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Sur Befskuna gelangends Horflöienftftellen in Preußen. 
(Beröffentlicht gemäg Min.Erl. von 17. November 1901.) 


Förfierfielle Zanderbrück in der Oberföriterei gleichen Namens, Regierungsbezirk Marientiverder, 
ift zum 1. Februar 1907 neu zu ‚befeßen. 
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Über die Schädlichkeit des großen braunen Rüffelkäfers 
im Spätſommer. 
Der große braune Nüfjelfäfer, Hauptjächlich | die Kulturen wurden nach wie vor 
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ſehr ſlark 


heimiſch in den ausgedehnten Nadelholzrevieren 
des warmen Sandbodens, wo ſich Schlagfläche 
an Schlagfläche reiht, und hier ein gefürchteter 
Schädling, kann aber auch in den kleineren 
Fichtenwirtſchaften, wie ſolche auf beſſeren und 
ſchwereren Böden in den eigentlichen Laubholz— 
revieren vorkommen, in fehr erheblicher Weile 
Ihaden. wenn feinem Tun und Treiben nicht 
genügend Beachtung geſchenkt wird. 


Revier — am kleinen Deifter | gemacht, daß dieſes 


bit 1876 übernahm, mußte 
yjahr 1877 die böje Erfahrung 
 stjährige Fichtenkultur durch 
elkäfer vollſtändig vernichtet 

n Ron nächſten Jahren von 
ewandten Vertilgungs— 





Schlage 
Jungkäfer von Ende Juni an auskamen, und 
als unzureichend, — die höchſte Käferzahl Ende Juli 





beſchädigt. 

Seit jener Zeit habe ich mich der Beobachtung 
der Lebensweiſe des Käfers eifrig gewidmet 
und ſchließlich die Erfahrung gemacht, daß der 
Schaden in hieſiger Gegend — bei lehmigen 
und tonigen, naßkalten Bodenverhältniſſen — 
faſt ausſchließlich im Spätſommer durch die 
dann ausfriecheuden Jungkäſer verurſacht wird. 
Über ihr Auskommen habe ich die Beobachtung 
zeitlich ſehr verfchieden iſt 
und wahrscheinlich von der örtlichen Lage des 
betreffenden Schlages, ſowie von der Witterung 
beeinflußt wird. 

Während in den achtziger Jahren auf einen: 
mit ſonniger, trodener Rage Die 


gelangen 





2 über die Schädlichkeit des großen braunen Rüffelfäfers int Spätfonmeer. 
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wurde, hat ſich in den neunziger Jahren auf 


einem im Tale gelegenen Schlage das Aus⸗ 
kommen der Käfer um einen ganzen Monat 
verjpätet, jo daß der Fraß meiſtens erſt Ende 
Juli begann und dann aber auch bis in 
den Oktober anhielt. 

über meine in dieſem Sommer gemachten 
Beobachtungen teile ich folgendes mit: 

Das Erſcheinen des überwinterungskäfers 
war auch in dieſem Frühjahr ſo ſpärlich, daß 
die Anwendung von Fangmitteln nicht lohnte, 
und da auch die Unterſuchung der Stöcke ergab, 
daß die Entwickelung der Larven noch weit zurück 
war, fo ließ ich erſt am 27. Juli mit Auslegen 
von Fangrinde beginnen; aber erit am 23. Auguſt 
wurden die erjten Jungkäfer gefangen. 

Um 21. Nuguft befuchte ich ein benachbartes 
Revier nit größeren Fichtenbeſtänden. 

Auf einer vor zwei Jahren, hauptſächlich 
duch Windbruch, niedergelegten Abtriebs- 
fläche mar in dieſem Frühjahr eine 
Pflanzung von etiva ‚2 ha Größe mit fehr 
ſchönen vierjährigen, verjchulten Fichten aus» 
geführt. Bei näherer Unterfuhung ver fehr 
grün ausfehenden Pflanzen fand ich, daß hier der 
Ssungfäfer feit Turzem bereit8 am Werfe war, 
wie die frifchen Fraßſtellen an einzelnen Pflanzen 
zeigten. 

Eine weitere Unterfuchung der Stöde ergab, 
daß dieje eine Unmenge ausgewachſener Larven 
und balbfertiger Käfer beherbergten, die wohl 
ſämtlich von der im Spätfommer 1905 abs 
gelegten Brut herrührten. Da bier von Fang— 
mitteln, außer einigen alten, vertrodneten Fang⸗ 
fnüppeln, nichts zu ſehen war, mußte id 
befürchten, daß die jchöne Pflanzung dem 
Untergauge geweiht war, fofern giluftiges 
Wetter das baldige Auskommen der Käfer und 
ihren Fraß begünitigte, und falls nicht energifche 
Mapregeln zu deren Bertilgung angewandt 
würden. 

Meine Befürchtungen follten ſich nur zu 
ſehr betätigen, den als ich am 24. September 
den Schlag wieder befuchte, zeigten Die 
Pflanzen ein gelbe3 Ausſehen. und faft Fein 
Stämmchen war zu finden ohne Fraßitellen. 
Die meilten Pflanzen waren aber von unten 
bis in deu Gipfeltvieb hinein total zerfreſſen, 
jo daß das vollitändige Eingehen zu befürchten 
ſteht. An mehreren Pflanzen fand ich aud) 
den Käfer beim Fraß beſchäftigt. 

über die Schäblichfeit von Hylobius abietis 
im Spätjommer hat man bis jeßt nur wenig 
gehört, übereinftimmend Heißt e3 in den Lehr- 
büchern, daß der Käfer von April bis Juni 
oder Juli die Kulturen beſchädigt. Sm 
„Weſtermeyer“ fteht fogar gefchrieben, daß Die 
im Juli ausfonmenden Käfer ohne bemerk- 
baren Schaden frefien. 
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Die erite hiervon abweichende Lehre fand 
ich in der „Forftlichen Rundſchau“ in September- 
heft 1905 in einem Auszuge aus der „Technik 
des Forſtſchutzes“ von Profefior Dr. Editein. 
Hierin wird gejagt, daß nur die Bekämpfung 
der im Frühjahr erfcheinenden Übertwinterungs- 
fäfer unzureichend und eine energifche Be⸗ 
kämpfung des Rüſſelkäfers auch im Hoch⸗ und 
Spätſommer notwendig fei. Leider wird in 
der Prarid nach diefer, allerdings erjt neueren, 
Lehre noch wenig verfahren. Man begnügt 
fi) meistens mit der Vertilgung der alteı, 
trägen Überwwinterungsfäfer. Wenn dieſe alteı 
Herren dann gegen Ende Juni meggefangen 
oder ihren fonftigen Feinden zum Opfer ge: 
fallen find, und der Fraß dann gänzlich auf: 
hört, die Gefahr für die Kulturen fomit befeitigt 
Scheint, ſchenkt man denfelben, Die ja dann aud) 
meiſtens vom Graſe überwachſen find, nur noch 
wenig Beachtung, und die im Auguſt und 
September in Maſſen auskriechenden kräftigen 
Jungkäfer können ſich dann ungeſtört an die 
Arbeit machen. Erſt im nächſten Frühjahr, 
beim Nachbeſſern der Kulturen, tritt der 
Schaden voll und ganz zutage; man wundert 
ſich dann über die vielen kranken und ein« 
gegangenen Pflanzen, und mit einer gründlichen 
Nachbeſſerung bzw. Neupflanzung wird alles 
wieder in Die fchönfte Ordnung gebradt. Das 
ſchlimmſte hierbei aber ift, dag die Jungkäfer 
nicht nur im Spätfommer die Kulturen bes 
ichädigen, jondern gleichzeitig auch dag Brut: 
geichäjt fehr fleißig betreiben. 

Es muß entichieden als Aberglaube be- 
zeichnet werden, weun man meint, daB dem 
Brutgefchäft erit eine Flugzeit vorausgehen 
müſſe, denn jofort, nachdem die erften Jung⸗ 
fäfer ausgekrochen und fich unter der Fangrinde 
vorfinden, fieht man diefelben fehr oft auf- 
einander figen und Die Begattung ausüben. 
Unterfucht man aber die Stöde der im lebten 
Winter und Frühjahr gefällten Stämnte, fo 
findet man recht bald auch die Eiablagen, wohl 
Beweis genug, daß das Brutgefhäft auch im 
Spätjomimer mit Erfolg betrieben wird. 

Betreff der Vertilgungsmaßregeln muß ich 
jagen, daß Fangrinde ſich Hier am beiten 
bewährt hat, und ich glaube behaupten zu 
dürfen, daß man mit diejer, auch ohne An- 
wendung von Terpentin, bei genügend öfterer 
Erneuerung und den ganzen Sommer hinducch 
gelegt, feine Kulturen volljtändig ſchützen *88 
die Kalamität mit dev Zeit faſt ganz 
leitigen kann. 

Nicht unerwähnt foll hier aber bleiben, . 
für ſolche Schlagflächen, auf denen fich 
Käfer bereit3 in erfchredender Weife verıne 
hat, das beite ©egenmittel noch immer | 
wird: Vertilgung dev Brut durd) Ausrodr 
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ber Stöde. Hierbei iſt folgendes Verfahren 
zu empfehlen: Man läßt von dem für den 
Abtrieb beſtimmten Beſtande bei deſſen Fällung 
im Winter den größten Teil der Stämme aus— 
roden, ein Teil der Stämme — hauptiächlich 
am Rande der Kulturfläche — wird dagegen, 
mit g? claſſung der Stöcke in der Erde, nur 
efällt. 

ß Im Laufe des nächſten Sommers nun 
legen die im Frühjahr erſcheinenden Über» 
winterungsfäfer, jowie die im Nachjommer aus» 
triechenden Jungkäfer an die belafjenen Yang 





Zur Frage der Holzverabfolgezettet. 
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ſtöcke ihre Brut ab. Mit einer ſorgfältigen 
Ausrodung dieſer Fangſtöcke im folgenden 
Winter und deren ſofortiger Beſeitigung durch 
Aufbrennen oder Fortſchaffung aus dem Walde 
wird nun aber die ſämtliche Brut unſchädlich 
gemacht, und es erübrigt ſich nur noch, daß auch 
im folgenden Frühjahr auf der vom Brutmaterial 
geläuherten Yläche die Überwinterungsfäfer 
fleißig weggefangen werden, und der Kalamität 
it auch auf diefe Weife ſehr wirkſam ent- 


gegengetreten. 
Oftober 1906. Revierförſter Keeje. 














Fur Frage der Polzverabfolgezekttel. 


Herr Forftmeiſter Dittmar Hat in Nr. 25 
der „Deutſchen Forft-Zeitung“ 1906 in einem 
fängeren Artifel die bochwichtige Frage der 
Holzverabfolgezettel behandelt und eine Neu⸗ 
regelung vorgejchlagen, die von den Forſtſchutz⸗ 
beamten wohl mit Freude begrüßt worden ilt. 
Wenn Herr Forſtmeiſter Dittmar dieſe Frage 
al3 eine „wirklich ernftlich brennend gewordene“ 
bezeichnet, jo iſt das keinesfalls zu viel gefagt. 
on den hierbei am meilten intereflierten 
Förſterkreiſen ift wiederholt bereit3 in diejen 
Blättern auf die Unzufänglichkeit der jeßigen 
Holzverabfolgezettelpraris hingewieſen worden. 

Allgemeine Zuftimmung werden u. a. auch in 
dem Aufſatz des Herren Forſtmeiſters jene Aus- 
führungen finden, welche die Vorbeugung des 
Diebftahl3 an eingejchlagenem Holz betreffen. 
Gerade bier verfagt der heutige Verabfolgezettel 
gänzlich. Nachdem er auf der Förſterei abgegeben 
ift, fehlt dem Käufer jeglicher Ausweis über 
dag von ihm eritandene Holz, das er oft erit 
Wochen, ja Monate nach der Bettelabgabe 
abjährt oder abfahren läßt. Dieſe beitehende 
Legitimationgfofigleit machen fih dann Die 
Klafterholzdiebe nur zu gern zunuße. a, e3 
gibt Holzdiebe, die irgendivo ein einzelnes, 
verlorenes Meter faufen, nur um ſich damit das 
Recht zu erwerben, nad) ihrem Belieben in den 
Wald fahren zu dürfen. So lange fie von einem 
Beamten nicht betroffen werden, ftehlen fie 
Klafterholz gleicher Qualität; und werden fie 
getroffen und befragt, jo fahren fie ihr eigenes 
Holz ab. Alles Scheint in fchönfter Ordnung. 
Mit kecker Stirn erklären fie dem Foritaufieher, 
nn Be he Mess bereits auf der Förſterei 

n, ja, find dreiſt genug, dies 
ufsförſter zu fagen. Der Forſt— 

Sch ahne weiteres dabei beruhigen, 
aufsbeamte kann unmöglich 

— nern im Kopfe haben, um ſolch 
buben ſogleich der Unwahrheit und 
5 zu überführen; genauere Feſt⸗ 
— auch ihn oft erſt zu Hanſe 


möglich fein, wenn der Dieb bereits über alle 
Berge ift. So iſt es bei dem heutigen Shitem 
der Bettelabgabe möglich, daß ſolch lichtſcheues 
Geſindel am hellen lichten Tage in den ftaatlichen 
Nevieren jein Wejen treiben fan. Zu Hunderten 


Tönnten Derartige Fälle aufgezählt werden. 


Teshalb muß die Forderung des Herrn Forit- 
meiſters Dittmar: „daß der Käufer, bei 
empfindliher Strafe im Nichtbefolgungsfalle, 
den Bettel bei der Holzabfuhr (nachdem die 
erite Ausfertigung bereits dem Förſter zugeftellt 
iſt) ſtets als Ausweis bei fich führt“, noch an; 
befonders betont und hervorgehoben werden. 

In Ne. 39 der „Deutichen Forite Zeitung“ 
vom Jahre 1903 (©. 912, Bd. 18) Hat Schreiber 
diefer Zeilen in einem Artikel: „Wie kann in 
den Staatlichen Revieren den Diebftahl an 
eingejchlagenenm Holz vorgebeugt werden?“ 
bereit3 dasfelbe gefordert. Es ilt in der Tat 
auch nicht einzujehen, weshalb die Holzabfuhr 
ohne jede Legitimation aus dem Walde bewirkt 
werden darf, während bei Einfuhr des Holzes 
in Städte zum Beijpiel bereits ein Holzattejt 
allgemein durch Bolizeiverordnung vorgefchrieben 
iſt. In Mevieren, in denen Diebitahl an 
eingefchlagenen Holz eine ftändige und oft 
gar nicht zu unterdrüdende Krankheit ift — 
und folche Reviere find gar nicht fo felten —, 
da steht jet namentlich der Forſtauſſeher folchen 
Klafterholzdieben vollftändig rat- und tatlos 
gegenüber. Wie foll er fie überführen, wie 
identifizieren? Er muß ihren Behauptungen, 
daß ſie das Holz richtig gekauft und den Zettel 
dem zujtäudigen Belaufsbeamten bereit3 ab— 
gegeben haben, in den meilten Fällen Glauben 
Ichenfen, aud) jeden Namen und Wohnort, die 
jie ihm angeben, al3 richtig hinnehmen. Hier 
würde die Beltimmung, daB der Käufer 
die zweite Wusfertigung des Verabfolgezettels 
bei der Holzabjuhr bei fich zu führen hat, mit 
einem Schlage volltommenen Wandel fchaffen. 
Diefe wejeniliche und höchſt einfache Kontrolle, 
die ein jolches neue Settelverfahren im Gefolge 


4 Zur Frage der Holzverabfolgezettel. 





haben würde, möchte ich beinahe noch über den 
anderen Vorteil, den der Herr Forſtmeiſter 
hervorhebt, ftellen, nämlich den, daß dann die 
erite Ausfertigung der Zettel mit einem Male 
geſchloſſen von der Kaſſe dem Förſter zus 
geftellt werden Tann. Jedoch niemand wird 
auch diefe Vereinfachung des Dienftes und der 
Zettelkontrolle unterſchätzen. 

Wie richtig hat der Herr Forſtmeiſter den 
jetzigen Gang der Zettelabgabe geſchildert! Und 
wie ſehr verlangt dieſer jetzige „Geſchäftsgang“ 
nach Abhilfe! Würde der Förſter die ſämtlichen 
Bettel über das auf einem jeden Termin ver- 
faufte Holz fogleich den nächiten Tag — oder 
doch in den nächſten Tagen — erhalten, jo 
könnte er fie jofort im Nummerbuch austragen, 
ih umgehend über das verfaufte Holz und die 


Holztäufer orientieren, eventuell auch den ihm: 


beigegebenen Forſtaufſeher entiprechend unter- 
richten, und fie können gemeinfam ihre ungeteilte 
Aufmerfjamkeit der beginnenden Holzabfuhr 


zuwenden. Ohne Frage find fie weit der jetzigen 


Kontrolle der Holzabfuhr voraus; ein Blick in 
bie Kladde, ein Blick auf die zweite Ausfertigung 
des Betteld genügt, um jeden Holzdiebitahld- 
verfuch im Keime zu erjliden. 

Auch wird ed dann unnötig, daß auf dem 
Termin ein Beamter Auszüge für die einzelnen 
Beläufe über das in ihnen verkaufte Holz mit⸗ 
Schreibt, oder Die Förſter am Tage nach dem 
Termin ſich zu der ojt meilenmweit entfernten 
Dberförfterei begeben, um fich diefe Auszüge 
nah den Abzählungstabellen oder dem Holz- 
verfauf3protofoll zu fertigen. 

Evenfowenig ift das Moment der Reinlichkeit, 
das bei diefem neuen Verfahren hinfichtlich der 
Bettel in die Erfcheinung treten würde, zu 
unterfchägen. In welcher oft unglaublichen 
Berfafjung die Zettel jegt häufig dem Förſter 
abgegeben werden, ift bekannt; die Tafchen der 
Bauern find vielfach ihr wochenlanger Auf- 
enthalt3ort, und nach dem Ausſehen der Zettel 
zu urteilen, müfjen diefe Tafchen wahrlich ein 
Dorado jeglicher Unreinlichkeit fein, ebenfo wie 
auch die Wohnftuben diefer Leute, aus welchen 
die Zettel, in Schubladen aufbewahrt, gleichfalls 
in höchſt trauriger Geitalt wieder das Licht 
des Tages erbliden. Auch aus diefem Grunde 
würde deshalb die Zujtellung der Zettel durch 
die Forſtkaſſe mit Freuden zu begrüßen fein, 
und die3 um fo mehr in einer Zeit, in der der 
Kampf mit den Bazillen zu jo großer Ber 
deutung gelangt ift. 

Herr Forftmeifter Dittmar empfiehlt das 
Durchdrücken der Zettel vermittelft blauen 
Kopierpapierd, ein Berfahren, das nicht nur 
in den großen Hotel3 gang und gäbe ift, ſondern 
das auch die Poſtverwaltung bei Austellung 
der Abounementsquittungen jebt allgemein ein- 
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geführt hat. Es kann nun immerhin ſein, daß 
die Forſtverwaltung die Ausfertigung der Holz⸗ 
verabfolgezettel als Urkunden mit Bleiſtift oder 
der blauen Schrift des Kopierpapieres nicht für 
ſtatthaft hält. habe in meinem vorhin 
erwähnten Artikel vorgeſchlagen, das Holzatteft 
(alfo die zweite Ausfertigung des Zettels) in 
einer durchlochten Linie dem eigentlichen Ver⸗ 
abfolgezettel anzubhängen. Nachdem der obere 
Zeil des Zettel, derjenige, welcher dem Förſter 
zugeitellt wird, nah Diktat ausgefüllt ift, 
wandert er in die Hand eine3 zweiten Beamten, 
der ebenjo fchnell diefe Eintragungen auf dem 
unteren Teil des ZBetteld, der in den Händen 
des Holzläufers verbleibt, wiederholt. Bei der 
Bezahlung wird der Bettel dann getrennt. Eine 
jolhe Einrichtung würde, wo das Borrichten 
der Protokolle üblich, auch ein Vorjchreiben der 
Bettel geftatten. 

Undererjeitö hat man gemeint, daB Died Ver⸗ 
fahren zu umftändlih und das eigentliche 
Holzverfaufsgefchäft zu verzögern geeignet ift; 
aber doch find die Vorteile fo jchweriviegende, 
daß man es wohl auf den Verſuch ankommen 
laſſen könnte. Auch Heute werden bereits 
in den meiſten Revieren mehrere Beamte zu 
den Holzterminen binzugezogen, fei e3 zum 
Mitfchreiben der Auszüge über das verkaufte 
Holz für die einzelnen Beläufe, fei es, damit 
ich die Beanıten beim Ausbieten ablöfen können, 
jei e3, damit fie ſich gegenfeitig beim Schreiben 
der heutigen Verabfolgezettel unterftügen. Da 
jedenfall3 mehrere Beamte meiſt auch Schon 
jest auf den Terminen zur Stelle find, Tann 
durch die Ausfüllung des genannten Anhanges 
zum Berabfoigezettel kaum eine „Mehrbelajtung 
des Schreibiwerf3”" entitehen, auch wird ats 
zunehmen fein, daß bei einer ſolchen Arbeits— 
teilung der Fortgang des eigentlichen Holz— 
verfaufs nicht aufgehalten wird. 

Bor drei Jahren ſprach ich zum Schluß 
meines Artikels den Wunfch aus, Stimmen aus 
dem Leſerkreiſe — namentlich der preußifchen 
Horftichugbeanten — über die gemachten Bor» 
Ichläge zu hören. Ich habe in den drei Jahren 
vergeblih nach folchen Stimmen Umfchau ge- 
halten, bis jet wiederum Herr Forſtmeiſter 
Dittmar, aflerdings unbeeinflußt von meinem 
Artikel, weitere Anregung zur Löſung der 
„ernftlich brennend gewordenen“ Frage ber 
Holzverabfolgezettel gegeben Hat. 

Niemand aber dürfte die Löſung v. 
frage mehr angehen als den preußifc 
Börfter, niemand dürfte dem Herrn Forſtme' 
dankbarer fein al3 Ddiefer, wenn die gemac 
Vorſchläge fich verwirklichen. Daher fol. 
auch die preußiſchen Yörfter hierüber e* 
von fih Hören laſſen. 

Lind, Königl. Forftauff“ 
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Welche Einrichtung erſcheint geeignet, die Holzpreiſe in den kleineren Privatforſten zu erhöhen? 5 


Pelche Kinrichtung erſcheint geeignet, die Bolzpreife in den 








kleineren Privalforſten zu erhöhen? 


Bon Hillebrand, Prinzl. Förſter, Mellendorf. 


Unter dieſer überſchrift brachte Herr H. Fritz 
in Numnier 48 der „Deutihen Forſt-Zeitung“ 
eine Abhandlung, aus welcher ich den Borfchlag 
des Zuſammenſchluſſes benachdarter Beſitzer 
kleinerer Privatreviere zum gemeinſamen Verkauf 
ihrer Hölzer, oder vielmehr zum Verkauf ihrer 
Hölzer an einem beſtimimten Tage recht vorteilhaft 
für eine beffere Verwertung finde. 

Daß felbftverftändlich die Konkurrenz bei 
zößeren Mengen Holz größer ift als bei Keinen, 
tegt klar auf der Hand, und die Bekanntmachungen 

Heinerer Berläufe in großen Holzverkaufsblättern 
lohnen ſelten da8 dafür ausgegebene Gelb. 
So habe aud, ich Fürzli im „Bunzlauer Holz⸗ 
markt” als auch im „Holzläufer Hannover“ einen 
Schlag, enthaltend 250 fm Kiefern-Langholz, aus- 
geboten und erhielt gleichzeitig niit dem Eingange 
der Nummer 48 der „Deutichen Forſt-Zeitung“ 
ein Schreiben eines Holzhändlers, welches mut 
den Worten beginnt: „Da das offerierte Objekt 
zu ein ift, frage ich ergebenft an“ ufw. (Der 
betreffende Holzhändler erkundigt fi nad dem 
Durchſchnittsinhalt eines Stammes. Fuhrlohn uſw.) 

Abgeſehen aber von dem Vorſchlage des 
Verkaufs an einen Tage möge es mir geſtattet 
ſein, einiges betreffend die Holzſortierung zur 
Sprache zu bringen, ich will nur ſolche Sachen 
erörtern, die ich jeden Tag ſehen kann. 

So iſt e8 in manden Privatrevieren Sitte, 
nur in den Kuhlfchlägen, nienial3 aber in einer 
Durdforftung oder bei einen XotalitätShiebe 
Nugholz aushalten zu laſſen. Man macht ba 
nit Vorliebe fogenannte „weis und Dreimeter- 
haufen”. 

In dieſen Haufen, alfo 2 und 3 m lang, 
fommen alle mögliche Stärfen vor; man findet 
die Reiſerholzſtärke, aber auch Zopfdurchmeſſer 
von 20 bis 25 em und mehr. 

Diefes Holz Tommt unter dem Namen 
„Knappelholz“ zum Verkauf, und die betreffenden 
Revierbeamten glauben Zolofjal damit imponieren 
au können, wenn fie erzählen: „Der Meter 
Knäüppelholz bringt 4,00 DE. bis 450 ME.“ 
engt man dagegen, was ein Meter Echeitholz 
ojtet, jo gibt's — Erftaunen! „Scheitholz! ja 
das habe ich nit!” 

nterejlant find die Gründe, die genannt 
werden, warum man in den Durdiforjtungen und 
Totalitätshieben keine Bauftänme zum Verkauf 
liegen läßt.“ — 


Da hört man hauptſächlich folgende Gründe: 

1. Das Holz gebt, wenn es In die Dreinieter⸗ 
haufen eingefchnitten wird, beffer weg. (Nutürlidy, 
denn die Käufer haben ja äußerſt billiges Nutzholz 
zu Brennbolzpreifen.) 

2. Wenn ntan in einer Durchforitung Lang: 
holz liegen läßt, fo werden, wenn die Stäninte 
aus dem Beftande gerüdt werden, die ftehenden 
Bäume beichädigt. (Ob hier der Schaden wirflid) 
fo groß fein mag, als der Verluſt an Geld durd) 
das BZerfchneiden ?) 

Diefe Gründe werden jeden: verjtändigen 
—— und gewiſſenhaften Forſtwirtſchafter 
ehr merkwürdig erſcheinen. 

ch habe mir Mühe gegeben, ſolche Herren 
von dieſem Syſtem abzubringen und ſich einer 
beſſeren Nutzholzausbeute zu befleißigen, aber es 
war bisher alles umſonſt! Man hat ja nicht die 
viele Arbeit mit dem Aufmeſſen uſw. und ſchließlich 
trägt den Schaden ja der Waldbeſitzer. 

Leider! daß ſolche Anſchauungen vorhanden 
fein köͤnnen! Dann wird durch dieſe Art Maſſen⸗ 
Brennholzverfäufe oder, richtiger gelagt, dieſes 
maſſenhafte Hinjegen von fogenanntem „Brennholz“ 
der Brennholzmarft derartig überfüllt, daß der 
Nachbar darunter leiden muß, d. h. jener, welcher 
fein Knüppelholz in der für Staatsforſtver⸗ 
waltungen vorgefchriebenen Stärfe bon über 
7 bis einfchließlid) 14 cm Durchneffer am oberen 
Ende aufarbeiten läßt. 

Öreichseitig werden die Breife für Nubholz 
durd) dieſes Syftem gedrüdt, denn man bat ja 
in Ddiefen Zwei- und Dreimeterhaufen ſämtliches 
Nutzholz, welches nian braudt. Hätte ich nicht 
feit einigen Sahren In hiefigem Revier die Abichlüffe 
mit einer Grubenverwaltung, wobei wir ung, 
nebenbei gejagt, ganz gut ftehen, fo würde mir 
wohl nichts anderes übrig geblieben fein, als «8 
den deren Radpayn nachzutun. 

eider geſchieht dies nicht nur in kleineren 
Revieren; ich habe dieſe Wahrnehmung auch in 
einem größeren Beſitze gemacht. 

Un die Preiſe für Nutz- und Brennhölzer 
zu heben, käme daher auch in erfter Linie in 
Betradht: Das Aushalten und Sortieren 
von Nut» und Brennholz nad den An— 
weifungen und Grundfäßen für Die 
Staats oritnerwaltungen geihehben zu 
laffen und als foldde Sortimente zum 
Berfauf zu bringen. 
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Mitteilungen. 


— Aufforfiung der Rablen Sößen des 
Eihsfeldes. Heiligenftadt. Mit ftaatlicher 
Hilfe wird an der Durchführung eines Unter— 
nehmens gearbeitet, das in volkSwirtfch ıftlicher 
Hinficht Für das Eichöfeld von großer Bedeutung 
it. Es Handelt ſich um Aufforftung der kahlen 
Höhen bes eichSfeldiihen Berglandes und die 


Aufforftung größerer Flächen, die fi) wegen 
ihre3 geringen Bodenertiages für die Aderkultur 
nicht einen. Nachdem kürzlich eine Bereiſung 
der in Betracht Fonınienden Gemarkungen durd; 
den Negierungsprälidenten don Fidler aus Erfurt 
und andere Regierungsbeamte ftattgefunden bat, 
bielt anı 6. Dezember bor der verfammelten 
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landiirtichaftlichen Sreisvertretung der Oderforli- 
meijter Runnebaum don der Regierung in Erfurt, 
der an der Bereifung teilgenommen hat, einen Bor- 
trag über die Hufforftungsfrage.. Wie Thüringen 
heute noch, fo war einft auch das Eichsfeld mald- 
und tildreih. Zur gi de3 30jährigen Krieges 
find die prächtigen Buchenhaine verſchwunden. 
Mit der Aufforftung der Kalfhänge des Eichs—⸗ 
felde8 und den jteinigen, flachgründigen gang 
partien foll bezwedt werden, aus den Boden 
eine höhere Rente zu ziehen und einen Schuß zu 
Ihaffen gegen Unmetterichäden. Das Eichsfeld 
wird, wie bekannt, faſt aljährlid don ſchweren 
Unmettern betroffen. Bon den unbewaldeten 
Höhen ftürzen die Wafjermajjen ohne Hemmnis 
zu Tale und richten häufig verheerende Üüber— 
ſchwemmungen an. Als geeignete Holzart zur 
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Wirteilungen. — Berichte. 














Anpflanzung auf fladhgründigen Kalkböden bes 
zeichnete der Oberforftmeifter die Weißerle, die in 
einer Neihenmweite von 3 m anzupflanzen ft, um 
fpäter Fichten dazwiſchen zu pflanzen. Wie die 
neulihe Bereifung, fo ergab auch die heutige 
eingehende Erörterung, daß nicht nur die Staats⸗ 
regierung und die Streisbehörden, fondeın auch 
die Gemeinden und die Grundbeſitzer der Auf: 
forftungSfrage das größte — entgegen⸗ 
bringen. Der Staat ſtellt den Intereſſenten 30 bis 
409%, Kulturkoſtenerſatz in Ausſicht, auch ſtehen 
den Intereſſenten Darlehen zu mäßigem Zinsfuß 
aus öffentlichen Kaſſen zur Verfügung. Das erſtrebte 
Ziel ſoll durch die Bildung von Waldgenoſſenſchaften 
erreicht werden. Wo es ſich um Privatbeſitz handelt, 
jollen die Xerrainflächen zu einem Genofjenfchafts- 
berbande zuſammengelegt werden. 





Berichte. 


‚ Nordamerikanifhe Reiſeeindrücke. 

uber dieſes für unfern Leſerkreis hoch— 
intereflante und augenblicklich gewiß bejonders 
bemerkenswerte Thenta hielt Herr Kgl. Degierungs- 
und Forſtrat Dandelmann, Wiesbaden, gelegentlich 
der am 16. uni v. 38. in Limburg abge lfeher 
Sitzung der Forſtſektion des Vereins nafjauifcher 
Land» und Forſtwirte einen Bortrag, über den 
das Anıtöblatt der Landwirtſchaftskammer für den 
Regierungäbezirt Wiesbaden folgendes berichtet: 

Als unfer verehrter Herr Vorſitzender die 
Aufforderung an mich richtete, auf der diesjährigen 
Seritverfamnlun in Limburg einen Vortrag zu 
yalten, befand ich mich über das zu mwählende 
Thenta in einiger Verlegenheit. Bei meiner 
furgen Anweſenheit im Bezirke vor Ihnen, 
ven mit den Berhältniffen des Bereinsgebietes 
vertrauten Herren, etwa über meine bier 
gewonnenen Erfahrungen auf den Gebiete der 
Forſttechnik oder Forſtverwaltung zu fagen, erfchien 
mir zu eh: Um den Wunſche des Herrn Bor- 
jigenden nach einem Vortrage aber zu entiprechen 
und un Sie damit nicht mit Dingen zu bebelligen, 
die Sie naturgemäß beſſer wiſſen als ich, erlaube 
ich mir, ein Thema zu wählen, welches vielleicht 
einiges allgemeine Intereſſe Bietet, Forft und Jagd 
allerdings nur ſtreift. 

Wenn ich Ihnen mehr von Wald und Wind 
zu erzählen verniöchte, hätte ich der Verſuchung 
nicht mwiderjtehen könnten, meine, Nordamerikanifche 
Neifeeindrüde* in Anlehnung an den wirkungs- 
vollen Xitel, den mein verehrter Kollege Elze 
jeinem borjährigen feffelnden Vortrage geben durfte, 
zu benennen: „Wald und Wild inı Wild - Weit.“ 

Was mid) binaustrieb in das Land des 
Dollar, der unbegrenzten Möglichkeiten, war 
nicht ausschließlich der Wunfd, etwas von den 
dortigen Waldfchäten zu fehen und mangels aus— 
reichender, zuverläffiger Literaturangaben mir durch 
eigene Anſchauung ein Bild davon zu verichaffen, 
inwieweit diefe Waldfchäge noch einmal auf dem 
Weltmarlkte eine Rolle jpielen können. 

Meine Tätigkeit im Landwirtichaftsminijterium 
hatte ich bei meiner erften Einberufung au 
die Vorarbeiten für die die deutfche Forſtwirtſchaft 


berührenden Bofitionen bes neuen Zolltarifs 
eritredt. Bei diefer Gelegenbeit batte ich an der 
Hand des mir zur Verfügung ftehenden Materials 
die Aberzeugung gewonnen, dag Norbamerila, 
wenn nicht in Torftlicher, fo doch in allgemein 
wirtſchaftlicher Zeziehung uns der beachtenswerteſte 
Konkurrent zuf dem Weltmarkte werden könnte 
oder vielleicht ſchon geworden war. 

Hierans entitand mein Wunſch, ben Yankee 
in feiner fchnell und hoch entwidelten Induſtrie, 
in feiner Erwerbs- und Handelstätigfeit, in 
jeiner ertenfiven Bodenausnugung, feinem rüd- 
ſichtsloſen Verbrauche der borhandenen Natur: 
ſchätze und in feinen Lebensgewohnheiten zu 
beobaditen. Ein don den Herrn Minilter mir 
ewährter längerer Urlaub, der zu gedachten: 

wede übrigens gern bewilligt wurde, ermöglichte 
mir die Ausführung. 

Anfang August fchiffte ih mich an einen: 
Dienstag, dem Ausreifetage der Loydfchiffe, mit 
meiner rau auf dem präditigen Lloyddampfer 
„Kronprinz Wilhelm“ am Rotefandleudgtturn auf 
der Reede von Bremerhaven ein, un bei einer 
Tagesleiftung bon 530 bis 558 Seemeilen am 
folgenden Dienstag im Pier der Eunard-Linie 
in New York amerifanifchen Boden zu betreten. 
Troßdent uns im deutſchen Prachtſchiffe und 
zwar ſelbſtverſtändlich auf gut engliſch Ichriftlid) 
beftätigt murbe, daß mir mehrfach „rough sea“ 
gehabt hätten, waren wir bon der Seefranfheit 
int allgenteinen verſchont geblieben. Nicht alle 
Mitreifende waren jo glüdli gewejen. Die 
Banderbilt, die Gauld, Belmont und wie Die 
Mitglieder der upper fourhundert hießen, welche 
bie Prunkkabinen unfere8 Schiffes bewohnten, 
fonnten 3. B. an jenem feierliden Diner nicht 
teilnehmen, . bei welchem wir bon etma 351 
Paſſagieren eriter Kajüte zu kaum 30 die bor 
züglice Scilöfrötenfuppe jtehend TLöffelten, dic 
gewaltigen Schiffsſchwankungen durch entfprechendr 
Kniebeugen paralyfierend, um nicht die kulinariſchen 
Genüffe auf der weißen Hemdenbruft oder ir 
Smoking ımterzubringen. Manche etwas blaſſ 
Gefichter jahen wir bei der Landung zum erſte 
Dale wieder feit der Einſchiffung. 
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Auf dem Oberdeck, dem Promenadendeck oder 
in den verſchiedenen der Ernährung und Unter⸗ 
Haltung dienenden rooms hatten wir fie bei 
der Überfahrt nie bemerkt. Arnie Leute, die am 
großartigen Ozean mit feiner Eintönigfeit und 
jeinem Wechſel Zeinen Genuß hatten! Da wir 
bei PBrachtwetter den Kanal pafiierten, fo Tonnten 
ſich faft alle Mitreifenden wenigſtens feiner ſchönen 
Ufer erfreuen. Das berrliche Wafferbeden von 
Cowes, Southampton, die prachtpolle franzöfiiche 
Küſte mit dent reizpollen Hafen bon Cherbourg, 
in den ein Unterſeeboot feine Tauchmandver 
unmittelbar neben unferm Dampfer niachte, find 
wohl allen Mitreifenden angenehme Erinnerungen. 
Der Ernft der Waflerreife, der fchon einntal in 
der Nordfee ſich mahnend geltend gemacht hatte, 
wat an bie der Seekrankheit Berfallenen erſt 
wieder heran, als wir bei den Needles, drei 
nialerifhen Klippen an der Weftfüfte der Inſel 
Wight, Europa verließen, um in den Atlantik 
einzufahren. Bon Hier beginnt befanntlich die 
eigentlihe, der Fahrzeitermittelung zugrunde 
liegende Überfahrt. Längere, mächtige Wellenzüge 
mit gleihmäßiger, aber gewaltiger Schiffsbewegung 
deuten den Ozean an: Obwohl von der Überfahrt 
noch manches Intereſſante von Fiſch-, Vogel-, 
‚snieftenleben, von Kurs und Eisbergen, bom 
Wetteifer der Lotfen zu fagen wäre, muß id) 
mich doch jetzt ernſtlich dem eigentlichen Thenta, 
den in Nordamerika gewonnenen Eindrücken, zu— 
wenden. 

Als erſten Punkt des amerikaniſchen Kontinents 
ſichteten wir den Leuchtturm von Fire Island. 
Bereits eine Stunde vorher war Verbindung durch 
Funkenſpruch mit dem Feſtlande hergeſtellt. Als 
wir die Narrows, den Eingang zur Bay von 
New Nork paſſierten, fand die aͤrztliche Schiffs— 
reviſion durch Beanite der commission of health 
itatt, welchen die custom-house officers auf 
dem Fuße folgten. Diefe anıerifanifchen Soll 
beamten waren zwar perfünlih licbenswiürdig, 
legten den Baflagieren, welche zollpflichtige Waren 
nicht zu haben borgaben, aber eine Erklärung 
zur Unterichrift und Anerkennung vor, in der 
mehrere Jahre Gefängnis ungefähr die geringjte 
angedrohte Strafe für Zolldefraudation war. 
Damit war die Bollrevifion Teinesiwegs beendet, 
denn nach ber Landung wurde jedes Gepäditüd 
durchgeframıt und feitgeftellt, an welchen Leuten die 
angedrohte Strafe etiva zu bollitreden war. Bei 
mir ging troß reichlichen Zigarrenimports alles gut. 

Imponierend iſt die Einfahrt in die Bay mit 
dem Blid auf die großartige Brooklyn-Brigde, 
die in kühnem Bogen ben mächtigen Hast-River 
überſpannt, auf die auf Keiner Inſel gelegene 
‚sreiheitöjtatue, welche die Republique Francaise 
den United States als Leuchtturm für den 
New NYorker Hafen gejhenft Hatte, mit der Über- 

pe, ſchmale, von Norden nach 
-ınterende Manhattan-Halbinſel, auf 
titadt Neo Nort fih aufbaut mit 
igen Wolkenkratzern. Die proviſoriſche 
Me des Lloyd lag damals, da die 
n in SHobofen ein Raub der 
den waren, am linfen fer des 
te von New York. 





Berichte. 7 


— u. — — — — — — — — — · — — — — 


— 1 ZT = — — — 





- Bei umferer Ankunft bier wurde uns mit 
reihlihem Aufwand von Stimmitteln die Morgen: 
ausgabe, des „Herald* angeboten, in welcher 
unjere Überfahrt mit allen Ginzelheiten unter 
Angabe der hernorragenderen Paſſagiere beſchrieben 
war, ein Beweis für den Gegen des Funken— 
ſpruches und für die amertlanifche Yirigfeit in 
der Berichterjtattung. 

Leichtſinnigerweiſe belud ich eine Droſchlke 
mit unſern Gepäckſtücken und fuhr mit dieſen 
zum Walddorf-Aſtoria, dem berühmten Rieſenhotel 
New Norks, in dem wir in der zehnten Etage 
Nr. 1040 bezogen und uns zunächſt etwas verloren 
vorkamen. Fünf Dollars — 21 Mk. war der 
bier nicht gerade übermäßig hohe Preis für die 
etwa 17 Minuten lange —* Hieraus und 
aus der allmählichen Erkenntnis des praktiſchen 
Koffertransports der „Transfer Geſellſchaften“ 
und der xerhältnismaßig billigen Perſonen— 
beförderung durch die zahlloſen allgemeinen 
Verkehrsmittel, als da find: electric cars, elevated 
railroads uftv., ergab fi) das erſte amerifanifche 
Neifegebot: Tu folljt nicht Droſchke fahren! 

Die regelmäßige Anlage aller amerifanifchen 
Städte und die guten Starten der Bädeler 
ermöglichten e3 uns, in Zukunft in jeder neuen 
Stadt, die wir befuchten, für 5 Cents pro Perſon 
unfer Hotel zu erreichen. Die praftiiche Gepäd: 
beförderung erfordert allerdings immerhin 50 
Cents pro Gepäckſtück, 06 groß oder Hein. Daraus 
folgt als zweites Gebot: Neife mur niit einent, 
wenn auch nod) fo großen Gepädjtüd und bringe 
umentbehrliche Toilettegegenftände und etivas 
Wäſche in einen Behälter unter, welchen du 
ſelbſt trägt! 

Eine dritte Erfahrung machten wir am 
folgenden Morgen. Als wir unfere Sachen, Die 
wir dor die Tür zur Reinigung geftellt Hatten, 
na erquidender Nachtruhe in vorzüglichem Bett 
wieder an uns nehmen wollten, waren fie zwar 
noch vorhanden, ein, wie ic) fpäter hörte, großer 
Slüdsfall; fie waren aber genau fo ſchmutzig wie 
am MWbend vorher. Die Kleider und Gtiefel 
werden in Amerika nicht etwa bon dienftbaren 
Geiſtern nächtlicherweile gejäubert, wenn jich der 
Eigentümer von ihnen getrennt hat. Zur Kleider: 
und Stiefelreinigung ift der vielgeprüfte Body 
alias Körper des Eigentümers unbedingt erforderlid). 
An einer Straßenede bejteigt der Reinigungs— 
bedürftige einen etwas fchäbigen Thron, ftredt die 
Beine don fid), zieht die nenejten News papers 
aus der Tafche, vertieft fi) in ihren Inhalt, und 
flug3 verfieht der „Shine“ am Stiefelpaar dus 
eriprießlide Reinigungswerl. Nachdem Dies 
geſchehen, bemüht ſich diejer Gentleman mit der 
Stleiderbürfte um Hoſe, Mod und Hut des 
Reinigungsobjeftes, empfängt 10 Cents — 42 Pfg., 
und fauber ift man wieder, Derſelben Behandlung 
kann fich der Hotelinfalje im Steller feines Hotels 
unterziehen, two fich zugleich barber shop und 
„jonjtige Bequentlichfeit* befindet. Nun ift es 
aber nicht jedermanns Sache, fid) de3 Morgens 
in die ſchmutzigen Sachen zu ftürzen, mit dieſen 
ji in den Keller oder an die Stragenede zu 
begeben, um dort gemeinfan mit den Sachen 
einer vielfeitigen Bebürfting unterzogen zu werden 
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Daraus folgt ein drittes Gebot: Putze deine 
Sachen und Stiefel allein! Und ſo habe ich 
während des dreimonatlichen Aufenthaltes im 
Dollarlande eine anerkennenswerte Geſchicklichkeit 
im Stiefelputzen erlangt. 

Der Hausknecht, alias Porter, iſt im Hotel 
wohl nur dazu da, ein erhebliches Trinkgeld in 
Enpfeng zu nehmen und die Gepäditüde 
bei Ankunft und Abfahrt nad) Möglichkeit zu 
zertrümmern. 

Das bringt mich auf eine andere amerikaniſche 
Eigentümlichkcit, die auf unſere Koffer tiefe Ein- 
drüde gemacht hat. Es iſt, fo ſcheint e8 in 
Amerika ein Ehrenpuntt jedes nıit Kofferbeförderung 
befchäftigten Gentleman da3 Gepäd von Grund 
aus zu zeritören. Mag der Kofferbefiger dagegen 
vemonftrieren, mag er jo forgfältig paden, wie er 
will, nichts Hilft. Verſchiedentlich Habe ich die 
Kunſtgrifſe beobachtet, welche bei der Gepäd- 
zertrünmmernng zur Anwendung gelangen, und 
e3 gewährt eine gewille Exheiterung bei den langen 
Landreijen Diefen Treiben zuzuſchauen. Nur 
muß man nit mit eigenem Gepäd an dem 
Vernichtungswerke paffiv beteiligt fein. Zunädjit 
werden die Koffer aus dent Gepädhvagen etwa 
ı bis il, m tief auf den Perron gejchleudert. 
Dabei wird forgiältig darauf geachtet, daß mtit 
ter fcharfen- eifenbefchlagenen Ede eines Rieſen— 
Loffers möglich der Dedel eines ſchon hinaus: 
geiworfenen eingedrüdt wird. Sollte das nicht 

elingen, fo tröftet man fich danıit, während der 
eife da3 Augenmerk darauf zu haben, den Koffer 
inhalt anderd zu lagern,. als e8 der Beſitzer 
beabfichtigte. Auf einer breitägigen Reiſe wird 
hierzu der Koffer entweder auf die hohe Stante 
oder auf den Dedel geftellt. Wie beim Entpfang 
Koffer und Inhalt ausjehen, darüber jchiveigt des 
Sängerd Höflichkeit. Daraus ergibt ſich als 
viertes Gebot, da es auf das Gewicht des Koffers 
ur nidyt anfonımt: Bade in einen ftarfen, mit 
ifen bejcdjlagenen ausreichend großen Koffer 
möglichit feit die für die Reife unentbehrlichen 
tleidungsitüde, bei denen allerdings für Herren 
Frack und Smoking, bei den Damen Seidenteid 
nicht fehlen darf. 

über allen diefen Lehrfägen für Reiſende in 
Amerika muß aber ftet3 und immer al3 Haupt⸗ 
gebot und Motto Ichueben: Menfch ärgere did) 
nicht und langweile dich nicht! Denn zum Ärger 
und zur Langeweile iſt bei oft bieljtiindigen 
Berjpätungen der an und für ſich fchon langen 
Reifen durch häufig wenig reizvolle Gegenden 
viel Anlaß vorhanden. 

Die Erwähnung obiger Toilettengegenjtände 
bringt mich auf die beachtenswerte amerikaniſche 
&igentüntlichkeit, täglihd nad) Beendigung Des 
bussiness den evening dress anzuziehen. 

Sn allen befieren Hotels und Reſtaurants, 
fowie im Theater ericheinen die _ Amerikaner 
abends in eleganteſtem Geſellſchaftsgewande, eine 
Gewohnheit, die dem Deutſchen zunächſt aufiällig 
it, die aber einen ſehr angenehmen Gindrud 
macht und in gewiffen Grade auch für Deutjch- 
land in Erwägung genommen werden dürfte. 
Bei Einladungen in die Familien, ſelbſt zum Zee, 
wird Stets Frack, bzw. Defolfetierte Toilette an— 
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gelegt. Unfer Überrod ift Kirchen, eventuell 
eſuchſsanzug, kann aber bei einer Reiſe durch 
Amerifa, wenn nıan nicht gerade den Präſidenten 
die Hand fchütteln will, entbehrt werden. 

Mein Beitreben ging dahin, das durch feine 
Lage, Parts, Bauten, Sanımlungen, Berkehr3- 
und Sat mogtit al fhöne und intereflante 
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New York möglichjt bald zu verlaffen und erſt bei 
der Nüdfehr genauer zu befihtigen. Nach ein= 
ehendem Studium ‚guter Reifefchriftfteller, 3. B. 
—— und Reiſehandbücher hatte ich im: 
allgenteinen feftgelegt, was ich ſehen Wollte. 
Empfehlungen befaß ich in Menge Mir fehlte 
aber die Überficht Über die Verkehrsmittel Des⸗ 
bald wendete id) mich an das NReifebureau bon 
Th. Cool, wo ih entgegen der fonjtigen 
anterilanifhen Höflichkeit eine nicht übermäßig 
freundlide Behandlung erfuhr und auch nicht 
gerade gut bedient wurde. Empfehlenswert ift 
es, ſich den Neifeplan felbft aufgufiellen. Es 
ehört allerdings dazu ein großer Aufwand von 
Reit und Mühe. Die zahllofen Time tables 
der verfchiedenen Eifenbahn- und Dampifhiffahrts- 
geſellſchaften, die aus Konkurrenzneid gefliffentlich 
verſchweigen, daß es außer ihren eigenen Linien 
noch andere gibt, müſſen durchgearbeitet, die oft 
erheblichen Preisermäßigungen für beſtimmte 
Routen und Büge ermittelt, Schlafwagenplätze 
beftellt, die Fahrkarten bejorgt werden. Die 
letzteren Defonmit man in den feltenjten Fällen 
an den Bahnhöfen. Gewöhnli hat man bie 
office der gewählten Bahnlinie in der Stadt 
mühfanı zu —** Bezuglich des Abganges der 
Züge muß man wenigſtens an den Anfangs— 
jtationen der Linie darauf achten, daß Ortd« und 
Eifenbahnzeit Häufig um mehr als dreißig Minuten 
differieren. 

Ceit 1883 find die Dereinigten Staaten 
bezüglich der Normalgeiten in vier Abfchnitte zu 
je 15 Längengraden geteilt, welche Beitabftände 
bon je einer Stunde bedeuten. 

Eastern time, die Zeit de3 75. Grades 
weftlicher Länge, gilt don New York bis Detroit, 
Central time, 90. Grad, don Detroit bis Bisniard 
(North Dakota), Mountain time, 105. Grad, bis 
zun Weften von Idaho, Pacific time, 120. Grad, 
bis zum Pacific. An den Ubergangsorten [pringt 
die Zeit bei einer Reife nach Ideften immer um 
eine Stunde zurück und Dei einer Neife nach Oſten 
un eine Stunde dor. 

In New NYork beirichte bei 95 Grad Fahren⸗ 
heit 28 Srad Reaumur im Schatten eine 
ungenmütlihe Wärnte. Aus diefen Grunde und 
aus äſthetiſchen Rückſichten wählte id) zur Abreiſe 
den Waſſerweg und fuhr mit einen dev prachtvollen 
Flußdampfer den Hudſon herauf bis zu den 
ſchönen Albany. der Regierungshauptſtadt des 
Staates New York. 

Der Hudſon, bisweilen amerikaniſcher Rhein 
genannt, entſpringt in den Adirondaks, iſt 
nur bis etwa Albany aufwärts ſchiffbar —- ı 
IAAIS. = 230 kın. Er iſt etwa dier: bis fünf 
je breit als der Yihein amd bon großart 
Szenerie der Uſer. Allerdings fehlen i 
Burgruinen und alten Städte und fo 
Romanlik des deutfchen Stromes. Die Wal 
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die ihn unjäunen, find meiſt „second growth“, 
d. 5. die herrſchenden Stänmme und wertvollen 
Hölzer find herausgeſchlagen, für Nubholanad)- 
zucht iſt nichts getan. Es wädjlt bier in der 
Hauptfahe nur minderwertiges Laubholz und 
wenig Nadelholz jüngerer Altersklaſſen aus 
natürlicher Befanrung Auf ben rechten Ufer 
liegen die Eatsfil M3., ein Mittelgebirge, ebenfalls 
zum großen Teile mit „second growth“ bejtanden, 
wie überhaupt im Ojten Amerikas die Vorräte 
an gutem Holz knapp geworden find. Bon Albany 
mit feinem großartigen Kapitol, dem Verwaltungs⸗ 
gebäude des Staates New Nork, und feinen ſchönen 
Bark führte mic mein Weg über Ithaka, die Landes⸗ 
nad) Buffalo, am Ufer des 
meerantigen, wenig reizvollen Eriefees. In Ithaka 
hoffte ich Fernow zu treffen, den deutjchen Forſt⸗ 
mann, welcher in Münden ftudierte und es 
verfucht Hat, deutſcher Forſtwiſſenſchaft und Forſt⸗ 
wirtfchaft in Amerika Eingang gu verſchaffen. 
Geringer Erfolg und viel Undank war dem 
Manne beichieden, der zuerit in Wafhington als 
Horefter (Borftand des Forſtbureaus in Acker⸗ 
dauminifterinm) die Amerikaner für die Erhaltung 
und rationele Nutzung ihrer Waldſchätze zu 
intereffieren verfuchte, nach manchen dort erlebten 
Widerwärtigkeiten aber einen forjtlichen Lehrſtuhl 
an der Cornel Univerfity in Ithaka beitieg und 
die Waldungen der im Norden von New York 
gelegenen, im Durdfchnitte etwa 800 m hohen, 
maleriſch fchönen Gebirgskette des Adirondaks als 
Lehrrepier einzurichten und zu nußen berfuchte. 
12000 ha und 120000 ME. ftanden ihm zur 
Berfügung. 
befriedigende Tätigkeit nicht vergönnt. Da jeine 
Bemühungen ben amerifaniihen Erwartungen, 
ob mit Recht oder Unrecht, laſſe ich dahin geftellt, 
nit entfprachen, wurde feine Profejjur vom 
Governer einfach im Etat geltrigien und er damit 
entlaffen. In den Adirondaks hatte er fidy aller: 
dings Fein dankbares Feld der Tätigkeit gewählt. 

Durchweg „second growth“ in feinen zu— 
gänglichen Teilen, unmegiam, ſoweit beifere Nutz⸗ 
ölzer vorhanden waren, eignete es fi) nicht zur 
nlage und langjährigen Beichäftigung einer großen 
Holzverarbeitungsfabrit, tele auf Fernows 

etreiben umntittelbar am Rande der Adirondafs 
mit erheblihen Mitteln begründet war. In 
fürzefter Zeit war die nähere Umgebung der 
Fabrik von Woaldbeftänden entblößt, anderes, 
weiter entferntes Holz aber wegen mangelnder 
Wege nicht heranzufchaffen. Es fam hinzu, daß 
einfußreiche New Norker Kaufleute in der Nähe 
der Abtriebsbeſtände ihre Villen hatten und deren 
Schönheit durch Fernows Beſtrebungen gefährdet 
fahen. So mußte Fernow dem Einfluß und 
den von ihrem Standpunkte aus verſtändlichen 
Bemühungen der Dollarkönige weichen, die 
Bermaltung des Adirondaks niederlegen und feinen 
Lehrſtuhl verlafien. 

Buffalo, die Stadt, in der Mic. Kinley 
peie entiich der dortigen Ausftellung fein Leben 
und Mörderhand verlor, zeigt in feiner Anlage 
ausnahmsweiſe nicht unbedingte Regelmäfigfeit. 
E zieht fich am Eriefee und Niagarariver entlang, 
hat gleich allen von mir beſuchten amerikaniſchen 





Auch bier war ihm eine längere, 
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Städten herrliche Parkanlagen mit großen wohl⸗ 
gepflegten Raſenflächen, auf denen jeder gehen, 
liegen, ſpielen darf, ſoviel er will. Manche 
Straßen tragen deutſche Namen, und zwar in 
otiſcher Aufſchrift. Sehr heimelte mich die 
ezeichnung „erite Gemeindeſchule“ an, was auf 
eine Bevölferung bon Deutfchen fchließen ließ, 
die ihre Sprache erfreulicherweife in Auslande 
nicht verheimlichten, wie man e8 font fo oft trifft. 

Bon Buffalo aus erreiht man leicht mit 
electric car die grandiofen Niagarafälle. Diefe 
und der Grand Canon of Colorado find übrigens 
ungefähr da3 einzige, was amerikaniſche Reklame 
nicht zu übertreiben vermag. Beide übertreffen 
die größte Erwartung. Sur übrigen bringt e$ die 
amerifaniihe Neklanıe nur zu oft fertig, den 
Genuß durch Erwedung zu hoher Erwartungen zu 
verfünmern. Vorſichtig iſt es, bon den als 
„most beautiful things in the world“ ane 
gepriefenen Schönheiten nit ein Fünftel zu 
glauden, um nicht enttäufcht zu werden. 

Ich unterlaffe e3, die Niagarafälle zu 
beichreiben, von dem Ausfluge in eine Indian 
Nefervation zu berichten, Übergehe auch Jonitige 
zum Teil intereffante Einzelheiten meiner Reiſe 
anı Ufer des Ontariofees, eines Turzen Beſuches 
in Kanada, meiner Fahrt anı Eriefee über Gleve> 
land nad) Chicago, da ich andernfallg die wenigen 
forjtlicden und jagdlichen Eindrüde zu ftiefmmütterlich 
behandeln müßte. 

Bon Chicago Hatte ich den Eindrud eines 
bon Millionen nah Geld fich überjtürzender 
business-Menfchen vol gepfropften Geſtankneſtes 
ohnegleihen. Von dem mächtigen Montgonmery 
Tomer kann man die eigenti.che Nielenftadt wegen 
Rauches und Staubes nicht überjehen. Nur der 
uferlofe Michiganfee liegt mit feiner Schiffahrt 
leidlic) Zar vor dem Beichauer. Der Straßen 
verkehr in Chicago tft beifpielslos felbit in Amerika. 
Korff fagt in feiner launigen Reiſebeſchreibung 
mit Necht, daß e8 in der Phantafie eines VBerrüdten 
nicht Bunter ausfehen, nicht toller hergeben Tönne 
als hier. Dabei forgt die Straßenpolizei ganz 
muſterhaft für Ordnung. Während e8 in Berlin 
fein Kunſtſtück iſt, fie auf dem Xeipzigerplat 
überfahren zu laffen, ift dies in Chicago felbit 
für Minderbigabte faft ausgeichloffen, obwohl 
minbdeften3 doppelt ſoviel Gelegenheit wäre, bier 
fein Leben zu laſſen als in Berlin. Ekelhaft ift 
aber der unglaublihe Schmutz. Nirgends habe 
ih in Ehicagos Geſchäftsſtraßen meder bei Tage, 
noch bei Nacht den leifeiten Reinigungsverſuch 
wahrgenommen. Bekannte fagten mir, Daß Die 
bedeutenden, für die Niejenitadt ausgeworfenen 
Reinigungsfummen unterwegs irgendwo Kleben 
blieben. 

Chicago ift für die Europäer ſchauderhaft bon 
feinen berühmten, jetzt übrigens nicht gerade lobend 
erwähnten Stud Yards, wo täglich Zaufende bon 
Rindern, Schweinen ꝛc. ihr Leben fallen, Bis 
zu den himmelſtürmenden Riefengefhäftshäufern, 
gegen die damals der Berliner Wertheim noch 
ein Waiſenknabe war. Natürlich bejuchte ich Die 
Stock Yards, fah entſetzlich viele Rinder und 
Schweine das Zeitliche fegnen, verfolgte das 
geichladgtete Schwein bis zur Überführung im 


10 
Frankfurter Würſtchen, das Nind bis zum 
Corned beef und Fleiſchextrakt. Imponierend 
iſt die ungeheure Geſchwindigkeit, die Gewandtheit 
der Arbeiter, von denen jeder jahrein, jahraus 
nur einen Handgriff beſorgt, die Vermeidung 
jedes verlorenen Weges und die ſubtile Aus— 
nutzung des Stoffes einſchließlich der Fäkalien. 
Der Anblick iſt aber ſchrecklich, für Nervenſchwache 
ruinierend. Ich konnte den ganzen Tag nichts 
eſſen. — Herrlich find auch in Chicago die Parks, 
muſterhaft gehalten, gewandt angelegt. Es ſtört 
nur das maſſenhaft umhergeworfene Butterbrot— 
papier, welches der auf dem Raſen lunchende 
Gentlenian einfach von ſich tut, dem ſtets 
vorhandenen Winde das weitere Fortkommen 
überlaſſend. 

Von Chicago brachte mich der Pullman car 
nach St. Paul am Miſſiſſippi, der hier zwar eine 
beachtenswerte Breite, aber eine für Schiffe 
unnutzbare, geringe Tiefe hat. St. Paul und 
die faft angrenzende Stadt Minmenpolis liegen 
im Staate Minneſota, welcher mit einen Flächen: 
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Geſetze, Verordnungen, Bekanntmachungen und Erkenntniſſe. — Verſchiedenes. 
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gehalte von 205000 qkm urfprünglich zur Hälfte 
aus Prärie, zur Hälfte aus Wald bejtand. Dieſer 
war Halb reiner Yaubivald, Halb borwiegend 
Nadelholz. 

Der Laubholzwald 
verſchwunden, gerodet, 
wirtſchaftlich genutzt. 

Die Nadelholzregion wurde, weil weniger 
fruchtbar, nicht urbar gemacht. 

Die noch vorhandenen, urſprünglich an Nutz- 
holz reichen Laubholzbeſtände in einer Miſchung 
zahlreicher Eichenarten, Eichen, Ahorn, Ulmen, 
find ftarf ausgenugt und Tonmtn nur noch für 
den Brennholzbedarf und den Bezug geringer 
Nutzhölzer in Betracht (second growth). Bon 
der weniger brauchbaren Quercus coccinea findet 
ſich überall reichlicher Aufſchlag, auch die wertvolle 
Q. macrocarpa hat fich ftellenmweife auf größeren 
Flächen berjüngt und berechtigt, wenn nicht Später 
zu erörternde Unglüdsfälle eintreten follten, zu 
guten Hoffnungen in der Zukunft. 

(Sortſetzung folgt.) 


it zum großen Zeil 
die Fläche jekt land: 





Gefehe, Werorönungen, Bekanntmachungen und Grkennkniſſe. 
Berfügungen des Minifterinms fir Land: | Artillerie-Schiepplägen freihändig überlaſſene Jagd 


wirtihaft, Domänen nnd Foriten an die 
Königlichen Negierungen. 


Zagdverpachtung auf den Truppenfiduugs- und 
Artilferie-Schieppläßen. 

Allgemeine Verfügung Jr. 40 für 1906. 
Miniiterium für Landwirtfihaft, Domänen und Forſten. 
Gejh.-Nr. IH. 15211. 

Berlin W. 9, 11. Dezember 1906. 
Nach der allgemeinen Berfügung vom 
28. DOftober 1899 (LIT. 15011) wird das Pacht— 


geld, weiches Offiziere für Die ihnen von der | verfahren. 


Militärverwaltung auf dem Truppenübungs- und 





zu zahlen Haben, auf Erfuchen der Korps— 
Intendanturen bon den Forſtverwaltungsbeamten, 
und zwar unter Zugrundelegung der vollen Lokal— 
preife der Wildbretstare berechnet. Die Militär: 
berwaltung wünſcht num mit Nüdficht auf die 
eigenartigen Jagdverhältniſſe ihrer Übungspläße, 
daß ftatt der vollen Lokalpreiſe die in der Wild- 
Dretötare ausgeworfenen Nettopreife ber Berechnung 
zugrunde gelegt werden. 

Hiernach ift Fünftig bei Aufftellung der Jagd- 
ertragsanſchläge für die Militärverwaltung zu 
J. U: Weſener. 
An ſämtliche Königlichen Regierungeun. 
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Yerſchiedenes. 


— die Forfiverforgungslifte und die Fiſte 
der Wefervejäger der Klafle A, beide nad) dem 
Stande dom 1. Januar 1907, erſcheinen, ſoweit 
bis jetzt Teitfteht, in dem letzten Tagen des 
Januar 1907. Kine frühere Herausgabe iſt, da 
die Zuſammenſtellung erit nah dem Neujahr 
erfolgen kann, unmöglich. 
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— Dam preußiſchen Finanzminiſter iſt eine 
Berfügung an die Regierungshauptkaſſen, die 
Kreiskaſſen und Foritfnfen ergangen, nach Der 
die Muszahlung der Beamtengehälter vorzugs— 
weile in BeihsRafenfheinen erwünscht ist. Dieſe 
Berfügung ift (dem „Poſ. Tgbl.“ zufolge) darauf 
zurüdzufübren, daß an den Schaltszahlungstagen 
dei der Reichshauptkaſſe regelmäßig ein empfindliche 
Mangel an Boldgeld eintriti, dev erſt im Yaufe 








— Gemeindevorfießer und Forfireferendar. 
Bon Landgerichte Noröhaufen ift anı 30. Mai 
der Gemeindevorſteher und Landivirt Karl Heyderory 
wegen Widerſtandes gegen einen Forſtbeamten zu 
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt worden. Es 
handelte fich um die Frage, ob ein Foritreferendar, 
der noch nicht vereidigt it, aber mit der Ver— 
tretung eines Förſters betraut ist, als Forſtbeamter 
zu gelten hat. Das Landgericht hat angeronmıen, 
dal er mindeſtens als Jagdaufſſeher zu gelten 
hat, und daß ihm die Befuügniſſe eines folchen 
zuſtehen. Der Forſtreferendar Gieß, der in 
Preußen das Neferendar - Gramen abgelegt hat, 
war bom Fürſten zu StoldergeWertigerode mit 
dev Vertretung des erkrankten Förſters T. *- 
traut worden, und zwar für den Bezirk Wieg 
dorf. Als er am Morgen de3 7. Dezember ] 
ſein Revier Deging, hörte er Schüffe und 
fünf Männer, vom denen zivei als Jäger, 
al8 Treiber tätig waren. Pie Treiber, u 


des Vierteljahres dinch das Zurückſluktuieren des denen ſich der Ängeklagte befand, wollten 


Boldes wieder behoben wird. 


‚heiden Jagern aus dem fürſtlichen Jagdrey 
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wo fie nicht jagdberechtigt find, offenbar dns Wild 
zutreiben. Als fie den Koritreferendar erblidten, 
gingen fie wieder in die Oſteroder Feldmark zurüd. 
. näherte fi) dent Angeklagten und dberlangte 
Nennung ded Namens, indem er jich felbft als 
Vertreter des Förſters vorſtellte. Heyderoth 
meinte, das könne jeder ſagen, und ging von der 
Grenze aus nach der Oſteroder Feldmark, wo er 
jagdberechtigt iſt, zurück. Dorthin folgte ihn ©., 
indem er ſeine Aufforderung wiederholte. Nun— 
mehr ſuchte der Angeklagte den Jagdſchutz⸗ 
berechtigten zu ſpielen und entriß dem Referendar 
nach längerem Zerren das Gewehr. Schließlich 
gab er es ihm zurück. Der Behauptung des An— 
geklagten, daß er die Didung an der Grenze auf 
fürftlichen Jagdgebiete nur betreten habe, un 
ein Bedürfnis zu befriedigen, fand bei dent &es 
richte Leinen Glauben. icfes nahm vielmehr 
an, daß er mit feinen beiden Genofjen den 
Sägern dad Wild aus den fürjtlichen Gebiete zu— 
treiben wollte Dies wäre eine unbereditigte 
Jagdausübung geweſen. ©., dent der Jagdſchutz 
zuftand, und der deshalb fich in der rechtmäßigen 
Amt3ausübung befand, war berechtigt, den An⸗ 
geflagten nach feinem Namen zu fragen und ihm 
auch auf dad frenide Jagdgebiet zu folgen. — 
Die Reviſion des Angeklagten beftritt, daß Ge: 
walt gegen den Forſtreferendar ausgeübt worden 
fei, und daß den: Angklagten bekannt geweſen 
jei, daß diefer die „Funktionen des Förfters aus— 
zunden hatte. Da beides genügend feitgeftellt 
war, derwarf das Neichsgericht die Reviſion. 


— 


— Amtlicher Warkiberidt. Werlin, den 
31. Pezember 1906. Rehböcke 0,40 bis 0,75, 
Rotwild 0,35 bis 0,50, Dammild 0,40 bis 0,70, 
Schwarzwild 0,35 bis 0,70 ME. pro fund, Hafen 
1,70 bis 3,25, Kaninchen 0,70 bis 0,95, Stock⸗ 
enten 1,30 bi3 1,50, Faſanenhähne 3,00 bis 3,25, 
Faſanenhennen 1,50 bis 2,00 Mf. pro Stück. 


a 
Vereins⸗Nachrichten. 


Märkifher Horfl-Berein. 
Ginladung 
zu der Montag, 11. Yebruar 1907, nachmittags 
4 Uhr, im Hotel „Norddeutſcher Hof“ zu Berlin, 
Mohrenftraße 20, gemäß 8 3 der Sakungen 
anberaunmten Winterverfammlung. 
Tagesordnung: 
4 Uhr: ausfeuß-Sigungen und Unterhaltung 
31/3 Uhr: Beginn der Vorträge. 

1. „Betrachtungen und Erfahrungen 
Rehwildabſchuß.“  Berichteritatter: 
Oberförfter Krahmer-Schmolſin. 

2. „Mitteilungen über Erfindungen, Verſuche 
und Erfahrungen im Bebicte des foritlichen 
— "siebes und über fonftige wichtige Er— 

nungen auf dem Gebiete der Forſt— 

Ichaft und Jagd.“ Die Herren Mit- 

den erjucht, den Vorſitzenden 

lich kurze Mitteilung zu macheır. 

fchaftl. Mittagelien. (Trockenes 

eck 4 ME) Eine möglichtt zahlreiche 
on it dringend erwünſcht. 


über 
Herr 
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Gäſte zum Vortrag und zum Eſſen ſind will— 
kommen. 
Gefällige Anmeldungen zum Mittageſſen werden 
bis zum 8. Februar 1907 erbeten. 
Der Vorſitzende: 
von Stünzner, Hofkammer-pPräſident. 


* 


Kollegiaſe Bereinigung von Zorſtbeamten für 
Königsberg Am. und Amgegend. 

Die Haifergebintstagsfeier findet Sonnabend, 
den 19. Sanuar 1907, ftatt. Beginn pünktlich) 
7 Uhr niit gemeinfchaftlichen Eſſen, ohne Wein— 
zwang, à Kuvert 1,75 DIE. Gäſte dürfen eingeführt 
werden. Anmieldungen find bis 10. Jannar 1907 
an das Viktoria⸗Hotel in stönigöberg zu richten. 
— Anzug: Walduniform Der Boritand. 


Ir 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
B. Staats-Forſtverwaltung. 


Zuch ſchwerdt, Oberförfter zu Pſorta, iſt die Oberförſterei 
Purden, Regbz. Allenſtein, übertragen worden. 
Bu Oberförſtern, zunächſt ohne übertragung eines 
Reviers, find ernannt worden die Forſtaſſeſſoren: 
Almers in RMunſtereiſel, Arendt in Berlin, Erdmaun 
in Marburg iRegbz. Kaficl), v. Vena in Saarbrücken, 
&utßer in Stettin, Rothe in Altſchlawin (Regbz. Kövblin), 
Sienang in Haun⸗Mtünden, Wahl in Brühl. 
Der Titel „Rechnungsrat“ iſt verliehen worden dem 
Forſtkaſſen?Renudaufen: 
Blümfe in Viedroy, Dorow in Zeitz. Püvel in Celle, 


ſauger in Berliuchen, Slöde in Oſierode (Oſtpr.). 
Kohn in Swinemünde, Lüfßenhaus in Schleswin. 


Quappill in Oſterode a. H., Bial in Marburg Wiechert 
m Spaudau. 

Bauer, Förſter zu Uhlenkrug. Oberförfterei Neuenkrug, int 
die durch AUbleben des bisherigen Juhabers erlediate 
Förſterſtelle Grambin, Oberförſterei Jädlemühl, Heaby 
Stettin, vom 1. Februar d. Is. ab übertragen. 

Brunf, Förſter zu Drögeheide, Oberförſterei Reuenkrug. 
iſt die Förſterſielle Uhleukrng, Oberförſterei Neueunktrug,. 
Regbz. Stetten, von 1. Februar d. Is. ab übertragen. 

Coſſel. ſorſiverſorgungoberechtigter Hilfsſörſter in der Ober⸗ 
förſterei Eggeſin, Regbz. Stettin, iſt unter Erneunung 
zum Forſter die Förſterſtelle zu Salvin, Oberförſterei 
VBartelſee, Regbz. Bromberg, vom 1. März d. Is. ab 
ubertragen. 

Janegke, Förſter au Steinforth, Dberfüriterei Bärenciche, 
ift Die Förſterſtelle zu Qubnia, Oberförſterei Gildon, 
Regbz. Marienwerder, d. Is. ab 
definitiv übertragen. 

Kunow. forſtverſorgungsberechtigter Anwärter, iſt zur 
dauernden Beihaftıgung in den Regierungsbezirk 
Stettin einbernſen und der Oberförſterei Ziſegenort 
iberwieſen worden. 

FTZñbbe, Hilfsförſter zu Oſterode, Oberförſterei Oſterode, iſt 
nach Schlarpe, Oberförſterei Uslar, Regbz. Hildesheim, 
verſetzt worden. 

Meyer, Hilfsförſter, iſt zum Förſter ernannt und ihm Die 
Förſterſtelle Drögeheide, Oberförſterei Neuenkrug, Regbz 
Stettin vom 1. Februar d. Is ab übertragen. 

Mohr, Förſter zu Georgenhütte, Oberfürſterei Hammerſtein,. 
iſt die Förſterſtelle zu Steiuforth, Tberförſterei Bären 
eiche, RNegbz. Marieinverder, vom 1. Februar d. Is. ab 
definſtiv nbertragen. 

Rochell. Förſter zu Zanderbrück, Oberförſterei Zanderbrück 
iſt die Förſterſtelle Wehnershof zu Georgenhütte, Ober 
förſterer Hammerſtein, Regbz. Maricuwerder, vom 
1. Februar d. Is. ab definitiv übertragen. 

Shulz, Foörſter zu Lubnia, Oberförſterei Gildon, iſt die 
durch Ableben des Förners Wtelow erledigte Aüriters 
elle zu Kuba, Oberjförſterei Lindenbuſch, Ienbz. 
Marieuwerder. nom 1. Feberuar d. Ad. ab dernitiv 
rber: aen 


vom 1. Februar 
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Seel, Sufziäper, feither in Briren, ift in die Oberförtteret 
Kapenelnbogen, Regbz. Wiesbaden, vom 1. Februar 

d. 8 ab eiuberufen. 

Jute, Forſtaufieher zu Schlarpe, Oberförſterei Uslar. tft 
nad Ditcrode, Oberförſterei Oſterode, Regbz. Hildesheim, 
verſetzt worden. 

Verch, Forſter au Salviu, Oberförſterei Bartelſee, iſt nad 

eebrück, Oberförſterei Taubenwalde, Regbz Bromberg, 
vom 1. März d. Js. ab verſetzt. 


C. Bemeinde- und Privatdienſt. 


Schmidimann, Stadiförſter zu Meſchede, ift in den Ruhe— 
fand getreten und ihm dev SKönigl. Kronenorden 
4. Rlafte verliehen worden. 


Königreih Bayerı. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Agerer, Forſtwart zu Wörth a. Rh. ift auf ein halbes 
Zahr penfioniert. 

Büliner, Forſtwart zu Echnabelwaid, tft nach Borderreitth 
verfegt worden. 

Haid, rfier zu Petersbächel, it nah Bienwaldmühle, 
Forſtamt Scheibenhardt, veriegt worden. 

Aeftſch, Forſtwart zu Bordorf, ift zum Förſter in Heſſenthal, 
Forſtamt Waldaſchaff, ernannt worden. 

Meudauer, Forſiwart zu VBorderrenth, iſt auf Anſuchen aus 
Bein Staaisdienſte entlaifen worden. 

Maußer, Forſiwart zu Schmerb, ift zum Förſter in Sandhof, 

orftamt Breitengüßbach, ernanut worden. 

sand, Forſtgehilfe zu Sunzenhaufen, ift auf Unfuchen von 

bein Antritt der ihm verliehenen Forſtwartei entbunden. 


Elfaf-Rotgringen. 
B. Gemeinde» und Privatdienit. 


Das goldene Portepee ber Kaiſerlichen Yörfter als 
Ghrenportepee wurde verliehen: 
den Gemeindehegemeiſtern Berens zu Forſth. Kuhläger 
im Kreife Rappoltsweiler und Müller zu Torfthaus 
Dienbür im Kreife Gebweiler, feruer den Gemeinde: 
förftern Kieby zu Linsdorf in reife Altkirch, Eßlinger 
n Forſthaus Ur und Ludwig zu Forſthaus Raftelbury 
m Kreife Sebweiler, Piemer zu Forſthaus Beißiweg un 
Saas zu Wadenbad im Kreiſe Molsheim, SGäg au 
Hüfenhein im Kreiſe Schlettfladt, ganstof zu Dffweiler 
im Kreiſe Hagenau, Klein zu Steinburg tm Sreife 
BZabern, Schemei zu Herlingen im Kreiſe Bolchen, 
Adang zu Leiningen im Streife Chateau⸗Salius. 
Gerder, Holzhauermeiſter zu Lautenbachzell, Kreis Gebweiler, 
iR da8 Allgemeine Ehrenzeichen verlichen worden. 


ia 
® 


Balanzenlifte, 


Freie Stellen im Gemeinde- und Anftaltsforftdienite 
für Anwärter des Jägerkorps. 


Die Gemeindeförfier- und Kroemeifierfielie Dambad), 
Dberförhterei Barr (Elfaß » Vorbringen), verbunden mit 
a) einem Jahresgehalte von 1763 DIE., b) einer freien Dienft« 
wohnung nebit Dienitland und Deputatholz im Taxwerte 
von jährlih ca. 330 ME, wird mit dem 1. April 1907 frei. 
Die Amertung I eine jederzeit widerruflidhe. Bewerbungs— 

i 


geinche ſind bis zum 8. Februar d. Is. an den Bezirks: 
prafidenten des Unterelſaß einzureihen. Die forftverforgungd: 
= Pas NS 3 
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berechtigten Anwärter haben den —— 8ſchein, bie 
Reſervejäger (Klaſſe A) deu Viilltärpaß vorzulegen; beide 
baben ihren Geſuchen die im $ 82 ber Beftimmungen von: 
1. Zuni 1906 vorgejdhriebene Erklärung beizufügen, daß fie 
dur übertragung der ausgeihriebenen Stelle ihre Forſt⸗ 
veriorgungsanfprüdhe als erfüllt beirachten: bie übrigen 
Bewerber müſſen die eiſaßelothringiſche Landesaugehörigkeit 
beſizen und die Aueweiſe über ihre Vorbildung für den 
forftlihen Beruf (abgelegte Prüfung) beibringen, außerdem 
Kan ſämtliche Bewerber die tenfts und Führungs⸗ 

ugniffe über ihre bisherige beruſsmäßige Beichäfttgung 
vorzulegen. 


= 


Brief und Fragebaſten. 


(Die Redaktion übernimmt für die Auskünfte keinerlei Bers 
antwortlichkeit. Anonyme Bufchriften finden Teine Berück⸗ 
fihtigung. Jeder Unfrage ift die Abonnement3sQuittung 
oder ein Musiweis, daß der Frageſteller Abonnent diejer 
Beitung if, und eine I0-Pfenniamarke beizufügen-) 


Zur Aufrage Ar. 90 im Brief: und Frage⸗ 
faften der Nr. 48 unferes Blatte8 dom 2. Des 
zember v. Is. wird uns mitgeteilt, daß eine 
Oſtmarken⸗Penſionszulage an ſolche Penfionäre, 
die dor dem 1. April 1903 in den Ruheſtand 
getreten find, überhaupt nicht gewährt wird. 


Nr. 1. Anfrage: 1. Kann eine ca. 20 ha 
große Wieje, welche zu einem Gute gehört, von 
diefem aber ifoliert, d. 5. durch andere bäuerlidhe 
Grundftüde getrennt wird, einer anderen an die 
Wiefe grenzenden Gutsjagd angefchloffen werden? 
Sit evtl. hierzu Iandrätlie Genehmigung er—⸗ 
forderlih? 2. Ich habe eine Gutsjagd auf ſechs 
Jahre gepachtet, wenn nun das Gut innerhalb 
diefer Zeit in andere Be übergehen jollte, 
bleibt dann meine Pacht bis zum Wblauf ber 
mit den Vorbefiger vereinbarten ſechs Jahre bes 
itehen, oder geht das Jagdrecht nıit der Übergabe 
der Beſitzung an den neuen Beliker auch fofort 
auf dieſen über? T., Förſter. 

Antwort: Eine Vereinigung von Teilen 
eines gemeinichaftlichen Jagdbezirkes mit der 
Nachbar» Semeindejagd ift nur mit Genehmigung 
des Streisausfchuffes zuläſſig. Geht da8 Gut 
durch) Berfauf ufw. in andere Hände über, fo 
braucht der neue Beſitzer Ihren Jagdpachtvertrag 
nit anzuerkennen und nicht auszuhalten. Denn 
der Pachtvertrag ift nicht dinglicher Natur, haftet 
nit am Srund und Noden. jondern berpflichtet 
nur den Stontrahenten. Sm Guts-Kauf⸗-Vertrag 
fanıı aber etwas anderes vereinbart werden. 





—— 











Für die Redaktion: Joh. Nenmann, Neudamm. 
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Nachrichten des Vsreins Köninlih Preußifcher Horffbsamten. 


Veröfſſentlicht unter Berantwortung des Vorſtandes, vertreten durch Königl. Zörjter Roggenbuck, Forſthaus Hundekehle. 
Poſt Grunewald (Bez. Berliu). 


Geſamt˖ Vorſtands⸗Sihung. 
Die Anträge zur 
fechften ordentlichen Mitgliederverfammlung 


erbitte ih mir bis Ende Januar f. 33. einzufenden, 
Ba anfangs Februar die Berjammlung des Geſamt— 
Borftandes zwedd Feſtlegung der Tagesordnung 
der ſechften Mitgliederverfammiung ſtattfindet. 
Forſthaus Hundelehle, den 13. Dezember 1906. 
Loft Grunewald (Bey. Berlin. Nonaenbit 


Nathrichten aus den Zezirks- und Ortsgruppen. 


Anzeigen und 3Hitteilungen. 
Anzeigen für die nächſtfällige Nunmer müſſen Dienttag früth 
eingeben. Lie möglihft kurz gehaltenen Nachribten 
iind Direkt au die Geſchäfüsſtelle der „Deu 
Horfi:geitung* im Neudamm zu fenden. Blafı 
alter Angelegenheiten der örtdaruppen erfolgt höch 
zweimal, der Bezirfsgruppen Höchften? " 
Bezirfsgruppen: 

Caſſel⸗Oft (Fulda). Die Verſammlung der« 

gruppe wird am 3. Februar 1907 rt” 
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Die Tagesordnung wird außer Redmungstegung, 
Allenftein. Sonnabend, den 2. Februar d. Is., 


Hendel, Sal. 











und Beitragszahlung befonders die Beratung 
der von den Ortögruppen Bis dahin gejtellten 
Auträge enthalten. Näheres wird noch bekannt 
negeben. Der Vorſtand. 


füneburg. Um Sonntag, den 20. Januar findet 


abends die diesjährige Feier des Geburtstags 
Str. Majeftät des Kaiſers zu Uelzen im Hotel 
„Stadt Hamburg” (Lüneburgeritraße 2) mitt 
Damen ftatt. Beginn des Feſteſſens 81/, Uhr 
(a Gedeck 2,50 DE) Nach) Beendigung des 
Eſſens Ball. Die Herren Kollegen (aud) Nicht: 
vereind- bzw. Gruppenmitglieder) und. deren 
Danıen werden zur Teilnahme an dieſer Feier 
hiermit herzlichit eingeladen. Die Anmeldungen 
(mit Angabe der teilnehmenden Perſonen) nimnit 
der Stollege Hegenteilter Wiefen zu Oldenſtadt 
bei Uelzen entgegen. Die Anmeldungen müſſen 
bi8 zum 15. Sanuar bewirkt werden. (ine 
führungen bon Freunden und Bekannten find 
erwunſcht. Der Vorſtand. 


Lüneburg. Die Herren Mitglieder werden ergebenſt 


darauf aufmerkſam gemacht, daß die vollen 
Vereins⸗ und Gruppenbeiträge (6 +1 = 7 ME.) 
in den eriten vier Wochen des Kalenderjahres 
an den Rechnungsführer der Gruppe einzu- 
jenden find. In Gemäßheit der Gruppens 
fagungen werden die nicht vechtzeitig ein» 
gesangenen Beiträge durch) PBoft » Nachnahme 
erhoben. 

Wardböhmen (Frei Celle), 2. Januar 1907. 

Der Nechnungsführer: Komnıert. 


Oppeln. Bon den in Regierungsbezixt Oppeln 


beihäftigten Herren Kollegen find 125 Mitglieder 
des Bereins Königl. Preußiſcher Forſtbeamten, 
von denen jedoch nur 73 in den Ortsgruppen 
Kreuzburgerhütte und Kupp zuſammengeſchloſſen 
find. Cine Foörderung der Vereinsintereſſen 
durch Yühlung mit unferen Herren höheren 
Borgejetzten, ſowie eine Vereinfachung des 
Geſchäftsganges und damit Entlaſtung bes 
Hauptborftandes unferes Vereins ift jedoch nur 
nad Bildung von Bezirkögruppen zu erwarten. 
Aus diefen Gründen wollen ſich die beiden 
obengenannten Ortsgruppen zu einer Bezirks— 
gruppe Oppeln zuſammenſchließen, wenn auch 
die anderen Bereinsntitglieder de3 Bezirks der- 
jelben beitreten. Zu diefen Zwede haben die 
Unterzeichneten eine Verfanimlung auf Sonn: 
abend, den 2. Februar 1907, nachmittags 
3 Uhr, im Hotel Schwarzer Adler zu Oppeln, 
am Ringe, angefeßt und bitten die den Orts— 
gruppen noch nicht angebörigen Vereins— 
mitglieder, ſowie die dem Verein noch ganz 
fernſtehenden Herren Kollegen höflichſt, ſich in 
derſelben einzufinden. Diejenigen Herren 
Kollegen, welche am Erſcheinen behindert ſind, 
bitten wir, ihre Beitrittserklärung zur Bezirks— 
ruppe ſchriftlich an einen der unterzeichneten 
Vorſitzenden gelangen laſſen zu wollen und 


- dabei gleichzeitig zu erklären, daß fie ſich den 


Satungen des Brreins eg Preußiſcher Forſt— 
beamten, Bezirksgruppe Oppeln, unterwerfen. 
Scdnieer, Kgl. Förſter zu Alt-Budkowitz, 

Vorſitzender der Orisgruppe Kreuzburgerhütte. 

al. Forſter zu Grabczok bei Murow, 

Vorſitzender der Ortsgruppe Kupp. 


Benrath (Regbz. Düſſeldorf). 


Creuzburgerhütte 


Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 13 





Ortégruppen: 


nachmittags 6 Uhr, Feier des Geburtstages 
Sr. Majeftät des Kaiſers in Stadigotten bei 
Gottſchalk. Die Damen der Mitglieder find 
hierzu freundlichſt eingeladen. de. deren 

inladung don den Mitgliedern Hierzu ges 
wünfcht wird, find, zwecks bvefonderer Einladung 
derjelben, 6i8 zum 20.d Mts. dem Vorſitzenden 
nambaft zu machen. Bor der Feier findet un 
6 Uhr eine Drugl ebererfamminng ſtatt. Tages⸗ 
ordnung: 1. Vorſtandswahl. 2. Bericht über die 
Bezirksgruppenverſammlung. 3. Wahl des 
nächiten Verſammlungsorts und -Tages. 4. Ein» 
ziehung der Mitgliedsbeiträge. Um zahlreiche 
Beteiligung wird gebeten. Mitglieder, welche 
an der Teilnahne verhindert find, werden er- 
fucht, ihre Beiträge nebft Beltellgeld (4 ME. pro 
Halb-, 8 ME. pro Jahr) bis zu den genannten 
Tage an den Schameifter Förſter Schulz in 


Gradda bei Dorothowo einzujenden. 


Der Borftand. 


geburtstagsfeier findet anı 9. Februar 1907 zu 
Deventrop in bisher üblicher Weife ftatt. Die 
Liften zum Einzeichnen der %eltteilnehmer 
werden in nächlter Zeit in Umlauf gefett, und 
wird um fchnelle Weitergabe dringend gebeten. 

Der Vergnügungs-Ausſchuß. 
Verſammlung am 
Sonntag, den 6. Januar, nachmittags 2 Uhr, 
auf Bahnhof Dormagen. Tagesordnung: 
1. Beratung über Bildung einer Bezirfögruppe. 
2. Wahl eines Delegierten für die General- 
verfanmlung und ‚inträge zu derſelben. 
3. Zahlung der MitgliedSbeiträge. 

Der Borftand. 
(Regbz. Oppeln). Die für 
Sonntag, den 6. Januar 1907, angeſetzte Ver— 
einsverſammlung findet nicht im Bidafchen, 
fondern im Moſerſchen Gaſthauſe zu Creuz— 
burgerbütte Statt. Der Boritand. 


Arnsberger Wald (Bez. mo. Die Kaifers: 


Gerät (Negbz. Marienwerder). Sonnabend, den 


12. Januar 1907, nachmittags 5 Uhr, Sitzung 
im Wereinslofal. Tagesordnung: 1. Neuwahl 
des Vorftandes. 2. Berichterftattung über die 
Bezirksgruppenverſammlung in Konitz. 3. Ein: 
ziehung der Beiträge für das erjte Halbjahr 1907. 
4. Aufnahme neuer Mitglieder. 5. Berichiedenes. 
Um dollzähliges und pünftliches Erfcheinen wird 
dringend gebeten. Der Borjtand. 


Eder (Bez. Caſſel). Die Mitglieder der Ortsgruppe 


der, einschließlich der nocd) nicht der Orts— 
gruppe angchörenden Herren Kollegen der Unis 
gegend, werden hiermit zu einer Berfammlung 
auf Sonutag, den 20. Januar 1907, nachmittags 
I Uhr, zu Herzhauſen (Blöcherſche Gaſtwirtſchaft) 
eingeladen. Zagesordnung: 1. Beſchlußfaſſung 
betreffs Bildung einer Bezirksgruppe Caſſel— 
Weſt (Aufruf Leipold) bzw. Gruͤndung zweier 
Bezirksgruppen Caſſel-Weſt-Oberheſſen und 
Caſſel-Weſt-Niederheſſen. 2. Auf Antrag: Ver— 
eins-Organ. 3. Wahl eines Delegierten für 
Berlin pro 1907 für die Ortsgruppen Eder, 
Frankenberg und Marburg bzw. Battenberg. 
4. Zahlung der Beiträge pro 1. Senteiter 1907. 
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5. Berfchiedenes. 6. Bon 3 Uhr ab gemein= Hermeskeil (Regbz. Trier). Am Sonntag, den 


Ihaftlihe Kaifersgeburtstagsfeier, wozu 
ergebenft einladet Dreufide, Borfikender. 

Erkner (Negbz. Potsdam). Am Sonnabend, den 
19. Januar 1907, nachmittags 5 Uhr, im Bnit- 
hof „Zur Traube” in Erkner Mitgliederver⸗ 
ſanmlung. Tagesordnung: 1. Rechnungs— 
legung. 2. Verſchiedenes. Um zahlreiches Er—⸗ 
ſcheinen bittet Böttcher, Vorſitzender. 

Eſchwege (Regbz. Kaſſel),. In der Mitglieder— 
verſammlung am 2. September 1906 iſt be— 
ſchloſſen worden, Kaiſers Geburtstag anı Sonn⸗ 
abend, den 26. Januar d. Is., in Niederhone 


im Bergſchlößchen zu feiern. Anfang 7 Uhr 


abends. Um vollzähliges Erſcheinen wird 
erſucht. Ferner wird gebeten, die Adreſſen der 
einzuladenden Perſonen mir bis zum 12. Januar 
mitzuteilen. 
Forſthaus Wellingerode, Poſt Sontra. 
Hartmann, Förſter.. 
Nachtrag: Anträge zur diesjährigen Ver— 
fanınılung Des Hauptvereind Bitte ich mir bis 
zum 20. Januar fchriftlich zugufenden. D. O. 
Fulda (Regbz. Kaſſel). Sonnabend, den 19. Januar, 
nachmittags 5 Uhr, Zuſammenkunft im Park—⸗ 
Hotel. Entrüchtung der Jahresbeiträge, Forſt— 
waifenverein. Bon 6 Uhr an Geburtstagsfeier 
Sr. Majeftät mit Damen. Gäſte willkommen. 
Romanus. 
Gelnhauſen (Regbz. Kaſſel). Die erſte ordentliche 
Verſammlung in dieſem Jahre findet am 
Sonntag, den 13. Januar, nachmittags 2 Uhr, 
im Deutichen Haufe (Hotel HM) in Gelnhausen 
itatt. Da diefe al3 Hauptverfammlung zu be- 
trachten ift, wird darıım gebeten und erwartet, 
daß jedes Mitglied auch erjcheine. Auf ber 
Tagesordnung Stehen: 1. Befprechung des 
bis dahin bekannt gewordenen Forſtetats. 
.2. Beratung der eingehenden Anträge. 
3. Kaifersgeburtstagsfeier. 4. Aufnabme neuer 
Mitglieder. 5. Befanntgabe der Statuten der 
Bezirksgruppe Kaflel-Oft. 6. Rechnungslegung 
pro 1906. 7. Entgegennahme der Beiträge. 
8. Wahl des Scrift- und SKaffenführers an 
Stelle des jedenfall verſetzt werdenden bis— 
herigen. 9. Feſtſetzung der nächſten Verſanmmlung. 
10. Verſchiedenes. Etwaige Anträge, welche 
durch die Bezirksgruppe beim Hauptverein 
geſtellt werden ſollen, wolle man gefälligſt bis 
10. Januar an den Unterzeichneten gelangen 
laſſen. Der Vorſitzende. 
Grafſchaft Glatz (Regbz. Breslau). 27 Vereins— 
mitglieder des Königlich Preußiſchen Forſt— 
vereins der drei Bebirgsoberförftereien Reinerz, 
Earlsberg und Neffelgrund (Regbz. Breslau) 
haben die Ortsgruppe Grafſchaft Glatz neu 
gebildet. Vorſitzender Hegemeiſter Müller, 
Biebersdorf. 
Hameln (Regbz. Hannover). Am Sonnabend, den 
19. Januar d. Is., nachmittags 31/, Uhr: 
VBerſammlung der Mitglieder im,Hotel Moͤnopol“ 
zu Hameln. Tagesordnung: 1. Vorſtandswahl. 
2. Rechnungsablage, Revifion der Rechnung und 
eventl. Entlaftung des Kafjenführers. 3. Zahlung 
ver fülligen Beiträge. 4. Verſchiedenes. — 
Möglichſt vollzähliges Erſcheinen erwünscht. 
Der Vorſtand. 


Hofgeismar. Die eier 


Januar 1907, nachnittagg 2 Uhr, Bere 
fanımlung der Ortsgruppe zu Wabern, Brauerei 
Zimmermann. Tagesordnung: Neumahl des 
Borftandes für 1907, Vortrag de3 Kollegen 
Buchholz (Steinberg) über Fiſchzucht, Ber: 
ſchiedenes. Gondring. 
des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers, verbunden mit Ball, 
findet nicht am 19. Januar, ſondern am 
Sonnabend, den 2. Februar 1907, abends 
71/2 Uhr, int „Hotel Deutſcher Kaiſer“ zu Hofs 
geismar ſtatt, wozu ſämtliche Herren Forſt⸗ 
beamten der Umgegend ꝛc. nebſt Angehörigen 
eingeladen werden. 

Der Vorſtand der Ortsgruppe. 
J. A: Brandt. 


Hoyerswerda (Regbz. Liegnitz). Bon der Bildung 


einer Bezirksgruppe muß leider wegen zu 
geringen Intereſſes und geteilter Anfichten ſeitens 
er eingeladenen Herren Kollegen Abſtand ge- 
nonmen werden. Das diesjährige Winter- 
vergnügen findet am 19. Januar, abends 7 Uhr, 
in Schütenhaus ftatt. Anmeldungen der 
Gedede find bis zun 12. d. Mis. an Kollegen 
Klanınter zur richten. Der Borftand. 


Kolmar i. P. (Regbz. Bromderg). Am Sonntag, 


den 6. Januar 1907, nachmittags 4 Uhr, Mit 
gliederverfanunlung im DVereinslofal. Tages: 
ordnung: Borlegung des letzten Protokolls; 
Beichlußfaffung über Kaifersgeburtstagsfeier; 
Einziehung der Beiträge; Verſchiedenes. 

Der Borftanv. 


Labiau (Niegbz. Königsberg i. Pr.). Die Feier 


des Geburtstages Sr. Majeltät des Kaiſers 
und Königs findet am 2. Februar, abends 
6 Uhr, in Laufifchken ftatt. Gäſte find will- 
kommen, und wollen bie Herren Mitglieder die 
Adreffen derjenigen, deren Teilnahme ihnen 
erwünfcht und auch ficher ift, dent Unters 
zeichneten ſpäteſtens bis zum 11. Sanuar 1907 
ntitteilen, danıtt die Einladungen durch deut 
Borftand rechtzeitig erfolgen können. Die in 
den Vergnügungs-Ausſchuß gewählten Herren 
bitte ich, fi) anı 12. Januar 1907, nachmittags 
5 Uhr, bei Hanmter-Laufifchfen einzufinden. 
Der Borfiende: Herrmenau. 


Leinefelde-Worbis (Erfurt), Wie in der Herbft- 


verſammlung beſchloſſen war, follanı Dritim och, 
den 23. Januar 1907, abends 8 Uhr, im 
FuhlrodtſchenLokale zuLeinefelde Kaifers 
Geburtstag gefeiert werden. Hierzu werden die 
Herren Kollegen der Forſtinſpektion Erfurt— 
Worbis nevbſt Familien freundlichſt eingeladen. 
Die Feier beſteht aus einfachem Eſſen (ohne 
Wein) und nachfolgendem Ball. Es wird er 
ſucht, bis zum 15. Januar dem Wirt, Reſtau— 
rateurFuhlrodt, mitzuteilen, wieviel Perſonen 
am Eſſen teilnehmen werden. Gäſte ſind will— 
kommen. Gleichzeitig ſollen auch die Veit 

für Hauptverein und Ortsgruppe pro ° 

entrichtet werden. Der Vorſtar 


Okonin (Regbz. Danzig). Bei der lebten Sit, 


wurde einſtimmig befchlofien, die don der 

zirksgruppe Neuſtadt vorgefchlagenen Saßun 
zur Bildung einer Bezirksgruppe bis auf e. 
Heine Sapänderung anzunehmen. Betre 
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Einziehung der Beiträge wurde befchloffen, daß 
die Beiträge in Halbjahresraten bon den Selre—⸗ 
tären der einzelnen OÖberförftereien eingezogen 
und an den Schatmeifter abgeführt werden 
follen. Vom 1. Januar 1907 ab wird ein 
Ortögruppen-Beitrag von 2 ME. pro Jahr ers 
hoben. Die Feier des Geburtstages Sr. Majeftät 
findet anı 9. Februar in Dreidorf im „Hotel 
zur DOftbahn“, von nachmittags 6 Uhr ab, jtatt. 
Der Borjigende. 
Ortelöburg (Regbz. Allenftein). Am Sonnabend, 
den 12. SYanuar 1907, nachmittags 2 Uhr, findet 
im „Deutfhen Haufe” zu Ortelsburg die 
Bierteljahresperfammmlung Statt. Tagesordnung: 
1. Bericht des Delegierten über die 1. ordentliche 
Mitglieder - VBerfannilung der Bezirkägruppe 
Allenitein mit daran Tnüpfender Beſprechung 
der fchwebenden Fragen. 2. Noch einiges über 
die am 9. Februar 1907 zu veranitaltende 
Kaifersgedurtstagsfeier, zu welcher Wünſche in 
bezug auf einguladende Bäjte bis zum 12. Januar 
1907 den Borfißenden dam. in der Berfammlung 
mitzuteilen find. 3. Geſchäftsbericht und 
Rechnungslegung für 1906. Gntlajtung des 
Schatzmeiſters. 4. Neumahl des Borftandes. 
9. Verſchiedenes. Der Vorfigende. 
Oſche (Regbz. Marienwerder). Nächite Mitglieder- 
verſammlung am Sonnabend, 12. Januar 1907, 
nachmittags 6 Uhr, im Vereinslokal. Tages⸗ 
ordnung: 1. Vorſtandswahl. 2. Einziehung 
jälliger Beiträge. 3. Verſchiedenes. Recht 
zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 
Der Vorſtand. 
Dfterode, Harz (Regbz. Hildesheim). Sonntag, 
den 6. Januar, nachmittags 3 Uhr, bei Ahlburg 
Berfanmlung. An die Zahlung der Beiträge 
wird erinnert. Der Boritand. 
Ofterode, Harz (Regbz. Hildeöheim). Die Orts» 
gruppe Dfterode feiert am 26. Januar, abends 
8/, Uhr, im Kurpark zu Djterode Kaiſers 
Geburtstag. Die Mitglieder der benachbarten 
Ortögruppen Herzberg, LPauterberg, Oberharz 
mit ihren Danıen werden zur Teilnahnıe hiermit 
ergebenft eingeladen und gebeten, ihr Erſcheinen 
bis zum 20. SSanuar mitzuteilen. 
Der Borftand. 
Audezanny (Regbz. Allenitein.. Am Sonntag, 
den 6. Januar 1907, nachmittags 21/, Uhr, 
findet in Siegemundg Hotel zu Rudezanny eine 
Mitglieder-Verfammnilung niit folgender Tages— 
ordnung Statt: 1. Bericht des Delegierten über 
die Berfanmlungen am 15. Dezember in 
Königsberg und am 29. Dezeniber in Allenftein. 
2. Ausgabe der beitellten Stalender. 3. Kaſſen⸗ 
legung. 4. Neumahl des Poritandes. 5. Ein 
ziehung der Beiträge für 1907. 6. Beiprechung 
üher die Gaiſersgeburtstagsfeier am 2. Februar 
ufnahme neuer Mitglieder. 8. Vers 
Bei der Wichtigfeit der Tages— 
“na wird um recht zahlreiches Ericheinen 
Der Borftand. 
Regbz. Broniberg und Marien: 
bite Verſanimlung Sonntag, den 
-..- -907. Tagesordnung: 1. Vorlage 
en Protofold. 2. Aufnahme neuer 
vr. 3. Beiprehung über Beitritt gu 
2arunven. 4. Entrichtung der Beiträge. 
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5. Beſprechung über ein eventuell abzuhaltendes 
Wintervergriügen (Saifers » Geburtstagsfeier). 
6. Verfchiedenes. Um recht zahlreiches Er- 
Icheinen wird gebeten. Bon den in der Ver— 
ſammlung nicht anmefenden Mitgliedern wird 
angenommen, daß fie fänitlichen Bejchlüffen 
der Anweſenden beitreten. Der Vorstand. 
Trier (Wittlih, Saarburg). Um Sonntag, dei 
13. Sanuar, nachmittag 2 Uhr: Verſammlung 
in Hotel Anfer in Trier. Hee3. 


Berichte, . 
Alle Berichte müffen erft dem Vorſitzenden, Förſter Noggen: 
bud, Forſthaus Hundekehle bei Örumewald: Berlin, vorliegen. 
Was für die nächſtfällige Rummer beftimmt ift, muß Sonntag 
früg in deffen Befig gelangen. Nur Berichte, welche für 
weitere reife der Mitglieder bon Sutereffe oder für 
Dadg famte Vereinsleben bon Bedeutung find, werden 

ufgenommen. WUbdrud erfolgt einmal 
Bezirkdgruppen: . 

Hannover. Am Sonnabend, ben 1. Dezember, 
hat fi) in Hannover (Hafino-Reftaurant Feuering, 
rtillerieſtraßen-Ecke) aus den Ortögruppen 
Hannoder, Hameln und Nienburg die Bezirfs- 
ruppe Hannover gebildet. In den Boritand 
ind gewählt: 1. Förſter Michaelſen⸗Altenhagen I 
bei Springe zum Borligenden, 2. örfter 
Hanfe-Wülferode bei Hannover zum Schrift» 
führer, 3. Hegemeifter Sarpe-Coppenbrügge bei 
Hanteln und Revierförſter Rammiſch-Krähe bei 
ſienburg, W., zu Beifigern. Durch Befchluß der 
Berfanmlung murde dem Vorſitzenden auf: 
getragen, dem Herrn Oberforftmeifter zu Hannover 
die Bildung der Bezirkögruppe anzuzeigen und 
ihn zu bitten, er möge der neugebildeten Gruppe 
ein wohlwollendes Intereſſe entgegenbringen; es 
ſei der Hauptzweckder Bezirksgruppe, mit und Durch 
unſere Vorgeſetzten eine Verbeſſerung der Lage 
der unteren und mittleren Forſtbeaniten zu er- 
itreben und jedimede etwa aufkeimende Agitation 
= verhindern. In zweiter Linie fol durch die 
Bezirkögruppe die Leitung de „Vereins Königlich 
Breußischer Forſtbeamten“ entlaftet werden. Aus 
diefent Grunde werden auch die Mitglieder des 
Vereins, die noch feiner Ortsgruppe angehören, 
höflichſt aber dringend erfucht, fich baldigſt einer 
ſolchen anzufchliegen oder aber der Bezirksgruppe 
direkt ihren Beitritt anzuzeigen. Der Mitglieder- 
Jahresbeitrag wurde für 1907 zunächſt auf 
1 Mark feitgefett. Erforderliche Berfanmlungen 
follen in Hannover im oben genannten Lokal 

abgehalten werden. Der Borftand. 
Königsberg i. Pr. Die am 15. Dezember d. Is. 
in Königsberg — Hotel de Rome — ftattgefundene 
Mitgliederverſammlung wurde durch den bis— 
herigen Vorſitzenden, Foͤrſter Guericke, mit einen 
Kaiſerhoch eröffnet. Sodann erſtattete der Vor— 
ſitzende den Bericht über die fünfte ordentliche 
Hauptverſammlung in Berlin unter beſonderer Be- 
rückſichtigung der Gehalts- und UAnftellungsfrage. 
Die Berfanmmlung ftellte ſich bezügl. der Ge— 
baltsfrage auf den Boden ber borjährigen 
Denktichrift und hält in der Anftellungsfrage 
an dent don der fünften ordentlichen Mitglieder- 
verſammlung angenommenen Antrage Bernitorft, 
f. Seite 40 de3 ftenographifchen Berichts, feit. 
Der Teilung der bisherigen Bezirksgruppe 
Königsderg-Allenjtein ſtimmte die Verſammlung 
zu, und ergab die Wahl des Boritandes ber 
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neuen Bezirkägruppe Königsberg folgendes Re- 
fultat: Borfitender: Förſter Hermtenau in 
Juwendt bei Agille, Stellvertreter: Hegenteifter 
Dreier in Luchshaus bei Eichen, Oftpr., Schatz: 
meifter und Schriftführer: SForftauffeher Bähr 
in Friedrichsgraben I dei Labiau, Stellvertreter: 
gorkauficber Bauszus in Stantau bei Quednau, 
Beiliger: ſämmtliche Borfigende der Ortsgruppen. 
Die Sabungen für die neue Bezirksgruppe 
wurden feitgeftellt und mit einigen, bei den 
SS 2,6, 7 und 8 vorgefchlagenen Anderungen ge- 
nehmigt. Nach Genehmigung der Satzungen 
durch den engeren Porjtand und Drudlegung 
werden diefe den Urtsgruppen zugehen. Nach 
Erledigung der gejtellten Anträge und neben» 
ächlicher BVBereinsangelegenheiten bielt Herr 
üchſenmacher Reger-Königsberg dem arges 
fündigten Vortrag über „den Stand der heutigen 
modernen Jagdwaffen-Technik“, worauf der 
Schluß der Verſammlung durch den Vorfigenden 
erfolgte. Der Borligende: Herrmenan. 
Ortögruppen: 
Rautenburg (Regbz. Marienwerder). In der am 
16. Dezember 1906 gut befuchten Verſammlung 





SERISTE 


wurde nad) den: üblichen Saifer-Horrido die 
Tagesordnung wie folgt erledigt: Zul. Seitens 
des Herin Borligenden wurde eingehender Bericht 
über die 1. Bezirfsgruppenverfanmilung in Konitz 
erſtattet. Zu 2. Ter bisherige VBorftand wurde 
wiedergewählt. Zu 3 und 4 Die Rechnung 
wurde geprüft, für richtig befunden und dem 
Schatnieifter Entlaftung erteilt. Das Vereins⸗ 
vermögen beträgt 49,29 Mark. u 5. Die 
Geburtstagsfeier Sr. Majeftät, zugleich Winter- 
bergrrügen, findet am Sonnabend, den 19. Januar 
1907, in Bereinslofal in Lautenburg jtatt. Aus 
der Bereinsfajie werden hierzu 30 Mark zur 
Verfügung geftellt. Gäfte konnen eingeladen 
werden, und find die Namen rechtzeitig den: 
VBergnügungsporitand anzugeben, der die Ein- 
ladungsfarten ergeben läßt. In den Ber 


grügungsvorftand find gewählt die Herren: 
l. * Redlich-Neuhof bei Lautenburg, 
2. Förſter Demmin-Rehberg bei Radosk, 


3. Forſtaufſeher Gärtner-Jamielnik bei Lauten⸗ 
burg. Alles Näheres im Vereinsblatt Nr. 2 
(13. Januar). Der Boritand. 

% 4: Herzberg, Schriftführer. 
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eingetragener Berein zu Nendamm. 
Veröffentlicht unter Berantiwortung des Vorſtaudes, vertreten durch Forſtmeiſter Eulefeld, Lauterbach (Heſſen). 


Jeder deutſche Privatforſtbeamte wird im eigenſten Intereſſe erſucht, ebenſo jeder Waldbeſitzer 
und Freund des deutſchen Waldes gebeten, dem Vereine beizutreten. 

Jahresbeiträge und Aufnahmegebühren: für ordentliche Mitglieder and dem Stande der Privat⸗ 
forftbeamten, bei fteuerpflichtigen Dienfteinfommen bis zu 2000 ME mindeſtens 3 Mk., bei ſteuer⸗ 
pflitigem Einkonmmen über 2000 Dif. mindeſtens 5 ME, Aufnahmegebühr in beiden Da 3 Mt.; 


für ordentlihe Mitglieder aus dem Kreiſe der Walpbefiker mindeſtens 5 ME, 


Aufnahmegebähr 


10 Mt, einmaliger Beitrag auf Lebenszeit mindeitend 100 ME; für die außerordentlihen Mitglieder 


mindeltens 5 M 


Aufnahmegebühr 10 ME, einmaliger Beitrag auf Lebenszeit nıindeitens 50 Mt. 


Sabungen des Vereins werden durc die Gejchäftsjtelle in Neudanım unfonit und portofrei verfandt. 


efanntmacungen nur durch das Vereinsornan, die „Deutiche Fort Zeitung“, welche Vereins⸗ 


mitglieder zun Vorzugspreiſe von 4 WIE pro Jahr erhalten; Beftellungen an die Gefchäftsitelle. 


| Förſterprüfung. 

Brüfungen für Anwärter des Lorfi- 
ſchutz- und techniſchen Hilfsdienſtes (unteren 
Forftdienſtes) der Privaten (Gemeinden und Stif- 
tungen) ſollen auch im Jahre 1907 abgehalten werden. 
Anmeldungen zu der Prüfung ſind unter Beigabe 
eines Lebenslaufs und der Zeugnisabſchriften, 
ſowie einer Revierbeſchreibung an den naditehend 
unterzeihneten Bereins - Borfikenden bis zum 
1. Februar 1907 zu richten. Brüfungsordnungen 
und einen Beridt über Die lebtjähriaen 
Prüfungen, mit Angabe der geftellten Aufgaben, 
verfendet gegen Ginjendung von 50 Piennigen in 
Marten die Geicäitzitelle des Vereins für Privat: 
iorfibeamte zu Neudamm. 

Lauterbah, Helen, im November 1906. 

Der Rorfigende: 
Eulefeld, Forſtmeiſter. 


> 
Aufnahme in die Forſtlehrlingsſchule 
des Dereins für Privatforſtbeamte. 


Ym 1. Juli 1907 beginnt für die Korit- 
fehrlingsichule zu Templin ein neue? Schuljahr. 


Anmeldungen zur Aufnahme in dieſe Lebranftalt 
nimmt der Anftaltsleiter, Herr Oberförfter Jacob 
zu Templin in der Udermart, ſchon jekt, ſpäteſtens 
aber bis zum 1. März 1907, entgegen. Bon bort 
fönnen auch die Schulfagungen gegen Einſendung 
von 30 Piennigen in Briefmarken bezogen werben. 
Es wird gleichzeitig darauf aufmerffam gemacht, 
dah ber Verein „Waldheil! au Privatforft- 
beamte zur Ausbildung ihrer Söhne eine Anzahl 
Stipendien zu fe 100 Mk au vergeben bat. 
Etwaige Geſuche find an den Berein „Waldheil“ 
zu Neudamm zu richten. 
Lauterbach, Heſſen, im November 1906. 
Der Borfitende: Eulefeld, Forftmetiter. 


5 
Ein Rückblich auf das Jahr 1 

Der „Verein für Privatforitbeante u. 
lands“ iſt in der glüdlichen Zuge, Freudigen He 
auf daS zur Neige gehende Jahr zurücdblich 
können. Reicher Segen lag auf ſeinem Begin 
die unfcheindare Knoſpe entfaltet fich zu” 
leuchtenden Blüte. 

Am 4 April 1903 wurde der Per... 
gründet, und zwar damals von 21 Miitgliet 
Seht find es deren 100 mal mehr. Da” »* 





Se ſechs Mitglieder erſt vermochten es, 
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aufgenommene Mitglied bekam die Nr. 2192, und | beitehen Bleiben, unfere Vereinsbeſtrebungen 


da wir das Jahr 1906 mit Nr. 1856 begonnen 
haben, fo betrug alfo der Zugang 337 Mitglieder. 
ein 
weiteres Mitglied dent Berein zuzuführen. Gebt 
der Wunfch Frides in Erfüllung, und wird feiner 
in Düſſeldorf ausgefprochenen Bitte nachgelebt, 
dann wird ein jedes Mitglied ein weiteres füren, 
und unfer Verein würde zu Ende 1907 auf dieje 
Weiſe etwa %, von den aufnabmefäbigen Pridats 
forjtleuten fein eigen nennen. öge es wahr 
werden. 

Das wichtigite Merk unferes Vereins, daS er 
int Sabre 1906 geichaffen Hat, bejteht in der 
Gründung der Forftlehrlingsichule zu Templin. 
Sie wurde in feierlider Weile eingeweiht und 
unter günftigen Zeichen am 1. Oftober 1906 er- 
öffnet. Möge fie fich freudig weiter entwideln, 
möge fie reichlich Yrucht tragen. 

Die im ablaufenden yahre beranftalteten 
görkterprä fingen fanden rege Beteiligung, ihr 
Verlauf und ihr Erfolg bewieſen anerkennens— 
werten Fleiß und zielbemußtes Streben. 

Der Privatforitbeante Deutfchlands tft erwacht 
aus dem hundertjährigen Schlafe, ev tit beitrebt, 
mit eifernen Willen mit nicht ermüdendent 


Bleibe ich empor zu kämpfen zu dem Wiffen, au 


em Können, das ihm nottut zum Beſten de3 
beutichen Waldes, zum Wohle feiner Beſitzer. 

Aber gerade diefem Streben hat unfer Verein 
ben Verluſt zuzufchreiben, den wir durch Die 
Erhebung unſeres feitherigen Borfigenden zur 
ſtaatlichen Profefforenwürde zu beflagen haben. 
Und wenn Frides Sceiden für unſeren Berein 
auch einen ſchon unerjetzlichen Verluſt bedeutet, fo ift 
es aber auch wiederum eine Genugtuung für 
den bdeutfchen Privatforſtbeamtenſtand — eine 
Ehrung —, daß man in unferen Vereine 
das fand, was die Megierung fuchte und 
drauchte. Diefe ftolze Freude kann uns nicht 
enommen werden, ſelbſt nicht durch Artikel, wie 
n der letzten Nummer einer deutfchen forftlichen 

eitfchrift, Die nach von Bentheim zudem miljenichaft- 
ihen Teile der Fachzeitſchriften zählt, Welcher 
über die letzte Profeſſorenwahl der Regierung 
mißfällig urteilt. Gerade durch ſolche anoıynıe 
Angriffe werden wir in umferer Freude beftärft, 
denn es find die fchledteften Früchte nicht, an 
denen die Weſpen tagen. 

Auch unfere diesjährige Mitgliederberfammlung, 
melde am 1. August in der jchönen Rheinſtadt 
Düffeldorf tagte. war vecht gut befucht, und zwar 
nicht nur aus der Neihe der Forſtbeamten, fondern 
auch bon maldbefigenden Herren, die it gleich 
regem Intereſſe wie die eriteren an den. Der: 
bandiungen teilgenontmen haben. 

Die Verſammiungen der Bezirkögruppen jedoch) 
laſſen leider in bezug auf Beteilinung fehr 
biel zu wünjchen übrig, und es iſt Prlicht aller, 
dahin zu Wirken, dap die Mitglieder regeres 
Intereſſe beweiſen. Die Verhandlungen laſſen 
erkennen, daß die forſtlichen Tagesfragen mit 
Vorliebe zur Beſprechung herangezogen werden, 
es iſt das um ſo freudiger zu begrüßen, als auf 
dieſe Weiſe unbewußt die Bezirksgruppen-Ver— 
ammlungen zu Fortbildungskurſen int Kleiner 
aeftaltet werden. Möge dieſes Intereſſe immer 


werden dann inmmer mehr Anerkennung finden 
und falfhe Anfchauungsweifen bejeitigen. 

Im Süden unſeres Baterlandes iſt die Be- 
teiligung an dem Verein für Privatforitbeanite 
int allgemeinen noch recht ſchwach. Süddeutichland 
bildet feit diefent Jahre eine eigene Bezirksgruppe 
(XIV.). Möge es diefer Neugeitaltung gelingen, 
uns auch füdlich der Mainlinie zu beiden Seiten 
des deutjchen Rheins voran zu helfen. 

Als nicht erledigt nehmen mir don der feit- 
herigen Tagesordnung zwei Kragen bon ieit- 
gehender Bedeutung mit hinüber in das neue Jahr: 
da iſt die Frage einer Regelung der Uniformierung 
der PBrivatforjtbeamten in Wreußen und bie 
noch twichtigere bezüglich der Erridhtung bon 
Penfionsfafjen und Hinterbliebenen -Berforgung. 
Beiden Fragen wird aud im neuen Jahre die 
gröhte Aufmerffanifeit gewidniet werden. In 

ankenswerteſter Weiſe hat es der ſeitherige Bor: 

ſitzende, usſer hochverehrter Freund und Gönner, 
Profeſſor Fricke, unternommen, die Arbeiten für 
Penſions⸗ und Hinterbliebenen-Berforgung weiter 
und zu Ende zu führen. Möchten ſeine Be— 
muhungen gefrönt fein dadurch, daß dieſes große 
Werk int Laufe des fonımenden Jahres vollendet 
wird; er würde dadurch den Dank der deutichen 
Privatforftbeamtenichaft und insbeſondere aud) 
den bes Verein für Privatforitbeante nit nur 
verdienen, fondern auch reichlich ernten. 

Das Bahr 1907 führt uns hinüber in da3 
fünfte Jahr unferes Beftehend. Im treuen Bu> 
fammenarbeiten mit unferen Mitgliedern aus der 
Reihe der Waldbefiter wollen wir auch im Jahre 
1907 unfere Aufgabe fuchen und finden. Darin 
erhoffen wir eine frohe Zukunft, unter dieſem 
Beichen wollen wir dent gejtedten Ziele zuftreben. 

Im Monat Februar findet die die Haupt- 
verſammlung vdorbereitende Borftandsfigung in 
Berlin ftatt, die Monate April und namentlid) 
Mai find geeignet zur Abhaltung der Bezirfs- 
gruppen s Berfanintlungen, im Juni und Zuli 
jollen Förfterprüfungen abgehalten werden, am 
1. Juli beginnt dag zweite Schuljahr für unfere 
gortiehrtingsichule in Templin, und die im 
Auguft zu Berlin ftattfindende Paupfoerfanmlung 
bietet gewiß willkommene Gelegenbeit zu einen 
Ausfluge nah Templin, um die Schule in ihrer 
Einrichtung und in ihren: Wefen kennen zu lernen. 

Das Programmı ijt reichhaltig genug, möge 
und Gottes Beiltand zur Seite Stehen, auf dar 
auch das Jahr 1907 für unferen Verein und für 
feine Mitglieder ein veich geiegnetes werde. 

Gulefeld. 


® 
Berfammlung der Bezirksgruppe Königreid 
Sachſen und preuß. Oberlauſi 
zu Noſſen am 16. ‘Dezember 1906. 

Um 1/,12 Uhr wurde die Berfanmmlung, die 
fi) Leider feines großen Befuches zu erfreuen 
hatte, von Borlißenden mit einer furzen Anſprache, 
welche in einem Hoch auf Se. Mujeftät deu 
Kaiſer und den König don Sachſen nusklang, 
eröffnet. 

Die Verſammlung ſtand unter dem Zeichen 
der Schulfrage, und hatte ſich eine Anzahl ans 
gefehener Bürger und Mitglieder der Stadt— 
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verwaltung eingefunden, un ihr Intereſſe an der 
Entwidelung diejer Seite der Nereinstätigfeit zum 
Ausdrud zu bringen. | 

Mit Hüdficht darauf wurde vom Vorſitzenden 
ein Kurzes Referat gegeben, welches die Not- 
wendigfeit eines Vereins deutfcher Privatforſt— 
beamten erörterte, die Zwecke und Ziele dieſes 
Vereins beleuchtete, beſonders darauf hinwies, 
daß nur ein nach jeder Richtung gut durchgebildeter 
Forſtmann, beſonders in dem unabhängigen 
Privatdienſte, heute imſtande iſt, den Anſpruͤchen 
des Waldbeſitzers zu genügen, daß der Verein 
dieſe Vorbildung bieten will und kann, und daß 
damit dem Waldbeſitzer ebenſo große Vorteile 
geboten werden als dem Beamten, dem der 
Verein für ſeine Kinder eine äußerſt billige und 
ſachgemäße Ausbildung ermöglicht. 

Es erfhien auch nüßlich, nochnal® darauf 
hingumeifen, daß der Verein allen Beltrebungen, 
die irgend geeignet wären, trennend zwiſchen 
Beſitzer und Beamten zu treten, fern jteht, fern 
jtehen muß und fie nie zum Zwecke ſeiner Tätigkeit 
machen darf. 

Nicht trennen will der Verein, fondern ge= 
meinfanıe Intereſſen fördern, den deutſchen 
Privatwalde tüchtige Beamte borbilden. 

Daran anfcliegend murde unter Hinweis 
auf dte in unerwartet Furzer Zeit gelungene Schuls 
gründung in Templin, in deren Schülerzahl allein 
17 Förſterſöhne fich befinden, und deren Räume 
nicht annähernd den Anmeldungen genügten, Die 
Errichtung weiterer Bildungsttätten erörtert. 

Nachdem in den? großen Sieferngebiete Nord 
deutfchlands eine Schule mit glänzenden: Erfolge 
eröffnet ift, Liegt die Errichtung einer folchen int 
Fichtengebiete des Mittelgebirges nicht mehr in 
nebelhafter Ferne. _ 

Bei dent von der Birgerfhaft Nofjen den 
Berein entgegengebradhten Wohlwollen iſt es vom 
Vorſitzenden als eine Pflicht der Dankbarkeit 
betrachtet worden, die diesjährige Verſammlung 
hier abzuhalten, um an Ort und Stelle die nötigen 
Aufklärungen, wie fie in Referat enthalten find, 
au geben. 

Es wurde vom Herrn StadtrateWagırer- 
Noſſen auf die leerjtehenden Räume des alten 
Königl. Sagdichloffes hingewieſen, deren Nußbar- 
machung im Intereſſe der Stadt wie des Staates 
liege. Da die bisher vorhandenen Befürchtungen 
über eine mangelnde Schülerzahl ein immerhin 
etwas berechtintes Bedenken geweſen fei, fei auch 
die Nebensfähigfeit dev Schulen in Frage gezogen 
worden. Wach dem Erfolg von Templin brauche 
ınan dieſe Bedenfen nicht mehr zu haben. Soweit 
es an der Stadtgemeinde fei, vermöge er Das 
Wohlwollen derfelben nur in erhöhten Mage zu 
bestätigen. 


Nachrichten des Vereins für Pridatforftbeamte Deut hlande. 





Wenn e8 gelingt, den Staat in Geftalt einer 
jährliden Beihilfe für das Unternehmen zu 
unacileren, würde auch die Stadt nicht zurüds 
teen. 

Es wird nun Gegenftand weiterer Unter» 
bandlungen bleiben müjjen, diefe Ziele gu erreichen. 

Erleichternd fällt fpeziel für Noſſen ins 
Gewicht, daß die Räume mehr als genügend find, 
um auch eine höhere Schüferzahl als in Templin 
unterzubringen, fo daß die Frage der Beitrags» 
pflicht des Vereins, der ſelbſtverſtändlich mit feinen 
Mitteln rechnen muß, Sich leicht befriedigend 
beantworten laffen wird, wenn auch die Leiſtungs⸗ 
möglichteit der Lehrkräfte eine Grenze nach oben 
besiglich der Schülerzahl Bilden muß. 

Rad) der nun eingetretenen Mittagspaufe 
ge der Borfigende noch einen kurzen Abriß des 

tandes der den ſächſiſchen Waldungen mohl 
ebenjo wie anderwärtS drohenden Nonnen» und 
Kiefernipinner-Stalantitäten. Es wurden daran ans» 
ſchließend noch Weitere Fragen forftliher Natur 
ejtreift und die Verſammlung gefchloffen, mit der 
itte des Vorſitzenden, die werbende Xätigfeit 
nicht zu vergeſſen. 

Mit dem Bewußtſein, die Errichtung der 
zweiten deutſchen Lehrlingsſchule gefördert zu 
haben, konnten die Teilnehmer, wie die Gäſte, 
die und durch ihre Anweſenheit ausgeichneten, 
ihren Heimweg antreten. 

Der Vorſitzende. 
Schwabe, Oberförſter. 
* 
Als Mitglieder wurden ſeit der letzten Ver—⸗ 
öffentlichung in den Verein aufgenommen: 
Mitatient 
2180. Sofel, Dttc, Yorftaufieher, Siäberg bei Lieberoje, 
Ber. Branffurt a. Oder. (B.Gr. IX.) 

2187. Man, Hermann, Forſtgeometer, Berlin W., Franken⸗ 
ſtraße 8 (B.Gr. IX.) 

2188. Mund, Mathäné, Gräfl. Nevierjäger, Töging bei 


Wiubidori, Dberbavern. (B.:r. XIV.) 
2189. Jffland, Hittergutsbeliger, MNilmersdorf, Kreis 
Weigs⸗ 


Zemplin. (B.Gr. IX.) 
219%. Schulze, Friedrich Emil, Forſtaufſeher, Neus 
dorf bei Köblig, Kar. Sachſen. (B⸗Gr. XII) _ 
219. Sagelberg, Revierförſter, Gersdorf bei Roßwein, 
Sur. Sachſen. (B.Gr. XIT.) 
2192. Mühlig, NRichard, Nevierförſter, Hohenſlädt bei 
Grimma, Kgr. Sachſen. (B.©r. XIL) 


* 


Satzungen, ſowie fonftige Mitteilungen über 
Sründung, Ziwed und Ziele ded Vereins werden 
jeden Intereſſenten koſtenfrei auf Wunſch zugefandt. 
Alle Briefe, Anfragen, ſowie auch Seldjfendungen 
find ausnahmslos zu richten an die 

Geſchäftsſtelle 
des „Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlauds“ 
zu Neudamm. 











Inhaflts-Berzeichnis dieſer Aummer: 





Zur Beſetzung gelangende Forſtdienſtſtellen in Preußen. 1. — über die Schädlichkeit des großen braunen Rü 


käſers im Spätſommer. Bon dieierförſter Keeſe. 


1. — Bur Frage der Holzverabfolge;cttel. 
Einrichtung erſcheint geeignet, die Holzpreiſe in dem Fleineven Privatforſten zu erhögen? 


Don Lind. B — We 
Bon Hillebrand. 6. 


Aufjoritung der kahlen Hühen des Eichsſeldes. 5. — Nordamerilaniihe Heifeeindrüde. 6. — Gefege, Verordnun 


Bekannimachungen und Erkenntuiſſe. 


10. — Frorftverforgungstifte und Reſervejägerliſte betreffend. 


10. — über % 


zahlung dev Beamtengehälter in Reichskaſſenſcheinen. 10. — Gemeindevoriicher und Horltreferendar. 10. — Amtli 
Warfiberiht. 11. — Märkiſcher Forft⸗ Verein. 11. — Kollegiale Vereinigung von Jorſtbeamten für Königsberg 


und Umgegend. 11. —- PBerſonal⸗Nachrichten und Verwaltungs-ünderungen. 
12. — Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 


Fragekaſten. 


Brivatferſtbeantte Deutſchlands. 16. — Inſerate. 


1l. — Vakanzenliſte. 12. — Brief 


12 — Rachrichten des Vereins 


Deutſche 


Forfi-3 


Mit den Beilagen: „Forſtliche Fundſchau“ und „Des Förfters Feierabende“. 
Fadhblaff für Forfibeamte und Walöbefiter. 


gmtliches Organ des Sranduerfiherungs-Bereins Zreufifcher Forſtbeamten, des Bereins Königlich Jreußiſcher 

Zorfibeamten, des „Waldheil”, Jerein zur Zörderung der Intereffen deutfcher Forfi- und Jagdbeamten und 

zur Interſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Bereins für Yrivatforfibeamte Deutfchlands, des Forfimaifenvereins 
und des Bereins Zerzoglich Sacfen-Bleiningifcher Forſtwarte. 








Berausgegeben unter Mitwirfung hervorragender Forſtmänner. 


Die „Deutfhe Forſt⸗Zeitung“ erſcheint wöchentlih einmal. WVezugdpreid: vierteliähriih 1,50 ME, 
bet allen Kaifer!. Rnennalen (eingetragen in bie deutſche Poft- Zeitungs. Preißlifte pro 1907 Seite 87); Direkt unter 
©treifband durch bie Eypebition: für Deutfhland und Hfterreih 8 ME, für das übrige Ausland 2,50 Mi. — Die 
Deutſche Forſt⸗Zeitung“ Tann auch mit ber „Deutfchen Zäger-Zeitung* und deren Beilagen zuſammen bezogen werben, 
und beträgt ber Preiß: a) bei den Kaiferl PVoftanftalten (eingetragen in bie beutfhe Poft-Zeitungs-Preislilte pro 1907 
Seite 9 unter der Bezeichnung: ade — — mit ber Beilage „Deutiche —— 3,50 NE. 
b) bireft durch die Erpeditiou für Deutichland und Hfterreih 5,00 WIE, für das übrige YHusland 6,00 ME 
Einzelne Nummern 25 BF. 


Bei olme Vorbehalt eingefandten Beiträgen nimmt die Redaktion das Recht rvedaktioneller ünderungen in Univrud. 

Dianujlripie, für welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Bermert „aegen Honorar“ verjeben. Beiträge, 

welde bie Berfaffer auch anderen Beitigriften übergeben, werden nit honoriert. Die Honorare werden am Schlujle 
des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 2, Neudamm, den 13. Januar 1907. 22. Band. 


Der neue Preußifche Korffetat. 


In der vorliegenden Nummer unferes Blattes 2. Bei Titel 2 des Kapitel3 2 erfcheinen 
bringen wir den neuen Forftetat zum Abdruck. 3 neue Oberförfterftellen mit Revier in Bur 
Derjelbe fchließt ab in der Einnahme mit |gang, dagegen 17 entbehrlich gewordene Ober- 
111150000 ME., alfo mehr gegen das Vorjahr | förfterjtellen ohne Revier, welche im Etat als 


eilung. 


6410000 Mk., in der Ausgabe mit 52945000 
Mark, alfo mehr 2531000 Mf. Hiernach be- 
trägt der Überſchuß 58205000 Mk., mithin 
mehr gegen das Vorjahr. 3879000 Mi. Bon 
der Mehreinnahme entfallen auf die Einnahmen 
für Holz allein 6000000 ME. Diejes günftige 
Rejultat beweift von neuem, wie vorteilhajt 
die Ausnutzung unferer Staat3forfien betrieben 
wird und daß ihre Ergiebigkeit fich ftändig in 
aufjteigender Linie befindet. 

Bon den Mehrausgaben jollen an diefer 
Stelle nur Diejenigen aufgeführt werden, die 
aus den Beſoldungsfonds refultieren. 

Titel 1 und 10 des Kapitels 2 find 
„gung der Dirigenten Zulagen für 
“Asifter auf den Höchſtbetrag von je 

ganzen 4200 ME., jowie für die 
Jarienwerder und Pofen 2 Regierungs— 
Hräte mit 8400 ME. Gehalt und 
nſtaufwands⸗Entſchädigung in 

l | 


künftig wegfallend bezeichnet find, in Abgang. Die 
Enibehrlichkeit diefer Stellen ergibt gleichzeitig 
eine Beijerung der Anftellungsverhältniffe der 
Bivil-Forftafjefloren, denn nad) der Bejtimmung 
der vorigen Etat3 dürfen zu Oberförjtern ohne 
Nevier nur Zivilaſſeſſoren mit achtjähriger 
Affefforenzeit ernannt werden. Hieraus folgt, 
daß zurzeit eine genügende Anzahl der An— 
wärter diefer Kategorie mit dem vorgejchriebenen 
Dienftalter zur Beſetzung fjämtlicher Stellen 
nicht mehr vorhanden ift. Ferner kommen bei 
diefem Fonds in Zugang für die beiden ver- 
waltenden Revierförſter in den Klofterforiten 
500 Mk. zur Erhöhung des Gehalts auf 
2300 ME. und 300 ME. zur Erhöhung der 


Nevierförfterzulagen auf 450 ME. 


3. Bei Titel 3 des Kapitels 2 find 2 neue 
Nevierföriter- und 4 neue Yörfteritellen (von 
den Revierförfteritellen eine an Etelle der auf: 
gelöften Dünenmeiterjtelle), fowie 19300 ME 


zur Erhöhung fämtlicher gegenmwärtiner 
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NRevierförfterzulagen auf den Höchſi— 
betrag von je 450 ME., foweit diefer Betrag 
noch nicht erreicht ift, und zur Bewilligung von 
12 neuen Revierförfterzulagen mit. je 450 ME. in 
Zugang gebradt. Wir begrüßen es im Intereſſe 
der Förſter mit großer Freude, daB aud im 
fommenden Etat3jahre wieder die Umwandlung 
einer Anzahl Föriteritellen in Revierförfteritellen 
durchgeführt und dadurch für die Förſter ein 
befferes Avancement gefchaffen wird. In Ab⸗ 
gang ericheinen 5 entbehrlich gewordene Wald⸗ 
wärteritellen. ' 

Zur Erhöhung des Gehalt der Revier: 
fürfter, der Förfter und der Förfter ohne 
Nevier (d. ſ. die jebigen Hilfsföriter) find 
1052775 ME. und für Waldiwärter 6980 ME. 
bewilligt. Es follen dadurch die Gehälter 
der Nevierförfter, FZörfter und Förſter 
ohne Revier von 1200 bis 1800 ME. auf 
1400 bi3 2100 ME., alfo durchfchnittlich um 
250 Mi, und der Waldwärter im Durch— 
ſchnitt von 800 auf 900 ME. und im 
Mindeftfabe von 600 auf 700 ME. vom 
1. April 1907 ab erhöht werden. 

Durch die Unmandlung der bis- 
herigen Hilfsförfteritellen in Förſter— 
ſtellen ohne Revier erhalten die Inhaber 
diefer Stellen den Rang der mittleren 
(Snbaltern:) Beamten, was wir mit be 
jonderer Befriedigung begrüßen, denn es iſt 
durchaus gerechtfertigt, daß die Anwärter für 
die Stellen der Subalternbeanten auch den 
Rang der Iebteren erhalten. Mit der Nang- 
erhöhung treten dieſe Beamten gleichzeitig in 
den Genuß der höheren Tagegelder, fowie 
höherer Reiſe- und Umzugskoſten. Auch erhöht 
fih der penfionsfähige Betrag für Die freie 
Dienftwohnung. Wir benuben daher gerne 
diefe Gelegenheit, der Verwaltung aufrichtigen 
Dank dafür auszufprechen, daß fie den Wünjchen 
der Hilfsförfter auf Rangerhöhung nunmehr 
Rechnung getragen Hat, geben hiermit aber 
gleichzeitig der Hoffnung Ausdrud, daß fo 
bald als tunlih auch der Wunſch der Forit- 
hilfsanfſeher Erfüllung finden möge, ihnen in 
ihrer Eigenſchaft als Anwärter (Diätare) für 
Subalternbeamtenftellen den gleichen Rang eins» 
zuräumen, damit fie fich nicht den Diätaren 
‘anderer Verwaltungen gegenüber noch ferner 
zurüdgejegt fühlen. 

So freudig auch die Befjeritellung der 
jeitherigen Hilfsförjter, alſo der künftigen 
Förfter ohne Revier, zu begrüßen it, fo dürfte 
die eingeitellte Föriter-Gehalt3aufbeljerung faum 
den meilt gehegten Hoffnungen entjprechen. In⸗ 
folge des mehrfachen Eintretend der Zeutralforite 
verwaltung für eine Erhöhung der Förſter— 
gehälter auf 2700 ME. im Höchitbetrage, jowie 
auh nad. den rajtlofen Bemühungen des 


Der neue Preußiſche Forftetat. 


„Bereins Königlich Preußifcher Forſtbeamten“, 
die Schwierigkeiten, welche fi) jeder Gehalts 
erhöhung im Finanzminiſterium entgegenftellten, 
zu überwinden, hat man in den beteiligten 
Beamtenkreifen wohl mit Sicherheit auf eine 
größere Aufbellerung gehofft und vermag das 
jet erreichte Refultat nur unter dem Gelicht3- 
punkte der befteheuden fchwierigen Verhältniffe 
als ein immerhin nicht zu unterfchäßender 
Erfolg angejehen werden. Jedeunfalls hätte e3 
jih aber doch wohl ermöglichen laſſen, daß 
wenigitens die Gehälter der geringen Zahl der 
Waldwärter noch etwas mehr aufgebeflert 
worden wären. 

Denn e3 den Abgeordneten aller Parteien, 
die während der Verhandlungen des Jahres 1906 
für die Forſtbeamten jo erfreulich eingetreten 
find, nicht gelingen follte, die vorgefchlagenen 
Sätze der Gehalt3aufbeilerung für die Revier⸗ 
fürfter, Börfter, Förſter ohne Nevier und 
Waldwärter noch zu erhöhen, fo wird man die 
jetzige Gehaltsaufbefferung als eine Abſchlags— 
zahlung auf die endgültige Gehaltsregelung 
anzufehben Haben und dabei der berechtigten 
Hoffnung Ausdruck geben können, daß bei der 
doch im Laufe der nächften Jahre wohl beitimmt 
in Erjcheinung tretenden allgemeinen Beamten- 
Sehalt3-Erhöhung die Förſter mit einem höheren 
Gehaltszufchlag bedacht werden, als die ihnen 
gleichwertigen Beamten anderer Verwaltungen, 
danıit fie endlich ienen in ihren Bezügen 
gleichgeftellt find. 

4. Nach Titel 4 des Kapitels 2 it bei den 
Nebenbetriebsanitalten das Mindeftgehalt der 
Meilter von 1200 auf 1400 ME. und der 
Wärter im Mindeltfage von 600 auf 700 ME. 
erhöht und zu diefem Zwecke ein Mehrbetrag 
von zufammen 1630 ME. eingeftellt worden. 

Bei diefem Titel ift es zu bedauern, daß 
mit dem Mindeitgehalt nicht auch das Endgehalt 
entiprechend aufgebejlert wurde. 

5. Für die Forjthilfsauffeher ift nach Titel 7 
des Kapitel3 2 die monatliche Teuerungs— 
zulage von 3 auf 10 ME. erhöht worden. 

Bei diefer Polition muß mit lebhafteſtem 
Bedauern, ja mit Befremden, feitgejtellt werden, 
daß aljo die Forfthilfsauffeher, das find die 
Forſtaufſeher und Hilfsjäger, auch in dieſem 
Fahre bis auf die ihnen gewährte Feine Erhöhung 
der Teuerungszulage und die Bewilligung eines 
Kleidergelderzufchufles von je 30 ME. (ſiehe 
Pofition 13 des Wrtifels) wieder doll*F-r- 
leer ausgegangen find. Der Umitand ı 
der Befürdhtung Anlaß, daß in den 8 
diefer fo ungemein gering bejoldeten Bec 
eine ernithafte Beunruhigung Pla grı 
wird, denn darüber, daß eine Gel 
aufbeiferung gerade hier bejonders am ‘, 
gewelen wäre, fanıı nach den Zandtagsp- 


us. u, EEE EEE VE 


a Xx⏑ 1x⏑ 5X⏑— ⏑ —— — ——5—757 


Ver neue Preußiſche Forſtetat. 23 


lungen der früheren Jahre kein Zweifel beſtehen. 
Gibt es doch gute Kenner der einſchlägigen 
Verhältniſſe, die eine Gehaltsaufbeſſerung der 
Forſthilfsauſſeher für beſonders notwendig ges 
halten haben. Man beachte die im Jahre 1906 über 
dieſen Punkt erfolgten Ausführungen der Land⸗ 
tagsabgeordneten Kaute, Freiherr von Wolff⸗ 
Metternich u. a. Jedenfalls können bei ob» 
jettiver Betrachtung darüber feine Zweifel bes 
fteben, daß in heutigen Beitverhältniffen Die 
jüngften diefer Beamten mit einem täglichen 
Diätenfag von 2 ME. ihren Lebensunterhalt 
überhaupt nicht zu beftreiten vermögen und 
daher auf audere Zuſchüſſe direft angewiejen 
oder den größten Entbehrungen und Sorgen 
ausgeſetzt find. 

Zunähft geben wir der beſtimmteſten 
Hoffnung Ausdrud,; daß das Abgeordnetenhaus 
feinen vorjährigen Beichlüffen getreu, ſoweit 
e3 die Horsthilfsauffeher angeht, eine Korrektur 
zu deren Bunften in dem Etat anftreben wird. 
Wir möchten ferner aber nicht unterlaffen, auf 
einen Umſtand aufmerkfam zu machen, der ben 
Ausfall einer Erhöhung der Diäten für Die 
Borithilfsauffeher wenigitens einigermaßen ver- 
ſtändlich erjcheinen Tieße. Wir neigen nämlich 
zu der Anficht, daß es bei der jo großen Zahl 
von aufzubeifernden Beamten aus finanz- 
techniſchen Rückſichten nicht gut möglich geweſen 
jei, die Förſter und die Korithilfsauffeher in 
einem „Sabre mit größeren Gebaltsauf- 
bejjerungen zu bedenken; daher habe man 
jedenfall3 vorgezogen, in dieſem Sahre für 
die Revierjdriter, Förfter und Förfter ohne 
Revier Gehaltserhöhungen "in Unfab zu 
bringen, während man vermutlich beabfichtigt, 
den Forſthilfsaufſehern im nächiten Jahre 
die doch unumgänglich nötige und dann auch 
fiher nicht zu gering zu bemeſſende Ge— 
haltsaufbeſſerung angedeihen zu laffen. Iſt 
diefe Anficht begründet, jo wäre e8 zu wünſchen, 
daB von jeiten der Negierungsvertreter ge- 
legentlich der Etatverhandlungen erflärt würde, 
daß die Wbficht einer ausgiebigen Erhöhung 
der Diätenfäge für die Forſthilfsaufſeher pro 
1908 beitände. Gejchieht dies nicht, und bleibt 
ein Bejchluß des Landtages für ſofortige Auf- 
befjerung erfolglos, fo feien die Herren Ab- 
geordneten gebeten, einmütig darauf zu dringen, 
daß eine Erhöhung der Diätenfäge für das 
nächſte Fahr ficher ‚e-+Farr irn, *) 


u... were wir feſtſtellen, 
sahne, daß man den Korithilfs- 
sten Jahre eine Befoldungs» 
währen beabfichtige, zutreffend 

; ver Herr Finanzminiſter hat einer 
je igfter Sertigftellung des 
ti gangenen Zeitungs— 
frag des Staats⸗ 


6. Zu Vergütungen für die Gelderhebung 
und Auszahlung ſind unter Kapitel 2, Titel 8 
5000 ME mehr eingeſtellt worden. Be—⸗ 
gründet iſt dieſe Mehrausgabe durch Zunahme 
der Kaſſengeſchäfte infolge des intenſiveren 
Forſtbetriebes und der Grundſtücksankäufe. 
Aus dem gleichen Grunde find unter Titel 12a 
desjelben Kapitel zu Dienftaufmands - Ent- 
Ihädigungen für etatsmäßige Forſtkaſſen⸗ 
Nendanten 1500 ME. mehr zum Anſatz ge- 
bracht. 
7. Nach Titel 10 Kapitel 2 ſollen den Ober⸗ 
förſtern die Dienſtländereien, ſoweit ſie wirt⸗ 
ſchaftlich entbehrlich ſind, abgenommen und 
aus dieſem Anlaß die Dienſtaufwands-Ent⸗ 
jchädigungen im Höchftbetrage bis auf 3900 ME. 
erhöht werden. Hierzu find 97250 ME. mehr 
eingeitellt worden. ieſem Betrage fteht bei 
Kapitel 2 Einnahmetitel 2 eine Mehreinnahme 
von 43000 ME. infolge Negelung des Dienft- 
fandes der Oberförfter gegenüber, fo daß die 
wirkliche Mehraufwendung 97250— 43000 = 
53250 ME. für das Etatsjahr 1907 beträgt. 
Außerdem erfcheinen bei dieſem Fonds für drei 
neue Oberförfterftellen 7425 ME. zu Dienſt⸗ 





haushalts im Wögeordnetenhaufe am 8. d. Mts 
erklärt, daß an die Beamten, deren Bezüge in 
diefem Etat noch nicht aufgebefjert werden Tonnten, 
im Etat für 1908 gedacht werden folle. Wußerdem 
bat der Herr Finanzminifter erklärt, daß er infolge 
der berrfchenden Teuerung einen allgemeinen 
Unterftüßungsfonds bon drei Milltonen Mark in 
den Etat für 1907 eingeftellt habe. Wir hoffen, 
daß von diefem Fonds beſonders den Forſthilfs⸗ 
auffehern als Entichädigung für die ausgebliebene 
Befoldungsaufbellerung im Etatsjahre 1907 ein 
entſprechender Betrag bewilligt werben möge. 
Wir richten deshalb an die Herren Abgeordneten 
aller Parteien die dringende Bitte, Bei der 
Bewilligung dieſes Fonds ihren vorjährigen 
Beihlüffen getreu namentlich der Korithilfg- 
aufjeher zu gedenfen, deren Unterſtützung bei 
der geringen Befoldung anerfanntermaßen ein 
dringendes Bedürfnis ift. In der gegenwärtigen 
erniten Beit liegt es gewiß im Intereſſe des 
Staates, auch don den minder befoldeten Beamtten 
wenigſtens Nahrungsforgen fern zu halten. Die 
goribilißauffeher baben fid) ebento wie der ganze 
tand der grünen Farbe allzeit als durchaus 
regierungstreue Beanıte gezeigt, fie werden eine 
ihnen jett erwiefene Guttat zweifelsohne mit 
erhöhtem Eifer und größter Dankbarkeit vergelten. 
Nach allen den bekannten Vorgängen haben wir 
int übrigen zu ber ZBentralforjtverivaltung das 
fefte Vertrauen, daß aud) fie int vorliegenden 
Sale niit ganzer Kraft für ihre jüngeren und 
jüngften Beamten eintreten wird. Aufrichtig 
heut ung, daß es uns möglich geweſen fit. 
en orithilfsauffehern noc mit dem Abſchluß 
vorliegender Numnier die fihere Hoffnung auf 
baldige Aufdefferung ihrer Bezüge zu geben. 
Die Schriftleitung. 
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aufwands-Entfchädigungen und 300 Mi. zu 
EStellenzulagen in Zugang. 

8. Unter Titel 13 Kapitel 2 find für fechs 

‚ Revierförfter- und Zörfterjtellen 900 ME. gt 

Dienftaufwands-Einfchädigungen und 600 Mt. 
zu Stellenzulagen, ſowie 2600 ME. zur Be- 
willigung von Pferdehaltungszulagen für 8 
Nevierföriter und 6 Förſter und zur Erhöhung 
ber Pferdehaltungszulage eines Revierföriters 
mehr eingeftellt worden. 

9. Bei der Forftlehrlingsschule Hachenburg 
wird an Stelle der bisherigen Hilfslehrer ein 
bejonderer Lehrer angeftellt werden (Kapitel 3 
Titel 3). 

10. Zu Unterftüßungen für ausgeichiedene 
Beamte fowie für Witwen und Waiſen find 
6000 ME. und zu Unterftüßungen für ÜUrbeiter 2c. 
2000 ME. mehr eingeftellt werden. (Zitel 3 
bzw. 5 des Kapitels 4). 

11. Unter Sapitel 2 Titel 4 (Einmalige 
und außerordentliche Ausgaben) find zur Ver» 
ftärfung des Baufonds 900000 DE. (ſtatt 
bisher 800 000 Mk.), mithin 100000 ME. mehr 
eingejtellt worden, damit der Neubau der noch 
fehlenden BDienitgehöfte für Oberförfter und 
Förſter bejchleunigt werden kann. Nach Fertig. 
jtelung der noch fehlenden 56 Oberförfter- und 
169 Förfter-Dienftgehöfte wird es ja möglich 
fein, den Neubau von Dienftgehöiten für 
Börfter ohne Revier und Forftaufieher mehr 
zu fördern, worauf von den beteiligten Beamten 
großer Wert gelegt wird. Die vielfach miß- 
lichen Wohnungsverhältniffe uud der teilmeife 
vorhandene Mangel an geeigneten Miets- 
wohnungen überhaupt laffen Die ſchon mehrfach 
auögeiprochene Bitte diefer Beamten um ver« 
mebrte Errichtung von Dienftgehöften durchaus 
begreiflich erjcheinen, zumal bie Forſtaufſeher 
feine Mietzentichädigung an Stelle fehlender 
Dienjtwohnungen erhalten. 

12. Nah Titel 9 des Kapitel 2 (Ein- 
malige und außerordentliche Ausgaben) foll die 
Forſtlehrlingsſchule Groß⸗Schonebeck am 1. DE 
tober 1907 nad) Spangenberg (Bezirk Kaffe) 
verlegt werben. 
Vorftlehrlingsfchule beftimmten Burg in 
Spangenberg und zur Überführung der 
Inventarien von Groß-Schönebed nad Spangen⸗ 
berg Jind 92000 ME. bereit geftellt. 

13. Als neue Ausgabe erjcheint in dieſem 
Etat die Bewilligung von Dienſtkleidungs⸗ 
zuſchüſſen von je 30 ME. jährlich au die 
sorfthilfsauffeher und Waldmwärter, die 
Meifter und Wärter bei ben Neben- 
betrieb3anitalten, fowie an die Unter- 
beamten bei den Tsorftafadenien. Zu 
diefem Zwecke find unter 13, 14 und 14a des 
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Kapitels 2, fowie Titel 8 des Kapitels 3 im 
ganzen 48330 ME. 

ir möchten unfere Ausführungen nicht 
Schließen, ohne unjerer Befriedigung darüber 
Ausdruck zu geben, baß die bei der Be- 
iprehung des vorigen Etat3 in Nr. 2 unferes 
Dlatte8 vom 14. Januar 1906 zum Ausdruck 
gebrachten Wünſche wenigftend zum Teil erfüllt 
worden find und daß wir ſomit den vorliegenden 
Etat unferen Leſern in Ddiefem Sabre mit 
etwas froberen Gefühlen mie font zugänglich 
machen dürfen. Die jahrelangen vereinten 
Mühen, dem Stande ber Königlich Preußijchen 
Forſter und Forftanwärter zu helfen, nehmen 
nun ja endlich greifbare Rejultate an und das 
befonder3 durch ein fortgeſetzt nachdrückliches 
Eintreten ihrer vorgejehten Behörde. Dieje konnte 
auch nicht befier ihr Wohlmollen einen Teil 
der Srünröde zum Ausdrud bringen, als durch 
die Einfegung der fie betreffenden günjtigen 
Etatpofitionen. Das gibt uns Urſache Heute 
wieder daran zu erinnern, daß der leider ge- 
schiedene Landwirtichaftsminifter, Erzellenz von 
Podbielski, wie immer, fo namentlich noch 
im lebten Sabre feiner Umtstätigleit, feine 
ganze Kraft dafür eingejeht hat, den Darten 
Widerjtand, den er im Finanzminifterium fand, 
duch fein zielbewußtes und energifches Ein- 
treten für die Wünfche des preußiſchen Staats⸗ 
förfteritandes zu überwinden, und daß er damit 
den jebigen Erfolg ſchuf. Wir verfehlen 
daher nicht Erzellenz von Podbielski und gleich" 
zeitig auch: dem Herrn Oberlandforſtmeiſter 
Weſener gehorfamiten Dank für ihre Be- 
mühungen auszufprecdhen fowie an Tebteren 
no die Bitte zu richten, in feinen Be: 
mühungen für die Beſſerſtellung der Förſter 
und Forftanwärter fortzufahren, bis alle be 
rechtigten Wünfche erfüllt find. Wir glauben 
ferner ficher auch nicht fehl zu gehen, wenn 
wir dem zuverfichtlichen Vertrauen Ausdruck 
geben, daß der neue Herr Minifter von Arnim 
gleichfalls ein fürjforgliches Wohlwollen den 
ihm unterftellten Grünrdden angedeihen laſſen 


Zum Ausbau der für die | wird 


ird. 

Schließlich Hat auh für den „Verein 
Königlich Preußiſcher Forſtbeamten“, der Etat 
für 1907 als ein neuer, großer Erfolg zu gelien. 


Bleiben auch noch viele Wünfche unerfüllt, fo 


darf man über das Erreichte doch nicht 
unbefriedigt fein. Wird mit gleichem Ver⸗ 
Händıis zielbemußt und maßvoll nod eir‘'-- 
Jahre weitergearbeitet, fo fteht zu hoffen, ı 
allgemeine Yufriedenheit in die Förſterhäu 
der preußifchen Monarchie einziehen wird. 
Das walte Gott! 
Die Schriftleitung 
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Anſtellungsverhälkniſſe der 


In Nr. 10 des Fahrganges 1904, Nr. 6 
son 1905 und Nr. 4 von 1906 der „Deutjchen 
Forft-Beitung” gab ich Überfichten über die 
Anſtellungsverhältniſſe unjerer Forftafjejloren. 
Diefe Überfichten und meine daraus gezogenen 
Folgerungen ftanden in ſtarkem Wideripruch 
gegen die dom Abgeordneten, jebigem Ober» 
forftmeifter Haute, dem Abgeordnetenhauſe vor- 
gelegten, in Nr. 7 von 1904 und Pr. 10 
von 1905 veröffentlichten Tabellen. Ich er- 
Härte daher, jpäter darauf zurückkommen zu 
wollen, um feitzuftellen, ob des Herrn Raute 
oder meine en der Wirklichkeit 


entiprächen. Bis jetzt, aljo jeit 1904, ift ber 





preußifchhen Forſtaſſeſſoren. 


Bergleih zu meinen Gunften ausgefallen. 
Bevor ich näher darauf eingebe, lafje ich einen 
Vergleich des Forſt- und Jagdkalenders 1907 
mit dem von 1906 folgen, bemerfe jedoch, daß 
ih mir dabei eine Korrektur erlaube. “Der 
Kalender 1907 führt auf ©. 427 den Feld» 
jäger Leutnant Hahn als Yoritreferendar an, 
während er nach den bor einiger Beit er- 
Schienenen Mitteilungen de3 Neitenden Feld— 
jäger⸗Korps bereits im Frühjahr 1906 die 
forſtliche Staatsprüfung beitanden bat. 

rechne ihn daher zu den Aſſeſſoren des 
Korps. — Unter Berüdfichtigung dieſer Korrektur 
waren vorhanden: 





5 Nr eb Aſſeſſoren 
orſt⸗ u. Jag 
kalender für | Bivil —* Summal givil | — 


1906 217 | 38 sı | ız 


To ELBE BEZIEHEN: 
Sn U —— 


gegen | mehr | 1 | 3 | 4 


Referendare 


Befliffene überhaupt Anwärter 
Sumoia Bivil | a Summ Zivil | —* Summa 
68 | 127 | ı3 | 140 | 395 | 68 | 468 


13 11 


Eu 


Es waren alfe zu Anfang 1906 an Aſſeſſoren vorhanden vom Bivil 217, Feldjäger 38, in Sa. 255 
Im Laufe bes Jahres 1906 haben dag foritliche Staatsexamen beftanden 12, „ , u. 1 


Dies ergibt 


. 229, Feldjäger 43, in &a. 272 
9 


Es find aber zu Unfang 1907 nur vorhanden 197, v„..39, » u 236 


Mithin beträgt ber Ubgang im Laufe des Jahres 1906: 32, Seldjäger 4, in 
In Nr. 10 von 1904 babe ich den durch- | 


a. 36 
Es find von den 1894 geprüften (nach bem 


ſchnittlichen jährlichen Abgang der Tebten | Kalender) noch 14 vorhanden, die 1907 nach 


12 Jahre unter Yortlafjung des günftigiten 
Jahres berechnet auf 38. 
Tatſächlich Hat er feitden betragen: 


1904: 38 | wie in meinen früheren 


1905: 50 . 
1906: 36 Artikeln nachgewiefen. 


Nah den dem Mbgeordnetenhaufe vor⸗ 
gelegten Tabellen follte er betragen: 
04; 25, 
1905: 21 nach der Tabelle von 1904, 
22 „ ”. „ 1905, 
1906: 19. 

Ferner wurde nach diefen Tabellen Die 
Wartezeit berechnet bei den zur Anftellung ge 
langenden Zivilaſſeſſoren 

1905 .auf 13—12 Jahre 


1906 „ 13 „ 
v7. 13 nn 
08 „ 14 " 


... joüte fie bi8 auf 15 fteigen. 

sichen von einzelnen, aus irgend einem 
idgeftellten Nachzüglerun, auf die 

+? wüher verwiejen habe, Die es immer 


und immer geben wird, hat jie 


Ah betragen: 1904: 12, in mehreren 
vr nuc 11, 1905: 12, 1906: 12. 





TEILT 
2 uw 


einer Wartezeit von 13 Jahren zur Anftellung 
gelangen. Ich will mir nidht anmaßen, be- 
jtimmte Prophezeiungen auszufprechen, aber 
wenn auch die Abgangsziffer finten follte, 
werden doch auch die 1908 aut Unftellung 
gelangenden jchwerlih eine Wartezeit von 
mehr als 13 und 12 Jahren ducchzumachen 
aber. Der von Herrn K. vorausgejebte 
ekord von 15 ift wohl nicht zu befürchten. Es 
ift fein Jahrgang mehr vorhanden, deſſen 
Bahl über den Bedarf hinausginge. Bon 1909 
ab dürfte die Wartezeit finken. 
Freilich werden auh in den Darauf 
folgenden Fahren die Herren eine Wartezeit 
durchzumachen haben, die viel zu lang ift. Allein 
anz fo ſchwarz, wie die KHautöfchen Tabellen 
he malen, fcheint nach den bisherigen Er- 
lebnifjen die Zukunft nicht zu fein. Wie ich 
bereit3 in vorjähriger Darſtellung bemerkte, 


hat Herr K. ein zu großes Gewicht auf den 


jegigen Mangel an alten Beamten gelegt. 
Krankheit und Tod reißen immerhin ſtarke 
Lücken auch in die Reihen jüngerer. Im 
nächiten Fahre wird fich zeigen, inwieweit 
meine Borausfegungen fernerhin ante 
ufe. 
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Nachweiſung von den Einnahmen und Ausgaben derjenigen 
gung des Staats unterliegenden beſonderen Fonds im Bereiche der Forſtverwaltung, 


m — — — — — — — 
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Beilage B. 


der alleinigen De 





weiche juriftifche Perfönlichteit befiten und ganz oder zum Teil zu folchen Zwecken beftimmt find, für 
die auch allgemeine Staatsmittel verwendet werden. 
($ 3 Abſatz 1 des Wefehes, betreffend den Staatshaushalt, vom 11. Mai 188 [Gejek-Sanıml. S. 77].) 





Einnahme Aus abe 

21 Bezeichnung — unahme ER GE — 

a Sinn I ___.-: 

. der von | Sonftige Nemerfungen 
3 nv Kapi- Ein» I Summe | Betrag Bezeichnung 

5 Fonds talien | nahmen 


ML. Mt. Mt. Mt. 


1.|8ronprinz Friedrich 15864,30 2335, —18199,3014250,— | ur Unterbringung 


Das Bermögen ber Süitung betrug am 
Wilhelm und bon Kindern ver— t. 


1. April 1906: 172600 


KronprinzeſſinVik⸗ ſtorbener deutſcher 
toria⸗Forſtwaiſen⸗ Forſtbeaniten des 
Stiſtung. taats⸗, Kommu⸗ 
nal⸗ oder aaa 
dienſtes in Waiſen⸗ 
häuſern oder in ge⸗ 


eigneten Familien. 
115,601 Verwaltungskoſten. 


157,601 157,50] Zwei Stipendien 
zu gleichen Teilen 


t 4500 It. 


Das Stiftungsvermögen beträ 
— en⸗ 


in Wertpapieren und ein 
buch über W,21 Mt. 


2.1 Stipendienjtiftungs=| 157,500 — 

Fouds für Söhne 

bon Forſtſchutz⸗ für Söhne foldyer 

beanten in den Forſtſchutzbeani⸗ 

vormals Fürſt—⸗ ten, die in den 

lich Naſſau⸗Saar⸗ vormals gudt 
gar» 


brũckenſchen Lan⸗ 
desteilen des Re⸗ 
gierungsbezirks 
Trier. 


lich Naſſau⸗ 
bruͤckenſchen Lan⸗ 
desteilen entweder 
noch dienen oder 


dort zuletzt ange⸗ 
ſtellt waren. 
371,601 315,35) Zu Unterſtũtzungen 
für unbemittelte, 
franfe höhere Be- 
anıte der Preu— 
ßiſchen Staats⸗ 
forſtverwaltung zu 
einer Bade⸗ oder 
Erholungsreiſe. 


0,701 Zu Unterſtützungen 
für verwaiſte und 
unverheiratete be— 
dürftige Töchter 
von Königlichen 
Dberförftern buͤr⸗ 
gerlichen Standes 
aus dem Re— 
gierungsbezirke 
Poſen. 


3. Walter Boas⸗Stif⸗ 
tung. 


371,601 — Die e Stiftung Def befa am 31. März 1906: 
Wertpapieren und 


3507 ME in Sarem Gelde. 


4. Regler» Stiftung. 107,8 — 1 107,80 Die „Stiftung befoß am 81. Dezeniber 
3000 ME. in Wertpapieren und 


—2 ME. in barem Gelde. 


Beilage C. Nachweifung derjenigen der alleinigen Verfügung 
des Staats unterliegenden befonderen Fonds im Bereiche der $oritverwaltung, welche juriftifche Perfönlichkeit 
befii ſolchen Zwecken beftimmt find, für die allgemeine Staatsmittel nicht verwendet werden. 

ı bes Geſetzes, betreffend den Stantshaushalt, vom 11. Mai 1898 Geſetz⸗Samml. ©. 77].) 












Yahresbetrag 
ME. 


+ der Fonds Bemerfungen 






4 Vie Stiftung hat am 31. Dezember 1905 ein Bermögen von 48 000 Mt. i 
ee von Gabenbergiäe| 072, | a Bahn 
— as Vermögen beſtand am ober 1 aus 19 200 in Wert: 
‚&iftung Labenbergiche ‚ hapieren und 362,84 Mt. in barem Gelbe. 
Die Stiftung beſaß am S1. März 1906 82150 ME. in We ieren und 
en⸗Fonds der Königlichen 1100,45 ek f efoh am 51. März rtpapi n 


— En⸗vr8walde 





42 Mitteilungen. — Geſetze, Verordnungen, Bekanntmachungen und Erkenutniſſe. 








Mitteilungen. 


— Eintried von Schweinen zur Bertilgung der 
KHorfenle.*) Auf Beichluß der Stadtverwaltung, 
allerdings nit ohne Widerfpruch einiger Stadt» 
derordneter, find in den Bunzlauer Kommunal—⸗ 
forften 140 Schweine als Inſektenvertilger zur 
Berwendung gekommen. Bor furzem war Ober: 
jörfter Kottmeier aus Zowadzli O.⸗S. in den 
Bunzlauer Forften, um fich von der Zweckmäßigkeit 
der ergriffenen Mapnahmen zur Bertilgung ge 
türchteter Waldſchädlinge zu überzeugen. Es konnte 
fejtgeftellt werden, daß die Borftentiere fich zur 
Aufſuchung der Puppen der Kieferneule (Forleule) 
ganz vorzüglich eignen. Der Boden, in dent fich 
die genannten Inſekten als Puppen verborgen 
haben, wird von den Schmeinen außerordentlich 
fleißig durchwühlt, und die Puppen werden mit 
einen gewiſſen Spürfinn aufgejucht und verzehrt. 
Während früher auf einen Quadratmeter Wald- 
boden gegen 20 Puppen der Sieferneule aufs 
gefunden wurden, ergab eine Durdjfuchung von 
durchwühlter Bodenfläche auf deniſelben Raume 
die Anweſenheit von etwa drei bis vier Puppen. 
Die Verminderung iſt daher ſehr bedeutend und 
ſchwer ins Gewicht fallend. Was die Schweine 
ſelbſt anbetrifft, ſo gedeihen ſie im Walde ganz 
vortrefflich. Man hatte anfänglich befürchtet, es 
würden ſich Erkrankungen einftellen und viele 
Schweine würden eingehen. Diefe Befürchtung 
hat ſich erfreulicherweife al durchaus unbegründet 
erwiefen. Es befteht die Abſicht, die Schweine 
den ganzen Winter über in den Wäldern zu 
belafien. Da der gleiche Waldichädling ſich auch 
in den Iten zu Eichhorſt O.“S. zeigt und für 
das nächſte Frühjahr zu Befürchtungen Anlaß 
gibt, fo beabſichtigt die Jürſtlich Stollberg— 
Wernigerodeſche Forſtverwaltung, in deren Al. 
trage Oderförfter SKottneier die Bunzlauer Wald: 
Ihädlings - VertilgungSmethode belichtigt Hat, 
ebenfallg Schweine zur Bertilgung der Forleule 
zu verwenden. Es wäre wünſchenswert, wenn 


*) Siehe Bd. 21 ©. 801. 
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beim Eintrieb der Schweine Gewicht und Yutter- 
uſtand genau feitgeitellt würde, um für bie 

twidelung der Tiere einwandsfreie Zahlen zu 
gewinnen, nach denen es moöglich wird, den Wert 
diefer Maßnahmen richtig zu beurteilen. 


* 


— Privalſorſtwiriſchaft in Bayern. Nach 
der amtlichen überſicht über die Abholzungen 
bon Privaiwaldungen und über private Auf— 
forftungen wurden in der geit bon 1. uni 1905 
bi8 31. Mai 1906 im Königreich Bayern an 
Hochwaldungen abgeholzt 6175 ha (in Borjahre 
6115 ha), während aufucforftet wurden 6974 ha 
(7026 ha) abgeholzter Waldflähen und 1139 ha 
(892 ha) biöher nicht zur Waldwirtichaft benützter 
Flächen. In der ganzen Beit von 1. Januar 
1897 618 31 Mai 1%:6 betrug die Abholzung von 
Pridatiwaldungen 55,573 ha, die Aufforſtung ab» 
eholzter Waldflächen 56,469 ha und die Auf 
orjtung von bisher nicht zur Waldmwirtfchaft 
benukten Ylächen 10,025 ha. Somit betrug die 
Mehraufforftung in dieſer nahezu zehnjährigen 
Periode 10,921 ha. Wie eine Entjchliegung des 
fgl. Staatsuniinifteriung des Innern beroorhebt, 
laßt die Überficht erkennen, daß in der letzten Er⸗ 
hebungsperiode die Abholzungen in Hochwaldungen 
im Gr,enjag zu der im Vorjahre feitgeitellten er, 
heblihen Abnahme mwiederun eine geringe Zur 
nabnıe erfahren haben, welche allerdings durch eine 
nicht une: hebliche Zunahme der Aufioritunren und 
der Neuanlagen von Waldflichen mehr als 
ausgeglihen wird. Gleichwohl erfordert die Pflege 
der Privatwaldwirtſchaft nach wie vor die größte 
Aufmerkſanikeit der hierzu berufenen Organe. Die 
Huorftpoligeijtellen und Behörden erden daher 
angewicjen, der Durchführung der in den früheren 
Minifterialentichli Bungen erteilten Weifungen 
fortgeſetzt beſonderes Au zenmerf zuzumenden und 
auf den genauen Bollzug der einjchlägigen Vor: 
fchriften des Forſtgeſetzes ſtrengſtens zu achten. 





&efehe, Berorönunaen, Bekannkmachungen und Erkenntniffe 


Einkommenfteuer-Beranlagung. 


Allgemeine Berfügung Nr. 6411906. 
Miniftertum für Landmwirtihaft, Domänen und Forſten. 
Geihäfts«Jir. IAr 8669 IL 15188. 

IGe 11737. III 15517 II. Ang. 


Berlin W. 9, 27. Dezeniber 1906. 


Kah 8 9 Nr. 2 des Einkommenſteunergeſetzes 
iin der Faſſung der Belanntmadhung vom 
19. Sunt 1906 — G. ©. ©. 260 —) hat die 
Beranlagung der phyfifhen Perſonen hinſichtlich 
de8 Einkommens aus geminnbringender Bes 
fhäftigung in Zukunft in der Regel nad) dem 
Ergebniffe de8 dem Steuerjahr unmittelbar vor—⸗ 
angegangenen Stalenderjahres zu erfolgen. Du 
fomit die zum 1. Januar verfügten Gehalts- 
zulagen der Beamten, für die Veranlagung des 
nächſtfolgenden Steuerjahres nicht mehr in Betracht 
kommen, kann von ihrer Mitteilung an die 


Gemeindevorſtände für die Folge abgeſehen 
werden. Ich eriuiche, die nachgeordneten Behörden. 
joweit erforderlich, mit entſprechender Anweiſung 


zu derfihen. 
j % U: Wejener. 


Au 
die Herren Tberpräfidenien, 
ben Herrn Prändensen des Königlichen Ober⸗Landes⸗ 
kulturgerichis, 
den Herru Präſtdenten ber Königlichen Anfiedlungs⸗ 
kommiiſion zu Poſen, 
die Harren Regie ungopräſidenten und den Herrn P 
präſidenten zu Berlin . 
die Herren Generalkommiſſlons⸗Präfidenten, 
die Kön glichen Regierungen, 
die Qönigliche win fteria«Diiiitär- und Bau-Komt 
zu Bert, 
die Her cm Geftüitdirigenten, 
bie Herren Rektoren: 
a) der Königlichen Landwirtſchaftlichen How 
bierjeibn, 
db) der Köninliben Tierärztlichen Hochſchule hier‘ 


er na » O9 PB 





— a — 








Berſchiedenes. 


43 





I — — m — t 














10. bie Herren Direltoren: f) des Kaiſer Wilhelm⸗-Juſtituts für Landwirtſchaft in 
n a a — Alademie zu Bromberg, 
onn-Poppelädort, 11. a) die Königlihe Laudesbaumſchule zu Engers — zu 
b) * —— — Forſtakademien zu Eberswalde und Händen Nm Herrn Oberpräfibenien zu Foblen, 3 
0) De Mlngligen Tintstigen begidue mu| ® A Berwetung, Br Laatigen Aeberperatunpt 
Han i 2. 
d) Br —— Pomologiſchen Inſtituts zu Proskau = Händen des Herin 
ei Oppeln, ‚ 
ce} ber Röniglihen Lehranftalt für Wein, Obſt⸗ und c) die Königliche — — zur Aufteilung der 
Bartenbau zu Geiſenheim a. Rh., Domäne Dahlem hierſeibſt. 
— 8J 





Derfchiedenes. 


— Waldverkauf in Siedendbürgen. - Der 
ungariihe Staat verkaufte den in Siebenbürgen 
belegenen Waldfompler von 14386 Joch im 
Sefuntfchägungswert von 15000000 Kronen int 
Wege der Öffentlichen Verfteigerung für den Preis 
von 17700000 Kronen an die Holzfirma Fratelli 
Feltrinelli in Mailand. 


fe 


— Amtlicher Marktbericht. Berlin, den 
8. Zannar 1907. . Rebböde 0,30 bis 0,65, 
Notwild 0,25 bis 0,45, Danımwild 0,40 bis 0,55, 
Schwarzwild 0,25 bis 0,60 ME. pro Pfund, Hafen 
1,25 bi3 2,75, Kaninchen 0,70 bis 0,95, Stod: 
enten 1,20 bis 1,30, N 1,20 bis 3,30, 
‚safanenbennen 2,00 ME. pro Stüd. 


* 


— Teipziger Kurs über Rauhwaren. Otter 
18,00 bis 22,00, Steinmarder 18,00 bis 20,00, 
Baummarder 20,00 bis 25,00, Iltiſſe 2,00 bis 4,00, 
Füchſe 4,00 Bis 5,50 Mark pro Stüd, Sanins 
ftüde, nat. 0,08, Sanin, je nad) Gewicht 50,00 
bis 90,00 Mark pro 50 Silo, Hafen, Sonimer 
5,00 bis 12,00, Hafen, Winter 40,00 bis 55,00 
Mark ro 100 Stüd, Rehhäute, Somnter 0,80, 
Dächſe 1,50 bis 3,00, Steinntarderruten 2,00 
bis 3,50, Baunmiarderruten 2,00 Dis 4,50, Iltis⸗ 
ruten 0,10 bi8 0,12 ME. pro Stüd. Die Preije 
verfiehen fih je nach Qualität der Ware als 
erzielte Preife auf den: Brühl in Leipzig. 


S 
Vereins⸗Nachrichten. 


Jorfterverein Argenau. 

Mitgliederverſanimlung am 31. Dezember 1906, 
nachmittags 3 Uhr, int Vereinslokal, anweſend 
waren elf Kollegen. Der Vorſitzende eröffnete die 
Sitzung nit einem Saijerhod). 

Zu 1. Zur Aufnahme meldete fich Fein Kollege. 

au 2. Der Geburtstag St. Majeftät wird 
am 19. Januar 07, nachmittags 5 Uhr, im Vereins— 
lokal gefeiert. 

Die nächſte Sitzung findet am 1. April 07 ſtatt. 

Der Borjtand. 
* 


Koſlegiale Yereinigung von Jorſtbeamten für 
Aönigsderg Am. und Amgenend. 

Die Kaiſersgeburtstagsfeier findet Sonnabend, 

19. Januar 1907 Fakt. Beginn pünktlich 

Uhr mit gemeinfchaftlichen Efien, ohne Wein 

wang, a Suvert 1,755 Mk. Gäſte dürfen ein- 


uril 


geführt werden. Anmeldungen find bis 10. Januar 
1907 an das Biltoria » Hotel in Königsberg zu 
rihten. — Anzug: Walduniforn:. 
Der Borftand. 
4 


Berein alter Garde-Iäger zn Berlin. 

7 1. Der Verein begeht die 

IM; Feier des Geburtätages Sr. 
Majeität des Kaiſers und 
Königg Sonnabend, den 
26. Jan. 1907, abds. 81/, Uhr, 
Va in groben Saale des Kaiſer 

we WilhelnZeltes, In denZelten 
J am Ziergarten, durch eine 
F Ball⸗Feſtlichkeit mit 
* Kaffepauſe. 
— werden unſere lieben 
—JWBVecreinsmitglieder mit ihren 
verehrten Familien hiermit kameradſchaftlichſt ein- 
geladen. Gäſte ſind willkommen. Anzug für 
erren: Waffenrock mit Epauletts, Frack oder 
chwarzer Geſellſchafsanzug, Walduniform, Orden, 
Bereinsabzeichen. Anzug für Danıen: Ball: 
oder Geſellſchafts-Toilette. Kintrittsfarten für 
Säfte (Damen und Herren) zum Preiſe don je 
1 Mark bitten wir vechtzeitig don dei unters 
zeichneten Vorſtandsmitgliedern zu beziehen; 
auch werden ſolche in der Vereinsſitzung anı 
8. Januar 1907 zu erbalten fein. Von den 
Vereinsmitgliedern und deren Damen wird ein 
Eintrittögeld nicht erhoben, die erſteren wollen ſich 
jedoch durch das Vereinsabzeichen legitimieren. 
Der Vergnügungs-Ausſchuß bereitet große über—⸗ 
rafhungen für diefes Feſt vor. Jedoch werden 
auch Anmeldungen zu Vorträgen für die Kaffee: 
paufe gern entgegengenonmmen. Ein gemeinjames 
Eſſen * nicht ſtatt. 

2. Nach der Dienstag, den 5. Februar 1907, 
int Bereinslofale ftattfindenden Sitzung wird Herr 
KarlReichardt, ehemaliger Korporal der franzöfifchen 
ae einen Bortrag über: „Soldaten 
elend und die Zuftände der franzöſiſchen Fremden— 
legion in Algier” in der Unifomı der Legionäre 
freundlichit halten. Wir erfuchen unfere Kameraden, 
nit Samilienangehörigen zu diefem hodhinterefjantent 
Vortrage vecht zahlreich zu erfcheinen. Gäſte 
find willfommen. 

3. Seit unſerem legten Rundfchreiben hat der 
Berein leider twiederun das Hinfcheiden mehrerer 
lieder Kanıeraden zu beflagen: Im uni 1906 
beritarb unſer bochverehrieg hrenmitglicd 
Se. Erzellenz Herr Hofmarfhall Graf von Keller 
in Braunfchweig, anı 16. Juni 06 der Forſtverwalter 
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Herr Dalchow in Friefad (1857, II.), anı 17. Juli 06 
der Berficherungsdireftor Herr Windemuth in 
Kaſſel (1866, ITL.), am 16. Roveniber 06 der Königl. 
Höritera. D. Herr &afimirin&harlottenburg(1859, 1.) 
und am8. Dezember 06 der Königl. Senat3präfident 
bein Kantmergeriht Herr Eichhorn (1870 I.). 
Durch das Hinfcheiden dieſes unferes langjährigen 
ftellvertretenden Borfitzenden bat der Verein einen 
beſonders fohmerzlichen Berluft erlitten. Der Ver⸗ 
ein wird den lieben und treuen Kameraden ſtets 
ein ehrendes Gedenten beivahren. 

4. In Hochherziger Weife Hat unfer Doch» 
beredrter, unvergeßlicher Kamerad, Herr Senats: 
präfident Eichhorn, dem „Verein alter Garde 
Jäger“ teftamentarifh ein Vermächtnis bon 
dreitaufend Mark hinterlafien. Da nähere Ber 
ſtimmungen über die Verwendung diefes Betrages 
in dent Teftament wicht getroffen find, wird Der 
Borftand dem Verein nad) Eingang des Betrages 
vorſchlagen, ihn zur dauernden Erinnerung an 
den hochherzigen Spender als „Eihhorn-Stiftung” 
beſonders zu verwalten. Wir hoffen, im Sinne 
aller unſerer Mitglieder zu Handeln, wenn hier- 
durch denn treuen Kameraden er Dleibendes 
Denkmal in. Berein errichtet wird. 

5. Unter Bezugnahme auf unfer Rundfchreiben 
von 1. Oftober 1904 erjuchen wir unjere lieben 
Mitglieder und alle ehentaligeit Garde-Jäger nod)= 
mals eegeheutt, zur Ausſchmückung des Vereins— 
Iofales Bilder, Geweihe, Gehörne uſw. freundlichſt 
zu ſtiften. Der Name jedes liebenswürdigen 
Gebers wird an dem betreffenden Gegenſtand an—⸗ 
hie und lebt daher in den Verein fort. Ge— 





ek Sendungen erbittet der unterzeichnete Vor- 
itzende. 

6. Wiederholt erſuchen wir, von bevorſtehenden 
Dienſtjubiläen und Familienfeſten (Hochzeiten, 
Silberhochzeiten uſw.) unſerer Mitglieder denm 
Vorſitzenden rechtzeitig Mitteilung zu machen, 
damit der Vorſtand die Kameraden namens des 
Vereins beglückwuünſchen kann. 

7. Auf folgende, zu Geſchenken und Schieß— 
prämien beſonders geeignete Werke wird wieder⸗ 
holt aufmerkſam gemacht: a) das von Bereins- 
mitgliedern gefchriebene und zum Beten der 
Sterbe⸗ und Unterftüßungs«staffe des Vereins 
vom Vorſtand herausgebene hochintereſſante Buch: 
„Jäger⸗Erlebniſſe aus Krieg und Frieden“. Verlag 
von J. Neumann in Neudamm. Preis geheſtet 
250 Mk., gebunden 3 ME b) „Das Königl. 
Preußiſche Garde-Jäger-Bataillon, feine Gejchichte 
und fein Hein: in PBotsdanı*. Vom Sanitätsvat 
Dr. med. R. Weife. Mit 65 Illuſtrationen. Verlag 
bon J. Neumanır in Neudanım. BorzugSpreis für 
Bereinsmitglieder geheftet 2MFE., gebunden 2,50 ME. 

8. Bon der 2. Auflage des bon dent VBorfigenden 
berfaßten Werfchens: „Uus den Nuhmesfranze 
unferer Süger-Bataillone. Kurze Schilderungen 
iiber die Teilnahme der Königl. Preuß. Jäger⸗ 
Bataillone am Feldzug 1870/71. Mit 328 For- 
träts. Berlag bon Paul Parey, Berlin“, ijt der 
noch vorhandene geringe Reit von den Verfaſſer 
fäuflih erworben. Da fid) das Werkchen, welches 
aud) die Allerhöchſte Anerkennung Sr. Majeftät 
de Kaiſers und Königs gefunden hat, gleichfall3 
hervorragend zu Geſchenken, bejonders für le 


Kameraden cignet, welche den Feldzug mitgemacht 
haben — enthält es doch die jehr gelungenen 
Porträts fait ſämtlicher (au) der gefallenen) 
Feldzugs⸗Offiziere und vieler Oberjäger und “Jäger 
(von unferen Bataillon 28) —, wird diefer Reft 
den Kameraden (auch Nichtmitgliedern und ebe- 
maligen Jägern und Schügen anderer Bataillone) 
zum Gelbftfojtenpreile von 1,50 ME. franfo (ſtatt 
Iadenpreis 2,50 ME.) zur Berfügung geitellt. 
Beitellungen zu 7 ab und 8 erbittet der Vor— 
ſitzende unter Beifügung des Betrages. 

indem wir die lieben Vereinskameraden 
herzlich bitten, für den Verein Wlitglieder zu 
werden, demm wenn nur jeder Kamerad und ein 
neues Mitglied zuführt, würden wir die jtolze 
Zahl von faſt 1000 Mitgliedern erreichen, wünſchen 
wir aller hochverehrten Herren Ehrenmitgliedern 
und lieben treuen Bereinsntitgliedern, ſowie alleır 
ehemaligen Garde-Jägern, nah und fern, und 
ihren Familien Slüd und Segen zum neuen 
Sabre 1907 und verbleiben 
mit herzlichen: Tanteradjchaftlichen Grup, Wald: 

und Weidmonnsheil! 


Berlin, Ende Dezenber 1906. 


Der Boritand Bed „Vereins alter Garde: Jäger“ 


6. Serrmann, Rebnungtvat 8 Bueger, Naufſmaun 
1. Vorſitzender 1. Schriftführer 
W. 20, Nuffhäuſerſtr. 2. N. 58, Gethſemaneſtr. 5. 
8. Elbers, DbersBahlmeifter 
Schatzine iſter 
NW.6 Karlſir. 34 
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Perſonal⸗Nachrichten 
md Verwaltungs⸗-Aenderungen. 


Unſere Leſer Bitten wir, die wichtige Rubrik Berfonal-« 
Nach richt en durch direkte Mitteilungen vervolliiändigen zu 
helfen, ſowohl durch ſchlennigſte Angaben, die eigene Perſou 
betreffend, als auch ans ihrem Bekanntenkreiſe. Bei allen 
Adreſſenänderungen iſt anzugeben, ob ſich gleichzeitig Titei, 
Amtscharakter :c. geändert bat; die Bezeichnung des nenen 
Nevieres ift bei Verſetzungen unerläglich. Herren, die in beit 
Rubeitand treien nud dadırd ihre Adreſſe ändern, bitten wir, 
auch dies zu melden. 


Königreich Preußen. 
B. Staats-Forſtverwaltung. 


Amelung, Revierförſter zu Flieden, Oberförfterei Neuhof, 

Regbz. Kafiel, ift bei feiner 50jährigen Dienftgedentffeier 
der Rote Adlerorden 4. Kaffe mit der Zahl „50* ver: 
lichen worden. 

RXartſch, Hilſsförſier zu Hobenbrüd, ift nach der Ober— 
förſterei Pütt, Regbz. Stettin, vom 1. Februar d. Is. 
ab verſetzt. 

Gnewud, Hilfsförſter zu Forſthaus Sauberg bei Gr. Beſten. 
Negbz. Potsdam, iſt nah HForſthaus Greuzhaus bei 
Gartz a. O. verſetzt worden. 

Görnemann, Hilfsförſter. iſt unter Ernennuug zum Förſter 
die von ihm kommiſſariſch verwaltete Förſterſtelle 
Danımendorf, Oberförfterei Tammenbdorf, Regbz. Frank: 
furt, zum 1. März d. 58. endgültig übertragent. 

Moſchell, Forſtanfſeher in der Oberförſterei HSammerbeide, 
Regbı. Frankfurt, it zum Hilfsförfter ernannt worden. 

Feicheri, Hilfsjäger zu Heideuburg, Oberföritcrei TriersDit, 
ift mach der Oberförſterei Fiſchbach, Regbz. Trier. 
verſetzt worden. 

Simon, Forſtaufſeher zu Hũhnerſeld, Oberförſierei Fiſchbach. 
iſt als Geineindeförſter nah Heidenburg, Oberförſterei 
Trier⸗-Oſt. verſetzt worden. 

Wendlandt, Hilfsförſter in der Oberförſterei Steinſpring. 
iſt mit der kommiſſariſchen Berwaltung der Förſter⸗ 
ftelle Dolf, Oberförſterei Peitz, Regbz. Frankfurt, vom 
1. März d. 38. ab beauftragt. 
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Der Titel „Hegemeifter” wurde verliehen ben Förſtern 
im Regierungsbezirk Magdeburg: 
rede zu Diesdorf, Dberförfterei Diesborf, Bas zu 
bderi une Lödderig, Yafewald zu Pauſau, 
Oberföriterei Klöge, Ihie au Dambahshaus, Ober⸗ 
förſterei Thale. 


Das Allgemeine Ehrenzeihen wurde verliehen: 
Antler, Holzhauermeiſter zu Lenkau, reis Mofel, 
Regbz Oppeln; Batike, Waldarbeiter zu Al» Potauern, 
DOberförfterei Branihbrud, Reabz. Bumbinnen; Eder, 
Horltarbeiter zu Srunb, Kreis Hellerfelb, Hegbr. Hilbeb⸗ 
beim; Efer, Holzbauermeiiter au Berrentaih, Srels 
Köin:Land, Regbz Köln; Febthe, Holahnuermeifter zu 
Rönigemwiefe, Oberförfterei Rünigsmwieie, Reabz. Danzig; 
enning, Walbarbeiter gu Schwenmfal, Öberförfteret 
ormau, Reabz Dierfeburg; Bike, Oberholshauer zu 
Blabebed, Frei Wörtingen-Lanb, Megba Hildesheim; 
Aempe, Oberholsbauer au Schönhagen, reis Uslar, 
egbz. Hilbeöheim; Heel, Holzhauer zu Goldlauter, 
Dberjörjierei Suhl, Regba. Erfurt; AMettſer I, Wald 
arbeiter zu Schönbhagen, reis Uslaxr. Regby SHildeß» 
beim; Aipp I, Oberholzhauer zu Böfingbaufen, Kreis 
Wörtingen-Lanb, Megbi. Silbesheim; Alein, Wald» 
arbeiter au Dünfteloven, Oberförjterei Rottenforit, Megba. 
Köln; Arouel, Oherholzhauer zu Refsd. Oberförfteret 
Saberäleben, —— Schleswig; Arug, Oberholzhauer 
au Guberblehen, Öberförfterei Königstbal, Regbz. Erfurt; 
Aupilas, MWalbarbeiter gu Finkenſtein, reis Oppeln, 
Negbz. Oppeln; Lampredt, Walbarbeiter zu Breege, 
rei Bledebe, Regbz. Lüneburg; PWMallangowskt, 
Walbarbeiter au Rehbof, Areid Stuhm, Regbz. Warien« 
mwerber; Meinhe, Walbarbeiter zu Wittenbagen, Kreis 
Grimmen, Negbz. Straljundb; Pichny, HSolzshauermeifter 
u Ziebenau, Rreis Dppeln, Negbz. Oppeln; Beil, 
Solzhauer zu Aitenbambad, Dberförſterei Suhl, Hegbz. 
Erfurt; Beuter |, Walbarbeiter au Echönhagen, Preis 
Uslar, HKegbz. Sildesheim; Schefius, MWalbarbeiter zu 
Gr-Aiiramwiiclen, DOberförfterei Kranichhruch, Negbz. 
Gumbinuen; Schieferflein I, Rotteuneiſter gu Friebrichs⸗ 
Brüd, Oberförfterei Lichtenau, Regbz. Kaflel; Schmidt, 
MWaldarbeiter zu Podewils, Kreis Oppeln, egba. 
Oppeln; SOneſte. Oberholzhauer zu Reyershauſen, 
Kreis Gottingen⸗Land, 5 Hildesheim; Schröder, 
Waldarbeiter zu Stogutfhen, Oberförſterei Kranichbruch, 
— Gumbinnen; 55wagereit, Waldarbeiter zu 
Gre⸗Aſtrawiſchlen, een Kranihbrud, Regba. 
Gumbinnen; 5qhwiede, Holzhauermeiſter zu Rackow, 
Oberförſterei Klaushagen. Regbz. Kößlin; Stein, Ober: 
holzhauer zu Grund, Kreis Zellerfeld, Regbz. Hildes— 
beim; Bwernemaun, a su Kirchworbis, 
Dberfürfterei Worbid, Regbz. Erfurt. 
= 


Dem Schutzbezirk Lonauerhammerhütte, Dberförfterei 
Lonau, Regbz. Hildesheim, und dem bortigen Förſiergehöft 
iR der Name Bornftedt, dem Schugbezirk I, Oberförjteret 
re eh Regbz. Gtettin, it der Name Kafeburg 

eigelegt worden. 


Königreich Bayern. 
A. Staat$- Forftverwaltung. 


Föwendeim, Forſtrat zu Würzburg, ift auf ein weiteres 
Jahr peufioniert. 

Müller, Minifterial » Forftfelretär zu Münden, {ft zum 
Regierungs⸗Forſtbüchhalter dafelbft befördert worden. 

KAauerwaas, Forſtwart zu Mittelfinn, ift nah Hahnweiler⸗ 
hof verjegt worden. 
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Königreih Württemberg. 


A. Staatd-Forftverwaltung. 


Yfigenmayer, Oberförhter au Bebenhauſen, ift die Erlaubnis 
zur Uunahme unb Anlegung bes er verliehenen Fürſtlich 
aldeckſchen Berdienitfreuzes IV. Klaſſe erteilt worden. 


Steindilder, Forſtwart au Bebenbaufen, ift die Grlaubnis - 
—* Annahme und Anlegung der ihm verliehenen Fürſtlich 
aldeckſchen ſilbernen Berdienftmedaille erteilt worden. 


Großherzogtum Medlenburg-Strelik. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Grayow, Yorftprattifant aus Lüttenhagen in Strelig, if 
der Titel eines Forſtreferendars verliehen worben. 


Dräger Säger zu Starfow, ift zum Forſtaufſeher ernannt. 
Ar endrin Jäger zu Waldraf, tft zum Forſtaufſeher 
emanıt worden. 
Femde, Förſier zu Schönbed, ift ber Titel „Hegemeifter“ 
verliehen worden. 

Miegner, Förſter zu Dewig, iſt der Titel „Hegemeifler“ 
verlieben worden. 

Sdulz, Jäger zu Waldfee, ift zum KYorftauffeher ernannt. 


> 


Brief und Fragebaſten. 


Nr. 2. Anfrage: Nach Schlickmann, Erſter 
Teil, hat der iblaſeie einen den Hegemeiſtern 
voranzuſtellenden, und zwar einen den 
Subalternbeamten der Provinzialbehörden 
gleichen Rang, während Radtke S. 147 den 
Revierförſter bei den Subalternbeamten II. Kl. 
der Lokalbehörden mit den — und 
Örftern zuſammen aufführt. o gehoͤrt der 
evierförſter nun hin? 

Antwort: Wir müffen uns der Unficht des 
Herrn Radtke anfchliegen. Die Nevierförfter Haben 
den gleichen Rang wie die Hegemeifter und Förfter, 
den Rang der Subalternbeanten II. Sl. ber 
Lokalbehörden. Diefes fchliegt anbererfeitS aber 
nicht aus, daß fie den Degen len und Förftern 
boranzuftellen find. a8 Verhältnis zwiſchen 
ihnen iſt ähnlich dem der Forſtmeiſter zu dei. 
Regierungs⸗ und Forſträten, dieſe beiden Beamten⸗ 
kategorien haben auch den gleichen Rang, den der 
Räte IV. Klaſſe. Letztere rangieren den erſteren 
aber doch vor. Daß die Revierförſter den Rang 
der Provinzial⸗Subalternbeamten nicht haben 
können, geht auch aus der Höhe der ihnen zu—⸗ 
ftehenden ZTagegelder und Umzugskoſten hervor. 
Ihnen ftehen die gleihen Einheitsſätze zu, wie 
den Hegemeiltern und Yörftern. Rechneten fie zu 
den ProvinzialsSubalternbeanten, dann würden 
fie die Säbe wie die Rendanten befonmen. (Bu 
vergl. Radtke IH. Aufl. ©. 179, 191.) 


Für die Redaktion: Joh. Neumann, Neudbamm. 
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Beröffentlicht unter Verantwortung des Vorſtandes, vertreten duch Königl. Förſter Noggenbud, Forſthaus Hundelehle, 
Bor Grunewald (Bez Berlin). 


— 


— 


FI Udrefje unferes 





— zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 
orſitzenden, des Konigl. 
haus Hundekehle, Poſt Grunewald (Bez. Berlin). 
ahlungen ſind ganz frei an unſeren Schatzmeiſter, Königl. 

Hegemeiſter Pielmann, Steinbinde bei Grunau, Bez. Potsdanı, zu leiſten. 
„u Der Jahresbeitrag beträgt 6 DIE, der Halbjahräbeitrag 3 DE, 

Bereinsjahr ijt das Ktalenderjahr. Für den Jahresbeitrag wird 
jeden Mitgliede das Vereinsorgan, die „Deutſche Forit-Zeitung”, all 
wöchentlich frei ins Haus achten 


Örfters Roggenbuck, Forſt⸗ 


ert. 


Der Vorſtand: Noggenbuck, Vorſitzender. 





Gelamt-Borfiands-Sikung. 
Die Aniräge zur 


ſechſten ordentlihen Milgliederserfamminng 
erbitte ich mir bis Ende Jannar d. 8. einzufenden, 
da anfangs Februar die Berfammlung des Geſamt⸗ 
Borfiandes zwedd Feſtlegung der Tagedordnung 
ber fehften Mitgliederverfammiung flattfindet. 


Forſthaus Hundefehle, Roggenbuck. 
Voſt Grunewald (Bez. Berlin). 


fe 


Aotiz. 

Die Mitgliedskarten für die neuen 
Mitglieder können erft in einigen Tagen abgefandt 
werden, da die Bereinsfugungen augenblidlid) 
vergriffen find. 

Mit Weidmannsheil! 
Noggenbud. 
4 


Als Mitglieder wurden ſeit der letzten Ber 
öffentlihung in den Verein aufgenonmıen: 
mr 





8. Detirieui, Jorſtaufſeher, Alt-Gammer bei Zauenburg 
i. bommern, &öäl. 

417. Benife, Hörfier, Sebille bei Er.-Bofihuohl, Ebsl. 

543. Scheffler, Forſter, Roſenthal bei Schladta, Ar. Pr. 
Stargard, Tag. 

648. FRünfe, fhörfter, Jonſchlen bei Sausen, Dipr. Gmbb. 

VD. Deutſchmann, Förſter, Sammer bLianno, Wenſpr. Dzg. 

4661. Fitel, Forſter. Scehorſi bei Hedow, Ar. Bürow, GCösi. 

4552. Süäuberlicd, Horliauifeher, Er. TZumben, Ar. Antow, Cösl. 

4558. Breicher, rſſter, Gerdhaufen bei Kirchheim, Kr. 
Sersteld, EL 

54 Ruhr, jhöriter, Nofengarien bei Wehlau, Oftpr, bg. 

4655. Meiöner, bilisjäger, &r»Dfonin bei Dreiborf, Bbg. 

4658. Fürf, SHilitjäger, Slambef bei Alt-Rünfenborf, Pom. 


4857. Zürfter, FJorſtaufſeher, Tiefenſee i. Diarf, Bbm. 
46658. tellin, Forſtaufſeher. Seedorf bei Argenau, Bbg. 
4558. Süußler, Focrſtaufſeher, Herrenmwalbe bei VBielewo, Pfn. 


ER. Ehomad, KHilfsjäger, Tolzig, Ar. Schrimut, Pfn. 

‚1. Weitphal, Horitauffeher, Kumineromw, Stn. 

4602. FHühn, Gegenteifter, Budwalb bei Buhenbain, Bfn. 

8. Kaul, A. Hit. Brivatfhörfter, Rovpen bei Brig, Pfn. 

4664. Due. Hörller, Schmibtichen bei Leiperobe, Em 

4586. Centner, Hiliäfäger, Öngelöbergerhoj bei Obligs, Dffd. 

4686. Kaiiler, ı. St. Seriogl. Saganer Nevierföriier, Johanna 
bei Kiirnberg, Ar. Sagan, Ugh. 

4887. Scherf, fröriicer, Bretolhin, Ar. Yleuftabı, Weftpr., Dip- 

4668. Kiefer, fröriier, Döllingen bei Hohenleipiih, Hal. 

88. Willnon, Foriiaufieher, Mobberwieie, Fhfo. 

470. Serraoh, Jorſtauſſeher, Drieſen, Frfo 

sr. Meidonat, Horitaufjeher, Borlen bei Rogonnen, Gmb. 

72. Schulz, Förſter. Dwarfſchken bei Karalene, Oftpr. 

4678 Rittlaud, Forſtaufſ, Gebmigbtrhal b. Wirfd fowig, Brsl. 

4. Daenel, Forſtaufſeher, TeunſchHammer, Arel. 

#5. Eudromelh, iyorftauficber, Alt⸗Chriſtburg. AKbg. 

4526. Eprung, Forſtaufſeh, Salbenborfb.Sihleiie, D.-L, üge 

4877. Blume, ihörfter, Sanneburg bei Bei, Sal, 

878. Jeſchke, röriter, Rohrbruch bei Gielle, Ubg. 

4678. Speer, ihüriter, Mafhyrund bei Hanbuig, Arsl. 

#680. Schulz. srorflaufich, Dammwalbe b. Boldichniede, Kbg. 

4831. Halbicheffel, Silfsiäger, Korſcheurruh bei Branden: 
burg, Aflpr., Alba 

082. Sauer, Föorſter, Eſchenwalde bei Tirfchtiegel, Pin 

8. Hardt, Forſtaufſ, Warufcedorf b. Warniee, Wor., Dzg. 

4834. Breuf, (hörfter, Foberſsdorf bei Neumark, Dpr., Rbg. 

485. Roie, Hilfäjäger, Berlin NW. v1, Embeneritr. & 

8. Miiller, Siljsjäger, Charlottenburg, Nugsburgerftr. 97, 
il. sartenbaus, 8 Tr. , 

4687. Schneider, Forſtaufſeher, Orntont bei Stabıfyll, Tri, 

4058. Sonnenberg, Forflaufſehrt, Eberömwalbe, Schneider 
urage 6, Pom. 

4689. Wecker, urftauifeher, Dommershaufen bei Burgen 
a. Maoſel, Ebiz 

4680. Groth, Forftauficher, Jakobshagen, Bez. Stettin. 
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Mitgede · 
4691. Meier, Foörſter, Schwärze bei Heegermũhle, Pom. 
4692. Gloede, Hörfter, Hökendorf i. Bommern, Stan. 
408. Schumacher, Silfsiiger, Brühl, Sin. 
sorftauffeher, Gr. » Königsborf bei 
4893. Ginig, Hörfler, Hünppelrötihhen bei Gitorf, Elm. 
4697. —— For aufſeher, Siegburg bei Siegburg, Clu. 
4098. 
a. Eieg, Eli. 
489. Echorn. Hilfäjäger, Stallberg bei Giegburg, Ein. 
4701. E&runotw, Föriter, Bieratb bei Berg.-Wladbadh, Ein. 
4702. Eauneberg, ihoritauffeber, 5 Zt Stadtförſter, Bab 
ech, Wöriter, Sabihtöberg bei Brüffau i. Schleflen. 
4704. Arnold, Föriter, lller&bort bei Liebau i ScL, 
4706. Plön, Koritaufleher, Shünbormb Dodrilugf, N-L, Yo. 
4707. Ehriitoleit, Horllaufieher, KL» Baum bei Patd- 
4708. Urbichat, HKorfiauffeher, 
löjtılten, Emb. 
4708. Thon, iHöriter, Bichelälopf bei Niederbeißheim, CL 
4710. Briel, Horitaufieher, Neuhof, Kr. Yulda, Effi. 
4712. Wieiiner, Forſtaufſeher, Mackenzell bei Hünfeld, SAL 
4718. Franz, Koritaufieher, Grohenlüder, SL 
GL 
47115 Engel, Dilisiäger, Thiergarten 5. Langenbieber, eh 
4716. Giein, Khoriiaujjeher, Lehnerz bei Yulda, Sf: 


Ar. 
offmann, Hilfßiäger, Brühl Gin. 
— Here Clu. 
runoiw, rſtaufſeher, Breidenbrudg bei Dattenfelb 
4700. Eolbadı, Horftaufi., Negibienberg 5. Königswinter, Gin. 
Yanbed, Hröl, 
4708. 
405. Vogel, HHöriter, Hütiermühle bei Genthin, Wadb. 
wentſchen. Alleuſtein. 
Neuhof⸗Kaſſigkehmen bei 
4711. Gute, Förſter, Marbach, Ef. 
4714 Brensel, Hilisiäger, Salsihlirf bei Salzſchlirf, 
Der Vorſtand: NRoggenbud, Borfikender. 





Nadrihten ans den Sericks- und Orisgruppen. 


Anzeigen uud Mitteilungen. 
Anzeigen für die nädhiıfällige Nummer müſſen Dienstag früh 
eingeben. ie aaa Kurz gehaltenen Radhridıen 
find Direft an die Seihäftsftelle der „Deutfdhen 
Horfi-Beitung* in Neudamm gu fenden. Anfnahnie 
alter Angelegenheiten derOrt8gruppen erfolgt Höhfte ns 
jweimal, bev Bezirksgruppen böhftend dreimal 


Bezirfsgruppen: 

Bromberg. Bu der am 20. Januar 1907, nach⸗ 
mittag 1 Uhr, im Vereinslokal in Broniberg, 
Fiſcherſtraße. bei Bart ftattfindenden Situng 
werben die Ortsgruppen Kolmar und Schneide 
mübl ‚und einzelne Mitglieder des Vereins 
Königl. Preußifcher Forſtbeamten aus den Re- 
gierungsbezirt Bromberg hierdurch ergebenft 
eingeladen. Tagesordnung: 1. Wahl des 
definitiven Vorſtandes. 2. Felfesum und Be- 
Ihluß der Statuten. 3. Wahl des Vereins» 
lokales. 4. Annahme von Anträgen zur Haupt» 
Mitglieder-Berfannilung in Berlin. 5. Ges 
ſchäftliches. (Wahl des Delegierten.) 

Der proviſoriſche Borftand. 

Gafiel- OR (Fulda). Die Verſammlung der Bezirks⸗ 

ruppe wird am 3. Februar 1907 ftattfinden:. 
ie Tagesordnung wird außer Rechnungslegung 
und Beitragszahlung beſonders die Beratung 
der von ben Urtögruppen bis dahin geftellten 
Anträge enthalten. Näheres wird noch bekannt 
gegeben. Der Borftand. 

Hannover. Sonntag, den 20. Januar d. 
nachmittags 39 Uhr, Verſammlung der Bezi 

ruppe in Dannober, Kafino-Reftaurant Artill 

traßen-Ede. Tagesordnung: 1. Bera 
und Feititelung der Sabungen. 2. Bert 
ftändigung dev Wahl des Borftanides. 3. W 
eines Delegierten für die 6. Mitglieder⸗ 
Be in Berlin. 4. Beratung der Auft 
ür denfelben. 5. Aufnahme don Mitg"'-? 
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6. Berfhiedenes. Um zahlreiches und pünktliches 
Erſcheinen wird ergebenjt erfucht. 
Der Borfibende. 


Tage an den Schatmeijter Yörfter Schulz in 
Gradda bei Dorothorwo einzufenden. 
Der Boritand. 


Lüneburg. Um Sonntag, ben 20. Januar findet | Brieg (Regbz. Breslau). Sonnabend, 26. Januar 


abends die diesjährige Feier des Geburtstags 
St. Majeftät des Kaiſers zu Uelzen im Hotel 
„Stadt Hanıburg” (Lüneburgeritraße 2) mit 
Danıen ftatt. Beplın bes Feſteſſens 81/, Uhr 
( Gedeck 2,50 Dit). Nach Beendigung bes 
Eſſens Ball. Die Herren Kollegen (much Nichts 
vereind- bzw. Gruppenmitglieder) und deren 
Damen werben zur Teilnahme an diefer Feier 
biermit herzlichit eingeladen. Die Anmeldungen 
(mit Angabe der teilnehmenden Berfonen) ninımt 
der Kollege Hegenteifter Wiefen zu Oldenſtadt 
bei Uelzen entgegen. Die Anmeldungen muſſen 
bis zum 15. Januar bewirkt werden. in⸗ 
führungen von Freunden und Bekannten ſind 
emünfdt. Der Vorſtand. 
Lüneburg. Die Herren Mitglieder werben ergebenfit 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die vollen 
Vereins⸗ und Gruppenbeiträge (6 + 1 = 7 ME) 
in den erften vier Wochen des Kalenderjahres 
an den Rechnungsführer der Gruppe einzulenben 
find. In Gemäßheit der Grüppenſatzungen 
werden die nicht rechtzeitig eingegangenen 
Beiträge durch Poſt⸗Nachnahme erhoben. 
Wardböhmen (Kreis Celle), 2. Januar 1907. 
Der Rechnungsführer: Kommert. 


Poſen. Etwaige Anträge zur Mitglieder » Ber- 
fanımlung des Hauptvereing find alsbald ein- 
zufenden. Die 8 der Bezirks⸗ 
gruppe findet vorausſichtlich an Sonnabend, 
den 2. Yebruar cr., gleichzeitig mit der Orts⸗ 
gruppe Mauche, in Bentſchen ftatt. Näheres 
in einer der nächſten Nummern. 

Der Boritand. 


Trier. Berſammlung Sonntag, ben 20. Januar, 
nachmittags 2 Uhr zu Trier im Hotel Unter. 
Tagesordnung: 1. Rechnungslegung pro 1906. 
2. Anderung des S 5 der Satungen durch — 
ſetzung der Beiträge und Einzahlung derſelben. 
3. Delegierten =» Wahl zur 6. itglieder⸗ 
Verſammlung in Berlin. 4. Anträge zur 
Tagesordnung der vorerwähnten Verſammlung. 
5. —— Umbach. 


Ortsgruppen: 

Allenftein. Sonnabend, den 2. Februar d. Is., 
nachmittags 6 Uhr, Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers in Stabigotten bei 
Gottſchalk. Die Damen der Mitglieder find 
era freundlichft eingeladen. Gäfte, deren 

inladbung von den Mitgliedern hierzu ge— 
wünfcht wird, find, zwecks befonderer Einladung 
derielben, bis zum 20. d. Mts. den Vorſitzenden 
nambaft zu maden. Bor der Feier findet um 
6 Uhr eine Mitgliederverfamntlung ftatt. Tages- 
ordnung: 1. VBoritandswahl. 2. Bericht über die 
Bezirksgruppenverſammlung. 3. Wahl bes 
nädhjften Berfanimlungsorts und -Tages. 4. Ein⸗ 
ziehung der Mitgliedsbeiträge. Uni zahlreiche 
Beteiligung wird gebeten. Mitglieder, welche 
an der Teilnahme verhindert find, werden er= 
ſucht, ihre Beiträge nebſt Beftellgeld (4 ME. pro 
Halb», 8 ME. pro Jahr) bis zu dem genannten 


1907, Feier des Geburtstages Sr. Majeftät in 
Brieg int PVereinslofal. Beginn: 6% abends. 
Anzug: Walduniform. Um 5 Uhr Situng. 
Tagesordnung: Rechnungslegung. Beitrags⸗ 
entrichtung. Unträge für Hauptverein. Bezirks⸗ 
gruippenangelegenheit. Wahl eines Delegierten 
zur Hauptberfanntlung. Der Borftand. 


Ehogenmühl (Megbz. Marienwerber). Laut Ans 


trag und einftimmigen Belchluffes der Mit- 

lieder vom 29. Dezember 1906 wurde bie 

ttSgruppe wegen geringer Mitgliederzahl in» 

folge Nengrünbun benachbarter Ortögruppen 

und Anſchluß der Mitglieder an diefe aufgelöft. 
Der Vorstand. 


Ezerät (Regbz. Marienwerder). Sonnabend, ben 


12. Januar 1907, nachmittags 5 Uhr, Situng 
im Bereinslofal. Tagesordnung: 1. Neuwahl 
des Borjtandes. 2. Berichterftattung über bie 
Bezirksgruppenberfanmlung in Konib. 3. Ein» 
aehung der Beiträge für daS erfte Glen 1907. 
4. Aufnahme neuer Mitglieder. 5. Verſchiedenes. 
Um vollzähliges und pünftliches Erfcheinen wird 
dringend gebeten. Der Borftand, 


Eder (Regbz. Kaſſel). Die Mitglieder der Orts⸗ 


ruppe Eder, einſchließlich der noch nicht ber 
rtögruppe angehörenden Herren Kollegen der 
Ungegend werden hiermit gu einer Berfamntlung 
auf Sonntag, den 20. Januar 1907, nach» 
mittags I Uhr, zu Herzhaufen (Blöcher'fche Gaſt⸗ 
* — eingeladen. Ragesorbnung: 1. Be⸗ 
ſchlußfaſſung, betr. Bildung einer Bezirksgruppe 
Kafjel- Weit (Aufruf Leipold), bzw. Gründung 
zweier Bezirkägruppen Kaſſel-Weſt-Oberheſſen 
und Kaſſel⸗Weſt⸗Niederheſſen. 2. Auf Antrag: 
Vereind - Organ. 3. Wahl eines Delegierten 
für Berlin pro 1907 für die Ortsgruppen Eder, 
Frankenberg und Marburg bzw. Battenberg. 
4. Zahlung der Beiträge pro 1. Semeſter 1907. 
5. Berfchtedened. 6. Bon 3 Uhr ab gemein 
ſchaftliche Katferdgeburtstagsfeier mit Danıen, 
wozu der Unterzeichnete ergebenft einladet. 
Stleichzeitig zur Nachricht: Der Förſter⸗ 
Verein Marburg bechrt fi), die Ortögruppe 
Eder de8 V. K. P. F. zu der am 19. Januar, 
7 Uhr abends, im großen Mufeumsfanle zu 
Marburg ftattfindenden Kaifersgeburtstagsfeier, 
deftehend in Konzert, Xheater und Tanz 

ergebenft einzuladen. Der Borftand. 

Dreufide, Vorſitzender. 


Elend im Harz (Regbz. Hildeshein). Wuf die ' 


Kaifersgeburtstagsfeier am 27. Januar im 
Sieglingiden Hotel zu Braunlage wird auf 
merkſam gemadt. Die Anmeldung, auch die 
der Säfte, wird bis zum 15. d. Mts. an ben 
Schriftführer erbeten. Tagesordnung zu ber der 
Feier porauögchenden Mitgliederverianntlung 
um 5 Uhr: ehnungstage, Einfajlierung der 
halbjährigen Beiträge und Beratung fonftiger 
Bereindangelegenbeiten. Etwaige zu jtellende 
Anträge zur Öauptverfanmlung find bis zum 
20. d. Mt3. an den Borftand einzureichen. 
Der Borfstand. 
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Erkner (Regbz. Potsdam). Am Sonnabend, den 
19. Januar 1907, nachmittags 5 Uhr, im Gajt- 
Hof „Zur Traube” in Erkner Mitgliederver- 
anıntlung. Tagesordnung: 1. 
legung. 2. Berfchiedenes. Um gahlreiches 
fcheinen bittet Böttcher, VBorfigender. 
Eſchwege (Regbz. Kaſſel). In der Mitglieders 
verfammlung anı 2. September 1906 iſt bes 
ſchloſſen worden, Kaiſers Geburtstag am Sonn⸗ 
abend, den 26. Januar d. Is., in Niederhone 
im Bergſchlößchen zu feiern. Anfang 7 Uhr 
abendg. Um vollzaählige8 Erfcheinen wird 
erfucht. Ferner wird gebeten, die Nöreffen der 
einzuladenden Perfonen nıir bis zum 12. Januar 
mitzuteilen. 

Forſthaus Wellingerode, Poſt Sontra. 

Hartmann, Förlter. 

Nachtrag: Anträge zur diesjährigen Ber- 
fammlung des Hauptvereins Bitte ich mir big 
zunı 20. Januar jchriftlic zugufenden. D. O. 


Yulda (Regbz. Kafjel). Sonnabend, den 19. Januar, 
. nachmittags 5 Uhr, Zuſammenkunft im Park» 
Hotel. Entridtung der Jahresbeiträge, Forſt⸗ 
waifenverein. Bon 6 Uhr an Geburtstagsfeier 
St. Majeftät mit Damen. Bäfte willlonmten. 
Romanus. 


Gelnhauſen (Regbz. Kaſſel). Die erſte ordentliche 
Verſammlung in dieſem Jahre findet am 
Sonntag, den 13. Januar, nachmittags 2 Uhr, 
im Deutichen Haufe (Hotel HIN) in Gelnbaufen 
Statt. Da dieje als Hauptverfammlung zu bes 
tradjten ift, wird darum gebeten und erwartet, 
daß jedes Mitglied auch erſcheine. Auf der 
Tagesordnung ftehen: 1. Befprechung bes 
bis dahin befannt gewordenen Forſtetats. 
2, Beratung der eingehenden Unträge. 
3. Kaifersgeburtstagdfeter. 4. Aufnahme neuer 
Mitglieder. 5. Belanntgabe der Statuten der 
Bezirkögruppe Kajjel-Dft. 6. Rechnungslegung 
pro 1906. 7. Entgegennahme der Beiträge. 
8. Wahl des Scırift- und SKafjenführers an 
Stelle des jedenfall3 verſetzt werdenden bis— 
herigen. 9. Feitfegung der nächſten Verſammlung. 
10. Verſchiedenes. Etwaige Unträge, welche 
durch die Bezgirksgruppe beim Hauptverein 
geſtellt werden ſollen, wolle man gefälligſt bis 
10. Januar an den Unterzeichneten gelangen 
lafjen. Der Borfitgende. 


Hameln (Regbz. Hannover). Um Sonnabend, den 
19. Januar d. Is., nachmittags 31/, Uhr: 
Verſammlung derMitglieder im „Hotel Monopol* 
zu Hameln. Tagesordnung: 1. Borftandsiwahl. 
2. Rechnungsablage, Redifion der Rechnung und 
eventl. Entlaftung des Kafjenführers. 3. Zahlung 
ber fälligen Beiträge. 4. Berfchiedenes. — 
Möglichit vollzähliges Erfcheinen erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


Haunover. Verſammlung am Donnerstag, den 


24. Januar d. %8., nachmittags 31, Uhr, 
im Kaſino⸗Reſtaurant, Artillerieftraßenede in 
Hannover. Tagesordnung: 1. Rechnung» 
legung für 1906. 2. Einziehung der Beiträge 
für 1907. 3. Neuwahl des Vorſtandes. 
4. Stellung don Anträgen für die Haupt 


Renungs- H 


Statt. 


Hofgeiömar. 





verfanmlung. 5. Beſprechung über die Bezirks. 
gruppe. Um zahlreiches Erjcheinen wird erfucht. 
Der Vorſtand. 
ann. Münden (Regbz. Kaſſel und Hildesheinn). 
Die diesjährige Kaifersgeburtstagsfeier findet anı 
Sonnabend, den 19. Januar 1907, auf „Tivoli“ 
Münden ftatt. Beginn des Eſſens pünktlich 
71/, Uhr abends. Staffeetafel findet um 1 Uhr 
Gebäck ift mitzubringen. Die in Umlauf 
gefeßten Teilnehmerliften bitte 2 mir bis zum 
14. d. Mts. wieder zuzuftellen. J. A.: Rad. 
Die Feier des Geburtötages 
Sr. Moajeftät des Kaifers, verbunden mit Ball, 
findet nit an 19. Januar, fondern anı 
Sonnabend, den 2. Februar 1907, abends 
71/3 Uhr, im „Hotel Deutſcher Kaifer” zu Hof- 
geiömar ftatt, wozu ſamtliche Herren Forſt⸗ 
beamten der Umgegend ꝛc. nebſt Ungehörigen 
eingeladen werden. | 
Der Borftand der Ortsgruppe. 
U: Brandt. 


J. 
Hoyeröwerda (Regbz. Liegnitz). Bon der Bildung 


einer Bezirksgruppe muß leider megen zu 
geringen Sntereil es und geteilter Unfichten ſeitens 
er eingeladenen Herren Kollegen Abftand ge- 
nonımen werden. Das diesjährige Winter: 
vergnügen findet am 19. Januar, abends 7 Uhr, 
in Schütenhaus ſtatt. Anmeldungen ber 
Gedede find His zum 12. d. Mis. an Kollegen 
Klammer zu richten. Der Borjtand. 


Kreugburgerbütte (Regbz. Oppeln). Die für den 


19. d. Mts. angeſetzte Kaiferdgeburtötagsfeier 
im Moſerſchen Gafthaufe zu Kreugburgerhütte 
wird nochmals in Sinnerung gebradt. Anfang 
71/g abends. Die Herren Mitglieder der Orts⸗ 
gruppe Kupp werden freundlichit hierzu eins 
eladen. Durch Mitglieder eingeführte Gäſte 
nd willkommen. Ausgeſchloſſen find folcdhe 
Kollegen, welche dem „Verein Königlich Preu- 
ßiſcher Forftbeamten* fernitehen, trotzdem fie 
ihm beitreten könnten. Die Verhandlung über 
die an 6. d. Mts. Ntattgehadte Vereins⸗ 
verſammlung wird an den bezeichneten Tage 
den Herren Mitgliedern — werden. 
Der Vorſtand. 


Lautenburg Regbz. Marienwerder). Am Sonn: 


abend, den 19. d. Mts., Geburtstagsfeier 
Sr. Majeltät im Hotel „Drei Kronen” in 
Lautenburg. Anfang 7 Uhr abends. Mit: 
glieder können Gäjte einführen und find lehtere 
bi8 zum 14. d. Mts. dem Schriftführer, Hilfs⸗ 
förfter Herzberg in Lautendurg namhaft zu 
machen, behuf$ direkter Einladung. Programme 
werden vorher vom Vergnügungsporftand ber: 
teilt. Von 9 bis 11 Uhr abends Abendefjen 
nad) Belieben. Gemeinfchaftliche Kaffeepauſe 
um etiva 12 Uhr. 

NB. Die rüdftändigen Beiträge für das 
erfte Halbjahr 1907 find bei der eier an den 
Kaflierer zu entrichten, Bzw. bis 20. d. Mts 
einschl. Beftellgeld (10 Pfg.) einzufenden. 

Der Boritand. 


Banterberg, Harz (Regbz. Hildeshein)., U 


Sonntag, den 13. Januar, nachmittage 2 Uh 
Verſanimilung der Mitglider in Andreasbert 
„Hotel Bergmann“. Tagesordnung: 1. Vor— 
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ſtandswahl. 2. Verleſung des Forſtetats pro 
1907, 3. Einziehung ber Beiträge für Orts⸗, 
Bezirkägruppe und Hauptverein. 4. Ber: 
fhiedenes. Mitglieder, welche am Erfcheinen 
verhindert find, wollen bie Beiträge (4,50 ME.) 
direlt an den Schatmieifter, Kollege Pampu 


bezug auf einzuladende Bäfte BIS zum 12. Januar 
1907 dent Borfigenden bzw. in ber Verſammlung 
mitzuteilen find. 3. Gefchäftöberiht und 
Redinungslegung für 1906. Gntlaftung bes 
Schatznieiſters. "4. Neumahl des Vorſtandes. 
5. Verſchiedenes. Der Borfitende. 


ch⸗ 
Lauterberg, bis ſpäteſtens 15. d. Mts. per Poft | Ofdhe (Regbz. Marienwerder). Nächſte Mitglieder⸗ 


frei einſenden. Der Vorſitzende. 


Leiuefelde-Worbis (Erfurt), Wie in der Herhſt⸗ 


verſammlung beſchloſſen war, follanı Mittmw od, 
den 23. Januar 1907, abends 8 Uhr, im 
guhlrobtiden gotan⸗ zu Leinefelde Kaifers 
eburtstag gefeiert werden. Hierzu werden die 
Serien Rollegen der Forftinfpeltion Erfurt- 
orbis nebit Familien freundlicit eingeladen. 
Die eier beiteht aus einfachem Eſſen (ohne 
Wein) und nachfolgendem Ball. Es wird ers 
fucht, bis zum 15. Januar dem Wirt, Reſtau⸗ 
rateur Fuhlrodt, mitzuteilen, wieviel Perſonen 
am Eſſen teilnehmen werden. Gäſte ſind will⸗ 
kommen. Gleichzeitig ſollen auch die Beiträge 
für Hauptverein und Ortsgruppe pro 1907 
entrichtet werben. Der Boritand. 


Lonkorsz (Regbz. Marienwerder). Sonnabend, 


den 19. Januar, abends 7%, feiert die hieſige 
Ortsgruppe im Vereinslokal Kaiſersgeburtstag, 
wozu die Kollegen mit Familien ganz ergebenſt 
eingeladen werden. Der Vorſtand. 


Marburg (Regbz. Kaſſel). Die diesjährige Kaiſers⸗ 


geburtstagsfeier findet am Sonnabend, den 
19. Januar, von 7 Uhr abends ab, im großen 
Muſeumsſaale zu Marburg durch Konzert, 
Theater und Tanz ſtatt. Die —5 Mit⸗ 
glieder, ſowie alle benachbarten Kollegen mit 
ihren Damen werden ſreundlichſt eingeladen, 
auch die Herren Kollegen aus dem Hinterlande. 
Vorher findet von 6 Uhr ab eine kurze Ver⸗ 
—— ſtatt, worin über den Etat, der big 
abin wohl befannt ift, geſprochen werden foll. 
Um recht zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 
Der Borftand. 


Okonin (Regbz. Danzig). Bei der leiten Situng 


murde einjtimmig veſchloſſen, die bon der Bes 
zirksgruppe Neuftadt vorgefchlagenen Sagungen 
zur Bildung einer Bezirksgruppe bis auf eine 
Heine Sabänderung anzunehmen. Betreff 
Einziehung der Beiträge wurde beichlofien. daß 
die Beiträge in patbießresraten bon den Sefres 
tären der einzelnen Oberförjtereien eingezogen 
und an den Schatznieiſter abgeführt merden 
follen.. Bon 1. Sanuar 1907 ab wird ein 
Ortögruppen-Beitrag von 2 ME. pro Jahr er- 
— Die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät 

ndet am 9. Februar in Dreidorf im „Hotel 
zur Oftbahn*, von nachmittags 6 Uhr ab, Statt. 

Der Vorſitzende. 


DOrtelöburg (Regbz. Allenftein). Am Sonnabend, 


*° Sanuar 1907, nachmittags 2 Uhr, findet 
itſchen Haufe* zu Ortelsburg Die 
‚„gresberfamntlung Statt. Tagesordnung: 
icht des Delegierten über die 1. ordentliche 
‚.eder = Berfanınlung der Bezirksgruppe 
ıftein mit daran fnüpfender Beſprechung 
‚hwedenden Fragen. 2. Noch einiges über 
m 9. Februar 1907 zu beranitaltende 
“Roehmittandfeier, zu welcher Wünfche in 


berfjammlung am Sonnabend, 12. Januar 1907, 
nachmittags 6 Uhr, im Bereinslofal. Tages» 
ordnung: 1. Vorſtandswahl. 2. Einziehung 
fälliger Beiträge. 3. Verſchiedenes. Recht 
zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 

Der Vorſtand. 


Oſterode, Harz (Regbz. Hildesheim). Die Orts⸗ 


gruhpe jterode feiert anı 26. Januar, abends 
1, Uber, im Kurpark zu Oſterode Kaiſers 
Geburtstag. Die Mitglieder der benachbarten 
Ortögruppen Herzberg, Lauterberg, Oberharz 
mit ihren Damen werden zur Teilnahnıe hiermit - 
ergebenit eingeladen und gebeten, ihr Erfcheinen 
bis zum 20. Januar ntitzuteilen. 
Der Borftanb. 


Rotenburg, Hersfeld, Seulingswald (Regbz. Kaſſel). 


Die Kaiſersgeburtstagsfeier findet Sonnabend, 
den 26. Januar 1907, in Bebra im Gaſthaus 
„Im Deutihen Haufe” ftatt. Beginn mit ge 
meinſchaftlichem Eſſen, um 6 Uhr mit Konzert 
(A Ktuvert 2,00 ME, ohne Keinzwang). Nach 
8 Uhr beginnt der Ball. Gegen Mitternacht 
emeinſchaftliche Kaffeepauſe. Gebäck ſtellt ber 
irt. Gäſte dürfen eingeführt werben. Anzug: 
Walduniforn. Anmeldung fpäteftens bis zum 
15. Sanuar d. Is. an Föriter Poſtel in. 
orityaus Kottenbach bei Rotenburg » Fulda. 
B. Wer dur Rundſchreiben oder bie Vor⸗ 
ftände angemeldet ift, braucht fih nicht mehr 
zu mtelden.) Der Boritand. 


Schneidemühl — Bromberg und Marien⸗ 
er 


werder). Nächſte ſammlung Sonntag, den 
13. Januar 1907. Tagesordnung: 1. Vorlage 
des letzten Protokolls. 2. Aufnahnie neuer 
Mitglieder. 3. Beſprechung über Beitritt zu 
den Bezirksgruppen. 4. Entrichtung der Beiträge. 
5. Beiprehung über ein eventuell abzuhaltendes 
Wintervergnügen (Kaifers « Geburtstagsfeier). 
6. Berjchiedenes. Um recht zahlreiches Er» 
fheinen wird gebeten. Bon den in der Ver—⸗ 
jammlung nicht -anmefenden Mitgliedern wird 
angenonmten, daß fie fäntlihen Beichlüfjen 
der Anmefenden beitreten. Der Borftund. 


Senlingswald (Regbz. Kaffe). Sonntag, den 


13. Sanuar, nachmittags 3 Uhr, Verſammlung 
bei Juſti. Entgegennahme der Wünfche zu 
Ktaiferögeburtstag, ſowie der Jahresbeiträge 
und Bode⸗Feier. 


Simmern-Hundrüd (Regbz. Koblenz). Die erfte 


diesjährige Mitgliederverſammlung, verbunden 
mit der Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät bes 
Kaifers und Königs, findet anı Sonntag, den 
3. Februar 1907, mittags Punkt 12 Uhr, im 
Hptel Kaiferhalle zu Simmern mit nachſtehender 
Tagesordnung Statt: 1. Rechenfchaftsbericht über 
das verjlojjene Vereinsjahr. 2. Einzahlung der 
Beiträge pro 1. Halbjahr 1907. 3. Wahl eines 
Adgeordneten zur Mitgliederverfammlung bes 
Hauptvereins in Berlin. 4 Verſchiedenes. 
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Aufnahme neuer Mitglieder, BezirkSgruppen- TrebnitzMilitſch Regb. Breslau). Der Vorſtand 


Bildung 20. Diejenigen Herren, die etwa anı 
Erſcheinen verhindert gehn ollten, bitte ich, ihren 
Beitrag mit 4,05 Mark bis fpäteftend am 
6. —* er. per Bolt an Herrn dorſter Pago2 
in orſthaus Faas bei Reich einſenden zu wollen. 
iederholt bitte ich, den halb⸗ bzw. jährlichen 
Beitrag „voll* an die Ortögruppe einzufenden 
und berfeiben die Abrechnung mit ben Haupt» 
derein zu überlaffen, da diefes den Gefchäftsgang 
welentlie erleitett. Da die Anträge zur 
Tagesordnung für die diesjährige Sitzung des 
Hauptvereins fon bis Ende Januar einzu- 
reichen find, jo erbitte ich mir etiwaige noch 
rüdjtändige diesbezügliche Anträge umgehend. 
Nah der Mitgliederverfanntung, etwa gegen 
11/, Uhr nachmittags, findet dafelbit die unter 
dem 12. Dftoder cr. beichloffene Geburtstags» 
feier Sr. Majeftät des Kaiſers und Königs in 
Semeinfchaft mit dee Ortsgruppe Simmern 
des Vereins Rheiniſcher Gemeindeförfter mit 
Damenbeteiligung ſtatt. Mit Rüdficht darauf, 
daß die Züge von Stromberg, Kirchberg und 
Caitelaun kurz dor 12 Uhr vormittags in 
Simmern eintreffen, und daß die General- 
Berfammlung und die eier programmäßig 
beginnen Tann, bitte id ſehr um pünfktliches 
— Anmeldungen zum Feſteſſen (Zahl 
der Teilnehmer) werden bis zum 25. Januar 
an die Kaiſerhalle — Herrn Schmitt — erbeten. 
Gedeck ohne Wein 2,25 ME. Im Feſtſaal bleibt 
aub nah den Eſſen Weingwang beftehen, 
während außer demjelben Bier derabfolgt wird. 
Für Muſik iſt beſtens geforgt; die Feier verſpricht 
eine ſchöne zu werden, und es ladet alle Vereins⸗ 
mitglieder mit ihren verehrten Damen zu zahl⸗ 
reichem Erſcheinen egebenſt ein 
Der Vorſitzende: Meiſter. 
Söhre (Regbz. Kaſſel) feiert den Geburtstag 
St. Majeſtät Sonnabend, den 2. Februar 1907, 
im Weißenbornſchen Meftaurant zu Ober⸗ 
faufungen. Das Efjen beginnt um 7 Uhr. 
Säfte Tönnen eingeführt werden. 
Der Vorſtand. 
Solling zu Uslar (Regbz. Hildeshein) Am 
Sonnabend, den 2. Februar 1907, 3 Uhr nach⸗ 
mittags, Berfanmlung im Bereinslofale zu 
Uslar. Tagesordnung: 1. Rechnungslegung 
durch den Saffenführer. 2. Neuwahl bes 
Vorſtandes. 3. Beratung der der 6. orbent- 
lichen Mitgliederverfammlung zu unterbreitenden 
Unträge. 4. Einziehung der Beiträge für das 
1. Halbjahr 1907. 5. Verjchiedened. Bei reger 
Beteiligung findet nad) Erledigung der Tages 
ordnung im kleinen Saale die Feier des 
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kalſers ftatt. 
Ball und gemeinfchaftliches Effen finden nicht 
ftatt. Recht zahlreiches Ericheinen mit Damen 
erwünſcht. Der Vorſtand. 
Trebnitz-⸗Militſch (Kegbz. Breslau). Sonnabend, 
den 26. Januar d. Is. Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers im Willertſchen Gaft« 
hauſe zu Katholiſch-Hammer. Anſang 7 Uhr 
abends. Um vollzähliges Erſcheinen der Mit—⸗ 
glieder mit ihren Angehörigen wird gebeten. 
Der Vorſtand. 


der Ortsgruppe Trebnitz⸗-Militſch Hat ſich für 
das Jahr 1907 neu gebildet bzw. iſt neu gewählt 
worden. Derſelbe beſteht: 1. Vorſitzender: 
Förſter Heite zu Katholiſch⸗ Hammer Woſt). 
2. Borfigender-Stellvertreter: Foörſter Teuber in 
Grochowe (Boft Schamoine). 3. Schatnteifter: 
Höriter Bartih in KatholiſchHammer (Bolt). 
4. Schriftführer: Hilfsförfter Barginde zu 
— (Poſt). 5. I. Beiſitzer: 
* ter Schroeter zu Kl.⸗Ujeſchütz. 6. IL Bei⸗ 
iger: Sorftauffeher Erz, zurzeit Privatförfter 
in Poftel. Barginde. 
Trier (Wittlih, Saarburg). Am Sonntag, den 
13. Januar, nachmittags 2 Uhr: Verfammlung 
im Hotel Anker in Xrier. Hees. 


Berichte. 

Alle Berichte müſſen erſt dem Vorſitzenden, Förſter Noggen- 

Bud, Forſthaus Buubetie bei Grunewald⸗Berlin, vorliegen. 

Was für die nädhltfällige Nummer beftimmt if, muß Sonntag 

früg in deffen Befig gelangen. Mur Berichte, welche für 

weitere Kreiſe der Mitglieder bon Siuterefle oder für 
daB gefamte Vereinsleben bon Bedentung find, werden 
aufgenommen, MWbdrud erfolgt einmal. 
OÖrtögruppen: 

Bromberg. In der am 31. Dezember 1906 ab» 
gehaltenen Verſammlung wurde die Tages⸗ 
ordnung wie folgt erledigt: Zu 1. Es meldete 
ſich ein Kollege zur — Zu 2. Die 
„Bezirksgruppe Bromberg“ wurde gegründet 
und ein probiloriiher Borftand gewählt. Zu 
3. Der Geburtstag Sr. Majeltät wird am 
Dienstag, den 5. 8 ebruar 1907, abend von 
8 Uhr an, in Form eines Tleinen Familien⸗ 
abends gefeiert werden. Es wurde ein Bers 
gnügungs » Ausfhuß gewählt. Zu 4 Die 

ereindbeiträge wurden eingezogen. 
Der Borftand. 

Gleve (Regbz. Düffeldorf). Sn der Berfammlung 
pont 31. Dezeniber 1906 wurden nach der 
Tagesordnung: 1. die Rechnungslegung revi⸗ 
diert und den Schatzmeilter Decharge erteilt, 
2. die Halbjährliden Beiträge eingezogen, 
3. die Kaiferdgeburtstagsfeier wurde auf den 
30. Januar, abends 6,30 Uhr, im Vereins⸗ 
lokale feitgefegt und beſchloſſen: Feſteſſen mit 
Damen, Borträge und QTanzvergnügen. Die 
Mitglieder werden erfucht, die einzuladenden 
Gäſte, ſowie die Anzahl der Teilnehmer bis 
zum 20. Januar cr. Herrn Kollegen Kahlen⸗ 
Materborn mitzuteilen. 4. und 5. Es wurden 
die Herren Kollegen Duesberg, Steinborn und 
Matſchewski zur Wahl eines genteinfchaftlichen 
Delegierten der Drtsgeuppen Benrath, Eleve 
und Kanten und zur Beiprechung einer Bezirks⸗ 
gruhpenbilbung der drei Ortögruppen nad 

anten gewählt. Der Vorſtand. 
J. A.: Kornführer, Schriftführer. 

Hersfeld (Regbz. Kaſſel). In der am 31. Deu. 
1906 anberaumten Sitzung, zu telcher 
fämtliche Mitglieder eingefunden hatten, wi 
die Tagesordnung nad einen dom Vorſitzer 
außgebeachten Kaiſerhoch wie folgt erle 
1. Dte Ortsgruppe feiert den Geburtstag 
Majeftät des Kaiſers gemeinſchaftlich mit 
Ortögruppe Rotenburg a. F. anı 26. Januar ' 








FE rn 
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Nenbof (Regbz. 
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im Hotel zum „Deutichen Haus“ in Bebra. 
Um 6 Uhr: Fe des gemeinjchaftlichen Eſſens, 
a Hubert 2 ME. Bon 8 Uhr ab Ball und 
ſpäter Kaffeepauſe. Gäſte können cingeführt 
werden. Die Teilnehmer ſind dem Vorſitzenden 
bis zum 15. d. Mts. namhaft zu miachen. 
2. Neu aufgenommen wurden zwei Mitglieder. 
3. Der Vorſtand wird beauftragt, den Beitritt 


zur Bezirksgruppe Fulda anzumelden. 4. Der 


Halbjahresbeitrag zum Hauptverein, ſowie der 
Quartalsbeitrag zur Ortsgruppe wurden an 
den Kaſſierer gegoblt: Der Vorſtand. 

ale). In der am 31. De 
zember 1906 in Neubof jtattgefundenen Ber: 
jammlung wurden nad) der Tagesordnung: 
1. die vom Kaſſenführer abgefchloffene und bors 
gelegte Rechnung bon 1906 geprüft und als 
richtig befunden, 2. die fälligen Beiträge zum 
Beren und Wailenderein erhoben. Herr Forft- 
auffeber Briel zu Neuhof erklärte feinen Bei- 
tritt zum Verein refp. zur Ortögruppe; außer- 
dent wurden Frau öfter Steinide zu Neuhof 
und Yrau Zörfter Better zu Rommerz dent 
Forſtwaiſenverein angemeldet. Die Einjendung 
pon Anträgen an die Bezirkögruppe wurde bes 
fprochen, aber einitweilen noch verjchoben. Der 
Geburtstag Sr. Majeftät des Kaiſers fol am 
26. Januar 1907, abendE bon 7 Uhr ab, im 
Bereinslofale feftlich Hegangen werben. 

Der Vorſtand. 


Rheinsberg (Regbz. Potsdam). Am 2. Januar 1907 


it in Zechlin bon den Sollegen der Ober 
förftereien Zechlin, LBZechlinerhütte, teilmelje 
Neuendorf und Neus&lienide eine Ortsgruppe 
„Rheinsberg“ gegründet worden, welcher bei» 
zutreten die Kollegen der Oberföritereien Rheins» 
berg und Menz bereit zum großen Zeil zugefagt 
haben. Nädjfte Verſammlung: „Ratöteller” in 
Rheinsberg anı 20. Januar d. Is. nachmittags 
5Uhr. Tagesordnung: 1. Aufnahme neuer 


Diitglieder. 2.Borftandsmwahl. 3. Verſammlungs⸗ 
Iofal. 4. Einziehung der Beiträge. 5. Ber 
ſchiedenes. 


Saarbrücken (Bez. Trier). In der am 31. De 


zember v. Is. gut beſuchten Verſammlung 
wurde nad dem üblichen Kaifer » Horribo die 
Tagesordnung mie folgt erledigt: 1. Die 
Salferögeburtätagsfeier fol in Gemeinſchaft mit 
dent Berein Gemeindeforitbeamten am Freitag. 
den 1. Februar db. Is., abends 8 Uhr, zu Saar: 
brüden, „Tonhalle“, gefeiert werden, wozu die 
Herren Kollegen nebit are recht zahlreich 
ericheinen wollen. Gäſte find herzlich willkommen. 
Naͤheres wird noch im Bereinshlatt mitgeteilt. 
2. Die Rechnung wurde geprüft und für richtig 
befunden und den Staffierer Entlaftung_ erteilt. 
Aus der Vereindfaffe werben zu der Kaiſers⸗ 
geburtstagsfeier bis zu 50 Mark zur Verfügung 
geitellt. Es wurde ferner beichlofjen, die bald» 
jährlichen Beiträge, welche bis 1. Februar und 
1. Auguſt nicht eingezahlt find, durch Nachnahme 
zu erheben. 3. Bei der Bezirkögruppe joll der 
Antra gejtelit werden, bie Beiträge auf 50 Pf. 
pro Mitglied zu erniedrigen. er Neit der 
bißherigen Beiträge foll der OrtSgruppe aufließen. 
4. Neue Unträge, als die in der Denfiart t vom 
vorigen Jahre enthaltenen, werden zur Haupt» 
verfanmlung nicht geitelt.e. Der Boritand. 


Steinberge (Regbz. Potsbanı). Am 30. Dezeniber 


1906 hatten ſich die Beaniten der Oberförftereien 
Neuendorf, Neu⸗Glienicke, Steinberge und Alt - 
ruppin in Steinberge dverfammelt und bdafelbjt 
den Ortsverein Steinberge mit 25 Mitgliedern 
ind Leben gerufen. — Es murde beichloffen, 
am 2. Februar 1907 den Geburtstag Str. Majeität 
des Kaiſers und Königs, unſeres Allerhöchſten 
Schirmberrn, durch gemeinfchaftliches Eſſen und 
fi) anfchliegendes Kraänzchen zu feiern. Beginn 
der Feſtlichkeit abends 6 Uhr. 

Der Borftand. J. A.: Qülzow, Schriftführer. 





Harhrichten des „Walöheil‘, 


eingetragener Berein gu Mendamm. 
Beröffentlicht unter Berantiwortung des Borjtandeß, vertreten durch Joh. Neumann, Neudamm. 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: Belondere Zuwendungen. 


Binder, Zultuß, Förſter, Swichotſchin bei Bettfce. Gtrafgelder für Fehlſchüſſe auf der Treibjagd zu 
Dahife, Day, Reſerve⸗Jäger der Klaſſe A, Sr.:Upeuburg | Gdelburg, Revier des Herrn Stiemanne Dotbs 
Kreis Salzwedel. IL mund; eingejaudt von Herru Oberförfter Düffel 
Bellmaun, Karl, Jagdaufſeher, Appeihüljen bei Müufer | in Menden . . . 2... re Lenee 10,80 Mt. 
(Beitialen, . Statgewinn nah ber Treibjagd in Ottorowo; 
Weyer, U, Semeinbeföriter, Diegeral. , eingejandt von Herin Rittergutsbefiger Belir 
Bapeniuk, Dito, Hcrridaiti. Förſter, Domäne Jeßnißz, Hepner in Dttorowo -» » 2 2020 na D— „ 
(Rieder Baufip). Straigelder von einer Treibiagd im Stadtwalde 
Bremper, Königl. Börfter, Forſth. Nägersfahrt bei Bweifall. Susthabt; eingejandt von Herrn Förſter 
ebbers in Guttſitaddtt. 56 40 „ 
_ Beſonders jei darauf aufmerkſam genacht, Semmlung bei dev Geburtstagsfeier des Herrn 
Bag nad ber Satıng jeder die Aufuahme | loys Wiefenmüller in Erfurt; eingefandt von 
meer meldung die Erklärung aa Königl. Bijenbahn:Sefretär U. Köhler 6, 
in Erfurttt.. — 
he Saßzing des Vereins Siegeltat für Fehiſchüſſe auf der Treibjagd am . 
gleichzeitig der erite| 27. Dezember 1906; eingefaudt von Herru 
Derſelbe beträgt für aperförher Kehrberg in Forſihaus Schedlitz 2,80 
r ei Bemyowo 2 2 2 0 nr En „ 
göbcanıte mindeſtens Geſammelt auf einer kleinen Treibjagd in 
ı Verfonen mindeſtens Biutfädt; eingefandt von Herrn Dr, Lips in 
Buttſtädt . 00h RR Er EL 8 Er Tr Er 2 8 08 8— w 
Geſammelt bei Gelegenheit einer Treibijagd im 
Jagdrevier Giche; eingeſandt von Herrn Förſter 
Muſſog in Dönow x 2 2 0 2 2 ern. 1L— u 


agungen können un—⸗ 
*22en werden. 
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Nachrichten des Vereins für Privarforjtbeannte Deutfchlands. 





Vefammelt beim Schũſſellreiben auf der Jagd 
in Mallınig, Kreis Lüben, am 18. Dezember 
1906; eingelandt von Herrn Stadtförfier Menzel 
in Lüben.. 

Strafnelder bei der am 17. Dezeinber 1906 "abge: 
balsenen Treibjagd ; eingefandt von Herrn Graͤfl. 
Wildineiier und Bevierverwalter Mildreit 
in Dad 2 2 2 ne 

Gejammıelte Girafgelber auf der Zreibjagb ber 
Herren Theodor und Lorenz Tenhoff amı 
= Dezember 1906; eingelandt von Herrn 

&. Martin in Mülheim a. Rhein . - . . . 1020 

Selammelt auf der Jagd in Kerkow. Kreis 
Solbin; eingefandt von Herrn M. Scallehn 
in Amt Liebenow bei Bahn . 16,50 

Summlung bei einer Jagd am 21. Dezember 
1806; eingefandt vom Jagbverein „Infanteries 
Hegiment Kr. 157° in Brieg -. . . 2. 2... 10,10 

Geſammelt für Fehlſchüſſe auf der. Treibjagd in 
Roßenray am 21. Dezeinber 1906: euugelaubt 
5 Herrn Reith. Dplmanı in Saffelhof bei 

{op . . 0. ne 


H | 





Kür Fehlſchüſſe auf ber Treibjagd in Weidebrunn; 
eingelandt vou Herru Referenbar Pfannftiel in 


GShmallaldten - - 2 2 2 2 2 0 2 on DD ME 


18,— ME. —— Jar Treblihüffe nuf Jagden in ber 


Köntgl. erföriserei Garrenzin, Negdz Lünes 
burg; eingejandt von Herrn Köntgl. Forſi⸗ 
anffeder Schulz in Neuhaus a. Elbe . . . 

Geſammelt fir Fehlſchüſſe auf den Treibjagden 
am 27. Dftober, 14. November uud B. Dezember 
1008 in der Königl Hevierförfterei Rahden 
i. Weſif.; eingefandt von Herrn Königl. Forſt⸗ 
auffeher Straug in Diepenau . . 

Geſammelt beim Schüffeltreiben auf ‘der Treib⸗ 
jagd in Dallgow; eingeſandt im Auftrage des 
Herrn R. Staehr⸗Berlin von Herrn Gemeinde⸗ 
forſtanfſeher Otto Zerbſt in Dallgow . 2155, 


— 1887 Dir 
Den Gebern herzlichen Dank und Weidmannsheil. 
3. Nenmann, 


Schatznieiſter und Schriftführer. 
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Hadhriditen des Bereins für Privatforſtbeamte Beuffchlands 


eingetragener Berein sn Rendamm. 
Beröffentlit unter Verantwortung des Boritandeß, vertreten duch Forſtmeiſter Bulcfeld, Lauterbach (Heffen). 


Jeder deutſche 


rivatforſtbeamte wird im eigenſten Intereſſe erſucht, ebenſo jeder Waldbeſitzer 


und Freund des deutſchen Waldes gebeten, dem Vereine beizutreten. 


Un der Forſtlehrlingsſchule zu Templin (Ucler⸗ 

mar) tft die Stelle eines Sausvaters am 
1. Suli 1907 neu zu beſetzen. Der Inhaber 

diefer Stelle Hat die Berpflegung der Zöglinge 
zu übernehmen, den inneren Betrieb und die 
Neinhaltung der Schule nad) militärischen Grund⸗ 
ſätzen zu überwachen und die körperlichen Übungen 
(Turnen, Schwimmen zc.) zu leiten. 

Bewerber, welche aktive Unteroffiziere geweſen 
fein müffen, wollen fih bis 1. Februar 1907 bei 
dem Direktor der Schule, Herrn Oberföriter Jacob, 
unter Beifügung von Beugnisabichriften nıelden. 

Der bisherige Inhaber dieſer Stelle hat 
erhalten: Für die Verpflegung pro Kopf und Tag 
1 Mt., ein Gehalt von 700 ME., freie Wohnung, 
Beleuchtung und Heizung der®ohnräume, Stellung 
für vier Schweine und etwas Gartenland. 

Nähere Auskunft erteilt der Direktor ber 
Anſtalt. Der Schulpfleger. 


® 


Als Mitglieder wurden feit der letzten Ber- 


öffentlijung in den Verein aufgenonmmen: 

ie 

o1on. ea ent, gyrlen Nädenborf b. Theeßzen, 
swr 

2194. Bleaihaft deö Bafcbotu.Bieeher A deitommitied 


in Bajedow, (bg. (B-@r. II 
2196. Raupbam, Gusfdrher, „UAlt⸗Klücken bei Arnswalde Rın., 
(3 


) 
218. Müller, Mar, Fürſtl. Caſtellſcher Horkwart, Forſthans 
bei Caſtell, Unterfranken. (B.@r. XIV.) 


N M. — Anßerordentliches Mitglied. 


Mugen 


2197. Behr, Bernhard, Fürſtl. Sanelliher Borfigebilfe, 
Gaitefl, Unterfranten. (B⸗Gr. X 

2198. Fronımler, Kurt, Revierförfter, Tratilan bei Oſtrit 
Sädfifche DOperlauftp. (8-@r. XII. 

2199. Weinert, Hermanı, 5 een, Nogen bei Br.sHermenam, 
Oſtpreutzen. (B⸗Gr. 

2%00. Eigner, Forſtrat, Begehung (B⸗Gr. XIV.) 

2201. Ki Use, &., Horftaufieber, Switlings bei Sr..Herineuau 


Nvrenßen. (BoeGr. I.) 
202. Etölting, Karl & Hören, ©Seuber&dorj bei Reichau. 
Oſipreußen. 


L) 
2208. te oben Dorninzalförfter, Prittiſch, Poſen 
r. 

2204. Graf Keopold bon WBalderborfl, hi gaaizenftein bei 
Wutzlhofen, Oberpfalz. (Br. 

220. Yabragil, Alois, Grafl. Oberirfe, Hangenfein bei 
Wuplhofen, Oberpfalz. (B.@r. 

2208. Weigl, Joſef, Gräfl Borfart, .werhof bei 


Wuützlhoſen, Oberpfalz. (B.⸗Gr. XIV.) 
2207. Raidt, zyobann, Förſter, Regeuftauf-Epindfhof. (B.⸗ 


V.) 
2208. Gueinaer. Sofef, Sräfl Forſtaufſeher, Haugenflein 
bei Wutzlhoſen, Oberpfalz. (B.s&@r. XIV.) 
2209. Dperwen, ? Dr. NRittergutsbefiger, Letmathe, Weft! 
$ B. Tv 
2210. Bulgrin, Walter, Sopoebitfe, Thammenhain, Ber 


Leipzig. (B.⸗Gr. X 
2211. Wilhelm bon “galdom, Königl Oberpräfident 


Poſen. (B.Gr. V 
* 

Satungen, ſowie fonftige Mitteilungen über 
Sründung Zweck und Biele des Bereins werden 
jedem Iniereſfenten koſtenfrei auf Wunſch zugeſandt. 
Alle Briefe, Anfragen, ſowie auch Geldſendungen 
ſind ausnahmslos zu richten an die 

Geſchäftsſtelle 
des „Vereins für Privatforſtbeamte Deutfchlands” 
zu Nendamm. 





ARBnhalts⸗Berzeichnis dieſer Aummer: : 
— Anſtellungsverhältniſſe der preußiſchen tyorftaflelforen. Bon Guſe. 


Der neue Preußiſche Forſietat. 21. 





DD. 


— Etat der Forfiverwaltung fuͤr da8 Etatsjahr 1907. 26. — Eintrieb von Schweinen zur Bertilgung der fyorleule. 42 — 
Privarforftwirtfhaft in Bayern. 42. — Seſetze, Verordnungen, Bekanntmachungen und Grleuntniffe. 42. — Waldverfauf 


43. 


in Siebenbürgen. Amtlicher Marltberidt. 
AUrgenan. 48 
alter Garde⸗-Jäger zu Berlin. 48. — Berfonal-Nadhrichten 


faften. 


43. — 
— Follegiale Bereinigung von Forſtbeamten für Königsberg Alm. 


45 — Nachrichten des Vereins Königlich Preußischer Forſtbeamten. 
— viachrichten des Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands. 


43. — Föorſterverein 


Leipziger Kurs über Rauhwaren. 
43. — Berein 


und Umgegend. 
und Berwalimngs:Anderungen. 44 — Brief und Frage— 
45. — Rachrichten des „MWaldheil”. öl. — 
52. — Juſerate. 





Deutſche 


Jorſt-Seitung. 


Mit den Beilagen: „Forſtliche Bundfdau“ und „Des Förſters Feierabende“. 
Fachblatt für Jorſtbeamte und Waldbeſitzer. 


Anmitliches Organ des grandverſicherungs⸗Jereins Jreußiſcher Forſtbeamten, des Vereins Zöniglich Jreußilcher 

Forſtbeamten, des „Faldheil“. Berein zur Förderung der Intereffen deutſcher Forſt- und Jagdbeamten und 

zur Unterflüßung ihrer Sinterbliebenen, des Vereins für Jrivatforſtbeamte Deutichlands, des Forſtwaiſenvereins 
und des Bereins Zerzoglich Sacdfen-Meiningifcher Forfiwarte, 













Herausgegeben unter Mitwirfuna bervorraaender Forſtmänner. 











Tie „Deutſche Horft-Beitung“ erſcheiut wödentlih einmal. Weguadpreid: vierteliähriih 1,50 ME. 

bei allen Kaiferl. Roftanftatten (eingetragen in die beutiche Poſt Beitiungs+ Preislifte pro 1907 Seite 87); direkt unter 
Etreifband durch die Erpebition: fur Teutichland und Eiterreih) 8 WIE, für das übrige Ausland 8,50 ME. — Die 
Deutſche Forſt⸗Zeitung“ kann auch mit der „Deutihen Jäger-Zeitung“ und deren Beilagen zufammen bezogen werden, 
und beträgt der Preiß: a) bei den Kaiferl. Poſtanſtalten (cingetragen in die deutfche Poſt-Zeitungs-Preisliſte pro 1907 
Ecite 89 unter der Bezeichnung: „Deutfhe SZäger- Zeitung” mit der Beilage „Deutfhe Yorit- Zeitung") 3,30 ME, 
b) diveft buch die Gyrpedition für Deutihland und öſterreich 8,00 MR, für das übrige Auslaud 6,00 ME 
Ginzelne Nummern 25 BE. 








— — — — — —— — 


Bei ohne Vorbehalt eingeſandien Beiträgen nimmt die Redaktion daB Recht redaktioneller ündernuugen im Anſpruch. 

Vianuſtripie, für welche Honorar gefordert wird, wolle mian mit dem Vermerk „gegen Houorar“ versehen. Beiträge, 

welche bie Verſjaſſer auch anderen Zeitſchriften übergeben, werden nicht honoriert. ie Honorare werden am Schluſſe 
dcs Quartals ausgezahlt. 


Jeder Rachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nah dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
ir. 3. Nendamm, den 20. Januar 1907. 22. Baud. 








Sur Beſchung gelangende Horffdienfffiellen in Preußen. 


Meriffenitiht gemäß MinErl. vun 17. November IL) 


Zörfterfiele Hohenkamp in der Oberförfterei Lindenberg, Negierungsbezirt Marienwerder, it zum 
1. Februar 1907 neu zu beſetzen. 

Hörfterfiele Dedenfen in der Oberföriterei Dedenjen, Regierungsbezirk Hannover, iſt »zum 
1. Februar 1907 neu zu beſetzen. Sie hat 5,458 ha uutzbare Dienitgrundftüde. Volksſchule 
it in Dedenfen vorhanden. . 

Förfterfielle Eiterdagen in der Oberförſterei Eiterbagen, Regierungsbezirk Kaſſel, ift zum 1. Mat 1907 
anderweit zu beſetzen. 








Wie unterſucht man, ob Fiefernraupen (Lasiocampa pini) 
bon Paraſiten beſetzt find? 


Die PBarafiten der großen Siefernraupen 
find bekanntlich Anomalon circumflexum, 
Microgaster nemorum und Tachinen. Dieſe 
Parafiten leben mehr oder minder lange Zeit nach 
der Überwinterung der Raupe in Diejer und 
zwingen fie, nicht nur Sich ſelbſt zu ernähren, 
fondern auch noch den Parajiten zu verforgen, 
denn dieſer lebt ſtets auf Koſten feines Wirtes. 
Bon den genannten Arten verläßt, wie meine 
Zuchtverfuche ergeben haben, die Tachine 
zeitiger die Raupe, während die Microgaster- 
Larven Sich erſt aus der nahezu erwachjenen 
Raupe hervorarbeiten (Fig. 1), um alsbald die 





befannten weißen Kokons zu fpimmen, unter 
welchen die fterbende Raupe ſitzt. Anomalon 
circumflexum (Fig. 2) verläßt ald Larve Die 
Raupe nicht, ſondern verwandelt ic) nach deren 
Berpuppung in der Puppe, um fpäter als 
große Schlupfiweipe die vordere Hälfte der 
Puppenhaut abzusprengen, diefe zu verlaffen 
und aus dem Kokon des Spinnerd an der 
Stelle hervorzufriehen, an welcher andernfalls 
der Schmetterling feine Puppenhülle verlajjen 
hätte. 

Daraus geht hervor, daB die Anwejenheit 
der Barafıten in den Raupen für den im 
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Fig. 1. 


Raupe des Kieſernſpinners, bedeckt von den Puppen des Microgaster nemorum 
die Koſtons zum Beil mit Sluglöchern der entſchlüpften Ichneumonen. 


Natürliche Größe. 


fommenden Frühjahr von denfelben Raupen 
zu erwartenden Fraß ohne Bedeutung ift: 
Denn jede von einen: oder zahlreichen Paraſiten 
bejegte Kiefernraupe frißt mindeltens ebenfoviel 
und faft ebenſo fange Zeit, wie eine geſunde 
Raupe. Der Schaden, den die Raupen durch 
Nadelverluft anrichten, wird keinenfalls durch 
die Parafiten nur im geringften abgeichwädht. 
Im Gegenteil: es ijt anzunehmen, daß von 
Barafiten befegte Raupen nocd ſtärker frefjen 
als gefunde Raupen. 

Der an mich ergangenen Aufforderung, 
die Methode befannt zu geben, mach welcher 
man am einfachſten unterfuchen Fönnte, ob 
Raupen befegt find oder nicht, komme id) 
trogdem gerne nad, da ich mir recht wohl 
den Fall vorftellen kann, daß die Überzahl 
der von PBarafiten beſetzten Raupen Beranlafjung 
jein könnte, die Eoftjpielige Arbeit des Leimens 
zu unterlaffen. Wenn 3. B. die Überzeugung 
gewonnen wurde, DaB der betreffende Beſtand 
wohl den Diesjährigen Fraß, aber nicht eine 
in zwei aufeinander folgenden Jahren ftarfe 
Entnadelung auszuhalten imftande ift, jo wird 
die Anwefenheit der Barafiten in den meiſten 





— 
ist. 2 

a Puppe der Lasiocampa pinl, darin die Puppe von ! 
Anomalon circumflexum; b Imago des ſetzteren. | 


Natürliche Größe. 


Nie unterfucht man, ob Kiefernraupen (Lasiocampa pini) von Paraliten befeßt find? 








Raupen rechtfertigen, daB da3 
Leimen zunächſt unterbleibt. 

Schon Ratzeburg kannte 
die auch von Nitſche be— 
ſchriebene Methode der Unter: 
fuhung, bei welder Die 
Raupen mit Äther getötet, auf- 
geichnitten und unter Waller 
unterfucht werden; leßterer 
hält die forgfältige Ver— 
arbeitung von 50 NRaupen 
in einer Stunde für aus 
führbar, während Altum für 
jede Raupe fünf Minuten 
zur Unterfuchung nötig hatte 
(Walpbeichädigungen, ©. 213 
bis 214). 

Die von Ratzeburg und 
Nitfche angewandte Methode 
Hat den Borteil, dab bei 
allerjorgfältigfter Arbeit jeder 
PBarafit gefunden werden muß; fie hat dei 
Nachteil, daß das zu unterfuchende Material im 
Wafler ſchwimmt und die großen Mengen des 
von Bindegeweben gehaltenen Fettes die Unter- 
ſuchung ſehr erjchweren. Deshalb wende ich bei 
derartigen Unterfuchungen eine Methode an, 
welche die Arbeit fördert, das fetthaltige Binde: 








: Big. 3. 
Überwinternde Sicfernraupen - 
in natürlicher Größe. 


gewebe als ſtörenden Faktor ausſchaltet und, 
wie die Gegenprobe mit der Ratzeburg-Nitſche— 
ſchen Methode ergibt, ihr an Genauigkeit nicht 
nachſteht. 
Die Methode iſt folgende: 
l.NotwendigeWerkzeugeundHilfsmittel: 
a) Ein Glas (Wafjerglas), das mit einem Deckel 
(Bappe, Untertajje) zugededt werden kann; 

b) eine Feine Schüffel mit Waſſer; 

c) eine Schere; 

d) ein Glasſtab oder runder Bleiltift o 
Federhalter; 

e) eine Yupe;  _ 

h ein Bläschen Ather; 

g) zwei große Nadeln; 

h) eine größere Anzahl Übjektträger, 1 
fie zum Mikrojfopieren gebraucht werd 





— — — — — — — — 
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oder in Er- 
mangelung der: 
telben einige Glas⸗ 
platten, 3 bis 
4 cm breit, 5 bis 
7 cm lang oder 
größer;jede Glas⸗ 
platte ift brauch— 
bar; 

i) ein Handtuch, das 
man über die nie 
legt, zum Ab⸗ 
wiſchen der etwa 

beſchmutzten 

Finger und des 

Glasſtabes. 

2. Die Prä— 
paration der 
Raupen: 

Die abgezählten 
Raupen (1. nur 
kleine, 2. nur große 
(Fig. 3) kommen 
in das Glas (a), 
fie werden Durch 

A Zugabe einiger 

Sirene ner Rune m bin Zopfen Cher ge 

a Speihelörüfe, a' Spinndrüfe, tötet, dann eine 

> EYafbarın tabgelänuen Na der anderen 

i ‚Barnorgane, g Betie ber Werben herausgenommen 

Seite find in der Beihnung weg: und am Vorder ende 

gelafien. 1 ältere, 3 jüngere Sarıe gefaßt;mitderSchere 

von — ———— er⸗ wird ſodann das 
Hinterende ganz 
knapp abgeſchnitten, die Raupe auf die Glasplatte 

(g) gelegt und mit dem Glasſtab (d) vom Kopfe 

nach Hinten, feſt aufdrüdend, ausgebrüdt und 

ausgequeticht. Die leere Haut mit dem darin 
zurüdbleibenden Fett und Bindegewebe, ſowie 
das vorher abgejchnittene Hinterende wird 
in die Schüffel (b) geworfen. Der auf dem 

Glafe liegende Anhalt der Raupe wird ge— 

bildet von den Eingeweiden, zwifchen welchen 

die Barajiten Liegen; wenn nötig werden erftere 
mit den Nadeln etwas auseinander gezerrt, 
worauf die Parafiten, mit der Lupe gejucht, 
bei einiger Übung mit dem bloßen Auge 
erfannt. werden. Leder gefundene Paraſit 
wird durch einen Strich auf ein Notizblatt ver- 
zeichnet. Das abgefuhte Gläschen kommt 
mit affem. was darauf ift, in die Schüflel. 

Yläschen verbraudt, dann 
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gießt man das Waſſer weg, trocknet die 
Gläschen ab und benutzt ſie von neuem. — 
Irgendwelche Vorkehrungen zum Schutze der 
Hände vor den Raupenhaaren ſind vollkommen 
unndtig. Sehr bequem ift es, wenn ein Gehilfe 
die Raupen ausquetfcht und bon der redhten 
Seite dem Beobachter die Gläſer mit auf. 
liegendem Raupeninhalt nicht etwa zujchiebt, 
fondern auf eine Streichholzichachtel fo legt, 
daß man fie bequem abheben fanı. Die 
Unterfuchung geht danı ohne Unterbrechung 
bi3 zu Ende weiter. 

Es erübrigt noch eine Bejchreibung der 
Raupeneingeweide und der Parajiten. 

Das, was aus der Raupe ausgedrüdt wird, 
ift in der Hauptjache der Darmkanal mit den 
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Fig 5. 
1 ältere, 2 jüngere Varve von Anomalon, 
8 Microgastor-Varve, da hinentarve ſtark ver» 
größert. 


anhängenden Drüfen, nämlich die Spinndrüfen, 
die harnabjondernden Malpighijchen Gefäße, 
vielleicht etwa3 Bindegewebe und Fett, ſowie 
die Kette der Nervenkuoten, zwiſchen dieſen 
verfchiedenen Teilen liegen die Barafiten an 
beliebiger Stelle. Abbildung Fig. 4 gibt 
je nad) der Raupengröße in fünf» bis zehnfacher 
Vergrößerung, fauber auseinander gelegt, Die 
Befunde. Im Präparat find Die einzelien 
Teile mehr oder minder verjchlungen und 
zerriiien. Bu beachten if, daB eine von 
Microgaster bejeßte Raupe ſtets ſehr zahlreiche 
Paraſiten beherbergt, daß Tachinen einzeln 
oder zu zweien auftreten, während Anomalon 
eircumflexum einzeln in je einer Raupe vor» 
fommt. Der Vollfiändigfeit halber fei erwähnt, 
daß außer den genannten Paraſiten (dig. 5) 
noch eine andere fehr feine Schlupfwefpen- 
larve in Spinnerraupen beobachtet wurde, deren 
Art aber noch nicht feitgeftellt ift. 

| Eckſtein. 





Penſion der Privatbeamten. 


wvartende Penſionsgeſetz“ |bandes der Vereine für ſtaatliche Penfions- 


*ngſt erſchienene Schrift von Franz 
“führer des „Weitfälifchen Ver: 


verfiherung der Privatangeſtellten“ betitelt, 
bei deren Durchficht man ebenfo wie bei den: 
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Studium der verfchiedenen anderen bisher ge- 
machten Borjchläge für eine Penſionsverſicherung 
der Privatangeltellten empfindet, daß ohne 
Verantwortung ſich leicht fozialpolitifche Syſteme 
aufitelen laſſen. Es werden für fämtliche 
Privatangeftellte ohne Unterfchied des Gehalt 
eine Altersrente oder im gegebenen alle 
eine Invalidenrente, für die Hinterlafjene 
Witwe und die Waifen eine Witwenrenute 
und Erziehungsbeiträge verlangt. Die 
Invalidenrente fol der Verſicherte erhalten, 
wenn Die Vorausfeßungen des SYnvalidens- 
gejeged dafür zutreffen; Altersrente joll mit 
dem vollendeten 60. Bebensjahre gezahlt werden, 
ohne daß der Verficherte feine Erwerbsunfähig- 
feit nachzuweifen braudt. Die Leiſtungen der 
Verfiherung follen annähernd die Höhe Der 
Penſions- und Hinterbliebenenbezüge der Staats⸗ 
beamten der entjprechenden Gehaltsklaſſen er: 
reichen. Die Verfiherungspflichtigen follen in 
mindeſtens fünf oder, wie in der eingangs ge- 
nannten Schrift und von anderen vorgejchlagen 
wird, in fieben Klaſſen eingeteilt werden. Man 
nimmt an, daß etwa 2 Millionen verſicherungs⸗ 
pflichtige Privatbeamte im Reiche vorhanden 
find und 10°/, ihres Gehalt als Beiträge 
zu der Berlichernng gezahlt werden. Dabei 
wird in der genannten Schrift folgende Rechnung 
nah Gehaltsklaſſen und Perſonenverteilung 
auf je 100 Angeftellte aufgeftellt: 





— 
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Das madt Das find | 
er I Schalt [N Ber: au er Sciantts 
halt s⸗ hälinis [2 Milntonen Yälter bei⸗ 
tiaſſen | pie Berfonen Beamten Miill. a 
Darf Berfonen Mark Mark 















1 800 000 

2 | 1800| 25 | 5.0000 | suo | 90,0 
3 124001 ı5 | 300000 | 720 | 720 
4 130001 10 | 200000 | 600 | 60,0 
5 13600] 5 | 100000 | 360 | 36,0 
6 142001 3 60000 | 252 | 33.2 
7 148001 2 40000 | 192 | 192 


Auf ein Jahr würde da3 nach diefer Auf- 
jttellung 3984 Millionen Mark Gehalt und 
398,4 Millionen Mark Beiträge ausmachen, 
die fid) in zehn Kahren auf rund 4 Milliarden 
erhöht hätten. Der Verfaſſer rechnet zu jener 
Summe noch Bins und Zinſeszins bi3 zum 
Beginn des Penſionsbezuges nach zehnjährigem 
Beitehen des Geſetzes, ebenſo Beiträge für 
tünf zurückgekaufte Beltragsjahre und glaubt, 
e3 werde jich bis dahin ein fo gewaltiger 
Refervelonds anfammeln, daß er den Anfprüchen 
völlig genüge. Die Hälfte der zehnprozentigen 
Beiträge jollen die Unternehmer tragen. Doch 
hofft man, daß Schon 8°), genügen. Dies 
wirde für die Beitragsklaſſe 1 mit 1200 Me. 
sahreseintommen 96 DE. oder SMF. auf den 


Penjion der Brivarveamten. 
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Monat ergeben, von denen 4 Mk. den Unter- 
nehmer belaften würden. Man nimmt an, daß 
die Unternehmer die neue Laſt leicht tragen. 
Mit 80%/, würden von ihnen bei 10000 ME. 
Beamtengehältern 400 ME., bei 50000 Mk. 
2000 ME. und bei 100000 ME. das Doppelte 
an Beiträgen zu zahlen fein. — Dieſen wie 
allen anderen Berechnungen fehlt die fichere 
Grundlage Man weiß heute weder, wie groß 
die Zahl der PBrivatangeitellten eigentlich ift, 
noch hat man eine genaue Kenntnis davon, 
welche Einkommen fie beziehen, wie hoch dem- 
entfprechend die Ziffer der zu leiftenden Bei- 
träge ift,; und welchen Umfang die Leiftungen. 
der Berlicherung voraussichtlich haben werden. 
Hier müfjen aljo erit zuverläjligere Grundlagen, 
als fie bisher vorhanden find, geichaffen werden. 
Einfache Schäbungen und die Erhebung der 
PBrivatbeamten felbjt können nicht gemügen, um 
der deutichen Fürſorgegeſetzgebung einen neuen 
wichtigen Zweig anzugliedern, der zwangsweiſe 
Berficherten, Unternehmern und aud dem 
Staat, der für jede im Rahmen des Invaliden— 
veriicherungsgefebes zu gemährende Rente einen 
Zufhuß von 50 ME. Teiften fol, ſehr bes 
deutende neue Laſten aufbürdet. Als Privat: 
angeftellte follen bei dem zu fchaffenden Ver⸗ 
fiherungögefeß nach der genannten Schrift 
Perfonen gelten, die gegen Gehalt im Privat: 
dienfte oder bei Staatlichen, Fommunalen vder 
ficchlichen Behörden in noch nicht mit Penſions— 
berechtigung ausgeitatteten Stellen beichäftigt 
ind. Ausgeſchloſſen find jedoch gewerbliche 
Arbeiter, Tagelöhner und Geſinde. Die Ber: 
ſicherungspflicht iſt für alle Privatangeſtellten 
obligatoriſch; ſie tritt ein mit dem 18. und 
endet mit dem 40. Lebensjahre. Solange ſie 
das letzte Alter nicht erreicht haben, follen der 
Verſicherung freiwillig beitreten können: kauf— 
männiſche Agenten. Kommiſſionäre, Bücher: 
reviſoren, nicht feſtangeſtellte Buchhalter und 
Lehrer, Privatgelehrte, Schriftſteller, Korrektoren 
und Perſonen, die freie Kunſte ausüben, ohne 
fich in feiter Stellung zu befinden. Stellen» 
Iojen foll, wie nach dem Invalidenverſicherungs— 
geſetz, die Weiterverficherung geftattet fein. 
Die Leiftungen der VBerficherungen follen, wie 
ſchon gejagt, denen der Penſionskaſſen für die 
Staatsbeamten nahe kommen; auch die Ber 
handlung der Kranken und das Heilverfahren 
foll wie nach den Invalidenverſicherungsgeſetz 
zu jenen Leijtungen gebören. Bon der ı 
Zwangsverſicherung jollen alle Angeſtell 

freit bleiben; die bei einer vom Kaiſc 
Aufſichtsamt für Privatverjicherung zugela, 
Kafje verjichert find, wei dieſe die Min‘ 
leiſtungen der Staatlichen Anſtalt erfüllt. 

bei Induſtrieunternehmungen uw. bereits 
ſtehenden Penſionskaſſen will man die Ar 
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berechtigung augeleben, wenn fie leilten, was 
die Staatliche Verſicherung bietet, ohne mehr 
Beiträge zu erheben. Doc wird verlangt, daß 
fie unter Staatsaufficht geftellt werben, und 
daß ein Nejervefonds Gewähr für die Zahlung 
der verficherten Benfionen im Fall eines 
Konkurſes ufw. biete. Sie follen außerdem in 
Wechſelwirkung mit der ſtaatlichen Penſions— 
kaſſe treten. Hierauf wird beſonders Gewicht 
gelegt. Man will damit erreichen, daß die 
Anrechte des bei einer Privatkaſſe Verſicherten 
nicht verloren gehen, wenn er die Stellung 
wechlelt. Diefe Privatkaſſen ſelbſt follen folge- 
richtig in Wechſelwirkung miteinander treten. 
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Die Aufgaben der Verſicherung ſollen möglichſt 
viel im Selbſtverwaltungswege mit Einführung 
des Märkenſyſtems erledigt werden. Der ganze 
Verwaltungskörper ſoll einer Zentrale in der 
NReichshauptitadt und den Provinzialverbänden 
unterftehen, die ſich wieder in Bezirksvereine 
und Ortsftellen gliedern. — Die vorjtehenden 
Ausführungen geben ein Bild davon, wie man 
ſich die MBenfionsverficherung der Privat- 
beanten vorftellt. Es ift wohl ſchwerlich an⸗ 
zunehmen, daß dieje Angelegenheit durch Die 
Reichsgeſetzgebung fo jchnell und glatt erledigt 
wird, wie manche Freunde der Berlicherung 
e3 wünſchen. (Staatsanzeiger.) 





Mitteilungen. 


-— Der Anterriht auf den Forfilefrfings- 
Saufen und dag Ergebnis dev diesjährigen Jäger— 
prüfungen bat erkennen laffen, daß eine Anzahl 
von Forftlehrlingen felbit nad) Erledigung des 
erften Lehrjahres in der Schulbildung noch fo 
zurüd iſt, dat die Lücken während des einjährigen 
Beſuchs der Forſtlehrlingsſchule nicht ausgefüllt 
werden Tönnen. Much hemmen dieſe der forts 
währenden Nachhilfe bedürftigen Schüler den 
‚sortfchritt der übrigen. Bei der Annahme von 
Vehrlingen wird daher don jett ab mit größerer 
Strenge berfahren werden. Sollte ein Lehrling 
nad) feiner Annahme — ſei fie niit oder ohne 
befondere Prüfung erfolge — wider Erwarten 
noch erhebliche Lüden in der Schulbildung auf: 
weifen, und gelingt es ihm nicht, Diefelben fchon 
während des erſten Lehrjahres auszufüllen, fo ift 
er als untauglich für dem Förſterberuf aus der 
Lehre zu entlaffen. (Schleftiche Zeitung.) 
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— Organilation der ſchweizeriſchen Jorſt⸗ 
Klatitik. Im forjtlihen Voranſchlag der Kid» 
genoffenfhaft für 1907 findet fih ein Poſten, 
welcher auch für Deutichland beſonderes Intereſſe 
Hefigen dürfte Es wird hier nämlich die Stelle 
eines Statiftifer3 gefordert, welche dem cid- 
genöſſiſchen Forſtinſpeltorate einderleibt werden 
toll. Die Begründung diefer Forderung lautet 
folgendermaßen: 

„Der Mangel einer ſchweizeriſchen Forſtſtatiſtik 
hat Tich oft ſchon recht fühldar gemacht und fo 
noch neulid) bei den Berhandlungen über die 
Handelsverträge mit den angrenzenden Staaten, 
die ein weit bollftändigeres Material als die 
Schweiz zur Verfügung hatten. Diefelben befißen 
auch) eine mehr oder weniger umfangreiche all 
gemeine Forſtſtatiſtik, während fich in der Schweiz 
nur wenige Kantone und Gemeinden mit Bezug 
anf ihr Gebiet damit befaßt haben. Der lebteren 
Statijtil wurde aber nieilt nicht fortgeführt, ift daher 
veraltet, fie entipricht den heutigen Verhältniſſen 
nicht mehr. Es war denn auch unter dem 
chweizerifhen Forſtperſonal und im jchweizerifchen 
Forſtverein wiederholt Schon don der Bearbeitung 
einer fchmweizeriichen Forititatiftiif die Rede, und 





das eidgenöffifche Oberforftinfpektorat Hat ſchon 
wiederholt verjucht, fid) damit zu befallen, mußte 
ſich fchlieglic) aber aus Mangel an Mitteln und 
Berfonal auf Heinere Arbeiten beſchränken, die 
auszugsiweife in dem Gefchäftsberichten Diefer 
Abteilung enthalten find. Sm Jahre 1903 hat die 
Schweiz für 23502000 Franks mehr Holz eins als 
ausgeführt, 1904 fogar für 26 280 000 Frans. Solche 
enorme Summen, die die Kleine Schweiz annähernd 
jährli in Ausland entrichtet, rufen der Frage, 
ob es denn nicht möglich wäre, durd) eine befjere 
Bewirtſchaftung und Benutung unferer 878489 ha 
mefjenden Waldungen dieſen Ausfall, went 
auch nicht des gänzlidhen, fo doc) größtenteils 
allmählich zu deden. Dieſe Frage kann zwar bereits 
jet Dejahend beanttvortet werden, aber genauereit, 
auf Berechnung und Bahlen gejtükten Aufſchluß 
vermag ung hierüber nur eine zuverläſſige Statiftif 
zu geben, welche die Fläche der Waldungen, nadı 
dem vorhandenen Kartenmaterial, möglichft genau 
und ferner die borrätige Holzmaſſe, den a 
dein Maſſen- und Geldbertrag ermittelt. Dies 
wäre eine der Hauptarveiten der ſchweizeriſchen 

orititatiftit auf dent weiten Feld ihrer ſonſtigen 
Aufgaben, denn fie wäre anı beiten imiſtande, 
Behörden und Volk klar darzutun, welche großen 
Borteile eine gute Waldwirtichaft, die Anlage von 
Waldivegen und fonftigen Waldverbefjerumgen 
mit fid) bringen. Eine foldhe Hebung des Forſt— 
weſens verlangt allerdings auc) erhöhte Ausgaben. 
Da ilt e3 wieder die Statiltif, die uns belehren 
fanıt, daß mit diefen Auslagen aud) der Wert 


der Waldungen und deren Ertrag in borteilhaftefter 


Wiſe Steigen umd zugleich ein regelmäßiger, ein— 
trägliher und geſunder Berufszweig, wie derjenige 
der Wnldarbeiter, wejentlid) erweitert und gehoben 
wird. Die ſchweizeriſche Foritftatiftik wird wohl anı 
richtigften dem eidgenöfftichen Oberforftinfpeftorat 
einzufügen fein; wie möchten uns einjtiwveilen 
Darauf befchränfen, das zerſtrent vorhandene 
Material zu einer folhen Statiitif gu fanımeln 
und zu fichten, für diefelbe eine fichere Grundlage 
zu Ichaffen durch Ausarbeitung eines Programms 
und mit Kleincren Arbeiten verſuchsweiſe vor— 
zugehen, Hierfür ift eine Berfönlichfeit zu gewinnen, 
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die dieſer Auſgabe gewachſen und derſelben die 


erforderliche Zeit zu widmen imſtande iſt. Dieſem 
Statiſtiker wäre zeitweiſe eine Aushilfe bei— 








Berichte. 


zugeben. Zur Beſtreitung der diesfälligen Aus— 
lagen haben wir die 4000 Franks ins Budget 


geſetzt.“ 





Berichte. 


Haus der Adgeordneten. 
Erite Sitzung am 8. Januar 1907. 


Aus der Rede, mit welcher der Herr Finanz 
minifter den Etat für 1907 einbrachte, geben wir 
folgende, für unfere Leſer befonders bemerfenö- 
werte Stüde nad) dent anıtlichen ftenographifchen 
Beriht in nachitehenden wieder: 

Schr. vd. Rheinbaben, Finanzninifter: 
— — — Meine Herren, indem ih Sie bei 
Wiederaufnahme Ihrer Arbeiten in diefent Haufe 
namens der Staatsregierung herzlich willfommen 
heiße, habe ich die Ehre, auf Srund Allerhödjiter 
Ermädtigung da8 auf die Finanzgebarung des 
Staates in dem hinter ung liegenden wie in dem 
fonımenden Ctatsjahre bezüglidie Material Ihrer 
Beratung zu unterbreiten. Ich Überreiche Die 
allgemeine Rechnung über den Staatshaushalt 
des Jahres 1903, die Überficht don den Stants- 
einnahmen und Ausgaben für das Jahr 1905 
und den Geſetzentwurf, betreffend die Seltitelung 
des Staatshaushaltsetats für das Jahr 1907. 

Ehe ih mich zur Begründung diefes Vor⸗ 
anſchlages für das Jahr 1907 wende, darf ich 
Ihnen in Kürze das tatfächlihe Ergebnis des 
abneichlojfenen Rechnungsjahres 1905 und da vor» 
ausfichtlide Ergebnts - des laufenden Jahres 1906 
darlegen. 

Gegen das Jahr 1906 weiſt der Etatsentwurf 
für 1907 an Dehreinnahmen den Betrag don 
276,8 Millionen, an Mehrausgaben im Ordinarium 
229,8 Millionen und an Mehrausgaben im Grtra- 
ordinarium 47 Millionen auf. Don diefen Mehr— 
einnahmen von - 276,8 Miillionen entfallen auf 
die Steuern und Betrtebsverwaltungen 261,9 
Millionen, auf die Dotationen und die Allgemeine 
Finanzverwaltung 3,7 Millionen, auf die Etant$- 
verwaltungen 11,2 Millionen, und bon den 
Mehrausgaben Beanfpruchen die Steuern und 
die Betriebsverwwaltungen 225,1 Millionen, die 
Dptationen und Allgenieine Finanzverwaltung 
187 Millionen und Die taatspermwaltung 
33 Millionen. 

Meine Herren, in den Etatsentwurf, den ich 
die Ehre hatte, Ahnen borzulegen, treten als 
beherrichende Merkmale zwei Momente hervor: 
erſtens eine fehr weitgehende Ausrüftung unferer 
ſtaatlichen Betriebövermwaltungen, namentlich der 
Eifenbahnverwaltung und der Bergbermwaltung, 
und zweitens die Bereitftellung bedeutender 
Staatömittel für berjchiedene Stategorien unſerer 
Beamtenſchaft. — (Bravo!) 


| —— 000 OB — — — 


Die viel intenfivere Nutung unferer Forſten 
hat die Anfprüche an die Förſter weſentlich erhöht, 
und fo ift auch eine Gehaltsaufbefferung für die 
örfter vorgeſehen. — (UAllſeitiges lebhaftes 

ravo.) — — — — — — 


Dann, meine Herren, was Sie ja auch ſchon 
aus der Thronrede gehört haben, denken wir 
hnen eine Vorlage zu machen, durch welche die 
Penfionsbezüge und die Hinterbliebenenbezuüge 
der Beamten weſentlich aufgebeifert werden. 
(Bravo!) Nachdem diefe Bezüge im Militärs 
penfionsgefeße eine weſentliche Beiferung erfahren 
haben, Halten wir e8 für einen Ausfluß der 
ee die die Staatsregierung und das Hohe 
Haus gern und gleichmäpig für die Beamten 
betätigen, ihnen aud) die Wohltaten des Militär- 
penſionsgeſetzes zuteil twerden zu laffen. (Bravo!) 


Ich habe einen entfprehenden Entwurf — ober 


entjprechende Entwürfe, Lieber gejagt — dent 
Stuatsntinifteriun unterbreitet; die Beratung 
hat noch nicht ftattgefunden; ic) habe aber int 
Berboff der Zuftimmung des Staatsminifteriums 
bereit die entfprechenden Beträge in den Staat$- 
baushaltsetat für 1907 eingeftelt und muß aljo 
wegen der Rückwirkung auf den Etat für 1907 
auf dieſe Frage in Kürze eingehen. 

Meine Herren, was zunächſt das Penfions- 
gejeg anbetrifft, fo wollen wir, wie gejagt, die 
günftigere Skala des Militärpenſionsgeſetzes auch 
den Zivilbeamten zuteil werden laſſen, namentlich 
dahingehend, daß die Mindeſtpenſion nach zehn— 
jähriger Dienſtzeit nicht auf 1/60, wie das gegen⸗ 
wärtig der Fall iſt, alfo W, ſondern auf M 
alfo 1/, bemejjen wird. (Bravo!) Es wird alt 
eine Erhöhung um bolle 330), eintreten. 

Meine Herren, es ift ja unzmeifelhaft, daß 
in fehr viel Häufigeren Füllen beim Militär 
PBenfionierungen jüngerer Kräfte eintreten als in 
den Zivilverwaltungen, weil cben an die im Militär- 
dienit Stehenden viel höhere Anforderungen bin: 
fihtlid der Felddienſtfähigkeit gejtellt werden 
müſſen als in Bivildienit. Aber, meine Herren, 
jehr viel jung ausjcheidende Militärs find zwar 
nicht felddienjtfähig, aber noch erwerbsfähig (fehr 
richtig!) und können fi anderwärts ihr Brot 
fuchen, während, wenn ein junger Beamter aus- 
fcheidet, er ganz oder wenigitens zum größten 
Teil erwerbsunfäbig ift und es ihn daher vielfach 
jchwerer wird, noch fein Brot zu finden, als einen: 
in jungen Jahren ausfcheidenden Angehörigen 
der Armee. (Sehr gut!) Deshalb ijt die Erhöhung 
der Mindeitpenfionen gerade für die Zivilbeamten 
bon beſonderer Wichtigfeit. Es würde dadurch 
erreicht werden, daß die Penſion auf 2/, des Gehalts 
fteigt nicht eyft nad) 35 Syabren, wie bisher, fondern 
ſchon nad) 30 Jahren, während dann die Marimr"- 
penfion mit 8/a, wie bisher, nach 40 Jahren errei 
werden Wird. 

Deine Herren, beſonders am Herzen lie 
mir perſönlich die Berbejlerung der Hinterbliebenen. 
fürforge. Denn ich bin der Anficht, daß Preuße: 
binfihtlih der Hinterbliebenenfürforge hinte 
anderen Staaten und mantentlich auch hinte 
füddeutfchen Staaten vielfach zurückgeblieben iſt 


’ 
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(Sehr wahr!) Zunächſt geht unfer Vorſchlag dahin 


— oder ich kann nur ſagen: einſtweilen der meine —, 
den Hinterbliebenen nicht nur, wie das gegenwärtig 
der Fall iſt, einen Gnadenmonat zu gewähren, 
ſondern das Gnadenquartal. Denn es iſt ja 
unzweifelhaft, daß nach dem Tode des Ernährers 
ſo hohe Anforderungen auch pekuniärer Art an 


Witwe und Kinder herantreten (ſehr richtig!), daß— 


es gerade da erwünſcht iſt, ihnen etwas reichlichere 
Mittel zuteil werden zu laſſen, an die Hinter- 
bliebenen niht auf einen Monat, fondern auf 
ein Vierteljahr die Bezüge de3 Mannes weiter 
zu gewähren. \ 

Dann, meine Herren, werden ſich ja die 
Reliktenbezüge, wie wir Deutjche jagen, fehr weſent— 
li) ſchon fteigern duch die Verbeſſerung der 
Benfionsverhältnijfe; denn befanntlich richten fie 
id alle nach der Höhe der Penfion. Die Witwe 
befommt 409), der Benfion des Diannes, und die 
Rinder befonmen wieder, je nachdent fie Bollwaifen 
oder Halbwaiſen find, ein Drittel bzw. ein Fünftel 
der Bezüge der Frau. Wenn wir alfo die Penfions- 
verhältniffe, wie ich das nachzumeifen die Eure 
hatte, weſentlich verbeſſern, jo wirkt daS zugleich 
verbefiernd auf die Bezüge der Witive wie der 
Finder. 

Ein Punkt, der, wie ich glaube, noch befonders 
der Regelung bedarf, ift der Mindeitbeirag des 
Witwengeldes. Der Mindeitdetrag des Witwen- 
geldes war bis 1897 auf. 160 Mark bemeſſen und 
it im Jahre 1897 auf 216 Mırk erhöht worden. 
Allein ic bin der Unficht, daß bei den heutigen 
Lebensverhältniſſen, bei der ganzen wirtichaftlichen 
Geſtaltung der Dinne bei uns aud) ein Betrag 
von 216 Mark als Mindejtpenfion nicht mehr aus— 
reichend ift, und habe mir den Vorſchlag geitattet, 
diefen Betrag auf 300 Marf zu erhöhen. (Bravo!) 
Das würde alſo eine weſentliche Verbejjerung der 
ganzen Situation der Witwen der Kleinen Beamten 
fein. (Sehr gut!) 

Sodann finden Sie befanntli in dem 
Penſionsgeſetz oder richtiger gejagt, im Hinter: 
bliebenengeje ein Privilegium odiosum für die 
Witwen der höheren Beanten. Wührend fonjt 
jede Witwe ohne weiteres die 40%, der Penfion 
ihres Mannes bezicht, iſt für die Witwen der 
höheren Beanıten die Benfion nach oben begrenzt. 
Ich glaube nicht, daß man fo weit gehen muß, 
dieje egrenzung ganz fallen zu laffen; aber bei 
den gefteigerten Lebensverhältniſſen fcheint es mir 
richtig, diefe Benrenzung etwas milder zu faſſen, 
als es gegenwärtig der Fall iſt. 

Nun, meine Herren, hat das Abgeordneten— 
haus mit der Regierung ſtets daran feſtgehalten, 
daß derartigen Geſetzen eine rückwirkende Kraft 
nicht zu geben iſt, und wir wollen auch im vor— 
liegenden Falle Ihnen den gleichen Vorſchlag 

reiten. Um aber da Härten beſeitigen zu 

— wo in der Tat eine Härte vorliegt, um 

Penſionären und Witwen und Waifen, 
euen Geſetzentwürfe feine Anwendung 
Bedürfnisfal erhöhte Bezüge geben 

ft vorgefchlagen, einen Unterſtützungs— 

-ı 1200000 Mark in den Entwinf zum 
1907 einzuftellen. (Bravo!) Beide Geſetz— 
Mofepentiwurf wegen Verbeſſerung 


der Penfionsverhältniffe und der Gefeßentwurf 
wegen Berbeiferung der Hinterbliebenenbezüge, 
belajten den Etat He 1%7 mit 2450000 Matt, 
und er wird im Behartungszuftande fogar den 
Betrag von 16400000 Mark von der Staatskaffe 
erfordern. 

Meine Herren, die Geſamtmaßnahmen auf 
dem Gebiete der Aufbelferung der Bezüge der 
Beamten, die ich in Kürze die Ehre hatte, Ihnen 
borzutragen, erfordern allein im Etat3jahre 1907 
den bedeutenden Betrag don 23 Millionen; aljo 
ih) glaube, meine Herren, mit gutem Gewiſſen 
fagen zu fünnen, daß wir für die Beamtenfchaft 
und namentlich auch für die Beamten des Außen⸗ 
dienſtes getan haben, was irgend in unferen 
finanziellen Kräften ſtand. 

Meine Herren, was die einzelnen Etats betrifft, 
fo werde ich nıich auf die Hervorhebung der Haupt: 
punkte beichränfen, derjenigen Dinge, die für die 
e„ügemeindeit ein befonderes Intereſſe beanſpruchen 
önnen. 

Beiden Betriebsverwaltungen weiſt erfreulicher- 
weile die Domänenberwaltung im Ordinarium 
einen Überfchug von 1383000 Mark auf, darunter 
nıehr als 1 Million Pacht don 90 neu angelauiten 
Gütern. Aber zu meiner Freude hat die Bewegung, 
die im borigen Jahre eingefetzt hat, auch für das 
Jahr 1907 angehalten, nämlich die Bervegung, 
daß auch don den alten Domänen ein erhöhter 
Pacht ins erzielt wird. Hierfür iit ein Mehrbetrag 
von 45000 Mark angeſetzt tworden. | 

Die Forſten werden int IUrdinarium voraus⸗ 
fihtlih aus Holz einen Betrag von 6 Millionen 
mehr gegen daS Gtat3jahr 1906 liefern. Wir 
halten auch diefen Etatsanfat noch für vorjicdhtig; 
denn er bleibt un 41, Millionen Hinter dent 
Durchſchnitt der abgefchlofienen Jahre 1904 und 
1905 zurüd. Andererſeits erfordert die Forſt— 
derwaltung an Mehrausgaben den Betrag von 
2266000 Marf, darunter allein an Bejoldungen 
die Summe von 1160000 ME. Hierin find Die 
bon mir erwähnten Aufdejjerungen der Bezüge 
der Föriter enthalten. Wir haben Ihnen aber 
ferner vorgefchlagen, nach dent Vorgang bei den 
Oberſörſtern auch bier fogenannte Förſterſtellen 
ohne Revier zu ſchaffen, um die ganze Situation 
dieſer Kategorie von Beamten zu beſſern. (Bravo!) 
Es ſind 600 Förſter ohne Revier mit dem höheren 
Gehalt der Foͤrſter vorgeſehen, und es find dafür 
die 600 geringer beſoldeten Hilfsförſter in Abgang 
geſtellt. Mit dieſer künftig wegfallenden Ein— 
richtung hoffen wir die Aſzenſionsverhältniſſe 
dieſer Beamten aufzubeſſen. — — — — 

* 

Im nachſtehenden bringen wir nun aus der 
erſten Leſung des Etats für 1907 die Außerungen 
der Herren Abgeordneten, welche ſich ſpeziell auf 
den Forſtetat beziehen. Die Ausführungen find 
in dieſem Jahre deshalb fo fpärlich, weil fänıtliche 
Redner ſich mit Rüdficht auf die Furze Tagung 
auf das Alleräugerfte beſchränkten. 

Zweite Sitzung am 11. Januar 1907. 

Dr. Frhr. v. Erffa, Abgeordneter (konſ.):— 
— — — Ich fonıme zum zweiten Teile meiner 
Ausführungen, der die Fürſorge für die Beaniten 
in dieſem Gtat betrifft. Wenn Sie den Gtat 
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aufmerfiant jtudieren, werden Sie finden, day 
14 Millionen Mark für Gebaltsaufbeflerungen, 
3 Millionen Bentralfonds zur Unterjtükung der 
anı geringsten bejoldeten Beamten, 3,6 Millionen 
Zuſchuß zur Dienftbefleidung von Beamten, dann 
eine Erhöhung der Penſionsſätze für die Zivil. 
beamten, entiprechend dem Militärpenfionsgefeß, 
bon 33%, der Benfionen, jerner eine Erhöhung 
der Wittvergelder auf 300 ME. und 1200000 ME. 
zur Berbefjerung der Bezüge der Hinterbliebenen 
auögefeßt find. Alle die bon mir eben ge- 
nannten Bezüge bilden einen Befamtauhvand bon 
23 Millionen für die Beamten. Wir find mit 
dtefer Ausgabe, obwohl fie ja jehr grois erfcheint, 
einverftanden, namentlich materiell einverstanden, 
weil fie ja auch viele alte Wünfche der fonferbativen 
Partei erfüllt. Ich darf 3. B. darauf Dinweifen, 
daß die Förſter fratt 1200 DIS 1800 ME. von jebt 
ab auf 1400 bis 2100 ME. gejtellt werden follen, 
dag die Echutleute und Gendarmen ein Durchs 
ſchnittliches Mehrgehalt von 200 Bis 250 ME. 
erhalten follen, die Cherwachtmeifter don 300 ME; 
das find ja alles Wünſche, die ich felbft bier 
wiederholt ausgeiprochen babe. Deshalb freute 
ih mich, daß fie erfüllt werden, und danke der 
Königlichen Staatsregierung dafür. 

Graf Praſchma, Nbgeordneter (Zentr.): — 
— — — Sanz anders iſt es in der Landwirtſchaft. 
Da iſt die Arbeitsgelegenbeit nicht abhängig bon 
einer vorübergehenden Konjunktur, da nacht fich 
der Mangel jchon ſeit Jahren und ftändig mehr 
geltend und geführdet den vrdnungsmäßigen 
Betrieb, und deshalb kann ich dem Herrn v. Erffa 
mir durchaus Necht geben, daß es ein außer— 
ordentlich trauriges Beichen ift, wenn überall im 
Lande die Einjtellung von ausländischen Arbeitern 
notwendig geworden it, nicht Bloß in den großen, 
fondern auch in den kleineren und mittleren Be— 
trieben, und es iſt wirklich richt zum Zachen, wenn 
man jogar an die Einführung don Titafiaten hat 
denken müſſen. (Schr richtig! im Zentrum.) 

Wir hoffen daher, daß die Staatsregierung 
dieſer Frage ihre ganz Defondere Aufmerkſamken 
widmet, und wir Degrügen cs mit ganz befonderer 
rende, daß dem neuen Seren Sandtvirtichafts- 
minifter der Ruf vorausgeht, daß er fich mit 
diefer Frage in feiner bisherigen Tätigkeit ganz 
beſonders befchäftigt bat. 

Näher darauf einzugeben wird fich Dei der 
Beratung des Antrages Bachmann Gelegenheit 
finden. Ich möchte bier nur mein Bedauern 
Darüber ausiprechen — und damit fomme ich auf 
die einzelnen Etats —, da der Anregung meines 
Freundes Herold nicht Folge gegeben worden ift, 
welcher im borigen Jahre bat, es möchten im 
Forſtetat grögere Eummen zum Bau don 
Arbeiterwohnungen eingeitellt werden, die dort 
angeliedelten Arbeiter könnten fehr wohl im Winter 
in den Forſten befchäftigt werden und im Sommer 
der umliegenden Landwirtfchaft zugute kommen. 
Ich bedaure, wie gejagt, daß dieſer Anregung 
keine Folge gegeben iſt, und möchte erneut darum 
bitten. 

Meine Herren, der Forſtetat iſt nach unſerer 
Meinung — und darin befinde ich mich in einem 
gewiſſen Widerſpruch mit dem Herrn Vorredner — 
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Berichte. 





außerordentlich vorſichtig aufgeſtellt. Die Einnahme 
iſt um zirka 4 Millionen niedriger als der Durch— 
Schnitt der lebten drei Jahre angenonnen, und 
wenn auch damals Raupenfrag und Windbrud) 
eine erhebliche Rolle geipielt Haben, fo find mir 
der Meinung, daß bei dem fi fteigernden Ein- 
ihlag und den ftetig fteigenden Holgzpreifen der 
diesjährige Einnahmepoften auch wieder erheblich 
übertroffen werden wird. (Sehr ridtig! Im 
Bentrun.) Dieje niedrige Beranjchlagung, Die 
wir aud) in den anderen Betrlebsvermwaltungen 
finden, will ich nicht tadeln, auch ung ift es ſehr 
viel angenehmer, wenn die Rechnung mit Uber 
ſchüſſen abjchliegt, al8 mit einen: Fehlbetrag; aber 
e3 dürfte doch die Frage beredjtigt fein, ob eine 
jo borfichtige Aufitellung beredtigt ift, wenn fo 
viele berechtigte Wünfche diefes Hohen Haufes 
nicht erfüllt werden. Das iſt befonders be— 
güglich der Gehaltsaufbefferung der Be— 
amten der Fall, auf die ih noch im Zu— 
ſammenhange zu jpreden kommen werde. 
Meine Herren. auch wir bedauern, bei der 
Vertretung des Landwirtfchaftsetats nicht 
nicht wieder dem Mann begrüßen zu können, 
deſſen warmes Herz für die Lundwirtfchaft in der 
Bejchichte Preußens unvergelien bleiben wird. 
Wir hoffen und begen das feite Bertrauen, daß 
fein Machjolger feinen Reſſort dasſelbe vege 
Snterefie widmen wird. (Bravo! in Zentrunt.) 
Meine Herren, wenn ich borher von der allzu 
borfichtigen Aufſtellung der verfchiedenen Etats 
geſprochen Dabe, fo foll — daS habe ich ja aud) 
ſchon erwähnt — darin an und für fid) fein Tadel 
liegen. Aber im Hinblick auf die großen Summen, 
welche ji) aus dem Etat nach unferer Meinung 
noch herausholen liegen, Tönnen wir uns doch 
bor allem nicht befriedigt erklären mit der mit 
jo viel Eniphaſe durch den Herrn Finanzminiſter 
bervorgehobenen Aufbefjerung verſchiedener 
Klaffen von Beamten. Gewiß ift die Geſanit— 
funme bon 23 Millionen Mark, welche auf: 
gewendet wird, als folche nicht unbedeutend. 
Aber wenn man näher unterjucht, was für den 
einzelnen Beamten dabei herauskommt, fo ijt das 
bluiwenig. Ich kann natürlich nur einige wenige 
Kategorien bier herausgreifen. Da find 3. 3. bei 
den Eifenbahnbeamten die einzelnen Kategorien 
teilhveife nur im Anfangsgebalt um 200 ME. 
erhöht. Am FForftetat fehlen die Forft- 
aufjeher und die Hilfsjäger. — — — — 
Dr. Friedberg, Abgeordneter (nat.elib.); — 
— — — MeineHerren, die Forften bringen wieder 
6 Millionen mehr gegenüber einer Mehrausgabe 
bon 2266000 ME. An dieſer Mehrausgade bat, 
wie der Herr Finanzminiſter ausführte, die Auf- 
befferung dev Behälter der Förſter ihren Unteil, 
dann aber aud) eine Maßregel, die wir mit großer 
Freude begrüßen, nämlich daß, entiprechend 
bei den Oberförſtern, nunmehr auc 600 F 
itellen obıre Revier gejchaffen worden fir 
Ich möchte aber doch noch eine Bit.. 
Herrn Finanzminiſter und der Domanialvermalt 
vortragen, die auf einem fulturellen Gef 
bon vielen meiner Freunde geäußert worden 
ipeziell von zreunden aus Hannover. Sie 


u — —— — — rer nn 


— 17.7 — — 





— — * 








dahin, daß bei dieſen großen überſchüſſen, die bie 


gerlvermaltung ergibt, doch auch mehr für Die | 


Beſſerung der Forſtwege getan werden könnte. 
Es fol in einzelnen Provinzen unſeres Vater— 
landes gerade in dem fißfaliichen Forſten ſehr übel 
in dielev Beziehung ausfehen. (Zuruf rechts: 
überall.) 


> 
— Antrag anf Gehaltsaufdeherung der 
mittleren und unteren Beamten in Preußen. 
Die freifonjerdative Fraktion des Abgeordneten: 
hauſes Hat gemäß Nachrichten politifcher Zeitungen 
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u. a. folgenden Antrag eingebracht: Die König— 
lihe Staatsregierung zu erſuchen, tunlichit bald 
die Befoldungen der mittleren und unteren Beamten 
einer Neuregelung dahin zu unterziehen, day unter 
einer den heutigen Preisverhältniſſen entjprechenden 
Bemeffung der Schälter für diejenigen unter ihnen, 
bon denen bei gleicher Vorbildung gleichtvertige 
Dienjtleiitungen gefordert werden, die bejtehende 
Ungleichheit der Befoldungsverhältnilfe im den 
verichiedenen Verwaltungen Defeitigt und dic 
übergroge Anzahl der geltenden Gehaltsklaſſen 
auf ein Mindeftniang herabgeſetzt wird. 
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Derfchiedenes. 


— Aufforfiung von Hdländereien,. Pwiichen 
den Miele und Südertal in Süderdithmarſchen 
zieht ſich durch die Beejtfirchipiele eine I km lange 
und 4 km Breite Waflerjcheide, die won den Orten 
Meldorf, Farnewinkel und Wolntersdorf und Der 
Deldrüde mit dent hiſtoriſchen Schloßberg umgrenzt 
wird. Auf dem Höhenzuge liegen die Dörfer 
Nindorf und Bargenftedt. Um die Hebung der 
Forſtkultur ift man in diefen Gemarkungen in den 
legten Jahren fehr bemüht geweſen. Es waren 
viele Bauerfchaftsländereien dorhanden, die teils 
wegen ihrer unebenen Bodenbejchaffenheit, teils 
wegen ihrer Kleinheit und Entlegenheit brad) lagen. 
Auf ihnen wucherten Heidefraut und Kratt. Diefe 
Ländereien find jeßt zum grögten Teil aufgeforjtet 
und werden in abjehbarer Zeit der ganzen Land— 
ſchaft ein forftliches Gepräge verichaffen. In alten 
Zeiten war die ganze Geeſt Dithmarſchens ein 
großer Wald. 

- + 


— Ein Stfeigapparat für Forfileute. Die 
Ulpiniften bedienen fich längſt eines beſonderen 
Hilfsmittel in der Geſtalt von Steigeifen, am 
befonderer Schwierigkeiten bein Erklettern von 
Bergen Herr zu werten. 3 liegt nahe, eine 
ähnliche pille auch für das Erklettern von Bäumen 
zu erdenfen, weil im Sartenbau und in der Forſt— 
wirtfchaft eine folde Berrichtung häufig notwendig 
wird. Die Anwendung von Leitern gewährt zu 
diefen Bwed feine genügende Sicherheit und veicht 
fũr befonders Hohe Bäume überhaupt nicht aus. Der 
erite Berfuch zur Einführung eines beſſeren Mittels 
war ber bon Fa erfuindene Steigrahmen, 
der fpäter noch mehrfach verbeſſert und zu einer 
Art non Baumfahrſtuhl ausgeitattet worden ift, 
ohne jedoch eine allgemeine Verwendung finden 
zu Tonnen. Seht bat Joſeph Friedrich im 
„gentralblatt für das gefanıte Forſtweſen“ einen 
neuen Steigapparat bejichrieben, der auch darauf 
Rückſicht nimmt, daß einerfeit3 der Benutzer nicht 
zu ſehr angejtrengt, andererjeits auch der Baum 
nicht befchädigt wird. Der neue Apparat foll 
nit nur die Beiteigung don Bäumen, fondern 
aud) das Erklettern don glatten Säulen und 
Pfoſten, wie von Schiffsmajten, Flaggenſtöcken, 
eilernen LZampenträgern und von Stangen für 
Baugerüjte ermöglichen. Der Apparat, den der 
Erfinder einen franzöfifchen Namen Grimpeur, 
geben zu follen gemeint hat. ſoll zunächſt völlige ı 


Sefahrlofigfeit gewährleiſten. Die Laft des Steigers 
wird außerdem auf eine große Fläche bes Baunıs 
umfanges verteilt, fo daß felbit die zarteſte 
Baumrinde nicht bejchädigt werden kann. Der 
Aufitieg wie der Abtticg erfolgt gleich mühelos, 
auch ift zum Transport umd zur Bedienung de3 
Apparates nur ein Mami erforderlid). 


* 


— Sartig-Hedenktafel und Sartig-Penkmal. 
Zum Andenken an den Gründer der eriten Forfts 
ſchule ließ der Dillenburger Altertumss und 
Geſchichtsverein dem Oberforſtrat Hartig an deſſen 
Wohnhaus in Marbach, wo er eine Forſtſchule 
gründete, eine Gedenktafel errichten. Aus allen 
Zeilen des Deutjchen Neiches find Spenden zu 
dieſem Dankeswerk eingegangen, und zwar in 
jolcher Menge, daß fi das Komitee entfchloffen 
hat, auperden noch int benachbarten Forſte ein 
Denkmal aufzustellen, deſſen feierliche Enthüllung 
in fonımenden Gonmier ftattfinden dürfte. 


fa 


— Teipziger Hurs üder Raußwaren. Otter 
15,00 bis 22,00, Steinmarder 16,00 bis 18,00, 
Baunıntarder 20,00 bis 24,00, Iltiſſe 2,00 big 4,00, 
‚züchfe 4,00 Dis 5,50 Mark pro Stüd, SKanin- 
jtüde, nat. 0,08, Kanin, je nach Gewicht 50,00 
bis 90,00 Mark pro 50 Kilo, Hafen, Sommter 
8,00 bis 12,00, Hafen, Winter 40,00 bis 55,00 
Mark pro 100 Stück, Nebhäute, Sommer 0,80, 
Dächſe 1,50 bis 3,00, Steimmarderruten 2,00 
bis 3,50, Baunmmarderruten 2,00 bis 5,00, Iltis— 
ruten 0,10 bis 0,12 ME pro Stüd. Die Preiſe 
verſtehen fi je nad) Qualität der Ware als 
erzielte Preife auf dem Brühl in Leipzig. 


*i 
Perſonal⸗Nachrichten 


und Verwaltungs⸗Aenderungen. 
Königreich Preußen. 
B. Staats-Forſtverwaltung. 

Aldredt, Förſter zu Hohenkamp, Oberförſterei Lindenberg, 
iſt die Förſterſtelle zu Eichwald, Oberförſterei Lutau, 
Regbz. Marienwerder, vom 1. Febrnar d. Is. ab 
definitiv übertragen. 

Dörrie, Hegemeiſter zu Dedeuſen, Oberförſterei Dedenſen, 
iſt die durch das Ableben des Revierförners Kindling 
frei gewordene Revierförſterſtelle in Niedernſtöckeu, Ober— 
forſterei Nienburg, Regbz. Hannover, von 1. Februar 
d. Is. ab auf BProbe übertragen. 
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Löffert, Börfter zu Eiterhagen, Oberjörfterei Eiterhagen, 
Regbz. Kaffel, tritt mit dem 1. Diai d. 38. in den 
Ruheſtand. 

Yaul, Forſtaufſeher zu Laubach, Oberförſterei Cattenbühl, 
Regbz. Hildesheim, ift zum Hilſsförſter ernaunt. 

Aeddien, Forſtaufſeher zu Jatznick, Oberförſterei Rothemühl, 
iſt nach Hohenbrück, Oberförſterei Hohenbrück, Regbz. 
Stettin, vom 1. Februar d. Is. ab verſetzt. 

Aichter, Forſtaufſeher in der Oberförſterei Siehdichum, iſt 
nach der Oberförſterei Börnichen, Hegbz. Frankfurt, 
verjetzt worden. 

Ritter. Förſter, bisher in der Oberförſterei Lutau, iſt bie 
Förſterſtelle zu Zanderbrück, Oberförſterei Zanderbrüd, 


Reqgqbz. Marienwerder, vom 1. Februar d. Is. ab 
definitiv übertragen. 
Schindewolf, Hegemeiſter zu Frankenhaiu, Dberförfterei 


Meißner, Regbz. Kaffel, ift zum Ievierjürjter ernannt. 
Der Titel „Hegemeifter* wurde verlichen den Förſtern 
im Regierungsbezirk Kafiel: 
Apel zu Yüdersdorf, Oberfürfterei Rotenburg-Lüdersdorf, 
Medemann zu Friedrichsfeld, Oberfürfterei Gottsbüren, 
Weßröaßn an Hlbshaufen, Oberförfterei Citerhagen. 


C. Gemeinde: und Privatdienſt. 


Eulefeld, Freiherrl. Niedefelfher Forſtmeiſter zu Lauterbach 
(Heſſen), Burfigender des Vereins für Privatforſtbeamte 
Deutſchlands, iſt unter Beſtätigung durch Se. Kgl. Hoheit 
den Großherzog von Heſſen und bei Rhein das Dieuſt— 
prädilat „Forſiratn verliehen worden. 

v. Walter, Forſtaſſeſſor zu Stettin, iſt zum ſtädtiſchen Ober— 
förſter in Gollnow gewählt und beſtätigt worden. 


Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde verliehen: 
rudBe, Gutsförſter zu Krückwalde bei Klein-Katz, Kreis 
Nennadt Weſtpr.; Kanthach, Gutsförſter zu Schmechau, 
Kreis Neuſtadt Weſtor.; Krenz, Privatfürfter zu Forſth. 

Telegraph, Kreis Siegburg. | 


Sönigreih Bayern. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Sellmetd, DOberforfirat im Finanzminiſterium, iſt das 
Ritterkreuz des VBerdienftordens der bayerischen Krone 
verliehen worden. 


Der Berdieuftorden vom hl. Wichael IV. KL wurde verliehen: 
FDederl, Horfirat zu Viünden; Silchner, Tyoritmeifter 
zu Marguartftein; Fries, Forſtrat zu Niürnberg: 
Zus, Forſtmeiſter au Bifhojshyeim v. Rhön; Mofer, 
Horirat zu München. 

Der Titel und Rang eines Kgl. Forſtrates wurde verliehen 
den Forſimeiſtern: Häfner zu Forſtenried, Kichinger 
zu Riedenbarg, Schaft zu Rehau und Schipper zu 
Behringersdorf. 

Sailer, Forſtwart zu Waldthurn, iſt nach Kaltenhof verſetzt. 

Hauerwaas, Forſtwart zu Miittelſinn, iſt vom Antritt dev 
Kornwarticlle Hahnweilerhof entbunden worden. 

Facroiz, Forſtgehilſe zu Hochſpeyer, iſt zum Forſtwart in 
Hahnweilerhof befördert worden. 








carg, Forſtwart zu Eichelsdorf, iſt nah Neuhaus verſetzt. 


a... Forſiwart zu Leimen, it nah Nicder- 
lauterburg verfegt worden. 
Schech, Jorſtwart zu Fiſchbachan, ift nah Waldthurn 


verſetzt worden. 
Schmitt, Forſiwart zu Neulauterburg, iſt nach Wörth a. MH. 
verjegt worden. 


Das Verdienitfreuz de8 Ordens vom Hi. Michael wurde 
verliehen: Dippold, Förſter zu Seßlach; &flerdeld, 
Hörfter zu Hinterweidenthal. 

Die filberne Medaille des VBerdienftordens von hl. Michael 
wurde verlichen: Bernhard, Waldwärter zu Dammers⸗ 
feld; Gerner, Waldwärter zu Keribad. 


Elſaß⸗Lothriugen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Paz, Förſter zu Dagsburg, Oberförſterei Dagsburg, tft nach 
Forſih. Lubeln, Oberförſterei St. Avold, verſetzt worden. 

Aulaud, Hegemeiſter zu Forſthaus Lubeln, Oberförſterei 
St. Avold, iſt in den Ruheſtand getreten. 

5chuſz, forſtverſorgungsberechtigter Anwärter, iſt die Ber- 
waltung der Förſterſtelle Dagsburg, Oberförſterei Dags⸗ 
burg, kommiſſariſch übertragen worden. 

Thorn. forſtverſorgungsberechtigter Anwärter, iſt zum Förſter 
ernannt und ihm die Förſterſtelle Bevingen. Ober⸗ 
förſterei Rombach, übertragen worden. 


B. Gemeinde⸗- und Privatdienft. 


@swald, Semeindeförfter- Anwärter zu Jallaucourt, Ober: 
förfterei Chäteau-» Salins, ift zum Gemeindeförſter 
ernannt worden. 


Balanzentifte. 


Freie Stellen im Gemeinde und Anftaltöforftdienfte 
für Anwärter des Jägerkorps. 


Die ſtädtiſche Auterförfterfielle in Alldamm ift bald- 
möglihft zu beſetzen. Die Anſiellung erfolgt nah ſechs⸗ 
monatigev Probedieniizeit und zurüdgelegtem 80. Lebens. 
jahr auf Lebenszeit, andernfalld gegen eine dreimonatige 
Kündigungsfriſt. Das penjionsfähige Einkommen beträgt 
jährtie: UnfangSgehalt 1100 Wil, Miextsentſchädigun 
25 DIE und 40 rm Brennholz; im Werte von 115 DIE. 
Das Gehalt ſteigt von drei zu drei Jahren um 100 ME. bis 
zu 1400 Vik. Forſtverſorgungsberechtigte Anwärter wollen 
ihre Bewerbung bis zum 27. Febrnuar 1907 au den Magiftrat 
su Altdamm einreicheu. 


BER Tiefer Nummer liegt die Januar⸗ 
Audgabe der „Forftlihen Rundſchau“ bei, und fällt 
daher „Des Förfterd Feierabende“ diefe Woche aus. 




















sie Die Nedaftion: Joh. Neumann, VNeudamm. 
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Veröffentlicht unter Veraniwortung des Vorſtandes, vertreten durch Königl. Förſter Roggenbuck, Forſthaus Sundelehle, 
Poſt Grunewald (bez. Berlin). 
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Meldungen 
Adreſſe unſeres Vorſitzenden, des Königl. Förſters Roggenbuck, Forſt— 
haus Hundekehle, Poſt Grunewald (Bez. Berlin). 

— Zahlungen find ganz frei an unſeren Schatzmeiſter, Königl. 


zur Wiitaliedjchaft find zu richten an die 


u 8 | Hr 
kn ie E A 
— Jr Hegemeiſter Pielmaun, Steinbinde bei Srünau, Bez. Poisdam, zu leiſten. 
© Se EEE Der Jahresbeitrag beträgt 6 DIE, der Halbjahrabeitrng 3 Mit. 
Bereinsjahr iſt das Kalenderjahr. 
jeden Düitgliede das Vereinsorgan, die „Deutsche Forſt-Zeitung“, afls 
wöchentlich frei ins Haus geliefert. 


Für den Jahresbeitrag wird 


Der Vorſtand: Noggenbuck, Borjigender 


Gelamt-Borftand, 


Die Sigung des Gejamt-Borftandes des Vereins 





Tagesordnung: | 
1. Feſtlegung der Tagesordnung der 6. Mitgliedei 
Berfammlung. 


findet am Sonnabend, den 9. Februar 1907, |2. Berihiedenes. 


in Berlin, Spatenbräu, Friedriditr. 173, von 
vormittags 10 Uhr ab jtatt. 


Forſthaus Hundelehle, 13. Januar 1907. 
Noggenbud, Vorſitzender. 


— To nm. ren 
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Als Mitglieder wurden ſeit der letzten Vers 
öffentlihung in den Verein aufgenommen: 


TEltnliete 


Sir. 
4717. Fraedrich, Förſter, Rüthnick bei Herzberg i. M., Pdın. 
4118. Ratch, tsoritauffeher, Staat, Ehreshoven a. Ugger, Ein. 
4419. Buchholz, Forſtaufſeher, Lochowo, Bruibg. 
4720. Schneider, Förſter, Altendiez bei Diez Ffm. 
4721. Koch, Hegemeiſter. Pfefferteich bei Neu⸗ Ruppin, Bbın. 
4722. Borgmann, Föoörſter, Alt⸗Ruppin, Pom. 
4728 Fiucke, Forſtaufſeher, Schwanow, Rheinsberg i.M., Pom. 
4724. erling, Förſter, Gfühlen⸗Glienicke, Pom. 
4725. Klotz, Förſtauiſſeher, Neu-Ruppiu, Pdm. 


472. Negling, Foͤrſter, a RR bei Rügelin, Pom. 


4727. Klatwitter, Förſter, Frankendorf bei Rägelin, Pom. 
28. Sloede, Hilfsjãger, Torgelow, Stn. 

4729. Wiltke, Hulfeläger, Liepe, Bez Jastznick Stn. 

TR. Böhler, Borhanfieher Nentershaufen, CEſſl. 

4731. Rath, Forſtaufſeher, Gielde, Kr. Goslar, Bſwg. 
4732. Wendt, Forſtaufſeher, Rädnitzz a. O., Di 

4738. Ratsorfe, Forſtaufſeher, Laska b. @r.-Chelin, Mrwrdr. 


"4734. Rirftein, Hiifsjäger, Seebad b. Wernburg⸗Pößneck, Eft. 


4735. Klo, Förſter a. D., Tilfir, Lanagafle 14, part. Hmb. 

41%. Blüthgen, Forſtaufſeher, Zügen b Golken, N⸗L. "fo. 

4737. Sofefelder, Yoriiauficher, Jagdſchl. Ottowald bei 
Bawadzli, Ober-Siiejien. 

4788. Saffe, Foͤrſter, Stübnig, Kr. Bütow, @SI. 

4789. Koch, Hllisiäger, Rominten, Gumb. 

47140. Fricke, Förſter, Forſthans Eberswalde, Pd. 

“1. Rotowäkt, Forſiaufſeher, 3. Zt. fürſil. Forſtverwalter, 
Wallisfurth, Kr. Glaß, Brit. 

4742. Hoffmann I, Forſtaufſeher, Zabno i. Pofen, Pin. 

4743. Mathiad, Yorftaufieher, Oftrowiezno bei Dolzig, Kr. 
Schrium, Bin. 

744. Ze, Hilfsjäger, Hohenwieſe, Bez. Schmiedeberg int 
dtiefengeb., Lgtz. 

4145. Vrenzel, Hegemeifter, Kathus bei Hersfeld, EI. 

4746. Hahn, Forſtaufſeher, 3. Bt. Stadtförtter, Hersfetd, Cſſl. 

4147. r3, Hilfsjüger, Hersfeld, Gill. 

4748. Franz, Forſtaufſeher, DOberförjterei Grunewald bei 
Behlen oT a. Wannſeebahn, Bd. 

419. Buchholz, Sandauficher, Divenig, Bez. Magdeburg. 

“0. Echilora, Korltanficher, Wajowo bei Koſtſchin, Fr. 
Bofen-Dft, Pin. 

4751. Praetack, Forſtaufſ, Warnold b. Gr⸗Weißuhnen, Gmb. 

4762 amsõki, Forſtaufſeher, Forſthaus Leſchienen bet 
Kıbben, Gmb. 

4758. Dtto, Yörfter, Frankenhain bei Treyfa, Cſſl. 

4754. Lewien, Förſter, Aheinsberg - Slienide bei Gühlen— 
@lienide, Bd. 

4755. Ruh, Yorltauffeher, Rathenow, Nauenerfir. 8, Bbın. 

47156. BoBdort, Forſtaufſeher, Kurtſchlag bei Gr.Dölln 
MW), Pom. 

4757. Regelein, Hilfsförſter, Forſthaus Waldhaus bei 

udwigeruh (NeM.), Ffo. 
4768. Praetat, Horſiaufſcher, Abbau Ortelsburg b. Ortels⸗ 
urg, Kbg. 

478. Maaßß, Forſtauffeher, Holtenſen bei Northeim, Bſwg. 

a0. Mambour, Yörfter, Sabenwald bei Gollmütz, Pin, 

4761. Epäth, Hüriter, Kalau, Kr. Wieferig, Ffo. 

4762. Denfeit, Naufſeher, Gruͤnſließ, Kr. Neidenburg, 

vr, Kbg. 

4768. Wollenzien, Forſtaufſ. Munſter, Bez. Hannover, Hıvr. 

4754. Gülzow, Foͤrſter, Chorin, Pom. 

475 Eprung. Forftauſſeher, Eichhof b. Ferdinandshof. Stn. 

47686. Gemeinhardt, Forſtaufſ., Gr.⸗Schonebeck (Mark), Pour. 


Der Vorſtand: Roggenbuck, Vorſitzender. 





HAachrithten ans den Bericka: und Ortsgruppen. 
Auseigen und Mitteilungen, 


Pinzeigen für die nächſifällige Rummer mitifen Dienstag früh 
eingeben. Die möglichlt fur; gehaltenen Nachrichten 
find Direft an die Sefchäftsftelle der „Deurſchen 
> er Beitung" in Nendamın zu fenden. Aufnahme 
elegeuheiten der Ortsgruppen erfolgt höchſtens 
"Der Rezirfsägruppen höchſtens Dreimal. 


Bezirkögruppen: 
der am 20. Januar 1907, nad» 
Ray = uys, im Bereinslofal in Bromberg, 
heritraße, bei Bartz ftattfindenden Sitzung 
8 Ortögruppen Kolmar und Schneide- 
einzelne Mitglieder des Vereins 
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Königl. Preußiſcher Forſtbeaniten aus dem Res 
gierungsbezirk Bromberg hierdurch ergebenſt 
eingeladen. Tagesordnung: 1. Wahl des 
definitiven Vorſtandes. 2. Sefetsung und Be⸗ 
fhtuß der Statuten. 3. Wahl des Vereins 
lofales. 4. Annahme don Anträgen zur Haupt» 
Mitglieder-Berfanmlung in Berlin. 5. Ge— 
ſchäftliches. (Wahl des Delegierten.) 
Der proviſoriſche Borttand. 
Hannover. Sonntag, den 20. Januar d. %S., 
nachmittags 3 Uhr, Verſanmmlung der Bezirks: 
Cupre in Hannover, Kaſino-Reſtaurant Artillerie⸗ 
traßen-Ecke. Tagesordnung: 1. Beratung 
und Feſtſtellung der Satzungen. 2. Berboll: 
kändigung der Wahl des Boritandes. 3. Wahl 
eines Delegierten für die 6. Mitglieder » Vers 
fanımlung in Berlin. 4. Beratung der Aufträge 
für denfelben. 5. Aufnahme bon Mitgliedern. 
6. Berfchiedenes. Um gahlreiches und pünktliches 
Erfcheinen wird ergebenft erfucht. 
Der Borſitzende. 
Hildesheim. Zwecks Abfchluß der Jahresrechnung 
1906 werden die Reſtanten des Bezirksgruppen⸗ 
Beitrages Nr. 429, 522, 336 gebeten, umgehend 
zu zahlen. Desgleichen wird der Rechnungs: 
führer der OrtSgruppe Yauterberg um Abrechnung 
gebeten. Nach 8 8 der Satzungen der Bezirks⸗ 
gruppe hat auch daS verſetzte Vlitglied Nr. 1088 
nod) zu zahlen. Bezüglid) des Mitgliedes Nr. 727 
ift nicht befannt, ob Zahlung bereits durch die neue 
Ortsgruppe erfolgt ift, da die Namen der gezahlt 
babenden 28 Mitglieder nicht mitgeteilt find. 
DOfterode, Harz. 

Der Rednungsführer: Hund, Förſter. 
Hildesheim. Am Sonntag, den 20. d. Mis, nach⸗ 
. mittags 31/, Uhr, Borftandsfitung (weiterer 

Vorſtand) im Hotel „Sonne zu Northeim. 

Der Borftand. 

J. U.: Diet, Schriſtführer. 
Kafiel-Oft (Fulda). Sonntag, den 3. Februar 1907, 
nachmittags 1 Uhr, Berfammlung der Bezirks⸗ 
gruppe zu Fulda in Kaiſerhof. Tages— 
ordnung: 1. Rechnungslegung don 1906. 
2. Beitragszahlung pro I. Halbjahr 1907. 
3. Beſprechung des neuen Forſtetats. 4. Bes 
ratung der zu Stellenden Anträge. 5. Wahl 
eines Delegierten. 6. Berjchiedenes. Die Orts: 
gruppen in Kaſſel-Oſt, fowie alle Bereinds 
niitglieder und Stollegen des Bezirks find hiermit 

eingeladen. Der Borftand. 
Köln. Sonntag, den 2. Februar d. 33. (Maria 
Lichtmeß), nahmittagg 5 Uhr, im Fränkiſchen 
Hofe in Köln, Komödienftrage 32—36, Freier 
des Geburtstages Sr. Majeität des Kaiſers, 
wozu aud) die Damen der Mitglieder freumdlichit 
eingeladen und Gäſte willkommen find. Vorher 
ab 3 Uhr Mitgliederverfammlung mit nach: 
folgender Tagesordnung: 1. Protokoll und 
Bericht über Ausführung der Beichlüffe der 
vorigen Verſammlung: 2. Beratung darüber, 
ob nicht die Inſpektion der Jäger und Schüßen 
und bzw. das Kriegsminiſterium bezüglich) der 
Verbeſſerung unferer Anſtellungs- 20. Bere 
hältnifje angegangen werden foll; 3. Vertretung 
der Bruppe bei der 6. Mitglieder-Verſammlung 
in Berlin; 4. Beſchluß Über Ort und Zeit der 
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nächiten Gruppen⸗Verſammlung; 5. Einziehung 
der Mitglieder- und der Beiträge zun Forft⸗ 
waifenserein; 5. Berfehiedenes. — Uni zahle 
reiche Bereiligung und pünktliches Erfcheinen 
wird gebeten. Mitglieder, welche an der Teils 
nahme qu. verhindert find, erden geneten, 
ihre Beiträge nebſt Beftellgeld (4,50 ME. pro 
Halbjahr, I ME. pro Jahr) Bis zu dem genannten 
Tage an unſern Schatmeifter, Foritaufieher 
Hoberg zu Hardtburg bei Stotzheim-Euskirchen 
einzufenden. Der Borftand. 
Lüneburg. Am Sonntag, den 20. Januar, findet 
abend3 die diesjährige eier des Geburtstags 
Sr. Majeftät des Staifers zu Uelzen im Hotel 
„Stadt Hamburg” (Qüneburgeritraße 2) mit 
Damen Statt. Beginn des Feſteſſens 81/, Uhr 
(à Gedeck 2,50 ME.) Nach Beendigung des 
Effens Ball. Die Herren Kollegen (auc) Nicht: 
vereins- bzw. Gruppenmiitglieder) und deren 
Damen werden zur Teilnahme an diefer eier 
hiermit herzlichit eingeladen. Die Anmeldungen 
mit Angabe der teilnehmenden Berfonen) nimmt 
der Kollege Hegemeilter Wiefen zu Oldenſtadt 
bei Uelzen entgegen. Die Anmeldungen müſſen 
biS zum 15. Januar bewirkt werden. ins 
jührungen bon Kreunden und Bekannten find 
erwünſcht. Der Vorſtand. 
Lüneburg. Die Herren Mitglieder werden ergebenſt 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die vollen 
Vereins- und Gruppenbeiträge (6 4 1= 7 ME) 
in dei erſten vier Wochen des Kalenderjahres 
an den Rechnungsſührer der Gruppe einzuſenden 
ſind. In Gemaßheit Der Gruppenfagungen 
werden die nicht rechtzeitig eingegangenen 
Beiträge durch Poſt-Nachnahme erhoben. 
Wardböhmen (Kreis Celle), 2. Janunar 1907. 
Der Rechnungsführer: Kommert. 
Oppeln. Von den im Regierungsbezirk Oppeln 
beſchäſtigten Herren Kollegen ſind 125 Mitglieder 
des Vereins Königl. Preußiſcher Forſtbeamten, 
von denen jedoch nur 73 in den Ortsgruppen 
Kreuzburgerhütte und Kupp zuſammengeſchloſſen 
ſind. Eine Förderung der Vereinsintereſſen 
durch Fühlung mit unſeren Herren höheren 
Vorgeſetzten, ſowie eine Vereinfachung des 
Geſchäftsganges und damit Entlaſtung des 
Hauptvorſtandes unſeres Vereins iſt jedoch nur 
nach Bildung von Bezirksgruppen zu erwarten. 
Aus dieſen Gründen wollen ſich die beiden 
obengenannten Ortsgruppen zu einer Bezirks— 
gruppe Oppeln zuſammenſchließen, wenn auch 
die anderen Vereinsmitglieder des Bezirks der— 
ſelben beitreten. Zu dieſem Zwecke haben die 
Unterzeichneten eine Berfanumlung auf Sonn— 
abend, den 2. Februar 1907, nachmittags 
3 Uhr, im Hotel Schwarzer Adler zu Cppeln, 
am dinge, angeletst und bitten die den Orts— 
gruppen noch nicht angebörigen Vereins— 
mitglieder, ſowie die dem Verein noch ganz 
fernſtehenden Herren Kollegen höjlichſt, ſich in 
derſelben einzufinden. Diejenigen Herren 
Koltegen, welche am Erſcheinen behindert ſind, 
bitten wir, ihre Beitrittserklärung zur Bezirks— 
gruppe ſchriftlich an einen der unterzeichneten 
Voſitzenden gelangen laſſen zu wollen und 
dabei gleichzeitig zu erklären, day fie fich den 
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Bofen. 


Trier. 


Allenftein. 


Brieg (Regboz. Breslan). 


Satzungen des Vereins Kgl. Preußiſcher Forſt⸗ 
beamten, Bezirksgruppe Oppeln, unterwerfen. 
Schmeer, Kgl. Föriter zu Alt-Budkowitz, 
Vorſitzender der Ortsgruppe Kreugburgerhütte. 
Henckel, Kgl. Förſter zu Grabczok bei Murow, 

Vorſitzender der Ortsgruppe Kupp. 
Die Verſammlung der Bezirksgruppe 
findet Sonntag, ben 3. Februar er. nachmittags 
5 Uhr, im Fellnerſchen Gaſthof zu Bentichen 
ſtatt. Tagesordnung: 1. Bericht des Bor- 
fißenden über die VBereinstätigfett. 2. Befchluß- 
falfung über die geftellten Anträge zur Mit— 
gliederverfanmlung des Hauptdereind. 3. Rech— 
nungslegung pro 1906. 4. Berfchiedenes. Nadı 
der — Feier des Geburtstages Sr. 
Majeſtät. Gemeinſchaftliche Tafel Gedeck 
1,50 Mk.), Tanz uſw. Die Beteiligung tft recht 
bald den: Vorſitzenden zu melden. 

Der Borftand. 
Verſammlung Sonntag, den 20. Januar, 
nachmittags 2 Uhr, zu Trier in: Hotel Anker. 
Tagesordnung: 1. Nechnungslegung pro 1906. 
2. Anderung des 8 5 der Satzungen durch Herab- 
jeßung der Beiträge und Einzahlung derſelben. 
3. Delegierten =» Wahl zur 6. Mitglieder- 
Berfanmmlung in Berlin. 4 Unträge zur 
Tagesordnung der vorerwähnten Verſammlung. 
5. Verſchiedenes. Undbad. 


Örtögruppen: 

Sonnabend, den 2. Februar d. Is., 
nachnittags 6 Uhr, Freier des Geburtstages 
Sr. Mujeftät des Saiferd in Stabigotten bei 
Gottſchalk. Die Damen der Mitglieder find 
bierzu Freimdlihlt eingeladen. Gäſte, deren 
Einladung von den Mitgliedern hierzu ge= 
wünſcht wird, find, zwecks befonderer Einladung 
derielben, bis zum 20. d Mts. dem Vorfitendcır 
namhaft zu machen. Bor der Feier findet um 
6 Uhr eine Mirgliederverfammlung ftatt. Tages— 
ordnung: 1. Boritandswahl. 2. Bericht über die 
Bezirfsgruppenverfanunlung. 3. Wahl des 
nächjten Berfanintlungsorts und = Tages. 4. Eins 
ziehbung der Mitgliedsbeiträge. Um zahlreiche 
Beteiligung wird gebeten. Mitglieder, welche 
an der Teilnahme verhindert find, werden er— 
fucht, ihre Beiträge nebit Beftellgeld (4 ME. pro 
Halbz, 8 DIE pro Jahr) bis zu dem genannten 
Tage an den Schatzmeiſter Förſter Schulz in 
Gradda bei Dorothowo einzufenden. 

Der Vorſtand. 
Eommabend, 26. Januar 
1907, Feier des Geburtstages Sr. Majeftät in 
Brieg im Bereinslofal. Beginn: 6% abends. 
Anzug: Walduniform. Um 5 Uhr Gitung. 
Tagesordnung: Nechnungslenung. Beitrags: 
entrichtung. Anträge für Hauptverein. Begirks⸗ 
gruppenaugelegenheit. Wahl eines Delegierten 
zur Hauptverſammlung. Der Borftı 


Elend im Harz Gtegbz. Hildesheim). Wr. 


Statlersgeburtstagsfeier anı 27. Sam 
Sienlingfhen Hotel zu DBraunlage wi... 
merkſam gemacht. Tagesordnung zu de 
Heiler vorausgehenden Mitgliederverſann 
um 5 Uhr: Rechnungslage, Einkaſſierung 
halbjährigen Beiträge und Beratung fon? 
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ner Etwaige zu ftellende | des Geburtstages Sr. Majeftät des Königs im 


Anträge zur Hauptverſammlung ſind bis zum 
20. d. Mts. an den Vorſtand einzurelchen. 
Der Vorſtand. 
Fulda (Dre aba. Kaſſel). Die für Sonnabend, dei 
19. d. Dits. angefegte Berfammlung beginnt 
nidt un 5, fondern erft um 7 Uhr abends. 
Romanus. 


— 





Kutzworſchen Hotel in Lauknen ſtatt. Hierzu 
ſind die Herren Mitglieder und Kollegen der 
umliegenden Oberförjtereien mit ihren Danıen 
eluden. Anmeldungen mit der Anzahl der 
edede werden bis zum 1. Februar cr. an den 
Borftand erbeten. Um zahlreiches Erfcheinen 
wird gebeten. Der Borftand. 


Halberſtadt (Regbz. Magdeburg). Die Herren | Lautenburg (Negbz. Marienwerder). Am Sonn— 


Mitglieder unjerer Gruppe werden darauf aufs 
merkſam gemacht, daß die fälligen Beiträge für 
den Haupt und Ortsverein — acht Marl — 
bis zum 28. d. Mts. entrichtet fein müſſen, 
nicht aber unmittelbar dem Hauptverein ein- 
zufenben, fondern bei der Ortsgruppenkaſſe 
zahlbar find. Die nicht friftgemäß eingehenden 
Anteile werden auf Soften der Säumigen 
erhoben. Ferner wird auf die geplante gemeins 
ichaftliche Feier des Geburtstages Sr. Majeftät 
des Kaiferd am 26. d. Mts. in Halberftadt bei 
Dolle hierdurch) noch einmal befonders verwieſen. 
Teilnahme der Danıen erwünfcht. Beginn des 
Eſſens 7 Uhr abends. Anmeldungen bis zum 
20. d. Mts. beim Schriftführer. Rege Be- 
teiligung iſt Ehrenpflidt. Der Borftand. 
Hannover. Die Verſammlung der Ortsgruppe 
Hannoder findet am gleichen Tage der Bes 
zirksgruppen⸗Verſammlung, und zwar am 
Sonntag, den 20. Januar d. %2., nachmittags 
3 Uhr, und nicht, wie in der erſten Belannt- 
machung angegeben, am 24. Sanuar ftatt. 
| Der Borftand. 
Haun. Münden (Regbz. Kaffel und Hildesheim). 
Die diesjährige Kaijersgeburtstagsfeier findet am 
Sonnabend, den 19. Januar 1907, auf „Tivoli“ 
Minden Statt. Beginn des Eſſens pünktlich 
71/, Uhr abend3. SKaffeetajel findet un 1 Uhr 
ſtatt. Gebäck ift mitzubringen. J. A.: Rack. 
Koblenz ˖ Eifel (Kegbz. Koblenz). Sonntag, den 
20. Januar cr., mittags 2 Uhr, Mitglieder: 
verfannlung zu Andernadh, Hotel Dahmen. 
Tagesordnung: 1. Rechnungslegung, Beitrags 
entrichtung. 2. Anträge für den Hauptverein. 
3. Bezirfegruippenangelegenheit. 4. Wahl eines 
Delegierten zur Hauptverſanmlung. 5. Vers 
ihiedenes. Um zahlreiches und puünktliches 
Erſcheinen wird ergebenſt erſucht. 
Der Vorſitzende: Saleck. 
Kreuzburgerhütte (Regbz. Oppeln). Die für den 
19. d. Mts. angeſetzte Kaiſersgeburtstagsfeier 
im Moſerſchen Gaſthauſe zu Kreuzburgerhütte 
wird nochmals in Erinnerung gebracht. Anfang 
sig abends. Die Herren Mitglieder der Orts» 
gruppe Kupp werden freundlichit bierzu eins 
eladen. Durch Mitglieder eingeführte Gäfte 
nd willkommen. WAusgeichlojien find folche 
Kollegen, welde den „Verein Königlich Preu— 
jifcher Forſibeamten“ fernjtehen, troßden fie 
ihm beitreten könnten. Die Verhandlung über 
die anı 6. d. Mts. ftattgehabte Vereins— 
perfanimlung wird an dent bezeichneten Tage 
den Herren Mitgliedern vorgeleſen werden. 
Der Boritand. 
Zanlnen (Megbz. Königsberg). Am Sonnabend, 
den 9. Februar cr., nachmittags 6 Uhr, findet 
ein Feſteſſen mit nachfolgenden Tanz zur eier 


abend, dei 19. d. Mts., Geburtstagsfeier 
Sr. Majeität ine Hotel „Drei Kronen“ in 
Zautenburg. Anfang 7 Uhr abends. Programme 
werden borher bom Vergnügungsvorſtand ber 
teilt. Bon 9 bis 11 Ahr abends Abendeſſen 

nach Belieben. Gemeinjchaftliche Kuffeepaufe 
um etwa 12 Uhr. ' 

Die rüdjtändigen Beiträge für das 
erite Halbjahr 1907 find bei der Feier an den 
Staflierer zu entrichten, Bzw. bis 20. d. Mts. 
einſchl. Beitellgeld (10 Pfg.) einzufenden. 

er Borftand. 
Lonkorsz (Regbz. Marienwerder). Sonnabend, 
den 19. Januar, abends 7%, feiert die hieſige 
Ortsgruppe im Vereinslofal Staiferdgebuntstag,. 
wozu die Kollegen mit Zamilien ganz’ ergebenit 
eingeladen werden. Der Borftand. 
Marburg (Regbz. Kaſſel). Die diesjährige Kaiſers— 
geburtötagsfeier findet an Sonnabend, den 
19. Januar, von 7 Uhr abends ab, int großen 
Muſeumsſaale zu Marbing duch Konzert, 
Theater und Tanz ftatt. Die Herren Wit: 
glieder, ſowie alle benachbarten Kollegen nit 
ihren Damen werden freundlichft eingeladen, 
auch die Herren Kollegen aus den Hinterlande. 
Vorher findet don 6 Uhr ab eine furze Ver— 
fanımlung ftatt, worin über den Etat, der big 
dahin wohl bekannt ift, geiprochen werden foll. 
Um recht zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 
Der Boritand. 
Mauche (Regbz. Poſen). Die Berfanmmlung findet 
Sonntag, den 3. Februar cr., nachmittags 
6 Uhr, im Fellnerichen Gaſthof zu Bentfchen 
ftatt. Tagesordnung: 1. Bericht des Vorſitzenden 
über die Bereinstätigfeit. 2. Vorſtandswahl. 
3. Rechnungslegung pro 1906. 4. Verſchiedenes. 
Nad) der Berfammiung Feſtfeier des Geburts— 
tages Sr. Majeſtät gleichzeitig mit der Bezirks— 
gruppe Poſen. Gemeinichaftliche Tafel (Gedeck 
1,50 ME), Tanz uſw. Die Beteiligung ift recht 
bald dem Vorſitzenden zu melden. 
Der Vorſtand. 
Neuhof (Regbz. Kalle). Der Geburtstag Sr. 
Majeftät des Kaifers foll am Sonnabend, dei 
26. Januar 1907, abends von 7 Uhr ab, im 


Klugſchen Lokale zu Neuhof mit gemeinfchafts - 


lihem Eſſen und nadıfolgendem Tanz 2c. im 
Kreiſe der Ortsgruppenmitglieder und deren 
Familien 2c. feitlich begangen werden. Auf 
vollzähliges Ericheinen wird bejtimmit gerechnet. 
Durch den Vorſtand etwa einzuladende Gäſte 
find dent Borfitenden alsbald nambaft zu 
machen. Der Borftand. 
Diterode, Harz (Regbz. Hildesheim). Die Orts— 
gruppe Dfterode feiert anı 26. Januar, abends 
sı/, Uhr, im Kurpark zu Oſterode Kaiſers 
Beburtstag. Tie Vitglieder der benachbarten 
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Rominter Heide (Negbz. 





Ortögruppen Herzberg, Lauterberg, Oberharz 
mit ihren Danten werden zur Teilnahnte hierniit 
ergebenft eingeladen und gebeten, ihr Erfcheinen 
Bis zun 20. Januar mitzuteilen. 

Der Borftand. 
Gumbinnen). Am 
27. Januar er., un 5 Uhr nachmittags, Beginn 
der Seier des Geburtstages St. Majejtät des 
Kaifers im Kaiferhotel Roniinten. Die Herren 
Bereinsmitglieder werden böflichft gebeten, mit 
ihren Daumen vollzählig zu erjcheitten. Pro» 
granım: Brolog, Theater, gemeinſames Eſſen uſw. 

Der Schriftführer. 
Rotenburg, Hersfeld, Seulingswald (Regbz. Kalle). 
Die Haifersgeburtstagsfeier findet Sonnabend, 
den 26. Januar 1907, in Bebra im Gajthaus 
„Im Deutichen Haufe” ftatt. Beginn mit ge- 
meinſchaftlichem Gijen, um 6 Uhr mit Konzert 
(à Kuvert 2,00 ME, ohne Weinzwang). Nach 
8 Uhr beginnt der Ball. Gegen Mitternacht 
gemeinjchaftliche Kaffeepauſe. Gebäd ftellt der 
Wirt. Säfte dürfen eingejührt werden. Anzug: 

Walduniform. Der Vorſtand. 
Saarbrücken (Megbz. Trier). Die diesjährige 
Saifersgeburtstagsfeier findet in Gemeinfchart 
niit dem Gemteindeforjtbeamten » Kerein am 
Treitag, den 1. Februar d. Is., abends 8 Uhr, 
in Saarbrüden, „Tonhalle“, Statt. Die Herren 
Kollegen werden gebeten, mit ihren Familien 
recht zahlreich und pünktlich zu ericheinen. 

Säfte find willfommen. 

% U: Groß, Schriftführer. 
Simmern-Hunsrüd (Regbz. Koblenz). Die erite 
diesjährige tgl rber berjammlung, verbunden 
nit der Geburtstagsfeier Sr. Majeltät des 
Saifers and Königs, findet anı Sonntag, den 
3. Februar 1907, mittags Punkt 12 Uhr, im 
Hotel Kaiſerhalle zu Simmern mit nachitehenber 
Tagesordnung Statt: 1. Rechenfchaftshericht über 
das verfloffene VBereinsjahr. 2. Einzahlung der 
Beiträge pro 1. Halbjahr 1907. 3. Wahl eines 
Abgeordneten zur Mitgliederverfanmnlung des 
Hauptvereins in Berlin. 4. Verſchiedenes. 
Aufnahme neuer Mitglieder, Bezirksgruppen— 
bildung 21. Diejenigen Pollen die etwa anı 
Ericheinen verhindert fein follten, bitte ich, ihren 
Beitrag mit 4,05 Mark bis fpätellend am 
6. Februar cr. per Bolt an Herrn Förſter Pages 
zu Forftyaus Faas bei Reich einfenden zu wollen. 
Wiederholt bitte ich, den halb» bzw. jährlichen 
Beitrag „voll“ an die Ortsgruppe einzufenden 
und derfelben die Abrechnung mit dent Haupt: 
verein zu Üüberlafien, da diefes den Gefchäftsgang 
weſentlich erleichteit. Da die Anträge zur 
Tagesordnung für die diesjährige Sitzung des 
Hanptvereins fchon bis Ende Januar einzu 
reichen find, fo erbitte ich mir etwaige noch 
rücjtändige diesbezügliche Anträge umgehend. 
Nach der Mitgliederderfannnlung, etiva gegen 
11/, Uhr nachmittags, findet daſelbſt die unter 
den 12. Dftober er. beſchloſſene Geburtstags: 
feier Sr. Majeftät des Kaifers und Königs in 
Senteinichaft mit der Ortsgruppe Simmern 
des Vereins Rheiniſcher Genteindeförfter mit 
Damenbeteiligung ſtatt. Mit Rückſicht darauf, 
daß die Züge von Stromberg, Kirchberg und 
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Torgelsw (Regbz. Stettin). 





Caſtellaun kurz vor 12 Uhr vormittags in 
Simniern eintreffen, und daß die General 
Berfammlung und die Feier Pprogrammıäpig 
beginnen kann, Bitte ich ſehr un pünftliches 
Erſcheinen. Anmeldungen zum Feſteſſen (Zahl 
der Teilnehmer) werden bis zum 25. Januar 
an die Kaiſerhalle — Herrn Schmitt — erbeten. 
Gedeck ohne Wein 2,25 ME. In Feitfaal bleibt 
auch nud den Eſſen Weinzwang beitehen, 
während außer demſelben Bier verabfolgt wird. 
Für Muſik ift beſtens geforgt; die Feier verſpricht 
eine ſchöne zu werden, und es ladet alle Bereins: 
mitglieder mit ihren verehrten Damen zu zahl: 
reihem Erſcheinen ergebenſt ein 
Der Borfitende: Meifter. 


Söhre (Regbz. Kaffe) feiert den Geburtstag 


Sr. Majeftät Sonnabend, den 2. Februar 1907, 
in Weißenbornſchen Reftaurant zu Ober- 
Taufungen. Das Effen beginnt un 7 Uhr. 
Säfte können eingeführt werden. 

Der Borftand. 


Soling zu Uslar (Regbz. Hildeshein) Am 


Sonnabend, den 2. Februar 1907, 3 Uhr nad)» 
mittags, Verſammlung im Bereinslofale zu 


Uslar. Tagesordnung: 1. Rechnungslegung 
durch den Saffenführer. 2. Neumapl des 
Vorſtandes. 3. Beratung ber ber 6. ordent- 


lichen Mitgliederverfammiung zu unterbreitenden 
Anträge 4. Einziehung der Beiträge für das 
1. Halbjahr 1907. 5. Verſchiedenes. Bei reger 
Beteiligung findet nach Erledigung der Tages: 
ordnung im Heinen Saale die feier des 
Geburtstages Sr. Majeftät des Kaiſers ftatt. 
Ball und gemeinfchaftlidhes Eſſen finden nicht 
ftatt. Necht zahlreiches Eridheinen mit Damen 
erwünjcht. Der Borjtand. 
Die Raijersgeburts: 
tagsfeier findet am Dounnerstag, ben 7. * 
d. Is, von abends 71/, Uhr ab, im Vereins⸗ 
Iotal zu Torgelow ftatt. Das Feſtprogramm 
beiteht in Konzert, Prolog, Auffüyrung eines 
Theaterftüdes (Schwanf in zmei Aufgügen), 
Bal mit Kaffeepauſe. Während der lebteren 
gelangen Humoriftifche Vorträge zur Aufführung. 
Die eier derfpricht eine jehr fchöne gu werben, 
und werden die PVereinömitglieder mit ihren 
verehrten Damen zu zahlreichem Erfcheinen 
ergebenft eingeladen. Die einzuladenden Gäfte 
find dem Borfigenden bis zum 27. d. Mts. 
nanıhait zu machen. 
DerBorftand J. A.: Zange, Schriftführer. 


Trebnitz⸗Militſch (Kegbz. Breslau). Unter Bezug- 


nahme der Bekauntgabe in Nr. 2 der „Deutfchen 
Forſt-Zeitung“, betreffend Staifersgeburtstags- 
feier, den Herren Vereinsmitgliedern bierntit 
zur Kenntnis, daß infolge einer ausgebrochenen 
anftedenden Viehſeuche gefellfchajtlihe Zu— 
fanmenfünfte in Katholiſch-Hammer, melı 
zum Sperrbezirke gehört, polizeilich) nicht 
Itattet werden. Das angefagte Vergnügen, 
den 26. Januar d. Is. füllt alfo aus, 
etwaige |pätere Feier ergeht noch Mitteilun 
Der Boritand 


Zußler Heide (Negbz. Marienwerder). Die Fe. 


des Geburtstages Sr. Winjeftät am 2. Febru 
d. 233. beginnt um 71/, Uhr abend3 mit Konze 
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Befondere Einladungen werden an die Mit- 


glieder nicht mehr geſandt, auch werden diefelben 


gebeten, in Walduniform zu erjcheirten. Die 
Adreſſen etwa noch einzuladender ®äfte bitte 
ih umgehend an mich zu ſenden. 

‚, Der Borfitende: Haeufler. 
Zirke (Regbz. Pofen). Die Kollegen der Ober: 
förjtereien Hundeshagen und Zirke haben am 
31. Dezember dv. Is. eine Ortägruppe, mit dem 
Sig in Birke, gegründet. Bis Heute find 
20 Kollegen als Mitglieder beigetreten. Bor: 
jißender ift Hegenteilter Malende-Doebelwald, 
Beifiker ift Förſter Teusler-⸗Lichwin, Kafflerer 
in Hilfsförfter BothesZirke-Sand, Schriftführer 
it Forſtaufſeher Dreßler-Zirfe. Die Kollegen der 
Nadhbaroderförftereien Birnbaum und Wronfe 
werden bon hier au3 gebeten, fich der Ortägruppe 
Zirke anzufchliegen. Ortögruppenbeitrag jähr- 
ich 3 Mark. Anmeldungen beim Unterzeichneten. 

Der Schriftführer: Dregler. 





Berichte, 

Alle Berichte müflen erft dem Borfigenden, Förſter Roggen» 

bud, Forſthaus Hundelehte bei Griuinewald- Berlin, vorliegen. 

Was für die nächſtfällige Rummer beftimmt ift, muß Sonntag 

rag in defien Bcfig gelangen. Mur Verichte, weiche fiir 

weitere Rreife Der Mitglieder bon Autereffe oder für 

Dad gefanıte Vereinsleben von Bedentung find, werden 

anfgenonmen, Wbdrud erfolgt einmal. 
OÖrtdgruppen: 

Benrath (Regbz. Düffeldorf). Die Verſammlun 
am 6. Januar in Dormagen war wie gemöhnlic) 
mäßig bejudht. Es mieldeten ſich zum Eintritt 
in die Ortögruppe die Herren: Förfter Krifinger 
und Hilfsförjter Kriſinger. Zun Delegierten 
für die Generalverſammlung wurde Herr Kollege 
Junk-Hackenbroich gewählt. Die Bildung 
einer Bezirfögruppe erjchien der Berfanmlung 
jehr angebraht, und murde der Delegierte 
beauftragt, dieſerhalb bei der demmächitigen 
Zuſammenkunft mit den Delegierten der übrigen 

ttögruppen dad Weitere zu veranlafien. 
Der Vorftand. J. U: Göpfert. 

Hochwald (Negbz. Trier). Am Sonntag, den 
6. d. Mts., fand zu Hermesfeil im Hotel Wagner 
die Verſammlung der Ortsgruppe Hochwald 
ftalt. Diefelbe war gut befucht. Nach VBerlefung 
des Protokolls der legten Berfanmlung wurde 

- zur Borftandswahl gefchritten. Alsdann wurde 
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die Rechnung für 1906 geprüft und nad) 
Richtigbefund dem Raffenführer Entlaftung 
erteilt. Darauf wurden die Beiträge für das 
1. Halbjahr 1907 eingezogen. Die nächſte Bers 
famntung findet am 24. April 1907, nad» 
mittags 2 Uhr, im Bahnhofshotel zu Hinzerath 
Statt. Um recht zahlreiche8 Erichenen mit 
Danıen wird gebeten. Der Borftand. 


Raufnen (Negbz. Königsberg). Am Sonnabend, 


den 5. Januar 1907, nachmittags 5 Uhr, hatten fich 
12 Forſtbeamte aus den Oberförftereten Nemo— 
nien, Mehlaufen und Alt-Sternberg inı Kutzwor⸗ 
ſchen Hotel zu Laufnen eingefunden, un: über 
die Gründung einer Ortögruppe des „Bereins 
Königlich Preußifcher Forſtbeamten“ mit dent 
Sitze in Lauknen zu befchließen. Herr Kollege 
Heilterhagen eröffnete mit einent begeiftert auf> 
genommenen Hurra auf unfern oberjten Jagd⸗ 
herrn die Situng und erläuterte furz die Zwecke 
und Biele einer Ortsgruppe. - Die Gründung 
der Öruppe wurde hierauf einftinmig befchloffen 
und zur Wahl des Vorſtandes geichritten. In 
denfelben wurden folgende Herren gemählt: 
Örfter Heiſterhagen-Königgrätz al3 Borlitender, 
Förſter Binder-Vtünchenmalde als Stellvertreter, 
Forſtaufſeher Said» Oberförjterei Nemonien als 
Schriftführer und Schagmeeifter, Förſter Klein— 
Kupſtienen als Stellvertreter, Förſter Woyke— 
Giherwald als 1. Veifier, Zorſer Dittige 
Stumbragirren als 2. Beifiger. Hierauf wurden 
die Satungen der Ortsgruppe borgelefen und 
genehntigt. &leichzeitig wurde beſchloſſen, die 
Feier des Geburtstages Sr. Vinjeftät des 
Kaiſers am 9. Februar cr., nachmittags 6 Uhr, 
im Kutzworſchen Hotel in Lauknen zu begehen. 
Nach Eintragung der Nanıen der Anmefenden 
wurde feitgeitellt, daß die Ortögruppe 13 Mit- 
lieder zählt. In den Verein neu aufgenommen 
* die Herren Kollegen: Schulz, Quednau, 
Dziarnowski und Roſenberg. Der Herr Vor—⸗ 
ſitzende ſchloß die Sitzung mit dem Wunſche, 
daß die junge Ortsgruppe wachſen, blühen und 
gedeihen möge. An diejenigen Kollegen, welche 
noch nicht dem Verein bzw. der Lrtögruppe 
angehören, insbejondere die Herren der Ober- 
förjtereien Nemonien, Mehlaufen, Alt-Sternberg, 
fowie der Oberförjterei Schneden, ergeht die 
Bitte, fih nunmehr anzufchließen. 
Said, Schriftführer. 





Machrichten des „Maloͤheil“, 


eingelragener Berein zu Reudamm. 
Veröffentlicht unter Verantwortung des Vorſtandes, vertreten durch Joh. Neumann, Reudamm. 
Die Mitgliederverſammlung für 1907 wird am Montag, 
den 25. Zebruar d. Is. nachmittags 6 YUhr, im Hotel „Zum 
ir» Dentfdyen Haufe“ zu Nendamm abgehalten. 
Die Zagesordnung wird Später befannt gegeben. Nach der Ber: 
imlung findet ein zwangloſes gefelliges Beifammenfein ftatt. Befondere 


tladungen ergehen nicht. 


reiches Erjcheinen unferer Mitglieder wird gebeten. 
der Vorſtand des Vereins „Valöheil“, 


s Rankan, 
itzender. 


Neumann 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 


68 Nachrichten des 
Ahren Beitritt zum Verein meldeten an: 
Hlawendfy, Karl, Faſanenmeiſter, Goldbach b. Blankenſee. 
äger, Vlartin, Koritfefvetär, Hofheim i Zaunns. 
lee, W., Privartiöriter, Gummersbach, Rheinland. 
Miller, Wilbelin, Goritanfjeher, Neu⸗Kermuſchienen bei 
Saabienen, Ofipr. 
Beuicher, Wilh., Korſtlehrling, Stafhanicı, Heflen. 
RNeſchke, U., Forſtlehrling, Jakobedorf bei Jauer, Schleſ. 
Beſonders ſei darauf aufmerkſam gemiaacht, 
daß nach der Satzung jeder die Aufnahme 
Nachſuchende bei der Anmeldung die Erklärung 


abzugeben hat, daß er die Satzung des Bereins 





anerkeunt. Ferner iſt gleichzeitig der erſte 
ahresbeitrag einzuſenden. Derſelbe beträgt für 
untere Forſt- und Jagdbeanite mindeſtens 


2 Mark, für alle übrigen Perſonen mindeſtens 
5 NHlark. 

Aumeldekarten und Satzungen könuen un— 
entgelilich und portofrei bezogen werden. 


„Waldheil“. — Nachrichten des Bereins für Privaiforſtbeanmte Deutſchlands. 
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Erlös aus einer Wette bei der Treibjagd beim 
Inſ.Regt. „Keith“; eingeſandt von Herrn 
Hanptmann KWie hel in Siciwig . 0. . 

Gingeiandt von Herrn Schröter in Serien . 

Strafgelder für Fehlichüfſſe un, geſammelt auf 
den Zieibiagden im Königl. Lüdersborfer 
Boritrevier; eingejandt von Herrn Königl. Forſi⸗ 
aufſeher Thalmann in Seilershof . . . 

Strafgelder fir Keblicbüffe ıı. freimitlige Spenden 
au) der Zreib;agd des Herrn Osfar Lieſe, Berlin, 
am 80. FTezemver 1906 in Errleben: geſammelt 
und eingejande von Königl. Hilfoförſter Leue 
m Grünewalde, Regbz. Magdeburg.... 3010 


Summa 6.— Wit. 
Ten Gebern herzlichen Dank und Weidmannsheil. 
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Mitgliedäbeiträge fandten ein die Herren: 


Aihof, Muufter, 5 ME; Vachmaun, Carzig, 5 WE. 
Berger, Etolzenbagen, 2 Vik.; Behrend, Hannover, 5 Fr 
Buntel, Klein-Zetelwitz, 2 DE, Birkholz, Lorenzdorf, 
ME; Sentner, Beilnern, gM.: Toniga, Helpt, 2 DIE; 


L— ME. 
3,— v 


1429) 


2, 








* * * Erdmann, Beeg, 2 Mk.; Grützmacher. Yahrenberg, 2 ME; 
Grimke, Mochau, 5 VE; Glück, Fritzlar, 5 Mtk.: Gärtner, 
Beſondere Zuwendungen. Geldern, 5 ME; Grundmann, Reudamm, 5 Di; Harbadı, 
Bcrihiedene Zuwendungen von „Ungenammt” . 145.35 ME. | nn 2 eh 2 Uri Bene. 
Geianimelt Dei einem Jagdeſſen; iugeſgudt von adon 2. Ken ann ‚ — a Ar 
er Herrn Haugtmaun d. — Zaut ‚ange ik cn 20.20 n Eferberadorf, 250 NE: Kodı, Yicolimmiede, 2 ME; Buhl. 
ing’ jande don Derrit &. Neermer ım Hadebent a u eiimgdorh, 2 Dit: Nlofe, Bansiclde, 2 Me: Lüdtke 
Spende der fröhlichen Werdinannotafel nad einer Bettellov ’ 2 anf: g te Sud, 5 M.: 2 & ’ 
Zenblagd, bei Sun ag Vrrihlenfanpt Rhoda, 2 Aut "Perlen Sfeegen * one M —58— Ye 
ee rel auf ai Treidianden: "| Gugmerom, 2 ME; Miihte, Gteindad, h Mf.: Miünzer, 
e d Saraſge PR [. ‚aa . I Muhbeide, 2 ME; Mucke, Burig, 3 M.; Mohrmann, 
ea Herrn vonigl. Forſtuieiſter no Dresden, 5 ME; Vellin, Zeedorf, 2 ME: Monmert, 
tsejanmtelt auf den Treibjanden der Areusber: ev ” Buslawitz, 2 ME; Nickel, Mühlgrund, 2 Me; ©. dienmann, 
d Lich d 7 Kendanım, 5 ME: W. Neumann, vieudamm, 5 WE; Dertel, 
sn neiehihaft: rangeſcudt ben per N Sud Yofjom, 2 'NE.: Dehnnte, Zerecpot, 2 Vit.: Baul, Rothen— 
Dein, Weittalen nu in we un de v NS) bıng, 5 Wie; ßuſomanũ, Zuckau, 2 DE; Graf n. Poninskt, 
9 u Eofeeger, 5 DE; Putzke, Bılt, 2DE; Piel, Reitzenhain. 
ee von derrn au Solonion in Lucken 5 N Rifeke, — 2 Die; — Zeu 
—i *. er BL: Rubach Witdiränke, 2 Die: Mudenfi, Uetanowite, 
Kon der Treibiand "Hans Weſihemmerde, Ber. bu DIL: Don Eothen Yendamm 5 Mit.; Ahni le 
Strafgelder f. JFehlichuſſe aufdebiwild bei d. Treibs > 3: Subömwald auf ' ML: Ed KG burn 
jagd dev Rudeshermer Nagdaesellichait; einge— 3 Di, Sthönwald, Marfın, 8 Vie; Schulz, Lindburg, 
oa dep min 2 ME: Schönberg, Langweiler, 2 ME; Oubfe, Keridictk 
ande von HerruſR. Neichenbach im Nudeshemm og 2 IN: Sonnenberger Heidersbach 2 IiE.: Thurunael. 
Geſammelt berm Schuſſe treiben und vergrößert deidau. 2vrt.; Troener Steinfurt v ME; Vogt Gije: ad, 
N ne abtreten der Papt Bu pen 2 Dit: Wagner, Mittenwalde, Pu vit. Wogenzut, 
ankha ter Herrn. Horn urg m ar men 10; Friederikeuhoſ, 2Vt.: 3 varzld Hub > NM; Baepern ick, 
eingeſandt von Herrn Juſpektor Holzhanſen Brit, 2 Di: Dieram, Neudamı 2 WE * 
in Keulos, Kreis Fulda . . 6.05 vig, 2 DE; Zierau, Nendamm, 2 DE 
bean mnetn für ech ‚wüe ud jagblice Vergehen Den Empfang der vorſtehend aufgeführten 
mi er 2ı ar u v dic nannusd Nieites 63 q9, 
Nreis Kulm: eingeſaudt von Herru Gutsbeſitzer Beiträge beſcheinigt BR eum an 1 elsur 
9. Tenime in Agl. Tombrowfen 2 0... 1580 5 Schatzmeiſter und Schriftführer. 
— RR - 


Hadıricdhten des 


marf) iſt die Stelle eines Hausvaters am 
1, Juli 1907 neu zu beſetzen. Der Inhaber 
diefet Stelle hat die Verpflegung der Aöglinge 
zu übernehmen, der inneren Betrieb und Die 
Reinhaltung der Schule nach militärifchen Grund— 
ſätzen zu überwachen und die körperlichen übungen 
(Turnen, Schwimmen 2c.) zu leiten. 

Bewerber, welche aftive Unteroffiziere geweſen 
jein müſſen, vollen fich bis 1. Februar 1907 bei 





Mereins für Privatforſtbeamte Deuffcdjlanös, 


eingetragener Berein zu 
Peröffentlicht unter Verantwortung des Vorſtandes, vertreten durch Forſtrat Gulefeld, 


An der Forftlehrlingsichule zu Templin (Uder- | dent 


Hendamm. 

Lauterbach (Heſſen). 
Direktor der Schule, Herrn Oberförſter 
Jacob, unter Beifügung von Zeugnisabſchriften 
melden. 


Der bisherige Inhaber dieſer Stelle „bau 
ehalkeır: Für die Berpflegung pro Kopf und Tag 


ME, ei Gehalt don 700 ME, freie Wohnung. 
Belichtung und Heizungder Wohnräume, Stallung 
für dier Schweine und etwas Gartenland. 

Nähere Auskunft erteilt der Direktor der 
Anſtalt. Der Schulpf“257 
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Inha fts 


Zur Befeßung gelangende Forſtdienſiſtellen 
(Lasioonnpa pini) von Paraſiten befugt find? 
55 — Zum Unterricht anf den Forſtlehrlingoſchulen. 
der Abeordueten. 
mitileren und unteren Beamten in Preutzen. 
leute. 61. — Dartig-Bedenftafel und Hartig-Denknial. 
Nachrichten und Verwaltungs-Anderungen. Gl. 
Norftteamten. 62 — Rachriſyjten dee „Waldheil". 
en Inſerate. 


in 


57. 


67. 


-Berzeihnis dieſer Nummer: 
Preußen. 
(Die Abbildungen.) 
— Organiſatiou der ſchweizeriſchen orftitatiitif. 
Bericht uber die erfte Sitzung am 8. Ianuar 17. 
61. — Auffornung von Odländereien. 
61. 
— Vakanzenliſte. 


RN. Wie unterſucht 
Von Ediient. 


— 


man, ob fic,. 
53. — Penſion dev Privatbe 
di. — — 
Antrag auf Bchaltsaufbefferung 
61. — Ein Siteigapparat für } 
Yerpziger Kurs über Raubwaren. 61. — Perl 
62 — Nacrichten des Vereins Königlich Prem 
viachrichten des Vereins fie Privaiforitbeamte ” 


HN, 
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Hit den Beilagen: „Forſtliche Zundſchau“ und „Des Förfters Feierabende‘. 
Jachblatt für Jorſtbeamte und Walöbßefißer. 


Ymtlihes Organ des grandverſicherungs⸗Yereins Ireußiſcher Forſtbeamten, des Dereins Königlich Yreußiicher 

Forſtbeamten, des „WBaldheil”, Berein zur Förderung der Intereflen dentfcher Forſt- und Ingdbeamten und 

gar Interflühung ihrer Hinterbliebenen, des Bereius für Jrivatforſtbeamte Deutſchlands, des Forſtwaiſenvereins 
und des BYereins Kerzoglich Zachſen⸗Meiningiſcher Forſtwarte. 











Berausacaeben nnter Mitwirfung bervorraaender Sorfimänner. 


Tie Deutſche Forſt⸗Zeitung“ erſcheint wöchentlich einmal Wezuadpreid: vierteliähriih 1,50 ME 

"dei allen Kaiſerl. Foftanftalten (eingetragen in bie deutſche Poit- Zeitungs» Preißlifte pro 1907 Scite 87); Direkt unter 
Etreifband durch die Erpebdition: fir Deutfchland und Sfterreih DB WIR, fiir das übrige Ausland 2,50 MP — Die 
Deutſche Forſi⸗Zeitung“ kann auch mit der „Deutichen Jäger⸗Zeitung“ und deren Beilagen zufamınen 5 werben, 
und beträgt der Preis: a) bei deu Kaiſerl. Pofianſtalten lcingeiragen in die deutſche Voſt⸗Zeitungs⸗Preisliſte pre 1907 
Seite 0 unter der Bezeichnung: „Deutſche Jäger⸗Zeitung“ mit der Beilage „Deutſche Forſt⸗Zeitung“) 3,50 WIE. 
b) dirett buch die Erpedition für Deutſchland und öſtorreich 5,00 ME, für das übrige Ausland G, O0 DE 

Cinzelne Nummern 25 Bf. 








Bei ohne Borbehalt eingeſandien Beiträgen nimmt die Yicdaftion das Hecht vedafltivıcler üuderungen ig UAnſopruch. 

Danufteipie für welde Honorar gefordert wırd, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar’ verieben. Beiträge, 

weilte die Bcriajjier auch anderen Zeitjchrijten übergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am —28 
des Duartals außge ahlt. 


Jeder NRachdruck aus dem Inhalte dieſez Blattes wird nah dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolat. 
Nr. 4. Neudamm, den 27. Januar 1907. 22. Baud. 








Sur Eefehung gelangenoͤe Forſtoͤienſtſtellen in Preußen. 
(Beröffentliht gemig Min.„Erl. von 17. November 1901.) " 
Joͤrflerſtelle Glaufhe in der Oberfüörfterei Namslau, Regierungsbezirk Breslau, ift zum 1. Mai 1907 


anderweit zu befegen. Bewerbungen find bis zum 1. März d. 38. der Regierung zu Breslau 
einzureichen. 





Beftimmungen über BVorbersitung und Anſtellung im Forſtſchutz⸗ 
Sienff in &lfaß-Fothringen. 


Den einihlägigen am 1. Oftober 1905 für 
den Königlich Preußischen Forſtſchutzdienſt er⸗ 
laſſenen Beitimmungen find am 1. Juni 1906 
die mmalogen für Eljaß- Lothringen gefolgt. 
Bekanntlich ift in den Reichslanden feinerzeit 
die ganze Horjiverwaltung nad preußiſchem 
Mujter eingerichtet worden und damit auch Die 
Heranziehung des Erfages für den Forſiſchutz⸗ 
dienft. Die elfaßslothringifhen Verhätltniſſe 
find infofern eigenartig gelagert, als die Staats⸗ 
Forſtverwaltung, ähnlich wie in den preußischen 
Regierungsbezirfen Hannover, Hildesheim, 
Raffel, Wiesbaden die Waldungen der Ge—⸗ 
weinden und Unitalten bei Bildung territorial- 
emeinfchaitlihder Oberförſtereien einbezieht. 
En den Neichslanden unteritehen daher der 


Staat3forftverwaltung 355656 ha Staats- und 
ungeteilter Wald, Gemeinde» und Anftalt3wald, 
eingeteilt in 64 Oberförſtereien. Am Bezirke 
Ober:Elfaß find von 104000 ha nur 22000 ha 
Staatöäwald, für den 3 Revierförſter⸗- und 
36 Förſterſtellen bejtehen; im Unter⸗Elſaß find 
von 132000 ha 57000 ha im reinen Belig 
oder in ungeteiltem Miteigentiime dem Staate 
gehörig (7 Revierſörſter- und 101 Förfterjtellen). 
wogegen in Lothringen bei 120000 ha Wald- 
flihe der StaatSwaldbezirt mit 75000 ha 
überwiegt (6 Nevierförjter- und 131 Yöriter: 
stellen). Un Foritverforgungsberechtigten find 
notiert im DOber-Elfaß 27 der Jahrgänge 
1896 bi3 1906, im Unter-Elfaß 43 der Jahr⸗ 
gänge 1899 bis 1905, in Lothringen nur 25 


70  Beltimmungen über Vorbereitung und Unftellung im Forſtſchutzdienſt in Elſaß⸗Lothringen. , 


der Jahrgänge 1902 bis 1905. Die Wartezeit auf 
Anftellung im Staatswalde ift ſonach in den 
drei Bezirken ſehr verjchieden. Bufolge Bes 
kanntmachung des SKailerlichen Miniſteriums 
(BZentral⸗ und Bezirksamtsblatt 1906, Seite 131) 
it angeordnet worden, daß der Bezirt Ober: 
Elſaß für die Notierung neuer Forſtverſorgungs⸗ 
berechtigter bis auf weitered geſchloſſen bleibt. 


Srundfäglih it nah 8 18 der Bes 


. 1. Oftober 1805 
fimmungen vom gun: 105  swilchen Preußen 


und Elfaß-Rothringen infofern Freizügigfeit ge- 
blieben, als Rejervejäger der Klaſſe A in beiden 
Staaten zur Beſchäftigung ſich melden können, 
und ald der Foritverforgungsfchein (8 28) zur 
Unftellung in beiden berechtigt, allerdings 
mit der in 8 29 Abſatz 2 beiderjeitS gemachten 
Einſchränkung. 

Auf Wunſch der Schriftleitung, welche den 
Unterzeichneten um eine Darlegung der eljaß- 
lothringiſchen Sonderverhäftnijje gebeten hat, 
feien die Abweichungen zwiſchen den preußifchen 
und eljaß - lothriugifchen Beſtimmungen 
einzelnen mitgeteilt. 

81 Nr. 2 lautet in Elfaß»Lothringen dahin, 
daß Horftbeamtenftellen der Gemeinden und 
Anftalten, die feine höhere Befähigung erfordern, 
als die eines Kaiferlichen Förſters, bei einem 
Geſamteinkommen von mindeltens 1000 Mt. 
(Br. 750 ME) in erfter Linie den Forſt⸗ 
verjorgungsberedjtigten und Nefervejägern der 
Kaffe A zuteil werden follen; -jolche Stellen 
können mit Genehnigung des Kaiferlichen 
Miniſteriums tüchtigen Gemeindeförſtern über- 
tragen werden, wenn fich die erjtgenannten 
Anmärter nicht beiverben. Hierzu ift jedoch 
zu bemerken, daß in Eljaß-Lothringen der 
Bezirkspräfident nach 8 32 Abſ. 2 der Be- 
ftimmungen die fchriftliche Erflärung verlangen 
kann, — analog wie die Regierungen in Preußen 
— daß die Bewerber durch die Anstellung auf 
einer mit mindeſtens 1000 ME. Einfonmen 
ausgeftatteten Gemeindeſtelle ihre Forſtver— 
forgungsanfprücde als erfüllt anjehen. 
Nach den feitherigen Beltimmungen vom 
1. Oftober 1897 war diefe Erklärung bis jegt 
nur bei Anſtellung auf bejjer dotierten Stellen 
verlangt worden, im Ober⸗Elſaß 3. B. bei 
einem penfionstähigen Höcjitgehalt von 1600 ME. 
und mehr. ES Steht zu erwarten, daß die in 
Nede ftehende Verzichtleiſtungserklärung in 
Elfaß-Lothringen in Zukunft bereit3 bei ge 
ringeren Höchftgehältern zur Bedingung bei 
Unftellung im Gemeindedienft gemacht werden 
wird. 

Es fei Hinzugefügt, daß in Elſaß-Lothringen 
wegen der eigenartigen Geſetzgebung über bie 
Gewährung von Benlionen an Gemeindeforit> 
heamte und deren Hinterbliebene Die zurzeit, 


im 


wenn auch nur vorübergehend, im Gemeinde: 
forſtſchutzdienſt bejchäitigten Forſtverſorgungs— 
berechtigten und Reſervejäger A der Invaliden⸗ 
verficherungspflicht unterliegen und 2 °/, ihres 
Bargehaltes an die Penfiondzufhußfafle ent- 
richten müſſen; letztere Beiträge werden beim 
Ausfcheiden aus dem elfaß-lothringifchen Ge⸗ 
meindeforftdienft zurilderitattet. 

5 2 Ubjag 5. Die Prüfungen zur Auf- 
nahme zur Staatsforftiehre werden in Elſaß— 
Lothringen unter Leitung des Oberforftmeifters 
in der Bezirfshauptitadt für alle Prüjlinge 
gleichzeitig abgehalten, um damit eine ein- 
heitliche Beurteilung derjelben zu gewährleiften. 

8 7. Die Nationale der Forſtlehrlinge, die 
Eude September ihre praftijche Lehrzeit beendet 
haben werden, werden in Elſaß⸗Lothringen in 
der Beit vom 1. bi3 5. Juni dem Bezirks- 
präjidenten eingereicht, der fie alsbald dem 
Kaiſerlichen Minifterium zu Straßburg meiter- 
gibt. Die Forftlehrlinge aus Elfah- Lothringen 
bejuchen vom 1. Oftober 1906 ab, gleich den 
preußilchen, während des fetten Lehrjahres eine 
preußiiche Forftlehrlingsfchufe, zurzeit Die zu 
Hachenburg; nah 8 40 der elſaß⸗lothriugiſchen 
Beltimmungen gelten für folche, die noch ohne 
vorherigen Beſuch einer Foritlehrlingsfchule, 
alfo anfangs Oftober 1904, 1905, 1906 zur 
Einftellung ind Jäger-Bataillon gelangt find 
und bie Fägerprüjung bei einen folchen ab- 
legen, bi3 zu ihrer Berpflichtung noch Die Be- 
ſtimmungen von: 1. Oftober 1897. 

Sm übrigen tritt in den neuen elſaß—⸗ 
lothringiſchen Beitimmungen an Stelle der Kat. 
preußiicyen Regierungen der Railerliche Bezirks⸗ 
präfident und anstatt des Königlich preußifchen 
Oberlaudforſtmeiſters der Kaiſerliche Yandforft- 
meilter, an Stelle des preußiſchen Landwirtſchaits⸗ 
miniſters der Kaiferliche Statthalter, bzw. das 
Kaiſerliche Miniſterium. 

8 9. Die elfaß-lothringifchen Forſtlehrlinge 
ſollen außer mit der preußiichen, auch mit der 
elfaßslothringiichen Gefehgebung über Yorit- 
diebjtahl, Forſt⸗ Jagd» und Filchereipolizei 
befaunt gemacht werden. 

8 19. Die elfab=Tothringifchen „ Be— 
ftimmungen enthalten nach Maßgabe der Gejeg- 
gebung eine beiondere Befugnis zum Waffen: 
gebraudy für Forſtſchutzbeamte nicht, weshalb 
die Abſätze 2 nnd 3 der preußiichen Be: 
ſtimmungen wegfallen. | Ä 

8 21 und 30. Die in diefen Baragraphen 
für Eifaß-Lothringen angegebenen Bejoltungs: 
läge bei Beichäftigung im Staats walde belaufer 
ich gleich den preußifchen auf folgende Säge 
Nefervejäger unter ſieben Jahren 

Mititärdienftzeit monatlich . . . GO ME 
Nefervejäger von fieben bis zehn Fahren 
Militärdienstzeit monatlich ...66 „ 
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Reſervejäger über zehn Jahren Militär⸗ 
dienſizeit monatlich . . » -» . . TAME 
Foritverforgungsberechtigte erhalten: 

in den beiden erſten Dienjtjahren 
monatlich (und zwar jebt im voraus) 78 Mk. 


im dritten und vierten Kahre . . . 84 „ 
. im fünften und fechjten Jahre. . . 90 „ 
alddaın . . . 100 „ 





Die Unftellung im Forſtſchutzdienſt der 
Gemeinden und öffentlichen Anſtalten in 





Elſaß⸗Lothringen ift nad) Maßgabe der be-⸗ 


ftehenden geſetzlichen Beſtimmungen eine 
jederzeit widerrufliche. 
Die Ubfäge 5 bis 8 8 32 der preußiichen 


Beitinnmungen fehlen in den elfaß-lothringifchen, 
weil im Reichslande Die 


Gemeindeförſter 


Das Minifterium Hat jedoch über diefe | nicht feitens der Gemeindevertretung gewählt, 


Sätze hinaus Teuerungszulagen bewilligt. 
5 32 Abſatz 4. 
Beitimmungen enthalten hierzu folgende Fußnote: 


fondern durch den Bezirkspräſidenten an—⸗ 
Die eljaßelothringifchen | geftellt werden. 


Kahl. 


TRITT 


Breitere Walöwege. 


„Sie befinden ſich auf dem Holzwege“, 
jagt man und ftellt fi vor, daß der fo 
Angeredete mit dem Gefährte feiner Gedanken 
von dem breiten und ebenen Öffentlichen Wege 
abirrt und auf einem Lücherigen, verwachſenen 
Seitenwege mühſam hin= und herſchwankt. Dieſes 
Bild paßt ja im allgemeinen auf unjere Wald» 
wege nicht mehr, aber troß aller Bemühungen 
um die Berbeilerung der Waldiwege behalten 
doch Die Namen „Holziwege“, „Waldchauffeen” 
und „Waldpflaſterbahnen“ ihren löcherigen 
Beigefchmad. 

Bergegenmwärtigen wir uns einmal den 
Buftand unferer Waldwege im norddeutjchen 
Flachlaude, wenn fie gut behandelt werden. 
Die Hauptgeftelle find in der Negel 8 m, Die 
Nebengelielle 6 m breit. Da die Ablüftung 
eine fehr mangelhafte ift, find fie vielfach ftarf 
abgerundet und mit tiefen Geitengräben ein— 
gefaßt. Bei ftarken Regengüſſen oder in langen 
Regenzeiten wird dadurch verhindert, daß ich 
anf den Wegen große Wuflerlachen bilden, 
befonders wenn durch Ablaſſen des Waflers 
nah den Gräben zu für Abflug gelorgt wird, 
durch Feine Sorgfalt aber läßt fich erreichen, 
daß der Durchweichte Boden auf den Wege in 
ähnlich kurzer Zeit abtrodnet wie auf dem 
Felde. Sobald der Weg in naſſen Zeiten 
etwas mehr benußt wird, bilden fich Löcher 
und tiefe Geleiſe, denen bei dem nächſten Regen 
durch Waflerablafjfen nicht mehr zu helfen ift. 
Eoll auf folden Wegen eine größere Menge 
Holz abgefahren werden, jo fteigen Die 
Schwierigkeiten bald fo, daß der Transport 
erheblich teurer wird oder gar ganz aufhören 

Un die Benußung eines zweiten Geleiſes 
folchen Wegen meiſt nicht zu denken, 
e zu ſchmal find, oft auch, weil fie wegen 
zaſſerabführung mit zu ftarfer Erhöhung 
“Mitte angelegt werden müljen. Solange 
h geht, wird da3 Holz auf dem 

».,e berausgejchlagen und die Pferde 
eauält, daß es nicht anznſehen tft. 


Geht ed gar nicht mehr, fo muß ein oft weiter 
Unmveg genommen werden, und Die Transports 
foften wachjen immer mehr. Wendet ſich der 
Fuhrmann bejchiverbeführend an die Forſt— 
behörde und verlangt Hefjferung des fchlechten 
Weges, fo muß ihm faft ftet3 zur Autwort 
werden: „Wa follen wir jegt machen? 
Füllen wir die Geleife aus, jo fünnen Sie 
gar nicht mehr fahren, und beim bloßen Zuziehen 
der Geleile würde der erſte Wagen den alten 
Zuftand wieder herjiellen. Die Beljerung kann 
erjt vorgenommen werden, wenn die Abfuhr 
beendet iſt.“ Ter Zuhrmanı muß alfo zujehen, 
wie er fertig wird, und fährt noch einen zweiten 
Weg in Grund und Boden oder erflärt dem 
Käufer, die Abfuhr fei zur Zeit unmöglich. 
Nun gebt die Forſtbehörde an die Herjtellung 
des zerfahrenen Weges, der aber für cite 
weitere Spanne Zeit, bis er ich gelagert hat, 
jo gut wie unbenutzbar bleibt. 

Die Schlimmften der gejchilderten Wege find 
da, wo Einficht und Geld vorhanden var, 
durch Chauffierung und Pflaſterung befeitigt. 
Wegen der hohen Koſten können aber im 
Flachlande nicht alle Wege befeltigt werden, 
und auch das Pflaſter fchafft die Sorge um 
die Güte der Wege nicht aus der Welt. Auch 
Chauſſee und Pflaſter Leiden ftarf unter dem 
mangelhaften Ablüften im Walde, und oft 
entitehen hierdurch Schon nach wenigen Jahren 
Löcher und Geleiſe, die ſich fehr viel ſchwerer 
reparieren laſſen al3 im unbefeftigten Wege. 
Hindern dieſe Geleife und Löcher auch den 
Sütertransport weniger, jo machen fie Die 
Paſſage mit leichtem Fuhrwerk im Trabe doch 
unmöglich. Jeder, der ſolche Pflajterbahnen 
im Walde Hat, fährt lieber einen umnbejeftigten 
Parallelweg. 

Sowohl den unbefeſtigten wie den befeſtigten 
Wegen kann man aber ganz bedeutend helfen, 
wenu man den Weg verbreitert. Ich will 
nicht ſagen, daß damit allen Übelſtänden mit 
einem Schlage vollſtändig abgeholfen ſei. 


N 
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Selbſt breite Waldwege halten ſich immer noch 
länger feucht als Feldwege; es iſt aber doch 
ſehr viel geholfen, und dieſe Hilfe iſt eine ſehr 
viel billigere als die Koſten direkter Wege⸗ 
bauten und Wegebeſſerungen. Was allein die 
Verbreiterung des Weges tut, habe ich jahrelang 
an einer Kreischauſſee beobachtet, die mein 
Nevier durchſchnitt. Die Chauſſee führte in 
der betreffenden Gegend durch geringe und 
höhere Staugenorte, trodnete fehr fchwer ab 
und hatte infofgebeffen ftarf gelitten. 

Da brachte ih an der einen Seite auf 
niehrere Hundert Meter Länge einen Streifen 
Altholz von ca. 20 m Breite zum Wbtrieb. 
Die Chauffee Hielt fi an diefer Stelle jofort 
erheblich trodener und wurde viel weniger als 
die übrige Strede abgenußt, fo daß fie ficher viele 
Jahre länger aushält, ehe fie neugebaut wird. 
Ich bin dort zu der Unficht gelangt, daß man 
den Waldbefigern zweckmäßig auferlegte, ſüdlich 
oder Jüdiweltlich der Chauſſeen einen 20 m breiten 
Streifen im Niederivaldbetriebe zu bewirt- 
Ichaften. Erhalten fie dafür den Chaufiee- 
Dünger, fo wird es auch auf geringen Böden 
möglich fein, Zaubhölzer zu ziehen. 

Im Walde kann man natürlich nicht fo 
breite Streifen liegen laſſen, aber jedes Meter 
hilft, und würde man unfere Wege etwa 
12 bis 14 m breit aushalten, fo wären dieſelben 
ſteis in bejjerer Verfaſſung als jetzt die ſchmalen. 
Danıı könnte auch die Täftige ſiarke Wölbung 
der Wege abgeflacht werden, und Die tiefen 
Seitengräben, Die die Holzausbringung fo fehr 
erichweren, Fönnten fchmaler und flacher ge= 
macht werden. 

Bedeutet aber die Verbreiterung der Wald» 
wege nicht eine erbeblihe Minderung der 
Holzproduftion? Ich behaupte, daß die 
Waldrente Durch Verbreiterung der Wege nicht 
nur nicht jänfe, ſondern, fogar abgefehen von 
allen Annehmlichkeiten, die breite Wege bieten, 
ſtiege. Die Fläche, die bei der Verbreiterung 
unferer Waldivege um 6 m unbebaut bliebe, 
betrüge bei einer Wegeläuge von 1700 m 
etwa 1 ha. Ra diefe Fläche nicht Fultiviert 
zu werden braucht, fo verliert man an ihr nur 
die Binjen des Bodenwertes. Als Bodenwert 
muß man, wenn man exalt rechnet, dei 
Bodeneriwartingswert nehmen. Dieler berechnet 
ih aber bei den heutigen wirklich aufge 
wendeten Kulturkoſten auf geringen oder fehr 
Ichwierigen Böden Häufig fogar als eine negative 
Größe. Nehmen wir 200 ME. pro Heftar als 
Erwartungswert an, fo werden wir in den 
meiſten Gegenden den wahren Erwartungswert 
überſteigen. Bei diefer Größe betrüge der 
Berluft auf 1700 m MWegelänge pro Jahr 
6 ME, wenn wir annehmen, daß die ganze 
Fläche unproduftiv if. Das ilt fie aber noch 
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nicht einmal. Der Boden wird mindeſtens 
jo weit ausgenußt, wie der Baum feine üſte 
ausftred. Eichen vermögen fchon vom 
füufzigiten Jahre an über 14 m breite Wege 
ih die Arme zu reihen. Man kann deshalb 
annehmen, daß auch bei einer Breite von 14 m 
der Weg noch zum Teil direft Holz produziert. 

Wichtiger als die Direlte Holzerzeugung 
fällt aber der indirelte Geldgewinn ins Gewicht. 
Da der Weg befier ablüftet, ift er in beileren: 
Zuftand, die Holztransportkoften finten daher. 

Bei diefer Betrachtung habe ich, um deu 
Vergleich ftatifch verfolgen zu können, ange» 
nommen, daß mit den bisherigen jchmalen 
Wegen nur die Verbreiterung borgenommeit ift. 
Diefe allein erjcheint ſchon vorteilhaft, und 
wenn man fie allein ausführt, fo finfen bie 
Wegeunterhaltungskoſten. Kine weitere Frage 
ift, ob der breitere Weg auf der ganzen Breite 
ausgebaut werden fol. Das wird jehr von 
der Beſchaffenheit des Boden? und Der 
Intenſität des Verkehrs abhängen und muß im 
Einzelfalle entfchieden werden. In unferer 
norddeutfchen Tiefebene, wo die Wege oft nur 
holzfeere Streifen find, werden die Kojten bes 
Einebneng leicht zu tragen fein. 

Der breitere Weg kann natürlich größere 
Beilerungstoften verlangen als ein fchmaler. 
Dafür leiftet er aber auch erheblich mehr und 
bietet Gelegenheit zur Benutzung eines zweiten 
uud dritten Geleiſes, wenn dag erite ausgefahren 
it. Die Unterhaltungstoften können aber auf 
einen: breiten Wege fogar geringer werden als 
auf einem fchmalen, eben deshalb, weil das 
einzelne Geleis nicht fo viel benußt wird. 
Auch hierfür habe ich lange Zeit hindurch ein 
Belegsobjeft beobachten Können. Ein ſehr 
breiter, öffentlicher Waldweg, auf dem drei 
Geleiſe nebeneinander lagen, wurde jeden Herbit 
durch Ebenen des einen Geleiſes gebeflert. 
Der Verkehr warf fih dann fofort auf eins 
der andern Gleiſe und blieb dort, bis das 
gebefjerte ſich gelagert hatte Im nächſten 
Herbit wurde da3 zweite Geleis geebnet und jo 
fort, und der Weg war ſtets in vorzüglichen 
Zuſtand, ohne große Koften zu machen. Man 
kann deshalb wohl jagen: Breite Waldivege 
ind gute Wege und in der Unterhaltung nicht 
teuerere Wege. 

Die breiteren Wege gewähren aber nicht 


nur befjeren und daher billigeren Transport, 


fondern fie haben noch eine ganze Reihe ar“ 
ſchwerwiegender Vorteile. Solche find: 

l. Auf den breiteren Wegen läßt |... 
Durhforjtungsmaterial lagern 
bedeutſam dieſes Moment ift, weiß 
praftifche Forſtmaun. 

2. Der 12 bis 14 m breite Weg gibt 
Beftänden die Möglichkeit, His ind hohe ? 
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ihren Mantel zu bewahren. Jeder breite 
Weg wirft wie ein Voshieb, der Wirtfchafter 
behäft freie Hand in der Auswahl der Bejtände, 
die zum Abtrieb gelangen follen, breite Wege 
erhöhen deshalb die Sturmjicherheit des 
Waldes. 

3. Auf breiten Wegen find Waldbrände 
leichter zu erkennen und von ihnen aus leichter 
zu befänpfen. 

4. Auf breiten Wegen läßt fich leicht ein 
Fuß» und Radfahriteig anlegen. Beſteht 
eine Waldbahn, fo können die fliegenden 
Geleiſe auf die Wege gelegt werden, ohne daß 
dadurch der Wagenverfehr abgejchnitten wird. 

5. Breite Wege erhöhen die Überficht- 
iichleit des Reviers und erleichtern Die 
Drientierung 

6. Breite Wege vermehren die Aſung bed 
Wildes. In einen Walde, wo man Ber- 
anlaſſung hat, Wildblößen liegen zu Jafjen, 
vermindern die breiten Wege die Größen diejer 
Wildblößen; auf jeden Fall aber ziehen die 
breiten Wege das Wild etwas von den Holz: 
gewächfen ab. 

7. Breite Wege erleichtern den Jagd— 
betrieb bei Birſch und Treibjagd. 

8. Sie ermöglichen den Anbau von 
Fruchtbäumen zur Produktion von Wildfutter 


and von Schönheitsbäumen. 


®. Breite Wege wirken an ich äſthetiſch 
ſchön. 

Der Gründe ſind alſo fo viele, die für die 
Berbreiterung der Waldwege fpredyen, und der 
einzige ©egengrund Der verminderten Holz» 
produktion ift jo zurüctretend, daß man allgemein 
nach Verbreiterung der Wege jtreben follte.*) 
Leider ftehen jedoch der jofortigen Durdy- 


*), Die neuen Wirtfchnftsregeln der jächfifchen 


führung der WWegeverbreiterung gewichtige 
Bedenken entgegen. Der breite Weg, der. die 
Eturmjicherheit erhöht, wenn er bei der 
Beitandsbegründung angelegt ijt, wirft gerade 
entgegengejegt, wenn er in einen beſtehenden, 
älteren Beitand Hineingefchnitten wird. Beim 
Niederlegen von Jungbeſtänden find aber Die 
Kulturkoſten mit allen ihren Binfen noch den 
Weg zur Laſt zu fchreiben. Die Verbreiterung 
wird deshalb bei den zurzeit ſtehenden 
Beitänden meift verbleiben müſſen, un jo 
wefentlicher ift e8 aber, daß bei der Verjüngung 
der Beſtände und bei Nenanfforitungen Die 
Verbreiterung vorgenommen wird, dem ge> 
Schieht fie Hierbei nicht, fo it Die Verbreiterung 
wahrjcheintich wieder um ein Beltandsteben 
binausgerüdt. Damit die Verbreiterung platı- 
mäßig vorgenommen wird, ift.e3 nötig, daß 
beim Aufitellen der Wirtfchaftspläne ſämtliche 
Wege, die bei der Verjüngung verbreitert 
werden sollen, auf den Karten geleunzeichnet 
und in einem bejonderen Plane aufgeichrieben 
werden. 

Wie viele Wege man. breit herſtellt, hängt 
von der natürlichen Eignung des Bodens zur 
Abfuhr und von der Menge der transportierteit 
Güter ab. Weſentlich ift, daß der Holz- 
fuhrmann mit voller Laſt den guten Wey 
erreicht, ehe die Pierde durch . die größere 
Anftrengung übermäßig geſchwächt find. Tas 
wird der Hall fein, wenn jedes Hauptgeitell 
und jedes zweite Nebengejtell in guten Zuſtand 
it, denn dann ift die größte Entfernung eines 
Waldpunftes bis zum breiten Wege etiva 350 m. 
Da meift einige breite, öffentliche Wege ſchon 
jegt den Wald durchziehen, jo vermindert fich 
die Anzahl der zu verbreiternden Wege. Eine 
Probe zeigte, dag in einen Reviere von 1000 ha, 
das jegt 40 ha Wegefläche Hat, in Bufunft 


Staatzforftwirtichaft winfchen eine Verbreiterung | etwa 55 ha für Wege liegen bleiben würben. 


der Schneifen auf Y m. 





Dberjdriter Junack. 
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Der Etat der Siorfiverwaltung in der ZWudget⸗ 
Kommiffton. 


In der Sitzung dieſer Kommilfion am 

iyreitag, ben 18. d. Dit3., jtand der Forſtetat zur 

eratung. Die „Deutſche Zeitung“ berichtet 
darüber olgedocs: 

a im Etat vorgeſehenen zwei neuen Re- 

18: und Forſtratsſtellen für Marien 

Bofen wurden genehmigt und 

„rhöhung der Tirigentenzulare der 

:ifter in Köslin, Etralfund, Liegniß, 

tabrüd, Minden, Düſſe dorf und Köln. 

irde die Einrichtung bon drei neuen 

“erftellen infolge don Flächen 

Mg Weiterhin wurden ge: 


nehmigt die Mittel zur Erhöhung de3 Gehalts 
der Revierförſter und Förſter auf 1400 bis 
2100 Mark, fleigend von 8 zu 3 Sahren unı 
100 Mark, uud Fir 600 Förfter obne Revier 
(1052775 Mad). Nah den Anforderungen des 
Forſtſchutzdienſtes erfiheint es nämlich angebracht, 
an Stelle der bisherigen Hilfsförſterſtellen ſo— 
genannte fliegende Förſterſtellen einzurichten und 
für dieſe nach dem im Etat von 1906 hinſichtlich 
der Obe: förſter enthaltenen Vorlage die Bezeichnung 
„gsöriter ohne Revier“ zu wählen. Die Stellen 
werden nur folchen zun Forſianſiellung berechtigten 
Anwärt rn dirlieben werden, die eine mindeſtens 
fünfjührige diätariiche Dienftzeii baben. Jedoch 
ift dabei zu bemerfen, daß für die Oberjäger, welde 
bei der Truppe bleiben, auch diefe fünfjährige Frift 
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Pei wenn fie den Forſtverſorgungsſchein erlangt 
aben. 

Es beſteht die Abfiht, den Oberförftern 
die Dienftländereien, ſoweit fie wirtfchaftlid) 
entbehrlih find, abzunehmen, zugleich aber die 
Dienjtaufivandsentfchädinung je nad) Bedarf zu 
erhöhen. ES fol diefe Regelung nach und nad) 
dorgenonmmen werden und danach zumädjjt bei 
den neu zu beſetzenden Stellen, bei einen Teil 
der Stellen, die feit dem vorigen fahre unter 
dein ausdrücklichen Borbehalt der deninächſtigen 
Regelung beſetzt worden find, und bei den Stellen, 
deren Inhaber die alsbaldige Regelung felbit er- 
wünfchen, erfolgen. 

Auf Anfrage erflärte der Oberforftmeifter, 
dag neue VBerpachtungen von Torfmooren dur 
den Fiskus vorläufig nicht. in Ausficht genonımen 
feien. An der Gejelichaft, welche fih für Die 
Ausbeutung des Schwenſener Moord gebildet 
habe und an welcher die Höchſter Farbwerke und 
ipeziell die Gräfin Wilheim Bismarck befonders 
beteiligt feien, fjei der Staat als Unternehmer 
nicht beteiligt, fondern nur als Berpächter. 

Was das Avancement der Forſt— 
aſſeſſoren anlangt, ſo wies der Oberland— 
forſtmeiſter daranf Hin, daß grundfätzlich jetzt 
die Forſtaſſeſſoren acht Jahre nach Ablegung des 
Eramens zu Oberförftern ohne Revier befördert 
würden, und daß ihr Befoldungsdienftalter mit 
dem Datumı diefer Anjtellung beginne. Infolge 
der Beſchränkung der Annahmen für den höheren 
‚soritdienft würde im Jahre 1917 das Biel er- 
reicht fein, daß die Alfefforen durchgängig mit 
33 Jahren, aljo vier bis fünf Jahre nad) dent 
Eranıen, zur Anftellung fänten. , 

Auf Anfrage erflärte dev Oberforftmeifter 
daß der Forſtfiskus die Hohe Holzkonjunktur 
sticht benuße, ung mehr abzuholzen, al8 was plan» 
mäßig fejtgelent ſei. — Hinfichtlih des Tier- 
gartens bei Cleve und des Eichholzes bei 
Arnsberg erklärte dee Oberforſtmeiſter, daß 
diefelben nicht mehr forſtwirtſchaftlich verwaltet 
werden follen, fondern al3 Parks. Die Stadt 
Eleve wird vorausſichtlich den Tiergarten kauſen 
und Arnsberg das Eihholz im Tauſchwege er- 
werben. 

Nah Auskunft der Staatsregierung 
bewähren fi Die bier eingerichteten Forſt⸗ 
lehrlingsſchulen fehr gut; fie beſtehen feit 
dem 1. Dftober 1905. Es wird jeßt bei den 
Zehrlingsichulen die Jägerprüfung abgelegt, die 
früher beim Xruppenteil abgelegt wurde. Die 
fürperlihe Ausbildung der Forſtlehrlinge liegt 
einen Yorjtauffeher od. Die Lehrlinge Habeıı 
id) audy in Schießen, Turin, Schwimmen und 
Boltigieren vorzüglid) ausgebildet neben ihrer 
wiffenichaftlihen Ausbildung. 

In den legten Jahren ift der forftfisfalifche 
Befigftand un 100000 ha, gleid) 20 Quabrat— 
meilen, gejtiegen. — Eine Petition ſprach fich 
gegen die Waldverwüftung in der Um— 
negend don Berlin aus. Der Ober- 
landforftmeifter wies darauf Hin, daß die 
Stadt Berlin don dem Rittergut Bud) 625 ha 
Wald gekauft Habe, wovon die  ftädtifche 
Verwaltung bereits 300 ha habe abtreiben 





laffen; bei Birkholz babe die Stadt Berlin 
eine Holzſchneidemuͤhle angelegt und dort 
200 ha abholzen laſſen. Weder Bei der 
ftaatlihen Berwaltung noch im Abgeordneten⸗ 
baufe ſcheint beſondere Neigung zu beitehen, 
einzelnen Städten auf Koften der Übrigen Steuer» 
ahler Parks billig zu liefern. Es wurde auch 
arauf hingewiefen, daß die Stadt Charlotten- 
burg einen großen Tell der Jungfernheide 
angefauft bat, um dort ſtädtiſchen Bark anzulegen, 
und daß Berlin fchließlich ſich entichloffen Hat. 
den Reit des Holzbeftandes von Buch in einen 
Park umzumandeln. Im übrigen mwurde die 
Petition der Megierung als Material über- 
wiefen. Der Etat felbit wurde genchmigt, 


cd | die vorgelegten Dentfchriften durch Kenntnis— 


nahme erledigt. 
*. * 


& 

Nach diefen Bericht ift eine Ergänzung der int 
Etat enthaltenen Boranichläge dahin beantragt, daß 
den nad) Empfang des Soriiberlorgungs- 
fheines beim Bataillon verbleidenden 
Dberjägern die altive Militärdienitzeit 
bei der Unftellung als Förfter ohne 
Revier — wie bisher — ſo auch Fünftig in 
Anrehnung gebradt wird. Nach der im 
Etat zu Kapitel 2 Titel 3 enthaltenen Bemerkung, 
wonad die Anftelung erſt nad fünfjähriger 
biätarifcher Dienstzeit erfolgen foll, beitand 
die Befürchtung, daß den Oberjägern vorgedachter 
Art möglicherweife cin Teil der aktiven Dienſtzeit 
bei der Anftellung verloren gehen könnte. Dieſe 
Beſorgnis ift nunmehr durch den BZufag ber 
Budgetlommiffion, der fiher aud die Bus 
ftimmung des Plenums finden wird, Defeitigt 
worden. 

Im übrigen ſprechen wir die Hoffnung aus, 
daß die Königliche Stangsregierung int nächiten 
Jahre eine Bermehrung der fliegenden Förſter⸗ 
itellen foweit eintreten Lafjen wird, daß fünftig auch 
alle Anwärter, welche den Foritverjorgungsichein 
fünf Jahre befiten, mit dem Ablauf Dieter Zeit 
zur Anſtellung als Förſter gelangen können. In 
dieſem Falle würde den aktiven Oberjägern, 
welche nach Empfang des Forſtverſorgungsſcheins 
weiter im aktiven Militärdienſt verbleiben, dieſe 
Militärdienſtzeit auch bei der Feſtſetzung des Bes 
ſoldungsdienſtalters nicht mehr verloren gehen, 
wie das bisher geſchah, wenn die Anſtellung 
ſpäter als fünf Jahre nach Empfang bes Forſt⸗ 
verſorgungsſcheines ſtattfand. 

Die Schriftleitung. 


Je 


— Erntebericht der Firma Seinrih Keller 
Sohn, Parmfadt. Die zeitiveife Schlechte Witterung 
des Herbitcs hat die Entwidelung der verfchiedenen 
Laubholzfamen aufgehalten, fo daß das Einbrir--- 
der einzelnen Sorten erſt fpäter wie fonft | 
finden konnte. Eichel lieferten nur ftrid 
in einigen Gegenden Vollmaſt; die Duuliti 
durchweg gut, die Dis jetzt bereingefonmu 
Lieferungen fihneiden 90 bis 95%. Der Preu 
un die Hälfte billiger al8 boriges Sahr. D 


kann ich Eicheln rein deutſcher Herkunft Tie 


_ — 
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Rotelcheln: Mittelernte, Qualität ebenfall3 aus⸗ 
ezeichnet, Notierungen etwas höher wie im 
Perbſt 1905. Bucheln: Trokden die Bude in 

den meiften Gegenden befriedigend fruftifizierte, 

tonnten die Sammier nur durdy außerordentliche 

Yöhne zur Einbringung fchr geringer Quantitäten 

veranlant werden. Preis loch Birken, Eichen, 

beide Lindenarten, Bergahorn, Spißkahorn 
mappes Ergebnis, Akazien, Weiß- und Rot» 
erlen befriedigend. 

Bon den Radelholziamen ift die Weißtannen- 
ernte bollftändig mißgraten, von Weymouths⸗— 
fiefern wurden nur jche wenig Bapfen berein- 
gebracht, der Sanıcn wird gut, aber nicht billig. 

eifer ift das Ergebnis der Lärche, der Dies: 
jährige Samen aus Zapfen des Ddenwaldes und 

w peſſarts zeigt ausgezeichnete Steimfähigfeit. 

Auch die Fichte lieferte in manchen, fehr Heinen 

Dijtriften gute Bapfenernte, Samen vorzüglich. 

Dagegen wurden bon der Schwarzliefer nur 

feine Mengen Zapfen bereingebradt. Bon 

Kiefern murde ſaſt überall geringer Bid etwa 

mittlerer Ertrag erwartet. Die Wirklichleit Hat 

ſogar dieſe geringe Hoffnung getänicht. Die 

Ernte ift überall jo gut wie Null. Dabei gefchieht 

noch Das Unglaubliche, daß manche Forſtbehörden, 

anftatt das Einernten don Zapfen aus den cin- 
heimifchen Wuldimgen zu fördern, ben Zapfen⸗ 
brechern oft die beiten Beitände vorenthalten oder 
fo hohe Pachtpreife für vie Bapfenernte fordern, 
daß dies einem Borenthalten gleichkonmmt. Da- 
durch gebt doch das für die Forſtwirtſchaft mert- 
boflite Diaterial nicht dem Händler, ſondern der 

Forſtwirtſchaft ſelbſt verloren. Was ſoll man 

unter dieſen Unſtäuden darüber ſagen, daß man 
ſich in Forſikreiſen darüber ereiſert, daß der 

Samenhändler Zapfen aus ben Auslande bezieht — 

namentlich zu einer Zeit bezog, zu ter von einer 

Inferiorität, 3. B. franzöſiſcher Provenienz, weder 

dent Handel, noch — genau ebenſowenig — ber 

Forſtwiſſenſchaft auch nur das geringite befaunt 

war! Man verlangt von dem Handel die Lieferung 

einheimifcher Provenienz und verfchließt dabei, 
wo es nur irgend geht, die einheimiichen 

Waldungen; nad alledem vergibt man die Auf—⸗ 

tröge in Submiſſion, wo der erſte beſte, wenn 

er nur recht viel garantiert, den Auftrag erhält, 
jobald er nur der billigfte ift, und man überlegt 
nicht, daß es don vornherein ausgefchloffen iit, 
daB der billigite überhaupt das beſte liefern 
fann. Berlangt man die Garantie für ein- 
heintifche Sant, I wird gerade der weniger 
gewiſſenhafte Hän ler auf jede derattige a ee ne Garantie 


leichten Herzens eingehen, ſo lange er ja weiß, 
daß fein Menſch in der Welt imitande iſt, dent 
Samen felbjt feine Herkunft anzufehen, und daß 
Jahre darüber hingehen, bis ſich an den Pflanzen 
vielleicht Unterfchiede im Wuchſe bemerkbar 
machen, Unterfdiede, die ficherlih nicht derart 
find, daß ſich au diefen eine beftimmte Provenienz 
mit Sicherheit beiveilen ließe, namentlich dann 
nicht, wenn es fi nur un Beimiſchungen 
handelt. Solange alfo nur nach Billigkeit gefauft 
wird, dürfen keine Lieferungen hervorragenden 
Materials trot aller verlangten und bon manchen 
bereitwilligft gegebenen Sarantien erwartet werden. 


* 


— Aus ber Rädtifhen SKorfiverwaltung zu 
Sörfig. Der Bericht über da3 Etatsjabr 1905 bringt 
folgende bemerkenswerte Mitteilungen über den 
Stadtwald von Görlitz. Die Geſamitfläche der Heide 
betrug anı Schluß des Jahres 29 662 ha, darunter 
2945 ha Nichtholzboden. Bon g rößeren Kalanıitäten 
durch Naturereigniffe blieb die Heide‘ verjchont. 
Zu erwähnen ijt, daß die Nachwirkung der Dürre 
des Sommers 1904 fich noch injofern zeigte, als 
in vielen Siefern» und Fichtenkulturen nod) 
Pflan ngen bis zum 20jährigen Alter abjtarben. 
Waldbrände entitanden fünf. Was die Beſchädigung. 
durch Inſekten betrifft, fo ift der noch im Vorjah 
fi) zeigende Fraß der Siefernblattweipe als 
beendet anzuſehen. Die Gutsaufforitungs- 
flächen bei Penzig litten Fr durch ſehr 
ſtarken Engerlingstraß, ben jchlinmiten: 
Befürdtungen für bie kon henben zwei Sabre: 
Bit: aber die Bermiehrung der Nonne und. 

es Siefernfpinner® Anlaß. Bezüglid) des- 
Kiefernfpinners find drei große Fraßherde in ber’ 
Heibe erfenndar, und zwar: der eine auf der Dit: 
—— umfaſſend die nördlichen Teile der Reviere 
iefenfurt und Schönberg und die ſüdlichen Zeile: 
der Reviere Ziebe und Heiligenſee; der andere auf 
der Weitjeite, untfafjend die Reviere Hauſtern, 
Bielau, Brand und Gelblache, und der dritic.. 
fleinere, in den füdlihen Xeilen der Reviere 
Rotwaſſer und Langenau. — Der gejanıte Holz⸗ 


einichlag betrug 90665 fm. Die Einnahme für’ 


Holz belief fi) auf 1048812,45 Mi. Aus den. 
Foritnebennugungen Tanıen 24613,17 DIE. cin.. 
Aus der dverpachteten Jagd gingen ein 25000 ME. 
Erlegt wurden 137 Stüd Rotwild, 9 Stüd Dam⸗ 
wild, 19 Stüd Schwarzwild, 143 Stüd Rehe 
und 8 Auerhähne. Der Heinertrag bei deu 
Teichen belief ſich auf 35812,48 ME.; ber Vericht: 
bezeichnet die Ergebiis als ein befriebigendes... 


Berichte. 


— Bon der Rede des Seren Finanzminifiers 
gelegentlich der Eröffnung des Huufes ber Ab— 
geordneten am 8. Januar 19U7 hatten wir nur dic 
Zeile in letzter Nummer veröffentlicht, deren 
Frörterungen den oritetat betreffen. Aus unſerem 
Leſerkreiſe gehen jeßt jedoch Anfragen darüber ein, 
weiche Beamtenkategorien in diefem Jahre jonit noch 
und in welcher Höhe aufgebeſſert werden ſollen. 
Statt Beantwortung dieſer Frage veröffentlichen 


wir nachträglich die hier in Betracht kommenden. 
Zeile der Rede des Herrn Finanzminiſters md‘ 
bemerfen, daß ein endgültiger Überblid über die: 
fäntlichen Behaltserhöhungen des Jahres 1907. 
ſich ſelbſtverſtändlich erſt nach Genehmigung des- 
Haushaltsetats für das Jahr 1907 gewinnen läßt. 
Frhr.v. Rheinbaben, Finanzminiſter. 

Ich erwähnte, daß als das zweite beherrſchende 
Merkmal für 1907 und al3 der herporjtechende: 
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Bug eine weitgehende Fürſorge für verfchiedene 


ategorien des Staatsbeamtendienjte zu bes 
zeichnen iſt. Es iſt noch Fein Jahrzehnt ber, daß 
die Beanttenaufbellerung ihren Abſchluß fand. 
Die Aufbefferung der Gehälter der Beamten, wie 
fie fich in den Jahren 1890 bis 1897 vollzog, bat 
die Staatskaſſe dauernd Belaftet mit 91 Millionen 
Mark jährlid. Ziehen Sie davon ab die Auf 
wendungen, die den Lehrern, Geiftlichen zugute 
gefonmen find, ziehen Sie ferner ab die Auf- 
wendingen, die auf die Schaffung etat3miäßiger 
Stellen zu rechnen find, fo ergibt ſich an reinen 
Gehaltsaufbeſſerungen die Summe von 52 Millio- 
nen, eine Summe, die naturgemäß noch weſentlich 
fteigen würde, wenn man fie auf die heutige 
weſentlich verstärkte Zahl der Beaniten umrechnet. 
In den Darlegungen und in dem Berhandlungen 
über die Behälter der Beamten wird nie darauf 
gejchen, welche wefentlide Strede Weges wir 
bereits zurücdgelegt haben, was für die Beantten 
bereiis gefchehen iſt, fondern eine Stategorie vers 
gleicht jich Inner mit der anderen, und wenn die 
eine in irgend einem Punkte befjer ſteht im Anfangs— 
gebait oder Endgehalt, werden daraus weitgehende 
Berufungen hergeleitet und daran eine vjt fcharfe 
Kritik geknüpft. Das alles hat die StaatSregierung 
in ihrer gern betätigten Fürſorge für die Beuniten 
aber nicht abhalten fönnen, zu prüfen, ch und wo 
Ungleichheiten und Härten vorhanden find, die zu 
befeitigen als eine Bflicht betrachtet werden muß. 
Und zwarliegen ſolche Ungleichheiten und Härten nach 
der Auffaſſung der Staatsregierung in eriter Linie 
bei zahlreichen Kategorien der Beantten des Außen— 
dienftes vor, die mit der Zunahme und derBufanmnten: 
drängungder Bevölkerung, mitderaußgerordentlichen 
Steigerung des Verkehrs auf den Eıfenbahnen 
wie im Zolldienfte, überhaupt mit der, ich möchte 
fo fagen, Erhöhung des Reibungskoeffizienten in 
unjeren ganzen ftaatlichen Betriebsverwaltungen 
unzweifelhaft ein erhöhtes Map von Arbeit zu 
leiften und dor allem ein I erhöhtes Maß don 
Berantwortung zu tragen haben. Wir niachen 
Ihnen deshalb den Vorſchlag, diefe Beamten des 
Aupendienftes mit einer GehaltsSaufbefferung zu 
bedenfen (bravbol), und zwar konmmen bier in 
eriter Reihe in Betracht die Beanten de3 Außen: 
dienftes der Eifenbahnvermaltung. (Bravo!) 
Meine Herren, wenn Sie bedenken, daß im Güter- 
veitihr im Jahre 1906 fich bisher bereits eine 
Steinerung gegen das Borjahr un 10,34%/, er⸗ 


geten bat, fo beweiſt diefe eine Zahl allein, in| H 


welchen Maße die Anforderung au die Beanten 
des Außendieuſtes geftiegen ift und geftiegen fein 
muß. In den Kreis der Gehaltsaufbeſſerungen 
follen nicht weniger als 59000 Beanıte ver 
Eiſenbahnverwaltung einbezogen werden, und zwar 
namentlich die Weichenfteller 1. Klaſſe, die Wagen⸗ 
meiſter, die Lademeiſter, bie Schirrnieilter, die 
Werkführer, die BZugführer, die Lofontotivführer, 
Eiienbahnaifiitenten und Bahnyhofsvorſteher. (All 
feitige8 Bravo.) 

Und dann, meine Herren, eine Katezorie bon 
Beantten. bei denen ſich die Notwendigkeit der Ge- 
haltSaufbefferung in rarz befonderem Maße er- 
geben hat, find die Schutzleute und die Gendarnien. 
(Lebhaftes Bravo.) Daß an die Beanien der 
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Berichte. 
Königlichen Schutzmannſchaft in Lauſe der Jahre 


immer erhöhte Anforderungen geſtellt worden 
ſind, das lehrt jeder Blick auf die Straßen von 
Berlin oder von Köln, überhaupt in den großen 
Städten. (Sehr richtig!) Bei dieſer Königlichen 
Schutzmannſchaſt, nantentlid in Berlin, war alls 
mählich ein fteigendes Mauko eingetreten, das in 
der Tat ernite Gefahren für die Aufrechterhaltung 
de3 ganzen Dienftbetriebes Herborrief. Mit den 
Schußleuten müſſen naturgemäß aud) die Gen— 
darmen, die immer mit ihnen pari passu gegangen 
find, aufnebefjert werden (lebhafte Bravo); denn 
ber Gendarm iſt der eigentliche Vertreter der 
Staatsautorität auf, den: Lande und vor allen 
Dingen in Induſtriegebiete; feine Taätigkeit iſt 
bier in Induſtriegebiet bei den bon allen Seiten 
zujfanınıengeftröntten Arbeitern immer eruſter, 
zum Zeil immer gefahrdrohender geworden. 
(Sehr ridtig)” Wir Haben ja gefucht, nad) 
Möglichkeit durd) die Anmietung und Errichtung 
von BDienftwohnungen, dur) Gewährung von 
Stellenzulagen zu helfen. Allein der ridytige 
Borichlag iſt, glaube ic), doch der, den wir jet 
machen: eine Gehaltaufbeflerung für Schutzleute 
und Gendarmen (jehr richtig), und zwar follen 
fie tatt bisher 1200 Bis 1600 ME. auf den jehr 
wefentlichen erhöhten Betrag von 1400 bie 
1900 ME. aufgebeflert werden. (Bravo!) Meine 
Herren, ein Schumann in Berlin wird dam 
fünftig anfangen mit 1400 ME. Gehalt und 
360 ME. Wohnungsgeldzufhuß, und wenn Sie 
noch den Wert der freien Dienjtkleidung mit etwa 
100 ME. einrechnen, fo erhält er 1860 ME. gleich 
beim Eintritt in den Dienft, eine, wie id) glaube, 
durdaus auskömmliche Befoldung, die hoffentlich 
dazu beitragen wird, dag jet beflagte Manko zu 
befeitigen. (Schr richtig!) Der Schutzmannſchaft 
werden dann wieder ältere Unteroffiziere zugeführt 
werden. (Sehr gut!) 

Sch komme dann zu einer Stategorie von Be- 
anıten, die mir als Nefjortchef befonders am 
Herzen liegt: das find die Grenz» und Steuers 
auffeher. (Bravo!) Daß der Dienft diefer Grenz⸗ 
auffeher bei Nacht und Nebel, bei jeden: Wetter 
an der Grenze liegend, an fich ein ſchwerer ift, 
wird jeder beftätigen, der die Verhältniſſe ehtiger- 
mapen geprüft hat, und daß der Dienjt jett noch 
weſentlich erſchwert worden iſt, wo die hohen 
Zollſätze des Zolltarifs einen erhöhten Anreiz 
um Schmuggel gewährt Haben, liegt auf ter 

an | 


Aber, meine Herren, aud) die Steueraufjeher 
ſehen fich innerlich wefentlid) verichärften Au— 
forderungen gegenüber. Denn die viel größere 
Tetailierung und Spezialifierung de3 neuen Bulls 
tarif8 macht ganz anders eingehende und fub- 
Itanziierte Prüfungen bei der Abfertigung cr= 
forderlid, al3 das früher der Fall war; denn 
jeder Mißgriff in der Slaffifizierung Hat for 
meift fehr große finanzielle Sonfequenzen für 
Importeur zur Folge. Wir haben ja num 
ſieigendem Maße wegen der größeren Schwie 
keit der Abfertigung Affiitentenftellen geſchaf 
und Sie finden aud für 1907 wieder eine ‘ 
zahl jolcher Affistentenjtellen vorgefehen. AL 
meine Herren, das reicht nicht Hin; wir mü 
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auch jetzt die Steueraufſeher am Abfertigungs⸗ 
dienſt beteiligen, müſſen höhere Anforderungen 
an fie ſtellen, und deshalb iſt auch eine Gehalts— 
auſbeſſerung für fie geboten. (Sehr richtig!) Dazu 
fomnit, meine Herren, daB aud) der inländifche 
Dienft für diefe Stenerauffeher wefentlich Tont- 
pliztertey geworden ift. Ich darf erinnern an bie 
Reichsfinanzreform mit dem Zigarettenſteuergeſetz, 
mit dem Erbſchaftsſteuergeſetz, niit den vielen 
Formen der Stempelſtener — alles Geſetze, die 
doch in letzter Linie durch die Beamten des Steuer⸗ 
diente zur Durchführung gebracht werden 
müfjen. 

Meine Herren, es iſt mir eine erwünfchte Gelegen⸗ 
heit, bei dieſer Beratung den Beamten der Zoll⸗ und 
Steuerverwaltung meine volle Anerkennung auszu⸗ 
ſprechen fürdie Artund Weife, in derfieden E lterif 
und die Handelsbverträge zur Durdführung gebradjt 
haben. (Bruvol) Wer weiß, tvie grundjtürzende 
S:e.änderumgen gegen den früheren Zuſtand hier 
vorzagen, und mie fchivierig es war, dieſe Vers 
änderungen jofort beim erſten Male richtig zu 
erjafjen, der wird mit Dank anerkennen, Daß die 
Beamten dom erjten bis zum letzten ihre Schuldigkeit 
getan haben, und daß e3 dank der Hingebung der 
Zelle und Stenerbeamten gelungen ift, den neuen 
Zolltarif im weſentlichen ohne Beſchwerden für 
Handel und Induſtrie zur Durchführung zu bringen. 
Bravo!) 

Meine Herren, diefe Gehaltsaufbeſſerungen, 
deren ich eben gedacht habe, belasten die Staats⸗ 
fafie dunernd mit dem bedeutenden Betrage bon 
14 Millionen Marf. Und troßdem muß ich an- 
erkennen, dag damit der Kreis der ſtaatlichen Auf- 
wendungen noch nicht erfchöpft fein wird. (Bravo! 
Schr gut!) Dem es iſt nicht zu verfennen, meine 
Serien, daß, wein wir diefe Beamten des Außen— 
dienſtes, die ic) eben angeführt Habe, mit fo erheb- 
lichen Gehaltsaufbeſſerungen verfehen, dann Die 
D tferenz gegen die mindejtbefoldeten Klafjen von 
Beamten — und wir haben noch welche von 800 
beziehentlich 900 bis 1200 Mark — eine noch 
größere wird. (Sehr richtig!) Much diefe Beantten 
alle zu berüdfichtigen, war in einen: Etat unmöglıd), 
und wir haben es flir richtig gehalten, diefe Be- 
amten des Außendienftes vorzugsmeife zu berüd- 
fichtigen, weil bei ihnen in der Tat vorzugsweiſe 
vielfach zwingende Umſtände borlagen, näumlich 
eine weſentliche Verſchärfung der Anforderungen 
an ihre Dienftleiftungen. (Sehr richtig!) Aber 
diefe erwähnte große Suffereng in der Gehalts» 
aufbeſſerung zwiſchen dieſen Beamten und den 
Kategorien der mindeſtbeſoldeten Beanıten wird 
es notwendig machen, wenn die Finanzlage es 
irgend geſtattet, auch dieſen mindeſtbeſoldeten 
Beamten, namentlich hinſichtlich des Anfangs⸗ 
gehaltes, durch den Etat für 1908 eine Aufbeſſerung 
anteil morden zu laſſen. (Bravo!) 

erren, der Etat für 1908 wird ja in 
aße belaſtet ſein; denn in ihm treten 
ven Mehrkoſten des Volksſchulgeſetzes zum 

.Nale zutage, und auch ſonſt werden ſehr 

Hiche Anforderungen zu erwarten fein. Auch 

en mir hinſichtlich der Gehaltsaufbeſſerungen 

vassu mit dem Reiche vorgehen. Aber 
And, wenn die Finanzlage es 
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irgend ermöglicht, wir beſtrebt fein müſſen, wenigſtens 
die Mindeitgehälter diefer am geringjten befoldeten 
Beamten durch den Etat für 1908 aufzubeflern. 
(Bravo!) Unt aber, meine Herren, wenigſtens in 
den dringenditen Fällen helfen zu können, haben 
wir in den Entwurf des Etats bereits für 1907 
einen einmaligen Unterftüßungsfonds bon Drei 
Millionen eingejtellt (bravo!), der auf die einzelnen 
Verwaltungen verteilt werden Tann und da zur 
Anwendung komnit, wo in der Tat in befonderent 
Mape drüdende Unftände vorliegen. Denn darüber, 
meine Herren, wollen wir uns feinen Illuſionen 
Dingeben, daß die allgemeine Teuerung gerade 
auf den mindeſtbeſoldeten Beaniten in befon erent 
Make laftet. (Sehr wahr!) 

Meine Herren, die Erhöhung der Anfangs: 
gebälter mehrerer Klaffen von Benntten des Augen 
dienſtes auf 1400 Darf wirkt aber horausfichtlich 
auch noch nad) einer anderen Seite. Sie läßt 
die Unfangsgebälter don 1500 Dlark einzelner 
Kategorien der Burenubenmten erfter Klaſſe, wie 
der Geſchichtsſchreiber, der Zoll» und Steuerſekretäre. 
nit mehr als zulänglich ericheinen, und es wird 
auch hier, fobald die Finanzlage e8 irgend geftattet, 
eine Aufbeſſerung der Diindeitbezüge ins Auge zu 
faffen fein und ebenfo für die Diätare diefer und 
ähnlicher Klaffen von Beamten eine Grhöhung 
ihrer Bezüge naturgemäß zur Folge Haben. (Bravo!) 

ch kann dann noch erwähnen, meine Herren, 
daß befanntlih die Servisklaſſeneinteilung in 
Reit) am 1. April 1908 abläuft, und es find 
Ermittelungen veranlaßt, wie fi) der tatfächliche 
Mietsaufwand verichiedener Klaſſen von Beaniten 
zu dem Wohnungsgeldaufhuß verhält. Che biefe 
Ermittelungen vorliegen, bin ich nicht in der Lage. 
irgend eine Erklärung über etwa beabfichtigte 
Scritte abzugeben; aber ic) glaube, das wird in 
der Tat nicht zweifelhaft fein, daß auch diefe 
Ernittelungen zu einem erheblichen Mehraufwand 
für die Staat8faffe führen werden. (Sehr richtig) 
Nun aber tft auch, adbgejehen von den Maßnahmen, 
die id) für die Beantten des Aupendienftes zu 
envähnen die Ehre Hatte, noch ein Vlehreres für 
einzelne Kategorien bon Beamten — oder für alle 
Stategorien von Beamten — in dem nächſtjährigen 
Staatshnushaltsetat vorgefehen. Zunächſt fchlagen 
wir Ihnen dor, den Unterbeaniten, die Dienft- 
fleidung zu tragen berpflichtet find, nad dem 
Borgang der Poft einen Zuihuß zur Dienftkleidung - 
zu gewähren. (Bravo!) Dafür ift ein Betrag von 
3,6 Millionen in den Etat eingeftellt. 


+ 
Rachweiſung üder die von der Staatsforft- 
verwaltung Bdefhäftigten Arbeiter, der Söhne, 


Arbeitszeit, KAraußenverfiherung, Wetriebs- 
unfäle uſw. 


Das Minifteriun für Landiwirtichaft, Domänen 
und Forſten bat dent Haus der Abgeordneten 
am 8. Januar 1907 eine für das Gtatsjahr 1905 
aufgeltellte Nachweiſung über die don der Stants«- 
forftverwaltung bejchäftigten WUrbeiter, der Löhne, 
Arbeitszeit, Krankenverſicherung, Betriebsunfälle 
uſw. überjandt, die wir in nachftehenden: zum 
Abdrud bringen. 
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Berichte. 





Nordamerikanifhe Aeiſeeindrücke. 
(Fortfegung und Schluß aus Nr. 1.) 

Eine grauenhafte Berniiftung haben die bei 
Duluth am Superiorfee nördlid) des 47. Breiten» 
grades beginnenden Beftände der Nadelholzzone 
erfahren. 

Im Jahre 1894 durchlief hier das Feuer eine 
Fläche bon 100000 acres, gleich 40400 ha, ge= 
mifchter Nadelholzbeftände, vorwiegend wertvolle 
White pine (Weymouihsfiefer), den Beitand voll⸗ 
Ionmen veruichtend. Der verurfachte Schaden 
wurde auf 25 Millionen Dollar geichätt, faft 
500 Menſchen kamen un. Berfohlte Stämnie, 
oft bon 1 m Durchniefier, meiſt dicht gedrängt. 
lafjien auf den ehentaligen vorzüglichen Beftand 
fließen. Nirgendswo findet fih Anflug der 
Pinus strobus. Mindermwertige Holzarten decken 
jegt "die Flächen, ſoweit fie nicht Tahl find. 
Biele Meilen weit dasjelbe Bild, und dort, wo 
das Feuer die Stänmme verfchonte, hat Art und 
Säge dns Vernichtungswerk beforgt. Nur ganz 
im Norden bon Minnefota follen fi) in den 
dortigen großen Indian reservations nod) un— 
berührte, wertvolle Nadelholzmifchbeitände don 
Weymonthöliefer, Norway pine (P. resinosa), 
Spruce (Ts. canadensıs), Tamarak (Larix 
occidentalis), Geder (Thuya occidentalis). Abies 
balsamea befinden, die mit Betula lutea und 
Populus balsamifera gemijcht find. Die bei 
weiten wertvollſten Ddiejer Holzarten find Die 


Wyhite pine ımd Norway pine. Die anderen 


Ionen nur in der Nähe von Holzichleifereien 
zur Nubkung. Aus Abies balsamea wir 
Terpentin gewonnen. 

Intereſſant iſt ein Verſuch der Bundes— 
regierung, die wertvollen Beſtäude der Cass Lake 
Indian Reservation für die dortigen Indianer 
au nutzen und zu derjüngen. Auf Betreiben don 
Gifford Pinchort, nach Fernow Chef des Minifterial- 
Fo ſtbureaus in Wafhington, ijt im Kongreß em 
Geſetz durchgebracht, wonach 250000 acres = 
rund 100000 ha als forest reserve behandelt 
werden jollen. Hier werden 50%, der haubaren 
Withe- und Norway pine als Sanenbäunie be— 
laſſen und in tegelmäßigen Abſtänden bezeichnet. 
Alle bis 10 Boll Itarfen Kiefern und ale anderen 
Sölzer müſſen ftehen bleiben. Das ift der erite 
Verſuch einer rationellen Waldausnukunginigroßen. 

Dirch Schaden klug geworden, hat der Staat 
Minneſota das erſte im großen durchgeführte 
Geſetz zur Bekämpfung von Waldbränden erlaſſen. 
Jeder Vorſteher eines Ortes mit Waldbeſitz iſt 
„Fire Warden“ Gr iſt berufen, alle Vor— 
TchrungSmaßregeln durchzuführen und nach An— 
ordnung de3 „Chief Fire Warden* in St. Paul, 
dem alle Brände gemeldet werden, diefe zu be— 
kampfen. Seder über 18 Jahre alte Mann ift 
vei Bermeidung ſchwerer Etrafe zu löfchen vers 
pflichtet. Böswillige Brandftiftung wird mit Ge- 
fängnis Dis zu zehn Jahren geahndet. Fahrläſſige 
Brandſtiftung, Gefährdung des Waldes durch) 
Feuer, Echiegen mit glimmenden Pfropfen, Unter« 
Inffen der Funkenfan vorrichtung an Lokomotiven, 
uinterlient hoher Strafe. Fünfzig Fuß jederfeits 
der Bahnlinie muß die Eijenbahngefellichaft das 
Selände don brennbarem Material frei halten. 


Das streng durchgeführte Geſetz ſcheint in Minneſota 
zu wirken. Sm übrigen Amerika leiden aber 
nod) gewaltige Waldgebiete alljährlid) durd) Wald- 
brände, und auch .ich Hatte fpäter Gelegenbeit, 
nit eigener Lebensgefahr „eine bon großer Aus» 
dehnung in den Staaten Wafhington und Oregon 
an der Pacific Coast zu beobachten. 

Sn 52 Kandiger Fa Fk führte ung der Pullman 
car von St. Baul nad) Livingſton an der Northern 
Pacific Railroad int Stante Montana. 

Bon Livingfton gelangten wir den Yellow- 
stone river, einen Nebenfluß des Miſſouri, auf 
wärts folgend, nad) Gardiner, dent Nordeingange 
des Yellowſtone⸗-Parkes. Diefe8 Wunderland der 
Amerikaner, mit etwa 14500 qkm erheblich größer 
als das Königreich Belgien, liegt zun größten 
Teile in Wyoming, zun geringen in Montanga 
und Idaho. 

Durch) Kongreßakte von 1872 refervierte dev 
Bund den Yellowftorte-National-PBark als „öffent= 
lihden Park und Erholungsort für daS 
Boll“. Bon gewaltigen, fchneebededten Berg» 
fetten des Felſengebirges cingefchloffen, iſt das 
ganze Gebiet niit einer Durchſchnittshöhe bon 
2500 m über dem Meere gelegen. In einer ver⸗ 
hältnismäpig jungen Epoche war es der Schaus 
plaß einer intenfiven vulkaniſchen Tätigkeit, deren 
Spuren iu Geftalt von Objfidianfelfen, Schwefel- 
Hügeln, Sraterbildungen, gewaltigen Verwerfungen 
der Erdkruſte und nutBerorbentlich zahlreichen 
Geyſererſcheinungen Erſtaunen erwecken. Noch 
jetzt iſt die äußere Erdoberfläche häufigen Wand: 


d lungen unterworfen. Wo heute ein Pferdehuf 


tritt, fprudelt morgen cine heiße Duelle. Das 
Geſtein des Nellowjtone-Barfd ift in etwa. 300 m 
Mächtigfeit Ryolith, ein in der Zuſammenſetzung 
dem Granit ähnliches Eruptivgeftein vezenterer 
Bildung, jedoch don fehr geringer Härte. Der 
Ryolith überlagert mädtige Kalkſteinſchichten, durch 
deren zahlreiche Spalten die Waſſer in die Tieſe 
dringen und die Geyſer ſpeiſen. Die ver— 
ſchiedenen, noch immer umſtrittenen Geyſertheorien 
will ich übergehen. Erwähnt mag werden, daß 
zahlreiche kleinere, aber auch ein großer Geyſer, 
der „Old Faithful“, ihre kochenden Waſſer in ganz 
beftimmten Beitabftänden in die Höhe enden, 
fo daß man nach den einzelnen Musprüchen faft 
die Uhr ftellen kann, andere, Defonders die großen. 
lange, zum Teil monatelang auf einen Aus— 
bruch warten laſſen. Die großen Geyſer find 
ſehr impoſant, beſonders des Morgens, wenn die 
Temperatur unter dem Gefrierpunkt ſteht und 
ſich die kochenden Waſſerdämpfe über 1000 Fuß 
hoch zu mächtigen weißen Wolken verdichten. 
Im übrigen iſt der Yellowſtone-Park, der in 
ſeiner Urſprünglichkeit erhalten wird, mehr inte eſſant 
als beſonders reich an Naturſchönheiten. Außer 
den verſchiedenen Geyſerbecken iſt noch erwähnens⸗ 
wert „Mammoth hot springs“ niit fei 
aus Kalkablagerungen und Kieſelſinter gebild 
mächtigen, vielfach gefärbten, bon Tode 
Duellen überfloſſenen Terraſſen, „Xellowst 
Lake“, eine impoſante Waflerflähe bon faı 
baftem FFifchreichtun, wo es mir gelang, 
Schleppangel und Silberfiſchchen in vier Stund 
etwa 40 Pfund, in der Hauptfache Rainbı 
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trout Galmo irideus) und Ro mountain 
trout (S. Mykiss) zu fangen, und „Grand canon 
of Yellowstone*, eine 38 km lange, 180 big 
400 m tief cingefchnittene, vom Yellowstone river 
nit Dberrlicher Voſſerſaubildung durchfloſſene 
Schlucht von wunderbarer Färbung der aus 
Ryolith gebildeten, ſchroff abfallenden Hänge. 
Auch hier iſt großer Fiſchreichtum. Von den 
Gewäſſern des Yellowſtone-⸗Parls iſt der wahre 
Angler nicht ſehr entzüdt, weil fie zu fiſchreich 
find „to afford the best sport*. 

Beriteinerte Fichtenwaldungen, an denen fic) 
zum Xeil noch die Nadeln befinden, machen an 
michreren Orten einen wunderbaren Gindrud. 
Im übrigen ift ein großer Teil des Yellowſtone⸗ 
Parks mit etwa 100: biß 200 jährigen, faft reinen 
Beltänden von Picea Engelmanni, Pseudotsuga 
Douglasi, Pinus ponderosa (Yellow pine) 
beftodt. 

Ssntereffant iſt das Verhalten bes Wildes und 
der Vogelwelt. Bon Bären (ursus cinereus ud 
americanus) iR den verſchiedenſten Farben» 
abjtufungen bon grau bis ſchwarz ficht man öfter 
ein Dußend ummtittelbar Hinter den camps der 
Touriſten au den Konfervenbüchlenhaufen er— 
ſcheinen, dieſe revidierend. 

Zahlreich und vertraut iſt der virginiſche 
Hirſch, ebenſo zahlreich, aber fernab von Verkehrs— 
ſtraßen, der gewaltige Elk (Wapiti). 

Im Yellowſtone⸗-Park befindet ſich ferner die 
legte Büfſelherde der Vereinigten Staaten in 
greibeit. Karribou (Reintier), Big horn sheep 
(Bergichaf) und Mountain goat (Bergziege) jollen 
ebenfalls vorkommen. Ungeheuer zahlreid) ift ein 
Heines Nagetier aus der Familie der Eichhörnchen. 
Auch Wafchbären (Raccoon) und Biber habe ich 
neieyen. Die Belilane auf dent Yellowstone 
Lake haben mir beinahe die Forellen von der 
Angel genonmen. 

Die Pertrautheit des Wildes beruht darauf, 
dar feit 1872 fein Schuß im Dellowitone-Part 
tallen darf. Zum Schuß des Wildes befinden 
ſich nichrere Schwadronen Sadallerie im Parke 
verteilt. Bon Yellowſtone-Park aus wird da3 
zseliengebirge noch Tange mit Wild aller Art be— 
völfert werden. Un den Grenzen des ungeheuren 
Schonreviers iſt naturgemäß die beite Ausficht, 
tapitale Geweihträger, ſowie ftarfe Bären, eventl. 
aud) einen Berglöwen (Punta) zu ftreden. Ich 
war zur Jagdzeit, weldhe für männliches Groß— 
wild gewöhnlich im Septeniber beginnt, in jedem 
Staate aber dverjchieden it, wicht mehr in den 
Jagdgebieten und habe deshalb felbit nichts ges 
ſchoſſen. Dagegen habe ih während meines ſechs— 
tägigen, recht anftrengenden Aufenthaltes im Parke 
ſehr viel Wild gefehen. 

übrigens kann in der offenen Zeit nicht jeder 
von allem Wild fo viel Schießen, als er bekommen 

Großwild ift die Geſanitſtrecke der 
yattung faft immer, don Geflügel die 
esſtrecke und die Geſanitſtrecke häufig limitiert. 
> Pemretung der Sc)onzeiten möchte ich in 
ate der Union raten, im Yellowſtone— 

tr falt Todesftrafe darauf. 

Parke kam ih, dem Stillen Ozean 

ts Aurch die waldreichiten Staaten der 


Union, durch Wafhington, im Norden begrenzt 
durd; British Columbia und durch Oregon, eben⸗ 
falls am Geltade des Pacific, nördlich durch 
Waſhington, ſüdlich durch Kalifornien begrenzt. 
Bei meinen Reiſen in dieſen Ländern fiel mir 
eine bereits früher beobachtete Merkwürdigkeit des 
amerikaniſchen Eiſenbahnbaues beſonders auf, die 
ängſtliche Vermeidung großer Erddurchltechungen. 
Tunnels kennt man kaum. Ju Serpentinen und 
Schleifen ſteigt die Bahn über das Felſengebirge 
ebenſo, wie über die dem Ozean vorliegenden 
Cascade Mountains. Die Eiſenbahnbrüũcken, ſelbſt 
über breite, tiefe Schluchten, werten bier ftet8 
durch zum Teil viele Stockwerke hohe, maſſige Holz⸗ 
bauten Dergeftellt, welche dent Laien dasſelbe 
Mißtrauen einflößen, wie die überaus kühnen, 
Luftigen Eifenbrüden über die Riefenftrönte im Ojten. 

In Wafhington und Oregon Deobachtete ich 
Waldbrände, von einer Ausdehnung, wie fie nur 
Amerika kennt. Mehrfach glaubte ih, den 
Flanimenmeer nicht entrinnen zu können. Zwiſchen 
Spokane Falls und Scattle fuhr der Zug ſtunden⸗ 
lang längs brennenden, prachtvollen Nadelyolz- 
beitänden von Abies nobilis, Thuya, Chamae- 
cyparis Lawsoniana, Douglas, Hemlocktaunen, 
Sitfafichten, Bergſtroben (Pinus monticola), die 
zum Zeil bi3 in die Spitzen brannten. Zweimal 
durchfuhr der Zug das Flammenmeer, jelbft die 
Schwellen des Bahnkörpers brannten auf mehrere 
100 m, Bor beißendem Qualm vdermochten wir 
kaum die Augen zu Öffnen amd nur mit An— 
ftrengung zu atmen. 

Bon Bortland, anı Ufer des mächtigen 
MWillamette, einen linfen Nebenfluß des Columbia 
gelegen, wollte ich eine längere Expedition in die 
Wälder Dregons machen. Der Ausflug ging 
buchſtäblich in Nauch auf. Portland foll herrlich 
liegen und im September immer einen Pracht: 
blid auf die nad Süden vorliegenden, fchnee- 
bededten Shasta Mountains haben. Wir iahen 
nichts dor Rauch und mußten inımerwährend die 
feine Afche don den Kleidern bürjten, die durch 
den Nordivind 100 Meilen weit aus den brennenden 
Wäldern nad) Portland getragen wurde. Ich 
floh dor dem ſchrecklichen Lualım nach Sralifornien, 
um im fchönen, jegt leider fo entſetzlich heim— 
geſuchen St. Francisco wieder aufatmen zu 
können. Daß auch in dem fonit Herrlich Klaren, 
wundervoll gelenenen Frisco nichts zu jehen war 
bor Rauch aus Oregon, war mir über den Spaß. 
Ich wünſchte den infamen Strolchen, durch deren 
Unvorfichtigfeit oder Bosheit nicht nur Millionen 
Dollars ar berrliden Waldveftänden, an An— 
fiedelungen, Biehherden, ja fogar an Städten ber- 
nichtet waren, durch die auch meine Reife einen 
fühlbaren Stoß erlitt, alles mögliche Böſe an. 
Alljährlich Lehren die Rieſenbrände wieder, das 
Nationalvermögen beeinträchtigend. Im Jahre 1902 
waren ſie wegen langer, anhaltender Dürre abet 
beſonders ſchrecklich. über ilren Umfaug babe ich 
ſpäter durch einen amtlichen Bericht unſeres forfts 
lichen Sacdverftändigen Sched zuverläſſige Mit- 
teilungen erhalten. Der in den beiden Stanten 
verurſachte Schaden iſt don der Abſchätzungs— 
tonımifionr — in Washington — 8857 000 Dollars, 
in Oregon auf 3910000 Dollars, im ganzen alfo 
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auf 12767000 Dollar veranichlagt 





worbett. 


Diefe Zahlen find nad Unterfuchung an Dit und B 


Stelle und nad) Rüdiprache mit dortigen Holz 
händlern feitgejtelft worden. Sie geben den Ge⸗ 
fanıtwert des Schadens an. Menschenleben waren, 
ſoweit feftgejtellt, nur 18 zu beklagen. 

Im Staate Oregon wurde die bont Freier 
heimgeſuchte Fläche auf 70000 ha gefchäkt. Die 
Brandflähen in Wafhington find bedeutend größer 
geweſen. Eine genaue Flächenangabe ift mir aber 
nicht befannt getvorden. 

Als Urſachen der Brände wurden ermittelt: 
ungelöfchte SKanıpfeuer don Jägern und bon 
Beerenjanmmlert, unachtſames Unkfrautverbrennen 
auf einer Farm, und in einem Falle Funken— 
auswurf aus einer Lokomotive. 

Die Bevölkerung verhält ſich gegen die Wald— 
brände gleichgültig. Ich kenne einen Fall, in dem 
bei faſt windftillem Wetter kurz ac) Regen ein 
Waldbrand entftanden war, der nach zwei Tegen 
nur 600 m Breite gewonnen halte. Da nur der 
trockene Bodenübrrzug brannte, wäre e3 leicht 
geweſen. mit niehreren Männern das Lauffener 
zu löſchen. Eine Aufforderung an benachbarte 
Farmen, Löſchhilfe zu leiſten, fand keine Be— 
achtung. Für das Sieh war ja feine unmittel—⸗ 
bare Gefahr vorhanden, da dichte Höhricht, 
welches erfahrungsgemäß wegen mangelnder Luft— 
ftrömmmg nicht brennt, Zuflucht Dot. Die ftarken, 
nugbaren Stämme fchienen durd) ihre mächtige 
Borfe geihügt. Unter diejen Umftänden lohnte 
es fi) nad Anficht dev Amerikaner nicht, einen 
Finger zu rühren. Es brannte aljo toeiter, bis 
endlih nad) drei Wochen Regen fiel. Bei zu: 
nehmendem Winde durchlief daS Feuer in diefer 
ge in umgekehrter Keilform fortjchreitend, einen 

aldfonıpler von 85 km Länge und zuleht 
50 km Breite. Die Energie der Flammen hatte 
dauernd zugenommen, Hunderte don boblen, 
ftehenden, alle liegenden, im Vorjahre gefällten 
Stänmie waren verbrannt. Alle gejunden, ftarken 
Stänme zeiglen bis 1,5 m Höhe ben Brandring, 
waren aber geſund geblieden. Mit Rückſicht 
hierauf wurde berichtet, der Brand babe feinen 
Schaden angerichtet Daß der geſamte Nachwuchs 
im Stangenholgalter und der Aufichlag ein Raub 
der Flammen geworden war, wurde als belang- 
108 ignoriert. Genau wie hier verhält es ſich in 
allen Fällen, in denen nicht auch der Alt— 
beſtand zeritört wird. Die Vernichtung des 
Auſwuchfes und bie darüber ſeitens der Be: 
wohner befundete Gleichgültigkeit iſt immer Dies 
felbe._ Der Amerikaner rechnet nur mit dem 
glei) oder bald zu erwartenden Gewinn oder 
Berluft. Deshalb tft ihm auch der Gedanke an 
eine rationelle Forſtwirtſchaft mit Wiederandau 
der abgenukten Flächen gänzlich fremd. Ihm 
erſcheint jedes Kapital verloren, welches nicht fo= 
fort nanıbafte BZinfen bringt. An fpätere Ge— 
fhlechter denkt er nie. - 

In allen amerifaniiden Waldungen tragen 
die alten Stämme Feuermarken als Zeichen 
ee Brände Damit hängt zufammen, daß 
aſt überall die mittleren Altersklaſſen von 20 bis 
60 Jahren vollſtändig fehlen. Die Natur— 
verjüngungen fallen ſchon ſeit langer Beit den 
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mit einer gewiſſen Regelmäßigkeit wiederkehrenden 
ränden zum Opfer. Unter dieſen Umſtänden 
muß allmählich eine Periode ſommen, in der 
handelsfähige Hölzer nicht mehr auf den Markt 
gebracht werden können. 

Als feuergefährlichſte Zeit gilt der Herbſt 
wegen der dann herrſcheuden Dürre. Das Früh— 
jahr mit ſeiner ſchnellen Vegetationsentwickelung 
birgt keine Gefahr. 

Das Forſtbureau in Waſhington gibt ſich — 
vorläufig noch mit weni feig alle Mühe, 
die Bewohner über die eigen er Waldbrände 
zu belehren und fie zur Vordicht und, wenn not» 
wendig, zum tatfräftigen Eingreifen zu erziehen. 

Eine a Neife mit überaus an— 
ftrengenden Wagenfahrter auf unglaublichen 
Wegen und wahren Marterfaften don Wagen 
brachte mich in den kaliforniſchen Urwald der 
Sierra Nevada und in das berühnite Yoſemite 
Valley. Korff behauptet etwas grotesf, aber 
nicht unzutreffend, bon diefer Tour, er wäre fich 
jo vorgefonmmen, al3 wenn er in einer berrüdt 
georbenen Kommode zwölf Etunden lang des 

ages die Treppe herunter gefallen wäre, Soweit 
die Wege nicht, um den Sand, das Verwitterungs⸗ 
produft eines leicht zerfallenden Granits, zu 
binden, mit unglaublid ftinfenden Betroleumts 
rückſtänden aus dem unweiten New Merico 
begoſſen waren, herrichte ein fo unerbörter Staub, 
dag man kaum zu atmen berniochte. Augen, 
Ohren, Nafe, Mund wurden damit verklebt, denn 
das Zeug, welches in trodenem Buftande wie 
Puder umherfliegt und anbaftet, wird, mit 
sesichtigfeit verſetzt, eine zähe, klebrige Maife, 
jedenfalls von höchſtem Nährjtoffgehalt, denn die 
Begetation übertraf, ſobald die Waldzone und 
damit das Gebiet einer gewilfen Bodenfeuchtigkeit 
erreicht war, in ihrer Mppigfeit alles bisher Ge» 
ſehene. Auf jeber Waldlichtung ift ter Boden 
bededt mit Rhododendron, Cornus florida, 
Ceonotnus (?Flieder), der niedrigen, breitfronigen 
kaliſorniſchen Roßkaſtanie (Aesculus californica) 
und der merkwürdig fridigen, überaus Darten, 
rotftänmigen Dianzanita (Arctostaphylus). Im 

rühjahre find die Sträucher von einem duftenden 

lütenmeer bededt. 

Der neichloffene Urwald aber wird gebildet 
bon riefigen, langſamwüchſigen Lambertskiefern 
(Sugar pine), Fichten (Picea alba) und Thuya 
occidentalis, Libocedrus decurrens, Abies 
concolor, Pinus Jeffreyi und ponderosa, mit 
deren Nutzung jetzt leider auch begonnen wird. 
Sn Tale de8 Merced river bat fih ein uns 
geheueres Sägemühlenetabliſſement der Sugar 

ine Lumber C’y ntiedergeluffen, weichen die 
Aufgabe zuiällt, möglichſt bald mit den Baunts- 
rieſen der Vorzeit aufzuräumen. Intereſſaut tft 
eine int Mercedtale angelegte, 90 km lanae 
Mafierleitung, eine 1,30 m breite aus Brei 
zufanmengefügte Nine, auf welder die Br 
und Balken aus den Gägemühlen gr 
ſchwimmen. 

Zur Fällung der mächtigen Bude... 
werden Gerüfte won etwa 1,5 m Höhe um 
Stämme gebaut. Auf diejen ftehen die Holzfä 
welche meiſt mit der Art, dei fchwächeren Stär 
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oder nad genügendem Anfällen mit Urt und 
Zäge den Stamm untlegen, ein fehr wertvolles 
Staniniſtück dem Walde belaſſend. Die Stamm⸗ 
form der Zuckerkiefer iſt faſt walzenförmig, die 
dichte, dunkelgrüne Krone hoch, oft 60 bis 70 m 
hoch, angeſetzt, Durchmeſſer von 3 bis 4 m in 


Bruſthöhe gehören nicht zu den Seltenheiten. 
Bon den Prachtzapfen, welche den Boden in 


Menge bededen, habe ich einige aufgehoben. Sie 
find der Niefenftämme würdig. 

So unglaublich es Flingt, treten die Dinten- 
fionen der Budertiefer ges zurüd binter den 
gewaltigen genuch er Wellingtonia „giganten, 
melde am Wefltabhange der Gierra Nevada in 
1200 bis 2000 m Dieereshöhe nod) in einigen 
größeren Gruppen vorkoninit, und der Sequoja 
sempervirens, die auf einige Teile der Coast 
Ranges beichränft ijt. Die gewaltigſten Stänmie 
find zum Teil mehr al3 100 m Hoch, bis 6000 Jahre 
alt. Ein gefällter Niefe, der „Father of the Forest“ 
in der Calaveras Grove bei Stuadton, dem 
nächſten der Dei St. Francisco liegenden Haine 
don Rieſenbäumen, hat 34 m Unifang und etwa 
10 m Durchneffer am unteren Ende Mayr 
berichtet fogar von 120 m Höhe und 16 m Durch— 
meſſer. 900 cbm ſeſte Holzmafje, außerdem etwa 
219, Rinde ijt feine Seltenheit an einen Stanım, 
eine recht hübſche Maſſe, wenn man unfere beiten 
Sichtenbeftände zum Dergleiche Derangieht. Der 
jtärlite ftehende Stanını, den id) fah, war der 
Grizzly-Giant in der Mariposa Grove, einent 
erit im She 1858 entdedten, mitten im Urwalde 
gelegenen Hain von etwa 470 Wellingtonien in 
zwei Gruppen. Dieſer Stanmt Dat 9,40 m Bruſt⸗ 
höhendurchmeſſer, in 60 m Höhe dei erſten Seitenaſt 
von 2 m Durchmeſſer, aber eine Höhe von nur 
82 m, weil die Spitze feinerzeit herausgebrochen 
at Medrfad find Tunnels durch Tebende 

ellingtonien gehauen, in denen die jechsfigige, 
vierfpännige Coatch nebſt Pferden bolljtändig 
verſchwindet. 

Die Wellingtonien haben eine ausgeſprochene 
Fpelop (Formzahl 21 bis 34). Die Zapfen 
find in Anbetracht der Mutterbäume winzig. Das 
int frifden Zuftande kirſchrote Holz (Redwood), 
außerordentlih leicht, wetterbeſtändig, zientlich 
tragfähig, nimmt vorzüglich die Politur an, twird 
aber jeut fehr felten, da nur die vom Winde ge: 
tuorfenen Stämme auſgearbeitet werden dürfen 
und die lebenden als Nationaleigentunt gefchont 
werden. Nachwuchs, abgefehen von ein» Bis zehn⸗ 
jäbrigem Anflug, fehlt wegen der Brände. Sänit⸗ 
liche Wellingtonien trugen bireit3 Feuermarken, 
als fie entdedt wurden. Seitdem hat unter ihnen 
mander Brand gewütet, ohne ihnen felbit zu 
ſchaden, die Berjüngung aber vernichtet. 

Laſſen Sie mich jetzt fchließen, meine Herren. 

ch glaube, ich habe ihre Aufmerkſamkeit bereit3 
über Gevühr in Anfpruch genommen. Wohl fünnte 
ih ihnen noch viel von meinen amerifanifchen 
Reifeeindrüden und darunter aud) einiges, den 
Forſtmann und Jäger Ssntereffierende, 3. B. über 
den Bau Per Holzhäufer — int ganzen Weften gibt 
e3 nur wenige Steinhäufer, und diefem Uniftande 
itt auch dag letzte ungeheuere Brandunglüd in 
Et Francisco zuzufchreiden —, über Holzhauer- 


werkzeuge, Holzausnutzung, Holztranzportmittel, 
über Holzhandelsgeſellſchaften und Holzinduſtrie, 
über den beabſichtigten, aber verunglückten Holz⸗ 
truſt und über die kapitale Niederjagd etegenneit 
in Kalifornien und in der Miffiffippigegend nıitteilen. 

Die Zeit ift aber zu weit vorgeſchritten. 

Luffen Sie mich meine foritliden Eindrüde 
aus den Vereinigten Staaten kurz dahin reſumieren, 
daß e8 dort borläufig nur winzige Spuren einer 
Forſtwirtſchaſt und ciner Yorjtverivaltung gibt. 
Letztere betätigt ſich vorläufig nur darin, die 
Bevölkerung über den Wert der Waldungen zu 
belehren und zur Vorficht gegenüber der Feuers⸗ 

efahr zu erziehen, Waldfeuerorbnungen zu erlaffen, 
taatliche Waldreferpationen zu gründen. Künſt⸗ 
lie Waldanzucht gibt es eigentlich noch nicht. 
Die kleinen Erfolge, welche die großen Beniühungen 
der beiden deutſchen Forſtleute, Fernow und 
Schenk, leßterer in Dienfter Banderbilts Forſt— 
Ihuldireftor, bisher Hatten, Tonımen bei. den 
open Waldungen und Dei dein ungeheuren 
erftörungen nicht in Betracht. Natür: 
lider Nachwuchs der Wertholzarten fehlt faft 
gänzlich. Dabei ift der bevölferte Oſten feiner 
Itbeftände jest ſchon faſt beraubt, er Hat mıeift 
nur „second growth“, jo daß er bei feinem 
Holgzbezuge immer mehr auf den Weiten und. 
auf die kanadiſchen Waldſchätze angeroielen iſt. 
Mit der außerordentlich ſteigenden Bevölkerung 
und dem gewaltigen Aufſchwunge der Induſtrie 
wächſt der Holzkonſum im eigenen Lande. Unter 
dieſen Uniſtänden ift eS nicht zu erwarten, daß 
Dentfchland jentalS für längere Zeit auf eine 
nennenswerte Zufuhr von Baus und Nutzhölzern 
aus den Bereinigten Staaten wird rechnen 
fönnen. Es iſt nicht ausgefchlofien, daß nad) 
Geöffmung de3 Panamalanal? aus den Wald- 
Staaten Wafhington und Oregon vorübergehend 
Hölzer in gefteigerter Menge nad) Europa und 
auch nad) Deutidyland kommen werden. Auf die 
Dauer werden die Bereinigten Staaten aber alle 
Not haben, den eigenen Bedarf zu deden, wenn 
fi) nicht bald die Erkenntnis allgemein Bahn 
Hricht, die borhandenen Naturfhäße dor Ver—⸗ 
wüſtung zu fchüten, fie ökonomiſch zu nutzen 
und unter Aufwendung bedeutender Mittel für 
eine künſtliche Holzanzucht im großen, ſowie für 
Begünftigung und Pflege der Narurverjüngungen 
zu jorgen. 

Die leitenden Kreiſe, befonders der jeßige 
Bräfident, find bereit bon diefer Überzeugung 
durchdrungen. Das Bolt aber, auch der große 
Finanzmann, hat wenig Berftändnis für Wald- 
erhaltung und Waldnachzudt, melde Koſten 
erfordern, deren Binjen erſt fpäteren Generationen 
zugute kommen. 

Die Ausjtelung in St. Louis follte dent 
Amerikaner die Überzeugung bon der Bedentung 
und dem rapiden Schmwinden feiner Waldfchäge 
beibringen, ihn für Waldpflege und rationelle 
Forſtwirtſchaft intereffieren. Sch Habe nicht die 
Ueberzeugung, daß dies gelungen iſt. 

Erit dag Geſpenſt der Holznot, weiches bei 
der frevelhaften Waldberwültung vielleicht nidıt 
mehr lange anf ſich warten läßt, wird gründlid) 
Wandel jchaffen, und dann dürften die Herren 
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Verachtung auf 


Geſetze, Verordnungen, Bekanntmachungen und Erkenntniſſe. — Berſchiedenes. 


Amerikaner, die jet nod häufig mit ſouveräner Liebe zum Walde und feine beſonders in Deutſch⸗ 
a8 kleine, alte Europa bliden, | land mit Ernſt, Sachkeuntnis und Pflichitreue 
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zu uns kommen, um von ung zu lernen die geübte Pflege. 





SEEN. 





Geſethze, Brrorönungen, Bekanntmachungen und Srkenntniffe 


Belt. Senderiäfhe Augnfl- und Minden- 
Stiftung. 


| 
Seyberthſchen 


Die diesjährige General-Verſammlung der 
Auguſt- und Minchen— 
Stiftung findet Sonnabend, den 16. März 1907, 


Die Seyberthſche Augnſt- und Minchen⸗vormittags 11 Uhr, im Reſtauraut „Wartburg“ in 


Stiftung zur Ausbildung von Kindern von Forſt⸗ 
ſchutzbeamten des Regierungsbezirks Wiesbaden 
wird demnächſt über die in dieſent Jahre au die 
Waiſen und Kinder don Forſtſchutzbeamten zu 
bewilligenden Unterſtützungen Beſchluß faſſen. 

Diejenigen Vormünder, Forſtſchutzbeaniten 
oder Witwen don Forſtſchutzbeanmten, welche für 
ihre Mündel oder Finder eine Unterſtützung zu 
erhalten wünfchen, werden daher aufgejordert, ihre 
Geſuche bis fpateftens 20. Februar d. XS. an den 
zunächft wohnenden Herren Forſtmeiſter oder Ober⸗ 
jörjter zu weiteren Beranlafjung abzugeben. 

Die zu den Geſuchen vorgeſchriebenen 
Korumlare fönnen auf jeder Oberförfterei in 
Fmipfang genommen iverden. 


Wiesbaden, den 11. Jannar 1907. 
Der Borftand 


Wiesbaden, Schwalbacherſtraße 35, ftatt. 
Tagesordnung: 
1. Erſtattung des Redhenfchaftsberichtes über die 
Wirkſamkeit der Stiftung und des Borftandes 
int abgelaufenen fahre. 

. Borlage der abgejdjloffenen Rechnung für 
das letzte Kalenderjahr, ſowie des Berichtes 
des Prufungsausſchuſſes darüber. 

.Genehmigung der Unterſtützungen, welche 
durch den Vorſtand vorgeſchlagen werden. 

. Neuwahl des wegen Ablauf der Anitsdauer 
(8 9) ausfcheidenden Rechners. 

. Wahl des Nehnungsprüfungsausfchufles für 
dag nächſte Jahr. 

. Etivaige Mitteilungen, Unträge und Wiünijche 
des Norftandes, der Vertrauensmänner und 
der Mitglieder. 

Miesdaden, den 11. Jannar 1907. 
Der Borftand 


NG 


9 Vo mW 


der Seyberthſchen Auguft- und Minchen⸗-Stiftung: | der Scyberthichen Auguſt- und Minchen-Stiitung: 
vd. 1 


v. Ulrici. 


Arici. 
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Derfchiedenes. 


— Die Forfiverforgungsfifte und die Lifte 
der Mefervejäger der Safe A nad dem 
Stande don 1.-Sanuar 1906 haben bis jett 
leider immer noch nicht fertig gen werden 
können, da das gefamte zur 


unfern Händen ijt. 


Liiten Beflimmen. Die Angelegenheit wird jedoch 
mit allen Kräften beſchleunigt. Wir hoffen, ents 
weder in nächjter oder im übernächſter Nuninier 
den Tag der Herausgabe angeben zu können. 
Alle eingelaufenen Beftellungen find vdornotiert 
und werden am Tage des Grfceinens der Liſte 
erpediert. 

Neudamm, 23. Januar 1907. 

Die Geſchäftsſtelle 
der „Deutſchen HKorft:- Zeitung”. 


Je 


— Amtfiher Marktberidt. Derlin. den 
22. Januar 1907. Rotwild 0,30 bis 0,47, Dani— 
wild 0,40 bis 0,70, Schwarzwild 0,40 bi 0,65 ME. 
mo fund, Haſen 175 bis 2,80, Kaninchen 
0,60 bis 1,00, Faſanenhähne 1,50 Dis 3,10, 
Faſanenhennen 1,25 bi3 2,00, Birfhähne 1,75, 
Birfhennen 1,40 ME pro Stück. 





Auch heute Fönnen wir noch interverfanmlun 
nicht den genauen GEricheinungs=- Termin beider | deg — 


Vereins⸗Nachrichten. 


Aärkiſcher JorſtBerein. 
Zu der am Moutag, 11. Febru ar 1007, 


eröffentlichung nachmittags 4 Uhr, im Hotel „Norddeutfcher 
beſtimmte Material od) nicht vollitändig in Hof au g* — utſch 


Berlin, Mohrenſtraße 20, ſtattfindenden 
werden alle Freunde 
Waldes hierdurch freundlichſt eingeladen. 


Tagesordnung: 
4 Uhr: Ausſchuß-Sitzungen und Unterhaltung. 
41/, Uhr: Beginn der Vorträge. 

1. „Betradtungen nnd Erfaßrungen 
über Rehwildabſchuß.“ Berichterftatter: 
Herr Oberföriter Krahmer-Schmolſin. 

2. „Mitteilungen über Grfindungen, Verſuche 
und Erfahrungen im Gebiete de8 forftlichen 
Betriebes und ber ſonſtige wichtige Er» 
ſcheinungen auf dem Gebiete der Forſt— 
wirtschaft ıımd Jagd.“ Zu diefem Punkte 
jind bereit folgende Borträge uud T 
teilungen angemeldet .UberStodfä 
der Kiefer.“ Berichterſtatter: Herr Ol 
forſimeiſte Dr. Möller, Direktor 
Forſtakademie Eberswalde. b) Neu 
Erfahrungen über die Bekämpifr 
des Kieſeruſpinners.“ Berichterſtat 
Herr Profeſſor Dr. Eckſtein, Eberswa! 
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6/, Uhr: Gemeinſchaftliches Mittageſſen. (Trockenes 
Gedeck 4 DE) Eine wmöglichit zahlreiche 
Beteiligung ift dringend erwünſcht. J 
Gäſte zum Vortrag und zum Eſſen find 

willkommen. Gefällige Anmeldungen zum Mittag: 

efien werden bis zum 8. fyebruar 1907 nad) 

CHarlottendurg 5 (Königl. Hoffanımer) erbeten. 


Der Borjigende: 
von Stünzner, HoffanmersPräjident. 
Su 
oe 


Kollegiaſe Bereinigung von Forfibeamien für 
Wend.-Buhholz und Amgegend. 

Die Kaiferägeburtstagsfeier findet Sonnabend, 
den 2. Februar 1907, im „Schügenhaufe* zu 
Wenpiih- Buchholz ftatt. Beginn pünftlid) 7 Uhr 
abends. Anmeldungen find zu richten an Herrn 
goritaujfeher Puchert zu Birkholz bei Wenpifch- 
Buchholz. Der Borftand. 

u” 


Perſonal⸗Rachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Stönigreich Preuſſen. 

A. Reſſort des Miniſteriums des König— 

lichen Hauſes. 

Rubach, Königlich Prinzlicher Forſtmeiſter zu Kujan. Kreis 
Flatow, iſt dev Roie Adlerorden vierter Klaſſe ver» 
lichen worden. 

Aüler, Königlich Prinzlicher Förſter zu Paretz, ift das 
Kreuz bes Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen worden. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde verliehen: 

Sofmans, Koniglich Prinzlicher Förſter zu Dreilinden 
bei Wannſee; Keitner, Königlich Prinzlicher Förſter zu 
ollmersdorf, Kreis Frankenſiein; Rethwiſch, Königlich 
rinzlicher Förſter zu Hemmelmarkholz; Schröter, 
Köntiglih Prinzlicher Wriet auf dem Gulenberge bei 
Seiteuberg, Kreis Habelſchwerdt. 


B. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Welemer, Hermann, Oberlandforſtmeiſter, Vinifterialdirektor 
im Niniierium für Laudwirtſchaft, Domäuen und Forſten, 
iſt der Rote Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eicheulaub 
verlieben worden. 

Sqhede, Zandforfimeifter, vortragender Rat im Miniſterium 
für Laudwiriſchaft, Domänen und orten, ift der Note 
Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen. 

von Alrict, Oberforftmeilter zu Wiesbaden, ift der Königl. 
Krouenorden zweiter Klaſſe verlieyen worden. 

von Winddeim, Dbcrforftmeiiier au Magdeburg, ift der 
Köuigl. Kronenorden dritter Klaſſe verlichen worden. 


Der Rote Ublerorden vierter Klaffe wurde verlichen: 
Bohne, Spihmeilter su Wubiarfliei, Kreis Tyriede» 
berg WM; BWorsmäller, Tyoritmeifter zu Siegen; 

Dan geuannt Edelmann, Forſtmeiſter zu Etcpeuig, 

Kreis Kammin i. B.; Ehrentreid, Forſtmeiſter zu Alt 

Lũdersdorf. Kreis Ruppur; giche, orftimeifter zu 

Zhiergarten, Kreis Yulda; Gleinig, Foriimeiſter zu 

gannouer; Goecher, Forſtmeiſter zu riedersdorf, Kreis 

eeſskow⸗Siortow; Sermes, Forſtmeiſter au Erfurt; 
von Kertell, Borftmeiiter zu Schönmwalde, Kreiß Nieder: 
barıim; Hildebrandt, Toriimeifter zu Heldrungen, 

Kreis Gdartsberga; Junike, Dberförfter zu Bifchdorf, 

Reis Hofenberg O⸗S.; Kaute, Oberforiimeiiter zu 

ta. s, Forſimeiſter zu Taberbrüd, Kreis 

Ir; Aubk, Toritmeilter zu Goslar; 

7, 0 ſtmeiſter zu Seelzerthurm, Kreis Einbed; 
hil. Möller, Oberforſtmeiſter, Direktor der Forſi⸗ 
“m Ederswalde, ſtreis Oberbarnim: Pfaun- 

tmeiſter zu Schwarza, Kreis Schleuſingen; 

. .% Foritmeiſter zu Lingen; Rahm, KFörſi⸗ 

er zu Potsdam; Rame!ow, Iyoritmeiner au Reu—⸗ 
a. E., Kreis Bleckede; Rasınus, Forumeiner zu 
bau, Kreis Bitterfeld; Roters, Forſtmeiner zu 
fen, Kreis Warburg; Rothe, Forſtmeiſter 
 Motterfeld; Scheidemantel, Forſi⸗ 
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meiſter zu Winfen a. d. Luhe; Schreiner, Forſtmeiſter 
u Ulfshuus, Kreis Hadersleben: Schroeder, Der: 
örſter zu Schmiedeberg, Kreis Hirſaberg; Sienjel, 
orſtmeiſter zu Zöckeritz, Kreis Bitterield; 5trüäver, 
oru meiſter zu Ltebenburg, Bezirk Hildesheim; Fbode, 
Forſimeiſter zu Roſeufeld, Kreis Torgau; Wiederholſd, 
Forſtmeiſter zu Falkenwalde, Kreis Randow. 

KHipphe, Forſtkaſſenrendant zu Labiau, ift der Königl. 
Kronenorden vierter Kaffe verlichen wurden. 

Batömanı, Rebnungsrat, Forſikaſſeurendaut zu Erkuer, 
Kreid Niederbarnim, ift der Ktönigl. Kronenorden 
vierter Klaſſe verliehen worden. 

Glasgel, Förſter zu Grudſchütz, Oberförſterei Grudſchütz, iſt 
die vom 1. April d. Is. neu zu errichtende Revierförſier⸗ 
ſtelle zu Saihlowig Oberförſterei Proſskau, Regbz. 
Dppeln, zunächſt konimiſſariſch übertragen. 

Kenrici, Forſtuutererheber zu Neuweilnau, Kreis Ufingen, 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
Soppe, Revierförſter zu Rehhof. Kreis Ortelsburg, iſt der 

Königl. Kroneuorden vierter Klaſſe verliehen worden. 

Aüdiger, Forſtanfſeher, ift feıt dem 19. Dezember v. Is. 
als Hilisarbeiter in der zoologiihen Abteilung der 
Forſtakademie Eberswalde beſchäftigt. 

Schmidt, Förſter zu Jaichkowitz, Oberfoörſterei Proslau, iſt 
nach Srubiaüp, Oberföriterei Grudſchütz, Regba. Oppern, 
vom 1. April d. Is. ab verſetzt. j 

Wegner, Forſtaufſeher in der Obcrförfterei Drewenjwald, 
tt nad der Oberförfterei Friedrichsberg, Regbz. Diariens 
werder, vom 1. Yebruar d. 38. ab verfept. 


Der Titel „Hegemeifter“ wurde verliehen den Förſtern: 
im Regbz. Potsdam: 
Daldow zu Rehmate, Oberföriierei Liebenwalde, 
Engel zu Wenfideudorf, Oberförfterei Dranienburg, 
Mapias zu Breitefenu, Oberförſterei Freienwalde, 
—— e zu Reiherholz, Oberförſterei Bechlinerhütte, 
WBahrenderg zu Tiefenfee. Oberfürfterei &bersivalde, 
Wruh zu Seuftenthal, Oberfürfterei Chorin; 
im Regbz. Trier: 
Keifig zu Überfcheid, Gberföriterei Gerolſteiu. 
Anippel zu Bertingen, Oberförſterei Saarlouis, 
3 zu Wildenburg, Oberförſterei Kempfeld, 
Schſoher zu Lauterbach, Dberfüörjierei Karlsbruuu. 


Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde verliehen: 
Ad, Hegimenier zu Dt. Fordon, Kreis Bromberg; 
Braun, Waldarbeiter zu Zechow, Kreis Ruppin; Brähl, 
Holzhauermeifter zır Aßnianushaufen; ZSeiſel II, Holz: 
hauermeilier zu Meddighaufen, Kreis Biedenkopf; 
Senneick, Holzhaucrmeihter” in den Königlich Joachims⸗ 
tbatihen Schulamtsſorſten zu Umſelde, Kreis Salz: 
wedel; Keidig, Waldarbeiter zu Berfeln, Kreis 
Niederung; Marz, Holzhauermeifter zu Schloßborn, 
Kreis Obertaunus; Peyſo, Holzhauermeiner zu Noitfen, 
Kreis Lyck; Schönherr, Holshauer zu Söllichau, Kreis 
Bitterfeld; Stenzet, Forſtſchutzmann zu Bordzichow, 
Kreis Pr»Stargard; Thiele, Waldwärier zu Boͤckelſe, 
Kreis Gifhorn; Fasgindt, Waldarbeiter zu Groß⸗ 
Potauern, Kreis Gerdauen; Fenzel, Holzſchläger und 
Waldarbeiter zu Gurſen, Kreis Flatow WPr.; Wieſe, 
Holzhauermeiſſer zu Lepienen, Kreis Riederung. 
| 


Die Förſterei Noland in der Dberfürftercei Friedrichs⸗ 
thal, Regbz. Stettin, it feit dem 1. Dltober 1908 ein: 
gegogen; die Gebäude werden abgebroden. Tem Schutz⸗ 
ezirke Nolan ift der Kamıe Cafeburg beigelegt, und Der 
Sitz des Förſters ift unter Einziehung der Forſtauffeher— 
fielle Eafeburg in da8 dortige Forſiaufſehergehöſt verlegt. 


C. Gemeinde- und Privatdienft. 


Steimer, Rommumaloberföriter a. D. zu Ballerı, Kreis 
Dierzig, ift der Rote Udlerorden vierter Klaſſe verliegeit. 

Korb, Gcweindeiürfter a. D. zu Brieden, Kreis Cohen, ſt 
ber Köuigl. Kronenordei vierter Klaffe verliehen. 

Siegel, Gräflich Braudenburgſcher Revierförſter zu Beer: 
baum, Kreis Oberbarnim, iſt dag Kreuz des Ullgemeinen 
Ehrenzeidyend verlichen worden. 

Das Ullgemeine Ehrenzeihen wurde verließen: 
Irebme, Privanfürfter iın Yoritort Neuhof beit Fichtau, 
Kreis Gardelegen; Erk, Sutsjürfter zu Forſihaus Klein⸗ 
Glienicke, Kreis Wirſitz; Zacobs, Gemeindeſörſter zu 
Rhaumen, Kreis Bernkaſtel; Schulze, Jagdaufſeher zu 
Gottesgnuaden, Kreis Kalbe; Stranz, ſiädtiſcher Forſt— 
aufſeher zu Watterode, Kreis Witzenhauſen; Bauer, 
Holzſchläger zu Lomnitz, Kreis Waldenburg. 


D. Jäger-Korps. 


Ach, Leutnant und Feldiäger im Reitenden Feldiäger— 
korps, iſt die Erlaubnis zur Anlegung des ihm ver» 
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Berfchiedenes. 
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lieheuen Königlich Großbritanniſchen Biktorigaordens 
fünfter Alaſſe erteilt worden. , 

». Papen- Aocningen, Leutnant und Oberjäger im Reitenden 
Fel diägerkorpe, iſt die Erlaubnis zur Untegung des ihm 
derlieyenen Ritterfreuzes des Kaiſerlich öſterreichiſchen 
Franz Joſephordens erteilt worden. 

Der Note Adlerorden vierter Klafie wurde verliehen: 
gib: Hauptmanıı im Großherzoglich Mecklenburgiſchen 
Säger-Bataillon Nr. 14; von Görſchen, Hauptmaun im 
Käger » Bataillon Graf York von Wartenburg (Oftpr.) 
Nr. 1; von Sodenfiern, Hauptmann im Kurbheſſiſchen 
Säger-Bataillon Nr. 11. 


Königreich Bayern. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Eder, Forſtmeiſter zu Mittenwald, ift bag Ritterkreuz bes 
Herzoglid Kaffauifchen Berdienftordbens verliehen worden. 

Auer, Torfigehilfe zu Neuburg a. D., if zum Forſtwart 
efürdert worden. 

Kabel, Forſtgehilſe zu Reichenhall⸗St. Zero, ift zum Forſt⸗ 
wart befördert worden. 

Kelfrih, Forſtwart zu Edelbach, ift zum Förſter in Kropfe 
brunn befördert worden. 

Sedlmaler, zeitlih penfionierter Förſter zu Teugn, iſt 
danerud penſioniert. 

Stuirdrinan, Forſtwart zu Kapsweyer, iſt zum Förſter in 
Betersbäcel befördert worden. 


Großherzogtum Baden. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


gu Forſtpraltikanten find nadftehende Kandidaten 
ernaunt worden: 
Diekling zu Gauangelloch. Faber zu Pfullendorf, 
Siffardon zu Karlärube, Graf v. Preyfing zu Mittels 
fterten (Bayern), Seeger zu Karlsruhe, Jeder zu Freius⸗ 
heim (Bayern), Bwiffeldoffer zu Raſtatt. 


Elſaß⸗Lothringen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Ye, Forſtineiſter zu Hagenaun, iſt ber Note Adlerorden 
vierter Klaſſe verliehen worden. 

Stengel, Regierungs- und Forſtrat zu Straßburg, ift der 

_ ote Udlerörden vierter Klaſſe verliehen worden. 

Adel, Bevierföriter zu Metzeral, Kreis Kolmar, iſt ber 
önigl -Kronenorden vierter Klaffe verliehen worden. 

Shüler, Törfter zu Forſih. Heibebudel bei Blaine, Kreis 
Molsheim, iſt der Königl. Kronenorden vierter Klafje 
verlichen worden. 


B. Gemeinde- und Pridatdienit. 


Das Allgemeine Ehrenzeihen wurde verliehen: 
Kaas, Scmeindehegemeiiter zu Ditnfter, Kreis Kolmar; 
Shift, Gemeindeförſter au Heßdorf,. Kreis Bolchen; 
Geyer, Holzhauer zu Oberhaslach, Kreis Molsheim. 


* 


Vakanzenliſte. 


Freie Stellen im Gemeinde⸗ und Anſtaltsforſtdienſte 
für Anwärter des Jägerkorps. 


Die Gemeindeförkerftelle Kaubuseſchöoach, Obcrföriterei 
Weilmünſter, Regbz. Wiesbaden, mit dem Wohnſitz in 
Vaubuseſchbach, Kreis Oberlahu, gelangt mit dem 3. Juni 
1907 zur Neubefeßung. Vlit der Stelle, welde die Waldungen 
der Gemeinden Bleſſenbach, Laubuseſchhach und Langenbach 
mit einer Größe von 574 ba umſaßt, iſt ein Jahres— 
einlommen von 1009 DIE. verbinden, welches auf Grund 
bed Gelege vom 12 Dftober 1897 penſionsberechtigt iit. 
Daß Gehalt fteigt vom Tage der endgültigen Anſtellung ab 
von drei zu Drei Jahren um je 50 DE bzw. 100 DIE. bis 
zum Höchſtbetrage von 1500 VIE Daneben wird Frei— 

rennholz bis zu jührliih 16 rm Derbholz und 100 Wellen 

im penfionsfähigen Werte von 75 ME. vder ftatt deſſen cine 
Geldentſchädigung von jührlih 75 ME gezablt. Die Une 
ftelung erfolgt zunäbit auf eme einjährige Probedienitzeit. 
Bewerbungen find bis zum 1. April d. 38. an den Königl. 
Dberförjter Herru Kramer in Weilmiünfter zu richten. 


“ 

Die Gemeindeförſterſtelle Born, Oberförſterei Naſtätten, 
Negbz. Wiesbaden, mit dein Wohnſitz in Obermeilingen, 
Kreis Untertaunus, gelangt mit dem 1. Mai 1997 zur Yen» 
beſetzung. Dit der Stelle, welde die Waldungen der 
Gemeinden Algenrotb, Tierhardt, Obermeilingen, Weiden: 
bad und Born mit einer Größe von 765 ha umfaßt, ift ein 


Sahreseinfommen von 1000 WIE verbumden, weldes auf 
Grund bes Geſetzes nom 12. Oktober 1897 penfionsberehtigt 
if. Diefes Gehalt fteigt vom Tage der eudgültigen Au⸗ 
Nellung des Forſtſchutzbeamten ab von drei zu drei Jahren 
daß eriie und zweite Mal um je 50 DIE, dann um je 100 ME. 
Bis zum Hödnbetrage don 1500 Dil. Außerdem wird eine 
penfionsfähige jährlide ho von 75 DIE. 
bewilligt. Be Auſftellung erfolgt zunächſt auf eine ein- 
jährige Probedieuſtzeit. Bewerbungen find bis zum 
10. März d. 38. au den Königl. Oberförfter Herrn Ballauff 
in Naftätten zu richten. 


4 


Brie und Fragebhaſten. 


Nr. 3. Unfrage: 1. Am J. Februar 1907 
werde ich vorausſichtlich bericht, Meine Dienſt⸗ 
ländereien, Acker, Wieſen und Weide habe ich 
verpachtet. Uber die Auszahlung der mir bon 
meinen Pächter zu zahlenden Pacht an meinen 
Nachfolger bin ic) nicht inı Zweifel. Derfelbe 
erhält don mir 5/,, der Pacht aus dem Wirtſchafts⸗ 
jahr 1. Juli 1905/1906 und I/, der Padıt, oder 
die ganze Pacht aus dem Wirtichaftzjahr 1. Juli 
1906/1907. Nicht wahr? — 2. Nun aber babe id) 
außerdent eine acht Morgen große Wieſe jährlich 
im uni, das heißt die Grasnutzung derfelben 
für daS laufende Jahr verpachtet. Wie berhält 
es fich hiermit betreffS der Auszahlung der Pacht? 
Diefe Wiefe wurde zulett im Zum 1906 für 
100 ME. verpachtet. Ich meine, hiervon bekommt 
der Anziehende nur d/,, der Pacht von Wirtſchafts⸗ 
jahr 1905/1906, denn für 1906/1907 habe ich ſelbſt 
noch nichts erhalten. Wie verhält es fi) mit 
Nüderftattung der Dingerfoften? Ich babe im 
Herbft 1905 die Wieſe gedüngt. Muß der An- 
ziehende nicht auch 5/,, der Düngerloiten zurüds 
eritatten, weil er 5/5 der Pacht erhält? — Nun 
die Hauptfrage: 3, In den Vorfchriften über die 
Auseinanderfegung zwischen den anziehenden und 
dein abziehenden Syorftbeanten vom 11. März 
1901, herausgegeben dom Minifteriun, beißt es 
im 8 8: „Das für die Dienftländereinußung feit- 
geichte Nutzungsgeld zahlt bi zum wage der 
luseinanderſetzung der Abziehende, von da ab 
der Unziehende. Dies leuchtet mir nit ein. 
Vielmehr bin id) der Meinung, daß der Anzichende, 
weil er den Ertrag des Dienftlandes, bier bie 
bare Pacht, erhält, er aud) da8 bon den Ab— 
ziehenden für diese Zeit fchon an die Forſtkaſſe 
gezahlte Nugungsgeld zurüderftatten muß. Der 
Anziehende erhält die Pacht mit 8/, aus dem 
Wirtſchaftsjahr 1905/1906, d. h. dom 1. Februar 
1906 bi3 30. uni 1906 und die Pacht vom 
1. Juli 1906 Bis 30. Juni 1907. Für diefe Beit 
hat der Abziehende Feinerlei Nußen aus den Dienſt⸗ 
ländereien, mithin fann er doch auch Fein Nutzungs- 
geld zahlen. Da ihm aber tatſächlich das Rugunge 
geld von der Forſtkaſſe bei Auszahlung des 
Schaltes bis zum 1. April 1907 abgezogen ift, 
muß ihm nad meiner Anficht der Anziehende 
dasfelbe wieder zurüderftatten, und zwar mit M/-- 
von 1. Februar 1906 bis 31. März 1907, 
nir bei Auszahlung meines bierteljährlich 
voraus zu zahlenden Gehalt3 am 1. Januar 
gleich das Dienftlandnugungsgeld bis 31. 9 
1907 in Abzug gebracht wird. B., Kgl. Förf 

Antwort: Zul: Bon der im Pacht 
1. Juli 1905/1906 erhaltenen Pacht, welche 
Nutzung des Wirtfchaftsjahres 1. Juli 190° 
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entfpricht, Haben Sie bei einem Stellenmwechfel 
am 1. Februar 1907 Ahrem Nachfolger d/,5 zu 
zahlen. Außerdem Hat er Anſpruch auf die bon 
Ihnen bereits vereinnahniten Bachtraten für das 
Pachtjahr 1. Zuli 1906/1907, denn diefe bilden 
die Nutzungen des Wirtfchaftsjahres 1. Juli 
1907/1908. — Zu 2: Die dor dem 1. Juli er—⸗ 
folgten Grad» 20. Nutzungen rechnen zu dem 
Srtrage bes am 1. Juli desjelben Jahres Des 


ginnenden neuen Wirtſchaſtsjahres. Die im Juni 


1906 für bie Wiefe vereinnahmte Pacht von 100 ME. 
bildet alfo das Erträgnis des Wirtfchaftsjahres 
1. Juli 1906/1907, on dieſen 100 ME. Haben 
Sie dent Nadjfolger 5/5 auszuzahlen. Dafür hat 
ber Anziehende Ihnen auch d/,, der im Kehren 
1905 (nicht etwa auch der in früheren Jahren) 
aufgewendeten Düngerfoften zu erftatten. — Bu 3: 
Ihr Nachfolger hat Ihnen nur das Nutzungsgeld 
für Febrnar und März 1907 zu erſtatten, falls 
Ihnen am 1. Jannar 1907 das Nutzungsgeld 





BEN I or 
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für das ganze Vierteljahr in voraus abgezogen 
worden ih — Mährend Sie fich bei der Frage 1 
bollftändig Kar find über das Berhältuis von 
Pacht- zum Wirtfhaftsjahr, verfallen Sie 
bier wieder in den viel verbreiteten Syrrtumm, daß 
Sie benachteiligt werden. Sie vergeſſen wieder, 
daß Ste bei den Pachteinnahmen meiſt inter 
ein ganzes Jahr zu früh in den Genuß der Pacht 
treten, demm bei Beginn der Pachtung nahm der 
Stelleninhaber die volle Ernte für das laufende 
Wirtfehaftsjahr und bezog daneben ſchon wieder 
die Pachtraten des eriten Pachtjahres. Ihre An- 
nabnıe, daß Sie vom 1. Februar 1906 Teinerlei 
Nuten ans den Dienftländereien gehabt haben, iſt 
alfo nicht richtig. Sie haben tatfächlich den Nuten 
bereit$ vorweg Bi zum 1. Februar 1907 gehabt, 
und demgemäß Haben Sie auch da8 Nutzungs⸗ 
geld bis zu diefem Tage zu Iragen. MR. 


— — — — 





— me 


Für die Redaktion: Joh. Neumanı, Nendantıt. 
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Zeröffentlicgt unter Verautwortung ded Borftaudes, vertreten durch Königl. Förſter Roggenbuck, Forſthaus Hundelehle, 
oft Gruuewald (Bez Berlin). 





Meldungen zur Mitgliedſchaft find zu richten au Die 
Adrejfe unſeres Vorſitzenden, des Königl. Förſters Roggenbuck, Forſt⸗ 
haus Hundekehle, Poſt Grunewald (Bez. Berlin). 

Zahlungen find ganz frei au unſeren Schatznieiſter, Königl. 
2 Hegeunieiſter Pielmann, Steinbinde bei Srünau, Bez. Potsdam, zu leiten. 
S Der Jahresbeitrag beträgt 6 ME, der Halbjahrsbeitrag 3 ME. 

Vereinsjahr ift das Kalenderjahr. Für dem Jahresbeitrag wird 
jeden: Mlitgliede das Bereinsorgan, die „Deutſche Forie Zeitung”, all⸗ 
wöchentlich frei ind Haus geliefert. 


Der Borfiand: Roggenbuck, Vorſitzender. 


Das nene Förſtergehalt! 


den großen Verluſt an Bargehalt aufmerkſam 
gemacht worden, den der Königliche Förfter, 


Rah den Ausführungen der Schriftleitung |trog der neuen Gehaltsfäße, immer noch er 


der „Deutichen Horit» Zeitung” in Nummer 2,1907 | Teidet. 


Ich babe in folgender Tabelle nufer 


erübrigt fi für mich, auf den Forſt⸗Etat noch | Öehalt dem anderer gleichwertiger Beanten, 
einzugehen. Meine Anficht dedt fi” mit der welche auch zum größten Teil aus Militär: 


dort zum Ausdrud gebrachten vollfomnıen. 


Anwärter hervorgegangen find, gegenübergeftellt 


Durch verjchiedene Zuſchriften ‚bezüglich und den Verluft für einen Beamten wie 
unferer Gebaltsregelung bin ich nun aber auf | folgt berechnet: 


















Gerichtsfchreider- 


gerichte 


Nach der geſetzmäßigen Wartezeit beträgt das Gehalt bei den 


Meldeants- 
Büreau⸗-Aſſiſtenten 
bei den Polizei-Förſtern inkluſive den anderen auf» 


ei Eiſenbahn⸗ gehilfen und 
= Station Alfiitenten der 
8 Aſſiſtenten Rand» und Amts⸗Verwaltungen in 


den Provinzen 


Ausfall an Bar- 
gehalt bei den 
Königlichen Förftern gegenüber 
geführten gleich- 


Brennholzwert 
90% wertigen Beamten 


Marti 
1500 





1500 1475 25 
1500 1475 25 
1700 1575 125 
1700 1575 125 
1700 1575 125 
1900 1675 225 
1900 1675 225 
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Nad) der gefegmäßigen Wartezeit beträgt das Gehalt bei den Ausfall an Bar- 
8 Gerichtsſchreiber⸗ Meldeamts⸗ Fa —— 
* Eiſenbahn⸗ gehilfen und Püreau-Aſſiſtenten) Königlichen ʒ r — 
= Stations⸗ Aſſiſtenten der | Dei den Polizei- |Förftern inklufive en Geten glei 
8 Alfiftenten  ILands und Anits⸗JVerwaltungen in | Brennholziwert ae en ante 
gerichte den Propinzen ertigen De 
Markt 

45 1900 1900 1900 1675 225 

46 2100 2100 2100 1775 325 

47 2100 2100 2100 1775 325 

48 2100 2100 2100 1775 325 

49 2300 2300 2300 1875 425 

50 2300 2300 2300 1875 425 

Sl 2300 2300 2300 1875 425 

52 2500 2500 2500 19:5 525 

533 2500 2500 2500 1975 525 

34 2500 2500 2500 1975 525 

55 2700 .. 2700 2700 2075 625 

56 2700 2700 2700 2075 625 

57 2700 2700 2700 2075 625 

58 2700 2700 2700 2175 525 

39 2700 2700 2700 2175 525 

60 2700 2700 2700 2175 525 

61 2700 2700 2700 2175 525 

62 2700 2700 2700 2175 525 

13 2700 2700 2700 , 2175 525 

64 2700 "2700 2700 2175 525 

65 2100 2700 2700 2175 525 


Der Ausfall an Bargehalt beträgt ſomit 
für die Dienftzeit vom 37. bis 65. Lebensjahre 
11025 Mt. Eine Summe, die im Förſter— 
haushalt von außerordentlicher Bedeutung ilt. 
Wir alle aber geben uns der feiten Hoffnung 
bin, daß es unferer HZentralverwalturg aud) 
noch gelingt, diefe Härte auszugleichen. 

Tie neuen Verbeſſerungen find jedenfalls 
immerhin mit großen Dank gegen unfere 
Bentraiverwaltung aufzunehmen, bejonders 
wenn man bedenft, daB Gehaltserhöhnngen 
nicht nur don der BZuitimmung des Herrn 
Reſſorts- und Finanzminiſters allein abhängen, 
fondern daß bei dieſen jtet3 dag gejante Staats» 
minijterium mitſpricht, was uns ja der Um— 
ſtand beweiſt, dag die anderen Herren Mmiſter 
in dieſem Galle auch die Gelegenheit, Ber: 
beſſernngen für die ihnen unterjtellten Beanıten 
herbeizuiühren, nicht ungenügt an fich vorüber» 
gehen ließen, wodurch der diesjährige Etat 
mit 14 Millionen neu belajtet worden ift. 

Sp erfreulich es auch für uns fein mag, 
daß es unserer Bentralverwaltung endlich ge- 
lungen ift, die onrbezeichneten Gehaltserhöhungen 
der Forſtbeamten herbeizuführen, jo bleibt es 
doch ungemein bedauerlich, daß dieſe nicht in 
der von und erbetenen und auch von unferer 
Verwaltung als berechtigt anerfaunten Höhe 


11025 


erfolgt if. Ganz befonders aber ift zu be- 
dauern, daß e3 unferer Bentralderwaltung nicht 
möglich geweſen ijt, auch für die Foritpilfs- 
aufieber die fo jehr not tuende Verbeſſerung 
herbeizuführen. Wir woller uns aber der 
Hoffnung Hingeber, daß es ihr im Berein 
mit den Herren Abgeordneten, welche im 
vorigen Fahre fo warm für diefe Kollegen 
eintraten, gelingen möge, noch in bdiefen Jahre 
bei der zweiten Leſung des Etat3 die erbetenen 
und auch von ihr als berechtigt anerkannten 
Diätenverbejlerungen ſowie eine Erhöhung der 
eingeltellten Höchitgehaltsjäge der etat3mäßigen 
Beantten herbeizuiühren. 


Weidmanusheil! Noggenbud. 


fa 


Gefamt-Borftand, 

Die Sikung des Geſamt⸗Vorſtandes des Vereins 
findet am Sonnabend, den 9. Februar 1907, 
in Berlin, Spatenbräu, Friedrichſtr. 173. »*2* 
vormittagd 10 Uhr ab ftatt. 

TIagedırdnnng: 
1. Feſtlegung der Zagedorduung der 6. Mitgli 
Verſammlung. 
2. Verſchiedenes. 
Forfthaus Hundelehle, 13. Januar 190% 
Noggenbud, Borfikend: 


— nn 
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Als Mitglieder wurden ſeit der letzten Ver⸗ 
öffentlichung in den Verein aufgenoninien: 
inin⸗ 


461. Boch, Stiftaforſter, Haus Geiſt bei Delbe i. Weſtf., Dir. 
666. Dinter, Segemeifter, Wolbeck i. Weitf., Miır. 
10. Echnuite, Hegemeliter, Everswinkel 1. Wenf. Mitr. 
TO. Woenfebam, Kortauffeher, Bilshaufen bei Treis 
. a. wiorel, 
TTL Lüpde, Hegemeiiter, Gr. Naujof Bei Lobiau, Kbg. 
2. Falle, Yorliaufleyer, Alt-Buittaufen bei Yablau, Kbg. 
«13. Maflnhr, Forſter, Eszerningken bet Bopelfen, Khan. 
174 Steffen, Köriier, Förſterhof bei Niederfell a. Dioiel, Eblz. 
5. Tilmann, Förſter, Maria⸗Laach b. Yitrdermending,Shl;. 
TR. Diartuich, Forſtaufſeher, Adenau, —8 
MT. Lehmann, Forſtaufſeber, Zſchornegosſsda b.Ruhland, Ffo. 
418. Moldehn, Yorftaufieber, Polſchen i. Pommern, Cöosl. 
41:9. Renfe, Förſter, Torfhaus bei Holzminden,. Hildesheim. 
4780. Braunfhiweig, Hörfter, Stabenow Bei Butow, Bez. 
tettin. 
4781. Neichert, Hilfsjäger, Fiſchbach bei Camphanſen, Tri. 
1782 Beier, örher, Darjen bei Reinfeld, Kr. Rummels⸗ 
urg Cös 
4788. Linz, Horltauffeher, Gramzow bei Reyzin, Cösl. 
4784. Becihraud,, Förſter, Sadomwb. Doffow ii Briegnig, Tbın, 
N erner, Foritaufſ, Hammer b. Maximilianowo, Bbg. 
8. Meidner, Forſtaufſeher, Triſchin bei Bromberg, Bbg. 
4787. Darine, Hilſsjäger, 3 Bt. Semeindeförfter, Somborn, 
Kr. einbamen, Gilt. 
8. Müller, Förſter, Weudlobbefe bei Görzke, Mgbg. 
69. Mietbte, Förſter, Schießgarten bei Beryfricde, Kbg. 
10. Bachmann, ;rormfiaufieher. Kleinihmallalden i. Thür. 
1. Echula, Hil'siäger, Kehniſtedt bei Trebra, ft. 
1792. Semeinhardt, Joritaufi., Slaufche 5. Reichthal, Brsl. 
TB. Miedke, Yürıer, Boßbrügge bei Hammerftein, Wpr., 
Warienwerder. 


Der Borland: Roggenbuck, Vorſitzender. 





Jachrihten ans den Bericko- und Ortsgruppen. 


Anzeigen und Mitteilungen, 
Anzeigen für die nähnfällige Nummer müſſen Diendtag fräg 
eugeben. Die möglihft kurz gehaltenen Yacrichten 
And Direft an die Geſchäftsſtelle der „Deutſchen 
Forit-Beitung* in Neudamm zu fenden. Aufnahme 
aller Angelegenheiten ber Ortögruppen erfolgt höchſtens 
jweimal, der Bezirfsgruppen höchſtens dreimal. 


Bezirksgruppen: 

Raflel- OR (Fulda). Sonntag, den 3. Februar 1907, 
nachmittags 1 Uhr, Verfanmnlung der Bezirks- 
gruppe zu Fulda in Kaiſerhof. Tages— 
ordnung: 1. Rechnungslegung von 1906. 
2. Beitragsgahlung pro 1. Halbjahr 1907. 
3. Beiprehung des neuen Forſtetats. 4. Bes 
ratung der zu jtellenden Anträge. 5. Wahl 
eine8 Delegierten. 
geuppen in Kaſſel-Oſt, ſowie alle Vereins: 
mitglieder und Stollegen des Bezirks find hiermit 
eingeladen. Der Borftand. 

Köln. Sanıstag, ben 2. Februar db. 38. (Mariä 
Lichtmeß), nachmittags 5 Uhr, im Fränkiſchen 
Hofe in Köln, Komddienftrage 32—36, Feier 
de3 Geburtstages Sr. Majeftät des Kaiſers, 
wozu auch die Damen ber Mitglieder freundlichit 
eingeladen und Säfte willkommen find. Vorher 
ab 3 Uhr Mitglicderverfammilung mit nad)» 
olgender Tagesordnung: 1. — und 

ericht über Ausführung dev Beſchlüſſe der 
borigen Verſammlung: 2. Deratung darüber, 
vb nicht die Inſpektion der Jäger und Schützen 
und bzw. das Kriegsminiſterium bezüglich der 
Berbefferung unferer Anſtellungs- ⁊xc. Vers 
hältnijfe angegangen werben foll; 3. Vertretung 
der Gruppe bei der 6. Mitglieder-Berfanumlung 
m Berlin: 4. Beichluß über Ort und Zeit der 


6. Berichtebenes. Die Orts- |? 
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nächſten Gruppen⸗Verſammlung; 5. Einziehung 
der Mitglieder- und der Beiträge zum Forſt— 
waiſen-Verein; 6. Berfchiedened. — Um zahls 
reiche Beteiligung und pünftliche8 Erſcheinen 
wird gebeten. Mitglieder, welche an der Teil: 
nahme ev. verhindert find, werden gebetcı, 
ihre Baitrage nebſt Beſtellgeld (4,50 DIE. pro 
Balbjahr, IME pro Jahr) Big zu dem genannten 
age an unfern Schatmeifter, Borftauficher 
Hoberg zu Hardtburg bei Stotzheim-Euskirchen 
einzufenden. Der Vorſtand. 
Sppeln. Bon den im Regierungsbezirt Oppeln 
beichäftigten Herren Kollegen find 125 Mitglieder 
des Vereins Königl. Preußifcher Forſtbeamten, 
bon denen jedoch nur 73 in den Ortsgruppen 
Kreuzburgerhütte und Kupp zuſammengeſchloſſen 
find. Eine Förderung der Vereinsintereſſen 
durh Fühlung mit unferen Herren höheren 
Borgefehten, fowie eine Bereinfahung des 
Geſchaftsganges und damit Euntlaſtung des 
Hauptvorſtandes unferes Vereins ift jedoch nur 
nad) Bildung von Bezirksgruppen zu erwarten. 
Aus diefen Gründen mollen fich die beiden 
obengenannten Ortögruppen zu einer Begirks⸗ 
gruppe Oppeln zujammenfchliegen, wenn aud) 
ie anderen Bereinsniitglieder ded Bezirks der— 
jelben beitreten. Bu dieſem Zwecke haben die 
Unterzeichneten eine Berfanmlung auf Sonn- 
abend, den 2. Februar 1907, nachnıittag3 
3 Uber, im Hotel Schtvarzer Adler zu Oppeln, 
am Ringe, angefeßt und bitten die den Orts— 
gruppen noch nicht angehörigen Vereins— 
mitglieder, forwie die dem Verein noch ganz 
fernitehenden Herren Kollegen höflichſt, ſich in 
derfelben einzufinden. Diejeninen Herren 
Kollegen, welche am Erſcheinen behindert find, 
bitten wir, ihre BeitrittSerflärung zur Bezirks— 
gruppe ſchriftlich an einen der unterzeichneten 
Borfikenden gelangen laffen zu wollen und 
dabei gleichzeitig zu erklären, daß fie fich den 
Satzungen des Bereins Kgl. Preußiſcher Forit- 
beamten, Bezirkögruppe Oppeln, unterwerfen. 
Schnieer, Kgl. Füriter zu Alt-Budkowitz, 
Borfikender der Ortögruppe teeuzburgerhütte 
Henidel, gl. Förſter zu Grabezok bei Murow, 
Vorfitkender der Ortsgruppe Kupp. 
ofen. Die Verſammlung der Bezirktögruppe 
findet Sonntag, den 3. Februar er., nachmittags 
5 Uhr, im Fellnerſchen Gaſthof zu Bentfchen 
ftatt. Tagesordnung: 1. Bericht des Vor—⸗ 
fitenden über die VBereinstätigfeit. 2. Beſchluß— 
faffung über die geftellten Anträge zur Mit— 
gliederverfanmmmlung des Hauptbereing. 3. Nech- 
nungslegung pro 1906. 4. Berfchiedenes. Nach 
der Verſammlung eier des Geburtstages Sr. 
Majeſtät. Gemeinſchaftliche Tafel (Geded 
1,50 Mk.), Tanz uſw. Die Beteiligung tft recht 
Bald dem Vorſitzenden gu ntelden. 
Der Vorſtand. 


Ortögruppen: 

Alenftein. Sonnabend, den 2. Februar d. Is., 
nachmittags 6 Uhr, Feier des Geburtätages 
Er. Majeftät des KHaiferd in Stabigotten bei 
Sottfchall. Die Damen der Mitglieder find 
era feundlichit eingeladen. Gujte, deren 
Sinladung don den Mitgliedern hierzu ges 
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wunſcht wird, find, zwecks befonderer Cinladung 
derſelben, bis gun: 20.d Mts. dem Borfitenden 
namhaft zu machen. Bor der Feier findet um 
6 Uhr eine DE glieder mung itatt. Tages⸗ 
ordnung: 1. Boritandewahl. 2. Bericht über die 
Bezirkögruppenverfannlung 3. Wahl des 
nächſten Verſammlungsorts und «Tages 4. Ein- 
ziehung der Mitgliedsdeiträge. Um zahlreiche 
Beteiligung wird gebeten. Mitglieder, welche 
an der Teilnahme verhindert find, werden er⸗ 
fucht, ihre Beiträge nebſt Beftellgeld (4 ME. pro 
palb-, EME. pro Jahr) bis zu dem genannten 
Tage au ben Schatzmeiſter Förſter Schulz in 
Gradda bei Dorothowo einzufjenden. 
Der Borftand. 
Czerst (Regbz. Marienwerder). Sonnabend, den 
2. Februar 1907, 6 Uhr nachmittags, Ver⸗ 
ſammlung im Hotel Kruszinski. Die Mit— 
lieber find gebeten, ihre Damen mitzubringen. 
agesordnung: 1. Rechnungslegung und 
Stafjenüvergabe. 2. Einziehung der Beiträge. 
3. Aufnahme neuer Mitglieder. 4. Verſchiedenes. 
5. Gefellige8 Beiſammenſein, wozu kleine Vor⸗ 
träge erwuͤnſcht find. Der Roıftand. 
Frankfurt a. DO. Am Sonnabend, den 2. Februar 
1907, nachmittags 3 Uhr, Mitgliederverſammlung 
in der Aftien-Brauerei zu Frankſurt a. O. 
Tagesordnung: Rechnungslegung, Einziehung 
der Beiträge für 1907 und Erledigung ver- 
fdjiedener Vereinsangelegenheiten. Um recht 
zahlreiches Erfcheinen bittet Der Borftand. 
Halberitadt (Negbz. Magdeburg). Die Herren 
Yitnlieder unſerer Gruppe werden darauf aufs 
merfjan gemacht, daß die fälligen Beiträge für 
den Haupt» und Ortsverein — adt Mark — 
bi zum 28. d. Mts. entrichtet fein müſſen, 
nicht aber unmittelbar dent Hauptverein ein- 
‚zufenden, fondern bei der Ortsgruppenkaſſe 
zahlbar find. Die nicht friitgemäß eingehenden 
Anteile werden auf Kolten der Säumigen 
erhoben. Ferner wird auf die geplante gemein: 
Ichaftliche Feier des Geburtstages Sr. Majeftät 
des Kaiſers am 26. d. Mts. in Halberjtadt bei 
Dolle hierdurch noch einmal befonders verwieſen. 
Teilnahme der Danıen erwünfcht. Beginn des 
Eſſens 7 Uhr abends. Anmeldungen bis zum 
20. d. Mts. beim Schriftführer. Rege Be- 
teiligung iſt Ehrenpfliht. Der Borjtand. 
Hofaeismar. Die Feier des Geburtstages 
Sr. Vinjeftät des Kaiſers, verbunden mit Ball, 
findet nicht anı 19. Januar, fondern am 
Sonnabend, den 2. Februar 1907, abends 
11/, Uhr, im „Hotel Deuticher Kaiſer“ zu Hof: 
neismar ftatt, wozu fämtlidhe Herren Forſt⸗ 
beanten der Umgegend 2c. nebjt Angehörigen 
eingeladen werden. 
Der Vorftand der OrtSgruppe. 
. A: Brandt. 
Landsberger — (Regbz. Frankfurt a. O.). Wie 
bereits in früheren Nummern bekannt gemacht, 
findet die Feier zu Ehren des Geburtstag 8 
Sr. Majeftät de8 Kaiſers am Sonntag, den 
27. Januar, nachmittags 5 Uhr, auſ Cladower 
Zeerofen Statt. Es wird un eine vecht rege 
Beteiligung und pünfiliches Erfcheinnen gebeten. 
Am genannten Tage, nachmittag bon 3 Uhr 


Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Forftbeanıten. 


Neuſtadt (Kegbz. Danzig). 


Nominter Heide (Regbz. 
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ab, wird Herr Roy⸗Goͤrlitz in Cladower Teer⸗ 
ofen anmelend fein, um Sollegen, welde vor 
diejer Firma preisiwerte Walduniſormen 2c. bes 
äichen wollen, Maß zu nehmen. Ferner wird 
erfuicht, die Beiträge pro I. Halbjahr 1907 
ſchleunigſt an den Naifierer zu zahlen. 

Der Boritand. . 


Lauknen (Menbz. Königsberg). Am Sonnabend, 


den 9. Februar cr., nachmittags 6 Uhr, findet 
ein Keitejjen mit nachfolgenden Tanz zur Feier 
des Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs im 
Kutzworſchen Hotel in Lauknen ftatt. Hierzu 
find die Herren Mitglieder und Kollegen der 
umliegenden Oberförjtereien mit ihren Danten 
eliden. Annieldungen nit der Anzahl der 
ecke werden bis zum 1. Februar cr. an den 
Vorſtand erbeten. m zahlreihes Erſcheinen 
wird gebeten. Der Vorſtand. 


Mauche (Regbz. Poſen). Die Verfammlung findet 


Sountag, den 3. Februar er. nachmittags 
6 Uyr, im Fellnerſchen Gaſthof zu Beniſchen 
ſtatt. Tagesordnung: 1. Bericht des Vorſitzenden 
über die VBereinstatigfeit. 2. Vorſtandswahl. 
3. Rechnungslegung pro 1906. 4. Verſchiedenes. 
Nach der Berfummuung Feſtfeier des Geburts—⸗ 
tanes Sr. Majeftät gleichzeitin "+ der Begirks⸗ 
gruppe Pofen. Gemeinſchaftlich Tafel (Geded 
1,50 Mk.), Tanz uſw. Die Beteiligung ift recht 
bald dem Borlikenden zu nıelden. 
Der Boritand. 


Neuhof (Regbz. Kaſſel). Der Geburtstag Sr. 


Dajeftät des Kaiſers foll am Sonnabend, ben 
26. Januar 1907, abends von 7 Uhr ad, int 
Klugichen Lokale zu Neuhof mit nemeinjchaft: 
lichem Eſſen und nadjfolgenden Tanz zc. im 
Streife der UOrtsgruppenmitglieder und deren 
Familien 2c. feitlich begangen werden. Auf 
bollzähliges Ericbeinen wird beſtimnit geredhitet. 
Durd) den Borftand etwa einzuladende Gäſte 
find dem Borfigenden vorher namıbait zu 
muden. Der Boritand. 


Die Geburtstagsfeier 
des Landesheren findet Sonnabend, den 
2. Kebruar, von 7 Uhr abends ab, int Gaft- 
hauſe von E. Klaaßen in Sagorſch Statt, wozu 
die Mitglieder mit ihren Angehdrigen ein» 
geladen werden. Gelegentlich kann Beſprechung 
chwebender Fragen, beſonders die Wahl von 
Vertretern zur Bezirksgruippenbildung, erfolgen. 


Nimkau⸗Schöneiche (Negbz. Breslau). Sonnabend, 


ben 2. Februar d. Is. nachntittag3 7 Uhr, Freier 
des Geburtstages Sr. Vlajeität des Kuifers im 
Leubus, „Hotel fhwarzer Adler“. Auf zahl: 
reiches Erſcheinen der Herren Mitnlieder und 
deren Familien wird geredjnet. Gäſte, deren 
Einladung von den Mitgliedern hierzu gewünſcht 
wird, find, zwecks befonderer Einladung, al3ıı. 
dem Schriſtführer namhaft zu maden. B 
der eier findet um 6 Uhr eine Mitgliede 
Berfamniung ftatt. Anzug Walduniforn. 
Gumbinnen). A 
27. Januar er. um 5 Uhr nachmittags, Begir 
der Feier des Geburtstages Sr. Majeftät de 
Kaiſers im Kaiſerhotel Rominten. Die Herre 
Vereinsmitglieder werden höflichſt gebeten, nı 
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ihren Demen vollzählig zu erſcheinen. Pro⸗ 


granım: Prolog, Theater, gemeinſames Eſſen uſw. 
Der Schriftführer. 


Audezanny (Regbz. Allenſtein). Die Kaiſers⸗ 


geburtstagsfeier findet anı Sonnabend, den 
2. Februar d. Is., abends 7 Uhr, im Saale 
des Herrn GSiegemund zu Rudczanny ftatt. 
Die Mitglicder mit ihren Angehörigen werden 
hierzu ergebenſt eingeladen. Programme ber- 
teilt der Vorſitzende vor der Feler. Gejuche 
un Cinladung von Gäſten find bi8 zum 
28. Januar d. Is. an den Schriftführer, Forſt⸗ 
aujjeher Laechelin zu Nieden, einzureichen. 
Der Vorſtand. 


Saardrüden (Regbz. Trier). Die diesjährige 


Kaiſersgeburtstagsfeier findet in Gemieinſchaſt 
mit dent Gemeindeforitbeamten » Verein am 
Freitag, den 1. Februar d. Is. abends 8 Uhr, 
in Sanrbrüden, „Tonhalle*, Statt. Die Herren 
Kollegen werden gebeten, mit ihren Familien 
recht zablieih und punktlich zu erfcheinen. 
Gäſte find willfoninen. - Einladungen Tönen 
vum Borfitenden, Förſter Henn zu Forſthaus 
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d. Is. beginnt um 71/, Uhr abends mit Konzert. 
Beiondere Einladungen werden an bie Mit- 
glieder nicht mehr gelandt, auch werden diefelben 
ebeten, in Walduniform zu erfcheinen. Die 
Adreſſen etwa noch einzuladender Gäſte bitte 
ih umgehend an mich zu ferden. 

Der Borjitende: Haeufler. 


Zirke (Megbz. VPofen). Die Kollegen ber Ober- 


förftereien Hundeshagen und Birfe haben am 
31. Dezember d. Is. eine Ortögruppe, mit dent 
Sitz in Birke, gegründet. Big Heute find 
20 Kollegen als Mitglieder beigetreten. Vor⸗ 
fipender ift Hegemeifter Malende-Doebelivald, 
Beiſitzer ift Förſter TeuslersLihwin, Kaſſierer 
iſt Hilfsförſter Bothe-Zirke-Sand, Schriſtführer 
tft Forſtaufſeher Drepler-Zirke. Die Kollegen der 
Nachbaroberförſtereien Birnbaum und Wronfe 
werden von hier aus gebeten, fich der Ortögruppe 
Birke anzufchließen. Drtögriippenbeitra jähr- 
U 3 Mark. Anmeldungen bein Uuterzeichneten. 
Der Schriftführer: Dreßler. 


” 


spenden 1 ER ERDE ER «eh 


Neuhaus. Poſt Niegelöberg, und von Schrift- 
führer, Hilfsjäger Groß zu Malftatt-Burbadh, 
Saarbrückerſtraße 26, bezogen merden. id) mir, die verehrten Kollegen der Oberförſtereien 
Der Borftand. |Deteröhngen, Schweinig, Magdeburgerforth und 
NB. Für die auswärtigen Teilnehmer wird | Umgegend zu einer Beipredung am Sonntag, 
noch beſonders darauf hingewieſen, daß fie mit | den 10. Februar d. 38., nachmittags 31/, Uhr, 
der Straßenbahn don Bahnhof ab mit Um- nach dem Hotel „3 Linden” zu Magteburgerforth 
fteigebillett zum Feſtlokal fahren können. ergebenft einzuladen. Kaderſch, Förſter. 
Söhre (Regbz. Kaſſel) feiert den Geburtstag — — 
Sr. Majeſtät Sonnabend, den 2. Februar 197, Ä icht 
im Weißenbornſchen Reſtaurant zu Ober— Berichte. 


kanſungen. Das Eſſen beginnt un 7 Uhr. Alle Berichte müſſen erit dem Vorſitzenden, Förfter Hoggeit- 


* * buck, Forſthaus Huudelehle bei Grunewaid-Berlin, vorliegen. 
Gäſte können eingeführt werden. Was Br die uächftfällige Nummer beftinmt if. muß Sonntag 
Der Borftand. 


früg iu defien Befly gelangen. Mur Werichte, weiche für 
Golling zu Uslar (Regbz. Hildesheim). Die auf weitere Rreife der Dlitglicder von Interefſe oder für 


Behufs Gründung einer Ortsgruppe erlaube 


Sonnabend, den 2. Februar d. Is. 3 Uhr 
nachmittags, anberaumte Verſanimlung it 
ne hträglic anf 6 Uhr abends feitgefcht Es 
wird beabſichtigt — bei reichlicher Beteiligung 
— nach Beendigung der Berfanmtlung ge: 
meinſchaftlich kalt zu effen und eventuell nad) 
Klavier und Geige zu tanzen. 
Der Borftand. 


Torgelow (Regbz. Stettin). Die Kaifersgeburts- 


tagsſeler findet am Dounerstag, den 7. Februar 
d. Is. von abends 71/, Uhr ad, im Vereins 
Iofol zu Torgelow ftatt. Das Feſtprogramm 
beiteht in Konzert, Prolog, Aufführung eines 
Theaterftüdes (Schwant in zwei Aufzügen), 
Ball niit Kaffecpaufe. Während der lekteren 
gelangen humoriſtiſche Vorträge zur Aufführung. 
Die Feier verſrricht eine ſehr jchöne zu werden, 
und Werden die Bereinsmitglieder mit ihren 
verehrten Tamen zu zahlreihen Erjcheinen 
benjt eingeladen. Die einzuladenden Gäfte 
den Borfigenden bis zun 27. d. Mts. 

hait zu machen. 
rBorftand. J. A.: Lange, Schriftführer. 
- Heide (Regbz. Marienwerder). Die Feier 
A⸗hurtstages Sr. Viajejtät am 2. Februar 
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DaB geſamte Vereiusleben von Bedentung fiıd, werden 


anfgenonmen. Abdrud erfolgt einmal. 


Drtögruppen: 


Echneidemühl (Kegbz. Bronderg und Ptarien- 


werder). In der am 13. Januar abgehaltenen 
Berfanmmlung wurde beſchloſſen: 1. Die Orts⸗ 
gruppe bleibt beftehen wie bisher. Die Kollegen 
bon Bezirk Broniderg treten der Bezirksgruppe 
Broniberg, die bon Bezirt Marienwerder der 
Bezirfögruppe Marienwerder bei; lchtere werden 
auch durch den Vorfitenden der Ortögruppe 
bertreten und fett ſich derfelbe dieſerhalb mit 
beiden Bezirfsgruppen in Verbindung. 2. Der 
Beburtstag Sr. Majeſtät foll am 16. Februar, 
abends don 7 Uhr an, dur) einen Fleinen 
Familienball in Schneidemühl bei Schreiber, 
Poſenerſtraße, gefeiert werden. Gäſte können 
in geringer Anzahl von den Vereinsmitgliedern 
eingeführt werden. Beſondere Einladungen 
ergehen nicht. Ortsgruppe Jaſtrow und Kolmar 
ſind hiernit ergebenſt eingeladen. 3. Es wird 
erinnert, rückſtaͤndige Beiträge, bauptfächlich 
bon alten Zahr, an den Scatmteilter, Herrn 
Hegentijter Buſch in Brodden bei Schnitlau, 
abzuführen. Der Vorftand. 
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Nachrichten des Waldheil“, 


eingetragener Berein zu KNendamm. 
Veröffentlicht unter Berautwortung des Vorſtaudes, vertreten durch Joh. Neumann, Nenbdamm— 


den 25. Februar d. 
Deutschen Zauſe“ zu 





Einladungen ergehen nidt. 


Die Mlitgliederverfammiung für 1907 wird am Montag, 
s. nachmittags 6 Ahr, im Hotel „Zum 
endamm abgehalten. 

Die Tagesordnung wird ſpäter befannt gegeben. 
ſammlung findet ein zwangloſes geſelliges Beifantmenfein ftatt. Belondere 


Nach der Ber: 


Um zahlreiches Erſcheinen unjerer Mitglieder wird gebeten. 
der Vorſtand des Bereins „Walddeil“. 


Graf zu Rautzau, 
Vorſitzender. 


Ihren Beitritt zum Verein meldeten au: 


Bollig, Nittergutsbefiger, Secbbtem, Rheinland. 
Erdmann, Viar, Königi. Förner, Vendershagen b. Velgaſt. 
Klöhn. Friedrich Hevierjägner, Hoßleben, Kr. Querfurt. 
Voigt, Kelir. Hilfsjäger, Biey_ a. d. Dübahı. 
Wertmann, Beter, Königl. württ. Forſtaſſeſſor, Stuttgart. 
Befonderd fei darauf aufmerkffam gemacht, 
dar nach der Satzung jeder die Aufnahme 


Nachſuchende bei der Anmeldung dte Erklärung 


Aenmann, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 


abzugeben hat, daß er die Satzung des Bereins 
anerkennt. Ferner dit gleichzeitig der erite 
Jahresbeitrag einzuſenden. Derſelbe beträgt für 
untere Forſt- und Jagdbeamte mindeſtens 
23 Wark, jür alle übrigen Perſonen mindeſtens 
5 Zlark. 

Anmeldckarten und Satzungen Fönnen un—⸗ 
entgelilich und portofrei bezogen werden. 


— — 


Yachrichten des Hereins für Privatforſtbeamte Deulſchlands, 


eingefragener Berein zu Neudamm. 
Veröffentlicht unter Berautwortung des Boritaudes, vertreten duch Forſtrat Eulefeld, Lauterbach (Heffen). 


Beziräsgruppe VI, Oberſchleſten. 

Die in Beuthen beichloffene Kaiſersgeburtstags⸗ 
feier mit Damenbeteiligung findet Mittwoch, den 
6. Februar d. %8., von nachmittags 21/, Uhr ab, 
in Hotel „Zum ſchwarzen Adler“ in Oppeln ftatt. 

uerſt ein kurzer eh „Der Saifer und 
die Jagd“, alsdann mufikalifhe und Geſangs— 
borträge, fpäter nad) Geige und Klavier ein 
Tänzchen. 

Beſondere Einladungen werden nicht 
verſchickt. 

Gäſte ſind willkommen! 

Danbrau, den 19. Januar 1907. 

Der Vorfißende der Bezirfsgruppe: 

Troſt. 


Eintrittsgeld, Mitgliedsbeitrag und Abonnements- 
gebühren für das Bereinsorgan fandten feriter ein: 
vir. 25V MB IEME NS 7TME Nr. 45 

3 DIE, Vier. 47, 49, 81 je 7 ME, ir. 88 IWIE, Nr. 97 ME, 
Tr. 104 7 ME, NW. 121 9 WE. Nr. 133, 138 ie 7 ME, 
Nr. 188 3 Dil, Yir. 229, 231, 269 je 7 ME, Wr. 290 9 ME, 
Ar. 308 7 WIE, Wr. 335 2 DIE, Wr. 353 7 Mt, Yır. 372, 
893, 804 je 9 WIE, Yir. 403 3 DIE, Nr. 416 5 ME, Wr. 418 
TUE, Nr. 421 3 VE, Vier. 448. 475, 477 je 7 ME, Nr. 545 
4 DE, Vir. 547, 568 je 7 ME, Wr. 612 4 ME, Wr. 617, 619, 


095, 898, 688, 720 je 7 ME, Nr. 728, 731 je 8 WE, Wr. 746 
7 VMUE, Nr. Tab, 767 je 3 DIE, Yir. 769 7 DE, Wir 78 
g dv, Nr. 797 7 ME, Nr. 8023 DE, Nr. 815 7 VIE, ir. 824 
5 VE, Wr. 900 4 ME, Nr. 924 7 DIE, Nr. 974 8 DIE, 
Ar. 880 7 VIE, Nr. 990, 1004. 1088 je 8 WIE, Wr. 1086 
5 ME. Nr. 1088, 1040 ie 3 Vi. Yir. 1089, 1080 je 7 ME, 
YJir. 1097 8 Di, Nr. 1125, 1211 je 7 VL, Nr. 1220. 4 VIE, 
Nr. 1248, 1305, 1318 je 8 Dil, Nr. 1384 1482 je 5 ME, 
ir. 1495 6 ME, iv. 1509 7 WE. Nr. 1515 B VIE, Wir. 1522 
9 Me. NM. 154, 1054 je 7 Un Wr. 1546 8 WIE, 
Ar. 1547 1 ME, Nr. 1583 5 ME, Nr. 1795 9 Mt, Nr. 1609, 
1610 je 7 mE, Nr. 1624 6 WE Ir 1628 
g vi, Wr. 1649 5 ME, Nr. 1692 7 DIE, Nr. 1783 4 DIE, 
Nr. 1744 7 WE, Nr. 1853 5 DIE, Nr. 1855 7 WIE, Ar. 1881 
3 DE. VNr. 1903 7,50 DIE. Nr. 1916 2 VIE, Nr. 1985 8 VIE, 
Nr. 162 7 Dil, Wr. 1968 8 DIE, Wr. 1996, 1999, S065 ie 
TME, Nr. 2061 4 Dit. Wr. 2072 8 ME, Wr. 2110, 2112 
2118 je 8 Die, Nr. 2117 7 ME, Yir. 2154 3 DE, Nr. Diez, 
2104 je 6 Dit, Nr. 2168 8 DIE, Nr. 2189 9 ME, Wr. 21rO 
6 DIE, Nr. 2181 15 DE, Nr. 2184-2186 je 8 Vk., Yr. 2187 
10 DIE, Ar. 2190 6 Mt., Yir. 2193 10 DIE, Mr. 2194 100 Mek. 


%* 

Satzungen, fowie fonftige Mitteilungen über 
Gründung, Bweck und Ziele des Vereins werden 
jeden Intereſſenten koſtenfrei auf Wunsch zugefandt. 
Alle Briefe, Anfragen, ſowie aud) Geldfendungen 
find ausnahmslos zu richten an die 
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des „Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands“ 
zu Neudamm. 
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Sur Pelchung gelangends Horflöienfiftellen in Preußen. 


(Beröffentlicht gemäß Min.Erl. von 17. November 19)L. 


©Berförfierfielle Prygaflen in Regierungsbezirk Allenftein ift vorausfichtlih zum 1. April 1907 
zu befegen. Bewerbungeu müſſen bid zum 15. Februar d. Is. eingegangen fett. 

Die neu zu begründende Sberfoörſterſteſſe Willenberg mit dem Amtsſitze ebendafelbit, im Regierungs— 
bezirk Allenftein, iſt dorausfichtlic) zum 1. April 1907 zu befegen. Bewerbungen müſſen 
bis zum 1. März d. 38. eingegangen jein.. 

Die Hörfterielle für den Schutzbezirk Äderheide mit dem Stationsort Forſthaus Grüneberg, 
Oberförfterei Pechteich, Regierungsbezirk Potsdam, ift zum 1. Mai 1907 anderiweit zu bejeken. 





Zur Befoldöungsaufßefferung der preußifchen Hörfter. 


Non F. Müde, Förſter a. D. 


Mit etwas mehr Zuverficht als in früheren 
Jahren dürften die preußifchen Förſter wohl 
der nächſten EtatSberatung entgegenfehen.*) Ich 
brauche deshalb Fein Fragezeichen, hoffe viel- 
mehr ein kräftiges WUusrufungszeichen Der 
Ühorschrift beifügen zu können. 

» Förſter⸗Fragezeichen habe ich bereit3 vor 
cen, Bd. 10 und 11 der „Deutjchen 


tifel iſt uns ſchon vor Weihnachten, 
anntgabe des Gtatsentivuris, zu— 
pe Lonnte aber, da einige Zahlen fehlten, 
ar eükor veröffentlicht werden. 
Die <chriftleitung. 


Horft- Zeitung“ (fpäter auch unter dem Titel 
„Fromme Winfche*), eine Reihe von Artikeln 
über Nang, Gehalt, Penſion, Witwen: und 
Waifenverforgung 2c. veröffentlicht, in dem Be- 
itreben, die Verhältniſſe zu Hären, überall den 
guten Kern heranszufchälen, neue, gefunde An— 
regungen zu geben und erfüllbare Wünſche zu 
äußern. 

Un der Hand der Föritergefchichte Habe 
ich wiederholt gezeigt, wie eine Reihe von 
unglüklihen Zujällen zujammenwirfen mußte, 
dal jo traurige Zujtände, wie wir fie im Förſter— 
ſtande Habeır, ſich entwickeln konnten. 
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Wenn ic) von Förſtern fpreche, fo meine 
ih damit den ganzen Stand vom Nevierföriter 
bi8 zum jüngiten Hilfsjäger in und außer 
Dientt, fowie die Witwen und Waifen Diefer 
Beamten. Ich muß das ausdrücklich er- 
wähnen, da ich felbft wünfche und Hoffe, daß 
diefe Zeilen auch von Nichtfachleuten gelejen 
werden möchten. 

Es war zunächſt gar nicht leicht, Licht in 
das Dunkel zu bringen, das über dem Förſter⸗ 
ftande lagerte. So ijt beiſpielsweiſe die Rang⸗ 
ordnung aus dem Aufange des vorigen Jahr⸗ 
hundert3, Förfter Haben mir erſt feit den 
dreißiger Jahren. Sie zählten beim Mangel 
der Nangregelung bis zum Sabre 1897 zu 
den Unterbeamten. - Das wagte aber Taum 
jemand anzudeuten, denn gewiſſe Regungen 
auf Nangregelung wurden als eitele Be: 
jtrebungen aufgefaßt. 

Nun Hatten die Förſter allerdings vor 
vielen anderen Beanten einen früher nicht zu 
verachtenden Vorteil in der Dienftlandnnugung, 
der aber heute durch den BDienitbotenmangel 
auf dem Lande, durch die Entziehung der 
Waldweide und durch den widrigen Uniftanb, 
dag die Forftverforgungsberectigten erit im 
hohen Manuesalter zur Anjtellung als Förster 
gelangen, in das Gegenteil umgeſchlagen ift. 
Bon vornberein wurde die Landwirtſchaft 
allen denen zum Verderben, die über Kapital 
zur MWirtichaftseinrichtung nicht verfügten, 
Schulden machen mußten und nun die Zinfen 
nicht herauswirtſchaften konnten. 

Ferner, die Förſter haben ſeit Menſchen⸗ 
gedeuken freie Dienſiwohnung, bei Erlaß des 
Geſetzes über Wohnungsgeldzuſchüſſe blieben 
ſie deshalb unberückſichtigt, wie erſt ſpäter 
entdeckt und von Herrn Finanzminiſter ſelbſt 
anerkannt wurde, infolge eines formaliſtiſchen 
Moments. So wurde das, was anderen 
Beamten zum Vorteil gereichte, den Förſtern 
zum Unſegen. In eine ſchier unglaublich 
traurige Lage gerieten dadurch die vor 1897 
penſionierten Förſter und die Witwen und 
Waiſen. Das penſionsfähige Wohnungsgeld 
war das der Unterbeamten, die Erträge des 
Dienftlandes, obſchon fteuerpflichtig, gehören 
auch heute noch nicht zu den penfionsfähigen 
Emolumenten! — Herr Abgeordneter Kaute 
jagt in der Sitzung des Abgeorduetenhaufes 
vom 28. Januar 1905 fehr richtig, daß eine 
Einnahme, die al3 ein Teil des Dienſt— 
einfommend bezeichnet werde, auch bei Feſt— 
jegung der Penſion in Anrechnung zu bringen 
jei. — Das find fo einige Blide in Die 
‚sörftermijere, die auch der Nichtbeamte ver: 
ſtehen Tann. Nebenher laufen innere 
Fragen, wie Kindererziehung, Forſtverſorgungs— 
weſen, Stellung der Königlichen Förſter zu 
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Zur Befoldungsaufbeljerung der preußifchen Förſter. 


den Gemeinde⸗ und Privatförſtern, die es 
lohnen, in bejondern Artikeln befeuchtet zu 
werden. Natürlich ift das auch ſchon nefchehen. 
von mir felbft fogar, und was mich befonders 
befriedigt, ift, daß ich mich ganz in Über- 
einftimmung mit hoben Vorgeſetzten befinde, 
jo dab Herr Abgeordneter Oberforſtmeiſter 
Kaute mich in der Sigung des Abgeordneten- 
hauſes vom 28. Januar 1905 einen alten 
Veteranen im Kampfe für die Intereſſen der 
Förſter nennt. Ich Habe allerdings dieſes 
Lobes noch nie fo recht froh werden können 
und möchte Herrn Raute und alle Freunde 
des Föorſterſtaudes Herzlich bitten, nun auch 
ſelbſt feitzuftehen in diefem Kampfe. Geſchieht 
dies bei der fommenden Etatsberatung im Ab⸗ 
geordnnetenhanfe, fo kann der Förſterſtand ruhiger 
als bisher in die Zufunft bliden. 

Um es nochmals zu wiederholen: ich alte 
eine Gehaltsaufbeſſerung der Förſter und Hilfs- 
beamten, fowie Wufbellerung der Penſionen 
und der Renten der Witwen und Waıfen, ins- 
bejondere der aus der Zeit vor der Rang⸗ 
regelung und Gehaltserhöhung zunächſt für das 
wichtigite, und alle übrigen Wünfche müſſen 
davor zurüdtreten. Um meine bejcheidenen 
Wünfche weiter zu unterftügen, babe ich mid) 
nach neuen Beweisnitteln umgeſehen und glaube 
fie beweiskräftig gefunden zu haben in den Ber- 
hältniffen von nichtpreußischen Förſtern. 

Sp bezieht der Förfter in Bayern fein 
Gehalt nach BDienftaltersftufen und bat ein 
Anfangsgehalt von 1890 Dark, das nad) drei 
Jahren auf 2070 Mark und dann weiter von 
fünf zu fünf Jahren un je 180 Mark fteigt. 
Außerdem bezieht der Förſter 315 bis 360 Mark 
nicht penfionsfähige Gehaltszulage, fofern er 
feine Dienftiwohnung, dagegen 90 Marl, fofern 
er Dienitwohnung inne hat, für welche er 
außerdem noch eine Miete von 54 Mark zu 
entrichten Hat. Das Hörftergehalt in der 
VIII. Dienftalterstfaffe beträgt 3150 Mark. 

Der Forftauffeher bezieht in den eriten 
Dienftiahren 840 Marl, von vierten Jahre 
ab 900 Marl. Hierzu kommt eine nicht 
penlionsfähige Zulage von 150 bis 195 Marf. 

Der Foritgehilfe beginnt mit 1080 Mart, 
nad) drei Jahren 1200 Marl, nach weiteren 
zwei fahren 1260 Mark. Zulage wie beim 
Forſtauſſeher. 

Der Forſtwart bezieht ein Anfaugsgehalt 
von 1380 Mark und fteigt bis 1830 Mark, 1 
11. Dienſtjahre ab Zulage, 180 bis 225 M 
ohne Dienftwohnung, mit Dienftwohnung F 
Zulage. 

In Sachfen-Aftenburg beginnt das fogein. 
Beſoldungsdienſtalter mit der endgültigen 
jtellung nach vollendetem 25. Lebensjahre ı 
tteigt von Drei zu drei Jahren von 1500 
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2700 Marl. 
Zahlung, Amtswohnung Haben zurzeit nicht 
alle Hörfter, den Inhabern von Dienftiwohnungen 
wird Dieje auf das Gehalt mit 100 Mark in 
Anſatz gebradt. 

Tiefe mühſam zufammengeholten Angaben 
über die förfterlichen Verhältniſſe in- den nicht 
preußiichen Staaten zeigen deutlich, wie ver⸗ 
ſchieden und eigenartig fich die Dienſteinkommen⸗ 
verhältniſſe in den deuſchen Staaten entwickelt 
haben und wie troß kleiner Lichtblicke, die, 
wie oben angedeutet, der neue Etat bringen 
fol, die preußifchen Förſter vor den nicht» 
preußifchen noch erheblich zurüditehen. Und 
wie jteht e3 num im Vergleiche mit den Beamten 
im eigenen Staate. Ich bin ſtets ein Gegner 
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Hangeſtellten Verſuchen, in unferen Ddeutjchen 


Heimatsforſten rentable frenıdländifche Holz- 
arten einzuführen, ift der Verſuch mit der 
Douglasfichte, Pseudotsuga Douglasii, einer der 
dankbarſten. Man unterjcheidet die rote und 
die gelbe Douglas, die gelbe iſt für den Forit- 
mann zur Nupholzerziehung die wertvollſte. Das 
Holz iſt dauerhaft, die Rinde wird zum Gerben 
benußgt. Sie gedeiht auf Humojem, ſandigem 
Lehmboden und ift auch mit den im nord» 
wefilichen Deutichland noch herrichenden See⸗ 
Hima durchaus zufrieden. Ihr Anbau empfiehlt 
fih aus dem Grunde, weil fie äußerft ſchnell⸗ 
wüchſig tft und bei zufagenden Standort 
außerordentliche Zuwachsprozente zeitigt. Bei 
ihren Anbau dürfte es fich enıpjehlen, Dreis 
bis vierjährige verichulte Pflanzen zu verwenden, 
die aus einheimifchem Samen erzogen find. 
Dieſes Material bat fih ſchon mehr dent 
biefigen Klima und Boden angepaßt und ijt 
nicht mehr jo verweichlicht. In der amerika: 
nischen Heimat der Douglasfichte ift der Boden 
bedeutend nährfräftiger und ermönlicht daher 
auch den Holzpflanzen ein viel leichteres Daſein, 
als es in unjeren heimatlichen Wäldern der 
Fall if. Wenn wir deshalb gleich importierten 
Samen oder möglicherweije auc Pflanzen ver» 
wenden würden zu nrößeren Verſuchskulturen, 
wäre e3 nicht unwahrjcheinlich, einen Mißerfolg 
ı erjlen "Anbau zu erleiden. — Gut, 

so. auch anı beiten fcheint Die Douglagsfichte 
tiefgrüudigem, humoſem, grandigem, etwas 
bmigem Diluvialjayd (Fichtenboden 3. Klaſſe) 

h Altholz gebildeten Seitenfchug zu 

luf dieſer Nodenjorm Hat Die 

wog eilt ganz dorzügliches Wacstum 

delt, fie kann nicht gut einen zugleich 
 #-E-rfindigen Boden entbehren, zumal 


Brennholz gegen tarınäßige 
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feemoͤländiſcher Holzarten. 





davon geweſen, eine Beamtenkategorie gegen 
die andere auszuſpielen, ich meine vielmehr, 
man follte bei einer Neuregelung der Gehälter . 
gewiſſe Beamtenklaffen zuſammenfaſſen, die 
etiva auf gleicher gejellichaitlicher Stufe ſtehen, 
ih nenne bier Förſter, Pojtverwalter, Lehrer, 
Stationsvorfteher zc., uud für diefe ein Grund: 
gehalt auswerfen, im übrigen aber durch Orts-, 
Teuerungds und Funktionszulagen und Dienfts 
aufwaund dem Ausgleich bewirken. Das dürſte 
doch auch der Regierung die Sadje ungemein 
erleichtern, aber auch verhüten, daß wie ich 
oben gezeigt, die eine oder die andere Beamten⸗ 
fategorie einmal Halb in Vergeſſenheit gerät. 

Möge fänitlihen Beamten im neuen “Jahre 
ein heller Stern leuchten! — 





ich Ddiefe Holzart in der Bemwurzelung der 
Weißtanne — Abies pectinatsa — anſchließt, 
paßt fich aber in Gebirge den weniger oder mehr 
tiefgründigen Standort an, indem jie nur flach⸗ 
jtreichende Wurzeln oder eine Herzwurzel treibt, 
auf tiefgründigen: Boden erzeugt fie aber eine 
fräitige Pfahlwurzel. Dad der Altreichskanzler 
Fürſt Bismard duch den bekannten John Booth 
aufmerkjan auf dieſe Holzart gemacht wurde und 
jich für den Aubau diefer Holzpflanze interejliert 
hat, dürfte bekannt ſein. Intereſſant iſt der Ausfall 
|der einzelnen Verſuche, die im Sachlenmwalde 
angeltellt wurden. Im Jahre 1831 wurde 
dafelbft mit vierjährigen, verfehulten Pflanzen 
die erjte Verfuchefläche angelegt. Zu dieſem 
Zwecke wurde eine zwei Jahre al3 Kamp benutzte 
Fläche auf einer Bodenzuſammenſetzung wie 
die befchriebene von 0,470 ha Größe mit Alt» 
bofzbeftänden als Seiteuſchutz mit vierjährigen 
Douglas in 1,5 m DJ und zur Hälfte mit 
vierjährigen Fichten in 1,2 m D»Berband be- 
pflanzt. Die Holzmafje diejer Fläche, welche 
bisher nicht durchforſtet wurde, iſt jest durch 
genaue Aufitahnıe bis zu 3 cm ermittelt worden. 
Die Bergleihung ergab, dag die Douglas 
59583 qm Stammgrundflädhe und 407 im 
Holzmaffe, die Fichte 34426 qm Stammgrund- 
fläche und 407 fm Holzmaſſe erreicht Hatte. 
Das Holz beider Probeflähen würde jih ſchou' 
jegt al3 Stangen» und zum Teil als geringes 
Srubenholz verwerten laſſen. ine Werts 
berechnung nad) den für Fichtenholz im Revier 
gezahlten Preiſen ergibt für die Douglas einen 
Wert von ca. 1000 ME, für die Fichte von 
ca. 360 Mk. Dieje vorjtehenden Ermittelungen 
zeigen aljio, daß die Touglas geyenüber der 
Fichte auf demſelben Boden fait die Doppelte 
Waffe und den dreifachen Wert produziert hat 
In Wirklichkeit ftellte ſich das Ergebuis für 
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die Douglas noch günftiger, da nach den Be 
obachtungen und Erfahrungen ihr Holz dem- 
jenigen der Fichte an Qualität bei weitem über- 
legen ift und daher für dasſelbe höhere Preije 
zu erwarten find. — In der Beit meiner Be⸗ 
Ihäftigung in einen umfangreichen Nutzholz⸗ 
geihäfte babe ich bei Beitandes-Uufnahmen 
manden forjtlih intereffanten Beſtand ans 
getroffen. Unter anderen jah ich ‘auch bei 
jolcher Gelegenheit einen Beitand Douglas in 
Edewecht in Oldenburg. Der Boden beitand 
aus tiefgründigem, fandigen Lehm Nur im 
Norbmweiten Stand als Schub ein ca. SOjähriger 
Siefernbeitand vor, welchem wieder ein Altholz⸗ 
Kiefernbeftand vorgelagert war. Die Douglas 
waren im jahre 1889 als 80 bi$ 100 cm 
hohe Exemplare in 1,2 m DI-Berband gepflanzt, 
und zwar vermutlic diesmal nur aus dem 
Grunde, um fie aus einem Pflanzkampe Platz⸗ 
mangels halber 103 zu werden. Die Stämme 


Aus dem Siefernmalde. 


verrieten ein ganz außerordentliches Wachstum 
und hatten bei meinem Dortfein im Jahre 1904 
eine Höhe von 15 m erreicht. Der kleine Bes 
ftand war äußerft gleihniäßig gewachſen. Die 
einzelnen Stämme waren fo vollholzig und 
der Beltand machte einen fo guten Gejamt- 
eindrud, daß es eine Luft war, ihn zu jehen, 
und weitere Hoffnungen in ihn zu fegen, bie 
er gewiß erfüllen wird. Äühnlich wie in 
Edewecht find auch die Nefultate mit dem 
Anbau der Douglad noch an anderen Orten. 

Ich beabfichtige mit diefen Ausführungen 
und Wiedergabe von Erfahrungen nur, weitere 
„Für“, möglicherweife auch „Wider“ über den 
Anbau diejer Holzart zu erbitten, reſp. zu 
einem Anbau bejagter Holzart auf zujagendem 
Boden — twie befchrieben — anzuregen, 
womit der Zweck meines Heinen Beitrages 
foritlihen Meinungsaustaufhes erfüllt wäre. 


— RT —— 


Bus dem Fiefernwaloͤe. 


Recht trübe ſah e8 im vorigen Sabre bei Beginn 
des rühlingd in den Hiefigen Siefernmwäldern 
aus. liberal, joweit man ſah, waren die Schonungen 
rot, und im Geifte fa man jchon einige hundert 
Morgen der Schütte zum Opfer gefallen. Als 
aber nad) langer Dürre- und Kälteperiode dann 
mit einem Dale eine Woche lang andauernder 
Negen einfetzte — die richtige Medizin für unferen 
trodenen Sandboden — fiehe, da verſchwand fo 
nach und nad) die fuchsrote Färbung, und allmählich 
wurde die Schonung inner grüner und grüner, 
und an Stelle der gefürchteten Verluſte tvar ein 
ganz gewaltiger Zuwachs zu Tonftatieren. Auch 
nicht eine Pflanze war der Schütte zum Opfer 
gefallen. ES ruft das doch fo eigene Gebanfen 
über das Entitehen und das Wefen der Schütte 
mad. Etwas fiel mir aud) nod) in dem riefigen 
Schütteherde auf, die zur Probe angepflanzte 
Bantskiefer reagierte gar nicht auf die Schütte; 
die einzeln zwiſchen den voten silvestris ftehende 
Banks Hatten ihre grüne Farbe völlig bei- 
bebalten. 

In bezug auf die Bankskiefer kann ich in 
den paar Jahren, während welcher Zeit id) perfönlich 
diefe Sorte Zultiviere, nur jagen, daß es etwas 
großartiges iſt. Die Droge, weiche dor kurzem 
auch angejchnitten wurde, ob das Holz der Banks 
ebenfo gut fei wie daS bon silvestris, vermag ich 
freilich nicht zu beantivorten, da man darin erit 
Erfahrungen ſammeln muß; ich glaube es aber 
nicht, da fie allzu raſch wächſt. Das wiirde nıic) 
aber au für den Kal, daß es zweifelsohne 
erwieſen ift, nicht abhalten, dieſer Stiefer ein Loblied 
zu fingen. Da, wo unfere silvestris gedeiht, 
werde id) jedem nur vaten, bei der alten erprobten 
Sorte zu bleiben, aber wieviel Flächen gibt es 
dod) in allen Kiefernrevieren, wo eigentlich nichts 
wachſen will. Dort Tomnıt die Bankskiefer inınter 
nod) fort, und wenn das Holz feinen höheren Wert 
wie Brennholz hätte, fo ift doch ſchon ungentein 


viel erreicht, wenn man diefe Tahlen Bergkuppen 
die manchmal mie eine Niefenglate ind Land 
hinein leuchten und welche die ftille Verzweiflung 
manchen Revierverwalters bilden, fich nıit üppigen 
Wachstum füllen fieht. Durch manche alte Kultur 
sieht ih ein früherer, jetzt zugepflanzter Weg, 
er aber durchaus immer wieder Weg werden 
wil. Wenn auch die umliegende Kultur ſchon 
einige Jahre älter und zur Nachpflanzung miit 
einjährigen Kiefern nicht mehr fo recht geeignet, 
Ballen aber nur mit unverhältnismäßigen Kojten 
anzumenden find, mit der Bankskiefer kann man 
es ruhig wagen. Sie wädhlt und holt auch durch 
ihre fabelhaften Triebe den Borfprung der Nachbarn 
bald ein, und die Lüden find geſchloſſen. Der 
Sant der Banks ift ja immer noch etwas koſt⸗ 
fpielig, aber aus einen: Kilogranım erzicht man 
eine gewaltige Menge Pflanzen, und auperdem 
ift die Anzucht recht leicht. Die diesjährigen 
Sämlinge ftehen durchweg 15 cm hoch, die dor» 
jährigen waren noch bedeutend kräftiger. 

Bei diefer Gelegenheit möchte ich weiter ere 
wähnen, daß ich den Saatjcyulvetrieb nun völlig 
auf eine ftändige Flädye eingerichtet und die 
Wanderfänpe ganz aufgegeben habe. Die Arbeit 
jtellt fich, wenn alles eingerichtet, billiger, und es 
ift alles überfichtlih. Die Pflanz- und Saatfchule 
—* durchweg auf Moorboden, welcher, wie ich 
chon früher einmal berichtet, durch regelrechte 
Moorkuüultur zu einer erſtklaſſigen Stelle um— 
gewandelt iſt. Die Felder, welche zur Säntlinnds 
zucht dienen, werden mit Qupine bejät, und . 
Zupine, welche eine Düngung bon Thon“ 
und Kainit erhalten, wird im Späthe 
untergegraben. Entgegen der früheren zı 
wonad) die Sandichicht auf den Moorboden ı 
gerührt werden follte, Taffe ich int Gegenteil 
Sand mit dem Moor fo gut al möglich ir 
vermengen, und ich habe mit den “Jahren ı 
Miſchung erhalten, welche guter Gartenerde ähr 


— — — — — 


— —— 


— —⸗ —— — — ⸗ — 


amgemein intereſſante 


Mitteilungen. 97 





Diefer Boden wird mit der Beit Frümelig, eine 
Eigenſchaft, die reines Moor nicht annimnıt. Da 


nun die Berfeßung Immer noch nicht volllommen 


und nad) dem Untergraben inrmer noch Moorteile 
an der Oberfläche liegen, wird im — kurz 
vor der Einſaat, die Flaͤche noch fo.hodh mit Sand 
bedeckt, daß man gerade Rillen ziehen und den 
Samen einlegen kann. Die Samenbedeckung 
geispicht ganz mit reinem Sande. Daß biefe 

anipulation nicht fchlecht Mt, zeigen die Pflanzen, 
und zwar Laub» und Nadelholz, gleichnräpig. 
Es dürfte überhaupt jedem, der fich praftifch mit 
folhen Moorkulturen befaßt, die Überzeugung 
werden, daß es ganz unmöglich if, auf längere 


—RIAI— 





Zeit die Sandſchicht von der Moorſchicht getrennt 
zu balten. Bei Halnfrüdten geht ed nod) an, 
aber wie will man Pflanzen ausheben, ohne bie 
beiden Schichten zu mengen? Auch das fich eine. 
findende Unkraut wird bald die Sache ändern. 

Um zu verſuchen, ob der Froſt vielleicht eine 
Einwirkung auf die Pflanzen äußert, lich ich im 
vorigen Winter vor dem Einfrieren eine Hälfte 
der Saatbeete mit Reifig bededen, während Die 
andere Hälfte unbebedt blieb. Es war aber nicht 
der geringste Unterfchied zu fehen. 

65 m dies fo Kleine Mitteilungen aus 
dem Walde, vielleicht find fie manchen: Kollegen 
interejjant. Wildmeijter Fiebig. 


Midlteilungen. 


— Die Zeamtengehälter. Unter dieſem Titel 
bringt die „Deutfche Tageszeitung” am 19. Januar 
usführungen, welche wir 
unter Weglaſſung des für unſere Leſer Un— 
weſentlicheren in nachſtehendem wiedergeben: 

Schon geraume Zeit vor der Reichstags⸗ 
auflöſung hatten wir an leitender und an anderer 
Stelle dargelegt, daß und weshalb wir eine Er» 
höhung der Beamtengebälter für notwendig 
eradteten. Wenn wir jet darauf ‚Aurddtonmen, 
fo geſchieht dies nicht mit Rückſicht auf Die 
Wahlen, — eine derartige Abfiht würde denn 
doc) zu durdjfichtig ſein und bie fprichwörtlich 
gewordene Berftiimmung erzeugen, — ſondern 
nur deshalb, weil im preußiſchen Etat Er 
böyungen der Gehälter einiger Beamtengruppen 
vorgeſchlagen und für da8 Neid) ähnliche Maße 
nahmen angekündigt worden find. Das iſt gewiß 
erfreulich. ift aber von uns unmittelbar nad) 
ber Seröffentlihung des preußifchen Etat erklärt 
worden, daß die dort vorgefchlagenen Erhöhungen 
nicht. genügen Einmal iſt der Kreis der 
Berüdfitigten Beamten zu eng gezogen, und 
dann find die neu bemilligten Hödjitgehälter nicht 
allenthalben ausreichend. Auf Einzelheiten fönnen 
wir in diefem Zujammenhange nicht eingehen. 
Beiſpielsweiſe möge nur hervorgehoben werben, 
dag ein Endgehalt von 2100 ME für einen 
Staatsföriter, der ein fo [hwieriges und 
fo verantwortungsreihes Amt Hat, und 
dejjen Lebenshaltung jo außerordentlid 
erichwert wird, jedem billig Dentenden 
al3 zu niedrig erſcheinen muß. 

tr find und bleiben rund Tat der Meinung, 

daß die Gehälter faft aller Reichs⸗- und Staats» 
beamten, und zwar nicht nur der niederen und 
mittleren, fondern auch vieler höheren, einer 
jtarten Aufbeſſerung dringend bedürfen. Die 
Gehälter unſerer Gerichtsbeamten, unferer Ver⸗ 
waltungsbeamten, auch die der in den ſtaatlichen 
Berkehrsbetrieben Angeſtellten ſind an ſich vielfach 
derart, daß fie ein ftandesgemäßes Auskonimen 
ohne Zuſchuß aus dem eigenen Vermögen nicht 
gewähren. Bergleicht man die Bezüge biejer 
enmtengruppen mit den Einkünften ähnlich 
vorgebildeter Angeſtellter in der Großinduftrie 
und int Großhandel, fo wird man auf ein 
fchreiendes Mißverhältnis ftoßen, das durch 


die berhältnismäßige Sicherheit der Staatd« 
beamtenftellung nur einigermaßen abgeichmächt 
wird. Es iſt eine bebauerliche, aber unleugbare 
Tatſache, daß viele Beamte mit den Sorgen 
des Tages zu fänpfen haben, und daß e$ 
mandem außerordentlich ſchwer fällt, den 
Schein wirtſchaftlicher Sicherheit einiger- 
maßen zu wahren. 

Dazu kommt, daß die Lehenshaltung, 
wie wir früher im einzelnen dargelegt haben, tn 
den leiten Jahren ohne Trage koſtſpieliger 

eworden if. Daran trägt die fogenannte 
es enämitteltenerung allerdings die geringjte 
uld. — — — 

Weit ſtärker aber als die Lebensmittelpreiſe 
ſind die Preiſe vieler anderer Bedarfs— 
artikel geſtiegen, ſo beiſpielsweiſe die der 
Wohnungen, der Kleidung, des Hausrates uſw. 
Dieſe Preisſteigerung dauert jetzt noch fort. — — — 

Der organiſierte Arbeiter kann einen Erſatz 
dieſer Mehrkoſten durch Ausſtände, beſonders jetzt in 
der Zeit der Hochkonjunktur, ohne Muͤhe erzwingen; 
ja, er hat ihn vielfach ſchon vorweggenommen. 
Für den Reichs⸗, Staats⸗ und Gemeindebeamten 
nıdffen die Arbeitgeber ſorgen. Das ift eine 
unabmeisbare Bill, der man fi nicht ent» 
stehen kann. 

Gelbftverftändlich fordert aber eine allgemeine: 
oder doch faft allgemeine Erhöhung der Beamten 
gebälter eine entjprehende Erhöhung der. 

eichs⸗ und Staateinnahnıen. — — — 

Es tft ja logifch richtig, daß die Gefamtheit: 
fr bie Beanitengehälter aufzufommen bat, weil: 

ie Tätigkeit der Beaniten im Intereſſe der &es- 
famthett liegt. Es liegt nber andererfeitS auf der 
Hand, daß don diefer Tätigkeit bielenigen den 
meiften Nuten haben, welche wirtſchaftlich am: 
gejigertiten find und deren Erwerb mühe»: 
08 iſt. Unter dieſem Gefichtspunkte würde das 
Nächitliegende fein, eine erhebliche Erhöhung ber 
ſogenannten Börſenſteuern vorzufchlagen. Wir 
haben diefen Vorfchlag bei der Reichsfinanzreform 
bertreten, jedod ohne Erfolg. Er hat auch jeht“ 
feine Ausficht, verwirklicht zu werden; Überdies 
würde der Ertrag, ſelbſt bei einer ftarfen Er» 
höhung, nicht genügen. Deshalb kommen Wir 
inner und inner wieder auf den alten Gedanken: 
zurüd, die Beliter don Aktien und WUnteilen: 
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induſtrieller, gewerblicher und Tonımerzieller Ge⸗ 
ſellſchaften zu einer Sonderſteuer herauzuziehen, 
die wir kurz Dividendenſteuer nennen tollen. 
Selbit wenn man nur die Aktien oder Anteil- 
ſcheine hberanzöge, die einen Gewinn bringen, der 
die Höhe des üblihen Zinsfußes iüberiteigt, 
würde man, wie wir jeinerzeit nachgewiejen haben, 
zu einem ebniffe kommen, das eine erbebli 
Erhöyung fait aller Beamtengehälter ermöglichte. 
Die Steuer liege ſich allerdings nur als Reichs⸗ 
jteuer denken; und e3 müßte dann eine Bes 
Krungs noch der Urt der „clausula 

randenftein” geichaffen werden, die den Er⸗ 
trag der Steuer teilweife den Einzelftaaten 
zuführte. 

Als wir zuerſt dieſen Gedanken ber öffent» 
lichen Erörterung und der Erwägung unter⸗ 
breiteten, hat man verſucht, feine Durchfuͤhrbarleit 
zu bezweifeln und allerhand Bedenken geltend zu 
machen. Die Durchführung mag vielleicht auf 
einige Schwierigkeiten ſtoßen; niemand wird aber 
fo kuͤhn fein, behaupten zu wollen, daß fie un⸗ 
möglich fei. Bon den geäußerten Bedenken var 
keines burchichlagend und kaum eines überhaupt 
beadhtenswert. Etwas vollftändig Neues ift ber 
Vorſchlag auch nit. Wir würden nur den Weg 
weiter gehen, den wir mit der Tantièmen⸗ 
fteuer beichritten Haben. Wenn man die Sache 
logiſch durchdenkt, erfcheint die Dividendenfteuer 
lediglich al8 eine innerlich berechtigte Folge 
der Zantismenfteuer. Sann jemand einen 
befieren und mirffameren Vorſchlag machen, fo 
find wir gern bereit, un3 zu verſtändigen. Bisher 
ift aber noch feiner gemacht worden. Die Parteien 
der Linfen pflegen in der Yorderung der Er⸗ 
böhung der Beamtengehälter mit uns, wenigftens 
in ber Hauptſache, übereinzuftinnen. Wer 
aber bie Öerberung erhebt, ohne einen 
Borfhlag Über die Aufbringung der 
notwendigen Mittel zu mahen, der handelt 
demagogiih. Diefen Vorwurf mollten mir 
uns nicht zuziehen. Wir find überzeugt, dat 
die Behältererhöhung eine unumgänglide 
und dbrängende Pflicht ift; und mir find nicht 
minder überzeugt, daß ein anderes Mittel zur 
Aufdringung des Mehrbedarfes nicht auffindbar 
it als die don und borgefchlagene ſtärkere 
Belaſtung des müheloſen Gewinnes. 
Mancher möchte ſich in der Frage der Beamten⸗ 
gehältererhöhung damit begnügen, den Mund 
freundlich zu fpiten; das pic aber nicht; es muß 
gepüifen werben, wenn aud) diefer Pfiff unferen 
Börfenherren und Großfapitaliften jehr uns 
angenehm klingen follte, ** 


u 


— Grfaßrungen Bei Aufforfiung von Acher⸗ 
ländereien. Drof: Dr. Albert-Eberswalde hielt 
por den Teilnehmern eines gelegentlid) der 
Berliner Wandernusftellung veranstalteten Aus—⸗ 
fluge8 nad) Eberswalde und Ehorin einen Bortrag, 
in welchen er nad) den Mitteilungen der D. L.-G. 
nachſtehendes ausführte: Er Gabe in den lebten 
Jahren Verſuche angeftellt über die allgentein be— 
Tannte Erfcheinung, daß die Kiefern-Beſtände auf 
früher zum Aderbau benußten Böden zwar zu— 





nächſt ein freudiges Wachstuni zeigten, ipäter aber 
lüdig werben, fo daß mit 40 bis 60 jahren der 
Adtrieb erfolgen müſſe. Bei den Unterfucdhungen 
zur Erforſchung diejer eigenartigen Erſcheinung 
fand man zunächſt eine Wurzelerkrankung und 
an den Wurzeln der abjterbenden Liefern über- 
al denfelven Pilz. Namhafte Bilziorfher fanden 


iche jedoch, daß der gleiche Pilz auch in alten Waldböden 


weit verbreitet ilt, und es fonnte auch zwifchen dem 
Pilz und der Wurzelerkrankung fein Zufanınıen- 
bang nachgewieſen werden. Dan ſchloß, ed müfle 
nod eine primäre Beranlaffung zur Erkrankung 
vorhanden fein. Das bodenkundliche yrhitt der 
Forſtakademie wurde mit der weiteren Erforſchung 
dieſer Erſcheinung beauftragt. Hierbei wurden 
neben den Lehrrevieren aud) andere Staats⸗ und 
Privatforjten in den Kreis der Unterfuchung & 
zogen. Vielleicht Tonnte der Grund der Cr 
krankung in der hemifchen und phylifalifchen Be- 
ſchaffenheit des Bodens liegen. Mangel an 
mineralifhen Nährſtoffen ng den Abſterben wicht 
zugrunde, derin da8 ganze Verhalten der Franken 
Siefern wies darauf nicht Hin, auch das Verhalten 
ber Stiefer auf Lehmböden fprad) dagegen. — Es 
lag die Bernmtung nahe, daß der Boden durch 
die frühere Aderkultur zu dicht gelagert fei. Es 
wurden deshalb dahingehende Verſuche angeitellt, 
die auch erit ein Ergebnis zu Haben ſchienen. 
Der Boden zeigte ſich wirklich feit gelagert, fein 
Porenvolumen jehr gering. Aber auch anf altem 
Walddoden geigte fi) Dichte Yagerung. Es wurde 
deshalb zu WBurzelunterfuchungen übergegangen. 
Hierüber berichtet Referent: Die vielfach aus» 
geiprochene Befürchtung, die frühere Pilugfohle 
bilde eine verhärtete Schicht, durch melde die 
Wurzelentmidelung leide, fei nicht autreffend, 
denn die Pfahlwurzel zeige eine ganz norntale 
Entwidelung; aber nur diefe gehe in den Unter» 
grund und zwar ohne jede Beräftelung, während 
das Hauptwurzelneg fich lediglich in der Ader- 
trume berbreite. Die Unterſuchungen darüber, 
ob die Wurzeln bei der Erkrankung eine Rolle 
ipielen, feien noch nicht abgeſchloſſen. — In dei 
Heideflächen Lüneburgs verhalte fich Die Kiefer 
ganz ähnlich; fie fterbe nach 50 bis 60 Jahren 
0b. An den Wurzeln befinden fich diefelben Pilze 
wie im WUderboden. Auch die obere Heidehumus⸗ 
ſchicht entſpräche im Nährftoffreichtun der Ader- 
frunte, während die unteren Schichten nährſtofflos 
feien. Zum Xeil höre man die Anfiht aus» 
iprechen, daß die zweite Slieferngeneration auf ehe 
nialigem Aderboden befjer gedeihe. Das ſei irrig. 
Darüber angeftellte Unterfuchungen hätten ergeben, 
dag die Erfolge in der zweiten Generation noch 
trauriger feien als in der erjten. Das Abſterben 
erfolge jchon zwiſchen 10 und 20 Fahren. Auch 
in den entftandenen Lücken ſich anfiedelnde An— 
flughorfte von Kiefern feien der Krankheit ausge‘. 
— Praktiſch fei es nun nötig, die Kieſer di 
andere Bauntarten zu unterftüßen, da fie dau 
verfage. Dafür kämen alle Laubhölzer in Betru ; 
fie würden zwar nicht Nutzhölzer erfter Kl , 
wirkten aber bodenverbejjernd. Da die Begründ: 7 
don Mijchbeitänden gewilfe Gefahren mit ) 
bringe, fei e8 am awedmäßigiten, Kiefern > 
zuforften und die entjtchenden Lüden mit > 
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holz auszupflanzen. 
ber Kiefern würden Froſt⸗- und andere Gefahren 
abgewendet. Die beite Holzart hierfür ſei die 
Akozie. Sie werde in ihrer bodenverbefiernden 
Eigenfenaft durch keinen andern Baum übertroffen 
und ihr Stockausſchlag forge für ihre weitere 
Verbreitung. Aber auch Eiche und Buche kämen 
als Tiefwurzler in Betracht, die leicht zerfetliche 
Streu hinterlaffen. — Einen intereffanten Ber- 
Ind, Klefern auf früheren Uderboden vor dem 
weiteren Umfichgreifen der Erkrankung zu ſchutzen, 
babe von Klitzing-⸗Charlottenhof angeftellt. Hartig 
ha: te entpfohlen, die erfiantten Stellen mit Stich. 
geüben zu unigeben, in der Annahnie, die An⸗ 





Durh den milden Schul 


SEIT. 


ftedung werde bon Wurzel zu Wurzel fort- 
epflanzt. Diefe Maßnahme könne jedoch keine 
bhilfe fchaffen, denn der Pit wuchere an den 
abgeſtochenen Wurzeln in den Gräben. vd. Klitzing 
führe das fchon feit 20 Jahren durch und habe 
feine Beftände geichlojfen erhalten. Leider jet 
nicht ein Zeil ohne Gräben gelalien worden, wo⸗ 
durch erſt ein Beweis für deren Nützlichkeit geführt 
eweien wäre. Jedenfalls jet die Unficht, da die 
foliergräben gefährlich wären, nicht aufrecht zu 
erhalten. Der Bortragende fpriht zun Schluß 
die Hoffnung aus, daß es Bald gelingen möge, 
die mahre Urfache ‘der Erkrankung der Kiefern 
auf früheren Aderboden aufzufinden. 
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Allgemeine Berfügung Nr. 5/1907. 
Viniſterium für Landwirtichaft, Domänen und Yyorften. 
Seigäfts-Yir. LAab 8135, I Ga 10736, III 14524 IL Ung. 


Berlin W. 9, 13. Januar 1907. 


An 
L den Herrn Bräfidenten ber Königlichen Anfiedelungs⸗ 
komntifion zu Poſen, 
die Herren Geſtütdirigenten, 
8. die Herren Rektoren: 
a) der Königlichen Landwirtſchafilichen Hochſchule pierfeißN, 
b) der Nöoniglichen Tierärztlichen Hochſchule hierſelbſt, 
4 die Herren Direktoren: 
a) der Kösniglichen Landwirtſchaftlichen WUlademie zu 
Bonn: Poppelsdorf, 
b) be Königligen Forſtakademien zu Eberäwalde nud 
Müũnden. 
c) ber Königliden Ttierärztlihen Hochſchule zu Hannover, 
d) des Küu 
bei Oppeln, 
e) der Königliden Lehranitalt für Obſt⸗ MWein- und 
Gartcubau au Geiſenheim a. Rhein, 
f) des Kaiſer 
Bromberg. 


Abſchrift. 
Der Yinanzminifter. 
ZRr. 1. 17850, IL 10550, III. 17689. 
M.f. 2. IAab 77. 
Berlin O. 2, 2. Noveniber 1906. 


Nachdem ein angemeſſener Betrag bon 
yanfzigpjennigitüden mit dem neuen Gcpräge 
bergejtellt und dem Berkehr zugeführt worden 
üt, jolen die in den bisherigen Formen 
geprägten Stüde zur Einziehung gebracht 
werden. Die Königliche Regierung benuftrage 
id, die unterftellten Kaſſen des diesfeitigen 
Geſchäftsbereichs mit Weiſung dahin zu vers 
jeben, daß fie die bei ihnen vorhandenen und 
eingehenden Fünfzigpſennigſtücke der ülteren 
Geprägsformen wicht wieder berausgaben, 
fondern von Beit zu Beit ber Reichsbank 
führen. 

Bur Erleichterung diefer Maßnahme wird 
bas NHeidysbankdireftoriun die ſämtlichen 
Reichbankanſtalten anweiſen, 

Künfzigpfennigſtücke alten Gepräges in 
“jebiger Höhe auch über den im 
titel 9 des Münzgefekes bon 
Juli 1873 bezeichneten Betrag von 
ME. hinaus in Zahlung zu nehneen, 
e Stüde in beliebiger Vienge gegen 
dere Reih8-Silbers oder Nidelniünzen 
zutauſchen, foweit die Beltände an 

"m Vlüngforten die zulajien. 
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gliden Pomologiſchen Inſtituts zu Proslau | 


iHelms-Zujtirurs für Landwirtſchaft im’ 


Herner ift den Kaffendbeanten zur Pflicht 
zu machen, bei der Annahme der Fünizig- 
pfennigftüde etwaigen Wünfchen nad) Umtauſch 
gegen andere Münzen tunlichft zu entfpredyen. 

Die nit an Bankplägen befindlichen 
Spe;ialkuffen Haben die gedachten Münzen an 
die Regierungs-Hauptlafjen abzuliefern. 

In Vertretung: Dombois. 
Un ſämtliche Königlichen Regierungen. 


Abſchrift wird zur Kenntnisnahme und gleid)- 
mäßigen weiteren Beranlafjung überfandt. 


J. B.: v. Conrad. 


* 


Zeurlaubuug von Waldarbeitern an Kaifers- 
geburtstag. 
Algemeine Verfügung Nr. 2 für 1907. 
Minifterium für Landwirtfhaft, Domänen und Forſten. 
. Bcihäfts:Nr. III 16440. 
Im Anſchluß an bie Allgemeine Verfügung Nr. 43 für 1906. 
Berlin W.9, 17. Sanııtar 1907. 


Im Berfolg des Schlußfatges der allgemeinen 
Berfügung vom 11. Oftober v. Is. III 8868 be- 
ſtimme ic) hierdurch, daß denjenigen im den 
Staatsforfien beſchäftigten Arbeitern, die ſich am 
Kaiſersgeburtsſtag an öffentlichen oder von 
patriotiſchen Vereinen veranſtalteten —5 be⸗ 
teiligen wollen, der Lohn für eine hierdurch etwa 
notwendig werdende Arbeitsverfäunmis vergütet 
wird. 

Sole Arbeiter haben vorher bei dent 
Revierverwalter Urlaub zu erbitten, der ihnen don 
dieiem zur Teilnahne an der Feier nad) billi 
Ermeſſen für den ganzen oder für den halben 
Tug zu gewähren ift. 

Der Lohn für die Beit der Beurlaubung if 
allgemein, alfo auch für Aftordarbeiter, nach ben 
der Jahreszeit entiprechenden ortsüblichen Tages 
lohn für Maldarbeit, dont Revierverwalter feſt⸗ 
zufeßen. Die Buchung und Verrechnung bes 
Lohnes Hat nud) den Beitinnmungen int Abjat 1 
der allgemeinen Berfügung Nr. 21 für 1905 zu 
erfolgen. 3. U: Weſener. 


An fängtlide Köntglihen Regierungen mit Ausnahme von 
Münſter, Aurid und Sigmaringen. 
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Verſchicdenes. 


— Die Horfiverforgungslifie und die Life 
der Mefervejäger der Alafe A nad dem 
Stande dom 1. Januar 1906 haben big jeht 
leıder immer noch nicht fertig geitellt werden 
fönnen, da das gefamte zur Veröffentlichung 
beftimmte Material noch nicht vollitändig im 
unfern Händen iſt. Auch heute können wir noch 
nidit den genauen Crieinungd- Termin beider 
Liſten beſtimmen, um fo weniger, als uns ſoeben 
eine Rapridt zugeht, welche eine neue Bergögerung 
diefer Angelegenheit eintreten lajjen muß. Die 
Herausgabe wird jedod), foweit es an und liegt, 
mit allen Sträften beichleunigt; jedenfalld- aber 
werben bie Lilten nit dor Ende Februar 
ericheinen können. Alle eingelaufenen Beitellungen 
find dornotiert und werden am Tage des Er⸗ 
ſcheinens der Liſte erpediert. 

Neudamm, 29. Januar 1907. 

Die Geſchäftsſtelle 
der „Deutfhen Forſt-Zeitung“. 
a 


— Durd das Znukrafttreten des Gefches 
über die Amgeflsltung des fähflfhen Kandes- 
Aufturrates mit den Beginne des Jahres 1907 
erfährt, fo ſchreibt man ung aus Dresden, Die 
Organiſation der Vertretung der Wirtfchafts- und 
Erwerbsgruppen des Königreiches Sachſen eine 
nicht unbedeutende Veränderung. Dur) das 
Gele wird der Landeskulturrat nicht mehr aus» 
ichlieglid eine Vertretung der ſächſiſchen Lands» 
wirtichaft bilden, fondern zum gemeinfchaftlichen 
Organ der Intereſſen der Land⸗ und Koritwirtfchaft 
ſowie des Gurtenbaues unıgewandelt, und auger- 
dem erhält die Körperfchaft ein bedeutend erweitertes 
Arbeits⸗ und Rechtsgebiet. Er wird den Wefen 
ar unter Berüdfichtigung Tpeziell ſächſiſcher be» 
währter Einrichtungen den preußiichen Land» 
wirtſchaftskamniern u gebracht. Die Zahl der 
ordentliden Mitglieder ſteigt hierbei von 26 auf 28. 
Der fähfiihe Gartenbau erhält eine Vertretung 
dur ‚Dibung eines bejonderen Ausſchuſſes, deſſen 
Vorſitzender dem Landeskulturrat als ordentliches 
Mitglied angehört. Für einen Vertreter des in 
Sadien mächtig entwidelten landwirtichaftlichen 
Genoſſenſchaftsweſens wirb ebenfall3 ein neuer 
jtändiger Sig im Plenum des Landeskulturrates 

eihaften. Die Aufgaben des Landeskulturrates 
ollen berart erweitert werben, daß es ihm in 
Zukunft möglich ift, die Tätigkeit der landmirt- 
ſchaftlichen Sreishereine in genieinfanten Ange 
legenheiten zujanımen zu fallen. Außerdem joll 
der Landesfulturrat nunmehr aud bei der Ber- 
waltung und bei den Wreißnotierungen der 
Produftenbörien und der Märkte, insbeſondere 
ber Viehmärkte, nıitwirken. Endlid) fol der Körper: 
Haft das Recht eingeräumt werden, zur Deckung 
eines Bebdarfes Steuern von Unternehnern der 
andiirtfchaft umd des Gartenbaues unmittelbar 
zu erheben. Scliehlich regelt das neue Geſetz 
auch noch die Stimmberedtigung für die Fälle, 
in denen Gitter ganz oder teilweiſe verpachtet ind. 
Die Forſtwirtſchaft Sachſens wird in den Geſetz 
als cin Teil der Landwirtichaft betrachtet. Das 


— — 


Geſetz bringt nicht nur neue Rechte für die Land⸗ 
wirte uſw., ſondern es auferlegt ihnen nad dem 
DEE in der ſächſiſchen Geſetzgebung ver» 
olgten Prinzip von Leiſtung und Gegenleiftung 
auch neue Pflidten niaterieller Art, indem 
der Aufwand des Landeskulturrates, foweit er 
nit durch die Staatsbeihilfen beitritten werben 
fann, nicht mehr nur durch die Mitgliederbeiträge 
der landwirtichaftlicdyen Vereine, fondern auch durch 
eitte von den Landwirten aufzubringende Steucr 
ededt werden muß. Diefe Steuer ſetzt das 
Miniſterium des Innern feſt. Die wenig leiſtungs⸗ 
fähigen _Eleniente der im Landeskulturrat ver- 
tretenen Berufsgruppen follen allerdings mit dieſer 
Sonderiteuer nicht belaftet werden. Ebenfo bleibt 
der foritfisfaliihe Grunddefig ausnahmslos, der 
übrine Grundbeiig des Stantes, einfchließlich der 
der Kgl. Bivillifte zugetviefenen Grundftüde von 
der Beitragspflicht zum Landeskulturrat befreit. 


* 


— Die Literatur als Rorſiſchädſing. Man 
hat der Literatur jchon viele Vorwürfe gemacht; 
aber der Borwurf, den ein engliſcher Schriftiteller 
egen die Rontane erhebt, daß fie nämlich an dem 
— der Wälder ſchuld ſeien, dürfte doch 
als neuartig erſcheinen. Wenn man aber ſeinen 
Berechnungen Gehör ſchenkt, fo beruht dieſe De 
hauptung auf wohlbegründeten Tatjaden. Der 
Schriftfteller hat nämlid) ausgerechnet, daß neun 
erfolgreide Ronıane, die zuſammen eine Auflage 
von 1600000 Greniplaren ausmachen, genügen, 
um einen feinen Wald vom Erdboden verfchwinden 
zu laſſen. Die 20U0000 Pfund Papier erfordern 
nämlich) eine fo große Menge Diaterial, wie es 
nur aus 4000 Bäunten gervonnen werden fann. 
So find die Senfationsronmane aljo häufig nicht 
nur Schädlinge der Moral, jondern aud der 


Horftwirtichaft. 
* 


— der Provinzial-Forfidirektor Emeis in 
Bila Silvana am Marienholz bei Flensburg, 
langjähriger Leiter und Begründer der reihen 
Aufforitungen Schleswig-Holſteins, gedentt, wie 
verlautet, in abjehbarer Zeit feinen Abſchied zu 
nehmen, un fi) zur wohlverdienten Ruhe zu 
begeben. Eine lange und fchwere Krankheit hat 
den allverehrten alten Herrn ſehr mitgenommen 
und feine Kräfte geſchwächt, und dürfte vieler 


Umſtand allein der Grund fein, daß Herr Emeis 


aus dem Provinzialdienſt fcheidet. 
- fm 


® 
— Ernennung: Der Privatdozent an ber 
Untberfität Straßburg, Dr. med, et phil. Eſcherich, 
ijt zum auperordentlien Profeſſor der Z00'*-'- 
an der Forſtabademie Tharandt ernannt "—— 
u 


— SHorffide Verſuchsanſtall. Ulo « 
bertreter des Vorſtandes der Foritlihen Verf 
anftalt in Münden für die Jahre 1907, 1008 
1909 wurde der ordentlide Univerfitätspro! 
Dr. Mar Endres beſtimmt. Der ort“ 


er 
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Unlverſitätsprofeſſor Dr. Heinrich Mayr wurde zum 
Vorſtand der Forſtlichen Verſuchsanſtalt in Münden 
mit der Verpflichtung zur adminiſtrativen Aning 
des Geſamtinſtituts Tür die Jahre 1907, 1908 un 
1909 ernannt. 

* 

— Wilderergefhidten vor dem Kammer⸗ 
gericht. Am frühen Borimittag des 21. Mai 1906 
entdedte der Königl. Förſter Schuiter in einer 
zwölf Jahre alten Schonung in der Nähe von 
Sterzenberg einen am Tage auvor geſchoſſenen 
Rehbock, den ein Wilderer dort offenbar verftedt 
Hatte, um ihn bei gelenener Beit nad) Haufe zu 
holen. Scufter derftedte fi), um auf das Er: 
ſchemen des Wildfrevlerd zu warten. Es dauerte 
nicht lange, als der bereit3 wegen unbefugten 
Jagens vorbeftrafte frühere Privatförjter Fiedler 
nach der fraglichen Stelle kam. Er wurde an— 
gehalten und körperlich unterfucht. Jagdgeräte 
märte er nicht bei fi), wohl aber Hatte er unter 
feinem Rode einen Nudfad, der wahrſcheinlich 
zun Transport de3 Wildes dienen follte Du 
Fiedler Leine genügende Erklärung für feine An— 
wejenheit an dieſem Orte geben konnte, fand in 
feiner Wohnung eine Durchſuchung ftatt, die aber 
nur fehr mangelhaſt Anhaltspunkte dafür Dot, 
daß er den Rehbock geſchoſſen Hatte. Nichts: 
deitomeniger wirden der Nudfad, eine in der 
Wohnung vorgefundene Birſchbüchſe und ein 
Birſchglas als vermutlich bei der Jagdausũübung 
gebrauchte Jagdgeräte beſchlagnahut. Auf die 
egen Fiedler erhobene Anklage wegen unbefugter 
— in einen Walde (erſchwerender 

all aus 8 293 des Strafgeſetzbuches) wurde er 
vom Schöffengeriht zu fünf Monaten Gefüngnis, 
wegen des Nichtbeſitzes eines Jagdſcheines (? Die 
Redaktion der „Deutfchen Forit-Zeitung*), außers 
dem zu 20 Mark Strafe verurteilt; Ruckſack, 
Buͤchſe und Glas wurden für eingezogen eiklärt. 
Nur gegen feine Verurteilung ‚wegen des Jagd⸗ 
vergebens legte Fiedler Berufung ein und rügte 
außerdem unzulälfige Einziehung der drei Gegen⸗ 
tände. Die fünfte Siıraffanınıer des Lands 
geriht8 II zu Berlin erfannte auf Verwerfung 
der Berufung indem mit dem Schöffengericht 
angenommen wurde, daß der Angeklagte dein be— 
treffenden Rehbock geichuffen habe. Das zweite 
Urteil focht er mittel der Nevilion an. Er führte 
an, daß die getroffenen Feſtſtellungen zur An— 
wendung des Strafgefeßes nicht ausreichen, daß 
. 8. der Ruckſack nicht al8 Jagdgerät anzufehen 
Mi und daß nicht feitgeftellt ſei, daß die Birjch- 
büdhfe und das Birſchglas bei der Nagdausübung 
braucht worden feien. Auch fehle eine Seit: 
tellung, daß er an dent betreffenden Orte zu 
jagen nicht berechtigt gewefen fei. Der Ober- 
ſtaatsanwalt Bezeicynete eine Seftitellung nad) 
diefer Nichtung nicht für erforderlid, da fie darin, 
dag die Jagdansübung int Walde ftattgefunden 
Babe, enthalten fei. Die Nevifion würde ſonach 
zurüdzumeifen fein, wenn die Aufhebung des 
Urteils fih nicht wegen ber ungenügend bes 
ünteten Einziehung der drei Gegenſtände geböte. 

x erſte Strafſenat des Kammiergerichts gelangte 
denn auch zur Aufhebung des angefochtenen 


Urteils nebit feinen Seiftellungen, zur Burüds 
verweiſung der Sache in die Vorinſtanz und gar 
anderweiten Verhandlung und Entſcheidung. Aus 
der Begründung diefes Urteils heben wir folgende 
Stellen hervor. Daß die Jagdausübung in einent 
Walde ftattgefunden babe, fei nicht genügend feſt⸗ 
geitellt; dieje Geittelung geht nur dahin, daß der 
geichoffene Rehbock in einer Schonung gefunden 
worden if. Der Gang des Angeklagten nach 
diefer Schonung, die wohl als ein Wald an—⸗ 
gefehen werben darf, könne nit als Jagd⸗ 
ausübung aufgefagt werden. Ein Nudjad fei 
unter gewiſſen Umftänden wohl al3 Jagdgerät 
anzuſehen, vorliegend war ev ein folches Jagd⸗ 
gerät nicht, deshalb feine Einziehung unguläffig. 
ie Birſchbüchſe und das Fernglas feten in der 
Wohnung de3 Angellagten befchlagnahnt, und 
es fet nicht feftgeftellt, daß fie bei der fraglichen 
Jagdausũbung gebraucht find. Died werde in 
der erneuten Verhandlung zu prüfen fein. 
(Berliner Tageblatt.) 


— Seipziger Aurs Über Rauhwaren. Otter 
18,00 bis 22,00, Gteinmarder 16,00 big 18,00, 
Baunmimarder 20,00 bis 24,00, Iltiſſe 2,00 bis 4,00, 


Füchſe 4,00 bis 5,50 Mark pro Stüd, Kanin⸗ 


jtüde, nat. 0,08, Kanin, je nad) Gewicht 50,00 
bi3 90,00 Mark pro 50 Kilo, Hafen, Sonmter 
8,00 bis 12,00, Hafen, Winter 40,00 bis 55,00 
Mark pro 100 Stüd, Rehhäute, Winter 0,75 bis 1,00, 
Dächfe 1,50 bis 3,00, Steimmarderruten 2,00 
bis 3,50, Baummtarderrnten 2,00 bis 5,00, Iltis⸗ 
ruten 0,10 bis 0,12 ME. pro Stüd. Die Preiſe 
verftehen fich je nad) Qualität der Ware nis 
erzielte Preife auf dent Brühl in Leipzig. 


a . 
Dereind - Nachrichten. 


Horfiwaifenverein. 


Die diesjährige Mitglieberverfammlung findet 
an Montag, den 11. Februar, mittags 
12 Uhr, im Sigungsfanle des Landivirtfchaftlichen 
Dinijteriums, Berlin W., Leipziger Pla 9, 
parterre, Statt. 

Tagesordnung: 

1. Entgegennahme des Rechenſchaftsberichtes über 
die Wirkſamkeit und den Vermögensitand des 
Vereins und Erteilung der Entlaftung für die 
Jahresrechnung. 

2. Sonftige Vereinsangelegenheiten. 

Im Anſchluß daran findet eine Sitzung bes 
geſchäftsführenden Ausſchuſſes Itatt. 

Gleichzeitig werden die Mitglieder um baldige 
Einfendungihrer Beiträge an die Vertrauens⸗ 
damen und die leßteren um puͤnktliche überweiſung 
derziehender Mitglieder an die Vertrauensdame 
des neuen Wohnortes gebeten. 
die nachbenannten Vertrauensdamen den daneben 
eingeflanmmerten Bezirken vor: 

Fran Hoffammer-PBräfidentvon Stünyner,BerlinW., 

Ansbacherſtraßze 44145 (Geſchäftsbereich der Hofkammer), 

rau Landfm. Schede, Verlin, Laudshuterſtraße 84 

(tue diejenigen Mitglieder, welche in Berlin und deſſen 

nächſter Umgebung, ſowie die, welche anßerhalb des preußiſchen 

Staatsgebiets wohnen), Frau Oberſm. König (Gum—⸗ 

binnen), Frau Hey. und Forſtrat Böhm Königsberg) 


Zurzeit ftehen ' 
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frau Öberfnt. 

von Reibenan (Danzig, Braun Oberfm. Reiſch 
(Diarieuwerber), Frau Oberfm. Wöller (Forſtakademie 
Eberäwalbe), Frau Geh. Reg.und Forſtrat Shwieger 
Botsbam), Fräulein von Krogh (Frankfurt a. DO.) Yrau 
Dberfin. von Barendorff (Stettin), Fran Oberfin. Hot 
Möslin), Fran Oberfm. Eberrs (Stralfund), Yrau Oberfin. 
Freie (Pojen), ran Oberfn. Och wadt (Bromberg), Frau 
Dberfm. Sellmwin (Bredlaı), Fran Oberfm. Krieger 
(Vieguiß), Frau Meg» nnd Forſtrat Hanfendorf (Oppeln), 
rau Oberim. von Windheim (Viagdeburg), Fran Reg. 
und Porhrat Barth (Merichurg), Frau Oberfm. Rune» 
bau (Erfurt), Frau Oberfm. or. (Schleswig), 
Fran Geh. Meg.» und Forſtrat von Bentheim (Hannover 
und Mloflerlammer), Fran Oberſm. Wolff (Hildesheim), 
Fran Dberfm. Miebel (Forſtalkademie Wünden), Frau 
Dberfin. von Blum (Lineburg), Frau Oberfm. Rodegra 
(Stabe), Frau Oberfm. von Schrader (Osnabrück und 
Uurich, Frau Meg» und Forſtrat Er oner in Minden 
(Münfter und Minden) Frau Oberfm. Sllgen (Arnsberg), 


Fran Dberfm. Swart (FgKaſſel-Weſt), Frau Oberfm. 
Gonrabes (Naſſel⸗Oſt), Ba Dberfnm. von WUlrict 
Wie:babei), Frau Reg. nd Yorfirat Schäfer (Koblenz), 


Fran Oberfm. amsbtbal (Köln, Frau Oberſm. 
(Zrier), rau Dberfm. Kante (Madden). 


Der Schriftführer: 
Wrobel, Landforjtmeifter. 


me 
Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs-Aenderungen. 


Unſere Leſer bitten wir, bie wichtige Rubrik Perſonal⸗ 
Nachrichten durch direkte un vervollitändigcnt zu 
helfen, fomwohl burch fchlennigfte Angaben, die cigene Perfon 
beireficid, ale auch aus ihren Befanntenkreife. Bet allen 
Abdreſſeninberungen ift anzugeben, ob fi gleidhyeitig Titel, 
Vlmtscharalter sc. geändert hat; die Bezeihnung de3 nenuen 
Newieresilt bei Berjegungen unerläßlid. Herren, die in deu 
Nuheltand ıreien und dadurd ihre Adreſſe äudern, bitten wir, 
auch bics au ımelben. 


Königreich Breußen. 
A. Nelfort des Minifteriums des König— 
liden Hauſes. 
Foren; Dberföriter in der Kronfideilommiß-Oberförfterei 


Verkig, ift ber Charalter als Forſimeiſter mit dem Range 
ber Mite vierter Klaffe verlichen worden. 
b. Staats-Forſtverwaltung. 

von Arnim, Etantöminifter nud Minifter für Yandwirtihait, 
Domänen und oriten, iſt der Notre Udlerorden 2. Klaſſe 
nit bem Stern verliehen worden. 

Hohenfee, Forſtaſſeſſor, Oberleutnant im Neitenden_Tycld 
jägerforps, ift zum Öberförfier in Dsburg, diegbz. 
Irier, ermammt worden. 

Huber, Oberförſter 0. R., iſt als Hilfsarbeiter in Forſi⸗ 
veriwaltungsjahen an die Megierung in Stralſund 
berujch wurben. . 

Sdmeider, Nenierumgde amd Forſtrat zu Königsberg, iſt der 
Note Adlerorben 4 Klaſſe verliehen worden. 

Mieger, Oberfaitellan im Königliden Schloſſe zu Berlin, 
ıt ber Bore Ablerorden 4. Kaffe verlichen worden. 

Scheer, jsoriifafienrendant zu Reinerz, Regbz. Breslau, ift 
vorläufig anſtragsweiſe nah Oppeln verfegt worden. | 

Berg, SHilisförfter in der Oberförſterei Friedrichsberg, ift 
unter Ernennung aum györiter die Förſierſtelle zu 
Sobenfanmp, Dberförfterei Lindeuberg, Regbz. Marien⸗ 
werder, befittin ühertragen worden. 


reytag 


Aunther. Siljeförner am Barriere Zienan, Oberförſterei 
orenihe iſt zum Förſter ernaunt and ihm die Förſter— 
helle Sriergrumd, Oberförſterei Jävenitz, Regbz. Vlagbde: 


burg, vom 1. März d. Is. ab übertragen. 

Senrtich, Frſter zu Eiſergrund, Oberförnerei Jävenitz. ift 
uarı Vogelgeſaug, berförnerei Letzlingen, Regbz. 
handeburg, vom 1. Märı d. Is. ab verſeszt. 

Schmwarjlele, Stlisfürfter zu Gochftedt, Oberföriterei Heteborn, 
it vach Barriere Bienan, Oberförſterei Jävenitz, Regbz. 
Magbeburg, vom 1. März d. Js. ad verſetzt. 


Gemeinde- und Privatdienſt. 


Elier, Forſturrwalter a. D. zu Prinzenthal, Landkreis 
Aremberg, 1 der Königliche Kronenorden 4 Klaſſe 
verlichen worben. . 


Verſchiedenes. 


Moderſohn (Allenſtein), Frau Oberfm.Peterſen, Gutsförſter zu Seegaard, Kreis Apenrade, in das 








Kreuz des Allgemeinen Chrenzeichens verliehen worden. 
Königreich Bayern. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 
Bauer, Forſigehilſe zu Biſchofswieſen, iſt zum Forſtwart 
in Vordorf befördert worden. 
Düfel, Forſtgehilfe zu Maroldsweiſach, iſt nach Haſſenbach 
verſctzt worden. 

Gunkel. UL DEr zu Haſſenbach, ift nah Marolds⸗ 
weifad verſetzt worden. 
Heinſein, Waldbauſchnlabſolvent zu Vorbach, iſt zum Forſt⸗ 

aufſeher in Krauſenbach ernanut worden. 
fang, Forſigehilfe zu Kothen, iſt nad Eichelsdorf verſest. 
dorenz, Foruigehilſe zun Murnau, iſt zum Forfiwart in 
Schmerb befördert worden. 
Roth, Forſtgehilfe zu Krauſenbach, iſt nad Kothen verſetzt. 


B. Gemeinde- und Privatdienſt. 
Wittig, Fürſtlich Leiningeufher Forſtmeiſter zu Amorbach, 
iſt zum Forſtrat beſördert worden. 
Großherzogtum Medlenburg-Strelig. 
A. Staats-Foͤrſtverwaltung. | 


Femnbke, Revierfüritcr zu Glambeck, tft zur Bertretzuig des 
verunglückten Förſters Klink in Zachow nach Blaukenſee 
verſetzt worden. — 


Elſaſ;⸗Lothrinugen. 
B. Gemeinde⸗- und Privatdienit. 


Bühler, Gemeindeförſter zu Gebweiler, ift auf feinen 
Antrag entlafleu worden. 
Keufe, Semcindeforfihilfeanffeher zu Lautenbach, int die 


Gemeindeförſterſtelle &ebweilcer » Nord, Dbcrföritcrei 
Bebweiler, übertragen worden. 

ie 

® 


Vakauzeuliſte. 


Freie Stellen im Gemeinde und Anſtaltsforſtdienſte 
für Anwärter des Jägerkorps. 

Die Gemeindeförkerflelle Eid, Oberſörſterei Obercıns, 
Regbz. Wiesbaden, mit dem Wohnſliz in Eich oder Niederems, 
Kreis Intertaunussllfingen, gelangt mit dem 3. Mat 1%7 
zur Neubeſetzung. Wit dev Stelle, welde die Waldnugen 
der Gentcinden Gib, NRiederems und Nieder » Oberrod 
init einer Größe von 624 ha umfaßt iſt cin Sahret 
einlommen von 1000 ME. verbunden, welches auf Grund 
des Geſetzes vom 12. Dftober 188% penſionsberechtigt vi. 
Das Gehalt fteigt vom Tage der endgültigen Anftellung ab 
von drei zu drei Rahren nm je 50 MiE. bzw. 100 wit. bis 
zum Höchſtbetrage von 1500 ME. Wußerdem wird cite 
penfionsfähige SEI boL SEE I Ding von jährlich 75 WIE. 
bewilligt. Die Muftellung erfolgt zunächſt auf eine einjährige 
Rrobedteniizeit. Bewerbungen find bis zum 20. März d. 33. 
au den Kgl. Forſtmeiſter Herrn Weihl in Oberents zu rien. 


4 


Brie und Fragekaſten. 


(Die Nedaktion ſübernimmt file die Audkünfte Teinerlet Bere 
antwortlichkeit. Unonyme BZufchriften finden Teine Berück⸗ 
fiytigung. Jeder Anfrage ift die Abonnements⸗Quittunz 
oder ein Uudweis, dag der Frageſieller Abonnent diejer 
Beitung iſt, und eine IO-Pfennigmarke beizufügen.) 


N. 4. Anfrage: Behält ein NKöniglicher 
orjtauffeher die Anſprüche auf Anftellung im 
Stantsdienft, wen er in einer Stadtforjt auf 
Lebenszeit augejtellt wird, jedody nicht die Er—⸗ 
klärung abgibt, und zwar ſchriſtlich: daß er dur“ 
die Anftellung in der Stadtforft feine For 
verſorgungsanſprüche als erfüllt betrachtet? 

Sch., Königl. Forſtaufſeher. 

Antwort: Nach 8 32 dohn 3 der DB. 
ftinnmungen bom 1. Dftober 1905 darf Die er 
Anftellung eines forftverſorgungsberechtigten An 
wärters oder Nefervejägers als Stadtjürfter m 
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Anwärter fi hinterher weigern, jene Erklärung 
abzugeben, dann ftände der Regierung, bei welcher 
er notiert ift, das Recht zu, ihn fofort in den 
Stantzforftdienft einzuberufen und, falls er dieler 
Einberufung feine Folge leiften follte, in der Lifte 
der Anwärter zu ftreichen, aljo feiner Anſprüche 
für derluftig zu erklären. 





erfolgen, wen er die borgefchriebene Erklärung 
abgibt, daß er dureh) die ;feite Anſtellung feine 
Forjtverſorgungsanſprüche al& erfüllt betrachtet. 
(ine Unftelung ohne Abgabe diefer Er— 
flärung if alto undenkbar. Sollte aber wider 
Erwarten etwa aus. Berfehen die feite Unftellung 
feiten® der anſtellenden Kommune be atefien und 
von Hegierungspräfidenten beſtätigt werden (Ab⸗ * 

ſatz 5 und 6 desſelben Paragraphen) und der Für die Redaktion: Joh. Neumanı, Neudamm. 


ö— 


Fachrichten oͤes HRereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamken. 
BKeröffentlicht unter Berantivoriung des Vorſtandes, verkreten durch Könrigl. Förſter Roggenbuck, Forſthaus Huudelehle, 

Poſt Gruncwald (Bez. Berlin). 

Meldungen zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 
Adreſſe unſeres N a des Königl. Förſters Roggenbuck, Forſt⸗ 
baus Hundekehle, Poſt Grunewald (Bez. Berlin). ' 

Zahlungen find gang frei an unferen Schnginetjter, Königl. 
Hegemeifter Fielmann, Eteinbinde bei Srünan, Bez. Poſsdam, zu leiften. 

Der Jahresbeitrag beträgt 6 ME., der Halbjahrsbeitrag 3 ME. 

Bereinsjahr ijt das Kalenderjahr. Für den Jahresbeitrag wird 
jeden Mitgliede das Bereindorgan, die „Deutſche Forſt⸗Zeitung“, all 
wöchentlich frei ins Haus geliefert | 

Der Vorſtand: Roggenbuck, Vorſitzender. 


Gründe, die zu diefer Maßnahnie führten, näher 
zu erläutern, verbietet daS Tollegialiiche Gefühl 

















Geſamt Vorſtand. 

Die Sitzung des Gefamt-Borftandes des Vereins der Mitglieder. 
findet am Sonnabend, Den OP. Februar 1907, Mir Nücdficht darauf, daß dem Borftand des 
in @erlin, Epatendräu, Friedrichſtr. 173, von Hauptvereins das Recht nicht aufteht. auf Grund 
vormittags 10 Uhr ab flatt. einer auf Unnvegen erhaltenen. entftellten und 
Tagesordnung: eahsane ab pie a ia 
N „ISeihäftsgange erfolgten Beſchlüſſe der Bezirks: 
l. —— Tagesorduung der 6. Mitglieder gruppe Aachen zu kritiſieren, wird der engere 
23 ich 8. Vorſtand des Hauptvereins erfucht, von dem an⸗ 
erſchiedeues. liegenden Beſchluſſe Kenntnis zu nehmen und 
Forxſthaus Hundelehle, 13. Januar 1907. n innerhalb 14 Tagen in der Bereing- 





Noggenbud, Borfigender. |zeitung, dem Wortlaute de3 Beichluffes gemäß, 
* im Intereſſe des Vereins zu entſprechen. 


Bezirksgruppe, Aachen. 
über die Auflöſung dieſer Bezirksgruppe iſt 
dem mitunterzeichneten Vorſitzenden nachſtehendes 
Schreiben vom 5. Januar d. Is. mit dem Beſchluß 
von demſelben Tage am 16. Januar zugegangen. 
Beide Schriſtſtücke bringen wir hierdurch zur 
Kenntnis unferer Bereinsmitglieder. 
Berlin, 27. Sanuar 1907. 
Der engere Borftand. 
Roggendbud. Böttcher. Pielmann. Berg. 
% % 


Im Uuftrage: 
Neufhäfer, Nevierförfter. Bauke, Hegemeifter. 
Stiven, Föriter. 
® 


a 
Beſchluß. 

Die hente verfanmmmelten Mitglieder des Vereins 
„Königlich Preußischer gorftöcamten“ beſchloſſen, 
den engeren Vorſtand des Hauptvereins zu er⸗ 
ſuchen, die Mitteilung in Nr. 46 der Vereins⸗ 
zeitung Pro 1906, nad) der ihn geiwordenen ge: 
nügenden Begründung, besügli der unterm 
6. Dftober dv. Is. erfolgten Bezirksgruppen⸗-Auf⸗ 
löfung, zu widerrufen, widrigenfalls die Mitglieder 
des Bezirks Aachen fich gezwungen fühlen, den 
gemeinjamen Austritt aus den Hauptverein zu 
beſchließen. 

Lammersdorf, 5. Januar 1907. 

Im Auftrage: 
Neuſchäfer, Revierförſter. Bauke, Hegemeiſter. 
Stiren, Förſter. 


4 


Als Mitglieder wurden ſeit der letzten Ver⸗ 
öffentlichung in den Verein auſgenommen: 
Dunn z 

1. 
4794. Engler, Föorſter, Klinthenen Bei Gerdauen, Tftpr. 
47%. Feunel, Foͤrſter, Iba bei Bebra, GEfil. 


* 
Lammersdorf, 5. Januar 1907. 
An den engeren Vorſtand des Vereins 
Königlich Preußiſcher Forſtbeamten“ 
z. H. des Herrn Förſters Roggenbuck 
Forſthaus Hundelchle. 
Renuftragt, überreichen die unterzeichneten 
...erden Beſchluß der heutigen Berfaninilung 
er fo genden Erklärung: 
ezirksgruppe Aachen iſt unterm 
wuer v. durch einſtimmigen Beſchluß der 
ſenden Bereinsmitglieder und unter Bes 
chtigung ber Vereinsſatzungen, insbefondere 
8 20 und 21 aufge lat Die Auflöfung mußte 


bianer Vorkommniſſe erfolgen. Die 
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iger 


Ar. 

478. Banst, Forftauffeher, Rubolphshau bei ————— Gilt. 

AN. meiDer, Rotbenfirgen bei Burg⸗ 
aus, “ 

4798. Brnuner, Forſtaufſeher, Schindelmühl b. Kordan, Ph. 

4789. KRochrfe, hörten, Damsbrüd bei Geegefeld bei 
Spandau, Bon. 

4800. El, Hörer, Schlebeuhanfen b. Hainzefl 6. Fulda, eilt 

4801. Seiter, föriter, Hoicitfelb bei Hainzell bei Fulda, GÄL 

4302. Schul, Förſter, Bliden Dei Vteblaufen, Kbg. 

488. ttedmau, korftaufich,, Yaulmargen 5. Remonien, Kbg. 

4504. Tiarnowäh, isorftanfielier. Berriden, Gmb. 

4806. Noienberg, horiaum.Almbeiblanten b. Petricken mb. 

4808. Snuanbt, oritaufieher, Koin bei Rarhd-Damuid, Kr. 
Stolp, Eösl. 


40. Borran, Forſtaufſeher, Loitz bei Raths⸗Damuitz, Kr. 
Stolp, &del, 


4808. Plinibeimer, Härter, Behren bei Sprakenſehl, Kr. 


Aſenhagen. Hegby %ı 


4808. Soierihter, körlter, Hienelel Bet Zirle, Bm. . 
4310. Fafinnke, Horlaufleher, Rupler Miühte bei Birke, Pfir. 
4811. Yrümming, dorſtauffeher, Tränfe bei Zirke, Pu. 
4812. Söhne, Koviaimicher, Öhonmd bei Untonowald, Pfn. 
4813. Siüsler, hörfter, Wartewalb bei Wargowo, Bin. 
4814. Noah, Silfsiiger, Blafenberg Bei Untonswald, Pfır. 
4815. Samıpe, Förfter, Fudutsmmhie bei New$attum, Pin 
4816. Etier, Forſtauffeher, Zunode bei Maslowo, Pin. 


4817. Echarf, jhörmer, Röveruin bei Rheinsberg i. M, Bbın. 
4818. Daubt, ihöriler, Ziiriwien bei Rheinsberg i. W., Pom. 
4819. Scholz, Förſler, Mens, Bbnı 

4320. Greus, jhüriter, Holen bei Menz, Pom. 

4321. Wnfleroth, Urſter, Dayoın bei Menz. Pbm. 

4322. Wegener, horllanileller, Dagow bei Menz, Pbm. 
453. Wuite, Horianfieber, Stechlin bei Menz, Pom. 
421. Liideman, Korılalionvendant Flecken Jechlin, Pb. 
4825. Bert, Diljtiagen, Flecken Zechliu, Pom. 


Der Borftand: Roggenbuck, Vorſitzender. 





Jathrichten aus den Zezirks⸗ und Grisgruppen. 


Anzeigen und Mitteilungen. 


Anzeigen für die nächntfällige Nummer müfjen Dienstag früß 
eingeben. Pie möglichſt kurz gehaltenen YWadrichten 
find direkt au die Sejhäfrsitelle der „Deniſchen 

orji-Beitnug“* in Neudamm zu fenden. Aufnahme 
aller Angelegenheiten der OrtSgruppen erfolgt höchſtens 
zweimal, dev Bezirksgruppen Höhftens dreimal. 


Bezirfägruppen: 

Kaflel- Of (Fulda). Sonntag, den 3. Februar 1907, 
nadjmittags 1 hr, Berjanimlung der Bezirke- 
gruppe zu Fulda im Kaiſerhof. Tages— 
ordnung: 1. Rechnungslegung bon 1906. 
2. Beitragszahlung pro I. Halbjahr 1907. 
3. Beſprechung des neuen Forjtetats. 4. Be- 
ratung der zu ftellenden Anträge 5. Wahl 
eines Delegierteht. 6. Verſchiedenes. - Die Orts- 
gruppen in Kaſſel-Oſt, fowie alle Vereins— 
mitglieder und Kollegen des Bezirks find hiermit 
eingeladen. Der Vorſtand. 

Köln. — den 2. Februar d. Is. (Mariä 
Lichtmeß), nachmittags 5 Uhr, im 
Hofe in Köln, Komddienſtraͤße "32—36, Feier 
de3 Geburtstages Sr. Majeftät des Kaiſers, 
wozu aud) die Damen ber Mitglieder freundlichit 
eingeladen und Gäjte willkommen find. Vorher 
ab 3 Uhr Mitgliederverfanmlung mit nad): 
folgender Tagesordnung: 1. Protokoll und 
Bericht über Ausführung der Befchlüffe der 
vorigen Berfanumlung; 2. Beratung darüber, 
ob nicht die Inſpektion der Jäger und Schützen 
und bzw. das Kriegsminiſterium bezüglid) der 
Berbefferung unſerer Anſtellungs⸗ 20. Bers 
hältniffe angegangen werden foll; 3. Vertretung 
der Gruppe bei der 6. Mitglieder-Berfanmtlung 
in Berlin; 4. Beichluß über Ort und Beit der 


ränkiſchen 
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nächſten Gruppen⸗Verſammlung; 5. Einziehung 
der Mitglieder- und der Beiträge zum Forſt- 
waifen=Berein; 6. Verſchiedenes. — Um zahl» 
reiche — und puünktliches Erſcheinen 
wird gebeten. itglieder, welche an der Teil⸗ 
nahme eb. verhindert find, werden gebeten, 
ihre ne nebſt Beitellgeld (4,50 ME. pro 
Halblahr 9 Mk. pro Jahr) Bis zu dent genannten 
age an unſern Schatznmieiſter, Forſtaufſeher 
Hoberg zu Hardtburg bei Stotzheim⸗Euskirchen 
einzuſenden. Der Boritand. 
Bofen. Die Berfamnilung der Bezirfsgruppe 
findet Sountag, den 3. Februar cr., nachmittags 
5 Uhr, im Fellnerſchen Gaſthof zu Bentfchen 
ſtatt. Tagesordnung: 1. Bericht des Bor 
‚ fißenden über die Bereinstätigkeit. 2. Beſchluß⸗ 
faffung über die geftellten Unträge zur Dit 
gliederverfanintlung des Hauptvereing. 3. Ned) 
nungslegung pro 1906. 4. Berfchiedenes. Nach 
der kanns Feier des Geburtstages Sr. 
Majeſtät. Gemeinfchaftlihe Tafel (Geded 
1,50 ME.), Tauz uſw. Die Beteiligung tft vecht 
bald dem Borfitenden zu ntelden. 
Der Boritand. 


Bildung einer Bezirlögruppe Kaflel- Weit. 

Die Mitglieder des Vereins Königl. Preuß. 
Forſtbeamten aus den Bezirk Kaffel-Weft werden 
ierdurch erfucht, fi) zu einer Verſammlung 
zweds Bildung einer Bezirksgruppe für den Bezirk 
Kaſſel-Weſt anı 2. März 1907, vormittags 11 Uhr, 
in Kafjel, Hotel Schügenhalle, Marktgaſſe, ein- 
zufinden. Leipold, Förſter. 


Ortsgruppen: 

Arnsberger Wald (Kegbz. Arnsberg). Die dies⸗ 
jährige Kaiſersgeburtstagsfeier findet am 
9. Februar d. Is. in bisher üblicher Weiſe zu 
Oveutrop im Gaſthof Stenann ftatt. Der 
Feier geht eine Mitgliederverſammlung voraus 
mit folgender Tagesordnung: 1. Geſchäftsbericht 
dont verfloffenen Bereingjahre; 2. Befchtuß über 
die Sonmterverfanmlung; 3. Verſchiedenes; 
4. Erheben der Vereinsbeiträge. Beginn der 
Beratung un 7 Uhr abends. Die Bereittds 
nitglieder werden mit Familien frenndlichit 

. eingeladen und wird nod) ganz befonders auf 
dad reichhaltige Feſtprogramm aufmerffam 
gemadt. Der Bergnügungs-Ausſchuß. 

Czersk (Negbz. Marienwerder). Sonnabend, den 

2. Februar 1907, 6 Uhr nachmittags, Ber» 

ſammlung im Hotel Kruszinski. Die Mit 

glieder jind gebeten, ihre Damen mitzubringen. 

Tagesordnung: 1. Necdhnungslegung md 
Staffenübergabe. 2. Ginzichung der Beiträge. 
3. Aufnahme neuer Mitglieder. 4. a 
9. Gefelliges Beifanintenfein, wozu Kleine Vor 
träge erwünfcht find. Der Borftand. 

Frankfurt a. O. Arı Sonnabend, den 2. Yebrr 
1907, nachmittags 3 Ihr, Mitgliederverſamml 
in der Wftien-Brauerei zu Frankſurt a. 
Zagesordnung: Rechnungslegung, Einzieh' 
der Beiträge für 1907 und Erledigung 
ſchiedener Bereinsangelegenheiten. Unt ı 
zahlreiches Ericheinen bittet Der Borftan 

Reuftadt (Regbz. Danzig). Die Geburtstagsfe 
des Landesherrn findet Sonnabend, * 


— —— - 
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2. Februar, don 7 Uhr abends ab, in Gaſt⸗ 
baue von E. Klaaßen in Sagorfd) Statt, wozu 
die Mitglieder mit ihren Ungehörigen ein⸗ 
eladen werden. Gelegentlich kann Beſprechung 
(Oweenber Tragen, bejonders die Wahl von 
ertretern zur Bezirkögruppenbildung, erfolgen. 

Nienburg, Weſer (Regbe. Hannover). Sonntag, 
den 10. Februar d. Is., VBerfanmlung in 
Anker zu Nienburg. Tagesordnung: 1. Bor: 
ftandswahl, 2. Einziehung der Jahresbeiträge 
und Rechnungslegung, 3. Verſchiedenes. Mög⸗ 
lichit volzähliges Erfcheinen erwüuſcht. 

Der Borftanb. 

Nimkan⸗Schöneiche (Regbz. Breslau). Sonnabend, 
den 2. Februar d. Is. nadjutittags 7 Uhr, Tyeier 
des Geburtstages Sr. Vinjeltät des Kuifers in 
Leubus, „Hotel ſchwarzer Adler”. Auf zahl- 
reiches Ericheinen der Herren Mitglieder und 
deren Familien wird gerechnet. Vor der geier 
findet um 6 Uhr eine- Mitgli. 1-Berfamntlung 
ftatt. Anzug Walduniform. 

Rheinsberg (Regbz. Potsdani). Die Kollegen der 
Oberföritereien Neu⸗Glienicke, Neuendorf, Lüders— 
dorf teiltveife, und Menz, Zechlin, Zechlinerhütte, 
Rheinsberg größtenteils haben am 20. d. Mts. 
dehmitib eine Ortsgruppe mit dem Sig in 
„Rheinsberg” gegründet. Bis Heute find 
26 Kollegen als Mitglieder beigetreten. 1. Vor⸗ 
figender: NRevierförjter Jaurſch, 2. Vorſitzender: 

egemeifter Schinn, Schriftſührer: Förfter 


evor, Schatmeeifter: Förſter Suin de Boute— 


niard, Beiſitzer: Förſter Ohneſorge, Hättaſch, 
Waſſetroth. Ortsgruppenbeitrag jahrlich 1Mk. 
Die noch fehlenden Kollegen der oben genannten 
Oberförjtereien werden von hieraus gebeten, ſich 
der Ortsgruppe „Nheinsberg“ anzuſchließen. 
aurſch, 1. Borjigender. 
Rudtzauny (Regbz. WUllenftein).. Die Staifers- 
geburtStagsfeie: findet am Sonnabend, ben 2. es 
tuar d. Is. abends 7 Uhr, in Saale des Herrn 
Siegemund zu Rudezanny Statt. Die Dlitglieder 
mit ihren Angehörigen werden hierzu ergebenſt 
eingeladen. WBrogranıme verteilt der Vorſitzende 
vor der Feier. Der Borjtand. 
» 


Behufs Gründung einer Ortsgruppe erlaube 
ih mir, die verehrten Kollegen der Oberförftcreien 
Detershagen, Schweinis, Magdeburgerforth und 
Umgegend zu einer Brejprehung am Sonntag, 
den 10. Zebruar d. Is. nadınittags 3./, Uhr, 
nad dem Hotel „3 Linden“ zu Dlagdeburgerforth 
ergebenſt einzuladen. Kaderſch, Förſter. 


Berichte, 

Ale Berichte mäffen erft dem Borfigenden, Förſter Roggen» 

Sud, Forſthaus Hundelehle bei Brunewald-Berlin, vorlieneit. 

Bas für bie nächſtfällige Yumıner beſtimmt ift. muüß Sonntag 

fräg in deſſen Befig gelaugen. Mur Werichte, weiche für 

weitere reife Der Mitglieder bon Juterefſe oder für 
das gefanıte Vereiusleben von Bedentung find, werden 
aufgetsmmenw. WUbbrud erfolgt einmal. 
| Bezirfägruppen: 

Allenſtein. Die am 29. Dezember 1906 in Allenftein 
ftattgefundene Mitglicderverfannlung wurde 
von bisherigen Vorſitzenden, Förſter Guericke, 
eroffnet. Derſelbe erſtattete in feiner Eigen- 
daft als Delegierter der bisherigen Bezirks— 


gruppe Königsberg⸗Allenſtein Bericht über die. 


ünfte ordentliche Mitgliederverfanmlung im 
erlin, unter befonderer Berüdjidytigung der 
Gehalts⸗ und Anjtellungsfrage. Nachdem diefe 
ragen einer eingehenden Beſprechung unter⸗ 


zogen, wurde zur Wahl bed PVorftandes ges - 


ſchritten. Dieſelbe Hatte folgendes Nefnltat: 
Borfigender: Förſter Bueride in Birkenheide 
bei Grünmalde, Stellvertreter: Hegemeiſter 
Srallfe in Stabigotten, Schakmeiiter und 
Protofolljührer: Forftauffeher Goerke in Grün— 
walde, Stellvertreter: Forſtaufſeher Wesgien 
in Schwentainen; Beiſitzer ſänitliche Vorſitzende 
der Ortsgruppen. Die Wahl iſt nach Satzungs⸗ 
änderung auf drei Jahre erfolgt. Sodann 
wurden die Satzungen I die neue Bezgirks⸗ 
gruppe beraten und Fejtgelegt. Zum Delegierten 
zur jechlten ordentlichen Mitgliederverſammlung 
wurde der Borfigende, zu dejjen Stellvertreter 
Böriter Schulz, Gradda, gewählt. Nah Er: 
edigung der geitellten WUnträge wurde der Vor» 
figende beauftragt, alsbald den Herrn Ober: 
forftmeifter Vteldung von der Bildung der 
neuen Bezirksgruppe Allenſtein und bon der 
eriten Verſammlung zu machen, ſowie demſelben 
zwei Bitten der Verſammlung vorzutragen. 
Die Herren Schatzmeiſter der zur hieſigen Bes 
irksgruppe gehörenden Ort3gruppen, ſowie die 
Sinzelmitglieder werden nod) bejonders darauf 
aufnierkffan gemacht, daß don jeßt ab die Bei 
träge an den neuen Schatzmeiſter der Bezirks⸗ 
gruppe, Herrn Forſtaufſeher Goerke in Grünes 
walde — und zwar möylichft rechtzeitig — zu 
jenden find. Der Borligende: Queride. 


Brombderg. In der anı 20. Januar 1907 ab⸗ 
gehaltenen Sitzung wurde die Tagesordnung 
wie folgt erledigt: Bu 1. In den Borjtand 
wurden gewählt, als Vorſitzender: Hegenteifter 
Sohn-Rinfau, Stellvertreter: Föriter Marti 
Sefuiterfee, Schrifte und Kaffenführer: Forſt⸗ 
aufieher Rauthe⸗Oplawitz, Stellvertreter: Forſt⸗ 
auffeher don Paczenski-Jagdſchütz. Die Vor⸗ 
figenden der Ortsgruppe oder deren Gtells 
vertreter find Beifiger de3 Vorſtandes der Bes 
zirlsgruppe. Zu 2%. Die vorgeichlagenen 
Statuten wurden mit einigen Änderungen att 
genonimen. Bu 3 Das Bereinstoful iſt 
Bars Bromderg, Fiſcherſtraße. Zu 4 Zur 
Sigung des Gejanıtvoritandes des Haupts 
dereins in Berlin wurden folgende Anträge ge» 
ftellt: 1. Anjtellung der Foritunffeher fünf 
Jahre nad) Erlangung des Forftverjorgungss 
ſcheines. 2. Die Königliche StaatSregie.ung 
zu bitten, mehr Wohnungen für verheiratete 
Forſtaufſeher zu befchaffen und evtl. zu er 
wägen, ob die Kojten hierzu in der Weiſe auf 
gebracht werden könnten, wie bei der dunfens- 
werten Anlage der Vtufterobftgärten. 3. Ges 
haltsregelung der Forſtbeanten nad) der Denke 
ſchrift. 4. Den Forſtbeamten die Wuldweide 
zu belaſſen. Bu 5. Als Deligierte zur Mit— 
gliederverſammlung in Berlin wurde Herr Hege— 
meiſter Sohn-Rinkuu gewählt. — Die nädhite 
Bezirksgruppenverſammlung findet in Schneide» 
mühl, im Vereinslofal der Ortsgruppe, ftatt. 

Der Borftand. 


. 
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Hannover. Die Verſammlung vom 20. Januar cr. 
wurde nit einem Horrido auf dein Aller— 
höchſten Jagdherrn eröffnet. Bor Eintritt in 
die Tagesordnung teilte der Vorſitzende der 
Verſammlung mit, die Königliche Regierung 
habe die Genehmigung zur Bildung der 
Bezirksgruppe in durchaus zuſtimmendem 
Sinne erteilt umer der Vorausſetzung, daß die 
Beſtrebungen des Vereins ſich auf dem Voden 
vaterländiicher Gefinnung und in den Grenzen 
beivegen würden, die einem jeden Staats— 
beamten gegeben feien. Die Anweſenden 
nahmen mit Genugtnung Kenntnis davon, und 
wurde dem Dank dafür aus der VBerfammlung 
heraus Ausdrud gegeben. Der Borfiende 
wies darauf hin, daß, da obige Vorausſetzung 
jelöftverltändlig) zuträfe, nun der gegebene 
Zeitpunft fei, die Herren Revierverwalter, die 
durch die Königliche Regierung davon in Kennt⸗ 
nis gejegt feiern, daß fie die Beitrebungen des 
Bereins in den gezogenen Grenzen billige und 
fördere, aufzuſuchen, diefelben in geziemender 
Weile über die Ziele des Vereins aufzuklären 
und etwa vorhandene Mißſtände zu zerfireuen. 
Daß e8 ferner im Bereinsinterefje liege, allen 
Kollegen, die dem Verein noch fernftänden, 
Har zu machen, daß fie nunmehr die einfache 


Pflicht Haben, den Verein beizutreten und ſo⸗ 


mit darzutum, daß fie ihre Wünfche auf den 
vorgezeichneten Wege zu verwirklichen fuchten 
und allen Beitrebungen fernftänden, die zivar ein 
gleiches Siel hätten, hierzu aber Wege wählten, 
die ſowohl von unſeren Vorgefekten, als auch 
von Verein als irreführend verurteilt und ab⸗ 
gelehnt würden. Syn Erledigung der Tages⸗ 
ordnung wurde beichloffen: 1. Die Satzungen 
wurden beraten und feitpelegt. 2. In Ber: 
volftändigung der Wahl des Vorſtandes wurden 
der Hegenteifter Sarpe zum Stellvertreter de3 
Borfigenden, der Nevierföriter Rammiſch zum 
Stellvertreter des Sarttführers bejtellt. 3. Zum 
Abgeordneten für die Mitgliederberjanmlung 
in Berlin wurde der Borfigende, zu deſſen Vers 
treter der Förſter Yechtner gewählt. 4. Anträge 
zur Denkſchrift dom Borjahre waren nicht zu 
jtellen. 5. Ein Mitglied wurde aufgenommen. 
Der Boritand. 
DÖrtögruppen: 

Bütow (Regbz. Köslin). Die Feier des Geburts- 
tages Sr. Majeſtät, welche die Ortsgruppe 
Bitom am 19. v. Mts. veranſtaltete, war 
äußerſt zahlreich beſucht. Auch aus den Be— 
zirken Danzig und Marienwerder weilten 
Kollegen als Gäſte hier, ja, ſelbſt der Stettiner 
Bezirk war mit einem Kollegen vertreten. Mit 
grober rende wurde das Erfcheinen der Herren 

orgeſetzten ans den drei nächſten Oberförjtereien 
begrüßt. Bei der Tafel wurde feiteng des 
Borfigenden zunächſt des Zweckes der Feier 
gedadht, und die VBerfammilung ſtimmte be— 
geiftert in da3 von ihn auf Se. Majeſtät 
ausgebrachte Horrido. Der Reden wurden 
nod) viele gehalten; befonder8 ehrend für den 
Verein bzw. für die Gruppe waren die herz— 
lihen Worte der Herren Forſtmeiſter Krauſe 
und Oberföriter Lenide. Bei Tanz und Froh— 





Nachrichten des Bereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 


finn war die Zeit nur zu ſchnell entſchwunden. 
Beſonderes Berdienit erwarb ſich das Ber- 
nügungs » Fonıitee durch die ſchöne Aus—⸗ 
icug des Saales, fpeziel Kollege 
Kopled durch viele von ihm infzenierte Über⸗ 
raſchungen und einige don ihm borgetragene 
Couplets. Un diefer Stelle den Herren der 
Dank der Ortögruppe. Die zahlreich erfchienenen 
Säfte zeugten don den Sympathien, deren die 
rüne Farbe fi) hier erfreut. Möge es weiter 
o bleiben. Der Vorſtand. 


Coblenz (Eifel). Die am Sountag, den 20. Jaunar, 


in Audernad) a. Rhein abgehaltene Verſammlung 
war leider nicht ſehr ſtark beſucht. Der Hert 
Vorſitzende eröffnete die Berſammlung mit 
einen kräftigen „Horrido“ auf Se. ajeftät 
unferen Allergnädigften Kaifer und’ ſprach gleidh- 
zeitig das Bedauern aus, daß es der Orts⸗ 
gruppe nicht möglich ſei, gemeinſam den Ges 
burtstag unſeres Kaiſers zu feiern, da- die 
Mitglieder der Ortsgruppe in fünf Streifen 
zerjtveut weit aneinander wohnen. Beſchloſſen 
wurde: 1. Zu 8 5 der Satzungen der Bezirks⸗ 
gruppe, day der Borftand derfelber aus je 
einem Mitglied der Ortsgruppen beitehen ſoll 
und ebtl. bei Verhinderung desjelben durch ein 
gewähltes Mitglied der Ortsgruppe verireten 
wird. Bei befonders wichtigen Angelegenheiten 
ijt Generalverſammlung der Bezirksgruppe ein 
äuberufen. 2. Anträge zur yauptverjanntlung- 
a) Fortſetzung der Beitrebungen zur Ber- 
befjerung unſerer finanziellen Lage, am dring- 
lichften bei den Forjtauffehern md Hilfsjägern. 
b) Es möge dabin gewirkt werden, Daß den 
verheirateten Forſtauſſehern und denen, die den - 
verheirateten gleichzurechnen find, bei Berjeungen 
neben den Tagegeldern Untzugsfoften gewährt 
werden. c) Zur Verbefferung der Anftellungd- 
verhältnife der Forſtverſorgungsanwärter wäre 
die definitive Anſtellung von Oberförfterfefretären 
mit vollen Förfterfompetengzen anzuſtreben. d)Die 
in Rot=, Dam- und Schiwarzwildrevieren gelegenen 
Dienjtländereien follen auf Staatskoſten cin= 
negattert und die Cingatterungen auch auf 
Staatskoften unterhalten werden. 3. Zur Wahl 
eined Delegierten nah Berlin zur Haupt⸗ 
verſammlung wurde bejchlofjen, falls Die Orts⸗ 

ruppen Simmern und Alteukirchen einen 

elegierten beftinnten, unfere Anträge dieſem 
zu übertragen. Sy alle die Ortsgruppen 
Simmern ımd Altenficchen befchließen, daß die 
Ortsgruppe Eoblenz-Eifel den Delegierten fendet, 
jo iſt durch Wahl Herr Förſter Seſterhenn⸗ 
Hochpochten für 1907 beſtimmt. 4. Den Saflierer 
wurde nad) Prüfung der Rechnungen Entlaftung 
erteilt. Der Borftand. 

% U: Stork, Schriftführer. 


Eder (Regbz. Kaſſel). In der anı 20. Januar 1907 


abgehaltenen Berfanınlung wurde die Tages 
ordnung wie folgt erledigt: Es wird Di 
Bildung einer Bezirfsgruppe Kaffel-Weft de 
am zwedmäßigften gehalten und Hegemeiſter 
Dreufide als Vertreter der Ortögruppe Eder 
bei der evtl. Bildung in Slafjel beauftragt 
Ein beim Hauptvorſtand einzubringender Antrag 
ijt die unbedingte Verbeſſerung des Vereins⸗ 


— —— — 


— 
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organes. Bei eott. Nichtbildung einer Vezirks⸗ 
gruppe wird Hegemeifter Dreuſicke als Delegierter 
die Ortsgruppen Marburg, Frankenberg und 









Eder in Berlin vertreten. Als neues Mitglied 
trat der Königliche Förſter Pfeifer der Orts⸗ 
gruppe bei. Der Boritand. 





| TERFTE , 
Hadjrichten des „Maloͤheil“, 


 eiugelragener Berein zu Neudamım. 
Baöffentlicht unter Berantwortung des Borftandeß, vertreten duch Joh. Nemmanı, Neudantın. 


den 25. Februar d. 





"Einladungen ergehen nicht. 


Die Mitgliedernerfamminng für 1907 wird am Montag, 
3s., nachmittaas 6 Uhr, im Hotel „Zum 
Deutschen Haufe“ zu Hendamım abgehalten. 

Die Tagesordnung wird fpäter befannt gegeben. Nach der Ber: 
ſammlung findet ein zwanglofes gejellige3 Beijammtenfein ftatt. Bejondere 


Um zahlreiches Erſcheinen unjerer Mitglieder wird gebeteıt. 
Der Borftand des Vereins „WaldBeil“. 


Graf sn Banken, 
Borfigender.- 


Auszug | 
and dem Protokoll der Sitzung des Vorſtandes 
am 21. Januar 1907. 

Die Sitzung begann 4 Uhr nachmittags. 
Anweſend waren die Herren: Graf don Brühl, 
Königl. Forltmeiiter, Neumühl-Kutzdorf; Grund⸗ 
wann, Buchhändler, Neudamm; Koch, Königl. Hege: 
meilter, Zicher; Neumaun, Königl. Kommerzienrat, 
Neudamm; Hans Nenmann, Verlagsbuchhändler, 
Neudamm; Peppler, Herrichaftl. Förſier, Ningen- 
walde; von Sothen, Redakteur, Meudanı; 
Ulbrich, Königl. Hegemeiſter, Glanibeckſee; Zierau, 
Bereinsſekretar, Neudamm. 

Der Kaſſenbeſtand betrug am 20. Januar 1907 
12.064,57 ME.; davon entfallen: 

a) auf den Unterftügimgsfonds . . 2778,22 ME. 
b) auf den Erziehungsfonds . . 27583 „ 


c) auf den Darlehensfonds . . . 2390,65 „ 
d) auf den Stipendicnfonds . 5745,18 „ 
e) auf den Nejervefonds 875,8 „ 


Sunächit wurde die Aufnahme don 23 neuen 
Mitgliedern, die jich feit der vorigen Sitzung 
angerneldet hatten, beſchloſſen. 

An GBefuhen um Unterftüßung und 
Darlehen waren 24 eingegangen. Bewilligt 
wurden: a) Aus den Unterſtützungsfonds: 
Der undeniittelten, HiliSbedürftigen Witive eines 
berrichaftl. Föriter 50 Mf. — Zwei in bedürftigiten 
Berhältniffen hinterbliebenen Witwen Zürzlich 
verſtorbener berrichaftliher Förſter als Beihilfe 
zu den heerdigungetoften der Verſtorbenen 
ie 100 Mi. — er alleinſtehenden, hilfs— 
bedurftigen Tochter eines verſtorbenen Königl. 
vreuß. Förſters 30 Vik. — Der unbemittelten, 
durch dauernde Kraukheit in Not geratenen Witwe 
eines Königl. preuß. Forſtauſſehers 75 ME. — 

em hochbetagten, in dürftigen Verhältniſſen 

nden invaliden herrſchaftl. Förſter 30 Mk. — 
em Not leidenden älteren Geſchwiſterpaar, 
ge Töchter eines verſtorbenen Königl. preuß. 
ſters, 6U Mk. — Der hilfsbedürftigen, allein— 

:nden Tochter eines verſtorbenen herrſchaftl. 

ſters 3OME. — Zivei unterjtügungsbedürftigen, 

auf Heine Penftonen anueivierenen Witwen 
ren, Förſter je +0 ME. — Einen durd) 


Neumann, - 
Schatzmeiſter und. Schriftführer. 


Ungtüdsiall in Not gerateuen berrfehaftlichen 
Förſter 75 ME. — Der hilföpedürftigen Witive 
eine Königl. preuß. Förſters 20 Mk. — Ter iu 
bedürftigſten Berhältniffen lebenden Witwe eines 
berrichaftl. Förſters, die noch‘ für mehrere Kinder 
forgen muß 75 ME. | 

b) Aus den Erziehungsfonds: An Beis 
Hilfen zur Erziehung ihrer Kinder erhielten: Ein 
infolge dauernder Krankheit vorzeitig penſionierter 
FKönigl. preuß. Dinenauffeher 60 Mi. — Die 
Witwe eines Königl. preuß. Förſters, welche durch 
dauernde Kraukeit eines Kindes in Not geraten 
iit, 60 ML. — Zwei Witwen Königl. preuß. 
Förſter, die auf geringe Benfionen bzw. Erziehungs» 
nelder angewieſen ſind, je 40 ME. — Ein durch 
viele Sranfeiten in Rot geratener Gemeinde— 
jörjter 50 ME. 

Im ganzen wurden in diefer Situng bes 
willigt auf 18 Sefuche 975 Mk.; davan 725 ME. 
aus dem Unteritügungsfonds und 250 ME. aus 
denn Erziehungsfonds. 

Adgelehıt wurden zwei Darlehnsgefuche und 
bier Unterjtügungsgeluche. Erftere wegen Nicht: 
beibringung der geforderten Unterlagen, letztere 
teil3 wegen ſatzungsgemäßer Unzuläfjigfeit, teils 
aus dem Grunde, weil den betreffenden Bittitellern 
erit dor nicht längerer Zeit von „Waldheil” 
geholfen wurde, 

In der Abteilung für Stellenvermittelung 
ind feit voriger Sitzung vier Stellen für ledige 
Forſtbeamte vermittelt. ' ' 

Über eine Anzahl Mitglieder, die mit der 
Bezahlung des Jahresbeitrages trotz wiederholter 
Mahnungen mehrere Jahre im Nüdjtande ge» 
blieden jind, wurde die Ausfchlierung aus den 
Berein befchloffen. Die DVlitgliederzahl beträgt 
nad Abzug der aus:eichloflenen und der im 
Jahre 1906 duch Tod und freiwillig aus: 
gefchiedenen Mitglieder nunmehr 3751. 

Sodann wurde noch die Tagesordirung für 
die am 25. Februar er. in Neudamm ftattfindende 
Mitgliederverfanumlung feitgefett und zum Schluss 
nod) einige innere Angelegenheiten erledigt. 

Ende der Sitzung 6 Uhr nachniittag?. 

Der Borjtand des Bereins „Waldheil” 
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Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: 


ol zbach, Scemeindeförfter, Buderbad bei Dierborf. 
aeſe, Forhtauficher, (Jäger ver Kl. A), Schönau. 
Weimer, Gemeindeförſier, Gr.Maiſcheid bei Dierborf. 
* * 


Beſondere Zuwendungen. 


Bei einem Dberjäger-Bergnitgen durch ameri⸗ 
Tanifhe Berlteigerung eingekommen; eingelaubt 
von Herru Oberjäger Kopplin, 2 Koınp., Zägers 
Batl. Ar.8 in Lübben. . 2 2 0 0 0 2 a. 

Strafgelder für Fehlichüſſe, geſammelt beim 
Schuͤfſeltreiben nad der Treibjagdb in Popelken; 
eingejandt von Herrn W. Leutz in Bopelfen . 10,10 „ 

Strafgelder für Geblibüffe niw, geiammelt bei 
den Zreibjagden der Graäflich Redern ſchen Ober⸗ 
förſterei Görlsdorf durch den Srällihen Ober⸗ 
förſter Herrn Newrzella in Neuhaus b. Greiffen⸗ 
berg, IM. . 080008 8 28 8 8 TV LT TE Te 81,05 u 

Aus Strafgeldern und freiwilligen Beiträgen ges 
legentlih mehrerer Zreibjagden; eingefandt von 
Herrn Königl. Oberförftier Hodfiroh in Bunzlau O,— „ 

Epende von Heren Paul Eciieler in Köln a. Rh. 5— „ 

Gefammelt auf der Treiblagd in Mechterſen bei 
Lüneburg am 27. u. W Dezember 1906; eins 
greiaudt von Herrn 9. Reimers in Hamburg . 1406 „ 


24.- Mt. 


Dülfer, Waldau, 2 ME; Doffow, Nidden, 2 DIE; Dahlke, 
Gr. benburg, 3 ME; Dellmanı, Appelhälſen, 8 Mt; 
Diedmann, Ibingerobe, 2 DI; Elkemann, Didenbrud, 
23 Me; Erber, Bärdort, 2 ME: Ehrig, Gohlau, 8 Mt; 
Engler, Trebus, 2 ME; Eichelmann. Bukowine, 23 ME; 
Egerer, Dreileben, 2 ME.; Erdinann, Lendershagen, 2 ML; 
Fuchs. Browarnit, 2 DIE; Fiedler, Louifentdal, 3 ME; 
örfter, DSajenwerder, 2 DIE; Fraubde fen. Am Pahle, 2 ME; 
zraude jun, Am Bahle, 3 ME; Franck, Grünthal, 2 ME; 
Fritſch u. Beder, Großtabarz, 6 Dit; Friſchkorn, Horbach 
2 Me.; Bronhöfer, Hindenburg, 8 DIE; Franzke, Luiſenhof, 
2 ME; PHörher, Sorowsti, 43 DE; Freiwald, Gaubeni 
2 Die; Freitag, Steubendorf, 2 MIE.; Fickert, Markgraf⸗ 
vieslte, 3 ME; Franz, Haus Ewig, 5 ME; Brauenbeim, 
Miran, 3 DIE; Flemming, Laube, 2 ME; Zinger, Dfio 
8 ME, Körfter, dtemelfingen, 2 DIE; Geyer, Wädhterdbad, 
2 Me; Bohr, Kl.-Maiiheid, 2 ME; Gaßmann, Gerode, 
2 Mk.; Günther, Hohenwalde, 2 ME.; Gbtz, Boppard, 5 ME; 
Geisler, Gunersdorf, 2 ME; Grysta, Proſchlitz, 2 ME; 
von Sör Berlin, 15 DIE; Grobkoyf, Danzig 2 ME; 
Grulte, Arnsberg, 2 DE; Grieſebach, Wernigerode, 5 Mtk.; 
Sädele, Vrarienwerder, 5 ME: Geifeler, Köln, 5 ME; 
S:aczyıski, Biclawe, 32 ME; Dirſch, Rothe⸗Roſe, 2 ME; 
Hogrebe, Hobenftein, 2 ML; Huzol, Tiderbrud, 2 DE, 
Hofmann, Dollnkrug, 2 ME; Höoppe, Schlatau, 3 ME; 
Hüder, Wilhelmethal, 2 ME; Hellmann, Grube, 2 ME; 
Hoogeitrant, Spandau, 5 ME.; Hoogeftraat, Ujeſt, 5 DIE; 


Beipndere Birwendung der Sräflich Rotenburgſchen. , gun, liefen, 2 Mk.: Helberg, Suteborn, 2 DIE; Opefer, 


Forliverwältung in Rothenburg (Oder) . . .0,— ,„ 
Erlös aus Bigarrenabfhnitten; eingnefandt von 

Herrn Generalmajor Gabriel in Kcife . . . B— „ 
Überihuß bei Sammlung der Ausgaben beim 
Sciüffeltreiben au 12 1. 1907 im Hotel „Stadt 


.. &oburg“ in Erfurt; eingefandt von Herrn Wilh. 


Biebam in-Erfirt oo 0 2 0 2 nen 
Geſammelt auf der Treibjagd des von Herren 
Hennig und Graeger gepacdhteten Reviers zu 
Zubheim 12 DE; ferner auf der Treibiagd 
au Sölagenthin 13,70 Mk.: eingeſandt von Herriu 
Förſer Wegener in Sclagenthin un. 
Eingezogen und cingefandt von der Königl. Ober⸗ 
ſörſterei Gauleden, Oſtpr., für cin jagblides 
Berichen . e — L) . “ . . . . . . . . . 
Strafgelder bei den am 12. Januar 1207 in Brunn 
und am 14. Jauuar 1807 in Sünnig abgebaltenen 
Zreibiagden (cfr. „Tri. Jäg.-Btg." Band 42 
Ar.11). Gingejandt von Herrn von Ramin in 
Brunn oo 2 00er rennen 
Geſammelt auf der Treibiagd in Mallypark bei 
Gr.⸗Pentlack; eingejandt von Herrn Beviers 
verwalier H. Schulz in Gerdauen . . . . . 
Sammitlung bei einen Jagdeſſen für Fehlſchüſſe; 
eingefandt von Herrn vor Klising in Vuchen- 
in Weſtpreußen. ... Tu. 
Eingezogene Strafgelder bei einer von Herrn 
Kaufmann Kamphaufen zu Königshoven abs 
gehaltenen Treibiandd - © 2 0 2 2 2 0.0. 
©trafgelder für Ychlihüffe auf den Jagden der 
erren Forſtmeiſter v. d. Oellen, Konſul 
olſcher, Leutnaut von Specht und Ritterguts⸗ 
befiger von Mreuftorff-Oyle zu Lohe, Kreis 
Nien burg⸗Weſer. Cingeſammelt und eingeſandt 
von letzteten.. 2 0 rn 0. ll „, 


"Summa LH Die. 
Den Gebern herzlichen Dank und Weidmaunsheil. 
% 


650. ' 
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8 
Mitgliedsbeiträge fandten ein die Herren: 


Anlauf, Krutſchwald, 2ME; Adam, Torgelow, 2 ME.; 


Ußmus, Tammerndori, 5 DE; Backowski, Dierdorf, 5 ME; 
Bero, RI. Vaiiheid, 2 DE; Brur Naaddorf, 2 WIE; 
Baerenklan, Dliergarten, 2 DIE; Borkenhagen, Wehen, 2 DIE; 
Bads, Vöddcerig, 2 WE; Brur, Ottmachau, 2 VIE; Brauer, 
Necblau, WE; Brunken, Nienſiedt, 2 WIE; Bartſch, Hohen: 
brüd, 2 Vit.; Bonr, Sertweiler, 2 DIE; Bacder, Laugböiel, 
2,DIE.; Biller, Binsfürth, 2IME; Beicht, Gemünden, 2 DIE; 
Blautenburg, Breitenbadb, HD; Bed, Niederrathen, 2 DIE; 
Binder, Swidhotibin, 8 ME; Beder, Heußendorf, 2 DIE.; 
Karl Prinz zu Bentheim, Hobenlimburg, 5 WE; Braune, 

riedrihstbal, 5 DE; Graf von Brühl, Pforten, 20 ME; 

laſchke, Oſtronitza, 2 DIE; Brauns, Kl. Rojenberg 5 ME; 
Bieuer, Eteinau, 2 Die.; Beder, Biala, 2 ME: Blankenburg, 
Theerkeule, 5 WIE; Bollig, Schtem, 5 Vik.; Beier, Tſchieſer, 
DE; Baſt, Tihiefer, ME; Wohl, Bier, 5 Vit.: Conradi, 
Zodenhaufen, 2 WiE.; Kleve, Memel, 5 DIE; Coßel, Eggeiin, 
2 Vit.: Daume, Oberzell, 2ME; Dunkelbeck, Stettin, b DIE; 


rei, 2U8.; Heine, Margonin, 2 WE, Heidemann, Kolrlen: 
biffen, 2 DE; Habel, Chronſtau, 2 ME; Hiuze. Droffen, 
2 ME; Hähnel, Scifersdorf, 2 ME; Haale, Peu-Slinte, 
ZME; Henning Lauda, 8 WE; Heiderich, Schwebda, 2 ME; 
Henke, Heinrichswalde, 8 DIE; Herzield, Dierdorf, 2 ME.; 
Herrmann, Dierdori, 2 ME: Holzbäch, Pudersbach, 4 ME; 
Ihleuſeld, Schneeberg, 2 Mt; Jampert, Hohenfriedber 
2 Mit.: Sage Hofheim, 8 Wil; Jagdſchutz⸗Berein⸗Ingo 
ſtadt, BO WIE, Jakobi, Maſſin, 5 ME; ſtettner, Follmerb⸗ 
dorf, B Mek.; Kühnel, NiedersYangendld,g2 Wil; Kreiſel, 
Waddsdorf, 2 ME; König, Wuder, ME: Kräter, Wahrens 
berg, 2 DIE; Kraus, Kammerforf, 2 ME; Kanzitvius, 
Sobannisburg, ZWIE; von Kliking, Schloifflendorf, 5 ME, 
Kirſch, Schinmelwaid, 2 VE; Kirftein, Seebad, B IE; 
Komander, Poln. Würdig, 24 MEf.; Kellner, Leeſe, 2 ME; 
von Kurnatowsti, Crone, 2 ME.; Keil, Theerofen, 2 IE; 
Karſch, Schnecken, 100 Vi; Klee, Gunmerstad, 2 ME; 
Krüger, Lochow, 2 ME; Konardte, Charlotteuhoi, 2 ME; 
KRosziol, Karlsnof, 2 DIE; Kolauo, Bielontna, 2 Dik.; Klingler, 
Nepkarer, 2 DE; Kıviotef, Waldhaus, 2WIE.; Klögn, Htoßleben, 
2 Mek.: Lee, Grüuewalde, 2 ME; Kichtenberg, Braad, 2 Mt.; 
VLent, Sigmaringen, 5 ME; Liebich, Raduchow, 2 DIE. ; Loviß, 
Gotha, 2 Vit.; Lur, Linde, 2 ME, Lauer, Altenplatow, 
2 DE; vom Voebell, Berlin, 5 ME; Lembfer, Kleinan, 
ME; Leeſch, Sr Miügelburg ME; Lüd, Dumröfe, 2 RE; 
Luit, Blodbräd, 2 Dil; Lawreug, Biefonna, 2 WIE; Latbe, 
Dbergoftig, 5 ME; Ludwig, Obergoſtitz. 9 DIE; Lolbe, 
Hundort, ME; Mahnkopf, Dölzigerbrüd, 2ME; Mittnacht, 
Hundelspaufen, 3 ME; Müller, Fredelbhagen, 2 ME; 
Mengering, Heedderi, 2 ME.; Watfchle, Heteldnagen, 2 ME; 
Draader, Vauenberg, 2 Me; Martewäty, Schöneck, 8 ME; 
Meyer, Rauiten, 2 ME: Miele, Sorai, 2 ME; Mafur, 
Eszerningken, 2 Mt; Münder, Briefe, 2 Mt.; Müller, 
Rrotojhin, 8 ME; layer, Tbiergarten, 2 DIE; Mianted, 
Kihfrug 2 ME; Maus, Ulme, 2 ME; Müller, Döberig, 
2 DIE; Müller, Neu⸗Kermuſchienen, 4 Mt.; Warenbad, 
Slicderreis, 2 ME; Weüller, Linkenbach, 3 ME; Nigte, 
Birfholz, 2 ME; Niemann, Trafanerie, 2_ ME; Nowak, 
Starkowiec, 2 VIE; digeſe, Schönau, 2 ME; Neumann, 
Gershanſen, 2WE; Orlowsti, Ternbady, 2 DIE; Dypenberg, 
Wilhelmenort, 5 DE; Dpper, Rasdorf, 2 ME; DON, Grs 
Crien, 8 VIE; Ortes, Enlenkrug, 2 VE: Pohler, Zohnsbad, 
BME; Pahl Werdermible 8 Vik.; Pogrzeba, Summtn, 8 DEE 
Pohle, Byhleguhre, 2 DIE; Panlien, Beefe Lingen, EME; 
Pages, Haas, 2 VIE; Purbo, Sr.:Schönebed, 2 Pik.; Pabberg, 
Sandhoſ, 2 W.; Beruice, Suhl, 5 Dit; Philippi, Bei 
5 Die; Plage, Selbelaug. ZW; Brad, Waldhaus, mE; 
Bremper, Zägerdfahrt, 2 DIE; Peufher, Stodhaufen, 2 RE; 
Bachhfe, Silbberkuyl, 2 ME: Papke, Brantfurt_a. 

2 Dil., von Platen, Allenftein, 5 WE; Priem, Etein! 
2WDIE; Pautly, Dudweiler, 3 Vik.; Quind, Rennerod, 5 
Yeinmold, Hirfeberg, 2 WIE; Btuppelt, Borne, 2 
Richtſteig, Camenz, 6 ME.; Ringhardt, Grenzwald, 2 
Reibſch, Carlshorſt, 2 ME; Ruthnick, Oberellenbad, 2 
Rietz Grsfteihenan, 8 ME; Raupbach, Alt:Klüden, 2 

von Rautenderg, Garczynoki⸗Sömmerda, 5 ME; Reden 
Breitenheide, 5 Dit; inne, Shönhngen 2 Mi; nt 
Bortenheide, 2 VE; Reich, Golaihin, 2 WE; Be 
Jakobsdorf, 2 ME; Moeder, Glend, 5 Di; Bein 
Königsberg, 2 ME; Nödiger, Vlünfter, 6 ME; © 
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Racot, 3 ME; Gindermann, Tſchieſer, 2 ME; Sachſe, 
——— 2 ME; Seydel, Bonken, 5 WE: Springer, 
Kiitligtreben, 2 Mt.; Schick, Gierichswalde, 8 Mk.; Edınidt, 
Harderode, 3 DIE; Schönwald, Brafen, 8 Mt.; Scharfer, 
Kohli, 2 Mk.; GSchoewe, Thalheim, 2 ME: Edmidt, 
Reiherstreus 3 Mi; Schneiher, Ranbadb, 2 Dik; Sıhud, 


Steimel, 2 t.; Schmig, Wichbereimer, 2 ME; Schnack, 
Friedewald, 3 ME; Schürdewan, KRrauſenhaf, 5 WIE; 
Schmidt, Selle, 5 DIE; Schulı, Gartow, 2 WIE; Schmidt, 


Ziung, 2 M.; Schultze, Rothemühl, 5 DIE; Scheller, Al⸗ 
Wolla, 8 DE; Shmidt, Grüneiche, WE; EScholy, Mufbale, 
2 Me; Schulz Bletidin, 8 Dir: Ehwarz, Mleupik, @ WIR; 
Stoth, Schwarzenraben, 2 Wit; Stumpff, Gohenbrüd, 
5 DIE; Stuhr, Steruhagen 3 DIE; Biarf, Tbereienbaln, 
8 ME; Etrelow, Gre⸗Mehſow, 2 Dit; Steinau, Banflan, 
2 wit; Steckhoff, Recklinghauſen, 8 WIE: Etop, Binahbofen, 
2 DIE: Ihölden, Weißbach, 2 Tit.; Tiep, Frichtenan, 2 Vik; 
Zagaefelle, Mottgers, 3 Dir; Trommler, Br-Meuborf, 
2 Me; Zauber, Albendorf, 2 DIE; Todt, Ultenberge, 2 DIE; 
Thomas, Tal der Liebe, 2 DIE; Treskow, Sallenberg, 
2 Mt.; Zeguer, Hakeborn, 2 VIE; Theil, Seebacher Forſi⸗ 





aus, 2 ME; 

eigcherg, 8 ME; Ullrich, Kieslingswalde, 2 DE; Urff, 
Srammentin, 5 ME; Urner, Neugutb, Mt.; Vogt, Krempa, 
8 ME; Boigt, Bieg, 2 Me; Wollheim, Obergofiiß, 2 Mi4 
Warſindky, Wilbelinineuthal, 2 ME; Wenger, Gandfrug, 
2 ME; Witte, Antonin, 2 ME: Werner, Kiemvald, 2 ME; 
Wege, Grammıentin, 2 DiE.; Wegener, Eihenkorfi, 2 ME.; 
Brhr. von Wangenbeim, Schleswig 5 WIE; Wolff, Lehna, 
2 UE, Werner, Radebeul, 5 ME; Wegener, Breitclege, 
8 DE; Wintder, Srünhagen, 3 DIE: Wegewitz, Hollenbeck 
ZMDE; Willnow, Modderwiele, 2 ME; Wehner, Kähmen, 
B ME; Weimer, Gr⸗Maiſcheid, 2 DIE: Wohlers, Podejuch, 
5 ME; Werkmann, Stuttgart, 5 Mf.; Bagner, Maifripdorf, 
8 ME; Winkler, Lippen, 2 DIE; immer, Grünetiſch 2 WR.; 
Barnoth, Diefow, 2 Di; Biegler, Rusko, 6 ME; Bielinsti, 
Krutſchjee, 2 DE. 


Den Empfang der vorſtehend aufgeführten 
Beiträge beſcheinigt Neumann, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 


Thomalla, Poremba, 2° ME; Ullmann, 


——— 


Nachrichten des Pereins für Privatforſtbeamte Deulſchlanoͤs, 


eingetragener Yerein zu Neudamm. 
BSeröfjentlit unter Verantwortung bed Vorſtandes, vertreten duch Forſtrat Eulefeld, Lauterbach (Heſſen). 


Vorfiandsfiung. 
Montag, den 18. Februar 1907 

finden in den Geſchäftsräumen der Land» 

wirtfhaftstammer zu Berlin — Kronprinzen⸗ 

ufer 5/6 — folgende Sibungen des „Vereins für 
rivatforſtbeamte Deutfchlands* ftatt: 

1. Sitzung des Schulbeirats der Forſtlehrlingsſchule 
Templin von mittags 12 Uhr an. 

2. Sitzung des Ausichufles für Unterrichts und 
Prüfungswefen von mittags 1 Uhr an. 

3. Siguug des weiteren Borftandes von nachmittags 
2 Uhr an. 

Tagesordnung: 

1. Allgemeines über den Stand ber Vereins⸗ 
angelegeinheiten. 

2. Kaſſenbericht für das Jahr 1906. Anlegung 
des Vereinsvermögens. 

3. Haushaltungsplan für das Jahr 1907. 

4. Die Bildung der Bezirksgruppen XII, XIV 
und XVL 

5. Beriht des Ausfchuffes für Unterricht3: und 
Prüfungsmwefen. 

6. Die Eingabe an das Königliche Minifterium 
betreffend Tragens von Uniform durd) Privat» 
forjtbeanite. 

7. Die Penfionsverficherung und Hinterbliebenen 
verforgung. | 

8. Die Erledigung der Geſchäfte des Vereins. 

9. A der Form der Stellenvermittelung. 

emeinſchaftlicher Bezug von Jagdpatronen. 

11. Ergänzungswahl zum Ausſchuß für Unterrichts- 

und —— | 

12. Wahl zweier Waldbefißer zum 

Boritand. 

13. Feſtſetzung des Tages für die nächte Mitglieder: 

berfammlung, weldye 1907 in Berlin ftattfindet. 

14. Berfchiedenes. 

Lauterbad (Hefien), den 25. Jannar 1907. 
Der Borfjigende: Forftrat Eulefeld. 


s 
Bitte au die Mitglieder. 


Die Mitglieder, welche beabfichtigen, fich zur 
Börfterprüfung (Meldefchluß 1. Februar) zu 


weiteren 


melden, oder welche einen Zögling für das zweite 
Schuljahr nad) der Forſtlehrlingsſchule zu 
Tenplin ſchicken wollen (Meldefchlur 1. März), 
bitte ich, ſich zunächſt von der Gelchäftsitelle 
gegen —— von 30 Pfg. in Brief⸗ 
marken die in Betradht kommenden Bes 
ftimmungen, „Bereinsfabungen, Schul» 
faßungen und Prüfungsordnung“ enden 
zu laſſen. Aus diejen Heft ift zu 5 welche 
Zeugniſſe bzw. Ionitige Schriftſtücke vorgelegt 
werden müſſen, un daS beabfidjtigte Biel zu 
erreichen. Leider werden bei den Meldungen meiſt 
die einfachſten Vorſchriften nicht beachtet, und 
dadurch entjtehen der Bereinsleitung neben uns 
nötiger Arbeit nur often. Allen Sorrefpondenzen 
it Rückporto beizufügen. 
Lauterbach, Hefjen, im Januar 1907. 
Der Borligende: Forſtrat Eulefeld. 


Beziräsgruppe VI, Oberſchleſten. 

Die in Beuthen beſchloſſene Kaifersgeburtstags«- 
feiee mit Damenbeteiligung findet Mittwoch, den 
6. Februar d. %8., von nachnittags 24/, Uhr ab, 
im Hotel „Zum fchwargen Wdler* in Oppeln ftatt. 

uerjt ein kurzer Vortrag: „Der Kaifer und 
die Jagd“, alsdann muſikaliſche und Geſangs⸗ 
vorträge, ſpäter nach Geige und Klavier ein 
Tänzchen. 

Beſondere Einladungen werden nicht 
verſchickt. 

. Bäjte find willkommen! 

Dambrau, den 19. Januar 1907. 

Der FOnSeNNe Bezirksgruppe: 

roſt. 


* 

Bezirksgruppe XV, Grafſchaft Glatz. 

Das in Habelſchwerdt beſchloſſene Vereins— 
vergnügen fällt aus, und findet dafür eine Mits 
gliederverſammlung ftatt am 17. Febrnar 1907, 
Ba 11 Uhr, in Mittelfteine bei Gaſtwirt 

abſch. 

Tagesordnung wird noch bekannt gegeben, 
und erfolgt noch beſondere Einladung. 

Der Vorſtand. 
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Bezirksgruppe Roſen. 
Die nächſte Verfammlung der Bezirksgruppe 
-Pojen findet Sonntag, den 17. März 1907, 
vormittags 101/, Uhr, in Reftaurant Lobing in 
Bofen, Theateritraße 5, ftatt. 
Tagesordnung: 

Neuwahl des Besirfögrupperborftandes. 
Wahl des Delegierten für die Mitglieder 
lommiung 1907 in Berlin. 
Allgemeiner Bericht Über dern Stand des Vereins. 
3 Diskuſſion darüber, od es wunſchenswert 

die Bezirtögruppenlage anders als bisher 


De 


* 


ı geitatten. 
5. Frele Anträge der Mitglieder. 
Säfte Jind fehr willtommen. 
PR Schluß der Sitzung gemeinjchaftliches 
Eſſen. Der Vorſitzende: 
Sandtner, fürftl. Forſtmeiſter. 


fe 


Als Mitglieder wurden feit der Ichten Ber⸗ 
öffentlihung in dem Verein aufgenommien: 
I a 


a2 Reuter, Hank, Revierjäger, Cöthen (Mar). T (B.s 
213. Sanft, Artım, Börner, Kb. Malzkow, bei Lırpow, 


Kreis Stolp. (B.@r. IL) 
2214. Sheinpfiug, Kart Sermaanı, Neutnieiſter, Lichtens 
»215. Ehröder, Karl, Hilfsiäger, Loniſenthal bei Greifens 
berg, Kreis Mugerminde (BoGr. IX. 
2217. zuome, Brig, Freiherrl. von Gramerskletticher orfis 
ge hilfe, ylꝛenbach bei Sachrang, Oberbahern. 
2218. Beddermann, 
Hannuover. (BeGr 
2219. Dberslangfeifersdorf 
bei eher Bangjeifersdorf, Kreis Meiheubad. 
(B.Gr. VII. 
(8B-®r XIII 
222, Dany, „Bruno, Hilfsjäger, Kleinöls, Breslau. (DB. 
28, Kölimer, Gd., Körhter, Grenzforſthaus bei Seherobe, 
Kreis Mühldauien, Thüringen. (B.@r. XVL) 
Kreis Saltenberg, D (B.=Gr. VL) 
22. Liedtke, Guſtav, väfl. Sotenshatider Ver lörher, 
2%. Neihdgraf Anton von Magnis, Seirfüniispefigen 
auf Edersdorf, Kreis Kenrode. (BeGr. VIL) 
Sernlow, Pommern. (B.:&r. 
2228, Ranger, Haß, diigey — bei Simmern, 


walde bei Brauusdorf, Zſchopauthal. (B.⸗Gr. XII.) 
2216. BSäfler, Forſtſekretaͤr, Jauni bei Priebuß, Liegni 
Se un ' li anis 
(B.⸗Gr. VIV 
ee Förſter, Schwaruiſledt, 
Eugel, Paul, Revierforſter, 
22:0 Deut, Breibertt. Riedeſelſcher Forſtwart, Friſchborn. 
2232, Halbar. Dörfer, Th. Oberheide Bei Wormbitt, Os 
Br. (B.:0r. I) 
224. Zadhetta, Julius, Unterforner, NRogan bei Graaje, 
Leulig bei Wurzen, Sachſen. (BsBr. 
2227. Paetow, Herm., Gräil vörfter, ot Karlshof bei 
Atheinland. (Br 


229. Sasker, Wilhelm. Weyierlorſier. Zeititz bei Wurzen, 
Sachſen. (B⸗Gr. XII j 
reis 


2%. Shimmrigt, Dar, Borhnetilfe Guteborn, 
Hoyerowerda. (B.⸗Gr. VIII.) 
231. Verein Schlefiſcher Forſtbeamten, Hohgiersdorf bei 
Breitenhain, Kreis Schweidnitz. (BeGr. VIL) 
(A. M.*) 
* aD. = Außerordentliches Mitglied. 


232 Zreikere bon Hermann⸗Schorn. B, R. Kammer⸗ 
— Wend Onsöbchiger, Schorn, Schwaben. Bayerı. 


2298. Bringen Bau, Frornauffeher, Hartinaunederf bei 


Hubbauf, Kreis Landeshut ti. Schl. (Bär. VIIL) 
294 Schröder, Karl, Bilfsförnen, Beitig bei Wurgen, 
Sachſen. (B.Gr. XIL 


22%. Schula, Bernhard, AöniaL. Oberförfter a D. Gräfl 
von Magnisicher orfimeifter, Bolpersdorf, Kreis 
Ktenrode. (Bs@r. VIIL) 

2236. Werner, OStar, Prebieriäger, Robersbain bei Ehildan, 
Kreis Torgau (2. ur. xVL) 


Eintrittägelb, Mitglieböbeiftag und Abonnements 


gebühren für das Vereinsorgan ſandten ferner ein: 
\r. 8 7 DIE, Ar. 839 WE, Wr. 50, 40, 44 je 7 Mt. 
Nr. 2 9 ME, Nr. 7, 36 je TODE, Nr. 3 9 ME, Ne 
5 ME, Nr. 107 I ME, Wr. 112, 119, 126, 182, 195 je 7 Mt, 
Hr. 141 B ME, Nr. 142 7 DIE, Ver. 146 9 DR, Ser. 177,10 
206, 289, 252 je 7 DE, Wr.-2B1 B ME, Wr. SID 2 In, 
Wr. 827, 834, BB6.je 7 DiE., vir. B46, BÖL je 3 DIE, Nr. 9, 
886 je. 7 DIE, Yır. BBO 8 DIE. Nr. 992, 417, 486-480 ie 
7 ME. Nr. 40 EMI, Ar. 491, 492 ie 7 WIE, Wr. 4938 Mt, 
Nr. 518 10 DR, Kr. 517 7 DE, Ru Dis EME, Wr. bi 
688 je = Die, Nr. 626 3 DIE, Wer. 848-800 je 7 Dt, Kr. Bil 
8 Di, Wr. 062 7 ME, Wr. 066 5 DIE, Wir. 67D, 688, TIa ie 
1 Me, Ar. 716 8 ME, Nr. 77 7 ME, Nr. 78 8 ME, 
Fr 707 ME, Nr. au 8 DE, Nr. 75 5 DE, Nr. & 
3 ME, Ar. 792, 804, 811 je 7 vit, Vier. 812 8 De, Hir. 88, 
629, 835 je 7 ME, Ar. SB 9 De, Nr. 887 8 ME, Wr. BEL 
TIME, Nr. 912, 952 ie B ME, Nr.-904, 997 je 7 DE, 
yir. 95 8 Vie, Nr. 88 7 DE, Nr. 299 3 ME, Nr. IL 
1044 je 7 ME, "Mr. 1066 gne Sr. 1077 7 ME, Nr. 1079 
5 DIE, Wr. 1088 7 ME, Nr. 1099 5 DE, ver. 1104 7 ME, 
Ar. 1107, 1110 je 3 Mf, Wr. 1151 7 ME, Nr. 1175 5 ME, 
Sr. 1181 7 DE, Hr. 1182, 1194 je 7 ME, Nr. 1993 9 WE, 
Wr. 1209 4 DIE, Wr. 1284 7 DIE, Nr. 1291 8 ME, Nr. 1998 
5 SIE, Wr. 198 7 DE. Nr. 1385, 1965, 1449 ıe 5 Mt, 
Ir. 1474 7 WIE, Nr. 14968 Df., Wr. 1615, 1548 je 4 ME, 
Sr. 1582, 1578, 1597 je 7 Me, Nr. 1608, 1613 je 8 Mt, 
Nr. 163% 10 WIE, Sir. 1897 3 ME, Nr. 1889 7 DIE, Wr. 1800. 
1681, 1715, 1785 je 8 DIE, Mr. 1765 ME, Wr. 1770, 1816 
ie 8 ME, Nr. 1840, 1854, 1870 je 7 ME, Wr. 1872 9 WE, 
Rr. 1880 8 ARE, Nr. 1887 7 DIE; Nr. 1894, 1898, 1899 je 
8 Mt, Nr. 1904 7 ME, Nr. 1905, 1908 je 8 Bf, Nr. 1919 
WIE. Nr. 18:5 B ME, Nr. 14 7 ME, Wir. 1836 B VE, 
der. 1845 5 DIE, vir. 1948 7 Dit, Nr. 1968 5 Die, Wr. 198 
4 DE, Yir. 1977 3 WE, Nr. 2043 5 WE, Jr. 2069 9 Mi. 
Mr. 2105, 2107 ie TME. Tr. 2134 4 DE, Yer. 2ITB 6 ME. 
Yir. 2181 5 De, Wr. 2188 6 ME, Wr. 2189 100,60 Mt, 
Hr. 2198 6 ME, Nr. 2200 5 DIE, Jr. 204 18 ME, Wr. 20 
8 DE. Yir. 2206-2208 je 6 VIE, Nr. 2209 15 Vit. Nr. 2210 
10 DE, Air. zell 15 DE R 


Un befonderen Zuwendungen gingen ein: 
Beim Früdhftück auf der Zreibiagd des Herrn 
Direktor Vlüller in Malluow gejammelt, von 
Herrn Forſtverwalter Dusle, Baudad, Bez v 
Ffo. eing eſaudt .. . 86,50 Me 
Bon Herru Förſter Goitlieb Ganſicke, Korüh. . 
Salvın bei Fürſtenau, Pr. Aruswalte . . : L— 
Bon Herrn Revicrfürjier A. Etart, Tuerejengain 
bei Swarojlbin. 2 2 0 0 0 one. 1% 
Ungenamt . . Fa . ; © 2 
% 


Satzungen, fowie fonjtige Mitteilungen über 
Gründung, Zived und Biele des Vereins merden 
jeden Intereſſenten koſtenfrei auf Wunfch zugefandt. 
Alle Briefe, Anfragen, ſowie auch Geldfendungen 
find ausnahmslos zu richten an die 

Geſchäftsſtelle 
des „Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands“ 
zu Neudamm. 








BnthzaltsBerzeichnis dieſer Nummer: 


Bur Beſebung gelangende Forſidienſiſtellen in Preußen. 


Forſter Von F. Viüde 93. — 


Son Wildmeiſter Fiebig. 95. — Die Beamtengehälter. 


Über den Anbau fremdländiſcher Holzarten. 


98 — Bur Defolbungsaufbefierung ber preuo 
Bor W. 9. — Ans dem Kicjernt 


97%. — Erfahrungen bei Auffornung von Aderländereien. b 


Gejetze, Berorduungen, Bekauntmachungen und Erlenntniſſe. 99. — orftverforgungsline und Reſerveiägerliſte betre| 


100. — Zum Jukraftireten des Geſetzes uber die Umgenalinng des ſächſiſhen Yandesfuliurratce. 
100. — ProvimzialForſtdirektor Emeis tritt in den RNuheſiand. 
100 — Wilderergeſchichten vor dem Kammergericht. 


als Forſtſchädling. 
Berjubeanitalt. 


100. — Die Lite 
100 — Eritennung. 100. — Hort 
101. — Xeipsiger Kurs uber Naubwaren. 30 


Forſiwaiſenverein. 101. — PerſonalNachrichten und Berwaliunge: auderungen. 102. — Bakanzenliſte. 112 — x 
und Dragelaften. 102. — Nachrichten des Vereins Nöniglich Preußiſcher Forſtbeamten. 10%. — Raachrichten 
„Waldheil“. 107. — Rachrichien des Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands. 100. — Inſerate. 


D 
\ 
\ 
‘ 


— — — — 


eg 


Deuffche 





Forft- Zeitung. 


Bit den Beilagen: „Forſtliche Bundfchau‘ und „Des Förſters Feierabende“. 
Fachblatt für Forſtbeamte und Walöbefißer. 


gutliches Organ des Brandverfiherungs-Bereins Yreukifcder Forſtbeamten, des Vereins Königlid) Preußiſcher 

Jorfibeamten, des „Waldheil‘, Verein zur Förderung der Intereffen deutſcher Forſt- und Jagdbeamten und 

wer Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privatforſtbeamte Heutfchlands, des Forftwaifenvereins 
und des Bereins herzoglich Sachſen-Meiningiſcher Forfiwarte. 





Berausgeaeben unter Mitwirkung bervorragender Forſtmänner. 





Die „Deutfhe ForſtZeitung“ erſcheint wöchentlich einmal, Bezugsſspreis: vierteliähriid 1,50 ME. 
bei allen Kaiferl. Fonannafcen (eingetragen in die deutſche Boft- Beitiings« Preislifte pro 1907 Seite 87); direkt unter 
Eireifbandb durch die Erpedition: fir Deutſchland und Efterreih 3 ME, für das übrige Ausland 2,50 ME — Die 
Deutſche Forſi⸗Zeitung“ Tann aud) mit der „Deutſchen Jäger-Zeitung“ und deren Beilagen zuſammen bezogen werden, 
und beträgt der Preis: a) Bei den Kaiſerl. Poftanftalten (eingetragen in die beutiche Wolt-Beitungs-Breislite pro 1907 
Seite 89 ınıter der Bezeichnung: „Deutſche Jäger: Zeitung" mit der Beilage „Deutiche — 8,50 ME, 
b) direkt durch die Erpedition für Deutſchland und öſterreich 5,00 WIE, fir das übrige Ausland 0,00 ME 
Einzelne Nummern 25 Bf. 





Bei ohne Vorbehalt eingeſandten Beiträgen nimmt die Redaktion das Yciht redaktioneller änderungen im Auſpruch. 

Manufſkripte, für welche Honorar gefordert wird, wolle man mit den Vermerk „gegen Honorar” verſehen. Beiträge, 

welde dic Verſaſſer auch anderen Beisfchriften übergeben, werden nicht houoriert. ie Honorare werden am Schluſſe 
des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Juhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Inni 1901 verfolgt. 
Ar. 6. Neudamm, den 10. Fehruar 1907. 22. Bad, 











Sur Befskung gelangende HKorflöisnfiffellen in Preußen. 


Meröffentlicht Jemäß Min»Erl von 17. November 11.) 


Foͤrſterſteſſe Karkeln in der Oberförfterei Ibenhorſt, Regierungsbezirk Gumbinnen, kommt zum 


1. Mai 1907 zur Neubeſetzung. Zu der erledigten Stelle gehören: a) Dienſtwohnung; b) an 
Dienſtland: 19,1 ha Wieſen und Weiden. Die Schule iſt im Dorfe Karkeln. Geſuche um 
Verſetzung auf dieſe Stelle ſind bis zum 10. März d. Is. an die Königliche Regierung zu 
Gumbinnen einzureichen. 

Förfierfielle Roßberg ⸗Oſt in der Oberförſterei Roßberg, Regierungsbezirk Kaſſel, it zum 1. Mai 1907 
anderweit zu beſetzen. 

Foörſterſtelſe Walderſee in der Oberförſterei Kruttinnen, Regierungsbezirk Allenſtein, gelangt zum 
1. Zuli 1907 zur Neubeſetzung. Zu der Stelle gehören: a) Dienſtwohnung; b) an Dienſt— 
fand: 7,414 ha Uder, 10,603 ha Wiefen. Die Schule ift in Walderſee. Bahnjtation: Puppen. 





Dergünftigung für alle auf Grund des Forfiverforgungsfceines 
angefellten preußiſchen Förfter zur Aufnahme ihrer Höhne in die 
Militär-Ennben-Erziehungsanftalt zu Annaburg. 

Bon N. Radtte-Suhl. 


oo... tigung befteht zurzeit nur für | derjenigen Förſter zu gewähren, welche den 

| rjenigen Förjter, welche als Ober: | Foritverjorgungsichein nicht durch Die neun» 
h neunjähriger aktiver Dienstzeit mit jährige aktive Dienftzeit, ſondern durch eine 
‚tverforgungsfchein ausgejchieden find. | zwölfjährige Dienſtzeit im Reſerveverhältnis 
Kicht aber auf das bejondere militär- |erworben Haben. Denn die Förſteranwärter 
chältnis der Hörlleranmwärter, | bilden bekanntlich die einzige Beamtenfategorie, 

nich nicht ganz unberechtigt er» |die fich zu einer im ganzen zwölfjährigen 
 P--ajnftiaung auch den Söhnen | Dienstzeit im Jägerkorps verpflichten. Sie 
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müſſen dieſe Dienſtzeit in der Reſerve ableiſten, 
werden alſo der Landwehr J. Aufgebots gar 
nicht überwieſen, und müſſen ferner bereit ſein, 
auch im Frieden bis zu einer im ganzen acht- 
jährigen aktiven Dienjtzeit jederzeit zur Ver⸗ 
fügung der Truppe zu Stehen. 

Viele Förſter würden durch eine dahin« 
gehende Eriveiterung der Aufnahmebedingungen 
für die Militär-@naben-Erziehungsanftalt zu 
Annaburg einer großen Sorge enthobein werden. 
Richt allein, daß ihnen die Erziehung ihrer 
Söhne von 10. bis 15. Lebensjahr nichts 
foften würde, hätten fie auch eine gewiſſe 
Gewähr, daß die Jungen derartig erzogen und 
vor allen Dingen ſchulwiſſenſchaftlich aus: 
gebildet würden, daß fie bei dem Ausfcheiden 
aus der Schule zur Ergreifung eines praftifchen 
Lebensberufes, jedenfall® aber zur Förſter⸗ 
laufbahı hinreichend befähigt fein würden. 
Den meijt veich mit Kindern aber wenig mit 
anderen nie gütern gefegneten preußifchen 
Staatd- und Kommunalföritern bereitet be- 
fannterweife die Erziehung der Kinder, und 
namentlich der sungen, die größte Sorge. 
Mit kaum in Betracht kommenden Ausnahmen, 
wohnen fie abjeitd von den größeren Orten 
mit bejjeren Schulen. Sie find daher genötigt, 
ihre Kinder in die nächſte, oft auch noch weit- 
abliegende Dorfichule zu fchiden; denn unter 
heutigen Berhältniffen iſt es dem Förſter, 
der mehrere Kinder und fein Vermögen bat, 
geradezu unmöglid, dieſe zum Beſuch 
bejjerevr Schulen nach auswärts in PBenfion 
zu geben. 

Bei den heutigen teuren Wohn: und Lebens- 
verhältuiffen in den Städten koſtet die Benfion 
im Mindeftfalle doch 450 bis 500 ME., und 
mit Schulgeld und fonftigen Nebenausgaben 
jtellt fich jedes Penfionsjahr für die Eitern 
jicher auf etiva 700 Mf. Dazu kommt noch, 
dag die Ausgaben für Kleidung Wäſche und 
Schuhwerk während der Benfion in der Stadt 
erheblich größer find, als wen die Kinder 
im elterlichen Haufe bleiben würden, denn Die 
ſparſame Mutter iſt nicht immer gleich zur 
Stelle, um die am Anzug und an der Wälche 
der Rinder fo Häufig vorkommenden Kleinen 
Defekte im Entſtehen felbft ſachgemäß aus— 
zubeffern; e3 iſt daher immer eine größere 
Ausstattung mit Anzügen und Wäſche er- 
jorderlih. Und während der geflidte Anzug 
und die ausgebeflerte Wäſche im elterlichen 
Haufe und namentlih auf dem Lande noch 
lange tragbar find, ift Dies in der Stadt und 
unter fremden Leuten nicht der Fall. 

Iſt der vermögenslofe preußifche Förſter 
unter Berückſichtigung all diefer Ausgaben alfo 
faum in der Lage, ein oder zwei Kinder 
einige Sahre nach auswärts in Penſion zu 
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geben, ſo iſt dies abſolut ausgeſchloſſen, wenn 
er mehrere ziemlich gleichaltrige Kinder hat. 
die zu gleicher Zeit nach auswärts gegeben 
werden müßten. 

Der Wuunſch, dieſe Vergünſtigung den 
Söhnen aller Förſter zukommen zu laſſen. 
erſcheint daher auch nach dieſer Richtung hin 
nicht unberechtigt. 

Andererſeits gebietet der Wunſch, dieſe 
Vergünſtigung verwirklicht zu ſehen, aber auch 


die Berührung der Frage, ob der Beſuch der 


Dorfichule nicht hinreichend iſt, um den Förſter⸗ 
ſöhnen das Maß von grundlegenden Schul⸗ 
kenntniſſen zu geben, welches erforderlich iſt, 
um ſie auch bei den heutigen geſteigerten An⸗ 
forderungen dem Beruf ihrer Väter mit Erfolg 
zuzuführen? | 

Dieſe Frage glaube ich in bezug auf unjere 
Dorffchule unbedingt verneinen zu Dürfen. 
Ich ſage aber ausdrücklich Dorffchule, nicht 
Volksſchule. Denn zu den Volksſchulen gehören 
auch die Gemeinde» und Bürgerjchulen in dei 
Gropftädten. Dieje mit ihrer acht: und mehr 
Haffigen Einrichtung leiften Gutes und dürften 
die Kenntniſſe der oberiten Klaſſe dieſer 
Schulen wohl zum Erlernen des technijchen 
Boritdienfted genügen. Ganz anders liegen 
die Verhältniffe aber bei den ein- oder zwei⸗ 
klaſſigen Dorfichulen nit den Schülerzahlen 
bon 50 bi 80 und mehr Kindern in einer 
Kaffe und dem heute jo häufigen Lehrer« 
wechjel, ja oft auch Lehrermangel. 

Diefe können felbjtredend das nicht leiſten, 
was die Gemeindejchulen der Großſtadt leilten, 
und die darin erworbenen Kenntnijje biete 
nicht die Gewähr für das erfolgreiche Be⸗ 
Ichreiten der Förſterlaufbahn. Das Manko au 
grundlegenden enntniffen läßt fi auch 
nicht dadurch ausgleichen, daß der Junge nad) 
dem Verlaſſen der Dorfichule noch 1—1!/, Jahre 
allwöchentlihd einige Schulftunden bei beu 
ſonſt viel bejchäftigten Dorfichullehrer nimmt, 
im übrigen aber fich geiftig viel zu 
wenig befchäftigt. Diefer Mangel au 
Geiftesübung erjchiwert ihm und feinen forji- 
lichen Lehrern jeine fachliche Ausbildung un: 
gemein; er mag wohl ber mechanifche Ber- 
richter ſeiner dienstlichen Obliegenheiten werden, 
jeltener aber der technifche BetriebSbeamte, der 
ein Tebendiges Intereſſe Hat für alles, tvas 
um ihn herum im Walde vorgeht, und der 
bei allen Vorkommniſſen ſich auch über 
und Wirkung Slarheit zu verjchaffen 
und imftande ift. Die Ausbildung des ” 
perfonal3 nach diefer Richtung hin 
vollkommnen, ift ja auch das Beſtre 
prenßiichen Foritveriwaltung; in danke... 
Weiſe find Foritfchulen eingerichtet »̃7d 
Beſuch iſt obligatorisch gemacht. 
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Die Borfifchulen werden mit ihrem ein- 
jährigen Kurſus aber auch nur dann Erfprieß- 
liches zu leiſten imftande fein, wenn bas ihr 
überwiefene Schülermaterial in bezug auf 
ſchulwiſſenſchaftliche Vorbildung eine möglichfte 
Gleichmäßigkeit zeigt. 

Die beſſere Schule der (wie ich aus eigener 
Erfahrung weiß) vorzüglich geleiteten Anna⸗ 
burger Militärs®naben-Erziehungsanftalt mit 
ihrer oberften Stlaffe, der fogenannten Selefta, 
den Söhnen aller armen und fonft wohl» 
verdienten Förſter zugänglich zu made, er⸗ 
fcheint mir mit ein Mittel zur Erreichung 
diefes Zivedes zu fein. Denn dadurch Kann 
diefen Förſterſöhnen Häufig überhaupt nur 
Gelegenheit gegeben werden, ſich die 1dtige 
Borbildung für den Eintritt in den Beruf 
ihrer Väter anzueignen. 

Sie dem Stande zu erhalten, fcheint mir 
aber gerade wünjchenswert. Sie kennen bon 


Kindheit an das nach vielen Seiten hin fehr 
entfagungsvolle Leben des Förfters, fie fühlen 
jih daher in ihrem fpäteren Beruf nicht ent- 
täuscht, wie mancher Stabdtjüngling, fie ver- 
mehren nicht den Kreis ber. Unzufriedenen! 
Das Recht, die Be A für die Aufnahme 
in die Knaben⸗Erziehungs⸗Anſtalt zu Annaburg 
nach der oben angedeuteten Richtung bin zu 
erweitern, fteht wohl nur dem SRöniglich 
Preußiſchen Kriegsiminifterium zu. Wünjchens- 
wert würde e8 daher fein, wenn fich bie 
geeigneten Dienftftellen mit dem Herrn Direltor 
der Kuaben-Erziehungs-Anftalt zu Annaburg 
ins Einvernehmen feben und bei dem Herrn 
Kriegsminiſter die Erweiterung der Aufnahme: 
bedingungen in ber für die Förſter gänfligeren 
Weiſe erwirfen wollten. 

Der Dankbarkeit der grünen Farbe dürften 
fih die mitwirfenden maßgebenden Stellen 
verjichert alten. 





Sind Forſtlehrlingsvorſchulen in Preußen ein Bedürfnis? 


Bon Hilfsfoͤrſter Semmler. 


In Nr. 52 des vorigen Jahrganges gibt Herr 
Horitfchullehrer Grothe⸗Groß⸗Schönebeck eine 
Anregung zur Gründung einer privaten Forſt⸗ 
lehrlingsvorſchule, und ich kann wohl jagen, daß 
ic) mit den Ausführungen des Herrn Grothe zum 
größten Teile einverftanden bin. Es ift, wie 
Herr Grothe jehr richtig bemerkt, meiftens für 
den Förſterſohn recht ſchwierig, ſich die nötige 
Bildung zum Eintritt in die Föriterlaufbahn 
anzueignen. Dem gering befoldeten Förſter, 
wenn er nicht ein erhebliches Privatvermögen 
bat, ift es .oft nicht möglich, feinen Sohn 
jahrelang bei einem jährlichen Koſtenaufwand 
von 800 ME. und darüber in die Stadt auf 
eine höhere Schule zu fchiden. Sollte er aber 
mit mehreren Söhnen gejegnet fein, fo dürfte 
e3 gerade zur Unmöglichkeit werden, ihnen 
auf dieſe Art eine befjere Schulbildung zu teil 
werden zu lafjen. 

Der zweijährige Befuch einer Vorjchule mit 
einem Geſamtkoſtenanfwand von 1100 ME. 
(inkl. Kleidung) dürfte auch für den Förſter, der 
Fein PBrivatvermögen befigt, wenn auch unter 
jchweren Entbehrungen, zu erſchwingen möglich 
fein, und fo wäre wohl ein derartiges Inſtitut, 
wie ed Herr Grothe vorfchlägt, mit Freuden 
zu begrüßen. 

Es gibt wohl faum ein bunteres Bild wie 
e3 der preußische Förfterjtand in bezug auf 
feine Schulbildung bietet. Es ift da neben 
ber Dorffchule das einjährige Zeugnis, das 
Symnafium, Realgynnafium, die Realfchule, 
die Mittelfchnle und Die Bürgerjchule vertreten 
und meines Erachtend hat Herr Grothe ſehr 
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recht, wenn er fagt, daß in fehr vielen 
Fällen mit dem Beſuch einer höheren Schule eine 
abgeſchloſſene Bildung doch nicht erreicht wird, 
und wie bald ijt das bißchen Franzöſiſch und 
Latein vergeſſen. Alle anderen Fächer können aber 
auf einer Borfchule in zwei Jahren ebenfo gelehrt 
werden, wie auf einer höheren Schule, ja in 
einzelnen Fächern, wie Raumlehre und Deutich 
dürfte ein noch ausgiebigerer Erfolg möglich fein. 

Es würde daher wohl am empfehlenswerteiten 
erfcheinen, wenn der Staat von den auf 
zunehmenden Forftlehrlingen, die feine Mittel 
bzw. Realſchule abfolviert haben oder auf einer 
höheren Lehranftalt qualifizierende Abgangs⸗ 
eugniſſe fich nicht erworben haben, verlaugte, 
aß fie vom 14. bis 16. Jahre eine Vorfchule 
zu befucjhen hätten und hierin feine Ausnahme 
geitattet wäre. Diele Vorſchulen müßten alſo 
dasfelbe fein, wie die Präparandenanftalt im 
Rehrerberuf. 

Gerade die Schulbildung iſt meined Er⸗ 
achtens die Hauptſache. Und diefe muß mit 
dem Eintritt in die Lehre als unbedingt 
abgefchlofien gelten; der Unterricht auf den 
Soritlehrlingsfchulen wird aber für Lehrer und 
Schüler ein viel angenehmerer fein wie bei 


dem heutigen bunten Bild.*) 


*) Dieje Auffaflung wird durch bie Inziwifchen 
ergangene Unordnung, wonach künftig bei der 
Annahme der Foritlehrlinge in bezug auf ihre 
Schulbildung mit größerer Strenge verfahren 
werden Joll, betätigt. Vergl. unfere Mitteilung 
auf Seite 57 in Nr 3 unferes Blattes dom 
20. Januar d. 38. Wir können daher allen 
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Was joll nun auf diefer Vorſchule gelehrt 
werben? Herr Grothe bemerft Hier jehr richtig: 
„alle Fächer des Volksſchulunterrichts, nament- 
tih aber Deutfh, Rechnen, Raumlehre und 
Naturgefchichte". Herr Grothe fordert aber 
ferner die Anfangdgründe im Waldbau, Forft- 
hub und Forſtbenutzung, und Darin bin 
ih mit ihm nun wicht einveritanden. Die 
Vorſchule follte fid) meines Erachtens nur 
darauf befchränfen, dem Schüler die nötige 
Schulbildung zu geben, nicht aber die Beit 
vergeuden mit den WUnfangsgründen der 
Fachbildung. Dieſe Fachbildung fich zu er- 
werben, dazu ift in der Lehre und auf der 
Forſtlehrlingsſchule Leit genug. Auch bin 
ih nicht mit dem Unterriht im Horn⸗ 
blafen einverjtanden, wer da8 lernen will, 
kann es auf der Forſtlehrlingsſchule, wojelbit 
hierin befonderer Unterricht erteilt wird, oder 
beim Bataillon lernen, und wer es nicht lernen 
wird, der kann es noch folange üben und 
lernt es doch nicht. 

Recht nülich aber würden ſich Turn⸗ und 
Schwimmunterricht erweifen, auch Exkurſiouen, 
um frühzeitig dad Auge in ber Natur zu 


Bätern, die ihre Söhne dem Yörfterberuf auführen 
wollen, dringend rateır, letztere in der Schul⸗ 
bildung beizeiten derart zu fördern, Daß Die 
jungen Leute vollftändig fähig find, dem Unterricht 


auf den Forſtlehrlingsſchulen zu folgen und nicht | d 


etwa Später von ber weiteren Verfolgung der 
Förſterlaufbahn ausgeſchloſſen werden. 
Die Schriftleitung. 
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Die Kiefernbaumſchwamm⸗Bekämpſung. 


ſchärfen, wären wohl angebracht. Man darf 
nicht außer Acht laſſen, daß nicht alle Zöglinge, 
die in die Vorbildungsſchule aufgenommen 
werden, auch in ‚Wirklichkeit nachher Die 
Förfterlaufbahn einfchlagen, jo manch einen: 
bon ihnen wird diefer Beruf verichloffen 
bfeiben, weil er fpäter das Gejundheitäzeugnis 
zum Eintritt in die Lehre nicht befommt oder 
aber aus anderen Gründen einen anderen Beruf 
wählen muß oder die a A für den Staats⸗ 
foritdienft bei dem großen Andrang nicht 
erreicht. Für dieſe jungen Leute wären dann 
Stunden, die auf Waldbau zc. verwendet wären, 
unnüß gewejen, und einen Vorteil haben die- 
jenigen, die in Wirklichkeit in die Förfterlauf- 
bahn eintreten auch nicht davon, benn es ift 
hundert gegen eins zu wetten, daß die meiften 
kaum noch einen blaffen Schimmer von dent 
Erlernten haben werden, wenn jie nach der 
praftifchen Lehrzeit zur Forſtlehrlingsſchule 
fommen. 
Sei es nu, daß der Staat fich eniſchließt 
[ie die Anwärter des Staatsförfterdienftes eine 
erartige Vorſchule einzurichten, ſei es, daB 
diefe Schule ein Privatinftitut wird, ein Segen 
dürfte diefe Einrichtung für die Förſterſohne 
anf alle Bälle werden, und Herrn Grothe 
gebührt der Dank, die erfte Unregung zu diefer 
wohl fegensreich twirlenden Lehrjiätte gegeben 
u Haben, und fo möchte ich wünſchen, daß 
in nicht zu ferner Beit nicht nur eine, ſondern 
gleich mehrere derartige VBorfchulen ind Leben 
gerufen würden. 





Bie Biefernbaunfhwanm-Bekämpfung. 


Durch Miniiterial» Erlaß vom 10. Dezember 
1904 III 15326 ift die Bekämpfung bes Kiefern⸗ 
bauniſchwammes durch miöglichit bal igent Aushieb 
der Schwammtkiefern nebſt Verbrennen der Konſolen 
angeordnet worden. Überall in den weiten 
Kiefernrevieren, namentlich des Oſtens, iſt man 
eifrig beſchäftigt, die Schwammbäume zu ent— 
jernen und die in dieſem Jahre noch nicht zum 
Aushieb gelangenden Schwammkiefern der Konſolen 
u entledigen und die Anheſte-Stellen mit 
Ermiſchſchene Leim zu beftreihen. Wenn aud) 
wohl uoch viele Jahre vergehen werden, bis die 
legten Schwanmifiefern in Preußen gehauen 
werden, jo ijt doch ſchon in einigen Jahren mit 
den Berichwinden des Schwamnmiholzes auf dem 
Nutzholzmarkte zu rechnen. Durch die plötzliche 
maſſenweiſe Gntfenuung des Schwammholzes in 
der Zotalität ijt der Nutzholzmarkt mit dieſem 
oft recht minderiwertigen Material, dem nıan den 
inneren Wert in den feltenften Fällen richtig an⸗ 
jehen Tann, Start überſchwenimt worden. Die 
Folge war ein Herabfinfen der Preife für diefe 
Ware bis auf 60%, der Tare für franfes Holz. 
Tuch den Mehreinſchlag, namentlid in der 
Vornutzung, ift dem Staatsfädel anſcheinend ein 


Mehrertrag erwadjfen, der aber in Wirklichfelt 
durch die miſerable Bezahlung des kranken Holzes 
egen früher nit nur nit vorhanden ift, 
Fondern fih Bei genaner Betrachtung aß ein 
großer Schaden entpuppt. 

Iſt einmal das Schwammholz aus ben 
Walde und von Marlte verſchwunden, fo iſt wohl 
durch den Mehreinſchlag des geſunden Holzes eine 
Mehreinnahme nur durch die Maſſe ohne Steigerung 
des Holzpreiſes an und für ſich zu erwarten. Der 

aupteinſchlag des Kiefern⸗Brennholzes, welcher 
yente hauptſächlich durch Zerſchneiden der 
Schwammtiefern entſteht, wird ſpäter bei der 
intenſiven nach Nutzholz dürſtenden Forſtwirtſchaft 
ſehr gering fein. Die Brennholzpreiſe werden 
bedeutend ſteigen zum Nuten der Einnahmen, 
zum Schaden hauptſächlich der ärmeren »* 
Brennholz angewicjenen Landbevölkerung, wi 
Ihon Heute kaum die Preife erichwingen % 

Für den Naturfreund, für den Freund 
gefiederten Welt ift der Aushieb des Schwan 
holzes ein fchiverer Schlag. Die alten knorri 
Kiefern, die Reſte des Urwaldes, die legten Zelı 
alter verſchwundener Pradt miüffen als Tro 
des Kiefernſchwammes für immer aus den Tr 
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verſchwinden. Die Natur wird inner ärmer, 
kein Gonmweng Tann die vielen, bisher ſtets ge- 
fhonten Brut» Stefern oder fonftige alte, vers 
wachſene Naturwunder aus der Borzeit bor der 
Art ſichern, denn fie haben meift alle den Kiefern⸗ 
ſchwanm in fih. Der Wald, ber zur Zeit unferer 
Borfahren noch einer Rumpelkammer glich, wird 
wie ein rein gededter Tifch, auf dent die forgliche 
Hausfenu jede3 Krümelchen, jede Unorönung 
jogleih entfernt. Am fchlinmften wird aber 
durch den Schwammholzaushieb unfere Dogehvelt 
betroffen. ie SHöblenbrüter, die nüb oe 
unter den Bögeln des Waldes, werden ihrer 
Wohnungen beraubt. Sol ein alter Ürderftänder 
ift wie ein großes, mehrſtöckiges Haus, welches 
von oben bis unten bewohnt tft. 

Der Specht, der Zimmermann unter den 
Zögeln, ift nur in: Tranfen Holze fähin, feine 
Niſthöhlen zu meißeln, und wie viele meißelt er 
int Sabre, bis er die rechte fertiggeftellt hat und 
zur Brut ſchreitet. Die alten, in früheren Jahren 
hergerichteten und auch ein Teil ber neuen 


Wohnungen werden fehr bald von anderen 
Wohnung fuchenden Bögeln bezogen. Die 
Wohnungssuche in: Kiefernwalde ift fehr ftark, 
und manches Wohnung fuchende Ehepaar muß 
nit einer Wohnung borlieb nehmen, Die ber 
Natur des Bogels direkt zumider — wenn nicht 
par gefährlid wird. Da find die vielen Meifen, 
ie Stare, der Wendehals, die Dohlen, die 
Sturmfegler, ter Wiedehopf, der Trauerfliegen- 
ſchnepper, die Blaurake und wie fie fonft alle 
beißen mögen, fie alle werden nunniehr mit Ent- 
fernung ihrer Niftgelegenheit auch aus dem Walde 
entfernt zum Schaden der Natur, denn fie bilden 
das belebende Element in den ſonſt fo öden Kiefern» 
wäldern. Aber nicht nur die Natur, vor allen 
Dingen der Kiefernmwald Hat darunter zu leiden. 
Gegen die vielen ſchädlichen Inſekten, wie Spanner, 
Tonne und Borfenkäfer, find wir völlig machtlos, 
wenn nicht unfere nuͤtzlichen Vögel, meiſt Höhlen 
brüter, unfere Bundesgenoſſen find, die mit uns 
vereint die Vertilgung der Schädlinge, fei es als 
Ei oder Larve, bewirken. K. 


—— 


Mitteilungen. 


— Ans der Mudgettommiſſton. In den 
Sgungen der Budgetkommiſſion des Preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes am 31. Januar, ſowie am 
1. Februar d. Is. wurde nach Mitteilungen des 
„Berliner Lokal⸗Anzeigers“ und der „Berliner 
Diorgenpoft” folgendes verhandelt: 

Sn dem Titel „Benfionen für Bivil- 
beamte* find 1250000 ME. für den all der 
Annahme des in Ausficht geitellten Geſetz⸗ 
entwurfs betreffend die Abaäͤnderung des Penſions⸗ 
geſetzes eingeleut die unter Vorbehalt der Bus 
ſtinmiung des vndtage zu dieſem Geſetz be= 
willigt wurden. Die Witwen: und Waifengelder 
tollen derart erhöht werden, daß der Mindeſt⸗ 
betrag des Witmengelde3 200 ME. beträgt und 
eine entiprechende Erhöhung für die Waifen- 
gelder eintritt. Yür die nicht unter das 
neue Penſionsgeſetz fallenden Witwen 
und Waiſen tft ein befonderer Fonds 
von einer Million Markt zu Unter- 
ſtützungen ausgeworfen. 

Im Ertraordinarium find drei Millionen 
ansgeworfen zu Unterftüßungen an Unter- 
beamte in allen - Verwaltungen, und zwar 
hauptſächlich zugunften der am geringften be- 
foldeten Unterbeanten. Der Fonds ſoll ins⸗ 
beſondere die Unterbeantten berüdfichtigen, Die 
dei der Gehaltsaufbe —* übergangen werden 
mußten, und eine Abſchlagszahlung auf die für 
den nächſten Etat in Ausſicht genommene Ge⸗ 
balt3erhöhung fein. Auf eine Anfrage aus der 

"m erllärte die Negierung, daß diefer 

) [eiten Merfmalen an  faft 

te der unterften Gehaltsſtufe, d. D. 

tr al8 1100 ME. Gehalt, verteilt 

md zwar fol jeder Beamte nicht 

Behaltsftufe und nicht mehr als 
ronimen. Bei der erjten Leſung des 
e der Redner der Nationallideralen 
berg die Anregung gegeben, mit 


der Prüfung der das Abgeordnetenhaus wie 
in jedem Sabre, fo auch diesmal überflutenden 
Beantenpetitionen cine befondere Kom— 
miffion zu betrauen. Dieje folle die Vers 
hältniffe der einzelnen Beanttenfategorten zus 
einander in richtige Beziehung Bringen und 
Borichläge zu einer Neorganifation der Behälter 
nıaden. Dem die Flut der Petitionen beweife, 
daß der Fehler im ganzen Syſteme liege. Die 
Budgetkommiſſion komme erſt nad der Er- 
ledigung des Etat3 zu einer Prüfung diefer 
Eingaben, die dann natürlich nicht fo gründlich 
erfolgen könne wie in einer eigens hierfür eins 
geiegten Konmmiffion. In der Budgetfonmiiffion 
wurde nun aus Anlaß ter Eingaben von 
Bergbeanten ein entipreddender Antrag ein⸗ 
gebracht, ater abgelehnt. 

Die Mehrzahl der Kommiffionsmitglieber 
erklärte die Einſetzung eines ſolchen befonderen 
Ausſchuſſes für unzweckmäßig, da fie eine (woße 
—7— von Anträgen provozieren würde. Auch 
ei es Sache der Staatsregierung, für eine 
ausreichende Beſoldung der Beamten zu ſorgen, 
und Sache der Abgeordneten ſei es nur, der 
Staatsregierung die notwendigen Anregungen 
zu geben. In erſter Linie ſei jedenfalls die 
Budgetkommiſſion für die Beratung der Gehalts⸗ 
fragen die geeignetite, da ihr eine Abwägung 
der Bedeutung der einzelnen Beamtenftellunger 
befjer möglich fei als einer ad hoc eingefeßten 
Konimiſſion, der die erforderlichen Erfahrungen 
fehlten. In der boflbejepten Kommiſſion 
herrſchte jedoch Einſtimmigkeit darüber, daß 
eine generelle Regulierung der Beanitengehälter 
und auch eine Reviſion der Beſchlüſſe des 
Jahres 1897 über die Beamtengehälter in Anz 
Betracht der allgemeinen Preisſteigerun jtatt- 
finden müſſe. Jedenfalls fteht die Budget— 
fonmiifion auf dem Standpunkt, daß ntan diefe 
Frage nicht ruhen Laffen dürfe. 
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Nachſchrift. 
hilfsaufſeher die einmaligen Unterſtützungsſätze 
von 50 Mk. maßgebend ſein, dann richten wir an 
die Herren Oberforſtmeiſter die Bitte, die ihrem 
alleinigen Ermeſſen unterliegende Bewilligung der 
durch den neuen Etat auf monatlich 10 ME. er⸗ 
böhten Teuerungszulagen an diefe Beamten in 
moͤglichſt großem Umfange eintreten zu laſſen. 

Die Scriftleitung. 


Ja 


— Das Schneiden von Stehlingen für 
Weiden, Bappeln und ähnlicdye Gehölze muß jetzt 
vorgenommen werben, bevor der Saft zu fteigen 
beginnt und die Knoſpen austreidben. Man 
nimmt hierzu nicht die ——— Triebe, die 
nur unvollkommen verholzt, wohl gar durch den 
letzten Froſt gelitten haben. Eingeſchlagen an 
feuchter, ſchattiger Stelle können dieſelben jetzt 
noch wochenlang aufbewahrt werden, bis der 
Boden froſtfrei iſt und bearbeitet werden kann. 
Ohne Nachteil laſſen fie ſich aber jetzt ſofort auch 
ſetzen, wobei man vor allem darauf zu achten 
bat, daß in dent vorgebohrten Loche unten kein 
Hohlraun bleibt und fid) die Erde unten feit 
an den Stedling anjchließt. Geeignete Pläte für 
biefe Bäume oder für Weidengeitrüpp wird fich 
bier und da an den Ufern und Dänmten leicht 
finden laffen, und erzichen wir bier fchnell 
Material, welches ſchon nad) wenigen Jahren its 
folge des fchnelen Wuchſes grogent "Wert hat. 
x den Gärtnereien, dor allem aber in den 

einbergen, find die Weidenruten, die wir all. 
jährlich jchneiden können, zum Binden ſehr ges 
ſucht, und werden ſolche hoch bezahlt, fo daß wir 
jetzt im Nachwinter die gute Gelegenheit wahre 
nehmen müſſen, auch die Ränder und Gräben 
der Wieſen hiermit zu beiceten, und Tönnen wir 
daraus feibjt dichte Heden 
Weidevieh abhalten, wenn \pir einige der ſtärkſten 
Nuten wadjien laſſen und giterartig dieſe mit— 
einander verbinden. Selbſtverſtändlich müſſen 
wir nun folde Weidenarten wählen, die fich für 
unferen Zwed einen, denn einige derjelben find 
brüchig und laſſen fi zum Binden wicht ver— 
wenden. Bon den Bappeln wird als Hochſtamm 
die kanadiſche Pappel genommen, jedod) kann auch 
die Schwarzpappel und in trockenen Lagen die 
Silberpappel vorzügliche, wertvolle Bäume liefern. 
Das Erziehen don Hochſtänmen im Kampe bei 
weitſtändigem Berbande der Stedlinge ift fehr zu 
enipfehlen, und kommt man hiermit ſchneller zum 
Biele, als wenn man große, zwei bis Drei Dieter 


Sollten auch für die Forft- | hohe Stangen direkt auf ihren Platz ver 


jett, da 
dieje in dem meiſt Ioderen, feuchten Boden leicht 
durh Wind und Wetter eine fchiefe Stellung be— 
tonımen und nicht gerade emporwadjen. Mr. 


Ja 


— Das feltenfie Aaturdenkimal der Füne- 
Burger Seide. Die Biwergbirfe (Betula nana) 
ift jeßt endlich gefhükt. in einem Büken— 
er der Gemeinde Schafwedel, 3 km öjtlich 
bon Bodenteich, Kr. Uelzen, etwa 400 m bon 
der Landſtraße, entdedte im Jahre 1902 der 
Lehrer Blettke aus &eeftemünde bie in Deutichland 
Io: feltene Zwergbirke Betula nana. Sie jteht 
a mit Betula pubescens, Moorbirke, ſtellenweis 
in fo dichten Beftänden, daß man kaum hindurch: 
dringen Tann. Zwiſchen den hoben Bülten, auf 
denen die Zwergbirfe wächlt, ſinkt man tief in das 
Moospoliter ein, fo daß einen das aus jchlanken 
Nuten beftehende Gejtrüpp der zierliden Birke 
(30—60 cm hoch) bis an die Hund, höcjtens zum 
Ellenbogen, reiht. Das Meine Bäumchen mit 
Blättchen bis zu 9 mm Durchmeſſer fünnte mar 
für den Leinen kriechenden Weibenjtraudh halten. 
Die Zwergbirke komnit fonft noch vor auf einigen 
Hochntooren der Alpen, des Rieſen- und Erz— 
gebirges, an einer kleinen, eingefriedigten Stelle 
des Brodend und im ganzen norddeutſchen Tief» 
lande nur noch in Weltpreußen bei Neulinum. 
Darum und weil die Eriftengbedingung biejer 
Pflanze bei Schafiwedel dringend gefährret jchien, 
hr jih der Stautsfonmmiljar für den Schuß ber 
Naturdenkmäler, Brof. Dr. Eonmwent, Danzig, 
die größte Mühe gegeben, die Mittel zum Ankauf 
diefer fünf Morgen großen Fläche zuſammen— 
zubringen und ift jekt endlich damit jertig 
ot Soeben ſchreiben die „Hamburger 
Nachrichten” in Nr. 27 folgendes: Heimaätſchutz. 


erzichen, die das In der legten Poritandsfigung des „Bundes 


Dem Quß? berichtete u. a. Prof. Conwent, 
anzig, über die Beitrebungen zur Gidyerung 
eines mit Zwergbirke beitandenen Moorgeländes 
im Kreiſe Uelzen. Durch) Zuſammenwirken von 
Einzelperjonen, Bereinen und Berbänden jei 
bereiis eine anfehnlihe Summe zum Ankauf 
zufanımengebradt. Der Borftand beichloß, aus 
Mitteln des Bundes Heimatichuß dem noch 
erforderlichen Neitbedarf don 300 NE zu gemähren, 
um nunmehr den Erwerb der Geſamifläche zu 
ermöglichen. Dieſe wird dem Kreiſe Uelzen als 
Eigentum zur Grbaltung im urſprünglichen 
Zujtunde übergeben. 


Gelle. 9. Dehning. 





Perichte. 


Anfräge aus dem Sireife der Mitglieder des 
Hauſes der Abgeordneten in Betreff der 
Schaftsaufbeherungen. 

Bekanntlich nimmt die Frage der Gehalts: 
erhöhung dr mittleren und unteren Staatsbeimten 
in den fommenden Etatsleſungen de3 Hauſes der 
Abgeordneten einen dr iten Raum ein Faſt alle 


Parteien haben bereit3 in der eriten —.. 
auch in der Budgetkommiſſion Wünfche 
der Gehaltserhöhung zum Ausdrud ger 
ſich inzwiſchen zu jeiten Anträgen berdn 

Da e3 für unſere Lefer bon Interehe 
Wortlaut der gneitellten Anträge zu k 
werden Diele im Nachſtehenden hiermit H=*° 
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Nr. 18, 
Qaub der Abgeordneten 30. Legislaturperisde, III. Gelflon 1907. 
Antrag ber Rationalliberalen Pariei. 
Das Haus ber Abgeordneten wolle bes 
fließen: 
die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, 
zur Bejeitigung der Notlage der durch die 
allgemeine und andauernde Berteuerung des 
Lebendunterhaltes, zumal der Lebensmiittel, 
bejonders ſchwer betroffenen Unterbeamten unb 
der ihnen im Einkommen nabeftehenden 
Beamtenklaffen ſtaatliche Mittel fchleunigft 
bereit au ftellen. 
Berlin, den 8. Sanuar 1907. 
(Unterzeihuet von 75 nationalliberalen Abgeorbneten.) 
Nr. 37. 
Hand der Kbgeorbneien 20. Legislaturperiode, IIT. Seſſion 1907. 
Antrag ber freifiunigen Abgeordneten. 
Das Haus der Abgeordneten wolle beichließen, 
die Königliche Staatsregierung zu erjuchen: 

1. angeſichts der Notlage, in welche die unteren 
und mittleren Staatsbeamten durch die große 
Berteuerung feht bieler Lebensbedurfniſſe verſetzt 
worden find, ſchleunigſt dent Landtage eine 
Vorlage zugehen zu laſſen, durch welche die 
Bezüge dieſer Beamtenklaſſen in ausreichenden: 
Mape erhöht werden; 

2. die Bezüge der biätarifhen Beamten unb der 
Arbeiter in den Staatsbetrieben ebenfalls’ in 
entfprechender Weiſe fofort aufzubeſſern. 

Berlin, den 8. Januar 1907. 


«Unterzeihnet von 82 Abgeordneten ber freiflunigen Ver⸗ 
einigung und ber T eiitnnigen Bolkdpartel‘) 


Nr. 81, 
Haus der Abgeorbneten 20. Regiölaturperiobe, III. Geifien 1907. 
Antrag des Zentrums. 
Das Haus der Abgeordneten wolle Befchließen, 
die Königlide Staatsregierung zu erfuchen, im 
Hinblick auf die anhaltende Steigerung der Breife 
Der Lebensbedürfniſſe 


— ZH. 


1. int Etatsjahre 1907 allen mittleren und unteren- 
Staatsbeamten, welche aus den für Gehalts⸗ 
auibefjerungen einzelner Beamtenklaſſen vor- 

ejchenen Mitteln eine angemeffene Erhöhun 
hres Dienſteinkommens nicht erhalten, nad) 
Prozenten des Dienſteinkomniens feſtzuſetzende 
perfüönliche Zulagen zu bewilligen; 

2. auf allgemeine Erhöhnng bes Tienfteinlommens 
zunächit der mittleren und unteren Staats 
beanıten int Etatsjahr 1908 Bedacht zu nehnen; 

3. bei der unter 1 und 2 beantragten Regelung 

auf die Zahl der nicht ermerbsfähigen Familien⸗ 

angehörigen Rüdficht gu nehmen; 

auf nmöglichft baldige angemefjene Erhöhung 

des Gehalts der Volksſchullehrer entfprechend 

den mehrfachen Anregungen des Hauſes der 

Abgeordneten unter Erhöhung ber. Staats⸗ 

beibilfen hinzuwirken. - 

Berlin, den 9. Sanuar 1907. 

(Unterzeiänet von 84 Mitglieder be8 Bentrums.) 


Ne. 38. 
Sauß der Ubgeorbueten 20. Begiölaturperiode, III. Sefſton 1907. 
Antrag der konſervativen Partei. 

Das Haus ber Abgeordneten wolle Des 

ſchließen: 
die Koͤnigliche Staatsregierung zu erſuchen, 
tunlichſt bald die Beſoldungen der mittleren 
nnd unteren Beamten einer Neuregelung dahin 
u unterziehen, daß unter einer den heutigen 
Breisverhältniffen entfprechenden Bemeſſung 
der Gehälter ür diejenigen unter ihnen, bon 
denen bei gleicher Vorbildung gleichwertige 
Dienftleiftungen gefordert werden, Die be—⸗ 
ſtehende Ungleichheit der Bejoldungsperhält- 
niffe in den verſchiedenen Berwaltungen bes 
feitigt und die übergroße Anzahl der geltenden 
Behaltsklaffen auf ein Mindeſtmaß berad- 
geſetzt wird. 

erlin, den 9. Januar 1907. 
(Unterzeihnet von 64 Abgg. ber freifonfervativen Partei.) 





Gefche, Peroroͤnungen, Bekanntmachungen uns Grkennkniſſt. 


PBerfügungen des Miniſteriums für Land⸗ 
wiriſchafi, Domänen und Forſten an die 
Königlichen Negiernugen. 


Schließung einzelner Bezirke für die 
Rotierung forfiverforgungsberetigter 
| Anwärter. 


Miniferimn für Lanbwirtfhaft, Domänen und Forſten. 
III. 15926. 


Berlin, ben 1. Februar 1907. 

Auf Orunb dei 8 29 Abſatz 2 der Beflimmungen 
über Borbereitung und Anſtellnug im Königlichen 
Forſtſchugdienſt vom 1. Oltober 1905 werben für 
Die Regierungsbesirte Gumbinnen, Stralfund, 
Bpyeln Magdeburg und Köln neue Notierungen 
forfiverforgungäberehtigter Anwärter bis auf 
weiteres derart ausgeſchloſſen, daß für biefe Bezirke 
zur Meldungen folder Anwärter angenommen 
swerben, die bei Ausftellung des Forſtverſorgungs⸗ 
Echeines mindeftens zwei Jahre im Staatsforfipienft 


biefer Bezirke beſchäftigt finb (vorzugsberedtigte 
Anwärter). 

Die früher im Staauforſtdienſt der Regierungs- 
bezirke Königsberg oder Gumbinnen beſchäftigt 
geweſenen, bei ber Neueinrichtung des Regierungs⸗ 
bezirks Allenſtein in dieſen überwieſenen und 
dort im Staatsforſtdienſt fortlaufend weiter be⸗ 
ſchäftigten Reſerveſäger erwerben durch eine im 
ganzen zweijährige ſtaatliche Beſchäftigung ſowohl 
für die Notierung im Bezirk Allenſtein als 
auch für bie in den Bezirken ihrer früheren Be 
Ihäftigung Königsberg oder Bumbinnen eine 
Borzugsberehtigung im Sinne bed erſten Abſatzes 
biejer Berfügung. 

Wollen fie hiervon Gebrauch machen, fo haben 
fie in den Notierungsgeſuchen die Zeit ihrer Be⸗ 
ſchäftigung im Stmataforjidienft der einzelnen Bezirke 
uachzuweiſen und ben Bezirk ihrer Wahl anzugeben. 

J. A.: Schede. 


An ſämtliche Königlichen Regierum en (mit Ausſchluß der⸗ 
jenigen zu Aurig und Vlünfter). 
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Entſchädigung der Königligen FHorkibeamien 
für Abſchätzung von WaldbrandfYäden. 
Allgemeine Berfügung Nr. 1 für 1907 


Dinifterium für Landwiriſchaft, Domänen und Forſten. 
Geſchaͤfts⸗NRe. IIL 98. 


Berlin W. 9, 12. Januar 1907. 
An ſämtliche Königlichen Regierungen. 


Abſchrift. 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten. 
v. K. 16. 97. 
Berlin, 20. Dezember 1906. 


m Einvernehmen mit.den Herrn Minifter 
I anbwirtichaft, Domänen und Forſten bes 
tinıme ich, daß den Königlichen Forſtbeamten 
für die Abſchätzung ber durd) den Betrieb der 
Stantseifendahnen entitandenen Waldbrand⸗ 
ihäden nur die gefeßlichen Xagegelder und 
Reiſekoſten zu gemähren find. Sofern in Aus 
nahmefällen der Umfang des abzuſchätzenden 
Schadens eine andere Bemeſſung der zu 
ewährenden Entſchädi ung notwendig er⸗ 
Pheinen läßt, ift unter Darlegung ber in Be- 
tracht Tonımenden Verhältniſſe zu berichten. 
Au die Königligen Gijenbahndireltionen. 


Abſchrift erhält die Königliche Regierung zur 
Kenntnis und Beachtung. 


3. U: Weſener. 
* 


Verteilung des Kieſern- uud Zichtenſamens 
für das Anlturjaßr 1907. 
Minifterium für Landwirtfhaft, Domänen und Forſten. 
Geihäfts-Nr. TIL 16449 L Ang. 
Berlin W. 9, 19. Sanuar 197. 

Die Bertellung des für die diesjährigen 
Kulturen erforderlichen Kiefern und Fichtenſamens 
bat nad) den bier beigefügten Plan (fiehe neben- 
jtehende Seite) zu erfolgen. 

Ich ermarte nıit Beltimnitheit, daß die nod) 
fehlende Stiefernfamenmenge von rund 2450 kg 
duch die angeordnete ſtarke Betriebsanfpannung 
aller Darren gededt werden Tanı. Da für das 
Jahr 1908 beim Fehlen größerer Borräte 
erheblide Mengen an Sliefernfamen gewonnen 
werben müflen, wird es notwendig jein, daß 
neben den, das ganze Jahr über arbeitenden 
groben Darren auch die Kleinen Darren ihren 

etrieb über das Frühjahr hinaus folange als 
möglih fortfegen und fi für dieſe Vorrats⸗ 
produftton mit HBapfen verſehen. Wo eine 

Sounnerarbeit nicht möglic ein follte, werben 

die Kleinen Darren, foweit ald möglich, Bapfen- 

vorräte üuberſommern müffen, die fie in Die Lage 
jegen, den Betrieb mit Eintritt bes Winters 
rechtzeitig wieder aufzunehmen. 

Zujag für Allenftein: Die SKiefernfanıen- 
menge, die für die diesjährigen Kulturen aus 
den dortigen Darren abgegeben werden Tann, 
ift Buch Anſpannung bes Darrbetriebes nach 
Möglichkeit Iiber die angegebene Menge hinaus 
zu jteigern. 

Zuſatz für Martenwerder: Für die Frühiahrs⸗ 
Eulturen ijt auf dem dortigen Darren ein Mehr 


Geſetze, Verordnungen, Bekanntnmachungen und Erfenntiifie. 
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von (1000 kg) Kiefernſamen über bie im Bericht 


angegebene Menge hinaus zu gewinnen. 
Zuſatz für Potsdam: wie für Marienwerder 
ſtatt ) „1500 kg”. 


Zuſatz für Frankfurt: desgl. ſtatt C  ) 
„mindeſtens 500 kg“. 

Zuſatz für Stettin: besgl. ſtatt ) 
„mindeſtens 500 kg“. 

Zufag für Merjeburg: Der Betrieb der 

nnaburger und der Leinen Darren ift zur 
teilmeifen Dedung des Fehlbetrages an Kiefern» 
fanıen für den Bezirk Magdeburg bis gun 
grabjabr tunlichft anzufpannen. An bie 

gierung in Magdeburg fit nur Kiefernfamen 
bon befter Güte abzugeben. 

Bufag für Kaffel: Die Darre in Woligang 
wird fih mit Zapfen fo reichlich gu berjorgen 
haben, daß fie auch im nächſten Jahre und für 
die Folge in der Lage ilt, etwa 2000 bis 
2500 kg Stieferufamen an die Regierungen der 
weltlichen Landesteile abzugeben. 


J. A.: Wejener. 


Un ſamtliche Königlichen Regierungen, mit Ausnahme von 
Miünfter, Aurich und Sigmaringen. 


la 


Saftpfliht-Berfiderung. 
Hauptvorftanb bes Aranbverficherungs Bereinß Preußiſcher 
Forſtbeamten. B. V. 2874. 
Berlin, den 15. Dezember 1906. 


Die Mannheinter Verficherungsgefellfchaft Hat 
ausweislich des an unfere Bereinsmtitglieder ge- 
richteten und in... . Ubdrüden hier beigefügten 
Rundſchreibens (a) ihrer Hiefigen Subdireltton 
vom 19. November d. 38. bie in den Haftpflicht 
derfiherungd-Bedingungen enthalteneBeltinmung, 
wonach bei Sachſchäden die erfiherungönehner 
10 9%, des Schadens, nıindeitens aber 20 Matt, 
ſelbſt zu tragen Haben, fallen gelaflen, fo daß 
bon diefer Seleiicaft alfo auch bei Sachſchäden 
der volle Schaden vergütet wird. 

Außerdem find unferen Bereinsmitgliedern 
in bezug auf die Gruppierung der Hajtpflicht« 
verfiherung und die dafür zu zahlenden Prämien 
noch weitere Grleichterungen eingeräumt worden. 

Wir erfuchen ergebenit, von diefem Rund— 
ſchreiben je einen Abdrud den Mitgliedern des 
Bezirlsporftandes, den Nebierveriwaltern und den 
Bereinsmitgliedern zuzuſtellen, fowie auch ben 
ünftig an neu eintretende DBereinsniitglieder 
zur Aushändigung gelangenben Zroſcharen — 
enthaltend die Bedingungen pp. über die Unfall⸗ 
Kurkoſten⸗ und Haftpflit-Verfiderung — beizu⸗ 
fügen. Die für die dort befindlichen Broihüren 
etwa nod erforderlichen Abdrücke diefes Rund» 
ichreibend erjuchen wir, im Bureaumege anzu⸗ 
fordern. 

Den Tünftig von bier aus zur Abgabe 
langenden Brojhüren wird die nötige Un; 
Abdrücke jenes Rundſchreibens diesſeits ſtets 
gefügt werden. 

Bei dem Entgegenkommen der Dannhe.. 
Berfiderungs-Gefellichaft eupfehlen wir nochm 
unſere Vereinsmitglieder bei paſſenden Geleg 
heiten zu erſuchen, etwaige neu abzuſchließent 


(Fortſetzung des Textes auf Seite 122.) 
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Haftpflihtverlicherungen nunmehr diejer Geſell⸗ 
{haft zugumenden. 
MWefener. 


An fämtlihe Bezirks⸗Vorſtände des Brandverſicherungs⸗ 
ereins Preußiſcher Forſtbeamten. 
%* 


2. 
Betr. Haftpflichtverficherung. 


Berlin, ben 19. November 1906. 
Un die Herren pp. Mitglieder des Brand» 
verfiherungs-VBereind Preußiſcher Forft- 
: beantten! 

Einen mehrfady zum Ausdrud gekommenen 
Wunſche folgend, Hat ne unfere Zentrale ent» 
chloſſen, den Mitgliedern des Brandverſicherungs⸗ 

ereind die Sachſchadenverſicherung ohne nr 
Selbſtriſiko für dem Berficherten, alfo für Sad)- 
fhäden, vollen Erfag zu leiten. In der be⸗ 
fonderen Bedingung fürdie Sachſchadenverſicherun 
(Seite 9 der Ihnen überfandten ol) in 
der Sat: „Der Berfiherungsnehnmer Hat 1 
10%, des Schadens, mindeftens aber TIE. 20,—, 
to]: zu tragen“, fontit hinfällig, und ſoweit Mit- 
Bir er bereit3 Haftpflichtverfiherungen mit Ein- 
chluß von Sachbeſchädigung bei der Gefellichaft 
ndgeichloffen Haben, gilt diefe Anderung ohne 
weiteres, d. 5. ohne daß es noch eines befonderen 
Policennachtrages bedürfte. 

Außerdem aber find wir in der Lage, Sie 
nody bon einer Weiteren Konzeſſion der Gefell- 
ſchaft au unterrichten, mit welcher fie anninimt, 
einen: Bedürfniffe entgegenzukoninien. 

Die Terfiherungen wurden bisher nur zu den 


in den Anträgen (Seite 10 der Broſchüre) be- 
zeichneten Prämien übernomnten. Da aber viele 
der Forſtbeamten nicht Privatfuhrwerksbeſitzer, 
Befiter von landwirtſchaftlichen Betrieben oder 
Radfahrer, Verfierungen für diefe Fälle vielfach 
alfo zwecklos find, fo werden wir ihnen in ber 
Weiſe entgegen kommen, daß wir die Präntien 
bon ME 15,— (ohne Sahbefhädigung) und 
ME 18,— (mit Sahdefchädigung) je nad) Bes 
bürfnis ermäßigen, und zwar für den Ausſchluß 
für Berfonenfhäb. j.Sahihäd. 
des Ianbwirtfchaftlichen Betriebes um MEL.2SO WIE. 0,50 
des Brivatfuhnwerled. . . » . „u 260 „L— 
bie Berfiherung als Radfahrer. „ „ 2— .„ 05 
bie Berfiherung als HSundebefiger „ „ 1— 0,60 


Beifpielöiveife würde ſomit eine Verſicherung 
nit Sahdefhädigung für die Seite 10 der 
Brofchüre unter c des Antrages genaunten Fülle, 
aber mit Ausfchluß des Radfahren, nur ME. 15,50 
Sahresprämie erfordern, und die Präntie für Die 
gleihhe Berficherung ohne Sachbeſchadigung ſich 
auf ME. 13,— Stellen. | 

Wie die Gefellfhaft es nie an Entgegen— 
fonımen dei en gegenüber fehlen lafjen 
wird, ift fie in Ausnahmefällen überdies bereit, 
befonderen Wünfchen fo weit wie möglich Rechnung 
gu tragen. Wir geben uns aber der angenehmen 

rwartung hin, daß bon der Gelegenheit, eine 
Haftpfliytverficherung zu günftigen Bedingungen 
einzugeben, nunniehr aud) alerfeits &ebraud ge» 
madt werden wird. 
Sonn Del 
Mannheimer VBerfiherungs-Gejellfchait. 
Die Subodireftion. 


—WRIT— 
| Derfciedenes. 
— Uniformsadzeihen der Gemeindeförfter. | Teuten gewählt, werden aud), und zwar jeder in 


Durdy eine von den Miniftern des Innern und dem von ihn geleiteten Zweige, die auswärtige 
für Landwirtfhaft, Domänen und Korften an den Kontrolle ausüben. Der Direktor wird gleichfalls 


Oberpräfidenten in Koblenz erlaffene gemeinjchaft- 
liche Verfügung vom 2. November 1906 ift dahin 
eritichieden, daß zur Uniform der Genteindeförfter 
auch die für die Königlichen Förſter vorgeſchriebene 
Eichel auf den Achſelſtücken gehört. 

* 


— Den braunfchweigiſchen Hörftern iſt nad 
einer Zeitungsnotiz dom Staatsminiſterium die 
Genehmigung erteilt worden, am Hirſchfänger das 
goldene Bortepee zu tragen. 


4 


— Die Reorganiſation des Jorſtdienfſtes 
in Rumänien. Der Domänenminiſter Son 
Lahovari wird, wie das „Bukareſter Tageblatt“ 
Ichreibt, in nächfter Beit fchon in Barlamente ein 
Sefetzprojeft betreffend die Neorganifation des 
Forftdienftes einbringen. Durch das neue Gefet- 
projeft wird eine fpezielle Forſtdirektion gefchaffen, 
welche drei von je einem Forſtrate geleijtete Spezial» 
dienſte unifaſſen wird. Dieſe drei Forſträte werden 
im Vereine mit dem Direktor den techniſchen 
— und den Verwaltungsrat bilden. Die 
Thefs der Spezialdienfte, aus den tüchtigften Fach— 


Fachmann fein und aus den Forfträten gewählt 
werden. Was den austvärtigen Forſtdienſt betrifft, 
jo wurde befchloffen, zehn FForftinfpeftorate zu 
errichten, und jeder Inſpektor wird 1000 ha Walb 
zu verwalten und zu Tultivieren haben. Das 
neue Gefeßprojelt enthält auch Beltinmungen, 
betreffend die Verbeſſerung der Gehälter ber 
Horitbeaniten. 
4 


— Deutſche Geweihausſtellung in Berlin. 
Unſere Leſer machen wir nochmals darauf auf— 
merkſam, daß in Berlin in der Ausſtellungs— 
halle des Zoologiſchen Gartens (Kurfürſſen— 
damm) don 27. Januar, mittags 1 Uhr, bis zum 
13. Februar, abends 6 Uhr, die Geweihausftellung 
stattfindet, deren Beſuch jeder Forſtmann und 
Jäger, der nach Berlin kommit, nicht ber’ 
jollte. Aktiven Forſt- und Dagdbean 
Uniform wird vom 1. bis einfchlieglich 13. „, 
freier Eintritt gewährt. | 

de 
— Die Saubuht im Grunewald, . 


der bevorſtehenden Ummmälzungen in diefen Fe 
gebiet eingehen muß, fol, wie die Mnif 





Berichiedenes. 





ofjagdantt3 zufolge, nad) den Waldıngen anı 
acrower See verlegt werden; dort foll auch die 
föniglicde Meute Yniigin untergebracht werben. 


— berichtet, einen neueren Beſchluſſe des 
an 


— Diejenigen jungen Beute, welche beabfichtigen, 
in Oftober 1907 als Zwetjäßrig-Sireiwiffige Beim 
Garde ⸗Zaͤger ˖ Rataillon in Yolsdam einzutreten, 
werben gebeten, ſich möglidft amt 18. ober 

ebruar zum Ywede der Unterſuchung unter 
Bach egung eines „Dieldefcheines zum freiwilligen 
Eintritt” auf den Gefhäftszinıner des Bataillons 
au melden. Das Mindeitmaß beträgt 1,70 m; e8 
wird jedoch darauf aufmerkfant genacht, daß nur 
beſ kräftige und vollkonimien tadellos gebaute 
junge Leute mit tadelloſen Sehvermögen Ausſicht 
auf Einſtellung haben. 


76. Ber eichnis 
sum Bellen der Kronprinz SZriedrich Bifhelm- und 
55 {hr iboria.Jer aifenkiftung ei der 3entraf- 
Zeipnigern FR ar ngsrat Samidt Il zu Berlin W. 9, 
is ve Beit an Mitte Januar Bis Ende 
* — weiter eingegangenen freiwiſligen Beiträge, 
1. Forſibeamte ber Dderförfierei Bredelar 
een, 2. 10. 1906) 10,— WE. 
2 rfter Mogk. ubippen, gefammelt 
rt Strafgelder für Fehlſchüſſe bei 
Treibjagden in der Dberförfterei Kudippen 
R. Buß, Rittergut Rucewo bei @ülbenhof 
(duch „Wild und Hund“ in Berlin) . 
Bor echeber Dretigauen, Mainzholzen 
(Bolt Bormohle) 
Oberförfter Kraufe zu Sadlowo, gefammel t 
Seafhaft Reelen is i. Schi f., gef Ik 
a eefew ef., ge amme 
t einer Jagb (durch „Wild und Hund“ 
in Berlin) 0 


1010 „ 
3.— u 
80,10 „ 
1580 „ 


u 


41. Dderförfter Bonfe, Bolpersdorf, Reftbetrag 

einer Samml lung B— 
& PBorfimeifter Voigt, Lagow, gefammelt 

von Horftbeamten und Jagdgeüoſſen 18,30 „ 


% tfimeifter Specht zu Luſchwitz bei Liffa u,— u. 
10 ıiiBiäger Schultze, Roifitten, gefammelt 

einer Zreibiagd in Breil . 850 „ 

11 8 erförſter Bandow in Steegen bei 

Danzig auf Jagden gefammelte Straf: 


Sr 11,50 „ 
12 Dber förſter Lemde, „Horntugen, Straf. 
ehe für Fehlſchüfſſ 70 u 
—* Borchert, ehewahl, bei Fürſten 
malbe, Strafgelber fiir Yehlichüfie . 19,75 „ 
it O exförfterel Biedenkopf, von den Schutz⸗ 
beamte 4,50 „ 
18. Berfimeifer Bohl, gicher Am., Jagdſtraf 10 
16 —* Krebs, Dittballen, für Fehl: 
üfle gefanmelt 870 „ 
17. Spende der Beamten der Oberfoͤrſterei 
Reu⸗Glienicke 10,30 „ 
18. ee Behupfubi zu Aloſier ginna 3— u 
19. Deutſch Hager Zeitung“ zu Nendamm, 
efammelte Strafgefder bei ber Treibs 
EN auf ben Gräflich von Shwirpelbtigen 
eenpnngen (durch M. Kriſing) 9— 
nde de8 Here Eugen Wafım zu 
Sadarad (durch „Wild und Hund“ in 


orftauffe x Burkhardt, ürftenfelbe, ger 

femmeit ie fie Fehlſchüſſe be Treibiagden in 
ihen Oberiörfterei NeumuͤhlNm. 6,70 „ 
De eher Lüder, Strafgelder für Fehl⸗ 
ei den Jagden in der Dber- 

förfteret Lindenbuſch 
ne von Serin bom Infanterie» 
nt 26, elamnielt gelegentlich einer 
din Magdeburg . 

—X Rlingelhofer in Winſcherode, Kreis 
eld für einen ihm 


ain, als Sühne 
"Bien ch zugefügten Schaden eingezogen 80,— „ 


2. 


een 


PR 


388 3 8 — ——— 328 


I 
fer 


.Jagd 


.Forſtkaſſenreudaut 


Fink, Oberförſter in Jammi, Geldſpenden 
von den Forftbeamten 


. Qangiger Sagd- und Wildfhug-Berein 


ah rfterei Carrenzien, Sammlung und 
Strafgelder 
Dderts erel Neuenburg 1. Weſtpr. Jagd: 
ftrafgelder . 
ne Bode it, Hotel Anbreasberg, Hann» 
ünde 


. Börfter gieſer ſu Dölingen, Sühnegeld 


eine ihm zugefügte Beleidigung . 
berförjter Kahle, Tammendort, Beitrag 
bes Feſtaurateurs Decker, Bremsbdorfer 
Mühle . . . . 
Rorftaffeffor Erler zu Mittelwalde . 
Oberſt Frhr. von Richthofen, VPotsdam, 
für einen in der Oberförſterei wöbberig 
eriegten VBiergehnenderr . 
BHilfsförfter Lammers in Moletia, er, 
une Beim Scüffeltreiben für Fehl⸗ 
chüſſe auf der Treibiagd des Schiffsreeders 
gebleı in Ofterlygum am 6. 10.1906 . 
‚Bner-Eigenau bei Gr.Neudorf, Suͤhne⸗ 
eld — 
chulz, Sauptmann im Snfanteric» 
Regiment Nr. 42, Strafgelberertrag ‚bei 
einer Jagd bet Greiſßwäld 2. 10. 1908 


. Dberföriterei Neubrüd, Iagdftrafgelder . 
. rende ber Beamten der Oberförfterei 


. Hilfsförfter Wiemann, Sefl.- Dlbendorf, 


Eridös für einen beim Schüſſeltreiben 
verfteigerten, vom Dberförfter Bertram 
ir dieſen Zweck zur Verfügung geſtellten 


orftmeifter Boigt zu Lagow., gefammelt 
auf ter Hubertußjagd von Forſtbeamten 
rn Sagdgenoffen . 

dfbitgderein bes Kreifes Sinmern 

(Hunsrüd) Sammlung der Qubertusjagd 
Nittergutsbefiger Rudolf Moſſe, Berlin 

SW. 19, Beitrag 
Sraatöminifier 0. D. von deyden · Cabow 
L. Graf von der Aſſeburg. Falkeuſteiu 
bei Meisdorf 
von Heyden «Linden, Zabdab bei Gülg 
(Bommern) . 
Leyendeder, Oberförfier zu Hiiders auf 
der Hubertusjagd in ber Oberförſterei 
See gefammelte Strafgelder . . 

orfifaffenrendant Radtle in Birle . 
Geheimer Oter Regierungsrat v. Günther 
in Berlin 


orftlaffenrendant Zofe in Tüben . 
berförfierei Eegeberg — Schu bezirt 
Kisdorf — gefammelte Jagdſira gelder 
(durch Gieſenann) . 
Viajor Peterſen, Weißenburg i —X 
gebnis einer Sammlung für Sehlfhüffe 
im Offigier-Jagdverein . 
Oberforfinieiiter a. D. von Wlvensieben, 
ots dam 
berſorſtmeiſier von Schrader, Osnabrũck 
Oberſoörſter Schlobach, Bennecken ſtein. 
Beitrag der Oberiörfterei 
Beamte der DOberförfterei Bredelar 
Dberförfier Schuaafe, Neufirhen . . 
Beamte der Oberföriterei Djterode a. Harz 
örfter Kuhfahl, Burgitall . 
öniglide Tberförfterei Zufl . 
Beamte derOberföriterei Winfen a. d. Zube 
Dberförfter Berier zu Qiinteburg 
Forſtmeiſter Crotogino, Grubenhagen bet 
Einbed, von zwei Jagdgäften . . 


. — Bered in Kaltenborn 


. * Bartels zu Schmöckwitz 


orſtmeiſter Kayſer in Miele, Beitrag der 
Beamten der Kloſteroberförſterei. 
Boͤhm iu Gollub 
i. Weſtpr. 


. SEpende ber Korfibeamten ber Oberförfteret 


Köpenick 


Borhfaffenrenbant Neurenter in Bent 


eim (Dftpr.) . . 
Beitrag der Oberförfterei Ofchersleben . 
Beitrag ber Beamten der Oberförfterei 
Königsthal . . . . . 


. Landrat in Wandsbel . . 


D,— 
5 — 


16,75 


2,0 
45,2 


100, — 
D— 


10,— 


10,80 


10,— 
10, — 


2,40 
5, 5 


— 


19,— 
g,— 


7.- 
5.⸗ 


2 
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72: Forftauffeher Bening in Hermannsburg 2. ME. | Hi8 3,50, Baummarderruten 2,00 bis 5,00, Iltis⸗ 


78. Oberförſter Morßfeldt, Roffitten . - 
74 Forſtaufſeher Großgebauer, Neuhof, ge⸗ 
ammelte Strafgelder auf ber Hubertus⸗ 
jagd in ben Forfirevieren Ferchau und 


VBürgecholE 2 0 00 
Börfier Berg, Lüdstheerofen, Weihnachts 
abe 


U} 


14,— " 


A 


u = = 5 Pi = . . 8,— ” 
on Forſtbeamten b.O>berförfterei Polsfeld 10,— u 
orjimeifier oerbrofs, Büren i. Weftf. 10,— u 
ilfsfärfier Henolb in Mlleräborf, Samm⸗ 


ung für Meblibüfe . 2 r 16,— n 
Sammlung der Oberförfterei Grumfin . 19,50 u 
nn Neuſer, Schleufingen . & Un 

Bombach, Trabehn, gefammelte Straf» 
23,05 u 


elber beim Schüffeltreiben s e 
— NRadtle, Gumbinnen, Samm⸗ 
Jung ber Regierungdjoriibeamten . . DD u 
Major Braf von Finckenſſein, Berlin . 12 — 
Oberförſterei Grünemwalbe, geſammelt von 


76. 
77. 
78. 
79. 
80. 
81. 
82. 
SB. 
84. 

den Oberförjiereibeamten « - . 80,— 
8. Oberjörfterei Suleufhin - -» . . 6,30 „ 
86. Yorftmeiner Etubenraud, Annaburg, Er 

chnis einer Sammlung — 360 
87. Dberſörſſer Klinghoalz. Flörbbach, Gr 

ehniß einer Sammlung — . 10,10 „ 
58 Sberförſterei Wilbungen bei Haiporas . 19,— „ 
89. Obrrfürnierei Hartigdbeidbe, Sammlung 

der Beamten j e d ; i 18.,— „ 
90. Oberjürfterei Puppen i. Oſtpr. — L—- 
91. Oberiöriterei Scıhwiebt, Sammlung ber 

Deamten -. 3 ; = - 5 r 1050 „ 
92. Oberjörfterei Rofengrund, Sammlung der 

Beamten . . . « . . ⸗ B,— " 
98. Oberförfierei Schleiden, Sammlung ber 

Beamten . i f ; ; ; ; 465 
04. Oberförfterei Tegel . ; \ a R 19,— u 
9%. Sberförfterei Mirau 5. Strelno i. Poſ., 

Spende der Dberidrftereibeamten . ME „ 
96. Oberförfterei Kunersdorf (Mark), Spende 

der Oderförftereibeaulten.. .» -.  .- 850 „ 
9. Oberförfterei Rumbed (Regbz. Urnsderg), 

Spende ber Oberförftereibeanten . i 10,— , 
98, Oberförfterei Murow, Spende der Ober: 

fürtereibeamten » -» . 0... 0.19 u 
9. DOberförftei Menz, Spende dev Ober: 

förftereibeamten . -  - A . 850 „ 
100 14,35 „ 


8 


. Oberförfterei le .» 000. 
Oberförfterei Eorpellen bei Ortelsburg, 
Sammlung für Fehlſchüſſe auf ciner 
Teebiad® » > —.. 0.1380 „ 
102. Oberförfterei Kroflen a. Ober, Spenbe 
der Oberförftereibeamten . a 11,— „ 
108, Oberförfterei Rogelwig, Spende der Ober: 
förflereibeanten . » 2 0... 1 » 
104. Dberförfterei Lubiathfließ, für Fehlſchüſſe u— „ 
108. — — Grünfelde2— 
Oberförſter Strauß, Wanfried. 280 u 
107. Hegemeifter Rohrberg, Licfewald bei 
euztbal, gefammelt auf ciner Zreib- 
jagd bei dem Rittergutsbeſitzer H. Dreiler 
zu Krenzthal für Fehlſchüſſe zc. ....29—- „ 


Summa 1478,80 DIE. 


Hiervon ift abzufegen ein von der Ober: 
förfteret ne am 31. Dezember 1905 
hierher überwieſener, für eine andere Stiftung 
bejtimmter Betrag von . 


. Pi m 


— ” 


Bleiben 1451,90 ME. 


Hierzu: Summe bis 75. Verzeichnis 130 93.51 „ 


Geſamtſumme 132 8%,31 ME. 


Weitere Beiträge und Sammlungen von Bigarren- 
Abfchnitten- werden jtet3 gern entgegengenonmen. 
s 

— Seipziger Aurs über Rauhwaren. Dtter 
18,00 bis 22,00, Steinmarder 16,00 bi8 18,00, 
Baummarder 20,00 bis 24,00, Iltiſſe 2,00 bis 4,00, 
Füchſe 4,00 bis 5,50 Mark pro Gtüd, Kanin⸗ 
ffüde, nat. 0,08, Kanin, je nach Gericht 50,00 
bis 90,00 Mark pro 50 Kilo, Hafen, Sommer 
8,00 bis 12,00, Hafen, Winter 40,00 bis 55,00 
Mark pro 100 Stüd, Nebhänte, Winter 0,75 bis 1,00, 
Dachfe 1,50 DIS 3,00, Steimmardernten 2,00 


ruten 0,10 bis 0,12 ME. pro "Stüd. Die Preiſe 
verſtehen 9 je nach Qualität der Ware als 
erzielte Preije auf den Brühl in Leipzig. 


a | 
Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltnugs⸗Aendernungen. 


Unſere Leſer bitten wir, die wichtige Rubrik Perfonal⸗ 
Nadkrihten durch direkte ——— vervollſtändigen zu 
— ſowohl durch ſchleunigſte zu en, bie eigene Berjon 

erreffend, als auch aus ihrem Befauutentreife Bei allen 
Adrefſenänderungen ift anzugeben, ob ſich gleichzeitig Titel, 
Amtscaralter 2c. geändert hat; die Bezeichnung ded neuen 
Nevieres tit bei VBerfeginigen unerläßlich Herren, die in den 
Ruheſtand reich und badurd ihre Adreſſe äudern, bitten wir, 
auch dies zu melden. 


Königreich Preußen. 
B. Staats-Forſtverwaltung. 
von Wangelin, Forſtaſſeſſor, iſt zum Aſſiſtenten am 


Zoologiſchen Inſtitut der Forſtakademie Hann Minden 
eruanıt worden. 


Coiheon. Jorſter zu Wilhelmshof, Oberförfterei Zielenzig, ift 
auf bie Förſterſtelle Neffellapype, Oberförſterei Limmritz, 
Negbz Franffurt, vom ). März db. y- ab verſetzt. 

Einide, Hilfejürfter zu Wenntgfen, Klofter -Dberförficrei 
Wennigſen, At mier Ernenuung zum Förſter Die 
Förſterſtelle in Geſeßem, Oberförſterei Grohnde, Regbz. 
Sanuover, übertragen worden. 

Eaner, Jorſtaufſeher u Bordesholm, Regbz. Schleswig, ift 
sum Snlfsförner ernannt worden. 

Gute, Korliauficher zu Hombreſſen, Oberförfterei Hombrefien, 
Htenba. Kaſſel, ift zum Htlfsförfter ernannt worden. 
Höhne, iorfturlauber in der Dberförfierei Hundeshagen, 
if in gleiber Einenmichaft nach der Oberförfterei Hartigs- 

heibe, Henby. Polen, verfeßt worden. 

Aahen, Hilfsförſer zu Bolewig, Oberförfterei Buchwerbder, 
it unter Ernennung zum Förſter die Berwaltung der 
Förſterſtelle Pinftenberg, Oberförſterei Hundeshagen, 
Nenbi. Polen, vom 1. März d. 38. ab endgültig 
übertragen. 

Aöhr, Fürıer a. ©, x Krenzburg O.S., Regbz. Oppeln, 
it ebenda zum Korftlaffenrendanten ernannt worden. 

KAranfe, Tzorftauffeher zu Vinchenwalde bei Piplin, ift nach 
Schwalgendorf, Regbz. Königsberg, -verfegt worden. 


nn Hörer zu Grichem, Oberföritcrei Grohnde. iſt nach 


eſſermark, Oberförſterei yle, 
verſetzt worden. 

Neumann, Förſter zu Neffelfappe, Oberförſterei Limmrig, 
int auf die Förſterſtelle Dolk. Oberförſterei Peig, Regbz- 
Frankfurt, von 1. März d 38. ab verfegt. 

Pincgakowsky, Förſter zu Weſtermark, Oberfürflerei Syle, 
it nad Sedeufen, Oberförfierei Dedeufen, Begba- 
Hannover, verjegt worden. ” — 

Fracht, Forſtaufſeher in der Oberförſterei Rybnik, iſt 
nach der Oberförſterei Prostau, Regbz. Oppeln, vom 
1. März d. 383. ab verfeßt. 

Säeurid, Hilfsförſter zu Ellguth Proskan, ift als folder 
und zugleich als Screibuchilfe nad der Oberförſterei 
Bbitzko, Regbz. Oppeln, vom 1. März d. 38. ab verjept. 

Sämelzpfennig, Forſtaufſeher zu Wenhaus, Oberförfterei 
Henhans, ift nad Sienershanfen, DOberförfterei Dafiel, 
Regbz. Hildesheim, verfegt worbeit. 

Wendlandt, Hilfsföriter zu Salzlofjäten, Oberförfterei Steine 
pring, erhält anftatt der kommiſſariſchen Verwaltung der 

örſterſtelle Dolf, Oberförfterei Peitz, die kommiſſariſche 
Berwaltin der Fzöriteritelle Wilhelmshof, Oberförfteret 
Bielenzig, Regbz Fraukfurt, vom 1. März d. 38. ab. 


Königreich Sachfen. 


A. Staats-Forſtverwaltung. 


Sonntag, Ranzleivoritand, Regiſtrator bei der Forſtakad 
Tharandt, ift der Amtͤname „Wladenmie » Sekr 
verlichen worden. 


Schumaun, Waldwärter auf Nabenfleiner Revier, 


penſioniert. 
Elia Lothringen. | 
A. Staats-Forſtverwaltung, 


Auyng, Forſiaſſeſſor zu Straßburg, it die Erlaubnic 
Unlegung des ihn verlichenen Ritterlklrenzes des Gi 
herzoglich Viedlcnburgifchen Greifenordens erteilt wori 


Regbz. Hannover, 
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Yuland, Hegemeifter zu Lubeln, iſt aus Anlaß jeineß |- 


übertrittS in den Ruheſtaud der Königl. Kronenorden 
4. Klafje verlicheun wordei. 


B. Semeinde» und Privatdienſt. 


Deker, Tommiffarifcher Semeindeförfter, it zum Gemeinde⸗ 
förhter für ben Scugbezirt GEimerforft, Oberförſterei 
Waſſelnheim, ernanut worden. 


Ju 


Vakanzenliſte. 


Freie Stellen im Gemeinde⸗ und Auſtaltsforſtdienſte 
für Anwärter des Jägerkorps. 


Die Gemeindeförfterfiele St. Gertrud Dei Wettolsheim, 
Oberförfterei Solmar-WWeft, iſt zum 1. April 1907 zu Defegen. 
Das jährlihe Dieuſteinkommen beträgt: Dargebalt bis zum 
Ablauf des 25, Lebensjahres 800 ME, freie Dienftwohnung 
im Forſthauſe St. Gertrub tm Mietswerte von 150 ME, 
214 ha Dieuftland im Pachtwerte von 50 ME, Deputatbolz 
(loftenfret ans Hauß geliefert) im Xarwerte von 120 DIE, 
außerdem für Beſchũtzung von Privatwald jährlih 112 DE 
Das Gehalt fteigt von 8. Lebensjahre ab von fünf zu 
fünf Jahren einmal um 60 ME, zweimal um ie 30 DE, 
elumaf um 40 DIE. und zweimal um je 80 ME. bis zum 
Höchftbetrane von 11 k. Etwaige Bewerber wollen 
ihre Auſtellungsgeſuche alsbald portoftel an den Bezirks⸗ 
präfidenten von Ober⸗Elſaß einreichen, denfelben find der 
Militärpaß und die feit der Entlafſung aus dem Militär 
dienft bis jcht erlangten Dienft und Sübrungögeu niffe 
beisufügen, foferu Bewerber nit etwa im Dießfeitigen 

orftichugdienft beichäftigt fit. Bei Befekung ber Stelle 
anu nur ein verbeirateter Bewerber in Frage fonınıen, 
außerdem wirb von dem zu Ernennenden, falls dies ein 
Sorfiverforgungsberedhrigter oder ein Reſervejäger ber 
tafle A iſt, die ſchriftliche Erklärung verlangt, daß er durch 
die Anftellung auf genannter Stelte feine Forſtverſorgungs⸗ 
anſprüche für erfüllt betrachte. 


ze 


Driei und Fragelaſten. 


(Die Redaktion übernimmt für die Auskünfte keinerlel Ber⸗ 
antwortlichkeit. Anonyue Bufchrifter finden keine Beruͤck⸗ 
figtigifng: Jeder Aufrage ift die Abonnenents⸗Quittiuig 
sder ein Mußveiß, day der Frageſteller Abonunent dieſer 
Beitung if, und eine 10⸗Pfenniamarke beizufügen) 

Nr. 5. Anfra 2 e: Ein Förlteranmärter 
aus dem Fürftentun Birkenfeld, der bein: 8. Jäger⸗ 
bataillon drei Jahre gedient und die Jägerpruͤfung 
mitgemacht und beſtanden bat, kämpfte 11/, Jahr 
in Südmelt-Afrifa gegen die Hottentotten. Er 
wurde im uni o. Is. entlaffen und erhielt den 
Zivilverſorgungsſchein. Augenblicklich ift derfelbe 
in preußiſchen Gemeindeforſtdienſt beichäftigt. 
Kann derſelbe den Bivilverforgungsichein in den 
Horftverforgungsfchein unitauſchen? Bun Schluffe 
enierte ich) noch, daß die Stantdanmärter aus 
dem Fürftentun Birkenfeld diefelde Ausbildung 


und ätefelde Verpflichtung wie die preußiſchen 
STREELIT 





Anwärter haben, nämlich zweijährige Lehrzeit, 
bienen dei einen Sägerbataillon, un das Ableger 
der Sügeiprüfung zu erfüllen. 

K., Königl. Horftaufieher. 

Antwort: Den riteranwärtern des 
Hürftentums Birkenfeld kann an Stelle des Zivil⸗ 
berforgungsfcheins der preußifche Forſtver⸗ 
ſorgungsſchein nicht erteilt werden. Die Ab⸗ 
legung der Sägerprüfung feitens diefer Anmärter . 
beim —* iſt ein rein privater Aklt und 

ibt ihnen für Preußen keinen Anſpruch auf 
Erwerb der Forſtverſorgungsanſprüche, weil ſie 
nicht zur Klaſſe A zugelaſſen find, vielmehr in 
biefem Sinne zu den Jägern Klaſſe B gehören. 

Nr.6. Unfrage: 1. Iſt der Anpächter einer 
&emeindejagd befugt, dem Gemeindeföriter, 
welcher leihzeltig den Jagdſchutz hat, den Abſchuß 
don Schwarzwild zu verbieten? Die Jagd iſt 
ohne Wildfchaden verpadtet. 2. Darf der Ges 
meinbeförfter auch ohne die Erlalibnis des Jagd⸗ 
pächters das Schwarzwild abſchießen und dasſelbe 
eventl. unter Zuhilfenahme bon Schüßen und . 
Treibern jagen? | . C. 

Antwort: Zum Fangen und Töten von 
Schwarzwild (die Aufſichtsbehörde kann hierzu 
das Benutzen von Schießwaffen geſtatten) iſt jeder 
Grundbeſitzer oder Nutzungsberechtigte innerhalb 
feiner Grundſtücke befugt (& 14IL des preuß 
Wildſchadengeſetzes). Wenn die Jagd einer Ge⸗ 
meinde berpachtet ift, dann befitit der Gemeinde⸗ 
förfter nicht dag Recht zum Abſchuß von Schwarz . 
wild, das doch jagdbar ijt und deshalb der 
ausjchliegliden Okkupation des Jagdpächters 
unterſteht. ‚Boligelja den auf Schwarzwild vermag 
nit der Gemein Se örter au vderanitalten, weil 
dies Sache des Landrates fit. 

Nr. 7. Anfrage: Ih Bin im Biveifel 
dariiber, welche Unizugstoften mir am 1. Fe⸗ 
Druar 1907 zuftehen, und zwar: 1. Ullgenteine 
Koften, 2. Transportkoften. — St Radtkes Hand⸗ 
buch, in neuer Auflage erichienen ? 

B. Königl. Hilfsförfter. 

Antwort: Bei einem Hinaug am 
1. Sepruar 1907 erhalten ſie an Umzugskoſten 
1. Allgemeine Koften = 100 ME.; 2. Transport» 
often für je 10 km = 4 Mi. Das Geſetz vom 
24. Februar 1877 gilt noch. — Bon Radtkefchen 
Handbuch erfcheint im Herbite dieſes Jahres eine 
erweiterte und viel verbeſſerte Auflage. 


Für die Nedaktion: Joh. Neumann, Reudauim. 
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Beroͤfſentlicht miter Berauiwortung des Borflandes, vertreten durch Königl. Förſter Roggenbuck, Forſthaus Hundekehle, 
Poſt Grunewald (Bez Berlin). 


Adreſſe unſeres 





Meldungen zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 
orſitzenden, des Königl. 
haus Hundelehle, Poſt Grunewald (Bez. 

Zahlungen find ganz frei an unſeren Schatzineliter, Königl. 
= Hegenieifter Fielmann, Eteinbinde bei Gruͤnau, 


örſters Roggeubuck, Forſt⸗ 
erlin). 


Bez. Potsdani, zu leiſten. 


—* Edger Jahresbeitrag beträgt 6 Mt., der Halbiahräbeltrag 3 DE 





Vereinsjahr ijt das Kalenderjahr. 
jeden Mitgliede das Bereingorgan, die „Deutſche Horit-Beitung”, all 
wöcheutlich frei iS Haus gelich 


Für den Jahresbeitrag tvird 


ext. 


Der Borftand: Roggenbuck, Vorſitzender. 
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‚aller Angelegenheiten der Drtögruppen erfolgt hö 
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Als Mitglieder wurben feit ber letzten Ders 
dffentlihung in den Verein aufgenommen: 
ar Si 


43%. Gaſbper, Hilfsiäger, Reppeu, Fſo. 

N. Schneeberg, Foörſter, Kielſtruphef bei Hockernp, Kiel. 

483. Brüfing, fröriter, Boberom i. Di, Pl 

4. gases rörfter, Mheiusberg, Bbm 

E80. Echhlih, Hortaujfehber, Mhemsberg, Pom. 

31. Nattıke, Forftauffeher, Hobdorf, Tinſt. 

4382. MWürfchnibt, Silfsjäger, Erfirrtsbanien bei Schweins⸗ 
berg, Giil 

4888. Runfel, Forſtauſſeher, Seimbad- Weit, Eblz. 

4854. Ruhr, Mewierföriter, Hivoraben bei Illowo, Kreis 
Terbenburg, Dftpr. 

4885. Luffert, Forſter, Guſchterholländer Bei Bufcht, Ffo. 


Der Vorſtand: Noggenbud, Borfigender. 


6“ 


—Bom. 





Nöachrichten aus den Zezirke⸗ uud Ortsgruppen. 


Anzeigen und Mitteilungen. - 


Unzeigen für die nächſtfällige Nummer müſſen Diendiag früg 
eingeben. Die mäglich gehaltenen Nachrichten 
find direkt au die Geſchäftsſtelle der „Deutſcheu 
Sorft-Zeitung* in Neudamm zu ſeuden. Wu Yy ae 
eu 


zweimal, der Bezirksgruppen höchſtens dreimal. 


Ortdgruppen: 

Arnsberger Wald (Regbz. Arnsberg). Die dies⸗ 

jährige SKaijersgeburtstagsfeier findet am 
9. Februar d. 38. in bisher üblicher Weife zu 
Obentrop im Gafthof Stemann ftatt. Der 
Teter geht eine Mitgliederverſammlung boraus 
mit folgender Tagesordnung: 1. Gefchäftshericht 
dont verfloffenen Vereinsjahre; 2. Beſchluß über 
die Sonmterverfanmlung; 3. Verſchiedenes; 
4. Erheben der Bereinsbeiträge. Beginn ber 
Beratung um 7 Uhr abends. Die Bereits 
nitglieder werden mit Familien freundlichft 
eingeladen und wird nod) ganz bejonders auf 
das reichhaltige Feſtprogramm aufnierkſam 
gemacht. Der Vergnügungs-Ausſchuß. 

Czerst (Regbz. Marienwerder). Die Mitglieder, 
welche in den letzten beiden Berfanimlungen 
durch Abweſenheit glänzten, werden gebeten, 
den rückſtändigen Beitra * das 1. Halbjahr 1907 
(4,50 ME.) ſowie 10 Bf. Beſtellgeld nunmehr 

umgehend an den Kaffierer, — Förſter Korlitz 

zu —3 Jägerthal bei a einzujenden. 
er Borftand. 


Srantenberg (Regbz. Kaſſel). Sonntag, den 
24. Februar 1907, nachmittags von 1 Ubr 
ab, Familien» Zufammenkunft im „Heſſiſchen 


Hof” zu Frankenberg, wozu alle Kollegen niit |. 


ihren Yamilien der näheren und weiteren Um⸗ 
gebung eingeladen werden. 
Riemenſchneider. 
Nienburg, Weſer (Regbz. Hannover). Sonntag, 
den 10. Februar d. 33, Verſammlung im 
Anker zı Nienburg. Tagesordnung: 1. Bors 
ftandswahl, 2. Einziehung der Jahresbeiträge 
und Rechnungslegung, 3. VBerftiiedenes. Möge 
lift vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


Oſterode (Regbz. Königsberg). Sonnabend, den 


9. Februar d. %8., nachmittags 4 Uhr, Ver—⸗ 
ſammlung int Hotel „Br. Hof“ zu Oſterode. 
1. Rechnungslegung pro 1906. 2. Neumahl des 
Vorftandeds. 3. Vortrag über die Bezirks— 
gruppenderfammlung in Allenftein. 4. Gehalts⸗ 
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und Anſtellungsfrage. 5. Aufnahme neuer Mit— 
lieder. 6. Verſchiedenes. Nach der Verſamm— 
un an es Beifannienfein, wozu erficht 
wird, die Damen mitzubringen. Gäſte find 
willfonmen. Um recht vollzähliges Erjcheinen 
muß dringend erfucht werden. 
Der Vorſtand. 


Behufs — einer Ortsgruppe erlaube 
id) mir, die verehrten Kollegen der Oberförſtereien 
Detershagen, Schweinitg, Magdeburgerforth und 
Umgegend zu einer Beſprechung am Sonntag, 
den 10. Februar d. Is., nachmittags 31/, Uhr, 
nad) dem Hotel „3 Linden” zu Magdeburgerforth 
ergebenjt einzuladen. Kaderich, yörfter. 


Berichte, 

Alle Berichte müfjen erit dem Vorfigenden, Förſter Roggen- 

bud, Forſthaus Hundelehle bei Srunewald- Berlin, vorliegen. 

Was fiir die nächſtfällige Kummer beftimmt ift, muß Sonntag 

früg in deſſen Befig gelangen. Mur Berichte, weiche für 

Weitere Kreiſe der Mitglicder von Jutereſſe oder für 

dad gefamte Vereintleben von Bedeutnug find, werden 

aufgenommen. Abdruck erfolgt einmal. 
Bezirfögruppen: 

Hannover. In dem in boriger Nummer auf 
Seite 106 enthaltenen Bericht über die Berſamm— 
lung vom 20. Januar befindet fich in ber 24. Beile 
bon oben ein Drudfehler. Es nminß dort heißen: 
„— etwa borhandene Mißverſtändniſſe zu 
zerjtreuen* (nicht Mißftände). 

Zrier. Sn der am 20. Jannar 1907 abgehaltenen 
Verſammlung der Bezirkögruppe wurde bie 
Tagesordnung wie folgt erledigt: Nad) einem 
bon: Borfigenden ausgebradten Horrido auf 
Se. Majeſtät unfern allergnädigiter Kaifer 
wurde 1. die Rechnungslegung revidiert und 
den Kaſſierer Entlaftung erteilt. 2. Es wurde 
beichlofien, den 8 5 der Sakungen babin 
abzuändern, daß dom 1. Juli 1007 ab bir 

un zur Bezirksgruppe jährlich für Förſter 

150 ME, für Korktauffeher und Hilfsjäger 

1 ME. Hetragen follen. 3. Als Delegierter nad) 

Berlin wurde Kollege Babel wiedergewählt. 

4. Bur Hauptberfannlung wurden folgende 

Anträge geitellt: a) Eritrebung des Gebaltes 

der uns im Mange gleichftehenden Beamten, 

in Übrigen Aufredhterhaltung der bon Haupt- 
verein zugrunde gelegten Denkichrift; b) Die 

Se ar Staatsregierung ift zu bitten, daß 





die Forſtaufſeher fünf Sahre nach Empfang 

des Forſtverſorgungsſcheins zu Förſtern ohne 
Revier ernannt werden. Der Vorſtand. 

DÖrtögruppen: 

Brieg (Regbz. Breslau). Sr. Majeftät bes Kalſers 
Geburtstag feierte bie Ortsgruppe anı 26. Januar 
in fchönfter Weife. Nachdem unſer berehrter 
Vorſitzender, Here Hegemeifter Borth, bie er- 
Ihienenen Kollegen mit ihren Angehör 
und Gäſten herzlich „willkommen“ gebe 
hatte, wies derſelbe mit kernigen Worten ſi 
längeren Rede. auf die Bedeutung ber ;” 
bin, fchliegend mit dem Satze: „Mit Got 
König und Baterland“, worauf ein fräj. 
Kaiſerhochruf erſchallte. Der äh 
ausihup Hatte in anerfennender Wi 
Ausſchmückung des Saales, Torvie Fi 


— — — — — — — — —2 





ſitzun 


ondere Einladungen ergehen nicht. 


p 
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Uberrafchungen beſtens geforgt. Nach beendeter 
Zafel folgte manch fröhliher Tanz. Einige 
von Fräulein Oppenberg gut gefungene Sanges⸗ 
piecen bildeten eine ſchöͤne Abwechſelung, mie 
auch die Humoriftifchen Solovorträge die Lach⸗ 
muskeln der Zuhörer in Bewegung ſetzten. 
So dürfte ein jeder gueitteitmehmier und aud) 
„der Wirt“ auf jeine Rechnung gekommen fein, 
dba ja „früh” exit diefe Yeier endete. Vor der 
Feier fand eine Sitzung ftatt, von melcher zu 
erwähnen ift: 1. Die Jähresrechnung wurde 
Bere: und den Herrn Saffenführerr Dant 
ierfür abgeitattet. Diejenigen Herren, welche 
mit den Beiträgen noch rüditänbig find, werden 
un baldige Uberfendung gebeten. 2. Antrag 
für den Hauptverein. Der Herr BVorfigende 
des Hauptvereins wird bon der Ortögruppe 
gebeten, für eine Gehaltsregulierung noch in 
diefen: Jahre einzutreten, wie diefelbe in der 
Denkſchrift von 1906 eritrebt wird. 3. Bon 
der Entſendung eines Delegierten zur Hanpt— 
verfamnilung nad) Berlin wurde Abſtand 
genoninien, und werben die Stimmen biefiger 





— 





Mitglieder dem Herrn Vorſitzenden des Haupt⸗ 


vereins bei der Berfammilung gegeben werden. 


Der Vorſtand, 1.2.: Piſchler. 


Elend im Harz (Regbz. Hildesheim). Die Orts» 


otel zu Braunlage in der üblichen Weife den 

eburtstag Sr. Majeftät des Saiferd. Der 
Feier ging eine Mitgliederberfanntlung voraus, 
in welcher die Rechnung für 1906 geprüft und 
richtig befunden wurde Diejenigen Kollegen, 
welche an der Verſammlung nicht teilnahmen, 
werden gebeten, bis zunt 15. d. Mt3. den 
I/, jährigen Hauptvereingbeitrag, den Orts⸗ und 


bei feierte anı 27. SSanuar im Sientingigen 


Bezirfögruppendeitrag für 1907, in Summa 
"6 


ME, an den SKaffenführer einzujerden. 
infichtlih der &ehaltserhöhung bedauert die 
rtöpruppe, dag wir don unferen Wünſchen, 

wie fie in der aufgeitellten Dentichrift zum 
Ausdrud gebracht, nod) p weit entfernt find. 
Ganz beſonders bedauerlich iſt e8 aber, daß 
für die Korithilfgauffeher ſchon in diefem Jahre 
nicht mehr hat getan werden können. 

Der Borftand. 





Hacdrichten des „Maloͤheil“, 


eingetragener Berelu zu Reudamm. 
Berdffentliht unter Berantwortung des Borftandes, vertreten durh od. Neumann, Neudamm. 


Die Mitgliederuerfammliung für 1907 wird am Montag, 


den 25. Februar d. Is., nachmittags 6 Uhr, im Hotel „Bm 


zn) Dentfcgen Haufe“ zu Mendamım abgehalten. 


Tagesordnung: 
1. Erjtattung des Jahresberichts. 
2. Bericht über die ftatt 
abredynung. Eventue 


gehebte Prüfung der Kaffe und Jahres⸗ 
Entlaftung des Schagmeifters. 


3. Beihlußfaffung über die Verwendung der Überjhüffe der einzelnen 
Fonds aus dem abgelaufenen Gejchäftsjahre. 
4. Beihlußfaffung Über den in der vorjährigen Mitglieder: Berfammlung 


jeitend des 


Herrn Wildmeifterd Fiebig-Krzyzaki geftellten Antrag, 


betreffend Gewährung Kleiner Prämien an auf den Forſtlehrlings⸗ 
ſchulen ſich auszeichnende Forſtlehrlinge. 
Der Mitgliederverſammlung geht eine um 31/, Uhr beginnende Vorſtands— 


voraus. Um 7 Uhr abends findet im Hotel „Zum Deutſchen Huufe* 


emeinjhaftliches Efjen ftatt. Nachher zwangloſes gejelliges Zufammenjein. Bes 


Bereind-Mitglieder, die an dem Eſſen teil: 


unehmen wünſchen, werden erſucht, die der Gefchäftsitelle des Vereins big 


üteften3 den 22. Februar d. Is. mitzuteilen. 


Um zahlreiches Erfcheinen unferer Mitglieder wird gebeten. 
| Der Vorſtand des Vereins „Waldheil“. 


Graf sn Rauben, 
Borfigender. 


Ihren Beitritt zum Verein meldeten an: 
aun, Yorfieleve, Bottleuba 1. Sachſen. 


Neum 
Schuls. Rechnungsrat, Hammerſtein, Kreis Schlochan. 


Beſonders ſei darauf aufmerkfam gemacht, 


daß nach der Satzung jeder die Aufunahme 
Nachſuchende bei der Anmeldung die Erklärung 
abzugeben bat, daß er die Satzuͤng des Vereins 


Heumann, 
Schatmeiiter und Schriftführer. 


anerkennt. Ferner dit gleichzeitig der erſte 
Jahresbeitrag cinzufenden. Derſelbe beträgt für 
untere Horte und Jagdbeamte mindeſtens 
2 Mark, für alle übrigen Perſonen mindeſtens 
> Alark. 


Anmeldekarten und Satzungen können un— 


entgelilich und voxctofrei bezogen werden. 


an 0. 
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Selondere Zuwendungen. 


Belträge von Jagden; gefammekt und, eingefandt 


von, Herrn Röyigk Domänenpächter Walther 

Albinus in Bastotih, Wenprenien. . . . .» 8,— ME. 
Ans Anlaß einer Tubiette auf zwei Zehuender, 

die Herr Graf von Hittbergftidenwaldan ers 

legte, eingeſaudt von Herrn Btevierfürfer 

Anders in Rüdenwaldaı. = 2 0 2 0 0 2. 2— u 
Spende der fröhlthen Weidinannstafel nach einer 

ergiebigen Zreibjagd in Groß-Milgow; cins 

gelandet von Herru Förſter Doniga in Helpt . &— 
Gühne eined Jagdgaſſes, der auf der am 12. 12. 

08 in Neuland ftattgefundenen Keſſeljagd einen 

Bold mit dev Ricke verwechſelte; eingefandt von 

Herrn Forſtverwalter Hoßmann in dieulaud, 

Kreis LVöswenbergggg. 
Freiwillige Beiträge, geſammelt auf der Jagd am 

12. 1. 07 bdes Herru Königl. Oberamtmannues 

Schwarz in Tarnau; eingeſandt von Serrn _ 

Rittergntsbefiger Kußgner in Hinerei b. Klopfhen 40,— „ 
Eingefandt von Herren A. M. Knywel, Tier⸗Zuport, 

Altona 0. E. . . ® . . 08 8 08 8 18 2. 2. 0 10,— u 
Geſammelt bei der Treibiagd am 28. u. 29. Des 

enıber 1906 in Cremzow; eingefaudt von Herrn 

agdauffeher Kridde in Cremzow bei Gollit . 1,— „ 

Spende des Herrn Holzhändlers Schimaſſek in 

Bogutichüg; eingefandt von Herin Revierförſter 

Laud in Blahow. 2 2 2 2 0 02 une. Du 
Geiammelt auf der Treibjagb des Herrn H. Dum⸗ 

wert i. Paculent; eingeſandt von Herrn E. Richert 

in ©tettin . 08 Le. 2 8 Le ee 0 2 .. 4—- " 
@ingefandt von Herrn J. Rohwedda in Bargeıı= 

ftedt bei Meldorf als „Brücgelder" von der 

legten Zreibjagd -. . x. Fa 820 u 
Strüfgelder für nicht Entladen der Gewehre Bei 

der Treibjagd des Herrn Gutsbeſitzers Rehwoldt 

auf Sartorf am 7. Januar 1907; cingefandt von 

Herrn Forſtaufſeher Vollbracht in Holegruft bet 

Schlamersborf » . - 2 0 0 2 0 0 nn. 0 6— „ 
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Auf der Nofengarteuer Xreibiagd, gefanmelte 
Straigelder; eingefandt von Horn Oberfeituant 
Schönwald in Cuſtrin... 0 0 Dd— ME. 

Geiaumelt auf den Zagden der Herrſchaft Boden; 
eingefaundt - von Herrn Fürſtl. Forſtverwalter 
Schmidtgen in Saftrgembie -. . . » 2 2 0. 1480 „ 

Gefammelt auf der innfaner eldjagd; eins 
geiaubt von Herrn Oberförſter Karſunky in 

uttentag, DsE©.. .». 2 0. re. DD » 

Eingefaudt von Herrn Dtto Drewig in Etoip . 8— „ 

. . Sumuia 185.75 Vt. 


> 
Mitgliedsbeiträge faudten ein die Herren: 


Beflel, Bübfhüg, 2 ME; Baldeweg, Bübbefe, 2 Mt.; 
Dudke, Baudach, 250 BD: Tamm, WVormsfelde, 3 ME; 
Fiſcher, Bellin, AME.; enger, NReunhanſen, 2 DE; fyroeie, 
Vreitenſtein, 8 ME; Fenerſtat, Eiche, 2 ME: Fehſe, Weiße⸗ 
warte, 2 ME; Hartmann, Gadinen, 3 DIE; Huhn, Reihen: 
baherbof, 2 ME; Hartmann, Heeſſen, 2 DE; Saediih, 
Langfuhr, 2 DE; Jüttner, Braedborow, 3 ME; Kurlbannı, 
Caſſei, ME; Huhu, Gebroth, 2 ME; Lange, Hochzeit, 2 ME.: 
Leben, Emmashpof, 2 ME; Veißner, Wolfsburg, 250 Mk.; 
Laue, Pabittbrum, 2 WE, v. Metſch, Köslitz, 5 ME; Martins, 
Boggenborf, 2 ME; Noad, Dberftepbausdort, 5 Mk.; Ohrt, 
Friedeburg, 2 ME; Piper, Beukhaufen, 2 DE; Priesmeyer, 
Neuwordel, 2 DE.; Sceger, Vnch, 2 ME.; Siebide, Drang⸗ 
fiedt, ZME.; Sievers, Hariefeld, 2 ME.; Scelosfy, Kroppen, 
2 ME; Schulze, Tegeland, 2 WE; GShmüder, Hanımer, 
a We; Ghnell, Krenzgriund, 2 ME; Schüler, . Möuchgut, 
32 ME; Schloßerek, Groß⸗Herzogswalde, 2 ME; Bogt, 
Kotzine, 2 ME; Wöhlede, Steimel, 2 ME.; Woite, Scaby, 
2 VL; Walper, Reiſen, 5 WIE; Weyer, Gidfier, 2 DE.; 
Winkler, Heinvihsdorf, 2 Me; Wilsinann, Nicolſchmiede, 
ZUE.; Wittle, Gr⸗Wismar, 2 ME; Zeit, Burgliedenan 2 Mit. 


Den Empfang der vorſtehend aufgefiihrten 
Beiträge Defcheinigt Neumann, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 


SIERT —— 
Hadrichten des Wereins für Privakforſtbeamte Deutſchlanös, 


eingetragener Ferein zu Neudanım. 
Veröffentliht unter Berantivortung des Borftaudes, vertreten dich Forſtrat Enlefeld, Lauterbach (Heflen). 


Vorſtandsſchung. 


Montag, den 18. Februar 1907 
finden in den Geſchäftsräumen der Land— 


wirtſchaftskammer zu Berlin — Kronprinzens |' 


ufer 5/6 — folgende Situngen des „Vereins für 

riontforftbeamte Deutfchlands” ftatt: 

1. Sigung des Schulbeirats ber Forſtlehrlingsſchule 

Templin von mittags 12 Uhr an. 
2. Sikung bed Ausichufles für Unterrichts⸗ und 
Früfungswejen von mittags 1 Uhr an. 
3. Sikung des weiteren Vorſtandes von nachmittags 
2 Uhr an. 
Tagesordnung: 
1. Allgemeines über den Stand der PVereind- 
angelegenheiten. 
2. Kaffenbericht für das Jahr 1906. Anlegung 
des Vereinsverniögens. 

.Haushaltungsplan für das Jahr 1907. 

. Die Bildung ber Bezirksgruppen XIL, XIV 
und XVL 

. Bericht des Ausfchuffes für Unterrichts⸗ und 
Prufungsweſen. 

. Die Eingabe an das Königliche Miniſterium 
betreffend Tragens von Unifornt durch Privat⸗ 
forſtbeanite. 

7. Die Penſionsverſicherung und Hinterbliebenen- 

gerlorgung. 

8. Die Erledigung ber Gefchäfte des Vereins. 

9. Zeitfegung der Form der Stellendermittelung. 





10. Gemeinſchaftlicher Bezug bon Sügbpafronen. 


11. Ergänzungswahl zum Ausſchuß für UnterrichtS- 
und Brüfungsiweten. 
12. Wahl zweier Waldbefiter zum weiteren 


Boritand. 
13. Feſtſetzung des Tages für die nächſte Mitglieder- 
verfammlung, welche 1907 in Berlin ftattfindet. 
14. Berichiedenes. 
Lauterbach (Helfen), den 25. Januar 1907. 
Der Borfigende: Forſtrat Eulefeld. 
le 


Zezirſtsgruppe ofen. 

Die nächſte Verſammlung der Bezirkögruppe 
Poſen findet Sonntag, den 17. März 1907, 
bormittags 101), Uhr, in Reftaurant Roding in 
Pojen, Thenterftraße 5, ftatt. 

Tagesordnung: 
1. Neumahl des Bezirksgruppenvorſtandes. 


2. Wahl des Delegierten für die Mitglieder 


rlomnlung 1907 in Berlin. 

3. Allgemeiner Bericht über den Stand des Brur’ ” 

4. Freie Diskuſſion darüber, ob e8 wünſchens 
ift, die Bezirksgruppenlage anders als bi. 
zu geitalten. 

5. Freſe tee der Mitglieder. 


gr a u jebr ng Demehnich Rt 
a uß der Sitzung gemeinſchaftli 
Eſſen. Der Vorſitzende: 


Sandtner, fürſtl. Forſtmeiſt 


| 


vergnügen fä 


Bezirüsgruppe AV, Graffhaft Glatz. 
Das in ‚Deeliämerdt befchloffene Vereins⸗ 
t alı8, und findet: dafür eine Mit- 


Nachrichten de3 Vereins für Privatforftbeanite Deutfchlands. 


Schule jett ſchon Zuwendungen der verſchiedenſten 
Urt fine, morben 


gliederverſaninilung ftatt am 17. Februar 1907, 
vormittags 11 Uhr, in Mittelfteine bei Gajtwirt 


Pabid) 


und erfolgt noch befondere Einladung. 


Tagesordnung wird noch bekannt gegeben, 


Der Vorſtand. 


lu 


Schenkungen 


für Die Forſtlehrlingsſchule in Templin. 
Es ift ein erfreuliches Zeichen des Intereſſes für 


die Privat⸗Forſtlehrlingsſchule in Templin, daß diefer 


Mit: 
glieds⸗ 
r. 





ei. 


Mr. Namen der Geber 


— 


Gräfl. Houwaldſcher Förſter Schneider, 
Straupitz, Spreewald 
Derſelbe 
Frau Lohn (Schweſter des verſtorbenen 
Oberforſtmieiſters Hintz, Kaſſel) 
Bet Golz, Annaburg, Bo]. 
rau Förſter Golz, Annaburg, Poſ. 


Koninierzienrat Neuntann, Neudanını 
ginn Böhler Wive., Freiberg 
ieſelbe 
Zoriteat Euleſeld, Lauterbach, Helfen 
önigl. Hegemeifter D. Mau, Forſt⸗ 
haus Colow bei Binow 
Herzoglich braunfchweigifcher Yörfter 
A. Mahnkopf, Braunlage 
Amtsgerichtsrat Jebens⸗Templin 


‚SEND vn N 


nn] 
[ 
0 


— 
win 


14. IKommerzienrat Neumann, Neudamm 


15. IDr. Bertog, Berlin 

16. Revierförſter Kietz, Groß-Reichenan, 
Kr. Sagan 

17. err Wedde, Reddentin b. Zitzewitz 
chũler Wedde 

19. F Schüler Barth 

20. FAfjefior Reichert, Primkenau, Sclef. 


21. IHeinrich Keller Sch; forſt- u. landw. 
Santenhandlung, Darnıitadt 
22. I Derjelbe 


23. |Berlag des „Holzmarkt“, Berlin 
24. | Kommerzienrat Neumann, Neudamnı 


Prof. Dr. Schwaprad), EberSialde |. 
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find. Die dargebotenen 


Gegenſtände dienen teild zur Ausſchmuckung des 

ftättlichen Gebäudes,. teild find es Bücher und 

Sammlungen, welche den Böglingen zur Unter: 

haltung und zur Fortbildung behilflich fein follen. 
e 


Gaben find zum Teil don großem Werte. 


An der Spiße jteht die Bibliothek aus 186 Bänden 
roritlicher 

Königl. 
Neudamm. Allen gütigen Geber fei im Namen 
des Vereinsvorſtandes 
Dank gezollt. 
einen Uberblid über 
Bumendungen: 


ud jagdlicher Werke, geſchenlt von dem 
Koınnierzienrat Herın Neumann in 


bierdurh aufrichtigſter 
Das nachſtehende Verzeichnis gibt 
die bisher gentachten 








Gegenftand 


1849 Samenſammlung, 60 Holzarten 


159 


20 


20 


Zapfenſammlung, 16 Holzarten 
Für die Bibliothek 39 Bände 


Nehgehörn 

Bild in Nußbaumrahmen: „Die Edjule anı 
Cinwelhungätage 

Für die Bibliothet 186 Bände | 

Beichreibung der „Spigenbergichen Kulturgeräte* 

Kulturgeräte im Werte bon 100 ME. 

„Das Rehwild“, von Eulefeld 

Zwei Stüd „Anleitung zum Fangen von Fuchs und 
Dachs“ von O. Mau u. U. Gille 

Der Füchs auf ber Höhe der Zeit, von Mahnkopf 


Für die Bibliothef 18 Bände 
Forſtkulturen von C. Urff und Maſſentaſeln zum 
Beſtimmen des Holzgehaltes ſtehender Wald⸗ 
bäume und Beſtände von Dr. Grundner und 
Dr. Schwappach 
Allgenieine Enzyclopädie der geſamten Forſt⸗ und 
agdwiſſenſchaften von R. R. dv. Donibrowski*) 


15 113 Bände „Weidwerk in Wort und Bild“ 


Für die Vibliothek 23 Bände 


2108 | Rebgehörn 


Rebgehörn 

2 Bände „Gartenlaube“ 

Kollektion ausgeſtopſter Vögel (7 Raubvögel, 
1 Safan, 1 Triel) 

Holzſammlung, 50 verſchiedene japanifcdye Hölzer 


Samenſammlung 49 berfchiedener in» und aus: 
ländiſcher Holzarten 
Gratislieferung des Blattes 


20 I Sratislieferung der „Deutſchen Jäger⸗Zeitung“, 


„Deutſchen Forſt-Zeitung“ und der „Fiſcherei⸗ 
Zeitung“ 


...the weitere Zuwendungen, namentlich bon präparierten Tieren des deutſchen 
sgetiere, Vögel, Inſekten u. a. m. — Fraßſtücken, von zoologiſchen, botaniſchen 


mann „gen Merkwürdigkeiten 2c. 2c. ſowie von 


serfen für die Bibliothek wird ergebenſt 


- *- Eingänge wird ab und zu öffentlich quittiert. 
”r Borfißende des „Dereind [ir Privatforſtbeamte Deutfhlands“. 


ulefeld. 


. 988 Neudammer Verlages. Der Schule Bid auf weiteres zum Gebrauch überlafien. 
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Als Mitglieder wurden feit der letzten Bere 
öffentlidung in den Berein aufgenommen: 
— 

L 
2237. Paetow, Walter, Forſter, Mahnwitz Bei Sagerig, 

Kreid Stolp. (B.@r. II.) 
2288. Bruhm, ®@., Dberföriter, Musfau. (B.s@r. VIII) 
2230. Hartmann, orig, Hevierjäger, Gadinen, Weſtpreußen. 


„Gr. I) . 
2240. Thiele, Heinrich, Forſtauſſeher, Trampe bei Diedow, 
o. (B.Gr. IX.) 


2241. Schulz, Adolſ, Förſter, Dubberteck bei Schmeuzin, 
Krcid Bublitz. (Br. II.) 

2242. Müller, Theodor, Fürſtl. Bentheimſcher Oberföriter, 
Gaildorſ. Wüttemberg. (B.Gr. XIV. 

2243. Ruin. gr Säger, Ballenhagen, Kreis Lebus. 

.WT, . 

2241. Moerdinger, Seorg, Sräfl. Toerringiher Forſtgehilfe, 
Inning am Ammerſee, Oberbayern. (B.:®r. XIV.) 

2245. Ssohlfeld, Adolf Reinh. Koritgebilie, Forſth. Halbau 
bei Oberkunewalde, DOberlaufig, Königr. Sadjen. 
(B.⸗Gr. VIII) 





SEELITI 


Sachſ.⸗Meiningiſcher Forſtwarte. 


Eintrittsgeld, Mitgliedsbeitrag und Abonnementé⸗ 
gebühren fuͤr das Vereinsorgan ſandten ferner ein: 


Nr. 862, 864, 86D, 686, 890, 949, 1178, 1216, 1260, 1272 
1505 je 8 VIE, Yir. 1517 7 ME, Nr. 1833 5 ME, Nr. 1957 
8 ME. Yr. 2085 8,50 DIE. Nr. 2116 8 DE, Wr. 2218, 2215 
je 6 Mk., Nr. 2218 10 DIL, Nr. 2224 2228, 2280 je 6 Mt. 
Ar. 232 15 Dit. 
* 


Satzungen, fowie fonftige Mitteilungen über 
Gründung, Zweck ımd Biele des Vereins werden 
jeden utereffenten koſtenfrei auf Wunſch zugefandt. 
Alle Briefe, Anfragen, fowie auch Geldfendungen 
find ausnahmslos zu richten an bie 

Geſchäftsſtelle 
des „Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands“ 
zu Neudamm. 





Nachrichten des MereinsBersogl. Bachſ.⸗Meiningiſ hr KForſtwarke. 


Die Veröffentlichungen erfolgen unter der Berantwortung des Vorſitzenden, Forſtwart G. Helbig in Ellingshauſen. 


Unſere diesjährige Jahresverſammlung findet, | 


vorbehaltlich der Genehnmigung durch den Geſamt— 

vorstand, vorausſichtlich Anfang April d. 38. in 

Meiningen mit folgender Tagesordnung ftatt: 

. Seichäftshericht fitr 19U6. 

. Sahrsrehnung und Bericht über den Befund 
der Rechnungsprüfung. 

.Neuwahl fäntlid) 7 Borftandsmitglieder. 

. Beſtimmung des Ortes der naächſten Ver—⸗ 
ſanimlung. 

. Anträge des Vorſtandes und der einzelnen 
Mitglieder. (Gehalts und Rohnungsfragezc.zc.) 
Die Herren Bruppenvorftände Ditte ich, 

gelegentlic) der etwa noch abzuhaltenden Gruppeit- 

verſammlungen über die Punkte 3 Did 5 ver- 

handeln ımd Anträge zu Biffer 5 mir bald- 

möglichſt mittellen zu wollen. 

In Ausfüh ung des Beſchluſſes der dritten 
ordentlichen Deitgliederberiannmlung bon 6. Mai 
vorigen Jahres, betreffend Naubzeugvertilgung 
(Brotofoll |. Nr. 22/1906 der „Deutjchen Forſt⸗ 
Beitung* ©. 484), Hatten wir mit Eingabe an 
das Herzogl. Staatsminiſterium, Abteilung der 
iyinanzen, bon 15. Dezeniber db. Is. beantragt, 
Daß den Forſtwarten 
1. die verivertbaren Bälge don erlenten Naub« 

zeun innerhalb ihres Schutzbezirks unent— 

geltlich überlaſſen, 
2. a) für erlegte Raubvögel und andere kleine 

Raubtiere das ganze Jahr hindurch und 

b) für Raubtiere, die nur im Winter einen ver— 


an * 0 DD u 


wertbaren PBalg liefern, in den Monaten 

April bis einſchließlich September Schuß. 

prämien aus der Staatskaſſe gewährt werden 

möchten. 

Mit Verfügung des Herzoglichen Staats⸗ 
miniſteriums, Abteilung der Finanzen, bon 
12. Januar d. 8. Nr. 91,5 V ift mir eröffnet 
worden, daß bdiefen Anträgen nicht entfprochen 
werden könne. Die Verfügung beftinmt aber, 
daß den Forftiwarten für erlegte3 Raubwild im 
Winterkleide als Schuß und Fangpräniien eftwa 
die Hälfte de3 Preifes zu gewähren it, zu 
welchen die Bälge derivertet werden, ımd zwar 
von: 1. Februar d. 58. ab: 

für einen Edelmarder . . 9,00 ME. 
Steinmarder . . 6,0 „ 
Fuchs... . 200 5 

"u St 2 2 22 1,00, 

it Raubzeug im Sommerkleide Brandt 
Schuß⸗ oder Sungged nicht gezahlt zu Werden. 

Auf die an das Herzogl. Hofmarfchallant 
verpachteten Domänenjagden (aljo die fogenannten 
Herzogl. Hofjagdrediere) bezieht fich dieſe Ver— 
fügung jedoch nicht. 

Der Vorfißende: velbig 

NB. Die Eingaben und die ergangenen Ber» 
fügungen können wegen Naummtangels nicht 
mehr wörtlich) zum Abdruck gelangen; fie werden 
aber gelegentlich der Befanntgabe des Geſchäfts⸗ 
bericht8 in der Mitgliederverſammlung verlefen 
werden. D. O. 


⸗ 


⸗ 





IAInhalts⸗Berzeichnis dieſer Aummer: 


Zur Beſetzung gelangende Horidiennftellen in Preußen. 118. — Bergünſtigung für alle auf Grund des Forſt⸗ 
verforgungsfhenes angenellien preaßiſchen Foruer zur Aufnahme ihrer Söhne in die V.litär-Stnaben-Erziehungsanftalt 


au Unmaburg. Bon Mt. Radıfe 118. 
emmler 115. — Die Ktieſernbaumſchwamm Betämpfiug. 


Sind Forſtlehrlingsvorſchulen in Preußzzen ein Bedürfnis? Bon 
Bor K. 116. — Mus der Budgerlommiifion. 117. — 


Hiljefö-"-- 


Schneiden von Stedtingen ſur Weiden zc. Bon Er. 118 — Das feltenite Naturdenkmal der Luneburger Heide. 

H. Teyning 118. — Anträge aud dem Kreiſe der Vlitglicder des Hauſes der Abgeordneten in beireff der Sch 
aufbeilerungen 11%. — Geſetze, Verordungen. Befauntmadungen und Erkeuntniſſe. 119. — Uniformdabzeichen 
Scmendejöriter. 122 — Genehmigung zum Tragen des goldenen Portepees. 122, — Die Reorganiſation des 
dienſtes in Numänien. 122. — Teutiche Geweihaustellung ın Berlin. 122 — Die Saubucht int Grunewald betre 
123. Eiſteluung von Zweiijährig-Freiwilligen beim Garde» Zägers Bataillon in Potsdam. 123. - 76. Verzei 
freiwilliger Beiträge zum Weften der Kronprinz Friedrich Wilhelms und Krouprinzefiin Viktoria-Forſtwaiſenniftuug. 
— Leipziger Kurs Über Maubwaren. 124. — Perlonal:Kabrihten und VBerwaliungssanderungen. 124 — Balaı 
liſte. 125° — Briefe und Fragekaſten. 1335. — Nadrichten des Vereins Königlich Preußiicher Forſtbeamten. 12 
— Rachrichten des „Waldheil. 127. — Nachrichten des Vereins fir Privatforubeamte Deutfhlandd. 128. — Nachrit 
bes Vereins Herzoglich Sachſen⸗Meiniugiſcher FJorſiwarte. 130. — Vorbereitungsſchule für Forſilehrling 


Hannover. 131. — Inſerate. 





Vorbereitungsſchule für Forſtlehrlinge zu Hannover. | 131 
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Vorbereltungsschule für Forstiehling 


Tie Borbereitungtichule für Forſtlehrlinge, eine Brivatanfıalt, beftebt feit nunmehr zehn Aahren und 
erireut fi bed Wohlwollens der Behörden und weiteiter Rreiie Die Anſtalt nimmt wicht über 24 Yöglinge 
auf unb beivahrt daher deu Gharafter der familiären Erziehung. i 

Tie Höglinge werben in zwei Klaſſen unierridter; jebe Hlaffe umfaßt ein Echuliahr. 


1. Zwech der Anftalt. 

Bei ben Rügerprüfungen bat ih banfig gezeigt, daß Prürlinge ben geftellien Anforderungen wädt 
genungten Deſer übelitand grüudete fich fait autmabınslos auf den Mangel au gründliden Schulfenntnifen. 
Die Irit vom Berlaffen der Schule bis zum Eintriat in bie Forſtlehre, aljo biö zum 16 Vebensjahre, muß 
baber ziwedeutjprecbenber, als dieies vielfach ber all ift, eine gielbewußte Schulung für ben Eiinftigen Beruf 
bilden. E83 Liegt Daber dringend bad Bebürfiuid vor, dieſe Heit durch einen georbueten, qrünbliden und 
jielbewußten Interridt qusaufüllen, um fo bie Jungen Leute, welde bie forhlide Yaufbahn einſchlagen wollen, 
in angemeſſener Weile anf bie Koritlebrliigse und — vorzubereiten. 

Diejem allgemein gefühlten Webirjns foll Die Auſtalt Rechnung tragen. Wir Hüdjidht auf ben 
künftigen Beruf tft baber dns Haänptgewicht in der Stoffaudwahl des Lehrplanes und auch in bec Bahl ber 
wödentliben Wuterrictönuuden anf deutſche Sprache, Reden, auch Migebra Nanumnlehre, Naturgeſchichte 
Forſtbotauik und forſtliche Inſektenlehre), Felbmeſſen. Nivellieren und Rartieren und Frorlt- und Jagblehre 
gelegt. Die übrigen Unterrichtöiädher finden inſoſpeit Berüdiidhtigung, als es jür einen Förſter zur allge: 
meinen Bilbung unbebingt erforberlicd it. | 

Die körperlide WUnsbildung neibiebt duch den Turn: und Echwimmunterricht, durch Vlärfche bei ben 
wöchentlichen Grkurfionen, durch die Bermefiungs: und Pivellteribungen und bie Teilnahme an den Jagben. 


I. Aufnahmebedingungen. 

Das neue Schuljahr beginat Oſtern geben Jahres und beingemäüh erfolgt auch au biejen Zermine bie 
Aufnahme neuer Böglinge. Tr ausnahmsweife werden auch zu Mibaelid neue Schuler eingelelt, Der 
Aufzunehmende darf nice über 16 Jahre alt jein; ev muß fürperlich gejund jein, mit beiden Augen gut ſehen 
fünnen und ein ſcharfes Gehör beissen, Brei der Unmeldumg find einzureihen: Staubescamtlider Geburtsjchein, 
ÖSeiundheildnttejit und letztes Schulzeuguis. Die Aufnahme geſchieht ohne Muönnbiie auj zwei Juhre. 


IV. Unterriditsfädher und wächentliche Stundenrahl. | 


Teutſche Eprade - „8 Etundben 3 Naumlehbre . -. . 2 Stuuben 3 Geſchichte.. . „2 Etnnbden 

Stiedhiet . . » 2. .65 z Hatiirgejhidtee . . .8 . BeonraübDit. -»- 2. +8 a 

Felbdueſſen, Kivellieren Bhnfit und Khemie „1 u Scurefhben 4 " 
unb Sartiereun. „ „4 Forſt und Sagdlebre . 2 Beinen . 2 


w t # = * w 
Tazu köammen fir beibe Kläſſen gemeinfam 2 Stunden Turnen und Ragbhornblaien und im Sommer 
an drei Kadımittagen Baden und Schwimmen YProjpeft und Yehrplan werden gegen Porto von zu Pi. vom 
Leiter der Anſtalt überjandt. 
V. Erkurfiouen. 
Bei günftigem Wetter findet im Sommerhalbiahr allwöchentlich, im Winterhalbijahr monatlich eine 
Greurfion ftatt, welde Hauptiählid jorftbotanifhen Zweden dient. 


Vi. £orflehrlingsprüfung. 
Die Auſtalt übernimmt bet normalem Fleiße des Böglings jede Garantie für eine gründlide Bor- | 
bildung und für das Beftehen dev yorlilehrlingsprüfung. Sie vermittelt auch die grundlegenden Kenutniſſe 
fiir die fpätere Jägerprüfung. : 
VN, Zerienordnung. 
Die Feriendauer und Lage derielben iit analog den Ferien an höheren Schulen. In ben viers 
wöcentliden Sommerferien muB jeder BZögling in die Heimat oder zu Verwandten ꝛc. reifen. 


vll. Zenſuren. 


Jeder Schüler erhält zu Ditern und Michgelis cin Zeugnis über Führung, Fleiß und Leiftingen in 
den einzelnen Unterrichtsgegeuſtänden. 


IX. Anſtaltsordnung und Ersicehuug. 

Reben der Bermittlung grümdlicher Kenntniffe und Sertigkeiten ſieht e8 die Anitalt ale vornehwuſte 
xlufgabe au, die ihr anvertrauten Zöglinge in rechtem Sinne zu erzichen, bet ihnen wohlgefälline Vanieren 
und gute Sitten zu vermitteln, fie au Sparjamtkeit, Gehorjan und Wlkurateffe zu gewöhnen und bei den 
ſelben unbedingte Wahrbeitöliebe, Ehrlichkeit und ein gewiſſes Staudesbewußtfein au wecken. 

Mit Rückſicht auf Erreichung dieſes Zieles iſt die Erziehung in der Auſtalt eine familiäre, aber ſtrenge. 

Sänmtliche Böglinge wohnen in dev WUnitalt, je jünf auf einem Zimmer beifammen und find aud 
außer dev Interrictszeit einer befouders vorgeichriebenen Hans» und Tagesorduung unterivorjen. 

Alle 14 Zage findet gemeinjamer Kirchgang jtatt. 

Das Beihen zum UAufſtehen, zu den Viahlzeiten und zum Zubettgehen wird durch Horifignal gegeben. 


X. Unterhaltungskoften. 
Die Unterhaltungskoſten betragen jährlich 600 VIE, zahlbar in Biertelinresraten pränumerando, 
wojiv Wohnuug, dvolltändige Koft, Unterricht und Heizung gewährt werden. 
Ein vollfiändiges Bett, auch Bettgeitell, Haben die Zöglinge jelber zu Halten, ebenfo aud) eine Kommode. 


Al. Entlafung aus der Auftalt. 
Die Aufnahme erfolge ohne Ausnahme auf zivei Jahre. Cine Entlaffung aus der Auftalt vor Abſol⸗ 
— - 8er zweijährigen Lehrkurſns kann nur auf Untrag des Vaters, Vormundes ꝛc. nach voraufgegangener 
suyaWer Kündigung erfolgen; dagegen fteht dem Leiter der Unſtalt das Recht zu, bei fortgeſetztem 
an -jegßtem ungebührlichen Betragen die Verweiſung von der Anſtalt ohne Kündigung 


do £ehrperfonal Ber Auſftalt. 
j 1. dem Leiter der Anſtait, 
ng emen Königl. Landmeſſer, 
\ 8. einen ztw. volbejdijtigten Hilfslehrer. is 
Al. Bemerkung. 

u w. „istaug den zweijährigen Lehrkurius dev Anftalt abjolvierten, beftauden 
ame vıe Sehrlingsprüfnug mit gutem Erfolg. 95 Prozent derjelben wurden als Lehrlinge 
“>> cenji plaziert, die übrigen 5 Prozent wurden, meiſtens wegen Mangel an Eörperlicher Quali⸗ 

ren Privatforſtverwaltungen untergebracht. 
— -Arerigg ſiehe „Deutſche Forſi⸗-Zeitung“ vom 29. Juli 1906, Seite 621. 
Leiter der Auſtalt: (185 


tte, Hannover, Stader Chauffee 36. 
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BEE Die Seiſfen⸗Indufrtrie befindet ſich ſeit Jahr nnd Tag in einer änßerſt ſchwierigen Vage, da die Roh— 
materiallen anf noch nie dageweſene Preiſe geſtiegen ſind und es unmöglich ſcheiut, bie Preiſe der Seiſen auf eut⸗ 
ſorechende Höhe zu bringen. Nach dem Stande der Rohmaterialien⸗Preiſe müßten die Preiſe ſämtlicher Zeifen um ca. 
40°, erhöht werden, wenn die Fabrikation wieder lohneund werdeu follte, Die Aueſichten find auch fiir die Zufunft vet 
trübe, da fortwährend Preiserhöhungen gemeldet werden, weshalb es nicht genug zu empfehlen ült, ſeinen Bedarf in 
Geifen ſo Bald als möglich zu deden, da fchr hohe Preife unvermeidlich find. Die Firma C. Mi. Schladitz & Co, 
Seifenfabrik und Verſandgeſchäft, Brettin a. Elbe (fiche Inferat), liefert no, zu nur wenig erhöhten Preiſen, recht billig. 


En Bremen, dem größten 
Firmen find es, welde durch den 








DEE Willionen von Zigarren werden alljährlid von der altehrwürdigen 
deutſchen Rohtabakhandelsplatz, in die Welt geſchickt, und eine ganze Reihe augefchener 
Verfand tadellofer Marken immer nene Legionen leidenfhaftlider Raucher heranbilden. Cine ganz befondere Frenudin 
fofder nah Tauſenden zählenden Qualitärsrauder ift bie Yirnıa Heinrich Müller, Bremen. Die Yirma ift vou 
über 300 000 Mitnliedern angelchener Vereine Bertragslieferantin, ebenjo dürfte der Umftand, daB ihr aus deu 
Kreifen ihrer Kundſchaft unaufgefordert über 4000 Zauf: nnd Uuerkcuunngdichreiben über gute, prompie mid 
reelle Bedienung zugingen, als Beweiß dafiir gelten, daß man der Firma größtes Vertrauen entgegenbringt. Auf deu 


biefer Nummer beiliegceuden Profpelt fei hiermit beſonders hingewieſen. 






Becker, 
deſonders aufmertfam machent. 





Teruer liegt dtefer Nummer bei in einem Zeile der Anflage eine Zevaratbeilage vor Fritsch & 
roßtabarz, betreffend forft: und landwirtſchaftlice Enmen und Bflanzen, worauf wir hiermit 





Zur Schneeballkollekte 
für den Ingdauffcher OH 
und Die Witwe Schäfer. 

Untere Beier werben fi erinnern, bak 
im Jaßre 1 zugunften des durch einen 
Wilderer fchwer verwundeten Jagdauf⸗ 
jeher Ott und der Witwe bed ermordeten 

berjägerß Schäfer von unbelaunter Eeite 
eine Echneeball kollekte veranfialtet wurde, 
in welder die Expedition ber „Deutſchen 
Jäger⸗Zeitung“ ala Sammelitelle für bie 
Relträge genannt iſt. Wir erklärten ſchon 
damals, dab dieſe Kollekte ohne nufer 
LWiſſen und Willen in Umlauf gelegt 
tei, machten gleichzeitig darauf aufmerkſam, 
daß derartige Kollekten geſetzlich ver⸗ 
boten find, und baten wiederholt dringend, 
die Schnecballtollefte für Ott und Schäfer 
einzuftellen. Teoadem gingen im Laufe 
ber Jahre und gehen auch jekt immer 
neh, Beiträge für den genannten Zweck. 
teild mit unliebfamen Bemerkungen, bei 
unferer Expedition ein. Wir nehmen 
vaßer Beranlafjung, die Empfäuger von 
Erchneeballbriefen nechmald dringend zu 
bitten, dem Unfug Der Schueeball⸗ 
follefte zu fteuern und Diele endlich 
einmal außer Kurs zu ſetzen. Die 
jegt noch bei und eingehenden Beträge 
werben dem Berein „Waldheil“, Verein 
ur Förderung der Jutereſſen beuticher 
orft- und Jagbbeamten und zur Unter⸗ 
Rägung ihrer Hinterblichenen, überwiejen. 


1462) Die Erpedition (158 
der „Deutichen Jäger: Zeitung”. 


Familien Andyrichten 





Sterbefälle: 
Müller, Dtto, König. Hegemeiſter 
a. D. in Berlinchen. 
Müde, Hegemeifter in Roßberg. Ober- 
förfterei Roßberg, Regbz. Kaſſel. 
Dutſchke, Förſter im Renduitzer 
Revier (Königreich Sachſen). 


Hol und Guter 





Ganze Waldaüter 


mit Nadelholzboſt. ev. einſchl. Grund 
mw Boden, fowie jeder Poſien Yindels 
rubenholg gefudt. Für Nachweis 
rovif. u. Diskretion. Off. unt. Nr. 19 
beſ. d. Exp. d. „D. zorit:Ztg.", Nendamm. 


Kiefernbestände 


au Gruben und Zchwellenholg, ſowie 
tertige, gejhälte Gruübenſtempel Fauft 
ıeden Poſien (10 


Joh. JacobVowinckel,Bnisburg. 


— — 


— 





Bekanntmachung. 


Die erledigte Stelle eine® Stadt: 
förfterd zu Eteinau foll am 15. April 
d. Is. niit einem techniſch qualifizierten 
Beamten wen befept werden. Ser 
Stelleninhaber begieht ein jährliches 
Gehalt von 900 VIE, fteigend von drei 
au drei Kahren um je 100 DIE. bis zum 
Hödftbetrage von 1400 DIE. Außerden 
erhält derfelbe jährlich 10 Naummteter 
Buchenderbholz. 

Die Anjtellung erfolgt zunächſt anf 
8 Donate Probezeit. 

Bewerber wollen ihre Geſuche bis 
zum 1. April d. 38. unter Borlage 
eines Lebenslaufs und beylaubigter 
Zeugnisobfgriftn an den Inter 
zeichneten cinreichen. 

Forſtverſorgungsberechtigte und 
Reſervejäger haben ihrer Meldung 
außer den im 5 29 Albſatz 3 des 
NRegulativ3 dom 1. Dftober 1897 auf: 
geführten Zeugniſſen weiter die im 
8 80 Ubfag 3 dafelbft vorgeicdhriebene 
Erltärung beizufügen, daß ste durch 
anfp Unftelung ihre Verſorgungs⸗ 
anfprühe als 8X betrachten. (163 

Steinau, Kreis Schlüchtern, ben 

38. Januar 1907. 
Der Magiftrat. 
Fink, 


Seſucht wird ein tüchtiger, wirklich 
braudbarer ‘ 


Hilfsjäger (&L.A) 


3. 15. März d. 38. Geh. wie in Königl. 

und 25 Pig. Teuerungszulage pro Tay. 

Bewerber wollen Tebenslauf u. Zeugnis» 

Abſchriften innerhalb 14 Tagen einiendeıt. 

Burgmwenden b. Coſſeda. Ehür., 30.1. 07. 
Die Forſtrerwaltung. 


Zum 1. Upril ein älteres (154 


Rinderfräulein ...,. Witwe 


zu 6 Kindern gefucht unter fehr guten 
Bedingungen auf Oberförlterei. Gefl. 
Offerten unter A. 7 au C. Knoop, 
Selmardhaufen, Kreid Äofgeiſsmar. 


Sal. nel. Koritmann, 


Suhaber des Forſtverſorgungsſcheines, 
ſucht zum 1. März oder 1. April 07 
Stell. in Konimunal- oder Privatforſt⸗ 
dienft ald Förſter oder SForitanffcher. 
Sf. ımt. . 174 beförd. die Exped. der 
„Deutſchen Forſte Zeitung“, Neudamm. 


Euche Stellungſp. b. od. 1. Apr. ala 


Fotſtaufſehet 0. Förfter, 


bin 82 Jahre alt, verh., ged. Jãñg. war 
4 Jahre als Hilfs). u. 4, Nahre ale 
Forſiauſſeher bei größeren Verw. be— 
ſchäftigt geweſen, f. g. Jagdhornbläſer. 
Dfferien erb. 82 
Forſtanffeher Wanlek. Toſt, &BerfdTf. 





Inſerate. am 


Brauchbares Forſt u. 
Zagdperſonal, 
Verwaltungs,, Betriebs 


und Schuubeamte 


eipfiehlt den Herren Forſt⸗ ud Jagd⸗ 
beſitzern 


„Waldheite, 


eingefragener Perein, 
Aeundamm. 

Von dem Vereine ſind ferner erhältlich 
wmfonft amd poſtfrei: Satzungen, ſowie 
Mieldekarten zum Eintritt in „Waldheil“. 
Jeder deutſche Forſi- und Jagdſchuß⸗ 

eamte, höhere Forſtbeamte, Wald⸗ 
beſitzer, Weidmanu nnd Gönner der 
griimen Gilde melde fich als Viitglied. 
— Mitgliederzahl ca. BIO. (2 


Oberfö rſter, 


40 J., ev. verh. kautionsf. praft. u. 
theor. durchaus erjahr., ın. voragl. Bengn 
u feinft. Ref, ſucht bald od. fpät. felbſt. 
Wirkungskreis. Off. uınt. Nr. 179 
bef. d. Erped. d „U. 53." Neudamm. 


Königl. Forſtaufſeher, 


31 J. alt, eval., ledig, vorzügl. Beunıt., 
8 I. Sehr. Königl. Oberf. gew., ſiicht 
3.1.7. baw. 1.10. cr. Zebeußftellung im 
Bireaudienitgrön. Berw. Off. u. D. 190 
bef.d. Erp.d.„D. ForſtegZtg.“, Nendamm. 

Fir jung. Wann, der feine Ziähr. 
Lehrzeit am I. April auf ſächſ. Privat» 
forftreviere beeidet, wird Steilung als 


Reviergehitfe 
geſucht. Off. unt. O. S. 191 Def. die 
Exrp. der „Diſch. Forſt⸗Ztg.“. Neudamm. 


Tüchtige Knechte 


vom Lande, Nutſcher, Biehfütterer, 
Dielfer, Tieniiburihen vermittelt in 
Jahreslohn ut. günſtigen Bedingungen 
iiberallhin Theodor Ricbenstahl, 
Geſinde-Verniieter, Berlin, Gr. Hate 
burgerſir. 16. wo Bürgſchaft für 
richtiges Gintreffen. Proviſionsfreier 
Erſatz bei etwa frühzeizigem Ab⸗ 
gang. Eu Näheres Loftenfrei 
geil. Anfrage. 
Bude zwecks Ausbild. i. d. För 
lauſbahn 3. 1.4.07 0d. früh. re 
N aeg. mäß. Pei 
Fo rſteleve, Der Forſtverw 
it Weſt- od. Dftprenß., Hinterpo 
vd. Poſen. Bin im Beſ. des E 
Freiw.Zeugn. u. 3. Zt. beim U 
nericht, Abt. f. Forſtſachen, beſchä 
Offſerten unter Vr. 188 bef. die G; 
dev „Deich. Forſt Zeitunge, Neuda 


Menteibeanter ſucht zwecks 
Ausbildung Stelle al® 


a U 
Bolontär 
auf groß. Forftberwaltung. | 
a8 un. Bo M.5 def. ano 
Aunonc.Erp. Minfter i. AR- 





orft 


at den Beilagen: „Forſtliche Bundfchau‘ und „Des Fü sofer Feierabende". 
Jachblatt für Forſtbeamte und Waldbeſitzer. 


J N a 


Amtliches Organ des Zrandverſicherungs⸗Yereins Hreußifcher Forſtbeamten, des Vereins Zöniglich Yreußiicher 

Forfibeamten, des „Waldheil‘‘, Verein zur Förderung der Intereflen deutfcher Forfl- und Iagdbeamten und 

zur Muterflühung ihrer Hinterbliebenen, des Bereins für Jrivatforſtbeamte Deutſchlands, des Forftwaifenvereins 
und des Vereins Herzoglic Sachfen-Bleiningifdher Forſtwarte. 








Berausacgeben unter Mitwirfung bDervorraaender Forſtmänner. 
Die „Deutſche Borit- -Beitung® erſcheint wöchentlich einmal Weznrpreid: vicrteljähriih 1,50 mn 
bei allen Kaiferl. SEN (eing etragen in die deutſche Poſt⸗Zeitüngs⸗ Preißlifte pro 1907 Seite 87); Na unter 
Etreifband durch die Erpebition: ir Deutſchland und Sfterreih 8 ME, für das übrige Ausland 2, 50 vite. — Die 
Deutſche ForſtZeitung“ Tann auch mit der „Deutſchen Bäger-Zeitung“ und deren Beilagen aufammen —— werden, 
und beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl. Poſtanſtalten (eingeiragen in die deutfche Poſt-Zeitungs⸗Preisliſte pro 1907 
Ecite 89 unter der Bezeichnung: „Deutſche Zäger- Zeitung“ mit der Beilage „Deutſche Forft- Zeitung“) 3,50 WIE, 
b) dirett durch die GErpedition für Dentſchland und Sftareih 8,00 ME, für das übrige Musland 6,00 wir. 
Einzelne Nummern 25 Bf. 




















Bei ı ie Vorbehalt eingejfandten Beiträgen nimmi Die Nedatuon das Yet vedaltioneller inderrgen ı in Anſouruch. 

Mauunſtripie, für welche Honorar gefordert wird, wolle man nit dem Vermerk „gegen Honorar“ verieben. Beiträge, 

welche die Berjafiee auch anderen Zeitſchriſten übergeben, werden nicht honoriert. Sie Honorare werden an Schluſſe 
des Quartals ausge ahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſez Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 


Nr. 7. Neudamm, den 17. Sehruar 1907, 22. Band. 








Sur Befskung gelangenös Forſtdienſtſtellen in Preußen. 
Veröffentlicht gemätßz Min.Erl. vom 17. November 19)1. 
——— Kienwerder in der Oberförſterei Maſſin Regierungsbezirk Frankfurt a. O., iſt zum 
1. Juli 1907 zu beſetzen. 

Rorer ich ¶ Iennadi in der Oberförſterei Neuſtadt, Regierungsbezirk Kaſſel, iſt zum 1. Mai 1907 
zu beſetzen 

Forſtdienſtgehöft Teuſelsſee in der Oberförſterei Grunewald, nn Potsdam, ift vom 
1. Juni 1907 ab zur anderiweiten Bejegung frei. 


Fandforftmeifter Detlev bon Bornfteöt F. 


Um 3. Auguft 1906 verjchied zu Berlin nach | Hier einen Rüdblid auf das Leben und Wirken 
ſchwerem Leiden der Königlich Preußifche | des Berftorbenen zu werfen. 
Zandioritmeifter und vortragende Nat im Geboren zu Potsdam am 25. Oftober 1850 








Minifterium für Landwirtichaft, Domänen und 
soriten Detlev von Bornjtedt. 

ift einer der hervorragendſten 

hen Forſtverwaltungsbeamten, ein Durch 

ven des Geiſtes und des Herzens, 

...hme Denfungsart, vieljeitiges Willen 

"übliche Arbeitskraft ausgezeichneter 

"ünen Farbe heimgegangen. Sein 

rt die Grenzen feines amtlichen 

#262 hinaus fchmerzliche Teilnahme 

»ziemt ſich daher, aud) 


al3 Sohn des Oberſtleutnants Leonhardt 
von Bornftedt erhielt er feine Schulbildung 
auf dem Gymnaſium zu Görlitz und der Kloſter⸗ 
Ichule zu Roßleben. Bon diefer aus trat er 
Dftern 1868 nit dem Zeugnis der Reife in die 
Forſtlehre auf der Oberfürjterei Werder ei. 
Zu Beginn des Feldzuges gegen Frankreich 
eben wir don Bornſtedt als Cinjährig- 
‚sretwwilligen in den Neihen des Garde-Jäger— 
Batailloıs, mit welchem er au der Belagerung 
von Paris und vericiedenen Gefechten teil 


134 


Landforſtmeiſter Detleb bon Bornftedt f. 


Naſſau u. a. die Zoll- und Eifenbabntarifjachen 


genommen und welchen er bi3 zum 14. April 1885 ſſ 


als Reſerve⸗Offizier angehört hat. Nach Be— 
endigung des Feldzuges ſetzte von Bornſtedt 
ſeine Studien an der Forſtakademie Eberswalde 
fort und legte im Sommer 1872 die erſte forſtliche 
Prüfung ab. Die dann folgende praktiſche Aus— 
bildung des jungen Forſtkandidaten wurde durch 
ein zweiſemeſtriges Studium der Rechtswiſſen⸗ 
ſchaften auf den Univerſitäten Berlin und 
Straßburg ergänzt und im Frühling 1875 mit 
dem Beſtehen des forſtlichen Staatsexamens 
abgeſchloſſen. Noch in demſelben Jahre wurde 
von Bornſtedt als Hilfsarbeiter in Forſtſachen 
an die Regierung in Schleswig berufen und 
dort am 12. Juni 1878 nach dem Beſtehen der 
nach den damaligen Beſtimmungen fakultativ 
vorgeſehenen ſtaatswiſſenſchaftlichen Prüfung 
zun Forſtaſſeſſor ernannt. Im Herbſt desſelben 
Jahres folgte ſeine Berufung als Hilfsarbeiter 
bei der Zenutralforſtverwaltung im Finanz⸗ 
minifterium. Als folcher erlebte er die Los⸗ 
Löfung der Domänen» und Forjtverwaltung von 
dem Nefjort des Zinanzminifterd und ihre Ver- 
einigung mit der landwirtjchaftlichen Verwaltung 
zu dem jebigen Minifterium für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forſten, in welchem er in vor—⸗ 
gerüdten Jahren noch ein jo reiches Feld der 
Tätigkeit finden follte. 

m 28. Juni 1880 zum Oberförfter ernannt, 
übernahm von Bornftedt vom 1. Wuguft 
desfelben Jahres ab die Verwaltung der Ober: 
förfterei Lonau im Harz, wurde am 2. Februar 
1883 zum Yorftmeijter mit dem Range der 
Regierungsräte ernannt und in dieſer Eigenfchaft 
am 1. Januar 1884 der Negierung zu Kaſſel 
überwiejen, wo er die Geſchäfte der Forft- 
infpektion Kaſſel-Rotenburg übernahm. Ant 
16. Sebruar 1891 erfolgte in verhältnismäßig 
jugendlichem Alter feine Ernennung zum Ober» 
forjtmeifter, welche ihn an die Regierung zu 
Wiesbaden führte. Zehn Jahre hindurch hat 
er in dieſer Stellung eine reiche amtliche 
- Tätigkeit entfaltet, biS er am 1. April 1901 
zunächſt als Hilfsarbeiter in das Minifterium 
für Landmwirtichaft, Domänen und Forſten Des 
rufen wurde Schon wenige Monate darauf 
erfolgte feine Ernennung zum vortragenden 
Nat in Ddiefem Minifterium. Durch Aller⸗ 
höchſte Kabinett3order vom 28. Auguft 1903 
wurde ihm der Titel Landforitmeiiter und 
ein Jahr fpäter der Rang der Näte IL. Klaſſe 
verlieben. 

Er bearbeitete außer den Forſtſachen der 
Provinzen. Schlefien, Weſtſalen und Heſſen— 
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für Forftprodufte und die Perſonalien der 
Nevierverwalter, Forſtaſſeſſoren, Forſtreferendare 
und Forſtbefliſſenen. Außerdem war er Bor- 
figender des Prüfungsausichujjes für die erfte 
forftlide Prüfung. Seine amtliche Tätigkeit 
brachte es ferner mit fich, daß er bei der Be- 
ratung der wichtigsten neueren Geſetzesvorlagen 
auf dem Gebiet der Zoll» und Handelöpolitit 
mitzuwirfen hatte. Auch im Qandeseifenbahnrat, 
im Forſtwirtſchaftsrat und bei den Verhandlungen 
des Teutjchen Forſtvereins ift er wiederholt als 
itaatlicher Kommiſſar tätig gewefen und hierdurch 
über die Grenzen Breußens hinaus in der grünen 
Farbe befannt geworden. Mit befonders Ieb- 
baftem Intereſſe nahm er jich der ihm anvertrauten 
Beamten an und hat an den in Ießterer Beit 
eingetretenen Verbejjerungen in der Lage der 
preußiſchen Forſtſchutzbeamten und Forſtaſſeſſoren 
mitgewirkt. Auch der Brandverſicherungsverein 
Preußiſcher Forſtbeamten verdankt ihm eine 
weſentliche Forderung dadurch, daß es ihm nach 
ſchwierigen und langwierigen Verhandlungen 
gelang, den gegenwärtigen günſtigen Unfall- 
verficherungsvertrag für die Vereinsmitglieder 
abzuschließen. 

In allen Stellungen, in welde ihn Das 
Vertrauen feines Königs berief, hat der Ver— 
jtorbene feine Aufgaben mit fcharfem Verſtand 
und weitem Blid erfaßt und fie mit feſtem 
Willen und unermüdlicher Pflichttreue im Heinen 
wie im großen verfolgt. 

Daneben fand er Zeit, fich in der Wiſſenſchaft 
und der modernen Technik in vielfeitiger Weife 
fortzubilden und auch in der Literatur zu forft- 
fihen Tagesfragen Stellung zu nehmen. Be— 
fondere Erwähnung verdient feine Abhandlung 
im Jahrgang 1899 der „Beitichrift für Forft- 
und Jagdweſen“ (S. 19 ff.), in welcher er für 
die rationelle Umgeftaltung des Durchforfiung3- 
weſens eintritt. 

Auf der Höhe feines amtlichen Schaffens 
und im Begriff, mit feiner Gemahlin, einer 
Tochter des bekannten Geh. KHabinettärat3 des 
Hochjeligen Kaiſers Wilhelm I Wirkt. Geh. 
Nat Freiherrn von Wilmowski, das Felt 
der filbernen Hochzeit im Kreiſe der Seinen zu 
begeben, wurde er bon dem fchmerzhaften 
Leiden Heimgefucht, welchen er nad acht: 
wöchentlicher Krankheit erlag. 

Alle, die dem Berflorbenen im Leben abe 
geitanden haben, werden ihm auch über de T-* 
hinaus ein treued Andenken bewahrı 

(Beitfchrift für Forft- und Jagdwe 





Bertrag und Bertragsbedingungen für die Verpachtung der Dienftländereien. 135 


Bertrag und Werfragsbeöingungen für die Verpachtung 
Öse Bienflländsreien Ser Böniglih Breußifhen Korfibsamfen. 
Bon R. Radtke, Suhl. 

Mehrfachen Wünſchen des Leſerkreiſes ent | ZT” 


‚Iprechend, bringe ich im Auftrage der Gejchäfts- 


itelle nachſtehend 
a) ein Bertragämuiter und 
b) allgemeine BertragSbedingungen 
über die Verpachtung ber Dienjtländereien 
der Königlich Preußiſchen Forſtbeamten. 
Dieje Muſter werden auch den Rommunal⸗ und 
Brivatforitverwaltungen einen gewiffen Anhalt 
für die Verpachtung von Grundſtücken geben. 
4. 


| Bertrag 
über die Verpachtung der Dienflländereien 
der Förfterfiele u... .. 
der Oberförfterei .. ... . 
Zwiſchen den Königlichen Förſter .... 
zu ..... als Verpächter und dem ..... 
d... Genoſſen zu ..... als 
Pächter wird vorbehaltlich der Genehmigung 
der Königlichen Regierung, Abteilung für 
direkte Steuern, Domänen und Forſten, zu 
..... nachſtehender Pachtvertrag geſchloſſen. 
8 1. Der Königliche Förſter .... ver⸗ 
pachtet von den ihm überwieſenen Dienſt⸗ 
ländereien: 
..... ha Acker, 
..... Wieſen und 
....., Weiden 


—..... ha im ganzen in den hierunter auf⸗ 
geführten Loſen und an die dabei benannten 
Pächter) auf die ..... Dintereinander 
folgeuden Fahre vom 1. Dftober 19... bis 
30. September 19. .**) für ein jährliches Pacht⸗ 
geld von ..... Mt. Pf, in Worten: 
nn. Mark .. Pf. 


*, Werden die zur Verpachtung kommenden 
Srundftüde nur an einen verpachtet, fo ift das 
Muſter, welches die Verpachtung an niehrere 
dorjieht, entiprechend abzuändern. 

*) Yus wirtichaftlichen Gründen ift es zweck⸗ 
mäßin, da8 Pachtjahr vom 1. Oktober Bis 
30. Septenber laufen zu laffen. Erfolgt die erfte 
Verpadytung nicht zum 1. Öftober oder ift in dem 
bisherigen Pachtvertrage ein anderes Pachtjahr 
feitaefert. fo emmfiehlt ſich bei der Neu» bzw. 

‚ die Überführung des Pachtjahres 

‚ September. Nimmt 3. DB. ein 

7 ıfte Verpachtung feiner 

würde bei einer ſechs— 

des Pachtverhältniljes, 
darzustellen fein: 

773 BHintereinanderfolgenden 

pril 1907 bis 30. Sep 

>= Ann 1, April bis 


5 
E 
aan 
E 





in ..... jährlichen Teilbeträgen) ” im voraus 


‚jan ben Verpächter zu geben 


8 3. Bei dieſer Verpachtung werden die 
jeder Ausfertigung dieſes Vertrags beigehefteteit 
Bedingungen von allen Bertragfchließendent 
als ein Teil dieſes Vertrags anerfannt. Beide 
Teile verpflichten fich, Diefe Bedingungen ebenfo 
ir erfüllen, al8 wenn fie wörtlich in dieſen 

ertrag mit aufgenommen wären, weshalb 
biefelben auch in beiden Ausfertigungen ſowohl 
von dem Verpächter als von den Pächtern mit 
vollzogen find. 

8 4. Beide Teile unterwerfen fich ben 
boritehenden Bedingungen, entjagen allen da» 
gegen zu machenden Einwendungen und haben 
zum Beichen der Anerkennung den doppelt aus⸗ 
gefertigten Vertrag”) unterfchriftlich vollzogen. 

..... „ den.....19.. 

Der Verpächter. Die Pächter. 
rn ‚ Königlicder Yörfter. ..... 
30. September 1907 als ein volles Pachtjahr gilt, 
für ein jährliches ..... “ 

n dieſem Falle ift auch im 8 2 die Zahlungsart 
des Bachtgeldes für das erite Nutzungsjahr bes 
ſonders — z. B. „Fuͤr das erſte Nutzungs⸗ 
jahr -— 1. April bis 30. September 1907 — iſt 
das Jahrespachtgeld je zur Hälfte am 1. April 
und 1. Juli 1907 im voraus zu zahlen.“ 

”) Das eine oder bad andere. Je nad) den 
örtlichen Gewohnheiten oder Berhältniffen kann 
die Bahlımg des Jahrespachtgeldes an einen zu 
beftimmenden Tage in einer Summe oder In 
piertels oder halbjährlichen Teilbeträgen 
im voraus beveinbart werden. Unt fi vor Pacht⸗ 
ausfällen zu fichern, find aber die Bahltermine 
jo zu legen, daß die volle Jahrespacht gezahlt 
fein muß, ehe die Pächter mit der Nutzung ber 
Feldſrüchte beginnen. 

**) Der Bertrag iſt in zwei gleichlautenden 
Ausfertigungen aufzustellen. Die eine Aus— 
fertigung erhält der Berpächter, die andere erhalten 
die Pächter. 
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b. 
Bedingungen 
für die Verpachtung von Dienfländbereien 
der Königlichen Forftbeamten.*) 
A. Sligemeine Sedingungen.**) 
Padıtzeit. 

8 1. Das Bachtjahr Yäuft vom 1. DOftober 
bi8 Ende September, wenn nicht im Vertrage 
ein anderer Zeitraum verabredet if. Der 
Pächter hat dem Verpächter oder feinen Pacht⸗ 
vorgänger die Einerntung der Früchte zu ges 
ftatten, die in demfelben Kalenderjahr ech nad 
dem 1. DOftober zur Reife gelangeıt. 


Gemährleiftung. 

82. Pächter übernimmt die Bachtgegenitände 
in dem Buftande, in dem fie fich zur Zeit des 
Beginnes der Pachtung befinden. 

Für die angegebene Größe. die Ertrag» 
lähigkeit, Tauglichkeit oder fonftige Beſchaffen⸗ 
heit der Pachtgegenftände wird feitend des ver: 
pachtenden Beamten feine Gewähr geleitet. 
IIngsbeſondere gefchieht dies auch nicht be» 
züglid) der auf den MPachtgegenjtänden etwa 
baftenden Dienftbarkeiten, deren Ausübung der 
Pächter ohne Anfpruch auf Entſchädigung zu 


dıılden bat. 
Benubung. | 

8 3. Der Pächter hat die Bachtgegenitäude 
in gemeingewöhnlicher Weife den rechtlichen 
und wirtichaftlihen Grundſätzen gemäß zu be- 
nußen, insbejondere fie ordnungsmäßig zu bes 
jtellen und zu düngen. 

Er darf bei Vermeidung des Schadenerfaßes 
und fofortiger Aufhebung des Bachtverhältuifjes 
ohne Genehmigung der Königlichen Regierung 
Auderungen in der wirtichaftlichen Beſtimmung 
der Pachtgrundſtücke nicht vornehmen, die auf 
die Art der Bewirtichaftung über die Bachtzeit 
hinaus von Einfluß find. 

Insbeſondere iſt Pächter verpflichtet, all» 
jährlich” mindeitens ein Drittel des Aderlandes 
mit gutem Stalldiünger, und zivar nicht unter 
40 zweiſpännigen Pferde» oder 80 einfpännigen 
Pferde⸗ oder zweilpännigen Kuhfudern auf 1 ha 
- zu Düngen. Bei Nichterfüllung der Düngungs⸗ 
verpflichtung bat Pächter, abgejehen von der 
dem Berpäcdter nad 8 3 zuftehenden Auflöfung 
des Pachtverhältnifjes, jür jedes an der feit- 
geſetzten Zahl fehlende Fuder Dünger eine Eıt- 
ichädigung von 4 ME. bei zweifpännigen und 
2 Mt. bei einjpännigen Pferdefudern an den 
Verpächter zu zahlen. 


s) Diele Bedingungen werden wir auf Schreib⸗ 
papier druden und vorrätig Halten. 
Die Geſchäftsſtelle. 
°#) Im weſentlichen ſchließen fic) diefe Be— 
dingungen den von der Königlichen Regierung zu 
Hildesheim für ihren Bezirk entworfenen an. 
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WIN Pächter den Stallbünger ganz ober 
zum Teil durch Sunftdünger erjegen, jo unter⸗ 
liegen Art und Menge der Genehmigung ber 
Königlichen Regierung. 

Meliorierte Dienftländereien, ivie Moor: 
Danımkulturen, Kunſtwieſen ꝛc., müſſen jährlid) 
ordnungsmäßig mit künſtlichem Dünger gedüngt 
werden, und zwar der Regel nach im Herbſie. 
Über die Art und Menge des zu verwendenden 
fünftlichen Düngers find die von der Königl. 
Regierung je nach den örtlichen 2c. VBerhältnifien 
getroffenen Anordnungen zu befolgen. 

Zorf, Moor⸗ und Büngererde, Steine, 
Sand, Kies, Lehm, Mergel 2c. dürfen dem 
Pachtſtück bei Vermeidung der auf Entwendung 
bon dergleichen Stoffen ftehenden gejeglichen 
Strafen nicht entnommen werden. 

Die vorhandenen Obft- und wilden Bäume 
find Eigentum der Forftverwaltung und bürfen 
ohne Erlaubnis des Revierverwalters nicht be 
feitigt ‚werben. 

Die Obſtnutzungen verbleiben, foweit in den 
befonderen Bedingungen nicht etwas anderes 
vereinbart ift, ſämtlich dem Verpächter. 

Die Nubung der Feldfrüchte darf vor voll» 
ftändiger Bezahlung des Pachtgeldes für das 
betreffende Pachtjahr nicht erfolgen. 

Unterhaltung der Gräben ıc. 

8 4. Die vorhanden, zu den Bachtgrund- 
ſtücken gehörenden Gräben, Wege, Drainanlagen, 
Befriedigungen, Grenzmale ꝛc. find von dem 
Pächter auf feine alleinigen Koften in ſchau⸗ 
mäßigen gehörigen Zuftand zu ſetzen, zu erhalten- 
und bei Beendigung des Pachtverhältnifies 
wieder zu übergeben. Etwaige Mängel und 
Bernachläfligungen, welche fih "der Pächter in 
diefer Beziehung ſollte zufchulden kommen 
lafjen, und welche er nicht ſelbſt auf erfolgte 
Aufforderung ungefäunt befeitigt, werben auf 
feine Koſten abgeſtellt, und entſagt Pächter 
hiermit ausdrüdlich der Einrede, daß bie vor- 
gedachten Anlagen in einem ordnungsmäßigen 
Zuſtande ihm nicht überwieſen wurden. Pächter 
iſt verbunden, bezüglich der Art und Weile 
der Inſtandhaltung der vorgedadhten Anlagen 
den Anweiſungen des NRevierverwalters uns 
bedingt Folge zu leijten. 

Betreten 
der Badhtftüde durch Foritbeamte. 

8 5. Pächter muß den Königlichen Forft- 
beamten geftatten, die Bachtfläche zu jeder ”"" 
zu betreten und Reviſionen darauf vorzuneh 

Abgaben, Laften und Bertragstofl 

86. Bon allen dem Pachtſtücke obliege 
öffentlichen WUbgaben und Leiftungen an 
Provinzial-, Kreis, Amts⸗ Gemeindes, Yım 
Kirchens und Schulverbände ift Pächter bef 

Die Vertragskoſten hat Pächter zu tra 
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Kein Pachterlaß. 
Pächter entſagt allen Anſprüchen 


5. wegen Forſt⸗ oder Wildfrevel rechtskräftig 
verurteilt wird, 


87. 
auf Pachteriaß, ſelbſt bei außergewöhnlichen ſo iſt der Berpächter berechtigt, das Pacht⸗ 


Unglücksfällen. 


Keine 
Entſchädigung für Verbeſſerungen. 

8 8. Pächter hat feinen Anſpruch auf Ent⸗ 
Ichädigung für Beitellung oder Düngung ſowie 
für etwa ausgeführte Dieliorationen, felbjt in 
dem Falle nicht, wenn die Pachtung ohne fein 
Berfchulden vor dem Ablaufe der bedungenen 
Pachtzeit geräumt werden mußte. 

Afterverpadhtung. 

89. Es fteht dem Pächter nicht frei, das 
Pachtgrundſtück ohne fchriftliche Genehmigung 
des Berpächterd und der Königlichen Regierung 
ganz oder geteilt anderweitig zu verpachten. 


Wildſchaden. 

F 10. Auf Entſchädigung für Wildſchaden 
aus fiskaliſchen Mitteln verzichtet der Pächter. 
Keine ſtillſchweigende Verlängerung. 

8 11. Cine Stillfchweigende Verlängerung 
der Pacht findet in feinem Zalle ftatt. 


Anderweitige Verwendung de3 Pacht⸗ 

gegenjtande2. 

8 12. Sollte" das verpachtete Grundftüd 
während der Pachtzeit anderweit zur Er⸗ 
füllung fiskaliſcher Zwecke gebraucht werden, 
worüber allein die Königliche Negierung zu 
befinden bat, fo fteht es dem PVerpächter frei, 
das Pachtverhältnis zum Schluffe jedes Pacht⸗ 
jahre® nach vorhergebender dreimonatlicher 
Kündigung aufzuheben. 

Erldihen ber Baht bei Tod, Konkurs 
und Säumigleit in Erfüllung der Pacht⸗ 
verbindlichkeiten. 

813. Wenn der Pächter während der Bachtzeit 
1. mit Tode abgeht, 

2. oder in Konkurs gerät, 

3. ober da3 Pachtgeld nicht fpäteltens inner- 
Halb vier Wochen nach dem Fälligkeits⸗ 
termin einzablt, 

4. oder gegen die übrigen ausbrüdlich über- 
nommenen Bachtverbindlichleiten verftößt, 


verhältnis aufzuldjen, und zwar in den zu 
1 und 2 bezeichneten Fällen .mit dem Ablauſe 
besjenigen Pachtjahres, in welchem dieſe Er- 
eignifje eintreten, in ben zu 3, 4 und 5 be- 


ächter Erſatz der gezahlten oder fällig ge= 
ordenen Pacht zu fordern hat. 

Dagegen find die Erben des Pächters zur 
Aushaltung der Bacht verpflichtet. 

Endigt Hiernach die Pacht im Laufe eines 
Badtjahres, fo hat Berpächter die Koſten, Die 
dem Bächter nachweislich für die noch ſtehenden 
Früchte entitanden find, inſoweit zu erjeben, als 
fie einer ordnungsmäßigen Wirtichaft entfprechen 
und den Wert diefer Früchte nicht überjteigen. 

Erlöjhen des Nutzungsrechtes des 

Verpächters. 

8 14. Das Nutzungsrecht des Verpächters 
iſt nach den Verwaltungsvorſchriften dem jeder⸗ 
zeitigen Widerruf der Königlichen Regierung 
unterworfen und erlifcht jedenfalls mit feiner 
Entfernung von der Stelle. In diefen Falle 
ift der Dienitnachfolger verpflichtet, in das 
Padtverhältnis einzutreten, aber berechtigt, es 
mit Schluß des laufenden Pachtjahres aufe 
zulöfen. Pächter unterwirft fich dieſen Be⸗ 
ftimmungen. Der Königlichen Regierung bleibt 
e3 vorbehalten, jederzeit dem ‘Bachtvertrage 
beizutreten und die Rechte eines Dienftnach> 
folger8 zu übernehmen. 

8 15. Sollte der Pächter fchon vor Be: 
endigung des Nutungsrechts des Verpächters 
diefem noch nicht fällige Pachtraten im voraus 
entrichtet haben, fo bleibt er dem gemäß 8 14 
eintretenden Nechtsnachfolger des Verpächters 
gleichwohl zur Zahlung diefer künftigen Pacht- 
erträge verpflichtet. 

B. Sefondere Sedingungen. 
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A Fällen aber auch fofort, ohne daß 
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Sur Bedeutung des Schutzwaloͤes. 


Bon C. Brock. 


„ce Bedeutung des Waldes 

Hauptſache in der möglichſt 

vorteilhaften Erziehung der 

4 ‚arten und in der wirtſchaftlichen 
' Waldvermögend; allein er hat 
“ve Aufgaben im Haushalt der 

Volkes zu erfüllen, deren 

non ihm bededte Land 


und feine Bewohner nicht entbehren fünnen. — 
Unter dieſen Einflüffen verfteht die Volks⸗ 
wirtfchaft die Wohlfahrtswirkungen des Waldes, 
die mit verjchiedenen Gebieten der allgemeinen 
Zandeskultur in engem Bufammenhang ftehen. 

Die Ausdehnung des Waldes hat nun auf 
diefe Wirkungen im allgemeinen nicht den weit. 
gehenden Einfluß, wie ihn die landläufige 
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Meinung Häufig vertritt. Wenigſtens bat bie 
Wiffenfchaft bisher nicht vermocht, untrügliche 
Anzeichen und eimvandsfreie Beweije für das 
Steigen oder fallen der Mitteltentperatur, für 
die Mimatifchen Veränderungen eine? Landes 
zu erbringen, die von feinen Bewaldungdgrad 
abhängig gewejen wären. Ebenſo wenig iſt Die 
allgemeine Aunahme nachgewiejen, daß der 
Wald an und für fich die Menge der mwäljerigen 
Niederichläge, wie Regen und Schnee, vermehre. 
Zweifellos fällt im Gebirgswalde mehr und 
auh häufiger Regen als in der waldiojen 
Ebene, allein dieſes Plus an Niederichlag ift 
entweder ausschließlich oder doch hauptlächlich 
eine Zolge der höheren Lage. Mit fteigender 
Meereshöhe mehren fich befanntlich die Regen⸗ 
und Schneemengen, mag nun Das Gelände 
bewaldet fein oder nicht. Die Frage nach dem 
Waldeinfluffe auf die Niederſchlagsmenge muß 
jedenfall8 noch als eine offene betrachtet 
werden, jo lange die meteorologifchen Stationen 
nicht ziffernmäßige, eralte Belege über die 
defallfigen Einwirkungen des Waldes liefern. 
Auch das behauptete häufigere Auftreten des 
Hagels in maldlofen Gegenden ift vorläufig 
nit mit wiſſenſchaftlicher Schärfe feitgeitellt. 

‚Hingegen bietet der Wald nach mehrfacher 
Richtung in hervorragender Weile anderen 
Öffentlihen Nuten, worunter jeine Schuß» 
wirfungen gegen mechaniſche Einflüffe der 
Natur nicht an lebter Stelle ftehen. 

Zunächſt Schafft er vielfach örtlichen Schub 
gegen fchädliche klimatiſche Einflüfle, indem 
er rauhe und trodene Winde abhält, und Die 
Gewalt der Stürme abſchwächt, wodurd er 
zugleich ſanitär Höchft günftig zu wirken vermag. 

Hodwaldgürtel von etiva 50 m Breite ver- 
mögen e3, erponierten Gebirgsortichaften und 
- säluren eine „geſchützte Lage“ zu geben und 
dadurch jegensreich zu wirken. Auf Hochflächen 
verhindern von Nordojt nad Südweſt ver- 
Yaufende, nicht zu ſchmale Waldftreifer das 
Hinabfegen ungeheuerer Schneemafjen in Die 
Täler und Fluren der Ebene, wodurch deren 
Fruchtbarkeit ficy hebt, indem dem Auswintern 
der jungen Saat erheblich vorgebeugt und Die 
Bodenerwärmung gefördert wird. Gewaltige 
Schneemafjen ftauen fich im Laufe des Winters 
oft haushoch an der Sturmfeite folher Wald: 
ftreifen, wo fie allmählich und unfchädfich im 
Laufe des Vorſommers jchmelzen. Soldje 
Waldftreifen oberhalb der Gebirgsortjchaften, 
namentlich auf der Grenze zwilchen Hang und 
Ebene angebracht, fchügen jene gar wirkſam 
vor Sturm und Schneeverwehung, namentlid) 
wenn auf der Hochfläche ein zweiter Schuß: 
ftreifen in entiprechender Entiernung von erjten 
zur Aufforſtung aelangt. Sie umkleiden Ort 
und Blur gleihjam mit einem ſchützenden 


Mantel und bieten zugleih ben weidenden 
Viehherden auf der Hochfläche einen wirkſamen 
Schuß vor den Unbilden der nur zu oft 
ftürmifchen und nafjen Witterung. 

Was eine gefhühte Lage in Gebirgs- 
fluren wert ift, zeigt u. a. recht deutlich Die 
Grenze des Obftbaues in denſelben. Wo dort 
der Waldſchutz fehlt, Hat jener ficher jchon 
100 m tiefer fein Ende erreicht, und bie Vogel— 
beere beginnt bereit3 bei 400 m Höhenlage als 
„Obſtbaum des Gebirges“ ihre Herrichaft, wie 
in den deutſchen Mittelgebirgen häufig wahr- 
zunehmen. 

Bon nicht unerheblichen Wert ift eriwiefener- 
maßen auch die günftige Himatifche Wirkung 
des Waldes auf feine Umgebung in heißen, 
trodenen Fahren, wie die Vegetation der land 
wirtichaftlihen Grundftüde "in Waldesnähe 
beweiſt. Während 3. B. in den dürren Jahren 
1893 und 1904 inmitten der Fluren waldloſer 
Gegenden, namentlih auf fümmerigen und 
ebenen Lagen Futterfräuter und Sommerfrucht 
ſelbſt auf beſſeren Böden einen Häglichen Eindrud 
machten, erjreuten ſich dieje Erzeugnilje in ber 
Nähe des Waldes eines weſentlich Fräftigeren 
Ausfehens und größerer Ertragsjähigfeit, was 
in dürren Jahren in die Wagſchale fällt. 

Der weitere Schuß, den der Wald gewährt, 
richtet ſich vornehmlich gegen eine Reihe 
mechanischer Einwirfungen in ber Natur. 
Unter diefen find zunächſt zu nennen Die 
Abrutichungen und Abipilungen der oberen 
Bodenſchicht, der Verwitterungsmaſſen, bei 
ftarfen Regengüflen oder bei der Schneejchmelze 
an fteilen Hängen, in deren Gefolge oft Erd» 
ſtürze, Waſſerriſſe, Schotterrinnen, auch Stein- 
ſchläge vorkommen, womit wieder Ujerbrüche, 
Stauungen und Überſchwemmungen im Zu— 
jammenbange fteheıt. 

Im Gebirge find, wie jchon bemerlt, Die 
Niederfchläge häufiger und reichlicher, die Hänge 
fteilee als im Hügellande, daher die Waſſer— 
mafjen größer und ihre Auswaſchungskraft 
jtärfer, während die Neigung der Fläche Die 
Wideritandslraft des Bodens und der Geſteine 
vermindert. Beim Abfließen des Waſſers wird 
daher die oberjte Bodenjchicht leicht mitgerijjen, 
den größeren Steinen die ſtützende Unterlage 
entzogen, das Eingraben der Waflerläufe und 
die Entjtehung von Wildbächen mit jtarfem 
Gefälle und bedeutender Auswaſchungskraft cr» 
leichtert. Ihre fortichreitende Vertief u 
Unterwühlung der Ufer hat weiteres Al 
und Abbrechen des Bodens zur Folge, | 
allmählich) ganze Berglehnen in Beweg 
geraten und nicht nur feibit unfrucdhtbar ' 
jondern auch die Flußbette füllen 
Stanungen, Überihwenmungen 1 
Ihüttungen Anlaß geben. 
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Da nun der Wald einen Teil des Nieder: 
ſchlags durch die Baumkronen zurüdhält, die 
Seichwindigfeit des fallenden Regenwaſſers 
vermindert, auch dem Abfließen durch Boden- 
ftreu und Wurzeln ein mechanifche8 Hindernis 
entgegenitellt, alfo die Menge und Stoßfraft 
de3 Waſſers vermindert, endlich durch fein 
Wurzelgefleht das Erdreich fejthält, jo ver- 
mindert er die Gefahr des Abſchwemmens und 
Abrutſchens de3 Bodens und deren Folgen 
ganz wejentlih, wenn er fie auch nicht ganz 
zu befeitigen vermag. — Neben der Aufforftung 
bleiben oft noch Berbauungen notwendig, die 
das Bertiefen der Bachbetten verhindern. 

Durch alle diefe Erfcheinungen ift der Ges 
birgswald eigentlich in feiner Gefamtheit von 
vornherein als Schugmwald anzujehen, und diefer 
Geſichtspunkt ift auch in der Waldſchutzgeſetz⸗ 
gebung der Kulturſtaaten vielfach feitgehalten. 

Einen weiteren Schuß durch den Maid Hat 
Die Landeskultur zu erbliden in der Wirkung, 
daß er in der Verbindung mit der Streudede 
die weitere Berbreitung dei Flugſandes, fo- 
wohl an der Meeresfüfte wie im Binnenlande, 
verhindert. . 

Die unumgänglich notwendige Binding bes 
Bodens gejhieht zwar an Seefüften, bei 
Sultivierung von Dünen auch durch Ans 
pflanzung von bejonders geeigneten Grasarten, 
alein auf nur einigermaßen frifcherem Boden 
fonımen lediglich gewiſſe Holz- und Strauch» 
arten in Belradt, wie Erlen, Bappeln, 
Birken u. a, für die trodenen Lagen ift die 
Pflanzung von Tangbemwurzelten einjährigen 
Kiefern in engem Pflanzverbande am ge 
Sräudjlichiten. 

Im Binnenlande gejchieht zunächſt Die 
Bindung des Flugſandes durch ſtreifen⸗ oder 
Schachbrettförmiged Bededen der Flächen mit 


Reiſig oder Plaggen und die Bepflanzung ber 


entitehenden Zwiſchenräume mit ein» bis zimei- 
jährigen Kiefern. Enge Bepflanzung ift durch» 
aus geboten, um den Schluß möglichit zu be- 
fhleunigen. Man beginnt mit der Pflanzung 
auf der Windfeite der Flugſandfläche, damit 
die nachfolgenden Kulturen den Vorteil der 
Bindung der vorliegenden Flächen genießen. 

Der Entjtehung neuer Flugſandflächen, dem 
Flüchtigwerden des Sandes iſt ſelbſtverſtändlich 
weiterhin vorzubeugen durch ſorgfältige Er» 
haltung jeglicher Bodendede, durch Vermeidung 
von Kahlhieben, Unterlaffung von Stodrodung 
und jeder anderen Bodenloderung. 

Kur auf diefe Art kann es gelingen, Flug⸗ 
fandflächen zu befeftigen und durch Aufforftung 
zugleich nugbar zu machen. 

Ein hochwichtiger Schuß dur den Wald 
gegen mechaniiche Einwirkungen in der Natur 
beſteht auch in der Verhinderung von Zawinen- 


bildung im Hochgebirge, indem. bei Unebenheit 
und Rauheit der Bodenoberfläche, wie fie durd) 
Holzwuchs geichaffen wird, der Schuee wicht 
zum Rutſchen kommen Tanır. Boch madıt ſich 
diefer Schuß nur in ſolchen Lagen bemierklich, 
wo die Lawinen nicht Schon oberhalb der 
Waldregion entjtehen. | 

Solhe Schutwaldbeitände ftehen jelbit- 
veritändlich unter ftrengem geſetzlichen Schut 
und heißen in den Ulpengegenden Bannwald, 
d. t. ein Wald, der auf Antrag der beteiligten 
Ortsgemeinden oder der zuftandigen Öffentlichen 
Behörde zum Schutze gegen Lawinen, Fels— 
jtürze, Gebirgsfchutt ulm. von Staat? wegen in 
Bann gelegt if. Der Waldbeſitzer erhält 
jeibjtverjtändfich für die ihm aujerlegte Be⸗ 
Ihränfung des Wirtfchaftäbetriebg im Wege 
des gejehlichen Enteignungsverfahrens ent- 
Iprechende Entſchädigung. | 

Es ift ohne weiteres begreiflich, von welch 
fegensreicher Wirkung ſolche Schußtvaldungen 
find. Bu ihrer Erhaltung kommt meift der 
eigentliche Plenterbetrieb in Auwendung, der 
alle möglichen Altersklaſſen des Waldes dauernd 
mischt und eine ftändige Dedung des Bodens 
ermöglicht, Eigenfdjaften, die ganz vorzugsweiſe 
eine erhöhte Sicherheit gegen elementare Ge⸗ 
fahren jeder Art bieten. 

Uber auch fchon die vorhergenannten Wohl: 
fahrtswirfungen des Waldes genügen voll» 
ftändig, um an fteilen Hängen im Gebirge ge- 
legene Waldungen und Forſte, die auf Flug⸗ 
land ftoden, als „Schußmwald* zu betrachten 
und Beichränfungen ſeitens des Staates in 
bezug auf ihre Bewirtſchaftung zu rechte 
fertigen. Zu Dielen find zu rechnen: das 
Rodungsverbot,Aufforftungsgebot,Tevaftationg» 
verbot, direkte Wirtfchaftsvorfchriften, Bes 
fürfterung, Privatwaldteilung und fonftige - 
foritpolizeiliche Borjchriften. 

Schließlich muß nocd) der Bedeutung des 
Waldes für die Duellenjpeifung ge 
dacht werden. Jahrzehntelange wiljenjchaftliche 
Unterfuchungen haben nunmehr zweifellos er- 
geben, daß nicht, wie e3 fo lange landläufige 
Meinung war, der Wald felber oder vielmehr 
nicht der Holzbeitand, fondern die Streudedr 
und die Bodenflora des Waldes der 
eigentliche Quellenſpender des bewaldeten 
Gebirges if. Denn nur dieje vermag es, auf 
geneigten Flächen einen zu rafchen oberirdijchen 
Waſſerabfluß zu verhindern. Hierzu treten al3 
weitere Urjachen der größeren Feuchtigkeit des 
Waldbodens die größere relative Luftfeuchtig— 
feit im Walde, das längere Liegenbleiben und 
langfame Schmelzen des Schnee im Frübjahre, 
jowie die weit geringere und langjame Ver⸗ 
dunftung des Bodenwaſſers infolge des Kronen⸗ 
Ihirm3 und der Streudede. 
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Unfere bewaldeten Mittelgebirge find das 
Gebiet, wo eine große Anzahl unferer deutschen 
Flüffe und die Mehrzahl jener Quellen und 
Bäche entjpringt, welche waſſereich genug ſind, 
um der Landwirtfchaft und Induſtrie dienftbar 
zu werden. Sie beftehen weitaus vorherrichend 
aus mehr oder weniger ftark geneigten Flächen, 
welche, wie gejagt, ald Quellenſpender nur 
wirffam werden, wenn fie mit einer reichlichen 
Streudede verjehen find, die wie ein Schwamm 
alle8 auf die Bodenoberflähe gelangende 
Wafler jo lange zurüdhält, bis der Boden 
Zeit gefunden hat, es aufzufaugen. 

Die Streudede des Gebirgswaldes 
ift alfo in mehrfacher Richtung für den Hauss 
halt der Natur von größter Wichtigkeit. Gie 
düngt, wärmt und lodert nicht nur den Wald» 
boden, um ihn als Keimbett und Nährboden für 
die Rieſen der Pflanzenwelt, für unfere Wald- 
bäume gejchidt zu machen, ſondern fie bietet 
auch einen zu raſchen Abflug der Niederichläge 
ein wirkſames, mechanifches Hindernis uud ver- 
urfacht Hierdurch naturgemäß die Bildung eines 
Waflervorrated, der unbedingt zur Speifung 
unjerer Flußquellen beiträgt. Denn wäre an 
den Bergiehnen und Köpfen der Waldbeſtand 
und die Streudede nicht vorhanden, fo könnte 
eine Sider- und Örundwaflerbildung im Ges 
birge überhaupt nicht ftattfinden, während Dies 
im Flachland felbitverjtändlich auch ohne Wald 
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möglich iſt, und zwar in weit höherem Grade 
als mit Waldbeitand, bei deſſen hochgradig 
dDrainierender Wirkung. An fchublofen Wänden 
und Köpfen im Gebirge aber geht jede andere 
wafjerhaltende Bodenbenarbung nach Turzer 
Beit verloren. 

Der unfchägbare Wert der Ärlandauf— 
forjtungen, namentlich im Gebirge, wie fie heute 
in allen Sulturftanten augeftrebt werden, haben 
alfo nicht nur die notwendige Vernichrung der 
Holzerzeugung im Auge, fondern, foweit ge⸗ 
neigie Flächen in Frage kommen, auch vie 
Speifung der Quellen und die Verminderung 
der Ueberfchwemmungsgefahr durch die mit 
dem Holzbeftand fich gleichzeitig entwidelnde 
Streudede des Boden. | 

Somit muß der Waldbeftaud nebit 
Streudede auf geneigten Flächen als weſent⸗ 
licher Schuß für die Bildung und nach— 
baltige Speifung der Quellen aufgefaßt 
und demgemäß bewirtfchaftet werben. 

Soll aber der Schutzwald, alfo der Wald, 
deffen Erhaltung, wie wir gejehen Haben, wegen 
ſeines günjtigen Einfluffes auf die Landes⸗ 
fultue notwendig tft, erhalten werden, fo be> 
darf er vor allem felbit des Schuges durch 
einen gejeglichen Waldſchutz, defien Durch— 
führung felbitverftändfih in erfter Linie die 
nicht immer leichte anıtlihe Ausjcheidung der 
Schugwaldungen erforderlich machen würde. 


— TRITT — 
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— Der Landwirtſchaftliche Verein für NhHein- 
preußen bat auf Beſchluß des Zentralvorftandes 
vom 14. und 15. Dezember dv. Is. mit ber 
Probinzialeyeuerberfiherungsanftalt der Rhein⸗ 
probinz ein Abkommen über Waldbrandver⸗ 
ſicherung getroffen, das geeignet ift, diefe fchwierige 
Srage einer gefunden Löſung entgegenzuführen 
und die Hindernifje zu bejeitigen, die ſich biäher 
diejer Urt der Verfiherung entgegenftellten. Won 
den Berfiherungsbedingungen feten bier die 
folgenden als die wichtigften herborgehoben: Die 
Berfiherung der Waldbeitände ift nur in ihrer 
Geſauitheit zuläſſig, d. h. der Verſicherte ift ver⸗ 
pftichtet, ſeinen geſamten in der Rheinprovinz be⸗ 
legenen Waldbeik bei der Unftalt gu berfichern. 
Ausnahmen können mit der Direktion befonders 
vereinbart werden. Als verfichert gilt nur der 
gemeine Wert des Holzes zurzeit des Brandes, 
ausfchließlich der Stünpfe. Falls diefer Wert ben 
Beitandfoftenwert noch nicht deckt, wird letzterer 
der Entſchädigungsberechnung zugrunde gelegt. 
In die Verficherung ift der Scyaden, der anläh- 
lih eines Brandes durch notwendige Löfcharbeiten 
entjtcht, eingeſchloſſen. Nach dem Abtriebe geht 
die Verfiherung auf das geichlagene Holz, bei 
Schälmalddetried auf die Rinde über. Der 
Schaden, der durch Moor und Heidebrennen oder 
offene Feuerſtellen, die nicht entprechend den. Vor⸗ 


1 Schriften angelegt 


ar entitanden ift, wird nicht 
entihädigt. Die Prämienſätze find folgende: 
a) Meines Laubholz ohne Unter⸗ 

ſchied ob Hoch- oder Niedertvald 0,40—0,80 0/00 


b) gemiſchte Hochwaldbejtände von 
adel»s und Laubhol . . . 1—1!/, oo 
c) gemiſchte Niedertvaldbeftände 
- bon Nadel» und Zaubholz. . 23 9 
d) reines Nabelholz: 
im Alter bi8 zu 8 Jahren 4—5 Io 
im Alter von über 8 bis 
15 Sahren . 2.2.0. 2 oo 
in Wlter don über 15 bis 
40 Sabeen . ». 2» 2 2... 15-4 9% 
in Ulter von über 40 Jahren 0,5—1,5 %o 


Borausfegung für diefe Prämien ift eine 
Berfiherungsdauer von zehn Jahren und Ber 
meſſung der Verſicherungsſummen auf den Er— 
wartungswert int zehnten Berficherungsiahre. 
Bei geringerer Dauer erfetgt ein Zuſchlag auf Pie 
Prämie, der bei geringfter Verſicherungsdauer 
ſtärkſten iſt. Dieſes Abkommien fichert dank d 
Entgegenkoumen der Provinzial⸗Feuerr 
ſicherungsanſtalt, den Verſicherungsnehmern 
denkbar gunſtigſten Verſicherungsbedingungen 
außerordentlich niedrigen Praͤmienſätzen. 
Provinzial⸗Feuerverſicherungsanſtalt iſt außerd 


noch bereit, die Prämienſätze unter Zugrun 
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legung eines ganz einfachen Verſicherungsmodus, 
nämlich der Flächenverſicherung (d. h. pro Hektar 
ein beſtimmter niedriger Einheitsfat) noch weſent⸗ 
lich herabzuſetzen, wenn eine Verſicherungsfläche 
bon 300000 Hektar zuſanmimengebracht wird. 
Dies dürfte im Hinblid _auf die ausgedehnten 
WValdflähen der Rheinprovinz, bon denen fich 
ein anjehnlicher Prozentfag in dem Belig bon 
Gemeinden befindet, nicht allzufchtwer fein. Jeden⸗ 
falls wird den Gemeinden und Waldbefigern ein 
möglichſt umfangreicher und Tüdenlofer Beitritt 
u der Waldbrandderfiherung der Provinzial⸗ 
— auf Grund dieſes Ab⸗ 
ommiens dringend empfohlen. 


fe 


— If der Grasſchnitt den Aufturen ſchädlich? 
gebe Entnahnte des Bodenüberzuges ſchwächt Die 
aft bes Bodens, indem letzteren nicht3 wieder⸗ 
gegeben wird. Indes kommt es immer auf die 
odenbejchaffenheit au, ob letzterer imſtande ijt, 
die Entnahme bon Gras auf eine Reihe don 
Jahren zu ertragen. Geradezu jchädlich aber wird 
die Entnahnıe von Gras und Kraut in Sommern 
mit anhaltender Dürre. In folden Jahren foll 
man auchdas Freifchneiden der Pflanzen aus Zwecken 
der Waldpflege unterlaffen. Der Schatten von 
Gras und Kraut ift in dürren Jahren fehr wohl⸗ 
tätig für die Pflanze Wo die Grasnutzung in 
Rückſicht auf die ärmere Bevölkerung nicht unters 
bleiben, kann, follte man nur da8 Rupfen ge⸗ 
ftatten, zumal auf mageren Partien, die fehr nach» 
befierungshedürftig find und bejonderd da, wo 
ſich zwiſchen den Kulturreihen Anflug zeigt, der 
unter Umjtänden fehr willtommen if. Wird auf 
folchen Partien geſchnitten, fo geht jelbftverftändlich 
auch der ganze Anflug verloren. Wo übrigens 
auf niageren Standorten int Intereſſe der Wald» 
pflege gegen Tagelohn Gras und Kraut zur Freis 
jtellung der Pflunzen gejchnitten wird, laſſe man 
das Gras zwiſchen die Pflangreihe legen, damit 
dem Boden die Verrottung zugute kommt. Wo 
Mäuſefraß zu fürchten, Tann auch das Ausſchneiden 
des Graſes zur Herbitzeit geboten fein. Ob dag 
Gras zu nußen (unentgeitliche8 Ausſchneiden), 
oder gegen Tagelohn zu fchneiden und liegen zu 
lojjen it, darüber müllen die Verhaältniſſe 
ent;cheidend fein. In Gegenden mit Biehtrijt läßt 
man im Radıfonmıer die Kuhherde einmal durd)> 
treiten, wodurd) dad Gras niedergetreten und 
den Mäufen der Unterjcylupf genonmen wird. 
. _r 


* 


— HAder Efhenanfiug Wie nutzbringend 
die Eiche in den Buchenverjüngungen ijt, babe 
auch ich genügend beobachten können, befonders 

u "re8 Anfenthultes am nordweſtlichen 
im Weferberglande. Die Eiche leiſtet 
Aug mie der Ahorn Erſtaunliches. Aus 

a Brunde follte man bei den Raͤumungs— 

or nicht fo radikal fein und beide Holzarten, 

ohl wie Ahorn, überhalten. Ich Habe 

18 don ein big zwei Eichen ein ganzer 

g mit Efchenanflug veftanden war. Großartigen 

munmeten Aare ih hier im Oderwalde (Kreis 


Wolfenbüttel) vorgefunden. Der Standort iſt 
Boden der-Sreidefornation. Wo die Eiche aud) 
nur vereinzelt vorkommt, fol man fie überhalten. 
Der Samen wird bei ftürntiicher Witterung weit 
undergetragen und unterftüßt die Verjüngung 
ganz außerordentlih. Wo einzeln gute Sicfern 
und Lärchen vorkommen, berfahre man in gleicher 
Weiſe. Wo Lärchen zum Hiebe fommen, verfehle 
man nicht, fofern ſolche Bapfen tragen, Reifig⸗ 
Bündel ne abi en und in den Lichtfchlägen 
unter Zuhilfenahme einer Leiter an bie Stämnıe 
binden gu laffen. Luft und Sonne lafjen Die 
Zapfen aufipringen und ber Wind trägt den 
anmen weit under. Ich babe Gelegenheit 
gehabt, eine auf diefe Weife durchfprengte Buchen 
verjüngung auf Mufchelfalt au fehen, die aus» 
gezeichnete Laͤrchenwüchſe aufwies. P. 


la 


— Die Bekämpfung der Storfifhädlinge 
in den Bunzlauer Forſten wird mit großer Energie 
betrieben. Zur Bertilgung ber Forleule, die in 
einigen Waldteilen in großer Zahl bemerkt wurde, 
find Schweine in ben Wald getrieben worden, Die 
niit großem Eifer des ſchädlichen Spinners Larven 
und Buppen aus den Erdreich aufgefucht haben, 
jo daß der Erfolg diefer Belänpfungsart bon 

orstihädlingen ein guter fein wird. or einiger 

eit ift am Kretſchamberge und in Brafegrund ein 

raßherd des Kiefernfpinners aufgefunden worden. 
Um bie Raupen bein Auffriechen auf die Bäunıe 
abzufangen, fol das bewährte Mittel der Anbringung 
bon Leimringen angewandt tverden. Die Stadt» 
berorbneten Bewilligten bierfür den Betrag 
bon 1900 Mt. 

4 


— Aufforfiung. Wie in Norderdithmarſchen, 
iſt man jetzt auch in Suderdithmarſchen für die 
Aufforſtung der Odländereien tätig. Beiſpielsweiſe 
find int Laufe des verfloſſenen Jahres aus der 
landſchaftlichen Baumschule bei Süpderhaftedt zu 
Aufforftungsziweden reicylid) 7000 junge Bäume 
verkauft und außerdent an Die Bauiericaft Kuden 
12000, Großenrade 6000, Buchholz 8000 und an 
die Kreisabdeckerei zu Animerswurterfelde 9000 
koſtenlos abgegeben worden. Die Landſchaft be> 
ſitzt eine zum Teil aufgeforſtete Fläche von 42 ha, 
das Kirchſpiel Barlt eine Fläche von 82 ha und 
die Gudendorfer Waldgenoſſenſchaft eine ſolche 
von 40 ba. Der Staat Hat dieſen drei Beſitzern 
bis jett im ganzen reichlich 3700 ME. überwieſen. 


fe 


— Ein für forffide Kreiſe intereſſauter 
Prozeß. Im März 1906 benutzte der Grfchäfts: 
reifende ©. mittels Fahrrad einen neben einem 
öffentlichen Zahrıveg laufenden, der Stadtgemeinde 
B. gehörigen Wuldweg, neben welden eine 
Durchforſtung im Genge war. Eine etwa 17 cm 
am Stod ftarfe Kiefer don 7 m Länge fiel auf 
den Radfahrer, welcher gegen den Befiter des 
Waldes, die Stadtgemeinde B., auf Erituttung 
eines Schadens don 750 ME., nämlich 150 ME. 
für Beihaffung ein:3 neuen Nades, 100 ME. für 
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beſchaͤdigte Zähne und ein Schmerzensgeld’ von 
500 ME. Llagte. Der Weg. den ©. benubte, war 
fein Öffentlicher, wurde nur wegen ber fchlechten 
Beihhaftenheit des Daneben führenden, von einer 
Landgemeinde zu unterhaltenden, öffentlichen 
Weges von Fußgängern zumeilen begangen, aud) 
wohl mit Handmwagen befahren, im übrigen aber 
zur Holzabfuhr benutzt. Als privater Holz⸗ 
abfuhrweg war er an beiden Enden durch Tafeln 
gelennzeichnet. Die Waldarbeiter U. und B., 
melde die Kiefer abfägten, haben ©. natürlich 
nicht gefehen. WU. hat aber vor den allen des 
Baumes „Achtung“ gerufen. Der Kläger behauptete 
nun, der Weg ſei öffentlich, er werde feit über 
30 fahren regelmäßig von jederntann begangen 
und befahren. Ferner hätte der betreffende Nat» 
feriter, in deſſen Bezirk der Unfallort lag, unter 

ußeraditlaffung der im Verkehr erforderlichen 
Sorgfalt verfäunt, den doeh während des Yüllens 
zu |perren. Auch babe Waldarbeiter A. nicht, 
wie es feine Pflicht gewejen fet, vor dem Fällen 
fi) vergewiſſert, daß niemand getroffen werden 
fönne.. Das Königliche Landgericht Bauten wies 
die Klage koſtenpflichtig ab. Ihre Entfheidung wird 
wie folgt begründet: Aus den Wusfagen der 
Beugen ergibt ſich zunächft einwandfrei, daß der 

läger am 27. März 1906, während er nıit dem 
Rade auf dem Waldwege ber Beklagten fuhr, 
bon einer durch U. abgelägten, quer über den 
Weg fallenden Kiefer getrofien und verletzt worden, 
daß dabei auch fein Rad unbrauchbar geworden 
it. Diefer Waldiveg wird nach den Angaben der 
glaubwürdigen Zeugen (zweier Gemeindeborjtände 
und des Dijtrifisgerndarmes) wegen des bejonders 
ſchlechten Buftandes der Straße ganz regelmäßig 
von Fußgängern, auch von Leuten mit Handwagen, 
benugt. Hiermit fteht auch) fein durch die 
ne jeftpelte tier Verlauf und 

uftand im Einklange. Mit Nüdfiht auf diefen 
Verkehr, der von feiten der Forſtverwaltung doc) 
gum mindeſten geduldet worden, und der dem 

aldarbeiter U. nad feiner eigenen Angabe 
belannt gewefen ift, war beim Fällen von Bäumen 
an dem Wege bejondere Vorliht am Plate. U. 
bat aber die einfachiten Sicherungsmaßregeln außer 
acht gelaffen. Denn mag er aud, wie er und 
B. bezeugen, dor ben: Fällen der Siefer, die den 
Kläger getroffen hat, „Achtung“ gerufen Haben, 
fo bat er dies doch nach feiner Ungabe getan, 
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noch bevor er den Keil in den angeſägten Baum 
einzutreiben begann. Dieſer Zeitpunkt war aber 
zu früh, um einen, auch ohne Rad raſch heran⸗ 
kommenden Dritten zu warnen. Bor allem durfte 
er jedoch) nicht, wie er es getan hat, während des 
Kteileintreibens dem Fußwege ben Rüden zu⸗ 
wenden. Jeder borfichtige Holzfäller wird vielmehr 
das Geſicht nach der vernmtlichen Richtung des 
Falles zufehren. Hiernach ift die Verlegung des 
Klägers durh eine Fahrläſſigkeit, mithin eine 
unerlaubte Dandlung des Walbarbeiters A. im 
Sinne von $ 823 DB. &. B. verurſacht worden. 
Eine Erfaßpfliht der Beklagten für biefen 
Schaden ift indeffen im vorliegenden alle nach 
8 831 Abſ. 1 S. 2 ausgeichlofjen, weil nach den 
Ergebniffen der Bemweisaufnahme ihre Bertreter 
bei der Auswahl ihres Angejtellten U. und bei feiner 
Beauffihtigung die im Verkehr erforderliche 
Sorgfalt beobachtet haben. U. ijt nach dem 
inſoweit glaubhaften Zeugniſſe des Ratsfoörſters 
bereits Ka 28. Oktober 1895 als Holzfäler im 
Dienft, hat fi) als zuverläſſiger Arbeiter erwiefen 
und ift mit den anderen Waldurbeitern vom Rats⸗ 
förfter in der Arbeit regelmäßig Tontrolliert 
worden. Damit bat der Ratsfoörſter das getan, 
was im Betriebe allgemein üblih if. Kine 
ftändige Beauffihtigung einzelner SHolzfäller 
würde über das Erfordernis des Verkehrs hinaus» 
ehen. Auch in dem Umiftande, daß der Rats⸗ 
Priter fi) nit von einer Adfperrung überzeugte 
oder die unterlaffene Abfperrung —* angeordnet 
hat, iſt kein ſchuldhaftes Außerachtlaſſen der 
erforderlichen Sorgfalt zu erblicken. Denn bei dem 
immerhin ſchwachen Verkehr auf dem Wege 
enügte es, wenn der Arbeiter ohne Abſperrung 
es Weges beim jedesmaligen Fällen eines 
Baumes ſich vergewiſſerte, daß niemand ſich in 
er Nähe des Baumes befand. Die Klage 
war daher, ohne daß näher auf die — nad 
Anſicht des Gerichts zu berneinende — Frage 
eingegangen gu werden brauchte, ob, mie ber 
Kläger meint, der Ratsförfter nicht als Angeftellter 
im Sinne von $ 831, fondern al3 verfaflungs- 
mäßig berufener Vertreter der Beklagten nad 
88 31, 89 des B. G. B. anzufehen ift, und ob 
beim Unfall etwa ein eigened Berfchulden des 
Klägerd mitgewirkt hat, mit der Koftenfolge des 
8 91 8. P. O. als unbegründet abzumeljen. 

Bluhm. 





Forſtlich intereffante Krſcheinungen im Zuchhandel 
während des Zahres 1906. 


1. Aus fremden Forſten. 


Derihte über Land» und Forſtwirtſchaft 
in Deutſch-Oſtafrika. Herausg. vom Kaiferl. 
Goudernement von Deutfch-Oftafrifa (biologiſch⸗ 
landwirtfchaftl. ylitut in Aniani). U. 82. 
7. Heft. (©. 375 bis 463 mit Sig und 2 Tafeht.) 

r. 80. 1 ME. 60 Pf. II. Bd. 8. Heft. (IV und 
. 465 big 531 mit 3 Tafeln.) gr. 8%. Heidelberg, 
C. Winter, Berl. 06. 2 ME. 

Berihte über Land» und Forftwirtfchaft 
im Yuslande. 
Amt. Buchausg. Ler. 8%. Berlin, PB. Parey. 


10. Stüd. Dr. Metzger, Oberförlt.: Däniſche 
Geräte zur Bodenbcearbeitung in 
Buchenſamenſchlägen. Mit 3 photolith. 
Zoe (32 ©. mit 3 Bl. Erklärungen). ’06. 
2 . 

1l. Stüd. Sched, forftw. Sadverftä... 
A: Die forftliden Berhältn 
Kanadas. Mit einer Karte bon Ker 
(IV, 122 ©). ’06. 2 Mt. 


2. Ausftellungen. 


Mitgeteilt vom Auswärtigen | Katalog zu der im Auftrage des Königl. Ste 


miniſteriums der Yinanzen vom König! — 





— — 


————— —— — — ——— — — — ————— 


Forſtlich intereſſante Erſcheinungen im Buchhandel. 143 
forſtrat a. D. Seo. Lang in Bayreuth her⸗Francé, R. H.: Leben der Pflanze. L Abtlg. 


eſtellten forſtentomologiſchen Sammlung der 
usſtellung der Staatsforſtverwaltung. (88 ©.) 
80, Bapreuth 06. (Nürnberg Bertriebsitelle 
ber offiziellen Drudfachen der bayer. Jubiläums⸗ 
Landes⸗Ausſtellung.) 50 Pf. 
Spezial⸗Katalog der Ausftellung der Staats⸗ 
forjtverwaltung auf der bayerifchen Jubiläums⸗ 
Landes⸗Induſtrie, Gewerbes u. Sunftausftellung 
Nürnberg 1906. Mit einen: Plan und fieben 
Tolor. Tafeln (39 ©.) Ler. 8%. Münden '06. 
en Vertriebsſtelle der offiziellen Druds 
achen der bayer. Jubilaͤums⸗Landes⸗Ausſtellung.) 
ME. 40 Pf. 


1 
8. Berichte. 

Allgemeine Forſt⸗ und Jagdzeitung. Jahrg. 
1806. Suppl. Xer. A Frankfurt a M., 
J. D. Sauerländer. 3 ME 60 Pf. 

Jahresbericht Über Veröffentlichungen und 
wichtigere Ereigniffe im Gebiete de3 Forſt⸗ 
weſens, der foritlihen Zoologie, der Agri- 
fulturcheniie, der Meteorologie und der 
forftliden Botanik für das Jahr 1905. 

eraudg. dom Geh. Forſtrat Prof. Dr. Karl 
immenauer. (IV, 97 ©.) 

Amtliche Mitteilungen auß der Abteilung 
für Forften des Königl. preuß. Miniſteriums für 
Zandiwirtfchaft,. Domänen und Forſten. 1904. 
IND &.) er. 8%. Berlin, J. Springer ’06. 


Beriht über die 6. Hauptverfanmlung 
des deutfhen Foritvereins (33. Ber- 
fammtlung deutfcher Forſtmänner) zu Darnıftadt 
bom 4. bis 9. 11. 1905. (IV, 199 ©.) gr. 8°. 
Berlin, 3. Springer ’06. 3 Mt. 

Beriht über die 49. Berfammlung de 
Sädfifhen Forſtvereins, geh. zu Marien⸗ 
berg vonı 25. bis 28. 6. 1906. (VI, 178 ©.) 8°. 
Xharandt (Akadem. Buch.) ’06. 1 ME. 50 Pf. 

Jahrbuch des Schleſiſchen Forſtvereins 
für 1905. Hrsg. v. Oberforſtniſtr. Hellwig. 
(VIO, 323 u.8 &. m. 1 Karte.) 80. Breslau, 
E. Morgenftern, Berl. ’06. 3 ME. 

Berhandlungen des Hil8-Solling-Korft- 
Bereind. Hrög. v. Bereine. Jahrg. 1904. 
32. gauptorrfenmlung in Hanteln. (III, 84 ©.) 
gr. 8%. Hildeshein, U. Lax ’06. 1 ME. 50 Pf. 


4. Bodenkunde. 


Helbig, Affıft. Dr. Dar: Über Düngung im 
oritliden Betriebe. (VO, 141 ©.) 8°. 
eudamm, %. Neumann '06. Kart. 3 ME 


5. Botanif. 

Aſcherſon P. u. PB. Graebner, Synopſis 
der mitteleuropaiſchen Flora. 42. und 
43. Lfg., Leipzig, Engelmann. Je 2 ME. 

Forſtbotaniſches Merkbuch. Nachweis der 
beachtenswerten und zu ſchützenden urwüchſigen 
Sträuder, Bäume und Beſtände im Königreich 
Preußen. IV. Prov. Schleewig-Holitein. rag, 
auf Beranlaffung des Minifterd f. Landwirtſch., 
Domänen u. gorten: (VII, 112 ©. m. 26 Abs 
Bifdgn.) FL. 8°, 

Geb. in Leinw. 3 ME. 


erlin, Gebr. Borntraeger ’06.| Forſt⸗ 


15.—17. fg. Stuttgart, Frandd. Se 1 ME. 


Heering, Dr. ®.: Bäume und Wälder 


Schleswig-Holfteind. in Beitrag zur 
Naturs und Kulturgefchichte der Probtiz. (Muß: 
„Schriften des naturwill. Ber. für Schleswig. 
olftein”.) (192 ©. m. 22 Taf.) Lex. 89%. Stel, 
Lipſius & Tifcher ’06. 6 ME. 60 Bf. 
Schube, Prof. Dr. Thdr.: Waldbuh don 
Schleſien. Nachweis ber beachtensiverten und 
zu ſchützenden Bäume und Sträuder Schleflens 
nebit einer Charakteriftif feiner wichtigften Holz« 
gewächle. (180 ©. m. 42 Abbildgn.) U. 89. 
reslau, W. ©. Korn ’06. Geb. 2 ME. 50 Pf. 
Bederbauer, Dr. Emerich: Die Moofe und 
glegten in den Berfuhsbeftänden im 
roßen Yöhrenmwalde. (Mitteilung d. k. E. 
forjtl. Vertuchsanitalt in Mariabrunn.) (13 ©. 
m. 1 Abbildg.) gr. 8%. Wien, W. Frick ’06. 1 DE. 


6. Forſtbenutzung. 

Böhmerle, Karl: Die Streuderfude im 
Großen Föhrenwalde. (Mitteilung der  E. 
forftl. Verfuchhßanftalt in Mariabrunn.) (22 ©. 
m. Au u.1 Tab.) gr. 89%. Wien, W. Frid ’06. 
l . . 


7. Horfteinrichtung. 

Borgmann, Horftaffeffor Dr: Die Ent» 
widelung bes Forſteinrichtungsweſens 
in den Xebroberförftereien Eberswalde und 
Biefenthal der Königl. Forſtakademie Eberswalde 
feit dent Jahre 1775 bis zur Gegenwart. 
(52 ©.) gr. 8%. Neudamm, %. Neumann ’04. 
1 Mt. 50 Pf. 

Michaelis, Forſtmſtr. Forjtalad.»Lehr.: Die 
BetriebSregulierung in den preußifchen 
Staatsforſten, nebft einigen aus rein praft. 
Rückſichten fi ergebenden Vorfchlägen zu ihrer 
Weiterentwidelung und einem Anhang über 
einfahe Nußanmendungen aus ber jorjtlihen 
Zuwachskunde. Kurz zufanımengeftellt. (VIII 
133 ©. m. 3. TI. farb. Fig.) Lex. 89%. Neus 
danını, 3. Neumann ’06. Geb. 6 ME. 


8. Yorft- und Jagdkalender. 


Forſt- und Sagdfalender 1907. Begründet 
don Schneider & Judeich. 57. Jahrg. Bearbeitet 
vom Geh. Oberforjtrat und Oberforftnteifter 
Dr. M. Neumteifter und Geh. erped. Sekt. 
Kalkulator M. Retzlaff. (2 Teile) El. 89. 
Berlin, J. Springer '07. 1. Teil: Kalendarium, 
Wirtſchafts⸗ Jagd⸗ und Fiſcherei-Kalender, 


ilfsbuch, verſchiedene Notizen und Tabellen. 
usg. A geb. in Leinen 2 ME, in Leder 
2 ME. 50 Ausg. B geb. in Keinen 2 ME. 


20 Pf, in Leber Me. 70 Pf.; 2. Tell: 
Statiftifche Mberficht der Forſten des Deutfchen 
Reichs und Perfonenftand der deutichen Forſt⸗ 
bermaltungen auf Grund amtlicher Mitteilungen; 
Nachrichten über die foritlichen Unterrichts 
anftalter Deutfchland8 und über die Forft- 
bereine (X, 888 ©.) 3 ME, für die Abnehnter 
des 1. Teiles 2 ME. 

und Jagd-Kalender des Kärnt- 
nerifhen Yorftvereins für dad Sahr 1907. 


N 
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28. Jahrg. Herausg. bon Kaͤrntner. Forſt⸗ 
verein. I. 80. Mngenfurt, J. Leon sen. Geb. 
in Leinw. 4 Mt, 

Forſtkalender, Schweizeriſcher. Taſchenbuch 


ür oriEwefen, Holzgewerbe, Jagd und 
iſcherei. .2. Jahrg. 1907, Derausn. bon 
rof. Thor. Selber. (IV, 316 ©. m. 1 farb. |. 
arte.) fi. 80. 


rauenfeld, Huber & Go. Geb. 
in Leinw. 2 N 


Waldheil, Kalender für deutfhe Korfts 
männer und yäget nuf das Jahr 1907, 
Bereinstalender do⸗ ereins Königl. Breußifcier 
Sorttocanten. 1 9. Jahrg. (230 u. 52 ©. mit 

chreibkalender und Karte.) kl. 80. Neudamm, 
J. Neumann. Geb. in en I ME. 50 Pf.; 
ſtärkere Ausg. ı Mt. 8 

Weidmann’s Heil! —* und Jagdfalender 
für Bayern, ürttemberg und Baden für das 
Jahr 1907. 2. Jahrg. (XVILL 180 ©. nı.1 Taf.) 
H N ser C. Koch. Geb. in Leinw. 


9. Forſtpolitit. 


Detalnger-90 ollordnung. Gültig von 1. 3. 
1906 ab mtliche Ausg. (32 ©.) 40. Berlin, 
R. v. Deder ’08. 40 Pf. 
Kunze, FZorftalad.-Prof. Dr. Mar Frdr.: Hilfs» 
vs Holgmaffen-Mufnahmen. 2. Aufl. 
3 ©.) Lex. 8°. Berlin, P. Parey '06. 
EA F Mt. 50 
Rlette, Oberforitntitr. Osk.:: Welhe don den 
Mitteln zur Förderung der PBrivatforfts 
wirtfhaft empfehlen fid gag Alt 
Berhältniffe? Vortrag. (29 ©.) gr. 8°. 
Leipzig, R. C. Schmidt % Co. ’06. 60 Pf. 
Manmmen, Priv.-Doz. Dr.: Die Bedeutung 
des Waldes. Bortrag. Aus: „Unzeiger für 
at Rabenau zc. 2 Abdr. (17 ©.) 8%. 
arandt (Akadem. Buch.) ’06. 30 Bf. 
Narchet, Prof. Jul.: Holzprobuftion und 
Holzhandel von Europa, Afrika und 
NRord-Amerila. Im Auftrage des k.k. Uder- 
bauminiſteriums u. des ka k. Handelsminiſteriums 
verf. 2. Bd. (III, 459 ©.) Lex. 80. Wien, 
(W. Frick 05. 12 Mi. 
Sirient, Ob.⸗fForſtr. Prof. Zad.: Der deutſche 
Wald. Sein Werden und feine Holz 
arten. Rektorats-Feſtrede. (22 ©.) Lex. 8°. 
Karlsruhe (G. Braunfhe Hofbuchdr.) '05. 
50 Bf. 


10. Forftftatiftif. 

Beiträge zur Forſtſtatiſtik von Elſaß— 
Lotyringen. Hesg. vom Miniſterium für 
Elſaß⸗Lothringen, Abteilg f. Finanzen, Gewerbe 
und Domänen. XXIII. Heft. thai 1. 
Rechnungsjahr I904. (III, 127 ©. m. Taf.) 
r. 80. Straßburg (Straß urger Druckerei u. 

erlagsanſtalt) '06. 3,50 ME. 

Forſt- und Jagdſtatiſtik für das Jahr 1904. 
Aus: „Statiſt. Monatſchr.“ (33 ©.) Lex. 80. 
Wien, A. Hölder ’'06. 80 Pf. 

Mammen, Soritaffeif. Priv.-Doz. Dr. Frz.: Die 
W Ldungen des Königreichs Sachſen in 
bezug auf Boden, Beltand u. Beſitz nach dem 
Stande des jahres 1900. (IV, 331 ©.) Xer. 8°. 
Reipzin, B. ©. Teubner ’05. 16 ME, 
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Nachweiſungen, A — orſt⸗ 
verwaltung des Gro —ãA— aden 
für das Jahr 1904. XX X, 
125 ©. nt. eingebr. Rucden.) Lex. 8°. — 
C. F. Müller '06. 3 Mt. 

NRefultate der ae un6 im Regbez. 

Wiesbaden. Tahrg. 1904. Heraudg. bon der 

Königl. Regierung zu N Biesbaden. (11 und 568.) 

Ler. 8%. Wiesbaden, PB. Plaun ’06. 2 ME. 


11. Holgmeßfunbe, 


Grundner, Kammerr., u. Prof. Shwappad, 
DD.: Moffentafelu zur Beſtimmung des 
Holzgehaltes ftehender Waldbäume und 
Waldbeftände Nach ben Arbeiten der forftl. 
Berfuhsanftalten des Deutfchen Reiches und 
Oſterreichs hrsg. 2 Aufl. (V, 124 ©.) gr. 89. 
ae P. Parey ’06. Geb. in Leinw. 2 ME. 


Kubils Tabellen für Rundholz. Durchmeſſer 
in Bentimetern auf drei Dezimalen berechnet. 
geraußg, bon un Jet Dolghnaett Bunzlau. (Neue 

ufl.) (32 ©.) kl unzlau, G. Kreuſchmer 
00. 60 Bf. 


Rubil-Tafeln für runde Hölzer in 100jteln 
de3 Kubikmeters. A. für Längen bon 0,2 zu 
0,2 m u. Durchmeſſer don Zentimeter zu Zeuti⸗ 
meter. B. für Längen von ganzen Metern u. 
Durchmeſſer von geraden Zentimetern. (27 ©.) 
30,5xX14 cm. Leutkirch, J. Bernklau '06. 


Kart. 1 ME u 
Kubif-Tafel in Hundertteilen bes. Kubikmeters. 
29 Aufl. (8 S.) ſchmal 8%. Stuttgart, C. Grü- 


ninger (06). 30 Bf. 


Kunze, Horitafad.-Brof. Dr. Mar Froör.: Hilfs» 
tafelnf. Ey dr Ben, 98 . Aufl. 
(IV, 33 ©.) Xer. 8%. Berlin, P. Parey ’06. 


Kart. ME. ? ME. 5 

Laris, Eug.: antbolzaund Balken⸗Preis⸗ 
Bergleihungs- sTabelle. (Aus: „Die Holze 
Dermellung und Beredinung im Weltholzhandel 
und sBerfehr“.) (44 ©.) gr. 8%. Eiſenach, 
E. Laris Nachf. 07. 75 Bf. 

Liziug, Horitnftr. M: Tafhenbud für Be- 
rehnung des Kubikinhaltes von Rund» 
hölzern, LZatten, Brettern u. Läden in 
Melermaße nebſt Wlabuergie eihung mit dem 
alten Maße. 7. Aufl usg. ß Oſterreich. 
119 m. 1 Tab.) EL. 8°. Standing C. Atten⸗ 
ofer ’06. Geb. in Leinw. 1 ME 70 Pf. 

Rundholz⸗Kubik-Tabellen für Fuhrleute. 
(Durchnieſſer in der Mitte nad) Zentimeter auf 
zwei Dezinaljtelen berechnet.) (13 ©.) Tl. 89. 
Yunzlau, (®. Kreuſchmer) (06). 25 Bf. 


12. Landwirtſchaft, Bienenzudht, Fiſcherei ıc. 


Beiträge zur Kenntnis der badifhen Land— 
und Forſtwirtſchaft. Feitichrift anläßlich ı 
Zundwirtfchafts- und Gartenbau-Ausftellung 
Septeniber 1906, Leransgegeben vom Stadtr 
Karlsruhe. (IV, 191 ©.) gr. 8%. Karlöru” 

.J. Reiff '06. 1 ME.; geb. 2 ME. 

Beitim mungen, geſebliche, über den Handel vı 
Arzneimitteln und Gijten außerhalb der Apotheke 
in Preußen und Defonders im Regbz. Merfebur 
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3. neubearb. Aufl (79 ©.) ki. 80. Merſeburg, 
F. Stollberg 06. 1Mk. 
Bienen, unſere. Ein ausführl Handbuch 


über alles, was ein Imker beute wiffen! 


muß, nit 3 zerlegbaren anatonı. Modellen, 369 

Tertabbildungen, zahlreichen Kopfleijten, 3 farb. 

und 48 ſchwarzen Bildertafeln, zumeiſt nad) photo- 

graphlichen Aufnahmen. Herausg. von Dial. 
ug. Zudwig. (VIII, 831 ©.) gr. 89%. Berlin, 

F Fſennmaſtorff '06. 12 ME 50 Pf.; geb. 

5 . 

Drdicher, Reg.R. Dr. W.: Der Krebs. Seine 
Biiege und fein Fang. 2., ungeard. Aufl. 
(IV, 171 ©. m. Abbildungen.) 8%. Neudanını, 
3. Neumann ’06. Geb. 2 ME. 40 Pf. 

Heine, Dr. B.: Praktiſche Ziegenzudt. Ein 

endbuh zum Gebrauche für Ziegenhalter und 
iegenzücdhter. (XI, 179 ©.) 8%. Neudamm, 
. Neumann ’07. Geb. 3 ME. 

Koltermann, M: Die Seldfteinrihtung 
einer Bienenwirtfchaft oder genaue Un- 
weifung zur Seibftherftelung eines Bienen 
fhauerd, der Bienemmohnungen (Käften) und 
des unentbehrlichſten Wirtſchaſtsinventars. 
(24 ©. u. 52 Abbildungen.) 80. Neudamm, 
x. Reumann '07. 1 ME. 60 Bf. 

Leonhardt, ©: Der Karpfen. Gefchicte, 
Naturgeſchichte und Wirtichaftlide Bedeutung 
unfere8 widhtigften Zuchtfifhes. (104 ©.) 8°. 
Neudanını, 5%. Neumann ’06. Geb. 2 Mt. 

Betri, landw. Lehranft.- u. Winterjch..Lehr. Karl: 
Zandbwirtihaftlide Berehnungen: Eine 
Sanınılung von Aufgaben aus den verfchiedenen 
en der Landwirtichaft. Zum Gebrauch 

x den Unterrit an landiwirtfchaitlichen Lehr⸗ 
anftalten bearbeitet. (Landwirtſchaftliche Unter: 
xihtsbüche.) (VID, 235 ©.) 8°. Berlin, 
B. Parey ’06. Geb. in Leinw. 2,60 ME. 


13. Meteorologie. 

Ferle, landw. Berfuchsaffift. Agronon: Froͤr. R.: 
Praktiſche od. angewandte Meteorologie 
für Landwirte. Sr Studierende der Land⸗ 
wirtſchaft, Landwirte, Yöriter 2c., ſowie zum 
Selbſtunterricht (VIII, 92 ©. nı. Sig) gr. 8°. 
Riga, (Bond & Poliewsky) '06. 2 ME. 


14. Rechtskunde. 

Achilles, Neichsger.-R. a.D. Dr. U: Bürger- 
lichesGeſetzbüch nebſt Einführungsgedetz. 
Mit Einleitung Annierkungen und Sächregiſter 
nad) den Xode des eriten Herausgebers U. in 
Berbindung mit Prof. Dr. 3. Andre, Landricht. 
N, Mitgen, Oberlandesger⸗R. DO. Gtreder, 

⸗Reg.⸗R. Dr. 8. Unzner, herausg. don 
Seh... Suftizr. dortr. Rat M. Greiff. 5., verm. 
und verb. Aufl. (XVI, 1162 ©.) 8%. Berlin, 
3. Buttentag '06. Geb. in Leinw. 6 ME. 50 Pf. 

‚bat, Eonr.: Grundriß bes Ber- 

"tungsredhts in Preußen und im 

ıtfhen Reiche. (VL 208 ©) gr. 8°. 
sen Nachf. 06. 4 ME; geb. 


- ., Landwirtfch.stehr. B.: Sewährleiftung 
m Bichhandel. Die wichtigften neferlichen 
mnunnon über die Gewährleiſtung wegen 


Mängel der Sade, in leicht verſtändlicher Dar- 
ftelung für praftiiche Landwirte und Schüler 
landwirtfchaftlidyer Schulen. (40 ©.) 8%. Hohen⸗ 
falza, (9. Olawski) '06. 60 Pf. 

Daude, Geh. Reg.R. Univ.-Richt. Dr. Paul: 
Das Strafgefegbud für das Deutſche 
NReih von 15. Mai 1871. Mit den Ents 
IGeidungen des Reichsgerichts. 10. Auflage. 
(VO, 417 ©.) &. 8%. Berlin, F W. Müller 
’07. Geb. in Leinw. 3 Mk. 60 Bf. 

Dickel, Gerihtsr. a. D. Prof. a 
Dr. Sarl: Das neue preußiihe Wild- 
fhongefet von: 14. 7. 1904 mit Anweiſungen 
und Ausführungsperfügungen. Aus: „BZtichr. 
[, Sort u. Jagöweſen“.] (VII, 108 ©.) Lex 8°. 

erlin, J. Springer '06. 2 Mt. 

Eintontmenfteuergefe vom 24. Juni 1891 
und Ergängungsjtenergefe von 14. Juli 1893 
in der Faſſung der Bekanntmachung des Finanz» 
minifterd dom 19. uni 1906. Mit ausführt. 
Sachregiſter. (Preußiſche Geſetze) (IV, 84 ©.) 
ft. 8%. Breslau, J. %. Kern ’06. 50 Pf. 

Gintommenfteunergejet, Das meue, bom 
19. Juni 1906 in der von Steuerjahr 1907 ab 
in Kraft tretenden neuen Faſſung. (64 ©.) El. 89. 
Berlin (S., Dresdeneritr. 80), 2. Schwarz & Co. 
06. I ME 20 Pf. 

Führer durd) das Invalidenverſicherungs— 
Geſetz. überſichtlich zuſammengeſtellt nach der 
am 1. 1. 1900 in Kraft getretenen neuen Feſſung 
bes Geſetzes. Mit ausfuͤhrl. Jıuhalt>BVerzeichnis, 
alpbabet. Sachregiſter u. gornularen. 3. verni. 
Aufl. (68 ©.) kl. 80. Berlin, Buchh. Vor⸗ 
märts ’06. 30 Pf. 

Hafenitraud, Ger.Sekr. W.: Der fhriftlidhe 
Berfehr in Nedhtsangelegenheiten. 
Formularbuch und praft. Ratgeber für jeder- 
mann bei Errichtung von Rechtsgeſchäften und 
Abfaſſung von Erflärungen, Klagen, Auträgen 
ufw. in gerichtlien WUngelegenheiten. (XII, 
261 ©.) 8%. Düiieldorf, 2. Schwann ’06, 
Seh. in Leinw. 3 ME. 

Hellweg, Reichsger.K. Dr. A.: Strafprozeß— 
ordnung und Gerichtsverfaſſungsgeſetz, 
nebſt den Geſetzen, betr. die Entſchädigung der 
im Wiederaufnahmeverfahren freigeſprochenen 
Perſonen und die Entſchädigung für unſchuldig 
erlittene Unterſuchungshaft. Textausgabe mit 
Einleitung, Anmerkungen und Sachregiſter. 
14. Aufl. (462 ©.) 16%. Berlin, J. Guttentag 
07. Geb. in Leinw. 2 ME, 

Herbit, Dr. Chr.: Die Bewegung der %orit«- 
frevel und ihre volkswirtſchaftlichen 
Urfadhen. (V, 122 ©.) 8%. Erlangen ’0v. 
(Münden, M. Rieger.) 1 ME. 60 Pf. 

Jagdgeſetze, Die neuen preußiſchen. Text— 
ausgabe mit Ausführungsanweiſſingen. Aus— 
führungsverfügungen und einen Sachregiſter. 
(60 ©.) 8%. Braunſchweig, J. H Meyer'ob I ME 

Reh, Rehtsanm Not. H.: Das in Heffen 
geltende Feld» und Forſtſtrafrecht Praäkt. 
Handbuch. (VI, 323 5.) 8%. Mainz, %. Diemer’Ob. 
Bed. in Leinm. 3 ME. 

Rönne, Dr. Ludw. d.: Das Staatsrecht der 
Preußiſchen Monardie In 5. Aufl. neu 
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bearb. von Geh. Juſtizr. Prof. Dr. Philipp Zorn. 

2. Bd. (X, 804 ©) Lex. 80. Leipzig, 

F. U. Brockhaus '06. 18 ME.; geb. 20 ME. 
Woedtfe,Dr.E&.d.: Invalidenverſicherungs— 
geſetz dom 13. Juli 1899 mit Ausführungs⸗ 


beftimmungen. Tert: Ausgabe mit Anmerkungen 
und Sadıregifter. 10. unıgearb. Aufl. brög. 


v. Neg-R. . Hollmann. (XL, 643 - &.) 06. 
Geb. in Leinw. 4,00 ME. 
(Schluß folgt.) 


— SEM — 


Berfchiedenes. 


— Aufnahme in die Jarſtlehrfingsſchule 
ves Bereins Für Privatforfideamie. Am 
1. Juli 1907 beginnt für die Forftlehrlingsichule 
zu Zemplin ein neues Schuljahr. Anmeldungen 
gut Aufnahme in diefe Lehranftalt nimmit der 

nftalt3leiter, Herr Oberförfter Jacob zu Templin 
in der Udermarf, fchon jeßt, ſpäteſtens aber bis 
zun 1. März 1907, entgegen. Bon dort fünnen 
auch die Schulfaßungen gegen Einfendung bon 
30 Pfennigen in Briefmarlen bezogen werden. — 
Es wird gleichzeitig darauf aufnterffant gemadt, 
daß der Berein „Waldheil* an Privatforitbeante 
zur Ausbildung ihrer Söhne eine Anzahl Stipendien 
zu je 100 ME. zu vergeben hat. Etwaige Geſuche 
find an den Berein „Waldheil* zu Neudanını zu 


richten. 
Lauterbach, Heffen. 
\ Der Borfiende: Eulefeld, Foritrat. 


A 
* 


— Sorfimeifier Albrecht F. Cine in ber 
Pfalz und darüber Hinaus beſtens bekannte 
Berjönlichkeit, Herr Forſtmeiſter Albrecht, ehedem 
in Johanniskreuz, ift anı 28. Januar abends nad 
furzem Leiden im Alter bon faft 80 Fahren 
plößlich geftorben. Über 200 Jahre befleideten 
Angehörige der Familie Albrecht in Weſtheim bei 
Germershein die Stelleeines furfürftlichen Förſters. 
Dort in Weſtheim im alten Turpfälzifchen Jäger⸗ 
hauſe ift auch Herr Forſtmeiſter Albredit am 
2. Februar 1827 geboren. Er ging, wie e3 in 
feiner Familie üblid, unter die Srünröde. 1848 
wurde er funftionierender Forſtgehilfe in Scheiben 
bardt und 1849 trat der junge Forſtmann feine 
erite definitive ftaatliche Anftellung als Foritgebilfe 
in Frankenſtein an, bon wo er 1855 als — 
auf das einſam gelegene Forſthaus Hohliſt bei 
Eppenbrunn und im Jahre 1859 als Foritamts- 
oltuar nach Waldfiſchbach verjetit wurde. 1862 
wurde er Forſtamtsaktuar in Pirmaſens, wo er 
bis 1864 weilte. In diefem Sahre wurde er als 
Nedierförfter nach: Johanniskreuz verfegt. Hier 
Bat er bis zu feiner Penſionierung ununterbrochen 
gewirkt, feit 1868 als Oberförfter und feit 1886 
als Forſtmeiſter. Für feine großen Verdienſte 
in forſtlicher Hinficht wurde ihn der Berdienft- 
orden dom heiligen Michael und die Ehrenmünze 
des Ludwigsordens verliehen. Im Jahre 1901 
trat er im 75. Lebensjahre in den wohlverdienten 
Ruheſtand. Cine fernige, durch und durch geſunde 
Natur und ein ftaıfer Charakter ift mit ihm 
Babingegangen. Möge er in Frieden ruhen! 

Pfälzifche Preſſe.) 
u | 


Anftellung Rönigfiher Arbeiter. Die 
tönigliche Forſtverwaltung hat das Beitreben, fic) 


hofft die königliche Forftveriwaltung, ihre 


einen feſten Stanın bon Wald» und anderen 
Arbeitern heranzubilden und will zur Erreihun 
dieſes Bieles fein Mittel unverſucht laffen. Zunächſt 
folen fogenannte Waldarbeiterpacdhtitelen eins 
gerichtet werden. Bu diefen gehören außer einer 

ohnung (in einen gemeinfchaftlidden Haufe) mit 
Stall noch Ader und Wiefenland in Größe bon 
5 bis 10 Morgen wofür eine geringe Pacht erhoben 
werden fol. Eine fernere Adficht der Verwaltung 
geht dahin, diefe Arbeiter nach einer gewiſſen 

rbeitSdaner feit zu übernehnen unter Gewährung 
einer PBenfion int Falle der Invalidität oder des 
Alters nad) gefonderten Stufen. Auf diefe Weife 
rbeiter 
ſeßhaft zu machen und ſich einen felften Stamm 
beranzubilden. 

de 


— Maßuahmen gegen die Honnenfpinzer- 
gefaßr in Böhmen. Nach anıtlihen Darftellungen 
ift die Nonne über faſt ganz Bühnen verbreitet 
und einzelne Landesgebiete find von diejem bie 
Horte verheerenden eng in überaus ftarfen 

aßebefallen. Falls nicht die Witterungsverhältniſſe 
im kommenden Frühjahr die Entwidlung ber 
Nonnenraupen noch im legten Moment behindern, 
jtehbt eine Kalamität von unabfehbaren Folgen 
bevor. Unnochredjtzeitig die geeigneten Maßnahmen 
zur Befänipfung diefer eminenten Gefahr einleiten 
zu können, hat das Aderbauninijterium für bie 
allernäcdhlte Zeit die Abhaltung einer Enquete ins 
Auge gejagt, welche Vorfchläge nad) diefer Richtung 
zu erjtatten berufen ilt. Un diefer fonmmiffioneller 
Beratung follen nebſt den Vertretern der Fach⸗ 
Departements des Miniſteriums der für das bes 
treffende Fach beſtellie Brofefjor an der Hochſchule 
für Bodenkultur in Wien, der Yandesforittifpektor 
für Böhmen und außerden noc einzelne erfahrene 
Sorittechnifer aus dem Brivatdienjte in Böhmen 
teilnehmen. Gleichzeitig wind mit Nüdficht vl die 
Tatſache, daß auch) Die angrenzenden gorlte Sachſens 
und Preußiſch⸗Schleſiens von der Nonne befallen 
find, an die Regierungen der beiden Nachbarſtauten 
das Erſuchen gerichtet werden, in ihren Gebieten 
die erforderlihen Borbeugungss, beziehungsweife 
Tilgungsmapnahmen einleiten und durchführen 3 
wollen. 


* 

— Bom Thüringer Walde. Einen erhebı 
Schaben haben die Forſtverwaltungen durch 
ftarfen Schneefälle zwiſchen Weihnadten und $ 
jahr erlitten. infolge der ungeheuren Schneel: 
find Taufenden don Bäumen die Spigen 
gebiodyen und fehr viele Bäume von Stv 
geknickt worden, jo daß manche dem Sturme ı 
gejette Stellen eine reine Wildnis den M 
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darbieten. Die Forſtverwaltungen haben dadurch 
einen ganz erheblichen Schaden zu tragen. Für 
die ärniere Bevölkerung des Waldes ift allerdings 
der Schneebrudy al3 ein Kleiner Gewinn angufehen; 
fie berrugen die vortreffliche Schlittenbahn, um Die 
duch den Schnee abgebrochenen Üfte und Spiben 
der Bäume zu fanımeln und nad Haufe zu be» 
fördern. Auch iſt beobachtet worden, daß in den 
Scyneetreiben viele Waldvögel unigekommien find. 
Das Wild hatte ebenfall3 fehr zu leiden. Durch 
die Nachtfröfte gelte die Schneedede, und bie Tiere 
Draden bein Laufen über diefe fortwährend ein. 
* 

— Anitfider Warktderidt. BSerfin, den 

12. Februar 1907. Rotwild 0,20 bis 0,52, Dam⸗ 
wild 0,40 bis 0,60, Schwarzwild 0,35 bis 0,70 ME. 
pro Pfund, Kaninchen 0,60 bis 1,00, Faſanen⸗ 
Hähne 2,50 bis 3,40, Faſanenhennen 1,75 bis 2,25, 
irkhähne 1,75, Birthennen 1,40 ME. pro Stüd. 


S 
Bereind Nachrichten. 


Bießverfißerungsverein der Forfibeamten anf 
GegenfeitigReit zu Perleberg. 


Bekanntmachung. 

Am Montag, den 25. Februar 1907, 
nıittags 1 Uhr, findet im itzungsſaale 
des landwirtſchaftlichen Miniſteriums zu 
Berlin, Leipzigerplatz Nr. 9, die diesjährige 
ordentlide Mitgliederverfammlung ftatt. 

Tagesordnung: 
1. Bericht über die Geſchäftslage des Vereins. 
2. Denchmigun des Rechnungs-Abſchluſſes und 
der Bilanz Hr daB Jahr 1906, Entlaftung 
des Boritandes. 
3. Berfchiedenes. 

Perleberg, den 29. Januar 1907. 

Der Vorſtand: Krauſe. 


* 
Perſonal⸗Nachrichten 


und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Unſere Leſer bitten wir, bie wichtige Rubrik Perſonal⸗ 
RNachrichten durch direkte Mitteilungen vervollſtändigen zu 
elfen, ſowohl durch ſchleunigſte Ungaben, die eigene Perfon 
treffend, als auch aus ihrem Bekanutenkreiſe. Bei allen 
Adyreſſenänderungen ift auzugeben, ob ſich gleichzeitig Titel, 
UAmtscharafter 2c. geändert hat; die Bezeichnung des neuen 
Nevieres ijt bei Berfenungen unerläglih. Herren, die in den 
Aubeitand ıreten und dadürch ihre Adreſſe ändern, bitten wir, 
«ud dieß au miclden. 


Königreich Preußen. 
B. Staats-⸗Forſtverwaltung.. 


Genfer, pochtoffenrenbant zu Granfee, ift zum 1. April 

d. 83. n gleicher Cigenſchaft nah Spandau verſetzt. 
ert, Rechnungsrat, Forſtkaſſenrendant zu Spandau, 

iR zum 1. April d. 38. in gleicher Eigenſchaft nad 
Buchen verfept. 
lad, Förſter zu Zehnsberg, Oberförfterei Leinefelde, 

. b3. Erfurt, ift mit der Verwaltung der Forſikaſſe 
in Brestan, Regbz. Maricnwerder, beauftragt worben. 

— Forſtaufſeher zu Kaukehmen, Oberförſterei 

benhorſt, Regbz. Gumbinnen, iſt wie der Verwaltung 
ber Forſikaſſe in Brunſtplatz, Regbz. Marienwerder, 
beauftragt worden. 

Vſeffer, Förſter zu Neuſtadt, Oberförſterei Neuſtadt, iſt auf 
die Forſterſtelle Eiterhagen, Oberförſterei Eiterhagen, 
Regbz. Kafſel, vom L Dial d. Is. ad verſetzt. 


quſtze, Forſtaufſeher in der Oberfoͤrſterei Segeber ‚ie 
nah der Oberförfterei Rendsburg, Regbz. Schlebwig, 
verjegt worden. 


Der Titel „Hegemeifter" wurde verlichen den Förſtern 
im Regieruugsbezirk Wiesbaden: 
Marz zu Bremthal, Oberförſterei Sonnenberg, 
iſſer zu Obershaufen, Oberförfterei Zohannisburg, 
Sad zu Dbcrreifenberg, Oberfürjierei Homburg. 
[; 


Die Horftlaffe für die Reviere Meng, Liüdersdorf, 
Himmelpfort, Neuthymen und Alt⸗Placht wirb von: 1. Up 
d. 58. von Granfee nad Lychen verlegt. 
Königreih Bayern. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 
Fatteiger, Yoritgehilfe zu Annweiler, I zum Forſtwart 
in Leimen befördert worden. 

Dodmeyer, Forſtwart zu Bahn, ijt nad Kapsıveyer verſetzt. 
B. Gemeinde- und Privatdienit. 
FKinduer, Fürſtlich Fürſtenbergſcher Oberforftrat a. D. gu 
Münden, bisher in Donaueſchingen, ift der Rote Adler⸗ 

orden 4. Klafle verliehen worden. 


* 


Valanzenliſte. | 


Freie Stellen im Gemeinde: und Anſtaltsforſtdienſte 
für Anwärter des Jägerkorps. 
Sm Stabtiwalde zu Frankfurt a. M. in die Aörflerfice 
Yieawanı, Rebſtochwaſd (Schupbezirt VI) Sberförſterel 
berwald, mit dem Wohnfige in Htödelheim, zum 1. Mat 
1907 zu befegen. Die Unſtellung erfolgt nad Ablauf eines 
Probejahres auf Lebeuszeit mit Penſionsberechtigung, fowie 
Witwer und aiieuperforgung nah Paßgabe der Bes 
ftiinmungen der beſtehenden Regulative. Das Unfangsgebalt 
beträgt 2000 DIE und fleigt von drei zu drei Jahren um 
je 150 DIE. und zulegt um 100 ME. bis zum Hödnibetrage 
von 3LOO DIE. Mit der Stelle iſt Dienftwohnung verbunden, 
für welde eine Vergũtung von jährlich 140 DIE. 
ıft, außerdem wird dem Stelleninhaber die Dienftflcidung 
hädtiicherjeit3 geliefert, der Brenuholsbedarf wird zu ber 
jeweilig beftebenden amtlichen Taxe verabfulgt. Bewerbungs⸗ 
gefuhe von Juhabern des Forftverforgungsiheins find bis 
um 1. April d. 38. an ben ſtädtiſchen Forſtmeiſter Herrn 
aus zu Frankfurt a. M.⸗Niederrad einzureichen. 


4 


Brief⸗ und Fragekaſten. 

(Die Redaktion üdernimmt fir die Auskünfte keinerlel Ber⸗ 
antwortlichkeit Unonume Zuſchriften finden keine Verück⸗ 
ſichtigung. Jeder Anfrage iſt die Abonnements⸗Quittung 
oder ein Ausweis, day der Frageſteller Ubonneut diefer 

Beitung it, und eine I0-Pfenniamarke beizufügen.) 
Nr. 8. anfrage: Am 27. Oftober 1886 
trat ih bein Bataillon ein, erhielt anı 27. Ols 
tober 1898 den Forſtverſorgungsſchein und wurde 
an 1. Juli 1905 mit einem Jahreseinkommen 
bon 1200 ME. zum Sitfelöriter ernannt. Wann 
habe ich die nächte Behaltszulage zu erivarten? 

vd. Fr 


Antwort: Wenn Sie, wie wir annehmen, 
von Empfang des Tyoritverforgungsfcheing am 
27. Dftober 1898 bis zur Ernennung zum Hilfs» 
förfter ununterbrochen diätarifch befchäftigt geweſen 
find, würde Ahr Befoldungsdienitalter vom 
27. Oktober 1903 batieren. In dieſem alle 
ſtände Ihnen vom 1. Januar db. Is. ab bie erfte 
gulnge bon 100 ME. zu, fo daß Sie von dieſem 

nge ab ein Gehalt von 1300 ME. zu beziehen 
hätten. Dasfelbe wird fi) nach Feſtſtellung und 
Benehntigung des neuen Etat3 von 1. April d. Is. 
ab auf 1500 ME. erhöhen. Wir verweifen dieferbalb 
auf unſeren EtatSartifel in Nr. 2 unferes Blattes 
bon 13. d. Mts. 


zu leiften - 
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Me. 9. Anfrage: 1. Unter Beifügung 
meiner Abonnenientsquittung frage ich ergebenſt 
an, welcher Tagesdiätenſatz mir als verheiratetem 
Forſtaufſeher bei 121/, jähriger Dienſtzeit (Forſt⸗ 
verjorgungsichein 1903) zuiteht, falls ich zu Forſt⸗ 
Bermejjungsarbeiten Derangezogen werden follte. 
2. Wann wird vorausſichtlich eine Neubearbeitung 





Nachrichten des Vereins Koöniglich Preußifcher Forftbeaniten. 


SIE EIS. 






des Radtke (Handbuch für ben deutſchen Förfter) 
-ftattfinden? K., Königl. Forſtaufſeher. 
Antwort: 1. Die Sache iſt durch Verfügung 
bon: 31. März 1906 geregelt. Sie finden fie in 
Nr. 15 von 1906. 2. Erfcheint in Herbft d. 33. 


Für die Redaltion:; Joh. Neumann, Neudamın. 








Hachrichien des Bereins Königlih Breußifcher Forſtbeamten. 


Beröffentlicht unter Berautworinug des Borfiandes, vertreten durch Königl. Föriter Roggenbuck, Forſthaus Huudekehle, 
Poſt Grunewald (Bez Berlin). 
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— Meldungen zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 
— Aldreſſe unſeres Vorſitzenden, des Königl. Förſters Roggenbuck, Forſt⸗ 
haus Qundelehle, Poſt Grunewald (Bez. Berlin). 

Zahlungen find ganz frei an unſeren Schatzmeiſter, Koͤnigl. 
SHegenieiſter Pielmann, Eteinbinde bei Grunau, Bez. Potsdanm, zu leiſten. 
Der Jahresbeitrag beträgt 6 ME., der Halbjahrsbeitrag 3 ME. 

Bereinsjahr ift das Kalenderjahr. 
jeden Mitgliede dag Bereindorgan, die „Deutfche Forſt-Zeitung“, alle 
wöcdentlid) frei in3 Haus geliefert. 


Für den Jahresbeitrag wird 


Der Borftand: Roggenbuck, Borjigender. 


Nahrihten ans den Zezirks⸗ und Ortsgruppen. 


Anzeigen and Mitteilungen, 


Unzeigen für die näditfällige Nummer müffen Dienstag früh Ha 


eingehen. Die möglihft kurz gehaltenen Wadrichten 

find Direft an die Beihäftsftelle der „Deutſchen 

Horfi-Beitung“ in Neudamm zu fenden. Aufnahme 

allcr Angelegenheiten der Ort8gruppen erfolgt höchſtens 

weimal, der Bezirlsgruppen höchſtens dreimal. 
Bezirfögruppen: 

Dsnabrüd. Sonnabend, den 2. März d. Is., 
mittags 17, Uhr: Verſammlung in Hotel 
„Hohenzollern“ in Osnabrüd. Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung pre 1906. 2. Stellung 
von Anträgen zur Mitgliederverſammlung des 
Hauptvereins. 3. Delegiertenwahl und »Ent- 
jendung. 4. Gehalts» und Anjtellungsfrage. 
5. Einzahlung eventuell noch rüditändiger 
Beiträge. 6. Verſchiedenes. Um zahlreiches 
Erigeinen wird gebeten. Der Borftand. 


Ortsgruppen: 

Czersk (Regbz. Marienwerder). Die Mitglieder, 
welche in den letzten beiden Verſammlungen 
durch Abweſenheit glänzten, werden gebeten, 
den rückſtandigen Beitrag für das 1. Halbjahr 1907 
(4,50 ME.) fowie 10 Pf. Beſtellgeld nunmehr 
unıgebend an den Saffierer, vn Förſter Korlit 
zu —2& Jägerthal bei Ezersf, einzuſenden. 

Vorſtand. 


Der 
Eſchwege (Regbz. Kaſſel). Die Mitglieder, welche 
mit dem Mitgliedsbeitrag für 1907 noch im 
Rückſtande ſind, werden gebeten, den Beitrag 
an Herrn Hegemeiſter Becker in Wichmanns⸗ 
hauſen einzuſenden. Seit der Bildung der 
Bezirksgruppe beträgt der Jahresbeitrag 8 ME. 
Diejenigen Herren, welche gleichzeitig Mitglied 
des Forſtwaiſenvereins find, bitte ic), auch diefen 
Beitrag (2 ME.) gleichzeitig mit einzufenden. 
Der Borligende: Hartmann, Sörfter. 


Frankenberg (Regbz. SKaflel). Sonntag, den 
24. Februar 1907, nachmittags von 21/, Uhr 
ab, Familien-Zuſammenkunft im „Helfifdjen 


Hof“ zu Frankenberg, wozu alle Kollegen mit 


ihren Familien der näheren und weiteren 
Unigebung eingeladen werben. 
Niemenfchneider. 
meln (Regbz. Hannover). Auf vieljeitigen 
Wunſch findet am Sonnabend, den 23. Fe— 
bruar d. 38., nachmittagd 31/, Uhr, in Hotel 
„Monopol“ zu Hameln eine gefellige Zufanımen- 
funft mit Damen ftatt. Uni zahlreidyes Er⸗ 
feinen wird gebeten. Der Borftand. 
Marburg (Regbz. Kaffe. Das Oberjägerforps 
des Kurheſſiſchen äger» Bataillon Nr. 11 
ladet die Mitglieder zu einem Ball auf Sonn« 
abend, den 16. d. Mts., 8 Uhr abends, im 
großen Muſenmsſaale zu Marburg ein. 
: Der Vorſitzende. 
Oberharz (Regbz. Hildesheim). Sonntag, den 
24. Februar cr., nachmittags präztfe 3 Uhr, 
Verſanmilung im Hotel „Deutfches Haus” zu 
Zellerfeld. Tagesordnung: n enungs lealıng 
pro 1906, Neuwahl des Vorſtandes, Vereins⸗ 
angelegenheiten und Zahlung der halbjährlichen 
Beiträge von 3,50 Mk. und jährlichen Bezirks⸗ 
gruppenbeitrag von 1 ME Der Vorftand. 
Schneidemühl (Regbs. Bromberg und Marien 
merder. Un die eier des Geburtstages 
Sr. Majeftät, welche am 16. Februar, abends 
von 7 Uhr an, bei Schwiber, Schneidemühl, 
Poſenerſtraße, ftattfindet (Nr. 4 der „Deutfchen 
Forſt-Zeitung“), wird nochmal3 erinnert und 
- bittet um zahlreiches Erjcheinen 
Der Vorſtand. 
Tucheler Heide (Regbz. Mariennwerder). Freitag, 
den 1. März 1907, 5 Uhr nachmittags, M'*- 
gliederverfanntung im Bereinslofale.. Tag 
ordnung: 1. Beratung und Beicdlußfaffu 
über die Tagesordnung des Hauptverei 
2. Berteilung der Satungen und Mitglie 
farten. 3. Aufnahme neuer Mitgliel 
4. Rechnungslegung. 5. Bezahlung der Beitru 
pro I Halbjahr 1907. 6. Verfchiedenes. U 
recht zahlreiches Erſcheinen bittet 
Der Dorftan 





— — —— 


Berichte. 

Bezirkagruppen: 
Kaſſel⸗Oſt (Fulda). Die am 3. Februar d. Is. 
nachmittags in „Kaiferhof zu Fulda ſtatt⸗ 
gehabte ordentliche Verſammlung war von 
20 Mitgliedern, die insgeſamt 90 Stimnmien zu 
vertreten hatten, beſucht und wurde von Vor⸗ 
fltzenden mit einen: Kaiferhoch eröffnet. Hierauf 
wurde die Tagesordnung wie folgt erledigt: 
1. Die Rechnung von 1906 wurde geprüft und 
richtig befunden. 2. Die Beiträge pro I. Halb- 
jabr 1907 erhoben. 3. und 4. Nad) Beiprehung 
des neuen Forſtetats wurden die zur diesjährigen 
uptverſammlung demnächſt einzureichenden 
nträge, welche ſich im weſentlichen auf die 
Gehalts⸗ und Anſtellungsverhältniſſe beſchränken, 
aufgeſtellt. 5. Als Delegierter nach Berlin 
wurde der Vorſitzende und als deſſen event. 
Stellvertreter Herr Förſter Lehmann, Friedlos 
bei Hersfeld gewählt. 6. Nach verſchiedenen 
Beſprechungen und in dankbarer Anerkennung 
der im neuen Etat wieder für uns in Ausſicht 
ſtellten weiteren Verbeſſerungen, ſowie in der 
offnung auf baldige Erfuͤllung unſerer weiteren 
uſche wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

Der Vorſitzende: Fiſcher. 
DOrtägruppen: 

Bromberg. Der Geburtstag Se. Majeſtät wurde, 
wie beabfichtigt, am 5. Februar bei Bart 
Bromberg, in Form eines Tleinen Familien⸗ 
abends gefeiert. Die Beteiligung war trotz des 














Baufnen (Regbz. Königsberg). 
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hohen Schnees eine ſehr zahlreiche; den 
Herren, welche Teine weiten, ſchlechten Wege 
und Koſten ſcheuten, üm unter uns im kleinen, 
zwangloſen Familienkreiſe das Feſt verſchönen 
zu helfen, ſei an dieſer Stelle noch ganz ber 
jonder3 des Unterzeichneien Dank aus— 
geiproden. Es wurde feitens des Borfigenden 
eine Anſprache gehalten, melde mit einem 
begeiftert aufgenommenen Horrido auf Ge. 
Majeität ſchloß. Dann begann der Tanz nebſt 
verfchiedenen humorvollen Scherzen, welche zur 
allgemeinen Heiterkeit und Beluſtigung bei— 
trugen. Während ber Kaffeepaufe wurden 
einige Weidmanslieder gefungen, und bei Tanz 
und Frohſinn nahte dann viel zu ſchnell, 
namentlich für die tanzende Jugend, der Morgen. 
Der Borftand. 
Die Ortsgruppe 
feierte am 9. er in Lauknen den Geburts» 
tag St. Majeltät durch ein gemeinſames Eſſen 
mit darauf folgenden Zanz. Der Vorligende 
brachte‘ während der Taſel in markiger, 
patriotifher Anſprache unſerem Allerhödjtten 
Sagdherrn ein Horrido aus, in weldyes alle 
begeijtert einftinimten. Die Stimmung war die 
beite, und alle fchieden mit dem Bewußtſein, 
Ihöne Stunden im reife lieber Kollegen vers 
lebt gu haben. Zu bedauern war es nur, daß 
einzelne Vereinsmitglieder trot geringer Ent- 
fernung ohne erfichtlihen Grund ehlten. 

Der Borftand. 

J. 4: Klein, Schriftführer. 





Nachrichten des »Malöheil“, 


eingetragener Berein zu Rendamm. 
Beröffentligt unter Berantiwortung de Boritaudeß, vertreten dur Joh. Neumaun, Neudamm. 


Die Mitgliederuerfammiung Tür 1907 wird am Montag, 


Den 25. Zebrnar v. 





3s., nachmittags 6 Ahr, im Hotel „Inm 
J Deutſchen Haufe“ zu Hendamm abgehalten. 
Tagesordnung: 
1. Erjtattung des Jahresberichts. Ä 
2. Bericht über die ftattgehabte Prüfung der Kaffe und Jahres- 
abrechnung. Eventue 


Entlaſtung des Schatzmeiſters. 


3. Beſchlußfaſſung über die Verwendung der Üüberſchüſſe der einzelnen 
Fonds aus dem abgelaufenen Geſchäftsjahre. 
4. Beihhlußfaffung über den in der vorjährigen Mitglieder: Berfammlung 


ſeitens des 


Herrn Wildmeiſters Fiebig-Krzyzaki geſtellten Antrag, 


betreffend Gewährung kleiner Prämien an auf den Forſtlehrlings— 
ſchulen ſich auszeichnende Forſtlehrlinge. 
Der Mitgliederverſammlung geht eine um 31/, Uhr beginnende Vorſtands— 
figung voraus. Um 7 Uhr abends findet im Hotel „Zum Deutſchen Haufe“ 
u taftfihes Eſſen ftatt. Nachher zwangloſes gejelliges Zufammenfein. Be: 


“adungen ergehen nicht. 


iſchen, werden erfucht, dies der 


Bereind-Mitglieder, die an dem Eſſen teil: 


eſchäftsſtelle des Vereins bis 


. 22. Februar d. %8. mitzuteilen. 
anhfreiches Erſcheinen unferer Mitglieder wird gebeten. 
der Borfland des Bereins „Baldheil“. 


‚ Banken, 


ſinender. 


Aenmann, 
Schatzmeiſter und Schriftfüherr. 
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Ahren Beitritt zum Berein meldeten an: 


Grelfänmibt, Willy, Königl Hilfsiäger, Spittelndorf, Bez. 


teunttz. 


Sungblodt, Ferdinand, Königl. Syoriireferendar, Gramzow, 


dermart. 


Küdde, Freiherrl. Forſtſchutzgehilfe, Ersrode, Poſt Rengs⸗ 


hauſen. 





— 


Malkewitz, Arttur, Königl. prinzl. Hilfsjäger, Pauken, 
Kreis Flatow, Weſipr. 
No — Jagdaufſeher, Berlinuchen bei Dranfe, 
itprigntß. 
Schlicht, Hevierförfter, Sellin bei Bärwalde Nm. 
Anmeldekarten und Satzungen können un— 


entgeltlich und portofrei bezogen werden. 





Bahrichten des Hereins für Privalforſtbeamle Deultſchlands, 


eingetragener Berein zu Reudamm. 
Beröffentlicht unter Verantwortung des Vorſtandes, vertreten durch Forſtrat Eulefeld, Vauterbach (Helfen). 


Vorſtandsſitzung. 

Montag, den 18. Februar 1907 
finden. in ben Geſchäftsräumen der Land» 
wirtfhaftsfammer zu Berlin — Kronprinzen⸗ 


ufer 5/6 — folgende Situngen des „Vereins für 5 


rivatforſtbeamte Deutfchlands* ftatt: 

1. Sitzung des Schulbeiratd der Forftichrlingäfchule 
Templin von mittags 12 Uhr an. 

2. Sitzung des Ausſchuſſes für Unterrichts⸗ und 
Prüfungsweien von mittags 1 Uhr an. 

3. Sitzung des weiteren Borftandes von nachmittags 
2 Uhr an. 

Tagesordnung: 
1. Allgemeines über den Stand der Bereinds 
angelegenbeiten. 
Rat 


2. Snjjenbericht für dad Jahr 1906. Anlegung 
des Vereinsvermögens. 

3. — ungenlan für da8 Jahr 1907. 

4. Die Bildung der Bezirksgruppen XII, XIV 
und XVI. 

9. Bericht des Ausfchuffes für Unterridts- und 
Prüfungsiwefen. u 

6. Die Eingabe an das Königliche Minifteriunt 
betreffend Tragens von Uniform durch Privat: 
forjtbeanite. 

7. Die Penfionsverfiderung und Hinterbliebenen 
berfornung. 


8. Die Erledigung der Geſchäfte des Vereins. 


7 ME, Nr. 199 8 ME, Nr. 200, 203 je 7 ME, Wr. 240, 2b 
je 5 WIE, Nr. «68 7 ME, Nr. 291 I ME, Ne. oT 7 ME, 
Nr. BIS—323, 828, 345 je 8 ME, Nr. 874 7 U, Wr Bi 
9 ME, Ar. 404 7 Mt. Ar. 405, 406 je 8 Mi, Nr. KT—I08 
je TME, Nr. 410 8 ME, Nr. 41-418 je 7 DIE, Wr. 414, 
415, 441, 442, 44T, 462 je 3 ME, Vier. 489 9 DIE, Mr. 4sL 
Me, Nr. 561, 699, 531—533 je 7 ME, Wr. 664 B DIE, 
Nr. 636 7 VIE, Jr. 587 3 DE, Wr. 558, 589 je 7 Dir, 
Mr. 40 B DIE, Yir. 548 10 ME, Nr. 546 7 Wil, Nr. 50 
3 ME, Nr. 558 5 ME, Jr. 561 9 Wi, Nr. 679, 609 je 
3 DE, Nr. 632, 693, 697, 717 je T ME. Nr. 725, 730, 737 ie 
8 DL, Ar. 758, 788 je 7 DIE, Nr. 798 4 ME, VYir. TOR, BOA, 
817, 827, 836 je 3 ME, Nr. 89 2 VE, Nr. U 70 Dir, 
Nr. 900 8 ME, Wr. 908, 911, 918. 986 je 7 VIE, Nr. 100% 
4 ME, Nr. 1006, 1607, 1018, 1014 ie 8 Vt., Nr. 1061 5 DE, 
Ar. 1065 7 ME, Nr. 118 5 ME, Wr. 1118, 118 ie 
8 ME, Wr. 1170 7 DIE, Nr. 1172 3 ME, Nr. 1209 7 ME. 
Nr. 1218 3 ME, Wr. 1215 7 Mf, Nr. 1977 4 DIE, Mr. 1058, 
1285 ie 7 Di, Nr. 1316 8 ME, Ver. 1347, 1415 je 5 DIE, 
Yir. 1438 9 DIE, Wr. 1443 5 WIE, Nr. 1454 7 VIE, Nr. 1489 
5 ME, Wr. 1531 38 ME, Nr. 1552 7 ME, Wr. 1589 8 DIE, 
Nr. 1617 7 DIE, Nr. 168 8 Die, Wr. 1645 7 WIE, Nr. 1876 
8 ME, Nr. 1859 7 DIE, Nr. 1704 5 DIE, Nr. 178, 1797 ie 
3 DE, Nr. 1747 7 ME, Nr. 1775, 1811, 1818, 141, 1899 je 
3 DIE, Nr. 1856 7 VIE. 1566 3 DIE, Nr. 1867 7 DIE, Wer. 1871 
8 ME, Nr. 1875 7 ME, Ver. 1589 3 DIE, Nr. 1896 7,35 WIE. 
Nr. 1K6 3 VE, Nr. 1907 7 ME, Nr. 1918, 1917 je 3 DE, 
Ar. 1021 9 DIE, Wr. 1930, 1987, 1950, 1%4 ie 3 WE, 
Nr. 1975 10 VIE, Nr. 1976, 1984 je 5 DIE, Nr. 109 7 DIE, 
Yir. 195 3 ME, Nr. 2000 5 ME, Wr. 2001-2008 je 3 ME, 
NM. 2040 5 Vi, Yir. 2048, 5058, 2067, 2078 je 8 TE. 
Nr. 294, 2108, 2109 je 7 ME, Mr. 2188. 2101 ie 8 ME, 
Nr. 2182 15 VIE, Yir. 01 8 DE, Nr. 354 VIE, Nr. 212 
10 WE, Nr. 2217, 2219 je 6 Mtk., Wr. 2226 15 VIE, Mir, 77, 
2:33 je 8 VE, Wr. 235 8 Vf, Nr. 2236, 2287, AN — AL 
je 6 DIE, Nr. 2242 8 WIE, Nr. 2245—2245 je 6 WIE. 
> 


Un befonderen Zuwendungen gingen ein: 


9. Feſtſetzung der Form der Stellenvermittelung. | Bei der Tafel nah einer Treibiagd In G@rofis 


10. &emeinfchaftlicher Bezug don Jagdpatronen. 
11. Ergänzungswahlzum Ausſchuß für Unterrichts: 
und PBrüfungsivefent. 
12. Wahl zweier Waldbefiker zum weiteren 
Boritand. j 
13. Feſtſetzung des Tages für die nächfte Mitglieder- 
verſammlung, welche 1907 in Berlin ftattfindet. 
14. Verſchiedenes. 
Lauterbach (Hellen), ben 25. Januar 1907. 
Der Vorſitzende: Forſtrat Eulefeld. 
72 


Gintriitägeld, Mitgliedsbeitrag und Abonnements- 
gebühren jür das Vereinsorgan fandten ferner ein: 
Yr 4 g ME, Nr. 7, 13 je 5 ME, Nr. 21 8 Vi, 

Nr. :9, 52, je 7 VIE, Nr. 8 8 ME, Wr. 172 6 Die, Ar. 191 


Milgow, Mecklbg., gefammelt und eingejanbt 
von Herrn Förſter T. Donitza, Forith. Helpt 
bei Dergeußof . ... .» FE 

Sammlung bei einer Treibjagd, eingejandt von 
Herru Freigutsbeſitzer RobertHeinze, Tibepplait, 
Kreis Glogan . . » 


ee N EN 
Den Gebern berzlihen Weidmannsdanf! 


&— NE. 


* 

Satzungen, ſowie fonftige Mitteilungen über 
Sründung Zweck und Biele des Vereins werden 
jeden Iniereſſenten koſtenfrei auf Wunſch zugeſandt. 
Alle Briefe, Anfragen, ſowie auch Geldſendungen 
ſind ausnahmslos zu richten an die 

Geſchäftsſtelle 
bes „Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands“ 
zu Nendamm. 





Snhaflts-Berzgeidnis dieſer Nummer: 


Bur Befegung gelangende Foriidienitftellen in Preußen. 133. — Landforitmeifter Detlev von Bornfte__ .. 
— Bertrag und Vertragsbedingungen für die Bervanhtung der Dieuftländercien der Königlich Preußiſchen Forſtheau 


Bon R. Nadıfe 135. — Zur Bedeutung des Saupwaldes. 


Bon E Bro. 137. — Bur Waldbrandverfiderungdl 


140. — ft der Grasfhnitt den Kulturen ſchädlich? Bon —e 141. — Über Eſchenaſiſſug. Bon B. 141. — Pie 
kämpfung der Koriiihädlinge in den Bunzlauer frorften. 141. — Aufſorſtung. 141. — Ein fur forftiliche Kreije interefia 
Prozeß. Bon Bluhm. 141 — Rorilih intereſſante Erſcheinungen im Buchhandel wihrend des Jahres 100. 
Aufnahme im die Forſtlehrlingsſchule des Vereins für Brivatorubeamte. 146. — Tyorumeifter Albrecht #. 
Anſtellung Pönigtiter Arbeiter. 16. -Miaßnahmen gegen die Nonnenſpinnergefahr in Vöhmen. 146. — Bom Th 
Walde. 146. — Amtlicher Viarkiberidt. 14%. — Vſebhverſicherungsverein der Forſtbheamten auf Gegenleitinfei 
Perleberg. 147. — PeriomalsYacıridien und VBerwaliumgss änderungen 147%. — Valanzenlifte 147. — WHrıefe 
Bragefaften. 147. — Nachrichten des Berems Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 148. — Rachrichten beg „Wir"“" 
149. — viachrichten de8 Bereins für Privarforibeamte Deutſchlands. 150. — Inſeraie. 





Deutſche 


Vorſt-Feitung. 


Mit den Beilagen: „Forſtliche Fundſchau““ und „Mes Förſters Feierabende“. 
Jachblatt für Forfibeamte und Waldbefiker. 








amtlides Organ des Brandverfiherungs-Bereins Zreußifcher Forſtbeamten, des Dereins Königlich Freußiſcher 

Forſtbeamten, des „Valdheil“. Verein zur Förderung der Intereflen deutfcher Sorſt- und Jagdbeamten und 

jur Unterflühung ihrer Hinterbliebenen, des Dereins für Jrivatſorſtbeamte Beutfchlands, des Forſtwaiſenvereins 
und des Vereins Zerzoglich Sachfen-Meiningifcher Forſtwarte. 





Herausgegeben unter Mitwirfung bervorragender Forſtmänner. 


Die „Deutſche Horft-Zeitung” erfheint wöchentlich einmal Wegugöpreid: vierteliähriich 1,50 WIE, 
bei allen Kaifert. ————— (eingetragen in die deutſche Poſt⸗ N e pro 1907 Seite 87); direkt unter 
Etreifband durch bie Erpebition: für Deutfhland und öſterreich ME, für das übrige Ausland 38,50 ME — Die 
Deutſche Forſt⸗Zeitung“ kann auch mit der „Deutfhen Zäger-Zeitung“ und beren Beilagen zufammen bezogen werden, 
und beträgt ber Preis: a) dei den Kaiferl. Poftanftalten (eingetragen in die deutſche Poſt⸗Zeitungs⸗Preisliſte pro 1907 
Seite do unter der Bezeichnung: „Deutſche Küger- Zeitung“ mit der Beilage „Deutihe Forft- Zeitung“) 3,50 ME, 
1.) direft durch die Erpedition für Deutfchland und Hfterreih 5,00 ME, für das übrige Ausland 6,00 WIR 
Einzelne Nummern 25 Bf. 


1er ran namen mer tn nennen dern ae na augeen — ———— — — — 

Bei ohne Vorbehalt eingeſaudten Beiträgen nimmt die Redaktion das Recht redaktioneller änderungen im Anſpruch. 

—8 8— für welche Honorar geſordert wird, wolle man mit dem Bermerk „gegen Honorar verjeben. Beiträge, 

melche die Berjafier auch anderen Zeitſchriſten — werben nicht honoriert. Die Honorare werden am Schlujſe 
des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Juhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſeße vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 8. Nendamm, den 24. Fehruar 1907. 22. Band. 








Zur Befshung gelangenoͤe Forſtoienſtſtellen in Preußen. 


(Beröffentliht gemäß Min.Erl. von 17. Noveniber 1001. 


Dderförfierfielle der Mheinwarden zu Eleve im Ben. Düffeldorf ift zum 1. Juni 1907 
zu bejegen. Bewerbungen müſſen bis zum 20. März d. 38. eingehen. 





Ber Berjüngungsmaßffab. 


Wenn ich hier ab und zu Dinge behandele, |alle Winkel, in denen die Linien aneinander: 
die an fich ganz und gar nichts Neues und ſtoßen und fich Treuzen, diefelben bleiben. Ich 
Driginelled Find fo tue ich das mit Rüdficht | teile alfo alle Stredenlängen, die ic) auf dem 
auf Diejenigen Fachgenoffen, die fich auf die| Gelände gemeſſen Habe, 3. B. bei taufend- 
Sörfterprüfung vorbereiten. Nur folche Gegen | teiligem Maßſtab durch 1000, feße fie auf dent 


jtände follen erläutert werden, über die in 
einen Förfters Lehrbuch, und wäre es felbit 
das vorzüglichite, aus Raummangel nicht jo aus⸗ 
führlich gefprochen werden Tann, daß ein jeder 
dag nötige Verftändnis für die Sache gewinnt. 


- —.„öfarte ift ein getreues, verkleinertes 
vw eines Stüdes der Erdoberfläche. Alle 
teffungen auf dem Gelände, alle Weg- und 
neifenlängen, die einzelnen Streden ver 
renzungen, alle Bach» und Flußläufe uff. 
inen auf der Karte in ein und Dem: 
— Norkältgis verkleinert gezeichnet, während 


Bapier mit Hilfe der ebenfall3 gemeſſenen 
Winfel zufammen und erhalie jo ein Sarten- 
bild, das 1000mal Heiner ift als die Wirt: 
lichkeit, im übrigen aber dieſer vollftändig 
ähnlich ift. Diefes VBerfleinerungs» oder Ver: 
jüngungsverhältnts, in unferem alle 1 zu 1000 


(auch gefchrieben 1:1000 oder 00) nennt 


man den Maßitab, auch Verjüngungsmaßitab, 
in dem die Karte gezeichnet ift. Sterne ich um— 
gekehrt den Maßſtab einer Karte, weiß id) 
3. B., daß die Längen der Karte 5000mal 
feiner find als in Wirklichkeit (5000teiliger 











Mapitab), jo meſſe ich diefe Längen mit dem 
Metermaßftab nad) ganzen und kleinſten 
Bruchteilen auf dem Kartenblatt ab, multipliziere 
die fo erhaltene Bentimeterzahl mit 5000 und 
finde damit ihre wirkliche Größe. 

Um fid) nun dieſes umftändliche Dividieren 
und Multiplizieren jeder einzelnen Strede zu 
fparen, bedient man fi) eines Hilfsmittelg, 
des Transverſalmaßſtabes (verjüngter Maß- 
ſtab). Machen wir uns die Anfertigung und 
Bedeutung eines folchen an einen Beifpiel 
Mor: Es foll für das Verjüngungsverhältnis 
1:5000 ein Transverſalmaßſtab gezeichnet 
werden, auf welchen GStreden bis auf 1 m 
genau abgegriffen werden fünnen. 

Wie wir fahen, beſagt dad Verhältnis 
1:5000, daß jede Gtrede auf der Karte 





152 Der Verjüngungsmaßſtab. 





a 





mefjende Teile (= 10 m) und verbinden die 
Teilpuntte, wie es die Figur angibt, durch 
ſchräge Linien, diefe Linien nennt man Trans 
verfalen, und von ihuen rührt auch der Name 
Transverſalmaßſtab. Denken wir ung jebt 
von allen Schnittpuntten der Transverfale O-—10 
mit den Parallelen 1—1, 2—2, 3—3 uff. 
Sentrechte auf die Linie c—O gefällt, fo wird 
das Stüd 10—0 (= 2 mm) diefer Linie durch 
die Endpunkte der Senfrechten in 10 gleiche 


Zeile = = mm = ] m iıt der Natur geteilt. 


Das Stück der Parallele 1—1 zwiſchen der 
Senfrechten 0—O und der Trandverfale O—10 


a R 2 : 
hat aljo eine Länge von mm = I m im 
Terrain, das entfprechende Stüd auf der Barallele 
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Bransverfahnaßflaß. 
5000 mal Heiner ift als in Wirklichkeit. Oder 


mit anderen Worten, 1 cm auf der Karte 
bedeutet 5000 cm = 50 m in der Natur. 
Der Länge von 1m auf dem Gelände entfpricht 


: 1 
alfo eine Strede von ;— em auf ber Karte; 


e 10 
der Länge von 10 m entjpredjen „cm = 2 mm, 


100 m entjpreden 20 mm = 2 cm auf dem 
Tapier. Dieſe Strede von 2 cm (== 100 m) 
trage ih num auf einer Geraden etwa 5mal 
ab (liehe Figur). Um Unfang (a) und Ende 
(b) der Linie errichte ich je eine Senkrechte, 
auf denen ich 10 beliebig große, aber gleiche, 
am zmwedmäßigften A—5 mm lange — 
abtrage. Durch die Teilpunkte ziehe ich 
Parallelen zu a b(1—1, 2—2, 3—3 uff. bis 
c—d), die Endparallele e d teile ich in 5 Teile 
von 2 cm Länge und verbinde die Teilpunkte 
mit denen der Geraden a b. (Die Senkrechten 
0—0, 100—100, 200—200, 300—300.) In 
dent Fleinen Rechteck a 0 O c teilen wir nun 
die Linien aO ınd cOin 10 =2 mm 


lo_2 bon 2X mm = 2 m im Terrain, 
dad GStüd auf der Parallele 3—8 von 
3X, mm = 8 m im Terrain uff, das 


Stüd auf Barallele 9—9 von ex mm = 
9m im an und endlich das Stüd 10-0 
bon 10X j0 um = 2 mm = 10 m im Gelände. 


Die Stredenftüde auf den Barallelen 
zwifchen den Zrandverjalen find natürlich 
= 2 mm, denn fie ftimmen ja mit den 
Streden, welche die Transverfalen auf a0 und 
b O0 abfchneiden, überein. 

Während wir auf der Linie a b GStreden 
bis auf 10 m abgreifen konnten, find wir " 
nah Zeichnung der Transverſalen imita 
Längen bi3 auf 1 m genau in die 8 
1:5000 zu oder au ihr zu 
nehmen. Es ift 3. B. die Länge von 351 
in die Karte einzuzeichnen. Zu diefer Aufe 
genügt die Linie a b; derartige Matt 








findet man im Atlas. Wir ftechen auf ihr 
die eine Zirkelſpitze bei Jurit 300 ein, die 
andere bei Punkt 50 der Linie a0 und haben 
damit Die Länge von 350 m 5000 mal verkleinert. 

Run fei auf Diefelbe Karte die Länge 
267 m zu übertragen. Die eine Birkeljpihe 
ſteche ich in den Schnittpimft der Senfrechten 
200—200 mit der Parallele 7—7 (e), die 
andere in den Schnittpunkt dieſer Parallelen 
mit der Tranäverfale 60—70 (h). Die Strede 
e h ift die gefuchte Länge, denn es entipricht 
e f der Länge von 200 m, f g von 7 m und 
g h von 60 m, zujammen 267 m. 

Man fieht jegt auch ohne weiteres, warum 
die Endpunfte der Transverfalen auf aO und 
eOin umgefehrter Reihenfolge numeriert find, 
eine folche Bezeichnung erleichtert das Ubgreifen. 

Sol die wirflihe Länge von Starten: 
ftreden mit Hilfe des Transverſalmaßſtabes 
beftimmt werden, fo greife ich die be- 
treffende GStrede auf der Karte mit dem 
Zirfel ab, gehe mit der einen Zirkelſpitze 
auf die entfprechende Hunderterlinie und probiere 
durch Heraufe oder Herunterfchieben jo lange, 
bis die andere Birkelipige den Schnittpunft 
einer Trandverfale mit der Parallele, auf 
der ſich die erite Birkelfpige befindet, trifft, 
und leſe nun die Länge der Linie, der fie im 
Gelände gleichfommt, ab. Habe ich 3.3. eine 
Rartenlinte von 2,42 cm, ſo gehe id mit der 
einen Zirkelſpitze auf die Senkrechte 100—100, 
babe ich die Spitze bis zur Parallelen (1—1) 
verjchoben, fo wird die andere Zirkelſpitze den 
Schnittpunkt diefer Parallelen mit der Trans: 
verjale 20—30 genau treffen, und ich lefe ab 
121 m. 2,42 cm auf der Starte 1:5000 ent- 
ſprechen alſo 121 m in der Wirklichkeit. Ich 
kann dieſes Kejuliet auch rechnerifch nachprüfen 
und finde es beftätigt, denn 2,42 cm X 5000 
= 12100 cm = 121 m. 

Die Konftruftion der Maßſtäbe für andere 
Berjüngungsverhältnifie erfolgt ganz in der 
nämlichen Weiſe. Ich muß vorher nur immer 
ausrechnen, welcher Größe auf dem Papier 
10 oder 100 m auf dem Gelände entiprechen, 
und diefe Streden dann in der oben befchriebenen 
Art abtragen. Diefe Längen gehen aus der 
nadjftehenden Tabelle, in der die wichtigiten 
Mapftäbe enthalten find, hervor: 











100 m find 
auf der Karte: 


1 cm der Karte 
entfpricht auf 
dem Gelände: 


Maßſtab 
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l cm der Starte 
Maßſtab entſpricht auf 
dem Gelände: 








100 m find 
auf der Starte: 








1: 5000 50 m 2 cm 
1:10000 . 100 m 1 cın 
1:20000 200 m 5 mm 
1:25000 250 m 4 mm 
1:50000 500 m 2 mm 
1:100000 1000 m lmm 


Macht man fich auf dieſe Weile Die Be 
deutung der Maßftäbe Ear, fo kann man auch 
leicht aus jeder Karte, 3. B. im Walde aus 
der Beſtandskarte, mit Hilfe eines gewöhnlichen 
Metermaßitabes die Länge einer Strede 
für viele Zwecke Ginzeichenb genan ab» 
nehmen. Iſt 3. B. die Beitandgfarte im 
Maßſtab 1:25000 gezeichnet, fo mißt man die 
betreffende Linie auf der Karte ab, fie jei 
17 mm lang, und multipliziert mit der Meter: 
zahl, welcher 1 mm der Karte auf dem Terrain 
entipricht, in unferem Falle mit 25 (l mm = 
25 m), 17X25 = 425, alfo entjpricht eine 
Linie von 17 mm auf der Sarte 1: 25000 
einer Ränge von 425 m im ©elände. 

Man nennt denjenigen Maßſtab den größeren, 
unter deſſen Anwendung fich ein größeres 
Kartenbild ergibt, der aljo eine geringere 
Verkleinerung der im Terrain gemellenen 
Linien hervorruft. Man jagt alfo, der Maß— 
ſtab 1:1000 ift größer als der 1:10000, und 
zwar 10 mal größer. Die Tabelle zeigt, daß 
die Mapftäbe in gewiller Beziehung zueinander . 
itehen. Der Maßſtab 1:50000 iſt 10 mal 
kleiner als der 1:5000, dieſer wieder 10 mal 
Heiner als der 1:500 uff. Deshalb kann man 
einen für ein beitimmtes Berjüngungsverhältnis 
gezeichneten Transverſalmaßſtab auch für andere 

enugen. Soll unſer Transverſalmaßſtab 
1:5000 für das Verjüngungsverhältnis 1: 10000 
benugt werden, fo find alle abzugreifenden 
Streden vorher durch 2 zu dividieren. Denn 
es kommt auf dasſelbe Hinaus, ob ich eine 
Länge 10000mal verffeinere, oder ob ich die 
Hälfte diefer Länge 5000 mal verkleinere. Um⸗ 
gekehrt fünnen wir 3. B. den Maßftab 1:5000 
auch für das Berbättnis 1:2500 verwenden, 
wenn wir die abzumefjenden Streden vorher 
mit 2 multiplizieren. ' 

Man zeichnet die Trandverfalmaßftäbe am 
ziwedmäßigiten auf ſogenanntes Millimeter: 
papier, d. h. auf Papier, das in Quadrate 
von 1 mm Geitenlänge eingeteilt iſt. Selbft- 
verftändlich müſſen fie jo exakt wie nur irgend 
möglich gezeichnet fein. Transverſalmaßſtäbe 
für die gebräuchlichſten Verjüngungsverhältnifje 
befommt man eingerigt auf Metall, Holz oder 
Zelluloid zu Taufen. Härter. 
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| Die Grziehung der Efcjen-Beifter im Pflanzkamp. 


Wer Eichen aus Samen bis zur Bflanz- 
Heilter-Stärfe im Pflanzfamp herangezogen bat, 
weiß wohl zur Genüge, wie lange “fahre er 
hierzu gebrauchte, und wie teuer fchließlich ein 
folder Heifter wurde. | 

Auch wenn man aus größeren Baumſchulen 
Loden bezieht und dieſe im eigenen Pflanzfamp 
verfcehult, wird man fo manches Jahr warten 
fünnen, ehe man einen ing Freie verpflanzbaren 
Heifter erlangt. | 

Es gibt indes eine ſehr einfache Methode, 
um nicht nur früher zum Biele zu gelangeıt, 
fondert um auch ein bei weiten wertvolleres 
Pflanzmaterial zu erhalten, und will ich diefe 
deshalb veröffentlichen. 

Ich laſſe Eichen-Wildlinge (deren gibt es 
doch wohl auf jedem Revier, auf dem ftärkere 
Eichen vorkommen, oder fie find vielleicht auf 
der Nachbarſchaft zu haben) und von Ddiefen 
das Fräftigfte Material big über Fingerſtärke 
hinaus roden und verjchule fie in 60 cm ers 
band im Pflanzlamp. Die Loden können fchief 
und krumm fein, das jchadet durchaus nichts, 
nur muß man auf eine möglichft reichliche 
Bewurzelung ſehen, das ift die. Hauptjache. 
Im nächſten Frühjahr fee ich fämtliche Wild» 
linge auf die Wurzel, d. 5. ich fchneide fie etwa 
3 cm über dem Boden ab. Bon dem darauf 
ih entwidelnden Stodausfchlag Laffe ich den 
fräftigften Schößling ftehen, während ich die 
übrigen ziemlich tief einftuge, und diefer wird 
ſchon im eriten Fahre eine Länge von 0,75 big 
1 m aufweifen, wenn der Pflanzkamp Träftigen 
Boden hat. Bon dem zweijährigen Schößling 
babe ich einen guten Halbheifter und von dem 
drei⸗ oder vierjährigen, je nach der Befchaffenheit 
des Bodens, einen Normal-Heilter, und zwar 
in folder Stärke, wie ihn Samenloden nie 
erreichen werden. 


Läßt man die Wildlinge zwei Jahre im Pflanz⸗ 
kampe ſtehen, ehe man fie auf Die Wurzel jebt, fo 
wird man ein noch bedeutend kräftigeres Material 
erziehen und auf gutem Boden ſchon von zwei 
Schößlingen vollwertige Pflanzheiiter haben. 

Die Schnittwunde überwmächlt fo vollkommen— 
daß Durch diefe Operation irgend ein nach—⸗ 
teiliger Einfluß auf den Stamn als abjolut 
ausgefchlofjen gelten muß. Welchen Effelt man 
aber durch diefe Methode erzielt, Tanı man 
am beiten daran erjehen, wenn man einzelue 
normal gewachjene Wildlinge unverkürzt weiter 
wachſen läßt. Schon inı zweiten Jahre find fie von 
den Schößlingen überwachſen und ſehen zwiſchen 
diefen jo ſchlappig aus, als wenn fie Die 
Schwindſucht hätten. Selbſt folche Loden, die 
man fih aus Baumfchulen fchiden läßt und 
die man int Pflanzfamp in weiteren Berband 
zur Erziehung von Heiltern verfchult, follte man 
sah einem, noch beſſer nach zwei Jahren 
auf die Wurzel jegen, und man wird ftaunen, 
um wieviel beſſeres Material man dann erhält; 
auch Hier kann man ja einzelne Loden als 
Gegenftüde unverfürzt laffen. Vielleicht wird 
ein oder der andere Fachmann hierauf antworten, 
daß diefe Methode längſt bekannt und deshalb 
nicht3 Neues ſei. Denen will ich gleich mit 
Bezug darauf mitteilen, daß ich fie anderweitig 
zum erjtenmal in diefem Sommer in der 
Baumſchule eines fehr tüchtigen Gutsgärtners 
in der Mark Brandenburg mit Jutereſſe gejehen 
habe, auch keineswegs ein Patent auf mein 
Berfahren nehmen will, daß ich aber feit 1882 Die 
Eichen in meinen Pflanzlämpen nicht anders 
behandelt und in dieſem Heitraum etwa 50% bis 
60000 Heifter und Halbheilter herangezogen 


babe, und daß diefe Methode dadurch vielen ° 


Forſtleuten befannt geworden ilt. 
Münder a. Deifter. E. Herrmann. 
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— der Jonds zur Förderung der Kand⸗ 
und FHorfiwirtfhaft in den weſtlichen YProvinzen, 
welcher ſ. Zt. auf Forderung der weitlien Provinzen 
in da8 Crtraordinariun der landwirtichaftlidyen 
Berwaltung als Ausgleich der vom Stunte zur 
Hebung der öſtlichen Probinzen der Monarchie 
aufgemwendeten bedeutenden Mittel eingestellt wurde, 
it in dent le&ten abgeſchloſſenen Rechnungsjahre 
(1905) in der ſtattlichen Sunime bon 1610056,37 ME. 
zur Verwendung gelangt. Aufgebracht wird der 
Fonds, der kurzweg „Weitfonds* zum Gegenſatz 
des „Oſtfonds“ heißt, bon Staate und von dei 
Provinzen je zur Hälfte; er fetzte ſich denientſprechend 
aus 745000 ME. Stantägeldern, 745000 
Prodingmitteln und 120056,37 ME. Üüberſchüſſen 
aus dem Borjahre zufanımen. Verwendet wurde 


er zu 3800 ME. für wiſſenſchaftliche Zwecke, 
14500 ME. für Pferdezucht, 7000 ME. für Geflugel⸗ 
zucht, 127 388,80 DE. —* Viehzucht im allgemeinen, 
3625 DIE. für Bienenzucht, 212018 ME. zur Landes⸗ 
tultur im allgemeinen, 49660 DE. für Obſt⸗ Wein 
und Gartenbau, 697 492,70 ME. für Meltorationen, 
266 365 ME. für Wafjerverforgungen und 212890 ME. 
für Aufforſtungen; 15316,87 ME. blieben in 
Reſerve. — Sehr intereffante Streiflichter wer, 
die ftatiftifchen Zahlen auf die Provinzen binftcht! 
der Mittel Überhaupt, die fie zur Förderung ih 
Land» und Foritwirtihaft aufivendeten, wie au 
wofür fie fie ausgaben. Es partizipieren ı 


ME. Weſtfonds Sachſen, Säleswig-polltein, Hannop. 


Weitfalen, Hefien » Naffau, Nheinprovinz u 
Hohenzollern. Die bedentendften Mittel wandt 


unzweifelhaft Rheinland und Weftfalenauf. Rhein- 
land verjügte 1905 über einen Fonds von 715512 
DE, wovon je 320000 ME. neu bewilligte Mittel 
des Staates refp. der Provinz darjtellten. Die 
Provinz verwendete 2800 ME. für wirjenfchaftliche 
Zwecke, 55267 ME, für Viehzucht int allgemeinen, 
1725 ME. für Bienenzucht, 45804 ME. zur Förderung 
der Düngerwirtichaft, 56412 ME. zum Feldgrasbau, 
3756 ME. zum Flachs⸗ und Hanfban, 3170 ME. 
zu Hedenpflanzungen, Weidelultur 2c., 46410 ME. 
für Shit», Wein- und Gartenbau, 386655,70 ME. 
für Meliorationen und 113000 DIE. für Waifer- 
verforgungen. Weftfalen verfügte 1905 über 
einen Fonds von 332032,74 ME., davon je 150000 
ME. neuer Staats nnd Provinzialbewilligungent. 
Es wurden berivendet 13500 ME. für Pferdezucht, 
3000 ME für Beflügelzucht, 52960 ME. für Vieh 
zucht im allgemeinen, 1600 ME. für Bienenzucht, 
3000 ME. zur Förderung der Düngerwirtfchaft, 
1560 ME. für Feldgrasbau, 9700 ME. für Moor—⸗ 
und Heidefultur, 600 ME. für MWeidefultur, 
1750 ME. für Obſt-, Wein und Gartenbau, 
91193 ME. für Meliorationen, 81565 ME. für 
Wafjerberjorgungen und 60328 ME. für Auf 
forjiungen. Heſſen-Naſſau verfügte 1905 über 
204300,02 DE, davon je 100000 ME. neuer 
Staats- und Propinzialbewilligungen. Es wurden 
verwendet 4331,80 ME. für Viehzucht im allgemeinen, 
300. ME. für Bienenzucht, 1000 DE. für Obſt— 
Rein: undBartenbau, 150444 PEE. für Mteliorationen, 
31200 ME. für Wafjerderforgungen und 16952 ME. 
füe Aufforftungen. Hannover verfügte 1905 
uber 162098,24 ME., davon je 80000 ME. neuer 
Staat3- und Provinzialbewilligungen. Es wurden 
verwendet: 2000 ME. für Seflügelzucht, 10030 DIE. 
tür Viehzucht im allgemeinen, 21000 ME. zur 
Hörbderung der Düngerwirtfchaft, 38436 ME. für 

oor⸗ und peibetultun, 650 ME. zur Gründung 
bon Anfiedelungen (im Moorgebiet), 53500 ME. 
für Meliorationen, 15700 Mk. für Waſſerver⸗ 
jorgungen und 11940 ME. für Aufforftungen. 
Hohenzollern verfügte 1905 über 91000 ME, 
davon je 45000 ME. neuer Staats» und Provinzials 
bewilligungen. Dabon wurden 89 IOOME. vertvendet 
nnd zwar ausfchlieglih zu Waſſerverſorgungen. 
An dorlegter Stelle fteht Sachfen mit 85013,37 
ME verfügbarer Mittel für 1905, wovon je 
40000 ME nette Staats⸗ und BProbinzials 
beivilligungen Waren. Es wurden verwendet 
1000 ME. für wiffenfchaftlide Zwecke, 1000 ME. 
für Pferdezucht, 4800 ME. für Viehzucht im all» 
gemeinen, 1080 ME. zur Förderung der Dünger- 
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wirtichaft, 1000 ME. für Getreideanbauverſuche, 
500 DIE für Wein, Obſt⸗ und Gartenbau, 
15700 Mt. fir Meliorationen, 48000 ME. für- 
Wafferberforgungen und 10670 ME. für Auf 
forftungen. Scleswig-Holftein verfügte 1905 
über nur 20000 ME, je 10000 ME. von Staate 
und der Provinz, die ausschließlich zur Kultivierung 
der nusgedehnten Moore und Heideflächen Ber- 
wendung fanden. 
fo 


— Ausdeufung der Wälder in Korea. Die 
Ausbeutung der Wälder in Korea am Yalu und 
Tumen, wofür bor dem Kriege einer ruſſiſchen 
Geſellſchaft die, Konzeſſion erteilt worden war, ijt 
bon den Japanern in die Hand genonmien 
worden. In Yong-ampo, an der Mündung des 
Yalu, Hat die japanijche Firmna Okura & Go. 
grögere Sägemühlen errichtet, die die am Yalı 
gehauenen Stämme verarbeiten. Das geichlagene 
Holz wird fait ausſchließlich bon der japanischen 
Militärverwaltung für Bahnbauten in der 
Mandſchurei und fonftige Zwecke verbraucht, 
und es find Angaben über die Anzahl der ge- 
wonnenen Stänmte nicht zu erhalten. Was die 
vorkommenden Holzarten anlangt, jo follen die 
Waldungen zu vier Fünfteln aus Nadelholz 
bejtehen, don dem berbleibenden Fünftel foll die 
Hälfte auf Eichenbeitände entfallen. Für einen 
befonders reichen Holzdijtrift gilt die Gebirgskette 
von Pektu-ſan zwiichen den Quellen des Tumen 
und Yalu. E38 fol dort fchon viel Holz gefchlagen 
usd auf dem Tumen nad) der Nordoſtküſte Koreas 
gebradyt werden. Um die reichen Waldungen 
nördlid) von Kapſan, Provinz Nord-Ham-kyöng, 
ausbeuten zu fünnen, trägt man fih mit dent 
Projekt einer Kleinbahn, die von dem Hafen 
Song⸗tſchin über Kilstju und Kapſan nad) dem 
Srenzorte Hye-ſan führen fol. Seit einiger Beit 
ist öſters von der Gründung einer Toreanijd)- 
japanifchen Gejellfchaft zur Ausbeutung der Wald- 
diftrifte an den beiden foreanifchen Grenzflüffen 
die Rede. Eine Entfcheidung iſt indes noch nicht 
getzofien worden. Zur Verwertung der Holz: 
eftände auf der mandichurifchen Seite des Yalu hat 
fih, Zeitungsnachrichten zufolge, Mitte 1906 eine 
chineſiſchjapaniſche Geſellſchaft mit 2500000 Yen 
Kapital gebildet. Auf der Inſel Quelpart ſind 
in Jahre 1905 Verſuche mit Kampferkulturen 
gemacht worden, die bisher zu guten Ergehniſſen 
geführt haben follen. (Nach einen Bericht des 
Kaiſerlichen Konſulats in Söul.) 





Berichte. 


Dreußiſcher Landtag. Haus der Aßgeordneten. | 


Gamp, Abgeordneter (freifonf.): — — — — 
Was die Kolonifierung anlangt, fo find meine 
dreunde von jeher beſonders bemüht, den Stand 

er Kleingrundbeſitzer erheblich zu vermehren und 


auch die Arbeiter ſeßhaft zu machen. Ich kann 


weite Beratung des Entwurfs des Stantd- | jagen, dab es auch ein Wunſch unſeres Reichs— 


aushaltsetats für das Gtatsjahr 1907. 


— — — — 


Landwirticaftliden Berwaltung. — — — — — 
Das Wort bat der Abgeordnete Gamp. 


kanzlers Fürſten Bismard war, die Arbeiter mit 
Wir kommen jeßt zum Etat der | Land anzufiedeln — id) habe dor Jahren im 


Adgeordiietenhaufe ein Votum des Fürſten 
v. Bismard an das Staatsminiſterium borgelefen, 
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in dem er darauf hinwies, daß jeder Arbeiter, der 
ein Stüd Land fein Eigentum nenne, mit dem 
Staat enger verknüpft wäre als ein belitzlofer 
Arbeiter, und daß ſolche Arbeiter entichieden 
widerjtandsfähiger gegenüber der Sogialdemofratie 
wären. Meine Herren, ich glaube, dad Wider- 
ftreben des Grundbefites, die Arbeiter anzufiedeln, 
wird weſentlich vermindert werden, wenn wir erit 
die Witwen- und Waifenfürforge befommen. Der 
Grundbeſitz, namentlich auch der bäuerliche, hütet 
ſich ſehr — meines Erachtens nicht mit Recht; 
aber e3 ift immerhin entfchuldbar —, WUrbeiter- 
familien bei fid) aufzunehmen, bei denen ſich nod) 
feine erivachfenen Kinder befinden, wo aljo die 
Gefahr vorliegt, daß, wenn der Ernährer ſtirbt, 
er unter Umftänden die Witwe und fechs, fleben, 
acht Kinder zehn Jahre und mehr erhalten muß. 
Das ift eine ungeheure Laft, und um diefe Laſt 
bon fi) abzumälzen, fchließt er ſolche Leute aus. 
Ich Halte das für eine kleinliche Politik. 

ch habe dafür gejorgt, daß Kleine Wohnungen 
zur Verfügung find, die die Arbeiter, welche fehr 
jung verheiratet find und Kleine Kinder haben, 
beziehen können. Auf diefe Weife fuche id) den 
‘ Stamm heranzuziehen, den ich brauche. 

Sch meiß, daß die Forſtverwaltung in 
rößerem Umfange Berfuche gemadt Hat, die 
rbeiter feßhaft zu maden; fie hofft, fte im Winter 

Br Forſtzwecke und im Sonmmer auch für die 
andmwirtichaft zur Verfügung zu haben. Nach 
den mir geivordenen Diitteilungen hat, glaube ich, 
die Forſtverwaltung einen Fehler gemadyt — biel- 
leicht hat der Herr Oberlandesforftmeifter die Güte, 
die Sache einmal zu prüfen —, indem fie diefe 
päufer in unmittelbarer Nähe der Foriten erbaut 
yat, und nicht in die Dörfer hinein. Das mögen 
die Arbeiter nicht gern. Sie wollen nicht erponiert 
wohnen, es ift ihnen lieber, im Dorfe felbft zu 
wohnen, wenn fie auch 10 bis 15 Minuten zur 
Königliden Forſt zu gehen haben. Ach möchte 
hoffen, daß unter Beachtung dieſes Sefihtspunftes 
die Staatöforitverivaltung in größerem mfang 
mit der Anfiedlung von Arbeitern vorgehen wird. 
Die Forſten brauden fehr erhebliche Arbeitskräfte, 
die fie vornehmlich im Winter ausnutzen. Gie 
würden den Arbeitern einen großen Dienſt er- 
weijen, wenn fie in größerem Umfang mit der 
Anfiedlung, und zwar in den geichlofienen Ort- 
fchaften überginge. Meine Herren, der Herr 
Miniſter hat darauf hingewiefen, daß die Einzel⸗ 
häuſer beſonders teuer ſind. Das iſt richtig. J 
laube deshalb, daß man einen Verſuch machen 
Ite mit der Anfiedlung bon Arbeitern nicht in 
inzelhäufern, fondern in größeren Häufern, und 
daß man ihnen eine Art Pachtrecht einräumt. 
a weiß, daß’ in manden Dörfern mehrere 
erfonen ein Bauernhaus gemeinfchaftlich befigen. 
Sie haben fich ein gemeinfames Haus gebaut und 
wohnen ganz einträdtiglih in diefem Haufe. 
Dadurch werden Die often natürlich mefentlid) 
derbilligt. 
Goldſchmidt, Abgeordneter (reif. B.-P.): 
— — — Dann —* auch ich es für not— 
wendig, daß die Krankenverſicherung auf die 
landwirtſchaftliche Bevölkerung ausgedehnt wird. 
Das Krankenverſicherungsgeſetz nimmt die Arbeiter 
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der Landwirtſchaft heute noch aus. Der Her 
Kollege Gamp aber wünſcht, daß dieſe Frage 
nicht, wie das geſamte Krankenverſicherungsgeſetz 
vom Reiche, ſondern von den einzelnen Landes⸗ 
verwaltungen peregeit würde. Das halte ich für 
ieh bedentlih! Die Krankenverſicherung unter- 
teht der Reichsgeſetzgebung. Wenn dieſes Reichs⸗ 
gefe ausgedehnt werden fol auf die Landwirtfchaft, 
wie es meine reunde mit mir wünſchen, dann 
darf man nicht von der Regel abweichen und 
ſagen: Dieſe Geſetzgebung ſoll den einzelnen 
Ländern vorbehalten bleiben. Ich fürchte ſehr, 
daß dann das Seien doch nicht fo ausfallen würde, 
wie e3 wirklich den Bedürfniffen der land- 
wirtfchaftlichen Bevölkerung entfpräche. 

Meine Herren, ich kann aud) dem zuftimmen, 
daß die Arztenot auf bem Lande beflagendwert 
prob it. Die Arztenot abzufchaffen, wird aber 

och fchwieriger fein, als der Herr Kollege Gamp 

fid) da8 denft.. Er ift der Meinung, man fünne 
Ärzte direft beamten. Ich glaube immerhin, daf 
dieſe Frage es ſehr wohl berdiente, einmal zum 
Gegenſtande eingehender Erörterungen gemadt zu 
werden; wir würden uns dabei fherlich fehr gern 
beteiligen. 

Meine Herren, das darf ih zum Schluß 
derfihern, daß meine Dreunde nad) wie bor 
immer gern helfen werden, die Landwirtichaft 
praftifch zu fürdern. Wir werden aber nad wie 
bor unſere Bedenken geltend machen, wen diefe 
Förderung mit Mitteln verfucht wird, von denen 
wir glauben, daß fie zum Schaden des Volkes 
wohl dem privilegierten Großgrundbeſitz, nicht 
aber der Landwirtfchaft zugute kommen. Da 
werden wir ung auch in Zukunft ablehnend ver— 
halten. (Bravo! bei den Freiſinnigen.) 


7. Sitzung vom 11. Februar 1907. 
— — — — Bizepräfident Dr. Porfd: 
Sch komme zum dritten &egenftand der Tages— 


ordnung: 
Zortjehung ber zweiten Beratung des Ent- 
wurf3 des Staatshaushaltsetats für das 
Etatsjahr 1907: a) Landwirtihaftlihe Ber: 
waltung. 
Präfident vd. Kröcher: Bu Tit. 11 bat 
das Wort der Abgeordiiete Tourneau. 
Tourneau, Abgeordneter (Zentr): Meine. 
Herren, wer heute das Bergland des Eichsfeldes 
durchwandert, der erjchaut neben Herrlich be— 
waldeten Höhenzügen eine große Anzahl fteiler 
Anhänge, Hhochragender Berggipfel und meithin 
fi) erjtredender SHochplateaus, der erblidt eine 
Menge Odlanded und Bergländereien, welche 
gänzlich des Waldes entbehren. Während in 
früheren Kahrhunderten die Höhenzüge des Eichs— 
felde8 ſämtlich im berrlicdhiten Laubihm 
prangten, hat der Dreißigjährige Krieg, haben 
unfelig im Lande haufenden Schweden nidt . 
blühende Ortfchaften, fondern vor allem aud) 
ganzen Waldbejtand des Eichsfeldes vernich 
Seitdem ift ja vieles anders gemorden; i 
befondere im letzten Jahrhundert hat man v 
in veiche Gebiete twieder aufgeforftet. Trotz 
eihilfe de3 Staates und troß der Beihilfen 
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Provinz iſt es aber bisher nicht möglich geweſen, 
größerem Umfange eine Aufforitung zu 
bewirken, imsbeſon ere aus dem Grunde, weil 
der größere Teil der zur Aufforſtung geeigneten 
jteinigen, überaus Bergen Ertrag gebenden 
Brundftüde landwirtichaftli bebaut wird, weil 
die Bevölkerung die geringe hieraus zu erzielende 
jährliche Rente nicht miffen fann, und weil bie 
le eine folche auf viele Jahre hinaus 
nicht gewähren könnte. 
erade auf die mangelnde Bewaldung möchte 
es in eriter Linie zurüdzuführen fein, wenn in 
ftändiger, Ntetiger Reihenfolge das Eichsfeld von 
großen, gewaltigen Unmetterfhäden und Hoch— 
waffer beimgefucht wird. — — — — — — 
Es Handelt fih nun darum, gegen diefe 
ftändigen wiederkehrenden —— ſo⸗ 
weit dies irgend möglich iſt, Abhilfe zu treffen. 
Ich Habe mir vorhin erlaubt auszufprechen, daß 
erade auf die mangelnde Bemaldung die ſchweren 
—— — zurückzuführen ſeien. Hieraus 
würde dann [el en, daß neben anderen Mitteln 
por allem die Erhaltung de3 borhandenen Waldes 
und die weitere Aufforftung al8 Gegenmittel 
egen die Berheerung durch Hochwaſſer anzu 
Feen find. 
Sn den ſämtlichen Berichten des Ausfchuffes 
ur Unterfuhung der Wafferberhältniffe in den 
er überfhwemmungsgefahr ausgeſetzten Fluß— 
ebieten aus den fahren 1898 bis 1902 wird 
Het ein Hauptiwert auf das Vorhandenfein und 
die Anlegung von Wäldern in den Quellgebieten 
elegt und darin ein Hauptmittel gefunden, daß 
afjer und das Geröll zurüdzuhalten, um den 
Abfluß des Waſſers zu verzögern. Es Heißt in 
einem dieſer Berichte — der Der Präfident wird 
mir geraten, da3 kurz zu derlefen —: 
ine zeitweilige Verzögerung des Hochwaſſer⸗ 
abfluſſes (und wenn fie ih auch nur auf 
wenige Stunden exjtvedt) wird ftet3 eine 
mwefentliche Berminderung der Größtmenge des 
aroftufjeß zur Seige haben, alfo den Scheitel 
der Flutwelle niedriger maden, und hiermit 
wäre ein namhafter Vorteil zu erreichent. 
gemmer beißt e8 in der Begründung zu dem 
urfe des fpäteren Geſetzes vom 16. Sep⸗ 
tember 1899, betrerfend Schußmaßregeln im 
Duellgebiete ber lintsjeitigen Zuflüffe der Oder 
in der Provinz Schlefien — es fei mir geitattet, 
auch dies kurz borzulefen —: 
Wenn nun audh der Wald an und für ſich 
nicht imitande iſt, Pe sn abzu- 
wenden, fo iſt es doch zweifellos richtig, daß 
der wohltätige Einfluß des Waldes bei heftigen 
Niederfhlägen im Gebirge örtli auch ba 
fhon ſich zeigt, wo bie bewaldeten Grundftüde 
nur in geringer räumliher Ausdehnung bor= 
ae Bus und daß eine Gegend, ohne den 
H den Wald, der berheerenden 
ve·· des ungehinderten Waſſerabſturzes 
on Stälfen in geſteigerten Maßen aus— 





weiter im Anſchluß an dieſe 


ng. tung wird wie bisher, jo auch 
= Kamtht fein, durch Gewährung von 
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Beihilfen aus ihren Fonds bedürftige Grund» 
befiger zur freiwilligen Ausführung im öffent: 
lichen Intereſſe liegender Aufforitungen an- 
zuregen und darin zu unterjtügen. 

Auch auf die klimatiſchen Verhältniſſe des 
Eichsfeldes würde die Aufforjtung in ganz be- 
deutendem Maße einwirken. Die Aufforitung 
fommt fonad) nicht nur jenen Befigern der 
weniger ertragsfähigen Grundftüde zugute, fondern 
dem ganzen Eichsfelde und insbeſondere feiner 
Zandwirtfchaft. ‘Der rauhe Charakter des dortigen 
Klimas würde durch Aufforitung ganz bedeutend 
gemildert werden. 

Um die jegigen Waldungen zu erhalten und 
eine Aufforftung der ala öhenzüge des Eichs⸗ 
feldes in größerem Maßſtabe zu erzielen, bedarf 
es meines Erachtens nicht — Wie jeinerzeit I 
Sclefien — eines befonderen Geſetzes. Das Geje 
bom 14. Auguft 1876 ſchützt den Waldbeitan 
der Gemeinden und der öffentlichen Unitalten. 
Es legt diefen jemer die Verpflichtungen auf, daß 
unfultivierte Grundjtüde, die nah Sachver—⸗ 
ftändigengutacdhten der Fa forſtwirtſchaftlich 
beſſer zu nutzen, auch zur Holzzucht zu ver⸗ 
wenden find. Dieſes Geſetz ſichert endlich leiſtungs⸗ 
unfähigen Gemeinden Staatsbeiträge zu. Daß etwa 
ſeitens anderer Seiten, ſeitens der Privatbeſitzer 
und daß ſeitens der Gemeinden in den letzten 
Jahren unforſtwirtſchaftlich verfahren ſei, iſt mir 
nicht bekannt geworden. Zur Aufforſtung von 
Ländereien, die ſich im Beſitze von ee en 
befinden, genügt meines Erachtens das Wald- 
ſchutzgeſetz vom 6. Juli 1875. 

Meines Erachtens muß e8 vermieden werden, 
bei der Aufforftung Zwangsmittel anzuwenden; 
e8 darf auch ein Zwang nicht in der Weiſe aus⸗ 

eübt werben, daß die Staatämittel von allzu 
Boben Anforderungen an die Befiter abhängig 
gemacht werden. ohl aber könnte vielleicht den 
Geparationsbehörden anempfohlen werden, falls 
dies nicht ſchon früher gefchehen fein follte, auf 
einzelne Beitimmungen bes fchlefifhen Geſetzes 
vom 16. September 1899 Wert zu legen, die im 
Intereſſe der Einſchränkung der Yoctaffergefaht 
egeben find. Meines Erachtens genügt es bo 
tändig, wenn die Staatöregierung die Anregung 
zur Aufforftung gibt und in wohlmollender Weife 
genügende Beihilfen gewährt. 

u meiner Freude hat der Herr Regierungs- 
präfident in Erfurt laut Zeitungsnadrichten ein 
erhebliches Sntereiie an der Bewaldung der 
Odländereien des Eichgfeldes Hefundet ; insbeſondere 
hat der Herr Oberforjtmeifter des Bezirks Erfurt 
in dankbar anzuerfennender Weife fchon mit den 
Intereſſenten an Ort und Stelle verhandelt und 
den Erfolg erzielt, daß man auf feine Borjchläge, 
die Dilbung bon Waldgenoffenfchaften vorzu— 
nehmen und unter Ratjchlägen der Forſträte die 
Kultivierung auszuführen, eingegangen ift. 

Diefe Kultur ift aber num mit nit un— 
bedeutenden Koſten verfnüpft. Naturgemäß find 

erade die Eigentümer der aufzuforftenden Grund— 
tüce diejenigen, die am wenigſten in der Lane 
find, bedeutende Koftenbeiträge zu zahlen. Die 
von diefen an fi zu zahlenden Stojtenbeiträge 
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würden in der Hauptſache von der Provinz und dem 
Staate aufzubringen ſein. Ich verkenne nicht, daß 
die in Rede ſtehenden Meliorationsmaßnahmen nach 
Umfang und Zweck eine über das provinzielle 
Intereſſe hinausgehende Bedeutung nur inſoweit 
haben, als die Abhilfe gegen Hochwaſſerſchäden 
unter Erhöhung der Steuerkraft im Intereſſe der 
Wohlfahrt der Staatsbürger und der Erhöhung 
der Staatseinnahmen liegt, und inſoweit, als das 
Hochwaſſer zum Teil vom Eichsfelde aus in die 
Provinz Hannover feinen Abſfluß findet und 
deren Ortſchaften ebenfalls ungemein fchädigt. 
Mit Rüdficht Hierauf dürfte man meines Erachtens 
auch) dem Botationdgefeg vom 8. Juli 1875, 
wonach die Aufgabe, ähnliche Meliorationen durd) 
öffentliche Beihilfen zu fördern, der Provinz 


zufällt, eine etwas weitere Auslegung geben 
fönnen. St ja doch auch der Staat, wie die 


Motive zum Geſetze vom 16. September 1899 
ergeben, ſchon feit einer Reihe von Jahren und 
parallel mit dem Druck, den er auf die Provinzen 
behuf3 Förderung des Meliorationsweſens ausübt, 
dazu übergegangen, trotz dieſer Beſtimmung des 
Dtationsgeſepe auch ſeinerſeits vielfach beträcht- 
liche Mittel für derartige provinzielle Vteliorationen 
bereitzustellen. 

Die Provinz bat dem Eichsfelde fchon be- 
deutende Mittel für Melivrationen zur Verfügung 
geitellt, wie ich da8 bon diefer Stelle aus wieder— 
holt anerfannt habe und aud heute dankbar 
berborhebe. Sie wird auch — deſſen bin ich 
fiher — die8 weiterhin tun. Es treten aber 
erade jetzt ganz befondere Anforderungen an die 
Brovinz heran, und e3 ift außerdem ein Betrag von 
170000 ME. von den aus dem MWeitfonds ge- 
forderten 250000 ME. regierungsfeitig abgeitrichen. 
Die Probinz wird daher unter bejonderer Be: 
rückſichtigung der geringen ZLeijtungsfähigfeit der 
Sintereffenten nicht in genügender Höhe die Mittel 
für die bedeutenden Koſten der Aufforftung bereit- 
ſtellen können. 

Ich richte daher an die Staatsregierung die 
dringende Bitte, dem Eichsfelde ihr Wohlwollen 
dadurch zu beweiſen, daß ſie zur Aufforſtung 
ſeiner kahlen Höhen eine offene Hand zeigen 
möge, daß ſie unter Berückſichtigung der be— 
ſonderen Verhältniſſe, die ich geſchildert habe, die 
Unterſtützung höher als ſonſt üblich bemeſſen 
möge, und daß ſie dadurch vor allen Dingen 
Hochwaſſerſchutz gewähren möge, Hochwaſſerſchutz, 
der von einem Herrn Regierungsvertreter bezeichnet 
worden iſt als Landesmelioration in eminentem 
Sinne. 

Präſident v. Kröcher: Die Beſprechung 
iſt geſchloſſen; der Titel 11 iſt bewilligt. 

Zu Titel 11a hat das Wort der Abgeordnete 
Baenſch-Schmidtlein. 

Baenſch-Schmidtlein, Abgeordneter (frei— 
fonf.): Wenn die wenigen Worte, die ich zu 
Iprechen habe, von mir zu Papier gebracht worden 
wären, jo hätte ich beinahe annehmen können, 
dag Herr Kollege Tourneau fie zu Geſicht be— 
fommen hätte; denn dasſelbe, daS er für das 
Eichsfeld in Anspruch nahm, war meine Abficht, 
für Schlefien und allgemein für den Rahmen der 
Monarchie in Anfpruch zu nehmen. Ich freue 
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Bun Um in Arm geht. Bloß in einer 
Beziehung find wir allerdings dem Siasfetb 
über; das find Wetterſchäden, die bei ung nieder- 

egangen find. Gegenüber diefem find die des 

ichsfelde8 bon verſchwindender Größe. Das 
Hochwaſſer von 1897 war leider in Schlefien fo 
furchtbar, daß es in feinem Teil der Monarchie 
übertroffen worden ift. Aber infolge diefes un- 
gemeinen Schadens wurde uns damals zunädjt 

er Entwurf eines Gejehes vorgelegt, betreffend 
das Quellenſchutzgebiet, welches dann das Geſetz 
bom 16. September 1899 wurde, und das Herr 
Stollege Zourneau mehrmal3 angezogen bat. 
Damals wurden uns Starten borgelegt jeiters 
des damaligen Oberlandforſtmeiſters, die mein 
Herz einfach vor Hoffnung ſchwellen ließen; denn 
was da don Aufforitungen in Ausficht genommen 
wurde, übertraf auch unfere fühniten Hoffnungen. 
In der Graffhaft Glatz weiß ih) mid zu 
befinnen, waren Dörfer eingezeichnet, die bis 
jet offene Dörfer mitten im Felde find, und 
die in Zukunft in Walddörfer derivandelt werden 
follten. 

Ahnlich lagen die VBerhältniffe bei uns; aber 
leider iſt bis jetzt aus allen diefen fchönen 
Projekten nicht das Geringite geworden. Man 
hat fid) darauf befchränft, Seldmittel onjentigen 
Befitern zu bemilligen, weldye freiwillig Od— 
ländereien und Bergfuppen aufforiten wollen. 
Da habe ich namens meiner politifchen Freunde 
den Auftrag, wieder einmal auf die eminente 
Wichtigkeit hinzuweiſen, welde eine rationelle 
Aufforitung aller diefer Odländereien, aller diefer 
fahlen Höhenzüge, die landwirtſchaftlich genukt, 
eigentlih gar nichts bringen, für die ganze 
Monarchie herbeiführen würde. Auf Grund des 
bon dem Herrn \tollegen Tourneau und bon mir 
angezogenen Geſetzes werden zurzeit für den 
Hektar dem bäuerlichen Befiker 35 ME. als 
Beihilfe vom Staate in Ausficht geſtellt. Selbſt— 
verftändlich ohne die Pflanzen, ob es zwei⸗ oder 
bierjährige verſchulte find, die er ſelbſt Taufen 
muß; nur für die Arbeitsfoften wird diefe Staats— 
beihilfe in Ausficht geitellt. Dafür müffen die 
Leute aber mindeiten3 dreimal zu ihrem Amts— 
vorſteher gehen, um fich bejcheinigen zu laffen, 
daß fie auch wirklich aufgeforitet haben und alles 
in Ordnung tft, jo daß fie wegen ihres Kleinen 
Areals — gemöhnlich find es ein viertel Dam. 
ein halb Hektar — eine Menge Umſtände haben. 

Da würde meine Bitte an den Herrn Minijter 
fein, dafür zu forgen, daß die Arbeiten, die in 
irgend einem Kreiſe auf Grund diefer Verfügung 
ausgeführt werden, in Zukunft durch einen Förſter 
revidiert werden; denn negenwärtig fol der 
Amtsporfteher das auch noch machen. Der hat 
häufig feine Ahnung bom Forſtweſen. (Widerfpri " 

enn diefe Stellung befleiden nicht allein 3 
und Landwirte, fondern auch Staufleute 
andere Geiverbetreibende, während der Förſter 
berufene Mann ift. Der Förſter muß in 
Lage fein, an Ort und Stelle den Befitern 
betreffenden Musweife zu geben, damit die ı 
wegen der paar Pfennige fo und fo oft zum '‘ 
ihres Amtsvorſtehers zu gehen haben. 
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Bei der Belegenheit muß ih im Namen 
meiner politifchen Freunde immer und immer 
wieder auf die eminente Wichtigfeit hinweiſen, 
die eine rationelle a LE auf allen diefen 
Bebieten zur Folge haben würde. Der Herr 
Kollege Tournean hat fehr richtig angegeben, daß 
tn erjter Reihe die Elementargewalten, die mir 
durch Hochwaſſer niederbeflommen, einen großen 
Damm in diefen Aufforftungen finden würdet; 
denn gerade die Höhenzüge in Schlefien, die 3 DB. 
das Rieſen-, Tier, Glatzer-Gebirge parallel fast 
begleiten, find im Beſitz bon bäuerlichen Befitern, 
meijt abgebolzt, mit Mühe urbar gemad)t, bringen 
fo gut wie gar nichts, weil das Bißchen Aderfrume 
beim kleinſten Hochwaſſer heruntergefpült wird, 
während die Bearbeitung derartigen Ackers Eoloffale 
Schmierigfeiten bereitet — mit dem Ochfengefpann 
haben fie 2, 3 Stunden bielleiht zu fahren, ehe 
jie den Dünger hinbringen —, fo daß es im 
Intereſſe der offswoirtichatt bon Wert fein würde, 
dieje Flächen aufzuforiten, wenn möglid in 
Staat3domänen oder Staatöforitgüter zu ver— 
wandeln und dadurch in Zukunft eine bedeutende 
Einnahme für den Staat zu fchaffen. Und der 
Herr Miniſter wird mir faum entgegnen können, 
dag nicht Geld für diefen Zweck vorhanden it 
Ich erinnere daran, daß jetzt eine Menge große 
Einnahmen aus dem Verkauf der Forſtgüter erzielt 
worden ſind — Werbellin und ähnlichen —, 
und da, muß ich ſagen, empört es mein Herz als 
Mitglied dieſes —98* Hauſes, daß von dieſem 
ſchönen Gelde, das dem Herrn Miniſter gehört, 
jährlich 500000 Mk. zur Staatskaſſe abgeführt 
werden. Es würde viel richtiger ſein, der Herr 
Miniſter legte die Hand darauf und ſagte: keinen 
Groſchen gebe ich an die Staatskaſſe, das behalte 
ih. Wenn der Herr Miniſter' biele 500000 ME. 
nehmen möchte und noch einmal fo viel dazu 
geben würde, dann Tönnte er fo viel Hektare auf- 
foriten, daß das eine Zufunftsmufit in Einnahmen 
für unfer Königreich Preußen fein würde, wie es 
fchöner nicht gedacht werden fanıı. (Bravo!) — — 

db. Arnim, Minifter - für Yandtvirtfchaft, 
Domänen und Forſten: Meine Herren, ich kann 
den Herren Abgeordneten Tourneau und Baenfch- 
Schmidtlein nur erwider, daß ich ihren An— 
regungen wohlmwollend gegemüberitehe. Sch wohne 
felber am Fluß, und zwar an einem der ſchlimmſten 
Flüſſe, an der Oder. Sch kenne die Schäden, 
die Hochwaſſer herborruft, und weiß auch, wie 
nüßlih die Aufforftung ſolcher Quellgebiete zur 
—— von Hochwaſſerſchäden iſt. Es iſt 








auch ſeitens der landwirtſchaftlichen Verwaltung 
nach dieſer Richtung hin ſehr viel getan worden. 
Es ſind überall, von wo Anträge geſtellt worden 
ſind, erhebliche Beihilfen geleiſtet worden. Ich 
werde mich bemühen, auch in Zukunft dieſe Auf: 
forſtungen nach Möglichkeit zu unterſtützen, ſoweit 
irgendwie die Mittel reichen. Es wird vielleicht 
— möglich ſein — und das iſt ja, ſo viel ich 
weiß, bisher ſchon geſchehen —, aus dem Oſt— 
und Weſtfonds Mittel dafür flüſſig zu machen. 
Allerdings müßten in dieſem Fall auch die 
Provinzen das ihrige tun. 

Der peu Abgeordnete Baenich-Schmidtlein 
bat getabdelt, daß die Aufforjtung, die mit Staats— 
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hilfe ſtattfindet, nicht durch Forſtbeamte revidiert 
würde. Meine Herren, da iſt der Herr Abgeordnete 
im Irrtum; es iſt Vorſchrift, daß dieſe Auf— 
ſorſtungen von Forſtbeamten revidiert werden, 
und ſo viel ich weiß, geſchieht das auch. Es 
ſollen ſogar höhere Forſtbeamte von Beit zu Zeit 
Reviſionen vornehmen. 

Dann Hat der Herr Abgeordnete Baenjch- 

Schmidtlein den Anlauf folder Ländereien ans» 
eregt. Ja, meine Herren, ich ftehe den Ankauf 
6 mpatdiie gegenüber; ich bin fehr gern 
azu bereit, die Yändereien anzufaufen; aber eine 
Bedingung iſt dabei, meine Herren, fie müſſen 
auch zu einem einigermaßen annehmbaren Preife 
fäuflih fein. (Sehr richtigh) — — — — — — 

Präfident v. Kröcher: Das Wort hat der 
Adgeordnete Dr. Röſch. - 

Dr. Röſch, Abgeordneter (Bentr.): Es fel 
mir geitattet, die Aufmerkſamkeit der Königlichen 
Staatäregierung auf eine Angelegenheit zu lenfen, 
welche jeit Sahren in meinem Wahlkreiſe Hohen: 
zollern die Gemüter in nicht geringer Aufregung 
hält — ich meine die Ausführung des Ge- 
meindeforitgefete3 vom 22. April 1902. Zu 
wiederholten Malen hat die Preffe der vor— 
bandenen Mißſtimmung Ausdrud gegeben; 
fogar im jüngjten Wahlkampfe für den Reichs— 
tag bat diefe Angelegenheit feltfamertveife eine 
gewiſſe Rolle gefpielt. ES handelt fih hier um 
ein für ben Inushait unferer hohenzollernſchen 
Gemeinden höchſt wichtiges Objekt; haben ja 
unfere Gemeindewaldungen nad) der amtlichen 
Statiftif im Jahresdurchſchnitt der Jahre 1903 
bis 1905 einen Bruttoertrag von über 1 Million 
Dark und einen Neinertrag von etwa 800000 ME. 
abgeworfen, ein Betrag, welcher die in Hohen: 
zolleın einfommenden direften Staatsjteuern 
um ein mehrfaches überfteigt — Grund genug, 
daß unfere Gemeinden mit dem allerlebhafteiten 
Intereſſe über ihren Waldbefit wachen. Die 
Art der Ausführung des ſchon erwähnten 
Semeindeforftgefehes hat nun, abgefehen von den 
Undequemlidfeiten, die jedes neue Gefet 
mit fich bringt, eine ganze Reihe von Unzuträg— 
Lichfeiten herbeigeführt, die in dem Geſetze ficher 
nicht beabfichtigt waren, und zu deren Bes 
feitigung, wie ich feit hoffe, die Königliche Staat3- 
regierung gem ihre Hand bieten wird. Ich be= 
fchränfe mid auf die hauptfählichiten Punkte, 
in denen eine Abhilfe dringend erwünfcht ift. 

Por allem läftig empfunden wird daS viele 
Schreibwerf, daS im Gefolge des neuen Ge— 
ſetzes uns beſchieden if. Es iſt das gegenüber 
dem früheren Zuſtande fehr viel mehr ımd er- 
icheint, zumal für Kleinere Anftalt3waldungen, als 
ein viel zu ſchwerfälliger bureaufratifcher Apparat 
— id rede hier al3 Nutsnießer einer Anſtalts— 
waldung aus eigener perjönlicher Erfahrung. 
Ohne mid) ins einzelne einzulaffen, kann ich bier 
doc) der Hoffnung Ausdrud geben, daß die löb- 
lihen Bemühungen der Staatlihen Verwaltungen 
um „Verminderung des Schreibwerks“ auch in 
unferer Semeindeforitverwaltung einige Früchte 
zeitigen möchten. Vor allem möchte ich bitten, 
daß die Königlichen Oberförſter möglichit Milde 
walten laffen Bezüglich der formellen Boll 
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kommenheit der zugeſte guen Berichte, und den 
ehe Verkehr auf das zuläffige Mindejt- 
maß beſchränken. Sodann iſt zu wünfdjen, daß 
diejenigen Forſtimpreſſen, welche die Wald- 
eigentümer auf eigene Koſten befchaffen müfjen, 
frei im Handel zu beziehen find, und nur bezüg- 
lid derjenigen, welche die Königliche Staat3- 
regierung gratiß liefert, die Vermittelung des 
Oberförjterd anzugeben I Endlich und all: 
emein wird gewünſcht, daß die Königlichen Ober- 
Förfter ihre dienftlicden Sendungen mit dem amt- 
lihen Aversſtempel portofrei überfenden, wie 
folche3 vor 1902 der Fall geweſen if. Es handelt 
ih hier ja doch hauptfähli um ein ftaatliches 
Berwaltungßinterefje und bedeutet die Her- 
fellung des früheren Zuſtandes für bie 
urch das Geſetz ohnehin erheblih mehr be— 
lafteten®&emeinden eine beträchtliche Minderung 
der Verwaltungskoſten. 

Ich gehe über zu den Forftnußungen. 
Das Belek Hat in 83 Abſatz 1 einen Zuſatz⸗ 
antra odler-Bumiller, aufgenommen, wonach 
"infigtlic der Holz- und Betriebsart, 
fowie der Umtrieb3zeit die wirtihaftligen 
Bedürfniffe und Wünfhe der Waldeigen- 
tümer zu berüdfidhtigen find“, ſoweit es 
ohne Gefährdung der ahaltigteit des Ertrages 
geſchehen kann. Ich meine, hiernach follte man 
e3 den Gemeinden überlaffen, 3. B. zu entſcheiden, 
was al3 Brennholz ımd was als Nutzholz 
zu verwenden ift, zumal die Holzfeuerung in 
Hohenzollern zurzeit noch faft allgemein herrſchend 
iſt. Es find in diefer Hinſicht ſchon Beſchwerden 
laut geworden. Die Gemeinden ſorgen doch aus 
ſich Kin jür den eigenen Vorteil und bedürfen 
bier ficher feiner Bepormundung. 

Hinfihtid der Nebennutzungen wird 
außerordentlich ftreng vorgegangen bei der Be- 
willigung don Saubfireu. Erſt neuerdings darf 
dag auf unproduftiven Flächen, 3. B. Wegen 
und Scneifen, liegende Laub mit Genehmigung 
des Oberförſters genubt werden. Von diefer Be— 
fugnis wenigftens follte ganz allgemein Ge— 
brauch gemacht werden. Im übrigen beitimmt 
die Dienftanweifung Tür die Oberförfter, daß Yaub- 
ſweuentuahme an Stellen, wo die Laubdecke als 
unentbehrliches Shutß- und Düngemittel 
anzufehen ir nur bei entftehendem Stroh- 
mangel infolge Mißwachſes zu geitatten fei, 
und daß für je 10 cbm Laub 1 fm &ols weniger 

um re fomme. Hier wird jedenfall den 

edürfnilfen unferer Kleinen Landwirte zu wenig 
Veguuns getragen, melde auch in normalen 
Jahren der Laubſtreu bedürfen; auch erjcheint 
die Uufrechnung 10 cbm Laub glei 1 fm Holz 
unverhältnismäßig hoch und fteigert den Preis 
der Zaubjtreu ganz un ebührlich. Und kann denn 
nicht auch Raubjtreu ohne dieſe allzu empfind- 
liche Kompenfation abgegeben werden? Das 
Geſetz wenigſtens ſueßt in ſeinem 8 5 dieſe 
Möglichkeit in dem Falle nicht aus, in welchem 
dur ie Streunutzung die Nachhaltigkeit des 
Waldbetriebes nicht gefährdet wird. Ob von 
diefer Möglichkeit bisher Gebrauch gemacht wurde, 
erfcheint zweifelhaft. Daher ift jedenfalld eine 
Prüfung, ob bei Bewilligung von Laubjtreu 
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ein weitere8 Entgegenfommen im Intereſe 


unſerer Kleinbauern nicht möglich ſei, dringend 
angezeigt, um ſo mehr, als die Königliche 


Staatsregierunß in dieſer Hinſicht der Landwirt⸗ 
ſchaft wiederholt tunlichſte Berückfichtigung ver—⸗ 
ſprochen hat. 


erner empfinden es unſere Gemeinden als 
einen ſehr Üüberflüſſigen Eingriff in ihre 
Rechte, wenn fie nicht einmal mehr die ſeit un—⸗ 
vordenklicher Zeit zu Bierziveden bei Tirchlichen 
ee abgegebenen Bäume und Wfte ohne Ges 
ne migung des Oberförfters follen entnehmen 
können. Es handelt fich hier um nur geringe, 
[ leih bleibende Abgaben von 
Hwäderem Gehölze, die von Über nad An⸗ 
weifung des Forftichußbeamten ausgehauen 
wurden. Die neuere Praxis hat die Befürdtung 
wachgerufen, daß die ftaatliche Yorjtverwaltung 
die genannten Leiſtungen willfürlich beichränfen 
oder fogar verbieten könnte. — Des weiteren iſt 
jebe zu wünfdhen, daß das Sammeln don 
ürrem Reifig durd) arme Leute feinen un— 
nötigen Beſchränkungen unterivörfen werde. 
Als ein weiterer Befchwerdepunft ift zu 
nennen die Art der Vergebung der Holz=- 
bauerarbeiten. Die Hauordnung redet bon 
ÄRA A eine neuere Anweiſung 
ordert, daß jede Nummer des Hiebsplanes 
al8 ein Los auszubieten ift, es fei denn, daß die 
Abteilung mehr als 400 fm enthalte. Tatſächlich 
fommen Dei den Gemeinden SHolzichläge mit 
weniger als 100 rm nicht mehr zur Vergebung. 
Dadurch find aber eine Menge von Leuten, Die 
früher ihre 30 bis 50 m aufgearbeitet, und da— 
uch in der Negel ihre jaltigen Abgaben ab> 
verdient haben, von der Wettbewerbung aus— 
gefchloffen, und andererfeit3 werden die Löhne 
zufolge mangelnder Konfurrenz zu Laſten der 
Gemeinden fehr in die Höhe getrieben. Es ent⸗ 
prit daher einem wichtigen Intereſſe ſo— 
wohl ber Gemeinden als fehr vieler 
Bürger des Landes, daß die Holzhauerarbeitent 
wieder in kleineren we vergeben werden; 
handelt e3 fich hier ja doch nach dem Durchſchnitt 
der Jahre 1903 His 1905 um ein Arbeitsverdienft 
bon mehr als 155000 ME. 
Auch DHinfihtli der Kulturpläne find 
mehrfache Klagen laut geworden. Wenn der 
Gemeindehaushalt durch Stulturarbeiten gegen 
früher um das Drei=- oder Bierfahe höher 
belaftet tpird, dann ift das ficher zu Weit 
pegangent. Gin etwas langfameres Tempo 
ürfte am Platze fein. Ferner ift imbedingt 
darauf zu achten, daß die natürlide Ver— 
jüngung da, wo ſie forſttechniſch möglich iſt, 
beibehalten und unſer ſchöner Buchenbeſtand 
nicht geſchmälert werde. Auch bei Aufforſtunga 
von Odländereien ſollte auf die Leiſtun 
fähigkeit der Gemeinden tunlichſt * 
enommen werden. Die Bepflanzung ausgedehn 
—————————— en Sommt 
wie in dem des Borjahres völlig mißlingen, u 
die DVerlufte bei nur teilweifer Inangri 
nahme der Arbeiten wären dann erheblich 
ringer. Auch bezüglich der Beihaffung di 
Sämereien und Pflanzen follte man dı 
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zunächitden Bedarfbei einheimifhenHändlern 
und Pflanzern deden und den Gemeinden 


. mehr Einfluß zugeftehen. Dies könnte der Sache 


nur zum Vorteil gereichen. 

würde zu weit führen, in diefem Hohen 
Haufe auf Spezialfälle näher einzugehen. 
Mein Landtagsfollege Dr. Belzer und ich werden 
aber gern bereit fein, die bier borgebradhten Be- 
ſchwerden in einer Ausſprache mit der 
Königliden Staatsregierung noch näher 
zu begründen. Es hat ehr den Anſchein, 
daß dor allem die Borfchrift in S 4 bes Ge— 
fees, nach welcher die Wirtfchaftspläne im 
Einvernehmen mit den Gemeinden aufzu- 
ftellen find, nicht richtig ausgeführt werde. 
Sonſt wäre die viel verbreitete Klage: „die Ge— 
meinden hätten jegt gar fein Recht mehr 
an ihrem Walde“, gar nicht zu erklären. 

Bezügid der niederen Forſtſchutz— 
beamten ift zu wunſchen, daß den älteren Be- 
amten nicht etwa durch fchroffe Behandlung der 
Dienst verleidet werde und befonders, daß die 
Befugnis des Kelch, für mehrere Gemeinden 
gemeinfame Waldbaumarte aufzuftellen, nur 
in bejonderen Ausnahmefällen zur Anwendung 
fomme. Der Abgeorönete Hodler hat in feiner 
Rede vom 26. Februar 1802 nur der allgemeinen, 
auch jet noch herrſchenden Stimmung Ausdrud 
gegeben, wenn er forderte, 

daß von diefer Maßnahme nur da 
Gebrauch gemacht werde, mo fie 
zweifellos einen nachweisbaren, er- 
heblichen Vorteil für alle Be— 
teiligten mit ſich bringt. 

Der Betrieb einer kleinen Landwirtſchaft 
erſcheint in unſeren Verhältniſſen mit dem Be- 
rufe eines Waldbauwarten keineswegs unvereinbar; 
daher iſt auch nicht erforderlich, dieſe Beamten 
im Gehalt ſo zu ſtellen, daß ſie ohne jeden 
Nebenerwerb leben können. 

—— Satufe möchte ih noch Bitten, daß 
bei Verwaltung der AnftaltSwaldungen, die 
leichfalls biefem Geſetze unteritellt find, doch auch 
er Eigenart des kirchlichen Bermögens 
in etwa Rechnung getragen wird. Danach ſcheint 
Bisher nicht immer verfahren worden zu fein. 

Wir verfennen nicht die guten Abfichten 
des Gejetzgeberd, ebenfowenig den Dienfteifer 
und den guten Willen ber ausführenden 





R 


Organe. Die berührten Übelſtände ſind aber 
geeignet, in unferen Gemeinden die Freude an 
em Geſetzeswerk herabzujtimmen. Wir hegen 
zur Königlichen Staatsregierung das Bertrauen, 
daß fie allen berechtigten Wünfchen unferer 
Bevölkerung nad; Möglichkeit entgegentommen 
und daß fie, um mit den Worten des ehemaligen 
hohenzollernfchen Abgeordneten Hodler in —* 
Hohen Hauſe zu reden, dafür ſorgen wird, daß 
dieſes Geſetz zu einer Wohltat und nicht zu 
einer Plage der Bevölkerung wird. (Bravo!) 

Präfident v. Kröcher: Das Wort hat der 
Herr Regierungskommiſſar. 

Hoffmann, Geh. Oberregierungsrat, Re- 
gierungSfommiffar: Meine gerten, es iſt nicht 
einfach, auf dieſes reichhaltige Bufett von Wünſchen, 
die der Herr VBorredner hier vorgetragen hat, ein» 
zugeben, und ich glaube, er wird wohl felbft 
nit erwarten, daß diefe Wünfche, die ja fo ganz 
allgemein gehalten waren, bier eine eingehende 
Beantivortung finden können. Eine entfprecdjyende 
Würdigung werden fie nur an der Hand be— 
ſtimmter Vorkommniſſe finden können, die zur 
Sprache zu bringen ic) dem Herrn Vorredner 
anbeimgebe. Der Herr Minifter wird felbit- 
verftändlich bereit fein, wenn Mängel und Miß— 
ſtände fich gezeigt haben, Abhilfe zu fchaffen. 

Auf eins nur möchte ich mir geitatten, den 
Herrn Vorredner aufmerkfam zu machen: Geſetze 
bon einfchneidender, wirtfchaftliher Bedeutung, 
wie das Forſtgeſetz von 1902 für Hohenzollern, 
fönnen nur zu einer gedeihlichen Durchführung 
gelangen, wenn ein gegenfeitiges Entgegentomment 
zwifchen den beteiligten Snterefjenten, hier den 
maldbefitenden Gemeinden einerfeit3 und den 
Behörden andererfeits, ftattfindet. Die leßteren 
find bon vornherein angewieſen worden, in 
Ihonender Weife vorzugehen, und der Herr 
Minifter gibt ſich der Hoffnung Hin, dag, wenn 

leicherweife bei den Gemeinden das Verjtändnig 
ür die Biele des Öejees wächſt, die noch hier 
und da herbortretenden NReibungen bald ver: 
ſchwinden werden. 


m 
* 

Den unſere Leſer beſonders intereſſierenden 
ſtenographiſchen Bericht der Verhandlungen über 
den Etat der Forſtverwaltung haben wir der heutigen 
Nummer als Sonderbeilage angefügt. 

Die Schriftleitung. 





Geſehe, Peroroͤnungen, Beßannkmachungen und Grkennkniſſe. 


Borfefungen 
an der Köntglih Preußiſchen Storfiafademie 
KHaun.- Münden Im Sommer-Semefler 1907. 
Beainn de8 Semefter8 Mittwoch, den 10. April, 
[uß Dienstag, den 20. Auguft. 
eiſter Riedel: Forſtbenutzung. Forſtliche 


irfionen. 

:iiter Sellheim: Forſtliches Verhalten der 
me: Forſtliche und tmegebauliche 
ifion 


en. 
yr Dr. Da : Forſtſchutz. Ertragsregelung. 
tlide Exkurſionen. 

f kaelis: Preußiſches Taxations— 


verfahren. Waldwertberechnung. Durch— 
führung eines Taxationsbeiſpiels. Forſtliche 
Exkurſionen. 

Oberförſter Japing: Einleitung in die Forſt— 
wiſſenſchaft. Statik und Übungen in derſelben. 

Profeffor Dr. Büsgen: Spyitematifche Botanif. 
Botanit der Kolonialpflanzen. Botanifches 
Praftifum. , Botanifde Erfurfionen und 
Übrmgen. 

Brofeffor Dr. Rhumbler: Ren (mirbelloje 
Tiere). Boologifche Exkurſionen und Übungen. 

Profeſſor Dr. Councler: Anorganische Chemie. 
Mineralogie. Geognoftifche Erkurfionen. 
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Profeſet Dr. Hornberger: Bodenkunde. Boden—⸗ 

indliche Exkurſionen. 

Profeſſor Dr. Baule: Geodäſie. Planzeichnen. 
Vermeſſungsinſtruktion. Geodätiſche Übungen 
und Exkurſionen. 

Profeſſor Dr. v. Hippel: Bürgerliches Recht J. 

Meldungen ſind möglichſt bald unter Bei— 
fügung der Zeugniſſe über Schulbildung, forſtliche 

Behrzeit, Führung, über den Belit der erjorerlicen 

Mittel zum Unterhalt, fowie unter Angabe des 

Nhitawwerhaltniſſes an den Unterzeichneten zu 

richten. 

Der Direktor der Forſtatademie. 
e 


a‘ 


tiebel. 


es 
2 


Borfefungen 
an der Techniſchen Hochſchule zu Karlsruße, 
Abteilung für Forfiwelen, 
im Sommer - Semefler 1907. 
Beginn am 15. April. 

Geh. Hofrat Brofeffor Wedekind: Grundlehre der 
höheren Diathematif. 

Geh. Hofrat Profeſſor Lehmann: Experimental⸗ 
phyſik II. 

Dr. Ludwig: Elementare und analytifche Geometrie 
de8 Raumes. Projektionslehre. 

Seh. Rat Profeflor Dr. Engler: Organiſche Ex— 
perimentalchemie. Chemifches Laboratorium. 

Profeſſor Dr. Paulde: Geologie. - 

Profeſſor Dr. Klein: Syſtematik und Biologie der 
Kryptogamen und Phanerogamen. Wnleitung 
zum Pflanzenbeitimmen, Forſtbotanik. WPilz- 
franfheiten der Waldbäume. Miekroſkop. 
Braftifum II. 

Hofrat PBrofeffor Dr. Nüplin: Forſtentomologie. 
forftentomologifcher Kurſus. 
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Brofeffor Dr. May: Zootomijäher Kurfus. Ge: 
fhichte der Deszendenzlehre. 

Geh. Hofrat Profeffor Dr. Haid: @eodätifches | 
Praftifum 11. 

Obergeometer Bürgin: Plan» und Terrainzeichnen. 

Sberlorftrat Brofeffor GSiefert: Waldbau IL 
Forſtliche Technologie. Erkurfionen. 

PBrofeffor Dr. Müller: Theorie der Forſteinrichtung. 
Exkurſionen. 

Brofefior Dr. Hausrath: Forſtſchutz. Erfurfionen. 

an en Inſpe tor Cronderger: Landwirt⸗ 

aftslehre. 

Privatdozent Dr. Helbig: Forſtliche Bodenkunde. 

Geh. Rat Lewald: Forſt- und Jagdrecht. 

Profeſſor Dr. v. Zwiedineck: Induſtrie und 
Handelspolitik. Transportweſen. 

Dr. Auerbach: Ausgewählte Kapitel aus der 
Anthropologie. 

Profeſſor Dr. Schultheiß: Meteorologie. 


* 


— Widerftaud gegen die Staalsgewalt. 
Beanite des Polizei- und Sicherheitsdienſtes 
können, um die Verdunkelung der Sache zu ver— 
hüten, auch zu anderen Beſchränkungen der 
perſönlichen Freiheit als zu vorläufiger Feſtnahme 
ſchreiten. Es iſt zuläſſig, einem Verdächtigen die 
Weiſung zu geben, einen Weg einzuſchlagen, auf 
dem er anderen Verdächtigen nicht begegnen und 
dDiefe warnen kann. Der Bolizei- und Sicherheit3- 
beanite, der alle keinen Aufſchub duldenden 
Sandlungen borzunehmen berechtigt tft, befindet 
ſich bei hen Maßregeln auch dann in recht- 
mäßiger Anıtsausübung, wenn er nicht Hilfs- 
beaniter der Stantsanwaltichaft if. — Entſch. 
4. Straffen. R. ©. von 2. März 1906. 


— — 


Derfchiedenes. 


— Der Baldreihtum Serbiens. Der nördliche 
Teil der Balfanhalbinfel hat noch einen großen 
Beitand an Wäldern, der aber doc) allmählich 
zuſammenſchrumpft. Namentlich Serbien war 
früher außerordentlich twaldreih. Wenn das heute 
nicht mehr der Tall ift, fo fann man dieſem Staat 
wenigſtens nicht den Vorwurf machen, finnlofen 
Raubbau niit feinen Holzfchäßen getrieben zu haben, 
jondern wenigjtens zum Teil find die Wälder 
eingeichränft worden, un mehr Raum für Land- 
wirtfchaft zu gewinnen. Freilich Haben aucd die 
nroßen Kriege fehr dazu beigetragen, rückſichtsloſe 
Berwüftungen unter den Wäldern anzurichten. Die 
Geſamtfläche der Wälder in Serbten wird in einem 
Bericht der „Revue des eaux et for&ts“ auf ettvag 
mehr ala 11/, Millionen ha geſchätzt, was nahezu 
ein Drittel der Geſanitfläche des Landes ausmacht. 
Davon gehört etwa ein Drittel (genauer 550000 ha) 
dent Staat, ein zweites Drittel (650 000 ha) ſtädtiſchen 
und ländlichen Gemeinden, 17000 ha den Kirchen 
und Klöftern, 300 000 ha einzelnen Privatperfonent. 
Eine Befonderheit und Schönheit der ferbifchen 
Wälder befteht in ihrer niannigfadden Zuſammen— 
ſetzung. Halt alle Arten von Bäumen und 
Sträudern Mitteleuropas find darin vertreten. 


Es finden fih Buchen, fait ſämtliche Spielarten 
der Eiche, der Ahorn, die Eſche, Ulme und Linde. 
Nadelhölzer treten vergleichsweiſe zurüd. Eines 
befonderen Rufes wert find die herrlichen Eichen— 
wälder von Toplitfcha, der füdlichiten Provinz des 
Landes. Nach der hHauptjächlichen Zuſantmenſetzung 
ift mehr als die Hälfte der ſämtlichen Staatswälder 
als Buchenwald zu bezeichnen, ein weiteres Viertel 
al8 Eichenmwald, während Nadelbäune kaum ein 
Sedjtel bilden. Den mächtigiten Wald befitzt die 
Landſchaft Kraina in Nord: Serbien inderlimgebung 
der Ortichaft Mirotfch, der ohne jede Unterbrechung 
mehr als 27000 ha bededt. Cine geregelte Tyorit- 
wirtichaft ift in Serbien vorläufig leider eine 
Unmöglichkeit wegen der geringen Zahl der Forſt⸗ 
beamten und der Unzulänglichkeit der Verkehrsmittel. 


* 


— Seipziaer Kurs über Hanbwaren. . 
18,00 bis 23,00, Steinmarder 16,00 bi! 24 
Baummarder 20,00 bis 26,00, Iltiſſe 2,00 bi3 < 
Füchſe 4,00 bis 6,00 Mark pro Stück, Ke 
jtüde, nat. 0,08, Stanin, je nah Gewicht £ 
bis 90,00 Mark pro 50 Silo, Hafen, Som 
8,00 bis 12,00, Hafen, Winter 40,00 bis * 





— 











Mark pro 100 Stück, Rehhäute, Winter 0,75 bis 1,00, 
Dächſe 1,50 bis 3,00, Steinmarderruten 2,00 
bis 3,50, Baunmmarderruten 2,00 bis 5,00, Iltis⸗ 
ruten 0,10 bis 0,12 Mk. pro Stück. Die Preiſe 
verfichen fi je nad) Dualität der Ware als 
erzielte Preife auf den Brühl in Leipzig. 


— 


Vereins⸗Nachrichten. 


Berein alter Garde-Jäger zu Berlin. 

R: I Die diesjährige 
ordentlide Generals 
berfammlung findet 
Dienstag, dend. März 
1907, abends 81/, Uhr, im 
Vereinslokal Reſtaurant 
Oertler“, Karlſtr. 27, ſtatt. 


Tagesordnung: 


1. Bericht des Vorſitzenden 
und des Schriftführers 
über das abgelaufene 
Geſchäftsjahr 1906/07. 

. Bericht des Schatzmeiſters und der Kaſſenprüfer, 
ſowie evtl. Entlaftung des Schapnieifters. 

. Beihlupfaffung über den Antrag des Vor— 
ſtandes, den $ 7 der Sapungen wie folgt zu 
ändern: „S 7. Der Berein wird duch den 
Vorſtand vertreten; dieſer beſteht aus einen 
Vorſitzenden, deſſen Stellvertreter, einem 
Schriſtführer, deſſen Stellvertreter, einem 
Schatzmeiſter und fünf Beiſitzern.“ Begründung: 
Bei dem gegenwärtigen Mitgliederſtande von 
über 400 empfiehlt es ſich, den Vorſtand um 
zwei bis drei Beiſitzer zu verſtärken. 

. Neuwahl des Vorſtandes und der Kaſſenprüfer. 
. Nenmahl eines Vergnügungsausſchuſſes. 
.Feſtſetzung der Höhe des Sterbegeldes für das 
Jahr 1907/08 (8 12 der Satzungen). 

. Beſchlußfaſſung darüber, in ırelcher Weife das 
Vermächtnis unſeres veritorbeuen lieben 
Stameraden, Herrn "Senats Bräfidenten Eich- 
born, tn Höhe don 3000 ME, zur dauernden 
Erinnerung an den bochherzjigen Spender, 
verwendet werden fol. Der Betrag wird don 
den Erben vorausſichtlich am 1. Juli 1907 
gezahlt werben. 

Hieran fließt fich die Erledigung der Tages— 
ordnung der ordentlihen Monatsfikung. — Es 
it Ehrenpflicht jede Mitgliedes, welchem der 
Beſuch Diejer wichtigen Generalverfannmlung 
möglich ift, rechtzeitig zu ihr zu erfcheinen. 

I Un 29. Januar verſtarb unfer lang— 
jähriges Mitglied, der Köntgl. Hegenteilter a. D. 
derr Hermann Ludwig Bud in Gr.-Köris 
(Sahrgang 1848, III). Der Verein wird dem 
treuen Stameraden jtet5 ein ehrendes Gedenken 
beivahren. * 

Ill. Wir bitten, Wohnungs-Veränderungen 
oder ſonſtige Vervollitändigungen zur Mitglieder- 
liite, Bornamen, Kahrgaug ꝛc. baldinit dem 
Schriftführer mitzuteilen, damit die Mitgliederliſte 
vor dent Neudrud richtig geftellt werden kann. 

IV. Rückſtandige Beiträge find baldigſt an 
den Schatzmeifter einzufenden. 





In 


NO 





„NRirdorfer Schüßenhaufe* anı Ringbahnhofftirdorf 
bon dormittags 12 Uhr ab ftatt. Die Kanteraden 
werden höflich gebeten, recht zahlreich zu ericheinen. 
&3 wird auf 100 m Entfernung gefchoffen. Nach 
dem Übungsfchiegen Ausfchiegen von je einer 
bunten Scheibe. Gewehre und Munition find 
zur Stelle. Nach den Schießen gemütliches Zu— 
lammenfein in Schüßenhaufe. Bereinsabzeichen! 
Nähere Auskunft erteilt Herr SKamerad M. Ude, 
Berlin N. 65, Müllerftraße 59. 

VL Nad) der Bereinzfikung don 2. April 1907 
wird Herr Karl Reichardt, deifen erjter Bortrag: 
„Soldatenelend und die Zuftände in der franzöſiſchen 
Sremdenlegiou in Algier”, in der Sigung dom 
>. d. Dit. außerordentlihen Anklang gefunden 
dat, einen zweiten Bortrag über feine „Erlebnifie 
in der franzöſiſchen Frenidenlegion in Tonkin“ 
haften. Er erfcheint wiederum in dev Korporal— 
Hourier » Uniform der Frenrdenlegion. Es it 
erwünscht, daß auch Damen und Befonderd bie 
heranwachſenden Söhne dieſem Vortrage bei— 
wohnen. Gäſte ſind willkommen. 

IL Auf eine nach der letzten Vereins— 
ſitzung dom 5. d. Mts. an Ce. Durchlaucht den 
Fürſten Reichskanzler abgeſandte Glückwunſch— 
depeſche iſt folgende Antwort eingegangen: „An 
den Verein alter Garde⸗Jäger, 3. H. des Herrn 
Rechnungsrat Herrmann, Berlin, Kyffhäuſerſtraße. 
Berlin, den 8. Februar 1907. Den alten Garde— 
Jägern miinen herzlichen Dank für ihren 
patriotiſchen Gruß. Es lebe der alte, gute Jäger— 
geiſt! Reichskanzler Fürſt Bülow.” 

VIII. Der zur Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs am 
26. Jannar vderanftaltete Ball iſt in durchaus 
würdiger und harmoniſcher Weiſe prächtig ver: 
laufen. Erfhienen waren: Se. Exzellenz Herr 
®eneralleutnant don Brietzke, fowie der Kom— 
mandeur unſeres lieben Bataillong, Herr Oberit: 
leutnant don Bonin, niit miehreren Herren Des 
Offizierkorps und einer großen Anzahl Oberjäger 
und Jäger. 

Mit Herzlichen: fameradjchaftlichen Grup, Wald: 

und Weidmannsheil! 

Berlin, den 10. Februar 1907. 

Der Boritnud des „Vereins alter Garde-Jäger”. 


&. Herrmann, Rechnungsrat RK. Meyer, Raufınann 
1. Borfittender 1. Suriftführer 
W. 80, Stufibäuieritr. 24. N. 58, Gethſemaneſtr. 5. 
&. Elbers, Ober⸗Zahlmeiſter 
Schatzmeiſier 
NW. G Karlir. 34 


| ar 
Perſonal⸗Nachrichten 


und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Prenßen. 
B. Staats⸗Forſtverwaltung.. 

de Grahſ, Oberförſter zu Langeuſchwalbach, Regbze Wies⸗ 
baden, iſt das Ehrenkreuz 4. Klaſſe des Schaumburg— 
lippiſchen Hausordens verliehen worden. 

Runnebaum, Oberforſtmeiſter zu Erfurt, iſt das Komtur— 
kreuz 2. Klaſſe des Sachſen-erneſtiniſchen Hausordeus 
verliehen worden. 

von Windheim, Oberſorſtmeiſter zu Magdeburg, iſt das 
Offizierehrenkreuz des Schaumburg-lippiſchen Haus— 
ordens verliehen worden. 
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Berfchtedenes. 





Manneſchmidt, Forſtaufſeher, feither interim. Gemeinde⸗ 
boret zu Zorn, iſt in die Oberförſterei Welſchneudorf, 
egbz. Wiesbaden, vom 1. April d. Is. ab einberuſen. 


Der Titel „Hegemeiſter“ wurde verliehen den Förſteru 

im Regierungsbezirk Allenftein: 
Bäßr zu PBörfchlen, Oberförfterei Prinawald, Bindert 
w Vilhbude, Dberföriterei Lyck, Arauſe zu Warzyı, 
berförjterei Srünfliez, Gabriel zu Lucknainen, Dber- 
örfterei Nikolaiken, Klingefkein zı Großmaitz, Obers 
Örhterei Pfeilswalde, Kemle zu Klemm» Malga, 
here Kalteuborn, KJofwald zu Altramuck, 
Dberförfterei Ramud, Rhode zu Pillaufen, Oberföriterei 
Priuzwald, Kiedel zu Stapenwald, Dberföriterei Xiebe- 
mühl, 5chufz zu Gradda, Dberjörfterei Lanskerofen, 
SHeufiöres zu Koſchno, Oberförſterei Purden, Wagner 
zu Mafuhen, Dberförfierei Burden, Wendt zu Gcl- 
ußbnen, DOberförfterei Ramuck, Wiechert zu Kleinort, 

berförjierei Pictlswalde. . 


Das Allgemeine Ehrenzeihen wurde verlichen: 
Ebfing, Holzhauermeiſter zu Liebenberg, Kreis Templin: 
KHoben, Holzhauermeiſter zu Lahrbach, Kreis Nenwied. 


O. Gemeinde- und Privatdienſt. 
Carflens, Sutsförfter zu Saxtorf, Kreis Eckernuförde, iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
ElſaſtLothringen. 
B. Gemeinde⸗- und Privatdienſt. 


5chaeſer, Gemeindeförſter in der Oberförſierei Schletiſtadt, 
iſt die Gemeindeförſterſtelle des Schutzbezirks Schäffers⸗ 
heim, Oberförſterei Erſtein, vom 1. April d. Is. ab 
übertragen. 

5chaefer, Yorftbilfsauffeher in ber Oberförſterei Saarunion, 
ift die Gemeludeförſterſtelle des Schutzbezirks Wittis- 
beim, Oberförjterei Schlettfadt, vom 1. April d. 38. ab 
übertragen. 


4 


Drie nnd Fragelaſten. 
(Die Nedaktion übernimmt fie die Muskünfte keinerlel Ber: 
antwortlichkeit. Unonyme Bujchriften finden feine Berück⸗ 
fihtigung. Jeder Anfrage ift die Abonnements⸗Quittung 
oder ein Andweis, daß der Frrageficlter Üounneut diejer 
Beitung ilt, und eine IO-Pfenniamarke beizufügen.) 

Nr. 10. Anfrage: Hier ift ein junger 
Menſch, der die untere königliche Forſtkarriere 
einfchlagen möchte. Die zu diefem Zwecke er- 
forderlichen Zeugniſſe 2c. laut Regulativ find vor— 
handen. Ein Gefuch um Aufnahme in Regierungs- 
bezirk Frankfurt a. O. war erfolglos. In welchen 
Bezirken ift eine Aufnahme möglich, koͤnnen mir 
von der verehrlichen Gejchäftsftelle einige jolche 
Regierungsbezirke reſp. Oberforftnteifter vor- 
neichlagen werden? Da der junge Menjch in 
März d. 58. fein 16. Lebensjahr vollendet, eilt 
die Sache, und ih bitte nochmals um gefl. recht 
baldige Nachricht. U. H., Gräfl. Revierförſter. 

Antwort: Wir find zu unſerem Bedauern 
nicht in der Lage, Ihnen Bezirke zu bezeichnen, 
in denen Ihr Schütling mwahrfcheinlidh für die 
Hörjterlaufbahn angenommen werden würde. Yür 
die Annahnıe der Forftlehrlinge ijt lediglich die 
Zahl der eingegangenen Anmeldungen des be— 
treffenden Jahres maßgebend. ieviel Au— 
meldungen aber bis zum 1. Zuli d. Is. in den 
einzelnen Bezirken eingehen werden, kann bon 
den betreffend: n Doerferiimeibern ſelbſt vorher 
nicht vorausgeſehen werden. Es iſt eben Glücks— 
ſache, wenn ein Nichtförſterſohn als Lehrling an— 
genommen wird. 

Nr. 11. Anfrage: Ich bin Forſtverſorgungs— 
berechtigter vom Jahre 1901 und als ſolcher im 
Regierungsbezirk K. notiert. Seit Abgang vom 
Bataillon befinde ich mich in einer Privatherrſchaft 





DI ELIT 


Sclefiens in Stellung. Bun Herbit d. 38. er- 
warte ich meine Einberufung von der Regierung 
8. Dieſe möchte ich nun auf einige Jahre hinaus» 
ſchieben und mid daher in einen anderen 
Regierungsbezirk, in welchem ich noch länger be 
urlaubt werden kann, unnotieren lajjen. 1. Wie 
erreiche ich dies min am fiheriten? 2. Kaun ich 
mir den Forſtverſorgungsſchein von K. zurüd- 
geben laffen, oder muß die evtl. Ummotierung ge- 
möß 8 29, Abſ. 5 der Beltimmungen vom 
1. Oktober 1905 durch die Regierung felbft er- 
folgen? 3. Wie erfahre id) am früheiten, welte 
Bezirfe geöffnet find (daß diefelben in der 
„Deutfchen Forftsgeitung” befannt gegeben werden, 
ift mir befannt), könnte ich dies aber nicht früher 
erfahren und dur) wen? 4A. Welche Nachteile 
entitehen für mic) bet Ummotierung in einen 
anderen Regierungsbezirk? A». 

Antwort: Wenn Sie fi) in einen anderen 
Bezirk ummotieren lafien wollen, haben Sie nad) 
8 29, Abſ. 5 der Beftinmungen vom 1. Of- 
tober 1905 das Ummnotierungsgefud der König- 
lihen Regierung zu 8. vorzulegen, welche 
dnsjelbe an den Herrn Minijler weiterzugeben 
bat. Die geichloffenen Bezirke werden nächſtens 
befannt gemacht werden. Auch beabfichtigen wir, 
die betreffende Schliegungsverfügung in der 
nächſtens erfcheinenden orfiverforgungstifte zum 
Abdruck zu bringen. Für den all Ihrer Um— 
notierung würden Sie in dem neuen Bezirk 
hinter dem Jahrgang 1906 notiert werden und 
in diefer neuen Neihenfolge als Förfter zur An— 
ſtellung gelangen. 

Nr. 12. Anfrage: Laut Verfügung der 
Königlihen Regierung zu Allenftein bin ich an- 
erwirfen, den auf die hiefige Förfterei entfallenden 
eil des Schulholzes anzufahren. Hierzu halte 
ich mich nicht für verpflichtet, da ich die Anfuhr 
für eine auf dent Grundftüd ruhende Laſt halte, 
die der Fiskus als Gutsherr, nicht aber der Stellen- 
inhaber zu tragen hat. Sch Bitte um gefällige 
Anfiht der geehrten Redaktion unter Angabe 
diesbezüglicher Beitimmungen, damit id mich mit 
Erfolg hierüber beſchweren kann. 

Schw., Königl. Förfter. 

Antwort: Nah 845, Abſatz 5, der Schul- 
ordnung für die Elenientarfchulen der Provinz 
Breußen, vom 11. Dezember 1845, iſt den Schulen 
in den Domänendörfern das zur Heizung der 
Schulſtuben und der Lehrermohnung, ſowie zum 
Wirtſchaftsbedarf der Lehrer erforderlide Brenn 
ntaterial don Forſtfiskus frei von Anweiſegeld zu 
ewähren und durch die Genteinden anzufahren. 
Wenn Ihre Stelle zu einer ſolchen Schulgemeinde 
gehört und Sie Gefpann halten, dann würden 
Sie verpflichtet fein, mit den übrigen geſpann— 
haltenden Bemeindeangehörigen gemeinfchaftlid) 
das Holz anzufahren, fofern nicht befondere lofc” 
abweichende Beftimmungen, die fi) unfe 
Kenn:nis entziehen, dort bejtehen follten. Hiern 
fcheint die Pflicht zum Aufahren des Brennntateri. 
nicht den Gutsheren, fondern den Mitgliede 
der Schulgemeinde obzuliegen. 














Für die Redaktion: Joh. Neumann, Neudanı. 
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VDoechrichten des Dervins Königlich Breukifciev Morfkbsamten, 


Veröffentlicht ımter Verantwortung des Borfiandes, vertreten duch Könige. Förſter Roggenbuck, Forſthaus Suubelehle, 
Bolt Grunewald (Bez Berlin). 


Adreſſe unſeres 
haus 





Meldungen zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 
orſitzenden, des Königl. 
undelehle, Poſt Grunewald (Bez. 
ahlungen find ganz frei an unſeren Schatzmeiſter, Koönigl. 
2 Hegemeijter Pielmann, Eteinbinde bei &rünau, Bez. Potsdanı, zu leiften. 


orſters Roggenbuck, Forſt⸗ 
erlin). 


———* Der Jahresbeitrag beträgt 6 ME. der Halbjahrsbeitrag 3 DE, 





Bereinsjahr ift das Ntalenderjahr. 
jeden Mitgliede das Bereinsorgan, die „Deutfche Hort Zeitung“, all⸗ 
wöchentlich frei ins Haus geliefert. 


Für dei Jahresbeitrag wird 


Der Borftand: Roggenbuch, Vorfigender. 


Brotokoll 


über bie Stkung bes geſamten Vorſtandes 
des Vereins. 


Die Sitzung wird durch den Vorſitzenden um 
10 Uhr vormittags eröffnet. Erſchienen find 
jolgende 13. Vorftandöniitglieder: 

. Yörfter Rognenbud, 

. Hegemeliter Pielmann, 

. Hegenieilter Böttcher, 

. Hegemeifter Berg, 
egemeijter Wegener, 
—— Meiſter, 

.Revierförſter Hartmann, 

.Förſter a. D. Mücke, 

örſter Guericke, 

10. Förſter Kommert, 

11. Förſter Schmidt⸗Rudak, 
12. Hilfsförſter Schmidt»Ebftorf, 
13. Hilisföriter Jetzke. 

1. Zunädit wird zur Auflöjung der Bezirks: 
gruppe Aachen Stellung genoninien. Der Voritand 
ninmt mit Bedauern von der Auflöfung Kenntnis, 
erteilt die Mmbungsgemäß erforderliche Genehnigung 
und erachtet damit die Angelegenheit für erledigt. 

2. Der Geihäftsbericht pro 1906 wird dolls 
zogen amd beſchloſſen, bei der Mitglieder 
verfanmmlung die Entlaftung des Vorſtandes zu 
Beantragen. 

3. Neuwahl des Vorſtandes. 

Der Borfigende bittet unter Begründung bon 
feiner Wiederwahl zum VBorfigenden Abftand zu 
nehmen. Nad) eingehender Erörterung der Sad): 
lage erkennt der Geſamtvorſtand die Begründung 
an, fchlägt die Wahl eines Kollegen vor, indem 
er den Vorſitzenden beauftragt, mit diefem in 
Berbindung zu treten. Nach Abſchluß der ver- 
traulichen Berhandlungen miit diefem Kollegen 
wird der Nanıe an dieſer Stelle bekannt gegeben 
werden. 

Der Schatzmeiſter und der Stellvertreter des 
Vorſitzen den und des Schatznmeiſters wären zwar 


—A 


J * ine Wjiederwahl anzunehmen; fie halten es 
erwiünicht, daß die Mitglieder des 
‚tandes möglichit benachbart wohnen, 
genden Fällen fchnell zur Beratung 
ton zu können. Aus diefem Grunde 
Sefanttporftand, dent Tünftigen 
ven ven Vorſchlag der übrigen Mitglieder 

ren Bo: ftandes zu überlaffen. 
Bildung des weiteren Borjtandes wird 

Alan nemadt. 





Es erſcheint gerechtfertigt, daß im weiteren 
Borftand die einzelnen Provinzen beziehungs- 
weiſe Regierungsbezirke im Verhältnis zu ihrer 
Mitgliederzahl vertreten find. Kleinere benachbarte 
Bezirke können zu dieſem Zwecke einen Vertreter 
wählen. Es wird borgefchlagen, für ungefähr 
200 Mitglieder inner je ein Vorftandsnitglied zu 


wählen. Es würde folgende Tabelle den entfprechen: 








a b | c d 
or Zu mählende 
Regierungsbezirk Miglieder⸗ Vorſtands⸗ 
Anzah mitglieder 
11 Königsberg | 
2 | Summbinnen 479 ' 2 
81 Allenftein J 
41 Danzig 126 \ 2 
51 Marienwerder 358 9 
6 1 PBotsdanı 291 1 
71Frankſurt a. O. 245 1 
8 | Stettin 124 
91Kö lin 106 1 
10 | Stralſund 23 
111 Bojen 145 \ 1 
12 | Broniberg 89 J 
13 | Breslau 153 | 
14 | Liegnit 62 2 
15 | Oppeln 10 N 
16 | Mapdeburg 138 | 
17 1 Merjeburg 110 2 
18 | Erfurt 106 | 
19 | Scjleswig 85 1 
201 Hannover (mit 145 
Snabrüd und —+-36 | 1 
Aurich) 
211 Hildesheim 264 1 
22 | Lüneburg 115 1 
23 | Stade 43 
24 | Diinden (mit 48 
Mitnfter) 1 
25 Arnsberg 172 ) 
26 | Kuffel 422 2*) 
27 1 Wiesbaden 93 1, 
28 | Koblenz 126 ” 
29 | Düſſeldorf 61 1 
30 | Köln 48 
31 1 Trier 205 \ 1 
32 | laden 72 
©. 4529 22 


*) Je 1 für Kaſſel⸗Oſt und Kaffel-Weft. 
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Die Vorſtandsmitglieder werden bon den 
Bezirfsgruppen in Borfchlag zu bringen 
fein. Wo Bezirksgruppen bisher nicht bejtehen 
reſp. die Bezirke ſich auf einen Bertreter nicht 
einigen Tönnen, bleibt es der Mitgliederbers 
fanımlung borbehalten, eine Entfcheidung unter 
den aufgejtellten Sandidaten zu treffen. Die 
porgefchlugenen Sollegen müßten allerdingd an 
der Mitgliederberfannlung teilnehmen. — Nod) 
fei bier bemerft, daß die gaben in Spalte ce der 
Tabelle feinen Anſpruch auf abfolute Genauigfeit 
nahen, zur Begründung des Vorſchlages aber 
genügen. 

Ein Antrag auf Erhöhung der Unkoſten⸗ 
entjchädigung für den Vorfigenden und Schatz⸗ 
meifter wird erſt Berüdfichtigung nad) Neubeſetzung 
diefer Stellen finden müſſen, wie auch die un— 
bedingt nötige Einjtellung eines vollbefoldeten 
Bereingjefretärs. 

4. Zur allmählichen Umänderung der Mitglieder- 
verfaninilung in eine Delegierten - Berfanmlung 
wird zunächſt die Begründung je einer Bezirks— 
ruppe für jeden Oberforſtnieiſter-Bezirk als 
ringend erforderlich eradjtet, und es wird der 
Mitgliederverfanmlung vorgefchlagen, die in Frage 
donmenden Paragraphen der Vereinsſatzungen 
zu ändern. ä 

3. Die Bitte unı Erhöhung des Einfonimens 
der Forsthilfsauffeher, die Vermehrung der 
etatsmäßigen Stellen „Förſter ohne Revier” 
und die [pätere Einrangierung der Revierförfter und 
Hörfter in die Gehaltsklaffe der int Range gleid)- 
ltehenden anderen Beamten gelegentlich) einer zu 
erwartenden allgemeinen Gebaltöregelung wird die 
Mitgliederverfanmlung ebenjall3 zu beichäftigen 
Raben. 

6. Es wird ferner beichloffen, der Mitglieder: 
verfanntlung zu empfehlen, jedes Jahr zwei 
Geldpreije auszufegen für die Ausarbeitung don 
BerbandSaufgaben. Zu ftellen wären diefe vom 
Hauptvorſtand durd) Veröffentlichung der Thentata 
im Bereinsorgan. Nad) reiflicher Befprehung in 
den G©ruppenverfanimlungen wären die Aus— 
arbeitungen fertigzuftellen und der zu ernennenden 
Prüfungsfonmmiffion bis zu einem beftinmiten 
Ternin einzuſenden. Die prämiierten Arbeiten 
werden im Vereinsorgan veröffentlicht. 

7. Gin neuer Vertrag über das Bereinsorgan 
wird der Mitgliederverſammlung von engeren 
Borjtand vorgelegt werden. Den Bereitnsteil nur 
den Bereinsmitgliedern zuzuitellen, ijt ohne er 
hebliche Verteuerung der Verfandfoften nicht durch— 
führbar. Außerdem wird die Lektüre des Haupt: 
teile3 der „Deutſchen Forſt-Zeitung“ ftet3 nur 
bon Nuten für die Nereinsmitglieder fein. 

8. An die Begründung einer Sterbe- oder 
Krankenkaſſe zu geben, bält der Vorſtand zurzeit 
nicht für empfehlenswert, da andere derartige 
Kaſſen bereit3 bejtehen. Als empfehlenswert ift 
3. B. die Sterbekaſſe für das deutiche Forſtperſonal 
in Tübingen bezeichnet. Der Borftand fett 
deshalb diejen Punkt nicht auf die Tagesordnung. 

9. Die übrigen vorliegenden Anträge können, 
da fie nebenfädjlicher Art find, unter Verſchiedenes 
behandelt werden. 
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10. Die 6. ordentliche Mitgliederberfanmlung 
des Vereins findet am 1. Juni d. Is in Berlin 
jtatt, und zivar mit folgender Tagesordnung: 

1. Geſchäftsbericht pro 1905 und event. Entlajtung 
des Vorſtandes. 

2. Neuwahl des Borftandes und der Kaſſenreviſoren. 

3. Bereingorgan. 

4. Bezüge der Forithilfsauffeher und Vermehrung 
der Stellen „Förſter ohne Nevier“ ıc. 

5. Satungsänderung. 

6. Verbandsaufgabe Gewilligung zu Mitteln für 
zwei Preije). 

7. Berichiedenes. 

Der Borfitende: NRoggenbud. 
* * 


* 
Geſchãftsbericht 
über das 5. PBereinsiahr. 

(1. Jannar 1906 bis 31. Dezeniber 1906.) 

Nach Ausfage des vorigen Gefchäftsberichts 
zählte der Verein anı 31. Dezember 1905 3799 Mit- 
glieder, Hinzugetreten find im 5. Bereinsjahre 
983 Mitglieder und dur Tod, Austritt aus 
den GStaatsdienft und Ausſchluß aus dem 
Verein 85 Mitglieder Abgang zu verzeichnen, 
jo daß die Mitgliederzahl am 31. Dezember 1906 
3799 + 583 — 85 = 4297 beträgt. Im neuen 
Jahre haben fich weiter 240 KKollegen angemeldet, 
ante der Verein augenblicklich 4537 Mitglieder 
zählt. 

Der Rechnungsabſchluß für das verfloffene 
Jahr ftellt ſich folgendermaßen: 
Geſchäſtsbericht über das 5. Rechnungsjahr 1906. 


















Iſt Reſt 
Mk. |p| wir Br 
A. Einnahme: 
Beſtand aus den Borjahıe 108! 35 | 
Beltand in der Sparkaſſe | 
Kreis Teliow . . . .1 6433) 31 | 
Mitgliederbeiträge: Reſte | 
bon 1905.22. 4051| 30 
Mitgliederbeiträge pro 1906 | 2307720] 2470| — 
Zinfen in der Sparfaffe | 
Kreis Teltow . . . 3612 


Rückeinnahmen zum Dar— 
lehnsfonds inkl. Zinſen 
Sonſtige Einnahmen 


960 
400 


Sa. | 31745 






6141 2470 — 










B. Ausgabe: 
Abonnement für das Ver: 









einsblatt . . .117145|10 
Buchdruckereikoſten 253 58 
Bortofoften . 304 19 
Unterjtügungen 4630| — 
Bewährte Darleheıt. 1620| — 
Sonftige Ausgaben . 1406: 80 
In die Sparkajje des Kreiſes | 
Teltow eingezahlt 6194 55| 
Sa. | 31554! 22! 
C. Barer Kaſſenbeſtand: 191|3° 


’ — — w — ö— — — — — — — — — ———— —— — — — — — — — — — 
* 
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Bilanz. 





A. Aktiva: 
a) Guthaben in der Sparkaſſe Kreis 


Teltow (Ende Dezember 1906) 6194 |55 
b) rückſtändige Mitgliederbeiträge . 2470 — 
c) rũckſtändige Darlehen . 3165 — 





d) rüdjtändige Darlehenszinfen . 80 — 
e) barer Kaſſenbeſtand en 















B. Paſſiva: 

f) ftatutenmäßiger Reſerve⸗ 
tnmds. . . 2 2 0. 
Zugang für 1906 5% 
de8 Kinmahne » Über: 
idufies . . 2... 

g) Unterftüßungsfonds 
Zugang für 1906: 

1. Durch befondere Zus 

wendungen . 

II. 750/, des Einnahme⸗ 
uͤberſchuſſes. 


1088 — 


ab bewilligte 
ſtützungen 
h) Darrlehensfonds . 
Bugang für 1906: 
I. Rüdeinnabme bon 
Darlehen inft.Zinfen 
II. 200/,de3 Einnahme— 
überſchuſſes. 


Unter⸗ 
4045| — 


ab bewilligte Darlehen 1183198 


i) Übertrag in das Jahr 
1907... 22 200. 5 7831| 96 


. Sa. [12 100 94 


Forſthaus Steinbinde, d. 23. Januar 1907 
Pielmanı, Schatmeeifter. 


2 

Berhandelt Forſthaus Steinbinde, 1. Februar 1907. 

Die Revifionstonmiffion des „Vereins König 
lich Preußiicher Forſtbeamten“ trat heute gemäß 
8 15 der Satungen des Vereins zur Prüjung 
der Vereinsrechnung, der Bilanz, ber Kaſſe und 
der Kafjenbücher für das Jahr 1906 zuſamnien. 

Erjchienen waren die nachgenannten Rech» 
nungsreviſoren rejp. Vertreter: 

1. der Königl. Hegemeilter Scholl, 

2. der Koͤnigl. Förſter Witte, 

8 der Königl. Forſtgeometer Schmoll 
un 

4. der Königl. Hegemeiſter Pielmann als 
Schatzmeiſter des Vereins. 

Auf Vorſchlag wurde der Königl. Hegemeiſter 
per: Scholl einftinmig zum VBorfigenden der 
Rechnungs-Reviſions-⸗-Konimiſſion gewählt. Der- 
felbe ninimt die Wahl an. 

Hiernach wurde in das Nechnungsredilions- 
geichäft eingetreten. 

Die von Herrn Schatzmeijter borgelegten 
Kaſſenbucher — Kaſſen-Journal⸗ und Kaſſen— 

















Manual-Buch — find ordnungsmäßig geführt. 
Eine Vergleichung dieſer Bücher mit der Rechnung 
ergab, daß alle Einnahmen und Ausgaben des 
Vereins ordnungsmäßig gebucht und nach— 
gewieſen ſind. 

Gegen die vorhandenen Beläge hat ſich nichts 
zu erinnern gefunden. 

Hiernach ſtellen wir anheim, die Entlaſtung 
bei der nächſten Generalverſammlungzu beantragen. 
v. g. u. 

Scholl. Witte. Schmoll. 
Pielmann. 


* 

Wie Hieraus erfichtlich, ftanden zur Bes 
willigung don Unterftüßungen 4725 Mf. zur 
Berfügung. 4630 DIE. find in folgenden Beträgen 
in Not geratenen Kollegen bzw. deren Hinters 
bliebenen überwiefen: 3X 200 Mk., 4X 150 ME, 
17xX 10 ME, 1X 90 ME, 8X 75 Mt, 
1X 60 DE., 18X 50 ME. und 2X 40 ME. 

Der Darlehensfonds betrug 897,77 DIE. Die 
Bewilligung don 1620 ME. Darlchen bezeichnen 
ſomit ein überſchreiten des vorjährigen Etats um 
732,23 Mk., die durch 200/0 des Einnahme⸗-über⸗ 
ſchuſſes, der gemäß 8 8 der Satzungen dem 
Darlehensfonds zuflicht, gededt find. Die Dar: 
lehen find in folgenden Beträgen ausgegeben: 
1X 250 ME, 3 X 200 ME, 2 X 150 Mt. 
1X 120 Mt, 3 X 100 ME. und 1X 50 Mt. 

Es fei hier nod) beſonders bemerkt, daß der 
weitaus geringſte Teil der Anträge Berüdfichtigung 
finden konnte, da die Darlehensrückzahlung äußerſt 
ſchwach erfolgt. 

Die 5. ordentlide Mitgliederberfanntlung 
fand anı 26. Mai dv. %. in Berlin ftatt. An ihr 
nahmen nad) Ausweis der Teilnehnierlifte 119 Mit: 
glieder mit 2513 Stimmen teil. 

Unfere Bermaltung hat auch im diefen Jahre 
unferen dort zum Bortrag gebradıten Wünjchen 
wohlgeneigte Beachtung gefchentt und ihre Be- 
rechtigung anerfannt. Die Ernennung der Hilfs 
fürfter zu „Förſtern ohne Revier mit ſubalternem 
Rang”, hat dann auch in unferem Stande große 
Freude hervorgerufen, und unferen Dank dafür 
erlauben wir uns hier nochmals gehorfamft aus— 
zufprechen. Ebenſo erfreut Hat die Slcichitellung 
der fümtlichen Revierförſter im penfionsfähigen 
Dienfteinlonmen. Die Erhöhung der Gehälter 
ber Hörfter und ihrer Anwärter it allerdings nicht 
in dent erbetenen Maße erfolgt. Es entzieht fi) 
aber unferer Stenntnis, welche Umſtände wohl 
maßgebend waren, das FFörftergehalt nicht in der 
gemünfchten Höhe feitzufegen. Wir hoffen jedoch), 
daß unfere Zentralvderwaltung ung auch fernerhin 
ihre Fürſorge erhalten möge: 

Der Beihluß der Mitgliederverſammlung 
Bezüglich der Zivangsbildung von Bezirfögruppen 
hat nach den mir zugegangenen Mitteilungen 
beften Erfolg gehabt. Die neu gegründeten 
Bezirkägruppen haben durch ihre Borjtände den 
Herren Oberforjtmeiltern der betreffenden Bezirke 
Meldung von den Begründungen gemadt und 
haben dort das liebenswürdigſte Entgegenkommen 


gefunden. Ich glaube, daß in den Bezirken, 
wo ſolche Gruppen bisher nicht gegründet 
find, den Kollegen das nötige DBertranen 
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ohne rund fehlt. Wir Lönnen nach den ber» 
Ichiedenen Beſcheiden bolljtändig bon der Wohl- 
gelinntheit unferer Snrgeiehtent überzeugt fein und 
bitten unfere Mitglieder, zur Bezirksgruppen⸗ 
bildung in allen Bezirken zu fchreiten, in denen 
dies noch nicht geſchah. 

Mit dem Wunfche auf ein frendiges Weiter: 
blühen, Wachſen und Gedeihen unferes Vereins 
überreichen wir dieſen Bericht unferen Mitgliedern 
nit der Bitte, auch fernerhin im Einverjtändnis 


Örtdgruppen: 

Bafſſum (Regbz. Hannover). Bun 10. März d. Is., 
nachmittags ca. 31/, Uhr, in Buſchmanns Hotel 
zu Baſſum zur Organifierung der 18 Mitglieder 
ſtark werdenden Gruppe, mit Tanzkränzchen mie 
früher, werden die verehrten Kollegen mit ihren 
Damen aus den Oberförftereien Neubruchhaufent, 
Harpftedt, Diepholz und Syke zur regen Be- 
teiligung eingeladen. Gäſte willfonmen. Weid⸗ 
mannsheil! Richter. 


nit unſeren Herren Vorgeſetzten mitzuhelfen an | Driefen (Regbz. Frankfurt). Montag, 25. Februar, 


‚ber Arbeit zun Wohle des ganzen Standes. 
Berlin, den 9. Februar 1907. 
Mit Weidmannsheil! 


Der Vorſtand 
de3 „Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten“. 
Noggenbud. Pielmann Böttcher. 
Berg. Gueride Jetzke. Schmidt-Nudak. 
Müde-Erkner. Hartmann. Weiter. 
Kommert. Wegener. Schmidt-Ebitorf. 


* 


Als Mitglieder wurden ſeit der letzten Ber: 
öffentlichung in den Verein aufgenomnien: 
italien » 

LA 
4836. Pfeiffer, Forſter, Vöhl, GL. 
4837. Möckel, Foͤrſter, Willlaufen bei Qasdehnen, Sınb. 
4838. Hoffmann, Fyorfianffeher, Rheda, Dig. 
43839. Wand, Forſtaufſeher, Kamnig bei Wilhelusthal, Kr. 

Habelſchwerdt, Brsl. 

4840. Nrauſe, Forſtauſſeher, Nienover b. Bodenfelde, Bſwg. 
4841. Schirrmacher, Foörſter a. D. Bürow, Cösl. 
4842. Franke, Revierföriier, Maienpfuhl 5.Dderberg M.Pom. 
4543. Vrzetak, Foörſter, Keber bei Grünhayn, Oſtpr. Kbg. 
4844. Knoll, Forſtaufſeher, Syke, Brm. 
4845. Kanitz, Förſter, Nickelsdorf bei Grünhayn, Kbg. 
4846. Thomad, Thomas, Föorſter, Gieſel, Kr. Fulda, CEſſl. 


Der Vorftand: Roggenbuck, Vorſitzender. 


Nacthrichten aus den Sezirks- und Ortsgruppen. 


Anzeigen und Mitteilnugen. 


Anzeigen für die nächſtfällige Nummer müflen Diendiag früh 

eingeben. Die möglichſt kurz gehaltenen Nachrichten 

find Direft au die Gejhäftsftelle der „Deutfchen 

Yorfr-Beitung“ in Neudamm zu fenden. Aufſnahme 

aller Ungelegenheiten derOrtögruppen erfolgt höchſteus 

zweimal, der Bezirfägruppen höchſteus dreimal. 
Bezirfägruppen: 

Osnabrück. Sonnabend, den 2. März d. %3., 
mittags 1%, Uhr: Berfammlung im Hotel 
„Hohenzollern* in Dsnabrüd. Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung pre 1906. 2. Stellung 
bon Anträgen zur Mitgliederverſammlung des 
Hauptvereind. 3. Delegiertenwahl und »Ents 
jendung. 4. Gehalts- und Anſtellungsfrage. 
5. Einzahlung eventuell nod vüditändiger 
Beiträge. 6. Verſchiedenes. Um zahlreiches 
Erjcheinen wird gebeten. Der Borftanb. 


Blldung einer Bezirksgruppe Kafel-Weft. 


Die Mitglieder des „Vereins Königl. Preuß. 
Forſtbeanten“ aus dem Bezirk Kaſſel-Weſt werden 
ierdurch erfucht, fih zu einer Berfanmlung 
zwecks Bildung einer Bezirkägruppe für den Bezirk 
Kaſſel-Weſt anı 2. März 1907, vormittags 11 Uhr, 
in Kaſſel, Hotel Schügenhalle, Marftgaffe, ein- 
aufinden. Xeipold, Förſter. 


abends 7 Uhr, Berfanmtlung int Bereindtofal. 
Die Tagesordnung wird bei Eröffnung der 
Berfammlung bekannt geneben. Nah Schluß 
der Verſammlung Abſchiedsſchoppen zu Ehren 
de3 Kollegen W Um recht zahlreiches 
Erfcheinen bittet Der Borftand. 
Eſchwege (Regbz. Kaſſel). Die Mitglieder, welche 
mit dem Mitgliedsbeitrag für 1907 noch int 
Rückſtande find, werden gebeten, den Beitrag 
an Herrn Hegemieiſter Beder in Wichmanns⸗ 
baufen einzufenden. Seit der Bildung der 
Bezirkögruppe beträgt der Jahresbeitrag 8 ME. 
Diejenigen Herren, welche gleichzeitig Mitglied 
de3 Forſtwaiſenvereins find, bitte ic), auch diefen 
Beitrag (2 ME.) gleichzeitig mit einzufenden. 
Der Borfitende: Hartmann, Yörfter. 
Frankfurt a. D. In den Borftand find neu gewählt 
worden: Als Vorfigender Hegemeijter Zwiener 
zu Forſthaus Saubucht bei Neudamm, als tells 
dertretender Vorlikender Förſter Klatte zu Forſt⸗ 
haus Rautenkranz bei Dmutehe als Schriſt⸗ 
führer und SKaffierer Forſtaufſeher Groger zu 
Alt» Drewiß bei Cüſtrin, als Beiſitzer Förſter 
Stoltz zu Forſthaus Spreehorſt b. Neubrücka. Spr. 
und Förſter Schranım zu Rießen bei Fünfeichen. 
Fulda (Regbz. Kaffe). Diejenigen Deren Mit- 
glieder, die noch nıit der Zahlung der Beiträge 
pro 1. Halbjahr 1907 im Ruͤckſtande find, werden 
gebeten, ihren Verpflichtungen baldmöglidjft 
nachzukommen. Der Vorſtand. 
Halberſtadt (Kegbz. Magdeburg). Auf mehrfachen 
Antrag wird der engere Vorſtand unſerer Gruppe 
nädjften Sonntag, den 24. d. Mts., nachmittags 
von 3 Uhr ad, in Halderjtadt bei Dolle anwefend 
fein. Den Belieben der Herren Bereinsntitglieder 
iſt die Teilnahme an diefer zwanglofen Zuſammen⸗ 
kunft auheimgeſtellt. Ausſprache über gemein— 
nützige Reminiszenzen. Der Vorſtand. 
Hameln (Regbz. Hannover). Auf vielſeitigen 
Wunſch findet am Sonnabend, den 23. Fe⸗ 
bruar d. Is., nachmittags 31/, Uhr, int Hotel 
„Monopol“ zu Hameln eine gefellige Zufammen= 
funft mit Damen ftatt. Um zahlreicdyes Er⸗ 
fheinen wird gebeten. Der Borftand. 
Hofgeismar (Regbz. Kaffe). Sonntag, 24. Februar 
d. Is., nachmittags 31/, Uhr, Berfanmlrng der 
Ortögruppe Hofgeismar im Hotel „Deutfi 
Kaifer* zu Hofgeismar. Tagesordnung: 1. W 
eines Schriftführer. 2. Erhebung der ı 
rüdjtändigen Beiträge für die Ortsgru— 
und für den Hauptverein. 3. Berichicder 
Sch bitte die Herren Kollegen um vollzähl 
Erſcheinen; ebenjo find dir Nachbar-Kollt 
zu der Verſanmlung ſreundlichſt eingela 
Der Boritand. Bornemanı, Hegemein 
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Dberharz (Regbz. Hildesheim). Sonntag, den 
24. Februar cr., nachmittags präzife 3 Uhr, 
—— im Hotel „Deutſches Haus” zu 
Bellerfeld. Xagesordnung: — uung 
pro 1906, Neuwahl des Borjtandes, Bereins- 
angelegenheiten und Zahlung der halbjährlichen 
Beiträge don 3,50 Mk. und jährlichen Bezirks⸗ 
gruppenbeitrag von I ME. Der Borftand. 

Rominter Heide (Regbz. Gunibinnen). Am Sonn- 
abend, den 2. März d. %8., nachmittags 5 Uhr, 
findet in Schwentifchken (Pilzentrug) eine außer- 
ordentliche Sitzung Itatt. Auf der Tagesordnung 
jteht: Stellungnahme gegen ein von einem Mit« 
Bee des Vereins ergangenes Rundſchreiben, 
a3 fich ſpeziell „gesn en Vorſtand richtet. Da 
es Pfliht der Mitglieder ift, gegen derartige, 
die Vereinsſache fchädigende Vorkonimniſſe ein- 
zufchreiten, werden die Kollegen gebeten, recht 
vollzählig zu erjcheinen. Der Vorſtand. 

Rudczanny (Regbz. Allenftein). Am Sonnabend, 
den 2. März d. — nachmittags 21/, Uhr, findet 
im Hotel des Herrn Siegemund zu Rudezanny 
eine Mitgliederverſammlung Statt, wozu die ge- 
ehrten Mitglieder ergebenft eingeladen tverden. 
Die Tagesordnung wird bei der Verſammlung 
befannt gegeben. Der Boritand. 

Solling- Nord (Regbz. Hildesheim). Am Sonns 
abend, den 9. März d. Is., nachmittags bon 
4 Uhr ab, Familien-Zuſammenkunft in Mönfe- 
meperichen Gaſthauſe zu Hilvartöhaufen, wozu 
alle Mitglieder mit ihren Familien eingeladen 
werden. Der Borstand. 

Söhre (Regbz. Kaſſel). Sonnabend, den 16. März 

d. Is., — 3 Uhr, Verſammlung im 
Reſtaurant zum Bahnhof zu Oberkaufungen. 
Rechnungslegung und Einziehung der Beiträge. 

Ä Der Vorstand. 

Zorgelow (Regbz. Stettin). Am Donnerstag, den 
7. März d. Is., nachmittags 5 Uhr, Mitglieder- 
verſanimlung im Xofale des Herrn Ulrich zu 
Eggelin. Tagesordnung: 1. Rechnungslegung 
über die diesjährige Saifers» Geburtötagsfeier. 
2. Beihlußfaffung über en jenbung eines 
Delegierten zur Hauptverfammilung, eventuell 
Wahl desſelben. 3. Beratung der den Delegierten 
zu jtellenden Aufträge. 4. Verſchiedenes. 

Der Borftand. 

Zudeler Heide (Regbz. Marienmwerder). freitag, 
den 1. März 1907, 5 Uhr nachmittags, Dlit- 
gliederverfanmtlung in Bereinslofale. Tages— 
ordnung: 1. Beratung und Beſchlußfaſſung 
über die Tagesordnung des Hauptvereins. 
2. Berteilung der Sabungen und Mitglied3- 
farten. 3. Aufnahme neuer Mitglieder. 
4. Rechnungslegung. 5. Bezahlung der Beiträge 
pro I. Halbjahr 1907. 6. Verfchiedenes. Um 
recht zahlreiches Erſcheinen bittet 

Der Borftand. 


Beridyte, 
ezirfögruppen: 
. -. Februar cr. haben fich die beiden 
5gruppen Kupp und Sreuzburgerhütte behufs 
nfahung der Geichäftsführung mit dem 
toorftunde zu einer Bezirksgruppe verrinigt. 
en Mitafieder wurden aufgenommen. 





Es waren 80 Stinmen dertreten. Als Bor» 
jipender wurde gewählt: Förſter Heudel, als 
Schriftführer ee oinfa, beide in 
Grabzok, als Kaſſenführer Hilfsförfter Bannowsky 
in Grudſchütz. Die Herren Kollegen des Bezirks, 
die Mitglieder des Vereins find, werden höflichft 
erfucht, baldigſt ihren Beitritt zur Bezirksgruppe 
bei dem Unterzeichneten anzumelden. 
Der Borfitende: en 

Poſen. Anı 3. Februagr fand die zweite Mitglieder: 
verfammlung in Bentfchen ftatt. Anweſend 
waren 25 Kollegen. In Anbetracht der großen 
Mitgliederzahl hätte die Beteiligung eine regere 
fein können; mwenigitens hätte jede Oberförfterei 
einen Delegierten entfenden müjjen. Mit einen 
Sr. Majeſtät unfern Haifer und König dar- 
gebraten Horrido wurde die Verſammilung 
dont Borfigenden eröffnet und zur Tagesordnung 
übergegangen. 1. Der Vorfigende hielt zunächft 
eine Anſprache über die allgemeinen Intereſſen 
und Biele der Bezirksgruppe und eritattete 
Bericht über die bisherige Vereinstätigfeit des 
Vorſtandes. Befonders wurde nochmals darauf 
hingeiwiefen, daß ale Mitglieder bzw. deren 
Damen den Forſtwaiſenverein beizutreten und 
diefe gezeichneten Beiträge mit den Mitglieder- 
beitrag nur an die Vereinskaſſe abzuführen 
baden. Das Verhalten der fid) dieſem Beichluß 
wideritrebenden — wurde als unkollegialiſch 
bezeichnet. Auch ehrte der Vorſitzende das 
Andenken des durch Wildererhand gefallenen 
Kollegen Kiau in entſprechender Weiſe. 2. Die 
erfolgte Gehaltserhöhung wurde dankbar an— 
erkannt, aber als nicht ausreichend betrachtet 
und bedauert, daß die Erfüllung unſerer Wünſche, 
wie fie in der Denkſchrift zum Ausdruck gebracht 
find, noch weit entfernt liegen. Als ganz be- 
dauerlich wurde hervorgehoben, daß die Forſt— 
Hilfsaufjeher nicht Schon in dieſem Jahre mehr 
Berüdjichtigung gefunden haben. Die Gehalts— 
frage wurde dent Hauptvorſtand als Antrag 
zur Tagesordnung nochmals überwiefen. 3. Die 
Rechnung pro 1906 wurde geprüft, für richtig 
befunden und den Kaffierer Entlaſtung erteilt. 
4. Die nächſte Mitnliederverfamnilung N det in 
Poſen Statt (vorausfichtlic) Juni). 5. Als Dele- 
Berker für die diesjährige Seneralverfanntlung 

e3 Hauptvereins wurde der Vorſitzende gewählt. 
Nac) der Verſanimlung wurde gemeinfam mit 
der Ortögruppe Mauche der Geburtstag Sr. 
Majeität feitlic) begangen und hielt dieje eier 
alle Anweſenden in einer felten urgemütlichen, . 
£ollegialijchen Harnionie bis zun Abgang der 
Frühzüge vereinigt. Der Borjtand. 

Ortögruppen: 

Marburg (Regbz. Kaffe). Der Geburtstag Er. 
Majeftät des Kaiſers wurde um 19. Januar im 
Mufjeunisfaal zu Marburg gefeiert. Es Hatten 
fid) hierzu eine fehr große Anzahl von Grün— 
röden eingefunden, und viele hatten felbjt weite 
Wege nicht gejcheut, um diejen Abend im 
Stollegentrei3 niitfeiern zu können. Nachdem 
der Borfigende die erichienenen Gäſte, unter 
welden fi) auch der Hochverehrte Chef der 
Doverförfterei Murburg nebft Gemahlin und 
eine Vertretung de3 Offizierkorps dom Jäger— 
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bataillon befand, ſowie die Kollegen begrüßt 
hatte, gedachte derſelbe mit herzhaften Worten 
der Bedeutung der Feier und ſchloß mit einem 
dreifachen Horrido, in welches die Verſammelten 
kräftig einfielen. Es folgten nunmehr Muſik— 
vorträge; auch das vom Oberjägerkorps vor⸗ 
Aetvagene Theaterjtüd fand fehr großen Beifall. 

er num folgende Tanz, an dem fih alt und 
jung beteiligte, hielt die Teilnehmer bis gegen 
5 Uhr zuſammen, und alle werden wohl mit 
dent Gefühl gejchieden fein, einen Ichönen Abend 
verlebt zu baden. Bor der eier fand eine 
Sitzung ftatt, Dom welcher zu erwähnen ift: 
1. Das Undenfen "der verjtorbenen, frühern 
Mitglieder des Vereins Both, Lidfe und Mücke 
wurde durch Erheben von den Siben geehrt. 
2. Unmeldung don adt neuen Mitgliedern. 


3. Daß der Porfigende fi) mit dem Bor 


ſitzenden de3 Hauptvereind zwecks Gehalts- 
regulierung, wie diefes in der Denkſchrift von 
1906 erjtrebt wird, in Verbindung fett. 

—* Der Vorſtand. 


Occippel (Regbz. Tanzig). Um 9. Februar er. 


feierte unfere OrtSgruppe im Saale des Herrn 
Groß fin Wda ihre diesjährige Kaifersgeburts- 
tagsfeier. Nachdent ein bon Fräulein Rennwanz 
in borzüglicher Weife zum Bortrag ebracdhter 
Prolog das Feſt eingeleitet hatte, folgte im 
Anſchluß hieran die Feſtrede des Borfitenden, 
Kollegen Adameit, welche nad) Begrüßung ber 
Gäſte, von echt patriotiichenm Geiſt getragen, in 
längerer, Terniger Ausführung die Verdienſte 
unſers Hochverehrten Landesheren hervorhob, 
und welde ſchließlich in einem mit allfeitiger 
Begeifterung aufgenommenen Kaiſerhoch aus— 
Hang. Ein Bald danach von Kollegen Sieref, 
Schmidt und Fräulein Kierek zur Dartelhung ge» 
brachter Einakter löfte mit feinen verſchiedenen, recht 
komiſchen Wendungen, beſonders in der Perſon 
des in feine Pflegetochter verliebten Pflege— 
vaters — Kollegen Kierek — manche Lachſalve 
aus. Es wurde auch im allgemeinen recht flott 
geſpielt und zeigte der allſeitige Beifall am 
Schluſſe des Stuͤckes, daß auch die Zuſchauer 
in reichſten Maße von dem Dargebotenen 
befriedigt waren. Eine von Kollegen Roeder 
und Meitzner darauf zum Vortrag gebrachte 
Szene zwiſchen den „Leutnant und feinen 
Burſchen“ wirfte in ihren vielen Mißverftänd- 
nijjen ſeitens des Burſchen äußerſt komiſch und 
wurden die recht guten Leiſtungen durch den 
Beifall gebührend gewürdigt. Die Pauſen 
wurden durch Liedervorträge von Fräulein 
Kierek in wirkungsvollſter Weiſe ausgefüllt und 
zeigten die geſanglichen Leiſtungen, daß das 
Volkslied in manchem einſamen Forſthauſe 
nicht allein zu feinen Recht fommtt, ſondern 
daß ihm auch das nötige Verjtändnis entgegen 
gebracht wird. Auch einiger komiſcher Einzel- 
vorträge des Kollegen Meitner möge Hierbei 
anerfennend gedacht werden. Allen Mtitfpielern 
ſei aber nochmal3 an diefer Stelle der Dant 
der Ortsgruppe für ihre durchaus gelungenen 
Leiltungen dargebradit, weldde um fo mehr an- 
zuerfennen find, al3 die, durch die ifolierten 
Lagen der Förſterwohnungen bedingten, oft 
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weiten Entfernungen zwiſchen den Wohnungen 
der einzelnen Mitipieler, diefen große Opfer 
an Zeit und Ausdauer auferlegten. Die, der 
Würde des Tages entjprechend, reizend mit 
Zannengrün ausgeſchmückten Feſträume, für 
die Sich Kollege Kierel in dankenswerter Weife 
intereffiert hat, Dielten bein darauffolgenden 
Tanz die Teftteilnehmer noch manche Stunde 
in fröhlichiter Feſtſtimmiung zufanınen, und 
dürfte wohl jeder mit den erhebenden Bewußt⸗ 
fein den Heimweg angetreten haben, wieder 
einmal ein äußerft nettes und gelungenes Feſt 
mitgemacht zu haben. Schütt. 

(Regbz. Trier). Freitag, den 
1. Februar d. Is., veranſtaltete die Ortsgruppe 
Saarbrücken int Vereine mit den Gemeinde— 
forſtbeaniten im großen Saale der „Tonhalle“ 
eine kollegiale Zuſammenkunft, verbunden mit 
der Geburtötagsfeier Str. Majeftät unſeres 
Kaiſers. Die meilten Kollegen der 70 Mitglieder 
ftarfen Ortsgruppe waren mit ihren Damen 
und zahlreichen Gönnern der grünen Farbe 
erfhienen. Bon den Herren Vorgeſetzten Des 
ehrten Herr Kal. Forſtmeiſter Teritehhe und Gert 
Kgl. Oberförfter von Rena aus Suarbrüden 
und Herr Foritafleffjor Rohrniann aus Neun: 
firhen die Anmwejenden mit ihrem Beſuche. 
Nachdem die Kapelle nıit einen Feitmarfche die 


fröhlich Berfanmelten begrüßt Hatte, wurde in 


einem ausdrudspollen Prolog auf das fegens- 
reihe Walten unferes Herrſchers hingewieſen 
und das Gelübde der Treue gegen Kaiſer und 
Reich aufs neue bekräftigt. Ein begeiſtertes 
Horrido, das der Vorſitzende angeſichts der 
Kaiſerhuldigung ausbrachte, durchbrauſte hierauf 
den Saal. Nachdem alsdann der Vorſitzende 
in einer Anſprache die Gäſte begrüßt hatte, 
erſcholl von der Bühne die wundervolle Stimme 
einer Dame, die als Förſterstochter den weiten 
Weg aus den Vogeſen nicht geſcheut und es 
gern übernommen hatte, zur Verherrlichung 
des Schönen Feſtes beizutragen. Endloſer Bei: 
fall belohnte ihren hervorragenden Geſang, der 
im Laufe de3 Abends noch zweimal die An- 
mwejenden erfreute. Kaum Hatten fich Darauf 
die Blide don der Bühne abgewandt, da öffnete 
fich der Borhang fchon wieder, und zehn Förſters— 
töchter in wunderſchönen, gleichmäßigen Jagd— 
koſtümen führten mit außerordentlicher Geſchick— 
lichkeit ein Tanz⸗Divertiſſement „Jägerluſt“ 
auf, da8 man wohl als den Glanzpunft des 
Abends bezeichnen kann. Hierauf folgte eine 
theatralifche Aufführung „dag erite Mittageffen“, 
ein allerliebites Stüd, daS ſehr ſchön org ihr 
wurde und infolgedejfen jtürmifchen Beifall 
fand. Einer der Herren Kollegen gedachte als: 
dann der zahlreid) erfchienenen Damen und 
forderte die Herren auf, fie recht oft aus 
beſchränkten Häuslichkeit mit in fröhliche Ge, 
fchaft zu nehmen. Allen, die zur Berfchöner: 
des Feſtes beigetragen haben, ohne Mühe 
Unkoſten zu fcheuen, fei an diefer Stelle ı 
mals aufs beite gedanft. Gegen 11 Uhr [pi 
endlich die Muſik zun fröhlichen Tanz. 
jung und alt bi3 gegen Morgen fehr 
Huldigte. Alle fchieden ſchließlich mit der » 


— — 


-  Bahnzügen voneinander mit dent Bemuptfein, 








einen recht fröhlichen Abend im Sreife froher 


Weidmänner berlebt zu haben, und aller Wunſch 
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war e8, daß im nädjiten Jahre daS Feſt noch» 
mals in gleicher Weife ftattfinden möge. 
Der Vorſtand. 


TREE — 


MHarhrichten odes 


„Walöheil”, 


eingelragener Berein zu Aendamm. 
Beröffentlicht nuter Verantwortung des Boritandeß, vertreten duch Ko. Neumann, Neudamm. . 


Die Mitgliederuerfammlung für 1907 wird am Montag, 


Ben 25, Zebruar d. 





s. nachmittags 6 Ahhr, im Hotel „Zum 
9 Deutschen Haufe“ zu Venen —— ° * 
Tagesordnung: 
1. Erſtattung des Jahresberichts. 
2. Bericht über die ſtattgehabte Prüfung der Kaſſe und Jahres- 
abrechnung. Eventuell Entlaſtung des Schatzmeiſters. 


3. Beſchlußfaſſung über die Verwendung der überſchüſſe der einzelnen 
Fonds aus dem abgelaufenen Geſchäftsjahre. | 
4. Beichlußfaffung über den in der vorjährigen Mitglieder: Berfammlung 
ſeitens des Herren Wildmeifterd Fiebig-Krzyzaki geftellten Antrag, 
betreffend Gewährung kleiner Prämien an auf den Forftlehrlings: 
ſchulen ſich auszeichnende Forftlehrlinge. 
Der Mitgliederverfammlung geht eine um 3'/, Uhr beginnende Borjtand3: 


ſitzung voraus. Um 7 Uhr abends findet im 


Hotel „Zum Deutjhen Haufe“ 


gemeinjchaftliches Eſſen ftatt. Nachher zwanglofes gefelliges Zufammenfein. Be: 


ſondere Einladungen ergehen nicht. 


Um zahlreiches Erſcheinen unferer Mitglieder wird gebeten. 
der Borfland des Bereins „Baldheil“. 


6 » 
enden 


Ahren Beitritt zum Berein meldeten an: 


Gehm, Ern ſt, Oberjäger im Garde »Schütens Bataillon, Große 
Lichterfelde. 

Klein, Baul, Förſter, Rudelſtadt, Kreis Bolkenhain. 

Weiß, Sarl, Brivatiörfter, Fiuſterwalde. 


Auleger, War, Königl. Hilfsjäger, Forſthaus Sammer | 
bei Wda. 


Bejonder3 fei darauf aufmerkffan gemacht, 
dag nad) der Sakung jeder die Aufnahme 
Rachſuchende bei der Anmeldung die Erfläruug 
abzugeben bat, daß er die Satzung des Vereins 
anerkennt. Ferner iſt gleichzeitig der erite 
Sahresbeitrag cinzujenden. Derjelbe beträgt für 
untere Forſt- und Dagdbrante mindeſtens 
2 Mark, jür alle übrigen Perſonen mindeſtens 
5 Mark. 

Anmeldefarten und Satzungen können uns 
entgeltlich und portofrei bezogen werden. 

= * > 
Beſondere Zuwendnuugen. 
Cingeſandt von der Königl. Oberförſterei Com⸗ 


24 bei Grürfließ. - © 2 2 2 nen. „- ME 
nd Creutz in Radebeul, Bes. 
Fe 1,— 
‚ tiner Zreibiagb für Fehlichüſſe: ' " 
fandt von Herru Karl Fröhlid in Hannover ,— „ 


nelt auf einer Treibiagd in Kangengrafiau; 
must “o- Herrn Dörfler Sieje in Langen 


0,90 

Behlihüfe auf den Treibiagben 
‚sten Jahres; eingefandt von Herrn dicviers 
“0. Möärden : 10,10 « 


AUenmann, 
Schatzmeiſter und Schriſtfüher. 


Sejammelt auf den Treibjagden der Oberförſterei 
Hagen; eingeiaundt von Herrn Königl. Ober⸗ 
förttev Hentichel tu Hagen bei Jeſchewo, Weſtpr. 

Auläßlıh der Kaifergeburtätagsfeier geſammelt; 
eingeiandt von dem Vorſtand des Dberjäger: 
Korps, Zägers Bataillon Ar. 10, Herren Feldwebel 
Klecha in Bitich I 

Strafgelder und freiwillige Beiträge, geſammelt 
auf der Schlußijagd der Herrihait Deutiſch⸗ 
Wartenberg; eingeiaudt von Herru Zoritaffiftent 
Lindner, DentiasWartenberg . - ». - . 

Scjammelt auf SJaaden in der Freien Standes 
berrfihaft Fürſtenſtein; eingejandt von Herrn. 
Herzogl. tzorftmeilter Malmann in Waldenburg 2,70 „ 


Sıummma 10085 VIE. 


Den Gebern herzlichen Dant und Weidmannsheil. 


* * 
= 


Mitgliedsbeiträge jandten ein die Herren: 


Beſſel, Schönhbeide, 2 ME: Bade, Soldin, 5 ME.; 
Buhle, Bahıı, 2 ME; Bebenfee, Duvenfee, 2 ME; Brandt, 
Grenzheide, 5 DE.; Böhme, Nenu⸗Tuchel, 2 ME; Caspar, 
Katharinenſee, 5 ME; Claufius, Urendfee, 2 ME; Tamm, 
Schtendig, 2 ME; Droth, Buchwäldchen, 2 Vil.; Drowin, 
Buſchſpleuſe, 2 ME; Emig, Kempten, 5 Mek.; Eiferinann, 
Liegeuberg. 2ME.; Feeger, Friedland, B WE; Treige, Zlfeld, 


88 Dit. 


.13 ME; Frauzke. Dreiligow, 2 ME; Kenner, Hinzel, 2 DE.; 


Freimuth, Seriichte, 2 DIE; v. Fragſtein, Hodwald, 2 ME.; 
etihmibt, Gpıtteindori, 2 Dik.; Dr. Geriah, Zifeld, 5 ME: 
Brühn, Danıshagen, 3 DIE: Grocger, Secwald, 2 ME: 
Glaubitz, Schleife, 2ME; Gebauer, Teuvlig, 2 ME; Srauert, 
Johauniéhof. 5 Mk.; Gehm, Sr sLichterielde, 2DLE.: Saertner, 
Peiß, 2 ME; Grothe, @örden, 5 Mk.: Sroger, Biegenbrül, 
2 DIE: Hanie, Hadir, 2 DE: Heidemann, Hipſtedt, 2 Mt.: 
Heinide, Gadow, 23 DIE; Hoeppner, Windeberg, 2 ME: 
Holiidfe, DIS, 2 DIE; Hinneberg, Müllvofe, 2 VIE; Junges 
biodt Sramızow. 5 ME; Zahn, Bürielde 2 ME: Köhr 
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Kreuzburg, 2 DE; Kremp, Nellingbaufen, 2 ME; Korf, 
Kieler, 2; Kammer, Murdwis, 2 DIE; Kohler, Weilens 
dach, 3 DE; NKrebb, Schlaubehammer, 2 DIE; Klaebe, 
tedtingen, 3 ME; SKlein, Audelftadt, 2 DIE; Krüger, 
udow, 2 Mt.; Lamwreng, Bulig, 2 ME; Lübder, Raboſds⸗ 


benfen, 2 Mk.; Michnick, Bernsborf, 2 Mt.; Müller, Nies 


Diagiftrat, Bentden, O⸗Schl, 10 


ringen, 3 Mt; 
Dienzel, Ilſeld, 2 ME.; Orlob, 


Mallewig, Lanken, 2 DIE; 


Wernes, 3 ME; Peter, Zauenftein, 3 ME: Pohl, Diedrow, 


2 Me: 
3 Me: Nöbler, Wittlage, 2 ME.: Riemer, Mlanzig, 8 
Sawadsky, Biegen, 3 Mi; Gkloetih, Hornow, 2 Mt.; 


euß, Kirhwaljede, 2 ME; Roſt. PBrs&targarb, 





ik: | Beiträge befcheinigt 


SIT. 


Nachrichten des Bereind für Privatforftbeante Deutfchlands. 





Sobtzick, Hatiborfamımer, 2 ME.; Schumader, Merſc weiler, 
2 DI; Schaifler, Neuforge 2 ME; Schulz, Lounifenbet, 
2 DU; Schulz, Bialsdorf, 2 DIE.; Schlicht, Sellin, 2 ME; 
Schladitz. Zlield, 5 VIE.» Tuebben, Greifswald, 10 ME: 
Wartenberg, Berlin, 5 Mk.; Wedl, Altenhamıner, 3 RE; 
Willfurth, Vambach, 2 ME; Weit, Finſterwalde, 2 ME: 
ad, Wewer, 2 ME; Beglin, Hasborn, 2 DE; Zurth, 
Ts&hönched, 3 DE; Buleger, Haınmer, 2 DIE 
Den Enıpfang der vorſtehend aufgeführten 
Neumann, 


Schatzmeiſter und Schriftführer. 





VYachrichlen des Vereins für Privalforſtbeamte Beuffcdhlands, 


eingetragener Berein gu Neudamm. 
Veröffentlicht unter Berantiwortung des Borftandes, vertreten buch Forſtrat Eulefeld, Lauterbach (Heſſen). 


Bezirksgruppe ofen. 

Die nächſte VBerfammlung der Bezirkögruppe 
Bofen findet Sonntag, den 17. März 1907, 
bormittags 10%/, Uhr, im Reftaurant Lobing in 
Poſen, Thenteritraße 5, ſtatt. 

Tagesordnung: 
Neuwahl des Bezirksgruppenvorſtandes. 
Wahl des Delegierten für die Mitglieder- 
veelammlung, 1007 in Berlin. 
Allgemeiner Bericht über ben Stand des Verein. 
Freie Diskuffion darüber, ob e8 wünſchenswert 
tit, die Bezirksgruppenlage anders als biäher 
zu geitalten. 
5. Freie Anträge der Mitglieder. 
Säfte jind fehr willkommen. 
Nach Schluß der Sitzung gemeinfchaftliches 
en. Der Borfigende: 
Sandtner, fürftl. Forſtmeiſter. 


a 


uls Mitglieder wurden feit der letzten Ver⸗ 
öffentlihung in den Verein aufgenoninien: 
mais . 
u 

246. Sraumer, Carl, Forſtaufſeher, Fh. Barlomin bei 
Wilhezin, Kreis Weuftabt, Weftpr. (Bs@r. I.) 

3341. Bathen, Foͤrſter, Fh. Witzhaverviert bei Friedrichs⸗ 
ruh (Kauenbg.) B.Gr. IV.) 

2248. Freiherr von nnd zu Gilſa, Friedrich, Völkers⸗ 
hauſen bei Wanfrieb, Caſſel. (Bs®r. XIIL) 

249. Denfel, Albert, Revierförſter, Oberneukirch bei 
Biſchowswerda, Sachſen. (B⸗Gr. XII.) 

2250. ZLüdde, Hermann, Freiherrl. Riebeſelſcher Forſtſchutz⸗ 
ebilfe, Ersrode bei Beugehaufen, Kreis Hotenburg 
5 Gaflel (B⸗Gr. XIIL) 

2261. milie. Ernf Hilfsförfter, Bölkershanfen bei Wanfried, 
afje 


8,@r. XIII 
252 Müller, 


1. 


2. 
3. 
4. 


.) 
rtur, Forſigehilfe, 
Blihofswerda, Sachſen (BsGr. ) 
253. Pohliſch, Johannes, Revierförſier, Deutſch⸗Neudorf 
bei Purſchenſtein, Sachſen. (BaGr. XIL) 
Dh. v. Namin, Rittermeiſter a. D. Rittergutsbeſitzer, 
Brunn bei Stettiu⸗Torney. (BeGr. I 
2265. Erholg, Alfred, Revierjäger, Großhof bei Beneſchau, 
Kreiß Ratibor. (Bsr. VL) 
22668. Echur, Hans, Foriibeflifiener, 5. Zt. Im Königt. Forſti⸗ 
einribtungsbureau, NiedersSchöndaufen bei Berlin, 
Waldowſir. 8b. (B. Gr. IX.) 


berneukirch beit 
XII. 


Eintrittsgeld, Mitgliedsbeitrag und Abonnementk- 
gebühren für das Vereinsorgan ſandten ferner ein: 


Ar. 59 ME, Nr. 68 3 Ü, Nr. 1019 Me. Nr. 18 
7 Me, Nr. 194 8 Mt, Wr. 36 7 ML, Br. AB 5 ME, 
Nr. 254, 270 je 7 DIE, Vr. 808-810 je 3 DIE, Nr. 852 88 
je 7 ME, Nr. 391 9 ME. Nr. 41 20 ME, Wr. 497 7,10 Mt. 
Nr. 548 7 ME, Yer. 554 20,60 DE, Nr. 554 7 DIE, Per. M 
5b Me, Nr. 739 9 Vi, Nr 751 5 ME, Nr. 7777 ME 
Wr. 782 4 ME, Nr. 808 3 DIE, Yir. 846 5 ME, Nr. 888, MO, 


985, 1016 je 8 DIE, Nr. 1018, 1063, 1112 je 7 ME, Ver. 1118 - 


8 ME, Nr. 1114, 1238, 1288 je 7 Dit, Nr. 1853, 1404, 1441 ke 
5b Mt. Wr. 1526 8 ME, Nr. 1549 7 DU. Rr. 1611, 1620 je 
8 Me. Ar. 1627 5 ME, Wr. 1640 560 DV, Yir. 1702 7 ME, 
Nr. 1833 6 ME, Nr. 1875 20 ME, Nr. 1878, 1884 je 5 RL, 
Wr. 1895 2 ME, Nr. 1924, 1981, 2006, 2020, 2081 je 3 RE, 
Nr. 2065 7 ME, Nr. 2078 4 DIE, Wer. 2085 8 Viel, Nr. AM 
21% je 7 ME, Nr. 2204 6 DE, Nr. 2217 2) ME. Nr. 2298 
8 ME, Nr. 2245 6 DIE, Nr. 2248 15 DIE, Nr. 2250, 21 je 
6 ME, Ver. 2254 100 DIE, Nr. 2355 10 VIE, Nr. 2356 6 ME. 


Un beionderen Zuwendungen gingen ein: 


Bon Herrn Nevierförfter Julius Beſſel in Schöne 
Heide: Ergebnis einer Sammlung gelegentlich 
dev Feldiagd am 18. Degemder 106 . . . . Y- ME 


Den Gebern berzliden Weidmannsdanf! 
3 
Satzungen, fowie fonftige Mitteilungen über 
Gründung, Zived und Biele des Bereind werden 
jebent gutere jenten Zoftenfrei auf Wunſ ch augelandt. 


Alle Briefe, Anfragen, fowie auch Geldfendungen 
find ausnahmslos zu richten an die 
Geſchäftsſtelle 
des „Vereins für Privatforſtbeamte Deutichlands" 
zu Neudamm. 
lu 


Berihtigung. In Nr. 6 auf Seite 129 tft 
unter den Schenfungen für die Forſtlehrlingsſchule 
in Templin unter Nr. 11 aufgeführt: Herzoglid 
braunſchweigiſcher Förfter Mahnkopf, Braunlage: 
Der Fuchs auf der Höhe der Zeit. Leider ift 
bierbet ein Fehler unterlaufen, den mir dahin 
berichtigen, daß der Buchtitel lautet: Mahnkopf, Der 
Fuchsfang auf der Höhe der Beit. 





Subalts-Berzgeißgnis diefer Nummer: 


Bur Befegung 
Bon Bärter. 151. — 


elangende Forſidienſtſtellen in Preußen. 151. — Der Verjüngungsmaßſtab. (Mit un 
Die Erziehung der Eſchen⸗Heiſter im Pflanzlamp. Bon E Herrmann 164. — über den 


sur Körderung der Land» und Forſtwirtſchaft in den weitlihen Provinzen. 154. — Ausbeutung der Wälder in 


155. — Breußifher Landtag. Haus der Abgeordneten. 


156. — Gelege, Berordnungen, Belanntmahungen und Erlenntuiſſe. 
Zeipziger Kurß über Rauhwaren. 162 — Berein alter Garde⸗-Jäger zu Berlin. 
168. — Brief- und Fragekaſten. 


Berwaltungs » Anberungen. 
Horiibeamten. 165. — Nachrichten des „Waldheil". 
32 — Injerate. 


Bericht über die 4. und 7. Sigung vom 7. und 11. Yebruar 


161. — Der Waldreichtum Serbiend. 16 
183. — WVerfonal- Nahridten 
164. — Nachrichten des Vereins Königlich Preuß 


171. — RNachrichten des Bereins für Privatforiibeamte D-*" 
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Forſt-Zeitung. 


Mit den Beilagen: „Forſtliche Rundſchau“ und „Des Förſters Feierabende“. 
Fachblatt für Forſtbeamte und Waldbeſitzer. 


—— — 





amtliches Grgan des Zrandverſicherungs⸗Vereins Yreußiſcher Forſtbeamten, des Bereins Zöniglich Jreußiſcher 

Forſtbeamten, des „Waldheil‘‘, Verein zur Förderung der Intereſſen deutfcher Forſt- und Jagdbeamten und 

zur Anterflüung ihrer Hinterbliebenen, des Bereins für Yrivatforfibeamte Heutfchlands, des Forſtwaiſenvereins 
und des Bereins Hersoglid; Sachſen⸗Meiningiſcher Forfimarte. 





Deransacaeben unter Mitwirkung bervorragender Forſtmänner. 





Die „Deutfhe Forſt-BZeitung“ erſcheint wöchentlich einmal. Bezugdpreid: vierteliähriidh 1,50 ME, 
bei allen Kaiferl. Boftanfialten (eingetragen in die deutiche Poſt-Zeitüngs Preislifte pro 1907 Seite 87); direkt unter 
Erreifband durch die Erpedition: fir Deutſchland und Shterreih 3 ME, für das übrige Ausland 8,50 ME. — Die 
„Deutsche ForſtZeitung“ kann auch mit der „Deutſcheu Jäger-Zeitung“ und deren Berlagen zuſammen bezogen werde, 
und beträgt der Preis: a) bei den SKaiferl. Boitanftalten (eingetragen in die deutſche Pojt-Zeitungs-Preiglitte pro 1907 
Ecite 89 unter der Bezeichnung: „Deutſche Züger: Zeitung“ mit der Beilage „Deutfche Dort eitung“) 3,30 ME, 
b) dirett buch die Erpedition ſür Deutichland und Sftcrreih 8,00 WIE, für das übrige Ausland 6,00 ME 
Ginzelne Iaunmern 23 BF. 














Ber ohne Borbehalt eingeſaudten Berträgen wimmt die Redaktion das Recht redaktioneller Ändernugen in Anſpruch. 
Vannſkripie, für welde Honorar gefordert wırd, wolle man mit Dem Bermert „gegen Houorar“ verſehen. Beiträge, 
melche die Bergajier auch auderen Zeitſchriften übergeben, werdet nicht Honvriert. ie Houorare werden am Schluſſe 








des Duartals ausge,ahle. — 
Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Gejeke vom 19. Inni 1901 verfolgt. 
Nr. 9. | Neudamm, den 3. März; 1907. 22. Band. 
Bekanntimarmhung. 


Die fiebenundzwanzigfte ordentliche Mitgliederverſammlung des Brandverficherungs » Vereins 
Preußifcher Forftbeaniten findet am 11. Mat 1907, vormittags 11 Uhr, im Dienftgebäude des land⸗ 
mirtichaftlichen Miniſteriums hierſelbſt — Leipzigerplat Nr. 9 — Statt. 

Die nad) 8 13 der Bereinsfatungen zur Teilnahme an der Mitgliederverſammlung Berechtigten 
werden dazu hierdurd) eingeladen. Die Teilnehnter haben nad) 8 16 der Bereinsfatzungen ihre Mitglied- 
haft bei dem Hauptvorjtunde nachzuweiſen. 

Die zur Vorlage gelangenden Schriftjtüde, als Rechnung, Bilanz und Jahresbericht für 1906, 
fowie der Etat für 1907, können im landwirtfchaftliden Minifterium — Xeipzigerplag Nr. 7 — 
bon 9. Mai 1907 ab in der Zeit von 11 Uhr vormittags Bis 2 Uhr nachmittags eingejehen werden. 

&leichzeitig machen wir befannt, daß durch Beichluß des Verwaltungsrats unjere3 Vereins 
dom 27. April d. Is. an Stelle des eingegangenen Jahrbuches der Preußiſchen Forſt- und Jagd—⸗ 
gejebgebung. und -Berivaltung das Minifterialblatt der Königlich Preupifchen Berwaltung für Land— 
wirtichaft, Domänen und Forſten zum Bublifationsorgan unferes Vereins gewählt worden ift. 


Berlin, den 8. Dezember 1906. 


Haupivorland des Sramduerfiherungs-Dereins Prenßiſcher Forſtbeamlen. 
Weſener. 


Sur Zelskuna gelangenoͤe RForſtdienſtſtellen in Preußen. 


(Veröfſeutlicht gemätcz MinErl. vom 17. Noveniber 1%L.) 

46 vhriſtiauſtadt im Regierungsbezirk Frankfurt a. O. iſt zum 1. Juni 1907 zu 
en Memerbungen müſſen bis zum 20. März d. Is. eingehen. 

WHolzgrund in dev Oberfürjterei Rüthnid, Negierungsbezirt Potsdam, ijt zum 
Rai 1907 anderweitig zu bejeten. 

tremäßle in der Oberjöriterei Zielenzig, Negierungsbezirk Frankfurt a. D., it zum 

307 zu bejeßen. 
. <Lärtaf, Belauf Walddorf, in der Oberförfterei Jammi, Negierungsbezirt Marien— 

mt 1. Juli 1907 neu au beſetzen. 








174 tur 300 Mark Gehaltszulage? 


Foͤrſterſteſſe Hcyedrzik in der Oberförſterei Zbitzko, Regierungsbezirk Oppeln, ift zum 1. Juli 1907 
neu zu bejegen. Bewerbungen find bis zum 20. März 1907 einzureichen. 

Sörfierfielle Hteindrud in der Oberjöriterei Dembio, Regierungsbezirk Oppeln, iſt zum 1. Juli 1907 
neu zu bejegen. Bewerbungen find bi8 zum 20. Mär; 1907 einzureichen. 








Hur 388 Mark Gehaltszulage? 


Unter diefer Uberſchrift hat die „Wochenfchrift 
für deutſche Förſter“ in ihrer Nr. 2 vom 
10. Januar d. J. einen Artikel gebracht, der 
geeignet ift, unjern ganzen Stand zu ver—⸗ 
unglimpfen. Ich bitte daher die „Forjt-Beitung”, 
mir einen Raum zu einer kurzen Entgegunng zu 
geitatten. Die „Forſt⸗Zeitung“ Hat freilich mit 
Recht feit Jahren ſchon vermieden, auf Artikel der 
„Wochenfchrift” einzugehen, und ich muß ihr 
hierfür Anerkennung zollen; Habe ich doch jelbft 
vor Jahren unjeren Bereinsporjigenden an diejer 
Stelle gebeten, auf Vorwürfe, die ihm durch die 
„Wochenjthrift” gemacht werden, nicht zu 
reagieren; aber in dent jegigen alle ijt meines Er⸗ 
achtens eine Abweichung von der Regel geboten. 

Ich bin zwar nicht Leſer der „Wochenfchrift“ 
und Habe daher erit nachträglich. von dem 
erwähnten Artikel Kenntnis erhalten. Es wird 
darin zunächſt behauptet, daß Die Staatsregierung 
ihre jo loyale Beamtenklaſſe förmlich auf Ab» 
wege dDränge, dann wird weiter, unter Hinweis 
auf bie bevorftehenden Wahlen, gejagt, die 


glauben möchte, er könne im Ernſt annehmen, 
ih fchlüge ihm einen Sozialdemokraten als 
Wahlmann vor. So dunme Leute gibt’3 ja 
gar nicht. Schon darum halte ich es für aus—⸗ 
geſchloſſen, daß ein königlicher Forſtbeamter 
der Verfaſſer obiger Ausführungen iſt. Ich 
nehme vielmehr au, daß irgend jemand, der 
die Zeilen meterweiſe bezahlt bekommt, ſich an 
ſeinem Schreibtiſch ein grünes Röckchen an— 
gezogen hat, ſich nun als den gegebenen Ber- 
treter des Königlichen Förfteritandes geriert, 
und diefen Blödfinm zu Papier gebracht Bat. 
Es wird ja immer wirre Köpfe geben, 
die fih berufen fühlen, allen möglichen 
Unfinn zuſammen zu jchreiben, darüber braucht 
man ſich gewiß nicht zu erregen; wohl aber 
finde ich e3 unfaßbar, daß eine Zeitjchrift, die 
eruft genommen fein will und die jich dafür 
ausgibt, die Intereſſen unſeres Standes zu 
wahren, ſich dazu bereit findet, ſolchem Zeug 
ihre Spalten zu öffnen! 

Ich möchte doch fragen, wie denkt es fich die 


Negierung möge bedenken, welchen Einfluß die | „Wochenjchrift* ‚in dieſem Falle unſeren Intereſſen 
Förſter auf die Ländliche Bevölkerung haben, und genützt zu haben? Glaubt fie vielleicht, unjere 


endlich nicht mißzuderjtehend angedeutet, diejer 
Einfluß könne dazu benutzt werden, um die Be- 
völferung gegen die Negierung aufzuwiegeln. 

Ich möchte hierzu zunächſt nur mit vollem 
Vorbedacht erklären: „Die Unterftellung, ich 
fünne, weil mir ein Wunfch nicht erfüllt iſt, 
ehrvergeljen genug fein, meinen Einfluß auf 


“ die Bevölferung meines Wirkungskreiſes, ins— 


bejondere auf meine Waldarbeiter, dahin geltend 
machen, fie zu beeinfluffen, etwa einem Sozial 
demopfraten ihre Stimmen zu geben, ift eine 
niederträchtige, infame Gemeinheit.“ 

Der Berfaffer des Artifel3 bat nicht den 
Mut beſeſſen, ihn mit feinem Namen zu deden, 
ih bin darum vorläufig der Anlicht, ein 
Königlicher Forftbeamter ift der Schreiber nicht. 
Das geht ja fchon aus feiner totalen Unkenntnis 
der tatjächlichen Verhältniſſe Hervor. Ich 
brauche mir nur vorzuftellen, wie die Leute, 
mit denen ich Hier zu tun habe, namentlich 
meine Arbeiter, es auffaſſen würden, wenn ich 
ihnen jagen würde: „Kinder, wählt Bebel!“ 
Entweder man würde glauben, ich wolle einen 
Wi machen, oder man würde Hinter 
mic ber reden, der Förſter iſt verrüdt 
geworden. Die Leute bier find nicht fchlauer 
al3 anderswo; aber ich halte feinen Menfchen 
jür jo blödiinnig dumm, daß ich von ihm 


Behörde, unjere VBorgejehten würden Dadurch 
veranlaßt, freudiger für uns einzutreten? Ich 
glaub's nicht; wenn ich andererjeits auch nicht 
annehme, fie ließen fich zu unferem Nachteile 
durch ſolch fragwürdiges Geſchreibſel beeinfluffen. 

Die „Wochenſchrift“ ſtelle ſich einmal vor, ein 
Abgeordneter trete bei den Etatöberatungen auf, 
leſe dielen Artikel vor und fage: „So etwas 
ichreiben die Förfter in ihren Bereinsblatt!” 
Glaubt fie, daß und damit gedient wäre? Ich 
bin anderer Anſicht. Höchitens könnte eine 
Zujtimmung laut werden bei Singer und 
Genofjen, und dafür danken wir! 

Ich Halte diefen ganzen Artikel für nichts 
weiter al3 fiir einen, meines Erachtens, jehr un⸗ 
geſchickten Verſuch zum Wbonnentenfang, für 
einen Fiſchzug auf die, die nicht alle werden. 
Man ſieht ähnliches ja häufig bei verſchiedenen, 
ſogenannten politiſchen Tagesblättern, deren 
Politik zu ihrem Geldbeutel in ſehr nahen 
Beziehungen Steht. Da kommt einem be 
diejes, morgen jene3 Blatt unter Sreuzba 
ins Haus und ſieht man hinein, jo fteht «. 
Reitartifel: „Unfere Förſter“ oder dergleiche 
Hierunter wird der größte Unfinn mehr odı 
weniger geſchickt, meiſtens letzteres, ausgeführ 
und der Refrain des Liedes iſt: Abonniert a 
unfer Blatt, dann ſeid ihr aus aller Not herar 
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” ⸗ v « l 
In die gleihe Klaſſe, glaube ich, kann man den | jo wäre es ber, dieje Art der Vertretung unferer 
erwähnten Artikel der „Wochenſchrift“ buchen. Intereſſen zu unterlaffen, fie erreicht Damit das 
Aber, joweit ich meine Kollegen beurteilen fan, | Öegenteil von dem, das fie, wie ich gern an- 
fiten die Dummen, die hier gefucht werden, in | nehme,erreichen will, nämlich nicht eine Befferung. 
diefem alle nicht unter uns. ‘Man foll eigentlich |jondern eine Verſchlechterung unferer Lage. 


feinen unerbetenen Nat erteilen, aber wenn ich 
ver „Wochenſchrift“ doch jolchen Rat geben darf, 


Februar 1907. 
Michaeljen, Königlicher Förfter. 
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Wegeausbau und Bolpreife. 


In dankenswerter Weile bat meine vor» 
gejegte Regierung ihren unteren Forſtbeamten 
durh Rundlauf neben anderen Heften, Die 
den Teilnehmern der fiebenten Verſammlung 
de3 Deutſchen Forſtvereins zugejtellt wurden, 
das Schrüthden „Die Wegenebe in 
den bergigen Oberförſtereien des 
Regierungsbezirts Danzig, ihr Ausbau 
und die Wirfung des Ausbaues auf die 
Holzpreije” zur Kenntnisnahme zugehen 
laſſen. Die darin befindlichen Zuſammen⸗ 
ftellungen haben mein Intereſſe in jo hohem 
Maße mwachgerufen, daß ich glaube, dem Leſer⸗ 
treife einen Fleinen Dienst zu erweiſen, wenn 
ih mich nachſtehend damit auszugsweiſe furz 
beichäftige. Vorweg möchte ich aber bemerken, 
daß das Schlußergebnis meiner Forſchung nur 
auf annähernde Richtigkeit Anfpruch echeben 
darf, injofern, al3 aus den einzelnen Zahlen 
zur Erleichterung des Überblides der Durch» 
Ichnitt herausgezogen worden ij. Immerhin 
tritt aber klar zutage, wie gute Forſtwege 
eins ber beiten Mittel find, die Holzpreiſe 
zu fteigern. 

Ausgebaut find in den Jahren 1892 bis 
1906 in den 13 bergigen Überföritereien 
«24725 m Wege; macht auf das Heltar 
dieſer 68697 ha großen Oberförftereien 10,5 m, 
aljo jäbrlid) 0,7 m. Da nad) den vorliegenden 
Bahlen für den Ausbau und die Unterhaltung 
der Wege in dieſen Oberföritereien 1,30 ME, 
in den ebenen Oberförftereien aber nur 0,63 DE. 
für das Hektar jährlich aufgeweundet worden 
jind, jo wird höchitens der Betrag von 0,65 Mt. 
auf den beſſeren Auffchluß der Forften zu 
rechnen bleiben, denn es fteht erfahrungs- 
mäßig feſt, daß die Wegeunterhaltung in 
bergigem Gelände koſtſpieliger ijt, wie in der 
Ebene. Es bleiben alfo auf den Ausbau des Wege- 
neges zu rechnen jährlich 0,65 . 68 697 = rund 


„hung, welde Wirkung dem 
jenetzes auf die Steigerung der 
ſchreiben ift, wird in erfter 
Hein jein, wie jich die Preis- 
meinen geitellt Hat. Ein An— 
Yadurch gegeben, daß nicht nur 
- MRerförftereien, ſondern auch 


in den anderen des Regierungsbezirks zahlen- 
mäßig angegeben ift, um wie viel der Preis 
für Kiefern» Bauholz und Kloben in ben 
Jahren 1889/91 bis 1900/1902 geſtiegen ift. 
Während in dem angegebenen Zeitraum der 
Durchſchnitt der Preisjteigerung in erfleren für 
das Feſtmeter 3,85 ME betrug, erreichte diefer in 
leßteren nur 2,17 Mk.; es wird alfo der Unterſchied 
mit 1,68 ME. dem Ausbau des Wegenebes 
zuzuschreiben fein. Nach Ermittelungen auf 
Grund des Forit- und Jagdkalenders beträgt 
der jährliche Abnugungsjag in den mit dem 
Wegenetz bedachten Oberförſtereien rund 
15000 fm Derbholz, von dem etwa 10°, auf 
Knüppel zu rechnen fein ıwerden, deren Preis: 
fteigerung in den Aufitellungen nicht in Betracht 
gezogen worden, jo daß aus diefen Forſten 
jährlich fund 135000 fm Derbholz von über 14 cm 
Zopfftärke auf den Markt gebracht werden. Nun 
wird fi) nach oberflächlicher Schäkung ats» 
nehmen lajlen, daß hiervon rund 60°, auf 
Nadelholz entfallen, von dem die zahlenmäßigen 
Ermittelungen vorliegen, und der Reit mit 
40°/, auf die Laubhölzer zu rechnen find, die 


zweifello8 au der Preigfteigerung — wenn 
auch mit einem geringeren Betrage — teil« 
nehmen. Halten wir nun bei dem Nadelholze 


die 60°/, feft, jo haben 81000 fm eine jähr- 
liche Mehreinnahme von 81000. 1,68 = rund 
136 000 ME. gebracht. Aber auch die 40%, = 
54000 fm Laubholz werden der Preisfteigerung 
mit mindejterid 40°/, gefolgt jein, jo daß hier⸗ 
für als Mebreinnahme 54000 . 0,67 = rund 
36000 ME. angenommen werden können. 
Alles in allen darf hiernach mit ziemlicher 
Sicherheit behauptet werden: Der Ausbau 
des Wegeneged Hat dazu beigetragen, 
daß der Staatslaffe jährlich 136000 + 
36000 = 172000 — 45000 mithin 127000 Mt. 
als Mehrertrag aus diefem Forjtgebiet 
zuflofjen. 

Wir jehen alfo ſchon bei oberflächlicher 
Prüfung, daß es in diefer Weife wohl lohnt, 
„mit der Wurſt nach dem Schiufen zu werfen.“ 
Uber nicht nur die Staatskaſſe hat Höhere 
Einnahmen, auch den Wrbeitern, die in der 
Kähe der Forſten wohnen, wird Gelegenheit 
zu einem befjeren Berdienfte gegeben, denn 
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nicht nur die Aufwendung 


Mitteilungen. 








für den Wege: | jolche, die dieſen in einen alten Strumpf legen. 


ausbau kommen ihnen zugute, fondern es ift  — Die Einleitung und Durchführung dieſer 


ja natürlich, daß bei höheren Holzpreifen die 
Höchſtſätze der Schlägerlöhne eher beivilligt 
werden fönnen, als bei niedrigen; daher ift 
bei vorjtehender. Betrachtung die naturgemäße 
Breisfteigerung für Knüppel⸗ und Neifigholz 
als Mehreinnahme für die Staatskaſſe außer 
Anfag gelaſſen. Se ift denn der forftliche 
Wegeausbau ferner noch ein Mittel, der Land⸗ 
Hucht der Arbeiter zu ſteuern. Leider febt 
unfer Kaſchube nun einen zu großen Teil 
tiefes Mehrverhienftes in Bier und , andere 
geijtige Getränke um, doch gibt e3 aber aud) 


jegenitiftenden Maßnahmen ift nun zwar nicht 
Sade der Yoritihußbeamten, wir haben aber 
doch ein Gefühl innerer Befriedigung, wenn 
wir fehen, wie wir durch unjer treues Aus» 
halten auf den Wegebauarbeitsftellen dazu 
beitragen, daß der Staatskaſſe namhafte 
Mehreinnahmen zufließen, und dies um fo 
mehr, als die Wegebauarbeiten meift in eine 
Jahreszeit fallen, in der ein Teil anderer 
Beamten (Gerichtäajfiltenten zc.) am fühlen See» 
geftade der Erholung nachgeben. 
Simon, Sloddau. 





— 


Mitteilungen 


ZJuſtrumente zur Anfertigung von Feimringen. 
Die’ verbefierte Ninglerige Quetſche. Der 
en iſt bereits im Vorjahre zahl- 
rei aufgetieten, und in diefem Jahre iſt 
troß der Befämpfung in den dvorjährigen Herden 
eine Kalamität im Anzuge Über den Berlauf 
des Fraßes zu berichten behalte ih mir für 
ſpäter dor, wenn wir die Schäden, deren 
Belämpfung und den Erfolg des Kampfes über- 
jehen können. Heute nur eine furze Empfehlung 
einer ur brauchbaren, billigen Methode des 
Leimens. Empfohlen wird alles mögliche, vom 
alten Bodenfhen Spatel bis zur Sprike und 
dem Leimſchlauch. 
ch arbeite feit dem Vorjahre mit der 
Ringlerfhen Quetfche, deren Abbildung u. a. 
ja auch in Judeich-Nitſches Handbuch der Forft- 
inſektenkunde zu finden iſt. Ein Feiner Nachteil 
war ein gewiſſer Xeimverluft bei der alten 
Konftruftion, der durch) einige feine Anderungen 
jett vermieden ift. Ein Schlitten an der Offnung 
läßt nur einen Ring bon ganz bejitimmter Stärfe 
und Breite entjtehen. Leimverbrauch etwa 30 kg 
im Baumbolze bon etwa 400 Stämmen pro ha. 
Untoften 2 bis 3 ME. bei 2 ME. Tagelohn. Nad) 
den bieligen Erfahrungen genügt eine Ringjtärfe 
von 2 mm und eine Ringbreite von 2 bis 2,5 cm. 
Probequetfhen verfendet gegen Einjendung 
des Betrages von 5 Mi. Klemprermeiijter 
Cyrus in Weißwaſſer, O.“L. Welden Bor- 
teil die Verwendung einer Vorrichtung irgend 
welcher Art gegen den im Flugblatt Nr. 37 der 
Kaiſerlich biologifhen Anftalt noch empfohlenen 
Bodenſchen Spatel hat, mögen folgende Zahlen be- 
weifen, die im Borjahre gewonnen wurden. Die 
Spatelarbeit verbrauchte auf 65 ha 2446 Stunden 
und 51 kg Leim pro ba. Die Ringlerfche Quetſche 
verbrauchte auf 90 ha 1197 Stunden und 62 kg Leim 
pro ha. Das find 87,7 Stunden pro ha bei Spatel- 
arbeit und 13,4 Stunden pro ha bei Verwendung der 
Mafhine Ta nun Spatelarbeit mit Frauen 
geleistet werden Tann, jtellen fi die Unkoſten 
bei 10 Pfennig Stundenlohn und 14 Pfennig 
pro kg Leim auf 3,77 ME. + 7,10 = 10,87 Mt. 
pro ha. Die Guetfchen müffen don Männern 
nedrüdt werden; bei 20 Pfennig Stundenlohn 


jtellt fich der Hektar auf 11,36 Mt. In diefem 
Sabre ift es nun gelungen, den Leimverbrauch 
mit der NRinglerfhen verbeſſerten Quetſche auf 
etwa 30 kg zu ermäßigen. Damit wird fid) der 
Hektar beim gleihen Zagelohn auf 7,08 Mt. 
ſtellen. Berüdfidhtigt man nod die ungeheure 
Eripamis an Arbeitszeit, die auf großen Revieren 
mit geringer Wrbeiterzahl entfiheidend für die 
rechtzeitige Beendigung des Leimens fein fann, 
berüdfichtigt man ferner, daß der Schneefall Wege 
und Arbeit im Walde für rauen und Mädchen 
recht beſchwerlich macht, fo ift die fyrage, ob Spatel 
oder Mafchine, zugunften der leßteren zweifelsohne 
entfchieden. 
wi mid feiner Kritik der anderen 
Zeimmajdinen fchuldig madıen. Fichtig an⸗ 
gewen det wird wohl jede ihren Vorteil haben. 
Die Ringlerſche, vom Revierfoörſter Hoffrichter— 
Altteich verbeſſerte le bat bei etwa 2400 ha 
diesjähriger deiſtung ſehr gut funktioniert, und 
deshalb kann ſie beſonders bei ihrem billigen 
Anſchaffungspreis zum Verſuch der kiefernſpinner— 
geplagten Inwen empfohlen werden. 
— chloß bei Weißwaſſer, O.%. 
Schwabe, Oberföriter. 
Die Jetſchkeſche Leimbüchſe. Bei dem jekt 
in bielen Gegenden Deutſchlands auftretenden 
Fraße der groben Kkiefernraupe und der Nonne 
dürfte e8 von allgemeinem Intereſſe fein, wenn ich 
in folgendem auf ein fehr praktiſches Inſtrument 
zum Anbringen der Raupenleimringe aufmerffam 
made. Ich'hatte fürzlich Gelegenheit, die bon dem 
Forſtſekretär Setichte und dem Hilfsförfter Werner 
in Raufcha erfundene Jetſchkeſche Leimbüchſe 
im Gebrauch zu fehen. Diefer einfache und jehr 
leicht zu hHandhabende Apparat übertrifft Die mir 
Bisher befannten Leimapparate bei weitem. Er 
arbeitet bedeutend fchneller als der Eckſche Leim— 
apparat, der bisher mohl an erfter Stelle ft« 
Die Leimringe erhalten gleich die richtige Br 
und Stärke und find fcharf abgegrenzt. Zweifello 
diefe Jetſchkeſche Leimbüchſe den bisher befamı 
fomplizierten Leimapparaten borzuziehen. 
Naupenleimfabrif von Heinrich Ermiſch in B 
bei Magdeburg Hat den Alleinvertrieb Dir 
Neuerung übernommen. R 


— — — —— — — — — —— 
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— Bas ae wir im Aommenden Früß- 
jahr in Schlefien und Sachſen von Ronne und 
Kieſernſpinner zu befürchten? Es tit leider ge- 
fommen, wie borauszufehen! Die beiden Scyäd- 
Iinge, vornehmlich die Nonne, haben ein Gebiet 
beftogen, welches das bom Sabre 3905 um das 
beinahe Zehnfache übertrifft. aren im Jahre 
105 in Preußen nur erſt die Kreiſe Görlig, 
Rotyenu und Hoyerswerda, in Sudjfen ein 
Teil der Amtshauptmannſchaft Bauen und ein 
Teil der Amtshauptmannfchaft Kamenz —5 
mit Nonne beſetzt, jo hat dieſe ſich über faſt ganz 
Sachen und in Preußen über die Kreiſe Sprem- 
berg, Sagan, Lauban, Bunzlau, Liegnig und 
Lüben verbreitet, immer mit einem gewiffen 
Brozentfag Spinnerfalter gemifcht. Durch Frage⸗ 
bogen iſt Verigefteilt, daß die Hauptilüge in den 
Nächten vom 23. zum 24. und vom 29. zum 30. 
Juli 1906 ftattfanden, und zwar famen die Flüge, 
wie faſt ausnahmslos tonftaiert, bon Nordoſt 
und zogen nad) Südiwelt. Die Görliger Heide, aus 
der zweifelSohne diefe Mafjenflüge in der Haupt- 
ſache ftammen, vechnete bereits im Sk 1906 mit 
60000 Feſtmeter Fraßhölzer. Jedenfalls hat bie 
Nonne bewiejen, daß fie die Stiefernadel ebenfo gut 
au verarbeiten veriteht als bie Nadel der Fichte, und 
da die Wirkung bei beiden Holzarten, wenn eben 
ein wirklicher Fraß ftattfindet, bielelbe it. Am 
Sal der ganzen Kalamität werde ich in einer 
Brıofdüre dag ganze gefammelte Maierlal be- 
arbeiten und will mid) daher jebt nicht meiter 
verbreiten. Hier fol nur noch als wiſſenswert 
mitgeteilt werden, daß die Raupen des Spinners 
durdaus gefund unter ber Streu ruhen. Es Hat 
denjelben noch fein Gegner nennenswerten Ab- 
bruch getan, felbit Kälte big zu 22 Grad Reaumur 
bei jehr wenig Schneedede iſt ihnen vorzüglich 
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bekommen und ſteht zu befürchten, daß der 
Spinnerfraß einen großen Umfang annehmen 
wird. Leimungen ſind als eingip durchſchlagendes 
Mittel ganz beſonders zu empich en. Die Nonnen: 
eier haben möglicherieife gelitten. Beobachtet 
wurde auch bier, ee in der letzten Beit, 
daß dieſelben fehr. ſtark eingefunfen und bon 
Ihmußigsgrauer Färbung waren. Jedenfalls hat 
die abnorme marme Nobemberwitterung ſtark be⸗ 
lebend zuf die Eier gewirkt, und iſt die Ent- 
widelung Ion ſehr weit borgefchritten gewesen, 
fo daß die darauf folgende Näffe, in Verbindung 
mit der ſtarken Kälte, die Lebensfähigkeit zeritört 
haben kann. Wollen wir hoffen, daß dem fo -fei, 
denn PH: Gnade Gott den fchlefiihen und 
ſächſiſchen Wäldern, wenn nicht mit aller Energie 
und bon allen Seiten dagegen gearbeitet wird. 


* 

Nachſchrift: Soeben erhalte id) vom 
oologi| en Inſtitut der te zu 
harandt die Mitteilun ‚ daß der größte Teil 

der Nonneneier gejund it, dte ich bon bier zur 
Unterfudung einjandte, nur ein Tleiner Teil fei 
verdorben, auch bertrügen ſowohl die Eier als 
auch die jungen Räupchen im Spiegel eine un- 
glaublide Portion Kälte, fo daß man bei der- 
artigen Kalamitäten noch immer vergebens auf, 
die Wirkung fchädlicher Witterungseinflüffe gehofft 
pet. Es fteht alfo traurig in Segiebung auf das 
ömmende Srühjahr für die Wälder des Klug: 
gebietes. chten doch endli einmal alle Be- 
teiligten einen einmütigen Kampf führen, der 
freilich fon etwas Ypät angefangen wäre. 
Bayern warf man feinerzeit vor, es hätte die 
Nonne bverbummelt, wa wird man nun bon 


ung jagen? 
Sahmen. Joſef Mauke, Oberföriter. 
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Vreußiſcher Landtag. Hans der Abgeordneten. | 


11. Sitzung vom 15. Februar 1907. 


Beginn der Siung 11 Uhr 15 Minuten. 
Bräfidentv. Kröcher. Ich eröffne dieSitzung. 


Wir treten in die Tagesordnung. Erſter 
Gegenſtand: 
Beratung ber Anträge 
a) der Abgeordneien Aronfohn und Genoflen, 
beireffend Erhöhung der Bezüge der unteren 
unb mittleren Beamten, der Diätarien und 
Arbeiter in den Stantsbetrieben — Druds 
ſache Nr. 27, 
b) der Abgeordneten Trimborn und Genoſſen, 
— effendbie Erhöhung desDienfteintommens 
leren und unteren Beamien — 
e Nr. 31 zu 1 bis 3, 
Abgeordneten Dr. Wagner und Ge 
en, betreffend bie Neuregelung der Be: 
pa ap mittleren und unteren Be: 
uckſache Nr. 33, 
zeorduneten Bachmann und Genoilen, 
mb bie Belämpfung der Notlage der 
hen Tinterbegmten — Druckſache Nr. 75, 


6) der Abgeordneten Frhr. v. Zedlig und Reu- 
Kr und Genofien, betreffend die Neuordnung 
der Bezüge der Staatdangeftellten — Drud- 
ſache Nr. 90. 


Zur Sefhäftordnung hat das Wort der 
Abgeordnete Frhr. v. Zeblik. 

Frhr. d. Je und Neukirch, Abgeordneter 
(freikonſ.): beantrage, die 5 Anträge zu 
einer gemeinfamen Diskuſſion zu vereinigen, n daß 
jeder der Redner in der Lage ijt, nicht bloß über 
den von ihm feldft Hefürworteten Antrag, ſondern 
auch über alle anderen Anträge zu fprechen. 
Das wird die DBerhandlungen vberfürzen, vber- 
einfachen und klarer machen. Ich fee dabei 
boraus, daß wir alle der Zuſage, die wir geftern 
erteilt haben, möglichſt kurz zu fprechen, aud) 
heute genügen werden. 

PBräfident vd. Kröher: Meine Herren, 
Sie haben diefen ra: gehört. Ein Wider- 
Ipruch dagegen erhebt ſich nicht; ich ftelle alfo alle 

ie bon mir bezeichneten Anträge zur Beſprechung. 

Der Antrag Aronſohn und Genoffen, Drud: 
ſache Nr. 27, Iautet: 

die Königliche Staat3regierung zu erjfuchen, 


A 
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1. angelidjt8 der Notlage, in melde die 
unteren und mittleren Staatsbeamten 
dur) die große PVerteuerung fehr vieler 
Lebensbebürfniffe verfegt worden find, 
icjleunigjt dem Landtage eine Vorlage zu⸗ 
geben zu laffen, durch welche die Bezüge 
tiefer Beamtenklaffen- in ausreidendem 

Maße erhöht werden; 

2. die Bezüge der diätarifhen Beamten und 
der Arbeiter in den Staat3betrieben eben- 
falls in entfprechender Weiſe fofort auf- 
zubeſſern. 

Der Antrag Trimborn und Genoſſen, Druck⸗ 

e Nr. 31 zu 1 bis 3, lautet: 
die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, 
im Hinblick auf die anhaltende Steigerung 
der Preiſe der Lebensbedürfniſſe 
1. tm Etatsjahre 1907 allen mittleren und 

unteren Staatsbeamten, welche aus den für 
Gehaltsaufbeflerungen einzelner Beamten 
Hafen vorgejehenen Mitteln eine ans 
gemefjene&rhöhun ns Diene 
nicht erhalten, nad 

einkommens feitzufegende perfönliche Zu⸗ 
lagen’zu bemwilligen; 

2. auf allgemeine Erhöhung des Dienft- 
einkommens zunädit der mittleren und 
unteren Staatsbeantten im Etatsjahr 1908 
Bedacht zu nehmen; 

3. bei der unter 1 und 2 beantragten Regelung 
auf bie Zahl der nicht erwerbsfähigen 
Familienangehörigen Rückſicht zu nehmen. 

Der Untrag Dr. Wagner und Genoſſen, 

Druckſache Nr. 33, Tautet: 
die Königliche Staatsregierung zu erjuchen, 
tunlichft bald die Bejoldungen der mittleren 
und unteren Beamten einer Neuregelung 
dahin zu unterziehen, daß unter einer den 
heutigen Breisverhältniffen entfprechenden Be- 
meffung der Gehälter für diejenigen unter 
ihnen, von denen bei gleicher Borbildung 
gleichwertige Dienftleiftungen gefordert werden, 
die beitehende Ungleichheit der Befoldungs- 
verhältniffe in ben verfchiedenen Verwaltungen 
Bejeitigt und die Übergroße Anzahl der geltenden 
delierieſſen auf ein Mindeſtmaß herab— 
geſetzt wird. 

Der Antrag Bachmann und Genoſſen, Drud- 

ſache Nr. 75, lautet: 

die Königliche Staatsregierung zu erjuchen, 

zur Befeitigung der Notlage der durch Die 

allgemeine und andauernde PVerteuerung des 

Lebensunterhaltes, zumal der Lebensmittel, 

befonder8 fchwer betroffenen Unterbeamten 

und der ihnen im Einkommen nahejtehenden 

Beamtenklafien ftaatlide Mittel jchleunigjt 

bereit zu jtellen. 

Der Antrag Frhr. vd. Zedlitz und Neufirch 

und Genofjen, Drudjahe Nr. 90, lautet: 

da3 Haus der Abgeordneten wolle beichließen: 

zu erklären, daß eine allgenieine Neuordnung 

der Bezüge der Staat3angeftellten nad) Maß— 
gabe der gegenwärtigen Preisverhältniſſe und 
der Lebens altung der ermwerbötätigen Bes 
völferung notwendig und dringlich iſt, und 
demzufolge der Königlichen Staatsregierung 


ja 


S 


rozenten des Dienſt⸗hab 


gegenüber die beſtimmte Erwartung aus⸗ 
—38 daß ihm ohne Verzug ehe 
in der nächiten Tagung eine entiprechende 

Borlage zugehen werde. 

Das Haus der Übgeoröneten erklärt fid) 
ugleich bereit, die zu diefem Zwecke nötigen 

ittel nötigenfall3 durch erhöhte Beſteuerung 
bereit zu ſtellen. IL 

Das Wort hat ber Abgeordnete Gypling. 

Gyßling, Abgeordneter (freif. V.“P.): Meine 
Herren, nah bem Beichlufie, den das Abgeordneten⸗ 
haus geltern gefaßt hat, und der communis opinio 
omnium, bie aud) heute Wieder durch den 
Mund bes Herm Frehrn. dv. Bedlig zum Ausdruck 
gefomnien ift, kann id mich bei Begründung 
unfere8 Antrages auf Nr. 27 der Drudjadhen und 
bei Beiprehung der übrigen Anträge um fo kürzer 
faffen, als ein Bertreter unferer Fraktion, der 
per Abgeordnete Fiſchbeck, fich im allgemeine 

ereit8 geſtern über die ey der Erhöhung de 

Bennttengehälter ausgelaſſen Hat, und aud) ich 
wiederholt darüber in den letten Tagen gefprodhen 
abe. 

Meine Herren, ber Untrag, den wir Ihnen 
zur klang unterbreitet haben, hat die 
Sonderheit, daß er nicht nur die Yage der unteren 
und mittleren Staatsbeamten begreift, jondern 
unter Nr. 2 ua eine Aufbeflerung der Bezüge 
der diätarifchen Beamten und der Arbeiter in den 
Stantöbetrieben erſtrebt. Wir legen gerade auf 
diefen Teil des Untrages befonderes Gewicht, 
weil wir meinen, daß auch diefe Kategorien bon 
Beichäftigten des Staates einer bejonderen Berüds 
naptigung bedürfen.. (Sehr richtig! linlS.) Wenn 
Sie die große Unzahl von Urbeitern bedenfen, Die 
in der Eiſenbahnverwaltung beichäftigt werden; 
wenn Gie ferner bedenken, daß in zahlreichen 
Neffort3 dtätarifche Beamte beichäftigt tverden, jo 
glaube ich, daß Sie uns ohne nähere Begründung 
auch diefe8 Teiles unſeres Antrages beipflichten 
werden. Nur darauf möchte ich hinweiſen, day 
im Juſtizetat 3826 Gerichtsdiener, Staftellane, 
Gefangenenauffeher und Heiger nur Bezüge bon 
900 Bis 1500 ME. erhalten. Daß ein Anfangs» 
gehalt von 900 ME. nach der jeßigen wirtichaft- 
lien Zage ein minimales und ganz unzureidyendes 
it, wird wohl niemand beftreiten. 

Wir hoffen, daß in der Budgetfommiffion, 
ber diefer Antrag, fowie die übrigen zweifellos 
überwiefen werden — einen folden Antrag ſtelle 
ih hiermit formell —, aud) diefer Teil unferes 
Antrages forgfältig geprüft werden wird an 
der Hand des ſtatiſtiſchen Materials, welches fid) 
in den Nachweiſungen der Regierung über die in 
der Berge und Forftverwaltung beichäftigten 
Arbeiter befindet, und ferner auch an der Hand 
de3jenigen Materials, welches uns unfere fr’ 
politiiche Geſetzgebung an die Hand gibt. 

Meine Herren, nad) dem, was FIrhr. d. Be 
vorher gejagt bat, und nach dem Beſchluß 
Hauſes hart ic) mich auch kurz über die ande 
geſtellten Anträge auslaſſen. Ich werde fel 
verſtändlich nur die Beſonderheiten dieſer Ant“ 
hervorkehren. 

Der Antrag des Zentrums gewinnt ſe 
Bedeutung dadurch, daß er unter Wr. 1 
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zu einer definitiven Regelung der Gehnlt3fragen 
der unteren und niittleren Staat3beamten perjöns 
liche Zulagen für diefe Beamten nah Progenten 
de3 Dienfteinfommeng anftreßt. Das fit ein 
Bedankte, der meines Erachtens völlig zutreffend 
ift, und den auch meine politifhen Freunde hier 
wiederholt zum Ausdrud gebracht haben. Es ilt 
wünfchenswert, daß diefe Zulagen nad einen 
feften,' beſtimmten und gleihmäßigen Maßſtabe 
jtattfinden. Das wird dazu führen, daß die Ver⸗ 
fhiedenheiten und Ungleichheiten aufhören, und 
den Effekt haben, daß das Streben nad) befonderer 
Berüdfichtigung im Steine erfticdt wird. Das er- 
fcheint und allerdingd als ein fehr wünſchens⸗ 
werter Frforg 

Was aber den Punkt 3 des Zentrums⸗ 
antrages anlangt, der darquf gerichtet iſt, daß 
bei der Regelung der Gehaltöfrage auf die Zahl 
nichterwerbsfähiger Fantilienangehöriger Rüdlicht 
u nehmen ift, fo iſt auch diefe Forderung mwieders 
—* hier beſprochen worden. Demgegenüber iſt 
aber, nicht ganz mit Unrecht, glaube ich, ſowohl 
von feiten der Regierung als auch in dieſem 
Haufe Herborgehoben worden, daß Die Zahl ber 
nichterwerbsfähigen yamililienangehörigen wie 
der amilienangehörigen überhaupt doch fort» 
dauernd im Wechfel begriffen iſt; man kann bier 
fagen: xavta gi Daher wird es nicht leicht fein, 
diefer Wunſch des Zentrums zu erfüllen. 

Der Antrag der Freikonſervativen auf Nr. 33 
der Druckſachen verlangt eine Regelung der DBe- 
foldungsfrage unter Berüdjihtigung der Bor 
bildung und Bewertung der Diemitleittung. Daß, 
meine Herren ift gewiß ein gerechter Maßſtab, 
der auch in diefem Haufe, insbeſondere auch bon 
uns wiederholt empfohlen worden ift. Der Antrag 
fordert ferner eine Herabfegung der übergroßen 
Anzahl der Gehaltsklajien auf ein Mindeitmaß. 
Auch dieſer Gefichtspunft fcheint mir völlig be= 
rechtigt zu ſein; denn man wird nicht leugnen 
können: de weniger Klaſſen find, deſto geringer 
wird auch die BVergleichung unter den Beamten 
und Die gegenfeitige Berufung aufeinander fein. 
Alſo eine Vereinfachung der einzelnen Gehalts⸗ 
Hoffen und Gehaltsſkalen ift dringend nötig. 
Freilich Hat der Herr Finanzminiſter geftern er- 
Härt, Daß die Gleichmäßigkeit der Gehälter nicht 
leicht herbeizuführen if. Das mag richtig fein; 
aber ich plaube, wir haben die Verpflichtung, uns 
aud an die Löfung fchwieriger ragen zu machen. 
Wir bitten die Königliche StaatSregierung, daß 
fie nach biefer Richtung eine größere Yrifche, eine 
größere Initiative an den Tag legt und nicht gar 
zu kleinkrämeriſch iſt. (Sehr richtig! links.) 

Der Antrag der Nationalliberalen ift ja bereits 
in Haufe befprochen worden und enthält aud 
nicht3 * Befonderes, was zu irgend welchen Aus—⸗ 

.n-.. Anlaß gibt. Dagegen will ih auf den 

ag *5 Im. v. Bedlig, der geſtern geftellt 

non der Tagesordnung abgefeht 
iach der Geſchäftsordnung nicht 
...n konnte, mit einigen Worten 
und für fi) bewegt fic) der Antrag 
= der anderen IUnträge, aber er 
Deckungsfrage; denn er enthält 
nden Paſſus: 


Das Haus der Abgeordneten erklärt fich zugleich 
bereit, die zu bdiefenı Zwecke nötigen Mittel, 
nötigenfall$ durch erhöhte Beiteuerung, bereit« 
auftellen. 

Meine Herren, Herr Abgeordneter Fiſchbeck 
Hat geftern [yon dem Herrn Yinanzminifter gegen 
über betont, daß wir uns auch in der Deckungs⸗ 
frage unferer Verantwortung voll bewußt find, 
ak wir niemals Unträge geitellt paben, die nicht 
auch die firranziellen Geſichtspunkte in vollem Maße 
beaditeten. Er bat auch binaugefügt: wenn e8 
nötig fein follte, falls das Schredgeipenft des 
Dem inanzminifters fich verwirklichen follte, eine 
Erhöhung von 100 Millionen borzunehmen, um 
alle Wünfche der Beanıten zu befriedigen, hält es 
unfere Partei für ihre Pflicht, in eine Reviſion der 
Eintommenfteuer mit dem Inhalt einzutreten, ben 
wir ſtets warm befürwortet haben. Ich glaube, 
daß der Herr Finanzminifter ung mit dieſer hohen 
Summe ein zu großes Schredgeipenit an bie 
Wand malt. 

Wenn wir auf den Eifenbahnetat einen Blid 
werfen — und auf den hat der Herr Finanz⸗ 
minifter gejtern auch in feiner Rede zurück— 
gegriffen —, fo werden wir doch wohl & einen 
anderen Ergebnis gelangen al3 die Stönigliche 
Staatöregierung und auch die Eiſenbahnverwaltung. 
Wir nıüflen dahin ftreben, dag der Eifenbahnetat 
nad) faufmännifhen Grundfägen aufgeftellt wird, 
daß der Fundus ber Eifenbahnen, die Betriebs“ 
mittel, nicht lediglich aus laufenden Cinnopmen 
beftritten werben, daß fie vielmehr im wejentlichen 
aus Unleihen gededt werden, und nur eine 
Amottifationsrate in den Gtat eingeftellt wird, 
die meinetwegen im Intereſſe einer foliden Finanz⸗ 
verwaltung (Sehr richtig! links) fo hoch wie möglich 
fein kann und muß. Über den Eifenbahntetat jo 
aufauftellen, wie es jetzt geſchieht, Halte ih für 
untichtig, und biefer Aufftelung gegenüber kann 
man mit vollem Recht von einer Theſaurierungs⸗ 
politi? fpredden. Wenn der Herr Miniiter bicies 
Wort auch ſchon, weil e8 ein Fremdwort fit, nicht 
liebt, fo müffen- wir e8 ihn doch immer wieder 
porhalten. Uber wenn es ihn lieber tft, können 
wir auch don Spartöpfcher reden. 

Nun geitatten Sie mir, noch mit wenigen 
Worten aut einige Geſichtspunkte einzugehen, die 
der Herr Finanzminiſter geitern bier vorgebracht 
hat. Er war geitern etwas böſe; aber er fcheint 
mir heute etwas freundlicher zu fein. Seinem 
Wunſche ift ja Rechnung getragen, daß nit eine 
befondere Kommiflion gebildet wird, und mir 
fönnen hoffen, daß die Budgetkommiſſion auch 
feinen Wunſchen nad) Behandlung der "Trage 
der finanziellen Dedung voll nachkommen 
wird. Aber, meine Herren, der Finanzminiſter 
hat auch erflärt, daß gewiffe Yaczeitungen 
zum Teil nur den Zweck haben, die Ungufrieden» 
beit der Beamten zu erhöhen. Herr Finanz» 
minifter, id) glaube, das ift eine Berivechflung von 
Udfade und Wirtung (Sehr ridtigl Unks.) 
Wir können volles Bertrauen zu den Beaniten 
haben. Sie Fflagen nur, wenn e3 wirklich not« 
mwendig if. Ich glaube nicht, daß man den 
Beanten den Vorwurf machen Tann, daß fie zu 
viel geklagt haben. Sie haben begründete Klagen 
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erhoben, und da dieſe Klagen nach unſerer Meinung 
nicht die genügende Berückſichtigung ſeitens der 
Staatsregierung gefunden haben, ſo, glaube ich, 
find die Vorwürfe, die der Herr Finanzminiſter 
insbejondere diefen Fachzeitungen gemacht Hat, 
doch im mejentlicden ungerechtfertigt. Einzelne 
übertreißbungen kommen jtet$ vor. Wir mollen 
doch nicht verfennen, daß diefe Fachzeitungen eine 
große Bedeutung haben, daß fie die Fachkenntniſſe 
vermitteln und fördern und eine ſehr notwendige 
und nutzliche Ergänzung der Tageszeitungen find. 
Wie viele Wiffensbereicherungen, wie viele Infor⸗ 
mationen entnehmen wir gerade den Fachzeitungen, 
oft viel mehr als aus den Tageszeitungen, die 
mande Frage, ohne irgend einem Teil der Prefje 
zu nabe treten zu wollen, oberflächlich behandeln 
und auch nicht behandeln können mit derjenigen 
fpeziellen Sachkenntnis, die nötig ift. | 

Dann bat der Herr Finanzminiſter herbor- 

ehoben, es fei erforderlich, daß die Regierung die 
&nitiatioe bei der Beamtenbefoldungsfrage behalte. 
Die Yürforge — fo Hat der Herr Tzinanzminifter 
gefagt — für die Beanıten darf in der öffentlichen 
Meinung nit al3 ein Alt des Parlamentß, 
fondern als ein Akt der Staatsregierung angejchen 
werden. Es wird uns allen fehr recht fein, wenn 
die preußifche Staatsregierung die Initiative er⸗ 
greift, wenn fie richtig ift, und insbefondere, wenn 
fie* fie rechtzeitig ergreift. Aber nad dieler 
Richtung Hat bie preußifche Staatöregierung nad) 
unferer Überzeugung nicht ihre Pflicht umd 
Schuldigkeit getan, und deswegen find wir ber- 
pflichtet gewejen, in diefen Haufe nachdrüdlicd) 
ſtets auf die Forderungen der Beaniten einzugehen. 
(Sehr ridtig!) 

Was die Snitiative anlangt, fo liegt doch die 
Sache fo, daß nad) Art. 64 der Verfa fung auch 
dent’ Parlanıent die Initiative zuſteht. tfo ift 
der Gefichtspunft, den der Herr inangnineiter 

eltend machte, wohl nicht zutreffend, und dieſem 
Necht fteht das SKorrelat der Pflicht gegenüber, 
falls eben die Negierung nicht auf ihren: Plate 
ft. (Sehr richtig! links) Und. nun frage ich 
den Herrn Finanzminiſter: ift denn wirklich aud) 
nad) feiner Meinung die Regierung immter auf 
dent Plate geweſen, hat fie zur richtigen zeit Die 
Initiative ergriffen? Mir willen fehr wohl, daß 
Sparfamfett und Einfachheit die Grundlagen find, 
auf denen der preußifche Staat groß geworden ift. 
Aber wir find allmählid ein größerer Staat 
geivorden, wir find gewachſen, und ich glaube, 
wir können aud) alle diefe Fragen num endlich 
einmal don einen: größeren Standpunkt auffafjen. 
Ich frage den Herren Finanzmitiſter, ob er ſeine 
ſehr danfenswerte Erklärung von gelten, daß die 
Unterbeanten eine wmeitere Aufbeſſerung finden 
werden, daß ferner das Dienitaltersitufeniyitern 
für die Richter und Staatsanwälte eingeführt und 
diefe gleichgeitelt werden mit den Regierungs— 
räten, abgegeben hätte, wenn wir nicht Jahr für 
Jahr dauernd diefe Forderungen erhoben und 
nicht insbefondere 1904 einen Antrag behandelt 
hätten, den wir geitellt haben, der fi in den 
Bahnen beivegte, die jet der Herr Finanzminiſter 
beſchreiten will. Wir wollen nicht einen Wett- 
bewerb der Parteien veranſtalten um die Gunſt 


der Beamten, wir wollen aber auch nicht haben, 


daß die Regierung und das Parlanıent fich gegen⸗ 


einander außfpielen. " Wir wollen friedlich zu- 


ſammenhalten int edlem, lauterem, friedlichen: 
Wettbewerb. Wir wollen gegenfeitig Bertrauen 
haben, auch infomweit, als fich die Volksvertretung 
jtet3 bewußt fein wird des Berantwortlichkeils» 
gefühls auch in finanzieller Beziehung. Ich 
ntöchte glauben und Hoffen, daß bie Budien 
fonmijfion erfüllt fein wirb von affen biejen 
Sedanten, und daß Budgetlonmiffion, Ab⸗ 
georbnetenhaus und SKöniglide Staatsregierung 
in Übereinftimmung die lange erhobenen Forde— 
zungen der Beamten befriedigen, werden. 

Wir wijfen, wa3 wir dent Beanıtenftand zu 
verdanken haben; wir brauchen bloß den Blick zu 
lenfen auf das Land an unferer öſtlichen Grenze, 
um zu feben, wie fehr das Staatsweſen leidet, 
wenn das Beamtentum nicht freudig und pflicht- 

etreu arbeitet, nicht integer iſt. Auch zur Be- 
Pefti ung aller guten und erforderlihen Eigen: 
Ihaften der Beaniten ſollen diefe Anträge dienen. 


Gehaltsfrage in einer Weije regeln wird, welche 
die Beamten befriedigt und aud die Yinanzen 
unfere® Staates nit zu Doch belnitet. (Leb⸗ 
bafter Beifall links.) 

PBräfident dvd. Kröcher: Dad Wort bat 
der Abgeordnete Schmedding. 

Shmedding (Münfter), Abgeordneter 
(Bentr.): - Meine Herren, wenn man die vielen 
Klagen, die in der letzten Beit durch Beumten- 
deputationen oder Petitionen an uns heran⸗ 

etreten find, erwägt, wenn man denkt an die 
rklärungen, die in den lebten Tagen über bie 
Not der Beamten hier in Hohen Haufe abgegeben 
worden find, jo wird man an das Wort Chamiſſos 
erinnert: 

Das ift die ſchwere Zeit der Not, 

Das ift die Not der ſchweren Beit, 

Das ilt die ſchwere Not der Beit, 

Das ift die Zeit der ſchweren Not. 
(Brabo! im Zentrum). Da meine Parteifreunde 
bier nicht die Schwerenöter jpielen und Feine 
Schuld an Aufredterhaltung der Not tragen 
wollen, fo haben wir ung crlaubt, den Antrag 
auf Nr. 31 zu ftellen. Cr beabjichtigt viererlei. 
Zunächſt perjönliche Zulagen, Keuerungögulagen 
für da8 Jahr 1907, dann eine allgemeine Er 
hböhung des Dienſteinkommens, zunächft der 
mittleren und unteren Beamten dom Etatsjahr 
1908 ab, au dritter Stelle eine Berüdfichtigung 
der Familienmitgliederzahl und endlich die Hin» 
wirkung auf eine Erhöhung des Dienſteinkommens 
der Lehrer. 

Unfer Antrag geht weiter als die übrigen, 
die heute zur Beratung ftehen. Ich darf nıld 
daher wohl darauf beichränfen, ihn allein hier in 
Betracht zu ziehen. Die Nr. 2 unferes Antra 
bewegt ſich nad) derfeldben Richtung Hin mie 
übrigen Anträge, und id glaube, nad) all di 
jenigen, was wir am geftrigen Tage bier A 
die Notwendigfeit einer allgenteinen Erhöh 
des Dienſteinkommens aller Beaniten gehört hal 
brauche ich mich hierzu nicht mehr näherer U: 
führungen zu befleipigen. Es läßt fih in. 


sch Hoffe, daß Parlament und Regierung bie . 


- — — — —— — —— — —— —— — — 
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Tat nicht verkennen, daß die Gehaltsverhältniſſe 
Ei aller Staatsbeamten im Laufe der lebten 
Sahre unzureichend geworden find, und daß eine 
Abhilfe dringend notwendig ift. Darüber find 
wohl alle Parteien einig. 

Die Notwendigkeit Hierfür ift übrigens auch 
von der Königlichen Staat3regierung bereits 
dadurch anerkannt worden, daß fie wenigſtens für 
gewiſſe Sategorien bon Außenbeamten Gehalts 
erhöhungen im Ctat für 1907 vorgeſehen bat. 
Der Hauptgrund diefer Erhöhungen tft aber doch 
zweifellod die Berteuerung. der widitigften 
Lebensbedürfniſſe. Die Teuerung tritt nun aber 
nit allein bei den Außenbeamten ein, jondern 
ebenfogut bet: allen übrigen Beamten. Es ift 
deshalb auch recht und billig, daß allen übrigen 
Beamten eine Gehaltserhöhung zuteil wird. Dies 
um fo mehr, als jonft, wenn nur einzelne Be- 
amtenkategorien herausgenonnten merden, zmeifel- 
108 die Unzufriedenheit der übrigen Sfategorien 
nur noch vermehrt wird. (Sehr ridtig!) Dann 


ift aber auch zu berüdlichtigen, daß nicht ſämtliche, 


Hußenbeamten im tat bedacht werden. So 
gehen 3. B. leer aus die Bremjer und Schaffner 
bei der Eiſenbahnverwaltung, und bei der Gerichts⸗ 
verwaltung die Gerichtödiener. Hierin liegt eine 
gewifle Inkonſequenz, die auch injofern eintreten 
würde, als wiederum unter den bedachten Außen- 
beamten a immerbin fich einige befinden, die 
nicht im Außendienſte, jondern in den Bureaus 
tätig find. Das trifft 3. 3. vielfah bei den 
Stationgaffiltenten zu: fie werden eben nicht alle 
im Außendienft befhäftigt, und troßdem follen 
auch diefe letzteren an der Erhöhung teilnehmen. 
Solde Inkonſequenzen müfien bermieden werden, 
zumal fie jomit die Duelle von Unzufriedenheiten 
bilden werden. . 

Die Unauskoömmilichkeit der Gehälter macht 
fi, meine Herren, nicht Bloß bei den Unter- 
beamten geltend, ſondern auch ebenfogut bei den 
mittleren Beamten und vielfach auch bei den 
höheren Beamten. Daher wäre es an und für 
fih durchaus gerecht, die eben Beaniten- 
fategorien fofort mit der Gehaltserhöhung zu bes 
glüden. (Sehr richtig! im Zentruni.) Wenn wir 
aber gleihwohl in der Nr. 2 unſeres Antrages 
geſagt haben: wir wunſchen eine Gehaltserhöhung 
von 1908 ab zunädjt für die mittleren und 
unteren Beamten, fo haben wir dabei auf die 
finanziellen Berhältnijje des Staates Rückſicht 
nehmen gu müfjen geglaubt in der Überzeugung, 
daß die höheren Beamten vielleicht für ein Jahr 
länger noch in ber Lage fein werden, ſich nad 
der Dede zu ftreden. Aber nad) Verlauf don 
zwei bis drei Fahren werden auch fie nicht mehr 
umgangen werden fönnen. 

Meine Herren, für das Jahr 1907 ift natür- 
ih oino „Nagmeine Gehaltserhöhung nicht mehr 

aber der Notitand bei den Beantten 

nicht geleugnet werden Tann, muß 

ven wer Weg, den der Herr een 
den für Unterftüßungen zuguniten der Unter- 
sten in den Etat eingeftellten 3 Millionen 
jchlagen Hat, allgemein eingeichlagen werden. 
"nd fagte geitern der Abgeordnete 
Rahr ift Für den, der Not leidet, 











auch ſchon für daS Jahr 1907 abzuhelfen, find 
meine Freunde der Anficht, daß ſchon für diejes 
Jahr Mittel zur Berfügumg geftellt werden 
müſſen, um tenigitend allen miittleren und 
unteren Beanten Unterftüßungen (Teuerungs⸗ 
zulagen) gewähren zu können und ihnen ihr 208 
erträglich zu machen. Dieje dürfen aber nicht, 
wie unfer Antrag unter Ne. 1 dad auch andeutet 
und wie Kollege Gyßling foeben auseinanderjette, 
disfretionär don feiten der borgejegten Behörden 
verteilt werden. Sie müflen ‚vielmehr ben PBe- 
anıten nad) beſtimmten Prozentſätzen des Gehalt! 
ugewiefen werden. Ich freue mich, in dieſer 
Beziehung in voller übereinſtimmung zu jtehen 
nit dent Bertreter der Tonjerpativen Partei, 
erın db. Erffa, der am 11. Januar bei feiner 
tatSrede, wie ih wohl mit Erlaubnis des Herın 
Bräfidenten verlejen durf, ausdrüdlich erklärte: 
Mir Haben in vorigen Jahre dem Herrn 
nangmninitter lebhaft beigeitimmtt, daß ſämt⸗ 
ihe Beanıte die 50%, Wohnungsgeldzuſchuß 
befommen follten, weil es eben alle bes 
tommen follten und nit nur einzelne; 
das war unjere Befriedigung über die dantalige 
Maßregel. Was Haben folde Dispoſitions⸗ 
fonds doch für einen recht unangenehmen 
Beigeſchmack! Die Beamten baden das Miß—⸗ 
trauen, es werde nach Gunſt verteilt, wenn 
es auch gar nicht der Fall iſt. Es entſpinnt 
ſich ein Kampf des einen hegen den andern 
und ſchließlich ein Kampf aller gegen alle. 
Ebenſo bat der Herr Finanzminijter in ber 
Budgetlommiffion bei Beratung bes Etats des 
Finanzminiſteriums angedentet, daß er die für 
nterbeamte borgefehenen 3 Millionen nad) bes 
ſtimmten ®rundfägen verteilen will. Ich kann 
alſo dieſes Borhaben nur billigen. 

Der Herr Finanzminiſter wird wahrfcheinlich 
jagen: ja, das ijt ja alles jchön und gut, woher 
aber die Mittel für allgemeine Unterjtügungen 
nehmen? Weine Herren, da miööchte ich doch 
daran erinnern, daß der Herr Finanzminiſter bei 
Einreichung des neuen Etats ausdrüdlich hervor⸗ 
gehoben bat, daß das Jahr 1906 mit zientlicher 

icherheit mit einem überſchuß von 37 Millionen 
abfchließen wird. ch denke, ein Teil Diefer 


ein ganz gewaltiger ‚sche 1007 Um diejer Not 


37 Millionen Fönnte jchon unbedenklich dazu ver⸗ 


wendet werden, un der Not der Beamten 
einigermaßen durch Teuerungdzulagen für das 
Jahr 1907 abzuhelfen. 

Sn dritter Linie, meine Herren, wünfden wir 
in unferem. Antrage eine jtärfere Berüdjichtigung 
der Zahl der Yamilienmitglieder der Beamten 
fowohl bei Bumehdung der Teuerungszulagen, 
wie auch demnächſt bei andermweitiger Bemeſſung 
der Gehälter. ES läßt fih ja in der Tat nicht 
verfennen, daß die Not um ſo größer wird, und 
da3 Bedürfnis nach böherem Gehalt um fo mehr 
fteigt, je größer die Zahl der Tyantilienmitglieder 
tft. Es erfcheint deswegen auch zwedmähig und 
wünſchenswert, die Unterftügung und das Gehalt 
entiprehend abzuftufen. (Sehr wahr!) Der Ges 
danke ijt nicht neu. darf daran erinnern, 
daß er am 3. Dezeniber 1904 gelegentlich eines 
bon meinen: Freunde Dr. Hitze und nur geftelltens 
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Antrages bier bereit3 erörtert und bon mir ber» 
treten werden durfte Mit befonderer Freude 
möchte ich auch hervorheben, daß der Herr Finanz⸗ 
minifter — einige Beit fpäter, nämlid am 
16. Januar 1906 — jenen Gedanken als ihn 
ſympathiſch bezeichnete. Ich möchte nun "heute 
auf diefen Gedanken nicht näher eingeben, zumal 
ih das ja por 3 Jahren bereitS ausführlich getan 
babe, und fich vorausfichtlich in der Kommilfion 
noch hinreichend Gelegenheit bieten wird, näher 
darzulegen, wie der Gedanke durchgeführt werden 
fann troß ber Bedenken, bie jeinerzeit der Herr 
Finanzminiſter gegen ihn geltend gemadt hat. 
Sur eine Bemerkung darf ich nicht unterlaffen, 
weil der Vorrednner, Kollege Gyßling, vorhin er- 
wähnte, daß unjer Gedanke um deöwillen nicht 
durchführbar wäre, weil do die Bahl der 
Fzamilienmitglieder innerhalb des, Etatsjahres 
wechſeln Tann. Letzteres ift unleugbar richtig. 
Indeſſen, es tft durchaus nit nötig, daß ein 
Wechſel innerhalb de3 Etatsjahres bei der &e- 
haltsbemeſſung berüdiichtigt werden muß; es 
kann vielmehr beftimnit werben, daß nur bie 
Zahl der Fantilienmitglieder zur Zeit der Aufs 
ftellung des Etats, alfo etwa zur Zeit des 1. Ok—⸗ 
tober vor Beginn des naͤchſten Etatsjahres 
zugrunde gelegt wird. Aber, wie gejagt, ich will 
darauf heute nicht näher eingehen; dazu wird fich 
in der Kommiſſion hinreichende Gelegenheit bieten. 

Endlich, meine Herren, wünſchen wir eine 
Erhöhung der Volksſchullehrergehälter. In biefer 
resiehung faſſe ich mich kurz und verweiſe ledig» 
lich auf die Verhandlungen, die dieſer Tage bei 
Erörterung über den ſogenannten Bremserlaß 
ſtattgefunden haben. In Summa möchte ich alle 
unfere Anträge auf Nr. 31 der Druckſachen aufs 
wärmfte empfehlen. Gleichzeitig beantrage ich, 
daß alle Unträge, die ung jett befchäftigen, ber 
Buhgetlommiffion überwiefen werden. (Bravo! 
im Sentrum.) 

Präfident vd. Kröcher: Das Wort hat der 
Abgeordnete Frhr. v. Zedlitz. 

Frhr. v. Zedlig und Neukirch, Ab⸗ 
eordneter (freifon].): Meine Herren, dem lebten 

ntrage des Herrn Vorrednerd werden wir wohl 
nicht voll entſprechen können; denn der Zentrums⸗ 
antrag wegen der Volksſchullehrer fteht heute gar 
nicht auf der Tagesordnung, und wir werden ihn 
daher wohl nicht der Budgetlommilfion über- 
weiſen Fönnen. Im übrigen bin ich allerdings 
der Meinung, daß alle Unträge, die Hier geftellt 
find, der Budgetlommifjion überwiefen erden 
müjfen, und daß die Budgetlommifjion in ihrer 
Weisheit auch wohl den Weg finden wird, die 
berechtigten Wunſche zu befriedigen, melche auf 
Aufbejferung der Beamtengehälter, Teuerungs- 
zulagen ufw. bereit im Jahre 1907 gerichtet find. 

Ich beſchränke mich, der Zuſage gemäß, bie 
wir alljeitig gemacht haben, darauf, den Antrag 
ganz kurz zu begründen, den nieine Freunde und 
ih unter Wr. 90 der Drudjachen dem Haufe 
geitern unterbreitet haben. 

Der Antrag bezwedt, die berichiedenen Ans 
regungen, die von allen Seiten des Haujes in 
bezug auf die Neuregelung der Beanitendejoldungen 
gegeben find, etiva in dent Sinne zujammen- 


aufaffen, wie Here Abgeordneter dv. Heydebranb 
ihn als Auffaffung der Lonferbativen Partei unter 
allgemeiner ZuitimmungvonallenSeiten des Hauſes 
neulich . ausgelprocdhen Hat, db. 5. wir wollen 
erflären, daß die Zeit vorüber ijt, wo nan 
auch fchrittweife, tropfenweile mit Ge- 
hbalt8aufbefjerungen ausreicht, daß der 
Beitpuntt gelonmen ift, wo eine allge- 
meine Neuregelung der gejfamten Be— 
foldungsverbältnifte, unter Berückſichti— 
gung der heutigen Teuerungsverhältniſſe, 
der heutigen Lage der werktätigen Be— 
völkerung, eintreten muß, dab eine Geſamt⸗ 
redifion eintreten muß, daß mit einer Neuordnung 
im ganzen und nicht fchrittweife vorgegangen 
werden muß. 

Meine Herren, wir wollen aber auch weiter, 
bab in dem Antrag zun Ausdrud gebradt 
wird, daß bie Snitiative, die Borlegung 
des Planes, die gefanıten Vorſchläge von 
der Staatsregierung ausgehen jollen. 
Nicht die Abſicht diefes Haules Tann es fein, mit 
einem Untrage der Regierung die Initiative aus 
der Hand zu nehnten, jondern das, was wir tum 
tönnen, Tann lediglich dag fein, für die Borjchläge 
der Regierung den geeigneten Boden, die geeignete 
Grundlage zu bilden und ihr fo die Znitiative 
mit gutem Gemiffen im Bertrauen nad) ber 
finanziellen Seite zu ermöglichen. 

Meine Herren, zweifellos Tiegt es in der 
Abſicht des Antrages, den wir geftellt haben, nicht, 
daß auf jeden Fall nun alle Klaſſen der Beamten 
eine Aufbeflerung erfahren. ES ift jehr möglid), 
daß bei einer generellen Nachprüfung unter den 
von uns angegebenen Geſichtspunkten die eine 
oder andere der höheren Beamtenklafjen noch als 
ausreichend befoldet betrachtet wird. Es ift aud 
angängig, daß bei ben Minijterien die eine ober 
andere mittlere Beamtenklafje noch als ausreichend 
bezahlt angejehen wird. Meine Herren, folde 
Ausnahmen find aud im Sabre 1879 gemadt 
worden, folde Ausnahmen find wohl vereinbar 
mit dem Grundſatz der allgemeinen Neuordrrung, 
ber Beamtenbejoldungsverhältniffe; aber das eine 
muß jedenfall8 erwartet werden — und das, glaube 
id, ilt die Anficht aller Seiten dieſes Hauſes —, 
daß nun nit mit halben Maßregeln vor. 

egangen Wird, ſondern daß mit voller 
Sand die Befoldungsverhältniffe wirklich 
den gegenwärtigen VBerhältniffen und dem 
Bebürfnis der nädjften Beit entfprehend 
geregelt werden, damit auf längere Zeit 
befriedigende Buftände herbeigeführt 
werden. . 

Meine Herren, das iſt aud) nach meiner 
Meinung unerläßlih, un der Beunruhigung in 
den Beamtenfreifen, die jetzt — ich darf e8 wohl 
fagen — recht unerfreuliche Blüten treibt (Sehr 
richtig! links), ein Ende zu machen. Meine He 
die Art, mie geht bon einem Teile unjerer 
amten auf Beſoldungsverbeſſerung hingedri 
wird, iſt im Intereſſe der Beamtenfchaft, 
Integrität und Ehre des Beamtentung nad fe 
Richtung Hin erwünſcht. Aber wenn man fol 
Dingen mit Erfolg entgegentreten foll, dann 
vorher erft eine Bafis der Bejoldungsperhält 
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geichaffen fein, die haltbar ift, man muß jagen: 
die berechtigten Anforderungen find im ganzen 
erfüllt; dann kann man mit Nachdrud und Erfolg 
ſolchen, wie ich anerkenne, unerwünfcdhten Be 
ſtrebungen und Machenschaften entgegentreten. 

ber, meine — — und darin unter⸗ 
ſcheidet ſich unſer Antrag von den übrigen —, 
wenn wir bon dem Herrn Finanzminiſter, 
von berffegierung verlangen, daß fie mit 
fraftvoller Snitiative einjebt, wenn fie 
ganze Ürbeitmadenfoll, dann malen wir 
ihr auch die Gewähr dafür geben, daß das 
Sleihgewidtin StaatShaushaltaufjeden 
all erhalten bleibt; wir müffen ung ftar? 
machen, die ndtigen Mittel, welde der 
Stant3haushalt nit bietet, ihr durd) 
vermehrte Einnahmebewillinungen zu be» 
Ihaffen. Das ift ganz unerläßlid. Solange 
eine ſolche DBereitwilligfeit feitend des Haufes 
nicht ausgeſprochen ijt, find alle unfere Anträge 
in Dezug auf Neuregelung der Beloldung3- 
verhältniffe nur halbes Werk, fie haben Teine 
ernite Bedeutung; fie bekommen nur praftifche 
Bedeutung, wenn der ernite Wille dahinter fteht, 
aud) die dazu notwendigen Mittel zu beivilligen. 
Nun, meine Herren, darf man fich aber der 
Überzeugung nicht verſchließen, daß dazu ſchwerlich 
die Mittel unferes Etats voll ausreichen werden. 
Der Herr Finanzminifter hat dem Bedarf auf 
100 Millionen beziffert. Der Herr Abgeordnete 
Gyßling Hat die Summe als etwas zu hoch 
bezeichnet. Ich möchte glauben, daß der Herr 
Finanzminiſter in diefem Fall der richtigere 
Mechner if, wenn Wir rieben den Beamten— 
beioldungen auch noch eine ſachgemäße Neu= 
ordnung des Lehrerbeſoldungsweſens herbeiführen 
wollen. 

Ind, meine Herren, diefe Neu— 
regelung des Lehrerbeſoldungsweſens, bie 
wir fo oft verlangt haben und dringend 
verlangen müjffen, darf nidt nur nidt 
unter der Neuordnung des Beamten» 
beioldungsmejens leiden, fondern diefe 
Neuordnung a. ein ftarfer Antrieb, mög» 
lichit raſch an Die ee Lehrers 
bejoldung beranzutreten. eide Maß» 
nahmen müſſen Hand in Hand gehen; wir 
müjjen uns ftarf maden, für beide Dinge 
die nötigen finanziellen Unterlagen zu 
ſchaffen. 

Nun, meine Herren, 100 Millionen werden 
dazu allerdings wahrſcheinlich nach meiner Auf— 
faſſung auch mehr gebraucht werden, als jetzt für 
die betreffenden Zwecke im Etat verfügbar find. 
Unfer Etat bat aber zweifellos noch eine Reihe 
bon Mefervden; wir werden uns in den nächſten 
bean men mir über die 100 Millionen für 

Rehrerbejoldungen diSponiert haben, 
ye don Ausgaben knapper halten 
Jies in den lekten Jahren der Fall 
„oben Be in unjerem Extra⸗ 
manches bewilligt, was nicht 
ndig war, was allerdings ſehr 
it; aber eine Reihe don Jahren 

3 in bezug auf Bauten und andere 
“it Danı unbedingt Notwendigen 


begnügen können und Wünjchensiwertes auf fpätere 
Zeit zurückſchieben müffen. 

Auch in dem Ordinariunt werden wir uns, 
glaube ich, mehr auf das unbedingt Notwendige 
beichränten können, als dies in mandem Bun 
in der legten Zeit der Fall war. So 3.2. fcheint 
mir ‘auf dem Gebiete der Eiſenbahnverwaltung 
jehr wohl die Möglichkeit vorhanden zu fein, in 
bezug auf die Errichtung neuer Du BDeTD EDU DEN, 
namentlid don Luxuszug⸗ u Schnellzug⸗ 
verbindungen, etwas kürzer zu treten. Meine 
Herren, wir haben nach dieſer Richtung hin in 
en letzten Jahren ſehr viel getan. Ich glaube, 
unſere Zugverbindungen ſind ſogar ſtark auf 
zuwachs zugeſchnitten. Mic ſelbſt iſt es vor 
kurzer Zeit begegnet, daß ich in einem ſehr 
angenehmen, raſchen Zuge vom Weſten hierher 
gefahren bin. Ich Habe einen großen Teil der 

eit in dem Wagen allein gejellen,. die höchſte 
Habl der Belebung Waren bier PVerjonen, und 
ic; glaube, daß der Zug nicht mehr al8 15 oder 
16 Paſſagiere als höchſte Befegung gehabt Hat. 
Das iſt in der Tat fhon ein gewiller Verkehrs⸗ 
luxus, und man wird, ohne daß man das, was 
eingerichtet ift, wieder bejeitigt, in den nächſten 
Sahren etwas kurz treten können, wenn auf der 
anderen Seite für die Aufbeſſerung der Beamten 
der Eiſenbahnverwaltung 30 oder 40 Millionen 
verfügbar gemacht werden. | 

Auch daran wird man nicht denfen können, 
wie die Nationalliberalen es wollen, daß nian die 
Perfonentarife mit Rückſicht auf die Einführung 
einer ahrlartenjtempelfteuer int Reiche herab 
fett. Nein, wir werden auch die Einnahmen 
pfleglich behandeln müffen, und felbft um den 
hoben Zweck zu erfüllen, die Nationalliberalen 
bon dem Odiun des Fahrkartenſtempels zu ent» 
Binden (Heiterkeit), werden mir die Einnahmen 
nicht ſchmälern können, weil wir da8 Geld für 
die Erhöhung der Beamtengehälter gebraudyen. 

Ich kann auch in bezug auf die Entlaftung 
des Crtrnordinariums des Eifenbahnetat3 nicht 
fo weit gehen wie der Herr Abgeordnete Gyßling, 
der da meinte, daß ein großer Teil der Auf 
wendungen für Eifenbahnzwede, die im Ertras 
orbinariun ausgeworfen find, auf Anleihen vers 
wiefen werden fol. Sch glaube, daß wir nad) 
wie bor im — einer ſoliden Sinanz- 
wirtfhaft alle die Dinge, die int regelmägigen 
Berlauf der Eifenbahnvderwaltung an neuen Er- 
weiterungen, an Bauanlagen und an Bermehrung 
der Betriebsmittel notwendig find, aus den etats⸗ 
mäßigen Mitteln bejtreiten müfjen. Aber dantit 
reiht nıan ja befanntlih in der Eifenbahn- 
verwaltung nicht aus, es fommt bon Zeit zu 
Zeit ein Moment, wo man eine ausnahmsweiſe 
große allgemeine Berbefjerung der Anlagen und 
eine Bermehrung de3 Fuhrparks vornehmen 
muß, weil die Einrichtungen Hinter dent Verkehrs— 
bedürfni3 im allgemeinen azurüdgeblieben find 
und dur einen jtarfen Stoß auf die Höhe des 
Bedürfnijfes gebracht werden müſſen. Solde 
ausnahmsweiſe großen Aufivendungen kann nıan 
allerdings, ohne unfolide zu fein, auf Anleihen 
nehmen, wie wir das ja bereit im borigen Jahre 
mit den 150 Millionen für Verkehrsmittel und 





Berichte. 





184 
und für zweite @leife getan haben. Ich glaube, 
die großen Aufwendungen, die der Herr Eifen- 


bahnminijter in der lebten Sitzung der Budget» 
kommiſſion angefündigt hat, find ſolcher Natur, 
daß fie eine ertraordinäre Verbeſſerung der ganzen 
Ciienbabnanlagen bedeuten. daß wir fie alfo ohne 
Schaden auf Anleihen übernehmen Tönnen und 
unferen Etat danıit in den nächſten Jahren nicht 
zu belaften Brauchen. 


Aber, meine Herren, wie wir uns aud 
immer Mittel verjchaffen werden, fo werden wir 


die 100 Millionen auf feinen Fall aufbringen | 8 


tönnen, und wir werden ung ber Gewißheit nicht 
verichließen fünnen, daß wir an die Steuerfraft des 
Landes werden appellieren müffen, um den Bedarf 
zu beden. Einen Teil Tönnen wir jedenfalls 
durch diejenigen Abänderungen des Einkommen⸗ 
fteuergejeges beichaffen, die der Herr Finanz. 
miniſter ja bereit3 früher al3 Reſerven für den 
Fall einer ſtarken Ausgabenverniehrung hingeitellt 
hat, nämlich dadurch, daß wir den höchſten 
ea don 4%, auf 5%, erhöhen und bie 
Progreſſion fhon in den niedrigeren Stufen als 
bisher anfangen laſſen. Auch haben wir durch 
die Einkommenſteuernovelle von vorigen “Jahre 
den Boden für eine wirkfamere Beiteuerung der 
Aktiengeſellſchaften geebnet.e Wenn wir auf 
Grundlage der Beitenerung der Gefellichaiten mit 
beichränfter paſtuns nach Maßgabe der Leiſtungs— 
fähigfeit und nach Maßgabe der Vorrechte, die 
die AUltiengefellfchaften durch den Staat genieken, 
zu einer wirkſameren Beiteuerung — etwa nach 
oͤſterreichiſchem Syſtem — fibergeben, fo werden 
wir don den großen und namentlich) von den 
eine ftarfe Dividende abmerfenden Altien— 
gejellfichaften eine groge Menge Geld bekommen, 
ohne die induftriele und fomnterzielle Ent—⸗ 
widelung unferes Vaterlandes zu fchädigen. 
Aber auch diefe Hilfämittel werden, wenigitens 
vorausjichtlih, nur für einige Zeit ausreichen, 
und wir werden zu einer Urt Duotifierung der 
Einfommenjteuer nad) einer Reihe von Jahren 
fonımen müſſen, bis das natürlide Anwachſen 
unferer Einnahmen wieder das Gleichgewicht im 
Staatshaushalt herſtellt. Daher find wir auch 
der Meinung, daß mir ung ftarf machen müffen, 
wenn alle übrigen Mittel nicht ausreichen, die 
eine oder andere Rate der Einkommenſteuer und 
Bermögengsfteuer, die beide ja nur gleichzeitig er: 
höht werden dürfen, zu bewilligen. Das ift auch 
gar nichts Erſchreckendes. Ein Bierteljahr, alſo 
drei Monatsraten, der Einfommen- und Ber: 
mögensſteuer werfen 60 Millionen ab nad) der 
Berunlagung vom Jahre 1906, und ich Denfe, 
daß int Sabre 1907 der Ertrag der Einfonmien- 
fteuer noch beträchtlich höher fein wird. Alſo mir 
müſſen uns ſtark machen, der Finanzverwaltung 
die nötigen Mittel bereit zu jtellen, nötigenfalls 
auch fteuerlider Natur, einmal um ihre fichere 
Grundlagen für die Smitiative in bezug auf die 
Benmtenbejoldungserhöhungen zu geben; zweitens 
tit es unfere Pflicht den Steuerzahler gegenüber, 
daß Wir nicht leihtfinnig aus MPopularitäts- 
hajcherei gegenüber ven Beanıten vorgehen, fondern 
uns der Konſequenzen vol bewußt find; drittens 
aber auch gegenüber den Beamten, die jekt vicl- 


fad) der Meinumg zu fein jcheinen, als ſchöpften 
wir aus unerfchöpflichen Reichtüntern und Iönnten 
einen Segen auf fie fließen lafien, ohne die 
Stenertraft des Landes in Anſpruch zu nehmen. 
(Sehr richtig! rechts.) 

Nach allen diefen Richtungen tft e8 wünfchens- 
ivert, daß da8 Haus direkt in den Sinne, wie 
wir e8 vorſchlagen, einen Beſchluß faßt. Wenn 
wir daher unferen Borfchlag der Budgetfommiffion 
überweifen, jo gefchieht es in der Hoffnung, dag 
da3 die Grundlage bieten wird zu einer all 
emeinen Berjtändigung der Parteien über die 
grundfäglihde Frage der Beanitenbefoldungs- . 
verbefjerung und zugleich über die Finanzierung 
der Beanitenbefoldungen, und daß wir damit 
eine Grundlage gewonnen haben für eine 
fraftbolle Initiative der Regierung, die 
ih beftinmt don ihr erwarte, fo daß fie 
dann eine bollftändige, raſche und ſach— 
gemäße Dorlage machen wird. Andernfalls 
würde ihr die Verantwortung zufallen, wenn 
die Beanmtenbeunruhigung nit aufhört. Wir 
haben das linferige getan, und ich glaube, daß 
es an ber Regierung iſt, auf der Grundlage, die 
wir ihr bieten, ‘weiter zu arbeiten. Dazu den 
Anſtoß gegeben zu haben, ift der Antrag meiner 
Freunde beſtimmt. (Bravo! rechts.) 

Präfident v. Kröcher: Das Wort hat der 
Abgeordnete Dr. Friedberg. 

Dr. Friedberg, Abgeordneter (nat.=lib.): 
Meine Herren, die Anträge, die unferer Beratung 
unterliegen, haben alle das Gemieinfante, daß fie 
die Notlage unfere® Beamtentums anerlennen 
und die helfende Hand zur Beijerung biejer Ber: 
bältniffe bieten wollen. Ich meine, die Yiotlage. 
in der ſich' unfere Beamten befinden, iſt eriteng 
nal eine abfolute, und zwar dadurch hervor: 
gerufen, daß eine Verteuerung jämtlicher Lebens— 
perhältniffe eingetreten ift. Ich denke dabei nicht 
nur an Die Verteuerung der notmwendigiten 
Lebensmittel, ſondern id) trage auch dem Umstand 
Rechnung, daß die Lebenshaltung in allen Kreiſen 
unſerer Bevölkerung eine weſentlich geſtiegene 
it. (Schr richtig! links. Das iſt ja auch 
natürlich. Ich meine, es liegt in dem Begriff 
der Kultur, daß die Lebensanſprüche ſich ſteigern, 
und wenn wir die Lebensanſprüche der Bevölkerung 
zurüdichrauben wollten, jo würden wir dantit nıır 
erreichen, daß die Kulturentwidlung ftilljteht oder 
rückwärts gebt. Es iſt felbjtveritändlich, day eine 
Menge fozialer Anfprüce in allen Bevölferungss 
klaſſen auftreten, namentlich dahin gehend, daß 
man beftrebt ift, feinen Kindern eine befjere Er» 
ziehung zu geben umd fie über dad Niveau, auf 
dent man im Leben felber fich bewegt, hinauszu— 
heben. Das iſt eine fo ſelbſtverſtändliche Sorge 
aller Eltern, und das trägt fo dazu bei, dag foziale 
Auffteigen der einzelnen Bevölferungsflafen 
heben und dadurch eine Auffrifhung und | 
neuerung der einzelnen gejellfchaftliden Schich 
herbeizuführen, da wir darüber feine Klageliet 
anzuftinmen brauchen. 

Aber die Notlage ift in geroiffent Ginne au 
eine relative. Sie bejteht darin, dag di 
Beamtengehalt ſich auf der Höhe gehalten h 
die e3 feit einer Neihe don Jahren einnimmt 
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während alle Löhne und Gehälter der Arbeiter 


und Privatbeaniten geftiegen find. Wir leſen in 
den Petitionen, die uns unterbreitet werden, daf 
eradezu Klage darüber geführt wird, daß die 
rbeiter in natlichen etrieben fi wirklich 
erheblich bejjer ſtehen als die ihnen übergeordneten 
etatsmäßigen Beaniten. Wenn man darauf hin- 
weilt, daß ji) der Beamte In geficherter Lebens⸗ 
ftelung befindet, daß er Penſion bat, fo muß ve 
der anderen Seite hervorgehoben werden, ba 
durch die fozialpolitifche Seletgebung diefer Vor» 
fprung des Beamtentums bis zu einem gewiſſen 
Grade ausgeglichen iſt, daß Denis auch der 
Arbeiteritand nach der Richtung hin in einer viel 
Wh Zage fih befindet als früher. ES Tann 
daher Fein Wunder nehnen, wenn wir in diefem 
Mage mit Petitionen überfchüttet werden, die uns 
beweifen, daß erftlich die Lage der Beamten er 
feine günftige tft, Daß fie relativ ungünitiger 
geinorben ift, und daß vielleicht auch in der 
efoldungsordnung jelbit gewifje Unftimmigfeiten 
vorhanden find, fo daß die gleiche Arbeit nicht in 
entiprechender gleicher Weiſe gelohnt wird. 

Ich freue mid), daß der Herr Finanzminiſter 
in feiner gejtrigen Erklärung das auch im 
allgemeinen anerfannt und daß er Wbhilfe in 
Ausficht geitellt Hat. Ich möchte nur, wie ber» 
ſchiedene andere Herren Borredner, jagen, daß dag, 
wa8 er und in Ausficht geftellt hat, doch den 
Anfprüden nicht vollſtändig genügt. 

Die Regierung hat erklärt, daß fie tropfen» 
weife vorgehen will, wie bisher, daß fie nach Lage 
ber Bebürjfe die eine oder die andere Beamten⸗ 
Haffe aufdefjern will. Wher ich glaube, gerade 
diefe Art des Vorgehens ruft hervor, daß bon 
neuem Diftanzierungen eintreten, die bisher nicht 
borhanden find, und das führt dann von neuen 
zu Berufungen einzelner Beamtenklaffen. (Sehr 
richtigl bei den Nationallideralen.) Ich will nur 
daran erinnern, daß unter den Betitionen, die 
uns zugehen, am jtärfiten vielleicht vertreten find 
die der Lokomotivführer, die fich darüber beklagen, 
daß fie früher in einer gewiſſen Dijtanz mit den 
Stationsafliltenten fi) bewegten, dag nun aber 
durch die Aufbeſſerung der Stationsaffiftenten die 
Diitanz fo groß geworben jei, daß fie den tat- 
ſächlichen Anftrengungen des Dienftes in beiden 
Kategorien nicht mehr entſpreche. Das ift in 
vielen anderen Fällen ebenſo. 

&erade alſo diejes vereinzelte Vorgehen der 
Königlichen Staatsregierung hat zur Folge, daß 
mande andere Beamtenkateyorien ſich zurückgeſetzt 
fühlen, und daß wir ſchon mit Rückſicht auf dieſe 
Stimmung der Beantten ung mit diefen zahl« 
a vetitionen zu beichäftigen haben. (Sehr 
richtig 

Deshalb ift e8 auch nicht berechtigt, wenn 

“ Her Herr Finanzminifter uns geitern vor⸗ 

.ı hat, man dürfe eine ſolche Reform der 
[dungen nit mechaniſch, ſondern müſſe fie, 
ie Staatsregierung e8 tue, organijch machen. 
"Bort organtich it ds ſehr vieldeutig; aber 
isch” wird jedenfalls nicht fo zu beritehen 
iß man fo im einzelnen alle vorgehe, wie 
‚rt der Herr Finanzminifter getan hat. Das ift 
777 onteil don organisch (Sehrridtig! 


bei den Rationalliberalen), fondern unter „organifd)” 





würde ich ER: aller PVieldeutigfeit des Wortes 
nur das verſtehen, mas der Antrag Zedlitz will, 
daß wir in die allgemeine Neuordnung der Be— 
anıtengehälter nach den verichiedenen Geſichts⸗ 
punkten, die hier ſchon geltend gemact find, ein 
treten. (Sehr richtig! bei den Nationalliberalei). 

Sn diefer Richtung bewegt fich auch ber An- 
trag, den wir geitellt haben, ‚und der geftern leider 
bon dieſem Hohen Haufe abgelehnt worden ift. 
Ich will auf ihn nicht zurüdtommen, ſondern id) 
glaube, daß es jetzt Pflicht des Haufes ift, fich 
auf den Antrag Zedli zu Tonzentrieren, tveil er 

ewiſſermaßen alle anderen Anträge mit ihren 
Forderungen in fi aufnimnit. 

Geftern hat der Herr Yinanzminifter die 
Droge aufgeworfen, went eigentlich bei der Reform 
des etofbungöwelend die Initiative gebühre, ob 
der Regierung oder dem Hohen Haufe. Ich 
meine, man braucht die Frage in biefer Schroff- 
heit vielleicht nicht zu ftellen. Daß die Regierung 
im allgemeinen jachverjtändiger auf dieſem Bebiete 
iſt als wir, wird man in einen: gewiſſen Umfange 
zugeben können, nicht in dem Umfange, wie es 
vielleicht der Herr Miniiter gemeint Dat, daß 
einzig und allein die einzelnen Reſſorts Diele 
Trage entiheiden können. Schon al3 wir eine 
ähnliche Debatte neulich in der Budgetkommiſſion 
hatten, iſt bon einen konſervativen Mitgliede 
hervorgehoben worden, daß die NRefjort3 eigentlid) 
am wenigſten jachverjtändig In diejer Frage feien, 
daß fie am mwenigften überſehen können, wie meit 
die Verbeſſerungen, die fie ſelber in Borfchlag 
bringen, auf andere Reſſorts zurüdwirken. Aber 
für hervorragend fachverftändig würde id) natürlich 
in erjter Linie die Finanzverwaltung halten, bei 
der alle dieſe Wünſche fich konzentrieren, in zweiter 
Linie aber diefes8 Hohe Haus, das fich fchon feit 
Jahren mit diefen Beanitenpetitionen befaßt und 
dadurch einen weiteren Tiberblid über die ganze 
Frage geivonnen bat als die einzelnen Reſſorts. 

Ich möchte alfo meinen, daß, wenn biesnal 
bon uns die Initiative ausgeht, dies von feiten 
der Stönigliden Staatöregierung nicht fo auf—⸗ 
zufaflen fit, als ob wir uns allein für fadh- 
verſtändig halten; wir erfennen vollkommen an, 
daß die Finanzverwaltung in eriter Linie dazu 
berufen ift, aber wir rechnen aud) auf die Geneigt- 
heit des Finanzminiſters und feiner Kommiſſare, 
—* in Hand nit und an die Prüfung dieſer 

tage heranzugeben. 

Dagegen babe ih ein gewiſſes Bedenken 
gegen den zweiten Xeil bes Antrages de3 Herrn 

geordneten Frhrn. v. Zedlig, der direft aus— 
ſprechen will, daß wir die erforderlichen Mittel zu 
bewilligen bereit feien. Diejer Antrag fagt ent— 
weder etwas Uberflüffiges, oder er fagt mehr, 
als im Augenblid zu fagen notivendig if. Er 
fagt etwas Überflüſſiges infofern, ala wir felbit- 
verftändlich, wenn wir diefe Forderungen erheben 
und fie ausdrüdlich ftellen, fie auch mit der 
Regierung fogar formulieren wollen, geneigt 
find, die erforderliden Mittel zu bewilligen; 
dem fönnen wir uns gar nicht entziehen. Aber 
er fagt zu biel, wenn er don vornherein don der 
Anfiht ausgeht, dag, um die Dedung berbeis 
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auführen, neue Steuern notwendig feien. Schon 
der Herr Abgeordnete Gyßling hat einen: Gedanken 
Ausdrud gegeben, der aud) von nteinen politischen 
Freunden geteilt wird, daß nämlich eine Menge 
von Mitteln gejchaffen twerden können, wenn wir 
uns die Referven klarmachen, die in unferen Etat 
jteden (Sehr richtig! links), wenn wir davon aus⸗ 
eben, daß eine Menge von Neuanfchaffungen 
ür die Betriebövermwaltungen lediglich aus den 
Betriebgeinnahmen genommen werden, bie ganz 
gut auf Anleihemittel übernonmen werden könnten. 

Wie der Herr Sinanzminifter in diefer Bes 

iehung rechnet, davon Hat er gejtern wieder ein 

eifpiel gegeben, trotzdem gegen dieſes Nechen- 
erempel bon feiten verſchiedener Redner bei der 
allgemeinen Ktat3beratung Einfpruh erhoben 
worden if. Der Herr Finanzminiſter hat uns 
auch gejtern wieder gejagt, daß die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung im laufenden Etatsjahre nicht mit 
einen Mebrüderfhuß, fondern mit einem Minder⸗ 
überſchuß zu rechnen habe. Ich habe denıgegenüber 
ſchon bei der allgemeinen Etatöberatung ausgeführt, 
daß von diefen Mehraufwendungen, die gemadt 
worden find, mindeltens zwei Drittel — und das 
ift Schlecht gerechnet — als werbendes Kapital in 
Anspruch zu nehnien find, fo daß der vermieintliche 
Minderüberihug doch wahrjcheinlih noch einen 
Mehrüberfihuß von 16 bis 20 Millionen ergeben 
wird. (Sehr ridtig! link.) 

Meine Herren, ob es nun gerade nötig war, 
daß der Der Abgeordnete Frhr. d. Zedlitz gewiſſer⸗ 
mapen als Schrittmacher des Herrn Finanzminiſters 
auftritt und auf das Schredgefipenit hinweiſt, das 
ung immer an die Wand gemalt wird, nämlich 
die Erhöhung der Einkommenſteuer, kann ich aus 
den eben angeführten Gründen nicht recht einfehen. 
Nun gebe ic ja mit dem Herrn Frhrn. v. Bedlitz 
zu, dab nicht nur die Frage der Beanitenbefoldung 
an ung herantreten wird, fondern auch die Frage 
der Zehrerbefoldung — hoffentlich in recht Kurzer 

eit —, und drittens möchte ih noch auf einen 

unft aufmerkfam machen, zu dem erfreulicher- 
weiſe die Herren von der fonjerdativen Partei die 
Snitiative ergriffen haben, nämlich auf die Ber: 
befferung derXehrergehälter. (Sehr richtig!) 
Auch bier liegt wejentlich eine Aufgabe für den 
Staat vor. 

Halten wir alles dies zuſammen, fo werben 
wir mit einen erheblich gejteigecte Staatsbedarf 
rechnen müffen. Ob es notwendig fein wird, bes 
fondere Steuerniittel für denfelben flüſſig zu machen, 
das, meine ich. Zönnen wir getrojt der Zukunft 
üderlafien. Sollte e3 fi) al3 notwendig erweiſen 
int Intereſſe der Aufrechterhaltung des leid)» 
gewid)t3 in unferen: Staatshaushalt, jo werden 
meine politifchen Freunde geneigt fein, ihren Beutel 
weit aufzutun; aber fo lange die dringlicde Not: 
wendigfeit noch nicht erwieſen ift, können wir, 
glaube ich, dieſen Punkt beiſeite laſſen. 

Meine Herren, bevor nun dieſe allgemeine 
Neuregelung der Beamtenbeſoldungen, die das 
Hohe yaus mwünfcht, ins Reben treten Tann, kann 
möglicheriweife noch eine erhebliche Beit verlaufen. 
Ob es ſchon im nächiten Jahre der Staatöregietung 
möglich ſein wird, eine ſolche Vorlage zu machen 
— ih würde e3 dringend wünſchen —, kann 


zweifelhaft erſcheinen, und deshalb ift allerdings 
in der Zwiſchenzeit noch manche? zu tun, um die 
dringendften Notitände zu befeitigen. Das tft in 
anertennenswerter Weile auch von der Königlichen 
Staatsregierung geſchehen, indem fie 3 Millionen 
für die Unterbeantten zur Berfügung geitellt bat. 
Das iſt eine dankenswerte Maßnahme für die 
Übergangszeit, die aber nad unferen Ermeſſen 
doch noch nit gang ausreichend erjcheint, und 
deshalb Hatten wir den Untrag Nr. 75 geftellt, 
ber fi) auf die Teuerungdzulagen für die linter- 
beaniten bezieht. Als wir diefen Antrag ftellten, 
mußten mir natürlih noch wicht, daß die Drei 
Millionen eingejtelt werden würden; wenn mir 
es gewußt hätten, hätten wir den Antrag viel⸗ 
leiht anders formuliert, aber überflüflig ift er 
auch jetzt noch nicht geworden, da, wie gejagt, 
die drei Millionen doch nicht ausreichend erfcheinen. 

Sch möchte das Hohe Haus bitten, ebenjo 
wie die anderen Redner, alle Hier vorliegenden 
Anträge der Budgetfonmiffion zu überweifen, da 
ja der Antrag u eine fjelbftändige Kommilfion 
von: Haufe abgelehnt worden iſt. Ich gebe mich 
der Hoffnung hin, daß es der Weisheit Ddiejer 
Kommtjlion gelingen möge, etwas recht Eriprieß- 
lihe8 aus den Anträgen berauszunehmen und 
dem Hohen Haufe eine Borlage zu machen, die 
der Söniglichen Staat3regierung dann den Anfporn 
gibt, die Regelung diejer fo überaus 
wichtigen Frage energijd in die Hand zu 
nehmen. (Bravo! bei den Nationallideralen.) 

Präfident vd. Kröcher: Das Wort hat der 
Abgeordnete Dr. v. Heydebrand. 

Dr. vd. Heydebrand und der Lafa, Ab- 
geordnieter (fonj.): Meine Herren, ich ſchließe 
nich den Wunſch, den der Here Vorredner in 
feinen letzten Worten ausgeſprochen hat, in vollitent 
Mate namens meiner politifchen Freunde an. 

ch befchränfe mich deshalb, da wir nicht in der 
Lage find, im einzelnen auf die ungeheure Materie, 
die diefe Anträge enthalten, mit Rüdficht auf die 
Geſchäftslage des Haufes einzugehen, auf die 
Erklärung, daß wir uünſerſeits dabei ftehen bleiben, 
was vor einigen Tagen von uns ausgeſprochen 
worden ift: daß wir es für dringend wünſchens⸗ 
wert und notwendig halten, daß eine, wie id) 
nieine, organische Regelung der Aufbeljerung der 
Beantengehälter, foweit es die Mittel des Stantes 
nur irgend geſtatten, vorgenommen wird, und 
zwar fo fchnell, wie es diefe Mittel nur irgend 
gejtatten, umd meine politischen Freunde werden 
in der Budgetfonmiffion, der wir diefe Anträge 
ja alle überweiſen wollen, mit Eifer dabei niit» 
wirfen, einen Weg zu finden, der der Königlichen 
Staatsregierung angegeben werden Tann, auf dem 
fraft der Snitiative, die der StaatSregierung dann 
zukommt, ein, wie wir hoffen, nützliches und für 
unfere Beamtenfchaft erfolgreiches Werk zujte-*- 
kommen wird. (Bravo! rechts.) 

Das Wort 


Präfident vd. Kröder: 
der Abgeordnete Dr. Wagner. 

Dr. Wagner, Abgeordneter (freif... 
Meine Herren, id maße mir in fportlihen Din, 
fein bejonder3 jachgentäßes Urteil an; aber 


glaube doch, daß in diefem Falle der Sch 
ntacher, von dem der Herr Abgeordnete Dr. % 
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err Frhr. v. Zedlitz, doch keine 
minderwertige Perſonlichkeit iſt. (Lachen bei den 
Nationalliberalen. Sehr gut bei den Frei⸗ 
Ionjerbativen.) halte e3 gerade für ein 
Berdienft des Antrages Zedlitz, diefen Zuſatz zu 
der Drudfache 90 gemadt zu haben. Denn 
wir wollen eben damit bemeilen, daß es 
wenigitens unferer Fraktion nicht darun zu tun 
ift, fi) eine captatio benevolentiae bei der ge» 
fanıten Beamtenfchaft zu leiften, fondern daß wir 
ernſtlich gemwillt find, die Berantwortung auch auf 
und zu übernehmen und, wenn der Stöniglichen 
Staatsregierung die Erfüllung diefer Wünfche 
nit gelingt, nicht die Berantivortung und das 
Odium auf fie allein abzuwälzen. Aus dieſem 
Grunde haben wir mit guten Bedacht diefen 
Bufag In der Drudjache 90 gemacht. 
will mich aber an diefer Stelle nur mit 
dem Antrage Nr. 33 beichäftigen, der ayıf meine 
Anregung don meinen politifchen Freunden als 
Antrag ber gejamten Fraktion aufgenommen 
worden ift. Ich Tann ihn gewiſſermaßen als eine 
borausgenonnene Deklaration unferes jebigen 
Antrages Nr. 90 bezeichnen. Er fol nämlich — 
das ijt wenigſtens unjer Wunſch — der Königlichen 
Stantsregierung eine gewiſſe Direftive geben, in 
welcher eije denn etwa die abfolute, gründliche 
und vollftändige Neuregelung der Beanıtengehälter 
ftattfinden Tönnte, un eine Beſſerung gegenüber 
dent ‚„esigen Buftande zu Schaffen. Kurz nachdem 
die Neuregelung der Beamtengebälter im Jahre 
1897 abgeſchloſſen und als ein fundamentales 
Kerl von langer Dauer erflärt worden war, 
jegten ja bereit die Beanttenpetitionen ein, die 
jest zu ungeheurer Höhe angejchwollen find. Ich 
laube, die dent Haufe momentan vorliegenden 
etittionen aus Beamtentreifen haben die Zahl 
bon 650 bereits überjchritten. (Beivegung.) Meine 
Herren, fo Tann das doch nicht weitergehen! 
Nun bin ih der Anficht, daß dieſes Hohe 
gend abjolut nicht in der Lage fit, etwa den 
etrag der Erhöhung der Beanitengehälter auch 
nur einigermaßen zu beſtimmen. Das ift allein 
der Königlichen Staatsregierung möglich; fie allein 
kann beurtellen, welches die Bedürfniffe find, und 
um wie biel die Entlohnung jett höher angejetzt 
werden muß als bisher. Ich möchte nicht unter- 
laffen, zu bemerlen, nieine Herren, daß ich Die 
‘ee, die in den Antrage Trimborn auf Druds 
jahe 31 Ziffer 1 ausgeſprochen tft, eine neue 
Nomiierung einzelner Beamtenklaſſen zu ver- 
meiden und durch einen prozentiſchen Zuſchlag zu 
den augenblicklich beftehenden Gehältern der 
Beamten borläufig den Bedürfnis entgegen 
äulonımen, eigentlih für fehr disfutabel halte, 
und ih bebaure, daß man, wie es fcheint, nicht 
näher darauf einzugehen gewillt if. Ih muß 
2 — Agliden Staatsregierung zu be- 
en, ob fie eine ſolche vorläufige 
ausführbar hält. 
ne Herren, dieſes Hauptziel der 
ewigen Berufungen einer Beanitens 
die andere ift meines Erachtens nur 
sen, daß man die Anzahl der 
ıtenklaffen auf ein wöglichjt 
Rlort wie das im unſerem 


berg ſprach, 9 


Antrage Nr. 33 ausgeſprochen iſt. Sch will mid 
darüber nicht weiter verbreiten, daß die Petitionen, 
namentlich in den letten Jahren, bisweilen über 
daB Hinausgegangen ſind, was man bon Wohle 
disziplinterten Beaniten erwarten follte, und durch 
ihre Ausdrüde bereit3 Anftoß erregt haben. Das 
ift etne ganz natürliche Konfequenz, feitdem die 
eamtenſchaft ein großes und berechtigtes Intereſſe 
an diefen fragen nenonımen hat. Es haben fich 
— bon Beamtenkategorien gebildet, es 
ind ſehr viele Fachzeitſchriften entſtanden; da iſt 
es denn kein Wunder, daß, wenn man ſich ſtändig 
mit ein und derſelben Sache beſchäftigt, in 
der Hitze des Gefechts die Ausdrucksweiſe viel 
ſchärfer und vielleicht über das hinausgehen wird, 
was man billig erwarten könnte. Ich will 
Ihnen ein ziemlid) naheliegendes Beilpiel bon 
anderen fachlichen ZBeitfchriften nennen. 
meine die ausgezeichnet rebigierte Korrefpondenz 
des Bundes ber Zandiwirte, die, weil fie fih auf 
einen beitimmten Umfrei3 ihrer Intereſſen bes 
ſchränkt und in ftändiger Polemik und Kritik ſich 
bewegt, bisweilen Ausdruͤcke wählt, die einem 
Unbeteiligten fehr hart und weitgehend vor» 
fommen. Das iſt unbermeidli und wird 
überall der Fall fein. Daher tväre es wünſchens⸗ 
wert, wenn dieſe Literatur der Fachzeitſchriften 
nicht noch einen weiteren Umfang annähme; es 
wird dadurd) auf die Dauer nicht viel gebeifert. 

Meine Herren, zur Begründung, weswegen 
wir die Karel A diefer vielen Beamtenklaſſen 
für notwendig halten, will ich Ihnen nur eine 
Zahl nennen, und zwar beziehe id) mic) auf die 
nad) Reorganifation der Beamtengehälter im 
yebre 1897 erfhienene Gehaltstafel für bie 

eamten in der Staatsverwaltung, die 
porn dem Herrn. Geh. Rechnungsrat Gall 
herausgegeben if. Sie finden da 127 ver- 
ſchiedene Beamtenklafjen vom bortragenden Rat 
bi8 zum letzten Unterbeamten. Wenn ich die 
— der höheren Beamten abſchneide 
— es läßt ſich das nicht ganz genau formieren, 
es können etwa 30 fein —, dann bleiben noch 
immer 96, alfo rund 100 derfchiedene Klafjen der 
Befoldungen don mittleren und Unterbeamten. 
Das fcheint mir doch übermäßig viel zu fein; 
und das ift gerade die Urfache, daß wir feit 
Sahren mit Beamtenpetitionen jo überſchwemmt 
—— fer Hat geftern gei 

er Herr Finanzminiſter hat geftern gejagt, 

die große DVerfchiedenheit wäre ja durchaus be 
ründet durch die unendlich große Berfchtedenheit 
er Vorbildung der Beamten. kann das in 
dieſem Umfange nicht zugeben. Die Bemeſſun 
der Beamtengehälter erſcheint mir als ein Produ 
von drei Fattoren, wenn ich mich fo ausdrücken 
darf: erſtens der ſehr wejentliche Faktor der Vor» 
bildung der Beamtenfchaft, zweitens des Umfanges 
ihrer Berantmwortlichkeit, und drittens der Qualität 
ihrer Dienftleiftung. Weitere Unterſchiede Tann 
ic) als wejentlich nicht anerkennen. 

Meine gerren, wenn wir auf die Bers- 
jchiedenheit der Borbildung eingehen wollen, 
(deinen mir die Anzahlen der „Bildungsklaffen“ 
urchaus nigt fo groß zu fein; fie können es 
meines Erachtens nicht Fein. Wir wollen ung 
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das einfach klarmachen an den Beamten, die eine 
befondere höhere technifche Vorbildung brauchen, 
ohne den eigentlichen höheren Beamten zugerechnet 
zu erben. Di will 3. B. nennen die Ober- 
bergamtsmarkicheider und Landmeſſer, bie eine 
Sodfehule beſucht Haben müſſen; fie bilden 
erviffermaßen ein Mittelglied zwiſchen den 
höheren und mittleren Beamten. Es Tommt 
dann zweitens die große Menge der Militärs 
anwärter mit einem Sivilverforgungsichein, 
reſpektive aller Invaliden, die untergebracht werden 
müflen. Dann die Bivilanmwärter. Dann fommen 
im wefentlichen in Betracht für die Gilenbabn- 
verwaltung Leute, die eine Ausbildung als Hand⸗ 
werfer genofien haben, und ſchließlich als lebte 
aber nidyt Heinfte Klaffe die Arbeiter, die zu ihrer 
Borbildung nichts weiter brauchen als die Volks— 
ſchule, ein bißchen gefunden Menſchenverſtand 
und ein paar kräftige Fäuſte. Hiermit ſcheinen 
mir die Möglichkeiten der verſchiedenen Vorbildung 
erfchöpft zu fein, und daraufhin eine weitgehende 
Differenzierung zu begründen, will mir nicht ein- 
leuchten. Ich will nur zwei Beifpiele heranziehen. 
Bon der Eifenbahnverwaltung will ich nennen 
diejenigen Beamten, die techniſche Funktionen 
haben, nämlich 3. B. die Werfmeifter, Werkführer, 
Wagenmeifter und die Maſchinenwärter bei den 
eleftrifden Anlagen. Diefe müſſen diefelbe 
Handwerkervorhildung haben mie die Lokomotiv⸗ 
führer; während die bier erſten Beamtenklaſſen 
mit Recht zu einer Klaffe vereinigt werben können, 
wird man den Xolomotivführern gern eine höhere 
Befoldung gewähren wegen ihrer außerordentlich 
roßen Berantivortlichkeit im Dienft. Bon den 
nterbeamten will ich noch die Kreisboten und 
Amtödiener bei. den Provinzialſteuerdirektionen 
erwähnen, die den anderen Amtsdienern gegenüber 
weſentlich ſchlechter geſtellt find. 
Ich finde eine Erklärung für die weit— 
ehenden Differenzierungen nur in der 
— —— Entwicklung der Beamten— 
gehälter. Die Gehälter haben ſich nicht in der 
gefamten Verwaltung entwidelt, fondern find in 
den einzelnen Zweigen von ar zu Fall geändert 
worden, wenn ein Bedürfnis an Arbeitskraft 
bervortrat, oder wenn das Angebot fehlte. Die 
eine Beamtenklaffe hat fid) vielleiht mehr in den 
Rordergrund zu jtellen gewußt als eine andere, 
die es vermied, auf die fteigenden Bedürfniſſe 
binzuweifen. 
ch mödte nun no auf einen Umitand 
Ainmmeien, der vielfach bei den Beamten der 
Sifenbahnvermwaltung zu Petitionen Anlaß gegeben 
hat. Das ift, wie ih es nennen möchte, ein 
Wechfel in der Rekrutierung der Beamten. 
In der lebten Zeit hat man folche Zweige, die 
erit den Militäranmwärtern vorbehalten waren, 3.8. 
die Zademeifter, einfachen Eifenbahnarbeitern frei- 
gegeben, die ein Eramen-abgelegt haben. Dadurch 
fommt es vor, daß ein einfacher Arbeiter ohne 
Zibilverforgungsihein einem anderen, der ſchon 
lange bei der Gifenbahnverwaltung angejtellt 
war, borangejtellt wurde. Solche Fälle fommen 
nicht felten vor und erregen natürlid) grope 
Unzufriedenheit, weil die Beamten den Grund 
dafür nicht einſehen wollen. 


Ehenfo werden Schaffnern, melde viele Sr 


als Zugführer befchäftigt ‚werden, frühere 
meifter borangejeht, welche Stategorie ja jebt ver⸗ 
ſchwinden fol. Diele vollen - Zugführerdienft 
leiitenden Schaffner glauben, nachdem fie. lange 
Dienitzeit als Schaffner hinter fih haben, nun 
endlich eine Anmwartichaft auf bie Anelung als 
Sugführer zu baben, welche fie vollftändig jo 
ange vertreten müſſen. 

Alfo dag Berfahren der Eifenbahnverwaltung, 

Beamten, bon denen bie Zeiftungen einer höheren 
Dienftitelle verlangt werden, dauernd das Gehalt 
der niederen Stellung zu geben, iſt nicht ein- 
wandsfrei. Auf diefem Wege wir gar viel 
ejpart, aber die Beamten jagen mit Recht, daß 
ie auch das Sugführergehalt befommen möüflen, 
wenn fie wirklich lange jahre als folde gefahren 
find. Ahnliches in vielen anderen Fällen. 

se hoffe, daß es der Budgetlommiifton, 
welche ja damit beauftragt werden To, alle diefe 
Borichläge, die aus dem Hohen er hervor⸗ 
gegangen find, und die gefamten Petitionen ber 

eamten zu prüfen, gelingen wird, fi) mit der 
Königlichen Staatsregierung über die Grundzüge 
der künftigen Reform zu einigen. Ich hoffe weiter, 
wenn ſolche Einigung zuftande gekommen iſt, 
wenigſtens annähernd in dem bon mir bor- 
etragenen Sinne, daß fpäter nicht mehr ein 
—** Petitionsſturm wie in den letzten Jahren 
über uns hinwehen wird. Durch eine weitgehende 
usgleihung der Beamtenkategorien wird eine 
bedeutende Beruhigung herbeigeführt werden. 
ch will nur noch als Beifpiel die Polizei⸗ 
fefretäre in den Großſtädten anführen. Diefe 
begreifen nicht, mwarım fie in ihrem Gehalt 
niedriger ſtehen follen als die Polizeifefretäre in 
Berlin, da doch von ihnen diefelbe Leiſtungs⸗ 
fähigfeit und Arbeitöfraft verlangt wird. Dasfelbe 
it von den Polizeikommiſſaren in den Großftädten 
zu fagen, die mit den Rebierborftänden in Berlin 
gleichgejtellt werden follen. 

Meine Herren, ich begrüße e8 zum Schluß 
als einen wefentlihen Fortſchritt, wenn es fi 
ermöglichen laffen wird, wie e3 der Herr Finanz⸗ 
mimifter in Ausficht ftellte, daß durch eine neue 

orn des 2 Wohnungsgeldzufchuffes oder der 
Servisklaſſe die Verjchiedenheit in der Teuerung 
der Orte oder der Teuerfeit, um mid) dieſes 
fehr feltenen Wortes, daS der per Finanzminiſter 
u verwenden beliebte, zu bedienen, eine beſſere 

usgleichung erfolgt, und daß es möglich ſein 
wird, die Teilung zwiſchen Lokal⸗, Provinzial⸗ 
und Zentralbehörden bei den mittleren und Unter⸗ 
beamten, die an ſich nur hiſtoriſch zu verſtehen 
iſt, da die Tätigkeit der Beamten mehr oder 
weniger ganz gleich iſt, bei allen dieſen Beamten 
aufhoͤrt, und die Differenzierung im weſentlichen 
nur durch die Wohnungsgeldzulagen erreicht w 
Ich glaube, wenn das —* durchgefi 
werden kann, daß mir dann auf eine Mer 
längerer eruhigung hoffen können, allerdi 
nur dur) Erhöhung der Einnahmen des Staa 
zu deren Tedung wir uns durd den Unt 
Kr. 90 engagiert haben. (Bravo!) 

Präfident v. Kröcher: Das Wort hat 
Abgeordnete Broemel. . 
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Broemel, Abgeordneter (freiſ. Ver.): Ich 


glaube, den Intereſſen des Haufes und der Sache 
er Beamten am beiten zu dienen, wenn ich das 
bon den MA Borrednern Gefagte nicht noch 
mal wiederhole (Sehr richtig !), um die Überiveifung 
diefer Anträge an die Budgetlommiffion zu 
befürworten, die fi) nach ihrem Inhalt eigentlich 
bon felbit verſteht. Ich kann dies um fo leichter 
tun, aB ich den Ausführungen durchaus zus- 
ftimme, die der Herr Kollege Gyßling zur Be— 
gi indung der von den beiden Feffinnigen 
raktionen geftellten Anträge gemacht hat. leid, 
* hege ich auch die —* Erwartung, daß 
fpäteftend in der nächſten Seſſion die Staats⸗ 
tegierung dem Haufe eine Vorlage machen wird, 
die e8 und ermöglicht, feite Grundfäge für eine 
allgemeine Erhö ung der Bezüge unjerer 
Staat3beamten dur Aurühren, 

Ich will mid) darauf befchränfen, die De 
zu erörtern: was kann die Budgetlommilfion 
bei ihren Arbeiten tun, um die Aufgabe zu 
(nern, deren Löſung, glaube ich, fehr vielen 

itgliedern des Haufes am Herzen liegt, nämlich 
Kin 1907 über die Borjchläge der Regierun 

inaus Bejferung zu ſchaffen? Es mir 

bor allem notwendig fein, daß die Budget- 
tommiffion nit in mechaniſcher Weife an die 
Beratung diefer Anträge berangeht, daß fie nicht 
erit die EtatSberatungen zu Ende führt ohne jede 
Rückſicht auf die Vorſchläge, welche in diefen 
Anträgen enthalten find. Wenn die Budget—⸗ 
fommijfion jet nur flotttiveg die Beratung des 
Etat3 zu Ende führen und erft nachher an die 
Beratung der Anträge und Petitionen fchreiten 
wollte, fo würde fie meiner Überzeugung nad) ein 
durchaus unzweckmäßiges Verfahren einfchlagen. 
Die Budgetlommiflion wird zweckmäßig nur dann 
yunbein, wenn fie, jomeit die im Gange der 

eratungen noch möglich ijt, auch dieſe Anträge 
und die eingegangenen Petitionen bei ihren 
Etatsberatungen berüdfichtigt. 

Es handelt fih dabei in der Hauptfadhe um 
folgende drei Punkte. Erftens, meine Herren, 
kann meines Erachtens die Budgetfommiffion die 
Augen nicht verſchließen gegen. die Nr. 1 der 
auf Nr. 31 dom Zentrum geftellten Anträge. 
Diefer Antrag erflärt ausdrüdlid) eine prozent- 
weife Zulage für da8 Jahr 1907 an alle 
diefenigen Beamten für münfchensiwert, welche 
Se den Borichlägen der Regierung in diefem 
Jahre noch nicht berückſichtigt werden N len. a3 
ht ein Vorſchlag, den die Budgetlommiffion bei 
ihren Ctat3beratungen noch durchaus in Be— 
rũckſichtigung ziehen muß, wenn fie nicht ſchließlich 
in die Beratung des Antrages zu einer get ein 
trete will, wo für dieſes Jahr die Beratung 
überhaubt überflüffig ift. 

teile durchaus die Anſchauung, welche Herr 

ne Samebbing bier vertreten hat, nämlich daß 
rrungszulage, welche aud) für das Jahr 
jewähren tft, am beiten bemeſſen wird 
r--genten der gegenwärtigen Bezüge, daß 

m rer -Tichfeiten und Unregelmäßigfeiten, 

menſchlichen Dingen überhaupt 
„eihlojfen werden. 


tn Men. den die Budgetfommilfion | 


bei ihren EtatSberatungen noch wird berüdfichtigen 
möffen, tft der enge Zufammenhangder Frage 
ber Grhöhung der Beamtengehälter mit 
der ganzen nanzpolitit des preußiſchen 
Staated. Die Budgetfommiffion hat, foviel ich 
weiß, über den Eifendahnetat erft eine allgemeine 
Debatte gehabt. Die Budgetfommilfion ift demnach 
no in der Lage, auf Grund der Ausführungen, 
die in diefem Haufe fpeziell zu der Frage der 
Dedung der höheren Ausgaben gemadıt worden 
find, bei der weiteren Beratung des Eiſenbahnetats 
nun einmal praftijch der Frage nahe zu treten, 
in melhem Umfange in der Tat unverhältnipmäßig 
ftarfe Mittel aus laufenden Einnahmen zu An= 
lagen bon werbender Bedeutung berivendet werden 
follen. Die meiiten Herren Borredner haben ja 
mit Nachdruck darauf hingewiefen, daß bier eine 
Politik verfolgt wird, welche die Gegenwart allzu— 
ſehr belaftet im Intereſſe ber. Zukunft (Sehr richtig! 
bei den Freifinnigen), und daß bier Mittel ver: 
fügbar gemacht werden können, ohne die Solidität 
unferer Finanzen zu Ihäbigen, aus welchen in 
erhbeblidem Umfange Gehaltsaufbelferungen ge= 
währt werden fünnen. Ach möchte darauf Hin 
weijen, daß es fid) hierbei meiner Überzeugung 
nad) «ganz weſentlich Dandeln würde um die 
—8 erung der Bezüge der Eiſenbahnbeamten 
(Sehr richti |heidensfreihnnigen),biedo ſchließlich 
in dieſem Kalle gewiſſermaßen die nädjten find. 

Der dritte Punkt, den die Budgetkommiſſion 
bei ihren Beratungen nicht unbeaditet laſſen jollte, 
find diejenigen Petitionen, welche ſich auf die 
in bem gegenmärtigen Etat ‚enthaltenen 
Gehaltsverbeſſerungen beziehen. Dieſe 
Gehaltsverbeſſerungen werden an ſich k im all» 
gemeinen die volle Sufmmung des Hauſes finden, 
aber in einer Reihe von Fällen find diefe vor⸗ 
gejchlagenen Berbefjerungen fo beichaffen, daß fie 
einer gründlichen Prüfung dringend bedürftig find. 
Ich will nur anführen, daß in einer großen Zahl 
von Petitionen aus den Streifen der Lokomotiv⸗ 
führer, in meiner Anficht nad) durchaus zutreffender 
Weiſe, ziffernmäßtg dargelegt wird, daß, wenn die 
Borihläge im Etat angenommen werden, Die 
Lokomotivführer fich künftig Schlechter ftehen würden 
ald bisher. (Sehr richtig!) Es geht doch nicht 
an, daß die Budgetkommiſſion nun einfach mechaniſch 
den Etat erledigt mit den jeßt dort ftehendern Ziffern 
und erit fpäter in eine Revilion eintritt. Ich meinte, 
in folden Fällen muß die Budgetlommilfion 
aud) noch jetzt, bei Beratung des diesjährigen Etats, 
die in den Betitionen enthaltenen beredtigten 
Wünfche berüdiichtigen. (Sehr richtig!) 

am Schluß nod) eine Bitte. Sch glaube, 
die eobadıtung iit durchaus zutreffend, daß die 
Beratung über Beamtenpetitionen in diefem Haufe 
nicht felten dadurch erfchiwert und beeinträchtigt 
worden ift, daß die Budgetfommiifion in der Regel 
— ja idy möchte beinahe jagen ausnahmslos — 
nur ſehr kurze, mündliche Berichte hat eritatten 
laffen. Die mn lfien ſteht jet dor einer 
fo wichtigen Aufgabe, daß fie mit diefer Praris 
durchaus drehen muß. Ich glaube, das Haus iſt 
berechtigt, zu verlangen, daß die Budgetfommilffton 
über ihre Beratungen und Beſchlüſſe, über das 
ganze Material an Anträgen und Petitionen in 
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diefen Zällen auch einen aufammenfaffenden, gründ- 
———— —*8 erſtattet. (Sehr 


ri 
glaube, ein ſolcher Bericht würde auch 
eine weſentliche Förderung der Beratungen des 
Hauſes bedeuten, die ja im nächſten Jahre doch 
80 m größerem Umfange nötig fein erden. 
rabo 
Präfident v. Kröcher: Es ift der Schluß 
ber Befprechung beantragt vom Dee Abgeordneten 
v. Bappendeim. Ich bitte, daß diejenigen Herren, 
welche den Antrag unterjtügen wollen, jich erheben. 
Geſchieht.) Die aterſtu guno genügt. Zum Worte 
nd noch gemeldet die Abgeordneten v. Savigny 
und Franken. 
bitte nunmehr, daß diejenigen Herren 
aufſtehen, welche den Schluß herbeiführen wollen. 
te oe iſt die Mehrheit; dieBefprehung 
t geſchloſſen. 
fann annehmen, daß die Anträge der 
Budgetfommiffionübermwiefenmerden follen. 
— Das iſt der Fall. 


13. Situng vom 18. Februar 1907. 
Sm Auszuge nad bein BteichSangeiger. 

Es folgt die erite Beratung des Geſetz— 
entwurfs, betreffend die Ausübung des 
Jagdrechts. 

Abgeordneter Schulze-Pelkum (konſ.): Wir 
find überzeugt, daß dieſer Geſetzentwurf in weiten 
Streifen der bäuerlichen Bevölkerung große Erregung 
verurſachen wird; dennoch wollen wir, ba es ſich 
un eine HBwedmäßigfeitäfrage Handelt, das 
Zuſtandekommen des Geſetzes nicht verhindern, 
fondern find bereit, in eine fachliche Kan der 
Vorlage einzutreten. Leider kann id) nicht ver 
ſchweigen, daß meine Den Bedenken. gegen 
die Grundlagen des Geſetzentwurfs haben. Das 
Geſetz Im nicht gelten für die Provinz Hannover, 
die Hohenzollernſchen Lande und die Inſel Deigo- 
land. Dadurch wird die Einheitlichfeit der Geſetz⸗ 
gebung für den ganzen Staat wiederum durch- 
rohen. Wir haben ferner Bedenken gegen die 
Bielgejtaltigkeit der Geſetze auf diefem Gebiete; 
dent wir Baben ſchon dns Jagdpolizeigeſetz, das 
Wildſchadensgeſetz, das Wildſchongeſetz und andere. 
Durd) da8 Nebeneinanderbejtehen aller biefer 
Geſetze iſt eine große Unklarheit entftanden. Es 
ift ſchwer, das ganze Gebiet des Jagdrechts zu 
überſehen. Dieje Schwierigkeit wird noch erhöht 
durch das vorliegende Geſetz, dejjen Beſtimmungen 

ar nicht ohne Zuhilfenahme der alten Be— 
tinnmungen zu verjtehen find. Auch in Dezug 
auf die Buftätdigteit der Behörden und das Ber- 
fahren herrſcht Unficherheit und Unklarheit, welche 
aud durch dieſes Geſetz noch erhöht wird. Trotz 
der Mängel des Geſetzentwurfs können wir und 
aber vorbehaltlih der Einzelheiten Damit ein 
verjtanden erklären. Wir find damit einderitanden, 
daß die Größe der Jagdbezirke auf 75 ha fejtgelegt 
wird, denn das entfpricht hauptſächlich dent be— 
ftehenden Zuftande. Bedenken haben wir dagegen 
gegen die Größe der gemeinfchaftlichen Jagd— 
bezirke von 150 ha. Es iſt fraglich, ob diefe Zahl 
richtig ift, wenigftens im Weften. Die Verhältniſſe 
ſind ganz verschieden im Dften und Welten. Wenn 


150 ha für den Olten angebradt find, fo find fie 
für den Weften viel zu hoch. Ich beantrage die 
Ubermweifung der Vorlage an eine Kommiſſion bon 
21 Mitgliedern; von deren Beichlüffen müflen mir 
unfere Stellungnahme abhängig machen. 
Abgeordneter Herold A: Durch den 
vorliegenden Gefegentwurf fol auch nur wieder 
cine Kinzelfrage des Jagdrechts ihre Regelung 
finden. Die Jagdgeſetzgebung ift eine jo außer» 
ordentlich jchmwierige, und die Anfichten darüber 
gehen fo weit auseinander, daß, mern man alle 
jagdrechtlichen Tragen in einem Geſetz hätte regeln 
wollen, ein ſolches untfaffendes Geſetz wahrſcheinlich 
nit zuftande gefommen wäre. Nur dadurd), 
daß einzelne Materien ee Men werden, 
können wir zu einer Ge undung unferer Jagd⸗ 
verhältniffe überhaupt gelangen. Sind alle Einzel» 
fragen auf dieſe Weife geordnet jo wäre e8 an 
der Beit, ohne eine materielle Underung fie ein⸗ 
heitlih) zu einem großen Geſetz zu vereinigen. 
Wenn der vorliegende Entwurf zur VBerabichiedung 
gelangt, fo find faft alle Materien neu geregelt. 
ielleicht wird e3 dann mogu ſein, zugleich auch 
eine Regelung derjenigen Materien herbeizuführen, 
die bisher noch nicht geordnet ſind. Jedenfalls 
könnte die Kommiſſion unterſuchen, ob es angezeigt 
erfcheint, noch andere der Regelung bedürftige 
Moterien einzubeziehen. Was den Geſetzentwurf 
feloft anbelangt, jo möchte ich glauben, daß es 
verhältnismäßig leicht wäre, eine Verſtändigung 
zu erzielen. Namentli wird die Größe des zus 
Iamntenhängenben Befitzes nıit 75 ha, die zu einem 
eigenen Sagdbezirk notwendig ift, kaum Anfechtung 
erfahren‘ Eine Ausnahme bildet allerdings der 
Bezirk Kaſſel, wo fon 100 Morgen binreidhen 
zur Ausübung der eigenen Jagd. ES wird kaum 
ein Grund dorliegen, für Kaſſel allein eine folche 
Ausnahme gegenüber der gefanıten Monarchie 
beitehen zu lafien. ES befteht dort auch nod) die 
Borfchrift, daß die Jagdpachtgelder in die Gemeindes 
kaſſe fließen, und daß dent Befiter, welcher den 
Grund und Boden für die Jagd hergibt, nur 
eine Entjhädigung bon 20 Pf. für den Morgen 
zufonmt. Dieſer geringe Satz läßt ſich aber 
heute nicht mehr aufrecht erhalten, daher muß 
mit dieſer Beſtimmung aufgeräumt werden. Die 
Beſchränkungen der Rechte des Grundbeſitzes wird 
man ſehr vorſichtig behandeln müſſen. Im ein⸗ 
zelnen wird aber wohl hierüber, wie über die ſonſt 
etwa noch ſtrittigen Punkte, in der Kommiſſion 
eine Einigung erzielt werden können. 
Abgeordneter Dippe (nat.lib.): Über bie 
Stellung feiner Freunde zu dieſem Gejesentiourf 
hat fi) der Abgeorönete Schulze-Pelkun recht 
referviert ausgedrüdt; feine Ausführungen laffen 
aber erfennen, dab er das Bedürfnis, die Not- 
ftände, die fi aus der Bildung allzu kleiner 
Sagdbezirfe herausgeſtellt haben, zu befeitig 
anerkannt hat. Wenn auch nach der Begründu 
die Bildung folcher Kleinen Jagdbezirke gegen 
AUbficht des Geſetzes von 1850 erfolgt iſt, fo 
doch unbedingt zuzugeben, daß infolge des Geſe 
bon 1850 die Zuſtände Häufig ganz unleid 
getvorden find, bejonder3 dort, wo Gemeind 
untereinander und ®emeinden und Gutsbezi. 
in Gemengelage vorhanden find. Nun greift j 
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bie Borlage ganz bedeutend tief in beſtehende und 
wohlerworbene Rechte ein, und.ich kamm es den 
Jiuer ſenten nicht verdenken, wenn ſie digen 
ingriff unangenehm empfinden. Die e⸗ 
ſtimmungen über den Eigenjagdbezirk entſprechen 
ja größtenteils dem geltenden Recht. Es Handelt 
ſich nicht bloß um den Schutz des Pächters, ſondern 
auch um die Geſamtheit der Jagdgenoſſen gegen⸗ 
über dem Eigenjagdbeſitzer. In der Kommiſſion 
wird noch zu erwägen fein, od der Schuß, ber 
der Befanttheit der Jagdgenoſſen gegeben werden 
fol, genügend iſt. Die wichtigſten Bejtimmungen 
find je diejenigen über die BZufanınıenlegung Der 
einzelnen zu einen gemeinjchaftlihen Jagdbezirk 
gehörenden Flächen. Fa mache dem Verfaſſer 
es Entwurſs mein Kompliment. Dieſe Be—⸗ 
ſtimmungen ſind ſehr klar und folgerichtig und 
berückſichtigen jede Möglichkeit; aber ein kloin 
wenig grüne Farbe fcheint mir doch durch dieſen 
Paragraphen hindurchzuſchimmern, die grüne Farbe 
nicht des Waldes, fondern ded Tiſches, an dem 
fie gemadjt find. Bielleicht kommt man in der 
Kommiſſion dahin, daß man die ganze Zuſammen⸗ 
legung auf einer anderen Baſis aufbaut, fo daß 
bie Beichlußbehörden nur fjubfidiär eintreten; 
vielleicht empfiehlt es fi, die Mitwirfung des 
Kreisausſchuſſes oder Bezirksausſchuſſes erit dann 
eintreten zu lafjen, wenn Einfprüche ſeitens der 
aintereflenten egen diefe Zuſammenlegung erfolgt 
ind. Auf ic Weile würden die Intereſſen der 
nterejienten befjer gemahrt werden al3 durch die 
Borlage. Am bedenklichiten erfcheint nıir 8 20, 
wonach der Kreisausſchuß bzw. Bezirksausſchuß 
befugt fein ſoll, wenn im Fall des 8 8 der Eigen⸗ 
tumer des ganz oder gröptenteild uniſchließenden 
eigenen Jagdbezirks zur Anpachtung zwar bereit 
iſt, eine Einigung über den Pachtpreis aber nicht 
zutande ekommen iſt, und die Genehmigung zu 
em Beicyluß über die Zulegung zu einent gemteins 
ſchaftlichen Jagdbezirk oder die Bildung eines 
befonderen gemeinfchaftlichen Jagdbezirks verſagt 
wird, den Anfchluß an den Eigenjagdbezirk zu be⸗ 
ließen und zugleich die Höhe der zu zahlenden 
tihädigung feitzufegen. Diele Befugnis geht 
u weit, und wir können die Beſtimmung ent» 
Gehren, wenn wir die Zuſammenlegung anders 
aufbauten. Wir können das Schidjal der Vor⸗ 
lage vertrauensvoll in die Hände dev Kommiſſion 
legen und thr den beiten Erfolg wünjchen. 





SERIE 
D “ 


Abgeordneter Brütt (freitonf.): Die His 
herigen Redner haben fich wohlmollend der Bor» 
lage gegenübergeſtellt. Dieſe wird einen großen 
Teil der Gemeinden einen großen Borteil bringen. 
Die Borlage kommt darauf hinaus, daß eine große 

ahl von Parzellen, insgeſanit 33000 ha, vom 
orſtfiskus den Gemeinden überwieſen werden. 

as ift ein Borteil für die Gemeinden, der nicht 
hoch genug zu ſchätzen iſt. ES iſt gewiſſermaßen 
ein Geſchenk des Fiskus an die Gemeinden. 
kaun namens meiner politiſchen Freunde erklaͤren, 
daß wir mit den Grundzügen des Geſetzentwurfs 
im großen und ganzen einverſtanden ſind. Das 
ſchließt natürlich nicht aus, daß auch wir Bedenken 
haben, daß auch wir die eine oder andere Des 
ſtimmung anders gefaßt zu fehen wünſchen, aber 
nach der wohlmwollenden Haltung, welche bis jetzt 
alle Parteien gegenüber dem Geſetzentwurf ein⸗ 
enommen haben, beſteht kein echer daß man 
—* in der Konmijfion mit der Staatsregierung 
über die Vorlage verftändigen wird. 

Abgeordneter Fiſchbeck (fri. BollSp.): Auch 
nieine Freunde find der Anficht, daß zur Aus⸗ 
übung des Jagdrechts eine Grundflähe von 
nıindejtend 75 ha erforderlich fein fol. Bon 
diefem Standpunkte aus begrüßen wir daS Geſetz 
und glauben, daß dadurch mancherlei Mißſtände 
auf dent Gebiete des Jagdrechts Defeitigt werden, 
Ebenſo freuen wir’ ung, zag den wiederholten 
Bedenken in bezug auf das Jagdrecht am Nord» 
Oſtſee⸗Kanal durch das Geſetz Rechnung getragen 
iſt. Vielleicht könnte man erwägen, ob nach 
Analogie des Wildſchadengeſetzes nicht den Fiſcherei⸗ 
beſitzern größere Befugniſſe in bezug auf das Ab⸗ 
ſchießen von Raubvögeln gegeben werden können. 
Dagegen haben wir außerordentlich ſchwere Bes 
denken gegen den 8 18 und namentlich gegen die 
Beſtimmung, daß die Beſchlüſſe und die Verein— 
barung der Pachtentſchädigung der Genehmigung 
des Kreisausſchuſſes bzw. des Bezirksaueſchuſſes 
unterliegen ſollen. Wo es ſich um Entſchädigungen 
handelt, müßte doch das Verwaltungsſtreitverfahren 
Platz greifen. Die Beunrubigung über daS lebte 
Jagdgeſetz iſt nicht ſowohl durch das Geſetz jelber 
hervorgerufen worden, als durch die Auslegung 
des Kreis⸗ und Bezirksausſchuſſes, wie ſich aus 
zahlreichen Fällen ergibt. 

Die Vorlage wird einer befonderen Kommiſſion 
bon 21 Mitgliedern überwieſen. 
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Minifterintn für Banbwirtfchaft, Domänen und Forften. 
Geſch⸗⸗Nr. III 8652. 


' Berlin W. 9, 4. Februar 1907. 
Die KHöniglihe Regierung wird ermächtigt, 
"reiötagö-Abgeoröneten gewählten Stönig- 
“FArttorn für die Wahrnehmung der 
tage tzlichen Reiſekoſten und Tage: 
emähren, 
A: Wejener. 


_.....—egierungen zu Schleswig, Hannover, 
sheim, Lüneburg, Stade, Osnabrück, linden, 
berg, Konel Mirähahoen, Koblenz, Düfjeldorf, Köln, 


| Badlung defonderer Bergüfungen an die Ober⸗ 


förfler oßne Revier und Forfiaffeforen dei e- 
(daftigung mit Betriedsregelungs- uud ähı- 
fihen Arbeiten. 


Allgemeine Verfügung Nr. 6 für 1907. 
Vinifteriung fiir Landwigiſchaſt. Domänen und Forſten. 
.133.9. 


Berlin W. 9, 9. Februar 1907. 
Hinfihtlih der Zahlung beſonderer Ber» 
gütungen an die mit BetriebSregelungs-, Wald« 
wertrechnungs- und ähnlichen Arbeiten beichäftigten 
DOberförfter ohne Revier und Forſtaſſeſſoren iſt 
fünftig nach folgenden Grundſätzen zu verfahren: 


I en re nn 
—— me 


1. Bei jeder Erteilung eines Beihäftigungs- 
auftrages feitens der Königl. Negierimg hat zugleich 
niit der Zuweiſung des dienjtlihen Wohnort3 die 
Beitimnmmg der regelmäßigen Dienſtſtätte, 
d. 1. des Arbeitsgebietes, innerhalb defien für die 
Arbeitsleiftung befondere Vergütungen neben den 
Beihäftigungsbdiäten in allgemeinen nicht ges 
währt werden, unter den Geſichtspunkt zu er⸗ 
folgen, daß die Arbeit bei allabendlider Rüdfehr 
zum dienſtlichen Wohnort eventuell unter Be- 
nutzung borhandener Beförderungsmittel obne 
unmwirtichaftlihen Zeitaufwand für Hin= und Rüd- 
weg erledigt werden Tann. Bei im allgenieinen 
geichlofjenen Revieren oder guten Bahnverbindungen 
bzw. anderen ſich darbietenden regelmägigen Be⸗ 
förderungsgelegenhetten wird die regelmäßige 
Dienftftätte meist mit der Geſamtfläche der Ober- 
förjterei zufgnimenfallen. Bei ungünftigen Ver» 
hältniffen mird unter Uniftänden nur ein Teil 
der Oberföriterei als die zu dem Dienftlichen 
Wohnorte gehörende regelmäßige Dienftftätte ans» 
äufehen fein. 

Die Entfeheidung hierüber bleibt der König- 
lihen Regierung überlajjen und werden die ent- 
gegenftehenden Beſtimmungen der beiden legten 
Saͤtze des eriten Abſatzes unter Nr. 8 meiner 
Allgemeinen Verfügung von 26. Februar 1906 
I. 2537 — biermit aufgehoben. 

Y Orbnet die Königliche Regierung an, daß ber 
Cherförfter bzw. oritafjeljor zur Beichleunigung 
die ſich darbietende regelmäßige Beförderungs- 
nelegenheit benutzt, fo find ihm die wirklich ent- 
Itandenen Auslagen, deren Belegung nicht erforders 
lic) ift, zu erftatten, wie diefes bereits unter A 2 
ber Ausführungsbeſtimmungen au den Vorjchriften 
über die TQTagegelder und Reiſekoſten dev DBe> 
anten bom 11. November 1903 (Gef. Samml. 
©. 231) vorgeſchrieben if. Der Vollftändigfeit 
wegen wird gleichzeitig auch noch darauf hin- 
gewiejen, daß. nad 8 6 des Geſetzes, betreffend 
die Tagegelder und Reiſekoſten der StaatSbeaniten, 
bon: 24. März 1873 in der Faſſung der Ber: 
ordnung von 15. April 1876 die Auslagen zu 
erftatten find, wenn der Beantte Durch außer» 

ewöhnliche Uniftände genötigt war, fich eines 

——— zu bedienen oder ſonſtige notwendige 
Ünkoſten, wie Brücken- oder Fährgelder auf— 
zuwenden waren. 
2. Wird dent Beamtien auf feinen Wunſch 
geitattet, an einem anderen als dem dienftlichen 
Wohnort zu wohnen, fo ift die regelmäßige 
Dienftftätte dennoh don bienjtlihen Wohnort 
aus zu bejtinnten. 

3. Zu Beihäftigungen außerhalb der regel- 
mäßigen Dienitftätte ift ftet8 die befondere An— 
ordnung der Königlichen Regierung erforderlich). 

4. Oberförftereien ohne Revier jteht bei Be- 
ſchäftigungen außerhalb der regelmäßigen Dienjt- 
jtätte für die ganze Dauer ein Aufpruch auf die 
geſetzlichen Tagegelder und Reiſekoſten zu. Nach 
den beſtehenden Verwaltungsgrundſätzen iſt es 
jedoch bei Beſchäftigungen von längerer Dauer 
zuläſſig, ſofern die geſetzlichen Tagegelder neben 
der Beſoldung eine verhältnismäßig zu hohe Ver— 
gütung bilden würden, abgefehen von den Tagen 
der Hins und Rüdreife eine niedrigere Vergütung 


mit Einverftändnis des ‚betreffenden Beanen zu 
gewähren. (Erlap des Fin.-Min. und des Min. 
d. Innern bont 28. Muguft 1873 M. BI. d. 1.8. 
©. 254.) Bon diefer Befugnis wird die König⸗ 
lide Regierung in der Regel Gebrauch zu niachen 
haben. Es ijt aber in jeden Falle darauf zu 
halten, daß dent Beanıten mit ber Aufforderung 
zur Ubernahme des Auftrags der Betrag der- bon 
im zu beziehenden Vergütung mitgeteilt wird. 
Bu gewähren find in folchen & ällen Tagegelder 
in Höhe der den Forſtaſſeſſoren nach meiner all- 
gemeinen Derfügung dom 19. März 1902 — 
I. 2317 — quitehenden Kommiſſionsdiäten. 
Liegen befondere Unsftände vor, die eine Erhöhung 
dieſes Satzes angemeſſen erfcheinen lajjen, fo fit 
meine Entfheidung einzuholen. Im übrigen 
wird, jo oft eine länger dauernde Beſchäftigung 
außerhalb der regelmäßigen Dienftitätte in Srage 
kommt, zu erwägen fein, ob fi) nidyt an Stelle 
der Gewährung einer ermäßigten beionderen Vers 
ütung für die Tage foldyer auswärtigen Tätig- 
eit ein Wechſel des dienitliden Wohnortes em⸗ 
pfichlt. In ſolchem alle jtehen den Oberföritern 
ohne Revier bei Vorhandenſein der gejetlichen 
und fonftigen allgenteinen Vorausfegungen bie 
gejeßlichen Umzugskoſten zu. 

5. Werden gegen eine feite Dionatövergütung 
dauernd beſchäftigte Forſtaſſeſſoren außerhalb ihrer 
regelniäkigen Dienftftätte beicyäftigt, fo find ihnen, 
abgejehen von ben Tagen der Hin und Rüd- 
seite an denen ihnen die gefeglichen Tagegelder 
und Reiſekoſten zuſtehen, Konmiiffionsdiäten zu 
achten (Allg. Verfügung vom 12. März 1902 — 
II. 2317). Bei Urbeiten von längerer Dauer 
ift auch hier wie bei den Oberförftern ohne Revier 
zu erivägen, ob nidjt die Zuweiſung eines neuen 
dienftlihen Wohnfites zmedmäßiger ift. 

6. Gegen Tagegelder beichäftigte Forſt⸗ 
afiefforen erhalten bei Beichäftigungen außerhalb 
der regelmäßigen Dienftjtätte nur für die Neife- 
tage die geſetzlichen Tagegelder und ee 
an Stelle der Beichäftigungstagegelder, für die 
übrige Zeit lediglich Beichäftigungstagegelder. 

3.U: Wefener. 


Un fämtlide Königlihen Regierungen mit Ausnahme bon 
Munſter und Aurich. 


Wehanntmadung. 


Berlin W. 9, 19. Februar 1907. 


Die Herren Foritreferendare, die in dieſem 
Frühjahr die forfilide Staatsprüfung abzulegen 
beabfichtigen, haben die vorfchriftgmäßige Meldung 
ſpäteſtens bis zum 10. März d. 38. einzureichen. 

Der Meldung ift ein Nachweis über Die 
Dauer des aktiven Militärdienftes beizufügen. 

Der Borfigende der Königliden 

Forſt-Ober-Examinationskommiſſion. 
Weſener, Oberlandforſtmeiſter. 


> 
Korfialademie Eberswalde. 
Borlefungen im Sommerfemefter 1907. 


Oberforftmeifter Profelfor Dr. Möller; Nat 
wifienfchaftlihe Grundlagen des MWaldhauc 
Forſtliche Erfurfionen. 


u — 


- — 7 —— — 


Profeſſor Dr. Echkſtein: 





Profefſor Fricke: Forſteinrichtung mit praktiſchen 
mngen. Forſtbenutzung. Forſtliche Erkur- 
ionen. 

Forſtmeiſter Zeiſing: Einleitung in die Forſt⸗ 
wiſſenſchaft. Hafdiwertrechnung. — 
Exkurſionen. 

Forſtmeiſter Dr. Kienitz: Forſtſchutz. Jagdkunde. 
orſtliche Exkurſionen. 

For N Profeflor Dr. Schwappach: Forſtliche 

urfionen. 

Oberföriter Dr. Borgmann: Forſtliche Erkurfionen. 

Profefior Dr. Schubert: Geodäſie. Geodätifche 
Prüfungsaufnahmen. Bermeffungsstidungen. 
Planzeichnen. Phyſik. 

: Syſtematiſche Botanik. 


Profeſſor Dr. Schwarz 
Botanifhe Erkurfionen. 
Wirbellofe Xiere. 
Boologifche Erfurjionen. 
Beh. Reg.⸗Rat Profeſſor Dr. Remelé: All⸗ 
emeine Chemie. Mineralogie und Geognofie. 
urfionen. 
Brofefior Dr. Uldert: Bodenkunde. Exkurſionen. 
Profeſſor Dr. Didel: Bürgerliche8 Net. Alls 
gemeiner Teil und Recht der Schuldverhältniſſe. 


Da Sommerſemeſter beginnt Mittwoch, 
den 10. Upril 1907 und endet Sonnabend, ben 
17. Yuguft 1907. Meldungen find möglichjt bald 
unter Betfügung der Beugnijje über Schulbildung, 
forſtliche Lehrzeit, Führung, über den Befiß ber 


erforderlihen Mittel zum Unterhalt, ſowie unter-| 


Angabe des Militärverhältnijies an die Forſt⸗ 
afadenıte Eberswalde zu richten. 
Der Direktor der Forftafademie: 
Dr. Möller. 
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Auiverſitat Tüdingen. 
Vorleſungen und Üübungen im Sommer— 
ſemeſter 1907. 
Beginn 16. April. Schluß 14. Auguſt. 
Bühler: Waldbau, erſter Teil mit AUbungen und 
Exrkurſionen, Anleitung zu wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten, Leitung ſelbſtändiger Arbeiten in 
der Verſuchsanſtalt, Exkurſionen und übungen. 
Wagner: Forſteinrichtung, zweiter Teil, forſt⸗ 
liches Transportweſen, ausgewählte Kapitel 
aus dem Gebiete der ſorſtlichen Produktions⸗ 
lehre, Exkurſionen. J 
Kurz: Forſtvermeſſung mit Übungen. 
Neunann: Volkswirtſchaftslehre. 
Schönberg: Volkswirtſchaftspolitik. 
Triepel: Deutſches Staatsrecht. 
Fleiner: Deutſches Berwaltungsrecht, Recht der 
Arbeiterverſicherung. 
Stahl: Höhere Unalys, niedere Analyſis. 
Paſchen: Phyſik, erfter Zeil. 
Wislicenus: Organiſche Experimentalchemie. 
toten: Deotogie bon Württeniberg, Verſteinerungs⸗ 
unde. 
Plieninger: Geologie der Alpen. 
uene: Geologie von Deutſchland. 
öchting: Shſtematik der Phanerogamen, 
Phyſiologie, Mikroſtkopiſcher Kurſus. 
Fitting: Biologie der Fortpflanzungsorgane, 
übungen im Beſtimmen der Blütenpflanzen, 
urſionen. 








Erk 
Winkler: Forſtbotanik. 


Blochmann: Zoologiſche Übungen. 

Heſſe; Forſtſchutz, zoologiſcher Teil mit übungen, 
übungen zur Einführung in die heimiſche 
Tierwelt. 


SIIT. 


Verſchiedenes. 


— Aniformsſrage der Gemeindeförfier. In⸗ 
folge unſerer Mitteilung in Nr. 6 dieſes Blattes 
dom 10. Februar d. %8., daß nad) einer von den 
Miniftern des Innern und für Landwirtfchaft, 
Domänen und Horften an den Oberpräjidenten 
in Koblenz erlaffenen gemeinfchaftlichen Verfügung 
von 2. Noveniber 1906 zur Uniforn der Ge— 
meindeförfter aud) die für die Königlichen Förſter 
borgefchriebene Eichel auf den Achhſelſtücken 
gehört, find an uns mehrere Anfragen dahin: 
gehend ergangen, ob dieſer Entſcheidung 
allgemeine Gültigfeit innewohnt. — 
Obwohl es fich im vorliegenden alle nur un eine 
Spezial-Berfügung handelt, die wahrſcheinlich auf 
cine don dem Oberpräfidenten in Koblenz ergangene 
Anfrage erlaffen fit, fo unterliegt es unferes 
tens dod) Tetnen Zweifel, daß die in diefer 

igung enthaltene Entfcheidung auch für die 

mals amd Genteindeförfter aller übrigen 

Preußiſchen Monarchie gilt, die 
nn [ter in Preußen alſo das Abzeichen 
richel auf dem für fie vorgefchriebenen Uchfel- 


a in. 
U) 


Die Schriftleitung. 





— Aouis Gerding, König. Forſtmeiſter a. D., 
ft am 21. Februar zu elle (Hannover) ins 
folge eines Schlaganfalle8 im Alter von fat 
80 Jahren geftorben. Er verwaltete: zuleht von 
Dale aus die Lüßforſten. Die ihm unter— 
ftelten Beamten fehäßten ihn als gerechten 
und fürforglicden Vorgeſetzten. Gerding war 
der echte und ducchgebildete Weidniann und 
Forſtmann der alten Schule. Sein befanntes, 
in zwei Auflagen erfichienenes Wert über 
Erziehung und die Urbeit des Schweiß» 
hundes dh weitberühnt, es errang auf der 
internationalen Jagdausſtellung zu Leipzig den 
eriten Staatspreis. Unter feinen fonjtigen 
Schriften fei noch die ebenfalls in zwei Auflagen 
erichienene Brojchüre über die Befänpfung der 
MWalds, Heides und Moorbrände erwähnt. 
Auch unfer Verlag verliert mit dem Verftorbenen 
einen treuen Mitarbeiter, der in früheren Sahren, 
jowohl in der „Deutfchen Forſt-Zeitung“, tie 
namentlid) auch) in der „Deutfchen Jäger Zeitung“ 
feine ſtets intereffierenden und literarifchen Arbeiten 
erjcheinen ließ. Die beiden vorhergenannten 
Werke find ebenfalls in unferem Verlage erichienen. 


.$ 
— Große Auregelmäßigkeiten find im 
Betriebe des ruffischen Forſtdepartements aufgedeckt 
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worden, durch die die ruſſiſche Regierung um viele 
Millionen Rubel gejhädigt- worden ift.- Der 
ehemalige Chef des Forſtdepartements, jetziger 
Gehilfe bes Minifter8 für Landwirtſchaft, wird 
befchuldigt, int Norddwinadiſtrikt, mo es imnienſe 
Wälder gibt, deren Ausbeutung gar nicht feiner 
amtlihen Sphäre unterlag, Konzeſſionen zu 
lächerlich billigen Preifen an ausländiiche Firmen 
vergeben zu ehem, Die Angelegenheit madt un- 
geheures Aufſehen. 


— Feipziger Kurs über Raußwaren. Otter 
18,00 bis 22,00, Steinniarder 18,00 bis 22,00, 


Baummarder 24,00 bis 28,00, Iltiſſe 2,00 bis 4,50, 


Be 4,50 bis 6,00 Mark pro Stüd, Kanin⸗ 
tüde, nat. 0,08, Stanin, je nad) Gewicht 50,00 
bis 80,00 Mark pro 50 Kilo, Hafen, Sommer 
10,00 bis 12,00, Hafen, Winter 55,00 bis 60,00 
Mark pro 100 Stüd, Rehhäute, Winter 0,75 bis 1.00, 
Dächſe 2,50, Steinniarderruten 3,00, Baunmtarders 
ruten 5,00, Iltisruten 0,10 Mk. pro Stüd. Die 
Preiſe verftehen fich je nach Qualität der Ware 
als erzielte Preiſe auf den Brühl in Leipzig. 


Ir 
Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preufen. 
B. Staats⸗Forſtverwaltung. 


5q iſter, Oberförſter o. R. zu Birnbaum, iſt bie Oberförſter⸗ 
ſtelle Kirchberg, Regbz. Koblenz, übertragen worden. 

oach, Hilfsjäger zu Pfaffenberg, Oberförſterei Hundeshagen, 

* iſt in gleicher Eigenſchaft nach der Oberförjterei Buch— 
werder, Negbz. Poſen, verſetzt worden. 

Samüfer, Forſtauiſeher in der Dbeförherei Sanmerftein, 
ift nad der Oberförſterei Zanderbrüd, Regbz. Marien 
werder, verjegt worden. 

Joboſt, Hilfsiüger, bisher mit Vermefjungsarbeiten in ber 
Dberförfterei Neueudorf beſchäftigt, ift in gleicher 
Eigenſchaft nah der Oberförfterei Grimuitz i. Udermart 
verjegt worden. 

Were, KHörfter zu Birkholzgrund, Oberförfterei Rüthnick, 
ſt nab üderheide mir dem Wohufig zu Forſthaus 
Grüneberg, Oberjörfterei Pechteich, Regbz. Potsſsdam, 
vom 1. Viai d. Is. ab verſetzt. 


* x 
Der Schupbezirt Weſeuberg, Oberförfterei Reinfeld, 
Regbz. Schleswig, hat deu Namen Kleinweſenberg 
erhalten. 


C. Gemeinde⸗- und Privatdienft. 


KHolgdeimer, foritverforgungsberedtigter Auwärter, ift bie 
Verwaltung der Sıadtforit Spremberg bis zum 1. Juli 
probeweis übertragen worden, 

Weigl, Gräflich von Walderdorfiiher Forſtgehilfe zu Forſt⸗ 
haus Schneiterhof bei Regensburg, iſt zum Forſtwart 
ernanut worden. 


Königreich Bayern. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Mosbach, Forſtſchutzdienſiaſpirant am Forſtamte Dahn, it 
zum Forſtaufſeher am Forſtamte Bergzabern ernannt. 
Sſterheſd, Forſtgehilſe extra statum am Forſiamte Berg: 
zabern, iſt zıım Forſtgehilfen in Dahn ernannt worden. 
Starpf, Forſtwart zu Höchberg, ijt wegen Kraukheit auf 
ein Jahr penjioniert. ' 


Königreih Württemberg. 
A. Stants-Forjtverwaltung. 


Ketler, Dberforftrat bei der Forſidireltion, tt das Ehren— 
kreuz des Ordeus der Württembergifihen Krone verlichen. 
Dr. Speidel, Forſtrat bei der szorftdireftion, ift das Ritters 
euz eriter Klaſſe des Friedrichsordens verliehen. 
StoM, tit. Oberforitrat bei der oriidireftion, iſt das 
Ritterkreuz des Ordens der Württenbergiſchen Krone 
verlichei worden. 


baut, Forſtamtmann zu Wilhelmsdorf, ift das Kitterfreng 
zweiter Klaſſe des Fricdrichſsordens verliehen worden. 

Aauber, Oberförfter zu Bietigheim, iſt daß Ritterkreuz. 
erſter Klaſſe des Friedrichſbordens verliehen worden. 

Kirzel, tit. Forſtmeiſſer, Oberförfter zu Rottweil, tft das 
Mitterfreuz erſter Klaſſe des Friedrichſsordens ver⸗ 
liehen worden. 


Enderſe, Forſtwart zu Schmiechen, in die Verdienſtmedallle 
des Friedrichſsordens verlichen worden. 

Ball, Forſtwart zu Baibingen a. F., iſt die Berbienftmedallle 
des Friedrichſsordens verlichen worden. 

Die filberne Berbienftmedaille ift verlieben worben ben 
Forſtwarten: Braun zu Walbbah, Geiger zu Rüb« 
garten, Kauf zu Lienzingen, Anöbel au Bilfingen, 
Schütt zu Baiferdweiher, Siller zu Metzingen, Eröfter 
au Oberberten, Ulmer zu Breitingen. J 


fa 


Balanzenlifte. 


Freie Stellen im Gemeinde nnd Anftaltzforfidienfle 
für Anwärter des Jägerkorps. 


Die Hilfstförfteriele der Stadtforf Fhorn für die 
—— Dlleh- Bardarken iſt zum 1. Upril 1907 gu 
efegen. Die Anftellung erfolgt nah einjähriger Probe⸗ 
Dienstzeit auf dreimonaiige Kindigung auf rund bes 
gültigen Ortsſtatuts der Stadt Thoru. Das Gehalt der 
Stelle beträgt: das jeweilige Gehalt eined Königlichen 
Hilfsjägers bzw. Forſtanfſehers, freie Dienftwohnung 
nebſt 4 Morgen Ackerlaud bzw. 10%, des Gehalts als 
Wohnungsgeldzuſchuß, Schußgeider für ſelbſterlegtes Raub⸗ 
zeug, eihnabtsgratifitation 24 rm Siefernipaltfnüppel 
für Unverbeiratete und 30 rm Sieferufpaltfnüppel für 
Berbeiratete. Geeignete Bewerber, Referveoberjäger unb 
Jäger der Klaffe A wollen uuter Beifitgung ihrer Beugniffe, 
eines felbjigefhriebenen Lebenslauf und eines Don einem 
approbierten Arzt auszuſtellenden Geſundheitsatteſtes fi 
mundli oder ſchriftlich bei dem Oberförſter Herrn Lñp 
in Gut Weißhof bei Thorn bis ſpäteſtens zum 15. März 
d. 38. melden. 


[2 


IL 4 


Brie und Fragebkaſten. 
(Die Redaktion überntimme für die Ankünfte Leinterlet Bers 
autwortlichkeit. Unonyme Zuſchriften jinden feine Berück⸗ 
ſichtigung. Jeder Unfrage iſt die Abonnements⸗Quittung 
oder ein NAusweis, daß Dev Frageſteller Abonnent dieſer 
Beitung iſt, und eine I0u-Pfennigmarte beizufügen) 
Ne. 13. Anfrage: Voni Landrat iſt mir 
die Berechtigung zur Vornahme jagdpolizeilicher 
Handlungen auch außerhalb meines Schußbezixctg 
übertragen worden. Habe ich hierbei bei event. 
Wideritand das Recht zum Waffengebraud bzw. 
das Necht, auf einen fliehenden Wilderer, unter 
den in der Söniglihen Forſt maßgebenden 
Umständen, zu fchiegen? Es Handelt ih um 
einen al auf einer an meinen Schutzbezirk 
grenzenden Pridatjagd, welche von dent mir. vor» 
geſetzten Revierverwalter gepachtet ift. 
H., Königl. Hilfsföriter. 
Antwort: Unbedingt haben Sie in der 
artigen Fällen die Befugnis zum Waffengebrauch. 
Der Landrat foll nad dent Minijterial:Erlaß dont 
24. Februar 1900 („Deutfche Forſt-Zeitung“ ©. 669) 
fogar nur folche Forſtbeamte, die zum Waffen- 
nebrauch befugt find — Bereidigung auf »* 
Forſtſchutz und Beſtätigung als Forſthüter gen 
niht — mit. Wahrnehmung der Jagdpo 
außerhalb ihres eigentlichen Dienjtbezirfö bei 
tragen. Die durch die Verfügung vom 14. X 
1897 gegebene Erklärung über den Gebrauch 
Waffen gegen fiehende Frevler („Deutiche Ye 
Beitung“ XII, 501) iſt durch die Enticheidi 
des Dber-Berwaltungsgericht8 vom 5. April’ 
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(XV 238) erheblich abgeſchwaͤcht. Ste werden gut 
tun, fih diefe Entſcheidung genau anzuſehen. 
Etwas günftiger lautet das Erfenntnis des Ober» 
Serinalkuungageriäit? vom 9. Juni 1903 (Bauer, 
gdgeich . 508. Es liegen noch weitere 
— n Saden Waffengebrauch vor, wir 
werden ſie in nächſter Zeit beſprechen, was im 
Briefkaſten nur ſehr unvollkommen geſchehen 
koͤnnte. M. 
Nr. 14. Anfrage: 1. Mein Dienſtland 
iſt mit Genehmigung der Königlichen Regierun 
auf ſechs hintereinander folgende Jahre, un 
zwar vom 1. Oltober 1901 bis 30. September 1907 


für 77,50 ME. verpachtet. 2. Ein weiterer Teil. 


meines Dienftlandes ift ebenwohl auf ſechs Jahre, 
und zwar bonı 1. Oftober 1906 bis 30. September 
1912 verpadtet für 31 ME. Wieviel habe ich 
von Bachtgeld meinem ea zu zahlen, 
wenn meine Berfekung am 1. Juli erfolgen 
würde für 1 und 2 der Verpachtung? 

: K., Königl. Degemeifter. 


_— TS 





Untwort: In beiden Fällen haben Sie 
die bom 1. Oktober 1906 ab für das Pachtjahr 
1. Oftober 1906/07 erhaltenen Bachtbeträge ſaͤmt⸗ 
lift den Nachfolger am 1. Juli 1907 außzuzahlen. 

Ne. 15. Unfrage: Liegt ein Unfall im 
Ste nnenaten e dor, wenn jemand beim erlaubten 
Bufammenziehen don Reifig aus Durchforſtung, 


Totalität 2c., welches er als Selbſtwerbungs⸗ 


material auffeßen und bezahlen fol, verunglüdt? 
Eine Frau von bier bat bei diefer Bejchäftigung 
durch Ausgleiten auf Schnee den Fuß gebrochen. 
Eine andere Berufsgenofienfchaft Tommıt nicht in 
Trage. K.. Königl. Forſtmeiſter. 
Antwort: Es liegt ein Unfall im Forſt⸗ 
betriebe vor, der von der Staatsverſicherung 
(Fiskus) zu entſchädigen iſt. Das Bufammen- 
ziehen des Reiſigs zählt mit zu den forſtlichen 
Aberntungsarbeiten, die der Unfallverſicherung 
des —— Forſtbetriebes zuzurechnen nd. 


— — 


Für die Redaktion: Joh. Neumann, Neudamm. 





Fachrichten öss Vereins Königlih Preußifcher Forſtbeamten. 


Beröffentlicht unter Verantwortung des Borflandes, vertreten duch Königl. Yöriter Roggenbuck, Forſthaus Hundelehle, 
Poſt Grunewald (Bez. Berlin). 
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2 — Meldungen zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 
Er Adreſſe unſeres Vorſitzenden, des Königl. goes Noggendud, Forſt⸗ 


Ss | Baus Humdelehle, Poſt Grunewald (Bez. Berlin). 
x% Zahlungen find ganz frei an unferen Schatzmeiſter, Königl. 
Ba 2 Hegenteifter Bielmann, Eteinbinde bei Grünau, Bez. Potsdanı, zu leiiten. 


Der Jahresbeitrag beträgt 6 MI, der Halbjahrsbeitrag 3 WIE, 
Kö; FAIR DS Vereinsjahr ift das Kalenderjahr Für den Jahresbeitrag wird 
Mil N I BE No jeden Mitgliede das Vereinsorgan, die „Deutſche Forſt⸗Zeitung“, afls 
I Preuss. 10 wöchentlich frei ins Haus geliefert. 


Der Vorſtand: Noggenbud, Vorſitzender. 
Us Mitglieder wurden feit der lebten Ver 


öffentlihung in den Berein aufgenonimen: 
Mitglied ⸗ 


Nr 
3. Müller, Forſtaufſeher, Kirchen, Chl;. 
4848. Dickel, Borltauffeber, Winterberg, Dimb. 
5419. Balduhn, Hegemeiſter, Suopfen b.Xohannishurg, Gmb. 
80. Schiwek, Forſtaufſeher, Rohannisburg, Sb. 
4851. VWoppenberg, Zorilauff., Selbongen b.Nifolaiten, Gmb. 
4552. Walter, Hilfesäger, Wiersba bei Weißuhnen, Gmb. 
4858. Jaguſch, Förſſer, Scharnow bei Sfurz, Dig. 
4554. Schmidi, Dilfäjäger, Lubichow, Dip. 
4865. Senning, Förſter, Wildtränfe bci Sherswalde, Pont. 
4856. Brholk, Förster, Spyrwia bei Mentſchikal, Bbg. 
4857. Wiflelin?, Zörfter, Rehiließ bei Wandladen, Kbg. 
4558. Wreider, Forſtaufſeher, Labach (Hr. Saarlouis), Tri. 
4850. u ra Kgl. Leibjäger, Hennigsdorf (Oſthavelland), 
otsdaın, 
40. Boruemann, Tsoritauffeher, Allendorf (Main⸗Weſer⸗ 
Bahn), Caſſel. 


Der Borfand: Noggenbud, Vorſitzender. 





Madınscdetan . Na : 

. --- 3:1 Bezirks⸗ uud Ortsgruppen. 

eigen und Mitteilungen. 
: näditfällige Nummer müſſen Dienstag früg 
öglichft kurz gehnlteuen Yachrichten 
e Geſchäftsſtelle der „Deutſchen 
— —in Neudamm zu ſenden. Aufnahme 
Angelegenheiten derdrtsgruppen erfolgt höchſteus 
em resgruppen höchſtens dreimal. 


irfögruppen: 


dem Verein Königl. Preuß. 
haranday Herren Stollegen 


ia. 


des Bezirke werben hiermit zwecks Bildung 
einer Bezirkögruppe Köslin auf Sonntag, den 
10. März cr., zu einer Befprechung eingeladen. 
Den meiften Wünfchen entjprechend ift als erfter 
nerlammlungsort Köglin teftgeiegt. (Die eins 
gelaufenen ünfohe werden der Berfammlun 
vorgelegt.) Die Befprechung beginnt pünftli 

2 Uhr nachmittags in Piepers Geſellſchaftshaus 
zu Köslin. Um rege Beteiligung wirb dringend 
gebeten. Die am Ericheinen behinderten Herren 
Kollegen werden höflichft erfucht, ihre Stinme 
einem erfcheinenden Herrn zu übertragen. Die 
befonder8 weit entjernt wohnenden Herren 
Kollegen einigen fich vielleiht in den Ober⸗ 


förftereien oder fonft den Entfernungen unters 


einander gemäß paffend, behufs Entfendung 
eine3 Vertrauensmannes, mit dem fie die auf: 
geitellte Zagesordnung zuvor beraten. Den 
angeftellten Ermittelungen nad) fcheint die 
Bildung der Bezivkegruppe mit 80 Stimmen 
gelichert. Daher wird vorgefchlagen, um eine 
Daldige Wiederholung der Neije zu bernteibden, 
ſogleich nach Bildung der Sruppe zur endgültigen 
Wahl eines VBorftandes zu fchreiten und alsdann 
die nachfolgende Tagesordnung zu beraten: 
1. Feſtlegung der Statuten (auf Grund bis— 
heriger Erfahrungen ausgearbeitete Vorſchläge 
jollen vorgelegt werden). 2. Beratung der für 
die 6. Hauptverfanimlung zu Berlin feitgelegten 


. 
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Zageordnung (Nr. 8 der „Deutichen Forſt⸗ 
Beitung‘)- 3. Entjendung und Wahl eines 
elegierten (und Erſatzmannes) nach Berlin. 
4. Yeitlegung von Ort und Zeit für die nächjte 
Verſammlung. 5. Verſchiedenes (auch Eins 
ziehung don Beiträgen, gefchlofiener Beitritt 
gum Yorftwaifenverein). 
Ortsgruppe Bütow. 
Burmeiſter W, 1. Vorſitzender. 


Osnabrück. Sonnabend, den 2. März db. Is., 
mittags 11, Uhr: Berfammlung im Hotel 
„Hobenzollern” in Osnabrüd. Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung pro 1906. 2. Stellung 
bon Anträgen zur Mithliederverfamntlung des 
Hauptbereind. 3. Delegiertenwahl und ⸗Ent⸗ 
fendung. 4. Gehalts: und Anſtellungsfrage. 
5. Einzahlung eventuell noch rückſtändiger 
Beiträge. 6. Verſchiedenes. m zahlreiches 
Erſcheinen wird gebeten. Der Borftand. 

Ortögruppen: 

Baflum (Regbz. Hannover). Zum 10. März d. 38., 
nachmittags ca. 31/, Uhr, in Buſchmanns Hotel 
zu Baſſum zur Organijierung der 18 Mitglieder 
ftarf werdenden Gruppe, mit Tanzfrängchen wie 
früher, werden die verehrten Kollegen mit ihren 
Danıen aus den Oberförftereien Neubruchhauſen, 
Harpftedt, Diepholz und Syke zur regen Bes 
teiligung eingeladen. Gäſte willlomnten. Weid⸗ 
mannsheil!. Richter. 

Bütow (Regbz. Köslin. Am Sonntag, den 
3. März cr., nachmittags pünktlich 41/, Uhr, Ver- 
fanınlung im Bereinslofal. Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung des abgelaufenen Jahres. 
Die zur Rechnungs-Prüfungstommiffion ge- 
hörenden Herren werden zu 4 Uhr gebeten. 
2. Rechnungslegung betr. der @eburtstags- 
feier Sr. Majeſtat. 3. Beratung der Tages⸗ 
ordnung für Die 6. ordentlihe Mitglieder- 
verfammlung. 4. Entjendung und Wahl eines 
Delegierten zur Serjommlung zwecks Bildung 
einer Bezirkögruppe. er Vorſtand. 

Fulda (Regbz. Kaſſel). Diejenigen Herren Mit- 
glieder, die noch mit der gest Der Beiträge 
pro 1. Halbjahr 1907 im Ruͤckſtande find, werben 
gebeten, ibren Verpflichtungen baldmöglichſt 
nachzukommen. er Vorſtand. 

Landsberger Heide (Regbz. Frankfurt a. D.). 
Sonnabend, ben 16. März, abends 6 Uhr, 
Mitgliederverfanntlung auf Cladower Teerofen. 
Tagesordnung: 1. Rechnungslegung und 
Bericht über daS adgelaufene Geichäftsjahr. 
2. Aufnahme neuer Mitglieder und Einziehung 
der Mitgliederbeiträge. 3. Beiprehung ber 
Tagesordnung der 6. ordentlichen Mitglieder⸗ 
—— 4. Wahl eines Delegierten für die 
6. ordentliche Mitgliederverſanmlung. 5. Ber- 
ſchiedenes. Bei der Wichtigkeit der Tages— 
ordnung wird un recht rege Beteiligung gebeten. 
Nichtmitglieder jederzeit mwilltonmten. 

Der Vorſtand. 


Drtelöburg (Regbz. Allenftein).. Sonnabend, ben 
9. März d. Is, nachınittags 3 Uhr, Verſammlung 
in Deutfchen Haufe zu Ortelsburg. Tages- 
ordnung: Beipredung der Tagesordnung der 
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am 1. Juni d. %8. in Berlin jattfindenden 
6. ordentlichen Mitgliederverfanmlung. 
. . Der Vorſtand. 
Rominter Heide (Regbz. Sumbinnen). Um Sonn- 
abend, den 2. März d. Is. nachmittags 5 Uhr, 
findet in Schwentiſchken Pilzenkrug) eine außer: 
ordentliche Situng jtatt. Auf der Tagesorbnung 
itebt: Stellungnahme gegen ein bon einem Mit- 
pliebe des Vereins ergangenee Rundfchreiben, 
as ſich fpeziell —5 en Vorſtand richtet. Da 
es Pflicht der Mitglieder iſt, gegen derartige, 
die Vereinsſache fchädigende Vorkommniſſe ein⸗ 
zuſchreiten, werden die Kollegen gebeten, recht 
vollzählig zu erfcheinen. er Borftand. 
Notenburg a. Fulda (Regbz. Kaſſel). Am Sonntag, 
den 10. März 1907, mittags 11/, Uhr, findet 
eine Mitgliederverfanmlung im Hotel zunt 
Engel in Rotenburg ſtatt. Tagesordnung: 
1. Beſprechung über die Bezirksgruppe. 2. Ent» 
fendung eine Delegierten zur General-Ber- 
jammlung nad) Berlin. 3. Verſchiedenes. Um 
zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder und Nicht: 
mitglieder der Ortsgruppe wird gebeten. 
Der Boritand. 
Rudczanny (Regbz. Allenſtein). Am Sonnabend, 
den 2. März d. &;, nadmittags 21/, Uhr, findet 
im Hotel de3 Herrn Siegemund zu Rudezannıy 
eine Srilgtieberberfammlung ftatt, wozu die ge- 
ehrten Mitglieder ergebenft eingeladen werden. 
Die Tagesordnung wird bei der Berfammlung 
befannt gegeben. Der Borftand. 
Solling-Rorb (Negbz. Hildesheim). Am Sonn 
abend, den 9. März d. Is., nachmittags bon 
4 Uhr ad, Familien⸗Zuſammenkunft im Mörfe- 
meperichen Gajthaufe zu HilvartShaufen, wozu 
alle Mitglieder mit ihren Familien eingelaben 
werden. Der Borftand. 
Torgelow (Regbz. Stettin). Am Donnerstag, den 
7. März d. Is., nadmittags 5 Uhr, Mitglieder⸗ 
derfammlung im Lofale des Herrn Ulrich zu 
Eggefin. Tagesordnung: 1. Rechnungslegung 
über die diesjährige Kaijers » Geburtötagsfeier. 
2. Beihlußfaffung über Ontjendung eines 
meiegierten zur Hauptverſammlung, eventuell 
Wah esieiben. 3. Beratung der dem Delegierten 
zu ftellenden Aufträge. 4. Verfchiedenes. 
Der Porftand. 


Berichte, 

Alle Berichte müfjen erit dem Borfigenden, Förſter Roggen» 

Bud, Forſthaus Hundekehle bei Gruuewald⸗Berlin, vorliegen. 

Was für die nädftfällige Nummer beftimmt ift, muß Sonntag 

früg in defien Befig gelangen. Mur Berichte, welche für 

weitere Streife der Mitglieder bon Juterefſe oder für 
daB gefamte Vereinsleben von Bedeutung fd, werden 
aufgenommen. Abdrud crfolgt einmal. 
Bezirfögruppen: 

Düfleldorf. 1. Die Bezirksgruppe Düffeldorf wurd. 
am 26. Januar 1907 von den bierzu bon de 
DOrtsgruppen entfandten Delegierten in Kante 

ebildet, nıit dem vorläufigen Sit in Xante. 
Sum Vorſitzenden wurde gewählt: Hegemeiſter 
ogt; Stellvertreter: Nedierföriter Schlickum 
Schriftführer und Scaßnieifter: Sehe 
Keyßler in Kanten; Stellvertreter: Doritauffe er 
Weitgant; Beiſitzer: Förſter Duesberg; Stell⸗ 
vertreter: Förſter Steinborn; weiterer Beiſitzer: 








— 
mo — — — — — 





Revierförſier Markuſch; Stellvertreter: Hilfs⸗ 


förſter Gopfert. Die Ortsgruppen Cleve, Kanten 
und Benrath ſind geſchloſſen der Bezirksgruppe 
beigetreten. 2. Als Delegierter nach Berlin 
wurde gewählt: Forſtaufſeher Keyßler in Xanten. 
3. Von den Ortsgruppen ſind pro Mitglied 
jährlich 50 Pf. als Beitrag an die Bezirksgruppe 
zu entrichten. Die Beiträge ſind demnac mit 
3,25 ME. portofrei bis 15. nun und 15. Juli 
an den Schatmeijter einzufenden. 4. Die Reife- 
toften für den Delegierten nad) Berlin werden 
auf die einzelnen Mitglieder gleichmäßig der- 
teilt. 5. Anträge zur Generalverfanmmlung 
Berlin find dem Borligenden zugejtellt worden. 
Göpferi. 


OÖrtdgruppen: 


Hllenfein. Die Ortsgruppe feierte den Geburts- 


tag Sr. Majeſtät des Kaiferd am Sonnabend, 
den 2. Februar d. Is., in Stabigotten, bei 
Gottſchalk. Um 6 Uhr eröffnete der VBorfitende 


die dor der eigentlichen Feier jtattfindende Mit⸗ 


gliederverfanimlung, in welcher über folgende 
Punkte verhandelt wurde: 1. Der bisherige 
Borftand wurde dur Zuruf wiedergewählt. 
2. Der Vorſitzende erläuterte den augenblidlichen 
Stand der Gehaltäfrage und berichtete über die 
Bezirksgruppenverfanmlung in Ullenjtein. 3.4113 
nächſter Berfanmtlungsort wurde Allenjtein, und 
als borausfichtlicder Tag der zweite Sonntag 
im Upril gewählt. 4. Bericht des Delegierten über 


die Reife zu dent pe Landtagsabgeordneten. 


5. Einziehung der Mitgliederbeiträge. Uni 8 Uhr 
begann dann die eigentliche Feſtfeier, eingeleitet 
durh einen Prolog und ein lebendes Bild, 
welchen: fih zwei gut geipielte Einafter an 
ſchloſſen. Der hierauf folgende Tanz murde 
in den Pauſen durch gut gejungene Couplets 
ausgefüllt, fo daß den zahlreich erichienenen 
Mitgliedern und deren Gäften eine genußreiche 
Feier geboten wurde. Es fei daher hier noch» 
nıal3 den niitwirkenden Damen und Herren 
für ihre opferfreundige Mithilfe der beite Dank 
ausgejproden. Der Borftand. 


Magdeburgerforth (Regbz. Magdeburg). Auf Eins 


ladung des Kollegen, Herrn görlers Kaderfch- 
Sand 7% Oberförjterei Magdeburgerforth, 
hatten fich anı 10. Februar cr. in Magdeburger- 
forth 14 Kollegen der Oberförjtereien Niegripp, 
Schmeinit, Magdeburgerforth ımd Umgegend 
zur Bildung einer Ortsgruppe des Vereins 
Königl. Preug. Forſtbeamten verjanmelt. Nach 
einem bon dem Herr Kinberufer der Ber- 
fammlung ausgedrachten und von allen An— 
mefenden begeijtert aufgenommenen Saijer- 
Horrido wurde bie Ortögruppe mit dem Stamen 
„Magdeburgerfortb” gegründet. 16 "Herren 
rate derſelben Jofort bei, bzw. ließen ihren 
+ durch anweſende Kollegen anmelden. 
Boritand wurden gewählt: Sörfter 
sy=Sandforth zum Borfibenen: örſter 
x⸗Wendlobbeſe zum Stellvertreter; Forſt⸗ 

ſjer Loeſener⸗Magdeburgerforth zum Schrift⸗ 

er und Schatzmeiſter; —— Jenrich⸗ 
»deburgerforth, die Förſter TobiasKülzau 
vP-·Moro⸗dorf zu Beifitern. Als näachſter 
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Verſammlungsort wurde Hohenlobbeſe beſtimmt. 
Tag 2c. wird ſeinerzeit in der Vereinszettung 
befannt ‚gegeben werden. Der Borftand. 


Nienburg (Regbz. Hannover). Berfamntlung am 


10. Februar 1907. In Erledigung der Tages- 
ordnung wurde bei Punkt 1, Borftandsmwahl. 


Ider Revierföriter Buffe-Dienithop zum Vor—⸗ 


ſitzenden, der Förſter Rinck-Rothenkamp zum 
Stellvertreter des Vorſitzenden gewählt. Die 
übrigen Vorſtandsmitglieder behalten die bis— 
herigen Unter. 2. Die Rechnung wurde geprüit, 
fiir richtig befunden und darauf dem Rechnungs⸗ 
führer Entlajtung erteilt. 3. Einziehung der 
Jahresbeiträge. Mitglieder, die auf der Ber: 
ſammlung nicht zugegen waren und die Beiträge 
nod nicht entrichtet haben, wollen dieje um— 
pebend an den NRechnungsführer einjenden. 
Nächſte Berfammlung im Mat oder Juni in 
Nienburg mit Zanılliin. Der Boritand. 


Simmern-Hunsräd (Regbz. Koblenz). Die erite dies- 


jährige Mitgliederverfanmlung fand am Sonn- 
tag, den 3. Februar, in Simmern in der „Saifer: 
halle“ ftatt, welche zahlreich befucht war. Der 
Borjigende eröffnete die Sitzung um 121/, Uhr niit 
einem Horrido auf Se. Majeftät unfern obegiten 
Schirmherrn. Die Tagesordnung wurde wie 
folgt erledigt: 1. Die in Ausſicht ftehende Ge— 
halt3erhöhung wurde dankbar anerkannt, jedoch 
nicht als ausreichend betrachtet; bedauert wurde 
bejonders, daß die der Aufbeflerung fo ſehr 
bedürftigen Forſtaufſeher und Hilfsjüger fait 
leer ausgegangen find, während doc) der Wunſch 
allgemein dahin zielte, daß deren Lage in 
eriter Linie eine Verbeſſerung erfahren Tollte. 


‚Mit Freuden tvurde dagegen die Umwandlung 


der 600 Hilföförfterjtellen in Förſterſtellen ohne 
Revier, als eine erhebliche Berbeilerung, begrüßt. 
2. Als Abgeordneter. zur diesjährigen Mitglieder: 
verfammlung in Berlin wurde Herr Förſter 
Huhn zu Reichenbacherhof bei Spabrüden ge- 
wählt. Bei dieſer Wahl wurde bon der 
Anſicht ausgegangen, daß der Bezirk Koblenz 
aud) pro 1907 gemeinjchaftlih einen Ab— 
geordneten entjenden würde. Derjelbe wurde 
pro 1906 bon der Ortögruppe Altenfirchen ge: 
ftellt, der Reihenfolge nad jtellt ihn in diefent 
Jahre Hunsrüd- Simmern, während ihn pro 1908 


die Ortsgruppe Koblenz-Eifel zu ftellen hat. 


Nach der Mitgliederverfanndlung, etwa um 
3 Uhr, begann die Geburtstagsfeier Str. Majejtät 
des Kaiſers in Gemeinschaft mit der Ortsgruppe 
Simmern, des Vereins NRheinifcher Genieindes 
förfter mit Damenbeteiligung, welche jehr gut 
befudht war. Der Borligende des zuleit ge> 
nannten Vereins, Herr Förſter Leibling, ge: 
dachte während des Feſteſſens in einer ſchwung— 
vollen Rede Sr. Majeſtät des Kaifers und 
Königs und endete diejelde mit einem bon dei 
Serfanmlung mil Begeilterung aufgenommenen 
Horrido auf Se. Majeſtät. Dankbar wurde der, 
felbjt aus meiter Ferne und troß des heftigen 
Schneetreibeng, fo zahlreich erfhienenen Damen 
gedacht und ihnen ein Hoc, ausgebradt. Line 
gute Stapelle lud Bald durch ihre Schönen Weifen 
zum Tanz ein; es wmechjelten mit demſelben 
Sefang und Borträge ad. Allzu raſch ver: 
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rannen die Stunden, nur zu bald mahnten die 
abgehenden Züge und die teilweife weiten Ent» 
fernungen an den Heimweg. Doch alle jchieden 








ZEIT. 


mit dem Bemußtfein boneinander, einen recht 
vergrrügten Tag int Kreiſe der lieben, grünen 
Farbe verledt zu haben. Der Vorſtand. 
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eingetragener DBerein zu Neudamm. 
Beröffentlicht unter Berantwortung des Borftandes, vertreten durch Rob. Neumann. Neudamm. 


Ihren Beitritt zum Verein meldeten an: 
Gapariud, Paul, Tierarzt. Neudamm. 
Toerting, Beruharbt, Hilisiäger, Kujau. 
Dogel v. Falkenſtein, Hauptmann im Garde⸗Jäger⸗ 
Bataillon, Potodam. 


Schulz, Wiln., Gräfl. von Finckenſteinſcher Förſter, Forſt⸗ 


haus Lannoch bei Sommeran, Weſtypr. 
Schulz, Wilh. Forſtlehrling, Templin U⸗M. 
Vandrey, Juliũs, Privatförſter, Waltersruh b. Netzwalde, 
Kreis Schubin. 


Beſonders ſei darauf aufnierkſam gemacht, 
daß nach der Satzung jeder die Aufnahme 
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Nachſuchende bei der Anmeldung die Erklärung 
abzugeben Dat, daß er die Satzung des Vereins 
anerkennt. Ferner iſt gleichzeitig der erite 
Jahresbeitrag cinzufenden. Derfelde beträgt für 
untere Forſt- und Jagdbeanite niindeitens 
2 Mark, für alle übrigen Perſonen mindeſtens 
> Mark. 


Annieldekarten und Satzungen können un— 
entgeltlich und portofrei bezogen werben. 





Fachrichten des Vereins für Privafforfibsamfe Beuffchlands, 


eingefragener Berein zu Rendamm. 
Veröffentlicht unter Berantivortung des Vorſtaudes, vertreten duch Forſtrat Eulefeld, Lauterbach (Heffen). 


Steber deutfche oBribatforitbenmite wird im eigeniten Intereſſe erſucht, ebenfo jeder Waldbeſitzer 


und Freund des deutfchen 


Zörfierprüfung für 1907. 

Die Meldefriſt für die diesjährige Förfter- 
prüfung bed Vereins für Privatforftbeamte wird 
hiermit bis 1. April 1907 verlängeri. Die zu 
beachtenden Vorſchriften können von der Geſchäfts⸗ 
ſtelle zu Neudamm gegen Einſendung von 50 Pig. 
bezogen werden. Anmeldungen zur Prüfung find 
an den unterzeichneten Borfigenden des Vereins 
zu richten. 

Lauterbach (Hefien), den 25. Februar 1907. 

Forſtrat Enlefeld. 


2 
4 


Borfiandsfikung. 

Am 18. Februar fand in Berlin nach den 
Berhandlungen der Schulfommiffion eine Vor: 
ftandsfigung des Vereins ftatt. Kingehender 
Bericht folgt demnächſt. Die nächſte Mitglieber- 
verſammlung fol am Sonnabend, den 17. Auguft 
diefe8 Jahres, zu Berlin abgehalten werden. 
Diefer Verſammlung wird eine Vorlage zu einer 
Penſions⸗ und Hinterbliebenen-Kafje zur Beichluß« 
fafjung zugehen. Für Sonntag, den 18. Auguft, 
ijt ein gemeinfchaftlicher, intereflanter Waldausflug 
(Ntiefern » Durchforftungsfrage) in Ausſicht ge— 





aldes gebeten, dem Vereine beizutreten. 


nommen. Br Schule in Templin find für das 


Jahr 1. Juli 1907/08 bereits 40 Anmeldungen 


eingelaufen. Zur Förſterprüfung Haben fich bis 
jegt 33 Anwärter gemeldet. Fortbildungskurſe 
werden jedenfalls fchon inı fonınıenden Sonmter 
ins Leben gerufen. 
Der Borfigende. Forſtrat Eulefeld. 
> 


Bezirksgruppe ofen. 

Die nächſte Verſammlung der Bezirksgruppe 
Poſen findet Sonntag, den 17. März 1907, 
bormittag3 101/, Uhr, im Reftaurant Lobing in 
Poſen, Theaterſtraße 5, Statt. 

Tagesordnung: 
Neumahl des Bezirksgruppenvorſtandes. 
Wahl des Delegierten für die Mitglieder 
erlemnuug 1907 in Berlin. 
Allgemeiner Bericht über den Stand des Bereins 
Freie Diskuffion darüber, ob ed wünſchenswert 
it, die Bezirksgruppenlage anderd als bisher 
zu geitalten. 
Freie Anträge der Mitglieder. 

Gäſte find fehr willfommen. 

Nach Schluß der Sitzung gemeinfchaftlicheg 
Ejjen. Der Borfigende: 
Sandtner, fürſtl. Forftmeifter. 


N 








Sndalts-Berzeihnis dDiefer Aummer: 


Bekanntmachung des Hauptvorjtandes des Brandverfiherungs-Bereins Preußischer Yoriibeamten. 178. — 


‚Befegung gelangende Forſtdienſiſtellen in Preußen. 
Wegeausbau und Holzpreiſe. Bon Simon. 


1755. — Inſtrumente zur Unfertigung von Leimringen. 


173. — Nur 300 VNark Gehaltäzulage? Bon Michaelſen. 17 


Bon Schu 


Bon R. 178. — Was haben wir im fommenden Frühiahr in Sciejien und Sadfen von Nonne und Kiefernſpi 


zu befürchten? Bon Joſef Dlaute. 
13. Siyung vom 15. und 18. Februar 1907. 
— Bur Uniformfrage der Gemeindeförſter. 


im Betriebe des rujfifhen rorjidepartements. 193. — Yeipziger Kurs über Rauhwaren. 
19. — Brief: und jragelaften. 
15. — diachrichten des „Waldheil”. 


und Berwaltungssänderungen. 1%. — Bafanzenlifte. 
Köntglih Preußiiher Forſtbeamten. 
foritbeamte Deutfhlands. 198. — Juſerate 


177. — Rreußifher Landtag. Haus dev Abgeordneten. 


Bericht über die 11. 


177. — Geſetze, Verordunugen, Bekanntmachungen und Erkenntniſſe. 
193. — Kgl. Forſtmeiſter a. D. Louis Gerding j. 193. — Unregelmäßig! 


194. — Rerſonal -Nachri 
194. — Nachrichten des Ber 
198. — Nachrichten des Vereins fir Br 





— 


Forſt-Seitung. 


Hit den Beilagen: „Forſtliche Sn, und „Des Förfters Feierabende‘, 
Fachblatt für Iorfibeamte und Waldbeſitzer. 


Snitliches Organ des Beandvuerfiherungs-Bereins Jreußiſcher Forfibeanten, des Vereins Zöniglich Freußilcher 

Forſtbeamten, des „Waldheil“, Derein zur Förderung der Intereffen deutfcher Forfl- und Ingdbeamten und 

zur a ihrer Hinterbliebenen, des Jereins für Privatforfibeante Deutfclands, des Forſtwaiſenvereins 
und des Vereins Zerzoglich Sachſen⸗Aeiningiſcher Forftwarte, 


Berausacaeben unter Mitwirfung bervorraaender Forſtinänner. 











Die „Deutſche ForſtZeitung“ eriheint wöchentlich einmal. Veznadpreid: vierteliäbriih 1,50 ME 
bei allen Kaiſerl. Feleunal en (eingetragen in die deutiche Poft- Zeitungs: Preißlifte pro 1907 Seite 87): direkt unter 
Etreifband durch die Erpebdition: hr Deutſchland und Siterreih 3 ME, für das übrige Ausland 2,50 Mi — Die 
„Deutſche Forſt⸗Zeitung“ kann auch mit der „Deutſchen JägerZeitung“ und deren Beilagen zuſammen bezogen werden, 
und beträgt der Preis: a) bei den Kaiſerl. Boftanjtalten (eingetragen in die dentſche Poſt— Zeitungs Preisliſte pro 1907 
Seite 89 unter der Bezeichnung: „Deutſche Jaͤger, Zeitung“ mit dev Beilage „Deutſche 5 Forſt⸗ genug ) 3,50 mE, 
bh) direkt durch die Erpedition für Deutſchland und öſterreich 58,00 MiE,, für das ü Örige (u8land 6,00 9 wir 
Einzelne Nummern 25 Bf. 





Bei ohne Vorbehalt eingefandten Beiträgen nimmt die Vcdaltıun das Nicht redaluoneller Anderuungen in Anſoruch. 
—e— für welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beiträge, 
welche die Verjaſſer auch anderen Beitigriften übergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Sıyluıfe 


des Quartals ausge;ahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 


Nr. 10. Neudamm, den 10. März 1907. 22. Band. 








Sur Belebung gelangenoͤe Forſtdienſtſtellen in Preußen. 
(Beröffenttihe gemig MinErl. vom 17. November 1%L.) 

Ober foͤrſterſtelſe Schufzenwalde, die aus Teilen der Oberförjtereien Zanderbrück, Pflaftermühl, 
Bäreneiche, Eifenbrüd und aus Ankaufsländereien neu einzurichten ift, Amtsfig im Guts— 
gehöft Schulzenwalde bei Reinfeld (Bahnftation), im Negierungsbezirt Marienmwerder, ift 
zum 1. April 1907 zu befegen. Bewerbungen müſſen bis zum 15. März db. — eingehen. 

ee: Biegenbrüdck in der Oberförfterei Müllroſe, Regierungsbeziit Frankfurt a. D., iſt zum 
1. Juli 1907 zu befegen. 

Rechen Fafanerie in der Oberförfterei Wiesbaden, Negierungsbezirt Wiesbaden, ift zum 

1. Juli 1907 anderweit zu beſetzen. Bemerbungen find bid zum 15. April d. 38. an Die 
Köni glihe Regierung zu Wiesbaden einzureichen. _ 
Jörferhete en in der Oberförjterei Driejen, Regierungsbezirk Frankfurt a. O., ift zum 
.Juli 1907 au beſetzen. 
Sarnerhelt Ofterode in der Oberföriterei Ofterode a. Harz, Regierungsbezirk Hildesheint, ift zum 
1. Juli 1907 neu zu beſetzen. 

Forhkaffenrendantentete zu Torffaus im Regierungsbezirk Merfeburg ift vorausfichtlich zum 
1. April 1907 anderweit zu bejeßen. 

Förfterfefle Sein in der Oberföriterei Lietzegöricke, Regierungsbezirk Frankfurt a, DO. iſt zum 
1. Juli 1907 zu beſetzen. 


Sind a Ai Dorfchulen in Preußen ein Bedürfnis? 


Borbildungsanftalten wird ſich erweifen, ſobald 

vun uiches ren in der Tat |die angekündigte fchärfere Durchführung der 
Hat zur Genüge der alljährliche | Aufnahmeprüfung eintritt. Es ſteht zu befürchten, 
früheren Groß - Schönebeder | daB dann ein größerer Teiljener Prüflinge, die 

Wie ich gehört habe, foll ein | Söhne unbemittelter Förfter, Förſter⸗Halb⸗- oder 

ylı drang zu der WPrivatanftalt | Ganzwaiſen find, wegen ungenügender Schul» 
en Witte in Hannover — troß der bes | bildung nicht aufgenommen twerden fünnen. — 
“ren Koften — vorhanden fein. Tas wäre fehr bedauerlich, weil nicht dieſe 
tete Notwendigkeit folcher Armſten ſelbſt, fondern allein die mißlichen 
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Berpältnilfe die Schuld an ihrer schlechten 
Vorbildung tragen. 

Im Intereſſe einer gründlichen Ausbildung 
der Förſter fönnen wir jedoch die fchärfere Durch⸗ 
führung der Lehrlings - Aufnahmeprüfung nur 
mit Freuden begrüßen. Es muß nun aber 
auch ein Ausweg gefunden werben für die 
Förſterſöhne, welchen e3 unter den jebigen Ver⸗ 
hältniſſen fchlechterdings nicht möglich ift, den 
geitellten Anforderungen zu genügen. Diefem 
Zwecke dürfte eine verhältnismäßig billige, und 
direktfürdasFachzugeſchnittene Vorjchule 
am allerbeften dienen können. Die Berechtigung 
des Wunfjches, die Söhne dem Berufe des Vaters 
zuzuführen, muß ficher allerfeit$ anerkannt 
werden. Die Förfter müſſen im Intereſſe 
des Dienftes zum großen Teile in einfam, 
weit vom Berlehr gelegenem Forſthauſe wohnen:, 
und daß fie beim Fehlen privater Geldmittel 
nicht in der Lage find, ihre Söhne in Eoftjpielige 
jtädtifche Penfion zu geben, Tann ihnen nicht 
zum Vorwurf gereihen. Es iſt deshalb die 
Verwaltung inftändigft zu bitten, in dieſer 
Notlage Helfend einzugreifen, fo weit es ihr 
eben möglich ijt. ' 

Here Grothe jagt, e3 ſei jet der geeignete 
Zeitpunkt, ſolche Schule ind Leben zu rufen. Ich 
möchte dagegen ſagen: Es iſt die höchſte Zeit, 
daß dieſer Notlage Abhilfe geſchaffen 
wird! — Warum aus Förſterkreiſen keine 
Bitten um Beſtehenlaſſen der früheren Groß⸗ 
Schönebecker Anſtalt zur Zeit ihrer Aufhebung 
in dringlichſter Form laut geworden find, 
iſt bei der Sachlage nicht zu verſtehen. Nach 
meiner Meinung dürfte dieſe Unterlaſſung 
jedoch nur dem Umſtande zuzuſchreiben jein, 
"DaB in unſeren Kreiſen vielfach Unklarheit 
über die Zwecke und Ziele der damals neu 
zu errichtenden Forſtlehrling sſchulen ge— 
herrſcht hat. Man war wohl vielfach der Meinung, 
dieſe neuen Schulen würden die beim Eintritt 
in die Lehre noch fehlenden Schulkenntniſſe in 
genügendem Maße ergänzen können. Das 
geht natürlich bei der kurz bemeſſenen Zeit 
und der Menge des zu bearbeitenden Stoffes 
nicht an. Ohne mich hier mit den Lehrlings— 
ſchulen beſchäftigen zu wollen, möchte ich doch 
meine Meinung dahin äußern, daß ich es für 
unerläßlich halte, die Vollendung der ver— 
langten Schulbildung ſchon bei Beginn der 
Lehrzeit zu fordern. Ich Halte dieſe allgemeine 
Schulbildung für den „Baugrund“, auf welchem 
dad „Fundament“ der Ausbildung — „die 
Lehre“ — aufgebaut werden muß. 

Der Wunſch des Herrn Semniler in Nr. 6 
dieſes Blattes, den Beſuch folcher Vorſchule 
von jeden Lehrlinge zu verlangen, welcher 
feine Mittels oder Realſchule abfolviert oder 
tein entiprechendes Zeugnis von einer höheren 


Lehranſtalt erlangt Hat, ift wohl zu weitgehend. 
Die Aufnahmeprüfung ift dazu da, feitzuftellen, 
ob der Betreffende die verlangte Schulbildung 
befitt. Woher dieje Bildung ftanımt, darf nicht 
ausichlaggebend fein.. Ob 3. B. die Bildung 
einer höheren Lehranstalt bis zur Tertiareife be- 
ſonders geeignet für den Förfterberuf it, ſcheint 


mir recht zweifelhaft. Jedenfalls kann ein. 


Knabe in der oberen Klaſſe einer guten 
Volksſchule und durch nebenlaufenden und 
folgenden guten Privatunterricht in den für 
den törfterberuf wichtigsten Fächern weiter- 
gebracht werben, al8 durch diefe Halbbildung. 
Warum Sollte ein folcher Knabe wohl eine 
Vorbereitungsſchule befuhen? — Nur für 
die wirflich ſchwachen Schüler, denen jede 
andere Gelegenheit verfchloffen ift, wollen wir 
Borfhulausbildung anitreben. Es gibt von 
diefer Art reichlich genug — leider. 

Bezüglich der auf folder Vorſchule zu 
behandelnden Lebrgegenitände bin ich der 
Meinung, daß es beiler jei, nur die für den 
Beruf befonder3 wichtigen, aber nicht alle 
Fächer des Volksſchulunterrichts zu behandeln. 
Der Beitraum von zwei Jahren ift kurz, wenn 
man bedenkt, wie traurig es um die Schul— 
bildung manches Heide⸗Förſter-Sohnes bein 
Berlafien der HeidesDorffchule bejtellt ift. 
Und, wie ich ſchon vorher ausgeführt Habe, 
folen doch gerade dieſe Schwaden Die 
Vorſchule beziehen. — Herr Semmler wünfcht 
gar feinen forjtlihen und jagdlichen Unterricht 
außer Exkurſionen. Das halte ih auch nicht 
fürridtig. Dievon Herrn Semmler angeführten 
Gründe Halte ich nicht für ftichhaltig. Warum 
folten die Lehrlinge nicht Vorteil von der 
Grundlage in Forite und Jagdlehre haben, 
welche ihnen ald Schüler gegeben wurde? 
Zum Vergeſſen ift ja gar feine Zeit, denn in 
fachgemäßer praftifcher Lehre wird doch 
fofort auf dDiefer Grundlage weiter gebaut. Für 
diefen foritlichen ufiw. Unterricht, den ich mir 
bauptfächlich als eine Ergänzung der Erfurfionen 
denfe, müßten natürlid wenige Stunden 
in der Woche genügen, da die Schul- 
bildung immer die Hanptſache bleiben 
muß.*) Für beſonders vorteilhaft Halte ich 
aberdenfahlihen Anſchauungsunterricht. 
Dieſem Zwecke dienen ja auch in hohen Maße die 
Erfurfionen, bei denen die Anleitung zum 
Sehenlernen eine beſonders wichtige Aufg " 
für den Leiter ift. Nebenher werden die Zögli 
förperlich und in der Marſchfähigkeit weiter u 





*) Im Intereſſe der jungen Leute win 
eö zweifellos liegen, wenn auch dieje wenig 
Stunden in der Woche zur Berbollftändigu' 
ihres allgemeinen Wiſſens verwendet werd 
würden. Für ihre Fachausbildung haben fie ſpä 
noch Beit genug. 


——— —— _ 
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bracht. — Es ift freilich richtig, daß dieſe fachliche | höhere geiltige Spannkraft; das Reſultat einer 
Borbildung für manchen Schüler, der etiva wegen ſyſtematiſchen Schulung. Iſt das erite Moment 


körperlicher Unbrauchbarfeit die Laufbahn nicht 
weiter verfolgen fann, überflüflig ift, Doch das kann 
icht beftimmend wirken. Es wird fich immer nur 
um einzelne handeln, und die meilten der Be» 
troffenen werden fih dann noch dem Privat» 
forjtdienit widmen. Damit wegen zu großen 
Andranges zur Lehre feine Böglinge der Vor⸗ 
ſchulen abgewiejen werden brauchen, wäre zu 
wünjchen, daß die Behörde die Zuſage gäbe, 
die Schüler, fo weit fie den Anforderungen 
entiprechen, als Lehrlinge aufzunehmen.*) 

Turnen und Baden (Schwimmen) find 
unbedingt erforderlich, um die Törperliche Ent- 
widelung zu fördern. 

Möge der in Förſterkreiſen wohl überall 
beitehbende Wunſch auf Errichtung folder Vor⸗ 
bereitungsfchulen jich recht bald erfüllen, und möge 
Dann zum Beften der Ausbildung des Yörfter- 
ftandes eine überall gleihmäßig ſcharf 
durchgeführte Aufnahmeprüfung ftattfinden. 

Purbs, Hilfsföriter. 


II. 

Herr ForſtſchullehrerGrothe, Groß⸗Schoönebeck, 
und Herr Hilfsförſter Semmler haben in Nr. 52 
des Jahrganges 1906 und Nr. 6 des Jahrganges 
1907 den Leſern der „Deutichen Forft-Beitung“ 
danfenswerte Mitteilungen über die Frage der 
Vorſchulen gemacht. Ich möchte manches, fait 
alles beftätigen und einiges hinzufügen aus den 
Erfahrungen, die .ich als forftlicher Lehrer an 
der Forſtlehrlingsſchule zu Margoninsdorf 
fammeln konnte. Unter den biefigen Zöglingen 
befanden fih im vorigen Jahrgang’ einige 
junge Leute, die die Vorſchule "zu Groß. 
Scönebed befucht hatten. Ebenſo in dieſem 
Jahre. Sie Heben jich in beiden Jahrgängen 
vorteilhaft aus der Zahl der übrigen hervor, 
erſtens durch pofitive Kenntniſſe in Naturkunde, 
Naturlehre, Rechnen und Deutſch, befonders 
aber durch eine beſſere Auffaflungsgabe und 


*) Diefer Bufage können wir im Intereſſe 
der Förſterſöhne niht da8 Wort reden. Es 
follen bisher ſchon öfter in einzelnen Bezirken 
mehr Föriterjöhne für die Forſtlehre angenieldet 
newejen fein, al3 angenonmten werden durften, 
fo daß einige don ihnen auf ein Jahr zurüd- 
geftellt werden mußten. Cine derartige a 
ftelluna würde aber nod) in erhöhten Maße ein- 

n die Höglinge der Vorſchule vorzugs— 
yuye wären; denn dann brauchte ein Nlıcht- 

“An einfach nur auf die Vorſchule zu gehen, 

alle Fälle den Vorzug auch vor den 
winsnen zu geniegen. Es dürite fich aber 
sicht empfehlen, den Zöglingen der Vorſchule, 
it fie nicht Förſterſöhne find. den Vorzug dor 
 mnärterföhnen einzuräumen. 
Die Schriftleitung. 


wertvoll, das zweite ift wertvoller angefichts 
des reichlich bemeſſenen Lebritoffes für den 
einjährigen Kurſus an den Forſtſchulen. Auf 
den geiſtig Ungeübten, der feit feinem 14. Vebens⸗ 
jahr der Schule fern blieb, ſtürmt in dem 
Jahre zu mandjerlei ein. Waldbau, Forſtſchutz, 
Forſtbenutzung, Forſtemrichung Jagd, Geſetzes⸗ 
kunde, Naturlehre, Naturkunde, Deutſch, Rechnen. 
Wie Kraut und Rüben mag es im Kopf des 
arg Bedrängten ausſehen. Und ſelbſt, wenn 
die Lehrer hier den Stoff einſchränken in jeder 
Beziehung, wenn ſie ſich begnügen mit dem 
Notwendigſten, nur mit dem, was in der 
Jägerprüfung verlangt wird, alſo mit einer 
Prüfungsdrillerei, jo bleibt es dennoch zu viel. 
So führt e8 noch immer dahin, daB wir Lehrer 
außerhalb des Stundenplanes noch jede Stunde 
ausnugen, um zu — Drillen. — Wo bleibt 
aber dabei die Zeit zu allen jenen Aufgaben 
von fo hohem erzieherifchen, praftifchen wie 
ideellen Wert? Zur praktiſchen Betätigung in 
Obſt⸗ und Gemüſegärtnerei, zur Bienenzucht, 
zur ©eflügelzucht, zur Fiſcherei, zur Land⸗ 
wirtichaft u. a. m.? Die Vorfchrift verlangt, 
daß auch diefe Sachen getrieben werden, und 
jo geichieht es. Der Obit- und Gemüfegärtnerei 
werden im neuen Schuljahr ſogar je 14 Tage, 
äufammen alſo 4 Wochen, gewidmet, aber — 
diefe find zur Laft des forjtlichen Unterrichts: 
ſchwer zu buchen und in der Bwifchenzeit der 
Bärtnereifurfe bleibt feine Zeit an folche 
Sachen zu denen. Schon im vorigen Jahre 
haben. wir, um Bienenzucht zu treiben, die 
Sonntage zu Hilfe nehmen müljen. — 

Un fich fchäge ich es jehr, wenn der Forfte 
lehrling, der jpäter ein fleißiger Dann werden 
will, von morgens früh bis abends jpät tag- 
ein, tagaus bejchäftigt wird. Es ift dies auch 
ein hervorragendes Schußmittel gegen alle 
Auswüchſe von Fugendübermut. Uber es muß 
in gut geregelten Wechfel von Unterricht und 
praftifcher Beichäftigung geichehen. Sonſt muß 
man: fagen, wird es Doc zu viel. Und ohne 
Borfchule wird es zupiel für die Kandidaten, 
welchen eine elementare Schulbildung, eine 
geiftige Ausbildung, die die Vorſchule ver» 
mitteln foll, fehlt. 

Herrn Semmler beftätige ich, daß jelbft die . 
Lehre über die Anfangsgründe im Waldbau, 
Forſiſchutz und Forſtbenutzung nicht zu den Auf⸗ 
gaben der Vorfchule gehören foll; dafür ſchlage 
ih aber Heimatskunde, auch Geographie ge⸗ 
nannt, und vaterländifche Geſchichte vor. 
E3 Tann dem jungen Mann nichts ſchaden, 
wenn er genau weiß, wo der Rhein entipringt 
oder welches die Lage des Nord-Oſtſeekanals iſt, 
oder wann Elſaß⸗Lothringen an das dentſche 
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Reich kam. Berüdfichtigt man diefe Fächer, fo |nannt, in der Umgegend des Schulortes zur 
wird fich mit Deutfch, Nechnen, Raumlehre und | Förderung . des AUnfchauungsunterrichts nicht 
Naturgeſchichte ein Stundenplan leicht Füllen | fehlen mögen. Dabei mag man auch Hornblafen 


Iaffen, bei dem des wohltätigen Wechfelö wegen | und das Singen nicht vergeflen. 
Zurn- und Schwimmunterricht und zahlreiche Forſtlehrlingsvorſchulen ein 
tagelange Wanderungen, auch Erlurfionen ge | 


Sind alſo 
edürfnig? — Ya! 
Michelis, Forſtaſſeſſor. 





— 


Bitte um Berichte über Auftreten der 


Un die Herren Waldbefiter und Forſtbeaniten 
läßt der exgebenft Unterzeichnete nachſtehende 
Bitte ergehen: 

nı allgemeinen und im wiſſenſchaftlichen 

Inttreſe verfolge ich ſchon ſeit Frühjahr 1905 das 

uftreten und Weitergreifen der beiden jet für 
uns fo befonder3 wichtigen Forſtſchädlinge 

Nonne (Liparis monacha) und 

Ktefernfpinner (Lasiocampa pini). 
Bisher habe ie mit meinen Fragebogen nod) bie 
meiften Reviere erreichen können, in denen diefe 

alter Hogen, die Ausdehnung des Fluges und 
es Schadens ift aber i grop geworden, daß es, 
bei dem Ernfte diefer Angelegenheit, wünſchens⸗ 
wert erfcheint, möglichft viele Berichte;au.befonnten; 
auch von ſolchen Rebieren, die bisher Fragebogen 
noch nicht erhielten. 

Dahin nun, wo diefe Schädlinge auftraten oder 
noch auftreten follten, ergeht an die Herren Bes 
fiter .und Forſtbeamten die Bitte, mir Material 
für meine -Beftrebungen, die einerfeitd auf Be⸗ 
fänıpfung ber Schädlinge, andererjeit8 auf das 
Sanınteln don —— Unterlagen gerichtet 
ſind, zu überſenden, und zwar würden folgende 
Fragen zu beantworten fein, für deren Be» 
antwortung ih aud auf Wunſch Frage 
bogen zur Berfügung jtelle: 

1. Name von Bundesstaat, Provinz und Kreis. 

2. Name und Gröhke des Revieres mit Ungabe 

der borherrfchenden Holzart. 

3. Größe der befallenen Fläche. 

4. Seit wann treten Nonne oder Spinner 

oder beide auf? 
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nme und des Kiefernſpinners. 


5. Was wurde Dagegen getan und wie war 
der dadurch erzielte Erfolg? 

. Bar Fraß zu Fonftatieren, welcher Grad, 
und wie alt waren bie Beſtände? 

. Kamen die Falter angeflogen und wann? 

. War eine beſtimmte Flugrichtung zu kon⸗ 
ftatieren ? 

. —5* iſt es don Wichtigkeit, zu unter: 
uchen, ob die höher als etwa 4 m hoch 
ſitzenden Falter ebenfalls voller Eier ſind, 
oder ob dieſe ganz oder doch zum größien 
Teil bereit abgelegt haben. Diefer Seit 
jtelung wird befonderer Wert beigelegt. 


Auch wäre es jehr münfchenswert, wenn über 
das Auftreten der Schädlinge in. den Vorjahren 
furze Notizen mitgeteilt würden. 

Den Herren, welche diefe Beftrebung Durch Über- 
fendung von Material unterftüßen wollen, int vors 
aus ergebeniten Danf; es gilt einer guten 
Sade zu Nu und Srommıen unferes deutſchen 


© @- © 


Waldes. 
Bum Schluß möchte ich noch auf eine foeben 
über die Nonne, im Drud bei F. J. Eberlein, Birma 


J 
in Sachſen, von Herrn Königl. Bachſ Oberförjter 
Krutzſch, Hohnſtein, Sachſen, herausgegebene, jchr 
beachtenswerte Brofchüre hinweiſen, die allen 
Freunden des grünen Waldes warni zu ent- 
pfehlen ijt. 
Mit vorzüglicder Hochachtung 
ganz ergebenit 
Joſ. Mauke, Oberförfter., 
Oberförſterei Jahmen b. Klitten, Oberlauſitz. 





Schub den WPöhlsnbrüfern! 


Zu diefenintereffanten und forftlich fo wichtigen [| Die Folge der fehlenden Schwammbäume — fo 


Kapitel, welches nun in den Siefermeldungen 
durch den intenfivden Kampf gegen Shmammbäunte 
befonbere Bedeutung erhält, gehen uns folgende 
zwei Beiträge zu, welche wir der Beachtung der 
Leſer enipfehlen. 


Zu dem Artikel in Nr. 6: Die Kiefern» 
- Baumfhwamm-Belänpfung mödte ich mir 
einen Furzen Beitrag geftatten. — Daß mit dem 
Aushiebe der Schmanmbäunte die Höhlendrüter 
aus dem Walde verfchivinden werden, glaube id) 
aus meinen Erfahrungen berneinen zu ntüjjen. 
In meinem bisherigen Wirkungsgebiete war der 
Baumſchwamm an ſich eine ziemlich feltene Er» 
Iheinung, das Wuftreten des Spechtes und der 
yöhlenbrüter dagegen normal zu nennen. Die 
Schwanmibäunte lieg ich heraushauen, foweit fie 
nicht wertlos und mit Bruthöhlen bejegt waren. 


erfläre ich e&8 mir — war, daß der Specht feine 
Bruthöhlen in gefunden Bäumen zimmerte. 
Diefe Beobachtung habe Ich in der beftinmteften 
Weife Jahre hindurch und an vielen Exemplaren 
gemacht. Insbeſondere Hatte ich in Reviere 
einen 0,8 ha großen Beſtand berborragender 
100 bis 120 jähriger Stiefern von 30 m Höhe, den ich 
gern gehalten hätte. Im eriten Sabre nieiner 
ätigfeit entfernte ich hieraus fäntlide Schwamm⸗ 
und Spedtbäume. Schon nad) zwei Sal 
mußten wieder einige Stämme mit Specdhtlöc 
entnommen werden, und faft jebeönunt, n 
ih an dem am Wege liegenden Bejtande vor 
fam, fonnte id) eine neue Spechtfiefer entde 
Schließlich war von dent Beltand faft nichts ı. 
übrig. Die fofort eingefchlagenen Spechtkie 
eriwiejen ſich vielfach als kerngeſund, und 
faufende Lokalkonſument wußte das aud). 
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Hat mir einit geitanden, er fchüttle jedesntal, 
wenn er den Specht Flopfen höre, fein Bortentonnaie, 
denn der Specht brächte ihn Geld ein. - 

Haut man alfo die Schwammbännmie, fo 
wird man bie Brutftätten der Höhlenbrüter noch 
nicht fo empfindlich verringern; baut nıan aber 
auch alle Spechtbäume — und das wirb leicht 
geichehen, denn der Spedhtbaum gilt allgemein 
als Schwammbaum —, fo führt nıan allerdings 
inen Kampf gegen die Höhlendrüter. Manches 
Gelege wird direkt vernichtet, und die Mieter des 
Spechtes finden feine Wohnungen. Der Specht 
ſelbſt wird fich zu helfen wiſſen; in kürzeſter Zeit 
Hat er jein Haus gebaut. Aber wenn er als 
befcheidener „Trockenwohner“ ausgezogen ift, und 
jeinen Freunden die gut möblierte Wohnüng ab- 

eben will, kommt ber wrerxbittliche, nioderne 
Forſtmann und zerftört die neue Wohnftätte. 
Wie jolU man es nun aber recht machen? Der 
Specht wählt gewöhnlich hervorragende Stänmie, 
oft im Werte von 30 bis 35 ME. pro Freitmeter. 
Läßt man ben Spedtbaunt jtehen, fo ſammelt 
Th das Waſſer in der Höhle, und der Baum 
fault ziemlich fchnell nad) unten zu. Der hohe 
Wert geht aljo in wenigen Jahren verloren. 
Haut man ihn, fo Wird ein zweites Exemplar 
zerbadt. Man wird auch bier einen Konıpromiß 
maden möüjlen, die geringmwertigen Spedt- 
Däunıe, insbefondere hohle Birken, ftehen laffen und 
Die hochwertigen fortnehmen. Hängt man dazu nod) 
von Berlepſchſche Niftkäften auf, fo läßt es fich viel⸗ 
leicht erreichen, daß die gefunden Siefern vom Spechte 


mehr verfhont werben. — Alſo kurz gefagt: der 


Ausbieb der Schwammbäume wird nit nur 
eine Verminderung der Höhlenbrüter zur Folge 
haben, fondern er wird vor allem den Spedt 
zwingen, gefunde Bäume zu zerhaden, und ber 
jest on feines alten Nimbus entkleidete Specht 
wird einft noch 


zu den Forſtſchädlingen gerechnet 
erden. Junack. 


Bäumen, den 


2. 

An Nr. 6 beklagt Herr K. in einem Artikel 
über Kiefernbaumſchwamm-Bekämpfung den durd) 
diejeherborgerufenen Mangel an kranken und hohlen 
rutpläßen für Specht und nach⸗ 
folgende Höbhlenbrüter. Diefem Mangel ijt leicht 
durch Anbringung zahlreicher Brutfäften aupejen: 
Gebrüder Scheid in Büren in Weftfalen liefern 
vorgiigliche derartige Käften nach den dv. Berlepſch⸗ 
[hen Angaben. Einige Hundert derartiger Käſten ers 
feßen ziemlich ebenfoviel Hohle Bäume, find überall 
leiht anzubringen, werden jehr willig bon dent 
Höhlendrüter bezogen und find jedenfalld, auch 
wenn einige durch Pilgfucher, Eichkatzen, Spechte 

eritört und ab und zu erfet werden müſſen, 
Bent viel billiger als die natürlichen Brutpläße 
in hohlen und Schwanmbäumen, von denen bie 
Anftedung des übrigen Beitandes ausgehen Tann. 
Ich habe mit diejen Brutkäſten fehr gute Er- 
[nbrungen gemacht, Belannte von mir gleichfalls. 
ei reichlicher Anbringung der Niftkäften brauchen 
alfo Spechte, Blaurafen, Hohltauben, Wendehälfe, 
Meijen uſw. keineswegs aus dem Walde vers 
ſchwinden, und für den Geldbeutel können bie 
hohlen und kranken Bäume viel vorteilhafter 
verwendet werden, als wenn man fie ald Brut» 
plätze verfaulen Täßt. Sur den Erlöß von zwei 
bis drei alten, kranken Stiefern, bie vielleicht drei 
Bis vier Höhlenbrüterpaaren Wohnung gewähren 
Könnten, kann man ſchon ein Dubtend oder noch 
mehr Brutläften haben. Brennholzmangel ift auch 
dur) das energifche Bekämpfen des Schwammes 
nicht an befürchten, es gibt aus abgeitorbenen und 
fonjtigen Durdforftungshölzern noch mehr als 
genug. Wo feine Bappfabriten in der Nähe find, 
it der Abfa der geringen, nicht zu Grubenholz 
geeigneten Nadelhölger oft recht fchrver, und viele 
ältere Bejtände leiden daher an der Unterlaffung 
der rechtzeitigen, genügenden Durchforſtung. 
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— 3n den Hörflerprüfungen des Bereins 

für Rrivatforſtbeamte. In Nr. 45 Band 21 ber 
„Deutihen FHorit-Zeitung” ift ein kurzer Auszug 
aus dem Prüfungsniaterial der diesjährigen, bon 
Berein für Privatforitbeantte abgehaltenen Förſter⸗ 
prüfung zum Abdrud gekommen. Mit Eritaunen 
lefe ich, welch ein Material von Wiffen und Können 
von unjeren Privatföriterftande dom Prüfungs: 
ausſchuß verlangt wird. Ganz befonders inter- 
eifterten mid) die Zeitungen auf forftmathematifchem 
Gebiet. Im fchroffen Gegenfat zu den fehr leichten 
Rechenaufgaben, die von jedem Quartaner geldft 
merhen. ımh den einfachiten SKartierungen jtehen 
‚ ündlihen Prüfung geitellten Fragen 

Fol- und Längennefjungen und Aus- 
""ellement8 mit verſchiedenen 

he Fragen, wie im Bericht 

ehend erläutert wurden. Ich 

- gut vorſtellen, daß ein Privat— 

ve Achulbildung und ohne längeres 

tiſche Betätigung auch mur 

» »enriff Bat von den Lehren der 


f 
' 


„praltiihen Polygonometrie* und ber „angewandten 
Zrigonometrie*, wenn fie fi) auch immer noch 
im Nahmen der niederen Geodäfie beivegen follten. 
Die Anwendung des Theodoliten zur Winkelmeſſung 
ſetzt aber doch immier eine genaue Kenntnis 
genannter Disziplinen boraus; denn niit den 
gemefjenen Winkeln allein ift die Sache nidt 
abgetan, fie find ſozuſagen nur Mittel zum Zweck, 
d. h. mit ihrer Hilfe nach Beftimmung des 
Unfangsazimuthe8 die Berechnung fänıtlicher 
Azimuthe durchzuführen, aus denen fi) dann auf 
trigonometrifchen: Wege nıit Hilfe der einzelnen 
Polygonfeiten die Soordinaten-Differenzen und 
aus letzteren fchlieklih die Koordinaten eines 
jeden Winfelpunftes berechnen. Die Aufnahme 
und Kartierung von Buffolenmeßzügen könnte 
Ihon eher von einem Förſter verlangt werden, da 
fie eine rein mechaniſche Arbeit iſt, wenn die ul 
tragung graphiſch mit Transporteur oder Bufiole 
ſelbſt Ytattfindet., Auch bierzu gehört, fo leicht 
die Mefjung an fd) iſt, feloft dei den befähigtften 
Förſtern läugere praftifche Übung, welche doch deu 
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wenigſten Forſtſchutzbeamten geboten ift;. da3 
leide gilt von dem Urbeiten mit dent Meßtiſch. 

a8 die Ausführung von Nivellements anbetrifit, 
fo mwilt id) wohl zugeben, daß der Förſter imſtande 
fein- muß, nit einigen einfachen Gefällnefjern 
umzugeben, er muß fehr wohl befähigt fein, einen 
Reg mit gegebenen PBrozenten abzufteden. Die 
Durchführung eines gröperen Nivellements unter 
Anwendung eined8 Sehrnrohrinftrumentes mit 
Auftragung der richtigen RYängen- und Duerprofile 
und Berschnung der Exrdniafjenbewegungen will 
ich jedod) einem Förſter nicht anvertrauen. Meines 
Eroͤchtens Tann der Förſter für envähnte Prüfungs- 
gegenjtäande, wenn überhaupt, dann aud) nur ein 
ganz oberflädjliches Wiflen befiten, denn während 
feiner Ausbildungszeit und praktiſchen Tätigkeit 
wird er wohl kaum in die Lage Tonmen, 
genannte Arbeiten ſelbſtändig aus— 
zuführen, ſondern immer nur als untergeordnete 
Hiltskraft Verwendung finden. Gleichfalls geht 
aus den Ergebniſſen der mündlichen Prüfung 
berbor, daß der Förſter auf dent Gebicte der 
Betrieb3einrichtung, der Holzmeßkunde "und 
Zuwachslehre fehr gut befchlagen fein muß, 
obgleich auf dieſem Gebiet vefonderd ein 
mathematiſches Verſtändnis erforderlich ift, was 
nad) den zu leicht gejtellten Rechenaufgaben, die 
zum Xeil noch nicht richtig gelöjt wurden, bei 
den Förſtern nicht vorhanden if. Bon ben 
anderen Prüfungszweigen abgefehen, find alfo auf 
forftninthematifchent Gebiet die Anforberungen 
entjchieden zu hoc) geitellt. Beim Lefen des 
Prüjungsberichtes und der Durchſicht einiger guter 
Beugnilje diefer Prüfungen wird ſelbſt der Beſitzer 
prögerer Waldungen bon etwa 1500—3000 ha 
und mehr fehr leicht zu dem Schluß kommen 
müffen, daß die Fachbildung eines berartigen 
Förſters für die Berwaltung feine® Reviers 
vollkommen ausreicht und er dadurch erheblid) an 
Berwaltungskoſten erjparen kann. Leider zeigen 
befonders unfere oſtdeutſchen Verhältniſſe derartige 
Zuftände, daß 3. B. vielfad die Verwaltung 
eines 2000 - 3000 ha grogen Waldes in der 
Hand eines folden Beamten liegt, der weder 
von dem unter feiner Verwaltung ftehenden, 
häufig jehr enormen Kapital, noch bon der 
Leittungsfähigfeit feines Waldes eine Ahnung 
bat. Im Intereſſe der Privatförfter felbit wird 
es liegen, die Prüfungen auf genannten Gebieten 
doch weſenilich einzufchränfen.. Es mag ja 
immmerbin int Wege dev mündlichen Prüfung 
auch in dieſen Disziplinen etwas exraminiert 
werden, un den Forſtſchutzbeamten einen Grund- 
beyrif zu geben von den Lehren dieſer 
Wıjjenfcharten, grundfalſch iſt es aber, in den 
PBrirungsberichten, die zu jedermanns Kenntnis 
gelangen, Mitte:lungen zu machen über die cin» 
gehend erörterten Fragen auf Gebieten, 
die nit im Wiſſenskreis eines Förfters 
liegen fönnen, und ebenfo falfch ift es, über 
diefe einzelnen Zebrfächer in den Zeugniſſen Noten 
auszunellen, was zu Mißverſtändniſſen don 
feiten der Waldbeſitzer und zu unbereditigten 
Hoffnungen bon jeiten der Privatzörſter führen muß. 

Bofen, Februar 1907. 
soritfandidat Wilden. 


Erfite Nachſchrift. Da ich den von Herrn 
Vo ran et Wildens angeführten Auszug aus dem 
Prũfungsniaterial der diesjährigen Privatförſter⸗ 
prüfung in Nr. 45 der „Deutſchen Yorft-Beitung“ 
bon: 11. Rodveniber 1906 gefchrieben habe, fo febe ic 
mich behufs Bernieidung von Irrtümern veranlaßt, 
feinen Ausführungen einige Sätze hinzuzufügen. 
Daß man nie auslernt, Das merkt der Menich immer 
mebr, je älter er wird. Wer beitrebt ift, zu lernen, . 
nimmt ſelbſtverſtändlich die dazu dienenden Lehren 
gerne an. Das iſt der Standpunkt, den ich aud) 
Herrn Wildend gegenüber bertrete, und auf 
welchen: mit mir wohl aud die anderen Mit—⸗ 
fieder der feitberigen Prüfungstonmmiffionen 
tehen. , Herr Wilden3 macht den Vorwurf, daß 
die von der Prüfungskommiſſion gejtellten fchrift- 
lien NRedyenaufgaben verhältnismäßig leicht find, 
während die mündliche Prüfung auf fort 
mathematiſchem Gebiete im fchroffen Gegenſatze 
dazu jtänden. Wenn Herr Wildens niteinen _ 
Artikel genauer gelefen hätte, fo würde er feine 
Bemerkungen über den Tbeodolit, forwie über vie 
Betriedsregulierung anders gefagt haben. Herr 
Wildens fagt ſelbſt, daß e3 nötig ift, dem Forſt⸗ 
ſchutzbeamten einen Grundbegriff von den Lehren 
diejer Wiffenfchaften zu geben. Diefe Hußerung 
dedt fid) auch vollitändig nicht nur mit meinen 
Sorberungen, fondern aud mit den Tatſachen. 
Wir können nidyt mehr verlangen und wollen 
nit mehr verlangen. Unfere Prüfungen find 
neu eingeführt, und es Waren die !Prüflinge, 
welche in den beiden letzten Jahren cerfchienen 
find, wegen bes Fehlens einer gleichmäßigen, 
ſyſtematiſchen Borbildung in ihren Xeijtungen 
grundverſchieden. Xatfählid mürden manche 
bon ihnen aud) Herrn Wilden mit ihren: 
Wiffen in Erjtaunen gejeßt haben. Dann will 
ih Hier noch hervorheben, daß die Prüfungs 
fonımiffion bis jet bezüglid der - Meß— 
inftrumente nur toiffen wollte, welche bon ihnen 
zum Winfelmeljen und welche zum Längennieſſen 
dienen, nicht aber ijt derlungt worden, daß Die 
angehenden Förſter 3. B. nıt dem Theodolit 
arbeiten und mit deu Azimuthen, fowie nut dei, 
Koordinaten vertraut jein follten. Es ift aud 
nirgends in meinem Artifel verlangt, dag unjere 
Förfterprüflinge bezüglich der Betrieb$regulierung 
ntehr « al3 die Grundbegriffe Tennen müſſen. 
Das Urteil, welches Herr Wildeng über die Art 
und Weiſe der Zenſierung füllt, beweiſt, daß er aus 
meinem Bericht noch feinen richtigen Einblid in 
die tatfächlichen Berhältniffe gewonnen hat. Ich 
wiederhole, daß wir beſtrebt find, unfere Förſter 
zu praftijch gejchulten, tüchtigen Dienfchen heran 
zubilden, und daß es keineswegs unſere Abſicht 
ift, Anforderungen an die Prüflinge zu jtellen, 
weldyen fie nicht geredjyt werden fünıten. 


Forſtrat Eulefeld, 
Borfigender des Bereins für Privatforjtbean. 


Hierzu bemerkt Oberförjter Schreiber 
Gersfeld (Rhön), Welcher bei zwei Abteilun 
der Prüflinge in den mathematischen Fächern 
prüfen hatte, daS folgende: 

Zweite Nachſchrift. Zu den Ausführun 
des Herrn Forſtkandidaten Wilckens über 
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Förſterpruüfung des Vereins für Privaitforſtbeamte 
vemerke ich folgendes: In der 1906 in Cappenberg 
abge haltenen Förfterprüjung find in den forſt⸗ 
mathematifhen Fächern Bermeffungd- und Holz- 
meßkunde meine? Willens nur Fragen geitellt 
worden, deren Beantwortung .man don einen 
Förſter heutzutage unbedingt verlange muß. 
Wenn bet der nıundlichen Prufung don Theodolit, 
Buſſole, Meßtiſch uſw. die Rede war, fo wurde 
die Anregung zu diesbezüglichen Tragen nur in 
einzelnen Fällen von den Prüflingen ſelbſt gegeben 
und zwar dadurch, Daß auf die frage, welche 
Mepitftrumente dem Prüfling bekannt feien, 
legterer diejenigen Inſtrumente nannte, welche 
ihm dem Namen nach befannt waren. In Ieinent 
Falle iſt die Beantivortung der Trage über 
Eintihtung und Gebrauh der genannten 
Inſtrumente verlangt worden; dagegen iſt es 
tatſächlich vorgekommen, daß cin oder der andere 
Prüfling auch hierüber mehr mußte, als man 
im beſien Falle von einen: Förſter erivarten Tann. 
Bei der mündlihden Prüfung in Vermeſſungs⸗ 
funde wurde verlangt, daß der Prüfling 3. B. 
bein Abſtecken von rechten Winfeln oder Gefäll⸗ 
mejjerr Die geitellte Uufgabe nach der ihm bes 
kannten Methode Löfe, und es Tam lediglich darauf 
an, daß die Löjung ridhtig und mit den nötigen 
Seihi durchgeführt wurde. War 3. B. dem 
Prüfling der Gebraud des Winkelſpiegels, der 
Winkeltroniniel oder des Bojefhen NWivellier- 
Inſtruments nicht befannt, jo genügte es voll« 
konminien, wen er den rechten Winkel mit Hilfe 
des Pythagoräiſchen Lehrſatzes richtig abſteckte, 
oder das Gefälle einer Linie durch —— 
fand. Go viel mir noch erinnerlich, wurde gerade 
bei der mündliden Prüfung int Vermeſfungsfache, 
welche im Walde ftattfand, befonderß darauf Wert 
gelegt, daß der Prüfling bei Löſung der an fid) 
nicht ſchwierigen Vermeſſungsaufgäben aud) 
möglichſt praktiſches Verſtändnis zeigte. Im 
übrigen wurden bei der genannten Förſterprüfung 
feiteri3 der Brüfungsfommilfion diejenigen Grenzen 
eingehalten, welche der Brüfungsausihuß des 
Brivutforjtbenmmtenverein bezüglich der an die 
Prüjlinge, au itellenden Unforderungen nad) 
zeiflicher Überlegung durch die Prüfungsordnung 
jeitgefegt Hat. 
Oberfoͤrſter Schreiber, Gersfeld. 
Schlußwort. Endlich hat die von Herrn 
Wilckens angeſchnittene Frage die Vorſtandsſitzung 
des Bereins am 18. Februar beſchäftigt. Gelegentlich 
dieſer Verſammlung iſt von ſanitlichen Herren, welche 
Pruhungen abgehalten haben, feſtgeſtellt worden, 
daß im Prinzip über das Maß des Wiſſenskreiſes 
eines Förſters bei allen Prüfungen niemals hinaus⸗ 
gegangen wurde. Allerdings iſt vorgelommen, 
dag Pruͤflinge derart hervorragende mathematiſche 
r-—ntuiffe aufwiefen, daß fie im Laufe des 
nens auf Grund ihrer Antworten jehr wohl 
der Anwendung des Thevdoliten zur Winkel» 
ng und noch anderen einfchlägigen Muterien 
m Erfolge befragt werden fonnten. 
nit dürfte aber die Anficht des Herrn 
.„, dag in den Förſterexamen des Vereins für 
‚atforitbeanıte Deutichlandg von den einzelnen 
"oo esiol verlangt würde, doch hinfällig 


fein. Dan möge bedenken, dat Bordildung und 
Kenniniſſe der einzelnen Prüflinge ungemein vers 
Schieden find, und nur der mit Liberlegung 
Prüfende wird ermeſſen können, wie weit er in 
feinen ragen dem einzelnen Prüfling genenübe 
zu geben Hat. Eulefeld. 


— Zur WMaikäferverwertung bat Profeſſor 
Dr. Eckſtein, Eberswalde, in der Zeitſchrift für 
Forſt⸗ und Jagdweſen“ einen Artikel veröffentlicht. 
int welchem er den Borfchlag macht, die im Wald, 


Feld und Garten geſammelten Maifäfer zur Filch-. 


fütterung nugbar zu machen. Dieſes von ber 
Behörde unterjtütte Sanınteln der Maikäfer hat 
ſchon jeßt in einzelnen Gegenden große Dimenfionen 
angenonnnen, dag wohl Ausſicht beftäude, auf 
dieſem Wege nicht unbeträchtliche Duantitäten von 
Maitäfern für Fiſchfutterzwecke zu erlangen. 
Edjtein Hat im vergangenen Jahre Fütterungs— 
verſuche an Karpfen angeitellt, die aber zu feinen 
abſchließenden Refultat geführt haben. In diefen 
Falle wurden die Maikäfer in einem gut ſchließenden 
Faſſe durch ein Schnapsglas voll Schwefelfohlen- 
jtoff getötet und darauf in einem Badofen, der 
auf das Doppelte der gewöhnlichen Badtemperatur 
erhitzt war, getrodnet. 85 bis 90 Liter Maifäfer 
ergaben im geröjteten Zuſtand 15 bis 20 Pfund. 
Roggenkleie und Maikäfermehl, zu gleichen Teilen 
gemiſcht, liefern ein dem Nährwerte nach der 
Zupine annähernd pleiämertiges Hutter. Eckſtein 
berechnet daraus, day der enter Maikäfermehl 
nicht mehr als 7,50 ME. Tolten dürfte. Da zu 
einen Bentner Maikäfermehl 450 Liter frifche 
Maikäfer notwendig find, jo würde alfo der Liter 
jrifhe Mailäfer für den Teichwirt, wenigjtens für 
den Starpfenteichtvirt, ſich nicht Höher als auf etwa 
1,7 Pfennig bewerten. Aus den bon Edftein 
mitgeteilten Sammelunkoſten ergibt fid) allerdings, 
da diefe pro Liter zwiſchen 5 und 30 Pfennig 
ſchwankten. Dazu fonınıen nun noch die, wenn 
auch geringen Koften des Töten, Trodnend und 
Mahlens der Käfer. Immerhin würde die Vers 
mwertung ber Maikäfer für die Revierverwaltungen 
eine Cripamis bis zu 10%, der Unkoſten des 
Sammelus bedeuten. Edftein will deshalb bie 
Bermittelung des Angebot3 und der Nadjfrage 
übernehmen und richtet an die reflefticrenden 
Teichwirte die Aufforderung, etwaige Beſtellungen 
an ihn zu richten. Wir möchten dem noch hinzu» 
fügen, daß die Maikäfer einen ungleich höheren 

utterwert für den Forellenzüchter befiken, als 
ür den Karpfenzüchter. Wir verweifen in dieſer 
Beziehung auf den Artikel von Arens in Pb. 7 
Ne. 19 der „Hilcherei- Zeitung“ und enıpfehlen 
auch den Forellenzüchtern, fid mit Herrn Prof. 
Dr. Edftein in Berbindung zu fegen. Der Herr 
Mintiter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten 
bat inzwiſchen genehniigt, daß in den Staatsforſt⸗ 
revieren, in welchen maſſenhaft Maikäfer gefammelt 
werden, dieſelben Herrn Prof. Dr. Eckſtein zur Ver⸗ 
ſuuns geſtellt werden. Derſelbe wird die Ver—⸗ 
teilung der Käfer an die Teichwirte, welche Verſuche 
machen wollen, regeln. Das Sammeln und Töten 
der Käfer bezahlt die Forſtverwaltung, das Trocknen 
und den Transport tragen die Empfänger, welchen 
die Käfer ſelbſt koſtenlos überlaſſen werden. 
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— Anfrage au den Leferkreis. Im biefigen 
Buchen-Redier in der Nähe von Kiel bon zirka 
1000 ha ®röße werben feit zwei Sahren zu den 
Rulturarbeiten polniſche Arbeiter herangezogen. 
Jetzt haben fich die Arbeiterverhältniffe jo ver: 
fhlechtert, daß es fait unmöglich geworden ift, im 
Winter ‚polsbauer zu befonimen, da alle länd⸗ 
lien Wrbeiter aus der Unigegend wegen ber 
hohen Xöhne, welche die Induſtrie und beſonders 
die Werften zahlen, nah Kiel fahren. Wegen 
Mangels an Arveitkräften kann ſchon feit Jahren 
daß Holz aus der Bornugimg nur gehauen, aber 
nicht aufgearbeitet werden und muß in Lofen 
geihägt und berlauft werden. Wie ift diefem 

rbeiterntangel abzuhelfen? Dürfen in der Forſt⸗ 
wirtfhaft auh im Winter Polen, Galizier oder 
Nuthenen beihäftigt werden? Sind vielleicht aus 
anderen Gegenden Holzhauer zu befomnıen? 
Wohnungen find vorhanden. Die Hauerlähne 
jind fo geſetzt, daß der Holzhauer im Winter 
4 618 4,50 ME. pro Tag durchſchnittlich verdienen 
Iann. W., Mlöfterlicher Förſter. 

5 


— Abänderung des Anfallverihernugs- 
gefehes für Sand- und Horfiwirtihaft. ie 
61. Generalverſammlung des „Oftpreugifcdhen 
Iandwirtichaftlihen Zentralvereins“ hat feinerzeit 
eine Kommiffion zur Beratung über die Ab— 
änderung bes Unfallverfiherungsgefetzes gewählt. 
Entſprechend den von diefer Konimiſſion inzwifchen 
gefaßten Beichlüffen Hat nun der Zentralvereins⸗ 
borftand in einer Eingabe an den Reichskanzler 
folgende Ubänderungsvorichläge gemadt: „Das 
Beteh über die Unfallverficherung der land» und 
forjtwirtfchaftlichen Arbeiter hat vielfad) zu großen 
Härten geführt und Anlaß zu berechtigten Stlagen 
gegeben: e3 ift daher eine Underung bes Geſeßes 
nach folgenden Nichtungen angujtreben: 1. Die 
Bufamntenfaffung aller Wrbeiterverficherungs- 
gefeße auf ein und derſelben Grundlage niit der 
gleihen Beteiligung des Reiches, der Arbeit: 
nehmer und der Arbeitgeber ift gejeslic) erforderlich, 
da durch die getrennten Verwaltungen erhebliche 
Mebrkoften verurfacht werden und die Aufbringung 
der Koften der Unfallverſicherung allein durch die 
Arbeitgeber eine nicht zu begründende Härte dar⸗ 
ftellt. 2. Sollte die ad I eorberte Umarbeitung 
fi nicht in der nächlten Zeit bewirken laſſen, fo 
ift, da die Berfiherung niemals zu einen Gewinn 
führen foll, eine Anderung des Gefees über die 
Unfallverficherung in folgenden Punkten zu ver— 
anlafjen: 1. Eine Rente iſt erit dann zu bes 
willigen, wenn der Berlette durd) den Unfall um 
mehr als 331, 0/, feiner Erwerbsfähigkeit geichädigt 
ilt. Dem Berlegten ift aufzugeben, nad) Ablauf 
der Sarenzzeit ohne weitere Aufforderung ein 
örztliches Atteſt über feine Arbeitsunfähigfeit bei- 
zubringen. Tut er dieſes nicht, jo muß ange— 
nommen Werden, daß er vollitändig iederher- 
gejtellt iit. Die Unfallrente fol ferner an Arbeiter 
nur bewilligt werden, wenn der Beichädigte er» 
wiejenermaßen mindeſtens 331/,0%/, weniger Lohn 
bezieht al3 unbejchädigte Arbeiter. Derſelben 
Kategorie, Bam. menn der Beichädigte als felb- 
ftändiger Betriebsleiter jo behindert ift, daß er in 
feinem Erwerb ebenfall3 um 331/,%/, geichädigt 


it. 2. Die bewilligte Unfallrente ruht, folange 
die Erwerbsverhältniſſe des Verletzten fih um 
weniger als 331/,%;, verringert Haben. 3. Durch 
beiondere Stontrollbeantte der Kreisverwaltung 
(Sektionsvorftände) tft zu prüfen: Die As 
gemejjeheit der zu gemwährenden Rente, ferner 
nad) bewilligter Rente die etwaige Veränderung 
in der Beeinträg’igung der Erwerbsfähigkeit und 
in den Lohnbezügen des Dientenempfüngers. 
4. Simulation ift jtrafretlih zu verfolgen. 
5. Der $ 4 des Geſetzes von 30. Juni 1900 entf. 
der 8 39 des Provinzialitatut3 ift dahin zu ändern, 
daß nur Diejenigen Betriebgunternehner der 
Berfiderungspflicht unterliegen, die einen über 
900Mk. nicht hinausgehenden Jahresarbeitsverdienſt 
haben. Betriedsunternehmern mit mehr al5 900 ME. 
Jahresarbeitsverdienſt ijt die Selbſtverſicherung 
überlafien. Fir die Betriebsunternehimer und deren 
Ehefrauen wird eine bejondere Berficherungstlafie 
nebildet. 6. Leuten, die ſich nachweislich durch 
Trunfenbeit cine Berlegung zugezogen haben, 
wird die Nente um 50%, gekürzt. 7. Unfälle 
bon Kindern unter 14 Jahren geben das Anrecht 
auf eine Unfallrente erit danı, wenn nad Erw 
reihung des 14. Lebensjahres nod) eine verringerte 
Ermwerbsfähigfeit vorhanden it. (Sinngemäße 
Unmendung des S 8 des Unfallverfiherungs- 
geſetzes.) 8. Die Kojten für die Berufung Hat der 
Verletzte zur Hälfte zu tragen, falls er mit feinent 
Anſpruch abgewieſen wird.” — Der NeichSfanzler 
ift ferner gebeten worden, zu veranlaſſen, day 
ebtl. Änderungen des Unfallverficherungsgefeßes 
für Land⸗ und Forſtwirtſchaft audy auf die übrigen 
Arbeiterfategorien finngemäß angewendet werden. 


s 


— Zur Henordunng der bayerischen Forfl- 
verwaltung. Se. Graellenz der Herr Finanz⸗ 
miniſter v. Pfaff Hat in der verflofienen Landtags 
feflion die Neuordnung der bayerifchen Forſt⸗ 
verwaltung zugefagt. Bald ift nun ein Jahr 
dergangen, feitden Se. Erzellenz dies Berfpredhen 
gegeben, noch aber find, wie man Hört, Teinerlek 

orarbeiten in Angriff genommen worden, und 
doch tft Beabfichtigt, daS vollendete Werk dem int 
Sahre 1908 wieder zufammentretenden Landtag 
zur Beratung vorzulegen. Es follen eben. die 
Pläne des Herrn Minifters im Schoße der 
Minifterialforitabteilung auf Widerftand geſtoßen 
fein, und damit jcheinen diejenigen Recht befommen _ 
zu Haben, die gleih von Anfang an behauptet 
hatten, eine Perjönlichfeit mit einer gemidhtigent 
Stinime in der Vtinifterialforjtabteilung ftehe einer 
Neuordnung der Borivermaltung feindlich gefinnt 
gegenüber; da ja die Organiſation von: Jahre 1885 
unübertrefflih ımd einfach ganz vollfonmten fei. 
An die Stelle des warmen Frühlingshauces, 
der im Lenz des bergangenen Jahres in Her 
Forſtverwaltung wehte und begründete Hoffn 
auf einen Brud) mit dem bisherigen Syſtem 
wachen ließ, ijt wieder ein eifesfalter, jedes Le 
dernichtender Nordiwind getreten. Bangen Herz. 
fragen ſich alle Angehörigen der Forſtverwaltu. 
inSbefondere die jüngeren: „Wird es fo bleiber 
Hoffentlich zeigt ſich Se. Exzellenz wie in ı 
Zandtagsdebatten des Jahres 1906 auch Bei 
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Durchfũhrung ſeiner Reorganiſations⸗Pläne als erkanut Hat, eintritt und fein Biel zu erreichen 
der treue Freund feiner Grünröde, aber auch als | fucht, eventuell auch gegen den Widerſtand eines 
der ſtarke Mann, der für das, was er als richtig | oder einiger ihm unterftellter Reſſortbeaniten. 





TEEN — 


Forſtlich intereſſanle Erfcheinungen im Buchhandel 
‚während des Zahres 1906. 
Schluß.) 


15. Verſchiedenes. 
Dombrowski, Ernſt Ritter v: Aus der 
Waldheimat. Deutſche Wald⸗ und Jäger⸗ 
märchen für jung und alt. Reich illuſtriert von 
Hand Rudolf Schulze. (V, 250 ©.) 8°. 
zabanın, 5%. Reunann ’06. Geb. in Leinw. 
4 . 


selber, Prof. Thör.: Natur und rt in 
Walde. Borfchläge zur Berbindung der Forſt⸗ 
äfthetit mit rationeller Forſtwirt haft. Kür 

reunde des Waldes und des Heimatfchutes. 
(VIII, 135 S. mit 13 Figuren und 23 Vollbildern.) 
gr. 80. Frauenfeld, Huber & Co. '06. Geb. 
3 ME. 20 Pf. 

Hagen, Gen. Maj. 3. D. Eduard: Der Unteil 
des 8. 6. 6. Jaͤgerbataillons anı deutfch- 
franzöfifden Kriege 1870/71. (Aus: „Dars 
ftellungen a. d. bayer. Kriegs- und Heeresgeſch.“) 
(IV, 158 ©. m. 4 Kartenſkizzen.) gr. 8%. Münden, 
J. Lindauer '06. 2 ME. 50 Pr. 

Imme, Prof. Dr. Thor: Die deutſche 
Weidmannsipradhe nad ihrer Eigenart und 
ihren Wechielbeziehungen zum Gemteindeutfch 
ſprachwiſſenſchaftlich beleuchtet. Mit einem 
Schlußabſchnitt: Der Weidmann und fein Sinn 
für Scherz und Humor, (III, 72 ©) 8°. 
Neudamm, %. Neuntann '06. 1 ME. 50 Pf.; 
geb. in Leinw. 2 ME. 50 Pf. 


‚Mitgliederlifte des Vereins für Pripat- 


forftpeamte Deutfhlands nad den: Stande 
vom 1. 12. 1905. Aufgeſtellt don der Gefchäfts- 
ftele der Deutſchen Forſt-Zeitung“. (60 ©.) 
U. 80. Neudanını, J. Neuntann 06. 60 Pf. 
Mitgliederlifte des „Vereins Königlich 
Preußiſcher Forſtbeamten“ nach dem Stande 


bie Forſtlehrlingsſchulen. 2. Allgemeine Grund⸗ 

züge für Die Pehtliche ortbildung ber Jäger 

während des aktiven Militärbienfteß bon 1. 10. 

1905. 3. Vorſchriften über die Förfterprüfung 

($ 23, 5 der Beitinmungen über Vorbereitung 

und Anſtellung im Zöniglichen Forſtſchusdienſt 

bon 1. 10. 1%5.) (42 ©.) 40. Neudamm, 
J. Neumann ’06. 60 Pf. | 

Ausführungsbeftinnuungen d. Snfpeltion 
der Jäger und Schübßen bon 1. 4. 1906 
zu den Beſtimmungen über Vorbereitung und 
Anftellung in Tönigl. ER Hh vom 
1. 10.. 1905. (1 ©.) 4%.  Neudanım, 
%. Neumann '06. 80 Pf. 

Beltimmungen über das Verhalten in ber 
Reſerve für die Jäger der Klaſſe A vom 1. 4. 
1906. (Gemäß 8 20 der Beitimmungen vom 
1. 10. 1905.) (17 ©.) H. 80%, Neudanım, J. Neu⸗ 
mann ’06. 30 Pf. 

Dienftanmweijung für die Dontanial« und 
Kommunal-Yorftwarte in Groß- 


berzogtum Hefjen vom 20. 9. 1905. Amt . 


lihe Handausg. (50 ©.) gr. 8%. Darmſtadt, 
G. Jonghaus 05. 40 Pf. 

Kühn, Reg.⸗Forſtſekr. D.: Das aktive Forit- 
perfonaldessönigreihsBayern. Heraudg. 

vom bayer. Förfterberein. Mai 1906. (126 ©.) 
gr. 80, peyer, Jäger ’06. 2 ME, 

Linde, Oberförfter Mar: Ausbildung und 
Prüfun von Privatforſtbeamten 
in Deutihland, nebjt Crörterungen über 
Anftellung Befoldung, Stellenwedyjel und 
pernittelung. Ein Wegweiſer bei der Berufs 
wahl, ein Ratgeber während der Ausbildung. 
(VIII, 180 ©.) 8%. NReudanım, 5%. Neuntann 
06. Sart. 2 ME. 40 Bf. 


vom 15. Septeniber 1906. Wufgeitellt don der | Berfonal-Berzeichnig der Königl. ſächſiſch. 


eimäntzjtele der „Deutfchen Forſt-Zeitung?“. 
122 ©.) £1.80. Reudanın, J. Neumann ’06. IME 
Shwappadh, Prof. Dr: Geſchichte des 
forftlihen VBerfuhswefens in Preußen. 
gr. 8%. Neudamm, %. Neunann '04. 1 ME 
Uhlenhuth, Hofbuchhändler Heinr.: St. Hubert, 


der Schutzpatron der Jäger, und feine]. 


Legende. (38 ©. m. 30 Abbildungen.): Zer. 80. 
Neudamm, X. Neumann ’06. 1 ME. 50 Bf. 
Wildungen's, Oberforftneifter Ludw.v.: Jäger— 
bearb. und herausg. von Wilh. 

scrberg. Mit Originalzeichnungen 

lid. (67 ©) 89. Leipzig, 

n (06), Geb. in Leinw. 3 ME. 


Berwaltung. 


. Aber Borbereitungundb An- 
königlichen Forſtſchutzdienſt 
Anlagen 1. Satzungen für 


(60 ©.) 80. Dresden, C. Heinrich. 75 Bf. 
Radtke, Koritlaffenrend. Rich: Handbud) für 
die preußiſchen Förſter, enthält fänıtliche, 
die königl, Kommunal⸗ und Privat⸗-Forſtſchutz⸗ 
beaniten angeh. Geſetze, Verordnungen 2c. Zus 
ſammengeſtellt und mit Erläuterungen verſehen. 
3., gänzlich neubearb. Aufl. 2. Ausgabe, mit 
einen Anhang, enthaltend: Neue Beſtimmungen 
über die Dienftländereinugung mit den Bore 
fchriften über die Nuseinanderfegung bei Dienft- 
übdergaben vom 11. 3. 1901, Wildfchongejet 
bon 14. 7. 1904, Öeleh, betr. die Verwaltung 
gemeinfjaftt Jagdbezirke, vom 4. 7. 1905 und 

eitinmungen über Vorbereitung und An— 
jtellung in Lönigl. Forſtſchutzdienſt v. 1. 10. 1905. 
(XXIV, 541 u. 64 ©.) gr. 8%. Neudanım, 
3%. Neumann 1899.06. Geb. 6 ME; Und. 
einzeln 80 Pf. 


Stant3-Forftverwaltu 3 auf das Jahr 1906. 
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Saßungen für die Königlich Preußiſchen 
Horjtlebrlingsfchulen von: 23. Auguft 1906. 
Anlage Hausor nung für diefe Schulen. (12 ©.) 
49. Neudanını, %. Neumann ’06. 30 Bf. 
Vereinsſatzungen, Schulfapungen und 
PBrüfungSordönung des Bereind für 
PBrivatforitbeamte Deutſchlands, ein- 
getragener Verein zu Neudamm. (58 u. III ©.) 
tl. 89. Neudamm, 3. Neumann '06. 30 Pf. 
Vorſchriften für die Jäger-Prüfung. (8 9 
bis 11 der Beſtimmungen über Vorbereitung 
und Anftellung Am töniglichen Foritihußdienft 
vom 1. 10. 1905.) (17 ©.) 4%. Neudamm, 
J. Neumann ’06. ' 


17. Waldbau. 


Bed, Foͤrſter Alois: Über Aufforftung von 

Er (15 ©.) 8%. Regensburg, 
. Habbel ’06. 20 Pf. 

Böhmerle, Horde. Entl: Waldbauliche 
Studien über den Nußbaum und die 
Edelkaſtanie. (54 ©. m. 6 Abbild.) Lex. 80. 
Wien, W. Frick 06. 1 ME. 60 Pf. 

Heyer, weil. Prof. Dr. Carl: Der Waldbau 
oder bie Horitproduftenzudt. 5. Auflage 
in neuer Bearbeitung in 2 Bon. herausg. v. 
Seh. Hofr. Prof. Dir. Dr. Ri. He. 1.2 
Borbereitender TI. (XL, 518 ©.nı.331 Abbildgn.) 
gr. 80. Leipzig, B. ©. Teubner '06. 7 ME; 
geb. in Haldfrz. 9 ME. 

Mayr, Brof. Dr. Heint.: ano tl e 
Wald» und Parkbäume für Europa. Mit 
258 Ubbildgn. int Terte u. 354 zum Teil farbig. 
AUbbildgn. auf 20 Taf. (VIII, 622 ©.) Lex. 8°. 
Berlin, P. Parey ’06. Geb. in Leinw. 22 ME. 

Schneider, Forſtamtsaſſeſſ. Dr. Fel.: Die Bes 
ſtockungsverhältniſſe der bayeriſchen 
Staatswaldungen. Mit e. Vorworte von 
Seh. Rat Prof. Dr. Karl Gayer. Mit e. forſtl. 
überfichtSfarte Bayerns. (XV, 185 ©. m. 6 Taf. 
geaph Darftellgn.) gr. 8%. Berlin, P. Parey' 06. 

Urff, Soft. E.: Forftfulturen und Bes 
handlung bon Foritbejränden. Für Lands» 
wirte, welche, ſich mit Holgzucht befaffen, und 
für jüngere detene zur unterweiſung in 
waldbaulicher Praxis bearbeitet. 3., erweit. Aufl 


> 
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Mit 41 Tertabbildbgn. (VIII, 320 ©.) ’06. Berlin, 
P. Parey. Geb. in Leinw. 2 ME. 50 Pf. 
Wegener, Revierförſter: Ratſchläge für den 
ndbau bon Laud- und Nadelholz unter 
Berüdfihtigung der Bodenverhältniffe 
en 2) gr. 8%. Neudamm, J. Neumann ’06. 


18. Waldwertrechnung. 


Hönlinger, Hans: Waldwertrechnung und 
forftlide Statik des jährl. nachhaltigen 
Betriebes. (AH, 127 ©) 8%. Bien, 
C. Fromme ’06. 3 ME. . 

19. Zoologie. 

Slugblätter der Kaiſerl. biologiſchen 
Unftalt jar Land» und Forſtwirtſchaft. 
ven. 8%. Berlin, B. ‚Parey. — J. Springer. 
Nr. 37. Mörig, NReg-R. Dr. ©: Der 

Kiefernfpinner (Bombyx pini). (4 ©. 
nı. 4 Abbild.) ’06. 5 Pf; 100 Stüd 4 Mt 

Jacobi, FZorftalab.»Prof. Dr. U.: Grundriß der 
Zoologie für Foritleute. Ergänzungsbd 
zu Loreys Handbuch der Yorftwilfenfchaft. AL 
263 ©. nt. 441 Abbild.) Lex. 80. Qübingen, 
9. Zaupp '06. 7 ME. 50 Pf.; geb. 9 ME 50 pf. 


Lindner, P. Dr. Fr.: Ornithologifdes 
Vademekum. Taſchenkalender und Notizbud) 
2., verm. u. 


für ornithologifche Exkurſionen. 
berb. Ausg. (IV, 286 ©.) fl. 8%. Neudamm, 
J. Neumann ’06. Kart. 2 ME. 

Martenfon, A.: Überfiht über das jagd- 
bare und nußbare Haarwild Rußland. 
(XII, 151 ©.) gr. 8%. Riga, J. Deubner '05. 
3 Mt. 50 Pf. 

Schäff, Dir. Dr. Emft: Sagbtierfunde. 
Naturgefchichte der in Deutfchland Heim. Wild- 
arten. Mit 168 fait ausſchließlich won Beri. 
geaeichneten Adbildungen. (X VI, 680 ©.) Lex. 9. 

erlin, B. Parey ’07. Geh. in Leinm. 15 ME. 

Unterholzner, Seb.: Sieg über alle uw 
gelabenen und ungebetenen Gäſte oder 

te Art und Weife, wie man fchädlide 
Tiere und yujeften vertreiben oder 
töten kann. Nach eigenen Erfahrungen ge 
fanmelt. (61 ©.) U. 8%. Meran Obermai3, 
F. Pletieha '05. 1 ME. 





Geſcehe, Berorönungen, Bekanntmachungen und Erkenntniffe 


Berfügungen des Minifteriums für Land: 
wirtihaft, Domanen und Forſten an die 
Königlichen Regierungen. 


Berpflegung der Böglinge der Horfilehrlings- 
fAulen. 


Allgemeine Berfügnng Ar. 4 für 1907. 
Minifterium für Landwirtihaft, Domänen und Forften. 
Geidäfts:Itr. TIL. 837. 

Berlin W. 9, 7. Februar 1907. 

Das gegenmwärlig auf den Höchſtſatz don 
monatlid 30 ME. feitgefehte Koftgeld für die 
Verpflegung der Sorfttehrlinge durd) die Haus: 
päter ber Forftlehrlingsfchulen bedarf, um es mit 
den gefteigerten Lebensmiittelpreilen und Löhnen 





in Einklang zu bringen, einer Erhöhung. Ich 
beſtinme daher, daß vom Beginn des nächſten 
Schuljahres, dem 1. Oftober 1907, ab bon bei 
Zöglingen der KForftlehrlingsfchulen ein SKoftgeld 
Bis zum Höchitbetrage von 36 ME. monatlich) zu 
entrichten iſt. 

Die Königliche Regierung wolle die 
mittel8 Verfügung vom 18. Septeniber 190 
III. 11900 — überfandten Satungen A 
Sorftlehrlingsihulen im 8 8 handfchriftlid) t 
berichtigen, daß e3 in der dritten Sn von 
jtatt „30” beißt: „36“ und in der folgenden. 
itatt der Worte „niit 15” gefeßt wird: „Bis 

Die Revierverwalter Ad zur Berichtit 
ihres Afteneremplars anzumeijen und biej* 


lm 
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Sehrlinge des Bezirts, welche vorausfichtlich zum | Suhre zwei Unterrichtskurſe in der. Bienenzucht 


1. Otto 
werden, fofort mit Nachricht zu verſehen. 
U: Wefener. 


Un fämtlide Königlichen Hegierungen (mit Annahme vou 
ünfter, Aurich uud Sigmaringen). 


BeRauntmahung. 
Königlide Begierung. 
D. 17611. | 
Am Angabe der Tagebuchnummer 
im Untwortfihreiben wird erſucht. 
Botsdanı, den 20. Februar 1907. 
Der Förſter Bohn in Finkenkrug bei Seegeielb, 
Oberforſtereibezirk Falkenhagen, wird in dieſem 


— mr — 


er 1907 eine Yorftichrlingsichule beziehen | abhalten, und zwar in der Zeit: 


a) vom 27. Mai bis einfchl. 1. Juni und 
b) von 10. bis einjchl. 15. uni. 

Der Unterrit ift in erfter Reihe für Forſt⸗ 
beamte beitinnmt. Er beginnt pünktlid) um 8 Uhr 
vormittags und wird unentgeltlich erteilt. 

Forſtbeamte, welche an dem Unterricht teils 
nehmen wollen, Tönnen fi) bei uns melden, 
wegen Erlangung eines Unterkommens oder einer 
Auskunft 2e. ih aber an den Förſter Bohn wenden. 

Königlide Regierung zu Potsdam. 

Nohde. Bethuſy. 


Herſchiedenes. 


Jorſtverſorgungskiſte und Lifte der Bei den 
König. Begiernugen etc. notieren Reſerve⸗ 
Jäger der Klafe A für 1907. In dem Verlage 
der „Deutihen Forſt-Zeitung“ (5%. Neumann in 
Neudammı) ift ſoeben der dreizchnte Jahrgang 
der beiden Liften für Prenßen, die ‚Stönigliche 

oflammer der Königlichen Familiengüter und 

lſaß⸗Lothringen erſchienen, und zwar, bedingt 
durch daS neue Notierungsweſen, diefer Jahrgang, 
abweichend von den vorhergehenden, jtatt nad) 
den Stande vom 1. September nach dem dom 
1. Januar 1907. 

Auch der neue Jahrgang der Forfiverforgungs- 
liſte bat wieder Berbeijerungen erfahren, es ijt die 
Rachweiung des Abganges der forſtverſorgungs⸗ 
berechtigten Anwärter in der Zeit vom 1. Auguſt 1905 
Hi3 31. Dezentber 1906, ſowie der Miniiterial-Erlaß 
vom 1. Februar 1907, betreffend die Schließung 
einzelner Bezirke für die Notierung forſtverſorgungs⸗ 
berechtigter Anwärter aufgenommen. In Der 
Abgangs-Nachweiſuig iſt: 

1. durch Anſtellung im Staatsdienſte, 
2. durch Anſtellung im Inſtituten⸗ und ſonimunal⸗ 
forſtdienſte, 
3. durch Bexrgzichtleiſtung, Tod uſw. der Abgang 
bezirksweiſe getrennt nachgewieſen. 
er unter 3 nachgewieſene Abgang von 
50 Anwärtern macht von dem Geſamtabgang bon 
240 Unmärtern fait 219%, aus, er iſt außer: 
ordentlich Hoch, der Abgang unter 1 dagegen im 
Bergleih mit den früheren Jahren leider äußerit 
gering, obwohl der Abgang für die Zeitdauer von 
1 Sabre und 5 Monaten nachgewieſen iſt. 

Es folgt dann eine tabellariſche Zuſammen— 
ſtellung des Lebensalters ſämtlicher Königlich 
Preußiſcher Revierförſter und Förſter nad) dem 
Stande dom 1. Januar 1907. Dieſe Tabelle 
war int borigen Jahre zuerft aufgenoninten. 

Wird das Durdfchnitt3-Ruheftandsalter der 
Königlichen Förſter mit dem 63. oder 64. Lebens⸗ 
"TRAM esenommen und ber Durchſchnitts⸗ 

forftverforgungsberedhtigten Uns 
ne vo die Anſtellung im Inſtituten- und 

Aa “lforftdienjte, durch Verzichtleiſtung und 

. auf 15%, der Gejamtzahl der 
fo kann jeder Anwärter fih an Hand 


Annahme erſcheint reichlich Hoch. Das Ruheſtands⸗ 
. nah den Erfahrungen der allgemeineit Stariſiik 
 uennahnen, ie Schriftleitung. 


der Aufanımenjtellung des Lebensalters der 
Förſter und der Forſtverſorgungsliſte ungefähr 
ausrechnen, in welchem Jahre er zur Anitellung 
gelangen wird. 8. B. der hundertſte Anwärter 
würde bei Beredhnung von 15%, Abgang der 
fünfundachtzigfte zur Anftellung fein und die fünf- 
undaditzigite der nad) dem 1. Januar d. Is. frei- 
werdenden zzörfteritellen befonmen. Wann wird nun 
die fünfundaditzigfte Hörfterftelle 3. B. im Bezirke 
Staffel frei? Nach der labellarifchen apilanınien- 
jtellung des Lebensalters fäntlicher Revierförſter 
und Förfter gehört inı Saffeler Bezirke der fünf: 
undadıtzigjtältefte Förſter dem Jahrgang 1850 an 
und hat im Jahre 1914 fein 64. Lebensjahr und 
ſomit das Diurchfehnittspenfionsalter erreicht. 
Gelbitverftändlich gehen nicht alle Förster in diefen 
Lebensalter in Peuſion, fondern es bleiben nod) 
eine Anzahl rüjtiger Herren im Dienfte, dafür 
werden aber leider auch eben fo viele bor 
denn 64. Lebensjahre ſchon durch Tod, Dienft- 
untauglichfeit ufw. abgegangen fein und fo das 
Durchſchnittspenſionsalter von 64 Jahren heraug- 
fonmen und die fünfundachtzigite Förſterſtelle 
nad) dem 1. Januar d. 8. im Jahre 1914 frei’ 
werden. Im Bezirk Frankfurt a. DO. gehört ber 
fünfundachtzigſtält ſte Förſter dem Sahrgang 1857 
an und die Anſtellung des pumdertiien Anmwärters 
würde int Jahre 1921 erfolgen uſw. 

ALS weitere Anlage ijt der Forſtverſorgungs⸗ 
lite die nanıentlicye Alterslifte der 436 ältejien 
forftperforgungsverechtigten Anwärtern in der 
für die Grnennung zu Hilfsförftern — vont 
1. April d. 38. ab „Förſter obne Revier“ — 
innerhald der ganzen Monarchie niapgebenden 
Reihenfolge, nad) dein Stande vom 1. Januar 1907, 
beigegeben. 

Die Fiſte der dei den Königliden De- 
nierungen notierten Reſervejäger der Klaſſe A 
iſt inhaltlih gegen früher nicht geändert, fie gibt 
den Rejervejägern über das Datum des Eingangs, 
ihrer Anmeldung für den betreffenden Be.irt und 
ihre danach bedingte Neihenjolge in demielben 
Auskunft, ſowie über den Beſchäftigungsort und 
die Art der Beichäftigung ihrer Kollegen und tft 
desbalb ein ſehr belichtes Nachſchlageheft. 

Der Preis fin jede der Liſten (Forſtverſorgungs— 
liſte 9U Seiten Umfang, Refervejägerliite 38 Seiten 
Umfang) beträgt je I ME, für Abonnenten der 
„Deutſchen-Forſt-Zeitung“ je 50 Pf. 





210 Berichledenes. 





"Der Berlag hat: ſich durch die Aufitellung 
der verjchiedenen Tabellen und Liſten zu fo billigen: 
Preife den Dank der forſtverſorgungsberechtigten 
Anwärter erworben. Hartmann. 


s 
— Dr. Karf Geyer, k/ Univerfitätsprofefior 
und Geheinmat, verfhied am 1. März im 
85. Lebengjahre in München. Geyer war 1822 
in Speyer (Rheinpfalz) geboren, wurde 1855 
Profeſſor der Forſtwiſſenſchaft an der forftlichen 
Hochſchule zu Aſchaffenburg, 1878 Profeſſor für 
Iprltliche roduftionslchre an der Llniverfität 
Münden, welche Stellung er bis zu feinen: 

70. Lebensjahre inne hatte. 


— Aus Außland. Aus Petersburg wird ge⸗ 
meldet: „Der Tarif wird auf allen ruſſiſchen 
Bahnen, für weitere Entfernungen ſogleich, um 
50/, erhöht werden.” Nach früherer Nachricht bes 
zieht fich diefe Erhöhung auch auf die Sütertarife. 

5 


— Ein Seeweg nah Sibirien würde viel- 
feiht auch Für den WBeltbolzhandel von Be: 
deutung werden. Die ruffifche Regierung geht 
joon lange mit Plänen un, Nordſiblrien durc) 
ie röffnung eines Seeweges wirtſchaftlich zu 
erſchließen. Sie hat Unternehmungen ausgerüſtet, 
die die Schiffbarkeit des nördlichen Eismeeres und 
namentlich der Barentsſee erkunden ſollten. Es 
galt, Vie Mündung-des Jeneſſei zu erreichen; bon 
dort follte eine Flottille bon flachen Schiffen füd- 
wärts den Fluß binaufgefchleppt werden, ſoweit 
dies ging. Dean hoffte, auf diefen Wege bis zur 
Bahnlinie vorzudringen. Gelang das Unternehmen, 
fo war die Möglichkeit zu einer neuen Verkehrs⸗ 
verbindung mit dem Weften gefunden, die, be- 
ſchränkte Leiftungsfähigkeit des ſibiriſchen Schienens 
ſtranges wettgentacht. Über die Erfolge des kühnen 
Unternehmen? Hat ſoeben auf Grund anttlicher 
Duellen Edouard Blanc in der Barifer Geographi⸗ 
fchen Gejellichaft näheres mitgeteilt. Eine ganze 
Flotte Hatte man zufammengebradit; nicht weniger 
al8 27 Fahrzeuge nahmen an der Fahrt teil. 
Mehrere deutſche Kauffahrteiſchiffe ſchloſſen ſich 
dem Unternehmen an. Den Waren war bon der 
ruſſiſchen Regierung zollfreie Einfuhr zugeſichert 
worden, ja, die ruſſiſche Regierung plant die Er— 
richtung eines Freihaſens in: nördlichen Sibirien, 
um den Handel heranzuziehen. Am 16. Auguſt 
verließ der erſte Teil der Flotte den Hafen von 
Alexandrowsk, am 20. Auguſt hatte man Waigatſch 
erreicht und warf in der Varnekabai, vor der Juſel, 


Anker. Die Yugor-Strafe war ˖von treibenden 


Eismafjen überſchwemmt und das Meer jenfeits 
der Straße nicht frei. Nichts blieb zu tun, als 
u warten. Endlich, am 1. Septeniber, drehte 
N der Wind, es kam Südwind, und am 8. Sep- 
tenıber lief nıan in den Golf der Syeneffeimündung 
ein. Selbſt die großen Fradtichiffe mit ihrem 
anfehnlihen Tiefgang konnten leicht die Untiefen 
überwinden. An der Flußmündung wurde die 
Ladung bon den großen Schiffen auf die flachen 
lußfahrzeuge umgeladen, diefe und die Heineren 

eeichiffe Hatten anı 23. Oftober, die fünfzehn 
Fahrzeuge, die alle don Europa ausgejandt 


waren, die Stadt enefjeisf erreiht. Dort mußte 
man ſich zur überwinerung entſchließen und die 
Fortreiſe His Krasnojarsk, dem Hauptplag der 
mittelfibirifchen Bahn, bis zum Frühjahr ver⸗ 
ſchieben. Die grundſätzliche Bedeutung des Unter⸗ 
nehmens iſt von großer Tragweite. Es iſt ſeſt⸗ 
geſtellt, daß die Mündungen der: ſibiriſchen Flüſſe 
auf dem Seewege zu erreichen ſind, wenn man 
die günſtige Jahreszeit am Ende des Sommers 
wahrzunehmen weiß. Zugleich konnte die außer⸗ 
ordentlich günſtige Schiffbarkeit des Jeneſſei er⸗ 
probt Werden; duf einer Strecke von 1100 km 
ſtieß man auf keinerlei hindernde Untiefen, 
nirgends geht die Flußtiefe unter 28 Fuß zurück; 
die einzigen Ausnahmen find die Stromſchnellen 
bet Ofkomsfi wo aber immerhin nody eine 
Mindeftwaflertiefe bon 12 Fuß beobadtet werden 
fonıte, nnd die feihten Stellen zwiſchen den 
Inſeln bei Lukowaja-Protoka, wo Die Tiefe ein» 
mal Bis auf 17 Fuß gurüdgebt. 
(Der „Holzmarkt*, Berlin.) 


"Rn 
Perſonal⸗Nachrichten 
nud Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Prenuſſen. 

A. Reſſort des Miniſteriums des König— 

lichen Hauſes. 

Vachmann, Königlich Prinzlicher Forſtmeiſter zu Seitenberg 
Kreis Habelſchwerdt, in der Rote Adlerorden 4. Klalie 
verliehen worden. 

Homburg, Königlich Prinzlicher Forſtmeiſter zu Roſenthal. 
Kreio Habelſchwerdt, iſt der Rote Adlerorden 4. Klaſſe 
verliehen worden. 


B. Staats-⸗Forſtverwaltung. 


von Aacheſte, Forſtauſſeher in ber Oberförſterei Siehdichum, 
iſt nah der Oberförſterei Braſchen, degbz. Fraukfurt, 
vom 1. April d. Is. ab verſetzt. 

Breider, Forſtaufſeher, bisher mit der Bertretung des 
erfranften Förſters Rupp gu Fahlſcheid, Kgl. Ober 
ſörſterei Saarlouis, Regbz. Trier, beauftragt, iſt nach 
Schwarzeuholz, derſelben Oberförſterei, verſetzt worden. 

Dietrich, Forſtaufſeher zu Gerofeld, Oberförfteret Gersfeld, 

iſt nach Tannenberg, Oberförſterei Neutershauſen, Regbz 
Kafiel, vom 1. Mai d. Is. ab verſetzt. 

Hriedrid, fornverforgnugsberediigter Anwärter, ift zur Be⸗ 
fhäftigung in die Obcrfüriterei Bammmerbe de, Regbz 
Frankfurt, vom 1. April d. Is. ab einberufen. j 

Bönne, Hegemeifter zu Weißbruch, Oberjüriterei Sobbowig, 

egbz. Dauzig, ift endgultig zum Revierförſter ernannt. 

&Köffert, Hilfsförfter zu Queuntel, Oberförjterei Eiterhagen. 
iie zum Förſter ernannt und ihm die FFörfteritelle 
Roßberg⸗Oſt. Oberförfterei Roßzberg, Regbz. Kafiel, vom 
1. Vlai d. Is. ab übertragen. 

5quſ;. Forſtaufſeher in der Oberförfterei Liibbefee, Regb— 
Frantfurt, ijt zum Hilfsförſter ernannt worden. 


©. Gemeinde- und Privatdienft. 


Lehmann, Förſter zu Barhwig, ift zum Stabdtfüriier in 
Lippehne, Bezirk, Frankfurt, gewählt worden. . 
Kerle, Städtilher Förſier zu Neuftadt WePr., ift das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
Säwanke, Gutsförſter zu Thunow, Kreis Köslin, if daB 
Allgemeine Ehrenzeichen verlichen worden. 
Sönigreih Bayerı. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 
Grimm, Forſtrat im Finanzminiſterium, ift zum Oberfo 
in Würzburg bejördert worden. 
KHörmann. Forſtrat zu Regensburg, ift penfioniert. 
v. Kleeſpies, Oberforitrat zu Würzburg, iſt penfionte 
Anirlderger, Forſtmeiſter zu Rohrbrunn, iſt zum For 
in Regensburg befördert worden. 
Arnold, gepr. Praltikant, ift zum Aſſiſtenten in Ottobe 
ernaunt worden. 
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Peppiſ, Aſſiſtent zu Landshut, ift zum Afjiitenten I. Sttafie 
befördert worden. 

Pöring, Alfittent zu Wunfiedel, in zum Affiftenten I. alaffe 
Deiöcbert worden. 

pättg, Offiziant an der Negierungsfinanzlammer in Lands⸗ 
hut, ift penfioniert. . 

Eugelbardt, Alfinent zu Nürnberg, iR zum Aſſeſſor in 
Tapfheim befördert worden. 

Engel, Aſſeſſor zu Wemdiug, it zum Forſtmeiſter in Rohr⸗ 
brunn befördert worbeit. 

Hnfmann, gepr. Braftilant, if zum Alfiftenten in Main: 
Ds an eanben &imiteln. in 

offer , ent zu Elmſſſein, ij 

a ” af daſelbſt befördert wordeit. 

Hörmann, Yorftmeifter zıı Steinwichen, iſt zur Dienftleiftung 
ins Finanzminiſterium einberufen. 

23. St “, Wififtent zu Wugsburg, iſt zum Aſſiſtenten 

iaffe befördert worden. ' 

Yiger, Alfinent zu Wilgartsiwiefen, it nad Speyer verfegt. 

Mein, Alfiftent zu Starnberg, ift auf Auſuchen aus dem 
Staatsdtenfte entlaffen. 

Arch, Afftitene zu Trippſtadt, iſt zum Aſſiſtenten L Slafje 

vdert worden. 

Maier, Atfinent zu Bannach, iſt zum Uſſeſſor in Frammers⸗ 
bach befördert worden. 

Neyer, Praktikant, iſt zum Alſiſtenten in Wolfſtein ernannt. 

dns, Forſtmeiſter zu Kipfeuberg, ift nah Würzburg 
derfegt worden. 

Fauſch, Aififtent zu Mainburg, iſt zum Aſſeſſor in Wald- 
ſafſen befördert worden. 

v. Neigenfkein, Aſſiſtent zu Wolfftcin, iſt nach Nürnberg 
verfcgt worden. 

Kemfein, Funktionär zu Speyer. ift zum Forſibuchhaltungs⸗ 
Offizianien befördert worden. 

Sälofer, Afſſeſſor zu Tapfheim, ift zum Forſmeiſter in 

enberg befürdert worden. 

Särag, Sräflih Zörringiher Horftinciiter, ift auf Anſuchen 
im bayeriſchen StaatSforftverwaltungsdienft wieder 
reaktiviert und zum Aſſeſſor in Wemding ernannut. 

a. Afſeſſor zu Waldjanien, ift zum Forſitmeiſter in 
Steinwiefen befördert worden. 

Schal), Aſſiſtent zn Hain, ijt an die Regierungsforſtabteilung 
Speyer verfegt worden. 

Stöhel, Aiftftent I. Alaſſe au Ottobeuren, iſt nah Starn⸗ 
berg verfegt worden. 

us raftifant, ift zum Aſſiſtenten in Baunach ernannt. 
€ Aſſiſtent zu Speder, ift zum Aſſeſſor in Fiſchbach 

befördert worden. 

Gottſchaſfſt, Toritgehilfe zu Tannesberg, ıft zum Forſtwart 
dafelbft befördert worden. 

Kiffer, Förſter zu Groſchlattengrün, iſt penfivniert. 

Königreich Sadien. 
‚A. Stants-Forſtverwaltung. 
Sul, peäbiz Oberförfter, Hilfebcamter auf Uuersberger 
evier, int in gleiher Gigenfhaft auf da8 Zweukauer 
Revier verfcht worden. ' 

Kanath, prädiz. Forſtafſeſſor, ıft zum etatm. Forſtaſſeſſor 
und techniſchen Hilfsarbeiter bei der Oberforſimeiſterei 
Bärenfels befördert worden. 

Sqroder, etatm. Forſtaſſeſſor, ſeither techniſcher Hilfsarbeiter 
bei der Dberforiimeifterei Bärenfels, iſt zum Hilfjs⸗ 
beautten auf Unersberger Hevıer befürdert worden. 

Ausig, ſeither Hiljsföriter, if zum Förſter auf Paufaer 

evier befördert worden. 


Großherzogtum Medlienburg- Schwerin. 
B. Gemeinde» und Privatdienft. 
Wapnde, Ssoriticheeiber. zu Dobbertin, ift zum 1. Juli d. 38. 
sum Gtatiousjäger in Kleeften ernannt. 
Elfaf-Lothringen. 
B. Gemeinde» und Privatbdienit. 


Sufenberser, Forfiverſorgungsberechtigter in der Ober 
förſterei Erjtein, ift die Gemeindehegemeiſterſtelle bes 
= #4 -Keirls Dambad, Dberförfierer Barr, vom 1. April 

"net Probe übertragen. 


zum WUififtenten 


oa 


tanzenlifte, 


m .teinde und Anftaltsforftdienfte 
Anwärter ded Jägertorps. 


sähige Förfterfiele zu Winterberg ift zum 
 WBrobedienftzeit cin Bahr. Das 
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Aufaugsgehalt dieſer Stelle beträgt jährlich 1100 Mk. und 
teigt von drei zu drei Jahren einmal um 100 VER. und 
dann um je 50 ME. bis zum Höchſtbetrage non 1500 ME; 


außardem erhält Stelleuinhaber cine V ietdentjhädigung, 


von 150 ME. und 20 rm Deputatholz. Forſtverſorgungs⸗ 
berechtigte Anwärter wollen Kb unter KEinreihung ihrer 
Yenoni fe Bis zum 21. März db. 98. bei dem Magifttat von 

interdberg melden und dabei die Erklärung abgeben, daß 
fle nad) einjähriger Probedienſtzeit bereit find, bei definitiver 
Wahl die Stelle endgültig und mit Berziht auf ihre 
fonftigen Berjorgungsanfpriihe anzunehmen. 


m 


Brie und Fragelaſten. 
(Die Nedattion Aberninnne für die Auskünfte keinerlei Bere 
anttportlichkeit. Anonyme Zuſchriften finden feine Berück⸗ 
fihtigung. Jeder Anfrage ift bie Abonnements⸗Quittung 
oder ein Ausweis, dag der Frageſteller Abounent dieſer 
Beitung jft, und eine 10° PBienuigmarle beizufügen.) 
Nr. 16. anfrage: Ich habe bis 15. Oktober 1903 
(9 Jahre) aktiv gedient und bin feitdben von der 
Stadt R. ald KForftauffeher mit dreimonatlicher 
Kündigung angeſtellt. Wird mir nun die int 
Kommiunaldienſt verbrachte Dienftzeit als diätarifch 
bei der Anſtellung als Förſter ohne Revier ans» 
gerechnet, oder muß ich nad) Austritt aus dent 
Ktonmmunaldienft erit noch 5 Jahre im Staatsdienft 
diätarifch befchäftigt fein? K., Forſtaufſeher. 
Antwort: Die in der Stadtforſt 
nach Empfang des Forſtverſorgungsſcheins und 
Entlaſſung aus dem Militärdienſte zugebrachte 
zei wird bei der Feſtſetzung des Befoldungs» 
ienftalter8 als diätariſche Zeit "gerechnet. 
Für die Anftellung als Förſter ohne Revier 
ijt Lediglich die durch die Notierung auf Grund 
des Forſtverſorgungsſcheins feitgelegte Anciennität 
maßgebend. 
Nr. 17. Anfrage: Iſt vielleicht dort eine 
Entſcheiduug bekannt, wonach die überſchüſſe aus 
dem Erlös der hohen (adminiſtrierten) Jagd zu 
den Adminiſtrationskoſten oder zur Dienſtaufwands⸗ 
Entſchädigung des Oberförſters gehören und denmi⸗ 
entſprechend bei der Veranlagung zur Einkommen⸗ 
ſtener nicht mit in Betracht au ziehen find? Sch 
nıeinte bereit3 vor längerer Beit einntal eine dahin 
lautende Entſcheidung in der „Deutichen Forſt⸗ 
Zeitung“ gelefen zu haben. 
v. B., Kal. Oberförfter. 
„. Untwort: Eine Entſcheidung, wonach der 
überſchuß aus ber Verwertung dev hohen Jagd 
den Königlichen Oberförfter al3 Dienſtaufwands— 
Entfchädigung gewährt wird, ift uns nicht bekannt. 
ad) der Wildbrettare wird dem Oberförſtern 
ein Zeil der Bruttotare zur Beitreitung der 
Admimiftrationskoften gewährt. Die darüber 
hinaus bei der Verwertung des Wildes erzielten 


Uberfchüfje dürften als Einkommen des Oberföriters 


anzuſehen und deshalb fteuerpflichtig fein. O6 
hierbei von’den Steuer⸗Einſchätzungskommiſſionen 
nah einheitliden Grundſätzen verfahren wird, 
entzieht ſich unſerer Kenntnis. 

Nr. 18. Anfrage: Ich bitte höflichſt um 
Auskunft, welches Einkommen die Großherzoglich 
Mecklenburg-Schwerinſchen Staats-Revierförſter 
haben? Borraß. 

Antwort: Die Großherzoglichen Revier— 
förſter erhalten nach der letzten Gehaltsregulierung 
vont 1. Juli 1901 ab: 


\ 
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a) Wirkliches Gehalt: 

.  Redierförfter al8 Berwaltungsbeamte: 
Anfangögehalt 2400 Mk., nad) 3 Jahren 270U DE, 
— 3 Jahren 3000 Mk., nach 4 Jahren 3300 Mk., 
nach 4 Jahren 3600 Mk 

—Revierförſter als Schutzbeamte: 
Anfangsgehalt 2400 Mk., nach 3 Jahren 2600 Mk., 
nad) 3 Jahren 2800 ME., nad) 4 Jahren 3000 ME. 

Bon dieſem Gehalt Tommen in Abrechnung: 
auf die Dienjtwohnung mit Garten 100/, der je 
weiligen Gehaltsitufe, auf dag Feuerungsdeputat 
von 32 rm Buchentuüppel I und 15000 Stüde 
Torf = 130 Mk.; auf die Dienftländereien der 
Anjchlagswert. 

. b) Dienftaufiwand: 

Bei Fehlen einer Dienſtwohnung: nidt 
penſionsfähige Zulage bon 150 WIE, für ein 
Dienjtpferd: wenn Dienjtländereien vorhanden 
find 360 ME, wenn feine Dienjtländereien vor⸗ 
handen find 750 ME. für jeden zugewieſenen 


Neviergehilfen als Entihädigung für freies 
Quartier und freie Station 360 ME., für Schreib⸗ 
niaterialien 30 ME. J. 


Nr. 19. Anfrage: 1. Am 1. April 1906 
Habe ich meine Dienſtländereien verpachtet für 
443 Mt. Am 1. März 1907 werde ich verſetzt. 
Die Pacht iſt vierteljährlich im voraus zu ent- 
richten. Wieviel Pacht ſteht dent Nachfolger zu? 
2. Snı Herbit 1905 habe ich noch miein Land mit 
Roggen beitellt, Dung gefahren und — 
zu Kartoffeln, Wieſe gedüngt ufiw., fo daß ich 
280 ME. Ausgaben gehabt habe. Wieviel Marf 
muß mir der Pächter, der die Nutzung gehabt 
hat, vergüten ? C., Königl. Sprter. 

Antwort: Zu. Mit der Ernte don 1905 
waren Sie wirtihaftlid abgefunden bis zum 
30. Septeniber 1906. Die Pachteinnahmen vom 
1. April 1906 ab ſtellen alſo das Ergebnis des 
Wirtſchaftsjahres 1. Juli 1906/07 dar, und zwar 


entſpricht: 

die Rate vonı 1. 4. 06 der Zeit 1. 7.— 30. 9. 06, 

"1.7.06 „ „ 1.10. — 31. 12. 06, 

» »  - 11.06 „ „ 1 1.—31. 3.07, 
1. 1.07 „1. 4. - 3%. 6.07. 


Sie haben alfo am 1: Mürz 1907 an Ihren 


Nachfolger zu zahlen: 
ein Drittel der Yiate vom 1. 10.06 = 36,92 ME. 
and die Rate vom 1. 1. 07 ganz = 110,75 


im ganzen 141,67 Mt. 


” 
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Zu 2. Da der Pächter die Seide nn 
gehabt hat, muß er Ihnen auch die ganzen 230 M 
eritatten; darüber werden Sie duh wohl aud 
eine a bei der Verpachtung getroffen 
haben. Haben Sie dns Land auf eine längere 
Seit für jährlich 443 ME. verpachtet, fo ftellt dieſer 
Betrag doch tatfüchlidd das jährliche ungs⸗ 
ergebnis des Dienſtlandes dar. Ihr Nachfolger 
hat alſo auf jedem Fall auf den anteiligen Betrag 
der ganzen Jahrespacht Anſpruch. Er hat von 
dieſen 280 DIE. nichts zu tragen. Darüber haben 
Sie ſich lediglich mit Ihrem Pächter auseinander 
zuſetzen. . R. 
Nr. 20. Anfrage: Habe am 27. Oktober 1899 
den Forſtverſorgungsſchein erhalten. Uber Diele 
Zeit hinaus, bis zun 26. Dftober. 1902, habe id 
noch aktiv gedient, alfo eine zmölfjälrige aktive 
Dienftzeit zurüdgelegt. Dom 18. Januar 1902 
ab bin ih als Forſtaufſeher int Staatsdienit 
beſchäftigt worden; bisher ununterbrochen. Vom 
1. April d. 38. ab werde id) Förfter ohne Revier 
werden mit einen Anjangsgehalt von 1400 Mt 
Die Beit don mehr als fünf Jahren nah &r 
langung des Bertorgungsfcheines foll bei. der 
Befoldung als Förſter d. R. angerechnet werden. 
Beginnt nun mein Befoldungsdienjtalter anı 
1. Januar 1905 oder anı 1. April 1907? Wenn 
da8 Befoldungsdienjtaltee von 1. Januar 1905 
ab läuft, fo müßte ich doc wohl vom 1. Januar 
1908 ab 1500 ME. bekommen (nad) dem neuen 


Etat). Iſt das legtere richtig? &., Hilfsföriter. 
Antwort: Die in aktiven Militärdienſt 


ugebrachte Zeit wird bei der Feftfegung des 
ejoldungsdienftalterd nicht berüdfichtigt. Ihre 
diätarifhe Dienitzeit rechnet vom Tage Ihrer 
berufsmäpigen Beichäftigung (18. Januar 1902) 
ad. Da die über fünf Jahre hinausgehende 
diätarijche Dienstzeit auf das Befoldungsdienftafter 
in Anrechnung Tommt, fo wird letteres auf den 
18. Januar 1907 feitgefettt werden und beginnt 
die für die Gehaltözulagen maßgebende Zeit am 
1. April d. Is. Sie würden alfo bei Ihrer 
Ernennung zum Hilfsförfter vor dent 1. April d. 38. 
ein Sehalt von 1200 Mk., von 1. April d. Is. 
ab 1400 ME. und vom 1. Wpril 1910 ab 
1500 ME. uſw. erhalten. Übrigens ift nach ber 
Anmärterlifte anzunehmen, daß Sie ſchon bot 
dent 1. April d. 8. zum Hilfsjöfter werden 
ernannt werden. 


Fuür die Redaktion: Joh. Yeumann, Yeudanı. 
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Keröffentlicht unter Berantwortung des Vorſtandes, vertreten durch Königl. Förſter Roggenbuck, Forſthaus Hunbelehte, 
Poſt Grunewald (Bez Berlin). 
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na] Dr 
9l Preuss. FT” wöchentlich frei ins 


— Meldungen zur Mitgliedſchaft find zu richten an bie 
Adrefje unſeres Borligenden, des Königl. 

haus Hundekehle, Poſt Grunewatd (Bez. Berlin). 
Zahlungen find ganz frei an unſeren Schatzmeiſter, Bu 
„ Hegenteifter Pielmann, Eteinbinde bei Grünau. Bez. Kotsdanı, zu [rl 
Der Jahresbeitrag beträgt 6 ME... der Halbiahrsbeitrag 3 Di 
Bereinsjahr ijt das Kalenderjahr. 
jeden Mlitgliede das Bereinsorgan, die „Deutſche Forſt⸗Zeitung“, 


&--fk 


Förſters Roggenbuck, 


Für den Jahresbeitrag .- 


Haus geliefert. 


Der Borfand: Noggenb.ud, Dorjikender 
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VJathrichten aus den Berichs- uud Orlsgruppen. 
Auseigen und Mitteilungen. 


- Anzeigen für die nächitfällige Nummer müſſen Dienstag früß 


eingeben. Die möglich Rurz gehaltenen Nachrichten 

find Direlt an die Geſchäfiſſtelle der „Deutihen 

Horli-Beitung* in Reudamım zw fenden. Aufnahme 

aller Augelegenheiten der Ortagruppen erfolgt höchſteus 

jweimal, der Bezirksgrüppen höchſtens dreimal 
Bezirksgruppen: 

Bezirksgruppe Danzig. Den Herren Kollegen, die 
dem Berein Königl. Preuß. Forſtbeamten ans 
gehören, wird bierdurd) ntitgeteilt, daß am 
Montag, den 25. März d. Is, vormittags 
11 Uhr, im „Danziger Hof” zu Danzig eine 
Zuſammenkunft ftattfinden foll,. um über die 
Bildung einer Bezirfägruppe für den Regierungs- 
bezirt Danzig zu beichliegen. Die beitehenden 
Ortsgruppen werden fich in biefer Berfammlung 
am beiten durch Abgeordnete aus ihrer Mitte 
und die Herren Eingelmitglieder durch Ver⸗ 
trauensmänner, denen fie ihre Mitgliedskarten 
aushändigen, vertreten lalfen. Damit ein ends 
gültiger Beichluß gefaßt und eine Wiederholung 
der Berfanmlung zum Bwede der Bezirks: 
gruppenbildung nicht erforderli wird, werden 
die Herren Mitglieder gebeten, vorher zu dieſem 
Bepenftande in geeigneter Weile Stellung zu 
nehmen und auf der Verſammlung recht zahl» 
reich zu erjcheinen, bzw. ſich vertreten zu laffen. 
Als Tagesordnung Tommt in Borfchlag: 1. Bes 
ſchluß über die Bildung einer Bezirfägruppe; 
2. Beratung der Sabungen und Gefchäftd- 
ordnung; 3. Wahl des Borftandes: 4. Stellung: 
nahme au der vorgeichlagenen Tagesordnung 
der Berliner Mitgliederverfanmlung; 5. Wahl 
eines Bertreterd der Bezirfögruppe zur Teil—⸗ 
nahme an derjelben; 6. Berfchiedenes. 

Ortsgruppe Neuftadt, Weſtpr. 
imon, 1. Vorfitender. 


Bezirk Kösſslin. Die dem Verein Königl. Preuß. 
Forſtbeamten angehörenden Herren Kollegen 
des Bezirkes werden biermit zwecks Bildung 
einer Bezirksgruppe Köslin auf Sonntag, den 
‚10. März cr., zu einer Befprechung eingeladen. 
Den meijten Wünfchen entjprechend ift als erfter 
Berjammtungsort Köslin feitgefeht. (Die ein» 
gelaufenen Wünfche werden der Berfammlun 
Dorgelegt.) Die Beiprechung beginnt pünktli 
2 Uhr nachmittags in Piepers Geſellſchaftshaus 
zu Köslin. Um — Beteiligung wird dringend 
gebeten. Die am Erjcheinen behinderten Herren 

ollegen werden höflichſt erjucht, ihre Stimme 
einem erfcheinenden Herrn zu übertragen. Die 
beſonders welt entjernt mohnenden Herren 
Kollegen einigen ſich vielleiht in ben Obers 
förftereteri oder font den Entfernungen unters 
einander gemäß paffend, behufs Entfendung 
Bertrauensmannes, mit dem fie die auf: 

te Tagesordnung zuvor beraten. Den 
tellten Crmittelungen nach fcheint Die 
ıng der Bezirkigruppe mit 80 Stimmen 
her. Daher wird vorgefchlagen, um eine 
ige Wiederholung der Neije zu vermeiden, 

ich nach Bildung der Bruppe zur endgültigen 
tan Vorſtandes zu fchreiten und alsdann 
laende Tagesordnung zu beraten: 


1. Feſtlegung der Statuten (auf Grund bis 
Deriger Srfahrungen ausgearbeitete Vorſchläge 
follen vorgelegt werden). 2. Bemtung der für 
die 6. Hauptverfanumlung zu Berlin feſtgelegten 
Tagesordnung (Nr. 8 der „Deutihen Forſt⸗ 
Zeitung“). 3. Entfendung und Wahl eines 

elegierten (und Erſatzmaunes) nad) Berlin. 
4. Seitlegung bon Ort und Zeit für die nächſte 
Berlfanmlung. 5. Verſchiedenes (auch Ein« 
ziehung von Beiträgen, gefchloffener Beitritt 
zum Forſtwaiſenverein). 

Ortsgruppe Bütom. 
Burmeifter II, 1. Borfigenber. 


OÖrtögruppen: 


Sranfenberg (Negbz. Kaffel). Die anı 24. Februar 


infolge ungünftigen Wetter8 ausgefallene 
Familienzuſammenkunft findet anı 17. März 
Is., don nachmittags 21/, Uhr ab, im 


„Helliihen Hof“ zu Seantenberg itatt. Alle. 


Herren Kollegen, auch die nicht der Ortsgruppe 
angehörigen Betten, nebit ihrem Familien ladet 
freundlichit ein Niemenjchneider. 


Hameln (Negbz. Hannover). n der am 


19. Januar d. 58. int „Hotel Monopol“ zu 
panel abgehaltenen Verſammlung murde 
ebierföriter Strüver-Arzen zum Vorſitzenden 
der Ortsgruppe Hanteln gewählt. Im übrigen 
bleidt der Borftand unverändert. 
Der Boritand. 


Herzberg a. H. (Negbz. Hildesheim): Berfamms 


lung am Sonntag, den 10. März d. Is., nach⸗ 
mittags 3 Uhr, im Hotel „Kronprinz* (Bier- 
wirt) mit Damen. Tagesordnung: 1. Prüfung 
der Rechnung des Kaſſierers; 2. Verfchledenes. 
Eine rege Teilnahme ift wegen der Wichtigkeit 
verſchiedener Punkte dringend erwünidt. 

Der Boritand. 


Gombers (Regbz. Kaffe). Verſammlung am 
1 


. März, nachmittags 3 Uhr, in Remsfeld in 
ber Brandſchen Wirtichaft. Um zahlreiche Er- 
icheinen bittet Der Vorſitzende: Tiſcher. 


Jaſtrow (Negbz. Marienwerder.. Am Sonntag, 


den 17. Dlärz db. Is., nachmittags 4l/, Uhr: 
Mitgliederverfammlung im Bereinslofal. Kages- 
ordnung: 1. Vorſtandswahl; 2. Einziehung der 
Beiträge pro erites Halbjahr; 3. Beſprechung 
der Tagesordnung der ordentlihen Mitglicders 
derfammlung. Um recht zahlreiche Ericheinen 
wird dringend gebeten. Der Borfitand. ' 


Landsberger Heide (Regbz. Frankfurt a. O.). 


Sonnabend, den 16. März, abends 6 Uhr, 
Mitgliederverfammlung auf Cladower Teerofen. 
Tagesordnung: 1. Rechnungslegung und 
Beriht über das abgelaufene Geſchäftsjahr. 
2. Aufnahme neuer Mitglieder und Einziehung 
der Mitgliederbeiträgee 3. Beiprehung der 
Tagesordnung der 6. ordentlichen Mitglieder— 
verjanimlung. 4. Wahl eines Delegierten für die 
6. ordentliche Mitgliederverfanmntlung. 5. Ver⸗ 
fchiedenes. Bei der Wichtigkeit der Tages— 
ordnung wird um recht rege Beteiligung gebeten. 
Nichtmitglieder jederzeit willkommen. 
Der Borftand. 


Marburg (Regbz. Kaſſel). Verſammlung Sonıtag, 


den 17. März er, 2 Uhr nachmittags, im 
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. Bereinslofale zu Eölbe. Tagesordnung wird 
in der Berfammlung bekannt gegeben. Haupt⸗ 
punfter: Bezirtsgruppenbildung,. Prüfung ber 
Jahresrechnung. Um vollzähliges Erieeinen 
bittet Der Vorſitzende. 

DOrteläburg (Regbz. Allenftein). Sonnabend, ben 
9. März d. Is, nachmittags 3 Uhr, Verſammlung 
im Deutſchen Haufe zu Ortelsburg. Tages» 
ordnung: Befprechung ber Tagesordnung der 
an 1. Juni d. Is. in Berlin ftattfindenden 
6. ordentliden Mitgliederverfanmlung. 

Der Borftand. 

Notendurg a. Fulda (Megbz. Kaffel). Am Sonntag, 

den 10. März 1907, mittags 14/, Uhr, findet 








eine Mitgliederverfanmlung im „Hotel zum 
Engel* in Rotenburg ſtatt. Tagesordnung: 
1. Betprechung über die Bezirkögruppe. 2. Ent 
fendung eines Delegierten zur General-Ber- 
ſammlung nad Berlin. 3. VBerfchiedened. Um 
zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder und Nicht 
mitglieder der Ortsgruppe wird gebeten. 
Der Borftand. 


Söhre (Regbz. Kaffe. Sonnabend, den 16. März 
d. Is., mittag? 3 N Verſammlung im 
Neitaurant zum Bahnhof zu Oberkaufungen. 
Rechnungslegung und Einzichung der Beiträge. 


Der Vorſtand. 


ZEIT — 


Nachrichten des 


„Walöheil”, 


eingefragener Berein zu Neudamm. 
Berdffentligt unter Berantivortung des Borftandeß, vertreten durch Joh. Neumanıt, Neudamm. 


Ahren Beitritt zum Berein meldeten an: 
Stan, Hugo, Privatförſter, Jıdebuo bei Wronke. 
Strand, Albert, Gräfl. Hilisiüger, Laband, DbersSchlefien. 

* * 


Beſondere Zuwendungen. 


Berjbiedene Zuwendungen von „Ungenannt* . 107,23 ME 
Für einen in Genenmwart der Braut vorzeitig 
loSgegangenen Gewehr &chuß; eingeſandt von 
„Ungenantt® & > 2 2 0 2 ren 
Geſanimelt von Offizieren und Oberjägern des 
Magdeburgiſchen Jäger⸗Bataillons Ar. 4 ans 
läßzlich eines feſtlichen Zuſammenſeins; ein⸗ 
ejandt von Herrn Feldwebel Bauer, 1. Komp. 

& ger⸗Batl. ir. 4 in Bit - . - 2 22. 
Halbes Schußgeld für einen Keller; eingejands 
vor dem Königl. Yörfter Herrn Hermersdörjer 
in Forſthaus Rehberg Bei Maifin . . . . . 
Gefanimelt bei einem fidelen Sagbefien; eins 
efandt von Herrn Forſtmeiſter Knapp in 
oppig, DberSchlefien -. - . - 2. ne 
Gefainmelt bet der Geburtstagsfeier des Herrn 
Boibeflger H. Raupert, Bemerode; cingejandet 
von Herrn WB. Meyer, Beinerode 


1,50 „ 


17:0 u 
4,60 " 
14415 u 


1,— “u 
"Summe 188.37 Dit. 
Den Gebern herzliden Dank und Weidmannsheil. 


* * 
* 


Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 
Anders, Rückenwaldau, 2 ME.; Borkenhagen, Herrns⸗ 
beim, 2 Me.; Bickel, Eichhorſt, 2 Mi.; Borkowsti, Vinden⸗ 
dorf, 2 Mt.; Boehm, Gauberg, 2 DE; Buller, Glückauf, 





STREIT 


2 ME; Caſparins, Neudamm, 5 ME; Dalchow, Dufterlate, : 
2 Vie; Doering, Rujan, 2 ME; Ewald, Rammin, 2 Mt; 
Forgber, Havemark, 2ME.: Filnſch, Geyersdorf, 2 ME.; Bogel 
von Falckenſtein, Potsdam, 5 WIE.; eiglaf, Frautfurt 
.D, 23 DE; Gladigau, Dannenwalde, 8 Dik.; Hoffmann, 
Fuchskörnung, 3 Me: Herrmann, Saarburg, Lothr. 
8 ME; Hempel, Grundförſterei, 8 ME; Hüder, Wild 
fang, 2 DIE; Herfurtd, Bad Gfien 2 ME; Senie 
Manſchnow, ZME; Hampel, Turama, 2 ME; Sahrınaerfer, 
Selgenan, 2 ME.: König, Sr.cWanjen, 3 ME.; Koch, Zicher, 
2 Dil; Kobide, Korritten, 2 ME.; Klingmüller, Gelleudori, 
2 ME; Kingel, Sagan, 2 Mk.; Krog, Werder, 5 DIE; Kuölle, 
Seblin, 23 ME; Kotſchmar. Kerſteubrügge, 2 ME: Kiau, 
JIzdebno, 2 ME; Vingelbach, Schlierbach, 2 Mt; Müller, 

ieſenhaus. 2 Mk.; Muüller, Bronikowo, 2 Mt.; Müäler, 
Gneien, 8 ME; Müller, Elbrighauſen, 2 ME; Menzel. 
Woylaucken. 3 ME; Müblenbein, Weimar, 2 ME.; Peppier, 
Ringenwalde, 2 DIE: Peſchel, Rederswalde, 8 DIE; Preußing, 
Waldhaus, 2 Di.; Pietſch, Starfine, 2 Mt.; Pruͤhs, Sifenad, 
5 ME; Roelecke. Et Undreasberg, 2 ME; von Ramin, 
Brunn, 5 Ve; Rödlich, Zägerpfad, 2 ME; Repichläger, 

ernitz, 3 Dil; Reimann, diicolſchmiede, 2 ME; Rohr, 

roedelwig, 2 ME; Herhanfen, Obernſeld, 2 Mt.: Safhi- 
wad, @®reba, 2 W.; Oſcheka, Ammerland, 5 ME; Gcinkei, 
Neudamm, 5 Mk.: Schenke, Nüdershaufen, 2 WU; Schulze, 
Rurmoor, 2 VD: Schul, WMaricnbrüd, 2 ME; Schulz, 
Lannoch, 2 ME; Schulz, Templin, 2 Me; Schul, Rheins⸗ 
berg, 5 WE; Trübe, Gr.sGarzenburg, 2 VIE; Taufend» 
freude, Bider, 2 DE: Urban, Gr. Drewig, 2 ME: Viebl, 
Aue, 2 DIE; Bogt, Sondheim, 8 MF.: Vandrey, Walterds 
ruh, 2 ME; Wiürjhuridt, Serichom, 2 ARE. 


Den Empfang der vorjtehend aufgeführten 
Beiträge befcheinigt Neumann, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 





Bahrichten des Dereins für Privatforſtbeamte Deulſchlanoͤs, 


eingetragener Berein zu Neundamm. 
Beröoffentlicht miter Verantwortung des Vorſtandes, vertreten duch Forſtrat Eulefeld, Lauterbach (Heffen). 


cförſterprůfung für 1907. 


Die Meldefriſt für die biesjährige Förſter⸗ 
prüfung des Bereind für Privatforfibeamte wird 
hiermit bis 1. Aprit 1907 verlängert. Die zu 
beachtenden Borichriften Tönnen von der Geidhäftd- 
ftelle zu Reudamm gegen Einfendung von 50 Pig. 
bezogen werden, Anmeldungen zur Prüfung find 
an ben unterzeichneten Borfigenden des Bereind 
au richten. 

Lauterbach (Hefien), den 25. Februar 1907. 

Forſtrat Eulefeld. 


Beriht über die 5. Berfammflung der BSeyirks- 
gruppe VI, Gberſchleſien. 


Anm 6. Februar d. 58. felerte die Bezirke 
gruppe VI, Oberichlefien, in Oppeln im $ 
„gum [hiwarzen Adler“ eine Nachfeier deg Gr" 
tags Sr. Majeſtät des Kaifers. 

Nachdem der Vorfigende, Oberförfter — 
in Danbrau, die leider nur in geri. 
Anzahl erichienenen Danıen und Herren beg 
hatte, ging er zu feinem Vortrag über, d 
Thema, der Feier des Tages entiprechend: - 
Kaiſer und die Jagd“ lautete. 


FUBRT 
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Der Bortragende entrolfte in fejlelnder Weife 
ein Mares Bild des Berlaufes einer Faſanenjagd, 
an welcher der Kaiſer als Gaft teilnimmt, won den 
umfangreichen, Vorbereitungen bis zur Strecken⸗ 
legung, fo daß die Zuhörer in Geifte den Verlauf 
einer Kaiſerjagd mit zu erleben glaubten. Dann 
ichilderte der Redner auch den Kaiſer als Hochwid— 
jäger und flocht hierbei bejonders interejjante 
Epifoden ein, in welchen der Monarch nicht nur 
als überaus treffiicherer Schüße ud hervorragender 
Weidmanu nit ftaunensiverter Ausdauer, fondern 
aud) als liebensmwürdiger, hunorpflegender Jagd⸗ 
teilnehnier in hellſtem Lichte erſchien. 

Der Vortragende ſchloß feinen hochintereſſanten 
Vortrag mit dem Wunſch, daß es dem Allerhöchſten 
Weidmann noch viele, viele Jahre vergönnt ſein 
möge, in ungetrübter Geſundheit dent edlen 
Weidwerk obliegen zu Tönnen, und forderte Die 
Anmefenden auf, diefen Wunfche dadurch Ausdrud 
u geben, daß fie mit ihm einftinmten in den 

uf: „Seine Majeſtät Kaifer Wilhelm II. er lebe 
hoch, — hoch!“ Die Verſammelten leiſteten 
dieſer Aufforderung mit Begeiſterung Folge. 

Hatte die Feier anfänglich unter dent be—⸗— 
drüdenden Gefühl zu geringer Beteiligung zu 
leiden, fo machte fich Doch bald eine vergnügtere 
Stinmmung geltend, als die Iuftigen QTanziveifen 
ertönten, und war man noc) redt vergnügt einige 
Stunden beifanmen. 

Fun Schluß fit nur zu wünjchen, daß ſich 
die Diitglieder reger an den Verſamnilungen be- 
teiligen zu Förderung des Vereins und ihrer 
eigenen S‘ntereflen, denn der gebotene Meinungs— 
austaufch mit Berufsgenofjfen macht jedenfalls an 


ih fchon den Beſuch lohnend. 
Blachow b. Buttentag, O.“S. Land. 


Besirksgruppe ofen. 

Die nächſte Verſammlung der Bezirkägruppe 
Pofen findet Sonntag, den 17. März 1907, 
bormittags 101/, Uhr, im Reftaurant Lobing in 
Poſen, Thenteritraße 5, ftatt, 

Tagesordnung: 
1. ua des Bezirksgruppenvorſtandes. 
2. Wahl des Delegierten für die Mitglieder- 
et el in Berlin. 
3. Allgemeiner Bericht über den Stand des Vereins. 
4. Freie Diskuffion darüber, ob es wünfcdhensmwert 
tit, die Bezirksgruppenlage anders al3 bisher 
zu geitalten. 
5. Freie Anträge der Mitglieder. 
Säfte jind fehr willfomneen. . 

Nach Schluß der Situng gemeinjchaftliches 

Eſſen. Der Vorſitzende: 
Sandtner, fürſtl. Forſtmeiſter. 


S 
Als Mitglieder wurden feit der letzten Ber 
ng in dei Berein aufgenommen: 


Mitgtiedt 


Nr. e i 

2257. FYüg, Triebrid, Mveiberrlid Riedeſelſcher Forſtwart, 

Fie bei Henadhnuien, Kreis dtotenburg a. d. 
Fuldhda, Eaffel. (#.@r. XIII.) 

2258. Blein, Lanl, Förfier, MNupelftadt, Kr. Bolkenhain, 
Schlelien. (YsWr. VIIIL. 

29. Liidele, Heinrich, Nagbanfieher, Shopp bei Kaijerse 
lauterm, Aheinpfaly. (Hr. XIV). 

2280. Urban, G, Yeibiiger, Schloß Ballenderg, O.Schl. 

(Bohr, VILL. , 

2261. Eountag, Emil, Börter, 0. Theerofens@iefen bei 
Galltes, Kreis Dramburg. B.⸗Gr. IL) 

2262. Epringer, Rudoli, Yürfıl. Wittgenheiniher Forſt⸗ 
aifintent, Laadphe, Weſifalen. (B-Gr. XI.) 

22383. Eteuder, Ernſt, evieriäger, Water:Nleversdorf bei 
Lutijenburg, Kreis Plön. Holfiein. (B.Gr. IV.) 

EL Stoth, Peter, Förſter, Schwarzenraben bei Geſeke, 
Kreis Arnoberg, Weſtialen. (B.Gr. XI. 

2265. Wilmes, Heinrich, KCoum⸗Förſter, Riedermardberg, 
Bez. Arnsberg, Weitfalen. (BeGr. XL) 

2286. Dräger, Emil, Hilfsiäner, Laubach, Kr. Schotten, 
Dberteffen. (B.:Gr. XIIL) ‚ 

2257. Zaltin, Joſef, Neihsgräfl. von Magnisſcher BRevier- 
fürfter, Bolpersdorf, Kr. Nenrode (B.Gr. XV.) 

2268. Kozub, Stanislaus, Heidrgräfl von Mannisicer 

ilfsjäger, Mölle bei Ludwigsdorf, Kr. Renrode. 

(B.»@r. XV.) 

2269. Ullrich, Ewald, Meihsgväfl. von Magnisiber Hilfs 
jäger, SKiehlingswalde, Kreis Habelſchwerdt. 
(B.:&r. XV.) 

2270. Dr. Graf von BHohenthal und Bergen, 8. ©. 
Miniſter d. inn. 1. Au. Angelegenheiten, Exzellenz, 

Schloß Knautbain, Bez. Leipztg. (BeGr. XL.) 

71. Fimmel, Hubert, Rentumeiſter, Münſter i. 8, 
Bumbrodfirane 4 (BaGr. XL) 

272. Etegemaun, Guſtav, Förſter, Jagdſchloß Bötzow bei 
Strausberg IL (B-⸗Er. IX. . i 

2273. Rreifin, Paul, Foritaufieger, Summi bei Prenß⸗ 
Stargard. (B.-Gr. 1.) 

74. Rüdiger, Nevicrjöriter, Bärenfein, Bez. Dresden. 
(B.rör. XII 


ö .) 
2275. Patz ſchke. F., Forſlaſſiſtent, Neudeck, OS. (Br. VI.) 


Eintrittsgeld, Mitgliedsbeitrag und Abonnements⸗ 
gebühren für das Vereinsorgan ſandten ferner ein: 


Wr. 0 7 ME, Nr. 69 7,05 DIE. Nr. 86, 196, 283 je 
7 DE, Wr. 34 90 ME, Wir. 46 8 ME, Vir. 464 9 DIE. 
Kr. 545 5 DIE. Nr. 647 7 DIE, Wr. 783 27T ME, Nr. 816 
TME, Nr. 856, 
Nr. 8 7 VIE, Nr. 931, 936, 98T, 859 je 3 Mt, Wr. 1019. 
1024 je 7 DE, Nr. 1057 4 VIE, Wr. 1008 8,10 WE, Wir. 1166 
7 we, Nr. 1197 20 ME, Nr. 1210, 1939, 18% je 3 Mt.. 
ir. 1392 5 DIE, Nr. 1490, 1503 je 3 WIE, vir. 1509, 1556 ıe 
5 ME. Wr. 1674 3 Dit, Wr. 16757 ME, Nr. 1684 3 ME, 
Nr, 1700 7,05 VIE, Nr. 1708 6 Dif. Ar. 1749 8 DIE, Ar. 1750 
8,10 Mk., Yir. 1617 B DIE, Wr. 1883.20 VIE. Wr. 18888 Dil, 
vr. 1885 7 ME, YNr. 1893 8 ME. Nr. 1805 2 ME, Nr. 1912 
38,05 DE. Wr. 1916 1 VIE. Ar. 1950 20 DIE, Nr. 19627 DIE, 
Nr. 1966 8.05 DIE, Nr. 2092 5 ME. Ar. 2038 8,05 WIE. 
Mr. 2039 20 DE, Ar. 2052 7 DIE, Nr. 2068 3 DIE, Yin. 2176 
50 DIE, Nr. 2214 8 ME, Nr. 2220 6 ME, Yir. 22337 O0 U, 
Hr. 249, 2252, 2357-2261, 263 je 6 ME, Wr. 2266 8 DIE, 
Ar, 2230 15,05 VIE. Nr. 2271 8 VIE. 


% 

Satungen, ſowie fonjtige Mitteilungen über 
Gründung, Zived und Biele des Vereins werden 
jeden Intereſſenten koſtenfrei auf Wunſch zugeſandt. 
Alle Briefe, Anfragen, ſowie auch Geldſendungen 
ſind ausnahmslos zu richten an die 

Geſchäftsſtelle 
des „Vereins für Privatforſtbeauite Deutſchlauds“ 
zu Neudamm. 





ARBnhafltsBerzeichnis dieſer Nummer: 


gung gelangende Forſidienſiſtellen in Preußen. 
19. — Bitte um Berichte ber Auftreten der Nonne und des Kieſern— 
‚Bon Maufe. den Höhlenbrütern! Bon Junack. Von © 2U2 — 
‚eins für Brivarforitbeamte. Bon Forſtkandidat Wilden®. 


8? Bon PBurbs. Bon Wiidyeliß. 
er». Bon of. Maufe. 202. — Schu 


19. — Sind Horftlehrlings- Borfhulen in Preußen 


zung Zu den Förſterprüfungen 
Nachſchriſteun hierzu. Bon Forſtrat Eulefeld und Obere 


"Areiber. 208. — Zur Maikäferverwertung. 205. — Aufrage an den Peierfveis, Bon W. 206. — Abänderung 
ficherungsgeſetzes für Yard» und Fzormvirtichaft. 206. — Zur Yenordimug der banerishen Forſtverwaltung. 


tlich intereſſante Grideinungen im Buchhandel wihrend de3 Jahres 1908, 


(Schlußz.) 20%. — Geſetze, 


n. Befanntmahungen und Erkenntuiſſe. 200. — Forſtverſorgungsliſte und efervejägerlifte betreffend. Woıt 


m -— Dr. Karl Geyer }. 210. — UAns Rußland. 210. — über einen Sceweg nah Sibirien. 210. — 
yn ten und Berwaluungs-indernugen. 210. — Vakauzenliſte. 211. — Brief⸗ und Fragekaſten. 211. — 
ei Berems Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 212 — Rachrichten des „Waldheil“ 214. — Nachrichten 


‚Faritbeamte Deutjhlands. 214. — Inſerate. 


808, 908, 920 je 3 ME. Nr. 942 5,05 WIE... 
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Inſerate. 





Du 
PVoi8dam, 


betreffend Zigarren, worauf wir hiermit befonders aufmertfam maden. 


Diejer Nummer licgeu bei zwei Separatdcilagen: 1. von Bonmness d& Hachleld, Werlag, 


betreffend Gelbftitudinm technifcher Wiſſenſchaften; 2 von dibon & Steinmetz, Bremen, 








om AInlerate N 


Familien : Nadyricten 





Geburten: 


Ten Stabdtfürfter Miller in Meſchede 

a. Ruhr eine Tochter. 
Berlodungen: 

Sofefine — Deutz in 
Köln⸗Ehreufeld a. Rhein mit dem 
Königl. Forftauficher Brerder in 
Saarlouis⸗Fahlſcheid. ⸗ 


Sterbefälle: 


Eder, Yoriimeifter in Mittenwald. 
Eor 63 Albert, Kgl. —— a. D. 
m Wolmirſtedt (Bez. Magdeburg). 
Tritſchler, Förſter in Kammeritein. 
Straub, Karl, Gymnaſiaſt in Vliinners 
ſtadt, Yoritmeiftersjohn aus Wrlens 
brunn (ARbeinvfatz). 

Schmitt, Beronita, OÖberförfterss 
witwe in Wurzburg. 

Bauer, nen. Denuinger, 
Förſterswitwe in München. 


job; und Guter 





Ganze Waldgüter 


mit rang ben ag ev. einschl. Gruud 
u. Boden, fowie jeder Poſien Nadel: 
rubenholz gefußt. Tür Nachweis 
zroviſ. u. Diskretion. Öff. unt Nr. 19 
bef. d. Erp. d. „D. Forſt⸗Zig.“, Neudamm. 


Kiefernbestände 


u Gruben und Schwellenholz, fowie 
Fertige, geihälte Grubenſtempel Fauft 
jeden Pojien .. (10 


Joh, JacobVowinckel,Bnisburg 








Derlonalia 


- © ”s » 
Hilfsjäger geiucht! 
Veitalied des Wereins fir Brivats 
forjibeamte, nah Wceitfalen, nicht über: 
25 Jahre alt, kartholiſch, duͤrchaus 
forſtlich tüchtig., Aufragen an den 
Unterzeichneten. 280 

Lauterbach, Heilen. 
R di ya des Bereins 
für Jrivatforfideamte Deutſchlands. 
Horitrat Euleleld. 


Oherförfter, 


40 J., ev., verh., kautionsf., praft. u. 
theor. durchaus erjahr., m. vorigl. Beugn. 
u. feinft Ref., ſucht bald vd. ſpät. felbit. 
MWirkungdtreid. Dff. unt Nr. 179 
bef. d. Exped. d. „D. F.Z.“, Neudamm. 


Afndem. gebild. Forſtnunn, 


3 Sabre alt, Dienftiiahr beim G.IJ. 
Bat. adgeleinet. Eberswalde mit Erfolg 
befuht. Seit Verlaſſen der Akademie 
mit Vermeſſungs⸗- u. Forſteinrichtungs— 
arbeiten beſchäftigt; ſucht anderweitig 
paſſende Beſchäftigung. Vorübergehend 
od. dauerid gleichgültig. le auch 
über Fiſchzucht, Zagd u. Yandivirtichaft, 
fowie GEmpfehlimgen über bisherige 
Beſchäftigung vorhanden. Dffert. umt. 
Nr. 274 beiördert die Erpedition der 
DVastfden Horjt » Zeitung”, Neudanın. 











Brauchbares Zorft- u. 
Jagdperſonal, 
Berwaltungs:, Betriebe: 
und Schutzbeamte 


empfichlt den Herren Forſt⸗ und Jagd⸗ 
befigern 


„xDalöbeil", 
eingelragencer Yerein, 
Aendamm. 

Bon dem Vereine find ferner erhältlich 
umſouſt und poſifrei: —— ſowie 
Vieldelarten zum Eintritt in „Waldheil“. 
Jeder dentſche Forſt⸗ und Jagdſchu 
beanmte, höhere Forſtbeamte, Wald» 
beſitzer, Weidmaun und Gönner der 
grünen Gilde melde ſich als Viitglied. 
— Mitgliederzahl ca. 3900. (2 


Forſtkandidat, 


Sositatebeule Eiſenach abjolviert, das 
elbit erfte Staatsprüfung beftanden, 
felbftändige Horfteinrichtungsarbeiten im 
Unftrage der Königlichen Hegierung 
anggefithrt, zurzeit als Oberförſter⸗ 
Alftitent tätig, mit guten Beugniffen, 
Sucht vom April db. Is. ab Stelle 
als Kevierverwalter od. Affınent. 
Gefl. Off. unter Nr. 252 bei. die Exp. 
der „Dt. Forſt⸗Zeitung“, Nendamm. 


Königl. Forſtaufſeher, 
Yrima Reife, 
4 Semeſter Akademie, 


Eramen recht gut. Langiährige Praxis 
in Taxations⸗ und Verwaltungsſachen, 
ſucht Stellung als Taxator, Afſfiſtent 
oder Revierverwalter. Gefl. Offert. 
unter Nr. 278 beförd. bie Exped. der 
„Deutihen Forft- Zeitung”, Neudamm. 


Sorfikandidat 


mit gut -beftandener Staatsprüfinig, 
50 Jahre alt, energifch und fleißig, ſucht, 
geftügt auf gute Beugniffe und Em⸗ 
pfehlungen, Stellung als 
Revierusrwalter oder Affient 
ingröß. Berwalt. Sefl.Dff.u.D.N.275 bef. 
Erv. d. „D. Forſt⸗Ztg.“, Neudamm. 


Rel. Forstnufseher 


mit fehr guten Zeugniſſen fucht zum 
1. 4 oder 1. 5. 07 Steilunug im Roms 
munale oder Privatioriidientt als 
Sörfler oder Forllauffeßer. Offerten 
unter 5. M. 268 beiörd. d. Erped. d. 
„Deutſchen Forſt-Zeitung“, Neudamm. 


Förſter, Zäger, (2603 
Baumſchulenverwalter, 

1. Kraft, 35 Jahre alt, 13 Jahre in L 

Stelle, ſuncht b. 1. 7. 07 dauernde 

Etellung. Auskunft gibt Kgl. Förſter 

Hentschel, Faudendorf, Ar. Guben. 


Landwirison, 


19 Jahre, kathol. Abiolvent einer 
landw. Fachſchule, winfcht fich Dem 
Foritfady zu widmen, gegen eveutl. 
Vergütung. Gefl. Offerten erbittet 
Bis Direktion des Landıuirt- 
ſchaftlichen Technihums, 
Münſter i. W. (248 










Tüchtige Knechte 


von Lande, Kutſcher, Biebfütterer, 
Melker, Dienſiburſchen vermittelt in 
Rahreslohn unt. günjtigen Bedingungen 
überallfin Theodor Riebenstahl, 
Sefinde-Bermierer, Verlin, Gr. Ham« 
burgerfir. 16. Bürgfchaft für 
richtiges Eintreffen. roviſtonsfreier 
Erſatz bei etwa 
gang. "ER 
gefl. Anfrage. 






frühzeit igem 
Näheres koſtenfrei pi 
1 





—A 





Am 1. 4. er. gebe 4 Stck. 6 W. a, 


br., kurzh. Welpen 5 


beften Biuted ab. Welpe 15 Marl. 
Etwaige Beſtellungen erbitte balb. 
Königlidher Yörlter Burmeister, 
Borntuchen (Köelin). 


Welcher Förſter in Oſtpr. nimmt 
beſtgezogene und -veraulagtedrauntiger- 
hündin im 2. Felde in (248 


Dreur 
zur Gebrauchſshundprüfung in Oſtpr. 
im Herbſt d. Is.? 
v. Frankenberg, 
Worplad db. Röflel O.Pr. 


Samen und Pflanzen 





Waldſamen, 


garantiert neuer Ernte, hochkeimfähig— 


Waldpflanzen, 


früftig und gut bewurzelt. (8 
H. Gaertner, Klenganſtalt. 
Edönthal bei Sagan. 
BER” Freislifte Roftenfrei. "WB 


Kiefern! Fichten! 
Ulle Forftpflanzen empfiehlt äußerſt 
preißwert &. Dehnz, Baumſchule, 
223) Beifha bei Liebenwerda. 

Bon Kiefern Muſter franfol 


klassige Forsipflanzen 5 
liefern (1197 
| N Buch & Hermansen, 
| Hrupunder 
bei Halstenbek i. Holst. 


Sieferupflanzen, 
ferner Baufiskiefern, Shwarzjkichere, 
Sichten, Sitkafidien, Lärden, Edel- 
tannen, Zot- und Weitzerlen uf 
Eamtlinge nnd verpflauzte, liefere 
nur prima Ware jchr billig. 
Mau verlange Spezialoflerte. 

Ernst Helms, Salftenbel, $ 

RER A ee 


Fichten — Kiefernpflanzı 


jap. Lärchen, europ. Lärch⸗ 

Suml. n. verpfl, in beiter Qual 

ſowie alle anderen gaugbaren Fe 

vflauzen vficrier: billig ( 

FE. Franke, Halſtenbek (Holftei 
BER” Freistifie frei. 


A ee 

s 1jäör. Kieſe 
5 Millionen !lär. Sa: 
ırken, Lärchen, andere nad Pret 
line, empficyli — Proben franfo — (] 
Otto Krille, Prieſchta 6. giebenwert" 






Deuffche 


orſt-Zeitung. 


Mit den Beilagen: „Forſtliche Rundfejau“ und „Des Förfters Feierabende“. 
Jachblatt für Forfibeamte und Walöbefißer. 


Anıtlidies Organ des Brandverfiherungs-Bereins Yreukifcher Forfibeanten, des Vereins Königlich Preußischer 

Forfibenmten, des „Waldheil‘. Verein zur Förderung der Intereffen deutfcher Forſt- und Jagdbeamten und 

zur Unterlüßung ihrer Hinterbliebenen, des Bereins für Jrivatforfibeante Deuiſchlands, des Forftwailenuereins 
und des BDereins gerzoglich Sacfen-Meiningifcher Forſtwarte. | 














Herausgegeben unter Mitwirfung bervorraaender Forſtmänner. 


— — — — —— — — — 


Die „Deutſche Horft-Beitung“ erſcheint wöchentlich einmal. Bezugdpreid: vicrteliähriih 1,50 ME 
Fei allen Kaiferl. VBoftanftalten (eingetragen in die deutſche Poit» Zeitnugs» Preislifte pro 1907 Seite 87); direkt unter 
E treifband durch die Erpebition: fir Deutſchland und Dfterreih 8 ME, für das übrige Ausland 3,50 ME. — Die 
Deutſche Horit-Zeitung“ faun auch mit der „Deutihen Jäger-Zeitung“ und deren Beilagen zuſammen bezogen werden, 
und beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl. Poftanftalten (eingetragen in die deutſche Poit- Zeitungs Preigliite pro 1907 
Eeite 89 unter der Bezeihmug: „Deutſche Züger: Zeitung” mit der Beilage „Deutiche Forit- Zeitung‘) 3,50 ME, 
») direkt durch die Eyrpedition für Deutjchland und Sſfterreich 5,00 ME, für das übrige Ausland 6,00 ME 
Einzelne Rummern 25 Bf. " 


Zei ohne Vorbehalt eingejandten Beiträgen nimmt die Redaktion das Recht redaftioucker Anderumgen in Anſoruch. 

Manuflripie, für welde Honorar gefordert wird, wolle nian mit dem Bermert „gegen Honorar’ verſehen. Beiträge, 

welde die Verfaſſer anch anderen Bertfchrijtei übergeben, werdet nicht HonvrierL Die Honorare werden am Schlu'ſe 
des Vitarial3 ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Gelege vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 11. Neudamu, den 17. März 1907. 22. Band, 


Sur Befshuna gelangends Forſtdienſtſtellen in Breußen. J 


WVeröffentlicht gFemäz Min.Erl. von 17. Rovember 1901. 
OSberſoͤrſterſtelſe Elend im Regierungsbezirk Hildesheim iſt zum 1. Juni 1907 zu beſetzen. 
Meldungen müſſen bis zum 10. April d. Is. eingeben. 


&eheimraf Dr. Karl Ganer T. 











Am 1. März 1907 iſt der Neftor unjerer forſt⸗ 
Tihen Lehrer, der Geheimrat Dr. Karl Gayer, 
in Münden aus der Reihe der Lebenden 
geſchieden. 

Gahyer war am 15. Oktober 1822 in Speyer 
geboren und ftudierte nach Abjolvierung, de3 
dortigen Gymnaſiums von 1840—1842 an der 
Polytechniſchen Schule in München Mathematit 
und Naturwiljenjchaften. Hierauf wandte er 
fih dem Forſtfach zu und genoß, da damals 
eine Forſtſchule in Bayern nicht beitand, Tediglich 
eine praftifche Ausbildung im Forſtamt Speyer 
und im Forſtamt Langenberg (Bienwald), die 
er durch Wanderungen in den Waldgebirgen 
Tl und des Schwarziwaldes erieiterte 

"fte. Bereit3 im Dezember 1843 ers 

e erite Anstellung als Forſtgehilfe 
feine Ernennung zum Forſtamts— 

r gleichzeitiger Beichäftiguug bei den 
eınzıytingsarbeiten des Bienwaldes. 
de Bayer an das Regierungsforitbureau 
2 verfegt und 1851 zum Revierförſter 
fanhaim arganıt. Wenige Jahre jpäter, 





1855, trat eine bedeutungspolle Wendung in 
jeinen Lebenswege ein, da er nunmehr als 
zweiter Profeſſor der Forſtwiſſenſchaft nad) 
Aſchaffenburg berufen twurde. 

Gein Lehrgebiet umfaßte damals Forſt⸗ 
benugung, Staatsforſtwiſſenſchaft und Jagd. 
Alljährlich unternahm er teils allein, teil3 mit 
den Studierenden Reifen in die verjchiedenften 
MWaldungen innerhalb und außerhalb Deutjch- 
lands. Hierbei jammelte er zunächſt das 
Material für fein berühmtes Wert „Die Forit- 
benugung“, deijen erite Auflage 1863 erſchien, 
legte aber gleichzeitig den Grund für fein 
weiteres, epochemachendes Werk, den „Waldbau“ 
(erite Auflage 1850). Das Erjcheinen des letzteren 
verzögerte ſich namentlich mit Rüdficht auf die 
wenig befriedigenden Verhältnifjfe, die etwa jeit 
1866 an der Zentralforitlehranitalt beitanden, 
— eine Folge der immer wieder verichobensn: 
Reorganijation des forjtlichen Unterrichts. Im 
Herbit 1876 wurde in Afchaffenburg da3 ſo— 
genannte „PBroviforiun“ eingerichtet, Gayer 
übernahm die Direktion der Anftalt und gleich: 





218° Die Anſtellungsverhältniſſe unferer Forſtverſorgungsberechtigten. 














zeitig die Vorlefungen über den Waldbau, in |und Gärtnerwirtihaft. Rückkehr zu natur= 
denen ev feine, auf unmittelbares Studium des | gemäßeren Formen der Wirtfchaft, Miſchwald und 
Waldes geftütte Überzeugung gegenüber dem | Naturverjüngung find die weientlichiten Grund⸗ 
bis dahin herrichenden Alutoritätsglauben ſätze feiner Richtung, welche namentliy anfangs 
energiichen Ausdrud verlieh. auf lebhaften Widerjpruch geitoßen iſt. Ob— 
. AS 1878 der forftliche Univerfitätäunterricht | wohl auch fie von einer gewillen Einfeitigkfeit 
in München organijiert wurde, erfolgte feine | und manchen Übertreibungen nicht freigefprochen 
Berufung als Profeſſor der Produktionslehre werden kann, fo hat doch Gayer und Die von 
und jeine Ernennung zum Dr. oeconomiae | ihn begründete Schule äußerft anregend und 
publicae h. c. — Im Yahre 1892 Tegte Gayer, | fruchtbar für Die weitere Entwidelung Der 
nah Vollendung des 70. Lebensjahres, feine | Lehre des Waldbaues gewirkt. Al Menſch 
Lehrtätigfeit nieder und verlebte jeinen Lebens- war Gayer ausgezeichnet durch Liebens— 
abend im Sreije jeiner Familie zu München. |würdigkeit und Befcheidenheit, als Lehrer 
Epochemachend war Gayer vor allem durch | wußte er, ohne ein glänzender Redner zu fein, 
feinen „Waldbau“, welcher in: jchroffiten Wider- | doch das Intereſſe jeiner Zuhörer durch die 
fpruch ftand zu der big in den 1870er Jahren alle! Wärme und Überzeugungskcaft ſeiner Dar« 
gemein in hohem Anſehen ftehenden Holzhauer« | ftellung jtet3 zu fefjeln. Schw. 
| —— RT 
Die Anftellungsverhältniffe unferer Forftverforgungsberedhtigten. 
Das nachfolgende ift eine Fortſetzung meiner [am 1. Januar 1907, und die Veränderungen, 
Aufläge in Nr. 34, Jahrgang 1903, Nr. 10, |welche gegen den Zuftand der vorigen Liite 
Sahrgang 1904 "und Nr. 49, —— 1905 | (vom erſten Auguſt 1905) eingetreten find, be— 
der „Deutfchen Forſt-Zeitung“, auf die ich zur | ziehen fich auf einen Zeitraum von 1°/,, Jahren. 
Bermeidung von Wiederholungen vermeile. Ich bezeichne wie früher die Abgänge Durch 
Die Berjorgungslifte ift diesmal nicht wie feſte Anſtellung im Staats-, Gemeinde und 
ſonſt am 1. Auguft, fordern am darauf folgenden | Anjtalt3dienfte mit a, alle übrigen mit b. — 
1. Januar erjchienen. Die nacjftehende Über: | Der Standpunkt am 1. Januar 1907 war der 
ficht gibt alfov eine Darjtellung des Zuſtandes | folgende: " 











Ubgang vom 















































* 8 

= Bezirk Jahrgang = [eis si. De 
= 3 I aenıber 1908 
= 1592) 1804 1895 1896]189716968]1899/19001901/1902|1983]1904/1905]1908| ® | a | b | @a. 
1. Hoflanımer . — —5 —5 41324 3 — 14 40 5513| 8 
2.| Königsderg —\—[—-|--| 5l 14 14] 18 18) 2] 10) 6| 6| 93 11 2 | 13 
3.] Gumbinnen . — — — — 11 14 13 16| 9 2) 8 ıı) za 112) 9| 3 | 12 
4. | Allenftein. — — — — — — 10) 8 13: 11) 9 11) 22) 19] 1039 U —| ı 
9.1 Danzig — — — 1-| 1 8323| 6 7 612 8 8 «0105715 
6.1 Marienwerder — — — — 710 14| 24] 23] 14 12] 14) 10] 161 1441 10) 7 | 17 
7.| Botsdam . _|— = 16 1750| 8| 9 9 al ıa 12 11 Al 159 14 —| 14 
8.| Frankfurt.. —|—| 1, —| 12| 13, 22) 27| 6| 19) 10 8 13 1138| 4 —| 4 
9.| Stettin 1377 51510 3 a Ss a 5 hy 771 7118 
10. | Köslin. — — —2— 3495 8 5 1 6 5 6) 52] 3 ı).4 
11.| Straljund ———-—'-— 44 116 4% 3 4 — 1—I 28 2! 1) 3 
12.| Poſen . . — — — — — 1010 4 2) 6 8 6 3) 5) 54 10) ı | ıl 
13.| Bromberg — — — — = 0 11 71 8 7 8 16 521 74 2113 
14. | Breslau mise ach ie 
15. | Liegnits — — 3 20 —-| 2-1 4 3 -| 3|— 2) 
16.| Oppeln 0 8 285) 9 3 410 11 4 34 ae 437 
17.| Magdeburg . — 1119 8 4 5 4 2 3 6 2 412 4 74 5 —| » 
18.1 Merjehurg — — 3— 9 a ı a 3 7 2a Al 3 61 rıl 63 | 9 
19. | Erfurt . — = 3 ——8i ea — 6444105 
20.| Schleswig ae — 3 4a 2 a 3 2 3 3) 5l sıl 3366 
21.1 Hannover. — — — 1 3 1 8 6 810 2 7 2) 3 51] 81 

22.1 Hildesheint — — — 10! 151 18 9| 6| 9 7 7 816 SI 1101 8 — 

23.| Lüneburg . — -|d 7 1à 61 67 51241—- 

2. Stade... 1 531093 

25.1 Osnabrüd u. Aurich .I—.—: — 1 1| a | ee ee De ES 

26.| Minden u. Miüniter . — — — 8 3 4 4 4 4 3 712] 49 51 

27.| Arnsberg . fer 2 3 2 2 

28.1 Staffel... . . .[--!— —: 1) 2# 13) 281 23 32) 301 17] 22] 19; 38| 247] 20) 3 

29.1 Wiespaden . . . .I-!- — 211 Ss 6 3) 55) 1 2 9 ı0 7] 64] 10, 2 
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Die Anſtellungsverhältniſſe unſerer Forſtverſorgungsberechtigten. 219 
8 8 —S van 
= Bezirk Jahrgang = 618 8. Der 
3 = I zember 1906 
A 1892| 1894|1893|1896|1897|1808|1899|1800| 1901|190211008|1904 1190511906 $ la, Sa. 
30.| Koblenz | | 2 sl 9 ı | 10 
31.1 Düfjeldorf 21] 4 1| 5 
32.1 Köln . . .. 15] 21 —| 2 
3.1 Tier . 2. 220 891 3| 3 | 6 
34.| Aachen. .. 291 2214 
Sa. | 203|232]2343]195] 53 |248 
Oberelfag . -.4-|1—|1—| 2) 3) 3/5 2) U st 2 a A 1 281 ——| 3 
Unterlia . . . .I—I— 11 ii — — 2 10 4 77 4 7 7 a 5 — —| 9 
Lothringen 4—-'—-1-1-1-1-1-—-| ı ı) A sl 3) 6 —I 20 ——| .8 
Sa. Reichsland —— — ı| 3l al 3 7113 6l ız) 1a) 12l ı7! 31 99) ——| 20 

Hierzu Preußen inkl. Hofs | 
fommer . . - .....11]17|38 |108j187/250]237|228j231]224|167]220/203|232]2343|195| 53 1248 















































Sefantfunme| 1 | 17 |39 |111]190]253j244/241|237|241]181]232]226]235]2442] 1905| 53 |268 
Für das Reichsland ijt nicht angegeben, wieviel vom. Abgange auf a und b geredinet ijt, 
jondern nur die Summe der Abgänge. | 
Ein Bergleih mit dem Zuftande vom 1. Auguft 1905 (ohne das Neichsland) ergibt: 
Zahl der notierten Inhaber des Toritverforgungsicheines 


vom Sahrgange 
1892] 1893189411895] 189611897|1808| 1809 ]1900|1901|1902|1908 









Es waren vorhanden 













































am 1. Auguſt 1905 ) ' 37| 58j1791228|27412491242]24 1123511 72]209! 
am 1. Sanuar 1907 1! —| 17) 38/108|187|2501237\228/231|224)167|220[203 

















Mithin am 1.gan.ısoz{ Mebe | — ı 30 m 71 | Ti 12 mi m | 5 
Hieraus und aus den Zuſammenſtellungen In den ſechs Fahren vom 1. Auguft 1899 
der früheren Jahrgänge ergibt fich folgendes: | bis dahin 1905 Hatte fich ein durchſchnittlicher 
Es beitrug in Preußen, einfchließlich der jährlicher Abgang von 223 ergeben. Meine 
Hojlammer, die Anzahl der Juhaber des am Schlufſe bes Aufſages von 1905 aus» 


Forſtverſorgungsſcheines gelpenchene Unnahme, dap man auf Ddiejen für - 
am 1. Auguft 1899 . . . 1998 die Zukunft nicht vechnen könne, hat ji) bes 
„1: » 10 ... 201 wahrbeitet; der Durchfchnitt iſt unter Hinzu— 
»1 » 1901 ... 2064 rechnung der legten 15/,. jahre auf 211, und 
„1 „1902 ... 2101 der jährliche Abgang, Der in der Zeit vom 
„1 „1903 .. . 2160 1. Auguſt 1899 bis dahin 1905 zwijchen 187 
. 1 „ 1008 Ze 5150 und 277 fchwankte, auf 187 geſunken. 


"ann 5 Nicht erfüllt Hat fi ſcheinbar die von mir 
„ 1.jannar 1907. . . 2343 ausgeſprochene nn daß die Zahl der 

Der Abgang anoritverforgungsberechtigten Forftverforaungsberechtigten, die bis zum 
detrug 1. Auguft 1903 auf 2160 gejtiegen war, von 
“ Ida ab dauernd finfen werde. Sie janf aller: 
dings von 1903 bis 1905 (von 2160 auf 
2126), iſt nun aber wieder geitiegen bis auf 


















In der Zeit vom Sunmma 

















13 ie an or 2 32 sl 2343. Der Zugang war ftärler als der Ab- 
1.8.1901 big dahin 1902] 174 | 37 91] |gang in einem Jahr und fünf Monaten; erſterer 
1.8 10N9 Hi8 alin 1003 167 I 20 187 betrug 446, lebterer 229, daher eine Zus 
bis dahin 1904] 185 | 30 215 nahme von 217. Auch die Zahl der notierten 
AiRKahin 1905] 194 | 43 237 Nejervejäger der Klaſſe A Hat fich zwar, wie 
1. 1.1907| 195 I 53 243***) | jelbjtverhändlich tvar, Wieder vermindert, aber 
Jahren (dom nicht in dem Maße wie in den früheren 

‚u „i8 1.1.1907 )| 1334 | 251 | 1585 Jahren, jo daß die Vermehrung der Ber: 
RR — l — 211?/3 | forgungsberechtigten dadurch nicht aufgewogen 
ont dem Jahrgang 1906. wird. Anzahl und Verteilung diefer Reſerve—⸗ 


jäger geht au3 der nachfolgenden Tabelle hervor: 









































220 Die Anſtellungsverhältniſſe unſerer Forſtverſorgungsberechtigten. 
8 = 
= Bezirk Jahr des Eintritts in den Militärdienft = 
* 1898 | 1894 | 1805 | 1896 | 1897 | 1808 1800 1900 1901 | 1902 | 1903 | 1904 ! 1905 5 
1.| Königsberg — — 7) 6| 7) 7 41 341 m | a 
2.1 Sumbinnen . — — 5) 11 516 12 4| 2 2 — —I 2 
3.1 Allenſtein. — — 5) 11 53| 5) 3| — —| —! | — — 29 
4.| Danzig — — 8) 3| 9| 7, 3) 2|-| al 2) — —| 3 
5.1 Mariernverder — | 1 6| Al 10] 9 21 4! 4) 2) 31 —ı  —I 5 
6.| Potsdam . —|—| 13|1|12) 8) 8 10| 9| 5) 3| 1] ı| 84 
7.1 Frankfurt a. DO. — — 59 7566.719 31.——159 
8. tettin . . . — | 1 61 — 8I| 6) 5I1 21 2) 3) 21 —| —1 35 
9.1 Köslin . — — 4| 3| 2 1 il —| 2 1 1! —| —I 15 
10.| Stralfund. — — — 3) 3) 1) 1) —| 2) 3 — — —I 13 
11.| Bofen . . a 3I 3| 7) al 3) 2) al 31 11 —| 3% 
12. | Bromberg — — 11 51 4| 8) 1) 4| 3| 2 — — — 3 
13.| Breslau — — 6 5019 77 31 4| 2| 6) 1| —| 32 
14. | Liegnitz — —5 5| 4| 3 2| 3) 2} 2) 2) 11 —|I 9 
15.] Oppeln . . — — 6| 210 8| 2 3 1 2) —| —| —1 34 
16.| Magdeburg . —| 1 41 6| 6| 2| A| 5 31 6) 4| 2) —]| 83 
17.1 Merjeburg — — 3) 5| 3| 4 2) 3) 1) 4 2) 11 —] 38 
18.| Erfurt . . — — 4\| 3I| 2| — 2| 2 —| 2 —| — —1 15 
19.1 Schleswig —!'—-| 3| 1| —| &| 2) — 1| 1| — — -I 2 
20.| Hannover . — —1 a| a) 3 23) 2| 2} ı1 —— —1198 
21.1 Hildeshein — ——561 7| 3| 2! 6) 3| —| 11 —| —| 29 
22.| Lüneburg. — — 5| 1] —| 2) — 2| —| 1| ı)| —| -In 
23.| Stade... ...1I- — 1 1 21 17 1) —1—-| — — — — 5 
24.1 Dsnabrüd u. Aurich. / I — | 21 — —| —| —— —| —| — —| — 2 
25.| Minden u. Münfter .|— | — | 21 -| —-| — —| 1| —| —| 11 —| -| 4 
26.| Arnsberg . — — 1 2| —| 1 — —| ı) 2| 2| —| —| 9 
37.1 Kaffel . . — — 1 7| 7) 72 al 2| 2) 3) —| —| 51 
28.1 Wiesbaden — —2 A| 2| 2; 2] 3] 1) 2| 21 —| —|I 20 
29.| Koblenz . — — 3 ı| 9! 2Iı 31 5l—| 2| 1—1 —1 26 
30.1 Düſſeldorf — — — 2| — — —| 2| 2 — — —| — 6 
31.1 Köln . . — — 1 1 2 1l| — 1l| -| —| 21 — — 8 
32.1 Trier. — — 3 4 8 2 3 4 4 5 2 --1 —| 35 
33.1 Aachen — — ıı 3 ı| —! —| ı) 2| 11 — -| — 9 
34. 1 Hoffanınter . . . I — — 3, 5| 31 2) 27 1 — 1211 —| % 
Ca. 1. Januar 1907 1 — | 3 |143|1311149|127| 81) 85| 62] 75' 51| 9] 14917 
Dagegen waren borhanden | | Ä 
am 1. Augujt 1905 100 113 |149 | 13211531130! 83! 90| 62| 17! 11 4| — 11044 
Alſo am 1. Januar/ mehr — — | — — — — — —— 58 40) 5: | — 
1907 weniger jljioo 11016 ı| 4 3 2| 5 — -. -; — —1127 


Es betrug nun die Anzahl der 





* notierten Sum 

an 1. Anquſt | iorgungs- . fünttlicher 

Bu Berechtigten Jäger | Yımärter 
1899 3514 
1900 - 3430 
1901 3432 
1902 3375 
1903 3365 
1904 3348 
1905 3170 
Am 1. Jan. 1907 3260 





Hierbei ift jedoch folgendes zu berüdfichtigen: 
1. In der Foritverjorgungslifte vom 1. Auguſt 
1905 war der Kahrgang 1905 mit 203 An- 
wärtern nicht enthalten, während in der Lifte 
vom 1. Januar 1907 fich der Jahrgang 1906 


mit 232 Anwärtern befindet. Es fteht aljo 
dem Abgange für ein Jahr fünf Monate 
(eigentlic) nur der eines Jahres — 1. Juli 
1906 — ein Zugang für 2 Jahre gegenüber. 
Die Sache läßt bei dem veränderten Auf- 
tellungstermin eiuen einwandfreien Vergleich) 
überhaupt nicht zu, fie befommt aber ein 
günftigere3 Gelicht, wenn man beiſpielsweiſe 
des Bergleichd wegen den Jahrgang 1906 
wegläßt. Berüdfichtigt man den geringeren 
Abgang wegen der erwarteten Bejoldung3- 
aufbeilerung, dann darf als ficher angenonme 
werden, dagunternormalen Abgangsverhältnif 

meine vorjährige Folgerung eingetrofte. 
wäre, was jih ja auch im nächiten Jahrt 
zeigen wird, wo ein richtiger Vergleich gezoge 
werden kann. Außerdem muß berüdjichti,, 
werden, daß früher viele Anwärter, welche ir 


Das Uufftreichen 


des Raupenleinis. 
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dem gemwünfchten Bezirk nicht ankommen 
konnten, nicht notiert waren, während nad) 
den neuen Beitimmungen vom 1. Oftober 1905 
Tämtlihe Anwärter bei einer Regierung 
notiert fein müſſen, was jebt auch tatjächlich 
der Fall ift. 


2. In der Lifte vom 1. Januar 1907 find If 


wit enthalten 119 Feldwebel und Oberjäger, 
weiche nad) Yjähriger Dienftzeit den Forſt⸗ 
verforgungsfchein im Jahre 1906 erhalten 
Haben. In der vorjährigen Zujammenftellung 








SEELE 





(1. Auguſt 1905) find zwar enthalten Die 
Nejervejüger des Kahrgangs 1893 (100), welche 
1905 den Horitverforgungsfchein erhalten haben, 
nicht aber die 105 Feldwebel und Oberjäger, 
welche im Herbſt 1905 nad) neunjähriger 
Dienstzeit zur Forjtverforgung anerfannt worden 


ind. Diefe Art Oberjäger 2c. konnte bisher 
nicht zur Berechnung gezogen werden, ericheint 
aber fünftig alljährlich in den Liften. Dieſer 


Umftand beweift gleichfalls, daß eine Ber: 
ſchlechterung nicht eingetreten if. Guſe. 





Bas Aufftreichen des Baupenleimg. 


Aus vielen Senenben unfers deutſchen Bater- 
landes lieit man Mitteilungen über zu erwartende 
Kiefernfpinner» und Nonnenkalamitäten; vbieler- 
orts wird in diefem Yrübjahr gegen den Siefern« 
ſpinner ımd gegen die Nonne geleimt mwerden. 
Da mödte ich mit wenigen Worten fchildern, wie 
da8 Auftragen ded Raupenleims ohne Mafchine 
oder ſonſt komplizierte yulrunıate bei durchaus 
ſauberer und fchneller Arbeit kürzlich im Bezirk 
Störig ausgeführt worden it. 

Das in Brufthöhe übliche Nöten der Stämnte 
geſchah mit dem Schnigmefler. Die Konitruftion 
eines brauchbaren „Rötehobels“ ift meines Wiſſens 
bislang ſtets noch ein mißlungener Verſuch ge⸗ 
blieben. Das Schnitzmeſſer iſt zum Röten ein 
ſo geeignetes Werkzeug, daß man hierzu ein 
befjereß gar nicht vermißt. Bei einfacher Hands 
Habung rötet man in alten und älteren Beitänden 
die ſtarlborkige Kiefernrinde mit der fchneidenden 
Seite, die meiſt noch glattere Rinde in Stangen» 
bölzern vafpelt man für den Leim» 
ring vorſichtig mit dem Nüden 
des Meſſers. Nachteilige Splint- 
verlegungen find bei vorfichtiger 
Handhabung bes Schnigmeflers aus⸗ 
geſchloſſen. Das Röten der Stämme 
wird am beiten durch Männer aus⸗ 
geführt, während daS Auftragen des N 

aupenleims wenn möglich ebenſo 
zwedmärig und jedenfall billiger 
durch Frauen und Mädchen vor⸗ 
genommen wird. Die rauen 
werden in Kolonnen eingeteilt; jede 
gun führt ein an einer Stange mit 
aht befeitigtes, undurchläffiges 
Gefäß zur Beförderung eines größeren 
Duantumd NRaupenleinm und einen 
Spatel zum Auftragen desielben mit 
fi. Die Stange ift durchſchnittlich 
1, m lana und wird über dent 
hoch befeftigt ift, 

eiterin mit dem in Der 

d geführten Spatel Teicht hinein⸗ 

 sfaßt ift Teicht don Stamm zu 





A| 
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| und das iſt die 


Stanım zu tragen, wie durch diefe zweckmäßige 
Verbindung von Stange und Gefäß ein Sichſelbſi⸗ 
befhmuten ntit dem Leim völlig vermieden wird 
(h Abbildung). Eine foldde Leimtragevorrichtung 
Önnen fich die Arbeiterinnen leicht und jedenfalls 
ohne große Koſten ſelbſt herſtellen; auch die 4 cm 
Breiten Holajpatel waren größtenteils felbft ans 
efertigt, hatten einen runden Griff, ber bei 
tundenlangem Gebrauch nicht fo in die Hand 
fneift wie ein Tantiger Griff. 

In den einzelnen Stolonnen wird der Raupen⸗ 
leim in balden Tonnen — jede Tonne wird in 
der Mitte durchgefägt — auf einer Scieblarre 
nitgeführt; der Karrenſchieber füllt mit einen 
Spatel die Gefäße der Arbeiterinnen, ſobald diefe 
leer geworden find. Sind die Kolonnen ein» 
gearbeitet, geht da8 Auftragen des Leims fchnell 
bonitatten. 

Die Leimringe wurden bei 1/, cm Dide durch⸗ 
fchnittli 4 cm dHreit angelegt. 

Das beichriebene Verfahren hat den Borzu 
daß die Anfchaffung von Mafchinen, deren Hand- 
habung gelernt fein will und die verfagen können, 
nit nötig tft. Werden Hunderte von Hektaren 
geleimt, fallen aud die Anfchaffungskuften, die 
mehr oder weniger hohe fein können, fort; fchlieglich, 

— de baben fi) bei dent 
beichriebenen Verfahren die Koften pro Heltar 
(16 bis 18 ME) gewiß nicht höher geftellt, als 
wenn Leimmaſchinen oder Leiniapparate Vers 
wendung gefunden hätten. 

Dod es fol nit Zweck dieſer Beilen fein, 
mid gegen die Verwendung der verfchiedenen 
Leimappurate, die auch ihre Vorzüge haben, aus⸗ 
zufpredien. Wollte nıan die vieljeitigen Verfahren 
des Leimauftragens verleihen, fo wären hierzu 
Ermittelungen erforderlich, die bei abfolut gleichen 
Beitandesuerhältniffen unter jedesmaliger Wieder⸗ 
zubilfenahme derſelben U:beiter angeftellt merden 
müpten. Vorſtehend follte vielmeh. eine Mit- 
teilung aus der Praxis für die Praris ges 
bracht werden, die vielleicht manchem Wald» 
befiger zurzeit ganz genehi kommt. 

Henning W. 
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Mitteilungen. 





Plifteilungen. 


Sn der Mitgliederverfjammlung des 
„Bereind zur Beförderungder Moorkultur“ 
am Mittwod), den 13. Februar 1907, im Reſtaurant 
„Der Wilhelmshof“ zu Berlin fprad) der Brofellor 
Dr. Yrant»Charlottenburg über Gewinnung und 
Jerwendung von Torf zu Heizzwecken und zur 
direkten Kraftüdertragung. Cr wies einleitend 
darauf Hin, wie beträchtlich im Vergleich zur Ent⸗ 
widlung des Steinkohlen- und Braunlohlenberg- 
baus die Berwendung von Torf als Brennmaterial 
unidgeblieben tft, ja jogar einen Re erfahren 
dat; mindeſtens verniag fie einer Erhöhung der 
deutſchen Steinfohlenförderung von jährlich 18 auf 
136 Millionen Tonnen und der Bruunfohlen- 
förderung don jährlich) 5 auf 56 Millionen Tonnen 
innerhalb der legten 40 Jahre nichts an die Seite 
zu jtellen. Diefe neben den fonftigen Yortichritten 
auf allen indujitriellen Gebieten auffällige Tatjache 
erklärt fi teil$ aus ber Unficherheit der von 
Witterungseinflüffen abhängigen Torfgewinnun 
teil$ aus der bei großen Volumen geringen Heizkraft 
dieſes MaterialS, welcher Umſtand weiten Transport 
und Berwendung ſowohl In ber Broßinduftrie als 
ſar Hausbrand unwirtſchaftlich macht. Das iſt um 
o bedauerlicher, als Deutſchland nächſt Rußland 
die ausgedehnteſten Torfmoore beſitzt, die 400 
Quadratmeilen, d. i. mehr als die Größe des 
Koönigreichs Württemberg, einnehmen. Auf Stein⸗ 
fohlen umgerechnet, beträgt der Heizwert unferer 
Torfläger etwa 1500 Millionen Tonnen. Daneben 
ift der Torf durch einen hoben Stiditoffgehalt 
ausgezeichnet und aus diefem Grunde eine beachtens⸗ 
werte Duelle fitr Gewinnung von Ammoniakſalzen. 
Endlich iſt längſt zmeifellos, daß aus den mittel 
Stanälen entmwällerten, abgetorften Mooren frucht⸗ 
barer Aderboden zu gewinnen ift, wie es in Holland 
jeit mehr als 100 Jahren in den blühenden Fehn⸗ 
tolonien gefchehen iſt. Die geeignetite Löſung der 
von diefer Sachlage geitellten volkswirtſchaftlichen 
Aufgabe fieht Projefjor Frank darin, daR von der 
bisherigen umjtändlichen Herftellung von Torf ganz 
abgejehen wird und die rohen an der Luft nur 
oben übertrodneten Torfmaſſen am Urſprungsorte 
ſelbſt zur Erzeugung von Kraft benutzt werden. 
Als Hilfsmittel hierfür bietet ſich einerſeits der zur 
Speilungvon Großgasmaſchinen erprobte Generator 
und andererfeit3 für Umformung der gewonnenen 
mechaniſchen Kraft in die Form der Elektrizität die 
Dynamomaſchine. Bis dor kürzem wardie Vergaſung 
des Torfs im Generator noch an ganz trodenes 
und geformtes Brennntaterial gebunden. Durch 
Berbejlerungen, welche auf Unregung des Nebners 
dur Dr. Caro im Berein mit Ludwig Mond 
angeltellt worden find, ift jebt die Möglichkeit 
egeben, ſelbſt aus Kohtorf nit 50 Di 550%), 
affergehalt brauchbare Heizgaſe zu bereiten und 
zugleich eine hohe Ausbeute won Amntoniaffalzen 
zu erzielen. Die zu ſehr niedrigen Preiſe zu 
gewinnende Energie kann dann, nad) ihrer Unis 
wandlung in Elektrizität, im Moorgebiet ſelbſt für 
den Betrieb bon Eifenbahnen und Kanalböten, für 
eleftrochemifche Prozeſſe (Karbid und Kalkitiditoff), 
für metallurgifche Arbeiten 2c. ausgiebige Ber» 
wendung finden. Daneben Tann auch ein event. 


— — 


Kraftüberſchuß durch Hochſpannungsleitungen für 
Licht» und Kraftzwecke in die Ferne geſandt werben. 
Es erfcheint ziemlich ficher, daß unfere norbdeutfche 
Ziefebene, der andere natürliche Kraftquellen, wie 
Waſſerkräfte, fehlen, für die arbftellung dieſes 
Mangels und für Kraftlieferung aus Energie⸗ 
magazinen der Torfmoore ſehr dankbar ſein würde. 
In der dem Vortrage folgenden angeregten 
Diskuſſion wurde dem im vorangehenden ent» 
wickelten Plan volle Zuſtimmung zuteil, zugleich 
aber auch eine Reihe anderer, auf das gleiche Ziel 
gerichteter Borſchläge gemacht, die im weſentlichen 
auf die Brikettierung des Torfs hinausliefen, um 
ein Material von geringerem Volumen und 
konzentrierter Heizkraft zu gewinnen. Proben 
vorzüglicher Torfbriketts wurden herumgereicht; 
aber der Anſicht, daß ſich ſolche Briketts zu 25 BF. 
für den Zentner verkaufen ließen, von ſach— 
verftändiger Seite mit der Behauptung wider 
fprochen, dag ein dreimal fo hoher Verkaufspreis 
nur Inappen Nuten lafjen würde. — Das Referat 
über Gewinnungund BerwendungbonXorf 
für alle en Zwecke Hatte, 
wie fett Jahren regelmäßig gefhehen, Direktor 
Schreiber-Staab übernonmen. Seine Dars 
legungen ließen wohl faum eine der immer zahl- 
reicher werdenden Torfbenugungen unberührt und 
verbreiteten fich über alle neu erteilten Torjpatente. 
Man darf billig fragen: Was kann aus Torf nicht 
gemacht werden? Diefer Vielſeitigkeit der Ber- 
wendung gegenüber ijt die Zahl der Möglichkeiten 
„wirtichaftlidher” Verwendung aber verhältnismäßig 
gering. Die Idee, Alkohol aus Torf zu bereiten, 
iſt 3. B. nach bejtätigenden Laboratoriumsverſuchen 
aufgegeben worden, und die vor kurzem durch die 
Zeitung gegangene Nachricht, daß demnächſt auch 

alpeterfäure aus Torf zu gewinnen fein werde, 
bat fih als ein komiſches Mißverftändnis der 
Ürbeiten eines franzöfilchen Forſchers Herausgeftellt, 
der darauf ausging, Torf mit den Balterien ans» 
zureichern, welche den Übergang der bon der Pflanze 
nicht affimilierbaren Ammoniakſalze in affinttlierbar 
falpeterfaure Salze bewirken. Als Fehlſchläge 
ſcheinen ſich alle Verſuche herauszuftellen, Torf zu 
Bapier und Pappe und zu Textilmaren (Filz, Ges 
fpinfte, Gewebe) zu verarbeiten. Torfpappe wird 
als ein höchſt geringwertiges Fabrikat bezeichnet, 
die tertilinduftrielle Verwertung der im Torf fich 
vorfindenden Faſern des Baunmwollgrafes fcheiterte 
an der Schwierigfeit, größere und halbwegs gleich" 
artige Mengen von Tafertorf zu finden. Die 
industriell wichtigfte Verwertung iſt und bleibt noch 
immer die Heritellung bon Torfmull und Torfitreu. 
Dazu jollte aber, um den Artikel nicht In Mißkredit 
u bringen, ausſchließlich Moostorf Berwendung 
fen, während Häufig auch feitere Torfbeitandt 

er tieferen Schichten mitverarbeitet werden. & 
Schluß fprad der Vortragende auch über die N 
wendung des Moors zu Bädern. 

(Reichsanzeiger 


— Zoriſchritte der Elektrizität in v 
Korfitehnik. Kine der neueiten Anmendungt. 
der Elektrizität ift ihre Benugung zum Fäller 
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von Bäumen. Seitdem das SBeitalter der| Schwierigkeit macht. Aus diefen Gründen hat 





Mafchinen angebroden it, hat man »den alten man eine neue eleftrifche Anlage geichaffen, indem: 
Holzfäller, der die Bäume mit der Art injein Elektromotor am Waldrande aufgejtellt wird, 
mübhfeliger und langmieriger Arbeit umichlug, | wo er fo lange jtehen bleiben kann, als man feiner: 
mehr und mehr ausrangiert. Wo e3 fih darumı | benötigt. Der eleftriihe Strom wird durch ein: 
handelt, eine größere Waldfläche abzuholzen, benutzt | weiches Kabel an jeder beliehigen Stelle in das 
man vielmehr Dampffägen, die von Baum zu | Waldinnere geführt. Durch den Strom wird ein 
Barını gefchleppt werden. Dies Berfahren Hat | Platindrayt erhitzt, der un den zu fällenden: 
jedoch feine Mipftände. Einmal ift der Transport | Baum herumgelegt wird und mehr und mehr in: 
der gewichtigen Maſchinen zu jchwierig, und | das Holz einſchneidet. Es entiteht dabei nur ein 
außerdem bringen fie eine erhöhte Gefahr von| wenig Rauch. aber niemals Feuer, und das Ber 
Waldbränden mit ih. Es lag eigentlich außer- | fahren empfiehlt ſich ebenjo fehr durch Die 
ordentli nahe, gerade für folche Arbeiten die | Leichtigkeit feiner Anwendung wie durch feine’ 
Dampfkraft durch die Elektrizität zu erjegen, aber | Schnelligkeit. Gegenwärtig räunıt dieſe elektriſche 
dieſer Fortſchritt ift bisher noch nicht viel über | Säge unter ben Mamniut-Wäldern von Arkanſas 
Amerifa, wo er zuerft eingejett bat, hinaus⸗ auf. Neuerdings iſt übrigens in den Vereinigten: 
gekonimen. Wllerding8 war es begreiflich, daß in | Staaten fehr über die unbedachte Waldverwüſtung. 
den’ amerikaniſchen Wäldern die Mängel der gekiogt worden, und die Regierung hat auch einige’ 

Hußmaßregein Dagegen iffen. Ob man nun 
wohl aud) daran dentt, dab die elektriſche Säge: 
mit ihrer unheimlichen Schnelligkeit die Gefahr 
der Entwaldung noch bedeutend vergrößert? 


4 


bisherigen Mittel zum Fällen von Bäumen 
bejonders ſtark empfunden wurden. Es gibt dort 
in den Urwäldern riefenhafte Stämme von außer 
ordentlih hartem Holz, deren Fällung erhöhte 


Berichte. 


Ein neues Beamtenpenfious- und —— tritt, 2/, und ſteigt mit jedem weiter zurück⸗ 
Dem Herrenbauje find die Entwürfe| gelegten Dienitjiahre bis zum vollendeten 
1. eines Gefetes, betreffend Abänderungen| dreigigiten Dienitiahre un und von da ab 
des Benfionsgefetes vom 27. März 1872 und | um !/ des in den SS 10 bis 12 beftimmten 
der Geſetze nom 31. März 1882, vom 20. März | Dienſteinkommens. 
1890 und vom 25. April 1896, und 2. eines über den Betrag von %/,, diefes Einkommens 
Geſetzes wegen Abänderung des Gejege3, | hinaus findet eine Steigenumg nicht ftatt. 
betreffend die Zürforge für die Witwen und Sn den in 8 1 Abſatz 2 erwähnten Falle 
Waifen der unmittelbaren Staats | beträgt die Penfion 9). in den alle des 
beamten, vom 20. Mai 1882 und des Bejehe8 |S 7 höchſtens 20/5 des vorbezeichneten Dienft« 
bont 1. Juni 1897 nebjt Begründungen zugegangen. | einfommıen?. 
Der eritgenannte Entwurf eines Gelee, Artifel IT. 
betreffend AUbänderungen des Penſions— An bie Stelle der Abſätze 1 und 2 des S 16 
gefeges vom 27. März 1872 und der Gefete | des —2 von 27. März 1872 in der Faſſung 
von 3r. März 1882, vom 20. März 1890 und |des Geſetzes vom 31. März 1882 treten folgende 
vom 25. April 1896, lautet wie folgt: Borfchriften: 
Artifel IL Die Zivildienftzeit, welde vor den Beginn 
An die Stelle des 8 4 des Penfionsgefetzes | des einundzwanzigiten Lebenzjahres fällt, bleibt 
bom 27. März 1872 (Geſetzſamml. ©. 268) tritt | außer Berechnung deögleidhen die dor den Beginn 
folgende Borfchrift: 1 beB u ehnten Lebensjahres fallende Milität- 
ienjtzeit. | 
Das gegenwärtige Gefeh findet auch auf Nur im Kriegsfalle wird die Militärdienftzeit 
die Oberwachtmeifter und Gendarmen der vom Beginne des Krieges, beim Eintritt in den 
Landgendarmerie Anwendung; dagegen ertolgt Militärdienft während des Krieges vom Tage des 
die Penfionierung der Offiziere der Lands | Eintritt3 ab gerechnet. 
gendarmerie nad den für die Offiziere des Artitel IV. 
eichSheeres geltenden Borfchriften mit, der Un die Stelle des 8 17 des Gefehes bonr 
Maßgabe, daß der Berehnung der Benfion das 27. März 1872 tritt folgende Borfchrift: 
penfionsfähige Dienfteinfommen der denjelben 17. 





Dienjtgrad befleidenden Offiziere des Reichs⸗ Für jeden Strieg, an weldhem ein Beamter 
beeres auarunde gelegt wird. im preußifchen oder im Reichsheere oder in der 
Artitel IL preußifchen oder Kaiferlicden Marine ober bei. 


le de8 & 8 des Geſetzes vom) den Saiferlichen Schutztruppen teilgenommerr 
u „78 ın der Faſſung des Gejebed vom | dat, wird dentielben zu der wirflihen Dauer 
2 1RR9 (Refetsjanmni. ©. 133) tritt folgende | der Dienitzeit ein Jahr zugerechnet; — iſt 


für mehrere in ein Kalenderjahr fallende Kriege 
88. die Anrechnung nur eines Kriegsjahres zuläffig. 
non beträgt, wenn bie Verfegung Wer al3 Teilnehmer an einem Kriege an⸗ 


Buheſtand nach vollendeten zehnten, | aufehen ift, unter welchen Vorausſetzungen bei 
»Monboten elften Dienftjahre ein-| Kriegen bon längerer Dauer miehrere Kriegs» 
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jahre anzuredjnen find, melde niilitärifche 
Unternehntung als ein Krieg im Sinne diefes 
Geſetzes anzufehen und welde Zeit als Kriegs⸗ 
zeit zu rechnen ift, wenn Teine Mobilmachung 
oder Demobilmachung ftattgefunden hat, dafür 
ift die nad) 8 17 und 8 7 der Reichögelete 
von 31. Mui 1906 (Reichsgeſetzbl. ©. 565 und 
593) in jedem Falle ergebende Beftinmung des 
Kaiſers maßgebend. 

Für die Vergangenheit beivendet e3 bei ben 
hierüber durch Königliche oder Kaiſerliche 
Erlajje gegebenen Beſtimmungen. 


Artikel V. 


Dem Abfay 1 des 8 19 des Geſetzes vom 
27. März 1872 in der Yaljung des Gefelßes vom 
20. März 1890 (Geſetzſamml. ©. 43) wird folgende 
Vorſchrift hinzugefügt: 

3. Die Zeit, während welcher ein Beamter 
dor feiner Anſtellung ununterbrochen im private 
rechtlichen: Vertragsverhältnis eines Dienjt- 
verpflichteten dem Staat gegen unmittelbare 
Bezahlung aus der Staatskaſſe Dienfte ge 
leiftet bat, injofern er mit Wusfiht anf 
dauernde Verwendung ftändig und hauptfächlich 
nit den Dienftverrihtungen eines Beanıten 
betraut geweſen ift und diefe Befchäftigung zu 
‘feiner Anftellung geführt hat. 

Artikel VI. 
sn 8 19a des Penfionsgefebes (Artikel III 
des Geſetzes vom 25. April 1896 — Geſetzſamml. 
©. 87 —) wird hinter dem Worte „Unterricht- 
anjtalt*” eingefügt: „oder einer ftaatlichen 
Präparandenanitalt”. 


Artikel VIL 


Der 8 27 des Geſetzes vom 27. März 1872 
erhält al3 Abſatz 2 und 3 folgenden BZufag: 

Als Reichs⸗ oder Staatsdienft inı Sinne 
diefer Borfchrift gilt außer den Militär- und 
Sendarmeriedienite jede Anftellung oder Be- 
ihäftiguung al8 Beamter oder in der Eigenichaft 
eine® Beamten int Dienjte des Deutichen 
Reichs, eines Bundesſtaats, einer deutjchen 
Gemeinde, der Berfiherungsanftalten für die 
Invalidenverſichering und ftändifcher oder 
jolder Tnititute, welche ganz oder zum Teil 
aus Mitteln des. Reichs, eines Bundesitaats 
oder einer deutihen Gemeinde unterhalten 
werden. 

Bei Berechnung des früheren und des 
neuen Dienfteinfommens find diejenigen Be: 
träge, welche für die Beftreitung bon Nepräfen- 
tationds oder Dienftaufwandskoften, forwie zur 
Entſchädigung für außergewöhnliche Teuerungs⸗ 
verhältuife gewährt werden, und bie Ortszulagen 
der Auslandsbeamten nicht in Anja zu bringen; 
die Dienftwohnung ift mit dent penfionzfähigen 
oder ſonſt hierfür feſtgeſetzten Werte, der 
Wohnungsgeldzuſchuß oder eine dementſprechende 
Zulage mit dem penſionsſähigen Betrage, oder 
ojern er nicht penſionsfähig iſt, mit dem Durch— 
chnittsſatze anzurechnen. Iſt jedoch bei dem 
neuen Dienſteinkommen der wirkliche Betrag des 
Wohnungsgeldzuſchuſſes vder der Zulage ge: 
tinger, jo ijt nur diefer anzurechnen. 


Artikel VIIL 
An die Stelle der Abſätze 2 und 3 bes 8 28 
des Geſetzes vom 27. Mürz 1872 treten folgende 
Vorſchriften: | 

Neben einer hiernach neu beredjneten 
Penſion ift die alte Penfion nur bis zur Kr: 
reihung desjenigen Penſionsbetrages zu zahlen, 
weicher fih für die Gejanttdienitzeit aus dem 
der Feſtſetzung der alten Penſion zugrunde 
gelegten Dienſteinkommen ergibt. 

Dasſelbe gilt, wenn ein Benfionär außer 
halb des unmittelbaren preußifchen Staatsdienſies 
im Reichs- oder Staatödienit im Sinne ber 
Vorſchrift in 8 27 Abſatz 2 eine Penfion erdieut. 
Artikel IX. 
An die Stelle des S 31 des Geſetzes vom 
27. März 1872 tritt folgende Vorſchrift: ‚ 
8 31. 

Det ein Benfionär eine Witwe oder 
ehelide oder legitine Nachkonimen, fo mind 
die Penfion noch für das auf den Sterbemonat 
folgende Bierteljahr gezahlt. Die Zahlung er 
folgt im voraus in einer Summte. 

An wen die Zahlung erfolgt, beſtimmit die 
Provinzialbehörde, auf deren Etat die Penfion 
übernoninen var. 

Die Zahlung kann auf Berfügung diefer 
Behörde aud) dann ftattfinden, wenn ber Ver⸗ 
ftordene Verwandte der auffteigenden Linie, 
Geſchwiſter, Geſchwiſterkinder oder Pflegefinder, 
deren Ernährer er ganz ober überwiegend ge 
weſen ift, in Bedürftigfeit hinterläßt, oder wenn 
und fomweit der Nachlaß nicht ausreicht, um die 
Koften berjleßten Krankheit und der Beerdigung 


zu deden. 
Artikel X. 


Dieſes Gefeh tritt mit Wirkung dom 
1. April 1907 in Kraft. 

Die auf geſetzlichem Anſpruch beruhenden 
PBenfionen der bereitS zu oder bor biefem ir 
punft in den Ruheſtand getretenren Beantten find, 
fofern diefe an einem der von deutichen Staaten 
dor 1871 oder bon dem Deutfchen Reich geführten 
Kriege teilgenommen Haben, auf Grund des 
Artikels Il nit Wirkung vom 1. April 1907 ander⸗ 
weitig feitzufegen. Unter der gleichen Voraus⸗ 
fegung und in der gleichen Weiſe können die auf 


rund des 8 2 Abſätz 2 oder des 8 7 bes Gejekes- 


von 27. März 1872 bewilligten Penfionen erhöht 
werden. 

Die Vorſchriften des S 27 des Geſetzes vom 
27. März 1872 in der Faſſung des Wrtifeld VII 
finden auch auf die zu oder vor dem 1. April 1907 
in den Ruheſtand getretenen Beanıten Anwendung, 
desgleihen die Borfchriften des 8 28 jenes Geſetzes 
in der Faſſung des Urtikels VIII, wenn bie Be 
amten nad) dem Inkrafttreten diejes Gefege” 
den neuen Stellen ausſcheiden. 

Der auf Grund diefes Gefehes ben br 
penfionierten Beamten zu zahlende Penſionsbe 
darf nicht hinter demjenigen zurücdbleiben, we 
ihnen nach den bisherigen Borfchriften zu 

Die Vorfchriften des Artikels IX finden 
die Hinterbliebenen aller Penfionäre Anwend' 
deren Tod am 1. April 1907 oder fpäter eir 
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Der eingangs an zweiter Stelle genamute 
Entwurf eines Geſetzes wegen Ab— 
änderung des Geſetzes, betreffend die 
Fürſorge für die Witwen und Waifen 
der unmittelbaren Staatsbeaniten, 
von 20. Mai 1882 und ded Geſetzes vom 
1. Juni 1897 hat folgenden Wortlaut: 


Artifel J. 

In 8 7 des Geſetzes, betreffend die Fürſorge 
für die Witwen und Waifen der unmittelbaren 
Staatsbeamten vom 20. Mai 1882 (Geſetzſamml. 
©. 298), fallen die Worte „durch nachgefolgte 


Ehe” fort. 
Artikel L. Ä 
An die Stelle des 8 8 Abfa 2 de3 Geſetzes 
vom 20. Mai 1882 in der Faſſung des Geſetzes 
vom 1. yuni 1897 (Geſetzſamml. S. 169) tritt 
folgende Borfchrift: 

Das Witwengeld foll jedoch, vorbehaltlich 
der im 8 10 verordneten Befchränfung, mindeiteng 
dreihundert Mark betragen und für Witwen der 
Staatsmiinijter und Beamten der eriten Rang: 
Haffe fünftaufend Mark und für Witwen der 
übrigen Beamten dreitaufendfünfhundert Mark 
nicht überiteigen. 

Artifel III. 
Hinter 8 12 des Geſetzes von 20. Mai 1882 
wird folgende Borfchrift eingejchaltet: 
S 12a. 

Sit der Beritorbene als Penſionär int 
unmittelbaren preußiſchen Staatsdienite mieder- 
angeftellt geweſen, fo iſt bei der Berechnung 
des Witwer» und Waifengeldes neben der aus 
der neuen Stellung zuitändigen Penfion bie 
alte Penfion bis aur Erreichung de3 in 8 28 
Abſatz 2 des Penfionsgejetzes von: 27. März 1872 
gedachten Benfionsbetrages zu berüdjichtigen. 

In den übrigen Fällen der Wiederanftellung 
eines Penfionärs int Reichs» oder Staatsdienit 
im Sinne der 8 27 und 28 jenes Gefekes ijt 
das Witwen⸗ und Waifengeld nad) der aus 
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Anlaß des Ausfcheidens des Verftorbenen aus 
den unmıittelbaren preußifchen Staatsdienfte 
feitgefeßten Penſion zu berechnen; jedoch find 
auf die jo ermittelten Beträge die den Hinter- 
bliebenen aus der neuen Stellung bes Ver⸗ 
ftordenen zuſtehenden Berforgungsanfprücde 
anzurechnen, injoweit die Hinterbliebenen ohne 
diefe Anrechnung mehr beziehen würden, als 
ihnen nad den Beitinnmungen dieſes Geſetzes 
bei aan «0 des im Abſatz I gedachten 
Penſionsbetrages zujtehen würde. 
Artikel IV. 

Sm 8 15 des Geſetzes vom 20. Mai 1882 
fallen die Worte „oder des Gnadenmonats“ fort. 
Artifel V. 

Der 8 20 des Geſetzes vom 20. Mai 1832 
erhält zu ha 2 folgenden Zuſatz: 

Der Berluft des Klagerechts tritt aud) dann 
ein, wenn nicht bon den Beteiligten, über deren 
Anſpruch die Provinzialbehörde Entiheidung 
getroffen bat, gegen dieſe Entſcheidung binnen 
gleicher Friſt die Beſchwerde an den Departements⸗ 
chef erhoben iſt. 

Artikel VL 
Der Witwe und den Waiſen eines Beamten, 
welcher unter dem Vorbehalte des Widerrufs oder 
der Kündigung angeſtellt geweſen iſt, ohne eine 
in den Beſoldungsetats aufgeführte Stelle be— 
Teidet zu haben, fanıı von dem Departementschef 
in Geneinfchaft mit dem Finanzminiſter Witwen— 
und Waijengeld bis auf Höhe derjenigen Beträge 
bewilligt werden, weldye ihnen zuſtehen wurden, 
wenn der Bennite eine in den Bejoldungsetats 
aufgeführte Stelle befleidet hätte; der Witwe und 
den Waifen eines folhen in den Ruheſtand ver» 
feßten Beanıten jedody nur dann, wenn diefent 
auf Grund des 5 2 Ubfa 2 des Penſionsgeſetzes 
vom 27. März 1872 eine lebenslängliche Penſion 
bewilligt worden mar. 
Artikel VII. 
Dieles Sefeßtrittmit Wirkung vom 1. April 1907 
in Sraft. 





Geſetze, Veroroͤnungen, Bekanntmachungen uns Erkenntniffe 
Berfügungen des Minifteriumd für Land: | Titel 17 des Gtat ber end zu 


wirtichaft, Domänen und Forſten an die 
Königlichen Regierungen. 


Abgabe von Material zu Brüdendanten auf 
Dienftländereien. 


Allgemeine Berfügung Nr. 7 für 1907. 
Minifterium für Laudwirtſchaft, Domänen und Yoriten. 
Geſchäfis⸗Rr. III 1281. 


Berlin W. 9, 19. Februar 1907. 
In Erweiterung der Beſtimmung zu 8 7 der 
"" ften über Die „enitgung und bauliche 
altung der Dienftgehöjte der Staatsforſt⸗ 
1a nom 13. Januar 1893 beftinme ich, 
mießern zur Herftelung bzw. Er⸗ 
Rrüden und Durchläſſen auf Dienſt⸗ 
des Holzes BZementröhren uns 

‚ext werden fönnen. 

' für die Beichaffung diefer Zement: 
Tonds zu Kupitel 2 


as 


. 
nweirmant 


berausgaben. U: Wefener. 
An ſämtliche Königlichen Regierungen (mit Ausfchluß der» 
jenigen zu Aurich und Münſter). 


s 


UAnfallfürforge für Zorſtbeamte. 


. Allgemeine Verfügung Nr. 8 für 1907. 
Dinifterium für Yandwiruhaft, Domänen und Yorften. 
Geſchäfts⸗vir. III 2810. 


Berlin W. 9, 20. Februar 1907. 

In letzter Zeit babe ich meh fach wahr⸗ 
genommen. daß vie Forſtbeaniten mit den geſetz— 
lien, Beit mmungen über die Unfallfürforge für 
Beantte nicht genügend vertraut find. Um die 
‚sorit. eanıten bor dem ihnen aus diejer Unkenntnis 
leicht erwachienden Schaden zu bewahren, be 
auftrnge ich die Königliche Regierung, das Geſetz 
bon 2. uni 1902, betreffend die Fürſorge für 
Beanite infolge von Betriebsunfällen Geſetz— 
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fanımlung Seite 153), fämtlichen ihr unterftellten 
Forſtbeamten in Erinnerung zu bringen, ins⸗ 
‚hejondere auch hervorzuheben, daß Anſprüche auf 
rund dieſes Geſetzes vor Ablauf von zwei Jahren 
noch dem Eintritt des Unfall bei der dem Vers 
Icgten unmittelbar vorgeſetzten Dienftbehörde an- 
genieldet erden müſſen. Nah Ablauf dieler 
Friſt kann der Anmeldung nur dann Folge 
gegeben werden, wenn zugleich glaubhaft bejcheinigt 
wird, daß eine den Anſpruch begründende Folge 


des Unfall erft fpäter bemerkbar geworden, oder 
daß der Berechtigte von der Verfolgung feines 
Anſpruchs durch außerhalb feines Willens liegende 
Berhältniffe abgehalten worden ift, und wenn die 
Anmeldung innerhalb dreier Monate erfolgt ift, 
nachdem eine Unfallfolge bemerfbar gemorden 
oder das Hindernis für die Anmeldung weg⸗ 


gefallen ift. 3. 4: Wefen er! 


Un fämtlihe Königliden Regierungen mit Ausihluß von 
üuſter und Aurich. 


— ma — 


Perſchiedenes. 


— AOSberforſtmeiſter Reiſch in Marienwerder 
iſt nad) einer Meldung des „Graudenzer Geſelligen“ 
‘in gleicher, Dieniteigenjchaft an die Regierung zu 
©tettin verſetzt. 


— BMegierungs- uud Zörſtrat Kranold in 
Allenſtein iſt nah der „Alleniteiner Zeitung” 
zum Oberforftmteifter ernannt und nach Marien⸗ 
:werder verjett. 


— Aus Bayern. Oberforjtrat Dr. p. Yürft, 
"Direktor der Forſtlichen Hochſchule in Afchaffenburg, 
feierte feinen 70. Geburtstag, aus welchen Anlate 
-feiteng der Studierenden dem Jubilar ein Fackelzug 
‚gebracht wurde. v. Fürſt jtudterte Forſtwiſſenſchaft, 
wurde Horftgehilfe in Ipsheim, dann Forſtamts⸗ 
Aſſiſtent in Berchtesgaden und an der Regierung3s 
:forftabteilung in Ansbach, fpäter Oberförjter in 
‘Berg in ber Dberpfalg und in Jahre 1878 Kreise 
:forjtmeilter an der Regierungsforitabteilung in 
‚Regensburg. Rod) im gleichen Jahre wurde die 
Koritihute in Aſchaffenburg reorganifiert und 

r. v. Fürſt zum Direktor dortjelbit ernannt. — 
Mit den Abgange des Dr. vd. Fürft als Direktor 
der Boritlicen Hochſchule in Ahaffendurg wird 
diefelde von da nach München verlegt werden. 
Bekanntlich müjjen die auf den bayerifchen Staats» 
forftverwaltungsdienft afpirierenden Unmärter 
vorerſt vier Semefter in Uichaffenburg und dann 
weitere bier Semejter au der Univerfität München 
ftudieren. . 


— Dem Forſtausgleichſfonds der Stadt 
Sörlig foll eine Summe in Höhe von 12260 ME. 
und eine jolhe in Höhe von 560 ME. aus den 
überſchüſſen der Verwaltung der Güter Rietſchen⸗ 
Daubitz zum Zwecke der Berfilgung der Raupen 
des Kiefernfpinners auf rund 354 ha Beſtands⸗- 
flächen ber drei Heideoberförftereien und rund 14 ha 
Beitandsflähen der Oberföriterei Rietſchen ent— 
nommen werden. Gelegentlich der Beratung 
diefer Angelegenheit in der Stadtverordneten⸗ 
verlammlung wollte Stadtverordneter Drufchki 
den Antrag dahin erweitern, daß der ausgegebene 
Betrag hierfür aus den laufenden Mitteln wieder 
dem Forſtausgleichsfonds zugeführt wird. Stadtrat 
Dr. Sur bat, mit dem Antrag bis zum Schluß 
des Jahres zu warten. Erſter Bürgermeifter 
Snap erjuchte, diefen Antrag, als den Gepflogen- 
heiten widerjprechend, nicht angunehnten. — Der 
Magiſtratsantrag wurde darauf angenonmten. 


— Anfforfiung des Sanerlandes. An der 
Aufforftung des ee Sauerlandeg-ilt der 
preugiihe Fiskus fehr ſtark beteiligt; t 
verfchiedenen Gemeinden 3000 ha 
gekauft und ijt mit der Aufforftungkdesfelben 
eifrig befchäftigt. Zu dent Zwecke iſt iin Ewig bei 
Attendorn eine Oberförfterei eingerichtet. 

$ f 
— Wie die „Augsb. Abendztg.” 






die int legten baheriſchen Landtag von der Regierung 
zugeſagte Anderung der Forflorganifation ein- 
elchlaten oder an dem Widerjpruche irgend eines 
Herrn gefcheitert, vollftändig unbegründet; int 
Gegenteil find die Referenten der Mkinifterials 
forttabteilung eifrig mit der Trage Geichäftigt, in 
welcher Richtung die zurzeit beitehenden Vollzugs⸗ 
beftimmungen zu derOrganifationsperordnung von 
1885 im Sinne der dom Finanzminiſter im Landtag 
abgegebenen Erklärungen einer Abänderung und 
Berbejjerung untgrzogen. werden fönnen. 


— Erlanbnisfheine zum Sammeln von 
ilzen und DSeeren Befreffend. Auf der Dies» 
jährigen 13. a 3 der Landwirt⸗ 
Ihaftsfammter für die Provinz Brandenburg wurde 
folgender Antrag de3 gen Amtsrat Barthold- 
Dahme angenonımen: „Der Boritand wird erjudt, 
bei dent Herrn Minifter für Landwirtichaft, 
Domänen und Forſten den Untrag zu Stellen, 
dag er den Herren Oberföritern eine Verfügung 
erneut zugehen laffen wolle, daß während der 
Beitell-e und Erntezeit nur altersſchwachen Leuten 
und Kindern Erlaubnisfcheine zum Sammeln 
bon Pilzen und Beeren erteilt werden.” 


RN 
Vereins⸗Nachrichten. 
Berein Schleffher Forſtbeamten. 
(Gegründet 1840.) 
Am Sonntag, den 17. März d. Is. vormittags 
11 Uhr, findet eine erweiterte Borftandsfigung 
in Schmweidnit, Hotel Thanım (am Mn 
Dberjtadt), zur Feſtſetzung der Tagesordnung für 
den in diefem Jahre an einen der letzlen Ju 
Sonntage in Bad Eharlottendrunn abzuhaltent 
Bereinstag ſtatt. Außer den vom Borfigend: 
aus der mäheren Umgebung bon Schmweidn 
direft hierzu eingeladenen Mitgliedern find au 
alle andern Vereinskollegen, wie auch fonitig 
Snterejjenten aus Förſterkreiſen willfonmen: 





ſchreibt, if 
die in der Preſſe aufgetauchte Annahme, als jet“ 
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Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 
Rah Schluß der Redaktion eingegangen: 


Die LZörferfiellen Milmersderberg, 
Oberförfterei Bolle, und Medilenhork, Ober: 
förfterei Dedenfen, Regierungäbezirt Hannover, 
iind zum 1. Juli 1907 neu zu beſetzen. Sie haben 
7,656 ha und bzw. 4,250 ha nutzbare Dienft- 
orundflüde. Meldungen werden bis zum 1. Mai 
enigegengenommen. 

Die Lörkerfielle des neu gebildeten Schutz⸗ 
bezirt3 Rocherath, in der Oberförfteret Höfen 
bes Regierungsbezirks Aachen ift zum 1. Mai 1907 
ın beſehen. Geſuche um Berjegung auf diefe Stelle 
find bis zum 27. März an die Königliche Negierung 
zu Aachen einzureichen. 

®) 


Königreich Preußen. 
B. Staats-Forſtverwaltung. 


v. Münd, Forſtaſſeſſor, ift die Oberförſterſtelle Chriſtian⸗ 
ftadt, Regbz. Brankfurt, bis zum 1. Juli d. 98. 
vertretungsweife übertragen tworden. 


Altendurg, Forſtauſſeher in der Oberförſterel Lubiathfließ, 
dtegbz Frankfurt, it zum Hilisföriter ernannt worden. 

Baumgardt, forftverforanmgsberedtigter Anwärter, 3. Bt. 
Gemeindeförjiee zu Schäffersſsheim i. Elſ. tft dur beruſs⸗ 
mäßigen Beſchäftigung nach Gersfeld, Dberföriterei 
Gers jeld, Regbz. Kaſſel, vom I. April d. Is. ab einberufen. 

Berg, Syörfter zu Lückstheerofen, Oberförſterei Driefen. iſt 
nach Kienwerder, Oberföritierei Maffin, Regbz. Fraukfurt, 
vom 1. tuli d. Is. ab verickt. 

BrandenBurger, Hilfsföriter, it als Förſter in Mrotſchen, 
Oberförſierei Namslau, Regbz. Breslatı, vom 1. April 
d. Is. ab angeftellt. 

Drapeim, Förſter zu Dammwalde. Oberförſterei Fritzen, 
eb; Königsberg, hat den Titel „Hegemeiiter“ erhalten. 

Frenzel, Hilfsfürfter zn Tannenberg, Oberföriterei Nenters⸗ 

haufen, int zum Sicher ernannt und ihm die Förner— 

ftelle Reuſtadt, Oberföriterei Neuſtadt, Regbz,. Kafiel, 
vom 1. Mat d. 538. ab übertragen. 

Preuß, Työriter zu Büberabort, berförfterei Födersdorf, 
Regbg. Köniasberg, hat den Titel „Hegemeifter“ erhalten. 

Richter, Sorftaufieher in der Oberförſterei Börnichen, Regb;. 

rankinrt, ift zum Hilfsjöriier ernannt worden. 

Stender, Hilisiäger zu Reinhaufen, Oberförfterei Reinhauſen, 
it nah Glierode, DOberförfterei Hardegſen, Regbz 
Dilbesheim, vom 25. März d. Is. ab verfegt. 

Streigan, Forſtaufſeher in der Oberförfterei Kranfenhof, 
tt nad der Dberjürficrei Sommerfin, Regbz. Marien. 
werder, vom 1. April d. Is. ab veriegt. 

Shomas, Hegemeilter zu Kienwerder. Oberförſterei Maffin, 
Regbz. Frankfurt, ıritt mit dem 1. Suli d. 38. in deu 
Auheftand. 


Das Allgemeine Ehrenzeihen wurde verliehen: 
eder, Holzhauermeifter zu Kremmin, Kreis Saatzig, 
aba. Stettin: Birhuf, Holzhauermeiiter zu Hauswurz, 
Kreis Yulda, Regbz. Kafjel; 3 en, Holzhauermeiſter au 
Sakobshagen, Kreis Saapig NRegb;. Stetiin; Arandt, 
Waldarbeiter zu Fallenberg, Oberjöriterei Yalfeberg, 
Regbz. VWierichburg; Braun, Holzhauermeiſter zu Bruder: 
hel,, Oberfürfterer Serolitein, Regbx Trier; Dimmerſing, 
izhauermeiſter zu Blankenan. Dberföriterei Großen⸗ 
der, Regbz. Kaſſel; Genſchowm, Holzhauermeiſter zu 
Bermenig, Oberförſterei Fallenhagen, Regbz. Potsdam; 
fer, Holzhauermeiſter zu Aunarode, Oberförjterei 
code, Regbz. Merjeburg; Glau, Oberholzhauer 
sperenberg, Kreis Spereuberg, Regbz Potsdam; 
ußrand. Holzhauermeiſter zu Ellers, Kreis Fulda, 
I. Kaſſel; Karper, Haumeiſter zu Klütz, Kreis 
enhagen, Regbz. Stettin; Klingbeil, Holzhauer zu 
menbed, Kreis Saatzig, Regbz. Stettin: Krüger, 
auermeiſter zu Cichfier, Keeis Dt.Krone, Regbz. 
enwerder; Tangenhagen, Holzhauermeiſter zu 
igerode, Oberjörſterei Oberaula, Regbz. Kaflel;; 
alrhovermeiſier zu Schuſſenze, Kreis Bonnft, 


Regbz. Poſen; Rad, Regimenter zu Schönholz. Ober⸗ 
förſterei Eberswalde, Regbz. Potsdam; Fetzel, Hau⸗ 
meiſter zu Binow, Kreis Greifenhageun. Regeg Stettin. 
Era Solzhanermeifter zu Hennigadorf, erfürfterei 

alfenhagen, Regbz. Potsdam; Aaguſe, Waldarbeiter 
zu Wehnersgof, Kreis Schlochau, Regbz. Marienwerder; 
omanowski, Holzhauermeiſter zu @roddeczel, Kreis 
Shiveg, Regbz. Wlarienwerder; Sange, olghaner 
zu Nummersdorf, Oberförfterei Rummersbdorf, Regbz- 
VPotsdam; Schmidt, Haumeifter zu Stengow, Kreis 
Uſedom⸗Wollin, Regbz. Stettin; Fietke. Regimenter zu 
Kümmernitz. Oberförnerei ur Regbz. Potsdam; 
Witte, Forſtſchutzgehilfe an Hoyſiughauſen, Oberförfterei 
Uchte. Regbz. Hannover; WBoſſſchläger, Waldarbeiter zu 
Wehnershof, Kreis Schlochau, Regbz. Marienwerder; 
Sieniche, Holzhauermeiſter zu Michendorf, Oberförſterei 
Kunersdorf, Htegbz. Porsdann. 


Die neu zu errihtende Revierförſterſtelle Jaſchkowitz in 
der Oberförfterei Proſskau, Regbz. Oppeln, ift in Abänderung 
der veröffentlichten Berfonalvcränderung in Ar. 4 dein Förſter 
Ssämidt dafeldit, anſtelle des Förſters Glatzel zu Grudihüg, 
ubertvagen worden. . 


C. Semeinde- und Privatdienſt. 


Gabriel, Gräflich von Franken⸗Sierſtorpffſcher Oberförſter 

au SYyrowa, Kreis Groß-Strehlig, ift die Erlaubnis zur 
lnlegnug des ihn verliehenen Berbieujilrenzes in Gold 

des GBroßzherzoglich Meckleuburgiſchen Hausordens der 
Wendiſchen Krone erieilt worden. 

5qh midt, Herzoglich Ratiborſcher Kammer⸗ und Forſtrat 
zu Ratiborhammer, iſt der Rote Adlerorden 4. Klaſſe 
verliehen worden. 

Der Königl. Kronenorden 4. Klaſſe wurde verliehen: 
Coupette, Fuͤrſtlich Hohenlohe⸗Dehringeuſcher Oberförſter 
zu Bitjchin, Kreis Tort-Sleiwig; Habermann, Fürſtlich 
Solus »Barurhiber Oberförfter zu Wehrau, Kreis 
Bunzlau; Scregel, Fürſtlich HohenloheOehringenſcher 
Dberfüriter zu Klein-dlltyammer, Kreis Kofel; Wilden, 
Fürſtlich Solms⸗Baruthſcher Oberförjter zu Klitſchdorf. 
Kreis Bunzlau; Bllimeh, Herzoglich Ratiborſcher 
Forſimeiſter zu GriRanden, Kreis Rybnik 

Das Kreuz bed Allgemeinen Ehrenzeichens wurde verlieben: 
PFanit, Herzoglich datiborſcher Ytevierföriter a. D. zu 
Natiborhammer, bisher zu Solarnia; Wagner, Fürſtlich 
HohentohesDehringenfher Hevierfürfter zu Slamengig, 
Kreis Koicl. 

Das Allgemeine Ehrenzeihen wurde verlichen: 

Anderid, Füritlich Sotms⸗Baruthſcher Revierförfter au 

oruhauß Sartenfurt, Kreis Bunalau; Brakenwagen, 
Fürſtlich Solms⸗Baruthſcher Wildmeifter zu Klitſchdorſ. 
Kreis Bunzlau; Götbdert, Fürſtlich Solms⸗Baruthicher 
Waldwärter zu Nieder⸗Vorwerl, Kreis Sagan; Schöttler, 
früherer Gemeindewaldwärter zu Lügde, Kreis Hörter; 
ER Horktverwalter au Döbern, Kreis Delipfeb, 

ruf, Fürſilich Donnersmarckſcher Yafancumeiner zu 
Repten, Kreis Tarnowitz. 


Großherzogtum Mecklenburg⸗Schwerin. 


A. Staats-Forſtverwaltung. 


Aolſft, Holzwärter zu Bernitt, iſt mit der Verwaltung einer 
Statiousjägerſtelle in Redefin vom 1. April d. Is. ab 
beauftragt. 

Mörer, Sorkfandidat, Stationsijäger zu Redefin, it won 
1. April d. 33. ad in gleiher Gigenfhaft nad Bernitt 
bei Bützow verfegt. 


Elſaſe⸗othringen. 


A. Staats-Forſtverwaltung. 


Hügener, Vizeſeldwebel zu Schlettſtadt, iſt die Stelle eines 
Forſthilfsaufſehers und Teberſör erei⸗Schreibgehilfen in 
der Oberförſterei Hart-Süd übertragen worden 


B. Gemeinde- und Privatdienſt. 


Afdietz, Gemeindeforſthilfsaufſeher zu Aspach, iſt nach Krüt, 
Oberförſterei St. Amarin, verſetzt worden. 

Pürr, Gemeindeforſthilfsaufſſeher, it die Stelle eines 
ambulanten Forſthilfsaufſehers für die Schuzbezirke 
Bühl, Lautenbach und Schweighauſen, Oberförnerei 
Gebweiler, übertragen worden. 

Kammerer, Gemeindefoörſter zu Forſthans Gertrud, Ober⸗ 
förnerei Colmar⸗Weſt, iſt in den Ruheſtand verjetzt. 
Baffner, Reſerve⸗Gefreiter, iſt die Gemeindeförſterſtelle in 

Oberſpechbach, D! erjüriterei Altkirch, überrragen worden. 

Rider, Gemeindeförſter zu Krüt, iii nach Forſth. St. Gertrud, 

Oberförſterei Colmar⸗-Weſt, zum 1. April d. 8. verſest. 





Berfchiedenes. 





Vakanzenliſte. 


Freie Stellen im Gemeinde⸗ und Anſtaltsforſtdienſte 
für Anwärter des Jägerkorps. 

Die zum Gemeindeförſterbeſoldungsverbande gehörende 
Gemeindeförfterfielle Wolfsgruße, Oberförfterei Oberehnheim 
(Elfaß-votbringen), verbunden mit a) einem Unfangsgehalte 
von jähriih 800 DIE, fteigend bis zum Höchſtbetrage von 
1400 ME, db) einer freicn Dienftmohnung nebit Dtenftland 
umd Deputatholz im Xarwerte von jährlid ca. 420 ME, 
wird mit dem 1. Junt 1907 frei. Die Anftellung ift eine 
jederzeit wiberruflihe. Bewerbungdgefude find bis zum 
29. April d. 38. an den Bezirfspräfidenten von Straßburg 
einzureihen. Die forſtverſorgungsberechtigten Anwärter 
haben den Forſtverſorgungsſchein, die Rejervejäger Riafie A) 
den Viilitärpaß vorzulegen; beide haben ihren Geſuchen die 
im 882 der Beftimmungen vom 1. Juni 1906 vorgeſchriebene 
Erklärung beizufügen, daß fie durch übertragung der 
ausgefhriebenen Stelle ihre Bornveriorgungsanfprüce als 
erfüllt betrachten: die übrigen Bewerber müffen die elſaßz⸗ 
Iothringtiihe Landesangehörigkeit beligen und die Ausweiſe 
über ihre Vorbildung für dem forftlihen Beruf (abgelegte 
Prüfung) beibringen, außerbem haben fämtlihe Bewerber 
die TDienfts unb gübrungßgeuguifie über ihre bisherige 
berufsmäßige Beſchäftigung vorzulegen. 


m 


Brief und Fragelaſten. 
(Die Redaktion Abernimmt für die Austiinfte Teinterlet Ber» 
anttortlidkeit. Anonyme Bufchriften finden eine BVerück⸗ 
ſichtigung. Jeder Anfrage ift die AbonnemensssQuittung 
oder ein Ausweis, daß der Tyragefteller Abonnent dieſer 
Zeitung ift, und eine 10» Pd reunigmarte beizufügen.) 

Pr. 21. Anfrage: In meinen Revier bes 
findet ſich ein reiner Sichtenbeftand in Alter bon 
15 bis 20 Jahren. In diefem Beftande zeigte ſich 
dor zwei Jahren in einen Umfreiß bon einigen 
Duadratmetern eine auffallende Rote, auch fiel 
der größte Teil der Nadeln ab, beögleichen ftarb ein 
großer Teil der Fichten ad. Dieſe Strankheit 
greift nun immer weiter. Am Boden kann es 
meiner Anficht nach nicht Tiegen, da derjelbe tief- 
grüändig und aud) genügend feucht if. Was 
fönnte die Urſache der Krankheit fein, und wie 
tönnte man fi davor ſchützen? J. in 

Untwort: Nad) der Schilderung: Hysterium 
macrosporum. Manche Fichten halten den Pilz 
aus und treiben nad) einigen Jahren wieder 
fröhlich) weiter, andere fterben ‘ab. Gegenmittel 
gibt es nicht. 
Nr. 22. Anfrage: Ach bin von September 
1905 bis jetzt krank. Bi 1. April 1906 verblieb 
ih in der Stellung, mußte aber, da ich nicht 
dienftfähig war, eine Vertretung auf meine Koften 
Dalten, für welche mein Gehalt faft ganz aufging. 
Sch will nun Antrag auf Invalidenrente ftellen. 
Kann ich diefen Antrag mit Recht bon September 
1905 oder erſt nach Berlafjung meiner Stellung, 
das ift vom 1. April 1906 ad, ftellen? 75. U. 

Antwort: alls es ih bei Ahnen um 
eine dauernde Grmwerbsunfähigfeit inı Sinne 
des Invalidenverſicherungsgeſetzes Handelt, fo 
tönnen Sie beantragen, daß Ihnen die Invaliden⸗ 
rente von dem Tage ab gewährt wird, an welchem 
der Berluft der Erwerbsfähigkeit eingetreten ift, 
aljio vom Septeniber 1905 ab. Handelt es Sich 
aber um eine niht dauernde Erwerbsunfähigkeit, 
fondern nur un eine durch mehr al3 26 wöchentliche 
Krankheit bedingte, jo beginnt der Anipruch auf 
die Invaliden- (jogenannte Kranken) Nente erit 
nad) Ablauf einer 26wöchigen Erwerbsunfähigkeit. 


Trat alfo die zeitige Erwerbsunfähigfeit zugleich 
mit Ihrer Erkrankung int September 1905 ein, 
jo beginnt der Anſpruch auf die Stranfenrente 
nad Ablauf von 26 Wochen, gerechnet von Tage 
der Erftanfung ad; alſo etwa vom März 1006 ad. 


Nr. 23. Anfrage: Ein bei einer deutichen 
Staatsforftverwaltung befchäftigt geweſener Forſt⸗ 
beanıter unterlag bei Einführung des Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsgeſetzes als Betriebsbeamter 
der Verſicherungspflicht. Es wurden für ihn bis 
zum Jahre 1898 zufanımen 390 Marken geflebt. 
Im Sabre 1898 erhielt er feine feite Anftellung 
als Staatsbeamter mit Penſionsberechtigung und 
fchied infolgedeſſen zwangsmäßig aus den Ver- 
fiherungsverhältnis aus. Nach mehreren Jahren 
gab er Feimiti feine Stellung bein Stante auf 
und nahm eine foldhe mit über 2000 ME. Gehalt 
und Penſionsberechtigung ausgeſtattete in einer 
deutſchen Heryſchaft an. Er war alfo hier nich 
berficherungspflihtig. Kann er nun jekt noch 
eine exlofchene DVerficherung von Jahre 1898 
urch freiwillige Kleben don Marten mieder aufs 
leben lafjen? Syrageiteller ift über 40 Sahre alt, 
bezieht Gehalt Über 3000 ME., ift penſionsberechtigt 
und nit Invalide im Sinne des Geſetzes. 

Untwort: Durch freiwilliges Kleben bon 
Beitragsmarken Tönnen Sie die Berficherung 
wieder aufleben Taffen. Wir empfehlen Ihnen 
bie Beſchaffung des in unfern Verlage erſchienenen 
Scrifthens: „Was bieten Kranken⸗, Invaliden⸗ 
und Unfallverficherung den preußifchen Staat3s, 
Gemeindes und Bribatforjtbeamten”. Sie finden 
darin auf Seite 15 das Sie Betreffende; aud) 
wie Sie am fehnellften die Anmwartichaft auf die 
Invalidenrente wiedererlangen. i 

Nr. 24. Anfrage: Bin Hier Förſter der 
Laubgenofjenihaften von Ober: und Nieder-Dorla, 
fowie der Genteindewaldung von Heyerode. Bit 
ich berechtigt, die Uniforn- reſp. die Abzeichen der 
Senteindeförfter zu tragen? (Nänılid) die Ab⸗ 
zeihen Dex Semeindebsritbenniten tragen die 
Kollegen [Raubgenofjenichaftsföriter]) Hier alle.) 

E. 8. Förſter. 

Antwort: Die Frage, ob Sie berechtigt ſind, 
die Uniform der Gemeindeforſtbeamten zu tragen, 
vermögen wir ohne genaue Kenntnis der dortigen 
Berhältniffe nicht ohne weiteres mit voller Sicher⸗ 
heit zu beantworten. Nach Ihren Mitteilungerr 
mödten wir annehmen, daß Ihnen diefe Be— 
rechtigung zuſteht. Wir enıpfehlen Ihnen jedoch, 
ih an die Königliche Regierung oder an den Herrn 
Megierungspräfidenten in Erfurt, welcher wahr- 
ſcheinlich in diefer Sache zuftändig ift, zu wenden. 

Nr. 25. Anfrage: Id habe Termin beim 
Landgericht gegen zwei Perjonen wegen Körper⸗ 
verletzung, Hausſriedensbruch, Beleidigung 2c., Des 
gangen gegen mich auf meinen Dienjtger'* 
daran anfchliegend Wideritand gegen Forſtbeam 
begangen von denjelben außerhalb meines H 
gegen mich. Ich Habe wegen vorjtehender ? 
gehen Strafantrag geftellt. Ein Zemin T 
Amtsgericht ift geweſen, die Leute find ver 
— aber nur wegen der. eriten Vergehen, 
MWiderjtand gegen Forſtbeamten it gar nicht 
Berhandlung gefonmnen. Es find mir au 


Nachrichten des Vereins Königlih Preußiſcher Forſtbeamten. 


Beugengebühren als Privatmann geflanden 
worden. Da die Leute —— erufung 
eingelegt haben und der Termin beim Landgericht 
anſteht, frage ich: Bin ich auf meinem Vienſt⸗ 
gehoͤft, innerhalb des Reviers belegen, Beamter 
oder Privatmann? Ich war den Leuten, die ich 
zum Verlaſſen des Grundſtückes aufforderte, durch 
Uniform als Forſtbeamter kenntlich. Habe ich 
als Beaniter Zeugengebühren zu erhalten? 
Mußte nicht auch gegen die Leute nach meinem 
Antrage wegen Widerſtandes gegen deorſtr ramte 
verhandelt werden? Man war im Termin der 
Anſicht, daß hier eine fortgeſetzte Handlung vorläge. 
M. F. Königl. Forſtaufſeher. 

Antwort: Widerſtand gegen Forſtbeamte 
liegt nur vor bei Vergehen gegen den 8 117 des 
Straſgeſetzbuches. So iſt beiſpielsweiſe der Wider⸗ 
ſtand eines Waldarbeiters nicht ſtrafbar nach 
8117. Ste haben auch nur die gewöhnlichen Zeugen⸗ 
gebühren zu verlangen, wie jeder Privatmann. 


Nr. 26. Anfrage: Laut Beitallungsurkunde 
bin ich al3 Verwalter biefiger 1053 ha großen 
Stadtforit zum Eriten Stadtförjter ernannt worden. 
Bin ich als folcher befugt, die Nedterförfter> 
Uniform zu tragen? — Nah meiner Anficht 
habe ich dazu kein Recht. Ich will nun bei dem 
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Magiſtrat den Antrag ſtellen, daß mir der Revier⸗ 
förjtertitel verliehen wird. Kann der Magiſtrat 
mir den Xitel ſelbſtändig verleihen, oder bedarf 
es dazu der Genehmigung de3 Regierungs⸗ 
präfidenten? ‚1. Stadtförfter. 
Antwort: Das: NRedit, Titel zu verleihen. 
gehört an fi) zu den Hoheitsrechten der Krone 
und kann nur dont Qandesherrn oder in feinent 
Auftrage don den Stantsbehörden geübt werdeıt. 
Es bezieht ſich das aber nur auf Titel, die „bon 
Staats wegen” verliehen werden und mit denen 
ewiſſe Vorrechte in Staatsorganismus verbunden 
End. Daneben können aud) - Brivatperjonen, 


Korporationen ihren Angeitellten Titel int weiteſten 


Sinne verleihen. — Entſcheidung des Ober» 
berivaltungsgericht3 vom 5. April 1880. — Auch 
im StaatSdienfte jind die Titel meift ſchon Folgen 
des Eintritts in eine beſtimmte Beamitenſtellung. 
Wir würden vorjchlagen, Ihre Ernennung 
zum Mevierförfter zu beantragen. Dazu dürfte 
nad) 12 der Suftruftion vom 21. Juni 1877 zum 
Geſetz dont 14. Auguſt 1876 die Genehmigung 
des Negierungspräfidenten erforderlich fein, die 
wohl anſtandslos erteilt twerden dürſte. Dantit 


wäre dann auch die Uniformſrage geklärt. 





Te 
Für die Redaktion: Joh. Keumann, Aendanın. 
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Forſtbeamken. 


Beröffentlicht unter Verantwortung des Vorſtandes, vertreten durch Königl. Förſter Roggenbuck, Forſthaus Hundelehle, 
Poſt Grunewald (Bez Berlin). 





Meldungen zur Mitgliedſchaft find zu richten au die 
Adrejfe unſeres Vorſitzenden, des Königl. Förſters Roggenbuck, Forſt⸗ 
haus Hundekehle, Poſt Grunewald (Bez. 

Zahlungen ſind ganz frei an unſeren Schatzmeiſter, Königl. 
2 Hegemeiſter Pielmann,. Steinbinde bei Grũnau, Bez. Potsdam, zu leiſten. 
Der Jahresbeitrag beträgt 6 ME, der Halbjahrsbeitrag 3 DE, 

Vereinsjahr ift Das Kalenderjahr. 
jeden Dlitgliede das Bereinsorgan, die „Deutſche orit-Beitung“, alls 
wöchentlich frei Ans Haus nelieh 


erlin). 


Für den Jahresbeitrag wird 


ext. 


Der Borftand: Roggenbuck, Borjigender. 


VUathrichten aus den Zezirks⸗ und Ortsgruppen. 
Anzeigen und Mitteilungen. 
Anzeigen für die nächſifällige Nummer miüijen Dienstag früh 
eıngeben. Die —R kurz gehaltenen Nachrichten 

ſind direkt an die Geſch 
Borft-geitung* in Neudamm zu feıden. Aufnahme 
aller Angelegenheiten der Drtögruppen erfolgt höchſtens 
sweimal, dev Bezirlsgruppeun höchſtens dreimal 
Bezirtägruppen: 
Danzig. Wegen inzwiichen aufgetretener Bedenfen 
wird die auf Montag, ben 25. März d. Is., nad) 
‚Danzig zur Bildung einer Bezirksgrüppe ges 
plante Zuſammenkunft aufgehoben, und follen 
erit die Beichlüffe der Mitgliederverfanmlung 
des Arauntnereind über diefen Punkt abgewartet 
' Simon. 

‚stdgruppen: 
cienwerder). Am Sonnabend, 
3 d. Is., nachmittags 6 Uhr, 
„ammlung in Peretnslofal des 
ert in Bruß. Tagesordnung: 
„„slegung für das verflojlene Jahr. 
ha ner Mitglieder. 3. Bortrag 


äftsjtelle der „Deutfden] 


de3 Kollegen Preller über Stontplettierungs- 
kulturen und Hieb in den Odlandsſchlägen. 
4. Berjchiedenes. Unrecht zahlreiches Erfcheinen 
bittet Der Borjtand. 


Gleve (Regbz. Düffeldorf). Am 30. d. Mts. nimmt 
ein Vertreter der Firma Weil, Eſchwege, ini 
Bereinziofal, Neftaurant van Gelder in Eleve, 
Aufträge entgegen. 

Kornführer, Schriftführer. 


Eder (Regbz. Kaſſel). Die Mitglieder der Orts: 
ruppe Eder werben bHiernit zu einer Ver—⸗ 
ammiung auf Sonnabend, den 30. März 1907. 
vormittags 11 Uhr, zu Frankenau (Schäferfche 
Saftwirtichaft) eingeladen. - Tagesordnung: 
Berichterjtattung des Delegierten über die 
Bezirfögruppendildung Kafiel- Weit. Zahlung 
des Beitrages zur Bezirfsgruppe pro 1907. 
Sleichzeitig zur Nachricht: Die Ortögruppe 
Frankenberg beehrt ſich, die Ortsgruppe Eder 
zu einer Feier am 17. März, nachmittags 4 Uhr. 
in Frankenberg ergebenft einzuladen. 

Der Borjigende: Dreuftde, 
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Frankenberg (Regbz. Kaſſel). Die anı 24. Februar 
infolge ungünſtigen Wetters ausgefallene 
Familienzuſammenkunft findet am 17. März 
d. Is., von nachmittags 21, Uhr ab, im 
geiſchen Hof“ zu Frankenberg ſtatt. Alle 
Herren Kollegen, auch die nicht der Ortsgruppe 
angehörigen Herren, nebſt ihren Familien ladet 
freundlichſt ein Riemenſchneider. 

Hersfeld (Regbz. Kaſſel). Ant Sonnabend, den 
30. März cr., nachmittags 1/,2 Uhr, Verſammlung 
imBereindlofal. Tagesordnung: 1. Rechnungs⸗ 
legung über daS Bereindjahr 1906; 2. Bericht 
des Borjtandes über die leiste Bezirksgruppen⸗ 
Verſammlung; 3. Einziehung der Beiträge; 
4. Berfchiedenes. Um recht zahlwiches Er⸗ 
ſcheinen wird dringend gebeten, 

Der Boritand. 

Homberg (Regbz. Kaſſel). Verſaumlung am 
17. März, nachmittags 3 Uhr, in Renisfeld in 
der Brandfhen Wirtihaft. Um zahlreidhes Er- 
cheinen bittet Der Borfikende: Tijcher. 

Jaſtrow (Negbz. Marienwerder). Anı Sonntag, 
den 17. März d. Is., nachmittags 41,, Uhr: 
Mitgliederverfanmlung in: Bereinslofal. Kages- 
prönung: 1. Vorftandswahl; 2. Einziehung der 
Beiträge pro erſtes Halbjahr; 3. Befprehung 
der Tagesordnung der ordentlichen Mitglieder- 
verfammlung. Unt recht zablreiches Erfcheinen 
wird dringend gebeten. Der Borftand. 

Jesberg (Regbz. Kafjel). Sonnabend, den 23. März, 
bon nachmittags 6 Uhr ab, findet Verfanmlung 
bei Herrn Gaftwirt Bol zu Jesberg ftatt. 
Tagesordnung: Beiprehung über Bezirks— 
gruppensAngelegenbeiten und die Tagesordnung 


der Mitgliederverfammlung in Berlin. Auf— 
nahme don Mitgliedern. Berfchiedenes. 
Der Borfigende: Münfder. 


Kirchen (NRegbz. Koblenz). Verſammilung der Mit- 
glieder anı 30. März cr., vormittags 10 Uhr, im 
Ssägerheim. Tagesordnung: 1. Vereinigung 
der Ortsgruppen des Königl. Preuß. Föriter- 
vereins Simmern, Altenkirchen, Koblenz⸗Eifel 
und Kirchen zu einer Bezirfögruppe. 2. Ent- 
\enbung eines Dertreters nad) Koblenz zur 
Wahl des Borftandes. 3. Wahl emes Vor—⸗ 
ſtandsmitglieds zum Hauptverein aus den 
Bezirken Koblenz, Köln und Düffeldorf. 4. Arts 
träge und Wünfche. Um möglichit voflzähliges 
Erſcheinen wird gebeten. Berhardus. 

KAupp (Megdz. Oppeln). Am Ofter-Sonnabend, 
den 30. d. Mts., nachmittags + Uhr, findet die 
Sn ichtige Bea int Bereinslofal jtatt. 
Da wichtige Tragen, vie Rechnungslegung 2c., 
auf der Tagesordnung ftehen, erjuche höflichit 
um recht zahlreiche Beteiligung. Auch wird 
gebeten, die rejtierenden Beiträge zu entrichten. 

Der Borfikende. 

Lautenburg (Regbz. Marientwerder). Arı Montag, 
ben 25. März d. Is., nachmittags 31/, Uhr, 
Berfammlung in Bereinslofal zu Lautenburg. 
Tagesordnung: 1. Wahl eines Delegierten 
zur Fruͤhjahrs-⸗Verſanimlung der Bezirksgruppe 
in Oraudenz; 2. Anträge zu diefer Verſamnilung; 
3. Beſprechung ber Tagesordnung der 6. ordents 
lichen Verſammlung in Berlin; 4. Vortrag des 
Herrn Hegemeiſters Hillendahl über Anlage, 
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Pflege und Behandlung eines Obſtgartens am 
Forſtgehöft; 5. Verſchiedenes. Um 5 Uhr ge⸗ 
meinfames Saffeetrinfen, wozu die Damen 
freundlichit eingeladen werden. Beteiligung 
nad) Belichen. Der Boritand. 
Marburg (re abe. Kafjel). Berfammlung Sonntag, 
den 17. März cr, 2 Uhr nachmittags, im 
Vereinslokale zu Kölbe. 
in der Berfanmtlung befannt gegeben. Haupt⸗ 
punkte: Bezirksgruppenbildung, Prüfung der 
Jahresrechnung. Um vollzäyliges Cricheinen 
bittet Der Borfigende. 
Oecippel (Regbz. Danzig. Um Sonntag, den 
17. März er., nachmittags 4 Uhr, im Gafthaufe 
de8 Herın Steege in Kasparus Mitglieder: 
Berfammlung Tagesordnung: 1. Auf 
nahnıe neuer Mitglierer; 2. Cingiehung der 
noch rüdjtündigen Vereinsbeiträge; 3. Stellung 
nahme zur Bezirksgruppe Danzig; 4. Wahl eines 
Delegierten zur Bezirksgruppen-Verſammlung 
anı 25. März er. nad) Danzig; 5. Verichiedenes. 
Die bei der Sigung nicht anivefenden Kollegen 
werden gebeten, die Mitgliedöbeiträge bis 
fpäteftens 24. db. Mts. an den Schatmeifter 
abzuführen. Der Borftand. 
Rheinsberg (Regbz. Potsdam). Miontag, den 
1. April cr., nadmittags 4 Uhr, Verſanimlung 
int Bereindlofal. Die Tagesordnung wird bei 
Eröffnung der Verſammlung befannt gegeben 
werden. Der Borftand. 
3. 4: Prevor, Schriftführer. 
Siegen (Regbz. Arnsberg). Am 30. März cr., 
nachmittags 2 Uhr, findet eine Verſammlung 
der DOrtögruppe im Bereinslofal (Hotel 
Butjteiner) Siegen ftatt. Tagesordnung: Wahl 
eines Delegierten zur Hauptverſammlung und 
gormulierung der Anträge. Die Ortsgruppen 
irhen und Ewig werden gebeten, je einen 
Delegierten nit Bollmaht zu fenden. Um 
vollzähliges Erſcheinen bittet dringend 
Der Boritand. 
Söhre (Regbz. Kaſſel). Sonnabend, den 16. März 
d. Is., nachmittags 3 Uhr, Verſammlung im 
Reftaurant zum Bahnhof zu Oberkaufungen. 
Rechnungslegung und Einzichung der Beiträge. 
Der Borftand. 


Berichte. 
Bezirksgruppen: 

Kafiel- Weit. Die von dem Herrn Kollegen Leipold 
auf den 2. März nad) Kaffel einberufene Ber 
ſammlung behufs Bildung einer Bezirksgruppe 
für den Oberforftmeifterbezirk Kaſſel-Weſt wurde 
12 Uhr mittags bon denfelben in dem feftlich 
gefchmücdten Saale der Schüßenhalle mit einem 
dreifachen Horiido auf Ce. Majeftät eröffnet. 
Angenehin fiel es auf, dat die Kunftanftalt für 
Dermoplaftit — Beil — Wögerer, ſowie der = 
der Nähe von Kaſſel ftationierte Kollege Such 
ed ſich nicht hatten nehmen laffen, in finnreid, 
Weile den Saal durch Anbringung don Sag 
trophäen aller Mt in ein der Würde des Tages 
entjpredhendes Gewand zu hüllen. Es waren 
bertreten Die Drtögruppen: der, Honibera 
Marburg, Rotenburg, Söhre, Jesberg, Franken 
berg und Hofgeismar, ſowie die Oberföritereten 


Tagesordnung wird 








yumihenhain, Lichtenau, Felsberg, Eiterhagen, 
aumburg, Kirchditniold, Wellerode, Ober⸗ 
kaufungen, Gahrenberg und Erſten, mit zus 
ſammen 162 ſtininiberechtigten Mitglieder des 
Bereins Königl. Preuß. Forſtbeamten. Da ſich 
die Verſammilung einſtimmig für die Bildung 
einer Bezirksgruppe Kaſſel⸗ ef mit den Sit 
in Saflel ausſprach, fo wurde zunädit zur 
Wahl eines Vorſtandes gejchritten und folgende 

erren wu Stimmzettel rejp. Zuruf gewählt: 
- AS Borligender: Hegemeifter Münjcher zu 
Forſthaus Steinboß bei Syesberg und als Vers 
treter desfelben: Förfter Kaufmann in Bauers⸗ 
Dach bei Marburg. U. Zun Schriftführer und 
Kaffierer: Förſter Hiege in Sielen bei Hümme. 
Als Stellvertreter desjelben: Förfter Paul, 
gertbaus Alderg bei Immenhauſen. II. Zu 

ifitzern: Förſter Poftel zu Forſthaus Kottens 
bad) bei Rotenburg und Föriter Weyhreuter in 
Eiterhagen bei Körle. Hierauf übernahn: Hege- 
meifter Münfcher den Vorſitz und dankte zunächſt 
dem Sfollegen Leipold für feine rührige Tätigkeit 
im Intereſſe der neuen Bezirksgruppe, fodann 
fprach er auch der Berfanimlung für das ihm 
entgegengebradhte Bertrauen feinen Dank aus 
und verficherte, fich desſelben immer würdig 
zeigen zu tollen durch unentwegte Treue zu 
König und Baterland und im tohltätigen 
Wirken für die von ihn: geleitete Gruppe. 
Unter zum Teil recht lebhaften Debatten wurden 
fodann folgende Beichlüfje herbeigeführt: 1. Bis 
fpätejtend 1. Mai cr. find die Mitgliederliften 
der beigetretenen Ortögruppen 2c. nebſt Mit- 
gliedernunmter des Hauptvereins an den Bor: 
figenden einzureihen. 2. Zur Dedung ber 
notwendig werdenden Musgaben wird ein 
Beitrag don pro Mitglied mit 0,50 ME. erhoben, 
und ijt diefer Betrag ebenfalls bis ſpäteſtens 
1. Mai cr, möglichit ortögruppenweife, dent 
Kaſſierer portofrei einzufenden. 3. Zur Teil- 
nahme an der 6. vrdentliden Dlitglieder- 
verjanmlung in Berlin und ebtl. Ergänzung 
des Hauptooritandes wird der Borligende, int 
Behinderungsfalle deifen Stellvertreter gewählt, 
und demfelben die Reifeaufwendungen aus der 
Bereinskaffe zugeführt. 4 Die feitgefegte 
Tagesordnung zu der obengenannten Ber- 
ſammlung in Berlin wurde befprodyen und 
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ben Delegierten die diesbezüglichen Aufträge 
erteilt. ierzu Wird noch bemerkt, daß dic 
Gruppe Rotenburg einen fehriftliden Auftrag 
einbrachte. 5. Zum Schluß wurde noch befannt 
gemacht, daß nad Sertigfteltung der Statuten 
diefelben an dieſer Stelle veröffentlicht werden. 
Bon der Konftitwierung der Bezirksgruppe 
wurde dem Herrn Oberforjtmeiiter Swart als⸗ 
bald durch den Borfigenden nründlich Bericht 
erftattet. | 

Münſcher, Hiege, 

Vorſitzender. Schriftführer und Kaſſierer. 


Köln. Die tagruphe feierte am Santitag, 


ben 2. Februar en Geburtstag Sr. 
Majeſtät des Kaiſers im —— ofe zu 
Köln. Zu der Feier, welche ſehr zahlreich beſucht 
war, und wozu ſich auch trotz Schnee und Eis 
eine ftattlihe Anzahl Damen, fogar aus weiter 
Ferne, wie aud) Kollegen der benachbarten Be: 
zirke Arnsberg, Düfjeldorf und Wachen eilıs 

ejunden Hatten, verlief im fchönfter und der 

ürde de8 Tages. angepaßter Weiſe. — Bor 
ber eigentlichen eier fand eine Mitglieder- 
verfanmlung ftatt, in welcher wie folgt verhandelt 
wurde: 1. Berlefung des Protokolls und 
Bericht des Borfitenden über die Ausführung 
der Beichlüffe der vorigen DBerfamntlung; 
2. c8 wurde für die jechite Mitgliederverſammlung 
in Berlin als Gegenſtand der Beratung zum 
Beſchluß erhoben: Eingabe des Vereins Königlich 
Preußifcher Forſtbeamten an den Heren Minijter 
für Landwirtfchaft, Domänen und Forſten, forte 
den Herrn Kriegsminifter und den —— 
Inſpekteur der Jäger und Schützen, betreffend: 
Aufbeſſerung der Verſorgungsverhältniſſe der 
auf Forſtverſorgung dienenden Mannſchaften des 
Jägerkorps“ unter. eingehender Begründung; 
3. mit der Vertretung der Gruppe bei der am 
1. Sunt d. 58. jtattfindenden Mitglieder- 
berfamnilung in Berlin wurde der Borfigende, 
Förfter Schuntadher » Gr.» König3dorf, betraut; 
4. wurden bon den anwefenden Mitgliedern 
ſowohl die Mitglieder als auch die Beiträge 
zum Forſtwaiſenverein eingezogen. — Mitglieder, 
weiche auf der Verſammlung nit zugegen 
waren und ihre Beiträge nod) nicht entridytet 
haben, wollen diefe ungefäumt an den Schat- 
- meifter einfenden. Der Boritand. 
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eingetragener Berein zu Reudamm. 
Berdffentlicht unter Verantwortung des Vorſtandes, vertreten durch Joh. Neumann, Neudamm. 


Auszug 
aus dem Protokoll der Sitzung des Vorſtandes 


am 25. Februar 1907. 

Die Sitzung fand in Neudamm ſtatt und 
31/, Uhr nachmittags. Anweſend waren 
ren: Buller, herrſchaftl. Forſter Forſt⸗ 

auf bei Vietz; Graf Find don Fincken⸗ 
ergutöbefiger auf Xrojfin; Grimmig, 
vpwaget, Forſthaus Woltersdorf bei Soldin; 
ndömann, Buchhändler, Neudamnı; Jakobi, 
l. Forſtmeiſter, Maſſin; Koch, Königl. Hege- 
— Oicher: Neumnann, Königl. Kommerzienrat, 


Neudamm; Den Neumann, Verlagsbuchhändler, 
Neudamm; 

walde; von Sothen, Redakteur, Neudamm; Ulbrich, 
Königl. Hegemeilter, Glambeckſee; Zierau, Vereins» 
ſekrektär, Neudamm. 


eppler, herrſchaftl. Förſter, Ringen⸗ 


Der ef enbejtand betrug am 20. Februar 1907 
2 


12360,9 ME.; davon entfallen: 

a) auf den Unterftüßungsfonds 2459,18 ME. 
b) auf den Erziehungsfonds 159,12 
c\) auf den Darlebensfonds . 289895 „ 
d) u den Stipendienfonds 5068.15 „ 
e) auf den Neferbefonds . 87583 — 
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Seit der lebten Vorſtandsſitzung haben fich 
21 Mitglieder neu angemteldet, deren Aufnahme 
vom Borftande beſchloſſen murde. 

An Gefuden um Unterftüßung und 
Darlehen waren 26 eingegangen. Aus dem 
Unterftüßungsfonds wurden bewilligt: Der 
Witwe eines fürzlich verſtorbenen königl. preuß. 
Förfters, die ſelbſt ſchwer Trank danicder liegt 
und fi) in einer großen Notlage befindet 100 ME. 
— Der unbemittelten und erwerbäunfähigen 
Witwe eines herrichaftlicden Fyöriters 50 ME. — 
Der Franken, unbemittelten Witwe eines Tönigl. 
preuß. Revierförſters als Beihilfe zur Ausführung 
einer ihr ärztlich berordneten Kur 50 ME. — 
Einem unbemittelten Lönigl. preuß. Förſter. dem 
durch fpezialärztlihe Behandlung feiner kranken 
Frau fehr Hohe Kur- und Berpflegungstoften 
entitanden find, als Beihilfe zu diefen 100 ME. 
— Der durch dauernde Krankheit in Not geratenen 
Witwe eines Tönigl. preuß. Förſters 60 ME. — 
Einem durch fortwährende Unglüdsfälle und 
Krankheiten bei einer zahlreidhen Familie in eine 
bedrängte Lage verfepten Tönigl. preuß. Förſter 
30 Mk. — Der eriverbsunfähigen, unbentittelten 
Zochter eines verjtorbenen ehemal. fönigl. hannov. 
Förſters 40 ME. — Einem fönigl. preuß. Hilfe- 
jäger, dem durd) längere fchtvere Krankheit und 
Aufenthalt in einen Sanatorium fehr hohe 
Koſten entftanden find, die er aus eigenen Mitteln 
nicht bezahlen kann, 75 ME. — Der unbemittelten, 
erwerbsunfähigen Witwe eines Tönigl. preuß. 
Förſters, die mur auf eine fehr geringe Penfion 
angewieſen ijt, 40 ME. — Einer durd) Operation 
in Not geratenen Witwe eines königl. preuß. 
ssörlters 50 ME. — Der unbemittelten Witwe 
eines herrſchaftl. Förfters, die fich ihren Unterhalt 
nur kuͤmmerlich verfchaffen kann, 40 Mt. 
Einem bei zahlreicher Familie und Ieinem Ein» 
kommen duch wirtſchaftliche Verluſte in Not 
geratenen Gemeindeföriter 60 ME. — Einen: königl. 
preuß. Yörfter niit großer milte, dent durch 
auswärtige fpezialärzlide Behandlung zweier 
Kinder fehr hohe Koften entftanden find, die er 
aus eigenen Mitteln nicht aufbringen kann, 100 Mt. 

Aus dent Erziehungsfonds wurden bes 
. willigt: Der mittellojen Witwe eines Genteinde- 

förſters als Beihilfe zur Erziehung von zwei uns 
verjorgten Söhnen 50 ME Der nur auf eine 
Heine Penſion angewiejenen Witwe eines Tönigl. 
preuß. Förſters als Beihilfe zu den Stoften der Aus- 
bildung eines Sohnes für den Lebrerberuf 75 ME. 

Aus den Darlehnsfonds wurden bervilligt: 
Einem unbemittelten berrichaftl. Förſter zur 
wirtfchaftlichen Einrichtung auf einer neuen Stelle 
300 . Einem unbemittelten königl. preuß. 
Forſtaufſeher zu gleichem Zwecke 300 DIE. Einem 
unbemittelten Gemeindeförſter als Zuſchuß zu den 
Koſten der Anſchaffung einer Kuh 200 DIE. Einem 
durch dauernde Unglüdsfälle in Bedrängnis ge— 
ratenen fönigl. preug. Förſter 500 ME Kinem 
durch Übernahnie einer neuen Stelle und wirt— 
ſchaftliche Berlufte in Schulden geratenen Zönigl. 
preuß. Förſter 400 Mk. Ginem durd) Erziehung 
feiner Kinder und wirtichnftliche Berlufte vorüber: 
gehend in Not geratenen Privat-Jagdaufſeher 300ME. 

Im ganzen wurden in dieſer Sitzung be— 
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willigt auf 21 Geſuche 2940 Mk.; davon 815 ME. 


aus dem Unterſtützungsfonds, 125 Mk. aus dem 
Erziehungsfonds und 2000 ME. aus dem Dar—⸗ 
lehnsfonds. 

Ein Darlehnsgeſuch und vier Unter—⸗ 
ſtützungsgeſuche mußten abgelehnt werden, 
weil eine Berüdlichtigung dieſer Geſuche nach der 
Satzung nicht zuläſſig var. 

Sn dev Abteilung für Stellen» 
bermittelung find feit der lebten Sigung vier 
Stellen in Forſt- und Jagddienſt vermittelt; 
und zwar zwei Etcllen für verheiratete Beamte und 
zwei Stellen für ledige Beanite. 

Sodann wurde: der von der Gejchäftäitelle 
aufgeftellte VBoranfchlag über die mutmaßlichen 
Einnahmen und Ausgaben für das Geſchaäfts⸗ 
jahr 1907 zur Erörterung gebracht und von dem 
Voritande gut: geheißen. Hiernach gehen die am 
Schluß des Geſchäftsjahres 1906 vorhanden ge⸗ 
weſenen Beftände de8 Unterftügungss, Erziehunge», 
Darlehns- und Stipendienfonds als Ubertrag in 
das neue Vereinsjahr, während den Reſervefonds 
ein Betrag von 875,39 ME. zumädft, welcher 
id) aus 633,50 ME. Binfen don den befchaftten 
Wertpapieren ımd 241,89 ME. überſchuß aus der 
Abteilung für Stellenvermittelung des abge- 
Ihlofjenen Sefchäftsjahres zuſammenſetzt. 

Schluß der Sitzung 5%, Uhr. 

Der Borjtand des Vereins „Waldheil”. 
% * 


Protokoll der Mitglieder-Berfammilung 

25. Februar 1907 in Hotel „Zum 
Deutihen Haufe“ zu Neudannı. 
Die don Mitgliedern aus der Untgegend und 
weiterer Entfernung von Neudanın gut bejudjte 
Verſammlung wurde 6 Uhr nachmittags in Abd- 
weſenheit des durch Krankheit leider behinderten 
Borfikenden, des Königl. Oberförfters Grafen 
zu Rantzau in Döllensradung, von dem tells 
vertretenden Borfigenden, Nittergutsbefiter Graf 
Hind von Zyindenjtein-Troffin, mit einen Horrido 
auf Seine Majeftät den Kaijer eröffnet. 

Bor Beginn der Tagesordnung fprad) der 
Zeiter der Verſammlung fein Bedauern darüber 
aus, daß der Vorſitzende des Bereins infolge eines 
leichten Unfalls verhindert ſei, an der Verſammlung 
teilzunehmen, und ſchlug unter freudiger Zu⸗ 
ſtimmung vor, ihm einen telegraphiſchen Gruß 
mit dem Wunſche baldiger Geneſung zu über⸗ 
mitteln. 

Sum eriten Punkt der Tagesordnung verlas 
der Schriftführer und Schatzmeiſter des Bereins, 
Konmerzienrat Neumann-Neudanını, zunächſt die 
Namen der im Jahre 1906 verjtorbenen 34 Vereins⸗ 
mitglieder, deren Andenken duch Erheben don 
den Sitzen geehrt wurde. Hierauf erftattete Redner 
den Bericht iiber die Tätigkeit des Vereins für das 
abgeſchloſſene zwölfte Vereinsjahr in jolgendent 
Wortlaute: 

Die Mitgliederzahl des Vereins betrug 
Schluß des vorigen Bereingjahres 3795. Im Te 
de3 Jahres 1906 find 214 Mitglieder ausgejchiel 
davon 34 durdy WUbleben. Neu aufgeromi 
wurden 186 Mitglieder, mithin ftand die 1 
gliederzahl am Schluß des Vereinsjahres 1 
auf 3767. Diefe Zahl fekt fi zufanmen “ 


am 
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28 der höchſten Staats⸗Forſtbeaniten vom 

Regierungs- und Forſtrat aufwärts; 

238 Forſtmeiſtern, Oberförſtern, Aſſeſſoren und 
Referendaren im Staatsdienſte; 

1029 mittleren und unteren Staats-Forſtbeamten 
ſowie Anwärtern dieſer Beamtenklaſſen; 

11 Gemeinde-Oberförftern; 

234 anderen Gemeinde⸗Forſtbeamten; 

105 berrfchaftliden Forſt-Verwaltungsbeanuiten; 

1804 anderen herrſchaftlichen Forſt· und Jagd—⸗ 
Deamten; 

15 Großgrund- und Waldbefikern ; 

228 Angehörigen anderer Berufsklaſſen, ſo 
&ewerbetreibende, Staufleute, Gelchrte, Arte, 
Dffiziere ꝛc. 

9 Bereinen; 
3 Magiftraten; 
3767 wie oben. 

Bon den 3767 Mitgliedern wurden insgeſanit 
10330, ME. an ordentlichen Beiträgen eingezablt; 
davon entfallen auf den Stand der mittleren und 
unteren Forſt- und Sagbbeamten 6334,08 Mk., 
während der Reſt von 3995,50 ME. aufgebracht wurde 
von Mitgliedern, died5 ME.und höhere <gahresbeiträge 
zahlen. Durch befondere Zumendungen, Schenkungen 
und Sammlungen erwichs dem Bercin „Waldheil” 
eine Einnahme von 5970,39 Mt. An Darlehen, 
einschlichlih der Zinſen, wurden zurüdgezahlt 
4954,12 Mi. Un Binfen waren zu bereinnahmen 
74785 Mt. Die Einnahme aus der Abteilung für 
Stellenverniittelung ergab 375,5 Mk. Mithin 
betrug die Gefantteinnahme in dem verfloffenen 
Bereinsjahre 22378, Mk. Bu der diesjährigen 
Gejamteinnahme kommt noch der Beitand aus dent 
Borjahre mit 7146,51 ME., ſowie ein Betrag von 
6000,00 ME., welcher laut Beichluß der Mitglieder- 
Berfammlung vom 26. Februar 1906 aus dem 
Refervefonds zurüdgenonımen und, wie jpäter 
nachgewieſen ijt, an den „Verein für Pridvatforit- 
beamte Deutſchlands“ ausgezahlt wurde. Der 
Berein konnte ſomit im Sabre 1906 über 35624,55 DIE. 
verfügen. 

n den Borftand find in ber Mitglieder: 
verſammlung vom 26. Februar 1906 an Stelle der 
auögeloften 11 Borftandsmitglieder wieder gewählt 
die genen: 

1. Graf von Brühl, :Königlicher Forſtmeiſter, 

Neumuhl. 
2. Buller, Herrſchaftlicher Förſter, Forſthaus 
Glückauf bei Vietz. 
3. Graf Finck don Finckenſtein, Ritterguts— 
beſitzer, Troſſin. 
.Grothe, Königlicher Forſtſchullehrer, Groß⸗ 

Schoͤnebeck. 

.Grothe, Städtiſcher Revierförſter, Forſthaus 

Goͤrden. 

.Grundmann, Buchhändler, Neudamm. 

Anzzlaff, Königlicher Hegemeiſter, Forſthaus 
ibucht, jet penjioniert und wohnhaft in 
akffurt a. DO. 

'nht. RAniglicher Forſtmeiſter, Maſſin. 
umann. Rerlagsbuchhändler, 


3 on > 


Sp.,.., „ruutteur, Neudamm. 
ↄewählt als Vorſtandsmitglied wurde Herr 
allernſcher Forſtnieiſter Fricke in 








Beutnitz, jetzt Profeſſor in Eberswalde Au 
ganzen beſteht der Vorſtand zurzeit aus 22 Mit» 
gliedern, wie es nach der Satzung vorgejchrieben ift. 

E3 fanden ſieben Borftandsfitungen ftatt, 
wobon ſechs in Neudanm und eine in Neumanns: 
walde abgehalten wurden. In diejen wurden 
die laufenden Bereinsgeichäfte erledigt, beſonders 
aber die eingegangenen Unterſtützungs- und 
Darlehensgeſuche einer genauen Prüfung unter: 
zogen und über deren Bewilligung oder Ablehnung 
Entſcheidung getroffen. 

Nachſtehende Aufſteuumgen ergeben das Nähere 
über die Bewilligungen an Unterſtützungen und 
Darlehen. 

In dem verfloſſenen Vereinsjahr gingen 
157 Geſuche um Bewilligung von Unter- 
ſtützungen ein, hiervon Tonnten 123 mit einer 
Sefanitfunme von 6377, ME. Herücdfichtigt werden. 
34 Gefuche mußten aus verſchiedenen Gründen 
abgelehnt werden. Die in unferem Bereindorgan 
veröffentlichten Protokolle der Vorſtandsſitzungen 
geben nähere Auskunft darüber. 


Es wurden bewilligt: 


1 Unterjtüß. don 150 ME. = 150 Mi. 
8 „ „10 „ = 800 „ 
1 n . 0% „. = WW „ 
3 „ „ 0 „. = 7% - 
1 n » 1690. = 769 „ 
11 „ . 75 = 65858 ” 
1 ” „65 — 65 „ 
16 p » 60 ° „ = %0 „ 
27 „ „ % „ =135%0 » 
25 - -» 40 „ =100 „ 
—1 „ 8. — 3 - 
21 » „ 30 „ = 6830 - 
3 „ . 93. — 7 m 
4 „ 20 — 8 


Sa. 123 Unterſtützungen mit zuſammen 6377,20 DIE. 
Es haben empfangen: 
13 Staats-Forſtbeamte, und zwar: 
1 Unterftüß. bon 150 ME. = 150 ME. 
„ 100 \ 


3 „ „ =D „ 
l - „ 0 „= 
2 » . 5. =1%0 „ 
‚1 „ -. 5. =-65; . 
1 ri 60 — 60 „ 
4 n » 50 „. =200 „1005 ME. 


5 Gemeindesyorftbeanite, und zwar: 
1 Unterjtüg. von 76,0 Mf. = 76,0 ME. 
2 „ „ 0 „= 10 m 
1 „ „0 „= 0 _, 
1 >» 30. = 30 „306 Mt 
18 Privat-Forſtbeanite, und zivar: 
1 Unterjtüß. von 100 ME. = 100 ME. 
1 


” ” 0 „ = 80, 
4 w „5. = „ 
2 20. =1%0. 
5 » 590 „ =2350 „ 
1 40, = 40, 
4 -»„ 30 , —120 „1010, 


60 Witwen und Waiſen von Staats⸗ 
Forſtbeamten, und zwar: 


v 
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fanımlung ©eite 153), ſämtlichen ihr unterftellten 
„orftbeantten in Erinnerung zu bringen, ins⸗ 
‚hejondere auch hervorzuheben, daß Anſprüche auf 
Grund diefes Geſetzes vor Ablauf von zwei Jahren 
na den Eintritt des Unfalls bei der dem Ber» 
legten unniittelbar vorgeſetzten Dienftbehörde an⸗ 
gemeldet werden müſſen. Nah Ablauf diefer 
Brit kann der Unmeldung nur dann Folge 
gegeben werden, wenn zugleid) glaubhaft befcheinigt 
‚wird, daß eine den Anſpruch begründende Folge 


de3 Unfalls erit fpäter benierkbar geworden, oder 
daß der Berechtigte von der Ber gung feines 
Anſpruchs durch außerhalb feines Willens liegende 
Berhältniffe abgehalten worden ift, und wenn die 
Anmeldung innerhalb dreier Monate erfolgt ift, 
nachdem eine Unfallfolge bemerfbar geworden 
oder da Hindernis für die Anmeldung weg» 
gefallen ift. 3. 4: Weſen er: 

An fämtlihe Königlihen Regierungen mit Ausſchluß von 

Müufter und Aurich. 


— NEL 


Derfcdjiedenes. 


— Dderforfimeifier Reiſch in Marienwerder 
ft nach einer Meldung des „Graudenzer Gejelligen” 
in gleicher, Dieniteigenjchaft an die Regierung zu 
Stettin verſetzt. 


— Regiernugs und Forfirat Kranold in 
Allenſtein ift nach der „Alleniteiner Zeitung” 
zum Oberforftmeifter ernannt und nah Marien 
werder verſetzt. 


— Aus Bayern. Oberforſtrat Dr. — 
"Direktor der Forſtlichen Hochſchule in Aſchaffenburg, 
‚feierte feinen 70. Geburtstag, aus welchem Anlafe 
ſeitens der Studierenden dem Inbilar ein Fackelzug 
‚gebracht wurde. dv. Fürſt ſtudierte —— 
wurde Forſtgehilfe in Ipsheim, dann Forſtamts⸗ 
Aſſiſtent in Berchtesgaden und an der Regierungs⸗ 
forſtabteilung in Ansbach, ſpäter Oberförſter in 
Berg in der Operpfalg und in Jahre 1878 Kreis» 
:forjtmeifter an der Regierungsforjtabteilung in 
‚Regensburg. Noch int gleichen Jahre wurde die 
noritichule in Aſchaffenburg reorganifiert und 

r. v. Fürſt zum Direktor dortjeldit ernannt. — 
Mit dent Abgange des Dr. v. Fürſt als Direktor 
der Soritlihen Hodihule in Achaffenburg wird 
diefelde von da nah) München verlegt werden. 
Bekanntlich müſſen die auf den bayerischen Staats⸗ 
forftverwaltungsdienft ajfpirierenden Unmärter 
vorerſt vier Semefter in Aichaffenburg und dann 
meitere bier Semeſter an der Uniderfität München 
jtudieren. — 


— Dem Forſtausgleichſsfonds der Stadt 
Sörlig foll eine Summe in Höhe von 12260 ME. 
und eine jolche in Höhe von 560 ME. aus den 
überfchäffen der Verwaltung der Güter Rietjchen- 
Daubitz zum Zwecke der Berlifgung der Raupen 
des Kleſernſpinners auf rund 354 ha Beſtands- 
flächen der drei Heideoberförftercien und rund 14 ha 
Beitandsflächen der Oberföriterei Rietſchen ent- 
nommen werden. elegentlid der Beratung 
diefeer Angelegenheit in der Stadtverordneten⸗ 
berjammlung wollte Stadtverordneter Druſchki 
den Antrag dahin eriveitern, daß der auögegebene 
Betrag Hierfür aus den laufenden Mitteln wieder 
dem Forſtausgleichsfonds zugeführt wird. Stadtrat 
Dr. Kur bat, mit dem Antrag bis zum Schluß 

des Jahres zu warten. Erſter Bürgemmieifter 
Snay erjuchte, diejen Untrag, alS den Sepflogen> 
heiten twiderfprechend, nicht anzunehmen. — Der 
Magiſtratsantrag wurde darauf angenonmıen. 


— Aufforfiung des Sauerlandes. Un der 
Aufforftung des w nie Sauerlandeg-ift der: 
preugifhe Fiskus fehr ſtark beteiligt; & Hat in 
verfchiedenen Gemeinden 3000 ha SAland ans 
gefauft und ijt mit der Aufforftung&desfelden 
eifrig beſchäftigt. Zu dem Zwecke iſt if Ewig bei 
Attendorn eine Oberförfterei efngerichtef. 


$ 
— Die die „Augsb. Abendztg.“ chteibt, if: 

die in der Prejje aufgetauchte Annahme, als ſet 
die int legten baheriſchen Landtag von der Regierung 
zugeſagte Anderung der Forflorganifation ein- 
ge hlafen oder an dem Widerjpruche irgend eines 
Herrn gefcheitert, vollftändig unbegründet; im 
Gegenteil find die Referenten der Minifterial- 
foritabteilung eifrig mit der Frage beſchäftigt, in 
welcher Richtung die zurzeit beitehenden Vollzugs⸗ 
beftimmungen zu der Organiſationsverordnung von 
1885 im Sinne der vom Finanzminiſter im Landtag 
abgegebenen Erklärungen einer Abänderung und 
Verbeſſerung unterzogen werden können. 

5 





— Erlaubuisfheine zum Sammeln von 
Filzen und Beeren deireffend. Auf der Dies- 
jährigen 13. Hauptverfanmlung der Landwirt» 
Ihaftsfammer für die Provinz Brandenburg wurde 
folgender Antrag des Herrn Amtsrat Bartholb> 
Dahme angenommen: „Der Borftand wird erfucht, 
bei dent Herrn Minijter für Landwirtichaft, 
Domänen und Forſten den Antrag zu ftellen, 
daß er den Herren Oberförjtern eine Verfügung 
erneut zugehen laſſen wolle, daß während der 
Beitell- und Erntezeit nur altersſchwachen Leuten 
und Sindern Erlaubnisicheine zum Sammeln 
von Pilzen und Beeren erteilt werden.” 


— 
Vereins⸗Nachrichten. 


Berein 5chleſtſcher Jorſtbeamten. 
(Gegründet 1810 


Am Sonntag, den 17. März d. Is. vormittags 
11 Uhr, findet eine erweiterte Vorſtandsſitzung 
in Schmetdnig, Hotel Thanım (anı Bahnhof 
Oberjtadt), zur Yeitfegung der Tagesordnung für 
den in diefem Jahre an einen der lehien Aunie 
Sonntage in Bad Charlottenbrunn abzuhaltenden 
Bereinstag ſtatt. Außer den vom Borfikenden 
aus der näheren Umgebung don Schweidnitz 
direkt hierzu eingeladenen Mitgliedern find aud) 
alle andern Bereinzkollegen, wie auch fonftige 
Intereſſenten aus Hörfterfreifen willfonmen. 


LM e 


Verſchiedenes. 
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Perſonal⸗Nachrichten 

und Verwaltungs⸗Aenderungen. 

Rah Schluß der Redaktion eingegangen: 

Die Zörferfellen Milmeröderberg, 
Dberförfterei  Bolle, und Medlenhorft, Ober: 
förfterei Dedenien, Negierungäbezirt Hannover, 
find zum 1. Zuli 1907 neu zu befegen. Sie haben 
7,656 ha und bzw. 4,250 ha nutzbare Dienft- 
grundftüde. Meldungen werden bis zum 1. Mai 
entgegengenommen. 

Die Förſterſtelle des neu gebildeten Schutz⸗ 
bezirls Rocherath in der Oberförfteret Höfen 
bed Regierungsbezirks Aachen ift zum 1. Mai 1907 
zn befegen. Geſuche um Berjehung auf dieſe Stelle 
find bis zum 27. März an die Königliche Negierung 
zu Aachen einzureichen. 

®) 
:  Königreih Preußen. 
B. Staats-Forſtverwaltung. 


v. Münd, Forſtaſſeſſor, ift die Dberförfterfielle Chriſtian⸗ 
ftadt, Regbz. Hrankfurt, bis zum 1. Suli d. 98. 
vertretungswelfe übertragen worden. 


Altendurg, Torftauffeher in der Dberförfteret Pubiathflieh, 
Regbz. Frankfurt, ijt zum Hilisföriter ernaunt worden. 
Baumgardt, forſtverſorgungzberechtigter Anwärter, 3. Bt. 
Semeiudeföriice zu Schäffersheim i. Elſ., iſt zur beruſs⸗ 
mäßigen Beihäftiguung nah Gersfeld, Dberförfterei 
Gersfeld, Ategbz Kaſſel, vom I. Aprıl d. Is. ab einberufen. 
Bers, Foͤrſter zu Lücksiheerofen, Oberföriterei Driefen. tit 
nad Kienwerder, Oberföriierei Maſſin, Regbz. Fraukfurt, 
vom 1. Auli d. Is. ab verſetzt. 
Brandenburger, Hilfſsförſter, iſt als Förſter in Mrotſchen, 
Oberförſterei Namslan, Regbz. Breslau, vom 1. April 
d. Is. ab augeſtellt. 
Drabeim, Ierſter zu Bammmalde, Oberfoörſterei Fritzen, 
Bregbg. öuigsberg, hat den Titel „Degemeiiter* erhalten. 
Arenzei, Hilfsfürfter zu Zannenberg, Oberföriterei Nenters⸗ 
haufen, tit zum (örfer emanut und ihn die Föriter⸗ 
ftele Neuftadt, Oberförſterei Weuitadt, Regbz. Kaſſel, 
vom 1. Mai d. 38. ab übertragen. 
Freus, Hörlter zu Födersdorf, Oberförfterei Födersdorf, 
egbz. Königsberg, hat den Titel „Hegemeifter" erhalten. 
Tichter, —53 in der Oberförfterer Böruichen, Regbz. 
rankfurt, ift zuın Hilfßjüriter ernannt worden. 
Stender, Hilfsjäger zu Reinhaufen, Oberförfterei Reinhaufen, 
ift nah Ellierode, Dberförfterei Hardegſen, Regbz. 
Dildeshein, vom 25. März d. 33. ab verſetzt. 
Streiden, Trorllaufieher in dee SÖberförfterei Kranfenhof, 
tt nad der Oberförſterei Sommerjin, Regbz. Marien» 
werder, vom 1. April d. 38. ab verſetzt. 
Shomas, Hegemcifter zu Kienwerder, Dberförfterei Maffin, 
Regbz. Frankfurt, iritt mit dem 1. Juli d. 38. in den 
Ruheſtand. 


Daß Allgemeine Ehrenzeichen wurde verliehen: 
eder, Holzhanermeifter zu Kremmin, Kreis Saapig, 
abz. Stettin: Birhuf, Holzhauermeifter zu Haußwurz, 
Kreis Fulda, Regbz. Kaſſel; 3 en, Holzhanermeiſter au 
Salobshagen, KreiS Saatzig, Regbz. Stettin; Arandt, 
Waldarberter zu Hallenberg, Oberjöriterei Faltenberg 
Regbz. Verfeburg; Braun, Holzhauermeiſter zn Bruder: 
olz, Oberförfterei Gerolitein, Regbz. Trier; Pimmerfing, 
Iahauermeifter au Blanfenan, Dberfüriterei Großents 
der, Regbz. Kaflel; Genſchow, Holzhauermeiſter zu 
"engenig, Dberfürfierei yallenhagen, Regbz. Potsdam; 
Cer, Holzbauermeiiter zu Aungarode, Sberförſterei 
arode, Regbz. BVlericburg; lau, Oberbolzbauer 
Sperenderg, Kreis Spereuberg, Regbz Potsdam; 
mörand, Holzhanermeifter gu Ellers, Kreis Fulda, 
> Kaſſel; Karper, Haumeiſter zu Klüß, Kreis 
enhagen, Regbz. Stettin; gringddi, Holzhaucer zu 
anenbed. Kreid Saatzig, Regbz. Stettin; Arüger, 
hauermeifter zu Gichfier, Kreis Dt.Krone, Regbz. 
ienwerder; Tangenhagen, Holzhauermeiſter zu 
vigerode, —S Oberanla, Regbz. Kaſſel; 
222 Sonfahquermeiiter zu Schuffenze, Kreis Bonft, 


Regbz. Poſen; Mad, Negimenter an Schönholz. Obers 
föriterei Eberswalde, Regbz. Potsdam; Megel, Hau- 
meifter zu Binow, Kreis Greifenhagen. Regeg Stettin, 
Wölte, Holzhauermeiſter zu Hennigsdorf, erförfterei 
Fallenhagen. Negbz. Potsdam; Bagufe, Waldbarbeiter 
zu Wehnershof, Krcid Schlochau, Regbz. Marienwerder; 
Yomanowskl, Holzhauermeiſter zu Groddeczek, Kreis 

chwetz, Regbzʒ. Wtarienwerder; Sange, Holzbhauer 
zu Kummersborf, Oberförſterei Kummersdorf, Negbz- 
Potsdam; 5qchmidt, Hanmeiſter zu Stengow, ſreis 
Uſedom⸗Wollin, Regbz. Stettin; Jietke, Regimenter zu 
Kümmernitz. Oberförnerei dorudetg Regbz. Potsdam; 
Witte, Forſtſchutzgehilfe zu Hoyſinghauſen, Oberförſterei 
Uchte. Regbz Hannover; Waldarbeiter zu 
Wehnershof, Kreis Schlochau, Regbz. Marienwerder; 
Sienide, Holzhauermeiſier zu Michendorf, Oberförſterei 
Kunersdorj, Regbz. Potsdain. 


Die nen zu errichtende Revierförſterſtelle Jaſchkowitz in 
ber Oberförfterei Proskau, Regbz. Oppeln, ift in Abänderung 
der veröffentlichten Berfonalveränderung in Yir. 4 dein Förſter 
Schmidt dajelbit, anſtelle des Förſters Glatzell zu Grudihüg, 
ubertvragen worden. 


©. Benteinde- und Privatdienft. 


Gadriel, Sräflib von Franken » Sicerfiorpffiher Oberförfter 
u Yyrowa, Kreis Grotz⸗Strehlitz, ift die Erlaubnis zur 
nlegnung des ihm verliegenen Verdieuſikreuzes in Gold 

de3 Großtzherzoglich Mecklenburgiſchen Hausordens der 
Wendifhen Krone erteilt worden. 

Schmidt, Herzoglich Ratiborſcher Kammer⸗ und Forfirat 
zu Ratiborhammer, ift dev Rote Mdlerorden 4. Klaſſe 
verlichen worden. 

Der Königl. Kroncenorden 4. Klaffe wurde verliehen: 
Goupette, Fürftlih Hohenlobe-Dehringenfher Oberförfter 
zu Bitihin, Kreis ToſteGleiwitz; Habermann, Fürſilich 
Solms⸗Baruthſcher Oberförſter zu Wehrau, Kreis 
Bunzlan; Scregel, Fürſtlich Hohenlohe⸗Oehringenſcher 
Oberförſier zu Klein⸗Althammer, Kreis Kofel; Bilden, 
Fürſtlich Solms-Baruthſcher Oberförſter zu Klitſchdorf. 
Kreis Bunzlau; FSillimek, Herzoglich Ratiborſcher 
Forſtmeiſter zu GreRauden, Kreis Rybnik 

Das Kreuz des LAllgemeinen Ehrenzeichens wurde verliehen: 
Fanitz, Herzoglich Ratiborſcher Revierförſter a. D. zu 
Ratiborhammer, bisher zu Solarnia; Wagner, Fürſtlich 
Hohenlohe⸗Oehringenſcher Revierförſter zu Slamengig, 
Krciß Koſel. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde verliehen: 

Anderid), Fürſtlich Solms⸗Baruthſcher Revierförſter zu 

ornhaus Gartenfurt, Kreis Buualau; Brakenwagen, 
Fürſtlich Solms⸗Baruthſcher Wildmeiſter zu Klitſchdorſ. 
Kreis Bunzlau; Göthert, Fürſtlich Solms⸗Baruthſcher 
Waldwärter zu Nieder⸗Vorwerk, Kreis Sagan; Schöttler, 
früherer Scineindewaldiwärter au Lügde, Kreis Hörter: 
Ehe Yorftverwalter zu Döbern, Kreis Deligfeb, 

ruſch, Fürnlich Donnersmarckſcher Faſanenmeiner gu 
Repten, Kreis Tarnowitz. 


Großherzogtum Mecklenburg⸗Schwerin. 


A. Staats-Forſtverwaltung. 


KHelfl, Holzwärter zu Bernitt, iſt mit der Verwaltung einer 
Stationsjägerſtelle in Redefin vom 1. April d. 38. ab 
beauftragt. 

Mörer, izoritlaudidat, Stationsjäger zu Medefin, ift som 
1. April d. 33. ad in gleiher Kigenfhaft nah Bernitt 
bei Bützow verſeßzt. 


Elſaß ⸗Lothringen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 
Hügener, Vizeſeldwebel zu Schlettſtadt, iſt die Stefle eines 


Forſthilfsaufſehers und Teberſör erei⸗Schreibgehilfen ig 
der Oberförſterei HartSüd übertragen worden, 


B. Gemeinde⸗- und Privatdienſt. 


Aldiek, Semeindeforfihilfsanfieher zu Aspach, ift ach Krüt, 
Dberföriterei St. Amarin, verfept worden. 

Dürr, Gcemeindeforüibilfsauficher, iſt die Stelle eines 
ambulanten Tyorfthilisaufielerd für die Schutzbezirte 
Bühl, Lautenbab und Schweighauſen, Oberförnerei 
Gebweiler, übertragen worden. 

KAammerer, Gemeindeförſter zu Forſthaus Gertrud, Ober: 
föruerei Solmar-Weit, ift in den Nubeitand verjegt. 
BMaffner, Reſerve⸗Gefreiter, ift dic Gemeindeföriterftelle in 

Dberipehbah, D! erjürfterei Ultliv, übertragen worden. 

Mißder, Scmeindeförfter zu Krüt, it nam Forſth. St. Gerrrnd, 

Dberförfterei Colmar-Weſt, zum 1. April d. Is. verfegt. 


228 


Verſchiedenes. 





Balanzentifte. 


Freie Stellen im Gemeinde und Anftaltsforkdienfte 
| für Anwärter des Jägerkorps. 

. Die zum Gemeindeförlierbefoldiungsverbande gehörende 
Gemeindeförkterfielle Wolfsgruße, Oberförfterei Oberehnheim 
(Elfaß-votbringen), verbunden mit a) einem Unfangsgehalte 
von jährlih 800 VIE, ſteigend bis zum Höchſtbetrage von 
1400 ÜIE, db) einer freien Dienftwohnung nebit Dienftland 
und Deputatholz im Xarwerte von jährlih ca. 420 ME, 
wird mit dem 1. Zunt 1907 frei. Die Unftellung ift eine 
jederzeit wiberruflide. Bewerbungsgefudge find bis zum 
28. Üpril d. 38. an den Bezirkspräftdenten von Straßburg 
einzureihen. Die furftverforgungsberedrigten Anwärter 
haben den Forſtverſorgungsſchein, Die Referveiäger (Klafſe A) 
den Militärpaß vorzulegen; beide haben ihren Geſuchen bie 
im $ 82 der Beftimmungen von 1. Juni 19086 vorgeſchriebene 
Grllärung beizufügen, daß fie durch übertragung ber 
ausgefhriebenen Stelle ihre Yorfiverforgungsanfprühe als 
erfüllt betrachten: bie übrigen Bewerber müfjen die elfah- 
lothringiſche Landesangehörigkeit befigen und die Ausweiſe 
über ihre Borbildung für dem forftliden Beruf (adgele te 
Prüfung) beibringen, außerdem haben fäntlide Bewerber 
die Dienſt⸗ und gübrungegeuguiffe über ihre bisherige 
berujsmäßige Beigäftigung vorzulegen. 


m 


Brief⸗ und Fragekaſten. 
(Die Redaktion Adernimmet für die Auskünfte keinerlei Ber⸗ 
annivortlicdhleit. Anonyme Bufchriften finden feine Verück⸗ 
fihtigung. Seder Anfrage ift die Abonnemente⸗Quittuug 
oder ein Ausweis, day ber Trragefleller Abonnent diejer 
Beitung ift, und eine IO⸗Pfſenniamarke beizufügen.) 

Pr. 21. Unfrage: In meinen Revier be 
findet ſich ein reiner Fichtenbeſtand im Alter von 
15 bis 20 Jahren. In dieſem Beftande zeigte fich 
vor zwei Jahren in einen: Umkreis von einigen 
Quadratmetern eine auffallende Aöte, auch fiel 
der größte Teil der Nadeln ab, desgleichen ſtarb ein 
großer Teil der Fichten ab. Dieſe Krankheit 
greift nun immer meiter. Am Boden kann es 
meiner Anficht nach nicht Liegen, da derſelbe tiefe 
gründig und aud genügend feucht if. Was 
fünnte die Urſache der Krankheit fein, und wie 
tönnte man fi davor ſchützen? J. in L. 

Antwort: Nach der Schilderung: Hysterium 
macrosporum,. Manche SFichten halten den Pilz 
aus und treiben nach einigen Jahren wieder 
fröhlich weiter, andere fterben ab. Gegenmiittel 
gibt es nicht. 
NMr. 22. Anfrage: Ich bin von September 
1905 bis jeßt krank. Bis 1. April 1906 verblieb 
ih in der Stellung, mußte aber, da ich nicht 
dienftfähig war, eine Vertretung auf meine Koften 
Dalten, für welche mein Gehalt faft ganz aufging. 
Ich will nun Antrag auf Invalidenrente ſtellen. 
Kann ich diefen Antrag mit diecht vom September 
1905 oder erſt nach Verlaſſung meiner Stellung, 
das iſt vom 1. April 1906 ab, ſtellen? F. A. 

Antwort: alls es fich bei Ihnen um 
eine dauernde Erwerbsunfähigkeit im Sinne 
des Invalidenverſicherungsgeſetzes Handelt, fo 
tönnen Sie beantragen, daß Ihnen die Invaliden— 
rente von dem Tage ab gewährt wird, an welchen: 
der Berluft der Ermwerbsfähigfeit eingetreten iſt, 
aljo vom Septeniber 1905 ab. Handelt es ſich 
aber um eine niht bauernde Erwerbsunfähigkeit, 
fondern nur un eine durch mehr als 26 wöchentliche 
Krankheit bedingte, fo beginnt der Aniprucd auf 
die Invaliden⸗- (fogenannte Kranken) Nente exit 
nad) Ablauf einer 26wöchigen Ermwerbsunfähigfeit. 


Trat aljo die zeitige Erwerbsunfähigfeit zugleich 
mit Ihrer Erkrankung int Septeniber 1905 ein, 
jo beginnt der Anſpruch auf die Krankenrente 
nach Ablauf von 26 Wochen, gerechnet von: Tage 
der Erkrankung ab; aljo etwa dom März 1008 ab. 


Nr. 23. Anfrage: Ein bei einer deutihen 
Staat3forjtverwaltung beichäftigt geweſener Forſt⸗ 
beamter unterlag bei Einführung des Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsgeſetzes als Bet.iebsbeanter 
der Verficherungspflicht. Es wurden für ihn bis 

um Jahre 1898 zufanımen 390 Marken geflebt. 

Sen are 1898 erhielt er feine feite Anſtellung 
als Staatsbeamter mit Penſionsberechtigung und 
ſchied infolgedefjen zwangsmäßig aus den Ver- 
fiherungsverhältnis qus. Nach mehreren Jahren 
gab er freiwillig feine Stellung beim Stante auf 
und nahnı eine ſolche mit über 2000 ME. Sehult 
und Penſionsberechtigung auSgeftattete in einer 
deutſchen Heryſchaft an. Er war alfo bier nidh* 
berficherungspflihtig. Kann er nun jetzt noch 
eine erlofchene Verſicherng vom Jahre 1898 
urd) freiwilliges Kleben von Marken mieder auf- 
leben lafien? Frageiteller ift über 40 Jahre alt, 
bezieht Gehalt Über 3000 ME., ist penfionsderechtigt 
und nicht Invalide im Sinne des Geſetzes. 

Untwort: Durch) freiwillige Kleben horn 
Beitragsmarlen Tönnen Sie die Verſicherung 
wieder un laffen. Wir empfehlen Ihnen 
die Beichaffung des in unfern Verlage erſchienenen 
Scrifthens: „Was bieten Kranken⸗, Invaliden⸗ 
und Unfallverfiherung den preußifchen Staats⸗. 
Gemeindes und Brivatforftbeamten“. Sie finden 
darin auf Seite 15 das Sie Betreffende; aud) 
wie Sie am ſchnellſten die Anwartſchaft auf die 
Invalidenrente mwiedererlangen. 

Nr. 24. Anfrage: Bin hier Förſter der 
Laubgenofjenihaften von Ober: und Nieder-Dorla, 
fowie der Genteindemaldung bon Heyerode. Bin 
ich berechtigt, die Uniform reſp. die Abzeichen der 
Gemteindeförjter zu tragen? (Nänıli die Ab⸗ 
zeichen der Gerneindeforftbenmten tragen die 
Kollegen [Raudgenoffenfchaftsförfter] Hier alle.) 

E. 8, Förſter. 

Antwort: Die Frage, ob Sie berechtigt ſind, 
die Uniform der Genieindeforſtbeamten zu tragen, 
vermögen wir ohne genaue Kenntnis der dortigen 
Verhältniſſe nicht ohne weiteres mit voller Sicher⸗ 
heit zu beantworten. Nach Ihren Mitteilungen 
möchten wir annehmen, daß Ihnen dieſe Be— 
rechtigung zuſteht. Wir empfehlen Ahnen jedod), 
ſich an die Königliche Regierung oder an den Herrn 
Regierungspräſidenten in Erfurt, welcher wahr» 
ſcheinlich in dieſer Sache zuſtändig iſt, zu wenden. 

Nr. 25. Anfrage: Ich Habe Termin beint 
Landgericht gegen zwei PBerjonen wegen Körper- 
verleßung, Hausjriedensbrud), Beleidigung 2c., Des 
gangen gegen mid; auf meinen ®ienjtgek” 
daran anfchließend Wideritand gegen Forſtbeam 
begangen von denfelben außerhalb meines Hi 
gegent nid. Ich Habe wegen voritehender 3 

eben Strafantrag geitellt. Ein Termin B 
Amtsgericht ift geweſen, die Leute find veruri 
— aber nur wegen der eriten Vergehen, 
Widerjtand gegen Forſtbeamten it gar nicht 
Berhandlung gekommen. ES find mir auch: 


— En —— —— — — 
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Zeugengebühren als Privatmann ugeſtanden 
worden. Da die Leute —— erufung 
eingelegt haben und der Termin beim Sanbgericht 
— frage ih: Bin ih auf meinem Vienſt⸗ 
gehöft, innerhalb des Reviers belegen, Beamter 
oder Privatnıann? Ich war ben Leuten, die ich 
zum Berlaffen des Grundftüdes aufforderte, durch 
Uniform als Forſtbeamter Tenntlid. Habe ich 
a8 Beamter LBeugengebühren zu erhalten? 
Mußte nicht auch gegen die Leute nach meinem 
Untrage wegen Widerftandes gegen goritbeamte 
verhandelt werden? Man war im Termin der 
Unficht, daß Hier eine fortgefettte Handlung vorläge. 
M. F. Königl. Forftauffeher. 

Antwort: Widerftand gegen Forſtbeamte 
liegt nur vor bei Bergehen gegen den 8 117 des 
Straſgeſetzbuches. So tft beiſpielsweiſe der Wider- 
ftand eines Waldarbeiterd nicht ftrafbar nad 
8117. Sie haben auch nur die gewöhnlichen Zeugen: 
gebühren zu verlangen, wie jeder Privatmann. 


Nr. 26. Unfrage: Laut Beitallungsurkfunde 
bin ich als Bermwalter biefiger 1053 ha großen 
Stadtforſt zum Erſten Stadtförjter ernannt worden. 
Bin ih als folcher befugt, die Revierfoͤrſter⸗ 
Uniforn zu tragen? — Nah nieiner Anficht 
habe ich dazu kein Recht. Sch will nun bei dent 








T 





Magiſtrat den Antrag ſtellen, daß mir der Revier⸗ 
förſtertitel verliehen wird. Kann der Magiſtrat 
mir den Titel ſelbſtändig verleihen, oder bedarf 
es dazu der Genehmigung de3 Regierungs⸗ 
präfidenten? ., }. Stabdtförfter. 
Untwort: Das Redt, Titel zu verleihen, 
gehört an fich zu den Hoheitsrechten der Krone 
und kann nur dont Zandesherrn oder in felnent 
Auftrage von den Stantsbehörden geübt werden. 
Es bezieht ſich dans aber nur auf Xitel, die „bon 
Staat3 wegen” verliehen werden und mit deneit 
ewiſſe Vorrechte in Staatsorganismus verbunden 
ſind. Daneben können auch - Privatperjonen, 
Korporationen ihren Angeſtellten Titel im weiteſten 
Sinne verleihen. — Entſcheidung des Ober— 
verwaltungsgerichts vom 5. April 1880. — Auch 
im Staatsdienſte ſind die Titel meiſt ſchon Folgen 
des Eintritts in eine beſtimmte Beamtenftellung. 
Wir würden vorichlagen, Shre Ernennung 
zum Rebierförfter zu beantragen. Dazu dürfte 
nad) 12 der Juſtruktion vom 21. Juni 1877 zum 
le, bon: 14. Auguft 1876 die Genehnigung 
des Negierungspräfidenten erforderlich fein, die 
Daniit 
wäre dann auch die Uniformiſrage geklärt. 





— ze 


Ei anſtandslos erteilt werden dürite. 


Für die Redaktion: Joh. Keumann, Reudamm. 
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Hadhridhten öss Bereins Königlich Preußifcher HorfiGsamfen. 


Keröffentliät unter Berantiwortung des Vorſtandes, vertreten dur Königl. Förſter Roggenbuck, Forſthaus Hundekehle, 
Poſt Gruncwald (Bez Berlin). 






wöchentlich frei ins 


Meldungen zur Mitgliedichaft find gu vichten an die 
Adreffe unſeres Vorſitzenden, des Königl. Förſters Roggenbuck, Forſt⸗ 
haus Hundelehle, Poſt Grunewald (Bez. Verlin). 

Zahlungen find ganz frei an unſeren Schatzmeiſter, Königl. 
2 2 Hegenieifter Pielmann, Eteinbinde bei Orünau, Bez. Potsdanı, zu leiften. 
„Do Der Jahresbeitrag beträgt 6 ME., der Halbjahrsbeitrag 3 DIE. 

Vereinsjahr iſt das Kalenderjahr. 
jeden Mitgliede das ——— die „Deutſche Forſt⸗Zeitung“, all⸗ 

ert. 


Für den Jahresbeitrag wird 


Hans gelie 


Der Vorſtand: Roggenbuck, Vorſitzender. 


Hadrihten ans den Zezirks und Ortsgruppen. 


Anzeigen nnd Mitteilungen, 
Anzeigen für die nächſtfällige Rummer müſſen Dienstag früh 
eıngeben. Die möglichft kurz sgehnlteucn Yachrichten 
{nd Direft an die Sejhäfisitelte der „Dentſchen 
Forſt⸗Zeitunge in Reudamm zu fenden. Aufnabme 
aller Angelegenheiten der Ortsgruppen erfolgt höchſteus 
sweimal, der Bezirlsgruppen höchſtens dreimal 

VBezirksgruppen: 
Danzig. Wegen inzwiſchen aufgetretener Bedenken 
wird die auf Montag, den 25. März d. Is., nad) 
‚Danzig zur Bildung einer Bezirfägruppe ge 
plante Zuſammenkunft aufgehoben, und ſollen 
erſt die Beichlüffe der Mitgliederverſammlung 
de⸗ Sauhtnereins über diefen Punkt abgewartet 
Simon. 
Sttögruppen: 


....tieniwerder). Am Sonnabend, 
r3 d. Is., nachmittags 6 Uhr, 
‚janımlung in Bereinslofal des 
ert in Bruß. Tagesordnung: 
m gelegung für das verflojiene Jahr. 
aha nanam Mitnfieder. 3. Bortrag 


des Kollegen Preller über Stomplettierungs« 
kulturen und Hieb in den Odlandsſchlägen. 
4. Berjchiedenes. Uni recht gahlreiches Erſcheinen 
bittet Der Vorſtand. 


Cleve (Regbz. Düffeldorf). Am 30. d. Mts. nimuit 
ein Vertreter der Firma Weil, Eſchwege, im 
Vereinslokal, Reſtaurant van Gelder in Eleve, 
Aufträge entgegen. 

Kornführer, Schriftführer. 


Eder (Regbz. Kaffe. Die Mitglieder der Orts: 
ruppe Eder werden hiermit zu einer Ber: 
ammlung auf Sonnabend, ben 30. März 1907. 
vormittags 11 Uhr, zu Frankenau (Schäferfche 
Saftwirtichaft) eingeladen. Tagedordnung: 
Berichteritattung des Delegierten über d:e 
Bezirfögruppendildung Kaflel-Weft. Zahlung 
des Beitrages zur Bezirksgruppe pro 1907. 
Gleichzeitig zur Nachricht: Die Ortägruppe 
Frankenberg bechrt fi, die Ortsgruppe Eder 
zu einer Feier anı 17. März, nachmittags 4 Uhr, 
in Frankenberg ergebenft einzuladen. 

Der Borjigende: Dreufide 
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Sranfenberg (Regbz. Kaſſel). Die am 24. Februar 
infolge ungünſtigen Wetterd außgefallene 
Familienzuſammenkunft findet anı 17. März 
d. Is., bon nachmittags 21/7, Uhr ab, im 
„Heſſiſchen Hof“ zu Frankenberg jtatt. Alle 
Herren Kollegen, auch die nicht der Ortögruppe 
angehörigen Herren, nebit ihren Familien ladet 
freundlichft ein Riemenſchneider. 

Hersfeld (Regbz. Kaffe). Ant Sonnabend, den 
30. März cr., nachmittags .2 Uhr, Berfammlung 
intBereindlofal. Tagesordnung:1. Rechnungs⸗ 
legung über das Vereinsjahr 1806; 2. Bericht 
des Vorſtandes über die letzte Bezirksgruppen⸗ 
Verſammlung; 3. Einziehung der Beiträge; 
4. Verſchiedenes. Um recht zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen wird dringend gebeten. 

Der Vorſtand. 

Homberg (Regbz. Kaſſel). Verſannulung am 
17. März, nachmittags 3 Uhr, in Remsſeld in 
der Brandſchen Wirtſchaft. Um zahlreides Er- 
fcheinen bittet Der Borfitende: Tiſcher. 

Jaſtrow (Regbz. Marienwerder). Am Somttag, 
den 17. März d. Is., nachmittags 41/, Uhr: 
Mitgliederverfanmlung int Bereinslofal. Eages- 
ordnung: 1. Borftandswahl; 2. Einziehung der 
Beiträge pro erite8 Halbjahr; 3. Beſprechung 
der Tagesordnung der ordentlichen Mitgliedere 
verfammlung. Uni recht zablreiches Ericheinen 
wird dringend gebetent. Der Borjtand. 

Jesberg (Regbz. Kaſſel). Sonnabend, den 23. März, 
bon nachmittags 6 Uhr ab, findet Verſammlung 
bei Herrn Gaftwirt Bock zu Jesberg ftatt. 
Tagesordnung: Beiprehung über Bezirf3- 
gruppensAngelegenbeiten und die Tagesordnun 
der Mitgliederverfammlung in Berlin. ut 
nahme von Mitgliedern. Berfchiedenes. 

Der Borfikende: Münſcher. 
ſtirchen (Negbz. Koblenz). Verſammlung der Mit: 
glieder am 30. März cr., vormittags 10 Uhr, im 
Jägerheint. Tagesordnung: 1. Bereinigung 
der Ortsgruppen des Königl. Preuß. Forſter 
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Pflege und Behandlung eines Obftgartend am 
Horitgehöft; 5. Verſchiedenes. Um 5 Uhr ge— 
meinſames Saffeetrinfen, wozu die Damıeıı 
freundlichit eingeladen werden. Beteiligung 
nad) Belichen. Der Boritand. 
Marburg (Regbz. Kaffe). Verfanimlung Sonntag, 
den 17. März er., 2 Uhr nachmittags, inı 
Bereinslofale zu Kölbe. 
in der Berfanmlung befannt gegeben. Haupt: 
punkte: Bezirkögruppenbildung, Prüfung der 
Jahresrechnung. Um vollzäyliges Cricheinen 
bittet Der Borfigende. 
Dccippel (Regbz. Danzig). Um Sonntag, den 
17. März cr., nachmittags 4 Uhr, im Gafthaufe 
de8 Herın Steege in Kasparus Mitglieder: 
Berfammlung. Tagesordnung: 1. Aup 
nahme neuer Mitglieder; 2. Cingiehung der 
noch rüdjtündigen Vereinsbeiträge; 3. Stellung» 
nahme zur Bezirkögruppe Danzig; 4. Wahl eines 
Delegierten zur Bezirksgruppen-Verſammlung 
anı 25. März er. nad) Danzig; 5. Berichiedenes. 
Die bei der Sigung nicht anweſenden Kollegen 
werden gebeten, die Mitgliedöbeiträge bis 
fpäteftend 24. d. Mts. an den Schatmeijter 
abzuführen. Der Vorſtand. 
Rheinsberg (Regbz. Potsdam). Montag, den 
1. April cr. nachmittags 4 Uhr, Verſammlung 
int Bereinslofal. Die Tagesordnung wird bei 
Eröffnung der Berfanunlung befannt gegeben 
werdet. Der Borjtand. 
% A: PBrevor, Schriftführer. 
Siegen (Regbz. Arnsberg). Am 30. März cr., 
nachmittags 2 Uhr, findet eine Berfanntlung 
der DOrtögruppe im Bereinslofal (Hotel 
Butiteiner) Siegen ftatt. Tagesordnung: Wahl 
eines Delegierten zur Hauptberfammlung und 
gernlierung der Anträge. Die Ortägruppen 
irchen und Ewig werden gebeten, je einen 
1 


a N wird 


Delegierten mit Vollmacht zu fenden. 
vollzählige3 Erſcheinen bittet dringend 
Der Borftand. 


vereind Sinmiern, Altenfirhen, Koblenz⸗Eifel Söhre (Megbz. Kafic). Sonnabend, den 16. März 


und Kirchen zu einer Bezirkägruppe. 2. Ent- 
(enbung eines Vertreters nad) Koblenz zur 
Wahl des Borftandes. 3. Wahl emes Bor: 
ftandsmitglied8 zum Hauptverein aus den 
Bezirken Koblenz, Köln und Düffeldorf. 4. Ans 
träge und MWünfche. Um möglichjt vollzähliges 
Erſcheinen wird gebeten. Gerhardus. 
Kupp (Regbz. Oppeln). Am Ofter-Sonnabend, 
den 30. d. Mts., nachmittags + Uhr, findet die 
Duartal8-Berfamnilung int Bereinslofal ftatt. 
Da wichtige Fragen, wie Rechnungslegung ꝛc., 
auf der Tagesordnung jtehen, erfuche höflichft 
um recht zahlreiche Beteiligung. cd wird 
gebeten, die reftierenden Beiträge zu entrichten. 
Der Vorſitzende. 
Lautendurg (Regbz. Marientverder). Anı Montag, 
den 25. März d. Is., nachmittags 34/, Uhr, 
Verſammlung in Vereinslofal zu Lautenburg. 
Tagesordnung: 
zur Fruhjahrs-⸗Verſammlung der Bezirksgruppe 
in Orandenz; 2. Anträge zu diefer Verſammlung; 
3. Beiprechung der Tagesordnung der 6. ordeits 
lichen Berfanmlung in Berlin; 4. Vortrag des 
Herrn Hegemeifters Hillendahl über Anlage, 


1. Wahl eines Delegierten 


d. Is., nachmitiage 3 Uhr, Verſammlung im 

Reſtaurant zum Bahnhof zu Oberkaufungen. 

Rechnungslegung und Einziehung der Beiträge. 
Der Boritand. 


Beridite. 
VBezirfägruppen: 

Kafſel-Weſt. Die von dem Herrn Kollegen Leipold 
auf den 2. März nad) Kaffel einberufene Ber» 
ge behufs Bildung einer Bezirksgruppe 
ür den Oberforſtmeiſterbezirk Kaſſel-Weſt wurde 
12 Uhr mittags von demſelben in dem feſtlich 
geſchmuckten Saale der Schützenhalle mit einem 
dreifahen Horrido auf Ce. Majeftät eröffnet. 
Angenehm fiel es auf, daß die Kunftanftalt für 
Dermoplajtit — Beil — Wögerer, fowie der '" 
der Nähe von Kaſſel ftationierte Kollege Suchi 
es ſich nicht Hatten nehmen laffen, in finnreidh 
Weile den Saal dur; Anbringung bon Kagt 
trophäen aller Mit tr ein der Würde des Tage: 
entſprechendes Gewand zu Hüllen. Es waren 
bertreten die Ortsgruppen: Eder, Honiberp 
Marburg, Rotenburg, Söhre, Jesberg, Franken 
berg und Hofgeismar, fowie die Oberförſtereien 
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Immichenhain, Lichtenau, Felsberg, Eiterhagen, 
Raumburg, Sirdydirmold, Mellerode, Ober: 
faufungen, Gahrenberg und Eriten, mit zus 
fanımen 162 jtinmiberechtigten Ditglieder des 
Vereins Königl. Preuß. Forſtbeamten. Da fi 
die Verſammlung einſtimmig für die Bildung 
einer Bezirksgruppe Kaſſel⸗ ef mit dem Sit 
in Staffel ausfprad), fo wurde zunächſt zur 
Wahl eines Borjtandes gefchritten und folgende 
peuen durd) Stinimzettel reſp. Zuruf gewählt: 
- AS Borlißender: Hegemeifter Münjcher zu 
Forſthaus Steinboß bei Jesberg und alö Vers 
treter desfelden: Förfter Kaufmann in Bauers- 
bach bei Marburg. I. Zum Schriftführer und 
Kaffierer: Föriter Hiege in Sielen bei Hümmıe. 
als Stellvertreter desjelben: Förfter Paul, 
gorthaus Alderg bei Immenhauſen. II. Zu 

eifitern: Förſter PVoftel zu Forſthaus Kotten⸗ 
bad) bei Rotenburg und Förſter Weyhreuter in 
Eiterhagen bei Körle. Hierauf übernahm Hege- 
meifter Münſcher den Vorſitz und dankte zunächſt 
dem Stollegen Leipold für feine rührige Tätigkeit 
im Intereſſe der neuen Bezirfsgruppe, fodann 
fprach er auch der Berfammlung für das ihm 
entgegengebracdhte Bertrauen feinen Dank aus 
und verficherte, fich desjelben immer würdig 
zeigen zu wollen durch umentwegte Treue zu 
König und Baterland und im wohltätigen 
Wirken für die don ihm: geleitete Gruppe. 
Unter zum Teil recht lebhaften Debatten wurden 
fodann folgende Befchlüjje herbeigeführt: 1. Bis 
fpätejtend 1. Mai cr. find die Witgliederliften 
der Deigetretenen Ortsgruppen 2c. nebſt Mit: 
gliedernunmter des Hauptvereind an den Vor: 
figenden einzureihen. 2. Zur Dedung der 
notwendig werdenden Musgaben Wird ein 
Beitrag don pro Mitglied mit 0,50 ME. erhoben, 
und ift diefer Betrag ebenfalls bis ſpäteſtens 
1. Mai cr, möglichit ortSgruppenmeife, dent 
Kaffierer portofrei einzufenden. 3. Zur Teil- 
nahme an der 6. vrdentliden Dlitglieder- 
verjanmlung in Berlin und evtl. Ergänzung 
des Hauptvoritandes wird der Vorſitzende, im 
Behinderungsfalle deffen Stellvertreter gewählt, 
und demfelben die Neifeaufmwendungen aus der 


dent Delegierten die diesbezüglichen Aufträge 
erteilt. Dieran wird noch bemerkt, daß die 
Gruppe Rotenburg einen jhriftliden Auitrag 
einbrachte. 5. Zum Schluß wurde noch bekannt 
gemacht, daß nad) Fertigftellung der Statuten 
diefelben an diefer Stelle veröffentlicht werden. 
Von der Konftituierung der Bezirkögruppe 
wurde dem Herren Oberforftmeiiter Swart als: 
bald durch den Borfigenden mündlich Bericht 
eritattet. 

Münfcer, Hiege, 

Vorſitzender. Schriftführer und Kaſſierer. 


Köln. Die Bezirks pe feierte am Saniſtag, 


ben 2. Februar d. Is., den Geburtstag Gr. 
Majeſtät des Kaiſers im ee ofe zu 
Köln. Zu der Feier, welche jehr zahlreich befucht 
war, und wozu fi) auch trot Schnee und Eis 
eine jtattlihe Anzahl Damen, fogar aus weiter 
Herne, wie auch Kollegen der benachbarten Be⸗ 
zirke Arnsberg, Düſſeldorf und Wachen ein⸗ 
ejunden hatten, verlief in ſchönſter und der 

ürde des Tages. angepaßter Weile. — Bor 
der eigentlichen eier fand eine Mitglieder⸗ 
berjanmlung Statt, in welcher wie folgt derbanbelt 
wurde: 1. Berlefung des Brotofoll8 und 
Bericht des Vorſitzenden über die Ausführung 
ber Beſchlüſſe der vorigen Verſammlung; 
2. es wurde für die ſechſte Mitgliederverſammlung 
in Berlin als Gegenftand der Beratung zum 
Beſchluß erhoben: Eingabe des Vereins Königlich 
Preußifcher Forſtbeaniten an den Herrn Miniſter 
für Landwirtichaft, Domänen und Forjten, forte 
den Herrn Kriegsminiſter und den — 
Inſpekteur der Jäger und Schützen, betreffend: 
Aufbeſſerung der Verſorgungsverhältniſſe der 
auf Forſtverſorgung dienenden Mannſchaften des 
Jägerkorps“ unter eingehender Begründung; 
3. mit der Vertretung der Gruppe bei der anı 
1. Suni d. Is. ftattfindenden Mitglieder- 
verſammlung in Berlin wurde der Vorſitzende, 
Förſter Schuntadher » Gr.» Königsdorf, betraut; 
4. wurden bon den anmwejenden Mitgliedern 
ſowohl die Mitglicder- al3 auch die Beiträge 
zum Forſtwaiſenverein eingezogen. — Mitglieder, 
welhe auf der Verſammlung nicht zugegen 





Bereinstaffe zugeführt. 4 Die feitgefeßte] Maren und ihre Beiträge noch nicht entrichtet 
Tagesordnung zu der obengenannten Ber-) Haben, wollen diefe ungeſäumt an den Schaß- 
fammlung in Berlin wurde befprodyen und| meiſter einfenben. Der Borjtand. 


DTEEZSTE 
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eingetragener Verein zu Rendamm. 
Veröffentlicht unter Berantiwortung des Vorſtandes, vertreten durch Joh. Neumann, Nendamm. 


Auszug Neudamm; Hans Neumann, Verlagsbuchhändler, 

aus dem Protokoll der Sigung des Vorſtandes Neudamm; Peppler, herrſchaftl. Förſter, Ringen⸗ 

am 25. Februar 1907. walde; von Sothen, Redakteur, Neudamm; Ulbrich, 

Die Sitzung fand in Neudamm ſtatt und | Köntgl. Hegemeiſter, Glambeckſee; Zierau, Vereins⸗ 

(ga Uhr nachmittags. Anweſend waren ſekrektär, Neudamm. 

t: Buller, herrſchaftl. Forſter Forſt⸗ Der guſenbeſtand betrug am 20. Februar 1907 
lauf bei Vietz; Graf Find von Finden: | 12360,20 Mk.; davon entfallen: 

tergutöbefier auf Troſſin; Grimmiig, 3 auf den Unterſtuützungsfonds 2459,18 Mt. 

wett, Forſthaus Woltersdorf bei Soldin; | b auf den Erziehungsfond . . 15912 „ 

„mann, Buchhändler, Neudamnı; Sakobi,| c) auf den Darlehensfonds . . . 289895 „ 

gl. goritmeiiter, Maſſin; Kod), Königl. Hege: | d) u den Stipendienfonds . . 596815 „ 

cher ˖ Neuntenn, Königl. Kommerzienrat, | e) auf den Referbefonds . . . . 8759 „ 
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Seit der lebten Vorſtandsſitzung haben fi 
21 Mitglieder neu angenteldet, deren Aufnahme 
vom Borftande beſchloſſen wurde. 

An Geſuchen um Unterftüßung und 
Darlehen waren 26 eingegangen. Aus dem 
Unterftügungsfond3 wurden bewilligt: Der 
Witwe eines fürzlich verſtorbenen königl. preuß. 
Förſters, die felbit ſchwer Trank danieder liegt 
und fi in einer großen Notlage befindet 100 ME. 
— Der unbemittelten und erwerbsunfähigen 
Witwe eines herrichaftlidhen Syöriters 50 ME — 
Der Tranten, unbemittelten Witwe eines königl. 
preuß. Nebierförfterd als Beihilfe zur Ausführun 
einer ihr ärztlich verordneten Kur 50 ME. 
Einem unbeniittelten Tönigl. preuß. Förſter, dent 
durch fpezialärztlihe Behandlung: feiner kranken 
Frau fehr Hode Kurs und Berpflegungsfoften 
entitanden find, als Beihilfe zu diefen 100 ME. 
— Der durch dauernde Krankheit in Not geratenen 
Witwe eines Tönigl. preuß. Förſters 60 ME — 
Einen durch fortiwährende Unglüdsfälle und 
Krankheiten bei einer zahlreichen Familie in eine 
bedrängte Lage verfegten königl. preuß. Förſter 
50 ME. — Der eriverbSunfähigen, unbentittelten 
Tochter eines verſtorbenen ehemal. königl. hannov. 
Förſters 40 ME — Einen: fönigl. preuß. Hilfe- 
jäger, dem durch längere fchiwere Krankheit und 
Aufenthalt in einem Sanatoriun fehr bobe 
Koſten entitanden find, die er aus eigenen Mitteln 
nicht bezablen kann, 75 DE. — Der unbentittelten, 
erwerbsunfähigen Witwe eines königl. Preuß. 
Förſters, die nur auf eine fehr geringe Penfion 
angewiefen ift, 40 ME. — Einer durd) Operation 
in Not geratenen Witwe eines Tönigl. preuß. 
Förſters 50 ME — Der unbemittelten Witwe 
eines herrſchaftl. Förfters, die fich ihren Unterhalt 
nur kümmerlich verichaffen Tanıı, 40 Mt. 
Einem bei zahlreicher Familie und Kleinen Eins 
fonımen durch Woirtfchaftlihe Berlufte in Not 
geratenen Gemeindeförfter 60 ME. — Einem königl. 
preuß. Yörfter mit großer milte, den dur 
auswärtige ſpezialärzliche ehandlung zweier 
Stinder fehr hohe Koften entitanden find, die er 
aus eigenen Mitteln nicht aufbringen kann, 100 ME. 

Aus den Erziehungsfonds murden be— 
willigt: Der mittellofen Witive eines Gemeinde— 
förfters als Beihilfe zur Erziehung von zwei un: 
verforgten Söhnen 50 ME Der nur auf eine 








Heine Penſion angewiefenen Witwe eines Tönigl. 
preuß. Förſters als Beihilfe zu den Koſten der Aus- 


bildung eines Sohnes für den Lehrerberuf 75 Mk. 

Aug den: Darlehnsfonds wurden bemilligt: 
Einem umbemittelten berrfchaftl. Förſter zur 
wirtſchaftlichen Einrichtung auf einer neuen Stelle 
300 Mk. Einem ıunbemittelten königl. preuß. 
sorftauffeher zu gleihem Zwecke 300 DE. Cinem 
ımbentittelten Gemeindeförſter ald Zuſchuß zu den 
Koſten der Anſchaffung einer Kuh 200 ME. Einem 
duch dauernde Unglüdsfälle in Bedrängnis ge- 
ratenen fönigl. preuß. Förfter 500 DE. Einem 
durch Ubernahnte einer neuen Stelle und wirts 
(haftliche Berlufte in Schulden geratenen Fönigl. 
preuß. Förſter 400 ME. Einem durd) Erziehung 
feiner Kinder und wirtichaftliche VBerlufte vorüber: 
gehendin Not geratenen Privat-Jagdaufſeher 300Mk. 

Im ganzen wurden in Ddiefer Sitzung be- 
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willigt auf 21 Gefuche 2940 ME.; davon 815 ME. 


aus den: Unterjtügungsfonds, 125 ME. aus dent 
Erziehungsfonds und 2000 ME. aus dem Dar«- 
lehnsfonds. 

Ein Darlehnsgeſuch und vier Unter— 
ſtützungsgeſuche mußten abgelehnt werden, 
weil eine Berüdjihtigung dieſer Geſuche nach ber 
Satung nicht zuläfjig war. 

Sn der Abteilung für Stellen- 
bermittelung find feit der lebten Sitzung vier 
Stellen in Forſt- und Jagddienſt vermittelt; 
und zwar zwei Stellen für verheiratete Beamte und 
zwei Stellen für ledige Beanite. 

Sodann wurde: der don der Gefcäftsftelle 
aufgeitellte Boranfchlag über die mutmaßlichen 
Einnahmen und Ausgaben für das Geichäfts- 
jahr 1907 zur Erörterung gebracht und bon dem 
Voritande gut. geheißen. Hiernad) geben die anı 
Schluß des Deigaptsjahres 1906 vorhanden ge- 
weſenen Beftände des Unterjtügungss, Erziehungs», 
Darlehns- und Stipendienfondg als Ubertrag in 
das neue Bereinzjahr, während den NRefervefonds 
ein Betrag von 875,39 ME. zuwächſt, welcher 
id) aus 633,50 Mf. Zinfen don den bejchuftten 
Wertpapieren und 241,89 ME. Überfchuß aus der 
Abteilung für Stellendermittelung des abge— 
ſchloſſenen Sefchäftsjahres zuſammenſetzt. 

Schluß der Sitzung 54, Uhr. 

Der Borftand des Vereins „Waldheil“. 
* v 


Protokoll der Mitglieder Verſammlung 

25. Februar 1907 im Hotel „Zum 
Deutſchen Haufe“ zu Neudammt. 

Die don Mitgliedern aus der Umgegend und 
weiterer Entfernung von Neudanını gut bejudite 
Berfamnilung wurde 6 Uhr nachmittags in Abd» 
weſenheit des durch Krankheit leider bebinderten 
Borlienden, des Königl. Oberföriters Grafen 
zu Rantzau in Döllensradung, von dem jtells 
bertretenden Vorſitzenden, Nittergutsbefiger Graf 
Hind von Finckenſtein-Troſſin, mit einem Horrido 
auf Seine Majeftät den Saifer eröffnet. 

Bor Beginn der Tagesordnung fprad; der 
Leiter der Berfanmlung fein Bedauern darüber 
aus, daß der Vorſitzende des Vereins infolge eines 
leichten Unfalls verhindert fei, an der Berfanintlung 
teilzunchmen, und ſchlug unter fvendiger Zus 
ftimmung vor, ihm einen telegraphifchen Gruß 
mit dem Wunſche baldiger Genefung zu über 
mitteln. 

gm eriten Punkt der Tagesordnung verlas 
der Schriftführer und Schatzmeiſter des Vereins, 
Konmerzienrat Neumann-Neudamm, zunächſt die 
Namen der im Jahre 1906 veritorbenen 34 Vereins⸗ 
mitglieder, deren Andenken durch Erheben von 
den Siten geehrt wurde. Hierauf erftattete Redner 
den Bericht über die Tätigkeit des Vereins für das 
abgeſchloſſene zwölfte Vereinsjahr in folgendem 
Wortlaute: 

Die Mitgliederzahl des Vereins betrug 
Schluß des vorigen Bereinsjahres 3795. Im Le 
des Jahres 1906 find 214 Mitglieder ausgejchiei 
davon 3% durch Ableben. Neu aufgenomt 
wurden 186 Mitglieder, mithin ftand die 9 
gliederzahl am Schluß des Bereinsjahres 1 
auf 3767. Diefe Zahl jetzt fich zufanımen e 


am 


Nachrichten des „Waldheil*. 





23 der höchſten Staats» Forjtbeanten dom 
Regierungs- und Forſtrat aufwärts; 

235 ‚Sorjtmeijtern, Oberförftern, Aſſeſſoren und 

eferendaren int Staatsdienite; 

1029 nmiittleren und unteren Staats-Forſtbeamten 
ſowie Anwärtern diefer Beamtenklaſſen; 

11 Gemeinde-Oberföritern; 

234 anderen Gemeinde-Forſtbeamten; 

105 herrſchaftlichen Forſt-Verwaltungsbeaniten; 

1804 anderen herrſchaftlichen, Forſt· und Jagd— 
beamten; 

75 Großgrund⸗ und Waldbbeſitzern; 

228 Angehörigen anderer Verufsklaſſen, fo 
&emwerbetreibende, Staufleute, Gelchrte, Arzte, 
Offiziere ꝛc. 

9 Bereinen; 
3 Magiftraten; 


3767 tie oben. 

Bon den 3767 Mitgliedern wurden insgeſanit 
10330, Mk. an ordentlichen Beiträgen eingezahlt; 
davon entfallen auf ben Stand der mittleren und 
unteren Forſt- und Sagbbeamten 6334,08 ME., 
während der Reit von 3995,50 ME. aufgebracht wurde 
von Mitgliedern, die ME.und höhere Jahresbeiträge 
zahlen. Burhhbefondere Zuwendungen, Schenkungen 
und Sammlungen erwuchs dem Berein „Waldheil” 
eine Einnahme von 5970,0 Mt. An Darlehen, 
einfchlieglih der Zinſen, wurden zurüdgezablt 
4954,12 Mt. An Binjen waren zu vereinnahmen 
47,5 Mt. Die Einnahme aus der Abteilung für 
Stellenvemiittelung ergab 375,5 Mi. Mithin 
betrug die Gefaneinnahme in dent — 
Vereinsjahre 22378, ME. Zu der diesjährigen 
Gefamteinnahme kommt noch der Beitand aus dent 
Borjabre mit 7146,53 ME., ſowie ein Betrag don 
6000,00 IRE., welcher laut Beſchluß der Mitglieder: 
Berfammlung vom 26. Februar 1906 aus dent 
Nefervefonds zurüdgenonmen und, wie fpäter 
nachgewieſen ijt, an den „Verein für Pridatforit- 
deamte —— ausgezahlt wurde. Der 
Berein konnte ſomit int Jahre 1906 über 35624,85 Dit. 
verfügen. 

n den Borftand find in der Mitglieder: 
verfammlung vom 26. Februar 1906 an Etelle der 
auögeloften 11 Vorftandsmitglieder wieder gewählt 
die gereen: 

1. Straf von Brühl, Königlicher Forſtmeiſter, 
Neumuhl. 

2. Buller, Herrſchaftlicher Förſter, Forſthaus 
Glückauf bei Vietz. 

3. Straf Find von Finckenſtein, Ritterguts—⸗ 
befiter, Troſſin. 

4. Grothe, Königliher Forſtſchullehrer, Groß— 
Schoͤnebeck. 

5. Grothe, Städtiſcher Revierförſter, Forſthaus 
Börden. . 

6. Srundmann, Buchhändler, Neudanını. 
zhhaff, Königlicher Hegenteilter, Forſthaus 

bucht, jetzt penfioniert und wohnhaft in 

ikfurt a. O. 

obi, Königlicher Forſtmeiſter, Maſſin. 

n3 Neumann, Verlagsbuchhändler, 

danım. 

Sothen, Redakteur, Neudamm. 

-Yählt als Vorſtandsmitglied wurde Herr 

»nzollernicher zyorjimeifter ride in 


233 

















Beutnig, jet Profeſſor in Eberswalde. Im 
ganzen beiteht der Boritand zurzeit aus 22 Mit- 
gliedern, wie es nach der Satzung vorgefchrieben it. 

Es fanden fieben Vorſtandsſitzungen ftatt, 
wobon ſechs in Reudanım und eine in Neumanns— 
walde abgehalten wurden. In diefen wurden 
die laufenden Vereinsgeichäfte erledigt, beſonders 
aber die eingegangenen Unterſtützungs- und 
Dorlehensgefudye einer genauen Prüfung unter: 
zogen und über deren Bewilligung oder Ablehnung 
Entſcheidung getroffen. 

Nachſtehende Aufitelungen ergeben das Nähere 
über die Bewilligungen an Unterjtühungen und 
Darlehen. 

Sn dent verfloffenen Vereinsjahr gingen 
157 Geſuche um Bewilligung von Unter- 
tügungen ein, hiervon fonnten 123 mit einer 
Geſamtſumme von 6377, ME. berückſichtigt werden 
34 Geſuche mußten aus verichiedenen @ründen 
abgelehnt werden. Die in unferem Vereinsorgan 
veröffentlidten Protokolle der Vorſtandsſitzungen 
geben nähere Auskunft darüder. 


Es wurden bewilligt: 


1 linterftüß. von 150 Mk. = 150 Mt. 
8 ” „ 10 „ = 80 „ 
‘1 Pr 90 „ 7 90 ” 
3 „ „ U „= 0 m 
1 „ „ 169, = 1639 . 
11 .. 75, — 825 
—1 „6 — 65 
16 „» 860°. = 960 » 
27 „ „ % „ = 1350 „ 
25 - 40 .„ =1000 ” 
1 „ „36 „= 38 - 
21 ” .„ 30 „» 7 630 v 
3 . 293 „ — 75 „ 
4 ” „ 0. = 89 „ 


Sa. 123 Unterſtützungen mit zuſammen 6377,20 DIE. 
Es haben empfangen: 
13 Staats⸗Forſtbeamte, und zwar: 


1 Unterſtũtz. von 150 Mk. = 150 ME. 

3 . '. 1080 „ =3W „ 

l w » 0 „=, 

2 ri „. 5 „ =150 „ 

1 m - 5.6 _ 

1 - 60 — 60 „. 

A. 0. 50. =200 „1005 ME. 
5 Gemeinde⸗Forſtbeamte, und zwar: 

1 Unterftüß.von 76OME.— 76,0 ME. 

2 » „DD . =-50 , 

1 w „0 „= 

1 » 30. = 30 „306 ME 


18 Privat-Forſtbeamte, und zivar: 
1 Unterjtüß. von 100 ME. = 100 Mk. 
0 


1 ” ” „ = 80 ” 
4 w „» 19 „ =W „ 
2. 20. =-1l%0 . 
5 n » 50 „ =250 „ 
1 m „ 200 . = 40, 
4 - » 30 „ —120 „1010 ,„ 


60 Witwen und Wailen von Staats⸗ 
Forſtbeamten, und zivar: 
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J 3 Unterſtütz. von 100 Mt. = 300 Mt. 14 Witwen und Waiſen herrſchaſtlich 
De 1 ” - 90 „= 90, Forſtbeamten, und war: 
J „» 90. = 80, 1 Beihilfe von 5 ME. — 75 ME. 
Zu 3 ” ” 15 „ = 150 v 4 6 "„ 7 240 ” 
1 7 ” ” 60 „ 7 420 - 5 ” ” 50 „ = 250 ” 
Br. 11 „ „ 0 . = 550 „ 2 „ WW „= 890 „_ 
"a 16 » -„ 49,.= 610 „ 2 » -» 0. = 90 „ 75 MM 
J 1 ” ” 20 . 230 . 37 Beihilfen mit zuſammen 1990 Dt. 
a 3 7 253 2 73;— Im Erziehungsfonds verblieb am Schluß 
D. 4 _ "0. = 80 „2751 me des Berihtsjahres noch ein Beitand von 162,80 Di. 
m Gejuhe um Bewilligung von Darleben 
u 6 Witwen und Waifen von Genteindes gingen 54 ein, “davon fonnten 22 mit einer 
A Yorftbeamten, und zwar: Geſamtſumme von 5600 ME. berüdfichtigt werben. 
J 2 Unterſtũtz. von 60 ME. = 120 Mt. 32 Geſuche in Sejamtbetrage von rund 8000 ME. 
r. 4 „ „ 40. =10 „ 280 „ |mußten — TOEEDEN: teil8 wegen abungs- 
F òATICICCOACCC.CCT' emäßer Unzuläſſigkeit, teils wegen ungenügender 
B - 21 wimen und Waſen von, herrichnit- Begründung und Nichtbeibringung er yore 
& ‚ lien Forſtbeamten, und zivar: geichriebenen Beglaubigung des Geſuchs und 
5 1 Unteritüß. von 100 ME. = 100 ME. endlich bet einer Anzahl von Geſuchen wegen 
$.: 1 ” .,., DB. =D). Mangels an Sicherheit. 
Br 4 „ „80 2 =20 „, 3 wurden beivilligt: 
J— 6 „» 90, =30 „. 4 Darlehen von 500 ME. = 2000 Mt 
* 4 ” ” 40 „ = 160 v 1 ” „ 400 „ = 400 ” 
E; 5 ” 30 - = 150 ” 1025 ⸗ 4 * 300 = 1200 pr 
Be 123 Unterftüßungen in Höhe von. . 6377,0DLE. l ” „Ui, 
j. 4 j » 0 „= 00 „ 
© Sm UnterftübungsfondS ift am 3 150 450 
—3— Schluß des Berichtsjahres noch ein Beſtand ” 10. _ 500, 
be von 2403,12 ME. verblieden; am Schlup dsl — ” —8 ————— 
ke Bereinsjahres 1905 betrug der Beftand biefes| 22 Darleyen mit zujanmen 5600 DIE. 
J Fonds 2175,92 ME. Davon haben enıpfangen: 
% Aus dem Fonds für Beihilfen zur Ers | 13 Staat3-Forjtbeanıte, und zwar: 
Es tehung don Kindern deutfher Forſt- und| 4 Darlehen von 500 ME. = 2000 Mt. 
X & dbeamten konnten 37 Geſuche mit einem| 4 ” „ 300 „ =120 „ 
F Geſamtbetrage von 1990 Mk. berüdiichtigt werden. | 2 „ » 20 „ = 40 „ 
ge Bewilligt wurden: 3 „ „ 10 „ = 300 „ 3900 ME 
So 2 Belhilfen von 10 ME. = 200 ME 2 Gemeinde-Forjtbeamte, und zwar: 
k 10 „ „ 50 5 488 1 Darlehen von 400 Mf. = 400 ME. 
\ 7 Iren” 1 30. —- 230. 650. 
4 LG ⸗ — 750 ⸗ — 
— 5 „ » 30 „ = 20 „ 7 herrſchaftliche Forjtbeanite, und zwar: 
E 3 ’ - 0. =, W . 2 Darlehen von 200 ME. — 400 ME. 
N 37 Beihilfen mit zuſammen 1990 ME. 3 „ » 530 „ = 450 „ 
F Es haben empfangen: 2 „ -„ 10 „ = 200 „ 1090 . 
2 | 3 Staats⸗Forſtbeamte, und zivar: 22 Darlehen mit zufammen 5600 DE. 
* 1 Beihilfe von 100 ME. = 100 Mt. Aufenipfangene Darlehen wurden im 
' 2  .» „ 50 ° „. = 10 „ 200 ME. abgefchlojjenen Beichäftsjahre ein» - 
1 Gemeinde⸗Forſtbeamter 60 ME. = 60 „ Schließlich der Zinfen zurüdgezahlt 4954,12 ME. 
s 3 herrſchaſtliche Forſtbeamte, und war: An Außenftänden find am 1. Ja— 
1 Beihilfe von 75 Mk. — 75 Mt. nuar 1907 zu berzeihnen . . 13784,00 ME. 
1 . » 0 „ = 0 „ Unter diefen Außenftänden find elf Schuld» 
1 » » 500 „nn —-—5%,„. 15 „ nt niit einen N ufamibetrage eher 8* 
7 enthalten, die vorläufig uneinziehbar ſind. 
v Witwen und warfen an Staats» Es find dies ältere Forderungen en Mitglieder, 
—A— gr ar: 100 ME Die entweder verklagt und erfolglos gepfändet 
9 2 1%0 ' oder gänzlich berichollen find, jo daß eine br“- 
4. ET 23667 läufige gerichtliche Beitreidung der Schuld ni' 
1 2 I 0. = 4_ möglich üt. 
1 ” 7 90” 490 Der Darlehnsfonds weiſt am Schlu. 
— — — — » ſdes Berichtsjahres einen Beſtand auf ve 
7 Witwen und Waiſen von Gemeindes 1670,87 ME. 
Seililfen don und giwar : Darlehen wurden bewilligt in Fällen de 
3 Beihilfen von 60 Mk. = 120 Mt. Not, Yerborgerufen dur Krankheiten, Todesfälle, 
Im „0. =1%0 „ Mißernten, Berluft in ber Wirtſchaft 2c., forte zu 
2. „4%. = 80 „ 350 „ !übernahme und Einrichtung von Forſtdienſtſtelle 
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An Geſuchen un Bewilligung von Sti— 
pendien aus dem durch die am 1. Januar 1906 
in Kraft getretene neue Satzung gegründeten, und 
durch Beihluß der Mitgliederverfamnilung bom 
26. Februar 1906 für das Geſchäftsjahr 1906 mit 
2955,55 ME. dotierten Stipendienfonbs zur 
Bewilligung von Beihilfen fürden Beſuch 
bon forttligen Zehranitalten an Söhne 
lebender oder verjtorbener Mitglieder aus 
dem Stande der Yorit: und Jagdbeamten 
waren im ganzen 15 eingegangen, und zivar 
9 Befuche von Staats-Forſtbeamten oder deren 
Witwen, 2 Gefuhe bon Gemeinde⸗Forſt— 
beanıten und 4 Geſuche von herrſchaftlichen 
Forſtbeamten. Mit Ausnahme don 2, bon 
einem Staats⸗Forſtbeamten und der Witwe 
eines Staats⸗-Forſtbeamten geitellten Ges 
fuden, die ſatzungsgemäß abgelehnt merden 
mußten, konnten die übrigen 13 Geſuche ſamtlich 
berüdfichtigt werben. 

Es wurden mithin bewilligt: 

7 Stipendien bon je 100 ME. für 

Söhne von Staat Forjt- 

beamten, und zwar: 5 Söhne, 

deren Bater lebt und 2 Söhne, 

deren Bater beritorben it . . = 700 Mt. 

2 Stipendien bon je 100 ME. für 
Söhne von lebenden Gemeinde- 
orftbeamten. ..... = 

4 Stipendien von je 100 ME. für 

Söhne von ebenfalld noch Tebenden 

herrſchaftlichen Forſtbeamten 400 „ 


13 Stipendien nıit zufanımen . . .1300 SIE. 


Bon diefen 1300 ME. find in ben ab- 
neihlofjenen Berichtsjahre aber nur 700 ME. zur 
Auszahlung gelangt, während der Reſt bon 
600 ME. ſatzungsgemäß erjt nad) den 1. April 
1907 ausgezahlt wird. 

Der Stipendienfond3 iſt am Schluß des 
Sabre 1906 auf 5557,38 ME. angewachjen, bier- 
bon gehen ab bie boritehend als bewilligt aber 
noch nicht al® ausgezahlt nachgewiefenen Stipen- 
diengelder von 600 Mk., fo daß ein Betrag von 
4957,68 ME. verbleibt, welcher nad) $ Ad, Abſatz 


200 „ 


4 
der neuen Satung in dem Geichäftsjahre 1907 


zur Berteilung gelangen kann. Nach Abfat 5 des 
obigen Baragraphen iſt diefer Fonds in drei Teile zu 
zerlegen, zu Beihilfen für Söhne von Staats» 
Forſtbeamten. von Gemeinde⸗Forſtbeamten und 
bon Privat⸗Forſtbeamten. Die Trennung des 
Fonds hat nach dem Verhältnis der Unzahl der 
Bereinsmitglieder aus jeder Beamtenkaffe” nad 
dem Stande des letzten 31. Dezember zu ge 


ſchehen. Hiernad) ftehen int Gefchäftsjahre 1907 


zwecks Berteilung zur Verfügung: 
18 Stipendien von je 100 ME. für 
"ne lebender oder verſtorbener 

ats-Joritbeamten. . = 1800 ME. 
endien bon je 100 ME. für 
„te lebender oder vberitorbener 
neinde⸗Forſtbeamten. = 400 
yendien bon je 100 ME. für 
ne lebender oder berftorbener 
bateyorjtbeamten . . — 2700 , 


1andian ft zuſammen 4900 DE. 


Der Reit von 57,68 ME. fließt als Übertrag 
für das zukünftige Bereinsjahr dent Gejamt- 
itipendienfonds zu. 

Geſuche un Stipendien für die Söhne 
lebender ober verftorbener Bereins- 
mitglieder find bon deren gefetlidhen 
Bertretern (Vater, Mutter, Bormund) 
Ihriftlih unter Darlegung aller Ber- 
hältniffe bis zum 1. Mai jeden Jahres zu 
jtellen. Die gefanıten Angaben müffen, 
wie alle fonftigen Geſuche, an „Wald- 
heil* beglaubigt fein. 

Un die Kajje der „Wilhelmsftiftung” 
zu Groß-Schönebeck wurde laut Beichlug 
der Mitglieder-VBerfammlung von 26. Februar 
1908 die Summe von 200 ME. als jährliche Zu- 
wendung abgeführt. 

Der Speztialftiftung der Anfpeftion 
der Jäger und Schüten zu Charlottenburg 
wurde laut Beſchluß der Mit Lieber Berfannitung 
vom 26. Februar 1900 ein Betrag von 200 ME. 
als jährliche Zuwendung ‚überwiejen. 

gemner wurde an den Forſtwaiſen⸗-Verein 
zu Berlin laut Beſchluß der Mitglieder» Ver: 
janımlung bon 26. Februar 1902 ein Jahres⸗ 
beitrag von 100 ME. gezahlt. 

Endlich wurde laut Befchluß der Mitglieder« 
Verſammlung vom 26. Februar 1906 dem „Werein 
für Privatforſtbeanite Deutfchlands* als einnialige 
Beihilfe zur Errichtung feiner erften Forftlehrlings» 
ſchule 6000 ME. überwieſen. 

Es wurden aus den verfchiedenen Fonds 
beivilligt: 


a) Unterftügungsfonds . . 6377, Mt. 


b) Erziehungsfonds 1990,— _ 
c) Dorlehnstonds 5600,— „ 
d) Stipendienfonds 1300,— „ 
e) Wilhelnsitiftung 200,— „ 


f) Spegielitiftung der Inſpektion 
der Jäger und Schüken . . .  200,— 

g) Korftwatfen-Verein . . . ». . 10 „ 

h) „Verein für Privatforſtbeanite 
Deutihlande” . . ... 


. 4 ” 


21767,0 DM. 
Hiervon entfielen an: 
a) Staats⸗Beamte bzw. beren Hin⸗ 


terbliebene . . - 2 2 2.2.2. 9046,— Mt. 
b) Gemeinde-Beantte bzw. deren 
interbliedbne -. - » 2.1860 „ 
c) Herrichaftliche Beamte bzw. deren 
interbliebene . . . ».. — 
d) Wilhelmsſtiftung..... 200—, 
o) Spezialſtiftung der Inſpektion 
der Jäger und Schützen. . . 00,— » 
100,— 


x Horitwaifen-Berein. . -. . » 
g) „Verein für Privatforſtbeanite 
Deutfhland8* . . 2. 2... 

Zufamnten wie oben 21767,0 Me. 


Sn dee Abteilung für Stellen» 
bermittelung find 30 Stellen vermittelt, - 
und zwar: 8 Stellen für verheiratete umd 
22 Stellen für Icdige Forſt- bzw. Zagdbeanıte. 
Das Jahres-Einkonmmen der vermittelten Stellen 
bewegte fi) zwiſchen 600 Bis 1800 ME. 


[2 v 
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Die Ginnabmen der Wöteilung 4 Stellen: | 1. Dievorftehendals, Aus 


vermittelung betru . . 37565 Mi.| gabe” nachgewieſenen, 
die Ausgaben an orto en 138 Br EN — ein für 
— Drudfaden, Inſertionskoſten und detforitbeanıte 
fonftige en stoſten find mit Deutſchlands geaahlten 6000 ME. 
den — erwaltungSfoften 2. ru fo de 
b 
bezahlt, ſo aß hier ein ũberſchuß so mel der beſchafften Staais⸗ 
bleibt, der nach 8 4d, Abſaiz 7 ber Sauna dem| Papiere. . . . ._. 5905 „ 6590,55 ME. 
Referbefonds —* Bleibt ein Beſtand don 15441, ME. 


Im Rejerbefonds war am Schluß des Dieier Beſtand febt fi ufamnen aus 
Geipäftöjahres 1905 ein Beſtand en 15600 or. 97 Drogentigen oe eiicten und 
G 6 z? ya ME. badifchen Staatspapieren mit einen Kurswert bon 
"a eihäftsjahre 1906 fin 15 207,60 ME. und einem Sparkaſſenguthaben bon 
hinzugekommen: 234,30 ME. 
1.900 DE. n —* preuß. Konſols 902 Schließlich fei noch bemerkt, daß auch im 
2 mit einem damaligen Kurswert bon 028 „ abgeichlofjenen Berichtsjahre wieder biele Unfragen 
Zinſen bom Spartoffenguthaben 7 in Rechter, Verſicherungs⸗ und fonftigen Au— 
aus dem Ja obre 1905. . 0 9 » |gelegenheiten an die Geichäftsftelle des „Walbheil- 
3. Bar eingezahlt in bie Spartafe 234 . |. ergingen, die es ſich angelegen fein ließ, allen 
Bufamnen 22032, ME. Srageitellern gerecht zu werden. 
Dagegen iſt als „Abgang“ zu Über Vermögenslage uſw. geben ber Kaſſen⸗ 
verzeichnen: bericht und die Vermögensbilanz Aufſchluß. 


Kaſſenbericht für das Bereinsjaßr vom 1. Januar Bis 31. Dezember 1906. 


Ausgabe. 

Per Untertügungsfonds. 

Gewährte Unterftügungen . 6377, ME. 
”» Grjicehungsfonde. 

Gemwährte Beihilfen . . . 1990,00 
„Darlehensfondb. 

Semöhrte Darlehen . . . 5600,00 
| „  Gtipendienfonds. 
Gebühren und Porto für Gewährte Stipendien . -. . 700,0 „ 
Stellenvermittelung .. 8358 „ | „Wilhelmsſtiftung. 
Zinſen . . .. 78 „ Zuwendung für 1906 . . 200,0 „ 


Einnahme. 
An Behand am 1. Januar 1906 . 7146,31 MI. 
„ srdentlihen Jahresbeiträgen . 10330, „ 
„ außerorbentlidhen Zuwendungen. 5970,98 „ 
„Darlehensfonds. 
Abzahlung auf Darlehen, 

einſchließlich der Zinſen. 4954,12 „ 

„Stellenvermittelung. 





x 


Reſervefonds. „ Spezialſtiftung der Anfpektion 
Zurüdgenonmen . . . . 800,0 „ der Jäger und Schützen. 
— Zumendung für 1906 . . . 200,00 
„Forſtwaiſen⸗Verein. 
Mitgliedsbeitrag für 1900. 100,00 
»  Nelervefonds, 
1. Dem Verein für 
Privatforſtbeamte 
Deutſchlands über- 
wieſen . . . 6000,00 
2. Ankauf von Wert⸗ 
papieren im Nenn⸗ 
werte von 900 ME. 915,2 
3. Qugelchriebene 
Sparfaffen » Zinfen 
‚aus dem Jahre 1905 7,08 
4. Hinterlegt bei der 
parlafie . - . 23 0957 „ 
»„  Berwaltungstoften. 
Gehalt für den Setvelär, 
Gerichts-, Druds und In⸗ 
fertiongfoften, Bureau» 
bedürfnifje, Portoxc. . . 2601,88 
„Irrtümlich eingezahlte undzurüd: 
erfiattete Beiträge . . . » 7,06 
”„  Stellenvermittelung. 


x 





Unkoſten für Porto . 133,76 
- Befland anı 31. Dezender 1906 1066921 


ET 





3524,85 ME. 
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Bermögensbilanz am 31. Dezember 1906. 








Attiva. 
Ordentliche Jahresbeitrage. me. 
Rüdjtändige Beiträge . -. -. 2 2. 651,0 


Dobilien. 
1 Schreibtifh, 2 Aktenfchränfe, DE 
1 Regal, 1, Xiih und 3 Stühle 243,31 


ab 5%o für Nönutung . . . 12,17 
bleiben 231,14 
Darlehensfonds. 
Ausſtehende Darlehen (dabei 1120 ME. 
vorläufig uneingiehbar). . . . . 13784,00 
Reſervefonds. 


15600 Mk. 31/2 proz. mündelfichere Wert⸗ 
papiere m,einem Kurswert vd. 15207, 60 





Sparkafien-Buthaben . . . 234,50 15441,90 
Stellenvermittelung. 
Rüdjtändige Gebühren . . . . . 107,0 
Kaffenbeftend. 
Unterſtutzungsfonds 2403, 12 
_ Erziehungsfonds . . . . 162,80 
Darlehensfondg . . 1670, 
Stipendienfonds . . 5557,68 


Refervefonds (BZinfen von ben 
Wertpapieren und Über⸗ 
ſchuß aus der Stellenver- 


mittelung) . 875,38 10669,8ı 


40885,86 


Zu Punkt 2 der Tagesordnung führte Königl. 
Boriinreilter Bohl Biden, aus, daß die Reviſion 
er Kaſſenbücher, Belege und Kaſſe des Vereins 
durch die ſatzungsgemäß gewählten drei Rechnungs⸗ 
reviſoren, Steuerinfpektor Schinfel-Neubanını, Ober⸗ 
inſpektor Gießel-Dölzig und feine Perſon, am 
22. Februar 1907 auögeführt fei und fich hierbei 
feine Erinnerungen ergeben hätten, mithin Bedenken 
gegen eine Cntlaftung des Schatzmeiſters nicht 
porlägen. Die beantragte Rechnungsentlaftung 
wurde hierauf von der Berfanmlung erteilt. 

Graf Find don Finckenſtein fprad) namens 
der Berfammlung Konmerzienrat Neumann Dank 
für feine außerordentliche Mühemwaltung im Inter: 
eſſe de3 Vereins, desgleichen auch den Rechnungs— 
rediforen für ihre dent Verein geleifteten guten 
Dienfte aus. 

ALS dritter Punkt der Tagesordnung wurde der 
bon der Gefchäftsitelle aufgeltellte und von dem 
Borftande gebilligte Haushaltsplan für das 
Geſchäftsjahr 1907 vorgetragen und von der Ber- 
ſammlung genehntigt. Hiernach werden bie Über- 
ıhüffe des abgelaufenen Jahres aus dem Unter: 
jtügungs= Erziehungs, Darlehens- und Stipendien: 
tonds al3 Beitände in das neue Mereinsjahr 
übernoninıen, während den Neferbefonds ein 
Betrag von 875,39 ME., der fi) aus Zinſen von 
den neeichafften Papieren des Reſervefonds und 

überſchuß aus der Stellenvermittelung 

fett, zugeführt wird. 
‚vierten Punkte der Tagesordnung — 
supfaflung Über den in der borjährigen 
lieder-Berfammlung durd) Wildnteifter Fiedig- 
 gejtellten Antrag, betreffend Gewährung 
rämien an auf den Forftlehrlingsichulen 
hede Forſtlehrlinge — wurde be— 


Paſſiva. 
Ordentliche Jahresbeiträge. ME. 
Borausdezahlungen für 1907 . .„. „ 441» 
Bereinävermögen (dabei 1120 ME. votre 
ug nneinziehbare Forderungen 
arlehensfonds . en 


des . 40443, 





40885, 
ee an die zurzeit beſtehenden vier Töniglich 
preußiſchen Forſtlehrlingsſchulen und die Privat- 
forftlehrlingsichule zu Templin bis auf weiteres 
jährlid) je einen Hirfchfänger umd je ein Jagd— 
meſſer zu geben mit der Beſtimmung, daß dieſe 
Dinge al8 Prämie für die jeweils beiden beiten 
Schüler an der betreffenden Schule benützt 
werden ſollen. Vorausſetzung hierbei ijt jelbit> 
verjtändlich, daß auf diesbezüglichen Antrag der 
Herr Minifter für Landwirtichaft, Domänen und 
Forſten zu Berlin die Annahme diefer Prämien 
genehmigt, und ebenjo ſeitens des Borftandes 
des Vereins fir SBrivatforitbeante für die Schule 
in Templin nichts dagegen eingewendet wird. 

Damit war die Tagesordnung erledigt. Graf 
Find von Finckenſtein-Troſſin verlag ein inzwiſchen 
eingelaufenes Begrüßungs-Telegramm des Grafen 
zu Rantzau-Döllensradung, don den mit Beifall 
Kenntnis genommen wurde, und Hegemeiſter 
Ulbrich nahm VBeranlafjung. den zur diesjährigen 
Verſammlung erſchienenen Mitgliedern, welche aus 
weiterer Entfernung nad Neudamm gefonmien 
waren, ſomit feine Mühe und sahen geſcheut 
hätten, um ihr Intereſſe für den Verein zu be— 
kunden, einige freundliche Worte zu ſagen: er 
knüpfte hieran die Hoffnung, daß ihr Beiſpiel für 
die Folge noch mehr Nachahmung finden möge. 

Schluß der Berfannmlung 7 Uhr abends. 

Der ftellvertretende Vorſitzende: 
gez. Graf Find von, Finckenſtein. 


Ein gemeinfanes Mahl vereinigte ſodann 


die zur Verſammlung erjchienenen Mitglieder 
nod zu einer längeren gentütlichen Unterhaltung 
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,VYachrichten öes Pereins für Privatforſtbeamte Beuffchlanös, 
eingetragener Berein zu Reudamm. 

Beröfentlit unter Verautwortung bes Vorſtandes, vertreten durch Forſtrat Eulefeld, Lauterbach) (Heſſen). 

Jeder dentſche Privatiorfibeamte wird im eigenften Intereſſe freundlichſt erfucht, ebenſo jeder 
Maldbeiiger und Freund des deutichen Waldes gebeten, dem Bereine beizutreten. 

Die ordentlihen Mitglieder and dem Stande der Brivatforftbeamten zahlen bei einen fleuer- 
pilichtigen Dienfteinfommen bis zu 2000 DIE. einen Jahresbeitrag von mindeſtens 3 ME., bei einen 
ſteuerpflichtigen Einfommen über 2000 Dit. einen folchen von mindeftens 5 Mi. und eine Aufnahme: 
gebühr von 3 Mt. Ordentliche Mitglieder aus dem SKreife ber Waldbefiger zahlen einen Jahres- 
beitrag von mindeſtens 5 MI. Hei einer Aufnahmegebühr von 10 Mf. oder einen einmaligen Beitran - 
anf Lebenszeit von minbeftens 100 ME. Als aukerordentlihe Mitglieder können Foritbeamte des 
Etnated, der Gemeinden, Bereine, Berwaltungen und SKörperichaiten, ſowie auch geeiguet 
ericheinende andere Perſonen, welche ihr Wohlwollen für die Bereinäbeftrebungen betätigen tollen, 
beitreten. Außerordentlidde Mitglieder zahlen entiweder cinen einmaligen Beitrag auf Lebenszeit von 
mindeftens 50 Mi. oder ein Eintrittägeld von 10 DE. und einen Jahresbeitrag. von mindeſtens 
5 Mt. — Nad) 8 4 der Sabungen ſind der Beitrittserflärung Eintrittägeld und erſter Jahresbeitrag 
gleich beizufügen. Ein Abdruck der Satzungen iſt durd die Gefchäftsitelle in Neudanmm zu beziehen. 

Ule Belanntmachungen des Bereinsvorflanded, Einladungen zu Verfammtlungen, Berichte ꝛc. 
erfolgen nach) einen Beichluß der Ditglieberberfammlung des Jahres 1904 nur in den Vereins⸗ 
organ, der „Deutihen Forſt⸗Zeitung“, nicht etwa durch Direkte Mitteilung. Die „Deutihe Forft- 
Zeitung” wird allen Bereinsmitgliedern zum Vorzugspreiſe von 4 MI. im Jahresabonnement (ſonſtiger 
Bezugspreis 6 DE. ab Neudanım) geliefert. Beitellungen find an die Geſchäftsſtelle zu richten. 


. 2* - 12276. vi „Eruſt, Hilfsiäger, Rofenthal bei Groß⸗ 
Zörfterprüfung für 1907. u —— — Sr. SWL) — 
‘ 1 2 2 7. t „ „Förſt ® i i te 
Die Meldefriſt für die diesjährige Förſter⸗ ' at (Ber. DD wit Det Raudten. 


I .. 
prüfung bed Vereins für Privatforſtbeamte wird | 2778 Dittberner, Biimard, Börfter, „DO, Zolhon bei 
hiermit bis 1. April 1907 verlängert. Die zu | 2279. Ne * a ein Zönigsberg i. ®r, 


beachtenden Borichriften Tonnen von der Geſchäfts⸗ Franaöſiſcheſtraße 8/27. (B-Gr. I) (AU. M.*) 
ftelle zu Neudamm gegen Einfendung bon 50 Pie. AM. — Außerordentlihes Vitglied. 

bezogen werden. Anmeldungen zur Prüfung find 8 . 
an den unterzeichneten Borfigenden des Bereins | | Satzungen, ſowie jonjtige Mitteilungen über 
u richten. | Gründung, Zweck und Biele des Verein! werden 


- jeden Intereſſenten kojtenfrei auf Wunſch zugeſandt. 
Sauterbach (Heilen), den 25. Februar 1907. | Ye Vriefe, Anfragen, ſowie auch Geldjendungen 
Forſtrat Enlefeld. find ausnahmslos zu- richten an die 


Geihäftsitelle 
Als Mitglieder wurden feit der letzten Ver⸗- des „Vereins für Brivatforftbeamte Deutſchlands“ 
öffentlichung tt ven Berein aufgenonmien; zu Neudamın. 





—— 


Nachrichten des DereinsBerzo ol. Sachf.-Bleiningifcer Forſtwarle. 


Die Veröffentlichungen erfolgen unter der Verantwortung des Vorſitzenden. Forſtwart ©. Helbig in Ellingshauſen. 


Die diesjährige Mitglieder⸗(Jahres)⸗Ver Beginn der Verhandlung 10 Uhr vormittags. 
fammlung findet am Sonntag, den 7. April Sm Hinblid auf die Wichtigkeit der Tages» 
d. %8., im Hotel „Deutiches Haus“ in Meiningen | orönung ijt ein vecht zahlreiches Erſcheinen der 
itatt, mit folgender Tagesordnung: nitgtieder erwünſcht. Auch richte ich an diefelben 
1. Belanntgabe des Gefchäftsberichtes für 1906. | die Bitte, bei jeder Gelegenheit neue Mitglieder 
2. Belanntgabe des SKajjenabichluffes und des |zu werben und darauf aufnterffam zu machen. 

Rechnungsprüfungsprotofolls. daß aud denjenigen Kollegen, welche noch nicht 
3. Reumahl fänitlicher VBorjtandsmitglieder gemäß | Mitglieder unſeres Vereins find, geitattet iſt, 
8 10 unjerer Bereinsiagungen. ebenfuld an den Mitgliederverfanmlungen teil- 
4. Beſtimmung de3 Ortes der nächjten Mitglieder: | zunehnten. 
verſammlung. * 
5. Sonſtige Anträge des Vorſtandes und ber Ellingshaufen, den 6. März 1907. 
einzelnen Mitglieder. (Gehaltöfrage 2c.) G. Helbig, Vorſitzender. 


Anhafts⸗Berzeichnis dieſer Nummer: 


Zur Beſetzung gelangende Forſtdienſtiſtellen in Preußen. 217. — Geheimrat Dr. Karl Gayer F. Bon Schw. 
— Die Anſtellungsverhältniſſe unſerer Forſtverſorgungsberechtigten. Von Guſe. 218. — Das Aufſtreichen des Rau 
leims. (Vdit Abbildung.) Bon Henning W. 221. — Gewinnung und Verwendung don Torf zu geisnweden und 
direften Kraftübertragung. 222. — Foriſchritte der Gleltrizität in der Forſttechnik. 222 — Ein nenes eamtenpeuft 
und Witwengeſetz. 223. — Gefege, Berordnungen, Bekanntmachungen und Erkenntniſſe. 25. — Berfepung des 
forftmeijters Reiſch und des Regierungss und Forſtrats Kranold betreffend. 226. — Aus Bayern. 226. — Zur Bertilg 
der Raupen des Kiefernſpiuners. 226. — Aufforftung des Sanrrlanded. 236. — Zur Anderung der Yorftorganifat. 
26. — Ertaubnisiheine zum Sammeln von Pilzen und Beeren betrefiend. 225. — Verein Schleſiſcher Forſtbeam 
226. — Berjonal:Vahridten und Verwaltungs-Andernugen. 227. — Balanzenlifte. 228 — Brief und Syragelaften. 
— Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamteit. 229, — Nachrichten des „Waldheil“. 231. — achrich. 
des Vereins für Privatforſtbheamte Deutſchlands. 2885. — NRachrichten des Vereins Herzoglich Sachſen⸗Mieiuninei« 
Forſtwarte. 238. — Inſerate. 





Deuffche 


Mit den Beilagen: „Forftliche Kundſchau“ und „Des Förſters Feierabende“. 
Sahblaft für FJorſtbeamte und Walöbefiker. 


— — 


Zuitliches Organ des Zrandverſicherungs⸗Vereins Jreukifcher Forſtbeamten, des Vereins Königlich Breußiicher 
Forſtbeamten, des „Valdheil“. Verein zur Förderung der Imereſſen deutſcher Forſt- und Jagdbeamten und 
zur Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Jrivatſorſtbeamte Beutfchlands, des Forſtwaiſenvereins 

und des Bereins Herzoglic, Sachſen-HMeiningiſcher Forfiwarte. 


Berausacaeben unter Mitwirkung bervorragender Forftmänner. 





* 





— 





Die „Deutſche ForſtZeitung“ erſcheint wöchen tlich einmal. Bezugdpreid: vicrteliühriih 1,30 ME. 
bet allen Kaiſerl. Poſtanſtalten (eingetragen in bie deutſche Poſt⸗ Dune Per Ute pro 1907 Seite 87); direkt winter 
Streifband durch die Expedition: fiir Deutſchland und öſterreich ME, für das übrige Ausland 8,50 ME — Die 
Deu tſche Forſt⸗Zeituug“ kann au mit dev „Deutschen Jäger- Zeitung“ und deren Beilagen zufammen bezogen werdet, 
und beträgt der Preis: a) bei den Kaiſerl. Boftanftalten (eingetragen in die deutſche Poft-Zeitungs-Preislifte pro 1907 
Eeite 69 unter der Bezeihnung: „Deutihe Jäger: Zeitung“ mit der Beilage „Deutſche Forſt-⸗Zeitung“) 3,50 ME. 
I.) direft durch die Expedition für Deutſchland und öſterreich 8,00 WIE, für das übrige Ausland 6,00 DIE 

Einzelne AKummern 33 Bf. 


Bei ohne Vorbehalt cingefandten Beiträgen nimmt die Redaktion daB drecht tedaltioneller äwderuwmgen in Anſpruch 

Viannjkripte, für welde Honorar gefordert wird, wolle mau mit dem Bermierk „gegen Honorar“ veriehen. Beiträge, 

welde die Verſaſſer au auderen Zeitſchriften übergeben, werden nicht honoriert. ie Honorare werdeu am Schluis 
i des Quartals außge;ahlt. 


Jeder Nahdrud aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nah dem Gefeke vom 19. Juni 1901 verfolgt. 


Nr. 12. Neudamm, den 24. März 1907. . 22. Band, 
Sur Belebung gelangende Horftdisnfifiellen in Preußen. 


(Beröffentliht gemäß Min⸗Erl. von 17. Noveniber 1901.) 


BOderförkierfiele HSombreſſen in Regierungsbezirk Kafjel ift zum 1. juli 1907 zu bejegen. Be— 
werbungen müſſen bi3 zum 15. April db. 33. eingehen. 


Förfierfielle Grenzwald in der Oberförjterei Neu-Lubönen, Regierungsbezirk Gumbinnen, komnit 
infolge Verjegung des bisherigen Stelleninhaber® am 1. Mai 1907 zur Neubefegung. Zu 
der erledigten Stelle gehören: a) Dienftwohnung, b) an Dienftland: 3,6 ha Ader und 
5,9 ha Wiefen und Weiden. Die Schule iit 1 km bon der Förſterei in Neu-Skardupönen 
Gefuhe um Perfeßung auf diefe Stelle find bis zum 10. April d. 38. an die Königliche 
Regierung in Gumbinnen einzureichen. 

Hörfierfiele Saldersdorf in der Oberföriterei Marienwerder, Regierungsbezirk Marienwerder, ift 
zum 1. Juli 1907 neu zu befegen. 

Die Hörfterfielle des neu gebildeten Schutzbezirks Moderatß in der Oberförfterei Höfen, Regierungs— 
bezirk Aachen, ift zum 1. Mai 1907 zu befegen. Geſuche un Berjegung auf diefe Stelle 
find bis zum 27. März d. %8. an die Königliche Regierung zu Aachen einzureichen. 

Hörfterfielle WBilmeröderderg in der Oberiöriterei Polle und Förflerſtelle Mecklenhorſt in ber 
Dberförfterei Dedenfen, Regierungsbezirk Hannover, find zum 1. Juli 1907 neu zu beießen. 
Sie haben 8,656 ha und bzw. 4,250 ha nubbare Dienftgrundjtüde. Meldungen werden biz 
zum 1. Mai b. 8. von der Königlichen NRegterung zu Hannover entgegengenommen. 

Die mit Dienitwohnung und etwas Pachtland verbundene Silfsförfterfielle Meierei in der Über- 
förfterei Limmrig, Regierungsbezirk Frankfurt a. O., ift zum 1. Juni 1907 zu befegen. 











soldungsdisnflalfer der Korftverforgungsberschtigten. 


ı in der Nummer 6 diefer Zeitung |anftalt zu Annaburg“ — wird der Wunſch 
Hichten Aufſatze: „Bergünftigung für | ausgefprochen, die bisher nur denjenigen Förftern, 
nd des Forſtverſorgungsſcheines welche nad) neunjähriger aktiver Dienftzeit dei 

weni preußiichen Hörfter zur Aufnahme Forſtverſorgungsſchein erhalten haben, zuſtehende 
are ta Mifitär-SPraben- Erziehungs: | VBergünftigung zur Unterbringung ihrer Söhne 
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in der Militär-Knaben Erziehungsanfialt zu| 4. Anderen als den in Nr. 1 und 2 bezeichneten 


Annaburg auf ſämtliche preußiiche Förſter, 
die auf Grund des Forſtverſorgungsſcheines 
angeftellt worden find, auszudehnen. Diejer 
Wunſch it gewiß den meilten, mit Söhnen ge- 
jegneten Förſtern aus der Seele geiprocden. 
Dringender jedoch ericheint e8, an maßgebender 
Stelle die Revifion der Beitinnmungen zu 
erbitten, welche für Feſtſetzung des für Gehalts⸗ 
zulagen maßgebenden Dienjtalters bejtehen. Hier 
fommen zunächſt Die auf Seite 81 des 
Minifterialblattes für die innere Verwaltung 
Jahrgang 1892 abgedrudten „Beitimmungen 
betreffend die Anrechnung der Militärdienftzeit 
auf das Dienftalter der Zivilbeamten“ in Betracht. 
Diefelben lauten: 


1. Den höheren Beamten, bei denen die Fähig- 
feit zur Bekleidung ihres Amtes von dem 
Beftehen einer Brüfung abhängt, wird bei 
Beitimmung des Dienftalters, fofern dieſelbe 
gemäß dem Zeitpunfte des Beſtehens ver 
Prüfung zu erfolgen bat, die Zeit, welche 
fie während ihrer Studienzeit oder ihres 
Borbereitungsdienftes in Erfüllung der 
aftiven Dienjtpflicht im ftehenden Heere oder 
in der Marine gedient haben, infoweit 
in Anrechnung gebracht, als infolge der 
Erfüllung der aktiven Dienftpflicht, Die 
Üblegung der bezeichneten Prüfung fpäter 
ftattgefunden hat. 


2. Den Subalternbeamten wird bei Feſtſtellung 
des Dienftalterd, welches für ihre Berufung 
zur erſten etatsmäßigen Anftellung in Be- 
tracht fommt, die Zeit, welche fie während 
ihrer Ausbildungs» oder Vorbereitungszeit 
in Erfüllung der aktiven Dienftpflicht im 
Itehenden Heere oder in der Marine gedient 
haben, bi3 zum Höchftbetrage eines Jahres 
infoweit in Aurechnung gebracht, als fie in: 
jolge der Erfüllung der Dienftpflicht Die 
Belädigung zur Bekleidung des betreffenden 
Amtes fpäter erlangt haben. 


3. Die in den Subalterndienft übernommenen 
Militäranwärter jollen bei Feſtſtellung ihrer 
Anciennität um ein Jahr oder, wenn Die 
Invalidität vor Ablauf eined Jahres 
eingetreten ift, um bie tatjächlich abgeleiftete 
aftive Dienstzeit zurüddatiert werden, fobald 
fie eine etatsmäßige Anſtellung erhalten. 
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Beamten, welche nicht zu den Unterbeamten 
gehören, kann die Zeit, welche fie in Erfüllung 
der aktiven Dienitpflicht im ftehenden Heere 
oder in der Marine gedient haben, in 
entjprehender Anwendung der Be- 
ſtimmungen in Nr. 1 von dem Nefjortchef 
bei Beitimmung des Dienftalterd in Ans» 
rechnung gebracht werden. 

5. Diefe Borjchriften treten am 1. Fanuar 1892 
in Kraft. 

Nah Maßgabe diefer Vorſchriften wird den 
höheren und mittleren Beamten, mit fehr geringen 
Ausnahnıen, bei Feſtſtellung des Beſoldungs⸗ 
dienſtalters die in der Vorbereitungszeit abge⸗ 
leiſtete Militärdienſtzeit bis zur Dauer eines 
Jahres in Anrechnung gebracht. Zu dieſen 
Ausnahmen zählen bedauerlicherweiſe auch die 
Königlichen Förſter. Würde man die Förſter 
zu den unter 2 bezeichneten Beamten rechnen, 
jo müßte ihnen ebenjo, als wenn fie zu den 
unter 3 bezeichneten Beamten gerechnet werden, 
die Militärdienitzeit biß zur Dauer eines Jahres 
bei Feſtſtellung des Bejoldungspdienftalters in 
Unrehnung gebradht werden. Dies gefchieht 
aber nicht. Die Gründe dafür habe ich bisher 
nicht erfahren: fünnen. Ob dieſe etwa darin 
zu fuchen find, daß die Förfter im fahre 1892 
den Subalternbeamten noch nicht zugezählt 
wurden umd erjt durch Allerhöchite Ordre vom 
28. Mai 1897 den Rang der Subalternbeamten 
erhalten haben, und daß zu diefer Zeit von der 
und ſonſt jo wohlwollend gejinnten Bentrals 
inftanz die Beſtimmungen betreffend die An« 
rechnung der Militärdienitzeit auf das Dienfte 
alter der Bivilbeamten den Bezirksregierungen 
zur Anwendung bei Zeitjtellung des Beſoldungs⸗ 
dienflalter8 nicht zur Richtſchnur mitgeteilt 
worden find, jcheint mir doch fehr zweifelhaft, 
da doh den Bezirköregierungen dieſe Bes 
ftimmungen befannt gegeben worden find und 
von demjelben auch bei den anderen Subaltern- 
beamten angewendet werden. Jedenfalls wird 
der Wunfch nicht unbeſcheiden genannt werben 
fönnen, daß auch den Forſtverſorgungs⸗ 
berechtigten, fofern fie als Subalternbeamte 
(alfo u. a. als Förſter) zur Anftellung gelangen, 
die Militärdienftzeit bis zur Dauer eines Jahres 
in Anrechnung gebracht wird. 

Brandenburger, Königlicher Hilfsförfter. 
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Fon Königlihen Förſter J. Strott in Weichersbach, NReyierungebezirf Kaſſel. 


Obwohl diefes Thema in Lehrbüdern und | zeitung“ pro 1906, einen kleinen Beitrag 
Fachſchriften fchon genügend beleuchtet ijt, und | liefern, nur um dahin zu mirten, daß die örtli 
mejentlic Neues aud nicht gebracht werden kann, Erfahrungen möglichſt voll berüdjichtigt wer 
möcdte id doch verjuchen, veranlagt durch die wodurch zum Teil von felb}t bewiejen wird, d. 
elusführungen in Ir. 46 der „Deutſchen Yorjt: | die gefaninielten Erfahrungen nicht ohne weiter 
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tur ben ganzen deutfchen Waldbau verallgemeinert 
werden fünnen. Alle Angaben beruhen, auf 
egenen Wahrnehmungen, auf mündlichen liber- 
li: jerungen meines Vaters und den Vorfahren, 
bie don 1795 an ununterbroden im hieſigen 
Revier im Forſtſchutzdienſt tätig waren, und auf 
auverläffigen Alten. Die in Betracht konnnenden 
FKevierteile find füdmweftlihe Ausläufer vom 
Ihöngebirge, der Boden iſt int allgemeinen 
g.t, meiſt bunter Sandjtein, ein Heiner Zeil 
Sclt, in den Höhenlagen größtenteil$ Bafalt, 
Ichtere finden jich zwiſchen 400 und 61U m über 
Jen Meeresipiegel. Die den Ortichaften zunächit 
selegenen Zeile find durch die von der fur- 
veifiihen Korjtbehörde bis dor 70 Jahren ein- 
geräuntte unmfangreihe Streunutzung entfräftet 
worden, weshalb heute noch Yaubholz- in Nadelholz- 
beitände umgewandelt werden müljen. Das Yaub- 
holz, namentlicy Buchen, herrſcht indefjen inner 
noch ſtark vor. So viel zu ermtitteln mar, 
wurden die erſten Leinen Nudelholzbeitände 
jwifchen 1790 und 1800 angelegt, in den 1820er 
Jahren wurden weitere Flächen mit Nadelbolz 
angebaut, es waren dies meiſt landmwirtichaitlich 
denußte Höhenlagen (Weide, einjchürige Wieſen 
und Somniergetreideland), die feine genügende 
Rente mehr bradten. Die Laubholzbeitände 
sollten immer wieder Laubholz werden, felbjt die 
vüden in BucdjensBerjüngungen wurden mit 
Buchen-Heiſtern bepflanzt. Erſt in den 1830er 
Jahren entichlop man ſich dazu, die dürftigen 
vaubholzbejtände in Nadelholz umzuwandeln. 
Die Fichte iſt bis jet nur zur Mufforjtung don 
Hutungen ꝛc., kurz, von Flächen, auf welden die 
Buche nicht mehr gedeihen will. und aud) fat 
durchweg als Xüdenbüperin in Buchen-Ver— 
jängungen angebaut worden. Man bat einerjeits 
siefleicht manchmal die Fichte angebaut, wo dic 
tiefer am Platze gewejen wäre, und hat anderer: 
ſeits auf folden Flächen, die einen borzüglicdhen 
;sichterrbeitand liefern, Eichen angebaut. Kin 
aöherex, fehr erfahrener Forſtbeaniter jagte einmal 
sei einer Forſtbereiſung, als man einen ziemlich 
wühfigen Kiefernbeitand paſſiert hatte, und ein 
Miſchnaſch von ſehr mäßigen Eichen, Buchen, 
sichten und Weymouthskiefern auf der Bildfläche 
eridien: „Die edeljte von den edlen Holzarten ift 
die Kiefer, fie wächſt immer noch da, wo nichts 
mehr fortlommen will.“ Diejem Ausſpruch bin 
'h einmal genau nachgegangen und habe feſt— 
geftelt: Drei Abteilungen waren bis Ende der 
i830er Jahre mit verfrüppelten, zopftrodenen 
Buchen und Birken von verjchiedenent Alter be- 
ttanden. Diefe Flächen find 1840 umd 1841 mit 
Kiefern durch Plattenfaat in 4 Fuß (1,15 m) 
Entfernung angebaut. Die Kiefern jtellen heute, 
wenn auch feinen vorzüglichen, jo doch den Boden: 
verbältnilien nach einen ganz annehmbaren Be— 
en Siatan Stiefernbeitänden find 

er beitanden Waren, 

Mt Fichten angebaut und zum 

Hen natürlich verjüngt worden. Aber hier 

»r itellenmweife einen mäßigen Beſtand 

abe die beſtimmte Überzeugung, 

mehr geleiitet hätte. In der= 

J ein onderer Forſtort in 
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den 1830er „Jahren folgenderniagen beitanden: 
Eihen- und Bucden-Gertenholz. 19jäbrig, mit 
großen Blögen. Dieſe auf den fchledhteften 
Hodenftellen vorhanden geweſenen Blößen find 
einige Jahre danach niit Kiefern durch Plattenfaat 
in 1,15 m Entfernung aufgeforjtet worden und 
haben fich zum größten Teil recht gut entwickelt. 
nur jchade, daß man die Teile mit dürftigem 
Aufſchlag, auf welchen: heute zopftrodenes, kuͤrz— 
fhäftige8 Buchen» Kmüppelholz fteht, nicht mit 
einbegriffen und auf den Blößen jelbft keine reine 
Arbeit gemacht hat. Hieraus folgt, daß man auf 
geringeren, tief gelegenen Böden, wo viel Schnee- 
ru nicht zu befürchten ift, an Stelle der Fichte 
aud manchmal die Stiefer zweckmäßig anbauen 
fann. Andererſeits fol man aber auch da, mo 
der Standort der Fichte zufagt, feine andere Hol;- 
art hinbringen. Gine kleine Abteilung, Welche 
mit vollwüchſigen Fichten, durchſprengt mit 
einzelnen Kiefern, vollkommen bejtanden war, 
wurde mit Eichen aufgeforſtet. Die Eichen ver— 
ſprechen faſt gar keinen Erfolg. Hätte man 
damals den Fingerzeig der Natur befolgt und 
vielleicht den naheliegenden Grund erforſcht, wes— 
halb unſere Vorfahren um das Jahr 1800 das 
Heine, inmitten eines kurzſchäftigen Eichen- und 
Buchenbeſtandes gelegene Plateau mit einem felſigen 
Untergrund gerade mit Fichten aufgeforſtet haben, 
jo wäre jedenfalls jetzt wieder ein wüchſiger 
Fichtenbeſtand vorhanden. 

Auch der Verband ſpielt bei der Fichte eine 
Role! Mit demſelben Recht, mit dent in Nr. 46 
der „Deutichen Foritzeitung” behauptet wird, die 
Fichte wächſt am beiten im Neihenverband mit 
ziwwifchengeprlanzten Buchen, behaupte ich, vie 
id) zu beweijen verjuichen werde, die Fichte ges 
deiht am beiten rein, im engen Verband an— 
gebaut. ynt allgemeinen dürfte der Verband jo 
zu wählen fein, day fih der Beſtand möglichit 
früh und gleichmäßig Ichliegt. Auf geringen Böden, 
die meiſtens tiefer liegen und wo daher die Schnee— 
Bruchgefabr nicht jebr groß it, nebime man 1 m, 
auf mittelhoch gelegenen, kräftigen Böden 1,2 m 
und auf hohen Gebirgslagen, in welchen man, 
um der Schneebruchgefahr vorzubeugen, auf eine 
Itufige, Fräftige Entwidelung binarbeiten und die 
ſpät eintretende Aftreinheit mit in Kauf nehmen 
muß, 1,5 m Qundrat-Berbund. Dem 1 m-Bers> 
band jtelle man, meil er etwas teuer ift, feine 
Waldwertberehnung nit Zinjeszinfen entgegen; . 
die Hauptfache iit, daß von den bon den je— 
weiligen Forſteinnahmen überwieſenen Kultur: 
geldern der Nachwelt ein Schöner Wald überliefert 
werde. Das koſtſpielige Berichulen von Fichten 
fönnte bei den heutigen teuren Arbeitäträften 
wohl auch eingefchränft werden, denn es ift 
abjolut nicht erforderlich, überall  verfchulte 
sichten zu pflanzen; im Gegenteil: auf den tiefer 
gelegenen Ctellen würden die Pflanzungen in 
1,2 m X.uadrat-PVerband mit zwei bis drei uns 
verſchulten ‚sichten pro ‘Platte viel vorteilhafter. 
fein. Der Beſchädigung der Fichten bei ers 
einzelung in der erjten und zweiten Durchforſtung 
fann man dadurch begegnen, daß man ben 
Platten eine längliche Form, etwa 35/26 cm, 
gibt und die Fichten mit 10 cm Abſtand auf den 
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Platten pflanzt. Der Vorteil ift ein dreifacher: 
1. da8 Prlanzenmoaterial iſt billiger, 2. der Be— 
itand fchließt fid) früher und liefert 3. mehr Bor: 
nußungserträge. Derartige Pflanzungen babe 
ih vor langen Jahren ausgeführt, und verjprechen 
diefe einen guten Erfolg. (Cine fläche mit einen: 
prachtvollen, geſchloſſenen, langichäftigen, int engen 
Berband angelegten Fichtenbeſtand wurde Anfang 
der 1870er Jahre adgetrieben und jpäter wieder 
mit sichten in 1,5 m Ouadrat⸗Verband aufgeforftet. 
Der 1,5 m Qundrat-Berband wurde damals wegen 
des auftretenden Schtwarzwildes höheren Orts 
angeordnet. Man hat anicheinend einige Vor 
wüchfe auf der Fläche ftehen lafjen, die Nach— 
bejferungen vielleicht auch nicht fofort ausgeführt, 
jo dag der Beitand unvollkommen ijt, ſich erſt 
jpät jchliegt, jehr fpät aftrein wird und jedenfalls 
nie den: früheren Beitand gleich fonımt. — Auf 
einer Fläche von über 10 ha, welche von 1829 bis 
1841 niit 3- und +jährigen unverſchulten Fichten 
in 4 $uß (1,15 m) Entfernung bepflanzt wurde, 
ift heute ein bollholziger Beitand mit einer Holz- 
ntajje von 650 bis 700 fm pro Hektar vorhanden. 
Bon 1888 bis 1907 find 135 fm Durchforſtungsholz 
nit etwa 970/, Nutzholz pro Hektar angefallen. Die 
rein in 1,15 msPerband mit underfchulten Fichten 
ausgeführte ;zichtenpflanzung bat fich bei einer 

öbenlage von etwa 560 m glänzend bewährt. 

eidet Hat man die Fichten-Vorwüchſe jtehen 
lafjen, die heute noch äftig und knotig find und 
die Gleichmögigfeit des Beſtandes ungünitig be> 
einflußt haben. In derjelben Höhenlage, auf 
welcher eine Yichten-Reihenpflanzung mit zwifchen- 
geflanzten Buchen in den 1850er Jahren aus- 
geführt wurde, zeigt die Pflanzung einen mäßigen 
Erfolg, Die Buchen mußten ſchon zum größten 
Teil als mindermertiges Brennholz ausgehauen 
werden — wohl hierdurch find Windbruchlüden ent- 
ftanden —, die Entwidelung der Fichten ilt Durch 
die Buchen ungünitig beeinflußt worden, und 
wenn die Fichten einmal abgetrieben werben, 
dürften kaum zwet Drittel don der Holzmaffe des 
oben angeführten, rein in 1,15 m Quadrat-Bers 
band angebauten Beitandes anfallen. So könnte 
id nod) mehrere Beijpiele anführen, doc) mögen 
dieje genügen. 

Iſt eine Fläche zur Aufforitung mit Fichten 
beitinmt, fo befeitige man zuerſt rückſichtslos 
alles Buſchwerk, ſelbſt wenn es eine harmlos 
ausfehende, 1 m hohe Fichte it. Ganz beftimmt 
lajje man aber auf ausgeſprochenen Yichtenböden 
feine verlodend ausfehenden Eichen ftehen. Diefe 
entwideln fich meiftens fperrig, die Fichten wachſen 
nit ihren Gipfeltrieben in die Eichen- Kronen 
hinein, fo daß Abhilfe ſchwer zu ſchaffen iſt. 
Läßt man alles ftehen, wird die Cntwidelung 
der Fichten gehindert; will man die Eichen aus: 
bauen, verurſachen fie viel Schaden; läßt man fie 
zugunſten ber Fichten ausäjten, fo ift diefe Arbeit 
foftfpielig und geht ohne Schaden nicht inımer ab. 

Alsdann gehe man die Syläche genau durch, 
od nidt an manden Stellen Trodengräben 
nötig find und bier und da nicht gehügelt 
werden muß. Die Fichte gedeiht am beiten, 
wenn man fie nıöglichit hoch pflanzt. Die an: 
gefertigte erhöhte Platte läßt man aufzichen, in 
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der Mitte einen kleinen Hügel bon etwa 6 cm 
Höhe und 10 cm Durchmeſſer zufanınıenichieben 
und ſchwach andrüden; bei mehreren Pflanzen 
pro Platte gibt man diefem Hügel eine länglidhe 
Form, und auf diefen: Hügel wird die Fichte mit 
dem Wurzelquirl mit der linfen Hand gehalten, 
die Wurzeln mit der rechten Hand, naturgemäß 
nad) allen Seiten auseinander ftreichend, gelegt, 
die zur Seite gezogene Erde ebenfall$ mit der 
vehten Hand rund berum auf die Wurzeln 
geitreut, die Erde mit den flachen Händen 
angedrüdt, alsdann die Hügel mit Rafen und 
die Platten ebenfalld mit Rafen oder ſonſtigem 
Bodenüberzug bededt. Führt man die‘ en 
pflanzung unter Beobachtung aller Vorlicht beim 
Ausheben, Transport und Einfchlagen der Pflanzen 
fo aus, verliert keine Seberin aus den Augen, 
liebt im nächſten und zweiten Frühjahr die 
Kultur forgfältig nad) und ergänzt die jedenfalls 
nur ganz geringen Tehlitellen fofort, dann ift 
— Kalamitäten, wie Inſektenfraß und 1893er 
Dürre, ausgenommen — immer ein jchöner 
Erfolg zu erwarten. Durch rechtzeitige Befeitigung 
des ſich einitellenden Weichholzes und vorfichtige 
Durdforitungen, weldye die Ränder, nantentlidy 
die Weftränder vderichonen, kann die Sturm 
gefahr vermindert, aber niemals ganz verhütet 
werden. Gar vielfach hängt es von zu flachen 
Böden und aud) gar oft bon reinen Zufall 
ab. Greift ein Wirbelſturm in einen erponiert 
gelegenen Beltand, oder entladet fi eine 
Scneehoje in einem jüngeren Beitand, dann iit 
der Anfang zu einer Windbruchlüde gefchaffen, 
die immer mehr um fich greift. Bei Ausbeſſerung 
der Lüden in Buchenderjüngungen wird vielfach 
viel unnötig gepflanzt. In früherer Zeit galt 
es als Negel, daß Blößen unter einer Quadrat: 
rute (etwa 16 qm) nicht ausgepflanzt wurden, 
was aud) jetzt noch beadhtet werden müßte. Im 
übrigen verfahre nıan bei den Blößen genau wie 
bei einer neuen Kultur, befeitige auch innerhalb 
der Blößen alles Bufchwerf und runde fie ntög- 
lihft ab. Kleinere Blögen hügelt man am beiten, 
da die Fichte dann bejjer mitflommt und die Ges 
fahr de3 Uberwachlenwerdens verniindert wird. 


Die in Nr. 46 der „Deutichen Forſtzeitung“ 
pro 1906 entpfohlene Neihenpflanzung deshalb 
einzuführen, un angefchofjenes Wild befjer fuchen 
und um zwifchen jeder Reihe fahren au fönnen, 
wird mohl wenig Anklang finden. enn ein 
Stüd Wild verludert, ift e8 ja tief bedauerlich, 
aber deshalb die Beitände in einem foldden Ber- 
bande anzulegen, dat bei der Hauptnukßung etwa 
ein Viertel weniger Holz als bei einen in engen 
Berband angelegten Beitand erzielt wird, daran 
denkt wohl der größte Jäger unter den Forſtleuten 
nit. Wo viel Wild ift, muß ein Schweißhund 
gehalten werden, und der weite Reihenverband 
wird das Berludern einzelner Stüde Wild au 
niht aus der Welt fchaffen. An den Weg 
eine vollen Fichtenbeſtandes werden gar bi 
Fichten durch Anfahren bejchädigt, und we 
zwilchen fämtlichen Reihen gefahren wird, nı 
auh nur in der Ebene dvollftändig möglich i 
wird man am Schluß der Borjtelung lauter b 
ſchädigte Stämme haben. 
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Über den Werabfolgezeitel im forftlihen Betriebe. 


Bon Kgl. Oberförfter Franz in Haus Ewig. 


Alle Abgaben an Holz und Nebennubungen 
erfolgen in georbneten forſtlichen Betrieben auf 
Grund von Berabfolgezetteln. Erſt nach Abgabe des 
quittierten Berabfolgezetteld an den zuftändigen 
Förfter darf Käufer die Abfuhr dereritandenen Wald⸗ 
erzeugniſſe vornehmen. So lautet die Borfchrift 
wenigſtens für den preußiſchen Staatsforjtbetrieb 
und die melften anderen FForitverwaltungen. 
Die Tritte Preſſe hat in letzter Zeit wiederholt 
auf die Mängel der bisherigen Praxis aufmerkjam 
gemacht und namentlid auf den Nachteil Hin 
gewiefen, Daß nach den Beftehenden Beitinnmungen 
der Fuhrmann nicht berpflichtet ift, eine Legitimation 
gut Abfuhr des Kaufgegenftandes während defjen 

usführung aus dem Walde bei fich zu tragen, 
wodurd dem Förfter eine wirkſame Kontrolle der 
Abfuhr unmög gemacht wird. Auch führe die aus 
bem beitehenden Verfahren fich ergebende Abſchrift 
der Diftrikts- und Holznummern bon dem Zettel 
durch ungeübte Perjonen häufig zu Srrtümern. Die 
Borjchläge der Preſſe gehen nun dahin, vermittels 
des Dusdhepreibebertahreng (Blaupapier) zwei 
gleich lautende Zettel auszuſtellen, wovon der eine 
dem Förſter, der andere aber dent Käufer als 
Ubfuhrlegitimation zu übergeben K Schon 
lange vor biefen Preßäußerungen habe ih in 
einer, auf Beranlafjung der Landwirtſchaftskammer 


‚zu Müniter i. W. verfaßten Entwurf zu einer ein« 


fachen forjtlichen Buchführung * den Mittel⸗ und 
Kleinbetrieb von dem Durchſchreibeverfahren bei 
Ausſtellung der Verabfolgezettel Gebrauch gemacht. 
Dieſe Zettel haben aber noch eine weitergehende 
Bedeutung erhalten, indem die Durchdruͤcke die 
Grundlage für die ganze Geldeinnahme⸗ und 
Naturalausgabe- Buchführung bilden. 

Die weſentlichen Vordrude des ut 
find außer ben bereits erfchienenen und in der Breife 
(f. Beitichr. f. Forſt⸗ und Jagdw., Juniheft 1906) 
beſprochenen a ee armer dag 
Durchſchreibebuch für die Verabfolgezettel, das 
Nummerbuch, die AbzählungsStabelle, die Holz« 
verfaufsnebenliitte zum Durchfchreiben oder 
Kopieren, dad Hauptbuch mit der Hilfstafel zur 
Umwandlung der nah Raummaß und Stüd- 
zahl gebuchten Holzſortimente in Feſtmeter 
und die Xarfornularer. In dem Durds 
ſchreibebuch für die Berabfolgezettel findet 
fih auf jedem Blatt zweimal der Bordrud für 
einen DBerabfolgezettel nebſt Duittung. Die 
Quittung wiederholt bie Nummer des sugehörigen 
Bettel3 und auch die Nummern der Verkaufs⸗ 
gegenftände mit Diſtrikt. Sie ift alfo geeignet 
und hat den Bived, dem Fuhrmann als Legitiniation 
— uhr zu dienen. Cventuell können 

. „ntiprechende Entfchädigung weitere Aus: 

ungen der Quittung gegeben werden, falls 

.xe Fuhrleute benußt werden follen. Um 

Schreibweſen möglichſt zu verringern, ift fo- 

-—£ Ddem Bettel, ald auch auf der Quittung 


enügender Raum zum Wbdrud von Datums und 
—— vorgeſehen. Das Nummerbuch 
mit einem beſonderen Formular zur Zuſammen⸗ 
ſtellung der Seiten und zur Berechnung der 
Werbungskoſten hat Taſchenformat. Die Ab⸗ 
zählungstabelle iſt gleichzeitig al8 Ber⸗ 
teigerungsperhandlung mit den Bedingungen für 
en Berkauf vor und nach dent Einichlag eingerichtet. 
Sie enthält u: a. zwei Geldrubrifen für zwei 
öffentlide Verkäufe, eine für den freibänbigen 
Verlauf und eine für freie Abgaben, damit bieje 
Beträge leicht auseinandergehalten werden können. 
Aus dem Nunmerbuch wird das Holz am beiten 
ſortiments⸗ und toxklaſſenweiſe in die Abzählungs⸗ 
tabelle übertragen. Die Holzperfaufäneden- 
Lifte verzeichnet auch die Holznummern. Den 
Durchdruck oder eine Kopie erhält ber FFörfter. 
Das Durchſchreiben erfolgt mit einem guten 
(barten) Kopiertintenjtift auf glatter Unterlage. 
Das Hauptbucd. vereinigt die‘ gefamte Ein⸗ 
nahme und Ausgabe an Geld und Holz uff. in 
überfichtlicher Sgorm in einem Kormular, verlegt alfo 
den geiamten Betrieb in ein Buch. In demfelben 
wird nur nad) Feitmetern der vier Hauptholzarten 
erechnet, was eine vollkommen genügende Kontrolle 
Berbeifüßrt, Die Hilfstafel gibt für die Maß 
einheiten bon 1 Bi 100 der berfchiedenen 
Sortimente direkt den Feitgehalt an. Die Tar- 
formulare Par ed dent Pribatmann ers 
möglichen, fih bon einer benachbarten Ober 
förjterei die Geldſätze der Staatsforſtverwaltung 
auf eine einfache Weife zur beichaffen. 

Bei allen Abgaben von Holz, Nebennukungen 
uff. wird bei der vorliegenden Buchführung ein 
Berabfolgezettel auf einbeitlichem Formular aus» 

eſtellt. Die Nunmterfolge der Zettel läuft ein- 
eitlich. dur. Der Vorörud der tung wird 
gleichzeitig mit dem Zettel ausgefüllt. Nach der Bes 
zahlung erhält der Förſter den Zettel, während die 
Quittung den Säyfer übergeben wird. Die 
Kopien der Bettel bleiben bei der Verwaltung in 
dent Bettelbuh. Das Zettelbuch bildet dad 
Journal für den ganzen Betrieb der Geld» 
einnahbme und gibt dieſem eine fichere 
Grundlage bei großer Einfachheit der 
Buchführung. Bon den Bettelbuch geben bei 
nicht Öffentlichen Verkäufen die Beträge bireft ohne 
Erhebungsliſten in da8 Hauptbuch, welches für 
ganz Kleine Betriebe durch je eine Spalte „Wald* 
in der Einnahme und Ausgabe des landiwirt- 
ſchaftlichen Kaſſenbuchs erfert werben Tann. Die 
Formulare Lönnen in jede vorhandene Buchführun 
eingefhoben und ſowohl bei Vereinigung, als au 
bet Trennung von Kaffe und Betrieb benutzt 
werden. Die bei 5. Neumann, Neubannt, er» 
fcheinende Buchführung wird mit Anweiſung in 
einigen Monaten fertig geitellt fein. Die Formulare 
find jett fchon fämtlich vorhanden. Das Nähere 
ergeben die Anfündigungen in diefem Blatt. 
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— Aus der Praxis für die Nraris. - Zu 
:der. bevorſtehenden Pflanzzeit ſei e8 mir geftattet, 
einiges über die Verſchulung von 1» und »Jäbrigen 
Soatpflanzen gu fchreiben. Den Wert der ver⸗ 
ſchulten Pflanzen wiffen wir alle wohl zu jchäten, 
nur der leidige Leutemangel, der Mangel an Zeit 
und auch die große Geldausgabe wird vielfach 
nefheut und viele Mebvierverwalter und Wald⸗ 
beſitzer faufen einfach die Pflanzen, die auch in 
den meiften Foritbaumfchulen in befter Qualität 
und auch preiswert zu haben find. Nun bin id) 
aber der Anficht, daß felbit gezogene Pflanzen, in 
pafiender Lage gezogen, doch viele Vorteile haben. 
Und ein geeigneter Pla für Pflanzgärten findet 
fi do wohl in jeden Revier. Häufig hört 
man, daß bie felbit gezogenen Pflanzen fo 
teuer, ja noch teurer kommen, als die gekauften. 
Na, fo unmwahr ift diefe Bemerkung Teinesmegs, 
wenn man einerjeitS die zum Teil recht ungünftige 
Anlage mander Gärten ins Auge fat umd 
andererjeit3 nicht geichulte Arbeiter recht unpraktiſch 
bantieren ſieht. Über die Anlage von Pflanz« 
gärten ift ſchon oft gefchrieben worden, fo daß 
ich mich einer Hußerung darüber enthalten Tann, 
aber über das Verſchulen der jungen Pflanzen 
mödte id) aus meiner Praris, wenn auch nidjtS 
Neues, einiges mitteilen. Das zu bepflanzende 
Duartier wird grundlich von Unkraut, Laub ufw. 
gereinigt, dann forgfältig umgegraben und dabei 
alle Unfrautwurzeln, Steine und Holz aufgelefen, 
und wenn ein zirka 1 m breiter Streifen ge 
graben ijt, laſſe ich den Kompost darüber treuen 
und mittels einem ftarfen, langzinfigen, eifernen 
Rechen oder noch beſſer mit einer Dtiftgabel tüchtt 
durcharbeiten und notdürftig einebuen, darau 
itreue ich den Handelsdung, wenn folder ans 
gewandt wird (außer Salzen), darüber und ebne 
die Fläche, nachdem fie noch tüchtig mit dem 
Holzrechen bearbeitet worden ift, und fo geht es 
fort, bis das Quartier fertig if. Darauf wird 
das Quartier in 1 m breite Beete eingeteilt, ins 
dem ih einfach die Schnur darüber ziehe und 
auf jeder Seite der Beetmarfe feititede und mit 
den Fußſpitzen nad der Schnur zu, an derfelben 
entlang, abtrete. Nun verwende ich einen Markierer, 
den ich dor etiwa zehn Jahren nach meiner An— 
nabe don einem Wagner machen ließ, den zivei 
Mädchen mit Reichtigteit hantieren können. Diefer 
Apparat beiteht aus einer zirka 15 cm breiten 
und 8 cm ftarfen und 135 cm langen Bohle, in 
der auf 1 m Länge 10. Stüd pflanzholzartige 
Polzpflöcke, etwa 15 cm lang, in genauen Abs 
ltänden bon 10 cm, bon Spike zu Spike ge 
rechnet, eingelafien find. Die Holzpflöde müflen 
von glattem und hartem Holze hergeſtellt fein, 
die Form eines Dreifeitigen Prismas haben und 
unten mit einer ſtumpfen Spite verjehen und 
jede Seite etwa 6 cm breit fein. Zur Anbringung 
der Handhabe iſt an jeder Seite der Bohle eine 
aufrechtitehende Säule, von etiva 80 cm, Höhe, 
einzulafien und oben in jede Säule ein Ohr zu 
bohren, durch das eine runde Stange, bon der 
Länge der Bohle, geitedt und als Handhnbe bes 
nutzt wird. Der Apparat wird bon zwei Mädchen 





an der Handhabe recht8 und links angefaßt und 
rechtwinklig auf das Beet geſetzt; ſodann wird 
von jeder Seite & tempo auf das überftehende 
Bohlenende getreten. In den meiſten, Boden- 
arten, genügt fchon der Drud: ber Hände, denn 
die Löcher dürfen nur um weniges tiefer fein 
ald die Länge der Wurzeln. Dann wird der 
Upparet erft nach vorn, dann nad) hinten bewegt 
und möglichlt fenfrecht zu dem nun entitandenen 
und weſentlich ermeiterten, mit feitgebrüdten 
Seitenwänden verfehenen Loch herausgehoben, 
Das Ausheben muß von beiden Seiten zugleich 
geihehen. 10 oder 15 cm weiter, je flach ber 
ewünſchten Pflanzweite, wird wieder fo ver— 
ahren, wenn die Leute einigermaßen gefchict find, 
wird fchon das zweite Beet fehnell und tadellos 
markiert fein. Die Pflanzer müfjen die forgfältig 
jortierten und an ben Wurzeln gut verfürzten 
Pflängdhen mit dem Daumen und Beigefinger 
am Wurzelhald anfaßen und derart in das Roc 
halten, daß fie das Pflänzchen in der Mitte der 
Rückwand des Loches feithalten, und mit der 
anderen Hand oder mit Daunen und Beigefinger 
vorfichtig, aber feit. die Erde andrüäden. Bei 
diefem Verfahren können fi die Wurzeln nicht 
verjchieben oder verichlingen, es entitehen feine 
ohlräume und, weil der Drud don der fpiten 
Seite des Loches erfolgt, werden bie Wurzeln 
breit gelegt, ganz ähnlich wie diefelben vorher im 
Saatbeet lagen. Die Pflanzen, wenn an ber 
richtigen Stelle angefaßt, Tönnen weder zu hoch 
noch zu tief gepflanzt werden. Sind einige 
Reihen gejettt, fo werden die Pflanzen nochmals 
leicht angedrüdt, und dad Beet wird mit den 
Händen eingeebnet. Während nun der eine 
Pflanzer mit der reiten Hand das Andrücken 
bejorgen Tann, muß e8 Der andere mit ber 
Linken tun, was aber keineswegs fchlechter gebt. 
Auf diefe Art kann man auf je einen Arbeiter und 
Arbeitstag 45000 Stüd rechnen, die gepflanzt 
werden. Die Quartiere werden aufs beite aus 
genußt, der Abſtand der Pflanzen ift ein gleich. 
mäßiger. Die Dewurzelung und Entwidelung der 
Pflanze tft gut, das Meinigen und Deden 
wefentlich erleichtert; ebenſo iſt dag fpätere Auß- 
heben der Pflanzen ein rafches, es werden feine 
zerjtochen, und der Ausfall ilt ganz gering. Die 
Verſchulungskoſten find Hein, und vor allem 
braucht man nicht fo viele Leute dazu, die mit- 
unter auch nicht zu haben find. Sollten einige 
Herren Kollegen von den Vorftehenden Gebraud) 
macden, fo wäre der Zweck diefer Zeilen erreicht, 
und ich bin feſt überzeugt, daß jeder Verfuch zur 
vollſten Zufriedenheit ausfällt. Die Unfoften 
jind gering, da ein Apparat für 3 Bis 6 ME., je 
nad) den örtlichen Verhältniſſen, fich berite” 
läßt. Ich bin aud) gern bereit, mit Ho 
zeihnungen, ſoweit es meine Seit erlaubt, 
dienen oder auch auf Wunſch denfelben 
hiefigen Wagnern anfertigen zu laſſen. 


Oberellen b. Laudröden (SM). 


U. Nentwig, 
Freiherrl. v. Hanfteinfcher För 
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Geſetze, Bsrorönungen, Bekannkmachungen und Grkennkniſſe. 


Berfügung, betreſfend Kortzaßlung des Kohnes 
an Arbeiter Bei Arbeitsverfänmniffen. 
. Berlin, den 11. Oftoder 1906. 
Die Ausführung der Unorönungen der all» 
gemeinen Verfügungen Nr. 47/1904 und Nr. 
1/1905 iſt nad) den nıir erftatteten Berichten der 
Königlichen Regierung auf erheblihe Schwierig» 
feiten nirgends geſtoßen. 
Wo VLohnfortzahlungen bei Arbeitsverſäum⸗ 
niſſen in größerer Zahl Hattgefunben haben, Hat 


diefe Maßnahme, wie don den meilten Stellen | 


hervorgehoben wird, auf die Ürbeiter günſti 
gewirkt und ift dankbar anerkannt worden. Dat 
imberechtigte Forderungen von den Arbeitern 
eftellt worden find und verſucht murde, daß 
ohlwollen der Verwaltung zu mißbrauden, 
wird nur vereinzelt berichtet. Sch halte es aber 


in Übereinftiimmung mit der bon einigen 


Regierungen geäuperten Anſicht für durchaus 
erforderlich, daß die Revierverwalter, namentlid) 
in den Fällen unter Ziffer 3 der allgemeinen 
Berfügung Nr. 47/04, eine fcharfe Kontrolle üben 
und den Lohn bei Arbeitsunterbrechungen nur 
in wirklich dringliden Fällen und nur für die 
nad fachlider Prüfung wirklich notwendige 
Zeit fortgewähren. Eine Beſchränkung der bei 
Revierverwaltern beigelegten Befugnis durch be- 
ftimmte Begrenzung der Zeit, für die fie den 
Lohn in den einzelnen Fällen meiterzahlen lafjen 
dürfen, Halte ich Hei der Berfchiedenheit der 
Berhältniffe nicht für angebradht, wenngleid) ich 
der Regierung, die diefen Vorſchlag macht, darin 
vollfommen beitreten muß, daß die Tyorts 
gewährung ded Lohns für 7 oder gar 24 Tage 
an Arbeiter, die wegen Erkrankung eines Familien⸗ 
nıitgliedes fo lange zu —F geblieben waren, 
weit über das zuläffige Maß hinaus geht. 

Einige Berichte laffen Zweifel darüber ent- 
Stehen, ob nicht die Zahl der Urbeiter, denen ich 
die Bergünftigungen des S 616 B. ©. B. zu: 
gebilligt wiſſen will, mancherort3 zu eng begrenzt 
worden if. Ach möchte, um Mißverſtändniſſen 
vorzubeugen, hier befonders zum Ausdrud Bringen, 
Daß ein „länger mwährendes Dienftverhältnis“ im 
Sinne der ARundverfügung Nr. 47/04 fehr wohl 
auch bei Arbeitern vorliegen fann, die nur im 
Winter oder 3. B. nur in der Kulturzeit im Walde 
Arbeit nehmen. 

Bei der Berechnung ber an Affordarbeiter 
dei Arbeitunterbrechungen weiter zu zahlenden 
Beträge nad den Beitimmungen unter Biffer 5 
der Rundverfügung Nr. 47/04 find an manchen 
Stellen, bejonders wenn e3 fih um Arbeiten 
bandelte, die wie 3. B. Totalitätähiebe erſt nad) 
verhältnismäßig langer Beit zum Abſchluß gebradjt 
to Men, Weiterungen entitanden Ich 

.-. 5er unter Abänderung der erwähnten 
ıng, daß bei Lohnfortzahlungen, die Akkord⸗ 
tern in Behinderungsfällen gewährt werden, 
mehr der durchſchnittliche Akkordlohn, 

mein Der Der Jahreszeit entſprechende 

J. lohn, wie er für Waldarbeit am 

.t tatfählih bezahlt wird oder 
SR Mepiernermafterd angemejjen 





ift, für die Beit der Arbeitsperfäunnis vergütet 
wird. Bezüglich der Buchung und Verrechnung 
der bei Arbeitäunterbrechungen welter gezahlten 
Löhne bleibt e8 bei den VBorfchriften der Rund⸗ 
verfügung Nr. 21/1905. 

Urbeiter, denen nad Biffer 1 der Rund» 
verfügung Nr. 47/1904 während militärifcher 
Übungen ein Teil ihres Lohnes weiter gezahlt 
wird, erhalten dieſe Lohnbeträge unverfürzt neben - 
den ihren Angehörtgen auf Grund des Reichs 
eſetzes vom 10. Mai 1892 etwa beiilligten 

amilienunterſtützungen, die alfo nicht angerechnet 
werden dürfen. 

Der don einigen Regierungen geäußerten 
Wunſch, den Wrbeitern am Kaifersgeburstage, 
wenn fie an öffentliden Feiern oder an von 
patriotifhen Vereinen veranftalteten Selten teil 
nehmen, den Lohn für die Arbeitsverſaͤumnis zu 
bergüten, werde ich näher prüfen; er fteht mit 
der Gefeßborfchrift des $ 616 B. G. B. in feinem 
Bujammenhang. 

Sm Austrage: Schede. oo. 
An fänttlihe Königlichen Reglerungen mit Ausnahme von 


Minfter, Aurich und Sigmaringen. 
5 

— Widerſtand gegen einen Forfifduß- 
Beamten; Ffändnngsteht in Preußen (Reichs⸗ 
gerichtsurteil vom 11. Dezenber 1906, 4 D 711/06). 
Die Reviſion greift das Urteil nur infoweit an, als 
es die Verurteilung des Angeklagten wegen Bers 
gehens gegen 8 117 des Strafgeſetzbuchs betrifft, 
und bekämpft die dieſer Verurteilung zugrunde 
liegende Annahme, daß der Förſter zur Vornahme 
einer Durchſuchung der Perſon des Angeklagten 
berechtigt geweſen ſei. 

Dieſe Beſchwerde iſt begründet. 

Die Strafkammer hat angenommen, daß der 
Förſter bei der „Stellung des Angeklagten“ uns 
mittelbar nach den bon ihm begangenen Jagd⸗ 
vergehen, der Wegnahme des Gewehrverſchluß—⸗ 
ſtückes und der Durchſuchung feiner Taſchen „in 
der Ausübung feines Rechtes“ gehandelt habe, 
und bat zur Begründung angeführt, daß ber bont 
Waldeigentümer und Jagdberechtigten beſtellte 
Aufſeher berechtigt jei, die bei der Wilddieberei 
Betroffenen zu verfolgen und die Beweisjtüde 
der Tat zu fichern, da dies Recht einen unmittel⸗ 
baren Ausfluß des Jagdſchutzes bilde und allen 
zur Derteidigung des Jagdrechts Berufenen zuftebe. 

Dies iſt in Anſehung der Befugnis zur 
Pfändung und Durdfudhung redjtsirrig. 
In ber von der GStraffammer in bezug ges 
nommenen Entſcheidung des Reichsgerichts vom 
21. Januar 1892 (Entſcheidungen in Strafſachen, 
Bd. 22, Seite 302) iſt darauf hingewieſen worden, 
daß in dem Preußiſchen Gelege vom 31. März 
1837 über den Waffengebraud von Forſt⸗ und 
Jagdbeamten die Befugnis zur Pfändung an—⸗ 
erfannt fei; Dabei ijt ausgeführt, daß dies Geſetz 
den zum Waffengebraude beredtigten 
Beamten nicht neue Redte erteilen, fondern 
ihnen nur das Recht geben wollte, dieje allen 
Forſt- oder Jagdbedienſteten zuitehenden Nechte 
ihrerjeitS mit der Waffe zu verteidigen. Inzwiſchen 
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it aber das damald in PBreuben beſtandene 
Bfänbungsredht eines Hagdbereihtigten zum Schuke 
des Jagbrechtes befeitigt worden, da bie Die 
Pfändung betreffenden Borkhriften des Allgemeinen 
Landrechts Teil I Titel 14, 85 413ff. 417 im 
Art. 89 des Breukiihen Auſsführungsgeſetzes zum 
Bürgerlichen Gejehbud vom 20. September 1899 
ausbrüdtich aufgehoben find. Das zur Zeit ber 
Tat geltende Bürgerlide Gefekbuh kennt das 
Recht zur Pländung nicht. ' 

Hiermit wird der eritrichterliche Entfcheidungs- 
grund, welcher lediglich dent vorerwähnten reich3- 
gerichtlichen Urteil vom 21. Januar 1892 ent- 
nommen iſt, hinfällig. 

Die Frage, od der Förſter zur Beichlagnahnıe 
und Durchſuchung berechtigt war, Hütte, fomeit 
fie nach den privatredhtlih dem Jagdberechtigten 
zuftehenden Befugnifjen zu entfcheiden ift, von 
dem Geſichtspunkte aus geprüft werden müfjen, 
ob daS Vorgehen de3 Förſters nach den ob» 
waltenden . unıftänden als eine‘ für den Jagd⸗ 
beredhtigten nad) 8 227 des Bürgerlichen Geick- 
buchs eriaubte Verteidigungsmaßregel ſich darſtellt. 
Bgi. R.G.⸗St. 35, 403 (406, 407); 34, 156. 

Sodann Hätte aber auch berüdfichtigt werben 
müflen, daß der Förfter auf das Preußiſche Forſt⸗ 
diebſtahlsgeſetz vom 15. April 1878 beeidigt ift 
und deshalb bei der Ausübung des Jagdſchutzes 
die Befugniffe eines Jagdpolizeibeamten bat. 
Bol. R-&,6t. 2, 306; 7, 272, 10, 106. Zur 
Vornahme ftrafprozefjualer Beſchlagnahme oder 
Durchſuchung war er allerdings nur befugt, wenn 
er zu den Slfebenmten der Staatsanwaltichaft 
ebörte (85 98, 105 Strafprozeßordnung; 8 153 

erichtSperfafjungsgefeges), und es erhellt nicht, 
daß dies der Fall war. Allein nad) den Grund⸗ 
fägen, welde im allgemeinen für die Beamten 
der Polizei maßgebend find (Preußiſches Alle 
gemeines Landredt Teil II Titel 17 S 10), jteht 
auch den Jagdpolizeibeamten zu, die Fortfegung 
eines ſtrafbaren Gingrif® in ein fremdes Jagd⸗ 
recht, jei es eines Vergehens oder fei es einer 
Übertretung (vgl. Rſpr. 9, 556) — durch geeignete 
Maßregeln zu verhindern. Ob ein derartiger 
Au der PBräventivpolizei beabfichtigt war, kann 


ben Üxteilsfeftitellungen gleichfalls nit entnommen 
werden. 

Bon den hiernad) maßgebenden Geſichtspunkten 
aus ift die Sachlage nicht gemürbigt morben. 

Es war deshalb das Urteil, foweit e8 angefochten 
Beutürift für Jagdrecht :c.) 


— Auf Grund des 5 28 der Beitimmungen 
über Ausbildung und Prüfung für den FJorſt⸗ 
berwaltungsdienjt bon 19. Juli 1888 find zu 
Mitgliedern der forfiliden Staatsprüfung, in 
welcher der Landforjtmeifter Freiherr von Berg 
hier ben Borfig führt, für die Jahre 1907 und 
1908 ernannt worden: 

1. Oberforftnieifter Ney in Mek, 

2. Oberforjtmeijter Pilz bier, 

3. Regierungd- und Koritrat, Geheimer Re⸗ 

gierungörat. Uſener bier, 

4. Minifterialrat Jacob hier und 

5. Univerfitäts-Profefior Dr. Knapp bier. 

Die Prüfungsftonmifjfion Hat ihren Sig im 
Straßburg. 

Stragburg, den 11. März 1907. 

Niniiterium für Eljaß-Lothringen. 

5 


iit, aufzuheben. 


— Auf Grund des $ 14 der Beitimmungen 
über Ausbildung und Prüfung für den Yorit- 
verwaltungsdientt vom 19. Xuli 1888 find zu 
Mitgliedern der Kommilſton für die erfie forfi- 
fige Prüfung in welcher der Landforftmeilter 
Kae von $ 

ahre 1907 und 1908 ernannt worden: 

1. Oberforftmeifter Ney im Met, 

2. Oberforftnieilter Pilz bier, 

. Regierungde und Suultrat, Geheimer Res 
gierungsrat Ufener bier, 

. Minijterialrat Jacob bier, 
. Uniderfität3-Profefjor Dr. Rofe hier, 

. Oberlehrer Brofefjor Dr. Lindftedt hier und 
. Direktor des meteorologifchen Landesdienſtes 
Profeſſor Dr. Hergelell hier. Bu 

Die Prüfungstomniiifion hat ihren Ei in 
Straßburg. 

Straßburg, ben 11. März 1907. 

Minifterium für Elfaß-lothringen. 


SO 


Derfcdiedenes. 


— Gewährung der Pienfiaufwands-Eut- 
ſchädignug bei dienfifiher Bertrefung von 
Forſtern. Aus unſerem Leferkreife find mehrfach) 
an uns Anfragen darüber ergangen, ob und 
inwieweit bei Tobeöfällen oder bei Erkrankungen 
von Förftern die Dienſtaufwands-Entſchädigung 
an die Hinterbliebenen des Berjtorbenen bzw. an 
den erkrankten Beamten oder an ben bdienftlichen 
Bertreter zu zahlen ift. Diefe Frage ift durch die 
auf Seite 679/680 in Nr. 28 unſeres Blattes dom 
12. Juli 1903 abgedrudte Minifterials-Berfügung 
vom 17. Juni 1903 (III. 6875) genau geregelt. 
Hiernach Hat, wenn eine gütlide Einigung 
zwiſchen den beteiligten Perjonen nicht jtattfindet, 
die Königlihe Regierung zu entfcheiden, welche 
Kojten für dienftliche Aufwendungen den Stell 


| pertreter aus der Dienjtaufwands-Entihädigung 


Die Schriftleitung. 
s 


— Die Überfhüfe aus dem Erlöfe der 
adminifirierten Jagd der Königl. Preußiſchen 
Revierverwalter find nicht ſteuerfrei. Bu diejer 
Anficht, welche wir auf eine direkte Anfrage ei 
Königl. Oberföriters in Nr. 10 dom 10. März d. 
auf Seite 211 (Frage 17) veröffentlichten, hal 
wir don verfchiedenen Seiten Bufcrijten 
fonınıen, nad) welchen unfere Auskunft, daß di: 
überfhüffe nicht fteuerfrei wären, für fal 
gehalten wird. Dennoch müffen wir die Ridti, 
feit unferer Anfiht in ihrem vollen Umfan 
aufrecht erhalten. Sn den Grfenntnis des Obe 


zu erjtatten find. 





erg bier den Borfig führt, für die: 
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verwaltungsgerichts vom 24. März 1905 iſt ents | 


ſchieden, dag nur der Betrag der Adminiſtrations⸗ 
koſten eine beſondere Art von Dienſtaufwand 
darſtellt, während — wie in dieſem Erkenntnis 
ausdrücklich hervorgehoben iſt — die Überſchüſſe, 
welche bei der Adminiſtrierung der hohen Jagd 
und bei der Ausübung der gepachteten niederen 
Jagd erzielt werden, als ſteuerpflichtiges Ein— 
tommen anzufeben find. Unfere Antwort ift 
daher zutreffend. Wir bitten, den zweiten Abſatz 
dieſes auf Seite 594 in Nr. 24 der „Deutichen 
Forſt⸗Zeitung“ von 11. Juni 1905 abgedrudten 
Erfenntniffes zu lefen und bon der in bemielben 
enthaltenen Berechnung bes fteuerpflichtigen Ein- 
kommens, in welcher die Übderfchüffe aus ber 
Sagdnußung mit 429 ME. in Anfatz gebradit 
find, gefälligit Kenntnis zu nehmen. . 
Die Schriftleitung. 


$ 

— Nah Beihlup des Forſtwirtſchaftsrates 
findet in ber zweiten Hälfte des Monats Auguftd. 38. 
in Wernigerode eine Prüfung für die Anwärter 
des mittleren Frivatſorſtverwaltungsdienſtes 
ftatt. Zu diefer Prüfung Fönnen ſich ſolche An⸗ 
wärter melden, welche den Befähigungsnachweis 
zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt befigen, vier 
Sentefter mit entfprechendem, durh Zeugniſſe 
nachzuweiſenden Erfolge, an einer deutfchen forſt⸗ 
lichen — ſtudiert haben und eine mindeſtens 
weijährige praktiſche Verwendung nachweiſen. — 
ußerdem koͤnnen ausnahmsweiſe, auf Antrag 
eines dem Deutſchen Forſtverein angehörigen 
Walbdbefitzers, bereits in deſſen Dienſt ſtehende 
Anwärter zugelaſſen werden, ſofern fie eine 
mindeſtens vierjährige praktiſche Verwendung und 
eine genügende allgemeine Bildung nachmeiien. 
Das Nähere über diefe Prüfung ift der „Prüfungs 
ordnung des Deutſchen Foritwirtfchaftsrates für 
Anwärter des mittleren Yoritdienftes der Privaten 
und Gemeinden“ au entnehmen, welche unent- 
eltlih von dent Generaljekretär des Deutichen 
orſtvereins, Heren Oberförfter Dr. Laspeyres in 
ollweg, Kreis Czarnikau, Regbz. Broniberg, bes 
zogen werden kann. Die Anmeldungen zur obigen 
Prüfung find unter Beifügung der in $ 4 der 
Prüfungsordnung bezeichneten Schriftitüde bis 
fpäteliend 31. Diai 1907 an den Obmann des 
rufungsausſchuſſes, Herren Furſtl. Forſtrat Eigner 

in Regensburg, einzuſeuden. 

Berlin, den 6. Februar 1907. 
DerBorfigendedes Deutſchen Forſtvereins 
v. Stünzner. 


3 
— Aufbeſſernug der Gehälter der geringer 
Gefoldeten Staatsbeamten uud der Horfiauffeher 
in Sadfen- 2Beimar. In der GSigung des 
‚Ken Landtages vom 4. März wurde der 
cht des Finanznuͤniſters über die Vorlage be- 
nd Die Aufbeſſerung der Gehälter der geringer 
yeten Staat3beaniten und der Forftaufjeher 
»----- ommen. Abg. Solbe eritattete den 
befürmwortete die Negierungsporlage. 
“:Sthofen bedauerte, daß die der 
N zwölften Beſoldungsklaſſe ans 
tar (Verichtsjchreibereibeamten 


und NRechnungsamtsaffiftenten) im wefentlichen 
leer ausgingen. Nah einer Bemeckung des 
Staatöminijterd Dr. Rothe und nad) einer weiteren 
furzen Debatte .wurde die Vorlage angenommen. 
Die Befoldungserhöhungen treten bereit vom 
1. Januar d. Is. ab in Straft. 

Dj 

— Gehalisaufbeſernng. Der Dannoberjehe 
Probinziallandtag beſchloß in feiner Sigung vom 
Sonnabend, den 23. Yebruar, eine Gehalts» 
aufbefferung der Propinzialforftbeamten. 
Der „Hannoverſche Courier“ berichtet darüber: 
Für die Beamten ber Yorftverwaltung wurde 
durch Landesforitrat Quaet⸗Faslem eine Ver- 
bejlerung ihrer Gehaltsverhältniſſe vom 1. April 
1907 ab durch Erhöhung der 1898 befchloffenen 
Normalgehaltsfäge in folgender Weife beantragt 
(die bisherigen Sätze find in Stlanımern bei» 
gefügt): Revierföriter in Derrel: Gehalt 2100 bis 
3300 ME. (1800 bis 2700 ME.), fteigend von 3 zu 
3 Jahren um 200 ME. (150 ME.), freie Wohnung 
und Dienftland zun Werte bon 300 ME, (desgl.) 
und Gewährung einer Dienftaufivandsentfchädigung 
bon jährlid 800 ME. (350 ME) Förſter in 
Lintzel, Derrel und Bramboftel: Gehalt 1500 big 
2100 ME. (1200 bis 1800 ME.), fteigend von 3 zu 
3 Sahren um 150 Mf. (100 ME.), freie Wohnung 
und Dienftland’ im Werte bon 150 ME (deSgl.). 
Der Antrag wurde ohne Bemerkungen ben Bor- 
fhlägen entfprechend erledigt. 

» 

— Aufforfiungen im Kreiſe Altene. Die 
Sorge für den Wald und feine Iuchgemäße Be e 
iit in den legten Jahren in erheblichen: abe 

eftiegen. Der Aufforſtungsverein des Kreiſes 

Itena veranlagt die Waldvefiger zur Aufforftung. 
Der Verein zählt zurzeit gegen 500 Mitglieder; 
er wandte im letzten Jahre für Aufforſtungszwecke 
ettva 6000 ME. auf, wozu noch erhebliche Gemeinde» 
beibilfen und Beiträge aus dem Weſtfonds Tommen, 
die fih zufammen auf 12000 DIE. belaufen. Für 
gut ausgeführte Aufforftungen bewilligt der Verein 
1000 ME. an Prämien. Für Mufforitungäguede 
wurben 229 750 Stüd Pflanzen abgegeben. Trotz⸗ 
dem findet der Verein noch viel zu tun. Im 
Kreiſe Altena beträgt nämlich bie gejamte mit 

olz beitandene Bodenfläche 34 729 ha; von diefer 

(ädje find 8087 ha Hochwald, und zwar 4070 ha 
aubwald und 4017 ha Nadelwald, der übrige, 
26642 ha, ift Nieberwald, der faft gar feine 
Erträge bringt, alfo noch aufzuforften iſt. — Un 
den Aufforſtungen ift auch in erheblichen Maße 
der preußiſche Forſtfiskus beteiligt, der im füdlichen 
Teildes Streifen, in ben Gemarkungen —— * en, 
Herſcheid und Velbert über 12000 Morgen Odland 
aufgefauft bat. Eine Oberförfterei wurde in Haus 
Ewich bei Attendorn errichtet, zwei öritereien 
befinden fih tm Aufforſtungsgebiet. Auch der 
Blettenberger Groginduftrielle Brodhaus Bat in 
den genannten Gebieten große Waldflächen zwecks 
Aufforftung eriworben. — 


— der Horfifäubbesirk Lonanerbammer- 
Bütte der Oberjörjterei Lonau bei Herzberg a. 9., 
fowie das Forſtdienſtgehöft des Förſters dafelbit 
baden, wie der „Hannoverſche Courier“ meldet, 
die neue Benennung Bornſtedt“ erhalten. 
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— Beim Krurheſſiſchen Jäger - Bataillon 
Ar. 11 in Marburg a. Lahn werden zunı Herbit 
dieſes Jahres noch Bweijäßrig - Freiwillige ans 
genommen. Handwerker und Landwirte haben 
in erſter Linie Ausfiht auf Einjtellung. Vor⸗ 
bedingung ift volle Sehjhärfe und Größe im 
allgenieinen nicht unter 1,60 m. Diejenigen 
jungen Leute, welche angenommen zu erden 
wunſchen, wollen ſich al8bald unter Vorlage eines 
Quigen Meldeſcheins an einem Mittwoch oder 

onnabend bis 11 Uhr vormittags in Marburg 
Kaſerne) zur ärztlichen Unterſuchung melden. 
ine auswärtige Unterſuchung kann nur in 
beſonders begründeten Fällen genehmigt werden. 
| von Müller. 


K 
Vereins⸗Nachrichten. 
Berein alter Garde-Jäger zn Berlin, 
Beriht 


e 
a Iren über die am 5. März 1907 
— abgehaltene ordentliche 
Generalverſammlung 
für 1907. 
Te Nach den von dent Bors 
PB Iienden erftatteren Jahres- 
N U bericht für 1906/7 beſitzt der 
F Derein zurzeit 23 Ehren⸗ 
mitglieder und 412 Mitglieder. 
4" Edrennittglieder find: Seine 
. Königl. Hoheit Prinz Heinric) 
der Niederlande, fänıtliche noc lebende ehentalige 
Kommandeure und fänıtliche nod) lebende ehemalige 
Feldzugsoffiziere des Garde-Jäger-Bataillons, 
fowie Herr Hoflammerpräfidtent don Stünzner. 
Bon den 412 Mitgliedern wohnen etwa zwei 
Drittel in Berlin und in der Provinz Brandenburg, 
ein Drittel in den übrigen preußiichen Provinzen 
und deutfchen Ländern, je ein Mitglied in Amerika, 
Afrika, Anftralien und Afien. Das ältefte 
Mitglied it der Kgl. Förſter a. D. Buenger, der 
1838 eingetreten ift und noch nıit dent Altreichs⸗ 
fanzler zufammen bein Bataillon gedient hat. 
Bon den Jah gängen 1846, 1847, 1848, 1849, 1850 
find 2,3, 3, 2 und 1 Mitglied vorhanden. 
AUllmonatlich fanden Situngen und Vereins 
fhhießen ftatt. Um 23. Juni 1906 wurde das 
162jährige Bataillons- und 12jährige Bereins- 
ftiftungsfeit in Schlachtenfee, am 26. Jannar 1907 
der Geburtstag Seiner Majeität des Kaiſers durch 
einen Bal im Saifer Wilhelm⸗Zelt gefeiert. 
Außerdem fand anı 6. DOftober 1906 ein Eisbeinejjen 
und anı 8. Jannar 1907 eine Weihnachtsnachfeier 
im Anfchlug an die Monatsjigungen ftatt. 

Nach) dent fodann von Schatzmeiſter, Obers 
zahlmeiſter Elbers, eritatteten Kafjenbericht hat 
ſich da8 Vereinsvermögen im legten Jahre 
erfreitlicherweije un rund 1100 ME. erhöht, ob— 

leich wiederum in bier Sterbefällen je 150 ME. 
Sterbegelder und 145 ME. Unterftügiingen gezahlt 
worden jind, und beträgt rund 8750 Vf. Hierzu 
komnit noch das Nermächtnig umjeres dveritorbenen 
2. Borfigenden, Eenatsprälidenten Eichhorn, mit 
3000 Dit., welches demnächſt von den Erben 
gezahlt werden wird. — Dem Schangmeijter wurde 
Entlaftung erteilt. | 







Nachdem beſchloſſen war, den Borftand unt 
brei Beiliger zu berftärten, erfolgte die Neumapli 
des Vorſtandes. Sie ergab die einjtinmige 
Wiederwahl der nachitehenden Stanteraden: 
Ntechnungsrat ©. Herrmann zunı 1. Vorjigenden, 
Raufnann K. Meyer zum Schriftführer, Ober⸗ 
zahlmeifter 9. Elbers zum Schatmeifter, Kaufmann 
G. Hauſigke zum ftellvertretenden Schriftführer, 
Kaufmann W. %. Schnidt und Schloſſermeiſter 
Miehl (Potsdanı) zu Beifigern. Neugewählt 
wurden: der biöherige Beiliger Kgl. Hofvergolder 
Waßmannsdorf (Potsdam) zunı ftelldertretenden 
Borligenden, gl. Hegemeifter Koſa (Neuemühle 
bei Königsmufiterhanfen), Kgl. Förfter Ruethnick 
(Mannfee), Kgl. Nevierförfter a. D. Koch (Oranien⸗ 
burg) und Rechtsanwalt Dr. jur. Sonnenbrodt, 
Leutnant d. R. des Garbesäger-Bataillond, zu 
Beijitern. 

Das bein Tode eined Kameraden an bie 


Hinterbliebenen zur zahlende Sterbegeld wurde für - 


das Jahr 19U7/8 mwiederun auf 150 ME. feitgefekt. 

Ale ehemaligen Garde⸗Jäger von nah und 
fern, welche dent Verein hoch nicht angehören, 
bitten wir, ihre Anmeldungen, welche Bor» und 
Bunamen, Stand, genaue Adreſſe, Geburtätag, 
Kahrgang und Kompagnie enthalten müſſen, recht 
bald an den Schriftführer K. Meyer, Berlin N., 
Gethſemaneſtr. 5, gelangen zu laffen. Auch ſolche 


Kanıeraden, welche. zuerit oder fpäter bei einem: 


—— Truppenteil gedient haben, ſind aufnahnie⸗ 
ähig. 
Monatsbeitrag 75 Pf. ((tameraden, bie das 
60. Lebensjahr überſchritten haben, zahlen nur 
25 Pf. Beitrag, haben jedoch feinen Anſpruch auf 
das Sterbegeld.) Möchten doch alle, die die Ehre 
gehabt, des Königs: Chrenkleid des Garde- Jäger? 
getragen zu haben, die Beftrebungen des Bereind 
durch ihren baldigen Eintritt unterftügen! 

Mit kameradſchaftlichent Gruß, Wald» und 

Weidmannsheill 
Berlin, den 10. März 1907. 


Der Vorſtand des „Vereins alter Garbe:Fäger”. 


G. Herrmann, Rechnungsrat, 1. Vorſitzender. 
8 


Der Unterzeichnete hat die traurige Pflicht, 
den Kameraden von bem Hinfcheiden zweier 
Kriegsfameraden: 1. unſeres hochverehrten 
Ehrenmitgliedes, Herren Königf. Forſtmeiſter 
auf Moeder in Elend i. Harz, 2. unſeres 
lieben, treuen Mitgliedes, Herrn Königl. Hege- 
meifter Johannes Schulz in Hohenbinde bei 


Erkner (1868. ILL.) Kenntnis zu geben. Der 
Verein wird den Berftorbenen ſtets ein ehrendes 
und liebevolles Gedenken beiwahren. 
Der 1. Vorſitzende des Vereins alter 
Garde-Jäger zu Berlin. 
®. Herrmann, Rednungsrat. 





s 
Der FHorfiwaifenverein im Jahre 1906 
Die Entwidelung des Vereins während 
fünf Sabre feines Beftehens ergibt ih 
folgender Zuſamnienſtellung: 


Das Eintrittsgeld beträgt 1 ME. der. 





\ 
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aa· Dig Einnahme Ausgabe Mithin | Nennwert des in 

teuder- d us ür Aus]. Unfauf Autonenb. im Über⸗ 31/300 Reichsanleihe 
ildung u.|von Wert⸗Geſchäfts⸗ ⸗ 

jahr über- | darunt. dem Bor Unterfäß.| papieren | führung | ganzen fhuß | angelegten Vereins 


Haupt Förſter Rart Mark Mark 


1902 1497 | 508 
1903 1721 691 
1904 2608 1587 
1905 3262 21832, 
1806 3541 2349 


10456,88 | 4506,00 | 8106.00 
14212,20 | 758145 | 2078,40 
1957,08 | 92148 | 5119,10 
s384808 | 12218,82 | 14848,80 
2724553 | 14411,00 | 811840 


Die erhebliche Mitgliederzunahme ift aud) in 
dieſem Jahre auf die erfreuliche regere Beteiligun 
bon Ungehörigen des Förſterſtandes zurüd» 
zuführen. 

Einige Regierungsbezirke bleiben aber immer 
noch ganz erheblich Hinter der etwa 63%, der 


‘etatsmäßigen Förſterſtellen betragenden durch⸗ 


ſchnittlichen Beteiligung der Förſter ꝛc. zurüd. 
Es find dies Potsdam mit nur 150/, Beteiligung, 
Magdeburg mit 250%, Breslau mit 280%, und 
Bumbinnen mit 29%, Hoffentlich gelingt es den 
zum Xeil neu eingetretenen Vertrauensdamen, 
auch in den Sörftertverien diefer Bezirke regeres 
Intereſſe für die Vereinsbeftrebungen zu tveden. 


Bon den im Jahre 1906 zur Berteilung 
gelangten 14411 ME. find 12861 ME. für Mus: 
ildung zu felbftändiger Erwerbstätigleit und nur 
1550 ME. ald Unterftügungen bemilligt. Uns 
börige des Yörfteritandes haben von der Geſamt⸗ 
umme 8656 ME. erhalten. 

Bon den für Ausbildung zu felbftändiger 
Erwerbstätigkeit verausgabten 12861 ME. haben 
im ganzen 90 (im arjahre 72) Waiſen Bei⸗ 
hilfen von 50 bis 500 ME. (durchſchnittlich rund 
143 ME. — im Vorjahre rund 137 ME. —) für 
die nachbenannten Zwecke erhalten: 


15 Waiſen zur Ausbildung als mwiffenfchaftliche 
Rehrerinnen und in 
| fremden Sprachen, 
1 Waife „ ” als Lehrerin f.Haus- 
haltungsſchulen, 
11 als Handarbeits⸗ 
und Turnlehrerin, 
1. „ » in der Mufit, 
2 Waifen „ R in Handelsſchulen 
bzw. mit Schreib⸗ 
maſchine, 


1 Waife „ „ als Telephoniftin, 
4 Waifen „ » als Kindergärtne⸗ 
rinnen bzw. Kinder- 
pflegerinnen, 
1.Wolfe „ » als Krankenſchweſt., 
1 » Am Putzmachen, 


7 Wolfen „ w als GStüße, im 
Scneidern, Kochen, 

. ‚Plätten, 
für 1 Waife ift eine Stridmafchine und - , . 
-„ 2 Baijen find Nähmafchinen befchafft worden, 


Mart | Mart Mart vermoͤgens 


Dur Sintanf und aub Stile 
tungen bis 1905 . 80 . 
ABB 8008,88 | 2433,00 Durch Berfilberung eines d. 


Berein geichenlten Spar⸗ 
ra86 | 1008420 | 417800 Ir enbuhes ... 2000. 


802.52 | 15208,05 | 4868,00 Stiftg. v. Frau Kommerzien⸗ 
rat Flemming Agnes, geb. 
888,01 | 26899,63 | 6949,00 Itühne,z.ViagbeburgiootDt. 


Uus den überfhüflen von 
87118 | 2090158 | 6344,00 I1g0s angelauft . 600 M 


Buf. Anf. 1907 . 890000. 


53 Waifen (in Vorjahre 43) haben als Schul» 
finder "Erziehungsbeihilfen bon 
30 bis 200 ME. bzw. das Schuls 
geld erhalten. 


Mit Unterftügungen Im Betrage bon 30 bis 
300 ME. zur MWiederherftellung der no am 
und zur Linderung augenblidlier Not find in 
ganzen 16 (im Borjahre 11) weiblide Forſt⸗ 
waifen bedadjt worden. 

Wenn danad) die Entwidelung des Vereins 
dank der Opferwilligfeit feiner Mitglieder und 
der Nührigkeit der Vertrauensdamen zwar als 
ſehr erfreulich bezeichnet werden Tann, fo it 
andererjeit3 zu bedenken, daß ſich die Anſprüche 
an den Verein mit feinen Eindringen in weitere 
Kreiſe borausfichtlih auch. entfprechend fteigern 
werden, und ferner, daß wir Dezüglich ber 
laufenden jährlichen Peitzäge bald an der Grenze 
der Leiltungsfähigleit angelangt fein werben, da 
von den höheren preußifchen Staatsforftbeamten 
jetzt Thon die welt überwiegende Mehrzahl dent 
Berein angehört, und da derfelbe bei etwa 
4027 etatsmäßigen Förſterſtellen auch Bereits 
2549 Angehörige des Zörfterftandes zu feinen 
Mitgliedern zählt 

Der Berein muß daher auf andere neue 
Einnahntequellen finnen. 

Sehr zu begrüßen bleibt in lebterer Bes 
ziehung die dankenswerte Anregung Crzellenz 
von PodbielsfiS vom 23. Februar 1905, welche 
ſämtlichen Regierungen in einer größeren Zahl 
bon Ereniplaren mitgeteilt ift nd nad) welcher 
e8 allen Herren Oberförſtern nahegelegt wird, 
ihre Jagdgäſte auf die Gelegenheit hinzuweiſen, 
ihrenn Danfe für jede in Staatsforitrebieren er- 
beutete Jagdtrophäe in Form einer Zuwendung 
an den Toritiwaifenderein Ausdrud zu geben. 

m Jahre 1905 waren uns leider noch recht viele 
Jagdgäſte den Elingenden Dank fchuldig geblieben, 
die gefammten Zuwendungen aus diefent Anlaß 
erreichten Inapp den Betrag bon 1000 Mk. Die 
Sunuite Hat fih in diefen Sahre erfreulicher: 
weife bereit8 auf 2400 ME. gejteigert. Dabei 
fallen auch jeßt noch viele Bezirke ganz oder faft 
ganz aus. , 

Es ſteht fomit zu hoffen, daß, wenn bie 
Bertrauensdanen fich der Sache annehnen, biefe 
Einnahmequelle noch recht fteigerungsfähtg fit. 
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Schon jetzt ſteht Hildesheim mit einer Extra⸗ 
einnahme bon 400 ME. für Jagdtrophäen obenan; 
e3 folgen Breslau mit 163 Mk., Schleswig mit 
etwa 160 ME. Sunibinnen, Potsdam, Stettin 
und Kaſſel mit etwa je 140 ME., dann önigäberg, 
die Hofkammer, Yüneburg, Merſeburg und Oppeln 
nıtt annähernd je 100 ME und darüber; aud) in 
Danzig, Stralfund, Bromberg, Magdeburg, Erfurt, 
Hannover, Koblenz, Düffeldorf, Frankfurt, Marien⸗ 
werber und Wiesbaden, namtentlid aber bei 
Dsnabrüd finden ſich erfreuliche Einnahmen ver- 
zeichnet. Sn den übrigen Bezirten iſt im Ber: 
hältnis zu den vorhandenen Wildftänden leider 
nur fehr wenig oder meift überhaupt gar nichts 
bereinnahntt. 

Eine weitere Einnahniequelle bilden fonitige 
einmalige Zuwendungen; die Anläfie zu diefen 
Einnahmen find fehr verjchiedenartigee Auch hier 
fchreitet Hildesheim wieder voran. Frau Ober 
forftmeifter Wolff verdanken wir unter anderem 
an u Berlofung eines felbitgemalten Bildes 


Bon fonftigen größeren einmaligen Bus 
wendungen, fomweit die Nanıen ber Geber durch 
die Jahresberichte ber Bertrauensdamen ober 
fonft zur diegjeitigen Kenntnis gelangt find, feien 
folgende Hervorgehoben: 

Bon Seiner Amaligen Hoheit, bem Prinzen 
Adalbert von Preußen für 62 Enden aus den 
Streden von 1905 und 1906 = 66 Mt. 

Bon Seiner Exzellenz bem Herren Oberjäger- 
meilter dom Dienft Freiherrn don Heintze aus 
‚ ben Überſchuß der Gemweihnusftellung 300 ME. 
Bon Seiner Durchlaucht dem Fürften 


zu Puttbus für ein bon Herren Forſtmeiſter Krog 


auf Rügen ausgearbeiteted Gutachten, auf bdefien 
Honorierung zuguniten des Forſtwaiſenvereins 
verzichtet wurde, 150 ME. 

Vom Herrn Forſtaſſeſſor Aßmus für dn3 
ihm vom Herrn Forſtmeiſter Bollig überlaffene 
Geweih eines Rothirfches aus Chriſtianſtadt 100 ME. 

Bon einem der grünen Farbe fehr mohl- 
gelinnten Jagdgaſte der Oberförjterei BZechliner- 
hütte für das Erlegen eines Rothirſches 100 ME, 
bon einen gleichgefinnten Jagdgaſte der Ober⸗ 
förfterei Hollweg 50 Mk. Vom Herrn Oberforſt⸗ 
meiſter Eberts der den Reviervorſtehern nach der 
Geſchäftsanweiſung zuſtehende Betrag für Ge- 
weihe und Gehöme 20 Mk.; von Frau Ober 
fürfter Gabler in Brühl auf einen Kamilienfefte 
pelammeit 50 ME.; aus der Oberföriterei Sielau 

a8 Sühnegeld bei einem Bergleicd) 30 ME.; vom 
at Oberförſter Wigand zu Gohra der Erlös 
ür ein auf der Zagd gejchoffenes Rind 35 ME.; 
bon Herrn Forſtmeiſter Greve in Warnow das 
Sühnegeld für zwei demfelben entwendete Grandeln 
27 ME.; von einem nicht genannten Spender aus 
Wiesbaden ein Skatgewinn von 38,60 ME.; vom 
Heren Regierungsrat Förſter zu Schleswig für 
einen berfteigerten Jagdſtuhl 29,81 ME. 

Die Einnahnıen aus WBudelgeldern haben 
ſich übrigens auch nicht unweſentlich gefteigert. 
Herr Hegemeifter Schwent aus Friedewald hat 
auch in diefem Jahre wieder einen größeren Bes 
trag, und zwar 81 ME. abgeführt. Von Herrn 
Forſtmeiſter Hepe in Poggendorf find an Jagd⸗ 


jtrafgeldern 58,10 ME, von der Oberförfterei 
Slaushagen find einntal 19,45 ME. und dann 
noch 16 Mk. abgeführt, Herr Förſter Lödorf Hat 
für Sehlfchüffe in Ville 20 ME. eingefanmelt, und 
viele andere Herren mehr haben die gute Sache 
dur Einſammlung von Pudelgeldern gefördert. 
Ihnen allen ein Weidmannsdanf! 

Es erübrigt no die Mitteilung, daß Ihre 
Erzellenz Frau StantSminifter von Podbielski, 
deren Andenken bei dent goritimailenberein ſtets 
in hohen Ehren ſtehen wird, den Vorſitz nieder⸗ 
gelegt und daß Ihre Erzellenz rau Staats⸗ 
niinifter don Arnim’ ſich zur Übernahme des Vor⸗ 
ſitzes Hat bereit finden lafjen. 

Berlin, in Februar 1907. 

Der Schriftführer: Wrobel, Landforitntetiter. 


$s 
Saßresberiht und Iußresrehnung 
des Biehverſicherungsvereins der Forſtbeamten auf 
Gegenjeitigfeit zu Perleberg. 
1. Jahresbericht 
für die Zeit vom 1. April Bis 31. Dezeniber 1906. 
Dem Berein gehörten am 
1. April 1906 an. . . . . 483 Mitglieder 
bis zun Schluß des Jahres 
1906 ſchieden au3. . . . . 


dagegen traten neu Hinzu . a j 
fo daß am 31. Dezeniber 1906 
dent Verein angehen . .547 „ 
San ber Zeit vom 1. Upril bis 31. Dezember 1906 


waren berfichert: 


592 Pferde miit ME. 290890 Berficherunggf. 
1070Rinderr „ u 247350 n 
436 Schweine „ „ 31860 „ 
37 Biegen — 800 „ 


2135 Tiere mit DIE 570900 Berficherungs]. 

Gemaäß der nachſtehenden Gewinn⸗ und Ber» 
luftrehnung betrugen 

die Einnahmen insgefant . . ME. 11493,08 

die Ausgaben, „ » . n  12831,18 
mithin ergab fich ein Fehlbetrag von ME. 1338,10 
welcher gemäß 8 16 der Satzung durch Nachſchuß 
aufzubringen tft. 

Der Nachſchuß wird in Prozenten der Vor⸗ 
prämie erhoben; dieje beträgt ME. 9356,17. Der 
Nachſchuß Stellt fich folglich auf 14,3%, der Vor⸗ 
pränte und wird mit Rüdfiht auf Ausfälle auf 
162/, %/, abgerundet und eingeforbert. 

2. Jahresrechnung. 
Gewinn. und Verluſtrechnung. 
A. Einnahme: 









1./ Prämieneinnahme abzugl. 

Riſtorni: 

a. Vorprämie 

b. Nachſchußprämie 
2.Nebenleiſtungen der Ver⸗ 

ſicherten: 

a. Eintrittsgelder 

b. Policegebühren 
3.1Erlö8 aus verwertetem Vieh 
4.1Sonjtige Einnahnten: 

Zuſchuß aus dem Reſerve⸗ 
fonds 


1559/36110 915153 


Sefamt-Einnahme: | | 
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B. Ausgabe: 


1. Entſchadigungen: 

a. für regulierte Schäden] 92561 

„ Schadenreferve 409151 9 665|15 

248um Reſervefonds: Ein⸗ 

trittsgelder 

3.Verwaltungskoſten 

41 Spezialrejerve für Ausfällbe 

an Nachſchußprämien 

Gejamt-Ausgabe: | 













501186 
2 664117 


221126 





13 052|44 
Bilanz; über den Schluß des Jahres 1906. 
A. Altive. 

















1. Sonjtige Forderungen: 
a. Uusftände bei Gruppen- 
leitern 
b. einzufordernde Nach—⸗ 
ſchußprämien 
2.1 Kaſſenbeſtand 
Geſanmitbetrag: | 12 1100: 


B. Paſſiva. 








1.jüberträge auf das nädifte 
Jahr: 


br: 
Schadenreſerve 
2.] Sonftige Ralfivo: ſichert 
er Verſicherten 
Guthaben) „ @ruppenleiter 


3. Mefervefonds: Beſtand am 
1. 4. 06 


hierzu find getreten gemäß 
8 16 der Satung 
aujanınıen 
dabon find gemäß 8 16 ber 
Sapung zur Dedung der 
Uusgaben verwendet 
4.| Spezialteferve für Wusfälle 
an Nachſchußprämien 
Gefamtbetrag: 


Perleberg, den 24. Januar 1907. 


Diehverſicherungs⸗Verein der Forſtheamten 
auf Gegenſeitigkeit zu Jerleberg. 
Der Vorſtand. Krauſe. 


Die vorſtehende Gewinn⸗ und Verluſtrechnung 
forte die Bilanz ſtimmen mit den Büchern des 
oben genannten Vereins überein. 

Perleberg, den 26. Januar 1907. 


E. Hildebrandt, Berlin, 


gerichtl. Sachverſtändiger für Berfiherungsgewerbe 
" Die Bezirke der Kgl. Landgerichte I--IIL und 
ba8 Kgl. Kaınmergericht zu Berlin. 


tehende Jahresrechnung ift in ber 
ſammlung bon 26. Februar d. 58. 
migt und Die beantragte Entlaftung dem 
de einſtimmig erteilt. 
“rg, den 26. Februar 1907. 


r Borftand. Krauſe. 


300|—[1 201/86 


| 221|26 
12 116/02 
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Perſonal⸗RNachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 
Königreich Preußen. 


B. Staats⸗Forſtverwaltung. 


v. Marrder, Forſtreferendar zu Rohlan bei Warlubien, ift 
auf feinen LAutrag aus dem Staatsforſidienſt eutlafſen. 

Brandt, Hilfsförſter zu Hennigsdorf, Oberförjieret Falken⸗ 
agen, iſt nah Birkholzgrund. Oberförſterei Ruthnick, 

egbz. Potsdam, vom L Mai d. Is. ab verſeßt 

aaen, Horitauffeher, in zum Silfsförfter ernannt und 
bin eine Hilfsforſterſtelle au Fallersleben, Dberfürfterei 
gallerölebei, Megbz. Lüneburg, übertrageu worden. 

Frae ib: Hilfsförſter in der Oberfürfterei KRüthnick, ift nach 
Zeujeldfee, DOberförfterei Grunewald, Regbz. Botsdam, 
vom 1. Juni d. 38. ab verfegt. 

Gerfiderger, Förſter IS Grenzendorf, Oberförfterei Neinerz, 
ift nach Glauſche. Oberförfterei Ytamslau, Regbz. Breslau, 
bom 1. Wai d. Is. ab verfept. 

Rabſch, Forſtauſſeher in der Oberförllerei Grudſchütz, fit 
nad der Oberförfteret Prosfau, Regbz. Oppeln, vom 
1. Mai d. 38. ab verfegt. - 

Mingbardt, Hegemeifter zu Grenzwald, Oberförfterei Neu- 
!ubönen, ift auf die Förfteritele zu Kärkeln, Ober: 
fürfterei Ibenhorſt, Regbz Gumbinnen, vom 1. Dlai 
d. 28. ab verfegt. 

Saeuderlid, Froritaufjeher zu Pyaſchen, Oberförfterei Berrin, 
it nach Oberfier, Oberfürierei Oberfier, Regbz. Köstin, 
verfegt worden. 

Tumulke, Hilfsjäger, tft in bie Oberförfterei Grudſchütz, 
Regbz. Oppeln, vom 1. Mai d. 33. ab einberufen. 

[1 


Die Berwaltung der Forſthilfskaſſe zu Tolkemit iſt 
bem Bürgermeifter Bippich zu Tolkemit übertragen. 
©. Gemeinde- und Pridatbdienft. 
Keuehe, Städtifher Dberförjier zu Brandenburg a. H., tft 
ber König. Kronenorden 4. Klaffe verliehen worden. 
went, Eriter Forſtbeamter ber Stadt Lüben, Vezirk 
Liegnitz, iſt mit Genehmigung de Regiernngspräftdenten 
sun Städtifchen Oberförſter befördert worden. 
Tilmann, Gemeindeförfter a. D. zu Maſtershauſen, Kreis 
Zell, ift der Köuigl. Kronenorden 4. Alaſſe verliehen. 
Das Allgemeine Chrenzeihen wurde verliehen: 

Bilder, Fripattorier zu Selchow, Kreis Ofifternderg; 
SAulz, Privatförfter zu Brandftelle, Kreis Weithavel: 
land, Bisher in Friefacker-Zootzen in deinfelben Kreife; 
Steingak, Privarföriter zu Dünnwald, Landkreis 
Vtülyein a. Rh; Frank, Holzhancrmeiiter zu Imnten- 
borf, Yanbfreis Koblenz; Spacns, Holzbaucrmeifter zu 
Kalbed, Kreid Geldern 


Königreich Bayern. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 

Die filberne Priugs-Begent Luitvold- Medaille ift verliehen 
worden dem Oberforſtrat Bitter von Nitter und dem 
Horiivat Swißler. 

Fürſtentum Schtwarzburg-Sondershaufen, 
A. Staats-Forſtverwaltung. 

Müller, Toritaffeffor zu Forſtamt Gehren, ift zum 1. April 
nah Sondershauſen verfegt worden. 

dreffurt, Oberföriter zu Sondershaufen, ift zum 1 April 
nah Forſtamt Gehreu verfegt worden, 

Elſaß;Lothriugen. 
B. Gemeinde- und Privatdienſt. 


Raumann, Gemeindeförſter zu Walmen, iſt nach Ober: 
homburg, Oberförſterei St. Avold, verſetzt worden. 
Alein. Genieindeförſter zu Oberhomburg, ıft nach Waluieun, 

Oberförjierei St. Avold, verſetzt worden. 


—X 


Drie und Fragekaſten. 


Nr. 27. Anfrage: Darf ein königlicher 
Böriter einen bon ihm in feinen Schußbezirk er- 
egten mildernden Hund abjtreifen und den Balg 
für ſich behalten? a 
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Antwort: Der Förſter hat bezüglich der | Enıpfang des Torftverforgungsicheind ab Im 
rebierenden Hunde nur das Recht, Diefelben | Privatdienft zugebrachte Zeit jpäter auf die 
unfchädlich zu nahen — zu töten. Der erfchoffene | penfionsfähige Dienftzeit nicht in Anrechnung 

und gehört ebenfo dent Eigentümer wie der|fommen. 

ebende. Auf Berlangen ift ber Kadaver dem Nr. 29. Anfrage; Sn einer Semeindejagd, 
leßteren auszulieſern, das gleiche gilt natürlich | welche im Jahre 1905 auf ſechs gone berpadhtet 
“au von dent Balg und erft recht von bem|iwurde, befand fi zur Zeit ein Beſitzer, welcher 
galöband. Der Umſtand, daß ber Förſter alles | 200 Morgen Land befaß. Bett, im jahre 1907, 





aubzeug für fih verwerten darf, geitattet Teine auf berfelbe Beſitzer noch 200 Morgen an« 
analoge Anwendung auf in gejetmägiger Weife ſchließend an jeinen Acker dazu. Da fein 
erlegte Hunde, denn letztere gehören nicht zum 
Raubzeug, 

r. 28. Unfrage: Ih Habe den Forſt⸗ 
verſorgungsſchein am 27. Dftober 1901 erhalten. 
Seit diefer Zeit bin ih ausfchliehli im Privat» 
forftdienft beichäftigt, überhaupt ſeit meinent Aus⸗ 
tritt aus den Militärdienit im Herbit 1893 niit 
Ausnahme der fiebennmonatigen Förfterprüfung. 


Befitstum jetzt die vorſchriftsmäßige Größe’ befikt, 
mödte er die Jagd felbft ausüben. Kamm er 
dieſes, oder muß er erit den alten Bertrag, 
welder im Jahre 1911 abläuft, abwarten? 
M. .S, Hergogl. Hana 
Antwort: Wer durch Hinzuerwerb feiner 
zuſammenhängenden Grundbeſitz auf indeen 
300 Morgen bringt, erlangt mit der Auflaſſung 
Welche Nachteile werde ich’ haben, wenn ich zum |da8 Necht zur fotortigen Selbſtbejagung. Das 
1. Oktober 1907 in den Staatsdienft einberufen | ift ber Rechtöftandpunft des Reichsgerichtes und 
werde, nanıentlich den Forſtverſorgungsberechtigten de8 preußifchen Oberverwaltungsgerichted.. Auch 
gegenüber, welche 1901 den DBerforgungsfcdein |im Yale eine Berfaufes der zum Cigenrebier 
erhalten haben, aber ausfchließlih in: Staats⸗- gewordenen Flächen würde der Erwerber das 
dienit beichäftigt find? . echt der eigenen SXagdausübung haben. Der 
Antwort: Bei Ihrer Einberufung in den Gemeindejagdpächter muß fi) da8 Herausnehnen 
Staatsforſtdienſt erwachſen Ihnen in bezug auf|des Eigenreviere8 aus der Genofjenfchaftsjagd 
bie keit un und die een ange gefallen laſſen. | 
einerlei Nachteile gegenüber denjenigen Ihrer eri ung?! In der Antivort aur Anfrage 19 
Kollegen, welche mit “ihnen zugleich den Jorſt— fe fr a Jahrganges N em 
berforgungöfcein erhalten haben. Da Sie fi |in der dritten Beile von oben: „30. Juni 1906“ 
aber jeit dem Empfang des Soriinerjergungs- ftatt „30. September 1906°, und int der fünften 
ſcheins im Privatforſtdienſt befinden, fo find Sie | Zelle yon unten: „jeden Fall“ ftatt „jedem Zalr. 
anfcheinend noch nicht als Staatsdiener vereidigt. 
Wenn Died zutrifft, dann Würde die bom Für die Redaktion: Joh. Neumann, Neudamm. 
SEITE 
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Beröffentlicht imter Berantiwortung des Vorſtandes, vertreten durch Königl. Förſter Roggenbuck, Forſthaus Hundekehle. 
Poſt Grunewald (Bez Berlin). 

Als Mitglieder wurden ſeit der letzten Ver⸗ 

Aachruf! öffentlichung in den Verein aufgenommen: 


De italieda⸗ 
Am 13. März d. Is. verſtarb in Forſt⸗ R. 
aus Hohenbinde, Oberförfterei Erkner, nach J31 Runter, „ehe Rohtfurt (Mr. Sörtig), Bil 











r bei Bromskirchen, 

angen ſchweren Leiden unſer Kollege und || 4868. Yihten, Sorftaufieher, Kaminigamühle bei Wahien- 

Vereins⸗Kaſſen-Reviſor, der dorf (Fr. Neuftadt, Wpr.), Viarienwerder. 

4864. Scharfeuberg, Borftauffeher, guieberfteinebad bei 

. 3 dorhauſen (Kr. Altenkirchen), 3. 

Königl. Hegemeiſter Johannes Schulg, || zans. aan Süfsiäger, Rrobyan Sei Jnenhurg, Bin 
„Näner- ; 4866. Lomp, Forſtaufſeher, Brotterobe i. Thüringen. , 

Jahrg. 1868, 3. Komp. Sarbe- Jäger-Bataillon. Ü| 157 Shiefelbein, örtter, Grof.Chriftinenderg (reis 


. - Naugard), Stettin. 
Wir betrauern in dem Entjchlafenen einen | zone. Chmidt, Hilfsjäger, Tarforft bei Trier (Trier). 


echt beutjchen, biederen, treuen und offenen 4869. Bauer, Koritauficher, Magdlos bei Flieden, Kaflel 
Freund und Stollegen, der durd) feine Charafter- ? Neneich, Hegemeifter, Magdeburgerforth, Madb 
ſeſtigkeit fich ſtets ber Adıtung feiner Bor JW Sense, Korfiaufieher, Mtcumrabow, Made —. 
ejegten und Stollegen erfreuen fonnte Nur Ü| 4873. Bohnftädt, Forſtaufſeher, Bitpuhl bei Burg Mgdb. 
Freunde, feinen Feind ließ er zurück; daS I74. Thiele, Forſtkaſſen NRendant. Coburg, Madb. 
bewies die äußerſt rege Teilnahme an feiner J 75_Dasler, Sorſtaufſeher. Margonin, Bromberg. 
Beerdigung, die fih mit Hilfe des Serieger- || Der Vorſtand: Nongenbud, Vorſitzender. 
bereins Erkner, dem alle hiefigen Forſtbeaniten . - 
angehören, unter Bezeigung militäriſcher J Vachrichten aus den Bezirke: und Orisger 


Ehren vollzog. An 
on eigen und Mitteilungen. 
' 
Möge ihm die Erde Teicht fein! Bezirfögruppen: 


Hundefehle, den 18. März 1907. 2 0: 
9. anzig. Wegen inzwiſchen aufgetretener Beder 
Für den Borftand des Berein®: wird die auf Montag, den 25. März d. IE, 
Roggendbud, Borfitender. Danzig zur Bildung einer Bezirfsgruppe 
Ä plante Zuſammenkunft aufgehoben, und |“ 
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erſt die Beichlüffe der Mitgliederverfammlung.| 
des Hauptvereins über diejen Punkt abgewartet| - 


werden. Simon. 
Marienwerder. Die OrtSgruppen und Einzel 
mitglieder werden um gefl. befchleunigte 
Einfendung der Beiträge für das 1. Halb⸗ 
jahr 1907 bis fpäteftens am 15. April an 
den en Stollegen Lüder zu Lindens 
bufch bei { iß erſucht. Gleichzeitig mit Ein« 
fendung der eitrüge ift ein nantentliches 
Berzeihnis nebſt itgliedönummer der 
Zahler einzureichen. Otrpaige Beränderungen 
im Mitgliederbejtande find? — anı beiten bei 
der halbjährlichen Beitragszahlung — zu 
melden. Etwaige noch rüdftändtige ältere 
Betragsperpflichtungen werden ebtl. anı5. April 
durch Boftauftrag erhoben. - 
er Vorſtand: 
Seefeldt, jtellvertr. Vorſitzender. 


OÖrtögruppen: 

Altenkirchen (Regbz. Koblenz). Am Sonnabend, 
‚den 30. März 1907, nachmittags 2 Uhr, Bus 
ſammenkunft im Bahnhotel zu Altenkirchen. 
(Bezirkögruppenbildung und Beſprechung der 
Wahl eines Mitgliedes in den weiteren Vorftand 
des Hauptvereins.) Gemmel. 

Bruß (Regbz. Marienwerder). Am Sonnabend, 
den 30. März d. %8., nachmittags 6 Uhr, 
Mitgliederverfammlung in Bereinslofal des 
Herrn Hubert in Bruß. Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung für das verflojfene Jahr. 
2. Aufnahme neuer Mitglieder. 3. Vortrag 
des Kollegen Preller über Stonıplettierungs» 
ulturen und Hieb in den Odlandsſchlägen. 
4. Berichiedenes. Uni recht zahlreiches Erfcheinen 
bittet Der Boritand. 

Eleve (Regbz. Düffeldorf). Am 30. d. Mts. nimmt 
‚ein Bertreter der Firma ‚Weil, Ejchwege, im 
Bereinslofal, Rejtaurant ban Gelder in’ Cleve, 
Aufträge entgegen. | 

. Kornführer, Schriftführer. 

Gzerst (Regbz. Marienwerder). Am Sonnabend, 
den 30. März, nachmittags 6 Uhr, Mitglieders 
verſammlung im Bereinslofal. Tagesorbnung: 
1. Beſprechung über einen auszufüllenden 
Seagebogen betr. Viehweide. 2. Delegierten- 
wahl zu der Frühjahrs⸗-Bezirksgruppenſitzung. 
3. Berichiedenes. Der Borftand. 

Dobrilugt (Regbz. Frankfurt a.D.). Am 2. April 
(3. Ofterfeiertag), nachmittag 3 Uhr, findet 
eine Berfaninlung bei Berger Statt. 

| Der Borftand. 

Eder (Regbz. Kaffe), Die Mitglieder der Orts» 

zuppe - Eder werden biernit zu einer Vers 
ammlung auf Sonnabend, ben 30. März 1907, 
bormittagd 11 Uhr, zu Frankenau (Schäferfiche 
»-ssirtichaft). eingeladen. Tagesordnung: 
"Meritattung de3 Delegierten über . die 
Reruppenbildung Kaſſel-⸗-Weſt. Bahlung 
2 zur Bezirlögruppe pro 1907. 

e Borfigende: Dreufide. 
on ‚„tegb3. Hildeshein). Die nächte 
ammlung findet am Sonnabend, den 
März d. Is., mittags. 121/, Uhr, im Ber- 
Forte (Gaftyof Stadler) ftatt. ES 


wird un vollzähliges und pünktliches Erfcheinen 
gebetert. Der Borftand. 
Hersfeld (Regbz. Kafje). Am Sonnabend, der 
30. März er., nachmittags Y/s2 Uhr, Verſammlung 
imBereinslofal. Tagesordnung: 1.Rechnungse⸗ 
legung über das Vereinsjahr 1906; 2. Bericht 
de3 Vorſtandes über die lebte Bezirksgruppen⸗ 
Berfanmlung; 3. Einziehung der Beiträge; 
4. Verſchiedenes. Uni recht zahlreiche Er⸗ 
Icheinen wird dringend gebeten. 
Der Boritand. 
Hildesheim. Sonnabend, den 30. März 1907, 
nachmittags 2 Uhr, DBerfammlung im_ Hotel 
„Europäijcher Rn zu Hildeshein. Tages⸗ 
ordnung: 1. Beſprechung der Tagesordnung 
der 6. ordentlichen Verſammlung in Berlin 
und des neuen Forſtetats. 2. Einziehung 
der Beiträge für die Bezirkögruppe (1 ME). 
3. Verjchiedenes. Um zahlreiche Deteitigun 
wird erfucht. Mitglieder, welche an der Tei 
nahme evtl. verhindert find, werden erjudit, 
oben genannten Beitrag beitellgeldfrei His zum 
20. April d. 8. an den Iinterzeichneten ein⸗ 
aufenden. Der Borfigende: Priefter. 
Jesberg (Regbz. Kaffe). Sonnabend, den 23. März, 
bon nachmittags 6 Uhr ab, findet Verſammlung 
bei Herm Gaftwirt Bold zu Jesberg Statt. 
Tagesordnung: DBelprehung über Bezirks» 
gruppen=Angelegenheiten und die Tagesordnung 
der Aitgtieberberfommtung in Berlin. Auf⸗ 
nahme von Mitgliedern. Verſchiedenes. 
Der Vorſitzende: Münſcher. 
Kirchen (Regbz. Koblenz). Verſammlung der Mit⸗ 
lieder anı 30. März er., vormittags 10 Uhr, im 
&igerheim. Tagesordnung: 1. Vereinigung 
der Ortögtuppen des Königl. Preuß. Förſter⸗ 
vereins Simmern, Altenfichen, KoblenzsEifel 
und Kirchen zu einer Bezirkögruppe. 2. Ent⸗ 
jenbung eines Vertreter nach Koblenz zur 
ahl des Borftandes. 3. Wahl eines Vor⸗ 
ftandsmitgliedg zum: Hauptverein aus ben 
Bezirken Koblenz, Köln und Düffeldorf. 4. An⸗ 
träge und Wünfcde. Un möglichit vollzähliges 
Erſcheinen wird gebeten. Gerharduß. 
Kupp (Regbz. Oppeln. Am Ofter-Sonnabend, 
den 30. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, findet die 
Quartals⸗Verſammlung int Vereinslokal ſtatt. 
Da wichtige Fragen, wie Rechnungslegung 2c., 
auf der Tagesordnung ſtehen, erſüche höflichit 
um recht zahlreiche Beteiligung. Auch wird 
gebeten, die reſtierenden Beiträge zu entrichten. 
Der Borfigende 
Lautenburg (Regbz. Marienmwerder). Am Montag, 
den 25. März d. Is., nachmittags 31/, Uhr, 
Berfanmlung im Vereinslokal zu Lautenburg. 
Tagesordnung: 1. Wahl eines Delegierten 
zur Frühjahrs⸗Verſammilung der Bezirksgruppe 
in Öraudenz; 2. Unträge zu diefer Verſammlung; 
3. Beiprechung der Tagesordnung der 6. ordeits 
lichen Verſammlung in Berlin; 4. Vortrag des 
De Hegemeifterd Hillendahl über Anlage, 
flege und Behandlung eines Obftgarteng am 
Forſtgehöft; 5. Verfchiedenes. Un 5 Uhr ges: 
meinfames Saffeetrinfen, wozu bie Damen 
freundlichjt eingeladen werden. Beteiligung 
nach Belieben. - Der Borftand. 
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Neuenburg (Regbz. Marienwerder). Berfammlung | Steinberge (Regbz. Potsdant). 


am Sonnabend, ben 30. d. Mts., nachmittags 
1 Uhr, in Neuenburg im Bereinslofal. 
Der Borftand. 
Neuhof (Negbz. Kaffe). Verſammlung: Sonns 
abend, den 30. März 1907, vormittags 10 Uhr, 
bei Klug in Neuhof. (Beiprehung wichtiger 
Vereinsangelegenheiten) Der Borftand. 
Die (Regbz. Marienwerder). Mitglieder⸗Ver⸗ 
fammlung am Sonnabend, den 30. Wtärz d. 38. 
nachmittags 3 Uhr, int Bereinslofal. Tages⸗ 
ordnung: 1. Wahl des Borftandes. 2. Rechnungs⸗ 
legung und Prüfung der Rechnung. 3. Eine 
iehung eiwalger rüdftändiger Beiträge. 4. Vers 
Ühiedenes, egen der Dringlichkeit der Tages- 
ordnung wird um recht —— Erſcheinen 
erſucht. (GGehaltszahlung auf der Kaſſe bis 
2 Uhr nachmittags.) Der Vorſtand. 
Prechlau (Regbz. Marienwerder). Am Sonntag, 
den 7. April, nachmittags 4 Uhr, ordentl. 
Verſammlung im Vereinslokal. Tagesordnung: 
1. Rechnungsprüfung. 2. Wahl des Kaſſierers. 
3. Aufnahme neuer Mitglieder. 4. Beratung 
über die Tagesordnung der nächſten Berliner 
Hauptverjanintlung. 5. Zahlung der Beiträge 
für das 1. Halbjahr. Sämtliche noch aus⸗ 
jtehenden Beiträge (4,50 ME.) find Bis [päteftens 
am Berjanmlungstage abzuführen. 
6. Verſchiedenes. Nach der Sitzung genuütliches 
Kaffeekränzchen mit Damen. Der Vorftand. 
Rheinsberg (Kegbz. Potsdam). Montag, den 
1. April er, nachmittags 4 Uhr, Verſammlung 
in Vereinslokal. Die Tagesordnung wird bei 
Eröffnung der Berfanmlung befannt gegeben 
werden. Der Borftand. 
3%. U: Predor, Schriftführer. 
Saarbrüden (Regbz. Trier). Sanistag, ben 
30. März d. Is., nachmittags 3 Uhr, findet 
eine Mitgliederverfamnilung im Hotel Schwan 
zu St. Johann a. d. Saar ftatl. Tages- 
ordnung: 1. Bericht über die lehte Bezirks» 
geuppenderfammilun . und Stellungnahne zu 
en dort gefaßten Beichlüffen. 2. Beſprechung 
der Zagedordnung der 6. Hauptverfammlung 
in Berlin. 3. Rechnungslegung über die Koften 
ber Kaiſersgeburtstagsfeier. 4. Beiprechung einer 
ebtl. Erkurfion nad) den Bogelen. 5. Ber 
ſchiedenes. 6. Aufnahme neuer Dlitglieder. Mit 
Nüdficht der Beiprehung zu Bunft 1 und 2 
werden die Herren Kollegen gebeten, recht zahl 
reich zu ericheinen. Der Borftand. 
Siegen (Regbz. Arnsberg). Am 30. März cr., 
nachmittags 2 Uhr, findet eine Berfammlung 
der Drtögruppe im Bereinslofal (Hotel 
Hutfteiner, Siegen) ftatt. Tagesordnung: Wahl 
eine3 Delegierten zur Hauptverfammlung und 
gormulierung der Anträge. Die Ortögruppen 
irden und Ewig werden gebeten, je einen 
Delegierten nit Vollmacht zu fenden. Um 
bollzähliges Erſcheinen bittet dringend 
Der Boritand. 
Eoling au Uslar (Megbz. Hildesheim). Am 
Sonntag, den 7. April, 3 Uhr nachmittags, 
Berfamnilung in Bereinslofal zu Uslar. Es 


Um Sonntag, 
den 7. April d. Is., nachmittags 4 Uhr, Mit. 
gliederverfannmlung im Bereinslofal zu Stein- 
berge. Un vollzählige8 Erfcheinen bittet Dringend 

er Borftand: Nürnberg, Borfigender. 


Bertdjte. 
Bezirfägruppen: 

Köslin.. Am 10. März cr. bildete ſich in Köslin 
eine Bezirkögruppe gleichen Namens mit dent 
Sig in Köslin.e Trotz des feit 12 Stunden 
herrſchenden Schneefturmes und ber damit 
verbundenen fchlechten Wege waren 14 Kollegen 
mit zuſammen 65 Stimnien vertreten. Hege⸗ 
nıeilter Walther, Karnkewitz, eröffnete die Ber: 
ſammlung mit einem Seiner Drejettät Raifer 
Wilhelm II. geweihten Horrido. Die Bezirks— 
gruppe wurde im Anſchluß an den Vortrag 

es Kollegen Burnteilter mit 65 Mitgliedern 
fofort einitimmig gebildet. Der Borftand fekt 
fi) vorläufig zuſammen wie folgt: Föoͤrſter 
Burmeifter, Kamenz, 1.Borfigender; Hegenteliter 
Walther, Karnkewitz, 2. Vorſitzender; Hilfsförjter 
Weſtphal, Altkrakow, 1. Schatmeijter und 
Protofolführer; Förſter Scheel, Koppelöberg. 
2. Schatmeifter und Protokollführer; örfter 
Paſſoth, Laatzig, 1. Beiſitzer; Förſter Linz, 
Gramzow, 2. Beiſitzer. Die im Entwurf dor 
gelegten Statuten wurden mit geringer Anderung 
einitimmig angehommen und die weitere Tages⸗ 
ordnung den VBorfchlägen gemäß dDurchgearbeitet. 
Delegierter für Berlin: Förſter Burmeiiter, 
Kamenz; Erſatzmann Hilfsförfter Weſtphal, 
Altkrakow. Nächſte Verſammlung in Neuſtettin. 
Es wurde allgemein dem Wunſche Ausdruck 
egeben, daß alle Kollegen bzw. deren Frauen, 
oweit dieſes noch nicht gejchehen, dem Forſt⸗ 
waifenverein beitreten möchten. Nach einigen 
weiteren Beſpregungen nebenſächlicher Art 
wurde die Verſamnilung ſeitens des Bor 
fitenden mit einem Hoch auf bie Herren Vor⸗ 
—— beſonders den Herrn Oberforſtmeiſter, 
geſchloſſen. Am 11. März, vormittags, erſtattete 
der Vorſitzende dem Herrn Oberforſtmeiſter 

Meldung von der Bildung der Bezirksgruppe, 

zugleich einen Auszug aus den Statuten (8 2 

zyee der Bezirksgruppe) überreichend. 
err Oberforſtmeiſter ſteht unſerer Sache durch⸗ 

aus wohlgeſinnt gegenüber, ſolange ſich Leitung 
und Handlungsweiſe in der gehörigen Form 
bewegen. Zum Schluß werden die —5 
Kollegen darauf hingewieſen, daß die briefliche 
Umfrage behufs Beitritt nur eine vorläufige 
war. Die Herren wollen gefl. ihre ea 
unter Unertennung der Statuten baldigit 
an den Unterzeichneten richten. Der Beitrag 
bon pro Kopf 2 ME. (und 5 Pf. Befteflgeld) 
für die feiner Ortögruppe angehörenden Kolleaen 
ift einzufenden an Kollegen Weſtphal, Altkval 

Der Beitrag läuft pro Kalenderjahr, ohne R 

fit auf Datum der Annieldung. 

Kamenz-Borntuden. 
Burmeifter, 1. Vorſitzende 


Örtöägruppen: 





wird an die Bahlung der noch rüdjtändigen | Baflım (Regbz. Hannover). Zu berrauf Som 


Beiträge erinnert. Der Borftand. 


den 10. März cx., im Buſchmanuſchen Hotei 


— — — 
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Baſſum anberaumten geſelligen Zuſammenkunft 
der grünen Farbe hatten ſich die Kollegen der 
Oberförftereien Harpitedt, Syke, Neubruchhauien 
und Diepholz mit ihren Damen, troß der teil3 
ſehr weiten Entfernungen und troß des 
ungünftigen Wetters, in größerer Anzahl ein- 
gefunden. .:Da au zu gleider Zeit bie 

tganifierung einer Ortsgruppe des Vereins 
Königl. Preuß. Forſtbeamten mit dem Siße in 
Baſſum borgenommen werben follte, wurde, 
nachdem man fich Durch einige Taffen des edlen 
Mokkas geftärkt, der geichäftliche Teil erledigt. 
Kollege Foͤrſter Richter, Helldiel, leitete die 
Ungelegenheit mit einigen entfprechenden Worten 
ein, und befanden ſich fämtliche Beteiligte im 
Einderftändnis mit deſſen Ausführungen, die 
darin gipfelten, daß es Ehrenjache der grünen 
Farbe He, jtet8 Treue gegen König und Bater- 
tand zu pflegen und eine Berbeflerung der Tage 
der unteren und nmtittleren Forſtbeamten nur 
mit und durch ihre vorgeſetzte Behörde zu 


ö— — 


— 





erſireben. Nach einen: begeiitert aufgenommenen 
„Horrido“ auf Seine Majeſtät den oberſten 
Jagdherrn wurden in den Vorſtand der Gruppe 
gewählt als Vorſitzender: Revierf. Hoyer, Rath⸗ 
loſen, als Stellvertreter des Vorſitzenden: Hege⸗ 
meiſter Koltermann, Syle, als Beiſitzende: die 
Forte Früchtenicht, Sudwalde, und Buchholz, 
arkholz, und als Schriftführer und Kaſſierer: 
der Filtzager Brandt, Harpſtedt. — Nachdem 
der Beſchluß gefaßt war, daß ſich die Ortsgruppe 
Baſſum der Bezirksgruppe Hannover anzu⸗ 
ſchließen hätte, war der geſchäftliche Teil 
erledigt, und man gab fi ungezwungener 
Tröhlichkeit Hin. Flott wurde nad) Klavier und 
Beige getanzt, die Paufen durch Geſangs⸗ und 
humoriſtiſche Borträge ausgefüllt, und wohl 
jeder der Beteiligten ijt mit den Bewußtſein 
wieder nad) feinem Heim zurüdgemedfelt, nad) 
langer Heit mal wieder ein urgemütliches 
Bufanınıenfein unter lieben Stollegen und 
Freunder verlebt zu haben. Der Vorſtand. 





Blacvichten des „Walöheil“, 


eingetragener Verein zu Neundamm. 
Veröffentlicht unter Verantwortung des Boritandes, vertreten buch Zoh. Neumaun, Neudamm. 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: 


Bullinger, Baul, Forſttandidat, Heilbronn a NW. 

VBiene k, Guido, Hilfsiäger, Hohenbirten. 

Kliefy, Wilhelm, Hüritl. Radzuviliiger Förſter, Forſthaus 
zamata bei Adelnau, Boien. 

Auop, Anton, Bräfl. Sagdsiuffeher, Ditenfeld b. Alsdorf. 

Wiüller, Baul, Förſter, Zatobödorf bei Schönwalde. 

WYinles, Arthur, Htlisfüriter, Bernau, Mart, Berlinerfir. 118. 

Nibbach, Hans, Gräfl. Hörner, Borag b. Hingenwalde, U⸗M. 

Zipfel, Branz, Bürfter, Krodleudori, UM, 


Belonderd fei darauf aufmerkfan gemacht, 
dag nad) der Satzung jeder die Aufnahme 
Nachſuchenide bet der Anmeldung die Erklärung 
abzugeben Hat, daß er die Satzung des Dereins 
anerkennt. Ferner iſt gleichzeitig Der erite 
Jahresbeitrag einzujenden. Derſelbe beträgt für 
untere Horte und Jagdbeamte mindeſtens 
2 Mark, jür alle übrigen Perſonen mindeſtens 
5 Mark. 

Anmeldelarten und Satzungen können un—⸗ 
entgelilich und portofrei bezogen werden. 


% > 
* 


Beſondere Zuwendungen. 


Gefammelt von Mitgliedern des Stammtiſches 
„Zagdfreunde* zu Leipzig; eingeſandt von 
Herru Schneider, Büchjenmuderei und 
Keparaturs®ertitatt in Leipzig - - 0... 

Smgejandt, von Herrn Otto Bod, Königl. Hoſ⸗ 
lieferant in Berlin W.B ß8.... 100, -. 

Befondere Zuwendung der Königl. Oberförſterei 
Eihwald; eingejandt von Herru Förſter Schulz 
in Dwariſchken bei Karalcue . . ». 2 2... 18— u 

Rie--fımmelt beim Jagdeſſen der Deſſauer Zãger 

Boldenen Beutel“; eingeſandt von Herrn 


8,410 ME. 


Donto in Bella . . 2 2 2221 R— y 
sines gemütlichen Abeıds in der „Teuten⸗ 
; geinjtet von den: Herven D. und B.; ein⸗ 
re von Herru 9. EClkemann, Forſi⸗ und 
suffeber in Dickenbruch A „ 


und Pudelgelder, gejammelt auf deu 
en im Winter 1906:07 des Foritreviers 
8 @erdauen, Borken und Sortinedien; 
fandt von Herrn Oberförſter Suedel in 
er Damm bei Gerdmiet . . 2. 2 „m 


Singejaudt von Heren Königl. Förſter Braut 

in Forſthaus Grubennühle bei Stienide . . 10,10 ME 
Kaſſenreſt der Jagdgeſellſchaft Kirchnaumen i. 

Lothr.: eingeſandt von Herrn Kaiſerl. Ober⸗ 

förſter url in Siereeee.. .. 632 
Strafgelder, eingeſammelt auf der Treibjagd zu 

Lahr b. Vlenden; eingeſandt von Herrun Albert 

Lenp in Neudeen. nen DO m 
Singejande von Herrin Georg Krug in Stettin. 3— „ 
Berſchiedene Zuwendungen von „Ungenaunt® . 255 „ 


Sunmma 499,47 DIE. 
Den Gebern herzlichen Dank und Weidmannsheil. 


* » 
% 


Mitgliedsbeiträge fandten ein die Herren: 


Adolf, Scıhmiedeberg, 3,5 DE: Bülow, LQübberstorf, 
EME; Bor, Arnimswalde, 2ME; Beſſel. Neudorf, 4 WE; 
Brüdner, Solye, 2 DE; von Bar, Yangelage, 8 BE; 
Bulliuger, Heilbronn, 3 Vik.; Bienet, Hohenbirten, 2 DIE; 
Burdardi, Fraukfurt a. Oder, 2 ME; Bremer, Breuig, 
2ZDE; Bremer, Stuthof, ME: Birckenſtädt, Groß⸗Schöne⸗ 
bed, 5 ViE.; Druch, Kojel, 2 ME.; Tıchler, Großz⸗Schöunebeck. 
6 DIE.; Ebneter, Gorasdze, WE; Hride, Alsftliede, 2 ME.; 
Fitzau⸗Kaſſel, 5 ME; Fröſchle, Lampersdorf, 2 WiE.; Grotbe, 
Gri-Schönebeck, 5 ME; Groger, Limmrig, 2 DIE; Graffe, 
Ringen, 2 ME: Gcäler, Plawniowig, 2 ME, Höflich, 
Berneuchen, 2ME.; von Hennig, Dresden, 5 ME: Harzklub, 
Kordbaujen, 50 ME; Herzberg, Fichtheide, 2 DIE; Hotbs 
neier, Driburg, 32 WE; Haaje, Heydtwalde, 2 Vik.: Jagdklub, 
Rernburg, 100 DE; AAruſe, Bobelwitz, 2 DIE; Kleindeinft, 
Krvınlau, 2 DEE; SKrauje, Appenweier, 2 DIE: Kittkewitz, 
Kreuzerug, 2 ME: Kallofen, Charlotteuburg, 2 ME; Kuhn, 
Frankfurt a. Oder, 20: Nıuueichke, Sohenbudo, 2 Die; 
O. Kuicichte, Hohenbucko, 2 ME; Krieger, Große deiteudor', 
5b De; Krähenberg, Klockſin, 2 WE; NAıops, Attenſeld, 
2 DIE: Klicfh, Samuta, 2 ME: Krieger, Neuwald, 2 VIE: 
von Yüde, Zarıekia, 2 DE; Lamprecht, Scelzerthurm, 6 DIE; 
Link, Jetzſch. 3 DIE: Yang, Nieder⸗-Gorpe, 2 Dil: v. Minds 
wig, Sr. Schönchbet, 5 Vl.; Wluiller, Köninefeld, 2 WiE.; 
Meyer, Staſſelde, 2 DIE; Varohn, Renwald, 2 DIE; Mendel, 
Ratiborhammer, 2 DE: Viroß, Schebowitz, 2 Dil; Wiüller, 
Aufobsdorf, 2 DE; Vipler, Bernau, B DU; Niepranht, 
Etreinbod, 2 Mki; Hefe, Lıievlot, 5 Mr: Prophet, 
Herrmaundwaldan, 2 ME: PBerbe!, Welna, 2 DIE; Preuß, 
Gramzow, 5 Mi; Wahl, Reudamm, 3 VE; Hoeve, 
Berliuchen, 2 ME: Ribbach, Borayg, 2 ME, Suhr, Yaucıs 
bacherhof, 2 WE: Sieg, Luſſebuhr, 2 ME; Schulz, Waiitb:t‘, 
3 Die; Schulz. Branoſtelle, 2 DE: Schmidt, Bredeney. 
2 ve; Schubert, Wiche, 3 TIER, Stoltze, Brillenberg, 2 U: : 


a MB. — ___ __ BR. 
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Starkulla, Wohnsdort, 2 ME: Gtraud, Laband, 2 ME.; 
Türk, Sachſenhauſen, 2 ME; Wendrid, Brandslchen, 4 WIE.; 
Wenzel, Scharſchow. 2 Dil; Wagner, Ayranenbain, 2 DIE; 
Woite, Rädnitz, 8 VIE; Bipfel, Krädlendorf, 2 ME. 





Den Gmpfang der porftehend aufgeführten 
Beiträge beſcheinigt Neumann, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 


— 


Nachrichten öes Wereins für Privalforſtbeamte Deultſchlanoͤs, 


eingetragener Berein zu Aeudamm. 
Veröffentlicht unter Berantwortung des Vorſtandes, vertreten buch Forſtrat Eulefeld, Lauterbach (Helfen). 


Die Vorſtandsſichung 
in Berlin am 18. Februar 1907. 


Mit der ſatzungsgemäß ſtattfindenden Winter- 
berfanmtlung des weiteren Vorſtandes war dieſes 
Mial die Situng des Schulbeirates für die Forſt⸗ 
lehrlingsſchule Templin fowie auch jene des Aus— 
ſchuſſes für Unterrichts- und Prüfungsweſen ver—⸗ 
bunden worden. Dieſes geſchah mit Rückſicht auf 
die Erſparnis an Zeit und Koſten, da die Mitglieder 
beider Kommiſſionen ſämtliche auch dem weiteren 
Vorſtande angehören. 

Um 18. Februar begannen die Sitzungen 
mittags 12 Uhr mit den PReratungen des Schuls 
beivateg. Den Vorſitz führte der Schulpfleger, 
eraf Arnim-Boitzenburg. Die Tagesordnung 
enthielt folgende Punkte: 

1. Segutachtung des Haushaltungsplanes für das 
Schuljahr 1907/08. 
Neubefegung der Hausvaterſtelle. 
Anmeldungen für das neue Schuljahr. 
Negelung des Fortbildungsunterrichts. 
Berficherung der Vorgeſetzten gegen Haftpflicht 
und der Böglinge gegen Unfall. 

Bon den Mitgliedern des Schulbeirat3 fehlten 
bie beiden Herren de3 Magiſtrats der Stadt 
Zeniplin. 

Zu 1. Bei der Annahme, daß im nädhften 
Schuljahre 42 Zöglinge vorhanden find, belaufen 
fie) die Ausgaben auf 31490 ME. Zur Dedung 
dDieje3 Betrages fehlen noc etwa 3000 ME, die 
duch weitere freiwillige Beiträge feitens wald— 
beſitzender Herren gededt werden follen. 

Zu 2. Der derzeitige Hausvater, der feinen 
Poſten vorzüglich ausfüllte, fcheidet leider amı 
1. Juli d. 38. au, da er eine ihn geeigneter 
cıjcheinende Stelle gefunden hat. AlS neuer 
Hausvater wird alddann Förſter Kahl (Mitglied 
Mr. 1585) zu Steffel bei Kontopf, Bez. Köslin, von 
1. Juli 1907 ab angeftellt. 

Zu 3. Für dad neue Schuljahr waren bis 
Anfang Februar Dereit3 40 Zöglinge angemeldet. 
. Endgültige Meldimgen auf Grund einer Anzahl 
weiterer Anfragen ftanden noch aus. Die Yehrlinge 
entjtanmmen dem verjchiedeniten Provinzen und 
Bundesstaaten, audy ein Württemberger iſt ver— 
treten, Bayern fehlt zunächſt noch ganz. 

Zu 4 Da der Wagiſtrat der Stadt Templin 
auf Grund einfeitiger Auslegung des Vertrages 
glaubt, die Bezahlung eines Xehrers für den Fort— 
bildungs-Unterricht verſagen zu dürfen, fo iſt der 
Berein genötigt, zunächſt bis zu borbehaltener 
Gntjcheidung über dieſen Etreitfall einen orte 
bildungslehrer auf eigene Kojten anzuſtellen. Im 
genehmigten Haushaltsplane find dafür 200 ME. 
torgefchen. 


pn 


Zu 5. Die Berfiherungen gegen Haftpflicht 
und Unfall find unbedingt erforderlich und follen 
deshalb fofort abgejchloffen werden. 

An diefe Sigung reihte fi jene des Aus⸗ 
ſchuſſes für Unterridht8- und Prüfungs» 
wefen. Die Mitglieder diefer Kommiffion waren 
vollftändig vertreten. Nachden der Haushaltungs⸗ 
plan der Schule für dad Jahr 1907/08 nad) dent 
Vorſchlag des SculbeiratS die Genehmigung 

efunden Hatte, wurde in die längere Beit in 
ufprud) nehnıende Beratung des Entwurfes der 
Ordnung für die Abgangsprüfung an den Forſt⸗ 
lehrlingsfchulen eingetreten. Nur wenige Ab⸗ 
änderungen wurden vorgenomnien, die berichtigte 
Prüfungsordnung fol demnächſt befannt ‚gegeben 
werden. Hier fei nur folgende darüber mite 
geteilt. Die Bildung des Prüfungsausfchuffes 
erfolgt alljährlich. Für 1907 wurden gewählt: 
Graf don Arnint» Boikenburg, Prof. Dr. 
Schwappach-Eberswalde und LUberföriter Dr. 
Bertog - Berlin; ohne weiteres gehören dazu bie 
beiden orftlichen Lehrer der Anitalt. Solche Zögs 
linge, welche die Schlußprüfung nicht beitanden 
haben, dürfen nicht auf der Schule berbleiben. 
übergehend zu der „Beihlußfaffung über die 
Förſterpruͤſung im Jahre 1907* berichtet der Vor⸗ 
lißende, daß ſich 32 Prüflinge angemeldet haben, 
nämlich aus: Ponimern 7, Poſen 1, Oftpreußen 1, 
Schlefien 9, Brandenburg 3, Provinz Sadjen 4, 
Weſtfalen 2, Rheinland 2, Bayern 2 und Helfen 
(Großherzogtum) 1. Die anweſenden Mitglieder 
der borjährigen Prüſungskommiſſionen berwahrten 
fi) gegen Anfichten, dahingehend, daß namentlich 
in den mathematifchen Fächern au ſchwer geprüft 
worden fei. Es wird beſchloſſen, dat auch in dieſem 
Jahre nad) den feither geltenden bewährten Grund» 
fügen geprüft werden fol. Die Prüfung foll eine 
der Praxis angepapte fein, aber bezüglich ihrer 
Güte nicht entwertet werden. Forſtrat Eulefeld 
wird ermächtigt, alles Weitere für die Prüfung 
anzuordnen. Borausfichtlich wird, um den: Vereine 
Koften zu eriparen, nur an zwei Orten geprüft. 

Zu der Frage „Einführung von Fortbildungs— 
kurſen“ trägt Oberjörfter Dr. Bertog, folgenden 
Antrag dor: 

Zu den guten Grfolgen, die die Land- 
wirtichaftsfanmer für die Provinz Brandenburg 
mit ihren forjtlihen Lehrgängen gehabt F-* 
gehört u.a. der Umftand, day die Teilnehr 
an diefen Lehrgängen die Yöriterprüfung A 
Vereins für Privatforſtbeamte Deutfchlai 
durchjchnittlich beiter beitanden haben, als ı 
anderen Prüflinge. Der Berein wünſcht desha 
dag ſolche Lehrgänge auch in den ander 
preußiichen Provinzen und in den Bunde: 
ftaaten eingerichtet werden möchten. Er richt 
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. bie Bitte an bie land» und foritwirtichaftlidhen 
Vertretungen diefer Provinzen und Bundes⸗ 
, Staaten und. erklärt fich bereit, bei der Ein- 
richtung zu helfen. 
Für das Zuſammienarbeiten der land⸗ und 
twirtſchaftlichen Bertretungen und des 
ereind werden folgende Grundſätze vor⸗ 
geihlagen: 
« - %:Der Lehrgang dauert eine Woche. 
2. Beide Teile ftellen je einen Lehrer, fie 
ſtellen außerden etwa vorhandene Zehrmittel 
zur Verfügung und teilen fi) in Soften, 
die durch Bilfeleiftung, Wagenfahrten ufw. 
entftehen. 
3. Zur Teilnahme find berechtigt: 

a) ale Walöbefiber, Forſtbeamten und 
jonftige Intereſſenten der Provinz oder 
des Bundesſtaates; 

b) alle Mitglieder des Vereins; 

c) andere erfonen, fofern fich beide Teile 

„. Darüber geeinigt haben. 
4. über die Bulaffung zu 3a entfcheidet Die 
land» und foritwirtichaftlide Körperichaft, 
B 3b der Berein. 


‘ 
, 


ur Dedung der Selbftfoften wird ein 
onorar bon 20 ME. erhoben. In dieſes 
teilen fi die Parteien zur Hälfte Es 
bleibt jeder Partei überlafien, ob fie 
einzelnen oder allen Teilnehmern aus 
ihrem SIntereffententreife einen Xeil des 
Honorars zurüderftatten will. 

Diefer Antrag findet die Zuſtimmung, und 
e8 wird Oberförfter Dr. Bertog gebeten, alles 
‚weiter Grforderlihe zu beſorgen, wozu er fidh 
auch bereit erklärte. Im Haushaltungsplan find 
zunächſt 200 ME. als Zuſchuß für ſolche Lehr—⸗ 
gänge vorgeſehen. 

Wildmeiſter Fiebig-Krzyzaki macht zum 
Schluſſe der Sitzung des Ausſchuſſes für Unterrichts⸗ 
und Prüfungsweſen von einem Anerbieten der 
Stadt Krotoſchin (Poſen) Mitteilung. Die Stadt 
will, falls ſich die Gründung einer zweiten Forſt⸗ 


lehrlingsſchule nötig macht, dent Verein in weit- 


gehender Weiſe entgegenkommen, wenn ſolche Schule 
nach Krotoſchin verlegt wird. 

Oberförfter Schwabe, Jagdſchloß bei Weiß— 
waſſer, überbringt ein ähnliches Anerbieten von 
der Stadt Noſſen im Königreich Sachſen. 

Ein Beſchluß konnte nicht gefaßt werden, da 
zurzeit ein Bedürfnis zu einer zweiten Schule 
nicht dorliegt, wie namentlich die inımerhin nicht 
allzu zahlreichen Annteldungen zum zweiten Schuls 
jahr in Templin beweiſen, und da eine Uber: 
produftion an Koritlehrlingen unter allen Unis 
ftänden berntieden werden muß. 

Nunmehr wurde nachmittags 4.3 Uhr in 
die Berhbandlungen des erweiterten Vor— 

getreten. Der Verlauf wird nach— 

rg zelchildert. 
ge en zu dieſer Situng die Herren: 
if iim-Boitzenburg, Oberförſter 

Ir un, Graf von Brühl-Pförten, 

88 Dohna = Kobenau, Forſtrat 

ef erbach, Oberforitmeiiter Ewers— 

nr wseifter Fiebig-Krzyzaki, Graf 
ckenſtein-Troſſin, Profeſſor 


ricke-Eberswalde, Oberförſter &eiffel-Neindorf, 
Buchhändler Grund mann-Neudauimm, Oberförfter 
N acob> Templin, Oberförfter Metzner-Madlitz, 

oritverwalter Oberſtein⸗-Kannendorf, Forſt⸗ 
aſſiſtent Pech⸗Templin, Graf v. d. Schhulen- 
burg⸗Lieberoſe, erfürher Schwabe⸗Jagd⸗ 
ſchlo Waßwagen Profeſſor Dr. Schwappach⸗ 
Eberswalde. Den Vorſitz führte nunmehr Forit- 
rat Eulefeld. 

Punft 1. Allgemeines über den Stand 
der Bereinsangelegenheiten. Der Vor— 
figende weiſt einleitend auf den ftetigen Zuwachs 
an Bereinsmitgliedern hin. Das abt. 1906 babe 
mit Mitgliedsnummer 1856 begonnen und mtit 
2185 geendigt; am Tage der Verſammlung var 
die Zahl 2256 erreicht. | 

Allgemein werde geklagt, daß die Bezirks— 
gruppenverfanmlungen ſchlecht beſucht 
würden. Es wurde zur Hebung dieſer Ver—⸗ 
ſammlungen beſchloſſen, ſeitens des Vereins mit 
den Verhältniſſen vertraute Herren zu den Be— 
zirksgruppenverſammlungen zu entſenden. Auch 
wurde der Vorſchlag gemacht, durch Haltung 
forſtlicher Vorträge dag Intereſſe an den Ver—⸗ 
ſammlungen zu wecken und in Verbindung mit 
kurzen Exkurſionen die Bezirksgruppenverſamm- 
lungen gleichfam zu fotitliden Lehrgängen (Fort—⸗ 
bildungskurſen) zu geitalten. 

E3. wird fodanı erwähnt, daß die Bezirks—⸗ 
gruppen IV (Schleswig Holftein) und VIII (Re: 
gierungsbezirk Liegnig) noch feine Vorſitzende 
gewählt haben, und daß durch Anberaumung von 
Verſammlungen dafür geſorgt werden muß. Mit 
der Einberufung einer Berlammlung int Bezirk 
Liegnit wird Oberförſter Schwabe⸗Jagdſchloß 
bei Weißwaſſer betraut. 

Profeſſor Dr. Shwappad) berichtet fodann, 
dag der Bau und die Einrihtung der Schule 
in Templin 104937,77 DIE. Koſten verurſachi 
Hat. Gedeckt ift diefe Summe durch 80000 ME. 
Rapitalaufnahme als Amortiſationshypothek de. 
Stadt Templin, ſowie 10000 ME. Zuſchuß aus der 
Bereinskaffe, und 15299,75 ME. find durch frei: 
twilline Beiträge der Waldbefiger 2c. eingekommen. 
Der Überfchuß von 361,98 ME. wird dei Betriebs: 
koſten überwieſen. 

Die jährlichen Betriebskoſten der Schule be— 
ziffern ſich auf etwa 32000 DIE. Davon werden 
gegen 13000 Mk. gedeckt durch das Koſtgeld und 
Schulgeld von den Zöglingen, 3000 ME. gibt die 
Bereinskaffe, den Reſt gewähren die Zandivirtichafts: 
fanınıern der Provinzen Brandenburg und Sachſen 
und Waldbeliter. Ein Defizit von gegen 3000 Mit. 
wird noch durch freiwillige Beiträge der Wald— 
befiser aufzubringen fein. 

2. Wildmeiſter Yiebig berichtet über Dir 
RNehnungsprüfung, daß am Jahres— 
ſchluß 1906 ein Kaſſenbeſtand von 7700,57 Mt. 
borhanden geivejen ift, jetzt betrage er 9761,32 Mk. 
davon ftänden aber 3304,94 ME. noch der Templinen 
Schulkaſſe zu. 

3. Der Haushalt3-Boranfhlag für 
die Bereinsgefchäfte pro 1907 weilt an Ein: 
nahnıen 9000 ME. nad), die Ausgaben betragen 
8000 ME, fo daß ein Uberfchug von 10009 Mt. 
zu erwarten ift. 
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4. Die Bezirtögruppe XII fol in Zukunft 
nur aus Mitgliedern des Königreichs ale 
gebildet werden. Die Bezirtögruppe VIII 


(Sälefien C) umfaßt dann den Regierungs⸗ 
bezirk Liegnitz. — 

Die Bezirksgruppe X fol zuſammengeſetzt 

. fein aus den Mitgliedern der Provinz ‚pannober 

und des Herzogtung Oldenburg Die Mitglieder 

aus Anhalt und Braunfchmeig gehören für die 

one zur Bezirfögruppe XVI (Provinz Sadjfen). 

tellvertreter des Verligenden für die Gruppe X 
iſt Nedierföriter SKeefe zu Eldagjen, Provinz 
gannener, für XVI Revierförſter Paulſen in 

eferlingen, Bezirt Magdeburg. 

5 Bericht des Ausſchuſſes für 
Unterrichts- und Prüfungsweſen. Die 
Anträge finden, fo wie fie oben unter Ausſchuß⸗ 
Nenn berichtet find, die Genehmigung des Vor⸗ 
tandes. 

gu 6. Die Eingabe an das Königl. Preußifche 
Mintitertum für Landwirtihaft, Domänen und 
Kat betreff3 Tragen von Uniforn dur 
tivatforftbeamte erfolgte auf rund Des 
Düffeldorfer Beichluffes im Auguft 1906. Da 


das Geſuch bi! heute unbeantwortet blieb, fo foll 
e3 zur Beantwortung in Erinnerung gebradt 
werden. 

Zu 7. Üüber die Penſionsverſicherung 


und Hinterbliebenenverſorgung berichtet 
Prof. Fricke. Er wird auf Grund eingegangener 
verſicherungstechniſcher Gutachten zwei Entwürfe 
fertigen, eriten3 einen ſolchen für Gründung einer 
eigenen Kaſſe und zweitens einen folchen für eine 
——n im Anſchluß an eine Geſellſchaft auf 
Gegenſeitigkeit. Beide Vorſchläge ſollen dann in 
der hierfür gebildeten Kommiſſion durchberaten 
und der Mitgliederverfannuung im Auguſt 1907 
zur endgültigen Beſchlußfaſſung vorgelent werden. 
"Wenn auch eine ſtaatliche Regelung der Benfiong- 
verfiherung aller Privatbeamten in Ausficht fteht, 
fo wird es doch für wunſchenswert gehalten, 
möglidyft noch vor Erlaß dieſes wahrſcheinlich exit 
int ziemlich ferner Zeit in Kraft tretenden Geſetzes 
ſeitens des Bereins Vorforge zu treffen, und zwar 
in weitergehenderer Weife, al3 es dom Reiche zu 


erwarten ilt. 

Zu 8. Die Erledigung der Geſchäfte 
des Vereins. Da die Geihäfte einen bes 
deutenden Amfang angenommen Habın, ımd 
ale im Nebenante gefülrt werden, wird 
eine Teilung der Wrbeiten in folgender Weife 
befchloffen: Der Vorfitende erledigt in Gemeins 
haft mit der Gefchältsitelle die laufenden Bereinds 
geichäfte und den Schriftwechſel, beſonders über- 
nimmt er die Arbeiten für die Förſterprüfungen. 
Brofelfor Dr. Shwappad überwadt den Betrieb 
der goritlehrlingsfchule und Oberförfter Dr. Bertog 
wird die Jortbildungskurſe ins Leben rufen. 

Zu9. Feſtſetzung der Korn der Stellen— 
dvermittelung. Entiprechend den Beichlüffen in 
Düſſeldorf ſoll eine eigentliche Stellenvermittelung 
- nicht eingeiührt werden, auch wird davon ab— 
ſeſehen, mit einen der geſchäftsmäßigen Stellen— 
vermittelungs-Bureaus von Vereins wegen in Ver— 
bindung zu treten. In der „Deutſchen 
Zeitung” ſollen aber die Namen jener 
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beſitzer oder Derwaltungen unentgeltli ver» 
öffentlicht werden, bie Stellen zu befeßen haben und 
ebenfalls, jedoch gegen entjprechende Vergütung, bie 
Namen der Stellenfuhenden. Alles für tolche 
Mitteilungen Sachdienliche foll tabellarifch Bei» 
gefügt werden. Die Bereinsleitung und Die 
Beichäftsftelle übernehmen aber für bdiefe Ders 
öffentlichungen Teinerlei Verantwortung. _ 

Zu 10. Gemeinfhaftlider Bezug don 
Jagdpatronen. Wildmeifter Fiebig⸗Krzyhzakt 
glaubt, bei billigerer Lieferung der Patronen an 
die Zereingmitguieder auch noch eine Einnahme 
quelle für den Verein zu ſchaffen, wenn die Jagd⸗ 
Patronen dom allen Mitgliedern von einem 
Lieferanten bezogen würden. Die Mehrzahl ber 
Berfammelten ſtimnit aber dafür, die Löfung biefer 
Trage in Anbetracht der dabei mitfprechenden, fehr 
erhebliden Frachtkoſten und auch wegen der 
Urbeitsmenge die der Geichäftsftele erwachſen 
würde, den Bezirksgruppen zu überlaffen. 

Bull. Ergänzungswahl zum Ausſchuß 
für Unterrichts-und Prüfungsweſen. Aus 
geſchieden aus der Reihe der gewaͤhlten Mitglieder 
iſt Wildmeiſter Fiebig, welcher, infolge feines Ein⸗ 
trittes in den engeren Vorſtand, ohne weiteres dem 


Ausſchuſſe angehört. Es wird beſchloſſen, der nächſten 


Mitgliederverſammlung vorzuſchlagen, daß in den 
Ausſchuß für Unterrichts⸗ und Jratzn weſen 
Oberförſter Metzner zu dorthaus adlitz bei 
Brieſen, Bezirk Frankfurt a. d. Oder, gewählt wird. 

Zu 12. Wahl zweier Waldbeſitzer zum 
weiteren Vorſtand. Dieſe Wahl wird gelegent 
lich der nächften Mitgliederverfannilung durch die 
bei derſelben anweſenden Waldbeſitzer vorgenommen 
werden. 

u 13. Feſtſetzung des Tages für die 
nächſte Mitgliederverſammlung welche 1907 
in Berlin ſtattzufindet hat. Hierzu wurde folgender 
Beſchluß gefaßt: Am Freitag, den 16. Auguſtd. 
Is. finden in Berlin die Situngen des Ausfchufles 
für Unterricht3- und Prüfungswefen und des Vor⸗ 
ſtandes Kite Am Sonnabend, den 17. Auguſt 
0.58.,1it die HYauptverfammlung. Sie beginnt 
bormittags 11 Uhr. Am Sonntag, den 18. Auguſt, 
wird eine Erfurjion nach interejfanten Waldgebieten 
in der Nähe von Berlin vorgenommen und falls 
fih Teilnehmer finden, fol der darauffolgende 
Montag zur Befihtigung der Tandfchaftlichen 
Schönheiten Potsdams und Umgebung benutzt 
werden. Bon der in Düffeldorf angeregten Er- 
kurſion nad) Templin zur Befigtigung ber 
Horitlehrlingsfchule wird adgefehen. 

Zu 14. Berfcdiedenes. Es wurde ferner 
folgendes auf Bortrag des VBorfitenden be 
Ichloffen: Die Zumeifung aller Mitglieder zu den 
einzelnen Bezirfögruppen fol aud firner auf 
Gruͤnd der bis jett geltenden geographiſchen Ab— 
grenzung ihrer Wohnorte erfolgen: Soll" 
einzelne abjeit3 wohnende Wlitglieder an D& 
Verſammlungen der benachbarten Bezirksgrupf 
aus irgend einem Grunde licher teilneh 
wollen, jo fteht dem nicht3 inı Wege. 

In Zukunft wird fich der Berein durch Abſendu 
eines Herren, der beiden Vereinen als Mitglied ı 
ehört, bei den Mitglieververfanmlungen des 
Vereins „WaldHeil* vertreten Iafjen, um dort F 
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Li die Intereſſen der Privatforjtbeanten int 
uge zu behalten. 

AS Ort für die Mitgliederverſammlung in 
Sabre 1908 foll bei der nädjiten Hauptverſamnmi⸗ 
lung &ifenad in Borfchlag gebracht werden. 

Die Sitzung wurde abends 6 Uhr 20 Minuten 
geichloffen. 

Lauterbach, Heilen, 4. März 1907. 

Der Borfigende: Forſtrat Eulefeld. 


* 


cFförſterprüfung für 1907. 

Die Meldefriſt für bie diesjährige Förfter⸗ 
prüfung bed Vereins für Privatforfibeamte wird 
hiermit bis 1. April 1907 verlängert. Die zu 
beachtenden Vorſchriften können von der Geſchäfts⸗ 
ſtelle zu Reudamm gegen Einſendung von 50 Pfg. 
bezogen werden. Anmeldungen zur Prüfung ſind 
an den unterzeichneten Borfigenden des Vereins 
m richten. | 

Lauterbach (Heflen), den 25. Februar 1907. 

Forſtrat Eulefeld. 
s 


Biehverfißerungs-Berein ber Forſtbeamten auf 
GegenfeitigReit zu Nerlederg. 


Der Berein bezweckt, feine Mitglieder nad 
dem Grundſatze der Gegenfeitigfeit gegen Berlujte 
in ihren Viehbeftänden nad) Maßgabe feiner All⸗ 
gemeinen Berfiherungs-Bedingungen zu verfichern. 

Mitglied des Bereins Tann jeder im Dienfte 
eines Staates, einer Öffentlichen Korporation oder 
einer Privatperfon ſtehende Forſtbeamte werden, 
ſofern er feinen Wohnfig in einem der zum 
ehemaligen Norddeutichen Bunde gehörigen Staaten 
bat. Auch Ständige Waldarbeiter können auf 
Befürwortung des Gruppenleiters zur Wiitgliedfchaft 
zugelafjen werden. 

Als Borprämien werben zurzeit bei 800/, 
Entijchädigung von dem VBiehverficherungsperein 
der Forſtbeanten erhoben: 

2070 für Pferde und Rinder, wenn nur gegen 
Tod und notwendig gewordene: Töten ver- 
ſichert ift, 

21/,0/, wenn aud) 

a) bei Pferden dauernder Minderwert ein- 
gefchloffen fein fol, welcher während der 
Berficherungsdauer durch Huf- oder Bein- 
leiden entjteht und durch die da3 Tier zu 
der in Verficherungsantrage angegebenen 
Beſchäftigung nicht mehr brauchbar ift, 

b) bei Rindern, die Verluſte, welche für als 
Schlachtvieh amtlich verworfene Xiere ent» 
ftehen und der Verficherte zum Erſatz ver—⸗ 
pflihtet ift, mit in die Verficherung ein- 
geſchloſſen fein follen, 

41/.0/, für Schweine und Ziegen und nur 

” für Schweine, welche gegen Rotlauf 
mpft find. 
Zeſamtprämie betrug feit etlichen Jahren 
ittlich für Pferde und Rinder nur 2,21%, 
ipfte Schweine 3,71%, und für Biegen 
eimpfte Schweine 4,71%,,. 
ı Hauptboritande des, Brandverſicherungs⸗ 
Pbiicher Soritbeaniten” ſteht, als Be- 
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ründer unſeres Vereins, das Recht zu, fid) inı 
— e feiner Vereinsmitglieder über die Gefchäfts- 
führung unferes Vereins auf den laufenden zu 
halten und jich zu dieſem Zivede an den Geſchäfts— 
revifionen und Mitgliederverſammlungen durd) 
ein Mitglied oder einen Beanten des Haupt— 
vorftandes mit befchließender Stimme zu beteiligen. 
Im Intereſſe eines jeden viehbefigenden 
—— kann es daher nur liegen, ſich unſerem 
erein ſobald als möglich als Mitglied anzuſchließen, 
denn die Prämien find die denkbar niedrigſten. 
Satzung und Allgemeine Berfierungs - Be: 
dingungen werben auf Anforderung an die Herren 
Intereſſenten fofort und koſtenfrei verſandt. 


%* 
Diefe Zufchrift wird den Bereinsmitgliedern 
zur Kenntnisnahme mitgeteilt. 
Lauterbach, Heflen, den 6. März 1907. 
Eulefeld. 


ALS Mitglieder wurden ſeit der letzten Ver—⸗ 
öffentlichung in ven Verein aufgenomnmien: 
Mitalied⸗ 

N. 

229. Kahlte, Hugo, Gräfl. Förfter, Ih. Wenden bei 
Kaftenburg Oſtpr. (B.:Wr. I. 

231. Gmolla, Revierfürlter, Klein: Briejen bei Ragöſen, 
Kr. Baub-Belzig. (B.Gr. IX.) 

2282. Müller, Gotthard, Förſter, Bronikowo, Pott Murkwig. 
Kr. Schmiegel. (B.Gr. V.) 

2283. Hercheuröther HE, Heinrich, Fürſtl. zu Iſenburg⸗ 
Birfteiniber Förſter, Biritein, Heſſ.⸗Naſſau. (B— 
Gr. XIIL) 

234. Hercheurũther II, Fürſtil. zu Dienburg-Birfteinjcer 
Förſter. Birſtein, Heſſ. Nafſ. (B.⸗Gr. XIIL) 

225. Geiſt. H. Fürſtl. zu Iſeuburg-Birſteinſcher Teich⸗ 
aufieher und Förſter, Birſtein, Heſſen⸗Vaſſau. (B.: 


Gu. KIIl) 
235. Geiſt D-, urſtl. zu Iſenburg⸗BVirſteinſcher yöriter, 
Birdiein, SefsTlaf. GG.⸗Gr. XIIL) 


2237. Ymtıof, S-, Trürfil. zu Siem Dur Firnetujger Forſter. 
Birſtein, Heſſ-Nafſ. (B-Gr. XIII.) 

2235. Oenning, I, urſtl zu Jieuburg⸗Birſteinſcher Förſter. 
VLichtenroth, Poſt Birftein, Heff.⸗Naſſ. (B.⸗Gr. XILL) 

2339. Dehler, rſtl. gu Bienburg:Birfteiniher Förſter. 
Wetged, Bolt Bırfiein, Hef-Nafl. (BoGr. XIILı 

2290. Giebeulit, Wi, Hüritl. zu Jſeubnrg-Bixſteinſcher 
Förſter, Wüſtwiſlenroth, Poſt Birftein, Heg.Kafi. 
(B.:®&r. XIIL) 

2291. Heitzenröder, Zob., Fürſil. zu ZienburgBirfteinicer 
Törster, Unterreigenbad, Poſt Birſtein, Hefj.-Rafi. 

(8s@r. XIII) 

2292. Maul, 9. Bürfil. zu re —— Föriter, 
Wenings, Bez. Darınfladt. GB.Gr. XIIL) 

2298. Kempf, Heinrih, Fürſil. zu Iſen burg⸗Birſtein ſcher 
Foörſter, Bindfadjen, Poſt Bitdingen, Hefl.:Kafl. 
(B.⸗Gr. XIII.) 

2294. Weber, Heinrich. Yürfl zu Iſenburg⸗Birſteinſcher 
Hörfter, Burgbracht, Poſt Dberjeenen, Heſſ.⸗Nafſſ. 
(B.⸗Gr. XIII.) 

295. Krenzer, Heinrich, Fürſtl. zu Iſenburg⸗-Virſte inſcher 
Forſt⸗ und Sagdauiicher, Fiſchvorn, Por Birſtein, 
Heſſ⸗Nafſſ. (B.s&r. XIII. 

2296. Himmel, Bernard, Rentmeiſter und Syorftverwalter, 
Heebßen, Welf. (B.:Sr. XL) 

2%. Schulz, Wilhelm, Gräfl. von Finckenſteinſcher Förker, 
5b. Lannoh bei Sommeran, Kreis Rofenberg, 
Weſtpr. (B.⸗Gr. L) 

298. Loth, Julius, Mechaniker und Fabrikant, Köslin. 
Bergſtraße B. (Be⸗Gr. II.) (U. M.*) 

229. Blauk, C. laudwirtſchaftliches Rechnungskonteor, 
Berlin⸗Grofßz⸗Lichterfelde-Weſt. (B⸗Gr. IX.) (U.W:.) 

2300. von Kleift, Rittergutsbeſitzer, Qlein⸗Dubberow, Poſt 
Siedkow, Pommern. (B.Gr. IL) 


Am. — Außerordentliches Mitglied. 
% 
Eintrittägeld, Mitglieböbeitrag und Abonnements- 
sebühren für da3 Bereinsorgan fandten ferner ein: 
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Nr. 60 7 ME, Nr. 90 5 Mt, Nr. 96 7 ME. Nr. 1029 Mtk. Nr. 2281 8 Vit., Nr. 2262 6 DIE, Nr. 22068 NL, 
3 ME, Nr. 116, 128, 181, 175 je 7 VIE, Wr. 212 5 ME, | Ir. 27 E ME 


Ar. 213 8 DIE, Wr. 214 7 ME, M. 292 8 ME, Nr. 420 * 
7 ML, Nr. 467 8 Mi, Nr. 503 7 Mt, Wr. 528 7,20 ME. u _ 
Nr. 546 9 ME, Nr. 585 8 Mt, Wr. 611 3,05 ViIf., Nr. 644 Satungen, jowie fonjtige Mitteilungen über 


Re oe, Je, ea mer 1a | Gründung, Zweck und Ziele de3 Vereins werden 

ie 7 mt, Mr Br 3, Bit, ze 104 d mt, Ne. 1825 F Dt, Iebent itere Ienten koſtenfrei auf une augelaubt 
r. VBr. r. % u e Briefe, Anfragen, jomwie au eldjendungen 

Kr. 1789 8 Mt., Nr. 1791 8,15 DIE, Nr. 1825 8 ME, Ar. 1923 find —— — en an ie | 

5 ME, Wr. 1988 8 ME, Nr. 1958 8,50 DE, Nr. 1991 3 ME, 8 ö 

Yır. 004 3,05 ME, Nr. 2097 3 ME, Nr. 2076 710 Mt. Geſchäftsftelle 


Nr. 2190 6,05 ME, Wr. 2214 20 DIE, Nr. 2224 20,10 Mt., Lereins fü ans | 
Fr. 2260 20 ME, Nr. 2072 6 ME, Mr. 2278 650 mie, des „Vereins für Privatjorftbeamte Deutihlandd“ 
N. 2278 6 ME, Nr. 2277 0,80 ME, Nr. 2279 15 ME., Wr. 2280 au Neudamm. 


SEIT. 


Hacrichten des Hereins Berzogl.Sadıf.-Bleiningifcher Forſtwarle. 


Die Veröffentlichnugen erfolgen unter der Berantwortung bes Borfigenden, Forſtwart G. Helbig in Ellingshauſen. 


Die diesjährige Mitglieder » (Jahres) » Ber- Beginn der Verhandlung 10 Uhr vormittags. 
jammlung findet nam Sonntag, den 7. April Sm Hinblid auf die Wichtigkeit der Tage 
d. Is., im Hotel „Deutſches Haus“ in Meiningen | ordnung ift ein recht zahlreiches Erjcheinen der 
jtatt, mit folgender Tagesordnung: Mitglieder erwünſcht. Auch richte ich an diefelben 
1. Belanntgabe des Gefchäftäberichtes für 1906. | die Bitte, bei jeder Gelegenheit neue Mitglieder 
2. Belanntgabe des SKaffenabichluffes und des |zu werben und darauf aufmerffam zu machen, 

NRehnungsprüfungsprotofoll3. dar auch denjenigen Kollegen, welche nod nicht 
3. Neuwahl jämtlicher Vorftandsmitglieder geniäß | Mitglieder unſeres Vereins find, geitattet ift, 
Bu unferer Vereinsfagungen. ebenfall8 an den Mitgliederverianmlungen teils 
4 — des Ortes der nächſten Mitglieder: | zunehmen. 
verſamnmilung. rs FIRORE 
Sonftige Anträge des Vorſtandes und der Ellingshaufen, den 6. März 1907. 
einzelnen Mitglieder. (Gehaltöfrage 2c.) G. Helbig, Vorſitzender. 
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Suhalts-Bergeihnis diefer Nummer: 

-  Bur Befeßung gelangende forlidienftftellen in Preußen. 239. — Das Bejoldungsdieuftalter der ‚zoritverjorgungds 
beredtigten. Bon Brandenburger. 239. — über den Fichtenanbau in der Rhön. Bon Kgl Föriter I. Strott. 240. — 
über den Berabfolgezettel im en Betriebe. Bon Kgl. Oberfürfter Franz. 243. — Ans der Praxis für die Praris 
Bon U. Nentwig. 244. — Geſetze, Berorbuungen, Bekannimachungen und Grleuntniffe 245. — Gewährung der Dienf- 
aufwanbs » Entihädigung bei vienftliher Bertretung von üritern. 246. — Die überſchüſſe aus dem Erlöſe ber 
abminiftrierten Jagd der Königl. Preugifhen Revierverwalter find nicht fteuerfrci. 246. — Prüfung für die Auwärter 
bes mittleren Privatforftverwaltungsdienfteß betreffend. 247. — Aufbefferung der Gehälter der geringer bejoldeten 
Staatsbeamten und der Tyorfiauffeher in Sahfen-Weimar. 247. — Gehaltsaufbeiferung 247. — Aufforjtungen im Kreife 
Arena. 47. — Namcenänderung des Forſtſchutzbezirts Lonauerhammterbürte. 24. — Einſtellung von Yweiiährtgs 
Frreimilligen beim Kurheſſiſchen Säger» Bataillon Wr. 11 in Marburg a. Lahn. 248. — Berein alter Garde-Jäger 34 
Berlin. 248. — Der Fyorjimaifenverein im Jahre 1906. 248. — Zahresberigt und Jahresrechnung des Biehverfierung® 
vercin® ber ßorbegnten auf Gegenjeitigkeit zu Perleberg. 250. — Perſonal-Nachrichten und Berwaltunggsanderungel 
1. — Brief und Fragekaſten. 251. — Nachrichten des Bereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 252, — Nachrichten 
des „Waldherl”. 255. — viachrichten des Vereins für Vrivatforſtbeamte Deutſchiands. 256. — RNachrichten dei Bereinß 
Herzoglich Sachſen⸗Meiningiſcher Forſtwarte. 260. — Inſerate. 


Des Karfreitags wegen bitten wir, alle für Nummer 13 der 
„Deutichen Forſt⸗Zeitung“ beftimmten Bekanntmachungen, Mitteilungen uſw. 
recht früh, jedoch ſpäteſtens bis zum Dienstag, den 26. März, an ung gelangen 


zu laflen. 
Neudamm, 20. März 1907. Die Schriftleitung- 


















An unfere [ehr verehrten Lefer! 
Mit Nummer 13 fchließt daS laufende Duartals-Abornentent auf 
die „Deutsche Lorf-Beitung‘‘ mit den Gratisheilagen „Forftlihe Rundſchau“ und 
„Des Förfterd Feierabende“ (Seite 87 der Poſt-Zeitungs-Preisliſte pro 1907) — Abonnements 
preis 1 Markt 50 Pf. pro Quartal, 
bezichungsweile das laufende Duartalsabonnentent auf , 
die „Mentfche IJäger-Beitung‘‘ mit den Beiblättern: „Deutſche Forf-Zeitun 
„Das Weidwert in Wort und Bild“, „Das Schießweſen“, „Unjer Jagdhund“, „Ber 
Zeitung“ und „Das Tedele“ (Seite 89 der Poſt-Zeitungs-Preisliſte pro 1907) — Abonnem' 
preis 3 Marl 50 Pf. pro Quartal. 
Es empfiehlt fich, die Beftellung für das kommende Quartal, 1. April vis 30. Juni 1 
‘ofort zu erneuern, damit in der regelmäßigen Zujendung der Zeitung feine Unterbrechung eint 
Den verehrlichen Abonnenten, welche die Zeitungen von uns direkt unter Streifband 
Roftüberweifung beziehen, werben wir diefe, wenn eine Whbeftellung nicht erfolgt, weiter fer 


Wir erſuchen diefe Abonnenten un Ginfendung des Betrages für Abonnement und Frank 


Reudamm, im März 1907. Der Berfag der „Deutfhen Forft-Zeitung““ 


Deulſt che 
Hit den Beilagen: n„Forſtliche Kundſchau“ und „Des Sörfters Feierabende“. 


FJachblalt für Jorſtbeamte und Waldbeſitzer. 


Amtliches Ergan des Zrandverſicherungs⸗Jereins greuſiſcher Forſtbeanten, des Vereins Zöniglich Jreußiſcher 

Forſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Intereſſen deutſcher Forſt- und Jagdbeamten und 

zur Anterflükung ihrer Hinterbliebenen, des Yereins für Jrivatforſtbeamte Jeutſchlands, des ——— 
und des Vereins Herzoglich Sacyfen-Wleiningifcher Forſtwarte. 


Beransacaeben unter Mitwirknung bervorraaender Forſtmänner. 


Die „Dentfhe Horft-Beitung* erfheint wöchentlich einmal Vezugspreis; vierteliähriid 1,50 ME. 

bei allen Raiferl. Boftanftalten (eingetragen in bie deutſche Poſt⸗ an » Brcißlifte pro 1907 Seite 87); direkt unter 

Etreifband durh die Crpedition: für Deutſchland und ͤſterreich k. für das —* Ausland 3,50 Mtk. — Die 

Deutſche Horireitiing* kann auch niit dep „Deutſchen Zäger-Zeitung“ und deren Beilagen zufammen bezogen werben, 

nud beträgt der Preis: a) bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten (eingetragen in die deutfihe Boit-Zeitungs- Preisliite pro 1907 

Seite do unter der Bezeichnung: „Deutſche Jäger» Zeitung* mit der Beilage „Deutihe Forit- Zeitung“) 3,50 ME, 

b) direkt duch die Expedition für Deutſchland und Hfterreih 5,00 ME, für das übrige Ausland 6,00 MR 
Einzelne Nummern 25 Br. ' 





— 


Bei ohne Vorbehalt eittnelandten Beiträaen die Das Itcht vedaftiuneller — 

Bei ohne Vorbehalt, eingefandsen Beiträgen nimmt die Redaktion das Riecht vedaktioneller Änderungen in Anſpruch. 

Vianufkripte, für welde Honorar gefordert wırd, wolle man mit dem Vermiertk „gegen Honorar“ veriehen. Beiträge, 

welde die Verjaſſer auch auderen — J a werdet nicht houoriert. Die Honorare werden am Schluſje 
des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nad dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolat. 


Nr. 13. | Neudamm, den 31. März 1907. 22. Band, 


nen —— 
| Bekauntmachuns. 


"Die fiebenundawangigfte ordentliche Mitgliederverfammlung des Branbverficerungs + Vereins 
Breußifcher Horftbeamten findet am.11. Mat 1907, vormittags 11 Uhr, im Dienjtgebäude des lands 
wirtichaftlichen Miniſteriums hierfelbft — Leipzigerplag Nr. 9 — ftatt. 

Die nad) $ 13 der Vereinsfagungen. zur Teilnahme an der Mitgliederberjanmlung Berechtigten 
werben dazu hierdurch eingeladen. Die Teilnehmer haben nach 8 16 der Vereinsſatzungen ihre Mitglied⸗ 
ſchaft bei dem Hauptvorſtande nachzuweiſen. 

Die zur Vorlage gelangenden Schriftſtücke, als Rechnung, Bilanz und ahresbericht. für 1906, 
fowte der Etat für 1907, können tm landwirtſchaftlichen Miniſterium — XLeipzigerplag Nr. 7 — 
vom 9. Mai 1907 ab in der Zeit vom 11 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags eingefehen werden. 

Gleichzeitig machen wir befannt, daß durch Beichluß des Verwaltungsrats unferes Vereins 
dont 27. April d. XS. an Stelle des eingegangenen Sahrbuches der Preußiihen Forſt- und Jagd⸗ 
gefeßgebung und Verwaltung das Minifterialblatt der Königlich Preußiſchen mwält word für Land» 
wirtſd aft, Domänen und Forſten zum Publikationsorgan unſeres Vereins gewählt worden iſt. 


Berlin, den 8. Dezember 1906. 


beaunlnorlau⸗ des Srandverfgerunge: Dereins Preußiſcher —— 
Weſener. 





Sur Vefetzung aelangende Forſtodienſtſtellen in Preußen. | 


Veröffentlicht gemäß Min.Erl. von 17. Noveniber 1X9L) 


Sie mm Glücksburg im Ne — a ift zum 1. Juni 1907 zu beſehen. 
Hungen müſſen bis zum 10. April d. 38. eingehen. 
tfielle Lübben im a in Frankfurt a. O. tft zum 1. Juni 1907 zu befegen. 
dungen müſſen bis zum 10. April d. 38. eingehen.’ 
tfiele Yodanin tur Nenierungsbezirt Broniberg ift dorausfichtlich sum 1. Suli 1907 zu 
Gen. Bewerbungen müjjen bis gum 15. April d. 38. eingehen. 
erſteſſe Rennerod im Regierungsbezirk Wiesbaden ijt vorausſichtlich zum i. Juli 1907 zu 
tzen. Bewerbungen müſſen bis zum 15. April d. Is. eingehen. 


fe Garlshorft in der: Sherförfteri Nenitettin, a Köslin, iſt zum 1. Juli 1907 
“eit zır beſetzen. i 
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Krankenkaſſen für Beamte und deren Famillen. 


Sörfteriele Dachow in ber Oberförfterei Ehriftianftadt, Regierungsbezirk Frankfurt, ift zum 


1. Juli 1907 zu befeßen 


Foͤrſterſtelle Hohenbinde in der Oberförſterei Erkner, Regierungsbezirk Potsdam, iſt zum 1. Juli 1907 


anderweit zu beſetzen. 


Foͤrſterſtelle Kammergrund in ber Oberforſterei Hofgeismar, Regierungsbezirk Kaſſel, iſt zum 


1. Juli 1907 anderweit zu beſetzen. 


Sörfierfiele WMindenerwald in der Oberföriterei. Minden, Regierungsbezirk Minden, fommt zum 
1. Mai 1907 zur Neubefegung. Mit derfelben find verbunden: Nubbare Dienitländereien: 


6,542 ha, Nußungsgeldö: 53 ME. jährlich. 
wohnung. 


Stellenzulage: 250 ME jährlih. Frele Dienits 


Dienftaufwands-Entfhädigung: 250 ME, jährlih. Bewerbungen, die nad) dent. 


4. April 1907 eingehen, können nicht berüdfichtigt werden. 


ö f 
I ‚Rein e 


tlich zum 1. Mat d. 


Hergena-Rord in ber Oberförfterei Cleve, Megierungsbezirk Düffeldorf, ift voraus— 
. anderweit zu beſetzen. Zu dem 


leichen Teernrin wird die 


8 
SForflauffeßer- (Silfsförfter-) Stelle Aeckerath in der Oberförfterei Benrath, Regierungsbezirk 
Düffeldorf, frei. Bewerbungen find bis jpäteltend zum 8. April d. 38. der Regierung in 


Düfjelborf einzureichen, 
Foͤrſterſtelle Schloßlaͤmpen in der 
fihtli) zum 1, Juli d. 


Oberförfterei Koppeläberg, Negierungsbezirt Koslin, iſt borauss 
8. neu zu beſetzen 


Zoͤrſterſtelle Seewald in ber Oberfäriterei Mirau, Regierungsbezirk Bromberg, ift infolge Penſionierung 


de3 Inhabers dont 
1. Mai einzureichen. 


1, Suli 1907 ab anderweit zu befegen. Bewerbungen find biß zum 


Mrankenkaffen für Beamte und deren Hamilien. 


Unter obigem Titel macht die „Reichd« und 
- Staat3-Beamten-Beitung“ folgende bemerkens⸗ 
werte Ausführungen, zu welchen wir Die 
Meinungsäußerung unjeres Leſerkreiſes erbitten: 

Warum fehlt es eigentlich an ſolchen? In 
unferer Beit mit ihren Lebens⸗, Feuer⸗, Hagel⸗, 
Diebftahls-, Einbruchs⸗, Viehſchäden⸗ uſw. 
Verſicherungen muß es wunder nehmen, daß 
das koſtbarſte Gut des Menſchen, die Geſund⸗ 
heit, nicht allgemein nach Möglichkeit durch 
Verſicherung geſchützt iſt. Und gerade der 
Jubiläumstag der Arbeiter⸗Verſicherungsgeſetze 
mit ihrer vorzüglichen Krankenverſicherung bat 
vielfah den Wunſch laut werden laffen, es 
möchte eine ähnliche Berjicherung gegen Krank⸗ 
beiten auch für die Arbeiter des Staates, die 
Beamten, gejchaffen werden. Wer den Segen 
der Sranfenverliherung an ſich ſelbſt oder 
feinen älteren Söhnen erfahren bat, entbehrt 
auch für fich, feine Frau und die übrigen 
Kinder nur ungern die Wohltaten einer jolchen 
Verſicherung. Der Sohn gehört als junger 
Kaufmann oder Technifer einer Krankenkaſſe 
an, er erkrankt, die Krankenkaſſe gewährt ihm 
freie ärztliche Behandlung, Arznei, Krankengeld. 
Man muß jelbjt in einer folchen Lage geweſen 
fein, um zu einem überzeugten Zobredner der 
Kaiſerlichen Botſchaft vom 17. November 1881 
zu werden! — Auch für unfere Dienftboten 
haben wir Krankenkaſſen. Man zahlt jahrelang 
die Prämien, ohne Anlaß zu haben, die Kaſſe 
in Anspruch zu nehmen. Das ijt der günitigite 
Hal. Und danı erkrankt doch der Dienftbote, 
und unter Umständen Tann die eine Krankheit 
mehr Kojten verurfachen, als bie langjährigen 
Prämien ausmachen. — 

Sollte e8 da nicht angezeigt erfcheinen, auch 
den Zamilienvater ſelbſt und feine Ungehörigen 
gegen Krankheit zu verfichern und gewifjer: 


maßen Bwangsiparlafien zu errichten, aus 
denen die durch Krankheit verurfachten Koſten 
gegebenenfalld gededt werden? Bor Krankheit 
ift niemand ficher. Wer hätte nicht ſchon den 
Hall erlebt, daß durch ſchwere Erkrankungen 
dem Familienhaupt Koften entitanden find, zu 
deren Dedung feine Einkünfte nicht aus- 
reihen? Dean denke nur an die Notwendigkeit, 
einen der teuren Spezialärzte aufjuchen zu 
müflen, an den ung womöglich) der Hausarzt 
jelbjt verweift! Oder e3 ijt notwendig, den 
Kranken in einer Klinik unterzubringen. Die 
Kosten find unüberjehbar und fie jollen beftritten 
werden von dem ſtets gleich bleibenden, meiſt 
ſchon, bejonders aber in Beiten einer Teuerung 
wie jet, unzulänglichen Gehalt! Ja noch 
fchlimmer! Der Beamte flieht, wie die Zu 
ziehung eines tüchtigen Spezialiften gegen ein 
auftretendes fchleichendes Leiden wahrjcheinlich 
bon den jegensreichiten Folgen fein würde — 
fie muß unterbleiben, denn er Tann das Honorar 
nicht bezahlen! — — — Daß das Geſpenſt 
der Krankheit am bedenklichſten ift für ben 
mit großer Familie gefegneten Beamten, ift 
jelbftverftändlih. Ihm, der ſchon in gefunden 
Tagen der Sorgen übergenug hat, Frau und 
Rinder zu ernähren, kann der Gedaufe an 
feine materielle Hilflofigfeit im Krankheitsfalle 
Schlafloje Nächte bereiten. Weiß er doch nur 
zu gut, daß die äußerftenfalls zu erbittende 
Staatshilfe niemals zulänglich fein kann. 
Aber warum ift das jo? Wir meinen, 
Gedanke braucht bloß ausgeſprochen zu wer 
um überall freudige Zuftimmung zu erwe 
Es bedarf nur des Bujammenfchlufies. 
Beamten, um eine lebens» und leiſtungsfäl 
Krankenkaſſe für fie und ihre Familien 
gründen. Das würde ein Zeil der weil 
Ausgeftaltung ber foziafpolitifchen Ste 
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fürſorge ſein können, wie ſie vielleicht der 
Allerhöchſte Erlaß des Kaiſers vom 17. November 
im Auge hat. — Das beſte würde eine Staatlich 
geleitete Zwangskrankenkaſſe fein, der alle 
Beamten angehören, nach dem Vorbilde des 
Arbeiter = Srankenverficherungs » Gefebes. Sie 
müßte jih aufbauen auf dem Prinzip Der 
Selbithilfe mit Beitragspflicht der Verficherten. 
Da der erkrankte Beamte fein Gehalt meiter 
bezieht, würde die Krankenkaſſe nur freie ärzt- 
liche Behandlung, Arznei und fonjtige Heil: 
mittel zu gewähren Haben. Und da Das 
Krankengeld der Arbeiterkrankenkaſſen wegfällt, 
würden die Kaſſenbeiträge den einzelnen 
Beamten nur wenig belaften, die Krankenkaſſen 
würden aber der gelamten Beamtenschaft reichen 
Segen bringen und fie von großer Not und 
Sorge befreien. Sie würde das jebt noch 
fehlende Glied in der Fürſorge des Staates 


für feine Diener bilden. Die nötigen Er« 
fahrungen auf dieſem Gebiete find in dem 
vergangenen Bierteljabrhundert binlänglich 
gefammelt. Wir meinen nicht, daß dem Staate 
Koften erwachſen jollen, da die Leiftungen der 
Kaſſe und die Koften der Verwaltung burch 
die Beiträge der Verſicherten aufgebradjt 
werden folen.. Wohl aber kann der 
Staat die jet von ihm gezahlten 
Summen für Unterftüßungen feiner 
Beamten in Krankheitsfällen der 
Beamtenfranfentajfe zuweisen. 

Wir hoffen, daß dieſe Vorſchläge an maß- 
gebender Stelle geneigtes wohlwollendes Gehör 
finden mögen. Sprechen jie Doch nur aus, 
was oft genug fchon die Staatsbeamten 
gewünscht und erjehnt haben, ohne daß unfers 
Willens bisher diefe Wünfche Öffentlich geäußert 
worden find. L. 

V —— — 


| Zur Frage der Holzverabfolgezelktel. 
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In Nr. 1 diefer Zeitfchrift berührt der Herr 
Kollege Lind eine fehr wichtige Angelegenheit für 
jedweden Forſtbeamten. ch will nicht weit» 


jchweifig werden und nur mitteilen, daß ich für | für 


unjer Stadtforftrevier einen Holzverabfolgezettel 
eingeführthabde, welcher den geitellten Anforderungen 
durchaus entjpricht und eine tadellofe Uberwachung 
ermogicht 

Er iſt jenen der königlichen Reviere mit nur 
kleinen Abweichungen, z. B. Vermeidung der 
Fremdwörter, Lizitation, Quantität und Sortiment, 
durchaus gleich. Wir haben an deren Stelle 
wirklich deutſche Bezeichnungen gewählt und ge- 
ſchrieben: „Verkaufstag, Menge und Art des 
De Es klingen diefe Bezeichnungen jeden- 
als „deutjcher” als diejenigen, welche der Staat 
gewählt hat. Lebteres ift ſehr zu bedauern; 

enn im Deutichen Reihe Tann man wohl ohne 
meitere3 feine Mutterfprache gebrauchen — aud) 
die Vehörden? 

Der Abſchnitt der Kaffenquittung ift durch— 
locht und alfo leicht abtrennbar bon dent eigentlichen 
Qolzderabfolgezettel. Da er als Kontrollzettel zu 
dienen hat, mußte er in feiner fonjtigen Form 
(d. 5. der jtaatlichen) etwas umgeändert werden, 
ſoll er den Anforderungen entiprechen. 

Da auf dem eigentlichen Holzverabfolgezettel 
bereits die Quittung des Forſtkaſſenrendanten über 
die gezahlten Beträge enthalten find, fo bedarf es 
eitter zweiten Bejcheinigung auf dem Abri doch 
eigentlich) nicht mehr. Daß der Geldbetrag für 
das entitandene Holz gezahli wurde, lehrt der ab— 


de Solzzettel Elar und deutlid, und der 


+. Rat ja mit Geldangelegenbeiten nichts 
fönnte alfo ganz getroft, wie bier 

. berechtigt werden, den Abſchnitt 
jettel auszufüllen. Der Käufer Hat 
ot bei der Abfuhr einen Ausweis 

. diefen auf Berlangen dem Forſt-, 
ton und Gendarmen borzeigen. Es 
[ die bequemſte und einfachjte Art 


Unfer Abjchnitt vom Holzzettel Tautet: 

Städtifche8 Forſtrevier Krotoſchin. 
Wirtſchaftsjahr 190 . 

Sagen. 22er. Mark. . Bi. 
UN. oo ne find gezahlt. 
Forſthaus Krotofchin, den. . 190. 

Die Revierverwaltung. 
Auf Grund diefer Bettel kommt hier aud) 
nur felten einmal ein Derladen oder gar 
Diebitahl vor. Allerdings muß ich befennen, daß 
mit Ddiefer Kontrolle für den Beamten aud) eine 
nicht zu unterfchäßende Mehrarbeit eintritt, wie die 
einfache Bettelabnahme. Immerhin dürfte jeder 
Beanite diefe gern leiften, wenn ihm dadurch feine 
Holzbeftände geficherter find. 

Auch in den Tönigliden Forſten dürfte das 
von mir angedeutete Verfahren den Vorzug größter 
Einfachheit und Kontrolle haben. Im allgenteinen 
glaube ich das annähernd bereit in die Tat um— 
gefeßt zu haben, was der Stollege in feinem 
Artikel anitrebt. | 

Wir rollen hoffen, daß man an maßgebender 
Stelle diefer Sache näher tritt und den unter: 
jtellten Beamten eine große Erleichterung in der 
Holzkontrolle haft. Sie iſt auf vorgenannte 


Weiſe praftifch durchführbar. Rich. Müller. 


Sn Nr. 25, Sahrgang 1906 und Nr. 1, 
Jahrgang 1907 diefer Zeitung haben Herr Forſt⸗ 
meiſter Dittmar und Forſtaufſeher Link die Frage 
der Holzverabfolgezettel und der Holzkontrolle 
einer jo eingehenden Beleuchtung unterimorfen. 
daß nichts hinzuzufügen ift. | 

Herr Forſtmeiſter Dittmar macht nun den 
Vorſchlag, die bisherigen Vorſchriften dahin zu 
bereinfachen, daß mittels Indigopapier zwei 
Exemplare des Zettels hergeſtellt werden, wovon 
ſofort das eine dem Förſter zugeſtellt werden 
ſoll, während der Käufer das andere nach erfolgter 
Bezahlung erhält, bei der Abfuhr ſtets bei 
ſich zu führen hat und welches nicht an den Förſter 
abgegeben werden darf. Der Vorſchlag erſcheint 
auf den erſten Blick verblüffend einfach, leider 
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aber iſt er in der Praxis nur dann durchführbar, 
wenn für jede Holznummer ein beſonderer Zettel 
ausgeſtellt werden könnte, denn wenn auch nur 
einige Nummern auf einen Zettel ſich befinden 
und der Käufer mehrere Fuühren zur Abfuhr 
benutzt, müßte er ja feine Zubren unter fommando 
des Bettelinhaberd® auf einnul in den Wald 
fenden und aus demfelden kommen laffen, ähnlich 
wie Herr v. Rambow in Fri Reuter „Stromtid” 
fein Getreide einfuhr, und was würden erſt bie 
Holzhändler fagen, die, wie 3. B. in Mafuren, 
100 bis 200 Nunmern auf einen Bettel befonınen ? 
Wer fol da die 50 und mehr Fuhrleute mit dem 
ettel begleiten? Die Sade wäre eine große 
Beläftigung de3 Holz faufenden Publikums. Für 
jede Holgnunmer aber einen Zettel oder einen 
Coupon außftellen, daS wäre eine Arbeit, die in 
feinem Verhältnis zu den Vorteilen ftände. — 
Außerden: wäre wohl auch unfere Verwaltun 
für eine derartige Kontrolle nicht zu haben, näntlid 
den Förſter fofort nach dem Verkauf durch die 
Einhändigung des Zettels zu entlajten; unfere 
Berivaltung bat doch ſtets den Grundjaß vertreten: 
„Der Förſter bat entweder den Nachweis, daß 
das Holz bezahlt ift (reſp. Anterims-Anmeifung), 
in den Händen, oder er hat das Holz im Walde; 
turz: eld oder Holz.” ei einer Pers 
einfahung der Sontrolle wird diefer Grundſatz 
zu allererit zu berüdfichtigen fein, dann aber auch 





Sag. Holz-Nummern 

















— s —— |. 
3576 Papghenen 172 16, 8, 10, 12, 15. 


| 
| 


Dieſes Förſter-Protokoll durch mittels Indigo— 
papier hergeſtellte Duplozettel zu erſetzen, em⸗ 
pfiehlt ſich ſchon aus dem Grunde nicht, weil man 
zirka 2000 Zettel, die mancher Föoͤrſter erhält, nicht 
bei der Kontrolle ſtets bei ſich führen könnte, 








der Wunſch der Förſter, fofort nah dem 

Ternin zu willen: 1. Was iſt verkauft? 

2. Wer bat das Holz gelauft? 3. Welches Holz 

ift bezahlt und darf gefahren werden? 4. Welches 

gl it noch nicht bezahlt und muß im Beltande 
eiben 

Wuünſchenswert wäre dann noch, daß die 
Nummerbüder im Format bandlicher "gemacht 
würden, denn gegenmärtig iſt es ihrer @röße 
wegen gar nicht möglid, fie im Walde mit: 
zuführen und fonit fie zur Kontrolle zu ge 
brauchen, wozu fie doch dienen follen; auch dürfte 
der Wunfch gereditfertigt fein, daß die Abtragung 
de3 verkauften Materials im Nummerbuche de3 
Förſters vereinfacht wird. 

Gibt es nun ein ſolches Verfahren, refpeftive 
läͤßt ſich ein ſolches Verfahren praktiſch einführen? 
Ich meine „ja* und bringe hiermit ein Berfahren 
in Borfchlag, welches, wenn auch nicht alle Übel- 
ſtände bejeitigen könnte, fo doch das darftellt, 
was nach meiner Meinung überhaupt erreichbar ift. 

Unfere Herren Vorgeſetzten bitte ich, den 
Borichlag zu prüfen, und meine Kollegen forbere 
id) auf, mit ihren Erfahrungen nicht zurüdzubalteıt. 

1. Während des Holztermind wird, für jeden 
Schußbezirt getrennt, außer dem bisherigen 
Protofoll, ein zweites nach beifolgenden Muſter 
Größe: 21 cm im Quadrat; in der Mitte zus 
famnıenzulegen! geführt: 






Geldertrag 
ME. | Pi. 


Käufer 


Sortintent 
Name Wohnort 
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3. Gleichzeitig‘ mit dem Föriter - Protokoll 
ſchreibt der Schreiber desjelben Kleine binten 
gummierte Coupons, welche ungefähr fo groß 
wie die Verficherungsniarken find und den Namen 
der Oberförjterei aufgedrudt enthalterr (eventuelt 


während man Bei vorgeſchlagenem Format fehr | aud) den Schutzbezirk). Dieje Coupons bekommen 


wohl fänıtliche Protokolle eines Jahres in die 


Taſche jteden fann. 


Diefes Protokoll wird nicht aufgerechnet, 
höchſtens der Geldbetrag zur Kontrolle, es wird 
uber binfichtlich feiner Richtigfeit von Oberförfter 
und dom Nendanten bejcheinigend unterfchrieben. 

Der Förſter erhält es möglichit umgehend. 
Der Förſter hat es als Urkunde aufzubewahren 
und am Schluß des Rechnungsjahres mit den 
Nummerbücdern abauliefern, es vertritt bei ihm 
die Stelle der bisherigen Holzzettel, die nicht 
mehr an ihn abgegeben werden. 

2. Die bisherigen Holzzettel werden bei— 
behalten, nur der bisherige Coupon fällt fort, die 
Nanıensunterfchrift des Dverförfterd und des 
Rendanten wird durch Stempel erfeßt, da ja 
Material und Geldbetrag fchon in den dem Förſter 


. zuguftellenden Protokoll duch Namensunterjchrift 


beſcheinigt ift. 

Den Zettel erhält der Käufer nur nad er- 
jolnter Bezahlung, abzugeben an den Förſter iſt 
erfelbe nicht, er dient den Käufer als Nachweis für 
das erſtandene Holzund als Dulttung für Bezahlung. 


nur die Zettel-Nummer : Perufsienen ; gr jeden 


4222 4 
333247 


Zettel, der bezahlt iſt, erhält der Förſter einen 
folden Coupon mit der Nummer des betreffenden 
Zettel3 dom Rendanten und klebt denjelben 
neben der Nunmter in fein Protofoll ein., Es 
würde auch eine einfache Dnachrichtigung der 
Kaffe genügen, ich Halte aber da8 Coupon-Verfahren 
für einfacher. — 

4. Sobald ein folder Coupon eingeflebt 
wird, ftreicht der Förſter die zum Zettel gehörigen 
Holz. Nunmern in feinem Nunmmervuche ab, 
fchreibt aber nur die Bettel-Nummer dahinter, 
denn Namen und Geldbetrag Stehen ja im Förfl” 
Protokoll; das Nummerbud kann dementſprech 
verkleinert werden. — 

Für das freihändig abzugebende Holz 
leicht ein ähnliches Verfahren einzuführen. 

Was den Schuß und die Kontrolle durd) ı 
Hilfsbeamten betrifft, fo wird ſich wohl nie d. 
Wunſch verwirklichen laſſen, daß jeder Hilfsbeanit 
jederzeit und überall fofort die Holzfaufer bei de 
Abfuhr Zontrollieren kann. Es genügt abe 
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meines Erachtens, wenn der Hilfsbeamte ſich | Wiederholung unterziehen. Nur möchte ich 


bein örfter die Protokolle abfchreibt, was ja 
feine große Arbeit erfordert. 
Borteile des neuen Berfahrens wären: 
1. Der Förſter weiß ſpäteſtens am folgenden Tage, 
wa3 verfauft ift, und wer da8 Holz gefauft hat; 
borgefluntert Tann ihm nicht8 mehr werben. 
2.&r weiß fofort, wenn ein Bettel bezahlt oder 


freditiert ijt, fan alfo gennu Kontrolle darüber 


führen, was er im Beitande haben muß. — Das 
iit fehr wichtig 3. B. bein Verlauf von Holz an 
Perſonen, die als fchlechte Zahler befannt oder 
verdächtig find. 

3. Unſere Verwaltung hätte eine beffere Kontrolle, 
und den Herren Koriträten wäre es wohl aud 
angenehm, bei der Reviſion nicht mehr die 
ſchmutzigen, durch alle möglichen Taſchen und 
Bände gegangenen Holazettel anfajjen zu müſſen. 

4. Eine Dienge Schreibarbeit fiel beim Abtragen 
des abgegebenen Material in den Nummer 
büchern fort, was in ber Zeit der Holzabfuhr 
ſehr welentlich tft; der Förſter Tann die Zeit 
im Walde beſſer bei der Kontrolle der Fuhren 
gebrauchen. 

Nachteile find: 

1. Mehrarbeit durd Schreiben des Foörſter⸗ 
Protokolls. 

2. Der Rendant hätte eine Fleine Mehrarbeit durch 
Bufenden der Coupons. 

ch meine aber, diejer geringen Mebrarbeit 
fehen jo große Vorteile gegenüber, daß man fie 
in den Kauf nehmen muß. 

Das Publikum würde dafür dankbar fein, 
daß ihm das läftige BZettelabgeben erjpart wird, 
und daß es nicht mehr gezwungen fit, mit feinen 
oft recht fteifen, des Schreibens ungemwöhnten 
gingern, fi dor der Zettelabgabe nod die 

ummern abzufchreiben, wobei, wie ich aus 

Erfahrung weiß, oft die tolliten — gemacht 

werden und die grögten Unannehmllichkeiten 

für den Holzkäufer entſtehen. 

Treuen würde ich mich, wenn unfere Ber- 
waltung meinen Bo ang als praktiſch an⸗ 
nehmen würde, denn den Holzſpitzbuben, beſonders 
unſeren litauiſchen, die eine ganz beſondere 
Spezies von Schlauheit und Dreiſtigkeit darſtellen, 
würde das Handwerk bald verſalzen fein, und die 
Holzkäufer dürften nicht mehr nıit der Möglichkeit 
rechnen, daß ihnen das gefaufte Material geftohlen 


fein könnte. 
Root, Königlicher Förſter, 
Roſenberg bei ®r.-Schirrau, Ojtpreußen. 


HI. 

In Ne. 1 Seite 3 der „Deutichen Forſt⸗ 
Zeitung“ behandelt den Forſtaufſeher Lind in 
jo ausführliher Weile den jebigen Modus ber 
Abaabe der Holzverahfolgezettel und feine Nach» 

. daß ein weſentliches Moment nicht mehr 

führen tft, und glaube ich, unter Bezugnahnıe 

den Schlußpaffus des betr. Artikels, mich feiner 
treibung jchuldig zu machen, wenn ic, dent 

ı Kollegen verlicdyere, daß meines Erachtens 

egen, ohne Ausnahme, mit feinem fehr 
‚enswerten Vorſchlage einverſtanden find, 
fiherzeugung einveritanden fein müjjen. 
de langmeilig fein, wollte ich die 
aführungen des Herrn Kollegen einer 


feine Ausführungen betreff3 des Ausſehens 
mancher Holzverabfolgezettel dahin ergänzen, daß 
e8 — man verzeihe den Ausdruck — mid bei 
einzelnen Betteln efelte, den einem Schmutlappen 
ähnlichen Holzverabfolgezettel den übrigen reinen 
Betteln einzureiben. Nicht felten iſt e8 dor 
gefommen, daß eine foldhe Urkunde in der 
sSuhrmannstafche wochenlang mit dent feinetvegß 
oft gewechjelten Taſchentuch, dee Schmalgitulle, 
Tabakspfeife und ähnlichen unglaublichen Gegen⸗ 
ftänden zuſammen aufbewahrt wurde, abgefehen 
von den vielen mit SBetroleum und anderen 
geiten beſchmutzten und zerriſſenen Betteln. 

en Herren Yorfträten iſt es doch gewiß aud 
höchft unangenehm, wenn fie foldhen bejchmußten, 
wenn auch angetrodneten, Bettel bei der Yettel- 
redifton zur Hand bekommen. Jedenfalls Tönnen 
alle Kollegen mit längerer Dienitzeit beftätigen, 
daß die in dem angezogenen Artikel erwähnten 
Mängel und deren Folgen mehr pder weniger in 
allen Revieren vorhanden find und dringend ber 
Abhilfe bedürfen. — 

Während meiner eriten Beichäfttgung als 
Schreibgehilfe des Oberförſters in den Tyahren 1886 
bis 1891 im Bezirk Kaffel wurde übrigens jchon 
die in Nr. 1 Seite 3 erbetene Einrichtung gehand⸗ 
habt. Die Revierbeamten erhielten jämtliche 
Bettel durch die Vermittelung des jeweiligen 
Bürgermeiiterd, alfo ortsweiſe, in tadellofen 
Buftande ausgehändigt, abgefehen bon den Betteln, 
die nad Schluß des Holzverfaufsterning bei 
Barzahlung jofort dem betreffenden Revierbeamten 
übergeben wurden. Erinnere ich mich recht, fo 
war auch bis 1889 ber Oberförfter verpflichtet, 
und ber Schreidgehilfe danıit betraut, die Zettel 
auszuftellen, allerdings wurde die Durchichnittliche 
zwei bis dreitägige Arbeit des Zettelſchreibens nad) 
dem Holzverfaufstermine als befondere Annehnis 
lichkeit gewiß auch nicht empfunden; die jetige 
eventuelle kleine Mehrarbeit, durch einen anmwejenden 
Beamten oder durch den Schreibgehilfen aus 
geführt, kann daher nicht fehr ins Gewicht fallen, 
meift genügte e3 ja auch zunädft, nur bie 
Bettel zu verbollftändigen, welche bei Barzahlung 
nad dem Termin zur Aushändigung gelangen. 
— Hoffen wir, daß fi die Zentralſorſtbehörde 
entjchlieht, die gentachten Neuerungsvorſchläge 
bald in die Praris zu überlegen. 

Mit Förſterheil! 

Forſthaus Schwarzburg. 

Stred, Königliher Förfter. 
IV 


Nach 8 38 des Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes 
wird derjenige niit einer Geldſtrafe bis zu 50 
beitraft, der das gekaufte Holz dor Abgabe des 
Holgveradfolgezettel5 aus dem Walde fortichafft. 
Die Abgabe der Holzverabfolgezettel hat und 
wird noch manchen Ärger in Förſterkreiſen hervor» 
rufen, und e8 wäre hohe Zeit, wenn diefem Übel 
durch Abänderung der Berabfolgezettel baldigit 
abgeholfen würde. Iſt e8 doch geradezu unmöglich, 
einen Xäter, welcher ftreitet, im Öffentlichen 
Gerichtöverfahren zur Seitrafung zu bringen. 
In der Oberförjterei B. hatte der Förſter H. feſt⸗ 
geitelt, dag ein gewiſſer Zimmermeiſter D. aus 

. jein don ihm erworbenes Langholz dor Abgabe 
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des ‚Dezabfolgegettel abgefahren Hatte Der 
örſter H. wandte fich jchriftli an den Herrn 
Immermeifter mit dem Erfuden um möglidit 
aldige Abgabe des Zettels. Der Herr Bimmer- 
meifter fandte feine Antwort, er Hatte nicht 
fo diel Unftand, fih zu entjchuldigen oder zu 
antworten. Nach einem Strafmandat in Höhe 
von 10 ME. wurde der Nechtsweg befchritten, der 
zu einem freifprechenden Urteil nicht nur vor dent 
Schöffengericht, fondern, nacjden der Amtsanwalt 
die Berufung eingelegt hatte, aud) dor der Straf: 
kammer führte. Der Angeklagte behauptete, den 
Holzzettel einem Manne übergeben zu baben, 
welcher zur gleichen Zeit aud) da3 Schälen des 
Holzes beforgte. Dieſer Mann hatte den Zettel 
tatfähli) nicht abgegeben. Im Tenor des freis 
fprechenden Urteils der Straflanımer fallen 
bejonders folgende Stellen auf: Der Angeklagte 
hatte demnach nicht fchuldhaft gehandelt. Er bat 
den übliden Weg zur Abgabe des Holverabfolge- 
zettel3 benukt, indem er Leute damit beauftragte. 
Daß der Bettel in Wirklichleit nicht abgegeben 
wurde, fommt bier nicht in Betradt. Der An⸗ 
get e hat mithin nicht die im Verkehr erforderliche 
orgfalt außer acht gelafien und aud nidt 
fahrläffig gehandelt, als er einen anderen Mann 
nit der Abgabe des Zettels betraut. Das 
Schöffengeriht Hatte die Nichtbeantwortung des 
Förſterbriefes wenigſtens als uugehörig gerügt, 
die Strafkammer war über dieſe Kleinigkeit mit 
Stillſchweigen hinweggegangen. Die Frage der 
Holzverabfolgezettel iſt akut geworden. Gibt der 


Beſitzer des Holzes den Zettel nicht ſelbſt ab, ſo 
iſt der übliche Weg entweder durch Leute, haupt— 
ſaguch olzfuhrleute, oder durch die Poſt. Bon 
ieſen üblichen Wegen iſt keiner ganz zuverläſſig, 
da auch auf der Poſt ſehr leicht Briefe verloren 
gehen können. Außerdem wird auch die Poſt bei 
Nichtabgabe des Zettels als die übliche, leider 
nicht zu kontrollierende Ausrede benutzt, die vor 
Gericht, trotzden der Wahrheitsbeweis nie an« 
etreten werden kann, doch ſtets zum Freiſpruch 
ühren muß. Es muß daher unbedingt eine 
Anderung in dem Holzzettelabgabe-⸗Verfahren eins 
treten. Der einzige richtige Weg iſt die Aus⸗ 
jtellung bon Duplifaten, wie fie Herr Forſtmeiſter 
Dittmar vortrefflich vorgefchlagen hat. Um nun 
einer Bermehrung des Schreibiverfö vorzubeugen, 
müffen die Berabfolgezettel mit Tintenftift (Fein 
Bleiftift)” auf Blaupapierunterlage gefchrieben 
werden. Es entiteht dadurch zu gleicher Zeit dag 
Driginal mit Tintenftift gefchrieben, fowie das 
Duplifat in Blaufcriftt.e Das Original erhält 
der oöriter fein fäuberlih don der Forſtkaſſe, das 
Duplifat erhält der Käufer als ZLegitintation. 
Diefes Durdhdrüden mit Tintenftift auf Blau» 
papier ift im Eijenbahubetriede überall in An⸗ 
wendung bei Heritellung von Billet3 ufw., und 
ih müßte meinen, auch unfere Behörden Fönnten 
fih diefem Berfahren wohl anſchließen. Den 
Förſtern würde viel Ärger und mancher Weg 
eripart werden. 
Abbau Flötenftein. 
Koch, Kal. Hilfsförfter. 


—— 


Mitteilungen. 


— DQiumerieren des Holzes. In meinen 
Oberförftereibezirt wird daS Numterieren Des 
Holzes nody vielfach mit Typen ausgeführt, melche 
auf der Grundflähe eines Pflockes angebracht, 
einzeln alfo fo oft aufgedrüdt werden, als die 
Nunmerzahl Ziffern hat. Die Nunmerfarbe wird 
meiſtenteils aus Kienruß mit Petroleum gemifcht 
hergeftellt, in einzelnen Förftereien mird aud) roch 
Ölfarbe verwendet. Mein Setretär, Herr Weis- 
müller, hat in lebter Zeit mit fehr gutem Erfolg 
die gewöhnliche blaue Stentpelfarbe verwendet. 
Die Typen werden dabei ebenjo wie das Siegel 
auf ein mit der Farbe gefättigtes Kiffen gedrüdt 
und dann auf dent Holze abgedrüdt. Ich Habe 
nie jchönere und deutlicher lesbare Nummern 
gefehen, al3 die in folcher Weife hergeitellten. Sie 
haben eine Biffernhüöhe von 4 cm und können auf 

bis 22 m Entfernung vom normalen Auge 
mühelos abgeleſen werden. Die Kojten der Yarbe 
find infolge des Iedt geringen Quantitätsverbrauchs 
geringer als die Kolten der Olfarbe und der Ruß— 
miſchung. Ludwig Schneider. 


— Zur Jorſtfſtatiſtik von Effaß-Sofhringen. 
Das Miniſterium hat dieſer Tage das 24. Heft 
forſtſtatiſtiſcher Beiträge veröffentlicht, welche ſich 
auf das Wirtſchafts- und Rechnungsjahr 1905 
beziehen. Wohl in keinem deutſchen Bundesſtaate 
erſcheinen dieſe mit vielem Arbeitsaufwande her— 
geſtellten Nachweiſungen ſo prompt. Das Jahr 





CMVFSC 


1905 ſchließt gleich 1904 günftig ab. Bei normaler 
Abnugung pro Hektar von 4 fm im Staatswalde 
und bon 4,70 fm in den Gemeindemwaldungen 
wurden in jenem 7,3 Millionen Mark (1904 ebenfo 
viel) für Holz eingenomnien, was einen Durch— 
chnittSpreife pro Feſtmeter von 12,16 DIE. entſpricht. 
n den Gemeinde- und Anftalt3waldungen bob 
ih die Einnahme für Holz gegenüber 1904 von 
9,6 Millionen Mark auf die Bisher noch nicht feft- 
geitellte Sunmme von 10,8 Millionen Mark, bei 
einem Durchfchnittserlöfe von 11,62 ME. Seit 
Sahren ſteht der Durchſchnittserlös pro Feſtmeter 
in den Öemeindewaldungen gegenüber dem in den 
StaatSwaldungen zurüd, wohl eine Folge det 
minder rationellen Holzverwertung in erfteren bei 
unferen abnorn großen Oberförftereien. Der 
gefamten Bruttoeinnahme von 18,1 Millionen Mark 
aus Staats- und Gemeindewaldungen ftehen an 
Hauptausgaben für Holzwerbungsfoften, Kulturen 
und Wegedauten 4,3 Millionen Vtarf entgegen, 
welch letttere faft underfürzt dem einheimijchen 
MWaldarbeiterftande zufommen. Aus der J 
und Wilditatiftif entnehmen mir, daß au 
halben jagdlich verwalteten Staatswaldfläde ] 
zur Strede famen: 270 Stüd Rotwild (1904: : 
589 Stück Nehwild (599), 1824 Hafen (2) 
9 Auerhähne (10), 33 Stüd Birk- und Hafelmild t: 
Un fhädlihen Milde wurden im ganzen Rei 
Lande erlegt: 1179 Sauen (1904: 1532, 1903: 13 
1935 Füchſe und 51 Wildfagen. 





— — — — — —— — — — 
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Gefehe, Veroroͤnungen, Beßanntmachungen und GErkennkniſſe. 


Verfügungen des Miniſteriums für Laud⸗ 
wirtichaft, Domänen und Forſten an bie 
Königlichen Regierungen. 
Bertellung des verfügbaren Kiefern- und 

Hichtenfamens. 
Minifterium für Landwirtfhaft, Domänen und Forſten. 
efh.-Nr. III. 2447 IL Ang. 
Sm Anſchluß an den Erlaß vom 19. v. Mts. 
— III. 16449. — 
(1 Unlage.) 


Berlin W. 9, 28. Februar 1907. 


Un die Königlichen Megierungen in Crfurt, Schleswig, 
Hannover, Hildesheim, Lüneburg, Stade, Minden, 
Arnsberg, Wiesbaden, Koblenz, Düſſeldorf, Köln, Trier. 


Da bei der ungünftigen Witterung der leiten 
Monate und der an ich fhlechten Kiefernzapfenernte 
wider Ermarten geringe Mengen von Sliefernzapfen 
haben gewonnen werden können, ift e8 nicht möglich, 
den Bedarf der Staatsforſten an Kiefernfamen aus 
den fisfaliichen Darren ganz zu deden. 

ch habe die Regierung in Kaſſel anmeifen 
müjjen, die über ihren Bedarf in der Daıre in 
Wolfgang vorhandenen Vorräte an Kiefernfamen 
an die Negierung in Magdeburg zu liefern, und 
beauftrage die Königliche Regierung, Ihren Bedarf 
an Stiefernfamen durch Anlauf von guten Privat- 
Henganftalten zu deden. Sch muß aber großen 
Wert tarauf legen, daß nur die unbedingt not⸗ 
wendigen Mengen gefauft werden. Die Königliche 
Regierung wolle jorgjältig prüfen, ob fich die 
angeforderte Menge nicht durh Verminderung 
ber Ausjantmengen, dur) Ausführung von 
Pflanzkulturen (eventl. unter Verwendung anderer 
Holzarten) oder durch Ausfegen einiger Kulturen 
ohne wirtichaftliche Nachteile erheblich vermindern 
läßt. Der erforderliche Kichtenfamen wird, wie 
e8 der niit der Verfügung bon 19. Januar d. 8. 
— III. 16449 — überjandte Verteilungsplan 
vorſieht, aus der Darre in Willeröhaufen im Be- 
zirk Hildesheim geliefert werden. 

a es au im Aulturjahr 1908 vermutlich 
an Kiefernſamen fehlen wird, find für dies Jahr 
Pflanzkulturen in größeren Anfang In den Plänen 
in Ausiicht zu nehmen. Auf die Erziehung einer 
genügenden Menge von SKiefernpflanzen ift im 
kommenden Yrühjahr Rückſicht zu nehmen. 


Zufak_für Die Königliche Regierung hat aus 
Hildedheim: den Vorräten Ber Darre in Willerd- 


haufen nicht nur den Fichtenfamen- 
bedarf der Bezirke unter Ifd. Nr. 16 bis 26 und 
28 bis 33 des früheren Verteilungsplans mit 
3519,9 kg zu deden, fondern noch meiter zu 
liefern an die Regierungen: 


Etralfund 385,8 kg Fichtenſamen, 
Poſen . . 90 „ „ 
Proniberg . . 1375 „ n 
mir . 82,0 „ „ 
s . 234,9 „ „ 
8,5 L 4 ⸗ 
420,3 „ „ 


Sa. 1368,5 kg Fichtenfanien. 
Borrat am 1. April in Willers- 
kg betragen wird, werden dort nad) 
angegebehen Mengen noch 253,6 kg 
Beſtand verbleiben, Die erforder- 


lichenfalls zur Dedung eines etwaigen Mehrbebarfs 
einiger Regierungen verwendet werben können. 


An bie Königlichen Regierun en in Königsberg, Gumbinnen, 
Ullenftein, nanalg, Marienmwerder, Potsdäam, Frankfurt, 
Stettin, Köslin, Stralſund, Poſen, Bromberg, Breslau, 
Liegnig, Oppeln, Diagdeburg, Merſeburg, Käſſel. 

Bei der ungünfligen Witterung der lebten 
Monate hat die über arten ſchlechte Kiefern⸗ 
zapfenernte ſo geringe Erträge ergeben, daß es 
den meiſten Darren nicht möglich iſt, die in Aus— 
ficht geftellten Kiefernfantenmengen bis zur Kultur 
zeit zu liefern. Der niit der Derfügung dom , 
19. Januar d. Is. — III. 16449 I. Ang. — 
überfandte Samenverteilungsplan hat abgeändert 
werden müllen. . Die Verteilung des verfügbaren 
Kiefern und Fichtenfamens bat nach dem hier 
beigefügten neuen Plan (f. ©. 268) zu erfolgen. 

Wo der Bedarf an Siefernfamen durch die 
Angabe aus Staatsdarren nicht gededit werden 
konn, find die notwendigen Reſtmengen bon 
Privatklenganftalten zu kaufen. Dabet iſt in den 
Verträgen die Lieferung guten inländifchen 
Kiefernſamens auszubedingen. 

Sch muß den größten Wert darauf legen, 
daß der Anfauf von Sliefernfamen nad) Möglichkeit 
eingejhränft wird. Die Königliche Regierung 
wolle daher fofort [orgfättig prüfen, wie weit 
etwa durch eine geringere Bemelfung der Aus⸗ 
faatniengen und dadurd, daß an Stelle der 
Saaten Pflanzkulturen in möglichſt großen: Umfang 
ausgeführt werden, fih Einjparungen gegen die 
angemeldeten Bedarfönıengen ermöglichen laffen. 
Auch ift in Erwägung zu nehmen, die noch zu 
gemwinnenden oder ſchon dberfügbaren Siefern 
zapfen, die auf den kleinen Darren nicht mehr 
ausgeklengt werden können oder deren Anlieferung 
zur Darre nicht lohnt, zu Bapfenjfaaten zu bers 
wenden. Auf Einfparungen haben auch dte 
Regierungen NRüdfiht zu nehmen, deren Bedarf 
nah dem Plan aus Staatsdarren voll gededt 
werden kann. Ich bertraue, daß es dadurch 
möglich fein wird, die Samenmengen, die ge- 
kauft werden müſſen, wefentlich herabzumindern. 

Der Kiefernfanenbetrag, der fih einfparen 
läßt, ift der liefernden Regierung fo fchleunig wie 
möglih anzugeben, damit diefe die Regierung, 
die nad) den Plan die mehr verfügbare Samen» 
menge erhalten fol, ſchnell benachrichtigen Tann. 

Da e3 auch im Kulturjahr 1908 vermutlich an 
Kiefernfamen fehlen wird, find für dies Jahr 
Pflanzfulturen in größeren Umfang in den 
Plänen in Ausfiht zu nehmen. Auf die Cw 
ziehung einer genügenden Menge bon Stiefern- 
pflanzen für das Rulturjahr 1908 ijt im kommenden 
Frühjahr Nüdficht zu nehmen. 

Aue a. Me 18 IE 23, 96, 26 und 28 
ale . Nr. is 23, 25, un 

für Saffel: bis 32 des früher überfandten Ver— 

teilungsplan3 find angewiefen worden, ihren 

Kiefernſamenbedarf durch Anlauf zu deden. Die 

Königliche Regierung hat Ihren gefamten Über 

ſchuß an Kiefernfamen der Regierung in Magde- 

Burg zu liefern ımd außerdem den Fichtenfantens 

bedarf des Bezirks Marienwerder zu deden. 

J. 4: Wefener. 
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Abgeänderter Samenverteilungsplan für 1907. 
1. Berteilung bes Stiefernfamens.- 





Der Fehlbetrag ift 
(Dieb Bobeatt Dura, |(forekt er ich nicht 
über« | Adgabe aus Staats. durch Einparung 


verringert) durch 
ſchuß darren Ankauf a. Privat⸗ 


mit jdarrenz.deden mit 
kg kg 





Negierungs- 
bezirk 





des Bezirks 


Königsberg — | 650 | 650 Allenſtein 650 — 
Gumbinnen — 1478,81478,5 Allenſtein 1478,5 — 
Danzig —  13369,3] 3369,3 Potsdam 3000 369,3 
Marientverder | 2348,6] 6602,9| 4254,3 Potsdant | 3000 1254,3 
Frantfurt 1406 |5800 [4394 een 1100 
Merfeburg | 2400 894 
Stettin 716,51 1770 | 1053,5 —_ — 1053,5 
Köslin 973,6| 2811,1] 1837,5 Potsdam | 1531,3 306,2 
Allenftein 373,5 
Bromberg 1774 12280 | 506 — — 506 
Breslau 291 | 549 | 258 — — 258 
Liegnitz — | 560 | 560 en 560 — 
Oppeln 202,7| 912,21 709,5 * eburg 709,5 _ 
9 falle 1890 
Magdeburg 682 111244 ,5110562,5 \Merfebur 7020,3 1652,2 
Aachen — 178,51 178,5 Dsnabrü 178,5 — 
Erſurt, Schles⸗ 
wig.Hannobder, 
Hildesheim, 
Lüneburg, 

Stade 1 _ | 1873,51 1873,5 — — 1873,5 
Minden, Arns⸗ ’ . ’ 
berg, Wies⸗ 
baden,Stoblenz, 

Düffeldorf, 
Köln, Trier | 
Der Überfhuß wird eſtand 
abgegeben Im Beten 
an den mit 
Bezirk kg kg 
Königsberg | 650 
Allenjtein 9162 16660 2505 K Sunibinnen | 1478,5 
Stralfund 373,5 
Bofen 1460,4] 1428,9 31,5 — — 31,5 
ranffurt | 2400 
Stralfund 690,2 
Merfeburg 113000 | 1620 11380 fi Liegnit 560 
Oppeln 709,5 
Magdeburg | 7020,3 
| Danzig 3000 
Potsdam |12304,5| 3673,2 8631,31) Paricnmender Ein 
öglin 1531,3 
DOsnabrüd 435 | 242 193 | Aachen . 178,5 14,5 
Staffel 3300 [1410 1890 | Magdeburg | 1890 


Bemerkungen 


Etwaige Erſpar⸗ 
nifje an Kiefern⸗ 
ſſamen find für 
Marienwerder 
beſtimmt. 
JErhält etwaige 
Mehrlieferungen 
aus Allenſtein. 
Erhält etwaige 
Mehrlieferungen 
aus Potsdam 
und Merſeburg. 


WerdenimBezirk 
noch gewonnen. 


nes nochKapf. 
aus Lüneburg. 


Erſparniſſe und 
Mehrproduktion 
der Darre 
ſind an Marien⸗ 
werder zu 
liefern. 


Erſparniſſe und 
Mehrprodukt 
der Darre ſi 
an Stettin 
liefern. 


Desgl.anStetti 
zu liefern. 


— — — —— — —— ——— 
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II. Verteilung des Fichtenſamens. 
Die Regiernng in Allenſtein liefert: 
an Königsberg 510,0 kg 
an Bumbinnen 521,7 „ 
* Bufammen 1031,7 kg 
und behält nad) 
Dedung Des 
eigenen Bedarfs 
mit . . ..11900 „ 
ein.Beitandbon 1783 „ (in Rudſchanny). 
Die Regierung in Hildesheint liefert außer den 
3162,2 kg, die nad) dem alten Plan an die weit» 
lien Regierungen abzugeben find, noch weiter: 


an Stralfund 385,8 kg 
an Poſen 90 „ 
an Broniberg 137,5 „ 
an Liegnit 82,0 „ 
an Breslau 234,9 „ 
an Oppeln 85 „ 
an Danzig 4208 „ 


BZufammen 1368,5 k 
und behält nad) 


Deckung des 
eigenen Bedarfs 
nit . ...2...8357,7 


ein. Beitand bon -253,6 „ (in®illershaufen). 

Regierung in Kaffel liefert: 

an den Bezirt Marienmwerder 708,6 kg 

und behält nach Dedung des 

eigenen Bedarfs mit . 1060,0 „ 

feinen Bejtand mehr. 

(Die noch fehlenden 68,6 kg find in Wolfgang 

mehr zu darren, was nach dem Bericht des 

Darrverwalters möglid) ift.) 

Die Regierung in Potsdam liefert (wie nad) 
den: alten Plan): 


Di 


© 


an Frankfurt a. O. 360 kg 
. an Stettin - » 2 2 386, 
an Bösin . » 2 22.2.8315 „ 


Zufanımen 711 kg 
und behält nad) Dedung des 
eigenen Bedarfs mit 613,4 kg 
einen Beltand von . . . . 178, 


s 
Wießverfißerung der Zorſtbeamten. 
Hauptvorftand 
bes Branbverfigerungsuereins Preußiſcher Forftbeamten. 
. V. 536. 


| Berlin, den 28. Februar 1907. 
Einige Mitglieder des „Biehberficherungs- 
vereins der Forſtbeamten auf Gegenjeitigfeit zu 
erleben haben, wie fich herausgeftellt hat, nur 
einzelne Sattungen ihres Viehbejtandes in Dedung 
gegeben. Eine Berbilligung der ohnehin fchon 
geringen Berfiherungsprämie ift jedoch nur möglich, 
wenn die Mitglieder dieſes Vereins ihren gefamten 
heſtand bei demfelben verfihern.. Es wird 
ei auch vielfach noch der 5 4 der „Allgemeinen 
Herungs =» Bedingungen“, wonach jämtliche 
einer Gattung verfichert fein müffen, außer 
zelafien, indem die im Biehjtande eingetretenen 
el urh Bermehrung oder Berminderung 
elben nicht gemeldet werden. Im falle der 
mehrung des BViehbeftandes oder des Wertes 
= PB. durd Steigen der Biehpreife) 


ohne gleichzeitige Erhöhung der —— — 
ſumme läuft der Verſicherungsnehmer Gefahr, 
ſehr oft erhebliche Verluſte zu erleiden, da für 
eingetretene Viehſchäden bei Rindern, Schweinen 
und Ziegen die a gung nur nad) dem fi 
ergebenden Durchſchnittswerte der betreffenden 
Biehgattung berechnet wird. 

ur Vermeidung derartiger Verlujte und zur 


Erleichterung für die Bereinsmitglieder hat der 


Berein‘ für nicht nach Befchreibung verficherte 
Tiere, alfo für Rinder, Schweine und Biegen, eine 
nit zu unterſchätzende Einrichtung getroffen, 
nämlich die der monatliden Deklaration. ür 
diejenigen Mitglieder, die fi der Mühe einer 
monatlihen Deklaration nicht unterziehen wollen, 
kann die Anderung im Viehbeſtande und Werte 
desjelben mittels eines Viehbeſtandesbuchs zur 
Kenntnis des Borftandes gebracht werben. Diefes 
bom Gruppenleiter gu führende Viehbeſtandsbuch, 
in da8 fämtlide DBeränderungen jogleih nad 
ihrem Eintritt einzutragen find, ift vierteljährlich 
abzuſchließen und dem Borftande zur Berichtigung 
feiner Bücher einzufenden. Letzter liefert Die 
Formulare zu diefem Buche unentgeltlic). 

Bei Pferden, Maultieren und Efeln dagegen 
ift die Einreihung eines Antrages fomohl beim 
Wechſel, wie bei der Vermehrung des Beitandes 
unbedingt erforderlid). 

Es kann nicht genug empfohlen werden, daß 
der gejfamte Beitand an Bferden, Rindern, 
Schweinen 2c. in Dedung gegeben wird, da hier- 
durch in den Nififen, die der Verein zu tragen 


bat, ein befjerer Ausgleich gefchaffen wird. Aud 


erfcheint es erwünſcht, daß bei der erften Be— 
antragung der VBerficherung die vollen Werte der 
zu dverfihernden Xiere angegeben werden. 

Sollte in einzelnen Fällen die Brämie von 
20/, (bzw. 2,5%, einfchließlich der Berlufte durch 


dauernde Minderiwerte, welche durch Huf- oder 


Beinleiden entjtehen) für wertvolle Pferde zu hoch 
ericheinen, können dieſe Tiere doch zum Teil (alfo 
etwa mit der Er oder Dreibiertel des wirklichen 
Wertes) verfichert werden. In einem folchen Falle 
würde auch nur der entfprechende Unteil der 
Verſicherungsprämie zu zahlen fein. 

Wir empfehlen denjenigen viehbeſitzenden Mit- 
jliedern unjeres Vereins, fi) von dem Porftande 
es Viehverficherungspereind der Forſtbeamten 
die Sabungen und Verſicherungsbedingungen 
fenden zu laffen und dem lekteren beizutreten, 
um auch gegen Biehfchäden geſchützt zu fein. 

Zum Schluß maden wir nod) darauf auf: 
merffam, daß dem AufjichtSrate der „Perleberger 
Viehverſicherungsgeſellſchaft“, der auch gleichzeitig 
die Aufficht über den „Biehverficherungsverein der 
Forſtbeamten“ führt, der Königliche Torftmeifter 
Sert Sintelmann zu Durowo bei Wongrowik im 
Regierungsbezirk Bromberg als Mitglied angehört. 
Wir empfehlen daher unferen Bereinsmitgliedern, 
welche ihr Vieh bei dem vorbezeichneten Verein 
verfihert Haben, bei etwaigen Meinungs- 
verjchiedenheiten zrwwifchen ihnen und dem Vereins: 
poritande fih an Herrn Fintelmann zu menden. 

MWefener. 


An fämtlihe BezirtSporftände des Brandverfiherungsvereins 
Vreußiſcher Forftbeamten. 


- meiltens 
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Forfißeamten- Bichverfigerungs- Berein. 

Minifterium für Landwirtihaft, Zomänen und Syoriien IIL 2596. 
Berlin, den 19. März 197. 

Tas Kaiſerliche Aufiihtsamt für Privat- 
verfiherung hat gegen den von dem Haupt: 
boritande des „Brandverficherungs = Kereins 
Preußiſcher ‚zoritbeamten* in (semeinichaft mit 
der Berleberger Viehverſicherungs-Geſellſchaft im 
Jahre 19091 begründeten „zoritbeamten = Nieh- 
verjiherungs = Zerband, weil mit den geieklichen 
Vorſchriften nit ganz im Ginflange itehend, 
formelie GCinwendungen erhoben. Temzufolge it 
in der am 17. Februar 1946 hierjelbjt abgehaltenen 
Viitgliederverſammlung dieſes WBerbandes an 
deiien Stelle ein Xiehverticherungsperein ber 
‚zoritbeamten auf Gegenieitigfeit, umfatiend die— 


jenigen Ztanten, melde dem ehemals nord 
deutihen Bunde angehört haben, begründet 
worden. Die Ausdehnung des Bereins auf diefe 


Staaten iſt zu dem Hmede erfolgt, um den 
Zeilnehmerfreis zu emveitern und dadurch) Die 
Verſicherung billiger zu gejtalten. Tas Nähere 
über Diefe Veriicherung ergeben die in je 
einem Abdruck Hier beigefügten Satzungen und 
Berfiherungsbedingungen.*) - 

Nach den mit dem früheren Forſtbeamten— 
Biehverlicherungs- Verband und im abgelaufenen 
Jahre aud) mit dem vorgedadhten Verein gemadten 
Griahrungen hat die Forſtbeamten-Viehverſicherung 
verhaltnismapig günjtig gearbeitet, was darauf 
zurüdzuführen jein dürfte, dag die in den 
ijoliert gelegenen Forſtdienſtgehöften 
ausgebrocdhenen Viehſeuchen auf dieſe (Sehöfte 
lofaliliert worden find und die Ginichleppung 
der Gefahr aus anderen Gehöften gejdjlojtener 
Ortſchaften feltener ift. 

Tie gehegten Erwartungen, daß feitens der 
Preußiſchen Forſtbeamten von der ihrerfeits früher 
vielfach verlangten Zichverficherung in größerem 
Umfange Gebrauch gemad)t werden würde, haben 
ih bis jetzt nicht erfüllt, denn die Beteiligung 
it auch im Jahre 1906 nur eine verhältnismäßig 
geringe geweſen, angeblich, weil die Verſicherungs— 
prämien zu hoch waren. Cine Dilligere Vieh: 
berfiherung als die vorgedachte wird fich aller 
Wahrſcheinlichkeit nad) aber nidyt einführen lafjen, 


*) Bon dem Abdrud ber Satzungen und Verficherunge: 
bedingungen haben wir Vbftand genommen, da diefelben, foweit 
fie sicht auf den Vberforjtercien vorhanden find, von dem 
Vorſtand auf Wunſch geliefert werden. 


Geſetze, Berordnungen, Belfanntmadungen und Erfenntnifie — Beridhiedenes. 


denn e8 werden durch die gegenieitige Umlage 
tatfächlih doch nur die Belbmittel zur Beitreitung 
der entitandenen Biehbichäden und der verbalmiä- 
mäßig geringen Koiten für die Verwaltung, welche 
durch die Tereinigung mit der Generaldirektion 
der Perleberger Viehverſicherungs-Geiellſchaft 
möglichit billig geſtaltet iſt, erhoben. Leider iſt 
eine —— — bekanntlich an rich verhaltnis— 
mäßig teuer, aber es erſcheint die Hofnung 
begründet, daß bei einer größeren Beteiligung 
an der Viehverſicherung aud eine Zerbilligung 
der Berliderungsprämien eintreten wird. Hierbei 
muß zur Bermeidung einer mißverſtändlichen 
Auffaßſung bemerkt werden, daß die Ausgaben 
für die Viehverſicherung in feinem Zuſammen— 
hange mit der Beſoldung der Forſibeamten ſtehen, 
ſondern lediglich als Koſten der Viehhaltung und 
der Landwirtſchaft betrachtet werden müſiſen. 
Aus dieſem Grunde dürfen, wie ich unter Hinweis 
auf meine Verfügungen vom 27. März 1902 
(III. 3421) und vom 24. März 1906 (11I. 3451) 
nohmals hervorhebe, für Xiehverlufte unter 
feinen Umijtänden zur Schädigung anderer 
Beamten Unterſtützungen aus ftaarlihen Unter: 
ſtützungsffonds gewährt merden, vielmehr find 
Unterttügungen nur aus Anlaß folder Unglüds- 
fälle und Verluſte zu bemilligen, gegen die fich 
ein guter Wirtichafter durch Verſicherungen nicht 
ſchuͤzen fann. 

Die Königlihe Regierung wird beauftragt, 
den ihr unteritellten ?yoritbeamten von der vor— 
jtchenden Berfiherung Kenntnis zu geben und 
| die Kevierverivalter noch bejonders darauf auf: 
merkſam zu machen, daß nach 8 4 der Satzungen 
diefe Biehverficherung auch den ftändigen Wald- 
arbeitern zugänglich gemacht werden kann. 

Die Canungen und die allgemeinen Ver— 
fiherungs = Bedingungen Werden den NRebier- 
verwaltern und den Öruppenleitern auf Erſuchen 
unentgeltli) von dem Woritande de3 Vieh— 
verſicherungsvereins der Forſtbeamten zu Perle: 
berg im MNegierungsbezirt Potsdam geliefert 
werden. 

Zum Schluß wird noch auf daS don dem 
Hauptvorſtande des „Brandverlicherungs-Bereins 
Preußiſcher Forſtbeamten“ an die Bezirksvorſtände 
gerichtete und in einem Abdruck hier beigefügte 
Screiden bom 28. Februar d. Is. (B. V. 536) 
beriviejen. 3 U: don Freier. 


An fäntlihe Könialichen Regierungen (mit Uusfhluß derjenigen 
zu Wurich und Vrüniter). 


— — 


Derfchiedenes. 


— Zur Jane der Gemeinudeförfler fchreibt 
die „Kölniſche Volks-Zeitung“: Daß der neue 
‚sorftetat den Staatlichen Forſtbeamten eine Gehalts— 
zulage don 300 Mark gebracht bat, iſt auch von 
uns freudig begrüßt worden. Den Bernehnmten 
nach fol auch den mißlichen BVerhältniffen der 


rheiniſchen Semeindeförfter bei dem im Monat 


Diärz erfolgenden Zufantmentreten bes Provinzial— 
landtages Viechnung getraren werden. In letzter 
Zeit iſt diel für die Verbeſſerung der Tage der 
Gemeindeförſter gefchehen, aber der Hauptwunfd), 


gleiches Einkommen wie die ftaatlichen Förfter zu 
haben, harrt nod) der Erfüllung. Einſender diefes 
hat durchſchnittlich jährlich 21 dis 23 Holzſchl 
nit mindeltens 40 Holzhauern fertig zu ftell 
Ebenſo 13 Kulturen. Wie infolge der intenfive 
Bewirtfhaftung, die in den legten Jahren in i 
Gemeindewaldungen Plat gegriffen hat, der © 
ame mit Arbeit überbäuft ijt, weiß nur 
gahmann Die fchriftliien Arbeiten köm 
nur an den Abenden und an den Gonnta, 
ihre Erledigung finden. Bon Stellenzulage * 
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Dienſtaufwandsentſchädigung wiſſen die Gemeinde⸗ 
förſter nichts. Papier und Schreibmaterialien uſw. 
müflen von den Beamten von dent Gehalt be— 
ftrttten werden. WUußerbent ift auch der Gemeinde: 
förſter durch die vielen Holzveriteigerungen zu 
befonderen Auslagen genötigt. Mit dent jebigen 
&ebalte fünnen faum die notwendigen Beduͤrfniſſe 
beftritten werden. . 


— Militär zum Jorſtſchutz Rommandierf. 
Auf den Revier Neuftadt des König. Forſtreviers 
‚goperäwerdn find 30 Mann vom 19. Infanterie⸗ 

egiment in Görlitz eingetroffen, un bei den 
Borbeugungsmaßregeln gegen den in Diefent 
Jahre zu erwartenden Raupenfraß behitflid) 


‚zu fein. 


$ 

— Staatskonkurs der bayeriſchen Staats- 
forfiverwaltungsdienfl - Afpiranten. Sm No: 
vember v. 28. fand obige Prüfung ftatt, zu welcher 
fih 28 Syoriipraftilanten einfanden und beteiligten, 
worunter 3 waren, welche bei der vorhergehenden 
Prüfung geringe Noten (dreier) erhalten hatten. 
Das Prüfungsergebnis ift ein fehr befriedigendes 
ewejen; e3 erhielt 1 die Hauptnote I, 24 bie 
auptmute IL, 2 die Hauptnote III und 1 — 
beſtand niht — Hauptnote IV. — Die drei 
Praktikanten, melde ſich der Prüfung zunı 
zweitenmal unterzogen, erzielten ſämtlich beifere 
Noten, nämlid I. 5 . 

— Erjießungsdeißilfen in Bayern, Für 
Erziehung der Kinder des erponierten Königlich) 
baperifchen Forſtperſonals ift für die Jahre 1907, 
1908 und 1909 au der Freiherrlich von Mettingh- 
ſchen Stiftung, die zu diefem Zwecke gegründet 
wurde, ein Stipendium im Betrage von 103 ME. 
für jede3 Jahr zu vergeben. Königliche Förſter, 
Forſtwarte, ſowie die gefeglichen Bertreter der 
im Amtsbezirke der betreffenden Königlichen Forſt— 
änıter wohnenden Waifen von Förſtern und Forſt— 
warten haben ihre Gejuche bis zun 1. Mai 1907 
bei der einfchlägigen -Königliden Regierungs- 


finanzlammer, Syoritabteilung, einzureichen. 


Bereind Nachrichten. 


Weftfälifdes Säger-Bataillon Nr. 7. 

Am 1, 2. und 3. Juni d. 8. findet in 
Büdeburg das don mir in der „Deutichen Forſt— 
Zeitung* Nr. 33 dv. Is. aviſierte Jägerfeſt jtatt. 

Anmeldungen find — unter Beifügung von 
T ME. Feſtbeitrag, wofür außer den üblichen 
Generalunfoften, das gemeinfchaftlicde Mittagejien, 
der Ertrazug nady Porta und die Koſten für die 
nötige Muſik beitritten werden — bis zum 1. Mai 

ren Hofjäger Robert Raabe in Büde- 
“en; ſpätere Anmeldungen können 
en der Platz⸗ und Quartierfrage 
tigung finden Bei Anmeldungen 
rgang und Kompagnie anzugeben. Aus— 
Brogranımı folgt fpäter. 
ten doch alle. die die Ehre gehabt, des 
hrenkleid der 7. Jäger getragen zu haben, 
oo kaipen . 


Mit Tameradfhaftliden Gruß und Weid- 
mannöbeil 
Schmidt, Revierförfter, Kahrgang 1863, 4. Kontp., 
Beorgsplak, Poſt Wennigſen (Hann.). 
s 


Berein alter Garde-IJäger zu Berlin. 


Schon wieder haben wir unferen Mit- 
griedern eine Trauerbotſchaft zu verkünden. 
m 18. d. Mts. verſchied unfer hochverehrtes 
Ehrenmitglied, Se. Exzellenz der General 
der Infanterie & la suite des Gardesszüfilier« 
Regiments, Generaladiutant weiland Sr. 
Moajeität des Hochfeligen Kaiſers und Königs 
Wilhelm I und Chef des Neitenden Yeldjäger- 
Korps, Nitter des Hohen Ordens dom 
Schwarzen Adler zc. 

Herr Bernhard von Werder. 
Der Berfhicdene bat dent Berein jtetd ein 
hohes Intereſſe bewieſen und ijt troß feines 
hohen Alters ſehr oft bei den Bereinsiejten 
perſönlich erjchienen. 

Bei der in der Stapelle bed Invaliden⸗ 
hauſes Heute ftattgefundenen erniten Feier 
hatte der Boritand des Vereins die Chre, 
gegenüber Seiner Dlajeität des Kaiſers und 
Königs zur linten Geite der Bahre Auf— 
telung nehmen zu dürfen. In den Herzen 
ber alten Garde-Jäger Hat ſich der teure 
Entichlafene ein bleibende Denkmal der 
Liebe und Verehrung gefett. 

Berlin, den 22. März 1907. 

Der Borfland bed Bereind alter Garde⸗Jäger. 
®. Herrmann, Rechnungsrat. 
1. Bortiender. 





RT 
Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Prenßen. 
B. Staats-Forſtverwaltung. 


Auguftin, Forſtaſſeſſor zu Laskowitz, iſt zum Oberförſter 


ohne Revier ernuannt worden. 

Kartung, Oberförſter ohne Revier zu Ebersbach, iſt bie 
neue Oberförſterſtelle Schulzeuwalde, Regbz. Vlarien- 
werder, übertragen worden. 

Aranold, Negierungs- und Forſtrat zu Alleuſtein, iſt zum 
Oberforſimeiſter in Parienwerder ernannt worden. 
Faunnke, Oberförſter ohne Revier zu Hohenlobbeſee, iſt die 
Oberförſterſielle Drygallen, Regbz. Allenſtein, über— 

tragen worden. 

Keiſch, Oberforſimeiſter zu Marienwerder, iſt nach Stettin 
verſetzt worden. 

v. Saliſch, Forſaſſeſſor, iſt als Hilfsarbeiter in Forſt⸗ 
verwaltungsſachen am die Regierung in Alllenſtein 
berufen worden. 

5qharenberg, Forſiaſſeſſor zu Straupitz, iſt zum Oberförſter 
ohne Revier ernanit worden. 

5hmundt, Oberförſter zu Drygallen, tft zum Regierungs— 
und Forſtrat in Allenitein (Fotiſtinſpektion LAllenſiein⸗ 
Drielsburg) ernannt worden. 

v. Sarndorf, Tberjoriimeifter zu Stettin, ift in ben 
Ruhenand getreten. 


Bertram, Rechnungsrat, Forſtkaſſenrendant zu Elſterwerda, 
Regbz. Merſeburg, iſt in den Nuhenand getreten. 

Jünemann, Tzorftfaffenrendant zu Torfhaus, ift nad) Elfter- 
werda, Regbz. Merſeburg, verfegt worden. 
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Seiffert, Forſtlaſſenrendant zu Prechlan, Regbz. Marien⸗ 
werder, iſt nach Reinerz, — Breslau, verſetzt worden. 

WBoitor, Forſtkaſſenreudant zu Oppeln, iſt in den Ruhe— 
ftand getreten. 

Bake, Förſter zu riedrihsbrunn, DOberförfterei Thale, ift 
ale Nevierförfter auf Probe nah Hohenlobbeſee, Ober: 
förjterei Schweinig, Regbz. Magdeburg, berufen worden. 

Borncmann, Hegemeifter zu Forſth. Kammergrund, Ober: 
förfierei HofgeiSmar, Regbz. Kafjfel, tritt mit dem 
1. Juli d. 38, in den Ruheſtand. 

Brandt, Hilfsförlter zu Hennigsdorf, Dberförfterei Faiken⸗ 
bagen, tft die vertretungsweiſe Berwaltung der Förſiter— 
ftelle Denfow, Dberförfterei Alt: Platt, Regbz. Borsdam, 
übertragen worden. 

Breuer, Silfsjäger zu Bud bei Kaſtellaun, ift nah der 
Oberfoͤrſterei Adenau, Regbz. Koblenz, verfegt worden. 

Sritz, Revicrförfter zu Ternell, Oberförfterei (Eupen, it 
nah Voſſenack. Oberförfterei Hürtgen, Regbz. Aachen, 


bericht worden. 


Grolß, Forſtaufſeher au Jakobshagen, ift nah Kichorter 
Viiible, Oberföriierei Wedelsdorf, Regbz. Stettin, vom 
Mpril b. 35. ab verfent. 
Jahn, Hilfsjäger in der Dberförfterei &ertlaufen, Regbz. 
Königsberg, ift nad beitandener FYörfterprüfting zum 
Horhauficher ernanıt und zum 15. April d. 38. dem 
Dirientaliiben Seminar zu Berlin überwiefen. 


KAannfläbier, Silisföriter zu Sandkrug, Oberförfterei Shorin, 
it nad Brit Oberfüriterei Chorin, Regbz. Potsdam, 
vom 1. Maind. NE. ab verſetzt. 

Aobide, Silisfürıer in ber DOberförfterei Limmrig, iſt mit 
ber foınmifiariihen Verwaltung der Yörfterftelle Neue» 
mühle, Oberförfterei Bielenzig, Regbz. Fraukfurt, vom 
1. Zum b. 8. ab beauftragt. 

Arahmer, Hegemeiſier au Halbersdorf, Oberföriterei Marien 
werder, ift die durch Benfionicrung bed Förſers Exner 
ericdigte Förſterſtelle zu Schöntal (Belauf Walddorf) 
in der Dberföriterei Sammi, Regbz. Marienwerder, 
vom 1. Juli d. 38. ab definitiv übertragen. 

Mittnadt, Hilfsföriter zu Klarenkraniı, ift als Förſter in 
Ölaufche, Oberjörfterei Namslau, Regbz. Bredlau, vom 
1. DWai d. 38. ab augeftellt. 

Vegſow, Hilfstörfter zu Garlöhorft, Oberförfterei Köpenid, 
iſt nah Hohenfhöpping, Oberförſterei Fallenhagen, 
Megbz. Potsdanı, von 15. April d. Is. ab verſetzt. 

Sdäfer, Förfter zu Harſcheid, DOberföriterei Semind, Regbz. 

Aachen, ijt zum Revierförſter auf Brobe ernannt worden. 

Schieferſtein, Förſter zu VBoflenad, Dberförfterei Hürtgen, 
if als Nevicrfürfter auf Probe nah Ternell, Ober: 
förfterei Eupen, Regbz. Aachen, berufen worden. 

Shmidt, Förſter zu Jaſchkowitz. Oberförfterei Brosfau, 
Regbz. Oppeln, ift zum Revierförſter auf Probe 
beitellt worden. 

Sqchneider, Forſtaufſeher zu Straupitz, iſt in die DOberförfterei 
Rüdesheim, Regbz. Wiesbaden, einberufen tworden. 
Sondermann, Waldivärter zu Baoffen in der Dberfürfterei 
Wilhelmsbruch, Negbz Gumbinnen, iſt der Titel 

„Förſter“ verliehen worden. 

Strade, työriter zu Deufow, Oberförſterei Altpladıt, Regbz. 
Porsdanı, if als Forſtkaſſenrendaut auf Probe in Torf— 
haus, Regbz. Merieburg, beitellt worden. 

Thielmans, zoritauffeher zu NKemel, iſt wa der Ober: 
föriterei Wiesbaden, Negbz. Wiesbaben, verfeßt worden. 

Wendlandt, Hilfäfürfter, ift unter Ernennung zum Förſter 
dic von ihm Tommiffariih verwaltete Förſterſtelle 
Wilhelmahof, Oberförſterei Bielenzig, Regbz. Frankfurt, 
zum 1. Juli d. Is. eudgültig überiragen. 

Werk, Forſitaufſeher in der Oberförſterei Drieſen, iſt nach 
der Oberförſterei Hammerheide, Regbz. Frankfurt, 
verfetzt worden. 

Berner, Höorſtaufſeher zu Hammer bei Marinilianowo, iſt 
nah Kuhbrück. Poſt Uonkowarsk bei Crone a. Brahe, 
verſetzt worden. 

Zaepernich, Hilfsförſter zu Brig, Oberförſterei Chorin, iſt 
unter Ernennung zum ?yöriter die Förſterſielle Birkholz— 
grund, Oberförſterei Rüthnich, Reghz. Potsdam, vom 
1. Maind. Is. ab übertragen. 


* 

Die Verſetzung des Förſters Gerflberger von Brenzen- 
dorf, Oberföriterei Reinerz, nach Glauſche, Oberförſterei 
Yanıslau, Hicyb;. Breslau, iſt aufgehoben. 

en 


Ms Teilen der Oberfürftereien Zanderbrück, Pilafter: 
mühl, Bäreneiche und GKifenbrüd, fowie aus dem Gut 
Sichulzeuwalde, ift eine neue Dberförjterei — Schulzen-» 
walde — im Regierungsbezirk Marienwerder gebildet. 

Dem neu einzurihtenden Schupbezirt in der Ober: 
förterei Wenan, Regbz. Aachen, ift der Yane Hubertus. 
höhe beigelegt worden. 





Die Forſtkaſſe in Tuchel, Regbz. Marienwerder, if 

aufgelöſt worden; die Kaſſengeſchäfte Ir die Dberfdrftereien 

Schüttenwalde, Ehwiedt und Zaubenfließ find der Kreis⸗ 

Toffe in ZTucel, die für die Oberförſterei Junkerhof ber 

Borftlaffe in Dice übertragen mworben. - 
©. Gemeinde- und Privatdienſt. 


Kittelmann, Hilfsjäger zu Gierdborf L R., ift nah Baber- 
hänfer, Forſtrevier Brüdenberg, verfegt worden. 

Mandel, Revierjäger zu Brüdenberg, ift zum Sekretär bei 
der Horftmeifterei zu Hermsdorf befürdert worden. 


Königreih Bayern. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 
Grad, Forſtgehilfe zu Märzalben iſt zum Forſtwart in 
Dernbady befördert worden. 
Hauerwaas, Forſtwart zu Wittelfinn, it nah Edelbach 
verjegt worden. 
Aöther, Forſiwart zu Dernbach, if nah Weilbach verfept. 
Elfaf-Lothringen. 
B. Gemeinde» und Brivatdienit. 


Glemeng, Kaiſerlicher Trörfter, 3. Bt. kommiſſ. Städtiſcher 
——— au Forſth. Unterjägerhof. Oberförſterei Strap: 
urg, it Die neu errichtete Gemeindehegemeiſterſtelle 

der Oberförſterei Straßburg ũbertragen worden. 

Dicter, Gemeindeförſter zu Lach, Oberförſierei Weiler, iſt die 
zum Bejoldungsverbande für Gemeinde- und Anſtalts⸗ 
forften_gehörende Förſierſtelle des Schutzbezirks Kogen- 
heim, Oberföriterei Erſiein, übertragen worden. 

Poerr, forfiverjorgungsbercdt. Anwärter, ift die Gemeinde⸗ 
begemeifterftelle Tanielsrain. DOberförjierei Schlettiſtadt, 
endgültig iibertragen worden. 


IT 4 


Brief⸗ und Fragebaſten. 


(Die Nedattion übernimmt fiir die Auskünfte keinerlel Bers 
antwortlichkeit. Unonynie Buſchriften finden feine Berück⸗ 
fiytigung. Jeder UAnfrage iſt die Abonuemeunts⸗Quittuug 
oder ein Undweis, daß der Frageſteller Abonnent dieſer 
Zeitung ut, und eine I0-Pfenniamarke beizufügen.) 


Nr. 30. Anfrage: Ein königlicher Forſt⸗ 
beanmter geht auf einem Wege, den er paſſieren 
muß, nach Ausübung ſeines Berufes nach ſeiner 
Wohnung. Der Jagdpächter der Feldjagd hat 
vergiſtetes Fleiſch ausgelegt. Der Hund findet 
ein von Krahen verſchlepptes, vergiftetes Stück 
Fleiſch und verendet nad einer halben Stunde. 
Das Biftlegen ijt bekannt gemacht. Iſt der 
ssagdpächter für den Schaden haftbar? 

N., Königl. Forſtaufſeher. 

Antwort: Der Giftleger haftet zivilrechtlich, 
wenn Giftbrocken von Krähen verſchleppt und 
ſodann von Haustieren (Hunden) angenommen 
werden; er muß mit der Möglichkeit rechnen. daß 
durd) Verſchleppen der Broden anderen Schaden 
erwächſt. Inſofern könnten Sie fih an den 
Sift Legenden Jagdverpächter halten. Auf der” 
anderen Seite trifft Sie cin dieſe Erſatzpflicht 
minderndes oder ganz aufhbebendes Mitverfchulden 
(8 254 B. G.B.). Sie haben aus der warnenden 
Befanntmachung des Pächterd genau gemußt, 
Daß diefer in feinem Revier Gifibrocken nieder. 
nelegt hatte. Trotzzdem taten Sie nichts, un 
Ihren Hund vor der Gefahr einer Vergiftung *" 
ihüßen, al$ Sie den Weg über das vergif 
Revier nahnıen. Wie Cie fehen, iſt es f 
zweifelhaft, od Sie im Wege des Prozeſſes ei 
erreichen. 

$ 


Aufragen an den Leferkreis. 


Welche Erfahrungen liegen vor bei Unmwend«. 
der Spigenbergichen zweizeilig ſäenden Dr' 


‘ 
1 
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mafchine, fpeziell für Kiefernfaaten? Baldgefällige 
Mitteilungen Bitte an die Schriftleitung der 
„Deutihen Forſt⸗Zeitung“ zu richten. 
T., ftadt. Revierverwalter. 
* * 


%* 

Bitte um Auskunft, ob es auch helles 
Karbolineum zum Unftrih von hellen Holzteilen 
gibt, und wo dieſes zu haben ift. 

| Königl. Föriter R. in 3. 


> 
Aus dem Seferkreife, 

— Antwort auf die Anfrage au den Lefer- 
Kreis in Ar. 10, Seite 206 der „Deuftſchen 
SHorfi-Beitung“. Wenn bie Holzhauer täglich 
4 Mt. bis 4,50 Mi. verdienen können, wie der 
Herr Frageſteller mitteilt, dürfte es nicht gerade 


ſchwer fallen, dent Arbeitermangel abzuhelfen. 


Die Genehmigung zur Beichäftigung ausländischer 
Arbeiter dürften Sie von ber Behörde auch für 
den Winter bekommen. Wenn die Landwirte die 
Ausländer im Winter brauchen, bekommen fie die 
Genehmigung zur Beichäftigung auch. Nur dürfen 
fi) die Ausländer nicht ſeßhaft machen, fie dürfen 
deshalb auch nicht Weib und Kind mitbringen. 
Nah) der grauenhaften Schnechruchkataftrophe 
in Oberfchlefien find dort 3. B. viele Taufende 
galizifcher Arbeiter das Jahr hindurch beichäftigt 
worden. Die Leute fuhren gruppenmeije auf 
einige Wochen nah Haufe und wurden durch 
neue Gruppen erſetzt. Damals fonnte man nicht 
anders; es mußten fremde Leute zu Hilfe genommen 
werben; eine andere Rettung war nicht möglich). 
Bei periodifch wiederkehrenden Urbeiten aber, wie 
fie bier in Frage kommen, iſt es Dringend 
wünfchenswert, daß heimiſche Leute gefunden 
werden. Das liegt nicht bloß im Intereſſe des 
heimifchen Arbeiter, der zunächſt berüdjichtigt 
werden muß, fondern ganz bejonder8 aud). im 
jozinlen Intereſſe des Vaterlandes. Es wird 





—— 


nicht bloß viel Geld ins Ausland getragen, auch 
die ausländiſchen Arbeiter find nicht gerade 
Bolkserzieher. — Man wird mich fon veritehen. 
— Solde Läden, wie fie fih bei dem Herrn 
Frageſteller bilden, laffen fih ohne Schwierigkeit 
durch heimiſche Arbeiter Ichliegen. — Nehmen 
Sie doch ſchleſiſche WUrbeiter an! Wenn Die 
emütliden Schlefier nah) Sachſen, Hannover, 

eitfalen, Brandenburg und dem Nheinlande 
eben, jo werden fie ganz gerne auch zu Ihnen 
ommen. Mit einen Tagesverdienſt von 4 bis 
4,50 ME. werden meine Landsleute zufrieden fein; 
das kann ich Ihnen verfichern. Allerdings kommt 
Ihre Unfrage für die gegenwärtige Hiebözeit 
reichlich zu fpät. Eugen ®Voehl. 

» %* 


o.. 

— Auf die Anfrage des Herrn Förſters W. 
erlaube ich mir als Antwort, ſoweit nıir die Sache 
befannt ift, folgendes zu fchreiben: Polen, Galizier 
und Ruthenen arbeiten auch im Winter hier in 
Deutfchland, denn auch in hiefiger fowie in den 
angrenzenden Berwaltungen find Galizier den 
ganzen Winter in Urbeit gewejen. Leider hält 
es jehr ſchwer, diefe Leute die erjte Zeit an das 
Ausſchneiden beitinmter Holzjortimente zu ges 
wöhnen, und ift e8, bevor fich die Zeute eingerichtet 
haben, vorteilhaft, wenn man fie zuerſt mit dem 
ssällen und Nüden bes Holzes beichäftigt und das 
Schneiden des Holzes in Sortimente bon ein: 
heimifchen Wrbeitern tun "läßt. Während der 
Schneebruchjahre 1903/04 waren in den ober- 


* 


ſchleſiſchen Forſten Tauſende von Galiziern 


und Ruthenen im Winter beſchäftigt, welche 
teilweiſe nur in extra für dieſe erbauten Holz⸗ 
baracken im Walde wohnten. 

P. Hausmann, Forſtſekretär. 


lie 
der Herrſchaft Toſt-Peiskretſcham, D.-©. 


Kür die Redaktion: Joh. Neumann, Neudamm. 





Fachrichten öss Bereins Königlich Preußifcher Forſtbramten. 


Beröffentliht unter Verantwortung des Borftandes, vertreten dur Königl. Förſter Roggenbuck, Forſthaus Hundelehle, 
Poſt Grunewald (Bez Berlin). 


Dies und jenes aus unferem Bereinsleden. 


Der in Nr. 8 der „Deutſchen Yorft-Beitung“ 
veröffentlichte Geſchäftsbericht ſowie die Tages⸗ 
ordnung für die nächſte Mitglieder-Berfanmlung 
geben mir willkommenen Anlaß, verſchiedene An⸗ 
gelegenheiten einmal näher zu erörtern, und will 
ih meine Erörterungen der Überfichtlichfeit wegen 
den auf die Tagesordnung für 1907 gelangenden 
Punkten anlebnen. 

1. Geſchäftsbericht für 1906. Der Ge 
MARZEericht weiſt noch nicht bezahlte Mitglieder: 

räge von 1905 in Höhe von 405,30 Mf. und 

1906 in Höhe von 2470 ME. auf. Na 8 7 

umgen muß der Beitrag in den erften 
hen des Jahres bzw. Halbjahre3 entrichtet 
on. mithin mußten bis 28. Juli 1905 Dam. 
Beiträge bei dem SKaflenführer ein- 

gen jein. Nach 8 6 der Satungen Tann der 
re Borftand die Ausſchließung eines Mitgliedes 

- @£tnhlung des Mitgliedbeitraged troß 


Mahnung und Nichtbeachtung einer Poſtnachnahnie 
ausfprehen. Meines Eaachtens wird in dieſer 
Hinfiht von den engeren Borftand zu human 
gegen die Säumigen verfahren, ſonſt Tönnte es 
nicht vorfonımen, daß jel6jt noch 405,30 Mk. aus 
dem Jahre 1905 rüditändig find. Ich muß es 
deshalb bedauern, daß es in unferem Stande 
Kollegen in fo großer Zahl gibt, welche das 
Bereinsblatt fo lange gelefen haben, ohne an 
defien Bezahlung zu denken. 
Den engeren Borjtand möchte id) Bitten, 
diefe Mitglieder, fofern fie den Beitrag innerhalb 
einer beſtimmten Friſt nicht bezahlt haben, aus 
dem Berein auszufchließen. Denn auf folde 
Mitglieder brauchen wir feine Rüdficht zu nehmen, 
und bei der Beurteilung eines Vereins kommt 
es weniger auf die Duantität, als auf die 
Qualität feiner Mitglieder an. 

Der Berein hat im Jahre 1906 4630 ME. 
an Unterjtütungen gewährt. Leider iſt nicht be— 
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kannt gegeben, wie fi) diefer Betrag auf die]. 


einzelnen Bezirke verteilt; hoffentlich wird das in 
der Hauptverſammlung noch erfolgen. Meines 
Erachtens hätte die Bekanntgabe der Unter» 
ftüßungen in den Gefhäitsbericht in ähnlicher 
MWeife, wie dies der Berein „Waldheil* tut, 
erfolgen können. 
Nach meinen an vielen Stellen eingezogenen Er⸗ 
fundigungen find viele mit einer jo weitgehenden 
Verwendung unferer Vereinsgelder nicht ein 
beritanden. Bon verichiedenen Seiten wurde 
mir gelingt, daß die Worte: Remuneration und 
Unterjtügung gerade genug Unzufriedenheit und 
Neid in die Reihen unferer Stollegen getragen 
hätten. Man folle Unzufriedenheit und Neid in 
unſerem Vereine bekämpfen, aber nidht durch 
Einrihtungen fördern. Ach ic) ftehe auf dem 
Standpunkt, daß der Unterftüßungsfonds nur in 
bejhränften Maße künftighin beftehen bleibe, 
und zivar au lektic) zur Unterftüßung der 
Witwen und Waifen von verftorbenen jüngeren 
Vereinsmitgliedern, welche auf gar feine oder 
nur eine geringe Penfion angewieten find. 
Mit den diesbezüglichen Ausführungen des 
Ber Kollegen Pielmann auf Seite 41 de3 
tenographiichen Berichts dom Jahre 1906 ſtimme 
ich vollitändig überein, wo er jagt: 
„Mit den Unterftüßungen ift e8 ein eigen Ding: 
einer, dem e3 wirklich fchlecht geht, geniert jich 
und meldet ſich gar nicht; ein anderer, der es 
weniger bedürftig ift, ift dreift und gottesfürchtig 
und meldet fi) momöglich alle Jahre ein paar— 
mal. Wir haben hier ſchon merkwürdige Er- 
fahrungen gemacht.” 
Weiter jagt Herr Kollege PBielmann an ders 
jelben Stelle: 
„Ein anderer Kollege reicht aud) ein Geſuch um 
Unterftühung ein, wir fenden es an drei 
Bereinsmitglieder zur Begutachtung; zwei 
ſchreiben, er wäre der Unterftügung bedürftig 
und miürdig, und der britte fchreibt, es wäre 
unerhört, wenn wir ihm eine Unterjtüßung 
geben wollten, denn er wäre nicht bedürftig 
und würdig exit recht nicht; wir fchiden diefe 

- Yuslaffung an die beiden erften wieder zurüd, 
und da fchreiben diefe: ja, Kollege Nunmıer 
drei hat recht.” 

Solde merkwürdige Erfahrinigen, wie Herr 
Kollege Pielmann fehr richtig jagt, werden eben 
überall gemacht; vielfach find die Unterjtüßungen 
eine Prämie für fihlehte Wirtfehaftsführung: 
Für Unglüdsfülle in der Landwirtſchaft, wie Vieh— 
verlufte, Hagelſchäden, Unfälle 2c. find eben die 
bezüglichen Berliherungsanftalten da. Nur bei 
Ihweren Krankheits- bzw. Xodesfällen in der 
gantilie wäre eine Unterjtüßung noch geboten. 

E3 iſt notwendig, einmal darüber nachzu— 
denen, was unferen SKollegen den Austritt aus 
dem alten Verein fo fchwer macht. Das ift nicht 
die Wocenfchrift, wie vielleicht geglaubt wird, 
jondern die dort bejtehende Sterbe- und Krankenkaſſe. 

Aus dieſem runde gehören auch faft nur 
nod) ältere Stollegen dent genannten Berein an; 
lie wären vielleicht ſchon längſt ausgefchieden, 
aber die Ausſicht auf Unterſtützung im Krankheits— 
und Sterbefalle hat fie beivogen, zu bleiben. 


Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Horftbeaniten. 


Mit Bedauern habe ich deshald davon Kenntnis 
nenommen, daß der Vorſtand die Errichtung einer 
Sterbefajfe abermal3 von der Tagesordnung ab» 
gefett Hat. Der Hinweis auf die „Sterbefafle 
für das deutfche Forftperfonal” dürfte nicht an— 
gebracht fein, zumal diejelbe feit 1904 in eine 
„Xebensperfiherung für deutiche Forſtbeamte“ 
umgewandelt ift, und die Aufnahne-Bedingungen 
gegen früher anfcheinend ungünftiger geworden find. 

Ich hätte deshalb folgenden Vorfchlag: 

Aus den Überihüffen des Vereins wird ein 
Fonds gebildet, aus welchem beim Ableben eines 
Mitgliedes den Hinterbliebenen zur Linderung der 
eriten Not ein beſtinimter Betrag übertiviejen 
wird. Die Nachricht von dem Ableben eined 
Mitgliedes wäre fofort von dem Orts» bzw. 
GruppensBorfigenden an den Hauptberein ebtl. 
teegraphiſc zu erſtatten, ſo daß vielleicht ſchon 
nad) drei Tagen die Hinterbliebenen in den Be 
lite des Geldes mären Deshalb könnte dieſe 
Zuwendung vielleicht mit „Hilfe am Grabe“ be— 
zeichnet werden. Als Hödjftbetrag dieſes Sterbe— 
gelde8 würden etwa 250 ME. genügen, jedoch 
ließe fi) über die Höhe desſelben reden.*) 

Es würden zu gewähren fein, wenn ein 
Mitglied 3. B.: 
in Sabre 1907 dem Berein Beitritt und 


im ſelben Jahre ftirbt. ... 50 ME. 
in Jahre 1906 den Verein beigetreten 

ift und inı Sabre 1907 ftirbt . . . 100 „ 
im Jahre 1905 dem Verein beigetreten 

it und im Jahre 1907 ftirbt . . . 150 . 
im Jahre 1904 dent Berein beigetreten 

ift und im Sabre 1907 ftirbt . . 200 „ 
int Jahre 1903 dem Verein beigetreten 

it und im Sabre 1907 ftirbt . 250 „ 


Mit fünfjähriger Angehörigfeit zun Verein, 
würde den Hinterbliebenen der Hödjitbetrag zur 
fallen. Sollte ein Mitglied vorübergehend aus 
dent Verein ausgefchieden fein, fo dürfte diefe 
Zeit nicht gerechnet werden, wohl aber die Zeit, 
welche er früher bereit3 den Berein angehört hat. 
Die Lebensverficherungen, wenn ſolche überhaupt 
abgefchloffen ſind, gelangen erſt Monate jpäter 
zur Auszahlung an die Hinterbliebenen. Ich 
möchte aber mit meinen Vorſchlage bezweden, 
daß den Hinterbliebenen beim Ableben ihres Er» 
nährers eine Schnelle Unterftüßung zuteil 
wird; denn wer fchnell gibt, gibt Doppelt. 

Es find Fülle befanmt geworden, wo bei 
Todeställen in unferem Stande Reviervermalter 
die Beerdigungss ⁊c. Koſten verauslagt haben. 
So fehr wir ein foldes Entgegenkommen zu 
ſchätzen wiſſen und aucd dankbar anerkennen, fo 


*) Der nächſten Mitgliederberfanmlung fteht 

ed frei, zu beichliegen, dat Fünftig aus L 
Unterftüßungsfonds nur in Xodesfällen Un 
ftüßungen al3 Beihilfen zu den Beerdigur 
fojten in evtl. noch näher feitzufegenden Grer 
fofort nad) eingetretenen Ableben gewährt wer 
Eine derartige Ginrichtung würde zunächſt 

Zwed einer Sterbefajfe erfüllen. Dieſe | 
gelegenbheit fanın bei dem Punkte „Verſchieden 
verhandelt werden. Roggenbuc 
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ſehr müfjen wir beſtrebt fein, daß ſolche Fälle 
bermieben werden. 

Der Einwand in der borjährigen Mitglieder: 
verſammlung, daß die Kollegen in Sclefien be— 
reit3 eine Sterbefaffe hätten, und daß diefe bon 
bornberein bei Gründung einer ſolchen auß- 
fheiden würden, kann als richtig nicht anerkannt 
werben. Gerade meil Schleſien bereits eine 
Sterbefaffe Hat, iſt es notwendig, Daß alle 
Provinzen eine folche bekommen, und wenn die 
Kollegen in Schleſien reſp. deren Hinterbliebenen 
aus zwei Kaſſen unterftügt werden, dann ift dag 
für fie um fo erfreulicher. 

Wir dürfen uns nicht auf den Standpunft, 
den ein Kollege in feinem Unterjftügungsgefud) an 
den Hauptverein (Seite 41 des ſtenographiſchen 
Berichts 1906) wertreten bat, ftellen, wo er fchreibt: 

„Für die Nachwelt brauchen wir doch nicht 
zu forgen, wir haben wohl mit uns zu tun; 
mag dieje fehen, wie fie fertig wird, und mag 
fie feine Gelegenheit haben, fi un unjeren 
fauren Schweig zu zanken.“ 

Das iſt ein Standpunkt, den ich aufs leb— 


haftefte bekämpfe. Gerade die Beanıten haben 


die Pflicht, für ihre Familie in finanzieller Hinficht 
zu forgen, da fie beim Ableben feinen Grundbefitz 
oder Gejchäftsbetrieb hinterlaffen können, wovon 
die Familie fi) ernähren könnte. 

ir müſſen in unſerem ®Berein eine Ein- 
rihtung fchaffen, welche allen Mitgliedern zugute 
fommt, und welde gewiflermaßen als der Kitt 
für unferen Verein anzujehen ift, welcher das 
Ganze zuſammienhält. 

Es mag wohl Ortsgruppen und vielleicht 
auch Bezirksgruppen geben, in denen das Vereins— 
intereſſe rege iſt, im großen und ganzen iſt das 
aber nicht der all. 

Ein Verein, der borwärtS will, darf Feine 
Sonderintereffen verfolgen, jeden Dlitglied muß 
das Wohl des Ganzen vorſchweben. So ilt e3 
zu bedauern, wenn die jungen Kollegen gegen die 
alten, die Sefretäre gegen die im Walde be— 
ſchäftigten Sorftauffeher und Hilfsförfter, die nicht 
aktiv gedienten gegen die aktiv gedienten Kollegen 
ausgejpielt werden. 

Unfere Sujammenfünfte müffen mit Ruhe 
und Umficht geleitet, den Kollegen mit unerfüll- 
baren Wünjchen müßten dieje Sachtich und ruhig 
widerlegt werden. 

2. Neumahl des Borftandes. Daß Herr 
Kollege Roggenbuck eine Wiederwahl ‚abgelehnt 
Bat, wird man begreiflich finden, aber unter den 
gegeminärtigen Berhältniffen müſſen wir feinen 

tichluß bedauern. Gerade der innere Ausbau 
unſeres Vereins verlangt für die nächiten Jahre 
eine umlichtige Leitung. Zu der Anftellung eines 
Mereinsfefretärs müſſen wir fchreiten. Wir fönnen 
öglich einen Kollegen int Dienft dieſe vielen 
iten zumuten. Es wäre erwünjcht, wenn 
rzeit die Stelle in der „Deutichen Forſt— 
usoeſchrieben würde, und dat; in eriter 

onierter Kollege angejtellt würde. 

f-...... --are in der Lage, fi noch einen 

“rs zu feiner Benfion zu verdienen 

Bereinsiefretär mürde auch gleichzeitig 
ortung und Aufſicht des Schatz⸗ 


meiſters die Vereinskaſſengeſchäfte beſorgen müſſen. 
Der engeren Vorſtand könnte wie bisher beſtehen 
bleiben. 

3. Die „Deutſche Forſt-Zeitung“ wird 
auch künftig als Vereinsorgan anzunehmen fein; 
jedoch wird vielfach eine Verbeſſerung gewünſcht. 

Die Bekanntgabe freigewordener Stellen hat 
erheblich nacelafien,?) wie auch "die Rubrik: 
„Perſonal⸗Nachrichten“ lüdenhaft ift, woran aber die 
Geſchäftsſtelle feine Schuld trägt.**) Jedes Vereins- 


mitglied müßte die Gefchäftsitelle des Vereins⸗-⸗ 


organs Sofort auf das Fehlen einer ihm befannt 
ewordenen. PBerjonalnotiz aufmerkſam machen. 


amentlic) auch die VBorftände der Orts- und. 


Bezirksgruppen würden die Gefchäftsitelle der 
„Deutſchen Forſt-Zeitung“ durch Einfendung von 
Perfonals Veränderungen aus ihren Bezirfen 
häufig unterſtützen können. 

Für den fachwiſſenſchaftlichen Teil des Blattes 
wäre es erwünſcht, wenn die Redaktion auch mit 
Verwaltungsbeamten über regelmäßige Lieferung 
von Beiträgen ein Abkommen träfe.***) Selbſt⸗ 
verſtändlich müßten es Artifel über Gegenjtände 
fein, welche ein allgemeines Intereſſe hätten, 3. B. 
die Verwendung der Hölzer in den berichiedenen 
Tabrifbetrieben. Dies Gebiet, welches in den 


=) 83 ift uns bis jekt noch nicht bekannt 
geworden, daß eine für die üffentlide Aus— 
Ichreibung borgejehene freigemordene Förſterſtelle in 
der „Deutihen Forſt-Zeitung“ nicht veröffentlicht 
fei. Sollte dies doc) gejchehen fein oder gefchehen, 
dann kann das wohl nur auf Verfehen beruhen; 
wir bitten unſere berehrten Xefer jedesmal um 
eine gefällige Nachricht, dantit wir uns mit einer 
entfprehenden Bitte an die betreffende Inſtanz 
wenden fünnen. Die Geſchäftsſtelle 
der „Deutſchen Forſt-Zeitung“. 
**) Die Stellenänderungen, Verſetzungen, 
Anſtellungen der etatsmäßigen Beamten ꝛc. gehen 
uns nach geſchätztem Entgegenkommen und auf 
Anordnung der Königlichen Zentralforſtbehörde 
von den einzelnen Regierungen zu. Sollten hier 
Lücken vorhanden fein, fo bitten wir alle Vereins» 
mitglieder, jet und fpäter, um Mitteilung, 
damit wir die Veränderung nachträglich bekannt 
machen können. Nachrichten über Berfegungen 
nit etatsmäßig angeftellter Beamten erhalten 
wir nur in Ausnahmefällen. Wir find bier 
lediglid) auf die Mitteilungen der Herren jelbit 
angewiefen und bitten diefe um fofortige Nachricht 
eigener und ihnen font befannt werdenden Perſonal⸗ 
änderungen. Die Gefchäftsitelle 
der „Deutfhen Forit- Zeitung”. 
**#) Die „Deutſche Forſt-Zeitung“ Hat einen 
beträchtlichen und feiten Mitarbeiterfreis von Forft> 
verwaltungsbeamten. Es ijt ja in Diefer Beziehung 
ſchon häufig — allerdings in früheren Jahren — 
über ein Zuviel geklagt worden. Wir werden in 


übrigen gern und fofort Schritte tun, um Wrtifel 


über Verwendung der berjchiedenen Hölzer im 
Fabrikbetriebe zu erhalten; um etwa Geduld 
müßten wir allerdings bitten, die Behandlung 
folder Fragen ijt jo einfach nicht. 
Die Geſchäftsſtelle 
der „Deutfhen Forjt-Zeitung”. 
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lebten zehn Jahren eine vollitändige Unmälzung 
erfahren hat, muß jedem Forſtmann interefjant fein. 

Über aud) aus dem Kollegentkreife wäre eine 
Immer noch regere Mitarbeit an unferem Vereins» 
organ wunſchenswert. 

Die Rubrik: „Beförderungen, Berfeßungen 2c. 
in Jägerkorps“ dürfte aud) für die Mitglieder 
Intereſſe haben. 

4. Das Ausſetzen don Preifen für Die 
Löſung von Berbandsaufgaben Halte ih im 
Vereinsintereſſe für nicht erwünfcht. So fehr und 
unfere Weiterbildung am Herzen liegt, und fo 
fehr wir ein Vorwaͤrtsſtreben unfered Standes 
auch unterftügen müſſen, fo ſehr möchte ich gegen 
dieſen Beichluß meine warnende Stimme erheben. 
Die Aufgabenſtellung, die Prüfung der Arbeiten, 
und endlich die Prämiterung der Wrbeiten 
werden undankbare Ehrenämter in unferem Verein 
werden; wir müffen uns bon foldden Vereinen 
belehren laſſen, welche eine derartige Einrichtung 
gehabt haben. 

5. In bezug auf unfere fonjtigen Wünfche 
kann ich mich kurz falfen, nachdem unfere meijten 
Wünfdhe von unterer Verwaltung als berechtigt 
anerfannt und teilmeife fchon berüdfichligt find, 
beziehungsweiſe ihre Berüdfihtigung in Ausficht 
ſteht. Nun möchte Ich einmal die Teuerungs⸗ 
perhältnifje der Stadt gegenüber dent Lande aus 
eigener Erfahrung belendten. 

In faſt allen Beanitenftänden vom Briefträger 
aufwärts beiteht heute geradezu eine Sudt nad 
Berfegung in mittlere und größere Städte. Sehen 
wir einmal einen Beamten in einer Tleinen 


Landſtadt an; er ruht nicht eher, bis er in eine | 


Stadt mit guten Verkehrs: und Schulverhältniſſen 
verfett if. Kaum tft er in einer folchen Stadt 
angelangt, dann gebt das Klagen über das 
„teniere Pflaſter“ los; eine Sehnſucht nach der 
tleinen Landſtadt empfindet er aber dabei nicht, 
die bielen Abmechjelungen und Unnehnilichkeiten 
laffen ihn das „billige LZand* leicht vergeſſen. 

Die Mehraufmendungen durch höhere SPreife 
für Milh, Eier, Butter und Gemüſe für eine 
mittlere Familie in der Stadt gegenüber dem 
Lande betragen nad) ziemlich genauen Seitftellungen 
zirka 120 DIE. pro Jahr. 

Dahingegen muß aber der Beamte auf dem 
Lande faſt alle Sachen bei den Produzenten 
holen laffen, während der Beanite in ber 
Stadt diejelben vielfah in die Wohnung ge— 
bracht befommıt. 

Alle fonjtigen Gegenftände, welche im Haus⸗ 
balte gebraucht werden, find in den Städten 
infolge der Konkurrenz viel befier und billiger zu 
haben als auf dent Lande, deshalb beziehen heute 
fhon viele Beamten ihre für den Haushalt nötigen 
Sachen aus den Städten, ohne Porto» und Reiſe— 
koſten zu fcheuen. Der Betrag, welcher in den 
Städten für Mil, Eier 2c. nıehr gezahlt wird, 
wird durch den billigeren Einkauf der fonjtigen 
Gegenjtände vollitändig ausgeglichen. Nurin bezug 
auf die Wohnung Tann von einer höheren Auf: 
wendung gegenüber dem Lande geſprochen werden; 
aber auch dieje höheren Aufwendungen können 
kaum in Betracht kommen, wenn man außer den 
fonjtigen Annehmlichkeiten mie: Waſſerleitung, 


x 
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Beleuchtung ꝛc. noch die günftigen Schul—⸗ 
verhältniſſe, Arzt und Apotheke in Betracht zieht. 
Die höheren Aufwendungen,‘ welche der 
Beantte in der Stadt gegenüber den auf dem 
Zande bat, bejtehen in der Hauptſache in der ver⸗ 
mehrten Gelegenheit zum Geldausgeben, ins⸗ 
bejondere in dem Auffuchen von Vergnügungen zc. 
wie: Theater, Konzerte, Bereind-, Stat, Kegel⸗ uſw. 
en two nicht felten fein Abend in der Woche 
ei iſt. | 
Die Beamten auf dem Lande, wozu vor: 
nehmlich die Forftbeaniten und Landlehrer ge 
hören, nıüfjen hierauf vielfach verzichten, und fie 
verzichten auch Schon darauf; aber unſere Gegner 
jolten nun endlich einmal aufheren, don dem 
„billigen Leben auf den Lande” zu reden, denn 
fie reden bon Dingen, die fie niemals am eigenen 
Tleifhe enipfunden Haben, und fie follten bes 
denten: was billig ift, iſt gewöhnlich auch — ſchlecht. 
Allen Kollegen ein Weidmannsheil! 
Riemenſchneider. 





NöHAathrithten aus den Berichs: uud Orisgruppen. 


Anzeigen und Mitteilungen. 

Anzeigen für die nächitfüllige Nummer müſſen Dienstag ge 

eingeben. Die möglihit fırz gehaltenen Nachrichten 

find direkt an die Geſchäftsſtelle der „Deutſchen 

Forſt⸗Zeitunge in Neudamnı zu fenden. Aufuahme 

aller Angelegenheiten der Drt8gruppen erfolgt höchſtens 

jweimal, der Bezirksgruppen höchſtens dreimal 
Bezirfägruppen: 

Marienwerder. Die Ortögruppen und Einzel 
mitglieder werden um gefl. beiäteunigee 
Einjfendung der Beiträge für das 1. Hald- 
jahr 1907 bis fpäteften3 am 15. Upril an 
den Schatzmeifter, Kollegen Lüder zu Linden⸗ 
bufch bei Ipig erſucht. Gleichzeitig mit Ein 
fendung der Beiträge ift ein namentliches 
Berzeihnis nebſt Mitgliedsnummer der 
Zahler einzureichen. Etwaige Beränderungen 
im Mitgliederbeitande find — am beiten bei 
der bHalbjährlihen Beitragszahlung zu 
melden. Etwaige noch rüdfjtändige ältere 
Betragsverpflichtungen werden evtl. anı5. April 
duch Boftauftrag erhoben. 

Der Vorſtand: 
Seefeldt, jtellvertr. Borfigender. 
Örtdgruppen: 

Altenftein. Sonntag, den 14. Upril d. Is., vor 
mittags 11 Uhr, Mitgliederverfammlung in 
Allenttein, Hotel „Deutihes Haus“. Tages⸗ 
ordnung: 1. Befchlurfaffung zur Tagesordnung 
der am 26. Mai in Ortelöburg Dam. Rudczanny 
ftattfindenden Bezirksgruppenverſammlung ſowie 
auch zu der 6. ordentlichen Mitgliederverſammlung 
in Berlin. 2. Wahl eines Delegierten zur 
Bezirksgruppenverſammlung. 3. Wahl bes 
nächſten Verſammlungsortes. 4. Berfchieder 
Um recht zahlreiches Erſcheinen der Mitglie 
ſowie derjenigen Kollegen, welche der Ortsgru 
beizutreten wünſchen, wird gebeten. 

Der Vorſtand 

Altenkirchen (RKegbz. Koblenz). Am Sonnabı 

den 30. März 1907, nachmittags 2 Uhr, ; 

fammenfunjt in Bahnbotel zu Altenkirch 

(Bezirksgruppendbildung und Beſprechung 
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Wahl eines Mitgliedes in den weiteren Vorſtand 
des Hauptvereins.) Gemmel. 
Ezerst (Regbz. Marienwerder). Um Sonnabend, 

den 30. März, nachmittags 6 Uhr, Mitglieder: 
verſammlung im Bereinslofal. Tagesordnung: 
1. Beipredung über 
Fragebogen betr. Biehwetde. 2. Delegierten- 
wahl zu der Yrübjahrs » Bezirkögruppenfigung. 
3. Verſchiedenes. Der Borftand. 
Dobrilugt (Kegbz. Frankfurt a. O.). Am 2. April 
(3. Dlterfeiertag), nahmittagg 3 Uhr, findet 
eine Verſammlung bei Berger ftatt. 
i Der Boritand. 
Göttingen (Megbz. Hildesheim) Perfanımlung 
anı Sonntag, den 14. April d. Is., nachmittags 
4 Uhr, im Ratskeller zu Göttingen.” Wegen 
wichtiger Tagesordnung iſt vollzähliges Cr- 
feinen erforderlich. Dieb. 
Gr.⸗Linichen Reuhof (Regbz. Köslin). Freitag, den 
9. April 1907, abends 7 Uhr, Zuſammenkunft 
int Bereinslofal. Tagesordnung: 1. Bericht- 
eritattung des Kollegen Laabs über die 
Delegiertenverfammlung in Köslin zwecks 
Bildung einer Bezirksgruppe. 2. Beſprechung 
über das diesjährige Scheibenfchießen. 3. Bers 
fchiedenes. Der Boritand. 
Gr.⸗Echirrau (Negbz. Königsberg). Sonntag, den 
7. April d. De. nachmittags 3 Uhr, Verſammlung 
der Mitglieder im Vereinslokal. Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung für 1906. 2. Vorſtands⸗ 
"wahl. 3. Beiprehung der Tagesordnung für 
bie Bezirfögruppenfigung und Wahl eines 
Delegierten zu derfelben. Der Vorſitzende. 
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271 


aufgabe. Verſchiedenes. Es wird gebeten, recht 
zahlreich mit Damen zu erjcheinen. 
Der Boritand. 
Krenzburgerhütte (Regbz. Oppeln). Sonntag, den 
7. April d. Se nachmittags 3 Uhr, Verfanntlung 
im Moferihen Gaſthauſe. Tagesordnung: 
1. Bortrag: „Zur Lage unfered® Bereing”. 
2. Beriht über die lebte Bezirksgruppen⸗ 
verfanmmlung. 3. Wahl eines Delegierten zur 
Verſammlung des Gefamtvereins. 4. Beſchluß⸗ 
fafjung über Beitritt der Mitglieder dum Forſt⸗ 
waiſenverein. 5. Aufnahme neuer Mitglieder. 
6. Verſchiedenes. Der Vorſtand. 
Leinefelde⸗Worbis (Regbz. Erfurt). Die Herren 
Kollegen der Forſtinſpektion Erfurt— Worbis 
‚ werden hierdurd) zur Frühjahrsverſammlung am 
Sonntag, den 14. April cr., nachmittag 
2 Uhr (Reitaurant Fuhlrodt), au Keine» 
felde, freundlichit eingeladen. Zur Beſprechung 
fommt u. a.: Bildung einer Bezirksgruppe. 
Es wird erfudht, in den einzelnen Dber⸗ 
förjtereien vorher diefen Punkt zu beiprechen, 
danıit dann in der Verſammilung ſelbſt ein 
Beſchluß in diefer Angelegenheit gefaßt werden 
fann. Nachdem Klärung in diefer Frage erfolgt 
ift, fol mit den anderen Gruppen des Bezirks 
in Berbindung getreten werden. Danıen find 
zur Berfanmnilung wie immer willkommen. 
Der Borftand. 
Neuenburg (Regbz. Marienwerder). Verſammlung 
anı Sonnabend, den 30. d. Mts., nachmittags 
1 Uhr, in Neuenburg im Bereinslofal. 
‘ Der Boritand. 


Hann.-Münden (Regbz. Hildesheim). Die nächte] Neuhof (Negbz. Kaffe). Berfanmlung: Sonns 


Berfanmnlung findet am Sonnabend, den 
30. März d. FR mittags 121/, Uhr, in Vers 
fammlungslofale (Gaſthof Stadler) ftatt. Es 
wird un vollzähliges und pünktliches Erfcheinen 

gebeten. Der Borftand. 
Hersfeld (Regbz. Kaſſel), Am Sonnabend, den 
30. März er., nachmittags 1/,2 Uhr, Verfammtlung 
imBereinslofal. Tagesordnung:1.Rehnungs- 
legung über das PVereinsjahr 1906; 2. Bericht 
des Vorſtandes über die letzte Bezirksgruppen⸗ 
Verſammlung; 3. Einziehung der Beiträge; 
4. Berjchiedenes. Um recht zahlreiches Ers 

jcheinen wird dringend gebeten. 

Der Borftand. 
Hildesheim. Sonnabend, den 30. März 1907, 
nachmittags 2 Uhr, Berfammlung im Hotel 
„Europäiſcher Hof” zu Hildeshein. XTages- 
ordnung: 1. Beiprechung der Tagesordnung 
der 6. ordentliden PVerfanmlung in Berlin 
und des neuen Forſtetats. 2. Einziehung 
der Beiträge für die Bezirksgruppe (1 Mk.). 
3. Berihiedened. Um zahlreiche Beteiligung 
mird eriucht. Mitglieder, weldye an der Zeil» 
. „tl verhindert find, werden erfucht, 
sonannten Beitrag beitellgeldfrei bi8 zum 
1 d. Is. an den linterzeichneten ein 

n Der Borfitende: Briefter. 
Hr wusyr Trier). Am 14 April, 2 Uhr 
mittong, findet in Hingerath im Bahnhofs⸗ 
= ppenderjanmtlung ftatt. Tages— 
ſprechung der Tagesordnung der 
Eersrnorianmlung in Berlin. Preis⸗ 


abend, den 30. März 1907, vormittags 10 Uhr, 
bei Klug in Neuhof. Geſprechung wichtiger 
Bereinsangelegenheiten.) Der Borftand. 

Nenftadt, Weftpreußen (Regbz. Danzig). Nächite 
Sitzung Sonntag, den 7. April d. %8., nad» 
mittags 3 Uhr, im Gafthaufe von Heren Wels 
in Neuftadt, Weftpreußen. ges oronung: 
1. Geſchäftliche Mitteilungen. 2. Bericht über 
die Kaffenführung und Entlaftung des Rechners. 
3. Stellungnahme zu den Beſchlüſſen des 
Hauptborftandes. 4. Wahl eines Bertreters zu 
der Berliner Mitgliederverfammlung. 5. Vortrag 
eines Kollegen über Strafverfolgungen aus 
defjen Berufstätigkeit. 6. Verfchiedenes. Wegen 
Neichhaltigfeit der Tagesordnung wird erfucht, 
zahlreich zu erjcheinen und die für milde 
Stiftungen geſammelten Zigarrenabſchnitte 2c. 
mitzubringen. 

Oſche (Regbz. Marienwerder). Mitglieder- Ber: 
ſammlung am Sonnabend, den 30. Märzed. Is. 
nachmittags 3 Uhr, im Vereinslokal. Tages— 
ordnung: 1. Wahl des Vorſtandes. 2. Rechnungs- 
legung und Prüfung der Rechnung. 3. Ein» 
ziehung etwaiger rückſtändiger Beiträge. 4. Ver—⸗ 
ſchiedenes. Wegen der Dringlichkeit der Tages— 
ordnung wird um recht zahlreiches Erſcheinen 
erſucht. (Gehaltszahlung auf der Kaſſe bis 
2 Uhr nachmittags.) Der Vorſtand. 

Dfterode, Harz (Regbz. Hildesheim). Die nächſte 
Verſammilung findet anı Sonntag, den 14. April, 
nachmittags 3 Uhr, bei Ahldurg Itatt. 

Der Boritand. 
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Prechlau (Regbz. Marienwerder). Am Sonntag, 
den 7. April, nachmittags 4 Uhr, ordentl. 
Berfammlung im Bereinslofal. Tagesordnung: 
1. Rechnungsprüfung. 2. Wahl des Staffierers. 
3. Aufnahme neuer Mitglieder. 4. Beratung 
über die Tagesordnung der nächſten Berliner 
Hauptverfammlung. 5. Zahlung der Beiträge 
für dag 1. Halbjahr. Sämtliche noch aus: 
jtehenden Beiträge (4,50 ME£.)find bis ſpäteſtens 
am Berfammlungstage abdzuführen. 
6. Verſchiedenes. Nach der Stkung gemütliche 
Kaffeekränzchen mit Damen. Der Boritand. 

Snarbrüden (Regbz. Trier). Samstag, den 
30. März d. Is. nachmittags 3 Uhr, findet 
eine Mitgliederverfammlung im Hotel Schwan 
zu St. Johann a. d. Saar Statt. Tages» 
ordnung: 1. Bericht über die lebte Bezirks⸗ 
gruppenberfammtung und Stellungnahme zu 
en dort gefaßten Beichlüffen. 2. Beiprehung 
der Tagesordnung der 6. Hauptverfammlung 
in Berlin. 3. Rechnungslegung über die often 
der Kaiferögeburtötagsfeier, 4. Beſprechung einer 
evtl. Erkurfion nad den Sogelen. 5. Bers 
Ichiedenes. 6. Aufnahme neuer Dlitglieder. Mit 
Nüdficht der Beiprehung zu Punkt 1 und 2 
werden die Herren Kollegen gebeten, recht zahl: 
reich zu ericheinen. Der Vorſtand. 

Schneidemühl (Kegbz. Bromberg und Marien 
werder). Nächite Berfammlung am Sonntag, 
den 14. April, nachmittags 4 Uhr, im Vereins: 
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Iofal in Schneidemühl. Tagesordnung: 1. Bor: 
Inge des lebten Protofols. 2. Nechnungs- 
legung pro 1906. 3. Einziehung der Ortö- und 
Bezirkögruppenbeiträge. 4. Borjtandsmwahlen 
5. Beſprechung über Entjendung eines Dele- 
gierten zur Mitgliederverfanmlung in Berlin, 
evtl. Wahl desſelben. 6. Verſchiedenes. Bei 
der Wichtigkeit der Tagesordnung bitte um 
vollzahlige⸗ Erſcheinen. 
er Vorſitzende: Fuerſtenau. 
Stegen (Regbz. Arnsberg). Am 30. März er., 
nachmittags 2 Uhr, findet eine Berfammlung 
der DOrtögruppe im Bereinslofal (Hotel 
Hutjteiner, Siegen) ftatt. Tagesordnung: Wahl 
eines Delegierten zur Hauptverfammiung und 
gormulierung der Anträge. Die Ortögruppen 
irchen und Eroig, werden gebeten, je einen 
Delegierten mit Vollmacht zu fenden. Um 
vollzähliges Erfcheinen bittet dringend 


Der Borltand. 
Solling zu Uslar (Negbz. Hildesheim). Am 
Sonntag, den 7. April, 3 Uhr nachmittags, 
Berfammlung im Vereinslofal zu Uslar. Es 
wird an die Zahlung der noch rüdjtändigen 

Beiträge erinnert. Der Borftand. 
Steinberge (Regbz. Potsdam). Am Sonntag, 
den 7. Upril d. Is. nachmittags 4 Uhr, Mit—⸗ 
gliederberfanmlung im DBereinslofal zu Steine 
derge. Um vollzähliges Erfcheinen bittet dringend 

Der Borjtand: Nürnberg, Vorſitzender. 





TERFINT—— 


Jachrichten des „Malodheil“, 


eingetragener Berein zu Reudamm. 
Veröffentlicht unter Verantwortung des Vorſtandes, vertreten durch Joh. Neumann. Neudamm. 


Ihren Beitritt zum Verein meldeten an: 


Bunte, Friedrich, Karl, Forſ⸗⸗ und Amtsſekretär, Cunow 
ei Boberdberg. 

Sreidemann, Wilhelm, Privatförſter, Reckahn b. Branden⸗ 

Keule, GBüldemer, Hilfsjäger, Cunow bei Bobersberg. _ 

Ktliemann, Förſter. Forſihaus Dreiciden bei Bukowie, 
nu a eeeria er, Bärmwalde, Neumark 

a rivarorilchrling Kindelsdorf bei Görtels⸗ 
durf i. Schleſien. 

Beſonders ſei darauf aufnierkſam gemacht, 
dag nach der Satzung jeder die Aufnahme 
Nachſuchende bei der Anmeldung die Erklärung 
abzugeben hat, daß er die Satzung des DBereins 
anerfennt. Ferner iſt gleichzeitig Der erite 
Nahresbeitrag cinzujenden. Derſelbe beträgt für 
untere Sort und Jagdbeamte mindeſtens 
2NAKAlark, für alle übrigen Perſonen mindeſtens 
õ ARlark. 

Anmeldekarten und Satzungen koͤnnen uns 
entgeltlich und portofrei bezogen werden. 


* 3 


3 


Sefaundere Zuwendungen. 


Ron „Ungenannt! . 2 2 20. 
Eiungejande von DO. R. ine. .„. 





‚1 Beiträge befcheinigt 


Gingefandt von Herrn Oberleutnant Schönwald in 
rin 


2 Mt. 
Summa 95 Dit. 
Den Geberu herzlichen Dont und Weidmannsheil. 


* * 


Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 


Baronek, Güũtzkow, 2 ME: Bartſch, Kl⸗Jahnen, 2 Mt., 
Buchmann, Diersfordt, 2_°ME; Bartels, Poggenhagen, 
2 ME, Dreſcher, Hermsdorf⸗Katzbach, 2 ME: v. Düring, 
Rüthnick, 5 ME; Danziger Jagd: u. Wild-Schug:Berein, 
60 De; Erdbahn, Salzuflen, 2 DE: Baldenberg, Lagardes⸗ 
müblen, 5 ME; lorkiewicz, Nieichawa, 2 ME; oeres, 
Warow, 2 DE; Henning, Teerhütte, 3 ME; Doffmann, 
Blanfenielde, 2 ME; Heiber, Ober-Gläſersdorf, 2 ME; 
Sorit, Jühnde, 2 UE., Bohn, Wendcehaujen, 2ME.; Kremnip, 
Falkenhain, 2 Mk.; Kreidemanı, dieckahn, 2 ME; ulfa, 
Hevdtwalde, 2 ME; Kliemanı, Dreiciden, 2 ME.; Kagner, 
Dergow, 2 Mk.; Lidtle, Shopp, 2 Dif.; Müller, Anſchlag, 
2 Dit; Mudlagt, Biſchheim, 2 ME: Plashues, Pröbfting, 
2ZWIE; Randert, Flemsdorſ, 2 ÜWE.; Heinemenn, Stabdtlengs- 
feld, 2 DIE: Heid, Neugrabia, 2 VIE; Model, Heiurichs⸗ 
brud, 2 Vie; Sönlien, Templin, 2 VIE; Schulze, Lanenan, 
5 DE; Schumacher, Gnuidin, 2 ME, Stibenz, Schleſen, 
2 DIE; Steffen, Bärwalde, 2 ME: Worm, Sl» Bob! 

2 DIE; Welz, Kındelödorf, 2 Mk.; Witte, Schleife, * 
Wefenberg, Staalow, 2 ME; Wehle, Ult-Golm, 2 DW 


Den Empfang der vorjtehend aufgefügr 
Neumann, 
Schatzmeiſter und Schriftführe 
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Nachrichten des Wereins für Privatforſtbeamte Deulſchlands, 


eingetragener Berein zu Nendamm. 
Veröjfentlicht unter Verautwortung bes Vorſtandes, vertreten duch Forſtrat Eulefeld, Dauterbach Deſſen) 
Jeder deutſche Privatforſtbeamte wird im eigenſten Intereſſe erſucht, cbenſo jeder Waldbeñber 
und Freund des deutſchen Waldes gebeten, dem Vereine beizutreten. 


Als Mitglieder wurden feit der letzten Ver⸗ 


öffentlidung in den Verein aufgenommen: 
weine 


2301. Sam midt, Herman, Rentmeifter. Rienip, Kreis 
ründberg, Sclefien, (B.Gr. VIu) (a. M.*) 
2902. Auappe, Emil, Börfter, Piſchkowitz. Kreis Glatz 
. Gr. XV.) 
2308. Pohl, re Neihsgräft von Magnisder Forſti⸗ 
eher, Ge — 8 Kreiß Neurode. (B. Gr. XV.) 
2804. Bl Forſt⸗ und Amtsſekretär, Cunow, P. Bobers⸗ 
berg. (B.Gr. IX.) 
2305. Schnutidi. DH. Rentmeiſter, Kleinig, Bez, Liegni 
wugt Yıı) r b sid. 
2306. Deriiat, Vyhann. Foͤrſter, Gora, P. Manieczli, Poſen. 


2807. Suymaniat, Aalen, Körfter, Leng, P. Schrimm, 


8. Lehmann, Johannes, Hil Bföcher, Rabmerig, P. 
Nitrtfh, Oberl uf * iegn (B.Gr. V IL.) 
2509. Braten, I an &, ne. Bey Leipzig. 


2310. Schubert, Suftav, Sräfl. von Hohenthal'ſcher Förſter, 
orſthaus Thiergarten, P. Dölkau, Bez. Halle. 
“Gr. XVL) 

311. Rühe, OSlor, Gräfl. von Mengerſen 6* — — 
Zſchepplin. B. Eilenburg, Bez. Halle. (B.-Gr. XVL) 
312 Rott, Bernhard, Körfter, Sroß-Städteln, P. Gaſchwitz, 

Bez. Leipzig. »@r. XIL) 
218. Ruͤhe. Georg Sräfl. von Hohenthal und Bergen'ſcher 
14 he, „Ostenprihnig Ar Delhi, Dh Halle. 


UM. — Außerordentlides Ditglied. 








Mitglede⸗ 
Kr 


2314. Große, Hermann, derſter. Syhra, P. Geithain, Bez 
Leipzig. (B.Gr. 

2315. Weber, Holm, Freil herr errl. von Tauchni i@er Förſter, 
Kleinzſchocher, P. Leipzig. (B.Gr. 

2316. Miller, Mar, Förfter, Breitenfeld, 4 Kindenihal. 
Bez. Leipzig. (B.Gr. XII.) 

317. Klaus, Emil, TEN Prießnitz, P. Flößberg, 
Bez. Leipzig. (B.Gr. X 

2318. Stier, Friedrich, Sören.  nandiein, DB. Kohren, 

Bez. Leipgig. (B-Gr. XID. 

2819. Böttrih, Dito, Börlter, Wolftig, P. Frohburg, Bes. 
Leipzig. (B.-&r. XII.) 

220. Sr 343 Revierjäger, Guttentag, Ober⸗Schleſ. 


2221. Siebadı, Ewald, — Plederſteintirqh PB. Mittel⸗ 


ſteinkirch. (B.G 
2922. steuie, Waldemar, Sitiiäger Forſthaus Bobelwitz. 
B. Meſeritz. G.Gr. V.) 
v 


Satzungen, ſowie ſonſtige Mitteilungen über 
Gründung, Zweck und Biele de8 Vereins werden 
jeden Intereſſenten koſtenfrei auf Wunſch zugefandt. 
Alle Briefe, Anfragen, ſowie auch Geldfendungen 
find ausnahmslos zu richten an Die 

Geihäftsftelle 
des „Bereins für Brivatioritbenmte Deutſchlands“ 
zu Neudamm. 
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— Zur frage der Polgverabfolgezettel, Bon Nid. Müller. 
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An unfere [ehr verehrten Lefer! 
Mit diefer Nummer fchließt das laufende Quartals⸗Abonnement auf 
die „Dentfihe Lorfi-Zeitung‘‘ mit den Gratisbeilagen „Forſtliche Rundſchau“ und 
„Des Förfters Feierabende“ (Seite 87 der Poit-Beitungs-Preiglifte pro 1907) — Abonnements: 


preis 1 Mark 50 Bf. pro Quartal, 


Bezichumgsweife da3 laufende Duartaldabonnement auf 
die „Dentfcdye Yüger-Zeitung‘‘ mit den Beiblättern: „Deuntſche Zorft-Beitung‘‘, 
„Das Wetdwert in Wort und Bild“, „Das Schiehweien“, „Unſer Jagdhund“, „Vereins⸗ 
ung” und „Das Teckele“ (Seite 89 der Poſt⸗Zeitungs-Preisliſte pro 1907) — Abonnements» 


3 5 Mart "50 Bf. pro Quartal. 


pfiehlt fich, die Beſtellung für das kommende Quartal, 1. April bis 80. Juni 17, 
uern, damit in der regelmäßigen Bufendung der Zeitung feine Unterbrechung eintritt. 
hrlichen Abonnenten, welche die Beitungen von und birelt unter Streiiband oder 
sung beziehen, werden wir diefe, wenn eine Abbeſtellung nicht erfolgt, weiter fenden. 
en dieſe Abonnenten um Einſendung des Betrages für Abonnement und Frankatur. 


"mm int März 1907. 


Der Berlag der „Deutſchen Forſt⸗Zeilung“. 





Inſerate. 





aD) Inferate, OD 


"Yahanzenlifte Des ‚, greins für Brinatforfibeamte"‘. 
An zu Befchenden SicKen And uns gemeldet: 





Berlodungen: 
Viargarete Thielte in Gehlsdorf 


Oberförfter 


mit bem Großhersogl. © I 
eb. Sammelin. 


2. Baade in Kadelüb 
Sterdefälle: 


Pöhling, Ludwig Forſtrat a. D, 
ehemaliger Chef des früheren Ober. 
Forſtamtobezirks Holzminden, in Holz. 
muden. 

Schulz, Königl. Hegemeitter in Hohen» 
binde, Oberförſierei Erkner, Regbz 
Potsdam. 


Megner, Georg, Kgl Forſtmeiſter a. D. 


in Münden. 
Wader, Diary, Kgl. Förſter in Ober- 
—8 5 
Yauer, Siefan, Kgl. Forſtgehilfe 
a. D. in Frensdorſfſ. eo 
Yrühholz, Gresientia, Kgl. Reviers 
jägerSwitwe in München. 


Hol: und Guter 


Nndelholzbestünde, 





aufgearbeitete® Gruben, Scheit⸗ 

uud Rollholz, ſowie Grienrollen 

faujt und biitet um Angebote ' (23 
. Zimmer, 


Schmiedeberg, Be. Halle a. S. 


Derfonalia 





Gesucht ein Sekretär 


für Gemeinde » Oberförfterei - Bureau, 
Bedingung: Zuverläfjigleit im Rechnen 
und gute Handſchrift. Neben Bureau 
arbeiten iſt Forſtſchutz auszuüben. 
Schalt: 100 . Pro Monat. Der 
Eintritt kaun nach übereinknuft erfolgen. 
Dieldungen find bis zum 1. Wal zu 
richten au (816 
Oberförfter Linhofl zu Brilon. 


Sofort für Kl. Yrivatforf in aus 


Prov. Sadjen rrank 
Vertreter scher gesucht, 
t u. ohne 


Benan. n. Gehaltsanfpr. 
Berpflegung zu fenden an 
Nittinetiter von Beden,. Botddanı. 


Forst- und Jagdlehrling, 


ev., aus guter Familie, mit beft. Schul⸗ 
Bildung und ſchöner Handſchrift, für 
Ichrreidh. gräfl. Nevier in Pommern 
(3000 Wlorgen Dad) mit vorzüglicdher 
Jagd (ch und Damwild, Yajaneric) 
zum 1. April d. 38. gejucht. Penſion 
40) Vik. pro anno. 
in Umtsſachen, Kaſſen- und Rentei— 
zeſchäften, Gutsverwalinng, forſtlicher 
Buchführung nach königl. Muſter, ſowie 
laudwiriſch. und kaufmänniſcher Birch 
iihrung. Franko-Offert. unt „Lehrling 
ommérn“ 299 beiörd. die Erved. der 
„Deutſchen Forſt⸗Zeitung“, Neudamm. 


— v⸗ —8 

Stütze. 8 

Einfaches Frl, welwes in Suche und 

Haushalt, event. Nähen bewandert tft, 

als Stütze auf Oberförfterei gefucht. 

Gefl. Diff. ni. Ang. d. Keuntu. u. Schalts: 

Anjpr. au Frl. Bechtold, Mengsberg, 
Kr. Biegenhain (Aeſſen), erbeten. 

N Kollegen, die ibrer 


Achtung! Einberufung dem⸗ 
nächſt entgegen ſehen, werden um Adreſſe 
gebeten zur Steſſ.Vermittſig. Viskr. 
zugeſich, desgl. Geld⸗Eutſch. Offerten 
inter Nr. 323 befördert die Exped. ber 
„Deutſchen Hort: Zeitung”, Neudamm 








Ansbildung aud |. 





Raumerhere von Sydvw⸗Stolzenfelde bei Schönfließ (Neumark): 
It erfahrener, felbitändiger, vergeirateter Förſter mit beften Emp 
Zürftlic bon Bismarckſche Forfiperwaltung Friedrihärun (Bez 


Bum 
‚lungen. 
burg): 


Atlademiſch gebildeter Forſtmann als Affiſtenten des Revierverwalters. 


Meldungen find an Die oben genannten Adreſſen, nicht etwa au nuterzeichnete 
Gefhäftsficke zu rien. 2 
Die Geſchäftsſtelle des „Bereins für Privatforftbeamte* zu NReudanım. 





Züdtig. Fork- 1. Sa. . 


led, 80, 1,72 gr., ſucht zu fof. od. 
tücht. Beirhäftigung. —A 
auch z. Reulturzeit. Heirate eventl. 
Offert. mut. „Oberlörsterei® 1124 
poſil. Golßßeun. 


Tüchtige Knete 


vom Lande, Kutfcher, Bichfütterer, 
Melker, Tienitburfhen vermittelt in 
Jahreslohn unt. günjtigen Bedingimaen 
iberalljin Theodor Biebenstahl, 
Gcjinde-Bermieter, Berlin, Gr. Ham- 
burgerfir. 16. Bürgſchaft für 
richtiges Eintreffen. Proviſionsireier 
Erſatz bei etwa frühzeitigem Ab— 
gang. "WER Yiüheres Lofteufrei anf 
geil. Anfrage (48 












Yundemarkt 





ern Ticben Monate alte, 
Verkaufe unverdorbeue, lang⸗ 
haarige Hündin, führe Mutter neun 
Sabre, felbine iſt hervorragend auf 
jedem Gebiet Feſter Preis 40 ME 
Bei Unfragen Res 


gegen Nachnahme. 

tourmarle erbeten. (873 

Seorfiß. Kogelmäßle b. Raßadel, Schl. 
ols, dicvierjäriter. 


Samen und 1fanzen 


Waldſamen, 


garantiert neuer Ernte, hochkeimfähig, 


Wald flanuzen 


kräftig und gut bewurzelt. 
H. Saertner, lenganfalt 
Schönthal bei Sagan. 
BEP” Freislifie Rofieufrei. "u 


Waldſamen: 


Kiefern, 70%, ME 7—, Fichten, 
80°, ME1,50, Qärchen, 40%,,. DIE. 3, — 
kg. aubdere und Zaubholzfamen 





ä 
billigft, Srasfamen 0,30-0,70 Mt. 
a kg offeriert (236 
Albert Messing, 
Catterfeid, Ehiüringer Mald. 





© Sn BSH FT EST SELL 
Si 


. 709, ME. — 
75%, I} 1,00 


Alelerafamen. ı . » 
Ridtenfamwen. . . 


Järchenſamen. ** u. 250 
Wermontäskisirufamen 7e), „ 18.— 
Eldenfamen neuer Erute 0,50 
Akesienfamen . „ nn I 
Ginferfamen . . „»* 17 
yeren. upinenfamen , Pr 


1,20 
pro 1 kg, von X kg au ftanfo Baun 
des Sınpfängers, empfiehlt (314 

MH. Gasertner, Klenganſtalt, 
Echönthal bei Sagan (Schleſten). 


Alle Pflunzen: 


zur Anlage von Forston 
u. Heckon etc., sehr schön 
und billig, Preis« Verzeichnis 
kostenirei empfehlen (56 
eins’ Söhne, 
Halstenbek :. (Holstein). 


Ausnahme-® ferte, ea 


sr Kiefern, verihult . 

». Büännlinge. om] - 
21. Schwarzkie fern, aml 0, ne v 
2]. Fichten, Sämlinge. - tu LEO... 
Moterlen, verſchult, 200/250 9 B,— = 
" v„ . 140.200 6 0,— » 
” "1001140 0 
1 ähr. Stiefern, _Wenmontbälicfern; 
antätiefern, Fichten, Edeltaunen, 
Dougliadtaunen, Zärkhen, Roterien, 
Weißerlen, Eichen, Birken, aicen, 
Buden, Afasien nach Breidlifte. 

Oswald Beichenbach, 

277) Daida bei Elfterwerbe. 


DE Prima "BR 


Fichten - Pflanzen, 


Be, 4- und Siährige, ſcharf fortiert, ſchou 

von Ar ME au pro 1000, —— (116 

ärtuer Bruno P 

PB eh rn b. Binmenthal fr Cal. 
Breislifte ſofort gratis und frauto. 


Killionen. Fihtenplanzen 


(NRottannen), 

Sämlinge — verpflanzte, ier in rauher 

Schirgsgegend des Sauerlandes ge: 

zogen, empfehle in vorzügl. bewurzelter. 

beſter Qualität äußerit preiswert. 176 
F. H. Knoche, 

Oberhunden in Mefttalen. ° 





Kiefernpflanzen 


in nur befter, gefiinder Rrimaware, 


1) U, p. 100 


1jähr. Siml, prima . 0... -. 7. 10000 St. Sj. 82 
Shwarskicfern, prima 1jähr. Säml. „1000 „ 17 un 2000 n 10. 
BSanliskiefern, prima 1jähr. Cänt. „ 10000 „ 18 „ .'„ 100000 4,‘ 1°0, 

10009 ” 65 


Figtem prima wjiähr., bis zu 10 cm laug 
o 


e Forſte⸗ u. Hecuenpſflanzen in befter, kräftiger, gefunder Ware empfie 


M. Ostermann, Sorkhnunfäule, Halftenbeh, 


Holt 


M. Breiätiitennussng erihemt in der Sonnabend» Ausyade der’,D. Aägl-Yig.' 





[| 

; Spezials Offerte! 
E= 8 Millionen Kiefern. . 5 8 ME 0,50, 
og 2 Millionen Zjähr. Fichtenfänl., "8-15, a. u 1,00, 
ie 1 Million Bjährige Fichten ſäml. 10-25, a ‘in „» 1,75, 
82 fchr ſchön grün und Wurzeln vorzüglich. 
2 Gottfr. Reichenbach, Zeiſcha bei giebenwerdn, 


N 
[3 








Zeitung. 


* den Beilagen: „Forſtliche = und „Des Fürfters Feierabende*. 
Fachblatt für Forfibeamte und Walöbefißer. 


Amtliches Yrgan des Srandverfiherungs-Bereins Yreußiſcher Forſtbeamten, des Dereins Zöniglich Breußifcher 

Forfibeamten, des „Waldheil‘‘, Berein zur Förderung der Interefjen deutfcher Korfl- und Jagdbenmten und 

zur Anterflükung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Yrivatforfibeamte Beutfchlands, des Jorſtwaiſenvereins 
und des VYereins Zerzoglich Sachfen-Meiningifcher Forſtwarte. 


Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 








Die Deutſche Forſt⸗Zeitung“ erſcheint wöchentlich einmal. Bezugſpreié: vicrteliähriih LSO ME, 
Bei allen Kaiferl. Softanftalten (ein etragen in die deutſche Poſt⸗ eines: . Breißliite pro 1907 Seite eo: direft unter 
Streifband durch die Erpebition: fir Deutſchland und Hfterreih 8 ME, für da8 übrige Ausland 8,50 ME. — Die 
„Deutſche Forſt-Zeitung“ kann aud mit der „Deutſchen Jäger⸗ Beitung“ und deren Beilagen aufammen bezogen werden, 
und beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl. Poftanftalten (eingetragen in die deutfche Poit-Zeitungs-Preigliite_pro 1907 
cite E9 unter der Bezeihnung: „Deutihe Jäger» Zeitnng“ mit ber Done „Deutihe Tyorit-» Zeitung“) 3,50 ME, 
rt) dirett durch die Expedition für Deutihland und Sfterreih 5,00 Wi, für daB übrige Ausland 6,00 »ıE 
Einzelne Nummern 25 Bf. 





Bei ohne Vorbehalt cingejandten Beiträgen nimmt die Redaktion das diecht redaktionelle Anderuwugen in UAnſpruch. 

Wanuffripte, für welde Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Bermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beiträgs, 

welde die Berjajier auch anderen Beiticyrijten übergeben, werden nicht honoriert. ie Honorare werden amt Sclure 
des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nad dem Geſetze vom 19. Inni 1901 verfolat. 


Nr. 14. Neudamm, den 7. April 1907. 22. Band. 


Sur Belrkung gelangenoͤe Forſtdienſtſtellen in Preußen. 
Veröffentlicht gemäß Min.Erl. vom 17. November 1%L.) 


Förſterſteſſe Braak, Oberförſterei Neumünſter, Me ierungsbezirk Schleswig, ift zum 1. Juli d. gs. 
anderweit zu beſetzen. Bewerbungsgeſuche ſind bis zum 1. Mai d. Is. an die Königliche 
Regierung zu Schleswig einzureichen. . | 

a a Rear in der Oberförfterei Uetze, Regierungsbezirk Lüneburg, it zunı 

Juli 8 eſetzen. 

Die vom 1. April d. Is. ab neu einzurichtende Joörfterſtelle Dype in der Oberfſorſterei Schloppe, 
Regierungsbezirk Marienwerder, iſt vorausſichtlich ſpäteſtens zum 1. Juni d. Is. zu beſetzen. 

Foͤrſterſlelle Kiebitzbruch in der Oberförſterei Glinke, Regierungsbezirk Bromberg, iſt infolge 
Penſionierung des Inhabers zum 1. Juli 1907 anderweit zu beſetzen. Bewerbungen ſind 
bis zum 1. Mai d. Is. an die Königliche Regierung zu Bromberg einzureichen. 

Foͤrſterſtelle Subler-Neundorf, Oberförſterei Suhl, Regierungsbezirk Erfurt, iſt zum 1. Oktober d. Is. 
zu — Meldungen find bis zum 15. Juni d. 38. an die Königliche Regierung zu Erfurt 
einzureichen. 

— Woffleben, Oberförſterei Königsthal, Regierungsbezirk Erfurt, ift zum 1. Oktober d. 38. 
zu we Meldungen find bis zum 15. Juni d. 38. an die Königliche Regierung zu Erfurt 
einzureichen. 


Pie geftalfen fih die Anffellungsverhältniffe der preußiſchen 
"emffnerforgungsberechtigten zu Hörftern ohne Revier? 
Bon Niederjtadt, Königl. Forſtaufſeher, Torfhaus i. 9. 

. eıtter Verſammlung der Ort3- | wäre, wenn wir nicht wieder auf denfelben Punkt 
tingen im Jahre 1904 verjuchte |fommen wollen, daß die Forftverforgungs: 
„Hjumeifen, daß eine Vermehrung | berechtigten erjt mit 40 und mehr Lebensjahren 


— ‚Sörftertellen — oder der num baldigen endlich diefe Anftellung erlangen. Leider fehlten 
E »Revier — unbedingt nötig | mir damals die Zahlen, und ich konnte nur 
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geringe Anhalte nach den Perjonal-Nadhrichten 
der „Deutijchen Forft- Zeitung“ geben. Die jegt 
erſchienene Forſtverſorgungsliſte nach dem Stande 
vom 1. Januar 1907 gibt nunmehr die nötigen 
Unterlagen und fomit Gelegenheit, meine Be- 
hauptung durch Zahlen beweiſen zu Fönnen. 
Bei meiner Aufrechnung babe ich der Einfach» 
heit balber die Beamten und Anwärter der 
Königlichen Hoflammer nidyt mitgezählt. 

Durch Aufrehnung der Zahlen in den 
einzelnen Geburt3jahren aus der tabellarifchen 
Bujammenitellung des Lebensalterd fämtlicher 
Königlich Preußiſcher Revierförſter und Förſter 
nach dem Stande vom 1. Auguſt 1905 und 
Gegenüberſtellung dieſer Rechnung mit der 
gleichen Zuſammenſtellung vom 1. Januar 1907 
habe ich feſtgeſtellt, daß in dem verfloſſenen 
Zeitraum von 1 Jahr 5 Monaten 123 Königliche 
Nevierförfteer oder Förſter durch Tod, 
Penfionierung 2c. ausgefchieden find. Dem 
jteht ein Zugang von 149 neu angeitellten 
Föritern gegenüber. Ferner gibt die genannte 
Bufammenftellung an, daß noch zwölf Stellen 
unbejegt find, von denen wiederum zwei Stellen 
abgeben, da fie durch Oberförfter ohne Revier 
verwaltet werden. Wären Die hiernach noch) 
zehn valanten Stellen bejegt gewefen, dann 
würde fich eine Gejantzahl an Zugängen neuer 
Förſter von 159 und mithin ein gleicher Abgang 
an Anmwärtern ergeben haben. Dieſe Zahl ift die, 
welche mit Genauigfeitermitteltift und ung den Ab- 
gang aus der Reihe der Förſter Far legt. Ferner 
habe ich noch, foweit ich e8 durch die Berfoinals- 
Nachrichten feititellen konnte, ermittelt, daß in dem— 
jelben Zeitraum ‚drei Hilfsfüriter geftorben find; 
jedoch kann natürlich diefe Zahl auch höher fein, 
da ich Hierfür feine amtlichen Unterlagen Habe. 
Der Abgang an Hilfsförftern in Privat» oder 
Kommunaldienſte ift nach meinen mehrjährigen 
Beobachtungen jolch ein verjchwindend Eleiner, 
daß er kaum in die Wagichale füllt. Es 
würde alfo für den jährlichen Abgang von 
Anwärtern etwa die Zahl von 165 in Ans 
rechnung zu jeßen fein. 

Dem stehen nun nach den Überlichten über die 
Anzahl der notierten Forjtverjorgungsberechtigten 
(ohne Hofkammer) von Herrn Oberforſtmeiſter 
Guſe die nachfolgenden Zahlen*) gegenüber: 
Vom Jahrgang 1899 find vorhanden 


Foritverforgungsberedtigte . . . . 236 
von Jahrgang 1900 ind vorhanden 
Foritveriorgungsberedtigte . . . . 225 


vom Jahrgang 1901 find vorhanden 


Forſtverſorgungsberechtigte 229 


— — — — 


*) Die hier wiedergegebenen Zahlen ſind der 
„Deutſchen Forſt-Zeitung“ laufende Nr. 11 
Seite 219 entnommen. 


Die Anſtellungsverhältniſſe der Forſtverſorgungsberechtigten zu Förſtern ohne Revier? 


vom Jahrgang 1902 ſind vorhanden 
Horitverforgungsberedhtigte . . . 220 
Ich greife nicht weiter vor, weil ja der 

Jahrgang 1902 der wäre, welcher in diejem 

Jahre fünf Jahre den Forftverforgungsichein 

Hat. Vom Jahrgang 1899 find ja nun auch 

Ion etiva 40 angeitellt, mithin blieben noch 

etwa 200 zur Anſtellung übrig. 165 find 

nach voritehender Berechnung in 17 Monaten 
angeftellt, aljo ilt mit Bejtimmtheit anzunehmen, 

daß der Jahrgang 1899 im Jahre 1907 

noch nicht vollitändig zur Wnftellung ges» 

langen wird. Da fomit immer ein Mehr int. 

Zugang an Yorftverforgungsberechtigten vor⸗ 

handen ift, wie im Abgang durch Anjtellung, 

fo wird aus dem Zeitraum von acht Fahren 
feit Erlangung des Forſtverſorgungsſcheins, 
mit welchem jett der Jahrgang 1899 angeitellt 
würde, für die fpäteren Jahrgänge ein immer 
ipäterer Termin eintreten miüjjen, wenn feine 

Bermehrung der Hörfterftellen ohne Revier 

Itattfindet. 
Daß meine Vorausfegungen den Anſpruch 

auf volle Richtigkeit haben, beweiſt auch Die 

neueſte Horftverforgungglijte nach dem Stande 
vom 1. Sanuar 1907. Gie gibt in der 

Altersliite der foritverforgungsberechtigten 

Anwärter deren Zahl für die Jahrgänge 189% 

und 1900, wie vorstehend aus den Guſe'ſchen 

Angaben hervorgeht, (ohne Hofkammer) mit 

461 an. — Die Öejamtzahl für die Ans 

ftellung zu Hilfsförftern nad) dem Stande vom 

1. Januar 1907 iſt hier 436, von dieſer gehen 

22 al3 zu den älteren Jahrgängen gehörig ab; 

das ergibt 414. — Es entjtcht mithin eine 

Differenz von 47 (ohne Hoffanımer). Dieje it 

aber aus folgenden Punkten zu erklären: 

1. kann ich Die Zahl der bereitS angejtellten 
Anwärter des Jahrgangs 1899 nicht mit 
voller Sicherheit angeben; 

2. kommt ja in jedem Jahre ein geiler 
Prozentſatz an Horjtverjorgungsberechtigten 
in Wegfall, es find 3. B., auch wieder nach 
den Guſeſchen Überjichten, in der Zeit vom 
1. Augujt 1903 bis 1. Auguſt 1904 vom 
Jahrgang 1899 = 28 ausgejchieden und vom 
Sahrgang 1900 = 6, in der gleichen Zeit 
von 1904 bis 1905 vom Jahrgang 1899 = 
7 und vom Jahrgang 1900 = 6 uud endlid) 
in der Beit vom 1. Augujt 1905 bis 31. De 
zeımber 1906 vom Jahrgang 1399 = 12 und 
von Jahrgang 1900 = 14; 

3.hat Herr Oberforſtmeiſter Guſe die u... 
der einzelnen Jahrgänge nach dem wirkli 
Empfangsjahre des Horftverjorgungsiche: 
gerechnet, während Doch bei der Anſtellung 
Hilfsförſter das Datum der Notierung 
grunde gelegt wird. Hierdurch fallen a 
wieder einige Amwärter aus, 3. DB. fol 


Kurze Beiprechung einiger Verwendungsarten des Holzes der Rotbuche im Gewerbe. 





die fich erſt nach zwei oder drei Jahren 
haben umnotieren lajjen. 

E3 kann demnach als feitgeitellt gelten, 
daß die Anftellung eines jeden Jahrganges im 
Lanfe eines? Jahres vorläufig noch nicht 
u erhoffen ift, und fomit eine folche der 

nwärter fünf Jahre nach Empfang des Forit- 
verjorgungsfcheines, die doch eigentlich erzielt 
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werden fol, auf abjehbare Beit bei den jehigen 
Berbältniffen nicht erfolgen kann. 

‚ Unter diefen Umftänden wird es und Uns 
wärtern jicher nicht als Unbefcheidenheit an- 
gerechnet werden, wenn wir unjere Bentral: 
verwaltung gehorjamft bitten, foweit. tunlich, 
auf eine entjprechende Vermehrung der Förſter⸗ 
ftellen ohne Revier hinzuwirken. 


— — 
Burze Beſprechung einiger Perwendungsarten des Holzes 
der Kotbuche im Gewerbe. | 


Nachdem durch den Ausbau des Eijenbahn- 
nebes die Kohle das Holz als Brennftoff in 
den Hintergrund gedrängt Hat, ift es für Die 
Horitwirtfchaft von Bedeutung, daß das Holz 
der Rotbuche jeßt gegen früher eine ausgedehntere 
Berwendung im Gewerbe findet; wurden vor 
etwa 30 Jahren nur einige bejonder3 gute 
Stüde ald Nutzholz für die Stellmacher aus: 
gehalten, fo Hat fich dies doch im Laufe ber 
Jahre ganz bedeutend geändert. Drei Gewerbe 
find es vorzugsweiſe, die ganz erhebliche Diengen 
Rotbuchenholz aufnehmen: der Bahnbau, Die 
Stublanfertigung und die Böttcherei. 

Wird der Horitbefiger ſich auch in jedem 
Falle davor zu hüten haben, dem Holzkäufer 
weder bei der Wusbietung des Verkaufes 
noch dem Verkaufe felber irgend eine beftimmte 
Ausnutzung in Ausficht zu jtellen oder gar zu 
gewährleiften, jo fann eine nähere Bejprechung 
der Berwendungsarten doch infofern Wert 
haben, al3 diefe den Überblid dafür erleichtert, 
nach welcher Richtung Hin es gwedmäbig iſt, 
mit Holzhändlern in Unterhandlung zu treten, 
um aus einem zum Abtriebe beſtimmten Buchen⸗ 
beſtand den beſtmöglichen Geldertrag zu 
erzielen. 


Beim Bahnbau werden in neueſter Zeit |. 


ganz bedeutende Mengen zu Schwellen gebraucht, 
nachdem fich gezeigt hat, daß dem Holze der 
Rotbuche nah Durchtränkung mit fäulnis- 
verhindernden Stoffen eine folche Widerſtands⸗ 
fähigfeit gegeben wird, die e3 möglich macht, 
mit dem der Eiche auf dieſem Gebiete in Wett» 
bewerb zu treten. Hierzu braudt das Holz 
nicht einmal aftrein zu fein, was bei anderen 
Gewerben gewünfcht wird, denn ſelbſt gefunde, 
ftärtere Äfte beeinträchtigen hier den Gebrauchs: 
wert nicht, wenn nur jonft feine Schäden vor⸗ 
liegen, wozu beſonders Froſtriſſe und Yaul- 
ſtellen zu rechnen find; aud Heine Kappen, 
die ſich bei der Bearbeitung entfernen Iafjen, 
ſchaden nit. Yu Dauptbahnen find 2,7 m 
Länge mit Stärken von 26 cm Breite und 
16 cm Höhe vorgejchrieben. Wenn auch im 
allgemeinen gefordert wird, daß die Schwellen 
gerade find, jo geht ein Teil immer noch mit, 
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wenn die Krümmungen nicht mehr wie etwa 
5 cm betragen und nad) einer Richtung ver- 
laufen, fo daß die Lagerſeite vollitändig wage⸗ 
recht bearbeitet werden kann, — ſogenannte 
„Lämmerſchwänze“ können natürlich auch bier 
nicht gebraucht werden. Die zu Nebenbahnen 
zur Verwendung kommenden Schwellen werden 
in 2,5 m Länge und 24/14 cm Stärke aus 
gearbeitet; außerdem werden noch befondere 
Längen und Stärten zum Kleinbahnbau und 
zu Weichen verlangt. 

Der Forftbefiber wird fi) wohl faum mit 
der Ausarbeitung der Schwellen jelber befaſſen, 
dies bleibt vielmehr zwedmäßig dem Käufer 
überlaffen; diefer hat feine eingeübten Arbeiter 
an der Hand und teilt fich, je nach Bedarf, 
Die WUrbeiten ein. Außerdem könnten dem 
Berfäufer von den fertiggeftellten Schwellen 
viele al3 „Brad“ ausgejondert werden, jo daß 
die dafür verausgabten Arbeitslöhne verloren 
wären. Zweckmäßig wird e3 fein, Bereits bei 
der Aufarbeitung des Schlages darauf Hinzu- 
wirfen, daß bei der Ausarbeitung der Schwellen 
möglichſt wenig Berluft vorfommt. Die einzelnen 
Stämme follten daher bis zu der Mindeftitärke 
fo ausgehalten werden, daß ihre Länge durch 2,7 
ober 2,5 m teilbar if. Nachdem die Stämme 
in, die entfprechenden Schwellenlängen gekürzt 
worden, werden die Enden, aus denen fich nur 
eine Schwelle ausarbeiten läßt, fo gelegt, daß 
Die untere Seite wagerecht und hnztantig 
bearbeitet werden kann. Nachdem diefe befchlagen, 
erfolgt die Bearbeitung der drei anderen Seiten 
jo, daß die geforderten Stärken herauskommen. 
Da die beiden Kanten der oberen Seite abs» 
gebrochen werden, jo brauchen dieje nicht voll- 
bolzig zu fein. Enden, die zwei und mehr 
Schwellen ergeben, werden zunächſt äußerlich 
in den entiprechenden Stärken mit dem Beile 
bearbeitet und darauf mit der Säge getrennt. 
Aus vorftehendem ergibt fi, daB die zu 
Eifenbahnfchwellen zu verarbeitenden Rotbuchen, 
bei Längen von 2,7 bzw. 2,5 m eine Mindeit- 
zopfitärfe von 26 cm haben müfjen. Das im 
Zaufe des Winters gefällte Holz foll bereits 
Anfang Mai zu Schwellen verarbeitet jein. 
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Weiter werden in der Neuzeit größere 
Mengen Rotbuchenholz für die Stuhlanfertigung 
gebraucht. Beiſpielsweiſe verarbeitet die Dft- 
deutiche Holzinduftrie W.-&. Goſſentin, 
Weitpreußen, allein jährlich 8- big 10000 
Feſtmeter nur zu Stühlen. Um uns hier einen 
kleinen Überblid über die Beichaffenheit des 
hierzu brauchbaren Holzes zu verichaffen, 
machen wir wohl in Begleitung eines Führers 
einen flüchtigen Gang durch) die Anlagen des 
Werkes und verfolgen dabei die Arbeiten in 
demſelben. 


Auf dem Lagerplatze wird ung mitgeteilt, 


daß das brauchbarite Holz Stammabjchnitte 
von 3 m und höheren Längen mit einem 
Mindeftzopfdurchmefler von 25 cm find, die 
möglichit feine Afte haben; find folche vor- 
handen, fo muß der Abftand von einem zum 
andern wenigjten® 1 m betragen. Weniger 
begehrt werden Meterrollen von 18 cm Stärfe 
aufwärt3, die aber ajtfrei fein müflen.. Die 
Verarbeitung geringerer Stärken verbietet ich 
bejonder3 aus dem Grunde, daß dies Holz zu 
jung iſt und daher noch nidjt die nötige Feſtigkeit 
hat, ſtark jchwindet uud reißt, außerdem wegen 
der jchmalen Bretter für die meist gejchweiften 
Nutzſtücke wenig ergiebig tft. Stänme, die mehr 
wie 20°/, ihres Durchmeſſers rotfernig find, 
laſſen fi nur mit Verluſt verwerten, da der 
Rotkern ausgejoudert werden muß; der Abfall 
jit daher bei ſolchen Stämmen jo bedeutend, 
daß e3 unmöglich wird, aus dem brauchbaren 
Holze die zur Dedung der Unkoſten erforderliche 
Maſſe zu gewinnen. Die mit einen uns 
 bedeutenderen Rotkern behafteten Stüde werden 
zur Vermeidung von größeren Abfällen in der 
Meife aufgeichnitten, daß in der Mitte bis an 
die Grenze de3 roten Kernes eine ſtarke Bohle 
herausgenommen wird. Aus dem dann folgenden 
Stüde entfallen Bohlen, die dann jpäter zu Hinter- 
füßen Verwendung finden, während die an den 
Seiten liegenden ſchwächeren Stammteile die 
Dünneren Bretter liefern, aus denen fpäter die 
Sithretthen, Zargen, Traljen und andere 
Heinere Zeile entnommen werden. Bei den 
fehlerfreien Stämmen erfolgt der Auffchnitt fo, 
daß aus dem ftärferen Teile die Bohlen für 
die Füße und dem an den Seiten liegenden 
ſchwächeren die Bretter entfallen, die zu Sitz— 
brettchen 2c. Verwendung finden. 

Stärfere, jihöne, gerade Rollen von 1 m 
Zänge werden auf einer bejonderen Schäl- 
maschine vor einem haarſcharfen Meſſer gedreht 
und jelbfttätig fo vorgejchoben, daß fich 1 bis 
3 mm jtarfe Holzblätter abfchälen, die ſpäter 
unter einer mehrere hundert Bferdefräfte ftarken 
Druckpreſſe zu Stuhlfigen verleimt werden oder 
zum Belegen der Sipsitellen bei der Befeltigung 
des Flechtwerkes Verwendung finden. 
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Nachdem die Bohlen und Bretter 6 Wochen 
im Freien an der Luft zum Troknen aufgeſtapelt 
waren, werden dieſe noch einem beſonderen 
Trockenverfahren unterworfen. Man legt ſie 
zu dieſem Zwecke kreuzweiſe auf niedrige Wagen, 
die auf Schienen in einen Raum geſchoben 
werden, der durch Dampf auf 60 bis 7000 
erhibt wird. Während des Aufenthaltes in dieſem 
Raume, der je nad) Stärke der Breiter 8 bis 
14 Tage währt, wird das Holz jo ſtark mit 
heißer Feuchtigkeit gejättigt, daß es erweicht 
und hierdurch einen erheblichen Teil der Eiweiß- 
und Gerbitoffe verliert, jo DaB es fpäter gegen 
Näſſe weniger enıpfindlich wird und fich wenig 
oder gar nicht wirft. Durch dies Verfahren 
wird es möglid), das Holz, welches ſonſt zwei 
Jahre und länger bis zur völligen Trodenbheit 
an der Luft ſtapeln müßte, in 8 bis 10 Wochen 
nach dem Einfchneiden völlig troden ver 
arbeiten zu können. 

- Wenn wir und nun auch bisher einen Über- 
blid ‚verfchafft Haben darüber, welche Eigen- 
Ichaften von den Rotbuchenftämmen beanſprucht 
werden, die in dieſem Betriebe vorzugsweiſe 
zur Verarbeitung fommen, jo wird gewiß jeder 
gern, da wir uns einmal in dem Werke befinden, 
jeinen Gang ausdehnen, um zu fehen, was bis 
zur Bollendung des Stuhles mit feinem Holze 
weiter geichieht. 

Mir betreten daher den Arbeit3raum, wo 
uns eine fait unzählige Menge Räder nit 
darüber laufenden Treibriemen entgegen ſummen, 
und finden auf den verfchiedenen Ständen die 
Arbeiter inemfigiter Tätigkeit. Auf dein eriten 
Stande liegt ein Teil trodener Bohlen in ent- 
fprechenden Längen, auf denen ein Mrbeiter 
Stuglfüße nach einem Vorbild mit dem Blei» 
itifte auszeichnet. Wir bemerken Hierbei. dag 
das Vorkommen eines MWites in der Bohle 
tatfähhlich den Ausfall eines Fußes, unter Um⸗ 
ftänden auch Deren mehrerer, zur Folge hat. 
Bon hier aus begeben wir ung zu einem Stande, 
auf dem ein zweiter Arbeiter mit einer durch 
die Mafchine getriebenen Bandjäge die Stuhl- 
beine nach den vorher gefertigten Umriſſen in 
ſauſender Gejchwindigfeit Herausfchneidet. Auf 
dem nächſten Stande ſpannt ein dritter Arbeiter 
zwei rohe Stuhlfüße in eine Vorrichtung, 
bezeichnet nad) einem Borbilde durch Umriſſe 
die Schweifungen und Läßt diefe durch eine 
feine Bandjäge hevitelen. Bor Hier aus 
gelangen die Füße nun entweder zu einen: 
Stande, auf dem um Walzen ftarfe Schmirge! 
Itreifen laufen, an welchen Die durch die Säge 
arbeit entjtandenen Heinen Unebenheiten geglättel 
werden oder, falls Verzierungen angebracht 
werden follen, an eine durch die Maſchine 
getriebene Vorrichtung, un Drechjeleien oder 
Ausfräiungen anzubringen. Ein Arbeiter ii 


285° 


Kurze Beſprechung einiger Verwendungsarten bed Holzes der Rotbuche im Gewerbe. 


damit beichäftigt, etwa 50 cm lange und 55 mm 
im Geviert ſtark gejchnittene Kanteln fortgefet in 
eine Vorrichtung zu legen, durch die fie an der 
andern Seite auf allen vier Seiten glatt behobelt 
herausfommen. Hier belehrt ung der Führer, 
dag diefe Kanteln zu den ſtärkeren vorderen 
Stuhlbeinen beftimmt find und zum Teil aus 
den Bohlen entnommen werden, in deren Mitte 
ſich Rotkern befunden Hat. Die behobelten 
Kanteln gelangen von bier aus zu weiteren 
Ständen, um, an durd) das Räderwerk getriebenen 
Borrichtungen, mit den verfchiedenen Drechjeleien 
derjehen zu werben. Wir jehen bier auf dem 
einen Stande Eopfartige Erhöhungen, auf dem 
anderen jchlangenartige Windungen auf den 
Holzftüden im Fluge entſtehen. An einer 
Bohrmaſchine werden die für Einlaffung der 
Bargen beftinnmten Löcher gefertigt, auf einem 
weiteren Stande die Bargen alljeitig behobelt 
und, nachdem dies gejchehen, an einer Vor⸗ 
sihtung an den Enden mit Zapfen verfehen. 
In ähnlicher Weife entitehen alle anderen 
einzelnen Beltandteile der  verfchiedeniten 
Stuhlformen. 

Während unfere® Aufenthaltes in dieſem 
Raume ift es uns wohltuend aufgefallen, daß, 
trogdem eine ganze Menge Mafchinen rajtlos 
in Tätigkeit ift, fi) nirgends Späne- und 
Sägeabfälle anfammeln und der ganze Raum 
faft völlig ftaubfrei if. Auf unfere Dies- 
bezügliche Bemerfung werden wir dahin unter= 
richtet, daß alle Späne zc. nah unten in 
Nöhren fallen und aus Dielen infolge eines 
Ruftzuges aufgelogen werden, der durch zwei 
große Windräder erzeugt wird, bie mit der 
Dampfmaſchine in Verbindung ftehen. Hier» 
durch werde nicht nur ein gefünderer Arbeits» 
raum geichaffen, fondern die Abfälle gelangten 
auh auf diefem Wege unmittelbar in den 


Heizraum des Kefielhaufes und könnten Dort |. 


als Brennſtoff Verwendung finden. 

Ehe wir diefen Raum verlaffen, fällt ung 
noch ein Keiner Holaftapel in die Augen, in 
dem verfchiedene Stuhlteile durcheinander 
liegen, was ung, da wir biöher alle gejondert 
gejehen, zu einer Frage veranlaßt, die ber 
Führer dahin beantwortet, daß. dies alles aus- 
gejonderte fehlerhafte Stüde ſeien, von denen ſich 
zwar ein Teil durch Handarbeit noch ausbeljern 
laffe, eine ganze Menge aber unter den Kefjel 
wandern müffe Bei näherem Augenſchein 

ıen wir und davon überzeugen, daß Die 

:anlaffung zu den Fehlern, die durch Die 

ſchinenarbeit entjtanden find, in den meilten 

len Heine Äſte waren, die troß der größten 
merkſamkeit aller bei der Arbeit beteiligten 

Ionen bisher nicht entdedt wurden. 

Im Nebenfaale finden wir an den ver» 

denen Ständen Urbeiter mit dem Zuſammen⸗ 


jeden und Berleimen ber einzelnen Stublteile 
beichäftigt, jedes Geſtell wird ſodann, bevor 
es den Arbeitsſtand verläßt, zur SHeritellung 
der richtigen Winkel in einer Form gepreßt. 
Nachdem wir noch) das Reinigen von Zeim- 
ausflüffen, Beizen, Bolieren, Anbringen und 
Bergipfen des Flechtiverkes in Sit und Lehnen 
angejehen, gelangen wir zum Zagerraune, wo 
ein Zeil fertiger Stühle zum Verladen auf 
einen vor der Rampe ftehenden Eiſenbahnwagen 
hergerichtet wird. Hier wird und noch mit. 
geteilt, daß täglich 1100 bis 1200 Stühle in 
diefer Weiſe entftehen; unter diefen jeien zwar 
auch folhe von Eichen, echt Mahagoni, edit 
Nußbaum und Satinnußbaum, der größte Teil 
aber aus dem Holze der Rotbuche. 

Wir verabfchieden ung hier mit dem beiten. 
Danke von unferem Führer und verlaflen das 
Werk mit dem Gedanken: „E3 müſſen fich jehr 
viele fleißige Hände regen, biß die Stühle fertig : 
find, auf denen nachher biedere Bierpplitifer in 
der Kneipe in allee Gemütsruhe ihre Welt- 
weisheit verzapfen, oder yanz und Grete im 
Konzertſaale verliebte Blide wechieln.“ 

Zum Schluffe möchte ich noch einer weiteren 
Anlage ähnlicher Art aus meiner nächſten Nähe 
erwähnen, die zwar bei weiten den vorftehend 
geichilderten Umfang nicht erreicht, fich aber 
Doch auf den jährlichen Verbrauch von etiva 
taufend Feſtmeter Rotbuchenholz einrichtet, 
nämlih die Stuhl- und BPolfterwaren-Anftalt 
Sagorſch, Weitpreußen. Hier werden unfere 
beijondere Aufmerffamfeit erregen Die ver- 
Ichiedenften, aus Rotbuchenholz gefertigten 
Schreibfefjel mit einfachen und gejchnigten 
Lehnen, auf denen, mie mir verfiddert wurde, 
gute Gedanken fich ebenfo leicht finden ſollen, 
wie auf folden aus Mahagonis und Nuß⸗ 
baumholz. 

Die geringſten Stärken finden in der 
Böttchere, namentlich zur Anfertigung von 
Butterverſandfäſſern, Verwendung. Um auch 
hier ein beſſeres Urteil über die Beſchaffenheit 
des zu verarbeitenden dotzze zu gewinnen, 
erſcheint es zweckmäßig, den Gang zu verfolgen, 
den dasſelbe in der Faßanfertigungsanſtalt 
zu Lauenburg in Pommern macht, bis ein Faß 
vollſtändig fertig iſt. Gebraucht wird Hier 
das Holz der Rotbuche zu Faßböden und 
Stäben. Stärfere Stämme werden der Länge 
nad) mit der Säge getrennt und von Dielen 
geteilten Stüden die ftärferen Enden zu Böden 
abgeichnitten, worauf der Reit noch einmal 
geteilt und darauf in die erforderlichen Stab⸗ 
längen zerfchnitten wird. Die zu Böden 
beftimmten Stüde werden in dem Faßboden⸗ 
Durchmeffer entjprechenden Längen auf Der 
Kreisſäge zu Heinen Brettchen in der gewünschten 
Stärke zerihnitten; das Ausfchneiden der Stäbe 
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aus den gefürzten Enden gejchieht auf einer 
Bylinderfäge, wobei dieje zugleich die ausgehöhlte 
Form erhalten. Hierauf find die jo Hergeitellten 
Bodenbretter und Faßſtäbe zum Trodnen auf 
zuftapeln. In Betrieben, wo wie hier, in dem 
angelaujten Holze größere Geldbeträge an- 
gelegt find, die nicht Lange zinslos Liegen 
dürfen, fuht man das Austrodnen auf Fünjts 
lihem Wege Dadurch zu bejchleunigen, daß bie 
Aufftapelung in Räumen geſchieht, bie, wie im 
vorigen Abſchnitte gefchildert, durch Dampf- 
heizung erwärmt werden. Nach erfolgter Aus— 
trodnung findet die weitere Verarbeitung unter 
Benugung von Mafchinen ftatt. Nachdem die 
Kanten der Bodenbretter auf einer Bor» 
richtung glatt gehobelt worden, legt ein Arbeiter 
ſchichtweiſe jo viel Brettchen nebeneinander, als 
zu einem Boden erforderlih find. Bon bier 
bringt ein zweiter Urbeiter die Spundfläche 
an eine Bohrmaſchine, die dieſe in gleichen 
Abftänden mit Tleinen Löchern verfieht, vie 
zur Aufnahme von Stiften dienen, welche bie 
einzelnen Brettchen zufammenhalten. Nachdem 
nun Die fo verbundenen Brettchen auf der 
Hobelmaſchine erſt auf der einen, dann auf der 
anderen Seite glatt gehobelt worden, kommen 
fie in eine Vorrichtung, die den Boden rund 
in folder Form ausfchneidet, daß ber Rand 
Ipäter in die Nute des Fakes paßt. Aus den 
Stäben werden zunädjit die mit Kleinen Fehlern 
behafteten (Brad) ausgejondert. Die fehler: 
freien fommen in die Hobelmafdhine, um dort 
auf beiden Seiten glatt gehobelt zu werden. 
Nachdem dies geichehen, erfolgt die Abhobelung 
der Seiten an einer ſenkrecht um die Achie 
laufenden Scheibe in jolcher Weife, daß nicht 
nur die Spundflächen jo abgejchrägt find, als 
die Faßrundung erfordert, jondern jedem 
einzelnen Stabe wird hierbei gleichzeitig auch 
eine folche Form gegeben, al$ für daS jpätere 
Faß notwendig it; d. h. die zu Tonnen 
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beſtimmten Stäbe werden nach beiden Enden, 
die zu Kübeln nur nach unten zu ſchmäler 
hergeſtellt. Aus den „Brackſtäben“ werden, 
ſoweit dies möglich iſt, die fehlerfreien Teile 
herausgeſchnitten und zu kleinen, 20 em hohen 
Poſtverſandkübeln verarbeitet. 

Bu Stäben laſſen ſich Stärken von 16 cm 
aufwärts verarbeiten, die zu Böden ber- 
wendbaren Stüde follen nicht unter 34 cm 
Durchmeſſer haben. Die Länge richtet fich 
natürlich nach der Größe der Häffer und ilt 
daher verfchieden. Am gangbariten find die von 
60 cm Höhe, und wird es fich daher empfehlen, 
aus den geringeren Stärken die aftreinen 
Rollen in dieſer Länge oder einem Mehrfachen 
hiervon auszuhalten. Üftige Rollen werden 
zu kurzen, vierjeitigen Kanthölzern von 11, 12, 
13 und 15 cm im Quadrat, fogenannten 
„Choks“, verarbeitet und nad) England zum 
Grubenausbau verfchidt. 

Zum Schluß bitte ich den geneigten Lejer, 
zu entjchuldigen, daß ich Hier und dort Einzel: 
beiten umjtändliher gejchilbert Habe, als 
eigentlid zum Zweck eines allgemeinen 
Überbfidd über die Verwendbarkeit des Rot: 
buchenholzes erforderlich geweſen wäre. 
Es lag mir aber daran, hervorzuheben, welche 
Einrichtungen gerade mit Rückſicht auf das 
Holz der Rotbuche in neueſter Zeit in einer 
Gegend geſchaffen worden ſind, in der das 
Gewerbe früher ſehr wenig Fuß gefaßt hatte. 

Ich möchte daher dieſe Arbeit mit der 
Bemerkung aus der Hand geben: Wir fehen, 
wie ſehr vorausfchauende Forſtmänner recht 
Hatten, als fie jchon vor mehr ald 30 Jahren 
wieder und wieder behaupteten: Auch dag 
Holzder Rotbuche Hat ficher eine Zukunft 
im Gewerbe, wir haben daher die Auf- 
gabe, Diefe überall dort zu erhalten 
und zu pflegen, wo ihr Fortlommen 
gefichert iſt. Simon: Gloddau. 


“ 





Das Faffenaulomobil im Bienffe der Horftwirtfchaft. 


Eine zweckmäßige Vereinfahung und Vers 
billigung des Transportes der Hölzer vom Schlage 
int Walde bi3 zur nächſten Station einer normal- 
fpurigen Eiſenbahn bildete don jeher eine 
Frage, der Korftiwirte ſtets ihre Aufmerffanifeit 
widmeten. Sind es doch zwei wichtige Erfolge, 
die gleichzeitig hierdurch erreicht werden: einmal 
der vermehrte und verbeſſerte Abſatz der Hölzer 
und anderer Korfterzeugnifie, und dann eine be— 
deutende Rentabilitätsſteigerung der betreffenden 
Eiſenbahnlinien. Der Holzhändler iſt durch die 
beſtehende Konkurrenz gezwungen, ſcharf zu 
kalkulieren, von wo und wie ihm die Hölzer 
billiger zu ſtehen kommen, wobei er jede ſich er— 
gebende Frachtverteuerung auf die Holzpreife ab 


Wald überträgt. Da lenkt die rafche Entwidelung 
de3 immer mehr in den Vordergrund tretenden 
Automobilismus im fteigenden Grade die Be— 
achtung Deteiligter Streife um jo mehr auf fich, 
als ja da3 Automobil fich Bereit3 nicht nur ala 
Schnellfahrer, fondern auch Dei Laftentransporten 
ſehr bewährt und die Lajterautomobile 
Straßenlofomotiven immer beitinmmter al? 
rufene Zaltentransportmittel der Zukunft erſche 

Es dürfte die Zeit nicht mehr. fern fein, in 
dieſelben zum Holztransport aus den Waldun 
auch in Europa mit Vorteil eine umfangri 
Verwendung finden werden, wie dies in Ame 
und anderen überſeeiſchen? Ländern ſchon lange 
Fall iſt. Dort wird Langholz, Brennholz, © 


Bauntaterial aller Art mafjenhaft mit dent Auto» 
nıobil anftandslos verfrachtet. Auch beim Ab⸗ 
walzen der Straßen hat es fich bewährt. 

Der Motorwagen für derartige Frachten tjt 
meist ein Dampfmwagen von 15 indizierten Pferde» 
fräften und für eine Sabung bon 50 DMeterzentnern 
konſtruiert. Er führt mit diefer Laſt beladen in 
einer Geſchwindigkeit don durchſchnittlich 8 Bis 
10 km pro Stunde und überwindet dabei 
Steigungen bon zehn bi zwölf Prozent ohne 
Schwierigkeit. Ein folder Motorwagen iſt jehr 
leicht, ficher Tenfbar und nimmt die Straßen 
biegungen wie ein gewöhnlicher Zajtwagen. —— 
Verfrachten von kleineren Stüden (Grubenholz, 
Brennholz, Steinen ꝛc.) bietet der Wagen den 
Borteil, daß er unmittelbar neben den Eifenbahn- 
waggon anfahren kann und die Hölzer uſw. raſch 
und bequem übergeladen: werden können. Zum 
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Verfrachten von Langholz erhält der Motorwagen 
noch eine ſtarke Langwied mit ſeparat lenkbaren 
Hinterrädern angehängt, auf welchen die Stamm⸗ 
rien zu liegen fonınıen, während die jtarfen 
Stammenden in den Wagenfaften gehoben werben. 

Soll der Motorwagen al3 Straßenwalze ber- 
wendet werden, fo find feine Vorderräder mit 
ihree Are auszuhängen und dur eine etwa 
lm im Durchmeffer ftarfe Walze aus Gußeiſen 
zu erleben. 

Zum anftandslofen Betriebe bedarf der Motor 
fefter Wege, die er fich aber durch feine Ber: 
wendung als Straßenmwalze auch ſelbſt wieder: 
beritellen Tann. 

Daß das Automobil aud) in der Landmirtfchaft 
recht gute Dienite bei feiner möglichften Benugung 
auf den Hauptwirtfchaftsiwegen in feparierten 
Fluren leiſten wird, liegt auf der Hand. C. B 


— TRAM — 
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— Aufforſtungsgeſetz. Auf Unregung der 
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Schlefien 
tft die Regierung der Trage des Erlaſſes eines 
Aufforftungsgefetes näher getreten. In Aus— 
führung eine Beichlufjes ihrer borjährigen 
Blenarkbung batte die Stanımer bei dent Land⸗ 
wirtichaft3minifter den Erlaß eines Geſetzes be- 
antragt, auf Grund deſſen Flächen behufs Aufforftung 
erpropritert werden können, und durch welches ferner 
ſolche Waldungen der Staatlichen Aufficht unterftellt 
werden. Der Minifter hat die in dem Geſuche 
gegebenen Anregungen ben einzelnen Bezirkö- 
regierungen mitgeteilt und um ihre Außerung 
dazu erfucht. Begründet hat die Landwirtſchafts⸗ 
fanımer der Provinz Schlejien ihren Antrag wie 
eigt: „Das Gele vom 6. Juli 1875, betreffend 
Schutzwaldungen und Waldgenoſſenſchaften, iſt in 
der Provinz Schleſien, ſoweit wenigſtens die Be⸗ 
gründungvon Waldgenoſſenſchaftenin Betracht 
fomnit, nur bon ſehr geringer Wirkung geweſen, 
eine irgendivie merkliche Beſſerung in den forftlichen 
Verhältniſſen der Kleinen Waldbeſitzer Hat es nad) 
den uns zugegangenen Berichten und foweit aus 
den hierüber in der obenbezeichneten Plenarſitzung 
gemachten Mitteilungen zu entnehmen war, nicht 
herbeiführen können. Dies hat auch der Ausſchuß 
zur Unterſuchung der Wajjerverhältntiije in den der 
überfeäwenimungsgefaht befonders ausgeſetzten 
Hlußgebieten in feiner Beantwortung der im 
Allerhöchiten Erlaß bom 28. Februar 1892 gejtellten 
Frage für das Oderſtromgebiet anerfannt. Trotz 
des Geſetzes Hat vielmehr eine immer weiter 
gehende Entwaldung einer Reihe von Gebieten 
unt fich gegriffen. Auch von den ftaatlicherjeit$ zur 
Aufforitung bewilligten Prämien wird, fo dankbar 
wir ihre Gewährung auch begrüßen, leider nicht 
der gewünſchte Gebraud) gemadit. Das Geſetz 
vom 16. Septeniber 1899, betreffend Schutzmaß⸗ 
regeln im Quellgebtet der linfsjeitigen Zuflüfje 
der Oder in der Provinz Schlejien, hat zwar 
wenigitens in dem Berg- und Hügellande injofern 
eine gewiffe Remedur gefchaffen, da es jede forit- 
widrige Nutzung von Holzungen unterfagt; es dürfen 
Rodungen nicht vorgenommen werden. Dagegen 


liegt ein Zwang zur Wiederaufforitung nur 
bei gerodeten Flächen dor, auch kann ein Zwang, 
Neuaufforftungen auszuführen, nicht geübt 
werden, troßdem große Flächen derjelben durchaus 
bedürftig wären. Nod) viel weniger iſt dies in der 
Ebene, welche nicht unter die Beſtimmungen des 
angegebenen Geſetzes fällt, der Fall. Alle an 
geführten Geſetzesbeſtimmungen und Mapnahmen 
zur Förderung der Waldfultur Haben fich ſonach 
als nur wentg wirkſam gegen die weitere Enit- 
waldung und Berödung größerer Diſtrikte erwieſen. 
Maldgenofjenichaften, dDurd) deren Begründung dent 
Übelftande entgegengetreten werden könnte, haben 
in unſerer Provinz fo gut wie feinen Anklang 
gefunden. Auc die Begründung bon Gemeinde- 
ma ungen macht nur langſame Fortichritte. 
Wejentlid) mehr Erfolg verfpredhen wir ung von 
der eingangs beantragten Maßnahme, nämlich der 
Möglichkeit, beſtimmte Flächen zum Zweck 
der Aufforſtung zu enteignen. Sierdurd) 
würde entweder der Staat, oder geeigiicte 
Korporationen, Gemeinden ze. in die Lage kommen, 
der Aufforitung bedürftige Ländereien zu erwerben. 
Derartig aufgeforftete Flächen würden dann, ſoweit 
fie nicht Eigentum des Staates jelbjt geworden 
find, unter Staat3auffiht zu ftellen fein. Die 
Enteignung folder Flächen tft, fomweit uns bekannt 
geworden ift, in Frankreich mit gutem Crfolge 
durchgeführt worden, und zwar auf Grund des 
Geſetzes vom 4. April 1882, betreffend „die Wieder- 
berftellung und Erhaltung der Gebirnsböden”, 
während für die jegensreiche Wirkung der ftaatlichen 
Aufficht über Privatwaldungen die Erfolge, die 
man in Württemberg, Sefen-Naffau, aud in 
Schleswig-Holſtein mit ihr zu verzeichnen bat, der 
beiten Beweis liefern.“ — In feinen Runderlag 
an die Bezirfsregierungen bemerkt der Minijter 
zu diefer Begründung, daß der Hinweis auf die 
Provinzen Heſſen-Naſſau und Schleswig-Holjtein 
auf einem Irrtum beruhe und gefetliche Yorfchriften 
im Sinne de3 Antrages der Landwirtſchaftskammer 
in feinen Zeile der Monarchie bejtehen. Ebenſo 
ſei die Annahme unzutreffend, da in Heſſen-Naſſau 
ſtaatliche Aufſichtsrechte über Privatwaldungen in 
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Wirkſamkeit feien. Solche Rechte feien gegenwärtig 
im ganzen Bereihe de3 Staates nur in der 
Provinz Schleswig - Holfiein binfihtlid der jo» 
genannten Bondenholzungen in Geltung. 

(Bote aus dem NRiejengebirge.) 


s 


Das Korfiwefen in nuferen Kolonien in Afrika 
and der Südfee. 


Nach der dem Reichstage vorgelegten Denklſchrift. 
Berichtsjahr 1. April 1905 bis 31. März 1906. 


1. Deutid - Oftafrile. Die ausgedehnten 
Tlachlandgebiete Deutfch-Oftafritad beitehen, fo» 
weit fie nicht befiedelt find, zu einem Xeil aus 
Daumarmer oder baumlofer Steppe, zum anderen 
Zeil aus regelloſem, mehr oder weniger offenem 
Buſchwald. üͤhnlich find die Beitodungsverhältnifie 
der meiften Hochländer, nur daß diefe mehr den 
Charakter waldarmer oder waldlofer Weibdeländer 
tragen. Bisweilen, jedoch nur jelten, tritt der 
offene Buſchwald in engeren Schluß und bildet 
jo mehr oder weniger ausgebehnte, gefchloffene 
Waldkomplexe. Im Bujchwalde verhindern die 
alljährlich wiederkehrenden Gras» und Buſchbrände 
da8 Hocdlommen des natürliden Nachwuchſes. 
Während im Gebirge zumeift die Berghänge und 
Borberge vom Walde entblößt find, tragen bie 
Kuppen und Nüden, foweit fie nicht in die Hoch- 

ebirgszone hineinreichen, gefchloffenen, Hoch» 
tämmigen, urwaldähnlichen Hochwald. 

Die Maßnahmen der Landesverwaltung be- 
zwecken in erjter Linie eine ftaatliche Refervierung 
der herrenlofen Waldfomplere, um die Erfüllung 
der gemteinnübigen aufgaben des Waldes, als 
Spellung der Wafferläufe, Negulierung der 
Wafferverhältniffe 2c., für die Landeskultur ſicher 
zu jtellen. Die Reſervierung verfolgt weiterhin 
richtige finanzielle Sgntereffen durch Ausnutzung 
der in den Wäldern aufgefpeicherten Werte. Ini 
Berichtöjahre wurden weitere 27000 ha zu 
Reſervaten erklärt, fo daß jett im ganzen Schutz⸗ 
gebiete 30 Reſervate mit rund 100000 ha Fläche 

eſtehen, d. i. etwa 0,1%/, ber gefamten 95 Millionen 
Hektar betragenben Landesflähe. (Im Deutfchen 
Reich nehmen die Waldungen rund 250/, der 
Landesfläche ein.) 

Eine planmäßige Uusnutung der Holzvorräte 
tonnte bisher nur in den Reſervaten erfolgen, 
die unmittelbar an der Küſte oder in Bereich der 
vorhandenen Eifenbahnlinien belegen find. Dieſe 
Bezirke wurden unter geregelte forftmännijche 
Bewirtichaftung genommen. Zur fpeziellen Ver—⸗ 
waltung der vier Forſtbezirke waren im Berichts: 
jahre nur zwei Verwaltungsforftbeantte im Schutz⸗ 

ebiet tätig. Ferner Itanden anfangs bier, fpäter 
er Förſter zur erfägung. 

Die Ausnußung der Beftände erfolgte teils 
auf eigne Rechnung der Forſtverwaltung, teils 
durch private Unternehmer in Form von Wald- 
»achtverträgen. So fhloß das Goubernentent in 
Weſt-Uſambara einen Bertrag nit zwei linter- 
nehmern ab, die aus einem vornehmlich nıit Zedern 
beſtockten 3000 ha großen Gebiete 6 bis 10000 fm 
zum Erport bringen wollen. Für das Feſtmeter 
werden im Walde 20 ME. gezahlt. In Tanga 
find 10000 ha Mangrovemwälder an einen Brivat- 
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unternehmer verpachtet. Von hier wurden im 
Berichtsjahre 3000 fm Holz und 2850 Tonnen 
Rinde ausgeführt. Uberhaupt geht weitaus der 
größte Teil des Nutbolzes nach außen. In 
Dar e8 Salam werden bie einheimifchen Hölzer 
mit gutem Erfolge zum Boots⸗ und Prahnıbau 
verivendet. Der Wert der ausgeführten Forſt⸗ 
produfte betrug 2156889 ME. 

Hand in Hand mit der Holznutzung gehen 
die Beitrebungen nach Wiederbeitodung devaftierter 
Waldgebiete durch planmäßige Aufforftung. ES - 
wurden im ganzen 160 ha in Kultur gebracht, 
vornehmlich mit Teafholz, Mangrove, Kampfer, 
Berberafazie und Kautſchuk. Halt alle Kulturen 
zeigten gute8 Gedeihen. Die Teakkulturen, deren 
Stand überhaupt am beiten zu fein fcheint, wurden 
vielfach mit in Baftlörbchen verſchultem Material 
ausgeführt. Im Bezirt Tanga waren einjährige 
Pflanzen bereit3 bis zu 6 m hoch. Nach der 
Anſicht der Tocttichen Sadiveritänbigen beſteht 
die einzige Möglichkeit, tropiſche Forſtkulturen im 
großen ausführen zu können, in der Verbindung 
von landwirtſchaftlichem Zwiſchenbau mit der 
Forſtkultur. Leider ſcheitern zurzeit die meiſten 
derartigen Verſuche daran, daß Hundsaffen, 
Stachel- und Wildſchweine die landwirtſchaftliche 
Ernte vernichten. Die Mangrove iſt der Baum 
des Küſtengebietes und ihres Holzes wie der 
Rinde wegen geſucht. Der leichteren Transports 
möglichkeit auf dent Wafjerwege halber find die 
Beitände zun großen Teil durh Raubbau arg 
bejhädigt. Die Wiederkultur geſchieht durch 
Unterbau im Schirme des Altholzes oder durch 
ntaturberjüngung. Die ältejte, jett Sjährige 
Kuktur iſt durchſchnittlich 3 m hoch mit 3 cm 
Seuftböbenburchmefler. Sie ift durchforſtungs⸗ 
reif. Das Material ift abſetzbar. 

Die Urbeiterverhältniffe ließen im Bericht3- 
jahre vielfach zu wünſchen übrig, da ber Aufftand 
die Bevölkerung bier und da ienigitend zum 
paſſiven Wibderftande veranlaßte und andererfeits 
Bahnbau und andere Arbeiten die Arbeiter entzog. 
überhaupt verfagten die Eingeborenen bei Bes 
arbeitung jchwerer Böden und beim Holzfällen. 

Inmerhin ergab fich eine Geſamteinnahme 
bon 160000 ME., der eine Ausgabe von rund 
80000 Mk., zumeijt für Aufforjtungen, gegenüber- 
ſteht. An ſchädlichen Raubtieren murden erlegt 
203 Löwen und 791 Leoparden, und 11000 Rupien 
Schußpränien hierfür verausgabt. (1 indifche 
Nupie = 1,36 Mk.) 

2. Kamerun. Die fortichreitende Erforſchung 
des Landes tut immıer miehr dar, daß der teilweiſe 
bis 300 km Breite, an der Hüfte beginnende 
Urmwaldgürtel einen ftellenmweife fehr bedeutenden 
NReichtun: an Gummipflanzen, Olpalmen und 
wertvollen Nutzhölzern aufmweilt, der in Hinficht 
auf die fajt überall feſtgeſtellte, keineswegs geringe 
und europälfchen SHultureinflüffen durchaus. zus 
gängliche Bevölkerung bloß der Schaffung moderner 
Berfehrsmittel bedarf, um dem Weltmarkt zu- 
geführt: zu werden. Die erite Aufgabe ilt es 
daher hier, bie einzelnen Produkte auf den Markt 
zu bringen. Die in anderen jungen Kolonien 
zubörbderit obliegende Notwendigkeit, exit Werte 
zu ichaffen, tritt für daS Urwaldgebiet Kameruns 
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zurüd hinter der Aufgabe, die vorhandenen Werte 
nutbar zu nmachen. 

Gleichzeitig gilt e8, dem Raubbau auf Gummi 
entgegenzutveten und für fhitematifche Nachzucht 
der gummuiliefernden Pflanzen, hauptfſächlich 
Kickxia elastica, Sorge zu tragen. In ders 
fchiedenen Bezirken iſt mit dem Anbau in größeren 
Umfange begommen. Eine eigentlihe Forſt⸗ 
verwaltung ſchien in Kamerun nach dem Bericht 
bisher nicht zu beſtehen. Wie Schreiber diefer 
Beilen Hört, iſt jedoch vor kurzer Zeit ein FForft- 
verwaltungsheamter vom Reihe für Kamerun 
verpflichtete worden. Wusgeführt murden im 
Rechnungsjahr 1905 Horiiprodufte im Werte von 
4.020 742 Mk., darunter für 3870344 ME. Kautfchuf. 
3. Togo. Im vorigen Jahresbericht wurde 
die Notwendigkeit einer fyitentatifchen Aufforjtung 
des Schutzgebietes dargelegt. Der Anfang mit 
der Aufforftung ift nunmehr feiteng der Station 
Sokodé gemacht worden, indem etwa 15000 Tenfs 
baumpflänzlinge und 1000 Pflänzlinge bon 
Kickxia elastica an ihren dauernden Standort 
verpflanzt worden find. Die Aufforitungen werden 
fortgeſetzt. Der Wert der ausgeführten Forſt⸗ 
produfte betrug 1007073 ME, darunter für 
1001907 ME. Kautfchuf. 

4. Südweſt⸗Afrika. In Sübmeit-Afrifa litten 
die foritliden Unternehmungen unter ben 
kriegeriſchen Bermwidelungen, durch die manches 
bisher Gefchaffene zerftört wurde oder mangels 
jeder Pflege dauernden Schaden erlitt. Befondere 
Schwierigkeiten bietet bier der Torftkultur der 
Umſtand, daß nicht, wie in den anderen afrifanifchen 
Kolonien, bereit3 vorhandene zahlreide Bauni⸗ 
arten Fingerzeige für die Wahl der anzubauenden 
Holzarten geben und daß bisher auch nur wenige 
ältere, vom Auslande eingeführte Bäume vor» 
genden find. Es iſt beſonders wichtig für diefes 

chußgebiet, Holzarten ausfindig zu machen, die 
in gleicher Weile gegen Dürre und Froſt uns 
empfindlich find. Gefährlicher noch als Dürre 
und Termiten erweijt fich der Sroft, der zu 
jeder Jahreszeit nıit Ausnahme der Sonimers 
‘ monate, auftreten fanı und die Zweige meilt in 
unverbolztem BZuftande trifft. ES gewinnen daher 
die Forſt⸗ und Berfuhsgärten und Forititationen 


erhöhte Bedeutung, deren Aufgabe es ilt, geeignete | der Kokospalme. 


Holzarten ausfindig zu machen. 
Der Beitand an Gärten, Stationen und 
Berjonal war Ende Dezember 1905 folgender: 


— — — 





Perſonal 


Mäns | Wei- 
ner |! ber 


Weißes Berfonal 





1. Souvernententägärten { 
Wi 


1 Obergärtner 
dhuf 


Yun | 

n 3 Bärtuer 1 10 

yrſtgarten Windhul 1 Forſtwart 8 | 

orititation Neudamm 1 Forſwart 4 | 
yritftation Brabwater | 1 Polizei-Serg. 7 


un PR | 1 Botaniker 
ten O tahandja 1 Forſtarbeiter } 2 | 


„den derichiedenften angebauten Holzarten 


-) ale | 
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14 Monate alte Kultur war bis zu 2 m hoch. 
Einen lichten Beitand des einheimifchen Kamel⸗ 
dornbaums benutzte man, um in feinem Schatten 
eine Saat mit Kameldornfamen in Hadjteeifen 
auszuführen. Die Saat lief fehr gut auf. 

Aus dem Horftgarten Windhuf fonnten 24000 
Pflänzlinge in einzelnen Blechgefäßen abgegeben 
werden, don Okahandja 20000. 

Aus allen Berichten erhellen die Schivierig- 
keiten, mit denen die Forſtwirtſchaft in Sübmelt- 
Afrika zu kämpfen hat: Froſt und Hite, Dürre und 
andererjeit$ wieder bei plöglichent jtarten Regen 
auch) Überflutungen. Der Wert der Ausfuhr betrug 
für Produfte der FZorftwirtichaft ganze — 33 ME! 
(lebende Pflanzen)... Dem fteht ein Betrag von 
1415566 ME. für eingeführtes Brenn⸗ Bau- 
und Nutzholz gegenüber. 

In — ſind auch Verſuche mit 
der Fiſchzucht gemacht. Im Jahre 1904 wurden 
50 einſömmerige Karpfen im Neudammer Stau: 
weiher ausgeſetzt. Das Wachstunt ſcheint be—⸗ 
friedigend zu fein, da mehrfach bis 35 cm lange 
Eremplare an der Oberfläche beobachtet wurden. 

Sm Dezember kamen von Berneuchen 
84 zweifömmerige Schleie und 37 einfünınıerige 
Karpfen an. Leider waren nuf dent Transport, 
der naturgemäß große Schwierigfeiten bietet, 
116 Schleie und 163 Karpfen eingegangen. 

Mit Mißgeſchick hat aud) die Imkerei Bisher 
zu kämpfen. Bon den im Dezendber 1905 bon 
Hamburg abgefandten elf Bienenjtöden kamen nur 
jech8 lebend in Swakopmund an. Die anderen 
waren wegen fchlechter VBerpadung unterwegs zu— 
grunde gegangen. Die ſechs arg geiiwächten Stöde 
wurden zu drei ftarfen vereinigt, von denen wieder 
einer abzog und nicht wieder eingefangen werben 
fonnte. Dur Anlauf. wurde der Beitand wieder 
auf drei gebradit. 

Wie es fcheint, find unfere europäifchen 
Bienenarten nicht ganz geeignet für die Kolonie, 
da fie durch ihre dunkle Farbe und größere 
Schiwerfälligkeit ihren Feinden mehr ausgeſetzt 
find als die einheimifchen Arten. 

5. In Deutfh-NReu-Guinen, Samoa, den 
Morianen, Karolinen und Marſchall⸗Inſeln Tiegt 
da8 Schwergewicht der Kultur in dem Anbaıı 
Daneben wird Bier und du 
Kautſchuk angebaut. 

ber die Karolinen, Marianen und Darfchali- 
Ssnfeln ging zwiſchen dem 19. und 22. April ein 
außerordentlich heftiger Taifun, der alle Gebäude 


Gingeborenes | deritörte und faſt alle Palmen und Brotfrudt- 


bäume niebderlegte. Unter den Nachwirkungen 
diefer Schäden Haben dieſe Gebiete ſchwer zu 
leiden und find mit der Wiederbeftodung der ber: 
wüfteten Anpflanzungen befchäftig.. Auf den 
Weſt⸗Karolinen find zur Aufforſtung ber lediglich 
nit Grad und Pandanus beſtandenen Berge 
disher etwa 80000 Bäume verwendet worden. 
Bon diefen Hat fih namentlich eine. Art 
(Calophyllum) get entwickelt. 

Auf den Marſchall⸗Inſeln wird eine eigen- 


wen. Tich bisher als unbedingt frojtbart vers tümliche Kulturmethode betrieben, die an alte, 


dene Safuarinen, Morus alba, Robinia 
ıdoacacia, Schinus molle.. Namentlich dte 
arinen gedeihen ſtellenweiſe recht yut. 


längjt vergangene Zeiten in unferem Baterlande 
erinnect. Die Schon früher Degonnenen Berfuche, 


Eine |den aus minderwertigen, tiedrigen Holzarten be— 
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itehenden Buſch mit mwertvolleren, einheimtifchen 
Holzarten zu unterbauen, wurden mit Hilfe der 
größeren Schulkinder fortgefett. Wöchentlich ein- 


mal fand ein Sculausflug ftatt, bei dent die 
Kinder unter Leitung des Lehrer? Samen an 
eeigneten Walditellen planmäßig unterbradhten. 
ud etwa 800 Stofospalmen wurden auf dieſe 
Weiſe derpflangt. 


Größe und Bevölkerung der beſprochenen Gebiete. 









Oſt⸗Afrika 

Kamerun 86 
Togo 243 
Sübdweft-Wfrifa 


Südſee⸗Kolonien 







Deutſches Reich 
*%) ohne Truppe. 


. ss. 

— Pie Yerfleigerungen In den Jorſtämtern 
CohrWeſt und Wotfenbuh in WAnterfraußen 
ergaben für Eichenſtammholz Preiſe, wie fie bisher 
noch nicht erlebt wurden. In der einen Abteilung 
wurden für den Kubikmeter 302 ME. ab Wald 





Se ELITE 


erzielt, für einen Stamnı alſo rund 1470 ME. 
In einer anderen Abteilung Tanı ein folder 

tanını auf 2314 ME. zu ftehen; rechnet man 
dazu noch das anfallende Diüffel, Werk: und 
Brennholz, jo brachte diefe einzige Eiche nahe an 
3000 ME. Das Eichenſtammholz geht meilt an 
den Rhein, wo es zu Scnittholz und Furnieren 
verarbeitet wird. 

* 


— Die ſeit Beginn des Winters unter 
brochenen Aufforfinngsardeiten des Ebbegebirges 
jollen, fobald die Witterung e8 zuläßt, wieder 
aufgenonmen werden. Die Aufforftung, die vor 
zwei Jahren begonnen wurde, hat bereit3 einen 
guten Fortichritt gemacht. Mit der Aufforftung, 
welche ohne Zweifel daS rauhe Klima dieſen 
Gebirgsgegend günſtig beeinfluſſen wird, geht ein 
ſyſtematiſcher Ausbau des Vegenetes Hand in 
Hand. Auf dem Kamm des Gebirges ſoll ein 
50 m breiter Streifen baumfrei gelafen werden. 
Auf dem höchſten Punkte wird ein Ausfichtsturm 
errichtet. Der gefante fiskaliſche Beſitz umfaßt 
10000 Morgen. Das Ebbe nimmt den füdlichen 
Zeil des Streifes Altena ein. Der Forſtfiskus 
wendet für die Aufforſtung, die unzweifelhaft für 
die hiefige Gegend, fowie für die Holzinduftrie von 
großem Vorteil fein wird, 15 Millionen Mark auf. 





Geſetze, Berorönungen, Bekanntmahungen und Srkenntuiffe, 


Berfügungen de Minifteriung für Land: 
wirtfchaft, Domänen und Foriten an die 
Königlichen Regierungen. 


Sefoldungserhößungen der Forfifhugbeamten. 
Miniſterium für Sandwirtiaaft, Tomänen und Forften. 
. 31%. 


Berlin, den 25. März 1907. 
Durch den GStaatshaushaltsetat für 1907 
werden bie Gehälter der Revierförjter und Förſter 
erhöht und die Hilfsförfterftelen in „Hörfterftellen 
ohne Revier“ mit den gleichen Gehaltsfägen um— 
gewandelt werden. Danad) haben vom 1. April 
d. Is. ab die Revierförſter und fäntliche Förſter 


(mit und ohne Revier) ein Gehalt nad) folgenden 
Jahresſätzen zu beziehen: 
I. 1400 Mk. Vlindeitgehalt, 

II. 1500 Mf. Gehalt bei einent Beſoldungs⸗ 
dienjtalter von 3 und mehr Jahren, 

III. 1600 DE. Gehalt bei einem Befoldungs- 
dienjtalter von 6 und mehr Jahren, 

IV. 1700 Mf. Gehalt bei einen Befoldungs- 
dienjtalter von 9 und mehr Jahren, 

V. 1800 ME. Gehalt bei einem Beſoldungs— 
dienitalter bon 12 und mehr Jahren, 

VI. 1900 DE. Gehalt bei einen Beſoldungs— 
dienjtalter von 15 und mehr Jahren, 

VII. 2000 DE. Schalt bei einem Befoldungs- 
dienftalter von 18 und mehr Jahren. 

VIIL 2100 DE. Gehalt bei einem Bejoldungs- 
dienftalter von 21 und mehr Jahren. 

Die Königlide Regierung wird ermächtigt, 

fänttliche Hilfstörfter mit Wirkung dom 1. April 

d. 8. ab zu Förftern zu ernennen und die von 


ME — __._.. _. 


diefem Tage ad für die Rebierförfter und Förfter 
erforderliche GehaltSregelung auszuführen. 

sn allen anıtlihen Schriftftüden find auch 
die Förſter ohne Nevier einfach als „Königliche 
Förſter“ zu bezeichnen, während in den Etats, 
Nachweiſungen, Liſten ꝛc. diefe Beamten als 
„Förſter 0. R.“ aufzuführen find. Bei der Er— 
nennung der Ichteren ift für die Beftallungen 
und Anftellungsverfügungen das beiliegende 
Mufter A zu benugen. Ein Unterſchied zwiſchen 
den Förſtern mit und ohne Revier in bezug auf 
Rang, Uniform, Anſprüche auf Gehalt und ſonſtige 
Gebuͤhrniſſe, wie Tagegelder, Reiſekoſten, Umzugs- 
toiten, Freibrennholz und dergleichen, befteht, ab— 
gejehen bon den durch den StantShaushaltsetat 
nur für die Förſter mit Nevier beiwilligten Dienft- 
aufwands-Entfchädigungen und bejonderen Zu— 
lagen, nicht. 

Diejenigen Hilfsförfte, denen inzwiſchen 
ettva bereits zu einem fpäteren Beitpunfte als 
den 1. April d. 3. unter gleichzeitiger Ernennung 
zum Förſter eine Förſterſtelle mit Revier über- 
tragen ſein ſollte, haben Anſpruch auf die für die 
Förſter zuläſſigen Umzugskoſtenſätze, da ſie vom 
I. April d. %3. als Förſter ohne Revier, alſo als 
Subalternbeamte anzuſehen find. 

Durh die Ernennung zum Förſte 
ohne Nevier) find die Foritverforgungsar"— 
der forſtverſorgungsberechtigtfen Anwä 
Sinne der Beſtimmungen über Vorbereit 
Anſtellung im Königlichen Forftihugdienfte ı 
1. Sftoder 1905 als erfüllt zu betradhten. 
Förſter ohne Revier find daher in der Fr 
verforgungsliite und in den nach 8 37 dt" 


ſtimmungen aljähid zum 1. Januar der 
Königlichen Inſpektion der Jäger und Schützen 
und mir einzureichenden Nachweilungen in Ab⸗ 
gang zu Stellen. | 

Die bisher bei der Ernennung zun Hilfs» 
föriter auf eigenen Wunjch übergegangenen An«- 
wärter jind, fobald ſich Gelegenheit zu ihrer 
Beihäftigung bietet, nach dem Dienjtalter behufs 
ihrer Ernennung zu Föriterri einzuberufen. Bon 
dem Tage des EintrittS in den Staatsforſtdienſt 
ift mir Anzeige zu madjen, damit die Ernennung 
zum Förfter von mir angeordnet werden fann. 

Diejenigen Anwärter, welche der Einberufung 
behuf8 ihrer Ernennung zum Förſter ohne Revier 
jetzt oder künftig feine Folge leiften, find in der 
Forftverforgungslifte auf Grund des 8 33 der 
porgedachten Beitimmungen vom 1. Oktober 1905 
zu jtreichen, fomweit für die Unmwärter vom Stande 
der Oberjäger, die nad) Empfang des Forſt—⸗ 
verjorgungsfcheind im Militärdienit herbleiben, 
nicht befondere Ausnahmen zugelafjen find. 

Ich vermeife hierbei auf den Schlußſatz des 
Diesjeitigen allgemeinen Erlaſſes von 12. Jan. 1904 
II. 15180*) — und ermächtige die Königliche 
Regierung nusdrüdlidh, denjenigen behufs ihrer 


Ernennung zu Föritern einzuberufenden Anwärtern,“ 


denen die Löſung ihres bisherigen Dienft- 
verhältniffes oder die Regelung ihrer wirtichaft- 
lihen Verhältniſſe Schmwierigfeiten bereitet, bis 
zur Übernahme der angebotenen Beſchäftigung im 
Staatsforſtdienſte auf Wunſch eine Friſt bon 
höchſtens ſechs Monaten zu gewähren. Dieſe 
Anwärter find jedoch rechtzeitig darauf aufmerkſam 
zu machen, daß nad) dem letten Abſatz zu Nr. 17 
der Bejoldungsporfchriften diejenige Zeit, um welche 
auf Wunſch des Anmärter3 feine endgültige An⸗ 
ſtellung verzögert worden tft, auf die für die Feſt— 
ftellung des Befoldungs»Dienftalter8 mapgebende 
Diätarienzeit nicht in Anrechnung gebracht 
werden darf. 

Die für die Teoritfaflenrendanten » Laufbahn 
bier dorgemerften und bereit3 als neben—⸗ 
amtliche Rendanten bejchäftigten forſtverſorgungs— 
berechtigten Anwärter find, falls fie auf die Er— 
nennung zum Förſter (ohne Revier) mit gleich» 
zeitiger Beſchäftigung im praftifhen Staatsforit- 
dienste bis zur Anitellung als Rendant verzichten 
und es vorziehen, in ihren jeßigen Beichäftigungen 
zu verbleiben, gleichfall3 in der Forijtverlorgungse 
lifte zu ſtreichen. Diefen Anmärtern bleibt aber 
die Anwartſchaft auf eine etatsmäßige Rendanten— 
ſtelle erhalten. | 

Uber die Hörfter ohne Revier ijt neben der 
Beſoldungsliſte noch eine Dienitalterslifte zu 
führen. In dieſer find die jetzigen Hilfsförjter 
und die bisher auf ihren Wunjch bei der Er— 
nennung übergegangenen, nunmehr aber nad) ihrer 
bevorftehenden Einberufung in den Staatsforit- 
dienjt zur Ernennung gelangenden Unmärter 
nah Maßgabe der Foritverforgungsliite zu 
rangieren. Später, alfo für alle übrigen An: 
märter, iſt für die Reihenfolge der Dienftalters- 
liite aber lediglih der Tag der endgültigen 
Emennung maßgebend. 


*) Ubgedrudt auf Seite 113 unſeres Blattes Wr. 5 
vom Bl. Janıtar 1901. 
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In der Meihenfolge diefer Lifte, von der mir 
aljährli zum 1. Kanuar ein Auszug nad) dem 
beiliegenden Muſter B vorzulegen ilt, hat Die 
Übertragung der Förſterſtellen mit Revier ftatt- 
zufinden, fomweit nicht in Einzelfällen gegen die 
betreffenden Beamten wegen nıangelhafter Führung 
oder auch wegen der befonderen Anforderungen der 
n bejegenden Stelle Bedenken beitehen. Zu den 

erfügungen, durch die derartige Stellen über. 
tragen werden, ilt das beigefügte Mufter C gu 
benuten. 

Im übrigen bleiben die über die Hilfsföriter 
erlafienen Verfügungen vom 22. Dezember 1902 
III. 14917 —, vom 1. April 1903 — III. 
1320 — und bom 14. Dezember 1905 
III. 15010 —,*) fomweit fie borjtehend nicht ab- 
geändert find, auch künftig für die Köriter ohne 

epier bejtehen. Der zum 1. September j. 533. 
borgefchriedenen Anzeige Darüber, welche Anwärter 
der beiden älteften SSahrgänge don ber Ernennung 
aus irgend einem Grunde auszufchliegen jind, 
bedarf es künftig nicht mehr. 

Die Befoldungsfonteole über die Förſter 
ohne Revier wird ebenſo, wie bisher über bie 
Hilfsförſter hier geführt werden. 

Für die Torf, Wieſen-, Weger, Flöß⸗ ıc. 
Meifter find die Gehälter im Teindeftdetrage auf 
1400 ME. und in den einzelnen Gehaltsitufen wie 
folgt feitgejetgt worden: 

I. 1400 ME. Mindeftgehalt, 

I. 1460 DIE. Gehalt bei einem Beſoldungs— 
dienftalter von 3 und mehr Jahren, 

II. 

IV, 


1520 ME. Gehalt bei einen Befoldungs- 
dienftalter von 6 und mehr Jahren, 

1580 DE. Gehalt bei einen Befoldings- 
dienjtalter von 9 und mehr Jahren, 

V. 1640 Mk. Gehalt bei einen Befoldungg- 
dienftalter von 12 und mehr Jahren, 

VI 1700 M*. Gehalt dei einem Befoldungd- 
dienjtalter bon 15 und mehr Jahren, 

vo 1750 Df. Gehalt bei einem Beſoldungs⸗ 
bienitalter von 18 und mehr Sahren, 

VII. 1800 ME. Gehalt bei einent Bejoldungss 
dienftalter von 21 und mehr Jahren. 

Hiernah iſt die Gehaltäregelung dom 
1. April d. 3. ab auszuführen. 

Die Revierförfterzulagen find dom 1. Aprild.%8. 
ab jür jede Nevierförfteritelle gleichmäßig auf 
jährlich 450 ME benieſſen. Die Königliche Re— 
gierung wird ermächtigt, diefen Satz denjenigen 
Revierjörftern, welche den Höchſtbetrag noch nicht 
beztehen, von dem vorgenannten: Tage ab zahlen 
zu laſſen. 

Die Befoldungspläne für die Revierförfter uſw. 
find hiernach zu berichtigen. 

Für die Korfthilfsauffeher ift die monatliche 
Teuerungszulage von 3 auf 10 ME. erhöht worden. 
Diefe Süße find daher fünftig in allen Bedarfs— 
fällen zu zahlen. 

Sn der nad) dent Runderlaffe vom 21. Sep 
tenıder 19038 — IIL 12009 — alljährlich vor— 
zulegenden Nachweiſung der Sabres-Sollausgabe 
yür Gehälter der Forſtbeamten ijt künftig im der 


*) Abgedrudt auf Seite 49 Nr. 8 uud Seite 608 
Nr. 25 für 1903, ſowie anf Seite LO Ar. 2 für 186 unſeres 
Blattes. 
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Spalte „Benterfungen“ anzugeben, wie viele Förſter 
ohne Revier jidy unter den aufgeführten Förſtern 
in den einzelnen Dienjtaltersitufen befinden. 

Denjenigen Beanıten, melde nad dem 
1. April d. Is. in den Ruheſtand treten werden, 
amd deren Penſionierung bereit3 verfügt ift, find 
die Gehaltserhöhungen gleichwohl vom 1. Aprild. Is. 
ab bis zum Übertritt in den Ruheſtand zu zahlen. 
Auch Hat für diefelben eine anderweite Feſtſetzung 
des Ruhegehalts nach den erhöhten Gehaltsfägen 
ftattzufinden. 

Wegen der anderweiter Regelung der Gehälter 
für die Waldwärter und die Wärter bei den forit- 
lien Nebenbetriebsanitalten bleibt die Weitere 
Beitimmung bis nad) Eingang der diesſeits bon 
den Königlichen Regierungen eingeforderten Be— 
richte vorbehalten. J. U: Scede. 
An fämtlihe Königlichen Regierungen. 

Auſler A. 

Der bisherige... .- 2-2. 220er ne nn 
wird hierdurch zum Förſter ernannt. 

Es geſchieht dies in den Vertrauen, daß der 
nunmehrige Förſter Seiner 
Majeſtät dem Könige und dem Königlichen Hauſe 
in unverbrüchlicher Treue ergeben bleiben und die 
Pflichten des ihm übertragenen Anites in ihrem 
ganzen Umfange niit ſtets vegen Eifer erfüllen werde. 

Urkundlich deffen ift diefe Beitalung von mir 
erteilt und vollzogen worden. 


s57 „den . . ten .... 19.. 
Königlich Preußiſche Regierung. 
Beſta ſſung 
als Yörfter 


für ben bisherigen (Hilfsförſter 
oder forſtverſorguugsberechtigten 
Anwärter) 

(Bor: und Zuname). 


Wir Haben Sie dur die beiliegende Be— 
ftalung vom unter Belaſſung 
in Ihrer jetigen Beichäftigung zum Förſter ers 
nannt. Sie erhalten nunmehr vom 1 
ab Statt Ihrer jegigen Monatsvergütung ein in 
Bierteljahresbeträgen im voraus zahlbares Gehalt 
von jührlic Mark, Ihre bisherige 
freie Dienjtwohnung (oder eine Mietsentichädigung, 
peren Höhe noch feitgefettt werden wird), —* 
nach unſerem Ermeſſen entweder freies Brennholz 
gegen Erſtattung der Nebenkoſten oder an Stelle 
der Naturallieferung eine Geldvergütung. 

Für den Beſtallungsſtempel haben; Sie 
1 ME 50 Pf. an die Königliche Forſtkaſſe in N. 
zu zahlen. 

An den Königlichen Förfter, bisherigen 
Herrn in 


B. 
Begierungsdejirk A. 
Dienflalterslifte 
der Königlichen Förſter ohne Revier 


nad dem Stande vom 1. Nanuar 1909. 
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* Geboren | Ernannt Wohn-1 Ober⸗ 
* Name am am nrt LT föriterei 
11Scdulge|9. 12. 186511. 4. 1903] U. C. 
2Krauſe |9. 6. 186611. 6. 1903| B. D. 
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Auſter C. 
aaa re? Megicrung, k 9 
tetlung !. en 1 
ee ec nern den ....19. 
Wir übertragen Shen vom ..tm..... 19.. 


ab die Förfterftelle zu N. in der Oberföriterei M. 
Sie erhalten von dieſem Tage ab neben 
Ihrem bisherigen Gehalt eine freie Dienitwohnung 
(oder eine Mietdentichädigung, deren Höhe noch 
feitgejetzt wird), 
freies SyeuerungSmaterial oder die hierfür aus⸗ 
ſehztte oder noch auszuſetzende Geldentſchädigung 
owie 
eine nicht penſionsfähige, jederzeit anders feſt⸗ 
ſetzbare Dienſtaufwandsentſchädigung bon jährlich 
.......... . .. Mark“ 
und 
eine nicht penſionsfähige, jederzeit widerrufliche 
Stellenzulage von jährlich 
(Pferdehaltungszulage.) 

Außerdem werden Ihnen einige Dienſi⸗ 
ländereien gegen Zahlung des Nutzungsgeldes, 
vorbehaltlich jedoch jeder anderweiten Regelung 
nach den Beſtimmungen der Verwaltung, in 
Nutzung überlaſſen werden. 

Es bleibt ferner vorbehalten, Ihnen die 
Benutzung der Dienſtgebäude gegen eine Geld— 
entſchaͤdigung jederzeit zu entziehen. 

Im übrigen find für die borftehend bemwilligten 
baren Bezüge und die Ihnen eingeräumten 
Nutzungen die hierüber beitehenden oder nod) 
ergehenden allgemeinen Beitimmungen maßgebend, 
Deren genaue Beachtung Ihnen al3 Dienttpilicht 
obliegt. 

Sie haben fich bei dem Herrn Verwalter der 
dorgenannten Oberförfterei fofort fchriftlich (oder 
nmündlid) zu melden und wegen der Dicenit- 
übergabe deffen weitere Anmeifung zu erbitten. 

Wir bemerken, daß Sie nunmehr dom... 
ab in die „Dienjtalterßlifte der Förſter 
nit Revier” übernommen worden find. 


Un 
den Königlichen Förſter Herrn 


$ 
Dienfikleidungszufhüffe für Jorſtunterbeamte. 
Minifterium für Landwirtichaft, Domänen und Forften. 
III. 8691. 
Berlin, den 25. März 1907. 

Nad) dem Stantshaushaltsetat für 1907 follen 
denjenigen Unterbeamten der Forſtverwaltung, die 
zun Tragen einer Dienftuniforın verpflichtet find, 
Dienſtkleidungszuſchüſſe don 30 Mark jährlich 
gewährt werden. In Betracht kommen hierbei 
der Dünenaufieher in der Oberförjterei Roßitten 
des Regierungsbezirks Stönigsberg, die Wald— 
wärter, die Meiſter und Wärter bei den forjt- 
lichen Nebenbetriebs » Anftalten, ſowie die Forſt⸗ 
bilfSauffeher (einfchließlich derjenigen bei den 
Forſtakademien). 

Die Königlichen Regierungen bzw. die Herren 
Forſtakademie⸗Direktoren werden ermächtigt. Die 
vorbezeichneten Zufhüjje von 1. April d. Is. ab 
zahlen zu laſſen, und zwar: 


/ 





Berfchiedenes. 
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1. an den Dünenaufſeher, an die Waldwärter, |b) für die Meiſter und Wärter der forit 


jotvie an die Meijter und Wärter bei den forft- 
ichen Nebenbetriebsanſtalten tn vierteljährlichen 
Teilbeträgen mit 7 ME. 50 Pf. (gleichzeitig mit 
ben Gehältern) im boraus, 

an die a een (mit den Diäten) in 
monatlichen ZTeilbeträgen don 2 ME. 5 ., 
und zwar an die gegen firierte Monatsdiäten 
befchäftigten Forftaufjeher monatlich int voraus 
und an die gegen Tagegelder beichäftigten 
Hilfsjäger monatlich nachher. 

Die gezahlten Beträge find zu verausgaben: 
für den Dünenanffeher und die Waldiwärter 
bei Kapitel 2 Titel 13, 


x) 


2) 








lichen Nebenbetriebsanftalten bei Kapitel 2 
Titel 14, 

e) für bie im Staatsforftdienft beſchäftigten Forſt⸗ 
hilfgauffeher bei dem neu gebildeten Titel 14a 
des Kapitels 2 „Dienftkletdungszufchälle für 
Forſthilfsaufſeher“ und 

d) für bie bei den Foritafademien beichäftigten 
szorithilfsauffeher bei Kapitel 3 Titel 8 des 
Etats der Forſtverwaltung. 


J. A.: Schede. 


An neh Königlichen Regierungen, fowie an bie Herren 
vritafadbemie-Tireftoren in Eberswalde und Haun.: Münden. 


REIT - — 


Derfchiedenes. 


— „Tagesfragen über deu forfilihen Anter- 
richt in Preunen‘* betitelt fich ein ſoeben in der 
Buchdrucherei W. Klugkiſt in Münden erichienener 
Auflat des Oberforitmeifterrg a. D. Weife, in 
welchem der verdiente langjährige Leiter der Forſt⸗ 
akademie Münden wiederholt für den einheitlichen 
Ausbau bes forftlichen Unterrichte3 eintritt. Von 
1883 bis 1903 hatte auf das vierſemeſtrige Studium 
an der Forſtakademie ein zweiſemeſtriges an 
der Univerfität zu folgen, che die Meldung 
zur Neferendarprüfung erfolgen fonnte. ‘Der 
Univerfitätsinterricht follte da3 int Jahre 1983 
bejeitigte fünfte Afadentiefemefter erjegen, die Er⸗ 
fayrung zeigte aber bald, daß diefe Anderung 
feinen weſentlichen Fortſchritt in der forjtlichen 
Ausbildung bedeutete. Auch die Kommiſſion von 
1902 Heließ es bei diefen Dualismus, nur daß 
fie die Univerfitätsijtudien auf die Zeit nach den 
Referendareramen verlegte. Verfaſſer fchildert die 
ausder Berfürzung des forſtakademiſchen Unterrichts 
erwachſenden Schäden und konnt zu dem Schluß: 
Der Akademie müſſen ſechs Semieſter Demilligt 
werden, wenn ſie auf der Höhe bleiben ſoll, in 
vier Semeſtern iſt eine logiſche Gliederung des 
Unterrichtes unmöglich. Zudem erwachſen aus 
der Kolonialwirtſchaft auch dem forſtlichen Unter: 
richt neue Aufgaben, wie die Kenntnis fremder 
Holzarten, kolonialer Forſtbetrieb, auch das Ver⸗ 
kehrsweſen und die ſoziale Geſetzgebung ſind zu 
wichtigen Lehrgegenſtänden geworden. Verfaſſer 
ichliegt feinen mwaımherzigen Mahnruf zum zeit⸗ 
gemaßen Ausbau des foritafademifchen Studiums: 
Die Forſtakademie Hat viele Jahrzehnte hin— 
durch ihre Aufgabe erfüllt. In der heutigen 
Serfehlung ann fie es nit mehr. Bleiben die 
heutigen Beitimmungen, jo werden fih in einem 
meiteren Jahrzehnt ſolche übelſtände  heraus- 
gebildet haben, daß man zu einer Ünderung 
jchreiten muß. Unter dem Banne des Zwanges 
ih man nur zu leicht geneigt fein, die Forſt⸗ 

emie als folche jütr ufdig zu erflären. und 

Ausweg wird dann lauten: Zur Uniderfität! 

ce bewährte Einrichtungen, die, wie die Forſt—⸗ 

‚emien, eine gejchichtlide Entwidelung hinter 

haben, eine bewährte ſtudentiſche Tradition 

sen, geht man. aber nicht jo zur Tagesordnung 
tr, als wenn jie gar nicht eriütierten. Sie 
oe” ein Mecht auf Fortbildung. und erſt wenn 


fie in ihrer Fortbildung veriagen, oder niemand 
mehr die Berantiwortung ihrer Leitung. über: 
uchmen will, läßt man fie fallen. Die Be— 
ſtimmungen von 1903 erwürgen die. Akademien. 
> 

— Das Lebensalter unferer Hörfier. Der 
von der Redaktion der „Deutſchen Forſt-Zeitung“ 
berausgegebenen Forſtverſorgungsliſte für 1907 
ift eine Aufamntenftellung des Lebensalter der 
Königlichen Revierförfter und Förſter (einjchließlich 
der Hoffanımer) beigefügt, der wir folgendes ent- 
nehmen: Es find in Dienfte in Summa 4015. 
Davon ftehen 


im Alter von 35 Schren . . . 1 
„nn 38 bi8 40 Jahren. 269 
un „4 „ 45 „ . . 1247 
= "86.50 „ . 1027 
nn „51 „ 5 ” 660 
„nn "56 „. 8 w 377 
„ „ „ 61. 59 „ 312 
"66 „ WO ”» _ . . 9120 
"Or „ ıldobren . . 2... 2 
Su. 4015 
Das Alter bon 41 bis 45 ift alfo am ftärkiten 


vertreten, und zwar, wenn man die Jahrgänge 
einzeln vergleicht, daS Alter von 44 mit 297, 
das beſte Mannesaiter, in welchem ſich zeife Er- 
fahrung mit noch ungeſchwächter Kraft vereinigt. 
Berechnet man das Durchſchnittsalter, fo er— 
hält man die Zahl 49. Sufe. 

— SGehaltserhöhung der Gemeindeförfter. 
Die Wiesbadener Regierung bat durch die Landrats⸗ 
ämter die Gemeinden aufgefordert, die Gehälter 
der Gemeindeföriter zur erhöhen. Das Höchſtgehalt 
fol 1000 Markt betragen, der Wohnungsgeld- 
zuſchuß 300 Marf. 


F 

— Kommerzielle Kurſe für Jorſtbeamte in 
Bien. Tas kek. Ackerbauminiſterium bat in 
vergangenen Jahre einen kommerziellen Kurs für 
Staatsforſtbeamte abgehalten, deren Ergebniſſe 
durhaus befriedigende waren; es ilt daber für 
das laufende Jahr eine Wiederholung des Kurſes 
in Ausficht genonmnen. Die Vorträge haben am 
18. Mär«4 begonnen, werden bis 27. April an— 
dauern. und wie im Jahre 1906 Folgende Disziplinen 
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umfaflen : Waſſerrecht, Warenkunde, Handelöpolitif, 
Sügebetried, Eiſenbahn⸗ und Seetransportweſen, 
Binnenſchiffahrt und Flößerei, Holzhandel, Handels» 
orrefpondenz und Handelsbetrieb. Den Xeil- 
nelmern des Kurſes wird aud) Gelegenheit geboten 
werden, unter fachmünniſcher Leitung die herbor- 
ragenditen Holzinduftrieetablifjenient® von Wien 
und Umgebung zu beſuchen; überdies wird nach 
Abſchluß der Borlefungen eine nrößere, Bid zu 
einen: Seehafen fich ausdehnende Erfurfion unter- 
nommen iverden. Als Dozenten werden an dent 
Kurſe wirken: Hofrat Profeſſor Dr. Geidler, 
Profeſſor Julius Marchet, Sektionsrat Dr. Trreis 
herr v. Cnobloch, Oberforjtrat Strzenicha, Tail. 
Rat Freud, Oberkommiſſar der Binnenſchiffahrts⸗ 
infpeltion C. Ebner und Holzhändler E. Hofnıann. 
Die Leitung des Kurfes wurde den Seftionschef 
des Aderbauminifteriums Joſef Pop übertragen. 


I) 


— Befitwehfel in der Ueumark. Die 
„Deutfhe Tageszeitung” meldet: Etwa 4000 
Morgen Wald und Aderländereien der Herrichaft 
Zügen find für 515000 ME. in ben Beſitz des 
Forſtfiskus übergegangen. — Der Forſtfiskus Hat 
bon dem Nittergutsbelier Horn dad Dominium 
Hammer angelauft mit der Abficht, die jetzt in 
Driefen-Bordanını befindliche Oberförftereigammer- 
beide nach Hammer zu verlegen. Der Kaufpreis 
beträgt 320000 Mi. Das lebende und ein Teil 
bes toten Inventars wurde vom Fiskus nicht 
nıitgefauft. s 


— Die Solzausdente unferer Kolonien. 
Unfere Kolonien find in vieler Beziehung reicher 
an natürlichen Schätzen, als dies im allgemeinen 
im Inlande angenonmen wird. Die letzten 
politifhen Vorgänge haben ja vielfach auch nad) 
Diefer Richtung aufflärend gemirft und manchen 
Hinweis auf die Werte enthalten, die in den 
deutschen Kolonien fteden. Wenig befannt dürfte 
es fein, daß unfere oftafrifanifchen Sfolonien ganz 
enorme Vorräte an Zedernholz, daß in vielen 
Induſtrien fehr gefucht ift, enthält. Der Abbau 
dieſer Zedernholzwälder, die auf Jahrhunderte 
dorhalten, in der Nähe von Tanga iſt nun feitens 
einer Berliner Erploitationsgefellfchaft in Angriff 
genommten worden, die aud) auf ihre Koiten eine 
Berbindungsbahn mit Tanga berjtellt. Dieje 
Bahn ift aber nicht eine der fonft üblichen 
Scienen-Eifenbahnen, da bei den ungeheuren 
ZTerrainfchwierigfeiten — Überwindung eines Ges 
fülle8 von etwa 1700 m — eine foldye in ihren 
Anlagekojten zu teuer und demnach aud) zu un— 
rentabel geworden wäre, fondern es ijt eine nad) 
dent Bleichertſchen Syftem gebaute Drahtſeilbahn, 
die in gerader Linie don dem Hochplateau, auf 
den die Bedernmwälder liegen, hinunter nach der 
Gijenbahn bzw. dem Sägewerk führt, und zivar 
in einer Ränge von etwa 10 km. Augenblidlich 
befindet fich diefe Bahn, an deren Bau mehrere 
"Hundert Schwarze beichäftigt find, unter Leitung 
der Ingenieure des Haufes Bleichert & Co. in 
Leipzig-Gohlis in der Errihtung und dürfte bis 
zu Beginn nächſten Jahres jo weit fein, day fie 
ihre Förderung in vollem Maße aufnehmen fan. 


Verſchiedenes. 
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Hierdurch erhält die Ausfuhr von Deutſch-Oſt⸗ 
afrifa einen außerordentlich wertvollen Zuwachs. 


— Das pfälzifhe Zorſtweſen wird Gegen⸗ 
ftand einer Beratung fein, die anı Site der Pilze 
Negierung Speyer demnächſt ftattfindet und bon 
dent Bertreter der bayeriſchen Boritoermaltung 
Oberforftrat Braza geleitet werden wird. Es 
handelt fi” um Aufhebung des pfälziichen 
Konımunalioritfonds, die der Landrat der Pfalz 
eritrebt, und um die Einführung der Redtögleich> 
heit mit dem rechtSrheinifchen Bayern. Im 
a en an: dem das Forſtweſen unter» 
teht, und in der Oberforſtverwaltung ift die 
Stimmung für die Forderung des pfälzifchen Land⸗ 
rates keineswegs günſtig. Sie fteht auf dent 
Standpunft, wenn ben Bejhlüffen des pfälzifchen 
Landrat3 Rechnung getragen werden wollte, jo 
würden die pfälzifhen Gemeinden die Erfahrung 
machen müſſen, daß die Herjtellung der Rechts: 
fleichhen mit den rechtsrheiniſchen Gemeinden für 
ie keinerlei Erleichterung, ſondern höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich vernehrte Ausgaben bringen würden. 
Sie könnten keinen Anſpruch mehr auf einen ſo 
hohen Staatszuſchuß (30 100 ME.) erheben, könnten 
nicht verlangen, daß man den dritten Teil der 
Waldungen unentgeltlich bewirtichaftet, und müßten 
fi) aud) dazu verftehen, die Koiten auf fih zu 
nebnten, welche mit der Aufitellung der Wirt» 
fchaftspläne für ihre Waldungen verbunden find. 
Die Balz hat allein 83000 ha Gemeindemwald, 
der Geſamtwaldreichtum der Pfalz it 234 000 ha. 
* 


— Bekämpfung ſchädlicher Jorſtinſeſtten. 
Im vergangenen Jahre ſind in verſchiedenen 
Zeilen Sachſens ſchädliche Forſtinſekten in bes 
ſorgniserregender Weiſe aufgetreten, ſo daß eine 
weitere Bermehrung in dieſem Jahre zu be— 
fürchten iſt. Namentlich die Nonne, aber auch 
Kiefernſpinner und Kieferneule wurden in auf— 
fallenden Mengen gefunden. Da iſt es denn die 
Aufgabe jedes Waldbeſitzers, mit Vorbeugungs⸗ 
und Vertilgungsmitteln vorzugehen, um den 
Schädlingen Einhalt zu gebieten und die Er» 
haltung des Waldes zu —** Wie die Er 
fahrung vielfach gelehrt hat, Hilft die Natur dent 
Menſchen bei maſſenhaftem Auftreten diefer Wald- 
feinde, indem fie diefen Erkrankungen durd) andere 
(ſchmarotzende) Tiere, Bilze, Witterungsunbilden 
fendet. Bon großer Bedeutung ift aber auch die 
Hilfe der Natur, die fie in den infeltenderzehrenden 
Vögeln bietet. Es kommt fehr darauf an, die 
nüglichen Bögel in den bedrohten Wald zu ziehen 
und ihre Vermehrung zu begünftigen. Die Reihe 
dieſer Vögel ift lang. Erwähnenswert find: 
Kudfud, Specht, Ziegenntelfer, Finken, Sperlinge, 
Bachitelzen, Heidelerche, Yaubvögel, Grasmücken, 
Goldhähnchen, Droffeln, Fliegenfänger, Pro! 
PBauntläufer, Spechtmeife, Meifen, Star, S 
krähe, Eliter, Weſpenbuſſard, Turmfalke, € 
und auch der Faſan. Was iſt zu tun, un 
befonders nütlihen Vögel (mantentli Me 
und Stare) in den Wald zu ziehen? Dazu 
es ein einfaches und wirkſames Mittel in 
Anlage von Zutterplägen int Winter. Durd) 
Ausſtreuen von Hanffamen, Kürbis- und Sr“ 


Verſchiedenes. 
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xofenternen und durch an Bindfaden aufgehängte 


Speckſchwarten oder Fleiſchreſte werden namentlid) 
die Deiten angelodt. Um die nütlichen Vögel 
im Walde feitzubalten, enıpfiehlt fich die Ber- 
mehrung von Niftgelegenheiten. Hohle Bäume, 
aufgebängte Niftfaiten und Nifthöhlen merden 
hierfür Hefonderd in Betracht kommen. Bekannt 
find die erprobten v. Berlepfch’fchen Nifthöhlen für 
Meilen, die bon Gebrüder Scheid in Büren in 
Weftfalen zu dem geringen Stüdpreis von 50 Pfg. 
bei Entnahme von wenigſtens 60 Stüd zu be- 
ieben find. Beachtung verdienen auch die von 
er Firma Walter Dienzel in Lauban in Schlefien 
aus Ton bergeitellten Meijenkaften, von denen 
das Stüd nur mit 10 Pfg. berechnet wird. Man 
möge alſo Futterplätze anlegen und Nijthöhlen 
in bedrohten Walde aufhängen, dazu ijt jetzt Die 
höchſte Zeit für alle, die ihren Wald dor ber- 
derblichen Inſektenſchäden ſchützen wollen. 


5 
— Dem Königlichen Horflauffeßer Kleiner, 
Dberföriterei Sadlowo, Oftpr., ift für erfolgreiche 
Betätigung im Jagdſchutz vom „Allgemeinen 
Deutſchen Jagdſchutz⸗Verein“ ein Chrenhirjchfänger 
verliehen worden. < 
— Dem SKönigliden Jorftaufſeher ofen! 
Forſthaus Ludom, Oberförfterei Obornif (Poſen), 
wurde für wiederholtes Feſtſtellen und zur Be— 
ſtrafung bringen von Wilddieben das Bild 
Str. Majeftät in Jagduniform mit Widmung und 
das Chrendiplonm vom „Allgemeinen Deutſchen 
Jagdſchutz-Verein“ verliehen. 


s 
— Die Firma ©. ee Nachfl., 
Berlin SW. 11, Anhaltſtr. 8, erſucht ung, Die 
Herren Königl. Förſter auf das in diefer Nuntnter 
im Inſeratenteil aufgenommene Inſerat über die 
vorſchriftsmäßigen Eichelabzeichen in Metall ganz 
beſonders aufmerkſam zu machen. 
ayn 
Vereins⸗Nachrichten. 


Berein alter Garde⸗Jäger zu Berlin. 










Der Tod hält reiche Ernte unter unſeren 
Vereinsmitgliedern.. Kaum bat fi das 
Grab über den fterblichen Neiten unſeres 
undergeslichen Ehrenmitgliedes, Sr. Exzellenz 
des Herrn Seneraladjutanten pon Werder, 
geichlofien, fo erhalten wir fchon wieder die 
Trauerbotſchaft don dent Hinfcheiden eines 
lieben Kanieraden. Am 25. d. Mts. verſchied 
unſer treues Mitglied, der Königl. Hegemeiſter 
Guſtav Reſchke 
u Forſthaus Zedlitz bei Klein-Glienicke, vom 
ahrgang 1866, IV. Kompagnie. 

Der. Verein wird dem lieben Kriegs 
fanıeraden ſtets eine ehrende Erinnerung be 
wahren. 

Berlin, den 27. März 1907. 

Der Vorſtand des Vereins alter Gardejäger 
zu Berlin. 
K. Meyer, 


G. Herrmann, 
Vorſitzender. Schriftführer. 
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Pperſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Unſere Leſer bitten wir, die wichtige Rubrif Berfonal« 
Nachrichten durch direkte engen vervollitändigen zu 
helfen, ſowohl durch ſchleunigſte Angaben, die eigene Berfon 
betreffend, als auch aus ihrem Belanntenfreife Bei allen 
Adreſſenänderungen iſt anzugeben, ob ſich gleichzeitig Titei, 
Amtscharakter :c. geändert hat; die Bezeihnung des neuen 
Revieres iſt bei Berfegungen unerlätzlich Herren, bie in den 
Ruheſtand treten und dadurd ihre Adrefje äudern, bitten wir, 
aud) dies zu melden. 


Königreich Preußen. 
B. Staats-Forſtverwaltung. 


v. Barendorff, Oberforſtmeiſter a. D. zu Guhrau, iſt der 
Königl. Kronenorden 2 Klaſſe verliehen worden. 

Bertram, Reduungsrat, Forftlafienrendant a. D. zu Eller 
werda, ift der Note Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. 

Aahuniſch, forfiverforguugsberehtigter Auwärter, bisher 
Kegterungs » Viilitäranwärter zu Frankfurt, iſt zum 
Förſter ernannt und ihm die Förſterſtelle Zellin. Ober: 
föriterei Lietzegöricke, Regbz. Fraukfurt. vom 1. Zuli d. 38. 
ab übertragen. ' 

Yeinfid, Revierförfter auf Probe au Fuchsſsberg, Ober- 
föriierei Staugenwalde, Regbz. Danzig, ift endgültig 
zum Revierförſter ernannt worden. 

Bertram, Hilfsförfter zu Friedrichsbrunn, Oberförfterei 
Thale, tft zum Förſter ernannt und ihm die Förſter—⸗ 
ftelle Friedrichsbrunn. Oberförſterei Thale Regbz. 
Vtagdeburg, übertragen worden. 

Biefel, Trorftauffeher zu Altenbelen, it nach Habichtswald 
zur Verſtärkung des Forſt- und Jagdſchutzes in der 
Tberförfterei Müuſter und als Wififtent des Revier—. 
fürfters in Habichtswald, Regbz. Minden, vom 1. Maid. Is. 
ab verſetzt. 

Asas, Forſtaufſeher in der Oberförſterei Drieſen, Regbz. 
Frankfurt, iſt zum Hilfsföriter ernannt worden. 

Dürkop, Forſtaufſeher zu Rehhof bei Amelinghaufen, iſt 
nah Wettenbojtel bei Brodböfe (Hannover), Regbz. 
Lüneburg, verjegt worden. 

Eilert, Förſter zu Lindenbruc,  Oberföriterei Kielan, iſt 
in Luſin, Oberförſterei Neuſtadt, Regbz. Danzig. als 
Revierförſter auf Probe beitellt worden. 

Gaenutzſch, Forſtaufſeher zu Leeden, Dberförfteret Münfter, 
ift nach Lerbeek zur Berftärkung des Yorits und Jagd— 
ſchutzes in der Oberförſterei Viinden, Regbz. Minden, 
vom 1. Mai d. Is. ab verſetzt. 

Jäger, Forſtauffeher in der Oberförſterei Drewenzwald, ift 
nach der Oberförfterei Ruda, Regbz. Marienwerder, 
vom 15. April d. Is. ab verſetzt. 

Jazdzewsſti, forſtverſorgungsberechtigter Militäranwärter, 
früher Feldwebel im Jäger-Bataillon Nr. 2% iſt zur 
Dienſtleiſtung bei der Königl. Negierung zu Allenſtein 
einberufen worden. 

Aunze, Forſtaufſeher, kommiſſariſcher Stabtfürfter in Forſt⸗ 
haus Heiligengeiſterholz bei Hörter, it nach Altenbeken 
zur Verſtärkung des Forſt- und Jagdſchutzes in ber 
Dberjörfterei AUltenbelcu, Regbz. Minden, einberufen. 

&Fiepe, Hegemeiſter, biöhber beurlaubt, ijt die Förſterſtelle 
Biegenbrüd, Oberförſterei Müllroſe, Regbz. Frankfurt, 
vom 1. Juli d. 38. ab übertragen. 

Man, Forſtaufſeher in der Oberförfterei Lindenbuſch, tft 
um Hilfsförſter ernannt und ihm eine Hilfsfürfteritelle 
in der Dberfürjterei Lindenbuſch, Regbz. Marienwerder, 
definitiv übertragen worden. 

Meerwald, Förſter zu Elend, Oberförſterei Elend, Regbz. 
Hildesheim, iſt das Kreuz des Allgemeinen Chrens 
zeichens verliehen worden. 


Müller, Förſter a. D. zu Poppenbrügge, Oberförſterei 
Bordesholm, Regbz. Schleswig, iſt das Kreuz des 


Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen worden. 

rtel, Förſter zn Reinſen, Oberförſterei Obernkirchen, Regba. 
Minden, tritt mit dem 1. Dlai d. Is. in den Ruheſtand. 

Beide, Forſtaufſſeher in der Oberföriterei Ruda, ift mac 
der Oberförſterei Trewenzwald, Regbz. Vlarienwerder, 
verſetzt worden. 

Rieche, Forſtaufſeher zu Burgſtall, Oberfüriterei Burgſtall, 
iſt nach der Oberförſterei Thale, Regbz. Viagdeburg, 
verſetzt worden. 

5chuſze, Hilfosförſter in der Oberförſterei Hammerheide, iſt 
zum Förſter ernannt und ihm Die Förſterſtelle Lücks⸗ 
theeroſen, Therjöriterei Drieſen, Regbz. Frankfurt, vum 
1. Juli d. Is. ab übertragen. 
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Sinz, Revierfürfter auf Probe zu Sobienfig, Oberförſterei 
Gohra, Regbz. Danzig, tft endgültig zum Revierförſter 
ernannt worden. 

Streßlau, NRevierfürkier auf Probe zu Kunzendorf, Dber- 
fürfterei Altchriitburg, Regbz. Königsberg, it endgültig 
zum Revierförfter ernannt worben. 

geudert, Forſtaufſeher in der Oberförſterei Lichtefleck, Regbz. 
Frankfurt, iſt zum Hilfsförſter ernannt worden. 

v. Triſſer, Förſter zu Mindenerwald, Oberförſterei Minden, 
iſt auf die Förſterſtelle Reinſen, Oberförſterei Obern⸗ 
kirchen. Regbz. Minden, vom 1. Mai d. Is. ab verfegt. 

Wels, forfiverforgungöbereditigter Anwärter, iſt als Ah 
auffeher und Schreibgehilfe nach der Oberförſterei 
Burgftall, Regbz. Wagdeburg, einberufen worden. 

Sander, Forſtaufſeher zu Sechaufen (Altmark), tft nad 
Kneſebeck, Dberförfterei Kuefebed, Regbz. Lüneburg, 
verfegt worben. 


Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde berlichen: 
Appel I, Holshauermeiiter au St. DtiNien, Oberförfterei 
Vcllerode, Regbz. Kafiel; Barth, Holahauer zu Großwig, 
Oberförſterei Söllihau, Regbz. Merſeburg; Ad 
Waldarbeiter zu Belllawen, Dberföriterei Nafſawen, 
Negbz. Sumbinnen; Zöttcher, Waldarbeiter zu Debenfen, 
Dberjörfterei Dedenfen, Regbz. Hannover; NAorczim, 
Waldarbeiter zu Vipowen, Oberföritcrei Borken, Regbz. 
Gumbinnen; —86 Waldarbeiter zu Galbraſien, 
Oberförſterei Trappönen, Regbz. Gumbinnen; Deiße, 
Oberholzhauer zu Wietzen, Kreis Nienburg, Regbz. 
Hannover; PDieher, Waldarbeiter zu üffeln, Oberförfterei 
Berfendbrüd, Negbz. Osnabrück; Enflipp I, Waldarbeiter 
zu Buftutten, Kreis Hendefrug, Regbz. Gumbinnen;: 
Sinkenſtein, Waldvorarbeiter zu Haine, Dberfürjierei 
Fraukenberg, Regbz. Kafiel; Grigoleit, Waldarbeiter 
zu Alxuupönen, Oberförſterei Schorellen, Regbz. Gum⸗ 
binnen; Kornboſtel, Waldwärter au Wölpe, Oberförſterei 
Nienburg, Regbz. Hannover; Serdinand Kallweit, 
Waldarbeiter zu Klein-Kägersdorf, Oberförſterei Ultra: 
wiſchlen, Negbz. Gumbinnen; Gottlied Aaffweit, Wald- 
arbeiter zu Franzdorf, Oberförfterei Padrojen, Itegba. 
Bumbinnen; üfer, Forſtſchutzgehilſe zu Scharrel, 
Dberfüriterei Dedenfeit, Ready Hannover; Pinkomw, 
Waldarbeiter zu Rominten, berförfterei Nafſawen, 
Regbz. Gumbinnen; Pommerening, Waldarbeiter zu 
Altkugelwitz, Oberförfferei Altlralow, Regdn. Köslin; 
Scdaum, Holzhauer zu Oberrombach, berförfterei 
Fulda. Regbz. Kaſſel; Shmidt, Holzhauermeifter zu 
Shloßbourn, Oberförfterei Künigitein, Regbz. Wiesbaden ; 
5qchneider Il, Holzhauermeifter zu NRebdighaufen, Kreis 
Biedenkovf, Regbz. Wicsbaden; Sembach, Waldarbeiter 
k Tuppen, Oberförfterei Uszballen, Regbz. Gumbiunen; 





Öfke, Waldvorarbeiter zu Lohnde. Dberförfterei 

edenjen, Regbz. Hannover; Wienderg, Waldvorarbeiter 
zu Forſt, Kreis Stade, Regbz. Stade, Wohrow, Holz- 
bauermeilter zu Flaake, Oberföriterei Stepenig, Kegbz. 
Stettin; Biegenbagen, Waldarbeiter zu Laukeliſchken, 
Oberförfterei Schorellen, Regbz. Sumbinuen. 


©. Gemeinde- und Privatdienft. 


Graber, Förſtier zu Lanken bei Seitfh, Regbz. Breslau, iſt 
nach Forſthaus Oranienhof, Poſt Seeheim, Regbz. Poſen, 
verzogen. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde verliehen: 

rünfagen, Städtiſcher Forſtaufſeher zu Moringen, 
eis Northeim; Aartmann, Städtiſcher Forſtaufſeher 
u Fredelsloh, Kreis Northeim; KHardebuſch, Privat- 
—5** zu Haus Wenne Dei Eslohe, Kreis Meſchede. 
D. Jäger-Korps. 
Die Erlaubnis zur Anlegung der ihnen verliehenen 
nichtpreußiſchen Orden wurde erteilt: 
dem Hauptmann Graſen zu Rantzau int Garde⸗-Jäger⸗ 
Bataillon, für das Ritterkrenz erſter Klaſſe des Königlich 
Norwegiſchen Ordens des heiligen Olaf; 
dem Hauptmann Pürr, Führer der Mafchinengewehrs 
abteilung Wr. 8, für das Ritterfreuz eriter Klaſſe mit 
Schweriern des Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen 
Hausordens; 
dem Leutnant von Fabenan, Adintant des 2. Schleſiſchen 
Jäger-Bataillous Nr. 6, für das Ritterkreuz zweiter 
Klaſſe des Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens; 
dein Leutnant Freiherrn von Almenflein in Weſtfäliſchen 
Säger - Bataillon Nr. 7, für das Fürſtlich dieußiſche 
Ehreifreuz dritter Slajie: 

dem OÖberlextnant von Kretſchmann und dem Leutnant 

on Beltheim im Warde: Tüger« Bataillon, fowie dem 

Veutnant a. T. von Rantzau, biöher int Sarde: Jäger: 

Batailloı, für dat Hitterfreuz zweiter Klaſſe des 

Königlich Norwegiſchen Ordens des heiligen Dlaf: 


Verſchiedenes. 
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dem Militärmufildirigenten und Stabshorniſten Gättid) 
und dem JFeldwebel Klimm, beide im @arbe- Zäger- 
Bataillon, für - die Königlid Norwegiſche filberne 
Berdienftmedaille erfier Klaſſe; 

ben Bizefeldwebeln delt, Kopha, Lchmann, Mende. 
Moldt und Shuf;, ſämilich im 2. Scleftfhen Jäger⸗ 
Bataillon Nr. 6, fowie dem Bizefeldiwebel Yorke in der 
Mafhinengewehrabteilung Nr.8für die llberne Verdienſi⸗ 
mebatlle de3 Sadhfen-Erneftinifhen Hausordens. 


Königreich Bayern. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 

Slum, Troritimeifter zu Großoſtheim, ift nah Aſchaffenburg 
verjegt worden. 

Mitterlehner, Förſter zn Ungelftetten, iſt nach Kammerſtein 
verſetzt worden. 

Elſaß⸗Lothringen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 

Viſfzecter. Förſter zu Forſthaus Weimeringen, Kreis Dieden⸗ 
hoſen⸗Weſt, tft. der Charakter als „Hegemeifter” vers 
liehen worden. 

B. Gemeinde⸗- und PBridatdienft. 


Mathis, Bemeindeförfters Anwärter in der Oberförſterei 
Selz, ift die Semeindeförfteritelle des Schutzbezirks 
Zad, Oberförjterei Weiler, kommiſſariſch übertragen. 


4 


Prieis und Fragekaſten. 


(Die Redaktion ſbernimmt für die Auskünfte keinerlei Ber: 
antiwortlichleit. Anonyme Bujchriften finden Leine Berück— 
fihtigung. Jeder LUAnfrage ift die Abonnements⸗Quittunz 
oder ein Ausweis, daß der Frageſteller Abonnent diejer 
Beitung ift, und eine IVu-Pfenniamarke beizufügen.) 


Nr. 31. Anfrage: Sit der Forſtfiskus 
gefetzlich verpflichtet, feinen Beanıten bei Betriebs 
unfällen die hieraus entftehenden SKurkoften zu 


erfeßen? B. in 9. 
Antwort: Solange die Beamten int 
Genuſſe des Dienjteinfommens find, ift ber 


Fiskus geſetzmäßig nicht verpflichtet, dem Unfall» 
verletzten die Kurkoſten zu erfeßen. Erſt nach 
dent MWegfalle des Dienfteinfommens, alfo nadı 
erfolgter PBenfionierung, find die dem Verletzten 
noch erwachſenden Koſten des Heilverfahrens zu 
erſetzen. Sind die Koften erheblich, fo werden in 
der Regel aud) neben den Dienfteintommen 
Beihilfen zu den Kurkoſten in Seftalt von Unter- 
ftügungen gemährt. Babingehende Bittgefuche 
find unter Beifügung der Koſtennachweiſe de 
Königliden Regierung gu unterbreiten. R. R. 
. N. 32. Anfrage: Ich Bin Crfa 1897. 
Erhielt den Forftverforgungsichein 1896 (Oftober). 
Wurde aber angeblidd wegen Mangels an Be— 
ſchäſtigung von der Negierung zu 8. erſt am 
1. Suli 1897 einberufen. ch habe fomit, ohne 
mein Berfhulden 9 Monate länger bei der 
Fahne zugebracdht. Bei Benteflung der Gehalts» 
itufen wird mir die Beit, welche ich nad) Er» 
langung des Forftverforgungsfheing beim 
Bataillon verbleiben mußte, nicht angerechnet! 
— Habe ich Ausficht, nad) der Berfündigung des 
neuen Forſtetats, in welchem es heißt, daß die 
Oberjäger nicht ſchlechter fahren follen, als Die 
Rejervejäger, daß mir diefe überzählige Dienstzeit 
bein Bataillon auch in Zukunft angerechnet wird? 
2. L., Königlicher Förſter. 

Antwort: Die nach Empfang des Forſt⸗ 
verſorgungsſcheins im aktiven Militärdienft zurück— 
gelegte Tienftzeit wird bei der zreitiebung des - 
Befoldungs-Dienftalters nicht berüdiichtigt. ES. 





zu vermeiden, dadurch, dat ein aktiver Oberjäger, 
wenn er nad) Empfang des Forftnerforgungss- 
ſcheins nicht jofort in den Staatsforſtdienſt ein- 
berufen werden Tann, notübergehend eine Be— 
Ichäftigung im Kommunal- ober Privatforſtdienſt 
annimmit, melde als diätariſche Dienftzeit ans 
gefehen wird. 

Nr. 33. Anfrage: Bin feit 1. April 1890 
als Forſtaufſeher und feit 1. Sanuar 1899 — 
nad) Empfang des Forſtverſorgungsſcheins — 
als Förſter bei der Kommune feſt an⸗ 
geſtellt. Sch Habe alſo int ganzen 17 Dienft- 
jahre bei der Stadt, davon 8 als Förſter. Kann 
auf Grund diefer Dienftzeit meine Behörde. die 
Verleihung des PBortepees für mich beantragen, 
oder rechnen int Sinne der Allerhöchſten Kabinetts- 
order nur die Dienftjahre bon der feiten An- 
itellung ab? Str., Städt. Förſter. 

Antwort: Die AMlerböcdjfte Kabinettäorder 
vom 30. Suli 1902 jagt zwar nicht direkt, daß 
die als Vorbebingung für die Verleihung des 
goldenen Portepees zu fordernde Dienjtzeit bon 
15 Sahren in der Stellung eines Förſters zurüd- 
gelegt fein muß, der ganze Wortlaut der Aller- 
Döchtten Kabinettsorder läßt aber kaum einen 
Zweifel, daß diefe Annahme zutreffend fein foll. 
Denn da8 goldene Portepee foll einmal nur 
als Auszeihnung und dann im der Regel nur 
an ältere verdiente Förſter verliehen erben. 


Nr. 34. Unfrage: Bezieht ein als Halb. 
inbalide mit neun Jahren abgegangener Sergeant 
die ihm zuerfannte Militärpenfion bon 12 ME, 
monatli im Staat3dienjte neben feinen Diäten 
von 78 ME. nad) dem neuen Militärinvaliden- 
penfionsgefeß oder nicht, da nad) „Madtke“ die 
Penſion fortfällt, weil der Betrag bon 900 ME. 
überfchritten if. R. B., Königl. Forſtaufſeher. 

Untwort: Nach dem neuen Mannſchafts⸗ 
berforgungögefe von: 31. Mai 1906 bezieht ein 
Sergeant cine Militärrente (früher Invaliden⸗ 
penfion genannt) von 12 Mk. monatlich bei einer 
Beihäfttgung im Zivildienfte nur während der 


eriten jech® Monate nad) der Entlaffung vom|__ 


Truppenteil. Nah Ablauf diefer Zeit ruht fie. 





Verſchiedenes. — Nacjrichten des Verein Königlid) Preußiſcher Forſtbeaniten. 
iſt aber die Möglichkeit gegeben, dieſen Berluft 
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Auf die Höhe des Dienjteinfommens kommt es 
in der Regel nicht mehr an. Bei den vor dem 
Sntrafttreten dieſes Geſetzes zu ajnbalidenpenfionen 
anerfannten Perſonen finden die bisherigen Be— 


Stimmungen noch Anwendung, foweit dieſe für 


fie günitiger find. Mit der Erreichung des Höchſt⸗ 
dienjteinfommens, bis zu welchem nad) den bis—⸗ 
berigen Beſtimmungen die Zahlung der Penfion 
überhaupt zuläffig war, fonımen aber die neuen 
Borfchriften zur Anwendung. Bei einem Dienft- 
einfonmen bon 900 ME. und mehr hört für Sie 
aljo die Zahlung der 12 ME. Snvalidenpenfton 
auf. In der im Herbſte d. 8. ericheinenden 
Neuauflage des „Radtke“ werden die Beftinnmungen 
des neuen Mannjchaftsverforgungsgefeßes, ſoweit 
fie für die Foritbeanten von Wert find, auf- 
genommen und eingehend erläutert werden. 

Nr. 35. Anfrage: Bin feit 27. Oktober 1898 
Inhaber des Foritverforgungsicheines, ſeit dem 
1. Juli 1902 auf dent Truppenübungsplaß Gruppe 
beichäftigt, Dam. zum Militär-Fisfus als Forſt⸗ 
auffeher beurlaubt; kann ih nun zum 1. Upril cr. 
zun Förſter ohne Revier ernannt werden, um 
als ſolcher meine Einberufung als Förſter mit 
Revier hier abzumarten, welches wohl voraus⸗ 
fihtlih am 1. Juli — Oktober erfolgen dürfte, oder 
bleibe ich folange als le, in meiner 
jetigen Stellung? v. P., Königl. Foritauffeher. 

Antwort: Nach dent bisher gültig geweſenen 
Grundſatz konnten nur die als Forſtauſſeher und 
Ssoritjefretäre im Staat3foritdienite beichäftigten, 
forftnerforgungSberechtigten Anwärter zu Hilfg- 
förjtern ernannt werden. Wird dieſer Grundſatz 
auch auf die Förſter ohne Revier übertragen, 
dann würden Sie hierzu in Ihrer jebigen Be» 
Ihäftigung nicht ernannt werden können. 

$ 


Anfrage an den Lelerkreis. 
Wie verhält fich das MWoldenderger Schütte 
falz in jeiner Wirkung gegenüber der Bordelaifer 
Brühe? Berliert das Schütteſalz, nachden es 


iprigfähig gemacht ift, feine Kraft ebenfo fchneft 
als die Bordelaifer Brühe nad) etiva 24 Stunden? 
P. R., Oberfoörſter. 











— — 


Für die Redaktion: Joh. Neumann, Neudamm. 





Nachrichten oes Bereins Föniglich Preußiſcher Horffbeamten. 
Beröffentlicht unter Verantwwortung des Voritandes, vertreten duch Königl. Förſter Roggenbuck, Forſthaus Hundekchle, 
Poſt Grunecwald (Bez. Berlin). 







Meldungen zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 
Adreſſe unſeres Vorſitzenden, des Königl. Förſters Roggenbuck, Forſt⸗ 
haus Hundekehle, Poſt Grunewald (Bez. Berlin). 

Zahlungen find ganz frei an unſeren Schatzmeiſter, Königl. 
„ Hegemeilter Pielnann, Steinbinde bei Grünau, Bez. Potsdam, zu leiſten. 
8 Der Jahresbeitrag beträgt 6 Mt., der Halbjahrsbeitrag 3 MI. 

Vereinsjahr iſt das Kalenderjahr. 
jeden: Mitgliede das Vereinsorgan, die „Deutſche Forſt-Zeitung“, all— 
wöchentlich frei ins Haus geliefert. 


Für den Jahresbeitrag wird 


Der Vorſtand: Noggenburck, Vorſitzender. 


Als Mitglieder wurden ſeit der lebten Ver⸗ 
itlichung in den Verein aufgenommen: 
!bie 


Witzel, Hilfsiäger, Nothes Haus beit Wildeshauſen 
Didenburg). 





4877. Terfenburg, Heycemeijter, Corfhaus bei Neu-Egole- 
ningken, Gumbinnen. 
4878 Nojahn, FJorſtaufſeher, Gallehunsholz bei Moegel— 
tondern (AeSſSchleswig), Kiel. 
4879. Krüger, Forſtaufſeher, Hermdorſ (Kr. Heiligenbeif, 
Djtpr.), Königsberg. 
Der Vorſtand: Noggenbuck, Vorſitzender 


v 
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Jachrichten ang den Serirka: und Orisgrappen. 


Anzeigen und Mitteilungen. 
Anzeigen für die nächitfällige Nummer müfjen Diendtag früh 
eingeben. Sie möglihft kurz gehaltenen Wadricten 
find direkt an die Schhäftsftelle der. „Deutihen 
Horft-Zeitung"“ in Neudamm zu fenden Anfnahme 
aller Angelegenheiten der _rtögruppen erfolgt höchſtens 
sweimal, der Bezirt!Sgruppen Höditens dreimal. 
Bezirfögruppen: 
Marienwerder. Die Ortsgruppen und Einzel 
mitglieder merden um geil. befdhleunigte 
Ginfendung der Beiträge für das 1. Halb- 
jahr 1907 bis fpäteftens am 15. April an 
den Schatzmeiſter, Kollegen Lüder zu Linden- 
buſch bei Iwitz, erfucht. Gleichzeitig mit Ein- 
fendung der Beiträge ift ein namentliches 
Verzeichnis nebit Mitgliedsnummer der 
Bahler einzureichen. Etwaige Beränderungen 
int Mitgliederbeitande find? — am beiten bei 


der halbjährliden Beitragszahlung — zu 
melden. Der Voritand: 
Seefeldt, ftellvertr. Vorſitzender. 
OÖrtögruppen: 
Allenftein. Sonntag, den 14. April d. Is., vor⸗ 
mittagg 11 Uhr, Mitgliederberfanmlung in 
Allenjtein, Hotel „Deutſches Haus”. Tages⸗ 


orönung: 1. Beſchlußfaſſung zur Tagesordrrung 
der anı 26. Mai in Orteldburg bzw. Rudczanny 
ftattfindenden Bezirksgruppenverſammlung ſowie 
auch zu der 6. ordentliden Mitgliederverfammlung 
in Berlin. 2. Wahl eined Delegierten zur 
Bezirkögruppenveriammlung 3. Wahl des 
nächſten Verfanımlungsortes. 4. Verfchiedenes. 
Um recht zahlreihes Erſcheinen der Mitglieder, 
jowie derjenigen Kollegen, welche der Ortögruppe 
beizutreten wünfchen, wird gebeten. 


Der Boritand. 
Ewig (Regbz. Arnsberg). Donnerstag, den 


18. April, nachmittags 11/2 Uhr in Krag-⸗ 
hammer Mitglieder » Berfammlung. Tages— 
ordnung: Rechnungslegung, Vorſtandswahl, 


Beitragsentrihtung für das ganze Jahr und 
Berfchiedenes. Um zahlreiches Erfcheinen wird 
ergebenft erſucht. Der Boritand. 
MBöttingen (Regbz. Hildesheim). Verſammlung 
am Sonntag, den 14. April d. %8., nachmittags 
4 Uhr, im Natsfeller zu Göttingen. Wegen 
wichtiger Tagesordnung ift dollzähliges Er- 
Icheinen erforderlid). Dieb. 
Gr.⸗Schirrau (Regbz. Königsberg). Sonntag, den 
7. April d. Is. nachnıittags 3 Uhr, Verſammlung 
der Mitglieder im Vereinsloful. Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung für 1906. 2. Borjtands- 
wahl. 3. Befpredhung der Tagesordnung für 
die Bezirfägruppenfigung und Wahl eines 
Delegierten zu derfelben. Der Borfitende. 
Hermeskeil (Regbz. Trier). Am Sonntag, 14. April, 
nachmittags 21/, Uhr, Wirtfchaft Knöpfl, Bahnhof 
germestei, Beſprechung Wichtiger Vereins— 
ngelegenbeiten, weshalb un vollzähliges Er— 
fcheinen gebeten wird. Anträge zur Beiprechung 
- erbitte frühzeitig. Vortrag des Kollegen Obertreis— 
Thailen. Der Vorſitzende. 
Hochwald (Regb. Trier). Am 14. April, 2 Uhr nad): 
niittags, findet in Hingerath im Bahnhofshotel 
die Gruppenverſammlung Statt. Tagesordnung: 


Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeaniten. 


Beipredjung der Tagesordnung der 6. Mitglieder- 
verſammlung in Berlin. Preisaufgabe. Ber: 
fhiedenes. Es wird gebeten, recht geakeig mit 
Damen zu ericheinen. Der Borftand. 
Sreugburgerhütte (Regbz. Oppeln), Sonutag, den 
7. April d. %8., nachmittags 3 Uhr, Berfanimlung 
im Moferichen Gaſthauſe. Tagesordnung: 
1. Vortrag: „Zur Lage unjere® Vereins“. 
2. Beriht über die lebte Bezirkögruppen» 
verſammlung. 3. Wahl eines Delegierten zur 
Verſammlung des Geſamtvereins. 4. Beidhlup- 
faſſung über Beitritt der Mitglieder zum Forſt⸗ 
maifenverein. 5. Aufnahme neuer Mitglieder. 
6. Verſchiedenes. Der Borftand. 
Leinefelde⸗Worbis (Megbz. Erfurt), Die Herren 
Kollegen der nee Erfurt Worbis 
werden hierdurd) zur Frühjahrsverſammlung am 
Sonntag, den 14. April cr., nachmittags 
2 Uhr (Reftaurant Fuhlrodt), au Reine» 
felde freundlichft eingeladen. Zur Beſprechung 
fommt u. a.: Bildung einer Bezirtögruppe. 
Es wird erfudt, in den einzelnen Ober— 
förftereien vorher diefen Punkt zu beiprechen, 
danıit dann in der Verſammiung ſelbſt ein 
Beſchluß in diefer Ungelegenheit gefaßt werden 
fann. Nachdent Klärung in diefer Frage erfolgt 
ift, Ar mit den anderen Gruppen des Bezirks 
in Berbindung getreten werden. Damen find 
zur Verſammlung wie immer willkommen. 


Ä Der Boritand. 

Neuftadt, Weſtpreußen (Regbz. Danzig). Nächite 
Situng Sonntag, den 7. April d. Is. nude 
mittags 3 Uhr, im Gajthaufe von Herrn Wels 
in Neuftadt, Weſtpreußen. Tagesordnung: 
1. Geſchäftliche Mitteilungen. 2. Bericht über 
die Kaſſenführung und Entlaftung de3 Rechners. 
3. Stellungnahme zu den Befchlüffen des 
Hauptvorſtandes. 4. Wahl eines Vertreters zu 
der Berliner Mitgliederverfanmlung. 5. Vortrag 
eines Kollegen über Strafverfolgungen aus 
defien Berufstätigkeit. 6. Verfchiedenes. Wegen 
Neichhaltigkeit der Tagesordnung wird erſucht, 
zahlreih zu erfcheinen und die für milde 
Stiftungen gefammelten Zigarrenabſchnitte zc. 
nıitzubringen. 

Ofterode, Harz (Regbz. Hildesheim). Die nächfte 
Verſammlung findet am Sonntag, den 14. April, 
nachmittags 3 Uhr, bei Ahlburg Statt. 

Der Vorſtand. 

Prechlau (Regbz. Marienwerder). Auf mehr— 
ſeitigen Wunjcd findet die Berfanmlung 
am Sonntag, den 7. d. Mts. um 3 Uhr 
tatt. Seefeldt. 

Shneidemühl (Negbz. Bromberg und Marien 
werder). Nächſte Verſammlung anı Sonntag, 

den 14. April, nachmittags 4 Uhr, in Vereins— 

Iofal in Schneidemühl. Tagesordnung: 1. Bor: 

lage de3 Iekten Protokolls. 2. Rechnung 

legung pro 1906. 3. Einziehung der Orts- "* 

Bezirkögrusppenbeiträge. 4. Vorſtandswah 

5. Beſprechung über Entfendung eines T 

gierten zur Mitgliederberfanmlung in Bei 

evtl. Wahl desfelben. 6. Berichiedenes. 

der Wichtigkeit der Tagesordnung Bitte 

vollzahliges Erſcheinen. 

er Vorſitzende: Fuerſtena 
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Nachrichten des Vereins für Privatforſtbeumte Deutſchlands. 


Trebnitz⸗Militſch (Regbz. Breslau). Sonnabend, 
den 13. April d. Is. abends 8 Uhr, Mitglieder⸗ 
verſammlung im Gaſthauſe von Frau Friedrich | vollzählige8 Ericheinen der Mitglieder wird 
in Deutich-Hammer. Tagesordnung: 1. Wahl| gebeten. Der Vorſtand. 

WS \2 7 20 


Nachrichten des Dersins für Privalforſtbeamte Deufſchlanös, 


eingetragener Berein zu Aeudamm. 
Veröffentlicht unter Verantwortung des Vorſtaudes, vertreten duch Forſtrat Eulefeld, Lauterbach (Heſſen). 


Jeder deutſche Privatforſtbeamte wird im eigenſten Intereſſe erſucht, ebenſo jeder Waldbeſitzer 
und Freund des deutſchen Waldes gebeten, dem Vereine beizutreten. 

Jahresbeiträge und Aufnahmegebühren: für ordentliche Mitglieder aus dem Stande der Privat» 
jorfibeamten, bei fteuerpflichtigen Dienfteinfommen bi3 zu 2000 ME. mindeſtens 3 ME, bei fteuer- 
pflichtigent Einkommen über 2000 DE. mindeſtens 5 ME., Aufnahnıegebühr in beiden Fällen 3 ML; 
für ordentlihe Mitglieder aus dem Kreife der Waldbefiker mindeitens 5 ME, Aufnahmegebühr 
10 Mt., einmaliger Beitrag auf Lebenszeit mindeftens 190 Mk.; für die außerordentlichen Mitglieder 
mindeftens 5 MT, Aufnahmegebühr 10 Mt, einmaliger Beitrag auf Lebenszeit ntindeitens 50 Mt. 
Satungen des Bereins werden durd) die Gejchäftsitelle in Neudamm umfonft und portofret verfandt. 

Belanntmahungen nur durd) daS Vereinsorgan, die „Deutfche Forft-Zeitung*, welche Vereins⸗ 
niitglieder zum Borzugspreife von 4 ME. pro Jahr erhalten; Beftellungen an die Gejchäftsitelle. 


eined Delegierten zur Hauptverſamnilung; 
2. Rechnungslegung; 3. Verſchiedenes. Uni 
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Der Verband für Güterbeamten- 
- Berrinigungen Dentſchlands. 
Dem Berbande für Güterbeamten-Bereini- 
gungen Deutſchlands haben fich die nachbenannten 
Bereinigungen angefchlofien: 
1. „Berein für Privatforitbeante Deutfchlands“, 
E. 3. Borfitender: Forſtrat Eulefeld in 
Lauterbach, Hejlen. | 

. „Berband der Landwirtichaftsbeamten Schle— 
ſiens.“ Breslau XIII, Sadomaftr. 25. Vor» 
fitender: Güterdirektor Püſchel zu Hartlieb 
bei Klettendorf. 

3. „Verband deutſcher Brennereiverwalter-Ver— 
eine.” Thomaswaldau bei Bunzlau. Vor—⸗ 
ſitzender: Brennerei⸗Inſpektor und Redakteur 
Richter in Thomaswaldau. 

4. „Zentralverein der Landwirtſchaftsbeaniten 
Deutſchlands.“ Berlin N. Schönbhaufer- 
Allee 351. Borfigender und Gefchäftsführer: 
don Wietersheim in Berlin zc. 

5. „Verband der LandwirtichaftSbeanen Pofen3.” 
Beterädorf bei Schmwetsfau iu Poſen. Bor: 
figender: Adminiſtrator Beder in Petersdorf. 

6. „Berband der landwirtſchaftlichen Bürobeamten 
Deutfchland!.” Berlin. Borfißender und 
Gefchäftsführer: Rendant Eich zu Podelzig, 
Bezirk Frankfurt a. Oder. 

7. „Zentralverein der Güterbeantten für das 
Königreich und die Provinz Sachſen.“ Leipzig. 
Borfikender: Dr. phil. Liebenau, XLeipzig, 
Ditplaß 5. 

8. „Berein der Landwirtſchaftsbeamten des Kreiſes 
Beeskow-Storkow.“ Borfitender: Inſpektor 
Merkel zu Birkholz bei Beeskow. 

Der Verband erſtrebt die Regelung der An— 
“No -Sperhältnilie der Güterbeamten und die 

+ SSantlicher Kaſſen zur Verſorgung arbeite 
ordener Beamten und dann auch 

‚ung der Hinterbliebenen. 
ze ericheint eine Brofhüre über die 
erbandes unter den Titel: „Was wir 
» der Feder de3 Dr. phil. Liebenau, 
vor Leiter einer landmwirtichaftlichen 
Schrift wird auch an diejer Stelle 


ge) 


Früher war Forſtmeiſter Fricke Borfigender. 
des Verbandes, er ſchied bei der übernahme der 
Profeſſur zu Eberswalde aus. Der jetzige Vor— 
ſitzende des „Vereins für Privatforſtbeamte“ ſollte 
alsdann den Vorſitz übernehmen, er mußte aber 
wegen Arbeitsüberhäufung ablehnen. Der Vorſtand 
iſt nunmehr aus folgenden Herren gebildet: 

Vorſitzender: Güterdirektor Püſchel zu Hartlieb 
bei Klettendorf; 

1. Stellvertreter: Forſtrat Eulefeld zu Lauter— 
bad, Heſſen; 

2. Stellvertreter: Brennereisänipeftor Richter 
zu Thomaswaldau bei Bunzlau; 

Generaljefretär: G&üterdireltor Goetſchmann 
zu Breslau XIII, Sadomaftr. 25. 

Am 16. Februar d. Is. fand die Frübjahrs: 
tagung des Ausſchuſſes dieſes Berbandes in 
Berlin Statt. Vertreten waren in diefer Berfammlung 
die Stimmen non 6000 Nitgliedern. Die Beratung 
und anderweite Tseftlegung der Satzung nahnı 
den größten Teil der Beit in Anfpruch. Es wurde 
hierzu bejchloffen, daß feine der angefchlofjenen 
Vereinigungen in der Ausſchußſitzung mehr al 
10 Stimmen bat und daß zur Dedung der 
Bereinsunkoften pro Mitglied jährlich 10 Pig. zu 
zahlen find, aber nicht nıchr als im ganzen 100 DIE. 

Es wurde eine Kommiſſion ernannt zur 
Bearbeitung der einschlägigen Beſtimmungen über 
ein Brivatbeanıtenrecht. 

Der,Generalfetretär fol fünftig alle Haupt— 
verſammlungen des Vereins für Brivatbeantıte 
bejuchen, da deſſen Beitrebungen und vie des 
Verbandes die gleichen find. 

Die Gefchüftsherichte der dem Verbande an— 
gehörigen Vereinigungen jollen gegenjeitig aus- 
getaufcht werden, womöglich auch die Vereins— 
zeitungen. Schließlich joll aud) ein engerer 
Anſchluß gefucht werden zwiſchen den einzelnen 
Kategorien von G&üterbeantten, fo daß allo zu 
unferen Gruppen- und Bereinsperfammlungen die 
im Bezirke ihren Sig habenden Bereinigungen 
des „Berbandes für Güterbeante* eingeladen 
werden follen. 

Hierauf bezugnehmend, bitte ich die Bezirks— 
gruppenvorftände, die Dlitgliederder oben genannten 
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jeweils für ſie in Broge kommenden Vereinigungen 
durch den betreffenden Vorſitzenden mittels be— 
ſonderen Anſchreibens zu unſeren Verſammlungen 
einladen zu wollen. 

Profeſſor Fricke wird zur Vertretung des 
Verbandes zu den: in dieſem Sommer ſtatt⸗ 
findenden internationalen Kongreß nach Wien 
gehen und dart über die Ziele des Verbandes 
ſprechen. 

Lauterbach, den 24. März 1907. 

Der Vorſitzende des Vereins 
für Privatforſtbeamte Deutſchlands. 
Forſtrat Eulefeld 


Nachrichten des 
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* 
Zur Annahme von Forftlehrlingen in 
Templin. 

Bei Einrichtung der Forſtlehrlingsſchule waren 
die Anſichten darüber, ob vorher eine praktiſche 
Lehre zu fordern ſei oder nicht, geteilt, und tft daher 
eine Beſtimmung hierüber nicht getroffen morden. 

Es hat ſich jedoch bereit gezeigt, day jene 
Schüler, weldye eine Lehre durchgemacht haben, 
dem Unterricht mit weſentlich größerem Berftändnis 

zu folgen vermögen, als ſolche, die unmittelbar 
hon der Volksſchule oder aud) von einer Mittel- 
ſchule kommen. 

Den Eltern ſolcher Knaben, die demnächſt für 
die Forſtlehrlingsſchule angemeldet werden ſollen, 
wird daher emptoblen, fie vorher zu einen tüchtigen 
Forſtbeamten, au defien Auswahl der Vereins— 
vorstand auf Wunfch behilflidy fein wird, in die 
Lehre zu geben. 

Bei der Entfheidung über dic Aufnahnte- 
geficche wird künftighin befonderes Gewicht auf 








Bereins Herzogl. Sad. Meiningiſcher Forſtwarte. 
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beſtandene Lehre gelegt werden, da dieſe einen 
günfigeren Erfolg des nur auf ein Jahr be— 
mefjenen Schulbeſuches ſichert. Eine entiprechende 
Sinberung der Sabungen wird nad) einiger Zeit 
in Erwägung zu ziehen „ein. Schw. 








Als Mitglieder wunen ſeit der letzten Ver⸗ 
öffentlichung in den Verein aufgenommen: 


Made 

2323. Gennburg, Otto, Hörner, DIE Lanzkron bei Jauow, 
Vorpominern. (B.Gr. II.) 

324. Pantitrat der Etadt Krrotoſchin. (B.:Gr. V.) 

2325. Schober. Franz, Oberför Net, Kobylagora, P. Schild: 
berg, Bojen. (B»@r. V.) 

325. Sohenberg. Hilfsiäger, a. Sethen, P. Ludwigs⸗ 
felde, Mr. Teltow. (B. 

2327. Bolcek, Wilhelm, Aörier, Bacpigem, B. Jarotſchin. 
Bez. PBofen. (B.:Sr. V.) 

33 Heike, Carl, Privarföriter, Upalten, P. Steinort, 
Oftpreuben. (BaGr. L 

23%9. Büffel, Oberförfter, Sbeiburg, B. Menden, Ber. 
Arnsberg. (B.Gr. X1.) 

2330. Düflel, Ludwig, Förſter, Edelbura. PB. Menden, Bes. 
Arnsberg. (B.®r. XL 

2331. Miller, Cart, Förkter, Yircingen, P. Sundwig, Bez 
UArusberg. (B-Gr. XL) 

*) A. Di. — Außerordentliches Mitglich. 


. 

Satzungen, ſowie ſonſtige Mitteilungen über 
Gründung, Zweck und Ziele des Vereins werden 
jedent. Intereſſenten kojtenfvei auf Wunſch zugeſandt. 


‚Alle Briefe, Anfragen, ſowie auch Geldſendungen 


find ausnahmslos zu richten an vie 
Geſchäftsſtelle 

des „Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands“ 
au Neudamm. 


———— 


Nachrichten des Pereins Herzogl. Kachſ.⸗Neiningiſcher Forſtwarte. 


Die Beröffentlihungen erfolgen unter der Verantwortung des Vorſitzenden. Forſtwart G. Helbig in Ellingshauſen. 


Die diesjährige 
ſammlung findet am Sonntag, den 7. April 
d. Is., in Hotel „Deutſches Haus“ in Meiningen 
Nast, mit folgender Tagesordnung: 

Bekanntgabe des Gefchäftsberichtes für 1906. 

2 Belanntgabe des Kaſſenabſchluſſes und des 
Rechnungsprüfungsprotofoll3. 
Neuwahl fäntlicher Borftandsmitglieder gemäß 
er unjerer Vereinsſatzungen. 

eſtimmung des Ortes der nächiten Mitglieder- 
verſammlung. 
Sonſtige Anträge des Vorſtandes und der 
einzelnen Mitglieder. (Gehaltsfrage ꝛc.) 


m,w 


Mitglieder - (Jahres) - Ber: | 


Beginn der Verhandlung 10 Uhr vormittags. 

Im Hinblid auf die Wichtigkeit der Tages— 
ordnung iſt ein recht zablreiches Erſcheinen der 
Dutglieder erwünfcht. Auch richte ih an diefelben 
die Bitte, bei jeder Gelegenheit neue Mitglieder 
zu werben und darauf aufmerkſam zu machen, 
daß aud) denjenigen Kollegen, welche nody nicht 
Mitglieder unſeres Vereins find, geitattet ift, 
ebenfall5 an den Mitgliederverfanmlungen teil: 
zunehnten. 


Ellingshaufen, den 6. März 1907. 
G. Helbig, Borfigender. 





Suahbalts-Berzgeihnis dDiefer Aummer: 
Zur Beſetzung gelangende Forſtdienſiſtellen in Preußen. 281. — Wie geitalten fib die AUnftellungsverhältniffe_der 


Forſtverſorgungsberechtigten zu Förſtern ohne Revier? 
wendungsarten des Holzes der Rotbuche im Gewerbe. 
der Landwirtſchaft. Bon G. B. 286. -- Aufforſtungsgeſetz. 
der Südſee. Von M. 


machungen und Erkenntnuiſſe. 
alter unſerer Förſter. Bon Guſe. 
beamte in Wien. 298. — Beſitzwechſel in der Neumark. 
pfälziſche Forſtweſen. 
Garde⸗Jäger zu Berlin: 
Fragekaſten. 296. 
Trivatforjibeamte Deutſchlands. 
Inſerate. 


Nachruf. 


Von Niederſtadt. 
Bon Simon-Gloddau. 
237. — Tas Forſtweſen in unſeren Kolonien in Afrika 
238. — Die Beriteigerungen in den Forſtämiern Yohrs Weit und RNothenbuch in Unterfran 
290. — Fortſetzung der Aufforfiungsarbeiten des Ebbegebirges betreffend. 
20. — „Zagesfragen über den foritliden Unterridt in Brenßen". 
293. — Gehaliserhöhung der Bemeindeforfter. 
24. — Die Holzausbeute unſerer Kolonten. 
294. — Belimpfing jdüdlider Forſtinſeklten. 
295 — Perſonal-Nachrichten und Verwaltungs- Anderumgen. 
— Nachrichteu des Vereins Königlich Prenßischer Forſtbeamten. 
29. — Nachrichten des Vereins Herzogl. 


as. — Kurze Befpredung einiger Ber 
233. — Das Laſtenautomobil im Bir — 


29%. — Geſetze, Verordnungen, Bela 
203. — Das Leb: 
293. — Kummterzielle Kurfe für 7 
2 — 
295. — Berein a 
295. — Brief⸗ 

— viachrichten des Vereins 
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294. — Anszeichnuungen. 


IT. 
Sadf.Wieiningifher Forſftwarte. 


Deutſche 


Horfi-Seifung, 


Hit den Beilagen: „Forſtliche Bundfchau“ und „Des Förfters Feierabende“. 
Sahblaft für Sorfibeamte und Walöbefiker. 


Amtliches Organ des Krandverfiherungs-Dereins Preußifcdher Forſtbeamten, des Yereins Zöniglich Preukiicher 

ZJorfibeamten, des „Waldheil“. Derein zur Förderung der Intereffen deutfcher Forfl- und Jagdbenmten und 

zur Interſtützung ihrer Zinterbliebenen, des Dereins für Privatforfibeamte Beutfchlands, des Zorfimaifenvereins 
und des Vereins Zerzoglich Sachfen-Meiningifcher Forſtwarte. 


Berausaegeben unter Mitwirfung hervorragender Forſtmänner. 





Die „Deutſche Forſt⸗Zeitung“ eriheint wöhentlid einmal WBezugöpreid: pierteliähriih 1,50 ME. 
dei allen Kaiſerl. Boftanftalten (eingetragen in die deutſche Poft- a sie pro 1907 Seite 87); direlt unter 
Streiſband durch die Erpedition: für Deutfhland und Hfterreih 3 Mek. für das übrige Ausland 8,50 ME. — Die 
„Deutihe Forſt⸗Zeitung“ kann au mit der „Deutfhen Jäger⸗Zeitung“ und deren Beilagen zufammen bezogen werben, 
und beträgt der Preis: a) bei den Kaiſerl. Poftanftalten (eingetragen in die deutſche Poft-Zeitungs-Preisliite pro 1907 
Seite 89 unter der Bezeihnung: „Deutfhe Jäger: Zeitung“ mit ber Beilage „Deutiche en) 3,50 ME, 
b) bireft duch dic Erpedition für Deutfhland und HÖfterreihd 5,00 Mi. für das übrige Ausland 6,00 ME 
Einzelne Nummern 25 Bf. 





Bei ohne Vorbehalt eingefandten Beiträgen nimmt die Redaltion das Recht rebaktioneller Änderungen in Uniprud. 

Dianujtripte, für welde Honorar gefordert wird, wolle mau mit dem Vermerk „gegen Honorar” verjehen. Beiträge, 

welche die Verſaſſer auch audereun Beitichriften übergeben, werden nicht honoriert. ie Honorare werden am Schluſſe 
dc8 Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte diefes Blattes wird nad dem Gelege vom 19. Zuni 1901 verfolgt. 


Nr. 15. Neudamm, den 14. April 1907. 22. Band. 
Bekanntmachnung. 


Die ſiebenundzwanzigſte ordentliche Mitgliederverfammlung des Brandverſicherungs⸗Vereins 
Preußifcher Forftbeamten findet am 11. Mai 1907, vormittags 11 Uhr, im Dienjtgebäude des Iand- 
wirtjchaftliden Minifteriung hierſelbſt — Leipzigerplag Nr. 9 — ſtatt. 

Die nah 8 13 der Vereinsſatzungen zur Teilnahme an ber Mitgliederberfammlung Berechtigten 
werden dazu hierdurch eingeladen. Die Teilnehmer haben nach 8 16 der Vereinsfatzuungen ihre Mitglied- 
ihaft bei dein Hauptvorſtande nachzuweiſen. 

Die zur Vorlage gelangenden Schriftjtüde, al3 Rechnung, Bilanz und Zahresbericht für 1906, 
fowie der Etat für 1907, können in landwirtfchaftliden Minifterium — XLeipzigerplag Nr. 7 — 
vom 9. Mai 1907 ab in der Zeit von 11 Uhr vormittags Bis 2 Uhr nachmittags eingejehen werden. 

Gleichzeitig machen wir bekannt, daß durch Beichluß des Verwaltungsrats unferes Vereins 
vom 27. Upril d. 38. an Stelle des eingegangenen Jahrbuches der Preußiſchen Forſt- und Jagd—⸗ 
geſetzgebung und -VBerwaltung das Minifterialblatt der Königlich Preußiſchen Verwaltung für Land» 
wirtichaft, Domänen und Horften zum Publifationsorgan unferes Vereins gewählt worden itt. 

Berlin, den 8. Dezember 1906. 


Haupiuorand des Srandverfiherungs-Yereins Prenßiſcher Forſtbeamlen. 
Mefener. 








ısbuna gelangenös Horftöisnfifisllen in Preußen. 


Beröffentliht gemäg Min tert. vom 17. Yovenber 1001.) 


... Band, im Negierungspezirt Wiesbaden, ift zum 1. Juni 1907 zu befeben. 

dungen müſſen bis zum 25. April eingehen. 

- Selle zu Neuſtädterhofz, Oberförjterei Celle, Regierungsbezirk Lüneburg, ift zum 
1907 zu bejegen. 

e ghlum, Oberfüörjterei Trappönen, Regierungsbezirk Gumbinnen, kommt zum 1. Juli 1907 

 ronung. Zur Stelle gehören: a) Dienitwohnung, b) an Dienjtland: 9,34 ha Uder, 
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9,78 ha Wieſen und Weiden. Die Schule ift in Bubdopönen etwa 2 km entfernt. Geſuche 
um Berfegung anf diefe Stelle find bi zum 1. Mat d. Is. uns einzureichen, 

Sörerfelte a un riöniterel Hammerftein, Regierungsbezirk Darieniverder, ift vom 1. Juli 1907 
ab neu zu bejegen. ' 

Sörfterfielle Reu-Gloßfow, berföriterei Menz, Regierungsbezirk Potsdam, ift vom 1. Juli 1907 
ab zur anderweiten Beſetzung frei. 

Förfierfielle Zägerhaus I, Oberföriterei Schelit, Regierungsbezirk Oppeln, ift zum 1. Juli 1907 
andermweit zu bejegen. Bemerbungen find bis zum 27. April d. 38. an die Königliche 
Negierung zu Oppeln einzureichen. 

SHörfterfielle Kruttinnen, Oberförſterei Sruttinnen, Regierungsbezirt Ullenjtein, gelangt zum 
1. Zult 1907 zur Jenbeſtrung Bu der Stelle gehören: a) Dienſtwohnung, b) an Dienſtland: 
8,661 ha Ader, 9,556 ha Wiefen. Die Schule ift in Struttinnen, 0,5 km entfernt. Bahn⸗ 
ftation: Collogimen, 5 km entfernt. 

Hörfterfielle MittelHeide, Oberförfterei Rüdersdorf, Regierungsbezirk Potsdam, ift zum 1. Zuli 1907 
anderweit zu bejeßen. 

Hörfierfiele Shmahtendagen, Oberföriterei Neubolland, Negierungsbezirt Potsdam, ift zum 
1. Zuli 1907 anderweit zu bejeken. 

Hörfierfielle Shwammelwig, Oberförjterei Neiße, Regierungsbezirk Oppeln, ift zum 1. Juli 1907 
anderweit zu bejfegen. Bewerbungen find bis zum 27. April d. 8. an die Königliche 


Negierung zu Oppeln einzureichen. 


örfierfiele WBondollek, Oberföriterei Wolfsbruch, Regierungsbezirt Allenftein, 


gelangt zunt 


1. Juli 1907 zur Neubejegung. Bu der Stelle gehören: a) Dienſtwohnung, b) an Dienſtland: 


9,552 ha Ader. 9,227 ha Wieſen. Die Schule ift in Königsdorf, 2 km entfernt. 


Johannisburg, 21 km entfernt. 


Bahnitation: 


Hörfterfiellen WBygoda und Bifhofsheide, Dberföriterei Grenzheide, Nitfhe au WByderowo, Ober- 
förjterei Mauche, Zuchwald und WBaldkranz, Oberföriterei Eckſtelle, Saubucht, Oberförfterei 
Obornik, WBilhelminenhof und Rotheheide, Oberförſterei Waitze und borausfihtlih auch 
Bordamm, Oberförfterei Ludwigsberg, Regierungsbezirk Pofen, find zum 1. Juli 1907 neu 

u bejegen. Bewerbungen um diefe Stellen find bis zum 25. d. Mts. an die Königliche 


egierung zu Pojen einzureichen. 
Hörfterfielle Zedlig, Oberföriterei 
anderweit zu beſetzen. 


Botsdam, Regierungsbezirt Potsdanı, iſt zun 1. Juli 1907 





Zur Waldweidenukung. 


Der Herr Kandwirtfchaftsminifter v. Arnim- 
Kriewen dat am 6. März 1907 im Landes— 
ökonomie-Kollegium erklärt, daß zur Bejeitigung 
der Fleiſchnot die Aufzucht von Jungvieh ver: 
mehrt werden müfje, und daß dies Ziel am 
zwedmäßigiten durch Schaffung von Weide: 
genofjenjchaften erreicht werden fünne. Diejer 
Standpunft de3 Herrn Minilterd Hat be— 
greiflicherweije die Aufmerkſamkeit weiter reife 
auch unter unferen Leſern erregt, wie eine Anzahl 
und zugegangener Zufchriften beweiſen. Zwei 
bezügliche Abhandlungen bringen wir nach— 
ftehend zum Abdrud. 

Der Ausipruch des Herrn Miniſiers Hat 
befonder3 auch in den Streifen der Förſter Dem 
Wunſche neue Nahrung gegeben, daß ihre 
Bitte um Wicdereinräumung der ihnen ent— 
zogenen Waldweidenußung nunmehr in weiterem 
Umfange, als bisher entjprochen würde. Be: 
zanntlich legen Die Förſter allgemein auf 
diefe Nutzungsart großen Wert, weil ihre 
Wirtichaften, wenn für die entzogene Waldweide 
nicht genügender Erjaß in Hinreichenden und 
guten Wiejen gewährt werden fonnte, bei der 
Stallfütterung nicht mehr rventabel geftaltet 
werden fünnen. Die Vorzüge der Maldweide 


und Nachteile der Stallfütterung find in dem 
nachjtehendeh Artikel des Herın E. Teumfen 
anſchaulich geſchildert. Als weiterer Nachteil 
der Stallfütterung muß aber noch hervor⸗ 
gehoben werden, daß bei Eleineren Wirtfchaften, 
wie fie vun den Förftern betrieben werden, Die 
Stallfütterung ohne Nachteile für die geſamte 
Wirtfchaftsführung nicht jo geregelt und intenjiv 
betrieben werden kanu, wie auf mittleren und 
großen Gütern. Hier find befondere Leute, ja 
Geſpanne nur zum Zwecke der VBiehfütterung an- 
gestellt, die übrige Wirtfchaftsführung geht alſo 
ſelbſt in der landwirtichaftlich angeftrengteften Zeit 
— Ernte und Beltellung — ihren ruhigen Gang. 
Ganz anders liegen dieſe Verhältniſſe aber in den 
feinen Förfterwirtichaften. Die gefamte Vieh» 
fütterung, namentlich auch die Herbeifchaffung des 
Grünfutters im Sommer muß von dem Knecht 
mitbeſorgt werdeu, denn ein beſonderer Kuhfütterer 
kann nicht gehalten werden. Hierbei muß durch 
Vernachläſſigung anderer dringender Arbeiten 
die Außenwirtſchaft naturgemäß leiden. Man 
denke an die Erntezeit mit dauernd ſchlechter 
Witterung, wo jede Minute guten Wetters für 
die Erntearbeiten ausgenutzt werden muß, dieſe 
ſind im vollen Gange, das Vieh aber iſt hungrig; 


Zur Waldweidenußung. 


fehlt es in trodenen Jahren an Grünfutter, jo 
muß zur Hädjelfütterung gefchritten werden. In 
ſolchen, ficher nicht feltenen Fällen bleibt nicht? 
weiter übrig, als mitten in der Ernte aufzuhören 
und mit dem Geſpann Hädjel zu jchneiden. 
Befonders jchwierig geitaltet fich diefe Arbeit 
aber noch deshalb, weil — da es auf den 
Förftereien meiſtens am befonderen Häckſel⸗ 
tammern fehlt, — zu diefem Zwecke vorher 
das Roßwerk aufgeitellt und die Tenne her. 
gerichtet werden muß, jowie bon Ddiefer das 
bier gefchnittene Hädjel, um am nächſten Tage 
mit den Erntearbeiten fortfahren zu koͤnnen, 
zu entfernen und anderweit unterzubringen iſt. 
Das find Störungen, die nur jemand zu 
würdigen weiß, der eine derartige Ernte mit 
Hinderniffen auf einer Yörfterei mit angefehen 
bat. Dazu kommt noch, daß der Wirtſchafts⸗ 
vorstand, hier alfo der Förſter, Häufig nicht 
ſelbſt zugegen fein kann, da ihn der Dienit 
anderweit in Anipruh nimmt. Natürliche 
Folgen ſolcher Verhältniffe find Verzögerung 
in der Ausführung der Iandwirtjchaftlichen 
Arbeiten, teuere Wirtfchaftsführung und un- 
zwedmäßige Behandlung des Viehbeſtandes. 
Alle dieſe Übelftände fallen bei der Waldweide- 
nußung weg. Zum Viehweiden wird ein Hüte- 
junge gehalten, der das Vieh regelmäßig zur 
Weide treibt, Die Wirtichaftsführung geht ohne 
Unterbredung ihren ruhigen Gang, aud) wird 
dem Förfter die Möglichkeit gegeben, bei der 
Rückkehr aus dem Revier genau beurteilen zu 
fönnen, ob die landwirtfchaftlichen Arbeiten 
ordnungsmäßig audgefäbr! find, was aber 
unmöglich ift, wenn Unterbrechungen der vor» 
gedachten Art vorgefommen find und ein Teil 
der Arbeiter infolgedeflen nicht zweckmäßige Ver- 
wendung gefunden hat. Bon dieſem Gefichtö- 
punkte aus betrachtet, erhält die Waldweide für 
die Förfter noch einen erhöhten Wert. 

Soweit wir unterrichtet, find, bejteht bei der 
BZentralforftverwaltung auch ſeit längerer Beit 
feine prinzipielle Gegnerfchaft bezüglich der Wald- 
weide, ımd Herr Oberlandforjtmeiiter Wefener 
bat verfchiedentlich erflärt, daß er gerne bereit 
jei, deren Nubung überall da den Förftern zu 
geitatten, wo Died nur irgend möglich zuläffig 
erſcheine. Es follen daher auch in ven lebten 
Jahren alle Unträge um Gewährung ver 
Maldweide, welhe an die HBentralbehörde 
gelangt find, von dieſer genehmigt worden fein. 
—Erfüllung folder Wünfche hängt in erfter 

ie von den Herrn Oberforftmeiitern ab, weil 

e am beiten beurteilen fünnen, ob ein Weide» 

g ohne Schädigung der Yorftwirtfchaft zu⸗ 

ig ericheint. Wir meinen daher, daß hier die 

»gfeit Der Bezirfögruppen des „Vereins 

iglich Preußiſcher Foritbeamten“ erfolgreich 

ten Tünnte. Die Schriftleitung. 


303 


Foritwirtichaft 
und Weidegenoſſenſchaften. 


Der jebige Minifter für Landmwirtfchaft Hat 
fürzlich den Landwirten auf kleinem Befib zur 
Vermehrung und Verbeflerung der Rindviehzudht 
die Bildung von Beidegenofjenichaften empfohlen. 
Ohne Zweifel ein zwedmäßiger Vorſchlag, doch 
ſchwierig dort in der Ausführung, wo zwar fo 
viel Kälber al3 möglich aufgezogen tverden, 
aber die geringe Fläche an Uder und Wiefe 
des einzelnen Die Auzicheidung und Zuſammen⸗ 
legung von Weideland erfchweren. 

Eine Pachtung des letzteren von benachbarten 
Sroßgrundbefigern wird vielleiht nur dann 
tunlich werden, wenn ald Entgelt für die Pacht 
Ürbeitsleiftungen eintreten, Die zurzeit in den 
Öftlichen Provinzen, welche bier zunächſt ins 
Auge gefaßt werden, bei dent perisenden 
Mangel an Urbeitern wohl überall gern vom 
Grundbeſiger geworben und vermehrt werden. 

Der Großgrundbeſitz aber, welcher nach 
Lage und Fläche am meiſten in Betracht kommen 
kann, iſt der Forſtfiskus; auf ihn wären die 
Blicke der anwohnenden Ackerbau und Rindvieh⸗ 
zucht treibenden Bevölkerung an Kleinbauern 
und Kätnern zu lenken. 

Sn den vier Oberförftereien, welche ich in 
Poſen, Dftpreußen und Hinterpommern ver- 
waltete, waren die Nebennutzungen an WUder- 
früchten und Gras bedeutende; und wenn ihre 
Gewährung aud nicht immer die Unterftüßung 
der höheren Lofalbeamten fand, fo jchlug fie 
doc zum Vorteil für Foritfisfus und Pächter 
aus. Wuch die Viehmweide beitand noch in den 
meiften der genannten Reviere, freilich nicht 
ohne jeden Schaden, aber wenn fie num, teils 
umgeändert, teil3 vermehrt, auch derart Bla 
greift, daß beſonders Jungvieh auf —2 
hergeſtellte Weiden kommt, ſo wird für die 
Bevölkerung die gewünſchte vermehrte und ver- 
beijerte Aufzucht. erleichtert, und Fiskus erhält 
einen bejonderen Ertrag ohne jede andere Auf- 
wendung als die Hergabe des Bodens. 

Noch leichter und günftiger als der Forit- 
fiskus können viele kleine Städte Teile ihres 
Waldbeſitzes als dauerndes Weideland für 
Genoſſenſchaften verwerten. Als Ortlichleiten 
dafür laſſen ſich im allgemeinen niedrig und 
uneben gelegene, auch im Boden wechſelnde 
und doch ſtark graswüchſige Flächen im Miſch— 
walde bezeichnen, wo die Forſtkultur teuer und 
umſtändlich wird. Meiſt iſt der Beſtand auch 
hier ungleichaltrig und ungleichartig, mit lichten 
Stellen oder Grasnutzungsflächen durchſetzt. 
Sind diefe, wie jo vielfach in den litauiſchen 
Revieren, feine rechten Wiejen, weil der Lehm 
untergrund zu hoc) ansteht, ſo wird doch Die 
Weide durch natürliche und fünftliche Düngung, 


304 Zur Waldmweidenußung. 


Übererden, Anſaat und ftete Pflege auf Die 
Dauer immer beſſer. Moorwiefen, die im 
Wuchſe nachlaffen, troden werdende Erlenbrücher 
gehören gleichfall3 Hierher.*) Mannigfache 
Borteile ergeben fich für den Waldbefiter, wenn 
die betreffenden flächen bis an die Wege, 
Geſtelle und Außengrenzen geführt werden 
fünnen. Wenn dabei einmal ein Stüd guter 
Holzboden mitläuft, jo mug man fi) damit 
tröften, daB dem reichlich verbleibenden Wald 
boden nach feiner jo Heinen Verringerung doch 
um jo mehr Mühe und Koften von der Ber: 
waltung zugewendet werden fünnen, und daß 
Dee Einnahmen aus dem Walde auch zu 
einer Sermehrung auf abjolutem Waldboden 
an anderen Orten diene. 

Übrigens erjcheint es nicht ausgeſchloſſen. 
fondern vielmehr wahrfcheinlich, wüchſige Horfte 
auf den zu rodenden Flächen überzuhalten; 
und wo die Eichenheifternerziehung fehon immer 
glänzt, Tanır fie Hier in umpfriedigten Horften 
mit gepflegten Einzelftämmen, die fi) auf der 
Lichtung trefflich Schon von ferne hervorheben, 
wahrhaft paradieren. 

Beinah wie im alten Hudewald, wird der 
Spötter jagen, der int Walde nur die Bäume 
ſieht. Die Erinnerung mag bleiben — id) 
hobe dieſes alte Bild nirgend mehr zu Geſicht 

ekommen —, aber die von mir erlebten Bilder 

im Walde bei Gewinnung der oben erwähnten 
reichlichen Nebennutzungen haben nur dazu 
beigetragen, die Mannigfaltigkeit in der Nutzung 
des Waldbodens ſchätzen und fördern zu lernen. 
Zur Erleichterung der Aufſicht an den Weide— 
flächen wird es natürlich ohne Zäune und 
Gräben nicht. abgehen, fie find aber veito 
weniger nötig, je größer die Flächen werben 
können. Eine Mindeitgröße für alle Fälle 
wird fich nicht finden laſſen. Wenn z. 8. 
zwei Flächen jo liegen, daß man leicht auf 
fiheren Wege don einer zur andern treiben 
kann, jo werden auch nur wenige Heltar für 
jede fchon genügen. Andererſeits muß daran 
gedacht werden, daß dad Vieh über Nacht 
im Walde bleibt, und zur Übend- und Morgen- 
weide ift weiter Raum und zur Unterkunft ein 
halboffener Schuppen erforderlich. 

Wo eine Meidegenofjenichaft auf gepachtetem 
Waldboden zuſtande fommen will, wäre zunächſt 
mit dent Waldbefiger über Lage, Größe und 
Preis der fünftigen Weideflächen zu verhandeln. 
Die Befichtigung der OÖrtlichkeit wird ſchon die 


*) In Oſtpreußen find auf foritfisfaliichen 
Moorflächen bereit3 derartige Viehweiden her— 
gerichtet, die fi) fehr gut bewährt haben follen 
und don den Anwohnern aud) viel in Anſpruch 
genommen werden. Wir werden berfuchen, hierüber 
einige nähere Mitteilungen zu erlangen. 

Die Edriftleitung. 


— 





Landwirte über den Anbau von Futterkräutern 
ſchlüſſig werden laſſen, und über genauere 
Auswahl geben ja die Bodenanalyſen nähere 
Angaben. Mit welchem Pachtzins der Wald- 
beſitzer ſich befriedigt erklärt, wird von dent 
Reinertrage ſeiner Forſtwirtſchaft abhängig ſein. 
Für einige zwanzig Mark würde der Hektar 
etwa abgegeben werden können, wenn die 
Genoſſenſchaft ſeine vollſtändige Einrichtung 
zur Weide, wie es in ihrem Intereſſe liegt, 
allein übernimmt. Werden dann zwanzig Stück 
Jungvieh zur Gründung der Genofjenichaft 
ſicher geftellt und ein Weidegeld von durch⸗ 
Ichnittlich 15 ME. für den Sommer angenommen, 
jo würden mit Diefer 300 ME. annähernd 
10 ha Weide eingerichtet und erhalten werden 
fünnen. . 

Dabei wird vorausgeſetzt, daß die Genoſſen 
ich felbft und mit Gejpannarbeit ohne Entgelt 
an den Einrichtungsarbeiten beteiligen, fo daß 
die Geldbeiträge für befondere Anfchaffungen 
verwendet werden können. 

Mehr als in einer Forftzeitung diefe Idee 
in loſem Rahmen anzudenten, würde zwecklos 
fein; denn die Verhältniffe liegen örtlich) doch 
jehr verfchieden, aber guter Wille und Probieren 
bleiben wie immer die Hauptjache. 

Bor 45 Jahren Habe ih im meiner 
Heinen Vaterſtadt die Darlehns-Genoſſenſchaft 
„Vorſchuß⸗Verein“ Leicht entliehen jehen, weil 
ihr Gründer unermüdlich und kenntnisreich Die 
Genoſſen zufammenzubringen wußte. Heute, 
two in jedem Kirchdorf eine Mollerei- oder 
Darlehns⸗-Genoſſenſchaft ſchon beiteht, follte es 
doch viel leichter werden, auch eine Weide 
genoſſenſchaft zu gründen, wenn, wohlverftanden, 
die erforderlichen Bedingungen dazu vorhanden 
find. Diefe aufzufuchen und unter Umftänden 
teilweife im benachbarten Walde zu finden, 
wollen vorftehende Zeilen veranlaffeı. 

Beder, Forftmeifter a. D. 


Wie äußert fi) die Waldweide auf 
die Wirtichaft des Förfters? 

Angeregt durch die Ausführungen des Herrn 
Minifters für Landwirtfchaft, Domänen und 
Foriten Erzellenz von Arnim im Preußiſchen 
Zandesötonomie-Hollegium am 6. März 1907, 
nach welchen zur Stenerung der Fleifchnot die 
Vermehrung der Aufzucht von Jungvieh durch 
Schaffung von Weidegenofjenjchaften al3 eine 
zwedmäßige Einrichtung erachtet wurde, wo 
wir uns heute mit der Erörterung dev B 
der Waldmweide kurz beichäftigent. 

Ehe nun auf die frage felber näher 
gegangen wird, ift es wohl nicht überfli 
daran zu erinnern, daß die vermehrten Kle 
über die Unrentabilität der Förſterwirtſcha 
und Die durchgeführte allgemeine Entziehuna 


Zur Waldweidenußung. 
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Waldweidenubung in urſächlichem Zuſammen⸗ 
hange ftehen. Es jcheint die aud) natürlid), 
denn jo, wie die Verhältniſſe nun einmal liegen, 
muß die VBiehhaltung als das „Rüdgrat“ ber 
Förſterwirtſchaften angeſehen werden, da ber 
Körnerbau im allgemeinen mehr auf den 
Bedarf im eigenen Betriebe bejchränft bleibt, 
und auf erhebliche Einnahmen in den meilten 
bällen kaum gerechnet werden kann. Syeder, 
der ſich mit landwirtſchaftlicher Literatur 
Feſchäftigt, und wer zum Betriebe einer Land⸗ 
wirtjchaft gezmungen iſt, muB Dies notgedrungen 
tun, wird darin die Anfchauung vertreten finden, 
dab die Viehhaltung das geeignetjte Mittel ift, 
um die. Bodenfraft auf einer leiſtungsfähigen 
Höhe zu erhalten. So vertritt u. a. Wolf in 
jeiner Düngerlehre den Standpunft, daß durch 
den Viehverkauf der Wirtihaft die menigiten 
Pflanzennährftoffe entzogen werden, und einige 
Zahlen dienen hierfür ald Beweis. Es enthalten 
3. B.: Gerite 0,78°/, Phosphorfäure, 0,47 %/, 
Kali, 1,60°/, Stidjtoff und 0,06%, Kalt; 
lebende Schweine 0,88%, Phosphorfäure, 
0,18 %/, Kali, 2°/, Stidjtoff und 0,92 9/, Kalt. 
Wird nun der Berfaufswert der Gerſte mit 
8 Mk., der des Schweine mit durchſchnittlich 
42 ME. für den Zentner angenommen, jo wird 
durch den Geriteverfauf, um bei diefem auf 
den gleichen Geldbetrag zu kommen, wie durch 
den Verkanf von Schweinen eine annähernd 
fünffad größere Pflanzennährjtoff- Wusfuhr 
bedingt. Nun weiß aber jeder Rentner, daß, 
jobald er vom Kapitale zehrt, die jährlichen 
Zinſen immer geringer werden. Der Land- 
wirt, in unferem ale alſo der Förſter, ift 
daher gezwungen, die erhöhte Nährftoffousfuhr 
duch Ankauf von Kunftdünger wieder auszu- 
gleichen, er muß aljo von dem Erlöfe für den 
Verkauf der Gerfte wieder einen ganz erheblichen 
Betrag in der Wirtfchaft aufiwenden, wenn diefe 
nicht zurüdgehen fol. 

Nun wird öfter der Verluſt der Wald> 
weide von ihren Gegnern den Betroffenen 
durh den Hinweis weniger empfindlich zu 
machen verfuht: „Durch den Waldweide— 
gang wird der Dünger verfchleppt, 
Hingegen bleibt er bei der Gtall- 
fütterung unverfürzt der Wirtfchaft 
erhalten!” Betrachten wir dies Troft- 
wort unter Berücjichtigung des vorftehend 
Geſagten näher, jo finden wir, daß gerade 
durch die Waldweide der Wirtichaft eine ganz 
erhebliche Menge Pflanzennährſtoffe zugeführt 
werden. Da das Bich ih auf einem 
anderen Gebiete ernährt, ift der Dinger, 
welcher während der Nachtruhe und ver 
Mittagspaufen im Stalle zurücbleibt, für den 
Wirlſchaftsbetrieb lediglich al3 Einfuhr zu bes 
trachten, während in dem Falle, wo die Ernährung 
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aus den Erträgen der Dienſtländereien erfolgt, 
dieſe Einfuhr mindeſtens in Fortfall kommt. Wie 
hoch dieſe Nährſtoffzufuhr zu veranſchlagen iſt, 
ſoll hier der Weitläufigkeit wegen nicht weiter 
zahlenmäßig nachgerechnet werden. 

In ſehr vielen Fällen wird der Stellen⸗ 
inhaber durch den Fortfall der Waldweide zu 
einer übermäßigen, der Stelle nachteiligen 
Einſchränkung des Rindvieh⸗ und Schweine— 
beſtandes gezwungen, alſo ver beiden Nutz⸗ 
vieharten, durch deren Erträge die Wirt- 
ſchaftskoſten gededt werden müſſen. Die 
Unfpannung muß, troßdem eine verhältnis- 
mäßig größere Fläche des Dienftlandes zum 
Unbau von Zutterfräutern benutzt ift, doch eine 
der Beichaffenheit des Bodens entiprechende 
bleiben; und hierdurch werden wiederun bie 
Betriebstoften im Verhältnis zu den Ein- 
nahmen erhöht, weil der Lohn für den Knecht 
fich nicht verringert, wenn eine Eleinere Acer» 
fläche zu bearbeiten ift, und die Pferbe- und 
Geräteunterhaltungskoſten den gleichen Aufiwand 
erfordern. Ferner verdient berüdjichtigt zu 
werden, daß die Kühe über Winter bedeutend 
höhere Erträge liefern, wenn fie reichlich mit 
Heu, Klee oder Serradella gefüttert werden, die 
aber bei der Stallfüitterung zum größten Teile 
während des Sommers grün verbraucht werben, 
als wenn bei Strohhädjel und angekauftem 
Fraftfutter das Vieh über Winter fozujagen nur 
am Leben erhalten bleibt. Dadurch, daß ein über» 
mäßig großer Teil der Strohernte zu Futter⸗ 
zweden verbraucht wird, erleidet aber weiter auch 
die Düngerprodultion eine Einschränkung. 

Endlich kommt noch ein bejonders wichtiger 
Umftand bei diefer ganzen Frage in Betracht, 
den ja .auch fein Geringerer al3 der Herr 
Minifter in den am Eingange erwähnten Ber- 
Dandlungen ganz beſonders hervorgehoben Hat, 
nämlich der, daß bei dem Fehlen des Weide» 
gange3 die Aufzucht von Jungvieh kaum 
möglih it. Früher, als den Förſtern Die 
Waldiveide geitattet war, jah man von ihrem 
Hofe neben den Milchlühen immer auch mehrere 
Stüde Jungvieh in den Wald wandern. Die 
Aufzucht des Nachwuchſes machte wenig Mühe, 
und dem Förſter war Gelegenheit gegeben, 
fi durch den jährlichen Verkauf eines oder 
zweier Stüde Jungvieh am Schluß des Weide- 
ganges auf leichtem Wege das Geld für die 
erforderlichen Löhne zu verichaffen. Heute 
Dagegen, wo, wie bereitS bemerft, der Vieh— 
ſtand auf ein kaum ausreichende® Maß ein- 
gejchräuft werden muß, werden in den weitaus 
meilten Fällen die Löhne aus dem Gchalte 
beitritten. 

Werden nun alle vorftehend angeführten 
Wirkungen, die fich für die Förſterwirtſchaft als 
die Folge des Entzuges der Waldiveide zeigen, 





zahlenmäßig zujanmengeftellt, jo ergibt ſich 
zweifellos ein Verluft, der in dem Budget Des 
Förſterhaushaltes ganz bedeutend ing Gewicht 
fällt. Sind nun alfo die Einnahmen aus dem 
Wirtichaftsbetriebe duch den Berluft ver 
Waldweide zurüdgegangen, jo find auf der 
anderen Seite in den lebten Jahren die Löhne 
und Berpflegungsfoiten für Gejinde und Ars» 
beiter ganz bedeutend. geftiegen. Auch in den 
Geräten und Maſchinen ftedt ein größeres 
Anlagefapital, defien Zinſen die Wirtjchafts- 
rechnung belaften, weil heute 3. B. zum 
Dreſchen uſw. nicht mehr, wie früher, die er- 
ſorderlichen menjchlichen Arbeitskräfte zu haben 
find. Sites da ein Wunder, wenn die Klagen 
über Die Unrentabilität der Förjterwirtichaften 
nicht verjtummen wollen? Es ließe ſich zwar 
Dagegen einwenden, wie Died in neuelter Beit 
ja leider auch vielfach bereit3 in Förſterkreiſen 
geihieht:t Wenn die Dienftländereien 
nichts einbringen, fo follten dieſe am 
beiten verpacdtet oder gänzlih ab- 
geichafft werden. Nun liegen aber die Ver⸗ 
bältniffe doch in den meiſten ‚Fällen jo, dag 
der Stelleninhaber der Einſamkeit und Ent⸗ 


fernungen wegen 
und dadurch zum 
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aut Haltung von Fuhrwerk 
etriebe der Landwirtichaft 


gezwungen it. Da von dem Gehalte allein 


Pferd und Knecht nicht unterhalten werden 


können, fo müfjen die Dienjtländereien wenigſtens 
die Unfoften hierfür zum Zeil deden, auch 
wenn für die Mehrarbeit des Stelleninhabers 
und deſſen Kapital dabei nichts übrig bleibt. 

Dort, wo reichlich Wiefen vorhanden find, 
jo daB eine auskömmliche SHeubeichaffung 
möglich ift, Könnte ja auf die Waldweide ver- 
zichtet werden, wo indefjen nur eine unzuläng- 
lihe Stellendotierung mit Wiefen vorliegt, 
treten ohne Zweifel die vorſtehend gefchilderten 
Nachteile in vollem Umfange ein, die fich eben 
nur durch die Gewährung der Waldweide ab- 
ftellen lafjen. Auch würde dadurch manche be— 
ftehende Stellenungleichheit befeitigt. 

Daß durch Freigabe der Waldweide endlich 
auch die Viehhaltung und »-Zuht im Stante 
erheblich verbejlert und vermehrt werden kann 
und diefer Umſtand dazu beitragen fünnte 
das Fleifchnotgefchrei der Städter einzufchränfen, 
fol nur nebenbei erwähnt werden. 

E. Teumjen. 


TER — 


Päitteilungen. 


— Krankenkaſſen für Zeamte und deren 
Familien. Zu dem Artikel „Krankenfaffen für 
Beamte und deren Familien“ in Nr. 13 möchte 
ih meiner Anficht in wenigen Worten dahin Aus⸗ 
drud geben, daß die Verwirklichung der ftaatlichen 
Dürjorge in Sranfheit3fällen, insbejondere für 
ie Forſtbeamten, von derart jozialpolitiicher Bes 
deutung iſt, die nach meinem Dafürhalten felbit 
der bisher fo brennenden Befoldungsfrage mit 
ihrer legten unzureichenden Berüdfidhtigung vor⸗ 
. anzustellen wäre. Krankheiten machen alles Rechnen 
jedes noch jo ernit ſorgſamen Familienvater zu 
ſchanden. Wagner, Kgl. Förſter. 


> 


— Borfhläge sur Gehaltsregufterung. Die 
jegige Gebaltöregulierung foll die beſtehende Not 
in der gejamten Beamtenmelt lindern. Dabei 
fol aber auf möglichſte Sparſamkeit für Die 
Staatskaſſe Rüdficht genommen und andererfeits 
die Familienſchmerzen in diefer Hinficht befeitigt 
werden. Ein „Mehr* kann nicht verlangt werben. 
Sonach dürfte folgender Vorſchlag an maß— 

ebender Stelle die meifte Ausficht auf Berüd- 
 htigung finden. — „Der bei der Familien» 
unterhaltung höchſtſtehende Punkt ift bekanntlich 
die Familienſtärke — Kopfzahl —.“ Ein Beamter 
ohne Familie, fet er Junggeſelle oder Tinderlog, 
hat nicht entfernt fo viel Gehalt nötig als fein 
Kollege mit acht Kindern, und ein Beamter mit 
vier Kindern bat wiederum: meit weniger Aus⸗ 
gaben al3 der vorhergehende. Erhält nun dennoch 
efetlich jeder gleiche8 Gehalt bzw. bie gleichen 
Sinnahmen, fo find die Berhältniffe ftarfer 





Familien gedrüdt, den Tinderlofen, hingegen er- 
möglicht der Staat, Vermögen anfıammeln — 
für die lahenden Erben. — Daher brauchten bie 
Gehälter der ganzen Beamtenmwelt nicht weiter 
hochgeſchraubt zu werden. Zur Linderung ber 
wirkliden Not würde eine reihlide nicht— 
penfionsfähige Fanıtlienzulage pro Find 
ein vollſtändig ausreichende Hilfsmittel fein. — 
Allerdings müßte dieje Unterftügung pro Sind fo 
bemeſſen werden, daß Kinder unter 14 Jahren 
einen geringeren Prozentſatz, ſolche über 14 Jahre 
einen höberen bis zur vollendeten Ausbildung 
nod) weiter erhielten. Als Norm für die Dauer 
der ung füme am beiten eine Berufs 
jtellung ähnlich der des Vaters in Betracht. Noch 
höher gehende Ausbildungskoſten 2c. blieben 
— unerſetzt. Dir Kinder, welche zu ihrer 
Ausbildung außerhalb des celterlihen Haufes 
fein müßten, würde ein noch höherer Unter: 
tüßgungsfaß bewilligt werden müfjen. Für ſolche 
Beamten, welchen bei ihrer Penftonierung Koſten 
aus Kindererziehung noch erwachfen, müßte dieſes 
Unterjtügungsperfahren bis zur Beendigung der 
Erziehung ihrer Kinder gewährt werben. 
Zeuner, Königl. Förſter. 
Nachwort: Auf beſonderen Wunſch des 
errn Verfaſſers bringen wir die vorſtehende Ab⸗ 
andlung zum Abdruck, trotzdem wir auf dem 
Standtpunkt ftehen, daß die Durchführung der 
hier angeregten, übrigens anderweit ſchon viel 
unıftrittenen Gewährung von Kindererziehung 
geldern unſeres Erachtens auf manderlei 
Schwierigkeiten ftoßen dürfte. Es kann auch nidt 
verfannt werden, daß fehr häufig, namentlid) in 
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einfamen Forjthäufern, der unverheiratete Beamte 
teurer lebt al3 der verbeiratete. 
Die Schriftleitung. 


$ 
— 3om Gihsfelde., Wie verlautet, fol zu 
den Aufforftungsarbeiten auf dem Eichsfelde, die 
in dieſem Sabre ausgeführt werden, die Ber» 
wendung bon Gefangenen geplant fein. Als 
Sanmmelplag ſoll da8 Gerichtögefängnis zu 
Eichwege dienen. Bon dort follen die Gefangenen 
morgen? geleitet von den Aufjehern nach den 
Kulturitätten geführt und abends wieder zurück⸗ 

gebracht werden. 


5 

— Ein Gerichtsurteil über das Töten von 

im Eiſen gefaugenen Hunden. Im Intereſſe 
meiner Berufsgenoffen teile ich nachitehendes 
Serichtöurteil mit, welche am 25. Februar d. Is. 
von dem Schhöffengeriht in Bütom in Hinter- 
pommern gefällt worden ift. Der Tatbeftand war 
folgender: Der Forftauffeher M. in der Ober» 
förfterei B. Hatte auf fiskaliſchem Gelände auf 
einem Dienftader ein Fuchseiſen ordnungsmäßig 
gelegt, in welchem fich eines Tages ein revierender 
Hund gefangen Hatte. Der — Sch. 
derſelben Oberförſterei kommt bei einem Revier⸗ 
begange an dem Eiſen vorüber und ſchießt den 
Bund tot. Der Lehrling wird hierauf don dem 
igentümer des Hundes, einem Bauern, bei dem 
oben genannten Gericht angeklagt und infolgedeflen 
wegen Sahbeihädigung zu 10 ME. Gelditrafe 
und in die Koſten des Berfahrens verurteilt. 
Wenn diefed Urteil nun überall Rechtskraft ers 
langen follte, dann würde es jedenfall große 
Beunrubigung in die Sreife der Forſtbeamten 
tragen, denn dann wäre fein Naubzeugfänger vor 
einer Beitrafung ſicher. Das Urteil ftügt ſich 
anſcheinend auf eine alte, im Jahre 1865 ergangene 
Sericht8entfcheidung, in welcher gefagt iſt, die 
Zötungsbefugnis erlifcht mit dent YAugenblid, mo 
die Gefahr einer Beunruhigung oder Beihädigun 
nicht mehr anzunehmen ift, aljo fobald der Hun 
aus dem beunrubigten Reviere entfernt oder 
feiner Freiheit beraubt if. E3 Handelt fich 
Doch aber darum, was der Raubzeugfänger zu tun 
bat, wenn in feinem Eijen ein noch lebender Hund 
fit, der in größter Erregung Ständig um fich beißt? 
Wird ſich ein Menſch der Gefahr ausjeken, fich 
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feine Hände don einem Hunde zerfleiihen zu 
laffen, un: ihn lebend au3 dem Eijen zu löjen? 
Oder wird er horziehen, den Hund tot zu fchlagen 
oder zu erjchießen, um nachher einer Berurtellung 
megen Sachbeſchädigung mit den nicht geringen 
Verteidigungs⸗ und Gerichtskoſten 2c. gewärtigt zu 
I ch meine doch, daß beide Fälle dazu angetan 
ind, dem Naubzeugfänger dad Aufitellen von 
Eifen zu verleiden, oder er darf nur foldhe Eifen 
oder Hallen aufitellen, welche den Köter gleich tot 
ſchlagen, denn merkwürdigerweiſe haftet der Eiſen⸗ 
leger weder zivilrechtlih noch ſtrafrechtlich für 
einen im Eiſen zugrunde gegangenen Hund. 
Hoffentlid) wird auch noch ein höheres Gericht in 
diefer Straffache ein anderes Urteil fällen. Mit 
diefem Wunfche rufe ich den Herren Kollegen zu 
Weidmannsheil! 
Mellin. 3. Schellad, Kal. Förfter. 

Unfer juriftifcher Beirat äußert jich zu dieſer 
Ungelegenheit auf unjere Anfrage folgendermaßen: 
„Kieß der im Eilen gefangene Hund fid) nicht 
befreien, und war deilen De dem Fänger nicht 
befannt, fo kann das Totſchießen oder Totfchlagen 
ded Hundes eventl. gere tTentigt fein. Denn der 
Jäger muß doch wieder in den Beſitz feines Eiſens 
fommen, der ®efahr des Gebiffenwerdens braucht 
er fih aber nicht auszuſetzen. Unter folchen 
Umftänden bleibt nicht3 übrig, als das Tier uns 
Ihädlih zu maden. In diefem Sinne habe ich 
bereit8 zahlreihe Anfragen in ähnlichen Fällen 
beantwortet. Das Töten bleibt dann rechtäwidrig, 
Din der Befiter bes beißenden Hundes dent 
äger befannt und dieſem erreichbar war, jo daß 
er Die Defrelung vornehmen konnte. Es Tommt 
ferner an auf die tatfächliche Lage des alles; 
nicht immer ift das Totmachen des im Eifen 
befindliden Hundes zur Auslöfung unbedingt 
notiwendig; fo erinnere ih mid, daß man 
gerichtlich einem Forſtbeamten zum Vorwurf 
nachte, dag er den unruhigen Hund mit dent 
Stiefel uſw. nicht beifeite drüdte, obſchon dies 
ſehr leicht möglich gewejen wäre; in einem anderen 
Falle Hatte fich der Hund fo gefangen, daß der 
Fäger beim Freimachen überhaupt nicht gebiffen 
werben konnte uſw. Das alles ändert aber nichts 
an dent allgemeinen in ganz Deutjchland geltenden 
Rechtsgrundſatz, daß man einen gefangen im 
Eifen Tigenden Hund diejerhalb noch nicht töten darf.” 





Grfshs, Berorönungen, Bekannkmachungen und Grhenntnife, 


Berfügungen des Minifteriums für Land⸗ 
wirtichaft, Domänen und Forſten an bie 
Königlichen Regierungen. 


Berfügung, betreffend Naturdeukmäler. 
„eine Berfügung Nr. 9 für 1907. Minifterium für 
wirtſchaft. Domänen und Forſten. Seihäfts-Itr. ILL 686. 
I Aa 547. 8 Unlagen. 
Berlin W. 9, 28. Februar 1907. 

Euerer Erzellenz überfende ich in der Anlage 
.n Abdrud der an die Königlichen Regierungen 
ichteten Verfügung vom heutigen Tage nebit 
n Unlagen mit dem Erſuchen ergebenit, ſoweit 
ingüngig ericheint, aud) die Wald Hefitgenden 


Kommunen, Anftalten 2c. zur Aufftellung einer 
Nachweiſung der vorhandenen Naturdentmäler für 
die Staatliche Stelle zu veranlaſſen und ihnen bie 
Erhaltung der Naturdentmäler anzuempfehlen. 
In Bertretung: v. Conrad. 
Un die Herren Oberpräfidenten. 
® 


Allgemeine Verfügung Nr. 9 für 1907. Miniftertum für 
Landivirtfhaft, Domänen und Forſten. Gefchäft3-Nr. III 636. 
I Aa 547. 2 Unlagen. 

Berlin W. 9, 28. Februar 1907. 
Der Königlichen Regierung laffe ich in der 
Anlage ein Stüd der „Grundfäte für Die 
Wirkſamkeit der Staatlihen Stelle für Naturs 
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denifmalpflege in Preußen” zur Kenntnisnahme 
zugeben. 

Unter Hinweis auf den Erlaß vom 21. Oftober 
1904 — IIl 13507 — beauftrage ich die Königliche 
Negierung, für die Erhaltung und Pflege der 
Naturdenkmäler in ben Staatsforiten fortgefetzt 
Sorge zu tragen und fie den nachgeorbneten 
Stellen, von denen ich eine verjtändniswolle und 
eifrige Mitarbeit erivarte, erneut zur Pflicht zu 
maden. In geeigneten Fällen wird die Hilfe der 
Staatlihen Stelle in Anſpruch zu nehnen fein. 

Die forftlich-botanifhen Merkwürdigkeiten find 
für eine Reihe von Provinzen in den den Res 
gierungen und einen Zeil der Lofalbeamten von 
mir übertwiefenen Dterfbüchern bereit3 zuſammen⸗ 
geitellt worden. Beachtung derdienen hier nicht 
nur die durch ihre Größe und Form befonders in 
da8 Auge fallenden Bebilde, fondern auch jeltene 
frautartige Pflanzen und Holzgewächſe und feltene 
Piiangengeneinjhaften. 30 e8 ohne unverhältnis⸗ 
naßige Opfer möglich iſt, wünſche ich auch, day 
Beltände, die durch Urwüchſigkeit oder Seltenheit 
ihrer Holzarten, durch die Form und Stärke der 
jie zufammenfegenden Stämme oder aus anderen 
Srüänden merkwürdig find oder anderen hervor⸗ 
tragenden Seltenbeiten zum sont bienen, auf 
hinreichend großen Slähen erhalten und er- 
torderlihenfalls in einer von den Vorfchriften der 
Betriebspläne abweichenden, dem verfolgten Zwed 
entiprechenden Weife behandelt werden. 

Die Sorge für die Erhaltung jeltener Xier- 
arten babe ich der Königlichen Regierung fchon 
durch meine Berfügung dom 23. Mai 1906 — 
III 6877 — aufgetragen. Welche Tierarten örtlich 
oder allgemein im NRüdgang begriffen find und 
daher bejonders gejchüttt werden müſſen, wird die 
söniglide Regierung durd) die goritbeomten und 
erforderlidenfall8 durch Anfrage bei der Staatlichen 
Stelle, bei Bereinen oder Sachverjtändigen leicht 
feftitellen können. Someit es fich um wirtjchaftlich 
unfchädliche oder bei der Seltenheit ihres Bor- 
kommens doch nicht merkbar fchädlide Tiere 
handelt, wie 3. B. un Hafelmaus, gel, Waffer- 
amſel, PBirol, Spedte, Mandelkrähe, Stolkrabe, 
mande Eulenarten (Uhu), Schwarzitordh, Kranich, 
Stormoran, Hafelnatter, Feuerſalamander ꝛc. wird 
ihr Yang und ihre Tötung, foweit es nod) nicht 

efchehen tit, zu verbieten in Dagegen werden 

—* aber die wirtſchaftlichen Intereſſen einzelner 
ſtellenweiſe gefährdende Tiere, wie z. B. der 
Wanderfalk, manche Adlerarten, der Eisvogel und 
der vielerorts ſchon ſtark in der Abnahme be— 
griffene Fiſchreiher, nur an Örtlichkeiten, wo fie 
nennensiwerten Schaden nicht anrichten, gejchont 
werden dürfen; bier werden jie dann aber auch 
nach Möglichkeit in angemefjener Bahl zu er- 
halten jein. 

Wie die Vögel felbit, fo find auch ihre Neſter 
zu ſchützen; auch auf die Schaffung und Er- 
haltung don Niftgelenenbeiten (Unterholz, Heden, 
hohle Bäume) wird Bedacht zu nehmen fein. 

Bon den Sebilden der leblofen Natur werden 
in den Staatsforſten anftehende zellen und 
erratiihe Blöcke (Findlinge), die durch ihre Form, 
Größe, Zuſammenſetzung, durch ihre Geſchichte oder 
durch ſonſtige Eigenſchaften bemerkenswert ſind, 


als Naturdenkmäler beſondere Beachtung und 
Schutz vor Zerſtörung verdienen. 

Die Königliche Regierung wolle die ihr untere 
ftellten Revierverwalter anmeilen, Erhebungen 
über die in ihren Dienftbezirfen vorhandenen 
Naturdenkmäler anzuftellen und deren Ergebnis 
in eine Nachweifung nach dem beigefügten Muſter 
einzutragen. Die Nachmweifung ift doppelt zu 
fertigen. Eine Ausfertigung fit der Staatlichen 
Stelle in Danztg durch Vermittlung der Königlichen 
Regierung, die zuvor ihre Prüfung durch Die 
Forftinipeftionsbeamten zu beranlaflen und die 
erhaltenswerten Naturdentmäler zu beſtimmen bat, 
binnen 4 Monaten zu überjenden. Die andere 
Ausfertigung ift nad Eintragung der Don der 
Regierung etwa veranlaßten Änderungen mit 
allen auf die Naturdenfnialpflege bezüglichen Vor—⸗ 
gängen in ein befonder8 anzulegendes Aktenſtück 

er Oberförfterei zu bringen. Diefe Nachweifung 

ift dauernd auf dem laufenden zu halten. Bon 
Ergänzungen und Berichtigungen iltder Staatlichen 
Stelle Nachricht zu geben. 

Nach der auf den Oberförjtereien zu führenden 
Nachweiſung find fünftig bei Betriebsregelungd- 
arbeiten die Naturdenfmäler in die Entwürfe der 
Beitands- und Wirtichaftsfarten mit ſchwarzen 
Punkten unter Beifügung einer Zahl, die auf die 
anı Rande in einer Überficht zu gebenden Er⸗ 
läuterungen binweift, ſoweit als möglich efin- 


zutragen. 

Sm Intereſſe der Sade iſt e8 wünſchenswert, 
daß die Revierverwalter und die Regierungsforſt⸗ 
beaniten auch in Gemeindes, AnjtaltS= ⁊c. Forſten, 
die ihrer Aufficht unterjtellt find oder von ihnen 
bereift werden, auf die Erhaltung und Pflege der 
Naturdenkmäler foweit al5 möglid) hinwirfen und 
Mitteilungen über bemerkenswerte Gegenjtände an 
die Staatliche Stelle gelangen lafjen. 

Die Königliche Segierun wolle die Revier⸗ 
verwalter anweiſen, die omnffare der Staatlichen 
©telle bei Reifen innerhalb ihrer Reviere zu unters 
ftüen und ihnen auf Verlangen das Aftenftüd 
über die Naturdenfmäler und das Hauptnierkbuch 
zur Einſichtnahme vorzulegen. 

In Vertretung: d. Conrad. 
An fämtlihe Königlihe Regierungen mit Ausnahme vom 
Müuſter, Aurich und Sigmaringen. 
Anlage 1. 


Königl. Preußifches Minifterum 
der Geiſtlichen, Unterrichts: und 
Diedizinal:Ungelegeuheiten. 


Grundfäße 
für die Wirkſamkeit der Stantlihen Stelle für 
Naturdentmalpflege in Preußen. 

1. Die Staatlide Stelle für Natur 
dentmalpflege, die einitweilen ihren Sig in Danzig 
hat und von dem Direktor des Weſtpreußiſchen 
BrodinziaMufeums Profeſſor Dr. Conmwe” 
ebendort als dem Staatlichen Kommiſſar 
Naturdenkmalpflege verwaltet wird, bezweckt 
Förderung der Erhaltung don Naturdenfmälk 
im Preußiſchen Staatsgebiet. 

8 2. Inter Naturdenkmälern im Sir 
dieſer Grundſätze ſind beſonders charakteriſti 
Gebilde der heimatlichen Natur zu verſtehen, r 
nehmlich Solche, welche ſich noch an ihrer urjprit 
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lien Stätte befinden, feien e3 Teile der Land⸗ 
[Seit oder Beftaltungen des Erdbodens oder Reſte 
er Pflanzen» und Tierwelt”). 

— 3. Zu den Aufgaben der Staatlichen Stelle 
für Naturdenkmalpflege gehört insbeſondere: 

1. Die Ermittelung, Erforſchung und dauernde 
Beobachtung der in Preußen vorhandenen 
Naturdenkmiäler, 

2. Die Erwägung der Maßnahmen, welche 
zur Erhaltung der Naturdenkmäler geeignet 
erſcheinen, 

3. die Anregung der Beteiligten zur ordnungs⸗ 
gentäben Erhaltung gefährdeter Natur- 

entmiäler, ihre Beratung bei geitttelung 

der erforderliden Schußntiaßregeln und bei 

auföringung er zur Erhaltung benötigten 
ittel. 

Die Erhaltung von Naturdenfmälern felbit 
und die dazu notwendigen Mittel bleibt Sache 
der Beteiligten. Fonds für derartige Zwecke 
itehen der Staatlichen Stelle nicht zur Verfügung. 

F 4 Die Staatlihe Stelle für Natur: 
denfmalpflege wird es fich angelegen fein laſſen, die 
auf die Erhaltung der Naturdenkmäler gerichteten 
Beitrebungen. in gejunden Bahnen zu erhalten. 


*) Als Beispiele feien genannt: die Schneegruden im 
Riejengebirge, das Bodetal im Harz, Heideflähe im Liine- 
durgiigen, Hochmoor in Oftpreußen (Teile der Laudſchaft); 
Se alteifen mit fäulenförmiger Abfonderung im Rhein— 
land, der Muſchelkalk mit Gletſcherſchrammen bei Rüders— 
dorf, die SKreidefteilfüfte auf Rügen, der Waldboden der 
Braunlohlenzeit in der Lauſitz, Endmoränen ımd erratifche 
Blöcke im Flachland (GSeftaltungen des Erdbodens); Die 
Salzflora bei Urtern, die Steppenflora im Weichjelgebiet, 
die Zwergbirkenbeftände in der Lüneburger Heide und im 
Harz, der Buchenbeſtand bei Sadlowo, Djtpr., der Eiben— 

eitand in der Tucheler Heide, die Miftel bei Segeberg in 
Scleswig-Holftein, die Waflernuß bei Saarbrüden, Hab: 
midlieb im Riefengebirge (Hefte der Pflanzenwelt), marine 
bezw. nordiſche Reliktformen in Binnengewäflern, der Biber 
und andere ſchwindende Arten in Ultwäflern der Elbe, ba8 
Möwenbruh bei Roffitten, die Kormorankolonie in Weft: 
preußen, der Qummenfelfen auf Helgoland (Reſte der 
Tierwelt). 


5. Die Staatlide Stelle wird in Sachen 
der Naturbentmalpflege Behörden und BPridat- 
perfonen auf Anfragen jederzeit Auskunft geben, 
insbefondere darüber, ob ein bezeichneter Gegen⸗ 
itand als Naturdenkmal anzufehen tft und welche 
Maßnahmen zu feiner Erhaltung zu entpfehlen find. 

Wo es ſich un: die Erhaltung eines gefährdeten 
Naturdenfmals handelt, wird fie ſich mit den für 
die Übernahme des Schuße3 in Frage kommenden 
Stellen (Behörden, Gemeinden, Vereinen, PBrivat- 
befigern uſw.) in Berbindung feken, auch je nad) 
Zage des Falles den beteiligten Auffichtsbehörden 
(Landrat, Negierungspräfident ufw.) bon Dem 
Sachverhalt Mitteilung maden. Sofern e3 zur 
Erreichung des Bieles erforderlic) ericheint, wird 
fih) der Staatlide Kommiſſar an Ort und Stelle 
begeben. , 

8 6. Die Staatlihe Stelle für Naturs 
denkmalpflege fteht unter der Aufficht des Miniſters 
der geiltlichen, UnterrichtS- und Medizinal-An> 
gelegenbeiten, dent fie unmittelbar berichtet und 
alljährlich) einen Verwaltungsbericht borlegt. 

87T. Den Minifter der geijtlichen, Unters 
richts- und Medizinal- Angelegenheiten fteht bei 
Ausübung der Auflicht als beratendes Organ ein 
Kuratoriun zur Seite, in welches ſeitens des 
Minifteriums der geiftlichen pp. Ungelegenheiten, 
für Landwirtfchaft, Domänen und Torten, für 

andel und Gewerbe, des Innern und der öffent» 
ihen Wrbeiten je ein Kommiſſar abgeordnet 
wird. Sofern im Einzelfall andere Preußifche 
Reſſorts als die genannten oder Reichsreſſorts im 
Srage tonımen, bleibt vorbehalten, die betreffenden 

inifterien oder Neichsänter un Cntjendung 
eines Kommifjars zuden Sitzungen des Kuratoriums 
zu erfucdhen. 

Berlin, den 22. Oftober 1906. 

Der Minifter der geiſtlichen, Unterrichts: und 
MedizinalsAngelegenbeiten. 
Sm Auftrage; gez. Schmidt. 


Anlage I. 


Nachweiſung über das Ergebnis der Erhebungen zur Naturdenkmalpflege 
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1. Walbtetle, die von Natur ohne] 
Zogun des Menſchen entftandeıt 
ind und merkwürdige Beftändel ® 
tragen. 


2. Valbteile, 





die in wiſſenſchaft— 


licher. äjthetifger oder fonijtiger 
Hinfiht ausgezeichnet find, er» 
halten werden follen und dem: 
entfpredend bejonders bewirt- 
{haftet werden. 





8 Bemerlenswerte Flußläufe, 
Stromſchnellen und Waſſerfälle, 
Hoͤhenzũge, Felſen, Höhlen, erra⸗ 
tiſche Blöde, Endmoräuen, Pfuhle 
u. dergl. 


4. Bemerkenswerte unberührteWald— 
moore oder Zeile von Mooren 


+ 




















je 


7. Brutftätten von überhaupt oder 
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Schutzbezirk, 
agen, 

Abteilung, 
Forſtort 


Beiſpiele 









>. Seltene Pflanzengemeinſchaften 
und Pflanzenarten. 


&. Beadtenswerte Arten und Spiel: 
arten (Wuchßformen 2:c) von 
Bäumen und Sträudern. Durch 
Ulter, Stärke, Form und andere 
Eigenſchaften bemerkenswerte 
Bäume. 


örtlich ſeltenen Vogelarten (3. B. 
Waſſeramſel, Pirol, Kolkrabe, 
Mandelkrähe, Eisvogel, Schwarz⸗ 
ſpecht, Eulen, einſchließlich Uhu, 
Wanderfalk, Adler, Heiher, 
Schwarzſtorch Kranich Kormoran). 


8. Andere ſtellenweiſe ſeltene Tier⸗ 
arten (3.82. lee Se 
maus, Igel, Spismäufe, Haſel⸗ 
natter, Smaragdeidechſe, Sumpf: 
ſchildkröte, Feuerſalamander, be» 
merkenswerte wirbelloſe Tiere). 


9. Sonſtiges. 







Befchreibung 
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— TEN. 












Beobachtungen 
im Nachbar: 
gebiet außerhafd 

bes Reviers 





Bemerkungen 
über etwaige 
@efährbung 


Ungaben über 
V —— 
und Abbildung 

(Photos) 
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— Antrag des Allgemeinen Deutfhen Zaad⸗ 


| Auß- Bereins auf Gewährung von Prämien 


feitens der Htaatsforfiverwaltung für erlegtes 
Raubzeug. Das PBräfidium des Allgemeinen 
Deutfchen Sagdichut «Vereins hat an den Minijter 
für Domänen, Landwirtſchaft und Forſten, Erzellenz 
von Arnim, nachſtehenden Antrag geitellt: „Der 
Geſamtvorſtand des Allgemeinen Deutfchen Jagd 
ſchutz⸗Vereins hat in feiner Situng anı 1. Februar 
d. 33. beſchloſſen, an Eure Erzellenz die Bitte zu 
rihten: Eure Erzelleng wolle im allgenteinen 
Intereſſe der Förderung der niederen ug ans 
ordnen, daß feitens der Staatöforftverwaltung den 
Königl. Forſtſchutzbeamten angemefjene Prämien 
für erlegte8 Raubzeug gewährt werden.” Au 
Grund eines Beichlujfes der Generalverfanmlung 
vom 7. uni 1904 in Danzig wurde dem Herrn 
Minifter von PBodbielsti ein den Sinne nad) 
leiher Beſchluß unterbreitet. Das Herrenhaus 
Bat im uni 1904 den Antrag, unterjtüßt bon 
zahlreichen Barteigenofjen des Antragftellers, nach 
umfafjender Diskuffion einſtimmig angenommen. 
Auch im Abgeordnetenhauſe ift wiederholt von 
einzelnen Dlitgliedern, ohne Widerfpruch zu er- 
fahren, in gleichen Sinne plädiert worden. Der 
ger Minifter von Podbielski hat dem einftimmigen 

otum des Herrenhaufes bedauerlicherweife nicht 
Folge gegeben, ſtatt deſſen den Königlichen Revier: 
verwaltern die Weifung erteilt, für eine wirffantere 
Bertilgung des Raubzeuges als bisher in den 
ihnen unterftellten Ntevieren Sorge zu tragen. 
Nah unfern Ermittelungen hat diefe Anordnung 
aber — wie vorauszuſehen mar — feinen, jeden 
falls feinen wahrnehmbaren Erfolg gehabt. Die- 
jenigen Revierverwalter, welche eifrige Jäger Jind, 
forgen mehr oder weniger für die Bertilgung des 
Raubzeuges, die übrigen jehr wenig. Dasſelbe 


gilt von den Forſtſchutzbeamten. Im Intereſſe 
der Fiſcherei gewährt die Königliche Staatsregierung 
— aud außerhalb ihrer Gewäſſer — Prämien für 
Neiher, Otter uſw. Wir finden feinen Grund, der 
Jagd da8 zu verſagen, was der Fiſcherei gemährt 
wird. Die für die Stellungnahme des Allgemeinen 
Deutſchen Jagdſchutz⸗Vereins leitenden Geſichts⸗ 
punkte ſind die nachfolgenden: Die Königliche 
Staatsregierung hat bei der Emanation der Geſetz⸗ 
gebung über die Schonzeiten des Wildes von 1904 
die volkswirtſchaftliche Bedeutung, insbeſondere 
der niederen Jagd, welche auf Diefem Gebiete viel 
bedeutjamer iſt als die hohe Jagd, in vollen 
Ungfange anerfannt. Für die erfolgreiche Bes 


fibandlung der niederen Jagd tft aber die regel« 


mäßige PVertilgung des Raubzeuges ſehr viel 
wichtiger als die ftrifte Innehaltung der Schon- 
zeiten. Jeder Jagdberechtigte, felbit ein fehr großer, 
it aber mefentlih abhängig bon dem DBerhalten 
feiner Nachbarn. Tun diele, auch nur einzelne 
unter ihnen, auf diefem Gebiete nicht ihre Pflicht, 
jo wird der pflichttreue Pfleger und Heger dadurd) 
erheblich in Mitleidenfchaft gezogen. Die preußifchen 
Staatsforſten find allerdings kein fehr großer Teil 
des gejamten Landes; lägen fie an einer Stelle 
des Staates Fonzentriert, jo könnten fie eine durch⸗ 
ſchlagende Bedeutung nach diefer Richtung allerdingS 
nicht haben. Sie liegen aber in einzelnen Kompleren 
oder Gruppen im ganzen Lande verteilt. Deshalt 
ift die He gerade innerhalb der Staate: 
forften für die Geſamtheit von entfcheidende 
Bedeutung. Dazu Tommi e8, daß der Staats 
forſtbeſitz aus gefchloffenen, dichten Wäldern beitebt, 
in denen das für die Jagd befonders fchädliche 
Raubzeug eine willkommene Wohnftätte und, was 
da8 gefiederte Raubzeug anbelangt, eine ebenl: 
willkommene und gefiherte Brutftätte findet. Nun 


Verſchiedenes. 





iſt in den Staatsforſten, was den rationellen und 
ſchonenden Abſchuß anbelangt, ſtets weidmänniſch 
verfahren worden. Das Verfahren hierin iſt ein 
muſtergültiges, vielleicht mit ſehr ſeltenen Aus⸗ 
nahmen. Aber auf dem Gebiete der Raubzeug⸗ 
vertilgung hat e8 allerdings die Königliche Staats⸗ 
forftverwaltung bisher an einer durchgreifenden 
ſyſtematiſchen Behandlung fehlen laſſen. Durch 
aͤngemeſſene Prämien, die ſeitens der Staats⸗ 
forſtverwaltung zu gewähren wären, würde ent⸗ 


ſchieden Wandel He werden fünnen; ſolche 


Prämien lägen auch jehr im Intereſſe und im 
Wunſche unjerer Staatsforitihurbenmten. Wenn 
der Staat jelbit Prämien für die Erlegung don 
Raubzeug gewährt, fo tft er fehr wohl in der Lage, 
von den Nevierverwaltern, benen er die niedere 
Jagd verpachtet, ein höheres Vachtgeld zu ver⸗ 
langen; es wird ihm in dieſem Falle gern gezahlt 
werden. Eine nennendmwerte finanzielle Belaftung 
läge aljo in dem von WUllgemeinen Deutichen 
Jagdſchutz⸗Verein erbetenen Borgehen nicht. Wenn 
endlich barauf hingewieſen worden it, Die Königlichen 
Revierverwalter könnten ja felbft ihren Unter» 
beamten ſolche Prämien zahlen, fo ift dem zunädjit 
entgegenzubalten, daß nur Diejenigen Revier⸗ 
perwalter, welche eifrige-SXäger und Heger find, 
Sich dazu entſchließen würden. Andererſeits würde 
die Mehrzahl der Förſter eine ſolche Prämie nicht 
wohl aus der Hand ihrer direkten Vorgeſetzten in 
Empfang nehnten, eine Prämie, die erfterer in 
feinem privaten Nuten zählt. Die meiſten Forſt⸗ 
ſchutzbeamten würden befürditen, fich dadurch mit 
ihrer fozialen Stellung in Konflikt zu bringen. Mag 
diefe Auffaffung auch anfechtbar fein, jedenfall® 
muß mit ihr gerechnet werden. Wenn der Staat 
feldft diefe Prämien bemilligt, jo ftehen ihrer 
Annahme durd) die Boriiiänupbeamten keinerlei 
Bedenken entgegen. ohl alle großen Beſitzer, 
auch ſehr viele kleine, ßewahren entſprechende 
Prämien für erlegtes, Die niedere Jagd be— 
einträchtigendes Raubzeug, der Staat in feiner 
Eigenfhaft als größter Grundbeſitzer follte fich 
dem nicht entziehen, fowohl im eigenen wie im 
allgemeinen Intereſſe. 

Der Bräfident des Allgemeinen Deutfchen 

Jagdſchutz-Vereins: 
Viktor Herzog von Ratibor. 
*3 


— Enquete Bedufs BeRämpfung des Honuen- 
Ihädlings. Dei der anı 18. Februar d. 8. im 
Öfterreichifhen Aderbauminifterium unter dem 
Borfitte des Sektionschefs Joſef Pop abgehaltenen 
Enquete zwecks Erörterung geeigneter Maßnahmen 
zur Belänpfung der borläufig nur in Böhmen 
in beforgniserregender Weife auftretenden Nonne, 
den im weſentlichen folgende Beichlüffe gefaßt: 

wird eine Vereinigung ſeitens der Forſtwirte 

einzelnen Waldgebieten empfohlen, innerhalb 
ber die Leitung und Überwachung der 
äampfungsmaßnahmen einem int befallenen 
tete Domizilierenden Staats⸗ oder Pridatforit- 
niker übertragen werden foll, der dann die 
srbliche Bevollmächtigung als ad hoc ſtaatlich 
gierter Forſtinſpektionskommiſſar erhalten wird. 
Ausfuhr der Rinde ober berindeter Hölzer 
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aus allen befallenen Beftänden tjt bis Ende Mai 
ſtrengſtens zu verbieten. Das Uberfriechen der 
Raupen in nadbarliche Beſtände iſt zu verbindern. 
Das Lierfammeln wird zu Kontrollziveden 
empfohlen. In Nadelholzbeftänden der bedrohten 
Gebiete ſollen alljährlich Kontrolleimungen durch⸗ 
geführt werden. Das Spiegeltöten iſt rechtzeitig 
einzuleiten, und die Raupen ſind zu ſammeln. 
Weiters iſt auch das Sammeln der Puppen an⸗ 
uordnen, ebenſo wie das tägliche Sanımeln der 
Yale welch letztere zu verbrennen find. Die 

arbeigentüme: oder deren Berjonale find auf 
Grund des Forſtgeſetzes zur Unzeigepflicht bezüglich 
des Borlommens der Nonne anzuhalten. Die 
Anfiedlung und Bermehrung infeltenfreifender 
Bögel ift tunlichft zu fördern. Durch in den Landes⸗ 
fprachen zu verfaſſende Brofchüren, welche verteilt 
werben follen, iſt die Bevölkerung über die 
Schädlichket und Belämpfung des Inſektes 
u unterrichten. Die Gendarmerie gleichtwie die 
— und Gemeindeorgane find zum Über» 
wachungsdienſte heranzuziehen. In den verfeuchten 
Gebieten follen zwei ſtaatliche Berfuchsitellen 
errichtet werden, welche fich mit der Beobachtung 
der Wirkſamkeit der zur Anwendung gelangenden 
Bertilgungsmittel zu befaflen haben. Im Sinne 
diefer Beichlüffe werden amtlide Berfügungen 
getroffen werden und von jeiten des Ackerbau⸗ 
minifleriums Weifungen an die politiichen Behörden 
ergehen. Als Experten waren der Beratung zu- 
gezogen worden: Profeffor Fritz Wachtel bon der 
Wiener yohiaule t Bodenkultur, der Landes⸗ 
forftinfpeftor für Böhmen Oberforftrat Anton 
Bohutinsky, weiters Forſtrat Georg Wachtel 
(Neuhaus), Torjtmeifter und Der] infpeftor 
gobann Liebus (Hokowitz), Oderforftmeifter und 

omänendireftor Sobann Wenzel (Kriedland), 
Hofrat Joſef Friedrich und Forſt- und Domänen—⸗ 
verwalter Dr. Walter Sedlaczek an der forſtlichen 
Verſuchsanſtalt in Mariabrunn. 


— Aus Oftpreußen. Der Forſtfiskus bat, 
wie der „Graudenzer Gefellige* berichtet, einen 
Teil des an die im reife AUllenftein gelegene 
Köntglide Forſt Stenkienen grenzenden Gutes 
Klein⸗Gemmern bon deffen Befiker, Herrn Spiza, 
mit fänıtlihen Gebäuden angefauft. Das Land 
foU aufgeforjtet und die Gebäude zur Förſterei 
eingerichtet werden, die dann der Königliche Förfter 
aus Stentienen beziehen fol. Diefe —— ſoll 
zu Waldarbeiterwohnungen eingerichtet werden. 
Außerdem hat der Forſtfiskus das Gut Labens 
vom Beſitzer Rogawski und die Beſitzung des 
Herrn Bergmann⸗Rentienen in Kreiſe Allenſtein 
käuflich erworben. Die Ländereien dieſer Güter, 
größtenteils leichter Boden, ſollen ebenfalls auf⸗ 
geforſtet werden. e— 


„. — der Königl. Jorfter Walzinger aus 
üUdersdorf wurde am 7. Juni 1888 von ber Straf- 
fammer Trier wegen Verlegung der Wehrpflicht 
zu einer Gelditrafe von 160 ME. verurteilt. Diefes 
Urteil war zu Unrecht ergangen. Noch vor dem 
eſetzlichen Militäralter trat er im Jahre 1884 als 
Freiwilliger beim 8. Zägerbataillon ein, wo er 
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9 Jahre diente und es Bis zum Sergeanten bradite. 


Walzinger ift in Prüm geboren, der Erjaß- 
tommiffion jtellte er fi) in Daun. Durch ein 
Berfehen des ägerbataillong wurde der Eintritt 
des Walzinger der Erſatzkommiſſion nicht mitgeteilt, 
und fo kam es, daß Prüm fich im Jahre 1888 
in dem guten Glauben befunden hat, Walzinger 
fei ein unficherer Heerespflicytiger. Bon der Ber- 
urteilung bekam der SFörfter erir kürzlich Kenntnis, 
als er die Erneuerung de3 gegen ihn wegen Ber: 
(etung der Wehrpflicht erlaſſenen Steckbriefes im 
Amtsblatte zu Gefichte befam. Cr traute faum 
jeinen Augen, dod) erſchien ein Irrtum in der 
Perſon ausgeichloffen, da Nanıe, Seburtsort und 
Datun ber Geburt ftinmten. Walzinger bee 
antragte die Wiederaufnahme ded Verfahrens, 
welchen: Untrage jtattgegeben wurbe. Nach Ber- 
leſung aller hier in Betracht kommenden Urkunden 
wurde das Urteil der Straffamnıer vom 7. Juni 1888 
aufgehoben und auf Freilprehung erkannt. Die 
dent Förſter zur Sahmeamung, der Ternine in 
Daun und Trier entitandenen Reiſekoſten werben 
ihm aus der Staatskaſſe zurüdvergütet. Außerdem 
wird die Bublikation des neuen Urteil3 im deutfchen 
Reichsanzeiger angeordnet. 
$ 

— Amtlider Marktberidt. Berlin, den 
9. Aprif 1907. Schwarzmild 0,41 bi 0,50 ME. 
pro Pfund, Kaninchen 0,60 bis 0,85, Faſanen⸗ 
hähne 1,50 bis 2,50, Birfhähne 1,40, Wald: 
jchnepfen 1,50 bis 3,00 ME. pro Stüd. 


an 
Vereins⸗Nachrichten. 


Brandverfiherungs- Berein Preußifher 
Sorfißeamten. 


Siebenundzwanzigſter Jahresbericht für das 
Geihäftsjahr 1906. 

Unfer Verein hat auch für da8 adgelaufene 
Jahr wieder günjtige Erfolge zu verzeichnen. 
Der Beltand an Berficherungen betrug Ende 
1906 —= 9734 Scheine über 82298300 Mk. gegen 
9503 Scheine mit einer Berficherungsfunmte von 
78240750 ME. Ende 1905, fo daß id) ein reiner 
Bugang don 231 Scheinen über 4057550 ME. 
ergeben Bat. Neben diefer erfreuliche Zunahnıe 
der Verſicherungsſumme ift auch das finanzielle 
Ergebnis ein günftiges gemefen. 

Bon den vorgekonimenen 175 Bränden find 
174 duch Zahlung von 47260 Mk. 50 Pf. Ent: 
Ihädigungen endgültig erledigt. Von dieſem Be— 
trage erjcheinen für 169 Brände 46923 ME. 80 Pf. 
in der Rechnung für 1906 in Ausgabe, während 
die erſt nah den Bücherabſchluß gezablten 
336 DE. 70 Pf. für 5 Brande in der Nechmung 
für 1907 zur NWerausgabung gelangen merden. 
Tiefer Betrag iſt durch die vorliegende Bilanz 
unterer Bl rejerviert. In einem Brandfalle, 
für den eine Gntichädigung bon 11 ME 50 Bf. 
angemeldet war, musste die Gewährung derielben 
abnelehnt werden, weil die Witwe des betreffenden 
verjtorbenen Bereinsmitglicdes verabſäumt Hatte, 
von diefem Ableben Anzeige zu erftatten und Die 
Uniſchreibung des Verſicherungsſcheines auf ihren 


Berichtedenes. 


Nanıen zu beantragen, mithin nach den: zweiten 
Abſatz des 8 53 der Sabungen den Anſpruch an 
den Berein verloren hat. Für diefen Brandfall 
it aber die Gewährung einer Unterftüßung von 
11 ME. durd) die nächtte ordentliche Mitglieders 
berfanintung an die gejchädigte Witwe in Untrag 
gebracht worden. 

Der fatzungsmäßigen Nüdlage (Referbefonds) 
find gemäß S 40 der Satungen die Eintritts⸗ 
gelder don 2022 ME. 80 Pf. (Soll:Einnahme) 
und 7689 ME. 30 Pf. don den Überfchüflen aus 
den Bereinsbeiträgen, zuſammen aljo 9712 ME. 
10 Pf. zugeführt, fo day diefe Rüdlage nunmehr 
135600 Dif. Heträgt. Außer der ſatzungsmäßigen 
Nüdlage bejitt der Verein noch die Spezial- 
Rüdlage don 100000 ME. und den in das Jahr 
1907 übertragenen Betrag von 49242 ME. 49 Pf., 
zufamnten aljo 149242 ME. 49 Pf. ES können 
hiernach erhebliche Beträge ohne weitere! in Ans 
ſpruch genommten werden, fall3 wider Erwarten 
in einen der nücten Sabre die Einnahnign zur 
Beitreitung der Ausgaben nicht ausreichen follten. 

Das Vermögen des Vereins ift in 126250 ME. 
31f, progentigen Preußifchen Konſols und ciner 
31/, progentigen Staatsſchuldbuchforderung von 
155 000 DIE. zinsbar angelegt. - 

Die Unfallverficherung unferer Vereins⸗ 
mitglieder it nach dem Beſchluſſe der 26. Mits 

liederverfanntlung dom 12. Mai vd. 38. der 
Mannheiner Berficherungs-Gefelihaft auf die 
Dauer dom 1. Juli 1906 bis Ende Dezember 
1912 für eine SJahresprämie don 85 Pf. für je 
1000 ME. Verfiherungsfuimme übertragen worden. 

Die Geſellſchaft hat fich vertraglich verpflichtet, 
unferen männlichen Bereinsmitgliedern — aus— 
Schließlich der Benfionäre — auf Wunſch noch eine 
Brivatellnfallderfiherung gu demijelben Prämien 
faße, ferner eine Kurfojtenverfiherung für 
borübergehende Dienftunfäbigfeit infolge eines 
törperlichen Unfalles für die Sahresprämie bon 
1 DE 25 Pf. für je 1 ME täglicher Kurkoſten— 
entfhädigung Bis auf die Dauer don 200 Tagen 
in jedem Einzelfalle und endlich allen Vereins— 
mitgliedern eine Haftpflichtverficherung unter bes 
fonderd günftigen Bedingungen zu gewähren. 
Wir erfiichen wiederholt Diejenigen Vereins— 
mitglieder, melde gegen Haftpflidt noch nicht 
verlichert find, eine folche Berficherung aber abs 
zuſchließen Dbeabjichtigen, diefelbe der Mannbeinter 
Berjicherungs = Gejellichaft zuzumenden. Alles 
Nähere über die vorgedachten Verſicherungen ers 
gibt fich aus unſerem fänttlichen Bereinsntitgliedern 
zugeitellten Rundſchreiben vom 22. Mai 1906. 

Der an Stelle des früheren Forſtbeamten⸗ 
Biehderfihherungsverbandes am 17. Februar 1906 
gegründete Viehverſicherungsverein fürzyorits 
beamte auf Begenfeitigfeit, defjen Boritandegefchäfte 
bon der Generaldirektion der Perleberger Vieh— 
verficherungs=Befellichaft gegen eine mäßige Ver— 
gütung geführt werden, hat im abgelaufenen Sabre 
troß der geringen MWeteiligung verhältnismäßig 
günitig gearbeitet. Nach den gemachten Erfahrungen 
beiteht aber die Hoffnung, daß Dei einer größeren 
Beteiligung an diefer DBerjicherung noch eine 
weſentliche Berdilligung der VBerficherungspräntie 
eintreten wird. Wir deriveilen im übrigen dieſer— 
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halb auf unſer an die Bezirksvorſtände unſeres 
Vereins gerichtetes Schreiben vom 28. Februar d. Is. 
(B. V. 536).*) 
Die Beteiligung an der bon uns mit ber 
Norddeutfchen HagelverficherungS-Gefellichaft ver⸗ 
einbarten Forſtbeamten-Hagelverſicherung 
war int abgelaufenen Jahre nr eine geringe. 
Es hatten ihre Ernte verſichert 922 Beamte mit 
1472133 ME. Die Norddeutiche Hagelverficherung$> 
Geſellſchaft auf Gegenfeitigfeit reguliert die Schäden 
fulant und Tönnen wir Daher den Bereins- 
mitgliedern dringend empfehlen, bon dieſer 
Berjiherung BEDeDe nenn Gebrauch zu machen. 
Die 27. ordentlide Mitglieder-Berfammtlung 
findet am 11. Mai d. Is. hierſelbſt jtatt. 
Berlin, den 21. März 1907. | 
Zauptvorſtand des Brandverfiherungs-VDereins 
Jreußiſcher Forfibeanten. 
Schede. „> Freier. 








Siebenundzwanzigftes Rechnungsjahr 1906. 
Rechnungs-Abſchluß. 


Sit Reſt 
me IPf. me Pf. 










A. Einnahmen. 


Beſtand aus dem Vorjahre 
Eintrittsgelder ſür 1905 
„ 1906 
Sahresbeiträge für 1905 
1906 


Binfen bon dent Vereins: 
verniögen. . . 
Strafgelder und 


fonftige 
Einnahmen . En 





— 


B. Yusgaben. 


Zum Anlauf bon Wert- 
papieren . . 2 2... 

Zahlungen in Brandfällen 
fir>1905. 2.00% 
„ 1906 . 

Belodnungen . . . . 

Reiſekoſten an Schäker . . 

Berwaltungskoften . . . 

Prämien * die Unfall⸗ 
verſicherung der Bereins— 
mitglieder: 

a) an die Frankfurter 
Transports, Unfall⸗u. 
Glas-Verſicherungs⸗ 
Aktien⸗-Geſellſchaft zu 








Frankfurt a. M.. 13 214 85 — 
b) un die Mannheimer 
Berfiherungs-Gefell- 
(Haft zu Manndeim| 1138343] — — 
102 704191 


Sunmia 
C. Barer Kaſſenbeſtand 


*) Abgedrudt auf Seite 89 in Ar. 13 unferes Blattes 
vom 81. März d. 8. 
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Verſchiedenes. 
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Bilanz. 
Kem- | Murswert 
wert 
A. Bermögensgegen- DE. me. Bi. 


ſtände. 


a) Wertpapiere: 

(3/2 prozentige preußiſche 
Konſols). —. .—.1126 250 [123 977 
b) in das Staatsſchuldbuch einge— 
tragene 31/20/0 preuß. Konſols 
c) rückſtändige Vereinsbeiträge 
d) noch nicht fällige Zinſen von 
38300 ME. 31/ prozentigen preu⸗ 

ßiſchen Konſols für die Zeit vom 

1. Oktober bis 31. Dezember 1906 
e) deögleichen von einer 140000 ME. 

betragenden Staatsſchuldbuch⸗ 

forderung für denfelben Zeitraum 
f) Wert der Geräte (eiſerner Geld- 
ſchrant, Siegele und SGtempel- 
apparate) nad) den Anſchaffungs— 
ag Abrechnung von jähr- 
N er SE 
g) Eijerner Borfhuß bei den Bezirks⸗ 
borjtänden und der Abfendeftelle 
zur Beftreitung der Portokoſten 
h) barer Staffenbeftand . . . . . 


155 000 
826 


271 


2020 

1923 

Gunma 

B. Schulden. 

1) Saßungsmäpige 
Rücklage (Reſerve⸗ 
fonds). . . . 125837,90Mt. 

Zugang für1906 9712,10 „ 

k) Spezial-Rüdlage . . .» . . . 

l) Betrag für die erft nad dem 
Rechnungsabſchluß entjchädigten 
5 Brandiälle a ee Hz 70 

in da8 Jahr 1907 . 49 

Summa [285 179| 19 

Berlin, den 21. März 1907. 

Hauptoorfland des Brandverfidherungs - Bereins 

Jreußiſcher Forfibenmten. 
Schede. 


v. Freier. 
Einladung zum Appell ehemaliger 7. Jäger 
am 1., 2. und 3. Juni 1907 in Büdeburg. 

In verſchiedenen Kreiſen ehemaliger Ans 
gehöriger des Weſtfäliſchen Jäger-⸗Bataillons Nr. 7 
it lebhaft der Wunſch geäußert, ſich einmal in 
der alten Jäger-Garniſon Bückeburg zuſammen 
zu finden, um teils aus Anlaß des 40 jührigen 
Einzuged des Batnillons in die jeßine Garntion, 
teils zur Einlöfung einander gegebener Verfprechen, 
einige fröhliche Stunden zuſammen zu verleben, 
alte Erinnerungen an die Kriegs- und Dienftzeit 
wieder wachzurufen ımd alte Bande der Freund— 
Ihaft zu erneuern. Unter Bezugnahme auf 
nadjjtehendes Programm forderr wir nun alle 
ehemaligen Jäger jeden Jahrganges zur Teil: 
nahme an diejer ſchönen Feier auf. Zur Deckung 
der Unfojten wird ein Feſtbeitrag vor 7 Mi. pro 
Perſon erhoter, wofür außer den üblichen 
Seneralunkojten, das gemeinichaftliche Feſteſſen, 
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der Extrazug nad 
beitritten werden. Anmeldungen werden. bi 
jpäteften3 1. Mai an den Kameraden Hof 
jäger Robert Rabe in Büdeburg erbeten. 
Mit kameradſchaftlichem Gruß! 
Der Feſt⸗Ausſchuß. 
Programm. 

Sonnabend, den 1. uni: Don Mittags ab: 
Empfang der Teilnehmer an der Bahn mit 
Muſik und Geleitung derfelben in die Feſtlokale. 
Nachmittags: Belichtigung der Stadt, des 
neuen NRathaufes, des Scloffes und des 
Kafernements. Abends 8 Uhr: Kommers 
in ——— mit theatraliſchen und 
humoriſtiſchen Aufführungen. 

Sonntag, den 2. Juni: Vormittags: Zwang⸗ 
lofer Frühſchoppen in den verjchtedenen Lokalen 
der Stadt. 12 Uhr: Antreten zum Feſtmarſch. 
— durch die Stadt zum Schloß. 

uldigung vor dem hohen Chef des Bataillons, 
Sr. Hochfürſtlichen Durchlaucht dem Fürſten 
Georg zu Schaumburg-Lippe. 2 Uhr: Feſt⸗ 
een, Abends: Gartenfeſt im Forſthausgarten 
am Harrl. 

Montag, den 3. Juni: Vormittags: Frühſtück 
in verſchiedenen Lokalen der Stadt. Mittag: 
Ausflug mit Ertrazug nad) Porta. Huldigung 
am Katjer-Wilhelm=- Denkmal. Hiernady: Konzert 
im Garten des Saiferhof3. 

Anzug: Walduniforn, nicht Litewka. 


Dr 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Unſere Leſer Bitten wir, die wichtige Rubrik Perſonal⸗ 
Nachricht en durch direkte Mitteilungen vervolliiändigen zu 
helfen, ſowohl durch ſchleunigſte Angaben, die eigene Berfon 
betreffend, als auch aus ihrem Bekanntenkreiſe. Bet allen 
Udrefjenänderungen ift anzugeben, ob ſich gleidhgeitig Titel, 
Amtscharakter 2c. geändert hat; die Bezeichnung des neuen 
Revieres ift bei Berfepungen unerläglid. Herren, bie in ben 
Nubeftand treten und dadurd ihre Mdrefje ändern, Bitten wir, 
auch dies zu melden. 


Königreich Preußen. 
B. Staat3- Korftvderwaltung. 


Sınske, Spezial-Kommiffions-Selretär, Hilfsarbeiter im 
Diniftertum für Zandwirtfhaft, Domänen und Yorften, 
ift zum Geheimen Regiitrator ernannt worden. 

Bergin, Geheimer erped. Sekretär und Stallulator im 
Miniſterium für Landwirtfhaft, Domänen und Forſien, 
ift der Charakter als Rehnungsrat verliefen worden. 

Woitok, Forſtkaſſenreudant a. D. zu Oppeln, ift der Titel 
‚Rehnungsrat” verliehen worden. . 

Böliner, Rehnungsrat, Geheimer erped. Sekretär und 
Kalkulator im Dlinifterium für Landiwirtfhaft, Domänen 
und Forſten, ijt der Charakter als Geheimer Rechnungsrat 
verliehen worden, 


Bar, Sörfter zu Poggendorf, Oberfürfterei Poggenborf, 

egbz. Stralfund, tritt mit den 1. Mai d. 33. in 
ben Ruheſtand. 

Engel, Hegemeilter zu Neu⸗Globſow, Tberföriterei Menz, 
Regbz. Potsdam, tritt mit dem 1. Juli b. 38. in 
den NRuheſtand. 

Ernfi, Oberläger im Säger-Bataillon Nr. 11, ift als Sekretär 
int Die berförfterei Hanuover, Regbz. Hannover, 
einberufen. 

Ewert, Forſtaufſeher au Grunlinde bei Brünhain, tft nad 

der TOberförfterei Nemonien, Regbz. Königsberg, verfegt. 

Reeſe, Forſtaufſeher unb Sekretär in der Oberförſterei 
Haunover, Regbz. Hannover, tft auf ein Jahr beurlaubt. 

Niedel, Hilfsjäger in der Oberjörfterei Eifenbrüd, ift nad 
ber Oberföriterei Schulzenwalbe, Regbz. Wtarienwerder, 
verjeßt worden. 


Verſchiedenes. 
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Porta, ſowie die Muſik ꝛc. salikum, Hegemeijter, Revierförfter auf Probe zu Bärlag, 


berjöriterei &Zanten, Regbz. Düſſeldorf, tft endgültig 
zum Nevierföriter ernanut worden. 

Shüge, Hegemeiiter zu Schmadtenhagen, Oberförfterei Neu⸗ 
holland, Regbz. Potsdam, tritt mit dem 1. Zuli d. 38. 
in den Ruheſtand. 

Winkler, Börner zu Alt⸗Buchhorſt (Schutzbezirk Mittelheide), 
Dberförfterei Rũdersdorf, Regbz. Potsdam, tritt mit 
dem 1. Juli d. 38. in den Ruheſtand. 

D. Jäger-Korps. 

Bu Ehrenrittern des Johanniterordens wurben ernannt: 

genbene von KSumboldt, Major und Wdiutant der 

nipektion der Züger und Schügen; von Frankenberg- 
güttwig, Haupimann und Führer der Maſchinengewehr⸗ 
Abteilung Nr. 8. - 

Shlundt, Bühfenmader beim 2. Schleſiſchen Jäger-Batatllorı 
Kr. 6, tit die Erlaubnis zur Unlegung der ihm verliehenen 
[bernen Berdienftmedaille des Herzoglich Sachfen⸗ 

neftinifhen Haußordens erteilt worden. 


Königreich Sachſen. 

A. Staats-Forſtverwaltung. 

Hafner, prädiz. Forſtaſſeſſor, iſt zum etatsm. Forſtafſeſſor 
II. Gruppe bei der Forſteinrichtungsanſtalt ernannt. 
Arauſe, Expedient bei ber Forſteinrichtungsanſtalt, iſt zum 
Bureau⸗UAſſiſtenten und Regiſtrator bei der Forſtalademie 

Tharandt ernannt worden. 

Sonntag, Akademie⸗Sekretär, Regiſtrator bei der Forſt⸗ 
akademie Tharandt, iſt penſioniert. 

Jrömmel, Schreiber, ift zum Expedienten Bei der Forſt⸗ 
einrichtungſsanſtalt ernannt worden. 

Kalniben, Foörſter zu Tellerhäuſer bei Oberwieſenthal, iſt 
die Förſterſtelle auf dem Weißen Hauſe bei Schmannewitz 
übertragen worden. 

Hennig, 5 rfterlandidat des Staatsforſtreviers Bodau, ift 
um Förſter auf Carlsfelder Revier ernannt worden. 

Jankuer, Waldwärter auf Bodauer Revier, iſt penſioniert. 

Teubner, Walbarbeiter, ift zum Waldwärter auf Bodaucr 
Revier ernannt worden. 


Großherzogtum Baden. 


A. Staats⸗Forſtverwaltung. 
Fifa, Forſtmeiſter zu Kippenheim, ift das Forſtamt 
urmersheim mit dem Wohnſitz in Karlsſsruhe über⸗ 
tragen worden. 

Hiß, Forſtafſeſſor, iſt zum Oberförſter in St. Blaflen 
ernannt worden. 

Zu Forſtreferendaren wurden ernannt bie Forſtpraktikauten: 
Zora zu Stockach, Zath zu Ettlingen, Gayer zu Wolſach, 

seiderr Söler von Bavensdurg zu Scatthaufen. 
Großherzogtum Heſſen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 

Zu Forſtaſſeſſoren wurden ernannt die Forſtreferendare: 
von Beer zu Diedenhofen, Friedrid zu Alzey, Auaf 
zu Büdingen, Keiß zu Offenbdach, Wagner zu Alzey, 
Bimmer zu Darmitabt. 

Herzogtum Sachſen⸗Meiningen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


orftwart zu Unterneubrunn, iſt nad Henneberg, 
örfterei Henmeberg, verjeßt worden. 


Fürftentum Schaumburg-kippe. 
A. Staats-⸗Forſtverwaltung. 


von Harling, Hofkammerrat und Forſtrat zu Bideburg, 
it der Königlich preußifhe Note Adlerorden 4. Rlale 


t 
de 


verliehen worden. 

Tonraine, Oberförſter zu Büdeburg, ift der Königlich 
preußiſche Kronenorden 4. Slaffe verliehen worden. 
Boepffel, Forſtaſſeſſor zu Oberförſterei Spieſſiugshol bei 

Pouhagen, iſt der Königlich preußifhe Kronenorden 
4. Klaſſe verliehen worden. 
Bußr, Hegemeiiter zu Langenbruch, Kreis Stadthagen, iſt 
da8 preußische Allgemeine Ehrenzeichen verlichen worden. 
Sranke, Hegemeifter zu Meinferfüimpen, Kreis Bückeburg, 
ift das preußifche Allgemeine Ehrenzeichen verlieben. 


Elſaß⸗Lothringen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Der Königl. Kronenorden 4. Klaſſe wurde verliehen: 
—— Hegemeiſter a. D. zu Marspich, Kreis Dieden⸗ 
hofen⸗Weſt; Laski, Hegemeiſter a. D. zu Gorze, 
Landkreis Vietz. 


m —⸗ 


Brie und Fragelaſten. 
(Die Hedakttion übernimmt für die Uuskünfte keinerlet Bers 
antwortlichkeit. Anonyme Bufchriften finden Leine Berück⸗ 
fihtigung. Jeder Anfrage ift bie Abonnements⸗Quittung 
oder ein Nusweis, dag der Frageſteller Abonnent diejer 
Beitung if, una eine 10: Preunigmarte beizufügen.) 

Nr. 36. Anfrage: SH bin vom 15. März 
1907 ab von der Köntglichen Regierung Allenftein 
unter Beibehaltung meines Wohnſitzes zur Hilfe- 
leiftung bet den len ol ungsarbeiten in nteiner 
Oberförfteret befohlen worden und find mir fomit 
auch nah dem Miniiterial-Erlag vom 31. März 
1906 II 2420 die erhöhten Diäten gewährt 
worden. Nun liegt aber ein Schutzbezirk von 
meiner Wohnung 13—15 km entfernt, fo daß ich 
nach Unficht des Affeffors unmöglich vier bis fünf 
Wochen lang täglich die Tour von 26 km machen 
kann und ich, wie ich bereits meinem Oberföriter 
mitgeteilt habe, meinen Wohnort näher verlegen 
muß, ich daher als verheirateter Korftauffeher die 
Kommiffionsdiäten beanfpruche; es wurde mir 
daraufhin bon meinen Oberföriter der Befcheid 
erteilt, daß e8 innerhalb der Oberföriterei feine 
Kommilfionsdiäten gäbe. — Nach dem Mtinifterial- 
Erlaß vom 9. Februar 1907 III 1339 Abſ. 1 
ift für die Affefforen in ſolchem Kalle Vorkehrung 
getroffen. Ich bitte um baldige Mitteilung, ob 
nr, int Falle ich des Abends nicht nad) meinem 
Wohnorte zurüdfehre, Kommiſſionsdiäten zuftehen. 

NR. W., Königl. Forſtaufſeher. 

Antwort: Wenn die Ürbeitsitelle der Ihnen 
überwiefenen Beichäftigung fo Weit bon Ihrem 
Wohnort gelegen iſt, daß ſie nicht täglich in Ihre 
Wohnung zurückkehren können, dann dürften 
Ihnen unſeres Erachtens Kommifflonsdiäten zu—⸗ 
ſtehen. Ob die Zahlung derſelben für eine Be— 
ſchäftigung innerhalb berfelben Oberföriterei unter⸗ 
jagt it, vermögen wir ohne weiteres nicht au be= 
urteilen, da uns eine derartige Verfügung nicht 
befannt ift. Beantragen Sie dod) die Entfcheidung 
der Königlichen Regierung. 

Nr. 37. Unfrage. Iſt es zweckmäßig, bei 
einen bevorftehenden Fraße durch die große 
Kiefernraupe um die geleintten Nebierteile auch 
noch Fanggräben zu ziehen, oder leiden die Raupen 
Durch den bei dent Berühren des Leinıringe3 ans 
haftenden Leim derartig, daß ein Zurüdfriechen und 
Übertreten in andere Revierteile ausgeichlofien ift? 

Kr., Königl. Förſter. 

Antwort: Das Ziehen von Gräben hat nur 
dann Zweck, wenn ein ſehr ſtark befallener 
Revierteil don einem gar nicht befallenen ab- 
getrennt werden joll, oder wenn die Raupen in 
außerordentlihen Maſſen, 1000 pro Stamnı, 
borhanden find, die durch Leimringe zum Aus— 
wandern gezwungen wurden. Gewöhnlich Jind 
aber auch auf der nicht geleinten Fläche ebenfalls 
"pen borhanden, jo daß ein abfolutes Fern—⸗ 

en vereinzelt weiter ziehender Raupen feinen 

d Dat. Statt der Gräben kann mar aud 

Dauben der Leimfäller als Barrieren auf: 

:n und mit Pflöden befeftigen, Leimſeite gegen 

beranrüdenden Raupen gefehtt. Die mit 

»beſchmutzten Raupen geben in der Regel en 





Verſchiedenes. 
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Nr. 38. Anfrage: Kann ich als Jäger der 
Klaſſe A bei einer Schutztruppe oder bei dem 
Beſatzungskommando in Oftafien mit Anrechnung 
meiner erledigten Militärdienitzeit nach insgeſanit 
neunjähriger. aktiver Dienftzeit den Forſi⸗ 
verforgungslchein erhalten? Iſt es mir in 
meinem Reſerveverhältnis überhaupt geitattet bei 
einer Schußtruppe einzutreten, um nachher weiter 
al3 forjtverforgungsberedhtigter Anwärter im 
Staatsforitdienit angejtellt zıı werden? 
. 9., Forſtſekretär. 

Antwort: Nach unferer Anſicht ſteht es 
jedem Reſervejäger frei, unter Aufrechterhaltun:, 
feiner Anſprüche der Jägerklaſſe A bei einer 
Schutztruppe Dienfte zu nehmen. Ob er aber 
nah einer aktiver Gefamtdienftzeit von neun 
Jahren (beim Jägerbataillon und der Schutz⸗ 
truppe) den Foritverforgungsicein erhalten Tann, 
entzieht ſich unſerer Beurteilung. Wir möchten 
die Trage bejahen. Die Entjcheidung fteht aber 
lediglid der Königlichen Inſpektion der Jäger 
und Schüßen zu und ftellen anbeim, bei dieſer 
anzufragen. 

Nr. 39. Anfrage: Ich Bin am 1. Uprif 
1903 zum Hilfsförfter ernannt. Vom 1. Januar 
1905 beziehe ich ein Gehalt von 1300 ME. Wann 
babe ich Anjprud auf 1400 ME.? 

R., Königl. Hilfsföriter. 
Nah den jeßigen Gehaltsſätzen 
würden Sie am 1. Januar 1908 in die zweite 
Gehaltsſtufe (1400 DIE) einrüden. infolge dev 
in den neuen Etat eingejtellten Gehaltserhöhung 
erhalten Sie vom 1. April d. Is. ab 1500 ME. 
und dom 1. Januar 1908 ab 1600 ME. Gehalt. 


Für die Redaktion: Joh. Neumann, Neudanın. 


Antwort: 











Geſchäftliches. 


Ein neues Kulturwerkzeug. 

Die „Kulturſichel mit Beil“, worauf ich durdr 
Annonce in der „Deutichen Forſt-Zeitung“ auf: 
merkſam wurde, benußte ich an Stelle der bier 
bis jett gebräuchlichen Heppe und Krumme zum 
greiitellen einer Fichtenkultur, Läutern in einer 
Gichenverjüngung und Reinigen einer Kulturfläche 
bon läftigen Doms 2c. Sträuchern und bin, was 
Handlichkeit, dielfeitige Verwendbarkeit und Güte 
des Gerätes betrifft, fo befriedigt, daß ich es 
nicht unterlaffen möchte, an dieſer Stelle darauf 
aufmerffam zu machen. Die Vorzüge des 
Inſtrumentes Tiegen in feiner gleichen Berivend- 
barkeit als Schneide» und Hiebwerkzeug, es erjpart 
dem Arbeiter vermöge feiner Länge das zu nahe 
Eingreifen in Dorndüfche, fteht ſowohl zur Tinten 
wir zur rechten Hand, und ift dem Förſter ein 
handliches Schalmwerkzeug beim Auszeichnen der 
Durchforſtungen. Schon bei ziwei- bis dreitägigem 
Gebrauch madt ſich das Werkzeug (es koſtet 
3,70 Mk. und iſt von Ernſt Steinhaus in 
Werdohl i. W. zu beziehen) durch die damit 
geleiſtete Mehrarbeit bezahlt. 

Forſthans Hardtburg bei Euskirchen. 

Hoberg, Königl. Forſtaufſeher. 
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Fachrichten oͤrs Dereins Königih Preußiſcher Horfibsamtden. 


Beröffentlit unter Berantwortung des Vorftandes, vertreten durch Königl. Förſter Roggenbuck, Forſthaus Hundelehle, 
Poſt Grunewald (Bez Berlin). 
— Meldungen zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 
= Adreſſe unſeres VBorligenden, des Königl. Förfters Roggenbuck, Forſt⸗ 
haus Hundelehle, Poſt Grunewald (Bez. Berlin). 
Zahlungen ſind ganz frei an unſeren Schatzmeiſter, Königl. 
21,7 „ Hegemeifter Pielmann, Steinbinde bei Grunau, Bez. Potsdanı, zu leiſten. 
—— — Der Jahresbeitrag beträgt 6 ME., der Halbjahrsbeitrag 3 WIE, 
— Vereinsjahr iſt das Kalenderjahr. Für dem Jahresbeitrag wird 
| jeden: Mitgliede dag Vereiusorgan, die „Deutfche Forſt⸗Zeitung“, all 
wöchentlich frei ins Haus geliehert, 
Der Borftand: Roggenbud, Borjigender. 











achrichien aus den Serirka: und Ortsaruppen. | nahme neuer Mitglieder, 2. Beſchlußfaſſung 
Hat er eigen nn len u pp über das Stiftungsfeſt, 3. Wahl eines Delegierten 
Anzeigen für * nächſtfällige Nummer ae Dienstag früh Sur Hauptve rfammlung, 4. Verſchiedenes. Un 
eingeben. Die möglichft Furz gehaltenen Nachrichten recht zahlreiche3 Erſcheinen der Herren Kollegen 
find Direlt an die Gelhäftsftelle der „Deutfhen| tDird gebeten. Der Borftand. 


Forfi-Heitung" in Neudamm zu fenden. Uufuahme Hermeskeil (Regbz. Trier). Am Sonntag, 14. April 
aller Angelegenheiten derOrts (gt hö 8 N j — 
een He Mel nachmittags 21/, Uhr, Wirtfchaft Knöpfl, Bahnhof 


; ermeskeil, Beſprechung wichtiger Vereins— 
Ortögruppen: ; Sngelegenbeiten weshalb um bollzähliges Er⸗ 
Altenplathow (Regbz. Magdeburg). Am Sonntag, | fcheinen gebeten wird. Anträge zur Beſprechung 
den 21. April 1907, nachmittag? 2 Uhr, Ber-| erhitte frühzeitig. Vortrag des Kollegen Obertreis- 
— Ben A na ee zu Thailen. Der Borfigende. 
ne orkanbewah Er Atsgochwald (Regb. Trier). Um 14, April, 2 Uhr nad): 
er is: tes a sweier |” nuittags, findet in Hinzerath im Bahnhofshotel 
elegierter nad) Magdeburg. 3. Beſprechung der die Öruppenberfanmilung statt. Tagesordnung: 


Tagedordnung der jechiten ordentlichen ⸗ 
berfammlung In Bein, 4. Beridiebene 68 Beſprechung ber Tagesorönung ber 8. Diliglieber- 
werden ſämtliche Mitglieder um ihr Erfcheinen — in Berlin. Preisaufgabe. Ber— 
gebeten. ſchiedenes. Es wird gebeten, recht zahlreich mit 
Bildung der Bezirksgruppe Magdeburg Danten zu erfcheinen. Der Boritand. 
wird in nächfter Nummer befannt gegeben. Hofgeismar (Megba. Kaſſel). Berfammlung am 
j Der Borftand. Sonntag, den 21. April d. Is. nachmittags 
Berent (Regbz. Danzig). Am 6. April 1907, nadj. | ? Uhr, im Hotel „Deutfcher Staifer“ zu Hof- 
mittags 6 Uhr, verfantmtelten fich im Hambunger | gelömar. Tagesordnung: 1. Beſprechung über 
Hof zu Berent eine größere Zahl don Beanıten | Die Bildung der Bezirksgruppe und Erheben der 
der Oberförftereien Yuchberg, Xorenz, Lippufch | Beiträge für dieſelbe. 2. Beſprechung über das 
und Sullenfhin zwed3 Gründung einer Ortg- | in diefem Jahre abzuhaltende Scheibenfchießen. 
zuppe zum Verein Söniglicher Preußiiher! > Berſchie enes. Um vollzaͤhliges Erſcheinen 
—— Die Ortsgruppe erhielt die] der Mitglieder wird dringend gebeten. Nicht⸗ 
ezeihnung „Berent. Cs erklärten fofort mitglieder jederzeit willkommen. 
24 Beamte ihren Beitritt. Der Borftand wurde Der Vorſtand. 
durch Zettelwahl wie folgt beſtimmt: Vorſitzender Kaltenborn (Regbz. Allenftein). Sonntag, ben 
Förſter Tenzer, Philippi, Vorfigender-Stel-| 14. April, nahmittagg 5 Uhr, Mitglieder- 
bertreter Förſter Stein, Sumin, Kaflierer Förfter | verſammlung im Gaſthauſe Lindner zu Kalten- 
Lüpke, Eibenrode, Schriftführer Forjtauffeher) born. Da eine wichtige aha über 
Kanthack, Berent, 1. Beifiger Hegemeijter Fifcher, | Vereinsangelegenheiten jtattfinden fol, jo wird 
Sommerberg, 2. Beiſitzer Forjtauffeher Offer, | um: vollzählige Erfcheinen ungen gebeten. 
Trawitz. Der Vorſtand. 
Ewig, (Regbz. Arnsberg). Donnerstag, den Seulingswald (Regbz. Kaſſel). Sonntag, den 
18. April, nachmittags 11/23 Uhr in Krag | 21. April cr, nachmittags 3 Uhr, Berfammlung 
hanımer Mitglieder» Verfammlung. Tages-/ bei Juſti, Hönebad). 
ordnung: Rechnungslegung, Borjtandswahl, | Trebnig-Milttih (Negbz. Breslau). Sonnabend, 
Beitragsentrichtung für das ganze Jahr und | den 13. April d. Is., abends 8 Uhr, Mitglieder: 
Berichiedenes. Um zahlreihes Ericheinen wird | verfanmlung in Gaſthauſe von Frau Friedric 
ergebenjt erjucht. , Der Vorjtand. in Deutſch-Hummer. Tagesordnung: 1. Wal 
Grafſchaft Glatz (Regbz. Breslau). Sonnabend, | eines Delegierten zur Hauptverſammlung, 
den 20. April, abends 6 Uhr, Zufammenkunft| 2. Nechnungslegung: 3. Berichiedenes. Un 


der Mitgliever — mit Damen — im Hotel| vollzählige® Erſcheinen der Mitglieder wirt 
Germanig in Rückers. Tagesordnung: 1. Auf! gebeten. Der Vorſtand. 





— 
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WHarhrichten des „Walöheil‘‘, 


eingetragener Berein zu Yendamır. 
BVeröffentlit unter Verantivortung des Boritandes, vertreten dur Koh. Neumann, Noudamm. 








Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: 


Blum, Robert, Höriter, Haus Bellen bei Blankenheim, Gifel. 
Liebrecdht, Königl. yorhrefevendar, Döllendradung. 

Naromsti, Zoritiefretär, Forſthaus Dameraı b. Gerdauen. 
Schwarz, iyorftauffeher, Forſihaus Damerau b. Gerdauen. 


Beſonders fei darauf aufmerkſam gemadht,. 


daß nad der Satzung jeder die Aufnahme 
Nachſuchende bei der Anmeldung die Erklärung 
abzugeben hat, dag er die Sabung bes Vereins 
anerkennt. Ferner dit gleichzeitig . der erite 
Jahresbeitrag einzufenden. Derſelbe beträgt für 
untere Fort und agdbeante niindeitens 
2 Hark, für alle übrigen Perſonen mindeſtens 
5 Blark. 

Anmelbdefarten und Satungen können uns 
entgeliliu und portofrei bezogen werden. 


*% % 
* 


Beſondere Zuwendungen. 


Zuwendung von einer gemütlichen Jagd⸗ 
gefelichaft: eingelanns von Herrn W. Schnure 
in Beuthen, Ddericlelten - - » 2. 2... 

Seiammelt bei der Hochzeit des König. Förſters 
Herrin NR, Windler,; eingefandt von Herrn 
W. Müde in Berlin . » - 2 2 22 rn. 

Sm Auftrage eingeiandt von Herrn Königliden 
Sorftaufieher Klähr in Bniewy . . .. ..» 

Singeiandt von Herrit Brunnenbaumeifter Ziegler 
in Klodn auf Beraulafjung des Fürſtl. Obers 
förfterd Herrn Walper in Forſthaus Dambitſch 
bei Reifen . > > 2 0 2 nennen ne BD 

„Staterlös*; eingefandt von bem Leutnant im 
N. % ©. Herrn von Bieringboff in Shwarza B— „ 

Berichiedene Zuwendungen von „Ungenaunt” . 192 „ 


Sıumma 278,42 DIE, 


Den Gebern herzlichen Dank und Weid mannsheil. 


* * 
u 


Mitglievsheiträge fandten ein Die Herren: 


Böhnede, Steglig, 2 ME; Brauner, Barlomin, 4 ME.; 
Birke, Altwilmsdorf, ME: Balg, Barmen, 5 Mt.; Beller: 
manı, Beven, 5 WIE; Blanfenburg, Einfiebel, 3 DIE; Bien, 
Billloppen, ME; Bruhn, Kiel, ED 
3 DE: Bogen SrsLinihen, 56 ME.; Bratlc, Tbiergarten, 
3 DE; uhmwald, Märt.: friedlaud, 2 ME; Beyer, 
Sperivantinen, 2 WE; Boas, Lindenberg, 8 DIE; Bohnert, 
Gihenbad, 2 ME; Beyfen, Potsdam, 2 ME; Bubler, Sr. 
Baldig, 2 DIE; Bartſch. Ederberg, 2 Mk.; Dams, Herzberg, 


7,45 Dit 


15,15 „ 
10,— vu 





e.; Buchholz, Stfenburg, ' 





Harz, 2 ME, Dicball, Gotha, 2 ME; Daniel, Vliblring, 
2 DIE; Ehrke, Szargillen, 2 DIE: Gruft, Wardböhınen, 
5 ME.; Sınde, Göſen, 2 ME: Franck, Zülichswerda, 2 ME.: 
Fritz, Bieß, 5 DE, Buche, Secburg, 2 ME; Yauted, 
Beergen, 2° ME: Fritze, Vennigsdorf, 2 ME; Freinick 
Dembowo, 2 ME; GBleinih, Kl»Scliewig, 2 ME; Ga, 
Winfel, 8 ME; Geſchlecht, Graafe, 2 ME; Gleinich, 
Sclihtingeheim, 2 ME; Grimmel, Colınar, Elſaß, 5 ME; 
Hohaus, Kieslingswalde, 2 Wie; Herzog, Heynig, 2 Mt; 
Herzog, Dresden, 2 ME; Heimbs, Soriam, 2 VIE; Holy 
beimer, Groſſendorf, 2 ME: Hirih, Rothe-Roſe 2 WIE.; 
von Jauſon, Serdauen, 20 DEE; Jaeckel, Tamerau, 5 Vit. 
Kahl, Colmar, Gliaß, 5 ME; Kuratiß, Altenweg, 2 ME.; 
Krüger, Schköna, 2 ME.; Kaderfh, Schuinfendorf, 3 ME; 
Kloer, Oblau, 6 Mf.; Kandziora, Erika, 2 Vit.; Krauſe, 
Tahlwig, 8 DIE; Keßler, Süniterode, 32 ME, Klähr, 
PBniewy, 2 ME: Kaifer, Mittelbuch, 2 Mk.: ſtuthe, Könige 
berg, 2 Mk.; Kollotſchek, Kunowo, 2 ME; von Kurnatowofi, 
Freienwalde, 2 WE; Lorenz, Spangenberg, 2 Dik.; Viebrecht, 
Döllensradung, 5 Mi; Lehnpfuhl, Zinna, 5 WE; Buche, 
Schauen, 2 VIR.: Lippkau, Karthaus, 2 Mtk.; Matros, Colmar, 
2 ME, Mierswa, Mindenlohra, 2 UL; Moebes, Wagdes 
burgerfortd, 4 DIE: Müller, Tſcherbeney, 5 Vlk.; Magiſirat, 
Bunzlau, 10 VE, Magnus, Straljund, 2 ME.: Vieyer, Sl.s 
Saffron, 2 DU, Marr, Rauden, 2 Mt.; Mieſſerſchmidt, 
wzibben, 2 ME: Mogt, Kudippen, 5 ME; Meittendorf, 
Katerbeck, 23,50 ME; Nowad, Kl.:Siliterwig, 2 DIE; Nöding, 
Diennsberg, 2 ME; Yloak, Stefanswalde, 32 ME; Neuges 
bauer, Budiwald, 2 Mk.; Pottſchien, Rogau, 2 ME; Pohl, 
Schöuau, 2ME.; Pohl, Bernitadt, 2 ME.; Brieur, Kroppach. 
2 ME; Peters, Genthin, 3 ME; Piſchon, Kolfwig, 2 ME; 


Berfide, Kuuzendorf. 2 ME; Reich, Pleß, 5 Mt.; Rockſtroh. 


Bunzlau, 100 Mt.: Richter, Lndeburg, 2 ME; Habe, Golte⸗ 
wig, 2 DIE; Rudloff, Windiihholzhanfen, 2 DIE; Roude, 
Laufeld, 3 VIE.; Richter, Kohlfurt, 2 Mt.: Sembach, Retztow, 
2 Mt.; Spindler, Dalhauſen, 2 WIE; Schleeſe, Borholz, 
2 ME; Schulz, Stolpe. 2 ME: Schüller, Ornontowitz, 
2 Me.; Scheer, Piplin, 2 ME: Schröder, Kranıpfewig, 2 Di; 
Schmitz, Dfteripai, 23,50 Mi; Schmoldt, tie, 2 DIE.; 
Schumader, Spechthan. 2 ME; Schwarz, Damerau, 2 ME.; 
Stabe, Lychen, 2 VR.; Etielow, Görlsdorf, 2 ME; Otvaud, 
WittelSteinfivrh, 2 Me; Stade, Kuim, 2 DIE; Timm, 
Wolfstopf, 2 DIE: Ziihler, Wendbrin, 2 ME: Thomas, 
Scilleninglen. 2ME.; Tiborn, Gietzmannusdorf, 2ME.; Titel, 
vinsburg 2 DIE; Thiel, Südbenberg. 2 Dit.; Thiele, Luiſen⸗ 
hof, 2ME.; Urban, Eijenhammer, 2 Me.; Wardin, Sawilche, 
2 ME; Winter, Altvarp, 2 ME; Wilhelm, Dillhauien, 
2 ME; Wittge, Eichwege, 2 ME; Wachner, Hörfingen, 
2 ME: Wolf, Darſcheid, ME; Weidinnun, Heinrichswalde, 
2 ME; Weigmann, Leijewig, 2 ME; Woehl, Zrebiticin, 
2 ME; Wegner, Zwethan, 2 ME; Billaıtt, Kulm, 2 ME; 
Bietlow, Sibendamm, 3 DiE.; Zawade, Piaſetzna, 2 DIE. 


Den Empfang der voritehend aufgeführten 
Beiträge befcheinigt Neumann, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 


— 


Fachrichten des Hereins für Privatforſtbeamte Deultſchlanös, 


eingetragener Berein zu Neudamm. 
Veröffentlicht unter Berantwortung des Vorſtandes, vertreten duch Forſtrat Eulefeldb, Lauterbach (Heſſen). 


Wericht über die Berſammſung der Bezirks- 
aruppe Aiheiuland- Weflfalen 
am 10. Dezeniber 1906 in Hagen i. W. *) 


hienen waren 28 Teilnehmer, darunter 
are; von leisteren meldeten 6 ihren Beitritt an. 
Die Derfanmlung ehrte zunächſt daS Andenken 
Jereivigten hohen Vereins- und Bezirfägruppen- 
glieds, Sr. Durchlaucht des Herzogs don 
Dülmen. 

nmerlung: Abdruck iſt durch ein Verſehen ver— 

rden. Die Geſchäftsſtelle. 


Zu Punkt 1 der Tagesordnung berichtete der 
Vorſitzende über den Mitgliederitand des Vereins 
und der Bezirlögruppe — welch letztere rund 
300 Mitglieder, darunter 30 Waldbefiber des 
Rheiniſch-Weſtfäliſchen Adels zählt —, über die 
Perfonal=- Veränderungen im Bereinsporftande, 
über den Ausfall der diesjährigen Yörfterprüfungen. 
über die Eröffnung der Forſtſchule Templin und 
über die ullgemeine Mitgliederberfammlung in 
Düffeldorf, fein Yernbleiben von dem Ausfluge 
nach dent Siebengebirge durch Todesfall int engiten 
Familienkreiſe entichuldigend 
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Zu Bunft 2 erfolgte Wiederwahl der bis— 
berigen Bezirkögruppen » Vertreter, Oberförfter 
Renne⸗Dülmen Ham. Linde-Haltern für die nächſt⸗ 
jährige Mitgliederverfanmlung in Berlin. Es 
wurde für wünfchenswert erachtet, daß die Ent- 
jendung bejonderer Bezirfögruppen » Bertreter zu 
en allgemeinen Verſammlungen beibehalten wird, 
auch wenn Mitglieder der Bezirksgruppen ſchon 
als Borftandsmitglieder an den Mitgliederbers 
ſammlungen teilnehmen. 

zu unkt 3 wurde aus der Berfanmlung 
der Antrag geitellt, für die Bezirksgruppe ein 
befonderes Stellenvermittelungsamt einzuridhten. 
Der Antrag wurde abgelehnt; es wurde im Intereſſe 
de8 Vereins für beſſer erachtet, daß nur an der 
Zentralftelle — auf Grund der feitens der Stellen- 
uchenden erfolgenden Meldungen — eine Anwärters 
iſte geführt wird, in welcher die ſeitens des Vereins 

eprüften Sörfterfandidaten beſonders vermerkt 
And, und daß diefe Liſte den Herren Waldbefigern 
auf etwaige Anfrage zugelandt wird. 

Auf Unregung des Förſters Uhle hin wird 
für angemefjen erklärt, daß die Söhne don Nicht- 
mitgliedern für den Beſuch der Forſtſchule ein 
höheres Schulgeld zahlen wie die Söhne der 
Bereindntitglieder. 

Als Ort der nächſten Berfanmtlung wurde 
Köln gewählt; Beit zwiſchen Mitte Mai und Mitte 

uni. Für diefe Verſammlung ſoll auch eine 
eiprehung forftlicher und jagdlicher Tagesfragen 
auf die Tagesordnung gefeht werden. 

Die Firma Dominicus & Söhne, Renıfcheid« 
Bieringhaufen, hatte eine Mufterfanmlung forft- 
licher Sägen und Werkzeuge, und bie galenfebrit 
W. Kepler & Eie., Gütersloh i. W., eine Sammlung 
Ruubzeugfallen ausgeftellt, unter denen befonders 
das Müllerfche patentierte Tellereifen mit Puffer- 
—* und Tellereiſen mit Martensſcher Patent- 
icherung auffielen. Joly, Oberförfter. 


Der Berband 
der Güterbeamten-Bereinigungen Deutihlands 
(ca. 7000 Bereindmitglieder umfafjend) 
hat zur nuftlärung über die Verhältniffe der Iand- 
und forftwirtichaftlihden®iüterbeanien Deutfchlands 
eine Broſchüre herausgegeben mit dem’ Titel: 


Was wir wollen! 

Diefe Schrift mird allen land» und forit- 
wirtfchaftlichen Behörden, Storporationen, ſowie den 
Butsherren und ihren Beamten in erfter Linie zu 
dem Zwecke zugänglid”‘ gemadt, um ihnen 
Rechenſchaft von den bereditigten Beftrebungen 
der Güterbeamten zu geben, die das Licht der 
Öffentlichkeit nicht zu fcheuen brauchen. Die 
Broſchüre befpricht die wirtfchaftliche und foziale 
Lage, fowie die Rechtsverhältniſſe der Güter: 


Nachrichten des Vereins für Pribatforftbeantte Deutſchlands. 





beaniten, die ftaatlihe Penfiond- und Hinter 
bliebenen-Verficherung der Privatbeaniten, Die 
landwirtfhaftliden Beamtenvereine und bringt 
Vorſchläge zur Hebung des Standed. Die Schrift 
empfiehlt den Beanıten, ihre Beitrebungen Hand 
in Hand mit ben Gutsherren zu verfolgen und 
durchzuführen. 
Noch nienal tft ein Werk erfchienen, daS bie 
efamten Berhältnilfe der Landwirtſchaftsbeamten, 
Brinatförfter und Brennereiverwalter fo Klar und 
ausführlih zur Darſtellung gebracht hat. 
Deshalb wird fie jeden Landwirt und Privat- 
förfter in hohem Grade intereffieren. Die Brofchüre 


„Was wir wollen“, die an jeben yrtereifenten 
zum Gelbjtfoftenpreife verſandt wird, iſt gegen 
Einjendung von 30 Pf. (inkl. Porto) in Briefe 


marfen zu beziehen bon dem Generaljefretär des 
Verbandes der anterbeamten - Bereinigungen 
Deutfhlands Goetſchmann in Breslau IL 
Sadomaftraße 25. 

Es liegt im eigenften Intereſſe eines jeden 
Privatforftbeamten, dieſe Brofhüre Kennen zu 
lernen. z 


Eintritisgeld, Mitgliedsbeitrag und Abonnementd- 
gebühren für daS Vereindorgan fandten ferner ein: 


Nr. 6 7 ME, Ne. 36, 48 je 9 ME, Nr. 53, 113, 
12, 290 je 7 Mt, Wr. 254 28 je 9 Mt, Wr. 29 
TIME, Nr. 831 9 ME, Wr. 512, 555 je 7 ME, Nr. 556, 537. 
570. 681 je 8 ME, Nr. 664 7 DIE, Nr. 675, 700-702 ie 
8 UL, Ar. 703 7 ME, Wr. 705 3 DIE, Nr. 706, 797, 709 je 
7 WU. Mr. 748 3 ME, Wr. 760 7 Die. Nr. 739 8 Me, 
Kr. 85 9 DIE, Nr. 832 8 Me, Nr. 888 7 ME, Nr. 850 
3 VE, Nr. 914 7 DIE, Nr. 851 8 VI, Nr. 963 9 Dit, 
Nr. 976 8 DU, Nr. 1003, 1011, 1012. 1015 je 7 Wit, 
Nr. 1068 8 DE. Nr. 1074 5 ME. Wr. 1075 3 WE. Wr. 1088 
5 Me, Nr. 1088 9 ME, Nr. 1105 7 ME, Nr. 1109 8 DI, 
Nr. 11177 ME, Nr. 1123 8 ME, We 1147, 1150 je 7 DIE, 
1249, 1287 je 8 DE, Nr. 129 7 Dil. Nr. 1300, 1301 je 
3 DE. Nr. 1302, 1317 je 7 DE, Nr. 1334 8 Dit. Nr. 1484 
2 DE, Nr. 1524 8 DIE, Nr. 1529 5 DIE, Nr. 1538 7 ME, 
Ar. 1580 4 ME, Wr. 18657—1659 je 3 VIE, Nr. 1600 7 DE, 
ir. 10688 5 VIE, Nr. 1660, 1662—1669, 1685 je 8 VE, 
ir. 168 7 DE, Wr. 378 1 ÜE, N 1717 1719 je 8 ME, 
Ar 1720 TUN Ne 1774, 18:1 je 8 ME, Nr. 1914 5 Dt, 
Nr. 1915 3 WIE, Nr. 1918 7 ME, Nr. 1942, 1946 je 3 Dil, 
Jir. 1979 9 WIE, Wr. 1990, 19T je 8 Mt., Wr. 2022 5 Dit, 
ir. 20.3 3 WIE, Wr. 24 7 ME, Nr. 25 3 VIE, Nr. 2026 
7 Mt. Wr. 2027-2129 je 8 DIE, Vier. 2045, 2005 je 7 Witt, 
Nr. 2187 5 ME. Nr. 2139, 2149 je 3 Dil, Jr. 2168, 210%, 
2196, 2208, 2228, 2:31, 217 1 6 ME. Nr. 223578 Vi. 
Yir. 268, 2259, 277 je 6 VIE, Yir. 301 15 VE, Nr. 2302 
6 ME, Nr. 2303 10 DIE, Nr. 2306, 2307, 2320-2322 ie 
6 DE, Nr. 2823 12 DIE, YNr. 2325, 2326 je 6 ViE. 


% 

Satzungen, fowie fonjtige Mitteilungen fiber 
Gründung, Ziwed und Biele de3 Vereins werden 
jeden Intereſſenten koſtenfrei auf Wunſch zugeſandt. 
Alle Briefe, Anfragen, ſowie auch Geldſendungen 
ſind ausnahmslos zu richten an die 

Geſchäftsſtelle 
des „Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands“ 
zu Nendamm. 





InhaftsBerzeichnis dieſer Nummer: 
Bekanntmachung des Hauptvorſtandes des Brandverſicherungs—Vereins Preußiſcher Forſtbeamten. 801. — . 


Beſetzung gelangende Forfidienſtſtellen in Preußen. 
und deren Familien. Bon Waquner. 
felde. 
Verordnungen, Bekanntmachungen und Erkenntniſſe. 


3. — Zur Waldweidenutzung. 
u amer. 806. — Vorſchläge zur Gchaltsreguliering. 
307. — Ein Gerichtsurteil über dad Tüten von im Gifen gefangenen Hunden. 


302. — Krankeukaſſen fiir Bca 
Ton Zeuner. 305. — Vom ©: 
Von I. Schellack. 80%. — Sch 


3805. — Antrag des Allgemeinen Teutichen Jagdſchutz-Vereins 


Bewährung von Prämien ſeitens dev Staatsſorſtverwaltung für erlegtes Raubzeug. 310. — Eianete beyufs Bekämp 


des Rounenſchädliugs. 311. — Aus Tftpreuneit. 
311. — Amtlicher Varftberidt. 


311. — Aufhebung emes Urteils wegen Verletzung der Wehrpf 
312. — 27. Jahresbericht des Branduerſicherungs-Kereins Preugifcher Forſtbeamton 


das Geſchäftsjahr 1906. 312 — Einladung zum Appell ehemaliger 7. Jäger in Bückeburg. 313 — Perſonal Nachric 


ind Verwaltungs-ünderungen. 
Königlich Preußiſcher Forſtbeamten, 8 
foritbeamte Deutſchlands. 817. — Inſerate. 


314. — Brief- und Fragekaſten. 
315. — Nachrichten des „Waldheil“. 


315. — Geſchäftliwes. 315. — Nachrichten des Ber 
817. — Nachrichten des Vereins fir Pri 


Deuffche 


- Forfi-Seitung, 


Mit den Beilagen: „Forſtliche Bundfchan“ und „Des Förfters Feierabende“. 
Jachblatt für Forfibeamte und Walöbefiker. 


Yutliches Organ des Srandverfiherungs-Dereins Jreußiſcher Forſtbeamten, des Bereins Königlich Yreufifcher 

Forſtbeamten, des „Waldheil‘, Berein zur Förderung der Intereffen deutfcher Forſt- und Jagdbeamten und 

ar Unterlükung ihrer Sinterbliebenen, des Yereins für Yrivatforfibeamte Jeutſchlands, des Forfimatfenvereins 
und des Vereins Herzoglich Sacjfen-Bleiningifher Forſtwarte. 


Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Sorftmänner. 






Die „Deutihe Forſt⸗Zeitung“ erſcheint wöhentlih einmal Wezugdpreid: vierteljähriih 1,50 ME. 
Bei allen Kaiferl. — — in die deutfche Poſt⸗Zeitungs⸗Preisliſte pro 1907 Seite 87); direkt unter 
Streiſband durch die Erpedition: für Deutſchland und Hfterreih 8 ME, für das übrige Ausland 2,50 ME — Die 
Deutſche Korft-Zeitung“ Tann auch mit der „Deutjchen Süger-Beitung“ und deren Beilagen zufammeıt bezogen werden. 
und beträgt der Preis: a) Dei den Kaiſerl. Poftanftalten (eingetragen in die deutſche Pojt-Beitungs-Preisliite pro 190% 
Seite &9 unter der Bezeihnung: „Deutihe Zäger- Zeitung” mit ber Beilage „Deutiche Forſt-Zeitung“) 3,50 ME, 
b) direft durch die Grpedition für Deutihland uud Eftcrreih 5,00 ME, für das übrige Yusland G,00 ME 


Einzelne Nummern 25 BE 





Dei ohne Borbehalt eingejandten Beiträgen nimmt vie Redaktion das Recht redaktioneller ünderungen in UAnſpruch. 

Danniteipte, für_welde SHohorar gefordert wird, wolle man mit dem Bermerk „gegen Honorar“ verieben. Beiträge, 

welde die Berjajier auch anderen Beitichriften übergeben, werden nit honoriert. ie Honorare werden am Schluj: 
des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dein Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 16. Neudamm, den 21. April 1907. 22. Band. 








3ur Belebung gelangends Forſtdienſtſtellen in Preußen. 
(Beröffentliht gemäß Min.Er!. vom 17. November 1%0L.) 

@derförfierfiele Hauau in Negterungsbezirt Kaſſel, it gun 1. Oktober 1907 au beſetzen. Be: 
werbungen müſſen bi8 zum 15. Juni d. %8. eingehen. 

@derförfierfielle SHohendudo in Regierungsbezirk Merjeburg, ift zum 1. Juui 1907 zu bejeßen 
Bemerbungen müſſen bis zum 25. April eingehen. 

OSberfoͤrſterſteſſe Hlanken ini Negierungsbezirt Magdeburg ift zum 1. uni 1907 zu befeßen. 
Bewerbungen müſſen bis zum 25. April d. 38. eingehen. 

Sberfoͤrſterſtelle Puppen im Negierungsbezirt Allenftein ift zum 1. Juni 1907 zu befeßen. 
Bewerbungen müjjen bis zum 25. April d. %8. eingehen. | 

SFHörfterfielle Kl.JAließ in der Oberförfterei Gertlaufen, Regierungsbezirk Königsberg, gelangt zum 
1. Juli 1907 zur Neubefegung. Bu der Stelle gehören: a) Dienftwohnung, b) an Dienft- 
land: ca. 19 ha nutzbares Dienjtland. Die Schule ift in Kl.⸗Fließ. Bahnftationen: 
Scelleden und Xapiau je 15 km entfernt. 

Hörfierfielle Sirtedrißsthaf in der Oberförfterei Neuholland, Regierungsbezirk Potsdam, ift zum 
1. Suli 1907 anderweit zu befeken. 

Störfterfielle Siedersdorf in der Oberförfterei Gauleden, Regierungsbezirk Königsberg, gelangt am 
1. Juli 1907 zur Neubefegung. Zu der Stelle gehören: a) Dienftmohnung, b) an Dienft- 
N rd. r ba. Die Schule ift in Starfenberg 4 km entfernt. Bahnftation: Gr.-Lindenau 

m entfernt. 

Hörfterfielle Lindenbuſch in der Oberföriterei Papufchienen, Regierungsbezirk Königäberg, welche 
in eine folde aus einer Revierförjterftele umgewandelt ift, gelangt am 1. Juli 1907 zur 
Neubefegung. Zu der Stelle gehören: a) Dienftmohnung, b) an Dienftland 17 ba. Die 
Säule iſt in Berfchfallen 3 km entfernt. Bahnjtation: Snfterburg 17 km entfernt. 

erfielle Jatimbern in der Oberförjterei Papufchienen, Regierungsbezirk Königsberg, gelangt 
am 1. Juli 1907 zur Neubefegung. Zu der Stelle gehören: a) Dienftwohnung, b) an 
Dienftland ca. 18 ha. Die Schule ıft in Pefjeln 1 km entfernt. Bahnftation: Lindenberg 
(Kleinbahn) 5 km entfernt oder Bahnitation Inſterburg 21 km entfernt. 
rfielle Szerszantinnen in der Oberföriterei Pfeil, Regierungsbezirk Königsberg, gelangt zum 
1. Juli 1907 zur Neubefegung. Zu der Stelle gehören: 2) Dienjtwohnung, b) an Dienft- 
nd: ca. 18 ha nutzbares Land. Die Schule ift in Kelladen ca. 2,5 km entfernt. Bahn: 
*ion: Yorksdorf ca. 4 km entfernt. 
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320 Die Urt regiert den Wald! 





Die Hl regiert den Waldt 


Bon Königl. Förjter Meier zu MoSpert. 


Als ich vor Tängeren Jahren mit meinem 
tamaligen Revierchef einen gemijchten Be— 
ſtand durchquerte, der faft alle in hieſiger 
Gegend vorkommenden Hauptholzarten von 
allen möglichen Altersklaſſen in teilweiſe 
wirrem Durcheinander aufweiſen fonnte und in 
längerer Ruhepaufe den Schall der Artichläge 
nicht vernommen Hatte, blieb der genanute 
Herr plöblich ftehen und fagte, rings um fich 
ihauend, wie im Selbitgefpäh: „Sa ja! Die 
Urt regiert den Wald!“ Ach muß gejtehen, 
damals war mir der Wortlaut dieſes foritlichen 
Lehrſatzes noch unbekannt, und auch heute weiß 
ich noch nicht, welche berühmte Größe dieſes 
geflügelte Wort ins Dafein rief; jedenfall$ aber 
empfand ich beim Anblick des erwähnten Be— 
jtandes, fo recht überzeugt in meinem Innern 
die treffende Wahrheit des genannten foritlichen 
Epigrammd. Trotzdem feit jenem Tage bereits 
ein langer Zeitraum verfloffen ift, Mingen mir 
diefe Furzen, aber inhaltreihen Worte noch 
immer im Ohre, wenn ähnliche Waldbilder, 
jeldft auch nur im Heinen, fi) heute meinem 
Auge Ddarbieten. 

Den Anfang machte eine ungleichalterige, 
aus natürlicher Beſamung entftandene 60- bis 
100jährige Birchenabteilung, deren eng zu— 
jammengepreßten, geringen, aberäußeritfchlaufen 
Baumhölzer eine Gipfelhöhe von durchſchnittlich 
25 bis 27 m erreichen mochten. Leider aber 
wurde die impoſaunte Schönheit diefes Wald— 
Domes mit feinen herrlichen, weißen Säulen 
durch eine Menge rieſiger Buchenproßen bes 
einträchtigt, deren gewaltigen und manchmal 
ſchon in einer Höhe von nur 5 m anfebenden, 
vieläftigen Kronen zum Zeil 5 a Bodenfläche 
und darüber für ihre werte Berfon allein 
beanſpruchten. Hin und wieder ſah man eine 
eingeiprengte Eiche, die ihr Feines, ſpitzes 
Wipfelchen zwiſchen den üppig emporgefchofjenen 
Buchen mühfam durchzudrängen beitrebt war. 
Bei den meilten diejer Eichen war zweifeldohne 
zu bemerken, daß jie bald am Ende ihrer 
Yeiftungsfähigfeit angelangt fein würden; im 
Kampfe um die Herrfchaft waren fie bereits 
unterlegen, fie rangen nur noch um ihr Leben, 
und nach kurzer Zeit wird aud) diefe Bemühung 
als ausfichtslos aufgegeben werden müjjen. 
Es wird dem aufmerkjamen Leſer fchon flar 
geworden fein, daß hier jedenfalls die Art nicht 
zur richtigen Zeit ihres Amtes gemwaltet Hatte, 
und jetzt war e3 zu ſpät; ein hartes Wort! An 
Stelle der Progenungetüme hätten zahlreiche, 
ichlante Bucdjdenftämne den Wert und die 
Schönheit des Beſtandes bedeutend erhöht; Die 


frühzeitig freigeftellten Eichen trügen heute nicht 
den Todeskeim im Herzen, jondern ihre kräftigen 
und ausgedehnten Kronen würden fich, ebenjo 
wie die der nachbarliden Buchen, in ums 
beichränftem Sonnenlichte baden können. In 
den folgenden Jahren Habe ich gelegentlich 
einer Durchforſtung in der in Rede ftehenden 
Abteilung auf eigene Zauft das Wagnis unter: 
nommen, einige der ſchwächſten Buchen⸗Apfel⸗ 
bäume der Urt zu überantworten, und ich habe 
e3 nicht zu bereuen gehabt; ich werde jpäter 
noch darauf zurückkommen. Ein Freiltellen der 
Eichen hatte infolge ihres fchlappen Wuchſes 
feinen Bwed mehr, jie waren rettung3los 
verloren. 

Anſchließend an dieſe Buchenabteilung folgte 
der eingang erwähnte Milchbeitand. Ur—⸗ 
ſprünglich jcheint Hier, wenigitens auf dem 
größeren Teile der Fläche, Eichen» und Birfen- 
niederwald gejtodt zu haben. in welchem beim 
jedesmaligen Abtrieb, wie das früher jo üblich 
war, Eichenlaßreidel übergehalten wurden. Die 
Lücken in der Beſtockung find dann wahrfcheinlich 
ebenfall3 nad jeder Nubung derartig aus— 
giebig mit Eichen, teild Einzel», teild Stummel- 
pflanzen, ſowie mit Fichten und Kiefern aus 
gepflanzt und bejät worden, daß dadurch 
allmählich fait die gefanmte Fläche in Hochwald- 
betrieb übergeführt worden iſt. Verſchiedene 
Stelle zeigten fogar reinen 80= bi 150jährigen 
Eichenhochwald, jtellenweife auch gemifcht mit 
ebenjo alten Buchen; andere Stellen waren 
vereinzelt und auch horſtweiſe mit alten Fichten 
und Kiefern beftanden, die in ihrer Umgebung 
auf Schnee: und Windbruchlüden fih durch 
Anflug Nachkömmlinge jeglichen Alters gefchaffen 
hatten. Sodann wieder jtellenweife 40» bis 50» 
jährige, weitſtändige Fichtenreihenpflanzung 
unter 60> bis SOjährigen Eichen, in deren 
Kronen Die Fichten aber bereits jtarfrivatifierend 
eingriffen; auf manchen Stellen zwijchen durd) 
angebrachte, ebenjo alte Buchenpflanzreihen 
hatten bisher mit den Fichten fo ziemlich gleichen 
Schritt gehalten. Auch horſtweiſe natürlich: 
Berjüngungen von Eichen und Buchen, die 
jeßt im Stangenholzalter nicht gut mehr von 
den nunmehr jchädlichen Einfluß der groß- 
fronigen Mutterbäume befreit werden konnten, 
ohne den ganzen Stangenhorit in Gefahr | 
bringen, fanden jich vor. Über die ganze A 
teilung regellos verteilte alte Eichen- u 
Buchenüberjtänder, ferner an friichen u 
naſſen Bodenjtellen vorkommende Ahorn: 
Birken, Eihen und Erlen vervolljtändig‘ 
die3 Konglomerat chaotischer Verwirrung, t 
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die ungefefjelten Kräfte der Natur im Berein 
mit Mißgriffen von Menfchenhand hier ge- 
shaffen hatten und doch als Gefamtbild einer 
gewiljen natürlichen Schönheit nicht entbehrte. 
Für manchen älteren Leer wird dieſes Be⸗ 
ſtandbild begreiflich erjcheinen, wenn ich Hinzu- 
füge, dab Sich Hier die Verjuchsflächen des 
einitend berühmten Oberförfterd Biermann 
befanden, und fpätere Generationen mit mehr 
oder weniger Erfolg beitrebt waren, an vie 
durch verfehlte Kulturmaßregeln entjtandenen 
Schäden die befjernde Hand zu legen. 
Unbeftritten üben derartige, an den Urwald 
erinnernde Waldfomplere auf den Naturfreund 
einen eigenartigen Zauber aus, dem ſogar aus 
ganz erflärlichen Gründen das Wild, ſowie alle 
lebenden Weſen des Waldes, nübliche und 
Ichädliche, unterworfen find. Faſt möchte man 
bedauern, daß Ähnliche Beitände, an deren 
Aufbau mehrere Generationen ihre waldbauliche 
Kunſt verſchwendet haben, und die in früheren 
Beiten an manchen Stellen unſeres deutjchen 
Baterlande® anzutreffen waren, dieſe alten 
Beugen oder Überbleibjel forjtwirtichaftlicher 
Rätjel im Verſchwinden begriffen jind. 
berförpern, im Gegenfa zum forftlichen 
Schönheit3bild, das im total gleichartigen Bes 
ſtand gipfelt, und dem eine gewiſſe Ähnlichkeit 
mit einem Getreidefeld nicht abgeftritten werden 
kann, noch den Begriff „Wald“ im volliten 
Sinne des Wortes, obſchon fie, wie Weiters 
meiers Lehrbuch unterfcheidet, nach beitimmten 
wirtſchaftlichen Regeln begründet, erhalten und 
genutzt werden. Sie find auch bejonders ges 
eignete Objekte, Urſache und Wirkung im 
Haushalte der Natur und die Ergebnifje Fünft- 
liher Eingriffe in erſtere zu erforichen, das 
gegenjeitige Verhalten der verjchiedeniten dur 


ad 
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‘arten zu erkennen, und zulegt geben fie bie 


denfbargünftigite Gelegenheit, praktisches Können 
und ererbien Mutterwig Des eingreifenden 
Horitmannes zu erproben und deſſen Schulung 
zu vervollfommmen. 

Der reinigende und lichtende Hieb war, 
wie ich bereit erwähnte, in dem bejchriebenen 
Miichbeitande wohl etwas zu weit hinausges 
Ihoben worden, es war die höchſte Zeit, Die 
regierende Tätigkeit der Art ind Werk zu ſetzen. 
Es würde aber über den Rahmen bieten Auf⸗ 
ſatzes zu weit hinausgehen, wollte ich alle 
vorgenommenen Hiebsmaßregeln und ihre ſach⸗ 
gemäße Begründung hier weitſchweifig er⸗ 
drtern. Die Schwierigkeiten, die ſich bei einer 
ſolchen Aufgabe auf Schritt und Tritt, ſowohl 
bei der Auszeichnung, al3 auch bei der Schlag» 
führung dem Förfter entgegenftellen, kann nur 
derjenige ermeſſen, der jelbft das Vergnügen 
durchgefoftet hat, ein ſolches „Waldbild“ dem 
Begriff „Forſt“ näher zu bringen. Es ift mir 





dabei öfters vorgekommen, daß ich einen 
Stanım jeßt zeichnete, eine Stunde ſpäter das 
Zeichen wieder ausfrabte und neue Erwägungen 
mid) veranlaßten, ihm anderen Tags doch das 
Todesurteil endgültig zu ſprechen. Selbjt- 
verftändlih beanſpruchen derartige Hiebe 
unverbältnismäßig hohe Werbungsfojten, da 
vielfach vor der Fällung Entältungen breit: 
kroniger Stämme vorgenommen werden müljen 
und der Fallrihtung zur Schonung der 
Stangenholzklaſſen größte Sorgfalt zuzumenden 
ift, um nicht den beabfichtigten Vorteil in 
Nachteil zu verwandeln. In bejonders 
schwierigen Fällen empfiehlt es ſich, den Holz- 
hauern fogenannte Fallprämien zu bewilligen, 
die in Yorm von Rückerlöhnen gegeben, ſicher 
ihren Zweck erreichen. Ich erinnere mich 3. 2. 
eines alles, bei welchem drei Dann dreiviertel 
Tag an einer ſtark überhängenden Buche gefeilt 
haben, um die ausgejegte Brämie von 2 ME. 
zu verdienen. Der Stamm fiel richtig, und 
Dadurch) waren Jungwüchſe, die einen Ertrag 
von mehreren hundert Markt veriprachen, ver- 
Schont geblieben. Über ähnliche Fälle wird 
jeder erfahrene Yörfter berichten können, bei 
denen auch der vom Schlagführer angefachte 
Ehrgeiz der Holzhauer gute Dienfte zu leisten 
vermag. Der Nuben, den der pflichttreue und 
fachkundige Forſtmann durch den richtigen 
Gebrauch der Art, ſowohl durch forgfältige 
Schlagführung als auh durch eine wohl- 
erwogene Auszeichnung dem Waldbeliger zu⸗ 
wenden kann, ift unberechenbar; er läßt fich im 
Etat allerdings nicht fogleich zahlenmäßig und 
in Hingender Münze nachweijen, jondern er 
vergrößert den Kapitalwert des Nationalver- 
mögend, auf welchem die Sicherheit der 
Staatlichen Yinanzoperationen zum Teil beruben. 
In richtiger Würdigung diejer Tatjachen begintt 
in Nr. 17 der „Deutſchen Yorit-Beitung” vom 
23. April 1904 Herr Regierungs⸗ und Foritrat 
a. D. Kaijer einen Artikel mit den Worten: 
„Der Hörfter ift im Forſthaushalt für den 
Bollzug der Wirtichaft, die örtlichen Aus—⸗ 
führungen im Walde, als das lebte Glied der 
Beamten, dad wichtigſte.“ Diejer Ausſpruch 


hat meines Erachtens feine ganz befondere . 


Berechtigung bei dem ganzen Hauereibetrieb, 
jpeziell aber bei der Lichtung und den nur 
wenig Tontrollierbaren Durchforſtungshieben; 


dem Förſter allein ift in den meiften Fällen die . 


Art in die Hand gegeben, und mit ihr foll er, 
nach den ihm näher erteilten Unweifungen, den 
Wald regieren. E8 Liegt mir nicht3 ferner, als 
in dem gegenwärtigen Widerftreit der Meinungen 
die Wichtigkeit der Förfteritellung in abfolutem 
und prinzipiellem Sinne einfeitig hervorheben 
zu wollen; mit der Anführung des Zitates 
benbfichtige ich weiter nichts, als erneut auf die 
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große Verantwortung hinzuweiſen, Die mit der 
fibergabe der Regierungsgewalt der Art in die 
gürde des Förſters letzterem aufgebürdet ift. 

iefe DBerantwortung gewinnt noch viel an 
Bedeutung, wenn in Betracht gezogen wird, 
daß die dem Förſter inftruftionsmäßig über- 
tragene Aufgabe Hauptfählih auf das Ber 
trauen auf feine Zuverläffigfeit und Tüchtigteit 
auf dieſem Gebiete gegründet ift, denn in den 
meiſten Fällen iſt es wirklich beinahe unmöglich, 
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gleichſam als ob die Natur den Schauplak 
früherer Großmannsſucht oder auch den Schand- 
led begangener Fehler dem Lichte und Den 
Bliden entziehen wollte. Um dem Förſter in 
bezug auf die vereinzeltnotwendigen Korrekturen, 
die ihrer Geringfügigheit halber eine fpezielle 
Aufführung im Hauungsplane entbehren 
fönnen, mehr Bewegungsfreiheit zu geben, 
wäre e3 vielleicht angebracht, den Zotalitäts- 
pofitionen Die Bemerkung: „. .. . und zur Bes 


nach dem Hiebe einen zutreffenden Schluß auf | jtandeöpflege” beizufügen, ein Zuſatz, der als 


bie vorherige Konftellation zu ziehen. Es joll 
auh durchaus nicht beitritten werden, Daß 
unter den Holzhauern ältere und erfahrene 
Leute fich befinden, die imſtande find, eine 
Durchforſtung, namentlich im Nadelholz, richtig 
auszuzeichnen, aber ihnen fehlt im allgemeinen 
doch ganz gewiß das hohe Maß von Ber- 
antwortlichfeitögefühl, daß bei diefem Geſchäft 
unerläßlich iſt, um den Waldbefiter vor Schaden 
zu bewahren. Vielfach wird die Begründung 
des Waldes, der Kulturbetrieb, als die ver⸗ 
antwortungsvollfte und vornehmite Tätigfeit des 
Förſters Hingeftellt; dieſer Meinung Tann ich 
mich nicht rückhaltslos anfchliegen, denn eine 
verfehlte Kultur läßt fich immer noch korrigieren, 
ein verhauener Beſtand aber in ben jelteniten 


Fällen. 

In jedem Schutzbezirke finden ſich, abgeſehen 
von den zu durchforſtenden und freizuſtellenden 
Abteilungen hin und wieder, namentlich aber 
an Schonungsrändern, einzelne überhängende 
Stämme, im Innern Vorwüchſe, Protzen und 
Sperrwüchſe, die manchmal beträchtlichen 
Schaden anrichten. Wollte man da in jedem 
Falle warten, bis in der betreffenden Abteilung 
ein planmäßiger Hieb vorgeſehen wird, dann 
würde die Hilfe meiſtens zu ſpät kommen. 
Der rechtzeitige Schutz, den die Axt den gut⸗ 
artigen pflanzlichen Individuen des Waldes 
gegen die Übergriffe natürlicher Urwüchſigkeit 
angedeihen laſſen ſoll, alſo noch bevor der 
jugendliche Nachwuchs von dem verderblichen 
Einfluß älterer oder anderer Wüſtlinge bereits 
angekränkelt iſt, wird meines Erachtens nicht immer 
genügend beachtet. Wie oft ſteht man ratlos 
vor einem folchen Uingetüm, mit dem Gedanlen, 
daß hier der richtige Moment bes Eingriffs 
mit der Urt ſchon vor vielen Jahren verpapt 
wurde und nun das Ende wieder die Laft zu 
tragen bat. Jetzt ift es zu ſpät, die Lücke 
würde zu groß, als daß fie ſich noch einiger- 
maßen schließen könnte. Hierbei möchte ich jedoch 
bemerfen, daß man in Buchenbeftänden nicht 
allzu ängſtlich zu fein braucht; dieſe Holzart 
hat befanntlich die ganz bejonderd bei ihr 
hervortretende Eigenſchaft, auch größere Lüden 
mit ihren raſch und weit ausgreifenden, 
wagerechten Äſten in wenigen Jahren zuzudeden, 


Ausflug aus dem S 69 der Dienftinftruktion 
aufgefaßt werden Fönnte. 

Die bisherigen Betrachtungen haben den 
großen Wert der rechtzeitigen Anwendung der 
Urt in ihrer erzieherifchen und ſchützenden Be⸗ 
deutung darzulegen verjucht und gezeigt, Daß 
auch im Forfibetriebe die Klinke der Geſetz⸗ 
ebung nicht roſten darf, fondern ftet3 beitrebt 
ein ſoll, die ſchädlichen Auswüchſe im Intereſſe 
des allgemeinen Wohls zu beſchneiden und zu 
entfernen. Bei der praktiſchen Ausführung der 
erwähnten exekutoriſchen Maßregeln kann man 
ganz deutlich zwiſchen den Zeilen leſen, wie 
ſich überall innerhalb der Natur und dem 
menjchlichen Leben, auch in bezug auf Das 
vorliegende Thema, Berührungspunkte und 
Ahnlichkeiten finden, Parallelen in der Ent- 
widelung und im Fortfchritt der Modernifierung, 
die unmwillfürlich zu einem Vergleich heraus 
fordern. Der anregende Gedankenaustauſch mit 
gleichen Gejinnungs- und Geiftesgenofjen ift 
dem Förſter leider meiſtens verjagt; als Erfah 
für diefen Mangel ſucht er feine geiltige 
Unterhaltung draußen mit feiner ftummen Um- 
gebung zu führen; die Einjamleit, in der ſich 
feine Tätigkeit in ununterbrochenem Verkehr 
mit der Natur vollzieht, begünftigt die eben 
angebeutete Exkurſion in eine andere Gedanken⸗ 
welt und hilft ihm auch Öfterd Dadurch über 
manche bittere Erinnerung hinweg. Da drinnen 
bei den Menfchen ftößt man häufig auf Ber 
rat, Heuchelei und elendes Strebertum, aber 
bier ift alles treu, wahr und felbitbewußt. 

Betrachten wir einen aus natürlicher Be 
famung entitandenen Jungwuchs, in welchem 
die Auswüchſe der uneingeengten natürlichen 
Kraftentfaltung noch nicht von der Art be 
Schnitten oder entfernt find, fo finden wir 
einzelne Pflanzen, die, begünftigt ſowohl durch 
eine im Samenforn liegende, aljo eine vom 
Mutterbaum ererbte, große Warhötumenergie, 
als auch infolge des ihnen vielleicht beſonders 
zufagenden Standortes, fich ſchon in früheiter 
Jugend durch einen hohen und Fräftigen, häufig 
auh ungewöhnlih in die Breite gehenden 
Wuchs und ſtark ausgeprägte Individualität 
auszeichnen. Dieſe fogenannten Progen und 
Sperrwüchſe unterbrüden mit ber Zeit ihre 
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nähere Umgebung vollftändig, fie find bie 
Stärferen und ftreben nach Alleinherrjchaft; 
alles Leben und jede Entwidelung in ihrem 
Bereiche Hat fcheinbar jegliches Recht verwirkt 
und muß fi ihnen unterwerfen; meijterlich 
verftehen fie ihre Ellenbogen zu gebrauchen, 
um fi einen mehr al3 genügend großen 
Raum im Leben zu fihern, mögen auch andere 
darüber zugrunde gehen. Dieſes herrſchende 
Recht des Stärferen ift in der Pflanzenwelt 
auch heute noch überall da das allein gültige, 
wo die Art noch nicht ihre zivilijatorijche 
Regierungstätigkeit entfaltet hat. 

War’3 in der alterögrauen Vorzeit bei 
unferen Vorfahren auch unter den Menjchen 
nicht genau ebenſo! Man denke beifpiels- 
weife nır an die Raubritter und Wegelagerer; 
aber auch heute noch fchlummert die Sudt 
nad dem Fauſtrecht, nach kraſſer Selbſtſucht, 
im Menfcheninnern; fie tt zwar übertüncht 
nit moderner Lebensart und zeigt fih in jo 
aalglatter und gewandten Formen, DaB Die 
Geſetzgebung ununterbrochen tätig fein muß, 
um die Ichlimmften Auswüchſe abzuhaden. Der 
Urmenj Hatte keinen anderen Lehrmeifter als 
die Natur, die ihm täglich in neuer Geltalt 
das Recht des Stärkeren vor Augen führte, 
und wenn nad den neuelten Forſchungen die 
philofophiiche Möglichkeit einer Entmwidelung 
des menschlichen Leibes aus tierifchen Vorfahren 
al3 feititehend angefehen werden kann, fo ift 
e3 jogar felbjtverjtändlih, daß der Menſch, 
der jich dem obigen Lehrjat gemäß aus den 
übrigen organischen Weſen entmwidelte, nicht 
nur die in Rede ftehende Nechtsanfchauung 
als Naturanlage in fich trug, fondern infolge 
feiner Überlegungsfähigteit auch auf das vor» 
handene Beilpielder geſamten Naturerfcheinungen 
egemplifizierte und jahrtaufendelang das Geſetz 
des Stärferen, das fogenannte Fauftrecht, allein 
feine Handlungen beftimmen ließ. Allmählich 
aber gewannen mildere Anſchauungen Raum; 
die höhere Geiſtesſtufe machte e8 den Menſchen 
Har, daß ihre eigene Entwidelung fich bedeutend 
verihönern ließ, wenn einem jeden, wie den 
Bäumen im Walde, ein gleich großer Raum 
zu feiner Lebensiphäre zugewieſen würde; aber 
noch manch fcharfer Hieb mit der gejeggebenden 
Art mußte geführt werden, um den perr- 
wichfigen Egoismus des Fauftrechts, das heute 
noch zwiſchen den Staaten eriftiert, aus dem 

Nloſſenen Menjchenbeitande zu entfernen. 

h auch diejer letzte überreſt unbejchnittener, 

irlicher Rraftentfaltung ift bereit3 mit dem 

zhaken gezeichnet und wird hoffentlich nicht 
je mehr durch feinen tödlichen Schatten die 

Entwidelung der Menfchengemwächje unter- 
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Gar wunderihön Hat unjer Dichterfürft 
Fr. v. Schiller den Sinn des vorhergehenden 
Gedankenganges in feinem berühmten „Lied 
bon der Glocke“ zum Ausdrud gebradt. Man 
möge mir geitatten, die betreffende Strophe 
bier einzufchalten: 


eilige Sebnung, fegenSreiche 
immelstochter die daS Gleiche 
rei und leicht und fröhlich bindet, 
ie der Städte Bau gegründet, 
Die herein von den Gefilden 
Nief den ungejell’gen Wilden, 
Eintrat in der Menſchen Hütten, 
Sie gewöhnt zu fanften Sitten 
Und das teuerfte der Bande 
Wob, den Trieb zum Vaterlande! 


Bekanntlich gibt e3 heute eine Gruppe von 
Menfchen, die den früheren Urzujtand des 
Menſchengeſchlechtes al3 den idealjten betrachten 
und die Rückkehr zu demjelben in vollem 
Ernte empfehlen. Wllein ſchon die praftifche 
Forſtwirtſchaft beweiſt uns Hinlänglih, daß 
dadurch die Welt und unſer Dafein fich nicht 
verichönern und verbejlern kann. Ein denfender 
Forſtmann wird die genannten Beitrebungen 
nicht unterftügen können; ihm jagt feine forſt⸗ 
lihe Erfahrung, daß die frühzeitige Entfernung 
„unverichämter Begehrlichkeit” und „Ichranfen- 
Lofer Willfür“, die jich dem Forſtwirt in Form 
von Progen und Sperrwüchſen offenbaren, im 
Walde jowohl wie im menſchlichen Leben 
außgleichende Gerechtigkeit und Damit nur 
allein einen wahrhaft idealen Zuſtand herbei⸗ 
führen fann. 

Wir erjehen hieraus wieder, daß der Art 
im veredelnden Sinne eine große Kulturaufgabe 


zugewieſen ift, und daß auch der abjeitö der 


großen Heerftraße im ftillen wirkende Forſt⸗ 
mann, nicht minder wie der erite Baumeifter 
in der Großſtadt, Dazu berufen iſt, an der 
Neugeſtaltung der Dinge tätigen Anteil zu 
nehmen. Bei diefer Mitarbeit am Kulturwerk 
der Menjchheit jo deshalb unjer Wahlſpruch 
immerdarlauten: „Die Axrtregiertden Wald“, 
auf daß bis in die entlegeniten Winkel des 
„bohen Benns” und der „Tuchler Heide” ſich 
überall das Angeficht der Erde erneuere. 

Möge eine lebendige Auffajjung diejes Ge- 
dankens in weiten Kreifen Platz greifen, denn 
er iſt geeignet, den Förſter mit den Wider- 
wärtigfeiten feines Berufslebens in etwas aus⸗ 
zujöhnen. 

Bum Schluß fei noch bemerkt, daß ich mir 
durchaus nicht einbilde, etwas Neues gebracht 
zu haben; e3 find altbefannte Sachen, deren 
Aufmwärmung nur neue Anregungen geben 
jollen, die dem Walde und damit dem Vater 
lande zum Vorteil gereichen. 
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Tenernugszulagen der Preußiſchen Horfibilfs- 

aufſehber. 

Aus vielfach uns zugegangenen Anfragen, 
von welchen Geſichtspunkten die Teuerungszulagen 
den Forſthilisaufſehern gewährt und nad dem 
neuen Forſtetat berteilt werden, haben wir er- 
fehen, daß in den beteiligten Streifen teilweife 
über das Wefen diefer Zulagen feine zutreffende 
Auffafiung beſteht. Zur Befeitigung etivaiger 
Zweifel bemerken wir, daß die Teuerungszulage 
der Horjthiltsauffeher, welche big Ende März d. Is. 
monatlid) 3 ME. betragen bat, durch den neuen 
Etat vom 1. April d. 33. ab auf 10 ME. erhöht 
worden ift. In diefer Höhe muß die Zulage 
aud) überall da, mo fie bewilligt wird, gezahlt 
werden, eine Ermäßigung db. h. die Zahlung eines 
geringeren monatlichen Betrages ijt unzuläffig. 

Die Bewilligung der Teuerungszulage erfolgt 
durch die einzelnen Regierungen, welche aud) jelbft« 
ftändig darüber entfcheiden, wo diefe Bewilligung 
notwendig ift refp. gerechtfertigt erjcheint. Eine all- 
gemeine Angabe, in welchen Fällen die Teuerungs- 
zulagen zu gewähren find, ift nicht möglich, da folche 
Angelegenheiten nur von Fall zu Fall beurteilt 
werden fönnen und dazu namentlid) die genaue 
Kenntnis der örtlichen Verhältniſſe erforderlich ift. 
Unfere8 Erachtens dürfte die Bewilligung einer 
Tenerungszulage aber gerechtfertigt erfcheinen, 
beiſpielsweiſe: 

a) für verheiratete Beamte bei teueren 
Wohnungsmieten — in der Nähe größerer Städte 
oder ſtark bevölkerter Induſtrieorte —, bei ein⸗ 
ſamer Lage der Wohnung und der damit bers 
Bundenen Schwierigkeit zur Herbeilhaffung 
der notwendigen Lebensbedürfnijje, und bei 
befonder3 hohen Preiſen für die letzteren, 

b) für underheiratete Beamte bei teuerer 
Station — in Städten oder Induſtriebezirken —, 
teuerer Wohnung, bei Mangel an Gelegenheit 
zur Crlangung eines preiswerten Unter 
fommens mit Belöftigung, namentlich dann, 
wenn, wie e3 öfter borfomnten fol, die bes 
treffenden Beamten nur Wohnung befommen 
fönnen, für den Lebensunterhalt aber felbft 
forgen müljen, und endlich) bei allgenwiner 
örtlicher Teuerung. 

In allen diejen und anderen Füllen, die hier un— 
möglich fäntlich angeführt werden fünnen, nament— 
lid aber, auc) wenn underbeiratete vermögensloſe 
Beamte fir ihre Station fait ebenſoviel zahlen 
. müfjen, wie fie überhaupt an Diäten erhalten, 
dürfte eine Gewährung der Teuerungszulage 
zweifellos begründet fein. 

Eine Grenze für die Zahl dr Be 
amten, an die jene Zulage bewilligt werden barf, 
it den Negierungen nicht gezogen, dieſe haben 


für ihte diesbezüglichen Entſchließungen vielmehr 
bolljtändig freie Hand, was ſchon aus der in 
Nr. 14 unjered Blattes vom 7. April d. Is. 
(S. 290 u. f.) abgedrudten Verfügung des Herrn 
Minifterd vom 25. März d. 58. hervorgeht. In 
diefer Verfügung iſt ausdrücklich gejagt, daß die 
erhöhten Sätze in allen Bedarfsfällen zu 
zahlen find. Bon der Bentralforftverwaltung kann 
alfo auch nicht beftinnmt werden, in Welchen 
einzelnen Fällen den %oritbilfsauffehern eine 
Zulage zu gewähren it, da, wie bereit3 eingangs 
gelagt ift, die Notwendigkeit ohne Kenntnis der 
maßgebenden örtlichen Verhältniſſe nicht geprüft 
werden Tann. 

Wenn nun troß der mintjteriellen Unordnung 
in einzelnen Bedarfsfällen eine Teuerungszulage 
dennoch nicht gezahlt werden follte, fo fann das doch 
wahrjcheinli nur daran liegen, daß dem zu— 
jtändigen Herrn Iberforjtmeiiter oder dem be- 
treffenden Herrn Negierungd- und Forſtrat die 
für eine Bewilligung ſprechenden örtlichen 
Berhältniffe nicht Hinreichend befannt find und 
der in Betracht kommende Herr Revierverwalter 
vielleicht in Unflarheit über die jet maßgebenden: 
Beitimmungen einen bezügliden Antrag nid 
geitellt bat. In ſolchen Fällen empfiehlt es fidh, 
daß von den betreffenden Forſthilfsaufſehern genau 
begründete Gefuhe durch Vermittelung _ ihrer 
direkten PVorgefetzten den Regierungen vorgeler: 
werden; wir find feit davon überzeugt, daß Di: 
Zulagen überall da auch bewilligt werben, mo die 
notwendigen Borausfegungen dazu borliegen. 

Sn der Hauptſache hängt natürlich die Ge— 
währung der Xeuerungszulage von der Ent- 
fhliegung der Herren Oberforitmeifterr ab. Wir 
benutzen daher den fid) hiermit ergebenden Unlag 
gerne, an die Herren Oberforjtmeiiter zugunften 
der ihnen unterjtellten gering bejoldeten %orit- 
hilfSaufjeher die ergebenfte Bitte zu richten, bon 
dem ihnen zuftehenden Rechte der Bewilligung 
einer Teuerungszulage den auspiebigiten Gebraud) 
zu machen, um fo mehr als für die Bewilligung 
der Geſuche Feinerlei Schranken gefekt find. 

Die Schriftleitung. 
* 

— Die Befdäftigung unſerer Forfiver- 
forgungsberedtigten und der notierfen Jäger der 
Klaffe A. Der größte Teil findet allerdings in 
den Staats-, Gemeinde- und Anitaltöforften 
Ihäftigung, doch ift die Zahl der übrig bleiben 
nicht unbedeutend und ihre Verwendung 
ſehr mannigfache. Wir finden fie befihäftigt auf 
Akademien, Forſtſchulen und in Forſteinrichtur 
burenu, bei den Landwirtſchaftskammern, 
Generalkommiſſion, als Hofjäger, beim 
marſchall- und Hofjagdamt, im Privatdienſt 
Leibjäger und im Forſtdienſt, auf den Tr 
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Abungsplätzen, in den Kolonien, im Bureaudienſt 
der Regierungen und anderer Behörden, im 
Forſtkaſſenweſen. Um die Überſicht nicht zu ſehr 
u erſchweren, rechne ich in der nachſtehenden Zur 
(emmenfielung au der Seihäftigung in Staat3» 


orftdtenit (Bam. bei der Hoflammer) die Be- 
ſchäftigung in folden Inſtitutsrevieren, die in 
bezug au mit den 


Unjtelung und Serjebun 

fönigliden Beamten glei” behandelt werden; 
ferner die Beichäftigung dei Akademien, Forſt⸗ 
ſchulen, im Forſteinrichtungsbureau, bei der 
Generalkommiſſion — zu der Beſchäftigung im 
Bemeinde- und Anſtaltsdienſte die Beſchäftigung 
bei der Landwirtſchafts lammer und den Provinzial- 
verwaltungen —; zur Privatbeichäftigung die 
Beihäftigung im Privatforftöienfte, bei gewerb— 
lihen Unternehmungen, al3 Leidjäger, die Be— 
urlaubung zu irgendwelchen Zwecken, auch zur 
Wiederherftellung ber 


Gefundheit und zum |in3 Gewicht fallen. 


fremden Staatsforftdienfte, zum Teil aud bie 
„berufsmäßige Beſchäftigung“ in einer bejtinnmten 
Gegend ohne Angabe einer Funktion. — In eine 
befondere Rubrik dagegen bringe ich die Stellung - 
als Hofjäger oder fonjt im Dienjt bes Katfer- 
lihen Hofes, da die dazu verwendeten Anwärter 
nit in den Staatsdienſt zurüdgzufehren pflegen. 
Sehtetes gilt auch von den im Königlichen Bureau⸗ 
und Rafjendienit Befchäftigten. Die aufdenTruppen- 
übungsplägen und in den Kolonien Bejchäftigten 
betrachte ich al3 int Dienfte des Deutjchen Reiches 
jtehend; die bei ihrer Truppe befindlichen ſelbſt⸗ 
verſtändlich als aktiv. — Ich bezmeifle nicht, 
daß fih gegen diefe Einteilung Einwendungen 
erheben lajfen. Auch find, troß des Zuſammen⸗ 
faſſens, Zweifel darüber möglich, zu welcher 
Kategorie der eine oder der andere zu rechnen jei. 
Doch wird die Zahl diefer „Zweifelhaften“ wenig 
Nah der vborftehend ers 


Studiun auf Zehranftalten; die Befhäftigung im | örterten Einteilung nun find beichäftigt: 
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&) b) 0) d) e) 

im |im Ge— im Sgl.| am . 
Stang.) meinde in ‚ | Dienft Bureau.raiſer- | _ 
foril- und Ans) Privat: | altiv des und lichen Summa 
ftalt®- |dienften Deutſch. Kafjen- 
dienfte | pienfte Reiches | dienfte | Pofe 











Berforgungs- 1859 
In Preußen berechtigte 
Reſervejäger 427 
Summa: | 2266 | 
Verſorgungs⸗ 
Neon FT 35 
(| Refernefäger | 3 


Summa 





Sn Preußen und dem 


Reichslande 
zuſammen 


Summa: 





















1833 174 93 23 23 8 | 2343 
156 | 319 3 6 4 2 917 
339 | 493 | 96 | 29 | 27 | 10 | 3260 
61 3 — — — — 99 
28 31 — — — — 66 
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Die Zahl der unter a,e, g Aufgeführten (in | Wegebaumaterial, jedoch bei unrichtiger Anwendung 


Preußen = 2305, im Reichslande = 70, zu: 
fammen = 2375) wird borausfichtli) immer ge» 
braucht werden, nicht aber die der übrigen (in 
Preußen = 955, im Reichslande = 95, zuſammen = 
1050). — a, es läßt fich annehmen, dag aud) für 
das Reich in Zukunft feite Stellen für die darin 
Bedienfteten geſchaffen werden, fo daß die erforders 
liche Zahl der Hilfskräfte noch mehr beſchränkt würde. 
Je geringer die Zahl der Hilfskräfte im Verhältnis 
zu der der feit angeltellten Revierförſter und 
Förſter, dejto Fürzer wird unter normalen Ber: 
bältniffen die Wartezeit fein fönnen. Es läßt fid) 
hoffen, daß für viele Gemeinden und Private 
die jebige Organijation der Wusbildung Der 
Privatföriter 2c. einen angemefjenen Erfaß fchaffen 
gibt es wohl diele Forſtbeſitzer, Die 
“ Anitellung bon Beamten ent— 
n Sich feine geeigneten Kräfte zur 
en Anſtellung mehr finden lajjen. 
ingen verſchiebe ich Bis zum Er— 

enn2fiiten für 1908. Guſe. 


u ont Wegebau. Maſchinen⸗ 
onanmt Sigg Dorzügliches 


auch ebenſo verwerflid. Hat man einen neuen 
Weg im Erdbau fertig geftellt, und ift diefer naß 
oder feucht, fo wird ein folder Weg, wenn et 
etwa 20 cm hoch mit Löſch gededt wird, ſehr 
dauerhaft. Beſonders ſchwere und häufigere 
Fuhren ruinieren den Weg wohl etwas nieht, 
al& wenn er au3 Steinen gebaut wäre. 
Bringt man aber eine ſolche Löſchdecke auf einen 
Weg mit unnadgiebigem Unterbau, ſei dies 
eine alte Steindede oder ſonſt trodener, feiter 
Boden, dann zernalmt das Fuhrwerk den Löſch 
in eine ftaubige Maſſe. Bei dem nächſten Regen: 
wetter entiteht al3dann eine derart breiige Maſſe, 
daß ein folder Weg unpaffierbar wird. Daher 
große Borliht bei dem Gebrauch diefes Wege: 
auftoffes. — 3Kgl. Förſter. 


AI 

— Bom Waldkorn (Staudenroggen). In 
der Beilage der Deutſchen Forſt-Zeitung „Forſt— 
liche Rundſchau“ habe ich bereits zweimal über 
den Anbau des Waldkorns geleſen und will ich 
meine beim Anbau dieſes Getreides gemachten 
Erfahrungen ebenfalls bier darlegen. Mein Schutz— 
bezirk, in welchem ich Waldkorn gebaut habe und 
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noch baue, liegt auf einem Höhenzug des Graf» 
fchafter Gebirges, welcher dom Jauersberge aus⸗ 
läuft und in mehreren Kleinen Bergen bei Heinzen« 
dorf endet. Die größten Erhöhungen diefes Höhen- 
zuges erreichen eine Höhe von 650 bis 700 m, 
und auch auf den höchſten Kuppen Habe ich mit 
gutem Erfolg das Waldlorn gebaut. Soweit 
mir bekannt geworden ift, iſt das Waldforn, 
welches hier angebaut wird, vor etwa 50 Jahren 
aus Böhmen bezogen worden. Bei der fo bergigen 
Beichaffenheit und den Talbildungen find Nieder: 
[Släge nicht felten, fo daß für daS Wachstum 
es Waldkornes ftetS günjtige Feuchtigkeit vor⸗ 
handen ift. Der frifche Gebirgsboden ift, wenn 
auch jteinig, zum Anbau von Hafer mit Wald- 
forn ſehr günftig. Die Ausfaat Tann ich nad) 
eftar nicht genau angeben, da wegen der Felſen, 

teinhaufen und ftehen gebliebenen Stöde die 
Fläche der Ausſaat ftetS berkleinert wird. Die 
usfaat erfolgt inı Frühjahr in den Monaten 
März, Upril, Mai. Die zu bebauende Yläche 
wird im Herbit oder Frühjahr geräumit, das nod) 
vorhandene Reiſig über Haufen geworfen und 
verbrannt. Wie on angegeben, baue id) Hafer 
und Staudenroggen zu gleicher Zeit an und 
menge in 50 kg Hafer 10 Bis 12 kg Stauden: 
roggen. Die zu bebauende Fläche wird nun 
ſchwach Bis mittelftart überfät, die Saat wird 
mit Rodehaden eingehadt und dann mit Fichten- 
pflanzen bepflanzt.e Der Hafer wird nun int 
erbite des eriten Jahres, das Staudenforn im 
erbite des zweiten Jahres geerntet. Das Aus— 
den und Einhaden Toftet pro 50 kg, wenn ein 
Tagelohn von 1,00 ME. pro Tag gezahlt wird, 
5 bi8 6 ME. Die Ernte hängt viel bon der 
Witterung ab und geben 50 kg Ausfaat etiva 
2 bis 4 Schod Hafer, und das Schod Hafer ergibt 
an Körnern etma 100 bis 110 kg. Das Schneiden 
mit der Sichel koſtet pro Schod 1 Bis 1,50 ME, 
Binden und Rüden an die Wege 0,40 bis 0,60 Dit. 
Bei hohen, teilen Hängen wird die Ernte auf 
Scdlitten geluden und bon Männern an die Wege 
gerückt. Auf derjelden Fläche, wo 50 kg Hafer 
mit 10 Bis 12 kg Staudenroggen gejät wurden, 
erntet man 2 bis 4 Schod Staudenroggen, und 
ergibt das Schod an Körnern 100 bis 120 kg. 
Die Erntekoſten find ebenfo hoch wie beim Hafer, 
nur fommt daS Heranrüden an die Wege etwas 
höher. Die Koften des Ausdrefchend der Ernte 
will ich nicht erſt angeben, dieſe richten fich 
auch biel nach den Maihinen, welche einem zu 
Gebote ftehen. Das Stroh des Hafers ijt ein 
gute Futter für daS Vieh, und bei günjtiger 

itterung fo gut wie Heu, da das junge Stauden» 
forn do mit dazu gejchnitten wird, denn dieſes 
erreicht im eriten Jahre mitunter ſchon eine gewiſſe 
Höhe. Das Stroh von einem Schod Stauden- 
roggen wiegt über 150 kg und wird gut bezahlt. 
Der junge Hafer und das Staudenforn wird von 
Wilde jehr gern angenommen, aud) kommt der 
gefante Anbau den Kulturen fehr zu Hilfe, da 
das Unkraut dadurch nicht aufflommen Tann, auch 
gewähren die Halme den Bilanzen Schuß gegen 
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zu großes Austrocknen des Bodens. Iſt die 
Witterung ganſtig geweſen und wird die Ernte 
nicht durch Hagel vernichtet, ſo iſt es für den 
Anbauer ſowie für jeden anderen eine Freude, 
ſo ſchöne Felder auf ſo hohen Berglehnen und 
an Felſenhängen zu ſehen. Dem Landwirt aus 
der Ebene würde ein Anbau bon Getreide auf 
je! hoben Bergen, wenn er Gelegenheit hätte, 
ie Ausfaat jowie die Ernte zu beobaditen, faft 
unmöglich erfcheinen. Wie fchön alles Borgefagte 
auch klingt, fo habe ich in trodenen Jahren au 
trübe Erfahrungen gemacht, und es iſt mir ſchon 
borgelommen, daß ih kaum die Ausfaat de3 
Hafer3 geerntet habe. Das Staudenkorn hat eine 
jehr gute Beitodung und hält bei Trodenheit 
befier aus als der Hafer. Diefen Waldfeldbau 
betreibe ich auf meine eigenen Koſten. Zum 
Schluß bemerfe ich noch, daß diefer Anbau nur 
einmal auf derjelben Fläche jtattfindet. 
Mit Wald- und Weidmannsheil! 
Forſthaus Heinzendorf, Sr. Habelfchwerdt, 
Grafſchaft Glatz. 
Revierförſter Franz Bauch. 


* 


— Im andwirtſchaftlichen Verein“ zu 
Breslau ſprach Herr von Saliſch auf Poſtel über 
Erfolge der Poſteler Ziorfiwirtfhaft. Die 
Mitteilungen des Herrn don Saliſch umfaßten 
eine Schilderung der Schidjale des Rittergutes 
Poſtel, deren dur immer ſich wiederholende 
Kuegeänöte im 17. und 18. Jahrhundert fich 
denkbar traurig gejtaltender Verlauf au auf den 
dortigen Wald und feine Bewirtfhaftung einen 
unbeildollen Einfluß ausübte. eldit nachdem 
im Sabre 1826 Poſtel in den Beſitz der Yamilie 
Saliſch gelangt war, gewann wohl durch Ans - 
forftung früher in Uder umgewandelter Wald» 
nen das Horitland an Umfang, aber immer 
noch mußte der Wald unzeitgemäße Eingriffe 
erleiden, und an Cinführung einer georbneken 
Forſtwirtſchaft war nicht zu denken. Eine joldhe 
leitete erſt der jeßige Beliger nad) Aneignung ges 
nügender braftif, cher und wiljenfchaftliher Kenntniife 
ein mit ilfe eines hervorragend begabten 
praftifhen Forſtmannes. 

Der Bortragende entwidelte die bon ihm 
durchgeführten Feftwirtiaftlichen Maßnahmen, 
feine Anſichten über die Vornahme der Durch—⸗ 
forftung, über den Abtrieb, die Ausäftung der 
MWaldbeftände, äußerte fi über bie Berechnun 
des Zuwachſes des Holzes an Fläche, Höhe un 
Wert, die in den Forſten auftretenden tieriichen 
und pflanzliden Schädlinge und legte den Forſt⸗ 
wirten ans Herz, über der Pflege des Waldes 
zum Zwecke der Anftrebung möglichit Hoher Erträge 
auch Schönbeitsrüdfichten walten zu lafien. Mit 
den Hinpes daß, was in dieſer Beziehung, ohne 
der Rentabilität des Betriebes Eintrag zu tur 
in Poſtel möglich fei, ſich auch anderweitig werd 
durchführen lafjen, ſchloß Nedner den mit große 
Aufmerffamfeit verfolgten und durch zahlreid 
Demonftrationen erläuterten interefjanten Vortrar 
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Megnlierung des Pienfillandes und der Dienfl- 
anfwandsentfhädigung der Oberförfter. 
Allgemeine Berfügung Nr. 11 für 1907. Minifterium für 
Landwirtihaft, Domänen und Forſten. Geſch.Nr. III. 8550. 

Berlin W. 9, 16. März 1907. 

Die Negulierung der Dienftländereien und 
der Dienftaufmandsentfchädigungen der Oberförfter 
fol, die Bewilligung der erforderlichen Mittel 
durch den Staatshaushaltsetat für 1907 boraus- 
gefebt, von kommenden Etatsjahre ab in der 
durch meine Erlaffe von 16. Auguft 1905 — 
III 10726 — und vom . . 2 2222000. vor⸗ 
bereiteten Weiſe in enge genonmten und nad) 
und nad) für alie Dienititellen durchgeführt werden. 
Die Grundfäße, nad denen hierbei zu berfahren 
tt, find in der Anlage zuſammengeſtellt. 

Indem ih der Königliden Regierung die 
mix feinerzeit vorgelegten, bier geprüften und be«= 
richtigten —— A, B und O der Dienſt⸗ 
ländereien und der Dienſtaufwandsentſchädigungen 
der Revierverwalter dortigen Bezirkes nebſt den 
zugehörigen ufammenfteTungen in der Anlage 
aurüdgebe, beſtimme ic) über die Ausführung der 
geplanten Regulierungen folgende3: 

Da es fi nicht hat ermöglichen laffen, den 
ermittelten vollen Bedarf der Oberföriterjtellen an 
Dienitaufmandsentfchädigungen ohne Abzug für 
der Geldwert der Wrbeitsleiftung der Dienjt- 
geipanne in der Landwirtſchaft den Etat3anfähen 
gugrumde zu legen, fo Tann der Königlichen 

egierung für die Gefamtheit der am Schlufje 
bes ats ohres 1906 im dortigen Bezirke vor⸗ 
handenen Oberfoörſterſtellen nur ein Dienſtaufwands⸗ 
entihäbigungsdetiag von ..... ME. zur Der 
fügung bzw. in Ausficht gejtellt werden. 

Auf diefen Betrag fommen die noch zu er- 
mittelnden neuen Dienitaufmandsentfhädigungen 
aller vorbegeichneten Stellen in Anrechnung. Wie 
Zahlung der neuen Entſchädigungsſätze, deren 

umme jenen Betrag nit überjteigen darf, 
erfolgt erit von den Tagen ab, an welchen die 
für die einzelnen Stellen noch zu entwerfenden 
und bon mir zu gencehmigenden Regulierungs⸗ 
pläne in Kraft treten. Bis dahin - bleiben —* 
jede noch nicht regulierte Stelle die alten Dienſt⸗ 
aufmwandsentichädigungsfäße in Geltung. 

Die Königlihe Regierung wolle nunmehr 
zunädjft im Anhalt an die Nachweifungen C, an 
deren Anſätzen in den Spalten 4 bis 13 und 
15 bis 19 in der Negel feitzubalten fein wird, 
nad dem in der erforderlichen Anzahl von Ab⸗ 
zügen beigefügten Mujter D eine neue Nad)- 
weifung aufitellen, die für jede Oberföriteritelle 
des Bezirkes den ungefähren Umfang des ihr zu 
belafjenden Dienſtlandes und die nad) der 

ulierung des lebteren zu gewährende neue 

"sufwandsentichädigung vorſchlägt. 

eBorlagedieferfpaltenweife aufzurechnenden 
chneriſch zu bejcheinigenden Nachweiſung, 

n Spaltenfunme 26 den oben zur Verfügung 

»llten Gejamtbeirag nicht Überjteigen darf, 

arte ich Bi3 zum 15. uni d. 98. Sie ift in 

nelter Ausfertigung und unter MWieder- 
gung ber bezirksweiſen Bufanımenitellung 
— Mufter O einzureichen, wird hier geprüft 


und’ in den Spalten 5 bis 26 endgültig feitgeftelli 
werden und joll fodann die Grundlage für alle 
mir in der Solge zur Genehmigung einzureichenden 
ſpeziellen WRegulierungspläne für die einzelnen 
Stellen bilden. 

Bon den durch die Nachweiſung D ge- 
nehmigten Dienftaufiwandsentfchädigungsbeträgen 
darf in den fpäter vorzulegenden fpeziellen Re— 
gulierungsplänen nur abgewichen werben, 

a) wenn dieſe Beträge inzwiſchen als über das 
Bedürfnis Hinausgehend erfannt worden find, 
b) wenn eine gegebenenfall3 befonders zu be 
gründende Mehrforderung durch entsprechende 
Kürzungen bei anderen Stellen dortigen 
Bezirkes ausgeglichen werden kann und 
c) wenn es möglich ift, den etwaigen Mehrbedarf 
dur eine nachträglihe Erhöhung des. der 
Königlihen Regierung zur Verfügung geitellten 
Geſamtbetrages aus dem biefigen Dispoſitions⸗ 
en ee daß d 
emerke hierzu, daß der jetzt veranſchlagte 
künftige Bedarf an Dienſtaufwandsentſchädigungen 
für ſämtliche am Schluſſe des Etatsjahres 1906 
vorhandene Oberförfterftellen einem beſtimmten 
Durchſchnittsſatze für dag Hektar der am 1. April 
1906 ermittelten Fläche des Staactsforſtbeſitzes 
entjpricht. Für jedes Hektar, das diefer Fläche 
hinzutritt, wird mir diefer Durchſchnittsſatz zur 
Bermendung als Dienftaufmandsentfchädigung 
durch den nächſten Staatshaushaltsetat zur Ver 
fügung geitellt werden. 

Der Geſamtbetrag der zur Berteilung zu 
bringenden Dienſtaufwandsentſchädigungen wird 
alfo — abgejehen von dem allmählichen Mehr⸗ 
bedarf infolge der fortfchreitenden Negulierungen 
— borausfichtlich ein von Jahr zu Jahr fteigender 
und mir damit die Möglichkeit gegeben fein, den⸗ 
jenigen Stellen, deren Amtsunkoſten ſich infolge 
von Ylädfenzugängen oder aus anderen Gründen 
dauernd erhöht haben, eine bleibende Zulage, 
anderen Stellen unter Umftänden aud) einntalige 
Zufhüffe zu ihrer Dienſtaufwapdsentſchädigung 
gu gewähren. Hierbei werden bleibende Zu— 
agen grundfäßlid) nur den bereit regulierten 
Stellen, einmalige Zuſchüſſe unter Umſtänden 
aber auc) den Inhabern nicht regulierter Stellen 
zu bemilligen fein. 

Dahingehende Anträge find alljährlich Bis 
zum 15. März an mich zu richten. Gegebenenfalls 
tit eine Fehlanzeige zu eritatten. 

Sobald die hier fejtgejtellte Nachiveifung D 
dorthin zurüdgelangt ijt, wolle die Königliche 
Negierung nad) den anliegenden Mufter E die 
fpeziellen Regulierungspläne für diejenigen Ober- 
förfterftellen entwerfen und mir in doppelter Aus» 
fertigung vorlegen, die nach den anliegenden 
„Srundjäßen* ohne Nüdlicht auf die Wünfche ber 
Gtelleninhaber noch im Laufe des Etatsjahres 1907 
reguliert werden follen. 

Den beiden Ausfertigungen dieſer Pläne, 
deren Einreihung ich bis zum 1. Auguft d. Is. 
erivarte, iſt je ein beſonderer Dienſtlands— 
regulierungsplan nach dem durch den allgemeinen 
Erla vom 13. November 1901 — III 15680 — 
borgefchriebenen Mujter beizufügen. 
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Die Inhaber der übrigen Stellen des Bezirkes 
hat die Königliche Negierung alsbald nad) Rück⸗ 
abe der feftgeitellten Nachweifung D zu einer 
Härung darüber aufzufordern, ob The bereit ſeien, 
ihre Stele auf Grund dieſes Plane am 
1. Oktober d. 53. regulieren zu laſſen. Bes 
jahendenfalls tft da8 Nähere hierüber mit den bes 
treffenden Oberföritern zu vereinbaren und dem⸗ 
nächſt für jede in Frage kommende Stelle ein 
Antrag nad) dem Muſter E in doppelter Aus⸗ 
fertigung rechtzeitig an mid) zu richten. 

Die gleichen Vorlagen find mir zu machen, 
wenn in Zukunft neue OÖberförfteritellen ein- 
ne werden oder alte, bisher richt regulierte 

tellen zur Neubefegung gelangen follen, oder 
Oberförfter, die einftweilen die Regulierung ab» 
lehnen, diefe nachträglich wünjchen. 

Ich mache hierzu noch befonders darauf auf. 
merkſam, daß die mir für das Etatsjahr 1907 zur 
Verfügung ftehenden Mittel nur für die Nies 
gulierung der Dienitaufmandsentichädigungen bon 
etwa 250 Oberföriterftellen hinreichen, daß alfo 
unter Uniftänden ein Teil der Stellen, um deren 
Negulierung noch im Etatsjahre 1907 die Inhaber 
gebeten haben, erjt in Etatöjahre 1908 reguliert 
werden können. 

Endlih will ih bis zum 15. Auguft jedes 


Anlage zur Allgemeinen Perfügung vom 16. März 1907 
— II 0 3550 — 


Grundjäße 
für die Tünftige Ausflattung von Oberförfterftellen 
mit Dienflland, für die Regulierung vorhandener 
SOberförfterdienftländereien und für die Bemeflung 
der den Oberförftern in YZulunft au gewährenden 
Dienftaufwandsentihädigungen. 
I. Kunftige Ausstattung don Oberföriter- 
ftellen mit Dienitlanb. 

1. Dienftländereten follen in Zukunft — ab» 
gefehen von Hausgärten und unbejchadet der Bes 
ſtinmung unter laufender Nummer 3 — deit 
Oberförftern nur gewährt werden, foweit ein uns 
bedingtes wirtichaftliches Bedürfnis dazu —— 
Din die Außitattung mit Dienftland kommen aljo 
ortan nur foldde Stellen in Trage, auf denen die 
Unterhaltung eines Hausſtandes und die Bes 
Ihaffung des Futters für die Dienftpferde ohne 
den Betrieb einer eigenen Landwirtſchaft mit bes 
fonderen Schwierigkeiten verbunden fein oder den 
Stelleninhaber in eine dem bienftlichen ——— 
zuwiderlaufende Abhangigkeit von derumwohnenden 
Bevölkerung bringen würden. 

2. Aud) der Umſtand, daß das Dienitgeipann 
des Stelleninhaber3 für den Dienjt nicht voll 
ausgenußt werden kann, oder daß dem Stellen» 
inhader und deſſen Familie dur den Betrieb 


Jahres die Anzeige der Königlichen Ütegierung | ., : 
erwarten, wiebiele Oberförfterjtellen des De irkes —— uno — ——— 
vorausſichtlich bis zum Schiuſſe des die bringender Rebenbeſchäftigung geboten ſein würde, 


Berichterſtattung folgenden EtatSjahres intganzen 
reguliert fein merden. und auf welcden Betrag 
der Bedarf an Dienftaufmandsentfchädigungen für 
ee Oberföriteritelen des Bezirkes unter 
rüdjichtigung der zu erwartenden Viegulierungen 
für das folgende Etatsjahr einzufchägen fei. 
BZufaß für Hannover In den zur Ver: 
fügung gejtellten Betrage von 63000 ME. find die 
Dienftaufwandsentichädigungen für die Oberföriter- 
jtellen dev Königlichen Kloſterkammer mtit enthalten, 
während die verwaltenden Nevierförfterftellen diejer 
Behörde an der in Rede ftehenden Regulierung 
nicht beteiligt find. 


Sm Auftrage: Wefener. 


Un die ſämtlichen Küöniglidben Regierungen mit Ausnahme 
von Mhunſter und Aurich. 





fommt al3 Grund für die Gewährung von Dienſt⸗ 
land, welches im übrigen entbehrlich wäre, ferner» 
hin nicht in Betracht. Ebenſowenig kann für 
jolche Gewährung der Umitand ins Gewicht fallen, 
daß etiva die zum Betriebe einer Landwirtſchaft 
erforderliden Gebäude vorhanden find. 

3. Iſt für eine Stelle die Notwendigkeit eines 
eigenenlandwirtfchaftlichen Betriebes anzuerkennen, 
jo fol! ihr in der Regel fo viel Dienftland über- 
wiejen werden, daß das Werfonal und die Ans 
jpannung, die ſchon für die Führung einer ſich 
jtreng in den Örenzen des Redürfnifjes haltenden 
fleineren Wirtjchaft unbedingt erforderlich fein 
würden, voll ausgenußt werden Tünnen. 

4. Die Dienjtländereien find bon den Stellen« 
inhabern grundjäglic) ſelbſt zu bewirtfchaften. 
Cine Befreiung von diefer Verpflichtung findet 
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nur mit Genehmigung des Minifters in Fällen 
perfönliher Berhinderung des Stelleninhabers 
ober feiner Angehörigen ausnahmsweiſe ftatt. Die 
entgegenitebende Beitinimung des 8 30 der Förſter⸗ 
bienftinftruftton vom 23. Oftober 1868, deögleichen 
der allgemeine Erlaß vom 14. Juli 1902 — II. 
8555 —, betreffend Ermächtigung der Regierungen 
zur Genchmigung der Verpachtung von Dienjtland 
an mehrere Serionen, werden, joweit reguliertes 


oder folches Oberföriterdienftland In Frage kommt, 


. mit welddem fünftig neu einzurichtende Ober⸗ 


föriteritellen ausgeitattet werben, aufgehoben. 
5. Das Nutungsgeld für reguliertes oder 
neuen Oberföriteritellen zu gewährendes Dienfts 





land, das, wie bier nochmals betont wird, einem 
notwendigen wirtichaftlichen Bedürfnis dienen foll, 
aber nicht den Bwed bat, dem Oberföriter ein 
Einfommen abzumerfen oder einen Zufhuß zu 
den Aufwendungen für den Dienft zu gewähren, 
ift im Anhalt an die Pachtaufkommen 
a)in erster Linie von gleichwertigen und gleich 
bewirtichafteten Grundftüden der Nahbarkgnft 


un 
b)in zweiter Linie von in der Nähe gelegenen 
Königlichen Domänen 
feſtzuſetzen. 
Wenn die Pachtaufkommen zu a und b wegen 
Ungleichartigfeit der Bedingungen, unter denen 





Muiter D. 


1. Seite 


Regierungsbezirk —— 


Plan und Nachweiſung 
von dem Umfange des ben Oberförfterftellen des Bezirkes bei der Regulierung zu belaſſenden nugbaren 
Dienfllandes und von ben nad erfolgter Regulierung des Stellenlandes zu bewilligenden Dienfl- 
aufwandsentichädigungen. 








Bemertungen. 


1. Die Spalten 3 bis 26 diefer Nachweifung, die von der Regierung in doppelter Ausfertigung 
und rechnerifch befcheinigt einzureichen ift, find aufzurechnen. 

2. Bu den Spalten 5, 14 und 15: Die Frage ob und gegebenenfalld wie viele Pferde im 
Intereſſe des Dienftes gehalten werden müſſen, ift jorgfältig zu prüfen. Bmei Pferde 
nn Kr „unter ſchwierigeren Verhältniſſen und drei Pferde nur in Ausnahmefällen 
erforderlich fein. 

3. Bu Spalte 6. Die Anfchaffungskoften für zwei Pferde, die gupebörigen Geſchirre, Stallgerät- 
fhaften, Wagen und Scdlitten find auf höchftens 3000 ME. zu veranjchlagen. 

4 Bu Spalte H Für VBerzinfung und Amortifation der Anſchaffungskoſten (Sp. 6) find 15% 
au berechnen. 

5. Bu Spalte 13a. Die jährlihen Koſten des Rebiermagens, bed befferen Pferdegeſchirrs, einer 
anjtändigen Kuticherkleidung und das Mehr an Lohn, da8 dem Kutſcher in Vergleih zum 
Lohne eines einfachen Knechtes gegeben werden muß, find auch da, wo ein Xeil der 
Pferdefräfte für die Landwirtfchaft nutbar gemacht wird, auf den Dienftaufwand allein 
mit einem Betrage in Anrechnung zu bringen, deffen Beranjchlagung bis zu einen Hödjit« 
fage von 300 ME. der Regierung überlaffen wird. Der Durchſchnittsbetrag dieſer Koſten 
für die geſpannhaltende Stelle it mit 200 ME. in Anrechnung gebradit. 

6. zu Spalte 20. Für die amtliche Schreibhilfe iſt ein feſter Sat von 360 ME. einzuſtellen. 

u Spalte 23. Für die bier bezeichneten unvorhergeſehenen Ausgaben können durchſchnittlich 
50 ME. und in: Höchſtbetrage 100 ME. für die Stelle in Anfatz gebracht werden. 

8 Bu Spalte 26. Die Beträge find für die einzelnen Stellen auf volle Hundert Dark abzurunden. 

Der zuläffige Höchitbetrag iſt 3900 ME. 





3. Seite. 
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ſie erzielt werden, eine geeignete Grundlage für 
die Bemeſſung des Nutzungsgeldes nicht bieten, 
ſo iſt dieſes im Anhalt an den Grundſteuer⸗ 
reinertrag, und zwar auf wenigſtens 150,0%/, des⸗ 
ſelben, feſtzuſetzen. 

Neben dem Nutzungsgelde iſt von dem Stellen⸗ 
inhaber eine beſondere Verzinſung aufgewen deter 
Meliorationskapitalien nur noch zu fordern, wenn 
ſolche Auſwendung nach der Regulierung ſtatt⸗ 
gefunden hat. 

6. In betreff des für nicht reguliertes Dienſt⸗ 
land zu zahlenden Nutzungsgeldes und der dem 
Nutznießer ſolchen Landes etwa auferlegten 
Meliorationszinſen verbleibt es bei den bisherigen 
Beſtimmungen. 

U. Regulierung derjenigen Oberförſter— 
dienſtländereien, die nach Umfang oder 
Betrag des feſtgeſetzten Nutzungsgeldes 

den Grundſätzen zu Jnicht entſprechen. 

1. Soweit die Dienſtländereien, mit denen 
die Oberförſterſtellen zurzeit ausgeſtattet find, nad) 
umtang oder Betrag bes feſtgeſetzten Nutzungs⸗ 
geldes den unter I aufgeftellten Orunpläßen nicht 
entiprechen, find fie zu regulieren, und zwar 

a) für diejenigen Stellen, bei deren letzter Neu⸗ 
Delehung ein hierauf bezüglicher ausdrüdlicher 
Vorbehalt gemacht worden iſt, wenn fie von 

dem Stelleninhaber verpacdhtet wurden, am 
1. DOftober 1907, 

b) im übrigen bei der nädjften Neubefegung ber 
Stelle, fofern nicht etwa der derzeitige Stellen 
inhaber felbjt den Wunfch nach einer früheren 
Megulierung ausſpricht. Leberenfalls ift, ab⸗ 
gefehen von einzelnen, beſonders zu Des 
gründenden Ausnahmen, ſowohl für das Etats» 
jahr 1907 als aud in Zukunft der 1. Oftober 
ald feititehender Ausführungstermin zu bes 
traten. 

2. Die Regulierung erfolgt in jedem Kalle 
auf Grund eines von Der Regierung nach dem 
anliegenden Muſter E vorſchriftsmäßig auf- 
— und bon dem Miniſter zu ges 
nehmigenden Planes. 

3. Bei Einreihung des Planes an ben 
Mintiter ift eingehend zu begründen: 
a)der Umfang des zu belajjenden Dienftlandes, 
b)die Höhe des borgefchlagenen Nutungsgeldes 

und außerdem zu erörtern, 

c) welde Gebäude und Gebäubeteile des Ober 
förjtergehöfte8 etwa in Bufunft entbehrlich fein 
werden, und wie dieſe anderweit nutbar ges 
macht werden könnten, oder ob es fich empfiehlt, 
fie abzubrechen. 

4. Bugleih find wegen kunftiger Nubbars 
machung der zur Einziehung vorgeſchlagenen 
Dienftländereien und der vom Fiskus etwa zu 
übernehmenden Grnteborräte uſw. Vorſchläge 
abzugeben. 

5. Die Auseinanderfeung zwiſchen dem bis⸗ 
berigen Nubtnießer der abzunehmenden Dienſt⸗ 
ländereien und dem Forftfistus bzw. dem an⸗ 
ziehbenden Beamten bat nach den Vorſchriften vom 
11. März 1901 jtattzufinden. 

6. Soll aber im Falle einer Neubefegung 
da8 Stellenland ſtark verringert oder ganz ein⸗ 


gezogen werden, und würden fih aus der Durch⸗ 
Kabrung der Beitimmungen zu I Nr. 13 jener 

orichriften Härten für den anziehenden Beamten 
ergeben, fo fol die Regierung ermädtigt fein, auf 

Untrag des lebteren den bon dem abziehenden 

Beamten zurüdzulaffenden Teil der Ernte des 

laufenden Wirtfchaftsjahre8 von den zur Eins 

ziehung kommenden Ländereien für Rechnung bes 

Fiskus zu übernehmen. 

7. In den Etats ift vor der Linie gu ber- 
merken, ob da zu einer ober föriteritelle gehörige 
Dienjtland im Jahre 1907 oder fpäter reguliert 
worden ijt oder nidt. Etwaige in den Ctats 
fi bereit3 vorfindende Vermerke über frühere 
Negulterungen find in die künftig aufzuftellenden 
neuen Etats nicht mehr zu übernehnen. 

8. Die den Regierungen durch den allgemeinen 
Erlaß vom 13. November 1901 — III 15860 — 
erteilte Ermächtigung zur borläufigen jelbjtändigen 
Ausftattung neu eingurichtender oder zur anders 
weiten reichlideren Ausſtattung bejtehenden Ober- 
föriterjtellen nit Dienftland wird zurüdgezogen, 
und zwar in letterer Beziehung auch ſoweit 
alte, nicht regulierte Stellen in Betracht kommen. 
Dagegen verbleibt den Megierungen die ebendort 
ihnen gegebene Befugnis zur einitweiligen Ab⸗ 
nahme bon SÖberförfterdienitland, fofern Dier- 
mit eine anderweite Feſtſetzung der Dienftauf- 
wandsentſchädigung nicht verbunden fein foll. 
IH. Beranfhlagung und anderweite Feſt— 
jeßung ber Dienftaufwand3entihädigung 

für regulierte Oberförfteritellen. 

1. Welche Koſten des Dienftes der Oberförjter 
aus ber von ihm bezogenen Dienftaufwands- 
entihäbigung zu beftreiten bat, erhellt auß dent 
8 102 der Geſchäftsanweiſung für die Ober 
förfter vom 4. uni 1870 und aus den Schluß 
beitimmungen des allgemeinen Erlaffe8 vom 
9. Dezember 1902 — 829 —, auf welche 
Bezug genommen Wird. Diele mie jene 
bleiben auch für die regulierten Dienſtaufwands⸗ 
entfchädigungen in Kraft. 

2. Die Dienftanfmandsentihädigungen können 
bis zu einen Höchltbetrage don 3900 DE. in Ab⸗ 
itufungen von 100 ME. feitgefet werden. 

3. Die Neufeitfegung der Dienſtaufwands⸗ 
entjchädigung findet tatt: 

a) für diejenigen Stellen, die nılt Dienftland — 
wozu in diefem Sinne Haudgärten und 
ertraglofes Land nicht gerechnet wird — nicht 
ausgeſtattet find, fomweit eine Regulierung über- 
haupt notwendig erfcheint, am 1. Oftoder 190%. 

b) für diejenigen Stellen, denen das Dienftland 
ganz ober teilmeife abgenommen oder ohne 
Underung der Dienftlandsfläche das Nutzungs⸗ 
geld nad) Maßgabe der Grundfähe zu I erhöht 
wird, gleichzeitig mit der Abnahme des Landes 
oder die Erhöhung des Nutungsgeldes. 

4. Die Beantragung der neuen Dienftauf 
mwandsentfhädigung erfolgt durch Vorlage eine? 
nah dem Mufter E in doppelter Ausfertigung 
aufzuftellenden, die Negulierung de3 etwa vor⸗ 
bandenen Dienftlandes mitumfaſſenden Planes 
(fiehe Ifd. Nr. 2 zu II). 

5. Ein gleicher Plan ift aufzustellen und dem 
Minifter vorzulegen, wenn es ſich um Feſtſetzung 
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der Dienftaufwmandsentihädigung für eine neu 
einzurichtende Oberföriterjtelle Handelt. 

6. In jedem Falle tft bei Auffitellung des 
Planes mit befonderer Sorgfalt zu prüfen, ob 
und gegebenenfall3 wie viele Pferde im Intereſſe 
des Dienites gehalten werden müſſen. 

7. Kann ein Teil der Kraft der im Intereſſe 
bes Dienites zu baltenden Pferde für die Bewirt—⸗ 
fhaftung des zur Stelle etiva gehörigen Dienjt- 
landes nubbar gemacht werden, fo iſt ein ent- 
fprechdender Zeil der Koſten diefer Gefpannhaltung, 
als durch die Dienftaufmandgentfhädigung nicht 
abzugelten, in Abzug zu dringen. Zugleich wird 
bejtimmit, daß gemwiffe Kolten der Geſpann⸗ 
haltung, wie diejenigen für den Rebierwagen, das 
befiere Geſchirr, eine angemeljene Stleidung des 
Kutichers und das Mehr an Xohn für diefen im 
Bergleich zum Lohne eines einfachen ländlichen 
Knechtes in allen Fällen — alſo aud in 
denjenigen, in denen das Geſpann in der Land⸗ 
wirtfehaft mitbenutt wird — ganz, und zwar bis 
zu einem Yöcitdettage von 300 ME. dem Aufe 
wande für den Dienst zugurechnen find, fo daß 
nur der hiernach verbleibende Reſt der Geſpann⸗ 
toten nach der Art der Ausnutung der Pferde- 
träfte auf Dienft und Sandivirtichaft zu ver⸗ 
* teilen bleibt. 

8. Iſt die Dienftaufmandsentichädigung einer 
Stelle unter der Borausfegung bemeſſen worden, 
daß eine Beftimmte Anzahl von Pferden im 
Intereſſe des Dienjtes gehalten werden muß, fo 
iſt eine Entbindung des Stelleninhaberd von der 





Berpflihtung des Geſpannhaltens in dem ans 
enommenen Umfange nur mit Genehmigung de3 
inifterS bei gleichzeitiger Nachprüfung und 
gegebenenfall8 andermweiter Feitfegung der bis» 
herigen Dienſtaufwandsentſchädigung zuläffig. 

9. Jedem Oberförjter tft, wenn er feine 
Stelle antritt oder wenn die Dienftaufivands» 
entfhädigung ohne gleichzeitigen Stellenwechſel 
reguliert wird, von der Regierung [chriftlic” mits 
auteilen, wie viele Dienftpferde er zu halten habe. 

10. Wird einem Oberförjter, deffen Dienjt- 
aufwandsentfhädigung unter der Vorausſetzung 
bemeſſen worden ijt, daß eine amtliche Schreib» 
bilfe ihm nit gewährt werden fünne, in der 
Folge eine ſolche dennoch zugewieſen, jo iſt 
wegen anderweiter Feſtſetzung der Dienſtaufwands⸗ 
entſchädigung an den Miniſter zu berichten. 

11. Von der Führung eines Verwendungs⸗ 
nachweiſes für die Dienſtaufwandsentſchädigung 
nach Maßgabe der allgemeinen Erlaſſe vom 
9. Dezember 1902 — III 7829 — und vom 
6. Dezember 1904 — III 15154 — wird für 
alle regulierten Stellen, alfo auch für Die 
nit gejpannhaltenden unter ihnen, abgejehen, 
fofern nicht ausnahmsweiſe ein zur Haltung bon 
Dienftpferden verpflichteter Oberförfter durch den 
Minijter bon bieler Verpflichtung entbunden und 
aus bdiefem Anlaß die Yührung foldden Ber- 
wendungsnachweiſes ihm bejonders 
fein follte. 

Im übrigen find die den Muftern D und E 
borgedrudten Bemerkungen forgfältig zu beachten. 


auferlegt 


Muiter E. 1. Seite. 
Königlide Regierung —., DEM — 19 
Antrag 
auf Regulierung der Dienflaufwands-Entfhädigung und des Dienftlandes der Oberförfterftelle.---............ 

Hierzu ein befonderer Dienftlandsregulierungsplan. 
Den Herrn Minifter für Landwirtichaft, Domänen und Foriten vorgelegt. 
PViiniftertum für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forften. Berlin, det... 1 Dunn 
Das Dienitland wird feitgefettt dom J. 19........ ab auf 
—— ha Garten 
—E—— — — „Acker . 
—E „Wieſe 
— ———— „Weide 
zuſammen ανOα ha nutzbar 
—————— Hof⸗- und Bauſtelle 
—E— „ Unland 
Insgefamt ................ ha. 
Un Nutzungsgeld find zu entrichten 
* für die Beit vom -..... esta — 19......... DIE ........nennnnnessannanananesnenneraneennennen 19......... 
. Mark, 
VOM -.....eeeeesenenonnennneneneannnannnnnunnnnennnneennnnnnnnnnnener 19.......... ab 
.. Mark 
»ne Dienſtaufwandsentſchädigung beträgt bom ..nneenereenersseenssereensssseennseeee 19......... ab 
.. Mark 
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ẽ infhließlic | 
& | Oberförfterftelle Grund, JERION! 
z erf ee fleuer« aller mit einem . mit einem | 
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Berzinfung und bi 
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Schreibhilfe 
TR unvorbergefehene 
Gehen usgaben für Summe ber 
Suartier und außerordentliche Spalten 77 bis 
Beköntigung auf Bureau— Schreibbilfe, palten 
Betorugun⸗ bedürfniſſe Vertretung des 
Dienſifahrten und J amtliche private Kutichers 
ſtige Slor 4 ’ 
jonitige sreie Annahme von 
3 Aushilfepferden uſw 
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3. Seite. 
Bon bem ber Stelle verbleibenden 
——— Meliora ne ür ben Dienft Koſten ber erfimaligen 
Fünftig ein Rußungsgelb hoben Die gegenwärtige un a Stelle Anſczaſtzus piefet 
werden don Dienftaufwanbd | pienftland müffen nottoeni en Wagen, 
entihäbigungbeträgt) mr.che be gehalten ber Geſchirre und 
%, der Stallgerätjchaften 
bes Grundſtener⸗ 
reinertrages 
Me. Mi. Ne Stüd ME. 
10 11 in In 14 
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die vorweg bem Yuz.j werden nugbar gemacht dem in Gpalte 21 für den Dienft J— Koften 





wanbe für ben Dienft nachgewieſenen Be- | betragen ſomit 
zur Baft au legen find, trage als Dienft- | (Spalte 24 
verBleiben von dem| für bie aufwand_anzufehen | Betrag bes Ab⸗ 
Betrage ber Spalte Landwirt⸗ — na 


ſchaft Spalte 21 
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Bemerftungen. 

Diefer Untrag ift von der Regierung in doppelter Ausfertigung und vecänerifch beſcheinigt ein- 

. zureidhen. 

In Spalte 6 find, aögeiehen bon Hausgärten, diejenigen Flächen aufzunehmen, deren Belafjung 
das wirtichaftliche Bedürfnig nicht erfordert. 
Su den Spalten 10/11. Der Minbeftbetrag des Nutzungsgeldes einſchließlich etwaiger 

eliorationszinjen find 1500/, des Grundfteuerreinertrages. 

Bu den Spalten 13, 22 und 23. Die Frage, ob und gegebenenfalld wie viele Pferde im 

Intereſſe des Dienftes gehalten werden müſſen, ift forgfältig zu prüfen. Zwei Pferde werden 

in der Regel aud) unter ſchwierigeren Verhältniffen zumeift genügen, und drei Bferde nur in 

Ausnahmefällen erforderlid) fein. 

5. Zu Spalte 14. Die Anfhafungstoften für zwei Pferde, die zugehörigen Gejchirre, Stallgerät» 
Ichaften, Wagen und Schlitten find auf höchſtens 3000 ME. zu veranfdhlagen. 

6. Denen 15. Für Berzinfung und Amortifation der Ankhaffungstpften (Sp. 14) find 15%, 
au berechnen. 

7. Zu Spalte 21. Die jährlichen Koften des Revierwagens, des befjeren Pferdegejchirres, einer 
anftändigen Kutfcherfleidung und das Mehr an Lohn, das dem Kutfcher im Bergleih zum Lohne 
eines einfachen Knechtes gegeben werden muß, find aud da, wo ein Teil der Pferdekräfte fin 
die Landwirtſchaft nutbar gemacht wird, auf ben Dienftaufivand allein mit einem Betrage in 
Anrechnung zu bringen, deifen Beranfchlagung bis zu einem Hödjitfage von 300 ME. der Re⸗ 
gierung überlaffen wird. Der DurhfchnittSbetrag diefer Koften für bie gefpannhaltende Stelle 
tit mit 200 ME. in Anrehnung gebradt. 

-8. zu Spalte 28. Für die amtliche Schreibhilfe iſt ein feſter Satz von 360 ME. einzuſtellen. 

u Spalte 31. Syür die hier bezeichneten unvorhergeſehenen Ausgaben können durchſchnittlich 

50 ME. und im Höditdetrage 100 ME. für die Stelle in Anſatz gebracht werden. 

10. Bu Spalte 34. Der zuläffige Höchftbetrag einer Dienftaufwandsentfhädigung iſt 3900 ME. 

| Die Beträge für die einzelnen Stellen find auf 100 ME. abzurunden. 

11. gu Spalte 37. Im Falle der Neubefegung einer bisher nicht regulierten Stelle kommt die 

egulierung am Tage der Neubefegung zur Ausführung. Für andere Negulierungen tft ftet3 
ber 1. Oftober al3 Ausführungsternin vorzuſchlagen. Die Abnahme des Dienſtlandes, falls 
ſolche überhaupt erforterlid) ift, erfolgt ftetS gleichzeitig mit der andermeiten Feſtſetzung der 
Dienftaufwandsentichädigung. 

12. Den Antrage E ift, fofern er fih auf die Regulierung pon Dienftland erftredt, ein vechnerifch 
bejcheinigter befonderer Dienftlandsregulierungsplan in doppelter Ausfertigung nad) dem durch 
— allgemeinen Erlaß vom 13. November 1901°— III 15860 — —— Muſter bei⸗ 
zufügen. 


m ww ID, m 


> 
Behanntmahung. beabſichtigen, haben die vorfchriftsmäßige Meldung 


Miniftertum für Landwirtſchaft, Domänen und Korften. | fpäteltene bis zum 10. Mat d. 38. bier ein⸗ 
Geſchaͤfts⸗Nr. III. 4288. zureich 


en. 
Die Herren Forftbefliffenen, die in diefem Berlin W. 9, 3. April 1907. 
Frühjahr die Erfte Forftlide Prüfung abzulegen 3. A.: Schede. 


— — 


Herſchieodenes. 


— Gberforſlmeiſter v. Alten, Erbherr zu|binnen. Bon hier aus wurde er auf feinen Wunſch 
Ricklingen, iit in der Nacht vom 8. zunı 9. April|am 1. Mai 1906 an die Regierung in Hannober 


zu Hannober nach langer, verdienftboller anıtlicher 
Tätigfeit infolge Herzlähmung geftorben. Geboren 
am 9. März 1853 zu Oldenburg als Sohn de$ 
Mittergutsbefißers und Großherzoglichen Ober⸗ 
fammerherrn Tsriedrich Kurt von Alten, verwaltete 
er, nachdem er im Herbit 1880 die Staatöprüfung 
abgelegt hatte, dont 1. Uuguft 1886 big 1. Juli 
1893 die Oberförfteret Rupferhütte im Regierungs⸗ 
Bezirk Hildeshein und war darauf, dur) Bes 
ftallung von 22. April 1893 zum Regierungs— 
und Forſtrat ernannt, zunächit bis zum 1. Oftober 
1895 forittechnifcher Hilfsarbeiter im Miniſterium 
für Landwirtichaft, Lontänen und Forſten und 
verwaltete dann Bis 1. April 1901 die Forſt— 
infpeftion Wiesbaden-Dillenburg. Am 9. März 
1901 wurde er gun Oberforitmeifter ernannt und 
erhielt als Nachfolger des jetigen Oberlandforit- 
meilter8 Wefener die Oberforitmeiiteritelle Gum— 


verſetzt. — 

— Die großen Schähe unſerer Wälder, die 
in gorm von Eicheln und Buchnüſſen alljährlich 
verloren gehen, werden heute leider fo wenig 
gefhätt. Durch ihre Ausnüßung würde unjere 
Volkswirtſchaft um erhebliche Werte bereichert 
werden. Chedem war da3 ganz anders. Nach 
einer alten Ghronif wurde in früheren Pr 
hunderten hierzulande eine ausgiebige ald» 
Ichweinemaft betrieben. Nicht nur aus den Städten 
unſeres Landes, fondern aud) aus den Hanfer 
ftädten und aus Medlenburg wurden die Schweine 
in die jchleswign-holfteinifchen Wälder auf bie 
Waldmaſt geihidt. Gegen Ende des 16. Jahr⸗ 
hundert3, alfo vor reichlich 300 Jahren, gingen in 
ven Rendsburger Waldungen 14000, in ben 
GSegeberger und anftoßenden über 17000, in denen 


— — — — — — 
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dee Stift8 Bordesholm 10000, in den Reinfelder 
8000, in den Ahrensböker 4000, in den Reinbeker 
und Trittauer 8000 und in den zum Schloß 
Gottorp gehörigen Waldungen fogar 30000 
Schweine mit befriedigendem Erfolg auf Waldmaft. 
Ganz vereinzelt hört man auch Heute einmal 
davon, daß unſere deutfchen Wälder in ähnlicher 
Weile ausgenußt werden. So bemüht fich Die 
Zandwirtichaftstammer des Regierungsbezirk 
Kafſel, den Miniſter au beſtimmen, die fisfalifchen 
Waldungen, mehr als dies bisher geſchehen, der 
Schweinezucht und ⸗maſt dienſtbar zu machen. 
* 


— Prämien für die Berfilgung der der 
Fiſcherei fhädliden Tiere im Großherzogtum 
effen. m Gtatsjahr 1905 — d. it. von 
1. April 1905 bis 31. März 1906 — wurden im 
Großherzogtum Heffen 38 Fiichreiher und 27 Fiſch⸗ 
otter erlegt, für melde 200 f. Prämien 
(38 ME. für Neiber und 162 ME. für Liter) 
gezahlt wurden. Im Etatsjahr 1906 murden 
Prämien bewilligt für 19 Fifchotter in Höhe von 
95 ME., für 113 Fifchreiber in Höhe bon 169,50 
Mark und für 5 Fiichreihereier 2,50 MIE., insgeſamt 
267 ME. Auch für das Etatsjahr 1907 wurden 
wiederum Prämien bewilligt, und zwar für einen 
erlegten Fiſchotter 5 ME, für einen Fiſchreiher 
1,50 Mt. Wer auf Auszahlung diefer Prämie An- 
ipruch erhebt, bat von dem erlegten Fiſchotter die 
Nafe,. von dem erlegten Fiſchreiher die beiden 
Ständer an den Boritand des Badiſchen Fifcherei- 
vereins in Freiburg i. Br. frankiert — einjchließlich 
des Beftellgelde8 — einzufenden. Der Sendung 
muß eine Befichetnigung des Bürgermeifterantts 
des Wohnorts des Erlegers beigegeben fein, aus 
welcher zu erfehen ift: 1. daß der Prämienbemwerber 
zur Erlegung des Tieres berechtigt war, auch felbft 
es erlegt bat; 2. daß das Tier der bejcheinigenden 
Stelle vorgewieſen worden iſt; 3. ar welchen Tage 
und an welchen Ort nad Angabe des Grlegers 
die Erlegung ftattgefunden hat. Die Einfendung 
der Belegftüde ſoll längitend binnen acht Tagen 
nad erfolgter Erlegung gefchehen. 
3 


Waſldbrände. 
N. März. Innsbruck. Infolge der großen Trocken⸗ 
heit werden aus Südtirol große Waldbrände 
emeldet. Im Nörderöderger Jungwald bei 
öflan kam ein Brand zun Ausbruch, der 
in kurzer Zeit große Dimenfionen annahnı. 
Erſt nad vielftündiger Arbeit Hatten Die 
Lötcharbeiten Erfolg, ES wird böswillige 
Branditiftung vermutet, da daS Feuer an 
zwei Stellen zugleich ausbrach. — Noc) größer 
al8 der oben erwähnte Waldbrand mar ein 
Ve der bei Dro ausbrach. Zur Löſchung 
„bien Hunderte bon Dienjchen aufgeboten 
den. 

narz. Reuerburg. Durch Unvorfichtigfeit 
ı Kindern entſtand 4 Uhr nachmittags ein 
dbrand, der durch ſchnelles Eingreifen der 
nerwehr bald zum Stehen gebracht wurde. 
brannte daher nur eine große Fläche 
zhecken und Giniter; angrenzende größere 

Aungen blieben berichont. 


28 


28, 


NV 


+ 


. April. 


März. Barmen. In einer Buchenfhonung 
de3 Barnıer Waldes brannten 0,75 ha ab. 
Durch tatkräftige Hilfe wurde eine weitere 
Uusdehnung des Brandes verhindert. 

März. Barmen. Im Kothener Busch brannten 
abends gegen 8 Uhr etwa 400 qm Wald ab. 
März. Barmen. Mittags 121/, Uhr gerieten 
an der Bahnböſchung an der Sedanitraße 
und am Böhlerbufch etwa 2000 qm und am 
Deiſemannskopf etwa 1000 qm Buſchwerk in 
Brand. Die Entjtehungsurjachen dürften auf _ 
undorfihtiges Wegmwerfen bon Streichhölzern 
zurüdzuführen jeir. 

April. Greiz. Durch Unvorſichtigkeit eines 
Mannes entitand im fürftlicden Walde ein 
Feuer, das 0,10 ha Niederwald und ebenſo⸗ 
viel Hochwald zeritörte. Zeit der Entftehung 
4 Uhr nachmittags. 

April Berlin. Un der Alſenſtraße in 
Zehlendorf entitand nachmittags 3 Uhr ein 
Waldbrend, der anfcheinend durch ein achtlos 
weggeworfenes Streichholz entitanden iſt. 
Durch Bedeckung mit Erde und Abgrenzung 
des Feuerherdes gelang es, die Flammen zu 


erſticken. 

Bad Dürkheim (Pfalz). Bei Alt⸗ 
MWeilah wurde früh 10 Uhr ein Waldbrand 
entdedt, derfelbe wurde durch die alarmierte 
Feuerwehr gelöjcht. 

April. Hoheniyburg bei Hagen. Am Berg» 
abhange der Hohenſyburg entitand nachmittags 
ein Waldbrand, durh den eine Schonung 
von fünf Morgen, die mit 2 m hohen Tannen 
beitanden war, vernichtet wurde. Das Teuer, 
da8 int Tale beganı, lief mit ungeheurer 
Geihmwindigkeit den Berg hinan, wo es 
[hlieglich zum Stehen gebracht wurde. 

April. Ingolſtadt. Im „Demlinger Holz“ 
vernichtete ein Feuer ungefähr 5 Wald. 


. April. Pirmaſens. Geſtern Nachmittag brannte 


. April. 


2. 
2. 


“ 


im „Simter Tal* ein 2 ha großer Eichen» 
ſchälwald ad. Entftehungsurfache unbefannt. 
Zerpenihleufe. Geitern Nachmittag 
lief ein Waldbrand längs der Bahnitrede in . 
der Richtung auf Slofterfelde entlang. Ver⸗ 
mutlich entftand da3 Teuer durh Funken⸗ 
auswurf aus einer Lokomotive, möglicherweife 
jedoc) auch durch) Wegwerfen einer brennenden 
Bigarre. infolge dervorangegangenentrodenen 
Witterung hatte das Feuer in kurzer Zeit etwa 
13 ha erfaßt. Den Feuerwehren der benad)- 
barten Ortfchaften gelang es, unter Beihilfe 
des Publifums dad euer nach einiger Zeit 
zum Stehen zu bringen. Der vom Brande er⸗ 
griffene Zeil beiteht aus Kiefernfchonung und 
eStangenhol3. 

April. Bern. In Nenzlingen hat ein Wald» 
brand 3 ha jungen Buchenwald zerftört. 
April. Bern. Im „großen Moos“ bei Ins 
hat ein Moorbrand auf einen Kompler von 
über 4 ha Jtuttgefunden. Cine große Menge 
Torf ijt verbrannt. 

April. Bei Münfter in der Echweiz hat ein 
Walddrand eine große Fläche Buchenaufwuchs 
zeritört. 
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efretär ber Oberförſterei Taubenberg, Regbz. Köslin. 
4. April. Lübeck. Ein Waldbrand an der fefretär ber DE rf g8. Reg 


Trade vernichtete 0,8 ha Tannenbeſtand im 
Lübeckſchen Staatswalde. 

4. April. Hohengandern (Kreis Heiligenſtadt). 
Am erſten Oſterfeiertage fand im Gemeinde⸗ 
walde zu Hohengandern ein Waldbrand ſtatt, 
welcher durch leichtſinniges Anzünden von 
Waldgras entſtanden iſt. 4 ha Wald wurden 
ein Raub der Flammen, wodurch ein Schaden 
bon etwa 3000 ME. entſtanden iſt. Die Dorf⸗ 
bewohner eilten mit Hacken und Schaufeln 
herbei und verhinderten, daß der ganze 
Gemeindewald vom Feuer ergriffen wurde. 

4. April. Wendhauſen. In der Nähe des Ortes 
Wendhauſen brannte geſtern eine 0,75 ha 
roße Hichtendidung ab. Das Teuer entitand 

urh leichtfinniges Anzünden trodenen 
Graſes don feiten eines Stonfirntanden, der 
ih auf einem Ausfluge befand. 

5. April. Arolſen. In nädjiter Nähe der Stadt 
vernichtete ein Waldbrand 4 ha wertvollen 


Tannenbeſtand. 
5. April. Brüſſel. Zwiſchen den Gemeinden 


Genck und Zonhoven zerſtörte ein mit raſender 
Schnelligkeit um ſich greifender Waldbrand 
Nadelholzbeſtände von mehreren Hundert 


Hektaren. 
ayrn 


Vereins⸗Nachrichten. 


Sähfifher Horfi-Berein. 
Berfammlung 
in Aue i. Erzgebirge vom 23. bis 26. Juni 1907. 
Tagesordnung: 
1. Die Schneebruchſchäden don November 1905. 
2. Uber den gegenwärtigen Stand der Rauch— 
Ihädenfrage, inöbefondere über Maßnahmen 
zur Berhütung bon Rauchſchäden. 
3. Mitteilungen aus dem Gebiete der Forſt— 
produktionslehre. 
4. Betriebskrankenkaſſen für Waldarbeiter. 
9. Einheitlihe Benennung der Humusformen. 
6. Ditteilungen über das Vorkommen von Inſekten 
und Sniektenfchäden. 
7. Mitteilungen verjchiedener Art. 


er“ 
Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
B. Staats-Forſtverwaltung. 


gorrens, Forſtaſſeſſor Oberleutnant im Reitenden Feldijäger— 
korps, iſt zum Oberförſter in Jura, Regbz. Gumbinüen, 
ernannt worden. 

shmig, Forſtaſſeſſor, iſt als Hilfsarbeiter in Forſt— 
verwaltungsſachen an die Regierung in Arnsberg 
berufen worden. 

SröHfid, Förſter zu Naumburg, Oberförſterei Naumburg, 
iſt auf die Förſterſtelle Kammergrund, Oberförſterei 
Hofgeismar, Keaby. Kaſſel, vom 1. Juli d. Is. ab verſetzt. 

baentzich, Forſtaufſeher zu Leeden, iſt nach Senden zur 
Verſtärkung des Forſt- und Jagdſchutzes in der Ober— 
förſterei Winter und als Aſſiſftent des Revierförſters 
in Senden, Regbz. Minden, vom 1. Dat d. Is. ab verſetzt. 
Seine Verſetzung nah Lerbeck, Oberförſterei Veinden, 
ij: zurickgezogen. 

ZJakobi, Forſſaufſeher zu Groß⸗Guſtkow, Poſt Klein⸗Guſtkow, 
iſt unter Beibehaltung ſeines Wohnſitzes zum Forſt—⸗ 


Zanetzüy, Förſter zu Saubucht, Oberförſterei Oborntl, ifl 
als Revierförſter auf Probe nah Pilzen, Oberförſterei 
Ludwigsberg, Regbz. Pofen, vom 1. Juli d. 38. ab verfet. 

von urnatewsäi, forſtverſorgungsberechtigter Anwärter I 

reienwalde a. D., iſt nad der Oberfürfterei Müllroſe, 
egbz. Fraukfurt, vom 1. Juli d. 38. ab einberufen. 

Faffert, Förſter in der Dberförftereti Yubiathfließ, {ft nad 
der Oberförfterei Limmritz, Regb; Frankfurt, vom 
1. Suni d. 33. ab verfegt. 

Müller, Hilfsförfter in der Oberförfterei Zbizko, Negbz 
Oppeln, ift auß dem GStaatdforftdienft außgefchieben. 
Müller, Forſtaufſeher zu Alu Schlawin, Oberförfterei Neu⸗ 
frafow, ift nah Treten, Dberförfteret Treten, Regbz 

Köslin, verſetzt worden. 

Tornom, Deyemeitter au Hriedrihsthal, Oberförfterei Neu 
holland, Regbz. Potsdam, tritt mit bem 1. Juli d. 38. 
in den Ruheſtand. 


Zu Förſtern wurden emannt die biöherigen Hilfs⸗ 
förſter im Htegbz. Schlebwig: 

Sries zu Haberkoppel, Oberförſterei Sonderburg, 
Hagemeiſter zu Trittau, Oberförſterei Trittau, 

inz zu ne: Dberföriterei Haderbleben. 

äger zu Billerdrüd, DOberförfterei Quidborn, 
Kol zu Reinbek, Dberförfterei Trittau, 
Jammers zu Mölkjär, DOberfüritcrei Apenrade, 
Siemfen zu Bommerlund, Oberförſterei ütensDurg, 
Wicfe zu Schmalfeld, Oberfürfterei Segeberg. 

Mit dem 1. April db. Is. find tim Negbz, Frankfurt 

folgende Hilfsförfter zum „Förſter 0. R.“ ernannt: 

Aobicke in der Oberfürfterei Limmritz. Haniſch in der 
Oberförſterei Lichtefled, Swabe in der Oberföriterei 
Karzig. Hohenſtein in der Oberförfterei Kladow⸗Oſt, 
grandke in der Dberförfterei Liibben, Ares in der 

berjörfterei Müllroſe, Merten in der Oberförfterei 
Auıldenow, Fontow in der Oberförſterei Sorau, 

rummau in der Oberförfterei Meppen, Dank in der 
Dberförfterei Karzig, Siegelein in der Oberförfteret 
Vaffin, Neumann in der Dberförfterei Sorau, Meusuann 
it der Oberförfterei HSohenwalde, Seller in der Ober 
förlterei Hohenwalde, Boſſlenberg in der DOberföriterei 
Maſſin. Kaffert in der Oberfürfterei Qubiathfliei, 
Fefhlow in der Oberföriterei Neuhaus, Beer in der 
Dberjörfterei Vietz, Sauer in der Oberförfterei Braſchen. 
Hrude in der Dberfürjterei Limmrig, Fergemann in 
der Oberförſterei Drielen, Köhler in der Dberförfterei 
Hochzeit, Techen in der Oberförſterei Kladow⸗Weſt. 
Moſchell in der Oberförſterei Hammerheide, 5chnlz in 
der Oberförſterei Lübbeſee, Richter in der Oberförfteret 
Börnichen, Altendurg in der Oberförfterei Lubiathfließ, 
Bons in der Dberförfterei Drieſen, Jeuchert in ber 
Oberjörſterei Lichtefleck, ſowie der bisherige Forftauffeher 
von Badellö in der Oberförfterei Brafchen. 

* 


Die Förſterſtelle Naumburg, Oberförfterei Naumburg, 
Regbz. Kajjel, wird vom 1. Juli 1907 ab eingezogen. 


C. Gemeinde» und Privatdienft. 


Ehriftiant, Direktor des Feld- und Forſtweſens zu Kiel, iR 
bei jeinem Scheiden aus dem ſtädtiſchen Dienjte der 
Kgl. Kronenorden 4. Klafje verliehen worden. 

Klee, Städtiſcher Oberförſter zu Krampe, Kreis Grünberg, 
iſt der Königl. Kronenorden 4 Klaſſe verliehen worben. 

Foppe, Oberförſier zu Stockhauſen (Heſſen), iſt am 1. April 
d. Is. aus dem Dienfte des Freiherrn Riedeſel zu 
Eiſeubach (Panterbad, Heſſen) ausgefhieden und trat 
als Forſtlicher Beirat in den Dienſt ber Landwirtſchafts⸗ 
fauımer für die Provinz Sachſen zu Halle a. ©. über. 

Zu Gemeindeförftern wurden ernannt die Bißherigen 

Scmeindewaldwärter int Megbz. Wiesbaden: 

Dildelm Stoll zu Naſſan, Adolf Stoll zu Redenroth 
und Philipp Stoll zu Breithardt, Schneider I und 
Sdneider II zu Steel. 


Die Freiherrlich Riedefelſche Oberförfterei Stodhaufen 
(Heſſen) ift int zwei Nevierförjtereien geteilt worden. 
Revierverwaltung Stofhanfen wurde dem Wevierfi 
Eduard Dieht aus Kirchheimbolanden (Rheinpfalz) um 
Revierverwaltung Gunzenau dem Förſter Georg FM’ 
Bunzenau übertragen. 


Herzogtum Sachſen⸗-Coburg⸗-Go 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Zu Forſtafſeſſoren wurden ernannt die Forſtrefere. 
Haleldnbn zu Hohleboru, Lux zu Crawinkel, 
zu Arlesberg. 
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Elfaf Lothringen. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 
i ‚ Landforjtmeifter im Miniſterium für 
a —— IR der Many der —— 
vertichen worden. 


$ 
Balanzenlifte. 


Freie Stellen im Gemeinbe- und Anftaltsforftdienfte 
für Anwärter des Jägerkorps. 


Die Stadtförkerfielle bet ber Stabtlommune WBolfgnik 
it am beſeyen. Probedienitzeit 6 Vronate. Das Jahres⸗ 
einfommen beträgt 1200 DE Unfangsgehalt, freie Dienſt⸗ 
wohnung im Werte von 190 ME, Deputatbolz; bis 30 rm 
Moüdolz 1. Klaſſe oe Anfuhr im Werte von 50 ME. und 
Nugung von 5 ha Dienftland im Nutzwerte von 100 DIE. 
Tas Gehalt fleigt von fünf zu fünf Sahren um je 100 ME. 
His 1800 DIE Korfiverforgungsberectigte Unmwärter wollen 

ch unter Sinreihung des yoritverforgungsiceines und der 
eit deſſen Wrteilung erlangten Dienft- und Führungs⸗ 
zengnifie bis 1. Sumt d. Is. fhriftliy bei dem Magistrat 
don Woiſchnik melden. Unmwärter, die die Fyörfterprüfung 
deitanden haben, werben bevorzugt. 


Die Hemeinde-Matdwärterfielle Kaigerſeelbach, Ober⸗ 
förfierei Haiger, —5— Wiesbaden, mit dein Wohnſitz in 
Saigerjeelbad, Kreis DIN, gelangt mit dem 1. Juli d. 38. 
ur Neubelegung. Mit der Stelle, welde die Waldungen 
der Gemeinden Haigerſeelbach, Wllendori und Steinbad 
mit einer Größe von 318 ha umfaßt ift ein Jahres⸗ 
einlommen von 750 ME. verbunden, welches auf Grund 
des Geſezes vom 12. Oktober 1897 penfionsberedtigt it. 
Die Unftelung erfolgt zunädft auf eine einjährige robe⸗ 
dienſtzeit. Bewerbungen find bis zum. 10. Juni d. Is. an 
den Königl. Oberförſter Heren Behlen in Haiger zu richten. 


m 


Brief⸗ und Fragelaſten. 


Nr. 40. Anfrage: 1. Meine bisher inne 
gehabte Mietswohnung babe ih zum 1. April 
mit einer anderen, welche in einer anderen Ges 
meinde fowie anderem Kirchſpiel Liegt, wechſeln 
möüffen. Da mein Wohnungswedjel nicht auf 
&rund einer Verſetzung erfolgte, frage ih an: 
„Stehen mir Umzgugsfojten zu bzw. welche, oder 
Tann ich nur um Eritattung der wirklichen Aus⸗ 
aben borftellig werden?” 2. Gibt e3 eine Be— 
timmung, auf Grund deren fih die Forſtbeamten 
einen Weihnachtsbaum unentgeltlih zur Weih- 
nachtsfeter entnehmen können? 

H., Kgl. Hilfsförfter. 

Antwort: Ob in den Fällen, wo ein Be— 
amter, ohne ſeinen Dienſtbezirk und ſein Amt zu 
ändern, feinen Wohnſitz wechſelt, Umzugskoſten 
zu gewähren find, hängt don den Umftänden des 





einzelnen alles ab. Die Entſcheidung barüber 
hat die Königliche Regierung zu treffen. In allen 
ällen, in denen ein Beamter feinen Wohnfit 
ediglich in feinen eigenen Intereſſe (beſſere oder 
billigere Wohnung, günftigere Lage derfelben zc.) 
wechtelt, bat er weder Anſpruch auf Umzugskoſten 
noch auf Eritattung der wirklich gehabten Koſten. 
Zebtere fönnen überhaupt nur im Wege der Ges 
währung einer Unterftügung erjtattet werden. 
Liegen die Berhältnijfe fo, daß ber Beamte 
ezwungenermaßen jeinen Wohnfiß mwechfeln muß 
die bisherige Wohnung wird ihm gefündigt und 
im ſelben Orte ift eine andere Wohnung nicht 
borhanden), jo würde der Königlichen Regierung 
ein Gefuh um Gewährung der Umzugskoſten 
bzw. einer Unterftügung in Höhe der wirklich 
nehabten Koften des Umzugs zu unterbreiten 
fein. Bu 2. Nein Die Forſtbeamten haben 
leich jedem anderen Käufer die Tare zu zahlen. 
ie 22 der öriterdienftinftruftion.) R. R. 


* 
Au den Feſerkreis. 


Auf die Anfrage in Nummer 13, Seite 272 
über Erfahrungen bei Anwendung der Spitzen⸗ 
bergfchen zweizeilig ſäenden Drillmafchine, fpeziell 
für Kiefernfnaten, gebt uns folgender Beſcheid zu: 

1. Der Kampdrillapparat zieht zweiriefige 
Nillen, zeichnet mit Hilfe eines verjtellbaren 
Markierrädchens die nächſte Rille vor und lagert 
die Samenkörner einzeln in jede Aillenriefe ein. 
Die Körnerzahl bzw. der Abftand der Samenkörner 
wird durch einfache Einjtelung der Saativalze 
reguliert. Hier find mit den Apparat feit drei 
Jahren die Kanıpfaaten ausgeführt worden. Ein 
Mann befät da3 Ar bequem in 50 big 60 Minuten. 
ausjchlieflich Vorbereitung des Bodens und Des 
dedung des Samens. Die aus biefer Saat 
bervorgehenden Eingelpflanzen zeichnen ſich Durch 
fräftigere Entwidelung der Nadeln, Knoſpen und 
GSeitentriebe, jowie durch ſtärkeren Schaftburchmeiler 
aus und find infol seen zum Auspflanzen ins 
Freie ohne mweitere Verſchulung geeignet. 

2. Der Samenbededer ermöglidt ein ſehr 
fchnelles und gleihmäßiges Bededen und AUnbrüden 
de3 Samens und fchließt Fehler, die bei anderen 
Bebelungsmweifen, 3. B. dem Überftreuen be 
Samen mit der nand oder dem — der 
Deckerde von den Rillenſeiten her, vollſtändig aus. 


Für die Redaktion:; Joh. Neumann, Neudamm. 


TS — 


Vachrichten des Bersins KFöniglich Preußiſcher Horfibeamten. 


Verdffentlicht unter Berantwwortung des Vorſtandes, vertreten durch Königl. Förſter Roggenbuck, Forſthaus Hundekehle 
Poſt Grunewald (Bez Berlin). 


Meldungen zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 
Adreſſe unſeres Vorſitzenden, des Königl. Förſters Noggendud, Forſt⸗ 
haus Hundekehle, Poſt Grunewald (Bez. Berlin). 

Zahlungen ſind ganz frei an unſeren Schatzmeiſter, Königl. 


2 Hegenieiſter Pielmann. Steinbinde bei Grünau, Dez. Potsdam, zu leiſten. 
Ir7 8 





Der Jahresbeitrag beträgt 6 DIE, der Halbjahrsbeitrag 3 ME, 
Vereinsjahr ijt das Kalenderjahr. Für dei Jahresbeitrag wird 
jeden: Mitgliede das Bereinsorgan, die „Deutfche Forft-Zeitung“, ail- 
wöchentlich frei ins Haus geliefert. 


Her Vorstand: Noggenbuck, Borjigender. 
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Als Mitglieder wurden feit der Iehten Ver⸗ 
dffentlihung in den Verein aufgenommen: 
ar a 
4880. Seffmei er, Förſter, Dunaiten b. Leſno, Kr.Konitz. Dig. 
«881. Schuliz, Forſter, Maſſelwitz b. Carzin, Kr. Schlawe, Cösl. 
4882. Miller, Hilfsjäger. Bbiczno, W+Pr, Marienwerder. 
4888. DLanfenburg, örfter, Einſiedel bei Merzdorf ti. Schl, 

iegn 


Der Vorſtand: Roggenbuck, Vorſitzender. 





Vathrichten ans den Zezirks- und Ortsgruppen. 
Anzeigen und Mitteilungen. 
Anzeigen für die nächſtfällige Nummer müſſen Dienstag früß 
eingeben. Die möglichfi kurz gehaltenen Nachrichten 
ind Direft an die Befhäfrsftelle der „Deutſchen 
Gorft-Beitung" in Neudamm au ſenden. Aufnahme 
alter ingelegenbeiten der Drtögruppen erfolgt höchſtens 
jweimal, der Bezirlsgruppen höchſtens dreimal 


Bezirfägruppen: 

Allenflein. Zwecks Beiprehung und Stellung 
nahme zur Tagesordnung der fechiten ordent- 
lihen Mitgliederfanmlung in Berlin findet am 
Sonntag, den 26. Mat d. %8., nachmittags 
28/, Ubr, im „Deutfdyen Haufe” zu Ortelsburg 
eine Mitglieder- und Delegiertenverfammlung 
der Bezirksgruppe ftatt. Außer ben verehrlichen 
Mitgliedern werden hiermit fäntliche Kollegen 
des Regierungsbezirks Allenjtein, welche noch 
nicht Mitglied des Vereins Königlich Preußiſcher 
Forſtbeamten bzw. der Bezirksgruppe ſind, ſich 
aber, wenigſtens etwas, für unſere Beſtrebungen 
intereſſieren, zu dieſer Verſammlung eingeladen. 
Gleichzeitig werden letztere erſucht, bis zum 
26. Mai 1907 ihren Beitritt zur Bezirksgruppe 
dem Unterzeichneten bzw. bei diefer Berfammlun 
perfönlich, oder im Behinderungsfalle hriftlic 
anzumelden. Damen find willkommen. 

Der Borftand: Gueride, Vorſitzender. 

Marienwerber. m Sonntag, den 12. Mai, 
mittags 1 Uhr, findet im Sanle des Kaiſer— 
Cafe’, Getreideniarft 23/24 (Haltejtelle der 
Straßenbahn) in Oraubenz — nhaber Otto 
Lottig — die zweite ordentlide Verſammlung 
der BezirfSgruppe ftatt. Tagesordnung: 
1. Waldweide. 2. Prüfung ber Kaſſenrechnung. 
3. Wahl des Delegierten und eines Erſatz⸗ 
mannes zur fechiten Mitgliederberfammtlung in 
Berlin. 4. Bezüge der Forithilfgauffeher, Vers 
mehrung der Stellen „Förſter ohne Revier“, 
Zeuerungsgulage 2c., Föritergehälter. 5. Ver⸗ 
thiedened. Zwiſchen 12 bis L Uhr gemein 
Imaftliches ittageffen. Das Geded Toftet 

ME. Diejenigen Herren Kollegen, welche an 
dem Eſſen teilnehmen, wollen dies baldtunlichit, 
fpäteften3 aber ein bis zwei QTage bor der 
Berfammlung, dem Lokalinhaber niitteilen. 

Geefeldt. 

Oppeln. Auf mehrfachen Wunsch findet die nächite 
Bezirksgruppen⸗Verſammlung anı Sonntag, den 
12. Mai d. Is., nachmittags 3 Uhr, in Oppeln 
ftatt. Hendel. 


Ortsgruppen: 

Altenplathow (Regbz. Magdeburg). Am Sonntag, 
den 21. April 1907, nachmittags 2 Uhr, Ber- 
fammlung bei Memes in Genthin. Qages» 
ordnung: 1. Neue Vorſtandswahl der Orts⸗ 


gruppe. 2. Bezirkögruppenbildung. Wahl zweier 
elegierter nach Magdeburg. 3. Beſprechung der 
Tagesordnung der fechiten oebentlihen Haupts 
verfantimlung in Berlin. 4. Verſchiedenes. Es 
werben fäntlide Mitglieder um ihr Erſcheinen 
gebeten. 
Bildung der Bezirksgruppe Magdeburg 
wird in nächſter Nummer bekannt gegeben. 
Der Borftanb. 
Grafſchaft ⸗Glatz (Regbz. Breslau). Sonnabend, 
den 20. April, abends 6 Uhr, Zuſammenkunft 
der Mitglieder — mit Damen — im Hotel 
Germania in Rückers. Tagesordnung: 1. Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder, 2. Beſchlußfaſſung 
über das Stiftungsfeſt, 3. Wahl eines Delegierten 
zur Hauptoerfommlung, 4. Verſchiedenes. Uni 
recht zahlreiches Erfcheinen der Herren Kollegen 
wird gebeten. Der Borftand. 
Hofgeismar (Regba. Kaffe. Berfammlung am 
Sonntag, den 21. April d. Is. nachmittags 
5 Uhr, im Hotel „Deutfcher Katfer* zu Hof- 
geismar. Xagesordnung: 1. Befprehung über 
die Bildung der Bezirksgruppe und Erheben der 
Beiträge für diefelbe. 2. Beſprechung über das 
in diejfem ahre abzuhaltende Scheibenfießen. 
3. Derfchiedenes. Um vollzähliges Erſcheinen 
der Mitglieder wird dringend gebeten. Nicht» 
mitglieder jederzeit willfommen. 
Der Vorſtand. 
Jaſtrow (Negbz. Marienwerder). Sonntag, den 
5. Mai, nachmittags 5Uhr, Mitgliederverfammtlung 
im Wernerſchen Gaſthofe zu Freudenfier. 
Tagesordnung: 1. Aufnahme neuer Mit- 
lieder. 2. Borftandswahl. 3. Dertegum des 
ereinslofnl3. 4. Einziehung der rüditändigen 
Beiträge. 5. Beiprehung der Tagesordnung 
für die Bezirksgruppenfigung und Wahl eines 
Delegierten zu derſelben. 6. Verſchiedenes. 
NB. ©ollte diefe Berfammlung ebenfaus nicht 
beſchlußfähig ſein (wie es in den beiden letzten 
Verſammlungen in Jaſtrow der Fall war), 
würde das die Auflöſung der Ortsgruppe zur 
olge haben. Uber den vorhandenen Kaſſen⸗ 
eitand werden in diefem alle die anweſenden 
Kollegen beitimmen. Der VBorftand. - 
Koblenz-Eifel (Kegbz. Koblenz), Berfammlung 
der Mitglieder Sonntag den 28. d. MtS,, 
nadmittagg 2 Uhr, im Hotel „Dahmen” 
zu Andernad a. Rhein. Tagesordung: 
1. Wahl don zwei Mitgliedern zur Ent» 
fendung nah Soblenz zum Wählen des 
Vorftandes der Bezirkägruppe. 2. Wahl eines 
Boritandsmitgliedes zum Hauptberein aus den 
Bezirken Koblenz, Köln und Düffeldorf. 3. Ver⸗ 
fchiedenes. Um möglichſt vollzähliges Erfcheinen 
wird gebeten. Der Borftand. 
Lauterberg (Regbz. Hildesheim). Am Sonntag, 
den 5. Mai d. Is. nachmittags 31/, Uhr, Ver⸗ 
ſammlung int Hotel Curhaus in Xauterber 
Tagesordnung: 1. Wahl eines Delegierten u: 
Beſprechung der Tagesordnung der 6. Haut. 
verſammlung in Berlin. 2. Einziehung ? 
Bezirksgruppenbeiträge (1 ME.). 3. Verſchieden 
Der Borftand. 
Schleswig (KRegbz. Schleswig). Die biesjährij 
Frühjahrsverſammlung wird vielfachen Wunſche 


u... 


entfprehend erſt nach der Kulturzeit, etwa 
Ende Mat, in Flensburg ftattfinden; es wird 
der Beſchluß der Ortögruppe Holitein bes 
treffend Bildung der Bezirksgruppe abgemartet, 
diesſeits ift unterm 21. Oktober 1906 zugeſtimmt. 
Der Boritand: J. A.: Kahl. 
Senlingswald (Regbz. Kaffe). Sonntag, den 
21. April cer., nadmittage 3 Uhr, Berfammtlung 
Bei Juſti, Hönebad). 


—— U 


Berichte, 
le Berichte mũſſen erſt dem Borfigenden, Förſter Roggen» 
Bud, Forſihaus Hundelehle bei Srunewald-Berlin, vorliegen. 
Bas für die näditfällige Nummer beſtimmt ift, muß Sonntag 
frühz in defien Beftg gelangen. Mur Verichte, welche für 
wcıtere Kreiſe der Mitglieder don Jutereſſe oder für 
Bad geiamte Bereinslchen von Bedeutung find, werden 
aufgenommen. Abdrud erfolgt einınal. 


Drtögruppen: 

Neufladt, Weſtpr. (Megb3- Danzig). In der am 
7. April in Neuftadt abgehaltenen Verſammlung 
wurde zu den in der Sigung des Hauptvorſtandes 
angeregten ragen im allgemeinen in folgender 
Weife Stellung genonmmen: Die Sabungen 
werden zwedmäßig fo zu ändern fein, daß in 
erfter Linie ein Zuſammenſchluß aller Mitglieder 
benachbarter Oberförftereien in OrtSgruppen 
au erfolgen Hat, die fich in den Berfanimlungen 
er Bezirksgruppen durch zu mählende Ber- 
tiauensmänner vertreten laſſen. Der Bitte um 
Vermehrung der Föriteritellen — ohne Revier — 
hließt fi) au die Berfammlung an. Ein 
eihluß bezüglid; der Gehaltäregelung wird 
gefaßt und dem Borfitenden des Vereins über: 
mittelt. Im Gegenfate zu dent Befchluffe des 
pauptboriiandes, it die Ortögruppe einjtinmtig 
er Deinung, daß es erforderlich fei, in Vereine 
an die Gründung einer Sterbefaffe heranzutreten. 
Allerdings könne die diesjährige Mitglieder- 
verfammlung hierüber noch feine bindenden 
Beichlüffe fajjen, vielmehr die Sache nur dadurd) 





— 


—— 
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anbahnen, daß der Vorſtand in dieſem Jahre 
erſucht wird, der nächſtjährigen Verſammlung 
ein von einem Verſicherungsbeaniten verfaßtes 
Gutachten vorzulegen, aus dem erſichtlich iſt, in 
welcher Höhe Beiträge erhoben werden müſſen, 
um ein beſtimmt feſtzuſetzendes Sterbegeld zu 
zahlen. — Als Abgeordneter für die diesjährige 
Berliner Mitgliederverſammlung wurde Kollege 
Simon⸗-Gloddau und zu deſſen Stellvertreter 
Kollege Müller-Snewau gewöhft. Am Scluffe 
der Sitzung hielt Kollege Simon⸗Gloddau einen 
Bortrag über Strafverfolgung gegen Wild- 
frebler aus feiner Berufstätigkeit und machte 
hierbei auch auf die Blutunterfuchungen des 
yultitutes des bekannten Profejjors Löffler in 
reifswald aufnerkfan. Die Kollegen die an 
der Teilnahme der Berjammtung verhindert 
waren und deshalb mit ihren Beiträgen ini 
Nüditande blieben, werden erfucht, dieſe jogleid) 
an den Raffenführer Kollegen v. Wyſiecki⸗Marſchau 
bei Kielau mit der Poſt ee 
Prechlau (Negbz. Marienwerder). Die Tages⸗ 
ordnung in der Sitzung vom 7. d. Mis. erledigte 
fi in folgender Weife: 1. Die Rechnung wurde 
für richtig befunden und den Schameifter 
Gntlaftung erteilt. 2. Fur den bisherigen Schatz» 
meister wurde Herr Forſtkaſſenrendant Gerlach 
in Prechlau einftimmig gewählt. Bahlungen 
find nunmehr — fomweit noch rüditändig — 
umgehend einzujenden. 3. Neu aufgenommen 
wurden bier Herren, die Ortsgruppe zählt nun⸗ 
mehr 36 Mitglieder. 4. Zur Berbeijerung der 
Anftellungsverhältniffe wurde bejichloffen, die 
Berniehrung der etatsmäßigen Förſterſtellen 
(einſchl. o. —— in einem Unfanpe zu erbitten, 
daß die Anftelung mit etwa 17 Dienjtjahren 
erfolgt; gleichzeitig ift die Einreihung der Förſter 
in die Gehaltsklaſſen derim Range gleichftehenden 
anderen Beanıten, gelegentlich der allgenteinen 
Gehaltserhöhung, zu erbitten. 
Seefeldt, Vorſitzender. 


Hachrichten des „Malodheil“, 


us 


eingefragener Berein zu Yendanım. | 
Beröffentlit unter Berantivortung des Vorſtandes, vertreten duch Koh. Neumann, Neudamm. 


Ahren Beitritt zum Berein meldeten an: 
Bubie, Mar, Förſter in Marienböh bei Sramenz, Pomm. 
Käabiſch, Way, Bize⸗Feldwebel im Jäger⸗Batl. „von 

Neumann“ (1. Schlef.) Ar. 5, 3. Bi. Kommando-Säger 

in Samielnif, Weſtpr. 

Bahl, Theodor, Gärtner und Zäger in Schmanebek bei 

—* tea Brig, Hilfsiäger in Noten b. Borber 

Wegremeder, Gerhard, Revierräger, Briemern bei Sc 
augen. 

Beſonders fei darauf aufmerkjan gemacht, 
dag nach der Satzung jedes die Aufnahme 
Nachſuchende bei der Anmeldung die Erklärung 
geben hat, dag er die Sabung des Bereins 

ennt. Ferner iſt gleichzeitig der erſte 

‚eöbeitrag cinzufenden. Derjelbe beträgt für 

te Horte und Jagdbeanite niıindeitens 

ar, für alle übrigen Perſonen mindejtens 
nr. 


neldefarten und Satzungen Fönnen un⸗ 
„ch und portofrei bezogen werden. 


Befondere Zuwendungen. 


Eingefandt von Herrn WB. Weber in Urnsberg 
i. B. ..7 19,— Mt 
Gejammelt bei fröhlider Geburtstagsfeier; eins 
gejandt von Herru Georg Krug, Buchdrucke rei⸗ 
beſitzer in Stettinnn. 20 ren 
Jagdſtrafgelder: eingeſandt von der Königl. Ober⸗ 
förſterei Zichee. 2 er ne. 12,— 
Bon Herru Dr. med. Salic tn Nehren üben 
wiejened Honorar. . . . . 


u 


Summa 67,50 DIE 
Ten Gebern herzlihen Dank und Weidmannsheil. 
* * 
* 
Mitgliedsbeiträge fandten ein die Herren: 


Arndt, Lublinig, 2 ME; Auguſtin, Wahrenbolz, 2 Mk. 
Altſchulze, Kroppen, 2 DIE; Ungern, Diesdorf, 2 ME; 
Bühlke, Sadom, 2 ME; Brur, Möhncersdorf, 2 ME; FIrhr 
von Berlepid, Eberswalde, 5ME.: Beder, Buchenau, 2 DE, 
Borning, Völſchow, 2 DE; Collag, Kube, 2 ME.; Claus, 
GSallingen, 2 Wil; Drexel, Teyernheim, 3 ME; Dorninie 
Habelſchwerdt, 2 ME, Frömming, Pentlowig, 2 ME: 
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Gohlke, Siebeneichen, 2 Mk.: Gruhn, Prauerſchitten, 2 DIE; 
Graber, Oranienhof, 2ME; Gieſecke, Kl⸗Wanzleben, 5 Vik.; 
Hellwig, Brofiowo, 2 MVit.: Haaſe, GrNeudorſ. 2 WIE; 
Hürche, Sandan, 2 ME; Jähner, Grätz,. 3 ME: Köring, 
Reuwedel, 2 Mk.: Kauſch, Gumbinnen. 5 DIE; v. Qühlewein, 
Tharandt, 5 ME; Kogerer, Scherbazen. 8 Mek.: Kediug, 
Pritzerbe, 3 Mk.; Kahle, Viaricnhöh, 2 DIE; Kähler. Pinnow, 
2 DIE; Koch, Seeben, 2 Mt.; Knetſch, Ureudiee, 2 ME; 
von Krogh, Frankfurt, 10 DIE; Keinert, Paſſow, 3 Mt.; 
Leiſt, Tyindenftein, 2 ME: Meisner, Gr-Oktonin, 2 DE; 
Meiiter, Wehrheim, 2 ME; Nikolaus, Hartinannsdorf, 
B DIE; Neumann, Jägerhof, 2 Dil; Nießing, Gljencd, 
2 ME, Pagels, Freyenſiein, 2 DE; Bfeiffer, Lorenz, 2 DIE.; 
Vepuid, Schachummen, 2 Vl.; Back, Unbin, 3 Vie; Pahl. 
Schwauebeck, 5 Vit; Biennig, Pitihen, 2 ME; Nonycubud, 
Hundelchle, 6 DE; Rehbinder, Seefelde, 2 Mt.; Ricuharde, 





Sallidied, 2ME; Reſin, Schönfließ. 5 DIE: Rauſch, Sworſitz, 
225 DIE; Rudolph, Hayn, 2 ME; Siemers, Bohlow, 2 DIE. ; 
Siebenhaar, Reglingsruh, 2 DIE; Spreemaun, Klamanıss 
walde, ME; Schwarz Waldhaus, 3 Mt.; Steffen, Beruiee, 
2 Mtk.: Gtichnote, Springe, 5 Mi.; Steinide, GStraßberg, 
2 Vi; Steltz. Trebuig, 2 ME; Veit, Bier, 2 Mt.; Wintel 
meyer, Goffar, 2 Mf.; non Windheim, Magdeburg, 5 ME.; 
Wietig, Hagen, 2 Re; v. Wedelſtädt, Diesdorf,.5 ME; 
Weithäufer, Biebau, 2 Dil; Weith, Wychetzin, 2 ME; 
Wagırer, Baermersgrund, 3° ME; Buehlsdorff, Barosie, 
2 Vil.; Zeißig, Koften, 5 ME. 


Den Empfang der borjtehend aufgeführten 
Beiträge beſcheinigt Neumann, 
Schatzmeiſter und Schriftfuhrer. 





WINE 77 or 


Vachrichten des Hereins für Privatforſtbeamte Beuffchlands, 


eingelragener Berein zu Heudamm. 
Beröffentlicht unter Verautwortung des Vorſtandes, nertreten duch Forſtrat Eulefeld, Lauterbach (Heſſen). 

Jeder deutſche Privatforſtbeamte wird im eigenſten Intereſſe erſucht, ebenſo jeder Waldbeſitzer 
und Freund des deutſchen Waldes gebeten, dem Vereine beizutreten. 

Jahresbeiträge und Aufnahmegebühren: für ordentliche Mitglieder and dem Stande der Privat⸗ 
iorfibeamten, bei Nteuerpflichtigem Dienſteinkommen bis zu 2000 ME. mindejitens 3 ME, bei fteuer- 
pflichtigem Einkommen über 2000 Mk. mindeitens 5 Mk. Aufnahmegebühr in beiden Kan Mt; 
für ordentlide Mitglieder ans dem Kreiſe der Waldbefiker mindeſtens 5 Mt, Aumahmegebühr 
10 ME, einmaliger Beitrag auf Lebenszeit mindeſtens 100 ME; für die außerordentlichen Mitglieder 
mindeſtens 5 Mt., Aufnahmegebühr 10 Mt., einmaliger Beitrag auf Lebenszeit mindeitens 50 ME. 
Satzungen des Vereins werden durch die Sefchäftsitelle in Neudamm umfonft und portofrei verſandt. 

Bekanntmachungen nur dur das Vereinsorgan, die „Deutfche Forſt-Zeitung“, welche Vereins 
mitglieder zum Borzugspreife von 4 ME. pro Jahr erhalten; Beitellungen an die Gefchäftsitelle. 
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Auf die Eingabe*) des Vereins für Privat- 
forfibeamte an den Herrn Minifter für Land- 
wirtihaft, Domänen und orften in betreff des 
Tragen? von Uniform durch die Privatforfibeamten 
traf unter dem 30. März 1907 heute jolgende 
Antwort aus Berlin ein: 

„Zu dem Gegenflande der Gingabe vom 
30. Auguft v. 38. vermag ich zurzeit noch feine 
endgültige Stellung zu nehmen und bebalte 
mir vor, in nächſter Zeit darauf zurückzukommen. 

Der Königl. Preußiſche Miniiter für 

Landwirtihaft, Domänen und Forften. 

Im Auftrage: gez. Schede.“ 


EI 

Somtt haben wir doch die Hoffnung, daß 
der von unjerem Bereine angeregten Frage, Die 
dahin ging „was die Brivatforftbeamten an Uniform- 
abzeihen nicht tragen dürfen“, von der zuſtändigen 
Stelle demnädjft näher getreten wird. 

Lauterbach (Heflen), 9. Aprit 1907. 

Der Borfigende des Vereins 
für Brivatioritbeamte Deutſchlands. 
Forſtrat Eulefeld. 


3 
DBejirksgruppe XII, Königreih Sadfen. 
Sonntag, den 28. April, vormittags 
11 Uhr, foll in den „Drei Raben“, Dresden-A., 


*) Ziehe Brotofol der Borjtandsjigung vom 18. Fe— 
bruar d. 8., Nr. 12 Scite 256. 


Marienftraße, Verſammlung zum Zwecke der Neu» 
wahl eines Gruppenvorfigenden ftattfinden. 
Dieſelbe ijt nottvendig geworden durd) Abgrenzung 
des Königreichs Sachſen als bejondere Bezirks⸗ 
gruppe und müſſen ſich deshalb Vorſchläge auf 
Mitglieder innerhalb des Königreiches beſchränken. 


s 


Bezirksaruppe XII, Großherzogtum Heſſen, 
Thüringen, Hefen-Rafau und Waldeck. 
Bur nädjften Verſammlung der Bezirkögruppe, 
welhe am Sonntag, den 26. Mai d. Is., 
111/, Uhr vormittags, int Gentral-Hotel zu Fulda 
ftattfinden fol, wird hiermit freundlichft eingeladen. 


Tagesordnung: 


1. Wahl des Delegierten für die diesjährige 
Mitgliederberfanmmlung in Berlin. 
. Bortrag über die Zuchtwahl beim Waldbau 
und über BeitandSpflege von Forſtrat Eulefeld. 
. Die Stellenvermittlungsfrage. Berichterſtatter 
Forſtrat Eulefeld. 
. Beichlußfaffung über Zeit und Ort der nächlten 
Bezirksgruppen=Berfammlung und freie Anträge. 
Nah Schluß der Tagesordnung gemein 
ſchaftliches Eijen. 
Gersfeld (Rhön), 11. April 1907. 
Der Vorfigende: Oberförlter Schreibr- 


DD 


Sunhalts-Berzeihnis diefer Aummer: 

Zur Befegung gelangende Froritdtenfiftellen in Preußen 319. — Die Art regiert den Wald! Bon Kgl. Fo— 
Meier. 320. — Teuerungszulagen der Preußiſchen KYorfibilfsauffeher. 324 — Die Beſchäftigung unferer 5 
verſorgungsberechtigten und Der notierten Jäger der Klaſſe A. Bon Gufe. 824. — Maaſchinenaſche zum Bene 
Kon Kgl. Förſter 8. 3%. — Vom Waldlorn (Ztaudenroggen). Don Hevierförfter Frauz Bauch. 325. — über Gri 
ber Pofteler Forſtwirtſchaft. 323. — Geſetze, Berordnungen, Belanntmadhungen und Erfenntnijje. 327. — Oberforim 
v. Alten F. 334. — über Waldſchweinemaſt. 334. — Pränten für die Bertilgung der der Fiſcherei fhädliden Tier 
Sroßberzogtum Helen. 335. — Waldbrände 835. — Sächſiſcher Forſt⸗Verein. 336. — YPerjomals Nachrichten 
Berwaltungssänderungen. 336. — Balanzenliite. 837. — Briep und Fragekaſten. 337. — RNachrichten ded Bei 
Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 837. — Nachrichten des „Waldheil“. 339 — Nachrichten des Vereins für 8 


ioriibeamte Teutſchlands. 340. — Inſecrate. 





Wit den Beilagen: „Forſtliche Zundſchau“ und „Des Fürfters Feierabende“. 
Jachblatt für Jorſtbeamte und Walöbefißer. 


Amtliches Organ des Srandverfiherungs-Bereins Jreußiſcher Forſtbeamten, des Dereins Königlich Jreußiſcher 

Forfibenmien, des „Waldheil“, Yerein zur Förderung der Intereffen deutfcher Forſt- und Iagdbeamten und 

zur Unterflüßung ihrer Hinterbliebenen, des Bereins für Jrivatforfibeamte Jeutſchlands, des Forſtwaiſenvereins 
und des Bereins Herzoglidh Zachſen⸗Fleiningiſcher Forſtwarie. 





Herausgegeben unter Mitwirfung hervorragender Forſtmänner. 





Die „Deutfhe Forſt⸗Zeitung“ erigeint wöchentlich einmal. Wezugsdpreid: vierteliähriih 1,50 ME, 
bei allen Kaiſerl. Boftanftalten (eingetragen in die deutiche Boft- Zeitungs» Breißlifte pro 1907 Seite 87); bireft unter 
Streifband durch Die Erpedition: für Dentfhland ud Hfterreih X ME, für das übrige Ausland 3,50 ME, — Die 
„Deutsche Forſt⸗Zeitung“ kanu auch mit ber „Deutichen Jäger-Zeitung“ und deren Beilagen zufammen bezogen werben, 
und beträgt der Preis: a) bei ben Kaiferl. Poitanjtalten (eingetragen in die deutſche Poft-Zeitungs-Preislifte pro 1907 
Seite 89 unter ber Bezeichnung: „Deutfhe Jäger-Zeitung“ mit der Beilage „Deutſche Yorft» Beitung“‘) 8,50 ME, 
b) direlt durch die Erpedition für Deutſchland und öſterreich 8,00 ME, für ba8 übrige Uuslaud 6,00 ME 
Einzelne Nummern 35 Bf. 


Bei ohne Vorbehalt eingefandten Beiträgen nimmt die Medaltion das Hecht Tebaktioneller änderungen in Auſpruch. 

Maunſtripte. für welde Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar” veriehen. Beiträge, 

weldhe die Berfaflee auch anderen Zeirjchrijten übergeben, werden nicht honoriert ie Honorare werden am Schluſſe 
des Quartals außgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nah dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 


Nr. 17. Neudamm, den 28, April 1907. 22. Band. 








Sur Befehung gelangends Horflöisnfffiellen in Preußen. 
(Beröffentlidt gemäß Min.Ert. vom 17. Rovember 1901.) 


SBerförfierfielle Rieſensbeen in Regierungsbezirt Hildesheim ijt zum 1. Auguſt 1907 zu bejeßen. 
Bewerbungen nıüffen Bi? zum 10. Mai d. 38. eingehen. 


Foörſterſtelle Brodden in der Oberförjterei Selgenau, Regierungsbezirk Bromberg, iſt voraus— 
ſichtlich zum 1. Juli 1907 andermweit zu bejeten. Bewerbungen find bis zum 1. Mai d. 38. 
einzureichen. 

Hörfierfielle Buchenhatn in der Oberförjteret Börnichen, Negierungsbezirt Frankfurt a. DO. ift 
wegen Ablebens des Inhabers zum 1. Auguſt 1907 zu befeten. 

Mörfterfiele Elbingerode in der Oberföriterei Elend, Negierungsbezirt Hildesheim, ift zum 
1. Juli 1907 neu zu bejeten. 

Jorſterſtelle Entenphußl in der DOberförfterei Nofengrund, Regierungsbezirk Bromberg, iſt zum 
1. Juli 1907 infolge PBenfionierung des Inhabers andermweit zu bejeten. Bemerbungen find 
bis zum 10. Mai d. 8. einzureichen. 

SHörfterfielle Haarth in der Oberförfterei Tattenbühl, Regierungsbezirk Hildesheim, ift zum 1. Juli 1907 
neu zu beſetzen. 

SHörfterfielle Iumwendt in der Oberföriterei Pfeil, NRegierungsbezirt Königsberg, gelangt zum 
1. Juli 1907 zur Neubefegung. Zu der Stelle — a) Dienſtwohnung, b) an nutzbarem 
Dienftland: 17 ha. Die Schule iſt in Kelladden ca. 4 km ab. Bahnſtation: Schellecken 
ca. 10 km ab. 

Sörfterfielle Klein-Kreidel in der Oberföriterei Schöneiche, Regierungsbezirt Breslau, iſt zum 
1. Juli 1907 andermweit zu befegen. Bewerbungen find bis zum 10. Mai d. 33. einzureichen. 

SHörfterfielle Kopaline in der Oberförfterei Schelit, Regierungsbezirk Oppeln, wird zum 1. Juli 1907 
zu anderweiter Belegung frei. 
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Forſterſtelſe Sauendurg in der Oberförſterei Seelzerthurm, Regierungsbezirk Hildesheim, iſt zum 
1. Juli 1907 neu zu beſetzen. 
Förſterſtelle Münchhauſen in der Oberförſterei Kraſcheow, Regierungsbezirk Oppeln, wird zum 

1. Juli 1907 zu anderweiter Beſetzung frei. 

Hörfterfielle Siddinghauſen in der Stiftsoberförſterei Büren, Regierungsbezirk Minden, kommt 
zum 1. Juli 1907 zur Neubeſetzung. Mit derfelben find verbunden: Nubbare Dienit- 
ländereien: 5,299 ha. Nußungsgeld: 74 ME. jährlid. Stellenzulagen: 100 ME. jährlich, 
freie Dienftwohnung. Dienftaufwandsentfhädigung: 150 ME. jährlid. Bewerbungen, die 
nad) dem 1. Mai 1907 hier eingehen, können nicht berüdlichtigt werden. 

Foͤrſterſtelle Abigau in der Oherförfterei Liebenwerda, Regierungsbezirk Merfeburg, ift zum 
1. Juli 1907 anderweit zu Dejeßen. 

SHörfterfielle 2Boionig in der Oberförfterei Woidnig, Regierungsbezirk Breslau, ift zun 1. Juli 1907 
anderiveit zu befegen. Bewerbungen find bis zum 10. Mai d. 38. einzureichen. 


Die Bandwirtfchaft der Hörffer. 


Bon Rammild, Kgl. Rebierförfter. 


Sn den lebten Sahren bat das Kapitel 
„Landwirtichaft der Forſtbeamten“ viel Erregung 
und zum Teil fehr unberechtigte Kritik hervor» 
gerufen. Man wollte die Zandwirtjchaft los 


fein und deshalb wurden alle möglichen Gründe | 


angegeben, die dafür Sprechen follten, daß der 

Föriter beim Landwirtichaftsbetriebe nur Geld 

zufegte, trotzdem er ſich furchtbar abquälen 

müßte. Der wirkliche Grund aber, der die 

Kollegen dazu veranlaßte, die Landwirtſchaft 

abſchütteln zu wollen, war der, daß man Die 

Landwirtſchaft der Förfter als Hinderungs— 

grund anſah, die Erhöhung unſeres Dienſt⸗ 

einkommens zu erreichen. — Das war nicht 
logiſch, denn man kann doch nie und nimmer 
für einen Ertrag, der über den Dienſt hinaus 
durch Mehrarbeit erworben wird, das Dienft- 
einkommen ſchmälern. Augenblicklich iſt es nun 
auf dieſem Felde ruhiger geworden, aber meines 

Erachtens nur aus dem Grunde, weil das 

Gros der damaligen mißgeſtimmten Kollegen 

vor die Alternative geſtellt wurde, das Dienſt⸗ 

land entweder zu anderweiter Verpachtung 
herauszugeben, oder es aber ſelbſt zu bewirt⸗ 
ſchaften. Gerade der erſte Punft brachte 
manchen Förfter zu der Überzeugung, daß es 
mit der Abgabe bzw. Abnahnıe doch eine fehr 
heikle Sache werde, weil die Eriftenz auf 
mancher Dienſtſtelle ohne Landwirtſchaft fich 
geradezu zur Unmöglichkeit geftalten müſſe. 
Betrachten wir ung die Förſtereien unter 

Berüdlichtigung der Landwirtichaft, fo jehen 

wir, daß wir die Dienftgehöfte in vier Klaſſen 

teilen müffen, und zwar: 

1. Übgelegene Dienftgehöfte, deren Inhaber 
ohne Landwirtſchaft unmöglich eriftieren 
können. 

2. Dienſtgehöfte, die zwar in oder bei be— 
wohnten Orten liegen, denen aber Dienft- 
ländereien überwiejen find, um Die not- 
wendigiten Erzeugniffe zum Haushalt felbit 


gewinnen zu fünnen, um unabhängig von 

den Mitbemwohnern zu fein. _ 

3. Dienftgehöfte in oder bei bewohnten Orten 
mit verpachtetem Dienftland, wo alfo Pie 
Wirtſchaftsbedürfniſſe käuflich leicht zu 
haben ſind. 

4. Dienſtgehöfte ohne Dienſtland. 

Dieſen vier Klaſſen von Dienſtetabliſſements 
müſſen wir die verſchiedene Qualifikation der 
Förſter zur Landwirtſchaft gegenüber ſtellen. 
Da gibt es: 

1. Förſter, die die Landwirtſchaft mit Ver: 
ſtändnis und Freude betreiben und in Der 
dienftfreien Zeit jelbit kräftig mit Hand 
anlegen. 

2. Förſter, die wohl Landwirtichaft betreiben 
möchten, Die aber nichts davon verftehen. 

3. Förſter, die feine Neigung zur Landwirt— 
Ihaft haben, weil die eigene und der 
Familie Mitarbeit unbequent ilt. 

Die natürliche Folge dieſer verjchiedenen 
Klaſſen der Etabliffements und die verfchiedene 
Beranlagung der Förfter zur Landwirtjchaft 
ift die Jagd nach den verschiedenen Stellen 
Leider ift die Umluft zur Bewirtichaftung von 
Ländereien gerade bei einen großen Teil der 
jüngeren Sollegen bemerkbar, woher fommt das? 

Früher wurde der Lehrling von feinem 
Lehrherrn, einem Oberförſter oder Förſter, 
nebenbei in der Landwirtſchaft verwendet. Der 
junge Mann lernte praktiſch die verſchiedenen 
Feldarbeiten kennen, er lernte mit Pferden ums 
gehen, befam eine Heine Überlicyt über vie 
Haltung und Behandlung des Rindviehes, de 
Schweine, Hühner uſw., Furzum, ec lernt 
mandje3, was ihm im jpäteren Leben nüßlica 
war. Heute ift dad anders! Ber Lehrlin 
Schreibt auf dem Bureau, geht auf die Jagd 
fommt auf die Forſtſchule und lernt Waldbar 
Forſtbenutzung, Forſtſchutz und fonftige, Der 
Malde zunutze Fommende Sachen. Dagegen 


ift ja nicht8 einzumenden, das find ja die Wiſſen⸗ 
Schaften für den eigentlichen Beruf. Mit dem 
Beruf hängt aber die Eriftenzfrage zufanmen, 
und weil zu der Criitenz der Förſter mehr 
oder weniger die Landwirtſchaft Hinzugehört, 
ſo befindet fih in den Willen des jungen 
Mannes für feine fpäteren Pflichten eine Lücke, 
und das iſt unftreitig der Mangel an er: 
ſtändnis für die Landwirtſchaft. Wird der 
junge Mann nun nad) etwa neun Jahren vom 
Bataillon entlaffen, dann folgen unter den 
heute noch bejtehenden mißlichen Anjtellungs- 
verhältniffen entweder laugjährige Tätigkeit auf 
dem Bureau der Oberförfterei oder eine lang⸗ 
jährige Beihäftigung als Forſtaufſeher. Auch 
in dieſer langen Beit wird von vielen jungen 
Kollegen kaum die Gelegenheit genommen, 
einen Spaten’ zur Gartenarbeit anzugreifen, 
und der Schreibgehilfe in der Stadt hat kaum 
eine Ahnung, wie es im Kuhſtalle ausfieht oder 
ausjehben muß. Mittlerweile kommt die Un- 
jtelung und im Gefolge die Angſt vor einer 
Stelle mit Dienftland. — Der Förſter felbft 
hat feine Ahnung von der Bewirtichaftung, und 
die Frau kennt vielleicht die Fleinen Ferkel nur 
aus dem Schaufenfter des Marzipanladens 
einer Stadt. Sie bat vielleicht auch gehört, 
daß von dem NRindvieh nur die Kühe Milch 
geben und daß Dienjtboten auch wirkliche 
Menſchen find. Ein folder Förſter iſt in 
doppelter Hinficht zubedauern, denn es kommt nun 
tozufagen die Sühne für eine zweifache Schuld; 
— einnal, weil er die lange Forjtauffeherzeit 
nicht ausgenußt hat, um fich zu eigenem jpäteren 
Nuten in die landwirtfchaftlichen Betriebe ein⸗ 
zuarbeiten, obfchon er jahrelang unter Bauern 
gewohnt hat, dann aber die Sühne für die vielfach 
ungeeignete Wahl der Gattin. Ich will damit 
nicht etwa jagen, daß e3 unbedingt notwendig 
ift, daß fih der Föriter eine Frau vom Lande 
nehmen muß die nur den Kuhſtall kennt und 
ſich nur von Wetter und vom veredelten Yand- 
Schwein unterhalten kann. Nein, nur das nicht, 
aber es gibt ja auch auf dem Lande fehr viele 
intelligente Leute. Ich bin der Anficht, daß jeder 
Mann eine Wahl treffen muß, die ihm die Garantie 
bietet, daß die Frau in allen Lebenslagen treu 
dem Manne beiftehen kann. Der Föriter aber 
braucht eine Frau, Die fich willig Darein fügt, 
wenn plötzlich aus dem ftädtifchen ein Tänb- 
tiher Haushalt eingerichtet werden muß. 

er Forſtanwärter hat e3 aber jelbjt viel» 
„ gar nicht kennen gelernt, welche An—⸗ 
yerungen an eine tüchtige Förſterfrau ge— 
t werben müſſen, deshalb ſtößt man Bier 
dort auf wirklich wunderliche Anſchannungen. 
‚uhr ich neulich mit einem Kollegen nach X. 





erweg3 ſtieg ein jüngerer Königlicher Forſt⸗ 
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ſtellte ſich und ſeine Gattin vor, und dann 


nahm die Frau das Wort, beginnend mit der 
Frage an uns: „Haben die Herren auch 
Landwirtſchaft?“ Wir bejahten die Frage. 
„Schrecklich, ſo Landwirtſchaft! Und dann in 
den Kuhſtall gehen zu müſſen, — iſt ja ſchreck⸗ 
lich! Wir nehmen keine Stelle mit Land— 
wirtſchaft! Und wenn wir eine ſolche Stelle 
bekommen, verpachten wir! — Fällt mir ja 
gar nicht ein, zu wirtſchaften!“ Und der 
Mann ſaß dabei und — ſchwieg. — Jal er 
ſchwieg, weil er vielleicht gar keine Ahnung 
von Landwirtſchaft hatte und er ſeine Gattin 
eines Beſſern nicht belehren konnte. 

Wird nun einem ſolchen Kollegen eine 
Stelle mit Landwirtſchaft übertragen, dann 
geht die Reiſe los zum Herrn Oberforſtmeiſter. 
Flehentlich bittet er den Herrn Oberforſtmeiſter, 
dieſen landwirtſchaftlichen Kelch von einem 
anderen Kollegen austrinken zu laſſen, er ver- 
ftände nicht3 don der Landwirtichaft, und Die 
Frau fei zu Schwach, um jelbit mit tätig fein 
zu lönnen u. f. f.; es werden dann noch alle mög⸗ 
lihen und unmöglihen Soutiend in Die 
Schübenfinie der Unmöglichkeitderflärung bor: 
gebracht. — Manchmal ijt dem Herrn Ober: 
forftmeifter eine Verſchiebung in der Anſtellung 
möglid. Sit eine folche aber nicht angängig, 
dann ijt meiſt das Schickſal einer oft fonjt guten 
Stelle mit guter Yandwirtichaft bejiegelt, denn 
wenn Unluft und Unkenntnis fi) paaren, dann 
wird gar bald eine jolche Stelle zu einem Feld 
von Dornen, Brombeeren und Heden. 

Es gibt eine ganze Menge folcher Stelfen, 
die ehemald von den Inhabern flott bemirt- 
Ichaftet wurden, dann aber durd die Nacı- 
folger zu einer Wüftenei herabſanken. So z. 2. 
ift mir eine Stelle befannt, die dem Inhaber 
in den erjten Jahren ein recht Ödes und lic 
Ichmwerliche3 Dajein bot, aber durch Fleiß und 
Intelligenz des Beamten und feiner tüchtig zu- 
greifenden Gattin zu einer wirklich guten Stelle‘ 
wurde. Da wurbe Odland zu Ader und Weiden 
urbar gemacht, fchlechte Weiden wurden in er- 
tragreiche Wiefen umgewandelt und die Wirt- 
ichaftsgebäude auf Erjuchen des Inhabers 
erweitert und verbeffert. Wie nun die Stelle 
nach) jahrelanger fchwerer Arbeit eine Ein⸗ 
nahme bringt, jtirbt der Juhaber. Es kommt 
ein Nachfolger, der mit Händen und Füßen 
gegen die Selbitbewirtichaftung arbeitet, er 
bittet und erhält die Erlaubnis zur Verpachtung. 
Die Pachtpreife find in den erjten Jahren 
gut, alſo ein nettes, müheloſes Geſchäft auf 
Koſten des Vorgängers. In dem nächſten 
Jahren ſinken die Pachtpreiſe ſchon etwas, 
denn in Pachtland wird nicht allzuviel 
Dünger hineingebracht. Das Land verunkrautet 


ter mit Frau zu und in das Coupe. Der Herr mehr und mehr und wird ausgeſogen, bis 
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fohließlich die Pachtpreije gegen das Nutzungs⸗ 
geld nicht mehr balancieren. Nun heißt es 
vom Stelleninhaber: „Hier bleibe ich unter 
feinen Umftänden, ich laſſe mich verfegen!“ 
Sa, er wird auch verjebt, und oft wird dann 
eine andere Stelle fo ebenfall® wieder auf den 
Hund gebradt. Der Nachfolger aber wird vor 
die leere Krippe gejtellt, Hat er Geihid zur 
Landmwirtichaft und das nötige Geld, dann 
fonn er erit fünf bis acht Jahre ſchwerſter 
Urbeit und ein beträchtliche Kapital opfern, 
bis der ehemalige Kulturzuſtand wieder ber: 
geftellt ift. 

Das find ungejunde Buftände, und ein Kollege, 
der unter obengenannten Umjtänden drei» big 
viermal die Stelle wechielt, Hat jeden feiner Nach» 
folger um ein Kapital gebracht. Ich möchte 
von Herzen wünfchen, daß dieje Bewirtſchaftungs⸗ 
art von der vorgejehten Behörde energilch be- 
fümpft würde, - und daß die jährlichen 
Revifionen der Dienftgebäude auch auf ftrenge 
Reviſion des Zuftandes der Yändereien ausge 
dehnt würden. Die Inhaber müßten ftrenger, 
wie dies bisher geichehen iſt, von feiten der 
Negierung angehalten werden, die über: 
wieenen Dienftländereien orbnungsmäßig zu 
Verpachtungen, dürften nach meiner 
AUnfiht gar nicht geftattet werden. Den 
Beamten, welche ihre Dienftländereien in hohe 
Kultur bringen und fie darin erhalten, müßten 


bebauen. 


Prämien gewährt werden, ähnlich wie Dies 


die Landwirtichaftsfammern der 
Provinzen tun. 

Die Größe der Dienftländereien entipricht 
leider nicht allenthalben dem Exiſtenzbedürfnis 
des Inhabers. Es gibt Stellen mit viel 
gutem und: folche mit viel fchlechtem Dienſt⸗ 
ande, dann folhe mit wenig gutem oder 
wenig ſchlechtem Dienſtlande. Das Dienft- 
land kann nur dann in gutem Zuftande und 
in hoher Kultur erhalten werden, wenn ge: 
nügend gute Wiefen vorhanden find, die eine 
dem Lande entiprechende Viehhaltung zur ge- 
nügenden Düngerproduftion ermöglichen. Einer 
Förfterftelle kann ſelbſtverſtändlich nicht will» 
fürlich gutes oder jchlechte® Land zugeteilt 
werden, man muß es vielmehr jo nehmen, wie 
die Gegend, in der die Stelle fich befindet, es 
mit fich bringt. Gute Wiefen find aber jedenfalls 
erforderlich, denn fie find die Umme des Uder- 
fandes und damit des gejamten landwirtjchaft- 
lichen Betriebes. Viele Ödliegende Sand⸗ und 
Moorflähen find mit Hilfe von Kunſtdünger 
ohne große Koſten in gute Wiefen und Hornpieh- 
weiden umzuwandeln. 

"Da, wo Pienftländereien einer Förſterſtelle 
zugeteilt find, iſt der Beante gezwungen, 
Dienftboten zu halten, wenn — wie Dies 
meiftens der Fall iſt —, e3 etwa nicht möglich er- 


einzelnen 


Die Landwirtichaft der Föriter. 


Icheint, die Ländereien von nahe wohnenden 
Arbeitern oder Bauern gegen mäßigen Preis 
beadern und bearbeiten zu lafjen. Gute Dienſt⸗ 
boten erhalten Heutzutage hohe Löhne, fchlechte 
Dienftboten find für die Beköftigung noch zu teuer. 
Wer nun gezwungen ift, Dienftboten zu halten, 
der muß für dieſe auch fo viel Arbeit haben, daß 
die teure Arbeitäfraft ganz ausgenüßt wird. Das 
gilt auch für die Stellen, auf denen zur Be⸗ 
arbeitung der Ländereien, fowie auch im 
Intereſſe des Dienstes oder zur Herſtellung 
einer Verbindung zwiſchen entlegenen Förſtereien 
und den nächſten Orten Pferde gehalten werden 
müſſen. Pferde koſten in Ankauf und Unter⸗ 
haltung recht viel Geld, daher muß ihre 
Arbeitskraft voll ausgenützt werden. Stehen 
Pferde öfter müßig im Stalle, ſo freſſen 
ſie ſozuſagen dem Förſter die Haare vom 
Kopf herunter, ſie verdienen dann die Zinſen 
des Kaufpreiſes und das Futter nicht. Zur 
genügenden Ausnutzung der menſchlichen Arbeits⸗ 
kräfte und der Pferde gehören alſo Dienſt⸗ 
ländereien von genügender Größe und ſo viel 
Wieſen, daß ausreichend Rindvieh gehalten 
werden kann, um das Land durch gute Düngung 
in guter Kultur zu erhalten. 

Eine große Unzahl von Förfterftellen dürfte 
nach vorher gefchilderten Geſichtspunkten einer 
gründlichen, wohlwollenden Revifion zu unter- 
ziehen fein. — Es läßt ſich häufig leicht eine Ver⸗ 
beiferung der Dienjtitellen, namentlich auch durch 
Buerteilung beſſerer Wiefen, einrichten. Hat man 
doch Stellen, die inmitten von Domänen- und 
forftfisfalifchen Ländereien liegen und nur jo 
Ipärlih mit Dienftland oder Wiefen bedacht 
find, daß es nicht möglich ift, ohne Zerlufte 
zu wirtfchaften; und doch wäre e3 durch Über- 
weifung einiger Morgen Land oder Wiejen oft 
leicht erreichbar, die Förfteritellen auskömmlich 
zu geitalten. Auch liefert gut gelegener Wald» 
boden vielfach hervorragenden Ader, ebenfo geben 
feuchte Niederungen gute Weiden und Wiefen. 
Es find folche Urbarmachungs⸗ und Verbeſſerungs⸗ 
projekte wohl auch von dem einen oder anderen 
Kollegen in Gedanken bearbeitet, aber ein jeder 
Icheut die Koſten, er weiß ja nicht, ob er das 
aufgewendete Kapital wieder herauswirtſchaftet. 
Bielfah ift in foldhen Fällen die Regierung 
helfend dadurch eingelreten, daß fie die Anlage 
neuer Dienstländereien jelbit ausführte und die 
Beamten das aufgewendete Anlagelapital mit 
31/, %/, verzinften. 

un gibt es leider aber aud) noch Kolleg 
die nicht nur die Initiative zur Verbeffer 
der Förſterſtelle nicht ergreifen, vielmehr 1 
ablehnend verhalten, wenn die Regieru 
geneigt it, Yändereien oder Wieſen der Str 
zuzulegen; das iſt recht traurig. Sol 
Kollegen jchädigen ihre Nachfolger fchn 


Nachmeifung der Kulturkoſten. 


Wenn jeder Forftbeamte die ihm gebotenen hat ein früherer Inhaber einer Förſterſtelle 
Gelegenheiten, die Stelle zu verbeflern wahr: | meines Bezirkes ed abgelehnt, die an fein Haus 
nimmt refp. wahrgenommen hätte, dann würden |anftoßenden ganz vorzüglichen fiskaliſchen 
wir heute mindeftens die doppelte Bahl guter | Ländereien zur Bewirtihaftung zu übernehmen. 
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Stellen haben, auf denen der Beamte ohne 
Sorgen leben kann. Mancher Stelle ift durch 
frühere Verfäumnis des Inhabers jede Ge⸗ 


legenheit zur Berbeiferung beraubt. So 5.8. | 
I EIN —— 





Die Ländereien wurden, und find heute uoch, 

an Waldarbeiter verpachtet; dieje heute den 

Urbeitern wegzunehmen wäre eine Härte. 
(Schluß folgt.) 


Hakweifung der Bulfurkoffen. 


Bon 8. Ogurxet. 


Die Fruhjahrs⸗Kulturarbeiten haben bereits 
begonnen und ſomit auch die Nachweiſung der 
Kulturkoſten. Fü Stant8» und größeren, jeltener 
auch kleineren Privatrevieren wird der Kulturplan 


auf eitelt zu dem wichtigen Ziwede, daß die darin. 


enthaltenen Kulturmethoden nebft den veran⸗ 
ichlagten Koſten feitend der Vorgeſetzten vorher 
geprüft werden fünnen. ö 
Ein folder Plan gibt zunächft eine Überficht, 
bis zu welcher Höbe die Stulturgelder in Bereitfchaft 
zu balten find. . Dies ift für manchen Beliger 
von Borteil, weil gerade im Frühjahr auch für 
bie landwirtichaftliche Beitellung größere Sumnten 
erforderlih find. Für den Forſtbeamten liegt 
fodann in ber Uufitellung des Voranfchlages der 
Biwang. einerfeitS fich rechtzeitig über die aus⸗ 
zuführenden Kulturen fchlüffig zu maden und 
ihren Umfang nad vorheriger Überlegung genau 
Teltauftelten, anbererfeit3 darf auch nicht unerwähnt 
leiben, daß ein in Monat Auguft aufgeftellter 
Plan einen recht großen Spielraum der Soften 
meift bei den Nachbeſſerungen haben kann und an 
Benauigfeit im großen und ganzen fat immter 
etwas zu wünfchen übrig läßt. Namentlich find 
es die wildreichen, mit Kaninchen befetzten Reviere, 
wo bie Koſtenanſchläge bedeutend unterfchäßt 
werden fönnen. Da außerdent noch im Privat- 
forftbetriebe viele Anderungen vorkommen und 
auch ein Neuling auf einen Revier fih leicht 
„verhauen* kann, fo mag ja jedem Forſtbeſitzer 
überlafien bleiben, ob er die Kulturanichläge von 
feinen Forſtbeamten für erforderlich hält oder nicht. 


Poſ. 6. 


überall da, wo der Kulturvoranſchlag nicht 
gebräuchlich fit, ſollte — zum mindeſten, felbit 
auf Heinen Revieren — eine genaue Kultur— 
koſtennachweiſung als unerläplich gelten. Die 
Kojten ber Saat oder der Pflanzung mit allen. 
Nachbeiferungen und WPflegenrbeiten bilden doc 
mit dem Bodenwert zugleih das Anlagekapital 
welches durd) den Erlös bein: Abtriebe mindejtens 
erfett werden muß. In dieſer Hinficht trägt der 
der tſchutzbeanite keine geringe Berantiwortung. 

e nachdem ſich ſeine ausgeführten Kulturen 
zukünftig rentieren, darf er ſich entweder freuen, 
oder muß ſagen, hier oder dort haſt du einen 
großen Fehler begangen! 

Wenn der Kulturvoranſchlag vorſichtig und. 
vor allen Dingen richtig gemadit iit, wird aud) 
deifen Ausführung leicht fein, im entgegengejeiten 
Talle find ftetS erhebliche Uberjchreitungen der 
gemachten Kojtenanjchläge m erwarten. Vielfach 
läßt: fih bei fol einer Überſchreitung dadurch 
ein Ausgleich herbeiführen, daß Erſparniſſe anderer 
Pofitionen herangezogen werben; diefe Manipulation 
ift aber durchaus nicht ehrlich, da die Rentabilität 
verfchleiert und die gorgefenten oder die Forſt⸗ 
befitser getäufcht werden. ag nun der Kultur⸗ 


anſchlag gemacht fein oder nicht, fo müſſen bei 


der Koſtennachweiſung bie einzelnen Pofitionen 
immer getrennt werden. Da das Belfpiel über 
zeugender wirkt als lange Beichreibungen, fo 
laſſe ih bier ein ausgefülltes Formular folgen, 
melden wohl einfacher ‚nicht, gedacht werden 
ann. 


Sagen 110a. Neukultur (Kap. ID). 


Größe 3,5 ha. 
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Wiederholung. 
Der Tultivierten wünge Koſtenbetrag 
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ür den täglien Gebrauch tt ein folches 
Büchlein fehnell zufanımengebeftet und liniiert; 
wer hierzu etwa ſoviel quadrierte® Papier in 
feinem. Forſtkalender entbehren Tann, bat 
es no bequemer damit. Gemöhnli langt 
ſchon — mit Ausnahme der Kanıpanlagen — eine 
halbe bis eine Seite zu einer einzelnen Pofition. 
it ber Kulturanſchlag gemacht worden, fo lafjen 
jih im voraus die betreffenden Pofttionen nad 
der Reihenfolge — nad) diefem Schema am 
Kopfe — eintragen, im anderen Falle Wird 


zunächſt der Ort, zum Schluß erit die Poſ.⸗Nr. 


inzugefügt. . 

ie Eintragungen werben am beiten gleich 
bet den Kulturarbeiten beforgt; wird in vier und 
mehr Pofitionen an einem Tage gearbeitet, fo 
follte diefe Eintragung um feinen Tag auf- 
gejhoben werden. Dadurch gewinnt erſt die 
Kulturrechnung die beabfichtigte Genauigkeit. Zur 
befjeren Uberficht ift nach jeder vollendeten Woche 
und Bofition ein Strich zu ziehen, wo dann die 
Sunmie der Tagelöhne mit dem Zohnzettel ver—⸗ 
glidhen, genau üvereinftinmen muß. In gleicher 


. Nacıbefjerungen ) einſchließlich d 
. Neufulturen 

. Kanıpanlagen 

. Gräben und Entwäjjerungsanlagen 
. Kulturwerfzeuge 

. Mege und Brüden 

.Insgemein 


3 3 Or Ma 69 ID void 


Weife werden die Abſchläge in die Koftenrubrif 
linf3 eingetragen. Da die Eintragungen in dieſem 
Sinne an und für fid) ſehr leicht fallen, ebenfo 
das Bergleihen mit den Rohnzettel, fo follte mar 
meinen, daß felbft ſolche Leute derartige Ein- 
tragungen intereffehalber machen möchten, von 
benen ſolche gar nicht verlangt werden. Auch 
darf nicht unerwähnt bleiben, daß ſich die Arbeiter 
in Fällen ungenügender Aufjicht durch die genauen 
Eintragungen leihter — manchmal fogar not» 
wendig — fontrollieren laſſen. Auch dem Bor» 
ejetten und Forſtbeſitzer ift hierdurch eine 
andhabe zur Beauffihtigung gegeben. Die auf 
dem Lohnzettel enthaltenen Arbeitstage mit 
Angabe der Ausführung ermöglicht, täglich fort» 
laufend eingetragen, die Stontrolle feiteng der 
Vorgeſetzten anı leichteiten. 

Der Kulturplan zerfällt zweckmäßig in folgenbe 
7 Rapitel, Tleinere Reviere Tönnen die itel 
4 bis 7 zu einem einzigen vereinigen. Die End» 
funmten der einzelnen Bofitionen bei der Wieder» 
bolung in Kapitel getrennt, ergibt die ganze Summe 
der Kulturkoſten. 


er Koften für Sämereien und Pflanzen. 


Pflege und Bewehrungen, eventuell zum GSelbitfoften- 
preis berechnet. 


| können zu einem einzigen Rapitel vereinigt werden. 


. — — 


Di 
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Entfiehung und das Beimen des Bflanzenfamens, 


Bon Hegemeifter R. Otto. 


Un Baum und Strauch madt fi das 
Schwellen. der Sinofpen bemerkbar. Unfer dafür 
geſchultes Auge weiß Blatt⸗ und Blütenfnojpen 
zu unterfcheiden und herauszufinden und endlich), 
wenn die Knoſpe fpringt und die Blüte fichtbar 
wird, erfreuen wir uns an deren Arom, Gejtalt 
und Farbe, bie fo großartig mannigfaltig ift, wie 
die Arten der Bäume und Gefträuche jelbit. 

Der denkende Menſch, hauptſächlich aber der 
Botaniker, der Gärtner und nicht zuletzt der 
Forſtmann, fehen nicht nur Knoſpen fchmwellen 
und Blüten hervorbrechen, fondern fie beobachten 
weiter den Zweck der Blüte, die Samenerzeugung. 
Diefes hocinterefiante Thema wollen wir heute 





meiter verfolgen. Den Leſern diefer Zeitung 
werde ich freilich wenig Neues bieten Zönnen, aber 
alte Weisheiten in neuerer Form und in neuen 
Gewande interejfieren dod) wohl den einen oder 
den andern. 

In jeder Blüte ift gemwifferniagen eine Samen- 
mwerfitatt vorhanden. Die Werkzeuge find Die 
bunten Staubkörnchen, der Staubbeutel, da8 
Piſtill mit den Fruchtknoten. Die Außenwände 
diefer Werkitatt find durch die Blumenblätter ge⸗ 
bildet. Bon höchſter Wichtigkeit bei der Samen⸗ 
bildung ift der Blütenſtaub. Ohne diefen iſt eine 
Befructung bon Baum und Strauch ganz uns 
möglid. Durch Übertragung don Blütenitaub 


Die Entitehbung und das Keimen des Pflanzenſamens. 


verwandter Arten in das Piſtill einer blühenden 
Pflanze Tann eine Tünftlihe Baftardbildung an» 
eregt werden. Diefe Wiſſenſchaft üben vielfach 
ie Gärtner aus, indem fie dadurch neue ar 
briden? erzielen. Diefe Übertragung gefchieht 
mit einen feinen, weichen Pinfel. Die natürliche 
Befrudtung der Bäume und Geſträuche ift ein 
anz merfwürdiger Borgang. Bielfach bat ber 
lütenftaub nur einen Turzen Weg von nur 
wenigen Linien zurüdgulegen, um in das Biftill 
au gelangen; in andern Fällen bat er eine weite 
Wanderung von mehreren Metern durch die Quft, 
oder bon Berg zu Berg, über ein weites Xal 
Binweg, zu maden. Wir denken hierbei an die 
blühenden und dabei fo ſtark ftäubenden Abieti- 
neen, die ſogar Veranlafjung zu der Sage vom 
Schwefelregen gaben. 

Sehen wir uns jebt einmal bie Blütenteile 
an, in welchen fich der Blütenftaub befindet. Es 
find die allbefannten Staubgefäße mit den Staub⸗ 
fäden, an denen ber Staubbeutel fit. Sehr 
inſtruktiv find dieſe Werkzeuge an ben Lilien und 
Tulpen ausgebildet. Die Dtaubfürperhen in den 
Staubbeuteln heißen Bollen. Dieſe bilden fich 
in den Bellenfträngen und in den Mutterzellen, 
weldhe durch ins Kreuz geftellte Scheidewände 
vierfach geteilt find. Sie bier Bellen heißen 
Xocterzellen oder auch Spezialmutterzellen, weil 
fi) in jeder derfelben ein ollenkörngen bildet. 
Sind die Pollen zeunungsreif, fo verfchwinden Die 

äute der Mutter⸗ und Spezialmutterzellen. Der 

taubbeutel fpringt dann auf, wodurch die Pollen 
ausgeſchleudert werden. Die Pollenkörner find 
ſtets Bierlinge in einer gemeinfamen Mutterzelle, 
und nad dem Ausfchleudern iſt jedes Pollenforn 
als Belle zu betrachten, die geeignet it in einer 
andern Pflanze einen: ganz eigentümlichen Ents 
widelungsgang unterworfen zu Werden. Die 
Pollenkörner find fo Klein, daß ſelbſt die Rieſen 
darunter unfern Augen fih nur als ein fehr 
feiner Staub bdarftelen. Ihre Form tft fehr viele 
geitaltig. Die Pollenzelle beiteht aus einer äußern, 
harten Haut; innerhalb diefer liegt der jehr zarte, 
befruchtende Zeil, welcher bon einer flülfig- 
chleimigen Maſſe umhüllt tft. - Die äußere Haut 
eißt die Pollenſchale. Durch fie wird Geſtallt 
und Farbe der Pollenzelle beitimmt, die als 
Maſchennetz, Halte, Leiſte, Warze, Spite ufw. fich 
darftellen Tann. 

Wenn bie Pollenzellen in dem Staubbeutel 
ganz ausgebildet und reif find, wird durch Ver⸗ 
—** der Staubbeutel ganz ausgetrocknet, und 
er zerplatzt. Der Riß kommt, je nach Gattung 
und Familie, ſtets an einer beſtimmten Stelle 
und mit einer gewiſſen Heftigkeit. Hierdurch 
werden die Pollenkörner in der Form eines 
Staubwolkchens herausgeſchleudert. Meiſtens iſt 

obere Teil des Stempels das Reiſeziel, denn 

meiſten Pflanzen enthalten Staubgefäße und 
mpel in einer Blüte nebeneinander. Wir 
nen ſolche Blüten Zwitterblüten. Bei einigen 
fie aber m verſchiedene Blüten voneinander 
ennt, aber auf einen Stamme, 3. B. bei 
elhölzern, Eichen, Buchen, Birken, Hafel uſw. 
andern ift diefe Trennung noch weiter durchs 
brt. in ben berfchiedene Stäninie nur nrännliche 
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und andere nur weibliche Blüten entwideln. ae 
dieſen Fallen fönnen nur günftige Winde, fliegende 
Inſekten und beſondere Zufälligkeiten die Bes 
frudtung vermitteln. 

Der Stempel in ber Blüte befteht aus brei 
Teilen: der Narbe, dem fie tragenden Griffel ober 
Staubweg und dem Fruchtknoten. 

Die Narbe ift die Stelle bes Stempels, mo 
die Bollenzellen zunächſt anfonımen mülfen, um 
in dem Fruchtknoten die Samenbildung zu er 
weden. Sie ift mit warzigen oder baarigen 
Bellen bededt, die eine klebrige Yeuchtigkeit aus⸗ 
ſchwitzen, welde die Haftung der Bollenkörner 
begünſtigt. Diefe Narbenfeuchtigkeit hält aber 
nicht nur die Pollenkörner Tel fondern wedt 
Dieje auch zu neuer Qebenstätigteit. Bei ber bes 

uchteten Blüte ſenkt ſich das Pollenkorn in die 
arbe ein, wie in eine Flaſche. Hier finden Wir 
zugleich bie Erklärung, weshalb der Griffel auch 
Staubweg genannt wird. Er leitet in feinem 
inneren Zellgewebe den Blütenftaub abwärts, bis 
er im Innern ded Fruchtknotens ankommt, wo 
ih die Eichen oder Samenknoſpen befinden. 
Was find aber die Eihen? — CS find Kleine, 
gelige Unlagen, aus. welchen ſich nach erfolgter 
Befrudtung der Samen entiwidelt und g' taltet. 
Un den Eichen find zu bemerken: der Knoſpen⸗ 
fern, bie innere und dubere Cihülle und ber 
Keimmund. Nahe dem Keimmunde, öfters durch 
vorliegende Zellgewebe maskiert, liegt die Keim⸗ 
warze und ber Keimjad, in welchen, mit wenigen 
Uusnahmen, drei Kleine Bellen, die Keimbläschen, 
liegen, und zwar in der Michtung des Keim⸗ 
mundes bin. Der Pollenſchlauch dringt in ben 
Keimmund eine® Eichens ein und legt fi 
an bie Spite des Keimſackes an. Wo biefes 
geſchieht, iſt die Befruchtung vollzogen. Über 
das Wie und Weshalb miürfen wir fchmeigen. 
Auch die Natur Hat ihre fehr geihüßten 
Geheimnifie, die Feines Menihen Mund oder 
Feder offenbaren Tann! — Das ZBenige, was wir 
über den meiteren Vorgang wiſſen, iſt Turz gefagt. 
Eines ber drei Keimbläschen bildet die Grundlage 
des Keimes in den Samen. Dur Bellen- 
bermehrung wird dann biejer Keim mit all den 
üllen umgeben, wodurd ein guter, vollftändiger 

amen fih bon den anderen untericheibet. Der 
Keim entfteht nicht durch die Befruchtung in dem 
Rare fondern feine Anlage ift [don vor⸗ 
anden und wird nur durch den geheimnisvollen 
Einfluß des Pollenfchlaucdjes zur 8 —— 
gereist, deren letztes Ergebnis ber lebenstähige 
eim des Samenkorns if. Unbekannt bleibt, 
wie die Spite des Pollenſchlauches das Keim⸗ 
bläschen im Keimſacke befruchtet und es damit 
[big madt, ein Rein gu werden, was es ohne 
tiefen Vorgang nicht Tann. So fchreibt ein kaum 
fihtbares Körperhen PBollenftaub die Neugeburt 
und Geftaltung unferer prächtigen Waldbäume 
und Sträucher dor. 

Someit eine Erflärung möglich ift, habe ich fie, 
fo deutlich, als es ging, gegeben, fürchte aber felbft, 
daß mancher fagen wird: „Herr, dunkel tft mir 
der Sinn eurer Rede! —* 

Sit der Same reif geworden, und hat er feinen 
Mutterbaun verlafien, fo bat die Natur gar 
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bieten jerbft weite Länder und große Meere in 
diefer Beziehung fein Hindernis. Die durch) 
Wind und Sturm bewegten Quftwellen tragen 
den geflügelten oder befiederten Sanıen weit fort; 
der Aug er Vögel, die auf leichten Schwingen 
große Streden durchfliegen, fäen mit ihrer Darm⸗ 
entleerung vielerlei ihnen unverdaulide Säme⸗ 
reien aus; die Wogen und Fluten der Ströme 
und Meere tragen Eicheln, Buchedern, Nüfje und 
andere Samen bon Land ‚zu Zand; der Menſch 
felbit, der. bewußt oder unbewupt den Samen 
der Mutter Erde einfügt und mit feinen Kleidern 
und Schuhen von Ort zu Ort bringt; und die 
Schnellkraft vieler Samentapfein (Akazien, Ginſter 
ufw.) find die Sendlinge der Natur, um den 
Samen zu verbreiten. Jeder reife Sanıen be- 
findet fie folange er nicht an oder in die Erde 
eingebettet toird, in einem Zuftand völliger Ruhe, 
und ift Teinerlei Nebensäußerung an ihn zu ber 
merken. Iſt reifer Samen an oder in die Erde 
gelangt, je nad feiner Urt und Schwere, fo 
beginnt er Feuchtigkeit anzuziehen, zu ſchwellen 
und frifche Lebenskraft zu zeigen. Er entwidelt 
ſich immer weiter, und endlich jehen wir den jungen 
Keim durch die Erde brechen. Alle diefe Lebens⸗ 


ericheinungen find dadurch hervorgerufen, daß. 


da8 Sanienkorn bie Erde berührt und jeine 
Lehensbedingungen gefunden hat. | 


„Es dehnt und ftredt fih bald nad oben 
Und Bald nad unten weiter auß; 
Oben wollen Blätihen werden, 
Unten Wurzeln, fein und kraus! 
So wählt es langfam weiter 
Im dunkeln Erdentämmerlein, 
Bis es ſich heraus darf wagen 
N den hellen Sonnenſchein 

‚wie füͤhlt fih'S wohl, fo herrlich, 
Auf der bunten Frühlingsau! — 
Wie iſt's ſchön doch auf der Erde, 
Wie erfrifht der Morgentau! —“* 


Die erſten Lebensäußerungen des Samen: 
fornes find die Stoff oder Nahrungsaufnahme 
nit der zweiten Folgehandlung, beitehend in ber 
Entwidlung des Samenkornes zu Stengel und 
Wurzeln. Es werden dur Feuchtigkeit und 
Wärme die Samenlappen erweicht; dadurch wird 
der ſchlummernde Keim erwedt und befähigt, aus 
ihnen feine erite Nahrung zu entnehmen, zu 
wachſen und fich weiter zu entfalten, bis die fich 
bildende Wurzel Träftig genug geworden ift, ſelbſt⸗ 
ftändig aus dem Erdreich den Nahrungsbedarf zu 
faugen. Während dieſes Vorganges ziehen auch 
die Samenlappen Feuchtigkeit aus der Erde und 
führen fie der ſich Bildenden Wurzel und dem 
nah oben führenden Gtengelfein zu. Später, 
wenn dte Pflanze ſchon größer und jtärker wird, 
fhrumpfen die Sanıenlappen zufanımen und ber- 
ſchwinden fpäter ganz. 

Sowie der Keim einen gewiſſen Untfang 
erreicht hat, zerbricht er die Rinde des mütterlichen 
Santenkornes und tritt hervor. Bei diefer Aus: 
vehnung zeigt er fehr benterkliche Kraft und Tann 
harte Eröfchöllchen, kleine Steine und fonitige 
Hindernijje heben und befeitigen. Bei manchen 
Samen übernimmt die Samenhülle die Rolle der 
Santenlappen und faugt die Zreuchtigfeit ein und 
führt fie dent werdenden Pflänzchen zu. Gin 
getwilier Grad don Wärme und Feuchtigkeit ijt 


Die Entjtehung und das Keimen des Pflanzenſamens. 


viele Ziege um ihn weiter zu. verbreiten. Es 


für jeded Keimen unbedingt nötig. ine zweite 
Lebensbedingung ift der Zutritt bon Sauerftoff. 
Diejer. entiwidelt fich felbit, jobald Wärme und 
Beuchti feit zugeführt werden. Wo diefe fehlen, 
leibt das Samenkorn ruhen. Diefe Ruhe be- 
zeichnen wir als Schlaf. So haben Weizenkoörner, 
die in den Särgen von Mumien gefunden wurden. 
Jahrtauſende gefchlafen und find dann ‚wieder 
gem Erwachen und zum. Leben gebracht morden. 

or einigen Jahren fpufte dtefer ägyptiſche Mumien⸗ 
weizen in allen lIandwirtichaftlihen Sämerei-Ber- 
zeichniffen und ift vielleicht heute noch zu Haben. 
Dem ruhenden und fchlafenden Sanıen babe ich 
in einem befonderen Aufſatze meine befondere 
Aufmerffantkeit gewidmet. 

Es gibt leicht Teimende und fchwer keimende 
Samen. So kann 3.3. Gartenkreſſe in 24 Stunden 
teimen, während Pflaunıen, Kirichen, Weißdorn uſw. 
nıindeftens ein Jahr gebrauden. Bon Wärme, 
Luft und Feuchtigkeit werden zuerft Die Samen⸗ 
hüllen und Sanıenlappen berührt, welche fie dent 
eingeichloffenen Keine zuführen und in dieſer 
Weife die Entfaltung der jungen Pflanze be- 
günitigen. Es redt ſich und jtredt ſich nach unten 
und oben, bricht durch alle Hüllen und tritt in 
die Welt ein, wie der junge Vogel aus der Ei- 
Ihale. Der ganze Vorgang Tann ein phantafie- 
volles, poetifche8 &emüt wohl zu dichteriſchen 
Ergüffen begeiſtern. 

„Es ruht in jedem einzelnen Körnlein 
Bart ein Keimen verftedt; nie hat man erlaufät nod fein 


inten: 
Nein, e8 fhlummert und fagt Fein Wort, und ißt nit und 
triukt nicht, 
Bis in der Furch' es liegt im Lodern, beaderten Boben. 
Do faum wird erwärmt und feudht die beeggete Furche, 
Wacht es heimlich auf aus feinem verſchwiegenen Schläfchen. 
Stredt die Glieder empor und faugt an dem faftigen Körulein. 
Gleich dein Mutterkind an der Bruſt, nur bört man's nicht 
weinen. 
Seitdem regt's ih, wird groß, und heimlich ſchöner und ftärker, 
Schlüpft aus ben Windeln heraus und bohrt mit deu 
Würzelden abwärts, 
Tief in den Grund hinab, und ſucht und finder ba Nahrung. 
Neugier reizt ed dann, es möchte wiflen jo gerne, " 
Wie's in der Welt ausſieht. Nun ſchaut e8 heimlich und 
furchtſam 


Aus der Erde hervor! — —* 


Wenn wir ein Samentorn genau befeben, fo 
finden wir den Teil des Feines, aus weldiem 
das Würzelchen fi bilden mill, in größerer 
Nähe der Samenhülle al8 den anderen Teil; der 
den: Lichte entgegenwächſt und der blättertragende 
Stengel wird. Deshalb zeigt der Wurzelfeint 
dem Stengelfeim gegenüber jtets etwas Vorſprung. 

Ein Samenkorn Tann liegen, wie e8 will, 
das MWürzelchen wird ftetS nad, der Tiefe ftreben. 
wo es fich befeitigt und verzweigt. Sobald es 
genügend erſtarkt ift, führt es der Pflanze mit 

ahrung zu. Warum jeder Wurzelkeim nad) unten 
und dem Mittelpunft der Erde zuftrebt, ift aber- 
mals ein Geheinini der Natur. E3 find mr 
mand)erlei Erklärungen verſucht worden, aber 
erfcheinen jo ungenügend, daß wir hier nur e 
anführen wollen, die den —— hat, huͤbſchek 
und bündig zu fein: „Jeder Wurzelkeim ſu 
die dichtefte Yinfternis auf!" — 

Jedes Keimen, ebenfo jedes Blühen ı 
widelt etwas Wärme. Mer fid hiervon ül 
zeugen will, der gehe nur in eine Mlälzerei ı 




















ftelle einen Thermometer in einen Haufen Teimendes 
Gerftenmalz. Sowie bie Gerfte mehr und mehr 
feimt, wird das Thermonteter fteigen. Hat ſich 
der Wurzelleim ins Boden befeftigt, und nimmt 
er Nahrung auf, dann dehnt fi der Teil 
des Stengelfeims, welcher zwifchen den Wurzeln 
und den Samenlapven liegt, nad oben bin aus, 
und dag eingefchloffene Knöfpchen, auch Federchen 
genannt, wird über die Erde empor geichoben. 


Mitteilungen. 











Es entfaltet fi) am Lichte und nimmt Ehloros 
phyll oder Blattgrün auf und nimmt daburd) 
eine grüne Färbung an. So vollzieht ſich die 
Entwidlung de8 Samenkorns zur Pflanze: „Es 
freut fi) der bunten Frühlingsau! —“ 

Der Menſch aber, der noch Augen Bat zunı 
Sehen und ein richtiges Gefühl für dad Werden 
in der Natur, der freut fid) mit Über ben Frühling, 


der Wärme, Feuchtigkeit und neues Neben bringt. 


— - 


Mitteilungen. 


— Einrichtung zur Yerditung von Wald⸗ 
bränden. Ich mache auf eine Einrichtung 
zur Verhütung von Waldbränden aufmerkſam, 
die ſich im vorigen Jahre in meinem Revier 
vorzüglich bewährt hat. Wohl in den meiſten 
Revieren muß den Arbeitern auch während 
des Frühjahrs und Sommers gejtattet werden, 
des Mittags Teuer zum Crmärnen oder zur 
Bereitung der Mahlzeit anzuzünden. Diefe 
offenen 8 euer find leider troß aller Vorſichts⸗ 
nmagregeln (Wundmachen des Bodens um die 


Feuerſielle 2c.) nur zu oft die Urfache von Walds | d 


ränden, denn ein einziger Windſtoß "genügt oft, 

einen Funken 30 und nıehr Dieter weit zu tragen 

und die bürre Bodendede zum Brennen zu bringen. 

Diefes Ubel habe ich durch eine Einrichtung bes 

feitigt, welche befteht: 

1. aus einer länglichen Ofen» oder Herdplatte 
mit ein oder zwei Kodöffnungen mit Ringen 
und einen: Anſatz zum Yeithalten bes Ofen- 
rohres verjehen; 

‚2. aus einem etwa 1,30 m langen Ofenrohr mit 
Knie und Schieber oder engem Drahtnetz 
als Funkenfänger; 

. 8. aus einer Blechplatte. 

Bei Anlage bes Feuers wird der Boden von 
Gras, Laub 2c. befreit und geebnet, ein etiva 20 cm 
tiefe8 Kochloch gegraben, welches etwas fchmäler 
und länger als die Herdplatte fen muß. Drei 
Wände des Loches miüfjen zientlich fteil fein, auf 
der vierten Seite (Windfeite) wird das Loch nad) 
oben zu abgeichrägt. Auf diefe8 Loch wird bie 
Herdplatte mit aufgeftedtem Rohr gelegt, die 
Biechicheibe (melde 10 cm breiter als die Herd» 
platte und 20 cm höher als das Kochloch fein 
—— ſenkrecht vor dieſelbe geſchoben, und der 
deq erd iſt fertig. Die ganze Einrichtung koſtet, 
da ſie fi) aus altem Material herſtellen läßt, ein 
paar Mart, wiegt einige Kilogramm und läßt fich 
bequem durd) einen Mann bon einer Arbeitsitelle 
zur anderen tragen; bezahlt macht fie fich in kurzer 
Zeit ſchon dadurd), daß nicht ein Arbeiter fort 
während beim Feuer zu wachen braudit. 

Minteripelt (Eifel). 

“nourn-F, Königlicher Forſtaufſeher. 


.$ 
gerfügung des preußifchen Finanz⸗ 
t 28. April dv. %. war beſtimmt 
„© ie vertragsmäßig zofffeeien Forft- 
» it fie Laubhölzer ſeien, eine Höhe 
»uu, und ſoweit es ſich um Nudelhölger 
in, „ine Höhe bis zu 1 m erreichen dürften. Die 
“iandere die niederrheinischen 


Baumfäulgärtnereten vertraten demgegenüber bie 
Anſicht, daß mit jener Feſtſetzung der Höhe der 
vertragsntäßig zollfreien Forſtpflanzen ber Durch den 
neuen Bolltarif der inländifhen Gärtnerei 
zugebilligte Schuß wieder zum großen. Teil ent» 
zogen fei; nach den Warenverzeihnis zum Zoll⸗ 
tarif wären al3 Forſtpflanzen nur die Setlinge 
der in Deutichland forſtmäßig angebauten Wald- 
bäunte tn der bei der forſtmäßigen Anpflanzung 
üblichen Größe anzufehen. Eine neue Verfügung 
des preußijchen ginanzntinifters vom 23. Februar 
. J. hat dem Rechnung getragen und die Größe 
der zollfreien Forſtpflanzen bei den Laubhölzern 
auf nicht mehr als 1,50 m und bei den Nadels 
hölzern auf höchſtens 0,60 m fefigefett. Gleich⸗ 
zeitig iſt Zlargeftellt worden, daß bierbei die 
Pflanzen ohne die Wurzeln zu meſſen find. 
| $ 
— Gegen den bon der preußiſchen Regierung 
vorgelegten Entwurf eines neuen preukifhen 
Derggefekes Hat der Verein Dftdeuricher Holz» 
händler und polainduftzieller in einem dem 
preußiſchen Landtage und dem Herrenhauſe ein⸗ 
ereihten Beſchluß Stellung genommen. Der 
erein weiſt darauf bin, daß die Entwidelung des 
deutfchen Steinfohlendbernhaues in erfter Linie 
kun ift-auf die Bergbaufreiheit, und daß 
die Aufhebung der Bergbaufreiheit die Inbetrieb⸗ 
fegung und Erfchliegung neuer Steinkohlengruben 
in einer für die gefantte nationale Volkswirtſchaft 
verhängnisvollen Weiſe unterbinden würde. Im 
ſpeziellen ſei auch der Verbrauch von Holzmaterial 
mit dem Betriebe des Kohlenbergbaues in eient- 
lihem Umfange verknüpft, und die Entwidelung 
bes Steinkohlenbergbaues Habe eine ftarfe 
Steigerung und Berbeflerung in ber Verwertung 
bon Hölzern gezeitig. Der Verein Oftdeuticher 
Holzhändler und Holzinduftrieller bittet daher in 
gleichzeitigem nierelfe von Holzhandel, Holz⸗ 
induſtrie und Forſtwirtſchaft die Mitglieder des 
Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes, den 
bon der Staatsregierung borgelegten Entwurf 
eines neuen preugiichen Berggeſetzes abzulehnen, 
infomweit das Geſetz fih anf die Aufhebung der 


| Bergbaufreiheit für Steinfohlen und Kali bezieht. 


8: 

— Bur Sebaftsaufdefferung der Gemeinde- 
förfler im Regierungsbezirk Wiesbaden. Wir 
erhalten folgende Zufchrift: Ru Nr. 14: Ihrer 
Zeitung bringen Sie unter „Verſchiedenes“ eine 
Notiz über Gehaltserhählng der Gemeindeföriter 
im Regierungsbezirk Wiesbaden und fagen, daß 
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Berichte. 





das Höchftgehalt 1000*) Darf betragen fol. Diefe 
Ungabe ftimmt nicht und ift fomweit von der 
Wirklichkeit entfernt, daß ich um gefällige Be— 
richtigung ergebenft bitte. Der Herr Regierung: 
präfident in. Wiesbaden Hat im Einverſtändnis 
mit dem Bezirksausſchuß und dem Probinzialrat 
eine Anzahl Gemeinden auf Grund des $ 6 bes 
Geſetzes vom 12. Oktober 1897 aufgefordert, die 
Gehälter der Gemeindeförjter zu erhöhen; als 
Hödjitgehalt fol 1800 Mark und Wohnungsgeld- 
zuſchuß bis zu 300 Darf, bei Waldwärtern eriteres 
1200 Markt und Wohnungsgeld bis zu 200 Darf 
gewährt werden; außerdem — welches 
mit 100 Mark penfionsberechtigt iſt. Dieſe Maß—⸗ 
nahme kann als der Anfang einer Regelung der 
Behälter im Regierungsbezirk angeſehen werden, 
und fol borerft ben minderbefoldeten Beamten 
geholfen werden. Die Feſtſetzung der Gehälter 
geſchieht nicht nah einem Normalplan, fondern 


*, Erft auß ber Einſendung bed Herren Budbe fehen 
wir, daß uns der Drudfehlerteufel einen üblen Gtreid 
eipielt hat. In ber Notiz weldher unferer WVitteilung in 
te. 14 au Grunde lag, war das in Betradt kommende 
N richtig mit 1800 Mark angegeben und fo follte 
die Biffer auch veröffentlicht werden. 
Die Schriftleitung. 
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wird von Fall zu Fall beichloffen. Bei ganz 
Leiltungsunfäbigen Gemeinden wird zunächſt alles 
bein: alten gelaffen, was aber nur vereinzelt vor⸗ 


fommen wird. Hier möchte ich nit unermähnt 


lafien, daß einſichtsvolle Stadt- und Land⸗ 
gemeinden im biefigen Bezirk ihren Foörſtern fchon 
lange eine auskömmliche Befoldung gewähren, 
welche meines Wilfens nıit 3600 Mark bei einer 
Stadtgemeinde die poultgrenge erreicht. 

8 Budde, Schwanheim a. M. 


$ 

— Schließung der Zorſtſchule zu WiegemBof. 
Die Nadywirkungen der Unruhen in den ruffifchen 
Ditfeeprobinzen maden fih auch durd) eine ver⸗ 
nıinderte Nachfrage nah Forſtbeamten geltend. 
Infolgedeſſen mußte auch die von der livländifchen 
Nitterichaft im Jahre 1900 zu Wiezemhof ge 
gründete Forſtſchule bis auf Weiteres gefhloffen 
werden. Dieſe Anjtalt mit einjähtigem Lehrgang 
wor durdfchnittli von 15 Ben befucht, 
welche nach Berlajfen der Schule fofortige An—⸗ 
Itellung fanden. Seit der Nebolution und wohl 
durch dieſe veranlaßt, hörte die Nachfrage nad 
derartigen Beamten mit einem Dale fait völlig 
auf, wa3. zur Einitellung de3 Unterricht nötigte. 





Berichte. 


Srenpifder Sandiag. Sans der Abgeordneten. 
42. Sitzung vom 13. April, vorm. 11 Uhr. 
(Uud dem „Deutſchen Reichsanzeiger“.) 

Anı Regterungstifche: Frhr. vd. Rheinbaben, 
Dr. Bejeler. 

Auf der Tagesordnung fteht zunächſt die 
erfte Beratung der Novellen zu den Penfions- 
gejegen ber unmittelbaren Staat3beamten und 
zu dem Geſetz, betreffend die Kürforge für die 
Witwen und Waljen ber. unmittelbaren Staats» 
beanıten. 

Abg. Himburg⸗-Roſenhof (kon): Nach—⸗ 
dem im vorigen Jahre das Reichsgeſetz für die 
Verſorgung der Offiziere und Heeresbeamten ge⸗ 
macht iſt, müſſen durch Landesgeſetz die Penſionen 
der Zivilbeamten damit in Einklang gebracht 
werden, und zwar möglichſt konform den Penſionen 
der Offiziere. Die -weientlichfte Anderung des 
jetigen Zuftandes bejteht darin, daß die Mindeft- 
penjion bon 15 Sedjzigitel auf 20 Sechzigſtel 
beraufgejeßt wird. Im Militärpenfionsgefet wird 
nun unterjchieden zwiſchen den Regiments⸗ 
fommandeuren, einigen anderen höheren Offizieren 
und höheren Heereöbeaniten einerjeit3 und den 
Bataillonslommandeuren und niederen Offizieren 
andererſeits. Während für die erfteren die jähr- 
lihe Penftionszulage um 1 Sechzigſtel bis zum 
30. Dienitjahre fteigt und von da ad nur um 
4 Hundertzwangigftel bis zum 40. Jahre, ift für 
die Stab8offiziere und niederen Offiziere beftimnit, 
daß die Steigerung um 1 Sechzigitel big zum 
35. Dienftjahre geht, mit dem dann die Hödhjft- 


penfion erreicht wird. Für die Zivilbeamten die| 


leßtere Beitimmung einzuführen, wäre nidjt 
richtig, denn bet den Bataillonsftommandeuren 
und niederen Offizieren liegt die Sache injofern 


anders, als in dieſen Dienftitellen ſonſt die Höchſt⸗ 


penfion faft nie erreicht würde, zumal gerade tn 
dieſem Dienjtalter von 35 Jahren viele Offiziere 
egen ihren Willen penfioniert werden. Yür die 
— kommt das aber nicht in Frage. Eine 
weitere Erhöhung. der Penſion über dieſe Bor- 
lage hinaus wäre nicht mehr. mit unjerer Finanz⸗ 
lage vereinbar. In dem Bebarrungszuftand nad 
etwa zehn Fahren werben die beiden vorliegenden 
Geſetze jährlich eine Mehrausgabe von 16,4 Millionen 
Mart zur gulge haben, aljo eine ganz enorme 
Summe. Die bein: OffizierSpenfiondgejeß viel 
erörterte Syrage der rückwirkenden Kraft ift in 
diefer Vorlage nur zuguniten ber Kriegsteilnehmer 
bejaht worden, und man wird fi) dem anſchließen 
müffen. Jede Abweichung dom Militärpenfions- 
geſetz würde Unguträglichleiten hervorrufen. In 
der Vorlage für die Kelittenberjorgung iſt das 
Weſentlichſte die Erhöhung der Mindeſtpenſion 
für die Witwe bon 216 auf 300 ME. und bie 
Limitierung der Höchjitpenfion für die Witwen 
der Minifter und Räte eriter Klaſſe auf 5000 ME. 
ſtatt ber debigen 3500 ME. und die Höchftpenfion 
für die Witwen der ziveiten und folgenden Rang» 
Hoffen auf 3500 ME. Diefe Erhöhungen ent- 
Iprehen durchaus der Billigkeit. Einen Antrag 
auf Kommiffionsberatung will ih nicht ftellen, 
ie ‘er aber von anderer Seite gejtellt werben, 
o werden wir uns unfere Stellung dazu vor⸗ 
bebalten. 

Abg. König (Bente): ES war kein ver 
foffungswidrige3 Vorgehen, daß die Königliche 
Staatsregierung die Vorlagen erſt dem Herren- 
aufe zur Beratung übermwiejen bat, denn es 
handelt fih nicht um Finanzgeſetze im Sinne des 
Artifel8 62 der Verfafjung Im Jahre 1882 
handelte es fih um zwei ganz Weiche orlagen. 
Redner fpricht fih im übrigen für die Vorlage 
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aus und erwartet einige wünſchenswerte 
Anderungen von der Kommiſſionsberatung. (Bei⸗ 
fall im Bentrum.) 


bg. Dr. vd. Woyna (frlonf): Bei dem 
Reichsgeſetz für die Offizierpenflonen bat meine 
Fraktion gewünfcht, daß für die preußifchern Bes 
amten biejelben Änderungen gemacht werben. 
Wir baden beſondere Beranlafiung, die Ein» 
Bringung des ſerer wurtz in dieſem Hauſe 
mit Freuüden zu begrüßen. ie freuen ung, daß 
trog der hohen Belaftung der Staatsfinangen der 
Sinangminijter jo weitgehende Bugeltändniffe g 
macht bat, um die Lage der penfionierten Bes 
amten und der Nelikten derjelben zu verbeſſern. 
Das Geſetz Hat Teine rüdwirkende Kraft in all» 
gemeinen, es iſt aber eine Chrenpflicht erfüllt, 
wenn ed für die Sriegsteilnehmer rückwirkende 
Kraft befommen Hat. Wir freuen uns ferner, 
daß das Geſetz den Gendarmerieoffizieren die 
Stellung einräumt, die fie vermöge ihres 
ſchwierigen Dienftes eigentlich felt Jahren fchon 
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hätten einnehmen müſſen. Wir bedauern aber 
im Anſchluß an die Debatte im Herrenhaufe, daß 
den in den Kommunaldienſt übergetretenen Be⸗ 
amten nit die Würdigung zuteil geworden tft, 
die fie verdienen; die Dienitzeit im Konımunals- 
bienjt müßte bei der Benteſſung der Penſion mit 
angerechnet werden. Wir bedauern deshalb, daß 
der Antrag Manteuffel im Herrenhaufe nicht 
durchgegangen ift. Bezüglich des Reliktenver⸗ 
—ãe— etzes freuen wir uns über die Er⸗ 
öhung der Mindeſtpenſion der Witwen und ber 
yöberen Zimitierung der Höchſtpenſion für die 
itwen der höchſten Beamten. Meine Freunde 
find für die Vorberatung der Vorlage in einer be» 
fonderen Kommifjion von 21 Mitgliedern. (Beifall.) 
Ebenſo fprechen fich die Abeg Luſensky 
(natlib.) und Peltaſohn (freif. Bgg.) im all⸗ 
geneinen ſympathiſch gegenüber der Vorlage aus. 
Darauf wird die Debatte geſchloſſen. Die 
beiden Geſetzentwürfe werden der Budget⸗ 
tonmiffion überwieſen. i 
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Verfügungen des Miniſteriums für Land⸗ 
wirtſchaft, Domänen und Forſten an die 
Königlichen Regierungen. 


Schutzzelte für Waldarbeiter. 


Allgemeine Berfügung Wr. 14 für 1907. 
Minikerium für Landwirtihaft, Domänen und Forſten. 
Geichäfts:Ntr. III. 3880. 


Berlin W. 9, 22. März 1907. 

Die auf Grund des Erlafjes vom 17. Dezember 
1903 — III. 15793 — von faft allen Regierungen 
für einzelne Oberförſtereien verſuchsweiſe an 
geſchafften Schußzelte mit Beltöfen haben fich, 
mie mir beinahe übereinftinimend berichtet worden 
ift, gut ‚bewährt. Namentlih in den rauhen 
— des Gebirges, auf ſchutzloſen eoßen uf⸗ 
forſtungsflächen und überall da, wo die Arbeits⸗ 
ſtellen weit von den Wohnorten der Arbeiter ent⸗ 
lagen, ie das Borbandenfein von Zelten, 
ie gegen die Unbilden der Witterung Schuß ge- 
mäbren, von den Urbeitern als Wohltat empfunden 
worden und bat vielfach weſentlich dazu beigetragen, 
die Leute bei der Waldarbeit feftzuhalten und 
beſonders aud) Frauen und Finder dafür zu ges 
winnen. Die Erwärmung ber Belte durch Ofen, 
bie nach Ihrer Konftruftion gleichzeitig die Möglichkeit 
geben, Speiſen und Getränfe warm zu machen, 
wird bon den mteiften berichtenden Stellen als 
eine befondere Annehnlichkeit günftig beurteilt. 
Einige Regierungen hoben — was mir beachtens⸗ 
wert ericheint — hervor, daß durch bie Verwendung 
von Ofen an Stelle ber offenen euer eine 
mtliche Holzerfparnis erzielt worden fei, durch 
nad ihrer Unficht die Anfchaffungskoften der 

e bald gededt werden Tönnten. 
Die bon der Firma Reichelt bezogenen Zelt⸗ 
nen haben ſich als waſſerdicht und dauerhaft 
eſen und die Zelteinrichtung ſelbſt hat ſich 
allgemeinen als praktiſch bewährt. Einige 
lerungen empfehlen neben den aus einem 
# Aeitehenden großen Reicheltſchen Zelthäuten 


die Anſchaffung von Heineren mit Knöpfeinrichtung 
verjehenen Zeltbahnen, wie fie beim Militär im 
Gebraud find. Aus folden leicht transportablen 
Beltbahnen, die in beliebiger Zahl aneinander 
gefnöpft werden Tönnen, laſſen ſich ohne Mühe 
dielfache Windſchirme, Schutzdächer fowie Kleinere 
halb und ganz geſchloſſene Zelte herſtellen. Sie 
werden z. B. da vorteilhaft Verwendung finden 
fönnen, wo fleinere Arbeitertrupps an mehreren 
Stellen des Schutzbezirks gleichzeitig arbeiten, wo 
die Arbeitsſtelle ſich Häufig ändert und den Arbeitern 
der Umbau bed großen Zeltes zu mühſam iſt, 
oder wo bei günftiger Lage der Arbeitsitellen zu 
den Wohnungen der Urbeiter, namentlich in der 
mwärnteren Jahreszeit ein einfadher Wind» und 
Regenſchutz genügt. Bemerkt fei aud), daß die 
Regierung in Hannover nad) längeren Berfuchen, 
wenn die Verwendung bon Ofen in den Zelten 
erforderlid) ift, für anı zweckmäßigſten und dauer» 
bafteften folche Zeltuorrichtungen hält, beven Dad) 
aus leichten mit Ruberoid — einer Art Dachpappe — 
benagelten Brettertafeln befteht, und deren 1,70 m 
hohe Seitenwände aus waſſerdichtem Segelleinen 
ebildet werden, das mit Lederichlaufen an den 
adrahmen angehängt wird. a8 Dad) diejer 
elte leidet nit durch Beichädigungen durch 
Funken aus dem Schornftein des Dfens, über 
die don niehreren Regierungen geklagt wird. 
Der Beltofen ber Firma Reichelt hat über- 
Haupt nicht überall ejriebigt. Neben den erwähnten 
Beichädigungen des Beltdaches, die man dur 
Berlängerung des Ofenrohrs und durh An 
Bringen von Funkenfängern zu bejeitigen verſucht 
bat, wird bon mehreren Ceiten die zu Tleine 
Teuerungseinrichtung de Ofens bentängelt, die 
nur die Verwendung bon Stark zerfleinerten: Holz 
geitatte und eine zeitraubende fajt Itänbige Wartung 
es Dfens erforderlich mache. Einige Regierungen 
haben daher anderen Dfentonftruftionen den Vor⸗ 
zug gegeben. Die Negierung in Hannober ver⸗ 
wendet einen nach ben Angaben bes Forſtmeiſters 
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Gleinig von der Firma Oscar Winter in Hannover 
gebauten Herdofen (Preis mit Zubehör 37 bis 
39 ME), während die Megierung in Trier für 
die Schußgelte den dort landesüblichen, für 8 his 
—5 cuflichen, ſogenannten Schiffofen an⸗ 
geſcha at. 

Ich bin überzeugt, daß es den Bemühungen 
der Regierungen und der ihnen unterftellten Forſt⸗ 
beamten mit der Zeit gelingen wird, brauchbare 
Belteinrihtungen und Öfen zu finden, daß fich 
die Schutzzelte im Kyoritbetrieb einbürgern werden, 
und daß ihre Einführung als eine fegensreiche 
Maßregel der Arbeiterfürjorge immer mehr an: 
erlannt werden wird. 

Ich ermächtige die Königlichen Regierungen, 
ſoweit ein Bedürfnis dafür beiteht, nach und nad 
weitere Schußzelte und Beltöfen in den Formen, 
wie fie für die jeweiligen Verhältniſſe am beften 
paſſen und fi} als praktiſch erweifen, anzufchaffen. 
Die Koften dafür find, je nachdem die Zelte mehr 
im Holzhauereibetriebe oder - mehr Hei den Kultur- 
arbeiten Verwendung finden, aus Holzwerbungs» 
toftenionbs oder aus Kulturfonds zu beftreiten. 

‚Binnen drei Jahren iſt nur. zu berichten, in 
weichem Umfang Schußzelte angeſchafft worden find, 
und welche Erfahrungen damit gemacht wurden. 
J. A.: Schede. 
Un fämtliche Königlichen Regierungen, mit Ausnahme ber 
in Miinfter, Aurich, uud Sigmaringen. 
* 
Auſchaffung von Werkzeugen zum Numerieren 
des ‚Holzes. 
Allgemeine Berfügung Nr. 17 für 1907. Miniſterlum für 
Zandwirtfhaft, Tomänen und Forften. Geſchäfts⸗Ver. IIL,8912 
Berlin W. 9, 28. März 1907. 

Ich ermächtige die Königliche Negierung, zum 
Numerieren des Holzes in den Schlägen Numerier- 
ſchlägel und »Näder und dergleichen Werkzeuge, 
‚wie fie bereitö vielfach im Gebrauch find, Tünftig 

als Dienſt⸗Inventarienſtücke halbſtandis anzuſchaffen 
und die Ausgaben dafür bei Kapitel 2, Titel 31 
des Etats der Forſtverwaltung zu verrechnen. 

Sch fee voraus, daß der Ankauf unnötig 
foftipieliger Werkzeuge ünterbleibt und die An— 
Ihaffung nur nad) forgfältiger Prüfung des Be— 
dürfniffes erfolgt. Gleichzeitig bemerfe ih, daß 
fh die Göhlerſchen Numerierfchlägel und das 
Reißſche Numerierrad ſchon vielfach in der Praxis 
‘ bewährt haben. 

| Im Auftrage: Schebe. 
An fümtlihe Königlichen Regierungen mit Ausnahme ber 
m Münfter, Aurich und Sigmaringen. 
Schadenerfat Bei Tötung durch SHolzfälten. 


‚ ' Mitgeteil . 
von Eſchenbach, Rechtsani am adnigi Kammergericht. 
Vor kurzem iſt ein Rechtsſtreit erledigt worden, 
det, auch abgeſehen davon, daß bie Ppreußiſche 
Krone prozeßbeteiligt iſt, für weite forſtliche Kreiſe 


und a Be wegen der Grörterungen | - 


‚von „sntereile fein dürfte, melche ſeitens des 
Königl. Kammergerichts, wie des Reichsgerichts 
in den Erfenntnijjen ber drei: Inſtanzen derüber 
gepflogen find, welcher Grad von Sorgfalt feitens 
der Forſtverwaltungen in ähnlichen Fällen auf: 


zumenben fein bürfte, um Unglüdsfäle beim 
Fällen von Bäumen zu vermeiden und - nad 
welchen Grundfäßen die Grenzen für die Sorgfalt 
der Berwaltungen einerjeit8 und zur eigenen 
Achtſamkeit - feitens des Publikums andererfeits 
für gewilfe Situationen zu en find. Dies 
vorausgeſchickt war: der Tatbeſiand refpeftive 
der Verlauf des Prozeſſes folgender: Der 
berjtorbene Ehemann der Klägerin, der Zigarren 
macher ©., hatte 1904 in einer Holzverfteigerung 
der Königlichen Fideikommißherr alt ©. 4 cbm 
Sr gefauft,. die nach ber damals vorgelegten 
olzlifte die Nunmern 386, 1 und 2 trugen unb 
im Sagen 105 ftehen follten. In Wirklichkeit 
trugen aber die beiden letzten Holaftöhe nicht Die 
Nummern 1 und 2, fondern 410 und 411, mas 
dem ©. unbelannt war. Nach den verlefenen Ver⸗ 
fteigerungSbedingungen follte eine eigentliche 
direfte Libergabe des Holzes an den Käufer nicht 
ftattfinden, derjelbe vielmehr nur einen Holz» 
berabfolgezettel erhalten, nach. deffen Ablieferung 
an ben Förſter das Holz abgefahren werden durfte. 
Ein Anfpruc auf Örtliche VBorzeigung des Holzes 
follte nur dann beitehen, wenn fie im Verſteigetungs⸗ 
termin beantragt war. Der Ehemann der Klägerin 
te einen ſolchen Antrag nicht geſtellt. Er begab 
ih am 29. September 1904 in den Wald, um 
das Holz abzufahren. Un diefen Tage wurden 
dort im Sagen 106, das vom Jagen 105 durd) 
die „Krunme Allee“, einen öffentlichen, etiwa 
9 m breiten Weg getrennt wird, und zwar hart 
an diefem Wege und etwa 50 m vom Stanborte 
des tm Sagen 105 berfteigerten polsed entfernt, 
Bäume gerodet, weshalb gemäß Bekanntmachungen 
in der Lokalpreſſe die Krumme Allee für den 
öffentlihen Verkehr gefperrt war; gefüllte Bäunte 
lagen. damal3 auf diefen Wege. Auf der Sude 
nach jeinem Holze traf S. mit Holzfällern und 
jobamn mit dem zuftändigen Hegemeifter zufammen, 
er ihm den Standort des Holzes im Sagen 105, 
jowie den dahin einzufchlagenden Weg angab. 
©. gelangte fodann noch zweimal im Sagen 105 
bis zur Krummen Ulee. Bein zweiten Male 
wurbe er, unmittelbar an der, Krummen 'Allee 
itehbend, von einem durch zwei Holzhauer auss 
erodeten, über die Krumme Allee hinaus bi in 
Segen 105 niederjtürzenden. Baum erfchlagen. 
eine Witwe macht das Kronfideilommiß für den 
ihr durch den Tod ihres Ehemannes berurfachten 
Schaden verantwortlid). ie erhob Klage und 
beantragte: 
- den Beklagten zu verurteilen, an fie, eventuell 
an die Erbmaſſe Dam. an die gefetlichen 
Erden ihres verftorbenen Ehemannes eine 
vom 1. Oktober 1904 .beginnende Rente 
von vierteljährlich 225 ME. auf ihre Lebens 
zeit, mindeſtens aber für die Zeit bis zum 
1. Ditober 1924 zu zahlen, und zwar bie ri f« 
ftändigen Beträge fofort, die laufenden. 
voraus an jedem Quartalseriten, und fer 
81,89. ME. Beerdigungstoften nebjt 4%, 3’ 
feit 1. Oftober 1904 zu zahlen. 
Die Bellagte beantragte die Abweiſung 
Klage. Die Klägerin ftütte ihren Antrag auf 
88 831 und 844, 276 und 278 des Bürgerlü 
Geſetzbuches. Sie behauptete, die beiden Hc'" 
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die ebenſo wie die in dent fraglichen forſtwirt⸗ 
Ichaftlichen Betriebe beichäftigten Foritbeanıten im 
föniglidyen Dienſte angefet een, ätten fahrläffig 
gehandelt, inden fie die aumfällen in 
unntittelbarerer Nähe eines öffentlichen Weges 
erforderlide Sorgfalt nicht beobachtet und die 
uotwendigen BorlichtSmaßregeln nicht ergriffen 
hätten; fie feien aber ımt fo mehr hierzu verpflichtet 
gewefen, al3 fie gewußt hätten, daß ber ſehr kurz⸗ 
ſichtige ©. in der Nähe der Stelle, wo fie rodeten, 
nach feinem ola ſuche. 
der Auswahl dieſer unbeſonnen und ihrer 
Verantwortlichkeit nicht bewußt geweſenen Arbeiter 
nicht die erforderliche Sorgfalt angewendet. Aber 
auch die Forſtaufſichtsbeamten hätten durch Nicht» 
anordnung gen.ügender Sicherheitsmaßregeln fahr- 
läffig gehandelt. ES hätte ihrem Ehentanne gefagt 
werden müjlen, daß er die Krumme Allee nicht 
betreten dürfe, und es hätte das Holz anderswo 
aufgefetzt werden müſſen, eventuell hätte ein 
Arbeiter perfönlid ihren Ehentann zu den Holz» 
üben hingeleiten müffen. — Die Beklagte bejtritt 
ie Begründung der Klage und ſuchte darzutun, 
da durch eigene Unvorfichtigfeit feine 
Berunglüdung herbeigeführt Habe; er abe 
gewußt, daß die Krumme Allee durch dag Bäume⸗ 
roden gefährdet und deshalb gefperrt geweſen 
und hätte fich vorjehen müſſen. Unmittelbar dor 
dent Niebderitürzen des Baumes fei er auf Die 
Gefahr durch den Zuruf der Holzfäller aufmerkſam 
gemacht worden und Habe fich damals noch in 
Sicherheit bringen können, habe es aber nicht 
beachtet... Die Holzfäller feien nicht Angeſtellte, 
ſondern einfache Waldarbeiter, die aber tüchtig und 
in ihrer Arbeit erfahren feien. Weitere Vorſichts⸗ 
maßregeln, als die Ubfperrung bes betreffenden 
öffentlichen Wegeteils ſeien nicht nötig geweſen 
und nicht üblid. Zur Begleitung bes ©. dur 
einen Arbeiter babe eine Verpflichtung nicht vor— 
gelegen, außerden babe ihn: einer der Holzfäller 
überdies den Weg angegeben, uuf welchem er ohne 
Befahr zu feinem Holze gelangen könnte. 

über ben Hergang ber Sache und bie bon- 
einander abweichenden Behauptungen ber Barteien 
wurde Beweis erhoben und dann über das Er—⸗ 
gebnis der Beweisaufnahme verhandelt, fomwie 
auch darüber, ob ber Beklagte durch ſchuldhafte 
Bertrngsperlegung die Berunglüdung bes ©. 
. berborgerufen. habe. 

Die Klägerin behauptete dies nänılich, indem 
fie auf bie unrichtige Bezeichnung der zwei Nunmern 
in ber Holglifte hinwies und darzutun fuchte, daß 
die Beflagte al3 Verkäuferin verpflichtet geweſen 
jei, dem Käufer über den wirflichen Standort des 
Holzes Kenntnis zu ‚geben und dafür Sorge zu 
nagen, Daß die Abfuhr gefahrlos habe ftattfinden 

nnen. 


eim 


ven Kammieergericht verbundene Ge- 

„tizrat eriter Inſtanz in Berlin wies die 
»ſtenpflichtig ab. 

den Gründen ift ausgeführt, daß eine 

„3erfatpflidht der Beklagten aus S 823 de3 

jerlichen Geſetzbuchs nicht begründet, aud) 

: Bubilfenahne des 8 831 des Bürgerlichen 


#2 nicht angenommen werden fünne, und 
une Kor Naaten zu vertrrtamhn? 


Die Beklagte habe bei 


kontraktliches Verſchulden nicht vorliege, ba die 
unrichtige Bezeihnung des Hulzes in ber Liſte 
nicht kaufal für die Berunglüdung des S. gemeien 
fei, und ein folder urſaͤchlicher Zuſammenhang 
zwifhen Berunglüdung und dem Verhalten des 
Hegemeilterö fehle, überdies diefer nicht babe 
borausfehen können, daß infolge der Nichtaufklärung 
bes ©. über den Irrtum in ber Bezeichnung des 
Holzes defjen Leben gefährdet fei. 

Die Stlägerin legte Berufung ein und bes 
antragte, nad) ihren erſtinſtanzlichen Anträgen zu 
erkennen, die Bellagte beantragte, die Berufung 
zurückzuweiſen. Im übrigen wiederholten bie 

arteien ihr Borbringen erjter Inſtanz. Die 
Bauptfählichiten Seugen wurden nochmals, und 
zwar dor dem Berufungsgericht felbit vernonmten. 

Der niit dem Kanmergericht verbundene Ges 
heime Juſtizrat zweiter Inſtanz erklärte unter Ab» 
änderung des erſtinſtanzlichen Urteils den Klage⸗ 
auſpruch dem Grunde nad) in Höhe von 759%, für 
begründet, wies in übrigen die Berufung zurüd 
und verwies die Sad)e zum Zwecke der Enticheidung 
über die ſebe des Anſpruchs, ſowie über die Koſten 
in die erſte Inſans zurück. 

Gegen dieſes in bezug genomniene Urteil 
legte die Beflagte foweit darin zu ihren Ungunſten 
erkannt ift, Reviſion bei dem Reichsgericht ein 
und beantragte, in vollem Umfange nadı ihren 
Anträgen in der Berufungsinitanz zu erkennen, 
bie Klagerin beantragte, die Reviſion zurückzuweiſen. 

Und in der Tat bob das Reichsgericht das 
angefochtene Urteil auf und wies die Stlage, wie die 
erite Inſtanz dies getan hatte, volljtändig ab. Die 
Begründung war folgende. 

Geklagt ift aus einem kontraktlichen und außer» 
fontrattlichen fchuldhaften Verhalten der mit der 
Verwaltung des Forſtes, worin der Ehemann der 
Klägerin durd einen niederjtürzenden gefällten 
Baum getötet worden ift, und der Abholzung be⸗ 
trauten Beamten und Ürbeiter, für welche der 
nutungsberedtigte Eigentümer de3 Waldes haftbar 


ſei. Das Berufungsgericht bat ein fchuldhaftes 


Berhalten nur bei Beanıten, nicht aber bei Arbeitern, 
fpeziell nicht- bei den beiden Arbeitern, die ben 
Baum gefällt hatten, angenonimen, und hat feine 
Entfheidung ausſchließlich auf ein Tontraftliches 
ichuldhaftes Verhalten geftügtl. Der an die 
Spite feiner Gründe —* die Entſcheidung 
zuuggun ſten ber Beklagten geſtellte Satz, 

er Nutznießer eines Waldes, der gefälltes 

olz mit der Maßgabe verkauft habe, daß 

er Käufer ſelbſt die Abfuhr aus dem 
Walde zu beſorgen habe, ſei vertraglich 
verpflichtet, den Käufer in den Stand zu 
ſetzen, das Abfahren ohne Gefahr für Leben 
und Geſundheit zu bewirken, iſt rechtlich 
zutreffend, 88 433 und 242 des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs, wie auch dem meiteren Ausgangs⸗ 
punkte des Berufungsgericht beizutreten iſt, daß, 
wenn der Berfäufer fahrläffigermweife diefer 
Pflicht niht nachkommt, und daraus für 
denKäufer Schaden erwächſt, der Verkäufer 
ſchadenerſatzpflichtig iſt (SS 276 und 278 des 
Buͤrgerlichen Geſetzvuchs) und daß Fahrläſſigkeit 
dann borlient, wenn die im Verfehr erforderliche 
Sorgfalt außer acht gelaffen if. Die Frage, ob 
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Berſchulden, Fahrlaäſſigkeit vorliegt, iſt eine 
Rechtsfrage, ſie iſt zu beantworten auf Grund 
der getroffenen tatſächlichen Feſtſtellungen. Das 
Berufungsgericht hat zur Begründung der kauſalen 
gebenäfigteit auf Seite der Beklagten ausgeführt: 

er Berunglüdte ©. habe den Standort bes von 
ihm angefteigerten Holzes nicht gefannt, habe aud) 
feinen Anſpruch darauf gehabt, daß ihm das Holz 
don Leuten der Beklagten gezeigt werde, er habe 
daher das Holz aufjuchen müfjen, wobei die Gefahr 
vorgelegen babe, daß er an die Stelle gelangte, 
wo bie Bäume gefällt wurden, und er duxch einen 
niebderftärgenden Baum gefchädigt werden Tönnte. 
Diefer Möglichkeit habe fich die Verkäuferin bewußt 
jein und deshalb zur Verhütung der Gefahr Ver⸗ 
tehrungen treffen müffen, mie folche in der Richtung 
möglich geweſen feiern, daß fie das Fällen der 
Bäume bi nad) erfolgter Abſuhr des Holzes ein» 
ftellte oder die Grenzlinie, bis wohin die fallenden 
Bäume reichten, abfperrte, oder das Fällen der 
Bäume in folder Art bewirkte, daß Schaden nicht 
babe entitehen Tönnen, oder daß fie endlich die 
Käufer von der Sadjlage in Kenntnis fette und 
fie namentlih darauf binwies, baß die gefällten 
Bäume. über die Krumme Allee hinaus bis in 


Sagen 105 ntederftürzen könnten: Die Bellagte 


habe aber feine diefer Vorſichtsmaßregeln ergriffen, 
au die Warnung des Verunglüdten durch den 
gemſter H. ſei nicht genügend geweſen, da fie 
ih nur auf die Benutung der Krummen Allee 
zum Fahren, nicht aber auch darauf bezogen habe, 
daß die Bäume darüber hinaus in bas Jagen 105 
fallen könnten. Dieſes ſchuldhafte Verhalten im 
allgemeinen fei faufal für die Verunglüdung des 
©. geiweien, als ſpezielles Verſchulden trete noch 
der Uniftand hinzu, daß zwei der vom Tlägerifchen 
‚Ehemann angefteigerten Holzftöße int Walde andere 
Nunımern getragen hätten, al3in der Verſteigerunga 
liſte und im Holzzettel, durch dieſe dem H. zur 
Laſt fallende Ungenauigfeit ſei das bergebliche 
Suden des ©. und damit die Gefahr für ihn 
vermehrt worden: — Diefe Begründung wird 
jedoch nicht allen einfchlägigen Umſtänden gerecht, 
in ihr find enberimeitig feftfrehende Tatſachen nicht 
berüdfichtigt, die für die Beantwortung ber Trage, 
ob ein eaufolfahirläffiges Handeln oder Unterlaffen 
feiten3 der Beaniten der Beklagten vorliegt, von 
Erheblichkeit find. BZunächft fteht nicht feit, daß, 


abgejehen von ben nur kurze Beit vor der DVer-. 


unglüdung des ©. groijchen ihm und dent Hege- 
meifter 9. ftattgefundenen Unterhaltung, auf jeiten 
der Beklagten befannt var, da8 ©. den Stand» 
punkt des bon ihm angefteigerten Holzes nicht 
mußte: er Tonnte bet der Berfteigerung verlangen, 
daß das Holz ihm gelegentlich der Abfuhr vor 
gezeigt werde, er batte ein ſolches Verlangen nicht 
gelte t, daraus Tonnte die Beklagte fchliegen, der 

tandort des Holzes fei ihm befannt geweſen. 
Der Berufungsrihter durfte daher nicht ohne 
weitere davon ausgehen, die Bellagte habe mit 
der Möglichkeit rechnen müſſen, dat ©. beim Auf» 
ſuchen feines Holzes, das ungefähr 50 m von der 
Stelle, mo die Bäume gefällt wurden, entfernt 
ſtand, alfo ohne Gefahr abgenommen merden 
fonnte, in gefahrbringende Nähe des Holzfchlages 
- gelangen fünnte, Sodann bat das Berufungs- 


gericht Überjehen, daß wenige Tage vor dem Unfall 
gweimal in dem „Xageblatt” bekannt gemacht war, 
und zwar bon amtlicher Stelle aus, daß Die 
Krummte Allee ganz bis zum Forithaufe T. gefperrt 
fet, und der Verkehr einen anderen, näber bes 
zeichneten Weg innezubalten DE Die Des 
Hagte durfte annehmen, daß S, der Holz 
im Sorte ftehen hatte, diefe Befannt- 
madhung lefen werde und bierdburh auf 
dienihtohne Gefahr zu paffierende Stelle 
des Forſtes genügend aufmerffam gemadht 
fet. Daher kann auch der Beklagten daraus Tein 
Vorwurf gemacht werden, daß fie daS Fällen 
der Bäume nicht bis zur Abnahme des Holzes 
eingeftellt hat; zu einer folden in die es 
wirtfhaftung des Waldes tief eingreifenden 
Dtaßregel lag nach der ganzen Sachlage fein Anlaß 
bor, Richtig iſt, daß eine befondere feitliche M⸗ 
perrung der Krunmen Allee nach Sagen 105 an 
der Stelle, wo in Jagen 106 die Bäume gefällt 
wurden, nicht ftattgefunden hatte, auch dort Teine 
bejonderen Poſten aufgeftellt waren, und nicht 
feftgeitellt ift, ob unten und oben auf der Krumnten 
Allee ſelbſt Sperrvorrihtungen angebradit waren. 
Allein dieſes Unterlaffen kann nicht als Taufal für 
die Berunglüdung des klägeriſchen Ehemannes 
angejehen werden. Denn, wie feitfteht, war diefer, 
bevor er durch den niederfallenden Baum erfchlagen 
wurde, bereit zweintal an der betreffenden Stelle 
gewefen, batte wahrgenonmten, daß dort Bäunıe 
gefällt wurden und —* mit den Holzfällern ge⸗ 
ſprochen und ſie um den Standort ſeines Holzes 
befragt, es waren damals ſchon viele Bäume ges 
fällt, die in der Krummen Allee lagen und ſie 
verſperrten, und deren abgehauene Gipfel zum 
Teil über dieſen Weg hinaus in Jagen 105 hinein⸗ 
lagen. ©. mußte auch bei geringer Aufmerkjanikeit, 
und eine foldhe mußte ex, wie auch der Berufungs- 
richter nicht verfannt hat, beint Betreten eines 
Waldes, worin Bäume gefällt wurden, beobachten, 
diefe Sachlage erkennen und daraus entnehmen, 
daß die gefällten Bäume über bie Krumme Allee 
hinaus bis in Sagen 105 niederſtürzen Tönnten. 
Damit verliert aber der in dem angegriffenen 
Urteil hervorgehobene Umftand an Bedeutung, daß 
der Beuge 9. fi nur nod) erinnern könne, den 
Berunglüdten und feinen Fuhrmann bor dent 
Befabren der Srunmten WUllee, da dort Bäume 
gefällt würden, gewarnt zu haben, daß er aber 
nicht mehr wiſſe, od er fie auch dabor geivarnt 
habe, duch den Wald zu Fuß im Jagen 105 bis 
zur betreffenden Stelle der Krummen Allee zu 
geben, da bis dorthin die fallenden Bäume reichen 
fönnten. Dazı fonımt nod), daß der Berufungs- 
richter ſelbſt ausgefprodhen hat, ©. habe bei An⸗ 
wendung ber erforderliden Aufmerkſamkeit der 
Gefahr, von dent niederjtürzenden Baum getroffen 
zu werden, entgehen können. In dieſer Beziehung 
ift in den Gründen des Urteil gefagt, daß dir 
Holzfäller, al3 ©. zunt dritten Male an die Krumm 
Allee herangekommen fei, gerade mit dem Fälle 
desjenigen Baumes beichäftigt gewefen feien, welche 
den ©. gleich darauf getötet habe, daß lettere. 
die Arbeiter noch angeredet und nad) feinem Holz 
befragt und fich dabei ungefähr 15 m bon. ihrer 
entfernt befunden babe, und daß, indem er ſich fı 
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in nicht unerhebliche Nähe eines Baumes begeben 
Habe, welcher gerade gefällt worden fei, und be- 
züglich deilen immerhin die Möglichkeit nicht aus⸗ 
eſchloſſen geweſen fet, daß er nach den Punkte 
inüberfallen Zönne, auf den er fich befunden 
abe und ihn dort noch erreichen könne, aud) er 
einerfeit8 die Sorgfalt, die der Berfehr erfordere, 
außer act gelaſſen Habe. Sollte ©., wie das 
Berufungsgericht an anderer Stelle ausgeführt hat, 
damals Törperlich erfchöpft gewefen fein, jo durfte 
er fich auch nur bei geringer Überlegung nicht in 
die unmittelbare Nähe eines bald niederjtürzenden 
Baumes begeben, und follte er aud) geiltig jo 
erihöpft gewefen fein, daß feine Fähigkeit, ſchnell 
und genau zu beobachten und die Gefahr der 
Situation fiher zu beurteilen, in erheblichen: 
Maße gemindert gepeien war, jo kann doch biejes 
der Beklagten und ihren Beamten nicht angerechnet 
werden; dei dieſem geiftig erſchöpften Zuſtand des 
Berunglüdten entitehen Zweifel auch in ber 
Richtung, ob er durch eine feitliche Abſperrung 
der betreffenden Strede fich hätte abhalten Lafjen, 
an bie gefährliche Stelle zu gehen. Richtig ift, 


dag ein bon der Beklagten zu vertretendes Ver⸗ 
fehen ihre8 Beamten injofern vorliegt, als das Holz 
de3 ©. an zwei Stößen nıit unrichtigen Nunmtern 
verſehen und hierdurch das Uniherirren desſelben 
im Walde veranlagt ivar, aber nicht dieſes Umher⸗ 
irren war die Urfadhe der VBeunglüdung, fondern 
allein dejjen eigene Sahrläffigfeit Obmohl 
er die Gefahr erkannte oder boch bei Anwendung 
der erforderlichen Sorgfalt erfennen mußte, die 
ihm bei der Annäherung an die betreffende Stelle 
der Krummen Allee drohte, Hat er ſich dorthin 
begeben und verabfäumt, rechtzeitig dem nieder- 
ftürzenden Baum auszuweichen, was ihm mörlich 
gewelen wäre; feine eigene Fahrläſſigkeit ift allein 
ie Urjacdhe feiner Berunglüding. Damit ift die 
Unmwendbarfeit bes 8 254 des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs ausgeichloffen, die Rebifion mußte mit ihrem 
Hauptangriffe Erfolg haben, ‚und die Berufung 
von den die Klage abweiſenden erftinftanzlichen 
Urteil in ihren: ganzen Umfange aurüdgemiejen 
werden, unter Belaftung der Reviſionsbeklagten 
MH den SKoften der Berufungs» und Reviſions⸗ 
nitanz. 


Derfchiedenes. 


Qeuregefung des Beamien-Außegebäfts and der 
HSinterbliebenen⸗ZAürſorge. 


Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
trat am 19. und 20. April in die Beratung des 
Penſions⸗ und Reliktengeſetzes ein. Zus 
nädft erkannte die Kommiffion es für geredt- 
fertigt an, daß die Gefetentwürfe erjt dem Ab⸗ 
geordnetenhaufe vorgelegt find. ES mird dann 
vom Mi niſter erklärt, daß er bei der Ausführungs«- 
anweifung zunächſt eine Gejamtredaftion der 
Venfionsgefege uſw. zu bringen beabfichtigt. “Der 
8 4 wird ohne Debatte angenonmten. 
lautet: „Das gegenwärtige Geſetz findet auch auf 
die Oberwachtmieifter und Gendarmen der Land⸗ 
penbarmerie Anwendung; dagegen erfolgt die 

enfionierung der Offiziere nach den für die 


. offeiere des Neichöheeres geltenden Vorfchriften 
m 


der Maßgabe, daß der Berechnung der 
Penſion das penfionsfähige Dienſteinkommen der 
denfelben Dienjtgrad bekleidenden Offiziere des 
Reichsheeres zugrunde gelegt wird.” 
Zu 8 8 liegen Anträge vor, die dahin gehen, 
daß bei Behältern bis zu beitinimter Höhe die 
Steigerung der Penfion auch über das 3U. Jahr 
hinaus ein Sechzigſtel ftatt ein Einhundert⸗ 
äwanzigftel betragen foll, daß weiterhin eine 
Dienftzeit von ſechs Monaten bei der Penfionierung 
einen vollen fahre gleichgeftellt werden foll, daß 
eine Mindeitpenfion von 500 ME. borgefehen werde 
endlich, daß der Penfionsanfpruch ſchon mit 
fiedenten jtatt mit dem zehnten Dienjtjahre 
seten fol. Die fämtlihen Anträge werden 
elebnt, nachdem der Finanzminiſter ers 

bat, daß die Regierung in ihrer YFürforge 
te Beamten nicht weiter gehen könne, als es 
ieſem Gejeentwurf gefchehen fei, fchon wegen 
inabfehbaren finanziellen Konfequenzen. Eine 
sihung von den Borfchriften für die Offiziere 


(el gerechtfertigt durch die Beſonderheiten bes 
ilitärdienſtes. Der Mindeſtſatz einer Penfion 
würde ein völliges Novum, fein und in Fällen, 
mo eine Mindeitpenfion von etwa 500 ME. er» 
wünfcht fein Zönnte, würde durch Unterjtüßungen, 
zu denen der Staatsregierung reichliche Fonds 
zur Verfügung ftänden, geholfen. 

Zu. 8 16 wurde beantragt, daß Bei ber 
Penſion auch die Zivildienftzeit angerechnet werden 
möge, welde vor den 21. Lebensjahre liegt, und 
es wurde darauf hingewieſen, dat die8 dor dem 
Penfionsgefeg von 1882*) Rechtens gemefen fei. 


Er Der Minifter begründete feine Ablehnung 


damtit, daß eine ſolche Beitinmung nur eine 
Wohltat fein würde für diejenigen Beamten, bie 
ohnehin für ihre Ausbildung geringere Auf 
wendungen nahen und ohnehin früher zur Ans 
ftelung kommen; fie mürde umgekehrt eine 
Schlechterſtellung derjenigen Beanıten herbei» 
führen, die größere Aufwendungen zu ihrer Aus 
hildung zu machen haben. ‚Die Berüdfihtigung 
der Militärzeit fei, inſofern Milifäranwürter in 
Trage kommen, innerlic, deswegen berechtigt, weil 
die Militäranmwärter in der Negel fpäter als die 
gleihartigen Zivilanwärter den Hödjitpenfions- 
anfpruch erreichten. 

Der 8 16 wurde darauf in ber Faſſung der 
Negierungsporlage angenommen, lautet 
alfo folgendermagen: „Die Zivildienftzeit, welche 
por den Beginn des 21. Lebensjahres tällt, bleibt 
außer Berechnung, deögleichen die vor den Beginn 
des 18. Lebensjahres fallende Militärdienftzeit. 
Nur im Sriegsfalle wird die Militärbienftzeit von: 
Beginne des Srieges, beim Eintritt in den Militär 
dient während bes Krieges vom Tage bes Ein- 


tritts ab gerechnet.” 


*) D. b. dem Abänderu vom 31. März 1882 
zum Geſetz an 21. März select om ar 
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Die gg 8 bis 38 des Penfionsgefetzes (Artikel 
2 Bi8 10) wurden unter Ablehnung aller Ab» 
änderungSanträge im weſentlichen unverändert 
angenommen, nadyden der Minifter' zu den 
Anträgen auf eine Anrechnung der im Kommunale, 
Kirchen⸗ oder Schuldienjt zugebrachten Zeit auf 
die Dienſtzeit erflärt hatte, daß allen diefen Be» 
amten ſchon jetzt der volle Benfionsanfpruch, den 
fie aus dent alten Anıt mitbringen, angerechnet 
Wwerde; es gehe nicht an, ihnen weitere Zuwendungen 
zu miachen, und nadden der Miniıter weiterhin 
- erklärt batte, daß er in Zukunft Anträgen auf 
alsbaldige Feſtſetzung nicht nur des Dienftalters, 
ſondern aud der angurechnenden Penſionsquote 
entſprechen und auch dafür forgen molle, da 


ihnen in den anderen Reſſorts ebenfall8 entiprochen | 


werben folle. Auf eine Anregung, bei der An« 
rechnung von Dienftjahren anjtatt ber im 8 19 
vorgejehenen Tönigliden Genehmigung in jeden 
einzelnen Falle 'eine Regelung durch den gewöhn⸗ 
lichen Geſchaͤftsgang der Behörden treten zu lafien, 
erklärte der Minifter, daß die Natur diefer An- 
rechnung als eine8 Gnadenaktes aufrecht erhalten 


werden müſſe, weil es fich nicht um Rechtsauſprüche 


handle. Es fei aberdorgefehen, daß dieſe Allerhöchſte 
Scnegmiigung nicht miehr int einzelnen yale, 
fondern durch allgemeine Order erteilt und die 
Regelung im Ginzelfalle den Miniſtern delegiert 
werden folle. Mae erklärte der Minifter ſich 
vorläufig bereit, in Zukunft alle Penfionen in 
Vierteljahrsraten auszahlen zu laſſen, auch an 
diejenigen Beanıten, die fürforgeberechtigte An⸗ 
. gehörige nicht haben. Hiernad) wurde der 8 25 
abgeändert. | 
Auf Ange e gab der Miniſter zu, daß in 
Zukunft die —— über das Ruhen der 
Penſion beim Eintritt in ein anderes Amt 
etwas ungünſtiger ſeien wie bisher. Es ſei aber 
innerlich berechtigt, in diefer Beziehung den neuen 
Kommunal⸗ oder fonftigen Dienft dent neuen 
Staatsdienſt gleichzurechnen, um die im Staats⸗ 
dienft dauernd bleibenden Beaniten denen, bie 
zeitweilig außsfcheiden, gleichzujtellen und unt den 
Stantöbeanten feinen Unreiz zu geben, etwa 
aus geringfügigen Urſachen den Stantsdienft im 
Wege ber en oonierung zu verlaſſen. Er erklärte 
fid) deswegen auch dagegen, einen Antrag zuzu⸗ 
ftinnmen, der darauf abzielte, die PBenfion nad 
Vorgang des Militärpenfionsgejetes erft zu kürzen, 
wenn nach beftimmten Benmtenfategorien und 
nach verſchiedener Höhe des Geſanitdienſtalters das 
neue Gehalt unter Zuzug der Penſion einen 
beftinmten (übrigens ziemlich hoch gegriffenen) 
Maximalbetrag überſchreite. Die dahingehende 
- Regelung des Militärpenfionsgefege8 Habe 
wiederum ihren Grund in der Bejonderheit bes 
Militärdienites. Wenn penfionierte Bivilbeante 
fpäter wieder angejtellt werden, fo liege darin 
begrifflich die Wiederaufhebung der alten PBenfion, 
weiche bi zu einem gewifſen Grade auch die 
Entziefung des - verdienten Benfionsbetrages 
rechifertige Im übrigen ftehe die Beſtimmung 
der Vorlage im Einklange mit’ den Bejtimmungen 
de3 geltenden Konımunalbeamtengejetes. 
Zu Abſatz 4,des 8 38 wurde don einem 
Regierungskommiſſar konſtatiert, daß da⸗ 


| Debatte ohne Änderungen ebenfalls 


nad) alfe bisher wohl erworbenen Penfionsteihte 
aud in Zukunft nicht gefürgt werden können. Eine 
Neuregelung trete biernad überhaupt nur ein, 
foweit es 9 etwa um Sriegäteilnehmer handle, 
deren Penſion jeßt nach dent Geſetz erhöht werben 
würde Gin Antrag, den Geſetz nad Vorgang 
des Neichsmilitärpenfionsgefege8 rüdmwirlende 
Kraft Bis zum 1. April 1906 beizulegen, bekämpfte 
ber Minifter damit, daß er einmal dieſen Terniin 
als willkürlich bezeichnete und erklärte, daß das 
Reichtmilitärpenfionsgefeß nur aus dem befonderen 
Grunde auf den 1. April 1905 gurüddatiert worden 
jet, weil e8 urſprünglich an diefen: Tage "hatte in 
Kraft treten follen und nur wegen des Schluſſes 


Bde Neichstages nicht zur Verabſchiedung kam. 


Auf eine Anregung in bezus auf die Penſions⸗ 
verhältniffe der Etjenbahnbeamten erklärte 
ein Regierungstommtffar, daß es aud heute 
ſchon zu jeden Augendlid jedem Eiſenbahnbeaniten 
freiftebe, aus den früheren Eiſenbahnpenfionskaſſen 
auszuſcheiden und fich der gefetzlichen Penfionierung 
zu unterftellen, fofern died für ihn günftiger fei. 
Es wurde zugleich darauf bingewielen, daß der 
Staat die Verpflichtungen der Penfionsfaffen der 
chenialigen Privatbahnen nit nur im bollen 
Unifange übernonmıen babe, fondern daß er auch 
für fie die volle Garantie übernehme und einen 
Sarantiefonds von 56 Mil. aufgebradht habe und 
nad) deſſen erfolgter vorzeitiger Aufzehrung jetzt 
gegenüber den Einnahmen der Kaffen von etwa 
1Y/, Million jährlich 11%/, Millionen Zuſchüſſe leifte. 

Sodann wurde das Fürſorgegeſetz für 
die Witwen und Waifen nach unmwefentlicher 
angenonimen. 


(Die Poft.) 


— Die rheinifhen Gemeindeförfter hofften, 
daß ihre an den WProvinziallandtag gerichtete 
Betitton und die darin ausgeſprochenen Wünfche 
hinfichtlich Verbefferung ihrer Lage noch in dieſem 
Jahre, befonders wegen der Teuerungsperhältniffe, 
ihren Abſchluß finden Tönnte. Leider lag das 
Material hierzu dent Provinzialausfhuß zur Bes 
arbeitung noch nicht vor, weshalb auch der Landes⸗ 
hauptmann anı 15. d. Mts. bei der Berhandlung 
erflärte, daß der Ausſchuß an der Verzögerung 
nicht ſchuld ſei. Ihm jeien die materiellen Grunde 
lagen von den Behörden nicht zugegangen. Troß 
alledem hat die Berhandlung des Provinzial 
landtages über unſere Angelegenheit einen fehr 
befriedigenden und zu großem Dank verpfliddtenden 
Eindrud auf die &emeindeförjter Binterlafien. 
Ganz beſonders Hat es wohltuend auf die Ge— 
meindeförfter gewirkt, wie der Herr Oberpräfident 
mit: fo warmer Befürwortung den Untrag der 
Kommiffion empfahl und für Befjerung unferer 
Berhältniffe uns zur Seite. ftand. Wir dürfen 
ja nunmehr erwarten, daß der nächſte Provinzial 
landtag durch eine gejegliche Regelung ur 
Wünfde in Erfüllung dringt. Die rheinif 
Förſter fühlen fi) auch dadurch zurückgeſetzt, 
ihnen nit aud für langjährige pflichtt 
Dienftleiftung, gleich den SKKollegen im Sta 
bienite, der Xitel. Hegemeijter verliehen u 
In den öjtlichen Provinzen und in den Wei 
landen bejteht diefe Titelverleihung fchor 


Verſchiedenes. 


einer langen Reihe von Jahren auch bei den 
Gemeindeforſtern. Dieſer berechtigte Wunſch, zu⸗ 
mal er keine Koſten verurſacht, dürfte auch von 
der. Behörde den rheiniſchen Genieindefoörſtern 
verlieherr werden. Es gibt dies einen bejonderen 
Anſporn für Dienfteifer und Pflichttreue, und das 
Bublikunt fieht, daß der Gemeindeföriter in dem⸗ 
felben Anſehen bei der Behörde fteht, wie der 
tönigliche Kollege. 


— GErdößung der Gehälter der Gemeinde- 
förfter der Stadt Sprottan. Mit Nüdficht auf 
die allgemeine Teuerung wurde, nad dem „B. 
a. d. Rt.” den Förſtern das Unfangsgehalt auf 
1400 Mark und das Endgehalt auf 2100 Mark 
jeitgelest. Die jährlihe Einfommensberbefferung 
er Wörter beträgt dadurch 300 Marl. Die 
übrigen Kommunalbeanten hatten ſchon früher 
eine nennenswerte Gehaltsaufbeſſerung erhalten. 


| $ 
— Ein neues Forfi- und Jeſdpolizei⸗Geſetz 
befindet jich dent Bernehmen nady bei der ont er 
Regierung in Bearbeitung. Ob. der Entwurf aber 
no den fommenden Landtag befchäftigen wird, 
darüber ift bisher keine Beitimmung getroffen 
worden. 


3 . 

— Ein Waldbraud Hatte bei dem füdtirolifchen 
Städtchen Lavis am Aviſio⸗Fluß jüngit unheimliche 
Ausdehnung gewonnen. SHeftiger Sturm peitfchte 
die Flammen raſch über einen Brandherd von 
6 km Länge. Um 22. — nachmittags. 
teilte ſich das Feuermeer. Ein glühender Strom 
wälzte ſich gegen Lago Santo bin, der zweite be⸗ 
drohte die Ortſchaft Vela. Militär und Feuer⸗ 
wehren arbeiteten mit größter Anſtrengung an der 
Eindämmung des entfellelten Elements. Auch aus 
Novereto und Ala werden Waldbrände gentelbet. 


Ss 
Waldbräude. 

31. März. Minden i. Well. Oberhalb Wedigen- 
ftein wurde anı Rande des Waldes durch 
unachtſames Wegmwerfen eines noch glirnmenden 
Bigarrenreftes ein Waldbrand herborgerufen. 
Nur der günftigen Windrichtung iſt es zu 

danken, daß das Teuer nicht weiter in den 
orit hineingetrieben wurde. | 

il. Leer 1 Oſtfriesland. Im Groß- 

berzogtum Oldenburg entjtand ein Waldbrand 

von großer Ausdehnung zwifchen Apen und 

Godensholt daburch, dab einen: Bauer beim 

„Heide und Moorbrennen“ das Teuer troß 

angemanbter BorfihtSmaßregeln „davon lief“ 

und auf den ca.1 km entfernten oldenburgifchen 

Staatsforſt überfprang. Die bon feiten der 

Forſtheamten requirierten Bewohner der um⸗ 

liegenden Ortſchaften ſtanden faſt machtlos 

der Gemalt des Feuers gegenüber, welches 
herrſchenden Winde immer tiefer 
taatsforſt getrieben wurde und bei 
altenden Trockenheit der letzten Tage 

bar günſtigſten Vorbedingungen zu 

— "uöhreitung vorfand. Nicht weniger 
ha Staatsforſt wurden ein Raub 

nmen. 

* Rorechnet. 


Der Schaden wird auf! 
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17, April. Berlin. Durch) Ausmwerfen bon Funken 

aus der Lokomotive eines Schnellguges wurden 

in der Nähe von Erkner an mehreren Stellen 

fleine Teuer entfacht, die durch die friſch auf⸗ 

geworfenen Schutzſtreifen an einer größeren 
usbreitung verhindert wurden. 

17. April. Daſelbſt. Bei Tegel eritredte ſich ein 
Bodenfeuer auf 0,5 ha Fläche. Dasſelbe ift 
permutlih durch Lermorfichtigfeit 
Rinder verurſacht worden. 


an 
WVereins⸗Nachrichten. 
A. V. Thuringia-Eisenach. 


Ullen U. 9. U. p- und U. H. U. die Mit- 
tetlung, daß ich am 22. Juni cr. in Eiſenach ge- 
legentlich des Stiftungsfejtes einen Alten-Herren- 
tag abzuhalten gedente. 
Templin, den 13. April 1907. u 
Der Borfland des 8.8.8. der A. 3. Thuringia⸗Fiſenach. 


acob, 
DOberföriter und Divektor ber Forſtlehrlingsſchule 
Templin. 


Peerſoual⸗Nachrichten 
amd Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Mönigreich Preußen. 
B. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Wolte, Hilfsförſter zu Senden. Oberförſterei Münfter, iſt 
zum Förſter ernannt und ihm die Förſterſtelle Mindener⸗ 
walb, Oberforſterei Minden, Regbz. Minden, vom 
1. Mai d. 38. ab übertragen. - 

Punfelderg, Gorftauffeber. 3. Bt. in Brandenburg, tt zum 
1. Wat d. 38, nach Zerſen, Dberjörfterei Oldendorf, 
Regbz. Minden zur Vertretung eines erkrankten 
Förſters einberufen. 

Exner, Hilfsförfter zu Bordesholm, Regbz. Schleswig, ift 

zum Wörter ernannt worden. 

Saskowski, Förſter zu Algnupönen, Oberförlterei Schorellen, , 
it auf die Förſterſtelle zu Grenzwald, Oberförjterei 
Neu » Bubörten, Regbz. Gumbinuen vom 1 Mai 
d. 8. ab verjegt. 

Aiers, Hegemeifter gu Sibdingbaufen, Stifts oberförſterei 

üren, Regbz. Minden, tritt mit bem 1. Juli d. Is. 
in den Ruheſtand. 


Nachſtehende Hilfsförſter ſind mit Wirlung vom 
1. April d. 38. ab zu Förſtern ernannt worden: 
im Regbz. Marienwerder: 
Jerundt in der Oberiörfterei Sonforsy, Bennidef in 
ber Oberförfterei Eiſenbrück, Ruhle in der Oberförſterei 
Qindenberg, Dreflel in der Oberföriterei Nehhof, Hau 
in der Oberförſterei Krauſenhof. WYenmank in der 
Dberförfterei Jamıni, Ruſcheubuſch in der Oberförſterei 
Warlubien, Wendt in der Dberförfterei Hammerſtein, 
Wide iu ber Dbderförfterei Ruda; 
im Regbz. Osnabrück: 

Vrems zu Baccum, Bevjöriterei Lingen, $rügmadır 
u Lingen, Oberförfterei Lingen, Herrmann zu Iburg, 

berförfterei Ballamp, Oohrt zu Friedeburg, Ober: 
förfterei Friedeburg; 


tpielender 


im Regbz. Urnsberg: 
Kartung ge Bredelar, Oberförfterei Bredelar, Iran 
u Lertmede, Oberförfterei Ewig, Schmidt zu Hilden: 


ad), Dberförfterei Hilchenbach, Küfter zu Siegen, Ober: 
örfterei zaiegen, Schwabe zu Diilftenau, Dberförjterei 
ig, Dikel zu Dbereimer, Oberförfterei Dbereimer, 
Zehle zu Deventrop, Dberförfterei Rumbeck, Beinmold 
au Hirſchberg, Dberfürfterei Rumbeck; 
tm Regbz. Saflel: 
VFernbardt zu Bengendorf, Dberfürfieret Heringen, 
Sippel zu Hauswurz, Oberförſterei Neuhof, Pöring zu 


358 | | Verſchiedenes. 


Morles, Dberförſterei Thiergarten, Stebſing zu Zebberg, 
DOberförfterei Jebherg, Anöpfel zu Sterbfritz. Ober⸗ 
ſörſterei Sterbfri Araufe zu Wiengöberg, Oberförfterei 
Mengsberg, Dülfer zu Walbau, SOberförfterei Wellerobe, 
Mieding zu Oberndorf, Oberförfterei Burgioh, Pfeiffer 
zu Kaffel 6. Orb, Oberförſterei Kaffel, Hook zu Ober: 
ufhaufen, Oberförfterei Burahaun, Stähling zu Nicbere 
beisheim, Dberförfierei Niederbeiäheim, Kohl zu Ober—⸗ 
robenbadh, DOberförfterei Wolfgang, Schi zu Hilders, 
Dberförfterei Hilberd, Schnelder zu Mlicnmittlau, Ober: 
förfterei Wolfgang, Bulle au Gaflel«» Kirdhbitmold, 
Dberförfterei Hirdditmoldb, Soſewitz zu Weiter, Ober 
förfterei Treibhach, Nogaf zu Nengeröhaufen Ober 
iörfierei Frankenberg, Wenbreuter au Üiterbagen, 
DOberförfterei Eiterbagen, Pfeiffer zu Böhl. Oberföriterei 
Böhl, Araufe zu Großenlüber, Oberförfierei Großen 
Lüber, Seidel zu Nothjelben, Oberförfterei Naumburg, 
Hilfers zu Carlbhaſen, Sberförfterei Garlähafen Bun 
zu Witzenhauſen, Oberförfterei Wigenhbaufen, Prufdel 
zu Mothenfee, Sberförfterei Heröfelb » Wipperähain, 
aueh Ku Weuengronau, Oberförſterei Sterbfritz, 
"iefinshi zu ———— Oberſforſterei Flörsbach, 
Sraedrid zu Salmünſter, Oberförſteret Salmimver, 
’ Aranfe au Friedewald, Oberförſterei Friedewalb, Mräßfer 
au Nieberrobenbadh, Oberförfterei Wolfgang, Braffel zu 
Darleshaufen, Oberförfterei Rırdbitmoid, Penner au 
Hachborn, Dberförftereit Mohberg, Wofte zu Allen⸗ 
borf a. W. Oberförfterei Alleuborf, Keidhe zu Bıegels 
hütte, Oberförſterei Frielendorf, SZrohlich au Staffel 
b. Orb, Oberförſterei Rafjel, Aönig zu Staufebad, 
Dberjörfterei Raufbenberg, Simon zu Steinau, Ober: 
förjterei Sıeinau, Sute zu SGombrefen Oberförfteret 
Hombreſſen. J 
Vom 1. Juli d. As. ab wird die Revierförſterſtelle 
Lindenbuſch. Oberförſterei Bapufdrienen, Renbz Königsberg, 
nah Aliſchken in bderjelben Oberförfterei verlegt. Der 
biegerige Stelleninhaber Revierförſter Komm ift von dem 
gleihen Zeitpunkte ab nad Aliſchlen Yerfegt. 


C. Bemeinde- und Privatdienft. 


Kelm, Herrſchaftlicher Nevierförfter zu Diebersdorf, Kreis 
Lebus, ift da8 Kreuz ded Allgemeinen Ehrenzeichens 
verliehen worden. 

fange, Törfter zu Süderlügum, it vom 1. Mat db. 38. ab 
nad der Provinzialforſt Iloo verjegt worden. 

Schwarz, bienfttuender Wuffeher in der Provinzialforft 
Ilso, Kreiß Rendsburg, tritt mit dem 1. Mai db. Is. 
in den Ruheſtand. 


Königreih Sachſen. 
A. Stant3-Forjtverwaltung. 

Grafer, Forſtaſſeſſor bei der YYorfteinrihtungsanftalt zu 
Dresden, ijı die Erlaubnis zur Aunahme und zum Tragen 
des ihm verliehenen Ritterkrenzes des bulgariſchen 
Bivilverdienftordenß erteilt worden. 

Großherzogtum Medlenburg- Schiwerin. 
A. Stant3-Forjtverwaltung. 

Münfter, Revierjäger zu Spornig, iſt auf feinen ‚Untrag 
aus bem Beosnerzogliden Dienit ausgefhieden. An 
feine Stelle ift der Yorftlehrling Lübbert zu Witten. 
förden zum fofortigen Eiutritt berufen. 

Großherzogtum Oldenburg. 
A. Stnats⸗Forſtverwaltung. m 

Schramm, Tzoriireferendar zu Eutin, iſt zum Forſtaſſeſſor 
ernannt worden. 

Effaf Lothringen. 
B. Gemeinde» und Privatdienſt. 


Dad Ullgemeine Ehrenzeihen wurde verlichen: 
(dner, Semeindeföriter a. D. zu Niederrödern, bisher 
im Forſih. Spitalwald, Kreis Weinenburg; KSonrmel, 
Gemeindeföriter zu Ernolsheim, Kreis Zabern. 


> 


Brie und Fragelaſten. 


Nr. 41. Anfrage: Meinen Forſtverſorgungs⸗ 
ſchein von 1901 mußte ich überliegen laſſen, da 


ein Prozentmann bereits mit beſſerer Nummer 
in dem bon mir gewünſchten Bezirk war. yr 
nächſten Jahre murde ich durch Minifterial-Erlaß 
als Prozentmann diefen Bezirk überwiefen und 
wurde als letternotiert. 1. Mußte ich in diefem 
ar nicht etwa der Nummer des Forſtverſorgungs⸗ 
cheines im Sahrgang 1901 einrangiert werben? 
2. Mein unmittelbarer Vordermann ließ, wie ich, 
den Schein überliegen, hat eine höhere Nunmer 
bes Forftverforgungsicheing und ift mir trogdem 
por. Ich glaube bei 2 hätte ich vornotiert werden 
müffen. | ©. 

Untwort: Ihre Unnahnıe, daß Sie im 
yiabre 1902 dem dortigen Bezirke vom Herrn 

intfter als fogenannter Brozentmann üiberwiefen 
find, fcheint auf einem Irrtum zu beruhen, denn 
wäre dies geichehen, dann hätten Sie aud) inner» 
halb Ihres Kahrganges nad der Nummer des 
Forſtverſorgungsſcheins notiert werden müffen. 
Da dies nicht geſchehen iſt, D fönner wir — 
foweit fi} die8 nad) der Reihenfolge der Notierung 
beurteilen läßt — nur annehmen, daß der Herr 
Minifter zu Ihrer nachträglichen Notierung feine 
Genehmigung erteilt hat. Bielleicht, verwechſeln 
Sie diefe Genehmigung mit der Überweiſung. 
Wir nehmen daher an, daß Sie und Ahr uns 
mittelbarer Vordermann fich beide in Jahre 1902 
bei der Regierung in DB. angemeldet haben, Herr 
U. aber vor Ihnen, denn in dieſem alle war 
nad den früheren Beſtimmungen der Tag der 
Anmeldung, nicht die Nummer des Forſtverſorgungs⸗ 
ſcheines maßgebend. 

Nr. 42. Anfrage: Snfolge eine Über 
eintommens mit dem ZJagdpächter der benachbarten 
Gemeinde ift mir im Cinverftändnis nit dem 

errn Revierverwalter nadjtehender Erlaubnis 
ein erteilt worden: „Ich erteile hiermit dem 
orftauffeher ©. zu 3. die Erlaubnis, auf meiner 
achtjagb der Gemeinde G. die Jagd auf Raub» 
zeug auszuüben, wildernde Hunde zu fjchießen 
und gegen unberedtigt — Perſonen die 
Rechte, welche mir als Jagdpächter zuſtehen, aus⸗ 
nn (Drt, Datum, Unterfchrift.)" 1. Bedarf 
ie ae Ausübung des Jagdſchutzes 
der öffentlichen Bekanntmachung? 2. Steht mir 
hierbei das Recht des Waffengebrauches ˖wie in 
der Sort zu? G., Kal. Forſtaufſeher. 

Antwort: Die Genehmigung zur Aus 
übung des Jagdſchutzes wird don den Landrat 
auf Antrag der Genteinde erteilt. Sie finden 
Seite 194 eine ähnliche Aufrage. Vergleichen Sie 
das Schriftchen „Der Forſt⸗ und Jagdſchutzbeamte“, 
Seite 135. Artikel über Waffengebrauch folgt. 

Nr. 43. Anfrage: Ich bitte, mir mitzuteilen, 
was man in Bayern unter Schugmwald zu ver⸗ 
ftehen Hat, ob ein Schußwald, wenn er fchlagbar 
it, abgetrieben werden darf; ob der Beliter des 
ſchlagbaren Schutzwaldes, welcher abgetrieben tt. 
dem Nachbar für ſein angrenzendes Stangenhol 
welches dadurch viel Windbruch erlitten hat, de 
antwortlid) gemacht werden kann? K. W. 

Antwort: Nach dem bayerifchen Forſtgeſe 
iſt in Schutzwaldungen der kahle Abtrieb ve 
boten, allmähliche ſchlagweiſe verjüngung abe 
ſtatthaft. Inwieweit hiernach ſchmale, kah 
Abſäumungen zuläſſig find, muß im Einzelfi 


— — — — — — 
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erwogen werden. 


Fall für ben Windbruch, Ale 8 823 des B. G. B. 
Au den — 


Es fehlt hier an ftändigen Sorftarbeitern, 
befonder3 im Frühjahr und Sommer, und wird 


SEI — 





Wenn ber kahle Abtrieb un- 
gan! ig, aljo eine rechtswidrige Handlung war, iſt 
er Täter auch für die Kolgen, in vorliegenden 


beabfichtigt, ſolche — und denſelben 
außer zeitgemäßem Lohn noch andere Vorteile gi 
gewähren, um fie jeßhaft zu IT und möglichit 
zufrieden zu ftellen. Auf melde Art und Weile 
tit die Seßhaftmachung — Forſtarbeitern anderswo 
am beſten erreicht worden. 

Sch., Forſtverwalter. 


Für die Redaltion:; Joh. Neumann, Neudanm. 
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Veröffentlicht unter Verautwortung des Borſtandes, vertreten duch Königl. Förſter Roggenbuck, Forſthaus Hunbelchle, 
Poſt Grunewald (Bez Berlin). 


* Meldunge 
— Adreſſe unſeres 






en zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 
orſitzenden, des Königl 
haus Hunbetehle, Bolt Grunetvald (Bez. 

Zahlungen find ganz frei an unferen Schatzmeiſter, Königl 
W S Hegemeilter Bielmann, Eteinbinde bei Srünau, Bez. Potsdanı, zu leiſten. 


örſters Noggenbud, Forſt⸗ 
erlin). 


— ae + Der Jahresbeitrag beiträgt 6 ME, der Halbjahräbeitrag 3 ME, 





— 


Bereinsjahr iſt das Kalenderjahr. 
ſedem Mitgliede das Vereinsorgan, die „ 
wöchentlich frei ins Be: geliefert. 


üe den Jahresbeitrag wird 
eutſche Forſt⸗Zeitung“, alle 


er Vorſtand: R 0 agenbuck, Vorſitzender. 


Infolge der Erinnerungsfeier ber „alten 7. Jäger“ in Bückeburg hat der engere Borfland- 
6 169 beichisfien, bie Mitglieber-Yerfammiung auf den BL. Mai zu verlegen. 


Mit Weidmannsheil! 


Roggenbud. 


Die 6. srdentliche Mitglieder-Berfammiung finde am 31. Maid. Is., 
von vormittags 9 Uhr ab in Berlin, Brenslaner Allee 247 (Böhow-Brauerei), ftatt. 
Tagesorbnuung: 


SICH 


* 


Vereinsor 


AFP 


Satungsänderung. 


7. Verſchiedenes. 
Zutritt haben nur Vereinsmitglieder. 


. Geſchäftsbericht pro 1906 und eventl. Entlaſtung des Vorſtandes. 
Reuwahl = Borflandes*) und ber Kaſſenreviſoren. 


Bezüge #3 Forfbilfsenffeher, Bermehrung ber Stellen „Zörfter o. R.“ ıc. 
Berbandsaufgabe (evtl, Bereitfielung von Mitteln au Prämien). 


Mit Weidmannsheill Der engere Vorſtand. J. A.: Roggenbud. 


Abſchluß we t werben. 


Bereinsdefrahfungen. 


Ber etwas bon der Zukunft erwartet, der 
follte feinen Blid oft und gern in die Bergangeneit 


verſenken; da8 macht bejcheiden und ftärkt 
Augenmaß für die Wirflichleit der. Dinge un 
die Erftrebung des Möglichen. 

Es find nunmehr fünf Jahre verfloffen, ſeit⸗ 
dem der Berein Königl. Preußifcher Forjtbeamten 
gegründet worden iſt. So kurz diefer Zeitraum 
auch ift, fo ift es doch mohl gerechtfertigt, rück⸗ 
blidend. feine Tätigkeit unb feine Erfolge zu 
betrachten. 

it großer et kann nun feſtgeſtellt 

u, daB und dur außerordentliche 

— unſerer ee Borgefetten eine 

e Reihe von Ber —— in dieſer kurzen 

nne Zeit zuteil geworden iſt, welche uns 

ihrer Gewährung ganz außerordentlich groß 
egehrenswert erſchienen. 

Bir haben eine Dienftaufwandsentfhädigung 





olge der Kulturarbeiten Tonnten die Verhandlungen bezüglih der übernahme bes u, Ka A, zum‘ 


600 Hilfsförfterftellen fin — 
——— der Dienftländereien gegen Wild⸗ 
ſchaden ift ganz freies Holz gewährt. 

Man hat ung das goldene Portepee zur Uniform- 
deuliehen,. und eine größere Anzahl der Förſter 
wird zu Hegemteiltern ernannt. 

Die ER a aa De in "über 
füllten Bezirken werden auf ihren Antrag weniger 
überfüllten überwieſen. 

Die Streumerbung iſt uns dur eigene 
Dienftboten geftattet. Unfere Wohnungen werden 
auf Staatskoſten tapeziert. 

Seit dem 1. Oftoder 1905 find Forſtlehrlings⸗ 
ſchulen gegründet. 

Der. neueite Etat bringt die Umwandlung. 
der 600 Hilfsförfterjtellen in fliegende öriter- 
jtelfen und damit die Ernennung ber betreffenden 
Gtelleninhaber zu Subalternbeaniten. 

Außerdem wird das Körftergehalt vom 
1. April d. Is. auf 1400 bis 2100 DE. erhöht. 
Auch dringt in jüngfter Zeit unfere Vereind- 
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orftverforgungsberedhtigten die Verwaltung -einer 
orſtkaſſe übertragen worden ift. 

Auf Nichtigkeit der Zeitfolge macht dieſe 
Zufanmmtenjtelung der uns gewährten Ver⸗ 
günftiguingen feinen Anſpruch; a tft fie 
aber ein beredte8 Zeugnis dafür, daß unſere 
hohen Borgefettten dauernd beftrebt geweſen find, 
unfere Lage immer beffer und angenehmer für 
ung zu geitalten. | 

Nun iſt Dankbarkeit eine der bornehmiten, 
leider jeltenften Qugenden der Menſchen. n 
den —5 ber Mehrzahl der Grunröcke iſt ſie 
aber hoffentlich vorhanden. Deshalb möchte ich 
unſerem früberen Herrn Minifter, Exzellenz bon 
Podbielski, und unſerem hochverehrten Herrn 
Oberlandforſtmeiſter Weſener für das uns ent- 
gegengebrachte Wohlwollen unſern aufrichtigen 
ehrerbietigſten Dank zum Ausdruck Bringen. 
Beide hohen Herren haben bewieſen, daß ihr 
Herz warm für die Förſter fchlägt, und befonders 
dadurch find wir in unſerer Lage ein vecht bes 
deulende8 Stüd vorwärts gekommen. 

Einzelnen zur verneinenden Kritik geneigten 
Kollegen gebe ich zu bedenfen, daß ein Biel, fo 
lange man es eritrebt, recht groß erjcheint, und 
Hein, nachdem man -e8. erreicht hat. 

Können wir nun, dank der SFürforge unferer 
höchſten Vorgeſetzten, nit großer Befriedigung 
auf unjere Erfolge zurüddliden, jo will mir dag 
Dinfihtlih unferer Bereinstätigleit oder, wenn 
man ill, unferer Bereinseinrihtung nicht fo 
ganz zweifelSohne gelingen. 


Ser immer häufiger die Mitteilung, daß einent 


Wir Grünröde find allerdings keine geichidten | E 


Bereinsnienfchen, wir find Neulinge auf diefem 
Gebiete. Die Berfchiedenartigkeit unſerer Ber: 
bältniffe läßt und aus unſern Wünfchen 
auch nicht immer fo recht den Stern, der dem all⸗ 
gemeinen Wohle zmeddienlidh ift, herausfchälen. 

Allein wir dürfen nienal3 vergeſſen, daß wir 
Staatsbeamte find, und daß wir eine Beljerung 
unferer materiellen Lage nur in Einvderftändnis 
und mit Hilfe unferer —* Vorgeſetzten herbei⸗ 
führen dürfen. 

Aus ſolchen Erwägungen heraus iſt es meines 
Erachtens die höchſte Zeit, die Berhältniffe unferes 
Vereins einer Prüfung zu unterziehen. | 

Wir haben bei Gründung unferes Vereins 
den Fehler gemacht, den wir allerdings unter ben 
obmwaltenden Umftänden, unter denen der Berein 
gegründet wurde, faum oder doch ſchwer ber» 
meiden konnten, jedenfall aber in unferem Eifer 
nicht vermieden haben, nämlich: daß die Kollegen 
innerhalb eines Regierungsbezirks dent betreffenden 
Herrn Oberforftmeifter ihre Abſicht nicht mitteilten 
und um Unterftütung baten. 

Wir. vergaßen, was unfer Herr Minifter uns 
neuerdings in Erinnerung gebracht bat, daß wir 
„bei der Regierung notiert, durch diefe angeitellt 
und verſetzt werden“, Turz, daß der Schwerpunft 
unferer Intereſſen bei der Regierung, alfo bei den 
Herren Öberforftmeiftern liegt. Aus diefent Grunde 
hätte fchon längit — wie einfichtige Kollegen mit 
mir Schon oft gefordert haben — das Syſtem der 
Bezirksgruppen durchgeführt fein müſſen. 

Wir müffen unfere Wünſche, deren Be—⸗ 





rechtigung die Herren Oberforftmeilter in eriter 


Linie beurteilen Tönnen, biefen Herren zuerft vor⸗ 


‚tragen; es beritößt gegen die: preußifchen Beamten⸗ 


rundfäße, wenn mir unfere Bitten :direft dem: 
erın Miniſter unterbreiten. 
Das geht nit an; warum wollen aber auch 


die Kollegen innerhalb eines. Regierungsbezirks 


dent Heren Oberforjtnieifter, gewiſſermaßen ihren 
höchſten direlten DVorgefeßten, ber fie perſönlich 
tennt und bei dem ihre ganzen Intereſſen ruhen, 


de Wünſche nicht vortragen und den Herrn nicht 


ihr volles Vertrauen entgegenbringen? Es kaun 
dies zu leicht als ein Mangel an Bertrauen auf 
die Berechtigung der eigenen Wünjche aufgefaßt 
werden, wenn geglaubt wird, die Herren Ober⸗ 
forftmeifter könnten der Erfüllung der Wuünſche 


hindernd im Wege jtehen. Den Slauben teile ich 


nicht. . Im Gegenteil! Sch glaube, die. Herren 
würden ftet3 für unjere berechtigten Wünfcdhe 
— um folde Tann es fi ja do nur Bandeln — 
nach oben eintreten. 

Und wie würde dadurch unfere Lage geftärkt 
werden! | 

Dann gelingt e8 auch hoffentlich unjern 
höchften Heren Vorgeſetzten, bei der demnächſt doch 
zu erwartenden allgemeinen Gehalterhöhung, bei 
welcher alle Staatöbeaniten, wie berlautbart, in 


Gruppen eingeteilt werden, innerhalb beren die zu * 


einer Gruppe vereinigten Beamten gleih hohe 
Gehaltsſätze erhalten, zu erreichen, daß die mittleren 
Forſtbeamten derjenigen Gruppe zugeteilt werden, 
in welcher ihre Stellung al3 Subalternbeantte audı 
Hinfichtlicd der Höhe des Gehalts zum Ausdrud 
onımt. 

Haben ſolche etnflußreichen Herren dann noch 
gar einen Sit in: Abgeordnetenhaufe inne, wie es 
3. B. mit dem Herren Oberforitmeifter Haute der 
Fall ift, jo ift die Anficht diefer Herren als Fach⸗ 
männer naturgemäß in allen forftlichen Fragen 
für die Herren Abgeordneten ausjchlaggebend, 
und der Grad der Wärme, mit dem jie für 
unfere Intereſſen eintreten, teilt ſich allen Herren 
Abgeordneten mit. Den Herren Oberforjtmeifter 
Raute und ſämtlichen Herren Abgeordneten 

ebührt übrigens ber tiefgefühltefte Dank des 

örſterſtandes für das bei der Beratung des dies⸗ 
jährigen Etats ihm befundete Wohlmollen. 

Schließlich würde aber aud die ganze Ein- 
richtung unſeres Vereins vereinfacht, wenn die 
Bezirksgruppen erft überall gebildet find, Die 
Beneralverfanmlungen Zönnten in Delegierten- 
verfanmlungen umgewandelt werden. Die Be⸗ 
ratungen derjelban würden, da die Tagesordnung 
ja fämtlichen Herren Oberforſtmeiſtern bereits 
dorgetragen wäre, und die Delegierten die Anfichten 
ihrer Herren Oberforftmeifter über die einzelnen 
zur Beratung Tonınienden Fragen Tennen, einfacher 
und kürzer. Biel Schreibwerk würde in Zukunft dem 
erften Vorſitzenden erfpart bleiben. Der Bezir"?- 
gruppenvorjtand würde ferner in Zukunft ſämt 
Beiträge von den Mitgliedern der Gruppe einzie 
Kurz, ber Hauptvorftand könnte in fei 
Funktionen ganz ungemein durch die Bez’ 
gruppen entlajtet werden. 
Hierauf die Aufmerkffamfeit ber Herren Kolle 

Deigeiten zu lenken und ſomit einen x 


—— — — — En li. 
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,Jachrichten aus den Berichs- und Grisgruppen. 


Anzeigen und Mitteilungen. 


Anzeigen für die nädhftfällige Nummer müſſen Dienstag früh 
eingeben. Die möglicnt kurz gehaltenen Nachrichten 
find direkt an die Geſch I 

Forft-Zeitung* in Neudbamm zu fenden. Aufnahme 
aller Angelegenheiten der Ortögruppen erfolgt höchſtens 
zweimal, der Bezirksgruppen höchſtens dreimal. 


ber „Deutfden 


äfısftelle 


Bezirfögruppen: 


Bezirksgruppenbtldung Magdeburg, Die Orts⸗ 


gruppen biesfeitigen Regierungsbezirks werden 
in Berfolg unſeres Nundfchreibens und der 
darauf bier eingegangenen Buftinmmungen und 
Borjchläge auf Dienstag, den 14. Mat, mittags 
12 Uhr, nad Keublers Hotel in Magdeburg, 
Wilhelmſtraße 7 (vis-A-vis bon Büchfenmacher 
ee, eingeladen und gebeten, je 2 Delegierte 
— orſtandskandidaten — behufs Gründung 
einer Bezirksgruppe zu entſenden. Nach evtl. 
vollzogener Vorſtandswahl nachſtehende Tages⸗ 
ordnung: 1. Feſtlegung der vorgelegten Statuten. 
2. Beſprechung der Tagesordnung der 6. Haupt⸗ 
verſammlung in Berlin. 3 Wahl eines 
Delegierten zu derfelben. 4 Wahl eines 
Mitgliedes in den engeren Borftand des Haupt» 
vereind (ſiehe Protokoll des Hauptvereind in 
Nunımer 8 dieſes Blattes und Jahrgangs). 
5. Berfchtedenes. Diejenigen Herren Kollegen 
biefigen DepielB, welche feiner Ortsgruppe an—⸗ 
gehören, fid) aber der Bezirksgruppe anjchließen 
wollen, find auch freundlichit eingeladen und 
wollen ihre Teilnahnie bzw. Mitgliedfchaft bein: 
Kollegen Lauer in Altenplathow annıelden. 
Der Boritand der Ortsgruppe 
Altenplathom. 


Allenftein. Zwecks Beiprehung und Stellung- 


nahnıe zur Tagesordnung der fechiten ordent- 
lihen Mitgliederfanmlung in Berlin findet am 
Sonntag, den 26. Mai d. Is., nachmittags 
23/, Ubr, im „Deutfchen Haufe“ zu Ortelsburg 
eine Mitglieder- und Delegtertenverfanmilung 
der Bezirksgruppe ftatt. Auher den verehrlichen 
Mitgliedern werden hiermit ſänitliche Kollegen 


des Megierungsbezirtd Allenjtein, welche noch 


nit Mitglied des Vereins Königlich Preußifcher 
Forſtbeamten Dam. der Bezirksgruppe find, ſich 
aber, wenigſtens etiva3, für unjere Beitrebungen 
intereffieren, zu dieſer Verſammlung eingeladen. 
Bleichzeitig werden lettere erjucht, Bid zum 
26. Mai 1907 ihren Beitritt zur Bezirkögruppe 
dem Unterzeichneten bzw. bei diefer Berfanmlun 
perfönlich oder im Behinderungsfalle —53* 
anzumelden. Damen ſind willkommen. 

Der Vorſtand: Guericke, Vorſitzender. 


Kaſſel Weſt. Es wird daran erinnert, daß ber 


Jahresbeitrag bis ſpäteſtens 1. Mai er. an den 
Schriftführer und Kaſſierer Förſter Hiege in 
Sielen bei Hümme entrichtet werden muß. Die 
noch rückſtändigen Mitgliederliften nebit Nummer 


zuſenden. 


Meinungsaustauſch hierüber in der nädjiten Marienwerdber. Am Sonntag, den 12. Mat, 
Generalverfammlung zu ermöglichen, ift der Zweck 
diefer Zeilen. Mit Weidmannsheill 


niikiog® 1 Uhr, findet in Saale des „Raifer- 
Cafe“, Getreidemarft 23/24 (Halteftelle der’ 
Straßenbahn) in Graudenz — Inhaber Otto 
Bott — die zweite ordentlide Berfammlung 
der Bezirkögruppe ftatt. Tagesordnung: 
1. Waldweide. 2. Prüfung der Kafjenrechnung. 
3. Wahl des Delegierten und eines Erſatz⸗ 
mannes zur fedhiten Mitgliederberfammlung im 
Berlin. 4. Bezüge ber Forſthilfsaufſeher, Ver⸗ 
miehrung der Stellen „Förſter ohne Revier“, 
Teuerungszulage 2c., Förltergehälter. 5. Ver⸗ 


ſchiedenes. wiſchen 12 bis 1 Uhr gemein» 
Kheittiehes ittageffien. Das Geded koſtet 
ME. Diejenigen Herren Kollegen, welche an 


den Effen teilnehmen, wollen dies baldtunlidit. 

ſpäteſtens aber ein bis zwei Tage bor der 

Verſammlung, dem Lolalinhaber mitteilen. 
Geefeldt. 


Oppeln. Auf mebrfaden Wunſch findet die nächſte 


Bezirksgruppen⸗Verſammlung am Sonntag, dem 
12. Mat d.%%8,, nachmittags 3 Uhr, in Oppeln 
ftatt. Hendel. 


Drtögruppen: 


Hofgeismar Hieger Kaſſel). Das erſte diesjährige 
le 


Scheibenſchießen der Ortögruppe Hofgeismar 
findet am Sonntag, den 5. Mai, nachmittags 
1,4 Uhr, Statt. Seunde der grünen Farbe, 
welche Luft und Freude am Schießen haben, 
find mit ihren geehrten Damen freundlichft 
eingeladen, ebenfo werben fämtliche Kollegen 
der Ortsgruppe Hofgeismar freundlichit gebeten, 
vollzählig mit ihren geehrten Danıen zu 
erfcheinen, un das Schießen gemütlich zu ders 
leben. Der Borftand: 
Bornenann, Hegemeifter. 


Jaſtrow (Regbz. Marienwerder). Sonntag, den 


5. Mai, nachmittags 5Uhr, Mitgliederverſammlung 
im Wernerſchen Gaſthofe zu Freudenfier. 
Tagesordnung: 1. Aufnahme neuer Mit— 
lieder. 2. Vorſtandswahl. 3. Berlegung des 
ereinslofals. 4. Einziehung der rüditändigen 
Beiträge. 5. Beiprehung der Tagesordnung, 
für die Bezirkögruppenfitung und Wahl eines 
Delegierten zu derſelben. 6. Berfchiedenes. 
NB. Sollte diefe Berfamntlung ebenfalls nicht 
befchlußfähig fein (wie es in den beiden lebte 
Berfammlungen in Jaſtrow der Fall war), 
würde das die Auflöfung der Ortögruppe zur 
Beige haben. Über den vorhandenen Kafjens 
eitand werben in diefem Falle die anmejenden 
Kollegen beſtimmen. Der Borftand. 


Kodlenz- Eifel (Regbz. Koblenz). Verſammlung 


der Mitglieder Sonntag, den 28. d. Mts., 
nachmittags 2 Uhr, im Hotel „Dahmen” 
zu Undernadh a. Rhein. Tagesordnung: 
1. Wahl bon zwei Mitgliedern zur Ent: 
fendung nad Koblenz zun Wählen des 
Vorſtandes der Bezirksgruppe. 2. Wahl eines 
Boritandsmitgliedes zun Hauptberein aus den 
Bezirken Koblenz, Köln und Düffeldorf. 3. Ver- 
ſchiedenes. Um möglichſt vollzähliges Erfcheinen 
wird gebeten. Der Borftand. 


den 5. Mai d. 


des Hauptvereins bitte ich direkt an mich ein» | Zauterberg er Hildesheim). Um Sommtag, 


Münfcher, Borlitender. 


3., nachmittags 31/, Uhr, Vers 
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fanımlung im Hotel Curhaus in Lauterberg. 
Tagesordnung: 1. Wahl eines Delegierten und 
Beiprehung der Tagesordnung der 6. Haupt⸗ 
verfanmlung in Berlin. 2. Cinziehung ber 
Bezirkägruppenbeiträge (1 ME.). 3. Verjchiedenes. 
Der Boritand. 


Oberharz (Bez. Hildeshein). Diejenigen Herren 
Mitglieder, welche den Beitrag für das 1. Halb⸗ 
jahr 1907 noch nicht entrichtet haben, werden 
ebeten, denfelben umgehend unter Beifügung 

es Beitellgelde8 einzuſenden. 
J. A.: Kleinicke, Schatzmeiſter. 


Simmern⸗Hunsrück (Regbz. Koblenz). Sonntag, 
den 5. Mai cr, mittags von 12 Uhr ab, 
Mitgliederverſammlung bei Bollrath in Simmern. 
Tagesordnung: 1. Geſchäftsbericht. 2. Begirks⸗ 
gruppenbildung. 3. Beſprechung und Stellung: 
nahme zu der Tagesordnung der 6. Mitglieder: 
verfammlung am 1. Juni cr. in Berlin. 
4. Berfciede: :3. 2% zahlreichen Erfcheinen, 
der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen, ladet 
dringend ein Der Vorſitzende. 





Berichte, 
Alle Berichte mũſſen erft dem Vorfigenden, Förſter Roggen» 
Bud, Forſthaus Hundekehle bei Grunewald⸗Berliu, vorliegen. 
Was für die nächſtfällige Rummer beftimme tft, muß Gonittag 
früg im deſſen Befig gelangen. Nur Berichte, welche für 
weitere Kreiſe Der Mitglieder von Interefſe oder für 
Dad geſamte Vereinsleben von Bedeutung find, werden 
aufgenommen. Wbdrud erfolgt eumal. 


OÖrtdgruppen: 
Streuzburgerhütte (Negbz. Oppeln). Berfanmlung 
an 7. April 1907. 1. Es wurde befcjloffen, 
der Bezirlögruppe Oppeln bei der nächiten 
Verſammlung einen bon der Ortsgruppe 
Kreuzburgerhütte zu ftellenden Abgeordneten 
zur Generalverfamntlung des Vereins in Berlin 
vorzufchlagen, auf Grund der niit der Ortsgruppe 
Kupp im Vorjahre diesbezüglich getroffenen 
Vereinbarungen. 2. Am 16. Juni d. Is. fol 
auf dem Stopieg bei Murow ein Scheibenſchießen 
der Ortsgruppe veranitaltet werden. Gäſte 
fönnen eingeführt werden. Die often de3 
DBergnügens tragen die Teilnehmer. Abends 
Tanz bei Sowade (früher Mofer) in Streugburger- 





STREET. 


— 





bütte. 3. Wegen zu geringer Bahl der An— 
wefenden wurde von einer Beſchlußfaſſung be— 
züglich des Beitritts zum Forſtwaiſenverein ab- 
ejehen. Der Borftand. 
Schneidemühl (Regbz. Bromberg-Marienwerder). 
Zu der am 14. April einberufenen Mitglieder: 
verſammlung erſchienen nur 15 Kollegen. Es 
wird hiermit nochmals gebeten, bei den Sitzungen 
doch möglichſt zahlreich zu erfcheinen. Die 
Tagesordnung wurde in folgender Weiſe er- 
ledigt. 1. Borlage des letzten Protofoll3. 2. 
Die Rechnung wurde für richtig befunden und 
dem Scabmeilter Entlaftung erteilt. 
ftandswahl. Es wurden neu gewählt: Zum 
Schatmeijter Herr Förſter Grell, Dreibfod Bei 
Schönfeld und zum Stellvertreter Herr Hege- 
meiſter Buſch, Brodden; zum Beifiger der Herr 
Hegemieifter Tinipf, Flottwell bei Weißenhöhe. 
Der übrige Borftand iſt derſelbe geblieben. 
4. Beiprehung über die Bezirfsgruppen. Die 
Ortsgruppe wird bei den Bezirksgruppen Bronte 
berg und Marienmerder ua den jedesmtaligen 
Borlißenden vertreten. Als Beltrag zur VBegzirlö- 
ruppe ift für Bromberg 2 DE. und für 
Marienmwerder 1 ME. bis auf weiteres fejtgefekt. 
5. Einziehung der Beiträge. Die Beiträge De- 
tragen jet für die Kollegen des Bezirks Brom⸗ 
berg 11 ME., für die des Bezirks Marienwerder 
10 ME. pro Jahr. Der Ortögruppenbeitrag 
ift laut Beihluß der Verſanimlung für ordent- 
lihe Vätglieder auf 3 ME, für die nicht ſtimm⸗ 
berechtigten Mitglieder auf 4 ME fejtgefett 
worden. Es wird dafür Ffünjtig fein Beitrag zu 
den Vergnügungen erhoben. Die Herren Kollegen, 
welche mit ihren Beitrage nod) im Rüdjtande 
find, werden gebeten, denjelben fofort an den 
Schatnteijter, Herrn göclter Grell, Dreiblod 
bei Schönfeld (Bez. Broniberg) einzujenden, 
da der Bezirkägruppenbeitrag fofort verlangt 
wird. 6. Es iſt ferner bejchloffen, einen 
Delegierten zur Hauptverſammlung nad Berlin 
zu entjenden; es find die Kollegen Her 
Hürltenau bzw. Herr Medelburg gewählt. 
7. BerbandSaufgaben find zu ftellen. 8. Bei 
der allgemeinen Befprechung iſt bauptjächlid) 
die Notwendigkeit der Waldweide und Dev 
Dienitwohnungen der Forſthilfsaufſeher an 
erkannt worden. Der Vorſtand. 
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eingetragener Berein zu Nendamnt. 
Veröffentlicht unter Verantwortung des Borjtandes, vertreten duch Forſtrat Eulefeld, Lauterbach (Heſſen). 


Förkterpräfung 1907. 


Für die Prüflinge aus den SProbinzen 


Brandenburg, Pommern, Oft: und Weit: | 


preußen, Poſen, Sclefien und aus dem 
Großherzogtum Medlenburg wird die 
Prüfung in der Zeit von 24. biS 29. Juni vor— 
ausfichtlid) in Frankfurt a. O. over in deſſen 
unmittelbarer Nähe jtattfinden. 

Das Eramen für die Prüflinge aus den 
Provinzen Rheinland, Weftfalen und 
Sadjen, fowie aus dem Königreich Bayern 
und dent Großherzogtum Heſſen findet, 





ſoweit bis jetzt feit Steht, in den Tagen vom 8. bis 
13. Juli in Lauterbach (Heſſen) ftatt. 

Sollte für einen der PBrüflinge, der zuerit 
genannten Abteilung Prüfungszeit und Ort der 
zweiten Abteilung gelegener fein, oder umgekeh 
jo wird um diesbezügliche, jofortige Benat, 
rihtigung an Unterzeichneten, unter Angabe d 
Gründe, erſucht, damit, wenn es fid) ermöglid) 
läßt, eine Verſchiebung vorgenommen werden fan“ 

Der Vorſitzende des Vereins 
für Privatforſtbeamte Deutſchlands. 
Eulefeld. 


3. Vor⸗ 
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Shriftwehfel, Stelenvermittelung et. 
Wiederholt dringend wird erſucht, daß alle 
Bereinsmitglieder, welche in eigenen Intereſſe 
Anfragen an den Pereinsvorfigenden oder an Die 
Geſchaäftsſtelle richten, ſtets das Rüdporto in 
Briefmarken beifügen. Die Vereinskaſſe kann 
für private Ungelegenheiten Borto nicht tragen, 
beſonders da es vorgekommen ift, daß für einzelne 
Mitglieder mehr Porto verausgabt wurde, als 
fie Jahresbeitrag zablten. 

Der gefamte Briefwedhfel in Stellen» 
verniitte en it nur an 
die Adreffe des Bereinsvorfigenden, nicht 
an die Gefchäftsftelle zu richten. Die Mitglieder, 
welde um Nachweiſung einer Stelle gebeten, 
aber inzwifchen eine folche gefunden haben, werden 
erfucht, dies dem Bereinsporfigenden fofort mit— 
zuteilen, damit er feine Alten entfprechend be—⸗ 
richtigen Tann. Jede Woreffenänderung iſt 
außerdem fofort der Geſchäftsſtelle anzuzeigen. 

Der Borfißende des Vereins 
für Privatforjtbeamte Deutſchlands. 
Eulefeld. 


$ 

Bezirksgruppe XI, Königreih Sachſen. 

Sonntag, den 238. April, bormittags 
11 Uhr, fol in den „Drei Raben“, Dresden-N., 
Marienftraße, Berfammlung zum Zwecke der Neu- 
wahl eines Gruppenborfikenden ftattfinden. 
Dieſelbe ift notwendig geworden durch Abgrenzung 
des Königreich Sachſen als befondere Bezirt3- 
gruppe, und müſſen fich deshalb Vorfchläge auf 
Mitglieder innerhalb des Königreiches befchränfen. 

Un der Verſammlung wird vorausjichtlich 
der Bereinsborfigende Herr Forſtrat Eulefeld— 
Lauterbach teilnehmen und über die Vereins—⸗ 
angelegenbeiten Bericht erjtatten. 


Bezirksgruppe VII, Schleſten B. 
Sonnabend, den 11. Mai 1907, findet im 
feinen Saale des Palaſtreſtaurants zu Breslau 

— Neue Schmweidnikerjtrage 16 — Bezirkögruppen- 

figung Statt, Beginn 2 Uhr nachmittags. 

Tagesordnung: 

1. Wahl de3 Delegierten für die nächſte, Mitglieder: 
verſammlung in Berlin. 

. Vortrag des Herrn Güterdireftord Götſchmann 
über den Inhalt der Broihüre: „Was wir 
wollen!” 

. Bortrag des Herrn Oberförſters Schulz-Wirfch- 
fowiß über „die Anwendung bon Kunſtdünger 
und Gründüngung in der Forſtwirtſchaft“. 

. Die Stellenvermittelungsfrage. 

. Sreie Anträge aus der Verſammlung und 
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Beſchlußfaſſung über Ort und Zeit der nächſten 
Verſammlung. 
Nah Schluß der Sitzung gemütliches Beis 
fammenfein. Gäſte find willkonimen. 
Kammendorf, den 21. April 1907. 
Poſt Fürflenau, Kreis Kewmnarkt. 
Der Borfitende: Oberftein. 
s 


Als Mitglieder wurden feit der letzten Ver» 
öfſentlichung in den Berein aufgenommen: 
Mugliede⸗ 


Ar, 
2332. Ellis, Hugo, Förſler, 55. Schlägerhardt bei Htesfeld 
(B.:&r. XL 


2353. Scharuweber, Gräfl. Scheel⸗Pleſſenſcher Forſtver⸗ 
walter, Fh. Selle bei Neuftadt i. Holſt. (B.⸗Gr. IV.) 

2334 Schwarz, Hitard, Prorftauiieher, Fh. Damerau bei 
Gerdauen, Bez. Kgb. (B.:®r. I) 

835. Den, Trip, Herzogl Hilisjäger, Kojel bei Duarig, 
Bez. Liegititz. (B⸗Gr. VIIL) 

3%. Bol, Julius, Korittandidat, Hubhmal b. Waldomwitren?, 
Kreis Ditfternberg. (B⸗Gr. VIII.) 

2337. Schmidt, Otto, Privatföriter, Goſſow Nm. bei Köntgss 
berg Rm. (Br. IX.) 

2358. Hildebrandt, Guſtav, Tsorfrauffeher, Petersdorf bei 
Briefen 1. Marl. (B.Gr. IX.) 

2339. Schiebad, Ernſi, Herrſchafti. Förſter, Litſchen bei 
Lohja, Kr. Hoyerswerda, Bez. Liegnitz. GB.⸗Gr. VIII.) 


* 
Gintrittsgneld, Mitgliedsbeitrag und Abonnements» 
gebühren für daS Vereinsorgan fandten ferner ein: 
Ar. 25 20 ME, Ar. 82 27 Di, Nr. 89, 106, 108, 134, 
159 je 7 DIE, Ver. 160 8,05 VIE, Ar. 167, 24, 260 je 7 ME, 
Mr. 277 I ME, Nr. 3817 ME, Nr. 435 3,05 ME, Wr. 437 
7 ME, Nr. 473 3 ME. Nr. 553, 58 je 9 WIE, Nr. 623, 624 
ie 3 DIE, Nr. 697 7 ME, Wr. 667 6 Di, Nr. 668 7 ME, 
Nr. 67 B ME, Ar. 678 7 ME. Nr. 674 8 ME, Nr. 680 
20 Die, Ir. 741 7 ME, Nr. 784 5 ME, Nr. 798 3,10 ME, 
Nr. 807 8 ME, Wr. 837 5,50 DIE, Wr. 842 8 ME, Jr. 898 
5 ME, Nr. 904 7 DIE, Nr. 905 8 ME, Yir. 906 7 ME, Nr. 928 
5 DE, Nr. 927 8 DE, Wr. 99 7 ME, Wr. 984, MB ie 
3 ME, Yir. 961, 1027 je TME. Nr. 1034 6 WE, Nr. 1062 
7 ME, Nr. 1056 4 ME, Nr. 1115, 114 je 8 ME, Nr. 1146, 
1156 je ME, Yir. 1159 3,05 DIE, Nr. 1189 7 VIE, Wer. 1192, , 
1196 ıe 8 DEE, Wer. 1197 7 ME, Nr. 1242 8 DIE, Ar. 1243, 
1282 je 3 DIE, Nr. 1321 710 ME. Ar. 1880 5 ME, Nr. 1405 
20 DIE, Ar. 1414 5 Mf., Wir. 1494 5 ME, Wr. 1604 8,10 ME, 
Mr. 1507 8 ME, ir. 1580 7 ME. Nr. 1616, 1680 je 7 ME, 
Nr. 1632 3 ME, Nr. 1655 20 Mt. Wr. 1688, 1710 je 3 Mt, 
Jr. 1712 ME, Nr. 172 5 Wk, Nr. 1791 6,10 ME, Nr. 1771 
5 ME., Wir. 1833 4 VIE, Yir. 1855 5 ME, Nr. 1882 7,05 DE, 
tr. 1883, 1888 je 8 ME, Nr. 1941 3 VIE, Wr. 1958 7 DE, 
Nr. 1959 5 DIE, Ar. M13 7,380 ME, Nr. 2088 3 ME, Nr. 2084 
ME. Nr. 2095 8 M, Nr. 2216 6 Dil, Nr. 2321 8 DE, 
Nr. 2 4 DIE, Wr. 2262 8 Die, Wr. 2278, 2283—22% je 
8 ME, Nr. 300 10 DE, Nr. 2808, 2310, 2312, 2813 je 
6 VE, Nr. 314 6,05 VIE, Nr. 2827, 288, 2334 je 6 DIE, 
Mr. 2335 3 Dit. 





* 

Sabungen, fowie forftige Mitteilungen über 
Gründung, Zwed und Biele des Vereins werden 
jebeni Snterejienten koſtenfrei auf Wunſch zugelundt. 
Alle Briefe, Anfragen, jowie auch Beldjendungen 
iind ausnahmslos zu richten an die 

Geihäitsitelle 
des „Bereins für Privatforftbeamte Deutſchlands“ 
au Neudamm. 








Sufalts-Berzeibgnis dDiefer Kummer: 

Zur Befegung gelangende Yoritbienftitellen tn Preußen. 841. — Die Landwirifchaft der Förſter. Bon Kgl. Revier⸗ 
r Htammifdh. 842 — Nachweiſung ber Kulturkoften. Bon F. Ogurel. 345. — Die Entjtehung und das Keimen 
ßflanzenſamens. Bon Hegemeilter R. Otto. 346. — Einrigtung zur Verhütung von Waldbränden. Bon Kgl. Forſt⸗ 
her Tappenbed. 349. — Boltfreie Forſtpflanzen betreffend. 8494. — Bum Entwurf eined neuen preußiſchen Berg- 
ed. 8419. — Zur Gehaltsaufbeſſerung der Semeindeförlter im Nepterungöbegiuf Wiesbaden. Bon 2. YBudde. 849 
chließung der Forſtſchule zu Wiezemhof. 350. — Preußziſcher Lanbtag. Haus der Abgeordneten. Bericht über bie 
Ssigung vom 18. April. 850. — Gejege, Verordunngen, Bekanntmachungen und Erfenntniffe. 851. — Neuregelung 
Beamten-Ruhegehalt3 und der Hinterblichenenstyürforge. 855. — Zur tage der rheiniſchen Gemeindefürfter. 356 
rhöhung der Schälter der Gemeindeförſter der Stadt Sprottau. 357. — Gin neues Forſt- und Feldpolizei⸗Geſetz 
— Waldbrände. 357. — A. B. Thuriugia⸗CEiſenach. 357. — Perſonal⸗Nachrichten und Verwaltungs-inderungen. 357. 
rief- und Fragekaſten. 359. — Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Forſitbeamten. 359. — Yiadridıen 
Zereins für Privatforſibeamte Deutſchlands. 362. — JInſerate. 





364 Inſerate. 





BEI Millionen von Zigarren werden allijährlich von der altehrwürdigen Hanſaſtadt Bremen, dem größten 
beutfhen Rohtabalhandelsplag, in die Welt gefhidt. Eine ganz befondere freundin der Qualitätsraucher ift fpeziell die 
irma Heinrich Müller, Bremen. Die Tatfahe, daß die firma von über 300 000 Mitgliedern angeſehener 
ereine Bertragslieferantin ift, fowie, daß ihr aus den Kreiſen ihrer Kundſchaft unaufgefordert über 4000 Dank⸗ 
und Auerkennungẽſchreiben über gute, prompte und reelle Bedienung zugıngen, find ber Beweiß dafür, daß man 
der Firma größtes Vertrauen entgegenbringt. Schon eine Furze Prüfung bes unferer beutigen Nummer beiliegenden 
Proſpektes bejtätigt dDiefe Behauptung, und den verwöähnten Liebhaber eines guten Krautes wird ein Probekauf den Genuß 
einer Zigarre „comme il faut* verfhaffen. Gemäß den günjtigen Bezugsbedingungen tft ein Riſiko ausgeſchlofſen, und 
mödten wir einen Verſuch daher beſtens empfehlen. 


Nicht zu früh, ſondern gerade jet ift die beſte Beit für die Anſchaffung eine Photsgravhiſchen 
AUpparated. — Will man vollen Genuß ım Frühjahr haben und feinen Upparat ganz ausnupen, fo wirb ber vorſichtige 
und ernfihafte Amateur jegt laufen, um in aller Muße fi bis dahin mit feinem Upparat vertraut zu maden. Die 
Neuigkeiten auf dem Stamera:Diarkt pro 1907 find heraus, und gerade in dieſem Jahr liegt ein neuer Typ vor, 
der, jett langem erwünſcht, fo Bollfonrmeneß bietet, dag er von Feiner Geite überholt werden Tann. — 58 ift bie die 
Ernemann „Heag 12° im PVBoftlartenformat (B/14), dem Ideal⸗Format des Amateurs. Dann eine Warnung! 
Nicht marktichreierifhen AUnpreifungen bertrane man, fondern man wähle nur Upparate, bie unter Originals 
Fabrikbenennung angeboten werden. Die Bezugdvereinigung für Bhotographie E. Mauck & Co., Berlin SW.47, 
@roßbeerenftr. 71, deren Proſpelt der heutigen Nummer beiliegt, vertritt nur die zwei weltbekannten Fabriken ber 
photographiſchen Brande: Ernemann und C. P. Goerz allein und bietet fomit befte Gewähr für erftllaffiges Yabrikar 
und billigfte Preisiiellung. — Sämtlihe Upparate werden von diefer Bertriebsftelle gegen bequeme mouatlidye Teile 





zahlungen geliefert, jo daß jeder in der Lage ft, fi da8 Worzüglicdhfte und Wefte leiht zu erwerben. 


— Ferner liegt dieſer Nummer bet eine Separatbeilage von D. Jacoby, Löten in Mafnren, betreffend 
SFagdandräfiungdgegenftände zc., worauf wir hiermit beſonders aufmerkſam maden. 











oD Inlerate, N 


Vakanzenliſte Des ‚„Bereins für Brivatforfbeante‘. 
Geſucht werden aus dem KAreife unferer Bereinsmitglieder: 
Drsi Bilfsjäger, nicht unter 24 Jahre alt, zum 1. Dltober d. 38. nad der 


Familien Uachrichten 





Sterdefäle: 

Geride, Forſtmeiſter in Riefensbeek, 
Regbz. Hildesheim. 

Skhüke, Guſtav, Königl. Hegemeifter 
in GONE RICHHSDEN b. Dranienburg. 

rau Oberförſter Ciche, geb. Rohde, 
in Sonnenburg. 

Margarete, Tochter des Kgl. Hilfs⸗ 
jägers VLukatis, Breitenheide bei 
Wiartel i. Oftpreußen. * 


Jagdverpantungen 


Jagdpacht- und Abſchuhgeſucht 
Penfions: Anzeigen 





Sude für meine rau für 6 bis 
8 Wochen WUufentyalt mit Venfion 
in mildem Wadelwald (Förfterei). Gefl 
Off. unt. Ur. 361 bef. die Grped. der 
„Deutſchen Forſt⸗Zeitung“, Neudanın. 


Sommeraufenthalt 


in rubig im Walde und mögliäft am 

Wafler gelegenen Yorithaufe, Augel— 
elegenbeit, einfache, volle Benfion, ſuͤcht 

—* mit zwei Knaben für Zuli. 


Raufmann Michsaelsen, 


Berlin, Schöneberger Ufer 5/8. 


Hol: und Guter 


Kaufe jeden Boften (381 
aulbaumhol 

6394 ießßeerhoſz gen.) b. Selbſtwerb. 

Becker, Aen-Röne bei Stendal. 





Verfonalia 





Oberförfter 


fuht für 1. Juli d. 38. bie Herrſchaſt 
Bunomwo, Ar. Wirfig, Beiiter verreiit, 
Entſcheidung daher erft Vlitte od. Ende 
Mai. Ungebote mir Zeugnijjen u. Ges 
haltsanſpruchen zu riditen an (353 
v. Platen, 3. Schloß Runowo. 

Auf einer größeren Herrſchaft Weſt⸗ 
preußens wird ein verh. ev. 


+. 
Sorfimann und Jäger 
als 2, — zum 1. Oftober 
eſucht. Bewerber, welde da3 Privat— 
— — beſtanden haben, wollen 
fih unter Beifügung der Beugnids 
abihrifien forwie cınes Yebenstaufs und 
Ungabe der Schalisaufpridhe melden. 
Offerten unter Nr. 369 bei. die Exped. 
d. Deutſchen Forſt-Zeitung“, Neudamm. 


Provinz Heſſen. 


Bedingung: 
Privatforſibeamte. 


Beſtandene Foͤrſterprüfung des Vereins für 


Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften und 80 Pfg. in Marken als Porto⸗ 


erfag find zu richten an 


den Borfigenden des Yereins für Yrivatſorſtbeamte Deutſchlands, 
Forſtrat Eulefeld, Lauterbach (Hefien). 


Gemeindeföriteritelle. 


Die Gemeindeförfteritelle bes Forſt⸗ 
ſchußsbezirks Nonnweiler ift neu zu 
befegen. Mit derfeiben ift folgendes 
ruhegehaltsberegptigtes Einlommen ver 
bunden: 

a) Anfangsgehalt für die erften 8 Jahre 
nad der Anftellung einſchl. der Probes 
Bit - » >». 2... 1000 ME, 
nah Ablauf diefer Zeit tritt eine 
Behaltserhähung von 200 ME., 
nad ferneren je 8 Jahren eine ſolche 
von 100 ME, ein, fteigend bis zum 
Hödjftbetrage von. . 1800 DIE, 

b) Brennholzentfhäb. jährl. 100 „ 

co) Mictsentfhädigung „ ” 

Bewerbungen von Forſtverſorgungs⸗ 
berechtigten der Klaſſe A Lönnen nur 
infoweit Berüdfihtigung finden, als 
ihnen die ſchriftliche Erklärung beiliegt, 
daß die Bewerber gemäß 8 30 der Be. 
ftimmungen vom 1. Dltober 1897 dur 
bie Unftellung als Bemeindeföriter ihre 
Berforgungsaniprüde als erfüllt bes 
trachten. Forſtverſorgungsberechtigte 
haben ferner der Bewerbung entweder 
die Urausfertigung des Veiſorgungs⸗ 
ſcheines oder eine höchſtens 14 Tage 
alte, beglaubigte Abfchrift DiefesSscheines 
beizufügen, welde bie Beiheinigung 
enthalten muß, dat die Abſchrift eine 
voliftändige ift u. daß die Urausfertigung 
Teinerlei weitere Bufüße und Bernerfe 
enthält. Bewerbungen, welde dieſen 
Bedingungen nicht genügen, bleiben un. 
berückſichtigt. (372 

Meldungen find bis zum 12. Juni 
d. IE, an mich einzureichen. 

onnweiler, Landkreis Trier, 

ben 10. Upril 1907. 
er Biürgermeifter, 
aessen. 





9 
2 


Bir die Forſten der Carolinen⸗ 
ftiftung au Haldem, 170 ha groß, 
wird ein dem Hentmeifter unterftellter 


23 2 
verh. Hörer od. Forſtaufſeher 
zu baldigem Antritt geſucht. Dienſt— 
wohn., 276 a Ländereien, Gehalt nach 
ubereinkunit. Bewerber, denen es au 
einer Lebendſtell. gelegen iſt, bitte 
Lebenslauf u. Zeugniſſe umgehend ein: 
zuſeuden an die Werwaltung der 
Carolinenftiftung au Haldem, Poft 
Dielingen, Weſtf. 12 (374 


Bekanntmachung. 


Die erledigte Stelle eines Stadt⸗ 
förfter® zu Steinau je am 1. Juli 
d. 38. mit einem technijch qualifizierten 
Beamten neu befegt werden. Der 
Stelleninhaber bezieht ein jährlihes 
Gehalt von 900 DIE, fteigend non drei 
zu drei Dahren um je 100 DIE. bis zum 
Höchſtbetrage von 1400 ME. Außerdem 
erhäft derielbe jäbrlid 10 Raummeter 
Budenderbbolj. (862 

Die Unjtellung erfolgt zunächſt auf 
6 Donate Probezeit. 

Bewerber wollen ihre Geſuche bis 
gum 15. Juni d. 38. unter Borlage eineß 

ebenslauf8 und beglaubigter Zeugnis⸗ 
abfchriften am den Unterzeichneten ein- 
reichen. 

Die forfiverforgungsberedtigten An⸗ 
wärter haben den Zorftverforgungsjchett, 
die Reſervejäger (Klafie A) den Wilitäre 
paß vorzulegen; beide haben ihren Ge⸗ 
fugen die im 8 32 ber Beitimmungen 
vom 1. Zuni 1906 vorgefchriebene Er⸗ 
Märung beizufügen, daß fie durch über» 
tragung ber ausgeſchriebenen Stelle ihre 

orftverforgungsanfprüge als erfülle 

etradıten. 

Eteiuau, Kreid Schlüchtern. 

am 9. April 1907. 
Der Magiftrat. 
Fink. 





St 3 ſelbſiändigen Charakters, 
utze welche einfach kochen kann 
und kleinere Viehwirtſchaft au bes 
auffihtigen veriteht, au Anfang Mat d. 
33. gefucht. Beugniffe, Photographie 
und Gehaltsanſprüche an die @Ber- 
förfterei Schulzgenwalde, Pol S59w 
Areis Aummelsdurg. 





Junger, Träftiger 
Forſtmann, 


der auch Yandmirtichaft kenut und 
allen ſchriftlichen Arbeiten vertrau 
ſucht, da Lehrzeit beendet, fofort € 
Gehalt nach übereinkunft. Of.u.P.L 
bef. d. Exped. d. „D. F.Z.“, Neuda 


Geſucht zu ſofortigem Antritt 
Jäger oder Gehilfe, 
der mit der Aufzucht von Faſanen dus 
aus vertraut ift. Zeugnisabjchrifte” 
Gehaltsaufprüche an ( 
Graf Reventlow, 
Altenbofb. Eckernförde, Schleawig-H "" 


— * — — 


Deutſche 
= 


T } 


- Forft-Seitung. 


lit den Beilagen: „Forſtliche Vundſchau und „Des Förſters Feierabende“. 
Jachblatt für Forſtbeamte und Waldbeſitzer. 


Amtliches Organ des Brandverficherungs-Bereins Breußifcher Furfibenmten, des Bereins Königlich Preußiicher 

Forſtbeamten, des „Waldheil“. Derein zur Förderung der Intereſſen deutſcher Forſt- und Iagdbeamten und 

zur Unterfükung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privatforfibeamte Deutichlands, des Forſtwaiſenvereins 
und des Dereins Herzoglicd Sachfen-Wleiningifcer Forfiwarte, 


Derausacaeben unter Nitwirkung bervorraaender Forſtmänner. 












— — 
ö—— —— nn 














Die „Deutſche Forſt-Zeitung“ erſcheint wöchentlich einmal. Resnadpreid: vterteljähriih 1,530 ME 
bei aleu Kaiſerl. Poſtauſtalten (eingetragen in die deutſche Kofts Zeitungs» Preisliite pro 1997 Zeite 87); Direkt Ber 
Eireifband dur die Brpedition: fiir Teutſchland und eſterreich 2 ME, für das übrige Ausland 2,50 Mf. — Tie 
„Deutſche Forſt-Zeitung“ kann auch mit der „Deutſchen Jäger— Zeitung“ med deren Verlagen zufanmmeit bezogen werden. 
nud beträgt der Preis: a) Dei den Kaiſerl. Koftanftalten (eingeiragen in die deutſche Poſt-Zeitungs— Preisltifie pro 1907 
Seite &9 nuter der Bezeichnung: „Deutſche Jäger-Zeitung“ mit „der Beilage „Deutſche Zorit» Zeitung‘) 3,30 WIE, 


-b) direkt durch die Expedition für Deutfchland und Ljterreid 3,00 DIE, für das übrige Ausland 6,00 DIE 


Gingelne NRummern 23 Bf. 











Bei ohne Borbebalt eingejandten Beiträgen nimmt die Nedaftıun dad Recht vedaftioneller aAndernungen im Anſornch. 

kanujlripıe, für welche Honorar ——— wird, wolle man mit dem Vernierk „gegen Honorar“ verſehen. Beiträge, 

welgye die Bcrjalier auch anderen Zeitſchriſften übergeben, werden nicht Yonoriert. Die Pondrare werdeu am Schluſſe 
des Suartals ausgezahlt. 


Jeder Rahdrud and dem Inhalte diefe3 Blattes wird nad dem Geſehe vom 19. Juni 1901 verfolgt. 


Nr. 18. | Nendanın, den 5. Mai 1907. 22. Band. 





Sur Beſctzung aelangenös Horfldienftfftellen in Preußen. 


(Veröfſfentlicht gFemäz MinErl. vun 17. November IL.) 


Oderförfierfiefle Ehaufeehaus in Regierungsbezirt Wiesbaden ift zum 1. Juli 1907 zu beſetzen. 


Bewerbungen müſſen bis zum 10. Mat d. 33. eingehen. 


j Oberförerhelte Jävenik im Regierungsbezirk Magdeburg It zum 1. uni 1907 zu befekeıt. 


Bewerbungen müſſen big zum 5. Mai d. Is. eingeben. 

Die aus Anfaufsländereien und Teilen der Cherjöritereien Schloppe und Steinbufch neu einzurichtende. 
Oberförſterſteſſe Tüt mit dem Amtsſitz ebendafelbjt int Streife Deutſch-Krone, Regierungsbegirt 
Marienwerder, ijt vorausjichtlich zum 1. Oftober 1907 zu befegen. Bewerbungen müſſen bi 
zum 10: Mai d. 38. eingeben. 

Forſlerſte ge Baining in der Oberförſterei Leipen, Regierungsbezirk Königsberg, gelangt zum 
1. Juli 1907 zur Neubeſetzuug. Zu der Stelle gehören: a) Dienſtwohnung, b) an nutzbarem 
Dienitland: 19 ha. Die Schule it in Eprindlad), zirka 3 km ab. Bahnftation: Tapian, 

& zirfa 16 km ab. 

Hörfierfiele Buhmwalde in der Oberförſterei Schönthal, Regierungsbezirk Marienwerder, ift zum 
1. Suli 1907 neu zu befeßen. 

Förfterfielle WVokel in der Oberföriterei Sprafenfehl, Regierungsbezirk Lüneburg, ift zum 1. Juli 1907 
anderweit zu bejegen. 

Zörfterftelle Colpin in der DOberförfterei Colpin, Regierungsbezirk Potsdam, ijt zum 1. Juli 1907 
andermweit zu befeten. 


SRavgerſteſſe Kallweningken in der Iderförfterei Sertlaufen, Regierungsbezirk Königsberg, gelangt 


m]. Juli d. Is. zur Neubefeßung. Zu der Stelle gehören: a) Dienſtwohnung, b) an 
nftland: zirka 20 ba. Die Schule iſt in Kirſchnaheim, zirfa 2 km ab. Bahnjtatioır: 
ksdorf, zirka 5 km a0. 

since Neußoſſand in der Oberfürjterei Neuholland, Regierungsbezirk Potsdam, ift zum 
-4. Auguſt 1907 andermweit zu beſetzen. 
ıerfielle auböufs in der Iberjürjterei Cummersdorf, Regierungsbezirk Potsdam, ift zum 
1. Juli 1907 andermweit zu belegen. 
1deſſe Strachate in der Oberförſterei Kottwitz, Regierungsbezirk Breslau, ift zum 1. Juli 1907 
hoisgen Bewerbungen find big zum 10. Mai d. Is. einzureichen. 
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Gewährung bon Unterftügungen und allgememe Gehaltsaufbeſſerung. 


Gewährung von Unterſtüthungen an preußifhe Unter- und 
miftlere Beamte und allgemeine Sehalfsaufbefferung. 


Bei der zweiten Beratung des Etats de3 
preußischen Finanzminiſteriums im Abgeordneten⸗ 
hauſe am 23. und 24. April d. Is. iſt auch über 
die Bewilligung einer Unterſtützung an diejenigen 
Unterbeamten, welche in dieſem Jahre eine 
Gehaltsaufbeſſerung nicht erhalten haben, ſowie 
an die mittleren Beamten, mit einem Dienſt⸗ 
einkommen bis zu 4200 ME., eingehend ver- 
handelt worden. Bevor wir auf Die Angelegenheit 
näher eingehen, bringen wir zunächſt den hierauf 
bezüglichen Zeil des ftenographilchen Berichts 
des AUbgeorbnetenhaufesnachitehend zum Abdrud: 


Präfident vd. Krödher: — — — Sch gehe 
über zum 

Etat des Finanzminiſterinums. Einmalige und 

außerordentlihe Ausgaben Kap. 24 Tit. 3 

(zur einmaligen Berjtärfung der Fonds für 

Unterftügungen bon Unterbeamten). 


Hierzu gehören der Antrag ber Bubget- 
tommifjion auf Nr. 173 zu 6: 

den Untrag in Nr. 97 der Druckſachen zu 2 

in folgender Faſſung anzunehnen: 

a) den Dur Annahme des Untrages in 
Nr. 85 der Drudiadhen zu 1 bis 6 fi 
ergebenden Minderbetrag von 209 800 ME. 

b) den in Sap. 24 Tit. 6 der 
einmaligen und aufßerordent- 
liden Ausgaben des Etat3 des’ 
Finanzminiſteriums abges 
ſetzten Betrag von . . . . 

c) und den in Kap. 31 Tit. 162 

der einmaligen und außers 
ordentlihen Ausgaben des 
Etats des Minifteriung der 
eiltlihen, Unterrichts- und 

tedizinalangelegenheiten ab» 

aujeßenden Betrag bon 14000 „_ 

zuſammen 243 800 DIE. 

bei Kap. 24 Fit. 3 der einmaligen und außer: 

ordentlichen Ausgaben des Etats des Finanz 
minijteriun: 

„Zur einmaligen Berjtärfung der Fonds für 

Unterftügungen bon Unterbeanten in allen 

Verwaltungen behufs Verwendung zugunften 

der am geringften befoldeten Unterbeanten“ 

hinzuſetzen, ſomit die Titelſumme 

Do 2 2 2 ren . 3000 000 Mt. 

zu beiwilligen nit . . . . 3243800 „ 

und o ger Antrag des Abgeordneten Fiſchbeck 
„er. 201: 


Das Haus der Abgeordneten wolle beichlieken: 
die Königliche Staatdregierung zu erjuden, 
bi3 zur dritten Leſung dei Staatshaushalts⸗ 
etat3 ihr Ginverftändnts damit auszuſprechen, 
dab den Unterbeamten je 100 Dit. ſowie den 
übrigen Beamten, deren Gehalt den Betrag 
von 4200 Di. nicht überfteigt, je 150 ME. als 


2000 „ 


Soweit durch den Etat für 1907 einzelnen 
Benmien eine Gehnltdaufdeflerung zuteil wird, 
fommt diefe auf die einmalige außerordeutlidhe 
Beihilfe in Anrechnung. 
Berichteritatter ift an Stelle bed Abgeordneten 
d. Hagen der Abgeordnete d. Arnim-Züſedom. 

Ich eröffue die Beſprechung. Das Wort Hat 
der Herr Berichteritatter. | 

p. Arnim-Züſedom, Berichteritatter (konſ.): 
Meine Herren, dieje Pofition, deren Annahnte 
die Budgetfonmiffion bier beantragt, ift Dadurch 
entitanden, daß die Summe, welde für gehobene 
Gerichtsjefretäre in Höhe von 209800 SMRE. 
beantragt war, abgelehnt worden it. Dafür 
beantragt die Budgetfonmiflion, dar diefe Sumnie 
bei dem Xitel von 3 Millionen Mark al3 Unters 
ftüßungsfond® für Unterbeamte zugeihlagen 
werden fol. Diejer Titel erhöht fih auf Antrag 
der Budgetkommiſſion weiter um diejenigen 
20000 DiE., weldhe für die Umzugskoſten des 
Oberpräſidiums von Schleswig nad) Kiel beitintit 
waren und int Haufe auch abgelehnt worden find. 


Terner würden nad dem Untrage der Budget- 


kommiſſion 14000 ME., die für ein Gymnaſnunt 
in Freienwalde gefordert waren, aber bon Der 
Budgetfonmiiffion und dom Hohen Haufe eben—⸗ 
falls abgelehnt morden find, bier gleichfall8 zu⸗ 
zuschlagen fett, fo daß fich im ganzen eine Sumnie 
von 243800 ME. ergibt, welche die Budget» 
kommiſſion den Boften von 3 Millionen Part 
als Unterftügungsfonds für Unterbeamte zugu> 
Thlagen beantragt. Ich bitte, dem Antrage der 
Budgetfommijlion zuzuſtimmen. 

Bräfident vd. Kröcher: Das Wort hat der 
Herr Finanzminiſter. 

sschr. vd. Rheinbaben, Finanzminiſter: 
Meine Herren, wie ich die Ehre gehabt habe, im 
meiner Etatsrede auszuführen, war durch den 
Gtat für 1907, den wiederholt hier gegebenen 
Anregungen entipredend, in erſter Linie eine 
Aufdefierung der Beamten de3 Außendienſtes 
borgefehen. Diejer Vorſchlag bat ja aud) die 

ujtinnmung der Budgetkommiſſion und des 

Hoben Haufe gefunden und bedingt insgeſanit 
einen Aufivand von 14 Millionen Mark im Jahre. 
Außerdent war borgejehen, den Beamten, bie 
Dienftkleidung zu tragen gezwungen find, ent 
fpreihende Zuſchüſſe zu gewähren, was wiederum 
einen Aufivand von 3%, Millionen verurſacht, 
und endlich waren Beträge dorgejehen, um die 
Benfionen und Reliktenbezuge der Beamten auf 
zubeiiern. Nach den Ergebnis der Berhandlungen 
in der Budgetkommiſſion über die beiden Gejeh- 
entwürfe wegen der Benfionen und Neliktenbezüge 
darf die Hoffnung gehegt werden, daß fte int weſent⸗ 
lihen die Zuſtimmung des Abgeordnetenha, 
underändert finden werden, und das diefe Bet 
mit Recht in den Etat für 1907 eingelegt wo: 
find. Das macht wieder 24, Millionen aus 
dag im ganzen 20 Millionen in den Etat 


einmalige außerordentliche Beihilfen gewährt | geitellt worden find. Dazu fam dann ein Un 


werden. 


ſtützungsfonds für Unterbeanite, bie nicht zu 
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Kategorien des Außendienſtes gehören, mit 
3 Millionen Mark. Es war alſo insgeſamt im 
Etat für 1907 für die Aufbeſſerung der Bezüge 
der Beamten bie Sunme don 23 Millionen vor⸗ 
geſehen, und e3 mar die Abficht, die generelle 
SchaltSaufbeilerung auch der Unterbeanten erſt 
im nächſten Jahre borzunchnen. 

Deine Herren, wie id) ſchon fürzlich mir 
erlaubt habe, in einer Verſammlung don Vers 
tretern aller Parteien im kleineren reife mit- 


. zuteilen, wird es möglich jein, noch im laufenden 


‚sahre den Unterbeamiten eine antizipierte Gehatts— 
zablung von je 100 ME. zu gewähren. Das 


han der Einkommienſteuerveranlagung für 


dieſes Jahr ift ein fo günftiges, daß der Etats⸗ 
anſatz nicht unerheblich überfdhritten werden wird; 
in welchem Maße, das läßt ſich ja im Augenblick 
noch nicht überſehen. Denn Sie wiſſen, nieine 
Herren, daß wir nılt einen neuen Geſetz au tun 
haben, Daß die Grundlagen der Beranlagung 
weſentlich verichiebt. 

Zunädjt kommt in allgemeinen nicht mehr 
ver dreijährige Durchichnitt zur Anwendung, 
ſondern Das Ergebnis des legten Jahres; dann 
iind die Abzüge für die Kinder zugelafien, die 
Abzüge wegen der Grund» und Gebäudeſteuer ufm.; 
auf der anderen Geite iſt die Befteuerung der 
Geſellſchaften m. b. H. neu hinzugefügt. Wie 
ſich danach da8 Ergebnis in fin finale ftellen 
wird, läßt fi noch nicht überfehen, zumal in 
erheblichen Maße auch mit Bernfungen gerechnet 
werden nuuß. Uber das glaube icy jeßt ſchon 
tagen zu fünnen, daß das Ergebnis ficher ein 
günftiges fein wird, und daß man mohl damit 
rechnen Fann, daß 6, 7, vielleicht auch noch etwas 
mehr Millionen über dem Etatsanſatz verfügbar 
tein werden. 

Meeirie Herren, wir wollen Xhnen vorſchlagen, 

diefe Summe den 3 Millionen hinzuzufügen, und 
wenn wir dann den Penjionsfonds, was mohl 
angängig fein wird, um eine Stleinigfeit kürzen, 
würde fich ein Betrag bon insgejamt 11 bis 
12 Millionen Mark ergeben, der genügt, allen 
Unterbeaniten, ſoweit fie nicht an ſich ſchon aufs 
gebeitert find, in dieſem Jahre eine antizipierte 
Sehaltszahlung von 100 Mt. zuteil merden zu 
lofien. Damit würde dem Antrage der Ab— 
geordneten Fiſchbeck und Genoſſen Hinfichtlich 
ſeines erſten Teiles entſprochen werden. Ich 
freue mid), daß es möglich iſt, weil ich gerade 
den Unterbeamten die Aufbeljerung in dieſem 
Jahre veſonders gnönne, und ich glaube, das 
ganze Haus wird derjelben Anficht fein. 

Meine Herren, nun gebt der Antrag Fiſch⸗ 
bed und Genojjen weiter, fie wünfchen aud) den 
mittleren Beanıten in diefen SXahre eine Zulage 
von 150 Mk. zu gewähren. Meine Herren, jo 
erwünscht es mir fein würde, auch den mittleren 

ı in dieſem Jahre eine Gehalts» 

„uteil werden zu laſſen, fo jtehen 

sehr erbebliche Schwierigkeiten int Wege. 
zunächit erwähnen, daß die Ger 

ng einer folchen Gehaltszulage einen Koſten— 

“and bon 13 bis 20 Miillionen verurſachen 

e, (Hört, hört!) und daß es doch fchlechters 

Dedungsmitteln dafür fehlt. Meine 


Herren, wir find nicht in der Lage, fo wie im 
Neich zu operieren und einfach die Ausgaben auf 
ungededte Dateitufarbeiträge zu berweifen, fordern 
nach der ftrengen und foliden Finanzwirtſchaſt in 
Preußen müſſen die Dedungsmiittel für die Aus— 
gaben fofort befchafft fein, und ich würde genötigt 
fein, noch in dieſem Jahre mit einer Erhöhung 
der Einkommenſteuer an das Hohe Haus heran 
zutreten, (Hört, hört!) der im nächſten Jahre eine 
aberntalige Erhöhung der Einfonmenjtener folgen 
würde. enn daß die Gehaltserhöhung nur auf 
rund einer nennenswerten Erhöhung der Ein⸗ 
kommenſtener erfolgen kann, das habe ich hier 
ſchon wiederholt ausgeſprochen. (Hört, hört!) 
Wir würden in die, wie id) glaube, im allgemeinen 
fehr unerwünfchte Situation Tonmten, jeßt eine 
partielle Erhöhung der Einkommenſtener vor— 
nehmen zu müjjen und dann abermals in nächſten 
Jahre it nod) weiterem Maße eine foldhe. (Sehr 
richtig) Ich glaube, meine Herren, man muß 
bemüht fein, ein derartiges für dad Land uners 
wünfchtes Ergebnis zu verhüten. 

Dazu konımen einige weitere Umſtände, die 
wie ich glaube, der mechaniſchen Regelung für 
die mittleren Beamten entgegenftehen; denn, 
meine Herren, ich muß es als eine medhanijche 
Negelung bezeichnen, wenn jedem miittleren 
Beamten ohne jede Unterjheidung der einzelnen 
Klaſſen von Beamten diefer Sat von 150 ME. 
gewährt werden ſoll. 

Es ift in der Budgetfomniffion und, mie ich 
glaube, aud) in diefem Hohen Haufe der berechtigte 
Wunſch ausgeſprochen worden, nıan möchte Doch 
bei dee Aufbeſſerung ber Gehälter endlich nılt Der 
Manntgfaltigkeit unferer verichiedenen Beamten» 
klaſſen aufräumen. (Sehr richtig!) Wir Haben, 
wie ich glaube, nicht weniger als 180 verichiedene 
Gehaltsklaſſen in dem Etat, allein für die nıittleren 
und oberen Beamten rund 140 Gehaltsklaſſen. 
Unfer Streben muß dahin geben, bei der Ber: 
befferung der Bezüge der mittleren und, ſoweit 
fie in Betracht fommen, auch der oberen Beamten 
die unendliche Mannigfaltigkeit der Klaſſen einiger- 
maßen zu befeitigen und größere einheitliche 
Stlafjen zu bilden. Diefer organifchen Regelung 
würde e8 natürlich fehr widerftreben, wenn jetzt 
alle Klaſſen gleihmäßig mit einen Gab don 
150 ME. vedacht würden. 

Dazu kommt, daß fi im Wugenblid noch 
nit überfehen läßt, auf welcher Grundlage und 
in welchen Rahmen im nädften Jahre überhaupt 
eine Aufbefferung der Bezüge der mittleren und, 
fomweit es erforderlich ift, dev oberen Beamten fi) 
wird durchführen laffen, und ob nıan insbeſondere 
diefe Aufbefjerung an die Gehaltsſätze oder an 
den Wohnungsgeldzufchuß anfchliegt. Bekanntlich 
läuft ja am 1. April des nächſten Jahres die 
Serpisflaffeneinteilung im Neiche ab, und es 
find im Reiche und auch in Preußen eingehende 
Erhebungen darüber veranlaßt worden, wie fid) 
die tatfächlich bezahlten Mieten zum Wohnungs» 
geldzuſchuß ftellen. Ich glaube, man wird Dazu 
fonmıen, eine Revifion der Servisklafjeneinteilung 
vorzunehmen. Schließt nıan fi) an die Servis— 
Hajjeneinteilung oder, wie man fünftiger richtiger 
fagen wird, an die Wohnungsklaffeneinteilung an, 
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Gewährung von Anterſtühungen an preußifche Unter- und 
mittlere Beamte und allgemeine Sehallsaufbefferung. 


Bei der zweiten Beratung des Etats des 
preußifchen FitanzminifteriumsimAbgeordneten- 
haufe am 23. und 24. April d. Is. ift auch über 
die Bewilligung einer Unterjtügung an diejenigen 
Unterbeamten, welche in dieſem <Yahre eine 
Gehaltsaufbeſſerung nicht erhalten haben, ſowie 
an die mittleren Beamten, mit einem Dienjt- 
eintommen bis zu 4200 ME, eingehend ver- 
handelt worden. Bevor wir auf Die Angelegenheit 
näher eingehen, bringen wir zunächlt den Dierauf 
bezüglichen Teil des ftenographiichen Berichts 
des Abgeordnetenhauſes nachſtehend zum Abdrud: 


Präſident vd. Kröcher: — — — Ich gehe 
über zum 

Etat des Finanzminiſteriums. Cinmalige und 

außerordentliche Ausgaben Kap. 24 Tit. 3 

(ur einmaligen Verſtärkung der Fonds für 

Unterftüßungen bon Unterbeanten). 


Hierzu gehören der Untrag der Bubgets 
kommiſſion auf Nr. 173 zu 6: 

den Untrag in Nr. 97 der Druckſachen zu 2 

in folgender Faſſung anzunehmen: 

a) den durch Annahme , des Antrages in 
Nr. 85 der Drudjaden zu 1 bis 6 fi 
ergebenden Minderbetrag bon 209 800 ME. 

b) den in Sap. 24 Tit. 6 ber 
einmaligen und außerordent- 
liden Ausgaben des Etat3 des‘ 
Finanzminiſteriums abge— 
ſetzten Betrag von . . . . 

c) und den in ap. 31 Tit. 162 

“ der einmaligen und außer: 
ordentlihen Ausgaben des 
Etat3 des Minifteriums der 

eiltlichen, Alnterricht3= und 
tedizinalangelegenheiten ab» 
aujegenden Betrag von 14000 , 
zuſammen 243 800 WIE. 
bei Kap. 24 Tit. 3 der einmaligen und außer— 
ordentlichen Ausgaben des Etats des Finanz 
miniſteriums: 

„Zur einmaligen Verſtärkung der Fonds für 

Unterſtützungen von Unterbeamten in allen 

Verwaltungen behufs Verwendung zugunſten 

der am geringſten beſoldeten Unterbeamten“ 

hinzuſetzen, ſomit die Titelſumme 

VON 2 . 3000 000 ME. 

zu bewilligen mit . 3243 800 „ 

und der Antrag des Abgeordneten Fiſchbeck 
Yr. 201: 


Das Haus der Abneordneten wolle beiclieken: 
die Königliche Staatsregierung zu erfuden, 
His zur dritten Leſung des Staatshaushalts— 
etats ihr Einveritändnis damit ausznipreden, 
daß den Unterbeamten je 100 Mt. jowie den 
‚übrigen Beamten, deren Gehalt den Betrag 
von 4200 Dit. nicht überfteigt, je 150 Mt. als 


2000 „ 


Soweit durd den Etat für 1907 einzelnen 
Beamten eine Gehaltdaufbeflerung zuteil wird, 
fommt diefe auf die einmalige außerordentliche 
Beihilfe in Anrechnung. 

Berichteritatter ift an Stelle des Abgeordneten 
d. Hagen der Abgeordnete d. Arnim-Züuſedom. 

Ich eröffne die Beiprehung. Das Wort Hat 
der Herr Berichteritatter. 

vd. Arnim-Zuſedom, Beriterftatter (fonf.): 
Meine Herren, dieſe on deren Annahnie 
die Budgetkommiſſion bier beantragt, ift dadurch 
entitanden, daß die Summe, welche für nehobene 
Gerichtsjefretäre in Höhe von 209800 ME. 
beantragt war, abgelehnt worden ii. Dafür 
beantragt die Budgetfommiiffion, da diefe Summe 
bei dem Xitel von 3 Millionen Mark als Unters 
ftüßungsfond® für Unterbeamte zugefchlagen 
werden fol. Diefer Titel erhöht fih auf Antrag 
der Budgetlonmiffion weiter um diejenigen 
20000 ME., welche für die Umzugskoſten des 
Oberpräfidiums von Schleswig nad) Kiel beſtininit 
waren und im Haufe auch abgelehnt worden find. 
Ferner würden nad dem Untrage der Budget- 
kommiſſion 14000 ME, die für ein Gymnaſium 
in Freienwalde gefordert waren, aber bon der 
Budgetfommijfion und vom Hohen Haufe eben- 
falls abgelehnt worden find, Hier gleichfalls zu⸗ 
zufchlagen fein, fo daß fi) im ganzen eine Summie 
von 243800 ME. ergibt, welche die Budget. 
tonmmiffion den Boften von 3 Millionen Mark 
al3 Unterftügungsfond3 für Unterbeamte zuzu⸗ 
ſchlagen beantragt. Ich bitte, dent Antrage der 
Budgetlommiffionr zuzuſtimmen. 

räfident vd. Kröcher: Das Wort hat der 
Herr Finanzminifter. | 

Frhr. vd. Rheinbaben, Finangzminijter: 
Meine Herren, iwie ich die Ehre gehabt habe, tn 
meiner Etatsrede auszuführen, war durch ben 
Stat für 1907, den wiederholt bier gegebenen 
Anregungen entiprechend, in erjter Linie eine 
Aufbeſſerung der Beamten de3 Außendienſtes 
vorgeſehen. Dieſer Vorſchlag hat ja auch die 
Zuſtimmung der Budgetkommiſſion und des 
Hohen Hauſes gefunden und bedingt insgeſanit 
einen Aufwand von 14 Millionen Mark in Jahre. 
Außerdem mar borgeiehen, den Beamten, bie 
Dienftfleidung zu tragen gezwungen find, ent⸗ 
ſprechende Zufchüffe zu gewähren, was wiederum 
einen Aufwand von 34, Millionen verurſacht, 
und endlich Waren Beträge vorgeſehen, um bie 
Benfionen und Neliktenbezüge der VBeanıten aufs 
zubejlern. Nach den Ergebuis der Nerhandlungen 
in der Budgetkommiſſion über die beiden Geſetz⸗ 
entwiürfe wegen der Penfionen und Neliktenbezüge 
darf die Hoffnung gehegt werden, daß fie im mweje“* 
lien die Bujtimmung des Abgeorönetenhau!. 
unverändert finden werden, und daß diefe Beträt 
nit Necht in den Etat für 1907 eingeſetzt word 
find. Das macht wieder 214, Millionen aus, 
daß im ganzen 20 Millionen in ben Etat ei 


einmalige außerordentliche Beihilfen gewährt | geitellt worden find. Dazu kam dann ein Unt. 


werden. 


ſtützungsfonds für Unterbeanite, die nicht zu bi 
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Siategorien des Außendienſtes gehören, mit 
3 Millionen Marl. Es mar alfo insgefamt inı 
Etat für 1907 für die Aufbefferung der Bezüge 
der Beamten die Sunmme don 23 Millionen dors 
gejehen, und es war die Abficht, die generelle 
Gehaltsaufbeſſerung auch der Unterbeantten erft 
im nächſten Jahre vorzunchnen. 

Meine Herren, wie ic) fchon kürzlich mir 
erlaubt habe, in einer Verſammlung bon Bers 
tretern aller Barteien im kleineren reife mit» 


- zuteilen, wird es möglich jein, noch im laufenden 


Jahre den Unterbeanten eine antizipierte Gehalts⸗ 
zablung. von je 100 Mf. zu gewähren. Das 


Br der Einkommenſtenerveranlagung für 


dieſes Jahr ift ein fo günftiges, daß der Etats⸗ 
anſatz nicht unerheblid) überfchritten werden wird; 
in melden Maße, das läßt ſich ja im Augenblick 
noch nicht überfehen. Denn Sie wiſſen, nıeine 
Herren, daß wir mit einen: neuen Gejeg au tun 
baden, dag die Grundlagen der Veranlagung 
weſentlich verſchiebt. 

Zunächſt kommt im allgemeinen nicht mehr 
der dreijährige Durchſchnitt zur Anwendung, 
ſondern das Ergebnis des letzten Jahres; danıı 
ſind die Abzüge für die Kinder zugelaffen, die 
Abzüge wegen der Grund- und Gebäudefteuer ufm.; 
auf der anderen Geite ift die Bejteuerung der 
Geſellſchaften m. b. H. neu Dinzugefügt. Wie 
fit) danach das Ergebnis in fin finale ftellen 
wird, läßt fih noch nicht Überfehen, zumal in 
erheblichen: Maße auch mit Berufungen gerechnet 
werden muß. Aber das glaube ich jet fchon 


tagen zu fünnen, daß das Ergebnis ficher ein 


günitige3 fein wird, und daß man mohl damit 
rechnen fann, daß 6, 7, vielleicht auch noch etwas 
mehr Millionen über dem Gtatsanfag verfügbar 
fein werden. 

Meine Herren, wir wollen Ihnen borfchlagen, 
Diefe Summe den 3 Millionen hinzuzufügen, und 
wenn wir dann den Penfionsfonds, was mohl 
angängig fein wird, um eine Slleinigfeit kürzen, 
würde fi) ein Betrag bon insgefant 11 big 
12 Millionen Mark ergeben, der genügt, allen 
Unterbeaniten, foweit fie nicht an ſich fchon auf: 
gebejiert find, in dieſem Jahre eine antizivierte 
Sehalt3zahlung von 100 DIE. zuteil werden zu 
laſſen. Damit würde dem Antrage der Ab— 
geordneten Fiſchbeck und Genoſſen Hinfichtlich 
feines erſten Teiles entjprochen werden. Ich 
freue mid), daß es miöglich ift, weil ich gerade 
den Unterbeamten die Aufbeiferung in diefen 
Jahre bejonder® gönne, und ich glaube, das 
ganze Haus wird derjelben Anficht fein. 

Meine Herren, nun geht der Antrag Sifch- 
De und Genojjen weiter, fie wünfchen auch den 
mittleren Beanıten in dieſem Jahre eine Zulage 
von 150 WiE. zu gewähren. Meine Herren, ſo 
ermünjcht es mir fein würde, auch den ntittleren 

mten nocd in Dielen Jahre eine Gehalts: 

efjerung zuteil werden zu lafien, fo jtehen 
doch ſehr erhebliche Schwierigkeiten im Wege. 
darf zunächlt ermähnen, daß die Ge: 

j einer ſolchen Behaltszulage einen Koſten— 

nd bon 18 bis 20 Millionen beruriachen 

de, (Hört, hört!) und daß es doc) fchlechters 

—De⸗Funasmitteln dafür fehlt. Meine 


Herren, wir find nicht in der Lage, fo wie im 
Neich zu operieren und einfacd) die Ausgaben auf 
ungededte Dateikufarbeiträge zu verweifen, fordern 
nach der ftrengen und foliden Finanzwirtſchaſt in 
Preußen müſſen die Dedungsniittel für die Aus⸗ 
gaben fofort befchafft fein, und ich würde gendtigt 
jeln, nod In dieſem Jahre mit einer Erhöhung 
der Einfommenfteuer an das Hohe Haus beran- 
zutreten, (Hört, hört!) der in nächſten Jahre eine 
abermalige Erhöhung der Einfonmienfteuer folgen 
würde. Denn daß die Gehaltserhöhung nur auf 
Grund einer nennenswerten Erhöhung der Eitts 
fonınenjteuer erfolgen kann, daS habe tch hier 
ichon wiederholt ausgefprohen. (Hört, hört!) 
Bir würden in die, wie id) glaube, im allgemeinen 
fehr unerwünschte Situation Tonımen, jegt eine 
partielle Erhöhung der Einkommenſtener bors 
nehmen zu müfjen und dann abermals inı nädhiten 
Sabre in noch weiterem Maße eine folde. (Sehr 
richtig!) Sch glaube, meine Herren, man muß 
bemüht fein, ein derartiges für das Land uner⸗ 
wuͤnſchtes Ergebnis zu verhüten. 

Dazu fonımen einige weitere Umſtände, dte 
wie ich glaube, der mechantichen Negelung für 
die mittleren Beamten entgegenitehen; denn, 
meine Herren, ih muß ed als eine mechaniſche 
Regelung bezeichnen, wenn jedem mittleren 
Beamten ohne jede Unterſcheidung der einzelnen 
Klaſſen von Beamten diefer Sag von 150 ME. 
gewährt werden joll. 

Es ift in der Budgetlommiffion und, wie ich 

laube, aud) in diefem Hohen Haufe der beredjtigte 

Wunſch ausgeiprohen worden, man möchte doc) 
bei der Aufjbeſſerung der Gehälter endlich mıit der 
Manntgfaltigfeit unferer_verichiedenen Beamten» 
klaſſen aufräumen. (Sehr ridtig!) Wir haben, 
wie ich glaube, nicht weniger als 180 verichiedene 
Gehaltsklafjen in bem Etat, allein für die mittleren 
und oberen Beamten rund 140 Gehaͤltsklaſſen. 
Unfer Streben muß bahin gehen, bei der Ver— 
befjerung der Bezüge dev mittleren und, ſoweit 
fie in Betracht kommen, auch der oberen Beamten 
die unendliche Mannigfaltigfeit der Klaſſen einigerr 
maßen zu befeitigen und größere einheitliche 
Klaſſen zu bilden. Diefer organifhen Regelung 
würde e8 natürlich ſehr widerjtreben, wenn jet 
alle Klaſſen gleichmäßig mit einen Sag von 
150 ME. bedacht würden. 

Dazu kommt, daß fih im Wugenblid noch 
nicht überfehen läßt, auf welcher Grundlage und 
in welchen: diahmen im nächſten Jahre überhaupt 
eine Aufbefjerung der Bezüge der mittleren und, 
fomweit e8 erforderlich ift, der oberen Beamten fi) 
wird durchführen laffen, und ob man inSbefondere 
diefe Aufbeſſerung an die Gehaltsſätze oder an 
den Wohnungsgeldzuſchuß anfchliegt. Bekanntlich 
läuft ja am 1. April des nächiten Jahres die 
Serpisflaffeneinteilung im Neihe ab, und es 
find im Reiche und au in Preußen eingehende 
Erhebungen darüber beranlaßt worden, wie ſich 
die tatjächlich bezahlten Mieten zum Wohnungs» 
geldzuichuß ftellen. Ich glaube, man wird dazu 
fonınen, eine Revifion der Serviöklafjeneinteilung 
vorzunehmen. Scliegt man fi) an die Servis— 
klaſſeneinteilung oder, wie man fünftiger richtiger 
fagen wird, an die Wohnungsklaffeneinteilung an, 
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fo würde man den großen Vorzug erreichen, daß 
die Gehaltsaufbeſſerung nicht ganz gleichmäßig 
und mechaniſch durch die Monardie erfolgt, 
fondern daß man einigermaßen die große Ver—⸗ 
fchiedenheit in den Teuerungsverhaltnilien 
berüdfichtig.. Es würde fich ferner vielleicht 
ermöglichen laffen, bei diejer GBelegenheit einent 
Antrag ftattzugeben, den der Herr Abgeorönete 
Schmedding und andere mit ihm fehon bei der 
Aufbefferung des Wohnungsgeldzuichuffes der 
Interbeanten geftellt haben, dag nämlich eine 
derfchiedene Behandlung derjenigen Beamten, die 
Familie haben, und derjenigen, die Feine Familie 
haben, eintritt; denn daß bei Benmten mit 
Familie, namentlich bei Beanten mit ciner 
erheblichen Anzahl von Kindern, das Auf— 
befferungsbedürfnis unendlich viel größer ilt als 
bei underheirateten Beamten, liegt auf der Hand. 
(Sehr richtig! im Zentrum.) Meine Herren, das 
find fehr ſchwerwiegende Tragen, die der ein— 
gehendften Prüfung bedürfen, und ich glaube, 
Sie alle werden mit und den Wunſch baben, day 
wir nun nicht ein flüchtiges Werk ſchaffen, ſondern 
ein Werk, das forgfältig durchdacht ijt und eine 
Reihe don Jahren und hoffentlich länger halten 
wird. Dieſer forgfältigen Durcharbeitung der 
ganzen Sache würde es hinderlich jein, wenn 
man jetzt mechaniſch mit einer Gewährung von 
150 DIE. vorgehen wollte. So ſehr ich nun auch 
mwünfchte, für die mittleren Beamten och etwas 
weiteres tun zu können, fo glaube ich doch, dag 
es aus dringlidhen, fachlichen Erwägungen geboten 
iit, dies, wenn id) fo jagen darf, nicht aus dent 
Handaelenf, ohne Prüfung der Verhältniſſe int 
einzelnen zu nıacdhen, fonbern dies einer forgfältig 
durchgearbeiteten Aufbeſſerung für das nächſte 
Jahr zu überlaffen. Wir haben in laufenden 
Jahre an Beamtenaufbeljerungen 23 Millionen 
plus 8 Millionen, die hinzutreten werden, alfo 
im ganzen 31 Millionen in den Gtat eingeitellt. 
Dieje jtehen in Etat, ob die Jahre gut oder 
ichlecht find. 31 Millionen find doc eine vecht 
erhebliche Sache, und wir werden aud) im nächſten 
Jahre auf Grund forgfältiger Vorarbeiten mit 
der Aufbeſſerung der mittleren Beamten an das 
Hohe Haus herantreten können. Ich glaube, das 
empfiehlt fi” in höheren Maße, als jest 
mechaniſch mit der Aufbeſſerung der mittleren 
Beamten um je 150 ME. vorzugehen. 

Ich kann alfo mur jagen, day dem Antrag 
Fiſchbeck Hinfichtlich feines eriten Teiles entfprochen 
werden foll, dag aber jachlicde Bedenfen erniter 
Art entgegenjtchen, den Antrag auch hinſichtlich 
feines zweiten Teils durchzuführen, day wir aber 
beſtinimt die Aufdefferung der Bezüge der mittleren 
. Beamten für das nädjite jahr in Ausſicht genonnnen 
haben mit der Erhöhung dev Einkommenſteuer, 
die notwendig ijt, um die nötigen Mittel Hierfür 
zu verſchaffen. (Bravo!) 

Präfident d. Kröcher: Das Wort hat der 
Abgeordnete Dr. Frhr. v. Grffa. 

Dr. Frhr. v. Erffa, Abgeordneter (fonf.): 
Meine Herren, bevor ich auf die Nede des Herrn 
Finanzminiſters und den Antrag Fildhbed eins 
gehe, muß ih um die Grlaubnis bitten, mit 
wenigen Morten auf die Diskujjion, die bier am 
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13. und 14. Februar bei den Antrag der National⸗ 
liberalen aufEinſetzung einerbefonderenXonnniffion 
zur Regelung der Beamtenverhältniſſe ſtattfand. 
zurüdzufommen. Ich war leider damal3 durch 








szantilienverhältniffe verhindert, bier zu fein, 
und Wollte ganz Forrefterr Weile auch nur 
da, wo die Beamtenbeſoldungen behandelt 


werden, nicht bei irgendeinen beliebigen Antrag. 
der der Kommiſſion überwieſen wurde, doch 
verſchiedenes, was damals unrichtigerveife be— 
hauptet worden iſt, klar ſtellen. Ich halte mich 
namentlich dazu auch als langjähriger Vorſitzender 
der Bud,etkommiſſion für verpflichtet, weil dieſe 
eine große Rolle in den damaligen Verhandlungen 
geſpielt hat, und wenn auch die meiſten von den 
Herren ausdrücklich verſichert haben, ſie wollten 
keinen Vorwurf gegen die Kommiſſion erheben, 
ſo ging doch durch alle die verſchiedenen 
Bemerkungen der Ton hindurch, daß die Petitionen 
nicht erledigt wären, und daß die Budget— 
kommiſſion fie hätte erledigen müſſen. Zum 
Beiſpiel hat der Abgeordnete Schroeder GKaſſel) in 
feiner Rede gejagt: 

Meine, politifchen Freunde find mit mir von 

der. Überzeugung durchdrungen, Daß die 

Petitionen der Beamten in Zukunft völlig 

ander3 al3 bisher behandelt werden miüifen. 
Das fanıı dody nur joviel heigen, daß fie Disher 
faljch behandelt worden find! Wären fie richtig 
behandelt worden, jo wäre es ja nicht nötig, fie 
ander3 zu behandeln. Da möchte ich doch nun 
ntal Far ftellen, wie die Sache eigentlich liegt. 
Ich wollte aber vorher noch dem Herrn Ab— 
geordneten Schroeder fagen — ich) made ihn daraus 
feinen Vorwurf, er iſt feit acht Tagen erft in die 
Budgetkommiſſion eingetreten, konnte alfo über 
die Arbeiten der Kommiſſion nod) nicht ſelbſtändig 
urteilen — cr bat fit) Material don dem Bureau 
geben laſſen, es wäre aber vielleicht richtiger 
geweſen, wenn er fich bei den langjährigen Mit— 
gliedern feiner Fraktion, 3. B. Dei den Abgeordneten 

r. Friedberg uſw., die in der Kommiſſion find, 
doch niehr informiert hätte. 

Kenn man die Arbeiten in einer Konimmiſſion 
jowohl nad) ihrer Xeiltung wie nad) ibrer 
Qualität beurteilen will, fo fann man unmöglich 
ein einzelnes Jahr beransgreifen, auch nicht das 
leiste -- das kann man nicht zum Maßſtabe machen —, 
jondern man muß — ſonſt gibt das eine gunz 
mechanische Hechnung — mindeſtens zwei Jahre 
in Rechnung ziehen, um zu unterſuchen, warum 
ſolche Arbeiten nicht geleiſtet ſind, und warum 
die Petitionen nicht behandelt worden ſind. Eine 
Seſſion iſt lang, eine iſt kurz, die eine iſt ſehr 
belaſtet — ich erinnere an das Kanalgeſetz und 
an das Schuldotationsgeſetz —, eine andere hat 
weniger Geſetze in ſich. Man muß alſo, went 
man die Arbeiten einer Kommiſſion beurteilen 
will, mindeſtens zwei Jahre nehmen. Außerden 
iſt auch die Budgetkommiſſion ſozuſagen da 
„Mädchen für alles“! Ich gebe ja zu, da, 
nad) $ 27 der Sefchäftsordnung jeder Antrag, de 
eine Geldberwilligung entbält, der Budget: 
lonmmiſſion übenviejen werden muß: aber WIE 
häufig erleben wir e3, daß Sachen, bei denen € 
abfolut nicht nötig tft, der Budgetkommiſſio 
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überwiefen werden. Wenn jemand einen Antrag 
itelt — wohin ſoll er fommen? Es ift das 
einfachite, wir verweilen ihn an die Budget» 
fonımifjion. Sie müſſen dod) auch damit rechnen. 
daß die Kommiffion ſchließlich eine Menge von 
Arbeit bekommt, die gar nicht vorgefehen war. 
SH Habe nun, um der Sache gerecht zu 
werden, die beiden legten Jahre 1904/05 — das 
war eine Seffion — -und 1906 zugrunde gelegt, 
und da ergibt fich folgendes. ie Kommiſſion 
bat im Jahre 1904/05 in 39 Wochen 63 Situngen 
abgehalten, alfo durchſchnittlich in der Woche 
11/8 Siungen. Sie hat von 1500 Betitionen, die 
ihr vorlagen, 1410 erledigt, 90 nicht erledigt. Sie 
bat im Jahre 1906 in 161/2 Wochen 29 Sigungen 
abgehalten, davon allein zwiſchen Oſtern und 
Pfingiten in 4 Wochen 7 Sitzungen, alfo durd- 
jchnittlich 2 auf die Woce. Ich muß ausdrücklich 
bemerken, daß das in die Zeit fällt, wo. ntan 
abends gern in den BZoologifchen Garten oder in 
das „naffe Dreied* geht. Da Hat alfo die 
Kommiſſion zwiſchen Oſtern und BPfingiten 
7 Sitzungen in 4 Wochen abgehalten. Sie hat 
in diefer Zeit von 734 Petitionen, die borlagen, 
284 erledigt und 450 nicht. Die Zahl der nicht 
erledigten Petitionen it ja fcheinbar eine große, 
und der Herr Abgeordnete Dr. Schroeder, ber für 
jeine Traktion gejprodhen bat, hat bier mitgeteilt, 
a Beanitenpetitionen allein aus der 
Eifenbahndermwaltung liegen geblieben wären; er 
hat damit einen gewiſſen Erfolg erzielt, denn es 
wurde gerufen hört, hört! Ja, meine Herren, von 
den 344 Eijenbahnpetitionen, die liegen geblieben 
iind, waren allein 249 ſolche von Telegraphiiten, 
ie denfelden Wortlaut Hatten; alfo das ift eine 
Petition; (Hört, hört!) diefe Petitionen hatten 
nit allein den gleihen Wortlaut, fondern 
waren zum Teil bon den Petitionen des Bor: 
jahres abgefchrieben. Nun, meine Herren, waren 
die ſämtlichen Eifenbabnpetitionen mit voller 
Abſicht im Jahre 1906 nicht verhandelt worden, 
auf Beichluß der Kommiiffion, weil in: Sahre 1905 
nicht eine Petition aus dem Eiſenbahnminiſterium 
bon ſänitlichen Eifendbahnbeamtenpetitionen liegen 
geblieben war, und wir uns ſagten, es müſſen 
jet erft einmal alle anderen Reſſorts berans 
tonımen, und die Eifenbahnbeamtenpetitionen, die 
meiltend im gleichen Wortlaut, faſt inımer ab» 
geichrieden nur von Jahre vorher, vorgelegt 
waren, follen zurüdgeftelt werden. Sie jehen 
alfo, daß die Sache nicht ganz fo fit, wie es bier 
borgetragen worden tft, und daß die Konmiſſion 
mit Abſicht Petitionen unerledigt gelafjen bat. 
Sch bemerke; Überhaupt unerledigt find 
"geblieben in den beiden Seſſionen 1905 und 1906 
nur Petitionen von 14 Beanitenfategorien aus 
allen Refjort, während, wie Sie von den Herrn 
inanzminifter gehört Haben wa mir 
gens längjt belannt war — wir 183 GehaltS- 
en Haben und von diefen leider fajt alle 
ionieren; Sie werden mir zugeben, meine 
das eine geringe Anzahl int Ber- 
sw gu Der Maſſe der Beamtenklaſſen iſt, 
m nur 14 Beamtenfategorien überhaupt nicht 
ndelt worden find. sch will diefe Hecht: 
na heenden, ich war aber der Kommiſſion 
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als ihr Vorfigender und mir felber fchuldig, die 
Sade Klar zu jtellen. | 

Bei der Nichterledigung don Petitionen fpielt 
ja auch der Zufall eine ganz große Nolle Die 
— mögen bedenken: Cine Anzahl bon 

etitionen wird fehr fpät eingereiht und komnit 
daher nicht zur Verhandlung, wird aber troßden: 
gezählt; ein andermal waren Regierungskommiſſare 
franf, verreift, verhindert ufw.; dann will ein 
Berichterftatter einmal ‚nad Haufe reifen, der 
Berichteritatter wechfelt und bittet einen anderen, 
für ihn die Referate zu übernehmen. Sturz und 
gut, ich Tann fagen, daß der Zufall da eine ganz 
erhebliche Rolle fpielt. 

Nun möchte ich aber, un die Kommiſſion. 
der ih die Ehre habe, jeßt im zehnten Jahre 
vorzufigen, vollends zu reinigen, ben Herren 
mitteilen, wie daS Berhältni3 in anderen 
Komiffionen if. Wenn ich einen Bergleich mit 
der Betitionsfommiffion ziehe — der ich abfolut 
feinen Vorwurf nıadhe, weil ich die Schwierigkeit 
der Verhandlung von foldhen SBetitionen kenne —, 
fo bat die Betitionstommiffion in Jahre 1906 
von 127 Betitionen 86 erledigt und 41 nicht; das 
ilt der dritte Teil. Alfo Sie ‚jehen, meine Herren, 
daß das nidt nur in der Buögetlommijfion 
paffiert, fondern in anderen Kommijfionen and). 

Das Abgeordnetenhaus Hat fih nun ent- 
ichlolfen, feine befondere Kommiſſion — die aud) 
wirklih nicht nötig ift, muß ich offen jagen —, 
fondern eben bie Budgetlommilfion zu beauftragen, 
diefe Urbeit wie bisher zu machen. Ich Tann, 
laube ich, im Namen ber Kommiiffion, die ja aus 
auter fehr fleißigen Herren beſteht, verfichern, dag 
wir uns biefer Aufgabe mit Sorgfalt und Eifer 
unterziehen werden. Wir werden es tun exit 
nah Schluß der dritten Leſung, weil e3 je 
immerhin möglid if, daß noch mertpolle 
Anregungen in der bdrittten Lefung zun Etat 
erfolgen, und id; hoffe, daß der Wunjd des 
Abgeordneten Broenel, der feinerzeit ſagte, Gott 
ſegne die Arbeiten der Budgetkommiſſion, in 
Erfüllung gehe. Wenn Herr Broemel aber 
vielleicht denkt, daß wir uns binfegen und jedent . 
einzelnen Beantten daß diltieren werden, was er 
an Gehalt erhalten fol, fo int er fi; das iſt 
nicht unfere Aufgabe, das können wir nicht. Ich 
habe fchon vor zwei Jahren in der Kommiſſion 
— ic) glaube, ich war der erite, der da3 gejagt 
hat — auf die Notwendigkeit und Dringlichkeit, 
die ganze Befoldungsvorlage von “fahre 1897 
zu rebidieren, bingemwiefen. ch bin aber mit 
meinent politifchen Freunde Herren vd. Hehdebrand 
durhaus darin einderftanden, daß dieje Arbeit 
nur don der Regierung aus erfolgen kann, daß 
eine organifche Negelung der ganzen Beanıten- 
aufbeljerung nur „von der Regierung, die die 
nötige Sachkenntnis, den nötigen Überblid und 
die nötige Unparleilichkeit beſitzt, allein gejchaffen 
werden kann. Gewiß, meine Herren, werden wir 
uns in. der Kommiſſion binfegen und über 
beftimmte Grundfäge mit der Regierung einig zu 
werden ſuchen. Wir werden Wünſche äußern; 
wir werden verſuchen, die Untrüge, die bier 
geitellt find, in diefe Wünfche hineinzuarbeiten; 
wir werden Bergleihe mit anderen Parallel» 
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beamtenklaſſen ziehen; wir werden namentlich 
verſuchen, dieſe 183 Beamtenklaſſen erheblich zu 
vermindern, weil es ja eine ganz ungeheure 
Erſchwerung iſt, dieſen komplizierlen Apparat vor 
ſich zu haben. Aber, meine Herren, die große 
Verteilung wird doch ſchließlich die Regierung 
machen müſſen, und ich bin deshalb davon durch⸗ 
drungen, daß wir die Regierung ſchon mit mög— 
lichſter Einſtinmigkeit bitten müſſen, und zwar 
durch eine Reſolution, uns mit möglichſter Be— 
ſchleunigung im nächſten Jahre — es iſt ja auch 
ſchon verſprochen — eine Vorlage mit einer 
organiſchen Regelung der ganzen Materie zu 
machen. Ich halte es nicht für möglich, die 
Sade anders zu machen. 

Gie wollen doch dad eine bedenken, meine 
Herren, weshalb die Kommiflion gar nidyt in der 
Lage it, dns mit der nötigen Objektivität, mit 
dent nötigen Überblid zu machen. Wenn Sie fid 
vergegeniärtigen, was man dabei eben alles 
üderlegen muß, wenn wir nicht eine miechanifche 
Beamtenaufdefjerung, wie fie der Antrag Fiſchbeck 
vorfieht, wie der Herr Miniſter ganz richtig fagt, 
machen wollen, fo müfjen wir doc) auf alle Ver- 
hältniſſe NRüdfiht nehmen, die bei unferer 
Beanttenanftellung mitſprechen. Wir müſſen den 
Bildungsgang des Beamten ins Auge fallen, feine 
Borbildung, jeine definitive erſte Anftellung, wo 
der Beamte mit eigener Verantwortung dem 
Stante feine Dienjte leiſtet; wir müſſen \weiter 
das Lebensalter beachten, in dem ber Beanıte 
zur definitiven etatSmäßigen Auſtellung Tonımt; 
wir müſſen den Minimale und Maxinmalgehalt 
bedenken; wir müſſen die Stufen des Auffteigeng, 
die fogenanntee Aſzenſion ins Auge Ile die 
Stellenzulagen, den Wohnungsgeldzuſchuß — 
furz und gut, die ganze Sache it ein fo feiner, 
fomplizierter Organismus, der nicht ſchematiſch 
und ſchablonenhaft erledigt werden kann, fondern 
- nur don einer Stelle aus, die die ganze Sache 
einheitlich überſieht. 

sch komme jet noch mit einigen Worten auf 
die Rede des Herrn Finanzminiſters und den Antrag 
Fiſchbeck. Meine Herren, ich kann die Befriedigung 
meiner Keunde darüber ausſprechen, daß jeht nicht 
nur die Beanten des Außendienftes, fondern alle 
Unterbeaniten mit einer Aufbeſſerung bereits 
in diefenm Jahre bedacht werden follen. Ich darf 
Sie daran erinnern, daß ich bereit im meiner 
Etatsrede am Anfange der diesjährigen Seffion 
geäußert habe, es wäre jehr bedauerlid), day nur 
die Beamten des Aupßendienftes berüdfichtigt 
werden follten; denn die des innern Dienftes 
würden genau ebenfo bon der Steigerung der 
Lebenshaltung betroffen wie die des Aupendienites. 
Wenn aber jet nach der Abſicht des Herrn 
Finanzminiſters alle Unterbeamten fchon in 
diefent Jahre mit 100 ME. bedacht werden jollen, 
fo muß ich allerdings dem Herrn Finanzminiſter 
recht geben, daß dann der erite Teil ded Antrages 
Fiſchbeck-Broemel vollftändig überflüjlig ijt; denn 
etwas anderes wollen fie ja auch nicht, jo daß 
alfjo nur dann der zweite Teil des Antrages 
bleibt, der den Beamten DIS zu 4200 ME. 150 DIE. 
zumenden will. Meine Herren, da3 hat ja der 
Neichstag, wie der Herr Finanzminiſter meines 


Erachtens ganz richtig fagte, in diejer mechanifchen 
Form gemacht. Wenn ic) aber unferen Stand 
punft mit dent, den der Reichstag eingenommich 
bat, vergleiche, fo muß ich fagen, ich halte es für viel 
wertvoller für die. Beamten, daß fie ftatt einer 
einmaligen XTeuerungszulage cite antiztpterte 
Gehaltserhöhung erhalten, von der fie wiſſen, 
daß fie ihnen im naͤchſten Sabre bleiben mird. 

Meine perten, was dann die Dedungsfrage 
betrifft, fo jagt der. Herr Finanzminiſter ganz 
richtig, der Reichſstag fragt nicht nach Dedung. 
Das mag ja außerordentlich bequeni fein. Wenn 
da8 Geld nicht da ift, werden eben die Matrifulars 
beiträge erhöht, und die Bundesftaaten zahlen, 
daß ihnen blau und grün bor den Augen wird. 
Bei uns ift die Sade nur dur eine Anleihe 
oder durch eine Erhöhung der Einfonmenfteuer 
möglid; und wenn diefe Erhöhung in dieſem 
Sabre kommen fol, und im nädjften Jahre 
wieder, jo muß ich doch geitehen — und id 
glaube, daß meine Freunde mit mir darin ganz 
einig find —, daß wir und die Änderung ber 
Einkommenſteuer erſt doch einmal anfehen wollen, 
die diefe SO prozentige Erhöhung aufweilt. Dean 
mag damit einverftanden fein, wie Herr Fifchbed 
in feiner Beanttenbefoldungsrede fagte, dat er ſich 
ar nicht [cheute, die Einkommenſteuer zu erhöhen. 
Ja gewiß, wenn e3 durchaus nötig wird, fcheuen 
wir ung auch nidt; wir Wollen aber dod 
wenigſtens wiſſen, wie die Sache vor fih gebt, 
und da ift es ein gutes Recht des Landtages, 
einer organischen Vorlage gegenüber, die im 
nächſten —* gemacht werden ſoll, Stellung zu 
nehmen. | 

Ich bedaure ja aud), da die mittleren Benniten 
in diefem Jahre Feine Erhöhung erfahren können. 
Wenn der Herr Finanzminifter aber fagt, daß 
ihnen beftinnt im nächiten Jahre eine Erhöhung 
zuteil werden foll, fo, glaube ih, kann man fid) 
in dieſer Hinficht auf fein Wort verlaffen. Dann 
müfjfen eben die mittleren Beamten in Gottes 
Kanten, fo leid e8 einem tun mag, in dieſem 
Sahre noch warten. In diefem Jahre werden bie 
ganzen Unterbeamten mit je 100 ME. aufgebefiert, 
und nad) ber Vorlage, die auf Grund der Arbeit 
der Budgetlommifjion von der Regierung naher 
eingebradyt wird, werden dann die mittleren 
Beaniten auch zu ihrem Net Tonnen. Sa, 
meine Herren, wenn Sie das mechaniſch machen 
wollen, wie der Antrag Fiſchbeck-Broemel, dann 
brauchen Sie ja die ganze Arbeit der Budget⸗ 
fommiffion nicht, dann brauchen wir uns nid 
hinzufegen und diefe gar nicht leichte Arbeit zu 
machen, um uns zu überlegen, wie mir deu 
Beninten gerecht werden wollen. Wir wollen ihnen 
doc) eben gerecht werden, wie ich vorhin ſagte, 
nad) allen Faktoren, die Dabei mitſprechen, aber 
nicht mechanifch jagen: du kriegſt 150 ME. mehr 
Etwas habe id) in der Rede des Herrn Finanz 
miniſters vermißt, das ift eine Auerung über Di 
Aufbefferung auc) der höheren Beanten. (Set 
vichtig! Dei den Nationallideralen.) Ach weiß nid) 
ob mir das entgangen ift. (Burufe bei den Na 
tionallideralen: Er Hat nichts gejagt!) Meir 
Herren, ich halte eine Aufdejjerung der höhere 
Beanıten bis zu einer gewiſſen Stufe, die ich je 























nicht bezeichnen will — darüber kann man ja 
ftreiten —, für ebenfo nötig unter den heutigen 
Berhältnifien wie die Aufbeflerung der unteren 
und der mittleren Beanıten (Sehr richtig! bei den 
Nationalliberalen); oder ich will nicht fagen: für 
genau jo nötig, aber ebenfalls für nötig. Wenn 
die Richter auf 7200 ME. aufgebefjert werden, mo» 
mit wir ung ja einverjtanden erklärt haben, fo ift 
das Gegebene, daß die VBerwaltungsbeamten, die 
mit ihnen bisher auf gleicher Stufe-Itanden, ebenſo 
hoch kommen. Dann komnmien die Oberförfter 
und die Landräte, es kommen alle die anderen 
Hinzu, und es wird alfo ein Gebot der Gerechtigkeit 
fein, wenn man überhaupt eine neue Befoldungs- 
vorlage madıt und fie im Minifteriun ausarbeitet, 
daß man dann auch die höheren Beanten miit 
bineinzieht, die nicht jo Hoch bezahlt find, daß jie 
von der jetigen geiteigerten Lebenshaltung gar 
nichts mierfen. 

Ich bin hiermit am Ende und mödjte in 
Namen meiner Freunde bitten, den Antrag Fijch- 
beck-Broemel, der aud) eigentlich gar nicht dem 
übdereinfonmen entfpricht, welches wir neulich in 
unjerer vertraulichen Beſprechung getroffen haben, 
abzulehnen. Es wäre bedauerlid, wenn aud) 
andere Fraktionen fi) nit den Antrag Filchbed 
eindverjtanden erklärten. Bei den Freiſinnigen find 
eben lauter führer, und als Führer will jeder 
feinen eigenen Weg geben und nicht das mit— 
machen, was ein anderer vielleicht für ihn ntits 
gelangt bat. 

Ich möchte Sie bitten, im übrigen zu ver— 
trauen, daß aus der Arbeit, die ſowohl der Konı- 
miffion auferlegt iſt, als aus der, die der Herr 
Finanzminiſter ung in Ausſicht geftellt Hat, etwas 
Gutes und Erfpriepliches herauskomnit. (Bravo! 
rechts.) 

Präſident v. Kröcher: Das Wort hat der 
Abgeordnete Gyßling. 

Gyßling, Abgeordneter (freiſ. V.⸗P.): Meine 
Herren, Herr Abgeordneter v. Erffa hat ſich zu— 
nächſt darüber beklagt, daß unſer Antrag den 
Verhandlungen, die zwiſchen den Vertretern der 
einzelnen Parteien vertraulich gepflogen worden 
ſind, nicht entſpricht. Dieſer Vorwurf iſt ganz 
unbegründet; denn diejenigen Herren, die ſich bon 
unſerer Fraktion an diejen Beratungen beteiligt 
haben, haben ausdrücklich die Stellungnahnte der 
Sraftion borbehalten. Deshalb ijt auch) der Bor- 
wurf, daß wir lauter Führer wären, völlig depla— 
ziert. Denn wenn die Herren die Stellung der 
Fraktion fi) vorbehielten, jo wollten fie damit 
uud) zum Ausdruck bringen, daß fie gewiſſermaßen 
nicht Führer find, fondern die frage in der Fraktion 
behandelt haben, und auf Grund diejer Beratung 
ihre Stellung einnehnten wollen. 

Sodann ift Herr Frhr. d. Erffa ausführlid) 

‚gangen auf diejenigen Verhandlungen, Die 

eratung des nationalliberalen Antrages ge— 
gen wurden, alle Petitionen einer befonderen 
mtifjion zu überweifen. Es wird ja den 
en nationalliberalen Rednern vorbehalten 
Jen, die diesbezüglichen Borwürfe des Herrn 
rn. v. Erffa zu widerlegen. Da wir aber aud) 
den Antrag der Nationalliberalen gejtinmit 
rn, fo möchte ich hervorheben, daß es ung 
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nicht eingefallen ift, und ich glaube, den Herren 
Nationalliveralen aud) nicht, der Budgetlonmiiffton 
niangelnden Fleiß vorzuwerfen, fondern es ijt nur 
davon bie Rede geweſen, daß die Budgetfommilfion 
die Petitionen nicht organifch, nicht in Zufammen» 
bange behandelt hat, daß bald eine Petition diefer 
Beamtenkategorie, Bald. die einer anderen behandelt 
mworben ift, und daß daher die Mitglieder der 
Budgetlommiffion und mitunter auch die Mit- 
glieder der Regierung gar nicht in der Lage waren, 
die Wünfche der Netenten in organifhen Zu⸗ 
ſammenhang nıit anderen Forderungen zu bringen. 
Der Antrag erjtrebte alfo gerade das, was Herr 
Frhr. v. Erffa will, nämlich eine organifche Ber 
handlung diefer Tragen. 

Meine Herren, ſodann hat Herr Frhr. d. Erffa 
gefagt, daß die Regierung doch einzig und allein 
imftande it, objektiv und unparteiifch die Petitionen 
zu behandeln. Den muß ich entjchieden wider⸗ 
ſprechen. Wir find gleichberechtigte Faktoren der 
Geſetzgebung und Haben die Verpflichtung, die 
uns durch die Verfaffung bezeichnet ijt, und haben 
ebenfo unparteiiich zu handeln, ebenjo objektiv zu 
urteilen wie die Regierung, und ich glaube, e8 . 
wird niemand in diefeem Hohen Haufe von fid) 
annehmen, daß er diefer Pflicht nicht in bollem 
Maße gewachſen ik. 

Sodann iſt der Herr Frhr. v. Erffa ein« 
gegangen auf die Verhandlungen im Reichstage 
und hat gefngt, daß die Stellung, die das 
preußiiche Abgeordnetenhaus in der Beamtenfrage 
einninmt, eine viel ſachgemäßere tft als die, die 
der Reichstag und die Reichsregierung einnehmen. 
Er hat darauf hingemwiefen, daß die Beamten mehr 
davon haben, wenn eine antizipierte Gehalts— 
erhöhung erfolge, wie fie der Herr Finanznminiſter 
in Ausficht gejtellt hat. Herr v. Erffa, dann haben 
Sie bie Verhandlungen im Reichstage darüber 
nit gelefen. Gerade da und in ber Budgets 
kommiſſion iſt darüber geſprochen worden, daß 
eine antizipierte Gehaltserhöhung im Reiche vor— 
genonimen wird, und es iſt von allen Parteien 
uereinftinmend gefagt worden, daß im Reiche 
Behaltserhöhungen im nächſten Jahre erfolgen 
follen, welche diefen Teuerungszulagen entfprechen, 
und Herr Frhr. d. Stengel hat namens des Reichs» 
kanzlers erklärt, daß er fich auf den Boden dieſer 
Wünſche auch für die Gehaltsaufbellerung dom 
Sabre 1908 ftellen und für feine Perſon mit allem 
Nachdruck im Bundesrat dahin zu wirken fuchen 
merde, daß der Bundesrat diefen Wünjchen des 
Neihstags nachkomme. 

Dann hat Herr Frhr. dv. Erffa geſagt: Ja, 
dns Neih bat gut reden; es bewilligt dte Be— 
amtengebälter, und die Einzeljtaaten müſſen fie 
bezahlen, und wir haben feinen Einfluß. Ohne 
Übereinftinnmung des Bundesrats und des Reichs⸗ 
tags Tann feine Sehaltserhöhung zuftande konınıen. 
Allo auch nad diefer Richtung bin waren bie 
Angriffe verfehlt. 

Dann bat Herr v. Erffa davon gefproden, 
daß feiner Meinung nach aud) eine Erhöhung der 
Gehälter der höheren Beantten erforderlich fei. 
Meine Herren, daS haben die verjchiedeniten 
Parteien im Haufe bereits ausgefprochen bei jener 
Beratung und dei fpäteren Beratungen. Was 
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die Aufbeſſerung der Nichtergehälter anlangt, fo 
bat Herr dv. Erffa den Standpunkt des Herrn 
Juſtizminiſters doch nicht richtig gelenngeichnet; 
dieſer hat gerade gelagt, daß das Richtergehälter⸗ 
geſetz nicht eine allgemeine Erhöhung der Nichter- 
Bier in fich fchließe, fondern nur eine Nach- 
olung eine8 Verfäuniten: die Gleihftellung mit 
den Berwaltungsbeaniten; da8 war dag punctum 
saliens. (Sehr richtig! links. Im übrigen haben 
wir und ja über die Gehälter der höheren 
Beamten bier unterhalten; meine PBarteifreunde 
find gerade eingetreten für die Erhöhung der 
Gehälter der Oberlehrer und der Technifer. Alſo 
auch nad diefer Richtung fcheinen mir Die 
Unführungen des Herrn v. Erffa nicht richtig 
gewejen zu fein. 

Was die Erklärung des Herrn Finanzminiſters 
anlangt, fo habe ih ihm aunächſt dafür zu danken, 
daß er dem Untrage infomweit jtattgeben will, als 
er fih auf die unteren Beanıten bezieht. Wenn 
der Herr Finanzminiſter erflärt, daß er weiter 
nicht gehen kann, muß ich das bedauern; aber ich 
glaube, dag wir uns in der Budgetlommiiffion, 
an die diefer Antrag gehen muß, darüber unter- 
halten können. Auch mir find der Anſchauung, 
daß durchaus eine organifche Behandlung diefer 
Frage am Plate ift, und wenn es richtig iſt, mas 
id) zunächſt nicht annchme, dab die Gehälter der 
mittleren Beamtenfreife etwas anders gelagert find 

(8 in Preußen, was id; aber nicht in vollem 
mfange beurteilen zu können glaube, jo können 
wir uns darüber in der Budgetfonmiiffion auf 
biefer Grundlage unterhalten. 

Meine Herren, auch das möchte ich gleich 
vorwegnehmen, was der Herr Juſtizminiſier über 
die Dedungsfrage fagte. Nach diefer Richtung hin 
habe ich wiederholt im Haufe betont, baß mir 
jeldjtveritändlih auch die volle Verantwortung 
haben für die finanziellen Laften, die wir def 
Staat auferlegen; denn wir haben nicht nur dd3 
Intereſſe der Beanıten zu vertreten, fondern auch 
das der Steuerzahler: und auch von diefem GefichtS- 
punkte aus müſſen wir die frage beurteilen. Wir 
haben ung aber auch noch niemals der Berpflichtung 
entzogen, bieienigen Wege anzugeben, auf denen 
bie finanziellen Mittel zu beichaffen find, welche 
zur Dedung erforderlicd find. 

Nun hat uns aber der Herr Finanzminiſter 
etwas fehr bange gemacht. Es ift doch wohl 
darauf hinzumeifen, daß im Jahre 1906 der Üiber- 
ſchuß 36 Millionen betragen hat, und daß feit 
einigen Sahren die Einkommenſteuer wiederholt 
ganz erheblich höhere Beträge geliefert hat, als 
veranschlagt war. Es ift ja auch Bekannt, daß 
gerade in dieſem Jahre ganz erheblich höhere 

eträge berausfonmen werden auf ®rund der 
Einfonmenfteuernovelle; allein in Berlin foll das 
Plus einige Millionen betragen. Alſo fon aus 
der jebigen Einkommenſteuer wird man einen 
roßen Teil ber Mehrausgaben bejtreiten können. 
Dann ift wiederholt gefprodhen worden von den 
Deckungen, die wir aus dem Eifenbahnetat erlangen 
fönnen; id; dermeife auf die Ausführungen, die 
err Frhr. d. Zedlitz, Herr Dr. Friedberg und id) 
eldft geniacht Haben; ich will fie nicht wiederholen. 
Ich glaube alfo, es werden fih Mitttel zur 
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Dedung diefer Mehrausgaben bereititellen laſſen 
auch ohne Erhöbung der Einkommenſteuer. 

Was die Frage anlangt, welde Ausgaben in 
Etat man aus laufenden Mitteln, welde aus 
Anleihen bejtreiten joll, fo möchte ih auf Die 
interefjanten Ausführungen in der Denkſchrift des 
Reichötages zum Hauptetat hinweiſen. Da find 
Srundiäße aufgeftellt,. durd) deren Anwendung 
fi) nicht unerhebliche Mittel zu der erforderlichen 
Dedung werden finden lafien. Meine Herren, 
der Antrag, den wir uns erlaubt haben, Ihnen 
zu. unterbreiten, und über den wir uns nicht zu 
ausführlid) zu unterhalten brauchen, da er an die 
Budgetfommiffion gehen muß, ijt nur eine Sons 
ſequenz de3 von Reichstag und der Reidy8regierung 
einhellig eingenommienen Standpunftes. Geſtatten 
Sie mir, daß ich den Antrag mit wenigen Worten 
deflariere! Denn er bedarf einer Deklaration. 

Zunächſt handelt es fih darum, daß in dem 
Antrage gefprochen ift von „den übrigen Beantten, 
deren Gehalt den Betrag von 4200 ME. nicht 
überfteigt“. Darunter find, wie der Herr Finanz⸗ 
minifter auch fchon erflärt hat, lediglid) mittlere 
Beamte veritanden und nicht höhere; es fol 
nämlich auch höhere Beamte geben, die Tolche 
Beträge beziehen. 

Was den Betrag von 4700 ME. anlangt, fo 
ift er fo gemeint, dag nur die berüdfichtigt werden, 
die in dieſem Etatsjahr nicht mehr als 4200 ME. 
haben. Es iſt nicht etwa gedacht an die höchſte 
Dane Der Abſatz 2 unjeres Antrages 
ftellt außer Zweifel, daß diejenigen 
Beamten, die eine GehaltSaufbejferung 
in dieſem Etat erfahren, entweder eine 
höhere al3 die Teuerungszulage oder eine 
niedere, nit berüdfidhtigt werden bzw. 
fi) anrehnen lafjen nrüffen die Beträge, 
welche fie durch den ordentlien Etat be— 
tommen. Das find an und für fid feldit- 
verftändlide Dinge Nun ift es aber 
interefjant, wenn man einer Diber- 
gierenden Behandlung diejer Beanıten- 
gehaltsfrage in Preußen im Berhältnig 
zum Neih das Wort redet, fi die Ent» 
widlung diefer Erhöhung der Bezüge der 
Beamten zu vergegenmwärtigen. Zunächſt 
Fer nicht ‚daS Reich Preußen bemogen, Dieje 
öheren Bezüge gu beivilligen, ſondern gerade das 
Reich hat den Weg beichritten, den Preußen bors 
gezeichnet hat. Als inı Dezember 1906 dor der 
Reichstagsauflöfung der Reichstagsetat dent 
Reichstag borgelegt wurde, enthielt er Gehalts⸗ 
aufbejjerungen don, wenn ichnicht irre, 1200000 ME. - 
mit der Motivierung, daß das Neid die Ber: 
pflichtung fühle, mit Rüdjiht auf die Teuerung 
vieler Lebensmittel und mit Rüdfiht darauf, 
dag Preußen bereit3 mit Erhöhungen vor» 
gegangen fei, au eine Erhöhung im Reich 
und eine Gleichitellung der Reichsbeamten 
den preußiichen herbeizuführen. Dann wur 
von Preußen 1907 im Etat die Schaltserhöhun 
ausgeivorfen, die der Herr Minifter auseinan 
gelegt bat, aljo die ordentliche Gehaltserhöh 
und dann Teuerungszulagen von 3 Million 
aud mit einer Begründung, die zum Teil 
von mir eben angegebenen entipricht. Und ı 
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kam das Reich und fagte in dem diesjährigen 
Ergänzungsetat: wenn Preußen wiederum die 
Gehälter diefer Beantten im Außenbdienft erhöht, 
fo müffen wir bei der gleichen Kategorie im Reid) 
denſelben Schritt tun, und mit Rüdjicht darauf 
tft dann eine Gchaltserhöhung in dem rs 
gänzungsetat in Höhe bon 1800000 ME. erfolgt 
zu ber en Erhöhung hinzu. Uber das Reid) 
itt auch infofern Preußen gefolgt, als es dieſe 
Teuerungdzulagen angenommen bat, und zwar 
in ziemlich leider Höhe, nänılich 3 Millionen Mark, 
die gewährt werden follten als außerordentliche 
Unterftügung, - und zwar ganz genau wie in 
Breußen. Ungefähr kommen fowohl im Reiche 
als in Preußen in Frage 100000 Beanıte, deren 
Bezüge aufgebdefjert werden follen, und das Neid) 
ſetzte auch in jeinen Etat die gleiche Sunme von 
50 Mk. für jeden Beamten als Zulage feit. Alſo 
das Reich iſt ledigli den Spuren. Preußens 
efolgt. Wenn mir daher dieſen Antrag ſtellen, 
drehen wir gewiſſermaßen nur den Spieß um. 
Wir halten uns für verpflichtet, wenn im Reich 
dieſe Mehrausgaben bewilligt ſind, wenn das 
Reich, der Reichstag und die Verbündeten Res 
gierungen in Übereinjtimmung dahin ihre Meinung 
ausgejproden haben, daß diefe Beamten eine 
weitere Bulage verdienen, daß cine Zulage 
von 50 Mk. nicht ausreidht, jondern 100 und 
150 ME., jo find wir meines Erachtens verpflichtet, 
diejelbe Forderung in Preußen zu erheben. (Sehr 
richtig!) 

Wenn der Herr Finanzmintijter gejagt bat, 
die Berhältnijfe liegen in Preußen etwas anders 
wie im Neih, fo iſt die Budgetkommiſſion der 
Dit, wo wir uns darüber unterhalten und vers 
ſuchen können, die Sade in die Wege zıı leiten, 
die afzeptabel find für die Königliche Staats: 
regierung. Aber daß mir diefen Antrag geitellt 
baben, ‘war einfah ein Gebot der Konfequenz 
gegenüber den Beichlüjfen de3 Reichstags, gegen- 
über der Meinungsäußerung des eihefonzlers 
und der Stellung, die wir im Reichstag eingenomnıen 
haben. Ich jehe auch gar nicht ein, wenn diefe 
Sehaltserhöhung oder die Erhöhung der Teuerungs- 
zulage von 50 ME. auf 100 und 150 ME. im Reich 
begründet geweſen ift, weshalb ſie nicht in Preußen 
begründet Fein fol. Die Berhältnijfe liegen doch 
gleich: diefelben Gründe, die man im Reich ans 

eführt hat, wird man auch hier anführen fönnen. 
Ich glaube, es iſt ein falſcher Standpunkt, der 
eingenonimen wird, wenn man in Preußen anders 
Handeln will. Die Beanten in Preußen würden 
mit Recht darüber unzufrieden fein können, daß 
fie anders behandelt werden wie die Beamten im 
Reiche. Ich jehe wirklich feinen Grund, weshalb 
man bier eine differentiele Behandlung der 
Reichsbeamten und der preußiihen Beamten 

Fnnlintioren fol, 
: haben dem Antrage die Fornm gegeben, 

„eichſstag der Antrag Wiener und Genojjen 

mmen bat. Wir Haben nicht beantragt, be- 

+a Mofitionen in den Etat einzujtellen, weil 

fonititutionellen Bedenken, die bon der 
böregierung beim Reichstage hervorgehoben 
hen, nicht wieder aufrühren wollten. Wir find 

’=n2 dor Meinung, daß das Parlament das 
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Recht hat, auch feinerfeits ſelbſtändig Ausgaben in 
den Stat einzuftellen. Allen wir wollen diefe 
Stage Nicht irgendwie zu einem Zankapfel machen, 
ebenjomwenig, wie wir cd im neichstage getan haben, 
weil. wir dadurch die Bewilligung der Mittel, bie 
wir für erforderlich halten, hinausſchieben. 

Nun möchte ich Sie aber doch darauf Hin» 
weiſen, daß gerade auch der Redner der Tonfers 
bativen Partei int Reichstage auf die Gleichheit 
der Behandlung in diefer Trage zwiſchen den 
NReichsbeamten und den preupifchen Beamten hin: 
ewiefen hat. Ich leſe aus den: ftenographifchen 
Bericht dom Montag, den 18. März 1907; dba hat 
Herr Frhr. don Nichthofen, der Wortführer Der 
ea uven Partei in diefer Trage, folgendes 
gejagt: | 

Unfere Partei im preußifchen Abgeordneten⸗ 
hauſe — was auch bei unferer Partei hier der 
al ift — hat. ganz genau gewußt: was für 
preupifche Beantte gefchieht, muß auch für 

Reichsbeamte geichehen, und umgekehrt. Das 

it ein abfoluter Bufammendang, Eine 

Trennung zwiſchen den großen Beamtenheeren 

iſt unmöglid). 

„. fo, meine Herren, mir befinden und tn 
Übereinjtimmung nit den Worten des Yührers 
ber konſervativen Partei im Reichstage, und, meine 
Herren, Herr Frhr. von Stengel hat in dei 
Budgetlomntiffion des Neichstages Ausführungen 
gemacht, die ſich ganz auf denifelben Boden des 
megen. Er bat davon gefprocden, daß die Mehr; 
forderungen eventuell duch Matriktularumlagen 
gedeckt werden müſſen, und daß die Kinzelftanten 
vielleicht in die unangenehme Lage verſetzt werden, 
diejenigen Mittel dem Reiche zur Verfügung zu 
jtellen, welche nötig find, um die Gehaltserhöhung 
in Reiche zu bezahlen, daß man da die Einzelftaaten 
gewiſſerniaßen in eine Zwangslage verjett und 
fie nun verhindert, die Gehaltserhöhungen in den 
Ginzelftaaten, Speziell in Preußen zu bemilligen. 
Dann bat er nusdrüdlich Hinzugefügt: „Den ders 
bündeten Negierungen werde kaum zugemutet 
werden können, aus ihren eigenen Mitteln die 
Bejoldung der Reichsbeaniten Ale un 
fih dadurd) der Möglichkeit zu entziehen, den 
eigenen Beantten, troßdent fie ſchlechter geftellt 
iind als die Reichsbeamten, ihre Gehälter zu 
erhöhen.” 

Alſo auch Herr Frhr. don Stengel ift felbft- 
derjtändlic) davon ausgegangen, daß die Beamten 
in Preußen dieſelben Anforderungen an die 
preußiſche Staatsregierung und an das Parlantent 
ſtellen können wie die Neichsbeantten. 

Ich glaube daher, dag wir nicht nur berechtigt, 
jondern geradezu verpflichtet waren, diefen Antrag 
zu ſtellen, und ich bitte Sie, fich in der Budget» 
kommiſſion diefen Antrag wohlmollend gegenüber 
zu verhalten, wo wir alle die Fragen, auf die der 
Herr Finanzminiſter heute die Güte gehabt Hat 
einzugeben, näher behandeln können. Ich glaube, 
dag mir den preußiichen Beantten, wie ‚gelagt, 
dasjelbe ſchuldig find wie das Neid) den Neid): 
beamten, und wir werden diefen Weg int wefents 
lihen gehen müfjen, wenn wir nicht berechtigte 
Unzufriedenheit unter den Beamten erregen wollen. 
Mir find das, was wir tun, unjeren Beamten 
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ſchuldig, von deren Tüchtigfeit und Pilichtgefühl 
das Wohl des Staates abhängt. (Beifall bei 
den Freiſinnigen.) 

Präfident von Kröcher: Das Wort hat 
der Abgeordnete Schntedding. 

Shmeddbing (Münfter), Abgeordiceter 
(Zentr.): Meine Herren, ich will dem Herrn Bor- 
redner nicht das Recht abiprechen, den vorliegenden 
Antrag zu Stellen. Aber ich Tann doch nicht ver: 
behlen, daß meine Freunde das Borbringen diejeg 
Antrages wenigſtens außerordentlid) gewundert 
Dat, und zwar deswegen, weil nad) den mit denn 
Herrn Finanzminiſter gepflogenen vertraulichen 
Verhandlungen erivartet werden durfte, daß dieſe 
Angelegenheit bier nicht eher zur Sprache gebracht 
werden würde, al3 His fänıtliche Parteien zu den 
Unregungen bed Harn Finanzminiſters Stellung 
enommen haben würden. (Sehr ritig! im 

entrum.) Im übrigen kann fein Zweifel darüber 
beitehen, daß der vorliegende Antrag, der übrigens 
den urfprünglichen Antrage der Bentrunisfraftion 
des Reichstages entſpricht (Sehrrichtig! im gentrun), 
wenigſtens inſofern, als der Zentrumsantrag Die 
Grundlage bildete zu dem ſchließlich vom Reichstage 
angenommenen Untrage, betreffend Gewährung 
von Gehaltsgufchüffen für untere und mittlere 
Reichsbeamte —, daß aljo der vorliegende Antrag 
der Vorberatung in der Budgetlomniifjion bedarf. 
Kun ift aber der Budgetlommiffion durch Beſchluß 
des Hohen Haufes Don 15. Februar fchon ein 
Untrag meiner Freunde vom 9. Januar d. Is. 
überiviefen worden, den ih mit Erlaubnis des 
Herrn Präſidenten verleſen möchte. Er lautet: 
die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, 
im Hinblid auf die anhaltende Steigerung der 
Preiſe der Lebensbedürfniffe 
1. im Etat3jahre 1907 allen mittleren unb 
unteren Staat3beaniten, welche aus den für 
BehaltSaufbeiferungen einzelner Beamten— 
klaſſen vorgefehenen Mitteln eine angemeſſene 
Erhöhung ihres Dienfteintommens nicht er- 
halten, nach Brozenten de3 Dienfteinfommens 
feſtzuſetzende perfönlichegulagen zu beivilligen. 
— Die übrinen Teile des Antrages will ich nicht 
vorlefen, da Tie hier nicht intereſſieren. 

Meine Herren, diefer Antrag ift alfo der 
Budgetlommiffion überiviefen und von ihr noch 
nicht beraten worden. Er harrt noch der Erledigung. 
Im Hinblid hierauf dürfte es zum mindeften 
überflüffig jein, nunmehr einen neuen Antrag im 
Plenun einzubringen, der im mejentlichen doch 
nur dasfelde beantragen will, was meine Partei: 
freunde unter den 9. Januar bereit beantragt 
haben. (Sehr richtig! im Zentrum.) Deswegen 
ijt der vorliegende Antrag an die verkehrte Adreſſe 
gefonimen; er hätte höchitens als ein Amendement 
zu den Untrage des Zentrums in der Budget- 
fonımiffion gejtellt werden können. (Sehr wahr! 
in Bentrunt.) 

Ich glaube, nich auf diefe kurze Erklärung 
namens meiner freunde befchränfen zu können, 
nachdem bereit3 der Herr Finanzminiſter durchaus 
zutrefſend auf die fachlichen Bedenken gegen ben 
jet vorliegenden Antrag aufmerffam gemacht hat. 
(Brabo! int Zentrum.) 

PBräfident von Kröcher: Ach fchlage dent 


Haufe vor, fi zu vertagen. (Bravo!) — Damit 
iit das Haus einverftanden, 

Präfidentv. Kröcher: In der fortgefetten 
Beſprechung hat das Wort der Abgeordnete Lufensty. 

Qujensty (Hobenfalza), Abgeordneter 
(ttat.=lib.): Meine Herren, der Herr Abgeorönete 
Sehr. d. Erffa hat bei der geftrigen Beiprechung 
auch der Erhöhung der Richtergehälter Erwähnung 
getan und dabei angedeutet, dag möglicherweiſe 
diefe Erhöhung der Nichtergehälter aud eine Ers 
hHöhung der Gehälter der höheren Verwaltungs» 
beamten zur Folge haben könnte. Demgegenüber 
legen meine politiſchen Freunde Wert darauf, feſt— 
zuſtellen, daß mit der beabſichtigten Neuregelung 
der Richtergehälter die Gleichſtellung der Gehälter 
der Richter mit den Gehältern der höheren Ver⸗ 
waltungsbeamten beabfichtigt iſt. Nah jahre 
langem Streite hat ſich ſowohl das Abgeordneten⸗ 
baus als auch die Königliche Staatsregierung zu 
der Auffaffung durchgerungen, daß diefe Beninten- 
fategorien eine I Hr Behandlung bezüglid) 
der Gehälter beaffpruchen Tönnen. ir legen 
nın Wert darauf, daß nit etwa in Zukunft 
diefe Gleichheit wieder befeitigt' werde. Wenn 
daher die Berhältnifjie es geftatten follten, daß 
eine Erhöhung der Gehälter der Verwaltung?» 
beanıten eintreten könnte, fo find meine politifchen 
Freunde der Auffafjung, daß diefe felbe Erhöhung 
in gleicher Weife auch den Richtern zuteil werden 
fol. (Sehr richtig! bei den Nationalliberalen.) 

Herr v. Erffa Hat fich ferner gegen Aus— 
führungen meines Freundes Dr. Schroeder (Kaſſel) 
gewandt, die diefer in einer Sitzung im Februar 
Diejes Jahres getan hat. Mein Freund Schroeder 
der zum Wort gemeldet ift, wird hierauf erividern. 

Ich komme nunmehr zu dem Untrag der 
Herren Abgeordneten Fifchded und Broentel. Ob 
nad) den Erklärungen, die der Herr Finanzminiſter 
Vertretern der einzelnen politiichen Parteien abs 
gegeben Hat, wobei auch ein Vertreter der frei» 
jinnigen Gruppen beteiligt geweſen tft, noch ein 
Bedürfnis vorlag, diefen Antrag überhaupt eins 
zudringen, Tann füglich bezweifelt werden. Der 
erite Zeil des Antrages betrifft die Unterbeamten 
und erledigt ſich meines Dafürhaltend durch die 
Erflärung, die der Herr Finanzminiſter abgegeben 
hat. Die Yinanzlage des Stantes geitattet es 
erfreulicherweife, das den Unterbeamten eine 
Srtraremuneration von 100 ME. gewährt iverden 
fann. 

Was nun die mittleren Beaniten anbetrifft, 
fo hat der Herr Finanzminiſter hier in erfreulicher 
Weife die Erklärung abgegeben, daß eine all 
gemeine Aufbeljerung dev Gehälter diefer Beamten 
in der nächſten Seffion vor fich gehen ſolle. Der 
Antrag der Herren Fiſchbeck und Broemel will 
nun auch für diefe Beamten eine einmalige, 
außerordentlihe Beihilfe in Höhe don 150 ME, 
haben. Daß meine politifihen Freunde ger 
bereit fein würden, auch die Lage diefer Beamte 
durh die Gewährung einer einmaligen, auge 
ordentlihen Beihilfe zu verbeffern, unterlieg: 
feinen Zweifel. Wir ftehen in dieſer Beziehu 
an Wohlmwollen hinter den Herren der freifinnige 
Partei nicht zurüd, ebenfo wie ja auch Öi 
anderen politiiden Parteien Sympathie für diejen 














Gedanken, wenn er realifierbar wäre, zweifellos 
Buben, und wie aud) der Herr Minifter fein Wohl- 
wollen für diefe Beamten ausdrüdlih aus— 
geſprochen Hat. Der Herr Miniiter hat aber doch 
geitern gegen diefen Antrag recht erhebliche und 
beachtenswerte Bedenken geltend geniacht. Er hat 
darauf hingewieſen, daß, un dent Antrage jtatt- 
augeben, jehr erhebliche Mittel — ich glaube, er 
ſprach von 18 Millionen Mark — erforderlich fein 
würden, und day diefe Mittel kaum ander auf: 
gebracht werden fünnten als durch eine Erhöhung 
der Einkommenſteuer. Der Herr Minifter bat 
meiner Unficht nach mit Necht darauf hingewieſen, 
daß das Beiipiel des NReichstages uns nicht ohne 
weiteres zur Nachfolge nötige. Der Reichstag iſt 
in diefer Beziehung in einer viel günjtigeren 
Lage; er kann Ausgaben beichliegen, ohne fich die 
Deckungsfrage befonderd angelegen fein zu laſſen. 
(Schr wahr! bei den Nationalliberalen.) Was 
nicht durch Reichsſteuern aufgebradt wird, das 
wird einfach auf die einzelnen Bundesftaaten 
abgewälzt. In Preußen dagegen müfjen wir dod) 
die Frage der Dedung ftrift im Auge behalten. 

Ein fernerer Einwand des Herrn Minifters 
ſcheint mir auch zutreffend gu fein, nämlich daß 
diejer Antrag nur in vecht mechanischer Weife den 
Wünſchen der nıittleren Beanıten gerecht werden 
will. Man kann biergegen allerdings einivenden, 
daß aud) die gleichmäßige Gewährung eines Zus 
Ihuffes von 100 ME. für die Unterbeamten 
mechaniſch wirft; aber bei den Unterbeamten ift 
eben durchiven die finanzielle Rage eine fo farge, 
daß hier allgemein ein Bedürfnis für ſolche Aufs 
beſſerung vorhanden ift, während bet den mittleren 
Beamten erhebliche Unterfchiede beitehen, fo daß 
für die einen das Bedürfniß nad einer außer: 
ordentlichen Beihilfe peöher, für die anderen ge- 
ringer ift. Diefen Bedenfen wird fich der Landtag 
nad meinen: Dafürhalten um fo weniger böflig 
verjchliegen können, als er in erjter Linie berufen 
it, was abjolut nicht verfannt werden fol, die 
Intereſſen der Steuerzahler zu bertreten. 

Es handle fih nun darunt, wie diefer Antrag 
weiter zu erledigen if. Soll er ohne meiteres 
abgelehnt oder der Budgetlonmillion überwieſen 
werden? Meine politiichen Freunde find der 
Auffaffung, daß das Letztere den Vorzug derdiene. 
(Sehr tidtig! bei den Nationallibera en.) Der 

err Minifter bat uns geitern erklärt, daß bie 
often, mwelde durch die Zuwendungen an die 
Unterbeantten für die Staatskaſſe ertvachfen, vor⸗ 
ausjihtli dadurch aufgebradht werden können, 
daß die Einnahmen aus der Ginfonmenjteuer 
den Boranfhlag um ein Wefentliches übers 
jteigen werden. Der Her Minifter Hat 
von 6 bis 7 Millionen geiproden; er bat 
allerdings geiagt, -daß e8 fi hier nur um 
— "ägungen handle, und daß das Ergebnis 
ichlich noch ein anderes fein könne. Wir 
aud der Meinung, daß das Ergebnis 
liderweife ein anderes, und zwar vielleicht 
och viel günftigeres fein fann; (Sehr richtig! 

ren Nationalliberalen) denn nad) Nachrichten, 

wir au3 den verimiedeniten Zeilen der 
tarchie bekommen haben, glauben wir annehmen 
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Einfommenjteuer ganz erheblich höhere Beträge 
bringen wird, als veranschlagt worden find. Da 
alfo diefer Faktor immerhin unficher iſt, und 
moͤglicherweiſe erheblich viel größere Mittel zur 
Verfügung Stehen, als der Herr Minifter an— 
genommen hat, fo ſcheint es meinen Freunden 
angezeigt zu fein, bon dieſem Geſichtspunkt aus 
den Antrag binfichtlich der mittleren Beaniten in 
der Budgetlonmijfion einer Prüfung zu unter: 
werfen. Ich beantrage deshalb, daß diefer Antrag 
der Budgetfonmiffion überwiejen wird. (Bravo! 
bei den Nationalliberalen). 

PBräfident d. Kröcher: 
Abgeordnete Frhr. v. Zedlitz. 

Frhr. v. Bedliß und Neukirch, Abgeoröneter 
(freifonf.): Meine Herren, ich glaube nicht, daß. 
der Antrag der Freiſinnigen irgendwelche praktiſche 
Bedeutung wird gewinnen können. Schon wie 
er gefaßt iſt, ift feine Ausführung ja einfach nicht 
möglid. Wenn über ihn materiell abgeftinmnt 
werden fol, fo muß er an die Budgetfomntifjion 
berwiefen werden. (Sehr ridtig!) Wie foll die 
Budgetfommiffion nun einen Befhluß faſſen, daß 
bis zur dritten Leſung bes Etats, die morgen 
beginnt, der Finanzminiſter eine Erklärung der 
Regierung im Sinne des Antrages abgebe? Das 
iſt ja eintad) unmöglid. Die —— iſt daher 
ja wohl ſo gewählt, daß ſie mehr nach außen 
als für die wirkliche Wirkſamkeit für das Ab⸗ 
geordnetenhaus gedacht iſt. (Sehr gut!) In der 
Sache felbit Hat es ja natürlich fehr nahe gelegen. 
daß, als in Reihe eine ſolche Maßnahme fir 
die Unterbeamten und mittleren Beauiten in 
Ausfiht genommen wurde, au in Preußen 
derfelbe Weg beichritten würde. Ich war jelbit 
der Dieinung, daß, wenn die Regierung nicht 
ihrerfeits, wa3 ich mit Beſtimmtheit erwartete, 
die Initiative ergriffe, ich oder ein anderer aus 
dent geule dent KA RR nabelegen follte, 
dem Reihe in Preußen, ſoweit dies nad) der 
Lage der Dinge angängig it. zu folgen. 

ut!) Sch nieine, es iſt zweckmäßiger, dag eine 
olche Maßnahme bon der Negierung ausgeht, 
(Sehr richtig!) als daß fie von Parlanıente aus 
nad) augen angeregt erfcheint.e Das liegt int 
Intereſſe namentlich des guten Verhältnijjes der 
Beamtenſchaft zu ihren Vorgeletzten. Ich glaube, 
man darf nicht, wo es irgendwie angängig ift, dei 
Schein erweden, als ob die Regierung nicht felbjt 
dus nötige Maß der Yürforge für ihre Beaniten 
hätte, ald ob fie durch das Barlanıent zu diefer 
Fürſorge angetrieben werden müfle. (Sehr 
richtig!) Deshalb bin ich der Meinung, daß es 
inner ba, wo man noch die Meinung Haben 
fann, daß die Staatsregierung ihrerfeit3 Die 
Stnitiative ergreifen wird, das Parlament eine 
ot Zurüdhaltung üben ſollte. (Andauernde 
große Unruhe — Glocke des Präfidenten.) 

PBräfident dvd. Kröcher (den Redner unter: 
breddend): Meine Herren, ich Bitte um etwas 
Ruhe; es iſt mir nur mit großer Anjtrengung 
möglid), dent Redner zu folgen. 

Frhr. v. Zedlit und Neukirch, Abgeordneter 
(freitonf.) (fortfahrend): Meine Herren, al3 nun: 
mehr befannt wurde, daß die Finanzverwaltung, 
die Staatsregierung wenigjtens für die Unter: 
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beamten unter Berftärfung des Fonds don 
3 Millionen auf etwa 11 Millionen Mark dasſelbe 
tun würde wie das, was in: Reiche gefchehen foll, 
und daß fie gute Gründe dafür habe, in bezug 
auf die mittleren Beantten dent Beifpiele des 
Reiches nicht zu folgen, ift es mir und nieinen 
Freunden zweckmäßig erfchienen, die Initiative 
der Regierung abzuwarten und nicht unſererſeits 
Anträge zu ſtellen, die in ihrem erſten Teile 
offene Türen einſtoßen und in ihrem zweiten Teile 
ntateriell doc jehr diskutabel find. 

Was nun die Frage der ntittleren Beamten 

anlangt, fo unterliegt es keinem Bweifel, daß es 
in Hobem Grade erwünfcht geweſen wäre, wenn 
wir in Preußen auch den Beifpiele ded Reiches 
hätten folgen fönnen. Uber ih glaube, bie 
Staatöregierung, der Yinanzminifter hat doch mit 
vollen Rechte darauf hingerpiefen, daß die Ber- 
hältniife in Preußen in Ddiefer Beziehung etivas 
anders liegen als im Reiche, anders nach der 
Richtung bin, daß; während im Reiche nur wenige 
Pategorien von mittleren Beamten borhanden 
find, deren Befriedigung einen verhältnismäßig 
eringen finanziellen Aufwand erfordert, wir in 
teußen zahlloſe, ic) denke, einige 180 Kategorien 
don mittleren Beamten Haben, die alle ver- 
fhiedene Gehaltsflafjen haben, deren Gehalts— 
vegelung ein jchwieriges Werk fein wird, daß 
überdies bei der großen Zahl der mittleren Beaniten 
in Preußen — ich erinnere an die Eiſenbahn⸗ 
beamten dor allen Dingen — diefe Maßregel für 
Preußen eine ganz andere finanzielle Tragiveite 
haben wird als im Reiche, und daß endlich das 
Reich in der Lage ift, fich über die Yinanzierun 
einer folhen Maßregel hinwegzuſetzen, währen 
wir in Preußen an feite EtatSgrundfäte gebunden 
find; wir Haben eben feine Matrikularunlagen, 
die wir, wenn uns da8 Geld anderteitig fehlt, 
in beliebiger Höhe zur Dedung des Bedarfes 
heranziehen können. 
Nun, meine Herren, was die Finanzierung 
einer dent Reiche entjpredjenben Maßnahme für 
die nıittleren Beamten an enge — id glaube, der 
Bedarf wird fich auf etwa 18 bis 20 Millionen, 
oder jo um die Drehe jtellen —, fo, glaube ich, 
ift eine ſolche Finanzierung in dem Augenblick, 
wo wir im Begriff find, den Etat abzufchliegen, 
wo Auögaben und Einnahmen fo ungefähr feſt— 
ttehen oder demnächſt feſtgeſtellt werden follen, 
nicht an der Zeit. Ich werde mir nachher erlauben, 
einige zweckdienliche Maßregeln für das nächſte 
Jahr vorzuschlagen. 

Auch die Finanzierung der 8 Millionen, um 
welche der Fonds für die Unterbeamten erhöht 
werden foll, tft ja nur dadurc möglich geworden, 
daß der Fa Binangminifter fih einer Nnvegung 
angeſchloſſen hat, die ich jeinerzeit in der Budget: 
kommiſſion gegeben habe. Meine Herren, als ic) 
in der Budgetfonmmiljion zur Finanzierung des 
inzwiſchen wegen der Ankündigung des Lehrer: 
beſoldungsgeſetzes zum nächſten Herbſt zurüd- 
gezogenen Antrages auf interimiſtiſche Erhöhung 
des Grundgehalts der Lehrer den Vorſchlag machte, 
mit Rückſicht auf die Ergebniſſe der Veranlagung 
des Einkonimmens das Sollaufkommen der Ein— 
kommenſteuer um eine Reihe von Millionen zu 
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erhöhen, wäre ich bei einem Haar als Budgetketzer 
verbrannt worden. Der De Komniſſar Des 
inanzminifter$ erklärte das fürgänzlid) unmöglich, 
Heiterkeit) und die zünftigen Bemabrer der budget⸗ 
mäßigen Tugend in der Budgetfommiffion (erneute 
Heiterkeit) fchlugen die Hände über dem Kopf 
zufamnıen, daß ein Bönhafe fi eine ſolche Etats⸗ 
feberei erlaubte. Run, inzwifchen bat ber Herr 
——— den Gedanken aufgegriffen und 
at damit gezeigt, daß er auch modernen Auf⸗ 
faffungen über die Finanzierung folder Dinge 
zugänglich ift, und ic) dente, wir werden, wenn 
wir uns fpäter mit ihm über die Finanzierung 
der Benmtenbefoldungen in den nädjiten Etats 
unterhalten werden, ihn hoffentlih auch auf Die 
Bahn folder modernen Finanzpolitif bringen 
fönnen. (Heiterkeit). Aber, meine Herren, an den 
Ausgaben läßt fit) doch nichts mehr kürzen, aud 
die Einnahmen laſſen fih nit mehr gut für 
diefen befonderen Kal binaufihrauben, kurgum, 
es fehlt in dent vorliegenden Etat in der Tat an 
den nötigen Mitteln, un mehr als die 11 Millionen 
Mark zu gewähren, und wir werden uns in dieſem 
Jahre wohl oder übel mit der Zuwendung bon 
100 Mark an alle Unterbeamten beicheiden müſſen 
und können die mittleren Beamten nur auf Die 
definitive Regulierung der Beanitengehälter durch 
den nädjiten Etat oder neben dem len Etat, 
jedenfall3 für das nächſte Jahr, verweilen, ſchon 
deshalb, weil in der Tat eine organiſche Neu⸗ 
ordnung des gefamten Beſoldungsweſens notwendig 
ft. Wir müffen die Kategorien, bie heute. ja 
weit über das Maß des Bedürfniffes verſchieden⸗ 
artig, mannigfad) geftaltet find, etwas vereinfachen 
nad) den Grundlinien, die in den bon ung geitellten 
Antrage Dr. Wagner borgezeichnet find, und der die 
Budgetkonmiſſion noch zu befchäftigen haben wird. 
Nun hat ber Herr —A ja in bezug 
auf dieſe allgemeine Beamtengehaltsregulierung 
bereits einige Andeutungen gemacht, und ich glaube, 
e3 ift norwendig. auf dieſe Andeutungen nad) 
zwei Richtungen hin etwas einzugehen. Ich will. 
heute natürlich nicht zu dem Gedanken Stellung 
nehmen, den der Herr Yinanzminifter als 
erwägenswert, wenn auch noch nit als be 
ſchloſſen Hier angegeben hat, daß die Gehalts 
regulierung für die mittleren und oberen Beamten 
fich an die Neuordnung des Wohnungsgeldzuſchuſſes 
anichließen ſolle. Das find Dinge, die ſich heute 
noch nicht überfehen laffen, über die man heute 
ebenfo wenig jhon mit Sicherheit dighitieren 
fann wie über den Borfchlag des ‚Kollegen 
Schmedding, in diefer Beziehung eine Scheidung 
zwifchen verheirateten und under- 
heirateten Beamten zu machen. Uber zwei 
Dinge, meine id, müſſen als unabweisbare 
Forderungen für die befriedigende Löfung ber 
Aufgabe jeitgehalten werden. Es darf nitt 
wie aus einigen Andeutungen des He 
Finanzminiſſers wohl gefhlofjen wer 
fönnte, im näditen Sabre lediglid 
Regulierung für dieunteren und mittle 
Renantten ftattfinden, die Regulierung 
dDieoberenBeamtenabereinerfpäteren 
vorbehalten bleiben. (Sehrridtig!) Ne 
meine Herren, diefe Methode, etappı 


weife mit der Regulierung vorzugehen, 
Hat fi in bem vorigen Jahrzehnt durch— 
aus nicht bewährt. Wiederholte Tebhafte 
Zuſtimmung). Ihr ift zweifellos in eriter Linie 
ru allgemeine Beunrubigung in den Beamten- 
klaſſen zuzuſchreiben, und wenn wir jetst alle die 
mittleren und unteren Beamten vornehmen und 
erſt in jpäterer Zeit die Neinegulierung der 
höheren Beanıten, die do auch im mancher 
Beziehung dringlich ift, anfjchliegen, dann wird, 
fowie die Neuregulierung der höheren Beaniten 
in Frage komnit, fofoıt wieder Unruhe und 
Berdegung in die unteren und ntittleren Beantten- 
tlaſſen Hineingetragen werden (Sehr ridtig!), ein 
Buitand, den wir doch im Intereſſe der Ordnung 
unferes StantSdienfte8 und der gebdeihlichen 
Entwidlung unferer Beantenverhältnifie jetzt mit 
folder Regulierung befeitigen wollen. (Brapo!) 
Alfo, meine Herren, einheitlih muß bie 
Neuordnung der Beamtenbejoldungen 
fein, für die höheren, mittleren und 
unteren Beamten zugleich ein Definitivum 
gefchaffen werben. 

‚ Bmeitens, meine Herren, wenn man 
eine folhe beruhigende Wirkung auf bie 
ganzen Beanmtenklaſſen ausüben mill, 
dann muß die Bemeſſung der Gehälter 
nad) dem wirklichen Bedürfnis, nicht nad 
derjeweiligen lage unferes Etats erfolgen. 
Wir müfjen für die Regulierung der 
Beanttengehälter folhe Säße finden, bie 
für eine ganze Reihe von Sahren hinaus 
als ausreichend angefehen werden fönnen; 
fonſt werden wir niemals zu einen Bus» 
fttande der Beruhigung tn diefen Klafjen, 
werden wir niemals zu einen: annähernd 
befriedigenden Buftand kommen. (Sehr 
richtig!) - 

Meine Herren, ih fürdte, daß der Herr 
Finanzminiſter bei feiner Art, die Finanzierung 
Der Beanitenbejoldungserhöhungen zu denfen, nur 
zu leicht dazu kommen wird, die Benteljung der 
Schälter nicht fo ausreihend zu gejtalten, daß 
auf Sabre: hinaus ein Beharrungszuftand er- 
xeicht wird, bloß un: den Etat in jeiner jetigen 
Geſtalt beibehalten und den ganzen Bedarf durch 
dauernde Erhöhungen der Einkommenſteuer deden 
zu konnen. n dieſem finanziellen Plan des 
Herrn Finanzminiſters liegt nad) meiner Meinung 
für die allgemeine Ordnung des Beanıten» 
beſoldungsweſens cine ernſte Gefahr. Ich glaube, 
er bat auch, foweit ich es überſehen Tann, keine 
Ausſicht auf eine Annahme in dieſem Hauſe, und 
ich möchte daher heute ſchon ein paar Richtlinien 
für die künftige Finanzierung bier. borzeichnen, 
damit der Herr Finanzminiſter nicht im nächſten 
Jahre mit Borjchlägen für die Beamtenbefoldungen 

nt dio einerjeitö nad) der Richtung der Ordnung 
ımtenbejoldungSwejend ungenügend, 
4 nad) der Richtung der Finanzierung 
Dißregel ungangbar find. 
ne —* zu einer Erhöhung der Steuern 

ı überhaupt ſachgemäß nur dann ſchreiten, 

e eigenen YHilfsntittel, die bereit vor⸗ 

ven find, vol in Szene geſetzt find, wenn die 

— Mal die der preußifche Staat in feinen: 
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Etat beſitzt, voll für die Finanzierung der neuen 
Mehrausgaben nutzbar gemacht werden. 
Meine Herren, was die Einnahme anlangt, 
fo find wir in deren Veranlagung bisher mußer- 
ordentlih vorfichtig geweſen. Es ift ja richtig, 
man muß die Einnahnten jo veranlagen, daß nicht 
bloß - das, was wahrjcheinlich ift, angeſetzt wird, 
fondern auch das, was man mit Sicherheit ere 
reichen. kann, in.den tat aufgenonmten wird. 
Aber, meine Heren, ber Sicherheitstoeffizient, 
den wir in diefer Beziehung in den lebten Jahren 
eingejebt haben, ift doch, wie die Erfahrang lehıt, 
weit über das Bedürfnis hinausgegangen. Wir 
Haben geradezu auf überſchüſſe in zahlreichen Ver⸗ 
waltungen hiu gewirtichajtet. Bei den Eifendahnen 
haben wir jetzt etwas geändert, bei-anderen Ein⸗ 
nahmen noch nit. Diefen Lurus kann man fid) 
geitatten, wenn die Einnahmen zur Deckung der 
Ausgaben in fo reichlichem Maße ausreichen wie 
bisher. - Wenn man aber dazu fchreiten muß, an 
die Steuerfraft der Bevölkerung zu appellieren, 
darf man den Sicherheitskoeffizienten nicht höher 
bemeijen, als das wirflidye Bedürfnis es erheifcht. 
Vorſichtig, aber nicht überborfichtig Jo man die 
Einnahmen veranſchlagen. oo. 
Was die Ausgaben anlangt, fo können wir 
auch in Ordinarium zweifellos in. den nächſten 
Jahren einigermaßen Zürzer treten als bisher, 
ohne im mindeſten die Kulturaufgaden und deren 
Befriedigung und Löſung irgendwie zu gefährden. 
Ich will nur zwei Punkte hervorheben. 
Wir haben in ben letzten Jahren Hunberte 
bon neuen Sefretärftellen bewilligt. Nach dieſer 
Richtung bin können wir uns in dem nächſten 
Jahren Zügel anlegen. Biel notwendiger iſt «8, 
unferen Bureaudienft zu vereinfachen, als immer 
durh Schaffung neuer Bureaujitellen den vor⸗ 
bandenen Schlendrian auf die Dauer zu konſer⸗ 
vieren. (Sehr Hahtig! bei den Freikonſervativen.) 
Wenn wir uns eine Reihe von Jahren beſchränken 
in der Mehranitellung von Sefretären, wird die 
Verwaltung mit Notwendigkeit darauf gedrängt, 
dur Neuordnung des Bureaudienſtes ſachgemäß 
den Dienit zu vereinfachen und damit die Geichäfte 
zu erleichtern und zu bejchleunigent. 
- Meine Herren, wir haben in dei lebten Nee 
jehr viel für die Befriedigung der Bedürfniſſe des 
roßen Reifeverfehrs getan, zahlxeiche neue, ſchöne 
ige eingeführt; aber ih glaube, wir find in 
bezug aut die Yugverbindungen und ben großen. 
Neifeverlehr jetzt fo weit gediehen, daß wir 
eigentlih ſchon umjeren Fahrplan auf Zuwachs 
zugefchnitten Haben. bin in den letzten 
Monaten zweimal mit ſolchen großen neuen Zügen 
gefahren. Einmal mit einem prachtvollen Zuge 
von Bafel bis hierher — da war von Baſel bis 
Frankfurt nicht Blog mein eigenes Abteil, fondern 
der ganze Wagen völlig unbeſetzt — und mit 
einen Schnellzuge, der einen etwaß langfameren 
Barallelzug bat von Kaſſel bi8 Berlin, darin 
waren an Perſonen, welche int ganzen Zuge 
fuhren, 18 zeitweife nııc 15. Man wird aljo doch 
die Frage ernitlich erivägen müſſen, ob man, wenn 
uns die Mittel zur Befriedigung der dringenden 
Bedürfnilje fehlen, nicht ein paar Sahre lang in 
diejer Beziehung etwas kürzer treten kann als 
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bisher. Das gibt auch eine Neihe von Mitteln 
für Ausgabevermehrung. 

Dann, meine Herren, was die einmaligen 
Ausgaben anlangt, fo muß man unterjdeiden 
zwiſchen den einmaligen Ausgaben der Staats⸗ 
verwaltungszweige und den einmaligen Ausgaben 
der Betrichsverwaltungen. Die einmaligen Aus» 

aben der Verwaltungszweige IR elaſtiſch. Wir 
Baben ans in den lebten Jahren in Anbetracht 
der reichen Mittel, über die wir verfügten, daran 
gemöhnt, fomohl in bezug auf die Würdigung 
des Baubedürfnifjes als auf die Befriedigung des 
Baubedürfniffes von den alten ftrengen Grund⸗ 
lägen etma3 abzuweichen. Nun, wenn wir Teine 
Gelder mehr haben, jo largement zu wirtfchaften, 
werden wir mal etwas weniger an Bauten und 
fonftigen einmaligen Ausgaben einfeßen können 
als bisher. Wenn wir in Dielen Sahre 80 Millionen 
für da8 Ertraordinarium der Staatsverwaltung 
eingeftellt haben, werben wir vielleicht ein paar 
Jahre lang mit 60 Millionen auslonmıen fönnen, 
wie wir int Sabre 1902, 1903 und früher damit 
ausgelonmen ſind. 

Ganz abweichend natürlich müfjen bie Ertra> 
ordinarien der Betriebsverwaltungen, namentlich) 
daB der Eiſenbahnverwaltung, behandelt werden. 
Hier kann die Bemeflung des Extraordinariums 
fi nicht nach, der Balanzierung des Ctat3 richten, 
fondern'nad) den Berfehrsbedürfnig. Aber darüber 
wird man nicht im Zweifel fein können, daß mir 
auf die Dauer, ‘wenn wir an bie Steuerkraft 
appellieren müflen, ein Crtraordinarium von 
186 Millionen oder mehr, wie in den laufenden 
Etat, nicht werden tragen können. Wir haben in 
das Ertraordinariun des laufenden Etats nicht 
bloß die einmaligen Ausgaben eingejtellt, welche 
die regelmäßige Folge des fteigenden Verkehrs 
find, jondern aud Die aufßerordentlichen Aus⸗ 
gaben, welche die Folge der prungbaften Steigerung 

es Verkehrs im Jahre 1905/06 find, die deshalb 

eingetreten find, weil wir verabfäunt hatten, 
unjere ſtehenden Einrichtungen, unferen Fuhrpark 
auf eine jo ftarfe Steigerung rechtzeitig einzurichten. 
Solden außerordentlidien Bedarf brauchen mir 
nicht alle Jahre und, folange wir an die Steuer⸗ 
kraft appellieren, Teinesfalls aus laufenden Mitteln 
zu beden. 

Es ift ja ſchwer, eine richtige Grenze zwiſchen 
dem regelmäßigen und dem gegenwärtigen außer. 
ordentlichen Bedarf an einmaligen Ausgaben der 
Eifenbahnverwaltung zu finden; aber es Liegt 
nahe, die regelmäpigen einmaligen Ausgaben, 
welche durch die regelmäßige Steigerung des 
Verkehrs hervorgerufen werben, in Verbindung zu 
Bringen mit den anjchlaggmäßigen Berfehrs- 
einnahmen. Wenn man einen beſtimmten Prozents 
fa der Bruttoverfehrseinnahmen zur Dedung 
folcher einmaligen Ausgaben verwendet, wird man 
getan haben, was man. tun Tann, fofern man 
Diefen Prozentſatz nad) den Erfahrungen einer 
Neihe don Jahren bemikt. Wenn nian etwa 
71, 9/, der Bruttoverlehrseinnahme für die Ber» 
wendung des Criraordinariums der Eifenbahn- 
verwaltung auswirft, d. h. im nädjlten Sabre 
etwa 150 Millionen, dann dürfte man dns Richtige 
netroffen haben, was als regelmäßige Steigerung 


bes Bedarfs an einmaligen Ausgaben befteht, 
und den Überfhuß könnte man ohne Schaden in 
das Unleihegefe aufnehmen. Wil man ganz 
ſorgfältig, ganz finanziell pfleglich handeln, fo Tanıı 
man bielleicht, weil ſich ſolche außerordentlicheit 
Aufwendungen periodifch wiederholen werben, eine 
ftärfere Tilgung eintreten laſſen, vielleicht nach 
den Borgange des Etats der Eiſenbahnverwaltung 
eine Tilgung don 2 9%, ftatt 9, %. Dann hat 
man getan, was man bon Standpunkte der 
Solibität tun fann. Wenn man auf diefe Weile 
die Einnahmen und Ausgaben dem Bedürfnis 


entiprechend ſachgemaß behandelt, wird man einen 


beträchtlichen el des Mehrbedarfs von 
100 Millionen und-mehr, der uns ficher erwachſen 
wird, aus den etatsmäßigen Mittel deden können. 

Uber, meine Herren, ih und meine’ Freude 
begen darüber feinen Zweifel, daß wir, wenn, wie 
ic annehme, diefe etat3mäßigen Mittel nicht aus⸗ 
reichen, gleichwohl an die Steuerfraft des Volkes 
werden appellieren müffen, un: ſachgemäß und 
für die Heritelung eines Beharrungszuftandes 
die Gehälter für Beamte und Lehrer zu bemeſſen. 
Da muß nmtan unterjcheiden zwifchen dem, was 
organisch im Einkommenſteuergeſetz geſchehen joll, 
und dem, was zur Dedung eines borüber- 

ebenden MehrbedarfS notwendig werden wird. 

ie haben niemals Zweifel darüber gelafen, 
daß unſer Einfommenjteuergefeg nach zwei 
Richtungen hin, die Mehreinnahmen bringen 
können und werden, verbeſſerungsbedürftig iſt. 
Einmal iſt es verkehrt, daß wir die Steigerung 
mit 46/0 bei 100000 ME. aufhören laffen; matt 
fann fie bis zu 5 %, nach dent Beifpiele von 
Sacdfen, Württemberg und anderen deutſchen 
Staaten gehen laſſen und zugleich beiden großen 
Einkommen von 70000, 80000 ME. etwas ftärfer 
nehmen als jett. Daraus werden wir ein ganz 
Teil Mittel gewinnen. 

Dann Haben wir durch die Nobelle zum 
Einformmenfteuergefege den Boden für eine be⸗ 
fondere Altienfteuer gejchaffen; ich glaube, wenn 
wir eine ˖ ſolche Sonderfteuer unter abmeichendem 
Sätzen bon der Steuer der phyfifchen Perfonen 
einführen, und wenn wir dabei eine allgemeine 
Progreilion nad) der doppelten Richtung, einmal 
der Höhe des Kapitals und andererfeits in Höhe 
der Dividenden, einführen, daß wir aus der Altien- 
beiteuerung ohne Schädigung unſeres Erwerbs⸗ 
lebens ein ganz Teil mehr herausnehmen können 
als jett, 

Das würden meines Erachtens die beiden 
organiſchen Maßnahmen fein, durch die die gegen- 
wärtige Ordnung unſeres Steuerweſens aus 
inneren Gründen geändert werden kann, fo daß 
weitere Mittel für die Dedung des Bedurfd an 
Beaniten- und Lehrerbejoldung geichaffen werden. 
aber vielleicht gehn oder zwölf Diilionen, die man 
aus diefen Änderungen herausbekommen Tann, 
werden vorausſichtlich zunächſt nicht ausreichen, 
um den Bedarf zu deden, und man mird dazır 
übergehen müffen, das, was jeweilig fehlt, durd 
Ergänzung zu den Etatögefeß, durch Zuſchläge 
zu den bejtehenden Einfonımenfteuern gu decken. 

Diefen Mehrbedarf, der fi im. eriten und 
zweiten Jahre heranzitellt, dauernd zu bemilligen, 
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wie der Herr Finanzminiſter in Ausſicht genommen 
zu haben ſcheint, dazu liegt nach meiner Meinung 
nicht der mindeſte Grund vor. (Sehr richtig!) 
Bir haben im. laufenden Jahre 31 Millionen 
Mark mehr für Erhöhung der Beanıtenbefoldungen 
flüſſig machen können, und der Herr Finanzminiſter 
war der Anficht, daß man bei etappenmweilen Fort⸗ 
Schritten der Gehaltsverbeſſerungen aus den 
natürliden Steigerungen der Einnahmen Die 
nötigen Mittel zu deren Beitreitung haben würde. 
Nenn ‚wie jebt das, was er in einer Reihe bon 
Jahren maden wollte, mit einent Male voraus⸗ 
nehmen, jo wird das mir die Folge haben, daß 
eine Reihe von Jahren vergeht, bis wir in den 
neuen Rod völlig hineingewachſen find. Nun 
würe es zweifellos uncichtig, mit der Berpflicätung 
gegenüber den Steuerzahlern nicht wohl zu ver. 
einigen, wenn wir die Bujchläge, die zur Eins 
kommenſteuer tm erſten und zweiten Jahr 
nofwendig find, als dauernde Erhöhung der Ein- 
kommenſtkuer bewilligen würden. Am zweck⸗ 
maßigſten wäre es natürlich, dieſen vorübergehenden 
Bedarf durch Einſührung der Quotiſierung zu 
decken. (Sehr richtig! linls.) Uber nad) ber 
Stimmung des Haujes, nad) der ablehnenden 
Haltung Der: —— en ie nad) dem ab» 
lehnenden erhalten, dem wir zweifellos dents 
gegenüber im Herrenhaufe begegnen würden, wäre 
es meines Erachtens verkehrt, die Form der 
Quotiſierung tin vorliegenden Fall zu wählen. 
Es wird richtiger ſein, den Weg einzuſchlagen, 
den die preußiſche Geſetzgebung bereits in den 
50er Jahren eingeſcegen hat, nämlich durch 
ein beſonderes ganzungsgeſetz zum Etats⸗ 
geſetz diejenigen Zuſchläge von Jahr zu Jahr 
zu bewilligen, die zur Deckung des jeweiligen 
Ausgabebedarfs für das laufende Jahr noͤtig 
werden. Damit iſt die Form der Quotiſierung 
preisgegeben. Über das eine Ziel wird erreicht, 
dag man nicht mehr bemilligt,. als jeweilß not» 
wendig Wird. 


Und da8 zweite Biel wird erreicht, daß, indem 
man alle Sabre zu prüfen bat, inwieweit eine 
Erhöhung der Einkonmtenjteuer, eine Mehrbelaſtung 
der Steuerpflichtigen notwendig wird, auch diefent 
Haufe das Gewiſſen gegenüver den Steuerpflichtigen 
geihärft wird, daß wir nicht zuf unnütze Ausgabe⸗ 
verniehrung dringen, daß mir ſelbſt innerlich ſtark 
gemacht werben, die Beamten, wenn fie nachdem, 
wie wir hoffen, ihte Gehälter reguliert find, einen 
neuen Petitionsſturm Inötafen ſollten, dann 
definitiv und energifch zur Ruhe zu berieifen. 
Rah allen diefen Richtungen wird eine folche 
Einritung. wonach wir, folange der Bedarf 
dauert, alljährlich in einem befonderen Geſetz bie 
Zufchläge zur Einkommens⸗ und Bermögens- 
tee — denn beide müſſen nad ben Geſetz 
ntlih einheitlih behandelt werden — ſo 
teren, daß wir den Betrag von der Finanzierung 
Etats abhängig fein taffen, auch für uns ein 
ihe8 und, wirkſames Korrektiv ſein, künftig 
amt zu wirtſchaften, künftig nicht auf Ausgabe⸗ 
ligungen zu drängen, wenn wir wiljen, day 
zur durchgeführt werden fönnen durch ent— 
hend höhere Inanspruchnahme der Steuer» 
- Sehr richtig!) | 


Nah allen Ddiefen Richtungen wird der 
a den id) eben entwidelte, ſachgemäß 
ein und bie ausreichenden Mittel gewähren, um 
die Beaniten⸗ und Zehrerbefoldung jo zu finanzieren, 
daß wir fie den Bedürfnijfen entfprechend reichlich 


bemefjen Tünnen. Er wird bie Steuerfraft des 


Landes nicht in höherem Make in Anfprud) 
nehmen, als dies unbedingt notwendig iſt, und 
in Hormen, bie dafür forgen, bag auch wir wieder 
voll zu dem Bewußtfein kommen, dap wir Ber» 
treter der Steuerpflichtigen find und für eine 
ſparſame Wirtſchaft zu ſorgen haben. (Beifall.) 

‚Präfident dv. Kröcher: Das Wort hat der 
Herr Finanzminiſter. 

Frhr. dv. Rheinbaben, Finanzminiſter: 
Meine Herren, die erſten Ausführungen des Herrn 
Abgeordneten Frhrn. v. Zedlitz beruhen wohl auf 
einem Mißverſtändnis meiner Äußerungen. Ich 
babe durchaus nicht gejagt, daß im nächften Jahre 
nur die mittleren Beamten 'aufgebejjert werden 
jollen, fondern ih bin mit Herrn Frhrn. v. Zedlig 

er Unficht, daß man in der Tat für das nächſte 

Jahr einen abſchließenden Plan vorlegen: fol, 
einen Blan, der alſo auch die oberen Beamten, 
Iopeit fie überhaupt zu berüdfichtigen find, mit 
umfaßt; denn ich teile den Wunſch, daß mir 
endlid” mal zu einer gewiſſen Ruhe auf dieſem 
Gebiete fommen. (Brabo!) 

Aus diefent Grunde heraus halte ich e8 auch 
für richtig, die Aufbellerung fo zu benieffen, daß 
nit im nädjiten oder in den nächſten Jahren 
al8bald wieder das Undrängen losgeht, abermals 
eine Erhöhung eintreten. zu laſſen. Wir müſſen 
dann wenigitend wünfchen, doch auf eine geraunte 
Neihe von Jahren Ruhe zu haben. 

Nun bat Herr Frhr. dv. Bedlit dem Ge 
danken einer weientliden Erhöhung einer Ein⸗ 


Tonımenfteuer gegenüber auf berichiedene andere 


Mopalitäten Hingewiefen. Er hat zunächſt be« 
bauptet, daß wir bei der Veranjchlagung unferer 
Einnahmen zu borfichtig geweſen feien. Meine 
gerren, wie notwendig es ift, in diefer Begiehung 


orſicht obwalten zu lafjen, das will ich Ihnen 
Bloß kurz aus den Erfahrungen de laufenden 


Jahres nachweiſen. 

Ich Habe bei meiner Etatsrede geſagt, daß 
wir den vorausſichtlichen überſchuß Biete Jahres 
nicht unter 30 Millionen ſchätzen, und nach den 
jetzigen Ergebniſſen habe ich bei dieſer Schätzung, 
die von vielen Seiten im Hauſe als viel zu 
gering, als viel zu peſſimiſtiſch bezeichnet wurde, 
wahrſcheinlich ſchon das effektive Ergebnis über⸗ 
ſchätzt. Waährſcheinlich werden wir nicht die 
30 Millionen erreichen, ſondern darunter bleiben. 
Meine -Herren, Sie wollen ſich nur vergegen⸗ 
wärtigen, wie gerade im laufenden Jahre — und 
das ift charakteriſtiſch — mit einem Sclage fid) 
die ganzen Borausfegungen verändert Baden 
Beilpielsmweife Hat die Stentveljteuer im März 1907 
ein Weniger von einer Million gegen das Bors 
jahr ergeben. Warum? Weil plöglidh die. all- 
gemeine Furcht dor dent großen Maurerftreil, vor 
einen großen Streit der Wrbeiter des Baus 
gewerbes bervorgetreten ift — my'olgedeſſen viel 
geringere Neigung, aud) Grunditüde zu faufen, 
auf denen Gebäude errichtet werden. 
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Dazu fommt der gabe Geldftand. Mit den 
Moment tit die ganze Bautätigkeit und damit der 
Grundſtückswechſel weſentlich eingefchränft gegen 
die Borausfetungen, die damals borlagen. Wlfo 
eifeftiv eine Million Mark weniger in einem Monat 
gegen das Vorjahr! | 

Uber weiter! Bet den Eifenbahnen ift den 
Herren ja allen befannt, in wie außerordentlichen: 
Maße in diefem Jahre Schnee und Witterungd« 
Ihäden die Eifenbahneinnahmen in den Monaten 
Januar, Februar, März beeinträchtigt haben. 
Enornie Aufwendungen find dadurch der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung erwachſen, und das Gejantt- 
ergebnis wird durch dieſe Rieſenausgaben infolge 
des Schnees und des Froſtes für das Jahr 1906 
ſehr weſentlich beeinträchtigt. 

Alſo, meine Herren, wenn mir einer den 

Vorwurf macht, ich hätte die Einnahmen zu vor⸗ 
ſichtig veranſchlagt, ſo halte ich den Vorwurf für 
durchaus unbegründet, und ich meine, ber Vor⸗ 
wurf wäre viel gerechtjertigter, den man einem 
Finanzminiſter machen Tönnte, daß er allzu 
optimiſtiſch Derfahre. 
Ä Was nun das nädjite Jahr betrifft, fo meife 
ih darauf bin, daß wir in diefem Sahre, um bie 
ſehr großen Ausgaben der Eifenbahnderwaltung 
zu deden, eine Steigerung der Einnahmen in 
einer Höhe borgejehen haben, wie das noch nie 
der Fall geweſen if. Wir Haben den Anſatz 
für die Einnahmen aus dem Güterverkehr gegen 
die zwei zurüdliegenden Sabre un 120/, ges 
fteigert, alfo eine Steigerung für das Jahr um 
60%/, Die Einnahfnen aus dent Perfonenverfehr 
haben wir gegen die zwei zurüdliegenden Jahre 
um 109%, höher veranichlagt, alſo fir das Jahr 
eine Steigerung bon 50/. Das iſt eine Steigerung 
des Anjages, wie fie Bisher noch nicht borge- 
fomnıen ijt, und die der Herr Eifenbahnminiiter 
ſchon als etwas bedenklich bezeichnet bat. 
glaube alfo, der Borwurf, daß wir die Einnahnıen 
ablihtli zu gering veranſchlagt haben, ift durch- 
‘aus unbegründet. 

Aber, nieine Herren, geſetzt, daß fich bei 
einzelnen Einnahmezmweigen das Ergebnis in der 
Tat günftiger ftellt, al3 angenommen worden ift, 
fo Halte ih das nicht nur für ein zuläffiges, 
ſondern, ich möchte fagen, für ein notwendiges 
Körrelat einer: fo großen und vielverzweigten 
Finanzwirtſchaft, wie die preußifche if. Denn 
wenn in ber Tat auf einem einzelnen Gebiete 
-Mehreinnahnten herbortreten, fo werden doch aud) 
regelmägig auf den verſchiedenſten Gebieten Mehr: 
nusgaben notwendig. Ich will nur daran er- 
innern, daß wir im Jahre 1906 in der Eifenbahns 
und Bauberwaltung für Bauüberfchreitungen 
nicht weniger al3 15 Millionen ausgegeben haben, 
daß dann eine ganze Unzahl von fonjtigen ertra= 
ordinären Ausgaben Dingugefveten it. Und num 
plötzlich die Beränderung in Beziehung zum Reiche! 
Wie ich fehon geſtern dargetan habe, werden die 
Mehrausgaben für die Aufbefferung der Beamten: 
gehälter auf ungededte Matrikularbeiträne übers 
nommen; macht einen Betrag don 23 Millionen 
aus, Jetzt iſt der Krieg in Südweſtafrika be- 
endigt, infolgedefjen fallen bie Koſten für die 
Unterhaltung der dortigen Truppen nicht mehr 


auf Anleihen, fondern auf den Etat; das macht 
einen abermaligen Betrag an ungededten Matri- 
kularbeiträgen von 17 Millionen. Run hatten 
wir über.die 24 Millionen Matrikularbeiträge, die 
aljährlich feitens der Einzelitaaten übernommen 
werben, bereits 39 Millionen ungededte Matrikular⸗ 
beiträge; plötzlich treten alfo mit einem Male nicht 
weniger als insgefamt 80 Millionen ungededte 
Matrifularbeiträge hervor. 

Meine — wenn da der Finanzminiſter 
nicht die Hoffnung haben kann, in irgend einem 
Titel der Einnahmen eine gewiſſe Deckung zu 
bekommen, dann ſchließt er ſedesmal mit einem 
glatten Defizit ab. Und gerade heute bei der ſo 
günftigen Lage der Volkswirtſchaft mit einen: 

efizit abzufchliegen und einen Betrag auf das 
nächſte Jahr zu übernehmen, dazu .wirb wohl 
niemand. — und, ich glaube, aud) Frhr. v. Zedlitz 
nidt — raten können. 
err Abgeordneter d. Zeeue ſprach ferner 
von der Beſchränkung der Ausgaben, namentlich 
bei der Eiſenbahnverwaltung. Ich will ihm 
außerordentlich dankbar fein, wenn er mir darin 
Beiltand leiftet und namentlich feinen Einfluß auf 
das Hohe Haus forweit auszudehnen vermag, daß 
da8 Hohe Haus ihm darin folge. Ich Habe unı- 
nefehrt immer die Orfahrung, gemadit, daß das 
Hohe Baus cher zu einer Vermehrung ald zu 
einer Beſchränkung geneigt iſt. Herr Frhr. v. 
geblig. hat beiſpielsweiſe auf die Beſchränkung 
von Bauten in der Eifendahnderwaltung hits 
gewieſen. Meine Herren, wir werden uns allır= 
dings in fchlechten Jahren nad) der Dede ſtrecken 
müſſen; aber daß im allgemeinen die Bautätigkeit 
wefentlich wird eingefchränft werden können, wane 
ih zu bezweifeln. (Sehr ridtig! bei den National. 
liberalen.) Die Bedürfnifie des Verkehrs find jo 
anßerordentlih groß (Sehr richtig!),, und der 


sch dert Eifenbahnniinifter tritt Ira Tag mit 


er Behauptung hervor, daß jeine Eiſenbahn⸗ 
anlagen unzulänglid jeien. (Sehr richtig! Dei 
den Nationalliberalen), fo daß ich fürdte, der 
pen Abgeordnete don Zedlik wird auf dieſem 
ebiete nicht einen fehr großen Erfolg haben. 
Aber es ſoll mich freuen, wenn er Schulter 
an Schulter mit mir für eine Beichränfung der 
Ausgaben fidt. | 
Dann kam Here Schr. v. Zedlig wieber auf 

die Idee, einen Teil der Ausgaben, namentlid) 
der Eijenbahnverwaltung, ausdem Ertraordinarium 
auf Anleihen zu übernehmen. 
fann, wie ich das ſchon mehrfad) getan babe, nur 
dringend warnen, diefen Weg zu .beidreiten. 
(Sehr richtig! bei den Konferbativen.) Gehören 
denn die Ausgaben, die bei ung im Extraordinarium 
jtehen, zu einmaligen Ausgaben, die nicht wieder. 
ehren? Ich muß das durchaus beitreiten. (Sehr 
richtig! vecht3.) Die Bauten, die wir im 
gemeinen im Ertraordinarium baden, müffen 
wiederfehrende Ausgaben bezeichnet werden... T 
der Bedarf, der fich gejtern und in diefem Jahr 
zeigt hat, wird morgen und in fommenden Sal 
wiederfehren. Das find nidht einmalige A 
gaben, die man mit guten Gewiſſen auf ' 
leihen nehmen kann, jondern es find laufe 
Ausgaben; und weil e3 laufende Ausgaben 5* 


Meine Herren, ih 
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möjlen fie aus laufenden Einnahmen, d. h. über- 


mwiegend aus Steuern, gedbedt werden. 
Deine Herren, die Wirtfchaft, die Herr Frhr. 
v. Zedlitz empfiehlt, würde dayin führen, fünftige 
Generationen mit einer Zaft zu bedenken, unter 
der fie einfach zufammenbredhen würden. Glaubt 
Der v. Bedlig deun wirklich, daß die Fünftigen 
nerationen etwa wefentlich weniger für Eijen- 
bahnen zu leiften haben werden? Ich vermag 
diefe Hoffnung nicht zu teilen. Denken Sie an 
die Ausgaben, die fich jet ſchon vielfach bei der 
Eifenbahnderwaltung anmelden, an die Ein 
führung des cleftriichen Betriebes u. dgl.! Die 
Zukunft wird genug Ausgaben zu leiſten haben, 
und wir dürfen aus Bequeinlichfeit des Augen⸗ 
blicks nicht der Zulunft noch Ausgaben und Auf: 
gaben aufbürden, ‚die der Gegenwart zulommen 
und von ihr zu beiteeiten find. (Sehr richtig! 
recht3.) Deine Herren, ich warne aljo dringend 
dor einer weiteren Ausdehnung der Anleihe⸗ 

wirtſchaft. vñ 

ch möchte nur darauf aufmerkſam machen, 
wie ſchnell die Dinge hier vergeſſen werden. Vor 
wenigen Tagen habe ich darauf hingewieſen, daß 
einer der Hauptgründe des unbefriedigenden Zu⸗ 
ſtandes unſerer ganzen Staatspapiere die über: 
mäßige Inanſpruchnahme des Geldmarktes durch 
Anleihen iſt. Vor drei Tagen habe ich das aus⸗ 
geſprochen; heute wird mir der gegenteilige Rat 
gegeben, ich möchte mehr pumpen, ich möchte 
mehr auf Anleihen nehmen. (Heiterkeit) Nun, 


meine Herren, wenn Wir mehr punipen, wenn 


wir mehr Anleihewirtſchaft hetreiden, jo Zönnen 
Sie ih nicht wundern, wenn der ganze Stredit 
unjeres Staates, der ganze Stand unjerer Konſols 
fi) nod) mehr verjchlechtert, als es gegenmwärlig 
der. Fall iſt. (Widerſpruch) Wir werden viel 
leicht beim Etat der allgemeinen Finanzverwaltung 
aud) darüber fprechen, und da werde ich vielleicht 
bie gegenteilige Auffafjung des Herrn Frhrn. 
v. Zedlig hören. 
ch will mid auf bie Frage, in’ welder 
Weife die Erhöhung ber Einfomntenfteuer zu be» 
wirken ift, heute nicht einlajien; das würde, glaube 
ich, heute verfrüht fein. Nur, glaube ich, wird 
nıan da8 unziveifelhaft anerkennen müffen, daß 
weder die Erhöhung des. Einktonmenfteuerfatzes 
bei den Einfommen bon über 100000 ME. auf 
50%/, noch die Beiteuerung der Aktiengefellichaften 
genügen wird, um den Bedarf zu deden, der un« 
zweifelhaft herbortritt.. Und wenn Her Ub- 
georbneter Frhr. v. Zedlitz auch hier wieder darauf 
hinwies, man folle doch vorübergehend Zufchläge 
erheben, ja, meine Herren, ich kann nur fragen: 
handelt es fid) denn um ein borübergeheides 
Bedurfnis? Die erhöhten Beanttengehälter ftellen 
doch ein dauerndes Bedürfnis dar, und des: 
müffen, da es ſich um dauernde Bedürfniije 
yelt, auch die Mittel dauernd befchafft werden, 
- nur vorübergehend. Wir werden uns ja im 
‚sten Jahre über diefe ganze Frage eingehend 
schalten. Uber ich nıöcdhte do 
"n v. Zedlitz bitten, daß er mid, und das 
e Haus nicht zu Ausgaben drängt, die meiner 
(ht nach mit der alten foliden preußiichen 
kat nicht gut in Einklang zu bringen 


dringend auch |. 


find. Yür mich wäre e3 ja das Allerbequemite, 
mir die Sorgen vom Halfe au ſchaffen; aber 
diefen Standpunkt darf fein Finanzminiſter und 
meiner Anfiht nad) auch feine Volksvertretung 
einnehmen. Wir wollen die Sorgen, die uns 
obliegen, felber tragen und nicht auf die Zukunft 
fhieben; die Zukunft wird ſchon genug eigene 
Sorgen zu tragen haben. Ich bitte Herrn Frhrn. 
v. Zedlitz, mir auch darin zu helfen, daß mir an 
den guten Grundlagen unjerer preußifchen Finanz⸗ 
wirtichaft. feithalten. (Bravo! rechts.) 

Bräfident vd. Kröcher: Das Wort hat der 
Abgeordnete Dr. Schroeder (Kaffel). 

Dr. Schroeder (Kaſſel), Abgeordneter 
(nat.li5.): Meine Herren, Herr Adgeoräneter 
Frhr. v. Erffa ift in der geftrigen Situng auf 
die Verhandlungen vom 13. Februar d. 38. zu⸗ 
rüdgefonmen und insbejondere auf die Aus— 
führungen, die ich damal3 namens meiner 
politifyen Freunde gemacht habe. Wenn id). die 
Ausführungen des Herrn Abgeordneten Yrhrn. 
v. Erffa unwiderſprochen ließe, . Zönnte e8 den 
Anſchein gewinnen, ald ob ich damals einen uns 
niotivierten, perfönlichen Borftoß gegen die Bubget- 
tommiifion gemacht hätte. Demgegenüber lege 
ih Wert darauf, feitzuftellen, mie fich die ganze 
Sade damals entmwidelt hat. 

Meine Herren, ich darf daran erinnert, daß 
am 14. Februar der bon meiner Partei geitellte 
Antrag zur Beratung ftand, eine bejondere 
Kommiffion ımd nicht mehr die Budgetkommiſſion 
mit der Beratung der Beamtenpetirtionen zu 
beauftragen. Am 13. Februar, alfo einen 
Tag vorher, gab bei der Beratung des Forſt⸗ 
etats, und zwar als die Frage der Bejoldung der 
Förſter verhandelt werden follte, ganz plötzlich 
Herr Abgeordneter v. Heydebrand namens der 
Tonjervativen Partei eine programmatifdhe Er⸗ 
Härung ab, die jachlich bereits tief in die Bes 
handlung unfere8 Antrages eingriff, der erſt am 
nädjiten Tage zur Verhandlung jtand. Ach war 
Damals zufällig der erite Redner meiner Partei 
nad) diefer Erklärung, und infolgedeſſen nıußte 
ich, ob ich wollte oder nicht, zu diejer progranma= 
tiihen Erfärung des Herm dv. Heydebrand 
Stellung nehmen. 

Nun bat geitern Here Frhr. dv. Erffa darauf 
hingewieſen, daß ich erit feit 8 Tagen der Budget- 
kommiſſion angeböre, und daß ed wohl viel 
richtiger bon nıir gewefen wäre — ich glaube, er 
hat ic wörtlich fo ausgedrüdt —, mid) bei den 
Mitgliedern meiner Partei, die feit langen Jahren 
in der Budgetlommiffion jihen, vorher über Die 
Sadlage zu erkundigen. ch babe mich. ganz 
jelbitverjtändlich, ehe ich zu diejer Frage das 
Wort nahm, mit den Vlitgliedern meiner Partei 
über die Sachlage beraten, und ich habe den 
Antrag meiner Partei fahlih in gar feiner 
anderen Weife begründet, ald e8 am 
folgenden Tage der Abgeordnete Schiffer 
getan hat. 
Weiter möchte ich mit wenigen Worten aut 
die bejprochene Statiftif eingehen. Ich Habe 
damals eine Statiftif vorgeführt, die ich mir vom 
Bureau diejes Hauſes erbeten hatte, und hierbei 
derauf Hingewiefen, daß eine Reihe, und zivar. 
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wie ich annahm, ein ſehr großer Prozentſatz der 

Petitionen in der Budgetkommiſſion liegen geblieben 

ſei. Der Herr Abgeordnete Frhr. v. Erffa hat darauf 

aufmerkſam gemacht, daß unter dieſer Zahl von 

Petitionen auch eine ganze Reihe von ſogenannten 

GSanmelpetitionen gewefen fei; er hat mitgeteilt, 

dan 3. B. allein die gleichlautende Petition bon 

239 Sifenbabntelegraphjften Darunter gewefen wäre. 

Meine Herren, da8 Habe ich durchaus nicht über: 

jeben; ich Habe vielmehr felbft diefen Umitand 

betont, babe aber auch andererfeit$ herborgehoben, 
dag in diefen Petitionen eine große Anzahl bon 

Beamtenfategorien nicht erledigt worden wäre, 

und in3befondere angeführt, dag allein 40 Kate» 

gorien von Eifenbahnbeamten hier nidt 
zur Berhandlung gefommen wären, in$» 
geſamt 64 Beamtentategorien. 

Der Here Abgeordrtete Frhr. v. Exrffa bat 
auch noch auf die Statiftit defen hingewiefen, 
was aufgearbeitet it. Wenn ich recht ver⸗ 
ſtanden Habe, betraf diefe Statiftit das Jahr 
vorher. Er hat darauf aufmerffan gemacht, daß 
1400 Petitionen damals aufgearbeitet und nur 
90 liegen geblieben feien. Ich möchte mir dem⸗ 
gegenüber doch die etwas neugierige Frage er» 
lauben, ob unter diejen 1400 aufgnearbeiteten 
Petitionen nicht auch zahlreiche Samntels 
petitionen geweſen ſind. Ich möchte die degge 
der Statiſtik aber ganz auf ſich beruhen laſſen 
und nur auf die Erklärung hinweiſen, die ich 
auf eine Wußerung des Herrn Abgeordneten 
vd. Arnim bier am gleihen Tage noch abgegeben 
babe. Mit Crlaubnis des Seren Brähdenten 
darf ich mohl ganz kurz meine damaligen 
Worte verlefen: 

Dem Herren Abgeordneten dv. Arnim kann ich 
nur beftätigen, daß es mir durchaus fern 
gelegen Hat, gegen die Budgetlommiffion 
irgend einen Vorwurf zu erheben, und ins⸗ 
befondere habe ich ihr natürlich nicht den 
Vorwurf machen wollen, daß fie es bet der 
Aufarbeitung der Beamtenpetitionen an dent 
nötigen Tatendrang hat fehlen laffen; das hat 
mir vollſtändig fern gelegen. 

Und weiter babe ich noch gejagt: 
Selbſtverſtändlich ift die Budgetkommiſſion 
de3hald nicht zur Aufarbeitung diejer Petittonen 
gelommen, weil fie nach der Anſchauung meiner 
politifchen Freunde zu ſehr belajtet war. 

Meine Herren, ich möchte alfo fejtitellen, daß 
ih durchaus feine perfönlidhe Kritik und 
auch Teine folde Kritik geübt Habe, bie 
über die fadhlihen Grenzen binaus- 
gegangen und nit Durch die Begründung 
unjeres Antrages geboten gewejen wäre. 

Schließlich möchte ih Wert darauf legen, 
auch noch feitzuftellen, daß id dem Vor— 
figenden der Budgetfommiffton in feiner 
Weife zu nahe getreten bin; das hätten 
mir aud die hohen Berdienjte verboten, 
die fih Herr Frhr. v. Erffa in feiner 
Stellung als Borfigender der Budget- 
tommiffion erworben hat. (Bravo! bei den 
Nationalliberalen). 

Präſident v. Kröher: Das Wort hat der 
Abgeordnete Broeniel. 


Broemel, Sibgeorbneter (freif. Ber.): Meine 
‚Herren, der Herr Minijter. und die Redner der 
meilten Parteien haben gegen den Antrag der 
freifinnigen Parteien einen beſonders ſchweren 
Borwurf zu erheben geglaubt, indem fie darauf 
hinwieſen, der Antrag bringe nur eine mechaniſche 
Regelung der Aufbeſſerung für das Jahr 1907, 
während doch eine organifche Regelung der Auf» 
bejlerung nötig fei. Ich 
wurf jehr leicht wiegt. Für die Beamten wird 
es meiner Überzeugung nad ganz gleichgültig 
fein, ob ihnen vorläufig eine Verbeſſerung auf 
medanifhen oder auf organiihem Wege geboten 
werden fol. (Sehr richtig! bei den Freifinnigen). 
Die Beamten jelbjt werben wohl fänıtlich der 
Überzeugung fein, daß fie den niechanifchen Weg 
vorziehen, wenn zurzeit der organische Wen 
nicht gangbar iſt; fie werden fi jagen, daß es 
weit 

gewiejern Haben, zurzeit überhaupt etwas zu 
erlangen, als auf dem Weg, den der Herr 
Miniker angab, zurzeit nichts zu erlangen. 

Der Herr Redner de3 Zentrums ‚bat dann 
erklärt, eigentlich fei unfer Untrag doch nur eine 
AYufmärmung des Bentrumsantrage, der im 
Reichstag geitellt ſei. Das ijt Teinesmegs vichtig. 
Der von der Zentrumspartei in der. Budget- 
kommiſſion des Reichstags gejtellte Antrag forderte 
zwar auch Teuerungszulagen, aber er beſchränkte 
diefe auf die Gehälter bis zu 3000 ME. und 
mollte ferner diefe Berbeflerung fofort in den 
vorliegenden Etat Hineinbringen. Durch diejen 
Borfhlag wurden die etatsrechtlichen Bedenken 
geichaffen, die den. Antrag unamehmbar machten, 
und e3 Waren gerade die freifinnigen Parteien, 
weldhe den Ausweg fanden, . durch einen ganz 
ähnlihden Antrag, wie wir ihn jetzt bier gejtellt 
haben, e8 doch zu erreichen, daß für das laufende 
Etatsjahr den unteren und niittleren Beanıten 
int Neihe Teuerungszulagen gewährt werden 
fönnen. Diefer Hinweis auf die tatſächliche Ent⸗ 
widlung der Dinge entfräftet auch den Vorwurf, 
der ung noch gemacht worden ift, daß mir diefen 
Antrag ohne Not geftellt haben. Nachdem wir 
int Reichstag zuerft auf diefen Weg hingewieſen 
hatten, war es nur unfere Pflicht, auch in 
Preußen auf diefen Weg hinzuweiſen. (Sehr 
richtig! bei den. Yreifinnigen). Wir haben nur 
die SKonfequenz aus unferm Vorgehen im Reich 
gezogen. 

Der Herr Ubgeorbnete Frhr. v. Zedlitz hat 
nun gemeint, e3 ſei mit unferm Antrag doc gar 
nichts anzufangen, da ſchon morgen die dritte 
Lefung des Etats beginnen fol. Nun, meine 

erren, in unferm Antrag heißt es nur, daß die 
Önigliche Stantöregierung Dis zur beitten Leſung 
ihr Einverftändnis mit den Don uns vorgefchlagenen 
Teuerungszulagen erklären möge. Die etats⸗ 
zechtliche Regelung der Sache fett die Einbringu 
eines Nachtragsetats voraus, und die Einhringu 
dieſes Nachtragsetats Tann aud) noch nad) | 
dritten Leſung des Etats fehr gut ftattfind 
(Sehr richtig! bei den Fyreifinnigen.). Sie Ta 
unt fo mehr über morgen hinaus verſchob 
werden, als der Etat von hier aus ja nod) 
da8 Herrenhaus gehen muß, alfo ohnehin nı 


laube, daß diejer Vor⸗ 





effer it, auf dem Weg, den mir nadje 
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eine ‚längere Zeit berfließt, ehe er vollſtändig 
- Geſeg meiden font. . en | 

| iter bat der Herr Abgeordnete v. Zedlit 

emeint, mit den eriten Teil unſeres Antrages 
chen wir offene Türen ein, und der zweite 

eil riefe ſehr ſchwere, namentlich finanzielle Ber 
denken berbor. babe eben dargelegt. in 
welchem Zuſammenhang unfer Untrag mit dem 
Antrag ünjerer Parteifreunde im Reichstag Iteht. 
Es war natürlid, daß mir aud) die Unterbeaniten 
in unfeem Antrag ausdrüdlid erwähnen mußten. 
Bis zu diefer Debatte Io bon der Königlichen 
Staatsregierung eine anıtlihe Erflärung, daß fie 
allen ‚Unterbeamten eine ſolche Zulage gewähren 
‚wolle, nicht vor. Diefe Erklärung ift erit gejtern 
von dem Herrn Finanzminiſter bier öffentlich 
abgegeben worden. Es war alſo .ganz natur- 
gemäß, daß wir in unferm Antrag mit diefer 
Forderung begannen. | 

Was fodann die firanziellen Bedenten gegen 
den ziveiten Teil unſeres Antrages anlangt, fo 
muß ich hervorheben, dag man bei der Bes 
Tampfung unferes Antrages die finanziellen Ver⸗ 
hältniffe wieder zu ſchwarz geichildert Hat. Auch 
der Herr Minifter hat in feiner joeben gemachten 
Darlegung diefen Fehler nicht vermieden. Er 
Hat darauf bingemwieien, daß bie Einnahmen 
‚aus. dem Perſonenverkehr und dent Güterverkehr 
gerade in diefen tat verhältnismäßig reichlich 
veranſchlagt, namentlich höher veranschlagt feien, 
als es früher in der Regel der Fall gewejen jei. 
Aber, meine Herren, weshalb iſt dem die Staats⸗ 
regierung.felbft zu diejen Anſchlägen gekommen? 
Weil es fi) gezeigt hat, daß in früheren SXahren 
die Anichläge hinter den tatjächlichen Verhältniſſen 
außerordentlich zurüdgeblieben find. Die dies- 
jährigen Anfäte werden In dem Etat felbft gerade 
damit begründet, daß, wenn man bie Boranjchläge 
nicht einigermaßen den Tatſachen entſprechend 
machte, nıan die übrige Aufſtellung des Eifen- 
bahnetats fehr ſtark beeinträchtige. 

Nun Hat aber der Herr Minifter felbjt das 
Material nicht voll berfidjichtigt, welches uns in 
der Begründung de3 Etats vorliegt.” Es" find m 
diefenı Etat die Einnahmen aus dem Perfonen- 
verlehr mit einen Steigerung von 5%, pro Jahr 
und aus dem Güterverfehr mit einer Steigerung 
von 6%, pro Jahr veranſchlagt worden. Aber 
in den Mitteilungen zum Etat ſteht auch zu 
Iefen, daß bereit3 in den eriten 7 Monaten des 
laufenden Etatsjahres die Einnahmen aus dent 
Perſonenverkehr troß der Fahrkartenſteuer fid) 
gehoben hätten um 7,50/u. gegen 5%, des Bor 
anſchlages, und daß die Einnahmen aus dent 
Güterverkehr fih um 10,4%, geiteigert ‚hätten, 
während der Boranfchlag auf einer Steigerung 
von 6%/, baſiert. Sie fehen alfo, daß ‚die tat« 

ihe Entwicklung in dem laufenden Etats⸗ 

ſchon die Grundlagen der diesjährigen Ver— 

ung echeblich überiteigt. . 

58 ift darauf hingewieſen worden, dap bei 

mittleren Beantten namentlich die große Zahl 

mittleren Beanten in Eifenbahndienft in 
acht kommen würde. Das ijt richtig. Sch 
ıe aber, daß gerade diefe Beamten es anı 
aſten veritehen würden, wenn bei einer 
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Verwaltung, melde ſolche Überfchüffe mie bie 
Eifenbahnperwaltung liefert, die Mittel nicht‘ 
vorhanden fein follten, um’ den mittleren Beamten 
in einer Notlage durch Xeuerungszulagen zu 
beifen. (Sehr richtig! bei den Freilinnigen.) 

Herr v. Zedlitz Hat meiter ein volljtändiges 
Finanzprogramm für die Zufunft entwidelt. Ich 
glaube im Sinne des Haufes zu handeln, wenn 
ih bet diefer Gelegenheit darauf verzichte, auf 
diefes Programm einzugehen. &3 enthält manches, 
dent. wir zujtinnmen können, und. manches, das 
wir befämpfen werben. Bu einem weiteren Ein» 
gehen darauf wird ja die. Gelegenheit kommen, 
wenn im nächſten Jahre die organifche Regelung 
der Beamtengehälter borgenonmıen wird. - 

Endlih bat Herr v. Zedlitz gemeint, das 
Haus oder gar eine einzelne Partei fönne in 
folden Tragen nicht zweckmäßig vorgeben, Dier 
mũſſe die uhrung in der gand der Regierung 
fiegen. Ich bin mit diefer Auffaſſung durchaus 
einverjtanden. Ich bin der Meinung, daß das 
Haus felbit viel leichter zu einer zweckmäßigen 
Erledigung aller hierher gehörenden Fragen kommen 
mürde, wenn die Staatsregierung mit einer boll- 
ſtändig ausgearbeiteten, umfer ganzes Beamten⸗ 
tum unıfaffenden Vorlage gekommen wäre; aber 
da8 bat die Regierung eben nicht getan. Tyreilich, 
die Regierung follte in einer folden Frage führen, 
aber fie hat die Führung urniterlajfen; fie bat 
jelbft den Schritt, den fie im diesjährigen Etat 
gemacht Hat, nämlich die Aufbellerung der Ge» 
hälter für die Unterbeamten im Außendienſt, 
nur gemacht, nachdem fie von dent Hauje ge- 
[hoben worden ift. (Sehr richtig! bei den Frei⸗ 
finnigen.) Darin liegt der große Fehler, den die 
Staatsregierung begangen Hat, ein Fehler, der 
fi an der ganzen Behandlung der Beamten⸗ 
gebälterfragen rächt und auch rächt an dieſem 
gaufe, das tatfählich bor eine nahezu unerfüllbare 

ufgabe gejtellt fein würde, wenn es Die ge⸗ 
wunſchte organische Regelung allein aus eigener 
Kraft vornehmen wollte. 

Uber auch noch in einem anderen Punkt hat 
e3 die Regierung an der, wie ich es meine, 
nötigen Aufmerkfomfeit fehlen Iafjen. Wir haben 
den Antrag geſtellt hauptſächlich im Hinblid auf 
die Negelung diefer VBerhältniffe, welche im Reich 
unniitteldbar bevorftcht. Nun können wir doc 
nicht annehmen, dag die Erklärung der Meichs- 
finangverwaltung — melde die freijinnigen An» 
träge anzunehmen bereit iſt — abgegeben ift ohne 
ein Einverſtändnis mit der preußifchen Regierung. 
Hier werden immer gegen die Yinanzgebahrung 
im Reiche Vorwürfe erhoben; nun, Breußen bildet 
doch einen fo mefentliden Zeil des Deutichen 
Reiches, daß es wohl feine Stimme in die Wag- 
ichale werfen kann, und daß e3 feine Stinme 
in die Wagfchale werfen muß, wenn nicht der 
Zuſammenhang zwiſchen Neichsfinanzen . und 
preugifchen Finanzen gelodert werden foll. Hat 
denn der Herr Finanzminiſter, als er zu dem 
Vorgehen im Reiche feine Zuſtimmung gab, nicht 
in Erwägung gezogen, daß das Vorgehen inı 
Neiche notwendig ein Vorgehen in Preußen: nach 
fi ziehen mülfe? Das bat ſich der preußifche 
Finanzminiſter doch wohl jelber jagen müſſen. 
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Oder bat wirflidh fein Zuſammenhang zwifchen 
dem Neiche und Preußen bei dieſem ganzen Vor⸗ 
geben ftattgefunden? Nun, meine Herren, dann 
müſſen wir bier eben nachholen, was die Re- 
gierung berfäunt Hat. Tatſächlich bedeutet dieſer 

ntrag nichts ‚anderes, ald daß wir den bon der 
veußilden Stantöregierung vernadläffigten Bu- 
ſammenhang in dieſer Frage zwiſchen dem Reiche 
und Preußen herſtellen wollen. (Sehr richtig! 
bei den Freiſinnigen.) | 

. Deshalb, meine Herren,, möchte ich Ihnen 
auch dringend enipfehlen, unferen Antrag gemäß 
der Geſchäftsordnung zunächſt der. Budget» 
tommiffton zu überweifen, fich ſchließlich aber 
auch für die Annahme desfelden auszuſprechen. 
E3 würde mieiner Anſicht nad) ein fehr bedenk⸗ 
liches Vorgehen fein, wenn nıan hier in Preußen 
den mittleren Beamten veriagen wollte, was den 
mittleren Beamten im Reiche gewährt wird. 


Halten Sie einen ſolchen Dbeflagenswerten Aus⸗— 


gang ntit feinen beflagenswerten Folgen bon 
Breußen fern, indem Sie fchlieglih ſich für die 
Annahnıe unferes Antrages entjcheiden! (Bravo! 
bei den Freiſinnigen.) 

Präfident von Krödher Das Wort Hat 
der Abgeordnete Dr. v. Savigny. 

Dr. vd. Savigny, Abgeordneter (Bentr.): 
Meine Herren, die Angriffe, die der Herr DVor- 
redner gegen meinen Freund Schmedding und 
das von ihn Gefagte gerichtet hat, fallen in ſich 
jelbjt zufanınıen, wenn man ruhig erwägt, daß 
mein Freund Schmedding nichts andere getan 
bat, als auf den unleugbaren hiſtoriſchen 
Zuſammenhang Hinzumweifen zwifchen dem ung 
vorliegenden WUntrage und dem von unſeren 
‚ volitifhen Freunden im Reichstage geitellten. 
Es ift gang außer jeden Zweifel, daß der 
Antrag, melden daS Zentrum im NReichötage 
nejtellt hat, den mwefentlichen Stern auch des bier 
in Rede jtehenden Antrags enthielt, nur mit der 
tleinen Differenz, daß dort die Zahlengrenze bon 
3000 ME. in der Gehaltsbemeſſung für die mittleren 
Beamten in Betracht kommen follte, während hier 
die Keine Steigerung bis zu 4200 ME. vorgefehen 
it. In der Onttoigelung der Sache im Reiche 
hat dann die Nefolution, welche fi auf dem 
Zentrumsdantrag aufbaut, die allgemeine, ein 
nıütige BZuftimmung de3 ganzen Reichstags ge- 
funden, und unfere Freunde dort haben aud die 
Steigerung bis zu 4200 ME. mitgemadt, und e8 
war uns auch möglich, auf unjeren Antrag zu 
verzichten, in den gegenwärtigen, damals vor- 
liegenden Etat fofort als Etatsgeſetz dieſe Be— 
ftinmung Aufnahme finden zu laſſen, weil 
inzwiſchen durch die ReichSregierung die feierliche 
Erklärung abgegeben worden war, daß die An— 
gelegenheit noch im Laufe diefer Seſſion dur) 
einen Ergänzungsetat zur Erledigung kommen 
fol. Eine folhe Erflärung liegt uns bier hin- 
fihtli der mittleren Beanten nicht. dor; im 
Gegenteil, der Herr Yinanzminifter hat erklärt, 
daß die Mittel nicht reichen würden, wenn wir 
nicht ganz auferordentlide Aufwendungen in 
Form bon Steuererhöhungen machen mürden, 
un auch den mittleren Beamten in Preußen 
diefe Zuwendungen zu niachen. Mein Freund 


Schmedding hat alles, was wir in dieſer Richtung 
zu erklären haben, fchon dargelegt; ih kann es 
mir aljo verfagen, darauf nochmals einzugehen. 

Dagegen iſt inzwiſchen neu berborgetretern 
das Beitreben des Herrn Frhrn. v. Zedlig, über 
daS uns bier befichäftigende Thema hinaus eine 
roße allgemeine Direktive an die Finanzverwaltung 
tr die Vorichläge zu geben, welche fie uns ine 
nädften Jahre machen möge, um die Mittel zur 


betvilligen für die von ung gewünfdhte Erhöhung . 


der Beamtengehälter der verichiedenften Kategorien. 
Ich halte dieſes Beſtreben für verfrüht. Es wäre, 
wenn das das Thenta wäre, welches uns hier 
u befchäftigen hätte, ſelbſtverſtändlich die Aufgabe 
er übrigen Parteien und auch der unfrigen, dit 
diefer prinzipielen Frage Stellung zu nehmen; 
es liegt aber dazu fein Anlaß vor. Denn ich 
glaube mich nicht zu irren, daß die vom Haufe 
an die Budgetlommilfion erteilte Grmächtigung 
oder der ihr erteilte Auftrag, die Frage der 
Erhöhung der Beanttengehälter organiſch und 
umfaljend borzubereiten und borzuprüfen und 
dem Haufe darüber Bericht zu erjtatten, damit 
dad Haus noch in diefer Seſſion in die Lage 
kommt, zu dieler Trage Stellung zu nehnten, 
auch zugleih mit den Auftrag umfaßt, die 
Dedungsmittel für die in Borichlag zu 
Bringende und einigermaßen borauszuberechnende 
Angabenerhöhung ebenfalls in Erwägung zu 
ziehen und auch diesbezügli ar der Hand des 
ihr borliegenden Material und ihrer durch die 
langjährige und vielfeitige Beratung gemonnenen 
Kenntnis des Etats, dent Haufe Vorſchläge zu 
machen und Grundfäße aufzuitelen. Erit an 
der Hand diefes Berichtes der Budgetkommiſſion 
wird meines Erachtens das Haus in die Lage 
fonımen, über ſolche großen prinzipiellen Fragen 
einheitlid Stellung: zu nehnın, und dann wird 
aud erſt der Moment gefonımen fein, auf die 
verjchiedenen Grundfäte, die Herr Schr. b. Zedlitz 
dargelegt Hat, zurüdzufonmen; denn bier jett 
darauf einzugeben, halte ich für verfrüht und 
halte e8 nicht für an der Ba die gegenmwärtine 
Diskuffion ſchon dorgreiflicd) fo zu geitalten, dag 
damit auch ſchon für die Beratung der Budget: 
kommiſſion gewiljerniaßen eine Direftive gegeben 
wäre. Es lag deshalb zunächſt fein Anlaß vor, 
zu diefen Kragen innerhalb der Parteien Stellung 
zu nehmen, und meine Partei muß fih daher 
ihre Stellungnahme zu den bier ausgeſprochenen 
Grundfägen durchaus vorbehalten. 

Präfident v. Kröcher: Das Wort hat ber 
Abgeordnete Fiſchbeck. Ä 

Fiſchbeck, Abgeordneter (freif. B.-P.): Meine 
Herren, der Herr Abgeordnete Schmedding hat 
geitern Ihon ausgeführt, daß es fi bei dem 
Antrage, den wir eingebracht hätten, nur um eine 
Kopie des Antrages handelte, den das Zentrum 
im Reichstag eingebradht hat. Ich würde 
diefe Bemerkung gar nicht weiter eingegangen ' 
wenn nicht der Herr Vorredner Dr. v. Savi 
eben das Wort genonmten hätte, un nochn 
dies zu betonen und zu unterftreihen. D 
gegenüber muß ich doch fonitatieren, daß bei 
unternt 22. Tyebruar im Reichstag bon 
nationalliberalen Fraktion ein Untrag 
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gebradit wurde, in bem beanitagt wurde, allen 


Beamten, unteren und mittleren Beamten, bis: 


zur Gehaltögrenze bon 4200 ME. von der all- 
gemeinen Gehaltserhöhung jet eine einntalige 
Unterftüßung, eine vorläufige Gehaltsaufbefjerung 
im Rahmen des gegenwärtigen Etats zu ges 
währen, und dieſer Untrag der national- 
liberalen Partei im Reichstag iſt dann fpäter 
dont Zentrun unter dem 14. März durch einige 
Spezialien ausgebaut und fchlieglih in dei 
Antrag Dr. Wiener verarbeitet, der angenonmıen 
it. Es ift alfo ganz falſch, wenn es durch die 
verſchiedenen Erklärungen der Herren don Zentrum 
fo .dargeftellt werden joll, al3 ob fie irgend ein 
befonderes Vorrecht auf diefe Anträge hätten. 

Präfidentv. Kröder: Die Beſprechung 
ift gefchloffen. Zu einer perfönlichen Bemerkung 
hat das Wort der Ubgeordnete Broenel. 

DBroentel, Abgeordneter (freif. Ber): In 
den Ausführungen des Herren v. Savigny gegen 
mich liegt ein Mißverſtändnis vor. Ich habe 
gar Feine Angrifſe gegen Herrn Abgeordneten 
Schmedding gerichtet; ich babe nur feine Aus⸗ 
führungelt teil berichtigt, teilß ergänzt. 

PBräftidentvd. Kröcher: Bır einer perfönlichen 
Bemerkung hat da3 Wort der Adgeordnete Frhr. 
v. Zedlitz. 

Frhr. v. geblit und Neukirch, Ub- 
neordnreter (jrcisfonf.): Meine Herren, der Herr 
Finanzminiſter hat mich in einigen Punkten, in3- 

eſondere aber auch in dem Punkte mißverſtanden, 
als ob td) von einer Einfchränfung der ertra- 
orbinären und einnaligen Ausgaben der Eifen- 
bahnverwaltung geiprochen Hätte. Nein, meine 
Ausführungen Hinfihtlih der Möglichkeit einer 
Beihränfung der einmaligen Ausgaben bezogen 
fih auf die eigentliche StaatSverwaltung, während 
ih für die Eiſenbahnverwaltung eine Sonder⸗ 
jtellung befürmworte. Im übrigen aber wird ber 
Herr Finanzminiſier vielleicht bei näherer Erwägung 
meiner Ausführungen ebenjo aud) bier meiner 
Auffaflung künftig beiftimmen, wie in bezug au 
die Heranziehung ver Einkommenſteuer zur jeßigen 
Dedung des Etats. 

Präfident v. Kröder: Wir kommen zur 
Abſtimmung. Einen Widerſpruch gegen den 
Antrag der Budgetkommiſſion habe ich nicht ver—⸗ 
nonımen. Ich darf ohne bejondere Abſtimmung 
feftfiellen, daß er vom Haufe angenonmen 
und der Tit. 3 des Kap. 24 mit diefent Zujat 
bewilligt ift. 

In bezug auf den Antrag Fiſchbeck, 
Druckſache Nr. 201, ift ein Antrag auf Tages» 
prönung nicht geftellt; er muß aljo einer Konimiſſion 
überwiejen werben. Wenn fein anderer Borfchlag 
gemacht wird, nehmeich an, dag eran dieBudget- 

ommiffion gehen fol. — Das ijt der Sau. 
» 
.... eingehenden und vecht intereffanten 

... hat der im Eingange abgedrudte Antrag 

(bgeordneten Fiſchbeck den Anlaß gegeben. 

e Berhandlung hat nun erfueulicheriveife iiber 

Interitiiöungairage, welche bisher ziemlich im 

und zu verfchiedenartigen Kom⸗ 
eführt Hatte, eine Aufklärung 


— 


erhalten. 


gebracht. Danach ſollen in dieſem Jahre alte 
Unterbeamten eine einmalige Unterſtützung 
(Zeuerungszulage) von 100 ME. erhalten, uud 
zwar nach den Ausführungen des Abgeordneten 
Gyßling bis zur Höhe dieſer Summe 
auch jene, die zwar int dieſem Jahre eine 
Gehaltsaufbeſſerung erhielten, aber Hinter oben 
genannten DBetrage in ihrer Zulage zurüd« 
geblieben find. Anders dürfte unjeres Erachtens 
der betreffende Sat der Rede des erwähnten 
Abgeordneten nicht zu verjtehen fein. Er lautet: 
„Der Abjah 2 unjeres Antrages stellt außer 
Zweifel, daß diejenigen Beamten, die eine 
Gehaltsaufbellerung in dieſem Etat erfahren, 
entweder eine höhere als die Teuerungszulage 


oder eine niedere, nicht berüdjichtigt werden, 


bzw. fich anrechnen laſſen müfjen die Beträge, 
weiche jie durch den ordentlichen Etat: bes 
kommen.“ 


Iſt unſere Auffaſſung richtig, dann würden 


bei der Forſtverwaltung auch diejenigen Neben⸗ 


betriebsbeamten und Waldwärter, deren Ge⸗ 
haltsſtufen gar nicht (wie z. B. im Höchſtbetrage) 
oder nur weniger als um 100 Mk. erhöht worden 
find, gleihfall8 eutweder 100 ME, oder nur 
den Differenzbetrag zwiſchen dieſer Summe 
und der eingetretenen Gehaltserhöhung als 
einmalige Unterſtützung oder — um den Aus—⸗ 
drud des Finanzminiſters zu gebrauhen — 
als antizipierte (vorgegriffene) Gehaltszahlung 
Eine derartige Maßnahme würde 
unſeres Erachtens auch durchaus der Billigkeit 
entjprechen, da auch diejenigen minderbejoldeten 
Forſtbeamten, denen in diefem Jahre nur eine 
geringe Gehaltsaufbeſſerung zuteil geworden ift, 
unter den eingetretenen allgemeinen Teuerungs⸗ 
verhältnifien zu leiden Haben. 

über die nach dem Fiſchbeckſchen Antrage 
den übrigen Beamten, deren Gehalt den Betrag 
von 4200 ME. nicht überfteigt, zugedachte Unter: 
ſtützung von 150 Mt. ift eine Einigung noch 
wicht erzielt. Nac der ablehnenden Haltung 
des Zinanzminifterd und eines Teils Der 
Abgeordneten dieſem Antrage gegenüber er- 
ſcheint es und auch mindeltens zweifelhaft, 
ob. der an die Budgetkommiſſion überwiejene 
Antrag die Genehmigung des Plenums des 
Adgenrdnetenhaufes finden wird. Wenn der 
Ausgang dieſer Sacde für die NRevierföriter 
und Förſter, die durchweg eine höhere Gehalts⸗ 
aufbeijerung als 150 ME. erhalten haben, auch 
ohne JIntereſſe ift, jo wünschen wir dennoch die 
Genehmigung dieſes Antrages in Intereſſe der 
Borftverwaltung ebenfalls, weil dann die Forſt⸗ 
faljen-Rendanten, ein Teil der etatsmäßigen 
Beamten des Yorjteinrichtungg-Bureaus, Die 
Forſtakademie-Sekretäre ꝛc. mit dieſer antizis 
pierten Gehaltszulage in dieſem Jahre bedacht 
werden könnten, was dieſe Beamten wohl mit 
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Freuden: begrüßen würden, denn bei einem 
niedrigen Gehalt und der zurzeit: namentlich 
in’ Städten herrichenden allgemeinen Teuerung 
fpielt ein Betrag von 150 ME. in’ jedem 
Haushaltsetat eine Role. | 
Bu der für das nächſte Jahr in Ausficht 
gejommenen Beſoldungsaufbeſſerung find durch 
die vdorjtehenden Verhandlungen zwei neue 
wichtige Momente in die Erfiheinung getreten, 
"weit nad) der Erflärung des Finanzminiſters: 


1. die Gehaltsaufbeilerung nicht ganz gleich“. 


mäßig und. mechanifch Durch die Monarchie 

erfolgen, fondern die große Verjchiedenheit 

in den Teuerungsverbältnifien berüdfichtigt, 
alfo möglicherweife durch den Wohnungs 
geldzujchuß geregelt werden fol, und daß 
ferner 

2. beabjichtigt wird, bei der Aufbeſſerung eine 
verichiedene Behandlung derjenigen Beamten, 
die Familie und derjenigen, die feine 

Samilie haben eintreten zır laſſen derart, 

daß die.Anzahl der Kinder für den Grad 

der Aufbeſſerung maßgebend fein joll. 

Die Auregung zu 1 kommt für diejenigen Forit- 
beamten, welche feinen Wohnungsgeldzuſchuß, 
fondern freie Dienftivohnung oder ftatt deren 
eine Mietsentihädigung beziehen, nicht in 
Frage, und Tanır es fich bei Dielen Beamten 
daher nur um eine entiprechende Erhöhung des 
Gehalts Handeln. Wichtiger ijt die Sache 
aber für die Enpfänger des Wohnungsgeld- 
sufchufjes (Megierungsforftbeamte, Rendauten, 
Geonieter, Alademie-Sefretäre, Waldwärter zc.). 
Da wir die Tragweite diefer neuen Sachlage 
im Moment nicht zu überjehen vermögen, fo 
müflen wir ung eines Eingehen auf dieſe 
Frage für Heute verſagen. Wir Hoffen aber, 
daß aus unſerem Leſerkreiſe der wichtigen An⸗ 
gelegenheit Beachtung gefchentt und fie einer 
eingehenden Erörterung durch die beteiligten 
Beamten unterzogen wird. 

Der Punft 2 ift eine auch fchon früher 
viehumjstrittene Trage. Wir find derſelben 
‚bisher nicht näher getreten, weil ein Der» 
artiger Ausgleich jchließlich auf die Bewilligung 
bon Kinder - Erziehungsgeldern Hinauslaufen 
würde und jolche, wie wir bereit zu den dies⸗ 
bezüglichen Uusführungen de3 Herrn Förſters 
Benner auf Seite 306 der „Deutfchen Forft- 
Zeitung” Nr. 15 vom 14. Upril d. 33. bemerkt 
Haben, unferes Erachtens bei der Durchführung 
auf mancherlei Schwierigkeiten ftoßen dürften. 
Anßerdem hielten wir eine Regelung in diejem 
Sinne nach den: bisher von der Preußifchen 
Staatsregierung in der Beamtenbejoldungsfrage 
eingenommenen Standpunkte auch für aus 
geichloffen. Nach der jet -von dem Herrn 
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Binanzminifter zum Ausdrud gebrachten Anficht 


it in der Auffaffung der Regierung aber eine 


nderung eingetreten. Ob und intvieweit Diefe 


Idee ins Praftiche überfegt wird, hängt zunächſt 


von den Verhandlungen innerhalb des Staats- 
minifteriumd und. von deſſen Beſchlüſſen ab. 
Immerhin ſcheint bie Frage jet alut zu werden, 
und wäre es gewiß von —8— darüber auch 
in unſerem Leſerkreiſe einen Meinungsaustauſch 
herbeizuführen. a 

Nah) dem Gang der vorgedachten Ber- 
handlungen im Abgeordnetenhauſe ſoll bie 
Gehaltsaufbeſſerung allgemein aufalle Beamten, 
alfo auch auf die Höheren ausgedehnt werben, 
insbefondere wird beabfichtigt, den jet be⸗ 
jtehenden äußerft fomplizierten Befoldungsmodug 
durh Bufammenlegung mehrerer Beamten 
fategorien zu ein und derjelben Beſoldungsklaſſe 
zu vereinfachen. Diefe Maßnahme wird zweifellos 
in allen Beamtenkreiſen ungeteilte Zuftimmung 
finden, fchon weil dadurch viele mit Härten für 
einzelne Beamtenlategorien verbundene Un⸗ 
gleichheiten befeitigt werden müſſen. Wir hoffen, 
daß es der Bentralforitvermaltung gelingen 
wird, bei dieſer Gelegenheit auch für die Lokal⸗ 
forftbeamten — vom Oberförfter inkl. abwärts — 
die ihnen gebührenden Gehaltsklaſſen zu 
erreichen. Geſchieht dies, dann wird Damit 
auch endlich volle Zufriedenheit in alle Forſt⸗ 
häuſer einziehen. 

Auf mehrfahe an und ergangene An⸗ 
fragen möchten wir zum Schluffe noch be» 
merfen, daß nad unferer Anſicht ganz ſelbſt⸗ 
verjtändlich bei der nächjtjährigen allgemeinen 
Bejoldungsaufbefierung auch jene Forſtbeamten 
mit berüdlichtigt werden dürften, welche ſchon 
in diefem Jahre eine Bulage erhielten, denn 
wir betrachten, wie dies von uns bereit3 bei 
der Beſprechung des diesjährigen Etats auf 
Seite 22 der .„Deutihen Forit-Beitung“ Nr. 2 
vom 13. Januar d. Is. hervorgehoben worden 
ift, die diesjährige Gehaltsaufbeſſerung nur 
als eine Abſchlagszahlung auf eine endgültige 
Gehaltsregelung. Diefe unfere Annahme findet 
ja fhon in dem Umiftande ihre Begründung, 
daß die Zentralforſtverwaltung für die mittleren 
und unteren Forſtbeamten bei der Finanz 
verwaltung höhere Bejoldungsjäge in Untrag’ 
gebracht hatte als durch den diesjährigen Etat 
bewilligt worden find. Bleibt — wie wir hoffen 
— die Forftverwaltung auf .diefem Standpunft 
auch ferner jtehen, Dann wird esihr auch geling: 
die näcdjitjährige Gehaltsregulierung zur F 
friedenheit aller ihrer Beamten durchzuführ 

In der ficheren Hoffnung, daß fich die 
Wunſch erfüllt, ſchließen mir unjere beutic 
Betrachtungen. Die Schriftteitung 
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Bon Rammiſch, Kol. Revierförſter. 


Die Tandwirtſchaft der Rörſter. 


Schluß.) u 


Die Dienftbotenfalamität ift heutzutage ja 
recht groß und jeder, der einmal praktiſch ge⸗ 
wirtfchafter Hat, kann ein Lied davon fingen. 
Ein Auge abzuwenden genügt vielfach nicht, 


und nur zu oft wird man geziwungen, beide 


Augen, aber recht feft, zuzudrüden. Hat der 
Förster Dienftboten, die nicht3 taugen, Daun kann 
von einem Borwärtäfommen in dev Wirtſchaft gar 
Zeine Rede fein; deshalb ift es für den Förſter 
auch Doppelt notwendig, nur gute Dienftboten zu 
halten. ‚ jelbft wenn man die höchiten Löhne 
bezahlen muß. Früher war ich in der Dienit- 
botenfrage anderer Anficht, ich habe geglaubt, 
DaB möglichſt billige Dienjtboten zu halten, 
vorteilhaft jei, man könne ja deren Mängel 
und Fehler Durch eigenes Zugreifen und Mit- 
arbeit ausgleichen, ich habe diefe Anficht aber 
zecht teuer bezahlen müſſen. Die Dienjtboten 
find während der dienftlichen Ubwejenheit des 
Förſters meift auf fich felbjt angewieſen, die 
Hausfrau ift Überwiegend ans Haus und die 
Küche gebunden, und wenn man fich auf un⸗ 
beauffichtigte Dienftboten nicht verlaſſen fann, 

dann fchaden fie meiſt mehr als fie nützen. 
Das Erempel zur Berechnung des DBer- 
dienſtes guter oder ſchlechter Dienftboten ift 
ſehr Leicht, ich will aus eigener Praxis reden. 
Mein Knecht erhält jährlich 360 ME. Lohn, er 
ift zuverläflig und fleißig, pflegt die Pferde 
und das Nindvieh gut, arbeitet in meiner 
Abweſenheit ebenjo gemwillenhaft und praftifch 
wie in meinem Beifein. Hätte ich nun einen 
unordentlichen, faulen, unzuverläfligen Knecht, 
der nur auf Antrieb in meiner Gegenwart arbeitet 
mit 210 Mi. Lohn, jo könnte ich Leicht für 
defien Minderarbeit pro Tag 50 Pig. Lohn 
an Anſatz bringen, das macht auf das Yahr 
180 Mt. Diefe 180 Mk. zu den 210 ME. 
gerechnet find Schon 390 Mi. Dazu kommt noch 
etwaiger Berluftan Pferden und Rindvieh infolge 
ſchlechter Dehanblung. Die gleiche Geſchichte 
it es mit den weiblichen Dienftboten.. Wir 
Börfter find alfo gezwungen, nur ganz zu- 
verläffige wenn auch teure BDienftboten zu 
alten, dieſe müſſen dann aber auch volle 
Beichäftigung haben. Volle Beichäftigung Hat 
nur danit ein Wirtfchaftsbetrieb für die 
fthoten, wenn Ländereien von genügend 

+ Ausdehnung vorhanden find. - Ä 
bie Einrichtung eines vollen Wirtfchafts- 
coes, oder die Bearbeitung der. Dienit- 
ereien durch bäuerliche Nachbarn gegen 
igen Preis nicht zu ermöglichen, dann ift es 
“ her Förfter Hat nur einen größeren Garten 


und einige Morgen Dienitland zur Produktion 
der nötigften Haushaltungsbedürfniſſe, ſowie 
einige Morgen Wieſen. Allgemeine Grundfäße 
über die Größe des Dienftlandes laſſen fich 
nicht aufftellen, dieſe Frage muß für jede 
einzelne Stelle bejonders ertvogen werden. 
Jedenfalls aber dürfte es ratſam ſein, danach Hins 
zuftreben, die Förſterſtellen, da, wo mehr Dienft- 
land. Bedürfnis tft, auskömmlich damit zu -ver- 
jehen, und e8 da, wo fein Bedürfnis für größeren 
Wirtſchaſtsbetrieb vorhanden ift, bis auf einige 
Morgen Land und Wiefen wegzunehmen. Ber- 
pachtungen dürften nach meiner Unficht gar nicht, 
oder nur in den allerdringenditen Fällen geftattet 
werden. Auf diefe Urt erhielten wir weniger 
Stellen mit Dienftland, ſolches aber aus- 
kömmlich und mehr Stellen ohne oder mit ganz 
geringem Dienftland. Wer nun feine Neigung 
hat, Zandwirtichaft zu betreiben — gut, der 


erhält eine Stelle ohne Dienftland, ebenfo 


umgefehrt. Für die Arbeit und die Mühe 
derer, bie neben dem Dienft noch Land⸗ 
wirtjchaft betreiben, dürfte Das Dienftland 
aber als entgeltliche ae ohne Nutzungs⸗ 
geld zu übermeifen jein, denn Das —* 
Nutzungsgeld belaſtet manchen Förſter recht 
ſchwer. Wenn der Förſter ſein Dienſtland 
verpachtet, dann beweiſt er damit, daß das 
Dienſtland für ihn kein Bedürfnis iſt und daß 
er nur dem Staate die Arbeit abnimmt, das 
Pachtgeld einzukaſſieren. Letzteres iſt bequem 


und angenehm, aber das Dienſtland verliert 


in dem allermeilten Fällen durch Verpachtung 
an Wert. Diejenigen Kollegen aber, die nım 
ihr Land verpacdhtet haben, kann man nun 
nicht diefer Einnahmequelle berauben, das wäre 
eine Härte, deshalb dürfte ed billig fein, ihnen 
den Verpachtungsmodus bis zur Neubeſetzung 
weiter zu geitatten. 

Außer den Dienjtboten find aufden Förjtereien, 
die Landwirtſchaft betreiben, mehr oder weniger 
andere Arbeitskräfte nötig. Je unbequenter 
die Lage des Dienitlandes ift, und je un— 

raftiiher die Wirtſchaftsgebäude eingerichtet 
End, deito mehr Arbeitskräfte müſſen eingejtellt 
werden und deito teurer ift die Bewirkichaftung. 
Die Einrichtung der Wirtichaftsgebäude läßt 
beſonders bei alten Dienftgehöften oft viel zu 
wünjchen übrig. Wer z. B. fechs bis zehn Stüd 
Rindvieh und mehrere Pferde im Stalle .hat, 
und die Pumpe oder der Brunnen, aus denen das 
Vieh getränkt werden fol, Hegt 50 bis 100 Schritt 
vom Stalle ab, der kann ein Lied Davon fingen, 
wie das Wafjertragen befommt. Wenn nun 
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no bie Vieh⸗ und Schweinefutterfeifel in 
entgegengejebter Richtung ebenfoweit oder noch 
weiter entfernt find, fo iſt das Maß der 
Unbequemlichkeit voll, und eine halbe Berjonen- 
arbeitäfraft wird dadurch mehr in Anſpruch 
genommen, wie bei bequemer zufammenliegender 
Einrihtung: Mangel an den nötigen be- 
quemen Scheunenräumen erfordert erhöhte 
Jüanſpruchnahme von Ürbeitäkräften. Es ift 
geradezu eine Augſt, wenn man in der eiligen 
Erntes und Heuzeit mit mangelnden Arbeits- 
fräften Heu und Getreide in kaum erreichbare 
Winkel unter den Dachfirſt bringen muß. 
Welche Erleichterung verfchafft Dagegen ein be= 
quemer veichlihder Banjenraum! Wie ans 
genehm ift 3. B. eine Selbfttränfe da, wo mehr 
wie drei Stüd Vieh vorhanden find, wie 
‚vorteilhaft iſt eine Wafjerleitung, und mit 
weih geringen Koſten iſt häufig eine 
folde anzulegen! Sind da HUnterlaffungs- 
jünden in bezug auf praftifche Einrichtungen 
begangen, 
Teil den Stelleninhabern zur Laft, denn 
im Laufe vieler Fahre gibt e8 doch ficher 
Herren in unjerer, Oberleitung, die Sinn und 
Ohr für praftifche Wirtichaftdeinrichtungen 
haben. Großes Berdienit um die Förftereien 
haben die höheren Forſtbeamten, die bei Neu: 
bauten der Yörftereien den alten Bopf der 
jchematifchen Einrichtungen abjchneiden, auf 
die Betürfniffe Rüdficht nehmen und an alten 
Gebäuden nur wirkliche praftiiche bauliche Ver⸗ 
änderungen vornehmen laſſen. Ze 

Es wird Häufig an diefem oder jenem Bau 
geipart, e3 muß ja auch fparfam mit den 
Mitteln umgegangen werden, aber, ‚möchte man 
doch nicht gar zu ängftlich an den fchematifchen 
Dimenfionen der Wirtichaftsgebäude fefthalten, 
wenn e3 darauf anfommt, den Beamten wirtjchaft> 
liche Erleichterungen zu fchaffen. 

Ich habe vorher ſchon erwähnt, daß e3 leider 


| viele Forſtbeamten gibt, die von der Land» 


wirtichaft feine Ahnung haben, das iſt fehr 
betrübend. Wir Förſter find nun mehr oder 
weniger gezwungen, Zandwirtichaft zu treiben, 
und deshalb Halte ich ein Studium der Land— 
wirtihaft für unbedingt notwendig. 

Ein früherer Herr Minifter, wohl Freiherr 
von Hammerftein hat, wenn ich nicht irre, feiner» 
zeit den Förſtern duch einen Erlaß bekannt 
geben lafjen, daß der landwirtfchaftliche Betrieb 
der Förftereien für die bäuerlichen Nachbarn 
und für die Umgebung vorbildlich fein fol. 
Es jollen Beihilfen zu ſolchen Muſterwirtſchaften 
von der Negierung gewährt werden. Der 
Gedanke dieſes Erlafjes war hervorragend, aber 
die Ausführung war und bleibt bei der Heute 
bejtehenden Unkenntnis der Föriter in der 
Landwirtichaft ein frommer Wunſch. 


jo fallen diefe zum allergrößten 


Die Landwirtſchaft der Förfter. 


Jeder einjichtige Landwirt ſchickt heute feine 
Söhne auf die Landiirtfchaftsfchule, er weiß. 
daß ohne Theorie die Praris der Landwirtſchaft 
heute nicht mehr rentabel ijt. 

Der Forftlehrling ‚aber iſt heute, da audy 
den Lehr-Dberförftern mehr oder weniger die 
Landwirtichaft abgenommen wird, noch weniger 
wie früher in dev Lage, einen Einblid in die 
Landwirtichaft zu erhalten. Da nun aber die 
Landwirtſchaft der Förfter, wie ich vorhin aus⸗ 
führte, beibehalten werden muß, jo muß auch 
hon dem Lehrling Gelegenheit gegeben werden, 
Landwirtfhaft zu lernen, und nach meiner 
Anſicht eignen fich Hierzu die Forſtlehrlings⸗ 
ſchulen am beiten. | Ä 

Würde 3. B. auf. den Forſtlehrlingsſchulen 
auch ein Landwirtſchaftslehrer eingeitellt, dann 
wäre dem Übelitand mit einem Schlage abgeholfen. . 
Der einjährige Kurſus der Forſtſchule würde 
allerdingd dann nicht ausreichen, aber auch 
dem wäre doch Dadurch .abzuhelfen, wenn der 
Forſtſchulkurſus um ein Sommerhalbjahr ver- 
längert würde. Der Eintritt des Lehrlings in 
die Forftlehre müßte demnah anjtatt am 
1. Oktober [don am 1. April desjelben Jahres 
zu erfolgen haben und die ganze - Lehrzeit 


> 


nicht zwei, fondern zwei und ein halbes Jahr 


dauern. Der Erlernung der Forſtwiſſenſchaft 
würde duch Zulegung der Erlernung der 
Landwirtfchaft durchaus fein Abbruch geſchehen. 
Im Gegenteil, die Landwirtichaft ift eine 
praktiſche Naturwiffenichaft, deren Erlernung 
der Foritwirtichaft in ganz bedeutenden Maße 
zugute fommt. Betrachten wir 3. B. welchen 
enormen Aufihwung die Yelddüngung mit 
Runftdünger der Landwirtichaft gebracht Hat, 
jo wird es uns einleuchten, dab auch dem 
Walde, mehr als bisher gejchehen, in bezug 
auf Tünftlihe Düngung das Augenmerk zu- 
gewandt werden muß. Die Düngerlehre für 
Wald und Feld läßt fich vorzüglich vereinbaren. 
Ohne einige Kenntniſſe der Chemie ift eine aus⸗ 
giebige wirtichaftliche Ausnugung des Bodens 
heutzutage undenkbar. 

Sind erjt diefe Kenntniſſe für Landwirtichaft 
vorhanden, dann hebt fich auch beſtimmt das 
Intereſſe dafür. Die heutige Sucht nad) Ver⸗ 
pachtung der Dienftländereien würde mehr und 
mehr verſchwinden, und die Föriter würden 
ſeßhafter auf ihren Stellen werben. 

Die Landwirtfchaft muß den Forſtbeamten 
neben der überaus großen Mühe auch Freu” 
bringen. Hierbei fommen verjchiedene Gefidh! 
punkte in Betracht. Zunächſt die vielfeitig 
Unregung und innere Befriedigung, die geral 
die Betätigung in der Zandwirtichaft in hervo 
ragendem Maße zu gewähren vermag. Vo 
nicht zu unterfchägenden Wert ift ferner de 
geiteigerte Anfehen und Bertrauen, deſſen f 
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der mit Eifer und Verſtändnis wirtichaftende 
Forftbeamte in den reifen der Tänblichen 
Bevölkerung, denen er gerade durch die Land⸗ 
wirtichaft in Freud und Leid aufs engfte ver- 
bunden bleibt, erfreuen wird. — Das alles 
fann aber nur dann einen ungetrübten Genuß 
gewähren, wenn man Die übe und faure 
Arbeit mit Hingenden Erfolg belohnt fieht. 


Ich fafle meine Ausführungen nun zum 
Schluß kurz dahin zufammen: Die Land» 
twirtichaft bleibt für den größten Teil der Förfter 
auch ferner eine Notwendigkeit. | 

Verpachtungen dürften zwedimäßig gar nicht, 
oder nur in allerdringenditen Ausnahmefällen 
geitattet werden. 

Die jährlide Nevifion der Dienſtgehöfte 
dürfte auch auf Reviſion über Inſtandhaltung 
der Ländereien ausgedehnt werden und, ftrenger 
als dies bisher gejchehen, ihre gute Be- 
wirtichaftung verlangt werden. 

Es muß erjtrebt werden, Wege zu finden, 
welche dahin führen, daß die Forſtbeamten die 


Landwirtſchaft erlernen müſſen, möglichft durch 
Studium auf den Forftichulen. iü 
Der Ertrag aus den Ländereien dürfte nur 
als Lohn und Aquivalent für die viele Mühe 
und Arbeit betrachtet werden, deshalb müßte 
von einer Zahlung von Nutzungsgeld abgeſehen 
werden. Durch hohe Dienſtlandpacht wird das 
Entgelt für die Mühe und Arbeit aufgezehrt. 
Die Förſter, weiche mit Fleiß und Eifer 
ihre Landwirtfchaft in Hohe Kultur bringen, 
verwalten das ihhen vom Staate. überlajjene 
Dienftlandslapital zum Vorteil des Staates, 
und jolch gute Bewirtichaftung jollte zur Hebung 
des Jutereſſes mit Prämien bedacht werden. 
Die Förfteritellen mit Landwirtſchaft dürften 
nur mit SPerjönlichfeiten bejegt werben, bie 
wirklich Luft und Liebe zur Landwirtichaft haben. 
Ich habe die feite Überzeugung, daß die 
Durchführung meiner Vorſchläge bei allen 
denfenden Kollegen lebhafte Freude und Be- 
friedigung hervorrufen und daß dadurch die 
Jagd nach den fogenannten bevorzugten Stellen 
eb und mehr ſchwinden wärbe. | 
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— Pom deunlſchen Holzmarſtie. Der rauhe Zinsfußes eintrat und größere Summen nur 


Winter hat unſeren Markt in vieler Weiſe be— 
einflußt, denn er verſtärkte nicht nur den Ver⸗ 
brauch an Brennholz in ganz außergewöhnlichem 
Maße, ſondern es traten auch langdauernde 
Stockungen ein, im Betriebe ſowohl wie in Ver⸗ 
tehr, die ftörend noch auf lange Zeit hinaus 
wirten werben. Die begonnenen Schläge konnten 
nicht fertiggeitellt und nicht abgefahren werden, 
fo daß hierdurch vielfach Mangel an fertiger Ware 
eintrat, da es den Sügenühlen häufig an Rob 
produften fehlte, und längerer Stillitand eintreten 
mußte. Im allgemeinen konnte man auf unferem 
Holzmarkte ——— daß der Aufſchwung, 
welcher ſich in Handel und Induſtrie bemerkbar 
machte, auch bier nicht fpurlos borüberging. Zus 
nächſt zeigte fich ſolches durch verſtärkte Bau⸗ 
tätigkeit, die man in den meiſten Orten, vor 
allem in den größeren Städten beobachten konnte. 
Die größere Wohthabenheit unſeres Volkes, und 
das Emporkommen des einzelnen zeigen ſich 
deutlich in einem gewiſſen Luxus, der überall zu- 
tage tritt, und iſt hierbei in eriter Linie ein befjeres 
Wohnen in guter Lage, entfernt bon Gedränge 
der Gefchäftsitadt, erfte Bedingung. Einen argen 
Stoß bekam die Baufpefulation durch die im 
letzten Jahre fo plötlich eingetretene Verteuerun 

Lebensmittel und aller Bebdürfniffe, fo zuß 

Familien an möglichſte Erſparnis denken 

rn. Viele gute Wohnungen ſtehen daher 

und wurde hierdurch den Spekulationsbauten 


Dämpfer aufgeſetzt. Das Geld, welches ſich 6 Mill 


ven letzten Jahren dieſer Anlage fo gern zu⸗ 
dte, fließt jetzt wieder mehr denn je nach den 
uftrien und Bergwerken, und ſelbſt in die 
- aß eine gewaltige Erhöhung des 


ſchwer zu bekommen find. Bei ben geſtiegenen 
Preifen für alle Materialien ift das Bauen jetzt 
oft un 20 bis 25%, teurer wie bor wenigen 
Jahren, und benımt aud) dieſes die Unter 
nehmungsluſt auf diefem Gebiete. Die Tätigkeit 
in unferen holzverarbeitenden Gewerken, vor allem 
in der Schreinerei, wurde in den lebten Monaten 
vielfach geitört und unterbrochen durch die leidigen 
Arbeiteinftellungen, durch die wiederum große 
Sunmen von den Ürbeitgebern wie Wrbeit- 
nehmern ganz unnötigerweife berloren find. 
Groß war dennoch der Holzverbrauch auf dieſem 
Gebiete, und bielt e8 oft fchmer, den Bedarf zu 
deden. Befanntlich ſehen unfere neuen Handels= 
derträge einen ermäßigten Sat für den Einfuhr 
zoll von Nutzholz vor, und kai ih daher auch 
unfer Import hieran erheblich gefteigert. Während 
in den jahren 1897 bis 1901 durchſchnittlich 
jährlih 9,12 Mil. fm Rundholz für uns über 
die Grenzen fanıen, fiel ſolches pro 1902 auf 
77 Mid. fm, ftieg dann wieder auf 9,6 Mill, 
pro 1904 auf 10,13 Mill. tm, 1905 auf 10,75 Mil. 
und erreihte pro 1906 gar 13,54 Mill. fm. 
Außerdem fanıen noch etiva 1,2 Mill. fm Papier⸗ 
holz vom Auslande zu uns berein. le 
Induſien hatten hierdurch entſchieden großen 

orteil, da ſie in der Lage waren, ſich ihren 
Bedarf verhältnismäßig billig zu decken, jedoch 
berechnet man den der Staatskaſſe aus dieſer 
Zollermäßigung entſtandenen Ausfall auf etwa 
ill. Mk. im letzten Jahre. Vielfach litten 
auch die Waldbeſitzer hierdurch ganz direkt, indem 
ihre geringere Ware, vor allem die Sortimente, 
die früher. hochbezahltes Papierholz lieferten, 


‚infolge diefer Konkurrenz in SPreife gedrüdt 
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wurden. Da .unjere gefanıten deutfchen. Wälder 
nur jährlih etwa 16,5 Dil. fm Ytnkholz - und 
33,5 Mill. fm Brennholz liefern, fo bat alſo die 
Einfuhr an erſterem faft die Hälfte unferes ganzen 
Verbrauches zu deden. Unſer Erport ift ja be⸗ 
fanntlich in diefem Artifel von feinem Belange, 
denn unfere Nachbarländer, vor allen Frankreich 
und Belgien, haben ſich mit einer ſolchen Zoll» 
fchrante umgeben, daß der Holzbezug von hier 
aus faft ganz aufgehört Hat. Neben Sfterreich- 
Ungarn iſt befanntlid Rußland mit feinen ans 
grenzenden waldreichen Provinzen ein ſehr 
wichtiger Holzlieferant für ung. Infolge bes 
japaniſchen Striege und der inneren Unruhen 
macht fi) dort großer Geldmangel fühlbar, und 
wird daher verſucht, den Grundbeſitze miöglichit 
viel abzuringen, und Tönnen dabei die haubaren 
Beitände in erfter Linie helfen. Hat man im 
Laufe der Jahre die Schnittware aus den leicht 
erreichbaren Revieren auch fchon meift verjilbert, 
io folgt. man jet mit dem Papierholge, und ift 
c3 ganz erjtaunlich, welche Mengen davon über 
die Grenze ‚zu unjeren Bellulofefabriten der Oft- 
prodbinzen gebracht werden. Troß des enormen, 
inner no fteigenden Bedarfs dieſer Induſtrien 
find die Preiſe für Papierholz in den letzten 
Jahren beruntergegangen oder doch nicht. wie bei 
allem übrigen Dlateriale geftiegen. Die Bezugs- 
gebiete dieler Sadrifen haben fich erweitert, und 
iſt man mit Neuanlagen den Holzvorräten entgegen 
gegangen. Der npdgelaufene Winter war niit 
feinem vielen. Schnee jür den Betrieb in Rußland 
ſehr günftig, da Hierdurch bei den fdhlediten 
Wegeverhältniffen das Herunbringen der Stämnte 
an die Stapelpläge der Flüffe mejentlich ger 
fördert wird. " 

Mit Recht erwartet man außerordentlide Holz- 
mengen bon dieſer Richtung her, fobald der 
Floßereibetrieb volleinfegen farın und bei günitigent 
Wafleritande keine Störungen erleidet. Sehn⸗ 
ſüchtig wartet man auf diefen Moment, da auch 
bei uns im Often wie in allen anderen Provinzen 
nennenswerte Borräte fehlen und nun mit aller 
Kraft gefchnitten werden muß. In Schweden, 





Freupifder Fandtiag. Haus der Abgeordneten. 
52. Sitzung vom 25. April 1907. 
Dritte Berntung des Staatshaushalts— 
etatS für da8 Etatsjahr 1907 mit dem 
Geſetzentwurf, betreffend-die Seitftellung 
dieſes Etats. 

Beginn der Sitzung 12 Uhr 15 Minuten. 

PBräfident dv. Kröcder: ch eröffne die 

Sitzung. — — — — — — — — — — — — 

Wir kommen zum 
Etat der Forſtverwaltung. 

Das Wort hat der Abgeordnete Kölle. (Pauſe.) 
Das Wort hat der Abgeordnete Kaute. 
Kaute, WUbgeordueter (Bentr): Meine 

Deren, durch das Nichterbefoldungsgefeß iſt den 

Richtern eine Gleichſtellung im Gehalte mit den 

Negierungsräten zugeſichert. Das Hat ſämtlichen 

Parteien Beranlajjung gegeben, bei der ziveiten 


STREIT 


Deri 


on Berichte. 
wo daß ganze Holagefchäft, einfchliehlich der Bes 


ſtimmung, über den Einſchlag in ‚der Hand 
meniger Großfirnien liegt, hat mar wiederum dag 
Angebot der Nachfrage angepaßt und ſich Jo 


gejtellt, daß erſteres immer knapp bleidt, damit 


man an guten Preiſen feithalten fann. Durchweg 
gelang es auch dort, eine Erhöhung durchzufegen, 
denn alle Bezugsländer Tamen mit ſtarken An⸗ 


forderungen, . on überall der Holzverbrauch fteigt - 


und bon feiner Seite mebr bier mit diefem 
Artikel gefchleudert wird. Ähnlich wird ja auch 
mehr und mehr in Nordanıerifa verfahren, wo 
der eigene Verbrauch rapide zuninınt, und mo 
man zu der Einficht gekommen ift, daß auch die 
rößten Holzvorräte einem folden finnlojen Raub» 
au, wie er früher dort getrieben wurde, nicht 
lange mehr ſtandhalten können. Auch dort hat 
man fi) Scharfe Bügel angelegt, vor allenı aller- 
dings deshalb, weil man einjah, daß man bei 
Inappen Lieferungen das Geſchäft beſſer und 
dauernd hochhalten kann. Danun aud) in Hſterreich⸗ 
Ungarn während des ganzen letzten Jahres auf- 
fallend hohe Waldpreife bezahlt wurden, die die 
Taren meijt um 25 bis 30%, überftiegen, fo ließ 
fih von Feiner Seite billiges Holz erwerben, und 
waren unfere Händler ‘mehr denn je. auf unjer 
einheimiſches Rohprodukt angewiefen. An ver 
lebhaften Konkurrenz, die wir bei allen Nutzholz⸗ 
berjteigerungen fanden, erjah man deutlich, daß 
allerorten verftärkter Bedarf eingetreten war, und 
jo erklärt es fih, daß meiſt außergewöhnlich hobe 
Preife erzielt wurden. Die befte Starkholziware 
war überall am gefuchteiten, da fie auf jeden 
togen Markt gebracht werden kann. In gleichen 
Mage, mie ſich hierfür die Preife fteigerten,: kam 
auch da8 Mittelholz zu Ehren, welches ſich gleich» 
falls in jedem Quantum verwerten ließ. Die 
Budenftämme blieben immer noch ſehr gefragt, 
denn es finden fich hierfür ftet8 neue Berwendungs- 
arten. Spielt bier in Often auch bei den Bahn⸗ 
Ichwellen noch neben der Ciche die Kiefer die 
größte Rolle, jo wirkt doc auch hier die Nach⸗ 
frage nach Buchenſchwellen -merflih auf den 
Preis ein, Fruböffer. 





chte. 


Leſung des Kultusetats die gleiche Forderung für 
die Oberlehrer zu ftellen, und bei der zweiten 
Leſung des Bauetats fit für die Bauinfpektoren 
eine entjprechende Grhöhung des Gehalts ge= 
fordert worden. ‘ Meine Herren, was bent- einen 
recht ift, ift dem andern billig. Alſo werden aud) 
die Oberförjter im Endgehalte niit den Amts» 
richtern und Regierungsräten gleichgeftellt werden 
müjjen. Bei der dritten Leſung de3 Etats in 
eine nähere Erörterung dieler Angelegenheit ein» 
zutreten, möchte nicht am Plate fein; aber meine 
politifhen Freunde glauben, doch nicht unter 
lajfen zu follen, der Erwartung Ausdrud zu 
geben, daß bei der demnächſtigen Neuregelung 
der Gehälter der Beamten die Oberföriter - mit 
gleihem Maße genteffen werden. — 
Präſident v. Kröcher: Das Wort hat der 
Abgeordnete Graf dv. Kanitz | " 


— — —— — — — — — — — 
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Graf v. Kanitz, Abgeordneter (konf.): In Ich halte die Erhöhüng der Oberförfter auf Die 


neuerer Zeit ift eine große Anzahl bon Bellitoff- 
fabrifen errihtet worden. Auch in Oftpreußen 
find mehrere derastige Fabriken entitanden, welche 
ihren Bedarf an Holz teild aus Rußland, teils 
aus den fisfaliihen Forſten Oftpreußens ent- 
nehmen. So ift auch kürzlich in Tilfit eine folche 

abrit errichtet morden..: Ein verehrtes früheres 
Mitglied diefes Haufes, Herr Kaapde, ‚teilt mir 
mit, daß diefe Fabrik täglich: 900 Raummeter 
Holz verarbeitet, wovon 8600 Raummeter aus 
Rußland bezogen, 300 Raumnıeter aus den könig⸗ 
fichen Forſten entnommen werden. 

Diefe außerordentlich ftarfe Entnahme von 
ara aus den fistaliichen Forjten hat dazu ge⸗ 
ührt, daß :nicht nur die Holzpreiſe ganz außer⸗ 
ordentlih in die Höhe gegangen find, fondern 
Daß auch ein empfindlicher Mangel an Brennholz 
und "in zweiter Linie an Bauholz entitanden iſt. 

“Meine Herren, die Provinz Oftpreußen ift 
die maldärnfte ‚preußifhe Provinz, Da.. wir 
außerden: die Kohle wegen der bedeutenden Ent- 
fernungen ſehr viel höher ‚bezahlen müſſen, als 
die Bewohner der anderen Provinzen, jo find 
diefe teuren Brennholzpreife für die Verbraucher 
in bobent Grade Laftig. (Sehr richtig! recht.) 
Kür die großen Foritbefiger mögen fie ja er» 
wünfcht fein; aber für den Heinen Mann -auf 
den Zande wie in der Stadt, der fein Brenn⸗ 
material Taufen muß, find diefe Preife geradezu 
als drüdend zu bezeihnen. (Sehr richtig! recht3.) 
Ich weiß nicht, ob es eine richtige Maxime ift, 
welche bier die Königliche Forſtverwaltung verfolgt, 
daß fie bei ihren Holzverfäufen, namentlich bei 
Auktionen, die Ware miiſt in großen Poſten, in 
nroßen Kabeln abgibt, fo daß der Heine Befiter, der 
Handwerker in der Stadt ſich erit wieder an den 
Zwiſchenhändler wenden muß, un feinen Bedarf 
einzufaufen. Ich glaube, daß auch die Forſt⸗ 
verwaltung : höhere Preife erzielen‘ würde, wenn 
fie mehr direlt mit den Abnehmern verhandeln 
wollte. Bor allen Dingen aber mödte ich an 
. die Königliche Staatsregierung die Bitte richten, 
diefen Berlauf an die Zelluloſe⸗, an die Bellitoff 
fabriten möglichſt einzufchränfen und vor allen 
Dingen den Bedarf an Brenn= und Baubolz der 
Bewohner der Provinz zu deden. . 

Ich würde mich freuen, wenn der Herr 
Miniſter für Landwirtfchaft hier eine. wohlmwollende 
Erklärung in diefer Richtung abgeben Tönnte. 
(Bravo! rets.) u 

Präfident vd. Kröcher: Das Wort hat. ber 
Abgeordnete Krauſe (Waldenburg). 

Krauſe (Waldenburg), Abgeordneter (frei⸗ 
konſ.)!: Meine Herren, mein Freund, der Herr 
Abgeordnete Yüdide, Hat bereitS bei Beratung des 
Richterbeſoldungsgeſetzes erklärt, daß mir dem 

reben der Überlehrer, mit den Richtern gleich- 

ft zu. werden, durchaus ſympathiſch gegen- 

Itehen, daß wir es aber dann aud für 

Baus angezeigt Halten, daß die anderen 

Borien höherer Beanten, insbejfondere aud) 

berförfter, in gleihem Maße bei der Gchalt3» 

regulierung bedacht werden. Ich ſtimme des⸗ 
dent, was mein vberehrter Herr Kollege 

e vorhin gefagt bat, in jeder Beziehung bei. 


ſelbe Stufe, die durch das neue Geſetz den 
Richtern zuteil wird, für un fo notwendiger, als, 
wie ich Schon häufig bei anderen Gelegenheiten 
an diefer Stelle auseinandergefett habe, die Ober» 
förfter durch ihre ifolierten Wohnungen in bielen 
Situationen des Lebens gezwungen find, für 
notwendige Bedürfniffe .erheblid) höhere Auf⸗ 
wendungen zu machen ald andere Beantte, Die 
in oder nahe bei einer großen Stadt zu wohnen 
in der Lage find. (Bravo!) | 

Das Wort hat der 


: Bräfident vd. Kröder: 
Abgeordnete. Rofenom. Ä 
Roſenow, Abgeordneter (freif. B.-P.): Meine 
erren, bei ber dritten Lefung des EtatS für das 
ahr 1906. hat mein Freund Goldſchmidt hier 
eine Beichiverde erhoben über den Forſtmeiſter 
Birner in Grüncwalde a. d. Elde. Der dantalige 
Landwirtſchaftsminiſter Herr v. Podbielski bat 
zwar den ihm unterſtellten Beamten im all⸗ 
gerneinen m Schuß genommen, Hat aber. die 
eſchwerden, die auch in einer bon den Her 
Grafen dv. Wartensieben überreichten Petition 
niedergelegt waren, doch für ſo .erhebli ge» 
halten, daß er eine Unterſuchung des Falles zu- 
gejagt Bat: u 
Nun tft man in den beteiligten Streifen 
außerordentlicd; verwundert darüber, daß eine 
folde Unterfuhung an Ort und Stelle nicht 
itattgefunden hat, daß niemand Defragt worden 
ift, daß die Sache aljo, wie es fcheint, noch auf 
dem alten Flecke ſteht. Nachdent fo ſchwer⸗ 
wiegende Beſchuldigungen — die ich im einzelnen 
nicht wiederholen will, weil ih nicht nachprüfen 
kann, ob fie richtig find — gegen. einen Beamten 
erhoben worden End, daß er 3. B. unter Unis 
ſtanden ſein eigenes Intereſſe höher ſtelle als 
as allgemeine Staatsintereſſe, ſcheint es mir doc) 
noch notwendig zu ſein, daß der Herr Miniſter 
dieſem Falle feine beſondere Aufmerkſamkeit 
ſchenkt oder uns eine Mitteilung darüber macht, 
ob die damals vom Herrn v. Podbielski zugeſagte 
Unterſuchung ſtattgefunden bat oder nicht. Ich 
halte die Unterſuchung für notwendig, Weil in 
den beteiligten reifen über die Dinge große ' 
Unzufriedenheit herrſcht. 

Den Wünfcdhen der Herren Borredner auf 
Gleichſtellung der Oberförfter mit den Ders 
waltungsbennten Tann ich mich nur anfchließen; 
ich gebe der Hoffnung Ausdrud, daß der Herr 
Minister diefe Wünfche wohlwollend berüdfichtigt. 
(Bravo! links.) 

Präfident v. Kröder: Das Wort hatider 
Abgeordnete Dr. Schroeder (Kaſſel). 

Dr. Schroeder (Kafjel), Abgeordneter (nat. 
ib.): Meine Herren, nachdem ich fchon in: Der 
zweiten Lefung namens meiner politifchen 
Freunde für eine Bellerftellung der Öberföriter 
eingetreten bin, kann id) mid) den heutigen - Er- 
Härungen- der Herren Kollegen Kaute, Krauſe und 
Rofenom nur anſchließen. Meine politijchen 
Freunde find ebenfalls der Anfiht, daB aud 
die Oberföriter den Verwaltungsbeamten 
gleichgestellt werden müſſen, ebenfo wie 
wir das für die Oberlehrer, Techniker 
Nichter und Landräte anſtreben. (Brabo!) 


Geſetze, Berordnungen, Bekanntmachungen und Erkenntniſſe. 





Vräfident v. Kröcher: Das Wort bat der 
Herr Oberlandforitmeiiter. 

MWefener, Oberlandforftmeilter, Regierungs⸗ 
tonımiffar: Ich möchte zunächſt dent Herrn Abs 
geordneten Roſenow auf feine Unfrage eriwidern, 
daß die dom Herrn Minifter dv. Podbielski zu- 
gefagte wiederholte Unterſuchung ftattgefunden 
hat, daß ſich aber wiederum berausgejtellt hat, 
daß die Unfchuldigungen gegen den Forſtmeiſter 
Birner . unbegründet waren. (Hört, hört! recht 
— Ra, na! bei den Freifinnigen.) 

Dann möchte ich den Herrn Grafen v. Kanitz 
nod) ein paar Worte eriwidern auf feine Be- 
fchwerde über die Schwierigkeit für die Bemohner 
bon Oftpreußen, fi” auf den fiskaliſchen Holz- 
verfteigerungen "ihren Brennbedarf zu exriverben. 


Die Hohen Preiſe für das Brennhokz in Dit» 


preußen reſultieren vorzugsweiſe aus der ftarfen 
Schulholzabgabe. Wie den Herren aber bekannt 
ift, wird biefe Abgabe im nächſten Jahre ab» 
gelöft bzw. in eine Geldrente umgewandelt. Ich 
zmweifle nicht daran, daß dann ein Preisrückgang 
für da8 Brennholz eintreten wird. Im übrigen 
made id) darauf aufmerkiam, daß die Oberförlter 
wiederholt angewieſen find, ber Berforgung der 
dere bei den Holgveriteigerungen 
ihre ganz beiondere Aufmerkſamikeit zu ſchenken 


Bizepräfident Dr. Porſch: Die Be- 
fprehung tft geſchloſſen. Sch ftelle feft, daß 
der Etat der Forſtverwaltung in allen jeinen 
einzelnen Teilen angenonmien worden iſt. 


—RIT— 
Gefehe, Verorönungen, Behanntmahungen und Srkenntniffe, 
Verfügungen des Minifterinmd für Land⸗ ſchnitt 46 der Dienftanweifung für die Lokal⸗ 


wirtihaft, Domänen und Forſten au die 
Königlichen Regierungen. 


Allgemeine Verfügung Nr. 17 für 1907. 
Dinifterium für Landwirtichaft, Domänen und Forſten. 
Geſchafts·Nr. IA. 1778, IL 305, III. 8129. 


Berlin W. 9, 18. März 1907. 


Es ift in Ichter Zeit wiederholt norgefomnten, 
daß in den mit Entwürfen für Hochbauten zur 
Borlage gebrachten Lageplänen die Gintragung 
der Kordlinie entweder fehlte oder, was bei 
gelegentliden örtlichen Prüfungen bon Entwürfen 
feitneftellt wurde,, falſch war. Es führt dies leicht 
zu Mißgriffen in der Stellung der Gebäude zum 
Sonnenlidyt und erſchwert die Prüfung. 

Euere Hochgeboren / Hochwohlgeboren 

Ich erſuche daher bie Königlichen Regierungen 
dieſem Gegenjtande in Zukunft befondere Sorgfalt 
zu widmen und insbeſondere in denjenigen Yällen, 
int denen die Lage des Behöftes nad) dem vor» 
handenen Zeichnungen und Starten nicht uns 
zweifelhaft feititeht, die Lage der Nordlinie an 
om und Stelle nach den Kompaß feititellen zu 
aſſen. 

Ferner iſt es als übelftand empfunden 
worden, daß — namentlich bei Entwürfen zu 
Forſtbauten die nähere Umgebung und 
Veſchaffenheit des Gehöfts oder der Bauſtelle, 
beſonders das Wegenetz, Obſt- und Geniuſegarten⸗ 
anlagen, größere Höhenunterſchiede (durch Ein⸗ 
tragung bon Höhenzahlen) etwaige. Hochwaſſer⸗ 
renzen vorbeifließender Gewäſſer uſw., in den 
ageplänen wicht zur Darſtellung gebracht waren. 
Auch dieſem Gegenſtande iſt mehr Aufmerkſamkeit 
zuzuwenden. 

Da dieſe Lagepläne in der Regel Abzeichnungen 
aus den Gebäunde-Inventarien ſind, fo iſt die 
Vervollſtändigung der Ichkteren — gemäß Abs 





ISZIIT. 


aubeamten — im Auge zu behalten und über 
die erfolgte Durchführung diefer Anordnung am 
1. Juli 1908 zu berichten. 

Wenn bei der Forſtverwaltung bie Ans 
elegenheit fich dadurch vereinfachen läßt, daß die 
erbollitändigung der Lagepläne zuerſt bon den 

Oberförſtern auch im Inventar ihres 
Gehöftes — vorgenonmien uͤnd nach dieſen die 
Ergänzung der beiden anderen Exemplare in die 
wege geleitet wird, fo ift dagegen in dieſem 
Falle nicht einzumenden. 

Die Berpadung der Hier zur DBorlage 
fonımenden Entwurfsitüde gibt ebenfalls Häufig 
au Ausftelungen Anlaß. Sch beſtimme daher in 

nlehnung an den die gleiche Angelegenheit 
behandelnden Crlaß des Herrn Minijterß ber 
öffentlihen WUrbeiten bon 8. September 1901 
— IV A. 7400 — folgendes: 

Die Zeichnungen find, fofern fie die Größe 
bon Schreibpapier haben, mit den übrigen 
Entwurfs: und Scriitjtüden zufanımenzupaden, 
aber nicht einzuheften, es fei denn, daß fie zu 
einen bejonderen Hefte vereinigt werden. — Nur 
wenn größere Beichnungen fich bei den: Entwurfe 
befinden, find die fänttliden SBeichnungen in 
Mappen zu berpaden, die der Größe Der 
Zeichnungen entjprechen und mit Ginlageflappen 
verfehen find, die das Herausfallen ber 
Zeichnungen ‚verhindern. Die Gelenke dieſer 
Klappen ſind der größeren Haltbarkeit wegen aus 
Leinen⸗ oder Baumwollenſtoff herzuſtellen. 

Solche Mappen, in welche nur Zeichnungen 
aber keine Schriftſtücke, beſonders keine Begleit⸗ 
berichte zu legen find, miüfjen mit zutreffenden 
Aufichriften verfehen fein; alte Bezettelungen 
dürfen fie nicht zeigen. 

J. V.: v. Conrad. 


An die ſämtlichen Herren Regierungspräſidenten u 
Königlichen Regierungen. 
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Abſchluß der Kaſſe der Zilhelmsſtiftung zu Grok-Schönedel 
für das Rechnungsjahr 1906. 


Einnahme: I Ausgabe: Ä 
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Bezeichnung der Einnahme: 


104353 


A. Beſtände. | 
1043153 


Beitand von Borjahre . 





Sumnia 








B. Laufende Verwaltung. 
Titel J. Zinſen von ausſtehenden 


Kapitalien - . 2 2 2 20 1302150 
Titel IL Unpeftänbige Einnahmen | 

(Verein „Waldhei ) ... 200 — 
Titel IT Zurückgezahlte Kapitalien 998 75 


J Summa 
Hierzu der Beſtand vom Vorjahre 


2501125 
1043'53 
Sunma ber Einnahme | 3544/78 | 
Groß-Schönebeck (Mark), den 2. April 1907. 
Der Rendant der Wilhelmsitiftung. 
Grothe, Kgl. Forſtſchullehrer. 
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— Gegen die Waldraucher ſoll in dieſem 
Sommer ſcharf vorgegangen werden. Es ift 
ftatiftifch feitgeftellt worden, daß durch die Sommer⸗ 
ausflügler ein ungemein 
ducch derurfacht wird, daß fie — und zwar nicht 
nur die männlichen — in den Forſten rauchen 
und aus Unachtſamkeit dafeldft zu Brandftiftern 
werden. War die WAufficht jeitens der Forſt⸗ 
beamten in bezug auf die Waldraucher auch bisher 
Ion ftraff, jo foll fie fortan ohne jede Rückſicht 
noch ſchärfſer ausgeübt werden. — Dieje Meldung 
bezieht fich anfcyeinend zunächſt nur auf die 
königlichen Forſten, aber jedenfall wird auch bon 
kommunaler und privater Seite in gleicher Weife 
gegen Rüdfichtslofigkeiten des Publikums vor— 
gegangen werden. 


> 

— Die Stadtforſt Altenforge (Regierungs- 
bezirt Frankfurt) Hatte int SYahre 1906 ſehr 
unter dem Fraß der Raupe des Kiefern— 
fpinner3 zu leiden und die Unterfuchungen ergaben 
inzwilchen, daß auch in dieſem Frühjahr Raupen 
in großer Menge zu erwarten find. Die Stadts 
vermaltung Hatte daher 10000 ME. zur Befänpfung 
der NRaupenplage zur Verfügung gejtellt. Diefe 
et find nit nur völlig aufgebraudt, fondern 
re nod un 1500 ME. überfchritten, fo daß die 
Itberoröneten ſich mit einer Nachbewilligung 
regen Haben werden. Der Stadtföriter 

n Plan auf, aus dem erſichtlich iſt, 

ſe Jagen von den Raupen befallen find. Snı 

jen find 670 ha geringelt und geleint, etwa 
Drittel ded ganzen Nevierd. Der Heftar 
nd 17 ME, während ſich 1905 die Koſten 
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Titel I. Unterftügungen an Forſt⸗ 

fhülerr. » 2 2 2 2 22. 
Titel II. . Uusgeliehenes Kapital . 
Zitel III. Andgemein. . . . . 
Summa der Ausgabe 


Abſchluß. 
Die Einnahme beträgt . . 
Die Ausgabe beträgt. . 
Mithin 
Hierzu das vorhandene Kapital⸗ 
verniögen..... 


3544 78 
290070 





auf 13,70 ME. ſtellten. Daß die Aufwendungen in 


dieſem 


se re größer waren, ilt darauf zurüdztı- 
führen, da 


der hohe Schnee die Arbeit erſchwerte 


voßer Waldfchaden das | und daß in 30 jährigen Beitänden eine erheblichere 


Stammzahl geſchützt werden mußte, als 1905. 
Bis dahin erreichten die Ausgaben für Baumſchutz 
felten die Höhe von 300 ME. Die Raupen find 
übrigens auch in den Zönigliden und in ben 
v. Waldowſchen Foriten Königswalde und Reiben» 
ſtein aufgetreten, in welch letzterer die Aufwendung 
für Baunfhug 40000 ME. beträgt. Allerdings 
umfaßt dieſes Revier 42000 Morgen. 
$ 
— Horfifäuglente. Don DOftern an iſt für 
die Darmſtadt umgebenden Waldungen zum 
zweitennal eine Einrihtung in Wirkſamkeit ge⸗ 
treten, die im borigen Jahre während ber beſſeren 
Jahreszeit bis November verſuchsweiſe eingeführt 
ſich gut bewährt hat und deshalb auch für andere 
größere Städte von Intereſſe ſein dürfte. Auf 
Vorſchlag der Forſtbehörde iſt durch Bewilligung 
der erforderlichen Mittel von ſtädtiſcher und ſtaat⸗ 
licher Seite ein bejonderer Waldſchutzdienſt ins 
Leben gerufen morden, der durd) Aſpiranten des 
Forſtwartdienſtes, die die Forſtwartſchule mit 
utent Erfolg beſucht haben, gehandhabt wird. 
Diefe ausgefuchten, gewandten Leute in ſchmucker 
em mit Hirſchfänger, Flinte und 
ahrrad verfehen, find dem Großherzoglichen 
Bolizeiantt zur befonderen Dienftleijtung zu— 
gewieien und enipfangen bon dort nad) einheit- 
lichem Plan ihre Tagesbefehle. Forſtliche Ob⸗ 
liegenheiten haben ſie nicht wahrzunehmen, ſie 
ſind ausſchließlich polizeiliche Sicherheitsorgane, 
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aber gerade der Umftand, daß bie Forftaufieher 
im Walde zuhaufe find, daß ihr Auge und Ohr 
an den Forſt⸗ und Jagdpolizeidienſt gewöhnt ift, 
fommt ihnen zugute: Sie Haben dazu Bei» 
getragen, dat tiätfhene Elemente die Darnıltadt 
umgebenden Waldungen meiden und dag die 
Darmſtädter Waldungen wieder den Auf voll» 
kommener Sicherheit für harmloſe Spaziergänger 
erlangt haben. 
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— (ine fegensreihe Tätigfeit entfaltete der 
Aufforfiungsverein des Streifes Altena. Der 
Berein, der jetzt annähernd 500 Mitglieder zählt, 
bat es fich zur Aufgabe gefett, die ſtark gelichteten 
Wälder Unteres Sreifes neu aufzuforjten. Die 
Tätigfeit des Vereins erſtreckt fich auf die Beratung 
jeiner Mitglieder bei Aufforftung bon Äonland 
und bie Lieferung von Bilanzen und die Erftattung 
der Koften für von Mitgliedern unmittelbar be: 
ogenen Pflanzen, ür diefe Zwecke hat ber 
Berein im verflofienen Jahre 1795 ME. aufgewandt 
und außerden an eine Anzahl don Mitgliedern, 
die gute Aufjoritungen ausgeführt hatten, Brämien 
im Betrage von 1000 ME. verteilt. 
forftungen wurden 229950 Pflanzen verteilt. Der 
Verein erhielt ftaatlihe Beihilfen int Betrage 
bon 1800 Mk. Die Größe der Holzbodenfläche 
int reife Altena beträgt 834729 ha, und zwar 
4070 ha Nadelholzwald, 4017 ha Laubholzwald 
und 28624 ha Niederwald. Der weitaus größte 
Teil des Niederiwaldes ift Odland und Bebarf 
der Wiederaufforitung. Die Gemeinden des Kreiſes 
find, in richtiger Erfenmtnig der großen Bedeutung 
eine3 umfangreichen Waldbefiges, dazu über: 
egangen, eigenen ®emeindeivald anzulegen. Mit 
Sitte des Weitfonds, der zu den Aufforſtungen 
von Odland eine Beihilfe von 80 ME. für das 
Hektar bewilligt, und unter Mitwirkung des Kreiſes, 
der aus feinen Mitteln die gleiche linterjtügung 
gewährt, find im Laufe der lebten Jahre große 
Flächen Bisher Bradjliegenden Landes nubbar 
gemadt. Aus den Wetlonds jind 6364 Mk. und 
aus den Kreisfonds 7012 ME. als Beihilfe im 
legten Jahre gewährt. Unter diefen Umständen 
ift die Hoffnung vorhanden, daß bie Tahlen Flächen 
unſerer Berge in abfehbarer Zeit wieder einen 
guten Holzbejtand aufmeifen werden. 

s 


— Erteilung eines Sedrauftrages. Dem 
unter Beförderung zum etatSmäßigen g ehtaffefior 
auf die Stelle des dritten Beanıten bei der 
großhergoglichen Sonttarationg -Konmiffion m 

iſenach berufenen Paul Schill wurde an Stelle 
des Forſtaſſeſſors J. Pfeifer ein Lehrauftrag 
an der Eiſenacher Forſtakademie erteilt. Cr 
übernimmt int Sommerhalbjahr die Vorleſung 
über Dteteorolonie und die praftifchen Forſtmeſſungs⸗ 
Übungen, im Winter die Borlefungen über Forſt— 
vermeſſung und den Unterricht im Kartenzeichnen; 
ferner verwaltet er die Bücherei der Forſtakademie. 

s 
Waldbrände. 


14. April. Berlin. Auf dem Gelände des Zentral: 
friedhofes der Stadt Berlin entſtand nach— 
mittags ein Waldbrand, der leicht größere 


Verſchiedenes. 
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Bu den Auf⸗ 





Dimenfionen hätte annehmen können bei der 

ungünjtigen Windrichtung. Nach angejtrengter 

Arbeit gelang es, das Teuer zu dämpfen. 

"Die Bertonaften dreier verdächtiger Männer. 

die, wie mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen 

iſt, das Feuer durch böswillige Branditiftung 
herbeigeführt haben, find Teitgejtellt. 

April. Berlin. Bei Nikolskoe fanı mittags 

ein Waldbrand aus, zu deifen Iſolierung 

Mannihaften vom 1. Garderegintent und 

vom Gardejägerbataillon Beordert wurden 

und auf Wagen hinaußhbefördert wurden. 

Über die Entſtehung des Feuers ift nichts 

befannt. 

April. Boberfiein bei Schildau a. Bober 

(Bezirk Liegnig). Vormittags gegen 10 Uhr 

entitand im Revier Zonınig ein Waldbdrand, 

den? 0,5 ha Eichenſchonung zun Opfer fielen. 

Der Brand wurde durch herbeigeeilte Yeuer- 

wehrmannfcdaften aus Schwarzbach gelöſcht. 

Als Täter ermittelte der Revierbeanite zwei 

Knaben im Alter von 12 Jahren, die beint 

Holzlefen aus Unfug ein Feuer angezündet 

hatten, welche bei dent dürren Graſe ſich 

ſchnell außbreitete. 

24. April. Tiſens (Bezirkshauptmannſchaft Meran, 
Tirol). Bei dem Dorfe Tijens brad ein 
großer Waldbrand aus, der infolge der großen 
Trockenheit raſch um fi) griff. Das Dorf 
ſelbſt ſchwebt in großer Gefahr. inige 
Gehöfte find bereitS dem Feuer zum Opfer 
gefallen. . 
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Die Berdandfungen des prenkifhen 
Abgeordnetendaufes, 54. Sitzung vom 27. April, 
finden, da der ftenographifche Bericht erit nach 
Redaktionsſchluß in unfere Hände gelangte, fo= 
weit fie für unferen Leſerkreis von Intereſſe find, 
in nächjiter Nummer Abdrud. 


gr 


Bereind: Nachrichten. 


Märkifher Horfi-Berein. 
Einladung. 

Die diesjährige (AXXII) Haupt» 
berfammlung findet@zu Stendal am 26., 27. 
und 28. Mai d. XS. Statt. Die Herren 
Bereinsmitglieder, fowie alle Fremde des Waldes 
werden hierzu mit dem Erſuchen eingeladen, ihre 
Beteiligung ſpäteſtens bi8 zum 18. Mai d. 38. 
an den Magiſtrat in Stendal anzumelden und 
hierbei anzugeben, ob Beidaffung von Wohnung 
im Gaſthaus oder ‘Brivatquartier für eine Nacht 
oder zwei Nächte, ſowie die Teilnahme an dem 
gemeinfamen Frühſtück und an dem Dtittagejjer 
am 27. Mai und an der Waldfahrt und aı 
Frühſtück am 28. Mai gewünfcht wird, da nu 
in dieſem Halle die Anordnungen über die ; 
beihaffenden Wohnungen, Tiihpläge, Wagen ufı 
rertitzeitig erfolgen fönnen. Auf Berlangen werde 
Wohnungskarten zugeſchickt. VBorausfichtlich wir. 
in dem anı 26. Mai 1251 nachmittags Don 
Schleſiſchen Bahnhof, 107 von Friedricäftrat 
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abgehenden Schnellzug ein Wagen II. Klaſſe 
für die Teilnehner reſerviert werden. 
Berlin W., Ansbacherſtr. 44, im April 1907. 
don Stünzner, Königl. Hoflanımerpräfident, 
Vorſitzender. 


R 
| Programm. 

Sonntag, den 26. Mai 1907. Empfang 
der Gäſte auf dem Bahnhofe zu Stendal von 
3 Uhr nachmittags ab. Ausgabe von Wohnungs⸗ 
karten, Eintrittskarten, Tiſchkarten uſw. im 
„Bahnhofshotel“, gegenüber den Bahnhof, bis 
81/, Uhr, nachher im „Hauptichen Lokale“. Hall⸗ 
ftraße 54. Bon 7 Uhr abends ab: Begrüßung 
und gefeliges Zufammenfein im „Hauptſchen 
Lokale“, —2 Konzert ſtattfindet. 

Montag, den 27. Mai 1907. An dieſem 
Tage eintreffende Mitglieder und Gäſte erhalten 
Starten ufmw. int Gitungsfaale des „Hauptſchen 
Lofals“. 81/, Uhr vormittags: Eröffnung der 
Verfammlung durch den Borfitenden. 1. Ges 
ihäjtlihe Deitteilungen. Neumahl eines Schatz⸗ 
meilters. 2. Gritattung von Ausjchußberichten 
und Wahl von Ausſchüſſen. 3. Berhandlung 
folgender Aufgaben: a) Mitteilungen über Er» 
findungen, Berjuche und Erfahrungen im Gebiete 
des forjtlichen Betriebes und über jonftige wichtige 
Erſcheinungen auf dent Gebiete der Forſtwirtſchaft 
und Jagd. Zu bdiefen Teile werden alljeitig 
furze Dritteitungen der verſchiedenſten Art ge- 
wünſcht. b) „Wo und wie find Stiefernbejtände 
des Bereinsgebiete® zu unterbauen vder mit 
Laubholz zu miſchen?“ Berichteritatter: 
Foritmeiſter Jacoby⸗Maſſin. Mitberichteritatter: 
Forſtmeiſter Kottmeier-Köpenick. c) „Piaktiſche 
Erfahrungen bei Bekämpfung des Kiefernbaum⸗ 
ſchwammes.“ Berichterſtatter: Forſtmeiſter 
Duesberg⸗Groß⸗Mützelburg. Mitberichterſtatter: 
Forſtmeiſter Goecker⸗Friedersdorf. d) „Rückblick 
auf das Jagdjahr 1906.“ Berichterſtatter: Forſt⸗ 
neiſter Graf von Bernſtorff-Hinrichshagen. — 
Frühſtück: etwa 11 Uhr. Schluß der Sitzung: 
etwa 2 Uhr nachmittags. Hierauf: Rundgang 
duch die Stadt, Belicitigung bon Gehen 
wiürdigfeiten. Un 3 Uhr nachmittags: Geniein⸗ 
ſchaftliches Mittageſſen im „Hauptfchen Lokale“. 
Trodenes Gedeck 3,50 ME. Gifenbahnfahrt nad 
Zangermünde. Abgang des Zuges 52 Uhr, 
Zangermünde ar 550 wre Befihtigung von 
Tangermünde. Gejelliges BZufammenjeht in 
einem nocd zu bezeichnenden Lokal dajelbit. 
Rückfahrt 942 Uhr; an Stendal 1010 Uhr. 

Diendtag, den 28. Mat 1907. Abfahrt 
nad Wolmirjtedt, entweder mit dem fahrplan» 
mäßigen Zuge, ab 732 Uhr vormittags, oder mit 
einem etwas fpäter abgehenden Sonderzuge. 
Waldfahrt in die bei Wolmirſtedt belegenen Zeile 
der Königlichen Oberförjterei Biederitz. Abfahrt 

h nad) der Ankunft des Zuges vom Bahnhof 

mirſtedt. Waldfrühltüd: etwa 11 Uhr im 

ir. Rückfahrt von Bahnhof Wolmirftedt 

*r über Stendal oder Magdeburg. 


$ 
eſt ehemaliger 7. Jäger in Rückeburg. 
u bem am 1., 2. und 3. Juni in Büdeburg 
denden Appell ehemaliger 7. Jäger Sind. 
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wie wir hören, bereit zahlreiche Ainmelbungen 
eingegangen. Es ift dringend eriwünfcht, daß 
diejenigen Kameraden, welche an dent Appell teil- 
zunehmen gedenten, recht bald eine bejtinmite 
Erklärung abgeben. Progranınıe find, wie belannt, 
durch den Kameraden Hofjäger Robert Nabe 
in Bäckeburg zu beziehen. Wohnungen 
werden den einzelnen Teilnehmern bei Ankunft 
in Büdeburg nadygewiejen werden. 


Bar | 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 
Königreich Preußen. 
B. Staats-Forſtverwaltung. 


Aaumgardt, forſtverſorgungsberecht. Anwärter zu Gersfeld, 
Regbz. Rafiel. ist zum Förſter 0. R. ernannt worden. 
Bien, tzöriter au Mũnchhauſen, Oberförfterei Kraſcheow, ift 
nah Steinbruch. Oberfüriterei Dembio, Regbz. Oppeln, 

vom 1. Juli d. Is. ab veriegt. 

Brandhoff, Förſier in der Oberförſterei Eiſenbrück, iſt die 
durch Ableben des Förſters Niemann erledigte Förſter⸗ 
flelle zu Dickhof, Oberförfterei Hammerſtein, — 
Marienwerder, unter gleichzeitiger Verſetzung auf dieſe 
Stelle, vorläufig kommiſſariſch übertragen worden. 

Sem Zeichner beim Yorfteinvihtungsbureau, it in den 

ubeitand getreten und ihm bei diefem Anlaß der 
Königl. Kronenorden 4. Klafje verliehen worden. 
Bug, egemeiiter zu Forſthaus Brodden, Oberförftercı 
elgenan, Regbz. Bromberg, tritt mit dem 1. Juli d. 38. 
in den Ruheſtand. 

Engelhen, Förſter' zu Bokel, Oberförfterei Sprafenfehl, ift 
auf die Förſterfielle Burgdorſerholz. Oberförſterei Uetze, 
Regbz. Luneburg, vom 1. Juli d. Is. ab verſetzt. 

Falke, Förſter au Laubhorſt, Oberförſterei Papuſchienen. ift 
auf die Förfteriielle zu Domſchin, Oberförſterei Mehlauken, 
Negbz. Königsberg, vom 1. Juli d. Is. ab verſetzt. 

v. Iritſchen, Revierförſter zu Georgsböhe, iſt die im eine 
Revierförſterſtelle umgewandelte Förſterſtelle in Groß⸗ 
Gertlauken, Oberförfterei Gertlauken, Regbz. Königs⸗ 
berg, vom 1. Juli d. Is. ab übertragen. 

Goebel, dorer zu Kopaline, Oberförfterei Scelig, iſt nad 
Sczebrzik, Oberförfterei Bbitzko, Regbz. Oppeln, von 
1. Juli d. Is. ab versegt. j 

Gottfdafk, Hegemeilter zu Groß⸗Baum, Oberjörfterei Reu⸗ 
Sternberg, iſt auf die FFörfterftelle zu Laubhorſt. Ober- 
förfterei Papuſchienen, Regbz. Königsberg, vom 1. Juli 
d. 38. ab verfegt. \ 

Kante, Hilfsiäger, ift aus ber Beihäftigung in der Dber- 
förfterei Bodanin und damit auch aus der Beſchäftigung 
im Staarsdienſt entlafjen. 

Kermenau, Föriter zu Juwendt, DOberfürfterei Pfeil ift 
auf die durch Penfionierung bed bisherigen Stellen- 
inhaber8 erledigte Förſterſtelle zu Brünwalde. Ber: 
förhteret Klein-Waujod, Regbz. Königsberg, vom 1. Juli 
d. 38. ab verfegt. u 

Jankowski, Hegemeilter, Revierföriter a. Pr. zu Reußzen, 
DOberförjterei Taberbrüd, Regbz. Allenftein, tt endgültig 
zum Mevierförfter ernannt worden. 

Köbe, Foörſter zu Rauhbuſch, Oberföriterei Cummersdorf. 
ift nah Hohenbinde, Dberfürfterei Erkner, Begbz- 
Potsdam, vom 1. Zuli d. 8. ab verfeßt. 

Araufe, Hilfsjäger zu Wienover, Dberföriterei Nienover, 
ift nach Neuhaus, Oberfürfterei Neuhaus, Regbz. Hildc3- 
beim, verfegt worden. , 

Kemhe, Hegemeiſier zu Keuholland, Oberfürfterei Neubolland, 
ift nah Schmachtenhagen. DOberförfterei Neuholland, 
Regbz. Potsdam, vom 1. Anguſt d. Is. ab verfegt. 

Lishe, Tzörfter au Colpin. Oberförfterei Golpin, iſt nad 
Zeblig, Oberfüriterei Potsdam, Regbz. Potsdam, vom 
1. Suli d. 38. ab verjegt. on 

£öffert, Förſter zu Giterhagen, Oberförſterei Eiterhagen, 
Regbz. Kaſſel, ift bei feinem Übertritt in den Ruheſtaud 
der Titel „Kegemeiiter* verliehen worden. 

Mannesſchmidi, Forſtaufſeher au Winden, ift nad ber 
Oberförſterei Königitein, Regbz. Wicsbaden, vom 
10. Vai d. Is. ab verjept. on 

Wermann, Hilfsförſter in der Oberförſterei Korſchin, tit 
‚nah der Dberförfterei Podanin, Regbz. Bromberg, 
verſetzt worden. 
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Saeuberli, Forſtaufſeher zu Oberfier, Oberförſterei Oberfier 
iſt na runewald, Oberförſterei Claushagen, Regbz 
Köslin, verſetzt worden., 

Schõönewald, Foͤrfter zu NergenasNtord, Oberförſterei Cleve, 
iſt als Revierförſſer auf Probe nad) Vahlberg, Ober: 
jörſterei Hiesfeld, Regbz. Düſſeldorf, berufen worden. 

5quſz, Forſtaufſeher in der Oberförſterei Rehhof. iſt nad 
der Dberförſterei Cifeubrüd, Regbz. Marienuwerder, 
verfegt worden. 

Seydad, ;yöriier zu Domſchin, Oberförſterei Mehlauken, ift 
auf die Fyöriteritelle zu Groß⸗Baum, Oberförſterei 
eu » Steruderg,. Regbz. Königsberg, vom 1. Juli 

d. Is. ab verfegt. 

Wekenderg, Forſtaufſeher, ift mit der Umtsbezeihnung 
„Horftjeometer” zum Zeichner beim Forſteinrichtungs⸗ 
Bureau ernannt worden. 

Widera, degemeifer zu Scaedrzif, Oberförſterei Zbitzko, 
Regbz. Oppeln, tritt mit dem 1. Jnli d. I8. in 
den Ruheſtand. 


Zu Förſtern o. R. mit Sirtung vom 1. April d. Is. 
ab find ernannt worden die Hilfsförſter: 
im Regbz. Gumbinuen: 
Zoeitcher in der Oberiörtterei Schneden, SAerig in ber 
Dberförfterei Borlen, BEtfelind in dev Dberföritcrei 
Aſtrawiſchken, Aowalsi in ber Oberförſterei Dingfen, 
Widmann in der Oberförfterei Tzulllinnen, Shikorr 
ın der Oberförſterei Rothebude, Bofg in der Oberförſterei 
Skalliſchen, Bindert in der Oberföriterel Padrojen, Roß 
in der Obcrföriterei Rothebude, Meng in der Ober» 
förfterei Padrojen, SIG in der Oberförſterei Tawell⸗ 
ningken, Kütter in der Oberförfterei Rominten, Motztus 
in der Dberförfterei Schorellen, Moechkel in der Dber- 
förfterei Trappünen, eſtphal in der Dberföriterei 
Boldap, Simare in der Oberförfterei Rorlaiten, Biegner 
in der Oberförſterei Jura, Sagromski in der Obers 
förſterei Goldap, Siebell in der Oberförfterei Tawell⸗ 
ningken, Aeubacher int der Oberförſterei Tawelluingken, 
Kowalcwskt in der Oberförſterei Brödlauken, Zimmer⸗ 
mann in der Oberförſterei Trappönen, Kiſchlat in der 
Dberförfterei Aitrawifchlen, Borkowski in der Ober- 
fürfterei Padrojen; 
im Regbz. Ullenftein: . 
Bender in der Dberjürfterei Kurwien, Goofe in der 
DOberförfterei Turoſchein, Mäffert In der Dberförfterei 
Corpellen, Zuſe in ber Oberförfterei Jablonken; 
im Regbz. Danzig: 
Kauthach zu Prießnau, Dberförfterei Gohra, Ana zu 
Klonowitz, Oberförſterei Königswieſe; 
im Regbz. Marienwerder: 
Dandert in der Oberförſterei Trewenzwald, Preier in 
der DOberförfterei Chotzenmühl, Yeiß in der Oberförfterei 
Nohrwiefe, Herzberg in der Oberföriterei Lautenburg, 
Aoch in dev Dberförfterei Bäreneihe, Anßner in ber 
Dberfürfterei Yautenburg, Maus in der Überförfterei 
Lindenbufg, Feterſen in der Oberförſterei Golau, 
Spaeth in der Dberfüriterei Kuften; 
' im Regba. Stettin: 
Werner in ber Dberfürfterei Hohenbrüd, Meißner in 
der Dberfürfterei Rothenfier, Liefeld tu der Dber- 
förjterei Jidfemühl, Lange in der Oberförfterei Jacobs— 
hagen, Frang in ber Oberföriterei Warnow, Gofow in 
der Oberjürfterei Friedribsthal, Drohm in der Ober— 
fürfterei Stepenitz, Adendroiß in der Oberförſterei 
stiedrihäthal, RNormann in der Überföriterei Mützel⸗ 
burg, Fhym in der Oberförjierei Vrühlenbed, Schiefelbein 
in der Oberföriterei Mühlenbeck, Krüger in der Ober—⸗ 
förjteret Rothenfier, Bergemann in der Dberfüriterei 
Turgelow, 2fög in dee Oberförſterei Jädkemühl, 
eimer in der Dberfürfteret Eggeſin, Pöppel in der 
Dberförfterei Eggeſin, Henke in der Oberförſterei 
Budayla, Eggedredt in der Oberförſterei Podeilüch, 
Surka in der Oberförfterei Falkeuwalde, Schmidt in 
der Oberjürfterei Rieth, Lange IE in der Tberförfterei 
Torgelow, Kühl in der DOberiöritcrei Pütt, Bartfd in 
der Uberförfterei Pitt, Paatſch im der Oberförſierei 
Pridagla, Kanngicher in der Oberförſterei Eggeſin, 
Samde in der Tberföriterei Torgelow, Fuhrmann in 
der Oberförſterei Jädkemühl, Eaflies in der Oberförſterei 
Warnow, Dinfe in der Überfüriterei Stepenitz, &loede 
in der Oberförſterei Podejuch, Stuff jn der Oberförſterei 
Friedrichswalde, Schloms in der Tberföritcrei Muützel⸗ 
burg, Zatell in der Oberförjterei Grammentin, Hanke 
in der Operförfterei Warnow, Harmuth in der Übers 
frlterei Vtisdroy, Boſerow in der Oberfürfterei Rother 
mühl, Burkhardt in der Oberförſterei Misdroy, Lohr 
in der Oberfürfterei Waruow; 
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im Regbz. Poſen: 

oſtotſch zu Pelzkrug, Oberförſterei Grünheibe, Liebich 
n Radudow, berförfterei &renzheide, Kordbſch zu 
uberowo, Dberförfterei Mauche, Wolter gu Komorow, 
Dberförjierei Wauda, Priarnowsht zu Bräp, Ober- 
förfterei Dräp, Kolbe zu Deutſchhof, Dberföriierei 
Grenzheide, Klinkert zu Streitort, Oberförſterei Warthe⸗ 
wald, Kampe zu Kuckucksmũhle, Oberförſterei Kirte. 

othe Zirke. Oberförſterei Hundeshagen, Sintz zn 
alzig, Oberförſterei Schwerin a. W.; 

im Regbz. Bromberg: 

Abendroth zu Schönhagen, Oberförſterei Bartelſec. 
Augspurg zu Powidz Oberförſterei Korſchin. Bauswaſd 
u Seedorf, Oberförſterei Argenau, ettwer zu 
Biriharund, Oberförfterei Kiriharumd, ormaunn zu 
Kolmar i. P., Oberförſterei Podauin, Semder zu Hopfeite 
garten, Oberförfterei Bartelſee: 


im Regbz. Potsdam: 

Brandt zu Denfow, Oberförfterei Alt⸗Placht (verwaltet 
die Syörfterftelle Denfon kommiſſariſch), Yuls zu Haider» 
haus, Oberförſterei Potsdam, Maſurath zu Yelgentren. 
Dberförfterei BZinna, Chèrio zu Rüdersdorf, Ober 
fürfterei Rüdersdorf, Kubahn zu Neuhaus, Oberförfterei 
Lehnin, Meefe zu Bogelfang, Oberföriierei Zehdenick, 
Koltermann zu Schönwalde, Oberfürfterei Schönwaide. 
Dielehe zu Fiſchhruthaus, Dberförfterei Gbersiwalde, 
PSäniſch zu Gollin, Dberfürfterei Reierbdorf. Auda 
zu Woltersdorf. Oberförſterei Woltersdorf, Thieme zu 
Forſth. Werbellinfee, Oberförſterei Grimnig, Arndlen 
zu Groß⸗Brieſen, Oberförſterei Dippmaunddoörf. SadBof 
zu Rofjow, Oberförſterei Gramzow. Rakowicj zu Ring⸗ 
ofen, Oberförſterei Reiersdorf, Rücker zu Luckenwalde 
Oberförſterei Zinna, Ulrid zu Kuhbrück. Oberfbrſterei 
Neuholland, Gtto zu Neu⸗Zittau, Oberförſterei Erkner. 
Heumann zu Friedrichswalde, Oberförſterei Reiersdorf, 
FKAeſitz zu Greuzhaus, Oberförſterei Chorin. Medegky 
u Saugarten, Oberförſterei Cunersdorf, Elauſtus zu 
emplin, Oberförſterei Potsdam, Preufidde zu Neu⸗ 
Fahrland, Oberförſterei Potsdam, Kichhöffel zu Lehnin, 
berförſterei Lehnin, Forgmann zu Saatwinfel, Ober⸗ 
förſterei Tegel, Yopioleh zu Schulzendorf, Oberförſterei 
Tegel. Sqroder zu Plötzenſee, Oberförfterei Tegel— 
Schaeſer zu Rehbruͤcke, Oberförfterei Potsdam, Greiſer 
zu Krummendamm, Oberförſterei Coepenick, Ritter au 
Cunersdorf, Oberförſterei Cunersdorf. Purbs zu Groß— 
Schöuebeck, Oberförſterei Groß⸗Schönebeck, Buchhoſ, 
zu Zerpenſchleuſe, Oberförſterei Liebenwalde, Hnde zu 
Uhlenhof, Oberförſterei Groß⸗Schönebech, Gehrke zu 
Grimnmitz, Oberförſterei Grimnitz Feglow zu Hohen— 
ſchöpping, Oberförſterei Falkenhagen, Wofenderg au 
Scharfenberg. Oberförſterei Zechlinerhütie, FZenderoth 
zu Papenberge, Oberförfterei Fallenhagen, Weihrauch 
zu Gadow, Oberförſterei Neuendorf, Sraedrich zu 
Teufelsſee, Oberförſterei Grunewald, Hirſelorn zu 
Forſthaus Werbellinſee. Oberförſterei Grimnig, Aue 
zu Goſſow. Oberförſterei Woltersdorf. Stöweſand zu 
Wildau, Oberförſterei Pechteich, aa zu Bühlslate, 
Oberförſterei Oranienburg; 


im Regbz. Breslau: 
Barginde zu Katholifh-Hammer, Oberförfierei Katholiſch⸗ 
Hammer, Barifd zu Groß⸗Lahſe, Oberfürfterei Donners⸗ 
walde, Roſch in der Oberförſterei Stoberau, Pittmann 
au Heidevorwerk, Oberförſterei Schöneiche, Porn zu 
Banfıvig, Oberförſterei Zobten, Eckert zu Grotchowe, 
Oberförſterei Kuhbrück; Siedler zu Herzberg, Ober—⸗ 
förſterei Ramslau, Seiſter zu Bobile, Oberfoörſterei 
Woidnig, Kentfhel zu Neu—Limburg, Oberfoörſteret 
Ohlau, Seyſe zu Stoberau, Oberjörſterei Stoberau, 
Kaſchmieder zu Klein⸗-Doebern, Oberförſterel Peiſterwis, 
Jebrecht zu Klarenkranſt, Oberförſterei Kottwitz, Stte 
zu Ohlau, Oberförſterei Ohlau, Raſchte zu Städtel 
Leubus, Oberförſterei Schöneiche. Smy zu Groß⸗Doebern, 
Oberförſterei Peiſterwitz. Theuſer zu Maltſch. Ober: 
förſterei NRimkau, Tſchacher zu Nimkau, Oberförſterei 
Nimkau, Wabnichk tin der Oberförſterei Ohlau, BBeis- 
brodt zu Krotzel, Oberförſterei Zobten, Bel zu Rückers, 
Oberfoͤrſierei Neſſelgrund;: 
im Regbz. Oppeln: 

annowsſty in ber Oberförſterei Grudſchütz, Kieder 
in der Oberförſſerei Kreuzburg D.:Schl., Bor in 
Dberfüriterei Viurow, donrad in der Oberfüri 
Paruſchowitz, echow in der Oberförſterei nl 
Erdfak in der Dberförſterei Dombrowla, Exmer in 
Dberföriterei Sellowa, Siedſer in der Oberförſi 
Kreuzburg D»Scht, Yuhrmanın in der Dberföri 
Dombrowla, Gerfimann in der Oberförfterei Poppı 
SKäusler in der UÜberfürfteret Bodlaıd, Hanke 
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Oberförfterei Bodland, Heinelt 1 in ber Oberförſterei 


Rraiheow, KHeinelt II in der Oberförherdi Scelig, 

B0t$ in der Oberförſterei Kupp, Klaufeniger in der 

berförfterei Dembio, alima in der Oberförfterei 
Proskau, Koehler in der DOberförfterei Zellowa, Koniny 
in ber Oberfoͤrſterei Kreuzburg O.⸗Schl, Arsjcprski- 
in der Oberförfterei Sreuzburgerhütte, Aulawik in der 
Dberfürfteret Srafheow, Hanig in der Oberförfterei 
Poppelau, Niedel in der Oberjörfierei Kupp, Kuſchig 
in der Oberförfterei Dombrowfa, Scheurich in der Ober⸗ 
förfterei Zbrglo, Shidhelm in der Dberföriterei Kupy, 
Sqchoebel in der Überförtterei Grudfhüg, Schulz in der 
Oberförfterei Kupp, Semper in der Oberjöriierei Kreuz⸗ 
Burgerhürte, Jautz in der Dberförfterei Klodnig; 

im Regbz. Wiesbaden: 

Sunädter zu Dbernhain, Cherförfterei Ufingen, SYnd- 
mader zu Dadjenhaufen, Dberförfterei Lahnitein, 
Gmilkowsäy zu Hapjeld, Oberföriterei Hapfeld, Aette 
au Battenberg, Oberjörfteret Elbrighauſen, Fink zu 
Weilburg, Dberföriterei Vierenberg, Fetz zu Rüdesheim, 
Oberförlerei Rüdesheim, Jung zu VWiederlahnftein, 
DOberförfterei Lahuftein, Acun zu Königftein, Ober- 
fürfterei Königftein, Müller zu Battenberg, Oberförfterei 
Battendberg, Wi zu Brandoberudorf, Oberförfterei 
Brondoberndorf, Sauer zu Dberfcheld, Oberförfterei 
Oberſcheld, Bafum zu Hahn, Dberföriierei Wiesbaden, 
Wagner zu Herborn, Oberförſterei Herborn, Leonhard 
zu Welfchneudorf, Oberförſterei Welſchneudorf. Weniger 
zu Oberems, Dberförfterei Oberems, Schnäadter zu 
Kenderoth, Dberföriterci Johannisburg. KHeddesheimer 
u Neubäufel, Dberfüriterei Neuhäufelh, Müller zu 

od a. d. Weil, Oberförfterei Nod a. d. Weil, Ries zu 
Hennerod, Oberförfterei Rennerod. 


% 
Die bisherige Förſterſtelle in GraGertlauken, Ober: 
föriterei @ertlaufen, Regbz. Königsberg, ift vom 1. Zuli 
d. 36. ab in eine Revierföriieritelle umgewaudelt. 


C. Gemeinde- und Privatdienſt. 


Veichart, Oberförſterkandidat, bisher beim Forſtbureau ber 
Freiherrlich Riedeſelſchen Rentkammer zu Lauterbach 
(Hefſen) mit Berriedsregulierungsarbeiten beſchäftigt, 
wurde als Forſtaffiſtent bei der Fürſtl. v. Bismarckſchen 
Oberförſterei der Fideilommißherrſchaft Schwarzenbet 
(Sachſenwald bei Friedrichsſruh) angeſtellt. 

Rorraß, Stadtförſter a. D. zu Loitz. Landkreis Stolp, iſt 
der Königl. Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

enke. Förſter zu Neuhof⸗Kosliuke, im Dienſte der Gräflich 
Kfrockowſchen Familie, iſt der Kronenorden 4. Klaſſe 
verlieben worden. 

Aaß, Gutsförſter zu Beweringen, Kreis Saatzig, iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verlieheu worden. — 


Königreich Vayern. 


A. Staats-Forſtverwaltung. 


Gümbel, Forſtrat zu Speyer, iſt peuſioniert. 

Kommer, FJorſtmeiſter zu Pererägmiünd, iſt nuter Verleihung 
bes Michgelsordens 4. Klaſſe peuſioniert. 

Furpus, zeitlich penſionierter Forſtmeiſter zu Berchtesgaden, 
iſt dauernd penſioniert. 

Bayrfammer, zeitlich penſionierter Förſter zu Pfarrkirchen, 
wurde bis auf weiteres im Htubeiande belaffen. 

Bed, Forſtwart zu Neuſtadt a. Kulm, ift auf zwei Jahre 
penlioniert. 

»örft, agebitie zu Monheim, ift zum Forſtwart in Sulz- 
dort befördert worden. 

Sigl, Horitwart zu Oberbach, iſt nad Freihalden berfegt: 

Mugr, Forſigehilfe zu Preſſath, ift zum Forſtwart dafelbft 
befördert worden. 

Reich ſfein, Forſtwart zu Sulzdorf, iſt nah St. Wolfgang 
verjegt worden. 

Nignowsky, Forſtwart zu Freihalden, ift nah Leipheim 
verjegt worden. 

Salzmann, Korftwart zu Fladungen, ift nah Oberbad 

gt worden. 
-#ein, Forſtwart zu Leipheim, ift penfivniert 


> 
Vakanzenliſte. 


m im Gemeinde. und Anſtaltsforſtdienſte 
r Anwärter des Jägerkorps. 


„ .meindeförfterfielle des Schutzbezirks Senſcheid 
zu beſetzen. Das Sruudgehalt beträgt 1000 ME, 
"rd eine venſionsfähige Bremiholzentfhädigung 
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von 100 ME. und eine Mietseutſchädigung von 200 ME 


gewährt. Daß Gehalt fleigt vom Arei zu 
aunähft um 200 Me. und weiterhin um je 100 Mk. biß zum 
Höchſtbetrage von 1800 ME Forſiverſorgungsberechtigte 
Bewerber oder Refervejäger werden erſucht, ihre Meldungen 
unter Beifügung des Woritverforgungsiheins oder bed 
Militärpaffet, fowie der feit defien rteilung erlangten 
Dienfts und Führungszeugniſſe, die den ganzen feitdem 
verfloffenen Zeitraum belegen müſſen, bis zum 30. Mai 1907 
den Bürgermeifter von Antweiler einzureichen, ferner eine 
Erklärung beizufügen, daß fie durch die Anftellung ihre 
Horitverforgungsaniprücde als erfüllt Betrachten. 


Die Kädtifde Aorſtaufſeherſtelſe in Kobelnich, Kreis 
Neumarkt i. Scht, ift al8bald zu bejegen. Die Anſtellung 
erfolgt auf einmonatige Kündigung, der Rüdtritt in den 
Sıaatsdienft fteht frei. Die Stelle gewährt: Diäten, 
beginnend mit 1000 ME, freie Wohnung im Forſtanſeher— 
ganfe im Werte von jährlih 56 Wil, Freie Nutzung don 

ienftländereien (1,2288 ha) und Wirtfchaftsgebäuden in 
Werte von jährlich BO ME, Toflenfrei eiugeſchlagenes Breun⸗ 
holz (ie W rm Eichen: und KHiejernfnüppel) im Werte voır 
110 ME, außerdem nicht penjionstähtge Dienftaufwands 
entfohädigung jährlih 39 ME Die Diäten fteigen alle drei 
Jahre um 100 Dil. bis 1400 ME Forſtverſorgungs⸗ 
berechtigte wollen fih bis zum 15. Inni d. DB. unter 
Einreigung ded Forfiverforgungsfcheind oder des Militär: 
paſſes und der feither erlangten Dienſt⸗ und Sührungs- 
zeugniffe, ſowie eines ſelbſigeſchriebenen Lebenslaufs fchriftlich 
bei dem Magiſtrat der Stadt Breslau melden. ‚Der Forſi⸗ 
auffeher wird dem ftäbrifchen Förster in Kobelnick unterſtellt. 


drei Jahren 


we 


Brief und Fragelafleır. 


(Die Redaktion übernimmt für die Auskünfte keinerlei Ber: 
autwortlichteit. Anonyme Bujchriften finden feine Berück⸗ 
fihtigung. Jeder infrage iſt die Abonnements⸗—Quittung 
oder ein Wudweis, daß der Frageſteller Äbonnent diejer 
Beitung üt, und eine 10: Biennigmarke beizufügen.) 
\ 
. Nr. 4. Unfrage: Bei der Königlichen 
Negierung batte ih für 2 Stück Altvieh 
und 2 Stüd Jungvieh die MWaldiweide erbeten. 
Mir ift aber unter Berufung auf eine Verfügung 
von 1857 der Eintrieb von nur 1 Stüd Altvieh 
und 1 Stück Jungvieh gejtattet worden. Ich 
bitte um gefl. Auskunft für wiebiel Stüd mir 


als Föriter o. R. die Weide geftattet werden kann; 


bor einigen Jahren ift eine Verfügung in bezug 
auf die Waldmweide der Hilfsföriter erlaffen worden. 
Ich möchte unter Bezugnahme auf diefe Ber: 
fügung nochnials bei dem Herrn Forftrat vor: 
jtellig werden und bitte um gefällige vecht baldige 
Mitteilung diefer Verfügung. 
H., Königl. Förſter. 

Antwort: Nach der auf Seite 608 unſeres 
Blattes Nr. 25 vom 21. Juni 1903 abgedruckten 
Ninifterial-Berfügung vom 1. April 1903 (1114320) 
über die Einridtung etatsmäßiger Hilfsföriter- 
ſtellen konnte den Hilfsförftern die Rindvieh— 
Waldweide für höchitens 3 Kuhweiden gewährt 
werden. Durch die Unmvandlung der Hilfsfürfter- 
jtellen in Ssörfterftellen ohne Revier ift Hierin 
aber eine Änderung eingetreten, denn die auf 


= 


Seite 290/292 unſeres Blattes Nr. 14 dont. 


7. April d. Is. abgedruckte Minifterial-Berfügung 
bon: 25. März d. 138. (III 3129) beſtimmt aus» 
drüdlih, daß zwiſchen den Förſtern mit und 
ohne Revier in bezug auf Rang, Uniform, An— 
ſprüche auf Gehalt und fonftige Gebührniſſe, wie 
Zagegelder, Reiſekoſten, Umzugskoſten, Frei— 
breunholz und dergleichen ein Unterſchied nicht 
beſteht, abgeſehen bon den durch den Stants- 
haushaltsetat nur für die Förfter mit Nevier 
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bemilligten Dienftaufwands-Entjhädigungen und 
. befonderen Zulagen. Hiernad) eriheint es uns 
anz zweifellos, daß auch den Förſtern ohne 
ebier die Waldmweidenugung bis zu dem für die 
Förſter mit Revier zuläffigen Höchitbetrage bon 
81/, Kuhweiden geitattet werden kann. (Eine 
Kuhmeide, alfo 1 Stüd Altvieh wird 2 Stücken 
Jungvieh gleichgerechnet.) 

Rr 45. Anfrage: Sch bin gezwungen, einen 
Saatkamp, welcher fchon drei Jahre benutzt, jedod) 
feine Düngung erhalten hat, auch jett wieder zur 
Saat und Verſchulung zu benugen, da die Fläche 
nit Draht eingezäunt ift. Boden, Sand, frild, 
jedoch etwas Talte Lage. Beabfichtige den Kamp 
mit Kunftdünger zu düngen. Welchen Kunſt⸗ 
dung habe ic) anzumenden, wieviel pro Ar und 
wie tief ijt derjelbe unterzugraben? 

B., Hörfter. 

Antwort: Anımoniatjurperphosphat, 2 kg 
pro Ur, iit nad) erfolgter Bodenbearbeitung oben- 
auf zu ftreuen und durch leichtes Umigraben mit 
der oberftern Bodenfhicht zu miſchen. Ferner 
einpfiehlt es fich, im Juni und Juli die Sänilinge 
bei feuchtem Wetter mit einer Löſung bon 
20 g Chilifalpeter in 10 1 Waffer zu begiepen. 

Nr. 46. ale Ich habe vor eiwa zehn 
Jahren meine Königlichen Anſprüche aufgegeben 
und bin auf ben bhiefigen Gütern ©. und 
lebenslänglich mit Penfionsberechtigung nad) den 
Grundfäßen der Königlichen ann als 
Forſtverwalter angeſtellt worden. Mein Anftellungss 
vertrag iſt feinen twejentlichen Inhalte nad) 
gerihtlid) in die Grundbücher (in der Abteilung LI) 
eingetragen. Vor ungefähr vier Wochen find nun 





H. | Einigung angeftrebt hat. 


4 SIR 77” 4% 


die beiden Güter durch Verkauf in die Hände 
eines neuen Beſitzers gekommen. Der ganze 
Wald, ſoweit er nutzbares (Bau⸗- und Gruben=) 
Holz enthält, ſoll von dem jetzigen Beſitzer ſchon 
an eine große Holzfirma verkauft worden ſein, 
welche auch das Geld zur Anzahlung auf die 
Güter gegeben haben fol. Man fpricht nun ſchon 
davon, daß eines bon den Gütern abverkanft 
werden oder vielleicht aud) parzelliert werden foll. 
Wie Habe ich mich dabei zu verhalten? Müßte 


‚nicht in dieſem Falle mein Vertrag vorher neu 


geregelt werden, da cr dod) auf beide Güter lautet, 
oder kann ich, beionderd wenn parzelliert werden 
joll, dagegen Einfpruc erheben mit der Begründung. 
daß dadurh die Sicherheit meines Vertrages 
geführdet wird, und kann id in dieſem Falle 
Entſchädigung verlangen? 
RW. ©., Foritverwalter. 

Antwort: Der Verkauf der Güter erfchüttert 
den Beitund Ihres grundbücherlicdy eingetragenen 
Dienftvertrages in feiner Weile. Der neuc 
Befiter muß den Vertrag genau fo erfüllen, wie 
der vorige Eigentümer. Außerdem haben Sie 
nun den Borteil, daß Sie fi) an beide Halten 
fönnen. Syn Parzellierungsfalle werden Sie felbjt- 
verftändlich Einſpruch erheben, falls man nicht 
vorher mit Ihnen wegen ihrer Abfindung eine 
Sehen Gie nur zu, 
dap Sie eine miöglichſt hohe Entſchädigung 
erlangen. Andererſeits müffen Sie ſich aber audı 
eine Bertragserfüllung durch den neuen Beliger 
gefallen laſſen. | 





Für die Redaktion: Joh. Neumann, Neudamın. 





Fachrichten oͤes Bersins Königlich Preukifcher Horfibeamten. 


Beröffentliht unter Verantwortung des Vorſtandes, vertreten durch Königl. Förſter Roggenbud, Forſthaus Hundekehle. 
Poſt Grunewald (Bez. Berlin. 
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Dieldungen zur Mitgliedjchaft find zu richten an die 
Adrefje unſeres Vorſitzenden, des Königl. Förſters Nognendud, Forit- 
haus Hundelehle, Poſt Grunewald (Bez. Berlin). 

SR a Ser, Zahlungen find ganz frei an unjeren Schagntetiter, Königl. 

I EUR, S Hegemeijter Pielmann, Eteinbinde bei SGrünau, Bez. Potsdani, zu leijten. 

* P Der Jahredbeitrag beträgt 6 ME., der Halbjahrsbeitrng 3 ME. 
Bereinsjahr tft das Kalenderjahr. 


Für dei Jahresbeitrag wird 


Opıi Io —— —8 jedem Mitgliede das Vereinsorgan, die „Deutſche Forſt-Zeitung“, all⸗ 
Jg. Preuss. FR wöchentlic) frei in3 Haus geliefert. 
Der Vorſtand: Roggenbuck, Borjigender. 


infolge der Grinnerungsfeier der „alten 7. Jäger“ in Büdeburg Hat der engere Vorſtand 
(8 16°) beihloflen, die WMitglieder-Berfammiung auf den 31. Mai zu verlegen. 


Mit Weidmannsheil! 


Roggenbuck. 


Die 6. ordentliche BA a LenEr Serlamp lang finde am 31. Mai dv. Is., 


von vormittags 9 Uhr ab in Berlin, Prenzlauer Allee 


47 GBozow⸗Brauerei), ftatt. 


TZagedordnung: 
. Gefhäftäbericht pro 1906 und eventi. Entlaftung des Borftandes. g 
. Neuwahl ded Borftandes*) und der Kaflenrevijoren. 


1 
2 
— Vereinsorgan. 
5 


. Bezüge der Forſthilfsaufſeher, Vermehrung der Stellen „Förſter o. R.“ ꝛc. 


. Satzungsänderung. 


) Infolge der Kulturarbeiten konnten die Verhandlungen bezüglich der übernahme des Vorſitzes noch nicht z 
R J 


Abſchluß geführt werden. 


vggenbu: 
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6 Verbanddaufgabe (evtl. Bereitſtellung von Mitteln zu Brämien). 


7. Verſchiedenes. 
Zutritt haben nur Bereinsmitglieder. 


Nachrichten des Vereins Königlid Preußiſcher Forſtbeaniten. 
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Mit Weidmannsheil! Der engere Vorſtand. J. A.: Roggenbuck. 


AS Mitglieder wurden ſeit der letzten Ber 
öffentlihung in den Verein aufgenonmnen: 
Diltalieds- 


Sir, 
BL Schmelzer, Yoritauffeher, Eberswalde, Lichterfelder: 
ftraße 1, Potsdam. 

4855. Endkat, Förſter, Blopig bei Lippufch, Danzig. 

4885. Wiefe, Yoritauffcher, Berent, Danzig. 
43573. Sehlmanı, Förſter, Borſchthal bei 
AI. NRöfner, Yoritauffeher, Eihthal bei Oxtelsburg, Abg. 
ER. ae er, Förſter, Lorenz bei Berent, Danzig. 

“91. Küpke, Yörfter, Eibenrode bei Borst, Weitpr., Bbg. 
4392. Slinge, Yoritauffeher, Ludwigäthal bei Berent, Dig. 
4883. Stein, Forſter, Sıumin bei Sonnenivalde, Danzig, 
4394. Zifcher, Hegemeiiter, Sommerberg bei Berent, Dig. 
439. Zenzer, työriter, Bhilippi bei Berent, Danzig. 

48%. Brauer, Förſter. Grünhof bei Steudfig, Danzi 
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alg. 
4397. Müngenburg, Horitauficher, Fingershütte bei Bereit, 


Danzig. 
4898. Kandt, Fornaufſeher, Berent, Danzig. 
Der Vorſtand: Roggenbuck, Vorſitzender. 


zimianen, Dag. 





Nachrichten ans den Zezirks⸗ und Ortsgruppen. 
Anzeigen uud Mitteilungen. 


Anzeigen für die nähirfäflige Nunmer müfſen Diendtag früh 
eingeben. Die wmöglihit kurz gehaltenen Nachrichten 
find direkt an die Gelhäftenelte der „Deutfhen 
Forſt⸗Zeitunge in Neudamm zu fenden. Aufnahme 
alter Angelegenheiten der Ortsgruppen erfolgt höchſteus 
sweimal, der Bezirfsgruppen höchſteus dreimal. 


Bezirfögruppen: 

Bezirksgruppenbildung Magdeburg. Die Orts⸗ 
gruppen diesſeitigen Regierungsbezirks werden 
in Verfolg unſeres Rundſchreibens und der 
darauf hier eingegangenen Zuſtimmungen und 
Vorſchläge auf Dienstag, den 14. Mai, mittags 
12 Uhr, nad Keublers Hotel in Magdeburg, 
Wilheimſtraße 7 (vis-&-vis bon Büchfenntacher 
Löſche) eingeladen und gebeten, je 2 Delegierte 
— 1 Borftandsfandidaten — behufs Gründung 
einer Bezirfsgruppe zu entjenden. Nach evtl. 
vollzogener Vorſtandswahl nachitehende Tages- 
ordnung: 1. Feſtlegung der vorgelegten Statuten. 
2. Beſprechung der Tagesordnung der 6. Haupts 
verfanmlung in Berlin. 3. Wahl 
Delezierten zu derſelben. 4. Wahl eines 
Mitgliede3 in den engeren Boritand des Haupt» 
vereing (ſiehe Protokoll des Hauptvereins in 
Nunmer 8 dieſes Blattes und Jahrgangs). 
5. Verichtedened. Diejenigen gegen Kollegen 
hiefigen Bezirks, melde feiner Ortsgruppe ans 
gehören, fidh aber der Bezirkögruppe anſchließen 
wollen, find auch freundlichit eingeladen und 
wollen ihre Zeilnahnte bzw. Mitgliedfchaft beim 

Kollegen Lauer in Altenplathom anmelden. 

Der Borjtand der Ortsgruppe 
Altenplathow. 

unit. Zwecks Beſprechung und Stelling- 
me zur Tagesordnung der fechiten ordent- 
n Mitgliederfanmlung in Berlin findet am 
ıntag, den 26. Mai d. Is., nachmittags 
Uhr, im „Deutſchen Haufe” zu Ortelöburg 
Mitglieder- und Delegtertenverfanmlung 
Bezirkögruppe ftatt. Außer ben verehrlichen 
li⸗dern werden biermit ſämtliche Kollegen 


eines | 


des Regierungsbezirks Allenftein, welche noch 
nicht Mitglied des Vereins Königlich Preußifcher 
Forſtbeamten bzw. der Bezirksgruppe find, fich 
aber, wenigſtens etwa, für unfere Beityebungen 
interefjieren, zu diefer Verſammlung eingeladen. 
Gleichzeitig werden lettere erjucht, bis zum 
26. Mai 1907 ihren Beitritt zur Bezirkögruppe 
den: Unterzeichneten bzw. bei diejer Verfanmlun 
perjönlih oder im Behinderungsfalle ſchriftli 
anzumelden. Damen find mwilllommeen. 

Der Borftand: Guericke, Vorjitender. 


Marienwerder. Um Sonntag, den 12. Mai, 
mittags 1 Uhr, findet inı Saale des „Kaifer- 
Café“, Getreidemartt 23/24 (Halteftelle der 
Straßenbahn) in Graudenz — Inhaber Otto 
Zottig — die zweite ordentliche Verſammlung 
der Bezirksgruppe tat. Tagesordnung: 
1. Waldweide, 2. Prüfung der Kaſſenrechnung. 
3. Wahl des Delegierten und eines Erſatz⸗ 
mannes zur fehlten Mitgliederberfanmlung in 
Berlin. 4. Bezüge der Foywilfsaufſeher, Ver⸗ 
mehrung der Stellen „YOMer- ohne Revier“, 
Zeuerungszulage 2c., Föritergehälter. 5. Ver⸗ 
fhiedenes. Zwiſchen 12 Bis 1 Uhr gentein- 
Schaftliche3 ittageffien. Das Geded koſtet 
2 Me. Diejenigen Herren Stollegen, welche an 
dem Gfien teilnehnıen, wollen dies baldtunlichit, 
fpätejtens aber ein Bis zwei Tage bor der 
Verſammiung, den Lokalinhaber mitteilen. 

Seefeldt. 


Oppeln. Zu der am 12. Mai, nachmittags 3 Uhr, 
in Oppeln, Hotel „Schwarzer Adler“, ſtatt⸗ 
findenben Bezirksgruppenverſammlung, die ich 
auf mehrfachen Wunſch angeſetzt habe, forbere 
ih nochmals alle diejenigen Herren Kollegen 
auf, die wohl dent Hauptverein, aber bier bis 
jetst feiner Ortögruppe angehören, ihren Beitritt 
zur Bezirksgruppe baldigit fehriftli oder anı 
obigen Tage mündlich beim Unterzeichneten gefl. 
anzumelden. Die Bezirkögruppe ſteht ſonſt in 
der jegigen Form nur auf dem Papier, und 
fönnen die Geſchäfte ſatzungs mäßig mit dem 
Hauptverein nicht abgewidelt werden. Ich 
bitte um zahlreiches Erfcheinen, da es fid) um 
Wahl don Noritandöniitgliedern und eines 
Delegierten nad) Berlin handelt. Neu eintretende 
Mitglieder find milllonmten. Hendel. 


Trier. Am Sonntag, den 12. Mai, nachmittags 
2 Uhr, Sitzung des Vorſtandes der Bezirks- 
grubbe in Trier im Rejtaurant „Zum Doniftein“, 

aal I. Etage (Hauptnarkt). Tagesordnung: 
1. Vorſchlag eines Bezirfägruppen » Mitgliedes 
in den Borftand des Hauptvereind. 2. Stellung- 
nahme zur Zagesordnung der Mitglieder: 
verjanmmlung in Berlin am 31. Mai d. 8. 
3. Allgemeine Bereinslage. Die Herren Ortf- 
gruppen-Vorfigenden werden gebeten, ſich vorher 
mit ihren Borjtandsmitgliedern zu beraten. 
Berichtigte Mitgliederverzeichnijie find mit— 
zubringen. er Vorſtand. 
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J Ortsgruppen: 

Arnsberger Wald (Regbz. Arnsberg). Sonntag, 
den 12. Mai, nachmittags 2 Uhr, Mitglieder: 
verſammlung im Hotel Tillmann in Düften. 
Tagesordnung: 1. ehnumgslegung und Wahl 
der Aaenzentioren. 2. Bezirtsgruppenbildung. 
3. Stellungnahme zur Tagesordnung der Berliner 
Mitgliederverfammlung und eventl. Wahl eines 
Vertreters. 4. Berfchiedenes. 5. Beſprechung 
bes Themas: Pflege der Kulturen und Natur: 
ſchonungen. Der Vorſitzende. 

Hofgeismar (Regbz. Kaſſel). Das erſte diesjährige 
Scheibenſchießen der Ortsgruppe Hofgeismar 
findet am Sonntag, den 5. Mai, nachmittags 
1/,4 Ubr, ftatt. Grunde der grünen Farbe, 
welche Luft und Freude am Schießen haben, 
find mit ihren geehrten Damen freundlichit 
eingeladen, ebenjo werden jämtliche Kollegen 
der Ortögruppe Hofgeismar freundtichit gebeten, 
vollzählig' mit ihren geehrten Danten zu 
eriheinen, um da8 Schießen gemütlich zu ver 
leben. Der Borftand: 

Bornemann, Hegemgiter. 

ſtönigsberg i. Pr. Verſammlung am 12. Dat cr. | 
nachmittags 3 Uhr, im „Hotel de Rome“ in 
Königsberg. Tagesordnung: 1. Beſprechung 
ber bei ber Verſammlung der Bezirfögruppe anı 
25. Mai er. zur Berhandlung tonımenden Punkte. 

2. Verſchiedenes. Vollzähliges Erſcheinen fehr 


erwunſcht. Der Vorſitzende. 
- Kolmar i. Poſen (Regbz. Broniberg). Sonntag, 
den 5. Mai cr, von nachmittags 4 Uhr an 


Vereinsverſammlung in Vereinslofal. Tages⸗ 
ordnung: Vorlage des legen Protokolls; 
Einziehung der rückſtändigen Beiträge und der 
Beiträge für die Bezirfögruppe; Beſchlußfaſſung 
über etwa abzuhaltende Scheibenjdiegen; Bere 
ſchiedenes. Um vollzähliges Erfcheinen wird 
gebeten. Der Vorſtand. 

Oberharz (Bez. Hildeshein). Diejenigen Herren 
Mitglieder, welche den Beitrag für das 1. Halb⸗ 
jahr 1907 noch nicht entrichtet haben, werden 

ebeten, denjelben umgehend unter Beifügung 
es Beſtellgeldes einzufenden. 
% A.: Kleinicke, Schatmeifter. 

Simmern-Hungrüd (Negbz. Koblenz). Sonntag, 
den 5. Mai cr, mittag: bon 12 Uhr ab, 
Mitgliederverfanulungbei Bollrath in Simmern. 





DRITT 


— 


Tagesordnung: 1. Gefchäftsbericht. 2. Bezirfs- 
gruppenbildung. 3. Beſprechung und Stellung« 
nahnıe zu der Tagesordnung der 6. Mitglieder» 
verſammlung am 1. Suni cr. in Berlin. 
4. Berfchiedenes.. Zu zahlreiden Erſcheinen, 
der Wichtigkeit der Tagesordhung wegen, ladet 
dringend ein Der Vorfigende. 


Berichte. 

Alle Berichte müffen erſt den Borfigenden, fyörfter oggen⸗ 

Bud, Forſthaus Hundelehle bei Grunewald- Berlin, vorliegen. 

Was für die nächſtfällige Nummer beftimmt ift, muß Sonntag 

frag in deffen Befig gelangen. Mur Berichte, welche Für 

weitere Kreife der WVtitglicder von Interefle oder für 

Dad gefamte Vereinsleben von Bedeutung find, werden 

anfgenonmien. WUbdrud erfolgt einmal. 
| Örtdgruppen: 

Hochwald (Regbz. Trier). Die am 14. April 1907 
zu Hinzerath abgehaltene Berfanmlung war gut 
befucht. Nach Berlefung des SProtofoll3 über 
die Berfanimlung von: 6. Januar 1907 erfolgte 
bie Beiprechung der Tagesordnung zur 6. ordent⸗ 
liden Dtitgliederberfanintlung in Berlin. Einige 
Anträge wurden beiprochen und follen deninädjit 
geftellt werden. Ein neues Mitglied wurde in 
die Ortögruppe aufgenonmen. Die nädjte 
Berfammlung findet anı 7. Suli, nachmittags 
2 Uhr, zu Thalfang im Hotel Bidler mit folgender 
Tagesordnung ftatt: Bericht Über die Berfamnts> 
lung in Berlin, Aufnahme neuer Mitglieder, Ein⸗ 
ziehen der Beiträge für das zweite Halbjahr 1907 
und Vorträge der Herren Stollegen Steiper und 
Knapp. Uni zahlreihes Erjcheinen mit Damen 
wird gebeten. Wiederun war der Verlauf des 
zweiten Xeile8 der Verſammlung unter Be» 
teiligung der zahlreich erfchienenen Damen 
äußerit gemütlich. Der Borjtand. 

Zirke (Regbz. Pofen). Bei der legten Berfanmlung 
wurde beichlofien: 1. Die Beiträge zum Yorit« 
waiſenverein nicht an die Bezirkögruppe, fondern 
wis bisher an die betr. Bertrauensdanen abe 
zuführen; 2. ein Sceibenjhiegen im Laufe 
des Sonmers zu veranftalten. Wann und wo 
basjelbe ftattfinden fol, wird den Kollegen noch 
beſonders nititgeteilt werden. Laut Beichluß 
fönnen Gäfte eingeführt werden, am Schießen 
feldft dürfen fid) jedoh nur Mitglieder des 
Hauptvereins beteiligen und diejenigen Gäfte, 
die Vereinsmitglieder nicht werden können. 

Der Vorſitzende. 





Hadjrichten des „Walöheil”, 


eingetragener Bereiu zn Heudamın. 
Veröffentlicht unter Verantwortung des Borftandes, vertreten duch Koh. Neumann, Neudamm 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: 
(Eudert, Wilh. KHorltaufieher, Hohenjeeden b. Güſen. 
Haehn, Mar, Horittandidat, Alıne, Weſtfalen. 

önig, Sruit, Königl. Forſtaufſeher, Streblow b. Wußig. 
Raafe, Robert, PBrivatföriter, Auerswalde b. Roſenberg, 
eitpreußen. 

Befonder3 fei darauf aufmerkfan gemacht, 
daB nad) der Sakung jeder die Aufnahme 
Nachſuchende bei der Anmeldung die Erklärung 
abzugeben Hat, dag er die Satzung des Dereins 
anerkennt. Ferner iſt gleichzeitig der erite 
Sahresbeitrag einzujenden. Derſelbe beträgt für 


untere Horte und Jagdbeaimte mindeſtens 
2 Mark, ſür alle übrigen Perſonen mindeſtens 
5 Blark. 


Anmeldefarten und Satzungen können 


eutgeltlich und portofrei bezogen werden. 
* x * 


Beſondere Zuwendungen. 


Erlös aus gefammelten Zigarrenabſchnitten; ein⸗ 
geſandt von Herrn Generalmajor 3. D. Gabriel 
in deiſſen. 


... 3 12 EL 3 1 8 ML EL 8 


x 


— — — — — — — 
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Scherzratſelloſer: Forſtaufſjeher Flebbe; eingeſaudt 
von Herrn Loew in Licgtiß . 0 2 0 020. 
GEingejandt vom Difizier-Jagdverein des 4. Thür. 
InieRegts. Mr. 2. 2 2 2 02 nen. 10 4 
Eingefaudt vom Stammtiſch Kochczütz, Ob.Schl. 8—. „ 
wiugejandt von Herrn Forſter Opreemann in 
Stamnanndwalde - » 2 2 2 nenn nen. DB u 


XCEXCEICEXCECECCXCECECCXCXCEErDXIEICT*CCCC 
BSuntm 21,85 Vit. 


Den Gebern herzlichen Dank und Weidmanusheil. 


* * 
> 


Mitgliedsbeiträge fandten ein die Herren: 


Adler, Borack, & me.: Bendig, Leutmannsdorf, 2 ME; 
Beder, Eulenhorſt, 2 ME; Bühl, Jöſigk, 2 Me.; Breit: 
jhiverdst, Schramberg, 2 Vit.; Barginde, Katholiſch-Hammer, 
2a wit; DBlög, Friedrichswald, 2 Dil; Battenberg, Elend, 
2 Me; Dittig, Reuthen, 2 ME: Damm, Berden, 2 VE; 
Durr, Eihenitmet, 2 Mt.; Dedelburg, Rotbebans, 2 DIE; 
Eberhardt, Breitenrode, 2 ME; Endert. Sobenjceden, 2 WE; 
Friedrich, Alsdorf, 2 ME: Hrendeuberg, Eylfen, 2 Di; 
Fromberg, Stautau, 2 ME; Fiebing, Biejow, 2 ME; 
Sennbnrg. Lauzkron, 2 ME: Goebel, Mülheim, 2 DE; 
Grüß nader, Lingen, 2 ME; Dr. de Bräff. Trier, 6 ME; 
Brußdori, Tegeljeer, 2 ME; Hiücerig, Gerolfing 2 ME; 
Hoppe, Dieſtelwitz, 2 ME; Hahn, Lebehnfe, 2 DE; Hachn, 
Alme, 5 DE; Häufler, Lentinannsdorf, 2 ME; Hees, 
Rückershauſen, 2 DIE; Jeuß. Torgelow, 2 VIE; Senderck, 


,— Dt 
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Kleindorff, Luijenan, 2 ME: König. Streblow, 2 ME; 
Käbiſch, Jamielnit, 2 DIE: Koffag, Kichig, 2 Vik.; Kuuert, 


Liegnißz, 2 ME; Lenimel, Obernkirchen, 5 DE: Lonen, 
Lammersdorf, 2 DE; Livplau, Kuifeld, 2 DE; Liehr, 


yrinig, 2ME; Lehmann, Hülloch, 2 ME; Lutter, Friedrichs⸗ 
wald, 2 De: Miitteldorf, Erbach. 2 ME, Muller, Raſſan, 
5 NE: Melchert, Kulz, 2 DIE; Vlabu, Ren⸗Boruzin, 2ME: 
Meier, Eibendambad, 2 WE; Weiter, Yükelivon, 2 Dit.; 
Naike, Levershaufen, 2 Dil; RNowak. Börnig, 250 WiE.; 
Pahl, Dembno. 2 WE: Nekow, Biſchofswalde, 2 Mf.: diietz— 
Syengawsfen, 2 ME; Schmiedecke, Sufigfe, 2 Vil.; Schimmel⸗ 
pfennig, Nochten, DE; Stephau, Wılfan, 2 Vet.; Strauch, 
Wurſtung, 2 WE; Tutlewoti, Kl.-Rondan, 3 ME; Tietſche, 
Gruuau, ME; Werremeyer, Priemern, 2 Vik.; Wollenzien, 
Tauer, 2 Mk.: Weruer, ietſchütz, 2Me.; Graf v. Wingiuge⸗ 
rode, Bodenſtein, 5 WIE; Weishaupt, Hauan, 8 Vk.; Bühlte. 
Lautenburg, 5 WE 
Den Empfang der dorjtehend aufgeführten 
Beiträge beſcheinigt Neumann, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 
% * v 

Unter Hinweis auf 33 Abſfatz 2 unferer Satzungen 
mache ich die Derchrliden Vereinsmitglieder Darauf 
aufmerkſam. van am 15. Upril der Fälligkeitstermin 
ar Ginsahlung des Aahresbeitraned abgelaufen ift. 
X 


bitte Diejenigen Dlitglieder, twelde mit Zahlun 
des Veitraged für das laufende Vereiudjahr no 


Dele, 2ME: Jaeniſch, Bordamıı, 2 Vit.; Jaeſchke, Bulafoıw, | im Mückſtaude find, Diefen baldgefälligft an mic ein: 

2 Me; v. Kuczkowski, Birke, 2 ME: Kmipvel, Rrömsdorf, | zufenden. Neumann, 

4 DE; Kryizon, Nispel, 2 DE; Knop, Dppalin, 2 VE.; Schatzmeiſter und Schriftführer. 
——m3l7.  —— 


Nachrichken des Vereins für Privatforſtbeamte Deuffchlands, 


eingefragener Berein zu Üeudamm. 
Beröffentlicht unter Berantwortung des Vorſtaudes, vertreten duch Forſtrat Eulefeld, Lauterbah (Heilen). 


- 2 yor 
Förſterprüfung 1907. 

Für die Brüflinge aus den Provinzen 
Brandenburg, Bonmern, Oft: und Weft- 
preußen, Bofen, Sclefien und aus dem 
Großherzogtum Mecklenburg wird Die 


Plug in der Zeit vom 24. bis 29. Juni bore 
nusfichtlih in Frankfurt a. ©. oder in dejien 


unmittelbarer Nähe ftattfindent. 

Das Eramen für die Prüflinge aus den 
Provinzen Rheinland, MWejtfaler und 
Sadfen, fowie aus dem Königreih Bayern 
und dem Großherzogtum Heſſen findet, 
jomeit bis jet feit jteht, in den Tagen dom 8. bis 
13. Juli in Lauterbach (Heflen) ſiatt. 

Sollte für einen der Prüflinge, der zuerft 
genannten Abteilung Prüfungszeit und Ort der 
zweiter Abteilung gelegener fein, oder umgekehrt, 
do wird um diesbezügliche, fofortige Benach— 
rihtigung an Unterzeichneten, unter Angabe der 
Gründe, erfucht, damit, wenn es fi) ermöglichen 
läßt, eine Berihiedung vorgenommen werden kann. 

Der Borfigende des Vereins 
für Privatforſtbeamte Deutfchland3. 
Eulefeld. 


Bezirksgruppe XII, Königreih Sadfen. 


Nachdem durch den Borftand beſtimmt worden 
war, daß Königreich Sachſen cine eigene Bezirks— 
gruppe (XII) vilden folle, ift zur Wahl der Bor- 
figenden eine Verſammlung auf Sonntag, den 
28. April d. 8. nad) Dresden einberufen worden. 
Die Verhandlungen leitete der feitherige Vorſitzende 
der Bezirfsgruppe XII, Oberförſter Sciwabe, 
Jagdſchloß bei Weißwaſſer (Bezirk Liegnitz), welcher 
fein Amt, al3 nad Neuregelung nicht mehr zur 
Bezirksgruppe gehörig, miederlegt. Bon den 92 
Mitgliedern der Ortsgruppe XII waren 15 er—⸗ 
Ihienen, zugegen waren auch ein Gajt und ber 
Bereinsvorligende, Forſtrat Eulefeld-Tauterbach 
(Helfen). Über die Verhandlungen wird demnächſt 
eingehender: Bericht folgen. Erwähnt fei, daß 
zum Worfißenden der Bezirksgruppe XII Ober 
förfter Dreßler-Neſchwitz und zu feinem Stell» 
vertreter Revierförſter MWeider-Schlog Lauer ge— 
wählt wurden. 

Der Borjigende 
bes Vereins für Privatforftbeantte. 
Forſtrat Eulefeld. 








Suhalts-Ferzeihuis diefer Aummer: 


efegung gelangende Fyoritdienftftellen in Preußen. 355. — Gewährung von Uuterſtützungen an Uuter: und 
.amte und allgemeine GehaltSanfbeilerung. 866. — Die Landwirtfhaft der Förſter. Bon Kgl. Revierförſter 


mis. (Schluß.) 357. — Bom deutfhen Holzmarkte. 
Bericht über die 52. Sipung von 25. April. 890. -- 


ordueten. 


Bon Kruhöffer. 389. — Preußiiher Landtag. Haus ber 
Gelege, Berordnungen, Befanntmadungen und 


antniſſe. 392. — Abſchluß der Kafje der Wilhelinftiftung zu Groß-Schönebeck für das Rehnungsiahr 1906. 8393. — 


‚ehen gegen die Waldrauder. 3%. — Naupenfraß in der Stadtforft Alteniorge. 
59. — Erteilung eines Lehrauftrages. 


orſtungen im Kreife Altena. 


⸗Verein. 39. — Appell ehemaliger 7. Jäger in Bückeburg— 
ungen. 395 — Balanzenliftie 397%. — Brief und Pragefaften. 


893. — Forſtſchutzleute. 393. — 
394. — Waldbrüinde 3%. Märkiſcher 
395. — Perſonal⸗Nachrichten und Verwaltungs⸗ 
397. — Nachrichten des Vereins Küniglidr 


biſcher Soritbeamten. 398. — Nachrichten des „Waldheil”. 400. — Nachrichten des Bereins für Privatforſtbeante 


nd8. 401. — Inſerate. 
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Inſerate. 





über 5000 Stück Kinder⸗ und Sportwagen verſendet jährlich die Weſtfalia Kinderwagen: 
Induftrie Bruno Richtzenhain in Osënabrück 94, welche ſich durch hervorragende —— in ihrer 


Brande einen Weltruf erworben hat.“ Soeben verſendet dic „‚ziema wieder ihren nenueſten Prach 


fatalog, welder in 


tauneuswerter Auswahl alle Spezialartifel, als Kinderwagen, Sportwagen, Kinderftühle, Kinderpulte, Nuhe-Klappſtühle. 


Gandivageı, Leiterwagen, Sirgenbodwagen, Buppemvagen ufio. enthält. 
find bie Preiſe billig, fo daß fich die obige Firma als vorteilhafte Bezugsquelle von jelb 


Trug der en und foliden Ausführung 
t 


empfiehlt. Ju Ihrem eigenſten 


Intereſſe verlangen Sie deshalb bei Bedarf unverzüglich den neuen Haupikatalog. 








—— 


Inſerate. ON 


Anzeigen und Beilagen werden nach dem Wortlaut der Manufkripte abgedruct 
für den Inbalt beider ift die ie Reganien nicht verantwortlich. 


WEB Inserate für die am Sonntag, den 12. Mai, erscheinende Nr. 19 
der „Deutschen Forst-Zeitung“ erbitten wir des Himmelfahrtstages wegen 
bis Dienstag, den 7. Mai, früh. 


Yakanzenlifie des ‚„Bereins für Brivatforfibeamte‘, 
Geſucht wird aus dem Areife unferer Bereinsmitglieder: 
Ein verkriratstsr, jüngerer Körſter für BrON Een Horfibelauf zum I. Oftaber 


Nadyricten 


Familien: 


Antonie Wendt 
Ernst Niederstadt 


Königl. Forstaufseher (404 


Verlobte. 


Torfhaus im Harz, April 1907. 





Berlodungen: 

Sräulen Natalie Wernmeifter in 
Butzbach i. Heſſen mit dem Königl. 
Förſter Heinrich Merle zu Forſi— 
haué Kleinlüder b. Fulda. 

Fränlein Gunilde Byczynskie in 
Kocanowo mit dem Kgl. Forſilaufſeher 
PaulSchikora in Wagowo (Poſen). 


Eheſchließungen: 
Der Horftajjefor Kärchner mit Irl. 
Thereje Glier in Autonstbali. S. 


Sterdefäfte: 

Swiener, Köonial. Genemeitter, Forſth. 
Eaubudt, Oberfüriterei Yıder. 

DBered, Foritfaffenrendant in SRalten- 
born, Heubz. Vllenitein. 

Beyer, Wolfgang, gorfigchilfe a. D. 
in Bayreuth. 

Nägsmann, Zohanı, Waldanfjcher in 


Miltenberg. 
Meier, Ludwig, oand. forest in 
Erbendari. 
Sator, Joſefine, Förſterswitwe fu 
Wirzdirg. 

Völtker, Magdalene, KHörftertgattin 
in Rothenbuch. 

Neifi, Emma, Tochter des 1867 von 


Wilddieben ermordeten Dbderjörjterd 
Reiff zu Naſſawen. 


Jagdverpachtungen 


Jagdpacht⸗ und Ab Ihuhaefune 
Denfions-Anzeigen 


Sude für meine Frau fir 6 biß 
3 Wochen Unfenthalt mit Benfion 
ar milden Radelivald (Förſterei). Gefl. 
Dif. unt. Nr. 361 bef. die Exped. der 
„Deutſchen Horitsgeitung“, Neudamm. 


Holz und Guter 


Kaufe jeden Poſten 


Faulbaumholz 


(auch 5chießbeerhoſz gen.) b. Selbſtwerb. 
Paul Becker, Aeu-Böze bei Stendal. 


NolIverkal. 


1500 St. Rotrüfter, im Durch— 
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ſchnitt mit 45 cm Durchmeſſer, jtehen 
08 


zum VBerfauf. (4 
Forstverwaltung Korczyna, Galizien. 





. 38. nah dem Bezirk Königsberg i. Br. 
Fenerung, Schußgeld, 35 ha Dienjtland und 65 Scheffel Deputatyetreide. 
durchaus tüchtiger Beamter kaun Berückſichtigung finden. 


Die Expedition. 


Gehalt 420 Vik., freie Wohnung. 
ur 
Bewerber auß. den 


Öftlihen Provinzen und mit befonderen Smpfebhlungen werden bevorzugt. 
Bewerbungen mit Bengnisabfdriften und Lebenslauf find au richten an 
Nevierjörfter Scharfetter in Gruenhoff (Dftpr.). 


Der WBorfigende des Bereins für PrivatforfiBeamte Deutſchlands. 
Forſtrat Eulefeld, Lauterbach (Hefien). 


er grnageer err 
Nachruf. 


Nach lange 
hochverehrter 


em Krankenlager entschlief am 17. April unser 
orgesetzter, der Könlgl. Forstmeister 


Herr Ludwig 


Gericke, 


im noch nicht vollendeten 58. Lebensjahre. 
In den 8 Jahren seiner Tütigkeit als Revierverwalter der 


Oberförsterei Riefensbeek war es ihm vorgönnt, 
‚achtung in allen Kreisen der Bevölkerung zu erwerben. 


Hoch- 
Nie 


sıel 


Beamten der Oberförsterei haben in ihm einen wohlwollenden, 


warmfühlenden Vorgesetzten verloren. 
Verehrung sichert ihm ein treues Gedenken. 


Dankbarkeit, Liebe uni 
il 


Die Förster der Königlichen Oberförsterei Riefensbeek. 


Kiefernbestände 


zu Gruben⸗- und Echwellenhol;, ſowie 
fertige, geidälte Grubenjieinpel a 
jeden Poſien 


Joh.JacobVowinckel, Duisburg, 


Derfonnalin 





Ar MWendorf bei Erivig, Medlen- 
Burg, wırd geſucht file fofort ein 
Rechunngéführer, der auch Hofver— 
walterdienſt nut verjicht, zum Herbit 
ein jüngerer Forft u. Jagdgehilfe. 
Bewerber wollen zunächit aıntlich be: 
glaubigte Zeugniſſe, vollſtänd. Lebenoe— 
lan, Gehaltsauſpruche n. Photographie 
einſenden an (3702 

Major von Mackensen, 
Tarmitadt, 


Haushälterin. 


Anf königl. Förſterei (Bez. Haunov.), 
wird ſofort wegen Krankheit der Frau 
ein im landw. Haushalt durchaus er: 
fahrenes junges Madden oder WBilwe 
ohne Anhang, Melde ſich vor feiner 
Arbeit ſcheut und auch zwei Kühe mielken 
muß, bei vollem Familienanſchluß, ſowie 
SO DE Schalt geſucht. Angenehme, 
dauernde Stellung. Ufferten ter 
„Forsthaus“ 403 beförd. die Erped. 
der „Deutſch. Forſt Zeitung”, Neudamm. 








Königl. Förſter, in kleiner 
Stadt ſiaktioniert, wünſcht 
nit Kollegen mit leichter Stelle im 
Ber Sraufjurt a. D. au tauichen Of. 
unter Nr. 407 befördert die Erpebdition 
ber „Deutſch. yoritgeitung“, Neudamm. 





Brauchbares Forſt n. 
Jagdperſonal, 
Verwaltungs,, Letriebe 
und Schutzbeante 


empfiehlt deu Gerren Forſte und Jand—⸗ 
beſitzern 


„Walodheile, 


ringetragener Berein. 
Arudamm. 

Von dem Vereine ſiud ſerner erhältlich 
umſonſt und poſtſfrei: Satzungen, ſewie 
Vieldekarten zum Eintrirt in „Waldheil'“. 
Jeder deutſche Forite und Jagdſchuß⸗ 


beamte, höhere Forſtbeamte, Wald— 
bentzer. Weidmanun und Gönner der 
guumen Gilde melde ſich als Viitglied. 
— Nitgliederzahl ca. 3900. pe 
a us ER 
ne) 

Stellungen : 3 

ala  SHiltsjäger, woritgebilfen, 


Erhreibgebilfen, Hi Iföarbeiter b 
Verniefinngen uſſo. fucht fir ai 
15. Juni d. 33. zur &ntlaffung fowu de 
Schuler, mit bereits einjähriger id 
lüngerer vraftifider Lehrzeit, die 
Forſtlehrlingsſchuſe Templin, R 


Ein in der Forft: und Landwirt ft 
theoretiih u. praktiſch gebildete 


Forſtkandidat 


WB Jahre alt, ledig, ſucht, geſtür uf 
quite Beugnife, geeignete Stel. 
Oſfſert unter Nr. 410 bei. d. En DD 
„Dentfben Jäger-Zeituug“, Wen 1 

Welch. d. Herren Revierverwa c. 
würde Tieflenlof., led., fhreibgem 1. 
Privalforfißcamt., 30 3. alt, wenn 9 
nme gegen freie Stat., Befgäft! T- 
wirt. „Westpreussen‘' 399 bei. d 4 


der „Deutſch. Zorit- Zeitung“, Nr 


1 








Deutſche 

eitung. 

Hit den Beilagen: „Forſtliche RZundſchau“ und „Des Förſters Feierabende“. 
FJachblatt für Forfibeamte und Walbdbeſitzer. 


Smtlihes Organ des Brandverfiherungs-Vereins Jreußiſcher Forſtbeamten, des Bereins Königlich Jreußiſcher 

Forfibeamten, des „Daldheil“. Merein zur Förderung der Intereffen deutfcher LZorfi- und Jagdbeamten und 

zur Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Bereins für Jrivatforſtbeamte Heutfchlands, des Forſtwaiſenvereins 
und des Vereins Herzoglich Sachfen-Bleiningifcher Forſtwarte. 


Berausgeaeben unter Mitwirfung bervorragender Sorftmänner. 











Die „Deutſche Forit-Beitung” erfbeint wöhentiih einmal. WBezugdpreid: vierteliährith 1,50 ME. 
bei allen Kaiferl. Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Boft- Beitigs» Preiglifte pro 1907 Seite 87); direkt unter 
Gtreifband durh die Expedition: für Deutſchland und Dfterreih 3 ME, für das übrige Ausland 3,50 Mi — Die 
„Deutiche Forſt⸗Zeitung“ kaun auch mit ber „Deutfhen Zäger-Beitung” und beren Beilagen zuſammen bezogen werben, 
und beiträgt der Preiß: a) bei den Saiferl. Foftanftalten (eingetragen in die deutſche Poft-Beitungs-Preislilte pro 1907 
Seite 89 unter der Bezeihnung: „Deutfhe Jäger Beitung“ mit ber Beilage „Deutihe Yorft- Zeitung“) 3,50 ME, 
b) direft durch die Erpedition für Deutfhland und Sfterreih 5,00. ME. für das übrige Ausland 6,00 ME. 
Einzelne Nummern 25 Bf. 


Bei ohne Vorbehalt eingefandten Beiträgen nimmt die Redaktion das Recht redaltioneller Anderungen in Anſpruch. 

Yanufkripie, fir welde Honorar gefordert wırd, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar” veriehen. “Beiträge, 

welche die Berjafier auch anderen Zeitſchriſten übergeben, werden nicht houoriert. ie Honorare werden am Schluſſe 
des Quartals ausgezahlt. 


.Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Gefeke vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 19. Neudamm, den 12. Mai 1907. 22. Band. 





[ed . “. ; 
Sur Belshung gelangenös Forſtdienſtſtellen in Preußen. 
(Beröffentlicht gemäß Min⸗Erl. vom 17. November 1901.) 

Hberförfterfielle Kũbbeſee im Regierungsbezirk Frankfurt a. DO. tft zum 1. Juni 1907 zu bejeßen. 
Sörfterfielle Alpen-2Beft in der Oberföriterei Kanten, Regierungsbezirk Düffeldorf, ift zum 1. Juli 1907 

anderweit zu bejeten. 

Sörfterfiele Afttamifhken in der Oberförfterei Aftrawijchten, Regierungsbezirk Gumbinnen, komnit 
infolge Berfegung des jeßigen Stelleninhabers zum 1. Juli 1907 zur Neubejegung. Zu der 
erledigten Stelle gehören: a) Dienjtvohnung, b) ar Dienitland: 10,37 ha Acker, 8,55 ha 
Miefen und Weiden. Die Schule befindet ich in dem 2,5 km von der Förſterei gelegenen 
Dorfe Gr.-Aſtrawiſchken. Ein Arzt wohnt in Mulößen, welcher Ort 3,5 km entfernt ift. 
Gefuche um Verſetzung auf diefe Stelle ſind bis zum 15. Mai d. 38. an die Königliche 
Renierung zu Gumbinnen einzureichen. 

Hörfierfiele Zochksberg vor Bellerfeld in der Oberförfterei Zellerfeld, Regterungsbezirt Hildesheint, 
iſt zun 1. Juli 1907 neu zu bejeßen. 

——— — in Altenau, Oberförſterei Altenau, Regbz. Hildesheim, iſt zum 1. Juli 1907 
zu beſetzen. 

Zörſterſtelle Drewitz in der Oberförſterei Chotzenmühl, Regierungsbezirk Marienwerder, iſt vom 
1. Juli d. 98. ab neu zu bejegen. - 

Hörfterfiefle Selmerkamp in der Oberförjteret Celle, Regierungsbezirk Lüneburg, ift zum 1. Jult 1907 
anderiveit zu Dejeßen. ü 
Särfiorfiefle Saubucht in der Oberföriterei Bicher, Regierungsbezirk Frankfurt a. O., ift wegen 

Ablebens des Inhabers zum 1. September 1907 zu befegen. 
:fiele Schieringen in der Oberföriterei Bledede, Regierungsbezirk Lüneburg, ift zum 1. Juli 1907 
anderweit zu beſetzen. 
rfiele Kl.Wangen in der Oberförſterei Ziegelrode, Regierungsbezirk Merſeburg, iſt zum 
1. Juli 1907 anderweit zu beſetzen. 
fiefle Wettelrode (WBildeftall) in der Oberförſterei Pölsfeld, Regierungsbezirk Merſeburg, iſt 
zum 1. Juni 1907 anderweit zu beſetzen. 

torftelle Zubberow in dev Oberfoͤrſterei Oberfier, Regierungsbezirk Köslin, iſt zum 1. Juli 1907 

derweit zu beſetzen. 
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Aufnahmefähigkeit der Höhne aller Inhaber des Forfiverforgungs- 
fcheines in die Annaburger Militär-Enaben- Erziehungsanftalt, 


Hiermit fünnen wir die erfreuliche Mits 
teilung machen, daß im erfolg des Artikels 
in Nr. 6 des laufenden Jahrgangs die Auf- 
nahmebedingungen für die Militär - Knaben- 
Erziehungsanftalt in Unnaburg dahin abgeändert 
find, daß jet die Söhne aller Inhaber des 
Forſlverſorgungsſcheines aufnahmejähig find. 

Ein Unterihied zwiſchen den Forſt— 
beamten, welche den Forſtverſorgungs— 
bein durch eine neunjährige aktive 
Dienftzeit, und denen, die ihn durch eine 
im ganzen zmödlfjäbrige aktive und 
Refervedienftzeit erworben Haben, be» 
ſteht alfo nicht mehr. Evenfo ift ed ganz 
glei, ob der Inhaber des Forſt— 
verforgungsfheined im Staats», 
Rommunals- oder Brivatdienfte be» 
ſchäftigt ift. 

Indem wir es uns geltatten, im Namen 
der grünen Farbe allen Dienftjtellen, welche 
an der Erreichung dieſes Zweckes in fo ent- 
gegenkommender Weife mitgewirkt haben, ben 
jehrverbindlichiten Danfauszuiprechen,*) bringen 
wir nachjtehend einen Auszug aus den Aufnahme- 
bedingungen und den Nachrichten für die Un- 
gehörigen der HBöglinge der Annaburger Er- 
ziehungsanitalt: 

Beſtimmung der Anftalt. 

Die Militär» naben » Erziehungs- 
anſtalt in naburg, ſowie diefatholiichen 
Bweiganftalten zu Erfurt, Boele in Weft- 
falen, Grünhof in Pommern und Breslau 
haben die Beitimmung, den Söhnen bon: 


%C., 
Inhabern bes FForftverforgungsfcheines 
bis zur erfolgten Konfirmation oder bis 
zum vollendeten 15. Lebensjahre un- 
entgeltlich eine derartige Erziehung und ſchul— 
wiſſenſchaſtliche Ausbildung zu gewähren, daß 
fie bei ihrem Ausjcheiden aus der Schule zum 
Eintritt in die Unteroffizier-Vorfchule bzw. die 
Sciffsjungen-Divifion oder zur Ergreifung eines 
dürgerlicden Lebensberufes befähigt find. 

Anmeldung zur Aufnahme. 

Die Anmeldungen zur Aufnahme find durch 
Bermittelung des betreffenden Landratsamtes 
oder der Ortsbehörde an das Kommando in 
Unnaburg zu richten und dürfen mur erfolgen, 
wenn der Knabe mindeſtens zehn Jahre alt ijt. 
Mit der Unmeldung find einzufenden: 


*) Ganz bejonderer Dank gebührt aber Herrn 
en ee Sr Nadtfe, Suhl, der durd 
einen Artikel in Nr. 6 die Angelegenheit in Fluß 
gebracht hat und ſomit Anregung gab, für die 
Inhaber des Forſtverſorgungsſcheines dieſe nicht 
unbeträchtliche Hilfe zur Erziehung ihrer Söhne 
auszuwirken. 


a) die vollſtändige ſtandesamtliche 
Geburtsurkunde 

b) der Taufſchein 

ec) ber Impfſchein 

d) ein Gefundheitsſchein 

e) ein Schulzeugnis 

f) die Nachrichten über Familien— 
der bältnilte nach einen ge=- 
gebenen Mufter 


Die Mufter zum Gefundheitsfchein und zu 
den Familien-Nachrichten werden auf Antrag 
bon den: Anftalt3-Sommando berabfolgt. 


Aufnahmenlter und Törperlide Bedingungen. 


Die Aufzunehmenden dürfen in der Regel 
nit unter 11 und nicht über 12 Jahre alt fein. 
Die Einberufung findet nad) den frei werdenden 
Stellen und dent Grabe der Beredtigung Statt. 
E83 können nur Knaben aufgenonmen werden, 
die frei find don weſentlichen förperlichen 
tsehlern oder Anlagen zu chronifchen Krank— 
heiten. Während des WUufenthaltes in der 
Anjtalt eintretende Krankheiten ufw. begründen 
feinen Anſpruch auf Entjchädigung. 

Wenn ein als Anwärter notierter Knabe 
da3 Alter von 13 Jahren übderfchritten hat, 
ohne zur Aufnahme gelangt zu fein, fo wird 
er in der Anwärterliſte geftrichen. 


Einberufung. 


Eobald die WUngehörigen benachrichtigt 
werden, daß die Einberufung des betreffenden 
Sinaben beſchloſſen fit, haben fie ohne meitere 
Aufforderung ein zweites Schul» und Führungs: 
zeugnis über ihn binnen acht Tagen einzuſenden, 
weldhes von feinen Lehrer ausgeftellt und vom 
Lokal-Schulinſpektor beftätigt fein und fich darüber 
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ausſprechen muß, ob fic) der Knabe gut geführt 


und in den Elementar-Kenntniſſen jo weit bors 
geichritten ift, daß er ein leichtes Leſeſtück ge- 
läufig lejen, ein leichtes Diktat einigermaßen 
richtig nachſchreiben und in ee von 
1 bis 100 mündlich oder fchriftlic) mit einiger 
tsertigfeit rechnen fann. Knaben, welche mit 
der Untugend des nächtliden Einnäſſens be- 
haftet find, können nicht aufgenommen werbeıt. 
Es ijt daher mit dem vorſtehend geforderten 
Schuls ıc. Zeugnis eine Erklärung des Vaters 
bzw. de8 Vormundes einzufenden, ob der Auf⸗ 
zunehmende don dieſem Ubel frei tft. Stellt 
es fich heraus, daß dieſe Erklärung nit ber 
ftrengiten Wahrheit gemäß auögeftellt gei " 
iit, jo wird der Knabe fofort aus der ?” 
entlaſſen. 

Zur erſten Reiſe nach Annaburg 
Zweiganſtalten erhalten die Einberufenen x 
fcheine, die fie zur freien Eifenbahn- bzw.? 
fahrt berechtigen, ebenſo bei ihrer Entlaff 
aus der Anjtalt zur Neije nad) ihrem ne 
Beltinnmungsorte. Dagegen werden bief- “ 
fahricheine zu Urlaubsreiſen nicht ertı 


— — — — — — 
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Urlaub. 
Urlaub mird in der Regel nur zu den 
erien und nur bei guter Yührung erteilt. Es 
ift dazu dem Knaben außer deni erforderlichen 
Neifegeld eine Einladung der Eltern ꝛc. und 
ein Beugnis zu überjenden, aus dem erfichtlic) 
ift, daß er am Urlaubsorte genügenden Unter: 
Halt und nur angemeffenen Umgang finden, 
uch) das Reifegeld zur Rückreiſe ficher erhalten 
werde. 

Urlaubsgeſuche zu anderen al8 den nächiten 
Angehörigen bedürten der Einverſtändnis⸗ 
erflärung der Eltern bzw. des Bormundes. 

Die auf Urlaub mitgegebenen Kleidungs⸗ 
ftüde find von dem Bögling fornfältig zu be— 
handeln, die mitgeführte Leibwäſche iſt bet der 
Nüdfehr nad) der Anſtalt gewaſchen zurüd- 
zubringen. 

Briefe und Poftfendungen. 

Die den Soldaten gewährte Portofreiheit 
genießen die Zöglinge nicht, es find daher alle 
Briefe und Pakete an fie frei gu machen, andern- 
falls. die Poftbehörde Porto darauf erhebt, 
welches dann bie Böglinge bezahlen müſſen. 
Auch die in ihren Angelegenheiten an die Anitalt 
gerichteten Briefe muͤſſen frei gemacht werden. 
Die Angehörigen haben daher die Zöglinge aud) 
mit Briefnarfen oder Geld zu verfehen, um 
ihre Briefe frei zu machen. Der briefliche 
Berkehr der Zöglinge wird nur inſoweit über- 
wacht, daß fie feine Unmahrbeiten berichten, 
ſonſt ihnen jede Mitteilung geitattet. Ein heim: 
licher Verkehr iſt jedoch unterfagt und wird beftraft. 

Briefe und alle Poftfendungen an die Zög- 
linge find in der Auffchrift mit der Kompagnie— 
angabe zu verfehen. 

Seldjendungen an die Zöglinge haben fich 
auf das notwendigite zu befchränfen; fie find 
an die Zöglinge zu adreffieren und dürfen nur 
duch Woftanweifungen oder in deflarierten 
Briefen erfolgen, nicht aber heimlich durch Ein- 
lagen in gewöhnlichen Briefen oder Pafeten. 
Alles für die BZöglinge eingehende Geld wird 
bon den Kompagnien buchmäßig verwaltet, 
welche es ratenmweife zur Beſtreitung Tleinerer 
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Bedürfniſſe, zu Briefportos oder zur Urlaubs» 
reije den Böglingen zurüderitatten. Der Zesun 
welcher den Beſitz von Geld verheimlicht, wir 
beſtraft. Den don Urlaub zurückkehrenden Zög- 
lingen darf von den Angehörigen nicht mehr 
al3 das zur Reife notwendige Geld mitgegeben 
werden, Damit nicht bie heintliche Zurüdbehaltung 
des Überjchuffes zu Ungehörigfeiten und dadurd) 
zu Beitrafungen der Stnaben Beranlafjung gibt. 
Aus gleihem Grunde ift für die Zöglinge dev 
Befiß von Uhren und Wertgegenitänden in der 
Anſtalt unterfagt. 

Da die Zöglinge in der Anftalt hinreichende 
Nahrung erhalten, fo ift die Zuſendung oder 
heimliche Zuwendung bon Eßwaren aıt fie bei» 
boten. Nur giveimal im Jahre, nämlich zu 
Weihnachten und zum Geburtstage, ijt die Zu- 
fendung von Paketen gejtattet, doch dürfen fie 
nicht Genußmittel enthalten, welche ſchädlich find 
oder leicht verderben. 

Mufifunterridt. - 

Fleißige Knaben von guter Führung, welche 
Unlage für Mufit Haben, können hierin Unter: 
richt erhalten. 

Anderweitiger Privatunterridt in wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Fächern wird inder Anjtalt nicht erteilt. 
Die Tatholiihen Zweiganftalten. 

Eine militärifche Erziehung mie in Anna— 
Burg findet in den Fatholifchen Zweiganſtalten 
nicht ftatt, und die Bekleidung der Böglinge 
und die Hausordnung iſt den Zweiganſtalten 
überlaffen. Im übrigen gelten die gleichen 
Beitinnmungen wie für die Knaben der Anftalt 
in Annaburg. 

Aufnahme⸗ und Entlafjungsgefuche Bam. 
Geſuche un Anmeldung zu Unteroffiziervorſchulen 
bzw. Schiffsjungendivifion find deshalb an die 
Anftalt in Annaburg zu richten, die Anmelde- 
nıufter und Einzelbeitinnmungen auf Antrag 
koſtenfrei verabfolgt. 

Entlaffung. 

Nach erfolgter Konfirmation Werden bie 
Knaben aus Annaburg und den Biweiganftalten 
zu den Eltern 2c. entlaffen. 





Bas Pelitionsrecht der Beamten 


in der dritten Beratung des Etats des Yreußiſchen Minifleriums des Innern. 


Nachſtehend bringen wir auf Grund des und 
vorliegenden ftenographiichen Berichtes die Ver- 
haudfung des Ubgeordnetenhanjes von 27. April 
d. Is. auszugsweiſe, foweit fie fi auf den 
Erlaß des preußiſchen Miniſters des Innern 
über das Petitionsrecht der Beamten bezieht, 
zum Abdrud: 


PBräfident dv. Kröcher: Das Wort wird 
weiter nicht verlangt; der Etatsabfchnitt Kunſt 
und Wijjenfchaft ijt erledigt. 

Ebenſo die Abſchnitte Technisches Unterrichtö- 
und Medizinalmefen. 

Der Kultusetat ijt damit erledigt. 





sch gehe über zum Etat des Minifteriums 
des Innern. 

Präſident vd. Kröder: Das Wort hat der 
Abgeordnete amebbing. 

Schwmedding (Münfter), Abgeordnete 
(Bentr.): Meine Herren, Anfang April d. 38 
brachten verfchiedene Zeitungen die Nachricht von 
einem etwas jonderbaren Erlaß des Herrn 
Ministers des Innern. So fchrieb $ B., wie id) 
nit Erlaubnis de3 Herren BPräjidenten wohl 
vorlefen darf, der „Hannoverſche Courier“ in 
Nr. 26751 am 2. April: 

Nach Artikel 32 der preußifchen Verfaffung ift 
allen Preußen das Betitionsvecht gewährleiftet. 


— — — —, —— — — —— — — — 
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und demnach auch, wie der Herr Minifter des 
Innern foeben in einem Erlaß anerkennt, 
jeden Beanıten gejtattet, fich mit etwaigen 
Petitionen an das Haus der Abgeordneten zu 
wenden. Dagegen Tönne es, wie in dem 
Erlaß weiter ausgeführt wird, als mit den 
Grundſätzen der Beamtendisziplin unvereinbar, 
nicht geduldet werden, daß Beanite ſich mit 
De Wünjchen, fei es ſchriftlich, mündlich 
oder auf andere Weife, direft an einzelne 
Abgeordnete wenden (Hört, hört!); es müſſe 
bielmehr erwartet werden, daß die Beantten 
zu ihren vorgeſetzten Behörben das Vertrauen 
hätten, daß ihre berechtigten Wünſche und 
Anliegen ftet3 eingehend geprüft, wohlwollend 
beurteilt und nah Möglichkeit berüdfichtigt 
würden. Wenn trotzdem Beamte zur Erreichung 
ihrer Ziele fi) unvorfchriftsmäßiger Wege be- 
dienen follten, jo hätten fie gu gewärtigen, daß 
gegen fie mit dDisziplinaren Maßnahnıen 
borgegangen werden würde. (Hört, Hört!) 
Meine Herren, als ih dieſen Erlaß las, 
glaubte ich, daß jedenfalls ein Mißverſtändnis 


borläge, und daß in einigen Tagen eine Wider⸗ J 


legung in offiziöfen Blättern ftattfinden würde, 
und ich würde mich freien, weni der Herr 
Minifter dieje meine Annahme bejtätigend fogleic) 
erklären würde, die Blätter hätten fich einen 
Aprilſcherz erlaubt. (Heiferkeit) Sn feinem 
Intereſſe möchte ich daher um eine Mare Auskunft 
bitten, ob der Erlaß beiteht oder nicht. 

Ich befürchte freilich nach gewiſſen Anzeichen, 
dag der Erlaß tatjächlich beiteht, denn wenn er 
nicht beitände, wäre es wohl nicht zu bezweifeln, 
daß, wie ſchon gejagt, die offiziöfen Blätter 
längjt eines anderen uns belehrt haben würden. 
Diefe Furcht dürfte un fo mehr begründet fein, 
al in den lekten Tagen ſchon eine auffällige 
Schmeigjamfeit bei Beamten beobachtet worden 
it. Es ift jüngft vorgefonmen, daß Beamte 
jeldit auf die Erfundigung über ihre Petitionen, 
bie fie eingereicht hatten, ‚und auf die Aufforderung, 
näheres Dlaterial zu ihren Petitionen anzugeben, 
geantwortet haben: „wir dürfen nichts mehr 
jagen.“ (Hört, Hört!) Das läßt doch darauf 
ſchließen, meine Herren, daß der Erlaß oder 
la ein Erlaß ähnlichen Inhalts, wie 
verleſen, tatfächlich beiteht. 

Fuür den Fall num, meine Herren, daß diefer 
Erlaß beſteht, kann ich nit umhin, meine 
Bedenken gegen ihn hier vorzubringen. Dem 
Erlaß mögen recht gute Abſichten zugründe liegen. 
Ich verkenne auch nicht, dag manche Beanite in 
den letzten Jahren in Vorbringung ihrer Wünfche 
bei Abgeoröneten zu. weit borgegangen find. 
(Sehr richtig! im Zentrum.) Aber das find doc) 
nur Eingelerfheinungen, und dieſe Einzel— 
erſcheinungen berechtigen jedenfall nicht, Der 
Geſamtheit der Beanıten ihre ſtaatsbürgerlichen 
Rechte zu nehmen oder zu verkümmern. (Sehr 
richtig!) Es mag ja richtig fein, daß der Herr 
Minifter dies nicht gewollt Hat. Aber in feiner 
gorut, meine Herren, gibt der Grlaß doch zu 
Mipdeutungen großen Anlaß. le richtig!) 

Ich möchte zunächſt darauf hinweiſen, daß 
zwiſchen dent erſten und letzten Sat des Erlaſſes 
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ein gewiſſer Widerſpruch beſteht. In dem erſten 
Sat. wird anerkannt, daß den Beamten das 
Petitionsrecht zuſteht. ES wird dann aber 
weiter gejagt: e8 wird aber erwartet, baf ihr eudı 
an eure borgefette Behörde wendet; und dann 
wird endlich gedroht: wenn ihr das nicht tut, 
dann habt ihr Disziplinaritrafen zu gewärtigen. 
Das heißt doch mit andern Worten: ihr follt nicht 
mehr don Petitionsrecht Gebraudy machen bei 
Nermeidung don Disziplinarftrifen.. Meine 
Herren, iſt diefe Schlußfolgerung nicht gewollt, 
alfo den Beaniten daS BPetitionsrecht nicht ab— 
geſprochen, fo ift nicht zu veritehen, warun fie 
nicht wenigitend ein Minus des Rechts follen 
eltend machen dürfen, da3 unbedingt in dem 
etitionsrecht enthalten fit, nämlich, ftatt an den 
ganzen Landtag fich an einzelne Abgeordnete zu 
wenden. (Sehr ridtig!) Dann, meine Herren, 
Bitte ich zu beachten, daß in dent Erlafje ganz 
allgemein den Beanien verboten wird, ſich 
„mit ihren Wünfhen an Abgeordnete zu 
wenden“. Es iſt alfo nicht unterichieden zwifchen 
fahlihen Wünſchen und perfönlihen Wünfcen. 
ch weiß ja, dar den Beamten die Pflidyt der 
Amtsverſchwiegenheit obliegt, daß fie mithin 
Berfchwiegenheit zu beobachten haben über alle 
Tatſachen, welche durch die Amtsführung zu Ihrer 
Kenntnis gelangen und entweder nach ihrer 
Natur oder nad) bejonderen Borjchriften geheint 
gehalten werden müfjfen. Uber, nieine Herren, 
neben diefen Tatſachen, über welche fie Amts—⸗ 
verfchwiegenheit beobachten müſſen, bleiben doch 
nod viele Ungelegenheiten übrig, auf die fid) 
zweifellos die Pflicht des Amtsgeheimniſſes nicht 
eritredt. (Sehr richtig!) Dahin gehören 3. B., 
meine Herren, die Wünfche auf Abänderung bon 
Geſetzen. Es kann doch leicht vorkommen, daß 
Beamte, nameutlich höhere Beanite, die Uns 
zweckmäßigkeit eines Geſetzes erkennend, Wünſche 
auf Abänderung der Geſetze hegen. Sollen ſie 
dann dieſe Wünſche auch nicht mehr den Ab: 
geordneten mitteilen können, ſollen durdaus 
die Benniten ihre Wünſche auf Hebung ihrer 
niateriellen und fittlichen Erijtenz nicht niehr an 
die Abgeordneten bringen Dürfen? Meine 
Herren, wenn die Beaniten das nicht mehr tun 
dürfen, dann ftehen fie jedenfallg viel un— 
günftiger da als alle übrinen Staatsbürger. 
(Sehr wahr!) Das widerfpridt den Art. 4 und 
27 der Berfaffungsurfunde; denn nad) Artikel 4 
find alle Preußen vor dem Geſetz gleich, alle 
Preußen, alfo auch die Beanıten, und nad 
Art. 27 Hat jeder Preuße das Recht, durch Wort, 
Schrift ufm. feine Meinung frei zu äußern. j 
Meine Herren, ich meine aud), der Erlaß 
enthält eine Herabfetung beider Kammern. In 
Art. 83 der Derfaffungsurfunde heißt e8: Die 
Mitglieder beider Kanımern find Bertreterr 3 
ganzen Bolfes. Zum Volk gehören dod) fogufa 1 
auch die Beantten. Die Bertretung ift den ! > 
geordneten in jenem Xrtifel fchranfenlos ; 
geräunt; der Abgeordnete Hat alle öffent : 
rechtlichen Intereſſen des Bolfes und ſomit « ) 
der Beaniten wahrzunehnen, foweit natür | 
nicht Sondergefeße, 3. B. das Geſetz über ? 
Pfliht der Amtsverſchwiegenheit. eine 6 r 
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ſchränkung machen. Von ſolcher Schranke iſt aber 
im Erlaß keine Rede, ſondern es wird ganz all⸗ 
emein das Verbot geſetzt, und das verſtößt gegen 
rt. 83 der —— (Sehr richtig N) 
Nun, meine Herren, bitte ich, zu erwägen: 
wenn die Beamten fein Gehör mehr A bei 
ihrer borgefeßten Behörde — ſolche Fälle find 
doch nicht felten —, an wen können fie fich dann 
beffer wenden, als am die Abgeordneten? Es 
wird zwar in dem Erlaß gejagt, fie haben doch 
das Petitionsrecht. Aber, meine Herren, mir 
haben doch bier noch vor einigen Tagen gehört, 
daß, wenn aud) regelmäßig der größte Teil der 
Petitionen zur Erledigung kommt, doch felbit in 
ben letzten Jahren ein kleiner Teil nicht erledigt 
worden if. Dazu kommt nod), daß namentlich 
viele Unterbeantte gar nit den Schriftfag einer 
Petition ne können; andere Beanıte können 
ſich wegen ihres entlegenen Anıtöfiges nicht 
hinreichend mit ibrer borgejegten Behörde 
perfönlich veritändigen. Sch erinnere daran, daß 
auf den Gifenbahnitreden der allbefannte 
Reoiftondäug, aus fchönen Salonwagen bejtehend, 
auf Kleinen Stationen in der Regel nur Furz hält. 
Es wird dann über diefen oder jenen fachlichen 
Gegenſtand der Halteitellenvoriteher, oder wer e3 
fonit jein mag, ſchnell gehört, und wenn dieſer 
dann noch das Wort nimnı, um perfönliche 
Wuͤnſche vorzubringen, tit bereit3 die Aufenthalts» 
zeit abgelaufen, und dann get der Reviſionszug 
ichnell weiter, Wenn die Abgeordneten fich nicht 
mehr mit den Beamten ind Benehmen jegen 
fönnen, woher jollen fie dann ihre Snformationen 
nehnien, um über die Petitionen der Beanıten 
hinreichend inforniert zu fein? Es würde das 
auh den Grundſatze: audiatur et altera pars 
pollitändig miderfprechen, wenn die Abgeordneten 
lediglich Blindlings den Ausführungen der Stants- 
fommiffare in den Kommiſſionen Gehör zu geben 
hätten. (Sehr ridtig! links und im Bentrum.) 
Sm nächſten Jahre, meine Herren, fol eine 
Vorlage Tonnen, betreffend die allgenteine Ab- 
änderung der Gehaltsbezüge. Nun, meine 
erren, müſſen wir doc vorher ſchon einiges 
Material beichaffen, un zu dieſer Dorlage 
Stellung zu nehmen. Das Tönnen mir bod) 
nit befler, als wenn wir, foweit fich bie 
Gelegenheit bietet, und ſoweit wir e3 für not» 
wendig erachten, mit den Beanıten in den 
Provinzen Fühlung nehnten. 
— Meine Herren, "ih bin in der angenehmen 
Lage, nıich für meine Ausführungen auf eine 
große Autorität berufen und Ihnen darlegen zu 
tönnen, baß die Auffaffung des jegigen Herrn 
Minifter8 des Innern nicht immer von feinen 
Kollegen geteilt worden iſt. Im Jahre 1882 kam 
in Abgeordnetenhaufe eine ähnliche Sache zur 
Sprache. Es handelte fih dantal3 un eine 
lage, die der Abgeordnete Nidert gegenüber dent 
danıaligen Eifenbahnniiniiter Maybad) borbrachte 
über angebliche Beſchneidung des Petitions— 
rechtes. Ich bitte den Herrn Präſidenten um die 
Erlaubnis, zunächſt vorleſen zu dürfen, was der 
Abgeordnete Rickert am 31. Januar 1882 au 
Seite 61 der ſtenographiſchen Verhandlungen des 
Abgeorduetenhauſes ausführte. Er ſagte: 
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Ich behaupte, der gen Minifter geht gu weit, 
wenn er fagt: Vie Herren können zwar 
petittonieren, aber fie dürfen nicht dafür 
agitieren. —* was heißt denn „agitieren“? 

enn ein Beamter mit dem andern fpricht, 
wenn fie Verſammlungen abhalten, wenn fie 
ih an einen WUbgeordneten wenden: 
nennen Sie das „agitieren*? Dazu haben jie 
zweifello8 das Recht, Her Minifter, und mir 
von unferen: Standpunkt werden es ung nicht 
nehmen laffen, fo gut mie der Herr Diinidter 
uns gugerufen bat: Sagen Sie, was Gie 
wollen, id) werde die Disziplin aufrecht 
erhalten, ihm zu erwidern: Wir werden uns 
das Recht auch nicht nehmen laſſen, Die 
Beaniten zu ſchützen dann, wenn wir glauben, 
daß fie in ihren Recht find. 

Darauf erwiderte der Herr Mintfter Maybach: 
Herr Abgeordneter Rickert iſt dann zurück⸗ 
gekommen auf die bereits geſtern von mir 
ausführlich erörterte Frage, ob ſeitens der 
Regierung, insdefondere meinerfeits, den 
Eiſenbahnbeamten oder Überhaupt den Beamten 
meines Reſſorts das PBetitionsrecht befchränft 
ſei. Ich mieberhole, dag Petitionsrecht, das 
verfaffungsmäßige Recht jedes Staatsbürger, 


einen Beamten gu befchränfen, fält mir nit 


ein; ich halte das abjolut für unzuläiig ........ 
Es iſt nicht die Meinung, dem Beamten 
zum Vorwurf zu machen, wenn er ſich 
mit einem der Herren Abgeordneten 
in Verbindung ſetzt. Gört, hört! im 
Zentrum und lin!) Wie könnte ich denn 
dazu fonımen? Es wäre ja eine Ber- 
fünmerung feiner Rechte, wenn man ihm 
die Mittel beſchränken mollte, die er für 
angemefien hält für feine Zwecke zu gebrauchen. 
(Hört, hört! im Zentrum und links.) 
eine Herren, das ift daS volle Gegenteil 

bon dent, was nunmehr in dem Erlaß ausgedrüdt 
ft. Weine Herren, reglerungsfreundlicher 
werden durch einen folchen Erlag die Beamten 
nicht. Im Gegenteil. (Sehr richtig! im BZentrunt 
und line.) Nach meinen Dafürhalten ift mit 
diefent Erlaß der fehlimnifte Weg eingefchlagen, 
ımı die Unzufriedenheit, die vielfach unter den 
Beamten Blat gegriffen bat, zu heben. Denn 
nunntehr werben fie erſt recht das Gefühl haben, 
daß man ihnen Unredt tut, indem man ihnen 
das Recht borenthält, dad die übrigen Staats: 
bürger befiten. Wenn die Beantten wiſſen, daß 
fie auch nicht mehr bei den Abgeordneten Zuflucht 
nehmen dürfen, jo befürchte ich, daß fie fich bei 
den nächſten Wahlen anders helfen, und daß 
dann Ordnung und Disziplin erit recht unter 
graben werden wird. (Schr wahr! im Zentrum 
und links.) Was wird die weitere Folge fein? 
Die Beamten werden fortan in anonymen 
Briefen fi) an die Abgeordneten wenden (Sehr 
richtig!), und zum Beweiſe hierfür kann id) Ihnen 
mitteilen, daß bereitS in den leiten Tagen an 
Freunde meiner Partei folche anonymen Briefe 
eingelaufen find. (Abgeordneter Münjterberg: 


fAn mid au!) Das ift doch eine recht traurige 


und bedenkliche Folge, meine Herren, die ınıter 
allen Umſtänden vermieden werden muß, und ich 
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den Erlaß, wenn auch nicht aufzuheben (Lebhafte 
Zurufe im Zentrum und links: Aufzuheben!), jo 
doch wenigſtens richtig zu ftellen. 

Präfident vd. Kröder: Das Wort hat der 
Herr Minifter de3 Innern. 

Dr. v. Bethntann-Hollweg, Minifter des 
Innern: Meine Herren, die fo temperamentvollen 
Ausführungen des Herrn Schmedding geben mir 
erwünfchten Anlaß, mich über die Verfügung, die 
er foeben Kritifiert hat, hier auszufprechen. Die 
Berfügung ift len und der Herr Abgeordnete 
Schmedding Hat ie richtig ver im er Herr 
‚Abgeordnete Schmebbing Hat die Berfügung 
fonderbar, er Hat fie einen Aprilſcherz genamnt. 
Deine Herren, ih glaube, wenn der 
geordnete Schmedding dieſe Verfügung nicht bloß 
fonderdar gefunden und auh nicht nur als 
ſcherzhaft angeſehen Hätte, fondern wenn er den 
Wortlaut genauer geprüft hätte, dann wäre er 
nicht im den Ausführungen gelommen, zu denen 
er tatſächlich gekommen ift. 

Er fagt zunädjit, die Verfügung ftehe in einem 
Inneren Widerfpruch mit fi felber; in Eingang 
geitehe fie den Beanıten ausdrüdlich das Petitiors- 
recht zu und verböte am Schluffe den Beamten, 
fich zur Erreichung ihrer Ziele unvorfchriftsmiäßiger 
Wege zu bedienen. Ich Tarın darin feinen Wider- 
jpruh finden. Das Betitionsreht ift ein ver⸗ 
fafjungsmäßiges Necht jedes Staatsbürgers, auch 
jede Beamten. Aber wenn ic) auf der anderen 
Seite jage: wenn ſich Beamte unvorſchriftsmäßiger 
Wege, alfo auch anderer Wege als des Petitions- 
recht8, bedienen, Tönnen fie in Gefahr kommen, 
fich disziplinariſch ſtrafbar zu machen —, fo erblide 
id darin keinen Widerſpruch. 

Der dert Abgeordnete Schmedding hat meinen 
Erlaß viel zu weit gedeutet, weil er Pinen MWorts 
laut nicht genug geprüft hat. Meine Herren, der 
Erlaß trifft nit genau Beſprechungen, Korre⸗ 
Ipondenzen der Beanıten mit den einzelhen Abs 
geordneten über allgenieine ragen der Geſetzgebung 
und Bermwaltung, über Mipjtände, die die Beaniten 
auf diefen Gebieten wahrzunehmen glauben, über 
die Mittel, wie diefen abgeholfen werden kann, 
ganz gleichgültig, ob die Verbindung zwiſchen 
dem Beaniıten und dem einzelnen Abgeordneten 
der Snitiative ded Beamten oder einer Anregung, 
einer Anfrage des Abgeordneten entipringt. — 
Das alles find Beziehungen, die volllommen 
einwandfrei find, die ich nicht verboten habe, und 
die lediglich an die felbitveritändliche Vorausſetzung 
gefnüpft find, daß der Beamte die Pflicht der 
Amtsverſchwiegenheit nicht verletzt und diejenigen 
Formen in feiner Darftelung und Kritik bes 
obachtet, welche eine felbitveritändliche Forderung 
jeine&, Beanıtenverhältniffes find. Es ift daher 
durchaus unrichtig, wenn Herr Schntedding nıeint, 
ih hätte durch diefen Erlaß den Beantten den 
Mund verbieten tollen, ich Hätte den Herren 
Abgeordneten die Möglichkeit, fich zu orientieren, 
beichränfen wollen. Davon ift gar feine Rede; 
im Gegenteil, je genauer die Abgeordneten über 
die tatfähhlihen Werhältnijfe orientiert find, je 
befjer fie mich informieren, wo ich nicht oder uns 
richtig informiert bin, um fo lieber ijt es mir; 
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fan den Herrn Minifter nur dringend bitten, 


Herr Abs, 


wir find doch — fo wenigſtens falle ich die Sache 
auf — dazu da, um und gegenfeitig zu unters 
ftüßen, und ich habe bisher noch innmer gefunden. 
daß Diejenigen Differenzen und Streitigkeiten die 
unangenehmiten, die erregendjten und gleichzeitig 
die unfruchtbariten find, wo der eine oder andere 
der ftreitenden Teile nicht genau informiert ift. 

Ich halte aus diefen Gründen aud die Kritif 
für unrichtig, die im Reichſtage an diefe Berfügung 
geknüpft worden ift. Dort hat der Herr Abgeordnete 
Werner ſchlechthin meinen Erlaß für unzuläjfig 
erklärt — das hat eigentlich der Herr Abgeordnete 
Schmedding aud getan —; aber ber Bere Ab- 
ee Werner fügte dann diefer feiner Kritik 

inzu: 
Die Beamtenzeitung fchreidt über diefen Erlaß 
treffend: 
— treffend alfo auch nad) der Unfiht bes Herm 
Abgeordneten Werner — | 
aß Beanıte, ohne vorher eine Petition an 
da3 zuftändige Parlament eingereicht zu Hagen, 
einzelnen Abgeordneten Anliegen und Be— 
ihwerden übermitteln, dürfte allerdings als 
Ubergehung bes Inſtanzenweges anzuſehen fein. 
— Das ift auch meine Meinung. — 
Daß aber Beamte nad Enreichung einer 
Petition einzelne Parlamentarier, von denen 
das zu erwarten ſteht, um Unterſtützung der 
etition im Plenum angehen, bürfte fein 
isziplinarhof als Dienſtvergehen anfehen. 
Man kann den Beanien unmöglich ver⸗ 
wehren wollen, daß fie neben ihren: Petitions⸗ 
recht auch den Abgeordneten die nötigen Unter- 
lagen bieten: denn aus den Petitionen allein 
fann der Abgeordnete fich nicht immer ein 
richtiges Urteil bilden, danıit die Beamtenfreife 
erfolgreich und wirfung3voll in der Kommiſſion 
und im Plenum bon den Abgeordneten ber: 
treten werden können. | 
— Etwas Ähnliches hat ja auch der Her Ab⸗ 
geordnete Schmedding eben ausgeführt. — 

Meine Weka dazu möchte ich zunächſt jagen: 
wenn bie Petitionen fo abgefakt find, daß da3 
Parlament ſich über das, was die Petition will, 
nicht daraus unterrichten Tann, dann follen fie 
eben befjer abgefaßt werden. (Unruhe links.) Das 
ift doch die erite Folgerung, die man darauß zu 
ziehen bat. 

Uber mir iſt es nicht eingefallen, durch meinen 
Erlaß den Beaniten, die eine Petition eingereicht 
haben, zu verbieten, nunmehr einzelne Unterlagen 
einzelnen Abgeordneten zur Berfügung zu jtellen. 
Wo fteht das in nıeinem Erlaß? Das Habe id) 
nicht verboten. Was ich angeordnet Gabe, was 
meine Verfügung trifft, und was allein fie treffen 
fol, ift das, daß die Beanıten fich | 

nicht an die einzelnen Abgeordneten nit folchen 
Wünfchen und Anliegen wenden follen, tw be 
ihre dem Dienftverhältnis entipringr u 
perfönlichen Intereſſen betreffen, und 
— da3 ift die zweite Borausfegung — 
deren Erfüllung und Berfagung zur Zuſtä gg 
feit der vorgefeßten Dienjtbehörde gehö— 
Das fteht in mieiner Berfügung Ah bau. en 
Beamten gelagt, fie follen ſich mit ſolchen Wunſ m 
und Anliegen an die vorgeſetzte Behörde m“ n, 
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welche die .Wünfche prüfen und, wenn möglich, 
erfüllen wird. Alſo — wie ich wiederhole — nur 
um Wünfjche, deren Erfüllung oder Berfagung zur 
Buftändigfeit des Vorgeſetzten gpehört, handelt es 
ſich bier, nicht um allgenteine Anregungen, die an 
das Budgetrecht bes Parlaments oder ähnliches 
gelnüpft * Haben die Beaniten ſolche perſön⸗ 
lichen Wuͤnſche, wie ich ſie eben bezeichnet habe, 
ſo werden Sie mir zugeben: der einzig richtige 
Weg iſt, daß ſie ſich zunächſt an die vorgeſetzte 
Behörde wenden. Hinterher mögen fie von ihrem 
Petitionsrecht Gebrauch machen, ſoweit ed ihnen 
zweckmäßig ericheint. Aber ich wünfche nicht, daß 
fie einzelne Abgeordnete angehen, um durch diefe 
Abgeordnete, ſei es parlamentartfch, ſei c8 außer⸗ 
parlamentariſch, einen Druck auf die vorgeſetzte 
Dienſtbehörde auszuüben, machen! diefe gelagt 
at: ich Tann den Wunſch des Beaniten in dieſem 

Me nicht erfüllen. Sie werden mir zugeben, 
meine Herren, daß, wenn dies um fidh greifen 
jollte, die Disziplin unter allen Umftänden gelodert 
und untergraben. werden müßte; denn e3 trägt 
den Charakter der Ugitation gegen die borgejeßte 
Dienftbehörde an fid). 

Es Tonınıt weiter hinzu, daß derartige Gefuche 
ſehr vielfad) mit denn Mafel der Heimlichkeit, ber 
Anonymität behaftet find. Wenn ich mich irre, 
bitte ich mich zu vehiifgreren: aber ich bin ficher, 
daß in einer großen Anzahl derartiger Geſuche, 
wie ich fie hier mieine, mie ich fie fpezifiziert habe, 
welche von Beamten an einzelne Abgeordnete 
gerichtet werden, die Bitte um Diskretion flieht; 
darin liegt doch bis zu einen: geroiffen Grade das 
Anerkenntnis, daß es fi) un Dinge handelt, die 
nicht fein ſollen. (eiberiprug) links.) Meine 
Herren, wenigitend tn früherer Zeit ift auch auf 
der linken Seite dieſes Haufes die Angelegenheit 
fo aufgefaßt worden. 

Der Herr Abgeordnete Hat auf parlantentarifche 
Borgänge des Jahres 1882 zurüdgegriffen. De 
möchte mir erlauben, auf parlanıentarifhe Vor⸗ 
gänge, die fich bei der Beratung des Eifenbahn- 
etat3 im Sabre 1891 abgeſpielt haben, zuruͤck⸗ 
äuberweifen. Da hat der Abgeordnete v. Eynern 
über die Frage, die uns hier befchäftigt folgende 
Ausführung geniacht: 

& mödte mir aus dieſem Unlaffe erlauben, 

ier eine perfönliche Bitte vorzubringen, die 

aber wahrſcheinlich von fehr vielen Mitgliedern 
bier im Haufe unterftügt werden wird, — ich 
meine die Überſchwemmung mit Briefen von 
unteren Beamten der Eifendahnverwaltung 
7 in den Etat der, Eifenbahnverwaltung handelte 
es ſich —, 
welche ben einzelnen Abgeordneten zugehen. 
Ich wenigſtens bin in dieſer Hinſicht 
— fnat Herr v. Eynern 
rzugt und zwar faft in allen Fällen mit 
fen, deren Inhalt eine Erledigung gar 
t finden Tann. Meiſtens find diefelben 
ı no mit der Bedingung gefchrieben, 
"man bon dem Namen Teinen Gebraud) 
ren dürfe. ES find Korrefpondenzen, die 
Arbeitszeit der Abſender in bejonderer 
je in Unfpruch nehmen und dabei praftifch 
sort Weiſe wirkſam find. Ich möchte 


19, 22. 


bier Öffentlich dieſe Herren bitten, . die den 

Drang haben, ihre Privatverhältnifie als Beantte 
— fo drüdt ſich Herr dv. Eynern aus; dasſelbe, 
was ih vorhin ſagte, „PBrivatverhältnijfe als 
Beanıte* — 
in diefer Weile dem einzelnen Abgeordneten 
mitzuteilen, fi) doch darin mehr zu befchränfen. 
Nachzuſehen find dieſe Sachen ja faft in feinem 
alle, namentlich nicht dann, wenn fie aus 
entfernten und nicht aus den eigenen reifen 
fommen. Die einzige Form, in der dieſe 
Betenten ihre Bitten erfolgreich vortragen 
fönnen, ift eine Eingabe als Petition an das 
Abgeordnetenhaus, deren Vertretung man da 
ja veranlaffen Tann, und dann finden dieſe 
Wünſche in der Durdhberatung der Budget⸗ 
kommiſſion ihre Berückſichtigung. Ich meine, 
daß es wünſchenswert wäre, wenn einmal im 
Zande befannt wird, daß dieje Privattätigfeit 
einen praftifchen Erfolg nicht haben Tann, daß 
der vorgefchriebene Weg zur Abänderung ber 
Beichiwerden in ‘der Beamtenftellung und in 
den Ausſichten der Beantenlaufbahn nur im 
der Budpetfonmiffion und unter Mitwirkung. 
fetten des Minifteriums der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung ber richtig einzuſchlagepde fit. 
Sie fehen, Here v. Eynern hat fi genau auf den 
Standpunkt gejtellt, den ich vertreten habe; etwas 
anderes babe ich in meinen Crlaß nicht gejagt. 
(Buruf.) — Wenn Sie glauben, daß etwas anderes 
darin steht, fo erfläre ich hiermit öffentlich, daß. 
ed nicht meine Abſicht ift, etwas weiteres zu 
Kae um Erlaß der Berfügung bielt ich mid. 
ür verpflichtet, weil ich den Eindruck bekommen 
habe, daß dtefe Urt des Verkehrs von Beamten 
mit einzelnen Abgeordneten im Zunehmen bes 
griffen iſt. 

Ganz offen twird das ausgeiproden In ber 
„Rundichau für Gemeinbebeaniten“, einer Beanitene 
gelirit Da fteht bei einer Beſprechung meines 

8: 


aſſes: 
Man will das Petitionsrecht der Beamten na 
fürzen. Gut und fhön; aber das Schickſal jo 
mander SBetition, die oft mit unendlichen. 
Fleiß aufammıengeftellt, und über die danni 
weder in der Kommiſſion noch im Plenum 
auch mur ein arnıed Wort berloren twurde,. 
fennt man. Jede Beanitengattung bat ſolches 
Schickſal ſchandernd ſchon am eigenen Leibe 
erfahren. a bleibt als letztes und oft recht 
wirkſames Mittel nur die mündliche Unter⸗ 
baltung mit den Herren Abgeordneten. Mancher, 
der feinen Nanıen nicht gern unter eine Petition 
feßt, findet beredte Worte, wenn er einem 
wohlwollenden und verjtändnispollen Volks⸗ 
dertreter gegenüberfteht und feine Nöte frei 
und frifh von der Leber weg ſchildern darf. 
Meine Herren, ich fchließe mich der Kritik, die 
mit diefen Worten an der Tätigfeit Ihrer Petitions⸗ 
kommiſſſon geübt wird, felbftverftändlich nicht an. 
Uber das eine ijt unzweifelhaft: der Betition wird 
die Cinzelvoritellung vielfach vorgezogen, weil 
man in der Einzelvorftelung Dinge fagen Tann, 
die man in der Petition Öffentlich mit feinem 
Namen nicht gern dedt. (Sehr richtig! links.) 
Die Befahren, um die e3 fich Hier handelt, find 





durchaus nicht gering, und fie werden auch in 
anderen Ländern empfunden, aud in foldhen, in 
been der Barlanıentariänus in der Richtung auf 
die Herrſchaft des Parlaments in ganz anderer 
Weile ausgebildet it als bei ung. In England 
bat man fchon 1866 und 1867 durch Dienft- 
inftrusftionen den Beamten berboten, Erhöhung 
ihres Gehalts auf anderen Wege als durch den 
Dienftoorgejeßten zu verlangen, und es wird ihnen 
angedroht, daß jede Einfuknahnie dur ein 
Unterhausmitglied fo betrachtet werden Würde, 
als ob fie von vornherein die Erhöhung auf Grund 
ihres eigenen Berdienftes nicht beanspruchen können. 

MWörtlich heißt c$: 

ar Verſuch, durch ein ſolches Vorgehen die 
Zuſtimmung ber Behörde durchzufegen, wird 
als das Eingeftändnis des betreffenden Beaniten 
angejehen werden, daß feine Sache aus fid 
heraus feine gute ift. (Sehr gut!) 

Und im Jahre 1901 Hat der englifche Premier⸗ 
minifter die Notwendigkeit, der Einflußnahme auf 
die einzelnen Parlamentsmitglieder durch die 
Beamten entgegenzutreten, in folgender Weife im 
Parlament öffentlid; begründet. Er fagt: 

Träten wir ſolchen ——— nicht entgegen, 
fo würden wir unſere Schuldigkeit gegenüber 
der Allgemeinheit nicht tun und, mas das 
Schlimmſte wäre, wir würden unferer Bivil- 
verwaltung, die den Stolz unfered Landes 
bildet, und um bie uns bie ganze zibilifierte 
Welt beneidet, einen unbeilvolen Schlag vers 
feben. Wir würden dann die parlamentarifchen 
Kreaturen 


— parliamentary creatures Heißt es im 
Engliihen — 
jeder organifierten Körperſchaſt öffentlicher 


Beamter werden, denen e3 einficle, die großen, 
bon der Verfaſſung ihnen eingeräunte Macht 
für Bivede zu verwenden, welde fie jelbit 
jiherlid) für berechtigt halten, die aber diefes 
Dans auf dent angegebenen Wege nicht zus 
laſſen kann, wenn es nicht dem hohen Beruf 
und dem Geiſte volliter Unparteilichkeit Abbruch 
tun will, die dieſes Haus feithalten muß, 
wenn feine Mitglieder ihren Wählern gegen 
über ihre Pflicht tun toollen. (Sehr gut! rechts.) 
Meine Herren, Sie ſehen, wie diefe Dinge 
ın einen Yande wie England beurteilt werben, 
und Sie haben gehört, wie ein englifcher Brentier: 
minijter, deſſen ganz befondere Stellung zum 
Interhaufe Ihnen ja allen befannt ift und der 
die Würde des Unterhaufes wahrt, in dent ges 
fennzeichneten Verfehre der Beamten mit einzelnen 
Abgeordneten nicht nur eine Schädigung ber 
Beamtenſchaſt, ſondern eine Cchädigung des 
‘Barlaments und bes Parlamentarismus felber 
erblidt. (Sehr richtig! rechts.) Das fteht allers 
dings in Widerfpruch mit dent Borwurf, den nıir 
der Herr Abgeordnete Schmedbing gemacht Hat: 
daß ich durd) meine Verfügung der Würde tes 
Parlaments zu nabe träte. Meine Herren, das 
tue ich nicht. Ich will hier Teine Bergleiche 
zwiſchenn beutichen und englifhen Verhältniſſen 
anstellen, aber die mitgeteilten Worte des Prentier- 
minifter8 baben auf — in jedem Lande 
Anſpruch (Abgeordneter Krawinkel: Sehr richtigh, 
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und wenn man ſeinem Gedanken nachgeht, dann 
wird man zu dem Sclufe kommen, daß Be— 
ziehungen der Beanıten zu einzelnen Abgeordneten 
auh in folhen Fällen bedenklich, fein Fönnen, 
die don meiner Berfügung nicht getroffen werben. 

Meine Herren, ich refuntiere noch einmal, um 
feine Mißverſtändniſſe aufkommen zu laffeı: 
meine Verfügung unterfagt den Beamien meines 
Reſſorts, Lediglih mit ſolchen Wünichen und 
Anliegen, welche ihre perfönlichen, dem Dienft- 
verhältnis entipringenden Intereſſen berühren 
und deren Erfüllung oder Verſagung zur Bus 
jtändigfeit der vorgeſetzten Behörde gehört, ſich 
an die cinzelnen Abgeordneten zu menben. 
Andere Berbote habe ic) nicht erlaſſen, und mern 
Herr Abgeordneter Schniedding in einer miß— 
verftändliden Auffaffung meiner Berfügung 
weitere Schlußfolgerungen gezogen hat, jo erfläre 
id) hiermit offen, daß das, was er gerügt bat, 
bon mir gar nicht beabfichtigt ijt. (Abgeorbnet.r 
Schmedding [Münfter]: Geſagt iſt es aber!) — 
Ich habe jett gefagt, was meine Abſicht iſt; mir 
wollen uns dann dod, nicht mehr über Worte 
ftreiten. Ich Hoffe im Gegenteil, daß das, was 
id) angeordnet habe, In dem Rahmen, dem idı 
eben bezeichnet Habe, Sore Zuſtinmmung finden 
wird, und ich bitte Sie dringend, meine Herren: 
unterftüten Eie mid) in meinen: Bejtreben, ber 
Zoderung der Tisziplin in der Beamtenſchaft bor- 
zubeugen. (Sehr richtig! reits.) An der Auf— 
rechterhaliung der Disziplin Haben Yienierung und 
Land genau dasſelbe Intereſſe (Schr richtig!) 
Und an die Beamien meines NReſſorts möchte ic 
aud) bon diefer Stelle aus die Aufſorderung 
wiederholen, daß fie bei allen, ihr Dicniiverbältiris 
betreffenden perfönlichen Angelegenheiten fich nicht 
wanfend machen laffen mögen in dem Zutrauen 
zu den Deren Behörden. Gewiß, aud) bie 
borgefetten Behörden find und bleiben Menſchen, 
genau fo wie auf der anderen Seite aud) der 
Untergebene ein Menjh if. ber ohne ben 
engiten und vertrauensvolliten Zuſammenhalt 
aller Glieder des Beanitenorganismus, dont 
oderften bis zum unterſten, können die Geſchäſfte 
gereiotic) nit geführt werden. (Lebhafter 

eifall rechts.) 

Vizepräfident Dr. Porſch: Das Wort 
hat der Abgeordnete Luſensky. 

Lufensty (GHohenſalza), Abgeordneter 
(nat.lib.) Meine Herren, wenn man bie Mus: 
führungen des Herrn Minifters über die Tragweite 
des Erlaffes, dei der Herr Abgeorbniete Schmedbding 
zur Sprache gebraddt hat, hörte, Ausführungen, 
denen ich von meinem Plate aus nicht ganz habe 


felgen können, fo klangen dabei Töne durch, aus 


enen man fchliegen Fonnte, daß es mit biefen: 
Erlaß doch nit fo ſchlimm gemteint jei. Aber 
was der Inhalt des a num eigentlich fit, 
was der Beamte tun darf und was ı , 
muß ich offen geitehen, ift mir durd) . 
führungen des Herr Minifters, ſoweit 
berfianden habe, doch nicht in vollen: U 
far geworden. (Sehr richtig! Sehr mar" 
Erlaß fagt doch klipp und Lar, es 
eduldet werden, daß Beamte fich 
ünfchen, es ſei ſchriftlich, mundl* 
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endere Weiſe, birelt an einzelne Wbgeordnete 
wenden. &8 ift nur die Nede von: „niit ihren 
Wünfden*; eine Einſchraͤnkung nad) der Richtung, 
Daß nur folhe Wünfche gemieint find, die fich auf 
ihre berjöntichen und auf die dem Dienftverhältnis 
beruhenden Berbältnifle beziehen, iſt in diefer 
Ssormulierung jedenfall® nicht gegeben. (Zus 
Trimmung.) Wenn der Herr Mintiter eine folche 
Einſchränkung Hätte vornehnien wollen, dann 
wäre e8 meiner Anficht nach notivendig gewejen, 
Qaß das in der Sormullerung Har zum Ausdrud 
fanı. (Buftimnuung) Und wenn der „Herr 
Miniſter vorhin fagte: wenn Petitionen fo mangel⸗ 
haft gefaßt jeien, daß ed, um fie zu verliehen, 
erit einer Klarſtellung durch den Petenten bedürfe, 
ſo follten fie eben deutlicher abgefaßt werden —, 
fo, glaube ich, Tann man dieſes Argument ebenfo- 
wohl gegen diefen Erlaß vorbringen. (Lebhafte 
Zuſtimmung.) 

Allerdings wird in diefen Erlaß das 
Petitionsrecht den Beaniten formell nicht beitritten;; 
denn im Eingang Des Flaſſes iſt ausdrücklich 
darauf hingewieſen, daß die Beanien das 
Petitionsrecht haben. Uber materiell Tonınıt der 
Erlaß doch auf eine Einfhränfung, auf eine Be- 
einträdtigung des Petitionsrechtes hinaus. 
(eebhafte Zu timmung.) Denn das Patitionsrecht 

eiteht doch nicht nur darin, daß der Petent eine 
Eingabe an das Haus richtet, fondern der Wert 
diefes Rechts Tiegt darin, daß die Petition im 
Haufe in jachgemäßer Weiſe geprüft wird; und 
zu dieſem Zweck iſt e8 unter Umftänden fehr ex 
zuünfcht, wenn einzelne 2 ogeorbnete durd) Rede 
und Gegenredbe Kenntnis bekommen von dem, 
was der Petent eigentlich erreihen will. Wenn 
die Beantten nicht in der Lage find, dem einzelnen 
Abgeordneten. gelegentlich auch perfünliche Mit» 
teilungen zu machen, fo können ihre SBetitionen 
nicht in der erwünfchten Weife im Parlament 
vertreten werden. Ich erkenne ohne weiteres an, 
daß hierbei eine gevilte Scrante bejtehen muß; 
wie Herr Kollege Gmeobing das auch ausgeführt 
Hat, iſt es meiner Anſicht nach felbitverftändlich, 
daß alles, was unter das Dienſtgeheimnis fällt, 
dem Abgeordneten nicht mitgeteilt werden darf. 
(Burufe bei den Konſervativen.) Aber, meine 
— beiſpielswe iſe Mitteilungen an einen 

bgeordneten darüber, welche Auſwendungen ein 
Beaniter infolge feiner dienſtlichen Stellung zu 
machen Hat, wie teuer fi) das Leben unter Bes 
züdlichtigung bielet Verpflihtungen für ihn ges 
ftaltet, wie fein Einkommen nicht ausreicht, um 
den mit feinen Amt verbundenen Aufwande 
geredt zu werden — das, meine Herren, find 
doch entichieden Mitteilungen, die ein Beamter 
ohne weitere8 dem Ubgeordrreten machen Tann. 
(Sehr richtig!) 

Meine Herren, ich ftimme aud) darin dem 
Abgeordneten Schmedbding durchaus bei, daß diefer 
Erlag auch für bie Abgeordneten etwas recht 
Berlegendes at. (Lebbafte Zuftinnmung links, 
dei den Freilonfervativen und im Bentrum — 
Widerſpruch bei den Konfervativen) ch glaube 
ferner, es wird unterfchätzt, daß die Beſprechungen, 
die zwiſchen Beamten und Abgeordneten ftatts 
finden, oft einen gerade im Intereſſe der Stant3- 


regierung recht erfreulihen Erfolg haben. 
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kann Ihnen erklären, daß zu mir oft Beamte 
pefonmnen find, un mir ihre Wünfche vorzutragen; 
ch Habe ihnen immer gut zugeredet, babe ihre 
übertriebenen Forderungen zurückgewieſen und es 
nicht an erreicht, daß fie von SBetitionen' 
gan li adgefehen baben oder diefelden auf das 
eſchränkten, was nach Lage der Sache erreichbar 


erſchien. Dieſer mildernde Einfluß würde bei 
ſtrenger Auslegung des Erlaſſes völlig beſeitigt 
werden. 


Ich muß hiernach dem perm Kollegen 
Schmedding in der Beurteilung des Crlafjes im 
wefentlihen zuftimmen und bin der Auftaffung, 
dag auch die Erklärungen, die der Herr Minifter 
abgegeben bat, die erheblichen Bedenken, die ſich 
aus den Wortlaute des Erlaffes ergeben, nicht 
haben völlig befeitigen können. (Sehr richtig!) 

Bizepräftdent Dr. Porfd: Das Wort 
bat ber Herr Minifter des Innern. 

Dr. v. Bethmann⸗Hollweg, Minifter des 
Smmern: Meine Herren, ich mödte Sie bitten, 
wenn etwa noch fpäter Redner auf den Beaniten⸗ 
erlaß eingehen jollten, die Diskuffion nicht über 
den Wortlaut des Erlafjes stattfinden zu laffen, 
fonderun der die Ausführungen, Die ich bier zu 
feiner Erläuterung gegeben babe. Vielleicht find 
diefe doch nicht in allen Teilen jo unklar oder 
underftändlich gewejen, wie der gen Abgeordnete 
Luſensky genteint Bat, als daß fie nicht doch zur 
Srundlage der weiteren Diskuſſion geniacht 
werben könnten. Über die einzelnen Worte des 
Erlaſſes fih zu ftreiten, nachden ih ihn bier 
interpretiert babe, ro mir eigentlich unſere 
Geſchäfte nur aufzuhalten. (Sehr richtig! rechts.) 

Bizepräftdent Dr. Porſch: Das Wort 
bat der Abgeordnete Frhr. v. Zedlitz. 

Frhr. v. Zedlitzund Neukirch, Abgeordneter 
(freiton].): — — — — Ich wende mich num zu 
dem vielbeſprochenen Beamtenerlaß und möchte, 
da anſcheinend die Ausführungen des Herrn 
Miniſters nicht überall richtig aufgefoßt find, und 
ba es do dor allen darauf ankommt, zunächſt 
einmal die Abſichten dieſes Erlaſſes nad) allen 
Richtungen Klarzuijtellen, un dann daraus bie 
nötigen Sonfequenzen zu ziehen, zunädit ber 
fucyen, meine Uuffafjungen über daS, was der 
Herr Miniiter verboten haben will und was er 
nicht verboten haben will, hier an der Hand feiner 
Ausführungen darzulegent. 

Ganz unzweifelhaft unbenonmten bleibt den 
Beantten nad) diefen Ausführungen das Petitions⸗ 
recht. Sie können ſich unbefchränft in denjenigen 
Grenzen, in denen das Petitionsrecht allen 
Stantöbürgern gegeben ift, an die parlamentariſchen 
Körperfchaften niit ihren Wunſchen und Unliegen 
wenden. Auch ilt es ihnen nah ben Aus— 
fübrungen des Herrn Miniſters völlig ums 
benommen, zu ſolchen Petitionen ben einzelnen 
Abgeordneten die nötigen Erläuterungen zu geben, 
ih mit ihnen wegen der fachgemäßen und 
richtigen Behandlung folcher Petitionen in ben 
Konmiffionen und int PBlenunt der parlamen- 
tarifchen Körperfchaften in Verbindung zu fegen 
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und ihnen, foweit nicht die Pflichten der Amt$- 
verfchtwiegenheit damit im Widerfpruch ftehen, 
Daten aller Art zu unterbreiten. Er ift ferner 
den Beamten unbenommen, fi mit den Mit- 
gliedern der parlamentarijchen Körperfchaften in 
Berbinding zu fegen, um ihnen Wünſche und 
Anliegen allgemeiner Urt, folder Art, die nicht 
ihre perfönlichen, aus dem Dienftverhältniffe her⸗ 
rübrenden Berhältniffe betreffen, zu unterbreiten, 
fih mit ihnen über allgenteine Mängel der Ber: 
waltung, der Organifation und über fachliche 
Mängel aller Art zu unterhalten und nach diefer 
Richtung ihnen ihre Wünfche und Unliegen bor- 
zutragen. 

Nach allen dieſen Richtungen iſt nach den 
Ausführungen des Herrn Miniſters den Bes 
amten der Verkehr mit den Abgeordneten in 
feiner Weiſe beſchränkt; es iſt ihnen bier der 
Verkehr mit den Abgeordneten völlig freigelaſſen. 
Auch dann, wenn Abgeordnete ſich zu ihrer In⸗ 
forntation an Beamte wenden und bon ihnen 
Auskunft über allgemeine Fragen und Fragen 
ihres Dienftverbältniffes haben wollen, Tönnen 
die Beamten diefe Auskunft erteilen; fie können 
mit den Abgeordneten mündlich und perfänlid) 
in Verbindung treten, fomweit die Pflicht der 
Amtsverſchwiegenheit den nicht entgegeniteht. 


Nad) allen diejen Rihtungen hat nach ben Aus= | {ch 


führungen de8 Herrn Miniſters keinerlei Bes 
ſchränkung in dem Verkehr der Beamten mit 
mitgliebern des Parlanıent3 eintreten follen. Es 
bleibt alfo übrig der eine Zall, daß den Beamten 
verboten fein fol, ſich mit foldden Anliegen und 
Wünſchen, die aus ihren perfünlicdhen Srerellen 
berborgeden, und die ihre perjönlichen Intereſſen 
betreffen, foweit fie mit ihren Dienjtverhältnis 
zufanmienbängen, und nit ſolchen Anliegen und 
Wünfchen, deren Erfüllung lediglih von ber 
Entiheidung der borgefegten Dienſtbehörde ab- 
hänugt, wie ich annehme, bevor die oberite Dienſt⸗ 
Gehörde entichieden bat, an Mitglieder der 
Parlamente zu wenden. In dieſer engen Bes 
ſchränkung wird man fagen können, daß das 
Verbot des Herrn Minifterd im Intereſſe der 
Disziplin feine gute Berechtigung bat. Denn 
die vorgeſetzte Dienftbehörde zu übergehen, fich, 
ebe man ſich an die vorgeſetzte Dienftbehörde ge- 
wandt bat, ehe deren Endenticheidung eingetroffen 
ift, an Mitglieder der Parlamente zu wenden, 
vielleicht auch zum Teil mit dent Wunjche, daß 
auf die pflichtmäßige Entſcheidung der vor» 
gefetzten Dienftbehörde ein Drud von außen ges 
übt wird, das Tanıı disziplinarifch ſehr üble 
Folgen haben und kann dazu führen, daß bie 
tefte Gefchloffenheit im Beamtenförper, die not- 
wendig beftehen muß, in einer nicht gemünfchten 
Weife gelodert wird. Wenn ber Erlaß des Herrn 
Miniſters des Innern fih auf diefe Punkte be- 
ſchränkt hätte, und wenn ferner völlig Hargeftellt 
wäre, bat, wenn einntal die Cndentfcheidung der 
borgefegten Dienitbehörde gegeben ift, Diele 
Schranken des Verbot fallen follen, daß aljo 
dann bie Beamten in der Lage find, fomwohl zu 
petitionieren, was ja ſelbſtverſtändlich ift, als aud) 
zur Ausübung ihres Petitionsrechts mit Abe 
geordneten fih in Verbindung au feßen, dann, 


glaube ich, wäre zu fo fcharfen vngeiften, wie fie 
die Herren Borredner gegen den Erlaß gerichtet 
haben, Tein ausreichender Anlaß gewefen. Aber 
ih babe den Erlaß in vollem Wortlaut nicht vor 
mir liegen und habe ihn auch in vollem Wort 
laut nicht gefehen — die Mitteilungen, die in der 
Preffe darüber ergangen find, und bon denen 
mir gejagt ift, dag fie ſich mit dem Wortlaut des 
Grlafies deden, deuten Ya bin, daß der Erlaß 
nit fehr gluͤcklich gefaßt ift (Sehr ridytig! rechts) 
und daß dieſe doppelte Einſchränkung, einntal 
daß verboten ift nur das Bortragen folder Wünfche 
perjönlicher Natur, die mit den Dienſtverhältniſſen 
zufanımenhängen, und folcher, deren Erfüllung 
von dem Ermeſſen und der Enticheidung der vor⸗ 
gelenien Dienftbehörde abhängt, Daß alfo in 
MWirflichleit nur verboten erden foll, daß ber 
Beamte, ehe er fi) mit feinen Wünfchen und 
Anliegen an die borgefette Dienitbehörde mendet, 
gleih an die Abgeordneten perfönlich geht, ſich 
mit dem Wortlaut des Crlaffes nicht dedt. Sit 
da3 tatfächlich der Fall, dann ift der Erlaß nicht 
fehr glüditch gefaßt und gibt zu Nibverftändniffen 
Anlaß, die zu der fharfen Kritik geführt Haben, 
die an den Erlaß, feinem Inhalt und feinen 
Abſichten geübt worden iſt. 

Sch würde daher glauben, daß, wenn «8 
on an fih erwünfdt ift, daß dem Her 
Miniſter Gelegenheit gegeben iſt, gegenüber ben 
Mißdeutungen, die der Erlaß in der Preffe und 
in der Offentlichfeit gefunden bat, hier feine wahre 
Abſicht kundzugeben, er demnädjit dazu über- 

ehen foflte, ven Wortlaut des Erlaſſes mit den 

bfichten des Herrn Miniſters in vollen Einklang 
zu bringen. Es würden dann Mißdeutungen 
jolcher Urt, wie fie bier ausgeſprochen und in 
er Preſſe laut geworden find, Tünftig ein für 
allemal abgeſchnitten werden. Hätte der Erlaß 
die Tragweite und die Ausdehnung, und lägen 
ihm die Abſichten zugrunde, die der Abgeordnete 
Luſensky und der erſte Redner ihm beigemeſſen 
haben, dann, glaube ich, würde auch von unferer 
Seite eine fcharfe Kritif an diefen Erlaß zu üben 
geivefen fein. Ich empfehle, den Wortlaut des 
Erlaſſes mit den fehr einſchränkenden Auß- 
führungen des Herrn Minifters in Einklang zu 
bringen; dann, glaube id, wird ein Grund zw 
ernftlihen Befchwerden weder für die Mitglieden 
des Parlantent3 noch für die Beanıten borhanden 
fein (Bravo! recht3.). 

Vizepräfident Dr. Porfh: Das Wort hat 
der Abgeordnete Münſterberg. 

Münfterberg, Abgeordneter (freif. Ber.): 
Ich muß zunächſt auch noch auf den Erlaß des 
Herrn Minifters des Innern zurückkommen. Der 
Herr Minifter fagte: Wenn der Abgeordnete 
Schmedding den Wortlaut genau gelefen bc 
hätte er feine Rede nicht gehalten. Der £ 
Minifter wird fi) aber des Eindruds nicht 
mehren fönnen, daß der Erlaß int ganzen Ya 
und, ich möchte aud) annehmen, mindeſtens 
der großen Mehrzahl der Parteien denfelben € 
drud gemacht bat, dem Herr Schmedding U 
drud gegeben hat. Ich verjtehe vollftändig, w 
der Herr Minifter wünicht, daß wir ung jetzt tr. 
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nicht niehr mit dent Erlaß, fondern mit feiner 
interpretation des Erlaſſes bier befchäftigen 
möchten. 

Meine Herren, ih würde einen folchen 
freundlich geäußerten Wunfche ſehr gern nad)» 
konimen, wenn e8 fid) nicht darum Handelte, ba 
wir don dieſer Stelle der Beunruhigung Ausdrud 
geben nıüffen, die weite Kreiſe unferer Bevölkerung 
ergriffen hat. Ich glaube, wir find e8 auch ung 
ſelbſt gerabe deshalb ou rbig, weil ein fo 
längzender Stilift, al3 welcher der Herr Minifter 
—* jederzeit in Sprache und Schrift erweiſt, 
ſicher mit Leichtigkeit ſeinen Erlaß fo hätte redi— 
gieren koͤnnen, daß dieſen Mißverſtändniſſen von 
vornherein Tür und Tor verſchloſſen geweſen 
wären. Ich erkenne durchaus an, daß der Herr 
Miniſter den guten Willen gezeigt hat, das, was 
uns in ſeinem Erlaß beunruhigt hat, zu einem 
roßen Teil abzuſchwächen. Aber ich muß doch 
gen — wenn ich recht babe verjtehen Tönnen, 
und es ift ja immer fchwerer, den int Augenblick 
geſprochenen Worten zu folgen, al3 wenn man 
ſchwarz auf weiß die Dinge dor fi hat —: Ich 
babe den Eindrud, daß die Ausführungen des 
Herrn Minifters etwas fehr Fließendes Habeır. 
Auch gegenüber feiner zweiten Erklärung, in ber 
er fi, wie ich wieder anerfenne, durchaus 
bemühte, prägifer zu fein, bleibt für uns nod 
imnter ein Zweifel, wie weit der Herr Miniiter 
wünſcht, daß fein Erlaß in Kraft bleibt. Ich 
ftehbe ebenfo wie die Herren Kollegen Schmedding 
und Luſensſsky auf den Standpunkt, daß es 
bednuerlich ijt, daß ein folder Erlaß Aberhaupt 
ins Land gefendet worden ift. Andererſeits muß 
man doch unmillfürlid) fragen, wenn die Sache 
fo ernit ift, wie der Herr Minifter fie dargeftellt 
bat: Weshalb haben nidt die anderen erren 
Meffortchef3 genieinſam mit ihm oder jeder für 
fih einen folhen Erlaß erlalfen? Oder, wenn 
die Sache in der Tat fo dringend erfchienen tft, 
weshalb hat nicht da8 StaatSminifterium Stellung 
dazu genonimen? Wie die Dinge jet liegen, tit 
e3 für uns Abgeordnete eine eigentüntliche Sache. 
Wenn wir mit einem Beanıten fprechen, der dent 
Herrn Miniſter zeflortmäßig unteriteht, bringen 
mir ihn in bie Lage, gegen den Erlaß zu vers 
Koßen. Beſprechen wir dasſelbe mit einem 

eamten, der etma dem Reſſort des Herm 
Handelsminiſters unterfteht, fo hat diefer dag 
volle Recht, mit uns zu verhandeln. Das fcheint 
mir Doch recht mißlich zu fein. ' 

Aber e8 muß dod) irgend etwas anderes, ein 
mehr ſachlicher Grund zu dieſem Erlaſſe Ans 
regung gegeben haben, da darin vornehmilich von 
dem Bertrauen bie Rede tft, da8 der Beamte zu 
feinem Borgefeßten haben joll. Ich bin der letzte, 
der nach diefer Richtung irgendwie fchädigend 

ten möchte, aber ich glaube, e8 würde zu 

Herden ſeitens einiger Beaniten gegenüber 

elnen Abgeordneten nicht kommen fönnen, 

n e8 nicht — das erfennt der Herr Miniſter 

‚an — innerhalb der Beanitenhierarchie auch 

eſetzte Beamte ggine, die nicht daS volle Ver: 

dnis für die Beichwerden und Sorgen der 

n nachgeordneten Beamten haben, wie es der 

Minitter in feinen durchaus anzuerfennenden 
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Wohlwollen ſicher überall verlangt. Das halte 
ich für beſonders wichtig. 

Meine Herren, e8 bat in ben lebten Tagen 
eine Rede großes Aufſehen gemacht, die auf eine 
Seite diefer Dinge ein fcharfes Licht wirft, auf 
den Raftengeiit, der in einen Teile unſeres 
Beantentums — id fage ausdrücklich in 
einen: Zeile —, und ganz befonderß in 
manchen Gegenden Preußens, noch heute 
leider zu finden ift. Es ift die Rede, die Herr 
Witting. vor einigen Tagen über bie Oſtmarken⸗ 
frage gehalten hat, wo er befonders das Schädigende 
dieſes Staftengeiftes hervorgehoben bat. Gerade 
hier liegt glaube ich, der Angelpunkt für die 
Sache, daß eben an manchen Stellen — ich will 
e3 nicht verallgemeinern — die freundlichen und 
vertrauensvollen Beziehungen zwiſchen unter« 
ebenen und übergeordneten Beamten nicht inımer 
N, jind, wie der Herr Minifter und wir mit ihn 
zu wunſchen beredjtigt find. 

Dann iſt in dem Erlaß doch noch etmas 
anderes nicht zu überſehen. Auch wenn die milde 
Ssnterpretation de3 Herrn Miniſters gelten ſollte, 
kann ich dem Heren Kollegen Luſensky nur recht 
geben: ber Erlaß hat für ung Abgeordnete — id) 
will feinen Ausdrud Brauchen — etwas Verlebendes, 
wenngleich ich dem Herrn Minijter gern glauben 
will, daß er diefe Abjicht nicht gehabt Hat. Ich 
dus in den vier Jahren, die ich Mitglied dieles 

oben Haufes Bin, ojt genug Gelegenheit gehabt, 
die Anfchauungen kennen zu lernen, die bie Ab⸗ 
geordneten don dent Amt, das der einzelne über 
nomnıen bat, haben, daß der Abgeordnete nicht 
nur der Vertreter des Landes, fordern auch der 
Bertrauensnann feiner Mitbürger fein fol. Es 
dreht fi in diefer Beziehung nicht darum, ob er 
Mitglied diefer oder jener Partei if. Denn in 
dem Maße, wie das Vertrauen des einzelnen 
Zanbesteild und des ganzen Landes zu den 
Abgeordneten wächſt, wachlen aud) die Unfprüche, 
bie an den einzelnen Abgeordneten al& Bertrauend«- 
mann geftellt werden. Ich glaube, gerade in diejer 
Stellung eines Vertrauensmannes aller Teile der 
Bürgerfchaft hat der Abgeordnete eine überaus 
wichtige Aufgabe zu erfüllen. 

Und dann — das hat ſchon Herr Kollege 
Lufensty gejagt — iſt es nicht richtig, daß ber 
Adgeorönete immer nur das Gefäß iſt, in dag 
der Born unzufriedener Leute gejchüttet wird, 
deſſen Inhalt der Abgeordnete ebenfo wieder aus⸗ 
leert. Ini großen und ganzen liegt es doch fo, 
daß ein Abgeordneter, der wirklich das Vertrauen 
feiner Mitbürger fi) erwirbt, int hohen Maße die 
Möglichkeit Hat, Unzufriedenheit durch beruhigende 
Beiprehungen zu mildern. Ich bin überzeugt, daß 
ein fehr großer Teil aller Beſchwerden überhaupt 
nie in die Erſcheinung tritt, weil es dent Ab» 
geordneten gelungen ift, beruhigend und ber: 
jöhnend auf diejenigen zu wirken, die ih an ihn 
bertrauensvol wandten. Man fol ferner auch 
dent Abgeordneten fo viel Takt zutrauen — und 
ih Habe bis jetzt nicht den Cindrud gehabt, 
daß in diefem Hohen Haufe zum mindeſten, 
mo ich die Sache näher beurteilen Tann, nad) 
diefer Richtung gefehlt it — daß er nidt 
über Dinge hier öffentlich fprechen wird. die im 
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Sinne unferer Auffaffung nicht Sache der Volks⸗ 
vertretung find. 

Und nun mödte ich auf die lebten Worte 
de3 peut Minifterd zurüdfonmien. Ich ſtimme 
ihm darin durchaus bei — und ich kann das aud) 
namens meiner politiichen Freunde fagen —, daß 
wir unbedingte Anhänger davon find, daß ebenfo 
wie im Heer und in der Marine aud) in unferent 
Beamtenkörper, 
Funktionen handelt, unbedingte Disziplin walten 
muß. Das ift die Grundbdedingung unſeres 
Staatslebens, und an ber haben wir auch nicht 
im geringften zu rütteln die Abſicht. Uber ich 
fann nicht Sagen, daß an der Disziplin des 
preußiichen Staates gerüttelt wird, wenn einzelne 
Beanıte oder Bertreter einzelner Beanttenfategorien 
fih an einzelne Abgeordnete menden, um die 
Schmerzen, die fie auf andere Weife nicht gemildert 
befommen Tönnen, einmal zum Ausdrud zu bringen. 
30 glaube, gerade weil jeder Abgeordnete ſich dieſer 

erantwortung bewußt iſt, kann der Herr Miniſter 
um ſo ruhiger unſeren Wünſchen entgegenkommen. 
Er ſollte deshalb um ſo ſchneller ſeinem Erlaſſe 
diejenige klare und jedem Mißverſtändnis entzogene 
Interpretation geben, die er hier heute ausge: 
fprochen hat. Ich gehe aber noch weiter. Gerade, 
weil der Herr Miniſter zu den ihm nachgeordncten 
Beaniten volles Vertrauen Hat, und weil er ſach—⸗ 
lih — denn formell tut er ed auch in feinen Erlaß 
nicht — das verfaffungsmäßige freiheitliche Recht 
der Beaniten nicht beeinträchtigen will, fo kann 
ih nur den einen Wunſch haben, daß diefer Erlaß 
fo ſchnell als möglich überhaupt verjchwindet. 

Ich möchte nun noch, meine Herren, auf eine 
andere Sache mit wenigen Worten eingehen. Sich 
Babe mich in der Debatte der zweiten Leſung mit 
dent Fürſorgegeſetz beifchäftigt und dabei aus einer 
Petition, die mir an demjelben Tage zugegangen 
war, einige bejonders kraſſe Danziger Falle ans 
geführt, Fälle, die bei der Staatöregierung wie 
aud) im Lande Aufſehen erregt haben. Es ift 
mit dabei zu meinem großen Bedauern dad Mip- 
gelaid paffiert, dag, während ich die Dlängel des 

efeßeS anzugreiien glaubte, ich durch Verleſung 
der Petition die Verwaltung eines Mannes ans 
gegriffen habe, den anzugreifen mir völlig fern 
ge egen bat. Ich bin erit durd) ein Schreiben 

es Herrn Polizeipräfidenten von Danzig an mich 
aufmerkſam gemacht worden, daß ich durd) meine 
Ausführungen den Anfchein eriweden mußte, als 
wenn ich feine Verwaltung habe angreifen wollen. 
Sch benuße dieſe Selegenbeit, meine Herren, um 
tar und deutlich zu erklären, daß ic) zu meinem 
großen Bedauern ganz ohne Abficht ſcheinbar ein 
perjönliches Montent in die Sache getragen habe, 
während id) gerade den Herrn Polizeipräfidenten, 
feine humane und verſtändnisvolle Behandlung 
der Geſchäfte fehr hoch Tchäße. 

n fachlicher Beziehung habe ich hinzuzufügen, 
daß ſich die von mir vdorgetragenen Fälle der 
Petition faft durchweg als nicht zur Vertretung 
im Wbgeordnetenhanfe geeignet erwieſen haben. 
Der Herr Polizeipräfident hat mir ———— 
gegeben, die Sachen aftenmäßig fennen zu lernen, 
und ich babe daraus die Überzeugung gewinnen 
müffen, daß in der Petition vielfach ſubjektiv 


fomeit e8 fi unt Ddienftliche- 


berechtigte Anſchauungen bereitö als feititchende 
Tatſachen dargeftellt worden find, und ich habe 
mich ferner überzeugt, daß aud) in rein objeftiver 
Weile die Behörde ihre Schuldigfeit in vollen 
Maße getan Hat. Ob man in cinem einzelnen 
alle objektiv mit dem Ergebnis einverſtanden 
it, ift eine Sache für ſich. 

Sch habe nich für verpflichtet gehalten, bei 
der eriten Gelegenheit diefe Sadje öffentlich bier 
klar zu ftellen. 

Rrälident vd. Kröcher: Das Wort bat ber 
Abgeordnete Caſſel. 

Saffel, WUbgeordneter (freil. Vp): Meine 
erren, ich glaube, der Vorwurf, ben ber Hert 
tinifter denı Herrn Kollegen Schmebding gemadıt 

hat, er babe den Erlaß nicht genau genug qeleien. 
widerlegt ſich ſchon ah daß der Herr Miniſter 
feinerfeit3 jpäter gebeten bat, man möge doc in 
den weiteren Verhandlungen nicht auf den Erlaß, 
fondern auf feine heutigen Grflärungen Bezuz 
nehmen. Daraus geht hervor, daß der Erlaß an 
fi In geeignet war zu Mißverſtändniſſen, und 
da das auch aus den Ausführungen des 
Herrn Frhrn. vd. Bedlit ergibt, fo nehme ich daranıf 
bloß Bezug, un nur meinerjeit3 aud) zu betench, 
J die Erregung ſich zum Teil dadurch erklärt, 
daß der Erlaß das nicht erkennen ließ, was der 
Herr Miniſter heute als ſeine Anſicht mitgeteilt hat. 

Meine Herren, ich würde aber nicht das 
Wort ergriffen haben, wenn ich nicht erklären 
müßte, daß ich auch gegenüber den heutigen Cr» 
flärungen des Herrn Miniſters noch meine Be— 
denken habe und meine und auch meiner Freunde 
Bedenken betonen muß. 

Zunächſt möchte ich hervorheben, daß, wenn 
der Herr Frhr. v. Zedlitz aus den Worten des 
Herrn Miniſters gefolgert hat, daß der Herr 
Miniſter es für ftatthaft erkläre, daß die Beaniten, 
nachden: ihre Wünfche in bezug auf Verhältniſſe. 
die fi) aus ihren Dienftbeziehungen ergeben, von 
der vorgefettten Behörde abſchlägig beichieden find, 
ih dann zur Vorbereitung von Petitionen auch 
an einzelne Abgeordnete wenden, ich diefe Schiur= 
folgerung, die Herr Frhr. dv. Bedlik aus den 
Morten des Herrn Minifter8 gezogen bat, aus 
ihnen bisher nicht Habe ziehen fünnen. (Sehr 
tihtig! bei den Freifinnigen.) Es wäre jedenfalls 
fehr erwünfdt, wenn der Herr Minifter Per: 
anlaffung nähme, bei der von Herrn Kıbrı. 
v. Zedlitz gewünfchten Deklaration des Erlaſſes 
aud) nad) diefer Richtung Hin ſich zu äußern, wie 
ih hoffe, in einem Sinne, der den Auffaſſungen 
des Herrin Frhrn. v. Zedlitz entipricht. Aber auch 
darüber hinaus, meine Herren, kann ich es nicht 
für gerechtfertigt erachten, daß durch den Erlaßz 
den Beanıten verboten wird, ſich über ihre Dienst: 
verhältniffe und fic) daraus ergebende Beziehungen 
mit Abgeordneten zu befprechen, wenn aud) 
Wünſche von der vorgefetten Behörde abge' 
oder noch nicht Defchieden find, ohne daß die A 
einer Petition beiteht. Herr Kollege Münfterbe 
jchon hervorgehoben, daß der Abgeordnete fi 
Vertrauensniann Weiter Freie der Bevölke 
fühlen muß, und ich fanıı nicht einjeben, wa 
e3 ben Beamten vermehrt fein foll, fi in ' 
privaten, aus den Dienftverhältniflen FA or--* 
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Beziehungen am die einzelnen Abgeordneten zu 
wenden. Sch kann nicht erkennen, daß daraus 
dem Staatsintereffe irgend welche Gefahr drohen 
fann. Daß da3 gefchehen muß unter Aufrecht⸗ 
erhaltung des Dienftgeheimnijjed, dem ſtimme ich 
vollfonmten zu; der Herr Minifter hat durchaus 
recht darin, daß das Dienftgeheimnis bon den 
. Beamten unter allen Untftänden gewahrt 
werden muß. 

Aber wenn ich auch von dem humanen Sinn 
des Herrn Minifters annehme, daß er nicht 
irgendwie einem Beanıten, der don feinen geſetz⸗ 
lichen Petitionsrecht Gebrauch macht, ein libels 
wollen zu erkennen geben wird, fo muß ich Dod) 
leider bekeunen, daß ich wicht glaube, daß wir 
ſchon in einer fo idealen Welt leben, daß ſich nicht 
innerhalb der dem gem Minifter untergeordrreten 
Hehörden manche Männer finden, die es einem 
Heannten fehr verübeln, wenn er nad) abſchlägigem 
Beicheid durch die Behörden von feinen Petitions⸗ 
reht Gebrauch madt. (Sehr richtig! bei den 
Freiſinnigen.) Es haben nicht alle Menſchen den 
Mut, mit Petitionen berborzutreten; nicht alle 
fönnen ſich der Sorge entjchlagen, daß es ihnen 
in ihren dienftlien Verhältniſſen ſchaden könnte, 
wenn fie mit Petitionen an die Zuftändige Ber 
börde oder an das Abgeordnetenhaus ſich wenden; 
und ic) vermag nicht einzufehen, was es ſchaden 
Tann, wenn ſich folche Leute mit einen: Abgeord—⸗ 
neten in Verbindung ſetzen. Man muß zu 
den Abgeordneten das Vertrauen hegen, daß 
fie eine ſachliche Prüfung vornehmen und ſich 
nicht aus WBopularttätshafcherei zum Werkzeug 
unerfüllbaver und unberechtigter Forderungen 
machen werden. 

Dann möchte ich auch noch darauf aufmerkſam 
machen, daß mit diefem Erlaß ſchweres Unredt 
getan wird einer großen Kategorie gerade don 
höheren Beamten, die nicht die Gewohnheit haben, 
fih zu Petitionen zuſammen zu Toalieven. Das 
it vielfach gerade unter höheren Beamten üblid), 

. B. bei Richtern, Berwaltungsbceaniten und 
Tiniverfitätstehrern. Ich könnte auch noch auf 
eine andere Kategorie don Beaniten aus dem 
Reſſort des Herrn Miniſters des Innern verweiſen, 
die ſich neulich an mich gewandt haben; nach der 
(Erklärung, die der Herr Miniſter abgegeben bat, 
habe ih aber Bedenken, diefe Kategorie hier zu 
nennen. (Heiterkeit und Hört, Hört!) Ich habe 
diefen Benniten neulich, da ich gar nicht annahm, 
Daß das irgendwie bei dent Herrn Miniiter Anſtoß 
erregen Fönnte, gefagt, daß ich ihren Fall, wenn 
ich dazu Gelegenheit haben würde, Seiner Erzellenz 
dahin vortragen würde, ob er nicht jelvjt eine 
Anderung diefer Berhältniffe für wünſchenswert 
befindet. Nach dieſem Erlaß und den Erklärungen 
des Herrn Miniſters werde ich das aber lieber 
unterlaſſen, um den Betreffenden nicht Schaden 
zuzufugen. 

Alſo, meine Herren, viele höhere Beanite ver⸗ 
meiden e3, fi) mit Eingaben an die vorgeſetzte 
Behörde oder mit Petitionen an das Abgeordneten- 
haus zu wenden, nicht etwa aus Befürdtung dor 
einer Schädigung im Dienft, fondern aus ciner 
gewiffen — Sie können vielleicht jagen: falſchen, 
andere aber fagen: aus einer am Platze befind- 


lien und fi ziemenden — Vornehmheit. Auf 
diefem Wege Tönnten 3. B. Gymnaſialdirektoren 
darauf Hinmweifen, daß bei einer Neuregelung der 
Behälter diefer oder jener Punkt Aberfepen worden 
fei; der richterliche Beanıte koͤnnten darauf der» 
weifen, daß man fie bei ciner Neuregelung ver⸗ 
geifen Habe. Erſt neulih Hat mir ein Richter 
erzählt, wie bei einer beitinniten Gelegenheit eine 
geroilie Kategorie don Richtern, die von einem 
nıt in ein anderes übergetreten Waren, Jahre 
hindurch benadjteiligt war, weil ein Be Punkt 
überjehen worden war. Wenn mut dieſe Herren 
ohne irgend welche Abſicht, eine Petition einzue 
reihen oder fich an die borgejebte Behörde zu 
wenden, an einen Abgeordneten herantreten, damit 
diefer bei pafjender Gelegenheit ihre Angelegenheit 
zur Sprade bringt — (Minifter des Innern 
vd. Bethmann-⸗Hollweg: Das habe ich ja nicht ver⸗ 
boten!) — Sa, Herr Minifter, da8 haben Sie 
meines Erachtens allerdings verboten, denn Sie 
haben erklärt: Wünfche und Anliegen in bezug 
auf Dienftverhältnijfe, die der Enticheidung der 
vorgeſetzten Behörde unterliegen, dürfen die Be- 
anıten nicht einen Abgeordneten gegenüber geltend 
machen und fi mit ihm in Verbindung fegen. 
Wenn alſo die Betreffenden bei der borgefetten 
Behörde nicht petitionieren wollen, dürfen fie nad) 
diefer Deklaration überhaupt nicht nılt einem Ab— 
geordneten in Berbindung treten, unr mit ihm 
über eine aus ihren Dienftverhältnis entfpringende 
Angelegenheit Nüdjprache zu nehmen. 

Aber. meine — nicht bloß für höhere 
Beanite will id) diejen Grundſatz aufrecht erhalten; 
id) kann aud) gar feinen Grund einſehen, warını 
man nicht mit anderen Beamten, die fonft 
petitionieren, und die zu einen Abgeordneten 
kommen, um ihn in bezug auf die Entfchetdung 
der vorgeſetzten Behörde um Rat Er fragen, ihren 
Fall beiprechen fol. Die Herren Vorredner haben 
zum Teil fchon darauf hingewieſen, daß fie aus 
der Erfahrung beftätigen Könnten, daß es ihnen 
bei ſolchen Gelegenheiten auch oft gelungen fei, 
Beante in einer Weile zu befcheiden, daß; Weite: 
rungen nicht mehr vorgekommen find. Weine 
Derren, wir müffen uns gegen diefes Prinzip des 
Erlaſſes wenden, welches Dielen Berlehr unterfagen 
will. Sc) glaube, daß nicht durch eine Deflaration 
allein, jondern nur durch eine Aufhebung der 
Berfügung eine bollftändige Befeitigung der Un⸗ 
zuträglichfeiten ſich ergeben wird. 

Meine Herren, wir wünfchen ebenfo wie ber 
Herr Miniſter, daß die Disziplin der Beamten 
unter allen Umſtänden aufrecht erhalten bleibt. 
Wir glauben nicht, das diefer Disziplin Eintrag 
geſchehen wird, wenn fie petitionieren oder fid) in 
bezug auf ihre Dienftverhältni3 an einen Ab— 
geordneten wenden, und wir vermiſſen auch irgend 
welche Belfpiele dafür, daß dadurch die Disziplin 
gelitten Dat. Wir wenden und gegen Nbergriffe 
der Beanitent, die fie ſich in unrichtiger Ausübung 
ihres Amtes Dei diefer oder jener Gelegenheit 
haben zuſchulden konimen laffen. Wir wollen fie 
aber auch geihügt mwiljen nach dem Grundſatz: 
gleiches Recht für alle. Diefer Grundſatz muß 
unferer Meinung nah audy für die Beamten 
gelten. (Bravo! bei den Freifinnigen.) 
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Bräfident vd. Kröder: Das Wort bat der 
Abgeordnete Dr. v. Heydebrand. 

Dr. v. En und der Laſe, Ab⸗ 
geordneter (fon * Meine Herren, wenn ich auch 
meinerſeits zu dem Beamtenerlaß, der bier in 
Frage ſteht, ein paar Worte ſagen will, ſo können 
Sie fi wohl benfen, daß ich nach fo vielen Bor» 
rednern in der Sache neues nicht zu fagen babe. 
Aber e8 Tonınıt mir doc) darauf an, die Stellung 
meiner  politifhen Freunde zu diefer immerhin 
recht bedeutfanen Angelegenheit bier wenigſtens 
mit einigen kurzen Worten feftzuftellert. Ich kann 
nicht beurteilen, wie ter Wortlaut des Crlaffes 
ift, bon ben wir reden. Sollte ſich derfelbe nicht 
ganz mit den Ausführungen deden, die der Herr 
Minifter. vorhin gemacht hat, und die ich auch fo 
aufgefaßt babe wie Herr Frhr. v. Zedlit, fo würde 
ih allerding8 auch meinen, daß ed zweckmäßig 
fein würde, diefen Wortlaut in vollen Einflang 
mit den Grundgedanken zu bringen, die der Herr 
Miniſter vorhin dargelegt hat. 

Der Herr Minijter Hat hier dor ben Lande 
au bertreten, was feine Auffafjung von der Sache 
ift; das hat er getan, und ich glaube, wir können 
darüber hinaus uns deſſen entjchlagen, jenen 
Wortlaut bier noch näher zu prüfen, der, wie 
gejagt, glaube ih, wenn dies ‚nötig jein follte, 
ohneties ja mit den Ausführungen des Herrn 

inifter8 in Einklang gebracht werden wird. 

Was die Sade feldft anbelangt, fo wird man 
dod) nach der Beichränfung, die der Herr Minifter 
jenem Erlaffe gegeben bat, jagen miüffen, daß 

erielbe fi) vollitändig auf den Boden beivegte, 
den der Herr Minijter einnehmen muß, wenn er 
‚bie Disziplin und die Autorität in feiner Beamten 
ſchaft aufrecht erhalten will. Tas Nächftliegende, 
wa8 ber Bennite, wenn er Wünſche und Bes 
ſchwerden perſönlicher Art — und um diefe handelt 
es fih ja nur — vorbringen will, zu tun hat, tft 
doch, daß er fih an feinen Borgefehten wendet. 
Auf diefen Wege ift e8 auch zus erreichen, daß 
eine völlige, nehmen wir einmal au, eventuell 
fahli) notwendige, Klarftellung des Tat— 
beitandes erfolgt, die auf anderen: Wege nicht 
u gemwährleiften ift; und es ift nur auf diefem 

ege möglich, daß auf die Dauer auch das Ver- 
trauen zwiſchen den borgejeßten und ben nach⸗ 
geordneten Perfjönlichkeiten erhalten wird, was 
wir beingend und unbedingt braudden, wenn wir 
unſerm Beanttenftand diejenige gefunde Grund- 
lage erhalten wollen, auf die wir in feinem 
gnterefie und im Intereſſe des Landes ſtolz find. 

aber glaube ich, daß der Herr Minifter in diefen 
Grenzen nur getan hat, was feines Anites und 
3008 jeine Pflicht iſt. 

Sch nehme übrigens an, baß der Herr Minifter 
feinen Erlaß doch nicht bloß aus allgemeinen 
platonifhen Erivägungen heraus in die Melt 

ejegt haben wird, ſondern ih kann mir nur 
enfen, daß beſtimmte Anläſſe vorhergegangen 
I müſſen, die, fei es auf feiten der Beamten, 
et e8 vielleicht auch auf feiten der Abgeordneten, 
ihm einen Anlaß zu einer ſolchen Befftekung 
und zu einer folden Mahnung gegeben haben. 
Und, nteine Herren, man mag noch fo hoch von 
der Stellung eines Abgeoröneten denfen, wie man 


will, — id) denke ſehr Hoch davon; ich glaube, 
der Herr Minifter hat auch Achtung vor ben 
Barlanıent, wie man fie nur wünſchen kann —; 
aber es gibt doch unter den Abgeordneten immerhin 
auch Leute, die vielleicht nicht imnter in der ganz 
richtigen Weife diejenigen Dinge, bie ihnen au— 
vertraut find, vertreten, und wenn das gejchleht 
— und wir haben Beilpiele dafür, daß das tat⸗ 


aus ſchon vorgekommen ift —, dann ergibt‘ 


ih allerdings. eine fehr unerwünſchte Neben⸗ 
wirkung für die ganze Disziplin in der Ve— 
amtenfchaft. Ä 

Rum, meine Herren, wenn die Saden To 
liegen, dann fteht für nich allerdings nur da8 
eine feit, daß es nicht bloß Aufgabe des Minifter 
des Innern geweſen wäre, fondern — und da 


ſtimme ich ganz den Herrn Abgeordneten Münfter | 


berg bei —, daß es Sache des Staatsminiſteriums 
gemwejen fein würde (ſehr richtig! recht), einen fo 
wichtigen Gegenjtand einmal völlig Tlar, dann 
aber auch völlig einheitlich feitzuftellen, wie er 
ebenfowohl dem Intereſſe der Disziplin, dem 
ntereffe der Beamteuſchaſt, als aud der Rück⸗ 
fit dor dent Abgeordnetenhauſe, überhaupt vor 
der Volksvertretung und dent Intereſſe des ganzen 
Landes entfpricht. Ich möchte wünfchen, daß das, 
wenn e3 nicht Schon geichehen fein follte, nach⸗ 
geholt wird. (Lebhniter Beifall redht2.) j 
Präfident vd. Kröcher: Es ift der Schluß 
der Beiprehung beantragt bon den Herren Yung» 
benn (Hanau), Stengel und v. Keffel. Ich bitte, 
daß diejenigen Herren, die dei Antrag unterſtũtzen 
wollen, ſich erheben. (Geſchieht.) Die Unterſtuͤtzung 
genügt. Zum Worte ſind noch gemeldet die 
Heren Dr. Heiſig, Dr. Friedberg, Dr. v. Böttinger, 
eftermann, Dr. Schroeder (Caſſel), Gyßling und 
Eickhoff. Ich Bitte nunmehr, daß diejenigen Herren 
aufitehen, welche den Schluß herbeiführen wollen. 
(Geſchieht.) Das ift die Mehrheit; die Debatte 
iſt gejhloffen und damit der Etat des 
Minifteriung des Innern erledigt. 
Bu einer perfönlidhen Bemerkung bat das 
Wort der Abgeordnete Schniedding. 
Shmedding (Münfter),, Abgeordneter 
(Bentr.): Der Herr Minijter hat mir den Bors 
wurf gemacht, daß ich den Erlaß wohl nicht genau 
gelefen hätte Ich kann ihm in: Rahnmien einer 
perſönlichen Bemerfung nur erklären, dag ih ihn 
anz genau und wiederholt gelefen, aber die Ein- 
hrankın nicht gefunden habe, die er heute dor» 
gebracht Hat. 


Den bier in Betracht foınmenden Erlaß bes 
Minifterd des Innern haben wir troß mancher 
an und ergangenen Erfuchen früher nicht ver- 
Öffentlicht, weil wir die Anſicht vertraten, daß 
diefer Erlaß ſich auf die Forſtbeamten nicht ber 
ziehen kann und wir deshalb eine irrtüml 
Wuffaffung und die daraus folgende : 
unruhigung vermeiden wollten. Nachdem je 
Erlaß aber in Tageszeitungen und einzel! 
Beamtenblättern vielfach bekannt gegeben 
haben wir uns jedoch für verpflichtet gehal 
die bei der dritten Beratung des Etats 


— — — — — 


ſtätigt, 


der Jorſtwirtſchaſt in 
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Miniſteriums des Innern gepflogenen. Ver: 
bandlungen über dieſen Gegenstand zur Kenntnis 
unjerer Leſer zu bringen. 

Die bei dDiefer Gelegenheit von dem Minifter 
des Innern abgegebene Erklärung Hat. nun 
die Richtigkeit unferer Auffaſſung be- 
denn er betont ausdrücklich, daß 
der Erlaß Tediglih die Beamten feines 
Nefforts betrifft und nur an diefe Die 
Aufforderung gerichtet fei, in allen ihr Dienft- 
verhältnis betreffenden Angelegenheiten in dem 
Butrauen zu den vorgejeßten Behörden nicht 
wankend zu werben. 

Welcher Umftand zu dieſem Appell an bie 
Beamten der Verwaltung des Innern Ver—⸗ 
anlaffung gegeben Hat, entzieht fich unſerer 
Kenntnis; es ift auch nicht unfere Sadıe, an 
jenem Erlafſe Kritik zu üben. Unſere 
Aufgabe als Organ Preußiſcher Forſtbeamten⸗ 
vereinigungen iſt es vielmehr, uns lediglich mit 
deren Angelegenheiten zu befaſſen und ihre 
Intereſſen zu vertreten ſowie nach Möglichkeit 
zu fördern. Und da können wir heute gewiß 
zur Genugtuung aller Ungehörigen der grünen 


D 


Farbe im preußiſchen Staatsdienſte feit- 
ſtellen daß der Herr Miniſter für Land— 
wirtſchaft, Domänen und Forſten bisher 
keine Veranlaſſung gehabt hat, an ſeine Beamten 
in gleicher Weiſe zu appellieren und deren 
Zutrauen zu den ihnen vorgeſetzten Behörden 
wachzurufen. 


Jedenfalls ſteht, was wir betonen müſſen. 
zweifelsohne feſt, daß der erwähnte Erlaß auf 
die Forſtbeamten keine Auwendung finden 
kann. Einer ähnlichen Verfügung wird es für 
letztere unſerer Auffaſſung nach auch nie bedürfen, 
denn ſie haben bewieſen, daß, wenn von ihnen 
nach dem Rechte der Verfaſſung auch die Unter⸗ 
ſtützung der Landesvertretung angerufen worden 
iſt, bei jeder Bitte ihr eriter Gang doch immer 


den vorgefeßten Behörden, insbejondere ihrer 


Bentralverwaltung galt. 

Wir hegen fomit die feite Zuverſicht, dafı 
die Forſtverwaltung auch niemals Veranlaffung 
n nehmen braucht, in das Betitiongrecht ber 
Foritbeamten einzugreifen. 


Die Schriftleitung. 


u 
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— Gelegentlich der Beratungen des Landes- 
Ökonomie-Koffegiums gelangten die Berdäftniffe 
er Siyung bon 7. und 
8. März zur Berhandlung. Der Berichterftatter, 
Oberforitnietfter Riedel, Hann. Münden, führte 
aus, daß, wenn aud) Snjelten und fonitige Krank⸗ 
beiten im Berichtsjahre ziemlich beträchtlichen 
Schaden angerichtet hätten, der Nonnenfraß dod) 
aurüdgegangen fet. Durch gefunde Miſchung der 
tände, rationelle Bodenpflege und Wufforltung 
fönnen die Scd;äden befeitigt werden, aber dazu 
bedarf e8 noch Jahrzehnte. Die Holzpreife haben 
eine beträchtliche Steigerung erfahren. Die Mehr: 
einnahnten de3 preußifchen Staates im Jahre 
1904/05 betrugen 8,5 Millionen. Es liegen dazu 
folgende Anträge vor: „Das Landes-Okonomie— 
Kollegium wolle beſchließen: Das Landes: Ofononiie- 
Kollegium hält es für erwünſcht, daß die jährlichen 
ſtatiſtiſchen Erhebungen über die Nutung der 
Forſten weiter außgejtaltet und namentlid) auch 
auf die Gemeinde⸗, Inſtituts⸗ md SPridats 
waldungen ausgedehnt werden. Es Bittet den 
Landivirtichaftsntinifter, geeignet] Maßnahmen 
für dieſen Zweck in die Wege zu leiten.” Das 
Landes⸗Okonomie⸗Kollegium hält e3 für wünſchens⸗ 
„das 1. der Bericht der Landwirtſchaftskammer 
Forſtwirtſchaft ausführlicher als bisher und 
tberfichtlicher und zuſammenhängender Form 
ttet und 2. zur Bearbeitung und VBorberatung 
:infamer, allgemein wichtiger forjtlicher ragen 
$ 6 der Satungen eine jtändige Kommiſſion 

rt merde. 
förfter Dr. Bertog> Berlin befürwortet 
"Derichterftatter die Annahnie der eitıs 


gebraten Unträge. Cr weiſt ferner darauf Hin, 
dag in den forftwirtichaftlichen Organifationen der 
Landwirtſchaftskammern in der letzten Zeit fait 
fein Hortfchritt zu verzeichnen war. Das beſte 
ift die Verbindung der foritliden Ausſchuſſe und 
der fortlihen Beiräte, In Brandenburg, wo 
38000 ha Wald unter ftändiger Beratung der 
Kammer ftehen, und in Hannover befinden ſich 
auch ftädtifche Ben unter ftändiger Beratung 
ber Landwirtſchaftskammern. Un diefe nıit Beifall 
aufgenomnmenen Wusführungen jchließt fich eine 
ledhafte Erörterung. 

Graf Pückler-Burghauß bringt zunädjt 
folgende nterpellation ein: „Wie ftellt fich die 
fönigl. Staatsregierung zu dent Antrage der 
ſchleſiſchen Landwirtfchaftsfanmmer auf Erlaß eines 
Aufforftungsgefetzes, und find Ausfichten auf Ein» 
bringung eines ſolchen Gejeßes vorhanden?” Er 
berweilt in der DBenründung feines Antrages 
darauf, daß in Frankreich ein Enteignungsrecht 
für. die zur Anfforſtung erforderlichen Ländereien 
Ion beitehe. WAllfeitig wird anerlannt, daß man 

egen die Entwaldung vorgehen muß. Das zum 
wed der Wufforftung erlaflene Gefeg vom 
6. Juli 1876 Hat, da ihm nur auf Antrag ftatt> 
gegeben wird, wenig zur Berbeſſerung der forjt- 
lichen Berhältnifje beigetragen. Es fehlt leider 
der Zwang zur Aufforftung der Obländereien. 
Mit der Hoffnung, daß der Landwirtichaftsmiinifter 
die Borfchläge der ſchleſiſchen Landwirtſchaftskammer 
eingehend prüfen werde, fchließt Graf Püdler 
eine beat aufgenommenen Ausführungen. 
reiherr v. Erffa-Wernburg ift ein eitjchiedener 
erfechter der Ausdehnung der Staatsaufſicht auf 
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die Privatwaldungen. Wer gut wirtichaftet, hat 
die Stantsaufficht nicht zus fcheuen. Wer liederlich 
wirtichaftet, dent ijt fie -fehr notwendig. Leider 
find Wald und Bnuer bie entſchiedenſten Gegen- 
" fäte. Dem Banern iſt es unbegreiflich, daß der 
Wald zu etwas anderen: als zum SHolzfällen da 
ſei. Jhm geht jedes Berftändnis für Fine pflegliche 

Behandlung des Waldes ab. Schon dor 20 Fahren 
Dat der Redner einen Antrag auf ftaatlidye Bes 
auffihtung des privaten Waldes in Abgeordneten: 
hauſe eingebracht. ier ſah nian auch die Not—⸗ 
wendigkeit dieſer Forderung ein. Aber die hohen 
Herren im Herrenhauſe lehnten es ab, ihre 
Waldungen unter die bureaukratiſche Aufſicht des 
Staates zu ſtellen. Oberlandforſtmeiſter Weſener 
will zu der Interpellation, obwohl der Antrag 
der ſchleſiſchen Landwirtſchaftskammer noch dem 
Dogrpräfidenten der Provinz zur Beantwortung 
vorliegt, jchon einige Worte fagen: Liegen Gründe 
de3 dffentlichen Intereſſes tür die Aufforftung 
vor, fo ift ſchon jett die Enteignung anwendbar. 
Handelt es fih aber nur um ein Intereſſe der 
Unterlieger, fo kann man das Geſetz vom Jahre 
1875 anwenden. Freilich muß in dieſem Falle 
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u. auch der Unterlieger zu den Auihäbigungsfoften 
X mit beitragen. Meiſt wollen ſich dieſe dazu nicht 
ac verjtehen, und daran fcheitert die Aufforftung. 
A Die Staatsaufſicht über die Privatwaldungen 
A wird ſich namentlich in Norddeutſchland bei der 


Br berrichenden ſtreng römiſch⸗rechtlichen Auffaſſung 
— des Eigentums kaum einführen laſſen. Den 
A Gemeinden und Kreiſen wird man nicht allzu⸗ 
A viel bei der Aufforſtung zumuten können. Dazu 
ra fehlen ihnen die Mittel, fie werden nur, wie nıan 

2 in meiner fchleswig-holfteinfchen zyeimat jagt, 
„Piütjerfran leiſten. ine großzügige Aufforſtungs— 
A politik kaun nur der Staat treiben. Mitunter 
2 hat der Staat bei den ®emeinden und Kreifen 
mit jeiner Aufforſtungspolitik keine Gegenliebe 


— gefunden. Dann müſſen wir es eben laſſen. 
— Wir wollen uns niemandem aufdrängen und 
— können unſer Geld auch anderswo anwenden. 

Ei Nach einigen Benterfungen des Oberland— 


forſtmeiſters und einiger anderer Herren wird der 
bereits am Tage zuvor mitgeteilte Antrag auf jähr— 
liche ſtatiſtiſche Erhebungen über die Forſten zurück— 
gezogen, der Antrag, der eine überſichtlichere 
und ausführlichere Geſtaltung des Berichtes 
der Landwirtſchaftskanimern über Forſtwirtſchaft 
wünſcht, angenonimen. Ferner gelangt nad) kurzer 
Begründung durch den Landrat v. Batodi-Bledau 
folgende Erklärung zur Annahme: „Es iſt ges 
boten, daß der Staat fein erhebliches Intereſſe 
an einer fachgemäßen Bewirtſchaftung der Hleineren 
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— Berichte. 





Pridatforfibefige durch wirffame Subvention der 
forjtbeirätlicden Tätigkeit der Landivirtfchafts: 
Tanınternt betätigt.“ Boſſiſche Zeitung.) 


— Staatlide Förderung von Waldanlagen 
In Baden. Bur Unterſtützung der Aufforftungen 
in Geutehnde⸗ und Brivatwaldungen bejtehen im: 
Großherzogtunt Baden laut der neueften Ber 
öffentlihung fiir das Jahr 1905 zweiundzwanzig 
jtaatliche Blanzichulen mit einem Flächenumfang 
von 18,54 ha. Im Jahre 1905 wurden hieraus 
1,2 Millionen Blangen, und zwar 66,9 9%/, ver⸗ 
ſchulte und 33,1% unverfehulte, abgegeben. Zu 
Waldneuanlagen wurden 0,5 Millionen, zu Kulturen 
in fon beftchenden Waldungen 0,5 Millionen 
und 0,2 Millionen als Verſchulungsmaterial dere 
wendet. Die Aufforftungstätigfeit entfaltet fi 
meift auf den Hochlagen des Schwarzwaldes, auf 
Odland oder geringmwertigen landwiriſchaftlich 
benußten Grundjtüden. Die und die wegen 
ihres frühzeitig zu erwartenden Geldertrages bes 
borzugte Fichte erflären den hohen Anteil des 
Nadelholzes, der 97,9 %/, der Geſamtabgabe aus⸗ 
madt. Beihilfen zu Aufforftungen wurden 1905 
im Betrage bon 2353 ME. für 61,4 ha gewährt; 
fie derteilen fich auf nem Gemeinden und ſechs 
PBrivatperfonen. Die Größe der nen angelenten 
Waldungen ſchwankt zivifchen 0,50 und 10 ha; 
5/, der Fläche liegen im Schwarzwald und , 
int oberen Rheintale. 


— Eine eigenarfige Fichte befindet fich in 
ber Niefengebirgsforft des Grafen Schaffgotſch, 
dicht weitlih an der Chauffee von Schreiberhau 
nach Rodylig, und zwar faft genau 2 km bon dent 
Zentrum don DOber-Schreiberhau entfernt. Der 
Anblid wirkt perabean verblüffend. Eine normale, 
zirka 100jährlge Fichte von etwa 28 m Höhe im 
dichten Beſtande hat ftatt des gewöhnlichen 
@ipfeltriebes eine Tonne don der Fornmi eines 
Kuchenknopfes anfgejett. Mit Mühe wird man 
gegen den Himmel Kleine Nadel» und Zweigfpiben 
gewahr. — Die Höhe der „Tonne“ ſchätze ich auf 
60 bis 70 cm, ihre Dide auf 30 bis 40 cm. Da 
id im ſchwindenden Zagezliht mir wenige 
Augenblide zur Betrachtung übrig und Teinerlei 
Beobachtungs- oder Meßgeräte bei mir hatte, fo 
kann ich genauere Angaben nicht liefern. Daß 
es ſich un eine ſeltene Form bon Hexenbeſen⸗ 
bildung handelt, iſt wohl zweifellos. Ich empfehle 
Kollegen, welche das Rieſengebirge durchpilgern, 
den leicht zu findenden Baum aufzuſuchen. Seine 
Erhaltung als Naturdenkmal, ſo lange als 
tunlich, iſt erwunſcht. 





Berichte. 


Bericht über die 42. Sikung des Havellandiſchen 
Ä Korfivereins 


zu Rathenow an 16. Februar 1907. 
Am 16. Februar 1907 fand im Rathenower 


Tereinslofale die 42. Sitzung des Havelländiſchen 
Forftvereins ftatt. 





über bie Frage: 

Sft überhaupt eine Bodendoi... 

bei der Fliefernftreifenfaat nötig 

vorteilhaft, von welder Art und. 

welchen VBerhältniffen, und wie ber 

es ſich hiermit bei den PBflanzuı 
trug der Referent, Kollege ©.:M., folee 
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„Mir ift bon unfern verehrten Herm Bor: 


fitenden die Aufgabe geitellt worden, zu referieren: 


über die don der Verſammlung aufgeivorfene 
Frage: 

t überhaupt eine Bodenvorbereitung bei der 
Kiefern⸗Pflugſtreifenſaat nötig reſp. vorteilhaft, 
von welcher Art und unter welchen Verhält⸗ 
niffen, und wie verhält es fich hiermit bei den 
Pflanzungen? 

Meine Herren! Diefe Frage beweift, daß int 
forftlihden Betrieb Saat und te fomweit aus⸗ 
einander liegen, daß die Länge eines gefunden 
Menfchenlebend dazu gehört, um Die De 
etwaiger aibauifie auszugleichen. Gerade jo ein⸗ 

& der Forſtbetrieb einzelnen ericheint, jo rächen 
id doch begangene Fehler bei feiner anderen 
Sadgütererzeugung fo einichneidend wie bei ihm, 

dabei die Naturfräfte in Vordergrund jtehen, 
während die menfchliche XTätigleit eine auf die 
- Beitandsgründung und die Pflege de3 Beftandes 
beichräntte bleibt, denn letztere —* einer raſchen 
Umformung unfähig. 

Meine Herren! Bodenvorbereitung der Pflug- 
ftreifen zur Aufnahme des Kiefernſamens refp. 
Pflanzen richtet fih ganz nach der Beſchaffen⸗ 
beit und Feſtſtellung der Bodenverhältniffe, 
die als erſte Regel bei jeder foritlichen Anlage, 
Fi be den bejcheidenen Anſprüchen unferer 

tefer, gilt. 

Bisher unbemwaldet geweſene alte Aderflächen 
und Weideländereien bedürfen einer gründlichen 
intenficen Bobdenbearbeitung, ſei e8 zum Säen 
oder Bflanzen. Bei eriteren findet fidh in ber 
Tiefe der früheren Pflugfohle eine feite Schicht, 
lettere ift duch den Tritt des Weideviehs zu- 
fanınıengepreßt und meijt durch einen zähen, 
teten Raſenfilz ſeit Jahren von Licht, Luft und 
Atmofphäre abgeſchloſſen. Dort gehört in Die 
bon Waldpflug gezogenen Streifen der Unter- 
grundpflug, noch Beer, wo mienſchliche Sträfte 
vorbanden, der Rigolſpaten; trogden wird man 
noch bei derartig nit Stiefern aufgeforiteten 
Flächen ein regelmäßig neſterförmiges After ben 
im Alter von 40 bis 50 Jahren wahrnehneen, 
was auf das Fehlen derjenigen Bodenverhältniife 
aurüdauführen ift, die erforderlich find, um eine 
Berbindung der im Boden vorhandenen Nähr- 
ftoffe durch die Organe des Baumes zu ermiög- 
liden — dieſe enthält auch alter Uderboden — 
nämlich einen Mangel der zu einer längeren 
Lebensdauer bes alübeftandes erforderlichen 
Eigenſchaften und Nährſtoffe. Das ift vor allen 
überhaupt der bier fehlende Humus. Derartig 
ee Flächen follten meines Grachtens 
nad, zehnjährigem WachStun wieder abgetrieben 
werden. Der zehnjährige Beitand hat in der 
Zeit ſoviel Nadeln, Ninde uſw. abgejett, daß der 
zu einer längeren Lebensfähigkeit der Kiefer er— 
forderlide Humus vorhanden ift. Daraus erklärt 
fh die Selbſtdungung und Bodenbereicherung 
in den aufgeforfteten Flächen auf die natürlichfte 





Weife; dern ob der Kunſtdünger, welcher ja auch 


ſchon feine Anhänger unter uns bat, den Humus 
chäden, wie die beſprochenen.. 


erfeßt oder aud) 
beseitigt, das muß wohl erit die Zukunft lehren, 
denn unfere Generatton ift wohl noch nicht bes 
rechtigt, darüber ein Urteil zu fällen, da, wie 
ihon erwägt, Saat und Ernte zu weit aufs 
einander liegen. 


Nun, meine Herren, zu den Pflugitreifen auf. 


ſchon vorhandenen: Waldboden. Da ijt meines 
Erachtens eine Vorbereitung nur dann unbedingt 
nötig, wenn ſich im Untergrunde Ortftein befindet. 
Es muß dort im Herbit die zu Tultivierende 
lähe auch mit dem Untergrundpflug oder Rigol: 
paten bearbeitet werden; die Zeit bis zum Früh⸗ 
jahr genügt dann, bei Ortftein durch Ruftzutritt 
den Zerſetzungsprozeß herbeizuführen. Steht Teint 
Ortftein auf der zu aufforjtenden Fläche, dann 
würde eine Bearbeitung der Streifen wohl nidjt 
Bedingung fein, jedoch, wenn die Streifen ſchon 
im Herbſt gemacht werden können, iſt es immer 
ein Vorteil, ſowohl fürs Säen wie fürs Pflanzen. 
Wenn eine Lockerung des Bodens vorgenommen 
wird, ſo bekommt der gelockerte Boden durch 
Froſt, Winterſeuchtigkeit und Luftzirkulation die 
ſogenannte Gare. Die ſo in der rauhen Furche 
Aberwinterten Streifen werden im Frühjahr, wenn 
efäet oder gepflanzt werden ſoll, entweder durch 
Betten oder mittelS kleiner Eggen geebnet und 
o zur Aufnahme de8 Samens oder der Pflanze 
pebranhäTähig geniacht; nur nimmt mar dabet 
eicht in den Kauf, wo viel Graswuchs vorhanden 
ift, daß auch diefer beffer Degetiert. 

Noch de ih eine gemachte Erfahrung 
betreff3 des Pflanzens auf Brlugftreifen bemerken: 
man pflanze nicht in der Mitte der Streifen, 
ſondern an der Sudſeite, um Sonnenbrand zu 
verhindern. Ferner empfiehlt fich dies als befondere 
Maßregel bei einen vorhandenen ſtarken Beitande 
an Schalenwild auch deshalb, weil Hirjche und 
Nehe mit Vorliebe in den Furchen in der Mitte 
entlang wechfeln und mit den fcharfen Schalen 
die geilen, noch nicht verholzten Triebe erheblich 
befchädigen, was weniger der Fall, wenn lettere 
ſeitwärts ftehen. 

Nun, meine Herren, bitte ich, mit meinen 
Ausführungen nicht zu ſcharf ins Gericht zu gehen 
und fi zur Sache zu äußern.” 

Da der Kollege Schul fein Referat nad 
allen Richtungen hin ausführlich behandelt hatte, 
und feine borgetragenen Anſichten ſich auch mit 
denen der Anweſenden in Üübereinſtimmung bes 
fanden, fo war dem Vorgetragenen nicht mehr 
binzugufügen und dafür feitens des Borfigenden 
der Dank ausgeſprochen. 

Für die nächſte Sigung wurden num folgende 
Abhandlungen beftinnit: 

1. Bon welden Schaden und welden Nuten 
iſt das Küheweiden im Walde? 
2. Wie bewährt ſich der Anbau der Banks⸗ſKtiefer? 
Grothe, Vorfigender. 
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Geſetze, Berorbnungen, Belanntmahungen und Erfenntniffe. — Verſchiedenes. 


Gefehe, Berorönungen, Beßanntmachungen und Brkenniniffe 


Berfügungen des Miniſteriums für Land- 
wiriihaft, Domänen und Forſien an die 
Königlichen Regierungen. 
Betrifft Aufföfung der FJorſtlehrlingsſchule in 
Sroß-Schöueder. 
Minifterium für Landwirtihaft, Domänen und Forſten. 
Geſch⸗Nr. III 4497. 
Berlin W. 9, 15. April 1907. 
Die Foritlehrlingsfchule zu Groß-Schönebeck 
wird mit Schluß des laufenden Schuljahres auf« 





gehoben und-an ihrer Stelle diejenige zu Spangen⸗ 
berg im Regierungsbezirk Kaſſel anı 1. Oktober d. 8. 
eröffnet werden. 

Die Königliche Regierung beauftrage ich, mit 
Ruüͤckſicht auf S 7 der Beſtinimungen über Bors 
bereitung und Aftelung im Forſtſchutzdienſt vom 
t. Oftober 1905, die Herren Revierverwalter hiervon 


in Kenntnis zu feßen. 
3.4: Wefener. 


Un fämtlihe Königlichen Regierungen, mit Ausnahme von 
Aurich, Münſter und Sigmaringen. 


REIT — 


Berfohiedenes, 


— Lierſchutz im Walde. Den leider jo 
häufigen Tierquälereien im Walde, insbeſondere 
bei der Holzabfuhr, follte jeder tüchtige Forſtniann 
ftetS genügende Aufmterffantfeit widmen und durch 
Belehrung oder Unzeige wirkſam entgegentreten. 
Bei einigem Eifer und Liebe zur Sache kann bier 
viel für die Tiere gegen Roheit und Unverſtaͤnd 
getan werden; gerade im Wald glauben. fid) gar 
mande Fuhrleute vor Beobachtung und Strafe 
fiher, e$ wird daher der Forſtmann meiſt der 
einzige fein, der Beſſerung jchaffen Tann. 

Zierfreund im Schwarzwald. 
$ 

— Aus Mittelfranken. In ben Laubholz⸗ 
verjüngungen des Weißenburger Stadtivaldes und 
angrenzender Forſte haben die Mäufe int ver— 
gangenen fchneereichen Winter erheblihen Schaden 
angerichtet, ohne daß es gelungen ift, den 
Schädlingen trotz Wufgebot der verfchledenften 
Bertilgungsmaßregeln Abbrud) zu tun, bielleicht 
bat die naßkalte Witterung der lekten Wochen 
eine Dejfere Wirkung durch Tötung der Bruten 


ur Folge. 
zur Folg < 


— Saflung für gefioßfenes Sol. Kine 
unangenehnie überraſchung wurde dem jtädtifchen 
Förſter K. in Donmitzſch, Kreis Torgau, zuteil. 
Nah einem früheren Beſchluß der ftädtifchen 
Körperfchaften follte da8 auf Auktionen erftandene 
Holz aus der Känmmereiforft eritnach Bezahlung 
de3jelben abgefahren werden. Ein Bauunternehmer 
jedoch hatte Hr 600 Mark Nutzholz abfahren Lafjen, 
ohne Zahlung dafür geleiftet zu haben. Später 
geriet er in Konkurs, und das Geld war für Die 
Stadt verloren. Da der Stadtförfter feiner Auf 
fihtspfliht nicht genügt Hatte, beſchloſſen Die 
Stadtverordneten im April d. Is. ihn für den 
Ausfall haftbar zu machen. 

$ 


Waldbrände. 

21. April. Glinde, Reg.-Bez. Stade. Nachmittags 
gegen 6 Uhr brach im Schutbezirt Hinzel 
der Oberförfterei Kuhſtedt ein Waldbrand 

aus, welcher niit großer Schnelligkeit um fich 
griff. Das Teuer wurde durch das tat— 
Fräftine Eingreifen der Feuerwehren und Hilfe» 
mannſchaften der umliegenden Ortfchaften 
unter Leitung des Forſtbeamten gegen 9 Uhr 


UÜberwältigt. Bernichtet find 6 ha 17 jähriger 
Kieferndeitand und 5 ha Heideflächen. Der 
Schaden beläuft fih auf 2000 ME. Das 
euer ift vermutlich durch Unvorſichtigkeit 
zweier Arbeiter eines in ber Nähe liegenden 
Preßtorfwerkes verurſacht worden. 

April. Roßwein, Anitshauptmannſchaft Leipzig. 
Im Gersdorfer Forſtrevier bei Roßwein 
wurde etwa 0,5 ha 14 jähriger Fichtenaufwuchs 
int Werte von 600 bis 700 Ihr. durch Feuer 
bernichtet. Als Unitifter desfelben wurden 
drei Schulfnaben im Alter von 14 Sahren 
ermittelt. 

April. Labes, Bez. Stettin. An der Stettin» 
Danziger Bahnftrede brannte im Wurower 
Walde 0,40 ha Ecdjonung nieder. Es wird 
boswillige Drandſuiſtung derniutet. 

April. Benzig i. d. Oberlauſitz. An der 
Strede Penzig-Kohlfurt entitand am Bore 
mittag in der Nähe des Bahndammes ein 
Waldbrand duch Yunlenausmurf aus dent 
um dieſe Zeit die Stelle paffierenden Perſonen⸗ 
zuge. Dei dem herrſchenden ungünftigen 
Winde fprang das Feuer über den Schuß» 
ftreifen hinweg und dernichtete ungefähr lha 
der angrenzenden Schonung. Der Brand 
wurde durch) Rettungsmannſchaften zum 
sehen gebracht. 

April. NRummelöburg, Dez. Köslin. Im 
Forſtrevier Hanswalde brannte am Nach» 
minas 0,30 ha 10jährige Kiefernſchonung 
nieder. . 

April. Luzern, Schweiz. Im Kanton Teffin 
haben die Waldbrände eine viel größere Aus» 
dehnung angenonmten, als man anfänglid) 
hätte vernunten fönnen. Allein anı Salvatore 
bei Lugano umd deſſen füdlihen Ausläufer 
find gegen 5 qkm (= 500 ha), ben zer- 
ftörenden Ylanımen zum Opfer gefallen. m 
ganzen Kanton, d. h. in den Bezirken 
Mendrifio, Lugano, Locarno und Bellinzo 
find über 2000 ha Wald abgebrannt 
einem Schaden bon etwa 1000000 Frar 
Eine Anzahl Urheber diefer Waldbrär. 
fonnte ermittelt und dem Strafrichter üßı 
wiefern werden. In den mieiften Sal. 
handelt es fih aber nit um cigentfic 
Brandftiftung, fondern vielmehr um U 
achtſamkeit und Fahrläſſigkeit. 


21. 


22. 


22. 


22. 


22. 


Verſchiedenes. 
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28. April. 
Plauen i. Vgtl. 
Rittergutsforſt wurde ein kleiner Waldbrand, 
der noch im erſten Entſtehen begriffen war, von 
der Landſtraße aus * 1,8 Uhr abends 


Weiſchlitz, 


entdeckt. Da derſelbe ſofort durch Ausſchlagen 

mit Fichtenzweigen niedergekämpft wurde, iſt 

ein weſentlicher Schaden verhütet worden. Als 

Urſache wird leichtfertiges Wegwerfen einer 

brennenden Zigarre oder eines Streichholzes 

bon feiten eines Spaziergängers angenommien. 
> 


— Stipendienfonds des Bereins Wald⸗ 
Heil“. Der Berein „Waldheil* ſchreibt in diejer 
Nummer ini Vereinsteil Stipendien für Söhne 
feiner Mitglieder, die im Laufe der nächiten Zeit 
eine forftliche Lehranitalt befuchen, au. Es find 
zu bergeben: 49 Stipendien in Höhe von je 
100 Mt. Davon follen fallen 27 an Söhne bon 
Brivatforftbeamten, 18 an Söhne von Staats⸗ 
forftdeamten und 4 an Söhne von Gemeindes 
foritbeanıten. Die Stipendien werden gegeben 
zun Beſuche bon Foritlehrlingsfhulen, Wald- 
baufchulen, ſowie auch von höheren forftlichen 


Lebranitalten. 
ee” 
Perſonal⸗MRachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Brenken. 
B. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Berr orſter zu Forſthaus Bockſsberg vor Zellerfeld, 
Dberföriterei Bellerfeld, iſt nach Oſterode a. 9. Ober⸗ 
en e a. H., Regbz Hildesheim, vom 1. Juli 

. 38. ab verjegt. 

Breuer, Htlfsjäger au Adenau (Eifel), iſt als Lommiffarifher 
Scmeindeförfter nah Gödenroih 5. Caſtellaun (Hunsrück) 
bom 15. Mai d. Is. ab veriegt. 

Bude, NMevierfürfter auf Probe Ye Forſthaus Mahlberg, 
Dberförfterei Hiesfeld, Regbz. Düfjeldorf, tritt mit dem 
1. Zuli d. 38. in den Ruheſtand. 

donrad, Forſiurlauber in der Oberförſterei Grenzheide, ift 
in gleider ECigenſchaft nad der Dberförfterei Ludwigs⸗ 
berg, Regbz. Kofeu, verfegt worden. 

Glaxel, Borftauffcher, tft nah der Dberförfterei Proskau, 
egbz. Oppeln, vom 1. Juli d. 38. ab einberufen. 
Aamprecht, Forſtaufſeher in der Oberförfterei Dembio, {fi 
nah der DOberförfterei Sellowa, Regbz. Oppeln, vom 
1. Zuli d. 38. ab verfegt. 

Kaufe, Förſter 0. R. zu Wilhelmshütte, Dberförfteret 

‚Bodland, ift die Förſterſtelle in Wriedrihsgrig, Ober: 

fücherei Krafheow, Regbz, Oppeln, vom 1. Zuli d. 38. 
ab übertragen. 

Aima, Börfter o. R. au Ellgutb-Prosfau, Oberföriieret 
Proskau, ift die Fyöriterftelle in Kopaline, Oberförfterei 
Schelitz, Regbz. Oppeln, vom 1. Zult d. 8. ab übertragen. 

Aöfler,, yüriter 0. R. zu Lugnian. Oberförfterei Sellowa, 
tft bie Förſterſtelle in Münuchhauſen, DOberjörjierei 
Kraſcheow, Regbz. Oppeln. vom 1. Juli db. 98. ab 
übertragen. 

Arakcıyrski, Törfter o. R. zu Conſchũtz. Oberförfterei Krenz- 

urgerhütte, ift die Yörfteritelle in Jägerhaus L, Ober: 
förſterei Schelitz, Regbz. Oppeln, vom 1. Juli d. 38. 
ab übertragen. 

wertsgg, Hegemeiſter zu Scieringen, Oberförfterei Bleckede. 


"5, Lüneburg, tritt mit dem 1. Juli d. SB. 
en Ruheſtand. 
„„aner, SHegemeilter zu Zubberow, DOberförfterei 


berfier, iſt auf bie Böriteriele Carlshorſt, Ober» 

fterei Neufertin, Reg ir Köslin, verfegt worden. 

' Öriter zu Alpen Weil, Oberföriterei Xanten, ift 
die Förſterſtelle Nergena-Nord, Oberförfterei Cleve, 
‚53. Düfielborf, vom 1. Zuli d. 38. ab verfegt. 
zu Proslaı, Oberförfterei Proskau, {ft 

Ellguth⸗Proskau, Oberförfterei Proskau, Regbz. 
»in, vom 1. Juli d. 38. ab verſetzt. 


Antshauptmannfchaft | Feisker, 
Am Rande der Kröltauer |. 


Horftauffeher in der Dberförfterei Prostan, Äft - 
nad ber Oberföriterei-Kreuzburgerhütte, Regbz. Oppeln, 
vom 1. JZuli d. 38. ab veriegt. 

opt, Frörfter zu Wriedrihsgräg, Oberförfterei Kraſcheow, 
it nah Schwammelwig, Oberfürfterei Neiße, Regbz. 
Dppeln, vom 1. Juli d. 38. ab verfcgt. 

Boogentug, Hilfsjäger im Forſteinrichinugsbureau, iſt nad 

öllnkrug verzogen gur Musführung von Bermeſſungs⸗ 
arbeiten in der Dberförfterei Reiecddorf. 

Schmidt, Hilfsjüger gu Tarforft, Oberförfterei Trier, tft zur 
Vertretung des erfrauften Förfters Rupp zu Falſcheid 
nah Vabach, Königl. Dberförfterei Saarlouis, Regbz. 
Trier, verjegt worden. 

Siebert, Forſtaufſeher zu Helfa, Oberförfterei Oberkaufungen, 
Bean. Kafiel, it zum Förſter o. R. erganıtt worden. 
Stiwigki, Hilfsförfter zu Zufchlen, Dberfürfterei Lorenz, 

Regbz. Danzig, it zum Förſter ernannt worben. 

Wendt, Hegemeiſter zu Garishorft, Oberfürfterei Neu⸗ 
ſteitin, Regbz. Köslin, tritt mit dem 1. Juli d. SB. 
in den Rubeftand. 

Wolf, Förfter zu Helmerkamp, Oberförfterei Geile, ift auf 
die Yörfterftelle Celle zu Weuftädierhola, Oberförfter 
Celle, Regbz. Lüneburg, vom 1. Juli d. 38. ab verfeg:. 


Zu Förftern o. R. mit Parking vom 1. April d. 38 
ab find ernannt worden die Hilfsförſter: . 


im Regbz. Potdam: 
zu Sriebersbort, Oberförfterei Friedersdorf, 
ommer zu Bergholz;, Oberförfterei Potsdam, Lüdehe 


zu Neu⸗Ruppin, Oberförfterei Steinberge, reiner zu 
Bötzow. Dberföriterei Fallenhagen, Vundt zu Oranien⸗ 
burg, Oberförſterei Oranienburg, Bagenknecht zu Rauen, 
Oberförſterei Colpin, Burf su Grenzſchleuſe, Ober» 
förfterei Himmelpfort, ss u Fichtenau. Dberförfteret 
Köpenid, Riechciot zu Srop-Bäter, Oberförfterei Reiers⸗ 
dorf, rede zu Biefenthal, Oberförfterei Eberswalde, 
Heters zu Rathenow, Oberförfterei Grünaue, Morde 
zu Grunewald, Oberföriterei Meiersdorf, Oecht zu 
Grafenbrüd, Dberförfterei Biefeuthal, Kinde zu Wielzomw, 
DOberförfterei Gramzow, Zink a Fichteugrund, Ober⸗ 
förſterei Neuholland, Arany au Fürſtenberg, Oberförſterei 
Neu⸗Thymen, of, gu Den, Oberförfterei Meng 
Schmidt zu Ruhisdors, Oberförjierei Woltersdorf, Penele 
zu Birkeuwerder, Oberförfterei Draniendurg Forge 
mann zu Alt-Ruppin, Oberföriterei Alt-Ruppin, Arie 
zu Grube Pequena, Dberförfterei Liebenwalde, Oaa 
N Borgsdorf, Oberförfterei Dranienburg, Wendt zu 
ofiow, Dberförfterei Nenendorf, Kannkädter zu Bri 
Dberförfterei Shorin, SYulg zu Burgwall, Oberförſtere 
ebdenid, Aeſſe zu Havensbrüd, Oberföriterei Neu⸗ 
hymen. Fromm zu Groß sBiethen, Oberjörſterei 
Rũthnick, Kocheritz zu Sachſenhauſen, DOberförfterei Neue 
ne Bufe zu Beutel, Oberförjierei Alt» Pladıt, 
roßmann zu Srewelin, Oberföriterei Zehdenick, Siebert 
u Sderberg, Oberförfterei Freienwalde, Kuhle zu Neu⸗ 
Tienide, Dberförjterei Neu⸗Glienicke, Shweddelm zu 
Joachimsthal, Oberförſterei Grumfin, Leg zu Pinnow, 
Oberförſterei Falkenhagen. 59u03 zu Dollgow, Ober⸗ 
förſterei Menz, ſowie dev bisherige Sochaufleer Kuhn 
zu Dolgow, Oberföriterei Yüdersdorf; 
im Regbz. Köslin: 
Böhlke au Frelenſelde, Oberförſterei Karnlewitz. Cornaud 
u Carsbaum, Oberförſterei Klaushagen, Grufewshi zu 
lttratow, Oberförſterei Altkrakow. Sutzmann zu Abbau 
Linow, Oberförſterei Oberfier, Müller zu Klaushagen, 
Oberförſterei Klaushagen. Pophaf zu Eventiu, Ober⸗ 
förſterei Karnkewitz, Raaſch zu vibban —A Ober⸗ 
öriterei Neuſettin, Beſtphal zu Altkrakow, Oberförſterei 
likrakow, von Belgwski zu Charlottenhof, Ober⸗ 
förſterei Stolp; 
im Regbz. Bromberg: 
Kaudziora zu Magdalenowo, Oberförſterei Argenau, 
Wothle zu Dorowo, Oberförſterei Durowo; 
im Regbz. Liegnitz: 
AdameR zu Blasdorf, Oberföriteret Ullersborf, Arnoſd 
au Ullersdorf, Oberförſterei Ulersdorf. Beier zu Tſchiefer, 
Oberförſterei Tichiefer, Wünning zu Alt⸗geichenau, Obere 
örfterei Neihenan, Hoffmann zu Ults:Bedern, Ober⸗ 
örjterei Bauten, Irmler zu Grüſſau, Oberförjterei Ullers⸗ 
dorf, Alammer zu goneräwerbe, Dberförfterei Hoyerß⸗ 
werda, Kaechrig zu Buſchhäuſer, Oberföriterei Reichenau, 
Wevgenfind zu SKaltwafler, Oberförſterei Vanten, 
WBaidner zu Bergen, Oberiörnierei Hoyerswerda, Winkler 
zu Burghammer, Dberförfterei Hoyerswerda, For 
zu Sießmannsdorf, Oberförſterei Reichenau; 
im Regba. Merjeburg: 
Wahl und Marz in der Oberförſterei Schleudik, 
Leopold und Hartung it der Oberförjierei Biegelrode, 











Anlge in ber Oberfürfterei Giftertverda, Daunehl in 
er Dberförfterei NRofenfeld, Sterg und Saunemann in 
der Oberförſterei Falkenberg, Außtasczil und Shmidt 
in der Oberförſterei Polsſeld, Semmſer, Fſume und 
rohmann in der Obcriöriterei Zeitz, Rabe und Herget 
n der Oberſörſterei Sipenroda, Hahn in der Ober- 
förfteret Thiergarten, Bwiebel in der Oberförſterei 
Bilhofrode, Bollmar in der Dberförfterei Liebeuwerda, 
öttcher und Wille in der Oberförſierei Söllichau, 
ankratd in der Dberförfterei Böderig, Lorenz in der 
berfürnerei Heldrungen, Beyer und Sittig in ber 
Dberförfterei Unnaburg Freytag In ber Oberförfterei 
Freyburg, Wendt in ber Dberföriterei Rothehaus, 
ettmer in der Oberföriterei Glücksburg, Berling it 
er Oberförfterei Doberihüg, Edelmann in der Ober: 
förfterel Aunarode, WBölker in ber Oberfürftcrei Tornau. 


Königreih Bayern. 
B. Senmieinde» und Pridvatdienit. 


Aleinheinz, Fürſtlicher Oberförſter zu Ellingen, ift mit ber 
Berweiung der Fürſil. v. Wredeſchen Forſtverwaltung 
betraut worben. 

Weigel, Borftand der Bent v. Wredeihen Yorjiverwaltung 
in Ellingen, tft in den Huheftand getreten. 


Großherzogtum Baden. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Arhr. u. Auol, Forſtmeiſter zu Schwegingen, ift das Forſt⸗ 
amt Ueberlingen übertragen worden. 

ZSreiberger, Forſtmeiſter au Kandern, iſt das Forſtamt 
Schwetzingen übertragen worden. 

Senges, Forſtaſſeſſor zu Forbach, wurde dem forſtlichen 
Sefretariat der Forſt⸗ und Domänendirektion zugewieſen. 


Großherzogtum Mecklenburg⸗Strelitz. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Beer, Forſtaufſeher zu Ziethen, iſt die durch Tod des 
Förſters Siebenmart erledigte Förfterjielle in Manu⸗ 
bageu übertragen worden. 

Anoll, Forftauffcher gu Forſthaus Strafen, ift zum Förſter 
in Herzwolde, Oberfürfterei Wilbvarl, ernaunt worden. 

Schlauge, Jäger zu Manndyagen, ift auf die Forſtaufſeher⸗ 
ſielle in Ziethen verfegt worden. 


Großherzogtum Oldenburg. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


odrt. Forſtrat zu Eutin⸗ felerte am 1. April d. 38. fein 
5ojähriged Dienitinbiläum. j 

Atto, Oberforfimeiiter zu Gutin, feierte am 1. Mai db. 38. 
fein Gojähriges Fienfiubiläum. 

Buunies, Forſtaſſeſſor zu Schwartam, ift zum Dberförfter 
und Borftand des Forſtdiſtrikts NeuenburgsBarel mit 
dem Wohufig in Barel ernannt worden. 

Maas, Forſtaſſeſſor zu Barel, ift in gleicher Eigenſchaft 
nah Neuenburg verfegt worden. 

Ofterfedtte, Oberjöriier zur Neuenburg, ift auf fein Auſuchen 
in den Ruhefland verjegt worden. 





Berichiedenes. — Nachrichten de3 Vereins Königlich Preußifcher Yorftbeanıten. 


Derzogtum Anhalt. 


A. Staatd- Forftverwaltung. 


Bähr, Forſtbefliſſener zu Defiau, ift zum frorfireferenbar 
ernammt wordeun. 


Balanzenliite. 


Freie Stellen im Gemeinde und Anftaltöforftdienfle 
für Anwärter des Fügerlorpä. 


Die Gemeindeförierfielle zu Forfibaus Schleife, Gr- 
meinde Urbad, Oberförfterei Kayſersberg, it zum 1. Spmli 
1907 zu bejegen. Das jährlide Dieufteinkommen beträgt: 
Bargehalt bis zum Ablauf des 2. Lebensjahres 500 Hl, 
freie Dienſtwohnung im Forſthaus Schleife im Wiiet3werte 
von 80 Mt., 212 ha Dienjtland im Pachtwerte von 50 MI, 
Deputatholz im Tarwerte von 10 ME. Bom %. Leben«- 
jahre ab ſteigt das Sehalt alle 5 Jahre, und zwar einmal 
um 60 ME, zweimal um je SO DIE, einmal um 40 Me 
und zweimal um jc 80 ME. Bis zum Höchſtbetrage 
von 1120 ME Bei Befepung der Stelle faun nur 
verheirgteter Bewerber in frage kommen, augerdem wird 
von dem zu Ernennenden, falld er ein Yorfverforgumgs- 
berechtigter oder Reſervejäger ber Klaſſe A iſt, bie fchriftt 
u verlangt, daß er durch Die nnenung auf ge 
nannter Stelle feine Forſtverſorgungsanſprüche fiir erfüllt 
betrachtet. Etwaige Bewerber, welche bie Qualifikation für 
den Forſtſchutzdienſt beſitzen, wollen ihre Anſtellungsgeſuche 
alsbald portofrei an den Bezirkspräſidenten für Oberelſaß 
einreichen, Irgteren find der Vlilttärpan und die feit Gm: 
laſſung aus dem Mititärdienft bis jegt erlangtcu Dienf- 
und Führungszeugniſſe beiguffigen, fofern Bewerber nicht 
etwa im — Forſtſchutzdienſt beſchäftigt tft. 


I 


Brie und Yragelaften. 


Nr. 47. Anfrage: Gibt es Mittel, und 
welche, un kurzes, dichtes Moos, welches nicht 
anszujäten ift, aus Fichtenkänmipen zu entfernen? 
Zage der Kämpe 500 m ü. M. an Oft» und Süb- 
oſthängen. H., Kgl. Förſter. 

Antwort: Dieſer Moosäberzug ſtellt ſich 
nanientlich bei längereni Gebrauch der Kämpe 
ein. Abgeſehen von einem öfteren Wechſel der 
Kämpe, enipfiehlt ſich die Anwendung von ützkalk 
oder kalkhaltigen Dungemitteln, namentlich von 
Thomasſchlacke. Am beſten wird das Moos mit 
einer kleinen Hacke etwas gelockert und dann mit 
Kalk oder Thomasſchlacke beſtreut. 








Für die Redaktion: Joh. Neumann, Yeudamnıt. 


ö—— 


Vachrichten ors Bereins Königlih Preußiſcher Forſtbeamken. 


Veröffentlicht unter Beranutwortung bed Vorſtandes, vertreten duch Königl. Förſter Roggenbuck, Forſthaus Hundelehle 
Poſt Grunewald (Bez Berlin). 


Sie 6. ordentliche Mitglieder-Nerfamminng findet am 31. Maid. As. 
von vormittags 9 Uhr ab in Berlin, Vrenzlauer Allee 347 (Börow-Brauerei), ſtatt. 
TZagedorbnung: 


Bereindorgan. 
Satzungsänderung. 


Verſchiedenes. 


1 
2 
3 
4 
5 
} 
Zutritt haben nur Bereindmitglieder. 


Geſchäftsbericht pro 1906 und eventl. Entlaftung des Borftandes. 
Neuwahl ded Borftandes*) und der Kaflenreviforen. 


. Bezüge ber Forihilfsaufieher, Vermehrung ber Stellen „Förfter o. R.“ x. 
Berbandsaufgabe (evtl. Bereitftellung von Mitteln zu Prämien). 


Mit Wetdmannsheil! Der engere Borftand. 3. A: Nogg. .. 


*) ——— der Kulturarbeiten konnten die Verhandlungen bezüglich der übernahme des Be 


Abſchluß gerührt werden. 


tachrichten de3 Bereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 


Sur Sterbekaſſen-Einrichtung. 


n Nr. 13 der „Deutfchen Forſt⸗Zeitung“ Hat 
Herr Förſter Riemenſchneider manche beherzigens- 
werte Vorſchläge betreffs der inneren Einrichtungen 
und des weiteren Ausbaus unfers Vereins gemacht; 
namentlich werden feine Ausführungen über die 
Unterjtügungen vielen Anklang gefunden haben, 
und feiner vorgeſchlagenen „Hilfe am Grabe“ 
werden wohl alle Vereinsmitglieder ſympathiſch 
gegenüber ſtehen. 

Jedoch in dieſer Allgemeinheit gewährt, wie 
Ber Riemenſchneider vorjchlägt, würden die zur 

erfügung ftehenden Fonds bald erfchöpft fein. 
Auch bei Gewährung diefer Hilfe dürfte imnier 
noch zu prüfen fein, ob wirklich Not vorliegt. 

Herr Riemenſchneider bedauert, daß die Ein» 
tihtung einer Sterbefajfe wieder don der Tages⸗ 
ordnung abgelegt if. Uber man wird fid) nicht 
derhehlen dürfen, daß wegen unſeres fehr geringen 
Bereinspermögens eine ſolche Einrichtung für ung 

mancherlei Schwierigkeiten hat. 

Nach den Sejchäftsbericht in Nr. 8 Hat unſer 
Berein zurzeit nur 6385 ME. verfügbare Altiva. 
Bei einer Mitgliederzahl von 4500 aller Alters⸗ 
klaſſen kann nun wohl auf 19%, Abgang durch 
den Tod gerechnet werden; das würde bei 45 
Sterbefällen mit je 200 ME. Sterbegeld eine 
Sahresausgadbe von 8000 ME. bedeuten. Und ift 
erit die Sterbekaſſe in Kraft getreten, werden auch 
alle PBenfionäre dent Verein treu bleiben, und die 
Sterblichkeit wird allmählich größer werden. 

Nun wird gelangt: „Aber der alte Verein hat 
doch feine Sterbekaffel” Dabei ift nicht zu der 
geilen, daß dieſe Einrichtung erſt nad) zehnjaͤhrigem 

eitehen des Bereins getroffen wurde, daß der 
Mitgltederbeitrag, der zur Verfügung des Vereins 
blied, dort 6 DE. pro Jahr Detrug, und daß 
danach das Bereinsvermögen' nıindefteng 30000 
Mark betragen haben wird, als die Sterbekaſſe ing 
Leben trat. Damit konnte die Kaſſe bei 1000 Bis 
1500 Mitgliedern gefahrlos gegründet werden. 
Auch beträgt das Sterbegeld bein alten Verein 
nur 150 ME. 

Sehr viel anders liegt aber die Sadje in 
unferm noch jungen Verein. Dies lehrt allein 
ſchon das momentan disponible Vermögen don 
6385 ME. und die hohe Mitgliederzahl von 4500. 
Die Höhe des Mitgliederbeitrages, went die Kaſſe 
auf wirklich ficheren Füßen ftehen foll, wird danach 
niht einfeitig durch Beſchluß der Dlitgrieders 
verſammlung feftgefetst werden können; Hierzu 
werden vielmehr jehr genaue Berechnungen unter 
Sugrunbelegung eines Altersklaſſennachweiſes 
nötig ſein, die nur der Mathematiker einer großen 
Berk herungsauftalt folgeridyiig wird anftellen 
können. 

Wie dieſe Berechnungen immer ausfallen 
mögen, der Erkenntnis werden wir uns nicht 
verſchließen können, daß eine ganz erhebliche Ers 
höhung des Mitgliederbeitrages nötig werden 
wird. Ob für eine ſolche Erhöhung aus biefen 
Brunde eine Mehrheit vorhanden ijt, würde noch 
jeitauftelen fein. Einen Beitrag don jet 6 ME. 

ann ſchließlich jeder leiſten, wenn er hierfür eine 
niht zu unterfchäßende Fachzeitſchrift frei ins 
Haus geliefert erhält. Bir diefen 6 ME. treten 
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num aber bereit weitere 2 ME. Ort und 
Bezirksgruppenbeitrag, das macht fon 8 ME; 
und wer weiß, od eine weitere Erhöhung um 
vielleicht roh 6 ME. — 14 ME. nicht manchen: 
Geldbeutel ſchon eine erhebliche Steuer bebeuten 
würde. Nicht außer acht ift dabei zu laſſen, dat 
ein Betrag von 200 big 250 ME. im Grunde 
genommen wenig bedeutet, wenn die Familie 
Ihre3 Ernährers beraubt iſt. 

Herr Riemenfchteider Hält dem Hinweis auf 
die „Sterbekaſſe für daS deutfche Foritperfonal* 
in diefen Zuſammenhange nicht für angebrad)t. 
Diefe Anficht kann ich nicht teilen; ich Hin im 
Gegenteil der Meinung, daß gar nicht oft genug 
anf diefe für die Forſibeamten günftigfte und 
biſl'gſie Wohlfahrtseinrihtung hingewieſen werden 
kann.“) Da anſcheinend die ſehr hanſtigen Ein⸗ 
richtungen nur wenig bekannt ſind, ſei es mir 
geſtattet, hier kurz auf dieſelben einzugehen. 

Die Aufnahmebedingungen ſind gegen früher 
nicht weſentlich ungünftiger. BeieinerVerficherungs- - 
ſumme bis 3000 Mk. genügt wie früher - eine 
Pritteilung dee nächſtvorgeſetzten Dienftbehörde, 
daß der Eintretende zurzeit jeinen Berufspflichten 
richtig nachlonmen kann und während Sahresfriit 
nicht länger als einen Monat durch Krankheit am 
Dienft verhindert war. Bhint erung durch Unfall 
kommt hierbei nicht in Betracht. Erſt bei Ver⸗ 
ſicherungen über 3000 ME. iſt ärztliche Unterſuchung 
nötig; die Koſten hierfür trägt die Genoſſenſchaft. 

Der Jahresbeitrag iſt gegen früher allerdings 
erhöht, dafür ift aber die frühere, recht ‚hohe Auf: 
nahmegebühr in Fortfall gekommen. Die Beiträge 
find jet durchfchnittlich inner noch ımı 2,50 DIE. 
pro 1000 ME. niedriger als die des preußifchen 
Beanienvereins, namentlid” auch dadurch, daß 
die Münchener Lebensverſicherung bei Viertel: 
jahrszahlungen keinen Zinszuſchlag erhebt, was 
alle übrigen Geſellſchaften tun. Hierzu kommen 
die gegen früber erheblich höheren Dividenden, 
die bald das Mehr an Beiträgen ausgleichen. 

Nach den neuen Satzungen beträgt die Höhe 
ber SJahresprämie fir je 1000 ME. bei einem 
Eintrittsalter Don: 


20 Jahren ... 16,12 ME. 
25 ... 18,36, 
0% . 2128, 
353 , 25,00 „ 
40 , 29,60 „ 
45 , 35,48 „ 
5, 4320 „ 
5, 53,72 „ 


60 „ 202. 6832 „ 

Diefe Beiträge ermäßigen fich nad) den bisher 
gezahlten Dividenden bereits nad) fünf Jahren um 
200/0 und werden bei der fehr günftigen Ent- 
widelung der Genofjenfhaft in ähnlicher Tendenz 
weiter falleıt. 

„Kein Horft» und Jagdbeamter“, fag 
Radtke dickgedrnuckt in feinem befannten Handbud), 
„[ollte zögern, einen Verein beizutreten. 
in welchem cin Berufögenoffe den andern 


die Hand reicht zu gegenfeitiger Bürgſchaft 


*) Wdreffe: Lekensverficherung für deutſche Forſibeamte. 
5 paubender: DOberförfter a. 2. W. Glajer, Paſing Bei 
rũnchen. 
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für größte Billigfeit und Sicherheit, wie 
ſolche von einer auß den verſchiedenſten 
Schichten zuſammengeſetzten Erwerbs— 
geſellſchaſt niemals wird geboten werden 
fönnen.” 

E3 Wäre zu wünſchen, daß alle Vereins: 
mitglieder dies Wort beberzigten, denn die Ge— 
noſſenſchaft iſt noch fehr ausdehnungsfähig. Zur⸗ 
zeit zählt fie 4800 Mitglieder, und es ift ohne 
meiteres erfichtlic), daß, je größer die Mitgliederzahl 
it, um fo höher auch der Reingewinn und die 
davon abhängige jährlihe Dividende fein nmiuß. 

Die Unterjterblichkeit (da3 tft Die geringere 
Sterblichkeit im Berhältuis zu der ftatiftifch feſt— 
geſtellten BDiurchichnittsfterblichfeit, welche den 
Derechnungen ber anderen Lebensberficherungs- 
Geſellſchaften zugrunde gelegt wird) ijt bei der 
Münchener Lebensperfiderung ganz bedeutend. 
Sie betrug im Jahre 1905. 63%/, und im ab- 
nelaufenen Sabre 1906 50%, Es find Dies 
ihlagende Bahlen, die für ein außergewöhnlicd) 
langes Leben der Forſtbeamten ſprechen. Und 
biefe forftliche Unterfterblichfeit zugunſten 
des deutſchen Forſtperſonals zu verwerten, 
Int ſich die Münchener Lebensverſicherung zur 
Aufgabe gemacht. 

Eine wie vorteilhafte Beurteilung die 
Mäünchener Lebensverſicherung auch ſeitens der 
Behörden erfährt, dafür ſpricht das Faktum, daß 
das Kaiſerliche Aufſichtsamt für Privatverſicherung 
in Berlin in Jahre 1905 „mit Rüdficht auf die 
nünitige Ehtmwidelung, bie die — auch 
in abgelaufenen Jahre genommen hat“, die Ber: 
teilung einer Dividende von 20 %/, genehntigte, 
obfhon das Vermögen ber Genofien- 
haft noch nidt die Höhe der geſetzlich 
vorgejchriebenen Prämienreferve erreicht 
hatte (es fehlten damals noch 54968 Mf.). Sn 
wiſchen bat int Laufe de3 Jahres 1905 Die 
Prämienreſerve aud) bereit die borgefchriebene 
Höhe erreicht. i 

Lehtere war feinerzeit auch der Grund ber 
Erhöhung der Mitgliederbeiträge. Das Geſetz vom 
I2. Mai 1901 über die privaten Berficherungen 
ſchreibt einen gewiſſen Garantiefonds bei allen 
berartigen Unternehmungen vor. Anzunehmen ift, 
bay ein folcher Garantiefonds auch dom „Verein 
stöniglid; Preußiſcher Forſtbeamten“ bei Einrichtung 
einer Sterbefaffe würde nachgewieſen werben 
ren. — 

Nach allen kann der Eintritt in die Münchener 
vebenöverficherung' unr dringend empfohlen 
werben; die jeßigen Gehaltserhöhungen werden Ihn 
vielen gejtatten, die bisher pefuniäre Schiwierig- 
feiten davon abgehalten haben. Auch bei bereits 
vorgejchrittenen: Alter kann ein jeder gegen cine 
verhältnismäßig geringe jährliche Beitragszahlın 
hen Seinen bei feinem Tode wenigftend-1000 ME. 
Iinterlaffen. Damit wird dann eher momentane 
Not gelindert werden können, als mit einen 
Sterbegeld von 200 oder 250 ME. 

Die neuen Satzungen der Münchener Reben» 
verficherung haben aud) Borforge für Berficherungen 
auf „Todesfall und Erlebensfall* getroffen, bei 
welchen alfo bie Verſicherungsſumme Ichan zu 
Vebzeiten bei einen gewiffen Alter ausgezahlt 
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wird oder in Falle eines früheren Todes mit dem 
Tode. Auch bier find die Beiträge geringer als 
bei den anderen Gejellichaften. — 
ch möchte nun gleich noch auf eine andere 

Wohlfahrtseinrihtung aufmerkffam machen, die 
aud) volle Beadhtung verdient: nämlich auf die 
Berfiherung der Frau (natürlich eventl. aud der 
eigenen Perſon) bei einer Sterbefajle. 

Bei dem preußifchen Beamtenverein*) beiteht 
3. B. eine folde Einrichtung. Es find hier Ber 
ficherungen bis 500 ME. zuläflig ohne ärztliche 
Unterfuhung. Der Jahresbeitrag beträgt bei 
vierteljährliher Zahlung für je 100 ME. bei einem 
EintrittSalter von: 


21 Jahren 2,00 ME 
25 — 2,20 
30 2,60 
35 u 3,00 „ 
40 340 „ 
45 ® 420 , 
50 iM 520. 
640 „ 


DD anne 

Diefe Beiträge ermäßigen fich nicht, eine 
Dividendenverteilung findet aljo nicht ftatt, und 
fie find, wenn der Xod nicht früher erfolgt, bi 
zum 75. Lebensjahr zu zahlen. 

Anfcheinend noch günftiger geitalten fich Die 
Berhältniffe bei der NRochenburger Berlicherungs 
anftalt.**) Hier find VBerficherungen bis 1500 DIE. 
zuläffig. gleichfalls ohne ärztliche Unterfuchung, und 
die Beitragszahlung Tann beliebig, je nach Wahl 
des Tarifs, mit den 72., 65., 60. uw. Qebensjahı 
eingejtellt werden. Das Sterbegeld wird allerdings 
erft mit dem Tode fällig. Kin anderer Tarij 
ermöglicht aber auch den Bezug bes Sterbegeldes 
ſchon zu Lebzeiten mit vollendeten 65., 60. ufm. 
Lebensjahr. And in allen Fällen findet auf die 
Sahresbeiträge eine Dividendenanrechnung jtatt, 
welche die Prämien allmählich ermäßigt. 

Bei Verſicherung nad) Tarif I (ben niedrigjten), 
Jahresbeiträge zahlbar bis zum 72. Yebensjahr, 
betragen die jährlichen Beiträge gleichfalls bei 
vierteljährliher Zahlung für je 100 ME. Dei 
einem Cintrittalter bon: 


21 Jahren 2,08 ME, 
25 — DI 
30 ” ee Ta: 
35 ” ae m 
40 „ 372 
5 , 448 „ 
50 a 
55 ee 
Nach den bisher gezahlten Dividenden er- 


ch 
mäßigen ſich dieſe Beiträge bereits nach 3 Kalender— 
jahren um 25%, und gegen Schluß ber Ber— 
jiherung find die Mitglieder vielfach bereits ganz 
beitra Sei. — | 
ielleicht tragen bdiefe Zeilen bazu bei, dak 
bie geehrten VBereinsgenofjen mehr als bisher ı 
den genannten WohlfahrtSeinrichtungen Gebra 
machen. Dann haben fie ihren Bwed erfüllt. 
Forſthaus Kurken, Oftern 1907. 
—— Lind, Forſtaufſeher 
*) Adreſſe: Preußiſcher Beamten-Bercin, Hannof 
Raſchplatz Wr. 18, 


**) Adreſſe: Nothenburger Berfiherungs-Anftalt ta. : 
in Görlig 
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NFchrichten ans den Bezirks: und Ortsgruppen. 
Anzeigen und Mitteilungen. 
Anzeigen für die nächſtfällige NRummer müſſen Diendtag früß 
eingehen. Sie möglimit kurz gehaltenen Nachrichten 
find direkt an die Geſchäftsſtelle der „Deutfhen 
Horf-Beitung" in Neudammt zu fenden. Aufnahme 


2. Beſprechung der Tagesordnung ber 6. Haupt 
verfammlung in Berlin. 3 Wahl eines 
Delegierten zu derſelben. 4A Wahl eines 
Mitgliedes in den engeren Borftand des Haupt- 
vereins (fiehe Protokoll des Hauptvereins in 


Nunmer 8 diefes Blattes und Jahrgangs). 


Königsberg. 


Bezirkagruppenbildung Magdeburg. 


aller Angelegenheiten der Ortsſgruppen erfolgt höchſtens 
zweimal, ber BezirtSgruppen höchſtens 


reimal. 


Bezirfögruppen: 
Frankfurt a. ©. Um Sonntag, den 26. Mai, 
nachmittags 3 Uhr, findet in Zandsberg a. W. 
im Hotel Elfte, diht am Bahnhof, eine 
Mitgliedver- und DBertreterberfanmlung der 
Bezirksgruppe Statt. Tagesordnung: 1. Feſt⸗ 
legung der borzulegenden Satungen, ſowie 
Beiprechung der allgemeinen Bereindlage und 
eingegangener Anträge 2c. 2. Stellungnahme 
zur befanntgegebenen Xagesordnung der 
6. Hauptverfamnidung in Berlin. 3. Wahl 
einer Vertretung hierzu, fowie je eines Mit- 
gliebeB in den Borftand des Hauptbereind und 
er BezirfSgruppe. 4. Verſchiedenes. Einladung 
hierzu ergeht hiermit an die Herren Mitglieder, 
jomie auch an fänttliche Herren Kollegen int 
Bezirk, welche ihren Anfchluß feither noch nicht 
zu bewirken Gelegenheit und Beranlaffung ges 
nonmen haben, diefes aber im. Vereinsinterejje 
jet nachzuholen gewillt find. 
Der Borftand. 
J. A.: Qucas, Schriftführer. 
Die ordentliche Ditglieben und 
Delegiertenverfammlung der ezirtägruppe 
Königsberg findet anı Sonnabend, den 25. Mai 
d. Is. nachmittags 3% Ahr, in Gr.⸗Baum ftatt. 
Hierzu werden fänıtlide Mitglieder der Bezirks⸗ 
gruppe, Bam. die Herren Delegierten der Orts» 
gruppen, ergebenft eingeladen. Anmeldungen 
zur Abholung von Bahnftation Szargiller And 
an Herrn Kaufmamnn Lepfin in Gr.⸗Baum zu 
tihten. Tagesordnung: 1. Beſprechung des 
Beichäftsherichts pro 1906. 2. Wahlen zum 
Borftande des Hauptbereind. 3. Vereinsorgan. 
4. Satungsänderung. 5. Berbandsaufgnabe. 
6. Gehalts⸗ und Unftellungsfrage. 7. Ber- 
f&iedened. Um 3 Uhr nachmittags ebendafelbft 
Mitgliederverſammlung der Ortögruppe Labiau 
mit folgender Tagesordnung: 1. Rechnungs⸗ 
legung über die often des Winterfeited. 2. 
Ergänzungsimwahlen zum Ortögruppendoritande. 
3. Ort und Zeit der nädjten Mitglieder- 
verfanmlung. Zahlreiches und pünftliches 
Erſcheinen jehr erwünſcht. Nah Schluß der 
Berſammlung gemeinfchaftliches Abendeſſen. 
Herrmenau, Vorſitzender. 
Die Orts⸗ 
gruppen diesſeitigen Regierungsbezirks werden 
in Verfolg unſeres Rundſchreibens und der 
uuf bier eingegangenen Zuſtimmungen und 
ichläge auf Dienstag, deu 14. Mai, mittags 
Ahr, nad NKeublerd Hotel in Magbeburg, 
Jelmftraße 7 (vis-&-vis von Büchfenmacher 
=) eingeladen und gebeten, fi 2 Delegierte 
Borftandskandidaten — behufs Gründung 
Bezirkögruppe zu entfenden. Nach ebtl. 
‚ogener Vorſtandswahl nachſtehende Tages⸗ 
ar 1. Feſtlegung der vorgelegten Statuten. 


Etade. 


5. Berfchtedened. Diejenigen gorzen Kollegen 
biefigen Bezirks, welche Teiner Ortsgruppe an⸗ 
gehören, fich aber der Bezirkögruppe anſchließen 
wollen, find auch freundlichit eingeladen und 
wollen ihre Teilnahme bzw. Mitgliedſchaft beim 
Kollegen Lauer in Ultenplathom anmelden. 
Der Boritand der Ortögruppe 
Altenplathow. 


Oppeln. Bu der am 12. Mat, nachmittags 3 Uhr, 


in Oppeln, Hotel „Schwarzer Adler*, ſtatt⸗ 
findenden Bezirfögruppenverfammlung, die ich 
auf mehrfachen Wunſch angefettt habe, forbere 
ih nochmals alle diejenigen Herren Kollegen 
auf, bie wohl dem Hauptverein, aber bier bis 
jegt einer Ortögruppe angehören, ihren Beitritt 
zur Bezirksgruppe baldigft fchriftlic oder am 
obigen Tage mündlich bein: Unterzeichneten gefl. 


. anzumelden. Die Bezirkögruppe fteht ſonſt in 


der jetzigen Form nur auf dem Papier, und 
tönnen die Geichäfte ſatzungsmäßig mit dem 
Auptverein nicht abgemwidelt werden. Ich 
itte um zahlreiches Ericheinen, da e3 fi um 
Wahl von Vorſtandsmitgliedern und eines 
Delegierten nach Berlin handelt. Neu eintretende 
Mitglieder find willlonmen. Hendel. 
Sonntag, ben 26. Mai, nachmittags 
31/, Uhr, Berfammlung im Schütenhof zu 
Bremerörde. Tagesordnung: 1. Beſprechung 
und Stellungnahme zur Tagedordnung zur 
Sauptverfiammiun In Berlin. 2. Wahl eines 
clegierten zur nuptverfanimlung. 3. Auf⸗ 
nahnıe neuer Mitglieder. WUußer den ber- 
ehrlichen Dtitgliebern werden hiermit jämtliche 
Kollegen des Regierungsbezirkes zu diejer Ver⸗ 
fammlung eingeladen. Damen willlommen. 
Der Borftand: Riebe, Vorfigender. 


Trier. Am Sonntag, den 12. Dat, nachmittags 


2 Uhr, Sigung des Vorſtandes der Bezirks: 
grupbe in Trier im Reftaurant „Zum Domſtein“, 
aal I. Etage (Hauptmarft). Tagesordnung: 
1. Borfchlag eines Bezirkägruppen- Mitgliedes 
in den Vorſtand des Hauptvereind. 2. Stellung- 
nahme zur Tagesordnung * der Mitglieder 
verſaumlung in Berlin am 31. Mai d. 382. 
3. Allgemeine Vereinslage. Die Herren Orts⸗ 
gruppen-Borligenden werden gebeten, fich vorher 
mit ihren Borjtandsmitgliedern zu beraten. 
Berichtigte Mitgliederverzeichniffe find mit. 
zubringen. er Boritand. 
Ortögruppen: 


Arnsberger Wald (Megbz. Arnsberg). Sonntag, 


den 12. Mat, nachmittags 2 Uhr, Mitglieder: 
verfammlung im Hotel Tillmann in Hülten. 
Tagesordnung: 1. Rechnungslegung und Wahl 
der Kaſſenreviſoren. 2. Bez Högrunpenbt'bung- 
3. Stellungnahme zur Tagesordnung der Berliner 
Mitgliederverfammlung und eventl. Wahl eines 
Vertreters. 4. Verſchiedenes. 5. Beiprechung 
des Themas: Pflege der Kulturen und Nature 
ſchonungen. Der Vorſitzende. 


allen Kr ” 
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den 18. Mai, abends 7 Uhr, findet Berſammlung 
int Vereinslofal mit folgender Tagesordnung 
ftatt: 1. Beſprechung der Tagesordnung der 
Hauptberjanumlung in Berlin. 2. Entgegen: 
nahme von Anträgen für die Hauptverfanntlung. 
3. Wahl eines Delegierten zu derfelben. 4. Ein⸗ 
ziehung don Beiträgen für die Orts» bzw. 
Bezirfögruppe. 5. Beichlupfaffung über das 
im Laute des Sonmters abguhaltende Scheiben» 
jhiegen. 6. Verſchiedenes. Um recht zahl- 
reiches Erfcheinen bittet Der Boritand. 


Frankfurt a. O. Dienstag, den 21. Mai 
6 Pfingitfeiertag), nadmittagg 3 Uhr, Zur 
ammenfunft der Mitglieder in der Aftien- 
brauerei in Frankfurt a. O. Tagesordnung: 
1. Wahl eines Borfigenden. 2. Beſprechung 
der Tagesordnung der 6. ordentlichen Dlitglieder- 
verſammlung in Belin 3 Wahl eines 
Delegierten zu diejer Berfanimlung. 4. Be- 
ratung über ein abzuhaltendes Scheidenicdiepen. 
5. Berfchiedeneg. 6. Einziehung der noch rüd- 
ftändigen Beiträge. Um möglichit vollzähliges 
Erſcheinen wird dringend gebeten. 

Der Borjtand. 


Göttingen (Regbz. Hildeshein). Die Erkinfion 
in den Nörtener Wald findet anı Donnerstag, 
deu 6. uni er., Statt. Zuſammenkunft 81/2 Uhr 
an der Rodemühle. Für die mit dem Zuge 
75° Uhr vormittags in Nörten eintreffenden 
Mitglieder fteht ein Wagen am Bahnhoſe bereit. 
Da die Erfurfion eine fehr intereffante und lehr- 
reiche zu werden verſpricht, ift eine äußerft rege 
Beteiligung fehr erwünfdt, und find feite An— 
meldbungen hierzu Bis fpäteftens 1. Juni an 
den Herrn Nebierförjter ofen in Bovenden zu 
tihten. Sorgfältig ausgearbeitete „Führer“ 
werden anı Zujanımenfunftsorte verteun 

ieh. 
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eſen (Regbz. Frankfurt). Am Sonnabend, Königsberg t. Br. VBerfammlung am 12. Mai cr, 


nachmittags 3 Uhr, im „Hotel de Rome“ in 
Königäberg. Tagesordnung: 1. Beſprechung 
der bei der Berfanımlung der Bezirtägruppe am 
25. Mai cr. zur Serhanbiung fonımenden Bunte. 
2. Verichiedened. Bollzähliges Erſcheinen fehr 
erwünidt. Der Vorſitzende. 
Nienburg (Hannover). Verſammlung am Sonntag, 
den 26. Mai cr., nachmittags 3 Uhr, im „Anteı“ 
zu Nienburg. Tagesordnung: 1. Beſprechung 
der Tagesordnung der ſechſten Mitglieder⸗ 
verfammtlung und Stellungnahnte dazu. 2. Ber: 
ſchiedenes. Um zahlreiches Erfcheinen der Mit: 
glieder mit ihren Familien wird gebeten. 
Der Borftand. 
Nimlau- Schöneihe (Megbz. Breslau). Dienstag, 
den 21. Mai, nachmittags 3 Uhr, im Hotel ſchwarzer 
Adler zu Leubus, Mitgliederberfanmlung. Tages» 
ordnung: 1. Beiprenung über die Bildung einer 
Bezirksgruppe und Wahl der Borfigendei. 2. Be⸗ 
ſprechung der Tagesordnung dev Hauptverſamm⸗ 
lung in Berlin. 3. Rechnungslegung pro 1906. 
4. Berfchiedenes. er Borftand. 
Trebnitz⸗Militſch (Kegbz. Breslau). Es iſt in 
Anregung gebracht worden, für den Bezirk 
Breslau eine Desivfögrunpe au bilden. Vereins⸗ 
ntitglieder, welche fi) an der Wahl eines Bor- 
ſitzenden 2c. Beteiligen wollen, werden gebeten, 
ſich am 21. Mat d. Zs8., vormittags 10 Uhr, 
tn Paſchkes Rejtaurant, Breslau, Taſchenſtraße, 
einzufinden. Der Boritand. 
Woldenberg Fesbz Frankfurt a. O.). Sonntag, 
den 12. Mai, nachmittags 3 Uhr, Mitglieder⸗ 
verſamnmlung in Vereinslokale zu Regenthin 
zwecks Beſprechung der Tagesordnung der 
Berliner Mitgliederverſanmlung und event. 
Wahl eines Vertreters hierzu, ſowie zur Bezirks⸗ 
gruppenverſammlung. Vollzähliges und pünlt- 
liches Erfcheinen jehr erwünscht. 
Der Borftand. 





Harhrichten 085 „Walöheil‘“, 


eingetragener Verein zu Neudamm. 
Veröffentlicht unter Verantwortung des Vorſtandes, vertreien durch Joh. Neumann, Neudamm. 


Bekanntmachnug des Bereins „Waldheil“, 
betreffend Sewilligung von Stipendien für dem 
Beſuch forſtlicher Ichrauflalten. 

Nach dem Geſchäftsbericht für das abgeſchloſſene 
zwölfte Vereinsjahr ſtehen im Jahre 1907 gemäß 
8 4d ber anı 1. Januar 1906 in Kraft getretenen 
neuen Satzung 49 Stipendien su je 100 Milk. 
zwecks Berteilung an Söhne lebender vder ver- 
jtorbener Pereinsmitglieder aus Dem Stande 
der Forſt- und Ingdbeamten al3 Beihilfen 
für den Befuch von foritlichen Lehranſtalten zur 
Verfügung. Die Verteilung diefer 49 Stipendien 
geſchieht im Verhältnis zu der Mitgliederzahl der 
einzelnen Beamtenklaſſen — Staatsforſtbeanite, 
Gemeindeforſtbeamte, Privatforſtbeamte — im 
‚Waldheil“. ES gelangen hiernach zur Ausgabe 
27 Stipendien an Söhne von Privat: 
forftbeamten, 18 Stipendien an Söhne 
von Staatöforitbeanten und 4 Stipendien 


an Söhne don Gemeindeforftbeamten, 
über deren Berteilung in einer in Monat Juli 
jtattfindenden Borftandsfigung Befchluß gefaßt 
werden foll. 

Die gejetzlichen Vertreter der borgenannten 


Forſtbeamtenſöhne — Bater, Mutter, Bormund 
oder Pfleger — haben etwaige Anträge auf 


Bewilligung eine Gtipendiuns bis zum 
20. Bunt d. Is. bei den unterzeichneten Bors 
jtande einzureichen. Alle Geſuche müſſen aus» 
führliche Angaben über die Einkommens⸗ und 
Familienverhältniſſe des Vaters, refp. der Mi’ 
oder des Mündels enthalten und Hinfichtlic) 
Hichtigfeit bei Witwen, Vormündern oder Pfle: 
bon dem nächiten Amtsdorftcher oder durch 
bon Borftande als folche angejehene Bertrau 
perjon, bei Vereinsmtitgliedern von dent vorgeſe 
Nediervevivalter oder denn gegenwärtigen Broth 
beglaubigt fein; auch iſt eine Veltätigung de 
dem Gefuche gemachten Angaben durch nri”*-" 
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drei Vereinsmitglieder zuläſſig. Der Vorſtand 
behält ſich außerdem in allen Fällen vor, bie 
gemachten Angaben durch eigene Erkundigungen 
nachzuprũfen. 

An unſere Vereinsmitglieder richten wir die 
Bitte, die ihnen etwa bekannten unbemiittelten 
Witwen und Vormuünder unbeniittelter Waifen 
berftorbener Bereinsmitglieder, deren Söhne bzw. 
Mündel diefen Herbft in eine forftliche Lehranftalt 
untergebraht werden follen, auf vborftehende 
Bekanntmachung zu verweiſen und fie zur Ein- 
reihung don Geſuchen um Bemnilligung eines 
Stipendiums zu veranlaſſen. 


Ulle guisrilten in diefer Angelegenheit find 
mit der Bezeihnung „Stipendienfonds* an 
die Befchäftsitelle des Vereins „Waldheil“ 
in Neudamm (Bezirk Frankfurt a. DO.) zu 
richten. 

Neudamm, ben 1. Mai 1907. 

Der Borftand des Vereins „Waldhell”. 
Graf zu Rankau-Döllensradung, Vorſitzender. 
Graf Find don Findenftein-Troffin, 

ſtellvertr. Borfitender. 
Neumann⸗Neudamm, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 


— FT — 


Banhricditen des Wereins für Privatforſtbeamte Deulſchlanös, 


eingetragener Berein zu Neudamm. 
Beröffentlit unter Verantwortung des Vorſtandes, vertreten duch Forſtrat Eulefeld, Lauterbach (Heſſen). 


Jeder deutſche Privatforſtbeanmte wird im eigenſten Intereſſe erſucht, ebenſo jeder Waldbeſitzer 
und Freund des deutſchen Waldes gebeten, dem Vereine beizutreten. u 

Sahresbeiträge und Aufnahniegebühren: für ordentliche Mitglieder aus dem Stande der Privat» 
forftbeamten, bet fteuerpflichtigen Dienſteinkommen bis zu 2000 ME. mindeſtens 3 ME., bei fteuer- 
pflichtigem Einkommen über 2000 ME. minbeitens 5 ME., Aufnahniegebühr in beiden Fällen 3 MT.; 
für ordentlihe Mitglieder aus dem Kreiſe ber Waldbefiker mindeitens 5 ME, Aufnahmegebühr 
10 Mt., einmaliger Beitrag auf Lebenszeit mindeſtens 100 Mk.; für die auferordentlidhen Mitglieder 
nindeftens 5 Mf., Aufnahmegebühr 10 ME., einmaliger Beitrag auf Lebenszeit mindeitend 50 ME. 
Satzungen des Be eins werden durch die Gefchäftzftelle in Neudamm umſonſt und portofrei verfandt. 

Bekanntuiachungen nur durch das Vereinsorgan, bie „Deutfche Forit-Beitung“, welche Vereins» 
mitglieder zun Borzugspreife von 4 ME. pro Jahr erhalten; Bejtellungen an die Gejchäftsitelle. 


Forſtlehrlings ſchule zu Templin, |a. 775 a7 mir & 7 Wir Mr. 91 A16 Wit, I. 165 


Kl 


4 4.15 „ Wr. 1 
nei A ME, Nr. 180, 188 je 3 DE, Nr. 287 TME, Nr. 462 8 ME, 
Vür dns zweite Schuljahr, welches am] yır. 485 7 DE, Nr. 655 3 ME, Wr. TIL 9 DE, Nr. E56 


1. Suli 1907 beginnt und im Sunt 1908 endigt, 
find 63 Anmeldungen eingelaufen. Aufgenommen 
wurden 46 Böglinge, deren Namen demnächſt 
befannt gegeben werden. Die Zurüdmeifung bon 
17 {ungen Leuten ift begründet teils durch nicht 


geeäneken Geſundheitszuſtand, teils durch nıangel- 


afte Vorbildung. Mehrere der fi) Meldenden 
wurden auch zurüdgeitellt, weil fie die praftiiche 
Lehrzeit noch nicht abfolptert hatten und endlich 
einige Bewerber abgemiefen, da nicht mehr als 
46 Schüler in der Forſtſchule untergebracht 
werden können. 
Der Borfigende des Verein 
für Privatforſtbeamte Deutſchlands. 
Forſtrat Eulefeld. 
5 


Gintrittsgeld, Mitgliedsbeitrag nnd Abonnements» 
gebühren für das Vereinsorgan fandten jerner ein: 





1 Me, Nr. 866, 895 je 7 ME, Nr. 9838 8 ME, 
A. 88 7 ME, Nr 99 4 Die, Nr. 109 7 ME, 
Nr. 1221 705 Mt., Sr. 1857 3 DIE, Wr. 1288 7 DE, Nr. 1883 
g Me, Nr. 1848 20 ME, Ver. 1454 7 DIE, Nr. 1594 1568 je 
3 mE, Nr. 1564 7 ME, Nr. 1566 5 WE, Yir. 1567—1578, 
1575, 1583 je 8 ME, Wr. 1648 5,10 Vi, Nr. 1654 7 ME, 
Nr. 16738 8,10 DE, Nr. 1701 7 DE, Nr. 1738 8 ÜE, 
Wr. 1807 4 Dil, Wr. 1836, 1841 ie 8 DIE, Nr. 1926 7 ME, 
Nr. 19%, 1929 je 3 ME. Wr. 2016 8 ME, Yir. 2018 5 ME, 
Nr. 2062 8 DIf., Nr. 2083 7 ME, Wr. 2809, 2311 ie 6 WIE. 
Ar. 2324 15 Me, Nr. 2386 3 DI, Ir. 2838 8,06 DIE, 
Wr. 2837-2339 je 6 Wil. 
* 


Satungen, fowie fonftige Mitteilungen über 
Gründung Zweck und. Biele des Vereins werden 
jedem Inlereſſenten kojtenfrei auf Wunfch zugefandt. 
Alle Briefe, Anfragen, fowie auch Geldjendungen 
find ausnahmslos zu richten an die 

Geſchäftsſtelle 
des „Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands“ 
zu Neudamur. 


SEIT — 


merichken des Dereins Berzogl. Sachſ.⸗Meiningiſcher Horffwarte. 


lichungen erfolgen unter Verantwortung des Borfigenden, Forſtwart Sichert in Langenfeld 5. Salzuıgen. 


vrdentlidhe aultgfiederverf ammlung. 
eve diesjährige (IV. 
.. lung fand anı Sonntag, 7. April d. 


Un 11 Uhr eröffnete der Vorfigende die in 


) ordentliche Viitglieders | Anbetracht der für unfere Zivede etwas ifolierten 
Is., | Rage Meiningens nur mäßig befuchte Verſammlung, 


»Deutſches Haus“ in Meiningen Statt. |und wurde als erjter Punkt der Tagesordnung 
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der Geſchäftsbericht für das verfloffene Vereins⸗ 
jahr 1906 verlefen. In Verbindung damit Tanı 
als zweiter Punkt die fahungsgenäß geprüfte 
Sabresrehnung und der Kaſſenabſchluß zur Ber- 
öffentlichung; letzterer weift anı 31. Dezember 1906 
einen baren SKafjenbeftand nad) bon rund 67 ME. 

Dei Punkt 3: Neumahl ſämtlicher Vorſtands⸗ 
mitglieder, leiftet der Bisherige Vorfikende, Herr 
Kollege Helbig-Cllingshaufen, trog eindringlichen 
Buredend auf feine Wiederwahl Verzicht. Unter 
den anweſenden Kollegen befindet ſich feiner, der 
die Wahl als erfter Vorſitzender annehnen will, 
und fo wird, nachdem den: bisherigen Vorfienden 
für feine mühevolle und berdrießliche Arbeit der 
ebührende Dank abgeitattet worden ijt, zur 
a Abſtimmung geſchritten. Diefe ergibt 
die Wahl des nicht anweſenden Herrn Stollegen 
Götze⸗Gefell, und mit gleicher Stinnmenzahl wurde 
als deſſen Stellvertreter gewählt Herr Stollege 
Sichert-Langenfeld. Hierauf wurde einſtimmig 
die Beſtimmnung getroffen, daß, wenn Herr Kollege 
Götze wider Erwarten den Borfi nicht über- 
nehmen jollte, Herr Kollege Sichert als criter 
Borfigender fungieren werde, während Herr Götze 
als Borfigender-Stellvertreter zu betrachten ift. — 
Verhandlungen mit Heren Kollegen Göße haben 
inzwijchen ftattgefunden, und bat diefer den Borfit 
abgelehnt, die Wahl als Stellvertreter aber ans 
genonnien. Herr Kollege Sichert-Zangenfeld bat 
emaufolge den Borfig übernommen. — Der 
Scatmeijter, Herr Kollege Beterhänfel- Möhre, 
und der unterzeichnete Schriftführer nahnten ihre 
Wiederwahl an, erfterer jedoch) unter der Be: 
dingung, daß rüdjtändige Vereinsbeiträge nötigen- 
falls durch „Poſtnachnahme“ erhoben werden 
dürften. Die Verſammlung ermächtigt den Schatz⸗ 
meiſter zu dieſer Maßnahnie. Ferner wurden ge⸗ 
wählt: Herr ſtollege Wiedemann⸗Frauenbreitungen 
als Schatzmeiſter-Stellvertreter, Herr Kollege 
Gruppenvorſtand Geyer-Haſenthal als Schriſft⸗ 
führer-Stellvertreter und die Herren Kollegen 
Knopf⸗Vorwerk Haſenthal und Helbig-Ellings— 
hauſen zu Beiſitzern. 

Zu Punkt 4 der Tagesordnung wurde als 
nächſter Verſanimlungsort Eisfeld gewählt. Vor— 
en waren Soburg, Eisfeld und Hildburg- 
aufen. 

Bei Punkt 5: Sonjtige Anträge, wurde zus 
nädjt die Gehalts- und Wohnungsfrage behandelt, 
und am Ende folgender Beſchluß gefaßt: Zu 
Anfang des Jahres 1908, alfo rechtzeitig vor 
Aufitellung bes neuen Etat foll unfere Hohe 
Oberbehörde unter genauer Darlegıng der Gründe 
erfudht werden, und vom neuen Gtatsjahr ab 
ein Gehalt don 1400 ME., fteigend in 21 Dienjt- 


Nachrichten des Vereins Herzogl. 
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Sachſ.Meiningiſcher Forſtwarte. 





billigen gu wollen; außerden möge eine Miets⸗ 
entichädigung in form einer Stellenzulage und 
Dienftaufwandsentichädigung etiva big zu 200 DIE 
gewährt werden. Den Antrag un Beichaffung 
don Dienftwohnungen bat man zurzeit fallen 
laffen und möchte dafür eben für diejenigen, 
denen feine Dienftwohnung zur Verfügung ftebt, 
eine Mietsentfchädigung beantragen. 

Ein Antrag der Gruppe Sonneberg, betr. Aus⸗ 
rüftungsgegenjtände für die Forſtwarte, konnte 
nicht angenoninten werden, denn bon Herzogliden 
Staatsminifterium ift die Beihaffung der Auf 
rüftuungsgegenftände der Forſtwarte auf Staat$- 
toften angeordnet worden. In denjenigen Ober: 
förftereien, die bon dieſer Anordnung bisher 
feinen Gebrauch gemadyt haben follten, würde 
dies gewiß auch geichehen, wenn ein diesbezüg— 
licher Antrag bei dem fraglichen Oberförfter gejtellt 
wird. — Die zur Kenntnis gekomnienen Ubel- 
jtände in ſraglicher Hinfiht können aber eventuell 
dem Untrag um Gewährung einer Dienjtaufwands- 
entichädigung mit als Unterlage dienen. 

Weiter wurden wichtige Anträge nicht gejtellt. 

F. Fleiſchhauer, Schriftführer. 


Wie aus dem Vorſtehenden erſichtlich, iſt mir 
durch Verſammlungsbeſchluß vom 7. d. Mts. die 
ehrenvolle Aufgabe geworden, fernerhin dem Berein 
Herzoglich Sachſen-Meiningiſcher Forſtwarte vor⸗ 
zuſtehen. So plötzlich und unerwartet ich auch 
mit dieſem Auftrag beehrt wurde, ſo werde ich 
doch verſuchen, meinen Dankesgefühlen für das 
mir zuteil gewordene Vertrauen nur in der 
eifrigſten Erfüllung der mir als Vorſtand aufs 
erlegten Pflichten, felbjtverftändlich von allen be- 
rufenen Seiten möglichjte Unterftügung und von 
den Mitgliedern als erites Einigkeit und Intereſſe 
am Berein fowohl wie an unferenm Stande über: 
haupt erwartend, Ausdrud zu geben. 

Mit Wald und Weidmannsheil! 

Langenfeld b. Salzungen, 28. April 1907. 

Sichert, Borfigender. 


% 

Die in der lebten Mitgliederberfammtlung 
anı 7. April gewählten Vorjtandömitglieder treten 
bon 1. Juli d. Is. an in Tätigkeit. Vom gleichen 
Tage fällt alfo für diejenigen Herrn, die nidt 
wiedergewählt wurden, die Lieferung des Vereins» 
organ fort. 

Als Bereinsmitglieder wurden am 7. April 
aufgenommen: Nr. 76. Lämmerhirt, Otto, Stein- 
heid; Nr. 77. Hunmel, Leonhard, Steinach; 
Nr. 78. Pechtold, Paul, Meiningen. 

Die petzen Gruppenvorſtände mollen hiernad) 
ihr Mitgliederverzeichnig ergänzen. 

Sichert, Borfigender. 





jahren bis zum Höchſtgehalt don 2400 Me. zu: 


Suhbalts-Berzeihnis diefer Nummer: 


orftdienfiftellen in Preußen. 468 — Aufnahmefähigkeit der Söhm__ ” 
nmaburger Viilitäre$naben-Erziehungsanftalt. 


Bur Belegung gelangeide 
bes Forſtverſorgungsſcheines in die 
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eitung. 


Mit den Beilagen: „Forftliche Kundſchau“ und „Des Förſters Feierabende“. 
Fachblatt für Forfibeamte und Walöbefiker. 


Sutlihes Organ des Srandverfihherungs-Vereins Breufifcer Forſtbeamten, des Dereins Zöniglich Jreußiſcher 

Zorfibeamten, des „Waldheil‘‘, Berein zur Förderung der Intereffen deutfcher Forſt- und Jagdbeamten und 

zur Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Dereins für Yrivatforfibeamte Beutfdylands, des Jorfimaifennereins 
und des Bereins Herzoglid, Sachlen-Weiningifcher Forſtwarte. 


Derausaeaeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 





Die „Deutſche Forſt⸗Zeitung“ erſcheiut wöchentlich einmal, WBezugsdpreid: vicrteliähriih 1,50 ME. 
bei allen Kaiferl. Poftanftalten (eingetragen in bie dentſche er Aa pro 1907 Seite 87); direkt unter 
Streiſbaud durch die Erpebition: fir Deutfibland und Sfterreih 8 MP, für das übrige Ausland 3,50 ME — Die 
„Tentide Forſt⸗Zeitung“ kann auch mit der „Dentfhen Düger-Beitung“ und deren Beilagen zufaınmen Bezogen werben, 
und beirägt der Preiß: a) Bei den Kaiferl. Poſtauſtalten (eingetragen in die deutſche Poſt-Zeitungs⸗Preislifte pro 1907 
Seite &9 unter der Bezeihnung: „Deutſche Jäger» Zeitung" mit der Beilage „Deutihe Yorit» Zeitung”) 3,50 ME, 
b) bireft durch die Erpedition für Deutſchland mud Sftereih 5,00 ME, für dag übrige Ausland 6,00 ME 
Einzelne Nummern 25 BE. 
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Bei ohne Vorbehalt cingefaudten Beiträgen nimmt die Ncdaltion dag diecht redaktioneller ünderungen in Linſpruch. 

Danuffripie, für welde Honorar gefordert wird, wolle man mt den Bernierk „gegen Honorar” verſehen. Beiträge. 

welde die Bertaſſer auch auderen Zeitſchriften übergeben, werdet nicht honoriert. ie Honorare werden am Schlurfe 
des Quartals ausgezahlt. 


Geber Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 20. | Neudamm, den 19, Mai 1907. 22. Band. 





Sur Zefehung gelangenoͤe Forſtdienſtſtellen in Preußen. 


(Veröffentlicht gFemäß Min.Erl. von 17. November 11.) 


Sberförfterfielle Sardegfen im Regierungsbezirk en ift zum 1. Juni 1907 anderweit zu 
befeßen. Bewerbungen müffen unverzüglich eingehen. 

®derförfierfielle Lfeilswalde im NRegierungsbezirt Allenftein ift zum 1. Juni 1907 anderweit zu 
bejetzen. Bewerbungen müffen unverzüglid eingehen. 

Förfierfiele Ahl in der Oberförfterei Salmünfter, Regierungsbezirk Kaffel, ift zum 1. Juli 1907 
anderiweit zu befeßen. 
Förfterfielle Birhofferode in der Oberförjterei Stölzingen, Regierungsbezirk Kaffel, ift zum 1. Juli 1907 
andermeit zu befetzen. 
Förfterfielle IJägerwerder in der Oberförfterei Cladow-Oſt, Regierungsbezirk Frankfurt a. D., ift 
zum 1. Juli 1907 anderweit zu bejeßen. | 

Foͤrſterſtelſe Luhzhorn in der Oberförfterei Quickborn, Regierungsbezirk Schleswig, ift zum 
1. Suli 1907 anderweit zu befegen. Bewerbungsgeſuche find binnen 8 Tagen an die 
‚Königliche Regierung zu Schleswig einzureichen. 

Sörfterfielle &ttweiler in der Obdrrförkterei St. Wendel, Regierungsbezirt Trier, ift zum 
1. Juli 1907 andermweit zu bejegen. 

Sörflerfielle Schweinrich in der Oberförfterei Bechlin, Regierungsbezirk Potsdanı, ift vom 1. Juli 1907 
ab frei zur anderweiten Beſetzung. 

Tie Kärfterfielle für den Relauf Wöblitz mit Stationsort Theerofen in der Oberförfterei Havelberg, 

rungsbezirk Potsdanı, iſt zum 1. Juli 1907 zur anderweiten Beſetzung frei. 


Sur Tandwirtſchaft der Rörſter. 


et Ürtifel des Herrn Revierfürfters | ganzen Dieuftlandsfrage, aber auch die fehr 
R A in Nr. 17 und 18 unſeres Blattes verſchiedenen Anſichten über dieſen Gegenftand 
idwirtſchaft der Förſter“ find von neuem erkennen laſſen. Der Anhalt aller 
bi .ine ganze Anzahl von Zujchriften | Einfendungen erhärtet die Richtigkeit unſeres 
ei ran. wolche die hohe Wichtigkeit der alten Standpunktes, daß die Landwirtichafts: 
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und Dienftlandsfrage für die preußifchen 
Staatsförjter niemals generell, fordern nur 
an der Hand der jeweil& maßgebenden Ver⸗ 
hältniffe in den verjchiedenen Negierungs- 
bezirfen zu regeln ift; ja ſelbſt in den einzelnen 
Bezirken werden unjeres Erachtens noch derart 
verfchiedene Verhältniſſe in Frage fommen, daß 
auch da nicht einmal einheitlich verfahren 
werden kann. Schon deshalb erfcheint jeder 
neue Meinungsaustaufch über die Frage der 
Landwirtſchaft der Förſter von großen: Intereſſe. 
Wir bringen daher im nachjiehenden drei 
bisher eingegangene Wußerungen für und 
gegen die Anficht des Herrn Rammiſch, und 
alle mit neuen Anregungen, zum Abdruck, 
betonen aber ausdrüdlih, daß, ebenſowenig 
wie die AÄAußerungen des Herrn Rammifch ſich 
etwa mit Anſchauungen dedten, wir 
auch die in folgenden Artikeln niedergelegten 
Anfichten nicht zu den unferigen machen. 

Bu weiteren regen Meinnngsaustaufch in 
diejer für den ganzen preußischen Förfterftand 
bejonder8 wichtigen Frage regen wir aud) 
ferner an und werden jachliche Artikel gern 
veröffentlichen. Su Schriftleitung. 


Zu dem Artikel des Herrn Revierförſters 
Rammiſch erlaube ih mir folgendes au= 
zuführen: 

Ob der Förſter eine Landivirtichaft nötig 
hat, ob fie ihn dem Dienfte entzieht, ob eine 
Barbejoldung beſſer wäre, das find nad 
meiner Anſicht Fragen, die lediglich unfere 
Verwaltung angeheu, worüber wir und nicht 
den Kopf zerbrechen follten, Fragen, die aud) 
niht nad) Schema F, fondern von Fall zu 
Fall zu löſen find; womit wir uns aber be- 
ſchäftigen können, das ift die Frage, zu unter 
ſuchen, worauf befonder3 in der jüngeren 
Generation die Abneigung gegen Yührung 
einer Landwirtſchaft zurückzuführen if, und 
komme ich dabei zu ganz anderen Gründen 
al3 Herr Rammiſch: „Nicht Unkenntnis, nicht 
Bequemlichfeit des Förſters, nicht Wollen oder 
nicht Können der Franen ift hieran Schul, 
jondern lediglich die bange Frage, woher follen 
wir dad Geld nehmen, eine Wirtfchaft einzus 
richten? Kine Frage, die -Herr Rammifch 
gar nicht berührt hat, die aber die wichtigfte 
bei der ganzen Landiwirtichaft ift. 

Ein landläufige3 Sprichwort Hier fagt: 
„Hat ber Bauer Geld, dann ift er Hug, und 
hat er Feind, dann ift er dumm.“ Ich wüßte 
richt, wie man kürzer und treffender den Kern 
des Landwirtichaftsbetriebes bezeichnen könnte. 
Kann man eine Landwirtfchaft ohne Schulden 
übernehmen, Tann man mit allen Mafchinen, 
die bei den Heutigen teuren Menfchenfräften 
unbedingt nötig find, arbeiten, fanı man 
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feinem Boden VBorrat3-Düngungen geben, Hat 
man SBetriebsfapital, fo daB man Die 
Konjunkturen im Vieh- und Getreidegefchäft 
ausnugen kann, ja dann bat auch ein wenig 
Schlauer den Erfolg für ſich und ift „Elug“, 
hat man kein Geld, muß man fich das Kapital 
zur Einrichtung borgen, hohe Zinſen zahlen, 
Vieh und Getreide zur Unzeit verlaufen, fo 
kann man der hellite Kopf fein, man kommt 
doch in die Hinterfielen, man ift als Bauer 
„Dumm“; zu dieſer letzten Sategorie von 
Zandiwirten gehören wohl die meilten Förſter, 
jie bleiben Sklaven ihrer Scholle, bis Die 
PVenfionierung fie von einem Leiden ohne Eude 
erlöft. 

Nah meiner Erfahrung ift es ganz aus 
geichlofien, bei den heutigen Verhältniffen, ivo 
Menfchenkraft fo jehr teuer um inımer teurer 
und fnapper wird, wo gute Dieuftboten beinahe 
für feinen Preis zu Haben find und die An—⸗ 
Ihaffung von Mafchinen, die man gar nidht 
ihrem Werte nach ausnutzen kann, eine unbe 
dingte Notwendigkeit gervorden ift, ohne eigenes 
Kapital anzufangen und ſich langſam aber 
ficher enporzuarbeiten. Unfern Vätern gelang 
das no: „Eine hölzerne Zoche Pflug), eine 
Egge, womöglich auch noch aus Holz, das var 
da3 ganze Inventar zur Bodenbearbeitung, 
ein Wagen, an dem nicht zehn Pfund Eifen 
waren, genügte, die Waldweide geftattete die 
Anzucht einer großen Viehherde, das Futter 
vom Felde konnte ſämtlich zum Winter aufs 
bewahrt werden, das Abmähen von Waldwiejen» 
Schlänken und Geſtellen wurde gern geftattet, 
Dung war in Hülle und Fülle vorhanden, für 
fünftlihen Dung brauchte kein Pfennig aus—⸗ 
gegeben werben, das Getreide wuchs troß 
jämmerlichiter Uderung, Menfchenfräfte waren 
billig und völlig vorhanden; was Wunder, 
wenn unfere Alten Iuftig und guter Dinge 
waren und e3 gar nicht veritehen wollen, wenn 
wir Jüngeren heute vergrämt und mit Sorgen 
in die Zukunft fchauen. 

Nehmen wir das heutige Bild: „Auf einer 
hiefigen litauifchen Stelle mit 19 ha fchwerem 
Lehmboden braucht man mindeitens 8» bis 
9000 ME. Kapital, wenn man von vornherein 
nach den vorhin entwidelten Geſichtspunkten 
wirtichaften foll, alfo ein „Euger” Bauer fein 
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will; wenn man nun fein Kapital Hat ' “ir 


nehmen und nicht Stehlen? Kein Meı I: 
und Förſtern auf unfer blanfes Ange, n 
ſolches Kapital, mit Mühe und Not gibt, m 
alle Befiger der Umgegend um Unter n 
angebettelt find, der Naiffeifen- Verein ir 
Hundert Mark; nun kann es Ic? 2 er 
fragt mich nur nicht wie. 

Welch eine moralische Einbuße te 
dadurch von vornherein erleit+ — in 
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jämmerliche8 Dafein er führen muß, das weiß 
nur jemand, der es ſelbſt durchgemacht oder 
mit angejehen bat. Daß da jede Gelegenheit 
zur Berpachtung wahrgenommen: wird, ohne 
Rückſicht auf die Folgen, das iſt doch nur zu 
menihlid. — | 

Diefe ganze Mifere einer Wirtichaft ohne 
Kapital iſt unferen Forftaufjehern nur zu wohl 
befannt, und daß daun feine Neigung berricht, 
eine Landwirtſchaft überhaupt anzufangen, ift 
dod) ganz natürlich. Soll dieje Unzufriedenheit 
und Unluſt aus der Welt gefchafft werben, fo 
gibt es nur ein Mittel, nämlich unfere hohe 
Berwaltung zu bitten, Mittel und Wege zu 
finden, aud) dem unbemittelten Förſter 
Fapitalien zu billigem Zinsfuße zu- 
zuführen, ihn von feinen Beinigern zu 

efreien und der alleinige Ölänbiger 
der Förſter zu werden. Die 900 DIE., die 
Heute leihweiſe für kurze Zeit gegeben werben, 
genügen wicht, was fchafft man für 900 ME. 
heute noh an? Wir brauchen einen Kredit 
bis zu 8000 ME. bei niedrigften Zinsfuß, wie 
ver Staat fonft Gelder hergibt, Amortiſation 
bzw. Ubzahlung nach dem Können jejtgejekt, 
bzw. Tilgungszeit etwa 20 Jahre. — 

Als Sicherheit müßte ein beftimmter Vieh—⸗ 
ſtapel gehalten, überhaupt das Inventar feit« 
geſetzt werden, ähnlich wie es von jeiten der 
Landſchaft bei Beleihung von Gütern gejchieht. 

Um eine Verjegung zu ermöglichen, wären 
Koſten für Boden» Meliorationen, als an der 
Stelle haftend, von Nachfolger zu übernehmen. 

Bei einer derartigen Beleihung wäre die 
von Herru Rammiſch gewünſchte Reviſion unferer 
Landwirtſchaft durch den Herrn Forſtrat, beſſer 
aber noch durch einen Tandiwirtichaftlichen 
Sacdverftändigen angebracht und erforderlich. 

Der laudwirtſchaftliche Unterricht an den 
Horitichulen, den Herr Rammiſch empfiehlt, um 
den Förſter zur Führung der Landiwirtichaft 
zu befähigen, würde wohl nicht den gewünschten 
Erfolg haben, von den Lehren, die der junge 
Kopf aufnahm, würde wohl im Alter von 
40 Jahren bei der WUnitellung nichts mehr 
vorhanden fein, und was vor etwa 20 Jahren 
gelehrt worden ift, Dat auch wohl vielfach 
einen Wert mehr, wenn der einftige Lehrling 
als Yörfter angeftellt wird; außerdem würde 
die Lehrzeit unnütz verlängert und verteuert. 

a3 wir aber mit Freude begrüßen twürden, 
das wäre, wenn unfere Verwaltung unfere 
Ländereien auf Staatskoſten hinfichtlich ihrer 
Bodenbeichaffenheit unterfuchen laſſen wollte, 
wenn biernach durch landwirtichaftliche Sach» 
verftändige Schläge eingeteilt, Düngungs- und 
Fruchtfolge⸗Pläne aufgeftellt werben möchten, 
deren Durchführung dem betreffenden Stellen: 
indaber aber dann zur Pflicht gemacht wird, 
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befonders wenn feine Wirtjichaft in oben ans» 
gedeutetenm Sinne belieben wurde, während 
man dem Förfter, der mit eigenen Mitteln 
arbeitet, Hierin etwad mehr Freiheit laſſen 
könnte. Qanıı brauchte der junge Anfänger, auch 
wenn er wenig Kenntniffe von der Landwirt: 
Ichaft hat, nur in die Zußtapfen des Vorgängers 
treten, e3 würden dann ficher nicht jo viele 
Berlufte eintreten, wie fie jegt faft jeder An— 
fänger zu verzeichnen hat und wie fie ja auch 
bei der wilden Wirtjchaft, wie fie Die Förſter 
heute vielfach treiben, ganz unvermeidlich find. 
Die Dienftländereien würden in der Kultur 
fteigen, fie würden im wahren Sinne Mujter« 
wirtichaften werden, jo wie es feinerzeit unfer 
hohes Ministerium gewünſcht hat. 

Könnten wir dann noch die Waldweide 


wieder erhalten, jo wäre es möglih, aud) 


die jegigen jchweren Leiten zu überjtehen.*) 
Ein großer Herzenswunſch der Förster iſt es 
dann nod), daß ihre WirtjchaftSgebäude nicht nad) 
den Normalplaı, fondern nach dem wirklichen 
Bedürfnis gebaut bzw. geändert werden, nach der 
Größe des Aderlandes,der Wiejen uſw.; beſonders 


*) Der Wunfch, die Waldweidenutzung wieder 
zu erhalten, tritt falt in allen ung zugebenden Bus 
ſchriften hervor. Es fcheint diefe Nutzung aljo 
tatfähli ein wirklich dringended Bedürfnis für 
die Yöriterwirtichaften zu fein. Des Näheren über 
diefen Gegenſtand Haben wir uns bereit auf 
Seite 302/303 unfere3 Blattes Nr. 15 bon 
14. Upril d. Is. ausgelaffen. Unter Bezugnahne 
auf diefe Ausführungen bitten wir die dental 
forftverwaltung, hodıgeneigteit doch in Erwägung 
zu ziehen, ob es mit Nüdlicht auf die ſtets erneut 
berbortretenden Wünfche der Förſter um Wieder: 
gewährung der Waldweide nicht zuläſſig erjcheint, 
ihnen bei der doch allgemein anerkannt bedrängten 
Lage der Zandwirtfchaft diefen Wunſch zu erfüllen 
und dadurd) ihre Lage beifer zu geitalten. Die 
augenblickliche &eneigtheit der Zentralforſtver⸗ 
waltung, die diesbezüglichen Anträge der Forſt— 
beaniten zu genehmigen, jcheint praffifch wenig 
Erfolg zu baden, wie wir aus vielfachen Zuſchriften 
erfehen. Dies ift auch fehr erflärlich, denn bei 
den verjchicdenartigen Anfichten der vielen Bor: 
nefetten über den Wert und das Bedürfnis der 
Wuldiweide werden wohl nur wenige Anträge big 
zur Bentralverwaltung gelangen. Uni den immerhin 
etwas langwierigen Inſtanzenweg zu Defeitigen und 
den Forſtbeaniten wirklich zu helfen, dürfte es id) 
unferes Erachtens enipjeblen, vom Miniſterium 
allgemein anzuordnen, daß den Forſtbeamten die 
Waldweide zu gewähren ijt, forweit dagegen in 
einzelnen Fällen feine forjtwirtfchaftlichen Bedenken, 
die jedesmal den Herrn Miniſter zur Entſcheidung 
borzutragen wären, Deitchen. uf dieſe Weife 
würden die Intentionen der Zentralverwaltung mebr 
zue Geltung komnien und infolge der größeren 
Machtbefugniſſe der Regierungen alle Anträge 
eine fihnellere Erledigung finden. 

Die Scriftleitung. 
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find unjere Scheunen bei den heutigen Arbeiter⸗ 
Verhältniſſen nicht zwedentiprechend, einmal find 
fie in vielen Yällen zu Mein und das hohe, 
ſpitze Dach erfordert ein Mehr an Arbeitskräften, 
das den Beutel des Förſters zwecklos belajtet; 
hohe Ständerumg, flaches Dad, bei 19 ha 
Dienitland möglihit zwei Tennen neben- 
einander, die Größe der Banjenräume nad) den« 
ſelben Grundjägen wie bei Domänen eingerichtet; 
eine ſolche Scheune bedeutete für manchen 
Förſter Hier in Litauen eine Eriparnis au 
rbeiterlöhnen, die einer Gehaltszulage gleich 
fäme; die Baukoſten würden ficy übrigens, 
wie mir von einem Sachverjtändigen verjichert 
worden it, gar nicht dadurch erhöhen, da es 
dann nicht nötig wäre, die Scheunen fo ftarf 
im Hol; zu bauen. Zwei Tennen werden 
deshalb gewünſcht, weil heute doch alles nur 
mit der Mafchine gedrojchen wird und das 
ansgedrofchene Getreide fich jo anhäuft, daß 
mittags gewöhnlich mit Dreſchen aufgehört 
werden muß und die Arbeiter, die oft eine 
Meile weit her gekommen ſind, dann, da ſie 
beſchäftigungslos ſind, nach Hauſe gehen müſſen, 
was auch die Arbeit ſehr verteuert. Iſt eine 
zweite Diele vorhanden, kann das Getreide 
ohne Mühe und Koſten dorthin gebracht werden, 
und jo Tann man den ganzen Tag drejchen. 

überhaupt wären wir unferer hohen Ver: 
waltung jehr dankbar, wenn alle jene Ein 
richtungen an den MWirtfchaft3gebäuden ge 
troffen würden, Die eine Eriparnis an Arbeits» 
kräiten bedeuten, 3. B. Wafjerleitung, Getreide 
winden zum Aufwinden des Getreides auf die 
Böden ujw. 

Eine Neuregulierung der Dienftländereien 
auf Grund von Bodenunterfuchhungen tväre 
auch jehr wünschenswert: Wo Dienjtländereien 
erjorderlich find und der Boden fich zur Land⸗ 
wirtschaft eignet, Gewährung von mindeſtens 
19 ha und darüber, um die teueren Menſchen⸗ 
fräfte und Vferdefräfte genügend ausnußen zu 
können; wo wenig Dienjtländereien erforderlich 
find, oder wo fich dieſe nicht zur Landwirtſchaft 
eignen, Beichränfung auf dag mindefte Maß. 
Neben den Dienftländereien erbitten wir 
Gewährung der Waldweide. 

Kanı dann der Förſter zum Betriebe der 
Landwirtſchaft billiges Kapital geliehen erhalten, 
wird ihm Rat und Hilfe durch landwirtjchaftliche 
Sadjverjtändige zuteil, werden die Wirtjchafts- 
Gebäude jeinen Bedürfniſſen angepaßt, dann 
glaube ih, iſt es auch Heute noch möglich, 
vorwärts zu kommen, dann würde fich Die 
Luft zur Landivirtichaft auch wieder finden. 

Dem Förſter aber, der mitten im Walde 
wohnt und unter jehr jchwierigen Verhältniffen 
wirtichaften muß, dem jollte man feinen Mehr» 
ertrag von Herzen gönnen und ihm bie 


Ländereipadyt möglichit billig rechnen; wohnt 
er doch lediglich im Intereſſe des Dienstes ſo 
ifofiert und abgejchieden, muß er doch lediglich 
im Intereſſe des Dienftes auf fo vieles, vieles 
verzichten, wa® das Herz erjreut und das 
Leben angenehm macht. 
Roſenberg, Oſipreußen. 
Königlier Förſter Jooſt. 


I. 

In Nr. 17 und 18 der „Deutichen Forſt⸗ 
Zeitung“ verdffentliht Herr Wevierföriter 
Rammiſch einen Artikel nit der Überjchrift: 
„Die Landwirtfchaft der Förſter“, welcher im 
Nachfolgenden eine Widerlegung erfahren folL, 
da die Anfichten des Herrn Berfafjers vielleicht 
auf Einzelfälle, niemals aber auf den Förſter⸗ 
ſtand allgemein zutreffen. 

Nachdem der Herr Berfaffer die verfchiedenen 
Klaſſen der Föritereien und die verfchiedene 
Beranlagung der Förſter zur Landwirtichaft 
aufgezählt hat, geht er zur Kritik über diejelben 
über und jchreibt wie folgt: 

„Die natürliche Folge diefer verſchiedenen 

Klaſſen der Etablijjenients und die berfchiedene 

Beranlagung der Yöriter zur Landwirtfcheit 

ift Die Ang nah den verſchiedenen Stellen. 

Leider iſt die Unluft zur Bewirtſchaftung von 

Ländereien gerade bei einem großen Zeil der 

jüngeren ollegen bemerkbar, moher fommt das? 

Früher wurde der Lehrling bon feinem 

Lehrherrn, einen Oberfoörſter oder Töriter. 

nebenbei in der Laudwirtichaft verwendet. 

Der junge Mann lernte praftifch bie ver⸗ 

ſchiedenen Yeldarbeiten Iennen, ex lernte mit 

Pferden umgehen, befam eine kleine Über⸗ 

ſicht über die Haltung und Behandlung 

des Rindviehes, der Schweine, Hühner ujw., 

furzum, er lernte mandes, was ihn im 

fpateren Leben nüglid war. Heute iſt das 

ander3! Der Sehrling ſchreibt auf dem Burcau, 
geht auf die Jagd, Tonınıt auf die ——— 
und lernt Waldbau, Forſtbenutzung, Forftſchutz 
und ſonſtige dem Walde zunutze kommende 

Sachen. Dagegen iſt ja nichts einzuwenden, 

das find ja die Wiſſenſchaften für den cigent- 

lien Beruf.” 

Das find eigentümliche Anfichten! Daß der 
Lehrling von feinem Lehrherrn nicht mehr zu 
laudwirtſchaftlichen Urbeiten herangezogen oder 
als Kutſcher benugt werden foll, ift doch gerade 
dag, was wir feit Jahren erjtrebt haben. Der 
Lehrling fol die Lehrzeit ausſchließlich zur 
Ausbildung für feinen Beruf benugen. Über 
hält ed der Herr Verfaſſer vielleicht als 
Intereſſe des Foritlehrlings liegend, wenn Di 
im Berein mit weiblichen Dienftboten 
Heurechen Schwingen muß? Oder verlangt 
Herr Berfafier, daß der Lehrherr dem Lehr] 
noch Vorträge über Viehzucht halten fol? 9 
wollen und jollen unfere Söhne zu tüchti 
Borftleuten heranbilden und ihnen Ber - 
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freudigfeit einimpfen; das können wir aber 
nicht, wenn uns eine lYäftige und vielleicht 
unrentable Landwirtfhaft an den Rodichößen 
hängt. Es wird vielfah darauf hingewieſen, 
daß die Landwirtichaft den Förſter von der 
Bevölkerung unabhängig machen fol. Meiftens 


it aber das Gegenteil der Fall, denn gerade. 


durch den fortwähreuden Gebrauch von Leuten 
zu landwirtfchaftlihen Arbeiten gelangt der 
Förſter erſt recht in ein Abhängigkeitsverhältnis 
zu denielben. 

Auch die Horftlehrlingsfchulen Tönnen die 
Unluft zur Landwirtfchaft nicht Herbeigeführt 
haben, denn diefe beftehen ja exit feit 11/, Jahr; 
vielmehr tragen die heutigen Arbeiterverhältnifie 
die Hauptfchuld. Früher fonnte man oc) Leute 
zum Dreichen des Getreides auf die Forſthäuſer 
befommen, heute fällt e8 niemand mehr ein, 
- dorthin zu gehen und diefe Arbeit zu verrichten, 
der Transport einer Dreſchmaſchine nach den 
Sorfthäufern ift aber infolge ungünftiger Wege 
vielfach unmöglich oder doch fehr beſchwerlich. 
Da, wo nun vorftehende Umstände nicht zutreffeh, 
trägt die Unzulänglichkeit der Wirtichaftögebäude 
und das bier und da außerordentlich hoch an« 
geſetzte Nubungsgeld vielfach die Schuld. 

An anderer Stelle jagt der Herr Berfafier 
folgendes: 

„Aud in biefer langen Beit wirb bon vielen 
jungenKollegen faum die®elegenheit genommen, 
einen Spaten zur Gartenarbeit anzugreifen, 
und der Schreibgehilfe in der Stadt hat kaum 
eine Ahnung, wie es im Kuhſtall ausfieht oder 
ausfehen muß. Mittlerweile kommit die Ans 
ftelung und im Gefolge die Angſt vor einer 
Stelle mit Dienftland. — Der Förſter felbft 
hat feine Ahnung bon der Bervirtichaftung, 
und die rau kennt biclleicht die kleinen 
Ferkel nur aus den Schaufenfter des Marzipans 
laden3 einer Stadt. Sie hat vielleicht auch 
gehört, daß von dem Rindvieh nur bie 

übe Milh geben und daß Dienftboten 

auch wirkliche Menſchen find. Ein folcher 
Förſter iſt in doppelter Hinficht zu bedauern, 
denn e8 kommt nun fogufagen die Sühne für 
eine zweifache Schuld; — einmal, weil er bie 
lange Sorftauffeberzeit nicht ausgenubt bat, 
um zu eigenem fpäteren Nuten in die 
landiwirtfchaftlichen Betriebe einzuarbeiten, ob» 
fhon er jahrelang unter Bauern gemohnt bat, 
dann aber die Sühne für die vielfach un⸗ 
geeignete Wahl der Gattin.” 


Berlangt etwa der Herr Berfafler, daß 
40 jährige Forſtaufſeher oder Föriter 
ier mit dem Spaten in der Hand ſich 
Bauern Arbeit ſuchen oder daß er bei 

Nuhſtälle befichtigen foll, um fich für 
andwirtfchaft vorzubereiten? Das ab» 
in Neteif ber manche Förſterfrauen in 
m ift unkollegialiſch und verdient 
zurjdgewiejen zu werden. Die 
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von dem Herrn Verfaſſer geäußerte Anſicht 

über die Wahl der Lebensgefährtin, Halte id) 

für eine Herzensſache und folange das Sprich⸗ 

wort: „Liebe macht blind“ gilt, werden wohl 
auh Mißgriffe vorlommen.. Im Intereſſe 
unſeres Standes iſt es jedoch. nur erfreulich, 
daß das „Ländliche Quartiermädel“ als „Frau 

Förſter“ mehr und mehr verſchwindet. 

Zu dem übrigen Teil des Artikels Tann ich 
mich kurz fallen, da der Herr Berfalier feine 
Anſicht über die Unluſt der Förſter zum Lands 
wirtichaft3betrieb doch auch in anderen Urfachen 
begründet, anerkennt; jedoch kann ich wich den 
am Schluſſe geäußerten Ausführungen nicht 
anfchließen und will dazu folgendes bemerken: 
1. Die Landwirtichaft ift für vom Verkehr 

abgeichlofjene, einjam ‚gelegene Forſtereien 

- immer nur ein notwendige3 Übel. | 
2. Es müſſen den Förftern nicht mehr Län- 

dereien verpachtet werden, als fie unbedingt 

en ; Berpachtungen dürfen nicht ftatt- 
nden. 

3. Die Ländereien dürfen Feiner jährlichen 
Nevifion unterzogen, auch nicht unentgeltlich 
gewährt, und für gute Bewirtfchaftung Dürfen 
feine Prämien gezahlt werden, weil durch 
folhe Maßnahmen der Beamte vielleicht 
jein Intereſſe mehr der Landwirtichaft als 
der FHorjtwirtichaft zumenden würde, auch 
würde die unentgeltlie Gewährung des 
Dienftlandes jeder Gehaltserhöhung hindernd 
im Wege ftehen und es zu Ungleichheiten 
führen, wenn einem Förſter bis zu 20 ha 
und dem anderen gar fein Dienftland über- 
wieſen wird. 

4. Das Nutzungsgeld muß in ein Pachtgeld 
umgewandelt und neu feſtgeſetzt werben. 
Ich möchte ſchließlich noch der vielfach ver: 

tretenen Anſicht entgegentreten, als ob Die 

Landwirtſchaft geeignet wäre, das Anſehen ber 

Beamten gegenüber der ländlichen Bevölkerung 

zu heben; gerade das Gegenteil ift der Hall. 

Die ländliche Bevölkerung ift häufig der 

Meinung, daß der Hörfter Landwirtfchaft nur 

treibt, um fich wegen geringer Bejoldung eine 

Nebeneinnahme zu verfchaffen. Für diefe meine 

Auſicht find felbftverftändlich nur die Ver⸗ 

hältnifje im Weiten maßgebend, weil mir die 

Berhältniffe im Dften unbelannt find. 

Wir wollen unfere hohe Behörde bitten, 
nach Regelung der Dienftländereien der Herren 
Nevierverwalter, auch die Ländereien ber 
Förſter in gleicher Weile zu regeln; follte 
dies nicht angängig fein, dann dürfte 
jolgende Regelung vielleicht als zweckmäßig 
ericheinen: 

1. Börjtereien, welche vom Verkehr abgefchloffen 
und Deshalb auf eigened Fuhrwerk ans 
gewiejen find, können Pachtland bis für 
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ein Pferd und etwa zwei bis drei Stüd 

Nindvieh erhalteı. 

2. Förſtereien, welche ifoliert Liegen, eigenes 
Fuhrwerk nicht bedürfen, können Bachtland 
bis für zwei Stüd Rindvieh erhalten. 

3. Förftereien, welche in oder bei bewohnten 
Orten liegen, können einen geräumigen 

Garten pachtweije erhalten. 

Für diefe Vorſchläge werden fi) wohl 
alle Kollegen erklären, welchen die Landwirt» 
Schaft nicht ans Herz gewachien ift, Dagegen 
werden die Kollegen, welche gegenwärtig einen 
erheblichen Borteil aus den Zändereien haben, 
mir nicht zuftimmen. 

Mein Standpunkt bleibt jedoch der, daß 
wir nicht unjere Kräfte für eine vielleicht un- 
rentable Landwirtſchaft vergeuden, fondern ung 
voll und ganz in den Dienſt des anvertrauten 
Waldes ftellen, zum Segen unferes geliebten 
Baterlandes. 

Allen Kollegen ein Weidmanndheil! 

Rodenbach (Bez. Kalle). 

Königl. WOCHE SUICLERIQNELDEE 


In Nr. 17 und 18 der „Deutichen Forit- 
Beitung“ bat Herr Revierföriter Rammiſch 
einen Urtilel, „Die Landwirtichaft der Förfter“ 
betitelt, veröffentlicht, der gewiß von allen 
Kollegen mit großem Intereſſe gelefen wurde, 
da ja gerade die Landwirtjchaft auf das engite 
mit unferem Berufe verbunden ift. 

Nachdem der Herr Verfaſſer die Föriter 
unter Berüdfichtigung ihrer Stellung zu den 
Dienftländereien Lajjifiziert und jehr richtig 
als die matürliche Folge der verichiedenen 
Klaſſen die Jagd nach den verfchiedenen Stellen 
angegeben bat, bemerkt er weiter: „Leider ift 
die Unluft zur Bewirtichaftung von Ländereien 
befonder3 unter den jüngeren Kollegen bemerf- 
„bar, woher fommt dag?” 

Wenn es mir nun auch fehr fern liegt, den 
Ürtilel eines alten Praktikers, deſſen Aus⸗ 
führungen ich fchon beim Bataillon mit dem 
größten Intereſſe gefolgt bin, kritiſieren zu 
wollen, jo kann ich doch nicht umhin, darzutun, 
daß in dem bejagten Artikel einer der Haupt- 
punkte für die Unluft der jüngeren Kollegen 
nicht erwähnt ift, und dieſes ift die ſpäte Uns 
ftelung. Sehr richtig ift ja, was der Herr 
Berfaffer von dem Mangel an Berftändnis für 
die Landwirtſchaft jagt, ein großer Zeil, id) 
möchte faſt jagen, die Mehrzahl, hat Teine 
Ahnung davon. Aber wie jollte dem ab- 
geholfen werden? Zu der früheren zum Teil 
recht unzwedmäßigen Behandlung und Be— 
Ihäftiguug der Lehrlinge wieder zurück— 
zukommen, kann doch von keinem Kollegen 
ernſtlich gewünſcht werden. Zudem iſt die 
jetzige praktiſche Lehrzeit von einem Jahr bei 


der Vielfältigkeit unſeres Berufes, ſchon recht 
knapp bemeſſen und läßt dem*Xehrling, wenn 
er ſich das erforderliche Maß von beruflichen 
Kenntniſſen auch wirklich aneignen will, keine 
Zeit zur landwirtſchaftlichen Betätigung. Ob 
dieſes während des Beſuches der Forſtſchule 
ohne eine ſehr erhebliche Verlängerung möglich 
ſein wird, bezweifle ich, jedenfalls iſt es ganz 
ausgeſchloſſen, im Laufe der dann folgenden 
militäriſchen Dienſtzeit ſich derartige Kenntniſſe 
u erwerben, da man hier von der Landwirt⸗ 
*8* abſolut nichts zu hören und zu ſehen 
bekommt. Hat nun der junge Kollege glücklich 
neun Jahre gedient — und die Mehrzahl der 
gelernten Jäger muß heute neun Jahre aktiv 
bleiben — und kommt er dann mit großen 
Hoffnungen und einem guten Willen wieder 
zum forſtlichen Berufe zurück, dann findet er 
auch noch nicht überall Gelegenheit, ſich das 
für die ſpätere Exiſtenz wirklich erforderliche 
Maß von Verſtändnis landwirfiſchaftlicher 
Dinge anzueignen. Beſonders iſt dieſes der 
Fall, wenn er — ſo wie ich — dann als 
Schreibgehilfe in eine Stadt kommt, wo es 
ihm meiſt ſelbſt unmöglich iſt, einige Quadrat⸗ 
meter Gartenland zu pachten, und wo er land⸗ 
wirtſchaftliche Erzeugniſſe höchſtens auf dem 
Markte zu ſehen bekommt. Iſt man nun 
gezwungen, in einer ſolchen Stelle längere 
Jahre zu verbleiben, ſo iſt es doch nicht zu 
verwundern, wen bie Luft zur Landwirtſchaft 
ganz fchwindet und eine gewiſſe Antipathie 
gegen diefe Plab greift. 

Alles würde aber anders fein, wenn die 
Anwärter früher zur Anjtelung kämen. Ein 
junger Beamter würde fi mit mehr Luft und 
Liebe in die Verhältniffe fügen und mit etwas 
gutem Willen durch Natjchläge von älteren 
erfahrenen Kollegen und durch offene Augeun 
vielleicht noch ein recht guter Bewirtichafter 
feines Qandes werden. Wenn num der Herr 
Verfaſſer des betreffenden Artifel3 hervorhebt, 
daß die älteren Kollegen meiſtens gute Land- 
wirte feien, fo dedt fich diefes ja vollfommen 
mit meinen Ausführungen; Die älteren Kollegen 
find faft durchweg früh zur Anftellung gelangt 
und haben fich daher in ihren jungen “fahren 
mit der Landwirtſchaſt befreundet. 

Betreff der Beamtenfrau verhält ſich die 
Sahe genau fo. Die Unfiht des Herrn 
Revierföriter Rammiſch, daß jeder Forſtmann 
feine Gattin unter der Garantie wählen ı 
daß fie, nachdem fie zehn Fahre ald P--- 
frau in der Stadt, ohne Ader, Gar 
Bieh, gelebt hat, bei Übernahme einer Fr 
ſtelle, plößlich zur fertigen Zandwirtin ı 
fann, ift ja ſehr hübſch und gut gedacht, 
fürchte ich, daß dieſes Ziel fich nicht fo f 
verwirklichen laſſen wird, ſelbſt me " 
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Berjtand die Liebe. aus dem Felde jchlagen 
follte. Bei früherer Anfiellung würde Ddiejes 
auch anderd fein, eine junge Frau würde 
feichter bereit fein, tüchtig im Haus und Hof, 
Garten und Ader zu wirtichajten, zumal fie 
wohl in fait allen Fällen, wenn auch nicht 
aus dem elterlichen Haufe, jo doch im Erlernen 
der Hausmwirtichaft, auch etwas Berjtändnis 
für die Laudwirtichaft mitbringt. Endlich ift ein 
junger Beamter vielfach noch ledig und kann 
Daun, . wenn er die Notwendigkeit erfanut hat, 
auch die Vernunft mitwählen lafjen, prüfen, 
ehe er fih ewig bindet, ob — die junge Maid 
fih auch für die Landwirtſchaft eignen wird. 

Über noch andere Urſachen erklären die 
Unluit der Kollegen. Einem Kollegen, ber 
feäuflih ift und dem der berufliche Dienſt 
jhon faſt über feine Kräfte geht, fanıı man 
nicht zumuten, auch noch landwirtſchaftliche 
Urbeiten zu verrichten, da er dadurch jeine 
Sejundheit völlig untergraben und ji und 
die Seinen der ficheren Not entgegenführen 
würde, wie auch einer fränflichen Gattin eine 
ſolche Beihäftigung nicht zugemutet werden 
kann. 

Hierzu kommt noch die pekuniäre Frage. 
Zum richtigen Bewirtſchaften von Land gehört 
Geld, und nicht jeder Beamte iſt in der glüd- 
lihen Lage, dieſes zu bejigen und wenn er 
wirklich ein Feines Kapital — fagen wir 
4000 biß 5000 Mt. — fein eigen nennt, kaun 
man ed ihm verdenfen, wenn es ihm bedenf- 
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lich erjcheint, diefen Notpfennig der Familie 
in Sein Dienftland zu fteden? — Er weiß 
nicht, wann und ob er es überhaupt wieder 
heraudwirtfchaften kann. 

Übrigend möchte ih nicht unerwähnt 
laffen, daß ich eine gewiſſe Freudigfeit an 
der Landwirtſchaft in Förſterkreiſen erſt hier 
im Bezirt Hannover ‚gefunden habe, und id 
gehe wohl nicht fehl, wenn ich dieſe auf Die 
befiere Qualität des Dienjtlandes zurüdführe. 
In den Bezirten Wiesbaden, Kaſſel-Weſt 
und ⸗Oſt Habe ih mit vielen älteren 
Kollegen darüber geiprochen und niemals 
eine bejonder® wohlwollende Beurteilung 
der Dienftlandfrage gehört, ja ein älterer 
Kollege im Bezirk Kafiel-Oft, deffen Stelle ich 
genau Tenne und der für dortige Verhältniſſe 
ganz leidliches Dienftland, zum Teil dicht an 


der Förſterei gelegen, hat, deſſen Gattin wirks 


liche8 Verſtändnis für Landivirtfchaft bejaß, 
und defjen drei erwachſene Töchter tüchtig mit- 
halfen, jagte mir, er würde das Dienitland 
gern verpachten, denn es wäre nichts dabei 
herauszufchlagen — und dieſes will man doc) 
ſchließlich auch. 

Kann man es unter ſolchen Verhältniſſen 
einem jungen Kollegen, dem das Dienſtland 
immer als eine Laſt geſchildert wird, ver- 
denfen, wenn er fich fträubt, diefe Bürde auf 
jich zu nehmen? Ich meine, gewiß nicht! 

W. Ernit, 
Selretär der Oberförfterei Hannover. 


— ERI— 
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Zur allgemeinen Aufbefferung der preußiſchen 
Beamtendefoldungen. 

Nah einer Mitteilung ded Berliner Lofals 
Anzeigers in feiner Runner 232 vom 8. Maid. Is., 
itt die an dieſem Tage ftattgehabte Sigung der 
Budgetkommiſſion des Preußiichen Abgeorbnetei- 
haufes m ihrer ganzen Dauer durch eine Aus— 
fprache über die für 1908 geplante Aufbefjerung 
der Beantendejoldungen im allgemeinen aus⸗ 
g:füllt worden. Bei diejer Gelegenheit machte der 
zyinanzminijter Sehr. vd. Rheinbaben vorläufig 
nadjitehbende Angaben, die aber zunächit weder 
für ihn noch für das Staatsminiſterium ders 
bindlich feien, da eine eingehende Prüfung’ aller 

Berhältniffe nötig wäre: 
. "it feten 183 Sategorien von Befoldungen 
.„en. ine borläufige Neuaufitellung be— 
infte diefelben auf 63. Eine weitere Ver— 
na werde erjtrebt. Bei den Unter: 
bereit3 eine Aufbeſſerung erfolgt 
ug ves Wohnungsgeldzuſchuſſes), eine 
- Stehe in Ausſicht. Bei den mittleren 
ven Beamten frage es fich, ob man 
men Ne Wohnungsgeld— 


zuſchüſſe oder an die Gehälter anfchließen 
und ob man ferner einen Unterfchied zwiſchen 
derheirateten und underheirateten Be- 
amten niachen ſolle. Bei der Aufbeſſerung 
der Unterbeaniten fet ein ſolcher Unterfchied 
wegen der vorhandenen Schwierigkeiten nicht 
gemacht. Auch jeien die Unterbeamten fait alle 
verheiratet. Die Erhöhung des Höchjitgehaltes 
der Richter um 600 DIE. mache eine gleiche 
Erhöhung für die Übrigen Beamten der Xofals 
behörden (Oberlehrer, Oberförfter, Bau: 
infpeftoren ufm.) nötig. Cine völlige Gleich: 
ſtellung dieſer Kategorien würde eine Erhöhung 
nicht um 600 ME., fondern un 1200 bis 1500 Mt. 
bedeuten. Sie würde auch die Unterjchiede 
zwiſchen Lokal- und Probinzialbeamten ver« 
wiſchen. Ob oder wieweit eine völlige Gleich» 
ftelung fich bewirken lafje, könne jedoch zurzeit 
nicht gefagt werden. 

Der Minifter beiprad) fodann den vor—⸗ 
ausfihtliden Seldmehrbedarf. Neben 
71), Millionen, welche im Jahre 1906, und den 
11 Millionen, melde 1907 für die Unter- 
beantten aufzumenden feien, würden erforderlich 
für untere und mtittlere Beantten 36 Millionen, 


für obere Beantte 4 Millionen, dazu für die . 
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Diäötare 5 Millionen. Die Erhöhung ber 
Beohnungsgelbaufhüfie bei den höheren und 
mittleren Beantten würde die Aufbefferung unı 
50 d. H. erfordern gleich 20 Millionen. Ferner 
würden für die Lehrer mehr erfordert werben 
30 Pillionen, und für die Seiftliden werde 
gleichfall eine Mehraufwendung von mindeſtens 
5 Millionen erforderlich fein. Endlid) würden 
die Penfionen und Reliktengelder zirka 20 v. 9. 
mehr mit insgeſamt etwa 20 Millionen erfordern. 
Insgeſamt würde dennah ein Mehrbedarf 
don über 100 Millionen erforderlid) fein. 
Für die Dedung dieſer Summen werde man 
in erſter Linie auf andere Einnahnten bzm. 
Verminderung ber Ausgaben Bedadjt nehnten. 
Aber aus Eifendahnen, direkten und indirekten 
Steuern uſw. werde auch nicht annähernd der 
Mehrbedvarf zu deden fein. Teilweiſe werde 
daher eine Erhöhung der Einftommenfteuer 
eintreten müſſen. 

Sn der dann folgenden Diskuffion wurde 
betont, dag man zuerft feſtſetzen maſſe, was not 
tue, damit man mit der Feſtſetzung dey Gehälter 
zu einer gewiſſen Ruhe und zu einen Abſchluß 
gelunge; ntan könne Etatsmittel in größerem 

aße zur Verfügung Stellen, wenn nıan einen 
Zeil der Ausgaben 3. B. in. der Bergverwaltung 
auf Anleihe nehme. Der Minifter warnte davor, 
dag man darin 3. B. bei der Eifenbahn-Ber- 
mwaltung zu weit gehe. Die Rüdfiht auf den 
Kurs der Staat3papiere erfordere, ba man mit 
Anleihen möglichſt ſparſam fe. Der Unters 
fdied? in der Defolbung der Lokal⸗ und 
Prodinzialbeanıten, der von der Negierung für 
wertvoll gehalten wird, wurde von anderer 
Seite für veraltet erklärt. Es wurde ferner 
darauf bingewiejen, dag Preußen pari passu 
nit dem Reiche vorgehe; die Frage der Quoti⸗ 
fierung der Steuern, die don einer Seite an- 
gereni wurde, erjuchte der Minifter aus dem 
piele zu lafjen, der jetzige Zuſtand fei dor: 
auziehen. Es entitehe durch eine Duotifierung 
edes Jahr die Gefahr eines Streites zwifchen 
egierung und Landtag; zudem werde nıan 
erade dann zu einer Erhöhung ber Eins 
ommıenjteuer fchreiten müfjen, wenn im Zande 
eine wirtſchaftliche Depreifion herrſche. Auf 
eine an ihn gerichtete Anfrage erklärte der 
Miniſter, daß er die Abſicht habe, die Gehalts— 
erhöhungen nit im Etat, jondern durd ein 
bejonderes Gejet zu regeln. Bebenfen wurden 
geäußert gegen den Plan, einen. Unterjchied 
zu machen zwiſchen berheirateten und unver- 
Beirateten Beamten, während die3 don anderer 
Geite befütrwortet wurde. Auf die Frage, ob 
die mitlleren Beamten fchon jebt eine 
Zeuerungszulage von 150 Mark erhalten 
follten wie in Reich, ging der Minifter nicht 
ein. Bon berfchiedenen Seiten wurde auf die 
Nebenbezüge der Beanien Hingewwiefen, die 
man nicht für zweckmäßig hält, und von denen 
man wünſcht, daß fie wegfallen möchten. 
Aus dieſen Mitteilungen ift zunächſt die 
Nachricht erjreuli, da die vorläufige Neu- 
aufftelung ftatt der bisherigen 183 Beanıten- 
fategorien nur deren 63 borfieht. Hoffentlich gelingt 


es, auch diefe Zahl noch einzufchränten und Dabei die 
Forſtbeamten an dje Stellen zu feßen, an welde 
fie gehören. Da die Gehaltsfrage nach der be 
porjtehenden Regelung zweifellos auf abjehbare 
Beit für Preußen abdgefchloffen fein dürfte, fo 
wäre c3 fehr zu wünjchen, daß diefe deshalb fo 
ungentein wichtige Ungelegenheit eine glüdliche 
Löſung finden möge. Ganz befonder8 wichtig iſt 
die Negelung der Gehälter für die Forftbeamten 
ſowohl der, höheren als auch der niittleren und 
unteren, weil deren Gehälter zum großen Teil 
noch aus einer Zeit ftamnıen, wo die Bor> 
ausfegungen für die Bemefjung dberfelben 
andere waren als heute. Man bat früher 
bet der Befoldung mit Recht auf die Einkünfte 
aus der einen: Teil der Forftbeanten eingeräuntten 
Landwirtſchaft Rüdfiht nehmen können, Einkünfte, 
welde derzeit übrigens wohl für faſt alle 
in Betradt Tommenden Beanten bor- 
handen waren, und welche ehemals wohl aud 
einen gewiljen Ausgleich gewährten. Inzwiſchen 
haben fich diefe Vorausfegungen nun aber voll⸗ 
ftändig auungunften unſerer Grünröde vew 
Ichoben; zunächſt it die Zahl der Beamten ohne 
Dienftland ftändig gewachſen, fo daß dadurch fchon 
eine große Ungleiymäßigfeit bejteht; ferner iſt die 
Landwirtſchaft infolge der Steigung ber Gefinde 
und Arbeiterlöhne für den Sleinbetrieb der Forſt⸗ 
beaniten in der WUllgemeinheit nicht mehr fo 
lohnend wie früher, weil — mie Dies bereits 
oftmal3 in unſerem Blatte erwähnt worden 
it — bie mtafchinellen Hilfsmittel 2c. nicht 
in denn Maße angeſchafft und ausgenutzt 
werden können, als in den größeren Wirt 
Ichaften, ımd dann weil die Forſtbeamten bei der 
immer größer werdenden Inanfpruchnahnte dur 
ben Dienft nicht mehr in der Lage find, ſich fo 
eingebend um die Landwirtſchaft zu fümmern, al 
zu deren Gedeihen. und zur Vermeidung bon Ber 
luften bei den teueren Arbeitern⸗ 2c. Löhnen 
unbedingt geboten wäre. Alle diefe für die Forſt⸗ 
beamten nachteilig in die Wagfchale fallenden miß⸗ 
lichen Verhältniſſe und andere Mißſtände find ſchon fo 
oft in unferem Blatte und in Berfannlungen fo 
gründlich erörtert worden, daß wir glauben, heute 
uns nur auf allgemeine Andeutungen befchränten 
zu können. Wir Hoffen aber, daß diefe zweifellos 
veränderten Berhältniffe unferer Bentralverwaltung 
ihre gewiß fehr ſchwierige Lage erleichtern werden, die 
Lokalforſtbeamten — Oberförftern, Zörftern, Forſt⸗ 
anmwärternzc. — in die ihnen gebührende Gehalts⸗, 
klaſſen zu bringen. Es darf dabei nicht vera ft 
werden, dapbeider Regelung einer alleBenmten ⸗ 
faffenden Befoldungsfrage jeder NReffortchef ben f 
fein wird, für feine Beantten, unbefünnmertum  £ 
anderer Refforts, möglichſt viel zu erreichen und 3 
dadurd) auch die Yinanzberwaltung, melde 1? 
Ausgleich ſchaffen muß, oft erhebliche Schwir - 
feiten zu überwinden bat. Aber um wiede I 


Berichte. 
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den Foritbeanten zurüdzufehren, muß ausdrücklich 


Die weiteren Mitteilungen des Finanzminiſters 


hervorgehoben werden, daß gerade in der letzten werden wohl im Laufe der nächſten Zeit von 
Zeit ſowohl in der Preſſe, wie in den Fachſchriften unſeren Leſern einer eingehenden Beſprechung 


und dem Parlament ganz beſonders die Beſoldung 
der Lokalforſtbeamten als unzureichend und den 
heutigen Zeitverhältniſſen nicht mehr entſprechend 
anerkannt worden iſt. Dieſer Umſtand wird 
zweifelsohne unſerer Zentralverwaltung zugute 
fommen und fie in die Lage verſetzen, ihren 
Forderungen den nötigen Nachdruck zu geben. 
Daß fie dies aber tun wird, fteht unſeres Erachtens 
nach den: Standpunfte, den fie in den lebten 
Jahren in Bejoldungsfragen eingenonmten hat, 
außer allem Zweifel. 


— TEE. 


unterzogen werden. Wir möchten zum Scluffe 
ber heutigen Betradtungen nur noch unferem: 
Bedauern darüber Ausdrud geben, daß ber Herr 
Finanzminiſter auf die Frage, ob auch die mittleren 
Beantten nicht ſchon jett eine Teuerungszulage 
bon 150 ME. erhalten follter wie die Beamten 
des Reiches, leider nicht eingegangen ift. Hoffentlich 
ift er in der Lage, noch in weiteren Ber. 
laufe der Berhaudlungen eine dahingehende 
günftige Zuſage abzugeben. 

Die Schriftleitung. 





Berichte. 


Zericht ũber die Zinterverſammlung des 
Wärkifhen Jorſtvereins 
zu Berlin am 11. Februar 1907. 


Der Vorſitzende Hofkammerpräſident von 
Stunzner⸗Berlin begrüßte die zahlreich erſchienenen 
Säfte und Bereinsmitglieder und machte Mite 
teilung bon dem Tode des um den Verein hoch—⸗ 
verdienten Schatymeijterd, Rechnungsrat Erdniann⸗ 
Ungermünde, deffen Amt Steuerjefretär Müller 
Angermünde einjtweilen übernommen habe. Den 
gauptoortrag des Abends hatte Oberförfter Krahmer⸗ 

chmolſin übernonimen: Betrachtungen und 
Erfahrungen über Rehwild-Abſchuß. 

Als Ziel, das der Weidmann beim Abſchuß 
von Rehen zu erſtreben habe, bezeichnete er ein⸗ 
leitend ſtarke, weit ausgelegte Gehörne mit 
hohen Stangen, guten Roſen, langen 
Enden und reiher Berlung. Die Anfichten 
über die Gehörnbildung, welche feither inı gropen 
und ganzen nad; denn Empfinden und Gefühl 
des Beobachters zuftande gekommen ſeien, wurden 
neuerdings infolge des baͤhnbrechenden Vorgehens 
des Srafen v. Bernftorff in erafter Weife erforſcht. 
Die Bedeutung des Gehörns für den Bod, der 
enge ufanmenhang diefer ſekundären Geſchlechts⸗ 
charaktere mit den Geſchlechtsorganen wurden kurz 
geſtreiſt, die Entwicklung des Gehörns zumal des 
erſten Aufſatzes entſprechend der neueren Auf—⸗ 
faſſung in der Frage von den Knopfſpießen ge⸗ 
‚Hilbert und bezüglih des Abſchuſſes junger 

de die Grundſätze vertreten, welche auf der 
diesjährigen Deutichen Geweihausſtellung durch 
die Kollefliion des Allgenteinen Deutichen Jagd⸗ 
ſchutzvereins zum Ausdrud kamen. Abzuſchießen 
find danach alle Kummerlinge (Böde, Ricken und 
tige), ferner alle, deren Gehörnbildung in diefer 


oder jener Beziehung nicht befriedigt; zu fchonen | 


finh in den eriten Lebensjahren die Böde, deren 
em gut zu werden berjpricht. Diefelben jollen 
dann zum Abſchuß kommen, wenn fie nad 
reren Jahren ihre guten Eigenſchaften ver⸗ 
und mit jedem Jahre ihr Gchörm befier ent» 

elt haben. Redner verkennt nicht die Schwierig» 
den Zukunftsbock richtig anzufprechen, er 
iehlt die Birfh) nad) der Brunttzeit, wenn 
"nicht verſagen könne, einen jungen 


ftarfen Bod zu ſchießen. Mit Sicherheit Tieße - 
fid) das Fehlen guter Gehörnanlagen im zweiten 
Lebensſommer erfennen. Das behauptete Fehlen 
von Snopffpießern in gewißen Gegenden jei über- 
all mit dent Slafe gu widerlegen. Der Abſchuß 
der Snopfböde foll bis Mitte Juli beendet fein. 
Böde, die im Juni und Juli nicht gefegt haben, 
ſolle man nicht Schießen, weil gut beanlagte Böde 
dann ſchon den zweiten Aufſatz fchieben. 

Die Stärke des Gehörns ſei das weſentlichſte 
jagdliche Merkmal, in zweiter Linie ſtehe die 
Horn. Der Abſchuß aus Rückſicht auf die letztere 
verlange große Vorſicht, da junge Böcke oft üppige 
wunderbare Gehörnformen erzeugen, fpäter aber 
regelmäßig und ſtark auffeßen. 60 dom Hundert 
der geſetzten Kite ſeien Böcke, da8 Beh fei 
ntonoganı, da biele Böde im eriten Lebensjahre 
eingeben, -fei die gegebene Berhältniszahl beider 
Geſchlechter 1:1; vorläufig müſſe man fehon mit 
einen: Verhältnis 1:3 fürlieb nehmen, vielfac) 
fänıen noch weit mehr Riden auf einen Bod. 
Redner. berührt auch die helle Beichnung ar der 
Kehle und den fcharf ausgeprägten Kehifleck als 
Kennzeichen älterer Rehe. Gezüglich dieſer 
Zeichnung ſei bier auf die intereſſanten Urne 
deutungen hingewieſen, welche Matichie im „Weid- 
wert in Wort und’ Bild“, Geweihausſtellungs⸗ 
nummer 1907 Türzlid) gemadt Hat), Da aud) 
das richtige Ansprechen der Beltrehe feine Schwierig. 
feiten babe, blieben für den Abſchuß in der 

auptfache Schnialrehe und Kite. Redner fpricht 
ih gegen Blutauſgeiſchung aus, Fütterung ſei 
nur zuläſſig als Mittel, dem Wilde über den 
Winter mit langer und hoher Schneelage hinweg⸗ 
zuhelfen, Salzlecken haben keinen Einfluß auf 
die Gehörnbildung, weil nicht die in mineraliſcher 
orm dem Tierkörper beigebrachte Phosphorfäure 
aſſimiliert werde, ſondern nur jene, die in Form 
organiſcher Phosphate aufgenommen werden. 

Graf von der Schulenburg-Grünthal 
betont die Wichtigkeit des von den beiden 
Regierungspräſidenten der Provinz verbotenen 
Aothufiee der Sie, da ein großer ‘Teil der 
Neviere nicht in der Hand bon weidgerecdhten 
Sägern fein. Auch Graf bon Bernftorff- 
Hinrihähagen und Schulz-Senbten be 





438 





teiligten fih an der Diskuffion, welche fi auf 
die Stärfe der von Schmalrehen geſetzten Kite, 
die fauligen oder ftunpfen Enden der Geweihe 
bzw. die Freigabe der Mehkälber bezogen. — 

Dberforjtmeifter Dr. Möller-Eberswalde 
ſprach fodann über die Stodjäule ber iefer und 
Jjührte etwa aus, daß Holz bon eigentümlicher 
Zimnietfarbe und eigenartigent Geruh — auf 
jeden Plage war vor Beginn der Verſammlung 
eine Probe ausgelegt worden — von Polyporus 
sistometroides befeßt ſei. Der Pilz, den feiner 
Zeit Hartig als Polyporus mollis bezeichnet 
hatte, fei mit dem Baumſchwamm nicht zu ber: 
wechleln. Durch feine ſchwammige fpäter filzige, 
nrobfaferige, nie horanrtig fefte Struktur, feine in 
der Jugend gelblidhe oder grüngelbliche, fpäter 
braune Farbe und die unregelmäßige Geſtalt 
des Fruchtkörpers fei er charakteriſiert. Zuerft fet 
des Redners Aufmerkſamkeit durch Forſtmeiſter 
Düesberg auf dieſen Pilz gelenkt worden, ſpätere 
Berichte vom Nittergut Bernifow bei Fiſcherwall 
und Mittellungen des Forſtmeiſters Stienit lieferten 
neues Material zur Unterfuchung des auf ftod: 
faulen Kiefern lebenden Pilzes. Den engen Zu—⸗ 
ſammenhang zwifchen Polyporus sistometroides 
und der Stodfüäule nachzuweiſen, fei geglüdt, 
al3 zwei fcheinbar gefunde, ftarfe Stämme, an 
deren Wurzeln der Pilz gefunden wurde, bein 
Fällen ſich tatſächlich als ſtockfaul erwieſen. Da- 
neben aber ſei es auch gelungen, einerjeitS aus 
den Sporen der Fruchtkörper und andererſeits 
aus Mycel, entnommen aus ſtockfaulem Holz, 
dieſelbe höchſt charakteriſtiſche ſekundäre Frucht— 
form zu gewinnen, wodurch die Zugehörigkeit der 
Fruchtkörper zu den Mycel des ftodfaulen Holzes 
erperimental nachgewieſen worden fei. Zu Des 
antworten fei noch die frage, wie und unter 
welchen Uniftänden die Sufeltion im Walde vor 
ſich gebe und gleichzeitig zu erforfchen, ob nicht 
Trametes odorata die Rotfäule der Fichte veranlafje. 

DOberförfter Dr. Bertog berichtet, daß ſtock— 
faule Kiefern bein Berkauf nicht wie Schwamm—⸗ 
bäume zu 709/, der Tare berechnet, fondern als 
gefunde angenommen wurden. 

Profeſſor Dr. Edftein berichtete fodann 
über neuere Erfahrungen betreffend die Des 
kämpfung des Kiefernfpinners. 

Drei ragen feien bei Bekämpfung des Sliefern- 
ſpinners von Bedeutung, die erjte, ob die Barafiten 
der Raupen imſtande find, die letzteren am Fraße 
zu verbindern, die andere, ob zu erwarten fit, daß 
die Zleinen und kleinſten der überwinternden 
Raupen fi zu Faltern entwideln, endlich, wie 
grog die Raupenzahl fein folle, bei welcher daS 
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Berichte. — Verſchiedenes. 


Leimen der Beſtände notwendig werde. Der 
Vortragende iſt der Anſicht, daß Microgaster 
und Anomalon nicht imſtande find, ben Fraß 
aufzuhalten, da erſtere die Raupen erft töten. 
wenn diefe faſt erwachfen find, lettere ſich erit in 
der Spinnerpuppe zur Verwandlung anididen. 
Die angeltellten Zuchtverſuche hätten ergeben. 
daß die Kleinen Raupen ſich ebenjo zu Faltern 
entwideln, wie bie großen, ben Bejtand alio 
ebenjo gefährlich feien, wie die Tekteren. Aus 
den gemachten biologischen Verfuchen hob Editein 
das Ergebnis hervor, daß die Raupen vor der 
Ubertvinterung fi ſechs mal häuteten. Bor dent 
Winter lebten fie fünf, nad) der Uberiwinterung 
wei Bis drei Monate. Die ceriten Falter zeigten 
Ei ſchon im April, die meiſten in Mai und 
Juni. Die Zahl der bon einen Weibchen er— 
zeugten entwidlungsfähigen Raupen jei burd) 
Berfuche auf etwa 250 fejtgeitellt worden. Durd) 
Fütterungsverſuche fei ernuittelt, daß eine Raupe 
nad) der Ühenwinterung 280 bis 870, im Mittel 
600 Nadeln freiffe oder nad) dem Gewicht 40 ge. 
Un Probeſtämmen könne man die borhanbdene 
Nadelmenge durch Abzupfen und Wiegen der 
Nadeln ermitteln und unter Bertidiichtigung, daß 
nur ein Drittel der tatfächlich vorhandenen Naupen 
bein Brobefanmeln gefunden werden, ſei 
mathemathiſch die Frage zu beantworten, ob ges 
leimt werden müſſe oder nicht. Man müffe leinıen, 
wenn dad Produft aus dreimal der gefundenen 
Naupenzahl und der berzeltten Nabelmenge 
(0,04 kg) „greich oder größer jei als der nod) bvor— 
bandene Kadelvorrat N, aljo wenn 
3.RxX 004 >N 

Die photographiihen Aufnahmen der in ge- 
leimten Beſtänden ausgehalternen nicht geleimten 
Berfuchöflächen zeigten, dai; die Stämme bor und 
nach den Fraße gleich dicht benabelt feien. Ber 
Nadelverlujt fei durch die nach Beendigung des 
Fraßes ſich entiwidelnden neuen Nadeln erjeit- 

Man fole nicht zu ängitlid) ſein und durch 
Berechnung in der angedeuteten Weiſe ermittelt, 
welde Beltände geleimt werden jollten und 
weiche nidt. 

von Pfuel-Jahnsfelde rent fchlieglic 
an, ob es nicht möglich jei, die erzielten Holz: 
preife zu veröffentliden, banıit nicht mandıe 
Beliger aus Unfenntnis ihr Hola zu billig ver— 
fauften. Oberförfter Dr. Bertog crwibert, 
dap die gemwünfchten Angaben jtets im „Land— 
boten” bekannt gegeben würden. Der Borjigende 
bält weitergehende Beröffentlichungen für über» 
flüſſig und fließt die Sikung lurz nad) 61/, Uhr. 

n. 
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. Derfrhiedenes. 


— Wafderploitation im nordöftlihen Anß- 
fand. Das EZaiferlich ruſſiſche Ackerbauminiſterium 
beabfichtigt, nach dem Dezemberichte des k. u. nk. 
&eneralfonjulates in Moskau, einen größeren 
Kredit für die Erploitierung der im nördlichen 
Ural an der Petichora liegenden Wälder, die Diss 
ber gar nicht ausgebeutet wurden, zu bemilligen. 


Da in diefer Gegend nicht num Kommunikun 
jondern auch größere Niederlaijungen gän 
fehlen, hat ſich bisher noch fein privater Ur 
nehmer zur Grploitierung dieſer ausgebehı 
Wälder gefunden, weshalb diefe nunmehr ' 
Staat in Ungriff genommen werben foll. 
(Hand. M 


Verſchiedenes. 





Vereins⸗Nachrichten. 
Appell ehemaliger 7. Jäger in Züͤckeburg. 


Bu den anı 1., 2. und 3. Sunt in Bückeburg 
ftattfindenden Appell ehemaliger 7. Jäger find, 
wie wir hören, bereits zahlreihe Unmeldungen 
eingegangen. Es iſt dringend erwünfcdht, daß 
Diejenigen Kameraden, welche an dem Appell teils 
zunehmen gebenten, recht bald cine beſtimmte 
Erklärung abgeben. Programme find. wie befannt, 
Durch den Kameraden Hofjäger Robert Rabe 
in Büdeburg zu begzichen. Wohnungen 
werben den cinzelnen Zeilnehmern bei Aukunft 
in Büdenurg nachgewieſen werben. 


ar 
Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
B. Staats-⸗-Forſtverwaltung. 


von KArofigk, Oberförſter zu Pfeilswalde, Regba. Allenſtein, 
iſt auf die Oberförſterſtelle Jävenitz, Regbz. Magdes 
burg, vom 1. Juni d. 38. ab veriegt. 

FLehmann, Dberfüriier zu Puppen, Negbz. Allenſteiun, iſt 
auf die Dberförfterftelle Slüdsburg, Regbz. Wierfeburg, 
von 1. Juni d. 38. ab vericpt. 


von Adfersfeld, Förſter zu Reugedank, Oberförſterei Obornil, 
in auf die Förſterſtelle Wilhelminenhof. Oberförſterei 
Waitze, Regbz. Poſen, vom 1. Auli d. Is. ab bericht. 

- Zaumans, Hegemeiſter zu Steinbruch, Oberföriterei Deinbio, 
Negbz. Oppeln, tritt mit dem 1. Quli d. 33. in 
den Ruheſiand. 

Diiarnowsäi, Yörfter zu Bräg, Oberförſterei Brätz, ift bie 
orſerſtelle Vordamm, Oberförſterei Ludwigsberg, 
degbz. Poſen, vom 1. Juli d. 38. ab übertragen. 

Sraug, ſorſtverſorgungsberechtigt. Anwärier, iit zur danernden 
Beiyäftigung in den Regbz. Stettin einberufen und der 
Dberförftereti Rothemühl überwiefen worden. 

Gerſach, Förſter zu Erlenhain, Oberförfterei Editelle, ift 
auf die Förſterſtelle Waldkranz, Oberförfterei Eckſtelle, 
Negbz. Pofen, vom 1. Juli d. 38. ab verieht 

Groth, Forſtaufſeher zu Kichorter Müble, Oberförfterei 
Webelsdorf, ift nach Jacobshagen, Oberförfierei Jacobs⸗ 
bagen, Regbz Stettin, verfegt worden. 

Kettmer, Sören zu Kirſchgrund, Dberföriterei Kirſchgrund, 
ift die Förſterſtelle zu Sräg, Oberförſterei Wodel, Hegbz. 
Bromberg, vom 1. Juli d. Is. ab übertragen. . 

Hohn, Yörfter zu Jägerhaus J. Oberförfierei Schelig, Regbz. 
Dpyein, teite mit dein 1. Julind. 38. in den Ruheſtand. 

Kandt, Förſter zu Drewig, Oberförfierei Chogenmühl, tft 
die Syörfterkelle an SHalbersdorf, Tberförfterei Maricu⸗ 
werder, Regbz. Warienwerder, vom 1. Zuli d. 8. ab 
endgültig übertragen. 

Aandziora, Syörfter zu Magdalcnomwo, Dberförfterei Argenau, 
ift die Körfieritcle zu Göune, Dberförjterei Selgenau, 


Regbz. Bromberg, vom 1. Zuli d. Is. ab übertragen. 

alang Forftwerforguitgäbereditinter Winvärter zu Neheim, 
Oberförſteret Reherm, Regbz. Arnoberg, ift unter 
Belaſſung im feiner jetzigen Beſchäſtigung zum Förſter 
ernannt worden. 

Kolbe, Förſter zu Deutſchhof, Oberjöriterei Grenzheide, iſt 
bie Förſterſtelle Wygoda, Oberförſterei Grenzheide, 
Regbz. Poſen, vom 1. Juli d. Is ab übertragen. 

Aadwig, Töriter zu Schweinrih, Oberförfterei FJechlin, ift 
nad Alt⸗Buchhorſt. Dberfürfterei Nidersdorf, Regbz. 
Borısdam, vom 1. Zuli d. 8. ab verſetzt. 

Aiebich, Hörfter zu Raduchow, Dberföriicrei Grenzheide, 
it die Förſterſtelle Erienhain, Oberförſterei Efſtelle, 
Negbz. Poſen, vom 1. Juli d. 33. ab übertragen. 

Lohetih, Förster zu Pelzkrug, Oberföritevei Gruͤnheide, ift 
die Foͤrſterſtelle Warthewald, Oberförjterei Eckſielle, 
Regbz. Poſen, vom 1. Auli d. Is. ab iibertragen. 

Fäcyer, Worliauffeher zu Wienhagen, Oberjörſterei Wege, 
Negdz. Lüneburg, ift unter Belafjung in feiner bisherigen 
Stellung zum Förſter eruanut worden. 

Fohl, forſtverjorguugsberechtigt. Auwärter auf dem Truppen» 
übungsplag Polen, ift zum Förſter ernannt und ihm 
bie syörfterftelle Hotheheide, Oberfürfterei Waitze, Regbz. 
Bofen, vom 1. Juli d. Is. ab übertragen. 
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Fra, Yöriter zu Pilzen. Dberförfterei Ludwi Bberg. ift auf 

e „zöriterftelle Saubuct, DOberförfierei Obornit, Regbz 
Pofen, vom 1. Juli d. 33. ab verfest. 

Bad, Forſiaufſeher zu Hochheim, Uberförfterei Erfurt, 
Regba. Erfurt, ift zum Förſter ernannt worden, 

Hoggenpud, Hilfsjäger zu Sifcherfelde, it nad Carlsberg⸗ 

ciucheuer, Regbz. Breslau, verfegt worden. 

Schmiechen, Hilfsjäner in der Oberförfterei Junkerhof, ift 
nad) der Oberförſterei Trewenzwald, Regbz. Marien 
werder, verſetzt worden. 

Säueider, Toritanficher zu Wehen, ift nad ber Ober⸗ 
förfteret Uſiugen, Regbz. Wiesbaden, vom 1. Juli 
d. 38. ab ver egt J 

Schuch, Förſter zu Theerofen, Oberförſterei Havelberg, iſt 
nach Friedrichſsthal, Oberförſterei Neuhollaud, Regb,z. 
Potsdam, vom 1. Juli d. Is. ab verſetzt. 

Gepper, Forſtaufſeher zu Oberbillingshauſen, Dberförlieret 
Bovenden, ijt nad Bellerfeld, Oberförfterei Bellerfeld, 

Regbz. Hildesheim, verlegt worden. 

Iſchoru, & stiter zu Gießmannsdorf, Oberförſterei Reichenan— 
iſt die Förſterſtelle Tränke, Oberförſterei Zirke, Regbs- 
Pofen. vom 1. Juli d. Is. ab übertragen. 

Wolter, Förſter zu Komorow, Oberförſterei Wanda, iſt bie 
Förſterſielle Biſchofsheide, Oberförſterei Grenzheide, 
Regbz. Poſen, vom 1. Juli d. AS. ab übertragen. 

Wothle, Förſter zu Durowo, Oberförfterei Durowo, ift bie 
Förſterſtelle zu Brodden, Oberförſierei Selgenau, Htegb3- 
Broniberg, vom 1. Juli d. 38. ab übertragen. 

Henker, Förſiſer zu Kallweningken, Oberföritcrei Gertlaufen, 
in auf die Syörfterficle zu Georgshöhe, Sitiftsgut 
Draldaiten, Regbz. Königsberg, vom 1. Juli d. Is. 
ab verjegt. 

Bu Förſtern o. R. mit Wirkung vom 1. April b. 38. 

ab find ernannt worden die Hilfsföriter: 

im Negbz. Hannover: 

Pieteri zu Misburg, Dberföriterei Hannover, Kabt 

zu Heide, Dberförfterei Coppenbrügge, Jüde u 

Hemmeringen, Oberförſterei Hameln, Saul; zu Reſſe, 

Oberförſterei Hannover, Shulze zu Wölpe, Ober⸗ 
förſterei Nienburg; 

im Regbz. Stade: 
eichelt zu geile. Srice und Winter zu Bremerpörbde, 
tetig zu Hagen, Toben zu Bederkefa und Hahne 

zu Notenbirg. 


C. Gemeinde- und Privatdienſt. 
Emeis. $ Forſtdirektor bei der Provinzialfyorfiverwaltung. 
der Provinz Schleswig-Holſiein zu Flensburg, iſt in den. 
Nuheftaud getreten. Bu feinem Dicuftnadiolger tit fein 
Sol, der Vereins⸗Oberförſter W. Em eis zu Flensburg. 
bejtimmt worden. 
KHänfel, früherer herrſchaftlicher Förſier zu Nieber⸗Rengers⸗ 
dorf, bisher in Jahmen, Kreis Rotheuburg O.L., iſt 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


Königreich Bayern. 
A. Staats⸗-Forſtverwaltung. 
Siebäler, Forſtgehilfe zu Landſtuhl, ift auf bie Förſterſtelle 
in Schweigen verjegt worden. 
Großherzogtum Baden. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Gadendad, Oberförſter bei der Forſt und Domäncnbdireltion, 
ift unter Belaſſung de3 Titels Oberförſter zum Hilfe: 
arbeiter bei der ſorſtlichen Abteilung dieſer Stelle 
ernannt worden. 





—X 


Brief⸗ und Fragekaſten. 


(Die Nedaktion fiberninmme für die Audkũufte keinerlel Bers 
antwortlichkeit. Unonynie Buichriften finden Leine Berück⸗ 
fihtigung. Jeder Anfrage ijt die Abonnements-⸗Quittung 
oder ein Ausweis, Daß der Frageſteller Abonnent dieſer 
Beitung UL, und eine I0-Pfenniamarke beizufügen.) 


Nr. 48. Unfrage: Ich bin Forſtverſorgungs⸗ 
beredhtigter für Preußen (Forftverforgungsicein 
von 15. Oktober 1903), habe dont 15. DOftober 1894 
bi3 31. Januar 1904 aftiv gedient, vom 1. Februar 
1904 bis 31. Juli 1904 erhielt ich einen fech3 Monate 
dauernden Forſturlaub, bereits anı 1. Februar 1904 
trat ich eine &emeindeförfteritelle hierſelbſt an. 
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Die Senteindeförfter find der Kaiferlihen Forſt⸗ 
verwaltung unterjiellt und werden bon Kaiſer⸗ 
lihen Bezirf3präfidenten als ſolche ernannt. 
Wird mir diefe Hzöriterdienftzeit bei der Penfion 
in Preußen angerechnet? — Den Stantsdienereid 
habe ich abgelegt. 
Forſtaufſeher bekommieen, wenn ih an 1. Os 
tober ‘1907 einberufen werde, wie wirb Die 
Zeuerungdzulage nach dem neuen Forſtetat an 
die Königlichen Foritauffeher verteilt? Wie hoch 
ift die Zulage eines Oberförjterjchreibgehilfen? 
arl H., Gemeindeföriter. 
Antwort: 1. Die nad Entpfang des Forſt⸗ 
berforgungsicheing int Dienfte einer Gemeinde 
zugebrachte Zeit kann bei der ſpäteren Penfionterung 
mit Königlicher Genehmigung angerechnet werden. 
Dieſe Genehmiguns wird aber, falls die An⸗ 
rechnung bon den Minifter für Landwirtſchaft, 
Donmänen und Forſten und dem Syinanzminijter 
für gerechtfertigt erachtet wird, von dieſen Diniftern 
erſt erbeten, wenn die Penſionierung des 
betreffenden Beamten in Frage fteht. Vorher 
wird eine Zuſicherung dieſerhalb nicht gegeben. 
2. Bei einer Beifhäftigung in Preußifchen Staats⸗ 
forjtdienfte würden Sie dom 1. Oftober d. 38. 
ab monatli 90 ME. Diäten erhalten. 3. Die 
ulage für die Schreibgehilfen der preußifchen 
berföriter beträgt nionatlid 6 ME. 4. Wegen 
der Teuerungsgulage der Forſtaufſeher nehnien 
wir auf unfere bezüglide Ausführung in Nr. 16 
. unjered Blattes Bezug. 
Nr..49. Unfrage: Im Herbit 1905 Habe 
id mich als Forſwerſorgungsberechtigter im 





Welches Gehalt würde ich als d 
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Bezirt Bromberg notieren lafien. Dortſelbſt 
wurde ih als 53ſter in die Lifte aufgenommen. 
Nah dem Stande von 1. Sanuar 1907 bin id 
nun, Statt binaufzurüden, als 55fter in ber 
Forſtverſorgungsliſte notiert. Dies liegt zum Teil 
aran, daß in: dem Bezirk in Diefer Zeit Teine 
Anftellungen ftattfanden, zum Teil aber aud 
daran, day ältere a nt Jãger 
mit der Nummer ihres Forſtverſorgungsſcheines 
an bie richtige Stelle ihres Jahrganges aus 
anderen Bezirfen nach Broniberg aufgenommen 
wurden. Aus pribaten een möchte ich mid) 
nın gern nad) dent Bezirk Poſen unınotieren 
laſſen. Die geehrte Redaktion bitte ich num, mir 
ntitteilen zu wollen, ob ich in dieſem Falle mit 
der Nr. 64 meines Korftverforgungsfcheines in 
die mir gebührende Stelle meines Jahrganges 
hineinkonime, oder ob id) als letter meins 
SB notiert werden würde. Gibt es 
ierüber eine niinifterielle Verfügung? Und feit 
warn eriftiert jelbige? 
Erih M., Feldwebel. 

Antwort: Bei einer Umnotierung in ben 
Bezirk Pofen würden Sie Hinter dem Jahrgang 
1906 rangieren, was ſich auch ſchon aus der 
neueften Forſtverſorgungsliſte ergibt, in welder 
die int fahre 1906 ummotierten Anwärter älterer 
Jahrgänge hinter dem Jahrgang 1905 rangieren 
(vergl. 3. B. Potsdam Nr. 143 His 150). Eine 
behdere Miniſterialverfügung gibt es darüber 
nicht. 





Für die Redaktion: Sog. Reumanu, Neudamm. 
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Beröffentlicht unter Verantwortung des Vorſtandes, vertreten durch Königl. Förſiter Roggenbuck, Forſthaus Hundelchle, 
Roſt Grunewald (Bez Berlin). 


Sie 6. ordentliche Mitglieder⸗Verſammlung findet am 31. Mai d. Is. 
von vormittags 9 Uhr ab in Berlin, VPrenzlaner Aller 247 (Bögow-Brauerei), ſtatt. 
Tagesordnung: 


. Bereindorgan. 
Satungsänderung. 


Berichiedenes. 


1 
2 
3 
4 
5. 
6 
7 
Zutritt haben nur Vereinsmitglieder. 


. Geſchäftsbericht pro 1906 und eventl. Entlaftung des Vorſtandes. 
. Neuwahl des Vorſtandes“) und der Kaſſenreviſoren. 


. Bezüge der Forſthilfsaufſeher, Vermehrung der Stellen „Förſter NR” x. 
. Berbandsaufgabe (evtl. Bereitfielung von Mitteln zu Prämien). 


Mit Weidmannsheil! Der engere Borfland. J. A.: Roggenbnd. 


*) Die Verhandlungen über die Wahl eines Borfigenden und fünftige Sufammenftellun; % 
engeren Vorſtandes unjeres Bereind haben ‚bis jetzt zu einem abichließenden Ergebniſſe nicht gef ri. 
Da es auch fraglich tft, ob ein folches noch bis zum Tage der Mitgliederveriommiung zu erreichen ria 


wird, jo bitte ich Diejenigen Herren Bereindfollegen, welche an der Mitgliederverfammiung 


ils 


zunehmen beabfitigen, insbeſondere die Herren Delegierten, ſich darauf vorzubereiten, dab ihrer it 


bezügliche Borichläge abgegeben werden. 


Forſthaus Hundelchle, den 12. Mai 1907. 


Roggenf 


! 
| 
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Dies und jenes aus unſerem Bereinsieden. 

Die bieshezügliden Ausführungen des Herrn 
Kollegen Nienenjchneider in Nr. 13 find mit 
Freude zu begrüßen, ſelbſt wenn man nicht überall 

anz jeiner Anficht if. Es ift zu Hoffen, daß 
Siefe Anregungen für die Mitgliederverfamntlung 
Gutes ſtiften werden, infofern, al& fie zur gegen 
feitigem Meinungsaustaufch wie auch zu eigenen 
RNachdenken über die verfchiedenen berührten Bunfte 
Anlaß geben und dadurch zur Klärung beitragen 
werden. In nachſtehenden Zeilen möchte ich mir 

eftatten, meine Anſchauungen über die bon 

ern Niemenfchneider befprochenen Gegenſtände 
zum Au3drud zu bringen. 

Zul. Bezüglich der überaus ſäumigen Beitrags 
sahler bin ih ganz der Anſicht des Herrn 
Stollegen Riemenjchneider. Bei ſolchen Mit⸗ 

liedern bilft feine Rüdfichtnahme. Ein wirklich 
—* Aſt wird doch nicht mehr grün. 

In bezug auf „Unterſtützungen“ und „Sterbe⸗ 
gelber” teile ich nicht die von Herrn Riemenſchneider 
vertretene Anficht. Die Gewährung von Unter 
ſtützungen an wirklich Notleidende unferes Standes, 
vornehmlich an Witwen und Waifen, muß als eine 
der höchſten Bereinspflichten betrachtet werden. 
Daß es ungemein ſchwierig für die befchließende 
Stelle ift, diefe „wirklich“ Bebürftigen aus der 
großen Schar der Bittſteller herauszufinden, ift 
leider nur zu wahr, kann aber die Verpflichtung 
‚zur Unterftügung nicht aufheben. Die Schwierig- 
Zeit einer „gerechten“ DBertellung von Unter 
ftüßungen wird zum größten Teile verfchuldet Durch 
Ste Unguberläffigkeit der fogenannten Vertrauens⸗ 
männer. Wenn von diefen freilich in einer folchen 
Weiſe am Wohle de8 Ganzen gearbeitet wird, wie 
an den don Herrn Stollegen Pielmann angezogenen 
Falle, dann kann der Vorſtand auch troß beiten 

illens nichts Erfprießliche3 mit den gewährten 
Unterjtügungen leiſten. Ich Halte e8 für eine 
Hobe Ehrenpfliht jedes Kollegen, auf dies» 
ezügliche Anfragen jtreng nad) beitem Wiſſen rein 


fachlich zu antworten, wie auch dafür forgen zu helfen, 


Daß aud den fogenannten „verfchänten Armen“ 
unſeres Standes geholfen werde. Wenn jo jeder 
Kollege nur feine „Pflicht* erfüllt, dann kann viel 
Not gelindert und können viele Tränen getrodnet 
werden. Es nıöge doc) jeder einzelne bedenken, 
daß alle Mittel, welche „Unmürdigen* oder auch 
nur weniger Bedürftigen fäljchlih zugewendet 
werden, ber wirklichen Not entzogen werden, da 
wir doch über feine großen Mittel verfügen können. 
Es gibt leider fo jehr viel wirkliche, nicht ſelbſt⸗ 
verſchuldete Not, daß ich wünfchen möchte, der 
Unterftügungsfonds würde verſtärkt. Aus dieſem 
Grunde ftinme ih auch gegen die Gründung 
einer Bereinsiterbefafie. Den Segen, welchen ein 
„jofort” zahlbares Sterbegeld in vielen Fällen 
u lann, derfenne ich durchaus nicht. Anders 
; bin ih aber der Meinung, daß bie vielen 
‚begelder, welche gezahlt werben „müflen“, 
5ß von einen „Bedürfnis“ der Enıpfänger 
e fein ann, ihren Beruf volljtändig 

‚it Haben. Daß in folden Fällen in nennens- 

.m Umfange „Verzicht“ geleiftet werden 
» ift nicht zu erwarten. — Daß eine foldhe 
"a zweckmäßig ijt zum Seithalten ber 


Mn Mä— 


Mitglieder, muß ich dem Herrn Riemenſchneider 
allerdings zugeben. Aber ich) kann dies Moment 
doch nicht für fo wichtig halten, daß ih für 
die Hergabe de3 ganzen, oder doch größten 
Zeiled des Unterftügungsfonds für diefen Zweck 
ſtinimmen möchte. Die Aufbringung der nötigen 
Mittel durch weientlich höheren Beiting wäre wohl 
möglid, aber nicht angebradit. Es würde das 
einfach eine „Zwangsverſicherung“ bedeuten, und 
dazu liegt abfolut fein Bedürmis vor. Wer fein 
Leben berjichern will, dei ijt die „billige* Lebens⸗ 
verjicherung (Sterbefaffe) für das Deutiche Forſt⸗ 
perjonal zu empfehlen. Hat eine Witwe 2c. einen 
ſolchen Berficherungsfchein in der — ſo glaube 
ich, wird es ihr auch gelingen, „ſofort“ eine kleine 
Summe zu dei Beerdigungstoften zu leihen. — 
Soflte e8 trotzdem einmal zur Gründung einer 
Sterbefaffe in unferem Berein konmimen, dann 
würde nach meinem Dafürhalten eine Mitglieder⸗ 
aufnahme ohne Gefundheitsatteft, ohne Feſtſetzung 
eines Unfnahmehöchltalters und ohne Normierung 


‚der Beiträge nach dem KintritiSalter nicht mehr 


angängig fein. Es ift doch wohl richtig, daß bei 
leihen Beiträgen die jungen und gefunden 
Mitglieder mit (nach menſchlichem Ermeifen) höherer 
Lebensdauer durch die ihnen in diefen Beziehungen 
gegenüberjtehenden Mitglieder arg geichädigt 
würden! Wir nrüßten ung alfo zum mindeſten 
der „Neuaufnahme“ von Mitgliedern der leteren 
Art auf das Entfchiedenfte widerfegen. Das Klingt 
freilich hart, ift aber zum Beſten der wirklich Be⸗ 
dürftigen nicht anderd zu machen. 

Für Die beiden letzten Abſätze unter 
feiner Nr. 1 zolle id Herrn Riemenſchneider 
ganz beſonderen Beifall! In den dort an—⸗ 
gezogenen Wichtungen liegt noch fo unendlid) 
viel im: Argen, daß es wirklich Zeit wird, 
gründlich zu beſſern. Kollege — Kollegialität, 
welch ſchoͤne Worte von hoher, idealer Bedeutung; 
von gar dielen gebraudt, doch von wenigen 
ihren wahren Sinne nad) verftanden. Sch bin 
der fejten Überzeugung, daß es un unfern Stand 
befjer bejtellt wäre, wenn ſchon vor Jahrzehnten 
jeder einzelne an feinen Plage dem Begriffe 
„Kollegialität” jo Rechnung getragen hätte, wie 
fih’3 gehört. Nach meinen Dafürhalten gibt es 
faun eine andere Beanıtenklafje, im der bies 
übel jo üppige Blüten triebe als bei uns Korft- 
beantten. Wovon das kommt, das brauche ic) 
bier nicht zu erörtern, e3 wird jeden denkenden 
Stollegen Klar fein. Den jeweiligen Herrn Vereins⸗ 
borfigenden möchte ich dringend bitten, in den 
Berfammlungen feine gegen Kollegialität ver- 
ftogenden Außerungen ungerügt, und vor allen 
Dingen feine Artikel folder Art zur Aufnahnıe 
in der Vereinszeitung gelangen zu lafien. 

Bu 2 bis 4 bin ic) ganz derfelben Anficht wie 
der Herr Kollege Riemenfchneider. — Bezüglich der 
Bereindzeitung dürfen wir wohl überzeugt fein, 
daß auch weiterhin allen Verbeſſerungsvorſchlägen 
dag weiteſtgehende Entgegenkommen feitens Verla 
und Schriftleitung beiviefen werden wird. Daß 
„jedes“ Bereinsmitglied in Befig der Zeitung 
gelangt, ift unbedingt nötig, ſonſt fchläft dag 
bißchen Intereſſe ganz ein. Daß verfchiedentlic) 
zwei bis drei Kollegen „eine“ Zeitung „gemeinſam“ 
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halten Zönnten, darf uns nicht alle zunı Einzel» 
bezuge drängen, da damit doch die Berbilligung 
des Mafjenbezuges aufhören würde. Ob bei der 
letzteren Art des Bezuges fich noch ein „billigerer* 
Preis erreichen läßt, entzieht fi) meinen Urteil. 
Die Verhandlungen in der Mitgliederverfannlung 
werden es ja zeigen. 

Zu 5. Gern und ganz unterfichreibe ich, mas Herr 
Riemenſchneider hier fagt. Vielfach trifft noch nicht 
einmal zu, was der Herr Stollege aumat, nämlich, 
daß Butter, Eier, Gemüſe und Milch auf dem 
Lande billiger ſeien. Wir kennen hier auch Preiſe 
für 1 Pfd. Butter 1,40 ME., Eier bis zu 15 Pf. 
da8 Stüd, und Gemüſe wird uns in der Beit, 
wo es in der Stadt wirklich teuer ift, Durch 
Händler aus „Berlin” gebradit. Es wird dod) 
wohl niemand glauben, daß nun diefes Gemüse, 
weil e8 fchlecdhter iſt als das in der Stadt ver. 
Dranchte, auch Billiger fei. Die Zwiſchenhändler 
wollen verdienen und muͤſſen's aud. Wenn nun 
troßden unſer Gentife billiger it, als daS der 
Stäbdter, fo liegt das einfach daran, daß wir noch 
ruhig unfer „Sauerfraut” derzehren, während die 
anderen längſt frifhen Salat, Gurken, Blumen: 
fohl uſw. auf ihren Tifchen Haben. Gibt es diefe 
Gemüſe erft hier billig. dann find fie in der Stadt 
ihon längjt billig infolge des mafjenhaften An— 
nebotes. — Der Stadtbewohner würde fid) wohl 
hüten, für die Butter, die wir Landbewohner 
bäufig mit 1,40 ME pro Pfund bezahlen müſſen, 
denjelben Betrag anzulegen, dafür bekommt er 
ftet3 gute Ware, und wir nr, wenn wir gerade 
mal eine gute Duelle erwilchen. — Wirklich teurer 
find in der Stadt hauptfädjlid Milch und „friſche“ 
Gier. — Wir wünſchen den Beamten in der 
Stadt alles Gute und willen auch, daß ihnen 
Zerjireuungen in gewillen Grade nützlich find, 
aber die Behauptung non dem „billigen Land: 
leben“ iſt troßdem unrichtig. Wenn der Beanıte 
in der Stadt die Summe, welche ung Die Kinder— 
erziehung in nur angemeſſenen Grenzen, jowie Arzt 
und Apotheker, Reifen zu Ginfänfen nach der 
Stadt uſw. mehr koſten als ihn, für Erholungs: 
zwecke aufivendet, fo dürfte das wohl im Durd)- 
fchnitt genügen. So liegen heute die Berhältnifie. 
In der jogenannten guten alten Zeit mag es ja 
einmal anders gemefen fein. 

Allen Vereinskollegen Weidmannsheil! 
Königl. Förſter Purbs, Groß-Schönebeck (Mark). 





Nahrihten ans den Bericke: und Ortsgruppen. 
Anzeigen und Mitteilungen, 


Bezirfögruppen: 

Allenſtein. Zwecks Beiprehung und Gtellung- 
nahnıe zur Tagesordnung der fechiten ordent- 
lichen Mitgliederfammilung in Berlin findet am 
Sonntag, den 26. Mai d. XS, nachmittags 
23/, Uber, im „Deutſchen Haufı “ zu Ortelsburg 
eine Mitglieder- und Delegiertenverfanmntlung 
der Bezirfsgruppe ftatt. Außer den verehrlichen 
Diitgliedern werden hiermit ſämtliche Kollegen 
des Regierungsbezirks Allenftein, welche noch 
nicht Mitglied des Vereins Königlich Preußiſcher 
Forſtbeamten bzw. der Bezirksgruppe find, fich 
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aber, wenigſtens etwas, für unſere Beſtrebungen 
intereſſieren, zu dieſer Verſammlung eingeladen 
Gleichzeitig werden letztere erſucht, bis zum 
26. Mai 1907 ihren Beitritt zur Bezirksgruppt 
dem Unterzeichneten bzw. bei dieſer Verſammlung 
perſönlich oder im Behinderungsfalle ſchriftlich 
anzumelden. Damen ſind willtonmen. 
Der Vorſtand: Guericke, Vorſitzender. 
Bezirksgruppenbildung Breslau. Die Mitglieden 
der Ortsgruppen des diesſeitigen Regierungs 
bezirks werden unter Hinweis auf die bereits 
erfolgte Einladung noch einmal erſucht, zu der 
am Dienstag, den 21. Mai d. Is. vormittags 
10 Ubr, in Breslau bei Paſchke (Taſchenſtraße) 
ftattfindenden Zuſammenkunft zwecks Neu: 
bildung einer Bezirlsgruppe recht zahlreich zu 
ericheinen. Der Boritand 
der Ortsgruppe Graffhaft Glatz 
Frankfurt a. O. Am Sonntag, den 26. Wai, 
nachmittags 3 Uhr, findet in Landsberg a. ®. 
int Hotel Elite, dicht am Buhndof, eine 
Mitgliedes und Bertreterverfanmlung der 
Bezirlögruppe ftatt. Tagesordnung: 
legung der borzulegenden Sabungen, 
Beiprehung der allgemeinen Bereinslage und 
eingegangener Anträge ꝛc. 2. Stellungnahme 
zuc befanntgegebenen Tagesordnung der 
6. Hauptverfannnlung in Berlin. 3. Wahl 
einer Vertretung hierzu, fomie je eines Mit 
gliede3 in den Vorſtand des Hauptvereins und 
der Bezirksgruppe. 4. Verfchiedened. Einladung 
hierzu ergeht hiermit an die Herren Mitglieder, 
ſowie aud) an fäntlide Herren Kollegen im 
Bezirk, welche ihren Anſchluß feither noch nidt 
zu bewirken Gelegenheit und Beranlaffung ge 
nommen haben, diefes aber im Bereingsinterefie 
jett nachzuholen gewillt find. 
Der Borftand. 
% A.: Lucas, Schriftführer. 
Königsberg. Die orbdentlihe Mitglieder und 
Delegiertenderfammlung der Besirkögruppe 
Königsberg findet anı Sonnabend, den 25. Mai 
d. Is., nachmittags 3% Uhr, in Gr.⸗Baum ſiatt. 
Hierzu werden fäntliche Mitglieder der Bezirks⸗ 
gruppe, bzw. die Herren Delegierten der Orts⸗ 
gruppen, ergebenijt eingeladen. Anmeldungen 
zur Abholung von Bahnftation Szargillen find 
an Herrn Kaufmann Repfin in Gr.⸗Baum zu 
ribten. Zagesordnung: 1. Beiprechung des 
Geſchäftsberichts pro 1906. 2. Wahlen zum 
Boritande des Hauptdereind. 3. Vereindorgan. 
4. Sußungsänderung 5. Berbandgaufgabe. 
6. Sehalt3s und Wnftellungsfrage 7. Ber 
fchiedenes. Um 3 Uhr nachmittags ebendafeldit 
Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe Labiau 
niit folgender Tagesordnung: 1. Rechnungs 
legung über die Kojten des Winterfeited. 2 
Ergänzungswablen zum Ortsgruppenbur 1. 


3. Ort und Beit der nädften Mitgli ver 
verſammlung. Zahlreiches und pi hes 
Erſcheinen ſehr erwünſcht. Nach Sc der 
Verſammlung genteinfchaftliche8 Ubent. 
Herrmenau, Vorſitze 
Stade. Sonntag, den 26. Mat, na 1 


31, Uhr, Berfannlung im Schütze zu 
Bremervörde. Tagesordnung: 1 Met ng 


— u — — — — — — 


Frankfurt a. DO. Dienstag, 
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und Stellungnahme zur Xagedordnung zur 
Bauptverfommlung in Berlin. 2. Wahl eines 

elegierten zur Hauptverfanumlung. 3. Aufs 
nahme neuer Mitglieder. Außer den ver= 
ehrlihen Mitgliedern werden hiermit fänıtliche 
Kollegen des Regierungsbezirkes zu diefer Vers 
fanınılung eingeladen. Danten willlonmten. 

Der Borftand: Riede, Vorfigender. 


OÖrtögruppen: 

Driefen (Regbz. Frankfurt, Am Sonnabend, 

ben 18. Mai, abends 7: Uhr, findet Verſammlung 
im Bereinslofal mit folgender Tagesordnung 
ftatt: 1. Beſprechung der Tagesorönung der 
Hauptverfammlung in Berlin. 2. Entgegen- 
nahme vorn Anträgen für die Hauptverfanintlung. 
3. Wahl eines Delegierten zu derjelben. 4. Ein- 
ziehung von Beiträgen für die Ort!» Dam. 
Bezirksgruppe. 5. Beſchlußfaſſung über das 
im Raute des Sonmmers abzuhnaltende Scheiben» 
ſchießen. 6. Verſchiedenes. Um recht zahl» 
reiches Erſcheinen bittet Der Vorſtand. 
(3. Wnghtfeiering), macmkags 3 Ur, Bu 
3. ngitfeiertag), nachmittags 3 tv, Bus 
ſammenkunft der Mitglieder in der Aftiens 
Brauerei in Frankfurt a. D. Tagesordnung: 
1. Wahl eines Borfitenden. 2. Beſprechung 
der Tagesordnung der 6. ordentlichen Mlitglieder- 
verfannlung in Berlin. 3. Wahl eines 
Delegierten zu diefer Verſammlung. 4. Bes 
ratung über ein abzuhaltendes Scheibenfdjiehen. 
5. Berfchiedenes. 6. Einziehung der nod) rück⸗ 
ftändigen Beiträge. Um möglichit vollzähliges 
Erſcheinen wird dringend gebeten. 

. Der Boritand. 

Göttingen (Regbz. Hildeshein). Die Exkurſion 
in den Nörtener Wald findet anı Donnerstag, 
den 6. Juni cr., Statt. Zuſanmmenkunft 81/2 Uhr 
an der Rodemühle Für die mit dent Zuge 
757 Uhr vormittags in Nörten eintreffenden 
Mitglieder fteht ein Wagen am Bahnhoſe bereit. 
Da die Erfurfion eine fehr interefjante und lehr- 
reiche zu werden verjpricht, iſt eine äußerſt rege 
Beteiligung ſehr erwünjdt, und find feſte Ans 
. meldungen hierzu bis fpätejtens 1. Juni an 
den Herrn NRevierförjter Kofen- in Bovenden zu 
rihten. Sorgfältig ausgearbeitete „Führer“ 
werden am BZujammenfunft3orte verteilt. 


Dieb. 
Gr.⸗Linichen⸗Reuhof (Regbz. Köslin). Das bies- 
jährige Scheibenſchießen findet am Sonntag, 
den 2. Juni, in Forſthaus Jägerhorſt ſtatt. 
Anfang präziſe 2 Uhr nachmittags. Probeſchüſſe 
vorher. Beſondere Einladungen werden nicht 
verſandt, es ſteht indes jeden Vereinsmitgliede 

frei, Gäſte zu dent Schießen einzuladen. 

Der Vorſitzende. 
Holſtein (Regbz. Schleswig). Mittwoch, den 
22. Mai, nachmittags 2 Uhr, Mitgliederver— 
fantmlung im „Alten Haidfrug” in Bordes— 
bolm. agesorönung: 1. Aufnahme neuer 
Mitglieder. 2. Rechnungslegung und Wahl 
der Safjenreviforen. 3. Neumahl der aus— 
fcheidenden Borjtandsmitglieder. 4 Bezirks⸗ 
geuppenbifbung. 5. Gtellungnahme zur 
agesordnung der Mitgliederverjanmlung in 





Trebnitz⸗Militſch (Negbz. Breslau). 


ERIITL 
“ w 


Berlin und event. Wahl eines Delegierten. 
6. Verſchiedenes. Nah den Berhandlungen 
Waldtour nad) dem „Wildhof“, forwie gemütliches 
BufanmenfeinmitDantenin: „AltenDHaidfrug”. 
Un recht zahlreiches Erfcheinen, aud) der vers 
ehrten Danıeu, bittet Der Boritan®. 


Landöberger Heide (Regbz. Frankfurt a. O.). Die 


verehrlichen Diitglieder mache ich auf die am 
26. Mai, nachmittags 3 Uhr, int Hotel Elite, . 
dit am Bahnhof, in Landsberg a. W. ftatt- 
findende Bezirkögruppenverfanmmlung aufmierk—⸗ 
fanı (cfr. Seite 425 der „Deitſchen Forſt⸗ 
Zeitung”) und bitte um möglichſt zahlreiche 
Beteiligung. Der Borjigende. 


Nienburg (Hannover). Verſammlung anı Sonntag, 


den 26. Mai cr., nachmittags 3 Uhr, im „Anfer“ 
zu Nienburg. Tagesordnung: 1. Beipredhung 
der Tagesordnung der ſechſten Mitglieder: 
verſammlung und Stellungnahme dazu. 2. Vers 
ſchiedenes. Um zahlreiches Erfcjeinen der Mit- 
glieder mit ihren Familien twird gebeten. 

Der Borftand. 


Nimtan-Schöneidhe CRegbz. Dresian). Die für dei 
i 


21. Mai angeſetzte 


gliederverfanmlung in 
Leubus fällt auS. 


Der Boritand. 


Steindberge (Regbz. Potsdani). Auf der legten 


Bereins-Berfannilung wurde bejchloffen, am 
Sonnabend, den 8 Duni cr. ein 
Scheibenſchießen in Zippelsförde zu beranftalten. 
1. Schuß 2%, Uhr, offizielles Schießen 3 Uhr, 
Jeder Schütze bringt eine Prämie mit, die 
ausgeſchoſſen wird. Schießen mit Birſchbüchſe 
ohne Diopter. Pach denn Schießen Tanz-— 
vergnügen. Laut eſchluß können Gäſte 
eingeführt werden. — Die Herren Vereinskollegen 
werden gebeten, mit Damen möglichſt vollzählig 
teilzunehmen. Gefällige Mitteilung ob und mit 
wie viel Perſonen bie einzelnen Vereinsmitglieder 
lid) an den Vergnügen zu beteiligen beabfichtigen, 
wolle man event. per Poſtkarte bis zum 2. Juni 
an den Vereinsvorſitzenden richten. 
Der Vorſtand: 
Nürnberg, Vorſitzender. 
Regling, Schriftführer u. Schatzmeiſter. 


Tuchler Heide (Regbz. Marienwerder). Die zweite 


diesjährige Verſammlung findet am 1. Juni 
d. Is., nachmittags 2 Uhr, im Vereinslokale in 
Tuchel mit folgender Tagesordnung ſtatt: 
1. Berichterſtattung über die Bezirksgruppenſitzung 
am 12. Mai d &s, 2. Beihlußfaffung über: 
Ausfchliegung eines Mitgliedes wegen nicht 
Erfüllung de8 8 6 der Ortögruppenftatuten. 
3. Aufnahme neuer Mitglieder. 4. Bahlung 
der Beiträge für das zweite Halbjahr. 
5. Berfchiedenes. Die Mitglieder werden gebeten, 
recht zahlreich mit ihren Damen zu erfcheinen. 
Der Vorſitzende. 

Es ift in 
Anregung gebracht worden, für den Bezirk 
Breslau eine estefögruppe zu bilden. Vereins- 
mitglieder, welche jid) an der Wahl eines Vor—⸗ 
figenden 2c. beteiligen wollen, werden gebeten, 
ih am 21. Mai d. Is. vormittags 1U Uhr, 
in Paſchkes Neftaurant, Breslau, Taſchenſtraße, 
einzufinden. Der Vorſtand. 
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Hadjrichten des „Maldheil“, 
eingelragener Berein zu Neudamm. 

Veröffentlicht unter Verantwortung bed Borftandes, vertreten durh Noh. Neumann. Neubamm. 


Schauntmahung des Fereins „Waldheil“, 
beirefend Sewiligung von Stipendien Für Den 
Befud ferſtlicher Jchranfalten. 

Nach den Gefchäftshericht für das abgefchloffene 
zwölfte Vereinsjahr ftehen im Jahre 1907 gemäß 
8 4d der am 1. Januar 1906 in Kraft getretenen 
neuen Sabung 49 Stipendien zu je 100 Mk. 
zwecks Verteilung an Söhne lebender oder ver- 
ftorbener Bereinsmitglieder aus dem Stande 
Der Zorfi- und Zagdbeamten ald Beihilfen 
für den Beſuch von foritlihen LXehranftalten zur 
Verfügung. Die Verteilung diefer 49 Stipendien 
geichieht in Verhältnis zu der Mitgliederzahl der 
einzelnen Beamtenklaſſen — Staatsforſtbeamte, 
Gemeindeforſtbeamte, Privatforſtbeamte — im 
„Waldheil“. Es gelangen hiernach zur Ausgabe 
27 Stipendien an Söhne von Privat— 
forſtbeamten, 18 Stipendien an Söhne 
von Staatsforftbeamten und 4 Stipendien 
an Söhne don Gemeindeforitbeamten, 
über deren Berteilung in einer im Monat Juli 
ftattfindenden Borftandsfigung Beſchluß gefaßt 
werden foll. 

Die gefetlichen Bertreter der vorgenannten 
Forſtbeamtenſöhne — Bater, Mutter, Bormund 
oder Pfleger — Haben etwaige Unträge auf 
Bewilligung eines Stipendiums bis zum 
20. Iuni ſd. Is. bei dem unterzeichneten Vor⸗ 
ftande einzureichen. Alle Geſuche müſſen aus— 
führliche Angaben über die Einkommens⸗ und 
Familienverhältniſſe des Vaters, refp. der Mutter 
oder des Mündels enthalten und hinſichtlich der 
Richtigkeit bei Witwen, Vormündern oder Pflegern 
von dem nächſten Amtsvorſteher oder durch eine 
vom Vorſtande als ſolche angeſehene Vertrauens⸗ 


perſon, bei Vereinsmitgliedern von dem vorgeſetzten 30 


Neviervermalter oder den gegenwärtigen Brotherrn 
beglaubigt fein; aud) ijt eine Bejtätigung der in 
dem Gejuche gemachten Angaben durch mindeſtens 
drei DBereinsmitgljeder zuläſſig. Der VBorftand 
bebält fi außerdem in allen Fällen bor, Die 
geniachten Angaben durch eigene Erfundigungen 
nachzuprũfen. 

An unſere Vereinsmitglieder richten wir die 
Bitte, die ihnen etwa bekannten unbemiittelten 


Witwen und Bormtünder unbemittelter Waifen 


veritorbener Bereinsmitglieder, deren Söhne bam. 
Mündel diefen Herbit in eine forftliche Lehranſtalt 
untergebracht werden follen, auf vorſtehende 
Bekanntmachung zu verweiſen und fie zur Ein- 
reihung don Gefuchen un Bemilligung eines 
Stipendium zu beranlaffen. 

Alle BZufchriften in diefer Angelegenheit find 
mit der Bezeihnung „Stipendienfond3* an 


die Geſchäftsſtelle bes Vereins „Waldheil” 
in Neudamm (Bezir! Frankfurt a. DO.) zu 
richten. 

Neudanmnt, den 1. Diai 1907. 

Der Borfland des Bereind „Waldheil”. 
Graf zu Rankau=-Döllensradung, VBorligender. 
Graf Find von FindenjteinsTroffin, 

“ ftellvertr. Vorfigender. 
Neumann» Neudamm, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 

5 


Auszug 
aus dem Protokoll der Sitzung des Vorſtandes am 
6. Mai 1907, nachmittags 4 Uhr zu Neudamm. 


Anweſeud warendie Herren: Buller, Herrſchaftl. 
Förſter, Forſthaus Glückauf bei Vietz; Graf Finck 
von Finckenſtein, Rittergutsbeſitzer, Troſſin; 
Grinmig, Stadtförſter, Forſthaus Wolter8dort; 
Grundmann, Buchhändler, Neudanim; Gützlafſ, 
Kal. Hegemeiſter a. D. Fraukfurt a.O.; Neumann, 
Königl. Kommerzienrat, Neudamm; Hand Neu—⸗ 
mann, Verlagsbuchhändler, Neudamm; Peppler, 
Herrſchaftl. Förſter, Ringenwalde; bon Sotben, 
Redakteur, Neudanm; Ulbrich, Königl. Hegemeiſter, 
Glambeckſee; Zierau, Vereinsſekretär, Neudanım. 

Der Kaſſenbeſtand betrug am 1. Mai 1907 
10602,19 ME.; davon entfallen: 

a) auf den Unterftügungsfonds . . 2404,11 ME 


b) auf den Erjiehungsfonds . 292,190 „ 
2 auf den Darleheusfonds . 2107, „ 
d) auf den Stipendienfonds . . 5798, „ 


Zunächſt wurde die Aufnahıne von 25 neuen 
Mitgliedern beſchloſſen; die Mitgliederzahl beträgt 
nunmehr 3795. 

An Gefuhen um Unterftüßung und 
Dahrlehen waren 40 eingegangen. Aus bem 
Unterftügungsfonds wurden bewilligt: Der 
hochbetagten Witwe eines königl. preuß. Forſters, 
die nur auf eine Kleine Penſion angewieſen ift, 
30 Me. — Der in fehr dürftigen Berbältniflen 
lebenden Witwe eines herrfchaftl. Förſters 50 IRE. 
— Einent durd) längere fpezialärztliche Behandlung 
feiner Ehefrau in Bedraugnis geratenen herrſchaftl. 
Förſter 100 ME — Der in bedrängten Ber 
hältniſſen fih befindenden Witwe eines Gemeinde⸗ 
Sorftauffehers 30 ME. — Einem durch größere 
wirtichaftlihe Verlufte in eine Notlage verfeßten 
berrichaftl. HZörfter 50 ME — Der nur teilmelje 
erwerbö fähigen, unbentittelten Tochter eines ber 
ftorbenen Tönigl. preuß. Förſters 40 ME — 
Einen durch längere Krankheit feiner Ehefrau in 
Not geratenen herrfchaftl. Förster 50 ME — er 
hochbetagten, in armen Berhältnifien Tebeı 'n 
Witwe eines Tönigl. preuß. Förſters 4„0 M — 
Der alleinjtehenden, erwerbsunfäbigen und » 
bemittelten Tochter eines verſtorbenen Lö |. 
preuß. Revierföriterd 30 ME — Einem invali ı, 
in fehr dürftigen Verhältniſſen lebenden herrfd IL 
Förſter 30 ME — Der mittelloſen, alleinftehen 1, 
durch ungünftigen Geſundheitszuſtand in n 
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Erwerbsfähigkeit eingeſchränkten Tochter eines 
verftorbenen königl. preuß. Förſters 40 ME — 
Der nur auf eine geringe Penſion angewieſenen 
Witwe eines Lönigl. preuß. Förſters 30 ME. — 
Einen herrfchaftl. Förſter, der bei geringem Ein« 
kommen durch mehrere Krankheitsfälle in feiner 


Familie in Bedrängnis geraten ift, 60° ME. — 


(Einem - invaliden, in dürftigen Verdältniſſen 
{ebenden herrſchaftl. Forſtaufſeher 20 ME — Für 
die in Not fich befindende Familie eines krankheits⸗ 
alber borzeitig penfionierten königl. preuß. 
örſters 60 ME — Einem bochbetagten, 
penlionierten berrfchaftl. Förſter, der von feiner 
Heinen Penfion noch zwei verwaiſte Enkelkinder 
mit ernähren mug, 100 ME. 

Aus dem Erziehungsfonds wurden be— 
willigt: Der unbemittelten Witwe eines königl. 
ih Waldwärters für die Erziehung don fünf 
underforgten Stindern 50 ME. — Der mittellofen 
Witwe eines königl. preuß. Forſtaufſehers als 
Neihilfe zu den Soiten der Ausbildung eines 
Sohnes für dem Lehrerberuf 60 ME. — Der 
unbemittelten, auf fich ſelbſt angewieſenen Witwe 
eines herrichaftl. Förſters als Beihilfe zur Erziehung 
von zwei ıınderforgten Stindern 40 ME — Für bie 
Erziehung don zwei verwaiſten, unbemittelten 
Stindern eines Fönigl. preuß. Förſters 50 ME. — 
Der nur anf eine Keine Penſion angewieſenen 
Witwe eines königl. preuß. Förſters als Beihilfe zur 
Erziehung von drei unverforgten Kindern 50 ME. 

Aus dem Dabrlehensfonds murden bes 
willigt: Einem unbemittelten Gemeindeförſter zur 
Anſchaffung von Vieh 400 Mi. — Einem durch 
die Kojten der Ausbildung feiner Sinder für ihren 
zufünftigen Beruf vorübergehend in-Not geratenen 
Stadtförfter 300 ME. — Einen unbemiittelten 
Lönigl. preuß. Foͤrſter zur erjtmaligen wirtſchaft⸗ 
lihen Einrichtung 300 ME. — Einen durch den 
Unterhalt einer großen Familie und Beſchaffung 
von Wirtſchaftsinventar vorübergehend in Not 
geratenen fönigl. preuß. Förſter 400 ME. — 
Einem mittellofen königl. preuß. Förſter zu einen 
bevorftehenden Unizuge und erjten wirtfchaftlichen 
Einrichtung auf einer neuen Stelle 300 Mt. — 
Endlih einem durch Krankheiten, wirtfchaftliche 
Berlufte und den Unterhalt einer großen Familie 
1 en geratenen Fönigl. preuß. Förſter 

te. 


Im ganzen wurden in dieſer Gitung 
bewilligt auf 27 Geſuche 3210 ME.; davon 
60 DE. aus dem Unterjtüßungsfonds, 250 ME. 
aus dem Erziehungsfonds und 2200 ME. aus 
denn Darlehensfonds. 

Abgelehnt wurden aht Unterftüßungs- 
gefuche; bei der Mehrzahl wegen ſatzungs⸗ 
gemäßer Unzuläfligfeit, in einigen Fällen konnte 
die Bedürftigkeit nicht anerkannt werden. Ferner 

Dahrlehndgefuche, davon ein Geſuch 

:n Unzuläfjigfeit nemäß der Satzung und 

Geſuche wegen Fehlens der dorgefchriebenen 

higungen. 

der Abteilung für Stellenper- 

„ag find jeit der vorigen Sitzung jechs 

ven vermittelt, und zwar fünf Stellen für 

‚e und eine Stelle für einen verheirateten 

ee Jagdbeamten. 


Zum Schluß murden nocd einige innere 
Bereinsangelegenbeiten erledigt. 
Ende der Situng 6 Uhr nachmittags. 
Der Borftand des Bereind „Waldheil”. 


> 
Ahren Beitritt zum Verein meldeten an: 


Bernina, Wilb., Königl. Forftaufieher, Hermannsburg. 
Veefinn, Franz, Hilfsjäger, Rechteren bei Dalfien, 
Niederlande. , ; 
von Freybold, Paul, Revierförfter, Rechteren bei Dalffen, 
Hiederlaude. 

Schmidt, Wigand, Königl. Hilfsiäger, Labach b. Reisweiler. 

Zhomastn, Clemens, Förſter, Horiih. Hubertusburg bei 
Borten in Weſtfalen. 

Völker, Bernd. Koriteleve, Forſihaus Hubertusburg bei 
Borken in Wefifalen. 


Defonderd fei darauf aufmerkſam gemacht, 
dag nad) der Satung jeder die Aufnahme 
Nachſuchende bei der Anmeldung die Erklärung 
abzugeben hat, daß er die Sahung des Vereins 
anerfennt. Ferner iſt gleichzeitig der erſte 
Sahresbeitrag cinzujenden. Derſelbe beträgt für 
untere Horte und Sagdbeante mindeſtens 
2 Mark, jür alle übrigen Perſonen mindeſtens 
5 Mark. 


* 
Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 
Appel Alteuſtadt, Mk.: Adolf, Wewer. 2 ME.; Adler, 
Hinnenburg, 2 Dil; Blankenburg. Kchrigk, 2 DIE; Ban, 
Wennigien, 5 Vi: Bismark, Pechüle, 2 Mt.; Böger, 
Sunzenan, 3 ME.; Bade, Dobrig, 2ME.; Bening, Hermauns⸗ 
burg, 2 ME; Boß, Aitenfhliri, 2 DM; Boß, Metzlosgehag. 
2 Die; Benfel, Maar, 2 Wik.; Brandt, enter? 2 WIE, 
Beefing, Rechteren, 2 ME; Boß, Oberohnen, 2 ME; 
Bapenhaltfen, Ktiederthalhaufen, 2 WE; Burgdorf, Wolfens 
bütteh, AME; Eibis, Batenze, 2 ME; Gidenaner, Stode 
haufen, 2 WE. Floegel Boberftein, 330 ME, Frite. Sces 
Bauen 23 DE: ©. Freyhold, Bedteren, 2 BDIE.; ann 
Yudwigsed, 2 Dit; Fin, Ersrode, 2 M.; Gebbers, Diberg,- 
ME; Grube, Mnieiht, 2 DIE; Grunow, Stöderhof, 2 VIE; 
Socde, Audshanten, 2 WIE; Ganß, Briigborn, 2 DIE; Grob, 


Gibelhain, 2 NL; Dahı, Kehreubach, ME; Holtzhener, 
rennen 2a wı%; Ding, Veisdorf, 8 ME; Happel, Kaifers 
teih; 3 Dr: Deilin, Hiegenhals, 2 ME; Hultermaunn, 


Engelvod, 2 ME; Haniuls, Grsrode, 2 ME; Säger, Eiſen⸗ 
bad, 2 DE; Zuhft, Saarhölzbad, 2 ME; Jacob, Dloder, 
2 Vit.; Aneer, Eringerfeld, 5 VIE: Kutz, Fibbed, B ME.: 
Kerauje, Groß Dlahnow, B ME; Köhler, Schadges, 2 ME; 
König, Bublig, 2 Dir.; Kader, Shofiihüg, 2 DIE; Kraft, 
Toftedt, 2 Vit.: Leinke, Cichwerder, 2 Vit.; Lübbe, Ersrode, 
2 Me; Lange, Lähnwitz, 2 ME; Lanbinger, Hoheuroth, 
ZME; Lewandowsfi, Pornlic, 2 Vit.; Macztowiat, Reicheu⸗ 
ftein, R WE; Vierzwidi, Thorn, 260 Vit.; Wech, Angerss 
bab, 2 Mk.: Piecha, Ulzburg, 2 Vi; Reimers, Kutcdt, 
2 WE; Behr. von Riedeſel, Vauterbach, 5 Wit.,; Richter, 
Drahthammer, 2 Vil.; Nodemer, Augersbach, 2 WIE;. 
Spörde, Dahme, 2PE; Seidel, Heuffendorf, 2 Vil.; Schulz, 
Dubbertech, 2 Vi; Scholz, Wildſchütz, 2 Mk; Schöufelder, 
Sahndichdte, 2 ME; Schürdewan. Schönwalde, 2 WIE; 
Schmidt, Xebad, 2 D.: Schnell, Zahmen, 2 Me.; Schmidt, 
Landenhauſen, 2VE; Schwarz Tirlammen, 2 Vit.; Schnell, 
Almenroth, 2 DE; Stöppler, Hopfinannefeld, 2 yi.; 
Stiemert, Sternthal, 5 DE; Stephan, Ligde, 2 MI; 
Thomas, Gieſſel, 2 Vik.; Bolmer, Heierode, 2 Mt.; Wolter, 
Schwarzwaſſer, 2 ME; Werner, Rarden, 2 Di; Walther, 
Pieskow, EME: Weſing, Klötze, 2 WE; Wicuold, Wernges, 
2 DE; Wenderoth, Lauterbach, 2 DE, Wingenfeld,- 
Gieſſel, 2 DIE. 


Den Empfang der vorſtehend aufgeführten. 
Beiträge bejcheinigt Neumann, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 
% 


* 
Unter u auf 83 Abſatz 2 unferer Satzungen 
mache ich Die verehrlichen Vereindmitglicder Darauf 
aufmerffam, dat am 15. ril der Falligfeitdtermin- 
nr Cinzablung des Jahreébeitrages abgelaufen tft. 
Ich bitte Diejenigen Mitglieder, welche mit Zahlın 

des Beitrages für dad laufende WVereindjahr un 

im NRüdftande find, dieſen baldgefälligft an mich ein 


den. enmann, 
mens Schatzmeifter und Schriftführer. 


— — Ss. — 
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Nachrichten des Vereins für Privatforftbeante Deutſchlands. 


Jachrichten des Wereins für Privatforſtbeamte Beuffchlands, 
eingetragener Berein zu Neudamm. 
Beröfſentlicht unter Verautwortuug des Borſtandes, vertreten durch Forſtrat Enlefeld, Lanterbach (Heſſen). 


Jeder deutſche Privatforſtbeanite wird im eigenſten Intereſſe erfucht, ebenſo jeder Waldbeſitzer 
und Freund des deutſchen Waldes gebeten, dem Vereine beizutreten. 


Begierungsdezirk Liegnitz, VIII. Bejirksgruppe 
5chleſten Ü. 

Es beitehen Zweifel darüber, zu welcher 
Bezirfögruppe unfere Dlitglieder des Regierungs— 
bezirks Liegnitz gehören. Zur Auſklärung wird 
mitgeteilt, daß Schleſien, welches anfangs eine 
Bezirksgruppe bildete, und welcher Forſtverwalter 
Oberſtein in Kammendorf bei Breslau vorſtaänd, 
ſpäter nach den drei Bezirken Oppeln, Breslau 
und Liegnitz in drei Gruppen geteilt worden iſt. 
Außerdem beſteht in Schlefien noch als beſondere 
Ortsgruppe, angefchloffen nach 8 18 der Satzungen, 
die Vereinigung für Privatforſtbeanite in der 
Grafſchaft Glatz und Umgebung. Oberförfter 
Schwabe zu Jagdſchloß bei Weißwaſſer wird als 
Mitglied des weiteren Vorſtandes in Kürze eine 
Berjamntlung zur endgültigen Konſtitnierung der 
Bezirfsgruppe VIII, Regierungsbezirk Liegnit 
(Schleſien C) einberufen, in welcher die Wahl 
eines Borfigenden ſowie eines Stellvertreters 
ftattfindet. Als eine Hauptfache erfcheint es, daß 
recht viele WDlitglieder an dieſer in Ausficht 
ftehenden Verſammlung teilnehmen und @äfte 
Beranlaffung nehmen, die Sitzung zu beſuchen. 

Lauterbach (Hefjen), den 7. Mai 1907. 

Der Borfigende 
des Vereins für Privatforjtdeamte Deutſchlands. 
Forſtrat Eulefeld. 
s 


Sejirksgruppe II, Vommern. 


Die Verſammlung der Bezirksgruppe Pommern 
findet am Sonnabend, den 25. Mai 1907, nach— 
mittags 2 Uhr, int Reftaurant „Hohenzollern* am 
Hohengollernplaß in Stettin ftatt. 

Tagesordnung: 
1. Allgemeines. Bericht über den Stand des 
Bereind. 
2. Bericht des Delegierten für 1906 in Düfjeldorf. 
3. Wahl des Delegierten für die Wlitglieder- 
verſammlung 1907 in Berlin. 
4. Freie Diskuſſion über die Beteiligung der 
Vütglieder zur Bezirksgruppenverſammlung. 
5. Freie Anträge der Wlitglieder. 

Säfte find ſehr willfonmen. 

Der Vorſitzende: Devrient, Oberförfter. 
s 


Bezirksgruppe XI, Großherzogtum Heſſen, 
Thüringen, HeſſenNaſſau und Walde. 
Zur nädjten Berfanimlung der Bezirkögruppe, 

welde anı Sonntag, den 26. Wai d. %8., 





11%/, Uhr vormittags, im Central-Hotel zu Fulda 
ftattfinden foll, wird hiermit freundlichft eingeladen. 


Zugesorhnung: 
1. Wahl des Delegierten für die diesjährige 
uchtwahl beint Waldbau 


Mitgliederberfanunlung in Berlin. 
2. Vortrag über die 
und über Beitandspflege bon Forſtrat Eulefeld. 
3. Die Stellenvermittlungsfrage. Berichteritatter: 
Forſtrat Eulefeld. 
4. Beichlußfaffung über Beit und Ort der nächſten 
Bezirkögruppen-Berfanimlung und freie Anträge. 
Nach Schluß der Tagesordnung gemein— 
ſchaftliches Eſſen. 
Gersfeld (Rhön), 11. April 1907. 
Der Vorſitzende: Oberförſter Schreiber. 
5 


Als Mitglieder wurden ſeit der letzten Ver— 
öfſentlichung in den Verein aufgenommen: 
Mitglieta⸗ 


2340. Schmidt, Karl, Förſter, Gulzow bei Kammin i. v. 
(B.Gr. IL) 


Al. Steinwender, Fritz, Oberförſter, Keula bei Rothen⸗ 
burg, O.“L. (B.Gr. VIII.) 

2342. Räbiger, Oswald, Herrſchaftl. Förſter, Radldorf ı. 
Yied.:Bayern, (9B.Gr. XIV.) Bu 

233. Wölting, Kart, Hevieriörner, Trogen bei Yreiligis 
in DOberfranten. GB.⸗Gr. XIV.) 

2344. Gragert, Privarfüriter, Redefin bei Geuthin, Be 
Vingdedurg (BoGr. XVL . 

28415. Eberle, nur, ‚ßorſitaudidat, Boͤdigheim i. Baden 
(B.⸗ Or. 

346. Beefing, Franz Grãfl. Hilfsjüger, Fi. Rechteren, PoR 
Dalfſen i. Hoiland. B.Gr. IX.) 

2347. von Freuhold, Paul, Grfl. Revicrföriter, Fh. Rechtereun, 
Ron Dalfſen in Holland. (B.⸗Gr. IX.) 

2348. Marquardt, Forſiſekretür, Breitenbach a. Herzderg 
i. Heſſen. (B.Gr. XILII.) 


%* 


Eintrittsgeld, Mitgliedsbeitrag und Abonnementt 
gebühren für das Vereinsorgan ſandten ferner et: 
Nr. DIL BI, Nr. 23118 ME, Nr. 23122844 je 6 N. 


» 
Als aubßerordentlihe Zuwendung erhielten wir: 
Bon Herrn Forſtakademitker Dierſch 20 Ur 
Den Geber herzlichen Weidniannsdanl: 
* 

Satzungen, ſowie fonjtige Mitteilungen über 
Gründung, Bweck und Ziele des Vereins werden 
jeden Intereſſenten koſtenfrei auf Wunſch zugeſaudt. 
Alle Briefe, Anſragen, ſowie auch Geldſendungen 
find ausnahmslos zu richten an die 

Geſchaftsſtelle 
des „Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlande 
zu Neudamm. 


— 
Suhbafts- Berzeidnis dDiefer Nummer: 

Zur Befegung gelangende Koritdienfiftellen in Preußen. 429. — Zur Landwirtfchaft der Kö u 

Bon Riemenihneider. Bon W. Ernſt. 429. — Zur allgemeinen Aufbefferung dev prenßiſchen Beamtenbejoion * 
— Bericht über die Winterverfammlung des Märkiſchen Forſtvereins zu Berlin am 11 Febrnar 107. 437. — (d« 
erploitation im nordöſtlichen Rußland. 4938. — Appell ehemaliger 7. Jäger in Bückeburg. 430. — Perſonal⸗Nach ei 
und Berwaltungszänderumgen 438 — Brick: und Fragekaſten. 439. — Rachrichten des Vereins Königlich PBren 
Forſtbeamten. 440. — Nachrichten des „Waldheil“. ddl. — Nachrichten des Vereins für Privatforjtben- d 


lands. 446. — JInſerate. 


.. — —— — ———— a — — 


Deulſche 


Forſt— 


Mit den Beilagen: „Forſtliche Zundſchau““ und „Des Förſters Feierabende“. 
Jachblatt für Forfibeamte und Walöbefißer. 








Vmtliches Organ des Hrandverfiherungs-Bereins Jreußiſcher Korfibeamten, des Hereins Königlich Zreußiicher 

Zorfibeanten, des „Waldheil“, Berein zur Zörderung der Intereflen deutfcher Forſt- und Jagdbeamten und 

zur Juterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Yereins für Jrivatforfibeamte Jeutſchlands, des Forfiwaifenvereins 
und des BYereins Herzoglich Sacfen-Bleiningifcher Forſtwarte. 


Herausgegeben unter Mitwirfung bervorragender Forſtmänner. 


Die „Dentfhe Yorfi-Zeitung“ eriheint wöhentlih einmal. Wezugbpreis: vierteliähriih 1,50 ME. 

Bei allen Kaiſerl. Fonaupalcn (eingetragen in bie deutſche Boit- BE le pro 1907 Seite 87); direkt unter 
Streifband dirch die Expedition: für Deutſchland und öſterreich 8 DIE, für das übrige Ausland 8,50 ME. — Die 
Deutſche Horft-Beitung” kann auch mit der „Deutfhen Züger-Beitung" und deren Beilagen zufammen bezogen werben, 
unb beträgt der Preis: a) bei ben Kaiſerl. Poftanftalten (eingetragen in die beutjche Pojt- eitungb-Preiätite pro 1907 
Geite 89 unter der Bezeichnung: „Deutfhe Yüger-Beitung“ mit der Beilage „Deutſche ort Zettung ) ‚DO ME. 
») bireft durch die Erpedition für Deutſchland und Bficrreih 5,00 ME, für das übrige Ausland 6,00 ME 
Einzelne Nummern 33 Bf. 





u cn Ce aımri gi u h z  BHm N Zn mau u nn estate: 

Bei ohne Vorbehalt eingefandten Beiträgen nimmt bie Hedaftion das Bet vedaftioneller Anderungen in Anſpruch. 

Diaunskripie, für welge Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Bermerk „gegeu Honorar“ verſehen. Beiträge, 

weiche bie Verfaſſer auch anderen Beitichriiten übergeben, werden nit houoriert. ie Hynorare werdeu am Schluſſe 
des Quartals außge;ahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Zuni 1901 verfolgt. 
Nr. 21. Neudamm, den 26. Mat 1907. 22. Band. 


Zur Befshung gelangends Horftdisnfiftellen in Breußen. 


(Veröffentlicht gemäß Min -Erl. vom 17. November 1901.) 


berförfierfielle Hachenburg im NRegierungsbezirt Wiesbaden, welche mit der bisherigen Dienſt⸗ 
wohnung der Oberföriterei Kroppach au ftattet werden fol, ift zum 1. Auguſt 1907 zu 
dejegen. Bewerbungen müſſen bis zum 10. Juni d. %3. eingehen. 

Dderförfierfielle Rafawen in NRegierungsbezirt Gumbinnen ift zum 1. Juli event. 1. Auguft 1907 
anderweit zu befegen. Bewerbungen müjfen bis zum 10. Juni d. 38. eingeben. 

Derförfierielle Reunkirchen im Regierungsbezirk Trier ift zum 1. Auguft 1907 zu bejeßen. 
Meldungen müſſen bis zum 10. Juni d. 38. eingehen. 

Derförfierfiefle Trititan in Regierungsbezirt Schleswig ift zum 1. Juli 1907 zu befeßen. 
Bewerbungen müſſen bis zum 25. Mat d. 38. eingehen. 

DAörfierfielle Garlsrub in ber Oberförfterei Linien it zum 1. Juli d. Is. anderiveit zu bejeßen. 

Foͤrſterſtelle Scheidterberg (Salderg) in der Oberföriterei Saarbrüden, Regierungsbezirk Trier, iſt 
zum 1. Juli 1907 zu beſetzen. 

Hörfterfielle Htreliß in der Oberförfterei Wtelno, Regierungsbezirk Bromberg, ift vorausſichtlich 
von: 1. . er 1907 ab anderweit zu befegen. Bewerbungen find bis zum 15. Juni d. JB. 
einzureichen. 

Forfikafen-Btendanteuftelle ZBeferlingen in: Negterungsbezirt Magdeburg tft zum 1. Juli 1907 
andermeit zu befetent. 


Das Horftkaffenwefen in Preußen. 
Bon Königl. Förſter Riemenſchnueider, Forſthaus Rodenbach. 
Für die fiskaliſchen Forſten beſtehen für die mit den Regierungs-Hauptkaſſen Forſtkaſſen. 
Vereinnahmung und Verausgabung des Geldes, Je nah dem Umfange der Dienſtgeſchäfte 
ſowie für die Durchführung der Abrechnung Imwerden die Forſtkaſſen eingeteilt in: 














445 


1. etatsmäßige Forſtkaſſen und 
2. Foritnebenfafjen. 

Die Verleihung einer etat3mäßigen Forftlaffe 
findet nur an ſolche Bewerber Statt, welche, 
weun fie nicht die für den Bureau» und 
Kaſſendienſt bei den Königlichen Regierungen 
oder die für die Königlichen Rentmeifter vor» 
nejchriebene Prüfung beitanden haben, ihre 
Bejähigung durch Ablegung einer befonderen 
Prüfung dartun. 

Eine gewiffe Zahl der etatsmäßigen Stellen 
(etwa 17°/,) ift penfionierten Offizieren vor⸗ 
behalten. Die Forſtnebenkaſſen werden durch 
Königliche Rentmeifter, Boftverwalter, Bürgers 
meifter, Stadtjchreiber, Gemeinderechner, Gajt« 
wirte 2c. gegen eine Bergütung nebenamtlic) 
geführt. 

Eine ſolche Einrichtung kann man als 
buntichedig bezeichnen, und fie dürfte für die 
Verwaltung ſowohl als auch für das Bublifum 
mancherlei Schattenjeiten aufzuweiſen haben. 

Die Hauptverfammlung des Vereins Königlich 
Preußiſcher Forjtbeamten bat fich im vorigen 
Sabre bereits mit diejer Angelegenheit beichäftigt, 
doch entbehren Die Dort geäußerten Wünſche 
einer jachlichen Begründung. 

Durch die im Jahre 1904 herausgegebenen 
„Borjchriften über die Ausbildung und Prüfung 
der Bewerber um Königliche Forſtkaſſen— 
Rendantenjtellen”* wird ed den Yoritbeamten 
fünftighin nicht mehr in dem bisherigen Maße 
möglich fein, in ſolche Stellen einzurüden. Ganz 
bejonder3 ıjt e3 die HBiffer 3, betreffend Die 
Musbildungsbeihäftigung, welche wejentlic) 
verichärft worden ift. Diefelbe ift auf zmölf 
Monate ausgedehnt worden, während welcher 
Zeit der Betreffende jeine Dienjtgefchäfte als 
Forjtbeamter aufgeben muß und außerdem fein 
Gehalt zc. erhält. 

Es wäre zu wünjchen, daß den Forftbeamten, 
weihe aus Gejundheitsrüdjichten gezwungen 
wären, den Förjterberuf aufzugeben und in den 
Forſtkaſſendienſt übertreten tollen, dieſe Bes 
jtimmung weniger hart fühlen zu laſſen, daß 
die YAusbildungsbejhäftigung abgekürzt wird 
und die Betreffenden während derjelben das 
Sehalt ihrer Dienſtſtellung weiter beziehen. 

Nach dent lebten Abſatz der Ziffer 3 der 
genannten Borjchriften ift zwar eine Abkürzung 
der vorgejchriebenen Ausbildungsbefchäftigung 
mit Genehmigung de3 Herrn Minijterd für 
LZandwirtichaft, Domänen und Forſten möglich, 
jedod) ift nicht bekannt, in welchen Fällen eine 
jolche im allgemeinen erteilt wird. Sie dürjte 
zu erteilen jein, wenn der Bewerber die it 
Biffer 7 der erwähnten Vorſchriften geforderten 
Fähigkeiten durch Jängere Verwendung im 
Bureaudienfte einer Oberförfterei 2c. Durch 
Zeugniſſe nachtweilen könnte. 


Das Forſtkaſſenweſen in Preußen. 


Nach längerem Nachdenken und vielen ein— 
gezogenen Erkundigungen, auf welche Weiſe das 
Forſtkaſſenweſen zweckmäßig umzuſtellen wäre, 
bin ich zu dem Ergebnis gekommen, daß das ſelbe 
einzuteilen fei in: 

1. Forſtkaſſen I. Klaſſe, 
2. Forſtkaſſen II. Klaſſe und 
3. Forſtnebenkaſſen. 

Die Forſtkaſſen I. Klaſſe würden aus den 
jegigen etatSmäßigen Forſtkaſſen beftehen und 
um etwa zehn Stellen vermehrt werden Fünnen. 
Die Inhaber derjelben würden dag Einfommen. 
der jetzigen etat3mäßigen Yorftlafien-Rendanten 
haben. Die Forſtkaſſen II. Klaſſe würden burch 
Zuſammenſchluß mehrerer Oberförftereien ge⸗ 
bildet werden können, deren Bahl ih auf 
ca. 70 berechnet habe. Die Verleihung derſelben 
müßte ausſchließlich an Forſtbeamte erfolgen, 
und zivar in erjter Linie an ſolche, welche Durch 
förperliche Leiden dem Außendienſt nicht mehr 
voll gewachjen wären, ihre Benfionierung jedoch 
noch nicht in Frage kommen könnte. 

Als Gehalt für die Inhaber der Forſtkaſſen 


II. Klaſſe dürfte das Förftergehalt mit ent- 


Iprechender Dienſtaufwandsentſchädigung zu ge 
währen fein. 

Ein Uufrüden aus der IL. in die I. Klaſſe 
bei vorhandener Dualifitation dürfte wünſchens⸗ 
wert erfcheinen. Für den Hal, daß für eine- 
oder die andere Stelle der II. Klaſſe fih Be⸗ 
werber nicht melden follten, wären dieje Stellen 
an Foritauffeher kommiſſariſch zu übertragen. 
Die Gründe, welche früher gegen einen Bu- 
fammenfhluß mehrerer Oberförjtereien zu einer 
etatsmäßigen Forſtkaſſe maßgebend waren, 
treffen heute vielfach nicht mehr zu, nachdem 
das Eiſenbahnnetz faft die ganze Monarchie 
überfponnen hat. Will man aber dem Publikum. 
von abgelegenen Teilen entgegenkommen, dann 
fönnten für diefelben fogenannte Zahltage ein⸗ 
gerichtet werden, d. h. der Pendant wäre je- 
nad) Bedürinis im Monat ein- bis zweimal in 
einen diefer Orte zu einer beftimmten Tageszeit. 
für Eins und Auszahlung anmwefend. 

Für ifolierte Oberförftereien würden Sorft- 
nebenfafjen bejtehen bleiben können, bei deren. 
Bejegung auch auf geeignete penfionierte Forſt⸗ 
beamte NRüdfiht genommen werden Tönnte.. 

Die Gefchäfte der Nebenkaſſen jind gegen= 
wärtig in überwiegender Zahl den Königlichen 
Kreisrentmeiltern im Nebenamte übertragen. 
Die betreffenden Reutmeiſter find von dieſer 
Einrichtung in großen und ganzen nicht erfrei 
was mir wohl mancher Kollege, welcher 1* 
den bezügfichen Beamten verfehrt hat, beftäti 
fann. So fagte mir ein Rentmeifter, wel 
die Kaffe von einer Oberförfterei nebenamt 
führt und dafür 400 ME. pro Jahr erhä 
daß er noch 400 ME. ertra zahlen wollte, we' 


Das Forſtkaſſenweſen in Preußen. 449 


man ihm ben „Kram“ abnehmen würde. Diefe 
Beanitenfategorie ift bei ihrem auskömmlichen 
Gehalte auf ſolche Nebeneinnahmen gar nicht 
angewiejen, und man jollte fobald als möglich 
eine Wnderung ſchaffen. Der Staatöforfiver- 
waltung würden, wenn eine Anderung in dem 
vorgeschlagenen Sinne eintreten follte, feine oder 
vielleicht nur ganze geringe. Mehrausgaben 
eutitehen. 

Es Tönnte mir nun entgegengehalten werden: 
weshalb nun noch Forſtkaſſen I. und II. Klaſſe 
bilden und nicht eine wefentliche Vermehrung 
der gegenwärtigen etatömäßigen Forſtkaſſen 
anitreben? Dem muß ich entgegnen, daß ich 
ſtets zwiichen dem „Möglihen“ und dem 
„Wünfchenswerten” einen Unterfchied mache, 
und wenn ich in Die Lage verjeßt werde, 
zwifchen beiden zu wählen, ih mi zunädjit 
jür das „Mögliche“ entjcheide. 

Ich Habe mich eingehend mit der ganzen 
Materie beichäftigt und bin zu der Anficht 
gelangt, daß, wenn mein Borichlag durchgeführt 
würde, e8 als eine erhebliche Verbefjerung für 
unferen Stand anzufehen wäre. Wir würden 
eine Unterkunftsftelle für folche Beamten haben, 
welche dem Außendienſte durch körperliche Leiden 
nicht mehr in vollem Umfange gewachſen wären; 
das würde aber immerhin nicht ausichließen, 
daß auch andere geeignete Forſtbeamte über: 
treten könnten. 

Dad Aufrüden. der Beamten in Stellen 
innerhalb der einzelnen Verwaltungszweige iſt 
in der Staatöverwaltung ein allgemein feit- 
ftehender und bewährter Grundfaß, und es wäre 
su wünjchen, daß denjelben bei Bejeßung der 
Forſtkaſſenſtellen mehr wie bisher Rechnung 
getragen würde, damit nicht mehrere hundert⸗ 
Meer Mark in die Tafchen von Beamten 
fließen, welche nicht nur ein auskömmliches 
Einkommen haben, fondern auch mit der 
eh naforjtoerimattung in feinerlei Verbindung 
eben. 

Mancher jüngere, tüchtige Forſtbeamte, welcher 
durch Unfall ꝛc. für den Forſtdienſt unbrauchbar 





geworden ift und infolge geringer Penfion fich 
vielleicht al8 Verficherungsagent einen Neben 
erwerb fırchen muß, würde ficherlich die Kafſen— 
gefchäfte ebenjo Führen können wie Gemeinde- 
rechner, Stadtfchreiber, Bürgermeifter 2c. 

Bu den 116 etatsmäßigen Forſtkaſſen 
gehören 354 Oberförftereien mit einer Gelamt- 
fläche von 1720075 ha, welche einen Koften- 
aufwand von 528800 ME. jährlich erfordern, 
mithin pro Hektar und Jahr 30 Pf. 

Bu den 244 Nebenkaſſen gehören 393 Ober- 
förftereien mit einer Gejamtflähe von 
1201238 ha, welde einen Koſtenaufwand 
von 335200 ME. jährlich verurſachen; mithin 
pro Heltar und Fahr 27,9 Pf. Aus dem geringen 
Unterfchied von 2,1 Pf. pro Hektar dürfte hervor⸗ 
gehen, daß die Verwaltung der Forſtnebenkaſſen 
nicht etwa als eine weſentlich billigere 
Einrichtung angejehen werden Tann. 

Während in den öftlichen Regierungs⸗ 
bezirfen das Forſtkaſſenweſen größtenteil3 in 
den Händen etatsmäßiger Forfllaflen-Nendanten 
tiegt, fo ift dies in den weftlichen Regierungs=» 
bezirten nicht der Fall. Wenn auch im Weiten 
teilweife der zerfpfitterte Waldbeſitz ind Gewicht 
fältt, fo müßten doch wohl noch andere Urſachen 
hier maßgebend fein. Es muß auffallen, daß 
3. B. in den Regierungsbezirken Schleswig und 
Lüneburg feine und im Regierungsbezirk 
Kaſſel mit. 88 Oberförftereien nur zwei etats- 
mäßige Forſtkaſſen beftehen. Bon den 244 Forſt⸗ 
nebenkaſſen umfaflen: 


139 .... 
6... 
32 2.2... 
5... 
2 22.. „ 


Hieraus dürfte hervorgehen, daß dag Forft- 
falfenwejen in Der vorgeichlageiien Weiſe 
geregelt werden könnte, und möchte ich im 
übrigen auf die nachfolgende Überficht Bezug 
nehmen, für deren jäntliche Angaben der Stand 


Oberförfterei 


# 
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vom 1. Januar 1907 zugrunde gelegt iſt. 
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Förſter und Bandwirt. 


Beitgemäß »Tritiide Plauderei zu dem Artitel des Heren Revierförfters Rammiſch. 
Bon Königl. Förſter Meier, Forſth. Mospert bei Eupen. 


Für alle Standesgenofien, welche in den | Verwirrung und irrigen Auffaſſung vorzubeugen, 
legten Jahren den. Verhandlungen über das | it eine Richtigitellung im Anfchluß an Die vom 
Schmerzenskind der Preußifchen Forſtbeamten Verein Königlich Preußifcher Forſtbeamten 
nit PVerftändnis gefolgt find, tft die Dienit- | verfaßte Denkſchrift geradezu ein Akt der 
ländereifrage fein NRätjel mehr. Es befteht in | Notwendigkeit. 
alle beteiligten greifen nicht der geringite Ein Beifpiel hierfür bringt fchon gleich in 
Zweifel, in welcher Richtung fi) die Wünjche |der Einleitung die Behauptung: „man wollte 
der Mehrzahl der Förfter bewegen. Um fo mehr | die Landwirtfchaft 108 fein”. Bon wen, wann 


mußten die Uuslaffungen von Heren Kollegen | und wo in aller Welt ijt biefe Ford T 
Rammilch in Nr. 17 und 18 der „Deutfchen [gemein auf den Schild erhoben word ch 
Forſt⸗Zeitung“ den kundigen Leſer befremden, weil noch von anderer Seite iſt bi: ick 
fie größtenteils der wohl allerſeits anerkannten vereinzelt gebraucht worden, wä,, de 
Richtung zumiderlaufen und die fubjeltive | welche Belege zu Diefer ganz um ß⸗ 
Anſicht eines Einzelnen über Einzelerfcheinungen | verftändlichen Auffaſſung nicht ange"? m 
zu jehr auf den ganzen Förſterſtand ver: und auch nicht vorgebracht wer n. 


allgemeinern. Um einer hierdurch drohenden | Dieſes Märchen muß jebt ein Fr - z⸗ 
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geichaltet werben. Es ift nit richtig, daß 
die Forſter allgemein die Landwirtichaft 
108 fein wollten, aber noch entjchiedener 
muß der Anficht entgegengetreten werden, als 
ob die Förfter die Unrentabilität als fingierten 
Grund vorgefchoben hätten, um die Land⸗ 
wirtihaft 108 zu werden, bie fie nad) 
Anficht des Verfaſſers doch auch wieder nicht 
{03 jein wollten. Um den gordiichen Knoten 
von weiteren Begriffsperwirrungen in dem 
Urtifel des Herren Rammiſch zu durchhauen, 
ift es unerläßlich, auf die Vorgeſchichte der 


ziehen, und auf der anderen Seite äußert fich 
bei der Minderheit der Nachteil darin, daß die 
tatfächlich vorhandene Dienfteinnahme — welche 
allerdings wohl zum größten Teil von den 
Bamilienmitgliedern des Förfters mühſam er- 
worben wird — nicht penfionsfähig ift. 

Diefe doppelte Benachteiligung einerfeits in 
der Höhe der Benfionsbeziige gegenüber anderen 
gleichberechtigten Beamtentiaften, und anderer- 
jeits die ungeheuer verjchiedenen Einfommens- 
verhältniſſe bei Forſtbeamten von gleicher Vor⸗ 
bildung, gleicher Leiftung und derjelben Rang⸗ 


ganzen Bewegung näher einzugeben, felbft auf | ftufe kann deshalb nur zu einem befriedigenden 


die Gefahr Hin, bekanntes wiederholen zu 
müſſen. „Der wirkliche Grund aber,” jagt der 
Herr Berfafler, „der Die Kollegen veranlaßte, die 
„Zandwirtjchaft abfchütteli zu wollen, war der, 
„daß man fie als Hinderungdgrund anfah, die 
„Erhöhung unſeres Dienſteinkommens zu er» 
„reihen. Das war nicht logifh.* Mit 
diefem Ausspruch verläßt Herr Rammijch aber 
die Logik ſeibſt, was ich in folgendem beweijen 
werde. In der 13. Situng des Abgeorbneten- 
hauſes vom 25. Januar 1902 zitierte ber 
Herr Abgeordnete Werner eine Auberung bes 
verftorbenen Finanzminiſters Herrn v. Miquel, 
welche diejer gelegentlich der Gehaltsfeitfehung 
für die Königl. Förfter in der Budgetlommilfion 
im Jahre 1897/98 getan Hatte; fie lautete 
wörtlih: „Man dürfe nicht vergefjen, daß die 
„Förſter doch ganz nennenswerte Einnahmen 
„aus ihrer Landwirtichaft zögen, 400 bis 
„600 Mt. — alfo im Durchſchnitt 500 ME. — 
„jährlich, welche ihnen auf das Bargehalt 
„angerechnet werden müßten“ Ferner ift 
in den ftenographiichen Berichten über Die Be- 
ratungen bes Forſtetats in den Jahren 1904 
und 1905 zu lejen, daß von den Bertretern 
des Finanzminiſteriums und vielen Abgeordireten 
diefe Anrechnung als eine Tatjache bezeichnet 
worden ift, jpeziell verweife ich auf den Bericht 
von 1905, Seite 181, au welcher Stelle von 
einem Tompetenten Herrn zu dieſer Sache 
wörtlich folgendes ausgeführt wird: „Meine 
„Herren, aus der Tatſache, daß 1897 das 
„Sehalt der bezeichneten Beamten, ber Ober: 
„\örjter wie der Yörfter, wegen der Einnahme 
„aus dem Dienftlande niedriger bemeijen ift, 
„ans der Tatjache, daß diefe Einnahme als 

„Teil des Dienfteinfommens bezeichnet worden 
it und angefehen wird 2c.” 

Doch genug ber Beweije; fie Tießen fich 
noch bedeutend vermehren, aber ich denke die 
borgeführten genügen, um klar erkennen zu 
lafjen, auf welcher Seite der Mangel an Logik 
zu finden if. Für die Förſter konnte deshalb 
ein Zweifel nicht mehr beitehen, daß den meiſten 
von ihnen eine Summe al3 dienftliches Eins» 


Ansgleih führen, wenn die Einnahmen aus 
Dienitländereien nicht mehr als Dienjteintommen 
gelten und folglich auch nicht mehr auf das 
Bargehalt angerechnet werden können, damit 


Nebeneinnahmen einzelner dem ganzen Stande 


nicht mehr zur Laſt fallen. Zu diefem Zweck 
beichlog der PBerein Königlich Preußiſcher 
Forſtbeamten mit großer Einmütigfeit, in feiner 
Denkichriit die Bentralforjtbehörde zu bitten, 
die bisherigen Dienftländereien in Pacht⸗ 
ländereien umzuwandeln, jelbitverjtändlich unter 
der Voransfegung, daß den Förjtern dann das 
Bargehalt der entjprechenden Subalternbeamten- 
Kaffe wirktich gezahlt würde, und das betrug 
damals 2700 Mt. Durch das fachgemäße 
Vorgehen des Vereind haben wir nun erreicht, 
daß der Vertreter des Herrn Yinanzminifters 
im vergangenen Jahre bei der parlamentarifcheit 
Behandlung unferer Gehaltsfrage ausdrücklich 
anerkannt hat, daß den Förſtern eine Einnahme 
aus den Dienftländereien nicht in Anrechnun 

gebracht werde. Demnuach iſt zu erivarten, dad 


die Dienftländereifrage für Die Zukunft von ber 


Befoldungsfrage getrennt fein wird. 

Die durch " Minifterial» Verfügung vom 
16. März d. 8. angeordnete Regulierung der 
DOberförfterdienftländereien kann die Hoffnung 
erweden, daß unjere zur Zeit ausgeiprochene 
Bitte nicht auf unfruchtbaren Boden gefallen 
ift und binnen Kurzem vielleicht in ähnlichen: 
Sinne auf die Förfterdienftländereien aus» 
gedehnt wird, allerdings auch mit dem Unter- 
ſchied, daß bei den Förſtern der Ausgleich nicht 
durch die Dienftaufwandsentfhädigung, fondern 
durch das Bargehalt bewirkt werde, damit wir 
auch bezüglich der Penlionsbezüge nicht wieder 
eine Zurüdjegung erfahren müſſen. Es wäre 
deshalb jehr empfehlenswert, wenn ber Verein 
Königlih Preußifcher Forſtbeamten in feiner 
diesjährigen Tagung ſich hierüber nochmals 
Har und unzweideutig ausjprähe und eine 
dementfprechende Bitte Durch Vermittelung der 
Herren Oberforſtmeiſter der Bentralforftbehörde 
vortragen ließ. 

Ulle Argumente, Die bisher gegen eine ebenfo 


kommen angerechnet wird, die fie niemals be- | hohe Befoldung der Förſter, wie die der übrigen 


D. 5. 21, 2 


Fr 


BUT. 
-_ ei... Pr 


t 


rent 
. ’ r 


TER N 
a TE 


VE ER er 





S * ira . g- F Pas 1 nit * J X €, u 7 ã er vo» . — 
BR A Fe aber αν——— 
..... j Pa Fu vl LP RS RZ Sen BEE SEE El FE ER EBENE SEE Ze Ba Pille Du —— > ‘ 
—— —] 
u " . .ı0 ‘ R oo. . * a * — 
— — 


- 


452 Hörjter und Landwirt. 





Subalternbeamten geltend gemacht wurden, 
laſſen ſtets den Gedanken klar durchſcheinen, daß 
die vermeintlich ſchöne und angenehme Beyafs⸗ 
taͤtigkeit der Förſter auch eine geringere Ent- 
lohnung rechtfertige. Abgeſehen davon, daß 
Fernſtehenden dieſe ſchöne Seite unſeres Dienſtes 
am meiſten ins Auge fällt und die vielen 
Schattenſeiten nur am eigenen Fleiſche fühlbar 
werden, ſollte man ſich der Erkenntnis nicht 
verſchließen, daß dieſe idealiſtiſche tüngjoete 
fih in veale Werte nicht umjegen läßt. Dann 
iit aber auch noch zu berüdfichtigen, daß Die 
angenehme Seite dieſer jcheinbar beneidens- 
werten Berufstätigkeit Durch die ihr anbaftenden 
Nachteile, befonderd der fchmwierigen und loſt⸗ 
ipieligen Kindererziehung, der mühſeligen und 
vertenerten Beihaffung aller Bedarfsartikel, 
ſowie durh Entſagung aller fonitigen, den 
übrigen Kulturmenſchen unentbehrlichen Genüſſe, 
reichlich aufgewogen wird. Sn dem fehr 
enipfehlenswerten Werke „Die Ausbildung und 
Prüfung von Privatforitbeamten in BDeutjch- 
land, von Oberförſter Mar Linde 
MNeudamm 1906, Berlag %. Neumann) ift 
beim Schlußwort ausführlich in obigem Sinne 
eine ſehr beberzigensmwerte Mahnung an alle 
jungen Leute gerichtet, die die Laufbahn des 
Horjimannes einzufchlagen beabfichtigen, ein 
Beweis, daß man die oben dargelegte Auf- 
faffung auch in Kreiſen der Berwaltungs- 
beanten voll und ganz teilt. Es ift zu hoffen, 
daß die im nächften Jahre in Ausficht geftellte 
allgemeine Regulierung und Erhöhung der 
Beamtengehälter endlich die den Förſterſtande 
jo Yang erjehnte und notwendige Beruhigung 
bringen wird. 

Schon viele Jahrzehnte, bevor der Kollege 
Rammiſch feinen Artikel ſchrieb, waren und 
jind auch heute noch die übrigen Förſter davon 
überzeugt, daß viele don ihnen infolge ihrer 
abgelegenen Wohnung ohne eigenen Landivirt- 
ichaftsbetrieb nicht eriltieren können, nicht etwa 
wegen der fehlenden Einnahme, fondern weil es 
3. B. bisher noch nicht gelungen ift, den Bäumen 
Säuglingsmilch abzuzapfen. Yrüher babe id) 
bereit3 erwähnt, wie jchön das alles zu leſen 
ilt in dem berühmten, im fahre 1866 heraus: 
gegebenen Werke: „Die foritlichen Verhältniſſe 
Preußens“, von Dtto von Hagen, Preußifcher 
DOberlandforftmeiiter, und heute füge ich noch» 
mals Hinzu, wie die überaus einfache und Flare 
Darftelung der hier in Rede ftehenden Materie 
unzweideutig erfennen läßt, daß die Dienft> 
länbereien den Oberförftern und Förſtern zur- 
zeit nur als Eriftenzbedingung überwiejen jind. 
Niemand wird in Wbrede ftellen wollen, daß 


Pachtländereien genau denjelben Zwed erfüllen. 
Im Gegenfaß hierzu behauptet Herr Rammiſch, 


die Kollegen hätten erjt jebt obige Notwendig- 


feit erfaßt, nachdem fie jet aufgefordert feien, 
ihr Dienitland entweder ſelbſt zu bewirtfchaften 
oder aber dagjelbe zu anderweiter Verpachtung 
herauszugeben. Bon einer derartigen Wlter- 
native iſt hier nichts bekannt, fie exiſtiert auch 
wohl nicht; ich weiß im Gegenteil zu berichten, 
daß kürzlich fogar noch eine Neuverpachtung 
ſtattgefunden hat. 


er leitende Gedanke des ganzen Artikels 


läßt ſich kurz dahin zuſammenfaſſen, daß die 


Förſter mit dem Landwirtſchaftsbetrieb unzu⸗ 
frieden ſind, weil ſie nicht zu wirtſchaften ver⸗ 
ſtehen, ferner weil ſie nichts zur Verbeſſerung 
ihrer Stellen in bezug auf die praktiſche Aus⸗ 
eftaltung der Okonomiegebäude, fowie zur 
ermehrung der Dienjtländereien beigetragen 
haben und zuleßt, weil fie dem Gegenitande 
überhaupt zu wenig Intereſſe ertgegenbringen. 
Wenn ein Unbeteiligter die ganze fragliche 
Auslaffung aufmerffam durdlieft dann wird 
er unmwilllürlih fragen: Ja, was find denn 
eigentlich die preußifchen Förſter im Haupt⸗ 
amte? Er wird dieje Frage erit recht auf- 
werfen, wenn er ſchwarz auf weiß gedrudt 
lefen kann, daß der Verfaſſer fogar „nichts 
„Dagegen einzumenden hat, wenn der Forjt- 
„lehrling während der Lehrzeit auch Waldbau, 
„Horitbenugung, Forſtſchutz und fonftige dem 
„Walde zunuge kommenden Sachen Ternt”. 
Dieſes BZugeftändnis muß ich ihm hoch an- 
rechnen, aber nicht einverftanden bin ich mit 
dem Bedauern, daß die Lehrlinge von heute 
bei ihren Lehrherren feine Gelegenheit mehr 
haben, praftiih am Feldbau uud Stalldienjt 
teilzunehmen. 

Bor 30 bis 40 Jahren hätten die bezüg- 
fihen Ausführungen vielleiht noch Hin und 
wieder Beifall gefunden, aber feit diefer Zeit 
hat die Emanzipation ‚große Yortichritte ge⸗ 
madt, die auh am Förſterſtande nicht ganz 
ipurlos vorüber gegangen find. Dazu gehört 
auch die Erkenntnis, daß die den Förſtern durch 
die Umstände aufgezwungene landwirtichajt- 
lihe Tätigleit weder Erfolge noch Befriedigung 
erzielen Tann. 

Umgekehrt verhält ſich natürlich die Sache, 
wenn jemand die Landwirtichaft zu feinem 
Berufe erwählt bat und auf eigener Scholle 
wirtichaftet oder aber eine ganz bejondere 
Liebhaberei, ein natürlicher, innerer Trieb ihn 
zu diefer Beichäftigung Hinzieht. Dieſe Eigen- 
Ichaften laſſen fich aber nicht anerziehen, 
find mit dem Menfchen geboren und 52 Di 
artige Artifel im Jahre find nicht imitar‘ 
in dieſer Hinfiht aus einem Saulus et 
Paulus zu machen. Wohl gebe ich zu, I 
gewiffe äußere Umflände, 3. 8. Kinderlofig: 
oder Mangel an dienftliher Beichäftigun 
manchen Kollegen veranlafien können, fich ei 
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Beitlang mit Eifer der Landwirtichaft zu widmen 
und begeiftert eine Lanze für fie einzulegen, 
bis zu dem Bunte, wo auch fie fich die Hörner 
abgefioßen haben werden. Warum foll denn 
nun der Föorſter minderwertiger jein, der nicht 
in jedem Falle auf die Landwirtichaft ſchwört? 
Im voraus muß ich, erklären, daß ich mich in 
diefer Beziehung nicht zu rehabilitieren brauche, 
ich wirtichafte nämlich jelbft, und wenn für das 
weltentlegene Forſthaus gute Dienftboten zu 
beichaffen wären, würde ich es fogar mit 
Vergnügen tun, obſchon letzteres in manchen 
fahren ein jehr koſtſpieliges ift. 

Mit allem, was Kollege Rammilch zur 
Förderung des landwirtichaftlichen Betriebes 
vorgefchlagen bat, bin ich ganz einverftauden; 
ich finde diefen Teil feiner Ausführungen fogar 
fehr treffend und von großer Sachfenntnig ge- 
leitet; namentlich gefällt mir der Worjchlag, 
den Forſtſchulen die Landwirtichaftslehre als 
Unterricht3gegenftand einzufügen. In Nr. 9 
der „Deutichen Forſt⸗Zeitung“ vom 28. Februar 
1904 babe ich bereit3 die Gründe dazu aus«- 
führlich dargelegt. Uber dennoch widerſtrebt 
e3 mir, zuzugeben, daß diejenigen Förjter und 
ihre rauen, die nun einmal nicht für Die 
Landwirtſchaft ſchwärmen, mit einer gewiſſen 
überlegenheit fo von oben herab behandelt 
werden follen, als wenn fie gar. nicht würdig 
wären, der grünen Farbe anzugehören. Außer 
der Landwirtichaft gibt es ja noch mehrere 
Nebenerwerbszmweige, die  rationel und mit 
Zuft und Liebe betrieben, dem Förſter nicht 
unerbeblide Einnahmequellen erichließen Tönen, 
ich nenne nur Garten» und Obftbau, Bienen-, 
Geflügel, Schweinezudt, jowie Hundezucht 
und ⸗dreſſur. Nun frage ich beiſpielsweiſe 
einen Kollegen: Dreffieren Sie auch Hunde? 
Kein, jagt der, das ift mir viel zu mühjam, 
auch babe ich weder Geſchick noch Luft dazu. 
Nah Herin Rammilh müßte ih dann mit 
noch viel größerem Rechte denken: Schrecklich, 
und jo was nennt ſich Förſter! Es iſt jelbit- 
verjtändli, daß derjenige, der fein ganzes 
Sinnen und Tradten nur auf einer Gegen» 
Stand Lonzentriert, in diefem Fache auch Großes 
zu leiften vermag, vorausgefeßt, daß die not- 
wendigen VBorbedingungen gegeben find. Trifft 
man nun 3. B. mit einem folch eingefleijchten 
Berehrer der Landwirtichaft zufammen, dann 
wird er ſofort die Unterhaltung auf das 

gen, was fein ganzes Streben beherricht; 

v allein, fo wird er Logijcherweife erſt recht 

mit Kombinationen über fein Lieblings: 

na beichäftigen und damit auch feine 
gen Kräfte fast ausjchlieglich diefem Teil 

e Tätigkeit widmen. Die hohen Löhne der 

ierig zu bejchaffenden, geeigneten Arbeits⸗ 

ermöglichen im kleinen Betriebe, ber 


maschinelle Einrichtungen nicht zuläßt, nur dann 
einen Überfchuß wenn der Beſitzer reſp. Nub- 
nießer den größeren Teil der Arbeiten durch 
eigene Kräfte ausführen kann. Un der Tat: 
Sache kann nicht gerüttelt werden, daß die eigene 
tatkräftige Mitarbeit des auf fchuldenfreiem 
Eigentum wirtfchaftenden Bauern bezüglich der 
Rentabilität nur dann entbehrt werden fann, 
wenn die Befibung jo groß ilt, daß die An⸗ 
Ihaffung von Mafchinen für den ganzen Betrieb 
fih lohnt. Dieſe unumftößliche, in allen Fach⸗ 
kreifen anerfannte Behauptung genügt ſchon 
allein, um den Durchfchnittsbetrieb des Förſters 
auf gepachtetem und minderwertigem Waldboben 
in gerechter Weile zu bewerten, wenn: Der 
Föriter eben nicht ganz in dem Betriebe aufgeht. 

Das Iebtere ift aber nicht jedermanns Sache. 
Während der eine, wenn er müde und ab⸗ 
geipannt vom Dienft nad Haufe fommt, feine 
Erholung in befchaulicher Ruhe fucht und einer 
anregenden Lektüre oder dem ſchriftlichen 
Gedankenaustauſch mit gleichgelinnten Kollegen 
ſich Hingibt, fchultert vielleicht fein Nachbar die 
Senfe und ift in der Lage, das feelijche Gleich» 
gewicht auch bei dem Beſuch der Viehftälle wieder 
herzuſtellen. Es iſt nicht meine Mbficht, in den 
umgefehrten Fehler zu verfallen und die Tätig» 
feit als Landwirt berabzumürdigen, vielmehr 
bin auch ich der Unficht, daß jede ehrliche 
Arbeit adeln kann; ich will nur damit weiter 
bemweifen, wie verjchieden der Gefchmad tft, und 
daß nicht jeder Förſter Neigung zu derartigen 
Arbeiten bat, finde ich ſehr natürlid. Wenn 
man 40 oder mehr feiner beiten Lebensjahre 
unter unjäglichen Mühen und Entbehrungen 
daran gejebt Hat und der bis dahin meiſt forgen- 
vollen Exiſtenz endlich die Erlöfung in Geftalt 
einer Förſterſtelle winft, dann ift es wahrhaftig 
für einen geiltig regen Menschen keine verlodende 
Ausſicht, nun bis an das Ende feiner Laufbahn 
hinter dem Pfluge Herlaufen und den Ernte 
wagen fahren zu müſſen, um im günftigiten 
Falle als Nefultat die Verzinfung und nicht 
einmal die volle Amortifation des großen 
Anlagekapitals herauszumirtichaften. 

Kommt da auf der Landftraße, vor dem 
Selbftfahrer zwei muntere Braune, im flotten 
Tempo ein Förfter in feiner Heidfamen Uniforn 
babergefahren, dann ift der Unfundige leicht 
geneigt, in ihm einen vom Scidjal beſonders 
begünfligten Menſchen zu ſehen. Um Himmels» 
willen aber frage man ihn nicht, wie viel bares 
Geld er in der Tajche habe, der Dann könnte 
unangenehm werden, denn am 15. des eriten 
Quartalmonats ift nur zu häufig auch der legte 
Reit des Gehaltes den Vorſchüſſen für die Land» 
wirtfchaft zum Opfer gefallen. So quält man ſich 
während des ganzen Förſterdaſeins von einem 
Jahr zum andern, immer noch Hoffend auf ein un« 
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beftimmtes Etwas, das diefer Sifyphusarbeit ein 
Ende bereite. Wer fich genauer über das ganze 
Elend und die endlofen PBladereien de3 heutigen 
Landlebens, die einen ruhigen Lebensgenuß nicht 
zulafjen, unterrichten will, der findet eine be- 
lehrende und unterhaltende Lektüre in dem 
vorzüglihen Werke: „Sofiensruh, wie ich mir 
das Landleben dachte und wie ich es fand” 
(von ©. Janſen, Neudamm, Verlag X. Neumann), 
deſſen interejjanter Inhalt eine treffende Barallele 
zum Zandiwirtjchaftsbetrieb des Förſters bildet. 

Nochmals, wenn Herr Rammiſch glaubt, 
das ganze Heil des Förſterſtandes in feinem 
landwirtjchaftlichen Betriebe fuchen zu jollen, 
dann fteht er mit diefer Unficht in unjerem 
Kollegenkreife allein; es ift eine Einbildung, 
der alle begeilterten Anfänger verfallen, und 
von der ich auch nicht verjchont geblieben bin; 
aber eine nur zehnjährige Praxis Hat mid) 
ſchon eines Beſſeren belehrt. 

Der Herr Verfaſſer will nun ferner den 
Förſtern eine verjchärfte Kontrolle über ihren 
Iandwirtfchaftlichen Betrieb aufhaljen, wodurch 
Säumige zu befjerer Bewirtichaftung angehalten 
werden follen. Dabei ift aber ganz überjehen, 
daß in den meiſten Fällen dem Nutznießer ein 
rationeller Betrieb aus dem Grunde nicht 
möglich ilt, weil dad Anlage» und Betriebs- 
fapital fehlt und auch der Kredit erichüttert 
oder vielleicht niemals vorhanden geweſen 
ift. Was können da dienftliche Borhaltungen 
nüßen, wenn ein Betriebskapital nicht vor⸗ 
handen ift, die ganzen Errungenichaften aus 
der Horjtauffeherzeit nur in Kinderreichtum 
beitehen und nach einigen Jahren eine Kuh 
nach der andern verfauft werden muß, um dem 
drohenden Geſpenſt bes wirtichaftlihen Zur 
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fammenbruches vorzubeugen. Unftreitig würden 
ſolche Kollegen in diefe Lage niemals hinein⸗ 
geraten fein, wenn fie bei der Anſtellung mit 
allen Förjterfompetenzen, zuzüglich der 500 DIE. 
in bar, welche uns als Einnahme aus Den 
Dienstländereien angerechnet werden, im Dorfe, 
bei der Schule hätten bleiben können und ihnen 
die ungeheuren often Der Errichtung eines 
Iandwirtfchaftlicden Betriebes, der auch ſpäter 
noch zu einer rationellen Ausnutzung fortgefegt 
große Vorſchüſſe erfordert, die eben nur von 
einem Tapitalträftigen Menſchen geleiftet werden 
können, erjpart geblieben wären. 

Die in dem legten Abſchnitt hier vorgeführten 
Wahrheiten Sprechen Bände und zeigen aber auch 
deutlich, nach weicher Richtung jich unjere Bes 
jtrebungen zu wenden haben. In eriter Linie ers 
gibt fich hieraus von felbit, daß Neubauten oder 
Erſatzbauten von Gehöften in möglichjte Nähe 
von Scyhulorten zu legen und mit nur wenig oder 
gar keinem Dienjtland anszuftatten find; ferner, 
daß zur wirtichaftlichen Einrichtung und aud 
fpäter noch hohe, langfriftige und zinsfreie 
Vorſchüſſe gewährt werden müſſen. Bei einer 
Entfernung des Gehdftes von 4 km und darüber 
von bewohnten Orten (Kirchdorf) ift Die 
Pferdehaltungszulage zu bewilligen, wein ein 
Pferd gehalten wird, aber nicht voll ausgenutzt 
werden kann. Eine Dienftivohnung in oder am 
Reviere und in der Nähe einer Tleinen Stadt 
mit Höheren Schulen und ſonſtigen Ausbildungs⸗ 
gelegenheiten, etwa® Gartenland und Wieſen 
für zwei Kühe, fowie das Gehalt der übrigen 
Subalternbeamten wäre demnach das Ideal, 
welches den Förſterſtand tatjächli zu dem 
machen würde, was jet die Fama ihm andichtet, 
zu glüdlichen und zufriedenen Menſchen. 


— TERM — 
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— Bur allgemeinen Aufbefferung der 
Preupiihen Beamtendefoldungen. Im Un 
ſchluß an die diefen Gegenitand betreffende 
Mitteilung in der letzten Nummer unferes 
Blattes bringen mir noch zur Kenntnis, daß die 
Budgetkommiſſion des Preußiſchen Abgeordneten— 
hauſes am Dienstag, den 14. d. Mts., bie all⸗ 
genteine Beipredung über die Neuregelung 
der Beamtenbejoldbungen fortgefett bat. 
über den Berlauf der Verhandlung berichtet der 
„Berliner Zofalanzeiger” folgendes: 

In ber Diskuffion murde betont, daß der 
Plan des Finangminifters, die Zahl der Be- 
anıtenfategorien zu vermindern, allgenteine Zus 
ftimmung gefunden habe. Die Anfchauungen 
gingen aber auseinander über die Bleicdhitellung 
der Provinzial- und Lokalbeamten. Der Ber: 
treter des Zentrums ſprach ſich gegen die 


Duotifierung der Einkonmenfteuer aus, die 
don nationalliberalere Seite angeregt war. 
A wurde aud) auf die etwaige Ex 
nd der Bermögensiteuer, die nach einer 
ıHlärung de3 Finanzminiſters aud) geplant 
fei, aber vorausfichtlih finanziell von feiner 
großen Bedeutung fein werde. In bezug auf 
die Nebenämter der Beamten erklärte der 
Minifter, daß ſolche für private Zwecke nur zu 
— ſeien, wenn es ſich um genteinnüßige 
inge handle. Hingewieſen wurde ferner auf 
die Möglichkeit, durd) Erhebung von Monat3« 
raten der Einkommenſteuer eine 
Duotifierung herbeizuführen. Demgegen 
machte der Finanzminister wiederholt da 
aufmerffam, daß eine dauernde Erhöhung 
Einkommenſteuer ſich nicht merde ung: 
lafjen. Die DQuotifierung fei aber auch desl 
unzwedmäßig, weil die großen Schwankur 
in den Einnahmen ber Betriebsvermwaltu 
eine zuverläffige Schätung im Memo'4 
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des Haushalts nicht geitatten. Es wurde dies 
aus den Etats ber beiden lebten Jahrzehnte 
nachgewieſen. Bor einem Mitgliede der 
Kommifjion wurde dagegen alerbinge hervor⸗ 
gehoben, daß die —6 der Einnahmen 
vielfach zu niedrig geweſen ſei. Sie würden 
zuberläffiger werden, wenn die Quotiſierung 
er Einkommenſteuer beitände. Die differentielle 
Behandlung der mittleren Beantten inı Reid) 
and in Preußen wurde bon verſchiedenen Seiten 
bedauert. 

In der am Mittwoch, den 15. d. Mts., zu 
Ende geführten Diskuffion beſchloß die Kommiffion 
Zufolge der bereitS genannten Beitung: 

fämtlihe vorliegenden Anträge der Staats⸗ 
zegierung al3 Material für die bevorſtehende 
allgemeine Erhöhung der Beamtengehälter zu 
überweifen, ebenjo alle vorliegenden Petitionen. 
In bezug auf die beantragte Teuerungszulage 
jür die mittleren Beamten wurde hervorgehoben, 
daß diefe Zulagen nur eine Konfequenz bes int 
Neiche beobachteten Verfahren? fei. Eine Dis⸗ 
parität müſſe vermieden werden, da fie nur 
Mipftinnmung erzeuge. Finanzuıinifter Freiherr 
von Rheinbaben betonte, dag nıan die für die 
Teuerungszulagen erforderlichen Mehrausgaben 
in Höhe don 18 Millionen in dieſem “fahre 
nicht mehr ausgeben könne. Das Reich Habe 
andere finanzielle Orundfäße wie Preußen. Es 
fönne dte für die Bejoldungserhöhungen er- 
torderliden Mittel in Höhe von 23 Millionen 
durch Matrikularbeiträge deden. Außerdem fel 
aber die Zahl der mittleren Beamten in 
Preußen ſehr viel größer als im Reich und die 
finanziellen Konſequenzen daher auch für Preußen 
viel weittragender als für das Reich. Es müßte 
eine Erhöhung der Einkommenſteuern noch in 
dieſem Jahre borgenonımen werden. 

Zunächſt müſſen wir unſerem Bedauern 
darüber Ausdruck geben, daß der Finanzniniſter 
fih trog mehrfacher Befürmortung nicht Hat 
dereit finden lafjen, bie für die mittleren Reichs» 
Beamten mit einem Jahreseinkommen bis zu 
4200 Mf. geplante Teuerungszulage von 150 ME, 
für dieſes Jahr auch den preußiſchen mittleren 





* 
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Beamten zu gewähren. Nach dem Ergebnis der 
Konimiſſionsverhandlungen muB aber die Hoffnung 
auf eine günftigere Wendung diefer Frage int 
Plenum des Abgeorbnetenhaufes leider auf- 
gegeben werden. 

Wenn diefer negative Musgang im Intereſſe 
der beteiligten Beanıten auch beflagt werden muß, 
fo erjcheint ung die Durchführung der von dent 
Finanzminiſter beim Beginn ber Befprechung 
(Siehe Seite 435 Nummer 20 diefes Blattes) 
aufgeworfenen Frage, ob man bei ben höheren 
und mittleren Beamten eine Erhöhung an bie 
Wohnungsgeldzuſchüfſe oder an die Gehälter an- 
ichließen follte, für einen Teil der Lokalforſtbeamten 
(Oberförfter und Förſter) von weit größerer Be- 
deutung zu fein. 

Belanntlid find bei der Cinführung des 
Wohnungsgeldzufchuffes in Sabre 1873 die zu 
Dienftwohnungen berechtigten Beamten (bei der 
Forftverwaltung alſo die Oberförfter und Förſter) 
leer ausgegangen und dadurd den gleichwertigen 
Beamten gegenüber damals in ihren Einfommeng- 
verhältniffer zurüdgeblieben. Eine Erhöhung des 
Wohnungsgeldzuſchuſſes würde jett wieder eine 
gleiche Benachteiligung diefer Forſtbeamten zur 
Folge haben. Wir nıeinen daher, daß es einfach 
der Gerechtigkeit entjpricht, falls eine Durchführung 
der Beioldungsaufbeflerung tn dieſem Sinne, alfo 
durch Erhöhung des Wohnungsgeldzufchuffes er- 
folgen follte, bie Beamten, welche Dienftwohnungs» 
inhaber find, anderweitig ſchadlos zu halten, und 
da8 wäre nur durch eine Erhöhung der Gehälter 
zu erreichen. 

Wir haben geglaubt, diefen Uniſtand im 
Intereſſe der beteiligten Beaniten hier noch befonders 
und jet ſchon betonen zu müſſen, hoffen aber, 
dag fid) gegebenenfall8 fiher ein Weg finden 
laſſen wird, eine folde Ungleichheit bei der 
bevorftehenden Neuregelung der Befoldungs- 
verhältniffe zu vermeiden. 

Die Shriftleitung. 
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Freupirder Sandlag. Hans der Abgeordneten. 
57. Sikung vom 1. Mai, vorm. 11 Ahr. 
(Aus dem „Deutfhen Reichsanzeiger“.) 

Den eriten Gegenitand der Tagesordnung 
Sildet die zweite Beratung der Novelle zu 
Den Penfionsgefche von 1872/1882 und der 
Novelle zu den Reliftengefetge bon 1882. 

Zunächſt findet eine Verhandlung über den 
Befegentwurf, betreffend AUbänderungen 
Des Penfionsgejeges von 1872/1882, ftatt. 

Rah dem neuen 8 16 des Geſetzes foll die 
Bivildienftzeit, die vor den Beginn des 21. Lebens⸗ 
jahrs fällt, außer Anrechnung bleiben, desgleichen 
die vor den Beginn des 18. Lebensjahres fallende 
Militärdienftzeit. Die Kommilfion bat einen 





Antrag auch für die Zivilbeamten das 18. Jahr 
al3 Srenze zu Ichen, abgelehnt. 

Die Abgg. Dr. von Campe (nl) und 
Dr. König (Bentr.) haben diefen Antrag Beute 
wieder aufgenonmien. 

Abg. Dr. König (Hentr.) führt aus, daß die 
durch die frühere Penſionsgeſetznovelle ftatuierte 
Berichiedenheit der Anrehnung der Dienftzeit 
bei Zivil- und Militärbenniten damals haupt 
ſoͤguch aus finanziellen Gründen erfolgt fei, und 
aß jet bei der Reform der Benfionsgefegebung 
die Gleichſtellung der Zivilbeamten mit den 
Milttärbeanen und ebenjo die Gleichitellung ber 
Zivil⸗ und der Militäranwärter, welchen letteren 
edenfall3 die Dienftzeit eventuell von 18. Lebens 





jabre ab angerechnet werde, erftrebt werden müſſe. 
Man folle jetzt wieder herftellen, was biß 1882 
Rechtens war. Aus warmem Herzen empfehle 
er den Antrag int Intereſſe nit nur der Bes 


amten, fondern auch des Staates felbit; die Zus 


friedenheit der Beamten werde ihnen ihre königs⸗ 
treue Gelinnung erhalten. 

Zinanzminiiter Freiher von Rheinbaben: 
Meine Herren! Wie der Herr DVorredner ſchon 
ausgeführt hat, wurde feit dent Jahre 1882 Tedig- 
lich diejenige Dienftzeit als penfionsfähig be— 
trachtet und behandelt, die nad) Beginn des 
21. Lebensjahres lag. In der Vorlage, die ich 
die Ehre gehabt habe, dem Hohen Haufe zu 
unterbreiten, ilt zuguniten der Beaniten infofern 
eine Ausnahme vorgefehen, als jetzt die Militär- 
dienjtzeit fchon von Beginn des 18. Jahres an⸗ 
gerechnet werden fol. 

Deine Herren! Die Gründe dafür maren 
folgende. Zunächſt iſt die Militärdienftzeit ja 
penfionsfähig für den Militärdienjt, und wenn 
nun der Beamte aus dem Militärdienit in den 
Ben. überging, verlor er die Penfions- 
erechtigung für das 18. bis 20. Lebensjahr, die 
er borher im militärifchen Berhältniſſe Hatte. 
Es fam ferner hinzu, daß der aus den Militärs 
dienit herporgegangene Bivilbcamte, eben weil er 
die lange Militärdienftzeit Hinter ſich hatte, im 
allgemeinen erheblich jpäter zur Anjtellung im 
Bivildienft gelangt, als der aus Bivilverhältnifien 
bervorgegangene Beamte. Und endlid), meine 
Herren, jind gerade die früheren Militäranwärter 
jehr vielfach in Stellungen des Aufßendienftes 
beihäftigt, in Stellungen, die an ihre Törperliche 
Kraft ſehr hohe Anforderungen ftellen, und die 
fie infolgedejfen im allgemeinen eher nötigen, in 
Penfion zu geben, als die Beaniten, die aus ber 
Zivilkarriere hervorgegangen find. Ich darf nur 
an die Grenz» und Steuerauffeher, an die 
Gendarmen, Schutleute und dergleichen er- 
innern. Alfo, ich glaube, daß fidy in der Tat be— 
rechtigte Gründe für diefe Sonderftellung der 
Beamten anführen laſſen, die aus dem Militärs 
dienst herborgegangen find. (Sehr richtig! recht.) 

Meine Herren! Nun hat der Antrag der 
Herten Dr. König und Dr. von Campe, diefen 
Unterfchied zu bejeitigen und aud die Bipil- 
bienjtzeit, die bor dem 21. Jahre liegt, Bis gun 
18. Jahre anzurechnen, manche rationes pro und 
mandje rationes contra für ſich. 

will zunächſt auf die rationes contra 
eingehen. Cine ſolche Anrechnung der Dienitzeit, 
die zwifchen dem 18. und 21. Jahre liegt, wird 
naturgemäß im allgemeinen den unteren Bes 
amten zugute fommen, viel weniger den mittleren 
und noch weniger den höheren Beamten; dein 
die unteren Beamten kommen ja im allgemeinen 
viel eher zur Anſtellung, weil fie eine biel fürzere 
BVorbildungszeit zu abfofvieren Haben als Die 
mittleren und oberen Beamten. Bei den mittleren 
Beamten wird. fi) infofern wieder eine Ver—⸗ 
f&hiedenbeit ergeben, als diejenigen Verwaltungen, 
die geringere Unforberungen an die Vorbildung 
der Beamten ftellen, einen größeren Vorzug haben 
al8 diejenigen Verwaltungen, die höhere Uns 
forderungen ftellen. In einzelnen Verivaltungen 
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begnügt man fich bei den Beamten de3 mittleren. 
Dienjtes mit dem Einjährigenzeugnis; bieie Be 





amten kommen daher früher zur Anſtellung und 
find eher in ber Lage, ſchon zwifchen bem 18. und 


21. Lebensjahre zur Anftellung zu gelangen, als 
in anderen Verwaltungen, wo beijpielämeile das 
eugnis für Oberprima erforberlid) ii. E83 wird 
ih alſo die Tatſache leider nicht wegleugnen 
lafien, daß die Beamtenfategorien mit höherer 


Borbildung, mit einer längeren Ausbildungszeit 


bon einer folhen Beitinimung in geringerem 
Mage Gebrauch machen können als die Beamten 
fategorien mit einer geringeren Borbildung. Das 
find alfo die Bedenfen, die gegen ben VWlntrag 
des Herrn Dr. von Campe und bes Here 
Dr. König fpreden. | 
Andererfeit3 erwähnte ich fchon, daß aud 
rationes pro anzuführen find, bie der Here Ubg. 
Dr. König ja fo warnıherzig vorgetragen bat. 
Er bat zunächſt einen all fonjtruiert, beifen 
Richtigkeit ich nicht in Abrede ftellen fanı. Er 
hat den Fall Eonjtruiert, da ein junger Beamter 
mit 18 Jahren in den Bivildienft tritt und nadı 
Beginn des 21. Lebensjahres feiner Militärpflicht 
genügt. 
jegigen Vorlage allerdings Die Zeit nicht am 
gerechnet werden, die er zwiſchen bem 18. und 
dent 21. Zebenzjahre im HBivildienit zugebracht 
hat, während umgekehrt, wein er mit 18 ahren 
leid in den Militärdienft eintritt, —— 
Feiner einjährigen Dienjtpflicdht genügt, und ma 
ber in den Bipildienft tritt, ibn Die Zeit, bie er 
im Militärdienft zugebradit bat, auch zwiſchen 
dem 18. und dem 21. Kahre angeredinet wird. 


Nun glaube ich allerdings, daß biejer Hall nicht 


fo häufig fein wird, weil die Stategorien bon Be- 


amten, die mit dent 18. Jahre in eine penfions- 


berechtigende Zivildienſtſiellung eintreten, nicht 
erheblich) find. Anders ift es freilich im Reich 
Sch gebe zu, daß es bei der Bojtverwaltung von 
erheblicher Bedeutung fein kann, und daß bieie 
Fälle dort häufiger vorfonmmen förmen, als im 
preußiſchen Dienit. 


Herr Dr. König bat aber auch noch einem 


Geſichtspunkt angeführt, der aud) nıeiner Unficht 
nah in hohem Mape Beachtung verdient: bie 
Barallele zwifchen den Militaranwärtern und den 
Bivilanwärtern. Sch habe die Gründe angeführt, 
und id) glaube, fie find zutreffend, warum man 
bier mit Recht eine Beljeritellung ber Militäre 
anmärter borgejehen Hat. Aber ich gebe Herrn 
Dr. König vet, daß auch dieſe Beſerſtellun 

wenn nudy bielleicht nicht zu berechtigten, fo do 


zu Berufungen feiten® der Hivilanwärter führen 


wird, und ich habe mid) in diejem Hohen Sauje 
oft darüber ausgefprochen, daß ic es für einen 


tief beflagen3werten Zuſtand halte, viefe Animofitä, 


die zwischen Bivilanwärtern und Diilitäranmärterm 
Beiteht. Alfo einen wenn auch nur umgere 
fertigten Vorwand zur Deritürfung Die 
Animojität zu bejeitigen, halte id mit Ge 
Dr. König für einen widtigen Gelichtspunft. 

bin weiter mit ihm der Unjicht, daß 
für die Ruhe in unjerer ganzen Beamtenſch 
für die Einjchränfung der Verhetzung der 8 
amtenſchaft, wie fte jet vielfach getrieben m 


Sn diefem Hal mürde ihm nad ber 


= 5 






Aw 


Berichte. 


- 457 





namentlich feitens einiger Kachblätter, von hohen 
Wert wäre, menn die Regierung und biefes jobe 
Haus in vollkommener —S ieſe 
wichtigen Geſetze wegen der Penſionen⸗ und ber 
Reliktenbezüge verabfchiedeten, und ich lege auf 
olche vollfonımene Konformität in der Auffaffung 
es AUbgeorönetenhaufes und der Regierung einen 
8 hohen Wert wegen ihres Eindrucks auf die 
eamtenſchaft ſelber. Wenn alſo der Antrag 
des Herrn Dr. König und des Herrn Dr. von Campe 
gewiſſermaßen der Preis der Verſtändigung 
—— der Regierung und dem hohen Hauſe 
wäre, wenn dann anderweite Anträge zurück⸗ 
gezogen würden, gegen die ich mich nächdrücklich 
wenden müßte, und fomit diefe Konformität 
zwiſchen Abgeordnetenhaus und Regierung nad) 
außen ar und evident in die Erſcheinung tritt, 
fo würde ich im Intereſſe des Friedens unter ber 
Beanitenfhaft und der günftigen Wirkung diefer 
Geſetze auf die Beamtentdaft gegen den Antrag 
bes Herrn Dr. Srüger und des Herrn Dr. von Campe 
mieinerfeit3 entjcheidende Bedenken nicht zu erw 
heben Haben und Hoffe, daß auch das Staats⸗ 
miniſterium mir darin beitreten wird. (Lebe 
bafter Beifall im Zentrum und bei den Nationals 
liberaten.) D 6 (at) Pre 

g. Dr. von Campe (ml.) ſpricht feine 

Freude über diefe Erklärung aus. 

Abg. von Brandenftein HR verzichtet 
infolge der Erklärung des Minifters auf das Wort. 

bg. Breibere von Bedlig und Neukirch 

(freifonf) enterft, daß nad) biefer. Erflärung alle 
Bedenken gegen den Antrag fortfielen und feine 
Freunde en dafür finmen würben. 
16 wird mit den Antrag der Abgg. 
mpe und Dr. König angenomnten. 
n 8 19a foll nach dem Kommiſſionsbeſchluß 
den Lehrern auch die Dienftzeit an einer ſtaat⸗ 
lichen PBräparandenanftalt angerednet 
werden. 

Mög. Freiherr bon Zedlitz und Neukirch 
(freifonf.) beantragt, dieſelbe Bergünftigung 
auch den Schulauffihtsbeamten zu gewähren. 

Abg. Eickhoff (fr. Volksp.) beantragt, 
auch die Dienſtzeit an einer Fachſchule an⸗ 
zurechnen. 

Abg. Dr. Lotichius (nl) beantragt 
folgenden Zuſatz: 

In Rubeftand tretenden Schulaufficht3» 
beamten tm Hauptanıte it die gefanıte 
Beit als Dienitzeit anzurechnen, während 
welcher fie im öffentlichen Schuldienft oder im 
Dienfte als Pfarrer einer Öffentlichen Landes» 


von 


—* oder der katholiſchen Kirche geſtanden 
aben.“ 
Abg. Freiherr von Zedlitz und Neukirch 


Beantragt zu dem letzteren Antrage die Änderung, 
>-E dor den Worten „im öÖffentliden Schul» 
fte” eingeichaltet wird: „innerhald Preußens 
eines don Preußen erworbenen Landesteils“. 

g. Freiherr von Zedlitz und Neukirch 

u...) zieht feinen erften Antrag zurüd, 
'iefer in dent weitergehenden Antrag Lotichius 
ılten fe. Auch den Schulaufſichtsbeamten 

je die Beit vor ihrer Anſtellung bei der 
222 angerechnet werden, da fie a zumeiſt 


aus dem Lehrerſtande hervorgingen, dem ohnehin 
dieſe Vergünſtigung gewährt werde. 

Abg. Eickhoff ei. Bolfsp.) erklärt, daß feine 
Partei für den Antrag Lotihius ſtimmen werde, 
daß er aber die Wohltat ber Anrechnung ber 
Dienftzeit dor der ftaatlichen Unftellung aud) den 
Lehrern zuteil werden laffen wolle, die an Zach» 
ſchulen tätig geweſen find. 

Hinanzminifter Freiherr von Rheinbaben: 
Meine Herren! 35 möchte bitten, den Antrag 
Freiherr von Beblitz auch in der Geſtalt des Uns 
trage8 Dr. Lotichius abzulehnen und ebenfo den 
Antrag des Herrn Abg. Eickhoff. 

Deine Herren! Der Grundgedanke des ganzen 
een it ja doch der, daß dem Des 
amten eine PBenfion zu teil werden fol als eiır 
Zeil des Entgeltes für die Dienfte, die er dem 
Staate geleiftet hat. Prima vista iſt alfo nur 
die dem Staate geleitete Dienitzeit für die Penſion 
anrehnungsfähig, und der 8 19 Täßt nur zu, daß 
in Onadenwege auf Grund Allerhöchſter Bes 
ſtimmung auch anderweite Dienftzeit ans 
gerechnet werden Tann, und ich darf fagen, daß 
von dieſer Beitimmung ein durchaus wohl—⸗ 
wollender Gebrauch gemadht wird in den: Since, 
daß einent in den Staatsdienſt aus einem anderen 
Dienft übertretenden Beamten: fein bisheriger 
Penſionsanſpruch vollkommen erhalten wird. 

Bon diefem Grundfat, daß nur im Einzel» 

falle eine nichtitaatliche Dienitzeit angerechnet 
wird, im Gnadenwege angerechnet wird, macht 
lediglich der 5,108 eine Ausnahme, ber dahin 
gebt, daß bei den Lehrern an den in $ 6 Abſatz 2 
bezeichneten Unterrichtsanftalten die gejamte 
öffentliche Schuldienitzeit, alfo auch die an nicht» 
ftaatliden Anſtalten verbrachte, ohne weiteres 
anrehnungsfähig fit. Der Grund dafür mar ber, 
daß bekanntlich unſer Schuldienſt teils auf 
fonımunaler, auf iftifgen, auf ftändticher, teils 
auf ftaatliher Grundlage beruht, daß wir eine 
roße Anzahl ftaatlicher höherer Lebranftalten 
nben, eine ebenfo proße Sr fonımunaler Uns 
ftalten; dazu treten die ftändiichen und ftiftifchen 
Anflalten. Diefe ganzen Lehranftalten Bilden 
eine im ſich getchlöffene Organifation, und es 
war daher gerechtfertigt, daß auch die im Stonintunals» 
dienst als Lehrer zugebrachte Beit nachher bei der 
Penfionierung neben ber bei einer Staatlichen 
Säule verbrachten Beit angerechnet wird. 

Der Antrag, der uns jetzt vorliegt, geht aber 
viel weiter. Cr will unter Durchbrechung bes 
Prinzips des S 19 ohne Weiteres die Dienftzeit 
angerechnet jeher, die nicht etwa ein Lehrer, 
ae ein SchulauffichtSbeaniter in feiner 
rüberen Stellung al3 Lehrer zugebracht bat. 
Bon dem Grundſatz alfo, daß einen Beamten 
nur gnadenmweife eine Zeit angerechnet wird, die 
er nicht in ſtaatlichem Dienft zugebracht hat, foll 
bier eine Ausnahme gemacht werben lediglich zu⸗ 
gunften der SchulauffichtSdeamten (Sehr richtig! 
rechts), d. i. der Kreisichulinfpeltoren, der Re⸗ 
gierungs- und Sculräte und der ®eheimen 
Schulräte in den Minifterien. 

ch Tann fein Bedürfnis anerkennen, zus» 
gunjten bier einzelnen Stategorie don Beantten 
eine ſolche Ausnahme zu maden. 
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Herr — von Zedlitz bat darauf bins 
gewiejen, daß die SchulauffichtSbeaniten im all 
gemeinen aus dem Lehreritande hervorgehen. Bei 
den: Übertritt aus den Lehreritande in den Schul⸗ 
auffichtödienft wird dem Betreffenden ein ſolcher 
Teil ihrer bisherigen Dienftzeit angerechnet, daß 
fie ihre bisherige Penſionsberechtigung voll be- 
Halten. Man Hat früher ein minder liberales 
erfahren eingeichlagen; aber in neuerer Leit 
wird unter allen Umftänden der bisherige Penſions⸗ 
anſpruch vol gewahrt, und ein miehreres wird 


‚man billigerweife nicht verlangen können; es 


kann nicht verlangt werden, daß die bisherige 
Dienftzeit auch angerechnet werde auf dad neue, 
fehr viel höhere Gehalt, jondern die Beanitent, 
die in Staatliche Stellen mit höheren Gehalt ein» 
treten, können nur verlangen, daß dic bisherige 
Penfion ihnen gewahrt bleibt, und das gefchieht 
nach der jetigen Praxis. 
Würden mir zugunften der Schulaufficht$- 
beamten eine Durchbrechung des Grundſatzes des 
8 19 vornehnten, jo würde damit eine Unbilligkeit 
gefhaften gegenüber allen anderen Sategorien 
von Beanten. Wir übernehnen ja toto die 
auch andere Beanite, aus den Kommunaldienſt, 
aus dem ftändifchen Dienſt, und nirgends haben 
diefe Beamten einen Anſpruch auf Anrechnung 
ihrer früheren Dienftzeit, fondern es wird ihnen 
im Gnadenwege nr fo biel angerechnet, als nötig 
iit, um ihnen die bisherige Penſion zu erhalten. 
Man würde auch bei einer folchen gefeßlichen 
Anrechnung der früheren Zeit zu der merfwürdigen 
Konfequenz kommen, daß die Schulaufficht3- 
Beanıten, die aus dem Volksſchuldienſt hervor⸗ 
neben, günftiger ftehen würden als die, welche 
aus dem höheren Lehrdienft hervorgehen; denn 
die VBolfsfchullehrer kommen bekanntlich viel eher 
zur Anftellung al3 die Lehrer an höheren Schulen. 
Müßte die ganze vorher im Schuldienjt zu— 
— Zeit augerechnet werden, ſo würde alſo 
en aus dem Volksſchuldienſt hervorgegangenen 
Schulaufſichtsbeamten eine erheblich Tängere Zeit 
angerechnet werden als den Schulauſſichtsbeamten, 
die aus dem höheren Lehrdienſt hervorgehen. 

Welhe SKonjequenzen die Durchbrechung 
des Prinzips des 8 19 Hat, fehen Sie bereits in 
dem Antrage de3 Herrn Dr. Lotichius, nach dent 
nit mehr bloß der Schuldienft, fondern au 
der Dienft angerechnet werden foll, den ein 
Schulaufſichtsbeamter im Bfarramt vorher 
zurüdgelegt hat. Ich kann nicht anerkennen, daß 
man jo weit gehen darf, unter allen Uniftänden 
obligatoriſch aud) diefe Zeit anzurechnen; aber 
madt man den eriten Schritt von Wege — 
und es ijt meiner Anfiht nach ein Schritt dont 
Wege —, fo kommt man eben zu inner weiteren 
Konfequenzen! 

Eine folde Konfequenz finden Sie ferner 
gezogen in dent Antrag des Herrn Eickhoff, der 
nun auch den Lehrern art ftaatlihen Fachſchulen 
die Beit angerechnet haben will, die vorher in 
Schuldienſte zurüdgelegt ift. Meine Herren! Sie 


werden auf dieſe Weife zu fehr merkwürdigen | Ich 


Konfequenzen kommen. Wir haben Fachſchulen, 
die rein ſtaatlich ſind, andere, die rein kommunal 
ſind, und ſchließlich ſolche, die gemiſchten Charakters 


— — — — — — — — — — — —— — — 


ſind. Wenn der Antrag Eickhoff angenommen 
wird, würde alſo den an den rein ſtaatlichen 
Fachſchulen angeltellten Lehrern ihre geſamte 
frühere Schuldienftzeit angerechnet werden, während 
den an den anderen Schulen rein lommunaler 
oder gemifchter Art angeftellten Lehrern eine foldıe 
Anrehnung nicht zugute kommen würde, meil es 
an einer entfpredhenden gejetlichen Beſtimmung 
fehlt. Es würde ferner dahin kommen, daß den— 
jenigen Lehrern an Fachſchulen, die aus Der 
Induſtrie hervorgegangen find, aljo borher gar 
fein Lehramt ausgeübt Haben, eine geringere 
Penfion gewährt würde als denen, die früher ein 
Lehramt innegehabt haben. 

Und nun frage ich: warum denn nur bei den 
Fachſchulen? Wo bleiben denn die lanbwirt- 
— Schulen, meine Herren? Wo die 

interſchulen, wo die Lehrer an Strafanſtalten? 
Kurzum, meine Herren, man kommt, wenn man 
dieſen Schritt vom Wege tut, zu Konſequenzen, 
die man gar nicht überſehen kann. 

Ich glaube, der richtige Gedanke iſt es doch, 
daß auf Grund des Geſetzes nur diejenige Dienſt— 
a angerechnet werden muß, die im Staats— 
ienſte zugebracht ift, und daß man Darüber hinaus 
nur aus Billigfeitsgründen, im Cinzelfalle im 
Gnadenmwege, auch ſolche Dienftzeit anvechnet, Die 
nicht in Staatsdienjt zugebradyt ijt. Aber einen 
obligatorifchen, einen gejeglihen Anſpruch für 
leßtere Anrechnung einzuräunen, gebt meiner 
Anficht nach weit über da8 Bedürfnis bimaus. 
(Sehr richtig! rechts.) Ich darf nochmals er- 
mwähnen, meine Herren, und babe das auch in ber 
—77 ausgeführt, daß wir hinſichtlich 
der Modalitäten bei der gnadenweiſen Anrechnung 
jetzt viel weiter gehen, als es früher ber Fall 
war. Wenn ein Beaniter in den Staatsdienſt 
übertrat, wurde ihm früher eine Eröffnung nicht 
gemacht, wie viel von feiner bisherigen Dienit- 
zeit ihn für den Fall der Penfionierung im Staat» 
liden Anıt angerechnet werden würbe; trat batın 
der Fall der Penſionierung ein, fo berechnete man, 
wie viel bon feiner früheren Dienstzeit ihm an— 
äurechnen war, und dabei hat fich ber Beamte 
tatfächlicd meift gar nicht fchlecdht geitanden. Aber 
es laftete auf ihm die langen Jahre bis zumı 
Eintritt der PBenfionierung die Ungewißheit, wie 
viel von feiner früheren Dienitzeit ihm jtaatlich 
angerechnet werden würde. ntolgebeffen haben: 
wir jett die mildere Praxis eintreten laſſen, ſchon 
leid) dei Übernahme eine8 Beamten in ben 
Staatsdienft ihm eine Zuficherung zu geben, wie 
viel ihm von feiner früheren Dienftzeit angerechnet 
werden fol. (Bravo! a ch kann Herrn 
Abg. Eickhoff auch erklären, daß auch ben Beamten 
an den Fachſchulen gegenüber fo verfahren wird, 
daß aud) ihnen, wenn fie in den Dienft eineı 
Staatlichen Fachſchule eintreten, gleich erflärt merhen 
wird, weldyer Unteil der früheren Zeit ih 
gerechnet werden fol, und daß dieler Yı 
der Weife benteffen wird, daß den Beanıte 
früheren Penfionsanjprüche vol gemahrt we 
glaube, meine Herren, eine ſolche Pr 
entfpricht der Billigfeit und genügt vollkom 
und wir follten deswegen nicht dazu übergr 
lediglich für die Schulauffihtsbeante- — 
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die Beamten an den Fachſchulen eine Konftruftion 
au mwählen, die allen übrigen Beamtenkategorien 
verfagt ift und eine vollkommene Durchbrechung 
des Prinzips des 8 19 des Penſionsgeſetzes dar⸗ 
jtellen würde. 

In Bezug auf die jetzige Handhabung, glaube 





BDerfch 


— Schütte und ShüttebeRämpfung.*) Diele 
dem SKiefernwirtichafter Leider nur zu befannte 
Nadelkrankheit der gemeinen Kiefer (Pinus 
silvestris) wird hervorgerufen durch einen zur 
Sattung der Schlauchpilze gehörenden Pilz 
Lophodermium Pinastri), Der Pilz entwidelt 
ih in den am Boden liegenden alten Nadeln, 
jeine Sporen fliegen in den Sommermonaten die 
rünen Nadeln der jüngeren Kiefern an und ent» 
tenden dort ihre Schläude in das Nadelinnere, 
wo fih dann dag Pilzmycel weiter entividelt. 
Der Befall Tennzeichnet ſich zunächſt int Herbit 
durch Schwarze, nadelftichgroße Höder, denen all 
mählich fledenmweife Braunfärdung der Nadeln 
folgt, die ins Laufe des Spätwinters zunimmt 
und bis zur Beit des Knoſpenausbruchs ein 
völlige Brandrotiwerden der Nadeln verurfacht. 
Jetzt genügt eine leife Erfehütterung der Pflanze, 
um die Nadeln abfallen zu ae die Kiefer 
„[hüttet* die Nadeln ab. Durch dieſen Berluft 
der widitigften Organe wird die Kiefer in ihrer 
Entwidelung fehr gehemnit, e8 entwideln fi) nur 
kümmerliche Triebe, fo daß’ die Pflanze der Dürre 
einen Widerftand zu leiften vermag und in 
trodenen Sommern eingeht, überſteht fie den 
eriten Anfall, fo ift fie doch meiſt fo geſchwächt, 
daß ein zweiter Befall den ficheren Tod zur Folge 
Hat. Vielfach aber genügt ſchon, da das PBilzniycel 
aud in das Stämmchen eindringt, ein einmaliger 
Befall, un die Pflanze zugrunde zu richten. 
— Dies ift in kurzen Zügen da8 Bild der 
Krankheit, die noch bor wenigen Jahrzehnten ala 
eine „Kinderkrankheit“ wenig beachtet wurde, ber 
aud jet manche Mebvierbermwalter nicht die ge⸗ 
nügende Beachtung fchenfen, deren wirtſchaftliche 
Bedeutung in der jüngiten Zeit derartig groß 
eworden ift, Daß der Fortgang des gejanıten 

Iturbetrieb8 in fahren wie 1906 durch fie in Frage 
tommen Tann. Der Bilz befällt den Siefern- 
jämling im eriten Lebensjonmer, er befällt aber 
auch ältere Pflanzen, nanıentlich leiden die zwei—⸗ 
bis jechsjährigen Kulturen fehr unter ihn, und 
bei jtärferen Wuftreten verſchont er auch noch 
ältere Pflanzen nicht; doch ift die Gefahr um fo 

eringer, je älter und daher widerjtandsfähiger 

ie Pflanze tft. Überhaupt hat fich herausgeſtellt, 
daß eine gewiffe Veranlagung der Pflanze, etiva 
Fümmern in zu dichten Stande, auf zu armem 
Boden, bem Pilz das Eindringen erleichtert. Es 
ijt hierdurch ein Vorbeugemittel angegeben, welches 
in der Beziehung möglichjt Träftiger Pflanzen, 
in Bertaufhung der Saat mit der Pflanzung 


*%) Bergleiheude Berfube mit ben verſchiedenen 
Mitteln zur Bekämpfung der Schütte find fehr empfchlens:- 
wert. Berichte über jolde Verſuche werden zur Ber: 
öffentlichung erbeten. Die Schriftleitung. 


id), haben die Beantten feinen Grund, fich zu be⸗ 
ſchweren, und deswegen bitte id, uns nicht eine 
gefehliche Anderung bringen zu wollen, welche die 
verſchiedenſten und jchweriwiegendften praftijchen 
Bedenken gegen ſich bat. (Bravo! recht.) 

. (Bortiegung folgt.) 


TERIT, 


iedenes. 


beſteht. — Andere Vorbeugemittel: Aufſtellen von 
Schutzgittern und Schutzſchirmen, zeitiges Aus» 
heben und Einſchlagen ber Pflänzlinge uſw. haben, 
als der Pilznatur der Krankheit nicht entſprechend, 
feinen Erfolg gehabt. Dagegen tft die Befänipfung 
der Schütte gelungen. Wie bei der Bluttfall- 
krankheit des Weinitodes und anderen Peronospora= 
Stranfheiten Hat fi) auch bei der Kiefer die Bes 


fprigung der Nadeln mit Kupferfalzlöfungen als . 


wirkſam eriwiefen. Unter diefen nimmt zurzeit 
die erite Stelle ein das von J. Hartwig in 
Woldenderg hergeftellte „Schüttefalz*. Dieſes 
in Pulverform bergeftellte Supferpräparat wird 
an der Belänpfungsitelle im Walde in Taltent 
Wafler gelöft. Vor den zahlreihen anderen 
Mitteln hat dag Schüttefalz den Vorzug teild der 
einfacheren Herftellung der Löfung, teils ber 
Ihnelleren und vollkommeneren Auflöfung, bes 
größeren Kupfergehalts und der nicht unweſentlich 
größeren Billigkeit.e (1 kg Schüttefalg koſtet 
70 Pf, 1 kg Heufelder Kupferfoda 1 ME.) ie 
in der Oberförfterei Hochzeit in größtem Umfang 
angejtellten Berfuche haben auch eine überlegene 
Wirkfamfeit ergeben. Die Anwendung gefchieht 
folgendermaßen: 2 kg Schütteſalz werben in 
100 1 Taltem Waffer durch einfaches Umrühren 
elöft, mobei cine lafurblaue Flüſſigkeit entitebt. 
s empfiehlt ich, hierzu alte Zement=, Petroleum 
und dergleichen Fäſſer, die auf einen beſtimmten 
Inhalt (100, 150 1 ungefähr abgeſtimmt find, 
zu verwenden, fo daß Kir jedes Faß eine be⸗ 
ſtimmte Menge Salz gebrnucht mird. — Bei 
größeren, langgeitredten Flächen ift e8 zivedmäßig. 
an der Längsfeite niehrere der billig au bes 
ſchaffenden Fäſſer derart aufzuftellen, Daß etwa für je 
1 ha ein Faß beſtimmt wird, damit die Arbeiter 
nicht unnüße Beit verlaufen. Diefe kleineren Gefäße 
werden mittels eines Waſſerwagens oder dergl. 
gerült, und in ihnen wird die Loͤſung angerührt. 
ns Sprißen der Pflanzen gefchiegt mittelß der 
üblichen Weinbergiprigen, von denen fich befonders 
die Platzſche Weinbergfprige mit Selbſiſchlußhahn 
als Hervorragend brauchbar erwiejen bat. Die 
Sprigen werden mittels Kelle oder Hahn aus 
den Fäſſern gern, der Arbeiter ninmıt fie dann 
auf den Rüden und geht, mit der linken Hand 
den Bumpfchmengel bewegend, mit der rechten bie 
Sprigmündung über Wind den Pflanzen nähernd, 
die Pflanzreihen auf und ad. — Die Löfung muß 
wie ein feiner Hauch auf den Nadeln lagern, bei 
jtärferer Befprengung rinnt fie in Tropfen zu-= 
fammen und läuft wirkungslos ad. Das Spriten 
muß möglichſt an trodenen, nicht zu windigen 
Tagen geicheben und nachdem der Morgentau 
abgetrodnet if. Bei naſſem Wetter Haftet die 
Spritzflüſſigkeit nicht, ftarfer Wind hat Bergeudung 
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derſelben zur *— Iſt die Löſung einmal feſt⸗ 
getrocknet, fo ſchadet ſelbſt heftiger Regen nicht 
mehr. — Um ein au ſtarkes Beſpritzen, welches ein 
Adlaufen zur Folge Haben würde, zu vermeiden, 
tft e8 geraten, lieber zweimal hintereinander leicht 
zu fprigen. Die befte Jahreszeit zum Spritzen 
ift pon Ende Juni (nach Vollendung des Wachsſtums 
der Nadeln) bis Ende Auguſt — fpäter fcheint 
das Sprigen —— zit en da dann mohl die 
Keimfchläuche in die Nadel eingedrungen find. — 
Bei ſtarkem Auftreten der Schütte empfiehlt fich 
mehrmaliges Beiprigen. Die Entwidelung des 
Scüttepilzge8 wird begünftigt durch feuchtwarnie 
Witterung des Sommers, vielleicht auch der 
fpäteren Monate. Daß Blachfroft mit darauf 
folgenden Sonnenfdein am Xage die Schütte 
hervorrufe, ift ein Aberglaube. Es iſt aber nicht 
unmöglid, daß eine derartige Witterung, bei welcher 
die Wurzeln in dent ern Boden nodh.nicht 
arbeiten fünnen, die Nadeln aber ſchon verduniten 
und das Mycel in ihnen ſchon die nötige Wärme 
zur Weiterentwidelung findet, die befallene Pflanze 
anfälliger macht und leichter unterliegen läßt. 
Es find dem Unterzeichneten mehrfach Borhaltungen 
gemacht, die Spritzarbeit ließe fich nicht Se 
wegen der mangelnden Wrbeitöfräfte und der zu 
hohen Koſten. Daraufhin „folgende Angaben: 
Das Beſpritzen von 1 ha Fläche erfordert je nad) 
der Stärke und Dichtigfeit der Kultur 1 bi 1,5 hl 
Flüffigfeit — bei Kämpen, der erhöhten Pflanzen 
zahl entſprechend natürlich niehr. — Es find alfo 
erforderlid für 1 ha Kulturfläche 2 bis 3 k 
Schüttefalz. Bei eingeübter Mannjchaft und fad)- 
penräber Eintellung der Geipannfräfte betragen 

te Koften für das Sprigen unter Bırgrundelegung 
von 2 ME. Männer» und 8 Mk. Gefpanntagelohn, 
und einer Entfernung des Waſſers bon der Arbeits» 
Bar bon etwa 3 bis 5 km ungefähr 3 Mk. Die 

eihaffung des Salzes Tojtet bei einen Preife 
bon 70 Pf. fürikg Schüttefalz 1,40 bis 2,10 ME.; 
der Geſanitkoſtenaufwand nıithin 4,50 bis 5,00 ME. 
In der Oberförfterei Hochzeit find im Su 1905 
geiprigt worden 193,1 ha mit einen: Geſanmitkoſten⸗ 
aufivand von 940,98 ME., mithin für 1 ha 4,87 ME. 
Dabei er aber eine größere Anzahl von 
mehrnials und etwa 40%, niit der teueren Kupfer⸗ 
foda geipritt, welche die Koften für 1 ha um 
60 Bis 90 Pf., alfo um etiva 16%/, hinaufſetzt. 
Der Erfolg war durchſchlagend. Es ift den Vers 
faffer troß jeiner langjährigen Beobachtungstätigfeit 
fein Jahr bekannt, in welden die Schütte ans 
nähernd fo ftarf aufgetreten ift, wie int Srhhlahr 
1906, — ſelbſt über 20jährige Kiefern am Rande 
bon Schüttefulturen waren rot, und in Revieren, 
in denen das Spritzen nicht üblich, find erfchredende 
Verheerungen die Folge geweſen. In der Ober» 
förjterei Hochzeit war, ſelbſt auf den gefpritten 
Flächen, ein Auftreten des Pilzes daher nicht ganz 
an vermeiden, aber eine irgendivie nennenswerte 

eihädigung, die eine Nachbeſſerung nötig ntacht, 
ijt nicht eingetreten, ſelbſt auf folcden Flächen, die 
aus irgend einen Grunde nicht gefpritzt waren; 
denn da in den Vorjahren der Pilz erfolgreich 
u war, war er auch auf den alten Nadeln 
am Boden nicht fo zahlreich vorhanden und wahrs 
fcheinlich auch nicht fo giftig, als in nicht gefpritgten 


8 |wie hat fich der Waldbefiger in der Un ee 


lächen ß 


Revieren. 1ha Spritzen koſtet 4,50 bis 5,00 ME 
— 1 ha Nachbeſſerung 80 bis 100 Mt, ohne 
Anrechnung des Zuwachsverluſtes. Das 
1906 ſcheint es in ſeiner Witterung dem 
1905 nachtun zu wollen. — Milliarden 
abgefallener, pilzbehafteter Nadeln liegen am 
Boden, die Ausſichten des Schüttepilzes find 
alſo glänzende. 
Forſth ee consules! 

orſthaus Hochzeit. 

os FKönigl. Forſtmeiſter. 
% 


— Nachſtehende Frage leſen wir in der „Zeit- 
ſchrift für Polizei» und Berwaltungd-Beamte” 
von 10. Mai d. Is.: 

Ein Privatförjter betrifft in den feiner Auf⸗ 
fiht unterjtellten Waldungen einen ihm une 
befannten Dann beim Frettieren. Da derfelbe 
fih über nr Perfon nicht audweifen Tann, fo 
beſchlagnahmt er da8 zum vn mitgebrachte 
Frettchen und ſtellt dent Betreffenden anheim, es 
ſich unter Vorweis einer genügenden Legitimation 
ſpäter bei ihm abzuholen. Der Fremde erſcheint 
innerhalb drei Monaten jedoch nicht, über feine 
Perſon ift auch nichts befannt geworden. Die 
Pflegefoften haben ingwifchern den Wert des 
Frettichens überftiegen. — Geht da8 Frettchen 
nunmehr in den Befit des Brother des Förſters 
ohne weiteres Aber und eventl. auf Grund welcher 
seen en Beitinnmungen? Greift etwa $ 959 
des Bütrgerlichen Geſetzbuches Play? Wenn nicht, 


zu verhalten, ohne mit dem Geſetz in Kon zu 
eraten? War der Förſter unter den obwaltenden 
nıltänden berechtigt das Frettchen zu pfänden? 
Die Polizeis-Berordnung des Herrn Oberpräfidenten 
der Provinz Pojen von: 8. Januar 1907 und 
die Abhandlung auf Seite 132 in Nr. 9 (1907) 
ihrer eilfchrift find befannt. — — — 

Ein Recht zur Pfändung des Frettchens 
hatte der Privatförjter nicht, da die zum Schuße 
de3 Jagdrechts ein folches Recht einräuntenden 
Vorſ (A. L.R. J 14 88 413 ff.) nicht mehr 
elten. Ein Forſtaufſeher kann jedoch den auf 
riſcher Tat betroffenen Täter, wenn deſſen 
Perſönlichkeit nicht feſtgeſtellt werden kann, vor⸗ 
läufig feſtnehmen und ſeine Sachen in Ber 
wahrung nehmen. Hiernach wird fi aud Die 
Wegnahme des Frettchens wohl rechtfertigen 
laſſen. Der Ragdeigentünter hätte nur fofort dent 
Amtsgericht Anzeige machen follen. Wir würden 
auch jetzt dazu raten, die Beitinnmung des Amts» 
gericht einzuholen. 8 959 B. G.⸗B. findet feine 

nwendung; es liegt ja feine Fundſache, ſondern 
ein ftrafprogefjualifches Beweismittel vor. 
5 


WBaldbrände. 

7. Mat. Fürftenwalde a. Spree (Regierungsbdr, 
Frankfurt a. DO) Am Nachmittag entfta 
in der Fürſtenwalder Stadtforft an 
Staatseifenbahn durch Funkenauswurf ce 
einer Zofomotive ein Waldbrand, ben 2 
Wald zun Opfer fielen. Das euer wu 
duch Waldarbeiter und Militär zun Stef 
gebradt. 
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9. Mai. Dresden. Im Staatsforjtrevier hinter 
der Boritadt Trachenberge vernichtete des 
Nachmittags ein Waldbrand 1,6 ha Siefern- 
ſchonung. 

9. Mat. Forſthaus Gaisberg (Regierungsbezirk 
Potsdam). In der Pirſchheide bei Wildpark, 
unweit des Forſthauſes Gaisberg, brach in 
der Nacht an der Bahnſtrecke Wildpark⸗ 
Caputh ein Waldbrand aus und erſtreckte ſich 
auf eine Fläche von 1,5 ha. Das Teuer 
wurde von Feuerwehrmannfhaften auf 
gehalten und bezwungen. Die zurüdgelafjene 
Brandwehr mußte noch öfter in Xätigfeit 
treten, un bon neuem auflodernde Flammen 


gu eliten. 

13. Mai. Gollnew (Bezirt Stettin). In den 
Waldungen bei Sollnow Hat ein gewaltiger 
Waldbrand Ntattgefunben, ber fi) auf etwa 
eine Meile in der Länge und einige Kilometer 
in der Breite ausdehnte. Die Feuerwehren 
fäntlider benachbarten Orte mußten bis 
gegen Abend in Xätigfeit bleiben. Nachts 
un 10 Uhr murden die Einwohner bon 
Gollnow erneut alarnıiert, da das Teuer an 
verfchiedenen Stellen wieder zum Ausbruch 
gefommıen war. Der angerichtete Schaden ift 
wegen feiner beträchtlichen Größe noch nicht 
genau zu überfehen. Als Urſache wird 

randſtiftung angenommen, 


— 


Vereins⸗Nachrichten. 


Sachſiſcher Horf-Berein. 
Verſammlung 
in Aue i. Erzgebirge vom 23. bis 26. Juni 1907. 
Tagesordnung: 
1. Die Schneebruchſchäden von November 1905. 
2. Über den gegenwärtigen Stand der Rauch—⸗ 
ſchädenfrage, insbefondere über Maßnahnıen 
zur Verhütung von Rauchſchäden. 
3. Mitteilungef aus dem Gebiete der Forſt⸗ 
roduktionslehre. 
4. Betriebskrankenkaſſen für Waldarbeiter. 
5. Einheitliche Benennung der Humusformen. 
6. Mitteilungen über das Vorkommen von Inſekten 
und Inſektenſchaäden. 
7. Mittellungen verſchiedener Art. 


Bar 
Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
B. Staats⸗Forſtverwaltung. 


—⸗ve, Forſtafſſeſſor zu Kirchberg, iſt vom 25. Mat bis 

ttober d. 38. als Hilfsarbelter in Forſtverwaltungs⸗ 
n an die Kgl. Regierung zu Königsberg verießt. 

equilt, Forſtmeiſter au Leplingen, pres. Magde⸗ 
‚it das Chrenkrenz 8. Klaſſe des Schaumburg⸗ 
iſchen Hausordens verliehen worden. 

t, fyorſtineiſter zu Kolbitz., Regbz. Magdeburg, iſt 
Ehrenkreuz 8. Klaſſe des Schaumburg- Lippiichen 
Sordeus verliehen worden. . 


s, forfiverforgungsberedtigter Anwärter, iſt zum 
ter 0. R. in der Oberförfierei rigen Regbz. 
'naherg, ernaunt wordeiL 


Denede, Oegemeißter su Steinberge, Oberförſterei Kolbitz, 
Negbz. Viagdedurg, ift bie Schaumburg⸗Lippiſche Goldene 
Berdienftmedaille verliehen worden. 

Dierig, Yorltauffeher und Schreißgehilfe in ber Oberförkteret 
Grünbeibe, ift als Yorftauffeher nach Smolno, Obere 
Kine Naude, Regbz. Poſen, vom 1. Juli d. Is. 
ab verſetzt. 

Preger, Fornaufſeber u Rokitten, Oberförfterei Schwerin 
it als Forſtaufſeher und Schreibgehilfe nah ber 
Dberförfterei Mauche, Regbz. Poſen, vom 1. Zult 
db. 38. ab verfegt. 

Dreſſel. Köcher in der DOberförfterei Rehhof, ift bie von 
1. Upril d. 38. ab neu gegründete Fyörfterftelte zu Dype, 
Dberförftieret Schloppe, Regbz. arienwerder, vom 
1 Juni db. 38. ab endgültig übertragen. 

Ireymann, Frörfter zu Schweizuth, Oberförſterei Pfeil, if 
anf die durch BPenflonierung des bisherigen Stellen- 
inhabers erledigte Forſterſtelle gu Liedersdorf, Ober 
förfterei Gauleden, Regbz. Königsberg, vom 1. Juli 
d. 38. ab verſetzt. 

eoßel, Korftauficher und Schreibgehilfe au Bolewig, Ober- 

Örfterei Buchwerder, ift in gleicher Eigenfhaft nad 
an aneent Eckſtelle, Regbz. Bofen, vom 1. Zuli 
. 38. ab verſetzt. 

Kämmerttus, Yörfter zu Weftendorf, Oberförfterei Diden- 
dorf, Regbz. Minden, ift der Titel „Heyemeifier* 
verliehen worden. 

Kannig, ger zu Brabthal, Oberförfterel Rofengrund, 
tl nah GEntenphuhl, Oberförjierei Rofengrund, Regbz 
Bromberg, von 1. Juli d. I8. ab beriegt: 

Kauswald, Förſter v. NR. zu Seedorf, Oberfürfterei Argenan, 
ift die Förſierſtelle zu Brabthal, Oberförfterei Roſen⸗ 

rund, Regbz. Brombderg, vom 1. Jult d. 38. ab 
bertragen. 

Aratiael, Forſtaufſeher gu Alt⸗Vaskow, Oberförſterei 
Eckſtelle, iſt nach Raduchow, Oberförſterel Grenzheide, 
Reqbz. Poſen, vom 1. Juli d. Is. ab verſetzt. 

Aorbſch, Förſter zu Wyderowo, Oberförſterei Mauche, iſlt 
nach Weugedbanf, Oberförſterei Obornil, Regbz. Pofen, 
vom 1. Juli d. Is. ab verjegt. 

retfämer, Förſter zu Curan, Oberförſterei Födersdorf, 

⸗ tt au NY durh Berfegung des bisheri 5 Stellen» 
inhaber® erledigte Yöriierfielle zu Warſchleiten, Ober⸗ 
jörterel Pr.Eylau, Regbz. Königsberg, vom 1. Juli 

. 38. ab verjeßt. 

». Aucjkowski, Sitfeiäger in der Oberförſterei Birke, iſt 
als Hilfsjäger und Schreidgehilfe nad der Oberförfterei 
Bräg, Regbz. Pofen, von: 1. Juli d. 38. ab verjept. 

Marks, Förſter zu Tränke, Dberfürfterei Birke, iſt nad 
Wyderowo, Dberförfterei Viauche, Regbz. Pofen, vom 
1. Zuli d. 38. ab verfegt. 

Müller, Hegemeilter zu Altenau, Oberförfteret Altenan. 
it die Revierförſterſtelle in Hahnenklee, Oberförfieret 
Lautentbal, Regbz. Hildesheim, vom 1. Juli d. 38. ab 
probeweile übertragen. 

Monk, Hilfsjäger zu Bolewig, Oberförfteret Buchwerder, 
Regbz. Pofen, ift vom 1. Juli d. 38. ab zum Schreib⸗ 
gebilfen dafelbft ernannt worden. 

Pech tein, Hegemeiſter pre Hütten, Oberförfterei Planken, 
Regbz. Magdeburg, iſt bie Shaumburg-Lippifche Goldene 
Berdienfimedaille verliehen worden. j 

Vohſ, Hegemeiſter zu Saldhau, Dberförfterei Leßlingen, 
Regbz. Diagdeburg, ift die Schaumburg⸗Lippiſche Goldene 
Berdienfimebdaille verliehen worden. 

SHhüler, Hegemeilter zu Möndgut, Oberfürftereti Werder, 
Regbz. Etralfund, tritt mit dem 1. Oltober db. 38. in 
den Ruheſtand. 

Schwarzer, Forſtaufſeher in ber Dberförfterei Arſtedt, ift 
nad der Dberförfteret Kuhſtedt, Regbz. Stade, verjegt. 

Specht, Tyoritaufieber zu Tarnowlo, Oberförſterei Hartigs⸗ 

eide, iſt nach Pelzkeug, Oberförſterei Grünheide, Regbz. 
Poſen, vom 1. Juli d. Is. ab verfcht. 

Syiekermann, Työriter zu Blindeborn, Oberförlierei Daheim, 
ift auf die Förfterftelle Siddinghaufen, Stiftsoberförfterei 
Büren, Regbz. Winden, vom 1. Ruli d. Is. ab verfept. 

Stier, Forſtaufſſeher in der Klofterforft Goſtyn, ift nad 

omorow, Oberförſterei Wanda, Regbz. Bofen, vom 
1. Suli d. 38. ab verjegt. 
Stoday, Forſtaufſeher und Schreibgehilfe in ber Ober 
örfterei Schwenten, iſt als Forſtaufſeher nad Tarnowko, 
berföriieret Hartigsheide, Regbz. Poſen, vom 16. Juli 
d. Is. ab verſetzt. 

Thomas, Hilfsjäger zu Bordamm, Oberförſterei Ludwigs⸗ 
berg, ift nad der Oberförfterei Birke, Regbz. Bojen, 
vom 1. Juli d. 38. ab verfegt. 

Wurl, Hilfsjäger zu Juliusmühle, Oberförfterei Birnbaum. 
ift als Hilfsjäger und Schreibgehilfe nah der Ober⸗ 


— lien un 
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förRerei Schwenten, Regbz. Bofen vom 16. Zuli d. 38. 

ab veriegt. 

Bielcgyuski, forftverforgungsberedtigter Bizefeldivchel des 
Ziger-Batalllons Nr. 2, it als For ee nad 
Bo ewig, DOberjöriterei Buchwerder, Regbz. Polen, von 
1. Zuli d. 28. ab einberufen. 

Bimmermann, Foritauffcher und Schreibgebilfe in der Ober- 
fürftierei Wauce, ift in gleicher Eigenſchaft nad der 
Dberfürfterei Grünbeide, Regbz. Pofen, vom 1. Zull 
d. 38. ab verfegt. 

Bu Förſtern 0.9. mit yiefung vom 1. April d. 38. 

ab find ernannt worden die Hilfsföriter: 
im Negbz Hildesheim: 

Maader zu VLauenberg, Oberförſterei Seelzerthurm, 
Fudwig zu Zellerfeld, Eberförftevei Bellerfeld, Aunpfel 
I Elend, Dberförfterei Elend, Sauer zu Klein:GCdefic, 

berförfterei Bene, Mielert an Scharzield, Oberförfierei 
Kupferhütte, Aranfe gi Lautentbal, Oberförſterei Lauten⸗ 
thbal, Beßlmann zu Clausthal, Oberförſterei Clausthal, 
Fape zu Sillium, Oberförſterei Sillium, Wöſteſeld 
zu Riefendbeef, Oberförſterei Riefeusbeet, 5Hwendt zu 
Uslar, Oberförſterei Knobben. Kũubbe zu Schlarpe, 
Oberforſterei Uslar, Dienemann zu Delliehauſen, Ober⸗ 
fürfterei Hardegſen, Knepel zu Oſſerhagen, Oberförſterei 
Lauterberg, Krauſe zu Dransfeld, Oberförſterei Bram⸗ 
wald, Sedewig zu Schuleuberg, Oberföriterei Schulen 
berg, Anhne zu Wienfen, Oberförſterei Wicuover, 
Be zu Undreadberyg, Dberförfterei Undreasberg, 

ranke zu Hubertushütte, Oberförſterei Sillinm, 
Erseſchel zu _Nörten, Oberförfteret Bovenden, Gebſer 
zu Lindthal, Dberförfterei Lautenthal, Arhr. v. d. Kork 
zu Egenborn, Oberförfterei Ebergögen, Paul zu Baden- 
banfen, DOberförfterei Grund, Gofonins zu Pöhlde, 
berförfterei Herzberg, Golg zu Lauterberg, Ober. 
förfterei Kupferbitte, —X su Madenien, Oberförſterei 
Daſſel, Ffeunier zu Mitnden, Gberförfterei Cattenbühl, 
Hildebrand zu Hemeln. Oberföriterei Bramwald, Schäfer 
zu Nienover, Oberföriierei Nienover, Fort zu Daſſeuſen. 
Dberförfterei Grubenhagen. Kleinie zu Wildemann, 
Dberförfieret Grund, Audewig zu Lautenthal, Ober: 
föriterei Lantenthal, Kniep zu Ultenau, Oberföriterei 
Ultenau, Fortmann zu Lonau. Oberförſterei Lonan, 
Zünemann zu Hardegfen, Oberförſterei Hardegſen, 
Seinrich zu_ Eſchershauſen, Oberförſterei Knobben, 
äle au Sieber, Oberförfterei Sieber, Serling zu 

aladetfurtl, Oberförſterei Wendhauſen, Anoche zu 
Wiershauſen, Oberförfterei Weſterhof, KAezius zu Elend, 
Dberförfterei Elend, Ballerſtedt zu Eſcherode, Ober: 
förſterei Eſcherode, Fitte zu Hemeln. Oberförſterei 
Bramwald, PYieper zu Wendhauien, Oberförſterei Wend- 
haufen, Paul zu Laubach, Oberförſterei Cattenbühl. 

im Regbz. Minden: 

Rrõohſich gu Lerbeck, Biemann zu Heſſiſch⸗Oldendorf, 
Feldpaufh zu Neuenheerſe, Alinge zu Heiſterholz, 
Saentzſch zu Bollien, Bolamann zu Wünuenberg ud 
Rerendis zu Auhagen. 


C. Gemeinde⸗- und Privatdienſt. 


Alſtenſburger, Königl. Hilfsjäger, Forſtaufſeher im Dienſte 
der Stadt Breslan zu Kobelnid, iſt als Förſter nad 
Säfel verſetzt worden. 

Yrunert, Förſter im Dienſte der Stadt Breslau, iſt von 
Jäkel auf die durch den Tod des Työrfters Hüllebrand 
reigewordene Förſierſtelle Bogtswalde vericgt worden. 

Kawerfaat, Förner zu Forſthaus Stebente, ift das Allgemeiue 
Chrenzeichen verliehen worden. 


Stönigreih Bayern. 


A. Staats-Forſtverwaltung. 


Baller, Aſſeſſor zu Hienheim, ift zum Forſtmeiſter in Nord⸗ 
alben befördert worden. 
Beigele, Afſiſtent L Klaſſe zu Illertiſſen, ift zum Aſſeſſor 
in Speinshart befördert worden. 
Budner, Uffiftent I. Klafje zu Ziviefel-Oft, iſt nach Neumarkt 
verfegt worden. 
Rert, Aſſeſſor zu Speinshart, ift penfioniert. 
ungleiß, Forſtmeiſter zu Wordhalben, ift nad Peters: 
gmünd verfegt worden. 
Asn (HR Aſſiſſtent zu Aſchaffenburg, tft zum Forſtamts⸗ 
afſiſtenten L Klafſe befördert worden. 
udinger, Forſtmeiſter zu Eichſtätt, iſt peuſtoniert. 
ayer, Aſſiſtent I. Klaſſe zu Amberg, iſt zum Aſſeffor in 
Schlichtenberg beſördert worden. 
Bigter, Uififtent L Klaſſe zu Neumarkt, ift zum Aſſeſſor in 
⸗ Sion Defürbert an ort at 
auer, iftent zu tätt, ift zum Forſtamtsaſſiſtenten 
I. Klafje befördert worden. 


Verſchiedenes. 


Sq ſiqtegroſſ, Aſſiſtent zu Lohr, iſt zum Koritamisaffiteuien 
I. Klaſſe befördert worden. 

Steinkirsner, Ufüftent [L. Klafie zu Kelheim, it zum Affeflor 
in Waldmüuchen befördert worden. 

Thomas, Wileffor zu Waldmüncen, iſt mit der Berwefung 
des Forſtamtes Großoitheim beauftragt. . 
Sedmeifter, Aſſeſſor gu Schlihtenberg, ift zum Forſtmeifter 

is Vilttenwald befördert worden. 


Ziegler, Wififtent zu Sfen, ift zum Forſtamtsaſſiſten ten 
J. Riafie be;ördert worden. 
Ben, Förſter zu Zwiesler Waldhaus, it nah Höchberg 


verſetzt worden. 

Buder, Forſigehilſe zu Treuchtliugen, iſt die Rettung®- 
medaille verliehen worden. 
— Hörfter zu Seehaus, iſt nad Staudach ver'ct. 
ießner, Forſtwart zu Herſchberg, ift zum Böriier in Kor 

ftästen befördert worden. 


Alämpfl, bet sn Hohenpeiffenberg, ift zum Förſter 
in Seehans befördert worden. , 
Kleber, Forſtwart zu HeffenrentG it zum Förſter in 


Grofdlattengrün befördert worden. 

Anorr, Forſiwart zu Alte Befte, ift zum Fyörficr in Ungel- 
Netten befördert worden. 

Feist, Boritwart zu Aign. iſt zum Förſter in Bwiesler 
Waldhaus befördert worden. , 

Säleyerl, Forſiwart zu St. Hubertuß, if zum Förſter in 
Deunkendorf befördert worden. 

Stößfe, Forſiwart zu Autenried, ift zum Töchter in Ober⸗ 
ttanfen befördert worden. 

Weder, Förfter zu Hofitätten, M nad Hornbach verſeht. 


> 


Brieje amd Fragekaſten. 


(Die Nedattion übernimmt fſir die Muskiinfte Feineriel Ber⸗ 
antwortlichlkeit. Ruonume LBirfhriften finden feine Beräd- 
fiytigung. Jeder Anfrage ift die Abonuements⸗Quittuuq 
oder ein Plnkweis, daß der Frageſteller Abouneut biejer 
Beitung il, und eine 10: Pfenniamarke beizufügen) 


Nr. 50. Frage: Bin am 1. Juli 1895 als 
Förfter angeftellt, mein Gchalt betrug dont 
l. Suli 1904 ab 1500 ME, welches vom 


1. April d. 38. auf 1700 ME. erhöht wurde. 
Konmte ich nun vom nächſten 1. Juli, nachdent 
ſeit 1904 drei Jahre verfloſſen, in die höhere 
Gehaltsſtufe? Vr. Königl. Förſter. 

Antwort: Wenn, wie wir annehmen, Ihr 
Beſoldungsdienſtalter auf den 1. Juli 1895 ſeſt⸗ 
geſetzt worden iſt, würden Sie am 1. Juli d. Ss. 
1800 Mk. erhalten und dann nach je weiteren 
drei Jahren jedesmal um 100 ME. int Gehalt 
fteigen, aljo 

anı 1. Juli 1910 auf 1900 ME 
1913 „ 2000 „ 
„1 „ 196 „ 2100 „ 

Nr. 51. Unfrage: 1. Wieviel Raummeter 
DerbHolz hat ein Förſter ohne Revier als Deputat- 
holz zu beanfpruchen? 2. Aus melden Fonds 
jol ein Königlicher Korftauffeher feine Ausgaben 
für Bapier, Tinte, Kölchblatt, Federn, Bleiftift ulm., 
welche zu Dienftziweden verwendet werden, deden? 
Es handelt fic Ipegiell in dieſem Yal um einen 
orftaufieher, der das ſehr umfangreiche Revier 
des Mevierföriterd führt. 3. Welchen Weg bat 
der betreffende Forſtauſſeher einzujchlagen, um 
eine Entſchädigung für feine gehabten U. 


⸗ ” 


welche ſich jährlich auf zirka 15 ME. Bela 
erhalten. N. K. Königl Yorftar 
Antwort: 1. Auf eine beftinmte“ F 


menge haben die Förſter feinen Anſpr i 
Deputatbrennholz wird vielmehr nur nu. 
welcher durch den Umfang der Wirtf 
des Haushalts bedingt wird, Bid zu 


Dom AAcrli 


geſetzten Höchſtbetrage geliefert. 





Nachrichten des Bereins Königlich Preußiſcher Forſtbeaniten. 





ift für die einzelnen Bezirke verfchieden feftgefegt. 
Diele Höchitbeträge find uns unbekannt. Sie 
werden den für den dortigen Bezirk maßgebenden 
aber auf der Uberföriterei oder Regierung 
erfahren. ?. Ein Fonds, aus den den Forſt—⸗ 
aufjchern die Auslagen für Schreibniaterinlien, 
dte zu Dienftziveden verwendet worden find, 
erjtattet werden, befteht nicht. Im vorliegenden 


"würde, in Frage kommen. 
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alle könnte unfere8 Erachtens nur die Dienft- 
aufwandssEntichädigung des Mebvierförlters, aus 
welcher der Forſtaufſeher zu entichädigen fein 
3. Bur Erreichung der 
Entfhädigung iſt ein Antrag an die Regierung 
erjorderlich. 








Für die Redaktion: Joh. Neumanu, WNendamı. 
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Fachrichten oͤes Bereins Königlih Preußiſcher Horfibeamtfen. 


Beröffeutlicht unter Veranwortung des Vorſlaudes, vertreten durch Königl. Förſier Roggenbuck, Forſthaus Hundelehle, 
Poſt Gruncwald (Bez Berlin). 


Die 6. ordentliche Mitglieder⸗Verſammlung finde am 31. Mai db. Is., 
von vormittags 9 Uhr ab in Berlin, Vrenzlauer Allee 247 (Bögow-Brauerei), fait. 


Tagesordnung: 
Geſchäftsbericht pro 1906 und eventl. Entlaftung des Vorſtandes. 
Neuwahl des Borftandes*) und ber Staflenreviforen. 
Bereindorgan. 
Bezüge der Horfthilfänuffeher, Bermehrung der Stellen „Förſter o. N." ıc. 
Sakungsänderung. 
Berbandsanfgabe (evtl. Bereitftellung von Mitteln zu Prämien), 
7. Verſchiedenes. 
Sutritt. haben nur Vereinsmitglieder. j 

Mit Weidmannäheil! Der engere Borfland. J. U: Roggenbuck. 


*) Die Verhandlungen über die Wahl eines Borfikenden und Tünftige Zufammenftellung bes 
engeren Vorſtandes unferes Bereind haben bis jekt zu einem abichließenden Ergebnifle nicht geführt. 
Da es auch fraglich ift, ob ein ſolches noch bis zum Tage der Mitgliederverfammlung zu erreihen fein 
wird, fo bitte ich Diejenigen Herren Bereindtollegen, welche an ber Mitgliederverfammlung teils 


1. 
2. 
8. 
4, 
b. 
6. 


zunehmen beabfichtigen, inöbejondere bie 
bezügliche Vorſchläge abgegeben werben. 


Forſthaus Hundetehle, den 12. Mat 1907. 


Einladung. 


Zwecks Stellungnahme und Berftändigung zu 
den einzelnen Punkten der Tagesordnung am 
31. Mat cr. geftatte ich mir, die Herren Kollegen 
Abgeordneten am 30. Mat, nachmittags 6 Uhr, in 
den Sitzungsſaal (Bökow- Brauerei) Prenzlauer 
Allee 247 zu einer Beipredung einzuladen. 

Mit Gruß und Weidmanusheil! 
Meifter, Revierförfter. 
Ss 


Bereinszeitung. 

Aus Anlaß meines Artikels in Nr. 13 ber 
„Deutichen Forſt⸗Zeitung“ tft von Kollegen mehrfach 
an mic) die Frage gerichtet worden, welche Anficht 
ih in bezug auf da8 Zwangsabonnement ber 
Bereindzeitung vertrete, die ich hier mitteilen will. 
Es wäre ja hübfch, wenn die Bereingleitung die 
üÜberzeugung haben könnte, daß auch ohne Zwangs⸗ 
abonnenent alle Vereinsmitglieder die Vereins⸗ 
zeitung halten und fich fomit über den Gang der 
ereinBangefegenheiten unterrihten würden. Da 
aber die Xereingleitung diefe liberzeugung nad 
den bisherigen Erfahrungen nicht haben Tann, fo 
ift da8 Zwangsabonnement, wenn aud) nicht all 
gemein beliebt, jo doch unbedingt nötig, damit 
es uns nicht ergeht wie auch einen befannten 
Berein, deifen Mitglieder vielfach nicht wußten, 
wer ihr Borfigender war und wohin fie ihre Bei⸗ 
träge zu fenden batten; oder wie einen Mitgliede 


Herren Delegierten, fi darauf vorzubereiten, daß ihrerfeits 


Roggenbuck. 


des alten Vereins, welches aus Sparſamkeits⸗ 
rückſichten das Vereinsblatt nicht hielt, dagegen 
alle 3 bis 10 Tage einen 6 km weiten Weg 
madte und fich bei einem SKKollegen nad) dent 
Stande der Gehaltserhöhung erfundigte. 

Die Beilnge „Förſters Feierabende“ ift im 
Forſthauſe faft unentbehrlich ßeworden, und da die 
verſchiedenen Ratſchläge vielfach zu einer Zeit 
erſcheinen, wo fie benötigt werden, fo find fie 
befonderd wertvoll. 

Der ganze Inhalt Spricht bon großer Sad. 
fenntni auf den in Betracht kommenden Gebieten. 

0 Riemenſchneider. 





VJachriijten aus den Berichs: und Ortagruppen. 


Anseigen nnd Mitteilungen. 
Anzeigen für die nächſtfällige Rummer müſſen Dienstag früß 
eingeben. Die möglichſt kurz gehaltenen Rachrichten 
find Direft an die Setchäfisftelle der „Deutſchen 
Yorf-Zeitung"* in Nendamm au jeden. Aufnahme 
aller Ungelegeuheiten der Ortögruppen erfolgt höchſtens 
zweimal, der Bezirfägruppeu höchſtens breimal 
Bezirfägruppen: 
Allenſtein. Zwecks Beiprehung und Stellung» 
nahme zur Tagesordnung der fechiten ordent» 
lihen Mitgliederfanmmlung in Berlin findet am 
Gonntag den 26. Vini d. %8., nachmittags 
23/, Uhr, im „Deutſchen Haufe” zu Ortelsburg 
eine Mitglieder- und Delegiertenverſammlung 
der Bezirksgruppe ftatt. Außer den verchrlicyen 
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Mitgliedern tverden hiermit ſämtliche Kollegen 
des Regierungsbezirks Allenſtein, welche noch 
nicht Mitglied des Vereins Königlich Preußiſcher 
Forſtbeaniten bzw. der Bezirkögruppe find, ſich 
aber, wenigſtens etwas, für unfere Beitrebungen 
intereffieren, zu diefer Verfammlung eingeladen. 
Sleichzeitig werden lebtere erjucht, DiS zum 
26. Mai 1907 ihren Beitritt zur Bezirkögruppe 
dent Unterzeichneten bam. bei dieſer Verſammlun 
perfönlich oder im Behinderungsfalle Shriftlich 
anzumelden. Damen find willkommen. 
Der Borftand: Gueride, VBorfitender. 
Frankfurt a. OD. Am Sonntag, den 26. Mai, 
—— 3 Uhr, findet in Landsberg a. W. 
in Hotel Elſte, dicht am Bahnhof, eine 
Mitglieder und Vertreterverſammlung der 
Bezirkögruppe ftatt. Tagesordnung: 1. zeit 
legung der borzulegenden Satzungen, ſowie 
Beſprechung der allgemeinen Bereinslage und 
cingegangener Unträge 2. 2. Stellungnahme 
zur befannt gegebenen Tagesordnung der 
6. Hauptverfammilung in Berlin. 3. Wahl 
einer Vertretung bierzu, ſowie je eines Mits 
gliedes in den Borftand des Hauptvereind und 
der Bezirlsgruppe. 4. Verfchiedenes. Einladung 
hierzu —59— hiermit an die Herren Mitglieder, 
ſowie auch an ſämtliche Herren Kollegen im 
Bezirk, welche ihren Anſchluß ſeither noch nicht 


zu bewirken Gelegenheit und Veranlaſſung ges | 


nommen haben, dieſes aber im Bereindinterefje 
jegt nachzuholen gewillt find. 
Der Vorſtand: & A.: Yucas, Schriftführer. 
Ortsgruppen: 
Srendenfier al aftrom, Regbz. Marien⸗ 
werder). Laut Beſchluß von 5. Mai d. 
iſt die Ortsgruppe von Jaſtrow nach Freudenfier 
verlegt. Zum Vereinslokal iſt der Wernerſche 
Gaſthof gewählt. Aufgenommen wurden die 
Kollegen Ley, — Gieß und der Rendant 
Bodesſsheim. Der Vorſtand wurde mie folgt 
gewählt: 1. zum Vorſitzenden Förſter Greiff, 
2. zum Stellvertreter Förſter Hauſe, 3. zum 
Schriftführer Forſtaufſeher Schubert, 4. zum 
Vertreter Forſtaufſeher Affeldt, 5. zum Kaſſierer 
örſter Lampe, 6. zum Vertreter Forſtaufſeher 
iemann, 7. zum Beiſitzer Rendant Bodesheim, 
. zum Beiſitzer Bolt Ley. Um 16. Juni cr, 
nachmittags 4 Uhr, Bereinsfigung im Forſt⸗ 
haus Budywalde, verbunden mit einer Erfurfion 
und AUbjchiedsfonmerd des Kollegen Wendt. 
Die Kollegen werden gebeten, möglichit voll 
zählig und mit Damen zu ericheinen. Qages- 
ordnung: 1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Einziehung der Beiträge pro zweites Halb⸗ 
jahr und der rüdjtändigen Beiträge. 3. Bericht» 
erftattung über die Bezirksgruppenſitzung in 
Graudenz. 4. Berfchiedenes. 
er Vorſtand. 


D 
Göttingen (Regbz. Hildeshein). Die Exkurſion 
in den Nörtener Wald findet am Donnerstag, 
den 6. Juni cer., ftatt. Zuſanmmenkunft 81/2 Uhr 
an der Rodemuhle. Tür die mit dem Zuge 
75° Uhr vormittags in Nörten eintreffenden 
Mitglieder Steht ein Wagen am Bahnbofe bereit. 
Da die Erfurfion eine fehr intereffante und Tehr- 
veiche zu werden verſpricht, it eine äußerſt rege 


Landsberger Heide (Regbz. Frankfurt a. 9 


Magdeburgerforth (Regbz. Magdeburg). 


Schleswig. 


Beteiligung ſehr erwünſcht, und find feſte An— 
meldungen hierzu bis ſpäteſtens J1. Juni an 
den Herrn Revierförſter Koken in Bobenden zu 
richten. Sorgfältig ausgearbeitete „Führer“ 
werden am Zuſammenkunfftsorte verteilt. 


ieß. 
Gr.:Linihen-Neuhof (Regbz. Köslin). Das DieB- 


jährige Scheidenfdießen findet am Sonntag, 
den 2. Juni, in Forſthaus Jägerhorſt ftatt. 
Anfang präzife 2 Uhr nachmittags. Probeſchüſſe 
vorher. Befondere Einladungen werden nicht 


- derjandt, es fteht indes jeden: Vereinsmitgliede 


frei, Säfte zu dem Schießen einzuladen. 
Der Borfigende. 
Die 
verehrliden Mitglieder made ich) auf die am 
26. Mat, nachmittags 3 Uhr, in Hotel Elite, 
dit am Bahnhof, in Landsberg a. W. ftatt- 
findende Bezirksgruppenverſammlung aufnıerk 
janı (efr. Bezirfögruppe Frankfurt a. DO.) und 
bitte um möglichft zahlreiche Beteiligung. 
Der Borfi ende. 
onntag, 
den 26 Mai, nachmittags 2 Uhr, Mitglieder- 
verfannlung im Hagendorfihen Gafthof in 
ohenlobbefe. Tagesordnung: 1. Vorlage Des 
ebten Protofold. 2. Berichterjtattung über 
die gegründete Saul Magdeburg und 
Stellungnahnıe zu den dort gefaßten Beichlüffen. 
3. Beſprechung der Tagedorbnung ber 6. Haupt 
verfanmlung in Berlin. 4. Feſtlegung der 
nächſten —— 5. Verſchiedenes. Bon 
4 Uhr ab Scheibenſchießen, gemütlihe8 Bei- 
fanımenfein, verbunden mit einem Zänzchen. 
Die Mitglieder werden freundlidjit gebeten, Dolls 
zählig mit ihren geehrten Damen zu erfcheinen. 
Säfte find willkommen. Der Boritand. 


Marburg (Regbz. Kaffe). Berfannlung am 


Sonntag, den 9. Juni, 2 Uhr nun im 
Bereinslofalzu@ölbe. Tagesordnung: 1. Wichtige 
Bereinsangelegenheiten. 2. Generalverfanımlurg 
in Berlin. 3. Vortrag (Neferent und Thema 
werden noch befannt gegeben). 4. Dienſtland. 
Nach der Berfamnilung gemütliches Zulonimene 
fein mit Danıen. Der Wichtigkeit der Tages: 
ordnung wegen bitte ich die Mitglieder, fänızlich 
au erjcheinen und ihre Damen zahlreich mit— 
zubringen. Weidmannsheil. Kaufnann. 


Rheinsberg (Regbz. Potsdam). Um Sonnabend, 


den 8. Juni cr., findet auf den Ständen ber 
ah eh Schütengilde im Schütenhaufe au 
heinsberg ein Scheibenfchieken ftatt. Beginn 
des offiziellen Schießen pünktlich 3 Uuhr 
Eventuelle Probeſchuſſe von 21, Uhr ab. 
Sefchoffen wird mit Bifter und Korn. Dem 
Schiegen wird fich ev. ein Zanzvergnügen im 
Hotel zum Ratskeller hierjeldft anfchliegen. Lim 
recht zahlreiches Erjcheinen ber Herren Verr: =» 
en niit Damen wird gebeten. 
Der Borftand: J. A.: Prevor, Schriftfü_ 
Un 2. Juni d. Is., mittag 12 1 
findet die Mitglieder-Verfanmlung im Berei » 
lokal in Flensburg Statt mit folgender Tar » 
ordnung: 1. Berichteritattung des Delegier . 
2. Rebifion der Kaffe und Entlaftung 
Schatzmeiſters. 3. Wahl der turnusmäßin ” 
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heidenden Borftandsmitglieder, und zimar: | Zudler Heide (Regbz. Marienwerder). Die ziveite 


ed Borjigenden, des Schriſtführers und Schatz⸗ 


meiſters. 4. Vorträge über Windfall und Borken: |. 


fäfergefahr und über Erfahrungen mit den 
neueren Hulturgeräten. 5. Berfchiedenes. 3 Uhr 
nachmittags Danıpfliffstour nad) Holland niit 
Damen. Rüdfehr nad) dlenz burg 7 Uhr. 
J. A.: Kahl. 
Simmern⸗Hunsrück (Regbz. Koblenz). Die zweite 
diesjährige Mitgliederverſanmilung anı 5. Mai cr. 
wurde bon Borfikenden mit einen! Horrido 
uf Se. Majeftät den Saifer und König um 
1 Uhr mittags eröffnet. 15 Mitglieder waren 
anmwefend. 1. Die Bildung der Bezirkögruppe 
fol bis nad der Hauptniitgliederverfanmlung 
belafjen bleiben. 2. Verfchiedene Anträge wurben 
beſprochen und follen von unferen: Delegierten 
in der Hauptverſammlung vorgetragen werben. 
3. Der Kal. Forftaufjeher per oldehn in 
Zauferöweiler wurde als Mitglied aufgenommen. 
Nach Eingang des ſienographiſchen Berichts fol 
eine Gerteralverfannlung in Waldfrieden 
(Doonwal abgehalten werden. Auch ift für 
nfang Auguſt "ein Sonmterbergnügen in 
Simmern in Ausficht genommen. 
Der Borftand. 


©olling zu Uslar (Megbz. Hildesheim). ES ift 
auf der letzten Mitgliederverſammlung beſchloſſen 
worden, am Sonnabend, den 8. Juni d. Is., 
au Nienover ein Preisſcheibenſchießen abzus- 
yalten, wozu jedes am Schießen teilnehmende 
mitglied einen Preis im Werte bon nicht unter 
1 ME. zu ftiften Hat. Erſter Schuß 2 Uhr 
nachmittags. Mit fehr weittragenden fogenannten 
Kilometerbüchfen darf nicht geichoffen werden, da 
hierfür der Schießftand nicht genügend Sicherheit 
bietet. Während de8 Scießend Vortrag des 
Kollegen Wagener über Vereinsangelegenheiten. 
Für gie Bewirtung und Tanzgelegenheit wirb 
das Schießkomitee forgen, und find auch alle 
das Schießen betreffende Anfragen an diejes zu 
richten (Hegemeifter Barnid zu Nienover, Poſt 
Bodenfelde). Um recht vollzählige8 und pünfts 
liches Erjgeinen mit Danıen um 1 Uhr nad 
mittags in der Kochſchen Gaſtwirtſchaft zu 
Nienover wird gebeten. Der Boritanb. 
Steinberge (Regbz. Potsdam). Auf der lebten 
Bereins-Berfammlung wurde beichlojien, am 
Sonnabend, den 8 Juni cr ein 
Scheibenſchießen in Bippelsförde zu veranftalten. 
1. Schuß 21/, Uhr, offizielles Schießen 3 Uhr. 
Jeder Schüße bringt eine Prämie mit, die 
ausgeſchoſſen wird. Schießen nıit Birfchbüchfe 
ohne Diopter. Pach denn Schießen Tanz⸗ 
vergnügen. Laut Beſchluß können Gäſte 
eingeführt werden. — Die Herren Vereinskollegen 
Jen gebeten, mit Damen möglidhit vollzählig 
uehmen. Sefällige Mitteilung, 06 und mit 
Stel Perſonen die einzelnen Bereinsmitglieder 
an den Vergnügen zu beteiligen beabfichtigen, 
le man event. per Poſtkarte Bis zun 2. Juni 
ken Bereinsporfikenden richten. 


Der Borftand: 
Nürnberg, Borfitender. 
ng, Schriftführer u. Schatmeifter. 


diesjährige Verfammlung findet anı 1. Juni 
d. Is. nachmittags 2 Uhr, im Bereinslofale in 
Tuchel mit. folgender Qagesordnung ftatt: 
1. Berichterjtattung überdie Bezirkögruppenfigung 
am 12. Mai db. ds. 2. Beihlußfaffung über: 
Ausſchließung eines Mitglieded wegen nicht 
Erfüllung des 8 6 der -Ortögruppenftatuten. 
3. Aufnahme neuer Mitglieder. 4. Zahlung 
der Beiträge für das zweite Halbjahr. 
5. Berfchiedenes. Die Mitglieder werden gebeten, 
recht zahlreich mit ihren Danıen zu ericheinen. 
Der Vorſitzende. 


Um Sonntag, den 23. Juni d. Is., nach⸗ 
mittags 5 Uhr, findet in Hotel Müller zn Hammer⸗ 
ftein eine Zuſammenkunft ber Forſtbeaniten ber 
Oberförftereien Hommerftein und Lande (Regbz. 
Marienmwerder) bezüglih Bildung einer Ortögruppe 
ftatt, wozu ſämtliche Herren Sollegen eingeladen 
werden. Riſcher. Hardt. 





Beridste, 
Alle Berichte müffen erft dem Borfigenden, Förſter Roggen» 
bud, Forſthaus Hundelehle bei @runewald«Berlitn, vorliegen. 
Was für die nächſtfällige Kummer beſtimmt ift, muß Eonntag 
früh in deſſen Befig gelangen. Mur WVerichte, welche füe 
weitere Kreiſe der Viisglieder bon Intereſſe oder für 
DaB gefamte Vereinsleben bon Bedeutung find, werden 
aufgenommen. Wbdrud erfolgt einmal. 


Bezirfögruppen: 


Magdeburg. Am 14 Mai cr. bildete ſich in 
Magdeburg eine Bezirkögruppe gleichen Nanıens 
nut dem Sig in Magdeburg. Herr Förſter 
Lauer in Altenplathow eröffnete die Ver—⸗ 
GWranun mit einem Seiner Majeſtät Kaiſer 

ilheint IL. gewidmeten Horrido. Die Orts⸗ 
gruppen waren ſämtlich Durch Delegierte ver⸗ 
treten, außerdben waren noch veridiebene 
Kollegen, auch foldye, die Teiner Ortsgruppe 
angehören, erfchienen. Unter Borfi des Herrn 
Nevierförjter8 Gebber3 in Olberg murden bie 
int Entwurf vorgelegten Statuten durchberaten 
und fpäter mit geringer Anderung einftinintig 


angenonınen. Die auf drei Jahre erfolgte 
Wahl des Vorftandes hatte folgendes Reſultat: 
Vorſitzender: Förſter Schulze in Sargſtedt; 
Stellvertreter: Förſter Müller in Wendlobbeſe; 


Schagmeifter und Schriftführer: Förfter Tetzner 
in Geuthin; Stellvertreter: Förſter Pfeiffer in 
Jävenitz; Beifiger: die Förſter Bads in Lödderitz 
und Thie in Elöte Zum Delegierten zur 
fehften Hauptverfammtlung in Berlin wurde 
Förſter Kaderfch in Sandforth, und al8 Mitglied 
in den engeren Vorſtand des Hauptvereins 
Operjagdauffeher Mechow in Dolle gewählt. 
Die weitere Tagesorönung wurde den Vor—⸗ 
Ihlägen gemäß durchgearbeitet und ber Bor 
‚figende beauftragt, alsbald dem Herrn Ober: 
forjtmeifter Meldung don der Bildung der 
Bezirksgruppe Magdeburg zu machen, und Die 
Wunſche der Berfammlung vorzutragen. Den 
Herrn Kollegen Förſter Lauer in Altenplathom, 
welcher keinerlei Mühe geſcheut und mit raſt⸗ 
Iofem Eifer das Zuſtandekommen der Bezirkg- 
gruppe Magdeburg herbeigeführt hat, wurden 
von Borfigenden namens der Verſammlung 





. > 
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warme Worte des Dankes und der Anerkennung, 
ausklingend auf ein Horrido, dargebracht. Zum 
Schluß werden alle, den Ortsvereinen und dem 
Bezirksverein noch fernſtehenden Herren Kollegen 
gebeten, nunmehr ihren Beitritt zur Bezirks⸗ 
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grupbe herbeizuführen. Beitrag für bie Teiner 
rtsgruppe angehörenden ae beträgt pro 

Kopf 2 DIE., derjelbe läuft pro Kalenderjahr, ohne 

NRüdfiht auf Datunı der Anmeldung. 
Tetzner, Schatmeijter und Schriftführer. 





- Hadjrichten des „Maloͤheil“, 


eingetragener Berein zu Nendamm. 
Beröffentlicht unter Berantiwortung bed Borjtandeß, vertreten burh Joh. Neumann, Neudamın. 


Schanntmahung des Yereins „Waldheil“, 
betrefend Bewiligung von Stipendien für den 
Befu ferklidger Ichranfalten. 

Nach dem Gefchäftsnericht für das abgefchloffene 
zwölfte Vereinsjahr jtehen im Jeahre 1907 gemäß 
8 4d ber am 1. Sanuar 1906 in Kraft getretenen 
neuen Sebung 49 Stipendien zu je LOO Mk. 
zweds Verteilung an Söhne lebender oder ver- 
ftorbener Bereinsmitglieder ans dem Stande 
Der Sorfi- und Zagdbeamten als Beihilfen 
für den Befuch von foritlihen Lehranftalten zur 
Verfügung. Die Berteilung diefer 49 Stipendien 
geichieht int Verhältnis zu der Mitgliederzahl der 
einzelnen Beamtenklaſſen — Staat3forjtbeanıte, 
Gemeindeforſtbeamte, Brivatforftbeante — im 
„Waldheil“. ES gelangen hiernach zur Ausgabe 
27 Stipendien an Söhne don Privat» 
forftbeanıten, 18 Stipendien an Söhne 
von Staatsforftbeamten und 4 Stipendien 
an Söhne don ®emeindeforftbeanten, 
über deren Berteilung in einer int Monat Sr 
ftattfindenden Vorſtandsſitzung Beſchluß gefaßt 
werden fol. 

Die geſetzlichen Bertreter der vorgenannten 
Forſtbeamtenſöhne — Bater, Mutter, Bormund 
oder Pfleger — Haben etwaige Anträge auf 
Bewilligung eines Stipendium Bis zum 
20. Zuni d. 3s. bei dent unterzeichneten Vor⸗ 
itande einzureichen. Alle Geſuche muͤſſen aus—⸗ 
tührlide Angaben über die Einkommens⸗ und 
‚samiliendverhältniffe des Vaters, refp. der Mutter 
oder des Mündels enthalten und binfichtlich der 
Nichtigkeit Hei Witwen, Vormündern oder Pflegern 
von dem nächiten Amtsvorſteher oder durch eine 
bon Vorſtande als foldye angefehene Vertrauens 
verfon, bei VBereinsmiitgliedern von dent vorgeſetzten 
Revierverwalter oder dent gegenwärtigen Brotherin 
beglaubigt fein; aud) iſt eine Veitätigung der in 
den Gefuche gemachten Angaben durch mindefteng 
drei Bereinsmitglieder zuläflig. Der Vorſtand behält 
ich außerdem in allen Fällen vor, die gemachten 
Angaben durd) eigene Erfundigungen nachzuprüfen. 





‚ An unfere Vereinsmitglieder richten wir die 
itte, die ihnen etwa befannten unbemittelten 
Witwen und Vormuünder unbemittelter Waifen 
berjiorbener Bereinsniitglieder, deren Söhne bzw. 
Mündel diefen Herbft in eine forftliche Lehranſtalt 
untergebradyt werden follen, auf vorftehende 
—— zu verweiſen und fie zur Ein⸗ 
reihung don Geſuchen un Bewilligung eines 
Stipendiums zu — 
Alle Zuſchriften in dieſer Angelegenheit ſind 
niit der Bezeichnung „Stipendſenfonds“ an 
die Bejchäftsitelle des Vereins „Waldbeil” 
in Neudanın (Bez. Frankfurt a. DO.) zu richten. 
Neudanım, den 1. Mai 1907. 

Der Borftand bed Bereind „Waldheil”. 
Graf zu Rantau-Döllensrabung, Borfigender. 
Graf Find von Kindenftein-Troffin, 
ftellvertr. Borfitender. 
Neumann» Neudamnt, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 
$ 


Ahren Beitritt zum Berein meldeten an: 
@uler, Karl, nädt. Forſtgehilfe, Hofnätten d. Kinnthal. 
Keil, Hrig, Königl. Hilfsjägen, Behau, Bez. Magdeburg. 
VLangneff, Johannes, Gutsförſter, Jacobsdori db. Gollnow 
Marquardt, May, Forſtielretär, Breitenbach am sbery 
VBaaus, Wilhelm, Gutsförſter, Biepersielde b. Speck i. Po uim 

ert, Aug. cand. rer. forest, Tresden 7. 


%* 3 
* 


Befondere Zuwendungen. 


Eingejandt von Herrn Guftav Meyer in Däfiels 
dorf als von ihm vereinnahmter Betrag für 


einen EhiedBivruß . : 0 2 2 000. — Mt, 
—— — Freund der grũnen Farbe in Hankens⸗ 
ütee a la — 
Eingeſaudt von Herrn Königlichen Forſtmeiſter 
Loerbroks in Büren, Weitfaln -. -. x... 18.0 „ 


Berjbiedene Binvendungen von „Ungenannt“ . 2507 . 
Sunma 268,57 Dit. 
Sen Gebern herzlichen Dank und Weidmannsheil. 


3. Nenmann, 
Schabmeijter und Schriftführer. 


SELL —— 


Fachrichten des Wereins für Privatforſtbeamte Beuff'--*-, 


eingetragener Berein zu Neudamm. 
Beröffentlicht unter Verantwortung des Vorſtaudes, vertreten duch Forſtrat Eulefeld, Lanterbad 


Bezirksgruppe VIII, Ztegierungsdezirk Liegniß. 


Sonntag, den 2. Juni cr., vormittags 11 Uhr, 
ſoll im Palmenſaal des Schießhauſes zu Liegnit 
eine Verſammlung abgehalten werden. 





Tagesordnung: 
1. Wahl eines Vorſitzenden der T..ug.- ı 
Bezirksgruppe VIII und eines Stellvert 
2. Wahl eines Bertreters für " . 
derfanmlungen. 


1 | 
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3. Aufnahme neuer Mitglieder. 
4. Beratung etwa geftellter Anträge. 
Jagdſchloß bei Weißwaſſer (Oberlaufig), 
den 17. Mai 1907. 


Schwabe, Oberförfter. 
* 


Nesirhsgruppe XIV, Bayern, Württemberg, 
Baden, Elfah- Sotfringen und Sobenzollern. 
Einladung 
zu der auf Diendtag, ben 4. Juni d. Is., mittags 
12 Ubr, im Hotel „Münchner Hof” au Neu-Ulm 
anberaumten Begirksgruppenverſammlung. 
Tagesordnung: 

1. Berichterſtattung über die feitherige Tätigkeit 
des Vereins, Zweck und Biel desjelben durch 
den Vereinsvorſitzenden Borat Eulefeld. 

2. Wahl des Vertreters für die nächſte Mitglieder- 
verfammlung zu Berlin. 

3. Beſchlußfaſſung über Ort und Beit der nächſten 
ar fgruhhen. Derfemmlung, 

4. Bortrag über das Thema: Die Sicherheit in 
der Stellung der Privatforftbeamten in Süb- 
und Norddeutichland. 

Es wird um zahlreiches Erfcheinen gebeten, 

Freunde des Waldes find willkommen. 

Weiler b. Hösbad) nik 15. Mai 1907. 

Der Borjigende: Forſtmeiſter Stadler. 

3 


Bezirksgruppe Rheinfland-Weſlfalen. 
Einladun 
au der am freitag, den 7. juni 1907, nachmittags 
3 Uber, im Weltminfter » Hotel in Köln ftatt- 
findenden Bezirkögruppen-Verfammilung. 
Zagedordnung: 
1. Bericht über Entwidelung und Tätigkeit des 
Bereind. 
2. Beſprechung der StellenvermittelungSfrage. 
3. Unträge aus ber Verfanmlung. 
4. Beſprechung forftliher und jagdlicher Tages- 
fragen und Borfommniffe. 
Bäfte find willfonmen. 
Forſthaus Natteforth bei Wulfen 1. W. 
Joly, Oberföriter. 


Fezirſtsgruppe I, Ofl- und WBellpreußen. 
Die Berfammlungen der BezirkSgruppe finden 
am 6. Zuli d. Is. im Hotel „Königlicher Hof” in 
Gerdauen, Öltpreußen, und am 7. Juli d. 38. im 
Hotel „Drei Sronen* in Thorn, Weltpreußen, 
ftatt. Beginn 2 Uhr nachmittags. 
Tagesordnung: 
A. Für Gerdauen | 
1. Wahl des Delegierten für die diesjährige 
Mitgliederverfamntlung in Berlin. 
. Allgenteiner Beriht über den Stand de 
Bereing, Gejchäftsführung, Kaſſe, Schule zc., 
erftattet voni Wildmeiſter Fiebig⸗Krzyzaki 
— bzw. vom Unterzeichneten. 
ortrag des Oberfoörſters Thpen gofſoödt 
über die deutſchen Kolonien an der Weſtküſte 
Afrikas, mit beſonderer Berückſichtigung der 
Arbeiten und der Ausſichten für Forftleute 
dortfelbit. 
4. Beichlupfaffung über Zeit und Ort der nächſten 
Bezirkögruppenverfanmmlung und freie Anträge. 


0 
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5. Nach der Sitzung gemeinſamer Ausflug in das 
Forſtrevier Bideß Gerdauen“. Beſichtigung 


von Eichelſaaten, Pflanzkänipen und Durch—⸗ 
forſtungen unter Führung des Oberforſters 


yuedet Banterau. 
efihtigung des Dampfſägewerks Schloß 
Gerdauen und Bortrag des Verwalters 
Erdmenger über Verwendung und Verwertung 
des Nutzholzes. 

B. Für Thorn. 
1. bis 4. wie in Gerdauen. 
5. Nach Schluß der Sitzung gemeinſamer Aus⸗ 
flug in das für jeden Forſtmann intereſſante 
und lehrreiche „Biegelei:Wäldchen* ber Stadt 


porn. 

Säfte find in beiden Verſammlungen toill 
fommen. 

Es fet noch benterft, daß in den Tagen vom 
6. Bis 9. Juli d. Is. der Landes⸗Kriegerverband in 
Thorn tagt. 

Wilnsdorf, den 8. Mai 1907. 

Der Borfigende: 
Kupfer, Burggräflicher Forſtiuſpektor. 
s 


Die Ferfammlung My Seeilrhsgruppe vil, 
en 


9 

fand am Sonnabend, ben 11. Mai, zu Breslau 
Itatt. Es waren 33 Teilnehmer erfchienen, darunter 
12 Gäſte, einjchließlih von fünf Mitgliedern aus 
anderen Gruppen unſeres Vereins. Die Ber- 
bandlungen nahmen einen regen Berlauf. Die 
Situng begann mittags 2 Uhr und endigte um 
61/, Uhr abends. Eingehender Bericht bleibt vor» 
behalten, heute fol nur kurz das Folgende mits 
geteilt werden. 

Zu 1 der Tagesordnung wurde der Bor 
figende der Bezirkögruppe als Delegierter für bie 
MitgliedersBerfammlung in Berlin gemählt. 

Zu 2. Güterbireftor Götſchmann⸗Breslau, der 
Seneralfefretär bes Verbandes der Güterbeaniten⸗ 
Vereinigungen, eritattete in 11/, ftündiger Rede ein» 

ehenden Bericht über die foeben erfchienene 
Brofdüre jenes Verbandes „Was wir wollen“. 
Anfchließend hieran fchilderte Forſtmeiſter Wilberg- 
Karlswalde die foziale Lage der Privatforftbeaniten. 
Nachdem auch die Trage des Stellennachmweijes in 
ledhafter Debatte abgehandelt worden war 
(Punkt 5), hielt Oberfoͤrſter Schulz⸗Wirſchkowitz 
den Vortrag über die Anwendung von Bau 
dünger und Gründüngung in der Forſtwirtſchaft. 
PBrofeffor Dr. Schwappad), weldher der Sitzung 
beimohnte, Hat fi) an ber hieran anknüpfenden 
Beſprechung in danlenswerteſter Weiſe ſehr ein- 
gehend beteiligt. 

Der Vorſitzende der Bezirksgruppe VII. 

berſtein. 


s 

Eintrittögeld, Mitgliedsbeitrag und Abonnements 
gebühren für das Vereinsorgan fandten ferner ein: 
Ne. 184 ME, Nr. 16 50 Mt, Wr. 42 5 Me, Nr. 66 

8 ME, Wr. 74 83 je 7 ME, Wr. 5 7,05 WE, Nr. 100 
HME., Wr. 108, 105, 118 je 7 DE, Nr. 120 7,05 VIE, Ar. 123 
TE, Nr. 166 3 Die, Nr. 170, 186 je 5 Mi. Nr. 188 
9,05 ME, Ni. 193 8 DIE, Ver. 202 7 ME, Nr. 206 8 Mt.. 
Mr. 25 9 Me, Nr. 284 249 je 7 ME, Nr. 30 8 ME, 
. y F ..274 7 Mt. Nr. 284 

3 ME, Nr. 288 7,05 ME, Nr. 291 4 DE, Nr. 39 B DIE. 
A. 32 7 VE, Mr. 349 8 ME, Ar. 419 7 ME, NM. 46 
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4 ME. I. 492, 489, 410, 444, 458, 465, 468, 470, 508 ie 
3 DIL, Nr. 540, 542, 659 je 4 ME, Nr. 599 8 ME, Ar. 800 
EML., Ar. 605, 606, 608, 615 je 7 ME. Nr. 626, 686 je 4 ME, 
Nr. 870, 72 je 3 ME, Nr. 742 5 ME, Nr. 775 4 ME, 
Yir. 788, 794 je B ME, Nr. 820, 821 je 7 ME, Nr. 847, 861, 
880 je 8 DIE, Nr. 870 TIME, Nr. 8786 9 ME, Nr. 877 
6 Mt, Nr. 879 9 ME, Nr. 887 7 ME, Nr. 898 4 ME, 
Ar. 816 3,05 VIE, Nr. 925 5 ME, Nr. 990 8 DIE, Nr. 942 
5 ME, Nr. HB 7 ME, Nr. 90, 979 je 7 WE, Nr. 282 
9,085 ME, Yir. 891 7 ME, Nr. 1002 4 DIE, Wr. 1008 3 DE, 
Nr. 1085 %,15- ME, Nr. 1087, 1065 ie 7 ME, Nr. 1069 
HEME, Wr. 109 5 ME, Nr. 1071 8 Mt, Nr. 1079 4 ME, 
Nr. 1082 5 Mt. Wr. 1102 7 ME, Nr. 1120, 1188 je 3 DE, 
Nr. 1144 7 ME, Ar. 1164, 1169 je B ME, Br. 1176, 1177 
je 7 DE, Wr. 1170, 1220, 1246 ie 8 ME, Nr. 1247, 1251 je 
9 ME, Nr. 16 5 Mi, Nr. 1857 I ME, Nr. 120 4 ME, 
Nr. 139 7 DE, Nr. 19386 715 ME. Wr. 1880 7 ME, 
Nr. 1838 8 DIE, Nr. 1357 4 Di, Nr. 1370, 1386 je 5 ME, 
Nr. 1498 9 ME, Ar. 1421 5 WE Nr. 148 4 ME, 
Yir. 1434 5 ME. Nr. 1435 9,15 VIE, Nr. 1489, 1444, 1415 je 
5 ME, Nr 1446 4 DIE, Nr. 1484 1 DIE, Nr. 148 5 DIE, 
Wr. 1495 3 DIE, Nr. 1504, 1518 je 4 WIE, Nr. 15%0, 1534 je 
8 ME, Nr. 1557 7,10 DIE, Wir. 1584, 1681 je 8 ME., Wr. 1648 
5 ME, Nr. 1662 4 ME, Nr. 1695, 1703, 1724 je 9 Mt, 
Wr. 178 5 ME, Nr. 1737 4 Mi, Nr. 1739, 1740 je 7 DE, 


n 


Nachrichten des Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands. 


Nr. 1760 8,30 Mt. Nr. 1780, 1785 je 8 Mt. Nr. 17929 ML. 
Nr. 1806 3,15 ME, Nr. 1853, 1859-1863 je 8 INL, Wr. 1856 
ME, Nr. 1892 8 ME, Nr. 1981 8,05 ME, Nr. 1933 8 Mt, 
Nr. 1965 8,10 Mt; Nr. 1968, 1982, 1992, 2007 je 8 Mt. 
Kr. 2015 5 ME, Nr. 2019 3 ME, Nr. 2080 7 DE, Nr. 2050 
5 Mt, Nr. 2064 8 ME, Nr. 2070, 2071 ie 7 VIE, Wr. 2085 

„ Nr. Wr. 2087 2B Mi, Wr. 
10 ME., Ar. 2118 9 ME, Nr. 2121. 2128 je 5 Die, Nr. 2130 
405 ME, Hr. 2186 24 DIE, Nr. 2144 8 ME, Nr. 2100 4 Mt, 
Nr. 2162 8,05 ME, Nr. 2175 15 Mi., Nr. 2215, 2273 ie 
2 ME, Nr. 2315 6 ME, Nr. 29322 8 Dit, Ar. 233% 11 Mt, 
Nr. 2330, 2332, 2840, 2346, 247 je 6 ME. 


Satzungen, ſowie fonftige Mitteilungen über 
Gründung, Zwed und Ziele des Vereind werden 
jedem Intereſſenten koſtenfrei auf Wunſch zugeſandt. 
Alle Briefe, Anfragen, ſowie auch Geldſendungen 
ſind ausnahmslos zu richten an die 

Geſchäftsſtelle 
des „Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands“ 
zu Neudamm. 





Geſchüftliches. 


Eine Lebensfrage 

für den Hund bedeutet ohne Zweifel die Fütterungs⸗ 
frage; wollen Sie an Ihrem Hunde möglichft 
grogen Nußen und Freude haben, fo empfiehlt 
es fid), diefer Frage die größte Wichtigkeit beizu— 
legen und einem Futtermittel Beachtung zu 
ſchenken, das binnen kurzem fi durch ſeine 
grogen Borzüge den bisher üblichen Yuttermitteln 
gegenüber ausgezeichnet bat. Es ift dies das 
von der Firma U. Gebrath, Hamburg 25 F, in den 
Handel gebradte Hundekraftfutter „Probat“. 
Dasfelbe enthält den: für die Hunde fo überaus 
wichtigen Gehalt an Eiweiß in hochkonzentrierter 
und Dabei üderauß leichtverdaulicher Fornı (909%, 
verdaulich). Das Eiweiß wird durd) ein befanderes 
Srtraftionsverfahren aus nur Ia. anıerifanifchem 
Ochſenfleiſch gewonnen nnd ift garantiert haltbar. 
Eine Zuniſchung des aus Knochen hergeſtellten 
Präzipitat-Knochenkalkes und einiger für Die 
Berdauung Wichtiger Begetabilien und Zerealien, 
legtere in gebadener ;yorm, vervollkommnen das 
Mittel zu einem Sraftfutter, geeignet, den Hund 
leiftungsfähig und in beiter Kondition zu erhalten. 
— „Probat* enthält, trotzdem es 

illiger als Hundeluchen iſt, mehr Eiweiß als dieſe, 
nämlich 509/0. und geſtattet eine Abwechſlung in 
der Fütterungsweiſe, ebenfalls ein nicht zu unter: 
ſchätzender Borteil. Cine BZumifchung von drei 
bis vier Eßlöffelvoll „Probat“ zu den übrigen 
aus Brudjreis, Kartoffeln und Brot beftehenden 
Futter ft genügend, un die Zufütterung der 
teuren Hundefuchen, der oft qualitativ recht 
zweifelhaften Flechſen und des Abfallfleifches nebit 
Knochen völlig unnötig zu machen, da alles dag, 
was Hundefuden, Fleiſch und Knochen enthält, 
unfer „Probat” ebenfall8 aufweiſt, und zwar 
— hochkonzentriert — und — leicht berdanlid) —, 
daher die große Nährwirkung unferes Prüparates 
trog der geringen Bufütterung. Fur diejenigen 
Hundeliebhaber, die es borziehen, ein gleich Tertines 


und fofort verfütterbares Futter zu Kaufen, haben 
twir unter der Bezeichnung „Brobatmifdyung” eine 
Bufammenftellung bon 80%, aufgefhioffenen und 
verbadenen Zerealien und 20%, Brobat geichaflen, 
die, aufgemweicht und kurz aufgefodht, von allen 
Tieren gern ımd mit der denkbar beiten Nähr- 
wirfung gefvetien wird. Kurz, beide Produfte find 
wiflenfchaftli wie praktiſch durchaus ſachgemäß 
zuſammengeſtellt, und wer von ſeinen Hunden 
Leiſtungen erwartet, und wer Freude an ſeinen 
Tieren haben will, mache einmal, wenn auch nur 
mit einem Poſtkollo, das für einen pund einen 
bollen Monat ausreicht, einen Berfud, und die 
Brobebeftellung wird ſicher zur dauernden Radh- 
beitellung führen. 


Wer Geflügel bat, der follte auch einen Berfuch 
mit dem bon mir bergeftellten Geflügel-Fiſchmehl 
„Dorſch“ machen. 

Es iſt tatfächlich übertaſchend, wie ſchnell das 
Fiſchmehl auf die Eierproduktion wirkt und bei der 
Aufzucht des Junggeflügels von Nutzen iſt. 

Der Preis des Fiſchmehles iſt derſelbe wie 
der des Hundekraftfutters. 

Was die Fütterung des Hundes anbetrifft, jo 
fei darauf aufmerkſam gemacht, dag für diejenigen 
Hunde, melde Fein mehlartiges Futter annehmen, 
unfer geprebtes Fleiſch in Stüden, das ab bier 
Mt. 12,75 pro 100 Bid. Eoftet, Sich beitens bewährt 
hat. Dasfelbe bat einen vorzüglichen Gerud, tft 
garantiert ſchimmelfrei und wird von allen Hunden 
ohne Ausnahnıe gefreilen. . 


undefraftfutter „Brobat“ und Fiſchfuttermehl für Geflügel 
foften are 100 Bid. ab ii 12,50 Nt., Brobatmitchung, frachtſrei 
jeder Station, pro 100 Bid. 11,50 Mt., geprehten Fleitı 
12,75 Mt. pro 100 Bid. 


Probepoftfollo gegen Nachnahme von 2,25 Mt. 
Verſand der Bahınfendun en don 20 kg an t 
Einfachheit wegen gegen Nachnahme, auf Wu ; 
gegen Biel bei borhesiger Vereinbarung. 

A. Gedrath, Hamburg 
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Bit den Beilagen: „Forſtliche Bundfchau‘ und „Des Förſters Feierabende“. 
Fachblatt für Forfibeamte und Walöbefiker. 


a a aa 


Amtlihes Organ des Sranduerfiherungs-Bereins Jreußiſcher Forſtbeamten, des Jereins Königlich Jreußiſcher 

Forftbeamten, des „Waldheil‘, Berein zur Förderung der Intereffen deutfcher Forſt- und Jagdbeamten und 

zur Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Dereins für Yrivatforfibeamte Deutfchlands, des Forfimaifenvereins 
und des Bereins Herzoglic Sachſen⸗Aeiningiſcher Forſtwarte. 





Berausgegeben unter Mitwirfung hervorragender Sorftmänner. 
Die „Deutfhe Horft-Beitung“ eriheint wödentlih einmal. WBezugdpreid: vierteliähriih 1,50 ME 
dei allen Raiferl. Follannelien (eingetragen in die deutfche PBoit» Zeitungs» Preislifte pro 1907 Seite 87); direkt unter 
Streifband dur die Erpedition: fir Deutfhland und Öfterreih 8 ME, fiir das übrige Ausland 3,50 Dir — Die 
«Deutihe Forſt⸗Zeitung“ kann auch mit der „Deutihen Jäger⸗Zeitung“ und deren Beilagen zufammen bezogen werden. 
und beträgt der Preis: a) bei den Kaiſerl. Boftanftalten (eingetragen in die deutſche Poſt-Zeitungs⸗Preisliſte pro 1907 
Seite 689 unter ber Bezeichnung: —6 Tiger Zeitung. mit ber Beilage „Deutſche derte geitungy 3,50 ME, 
b) birelft dur die Expedition für Beutfhland und öſterreich 5,00 ME, für das übrige Ausland 6,00 WIE 
Einzelne Nummern 25 Bf. 
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Sur Belshung gelangende Forſlodienſtſtellen in Preußen. 


Veröffentlicht gemäß Min⸗CErt. vom 17. November 191. 


Sberförfterſtelle Eggeſin im Regierungsbezirk Stettin ift zum 1. September 1907 zu beſetzen. 
Bewerbungen müſſen bis zum 15. Juni d. 38. eingehen. 

SOberförſterſtelſe Hainchen im Regierungsbezirk Arnsberg iſt zun 1. Juli 1907 zu beſetzen. Be: 
werbungen müſſen bis zum 5. Juni d. Is. eingehen. 

OSberförſterſtelle Zohannisburg im Regierungsbezirk Allenſtein iſt vgrausſichtlich zum 1. Auguſt 1907 
zu beſetzen. Bewerbungen müſſen bis zum 10. Juni d. %3. eingehen. 

Dserförfierfielle Hebhof im Regierungsbezirk Marienmwerder iſt zum 1. Oktober 1907 zu belegen. 
Bewerbungen müſſen bis zum 10. Juni d. 38. eingehen. 

Förfterfielle Alt-Eggefin in ber Oberförfterei Eggeſin, Regierungsbezirk Stettin, iſt zum 1. Septeniber 
1907 anderweit zu bejeßen. 

SZörfterfiele Dietrihsderg zu Mittel- Schulenderg in der Oberföriterei Schulenberg, Regierungs: 
bezirk Hildesheint, ijt zum 1. Juli 1907 zu befeßen. 

Dörfterfielle FJahlſcheid in der Oberförjterei Saarlouis, Regierungsbezirk Trier, iſt zum 1. Scptenbei 
1907 zu befeßen. 

Förfterfielle Grimmerfeld in der Oberförjterei Hardegfen, Regierungsbezirk Hildesheim, iſt zum 
1. Juli 1907 zu beſetzen. 

Forfikaffen - Rendantenfielle Grünwalde, Regierungsbezirk Allenftein, ift zum 1. Auguſt 1907 
anderwveit zu bejeßen. 

Zörfierftelle Pfalzdorf in der Oberförſterei Cleve, Regierungsbezirk Düſſeldorf, ift zum 1. September 
1907 zu bejegen. 

Förſterſtelſe Wallbruch in der Dberföriterei Linichen, Regierungsbezirk Köslin, ift zum 1. Juli 1907 
anderweit zu bejeten. 

Zörfterfielle Wellenberg in dev Dberföriterei Lasfa, Regierungsbezirk Marienmwerder, it zum 
1. Juli 1907 zu bejeten. 
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Alte forſtliche Bekannte, mit denen ich in 
Briefwechjel flehe, Haben fich wiederholt danach 
erkundigt, wie nun jet Die Xeblinger Heide 
ansfchaue, nachdem fie vor einigen Jahren fo 
arg vom Kiefernſpanner Heingejucht worden. 


Ich nehme daher an, daß einige furze Mit- 


teilungen aus den hieſigen Forſten für Die 
forftliche Welt nicht gauz ohne Intereſſe fein 
werben. Viel erfreuliches ift nun ſchlechterdings 
aus der Heide nicht zu melden. 

Üiber den Fraß des Spanners hat bereits 
der Forſtaſſeſſor Giefeler im Fahre 1904 in 
der Dankelmannſchen Zeitſchrift für Korfte und 
Jagdweſen ausführlich Bericht erftattet. Cs 
ließ ſich damals nicht vorausfehen, daß der 
Waldgärtner in dem Maße weitere Verheerungen 
unter den Siefernbeitänden anrichten würde. 
Allerdings erhob Herr Profefjor Dr. Editein 
bereit3 im Februar 1903 auf der Märkischen 
Forſtverſammlung feine warnende Stimme und 
führte aus, daß gewöhnlich die Markkäfer ſehr 
zum Schaden ded Walded dem Spanner auf 
den Fuße folgten. Wie recht hat der genannte 
Gelehrte behalten! Bereit3 int zeitigen Früh— 
jahr 1903 flog der Waldgärtner in einem un— 


. gewöhnlichen Maße. iefelbe Erſcheinung 


fonnte im Frühjahr 1904 wahrgenommen 
werden. Sobald die Lenzjonne ihre erjten 
wärmenden Strahlen ausjandte, jchwärmten 
die Käfer in folder Unmenge, dab man oft 
Mühe hatte, Bart und Haar von den winzigen 
Tieren zu befreien. Laien, die an folchen 
Tagen die Heide bejuchten, gaben ihrer Ver— 
wunderung über die ungeheuren „Mücken⸗ 
ſchwärme“ Ausdrud. Eine Schülerjchar, die 
Löblicherweife einen ſchönen Märztag zu einem 
Waldausflug benußte, geriet außer Rand und 
Band bei den vielen Schlagen nach den 
„Müden“. Leider verriet, nebenbei bemerkt, 
der begleitende Gymnaſiallehrer, der fonft in 
jeinem Fache überaus tüchtig iſt, bei dieſer 
Gelegenheit eine gar betrübende Unkenntnis in 
den einfachjten Vorgängen der Natur, wie man 
überhaupt oft folches feſtſtellen kann. Und 
dieſes „Mückenſchwärmen“ wollte nicht im 
April und im Mai aufhören, ja felbit im 
ganzen Monat Juni fonnte man an manchen 
Tagen noch die Flugzeit beobachten, allen 
Lehrbuchtheorien zun Trotz. Zweifellos kann 
man annehmen, daß unter den hieſigen Ver— 


hältniſſen der Käfer vielfach eine Doppelte 


Beneration gehabt hat. Wenn Inſekten in 
überaus großen Mengen auftreten, laſſen fich 
bekanntlich gar manche Abweichungen von ber 
zewöhnlichen Lebensweiſe feitjtellen. 


Mitteilungen aus der Letzlinger Heide. 


Mitteilungen aus der Fetzlinger Beide. 


Bon Königl. Forftmeifter Schöpfer in Planten. 


Roden derſelben konnte jelbjtredend nur zi 
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Nah diefen Ausführungen wird man eu 
nehmen können, welcher Schaden im Walde 
von dem Infekt angerichtet wurde, dem man 
fonft nicht gerade fo fonderlich Beachtung zı 
ſchenken pflegt. Zwar wurden Fangbäume bis 
in den Monat Yuni hinein in übergroßer 
Anzahl gefällt; auch fand der Käfer bei dem 
ftarfen Hiebe von kränkelnden Stämmen in fait 
allen Jagen genügend gejchlagenes Hol; zur 
Ablage der Eier. Aber eine ſehr merklide 
Abnahme der Schädlinge war auch im Früb: 
jahr 1905 noch nicht erlenubar) obichon Dur 
vechtzeitiged Schälen aller Fangbäume wud 
aller Schlaghölzer Millionen und Milliarden 
vernichtet waren. Herr orjimeiiter Zinnins 
in der Oberförfterei Colbitz hatte jid) Die Mühe 
nicht verdrießen laffen, an einem gewöhnlich 
ausfehenden Fangbaum die Anzahl der Lotgänge 
zu zählen. Auch wurde die Zahl der Eier in ver: 
ſchiedenen Gängen ermittelt. Die Durchichnitts 
zahl wurde mit der Anzahl der Lotgänae 
multipliziert, wobei jich über 900000, alfo fait 
eine Million Eier an einem Stamm, jage einem 
Stamm nachredjuen ließ. Die Oberförfterei 
Planfen hatte im Jahre 1904 fat 100000 Fan 
bäume gefällt. Nimmt man jelbjt nur ein Zehm 
der genannten Zahl von Eieru für jeden Kange 
baum*) an, und vergegenwärtigt man fich fernen, 
daß alles gejchlagene Grubenholz und jäntliche 
Nugholzftänme, joweit fie nicht ganz troden 
waren, bon Käfer —— waren, jo wird 
man ein ungefähres Bild von der erfchredenden 
Vermehrung de3 Schädlings gewinnen Fünnen. 
Die noch nicht trodenen Hiefernftubben | 
ebenjo ausnahmslos ftark mit Brut bejebt. Das 
einem jehr Heinen Zeil zur Ausführung gelangen. 
Da außerdem eine größere Anzahl jtebender 
Stämme zur Eierablage benubt ivurden, ba 
fi), ferner al3 eine Unmöglichkeit hevausftellle, 
ſämtliches Brennholz. gehörig zu jchälen ober 
rechtzeitig abfahren zu laſſen, jo erflärt es fi, 
daß in “Jahre 1905 doc) noch immer an ber 
Ichiedenen Tagen ein ſtarkes Schwärmen bes 
Käfers feitzuftellen war, wenngleich gegen das 
Vorjahr unjchwer eine erhebliche Abnahme be 
obachtet werden konnte. Aber Beharrlichkeit 
führt zum Ziel! Nachdem im jahre 1905 Me 
Maßnahmen zur Eindämmung der Ge Dr 
gewifjenhaft durchgeführt wurben, offenbart id 
doch im Frühjahr 1906 eine ſehr weſen de 
Berninderung des Inſektes Yllerdings ei m 

*) Im Sabre 1904 waren fänıtliche 
bäume mit Brut befett. 
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e3 auch ratjam,: in verjchiedenen Forſtorten 
Sangbäume ſelbſt noch im Juni zu fällen. 
Letztere wurden in der weitaus größten Mehrzahl 
der Fälle angenommen, doch waren verjchiedene 
Stämme gar nicht mehr. mit Brut bejegt, ein 
Vorkommnis, das im Jahre 1904 und 1905 
in der ganzen Heide wohl nicht feſtgeſtellt 
worden it. Im Herbit und Winter 1906 zeigten 
ſich verhältnismäßig wenig abgefallene Kiefern- 
triebe; auch das Aubohren am Wurzelknoten 
der Stämme zwecks Überwinterung wurde wenig 
beobachtet. Für die nächiten Jahre dürfte dag 
Fällen von Fangbäumen fich wohl erübrigen; 
wur wird man auf das Peinlichſte ſtändig 
Bedacht nehmen müſſen, alles gejchlagene Holz 
rechtzeitig zu fchälen. | 

Intereſſant bleibt die Beantwortung der 
Frage, wieviel Holz durch den Siefermarffäfer 
der Urt überliefert werden mußte. Die 
Meinungen gehen in diejer Beziehung ziemlich 
beträdhtlih auseinander. Es läßt fich eben 
durchaus nicht ermitteln, wieviel von den Durch 
den Fraß des Kicfernfpanners in ihrer Lebens⸗ 
kraft geichwächten Stämmen jich noch erhalten 
bätten, wenn nicht der Markkäfer ihnen den 
Neit gegeben. Nah meiner Schäßung muß 
mindejtend etwa ein Drittel” des Gejamt- 
einfchlaged® auf Rechnung des Waldgärtners 
gelegt werden.) Der Gefanıteinfchlag des 
Revieres Planken in den Jahren 1902 bis 
1906 beziffert fich auf rund 400000 fm Kiefern⸗ 
holz. Mithin wären etwa 130000 fm lediglich 
infolge der Verwüſtungen des Waldgärtners 
gefällt worden — gewiß eine Ziffer, die nach» 
denklich macht. 

Wehe, wenn das Unglüd die biefigen 
Forſten in einer Beit des wirtſchaftlichen 
Niederganges betroffen hätte. Uber wir be- 
finden uns in Deutichland Schon jeit faft zwei 
Jahrzehnten in einem folchen gewaltigen Yuf- 
Schwung des gewerblichen Lebens“*), daß ſelbſt 
ſchwache, geringivertige und bereits etwas fchad- 
Hafte Hölzer zu verhältnismäßig guten Preiſen 
abgejegt werden konnten und der Fiskus daher 
eine hübſche Summe aus der Leglinger Heide 
einzubeimfen vermochte. | 

Es war wohl vorauszufehen, daß ein anderer 
Schädling in der Leblinger Heide bald ſich 
unangenehm fühlbar machen würde — der 
Rüſſelkäfer. Obwohl Rei den ziemlich reichlich 


irren mar, fanden fid) nod) 

‚ - Jloterus lineatus, Hylesinus 

3 bidens und laricis neben dent 

er in ziemlih großen Mengen ein, 
nnım atriatum und berichiedene 


„were fteigt und fällt niit der 
e. Gin Waldbefiger darf mithin 
hon Tendenzen verfolgen. 
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bemefjenen Hauerlöhnen von auswärts ber» 


ichiedene Arbeitskräfte dem Walde fich zur 
Berfügung ftellten, war es dennoch nicht 
angängig, alle Arbeiten zı bewältigen, Die 
wünjchensiwert erichienen.e So 3. B. war e3 
chlechterdings nicht möglich, die Schläge raſch 
zu räumen, die Stöde zu roden, das Reifig 
und den Abraum rechtzeitig zu verbrennen — 
furz die Maßnahmen zu treffen, die befanntlich 
erforderlich find, um zu verhindern, daß der 
Ihwärmende Käfer augelodt wird. 

Die Hoffnung, daß die Rüfjelfäferfeinde der 
Vermehrung des Scädlings Einhalt gebieten 
würden, hat ſich nur zu einen geringen Zeil 
erfüllt. Füchſe treiben itı der großen zujanımen« 
hängenden Waldflähe der Leglinger Heide in 
verhältnismäßig großen Mengen ihr Wejen; 
auffallend war ed auch, daß fich die Stare in 
jedem Jahre in größerer Anzahl zeigten”), 
Saatkträhen fuchten ab und zu in großen 
Schwärnen die Schläge ab. Zweifellos find - 
infolgedefjen große Mengen des Käfers ver- 
nichtet worden, weit größere Mengen wahr—⸗ 
ſcheinlich als man ahnen fann und als durch 
Menjchenhände eingejanmielt wurden. Uber die 
Gelegenheit zur Vermehrung war fo günftig, 
daß doch in Sabre 1905 fehr beträchtliche 
Mafjen überall im Walde zu finden wareır. 
Zunächſt galt es, die Schonungen zu en 
Dies gelang aud) Hinfichtlich des toben Rüſſel⸗ 
käfers durch Anwendung von Käfergräben und 
Fangkloben im allgemeinen in zufriedenſtellender 
Weile. Tatfächlich iſt eine umfangreiche Be⸗ 
Ihädigung der Jungwüchſe nicht feitzuftellen 
geweien, obſchon jtellenweife der Schaden 
ärgerlich genug var. Auch Laubhölzer wurden 
arg mitgenonmen und fogar öfter getötet. 
Selbſt Starke Pflänzlinge, Heifter und Starke 
Loden Hatten manchmal empfindlich zu leiden. 
Es verdient wohl hervorgehoben zu werden, 
daß wenigſtens in der Oberförfterei Planken 
das Auslcegen von Fangkloben und Fangknüppeln 
fih im allgemeinen al3 eine zweckdienlichere 
Maßnahme herausgeitellt hat als die Fang⸗ 
gräben. Wenn die fraglichen Kloben oder 
Knüppel einigermaßen harzreich waren, zeigte 
es fih, daß ein Durchjpalten oder Plätzen der 
der Holzitüde durchaus nicht vonndten war. 
Sreilich jtand derartiges harzreiches Holz leider 
nicht überall zur Verfügung. ALS ſehr zwed- 
mäßig hat es Sich herauggeitellt, die beiden 
Enden der Hölzer mit Erde zu bededen. Das 
durch wurde das raſche Austrocknen verhütet 
und die Kuüppel erhielten fich viele Tage 


länger fängiſch. (Schluß folgt.) 


garen 1905 big 
8 


*) Starkäſten find in den 
tage angebracht 


1907 in ziemlich außreichendent 
worden. 
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Übergang der forftverforgungSberedhtigten Antvärter In einen anderen Bezirk. 


Übergang der preußifchen forftverforgungsberschtigten Anwärter 
aus sinem Bezirk in sinen anösren. 


In den Sreilen der forſtverſorgungs⸗ 
berechtigten Anwärter beitehen, wie aus den 
und zugehenden zahlreichen Anfragen hervor- 
gebt, noch vielfach Biveifel über die für den 
Übergang eines bereit3 notierten Anwärters in 
einen anderen Bezirt maßgebenden Grundſätze. 


Mehrfach find wir auf unfere Beantwortung, 


daß bei Ummotierungen die betreffenden An⸗ 
wärter und zwar beim Vorliegen mehrerer 
 Ummotierungsgefuche nach dem Datum und der 
Nummer der Horjtverforgungsjcheine Hinter 
dem jüngften Jahrgang des neuen 
Bezirkes rangieren, darauf hingewieſen worden, 
daß in einzelnen ftlichen Bezirken GKöslin, 
Danzig, Marienwerder, Bofen und Broinberg), 
die Eineangierung der hinzugekommenen An⸗ 
wärter nach Maßgabe ihres Forſtverſorgungs⸗ 
ſcheines erfolgt und deshalb unſere Beantwortung 
unverſtändlich ſei. In dieſen Fällen ſind 
offenbar die auf Grund des 8 29 Nr. 5 
der Beitimmungen über Vorbereitung und An- 
jtellung im königlichen Forſtſchutzdienſte vom 
1. Oktober 1905 nadhgefuchten Umnotierungen 
mit den durch den Herrn Minifter im Intereſſe 
des Dienstes verfügten Überweifungen, für 
weiche die Vorſchrift zu Nr. 8 Ddesfelben 
Paragraphen maßgebend ift, verwechjelt 
worden. Wir jehen ung daher veranlaßt, zur 
Aufklärung des Sachverhalte und Erläuterung 
unferer bisher erteilten Unttworten folgendes zu 
bemerken: Bekanntlich hat der Herr Miniiter 
in den letzten Jahren einige ältere Unwärter 


aus den überfüllten Bezirken in Dies 
jenigen Bezirke überwiefen, in denen infolge 
der umfangreichen Flächenankäufe mehrere 


neue Förſterſtellen eingerichtet worden find. 
Diefe Anwärter mußten natürlid, um die 
Überweiſung nicht illuſoriſch zu machen, 
nach ihrem Foritverforgungsicheine einrangiert 
werden. Dies konnte auch gefchehen, ohne daß 
dadurch die erivorbenen Rechte der übrigen 
Anwärter des betreffenden Bezirkes verleht 
wurden, denn der Herr Minifter foll bei 
diefer Maßnahme von der AUnficht ausgegangen 
jein, daß die bisherigen Anwärter derjenigen 
Bezirke, Deinen neue Anwärter überwieſen find, bei 
ihrer urjprünglichen Anmeldung die damalige 
Gtellenzahl in Betracht gezogen Hatten und 
deshalb mit den jpäter hinzugekommenen neuen 
Stellen nicht rechnen konnten. An diejen durch 
die Einrichtung zahfreicher neuer Föriterftellen 
entitandenen Vorteilen wollte und till der Herr 
Minifter aber auch die Anwärter anderer Bezirke, 
insbeſondere derjenigen mitſchlechten Auſtellungs— 
verhältniſſen teilnehmen laſſen, denn es liegt 


doch entſchieden auch im dienſtlichen Intereſſe, 
wenn die Anwärter, was zurzeit ohnehin ſchon 
leider geſchehen muß, nicht zu lange auf die 
Übertragung einer Förſterſtelle zu warten und 
die beſten Jahre ihrer Schaffensfreudigkeit in 
Hilfsbeamtenſtellungen zuzubringen brauchen. 
Wären dieſe überweiſungen nicht erfolgt, dann 
hätten die Anmärter in den Ankaufsbezirken 
ganz unerwartet erhebliche Vorteile gegenüber 
ihren Kollegen in den anderen Bezirken erlangt. 
Durch die von dem Herrn Minifter ge— 
troffene Unordnung Hat er jich die Dispofition 
über die neuen Stellen vorbehalten und 
von dieſem Vorbehalte unſeres Wiſſeus aud 
ſtets Gebrauch gemacht, foweit Anträge 
älterer Anwärter aus den überfüllten Be— 
zirfen vorlagen. 

Unders Tiegt die Sache aber bei Um- 
notierungen in beliebige Bezirke ohne Rückſicht 
auf neue Stellen. In folchen Fällen fönnen in dem 
neuen Bezirken die Hinzugelommenen Anwärter 
jelbitredend nur Hinter den bereitö vorhandenen 
notiert werden, um leßtere nicht zu ſchädigen, 
denn Diejenigen Anwärter, welche ihre Ums 
notierung nachjuchen, finden darin irgend welche 
Borteile verwandtichaftlicher oder ſonſtiger Natur. 
die ihnen den Übergaug in den anderen Bezirk 
wünschenswert erjcheinen laſſen. Oft haben 
fie beim Empfang des Forſtverſorgungsſcheins 
auch nicht gleich in dem gemwünfchten Bezirk 
notiert werden Tönnen, weil innerhalb der 
zuläfligen Zahl mehrberechtigtere Anwärter, d. h. 
jolhe mit niedrigeren Unciennitätd-Nunmmern, 
berüdjichtigt werden mußten. Dieje unbe 
rüdjichtigt gebliebenen Anwärter können daher 
ihre Unmmotierung in die urfprünglich ges 
wünschten Bezirke, foweit legtere nicht geſchloſſen 
find, erjt |päter herbeiführen. 

Eine "dritte Urt von Übergang in einen 
anderen Bezirk findet noch durch gegenfeitigeir 
Tauſch Statt. In diefen Fällen ift ausweislich 
der Forſtverſorgungsliſte in.den lebten Jahren 
derart verfahren worden, daß von den beiden 
taufchenden Anwärtern in den neuen Bezirken 
der ältere au die bisher von dem jüngeren 
innegehabte Anciennitätsſtelle gejegt und der 
feßtere nach Maßgabe jeines Forftverjorgurr2- 
Icheind einrangiert worden ift. Hieraus fi 
daß der ältere Anwärter an feiner Uncienn : 
eine Einbuße erleidet, der jüngere in I ; 
neuen Bezirke aber fo notiert wird, ald w : 
er fid) gleich für den leßteren angemeldet hi 
In beiden Fällen erleiden die übrigen notie: .: 
Anwärter der betreffenden Bezirfe Feiner ; 
Nachteile. Die Schriftleitu- 
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Sind Borftlchrlings-Borfehulen in Preußen sin Bedürfnis?” 


Als ehemaliger Gr.» Schönebeder möchte 
auch ich zu dieſer Frage Stellung nehmen. 

Daß die Borfchule von großem Ruten und 
ftet3 bis auf den leßten Platz beſetzt fein wird, 
ift ficher. Ich möchte die Vorfchule aber nicht 
nur für die Schwachen haben, fondern für 
alle Söhne der Förlter, die nicht wiſſen, 
was fie mit ihren Jungens vom 14. big 
16. Lebensjahre behufs Weiterbildung 
anfangen follen. Die Vorfchule darf aber 
niemals ein Staatsinftitut fein, fondern muß 
ein Privatunternehnen bleiben. - Denn 
niemals darf ein Vorſchüler durch den Beſuch 
der Vorjchule irgend welche Rechte in bezug 
auf Aufnahme in die königliche Forſtlehre 
erwerben, was bei einem Löniglichen Inſtitut 
Ichließlich über kurz oder lang die Folge fein 
müßte. Ebenſo verfchieden wie die Schul« 
bildung unferer Förſterſöhne, ebenſo verſchieden 
ſind auch die Verhältniſſe und Anſichten über 
Schulbildung bei den Eltern. Hat ein Förſter 
Gelegenheit, ſeinen Sohn nach dem 14. Lebens⸗ 
jahre durch Nachhilfeſtunden fortzubilden und 
gibt er ihn ſtatt ein Jahr zwei Jahre zu 
einem tüchtigen Oberförſter in die Lehre, ſo 
erreicht er wahrſcheinlich mit geringeren Koſten 
ebenſo ſein Ziel wie auf einer Vorſchule, mit 
dem Vorteil, ſein Kind bei ſich zu Hauſe zu 
haben. Gerade in dieſen Jahren iſt es uns 
bedingt nötig, dem Sohne die nötige Freiheit 
zur Törperlichen Ausbildung zu laflen, weiche 
Doch etwas durch den penfionsmäßigen Betrieb 
einer Vorſchule eingeengt würde. Die Bor» 
fchule dürfte auch größere Kosten an den Geld» 
beutel des Vaters Stellen. Zu Haufe beim Vater auf 
der Föriterei kommt es auf das Ausjehen nicht 
fo genau an. Mutter forgt jchon dafür, daß 
alles in Ordnung ift, und wenn auch manchmal 
eine Slide auf der anderen ſitzt, die Haupt⸗ 
jache bleibt doch, daß alled ganz iſt. Anders 
auf der Schule, wo neben den höheren Unter» 
baltungskoften, allerlei Bücher» und Kleidungs⸗ 
folten, jowie Reifegelder nach Haufe kommen. 

Es gibt auch ohne diefe Borfchule noch 
einen anderen recht brauchbaren Weg, um zum 
Ziel zu kommen, wenn e3 durchaus eine 
Schule fein muß. Dieſes iſt der Bejuch einer 


jahre. Hat der Junge dann im 16. Lebens 
jahr noch Luft zum Forſtfach, iſt feine körper⸗ 
lie Entwidelung eine gute, und ift er dann 
als Lehrling angenommen, jo hat er duch den 
Befuch diefer Anftalt ſicher alle Lüden in der 
Schulbildung ausgefüllt. Bei Nichtannahme 
als Lehrling Steht iym dann fogleich der Lehrer- 
beruf ohne weitere Borbereitung offen, aud) 
kann er dann noch in audere Fächer, wie zur 
PBoft- oder Eifenbahnaffiftenten-Laufbahn über- 
treten. 

Muß es aber eine Förſter-Vorſchule fein, 
fo ift die Gründung einer Vorſchule ohne Fach⸗ 
wiflenschaften vorzuziehen. Da die Schüler 
feine Sicherheit haben können und jollen, 
nah Abfolvierung der Vorſchule Forſtlehrling 
zu werden, ift alles zu vermeiden, fie jetzt 
ſchon fachmänniſch zu drillen, fie haben in 
den jungen fahren auch wirflid) genug zu 
tun, um in den Elementarfächern feit zu werden. 
Auch jollte Schon in ihrem Intereſſe alles ver⸗ 
mieden werden, was ihnen das Umſatteln in 
einen anderen Beruf erjchwert. 

Die Schulbildung ijt fchon immer ein 
wunder Punkt bei den Forſtlehrlingen geweſen 
und ließ und läßt leider an Verſchiedenheit 
nichts zu wünſchen übrig, Es ift daher jehr 
anzuerfennen und nur mit renden zu ber 
grüßen, daß unfere Behörden jegt beabfichtigen, 
bedeutend mehr von den Prüflingen zu ver» 
langen; ebenſo werben dadurch naturgemäß 
die Anforderungen an das Willen in der Jäger⸗ 
prüfung erheblich gejteigert, und dag mit Recht, 
denn ein Beruf, der jo überfüllt ift, zu welchen: 
der Andrang trotz ſchlechter Auſtellungs⸗ 
verhältniſſe ſo groß iſt, braucht ſich nicht mehr, 
wie bisher nur zu oft, als Nothafen benutzen 
laffen. Je ſchärfer jegt im Examen, hauptfächlich 
bezüglicy der Schulbildung vorgegangen wird, 
je mehr und deito eher wird auch das Unfehen 
unferes Standes, fowie deſſen Wertichägung 
fteigen und fich eine gleichmäßigere Bildung 
der Förſter erreichen lafjen. 

Abbau Flötenftein. 

Koch, Königl. Hilfsförfter. 

*) Der Artikel ift uns bereit3 vor längerer 

Beit eingefandt worden, mußte aber lelder wieder- 


Präparandenanftalt im 14. biß zum 16. Lebens⸗ holt wegen Raunmangels zurüdgeftellt werden. 
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Fin neuer Beamienerlaß. Nach einer 
nsenrtg Der „ Bolt” hat der Herr Finanzminiſter 
herr bon Rheinbaben einen Erlaß an den 


erung&präfidenten in Danzig gerichtet und 
7 üdrigen Megierungspräfidenten zur 


Kenntnisnahme und Nachachtung zugejandt. Diefer 
Erlaß hat folgenden Wortlaut: 
„Die Regierungsfetretäre und Hauptfaffen» 
Buchhalter der dortigen Regierung haben in der 
durch Ew. Hochwohlgeboren Berniittlung ung 
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eingereichten SKolleftivvorftellung vom 29. Nos|allen Preußen zu, man wird aber den Behörden 
veniber vorigen Jahres beantragt, eine Er⸗das Necht nicht abfprechen fönnen, ihren Beamten 


höhung ihrer Gehalt3bezüge herbeizuführen. 
Bon diefer Vorjtellung haben fie Abdrucke den 
Regierungsjefretären und Hauptkaffenbuchhaltern 
fänıtliheriivrigen Regierungen mitderdringenden 
Bitte überfandt, auch ibrerfeits eine ſolche Petition 
an uns zu richten, und damit den Erfolg erzielt, 
daß derartige Kollektiveingaben ebenfall3 durch 
Bermittlung der Herren Negierungspräfidenten 
in großer Zahl eingereicht worden find. Wir 
müfen dieſes Vorgehen der dortigen Beamten 
entichieden mipbilligen. So wenig es dem 
einzelnen Beamten verwehrt ift, für feine Perſon 
Wünfche, die feine perfönlichen oder dienftlicden 
Berhältniffe betreffen, bei den vorgeſetzten Be— 
börden zur Sprache zu Bringen, fo wenig find 
dahin abzielende Kollektivvorſtellungen einer 
Beantenklaffe an fi fhon als angemeſſen zu 
erachten. Es Tönnen aber derartige Kollektiv⸗ 
eingaben in Intereſſe der WAufrechterhaltung 
der Disziplin und de3 guten Geiftes unter dem 
Beamten unter feinen Umftänden geduldet 
werben, wenn fie, wie int vorliegenden alle, 
einer Agitation ganzer Beamtenfategorien dienen, 
die durch die Gemeinſamkeit des Vorgehens 
einen Drud auf die borgefette Behörde aus- 
zuüben bezweckt. Da Ew. Hochmohlgeboren 
den dortigen Beamten und mamentlid den 
bei dem Bujtandelomnien, der Bervielfältigung 
und Berbreitung der Solleftiveingabe in be— 
fonderem Maße ſchuldhaft erfcheinenden drei 
Regierungsſekretären, wie wir nad) ber Mit—⸗ 
teilung des Herrn Oberpräſidenten annehmen 
dürfen, bereits eine ſcharfe Zurechtweiſung 
haben zuteil werden laſſen, wollen wir von 
ſtrengeren Maßnahmen unſererſeits abſehen, 
erſuchen Sie aber, den ſänitlichen beteiligten 
Beamten in unſerem Namen zu Protokoll zu 
eröffnen, daß mir ihr unzuläffiges und uns 
gehöriges Vorgehen auf das ernfteite mißbilligen 
und fie zur Bermeidung |charfer disziplinarifcher 
Mapregeln vor der Wiederholung eines jeden 
derartigen Schrittes nadhdrüdlich warnen. Da 
bier Anzeichen dafür vorliegen, daß von irgend 
einer Seite auch der Verſuch gemacht worden 
ift, in die Kanzlei» und Unterbeamten eine 
ähnlide Bewegung zu tragen, erjuchen wir 
Em. Hochwohlgeboren ferner, auch dieſen Bes 
amten, ſowie den nicht etatSmäßigen Beanıten 
des Bureau», Regiſtratur- und Safjendienftes 
Con entjprechende Belehrung zuteil werden zu 
aſſen.“ 


Anſcheinend iſt dieſe Verfügung nicht vor dem 
Finanzminiſter allein, ſondern in Gemeinſchaft mit 
einem anderen Miniſter, wahrſcheinlich dem Miniſter 
des Innern, dem die Regierungs-Bureaubeamten 
in disziplinarer Beziehung unterſtehen, erlaſſen 
worden. 


Es ſoll, wie uns mitgeteilt wird, alter Grundſatz 
fein, daß Kollektiveingaben von Beamten an 
ihre vorgeſetzten Behörden nicht eingereicht 
werden dürfen. Nach der Berfaffungsurfunde für 
den Preußifchen Staat fteht das Petitiongrecht zwar 


Kollektivvorftellungen an fie, d. 5. an die Behörden. 
zu unterfagen und Verſtöße gegen diefes Verbot 
disziplinarifch zu ahnden, da hier die Suborbination 
in Frage komnit. Uber auch nur in dieſem Falle 
ſcheint uns ein ſolches Verbot zuläffig, während 
es einem Eingriff in die perfaffungsmäßigen Rechte 
der Beantten gleichkommen mürbe, wollte man 
ihnen Kollektiveingaben aud 3. B. an Se. Majeftät 
den Sailer und König an das Parlament x. 
unterfagen. Dies tit in dem borliegenden Erlaß 
auch nicht gefchehen, da aus demſelben unzweifelhaft 
hervorgeht, daß Tediglih die SKKollektivvorftellung 
an die vorgeſetzte Behörde gemißbilligt worden ilt. 
Wir haben ung im Intereſſe unferer Leſer zu 

diefer Erläuterung für verpflichtet gehalten. 

Die Schriftleitung. 

* 


— Die Säaächſtſchen Miniſterien der Zinanzen 
— Innern haben nachſtehende Zerordunng 
erlaſſen: 

Es iſt wahrzunehmen geweſen, daß An—⸗ 
ehörige des ſächſiſchen Gemeinde- und Privat⸗ 
orſtdienſtes Uniformen tragen, die nicht allein 
in Farbe, Schnitt und Beſatz den Uniformen 
der ſächſiſchen Staatsforſtbeamten gleichen, 
ſondern auch Dienſt- und Gradabzeichen auf 
weiſen, die mit den Abzeichen der Staatsforſt⸗ 
unifornmen völlig oder doch annähernd über⸗ 
einſtimmen. 

Zur Vermeidung der hieraus zu befürchtenden 
Unzuträglichkeiten wird das Anlegen der für die 
Staatsforjtuniformen vorbehaltenen wefentlichen 
Unterfcheidungsmerktmale, wie ſolche nachitehend 
unter aufgeführt find, allen Gemeinde» und 
Privatforftbedienfteten ausdrüdlich unterjagt. 

Die Polizeibehörden aber erhalten Auftrag, 


gegen Zumiderhandlungen auf Grund von 8 360, 


8 de3 Reichsſtrafgeſetzes einzufchreiten. 


Wejentliche Unterſcheidungsmerkmale für die 
Uniformen der Staatsforitbeamten find: 
1. am Sragen das in Gold gejticte 
Eichelmufter, 
2. die goldenen Achſelſtücke, 


bei ber 
3. am Hut die goldene Spange, bie 
weißgrüne Landeskokarde und die adden: 
ſchwarze Moire-Einfaffung, uniform 
4. die Hornfeſſel von goldener Eichen» HOrHl, 
laubtrefje, - 
5. der grüne Kragen am Mantel, 
6. die grünen Achſelſtücke, bei der 
7. Der Hut bon der graugrünen Sasse fogen. 
des Waldrodes, IATA- 


8.da8 fählifshe Wappen anı „ 1, 
9. au der Müße der grünsfilt- 
goldene Knauf mit Agraffe, 
10. am Hirfchfänger daS Bortepee a 
oldenem Band und golden 
vajt oder aus grünen Band ui 
grünsgoldenem Duaft, 
11.da8 fähfifhe Wappen am Hirſ 
fänger und auf den Knöpfen 


—— — — — — — —— — — —— — — — — — — — 
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Der vorftehende Erlaß ift hauptſächlich dadurch 
veranlaßt worden, daß die neue Walduniforn für 
die ſächſiſchen Staatsforſtbeamten, nachdem fie 
kaum eingeführt worden ijt, bon anderen hierzu 
nicht berechtigten Forſtleuten getragen wird, aller» 
dinge meist mit cinzelnen Unterſcheidungs⸗ 
meitnialen, die aber fo unweſentlich find, daß die 
Abſicht des Uniforniträgerd, für einen Staats⸗ 
forftbeanten gehalten zu werden, deutlich daraus 
hervorgeht. 

Durch die Desorbnung wird zum erften 
Male Zar feitgelegt, welche Abzeichen als 
wefentlihe Unterſcheidungsmerkmale anzufehen 
und lediglich den Staatsforſtbeaniten zu tragen 
erlaubt find. 

Bisher war es in jeden einzelnen Falle einer 
Anzeige wegen unbefugten Uniformtragens dem 
Ermeſſen der Polizeibehörde bam. des Nichters 
überlaffen, hierüber zu enticheiden. Es mar: nicht 
zu vermeiden, daß je nach der perfönlichen Anficht 
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des Richters bie getroffenen Entfcheidungen ber- 
ſchieden ausfallen mußten. Nunmiehr ift ein feiter 
Anhalt geboten. Es ift Damit ausgeſprochen, daß 
in Schnitt und Farbe jeder die Uniform der 
Staatsforftbeanten nachahmen kann, wenn er nur 
die aufgeführten Unterfcheidungsmerfniale nicht 
andringt und andere Abzeichen, die hierbon deutlich 


"abweichen, wählt. 


Die Verordnung wird don den Staatsforit- 
beamten mit Freude begrüßt werden, dürfte aber 
and) den Gemeinde» und Privatforitbeanen till» 
kommen fein. Auch den lekteren wird daran 
gelegen fein, genaue Anhaltspunkte nunmehr zu 
baden für die bon ihnen zu wählende Uniform. 
Wie wir hören, fol übrigens auch feitens der 
&emeindeforitbeamten die Abſicht beftehen, eine 
einheitlide Uniform einzuführen. 

Es ift nur zu wünfden, daß es zu einer 
Einigung bierüber fonımt. Ein Bedürfnis Itegt 
zweifellos dor. 
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Freupifder andtag. Haus der Adgeordneien. 
5. Stgung vom 1. Mai, vorm. 11 Uhr. 
(Aus dem „Deutihen Reichdanzeiger“.) 
(Fortſetzung.) 

WGg Eickhoff (frſ. Volksp.) kann die Gegen⸗ 
gründe des Miniſters nicht durchaus anerkennen. 
Die Seminarſchullehrer kämen viel ſpäter in Die 
Schulauffiht hinein als die akademiſch gebildeten 
Lehrer, dern e8 würden dazu nur folche genonmen, 
die ji jahrelang im Schuldienit bewährt haben. 
Es jet doch nicht zu rechtſertigen, daß Diele 
I&lechter behandelt würden. Ebenſo könne er die 
Bedenken des Miniſters gegen die Anrechnung 
des Dienjtes an Fachſchulen nicht anerlennen, 
dent es handle fich dabei durchaus um einen 
öttentlichen Schuldienjt. Der Einwand wegen der 
Winterfchulen fei berechtigt, aber deshalb fei eben 
in feinen Auntrage, den er urfprünglich für bie 
„gewerbliden Fachſchulen“ geftellt habe, dag 
Wort „gemerbliche” geſtrichen. 

Abg. Freiherr von Zedlitz und Neukirch 
(reikonſ.!: Den Schritt von Wege Hat der 
Miniſter ſelbſt mitgemacht, als er in der Kommiſſion 
die Einfchiebung der „Itaatlihen Präparandens 
anftalten* zugeſtand. Wenn die Dienftzeit in 
dem öffentliden Schuldienft in allen UnterrichtS- 
anftalten angerechnet wird, fo kann man um fo 
weniger die für die Schulaufjicht erforderlichen 
Beamten ausfchließen, als ein häufiger Wechlel 
zwiſchen diefen Kategorien jtattfindet. Die Be 
denfen des Minifters find übermäßig fornualiftifch. 
30 bitte deshalb, möglichſt einſtimmig den 

ntrag Lotichius anzunehnten. 

Sinanzminifter Freiherr von Rheinbaben: 
Meine Herren! Nur wenige Worte der Erwiderung 
auf die Ausführungen de3 Herrn Abg. Freiheren 
von Zedlitz. Er bat meine Bedenken als über» 
mäßig formaliftifh bezeichnet. Ich darf dents 
gegenüber doch zunächſt fragen: wo liegt das 
materielle Bedurfnis für feinen Antrag bzw. den 
Antrag des Herrn Abg. Dr. Lotichius? Ich 
meine, die aus dent Lehrers oder dent geiftlichen 


des 


Stande in den Schulaufſichtsdienſt übertretenden 
können billigerweiſe nicht mehr fordern, als daß 
ihnen ihre bisherige Penſionsberechtigung gewahrt 
bleibe. Das geſchieht jetzt vollkonmmen und ohne 
Einſchrankung, und ich glaube, damit tft allen 
Rückſichten der Billigkeit genügt. Andererſeits, 
welcher Geſichtspunkt Tann dahin führen, Die 
Schulaufjichtsbeamten anders zu behandeln als 
alle übrigen Kategorien der Beamten? Ich will 
einmal auf die &ewerbeauffichtsbeamten Bin» 
mweifen. Auch die haben wir früher — in letter 
Zeit allerdings nicht mehr in diefen Maße — 
vielfady in der Weife refrutieren muͤſſen, daß mir 
Beanite aus dem Kommunaldienſte und aus allen 
möglichen anderen Stellungen übernahnıen. Dan 
bat dann ihnen die borher erworbene Penſions⸗ 
berechtigung gewahrt, ift aber nicht fo weit gegangeıt, 
ihnengeſ ehe einen weiteren Anfpruch einzuräumen, 
al3 den auf Anrechnung ihrer ftaatliden Dienſt⸗ 
eit. Ich wiederhole, Ste würden bier nur eine 

ngleichheit zwifchen den Schulauffihtsbeamten 
und allen übrigen Kategorien von Beamten ſchaffen 
und würden bei diefen letzteren nur Mißftinnmung 
erzeugen. Deshalb bitte ich Sie, den Antrag des 
Herrn Freiherr don Bedlitz bzw. des Herrn Abg. 
Lotichius abzulehnen. 

Auf eine Anregung des Abg. Dr. 
Sadigny (Bentr.) erklärt der 

Finanzminiſter Freiherr don Rheinbaben: 
sch beitätige gern die Richtigkeit der Ausführungen 

Herrn Abg. von Sapigny, daß aud) den 
Beaniten, bie jchon border in den Staatsdienſt 
übergetreten waren, und denen eine Erklärung 
über Anrechnung früherer Dienftzeit noch nicht 
gegeben war, jet auf ihren Antrag alsbald eine 
ſolche Erklärung abgegeben werden foll. 

Abg. Dr. von Campe (nl.) madt darauf 
aufmerfiant, daß den Kreisichulinfpeltoren zum 
Teil eine Schädigung durch die Urt der Berechnung 
des Gehalts erwachſen fei. 

Finanzminiſter Freiher von Rheinbaben: 
Was Herr Abg. Campe wünſcht, braucht nicht erſt 
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in Erfüllung zu gehen, ſondern das wird tatſächlich 
ſchon fo gehandhabt. Es war für dieſe Kreis⸗ 
ſchulinſpektoren früher unter Umſtänden die Möglich- 
feit einer Schädigung dadurd) gegeben, daß man 
bei der Berechnung ihrer bisherigen Dienftzeit das 
bisherige Gehalt dem Durchſchnitts gehalt der 
Kreisſchulinſpektoren gegemüberftellte und nun 
danach berechnete, wieviele Jahre bon der früheren 
Dienftzeit augerechnet werden mußten. Dabei 
fonnte unter Umſtänden der Kreisjchulinfpektor 
dann [chlechter fahren, wenn er das Durchſchnitts⸗ 
gehalt nicht erreichte; ſchied er nämlich früher aus, 
als bis er das Durchſchnittsgehalt erreicht hatte, 
fo war bie Berechnung eine fälſchliche gemefen, 
fie war zuungunften des Beamten ausgefallen. 
Infolgedeſſen jtellt man jet bei der Berechnung 
des bisherigen Chancen und der zukünftigen 
Chancen nicht mehr das Durchſchnittsgehalt der 
Streisichulinfpeltoren ein, fondern dasjenige Gehalt, 


in das er al3 SKreisichulinfpeftor fofort eintritt. 


Eine folhe Schädigung, wie fie früher wohl vor» 
gekommen iſt und mie fie der Ag. von Canıpe 
verniieden zu fehen wünſcht, kann daher gar nicht 
mehr eintreten. So ift in letter Zeit die Sache 
ehandhabt worden und fo wird fie ‚weiter ge- 
Pandhabt erden. 

Nach einigen weiteren Bemerfungen des Abg. 
Dr. König-Erefeld wird nad Ablehnung des 
Antrags Eidhoff der S 19a mit dem Antrag 
Lotihiussgedlig angenommen. 

a den Beftinnmiungen über die Kürzung 
der Benfion für den Fall, daß ein penfionierter 
Beanıter wieder in einen Dienjt tritt, erklärt auf 
eine Unfrage de Abg. Dr. König-Erefeld 

Unteritaatsfefretär Dombois, daß das vor—⸗ 
liegende Geſetz auf diejenigen Beamten feine Ans 
wendung finde, welche bereit3 bein Inkrafttreten 
dieſes Geſetzes als penfionierte Beantte in einen 
Stonımunmaldienft eingetreten find. 

Abg. Dr. Opfergelt (Bentr.) fragt an, ob 
fi) diefe Erklärung auch auf die Hypotheken— 
bewahrer in der Rheinprovinz beziehe. 

Unterjtaat3fefretär Donibois bejtätigt Dies. 

Abg. Dr. von Campe (nl.) macht darauf 
aufnierkſam, daß dieſe Erklärung im Widerſpruch 
zu ſtehen ſcheine mit der Beſtimmung, daß die 
Penfionen der bereits in Ruheftand getretenen 
Kriegsteilnehmer anderweit auf Grund dieſes 
Geſetzes zu regeln ſeien. Es frage ſich alſo, ob 
eine Penſionskürzung auch für die Beamten ſtatt⸗ 
finden ſolle, welche vor dem 1. April 1907 in 
Penſion gegangen ſind und eine Konimunalſtellung 
bekommen haben. Die Erklärung des Unterſtaats— 
ſekretärs faſſe er nun ſo auf, daß die bis 1. April 1907 
penſionierten Beamten ein wohl erworbenes 


Recht auf die einnial zugebilligte Penſion 
haben und dieſe ihnen auch nicht gekürzt 
werden dürfe, wenn fie ſpäter in ihrem 


Kommunalgehalt aufiteigen und dieſes über Die 
Sunme ihrer Penfion und ihres früheren 
Staatsgehaltes hinausgeht. | 

Unterjtantsjefretär Domboi3 beſtätigt dieſe 
Auffafjung; das Geje enthalte ja aud) die Be» 
ſtimmung, daß die nach diefent Geſetze zu bentefjende 
Penſion nicht zurüidbleiben dürfe Hinter den, was 
einen: Penfionär bisher zuſtehe. 


Der Reit des Gefehes wird ohue Debatte 


nah den Kommiflionsbeichlüffen angenonımen. 


Es folgt bie zweite Beratung der Novelle 
wegen Abänderung des Geſetzes, betreffend 
die Zürforge für die Witwen und Waijen 
der unmittelbaren StaatSbenmten. 

Abg. Dr. von Savigny (Bentr.) hat hierzu 
den Antrag geltellt, daß die Mindeſtpenſion ($ 8) 
für Witwen don Unterbeantten ftatt 300 ME., wie 
die Vorlage vorsieht, 360 ME. betragen foll, und 
daß die für die Witwen bon Miniftern und erſten 
Näten feitgefeßte Marintalgrenze von 5000 ME. 
und diejenige für die Witiven der anderen höheren 
Staatsbenmten don 3500 ME. aufgehoben wirb. 

ADB: Dr. von Savigny (Bentr.) weilt zur 
Begründung feines Antrages darauf hin, daß nad 
den jeßigen BVerhältniffen eine Minbdeitpenfion bon 
300 ME. nicht zureichend ſei, und daß mindeſtens 
eine Mark für den Tag zur notwendigiten Lebens⸗ 
haltung erföiderlid) fei. 

Finanzminiſter Freiherr von Rheinbaben: 
Meine Herren! Der 88 des Reliktengeſetzes enthält 
zwei ganz verſchiedene Beſtimmungen. Er enthält 
ein privilegium favorabile für die unteren Be 
anıten, dahingehend, daß den Witiven der unteren 
Beaniten eine Mindeitpenfion gewährt werden 
fol. Diefer Mindeftbezug der Witwen betrug bis 
1897 nur 160 ME., tft dann auf 216 ME. erhöht 
worden, und wir fohlagen Ihnen dor, den Betrag 
abermals au erhöhen, und zwar auf 300 Mt. 
Der Antrag des Herrn Abg. Dr. don Savigny 
geht dahin, ftatt 300 ME. 360 ME. zu feten. 
Der 8 8 enthält ferner ein privilegium odiosum 
für die Witwen der oberen Beamten, das dahin 
gebt, daß ihnen nicht die vollen 409/, der Penſion 
eingeräumt werden, fordern daß gewiſſe Marimals 

renzen für das Witwengeld geſetzt find. Diele 

arintalgrenzen waren bisher noch ftrenger, und 
wir fchlagen Ihnen jetzt bor, die Grenze dahin zu 
ſetzen, daß die Witwen der Staat3minifter und 
der Räte eriter Hlaffe 5000 Mk. in maximo be—⸗ 
fummıen, die der übrigen Beamten 3500 ME. 
Herr von Savigny will in wohlmwollender Abſicht 
für die Witwen diefer Beamten diefe Beſtimmung 
gejtrichen jehen. 

Ich möchte mich aunädjt für die Aufrecht⸗ 
erhaltung dieſer legteren Beitimmung ausſprechen; 
denn ich glaube, meine Herren, wenn wir von 
einer ſolchen Maximalgrenze vollkommen abfehen 
würden, dann würde man doch in der Tat zu 
Bezügen kommien, die meiner Anſicht nad als 
über das Bedürfnis hinausgehend anzuſehen ſind. 
Die Witwe eines Staatsminiſters würde beiſpiels⸗ 
weiſe 10800 DE. Penſion erhalten können, und 
wenn man bedenkt, daß ihre Kinder je ein Fünftel 
der Bezüge der Witwe felber erhalten, jo würden 
auf jedes Kind noch über 2000 ME. entfallen. 
Alfo wenn man eine Witwe mit drei Kint--ı 
annimmt, würde die Witwe 10800 ME. He 
und die Stinder je etwa 2000 ME.; fie wi 
alfo insgefant auf über 17000 ME. tomnıen. 
glaube, daß diefe Beträge in der Tat als i 
das Bedürfnis hinausgehend anzufehen find 
muß mich deswegen dngegen ausſprechen. 

Für außerordentlich bedenklich muß ich 1 
den anderiweiten Antrag des Herrn von Sor 
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halten, das Witwengeld für die Unterbeaniten von 
300 auf 360 ME. heraufzufegen — Bedenken, die 
ih für fo fchiverwwiegend erachte, daß ich darin 
eine ernitlide Gefahr für die Vorlage erbliden 
würde. Die Gründe werbe ich mir erlauben, Furz 
darzulegen. 

Zunächſt irrt ſich der Herr Abg. von Savigny, 
wenn er den Mehraufwand für gering hält. Nach 
unſeren Berechnungen würde die Mehrausgabe 
int Beharrungszuſtande 11/, Millionen betragen. 
Diefer Antrag Savigny würde aber dor allenr 
eine geundfäglide Durchbrechung des Prinzips 
Daritellen, da 
Sinder nicht die Penfion ded Mannes überfteigen 
Sürfen. Es mürde der Zyall eintreten Tönnen, 
daß die Witwenpenſion von 360 ME. höher tit als 
die Penfion de8 Mannes gewefen fein würde; 
denn wir haben Unterbeamte mit einen Gehalte 
bon 800, 900 ME., und bei diefen kann unter 
Umitänden die Penſion geringer fein, wenn nänılich 
der Beanite in ſehr frühen Jahren zum Augfcheiden 
aus den Staatsdienjt genötigt if. Würde alfo 
Diefer Antrag des Herrn Abg. von Sapigny an- 
genonmen werden, fo würde niit dem fundantentalen 
ae or gebrochen, daß die Bezüge der Relikten 
nicht höher fein dürfen als die des Mannes; 
dazu, glaube ich, kann man nicht die Hand bieten. 

NE kann auch für meine Perfon ein Bedürfnis 
zur Erhöhung der Witwwenbezüge bon 300 auf 
360 ME. nicht anerkennen. Deine Herren, um 
was handelt es fich denn? Es handelt fich darunı, 
daß ein Unterbeanter in jungen Jahren ftirbt, 
and daß aljo feine Witwe zurüdbleibt, meift in 
jungen, in den beiten Jahren ftehend, und ich 
glaube, wenn diefe unter allen Umftänden eine 

ummie bon 300 ME, erhält, fo iſt daS ausreichend. 
(Sehr richtig! recht3.) Denn es handelt ſich hier 
mteift um gefunde, arbeitsfähige Frauen; Tiegt ein 
SKrankheitöfall oder ein ſonſtiges Unterftügungss 
bedürfnig dor, dann ftellt fid) die Sache natürlich 
anz anders; dafür find aber die Unterftüungs- 
Ponte da. Ich glaube nicht, daß es richtig ift, 
durch Geſetz einer 
den Bezug eines 
einzuräumen. 
erner, meine Herren, was für den Staat 
5/, Millionen ausmachen würde, wird eine un—⸗ 
erträgliche Belajtung für die Gemeinden, namentlich) 
für die Lleineren, jein. Es wird. bei dem Wohls 
wollen, das fi bier für die Beantten kundtut, 
vielleiht nicht genügend berüdfichtigt, daß alles, 
was wir hier dem Staate auferlegen, ohne weiteres 
auch für die Gemeinden Anwendung findet (ſehr 
richtig! recht3), gleichviel ob fie leiftungsfähig find 
oder nicht. Die Beitinnmungen über Benfion und 
Reliktenbezüge finden ohne weiteres auf die Ges 
nteinden Anwendung, und ich bitte doch, die 
S»uwation bieler Genteinden zu berüdjichtigen und 
eu. die Folgerung zu ziehen, daß man in dem 
:  "Imollen für die Beanten nicht zu weit geben 
*- Gemeinden nicht zu ſtark belaiten fol. 
), meine Herren, was für nich der ent- 
{ „de Grund ift, gegen die Anregung des 
: n Abg. von Eavigny weitgehendite Bedenken 
; Außen, das ift die Ruckwirkung auf die ganzen 
I -@Hfchen Gefebe im Reich. Meine Herren, 


efunden % das Recht auf 
—— von 360 ME. 


die-Bezüge der Witwen und ihrer’ 


wie hat man darüber gefpottet, al3 durch bie 


Neichögefegebung den invaliden Arbeitern eine 
Nente von 110, 120 ME. feitgefekt wurde, wie iſt 


‚diefe fogerrannte Wohltat namentlich von der ſozial⸗ 


deniofratifchen Seite beipättelt worden, und wie 
recht Hat die Neichsgefeßgebung damit gehabt, 
und wie ſehr hat fich diefer verhältnismäßig geringe 
Betrag als eine Wohltat für die alten indaliden 
Arbeiter Herausgeitellt!! (Sehr richtig! rechts.) 
Während früher der alte invalide Vater auf dem 
Lande bon einen Haufe zum andern geftoßen 
wurde, und Feiner ihn aufnehmen wollte, ift jetzt 
der Invalide mit 110, 120, 150 ME. Rente geradezu 
ein gern en Saft in den Häufern der Kinder. 
(Lebhafte Zuftimmung rechts.) Wenn Sie nun 
gegenüber diefer Invalidenrente bon 110, 120, 
150 ME. einer gefunden, arbeitsfähigen Witwe 
360 ME. einräunen würden, fo könnten Sie die 
Rückwirkung auf die foziale Geſetzgebung gar nicht 
bintanbalten. (Zuftinmuung rechts.) Meine Herren, 
es wird Ihnen nud) befannt fein, daß im Reiche 
die Arbeiten im Gange find, um dort eine Witwen⸗ 
und Waifenverfiherung auch für die Urbeiter ein» 
zuführen. Führen Ste hier für Die Witwen der 
Unterbeantten einen Mindeftbetrag von 360 ME. 
ein, fo iſt da3 von einer Tragweite für pie 
Arbeiter - Witwen» und -Waifenverlicherung int 
Reich, die gar nicht Hoch genug eingefchätt werden 
fan. (Sehr richtig! rechts.) Da banbelt es fid) 
dann aber nicht mehr um einzelne Millionen, 
fondern um viele, viele Millionen. (Sehr ridtig! 
recht3.) Ich weiß mich mit Herrn —9 von Savigny, 
der ja ſein warmes Herz für die Beamten wieder 
bekundet hat, durchaus einig in ſeinem Beſtreben; 
aber laſſen Sie, meine Herren, die Rüdfichten 
andrerfeit8 nicht außer acht, die der Staat, bie 
die Kommunen und die fozialpolitiiche Gefeßgebung 
in Neiche fordern! Und deswegen bitte ich Sie, 
den Antrage Feine Folge zu geben. (Bravo! recht$.) 
Sch würde darin eine Geführdung des Gefches 
erbliden. FB 
Der Antrag von Sabigny wird in beide 
Teilen abgelehnt und die Negierungsborlage ums 
berändert angenommen. (Schluß folgt.) 


Die Berbandlung des „Seffifhen Forfivereins‘ 
auf der 27. BYerfammflung zu Gelnhauſen 
anı 2, und 3. Juli 1906. 


Nachdem der Borfigende, Oberforftmeifter 
Smwart-Raffel, die erſchienenen Mitglieder 
ınd Gäſte begrüßt, und der Beichäftsführer, 
Negierungd>s und Forſtrat Kurlbaum— 
Kaſſel, den Kaſſenbericht erftattet Hatte, erhielt 
Forſtmeiſter Wolf Wetter das Wort zur 
Beiprechung des erjten Thentas: „Begründung 
und Erziehung der Kiefer in VBereing- 
gebiet“. In eingehender Weife befpricht er die 
ragen: wo, wie und warn follen wir unfere 
Stieferndeftände begründen, und gebt dann zur 
Behandlung der Durdforitung, des Unterbaues, 
Abtriebs und Unitriebs über. 

Hinfichtlich des Standort3 fei der Einfluß des 
Bodens ımd Klimas zu berüdfichtigen. Boden⸗ 
verhältniffe und Sina feten im allgemeinen im 
Vereinsgebiet für das Gedeihen der Kiefer günitin- 
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Der Schnee babe der Kiefer in Heſſen auch in 


Höhenlagen über 400 m faunı Schaden zugefügt. 
Die tiefer fei in früherer Zeit viel zu ivenig 
geſchätzt worden. 

Was die Verjüngung der Kiefer anbelange, 
fo feien die früher hier und da gemachten Berfuche 
der natürliden Verjüngung aufgegeben worden, 
weil fie ſich nicht bewährt habe. 

Auch die Bollfaat finde in neuerer Zeit wenig 
Unmwendung, obwohl fie an geeigneten Orten, 
bei Zurzer Heide möglichſt Früh im April und 
bei günftiger Witterung durchgeführt, manche recht 

ute Kultur geliefert babe. Bon der Plattenfaat 
ei man wegen der damit verbundenen Schnee⸗ 
bruchgefahr und der Begünftigung der allfeitigen 
Aſtbildung ebenfalls fait ganz zurückgekommen. 
Am meiſten üblich fet die Saat in 1 bis 11/, m 
entfernten Harkitieifen. Außerdem Tonıme Die 
Pflanzung in Betracht, dor allen bie von ein» 
jährigen Kiefern. Die ſchulgerechte Pfeilſche 
Pflanzung komme wegen der Damit verbundenen 
Maikäfer-Gefahr, fowie der erheblichen Verluſte 
Durch Auffrieren und mit Rückſicht auf die vielfad) 
nicht geeigneten DBodenverhältniffe wenig zur 
Anwendung, aud die Klemmpflanzung nur in 
fteinfreiem Sande, dagegen mehr die — 
mittels des bei der Fichte üblichen Hohlſpatens 
unter Verwendung von Fäüllerde. Vorzugsweiſe 
bei Nachbeſſerungen, namentlich in älteren Külturen 
oder zwiſchen verheideten Fichten ſeien ſolche 
Pflanzungen üblich, erforderlichenfalls unter Ver⸗ 
wendung zweijähriger oder auch verſchulter Kiefern. 
Noch ſicherer ſeien Ballenpflanzungen mit dem 
— Hohlbohrer oder dem vorgenannten 
Hohlſpaten mit Füllerde. 

Unter den Gefahren, die die Kiefernkulturen 
bedrohten, ſei vor allem die Schütte, welche 
ſich immer mehr ausdehne und immer ders 
heerender auftrete, zu nennen. Nach manchen 
Beobachtungen ſollten Streifenſaaten mehr gelitten 
haben als Vollſaaten. Die Bordelaiferbrühe liefere 
zum Glück ein ſicheres Schutzmittel. Beſonders 
heftig ſei die Schütte in feinem Reviere in den 
Kämpen aufgetreten, bis er einen Kamp mitten in 
einem umfangreichen Buchenftangenort angelegt 
babe. Diejer Kamp werde jährlich mit Tloomasmehl 
und Sainit gedüngt. Hier feien die Pflanzen 
bisher don der Schütte verjchont geblieben. 
Weiter fei als Feind der jungen Stiefer der 
Rüſſelkäfer zu neımen. Da feine Lebensweife 
genau bekannt fei, könne nian ihn auf feinen 
Wanderungen in Gräben, Löchern und mit Fang—⸗ 
Inüppeln abfangen; auch durch Schlagruhe könne 
man fih gegen ihn fchüßen. Die Anficht, daß 
der Müjjelfäfer an ein- und ziveijährige Pflanzen 
sicht gebe, ſei durch die Beobachtung eines 
Stollegen, daß er ſogar an Keimlinge gehe, erichüttert. 
Seien nun die Pflanzen glüdlid) der Schütte und 
dem Rüſſelkäfer entronnen, dann drohe ihnen 
Bernichtung durch das Wild. Von aller Schub 
mitteln gegen Wildverbiß habe ſich in den letzten 
Fahren am beiten daS Beftreichen mit Wildſchutzfett 
von %. Wiesner in Frankfurt a. M. bewährt. 

Bor allen mühten die Kulturen aber auch 
duch Freiſchneiden 2c. gepflegt werden. Infolge 
der großen Neigung der Stiefer zur Erzeugung bon 


Seitenäften bildeten fich ſchon auf der, kleinſten 


Lihtung Vorwüchſe, Proßen 20. Würden diefe 
nicht beizetten, d. h. vom frühelten Dickungsalter 
an, berausgehauen, fo unterdrüdten fie immer 


mehr die ınuftehenden, jchtväcdheren Stännden, 


das Loch werde immer größer. Auf frühzeitige 
Läuterungshiebe fei daher das größte Gewicht zu 
legen. Bon: 20. bis 25. Jahre an würden dann 
ſchwache Durdforitungen zu beginnen haben, 
welche fi) zunächſt auf das reichligde Dürrholz zu 
beſchränken hätten. Auch im Stangenhotz koönne 
es ſich in der Hauptſache nur um die Heraus⸗ 
nahme don trockenem und unterdrucktem Material 
handeln. Da die Kiefer infolge des großen Licht⸗ 
bedürfniffes mit zunehmendem Alter ſich ohnedies 
ſchon von ſelbſt lichter ſtelle, ſo könnten auch 
die ſpäteren, etwa alle fünf Jahre wiederkehrenden 
Durchforſtungen nur ſchwache ſein; nur wo es 
eine ausreichende Stammzahl zulaſſe, könne 
eine Begünftigung der vorwüchſigeren, nutzholz⸗ 
tüchtigeren Stämme durch Kronenfreihieb zuläflig 
erfcheinen. Die Borggreveſche Plenterdurdyforftung 
paſſe daher für Kiefern am allerivenigiten. 

Bon einen eigentlihen Lichtungsbetriebe 
im fortjchreitenden Alter könne bei der tiefer feine 
Nede fein. Nur wo auf gutenı Boden ein 
wüchfiger Beſtand unterbaut werden folle, behufs 
Umwandlung in eine edlere Holzart mit gleidj- 
zeitiger Erziehung wertvollen Kiefein-Stardholzes, 
wäre ſolches angebracht. 

Daß die Kiefer für einen größeren Wachsraum 
und für einen vermehrten Kichtgenuß empfänglich 
ſei, bewieſen mehrfach vorgenommene Meſfungen 
in ſeinem Reviere. Trotzdem ſei aber auch ein 
überhaltbetrieb mit künſtlicher Nachzucht der 
Kiefer nicht zu empfehlen, weil neben anderen 
Nachteilen der junge Nachwuchs einen viel 
erheblicheren Zuwachsverluſt erleide, als der 
Wertzuwachs an den alten Stämmen Detrage. 

Als geeignetite Betriebsart bleibe daher der 
geichloffene, regelmäßige Hochwald mit Kahlabtrieb 
in wicht zu großen, ſchmalen Schlägen und 
künſtlicher Nachzucht, meiſt durch Saat, und mit 
einem durchſchnittlichen Abtriebsalter von 80 Jahren. 

Oberförſter, Caeſar-Hersfeld ſchildert 
einige Kulturverſahren, welche ſich bei der Auf⸗ 
forſtung mit der Kiefer in der don ihm ver—⸗ 
walteten Oberförfterei Hersjeld-Wippershain für 
zweckmäßig erwieſen haben. 

Sämtliche Kiefernbeſtände würden mittels 
Stockrodung zum Abtriebe gebracht. Im Herbſte nach 
dem Abtriebe würden dann in der Regel 30 bis 
40 cm breite, 5 bis 8 cm tief geloderte, 1,2 m bon 
Mitte zu Mitte entfernte Streifen unter vorheriger 
Entfernung des vorhandenen Bodenüberzuges und 
der Robhumusfdicht angelegt. Bor der Saat 
im April wirden die Streifen feharf berecht und 
der Sanıe (5 kg Kiefern» und 1 kg Fichtenjan 
leicht eingeharlt.. Auf Böden, die zum Auffri 
neigten, unterbleibe die Lockerung der Gtre. 
Die Kosten diefer Streifenfaaten ftellten fich 
4) ME. Bodenbearbeitungsfoften und 19% Mr 
die Einfaat, im ganzen alfo auf 52 
die Saat ſtellenweiſe mißraten, fo Tü 
leicht in nächſten Brühjahre eine Nadfanı sm: 

Sei eine ſolche nicht nötig, fo müſſe tr *- — 
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überliefert feien, wo jetzt die Kiefer inı Gemiſch 
mit Buche und Eiche zun Teil recht gejchloffere 
wuchsfrohe Bejtände bilde, müfje man zwiſchen 
den vorhandenen Jungwuchs unterbrochene Hark: 
ftreifen oder auch Harkpläße anlegen und mit 
Kiefern unter lee Ss! ung bejäen. 

Die Oberförfterei Hersfeld-⸗Wippershain beſitze 
große Flächen unmüchliger Fichtenbeftände, in die 
die Kiefer als Treibholz eingebaut ſei. Zuerſt 
habe man es mit der Kiefernzwiſchenſaat verſucht, 
heute wende man nur noch die Zwiſchenpflanzung 
an. Meiſt würden in 1,3 m Entfernung vom 
Heideüberzug befreite, ungelockerte Pflanzſtellen 
angefertigt, die durch Keilſpatenpflanzung unter 
Beigabe guter Füllerde mit zwei einjährigen 
Kiefern befebt würden. 

Die Aueforftungen könnten in den heſſiſchen 
Kiefernbeftänden wohl kaum vor dem 30. yo 
ftattfinden, auch würden dieſelben ſchwach zu 
halten fein, un den Boden muöÖglichft lange 
gebedt zu halten. Im jpäteren Alter ftelle fich 
ie Kiefer von felber Ticht, fo daß die Durch» 
forftungen ſich vielfach nur auf den Aushieb des 
adgejtorbenen oder im Abſterben begriffenen 
Holzes, beſonders auch der Stienzöpfe, zu erftreden 
hätten. Alles vorhandene Laubho miüffe 
tunlichft gefhont werden. Mar werde fogaı 
zugunften diefer Holzarten in den Sieferndeitand 
nit der Urt ſchon fräfliger eingreifen können. 
Unier ee müßte fein, auch im gemijchten 







beiden Jahren nad) der ausgeführten Saat der 
fi) einitellende Gras⸗ und Unkrautwuchs im 
Spätfoninter, etwa im Auguſt. entfernt werden, 
damit die Pflänzchen bei Schnee nicht unter dem 
aufliegenden ®rafe eritidten. Mit der eigentlichen 
Nachbeſſerung der Fehlſtellen durch Pflanzung 
folle man erjt im dritten Jahre nach der Ausfaat 
beginnen, da fonft die vorhandenen Pflängchen 
leiht überfehen würden. Die Nachbeſſerung 
gejeiche entweder auf geloderten oder auf un- 
geloderten Platten, welche innerhalb der Streifen 
in 60 cm Entfernung angelegt würden, durch 
Bepflanzen mit je zwei einjährigen Kiefern oder 
eirier verſchulten zweijährigen Kiefer mittels des 
Keilſpatens nieift unter Beigabe von Pflanzerbe. 
Die Bflanzung werde außer zur Nachbeſſerung 
zur Wufforftung grasreicher, toniger und naffer 
Böden angewendet. Die Pflangnıethode fei aus⸗ 
nahmslos die Pflanzung mit dent Keilſpaten unter 
Verwendung don je zwei einjährigen Kiefern. 
Auf naſſem Boden findet dann noch eine Ente 
wäflerung in der Weije ftatt, daß auf der Abtrieb⸗ 
fläde im.Herbft wie bei der Streifenfaat 0,3 m 
breite, 1,2 m don Mitte entjernte, 15 cm tief 
geloderte Streifen angelegt würden. Zwiſchen 
jeden vierten und fünften Streifen würden zwecks 
Entwäfjerung der Kulturfläche Abzugsgräben in 
Nüffelläfergräbenforn: angelegt und der Graben⸗ 
auswurf zur Erhöhung der Pflanzitreifen auf 
diefe Weife berteilt. ei großer Näffe könnten 
die Abzugsgräben auch noch mit den bereits Kiefernbeſtand Laubholzbäume zu erziehen, unter 
vorhandenen bzw. neu anzulegenden Haupt» | beifen Scirn: Laubholz, insbeſondere die boden⸗ 
entwäljerungögräben in Verbindung gebracht | beijernde Buche nachgezogen werden könne, damit 
werden. Dieje fo bergeftellten erhöhten Streifen. nad) Abtrieb des Beftandes wieder die erwünſchte 
würben dann in 60 cm Entfernung mit je zmei| Buche als Miſchholz der Kiefer vorhanden fei. 
einjährigen Kiefern und nach jeder dritten oder | Dasfelbe Biel werde fih in laubholzärmeren 
vierten Riefernpflanzftelle niit je einer ein» oder | Beitänden der erften und zweiten Periode viels 
- zweijährigen unverjchulten Fichte Defekt. Zur leicht auch dadurch erreihen laſſen, daß auf 
Berhinderung bed Auffrierend würden die mit guter | möglichjt billige Weile, 3. B. durch meitjtändige 
Erde oder Sandgefüllten Keilſpatenlöcher tunlichit | Buchenpläßefant, dur Einjtufen 2c. die Buche 
mit Blaggenitüden bededt. Die Kultintojten | eingeiprengt werde, die dann in den denmächſt zu 
betrügen, abgejehen von den Entwäfferungsarbeiten, | begründenden Beſtand einwachſen fönne. 
etwa 110 ME.:pro Hektar. Um ſolche Kiefernbeſtände 
zu begründen, wie fie uns aus früherer Zeit Schluß folgt.) 


“y 


| 





“uw 


Geſehe, Berorönungen, Bekanntmachungen und Grßennkniſſe. 


Berfügungen des Minilterinms für Land⸗ Kenntißnahnte und geeigneten bienftlichen Ders 


j « :, |mendung zu überweifen. % U: Weſener. 
wiriſchaft, Domänen und Forſten an die An die Königlichen Regierungen zu Königsberg, Gumbinnen. 


Königlichen Regierungen. eutenfein, Daugig, Marienmerder, Borsban, Beant- 
Minifierium für Landwirtfhaft, Domänen und Forſten. Breslan Sie Ya o F lande 0 en erebure 
— 11T. 6360 1. Ung a a ee ee 

Berlin W. 9, 6. Mat 1907. 3 
Die Königliche Regierung erhält anbei — Auf Grund des 5 2I Nr. 2 der Beſtimmungen 


. .. Ereniplare ber bon Profeſſor Dr. Edftein |über Borbereitung und Anftelung im SHorftihug- 
in Eberstalde herausgegebenen Brofchüre: „Wie | dienfte vom 1. Juni v. 38. ift angeorbnet worden, 
findet man Barafiten in den Raupen des Kiefern» | daB der Besirk Ober⸗Glſaßß für die Notierung 
fpinner3 — Lasiocampa pini* mit dem Auftrage, |der Forſtverſorgungsberechtigten bis auf weiteres 
je ein Exemplar den NRegierungsforjtbeaniten, geſchloſſen bleibt. 

Dberföritern, Nevierförftern und Hörftern zur Miniſterinm für Elfah- Lothringen. 


— RIM — 





480 


Verſchiedenes. 





VYerſchiedenes. 


— Zorſſaſſeſſor Prüfung. Die anı Montag, 
ben 6. big Sonnabend den 11. d. Mts. in Berlin 
abgehaltene forftliche Staatsprüfung beſtanden don 
acht Foritreferendaren die Herren Eigenbrodt, 
Glöckner, Vorberg, Freſe, Müller und Borgnann. 


— Prüfungen für Privatforfibeamte. Den 
von „Verein miecklenburgiſcher Forſtwirte“ in dei 
Tagen; vom 13. bis 16. Mai in Wittenbur 
Unigegend abgehaltenen- Prüfungen für Private 
forftbeante hatten fich acht Brüflinge unterzogen, von 
denen.fieben beitanden. Es Dejtanden —328 A: 
Müller aus PBrimerburg, Meyer aus Nabeniteitt- 
feld, Topp aus Waren, Ahrens aus Stubbendorf, 
und es beitanden Prüfung B: Paegelow aus 
Wefjelsdorf, Weidemann aus Treſſow und Wegener 
aus Gielow. 


& 

— Oberſorſtmeiſter Ochwadt in Bromberg 
iſt laut Meldung des „Sraudenzer Geſelligen“ 
a 1. Auguſt an die Regierung in Hannover 
verjeßt. 


e x 

— Gegen den weiteren Horfilandverkauf der 
Stadt Spandau wird die Oppofition in der Bürger⸗ 
ichaft von Tag zu Tag ftärfer; aud) in der Stadt- 
verordnetenverſanimlung mehren fich die Stimnten 
der Gegner. Kürzlid) kam wieder eine Vorlage des 
Magiſtrats wegen Verkaufs von 1200 Morgen Wald 
für 7 Millionen Mark zur Verhandlung; eine 
endgültige Enticheidung wurde jedod) nicht herbei- 
geführt. Die Angelegenheit ift zur anderweitigen 
an an eine gemischte Kommiſſion verwieſen 
jporden. 


z ; 

— Der Gefeßentwurf zur Anderung des 
Geſetzes, betreffend den Shuß von Bögeln, don 
22. März 1888 und zur Einführung des Vogelſchutz⸗ 
nefeges in Helgoland, wie folder vom Bundesrat 
beichloffen worden und den Reichstage zur der: 
fafjungsmäßigen Beſchlußnahme vorgelegt worden 
ijt, lautet: 

Artikel 1. Das Geſetz, betreffend den Schutz 
von Vögeln, von: 22, März 1888 (Reichsgeſetzbl. 
©. 111) wird, wie folgt, geändert: 

I. Der 8 1 und der 8 3 Abf. 1 erhalten 
folgende Salfung: 8 1. Das Berftören und das 
Ausheben von Neftern oder Brutjtätten dev Vögel, 
das Zeritören und Ausnehmen don Eiern, das 
Ausnehmen und Töten don Jungen ift verboten. 
Desgleichen ift der Ankauf, der Verkauf, die An— 
und Berfaufsperniittlung. das FFeilbieten, die Eins, 
Aus» und Durdyfuhr und der Transport der Weiter, 
Eier und Brut der in Europa einheimiſchen Vogel- 
arten unterfagt. Dem Eigentümer und dem 
Nutzungsberechtigten und deren Beauftragten jteht 
iedoch frei, Nejter, welche Vögel in oder an Wohn⸗ 
häufern oder anderen Gebäuden und in Innern 
von Hofräumen gebaut haben, zu zeritören. Auch 
findet das Verbot Teine Anwendung auf das 
Einfanmeln, den Ankauf, Verkauf, die An» und 
Berlaufspermittlung, das Feilbieten, die Eins, 
Aus- und Durchfuhr und den Transport der Eier 
von Möwen und Kiebitzen, foweit e3 nicht durch) 


und 


Zandesgefeg oderdurchlandespolizeiliche Anordnung 
auf die Eier diefer Vögel für beſtimmte Orte oder 
für beſtinmite Zeiten ausgedehnt wird. $ 3 Abf. 1. 
In der Beit von 1. März bis zum 15. Septeniber 
it das Fangen und bie Erlegung von Böneln 
jowie der Ankauf, der Verkauf ımd das Feilbieten, 
die Vermittlung eines zent verbotenen An⸗ 
und Verlaufs, die Ein--Aus⸗ und Durchfuhr und 
der Transport von Vögeln der in Europa eitt- 
heimifchen Arten überhaupt unterfagt. - 

. Es werden im S 5 Abi. 2 Hinter: „das 
Töten folcher Vögel“ die Worte: „mit Feuerwaffen“ 
und im 85 Abſ. 3 hinter: „gu wiffenfchaftlichen oder 
Lehrzwecken“ die Worte: „zur Wiederbevölferung 
mit einzelnen Vogelarten“ eingefchaltet und im 
8 5 Ubf. 3 die Worte: „forwie zum Yang von 
Stubenvögeln“ durch die Worte: „ſowie für Stuben» 
bögel* erfett. 

Ill. Im 8 8 werden unter Abſ. 1c die Ziffern 
und das Wort „Kreuzjchnäbel* fowie die Abſ.? 
und 3 geftrichen. 

Urtifel 2. Der Reichskanzler wird ermächtigt, 
den Text des Geſetzes, betreffend den Schuß bon 
Vögeln, bonı 22. März 1888, wie er fi) aus den 
gegenmärtigen Geſetz ergibt, unter der überſchrift 
„Bogelfchußgefeg” durch das Reichsgeſetzblatt bes 
kannt zu machen. 

Artikel 3. Dieſes Geſetz tritt am ... 
u leiden T das V 

nt gleichen Tage tritt das Vogelſchutzgeſetz 
für Helgoland in Kraft. Bet 

e 

— Bermebdrung der flantlihen Storfiorgane 
in Dalmatien. Eine der notwendigſten Maßrrahmen 
zur wirtſchaftlichen Förderung Dalntatiens ift die 
Aufforftung und Wiederbewaldung der kahlen Berge 
de3 Landes. Zum Zwecke einer erfolgreichen 
Durdführung der geplanten Maßregeln wurde 
eine Vermehrung der jtaatlihen Forſtorgane in 
Dalmatien beſchloſſen. Es werden ſechs neue 
ſtaatliche Bezirksforſttechniker ernannt werden, um 
jedem politiſchen Bezirk ein ſolches Organ zuweiſen 
zu Können, ferner wird zur Unterſtützung der 
Bezirtsforfttechnifer umd ganz beſonders behufs 
geiteinerter Überwachung der vorhandenen Wald: 
veite eine Vermehrung der ftautliden Bezirks 
töriteritellen um 13 ftattfinden, und zwar in-vder 
Weiſe, daß Im Jahre 1907 drei Bezirksforjttechnifer 
und ſechs Bezirksſörſter, im nächitfolgenden fahre 
weitere drei Bezirksforjttechnifer und ſechs Bezirks: 
förfter und im ve 1909 die reftlige Zahl der 
Bezirksförſter beitellt werden. 


Waldbraͤnde. 

12. Mai. Itzehoe (Schleswig-Holſtein). B-h 
Unvdorfichtigfeit eines Knechtes entftand ei 
Nehr ein Heidebrand, tvobei 4 ha Tan vb⸗ 
wald, der nicht verfichert war, ınd 50 a 
Heide mit Eichenfrattbufch abgebrannt ' >. 
Auch auf der Nordoer Heide entitand u 
Feuer, das durch) das Eingreifen zahlre 'r 
Arbeiter bald, ehe es fehr um ſich gegri 
eritickt werden Forte. 


12. 


13. 


15. 
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heerender Waldbrand vernichtete in den 
königlichen Forſten des Kroſſener und Gubener 


Mai. Guben — Frankfurt). Ein ver-|4. Mat. Nachmittags 5 Uhr entſtand ein Brand 


durh Lokomotivfunken, der 0,77 ha 
Kultur bernichtete. 


Kreiſes 130 ha etwa 20» bis 30jähriger 9. Mai. Nachmittags 2: Uhr verurſachten wahr 


Kiefernichonungen. Das Teuer entſtand vor⸗ 
mittags 11%, Uhr und verbreitete fich mit 
großer Schnelligkeit. Die Löfchverfuche, die 
zum Teil and Gräbenziehen und Bewerfen 
des Teuer mit Erde beftanden, erwieſen ſich 
als ungenügend, da das Feuer bei dem 
neh Zuftzuge die Gräben und den 
jrifchen Erdaufiwurf überfprang. Man ver» 
mutet böswillige Brandftiftung, da der Brand 
an zwei Stellen zugleich ausgekonmen iſt. 


Mai. Krefeld (Bezirk Düffeldorf). Im „Forſt⸗ 
wald” wurde ein Tannenbeſtand von 2 ha 
lähe durch Feuer "zeritört. Durch die 
erufsfeuerwmehr von Strofeld wurde cine 
weitere Ausdehnung des Brandes verhütet. 
Es wird vermutet, daß der Brand durd ein 
achtlos fortgemorfenes Streihholg oder durch 
nit Feuer Fhielende Kinder entitanden tft. 


Mai. Oſtmannsdorf (Sreishauptmannfchaft 
Zwickau). Auf Fürftlid Schönburgifcher 
Flur fand ein Waldbrand ſiatt, der eine 
große Fläche präctigen Waldes verwüſtete. 
ah mehrjtündiger, angeftrengter Wrbeit 
gelong es, dem Ferner Einhalt zu tun. Als 
ntſtehungsurſache wird böswillige Brand» 
ftiftung angenomnıen. 


. Mai. Gollnow (Bezirk Stettin). Zu dem 


von und bereit3 berichteten Waldbrunde in 
den Gollnower Forften können wir auf Grund 


. weiterer näherer Nachrichten mitteilen, daß 


der Brand ſich auf 350 ha bon der Püttfchen 
Zorft, auf 50 ha von der Forſt des Guts⸗ 
befiger3 von Bergitedt in Rörchen und auf 
350 ha von der Gollnower Stadtforit erftredte. 
Es waren genen 500 Mann befdhäftigt, um 
dem euer Einhalt zu tum. Obwohl nıan 
in kürzeſter Zeit ganze Streifen Holz nieder» 
ſchlug, ſo konnte man damit dem Feuer doch 
nit ein Halt gebieten, da das rafende 
Elentent bie Stelle fchneller, als man 
erwartet Hatte, erteichte, und man die weitere 


diettungsarbeit einjtellen und jo fchnell al3| 


möglih fliehen mußte. Das euer wurde 
ſchließlich durch Anlegen eines Gegenfeners, 
welches man längs einer Chauſſee auſteckte, 
aufgehalten. Der Brand iſt durch Funken» 
auswurf aus einer Lofontotive verurſacht 
worden. 


In der Herrichaft Neudeck, Oberfchlefien, 


fanden folgende Waldbrände ftatt: 
3. April. Nachmittags 3 Uhr entitand durch 


Lolomotipfunfen ein Brand, der auf 
m einer jungen Stultur beſchränkt werden 
te. 

IL. Vormittags zwiſchen 11 und 12 Uhr 

tand duch Lokomotivfunken ein 
nd, der 0,86 ha Stiefernfultur zerjtörte. 
f. Mittags entitand anfcheinend durd) 
jungen ein Waldbrand, der 0,30 ha 
ige Dickung zerftörte. 


ſcheinlich Kirchgänger einen Waldbrand, dent 
a ne 20. bis 40 jähriges Stangenholz zum 
pſer fiel. 

12. Mat. Nachmittags 23, Uhr unbedeutendes 
—— int Stangenholz auf 0,04 ha, 
Entjtedfungsurfache unbefannt. 

14. Mat. Mittag 12 Uhr entitand durch 
Lokomotivfunken ein Waldhrand, ber 
5,6 ha 15» bi8 17jährige Dickung zeritörte. 

5 


77. Berzgeidnis 
Der zum Feſten der Kronprinz Sriedrich BBildelm- nnd 
KAronprinzeffin Biktoria-Forfiwaifenfiftung Bei der Beutral- 
Sammelfiehe (KRechnungsrat 5chmidt II zu Berlin W. 9, 
Jeiprigerpſatz 7) in der Zeit vom 1. Januar Bis Ende 
März 1907 weiter eingegangenen freiwilligen Beiträge. 
1. Wasgien, Schwentainen, für Zehlſchüſſe 
auf reibjagben een 745 ME. 
2 Pfennier, Hiljsförfter, Sann. Münden, von 
den Beamten des Reviers Kattenbühl . 6,— „ 
8. Korftmeifter Nöldehen, Schwedt a. DO, Er 
trag ber Sammlung in einer fröhlichen 


Sagdaelelihaft > 2. 

4 Boritauffeher Schulz zu Neuhaus a. Elbe, 

ammlung unb für Fehlſchüffe auf ben 
Sagden in ber Dberförfterei Carrenzien. 239,— u 

5. szoritmeifter Barth, Wltenplathow, ge: 
fammelt von den Yorftbeanten. . . 14,50 % 

6. Sammlung der Beamten der Oberförfterei 
Wabern . . . . . . . . 2.,— u 
7. Seemeifter Nofted, Belite . . b— u 
8. Königl. Oberförfterei Woidbnig . . » 40 „ 

8 Sammlung der Yorftbeamten ber Ober 
förfterei Ufsbruch i. Oftpr. . . . 13,— , 

10. Sammlung der Yorfibeamten ber Ober⸗ 
förfterei Lindan (Harz) . . . . 6.0 „ 

11. Sammlung ber Forſtbeamten ber Ober: 
förfteret Bur 16,— „ 


ftal . . . . . . 
12. Sammlung ber Horftbeamten ber ron: 
prinzlichen Oberfürfterei Bernftadt 1. Shl. 2050 „ 

18. Sammlung der Yorftbeamten ber Ober» 


ſörſterei Lüders dorf (Nordbahn). 50 „ 
14. Sammlung der Yorftdeamten der Dber- 
förfteret Triedensborf . 8— u 


15. Oberiörfterei Heinersdorf (Schwedt a. DO.) 205 

16. Horftmeifter Naumann zu Golpin i. Mark, 
Sdußgelder . . . . . . . 

17. Forſtueiſter Eyfer zu Neuftettin, Jubel» 
aben zc., gefammelt auf Zaddten . . B— „ 

18. Strafgelber, gefammelt für Fehlſchüſſe ufw. 

bei den Treibjagden der Gräflich Redern⸗ 

fen Oberförfterei Görlsdorf dur den 

Amäftigen‘ Dberförfter Newrzella in Neu⸗ > 

au 


19. Sanımlung gefegenttich einer Treibiagb 
im Schutzbezirk Kocftedt (Förſter Löllle) 1650 „ 
20. Beiträge der Beamten ber OÖberföriterei 


Scnihbruh - .» 2 2 Le." 0. 1280. 
21. Beiträge der Beamten der Oberförfterei 

Deutf Heide . ⸗ . 7 —- 
22. Oberförſter Bandow in Steegen bei Danzig, 

eſammelte Jagbitrafgelder .. 14.— „ 
3. Spende ber Beamten ber Oberförfterei 

Brinzwald . . . . . . . I1L,— 
24. Forſtmeiſter Schulz zu Bromberg, Straf« 

gelber für Fehlſchüſſe auf Treibjiagden. O,— „ 
23. Oberförjterei Herzberg . 9. .  . . 8— 
2%. Oberförſterei Harbehaufen, Bez Minden 

1. Weftf., Spende der Beamten . . . 7 
77. Dberfürfterei Altruppin, Spende ber Bes 

amten . . . . . . . . 7—4 
28. Oberförſterei Baereneiche. Spende der Be⸗ 

amten . . . . . . DB 
29. Rechnungsrat Duappill:Ofterode und Forſt⸗ 

erheber Beushanfen:Weiterhof . .  . 6— . 
30. Geldfpenden der Beamter der Ober 

föriterei Zeig .. 460 
81. Bon den Beamten der Oberförfterei Ers⸗ 

haufen (durch Kyorftanffcher Hinsle) . . 1550 „ 
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Tan Schwein gu Forſthaus Gleeberg . 
eamte der Königl. Oberförfterei Saarburg 60 n 
SOberförfterei Heldrungen, überihuß für 
einen Rehbock nah Abzug von Tare und 
Shugeld 2 lee 
Sühnes und Strafgelder aus der Königl. 
Dberförfterei Lautendburg . -» 
jerrichaft Reeſewitz, Kreis Dels i. Sclef., 
ammlung bei einer Jagd de3 Ober— 
amtmanns Rodeſtock (buch Wild und 


060 
14,50 „ 


ER ERR| 


und) . — 10, — » 
37. N. Neßinſterwalde.. 10 un 
38. Sammlung ber Oberförfterei Lauenburg 
i. Pommern . oe 10,— „ 
39. Sammlung der Beamten der Öberförfteret 
ohenbrũ 800 
40. Sammlung der Beamten ber Oberförfterei 
Strelom-Hohemvalde . u i ? 6— 
41. Sammlung ber Beamten der Oberförſterei 
Reu-Qubönen ; 13,— u» 


Sammlung der Beamten der Oberförfterei 
‚Selowa, Kreiß Oppeln . .: 20. 
48. Hilfsjäger Klimm, Peddenberg, gefammelt 

auf einer Zreibjagd des Herrn Robert 
Eſcherhaus für Yehlihüffe . 
Grubert, 


B 


44. Forſtkaſſenren dant Allenſtein 

Oſtpr. . D . . . 3.— — 
45. ——— Mahnkle zu ee PIRR 8— u 
45. Oberförſter Mogk, Kubippen, trafgelder 


für SehfHüfe - . » : BO 
örſier Kambed, Gebharbshain, gelamnnelt 
ei den Treibjagden des Herrn Sauitäts⸗ 
rat8 Dr. Rauſchenbuſch⸗Kirchen und bes 
Herrn frabrikanten Albert Wichelhaus: 


Elberfeld N Da er ee Br 
48. Bon den Beamten der DOberförfterei Gotts⸗ 
Büren . i 2 ; ; ; e a 370 , 
49. — — Böhl, Zicher, geſammelte 
— sag ee ee a, 
50. Tyorftmeilter Engelhard zu Selgenan, 
trafgelder für Sehlfhife. - -. .: HU— „ 
61. — — Reuſch, Siegburg, von deu 
Beamten der DOberförfterei Siebengebirge 17,50 u 
52. Forſtaufſeher Luder, Lindenbuſch bei Jwitz, 
ae Strafgelder Al ehliihüfe . 8855 „ 
53. Danziger Jagd⸗ und ildſchutz⸗ Verein, 
Beitrag oe Mn 
54. Beitrag ber Königl. Yorftbeamten des 
Lehrreviers Freienwalde a. DO... a 18,50 „ 
55. Königl. Sberförfterei Siehdihum bei 
Grunow, gefammelt am Schluß der Nagd 18,5 u 
66. Beiträge der Forſtbeamten ber Ober: 


förfteret Stoberau ; — 

(Zu 54 bis 56. Beiträge find im Dezember 
1906 eingegangen, aber im 76. Verzeichnis irr⸗ 
tümlich nit mit aufgenommen.) 


804,10 DIE. 


Summa 
Hierzu: Summe bis 76. Verzeichnis 1332 395831 „ 


Geſamtſumme 138 119,41 Mt. 


Weitere Beiträge und Samnmilungen don Zigarrens 
"Abfchnitten werden jtet gern entgegengenommen. 
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BHereind» Nachrichten. 


Berein alter Garde-Iäger zu Berlin. 
„y 


1. Dienstag,den4 Juni 
1907, abend3 81/, Uhr, Findet 
int Vereinslokal „Reftaurant 
Oertler“, Berlin, Sarlftr. 27, 
a dor der Monatsfigung eine 
3 außerordentliche 
General-Verſammlung 
og nit nachſtehender Tages— 
$ ordnung Statt, zu welcher die 
Herren Kameraden mit ber 
Bitte um vollzähliges und 
pünftliches Erſcheinen hiermit 
werden. 






= nie 


dringend eingeladen 


Tagesordnung: 
des bisherigen ſtommandeurs bes 


1. Wahl 
Garde⸗Jäger⸗Bataillons, Herrn Oberitleutnants 


von Bonin, Allerhöchſt beauftragt mit der 

Dübeung des Garde-Füfilier-Neginents, zum 

hrenmitglied des Vereins. 

2. Beſchlußfaſſung darüber, ob ein Herr zum 
Ehrenmitglied des Vereins ernannt werden 
kann, der zwar nicht im Garde-Jäger⸗Bataillon 
aktiv gedient, ſich aber in ſeiner langjährigen 
amtlichen Stellung zum Bataillon dauernd, 
insbeſondere aber in den Feldzügen 1866 und 
1870/71 ganz hervorragende Verdienſte um das 
Batailloıı erworben hat. Im Falle des Ein- 
verftändniffes: Wahl diefes Herrn zum Ehren» 
mitglied. 

U. Zur Erinnerung an den Gründungstag 
der Schiekabteilung (6. Juni 1905) et 
Sonntag, den 16. Juni d. Is., von nıittags 
12 Uhr ad, im Rirdorfer Schügenhaufe, in nächſter 
Nähe des Ringbahnhofs -Nirdorf, das Königs— 
hießen des Vereins, verbunden mit einen 
größeren Prämienſchießen, ſtatt, wozu die lieben 
Kameraden freundlichſt eingeladen werden. Ehren— 
gaben hierzu erbittet und jede weitere Auskumft 
erteilt der Vorſitzende der Schießkommiſſion, 
Kamerad Ude, Berlin N. 65, Müllerjtr. 59. & 
ift Ehrenſache jedes Kameraden, hierzu zu er 
ſcheinen. 

UI. Das 163jährige Stiftungsfeſt bes 
Köni a aanehen Glitter nen 
nit dem I13jährigen GStiftungsfeit Des 
Vereins alter Garde-Jäger, mird im Ein- 
vernehmen ntt dem Königlichen Garde-Jäger— 
Bataillon Sonnabend, den 22. uni 1907, 
in Reftaurant „Schloß Schlachtenfee* (bei Station 
Schlachtenſee der Wannſeebahn Berlin-Potsdam) 
mit Familien und Gäſten in ähnlicher Weiſe wie 
in den früheren Jahren gen werdet. Das 
Dffizierlorps unseres lieben Bataillong, insbeſondere 
fein neu ernannter Sommandeur, Her Major 
Graf Find don Zindenftein, hat feine Teilnahme 
bereits zugefagt. Auch werden viele der zur Ubung 
eingezogenen Nejerbiften und eine größere Anzahl 
Dberjäger und Jäger de3 Bataillons zur Stelle 
fein. Das Programm beſteht aus Konzert bon 
der Kapelle des Garde-Jäger-Bataillons, Feſtrede, 
Tanz im Heinen Saal, Sinderfadelzug ulm. 
Eintritt für Mitglieder und Gäfte frei! Beginn 
des Konzerts 5%, Uhr nachmittags. Anzug nad 
Belieben. Bereinsabzeichen. Bei ungünitigem 
Wetter Steht aud) der große Saal zu umierer 
Verfügung. Die lieben Sameraden werden 
freundlich}t erfudht, fich recht zahlreih mit ihren 
Familien einzufinden und Defreundete (familien 
als Gäſte einzuführen. Alte Gardejäger find 
herzlich willfonmten! 

IV. Folgende liebe, treue Zeldz; "rn 
find veritorben: am 12. Upril D. d 
Reich, Poſtſekretär in SKöpenid, 1870. rt 
17. April d. Is. Kamerad Mattſchas, Hotel-&. ie 
führer in Berlin, 1861. IV. Der Berein wir n 
lieben Sanıeraden ein treues Gedenken beival - 
Mir bemerken hierzu, daß in der legten } ei 
den Beifeßungen der berftorbenen Same & 
Königlide Garde-Jäger-Bataillen * je 
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ordnungen vertreten geweſen iſt, was auf die 
Trauerverſammlungen ftet3 einen hervorragend 
guten Eindrud gemacht hat. 
Mit Inmeradfchaftliden: Gruß, Wald⸗ und 
Weidmannsheil! 
Berlin, ben 15. Mai 1907. 


Der Boritand des „Bereind alter Garde-Jäger“. 

. Herrmann, Rechnungerat A Meyer, Kaufmanns 
ud 1. Borfigender 1. Schriftführer 

W. 80, Kufibäuieritr. 24. N. 58 Gethſemauneſtr. 5. 

8. Eſders, ObersBahlmeifter 
Schatzine iſier 
NW.6 Karlitr. 31135 
P 


Kollegiale Bereinigung von Horfibeamien für 
Königsberg Am. und Amgegend. 


Die nächſte Mitgliederverfanmlung findet am 
Mittwoch, den 19. Juni d. Is. nachnıittags 2 Uhr, 
in „Biltoria » Hotel* in Königsberg Nıu. jtatt. 

Tagesordnung: 
Aufnahme neuer Mitglieder. 
ahlung ber Beiträge für daS Jahr 1907. 
eiprechung über da8 Sommervergnügen. 


1. 
2. 
; Berichied 
4. Berichiedenes. 

° " Der Boritand. 


ar 
Perſonal⸗Rachrichten 


und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 


A. Reſſort des Miniſteriums des König— 
lichen Hauſes. 


Bu Foͤrſtern o. R. mit yeirkung vom 1. Upril d. 38. 
ab find ernannt worden die Hilfsförfter: 
opylow zu Wildenbrud, Dberförfterei Wildenbruch. 
iedemann zu Niegripp, Oberförfterei Niegripp, Schulze 
u Milkau, Korftrevier Königshof, Siedſer zu Krausuid, 
berförfteret Klein Waflerburg, KHanpt zu Wittiwicn, 
Dberföriterei Rheinsberg, Schneider zu Sroß- Schwein, 
Dberföriterei Tüppendorf, Rachvott zu Schmiede 
berg i. Schl, Oberförſterei Urnsberg, Krüger zu 
Schneibemü L, Oberförfterei Peetzig, Fabian au Forſth. 
Wildenbrud, Oberförſterei Wilbenbruch, Schimke zu 
Nipperwieſe, Oberförſterei Peetzig, Frevor zu Nheins- 
berg, Oberförſterei Rheinsberg, Müller zu Kolpnitz, 
Oberförſterei Karmunkau, — zu Fürſtenau, Ober: 
titerei Töppendorf, Burkfardt zu Biſchdorf, Ober» 
örfterei Karmunlau, Braun zu Dionplaifir, Oberförfterei 
Jeinershort, von Aummer zu Gr.⸗Boreck, Oberförfteret 
rmunlau, Gadamer au Königs: Wufterhaufen, Ober: 
örfterei Königs-Wufterbaufen, Schiſte zu Gallunsbrück, 
berförfterei König&Wuiterhaujen, EA zu Grenz⸗ 
haus, Dberförfteret Heinersdorf, Siemer zu Peesig, 
Dderförfterei Peetzig, Hofmann zu Roderbeck, Ober: 
förfkerei Peetzig, Beckmer zu Erbmannsdorf, Forſt⸗ 
revter Erdmannsdorf, Meidow zu Thexrow, Ober—⸗ 
örfterei Staalow, Cochlovius zu Detershagen, Ober 
Örfterei Niegripp. 


B. Stant3-Forftverwaltung. 


Bande, Dberförfter 0. NR. zu Cleve, ift bie Oberförſterſtelle 
Hardegſen —5— Hildesheim, übertragen worden. 
Dietmar, Kochtmei er zu Lübben, Regbz. Yrankfurt, iſt nad 

im eföriteret ber Nheinwarden), Regbz. Düſſel⸗ 
worden. 

#--, Oberleutnant im Reitenden Belbiäger- 

n, ift zum Oberförfter ernannt und 

"erfielle Pfeilswalde, Regbz. Allenſtein, 

n 


mt « 

Öerwuner v. ft. zu Potsdam, Ift die Dberförfterftelle 

Regbz Wicdbaden, übertragen worden. 
neilter zu Hohenbucko, Regbz. Wierfeburg, ift 

ıen, Regbz. Frankfurt, verjegt worden. 
Ohzerforſier zu Hapfeld, Regbz. Wiesbaden, 
Borbehalt des Rücktritts aus ber Staats» 

eſchieden. 


Er 


— 
—3 
yi 
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Goldammer, Forſtmeiſter zu Glücksburg, ift nah Chriſtian⸗ 
ftadt, Regbz. Merfeburg, verfegt worden. 
$Katten, Dberförfter 0. R. au Elend, iſt die Oberförſterſtelle 
Puppen, Regbz. Allenftein, übertragen worden. 
Meinen, Oberföriter zu Hardegſen. Negb; Hildesheim, iſt 
nad Lübbejee, Regbz. Frankfurt, verfegt worden. 
Schöpffer, Forſimeiſter zu Planken, Regbz. Magdeburg, iſt 
nah Eleud, Regbz. Hildesheim, verſetzt worden. 
Stedow, goritineliter zu Yübbefee, Regbz Fraukfurt, ift nach 
Hohenbucko, ANegbz. Mierfeburg, verjegt worden. 
Wagner, Forſtmeiſter zu Jävenitz, ift uach Planken, Regbz. 
*  Wagdeburg, verſetzt worden. 


Anton, Sorftauffeber in der Oberförſterei Rothehaus, iſt 
nach der Oberförſterei Schleuditz, Regbz. Merſeburg, 
verſetzt worden. 

Rauszus, Förſter zu Stautau, Oberförſterei Fritzen, iſt auf bie 
Forſterſtelle zu Lindenbufh, Oberförſterei Papuſchlenen, 
Regbz. Königsberg, vom 1. Juli d. Is. ab verſett. 

Bender, Förſter zu Grotz Kurwien, Oberförfterei Nurwien, 
Regbz. AUllenftein, ift nad ber Oberförfterei Schorellen, 
Regbz. Gumbinuen, von 1. Juli d. 38. ab verfegt. 

Darde, Degeimeifter zu Schloßlümpen, Oberföriterei Koppels⸗ 
berg, Regbz. Köslin, trıtt mit dem 1. Juli d. 38. in 
den Ruhecſtand. 

Daede, Forſtanfſeher tn der Oberförſterei Schulzenwalde, 
iſt im dienſtlichen Intereſſe nach der Oberförſterei Eiſen—⸗ 
brũck, Regbz. Varienwerder, verſetzt worden. 

Dürrfeld, Förſier zu Elversberg, Kgl. Oberförfterci Venn— 
kirchen, iſt nad Scheidterberg, Kyl Oberförfterei Saar⸗ 
brücken, Regbz. Trier, von 1. zu d. Is. ab verfegt. 

Engelbrecht, Förſiſer zu Tenkitten, Oberförſterei Kobbelbude. 
iſt auf die Förſterftelle zu Schweizuth. Oberförſterei Pfeil, 
Regbz. Königsberg. vom 1. Kult d. Is. ab verſeßt. 

Irifhkors, Hegemeiſter zu Ditweiler, Kgl. Oberiörfterei 
St. Wendel, Negbz Trier, tritt mit dem 1. Juli d. Ye. 
in den Ruheſtand. 

Hänter, Forſtaufſeher und Schreidgehilfe in der Dberföriterei 
Gramzow, tit nad der Dberföriierei Schönwalde, Regbz. 
Potsdam, vom 1. Muguft d. 38. ab verfegt. 

Herder, Förſter zu Schaudienen, Oberförſterei Diehlaufen, 
ift auf die buch Penftonierung des bisherigen Stellen: 
inhabers erledigte Förſterſtelle zu Baining, Ober: 
föriterei Leipen, Regbz. Königsberg, vom 1. Juli 
d. Is. ab veriegt. 

Kooß, Förſter zu Dirmingen, Kgl. Oberförfterei St. Wendel, 
iſt va Ottweiler, Kgl. Oberförjterei St. Wendel, Negbz- 
Trier, vom 1. Juli d. Is. ab verfcgt. 

Jentzſch, Forſtaufſeher in der Oberförjterei Heldrungen, ift 
sah Haßnig, Oberförjtierei Schleudig, Regbz. Vierſe⸗ 
burg, verjegt worden. 

Keil, Frörfter zu Grunewald, Dberförfterei Cleve, tft nach 
flederath, Oberförjterei Benrath, Hegbz Düffelborf, 
vom 1 Juli d. 38. ab veriegt. 

AKirchheim, Forſtaufſeher au Driedorf, ift nach der Ober 
förfteret Battenberg, Negbz. Wiesbaden, vom 15. Juni 
d. 38. ab verjegt. 

Arifinger, Förſter gu Ueckerath. Dberförfterei Benrath, int 

- die FHörfterftelle Ulven- We, Oberförfterei Xanten, Regbz. 
Düfjeldorf, übertragen worden. 

Fiedike, Baer zu ſteußwalde, ODberförfterei Drusken, 
ift auf die von ihm bisher kommiſſariſch verwaltete 
Förſterſtelle Reußwalde, Regbz. Königsberg, vom 1. Jult 
d. Is. ab beruſen. 

fu, Hilfsförſter zu Kl.Waſſerburg, iſt unter Ernennung 
zum Förſter eine Förſterſielle ohne Revier in der Ober⸗ 
förſterei Kl⸗Waſſerburg, Regbz. Bromberg, übertragen. 

Raggeg Förſter zu Corpellen, Hteyba. Allenſtein. iſt auf bie 
Förſterſtelle Ju Juwendt, Oberförſterei Pfeil, Regbz. 
Königsberg, vom 1. Zuli d. Is. ab berufen. 

Morgenrotd, Förfter zu Mittel⸗Schulenberg, Oberiörgteret 
Schulenberg, ift nah Eldingerode, Oberförjterei Elend, 
Regbz. Hildesheim, vom 1. Juli d. Is. ab verfept. 

Müler, Fürſti. Leibiäner au Wernigerode, ift ald HilfYäger 
uach Bellerfetd, Oberförſterei Bellerfeld, Regbz. Hildes- 
beim, vom 15. Juni d. 38. ab einberufen. 

Riesling, Yöriter zu Sceidterberg, Königl. Oberförkterei 
Saarbrücken, iſt als Revierförſter a. Br. nad Elvers⸗ 
berg, Königl. Oberförfterei Neunkirchen, Regbz. Trier, 
vom 1. Juli d. Is. ab verfeßt. 

GSehmige, Förſter zu Friſtow, Oberförfterei Alt⸗Ruppin, if 
nah Neuholland, Oberförſterei Neuhoſland, Negbz. 
Potsdam, vom 1. Auguſt d. Is. ab verſetzt. 

Atto. Forſtaufſeher und Schreibgehilfe in der Oberförficrei 
Dippmanıusdorf, ift nad der Oberförfterei Gramzow, 
Regbz. Potsdam, vom 1. Auguft d. 38. ab verlegt. 

Biewe, Työrlter zu Carlsruh, Dberförfterei Linichen, iſt auf 
die Förſterſtelle Schloßfämpen, Dberförfterei Koppels⸗ 
berg, Regbz. Köslin, verjegt worden. 
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Rögener, Förſter zu Grimmerfeld, Oberförſterei Hardegſen, 
iſt nah Lauenberg, Oberförſterei Seelzerthurm, Regbsz. 
Hildesheim, vom 1. Juli d. Is. ab verſest. 

sa, [ 
Eckſtelle, Regbz. Polen, iſt nah der Oberförſterei 
Zirgmannadorſ Regbz. Potsdam, von 1. Auguſt d. Is. 
ab verſetzt. 

SYyiwed, Sdefter zu Warfchleiten, Oberförfterei PrCylau, 
ift auf die dur Penflonierung des biäherigen Stellen. 
inhabers erledigte Förſterſtelle zu Kleiu⸗Fließ, There 
fürjterei Gertlanfen, Regbz. Königsberg, vom 1. Juli 
d. 38. ab verfept. 

S@ubert, Toriianiicher zu Abbau Bnblig, Oberföritcrei 
Oberfier, ift nad der Oberförſterei Karulewig, Regbz 
Köslin, veriegt worden. . 

5qwarz, Yörfter zu Timber, Oberförſterei Nemonten, ift 
auf die durch Penfionierung des bisherigen Stellen- 
inhaberd erledigte Görkerhele zu Szerszantinnen, 
Oberförfterei Pfeil, Htegbz Köntgäberg, vom 1. Juli 
d. 38. ab verjegt. 

Seat, Hilfsförhter zu Krausnid, iſt unter Ernennung zum 
Förfter eine Förfterftelle ohne Revier int ber Oberfdrfterei 
Staalow, Regbz. Bromberg, übertrageu worden. 

Stoldt, Förſier zu Wellenberg, Oberförfterei Laska, ift die 
duch Penſionierung des Hegemeifterd Wendt erledigte 
Sörherftelle su Buchwalde, Oberförfterei Scönthal, 

degbz. Marienwerder, vom 1. Juli d. 38. ab definitiv 
übertragen. 

Weber, Foͤrſier zu Neun» Qöblojen, ift auf die durch 
Benfivnierung des bisherigen Stelleuinhabers erledigte 

öriterftelle zu Patimbern, Oberförſteret Papuſchienen, 
egbz. Königsberg, vom 1. Juli d. 38. ab verſetzt. 

Wendt, Förſter o. R. und Schreibgehilfe zu Doſſow, Ober- 
fürfterei Neuendorf, ift nady der Oberföritcrei Rudersdorf, 
Regbz. Potsdam, vom 1. Juli d. 38. ab verfetzt. 

Wenskeit, foritverforgungsbereetigter Jäger, iſt zum Förſter 
in der Oberförſterei Gichivald, Regbz. Gumbinuen, 
ernannt worden. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde verliehen: 
ap Waldarbeiter zu Sicher, Kreis Bellcrfeld, Regbz. 
8 ldesheim; Zachmann, Waldarbeiter zu Laubach, Kreis 

ann.⸗Münden, dtegbz. Hildesheim; BWrü, Holzhauer⸗ 
meiſter zu Frankenau, Oberförſterei Frankengu, Regbz. 
Kaſſel; Friede, Oberholzhaner zu Oberböſa, Oberförſterei 
Heldrungen, Regbz. Merſeburg; Große, Waldarbeiter 
zu Sieber, Kreis Zellerfeld, Regbz. Hildesheim; 

oſzigeſ, Waldarbeiter Er Sicher, Kreiß Bellerfeld, 
degbz. Hildesheim; SJößel, Holzhauer zu SHainzell, 
Oberföriterei, Gieſel, Regbz. Kaſſel; Koch, Waldarbeiter 
au VLewe, Kreis Goslar, Regbz. Hildesheim; KAöderig, 

aldarbeiter zu Markgrafpieske, Oberförſterei Kolpin, 
Meybz. Potsdam; Aöstid, Holzhanerineifter zu Lendzin, 
Kreis Oppeln, Regbz. Oppeln; Möüfler, Holzhauer zu 
Biber, Kreis Königsberg Am, Regbz. Frankfurt; 
Mund, Waldarbeiter zu Sieber, Kreis Bellerfeld, Regbz 
gilbeöheim: Bäger, Holzhauermeifter zu Neudorf, Kreis 

oran, Btegbd Fraukfurt; Bappmund, Holzhauermeiiter 
zu Wippra, Oberförjterei Bölsfeld, Regbz. Vierſeburg; 
Mojek, Dberholzhauer zu Speylowig, Kreis Rybuit, 
Regbz. Oppeln; Schufter. Holzbanermeilter zu Pres« 
berg. Kreis Rheingau, Regbz. Wiesbaden; Femme, Ober⸗ 
holzhauer zu Eberholzen, Kreis Gronau, Itcabz. Hildes⸗ 
beim; Wagner, Holzhauermeifter zu Dacienhaufen, 
Kreis St. Goarshauſen, Regbz. Wiesbaden; Berner, 
Waldarbeiter zu Kl.Strehlig, Hreid Neuſiadt O⸗S., 
Regbz. Oppeln; Bybranietz, Waldvorarbeiter zu Paſch⸗ 
fowig, Kreis Oppeln, Regbz. Oppeln; Bippter, Holz: 
bauer zu Bärſchlauch, Krejd Dft- Sternberg. Wegbz- 
Frankfurt. 

Engers, Holzhauermeiſter zu Weiterbah, Kreis Bernkaſtel, 
Regbz. Trier, iſt das Kreuz des LAllgemeinen Ehren⸗ 
zeichens verliehen worden. 


Die Verſetzung des Forſtaufſehers Fepper in Ober⸗ 
billingshauſen. berförſterei Bovenden, nad) Zellerfeld, 
Oberförſterei Zellerſeld, Regbz. Hildesheim, iſt zuruck— 
geuommen. 


O. Gemeinde⸗- und Privatdienſt. 
Winter, Gutsförſter zu Wenſin, Kreis Segeberg, iſt ber 
Königl. Kronenorden 4. Klaffe verlichen worden. 
Tas Allgemeine Ehrenzeichen wurde verlichen: 
Carſtens, Gutsförſter zu Biljtorf, Kreis Eckernförde; 
Seine Brivatforftanffeher zu Beriterode, Kreis 
eiligenftadt, 


Königreich Sachſen. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 


orftaufieher und Schreibgehilfe in der Oberförfterei | Afemming, Forſtrat, Hilfsarbeiter im Finanzminifterinm 


zu Dresden, ift der Titel und Hang cıncd Oberforſtrats 
derlichen worden. 
v. Lindeneu, DOberjorfimeifter zu Bärenfel®, ift der Rang 
- eines Geheimen Forſtrats verliehen worden. 
Aitzſche, Oberforſtmeiſter zu Wermsdorf, ift dev Rang eines 
GSeheinen Forſtrats verliehen worden. 
Der Titel und Hang eines Forſtmeiſters wurde ver. 
lichen deu Cherförftern: 
Großmann zu Yiilolsborf bei Königſtein. Kahn zu 
Poſtelwitz. Linke zu Reinhardtsborf, Meiner zu Fork- 
haus Altendorf im Kirnitzſchtale, Päßfer m DObderroflfau 
- Dei Hainichen, Raufft zu Zöblitz. Schlegel zu Cunners⸗ 
dorf, Säufze au Hubertusburg, Tomaß zu Fiſchbag. 
imaens zn Waldgut bei Eoldig, Biebweger au Zrüngig, 
emme zu Marlersbadh, Kammerherr v. Minckwitz zu 
Morigburg, fowie dem DOberförfter a.D. v. Sindenfels 
zu Dresden. 
Der Titel und Rang eines Oberförſters wurde ver- 
liehen den Horftafiefforen: 
graue zu Blaue, 9. Döring zu Klogihe, Graſer zu 
ve8den, Dr. Männel zu Halbendorf, Melzer zu Rauten- 
Tran. Merz au Kloßſche, Schmidt zu Holahau bei 
Bienenmuͤhle, Säufze zu Böhla, Syunak zu Wolfdgrän 
E:tljat- Lothringen. 
A. Staats⸗-Forſtverwaltung. 
6lasmadger, Forſtmeiſter zu Miüniter, ift zum Begierungse 
und Forſirat emannt und dem Bezirkspräftdium im 
Colmar sberwiejen; ihm ift der Horiauffichtsbegirt 
Eolmar:Nord übertragen worden. 
6rimmel, Oberforftmeiiter zu Colmar, ift In den Ruheſtaud 
getveten und ihn aus diefem Aulaß der Königlide 
tonenorden 2. Klaſſe verlichent. 
Dr. gebt, Megierungs- und Forfirat zu Golmar, if gam 
berforitineifter ernannt und Ihm die Oberforſtmeiſter⸗ 
ftelle bein Bezirkspräfidbtum in Colmar übertragen. 
B. Gemeinde- und Privatdienit. 


ASerzog, Gemeindeförfter zu Balzenheim, Oberförkterei 
Coimar⸗Oſt, tft in den Ruheſtand verfegt. 


IT 


Brief⸗ und Fragekaſten. 


(Die Nedaktion Abernimut für die Auskünfte keinerlel Bers 
antwortlichkeit. Anonyme Bujchriften finden feine Berüd- 
fihtigung. Jeder Anfrage iſt die Abonnements⸗Quittung 
oder ein Mudweis, dag dev Frageſteller Abonneut biejer 
Beitung if, und eine 10: Biennigmarle beisufügen-) 


Nr. 52. Anfrage: Sind Beitinmun 
oder Verfügungen befannt, und mo find bief 
eventuell zu finden, welche dartun, daß ber 
Affiftent eines preußifchen Revierverwalters zur 
Erledigung größerer dienſtlicher Reviertouren 
Anfprudy auf das Dienftfuhrwert des Revier⸗ 
derwalter8 bat? Kann der Ajliitent für im 
dienftlichen Intereſſe gehabte Koften für Fuhrwerk, 
Eifenbahn 2c. deren Nüderjtattung aus dem 
Dienftanfiwand bes Revierverwalters beanſpruchen? 

Antwort: Eine Minifterialverfügung , welche 
den Mifijtenten der Oberförfter einen Anfprud 
auf Benugung des Fuhrwerlks des Revier⸗ 
verwalters und auf Erſatz der in dienftlichen 
Intereſſe aufgewendeten Unkoften einräumt iſt 
ung nicht befaunt. Soweit wir unteridtet d, 
ift dieſe WUngelegenbeit überhaupt no ı Hi 
generell geregelt. Nach ımferer Anficht ver ht 
es ſich aber von jelbit, daß ein NReviervderma 1, 
den zur Unterftügung in feinen Dienitgefchä :n 
ein Aſſiſtent beigegeben ift, diefem für grd re 
Neviertvuren das Dienftfuhrwerf zur VBerfüg 19 
jtellt amd die verauslagten Unkoften aus ex 
Dienſtaufwands-Entſchädigung eritattet. ir 





Nachrichten des Bereins Königlich Preußiſcher Yorftbeanıten. 


bitten, ung über das, in der Praxis übliche 
Verfahren gefklligit Mitteilung zu machen. 

Kr. 53. Anfrage: Sind Gehörne oder 
Geweihe don eingegangenen Wild Eigentun de 
Finders oder des Jagdberechtigten? 

Br, KHorftaufjeher, Weftpreußen. 

Antwort: Gind Eigentum des Jagd—⸗ 
berechtigten. — Erkenntnis des Reichsgerichts dom 
19. November 1885. — 


Nr. 54. Unfrage: Im biefigen Revier 
wurden zwei Herren bei großer Dürre in der Nähe 
einer etwa 100 Morgen großen Fichtendidung 
außerhalb eines öffentlichen Weges Zigaretten 
rauchend angetroffen und zur Anzeige gebradıt. 
Da für den Regierungsbezirk Hannover feine 
Polizeiverordnung bezüglich eine Rauchverbots 





STREIT 


485 


im Walde befteht, fo könnte nur ber 8 441 be 
Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April 1880 
in Frage fomnıen. Gibt es vielleicht Reichsgerichts⸗ 
Entfheldungen, wonach obige Handlung nad 
8 441 des Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes zu ders 


urteilen ijt? 

Antwort: Der 8 44 bes Feld⸗ und Forſt⸗ 
polizeigefeges iſt befanntlih eine Ausdehnung 
de3 8 368 Nr. 5 und 6 des Strafgefebiches. 
Hierher gehört auch das feuergefährlihe Tabak 
rauchen. — Entſcheidung des Obertiibunal8 dont 
9. September 1853. — Dande fagt in feinem 
Konımentar zum Feld» und Forftpolizeigefet, daß 
eine brennende Bigarre nicht ohne weiteres als 
„unvderivahrtes Teer” anzufehen fei. 


gruen me Denen ———— mr mm Ta age menge rem nn —— > — 2 
Für die Redaktion: Joh. Neumann, Keudamın. 
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Beröffentlit unter Verantwortung des Borftandes, vertreten durch Königl. Förſter Roggenbuck, Forſthaus Huudelehle, 
Poſt Grunewald (Bez Berliu). 






Bereinsjahr iſt das Kalenderjahr. 
jedem Dlitgliede das Bereinsorgan, die „Deutſche Forſt⸗Zeitung“, all 
wöchentlich frei ins Haus gelich 


"Meldungen zur Mitgliedfchaft find zu richten an Die 
Adreffe unſeres Vorſitzenden, des Königl. Förſters Roggenbuck, Forſt⸗ 
haus Hundelehle, Poſt Grunewald (Bez. 8 
>. Zahlungen find ganz frei an unſeren Schatzuretiter, Königl 
I 2 Hegmieijter Fielmann, Eteinbinde bei Grunau, Bez. Potsdan, zu leijten. 

wo Der Jahresbeitrag beiträgt 6 MI. der Halbjahrsbeitrag 3 WIE. 


erlin). 


Für den Jahresbeitrag wird 


ert. 


Der Borftand: Roggenbuchtk, Vorſitzender. 


Als Mitglieder wurden ſeit der letzten Ber 


öffentlihung in ben Verein aufgenommen: 
wire 
[99 
45303. Enge, Segemeifter, Lochau bei Lochowo, Bromberg. 
439. Zimmermann, Hegemeifter, Wirici bei Schöutal, Kreis 
GSraudenz, Danzig. 


4900. Wille, Hörner, Duͤnamünde bei Ränelin, Potsdam. 
401. Elanfins, Förſter, Beerenbuſch bei Rheinsberg ti. M., 


Potsdam. 
4902. UUrich, Förſter, uhbrück bei Drauienburg, Potsdam. 
4006. Bank, denen, Dembiohammer bei Ehronftau, Ds 
+ ppeln. 
4901. Geunert, Sorhanficher, Dembiohammer b. Ehronftau, 


„Sch, Oppeln. 
4805. Wiehle, Forſtaufſeher, Kl.Kottors bei Turawa, DO. 
1906. Sambremi Forftanffeher, Areuzihal bei Mal 
amprecht, Forſtaufſeher, Kreuzthal be alapane, 
D.-Shl., Opveln P 


4907. Nuttke, Förſter, Vlafiow bei Lugnian, Oppeln. 

48. Ringk: Böciter, Wiſſulke bei Lebehnke, Kr. Dt.Krone, 
romberg. 

4903. Gieſ. Höriter, Zechendorf bei Frendenfier, Bromberg. 

4910. Riühler, Hilfsjäger. Thereſiennſt bei Ligota i. Bofen. 

4011 Scharfe. komm. Stadiförſter, Dringenberg, Minden. 

4912. Shitwen, Forſtaufſeher, Szechogin bei Rheda, W.-Br., 
anzig. 


Der Borfand: Noggenbud, Borfiender. 


Nackrichten ans den Beritko: aus Orisgrappen. 
Anzeigen nnd Mitteilungen. 


...» für die uächſtfällige Rummer müſſen Dienstag früß 
hen. Die metihft furz_ gehaltenen Nachrichten 
direft an die Sefhäftsftclle der „Deutfhen 
«Zeitung in Neudamm zu fenden. Aufnahme 
) elugelegenheiten der Drtsgruppen erfolgt höchſteus 
der Bezirltsgruppen höchſtens dreimal. 





Ortsgruppen: 
er (ehemals Jaſtrow, Regbz. Marien— 
ter Am 16. Inni cr., nachmittags 


4 Uhr, Vereinsſitzung in Forſthaus Buch— 
walde, verbunden mit einer Exkurſion und 
Abſchiedſskommers des Kollegen Wendt. Die 
Stollegen werden gebeten, möglidft voll⸗ 
zählig und mit Danıen zu ericheinen. Tages⸗ 
ordnung: 1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Einziehung der Beiträge pro zweites Halb» 
jahr und der rüdjtändigen Beiträge. 3. Bericht» 
erjtattung Über die Bezirkögruppenfikung in 
Srandenz. 4. Verjchiedenes. 
Der Borftand. 
Göttingen (Regbz. Hildesheim). Die Mitglieder 
der Ortsgruppe Göttingen, welche hoffentlich 
bollzählig zur Erfurfion in den Nörtener 
Wald anı 6. Juni cr. erfcheinen, werden hiermit 
nochmals daran erinnert, daß aud) Nichtmitglieder 
an obigen: Ausfluge teilnehmen können. Diek. 
Hofgeismar (Negbz. Kaſſel). Sonntag, ben 2. Juni, 
nachmittags * Uhr, findet das Scheibenſchſeßen 
der Ortsgruppe Hofgeismar am Schießſtand, 
Schutzbezirk Stanmnen, ſtatt. Freunde und 
Nachbarkollegen find hierzu freundlichſt ein—⸗ 
geladen. Auch ſollen die Beiträge für das 
2. halbe Jahr für den Hauptverein und Orts⸗ 
gruppe erhoben werden. 
Der Boritand: Bornemann. 


Marburg (Regbz. Kaſſel), Verſammlung am 
Sonntag, den 9. Juni, 2 Uhr nachmittags, im 
Vereinslokal zu Cölbe. Tagesordnung: 1. Wichtige 
Bereinsangelegenbeiten. 2. Generalverſammlung 
in Berlin. 3. Vortrag des Herrn Hegenteifters 
Napfilber über die Lebensweiſe und die Ver: 
tilgungsmaßregeln des großen braunen Rüſſel— 
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käfers, Curculio 
der Berfanmtlun 


pini. 4. Dienftland. Nach 
gemütlihe8 BZujammenjein 
mit Danıen. er Wichtigleit der Tages⸗ 
ordnung wegen bitte tch die Dtitglieder, fänıtlich 
au erjcheinen und ihre Damen zahlreich miits 
zubringen. Weidmannsheil. Kaufmann, 


Rheinsberg (Regbz. Potsdam). Am Sonnabend, 
den 8. uni cr., findet auf den Ständen der 
giefigen Schüßengilde im Scükenhnufe zu 

heinsberg ein Scheibenfchießen ftatt. Beginn 
des offiziellen Schießen pünktlich 3 Uhr. 
Eventuelle Probeſchüſſe von 21, Uhr ab. 
Geſchoſſen wird mit Bifier und Korn. Dem 
Schießen wird fih ev. ein Tanzvergnügen im 
Hotel zum Ratskeller Hierfeldit anfchliegen. Unı 
recht zahlreiche Erfcheinen der Herren Vereins⸗ 
Kollegen mit Damen wird gebeten. 
Der Borftand: J. A.: Brebor, Schriftführer. 

Rotenburg, Fulda (Regbz. Kaſſel). Sonntag, 
den 2. Juni cr., 21/, Uhr nachmittags, Scheiben« 
[Dieben in Hainbach, 1/, Stunde von Bahnhof 

otenburg. Mitglieder mit Damen und Gäſte 
find freundlichft eingeladen. Der Vorſtand. 

Saarbrüden (Regbz. Trier). 1. Die laut Beihluß 
der Mitgliederverfanntlung bon: 1. April cr. 
in Ausſicht genommene oriterfurfion am 
8. Juni d. 38. nach den Vogefen findet wegen 
zu geringer Beteiligung nicht ſtatt. 2. Die 
—* erſammlung findet am 1. Juli er., 
nachmittags 3 Uhr, zu St. Johann — Saar — 
im Hotel Schwan, ſtatt. Der Vorſtand. 

Schleswig. Am 2. Juni d. Is, mittags 12 Uhr, 
findet die Mitglieder-Verſammlung im Vereins— 
lokal in Flensburg ſtatt mit folgender Tages— 
ordnung: 1. Berichterſtattung des Delegierten. 
2. Reviſion der Kaſſe und Entlaſtung des 
Schatzmeiſters. 3. Wahl der turnusmäßig aus— 
eidenden Vorſtandsmitglieder, und zwar: 

es Vorſitzenden, des Schriſtführers und Schatz⸗ 
meiſters. 4. Vorträge über Windfall und Borken⸗ 
käfergefahr und über Erfahrungen mit den 
neueren Kulturgeräten. 5. Verſchiedenes. 3 Uhr 
nachmittags Dampfichiffstour nach Kollund*) 
mit Damen. Rückkehr nach Flensburg 7 Uhr. 
J. A.: Kahl. 

Solling zu Uslar (Regbz. Hildesheim). Es iſt 
auf der letzten Mitgliederverſammlung beſchloſſen 
worden, am Sonnabend, den 8. Juni d. Is., 
zu Nienover ein Preisſcheibenſchießen abzu— 
halten, wozu jedes am Schießen teilnehmende 
Mitglied einen Preis im Werte don nicht unter 
I ME zu ftiften Hat. Erſter Edyuß 2 Uhr 
nachmittags. Mit ſehr weittragenden fogenannten 
Kilometerbüchfen darf nicht gefchofjen werden, da 
hierfür der Schteßftand nicht genügend Sicherheit 
bietet. Während des Schießens Vortrag des 
Kollegen Wagener über Vereinsangelegenbeiten. 
Für gute Bewirtung und Tanzgelegenheit wird 
das Schießkomitee forgen, und find auch alle 
das Schießen betreffende Anfragen an dieſes zu 
richten (Hegemeifter Barnick zu Nienover, Boit 
Bodenfelde). Um recht dvollzähliges und pünft- 


”*) Nicht Holland, wie in voriger Nummer irrtümlich 
gedrudt. 
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liches Erfcheinen mit Damen um 1 Uhr nadr 
mittags in der Kochſchen BGaftwirtichaft zu 

Nienover wird gebeten. Der Borftand. 
Steindberge (Megbz. Potsdanı). Auf der legten 
Vereins⸗Verſamnlung wurde beichlofien, am 
Sonnabend, den 8. uni cr em 
Scheibenſchießen in Zippelsförde zu veranftalten. 
1. Schuß 2%, Uhr, offizielles Schießen 3 Uhr. 
Seder Schütze Dringt eine Prämie mit, die 
ausgeſchoſſen wird. Schießen mit Birjchbüchfe 
ohne Diopterr. Nah dem Schieken Tanz 
vergnügen. Laut Beihluß können Gäſte 
eingeführt werden. — Die Herren Bereinskollegen 
werden gebeten, nılt Damen möglichft vollzäblig 
teilzunehmen. Gefällige Mitteilung, ob und nıit 
wieviel Perfonen bie einzelnen Vereinsniitglieder 
lid) an den Bergnügen zu beteiligen beabfichtigen, 
wolle man event. per Poftkarte bis zum 2. Juni 

an den Bereinsvorfigenden richten. 
Der Vorſtand: 
Nürnberg, Vorfigender. 
Regling, Scriftführer u. Schatmeifter. 

Zorgelow (Regbz. Stettin). Am Donnerstag, 
den 13. Juni er. nachmittags 6 Uhr, findet im 
Vereinslokal zu TorgelomMitgliederverfanmiung 
ſtatt. Tagesordnung: 1. Bericht des Delegierten 
über die in Berlin ſtattgefundene Hauptver⸗ 
ſammlung. 2. Vorſtandswahl. 3. Nechnungs- 
legung. 4. Beicdlußfiffung über ein abzus 
baltendes Sceibenfcießen. 5. Berfchiedenes. 

3%. U.: Zange, Schriftführer. 
Tuchler Heide (Regbz. Marienwerder). Die zweite 
diesjährige Bernmunlung findet am 1. Juni 
d. Is. nachmittags 2 Uhr, im Vereinslokale in 
Tuchel mit folgender Tagesordnung ftatt: 
1. Berichterftattung über die Bezirkägruppenfigung 
an 12. Dtai d. Bs, 2. Beſchlußfaſſung über: 
Ausihliegung eines Mitgliedes wegen nicht 
Grfüllung des 8 6 der Ortsgruppenſtatuten. 
3. Aufnahme neuer Mitglieder. 4 Zahlung 
der Beiträge für dns zweite Halbjahr. 
. 5. Verſchiedenes. Die Mitglieder werben gebeten, 
recht zahlreich mit ihren Damen zu erjcheinen. 

Der Vorſitzende. 


Am Sonntag, den 23. Juni d. %8., nach⸗ 
mittags 5 Uhr, findet in Hotel Müller zu Hammer 
ftein eine Zuſanimenkunſt der Forſtbeamten ber 
Oberförftereien Hammerftetn und Lande (Megbz 
Marienmwerder) bezüglich Bildung einer Ortsgruppe 
ftatt, wozu ſämtliche Herren Kollegen eingeladen 





werden. Riſcher. Hardt 
Berichte. 

Alle Nerichte müfen erft dem Borfigenden, Forſter Noggen- 

bud, Forſthaus Hundelehle bei Grunewald⸗Berlin, vorliegen. 

Was fir die nächſtſällige Rummer beſtimmt ift, muß &ı tag 

frag im deſſen Befig gelangen. Mur Berichte, weid für 

weitere Sircife der Mitglicder von Intereſſe od für 

daR geſamte VBcreinsleben bon Vedeutung fi en 

aufgenommen. UAbdruck erfolgt »* 
Bezirksgruppen 

Marienwerder. In der am 12. Vta. u. _ na 
abgebaltenen Berfammlung wurde nach Ian, rer 
Berhandlung zu Punkt 1 der Tagesor* ng 


beichloffen, den Herrn Oberforfinr-!!ier »« 
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überall dort Waldweide zu gewähren, wo diefelbe 


bon ben Stelleninhabern gewünſcht wird. Buntt2. 
Kaſſenreviſion. Zu Reviſoren auf drei Jahre 
wurden gewählt: Hegenteijter Preller-Par|dhin, 

oͤrſter Daeke⸗Lonkorsz, Forſtaufſeher Schubert» 

ippnow. Die Rechnung für 1906 wurde geprüft, 
für richtig befunden, und dem Saffierer Ent- 
loftung erteilt. Punkt 3. Als Delegierter zur 
Hauptverfanmlung in Berlin wurde 85 ter 
Seefeldt⸗Pollnitz, al8 Stellvertreter Förſter 
Sombert » Heidenühl gemählt. un 4. 8 
wurde der Beichluß gefaßt, die Erhöhung der 
Bezüge für die Forſthilfsaufſeher zu erbitten, 
desgleichen beim Herrn Oberforftmeifter vor» 
ftelig zu werden, daß möglichſt allen Sorfthilfs- 
auffehern die Teuerungszulage gewährt wird. 
Die Zahl der Hörfterjtellen 0. AR. möge berart 
erhöht werden, daß alle Korftauffeher mit 
17 Dienitjahren Förſter o. R. werden. Punkt 5. 
Bezüglich des Vereinsorgans Tonımen befondere 
Bünjce nicht zum Ausdrud. Da die Gründung 
eine® Krankenkaſſe noch nicht abzuſehen ift, 
wurde beſchloſſen, den Herrn OÖberforftmeifter 
zu bitten, die Unterftüßungen derart zu ver⸗ 
“teilen, daß beſonders die Kollegen in aus—⸗ 


— RT 





— 





reichender Weiſe unterſtützt werben, welche Durch 
Krankheit und Unglücksfälle große Ausgaben 
ehabt haben. Die Mitglie —— (zur 

ezirksgruppe pro 1. Halbjahr 4 Mk., 2. Halb⸗ 
jahr 3 ME.) ſollen rechtzeitig und ohne Reſte 
an den Bezirksverein abgeführt werden. Rüäck⸗ 
ftändige Beiträge kann eventl. von den fäumigen 
Mitgliedern der Ortsgruppenkaſſierer 14 Tage, 
von letzterem der Bezirkögruppentaflierer vier 
Wochen nad) dem Fälligkeitstermin per Poft- 
auftrag erheben. Alle An» und Abmeldungen 
find an die Bezirksgruppe zu richten. Betreffs 
Verbandsaufgabe wird Beichloffen, für dieſen 
Bunft bei der Hauptverfammlung nicht ein» 
utreten.. Zum Bortrage über die gefaßten 

eihlüffe und Wünfche der Gruppe beim Herrn 
Dberforftmeifter, welcher fih zum Empfange 
ütigft bereit erklärt hatte, wurde der Borfigende 
öl Seefeldt und der Unterzeichnete gewählt. 

ähere Mitteilung bierüber geht den Herren 
Drtögruppen » Borlitenden und den Einzel—⸗ 
mitgliedern direlt zu. Als Ort für die Herbit- 
verjanimlung wurde Konitz gemählt. 
Der Borftand. 
3. U: Lüder, Schriftführer. 
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eingetragener Berein zu Rendamm. 
Veröffentlicht unter Berantiwortung des Borftandeß, vertreten duch Zoh. Neumann, Neudanıın. 


Ahren Beitritt zum Verein meldeten an: 


Smolindtn, Ewald, Zäger, Drozwalde, Ofpr. 
Suhrke, Eh. Hörfter, Rittergut Waltersdorf b. Vuckau RL. 


Beſonders ſei darauf aufmerkfanm gemacht, 
daß nah) der Satzung jeder die Aufnahme 
Nachſuchenide Hei der Anmeldung die Erklärung 
abzugeben hat, daß er die Satzung des Bereins 
anerkennt. Ferner dit gleichzeitig der erite 


Sahresbeitrag einzufenden. Derfelbe beträgt fürje 


untere Forſt- und Sagdbeaute mindeſtens 
2 Mark, für alle übrigen Perſonen mindeſtens 
5 Mark. 

Anmıeldelarten und Saßungen können un—⸗ 
entgeltlich und portofrei bezogen werden. 


* * 
* 


Beſondere Zuwendungen. 


Buwenbung ber „Horridolafie" zu Meſchede; 
eingefandt von Herrn Königl. Kreis:Urzt, Med. 

Rat Dr. SpaudensMejhebe. -. . . . . . « 90,— 
Eingeſandt von Herrn Sekretär a. D. N. N. in 
— er — * * — . 18,85 

agbfira er; eingefandt von Herrn Oberförfter 

Preston Emanuelsfegen Be a N ah b— u 


Summa 48,85 VIE. 


- Gebern herzlichen Dank und Weidmannsheil. 


* * 


altedsbeiträge ſandten ein die Herren: 


ztbholdsBüneburg, 5 Me.; Bari, Krulenbed, 2 ME.; 
BI . Daußsellen 2 ME; Berg, Hanerau, 250 MIE.; 
B m, *— De DIR, 23 ME; Butter, Binnenberg, 2 ME; 


Domicdeit, Gnabenfeld, 2 Dik.: Dacde, Edloffäuen, 3 DIE.; 

ugel, Sırejowm, 2 DIE; Gngel, Unterleinig, 2 WIE: Euler, 
Holilätten, 2 DEE; Foerſter, Eberöioalde, 8 Dit: Freuden 
berg, Peicherwitz, 2 ME; Finſterwaldber, Yanfte B WIE; 
Feuerftad, Ogrojen, 2 ME; Fiebing, Lanckſtädter Teevofen, 
2 Wie; reiner, Bögow, 2 ME: Bro, Dombrom, 2 UNE; 
—— Bolatitz, 2 WIE; Herhog, VGörben, 2 WIE: Sa, 

elver, 2 Die; Hecht, Nlauik, 2 DIE; Hanſalt, Erérobe, 
2 WIE; Aunger, Schwerin a. W, 2 ME; Röhbn, Uppenrode, 
2 WIE; Runge, Hobeniolms, 56 DIE; Heil, Bebau, 2 ME; 
Kurad, Keineröborf, 2 ME; LTangueff, Halobsborf, 2 DIE; 
Bichtwart, Ravenborf, 2 ME; Lubabn, Neuhaus, 2 WIE; 
eweren;, WKöllenbed, 2 DIE; Boreus ſen, Wendiſch⸗Drch⸗ 


now, 4 WIE; LUorenz jun. WenbiideTrebnow 2 WE: 
Meihner, Sacrou, 2 Dit; Müller, Rieöfy, 2 WE; Marguardt, 
Breitenbadb, 5 ME; Remſch, SreBeuthben, 2 WE; Otto, 
Bohuenland, 2 ME; Mufert, Eruffow 2 WE; Micert, 

tedolähanjen, 2 DE; Koflig, Schınalsgrube, 2 WIE; Heeb, 
Ahıeinau, 2 IE; Bubrfe, BWalterötorf, IE: Sniegomwäli, 
Raltenbaujen, 2 D.; Spieler, Garldbof, 2 VL; Schula, 
Stanidlawonn, 2 DE; Schlünz Wiſpitz DE: Scheurbäuer, 
Ruben, 2 WE; Schmidt, Winbeberg 2 WE; Echuibe, 
Viüobedhelm, 2 ME; Zresiomw, Bmanneldiegen, b VE; 


Bague, Sped, 2 WE: Wil, Börben, 2 Wit; Wollauku, 
Brepborf, 2 DIE; Wolff, Wannſee, 2 ME; Birth, Friebricht⸗ 
üte, a DIE; Willert, Dredden, 6 NE; Biedert, Becdgen, 
DE; Born, GrsBehnig, 2 ME 
Den Empfang der vorjtehend aufgeführten 
Beiträge Dee Neumanı, 
Schatmeijter und Schriftrüdrer. 


% 
* 


Unter Hinweis auf 33 Abſatz 2 unferer Satzungen 
mache ich die verehrlichen Vereinsmitglieder darauf 
aufmerffam, dat am 15. April der Fälligleitdtermin 
zur Einzahlung des Sahredbeitraned abgelaufen ift. 
Ich bitte Diejenigen Mitglieder, welche mit Zahlung 
des Beitrages für dad laufende Vereindjahr noch 
im Nüdftaude find, dieſen baldgefälligft an mich ein: 


B :, Burg Shlig, 3 ME: Biedermann, Schadau, 8 ME; | ufenden. Neumann, 
| Steegen, 5 ME; Conze, Wiejfenau 5 BE; Schatzmeifter und Schriftführer. 
— 
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achrichten des Bereins für Privatforſtbeamte Deutſchlanös, 
eingetragener Berein zu Neudamm. 
Beröffentliht unter Verantwortung des Borjtandes, vertreten duch Forſtrat Eulefeld, Lauterbah (Heilen). 


Bezirksgruppe VII, Begierungsdezirk Liegniß. 
Sonntag, den 2. uni er., vormittags 11 Uhr, 
fol im Palmenſaal des Scießhaufes zu Liegnitz 
eine Verſammlung abgehalten werben. 
Tage3ordnung: 

1. Wahl eines Borfigenden der nengebildeten 
Bezirksgruppe VIII und eines Stellvertreter3. 

2. Wahl eines Bertreter® für die Vereins— 
verſammlungen. 

3. Aufnahme neuer Mitglieder. 

4. Beratung etwa SEE Anträge. 
Jagdſchloß bei Weißwaſſer (Oberlaufiß), 

17. Mai 1907. Schwabe, Oberföriter. 
s 


Bejirisgruppe XIV, Bayern, Württemberg, 
Baden, Elfaß- Loldringen und Hohenzoſſern. 
Einladung 
zu der auf zz. 4. Juni d. Is. mittags 
12 Uhr, im Hotel „Münchner Hof“ au NeusUlm 
anberauniten Bezirksgruppenverſammlung. 
Tagesordnung: 

1. Berichterſtattung über die ſeitherige Tätigkeit 
des Vereins, Zweck und Ziel — durch 
den Vereinsvorſitzenden Forſtrat Eulefeld. 

2. Wahl des Vertreters für die nächſte Mitglieder⸗ 
verfammlung zu Berlin. _ 

3. Beichlußfafjung über Ort und Zeit der nächſten 
Bezirksgruppen-Verſammlung. 

4. Vortrag über das Thema: Die Sicherheit in 
der Stellung der Privatforftbeaniten in Süd: 
und Norddeutichland. 

E3 wird um zahlreiches Ericheinen gebeten, 

Freunde des Waldes find willkommen. 

Weiler b. Hösbach (Unterfr.), 15. Mai 1907. 
Der Vorjikende: Forſtmeiſter Stadler. 


> 
Bezirksgruppe Aheinland-2Beflfalen. 
Einladung 
zu der am zyreitag, den 7. Juni 1907, nachmittags 
3 Uhr, im MWeitminfter - Hotel in Köln ftatts 
findenden Bezirksgruppen-Verſammlung. 
Tagesordnung: 
1. Beriht über Entwidelung und Tätigfeit des 
Vereins. 
Beſprechung der Stellenvermittelungsfrage. 
Anträge aus der Verſammlung. 
Beiprehung forftliher und jagdlicdher Tages: 
fragen und Vorkommniſſe. 
Bälte find willkommen. 
Forſthaus Natteforth bei Wulfen i. W. 
Joly, Oberföriter. 


—R 


Als Mitglieder wurden ſeit der letzten Ber— 
öffentlichung in den Verein aufgenommen: 
Metallera 

Ru 

2349. Mau, Rarl, 3. Bt. Gefreiter bei der d. Komıp, Yanenb. 

Saal Mr. 9, Rapeburg i. Yanueuburg. IB. 
v. IV.) 

30. Hofmann, al Revierjörfter, Augerälebens 
Zihepplau, Bon Tſchepplan, Kreid Glogau, Bez. 
Liegnitz. (B.@r. VIIL) 

2351. Thiele, Revicrförfter, Rakitt i PBonm. (B..@r. IL) 

2352. Euhrle, Bilbelin, Börner, Rittergut Walteröbori bei 
Luckau, NL. (BoGr. IX). 

2353. Zinf, Heinrich, Jäger uud Börjier, Jebſch, Poſt 
Golßen, Kreis Ludau, NL. (B.:Ür. IX.) 

B5L von Freeden, Nittergutsbefiger auj Alnnenow, Poſt 
Fiſcherwall, Medlbg.-Strelig. (B.:Wr. IIL) 


%* 


Gintrittögeld, Mitgliedsbeitrag und Abonnements» 
nebühren ſür das Bereinsorgan fandten ſerner ein: 


Mr. 54 9 ME, Nr. 67, 77, 78 je 7 Dit. Nr. 109, 11a 
je 9 ME, Nr. 117, 139 je 8 ME, Ar. 166, 178 ıe T DIE, 
Yir. 197, 201, 204 je 3 ME, Nr. 217 7 DE, Wr. 2 9 WIE, 
Yir. DR, At ie 3 ME, NW. BE 4 ME, Ar. U 3 WIE, 
Nr. BL 29 je 5 WE, Nr. 296, 300 je 7 DIE, Ir. ud 
5 ME, Nr. 330 9 ME, Wr. 35 406 VDE. Yir. 57 5 DIE, 
Nr, 871 5 Me. Nr. 377 9 Del. ANr. 421 4,06 WIE, Nr. 420, 
433 je 8 ME, Nr. 450 10 ME, Nr. 46a 7 WIE, Yir. die 
410 ME. Ar. 558 4 ME, Wir. 608, 618 je 7 WIE. Yir. del, 
637 ie 3 ME. Nr 640 18 ME, Wr. 710 5 WIE, Wir. 716 
4 ME, Wr. 744 305 Ve, Nr. 750 3 ME, Yir, 761 T WEL, 
Sr. 772 4 Die. Ar. 791, E01, 810, 813 je 3 WIE, Wir 46 
4 DIE, Nr. 865 8 WIE, Wr. 871, 892 je 5 Wir, Pir Hud 
8 ME, Nr. 919 TIO ME, Nr. 921, 968. Tu je 7 Wi, 
Mr. 1047, 1048, 1064 je 3 ME, Yir. 1067 9 Wi, Ar. 107, 
1100 je 3 MEe., Wr. 1106, 1131 je 7 De, Wr. 1141 5 WIE, 
yiv. 1107, 1158 je 7 ME, Nr. 1188 1198 je 5 WIE, Wr. 196 
1217 je 7 ME, Wr. 1241 3 Me, Nr. 1880 7 WIE, Wr 17 
5 DIE, Nr. 120 5 ME, Wr. 1294 7 Vie, Fir 193 WIE, 
Yir. 1354. 1400, 1412 je 5 ViE., Air. 14184 VIE, Wr. 144365 6 Wil, 
Mr. 1487 710 DE, Mr. 1518 7 Me, Yir. 187 3 Dir, 
Wr. 1650, 1651. 1656 je 4 Dil, Nr. 1709 7 Wit, Wir. 1710 
4 DIE, Nr. 1742, 1745, 1746, 1751 je I ME, ir, 1752 9 WIE, 
Ir. 1776 TIME, Ar 1778, 1788 je 8 Vik., VYir. 1788 9,05 WIE, 
Nr. 1824, 1999 je 3 ME. Wr. 198 5 Vi, Yir. 1074 3 WE, 
Tr. 2061 6,05 ME. tr. 2064, 2067 je 3 WIE, Wr. zuTu 
7 De, Nr. 2082 805 ME, Ver. 2108, 2116, je 7 WE, 
Mr 2135 13 ME. Wr 218 5 Dit, Yr. 22 305 Die, 
Yr 2145 6 ME. Wr. 2188 15 Mk., Yir. 2195 3 VIE, dr. =" 
23 We, ir. 227720 VIE, Wr. 2294 3 Dil, Wir. zul, 28s ır 
2m, Ar 33 6 Vi, VYNer. 26 805 Wi, ir. 8 
6,05 VIE, Nr. 2319 6 DIE, Nr. 860 10 DIE, Yır. 23 7 Wit 


* 

Satzungen, fowie fonftige Mitteilungen über 
Gründung, Zweck und Biele des Vereins werden 
jeden Iniereſſenten kojtenfrei auf Wunſchzugeſandt. 
Alle Diriefe, Anfragen, ſowie auch Geldjendungen 
find ausnahmslos zu richten an die 

Geſchäftsſtelle 
des „Vereins für Privatforſtbeamte Deutichland3” 
zu Neudamm. 
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Anhalt: Bur Belegung gelangende Foriidienfiftellen in Preußen. 469. — Mitteilungen auß der Yegliger Seide Bon 
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Bit den Beilagen: „Forſtliche Bund 
Fachblatt für Forfibeamte und Walöbefißer. 


Amtliches Organ des Brandverfiherungs-Bereins Ireußiſcher Forſtbeamten, des Dereins Röniglich Jreußiſcher 

- £orfibeamten, des „Waldheil“, Derein zur Förderung der Intereflen deutfcher Sorfl- und Jagdbeamten und 

zur Unterflükung ihrer Hinterbliebenen, des Bereins für Yrivatforfibeamte Jeutſchlands, des Forſtwaiſenvereins 
und des Bereins Zerzoglich Sadfen-Meiningifcer Forſtwarte. 


Ferausgegeben unter Mitwirfung bervorraaender Forſtmänner. 
Die „Deutſche HorfteBeitung* eriheint wöhentlih einmal Wezugdpreid: vierteliähriih 1,50 ME. 
kei allen Kaiſerl. Boftanftalten (eingetragen in bie deutſche Poit« DE Rente pro 1907 Seite 87); birelt unter 
Streiſband durch die Erpebition: für Deutfhland und Öfterreih 8 ME, für das übrige Ausland 3,50 ME. — Die 
Deutſche Forſt⸗Zeitung“ kann auch mit der „Deutichen Zäger-Beitung” und deren Beilagen zufamınen Bezogen werden, 
nnd beirägt der ‘Preis: a) dei den KaiferL Koftanftalten (eingetragen in bie beutfche Poft-Zeitungs«Preislilte pro 1907 
Seite &9 unter ber Bezeichnung: „Deutiche Nager Sertung mit der Beilage „Deutihe Forſt⸗Zeitung“) 3,50 WIE, 
I.) direlt duch die Eypedition für Deutihland und Hfterreih 5,00 ME, für bag übrige Ausland 6,00 WE. 
Einzelne Nummern 35 Bf. 


Bei ohne Vorbehalt eingeſandten Beiträgen nimmt die Redaktion das Recht redaltioncher Änderungen in Uniprud. 

Wiannjfripie, für welde Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar” veriehen. Beiträgt, 

weldye die Berſaſſer auch auderen Beitiriften übergeben, werden nicht honoriert. ie Houorare werden am Schluje 
de8 Quarzals ausgezahlt. 


Seder Nachdruck aus dem Inhalte diefes Blattes wird nah dem Gelee von 19. Juni 1901 verfolgt. 


Nr. 23. Neudamm, den 9. Juni 1907. 22. Band. 





2 2 J 
Sur Befskung gelangenoͤe Rorſtdienſtſtellen in Preußen. 
(VBeröffentlicht gemäß Min.Erl. vom 17. November 1901. 
Hörfterfielle Döbels heide in der Oberförſterei Sommerſin, Regierungsbezirk Marienwerder, iſt zum 
1. Juli 1907 neu zu beſetzen. 
Forſterſtelſe Zernewald in der Oberförfterei Hiesfeld, ln Düffeldorf, ift infolge Ber: 
feßung des jeßigen Inhabers in den Ruheſtand zum 1. Oftober 1907 andermweit zu befegen. 
Förfterfielle Sieftendurg in der Oberförjterei Zellerfeld, Regierungsbezirk Hildesheim, ift zum 
1. Oftober 1907 andermweit zu befegen. | 
Horflauffeherfiele Schwerzko in ber Oberförjterei Neuzelle, Regierungsbezirk Frankfurt a. O., ift zum 
1. Oftober 1907 zu befetzen. Dienftwohnung, 4,6 ha Dienftland. Meldungen von orjtaufjehern 
find bis zum 1. Juli d. 38. an die Königliche Regierung zu Frankfurt a. O. einzureichen. 
SHörfterfielle SBierflorf in der Oberförjterei Kneſebeck, Regierungsbezirk Lüneburg, ift zum 1. Juli 
1907 anderweit zu bejeten. 


Milteilungen aus der Tetzlinger Beide. 
Bon Königl Forjtmeifter Schöpffer in Blanfen. 
(Schluß) 
Die meiften Schädlinge, zweifellos vor- | gar nicht fo jelten. 





Gelbitredend wurde dieſer 


wiegend junge Käfer, wurden Anfang Auguft 
im Sabre 1905 gefangen. Gegen Ende des 
genannten Monat3 wurden weit weniger Käfer 
beobachtet, fo daß das Sammeln kaum lohnend 
erihien. Stellenweife wurden übrigens auch 
Heine Rüſſelkäfer in ziemlich großen Mengen, 
insbeſondere unter den Fangknüppeln, gefammelt; 
im Laufe des Jahres, fchlecht gerechnet, mindeſtens 
20000 Stüd. Auch Hylesinus ater zeigte fich 
wenigitens im Frühjahr unter den Fangkloben 


Schädling ebenfall3 gefanmelt und vernichtet. 

Die Maßnahmen gegen den Heinen Rüſſel⸗ 
fäfer, der bekanntlich durch Ausreißen und 
Verbrennen der befallenen Pflanzen am zweck⸗ 
mäßigjten befämpft wird, erbeilchte fait den 
ganzen Sommer hindurch beträchtliche Mühe⸗ 
waltung. Wie treulich Hat fich der Specht an 
der Vertilgung der Miſſetäter beteiligt! Ebenjo 
wie der Star hat jich der Specht in den lebten 
Jahren in hieſiger Gegend ſehr verbreitet, 
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zweifellos deshalb, weil der Tiſch für ihn 
überall reich gededt war. Mag der Spedt in 
gar manchen Fällen dem Forſtmann läſtig fallen, 
hier in der Heide Hat er fich ebenfo wie der 
Star al3 ein treuer Gefährte der Menjchheit 
im Kampf gegen die Inſektenplage erwieſen. 
Bon einigen Grünröden ift Klage erhoben, 
daß die zahlreichen Spechte die Kiefernzapfen 
zermeißelten und dadurch Schaden angerichtet 
hätten. Died fol nicht gang beitritten werden. 
Aber die Spechte verzehren neben dem Samen 
doch vornehmlich auch die Larven des Kleinen 
Nüffelfäfers, die in den fahren 1904/1905 
reichlich in den vorjährigen Kiefernzapfen ge» 
funden wurden. Meines Erachtens wurden die 
Spechte in erfter Linie durch die Larven ver⸗ 
anlaßt, die Zapfen anzunehmen. Wie oft fand 
man auch die Spuren des Spechtes an Stangen 
und jungen Pflanzen. Wie ein Rebhuhn aus 
dem Kartoffelfeld, ging der Specht aus den 
Kiefernfchonungen öfters in die Höhe. Man 
braucht wahrlich nicht lange zu fuchen, was er 
dort getrieben. Ja, man fonnte bier jogar 
beinahe fider auf das PBorhandenfein von 
Larven des Heinen Rüſſelkäfers jchließen, jobald 
ein Specht „aufging“. Daß freilich Spechte 
auch Ameiſen und andere Inſekten nicht ver- 
fhmähen und bei dieſer Gelegenheit da3 Erd- 
reich durchſuchen, ſoll nicht geleugnet werden. 
Wie hinfichtlich des Waldgärtners, zeigte ſich 
auch in Beziehung auf den Heinen und großen 
Rüſſelkäfer im Jahre 1906 eine Verminderung, 
die allerdingd nicht fo ſehr erheblich war. 
Jedenfalls war e3 noch durchaus erforderlich, 
wie im Vorjahre, auf allen Flächen, die holzfrei 
geworden waren, Käfergräben aufzumwerfen oder 
aufzufrifhen. Ebenſo wurden wie im Jahre 
zuvor reichlich Fangkloben auögelegt, und zwar 
bis in den Herbit hinein. Obſchon ich Fein 
fonderliher Freund von vielen ſtatiſtiſchen 
Zahlen bin, kann ich doch nicht umhin, hier 
anzuführen, daß im Revier Planten 
im Sabre 1905 399 775 
> „ 1906 327411 
große Rüſſelkäfer gefammelt worden find mit 
einem Koftenaufwand von 470 bzw. 447 ME. 
Im eritgenannten Jahre wurden für njelten- 
vertilgung 4662 Mk., im Jahre 1906 dagegen 
11344 ME. verausgabt — gewiß recht ftattliche 
Bahlen, welche beweilen, wie hart gegen das 
Gewürm aller Art gefämpft werden mußte. 
Für Die ganze Leblinger Heide wird man 
fogar die genannten Ziffern etwa vervierfachen 
müſſen. Uber bei näherer Betrachtung wird 
man bald die Überzeugung gewinnen, daß dieſe 
Summen wahrlih nicht unnütz verwendet 
worden find. 
Hätte man etiva die Hände in den Schoß 
gelegt und ſich gegen die Überhandnahme der 
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Inſektenwelt nicht gewehrt, jo wären auch bie 
jüngeren Stangenorte dem Waldgärtner erlegen, 
und die Kiefernfulturen wären dem Rüſſelkäfer 
mehr oder weniger verfallen. Kurz, die lebte 
Kiefer wäre fchließlich wohl vernichtet worden! 
Übrigens erlärt ſich die Höhe der letztgenannten 
Ziffer durch den VBernichtungstampf, der gegen 
den Mailäfer geführt werden mußte, für den ich 
auch noch einige Zeilen übrig haben muß. 

Die Letzlinger Heide wird bereit jeit etwa 
fieben Jahrzehnten von der Maifäferplage 
heimgefucht. In der Mitte des vorigen Jahr— 
Hundert3 waren die Forſtwirte allerdings bereit3 
vielfach zu der Erkenntnis gelangt, daß da3 
Sammeln der Käfer zu den wirkſamſten Ber- 
tilgungSmaßregeln gehörte. Aber die Meinungen 
der Forſtleute über diefen Punkt waren nod 
immer geteilt. Allerdings Haben Preußen, 
Sachſen, Helfen und Anhalt bereit vor vielen 
SFahrzehnten Maikäfer fanımeln laſſen; aber 
immer an verhältnismäßig wenigen Orten, 
manchmal auch mit unzureichenden Mitteln. 

Wir Kinder des 20. Jahrhunderts vergefien 
zu leicht, daß wir jet in Deutſchland unter 
ganz veränderten wirtjchaftlichen und finanziellen 
Berhältniffen uns befinden al3 vor wenigen 
Sahrzehnten. Jüngere Leute vermögen fid 
faum mehr in die gänzlich veränderte Sachlage 
hinein zu denken. Damals konnte der Staat 
nicht daran denken, fehr erhebliche Mittel für 
Inſektenvertilgung, Wegebauten u. dgl. bereit 
zu ftellen. Die damaligen Holzpreiie waren 
auch wahrlich nicht danach beichaffen. Erit in 
unferen Tagen braucht der Staat bei jo er- 
freuliher Finanzlage größere Ausgaben für 
bejagte Zwede nicht zu fcheuen. Auch hat erit 
der verdienftvolle Federſſen durch erneute mühe» 
volle Feſtſtellung Kar bewiejen, daß zielbewußtes 
Einfammeln der Käfer zweifellos große Erfolge 
mit ſich bringt. 

Solche Gedanken möchte ich vorausſchicken, 
um zu erflären, daß die Oberförfterei Planen 
erſt in jüngfter Zeit energiſch das Sammeln 
der Käfer in die Hand genommen bat, und 
zwar eigentlich erjt im Jahre 1898. Allerdina! 
ift bereit3 im Jahre 1892 der Yeldmaikäfe: 
und im Jahre 1894 der Waldmaifäfer gefammelt 
worben, aber, wie da3 Hauptmerkbuch befonders 
hervorhebt, in unzureichendem Maße. Im Jahre 
1898 ift jedoch da3 Sammeln mit allen Kräften 
ausgeführt worden. Trog der nafjen umd 
fühlen Witterung find 48460 1 eingejam--It 
worden. Ebenſo emſig ift im “Jahre 1902 ie 
Bertilgung betrieben worden und find d ei 
29528 1 Maitäfer (zu je 500 Stüd) verni vl 
worden. Wiederum find im Sabre * 
19375 1 eingefammelt. 

Diefe Zahlen beweijen deutlich eineallmä, je 
Abnahme des Schädling, die dur 
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ztelbewußte Sammeln herbeigeführt wurde. Es 
ift zu erwarten, daß im nächiten Slugjahr 1910 
ebenfall3 eine nochmalige Abnahme. feitgejtellt 
werden wird. 

Um fo mehr ift die Hoffnung berechtigt, 
weil, wie vorher fchon angedeutet, der Star in 
den lebten Jahren in der Heide fich in größerem 
Umfange eingefunden bat und überall feine emfige 
Tätigkeit in der Vertilgung der Inſekten entfaltet 
hat. Überall pfiff dee muntere Gejell. Sobald 
er gewahr wurde, daß irgend ein Kamp oder 
eine Eichenfchonung gehadt wurde, benubte er 
die Gelegenheit, während der Mittagspaufe die 
an das Tageslicht beförderten fetten Engerlinge 
zu verſchmauſen oder feiner jungen Brut zus 
zutragen. Es wurde mehr wie einmal beobachtet, 
daß der Star tatfählich eine ganze Anzahl 
Engerlinge mit feinem kurzen Schnäbeldhen 


fortzutragen vermag. Ganze Schwärme Stare| 


zeigten ich, als einmal im \päten Frühjahr und 
einmal im zeitigen Herbſt Kahlflächen mit dem 
Pfluge bearbeitet wurden. Die Wirkſamkeit 
der Bogelwelt bei der Vernichtung der fchädlichen 
Forſtinſekten wird troß der verbreiteten trefflichen 
Schriften eines Gloger, v. Berlepſch ujw. immer 
noch nicht überall gehörig gewürdigt. Wenn 
Durch naturwidrige foritliche Maßnahmen die 
Inſekten fih in ungewöhnlichem Grade ver: 
mehren und Berheerungen anrichten, fo darf 
man freilich nicht erwarten, daß innerhalb 
eined kürzeren Beitraumes Die Inſektenfreſſer 
den Schaden gleich wieder gut machen. 

Es erfcheint wohl noch erforderlich, kurz 
hervorzuheben, welchen Eindrud die Beitände 
binterlafjen, die von ber Urt noch verjchont 
worden find und wie die Wufforitung Der 
Kahlflächen vor ſich gegangen ift. Nur diejenigen 
Kiefern find vom Spanner und Waldgärtner 
ganz verjchont geblieben, welche ringsum von 
Laubholz umgeben waren. Die Stangenhölzer 
find teilweije auch vom Spanner mitgenommen 
und mußten ftellenweife abgetrieben werden. 
Der Hauptfache nach find fie aber noch ziemlich 
unverjehtt. Bon älteren Hölzern find im 
übrigen meijt nur diejenigen unberührt geblieben, 
welche mehr oder weniger mit Fichten, Birken 
und Eichen gemifcht waren. In den Forftorten, 
in denen zahme Schweineherden eingetrieben 
wurden, oder die in ber Nähe von den Stellen 
lagen, woſelbſt die wilden Sauen gefüttert 
wurden, bat begreiflicherweife der Spanner 
weniger oder auch manchmal gar feinen Schaden 
anzurichten vermodt. 

Allerdings war es nicht zu ermöglichen, 
daB ſolche Beſtände nicht nachträglidF vom 
Waldgärtner noch angenommen twurden;- denn 
biefer Schädling fliegt bekanntlich ziemlich weit. 
Immerhin war man imjtande, derartige Forſt⸗ 
orte meiſtens noch zu erhalten. Sie jtehen 
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etwas licht, haben. fich infolge der feuchten 
Witterung der fahre 1905 und 1906 aber 
ziemlich gut erhalten. Wo der Boden e3 ge 
itattet, wird man zwedmäßig in lichten Orten 
einen Unterbau von Fichten, Hainbuchen, 
Alazien oder Eichen vornehmen müfjen, um 
den Boden auszunußen, und die Bodenkraft zu 
erhalten. Übrigens zeigt ſich da3 ganze Gelände 
zur natürlichen Verjüngung jehr empfänglidh. 
Selbft innerhalb des Hofjagdgeheges kann man 
verichiedene ältere Anflughorfte von Kiefern und 
Birken”) wahrnehmen, die das Wild nicht zu 
zeritören vermochte. Im Jahre 1906 zeigte ſich 
in den meiften Beſtänden ziemlich veichliche 
Verjüngung, die wahrſcheinlich ſich teilweiſe 
erhalten wird. So hilft die Natur ſich in den 
meiſten Fällen von ſelbſt — ohne Zutun der 
Menſchenhände. 

Mit der Aufforſtung der Kahlflächen iſt, 
wenigſtens in DOberförjterei Planken, bereits im 
Jahre 1904 begonnen worden. Es find auf⸗ 
geforjtet im 


Kulturjahr Kiefern Eichen 
1904 32 ha 7 ha 
1905 157 ha 8 ha 
1906 262 ha 18 ha 
1907 555 ha 2 ha 


Es werben noch aufgeforftet werden im Jahre. 
1908 und 1909 etwa 500 ha. Die frage, in 
welhem Jahre man aufforiten follte, it bin 
und ber reiflih erwogen worden. Wohl Tag 
der Wunfch vor, die Wiederbeftodung zu bes 
fchleunigen, um der Bodenverddung vor⸗ 
zubengen, Auf der anderen Seite war aber 
die Rüſſelkäfergefahr doc, ſehr zu bedenfen. 
Sm allgemeinen ijt eine dreijährige Schlagruhe 
al3 Regel angenommen. Die Aufforftung ift 
vorwiegend mittel3 Kiefernſtreifenſaat aus⸗ 
geführt. Der Kiefernfaat ift etwas Fichtenfamen. 
beigejellt; nur auf leichterem Sandboden ift 
die Kiefer rein angebaut. Auf befierem Boden. 
ijt auch öfters etwas Lärchenfamen beigegeben. 
Altere Birken find von der Urt verfchont ges 


blieben; infofgedefien wird ſich wohl auf dei 


nen, Flächen Birfenanflug von: felbft ein» 
nden. 

Hieraus kann man entnehmen, daß künftighin 
die Leblinger Heide fich nicht als eine reine 
„Kienheide“ darjtellen wird. Wenn die Nache 
welt beitrebt fein wird, die Art an der 
richtigen Stelle zu handhaben und je nach der 
überall wechjelnden Bodenart ein angemefjenes 
Miihungsverhältnis Herzuitellen, wird das 
Bild der Heide in fünftigen Zeiten in äfthetifcher 
Beziehung wahrlich ein anziehendes fein, werden 
jo arge Berheerungen, melche die Inſektenwelt 


*) Derartigen Birkenanflug in größerem Ums 
fange findet man in der Oberförjterei Leblingen. 
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bislan erichtet, nicht mehr in die Er- | Mifchungen; im übrigen bildeten Eichen, Birken, 
——— en ü j ftellenweife mit Hainbuchen und Linden gemifcht, 
Dffenbar ift in den lebten 100 bis 150 Jahren | den ‚nauptbeftand ” 

der Anbau der Kiefer im allgemeinen ſowohl an: wird bei Betrachtung des augen- 
als auch in den biefigen Forſten übertrieben | blilihen Waldzuftandes unwillkürlich an ben 
worden und hat manchmal fogar auf ganz um« | Dichterfpruch erinnert: „Die Elemente haffen 
geeigneten Bodenarten ftattgefunden. Vor etwa |das Gebild aus Menſchenhand“, wenigfiens 
200 Jahren herrfchte die Kiefer überhaupt Hier | wenn man dem erjten Wort eine etwas weitere 
nicht vor; fie zeigte fi) nur infelartig oder in | Bedeutung gibt. 


SEIT 


Zur Sehrelärftage auf den Breußifhen &berförftereien. 
Unter dieſem Titel veröffentlicht das „Forſt⸗ 15 a. a. DO. dem Oberförfter eine Ordnungs⸗ 


wiltenfchaftliche Zentralblait“ von 1907 in] ſtrafe an für jeden Fehler, der bei Nebifion 
en Ih ih —* der wohl der Feder er —E —— ruͤckſichtlich der Kubikmaſſe 


„| eines Nutzholzſtammes gefunden wird. Dieſe 
in a etußinhen Ki 3| Yerantwortung des Obertönfters iteht auch nicht 


iex, fondern ift im 
geftatten, im größeren Auszuge wiederzugeben. etwa nur auf Dem ‘Papier, ſondern ift i 








| Einzelfalle für ihn ſchon redht fühlbar geworden. 
Bei der Beratung bes Etats der preußifchen 


Sorftverwaltung am 15. März vd. J. erklärte 
der Herr Landwirtſchaftsminiſter, daß wegen der 
Schreibgehilfen der Oberförfter Verhandlungen 
mit dem Heren Finanzminiſter ſchwebten, welche 
vielleicht zu einer Anderung des beitehenden 
Zuſtandes führen würden. 

Diefe Frage ift wiederholt im Abgeordneten» 
baufe, fowie in den Tageszeitungen und Fach⸗ 
zeitichriften behandelt worden. Dabei find 
indes Irrtümer nicht berichtigt worden und 
wefentliche Geſichtspunkte unerwähnt geblieben, 
jo daß für die bevoritehenden Landtags⸗ 
verbandlungen eine Erörterung mancher hierbei 
ei Betraht kommenden Punkte angezeigt 
erſcheint. 

Am wichtigſten iſt unſeres Erachtens die 
Frage, ob die ſogenannten Schreibgehilfen für 
die rein rechneriſchen Sachen die volle Ver—⸗ 
antiwortung tragen follen oder nicht. Diele 
Verantwortung au ferner dem Oberforſter 
aufzubürden, halten wir für gänzlich unanges 
draht. Zwar bebnuptete der Herr Minifter im 
Herrenhaufe am 13. Mai 1904, der Oberförfter 
werde nicht für jedes Verſehen feines Sefretärs 
verantwortlich gemacht, und der Oberland» 
forſtmeiſter ermwiderte in der Sitzung des Ab⸗ 
georbnetenhaufes vom 1. Februar 1904 auf bie 
Stlage, es ſei für die Oberföriter peinlich, für 
Fehler im Rechnungsweſen bon der vorgeſetzten 
Behörde Vorwürfe zu befonmen: fo arg fet die 
Sache nidt; er babe in foldem Falle feinem 
Sekretär die Verfügung gegeben und ihm gefagt: 
„808 iſt an Ihre Übreie gerichtet”; auch würde 
der Schreibgehilfe verpflichtet, feinen Obliegen- 
heiten als folcher ebenfo pünftlich nachzukommen, 
wie feinen Funktionen im Soritihukbienft 
Die Angabe de3 Herrn Miniſters trifft indes 
nicht zu. Nach 8 101 der Geſchäftsanweiſung 
für die Oberförfter „bleibt diefer unter allen 
Umiftänden und in jeder Beziehung für die in 
feinem Namen oder für ihn ausgeführten 
ganbinngen feines Schreibgehilfen und die der 

erwaltung daraus etiva erwachſenden Nachteile 
verantwortlich”, und u. a. droht fpeziell der 


Uns find Fälle befannt, in denen die Oberföriter 
jeden Lohnzettel nachrechneten, weil bie tabelnde 
Verfügung der Negierung ftet8 fie traf oder 
getroffen hätte; mag ihr Verfahren, objektiv 
betraditet, auch unrichtig geivefen In kann man 
es ihnen aber verdenken, wenn fie fich fagten: 
„Leidet das Revier darunter, jo it dag für den 
Vorgeſetzten nicht inner erfennbar; ſehen fie 
es dennod, jo werde ich vielleicht bei jeber 
Bereifung — vier⸗ oder fünfmal inı Sabre — 
getabett, während wenn ich die rechneriichen 

rbeiten ganz meinem Schreibgehilfen überlafie, 
leicht jede Rechnung zur Berichtigung zurüd- 
gegeben wird, was mtir denn doch zu nahe geht 
und außer der durch die Berichtigung bedingten 
Arbeit auch pekuniäre Nachteile für mich haben 
kann!“ Gewiß ift ber Schreidgehilfe verpflichtet, 
feinen Dienft orönungsmäßig zu verſehen; tut 
er es aber nicht, fei es aus Gleichgültigfeit oder 
weil er der Sache nicht gewachlen ilt, fo bat 
nit er, fondern der Oberföriter darunter zu 
Leiben, und den Schaden Hat jchlieglich der 


ald. 
Es fehlt nun zweifellos nit an Forſt⸗ 
bilfsauffehern, welche bei genügender Bezahlung 
bereit und bei ausreichender Vorbereitung im⸗ 
ftande find, die rein rechnerifhen Sachen unter 
eigener Berantwortung zu bearbeiten. Das 
Einarbeiten wird aber in Zukunft eine längere 
Beit in Unfpruch nehmen als bisher. Denn 
nad Einridtung der Sorittebrtingeihulen wird 
vom Verlaſſen der Einzellehre bis zur Be 
Ihäftigung als Schreidgehilfe ein um ein Jahr 
längerer Zeitraum vergehen, und e8 empfiehlt 
ſich alsdann noch mehr als jchon jett, ſolche 
orithilfsauffeher, welche, foweit fi) dies vorher 
eurteilen läßt, befähigt find, dereintt O 
förjterei-Sefretäre zu werden, einige Zeit : 
ihrer Beichäftigung als ſolche tühtigen S 
tären zu übermweifen, um fi unter deren =: 
leitung nach Anweifung des Oberförfter ı 
dad Forſtrechnungsweſen einzuarbeiten. I 
geringen wojten fönnen bei der Widhti: 
der Maßregel nicht in Betracht fommen, ı ) 
it auf Diefe Art die Möglichkeit „ 
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unfähige Aſpiranten rechtzeitig in den ausſchließ⸗ 
lichen Forftfehugbienft zurüdguberweifen. 

Wird die Verantwortlichkeit für das 
Rechnungsweſen dem Sekretär übertragen, fo 
wird es auch nur aus befonderen Gründen — 
iwie etwa dort, wo der Oberförjter durch den 


Lehrberuf don den Reviergeihäften abgezogen | 


wird fein, ihn einen Aſſeſſor 
dauernd als Aifitenten zu gewähren. Wir 
jtehen auf dem Standpunfte, daß das preußilche 
Oberförſterſyſten für Beiordnung eines 
Aſſiſtenten nicht geeignet ift, weil der Oberföriter 
über alle Vorgänge in feinen Revier felbjt 
orientiert fein muß, um die Verwaltung ein- 
heitlich zu leiten — ganz abgejehen davon, daß 
allgemeine Beitimmungen darüber fehlen, welche 
Berantwortung ein Affistent gu tragen bat. 
Die Übermweifung verantwortlicher Sefretäre 
mwürde auch ein Mittel fein, die weitere Ver⸗ 
Tleinerung der Reviere überflüffig zu machen, 
worin man bis zum Dienjtantritt des Minifters 
von Podbielski ſchon ſcharf bis an die zuläffige 
— gegangen iſt. 


— i 


e eher man ſich aber zur Anderung eines 
unbaltbaren Zuſtandes entfchliegt, um fo 
vorteilhafter für alle Beteiligte, aud) für den 
Staat! 

Cine weitere grage ift nun die Bejoldung 
der Sekretäre. tuß diefe ſchon jekt als 
ungenügend bezeichnet werden, fo noch biel 
mehr, wenn ihnen eine Verantwortung über: 
tragen wird, die fie bisher nicht hatten. Ob 
die Erhöhung der Befoldung vom Staate direkt 
gezahlt oder vom Oberförſter nah Auf 
vefferung feiner Dienftaufwandsentichädigung 
beitritten wird, it gleichgültig. Wenn in der 
Preſſe gejagt worden iſt, es liege bei den 


- Schreißgehilfen der Oberförfter der einzige Fall 
vor, daß ein Staatsbeamter von feinem Vor⸗ 
eſetzten Geld erhalte, jo mag dies zutreffen. 

b aber Geld oder freie Station gewährt wird, 
ift unferes Erachtens nicht don Delang, und 
letztere zu vermeiden, ift bei einfanı gelegenen 
Oberförftereien nicht immer möglich. 

Auf 909%, aller Oberförftereien find ſchon 
jet Forſthilfsaufſeher als Schreibgebilfen be⸗ 
ſchäftigt, bei einer weiteren Zahl wird dies 
gleichfalls ohne Schwierigkeiten möglich fein. 
Solde fönnten nur da entftehen, wo, wie viel⸗ 
ER im Regierungsbezirk Wiesbaden, die Ober» 
öritereien feinen Staatswald oder eine fo 
geringe oder I ungünftig gelegene Staats⸗ 
waldflähe enthalten, daß es für den Forſt⸗ 
A Bauffeber außerhald der Bureauftunden an 

eihäftigung fehlte Wir glauben aber, daß 
die untvierinfeiten nicht unüberwindlid fein, 
würden: „Wo ein Wille ift, da ift aud ein 
Weg.” ebenfalls dürfte die geringe Zahl diefer 
Stellen fein Grund — eine als notwendig 
erkannte Maßregel den ſämtlichen übrigen Stellen 
vorzuenthalten. 


November 1906. 


Es ſei nochmals, wie dies ſchon bei Abdruck 
unſerer Artikel in Nr. 37 und 49, Jahrgang 1906, 
geſchehen iſt, um weitere Meinungsäußerung 
in dieſer für die Zukunft der Forſtanwärter 
befonders wichtigen Frage gebeten, wobei e3 
namentlich gern gefeben würde, wenn jich auch 
in der „Deutfchen Forſt-Zeitung“ die Herren 
Verwalter der preußiſchen Staatzforftreviere 
einmal über dieſe, doch fie ganz bejonders 
intereſſierende Frage äußern würden. 


— RAT — 


Flitteilungen. 


— Bu den Tenerungszulagen. Nach einer 
Mitteilung des „Berliner Rofalanzeigers* ijt dem 
Adgeordnetenhaufe nun der Nachtragsetat mit der 
Teuerungszulage bon 100 ME. für die Unter: 
beamten für das laufende Jahr zugegangen. 
Dafür werden elf Millionen Mark erforderlich. 
"Da drei Millionen bereit3 im Etat als Berftärfung 
des Unterftügungsfonds bewilligt find, bleiben 
noch adt Millionen zu genehmigen. In der Er- 
läuterung beißt e8 u. a.: Zür 1908 fit in Aus- 
fiyt genomnten, neben einer Neuregelung der 
Beitimmungen über die Gewährung des Wohnungs⸗ 
geldaujchuffes die Gehälter der Beamten, ins» 
befondere der mittleren und unteren Beamten, 
zujammenfaljend anderweit zu ordnen. Bei ber 

open Mannigfaltigfeit der in Betracht fonımenden 
g :gorien bon mittleren Beamten erfordert eine 
fı ıe organifche und für längere Zeit befriedigende 
gelung unıfangreiche Vorarbeiten. agegen ift 
*-- Linterbeamten einerjeit3 die Vielfältigkeit 
with gewordenen Klaffen nicht jo groß 

den mittleren Beamten, andererfeitd iſt 

7 da8 Bedürfnis einer möglichit 
‚wıgen Aufbeiferung der Bezüge bejonders 
ta Es erſcheint deshalb geboten, den 


VS Men 


Unterbeamten alsbald ſchon für 1907 eine 
antizipierte GehaltSaufbeflerung durch Gewährung 
einer einmaligen Beihilfe von je 100 ME. zuteil 
werden zu Laffen. Mit leßterer follen alle Unter» 
beaniten bedacht werden, die I anı 1. uni d. 33. 
im Staatsdienite befunden haben. Dabei würde 
denjenigen Unterbeantten, die bereit durch den 
Etat für 1907 eine Befoldungsaufdeflerung ers 
fahren Haben, diefe auf die jetzt beabſichtigte Beihilfe 
bon 100 ME. in Anrechnung zu bringen fein. 
Bur Berbolljtändigung unjerer früheren Mits 
teilungen bringen wir dies zur Kenntnis unferer 
Leſer. Die Schriftleitung. 


* 
— Die Elhenfiarkholzzuht zeigt ſich auch 
bei uns von Jahr zu Jahr rentabeler, ſeit die 
Preiſe für gute Ware jo gewaltig in die Höhe 
gehen. Die alten Stämme, ſoweit fie nod) geſund 
und brauchbar find, werden in unferen beutfchen 
Wäldern immter feltener, hiervon ift immter nur 
ein kleines Quantum auf den Markt zu bringen, 
welches dann jtetS zu hohen SPreifen abgeht. Für 
Primaware werden gern 100 ME. und mehr pro 
Feſtmeter bezahlt, da e8 hierfür ftetS viele Liebhaber 
gibt, die fih mit den Importeichen noch nicht 
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befreunden können, obwohl diefelben vielfach ganz 
borzüglihe Eigenfchaften aufmeifen, die wir mit 
unferen Angeboten nur felten erreihen. Der 
feine Bau des Holzes, die Zartheit, Witreinheit 
. und Spaltbarkeit vieler Importeichen jtehen ganz 
unübertrefflid da, und kann hierbei Slawonien 
al3 hervorragend bezeichnet werden. Beſonderes 
Intereſſe erregt daher auch ein Reiſebericht des 
Profeſſors Dr. Martin, den wir in ber „Beitjchrift 
für Forſt- und Sagdwefen* finden, und dent hier 
einige Angaben entnommen werden follen. Diejelben 
beziehen fih vor allem auf das Oberforjtanıt 
Bincofca nit einer Waldfläche von 61801 ha, wo 
die weltberühnten Eichenbeftände (Stieleichen) fo 
große Mengen auf den Markt werfen. Kalt 
53000 ha diefer Fläche find nämlich dort mit 
Eichen le Fuͤr die Abſatzverhältniſſe, ſelbſt 
mit Waldbahnen zc. iſt bei den großen Einnahmen, 
die der Wald dort abwirft, ſchon viel gefchehen, 
und wenn dort die Preiſe an Ort und Gtelle 
noch niedrig Stehen, fo tragen hieran die hoben 
Transportkoften bis zu den Berbrauchsorten die 
Schuld. Der Zuwachs ift in diefen Walde 
angenommen mit rund 96000 fm, während er 
mehr als 253000 fm betragen follte. Die vor—⸗ 
aglichen Bonitäten, die dort mit Wald bejtodt 
n ‚ der fruchtbare Boden und die ber» 
ſchwemmungen durch die Trawe würden weit 
höhere Erträge ſicher ftellen fönnen. Die alten, 
mehr als 200jährigen Eichen find vielfach gipfel- 
dürr; man ninımt an, dag im Durchſchnitt etwa 
87 Stänmme auf den Hektar ftehen mit einen 
mittleren Durchmeſſer von 84 cm, einer Länge 
bon 36 m und 785 fm Malie. Vielfach find die 
Beitände aber ſchon mehr durdhlichtet, und Tonınıen 
dazwiſchen Eichen, Ulmen und Hainbuchen vor. 
Eine jtarfe Abnutzung ift eingelegt, jo daß jährlid) 
533 ha Betriebsflähe in dieſen Kichenmäldern 
vorgejehen find. Der Mafjenvorrat in dem 
dortigen Oberforſtamt wird in den Staatsforſten 
angenommen mit 5,3 Millionen fm, mwührend der 
‘normale mehr als 15 Millionen fm betragen 
follte.e Der Jahreseinſchlag iſt feitgefegt auf 
86622 fm Nutholz und 81798 fm Brennholz. 
Der zur Weide und Maſtnutzung freigegebene 
Wald wird einige Jahre dor dent Hiebe in gege 
geiegt, um dort natürlich zu berjüngen. as 

berholz wird rein abgetrieben, und überläßt man 
es dem jungen Ausſchlage, ſich ſelbſt durch die 
Unkräuter durchzuarbeiten. Ganz befriedigende 
Reſultate wurden hier ohne Schirmbeſtand erzielt, 
ſo daß man ſich mit geringen Kulturmitteln begnügt. 
Sp wurden in den Jahren 1885 bis 1894 dort 
dereinnahmt 20,1 Mil. ME, denen nur eine 
Ausgabe von 19 Mill. ME gegenüberftanden 
(nur 9%, don Nohertrage) und ein Reinertrag 
von 18,2 Mit. ME. oder pro Jahr und Hektar 
29,47 ME. erzielt wurde An Durchſchnitts— 
preifen wurben bei dem Verkaufe auf dem Stode 
pro Feſtmeter erzielt: für Eichenfpaltholz bis 80 cm 
Stärfe 16,33 VIE, von 80 bis 105 cm Stärke 
22 ME. und über 105 cm 26,67 ME., für Eichen— 
ſchnittholz aber bis 80 cm Stärfe 34,70 ME, über 
80 cm 39,33 ME. Weit zurüd biergegen ſtand 
da3 Bıuchenfchnittholz, wofür man nur 6,73 ME 
zahlte. Ejchen- und Ulmenholz verwertete ſich mit 
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9,50 ME., und für Weichholz 3,60 ME., Buchen» und 
Eſchenbrennholz 1,12 bis 1,67 ME, Eichen» und 
Ulmen 0,93 bis 1,38 ME. K. 


v 

— Die Tarifterung amerikanifhen Eichen⸗ 
hoſzes auf deutfhen Eiſenbahnen. Eine kuürzlich 
ergangene Verfügung des Miniſters für öffentliche 
Arbeiten hat vorläufig einem Streite ein Ende 
gemacht, der ſeit 20 Jahren ae, Eijenbahn- 
verwaltung und Holzhandel darüber geführt 
wurde, ob Spegialtarii I oder II für die Ber» 
fradytung amerifanifhen Eichenholzes auf den 
deutfchen Bahnen zur Unmendung zu kommen 
habe. Die Eiſenbahnverwaltung felbft fcheint 
anfangs Teine feite Praris gehabt zu Haben, 
wendete aber häufig Tarif I an und ftieß auf dei 
Wideritand der Verfrachter. Zahlreiche Prozeſſe, 
in deren Verlauf umfangreiche Gutachten forit« 
licher Sachverſtändiger abgegeben wurden, waren 
die Folge des unklaren Zuſtandes. Eine aus⸗ 
führliche hiſtoriſche Darſtellung des Kampſes findet 
ſich in Nr. 18 des „Holzmarktes“. Hier ſeien ur 
Kürze die weſentlichen Punkte gegeben. 

Ceit 1885 hieß es im Eiſenbahnfrachttarife 

unter der Poſition vol: 

Spezialtarifl. Holz in Balken, Brettem, 

Bohlen und Blöden von folden Sorten, 

- welche nicht Gegenitand eines betriebsgemäpen 

Einfchlages in der mitteleuropäiſchen Forſi⸗ 
und Landwirtſchaft find, 3. B. uſw. 

Spezialtarif U. a (ausſchließlich der 

im Spezialtarif I bezeichneten. Sorten, melde 

nicht Gegenstand eines betriebsgemäßen Gin: 

ſchlages uſw. wie oben) 
1. Stamm⸗ und Stangenholz ufw. 
2. Daubs (Faß⸗) Holz ufm. 

Tarif I hat die höheren, Tarif II die niederen 
Frachtſätze. Aus den zahlreihen Prozefjen um 
die Frachtdifferenz ging hervor, wie unklar bie 
Taffung von Tarif I if. Während die Eifen- 
bahnvermwaltung behauptete, dad Wort „Sorte“ 
fei gleichbedeutend mit „Urt“ im botaniſchen 
Sinne, behaupteten die Holzhändler „Sorte“ jei 
im Woarentehnifhen Sinne gemeint. Um 
17. April 1901 entjchied das NeichSgericht zur 
gunften einer Kafjeler Firma. - Das Reichsgericht 
ging davon aus, daß die Bezeichnung „Sorte“ 
in der botanifhen Syſtematik nicht vorkomme 
und int Xarif gleichbedeutend fei mit Warenart 
Spezialtarif I wolle Hölzer bon bejonderer 
bandelstehnifher Eigenjchaft treffen, die den 
heimischen Hölzern in allgemeinen nicht zulommen. 
Das amerikaniſche Eichenholz fei durch folche be— 
ſonderen Eigenſchaften von unſerem Eichenholz 
nicht unterſchieden. 

Da es bei Behandlung der Tariffrage feiner- 
zeit zweifellos in der Abficht der Tarifkommiſſion 

elegen Hatte, amerifanifche8 Eihden ° dı 


arif I zu behandeln, dieſes aher "r 1a 
geführten Reichsgerichtsentſcheid Jr 
möglid) war, berieten Tarift ıb 


Eijenbahnrat eine andere Faſſung pa ] 
Der Landeseiſenbahnrat entſchied ch 
lediglich fur Umwandlung des Wu e 
in „Art“ und fügte in Parentheſe h et 
Arten find die botanischen Arten ” 
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verftehen. Mit dieſer neuen Faſſung, die am 
1. Upril 1902 in Kraft trat, war der Streit jedoch 
keineswegs beendet. Diefelbe Kaffeler Firma war 
in einen: neuen Prozeſſe unter Hinweis auf die 
Anderung in der Faſſung bes Tarife von: Land» 
gericht und ‚Dpertanbepgericht nit der Stlage 
abgewieſen worden. berrajchendermweile aber 
entihied das Reichſsgericht am 16. September 1906 
zugunſten der Gira. Die Firma hatte anıerifanijches 
Fichen⸗Faßholz verfrachtet und nach Tarif I bes 
ahlen miüffen. Sie Uagt uf Nüderituttung der 
Senchtifereng, da nur Tarif II in Frage Tonıme, 
enn: 

l. müffe man unter „Urten* nach wie vor Warens 
arten verſtehen, da eine Unterfcheidung des 
EichenHolzes nad) feiner Herkunft im Verkehr 
unmöglich fei; 

2. ſtaninie daS Holz bon der Noteiche (Querens 
rubra), die nad) Sadjverjtändigen Urteil in 
Mitteleuropa Gegenſtand des betriedsgemäßen 
Einſchlags fei; 

3. liege e8 der beklagten Eiſenbahnverwaltung 
ob, zur Begründung ihrer höheren Forderung 
zu beweiſen, daß das Holz von Eichenarten 
berrühre, die nicht Gegenftand eines betriebs⸗ 
gemäßen infchlage8 in Mitteleuropa feien. 

Die Eifenbahnvermwaltung ihrerſeits verlangt 
don ber Klägerin den Beweis, daß das fragliche 
Holz tatſächlich von Quercus rubra ſtamme. Die 
Berienderin fei zur vollftändigen Deklaration im 
Bragtbriefe verpflichtet und muͤſſe widrigenfalls 

ie Holgen tragen. 

Bon der Enticheldung ob „Arten“ botaniſch 
oder warentechniſch zu verſtehen fei, ſah das 
Reihögeriht ab und vermarf die Enticheidung 
de3 Oberlandesgerichts wegen unrichtiger Ver—⸗ 
teilig der Beweislaft. Wefentlide Entfcheidungs- 
ee Nach der Eifenbahnverfehrs- Ordnung 
ind in Frachtbrieſe diejenigen Benennungen an» 
auwenden, welche auch in den Tarifen Anwendung 
\inden. In dieſem all hätte genügt „Fakholz“. 
Nicht einmal der Zuſatz „amerifanifches* war 
nötig, da foldhes im Tarif nirgend3 benannt ift. 
Seldjt wenn man „Art“ als botanifhe Spezies 
zu verſtehen bat, fällt amerikaniſches Eichenholz 
aur dann unter Tarif I, wenn es in Mitteleuropa 
nicht Gegenftand eines betriebegemäßen Ein- 
ſchlages iſt. Es iſt dann auch gleichgültig, ob es in 
Amerika oder Europa gewachſen iſt. Für Daub⸗ 
holz aber bildet atit II die Regel, und es ift 
Sache ber und, —5 ſie den 
Ausnahnietarif I anwenden will, zu beweiſen, 
daß die Vorausſetzungen hierfür vorliegen. — 
Da die Klägerin behauptet, Quercus rubra ber- 
daden zu haben, die nach den Gutachten der 
Sadjverftändigen in Mitteleuropa Gegenftand 
eines betriebsgemäßen Einichlages ift — die be— 
Hagte Eifenbahnvermwaltung aber den Gegenbeweis 
nicht erbringen kann, da die Unterfcheidung der 
derihichenen Eihen in der Ware nad dem 
Urteil der Eachverjtändigen Schwappach und 


Büsgen unmöglih iſt, fo wurde in der Sade 
felbjt die Eifenbahnverwaltung zur Herauszahlung 
der zuviel erhobenen Fracht verurteilt. Die 1902 
borgernommene Ainderung im Wortlaute des 
Tarifes Hatte aljo die Unficherheit noch Feines» 
wegs befeitigt, und e8 waren weiter Prozeſſe und 
Schwierigkeiten dorauszufehen. 

Zur lebhaften Genugtuung der Holzhandels⸗ 
freife hat daher vor kurzem der Herr Minifter 
für Öffentliche Urbeiten die Eifenbahndirektionen 
angewiefen, bis auf weitere3 bei Eichenholz nur. 
dann den Epezialtarif I anzuwenden, wenn im 
Frachtbrief die Sendung ausdrüdiih als Holz 
von jolden Arten bezeichnet ift, die nicht Gegen 
itand eines betriebsgemäßen Einſchlags in der 
mitteleuropäifchen Foritwirtichaft find. Der ges 
fchilderte Kampf hat damit mehr eine Hiftorifche 
Bedeutung erlangt, wird aber Hoffentlih dazu 
beitragen, eine alljeitig gemünjchte neue und klare 
Faſſung der Xarifpofition herbeizuführen, bebor 
aus dem Heranwachſen der zahlreihen bei ung 
angebauten Ausländer neue Schwierigkeiten 
entiteben. . M. 


— Über die Shädfihkeit des Eichhörnchens 
für den Forſt entnehmen wir aus einer in ber 
„Sfterreihifhen Forſt- und Sagdzeitung* ers 
ihienenen Arbeit Ed. Scimitichel3 folgendes: 
„Welchen gemaltigen Schaden die Eichhörnchen 
dort, mo man auf die Erzeugung von Nadelholzfanten 
Gewicht legt, verurfahen können, habe ich in ben 
beiden Tannen-Bollfanten-Sahren 1904 nnd 1905 
gefehen. Die älteren Tannenbeſtände waren durch- 
weg ſchwer mit Zapfen beladen, und ich erzeugte int 
Revier Wyſokopole im Jahre 1904 viel über 2000 kg, 
in Jahre 1905 gegen 1800 kg entflügelten Santen. 
Die Zapfen wurden nur aus etwa Tlnf bis ſechs 
älteren Beitänden entnonimen. Wenn id nun im 
Herbſte gelegentlih der Bapfenernte durch dieſe 
Beitände ging, fo regnete es förmlich Schuppen 
bon den durch Eihhörnden und Tannenhähern 
bearbeiteten Zapfen, und der Boden ſah wie mit 
Schuppen vlelemähig eat aus. Abgeſehen 
bon den durch den Tannenhäher, Sereuzfchnabel ulm. 
verurfahten Schaden jchäße ich den ausſchließlich 
dem Eichhörnchen zur Laft zu legenden Tannen 
famenentgang in beiden Jahren auf je mindeſtens 
800 kg. Es ſoll damit nicht geist fein, daß bie 
Eihhörnden dieſe 800 kg Samen berzebrten; 
wer aber in Samtenjahren die Unnienge von 
gerbrogenen und zerfplitterten Bapfen unter den 

annen liegen gejehen bat, welche ſehr bald 
Ihinmelig und unbrauchbar find, wird meiner 

ering angenommenen Schäßung beipflichten.” Da 

& der don Schimitſchek angegebene Schaden nur 
auf jene Beſtände eritredt, denen er die Zapfen 
zur Erzeugung des Samens entnahm, fo kann man 
fich leicht eine Borftellung Über die Größe des durd) 
Eihhömden in einem Reviere oder einem mit 
fanıentragenden Tannen gut beftedten Landftriche 
verurſachten nicht unbedeutenden Schadens machen. 


TIL — 
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57. Sitzung vom 1. Mai, vorm. 11 Uhr. 
(Au dem „Deutihen Heihsanzeiger“.) 
(Schluß.) 


Zu 8 18, der beftimmt, daß das Redt auf 
Bezug de? Waifengeldes mit dem 18. Jahre 
erlifcht, hat der Abg. Dr. von Savignhy einen von 
dem Abg. Dr. von Campe eingebrachten, aber 
inzwifchen wieder zurüdgezogenen Antrag wieder 
aufgenommen, welcher lautet: „Sit die Waife 
Törperlich oder geiftig gebrechlich und dadurch ganz 
oder teilmweife eriverbsunfähig, fo ift das Waiſen⸗ 
geld bis zum vollendeten 21. Lebensjahre zu 
gewähren.“ 

Finanzminiſter Freiherr von Rheinbaben: 
Meine Herren! habe vorher ein wichtiges 
Entgegenkommen betätigt in der Hoffnung, daß 
dadurch der ganzen Beamtenjchaft negenüber eine 
bollfonımene Übereinftimmung zwiſchen dem Ab» 
geordnetenhaufe und der Regierung dokumentiert 
würde, und ich glaube, daß diefe Konformität 
durch die Anträge, die der Abg. Dr. von Savigny 
bei den verſchiedenen Paragraphen geftellt bat, 
einigermaßen beeinträdtigt wird; denn gerade auf 
diefe vollkonimene Ubereinftinntung war nteiner 
Anſicht nad) nroßer Wert zu legen. Der Herr 
Abg. Dr. von Campe hat die Süte gehabt, feinen 
Antrag zurüdzuziehben. Zu meinem Bedauern hat 
ihn der Herr Abg. Dr. von Sabigny nun wieder 
aufgenontnten, denn ich muß gegen diefen. Antrag 
noch ernitlichere Bedenken äußern wie gegen den 
eben abgelehnten anderen Antrag des Herrn 
Dr. von Savigny. 

Meine Herren, Urtifel IVa, wie ihn der 
Abg. Dr. von Savigny vorfchlägt, würde auf der 
einen Seite viel zu weit und auf der anderen 
Seite nicht weit genug gehen, wie ich in Kürze 
mir erlauben werde, Ihnen darzulegen. 

Die Trage, bis zu melden Lebensalter 
die Waifengelder gezahlt werden, ift eine der 
ſchwierigſten und vielumſtrittenſten bei der ganzen 
früheren Gefetgebung geweſen; man hat fich 
fhlieglich auf der mittleren Linie des 18. Lebens⸗ 
jahre geeinigt. Man Tann fagen, daß das 
18. Lebensjahr bei den Kindern höherer Beamten 
viel zu kurz gegriffen iſt; denn da tritt bei ihnen 
im allgemeinen erft das Bedürfnis ein, die Söhne 
auf die Univerfität zu fehiden, den Mädchen eine 
höhere Ausbildung zu geben, kurz, da tritt ja 
eigentlich erit der Hauptfoftenbedarf für die 
Waifen höherer Beamten ein. Andererfeit3 ift 
da3 18. Lebensjahr vielfach ſchon wieder zu weit- 
gehend für die Sinterblichenen don Unterbeaniten, 
die ja oft ſchon längſt in der Lage find, dazu 
beizutragen, den Lebensunterhalt für die Familie 
zu erwerben. j 

- Nun war e3 aber binfichtlich der Bemeſſung 
der Dauer der Maijengelder ganz ausgeſchloſſen, 
etwa einen Unterfchied zwiſchen höheren, mittleren 
und unteren Beamten zu machen, denn das 
würde nit Recht als eine Begünjtigung der 
höheren Benmten angefehen werden, die den 
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mittleren und unteren Beamten zur Beſchwerde 
gereicht hätte. Man bat ſich, um bie verichiebenen 
üdfichten einigermaßen auszugleichen, dahin bere 
ftändigt, daß den Hinterbliebenen aller Satenorien 
bon Beamten, alfo der oberen, ber mittleren und 
der unteren, das Waifengeld bis zum 18. Leben— 
jahr gewährt erden * und ich kann nur 
dringend Bitten, daran nicht zu rütteln. 

Nun wollen Sie fid) bergegenmwärtigem, in 
welde Situation die ausführende Behörde bei 
einer Tenorierung fonmit, wie fie ber Herr Why, 
bon Savigny vorſchlägt. Es Soll über dus 
18. Lebensjahr hinaus Bis zum böllendeten 
21. Lebensjahre Lörperlich oder geiitig gebrechlichen 
und dadurd) ganz oder teilmweile ermerbSumfählgen 
Woaifen das Geld meitergezahlt werden. Enstelbe 
fol für den Fall der Bedüritigfeit gelten. Nu 
baben Sie einnial die Güte, fich in dieje Situation 
der unglüdliden Behörde zu berfeßen,. vie eine 
folde vollkommen molluskenhafte Beſtimmug 
auszuführen bat. Was heißt denn „gang © 
teilmeife erwerbsunfähig“, und vor allen, iva 
liegt der Fall der Bebdürftigfeit vor? Das w 
u permanenten Streitigkeiten zmwijchen ben 

ehörden und den betreffenden PBetenten jühren 
(jehr richtig! rechts) und das Vertrauensperhältus 
zwiihen den Staatsbehörden und den Sinter 
bliebenen der Beanten in Grund und Boden 
untergraben! Dasfelbe gilt von dent Falle ber 
Bedürftigkeit. Es würden in jebem einzelnen 
gel die Relikten behaupten, c3 liene eim Frall der 
Bedürftigfeit bor, und e8 würbe zu Slontronerfen 
der bedauerlichiten Art kommen. 

Wenn ich den Herrn bg. von Gabigm 
richtig verſtanden babe, fo will er biefe Kontos 
verſen dadurch ausfcheiden, daß er dieſe Ent 
fheidung nit dem Neflortminijter im Eins 
verftändni® mit dem Fyinanzminifter über 
tragen will, wie e3 der urjprünglide Ye 
trag will, fondern daß er dielen Sat geitrichen 
haben will. 

(Abg. Dr. von Savigny: Jamohl! Ib 
will aud) den vorhergehenden Sat geitridien 
haben, der da lautet: Dasielbe gilt für ben 
Fall der Bedürftigfeit.) 

— Dann würde ein Teil meiner Einwendungen 
wegfallen, aber nur ein Teil. Es wurde alle 
beftehen bleiben, daß die Bezüne weiter gewählt 
werden follen, wenn der Betreffende gang vd 
teilmeije eıwerbsunfähig tft. Ich kann aud) eine 
folhe Tenorierung durchaus nicht für glüdlid 
eradhten. Wenn Asse bie Reijortninifter nicht 
mehr entfcheiden follen, fo würde es alio zur 
Kognition des ordentlichen Richters kmmen, iu 
jedem einzelnen Fall zu enticheiben, ob jen m 
ganz oder teiltweile erwerbsunfähig ift, und ms 
iſt befanntlich einer der vieldeutigjien Ben Mt, 
die e3 auf Erden gibt. 

Auf der anderen Seite ift nad meiner Ar dl 
die Faſſung des Antrags von Savigny zu WM: 
denn ich frage: warunt fol jemand, der gang WE 
teilmeife erwerb3unfähig it, den MWaijent 1 
unter allen _Uniftänden nur bis zum 21. PM" 


Berichte. 
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jahre erhalten? Wir gehen hier tatſächlich mit 
Unterſtützungen oft viel weiter. Iſt einer wirklich 
körperlich ſo leidend, daß er zu ſeinem Lebens⸗ 
unterhalt nichts beitragen Tann, fo iſt fein Grund 
erſichtlich warum man bei 21 Zahren Halt macht. 
Man muß alddann viel weiter gehen und zum 
Teil für die ganze Lebenszeit bie Unterftühung 
ervähren. Sodann ift das Waifengeld auch nidyt 
ediglich dazu ba, unı Erwerbdunfähigen zu helfen, 
fondern es tft, wie ich died vorhin fon an⸗ 
deutete, auch dazu da, um ber Ausbildung der 
Waiſen bei ihren Studien ufw. zu dienen. Alſo 
der Antrag des Abg. von Savigny iſt auf der 
einen Seite viel zu weitgehend mit dem viel⸗ 
deutigen Begriff „ganz oder teilmeife erwerbs⸗ 
unfähig*, auf der anderen Seite aber viel zu eng, 
indem er wenigftens den Schein eriwedt, al8 ob 
im Falle der Kriwerbsunfähigfeit mit dent 
21. Sahre die Zahlung des Waiſengeldes auf: 
bören fol, und als er ferner den Schein ermedt, 
al8 ob lediglich für den Tall der Erwerbs⸗ 
unfäbigfeit, nicht auch in anderen Fällen, die 
Bahlung des Waifengeldes über das 18. Jahr 
hinaus erfolgen Tann. Diefe Bedenken, bie ich 
berborgehoben habe, ergeben, daß ſolche viel» 
deutige Beltimnung überhaupt nicht in das 
Geſet gehört (fehr richtig! rechts), fondern daß 
die Zahlung über das 18. Lebensjahr hinaus 
Sade der amedmäßigen Berwendung der Unter- 
ftügungsfonds iſt. Da muß im einzelnen alle 
geprüft werden, wieweit ein Bedürfnis vorliegt, 
den Waifen noch über das 18. Jahr hinaus zu 
Hüfe zu konrmen. Ich kann nur dringend 
warnen, in da8 Geſetz ſolche bieldeutige Bes 
‚Stimmung aufzunehmen, die zu fortwährenden 
Streitigleiten Anlaß geben und gerade dazu 
führen würde, das Verhältnis zwiſchen den 
Relikten der Beamten und den ausführenden 
Behörden zu verſchlechtern, während unfer ganzes 
Beitreben dahin geht, diejes Verhältnis durch wohl⸗ 
wollende Fürſorge zu verbeſſern. (Bravo! redjt3.) 

Abg. Dr. von Campe ınl.): Ih bin mit 
den Ausführungen des Abg. von Sapigny inı 
mefentlichen einveritanden; nachdem wir aber nıit 
Rückficht auf die Erklärung des Minifters, daß er 
weitere Konzeflionen nicht machen könne, unferen 
Untrag zurüdgezogen haben, können wir nicht 
mebr jür den Antrag Savigny ſtimmen, weil wir 
fürdten müßten, da3 ganze Geſetz dadurch zu 
gefährden. Es kommt Hinzu, daß aus dem 
Dispofitionsfonds des Minifter8 in befonderen 
Fällen Beihilfe gewährt werden kann. 

Adg. Dr. von Sapigny zieht mit Rüdficht 
auf die Erklärung des Minilters, da er feinen 
anderen Ausiveg he, feinen Antrag zurüd. 

Der Geſetzentwurf wird unverändert ans 
genommen. 

e große Reihe von Petitionen, die Penſions⸗ 
„gen fir die bereits penfionierten Beamten 
hr ‚ werden nah dent Kommifftons- 

- für erledigt erklärt; über eine Petition 
wiligung bon Dftmarkenzulagen an 
vunxcte Forſtbeamte wird zur Tagesordnung 
„gegangen; eine Petition um Gewährung der 
narkenzulage an penfionierte Pojtbeamte wird 
»ianet zur Erörterung erklärt. 


— 5 Ze 


Die Berhandlung des „Heſſiſchen Horftvereins‘‘ 
auf ber 27. Berfamminng zu Gelnhauſen 
am 2. und 3. Juli 1906. 
(Schluß.) 

2. Thema: „Der Fraß der Kiefern— 
buſchhornblattweſpe (Lophyrus pini) in ben 
Waldungen des unteren ain» und 
Kinzigtaleß des Bereinsgebietes.“ Forſt⸗ 
meiſter Fenner Zegtgane ſchildert, wie im 
Jahre 1905 die Kiefernbuſchhornweſpe plötzlich 
erſchienen und ebenſo plötzlich im Jahre 1906 
wieder verſchwunden ſei. 

Sobald die Weſpe dem Puppenbehältniſſe 
entſchlüpft ſei, bleibe ſie einige Zeit ruhig ſitzen 
und beginne nad) Verlauf etwa einer Viertelſtunde 
Bühler und Flügel zu puben. Die Männchen 
egännen nun fofort ihren Flug, um ſich zu 
begntten, die Weibchen blieben mieiſt Bis zu der 
nicht ganz nach einen Tage erfolgenden Begattung 
fiten. Sie flögen nur bei fer warmem und 
heiterem Wetter. Die Begattung felbft fei eigen- 
artig und uniſtändlich. Bald nud) der Begattung 
gehe da8 Männchen ein, während das Weibchen 
fi) einen Pla zur Eierablage ſuche. Dieſe erfolge 
in der zweiten Lebensnadt nıeift an den Nadeln 
des Endes des borjährigen Xriebes, bei den fpäter 
fliegenden an die noch nicht ganz ausgebildeten 
Nadeln der Frühjahrstriede.e Die Eier würden in 
eine in die Nade Beäogene Ninne gelegt und mit 
einen harzigen und weißen Schleim und Nabel» 
ſpänchen überflebt. In einem Beitraunte bon 12 
bis 18 Stunden würden fo an einen: und demfelben 
Triebe 6 bis 12 Nadeln mit je 10 bis 20 Eiern 
delegt. Ein Weibchen lege felten mehr als 
240 Gier. Lebtere gebrauditen bis zum Ausfallen 
16 bis 24 Tage. Die Larve, eine 22füßige 
Afterraupe, verpuppe fih in einem von br 
gefertigten, 8 bis 10 mm langen, fehr delken, 
tonnenförniigen, braun⸗grau⸗weißlichen ofon. 
Referent habe freifende Raupen zuerit im Mai 
und Auni und dann mieder im Auguſt und 
Oktober gefehen, Kokons Anfang Juli an den 
Bäunten und dann bon Dftober bis April unter 
der Bodendede, die lebenden Weibchen einmal im 
yuı und dann wieder im April und Mai. 

ährend bie zuerft im Mai und Juni 1906 
bemerften Inſelten noch nicht In großen Maſſen 
aufgetreten ſeien und eine bejondere Vorliebe für 
kränkelndes, auf fchledten Boden erwachſenes 
Holz gezeigt hätten, hätten fi) im Auguſt die 
Weſpen fehnell über das ganze Revier verbreitet 
und alle Stiefernbeftände ohne Wahl befallen. In 
wenigen Wochen babe das Übel den höchſten Grad 
der Ausdehnung erlangt; felbft die Winde der 
Maitriebe jei benagt worden. Der Unblid der 
nıehr oder minder entnadelten SKiefernbeitände 
fei ein trauriger gewejen, der zugefügte Schaden 
aber lange nit jo groß, Wie man zuerſt 
befürchtet Habe. Nirgends Habe fih ein’ Kahl» 
abtrieb nötig erwieſen. Der Trodnishieb fet int 
Sabre 1905/06 allerdings ſtärker geweſen als jonft. 
Die Stangenhölger hätten den Fraß am leichteiten 
überwunden, die älteren Beftände, befonders Die, 
welche ſchon durch den Borfonimerfraß gelitten, 
hätten am ſchwerſten zu kämpfen gehabt. Der 
Maitried fei in allen befrejfenen Stämmen unı 
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drei bis ſechs Wochen fpäter gefommen wie ühlich, 
und jet Türzer geblieben; an den befreffenen Trieben 
feien zahlreiche Scheidentriebe hervorgeſchoſſen. Alle 
befrefienen Beftände feien wieder grün geworden, 
nur der befrejjene Anflug ie den Verjüngungen 
fei größtentelld zugrunde gegangen. In den nicht 
unterbauten 50« bis 60jährigen Kiefernbeftänden 
fei bei gleichem Trage der Wefpe, wie in den mit 
Buchen unterbauten Beftänden, ein viel ftärferes 
Abſterben der befreffenen Stämme eingetreten. 
Un Feinden der Blattwefpe nennt Fenner 
Maus und Eichhörnchen, welde die Kokons 
öffneten und die Larven aus diefen holten und 
fräßen, ferner die Meifen, Spechte, Häher, Kuckucks, 
inten, Rotkehlchen, Grasmüden, Droffeln, die 
chneumonen, - Raupenfliegen, Laufkäfer, Sand- 
fäfer, Ameiſen ꝛzc. Den Haushühnern und Gänfen 
eien die Kokons eine Lieblingsfpeife geweſen. 
er Schweineeintrieb fei von berichiedenen Erfolge 
gewejen; die eine Schweineherde habe Raupen 
und Kokons angenoninten, die andere wieder nicht. 
Die plötliche ſtarke Vermehrung des Inſekts 

fei höchſtwahrſcheinlich auf die heißen, trodenen 
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Geſetze, Verordnungen, Bekanntniachungen und Erkenntniſſe. 


Sommermonate 1904 zurückzuführen, das plötzliche 
Verſchwinden auf die im Oktober und Novembe— 
eingetretenen vielen naſſen Niederſchläge. 

Vorbeugungsmaßregeln zur Verhütung eines 
rt He es Tönnten wohl nur in bejchränften 
Maße zur Unmwendung Tommen. * Betracht 
fämen vor allen möglichſt ſtrenge Schonung aller 
— der Blattweſpen, der Voͤgel. 

aldbaulich ließe ſich aus dem Afterraupenfraße 

die Lehre ziehen, die Beſtände dunkel zu halten 
und die Durchforſtungen recht oft, aber mäßig, 
unter VBerfhonung der mitherrfhenden Stämme 
zu führen, um zutreffendenfall8 auch über Erſatz⸗ 
jtämme verfügen zu fönnen; ferner möglichſte 
Erhaltung der Bodenfeuchtigkeit und des Grund» 
wafferftandes, Erziehung gemifchter und deöhalb 
widerftandsfähiger Beftände; Überhalt einzelner 
älterer Stämme auf den Schlagflächen, welde 
don den ſchwärmenden Welpen majjenhaft befallen 
würden und al8 Sangbäume dienten. 

Die Exkurſion führte in die Oberförftereien 
ie und Orb. Die Berfaninlung in: Jahre 1907 
findet in Marburg Statt. 





Geſehe, Berorönungen, Bekanntmachungen und Srkenntniffe. 


Berfügungen des Miniſteriums für Land⸗ 
wirtihaft, Domänen und Forſten an die 
Königlichen Regierungen. 


Sernfprehanlagen in Sorfidienfigehöften und 
auf FHenertiirmen. 

Allgemeine Berfügung Nr. 21 für 1907. Miniftertum für 
Zandwirtfhaft, Domänen und Forſten. Sefchäfts-Ytr. ILL 5129. 
(2 Anlagen.) 

Berlin W. 9, 14. Mai 1907. 

Der Herr Staatsſekretär des Reichspoſtamts 
hat in dankenswertem Entgegenfommen fich auf 
mein ee damit einderftanden erflärt, daß 
fünftig aud neu zu errichtende forftfisfalifche 
Brivatfernfprehverbindungen gegen Zahlung einer 
einmaligen Gebühr von 20 DIE. durch Verniittelung 
einer öffentliden Spredjjtelle in einem Torft- 
dienftgehöft an daS öffentliche Fernſprechnetz an- 
oe werden dürfen. Hierdurch ift Die 
Möglichkeit geneben, nunmehr auch Forſtdienſt⸗ 
gehöfte in verkehrsreichen Orten, die zur Auf— 
nahme einer Öffentlichen Spredjitelle wegen der 
zu erwartenden ftarfen Inanſpruchnahme durch 
das Publikum nicht geeignet erfcheinen, mit dent 
öffentlihen ernfprechneg zu verbinden. Da 
aber diefer Anſchluß nur durch Vernittelung einer 
PBrivatanlage erfolgen kann, deren Unterhaltung 
dauernd foritfisfalifche Fonds belaftet, fo ift eine 
derartige Anlage nur da in Untrag zu bringen, 
wo ein befonders zwingende Bedürfnis beiteht 
und zugleid) die Möglichkeit gegeben ift, mit 
wenigen Stilometern Leitung an eine öffentliche 
Sprechſtelle in einem Forſtdienſtgehöhft heran: 
zukommen. 

Ferner hat der Herr Staatsſekretär des 
Reichspoſtamts zu einer anderweitigen Verrechnung 
der Gebühren für Forſtdienſtgeſpräche ſeine Zu— 
ſtimmung gegeben. Die Gebühren ſollen künftig 
geſtundet und vierteljährlich von den Regierungen 


in einer Summe aus ihren Bureaubeduürfnisfonds 
beglichen iwerden. Zur näheren Regelung dieles 
Verfahrens werden ſich die Oberpoſtdirektionen 
mit den Regierungen ins Benehmen feßen. 
Hierbei lege ich aber beſonders Gewicht darauf, 
daß das Verfahren fo einfach wie möglich, wenn 
irgend angängig unter Yortfall aller Sontroll: 
buchungen auf den Forſtdienſtſtellen, geftaltet 
wird, und betrachte es jchon als außerordentlid 
weitgehend, wenn die Ausfertigung von Gefpräd):s- 
zetteln durch die ZTelegraphendilfsftelleninhaber 
auch zufünftig beibehalten werden muß. 
Sodann veranlaffe ich die Königliche Negierung, 
den Hernfprechanlagen auf Yeuerwachttürmen 
ihre befondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken und, 
ſoweit diefes noch nicht gefchehen fein follte, ihre 
Anſchließung an dad Yernfprechneg in Ermägung 
zu nehmen. Die Aunſchließung kann erfolgen 
entweder durch eine Privatanlage oder dur Gr 
richtung einer öffentlichen Fernſprechſtelle auf dem 
Zum. Letzterem Verfahren gebe ich Dabei in 
an auf den Fortfall der jährlichen Unter 
altungskoſten und auf die größere Sicherheit 
der Nachrichtenübermittelung den Vorzug. Diele 
ift jedod) nur dann gewährleiſtet, wenn alle oder 
wenigſtens möglichſt viele der für die Alarmierung 
wichtigen Sprecjftellen der gleichen Sprechleitung 
angehören, alfo ohne Inanſpruchnahme des Ber 
mittelungsamts jederzeit angerufen werden können 
Collten N die Oberpoftdireftionen der Herjtellung 
Öffentlicher Fernfprechanlagn auf Fre 
türnten unter den mit dem NReicher- er: 
einbarten Beſtimmungen (cf. Anl nit 


— darauf, daß für die Anlage eis u, es 
Berfehrsintereffe fehlt, nicht geneigt » io 
habe ich feine Bedenken dagegen Mt, 
wenn die Errichtung der Öffentlihen _ | 

an die in der Anlage 2 aufgeführten Bedt“ em, 
unter denen neuerdings mit (Monchmt- ed 


Geſetze, Berordnungen, Bekanntniachungen und Erfenntniife. 
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Reichspoſtamts im Danziger Bezirk auf Feuers | direltionen zugingen. Lebtere haben entiprechende 


wachttũrmen öffentliche Fernſprechſtellen errichtet 


e 

werden, gefnüpft wird. 

Die bereit genehmigten, aber noch nicht 

auögeführten Vorſchläge für Fernſprechanlagen 

find noch einmal nad voritehenden Geſichts⸗ 

punkten nachzuprufen. Grforderlihenfalls find 
bänderungsvorjchläge zu machen. 


% U: Wejener. 


Au fämtlihe Königliden Regierungen mit Ausnahme von 
Münfter und Auric. 


Anlage 1. 


Adiärtft au TIL 5129. Berlin W. 66 

8 . I. . 00, 
gum Oihreiden vom 28. Sul TIL. 9550. 23. Auguſt 1902. 
Mit Rüdfiht auf die von Eurer Erzellenz 
hervorgehobenen Umſtände bin ich gern bereit, 
die Heritellung von Ternfprechanlagen für Zwecke 
des Waldfeuerlöſchweſens auch in der Weife zu 
fördern, daß auf geeigneten Sorttbienfigehöften 
öffentlide Sprechſtellen in DBerbindung mit 
Telegraphenhilfsitellen eingerichtet werden. Die 
Ausführung folder Unlagen würde von der 
Reichs-Telegraphenverwaltung unter den nach» 

ftehenden Bedingungen übernonmten werden: 


a) Die Anlagen werden für alleinige Rechnun 
der Forſtverwaltung hergeftellt und gehen na 
ihrer Fertigſtellung in dag Eigentunt des 
Reiches über. often für die Unterhaltung 
der Anlagen fallen der Korftverwaltung nicht 
zur Laſt, ſofern die Geftänge von vornherein 
aus imprägnierten Stangen hergeftellt werden. 
Will dagegen die Sorfiberion tung die er 
(elo Deige Hölzer in unzubereitetem Buftande 
elbſt hergeben, fo hat fie innerhalb der eriten 
zehn Sabre auch den Erſatz für abgängig 
werdende Stangen Eoftenfrei nach ben Ber» 
wendunggsftellen zu liefern und die durch die 
Auswechſelung der Stangen entitehenden 
Koften zu eritatten. 


Die Räune für die Telegraphenhilfsftellen 
werden fojtenfrei hergegeben. Die Bermaltun 
diefer Hilfsitellen erfolgt unentgeltlich durd) 
Beanite der Forftverwalung oder deren Un» 
gehörige. 

Auf den Telegranım- und Sprechverfehr von 
und nad den Hilfsjtellen finden die allgemein 
geltenden Beſtinimungen Anwendung. 


Falls ſich die Notwendigkeit ergeben ſollte, die 
eindrähtig hergeſtellten Fernſprechleitungen aus 
Rückſichten des Betriebes ſpäter in 
leitungen umzubauen, hat die Forſtverwaltung 
die der Reichspoſt. und Telegraphenverwaltung 
bierdurd) erwachſenden Koſten zu erftatten. 


Die Anträge auf Einrichtung von Telegraphen- 
Hitfäftelien auf Forſtdienſtgehöften würden von 
en Megierungen den suftänbigen Oberpoft- 
direktionen zu übermitteln fein, welche fie mir zur 
Genehmigung vorlegen werden. Mit Nüdficht 
auf den biesfeitigen Geſchäftsgang wäre e3 er- 
wünfcht, wenn die Anträge für 1903 möglichſt 
Bald, diejenigen für die folgenden Jahre fpäteitens 
bis zum 1. uni jeden Jahres den Oberpoit« 


oppels | 


erhalten. Ä 
n Bertretung des Staatsſekretärs: 


gez. Sydow. 
Au den Herrn Miniſter für Laubwirtihaft, Domänen und 
Forſten, bier. 


Weiſ ung 


Anlage 2. 
Abfchrift ze II. 5129. 
Kaiſerliche Oberpoſtdirektion. Danzig, 
IT. 2970. 3. Januar 1907. 


pp. 

1. Die öffentlihe Sprechftelle wird, damit fie bei 
Benubung durch das Publifun zugänglich ift, 
anı Fuße des Feuerwachtturnes in einer 
Schupthütte eingerichtet. Wenn nötig, Tanıı 
in der Spite des Turmes cin „weiter Fern» 
fprechapparat, gleihfall8 für Rechnung der 
Königlichen Regierung, angebracht werben. 
Bon der letten Maßregel wird vielleicht ad» 
gelehen werden können, wenn fi) der Wächter 

ehufs Meldung von Waldbränden 2c. zu ber 
auf ebener Erde befindlichen Spredjitelle begibt. 

2. Die Foritberwaltung läßt auf ihre Koften alle 
Borrihtungen und Einrichtungen berjiellen, die 
erforderlich) find, um die Apparate und bie 
übrigen Teile der telegraphentechnifhen Ein» 
richtung gegen Witterungseinflüfje zu fchügen, 
ſowie gegen Diebftahl und Beihädigung zu 


fihern. 

3. Die Königliche Regierung erſetzt der Reichs» 
Telegraphenverwaltung den durch Diebftahl, 
Brand oder aus anderen Urfachen in der Eins 
rihtung der Sprechſtellen etiva entjtehenden 
Scaben 


4. Die Apparate 2c. werden für Rechnung ber 
Königlichen Regierung im Frühjahr in ben 
Teuerwachttürmen angebradt und im Herbjt 
entfernt. Während der Monate, in denen der 
Turm don einen Wächter nicht beſetzt ijt, 
werden die Apparate, Elemente 2c. bei einer 
geeignet gelegenen Yöriterei oder Oberförfterei 
aufbewahrt. 

5. Die Bereinnahmung der Gefprähsgebühren 
erfolgt bei einer der Oberpoftdireftion zu bes 
zeichnenden Förſterei oder Oberförfterei niit 
öffentlicher Fernſprechſtelle. 
pp. 


gez. Sönkſen. 
An bie Königliche De, Abteilung für direkte Steuern, 


Domänen und Forſten, bier. 
5 
Geldvergütung für die Zorſtbeamten an Stelſe 
des freien Lrennhoſlzes. 
Allgemeine Berfügung Nr. 20 für 1907. 
Miinifterium für Landwirtfaft Domänen und Forſten. 
.4 


Geſch⸗Nr. U 
Berlin W. 9, 14. Mai 1907. 
Während das den Forſtbeamten zuftchende 
Freibrennholz fo bemeſſen wird, daß es den vollen 
Bedarf des Beanıten dedt, ijt die unter Uniſtänden 
ſtatt deffen zugebilligte Geldentfhädigung Häufig 
infolge der geringen Brennbolzpreife fo niedrig, 
daß fie zur Beihaffung der Erfatbrennftoffe nicht 
annähernd genügt. 
Um dieſen Mißftand abzuftellen, will ih von 
den Beitimmungen zu 1 und 2 der allgemeinen 
Berfügung von 30. April 1869 — IIb 7620 —, 


/ 
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wonach die Geldvergütung die werbungskoſten⸗ 
freie Taxe des zugeſicherten Brennholzes un⸗ 
zweifelhaft wieder einfommen foll, abſehen und 
genchntigen-doß die zergätun en vom 1. April d. Ja 
ab ohne Rückſicht auf vor —— Einfchränfun en 
nach den Koſten, welche den Beamten durch Be⸗ 
ſchaffung der Erſatzbrennſtoffe erwachſen, feſtgeſtellt 
werden. Bei Berechnun —* Koſten ſind die 
Preiſe der —— auf der nächſten Bahn⸗ 
ſtation oder beim nächſtwohnenden Händler zu⸗ 
grunde zu legen und bon dem aus ihnen er» 
mittelten Betrage die Werbungstoften, welche der 
Beamte bei Bezug des Freibrennholzes durd)- 
ſchnittlich zu entrichten hätte, in Abzug zu bringen. 
Die Bergiitungen dürfen jedoch folgende Höchſt⸗ 
fäße nicht überſteigen. 
1. für NRevierberivalter jährlich 300 ME, 
2. für Oberförjter ohne Revier jährlich 200 ME, 
3. für Nevierförfter und Förſter einjchließlich der 
Hörfter ohne Revier und für die Meifter bei 
den Nebenbetriebsanftalten jährlich 150 ME, 
4. für bie SoribilfBauffcher, Waldwärter und 
Wärter bei den Nebenbetriebsanftalten, wenn 
diefe Beaniten Familie Haben, jährlich 100 Mk., 
5. für die zu 4 genannten Beanıten,. folange fie 
unverbeiratet find, jährlich 70 ME. 
it zurzeit eine höhere Geldvergütung bereit3 
feſtgeſetzt, als e8 nach vorftehenden Grundſätzen 
zueſſis iſt, jo iſt ſie beim nächſten Perſonal⸗ 
wechſel neu zu regeln. 


Die Unwandung des Naturalbezuges in eine |' 


Geldvergütung darf fortan genehmigt erben, 
wenn fie den Wohnungseinrichtungen und Ber: 
bältniffen der Beanıten entfpricht und ber Bezug 
des Brennholzes für den Beamten entweder mit 
Unzuträglichfeiten, 3. B. nicht genügender Er—⸗ 
wärmung der Wohnung, oder nıit Schiwierigfetten, 
d- B. teurer Unfuhr bei Mangel eigenen Fuhr⸗ 
werks, verbunden ift. 


Sir die Zahlungsweiſe find die Beitimmungen 
u 


3 . 5 der allgemeinen Berfügung vom 
30. April 1869 — IIb 7620 — und zu Nr. 4 
der allgenieinen Berfügung vom 6. Mai 1881 
— III 4726 — maßgebenb. 

Wegen etivaiger Abgabe von Holz zum Baden 
und zun Anzünden der Sohlen neben der Geld- 
vergütung verbleibt es bei den Beſtimmungen 
der algemeinen Berfügung von 28. September 1901 


% 
Zuſatz für Der Höchſtſatz der Beldvergiitun ür 
Stettin: den Torfverwalter in —— — 
wird auf 200 ME. feitgejekt. 


Geſetze, Berordnungen, Bekanntmachungen und Erkenntniſſe. — Berichiedenes. 


Zuieg für Der Höcftfat der Geldvergütung für 
Püfelderf: den Tiergartenverwalter zu Eleve wird 
auf 200 ME. feitgefekt. 

% U: Wefener. 


Un fänntlide Königliden Regierungen mit Ausſchluß von 
Vlüniter und Aurich. 


Ausjfige aus der Grundfleuermntterroffe. 


Allgemeine Berfügung Nr. 22 für 1907. 
Dinifterium für — Domänen und Forſten. 
Seich.-Ir. III. 6884. 


Berlin W. 9, 15. Mai 1907. 

Es erfcheint erforderlich, den Oberförftern für 
ben foritfisfalifchen Befititand Auszüge aus der 
Grundſteuermutterrolle (Mujter N VI zu 8 69 der 
Katafteranmweifung Nr. V), aus dem Flurbud 
(Mufter 24 zu 8 159 der Satafteranmeifung VIII), 
aus der Srundfteuerrolle (Mufter IX zu 8 69 der 
Ratafteranmeifung V) und Handzeihnungen der 
Seatafterfarten auf Bausleinen (8 76 der Katafter- 
anmeifung V) zu übermweifer. 

Die Königliche Negierung wolle daher ver» 
anlaffen, daß dieſe Auszuͤge und Handzeihnungen, 
foweit dieſes noch nicht gejchehen, bon den 
zuftändigen Satafteränıtern gefertigt und den 
einzelnen Oberförftereien überwieſen werden. 

Die Handzeichnungen auf Pausleinen werden 
vorteilhaft, falls die Maßſtäbe übereinftimmten. ent⸗ 
iprechend den einzelnen SHalbblättern der Ober⸗ 
förfter-Spegzialfarte nad) Umfang und Darftellung 
anzufertigen fein, damit durch Aufeinanderlenen 
leiht ermittelt werden Tann, melde Kataſter⸗ 
parzellen den einzelnen Torftabteilungen ent» 
iprechen, und damit die Pausblätter in den Karten 
wappen zu den Spezialkarten aufbewahrt werden 
oͤnnen. 

Soweit die Kataſterkontrolleure nach der 
Verfügung des Herrn Finanzminiſters vom 
15. Auguſt 1881 — II. 9208 — (vergleiche 
Mitteilungen aus der Verwaltung der direkten 
Steuern, Heft 15 Seite 47) nicht verpflichtet find, 
diefe Auszüge umnentgeltlih zu liefern, find die 
Koften aus den Fonds bei Kapitel IT Zitel 21, 
Forſtvermeſſungs⸗ und Einrichtungsarbeiten, zu 
bejtreiten und. erforderlichenfall3 in den nächſten 
Sahresplan für diefe Arbeiten aufzunehnten. 

Die zu fertigenden Karten find bei den 
Oberförftereien au indentarifieren. 

Die Königliche Regierung wolle innerhalb 
einer Friſt von zwei Jahren berichten, inwieweit 
bie Karten und Auszuͤge beſchafft find. 

J. U: Wefener. 


An ſämtliche Königliden Regierungen, mit Ausnahme vor 
. Sigmaringen. 


— — 


Derfchiedettes. 


— Jorſtliche Staatsprüfung Früßjadr 1907. 


— Den Königl. Sberförſter Dr. Mel 


Der in diefem Frühjahr abgehaltenen foritlichen |ift nad) dem „Hannoverfchen Courier“ eine ı 
Staatsprüfung haben ſich acht Forjtreferendare | Beginn des Winterfemefter8 an der Forſtakaden 
unterzogen, bon denen einer die Prüfung teil-|zu Hannov.⸗Münden neu errichtete Wrofef 
weile zu wiederholen hatte. Die Prüfung haben | für Horfiwirifhaft übertragen worden. DI 
bejtanden ein Prüfling mit gut und fünf Prüfe | fürfter Dr. Mebger war ntehrere ghee Forftlic 


linge mit genügend; zwei haben nur bedingt | Sahverjtändiger in Dänenarf, 


beitanden. 


chweden 1. 
Rußland. 
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— dt. Müller, Stabtförfter zu Forſthaus 
Krotojhin, Bezirk Poſen, und langjähriger Mit⸗ 
arbeiter der „Deutichen Sortt-Beitung“, bat mit 
Genehmigung der Königl. Regierung den Titel 
als „Städtifcher Hegenteifter” erhalten. 

s 


— Bewegung der Zideikommife im 
Preupen 1905. Am Schluffe des Jahres 1904 
beitanden in Preußen 1165 Fideikommiſſe mit 
einen Gefanttumfange bon 2232500 ha, d. i. 
6,37 dv. 9. der Staat3fläche, darunter 1034564 ha 
Bibeifonmißmaldu gen — 2,95 d. H. der Geſamt⸗ 
zw. 12,52 v. H. der Waldfläche des Staates 
und 46,34 db. 9. der Geſamtfideikommißfläche; 
zufammen hatten die Fideikommiſſe einen 
Srundjteuerreinertrag von 27731120 ME. oder 
6,22 Hundertteilen desjenigen der gejanıten 
Staatsfläche. — Im Sabre 1905 wurden 10 neue 
pibeifommmie. naͤmlich 3 in Schleſien, je 2 in 

eitpreußen und Pommern und je 1 in Schleswig⸗ 
goltein, Hefſſen⸗Raſſau und Rheinland, mit einer 

eſamtfläche von 17967 ha und einem Grund» 
fteuerreinertrag don 161852 ME. errichtet; dazu 
fonımen 83 Erweiterungen beftehender Fidei⸗ 
fonmiffe, fo daß fih ein Gefamtzugang von 
20315 ha, darunter 8914 ha Waldfläche, mit 
193616 ME. Grundjteuerreinertrag ergibt. Dem⸗ 
gegenüber ift die Auflöfung von 5 Fideikommiſſen, 
nämlih je 2 in Sclefien und Sachſen und 1 in 
Brandenburg, mit zufanımen 2397 ha Fläche und 
42910 ME. Grundfteuerreinertrag ſowie eine 
Berkleinerung von 82 Fideikonmitfjen zu verzeichnen, 
womit ſich der Geſamtabgang auf 3736 ha, darunter 
932 ha Waldflädhe, mit 58682 ME. Grundſteuer⸗ 
reinertrag beläuft. Hiernad) beträgt ber Mehrzugang 
an Fideikommiſſen 5, an Fideikommißfläche über- 
haupt 16579 ha, darunter 7982 ha Wald, mit 
134934 ME. Grunditeuerreinertrag. Den größten 
Mehrzugang wieſen auf Weftpreußen nıit 7840 ha, 
darunter 3089 ha Wald und 44875 ME, Pommern 
mit 4342 ha, darunter 2707 ha Wald und 
10918 ME. und Sclefien mit 4124 ha, darunter 
2091 ha Wald und 68380 ME. Srunditeuer- 
reinertrag. Bemerkenswert bedeutend War der 
Mebrabgang in der Provinz Pofen nıit 1100 ha, 
darunter 367 ha Wald, und 17756 ME. Reinertrag. 
Im ganzen ftieg aljo bis Ende 1905 die Zahl 
der &iderfommifte auf 1170, ihre &efanıtfläche 
auf 2249079 ha, d. i. 6,42 0, 9. des Staatsumfangs, 
ihr Grundfteuerreinertrag auf 27866054 ME., 
d. 1. 6,25 v. 9. desjenigen des gefanıten Staates, 
und bie Fideikommißwaldungen auf 1042545 ha, 
d. 1. 2,98 v. H. der Staatöfläche, 12,62 dv. H. ber 
ganzen Waldflähe im Stante und 46,35 v. 9. 
er gefanıten Fideikommißfläche. (Stat. Korr.) 

s 


— Abzũge von feuern gigusen Einkommen. 
‚3 8 der preußifchen Einfonmtenfteuergefete 

19. uni 1906 find gewifje Abzüge zuläjlig. 
. preußifche Oberverwaltungsgericht hat für 
igsfähig erflärt nur die fürErwerbung, Sicherung 

Erhaltung des Ertrags verwendeten Auss 
a, nicht dagegen folche, welche, ohne den Ertrag 
t direkt zu beeinfluffen, ſich nur auf die Ein» 
mengsquelle beziehen, 3. B. Ausgaben eines 
ton für Beihaffung don Werfen feiner 


Speztalliteratur, auch nicht Ausgaben eines Arztes 
für ärztliche Vereine. (Monatichrift für deutiche 
Beamte.) 

3 


— Jarſtbotaniſche Merſtbücher werben be⸗ 
kanntlich auf Veranlaſſung des Miniſteriums für 
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten heraus⸗ 
egeben, in denen die „beachtenswerten und zu 
— 53*8 urwũchſigen Sträucher, Bäume und 
Beftände im Königreich) Preußen” nachgewieſen 
und des fürzeren oder ausführlicheren geivürdigt 
werden. Dieſem freudig begrüßten Vorgehen 
verdanten wir, wie bie Korreſpondenz des Duͤrer⸗ 
bundes“ herborhebt, bereit3 fünf ſolcher Bücher. 
Nr. 1,.die Provinz Weftpreußen betreffend, ift 
von dent eofefior Conwentz in Danzig, dem 
verdienftpollen Vorkämpfer für Heimatſchutz, ber» 
faßt und bereit3 1900 bei Gebr. Bornträger, 
Berlin, erjhienen. Nach feinen Mufter und int 
Auftrage der Regierung im felben Verlage heraus 
gegeben find 2. Pommern 1905, 3. Heſſen⸗ 

aſſau 1905, 4. Schleswig⸗Holſtein 1906. Für 
Weitfalen bearbeitete der Oberhofmeiiter a. D. 
bon Scliednann ein Merkdud) unter dem Titel: 
MWeitfalens bemterfenswerte Bäume, auf Grund 
amtlicher Nachweiſe und Mitteilungen. (Velhagen 
und Klaſing, „eipang 1904.) Die Nachweiſe der 
Bücher betreffen Vorkommen, Standorte und 
ſonſt Wiſſenswertes über die zu fchükenden 
Gegenftände, fo dor allen über Bäume, an die 
fih gefhichtlihe Erinnerungen Inüpfen, oder über 
ſolche von beſonders ftarfenı Unfang und hohen 
Ulter, oder bon eigentümlichent Wuchs, wie die 
Standelaber- und Harfenbäume, Knollen» und 
Warzenbäume; über Herenbefen, Verwachjungent, 
Berbänderungen, Ab» und Spielarten, endlich 
auch über Pflanzenarten, die durch die Forſt⸗ 
kultur aurüdgedrängt worden find. Dank der 
ftaatlihen Beihilfe ift der Preis der Bändchen 
(2,380 Mt. big 3,60 ME.) fo mäßig, daß fie jeder 
Natur: und Heimatfreund mit geringent Opfer 
erwerben kann. Die Regierung ift ernitlich ge= 
willt, „ihre Yürforge der Erhaltung der Natur: 
denfmäler - und der landwirtfchaftliden Schön⸗ 
heiten in gleicher Weile zuzuwenden, wie fie 
bemüht ift, geſchichtlich bemerkenswerte Bau- 
werfe und Kunſtdenkmäler vor Verfall und Bers 
ftörung zu bewahren. Sie betrachtet es als eine 
dankenswerte Aufgabe, ihre Maßnahmen nicht 
auf die Förderung ‚rein niaterieller Intereſſen des 
Staat? zu beichränfen, fondern wo dieje niit 
anderen Intereſſen in Widerjtreit geraten, gleich» 
zeitig auch den Sinn für die Förderung Willen» 
fchaftlicher und äjthetifcher Ziele in allen Schichten 
der Bevölkerung zu pflegen und zu heben und 
die darauf gerichteten Beitrebungen Hilfreich zu 
unterjtüßen.” Die Königlide %oritverwaltung 
geht den Gemeinden und WBrivatbeligern mit 
nadjahmenswertem Beifpiel voran, indem fie ges 
eignete Maßnahmen trifft, um in den Staatlichen 
Forſten alle der Schonung bedürftigen Gewächſe, 
auch wenn deren Schonung feinen Nuten ab⸗ 
wirft oder felbit Unkoſten verurfacht, unter ihren 
Schutz zu ftellen. Den ftaatlidhen Auftrag zur 
Herftellung des Merkbuchs für das Nheinland 
hat der Naturhiftorifhe Verein der Rheinlande 
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erhalten, der bereits intereſſante Vorarbeiten da⸗ 
zu veröffentlicht bat (ſ. deſſen Verhandlungen 1905, 
Born). Im Königreich Sachſen wird fidh, dem 
Bernehmen nad, der nädjite Landtag mit dem 
Begenitand bes Schutzes der Naturdenkmäler bes 
faſſen. Möge das Beifpiel der genannten Re—⸗ 
glerungen aud) in den übrigen deutfchen Landen 
entfprechende Nadjfolge finden; denn innig ber- 
wachen ift unfer Volk mit feinen Bäumen und 
feinen Wald! (Staat3anzeiger.) 


— Die Waldbrände im Terfin.*) Alljährlich, 
noch dor dem Eintreffen der eriten GSchwalben, 
Jorirven bie Nachrichten über Waldbrände „im 

effin“ herum. Die regelmäßigen Waldbrände find 
keine eigentümliche Erfcheinung des Kantons Teſſin. 
Wir finden fie in den füdlichen Tälern des Kantons 
&raubünden, in benachbarten Italien mit gleicher 
Negelmäpigfeit. Anderſeits fehlen fie im oberen 
Teile des Teſſins faft gänzlid. Die klimatiſchen 
und topographiſchen Berhältniffe in Verbindung 
mit den eigenartigen Begetationserfcheinungen und 
Wirtſchaftsverhältniſſen find die ausfchlaggebenden 
Faktoren. &8 find beſonders die Laubholzwaldungen 
im Niederwaldbetrieb an den flachgründigen, teilen 
und trodenen Bebirgshängen, die dent fogenannten 
„Bodenfeuer* — und mit joldden haben wir es 
zu tun — fo recht Vorſchub leiſten. Ein reich) 
liher Blattabfall mit dichter Grasnarbe bietet dem 
under Elemente die erite, begierig erfaßte 
Nahrung. Ausnahmisweiſe häufig treten aber die 
Waldbraͤnde diefes Jahr im Kanton Teſſin auf. 
Während ich diefe Heilen fchreibe, überzieht ein 
ſchwarzgrauer Raudy, der von Wald« oder Weide- 
Brand herrührt, beſtockte Flächen an Monte Bar 
und am Monte di Caprino. Die Urfache dieſer 
Erfcheinung Liegt einzig in den abnormen dies- 
ährigen Witterungsverhältniffen. Seit Wochen 
ehlt der Regen, der Boden und die Bodendede 
— die Pflanzenwelt — lechzen nad) Waffer. Einen 
Waflermangel, wie er fich jetzt eingeitellt Hat, hat 
Lugano feit Jahren nicht gefühlt. Dazu gejellt fich feit 
mehreren Tagen ein austrodnender Wind, der die 


* Dürre erhöht und dem einmal entjtandenen Teuer 


Verbreitung fihert. Die gefährliche Periode der 
ausgetrodneten Pflanzenwelt ohne faftiged Grün 
dauert ausnahmsweiſe lange. Wann foll dies 
enden? fragt man fi bange. Die Ericheinung 
wird zur Salanıität. Und menn bon Tompetenter 
Seite die Ausdehnung der Waldbrände auf 
1000 ha geſchätzt wird, jo erachten wir dieſe Biffer 
nad) den Borgängen der letzten Tage und gejtütt 
auf eigene Schätzung heute als ftark überholt. Es 
tft verblüffend, mit welch rapider Schnelligkeit fi 
das Feuer, oft geradezu fprungmeife, verbreitet. 
Ein dürres brennendes Yaubblatt wird aufgemirbelt, 
vom Winde fortgetragen, und 10--20—50 m bom 

erd des Feuers entfernt züngelt eine neue 

lanıme empor. — Eine falſche Auffaffung wäre 
e3, anzunehmen, e3 brennen da alte, geſchloſſene 
Beitände zujanmen Das euer ergreift borab 
das dürre Grad und die dürre Laubdecke. Dabei 
werden die Stodausfcjhläge im Niederivald verſengt 


*) Aus ber Neuen Züricher Zeitung. (Sorr. aus Lugano 
von 30. Wiärz.) 


und gehen zugrunde. Die Stöde aber fchlagen 
in der Regel neuerding? aus. Biel nachhaltiger 
und intenfiver iit der Schaden in den jungen 
Nadelholz- und Laubholzkulturen, die dank dem 
Eifer der teifinifchen Behörden und ihres Forſt⸗ 
perfonal3 auch in: füdbliden Teile des Teſſins 
bedeutende Ausdehnung angenonmen haben. Die 
Frucht jahrelanger Bemühungen, großer Koften 
und die fchöne Hoffnung auf endliden Erfolg — 
alles ift zeritört. Schwarze Wände an den jteilen 
Hängen niarlieren den Umfang des vom Feuer 
erfaßten Waldlompleres. Irrtümlich wäre auch 
die Yuffaffung, ald ob immer abfihtlide Brand» 
ftiftung vorliege. Es eriftiert zwar im Teſſin die 
Sitte, Weideflähen, die fi) nad) und nach mit 
Unfräutern, wilden Gejtrüpp und Gefträud) Ühen 
wuchert haben, durch Feuer zu fäubern. Solche 
Meidefeuer baden nacgewiefenermoßen ſchon 
wiederholt in benachbartes Waldgebiet übergegriffen. 
Man will daher auch dieſer Weideſengerei mit allen 
ihren nachteiligen Folgen entgegentreten, und es ſoll 
das Beweiden ſolcher abgebrannter Flächen während 
drei bis fünf auf den Brand folgenden Jahren 
gänzlich derboten fein. Der Erfolg diefer Maß» 
nahme darf bezweifelt werden. Die meiiten Wald- 
brände find aber dem Leichtſinn und ber Gleich 
gültigfeit zu verdanten. Ein weggeworfenes, noch 
glimmendes Zündhölzchen reiht bin, um einen 
Srashalm zu entzünden, und das Unglüd tft. da. 

ablreih find aud die Waldbrände, die durch 

unfenauswurf der Lokomotiven entitehen. Ab⸗ 
ſichtliche Brandftiftung iſt nicht ausgefchloffen. 
Durch Erlaß des StaatSrates vom 18. Januar 1907 
follen abfihtlihe Brandftiftungen in Waldungen, 
als unter das Strafgejet fallend, auch dem Straf» 
richter überwieſen werden. Kinzelne Gemeinde» 
behörden und Private unterftügen die Behörden 
und dad Forjtperfonal, um den Erfcheinungen, 
die den Boden verwüſten und dem Lande zur 
Unehre gereichen, tatkräftig zu wehren. — Umts 
faffende Aufflärung des Volkes tut indeilen noch 
bitter not. Wohl beanſprucht int Kanton Teſſin 
nad) Angabe der Statiſtik der Wald zirka 24%, 
der Gejanıtfläche oder 4%, über den Durchſchnitt 
für die ganze Schweiz; allein der Holzvorrat ift 
namentlid) in den Waldungen des unteren Teffing, 
wo nit Ausnahme der Kaſtanien-Selven der 
Hochwald faſt gänzlich fehlt und die Nieder- 
waldungen lite Beitodung und niedere Um» 


triebgzeiten aufiveifen, ein nur geringer. 
Die Waldbrände tragen überdies bei, Die 
edlen Holzarten miehr und mehr zu ber 


drängen. Ausgedehnte, ſyſtematiſch durchgeführte 
Waldzerftörungen fanden namentlich in der eriten 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts ftatt. Ganze 
Zalichaften wurden in fcheußlichiter Weile ent- 
waldet. So hatten die Pioniere zur Durchführung 
des eidgenöſſiſchen Forſtgeſetzes von 1876 -’-- 
ſchwierige Aufgabe zu löfen, und vieles wı 
geleitet. Es ſei erinnert an die grokar 
Zeffinforreltion, die über + Millionen Toft 

den lebten 15 Jahren wurden über 1500 ua ı 
Flächen aufgeforitet, zirfa 25 große Lawinen 
Dauungen ausgeführt und gegen 50 Wildbäche 
baut. Für Aufforjtungen, Lawinen- und Wildf 
verbauungen wurden zirfa 1600000 Fr 
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verwendet, undesTonnte an ee un 
der Schweizeriihen Naturforfchenden Geſellſchaft 
in Locarno 1903 Herr Kantongforftinfpeftor Merz 
fonitatieren, daß an vielen Orten der Effekt der Auf⸗ 
jorjtungen ein geradezu überrafchender war, indem 
duch fie der Waflerabfluß reguliert wurde, und 
jrüder gefüychtete Wildbäche in friedliche Gewäſſer 
ungewandelt wurden. Auch) hier hat es fich gezeigt, 
daß, jo befriedigend viele Talfperren und andere 

Berbauungsardeiten waren, dieſe im allgemeinen 

doch nur ein NRotbehelf in: erſten Momente find und 

fortlaufend große Unterhaltungskoften verurſachen, 
während die dauernde Unfchädlihmahung der 

Wildbäche einzig in der Bervaldung zu hun ift 

und dieſe zugleich eine produktive Maßnahme 

bildet, nicht nur geeignet, das Land zu fchüken, 
fondern auch es zu bereihern. Diefer Auf—⸗ 
faffung buldigt offenbar auch der gegenmwärtige 

Departenientöchef, Here Staatsrat Domini, an 

dent das RAN Haar eine madere Stüte findet. 

Es darf fih daher ımı fo weniger durch die ſchweren 

Schläge der lebten Tage entniutigen lajjen. Große 

und fchöre Aufgaben ſtehen noch bebor, und ind» 

bejondere erjcheinen mir die Erziehung und Er 
haltung gut gejchloffener Beitände, Erhöhung der 

Umtried3zeiten, fowie die allmiähliche Überführung 

des Niederwaldes in Mittels und Hochwaldungen 

al3 Zielpunkte von größter Bedeutung. Mit der 

Entwidelung der Foritwirtichaft hängt auch im 

Teſſin die Entwidelung der Landwirtſchaft und 

damit des ganzen Landes aufs engite zuſammen. 

Mit der „Frenideninduſtrie“ allein ift dem Lande 

nicht geholfen. z 

Waldbrände. 

12. Mai. Symata, Grafihaft Praygodzice in Pofen. 
Anſcheinend durch einen weggeworfenen 
nie welcher auf der Brand- 

äche gefunden tovurde, entftand am Sonntag, 
den 12. Mai, nachmittags ein Waldbrand im 
van 137 des Revierd Szmata der Graffchaft 
rzygodzice⸗Poſen. Bernichtet wurden zirka 
Morgen 25—30 jähriger Siefernbeitand. 
Nur dem energifhen Eingreifen der Forſt⸗ 
beamten, die bald durch die Bervohner der 
umliegenden Ortſchaften unterſtützt murben, 
war es zuaufchreiben, daß der Brand nicht, 
wie e8 im Anfang bedrohlich fchien, eine weit 
größere Ausdehnung annahnı. 

25. Mai. Labiau, (Bezirk Königsberg). Heute 
brach in der Oberföriterei Pfeil, Schutz⸗ 
bezirt Permauern, Sagen 22 ein Wald» 
brand aus, der fi) auf ungefähr 0,75 ha 
Sichtenbeftand erſtrecke. Das Lauffeuer 
wurde int Beftande verhältnismäßig fchnell 

elöfcht, jedoch bereitete e8 große Schwierig 
eiten, das Erdfeuer aus dem torfigen 
Boden zum Erlöfhen zu bringen. Durch 
= eines Grenzgrabens Tonnte dem 


3 


euer Einhalt geboten werden. Da das 
euer fehr tief in den Boden eingedrungen 

it, wird ein Teil der ſchwächeren Fyichten- 
ftämme auf diefer Fläche wohl abiterben. 
Es war ein Glüd, day der Wind der Aus: 
breitung des Brandes entgegenmwirfte, fonft 
hätte dasſelbe größere Dimenſionen an⸗ 
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enommen. — Angeblich haben fremde Fuhr⸗ 
eute die Unvorſichtigkeit begangen und ein 
Feuer int Walde angemacht. Dasſelbe iſt 
dann wohl erloſchen, gluͤhte aber in dem Boden 
weiter fort und wurde dann zu neuer 
Tätigkeit angefacht. 


— Siebenundzwanzigſter Zahresbericht über 
die Seybertheſche Auguſtund Miunchen⸗* tiftung 
zur Ausbildung von Kindern bon Forſtſchutz⸗ 
beamten im Regierungsbezirk Wiesbaden für 1906. 

1. Ausführung der Befchlüfie der 
Generalverfanmlung bom 17. März 1906. 

An Unterftügungen find nad den delt: 
ftellungen der Generalverfanmilung zur Berteilun 
gebracht: Im ganzen an 32 Kinder 1890,— ME. 

2. Mitglieder der Stiftung. 
a) Die Zahl: deu ordentlichen Mit- 
lieder beitrug Ende 1905 = 394 Perjonen 
Sugeng in 1906 16 Berfonen 
bgang in 1906 14 Berfonen + 2 ” 
Mithin Stand Ende 19066 396 Perjonen 
b) Ehrenmitglieder: 
Oberforjtmeifter, Reg.» und Forſt⸗ 
ee nerund Oberföriter 67 Perſonen 
Undere Berfonen -. . 2.2.2.0 2 „ 
Bufamnen 69 Berfonen 
3. Jahresrechnung. 
A. Einnahmen: 
a) ünderung in der Kapitalanlage 
durch Wiedereinziehung von 
326 ME. Spareinlage bei der 
Naſſauiſchen Sparkaſſe (fiehe 


Buchſtabe a der Ausgabe). 326,— ME. 
b) Binfen der Sapitalanlage . 1627,75 „ 
c) Eintrittsgelder don ordent⸗ 

lihen Mitgliedeın . . . 52-æ, 
d) Jahresbeiträge der ordent⸗ 

lichen Mitglieder . .. 38B— . 
0) Jahresbeiträge der Ehren- 

mitglieder. . 2 2 0... 12380 „ 
f) Legate und Schenkungen 435,85 _ 


Bufanınıen 2963,40 Vit. 

Die laufenden Einnahnten betrugen 
jomit wie vorjtehend unter a bis 
zufammengeftellt . . . 2963,40 
Dazu Beitand aus 1905 . . 2489,16 


Mithin Geſamteinnahme 5452,56 ME. 
B. Ausgaben: 


DE. 
a) Stipendien. . 1890,— 
b) Änderung in der 
FKapitaleinlage durd) 

Verwendung don 
326 ME. wieder eins 
gezogener Spareins 

lage bei der 

Naſſauiſchen Spars 
kaſſe jr Anfauf von 
31%, Breußifchen 
Konſols zum Eintrag 
in das Staatsſchuld— 
buch...... 


326,— 
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c) Zur Vermehrung des 
Stiftungskapitals 
ſind aus den laufen⸗ 
den Einnahmen laut 
Beſchluß der General⸗ 
verfanmmlung vom 
17. März 1906 weitere 
474 Mk. für den An⸗ 
kauf von 31/20), 
Preußifhen Konſols 
zun Eintrag in das 
Staatsſchuldbuch ver⸗ 
wendet worden . . 474,— 
Reiſekoſten der Bor» 
ftandSbeifiger und 
Bertrauensmänner . 74,15 
 e) Sonftige Ausgaben 234,25 2998,40 ME. 


©. Somit bleibt ein für 1907 dere 
——— Beſtand von . ,. . 2454,16 ME. 
ber die Berwendung biefes Betrages wird 
in der Generalverfammmlung für 1907 Beſchluß 
gefaßt werden. 
4. Stiftungsvermögen. 
Es befteht aus: : 
a) 30300 ME. 31/,0/, Breußifcher Stant3- 
Ihuldbuchforderung. 
b) 17000 „ Neitfapitalforberung an die 
noch lebende Mitjtifierin, 
Fräulein Marie Schapper, 
welche von ihr mit 30/, dere 
. zinft wird. Die Yorderung 
iſt Durch Verpfändung einer 
eriten Hypothefenforderung 
bon 34000 ME. fichergeitellt. 
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in ganzen 47300 DIE. 


5. Unterjtügungen. 

Seit dem Beftehen der Stiftung find gezahlt 
worden: Boni Jahre 1881 bis zum Jahre 1906 
zujanımen 39405 ME. 

Mit diefer Summe find 5 im ganzen in 
515 Fällen an Kinder von Forſtſchutzbeamten des 
Regierungsbezirks Wiesbaden Beihilfen zu den 
Koſten ihrer Ausbildung für einen Lebensberuf 
gewährt worden. 

. Zum ale maden wir die ordentlichen 
Mitglieder darauf aufmerffam, dag es in ihrem 
Intereſſe Liegt, die Stiftung künftig mehr als dies 
in den legten Jahren gefchehen ift, durch Zu⸗ 
wendung bon bei geeigneten Gelegenheiten zu 
veranftaltenden Geldjammlungen zu unterftüben, 
auch jeden der Stiftung noch nicht angehörigen 
itglied der Stiftung zu ger 
winnen zu fuchen. 

Wiesbaden, den 17. März 1907. 

Der Boritand: von Ulrici. G. Müller. 


ehr 


Vereins⸗Nachrichten. 


Berein Schleſtſcher Zorſtbeamten. 
(Gegründet 1840.) 
Der Verein hält an Sonntag, ben 
16. Juni d. Is. bon bormittags 11 Uhr ab, 
jeine Jahredverfammlung in Bab Eharlottenbrunn 
im Hotel Grundhof ab. 


Verſchiedenes. 


Tagesordnung: 
. Etwaige Abgonge und -Unnteldungen. 
Entlajtung der Jahresrechnung pro 1. März 
1906/07 


Bericht Über die Unterſtũützungskaſſe (Sammel- 
elder bei Jagden 2c.). ° 
egrüßung feitens des Herrn Gemeinde- und 

Badeborfteherd Looſe nebſt Vortrag über bie 

geihichtlihe und mirtfchaftlide Entwidelung 

von Bad Eharlottendrunn. 

5. Dorzeigung eines Werkzeuge zun bequemen 
Herausnehmen und Abfangen von in Skaten: 
fallen 2c. gefangenen Naubzeuges, Deutſches 
Neih3- Patent, dom Erfinder Revierförfter 
Beilel, Schöuheide (Vereinsniitglied). 

6. Neuwahl eines Vereins-Rendanten megen 
beabfichtigter UıntSniederlegung des bisherigen 
Kafienführers. 

.Feſtſetzung bes Jahresbeitrages an den Berein 
für WPrivatforitbeante Deutſchlands für 
1. Sanuar 1907/08. 

8. Etwaige fonftige Anträge. 

Während ber Sikung von 11 bis 12 Uhr 
Kurkonzert auf dem Sturplage (Unterhaltung für 
die Danıen). 

Um zirka Yl Uhr unter ſchätzenswerter 
Führung des Herren Badevoritehers Looſe Ausflug 
mit den Damenindie Badeanlagen. (Aus— 
gedehnte Kulturen, Schöne Ausfichtspunfte). 

Kurze Raft beim Waldreftaurant „Schweizer: 
haus“. Um zirka 2 Uhr gemeinfame Mittagstafel 
mit darauffolgenden Tanz. Ä 

Bäfte aus dem Stande der Forftbeamten 
beißt der Verein willkonimen. C. W. 


Sorfiverein für Weflfalen und Hiederrhein. 
Am 17. und 18. Juni 1907 findet in Weſel— 
Diersfordt eine Sommer-Verfammlung ftatt, zu 
ber hierdurch eingeladen wird. 
Beiteinteilung: 
Montag, den 17. Juni: Nachmittags 5 Uhr 
Sitzung im Hotel Eſcherhaus in Weſel. 
Nachher BEE I Abendeſſen dajelbit. 
Dienstag, den 18. Juni: 8 bis 9 Uhr Te 
fidtigung der Stadt. 914 Eifenbahnfahrt nad) 
Diersfordt. Begang der Gräfl. don Stolberg- 
— Forſten. 12 Uhr Frühſtück 
im e. 
Nachher evtl. Dampferfahrt nach Xanten. 
Beratungsgegenjtände: 
. Neuwahl des Vorſtandes. 
Neudrud der Sagungen. 
Berichte Über Tätigkeit anderer forjtlicher 
Bereinigungen. 
4. De Beſprechung foritlider und jagblicher 
agesfragen und Borlommniife (66 
beiteuerung, Solide Budhführung, Been 
und Pilze» Sammeln, Waldbefhädigun; 
Feuerwachen, Wildfrankheiten, Jagdgeſetze 
5. Ortswahl und Tagesordnung für die näch 
Berfammlungen. 
Dem Berein noch nicht angehörige FFı 
enofjen, jowie Freunde von Wald, und Weib 
And willfonmen. 


m © De 


1 
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Verſchiedenes. 
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Anmeldungen baldigſt erbeten an Herrn Ober⸗ 
fürfter Kiel zu Diersfordt bei Weſel. 
Münfter, Haus Merfeld und 
Forſthaus Natteforth, Ende Diai 1907. 
Der Boritand. 


— Mordweftdeutfher Horfiverein. 
(Sig Hannover). 


Verſammlung 
in Bremen vom 7. bis 10. Jull 1907. 
Tagesordnung: 

1. „Welche Bedeutung bat der Humus und das 
Wafler für die Forſtwirtſchaft?“ 

2. „Nechtfertigen fich die Beſtinimungen über die 
Berfchiebung der Schonzeiten bei den inı 8 3 
des Wildſchongeſetzes vom 14. Juli 1904 bes 
zeichneten Wildarten?“ 

3. Allgemeine Mitteilungen über Beobachtungen 
und Erfahrungen auf dem Gebiete der Forſt⸗ 
wirtichaft und der Jagd. 

Am 9. Zuli Beſuch der Oberförfterei Neu⸗ 
bruchhauſen. 

Am 10. Juli Fahrt nach Bremerhaven und 
anſchließender Fahrt in See. 


re 
Perſonal⸗Nachrichten 


und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
B. Staats⸗Forſtverwaltung. 


5qhmand, Oberförſter 0. R. zu Meiſenheim. Regbz. Koblen;, 
iſt die dortige Oberförſterſtelle übertragen worden. 


Aſche, Förſter zu Rinneberg, Oberförſterei —— iſt 
nach Strachate, Oberförſterei Kottwig, Regbz. Breslau, 
vom 1. Juli d. Is. ab verfegt. 

Fieſeche, Förſter 0. R. zu Fiſchbruthaus, Dberförfierei 
Eberswalde, ift die Fyörfterfielle Krams, Oberförfterei 
Alt⸗Placht, Regbz Porsdam, vom 1. Zuli db. 38. ab 


übertragen. 

Asettqher, Sicher zu Admonien, Oberförfierei Schneden, iſt 
auf die Foͤrſterſtelle zu NRaflawen, Oberföriterei Naſſawen, 
Regbz. Gumbinnen, vom 1. Juli d. 38. ab verfegt. 

Breitkopf, —— — zu Schwammelwitz, Oberförſterei 
Neiße, Regbz. Oppeln, tritt mit dem 1. Zuli db. Is. in 
den Rubeſiand. 

Buße, Förſter o. R. zu Beutel, Oberförfterei Alt⸗Placht, ift 
nad Bergholg, DOberförjierei Potsdam, Regbz. Potsdam, 
vom 1. Juli d. 38. ab verfegt. 

Choͤrie. Förſter 0. R. zu Hüdersdorf, Dberförfterei Rüders⸗ 
dorf, ift die Yörfteritelle Kolpin, Dberförfierei Kolpim, 
Regbz. ——— vom 1. Juli d. Is. ab übertragen. 

Dabinskt, Hegemeifter zu Oſterode, Dberförfterei Ufterode, 
it nad Lihtenhagen, DOberföriterei Reinhaufen, Negbz. 
Hildesheim, vom 1. Juli d. 38. ab verfegt. 

Diedmann, Hegemeifter zu Elbingerode, Oberfüriterei 
Elend, Regbz. Hildesheim, tritt mit dem 1. Juli d. Is. 
in den Ruheſtand. 

DPredelow, Förſter zu Machlin, Oberförfterei Linichen, ift 
auf die Förſterſtelle Zubberow, Dberförfterei Oberfier, 
Regbz. Köslin, verſetzt worden. 

Duesberg, Förſter zu Frafſelt, Oberförfterei Cleve, Htegbz- 
Dürfelorf ift der Titel „Hegemeiſter“ verliehen. 

erdt, Förſter zu Lauenberg, Oberfürjicrei Seelzer- 
m, diegbz. Htldesheim, tritt mit dem 1. Juli d. 38. 
en Rubeltanb. 
Sörfter zu Grochowe, Dberförfterei Kubbrüd, ift nad 
"neberg, Oberförſterei Neſſelgrund, Regbz. Breslau, 
ı 1. Juli d. Is. ab verſetzt. 

so, Borftauffeher in der Oberförſterei Treten, Regbz. 

Pöslin, ift zum Förſter ermanıt worden, 

A, Korftaufieher zu Lagowo, Oberförſterei Ludwigs— 
‚it nah Deutihbof, Dberförjterei Greuzheide, 
b3. Poſen, vom 1. Juli d. Ns. ab verfegt. 

tfter zu Grunwald, Oberförjterei Reinerz, ift 


nah Woiduig, DOberförftierei Wotdnig, Regbz. Breslan, 
vom 1 gu db. 8. ab verießt. 

Ailtweit, Foͤrſter zu Schönbruch, Oberförſlerei Wiſchwill, 
iſt auf die Förſterſtelle au Altrandiichken, Oberförſterei 
——— Regbz. Gumbinnen, vom 1. Juli d. Js. 
ab verfegt. 


I @reßde, Foͤrſier o. N. zu Biefentbal, Oberförfterei Ebers⸗ 


walde, ift nad Felgentreu, Oberförfterei Ziuna. Regbz 
Potsdam, vom 1. Juli d. Is. ab verfegt. 

Greve, Körfter zu Pröbbernau, Oberförfterer Steegen, ift auf 
die örfterftelle su Bodenwinkel, Oberföriterei Steegen, ' 
Regbz. Danzig, vom 1. Juli d. 8. ab eg 

Heinriä, Förſter zu Naffawen, Oberförfterei Naffawen, ift 
auf die Förſterſtelle Chlum, Oberförfterei Trappönen. 
Regbz. Sumbinnen, vom 1. Juli d. 38. ab verfept. 

Keufe, Föriier au Stoberau, Oberförſterei Stoberan, iſt 
nach renmmalb I, Oberjöritcrei Reiner, Regbz. Breslau, 
vom 1. Auli b. 38. ab verfegt. 

SKoffmeilter, Förſter u Hahnentlee, Oberförfterei Lautenthal, 
it nah Brucdberg zu Altenau, Oberförfterei Altena 
Heabz. Gilbeöheim, vom 1. Juli d. 38. ab verfegt. 

Kanthach, Höriier zu Prießnau, Oberförlterei Gohra, tft auf 
bie Mörfterftelle an Hammer, Dberföriierei Deutſchheide, 
Regby. Zaugig, vom 1. Juli d. 38. ab verſetzt. 

Ana, iröritck zu Alonowig, Dberförfterei Königswieſe, ift 
auf bie Förſterſtelle zu Sdroien, Oberförfterei Lippuſch, 
Negby Danzig, vom 1. Juli d. Is. ab verſetzt. 

Kollermann, Fröriter 0. R. zu Schöumalde, Oberförſterei 
Shönwalbe, ift die Förſterſtelle Schweinrich, Ober⸗ 
jöriterei Zechlin, Regbz. Potsdam, vom 1. Juli d. Is. 
ab übertragen 

Korb, Hegemeiſter zu Glinow, Oberförfterei Sullenfhin, 
Menby. Danzig, tritt mit dem 1. Juli d. 38. in den 
#Hubellaud. 

Kornführer, Förſter zu Afperden, Oberförfierei Cleve, Regbz. 
Züjjelbor), iſt ber Titel „Hegemeifter* verliehen. 

Krieger, Förſter zu Aſtrawiſchten, Oberförftcrei Aſtra⸗ 
wiſchken, ift auf die Förſterſtelle zu Schönbrud, Ober⸗ 

örfterei Wifchwill, Regbz Gumbinnen, vom 1. Juli 
38. ab verjegt. 

Krüger, Forſtaufſeher zu Berlichaufen, Oberförfterei Uslar, 

ft nah Schlarpe, Oberfüriterei Uslar, Regbz. Hildesheim, 


vom 1. Zuli d. 18. ab verfegt. 
Kup, Forſtaufſeher zu Wefendorf, Oberförfterei Behdenid, 
iſt nah Gadow, Oberförfterei Neuendorf, Regbz. Poisdam, 


vom 1. Auguſt d. Se. ab verſetzt. 
Künftel, Förſter 0.R. zu Elend, Dberförfterei Elend, ift die 
öriterftelle Schluft, Oberförſterei Sieber, Regbz. Hildes⸗ 
ei, vom 1. Jnli d. 38. ab übertragen. 

Fojewski, Foͤrſter gu Bodenwinfel, lt a 
ift ınit der probeweiien en uns der HRevierföriter- 
ftele in Pröbbernau, Oberförfteret Steegen, Regbz. 
Danzig, vom 1. Juli d. 8. ab beauftragt. 


Aubahn, Förſter 0. R. zu Neuhaus, Oberförfierei Lehnin, 
ift die Förſterſtelle Friſtow, Dberföriterei AlıRuppiu, 
Regbz. Votsdam, vom 1. Auguft d. 38. ab übertragen. 


Lübbe, Förfter zu Schlarpe, Dderfüriterei Uslar, ift nad 
Elend, Oberförfterei Elend, Regbz. Hildesheim, vom 
1. Juli d. 38. ab verfegt. 

Mander, Förſter 0. R. zu Lauenberg, Oberförſterei Seelzer- 
thurm, iſt bie Hör erftelle Grimmerfeld, Dberförfterei 
Hardegſen, Regbz. Hildesheim, vom 1. Juli d. 33. ab 
übertragen. 

Maak, Förſter zu Sdroien, DOberförfterei Lippuſch. iſt auf 
die Förſierſſelle zu Glinow, Oberförfterei Sullenfdin, 
Regbz. Danzig, vom 1. Juli d. 58. ab verfest. 

Martens, Hegemeiiter zu Feſtenburg, Oberförfterei Beller- 
feld, za übesheim, tritt mit dem 1. Dftober d. 38. 
in den Muhcitand. 

Mafuratd, Förſter o. M. gu — ee Oberförfterei Sinne, 
ift die Förſterſtelle Reu⸗Globſow, Oberförſterei Menz, 
Regbz. Borsdam, vom 1. Juli d. Is. ab übertragen. 

Meyer, Dörfer zu Scetriden, Oberförfterei Nemonien, tit 
auf die duch Benfionierung des bisherigen Stellen: 
inhabers erledigte Nevterförgerftelle zu Launau, Ober: 
fürfterei Wormbditt, Regbz. Königsberg, vom 1. Juli 
d. 38. ab al8 Revierfürfter auf Probe verfegt. 

Feitzer, Forſtaufſeher zu Brüd, Dberförfterei Lehnin, tft 
nah Beutel, Dberförfterei Alt-Pladht, Hegbz. Porsdanı, 
vom 1. Juli d. 38. ab verfegt. 

de Horftauffeher in der Oberförſterei Dobrilugk, Regbz. 
Frankfurt, ift zum Förſter ernannt worden. 

Puls, Förſter 0. Rt. zu Haidehaus, Oberförfterei Potsdam, 
it die Förſterſtelle Theerofen, Oberförjterei Havelberg, 
Negbz. Potsdam, vom 1. Juli d. 38. ab übertragen. 

von Nadjiewskn, Hegemeifter zu Haarth, Dberföriterei 

Kattenbühl, Regbz. Hildesheim, tritt mit dem 1. Zuli 
d. 38. in den Rubeftand. 
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wie, Hörfter zu Krams, Oberförfterei Alt-Pladht, iſt ad 

auhbuſch, Oberförfterei Kummersdorf, Regbz Potsdam, 
vom 1. Inli d. 38. ab verfegt. . 

Buyıreit, gürher zu Buchberg, Oberförfterei Neffelgrund, 
ft nah Klein:Kreidel, Oberföritcrei Schöneide, Hegbz 
Breslau, vom 1. Juli d. Is. ab verfegt. , 

Sachon, Förſier zu VBaterhorft, DOberföriterei Darslub, iſt 
auf die Förſterſtelle zu Lindenbruch, Oberförſterei Kielau— 
Regbz. Danzig, vom 1. Juli d. Is. ab verſetzt. 

S5q meiher, Wörter zu Lichtenhagen, Oberföriterei Rein» 
haufen, ift nah Haarıh, Oberförjtcrei KattenbühlL Regbr- 
Hildesheim, vom 1. Juli d. 38. ab verſetzt. 

Saulı, isoritaufieher zu Schlagamühle ift zum Förſter 
ernanıt ımd ihm die Förſterſtelle zu Wondollel, Ober: 
deſterei Wolfsbrud, Regbz. Mllenftein, vom 1. Juli 

33. ab übertragen. 

Selling, Forſtaufſeher in ber Dberförfteret Grüneberge, 
Regbz Ullenitein, it aum Förſter ernannt worden. 
semper, forftverforgungsberedhtigter Anwärter zu Zielonta 
egbz. Poſen, iſt änf ſeinen Antrag in der Liſte der 

forſtverſorgungsberechtigten Anwärter geſtrichen. 

Sttwigkt, Forſter zu Juſchken. Oberförfterei Loren, iſt auf 
die Forſterſtelle zn Sdunowig, Oberförſterei Sulleuſchin, 

Regbz Danzig vom 1. Auli d. 38. ab verfcht. 

Huy, Förſter 0. I. zu Groß Doebern, Oberföriterei Peiſter⸗ 
wis, it nah Grochowe, Oberförſterei Kuhbrück, Regbz. 
Breslau, vom 1. Zuli d. 38. ab eh 

Hemmer, Förſter 0. R. zu Bergholz, Oberförfterei Potsdam, 
it nah Haidehaus, Dberjörfterei Potsdam, Regbz. 
Botsdam, von 1. Juli d. I8. ab verfept. , 

Stein, Förſter zu Sdunowig, Oberförfterei Sullenihin, iſt 
auf die Förſterſtelle Summin, Dberförfterei Sullenſchin, 
Regbz. Danzig, von 1. Juli d. Id, ab verfegt. 

Stender, Hilfsjüger, 3. Zt. beim Säger-Bataillon Wr. 7 in 
Büdeburg, iit nah Hahnenklee, Dberförfterei Yautenthal, 
RNegbz. Hildesheim, vom 1. Juli d. 36. ab einberufen. 

Straßburg, Forſtaufſeher zu Bangfhlenie. Oberföriterei 
Ertkner, iſt nad Carlshorſt, Oberförſterei Köpenic, 
Regbz. Potsdam, vom 1. Zuli d. Is. ab verſetzt. 

Strebel, Forſier zu Satufı, berförfterei Sieber, ift nad 
Bocksberg vor Zellerfelb. Dberföriterei Zellerfeld, Regb, 

Hildesheim, vom 1. Juli d. AS. ab verfest. 

Wabnich, Hecker u Lindener Fähre. Oberförfterei Ohlau, 

it nah Buchberg, Oberförfterei Yiefielgrund, Begbz 
Breslau, vom 1. ur d. Is. ab verjegt. 

Wasgien, frorftauffcher, ift zum Förſter ernannt und ihm 
die Fyörfterlielle zu Kallweningken, Oberförſterei Gert⸗ 
lauten, Regbz. Königsberg, vom 1. Zuli d. 38. ab 
endgültig übertragen. 

Weidraud, Förſter 0. R. zu Gadow, Oberförfterei Neuen- 
dorf, ıft nah Neuhaus, Dberförfterei Lehnin, Regbz. 
Potsdam, von 1. Aunuft d. 36. ab verfeht. 

Weissrodt, Förſter o. WM. zu Kaltenbrunn, Oberförfterei 
Bobten, tft nah Lindener Fähre, Oberföriterei Oblau, 
Negbz. Breslau, vom 1. Auli d. 98. ab verſetzt. 

Wermöter, Frreiberrlih von Beltheimicher Förſter zu Stolpe, 
ift nach Altenau, Oberförfterei Altena, Regbz. Hildes⸗ 
heim, vom 1. Zuli d. Is. ab einberufen. 

Bulener, Förſter zu Hammer, Oberfüritcrei Deutfchheide, 
Regbz. Dauzig, trist mit dein 1. Juli d. 38. in den 
Ruheſtand. 

Bufe, Forſter zu Parwolken, iſt bie Förſterſtelle zu Eruttinnen, 
Öberjörfterei Sruttinnen, Regbz. Allenſtein, vom 1. Zuli 
d. 38. ab übertragen. 


Die Verfegung bes Förſters Pohl von Friedrichsgrätz, 
Oberförſterei Krafheow, nat Schwanmmelwig, Kreis Neiße, 
Regbz. Oppeln, ift zurückgenommen. 


C. Gemeinde» und Privatdienit. 
Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde verliehen: 
Laddof, Stadtförfter zu Mallmitz. Kreis Lüben; 
Fangdeld, Privatjüriter zu Schredenberg Kreis Sieg. 
D. Jäger-Korps. 
von Lukowic, Hauptmann im Brandenburgiihen Jäger— 


Bataillon Wr. 3, bisher Lehrer au der Vlilirärıurianftalt, 
ift der Rote Abdlerorden 4. Klajje verliehen worden. 


Königreich Bayern. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Fußs, Aſſiſteut zu Kelheim, iſt an die Waldbaufdule 
dafelbit verfegt worden. 

Araus, Aſſiſtent zu Gurasburg, ift nach Amberg verſetzt. 

Eruaunt wurden zu Aſſiſtenten bie Praktikanten: 
Büttner zu Hain, Filher zu Gurasburz, Gebhardt zu 
Sllertifien, Zahn zu Zwieſel⸗Oſt. 


Sauerwans, Gorktwart su Steinbach, ift nah Rupperti- 
bitten nerjegt worden. 
Kefmann, Boriigehilfe zu Hohenſchwangau, iſt zum Forſt⸗ 
wart in Höfen befördert worden. 
5qchmid, Forſiwart zu Waldhäuſer, iſt nach St. Huberns 
u Ruppertshütten, 


verſetzt worden. 
iſt nach Neu⸗ 
ſtadt a. Kulm verſetzt worden. 


5qhmid, Forſtwart 

Schneider, Forſtwart zu Landshut, iſt nah Hiuterfirmiand- 
reuth verſetzt worden. 

Soſſacher, Forſtwart zu Höfen, iſt nah Hohenpeifſenberg 
verſetzt worden. 

Waſodherr. Forſtwart au Paſſau, iſt va Walbhäuſer verfege. 

Wenzl, Forſtwart zu Hiuterfirmiansreuth, if nach Aign 
verſetzt worden. 


Königreich Sachſen. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Winter, Laudforſtmeiſter, vortragender Nat im F ⸗ 
miniſterium zu Dresden, iſt das Komturkreuz 2, Alafſe 
des Albrechtsordens verliehen worden. 

Dũringen, Yoritrentamtmanı zu Marienberg, iſt daß Ritter⸗ 
kreuz 2. Slaffe des Albrechtsordens verliehen worden. 

Kärtel, Horitrentamtnann zu Grimma, tit bas Ritten 
frcuz 2. Klaſſe bes Albrechtsordens verliehen worden. 


Bartid, Förſter zu Mahlis bei Wermsdorf, ift das Albrechts⸗ 
kreuz verliehen worden. 
Ender, Förſter zu Mittelſchmiedeberg bei Steinbach, iſt bas 
Albrechtskreuz verlichen worden. 
rüger, Waldwärter auf Hubertußburger Revier, iſt penſtoniert 
eumann, ſeitheriger Waldarbeiter, ift al8 Waldwärter auf 
Qubertusburger Revier angeftellt worden. 
Viitmann, Förſter zu Elleſeld, ift das Albrechtskreuz ver 
lichen worden. 
Das Allgemeine Ehtzrenzeichen wurde verliehen den 
Waldwärtern: 
Eorbardt zu Langenſtriegis, KSeſſe zu Schmiedeberg im 
rzgebirge, Aönig zu Neuwerusdorf bei Kämmers⸗ 
walde, Berner im Tiergarten bei Koldig, Adnig im 
Wiejenhaufe a. d. Wtulde bei Schönbelderhanımer, 
Ztidter zu Bernwald bei ee 1 im Sp 
gebirge, Aoldig zu Königſtein a. d. Elbe, ſowie dem 
orfinetiter Heilung zu Jahnsgrün bei Hartmannuberf, 
Bezirk Zıvidau. 
Shinke, Forſtrentamtsbote zu Schandan, iſt bie Friedrich 
Augujt-Diedaille in Bronze verliehen worden, 


Großherzogtum Sachen. 
' A. Haushalt. 

Vrautwein, Förſter zu Betlomo, Schugbezirt Witkumfl, 
Dberförfterei Nacot (Poſen), ifl von Sr. Königl Hoheit 
dem Großherzog von Sachen. Weinar » Eifena et 
Ehrenhirihfänger für Auszeichnung im Sagdihuge ver 
lichen worden. " 

Elſaß⸗Lothringen. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 

Stroßmeyer, Forſtaſſeſſor, iſt zum Oberförſter ernannt und 
ihn bie Oberförſterſtelle DRüuſter übertragen worben. 

B. Gemeinde» und Privatdienſt. 


Pieg, Semeindeförfter zu Welfhbrudh, Oberförfterei Bart, 
it die Gemeindeföriterſtelle des Schutzbezirks Wolft⸗ 
grube, Dberfüriterei DOberehnheim, überrragen worden. 

Deutſche Kolonien. 

Eclert, Königl. Oberfüriter, Leiter der Korfizerwaltung bei 
oftafrilaniihen Schutzgebiets in Daresſalam, ift ber 
Charakter als Kaiferliher Regierungs⸗ und Forſtrat 
verliehen worden. 


IC 


Brie und Fragekaſten. 


(Die Dedaktion übernimmt für die Auskünfte ... Rz 
antwortlichkteit. Anonyme Bujiriften finden feine DB 1° 
fihtigung. Jeder LUAnſrage ijt die AbonuemeutsQui 
oder ein Ausweis, daß der Tyrageitellee ÜUbounent ' 
Beitung vlt, und eine Os Piennigmmrle bi" 


Nr. 55. Anfrage: Bezugnehm... .... 
Anmerkung in Nr. 18 der „Deutſchen F 
Zeitung“ Geite 335/86 erlaube id mir ı 
jtchende Fragen: 1. Ob die Köniafih«- © 


an 


vv 


nd 


. .,—n 
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auffeher und Hilfsjäger auch zu den Sradigen 
zählen, welche die 100 ME. erhalten? 2. Ers 
balten diefelben evtl. die 100 ME. voll, oder 
werden diefelben um die erhaltenen 30 ME. Kleider» 
geld gekürzt, aljo nur 70 ME. 
Sch., Königl. Forſtaufſeher. 
Antwort: Der Herr Finanzminiſter be» 
achtet die für die Unterbeamten in Ausficht ges 
nommene einmelipe Unterftüßung (Teuerungs⸗ 
ulage) von 100 ME. als antizipierte (vorgegriffene) 
Gehaltszahlung (fiehe Seite 385 unferes Blattes 
Kr. 18 vom 5. Mai d. %8.). Da er ferner bei 
der Borlage de3 diesjährigen Staatshaushaltsetats 
im Abgeordnetenhaufe am 8. Januar d. 538. 
Bergleiche unſere Mitteilung auf Seite 23 unferes 
latte3 Nr. 2 vom 13. Sanuar d. 8.) aus» 
Drüdlich erklärt hat, daß an die Beamten, deren 





SCHI SO 


Bezüge in dieſem Etat noch nicht aufgedefjert 
werden Eonnten, im Etat für 1908 gedacht werden 


ie alfo auch der Forſtaufſeher und Hilfsjäger. 


o erfcheint e3 uns ganz zweifellos, daß diejen 
beiden Beamtenfategorien in diefent Jahre aud 
die in Ausſicht genommene einmalige Unter: 
ftüßung (Teuerungszüulage) von 100 ME. zu 
gedacht it Die Zahlung derjelden muß aber 
erſt von dem Abgeordnetenhaufe nach dejien dem⸗ 
nädjtigen Bujammentritt durch den porliegenden 
Nachtragsetat beichloffen werden. Auf diefe Unter- 
ftüßung dürfte unſeres Erachtens aber ber. 
Dienſtkleidungszuſchuß keinesfalls in Anrechnung 
ebracht werden, da derſelbe mit der demnächſtigen 
Befoldungsaufbefferung in feinem Bujammen- 
bang ſteht. 


Für die Redaktion: Koh. Neumann, Neudamm. 
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Beröffentliht unter Berantwortung des Vorſtandes, vertreten durch Königl. Förſter Roggendud, Forſthaus Hunbelchle, 
Poſt Grunewald (Ber Berlin). 


Adreſſe unſeres 
haus 





wöcheutlich frei ins 





Jechrichten ans den Bericks- und Ortsgruppen. 
Anzeigen und Mitteilungen, 
Bezirfögruppen: 

Keſſel⸗Weſt. Diejenigen Mitglieder ber Bezirk3- 
gruppe Saffel- Weit, welche mit Einfendung des 
Beitrages pro 1907 = 0,50 ME. noch im Rück— 
ftande jind, werden ergebenft erfucht, dies an 
den Unterzeichneten bis fpäteftens 1. Juli cr, 
bewirken zu wollen, da al&dann die Fertig- 
jtelung der Mitgliederliite gefchehen fein mu. 
Weidniannsheill Hiege in Sielen bei Hümme. 

Stade. Am Sonntag, den 9. Juni, nachmittags 
31/, Uhr, Verſanmilung in Beven, Hotel „Weiden- 
höfer“: 1. Berichteritattung des Delegierten 
über die in Berlin ftattgefundene Haupt» 
verſamnilung. 2. Aufnahme neuer Mitglieder. 
Bu diefer Verſanmmlung bitte ich drimgend alle 
Stollegen des Bezirks, erjcheinen zu wollen. 
Die Kollegen der Oberförſtereien Harfefeld, 
Kuhſtedt, Bederfefa und Bremervörde, die ſich 
an einer Wagenfahrt beteiligen wollen, bitte 
dies fofort den Kollegen Winter mitzuteilen. 

ahrt 12 Uhr. Riebe, Vorfigender. 

Ortsgruppen: 

veLetzlinger⸗ Heide (Regbz. Magdeburg). Um 
inabend, den 15. Jum, findet das diesjährige 
isſcheibenſchießen in Born ftatt. Geſchoſſen 
ı von 3 Uhr ab mit Bifier und Korn. Für 
: Bewirtung und Xanzgelegenheit wird ges 
Sänitlide Kollegen der Heide werden 


Vereinsjahr ijt das Stalenderjahr. ) 

jeden: Mitgliede DERART die „Deutſche Forſt⸗Zeitung“, all 
aus gelie 

Der Borkand: Noggenbud, Borjigender. 


Meldungen zur Mitgliedſchaft find zu richten an bie 

orfigenden, des Königl. 

undelehle, Bolt Grunewald (Bez. 

ablungen find ganz frei an unferen Schatzmeiſter, Königl. 

y2 = Hegemeifter Pielmann, Eteinbinde bei Srünau, Bez. Botsdanı, zu leiten. 
wo Der Jahresbeitrag beträgt 6 ME, der Halbjahrsbeitrag 3 DIE. 


Örfter8 Roggeubuck, Forſt⸗ 
erlin). 


Für den Jahresbeitrag twird 


ert. 


gebeten, recht zahlreich mit ihren Damen zu 
erfcheinen. Gäſie willlommen. Bei fchlechtem 
Wetter wird das Schießen auf den 19. d. Mts. 
verihoben. Bei zweifelhaften Wetter iſt 
zwiſchen 11 und 12 Uhr telephonijch anzufragen. 
Der Boritand 
Glend im Harz (Regbz. Hildesheim). Sonntag, 
den 23. Juni d. Is. nachmittags 4 Uhr, findet 
int Hotel „Hubertus” zu Elend Mitglieder: Ber: 
fanımlung ſtatt. Tagesordnung: Bericht: 
erftattung Über die Hauptverfanmlung und 
Einziehung des halbjährigen Hauptvereins⸗ 
Beitrages. Der Borftand. 
Freudenfier (ehemals Jaſtrow, Regbz. Marien⸗ 
werder). Am 16. Juni cr., nachmittags 
4 Uhr, Vereinsſitzung im Forſthaus Buch⸗ 
walde, verbunden mit einer Exkurſion und 
Abjchiedsfonmerd bed Kollegen Wendt. Die 
Kollegen werden gebeten, möglidft voll» 
zählig und mit Danten zu ericheinen. Tages⸗ 
ordnung: 1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Einziehung der Beiträge pro zweites Halb» 
jahr und der rüdftändigen Beiträge. 3. Bericht: 
erjtattung über die Bezirfögruppenfikung tm 
Graudenz. 4. Verſchiedenes. DerBorftand. 
Marburg (Regbz. Kaſſel). Verſammlung am 
Sonntag, den 9. Juni, 2 Uhr nachmittags, im 
Vereinslofal zu@ölbe. Tagesordnung: 1. Wichtige 
Bereinsangelegenbeiten. 2. Generalverfanmlung 
in Berlin. 3. Vortrag des Herrn Hegenteifters 
NRapfilber Über die Lebensweiſe und dic Ber: 
tilgungsmaßregeln des großen braunen Rüſſel⸗ 
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Täfer8, Curculio pini. 
der Berfammlung gemütliches BZufammenfein 
mit Damen. er Wichtigkeit der Tages: 
ordnung wegen bitte ich die Mitglieder, ſämtlich 
zu erfheinen und ihre Damen zahlreich mit—⸗ 
zubringen. Y%ür einen Klavierſpieler ift geforgt. 
Weidmannsheil. Kaufmann. 
Oſche (RNegbz. Marienwerder). Laut Beſchluß der 
letzten Ortsgruppenverſammlung findet am : Zange, Schriftführer. 
Sonntag, ben 9. Juni d. Is, ein Tleines * 
Scheibenſchießen auf den Ständen bei der Am Sonntag, den 23. Juni d. Is., nach⸗ 
Hörfterei Dfche ftatt. 3 Uhr erfter Schuß. Gäfte | nıittags 5 Uhr, findet im Hotel Müller zu Hammer⸗ 
ſehr willkommen. — Gleichzeitig wird die Übers | ftein eine Zuſammenkunft der Forſtbeamten der 
gabe der Kaſſe an den neugewählten Schatmeifter | Oberförftereien Hammerftein und Lande (Regbz. 
in Ausficht genommen und die Herren Reviſoren Marientwerder) bezüglich Bildung einer Ortägruppe 
daher erjucht, die Prüfung der Rechnung recht: | ftatt, wozu fämtlide Herren Kollegen eingeladen 


Nachrichten des Vereins für Privatforftbeamte Deutfchland3. 


4. Dienitland. Nach | Torgelow (Regbz. Stettin). Am Donnerstag, 
den 13. uni cr., nachmittags 6 Uhr, findet im 
Vereinslofalzu TorgelomMitgliederverfanmlung 
ftatt. Tagesordnung: 1. Bericht des Delegierten 
über die in Berlin ftattgefundene Hauptver⸗ 
fammlung. 2. Vorſtandswahl. 3. Rechnungs 
legung. 4. Beichlußfaffung über ein abzu—⸗ 
haltendes en 5. Verſchiedenes. 


zeitig borzunehnten. Der Borjtand. werden. Riſcher. Hardt 
ONE 17 rn) 








VJachrichten des Wereins für Privatforſtbeamte Beuffchlanös, 


eingefragener Berein zu Reudamm. 
Beröffentlicht unter Verantwortung bes VBorftandes, vertreten duch Forſtrat Eulefeld, Lauterbah (Hefien)- 


Jeder deutſche Privatforjtbeamte wird im eigenjten Intereſſe erfucht, ebenſo jeder Waldbefitzer 
und Freund des deutſchen Waldes gebeten, bem Vereine beizutreten. " 

Ssahreöbeiträge und Aufnahmegebühren: für ordentlihe Mitglieder aus dem Stande der Privat 
forfibeamten, bei fteuerpflichtigem Dienfteinfommen bis zu 2000 ME. mindeſtens 3 ME, bei fteuer 
pfliätigem Einktonımen über 2000 DIE. mindeftend 5 ME., Aufnahnegebühr in beiden Fällen 3 ML; 
für ordentlihe Mitglieder aus dem Kreiſe der Waldbefiker mindeitens 5 Mt, Aufnahmegebühr 
10 ME. einnialiger Beitrag auf Lebenszeit mindeitens 100 ME.; für die außerordentlihen Mitglieder 
nındeltens 5 ME., Uufnahmegebühr 10 ME, einmaliger Beitrag auf Lebenszeit mindejtens 50 ME. 
Satzungen des Vereins werden durch die Befchäftsitelle in Neudanını umfonft und portofrei verfandt. 

Bekanntmachungen nur durd) daS Vereinsorgan, die „Deutiche Forſt-Zeitung“, welche Vereins⸗ 
mitglieder zum Borzugspreife von 4 ME. pro Jahr erhalten; Beitelungen an die Gefchäftsitelle. 


Zörkerprüfung 1907. 


zur die öſtlich gelegenen Landesteile 
findet die diesjährige Förſterprüſung in Frank— 
urt a. Oder ftatt. Es nehmen daran 25 
Brüflinge teil, welche in zwei Abteilungen bor= 
beſchieden worden find. Die erjte Abteilung 
trifft am Montag, den 24. Xuni, abends ein. 
Am 25. und 26. Juni find mündlidye Prüfungen 
im Bimmer und in einen: nahegelegenen Wald- 
bezirke. Am Mittwoch, den 26. Juni, abend3 
treffen die Prüflinge der zweiten Abteilung 
ein, fo daß am darauffolgenden Tage fänıtliche 
Prüflinge gemeinſam ſchriftlich geprüft werden 
fönnen. Am 27. abends erhalten die Prüflinge 
der eriten Abteilung die Beugniffe und Werden 
entlaffen. Am 28. und 29. Suni wird die zweite 
Abteilung mündlich geprüft; deren Entlafjung und 
die Einhändigung der BZeugniffe iſt auf den 
29. uni, abends, feftgefett worden. 
Die Prüfungstommiffion befteht aus ben 
Herren: 
Zundeshauptmann von BiSmard-Brieft, als 
Bertreter der waldbefitenden Mitglieder, 
soritrat Eulefeld, Yauterbad), Heffen, als 
Borfikenden, 
Oberförfter Metzner, Forſthaus Madlitz bei 
Brieſen (Mark). 
Forſtaſſeſſor Wilckens von der Landwirtfchafts- 
kammer in Bofen. 


Für Weit- und Sübbeutfhland ift die 
Prüfung für die Zeit dont 8. bis 10. Juli 
feft eient worden. Sie findet zu Lauterbach in 
Selen tatt, 12 Prüflinge nehmen daran teil. Die 
Brüfungstonmijjion Beitent aus folgenden Herren: 

Yreiberr don „ürftenberg- Stedling- 
haufen als Bertreter der twaldbefikenden 

Mitglieder, 

Forſtrat Eulefeld, Lauterbach, Helfen, aß 

Vorſitzenden, 

Oberförſter Metzner, Forſthaus Madlitz 
bei Briefen (Markh). 
Oberförfter Schreiber-Gersfeld. 
Der Vorſitzende des Vereins für Pridats 
forſtbeamte Deutſchlands. 
Forſtrat Eulefeld. 


» 
Pramien für Forſtſchũler. 

Der Vorſtand des Vereins „Waldheil” Hat die 
erfreuliche Mitteilung gemacht, daß er alljährlich einen 
Hirſchfänger und ein Jagdmeſſer ald Prämien 
für unfere Brivatforitlehrlingsfchule in Terriin 
ftiftet, mit der Debingung. daß diefe Pr \ 
der AnftaltSleiter anı Schlufje eines jeden € s 
jahres den beiden beiten Schülern des Betreffe ı 
Sahrganges zu überreihen Hat. Die freuni ? 
Anerkennung unferer Bejtrebungen wird j ; 
auch dazu beitragen, ben Eifer unſerer P* e 
zu fördern. 
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heben. 


Nachrichten des Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands. 


Dem Verein „Waldheil” gebührt unſer herz⸗ 
lichſter Dank. 
Der Borſitzende des Vereins für Privat— 
forſtbeamte Deutſchlands. 
Eulefeld. 


5 
„Bas wir wollen“, 


fo lautet die Überfchrift eines Heftchens, welches von 
den Büterdireftoren Dr.phil.Eugen Liebenau⸗Leipzig 
und Trampe-Berlin im Auftrage des Verbandes 
fer Güterbeamten-Bereinigungen Deutfchlands ges 
jchrieben und foeben im Selbitverlag des Ver⸗ 
vondes erſchienen iſt. Der Inhalt diefer Urbeit 
fol dazu beitragen, die wirtfchaftliche, foziale und 
rechtliche Lage der landwirtſchaftlichen Güterbeamten 
zu heben. In diefe Beanttenklaffe find auch die 
Privatforſtbeamten einbegriffen. 

In bezug auf die wirtichaftliche und foziale 
Frage werden die hohen Anforderungen, welche an 
die Leiſtungen diefer Beamten geftellt werben, und 
die Haupturfachen der Notlage befprochen. Yon 
frühelten Morgen bis in die fpäteite Nacht müflen 
Ne tätig fein, und eine erdrüdende Konkurrenz, aud) 
ſeitens Angehöriger anderer Berufsarten, erſchwert 
ihnen den Kampf ums Dafein. Durch letztere ift 
ber StellenvermittelungSwucher zur höchſten Stufe 
gediehen. Ein Schreckensgeſpenſt bietet die Furcht 
dor andauernder Krankheit und Snvalididät, und 
das müfle die Schaffensfreudigfeit des Beamten 
lähmen. Diele Sorge hätte im ganzen Deutfchen 
Reihe eine Bewegung in Gang gebracht, welche 
die ftantliche Penfions- und Neliktenverjicherung 
aller PBrivatbeamten zum Gegenitand hat. 

n rechtlicher Hinficht jeien die Güterbeamten 
um Zeil der Selindeordnung unterworfen, und 
ieſes jtelle fie mit den Sinechten auf eine Stufe. 

Die Borfchläge zur Hebung des Standes gehen 
davon aus, daß wegen Mangels anderjeitiger 
Ünterftüägung — Gelbfthilfe eintreten müſſe. 
Lobend hervorgehoben wird das Vorgehen des 
Vereins für Privatforftbeamte Deutfchlands, der 
in wenig Jahren über 2000 Mitglieder gewonnen 
babe, „weil er es fühnli unternommen Hatte, 
den Augiasſtall der Privatförfter zu reinigen, indem 
er als beites Kampfmittel gegen Die Proletarier des 
Standes die Förfterprüfungen und in neuejter Beit 
auch die Privutforitlehrlingsichule ins Leben rief“. 
Hierzu wird hervorgehoben, daß zur Durchführung 
diefer Maßnahmen die großen Waldbeſitzer große 
perjönliche und pefuniäre Opfer nebradht Hätten, es ſei 
das geſchehen in der richtigen Erkenntnis, daß fie 
ſich in erſter Linie ſelbſt nügen, wenn fie die Heger 
de3 beutichen Waldes wirtſchaftlich und ſozial 
Auch alle anderen Vereinigungen bon 

üterbeamten müßten fich bemühen, die Einführung 
be3 obligatorifchen Befähigungsnachweiſes für 
alle Angehörigen des Güterbeamtenftandes zu er⸗ 
reihen. Der anzuftrebende Befähigungsnachweis 
würde den Beſen darftellen, mit dem wir unfer 
aus reinfegen und reinhalten können. 
Alsdann fei ein reger Stellennachweis erforder» 
ih, und e8 werde jener Verein die größte 
Anziehungskraft namentli für die jüngeren 
Beamten haben, der den leiftungsfähigiten Stellen- 
nachweis betreibt. 
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Am Schluffe der Brofhüre werden die Worte 
Se. Majeſtät unjeres Kaiſers wiedergegeben, welcher 
in feiner Kundgebung vom 17. November 1906 das 
erlöfende Wort gelprocen bat: 

„Es iſt Mein feiter Wille, daß die Geſetz⸗ 
ebung auf dem Gebiete der fozialpolitifchen 
ürforge nit ruhe und in Erfüllung ber 

vornehmſten Ehriftenpflicht auf den Schuß und 

da8 Wohl der Schwachen und Bedürftigen 
fortgeſetzt bedacht ei”. 

Wenn auch nicht alles das, was die Brojhüre 
enthält, für uns Privatforſtbeamte zutreffend tit, fo 
kann fie Doch jedem unferer VBereinsmitglieber, und 
zwar dem Waldbefigeriwiedem Beamten, zum erniten 
Studium nur empfohlen werden. Ich glaube das um 
fo mehr anſtandslos ausfprechen zu dürfen, weil 
der Frage „Was wir wollen” in eriter Reihe die 
Antwort gegenüberfteht: „Wir wollen für eine jede 
Klafje von Güterbeamten die geeignetite und befte 
Ausbildung eritreben, und zwar in gemeinjchaft-. 
licher Arbeit mit unjeren Herren; beide Intereſſen 
gehen Hand in Hand. 

Die Broſchure ift zu beziehen bom General» 
fefretariat des Verbandes der Güterbeamten- 
Vereinigungen Deutichlands zu Breslau, Sadowa⸗ 
itraße 25. Einzelpreis 30 Pf., 10 Stüd 2,50 Mk., 
20 Stüd 450 ME, 50 Stüd 10 Mk., 100 Stüd 
15 ME. Der Borfikende 
bed Bereins für Rrivatforfibeamte Deutſchlands. 

Gulefeld. 


s 
Bericht Über die Berſammlung der Gruppe VIII 
(Thüringen, Seen 
am 26. Mai zu Fulda. 

Es nahmen 21 Mitglieder daran teil. Unter 
diefen befanden ſich Baron Eichel-Streiber aus 
Gifenad) und Samenhändler Henrich aus Darm» 
ftadt. Den Borfi führte Oberförfter Schreiber, 
Gersfeld. Die PVerhandlungen nahmen einen 
lebhaften Fortgang. Forſtrat Eulefeld-Lauterbach 
(Heffen) beſprach die in forftlider Hinficht jetzt 
zeitgemäße Frage der Zuctmwahl im foritlichen 
Betriebe und der Trage der Beitandespflege. Auf 
fein Verlangen, Beihaffung inländifchen Samens 
antwortete Samenbhändler Henrich, daß das nicht 
immer möglich fei, da wir namentlich binfichtlich 
der Kiefer nicht genug Samen in Deutjchland 
ammeln Tönnten, beſonders aud, da viele 

aldungen dem Samenbändler gejchloffen worden 
feien, und da e8 auch an Urbeitern fehle, welche 
Bapfenjteigen möchten. Auf den ferneren Wunſch, 
möglichit natürliche Verjüngung und Ausführung 
der erforderlichen künſtlichen Kulturen durch Saat, 
entgegnete Yorjtmeilter Nieger- Schlik, daß er 
fhon wegen des Samenmangel3 für die Stiefer 

flanzung borziehe, da könne man aus 1 kg 

amen die Pflanzen für viele Heftare ziehen, 
während Forſtrat Eulefeld 16 kg Samen auf 
1 ha Kulturfläche verwendet wiljen wolle. Er fprad) 
ferner für weitjtändige Pflanzung der Fichte, unter 
Umftänden 1,5 m, wenn man die Urt der 
böhmiſchen Durchforſtungsweiſe, von der Koritrat 
Eulefeld geſprochen Hatte, für richtig halte. 
Der böhmiſche Forſtmeiſter Bohdannec Ry verlangt 
nämlid) Erhaltung ber unteren üſte im grünen 
Bujtande bis zum 25. Lebensjahre. 


* 
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Lebhaft war auch die Verhandlung über das 
Thema der Stellenvermittelungsfrage. Baron 
von Eichel-Streiber trat als Waldbeſitzer für die 
Einführung des Stellennachweiſes ein. Cr Lies 
antragte aber, daß die Bezirkögruppen bezirksweiſe 
den Stellennachweis beforgen follten. Ihm ftimmte 
Forſtmeiſter Nieger-Schlig zu. Forſtrat Eulefeld 
glaubt in: Intereſſe der Sache Bekanntſchaft der 
Waldbeſitzer und Stellenfuhenden, Kenntnis der 
forstlichen Berhältnilie in verfchiedenen Randesteilen, 
den Stellennachweis auf die Berfon des jeweiligen 
Vereinsvorſitzenden zentralifieren zu müſſen. Diefer 
Anfiht ftimmte die Mehrzahl der Berfanmelten 
zu, und ed wurde folgender Antrag zur Tages⸗ 
ordnung für die diesjährige Mitgltederberfanmlung 
in Berlin bejchloffen: Es foll Stellennachweis 
für die Bereinsmitglieder eingeführt werden, und 
zwar fol diefen der Bereindborfigende in die Hand 
nehmen, aber er fol in diefer Hinficht Anſchluß 
an die Bezirksgruppen-Vorſtände fuchen. vielleicht 
auch Vertrauensmänner binzuziehen. Der Vor—⸗ 
ſitzende ſolle bemüht fein, jenen Stellen nachzu⸗ 
weiſen, welche die Forſtlehrlingsſchule des Vereins 
beſucht haben, dann ſolchen, welche die Förſter⸗ 
beifung im Berein abgelegt haben, und jchlich- 
ih folhen (aud) Oberförfterfandidaten, Forſt⸗ 
fandidaten 2c. nit Akademikum), welche ihre 
Fähigkeit durch einwandsfreie Zeugniffe auf andere 
Weife nachweifen können. Es fanı bei den Ber 
bandlungen zum Ausdrude, daß der Verein bes 
nrebt jeın muß zu beranlafien, daß Lehrlinge, 
welche vom Berein unterftütt fein mollen, nur 
bei ſolchen Foritleuten lernen, welche auch befähigt 
find, mit Erfolg lehren zu können (Befähigungs- 
nachweis). 

Die Bezirksgruppe ſoll bei der Mitglieder⸗ 
verſammlung in Berlin durch ihren Vorſitzenden 
Oberförſter Schreiber-Gersſeld, vertreten werden. 
Im Behinderungsfalle wird für ihn Rieger⸗Schlitz 
eintreten. 

Die nächſte Gruppenverſammlung wird in der 
zweiten Hälfte vom Monat Oktober an einem 


Sonntag in an abgehalten. 


Der Borfißende des Vereins 
für Privatforjtbeamte Deutſchlands 
Horftrat Eulefeld. 
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Als Mitglieder wurden feit der letzten Ber- 


Fentlihung in den Verein aufgenoninten: 
Mugttere 


t. 

2355. Ludwig, Karl, ſtaatl. geprüfter Forſtmann, Waſſer⸗ 
loſen bei Waigoldhauſen in Bayern (Unterfr.) 
(B.Gr. XIV.) 

23556. Sommer, Guſſav. Sräfl. v. Hohenthal-Püchau'ſcher 
dievierſörſier, Mübltroff im Vogtland. (B.⸗Gr. XII.) 


Eintrittsgeld, Mitgliedsbeitrag und Abonnements 
gebühren für das Vereinsorgan ſandten ferner ein: 


Ar. 3 Hg ME, Nr. 2 5 ME, Nr. 88 9 ME, Wr. 41 
T ME Nr. 56 8 Di, Wr 6 7 Me, Nr. 71, 125 je 
8 Mt. Nr. 154 9 Mt. Nr. 157 8 DIE, Nr. 169 8,05 Mt, 
Nr. 164 8 ME, N. 19 7 ME. Ver. 182, 195 je 3 Dit, 
Nr. 207 750 ME, Ye. 210 9 ME, Nr. 216 7 DU, Wr 218 
g ME, Wr. 227, 24, M5. 343 je T ME. Nr. 1 4 Dt, 
Ar. 266 5 ME, Nr. 278 3 ME, Nr. 279 7 ME, Nr. OL 
3 Me, Nr. 30% 815, 888, 848 je 7 VL, Wr. 350, 855, 356 je 


Mt, Nr. 862 7 ME, Wr. 869 9 DIE, Nr. 875, 398. 400 je 


7 ME, Wr. 424 8 ME, Wr. 423 5 ME, Wr. 431 458 8 DE, 
Nr. 463 7 ME, Nr. 479 8 ME, Nr. 483 7 DE, Nr. iS 
4 DE, Nr. 5602 7 ME, Nr. 518 3 Mi, Wr. 63-58 
je 5 WE, Yir. 552 8 ME, Nr. 5680 5 DIE, Nr. 567 8 Mt, 
Ar. 568, 587 je 7 ME, Nr. 612 8 ME, Nr. 690 7 Mt, 
Nr. 653 3 DIE, Yir. 654 5 DIE, Wr. 668 3 ME, Ar. 685 
10 ME, Nr. 60 8 ME, Nr. 75 4 WE, Wr. 78 7 Mt, 
Ar. 763 4 Me, Nr. 754 772, 774 782 je 3 ME, Wr. 76 
T ME, Wr. 790 5 ME, Nr. 800 8 Mi, Nr. 802 410 Wt, 
Nr. 805, 808 je 3 Mt., Wr. 830 7 ME, Wr. 881 5 Vi, 
Ar. 838 3 ME, Nr. 840, 811 je 7 WE, Nr. BB 8 U, 
N. 35 7 ME, Nr. 881, 874 je 8 Mt, Nr 890 5 WI, 
Wr. 908, 9817 je 9 Mt, Wr. 985 5 ME, Nr. 988 9 At, 
Nr. 954 7 ME, Wr. 966, 958 ie 8 ME, Nr. 5 TIL, 
Nr. 9897 8 ME, Nr. 1022 7 ME, Nr. 1025 8 ME, Nr. 108 
TIME, Nr. 1085 6 DIE, Nr. 10867 ME, Nr. 1084 9 DIE, Wr. 11% 
21,05 ME, Nr. 1110 4 UL, Wr. 1116 7 Mt. Nr. 1126 5 XL, 
Nr. 1140 8 ME, Ir. 1188 7 ME, Nr. 1171 8 WE, Wr. ii 
T ME, Nr. 1180, 1184 ıe 3 VIE, Wr. 1186 5 VIE, Nr. 116 
120), 1204, 1237 je 7 DE, Sr. 1245 20,05 WE, Nr. 181 
9 DE, Nr. 1888 7 Die, Wr. 1271 5 ME, Nr. 1803 9 X, 
Wr. 1308 7 DIE. Nr. 1309 8 ME, Nr. 1812 9 ME, Ar. 181 
7 DE. Nr. 1344 9 ME, Nr. 1340, 1346, 1355, 1871 ie 5 Mt, 
Nr. 1875 8 ME, Nr. 1375, 1376 je 5 ME. Yir. 1396, 1401 ie 
9 Mt, Nr. 1425 4 Mt., Wr. 144% 9,05 WIE, Yr. 1452 9 Dt, 
Nr. 1453 5 DIE, Nr. 1455 7 DIE, Wr. 1456 3 ME, Wr. 4% 
1459, 1461—1468, 14665—1472, 1474 je 5 DIE., Sir. 1476 9 Bl, 
Nr. 1476—1478, 1480 je 5 WE, Nr. 1481 7 ME, Wr. 10% 
1488, 1435, 1486 je 5 VIE, Nr. 1491 7 ME, Wr. 1494 4 U. 
Nr. 1497, 1502 3 Vik., Ar. 1508 27 DLE., Vier. 1612, 1538 je 8 Rt. 
Wr. 1545 5 VIE, Nr. 1664, 1568 je 7 WIE, Jr. 1692 8 Wt, 
Nr. 1605 TME, Nr. 1852, 1671 je EB ME, Wr. 1673 1,10 At. 
Nr. 1881 3 ME, Wr. 1683 5 ME, Nr. 1898, 1706 je 7 Mt. 
Hr. 1723 8 DIE., Nr. 1727 5 Mt., Nr. 1780, 1755 je 7 Dit, Nr. 17.4 
5 ME. Nr. 1761, 1762 jcab DiE., Nr. 1777 B WIE, Wer. 17894 UL, 
Yir. 1795 27 VL, Nr. 1802 8 Mt. Wr. 1819 3,06 VIE, Yir. 1823 
gME., Nr. 183 9 ME, Wr. 18535 5 Vil., Nr. 1843, 1844 je 5 ME, 
Nr. 18415, 1848 je 5 ME. Yir, 18580, 1877, 1800, je 8 Wt, 
Ar. 1920 7 DL, vir. 19W 4 WIE, Wr. 1943 5 Wil, Wr. 194 
5 ME., 1860 9 VIE, Nr. 1988 8 ME, Yir. 2006 7 WIE, Nr. 200 
2010 je 3 VIE, Wr. 2011 5 ME, Wr. 2058, 2069 je 8 Wil, 
Yir. 2060 100 WE, Nr. 20887 DIE, Nr. 2081 5 WIE, Wr. 2087, 
a88 je 8 ME, Nr. 2001 3,06 ME, Nr. 2110, 21:9, 210 18 
5 DIE, 2140 100 DE. 2143 13 DIE, Nr, 21568, 2169 je 3 Wil. 
Wr. 2172 6 Vie, Nr. 2178 8 DIE, Nr. 2179 9 DIE, Yir. 218 
6 Vie., Jr. 220 20 Vik, Vir. 2222 10 WE, Yer. 2265 0 Mt. 
Nr. 2319 6 Mt, Wr. 2851 7 VIE. 


Satungen, fowie fonjtige Mitteilungen über 
Gründung, Zwed und Ziele ded Vereins werden 
jeden Intereſſenten koſtenfrei auf Wunſch zugejandt 
Alle Briefe, Anfragen, fowie auch Geldjendungen 
find ausnahmslos zu richten an die 

Geſchäftsſtelle 
des „Vereins für Privatforftbeamte Deutſchland 
zu Neudamm. 








Jubalts⸗Berzeichnis dieſer Rummer: 
ur Denn gelangende Yorftdienfiftellen in Preußen. 489. — Mitteilungen auß der Leglinger Heide "u 


Königl. —— — choͤpffet. (Schluß) 489. — 


auf deuiſchen 


Zur Sekretärfrage auf den Preußiſchen DOberförfiereien. 492. - Fu 
ben neh lagen 493. — Bur Eichenftarkholzzudt. Bon 8. 493. — 
ifenbahnen. Bon Di. 49. — über die Schädlichkeit des Eichhörnchens. 495. — WPreußifher Laı u 


Die Tarifierung amerifaniihen Gichen! je 


Haus der Abgeordneten. Bericht über bie 57. Sigung vom 1. Mai. ae — Bericht über die Berban iu 
( uß.) 


des „Heſſiſchen Forſtvereins“ auf ber 27. Verſammlung zu Gelnhauſen. 


407. — Gelege, Berordun I, 


Belanntmadungen und Erkenntniſſe. 498 — Forſtliche —— Frühiahr 1907. 500. — Berfonalnotizen. 


und 501. — Bewegung der Fideikommiſſe in Preußen 1905. 501. 


bzũge von fteuerpflichtigen Cinkommen. & 


Forſibotaniſche Merlbücher. 561. — Die Waldbrände im Teſſin. 602 — Waldbrände. 503. — 97. Jahresbericht rt 


die Seyberth'ſche Auguit und Minden Stiftung. 5608. — Bercin Schleſiſcher Yorftbeamten. 504. - 
Weſtfalen und Niederrhein. 504. — Norftweitdeutfcher Forſtverein. 505. — 


orfivereir 7 
erfonal-Nahridhten und Verwalti 1° 


änderungen. 505. — Brief und Fragekaſten. 506. — Nachrichten de8 Vereins Königlih Preußiſcher Forſtbeamten. IT. 
— Nachrichten des Vereins für Brivatforftbeamte Deutſchlands. 608. — Anferate. s — 


+ 





Mit den Beilagen: „Forſtliche Bundfchau und „Des Förfters Feierabende*. 
Fachblatt für Forfibeamte und Walöbefißer. 


Amtliches Organ des Brandverfiherungs-Bereins Hreufifcher Forfibeamien, des Jereins Zöniglich Freußiſcher 

Forſtbeamten, des „WBaldheil“, Derein zur Förderung der Intereffen deutfcher Forſt- und Jagdbeamten und 

zur Anterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Bereins für Privatforfibeamte Heutfchlands, des Forſtwaiſenvereins 
und des Bereins Berzoglich Sachlen-Bleiningifcher Forſtwarte. 








Berausaeachen unter Mitwirfung hervorragender Forſtmänner. 


Tie „Deutſche Horft-Beitung“ erſcheint wöhentlih einmal Wezugdpreid: vierteliähriih 1,50 ME. 
bet allen Kaiferl. Boftanftalten (eingetragen in bie beutiche Poit« Zeitungs» Preislifte pro 1907 Seite 87); direkt unter 
Streifband durh die Erpedition: fie Deutfchland und Öfterreih 8 ME, für das übrige Auslaud 2,50 Mf. — Die 
Dentſche Horft- Zeitung“ kann auch mit der „Deutſchen Zäger-Beitung* und deren Beilagen zuſammen bezogen werben, 
uud beträgt der Preis: a) bei den Kaiſerl. Foftanftalten (eingetragen in die deutſche Poft-Zeitungs-Preisliite pro 1907 
cite 69 uuter der Bezeihnung: „Deutihe Jäger- Zeitung“ mit ber Beilage „Deutfhe Yorit- Zeitung”) 8,50 ME, 
b) direkt duch die Erpedition für Deutſchland und öſterreich 5,00 ME, für das übrige Ausland 6,00 DIE 
Einzelne Nummern 25 Bf. 


Bei ohne Vorbehalt eingeſaudten Beiträgen nimmt die Nedaftion das Hecht redaktioneller Änderungen in Univrud. 

Diannjlripie, für welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Veruerk „gegen Honorar” verieben. Beiträge, 

welche die Bergafier auch auderen Beitfchrijten übergeben, werden nicht honoriert. ie Honorare werden am Schluſſe 
des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Gefetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 24. Neudamm, den 16. Juni 1907. 22. Band. 








Zur Beſetzung gelangende Forſldienſtſtellen in Preußen. 
Veröffentlicht gemäßz Min.Erl. vom 17. November 1901.) 

Förfterfielle Zägersburg II in der Oberförſterei Hochzeit, Regierungsbezirk Frankfurt a. O., iſt vor⸗ 
ausſichtlich zum 1. Juli 1907 zu beſetzen. Meldungen find bis zum 20. Juni d. Is. an die 
Königliche Regierung zu Frankfurt a. O. einzureichen. 

Foͤrflerſtelle Kl.Zöutzow in der Oberföriterei Hochzeit, Regierungsbezirk Frankfurt a. DO. ift zum 
1. Juli 1907 zu befeßen. Meldungen find bis zum 20. Juni d. 38. an die Sönigliche 
Regierung zu Frankfurt a. O. einzureichen. 

SFörfierfielle Arieban in der Oberförfterei Ehriftianftadt, Negierungsbezirt Frankfurt a. O. ift zum 
1. Juli 1907 zu beiegen. Bewerbungen find bis zum 20. Juni db. Is. an die Königliche 
Regierung zu Frankfurt a. D. zu richten. 

Sörfterfielle Anpfitienen in der Oberförfterei Mehlaufen, Regierungsbezirk Königsberg, gelangt zum 
1. Juli d. Is. zur Neubefegung. Zu der Stelle gehören: a) Dienftwohnung, ) an nuts 
barem Dienftland: etwa 19 ha. Die Schule ift in Laufnen, etwa 5 km ab. Bahnftation: 
Mehlaufen, etwa 15 km ab. | 

Sörflerfielle 0. U. in Scharzfeld in der Oberfürfterei Kupferhütte, Regierungsbezirk Hildesheim, 
it zum 1. Juli 1907 neu zu befeßen. 


Begräbnis- und Kurkoften-Beihilfen. 
Bon R. Radtle in Suhl. 

5 Thema iſt in den Verhandlungen den Mitgliedern Beihilfen gezahlt werden 
Irſtervereine und in der „Deutjchen Forit- | können, noch weit auseinander. XTeilweife 
ng“ fchon mehrfach ein Gegenitand des Verkennung des Bwedes folder Ein- 
iungsaustauſches geweſen. Nach den biöher [richtungen und ein gewiffer Eigennub 
int gewordenen Äußerungen gehen aber die | führen die Meinungen auseinander. 
ten über das Bedürfnis und die Zweck— US Berfenuung der Zwede und Biele 
igleit der Einrichtung von Kaffen, aus der Sterbegeld- oder Begräbniskaſſen 
' Rei Begräbniffen und in Kraufheitsfällen | möchte ich es anfehen, wenn, wie erft kürzlich 

\ 
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in einigen Artifeln ausgeführt, das Bedürfnis 
deshalb nicht für. vorliegend erachtet wird, 
weil jeder eine Lebensverficherung eingehen 
fann. Meines Erachtens fchließt aber Die eine 
Berfiherung die andere nicht aus, fondern 
beide Berjicherungen ergänzen fich in vorteil- 
Bafter und mwohltätiger Weiſe. 

Die Aufgabe der Sterbelafjenverjicherung 
befchränft fich der Regel nah nur auf bie 
Leiltung eines Zuſchuſſes zu den durch den 
Sterbefall entjtehenden Koſten, während ab- 
weichend davon die Rebensverficherung die An⸗ 
fammlung und Gewährung von Sapitalien 
bezwedt. Für den Fall des Todes des Ver— 
ſorgers will alſo erſtere den Hinterbliebenen 
die zur Beitreitung der Koſten der Beerdigung, 
fowie zur Milderung der durch den Todesfall 
berbeigeführten augenblidliden Notlage der 
Samilie, die bei den Forſtbeamten noch durch 
die in fait allen Fällen notwendig werbende 
Wohnortöveränderung und die Dadurch beding- 
ter Umzugskoſten erhöht wird, die erforderlichen 
‚Mittel ſicherſtellen. Die Lebensverficherung 
bezwedt dagegen die Gewährung von Kapitalien, 
die durch ihre zinstragende oder fonjt wirt- 
ſchaftliche Anlage den Hinterbliebenen eine 
dauernde Beihilfe zu den meist geringen Hinter» 
bliebenenbezügen verjchaffen follen. Die Lebens⸗ 
verfichernng jtellt alfo gewiffermaßen einen 
Nefervefonds für das Gelbbedürfnis fpäterer 
Zeiten dar. 

Undererjeit3 Tann man es als Eigennub 
bezeichnen, wenn im Anſchluß an eine bereits 
beitehende Vereinigung gegen die Errichtung 
einer Sterbegeld- 2c. Kaſſe unter gleichmäßiger 
Erhöhung der Beiträge für alle bisherigen 
Mitglieder die jüngeren Mitglieder aus dem 
Grunde Widerjpruch erheben, weil fie nad) 
menſchlicher Borausficht für das ihren Hinter- 
bliebenen zufallende Sterbegeld in Verhältnis 
mehr Beiträge zahlen werden, ald die an 
Lebensalter älteren Mitglieder. Ebenſo ift e3 
zum mindeften wenig follegialifch, wenn ber 
Forſtbeamte, der in einem Orte mit Arzt und 
Upothefer wohnt, einer allgemeinen, gleich- 
mäßigen Beitragserhöhung für die Zwecke der 
Gewährung von Hurkoftenbeihilfen widerfpricht, 
weil er im Laufe der Zeit vorausjichtlih an 
Beiträgen mehr zahlen wird, al3 er an Bei» 
hilfen zu erwarten bat. 

Sole eigennüßigen Unfichten find an ſich 
ja nun ſehr begreiflich; fie find im menfchlichen 
‚Reben vielfach nicht unberechtigt und bei einem 
Beamten mit bejchränttem Einkommen meift 
immer das Zeichen des rechnenden, fürjorgenden 
Hausvaterd. Sie müffen aber gegen das 
Gemeinwohl der ganzen grünen Farbe zurüd- 
treten, wenn es gilt, fegenbringende Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen mit Ausſicht auf Beitand und 


Begräbnis» und Kurkoſten-Beihilfen. 
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mit möglichſt geringen Beiträgen des Einzelnen 
einzurichten. Wer lange lebt und viel Bei— 
träge zur Sterbekaſſe zahlt, und wer von 
Krankheiten verjchont bleibt und keinen Anſpruch 
auf Kurkoftenbeihilfen geltend zu machen 
braucht, fol fich deflen in dem erhebenden 
Bewußtjein freuen, daß die Gelder denjenigen 
Standesgenoffen zugute gefommen find, denen 
ein gleih gütiges Geſchick nicht beſchieden 
geweſen ijt, bei denen Frau Sorge oft an des 
Haufe Tür geflopft hat. 

Darum, einer für alle und alle für einen! 

Dies fol und muß unfer Leitmotiv fein, 
ganz ohne Unterfchied de3 Ranges und ganz 
gleich, ob Staats-, Kommunal» oder Privat- 
forjtbeamter. Folgen wir ihm ohne Fleinliche 
Borbehalte, fo werden wir ung im Laufe Der 
Zeit Wohlfahrtseinrichtungen jchaffen können, 
wie fie andere Beamtenfategorien bereitö Haben; 
wir werden fie aber für erheblich billigere 
Beiträge haben, dank der notorischen Geſundheit 
und der LZanglebigleit der Forſtbeamten. 

Wünfchenswert erjcheint mir eine alle 
Horftbeamte umfaſſende Organijation, weil mit 
der Zahl der Mitglieder die Beſtändigkeit 
einer ſolchen Einrichtung und die Möglichkeit 
der Erweiterung der Fürſorge für die Mit- 
glieder wädhlt. 

Ferner wird dur das Zuſammenwirken 
der höheren mit den mittleren und niederen 
Forſtbeamten in ein und derjelben Vereinigung 
das gegenfeitige Vertrauen neu belebt und 
befeftigt werden, und das gemeinjfame Wirken 
der Staatd, Kommunal» und WBrivatforji- 
beamten kann auch den ganzen Stande Der 
Forſtbeamten nur förderlich fein. 

Ganz bejonders günftig für die in Rebe 
itehende Angelegenheit ijt es, daß wir uns 
eine folhe Drganifation gar nicht erjt zu 
Ihaffen brauchen; wir haben fie bereit3 in den 
lediglich zu Wohlfahrt3einrichtungen gegründeten 
und fich jehr gut bewährenden Verein „Wald- 
heil” in Neudamm. Ihm ſteht bereits ein 
nicht unbeträchtlicher Nejervefonds zur Ber: 
fügung, der die Gewährung von Beihilfen in 
einer gewiflen Höhe in den nächiten Jahren 
auch dann zulafjen dürfte, wenn die Erhöhung 
der laufenden Beiträge nicht ganz in Dem 
richtigen Verhältnis zu den in Ausfiht ge- 
nommenen Leiltungen Itehen follte. 

Nah) dem Iebten Jahresabſchluſſe betränt 
der Reſervefonds des Vereins „Wall 
15400 ME. Da der Darlehnsfonds in . 
jeigen Höhe von rund 14000 $ 
Nollieren dieſes Betrages ausreid 
geitattet fein dürfte und die alljährli. 
weifungen an den Stipendienfonds a 
aufgebraucht zu werden fcheinen, jo fon 
unter Ubänderung der jebiger Ant 
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Beihilfenkaſſe ohne weiteres jchon alljährlich 
3000 bis 4000 ME. überwiejen werden. Eine 
ſolche Beſtimmung möchte ſich ſchon aus dem 
Grunde empfehlen, weil man jetzt unwillkürlich 
zu der Überzeugung gelangen muß, als ob bie 
jetigen Wohlfahrtseinrichtungen des Vereins 
faum imftande feien, die ihm zufßeßenden Mittel 
aufzubrauchen. Und ift dies tatjächlich der Fall, 
fo findet eine nicht gewollte zwedloje Anhäufung 
von Rapitalien jtatt. 

Geht der DBerein „Waldheil” auf die 
Gründung einer Unterftügungsfaffe für Bei- 
hilfenzwede ein, fo würden meines Erachtens 
folgende Fragen in Erwägung zu ziehen fein: 

1. Empfiehlt fih zuerit nur Die 
Gründung einer Rafje für Be 
gräbnisfoften» 


oder 
für Furkoſten-Bethilfen, 


oder 
ſoll die Kaffe gleich für beide Zwecke 
eingerichtet werden? 
2. Nah weldhen Grundfäßen iſt Die 
Kaffe zu gründen und einzurichten? 
3. Auf welde Urt und Weiſe ift der An— 
ſchluß der beiden beftehenden großen 
Torftbeamten»sVBereinigungen, 
des „Vereins Rönigl. Preußischer 
Foritbeamten“ und 
des „Vereins für PBrivatforit- 
beamte Deutſchlands“ 
an die Beihilfenkaſſe des „Vereins 
Waldheil” zu ermöglichen? 

Zu 1: E8 empfiehlt fidy, die Einrichtung 
gleich für beide Bmede, aljo ſowohl für Bei» 
hilfen zu den Begräbnid-, als auch zu den 
Kurkoſten ins Leben zu rufen; denn wird erjt 
mit nur einer Art der Beihilfen der Verſuch 
gemacht, dann würden vielleicht Jahre ver- 
gehen, bis dieſe jegensreichen Einrichtungen 
Gemeingut der jämtlichen Forſtbeamten werden 
fönnen. | 

Zu 2: a) Die Beihilfentajje muß fo ein- 
gerichtet werden, daß der vollitändig freitwillige 
Charakter der Gewährung der Beihilfen gewahrt 
bleibt, fie alfo nicht unter die Kontrolle des 
Reichs» Brivatverficherungdamtes fällt. Sie 
muß unter die Befreiungsvorſchrift des $ 1 
* Geſetzes vom 12. Mai 1901 fallen, welche 
eſagt: 

Als Verſicherungsunternehmungen im Sinne 
es Geſetzes find nicht anzuſehen ſolche 
ſonenvereinigungen, welche ihren Mit- 
dern Unterſtützungen gewähren, ohne ihnen 
* Rechtsanfpruch zu gewähren.“ 

: Enticheidung darüber, ob und in 

‚. Höhe Leiftungen der Kaſſe an die 
„lieder erfolgen follen, muß aljo in den 
"non Lediglich dem freien Ermeſſen des 


: A 2 
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Bereines jelbft überlaffen bleiben. Dies und die 
Berfagung des Rechtsanſpruchs jchließt natürlich 
nicht aus, daß in der Hegel die Gewährung 
ber Beihilfen zu den Begräbnis» und den Kurs 


koſten nach allgemeinen, für alle Soritbeamten- 


Mitglieder des Vereins gleichen Grundſätzen 
erfolgt. Die Bewahrung des freiwilligen 
Charakter der Beihilfenkaſſe it höchſt wichtig, 
um die Verwaltung zu verbilligen. Schafft 
ber Berein eine offizielle Sterbegeld- und 
Rurkojtenverfiherung mit einem Rechts⸗ 
anſpruch jedes Mitgliedes, fo ift die Erhebung 
gleicher laufender Beiträge nicht angängig- 
Un ihre Stelle treten die auf verlicherungs- 
technischer Grundlage, für jedes Mitglied nach 
dem Eintrittsalter beſonders zu berechnenden 
Beiträge. Darüber, wie bei dieſer Art der 
Feftfegung und Erhebung der Beiträge die 
Verwaltungskoſten emporjchnellen würden, gibt 
der mir vorliegende Jahresbericht der durch» 
aus gut fundierten Kranken» und Begräbnig- 
kaſſe des Berbandes deutſcher Handlungs» 
ehilfen zu Leipzig vom Jahre 1904 Aufſchluß. 
anach betrugen die Verwaltunggfojten, bei 
einer Mitgliederzahl von 31000, im Durch⸗ 
fchnitt 3,73 ME. Das ift ein Betrag, der 
ausreicht, um, wie ich weiter unten nach» 
zuweiſen verfuchen werde, jedem Mitglied ein 
Sterbegeld von 200 ME. zu gewähren. 

b) Ein Unterfchied zwifchen höheren und 
niederen Yorftbeamten wäre bei Gewährung 
der Beihilfen nicht zu machen. Nur Nichte 
forftbeamte find davon auszufchließen, denn 
dieſe find Tediglich als ftiftende Mitglieder ans 
äzufehen; eine Erhöhung ihres bisherigen Bei- 
tragsfages hätte nicht ftattzufinden. Jedoch 
fteht wohl zu erwarten, daß es der fliftenden 
Mitglieder aus den Kreiſen der Gönner und 
Förderer des edlen Weidwerks immer mehr 
werden, wenn es erit befanıt wird, wie 
der Verein „Waldheil“ feine Wohlfahrts- 
einrichtungen zu Nuß und Frommen der Hüter 
und Heger des Waldes und Wildes ausbaut. 
Dem Refervefondg werden aus dieſen reifen 
bald fo reichlide Mittel zufließen, daß der 
Berein feine Beihilfen erweitern können wird, 
ohne die Beitändigkeit der Kaffe beforgen zu 
müffen. Sollte man mir hierbei nun vielleicht 
das früher oft gehörte Wort entgegenhalten, 
e3 fei der Forſtbeamten unwürdig, von Nichte 
forjtbeamten geftiftete Mittel anzunehmen, jo 
möchte ich Hier gleich im voraus bemerken, daß 
ih das für eine falſche Scham halte, denn die 
Geber ftiften es der Allgemeinheit und nicht 
einem beitimmten einzelnen. 

c) Begräbniskoften-Beihilfen. 

1. Deren Höhe und die dafür zu 
feiftenden Beiträge der jebigen Mit- 
glieder. Die Begräbniskoften-Beihilfen jollen 
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einen Zuſchuß zu den durch den Sterbefall 
‚entjtehenden Koften, namentlich des Begräbnifies 
‚Darftelen. Unter den heutigen Verhältniſſen 
‚möchte ich 200 ME. als Mindefthöhe anjehen. 

Vorausfegung für die Gewährung einer 
“Beihilfe zu den Begräbnigkoflen müßte die 
mindeſtens einjährige Zugehörigkeit zum Vereine 
fein. Die volle Beihilfe wäre erſt zu gewähren, 
wenn das Mitglied dem Wereine drei volle 
Fahre vom Tage der Aufnahme an gerechnet, 
angehört Hat. Zritt der Tod vor Ablauf 
von drei Jahren ein, fo können gezahlt 
werden: 

im zweiten Jahre der Dlitgliedfchaft !/, der 
vollen Beihilfe mit rund 65 ME., 
im dritten Sabre 2/, mit rund 130 ME. 

Tritt der Tod infolge Selbitinords ein, fo 
ift der Verein berechtigt, je nach Lage des 
Falles, die Gewährung der Beihilfe ganz zu 
verweigern. | 

Die Zahlung der Beihilfen Hätte durch Die 
Poſt fofort nah Eingang und Prüfung der 
Sterbeurfunde, der Mitgliedslarte und der 
legten Beitragsquittung (Poſtſchein 2c.) zu er⸗ 
folgen. Sit eine Witwe nicht binterblieben, 
fo wäre dem Antrage noch eine Bejcheinigung 
der vorgejehten Behörde oder der Ortsbehörde 
beizufügen, aus welcher erfichtlich, an wen die 
Beihilfe zu zahlen if. Die Unmeldung des 
Anſpruchs hätte ſpäteſtens innerhalb eines 
Jahres, vom Tage des Todes ab gerechnet, zu 
erfolgen, Später eingehende Anträge würden 
nicht zu berüdfichtigen fein. 

Bejondere Beitimmungen wären für die 
Teilnehmer eined Krieges vorzufehen. Die 
Hinterbliebenen würden vielleicht einftweilen 
nur die Hälfte der Beihilfe erhalten und nad 
Friedensſchluß wären dann erit, je nach den 
vorhandenen Mitteln, die zu gewährenden Be- 
träge feſtzuſetzen. 

Bei Feſtſetzung der Ianfenden Beiträge ber 
Mitglieder, welche die Beitändigfeit der Ges 
währung der Beihilfen vorausfegen Iaffen, ift 
das Ulter der jebigen Mitglieder und die Lang» 
Iebigfeit der Yorjtbeamten, d. h. die fogenannte 
Unterfterblichfeit gegen die ftatiftifch feitgeftellte 
Sterblichkeit der Männer im Deutſchen Reiche, 
in Berüdiichtigung zu ziehen. 

Über das wirkliche Alter der zeitigen Diit- 
glieder des Vereins „Waldheil” fehlen Leider 
jegliche Unterlagen. Bon den 3450 Mitgliedern 
des Horitbeamtenftandes ift wohl anzunehmen, 
daß fie auf die Altersklaſſen von 25 bis 
70 Jahren verteilt find. Die Sterblichfeit3- 
wahrjcheinlichkeit für diefe Altersklaſſen beträgt 
im Durchfchnitt nach der deutſchen Sterblichkeitg- 
tafel für Männer des Kaiferlichen Statiftifchen 
Umtes 2,80%), Verteilen fich die Altersklaſſen 
in der Hauptſache aber auf die Lebensjahre 


25 bis 65, fo beträgt die Sterblichkeit3- 
wahrfceinlichleit nur 2,20%. Sebt man aber 
wirklich die ungünftigere Zahl mit 2,8%/, im 
bie Berechnung ein, jo ergeben ſich bei 3450 Mit- 
gliedern nach der allgemeinen Durchſchnitts— 
iterblichkeit für ein Jahr 96,6 Sterbefälle. 
Die Forſtbeamten erfreuen ſich nad) der Tiber- 
fiht der Lebensverficherung für deutjche Forit- 
beamte in München aber einer Unteriterblich- 
teit bis zu 63,3°%/, im letzten Geſchaͤftsjahre; 
unter 40°/, Hat ſie meines Wiſſens niemals 
betragen. Nimmt man nur dieje geringfte 
Unterfterblichkeit von 40°/, an, was mit anderen 
Worten heißt, von den obigen 096,6 Sterbefällen 
würden bei den Forſtbeamten nur 60°/, vor⸗ 
fommen, fo treffen auf ein Jahr bei „Waldheil” 
58 Sterbefälle. 

Bei Gewährung einer Beihilfe von 200 DEE. 
für einen Sterbefall würden jährlih zu Den 
Begräbniskoftenbeihilfen 11600 ME. - 
wendig fein. Davon treffen bei 3450 Mit- 
gliedern auf jedes Mitglied abgerundet 3,4 DIE. 
Rechnet man nun noch einige Verwaltungs 
toften und etwa 5°/, zum NRefervefonds Hinzu 
und rundet den Jahresbeitrag für Begräbrig- 
foftenbeihiffen auf volle 4 ME. ab, fo tft nicht 
nur die Beftändigfeit der Kaffe gelichert, 
jondern tch wage e3 zu hoffen, daß jehr bald 
mit demfelben Jahresbeitrage eine Beihilfe von 
250 ME. gewährt werden Tann. 

Auf den Betrag von etwa 4 Mt. kommt 
man auch auf einem anderen Wege. Nach 
Tabelle IIIb des Werkes: „Das Sterbelalfen- 
wejen in Preußen von vd. Knebel-Döberig und 
Dr. Broeder, Mitglieder des Kaiſerlichen 
Auffichtsamtes für Privatverfierung”, beträgt 
die jährlihde Prämie für 100 ME. Sterbegeld 
bei einem Burchichnittsalter von (= = 2) 
47 Zahren = 3,81 Mt., für 200 ME. Eterbes 
gelb demnach 7,62 ME. und bei 40°/, Unters 


jterblichkeit der Forſtbeamten (2 22) 


100 

4,57 ME. Diefe Prämien beruhen aber auf 
dem Sapitaldedungsverfahren und nicht, wie 
für „Waldheil* vorgeichlagen, auf bem eins 
fahen Umlageverfahren. In den Prämien ift 
daher der Betrag der Prämienrejerve ent» 
halten. Nechnet man von den obigen 4,57 DEE. 
den Betrag zur YAufbringung der Pränien- 
reſerve ab, jo ftellt fich der jährliche Beitrag3- 
jat auch auf annähernd 4 ME. 

Daß die obige Berechnung 
= 58 Gterbefällen bei 3450 Mitgl.. 
zu niedrig ausgefallen ift, wird auch du 
Statiftit des Vereins „Waldheil“ De 

Die Sterblichleit feiner Mitglie 
der Beit vom 1. Juli 1895 big *' 
1906 jährlich 0,95%, betr-: 








not=. 
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das der Stufe von 55 bis 60 Jahren um 


vielleicht darauf zurüdführen können, daß die|5 ME. zu erhöhen fein. 


alten Penfionäre zum Teil jchon bei Lebzeiten 
aus dem Vereine gejchieden jind. 

2. Aufnahmebeſchränkung, Beitrag 
und Eintrittägeld der ſpäter Dem Vereine 
beitretenden Mitglieder. Während Die 
jeßigen Mitglieder des Vereins „NWaldheil“, 
welche durch ihre Beitragszahlungen zur 
a des vorhandenen Reſervefonds 
bon 15400 ME. mitgewirkt haben, ohne weitere 
Beſchränkung Anteil an den einzurichtenden 
weiteren BVohlfahrtseinrichtungen Haben würden, 
dürfte ein gleiches Recht den neu Hinzutretenden 
Mitgliedern nicht zuerfannt werden. Um bie 
Beitändigleit der Kaſſe nicht in Frage zu jtellen, 
müfjen namentlich gewille Beichränfungen für 
bie erit im höheren Lebensalter Eintretenden 
vorgejehen werden. Denn mit jteigendem Lebens⸗ 
alter wächſt das Riſiko der Kaffe, da die Gefahr, 
a fterben, für jeden Menfchen in fehr weſent⸗ 
ihem Maße mit dem Lebensalter zunimmt. 

Es empfiehlt fich daher, beim Eintreten von 
Perjouen im höheren Alter als Ausgleich für 
das größere Riſiko einmalige Zufchüffe zu erheben, 
und Perſonen, die eine gewifje Alterögrenze 
überfchritten haben, von dem Beitritt zur 
Beihilfenlaffe überhaupt auszufchließen. 

US äußerte Aufnahmegreize würde ich 
vielleicht das vollendete 60. Lebensjahr empfehlen. 

Die Zufhüffe würden, da aus den bereits 
dargelegten Gründen von allen Mitgliedern 
ein gleicher jährlicher Durchſchnittsbeitrag 
erhoben werben joll, am beiten durch mit dem 
Lebensalter jteigende Eintrittsgelder erhoben 
werden. 

Ein geringes Eintrittögeld als Zuſchuß zur 
Deckung der erhöhten Verwaltungstoften würde 
von jedem neu Eintretenden zu erheben fein. 

Um Berjonen jüngeren Alter den Eintritt 
zu erleichtern, wäre es vielleicht auf nur 2 ME. 
feſtzuſetzen. 

Erhöhte Eintrittsgelder wãren vom vollendeten 
30. Jahre ab zu zahlen. Der Einfachheit 
wegen empfiehlt ſich die Feſtſetzung gleicher 
Eintrittsgelder für Altersſtufen von 5 zu 
5 Jahren, 3. 2. 

von über 30 bis einfchl. 35 Jahren, 


. 4 “ ” “‘ 


uſw. 

Als Maßſtab für die ſteigenden Eintritts⸗ 
gelder wäre in der Regel jede Stufe mit der 
Hälfte der laufenden Beiträge für 5 Jahre, 
d. ſ. 59 10 Mk., zu erhöhen. 

Nur um den Eintritt den Jüngeren zu 
erleichtern und den der Älteren zu erſchweren, 
würde das Eintrittsgeld der Stufe von 30 
bis 35 Jahren um 5 ME. zu ermäßigen und 





Hiernah würden fi die Eintrittsgelder 
wie folgt berechnen: 







Wltersitufe Eintrittägeld 





über 30 bis 35 
40 
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Um ben Eintritt in ben mittleren und 
höheren Lebensjahren zu erleichtern, müßte es 
geltattet werden, das fteigende Cintrittägeld 
auf die erſten drei Beitragsjahre zu verteilen. 
Es würde in entiprechenden Raten mit den 
Jahresbeiträgen einzuzablen jein. 


Die fteigenden Eintrittsgelder würben dem 


Reſervefonds zuzuführen fein. Würde Die 
Beihilfenkaffe Eintrittägelder in Höhe der vollen 
Beiträge für die rüdliegende Beit bis zum 
30. Sabre erheben, f. 3. B. beim Eintritt im 
Alter von 50 Jahren (20.4) 80 ME. bzw. 
bei 60 Jahren 120 ME., jo wäre das Riſiko 
der Kaffe ganz gering, ja fait ausgefchlofien; 
es wäre das aber bereit das Syſtem des 
Rapitaldedungsverfahrens. Die oben berechneten 
Eintrittägelder werden dem allfeitigen Intereſſe 
mehr entiprechen. Einesteild find fie nicht zu 
hoch, um den Beitritt auch noch in mittleren 
Fahren zu ermöglichen, andererjeit3 aber doc) 
och genug, um den zahlreichen Beitritt älterer 
—2* zu verhindern. 

Außerdem können noch als beſchränkende 
Beſtimmungen in die Satzungen aufgenommen 
werden: 

1. Wer zur Zeit des Beitritts bereits mit 
einer vorausſichtlich zu Tode führenden 
Krankheit behaftet iſt, verwirkt die Ge⸗ 
währung einer Begräbniskoſtenbeihilfe an 
ſeine Hinterbliebenen; dieſe erhalten nur 
die eingezahlten Beiträge zurück. 

2. Die Hinterbliebenen von Mitgliedern, 
welche erft nach Vollendung des 55. Lebens«- 
jahres beigetreten find, erhalten, wenn der 
Tod vor vollendeten 65. Sahre eintritt, 
nur die Hälfte der Begräbniskoſtenbeihilfe. 
Der laufende Jahresbeitrag zur Kaffe 

für die Begräbnigfoitenbeihilfen würde auch 
für alle dem Verein neu Beitretenden 
4 ME. betragen. 

d) Kurkoſten⸗Beihilfen. 

1. Grundfäge für deren Gewährung. 
Die Kurkoften-Beihilfen wären alljährlich nad) 
Schluß des Gefchäftsjahres auf Grund der 
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einzureichenden, durch Rechnungen belegten 
Kurkoſten-Nachweiſe nah ven verfügbaren 
Mitteln anteilig zu berechnen und zu zahlen. 

Die Forderungsnachweije müßten daher big 
zu einem beitimmten Termine eingereicht werden. 
Später eingehende Anträge würden außer 
Berüdfichtigung bleiben. 

Zu den Kurkoſten find zu rechnen: Honorar 
für approbierte Ärzte (folches für Kurpfuſcher 2c. 
fommt nicht in Betracht), Arznei und ſonſtige 
Heilmittel, joweit fie zur Sicherung des Erfolges 
des Heilverfahrend notwendig find. 

Dei jeder Erkrankung darf nur das Honorar 
eines Arztes in Anja gebracht werden. Das 
Honorar eined zweiten Arztes iff nur dann 
anſatzfähig, wenn der behandelnde Arzt die 
Zuziehung weiterer ärztliher Hilfe be— 
Icheinigt. 

Honorar für Spezialärzte kann injoweit in 
Anrechnung gebracht werden, als e3 nicht über 
ben bödjitzuläffigen Say der Medizinal-Tare 
hinausgeht. 

Die Koften der Krantenhausbehandlung 
und ber ärztlich beſcheinigten Badekuren gelten 
ebenfalld als Kurkoften. Eine Beichränfung 
hinſichtlich letzterer wäre vielleicht inſoweit 
empfehlenswert, als ein Mitglied die Koſten 
einer zweiten Badereiſe in der Regel erſt nach 
Ablauf von fünf Jahren in Anrechnung bringen 
darf. Die Anrechnung einer zweiten Badereiſe 
inmerhalb fünf Jahren wäre nur dann als 
zuläffig zu erachten, wenn der Vorſtand des 
Vereins dazu vor deren Untritt feine Zus 
ftimmung gegeben hat. 

Mitglieder, welche eigenes Geſpann beſitzen, 
mürben im der Regel einen Anſpruch auf 
Fuhrwerksentſchädigungen des Arztes nicht Haben. 

Uuszuichließen von dem Anfpruch auf Bei- 
hilfen wären Diejenigen Kurfoften, welche für 
Srankheiten entjtanden find, die ſich der Be- 
treffende vorjäglich, durch ſchuldhafte Beteiligung 
an Schlägereien, NRaufhändeln oder durch 
Trunkenheit zugezogen hat. 

Wären nah der einen Seite einftweilen 
möglichit wenig den Kurkfoften-Erjaganipruc) 
beengende Vorſchriften feitzufegen, jo müßte 
andererjeits, um eine übermäßige Belajtung 
der Beihilfenkaſſe Durch einzelne zu vermeiden, 

a) eine Höchſtgrenze für den Er- 
jtattungsanfprud und 

b) eine gemwiffe Selbftverficherung ein- 
gejührt werden. 

Die Hödftgrenze wäre vielleiht auf 
300 ME Tiir ein Jahr feſtzuſetzen. 

Als Selbitverfiherung würden in jedem 
Jahre die erjten 20 ME. und von den mehr 
betragenden Kurkoſten bi zu 300 Mk. der 
vierte Teil anzuſehen fein. 8. B. hätte jemand, 
der in einem Jahre 280 Mk. an Kurkoſten 
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nachweiſt, jelbft zu tragen 20 + (> =) 65= 


85 Mi. Aus der Beihilfenkaffe könnten ihm 
alfo gewährt werden 195 ME. 

Die Selbſtverſicherung läßt ſich ja nach 
der einen oder anderen Seite auf Grund der 
Erfahrungen und der verfügbaren Mittel 
günſtiger geſtalten; ſie ganz fallen zu laſſen, 
wäre aber nicht ratjam. 

2. Beiträge zur Rurfoften-Beihilfen- 
kaſſe. Während bei der Feitfegung der Beiträge 
für die Begräbniskoſten-Beihilfenkaſſe die deulſche 
Sterblichkeitötafel, die danach verſicherungs— 
technifch berechneten Normalprämien und Die 
wirfiche Sterblichkeit der Yorjtbeamten einen 
gewiffen Anhalt boten, fehlt für die Beitrags» 
feitfegung zur Beihilfenkaffe für Kurkoſlen 
eigentlich jede Grundlage. | 

Nach) den mir vorliegenden Materialien 
erhebt der Deutſche Privatbeamten-Berein in 
Magdeburg für die Verjicherung auf Erſtattung 
der für Arzt und Arzneien entjtehenden Koſten 
im Durchſchnitt für die Altersklaſſen von 25 
bis 60 Zahren jährlich 25 Mf. Die Berjicherung 
eines täglichen baren Krankengeldes ijt nicht 
darin enthalten. 

Bei der Krankenkaſſe des über 31000 Mit» 
glieder zählenden Verbandes deutjcher Handlungs— 
gehilfen zu Leipzig find nach dem Durchſchnitt 
der Jahre 1900 bis 1904 an Kurkoſten für 
ein Mitglied jährlich 11 ME. verausgabt. 

Die Verhältniſſe diefer beiden Vereine liegen 
aber weſentlich anderd wie bei der etwa zu 
gründenden Kurkoſten⸗Beihilfenkaſſe für Forſt— 
beamte; deun bei den Handlungsgebilfen kommen 
3. B. in einem Jahre auf je 100 Mitglieder 
99 Krankmeldungen und 25 mit Erwerbs: 
unfähigfeit verbundene Krankenfälle. Das find 
Biffern, wie fie bei den Forſtbeamten nie zu 


erwarten find, einesteils dank ihrer anerkannten 


Gefundheit und dann aber auch wegen ber 
jelteneren Krankmeldung; denn fleinerer Un— 
päßlichkeiten wegen läuft der Wind und Wetter 
gewohnte Forſtmann nicht gleich zu Arzt und 
Upothefer. Meldet jih ein Forſtmann Fran, 
jo iſt er meift auch bereits fchwer krank und 
ihm dann die Koften der Krankheit zu erleichtern, 
ſoll Zweck der Beihilfenkaſſe fein. 

Ungünſtig auf die Höhe der Kurkoſten werden 
ja die Fuhrkoſtenentſchädigungen der Ärzle 
wirken. Uber auch diefe werden fich, im Falle 
der obligatorifchen Einführung diejer Kaſſe 
ale Mitglieder, durchſchnittlich nicht zu h 
jtellen, denn in dem meilt vollärmeren ı 
mit weniger Bahnen ausgeltatteten Djien u 
Monarchie haben die Forſtbeamten in deu meiſ 
Fällen Fuhrwerk, um dein weitab wohnen! 
Arzt zu Holen, und im volksreichen Weiten 
dem engen Bahnnetz wird der Kranke oder ' 
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Arzt häufig die Bahnen benugen können. Nur | für die Mitglieder felbft beftinmt, Ließe fich in 


in den gebirgigen Gegenden werden größere 
Fuhrkoſtenentſchädigungen zu erwarten fein. 
Tiefe werden aber dann durch die günftigeren 
Berhältniffe in den anderen Bezirken ausgeglichen. 

Über die Höhe der Beiträge kann alſo nur 
die zu ſammelnde Erfahrung die Lehrmeiſterin 
. werden. 

Mit Rückſicht auf die ziemlich hohe Selbit- 
verficherung. würde ich etwa einen Jahres— 
beitrag von 4 ME. für die KRurkoftenbeihilfen- 
foffe in Borfchlag bringen. Bei 
.3450 Mitgliedern aus dem Stande der Forft- 
beamten würden dann jährlich 13800 ME. auf: 
fommen. Nach Abfchreibung von 5°), zum 
bejonderen Reſervefonds für die Kurkoſten⸗ 
beibilfentaffe, würden allein aus dieſen Bei- 
trägen jährlich mindeftens 13000 ME. zur Ver⸗ 
teilung fommen können. 

Die oben zu Anfang meiner Ausführungen 
nachgewiejenen Überjchüffe des Vereins „Wald- 
heil” aus feinen ordentlichen Mitgliedöbeiträgen 
‚von jährlich 3000 bis 4000 ME. find hierbei 
noch nicht berückſichtigt. Aus ihnen können 
bie Koſten der Verwaltung gededt werben, und 
der Reſt kann auch noch zur Verteilung kommen. 

Der am Schluß eines Gefchäftsjahres vor⸗ 
handene Refervefonds der Kurkoſtenbeihilfen⸗ 
kaſſe könnte, falls die regelmäßigen Jahres» 
beiträge zur Dedung des Bedarfs nicht aus- 
. zeichen, im fommenden Jahre mit einem Viertel 
zu den Beihilfen herangezogen. werden. 

Gleich der Beichränfungen bei der Snle 
für Begräbniskoiten könnte Hier auch die Auf- 
nahme über 60 Jahre alter Perſonen aus» 


geſchloſſen und für alle Mitglieder eine Karenz. 


frift von 1 Jahr feitgelegt werden, d. h. im 
eriten Jahre des Beitritts erhält dad Mitglied 
feine Kurkoſtenbeihilfe. 

Durh die SKHurkoftenbeihilfen wird auch 
allen Mitgliedern bei "Betriebsunfällen eine 
wefentliche Yürjorge zuteil werben, denn bes 
ziehen die Staatd-, Kommunal- und in ben 
meilten Fällen auch die Privatforftbeamten ihr 
. Dienfteintommen während der durch einen 
Betrieb3unfall herbeigeführten Krankheit weiter, 
fo haben fie doch in der Regel die Koiten des 
SHeilverfahrens aus eigenen Mitteln zu be— 
jtreiten. Nur jo weit die Koſten des Heil- 
perfahrend nad Ablauf der eriten dreizehn 
Machen etwa durch die Berufsgenoſſenſchaften 

‚agen werden, müßten jie von der Erjtattung 

; der Beihilfenfafje ausgeichloffen werden. 

endwelche private Kurkoſtenverſicherungen 

einer firierten tägliden Entjchädigung 
den Durch die Mitgliedfchaft der Beihilfen« 

A des Vereins „Waldheil” nicht berührt 

den 


Kurkoſtenbeihilfenkaſſe, einftweilen nur 


zurzeit 


Zaufe der Zeit auf Grund ber gemachten Er- 
fahrungen leicht auf die Familienangehörigen 
der Mitglieder ausdehnen. Das muß unfer 
Ziel und Streben fein! So manche fchiwere 
Not hat dann ein Ende! 


Gejamtbeiträge für die Mitglieder des Vereins 
Waldheil“. 

Die jetzigen Beiträge betragen für die Forſt— 
Shußbeamten - . 2. 2 222. 2 ME 
und für alle höheren Beamten . . 5 „ 

Unter Hinzurechnung der Beiträge zu ben 
Beihilfenkaſſen: | 

4. Mk. für Begräbniskoſten und 
4 ,,Rurkoſten 


= Mt. 


ftellen ſich die laufenden Jahresbeträge für 
.. ... 10 Me 


eritere auf -. . . . 
und für lebtere auf - . . ...13 „ 

Mit Nüdfiht auf den guten Zweck iſt wohl 
anzunehmen, daß viele Konımunen und Private 
diefe Beiträge ganz oder zun Teil für ihre 
Forſtſchutzbeamten leilten werden. Ä 

Die Beträge wären in balbjährigen Raten 
im voraus zu zahlen. Für das Halbjahr 
bed Beitritt$ wäre die volle Halbjahrsrate zu 
zahlen. 

Zu 8: Auf welde Art und Weiſe ift 
der Anſchluß der beiden bejtehenden 
großen Horitbeamtenvereinigungen, des 
„Bereins Königl. Preußiſcher Forſt— 
beamten“ und des „Bereins für Brivat- 
forjtbeamte Deutjchland3” zu er- 
mögliden? 

Wie bereit? oben ausgeführt, wächlt mit 
der Bahl der Mitplieder nicht nur die Be» 
ftändigfeit folder Kaſſen, fondern auch die 
Möglichkeit, die Wohlfahrtseinrichtungen zu 
erweitern. Es müßte daher als wünſchens⸗ 
wert bezeichnet werden, daß die obigen, und 
unter Umftänden auch noch andere Forſt⸗ 
beamten-Bereinigungen, ohne ihre fonitige 
Selbftändigteit aufzugeben, mit ihren fäntlichen 
Mitgliedern den Beihilfenfaffen des Vereins 
„Waldheil“ auf Grund bejonderer Ver⸗ 
einbarungen beitreten fönnen. Die binzu- 
tretenden DBereinigungen würden außer den 
laufenden Beiträgen zu den Beihilfenkafjen 
einen Berwaltungstoftenzufhuß von 0,50 big 
1,00 ME. für jedes Mitglied zu zahlen haben. 
Das Held ihrer Tätigkeit diefer Vereinigungen 
liegt meijt auf anderen Gebieten, und ihnen 
fehlen vorerft auch die Mittel, um ſolche WoHl« 
fabrt3einrichtung mit Erfolg begründen zu 
können. 

Sollten dieſe die Materie zwar nicht ganz 
erſchöpfend behandelnden Ausführungen An⸗ 
regung geben, die gedachten Wohlfahrts⸗ 


* | 
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einzureichenden, Durch Rechnungen belegten 
Kurkoften» Nachweife nach den verfügbaren 
Mitteln anteilig zu berechnen und zu zahlen. 

Die Forderungsnachweife müßten Daher bis 
zu einem beitimmten Zermine eingereicht werden. 
Später eingehende Atträge würden außer 
Berüdfichtigung bleiben. 

Zu den Kurkoften find zu rechnen: Honorar 
für approbierte Arzte (ſolches für Kurpfufcher zc. 
fommt nicht in Betracht), Arznei und fonftige 
Heilmittel, joweit fie zur Sicherung des Erfolges 
des Heilverfahrens notwendig find. 

Bei jeder Erfranfung darf nur das Honorar 
eines Arztes in Anja gebracht werden. Das 
Honorar eines zweiten Arztes iſt nur dann 
anſatzfähig, wenn der behandelnde Arzt Die 
Buziehung weiterer ärztlider Hilfe be— 
ſcheinigt. 

Honorar für Spezialärzte kann inſoweit in 
Anrechnung gebracht werden, als es nicht über 
den höchſtzuläſſigen Satz der Medizinal-Tare 
hinausgeht. 

Die Koften der Srantenhausbehandlung 
und der ärztlich befcheinigten Badeluren gelten 
ebenfall3 als Kurkoften. Eine Beſchränkung 
hinſichtlich letzterer wäre vielleicht infoweit 
empfehlenswert, als ein Mitglied die Kojten 
einer zweiten Badereife in der Regel erit nach 
Ablauf von fünf Fahren in Anrechnung bringe 
darf. Die Anrechnung einer zweiten Badereife 
innerhalb fünf Jahren wäre nur dann als 
autälig zu erachten, wenn der Vorſtand des 

ereind dazu vor deren Untritt feine Zus 
ftimmung gegeben bat. 

Mitglieder, welche eigenes Gejpann befiten, 
würden in der Regel einen Unfpruch auf 
Fuhrwerksentſchädigungen des Arztesnicht haben. 

Auszuſchließen von dem Unfpruch auf Beis 
hilfen wären diejenigen Kurkoften, welche für 
Krankheiten entitanden find, die fich der Be⸗ 
treffende vorjäglich, durch fchuldhafte Beteiligung 
an Schlägereien, Raufhändeln oder durch 
Trunfenheit zugezogen hat. 

Wären nad) der einen Seite einftweilen 
möglijt wenig den Kurkoſten⸗Erſatzanſpruch 
beengende Vorſchriften feitzufegen, jo müßte 
andererjeit?, un eine übermäßige Belajtung 
der Beihilfenkaffe durch einzelne zu vermeiden, 

a) eine Hödhftgrenze für den Er— 
ftattungsanfprud und | 
b) eine gewiſſe Selbftverjicherung ein» 

geführt werden. 

Die Höchftgrenze wäre vielleiht auf 
300 ME. für ein Jahr feſtzuſetzen. 

Als Selbitverfiherung würden in jedem 
Sahre die erften 20 ME. und von den mehr 
beitragenden Kurkoſten bis zu 300 ME. der 
vierte Teil anzujehen fein. 3. B. hätte jemand, 
der in einem Jahre 280 ME. au Kurfoiten 





nachweift, felbft zu tragen 20 + (>) 65= 


85 Mi. Aus der Beihilfenkafje Fönnten ihm 
alfo gewährt werden 195 Mi. 

Die Selbjtverjiherung läßt fih ja nadı 
der einen oder anderen Geite auf Grund ver 
Erfahrungen und der verfügbaren Mittel 
günjtiger geftalten; fie ganz fallen zu laſſen, 
wäre aber nicht ratjam. 

2. Beiträge zur Rurkoften- Beihilfen: 
kaſſe. Während bei der Feitjegung der Beiträge 
für die Begräbnigkoften-Beihilfenkafje die deutjce 
Sterblichfeitstafel, die danach verſicherungs— 
technisch berechneten Normalprämien und die 
wirkliche Sterblichkeit der Forſtbeamten einen 
gewiſſen Anhalt boten, fehlt für die Beitrags— 
feſtſezung zur Beihilfenkaſſe für Kurkoſſlen 
eigentlich jede Grundlage. 

Nach den mir vorliegenden Materialien 
erhebt der Deutſche Privatbeamten⸗Verein in 
Magdeburg für die Verſicherung auf Erſtattung 
der für Arzt und Arzneien entſtehenden Koſten 
im Durchſchnitt für die Altersflaffen von 25 
bis 60 Zahren jährlich 25 Mf. Die Berficherung 
eine3 täglichen baren Krankengeldes iſt nicht 
darin enthalten. 

Bei der Krankenkaſſe des über 31000 Mit- 
glieder zählenden Verbandes deuticher Handlungs: 
gehilfen zu Leipzig find nach dem Durchſchnitt 
der oe 1900 bis 1904 an Kurkoſten für 
ein Mitglied jährlih 11 ME. verausgabt. 

Die Verhältnifje diefer beiden Vereine liegen 
aber wejentlih ander wie bei der etwa zu 
gründenden Kurkoſten⸗Beihilfenkaſſe für Forſt— 
beamte; denn bei den Handlungsgehilfen kommen 
3. B. in einem Jahre auf je 100 Mitglieder 
99 Krankmeldungen und 25 mit Erwerbs: 
unfähigfeit verbundene Krankenfälle. Das find 
Biffern, wie fie bei den Forjtbeamten nie zu 


erwarten find, einesteil8 dank ihrer anerkannten 


Gefundheit und dann aber auch wegen Der 
jelteneren Krankmeldung; denn kleinerer Un— 
päßlichkeiten wegen läuft der Wind und Wetter 
gewohnte Forſtmann nicht gleich zu Arzt und 
Apotheker. Meldet ſich ein Forſtmann franf, 
ſo iſt er meiſt auch bereits ſchwer krank und 
ihn dann die Koſten der Krankheit zu erleichtern, 
ſoll Zwed der Beihilfenkaſſe fein. 

Ungünftig auf die Höhe der Kurkoſten werden 
ja die Fuhrkoſtenentſchädigungen der Arzte 
wirken. Uber auch diefe werden fich, im Falle 
der obligatorischen Einführung diefer Kaffe fı 
ale Mitglieder, durchſchnittlich nicht zu he 
itellen, denn in dem meiſt voll3ärmeren u 
mit weniger Bahnen ausgeftatteten Ojlen de 
Monarchie haben die Forſtbeamten in den meifte 
Fällen Fuhrwerk, um deu weitab mwohnende 
Urzt zu Holen, und im volfsreichen Welten m 
dem engen Bahnnetz wird der Kranke oder dı 
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Arzt Häufig die Bahnen benugen können. Nur. 


in den gebirgigen Gegenden werden größere 
Fuhrkoſtenentſchädigungen zu erwarten jein. 
Tiefe werden aber dann durch die günftigeren 
Verhältniſſe in den anderen Bezirken ausgeglichen. 

Über die Höhe der Beiträge kann alfo nur 
die zu fammelnde Erfahrung die Lehrmeifterin 
werden. | 

Mit Rüdficht auf die ziemlich hohe Selbit- 
verficherung. würde ich etwa einen Jahres⸗ 
beitrag von 4 ME. für die Kurkoftenbeihilfen- 
kaſſe in Vorſchlag bringen. Wei zurzeit 
.3450 Mitgliedern aus dem Stande ber Forſti⸗ 
beamten würden dann jährlich 13800 ME. auf- 
fommen. Nach Ubjchreibung von 5°/, zum 
befonderen Reſervefonds für die Kurkoſten⸗ 
beihilfentafje, würden allein aus dieſen Bei- 
trägen jährlich mindeftens 13000 DE. zur Ver⸗ 

teilung kommen können. 

Die oben zu Anfang meiner Ausführungen 
nachgewiefenen Überjchüffe des Vereins „Wald- 
heil” aus feinen ordentlichen Mitgliedsbeiträgen 
von jährlich 3000 bis 4000 ME. find hierbei 
noch nicht berückſichtigt. Aus ihnen Tönen 
die Koften der Verwaltung gededt werden, und 
ber Reit kann auch noch zur Verteilung kommen. 

Der am Schluß eines Geſchäftsjahres vor- 
handene NRejervefonds der Kurkoitenbeihilfen- 
Taffe könnte, falls die regelmäßigen Jahres⸗ 
beiträge zur Dedung des Bedarfd nicht aus⸗ 
. zeichen, im fommenden Jahre mit einem Viertel 
zu den Beihilfen herangezogen. werden. 

Gleich der Beſchränkungen bei der ale 
für Begräbniskoſten könnte bier auch die Auf: 
nahme über 60 Jahre alter Perſonen aus- 
geichloffen und für alle Mitglieder eine Karenz⸗ 
frift von 1 Jahr feitgefeßt werden, d. h. im 
eriten Jahre des Beitrittö erhält das Mitglied 
feine Rurkojtenbeibilfe. 

Durch die Surkoftenbeihilfen wird auch 
allen Mitgliedern bei Betriebsunfällen eine 
weſentliche Fürſorge zuteil werden, denn be- 
ziehen die Staatd-, Kommunal» und in den 
meisten Fällen auch die Privatforitbeamten ihr 
Dienfteintommen während der durch einen 
Betriebsunfall herbeigeführten Krankheit weiter, 
fo haben fie doch in der Hegel die Koſten des 
Heilverfahren? aus eigenen Mitteln zu be» 
streiten. Nur jo weit die Koften des Heil- 
perfahrend nach Ablauf der erjten dreizehn 
Mochen etwa durch die Berufdgenofienichaften 

ragen werden, müßten fie von der Erjtattung 

3 der Beihilfenkaſſe ausgeichloffen werden. 

gendwelche private Seurkojtenverficherungen 

einer firierten täglichen Entjchädigung 
cden Durch die Mitgliedfchaft der Beihilfen« 

e des Vereins „Waldheil* nicht berührt 


rden. 
»Kurkoſtenbeihilfenkaſſe, einfttveilen nur 


für die Mitglieder felbft beftimmt, ließe fich int 
Laufe der Zeit auf Grund ber gemachten Er- 
fahrungen Leicht auf die Familienangehörigen 
der Mitglieder ausdehnen. Das muß unfer 
Biel und Streben fein! So manche ſchwere 
Not hat dann ein Ende! 


Geſamtbeiträge für die Mitglieder des Vereins 
Waldheil“. 

Die jetzigen Beiträge betragen für die Forſt— 
Hugbeanten - ». 2. 2 2 222. 2ME 
und für alle höheren Beamten . . 5 „ 

Unter Hinzurechnung der Beiträge zu den 
Beihilfenfafjen: Ä | 

4. Mk. für Begräbniskoſten und 
4 ,Rurkoſten 
FIR 


— 


ftellen ich die laufenden Jahresbeträge für 
2 2.2.2. 10 ME 


eritere auf . . . 
und für lebtere auf - ». » x. .13 

Mit Nüdficht auf den guten Zweck ift wohl 
anzunehmen, daß viele Kommunen und Private 
diefe Beiträge ganz oder zum Teil für ihre 
Forſtſchutzbeamten leiſten werden. 

Die Beträge wären in halbjährigen Raten 
im voraus zu zahlen. Für das Halbjahr 
A Beitritt$ wäre die volle Halbjahrsrate zu 
zahlen. 

Zu 8: Auf welde Art und Weile ift 
der Anichluß der beiden beftehenden 
großen Horjtbeamtenvereinigungen, des 
„Bereins Königl. Preußiſcher Forſt— 
beamten*“ und des „Bereind für Privat» 
forjtbeamte Deutſchlands“ zu er- 
möglidhen? 

Wie bereit3 oben ausgeführt, wächſt mit 
der Zahl der Mitglieder nicht nur Die Bes 
jtändigkeit folder Kaſſen, fondern auch die 
Möglichkeit, die Wohlfahrtseinrichtungen zu 
erweitern. Es müßte daher als wünſchens⸗ 
wert bezeichnet werden, daB die obigen, und 
unter Umftänden auch noch andere Forſt⸗ 
beamten-Vereinigungen, ohne ihre fonftige 
Selbſtändigkeit aufzugeben, mit ihren fämtlichen 
Mitgliedern den Beihilfenlaffen bes Vereins 
„Waldheil“ auf Grund befonderer Der» 
einbarungen beitreten können. Die hinzu⸗ 
tretenden Rereinigungen würden außer ben 
laufenden Beiträgen zu den Beihilfenkaſſen 
einen Verwaltungskoſtenzuſchuß von 0,50 big 
1,00 ME. für jedes Mitglied zu zahlen haben. 
Das Feld ihrer Tätigkeit diefer Vereinigungen 
liegt meijt auf anderen Gebieten, und ihnen 
fehlen vorerit auch die Mittel, um folche Wohl⸗ 
fahrt3einrichtung mit Erfolg begründen zu 
fönnen. . 

Sollten diefe die Materie zwar nicht ganz 
erichöpfend behandelnden Ausführungen An⸗ 
regung geben, die gedachten Wohlfahrts⸗ 
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einrichtungen endlich ind Leben zu rufen, fo 
ſollte es mich freuen; denn bereit3 wiederholt 
bin id, wenn auch nicht an diefer Stelle, 
dafür eingetreten. 

Nachſchrift: Sofort nah Erhalt diejer 
fehr danfenswerten Ausführungen Auben wir 
ung mit Mitgliedern des enneren Vorſtandes 
des Vereins „Waldheil” in Verbindung gejebt 
und von biefen die Mitteilung erhalten, daß 
fie fih zu den Vorfchlägen des Herrn Radtke 
ungemein freundlich ftellen, und ernftlich willeng 
find, im „Waldheil” für das baldige Ent» 


B ſtehen der gejchilderten Kaſſen einzutreten, 


gleichzeitig aber auch Schritte tun wollen, um 
die Regierungen und Behörden zur Beihilfe 
in Rat und Tat zu bitten. Es erfcheint daher 


nicht unmöglich, daß — ähnlich wieindemBrand- 
verfiherungsverein Preußiſcher Forſt— 
beamten für Brandſchäden in Preußen — über 
ganz Deutſchland hinweg, eine allgemeine 
Kaſſe für Begräbnis- und Kurkoſten— 
Beihilfen für das geſamte deutſche Forſt⸗ 
perſonal — alſo für höhere, mittlere und 
untere Beamten gemeinſam — entſtehen kann. 
Der Segen, den eine derartige Einrichtung zu 
ſchaffen imſtande wäre, muß ein unermeßlicher 
ſein. Unſere Leſer, die in Gründung und 
Betrieb derartiger Hilfskaſſen größere Erfahrung 
haben, bitten wir, ſich zu den Ausführungen 
und Berechnungen des Herrn Radtke zu äußern. 
Jeder Ratſchlag und jede neue Anregung dient 
der Allgemeinheit. Die Schriftleitung. 





+, 


Beuerungszulagen für die Preußifchen miffleren und 
Hnterbeamten. 


Die erite und zweite Beratung des Geſetz⸗ 
entwurf3, betreffend die Feſtſtellung eines Nach⸗ 
trages zum Staatshaushaltsetat für 1907 in 
den Situngen des Abgeordnetenhauje® am 5. 
und 6. Juni d. Is. haben in Saden ber 
ZTeuerungszulagen ganz unerwartet die Sitnation 
zugunften der mittleren Beamten verändert, 
indem der Yinanzminilter dem Drängen des 
Abgeordnetenhauſes inſoweit nachgegeben bat, 
daß wenigitens auch einem Teil der mittleren Be- 


noch in der laufenden Seffion einen Geſetzentwurf, 
betreffend die seititellung eines Nachtrages zum 
Staatöhaushaltsetat für das Etatsjahr 1907, 
vorzulegen, durch den die notwendigen Geld» 
mittel gefordert werden, um allen etatSmäßigen 
und diätariſch beichäftigten mittleren Beamten, 
deren Gehalt den Betrag von 4200 Mi. nidjt 
überfteigt, je 150 ME. als außerordentliche 
einmalige Beihilfe zu gewähren. 

Am Anſchluß hieran beantragten ferner die 


amten eine Teuerungszulage gezahlt werden folf. | Abgeordneten: 


Uns den Verhandlungen über die erſte 
Leſung des Nachtragsetat8 am 5. d. Mis. 
mußte man den Eindrud gewinnen, daß die 
Mehrzahl der Abgeordneten fich auf die Seite 
des Finanzminiſters jtellen und die Vorlage 
der Staatsregierung, wonach nur für Die 
Unterbeamten eine Tenerungszulage von je 
100 ME. bewilligt werden jollte, glatt annehmen 
und fomit die mittleren Beamten von dieſer 
Wohltat ausschließen würde. Ganz wider 
Erwarten ift über Nacht ein vollitändiger 
Umſchwung eingetreten, denn am folgenden 
Tage hat man jich in den Abgeordnetenkreiſen, 
die in ber eriten Beratung nur ihr Bedauern 
für die Nichtberüdlichtigung der mittleren Be⸗ 
amten zum Ausdrud gebracht haben, doch noch 
für lebtere praftiich erwärmt und ebenjo ift bei 
dem Finanzminiſter an Stelle der urjprünglichen 
ablehnenden Haltung eine günjtigere Stimmung 
getreten. Dieſer plögliche Umſchwung dürfte 
wohl lediglich auf die für die zweite Leſung in 
Ausficht geitellten Anträge zurüdzuführen fein. 

Zur zweiten Beratung hatten nämlich Die 
Übgeordneten Gyßling (freijinnige VBolf3partei) 
und Brömel (freifinnige Bereinigung) und Ge- 
nofjen beantragt, die Staatsregierung zu erjuchen, 


1. Kölle (mid) und Werner (deuticdhe 
Neformpartei), das Haus der Ubgeordneten 
wolle für den Fall der Ablehnung des 
Antrages Gyßling-Brömel bejchließen, 
die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, 
noch in der laufenden Seſſion einen Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Feſtſtellung eines 
Nachtrages zum Staatshaushaltdetat für 
1907 vorzulegen, durch den Die notwendigen 
Mittel gefordert werden, um allen etats⸗ 
mäßigen und bdiätarifh bejchäftigten 
mittleren Beamten, deren Gehalt den Be— 
trag von 3000 ME. nicht überfteigt, je 
100 ME. al3 einmalige außerordentlidye 
Beihilfe zu gewähren; 

2. Frhr. v. Zedlitz (freifonfervativ) zu dem 
Antrag Kölle-Werner den Zuſatz, daß 
auh den Volksſchullehrern .mit einem 
Grundgehalt von weniger als 17° * 
diefe Beihilfe gewährt werde, foft... 
Beamten und Lehrer einen eigenen © 
ftand führen; 

3. Schiffer (nationalliberal) die ....,... 
zu erfuichen, — nötigenfall$ im Wegr 
außeretatSmäßigen Ausgaben — denje 
etat3mäßig und diätariſch Fett“: 





Teuerungszulagen für die Preußiichen mittleren und Unterbeantten. 


mittleren Beamten, deren Gehälter am 
1. Juni 1907 den Höchſtbetrag des 
Gehalt ber Unterbeamten nicht über- 
ftiegen haben, je 100 ME. als einmalige 
außerordentliche Beihilfe zu gewähren; und 

4. Dr. v. Savigny (Bentrum) die Staats- 
regierung zu erjuchen, noch in der 
laufenden Seſſion einen Nachtragsetat 
vorzulegen, durch den zur einmaligen Ver: 
ftärfung der Fonds zu Unterjtüßungen 
bon mittleren Beamten in allen Ber: 
waltungen behuf3 Verwendung zuguniten 
der am geringiten bejoldeten Beantten Die 
Sunme von Füns Millionen Mark ge- 
fordert wird. 

Sn der zweiten Leſung wurde der Nach—⸗ 
tragsetat in feinen einzelnen Teilen genehntigt 
und fodann niit den Unträgen Gyßling-Brömel, 
Kölle» Werner und Schiffer der Budget- 
tommiffion- überwiefen. Letztere ſoll einigen 
Zeitungsnachrichten zufolge noch an demſelben 
Tage (Donnerstag, ben 6. d. Mts.) abends eine 
Sigung abgehalten und den Nachtragsetat in der 
Form des nachträglid) von den Konjervativen 
und vom Sentrum duch die Abgeordneten 
v.Heydebrand(fonfervativ), Herold (Zentrum) 
und Schr. v. Zedlig (freilonjervativ) einge⸗ 
brachten Kompromißantrage® angenommen 
haben, nachdem die Regierung ſich gegen deu 
freilinnigen Antrag erklärt und die Bereit- 
willigfeit zu erkennen gegeben bat, dieſen 
Kompromißantrag in dem Sinne auszuführen, 
daß fie bei deſſen Annahme den geringit be» 
foldeten mittleren Beanten je 100 Mark zahlen 
laffen wird. 

Hiernach follen bei der Verteilung des Fonds, 
der für die Bewilligung einer Unterſtützung 
von je 100 Mt. an ſämtliche mittlere Beamte 
nicht die ndtigen Mittel bietet, die individuellen 
Berhältnifie — Bedürftigkeit, Kinderzahl und 
ſonſtigen Vermögensverhältniſſe — die in 
Betracht kommenden mittleren Beamten be» 
rädfichtigt werden. Bon den Beamten der 
Foritverwaltung kommen Hierbei unfere® Er- 
achtens in Frage die Horjtlajjenrendanten, 
Borftgeometer, Beichner und Borft- 
akademieſekretäre, foweit fie fih noch in 
den niederen Gehaltsſtufen befinden; Dagegen 
fheiden die NRevierförfter und Förſter 
aus, da fie durch den Etat dieſes Jahres 
bereits eine Gebaltsaufbeijerung er- 
halten Haben. 

Wir können dem Finanzminifter darin nur 
zuftimmen, daß er um die Verteilung des 
Fonds nicht zu beneiden iſt und wir fürchten, 
daß bei aller Objektivität und dem beiten 
Villen der leitenden Stelle einzelne Härten 
nicht zu vermeiden fein werden. Die Verteilung 
fann fich nur auf die VBorfchläge der einzelnen 
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Reſſorts und deren untergeorbnete Behörden 
ftügen, und da die Anfichten über bie Be- 
dürftigleit eine8 Beamten naturgemäß jehr 
verschieden fein müſſen, jo erjcheint unter folchen 
Berhältniffen eine völlig einwandfreie Berüd- 
ſichtigung fast ausgeſchloſſen. Aus dieſem Grunde 
allein ſchon müfjen wir e3 bedauern, daß nicht 
der Antrag Gyßling-Brömel oder doch ber 
Untrag Kölle-Werner zur Unnahme gelangt 
it. Der Einwand des Herrn Finanzminifters, 
daß eine folche gleichmäßige Gewährung der 
ZTeuerungszulage von 150 bzw. 100 ME. an alle 
mittleren Beamten eine volllommen fchematijche 
Negelung darftelle, ericheint ung nicht recht 
veritändlich, denn Diefe Regelung würde fich 
lediglih an den jebt beitehenden Modus der 
Gehaltszahlung anfchließen, welche doch auch 
ganz jchematiich nach feiten Beſoldungsſtufen, 
alſo ohne Rückſicht auf die Bedürftigfeit, Anzahl 
der Finder und fonitigen Bermögensverhält- 
niffen der Beamten ftattfindet. Mehr Bes 
rechtigung jcheinen die finanziellen Bedenken 
bes Herrn Miniſters zu haben, aber unjere 
Meinung geht dahin, daß es fich bei dem hoben 
Etat des preußijchen Staates doch wohl ohne 
Erhöhung der Einfommenfteuer hätte ermöglichen 
laſſen, auch noch den nicht unerjchwinglichen 
högeren Betrag flüffig zu machen, wenn alle 
Stationen des AUbgeordnetenhaufes einftimmig 
mit mehr Entſchiedenheit für die mittleren 
Beamten eingetreten wären. 

Die den Unterbeamten zugedacte 
Tenerungszulage von je 100 ME. wird, 
wie wir das bereits früher mehrfach betont 
haben und die auch noch bejonders durch den 
Abgeordneten Grafen Moltke feitgeitelt worden 
ift, felbftverftändlich aud) den Diätaren, 
bei der Horftverwaltung aljo den 
Sorfthilfsauffehern, ebenfalls gezahlt 
werden. 

Zur befjeren Information unferer Lefer 
bringen wir die Verhandlungen des Abs 
geordnnetenhaufes vom 5. 6. und 7. d. Mts. über 
den Nachtragdetat in einem dieſer Nummer 
beiliegenden bejonderen Hefte, und zwar nad) 
denn Berichte des Meichd: Anzeigerd, zum 
Abdruck. 


Aus dieſen Verhandlungen erſcheint uns 
der von dem Abgeordneten Lattmann in 
Anregung gebrachte neue Geſichtspunkt über 
die Anhörung von Beamtenausſchüſſen beſonders 
erwähnenswert. In dieſer Beziehung wird 
von diefem Abgeordneten nach dem Wortlaute 
bes ſtenographiſchen Berichtes folgendes aus⸗ 
geführt: 

Dazu fehlt e8 aber Heute noch an einer 

gejeglichen, verwaltungsfeitig anerkannten 


Bertretweg der Beamten, und deshalb 
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— auch bei dieſer Frage —— 
einmal die Forderung mach geſetzlich und 
verwaltungsjeitig anerfannten Beamten» 
ausſchüſſen. Gerade bei der Schwierigfeit 
und dem Bermwideltfein des organifchen 
Aufbaues des Beamtentums ift Die engite 
Fühlung zwifchen Berwaltung und Be 
amtenfchaft, die mithelfende Arbeit ber 
beteiligten Beamten dringend notwendig. 
Deshalb bitte ich die preußiſche Staals- 
regierung, zu erwägen, ob e3 denn gar 


nicht möglich wäre, zum Zwecke dieſer 
Mitarbeit zunächit einmal eine proviforijche 


Bertretung ber preubijchen Beamten zu 
fhaffen, aus der dann mit der Beit 
offizielle Beamtenausschüffe herauswachſen 
fünnten.. Damit würde die preußiiche 
Staatsregierung eine ernjte umd wichtige 
foziale Frage Löfen. 


Dieſe Anregung bat auch der Abgeordnete 
Trimborn unterftüßt, 
folgendes ausführt: 


Uber, Herr Sinanzminifler, e8 gibt doch 


indem er wörtlich 


vielleicht ein Mittel, um diefe Aufgabe*) 
in etwas zu erleichtern und das Odium, 
das mit dieſer Aufgabe verbunden it, zu 
mildern. Dieſes Mittel ift Das, daß Die 
betreffenden Beanttenftellen, Die mit der 
Verteilung bevollmäcdhtigt werden, fich 
mit ben beteiligten Beanttenfreifen in 
Verbindung jeben, indem fie aus den 
beteiligten Beamtenfreifen, alſo aus den 
Kreiſen der mittleren Beamten für diefen 
Swed, ad hoc — ad hoc, wie ich aus: 
drüdlicdh betone — jo eine Art Beamten 
ausſchuß bilden, der jenes Odium auf fich 
zu nehmen hätte. Ja, meine verehrten 
Herren, das ijt gar nicht von der Hand 
zu Meilen; dann würde immerhin ein 
großer Teil der Berantwortung, die bie 
verteilendbe, die entjcheidende Stelle trifft, 
zum Zeil auj die Beamtenklafjen felbft | 
übertragen werden, und das halte ich 
pſychologiſch für durchaus richtig und 
wünſchenswert. 
Wir halten dieſe Gedanken für ſehr glücklich 
und begrüßen es mit beſonderer Freude, daß 
unſere weitſichtige Staatsforſtverwaltung dieſe 


Idee ſchon vor Jahren dadurch ins Praktiſche 


umgeſetzt hat, daß von ihr der „Verein Königlich 


Millionen Mark. 


[flußt, forwie die jo ſchätzenswerte volle B er uf 


| ftändlich, daß der Gedanke, feine — i 


Zwiſcheninſtanzen an oberſter Stelle befannt ge 


| Nötige dem Förfterfiande perjönlid) G hör | ür 


Behandlung aller der Enticheidung der Zent 
*) d. h. bie Verteilung des Fonds bon fünf’ | 


































Breußifcher gorftbeamten“ anerfannt und d gebö 
worden ilt, deſſen Vorjtand dem früheren Hert 
Minifterv. po5 bie TB Fi uub — J erlan 
forſtmeiſter Weſener mehrfach die ſe 
des Förſtervorſtandes vortragen durfte. | 
Einrichtung Hat ficher viel Gutes gejchaffen 
denn durch Die Verhandlungen und Ber 
jammlungen, welche einem jolchen Vortrag 
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notwendigerweiſe vorausgehen müſſen, wert 
die verjchiedenartigften Meinungen über e 


N. a 


w 


zuleitende Beitrebungen geflärt und ausgeglichen, 
alle den Beamtenftand bewegenden Fragen durch 
gegenfeitige follegialiiche Ausjprache uud 
Belehrung ſachgemäß undeingehend behande tun) 
etwa unerfüllbare Wünſche baldigſt ausge 
Hierdurch wird naturgemäß in den Kreiſen 

beteiligten Beamten eine Beruhigung B 
geführt, ſowie auch Durch Bejeitigung ı 
Mipverftändniffen das Verhältnis ; 
Borgejegten und Untergebenen günf ig b 


Par 
4 3 


freudigfeit am jicherjten erhalten un dies a al 
nicht zum wenigſten im Intereſſe des Staats 
bienites. | 

Allerdings bedürfen derartige Verhandlu— 
immerhin auch einer gewiſſen et 
gerade der Förſterſtand hat in der Fur; n& 3, | 
jeit Bejtehen vorgedachter Einrichtung hewi 
daß er wohl imjtande iit, feine Wünjche n3 
fäffigen Bahnen und Grenzen zu hatten 
der maßgebenden Stelle in ange N 
drud zu Ohr zu bringen. 

&3 ijt außerdem menſchlich durhaus t 
und nicht erjt Durch Vermittelung mehrfa 
zu fönnen, beruhigend wirkt, und nicht zi 
biefem Umſtande dürfte es sunufchreibe fei 
dat im Föriterftande die früher jtarf —— 
Beunruhigung allmählich gewichen und ba 
Vertrauen zu Verwaltung und — 9— nen 
gefejtigt worden iſt. 

Soweit unſer Wiſſen reicht, weiß — 
ſeiten der Förſter dem Herrn Oberlanbfoi 
meiſter Weſener ganz beſonderen Dank d afür | 
daß er feit dem Eintritt in feine jegige Gtellung 
mit politiichem Scharfblid für das bringen 


jeine Wünſche geichenft hat. 
Die feit Anbeginn der neuen Bereit nö. 
bewegung erjtrebte und jebt zum größten 8 
durchgeführte, ſonſt aber in der Ausführung 
ice Besirfögruppeneinteifung- im Ber 
wieder dadurd) ihre großen Vorteile, daß * 
Maßnahmen und Anſichten der Herren DI 
forjtmeijter für die weitere Erwägung ı 


inftanz vorzutragenden Bitten und 
gehört und forgfältig beachtet werben können” 


Mitteilungen. 


für Ungelegenbeiten des geſamten preußijchen 
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Daraus ergibt fi, daß für wichtige, Die 


Förſter⸗ und Forſtanwärterſtandes muß eine der⸗ | Allgemeinheit eines Beamtenjtandes umfaſſende 


artige bezirksweiſe Behandlung verfagen, weil | Fragen 


nur eine gemeinfame, Die ganze 


folde unbedingt zu abweichenden Auffafjungen | preußifhe Monarchie umfaſſende Bereinigung 
führen muß, aber ein und derfelbe Gegenjtand | mit nur einem Vorftand oder Ausſchuß be= 
eine verjchiedenartige Regelung doch nicht] er⸗ | ruhigend und fruchtbringend wirken kann. 


fahren Tann. 


Die Schriftleitung. 
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Mitteilungen. 


der PDäüngerwerf der Kolzaſche. Wie 
verſchiedenartig dieſer beurteilt wird, zeigte mir 
kürzlich eine Unterhaltung bon Landiirten; 
während einer behauptete, Holzafche wirke beijer 
wie Kainit, fchätte der zweite ihren Düngerwert 
höher wie den des Thomasmehl8 und der dritte 
wollte gar nichts von ihr wiſſen. Alle beriefen 
fih dabei auf Erfahrungen, die fie bei deren Uns 
wendung gemacht hätten. Holzafche enthält 3 
Kalt, 8%, Kali und 39%, Phosphorfäure, ihr 
Düngewert ift daher jeder einjeitigen Ans 
wendung von Kainit oder Thomasmehl zweifellos 
überlegen, denn in erfterem wird nur Kali und 
in legterem nur Kalk und Phosphorſäure zugeführt. 
Es iſt daher leicht erklärlid), daß, wenn nur eine 
Art diefer Kunſtdünger verwendet wurde, durch 
bie Holzafche ein lettered Ergebnis erzielt wird. 
Da nun die Holzafhe alle Pilangennährftoffe — 
nit Ausnahme des Stickſtoffs — in leicht auf 
nehmbarer Form enthält, ift dieſe vorzugsweiſe 
dort am Plate, mo Stickſtoff weniger erforderlic) 
it, alfo auf Wiefen und Sleefeldern. Aus eigener 
Erfahrung kann ich beftätigen, daß hier die Holz» 
afche, zeitig in: Frühjahre als Kopfdünger gegeben, 
fehr gute Wirkungen herborbrachte und möchte 
daber empfehlen, ihr Einfammeln in unferen 
Haushalten nicht zu unterlaffen. Über die Vers 
wendung von Holzafche in Kiefernſaatkämpen 
habe ich bereitS meine Erfahrungen inı Jahre 1902 
in Nr. 35 der „Bon eitung“ ntitgeteilt und be- 
merke bier nur, daß In bei dent Berfuche durch 
die Wirkung der Holzajche die Erziehungstkoiten 
um 2,4 Pig. für da8 Hundert Pflanzen en. 

j . Grip. 


5 
— Schädlihkeif des Wanderfalken. Bor 
wenigen Tagen fand ich in und unter dem Horfte 
eins Wanderfalfenpaare3 unter verſchiedenem 
anderen die Gerippe und Fluͤgel ꝛc. von elf 
Buntfpedten und vier Shhwarzipedten. 
Wieviel Gelege mag dies eine Falkenpaar dadurd) 
indireft zugrunde gerichtet Haben? —. Dan fieht 
daraus, daß die Erhaltung dieſes „Natur: 
dentmales“ den jo ehr nütlichen, gefiederten 
Bewohnern ded Waldes geradezu dverhängnispoll 
ı en Tann. Bweiflern jtehen Die Spechtüberreite 
z PTerfügung. 
“thaus Steinforth bei Flötenftein. 
Mohr, Königl. Förſter. 
e 


‚nfforfiung in der Kolonie Togo. Ende 
. „23 borigen Jahres fand unter Vorſitz des 
Eeeurs unfjerer Solonie Togo, Graf Zeh, 





der zu jener Beit auf Urlaub in Berlin weilte, eine 
Konferenz zur Crörterung der Trage über bie 
Aufforftung Togos ftatt. Un den Beratungen 
nahmen teil die Brofeforen Dr. Büsgen und 
Dr. Volkens, Reg.⸗Rat Dr. Buffe und Oberförfter 
Metzger. Das Unısblatt für das Schubgebiet 
Togo eritattet über die dantnligen Verhandlungen 
jet Bericht. inleitend führte Gouverneur Graf 
Bed ur Frage ber Aufforftung aus, daß nach dent 
il des Heren Regierungsrats Dr. Buffe Togo 
in früherer Br zum größten Teile mit Urwald 
beftodt gemwejen fei; der Gegenwart fei jedoch nur - 
ein geringer Prozentfat erhalten geblieben. In 
klimatiſcher FAR ftelle Togo ein Gebiet dar, 
das einen fortichreitendent Austrodnungsprogeh 
unterioorfen tft. Entgegen der früheren Anſicht, 
daß durch eine fyiteniatifhe WAufforftung des 
Schutzgebietes dent weiteren Austrodnen begegnet 
werden Tönne, fchienen neuere Forſchungen zu der 
Anficht geführt zu haben, daß diejer Austrodnungs- 
prozeß anderen Faktoren zugefchrieben werden 
mühe, und daß dur Aufforftung nicht diejenige 
Beſſerung der Nieberichlagäverhältniffe Togos 
erzielt würde, welche wünfchenswert fei. Demnach 
wäre zunädhft die Frage zu erörtern, melden 
Einfluß eine in größerem Umfange erfolgende 
Aufforftung auf die FeuchtigkeitSperhältniffe Togos 
ausüben Tönne. Das Ergebnis der Grörterun 
über diefen Hauptpunkt ergab die Unficht, das 
durch eine foitematifche Aufforſtung die Regenmenge 
[ir Togo nicht wefentlich erhöht werden kbnne, 
agegen fei fejtgejtellt worden, daß der Wald auf 
die echteifeit Des Bohn ausgleichend einwirke, 
die Feuchtigkeit des Bodens erhöhe, die austrod» 
nende Wirkung der Sonne nıindere und bie 
dung von Quellen begünftige, und der Wald 
durch Bildung don Humus 'auch bodenverbeſſernd 
wirke. Hinſichtlich der Holzarten, welche zur 
Aufforſtung am geeignetſten erſcheinen, lauteten 
die geäußerten Gutachten dahin, daß neben der 
Aufforſtung mit einheimiſchen Nutzhölzern, über 
welche od) weitere Erfahrungen gefamnıelt werden 
follen, und neben der Kultur der Olpalnıe die 
Aufforftung mit Ficus elastica und mit Teak—⸗ 
bäumen ind Auge zu fallen fei. Aus praftifchen 
Gründen werde die Aufforftung am beften in den 
durh Zuſammenfluß ziveier Flüffe gebildeten 
Winfel begonnen; denn fo könne nötigenfalls in 
den eriten Jahren durch Bewäſſerung nachgeholfen 
werden; außerdem fei der Schub gegen Brands 
befgädigung leichter, da bier derjelbe nur nad 
einer Seite betätigt zu werden brauchte. 
(National-Zeitung.) 
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Geſehze, Berorönungen, Beßanntmachungen und Srkenntuiffe 


Verfügungen des Minifterinms für Land: 
wiriſchaſt, Domänen und Forſten an die 
Königlichen Regierungen. 


Yagdverpahtung anf den Truppenüdungs- 
und Artillerie-Schießplagen. 
Milgemeine Verſügung Mr. 23 für 1907. 
Minifterium für Landwiriſchaſt, Domänen und Yorilen. 
Gefd.-Nr. III 6222. 

Berlin W. 9, 23. Mai 1907. 

Die Militärberwaltung hält e8 für unerläßlich, 
daß bei Aufſtellung der N algih für 
die Truppenubungs⸗- und Fußartillerie-Schießplätze 
für den in einer neuen Pachtperiode zu erwartenden 
Wildabſchuß das Durchſchnittsergebnis des ent—⸗ 
ſprechenden Zeitraums der vorhergegangenen Pacht⸗ 
periode berückſichtigt und danach aut dei bisherigen 
tatfählihern Jahresertrag der zum Abſchuß ges 
langten Wildmengen zurüdgegangen wird. 

Der Herr Kriegsminiſter hat deshalb ans 
geordnet, daß bei einer Fünftigen Neuverpachtung 
diefer Jagdnutzungen die Sagdpächter durch eine 
befondere Beſtimmung in den Pachtverträgen aus⸗ 
drüdlid) zu verpflichten find, über den wirklichen 
jährlichen Wildabfyuß am Schluffe jedes Jagd— 
Indres der Samijonvermaltung des betreffenden 
Plaßes die nötigen Ungaben zu machen. Die 
Korpsintendantur wird diefe Angaben als Grund— 
lage für die nenaufftelung er Jagdertrags— 
anſchläge der zuitändigen Regierung mitteilen. 

Unter Bezugnahme auf die allgemeine Ber: 
Hagun bon 11. Dezember v. Is. — 11115211 — 
gebe id) der Königlichen Regierung hierbon Kenntnis. 


. Wefener. 
An fämtlide Königlihen Regierungen. 





Behauntimadung. 
Minifterium für Landbwirtihaft, Domänen nud Forſten 


Berlin, den 22. Mai 1907. 


Gemäß der Borfjchrift im 8 44 des Konımunals 
abgabengejetes vom 14. Juli 1893 (Geſetzſamnilung 
©. 152) nıache ich Hierdurdy bekannt, daß der bet 
der Beranlagung der @enteindeeintonmenftener 
bon fistalifhden Domänen» und Forſt— 
peundfingen für da3 laufende Steuerjapr 

er Gemeinden zugrunde zu legende, aus dieſen 
Grundftüden erzielte, etatämäßige Über» 
(nuß der Einnahmen über die Ausgaben — unter 

erüdfihtigung der auf ihnen ruhenden Wer 
bindlichkeiten und Berwaltungstoften — nad) den 
Etat für da8 Rechnungsjahr 1907 

1. in der Provinz Oftpreugen. . . 401,2 Prozent, 
„Weſtpreußen . „4118 — 


du m 

3... „ Stadt Berlin. -. ». » .» 00. 
4. .„ „ Provinz Brandenburg . . 3079 — 
u »  Bonmern . . „217,1 - 
6.» » Bon 2. 2.0.2883 — 
nn» » Scdlefin . . .397 — 
8... » Sadien. . . .2127 — 
gu. „ Schleswig-Holſtein 127,2 _ 
10. „u „ Banner ....1700 „ 
11. u» „ eitfalen . . . 290,1 - 
12. Heſſen⸗Naſſau. .1353  — 
13 „ Nheinprovinz. -. » -» 186 — 


des Srunpfteuerreinertrages beträgt. 
Der Minifter 
für Landwirtfhaft, Domänen und Forften., 
J. A.: Hoffmann. 


SEA — 


Yerſchiedenes. 


— ne LTehrgaug. Die branden- 
Burgifhde Landwirtſchaftskammer läßt 
wiederun wie in den Borjahren durch ihren 
forftlichern Beirat einen forftliden Lehrgang 
für Waldbefiger und Forſtbeamte abhalten, 
und zwar in der Beit vom 1. Bis 6. Juli zu 
Wittjtod a. D. Der Lehrgang hat den Zweck 
der praftifchen Unterweifung und Übung in allen 
Zweigen der Horjtwirtichaft. Die Ubungen inı 
Walde erden durd) Bortrag im Binmier er« 
nänzt. Die Bielfeitigfeit der GStadtforft bietet 
Belegendeit, alle forjtliden Verhältniſſe der 
Provinz Brandenburg zu berüdfichtigen. Diefe 
Sehrgänge haben Bisher ftet3 lebhaften Beifall 
ber Teilnehmer gefunden. Die märfifchen Wald 
befiker und SForjtbeamten feiern daher auf Diefe 
Gelegenheit Hingewiefen, ihre forftlichen Kenntniſſe 
zu ergänzen. eldungen find zu richten an die 
FREE Kata der Landwirtſchaftskammer zu 

erlin NW. 40, Sronprinzenufer 5/6. 


+ 
— Prämien für Jorſtſchulen. „Derein 
MWaldheil* Hatte gelegentlich ſeiner letzten Mits 
gliederverfanmlung beſchloſſen, den vier königlich 
preußifchen ee ngsiehten und Der ents 
ſprechenden Anftalt des Vereins für Privatforft- 


| 


beantte DeutfchlandE zu Templin für die beften 
Schüler je einen Hirſchfänger und ein Weidnieſſer 
in Dejter Qualität als Pränten zu ftiften. Die 
Annahnte der Stiftung ift feitend des Königlich 
Preußiſchen Minijteriums für Landwirtſchaft, 
Domänen und Foriten, forwie durch den Borftand 
nenannten Vereins nunmehr erfolgt, und Die 
Preife gelangen zum eriten Male Ende Juni 
bzw. Ende September d. Is. zur Berteilung. 


— Hann ein Horfideamier das Se⸗ 
ſchworenenamt ablehneu? Eine Frage Don 
allgemeinen Intereſſe erledigte anı 29. Mai 
nad einer Notiz des „Leipziger Xageblattes” 
der Gerichtshof des Schwurgerichts zu Wera. 
Der altenburgifhe Oberförfter dv. Schönberg 
aus Großbockedra war bon feiner vnraolahtsen 
Behörde nangewiefen worden, die auwcı 3 
Amtes als Geſchworener zu bermein r 
Polizei- und Vollſtreckungsbear r 
Gerichtshof hielt aber dieſe Einwe. 4 
kichhaltig, da ein Oberföriter jeL..., ) 
Bollitredungsbeaniter fei, abgefehen no: , 
dag es zweifelhaft fei, ob er als Polizei! ? 
angefehen werden könne. — Neue3 bringe 
Entſcheidung übrigens nit, Urt "0 


Verſchiedenes. 
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deutſchen Staaten fommen Forſtbeamte, die Hilft» 
Beamte der Staatsanwaltſchaft find oder als 
Amtsanwalte zu den Beantten der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft gehören, für den Schöffen» und Geſchworenen⸗ 
dienft nicht in Betracht. 


— Jorſtſchutz. Mit dem Wiedereintritt der 
waͤrmeren Jahreszeit pflegen bie Waldungen unſerer 
weiteren Umgebung, wie wohl auch anderwärts, 
von einem nicht zu unterſchätzenden ee 
teile nah Ameiſen und deren Puppen fleipig 
adgefucht zu werden. Die aus den erbarmungslos 
—* Kunſtbauten erbeuteten Waldameiſen 

nden zur Zubereitung von Amegenpiritu⸗ 
Verwendung, und die Ameiſenpuppen werden als 
Vogelfutter für Nachtigallen, Droſſeln, Amſeln ꝛc. 
benutzt. Bielfach ſind die Sammler der Meinung, 
mit ihrer Sammielwut den Forſtbehörden oder gar 
dent —— der Natur einen Dienſt zu erweiſen. 
Sie haben feine Ahnung davon, daß ihr Gebaren 
ſich al8 ein durchaus verwerflicher Mißbrauch 
qualifiziert, den nunmehr aud) daS neue heffifche 
Dee mit vollem Recht unter Strafe 
tet. Die Ameiſe ift nämlich der fchlinmite 
Feind der unferer Forſtwirtſchaft verderben⸗ 
dringender: Inſektenwelt, insbeſondere der überaus 
efährlichen Nonnenraupe, und verdient deshald 
Forgfäftige Schonung aller Waldbefucher. Artikel 33 
des neuerr orftftrafgefeiges bedroht darum das 
Einfammeln der Waldameiſen oder deren Gier 
reipeltive Puppen mit einer Geldſtrafe BIS zu 
60 Mt. oder mit Gefängnis bis zu vierzehn 
Tagen. Die Walddefucher m biermit auf dieſe 
Strafbeitimmungen ernſtlich aufmerkſam gemacht, 
zumal das Forſtſchutzperſonal zu unnachſichtlichen 

Strafanzeigen angewieſen iſt. 

(Taͤgliche Anzeigen, Darmſtadt.) 
s 

— Beunbung von Iinkwegen über offenes 
en. AB Kl. Ich Grundſtück erivard, ging über 
afelbe ein Fußweg. Er pfiügte ihn un und 
verbot das Betreten. Die Wegepolizeibehörde 
nahm nun ben Steig für den Öffentlichen Verkehr 
in Anſpruch. Ber Einſpruch des Eigentünters 
war fruchtlos, feine Klage wurde abgemiefen, die 
Berufung verworfen, der Reviſion wurde aber 
vom Oberverwaltungsgeriht durch Urteil vom 
2. April 1906 (Selbſiverw. 34, 182) ftattgegeben, 
und grmar aus folgenden Gründen: Nach S 631 22 
des Ullgemeinen Landrechts iſt die Benutzung 
von —— über offenes Feld jedermann 
eſtattet. Daraus, daß die früheren Befiter 
es Srunditüds, welches übrigens brachliegendes 
eideland war, bie ungeftörte Benutung des 
teigs duldeten, darf man alfo nicht folgern, 
daß He Damit die Entftehung eines öffentlichen 
—— zeb migt hätten, der Eigentümer blieb 
tets berechtigt, den Fußweg zu verbieten (vgl. 
O. V. G. bon: 21. November 1888, Pr. Verw.Bl. 10, 
155). Der Weg war int vorliegenden alle auch 
beöhalb Tein öffentlicher, weil die Zuſtinmung der 
wegebaupflichtigen Gemeinde fehlte; wenn er auch 


borläufig feiner Unterhaltung bedurft hätte, fo hätte 


doch die Genteinde in nf für die Unter: 
baltung auffommen müſſen. Die Zuſtimmung 
it in jedem Halle erforderlih. Andere Merkmale 


für die Öffentlichkeit al3 die gemäß 8 63 I 22 
des WUllgeneinen Landrechts bedeutungsloſe all» 
gemeine Benutzung waren nicht vorhanden. 
insbeſondere iſt er im Grundbuch und im 
Katafter nicht aufgeführt, "in die Dorflarte und 
die Kataſterzeichnung nicht eingezeichnet, der Rezeß 
und die Kaufverträge über das Grundſtück erwähnen 
ihn nit. Der Weg war alfo Fein ger 
(Beitfchrift für Jagdrecht zc. 


$ 

— In Goͤrlitz bat fi ein Komitee gebildet, 
welches für die 100 jäßrige Zudelfeier des Jäger- 
Batalllons Ar. 5, Bieiäberg- Schlefien, anı 21. 
November 1908 ini Sinne der alten Jäger und 
aller derer, die zu bemfelben in Beziehung ge» 
ſtanden haben, eine Beteiligung plant, die in 
würdiger Welfe die Unhänglichkeit an das Bataillon 
zum Ausdruck bringen foll. 


er 


Bereing: Nachrichten. 
Brandverfiherungs-Berein Preußiſcher Sorft- 
Beamten. 


Bekanntmachung. 

Gemäß 8 36 der Satzungen unſeres Vereins 
wird hierdurch bekannt gemadit, . daß bon der 
27. ordentlidhen Mitglieberberfon nung unſeres 
Vereins am 11. Maid. Is. zu Mitgliedern des 
Verwaltungsrats die ſatzungsmäßig ausgeſchiedenen 
Mitglieder, nänılid) die Herren Oberforſtmeiſter 
Star Bethuſy⸗Hue zu Potsdam, Regierung» und 
Soritrat Megling zu Berlin und NRevierförfter 

chulz zu Cranıpnig für die Wahlperiode 
1907/1910 wiedergewählt und an Stelle des ver- 
ftordenen Herrn Hegenteilterd a. D. Nitfe zu 
Nowawes der Bert „opemeifier Fiſcher zu 
Blantagenhaus auf die Wahlperiode 1907/09 neu 
gewählt ift. 

Berlin, den 28. Mai 1907. 

Zeipzigerplag 7. 
Sauptuorfiand des Srandverficherungs-Bereins 
Jreußiſcher Forſtbeamten. 
Weſener. s bon Freier. 


Kollegiaſe Bereinigung von Jorſtbeamten für 
Königsberg Am. und Amgegend. 

Die nächſte Mitgliederverfammlung findet 
am Mittwod), den 19. Juni d. Is. nachmittags 
2 Uhr, im „Victoria-Hotel* in Königsberg Nnı. ſtatt. 

Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Bahlung der Beiträge für Jahr 1907. 
3. Beiprehung über das Sommerbergnügen. 
4 


. Berichiedenes. 
Der Borjtand. 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Nach Schluß der Redaktion eingegangen: 


Die Fürfterſtelle Berufen (Wohnort Weſten⸗ 
dorf) in der Oberförſterei Oldendorf, Regierungs⸗ 
bezirk Minden, gelaugt mit dem 1. Ottober 1907 
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Derichledenes. 


mm —Z—m—m—m—m——m— 


aur Neubeſezung. Mit derfelben find verbunden: 
tellenzulage 100 ME. jährlich, Mietsentſchädigung 
in Höhe der wirklich gezahlten Wohnungsniiete, 
Dienftaufmands-Entihädigung 200 ME. jährlich). 
Bewerbungen, die nach dem 30. uni 1907 bier 
eingehen, können nicht berüdfichtigt werden. 
+ 
Königreich Preußen. 
B. Staat3sForftverwaltung. 


Dietmar, Forſtmeiſter zu Gleve, tit bie Bermwaltung des 
Zier- und Forſtgartens in Kleve, Regbz. Ditffeldorf, 
übertragen worden. 

Yolkmann, Forſtaſſeſſor, Oberleutnant im Reitenden Feld⸗ 
jägerkorps, ift als Hilfsarbeiter in Forſtverwaltungs⸗ 
fahen zur Regierung in Potsdam berufen worden. 

Guuſchle, Forſtkaſſen Rendaut zu Grünwalde, ift die Ber. 
waltung der Forſtkaſſen⸗Rendantenſtelle in Kaltenborn, 
Regbz. Allenjiein, vom 1. Auguſt d. 38. ab übertragen. 

Berndt, Förſter, bisher in der Dberförfterei Lonkorsz, iſt 
die Förſterſtelle zu Trewig, Oberförjierei Chogenmiühl, 
Regbz. Marienwerber, vom 1. Juli d. 98. ab eugültig 
übertragen. 

Ewert, Forftauffeßer und Screibgehilfe in der Dberförfteret 
Binnen, it nah Wölpe, Dberförfterei Nienburg, Regbz. 
Hannover, verſetzt worden. 

Fröhſich, Köriter o. M, zu Lerbeck, Oberförſterei Minden, 
it Die derterſtelle Bbeborn, Oberförſterei Dalheim, 

Negbz. Minden, vom 1. Juli d. Is. ab übertragen. 
Gümiherodt, Höriter gu Wierjtorj, Dberförfterei Knefcbed, ift 

auf bie fKörfterftelle Schieriugen, Dberförfterei Bleckede, 
Meaby-. Lüneburg, vom 1. Auli 8.38. ab verfegt. 

Hanke, Förſſer o.W. au Wilhelmshütte, Oberföriierei Bob» 
land, iſt bie Förſterſtelle in Ehwammelwig, Oberförfterei 
Neiße, auſtele der Körfterfiele Friedrichſsgrätz. Ober» 
jörfterei Fraſcheow, Negh Oppeln, vom 1. Zuli d, 38. 
ab übertranceı. 

Klemm, Oberjäger vom Säger Bataillon Nr. 8, {ft zur 
dauernden Beihäftigung in den Regbz. Stettin einberufen 
und der Oberfüriterei Eygefin überwiefen worden. 

WMielert, Förner zu Echarzteld, Oberfürfteret Kupferhütte, 
ift die Förſterſtelle Dietrihäberg an Mittel-Schulenberg, 
Dberförfteret Schuleuberg, Negbz Hildesheim, vom 
1. Zuli d. Is. ab übertragen. 

Oftrogge, Förſter o. M. zu Ebstorf, Oberförfterei Ebstorf 
tit auf die Förſterſtelle Helmerkamp, Oberförfterei Celle, 
Negbz. Lüneburg, vom 3. Suli d. 38. ab verjegt. 

Prinzhorn I, Börfter 0. M. zu Fubrberg, Oberförfterei 

— iſt auf die Förſterſtelle Bolel, Oberförſterei 
prakenſehl, Regbz. Luͤneburg, vom 1. Juli d. Is. 
ab verſetzt. 

Moclede, Forſtaufſeher zu Goslar, iſt nach Zellerfeld, Ober⸗ 
förſterei Zellerfeld, Regbz. Hildesheim, einberufen. 
Sauls, Förſter zu Biſchofferode, Oberförſterei Stölzingen, 
Negbz. Kaſſel, tritt mit dem 1. Juli d. Is. In den 

Ruheſtand. 

Seking, Foörſter zu Materſchobenſee, iſt die Förſterſtelle zu 
Walderſee, Oberförſterei Cruttinnen, Regbz. Allenſtein, 
vom 1. Juli d. Is. ab übertragen. 

= 


Die Einberufung des Fürſilichen Leibjüger® Müller 
in Wernigerode nah Bellerfeld, DOberförfterei Bellerfeld, 
Regbz. Hildesheim, ift zurüdgenomnen. 

Königreich Sachſen. 

B. Gemeinde» und Pridatdtenit. 

Gringmuth, Süterdircktor zu Sibyllenort, ift das Offiziers⸗ 
kreuz des Albrechtsordens verlichen worden. 

Saänchen, Ratsoberförſter zu Annaberg, iſt das Albrechts⸗ 
kreuz verliehen worden. 

Otto, Herrſchaftlicher Förſier zu Hauptmannsgrün, iſt das 

Algemeine Ehrenzeichen verlichen worden. 

FPobliſch, Herrſchaftlicher Revierförſter zu Reichſtädt, iſt das 
Albrechtskreuz verliehen worden. 

Schierge, Sıiftsförfter zu Yunghvig, iſt das Ritterkreuz 2. SI. 
des Albrechtsordens verlieben worden. 

Weiske, Univerjitäts:Kevierfürfter zu Forſthaus Oberholz. 
ift dad Nitterlreuz 2. Kl. des Albrechtsordens verliehen. 

Bimmermann, Städtiſcher Revierförſier zu Walddorf, ift 
da8 Albrechtskrenz verliehen worden. 


Großherzogtum Medlenburg- Schwerin. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 
Negenfkein, Oberfürfter zu Schwerin, Vorſitzender ber Forſt⸗ 

einrichtungskommiſſion, iſt zum 1. Juli d. Is. die Ober⸗ 


förſterſtelle in Cammin Bei Laage übertragen worden 
An feine Stelle tritt in ber Yorfteinrihtungstommiffion 
Horitafieffior Raſſow zu Schwerin. 
Oppermann, Hevierförfter zu Nienhagen, tritt wit bem 
- 1. Juli d. 38. in den Ruheſtand. 
Großherzogtum Mecklenburg⸗Strelitz. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


faue, Forſtaufſeher zu Babde, ift nah dem Schweizer 
haus verjegt worden. 

Heifmann, Förſter zu Gnewitz, IN nach Dianenbof verſegt. 

Schmidt, Fyorftauffeher gu Gr.-Duafion, tft die Körterftehe 
in Herzwolde übertragen. 

Sonnenderg, Franz, Jäger zu Weſenberg, iſt unter 
Ernennung zum ochanfjener vom 1. Zuli b. 38. ab 
nah Steinförde bet Yürftenberg verfcht. 

Sonnenberg, Dito, Jäger zu Steinförde, ift vom 1. Juli 
d. Is. ab in gleicher —88 nad Gr.Quaſſow verjegt 

Elſaſt⸗Lothringen. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 


cqcroeder. — — zu Colmar, iſt auf feinen Antrag 
in den Ruheſtand verſetzt. 


Burg, Gemeindeförſter, forſiverſorgungsberecht. Auwärter. 
iſt zum Kaiſerlichen Förſter ernannt und ihm die neu 
errichtete Förſterſtelle Reisberg (bisher Waſenberg). Ober: 
förfterei Niederbronu, vom 1. Juli d. 38. ab übertragen. 

Maurer, bisher fommiffarifher Hevierförfter zu Korkdaus 
Erziach, Oberföriterei Hagenau-Oft, ift zum Revier 
förſter ernannt worden. 


B. Gemeinde⸗- und Privatdienft. 


Kammerer, Gcmeindeförfter zu Forſthaus St. Gertrnb, 
Gemeinde Wettolsheim, ift aus Anlaß feines übertritts 
in den Ruheſtaud ba8 Ullgemeine Ghrenzeihen ver 
lichen worden. e 


Brie und Fragelaſten. 


Nr. 56. Anfrage: 1. Erbitte eine Aufſtellung 
einer Gehaltsſkala der Königlichen Forſtbeamten, 
Jäger der Klaſſe A don Hilfsjäger bis zum König— 
lichen Revierförfter. 2. Benfionsverhältniffe. 3. Wie 
viel Dienftjahre hat ein königlich gelernter forit- 
derforgungsberedhtigter Anwärter vom Jahrgang 
1887, Boritverforgungsichein 1899 erhalten, der 
feit der Entlaffung aus den Militär teild im 
Kommunaldienft, teils im Privatdienſt ſtand 
wenn er am 1. Juli 1907 bon der Königlichen 
Regierung einberufen wird? 4. Sit derjelbe 
bald daran, in Bez. Frankfurt a O. Förſter 
ohne Revier zu werden? 5. Bon wann ab mir 
er definitiv angeftclt? 6. Sit eine Aufbefleruna 
dorgefehen, wann könnte diefe in Sraft treten: 

R. ©. in N. 

Antwort: 1. Die Beloldungsfäte für Hilis 
jäger und Forftauffeher find enthalten in ben 
Anmerkungen zu den SS 21 und 30 der Be 
ftinnmungen über Borbereitung und Unftellung im 
Königlichen Zorftihußdienite vom 1. Dftober 1405. 
für die Förlter in der Annierfung zu Stapitel 2 
Titel 3 des Etats (abgedrudt auf Seite 28 Nr. ? 
der „Deutſchen — von 13. Kamuaı 
1907). Revicrjörfier beziehen diefelben Gehaltärite 
wie die Borlier und erhalten daneben eine penji 115- 
fähige Nevierförjterzulage von 450 ME. jäh ic 
2. Die Benfionsverhältniffe regeln fi) nah em 
Geje don: 27. März 1872, ergänzt durd) bie 
Geſetze vom 31. März 1882, 30. April 1884 ımb 
20. März 1890. 3. Auf die penfionsfählge So 13 
dienftzeit Tonınıt die nach Empfang des ;i ri 
verforgungsicheines in Sfonımunal-und Brivatdi it 
zugebrachte Beit nicht in Unredhnung. Hier udı 


Nachrichten des Vereins Königlich) Preußifcher Forſtbeamten. 


werden Sie die Beit Ihrer Dienſtjahre ſelbſt feft- 
ftellen können. 4 Gegemvärtig werden Die 
Anwärter nıit dem Horjtverforgungsichein vont 
Jahre 1899 als Förfter ohne Revier angeltellt; 
vis Nr. 88 find. fie bereit ernannt. Der lebte 
Anwärter dieſes Jahrganges wird etwa anı 1. April, 
jpäteftens 1. Juli 1908 zur Unftellung gelangen. 





—— 
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5. Die definitive Anſtellung erfolgt mit der 
Ernennung als Förſter ohne Revier. 6. Eine 
allgemeine Gehaltsaufbeſſerung wird für den 
1. April 1908 erwartet. Beſtimmtes läßt ſich 
dariiber aber jet noch nicht jagen. 





Für die Nedaltion: Joh. Neumauı, Neudamm. 





Hachrichlen oͤts Bersins Königli Breußifcher Horfibeamten. 


Heröffentlicht unter Beranmworiung des Vorſlaudes, vertreten duch Kgl. Hegemeiftier Kraufe, Keſſelgrund 5. Hochzeit Rın. 


unſeres 





NER F MWrefie 


Vrotokoll 
über die ſechſte ordentliche Mitglieder-Berfammiung 


des Bereins Konigl. Breukifher Zorftbeamten. | 


Berlin, den 31. Mat 1907. 
Die durch den Vorſtand gemäß 8 16 ber 
Bereinsfagungen ordnungsmäßig einberufene 
jecite ordentlihe Mitglieder-Berfammlung wird 
uch den Vorſitzenden, Töriter Moggenbud- 
Hundefehle, um 9%, Uhr vormittags mit einem 
teiliß begeijtert aufgenommenen Horribo auf 
Se. Majeſtät unferen allergnädigften Jagd⸗ und 
Schirmherrn eröffnet. An ihr nehmen nad 
Ausweis der Teilnehmerlifte 102 Mitglieder mit 
2860 Stimmen teil. Bor der Firma Neumann» 
Neudamm ift Herr Grundmann erfhienen. Die 
Berhandlungen werden aud in diefem Sahre 
Itenogtap if aufgenommen. — 
orfigende macht jobann auf die großen 
Berlufte augmertom die der Foͤrſterſtand durch 
das aus Geſundheitsrückſichten erfolgte Aus— 
ſcheiden St. Exzellenz des Herrn Staatsminiſters 
vd. Podbielsfi aus dem Staatsminiſterium, 
fowte durch das für ung viel zu frühzeitige Hin 
fheiden des Herrn Landforftmeilters v. Bornitedt 
zu beklagen bat. Dankbaren Herzens erinnert 
er an die ſtets mon mollende Mithilfe diefer 
oben Herren an der Verbefferung unjerer Pape. 
u Ehren der genannten Herren erheben fich die 
nwejenden von ihren Pläten. 
Sodann wird die Tagedordnung wie folgt 


erledigt: 
1. Geihäftsbericht 2c. 

Der Gefchäftshericht wird verlefen und dem 
Borktande Cntlaftung erteilt. Damit ift die 
Täi keit des bisherigen Boritandes ertönt. 
Bo: einem Abtreten gibt der bisherige Vorſitzende 
nod eine Erklärung ab, nad) der bie Weiter« 


Meldungen zur Ditgliedjichaft find zu richten an bie 

Borfilzerden, 

Keſſelgrund bei Hochzeit Nm. 

Zahlungen find ganz frei an unſeren Schatzmeiſter, Königl. 

o Hegenieijter Pielmann, Eteinbinde bei Srünau, Bez. Potsdanı, zu leiſten. 
I Der Jahresbeitrag beträgt 6 ME., der Halbjahrsbeitrag 3 WIE. 

Bereinsjahr ijt das Kalenderjahr. 

jeden: Deitgliede daß Bereindorgan, die „Deutſche Forſt-Zeitung“, alle 

wöchentlich frei ins Haus gelierert. 


des Königl. Hegemeifters Krauſe, 


Für dei Jahresbeitrag wird 


Der Vorſtand: Krauſe, Vorſitzender. 


des Vereins zu ernennen. Der Vorſchlag wird 
angenommen und foll bei dem Punkte Satzungs⸗ 
änderungen” erledigt werden. 
Der bisherige Vorfitrende leitet dann zu: 
2. Borſtandswahl 
noch die Wahl des neuen Borfigenden ein und 
ihlägt unter Begründung ber ihn dazu be- 
megenben Sefihtspuntte zum Vorſitzenden den 
Kollegen Hegemeilter Krauſe, SKeffelgrund bet 
Hochzeit — jegigen Borfigenden der Bezirfögruppe 
Sranffurt a. O, und von bderfelben zur Wahl 
eitellt — vor. Der —A findet allgemeine 
——— und die Wahl findet einftimmig ſtatt. 
Stollege Krauje nimmt die Wahl — vorbehaltlich 
der hierzu noch nachzufuchenden behördlichen Ge—⸗ 
nehmigung — an und übernimmt den Vorfitz 
mit dem Borjchlage der übrigen Mitglieder des 
engeren Borjtandes. Die Wahl des Herrn Kollegen 
— (Mitgl. Nr. 211) in Rahmhütte zum 
tellvertretenden Vorfitenden erfolgt ebenfalls ein- 
jtimmig, wie auch die Wahl des Kollegen Klockow 
Mitgl. Nr. 3392) zum Schatmeifter und bes 
ollegen Liepe (Mitgl. Nr. 3073) zum ftellver- 
tretenden Schapmeifter. Die anmwefenden Kollegen 
gennig und Liepe nehmen die Wahl Joint an. 
ollege Klockow ift leider dienftlih am Erſcheinen 
verhindert. Der Borfipende glaubt aber auch die 
Annahme dieſer Wahl in Ausficht ftellen zu 
fönnen. 
Ein Untrag der Bezirkögruppe Trier, daß 
der jeweilige Bezirksgruppenvorſitzende Mitglied 
des weiteren Vorſtandes fein folle, wird nicht an» 
enommen, und e3 folgt die Wahl des weiteren 
orftandes in folgender Weife: 
Gewäöͤhlt wird: 
1. für Königsberg Förſter Herrmenau (Mitgl. 
Nr. 2957 


f » 


füh .ng des Vereins durd) feine Perſon nicht| 2. für Allenttein Hörfter Gueride Mitgl. Nr. 1188), 


we eich erſcheint. Er bittet bon feiner 
i yeriva Abſtand zu nehmen. Kollege 
Ber ıftorff, Hildesheim fpricht dem Borfigenden 
den Dank des Vereins für feine biöherige 
Tu + ans und regt an, ihn zum Ehrenmitglied 


3. für Danzig Foͤrſter Simon (Mitgl. Nr. 2400), 

4. für Marienwerder Yöriter Seefeldt (Diitgl 
Nr. 1255), 

5. fi zu abam Hegemeiter Pielmann (Mitgl. 

r. 2), 
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6. für Frankfurt a. DO. wird auf ein Mitglied im 
weiteren Vorſtand verzichtet, da ja der Bezirk 
durch den engeren Vorſtand hinreichend ver—⸗ 
treten wird, und es wird alljeitig beſchloſſen, 
dafür ein Mitglied zum Weiteren Borjtande 
für den Bezirt Aachen zu mählen. 

Meiter werden gemählt: 
ürBommern Sörtter Burmeijter Mitgl. Nr.88), 

8 ür nn und Bromberg Förſter Wildi 
it Nr. 1674), 

9. für Breslau Förſter Sacher (Mitgl. Nr. 2235), 

10. für Segnig und Oppeln Förſter Schmeer 
(Mitgl. Nr. 1469), 

1l1.für Ma beburg Oberjagdaufſeher Mechow 
(Mitgl. Nr. 238 

12. für Mer — a Erfurt Förfter Ißbrücker 
(Mitgl. 9), 

13. ” Sei Revierförſter Jaenke Mitgl. 


14. — Osnabrück und Aurich Revier⸗ 
N Strümer (Mitgl. Nr. 385), 
15. I en Hegemeifter Bernftorff (Mitgl. 


16. — Lüneburg und Stade Förſter Niebe (Mitgl. 


17. für Dinben, a und Arnsberg Förjter 
Auel (Mitgl. Nr 3134), 
18. — lan Oſt Hegemieiſter Fiſcher (Mitgl. 


19. Bl Ra fee et Hegemeifter Münfcher (Mitgl. 


20. Hbieshaben ift nicht bertreten, eine Wahl kann 
deshalb nicht jtattfinden; 
21. für Koblenz, Köln und Düffeldorf wird Nebier- 
örſter Meijter (Mitgl. Nr. 1440) gewählt, 
22. für Trier Redierföriter Umbach (Mi il Nr. 354), 
23. für Aachen Förfter Meier (Mitgl. Nr. 540). 
Die Wahl wird von ben anmwefenden Herren 
Kollegen angenommen und für die nichtanweſenden 
liegen zum Zeil fchriftliche, zum Teil mündliche 
Annahmeerklärungen vor. 
Zu Kaſſenreviſoren fchlägt der Vorſitzende 
folgende Herren bor: 
nn Revierföriter Lange (Mitgl. Nr. 709), 
is Ulbrich mg Kr. 1878), 
5 egemeijter Lucas (Mitgl. Nr. 3078). 
tellvertreter dafür die Herren: 
egemeijter Wehner (Mitgl. Nr. 1090), 
örſter Gottſchalk (Mitgl. Nr. 137), 
oritauffeher Groger (Mitgl. Nr. 2318). 
Die einſtimmig erfolgten Wahlen werden, 
ine bie betreffenden Herren Kollegen anmvefend 
nd, angenommen. 


3. Bereindorgan. 

Der neue Vertragsentwurf mit einigen, im 
Intereſſe der Leſer vorgenommenen Abänderun — 
wird verleſen und findet die Zuſtimmung 
Mitglieder-Verſammlung. Einige allgemeine —* 
ſchläge des Kollegen Dietz, Göttingen, bezüglich 
Berbefferung des Organs durch fachliche Artikel 
bon fetten der Vereinsmitglieder und Kürzung ber 
Bereinsnahrichten um alles Unmefentliche finden 
bollen Beifall. Es wird beſchloſſen, den neuen 
Vertrag in der vorliegenden Form anzunehmen. 
Eine weitere Anregung, die gefetlichen Ber: 
prönungen fo zu beften, daß man fie leicht 
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— 
herausnehmen Tann, findet inſofern Grie — 
als die Firma Neumann erklärt, daß ‚oe ir 
en gefammelten Blätter in erfien 

älfte eines jeden Jahres zu zivilem Br eife. | 
nicht allzulanger Zeit bei ihr zu hal en 

werden. 
4. Bezüge der Forſthilfsaufſeher uſw. 

Eine eingehende Beſprechung Bern 
ee Behörde genugjam bekannten 
hochderſelben bisher —— * an 
—— hat aus dem Grunde ſtat 
gefunden, weil die Verjammlung im mejeı u he 
nur frühere Ausführungen hätte wieberholi 
fönnen, dies aber, weil der Förſterſtand nad 
vor det hoben Bentralbehörde volles Bertr 
entgegen bringt, vermeiden wollte, 

er zu iefem Punkte ber Tagesordı = 
nad kurzen diesbezüglichen Musführ ya eins 
jtimmig gefaßte Beſchluß wird dem Germ Mini 
und dem Herrn Oberlandforjitmeijter zur | 
en erüdfihtigung unterbreitet ber 
5 wird gebeten, bei der demnächſt zu eriom rien 
allgemeinen Staatöbeamten-Öehaltsregelumg 2 
Förſter in ihren Bezügen an bie Stelle zu — 
an die fie in bezug auf ihre Worbildung 
ihren Rang, fowie nad) der Gigenart ihrer ganze 
Dienſtſtellung gehören; die „Hörlteritellen x 
derart zu vermehren, daß alle Anwärter 
nad Erlangung des Foritverjorgungsicheines” 
Förſtern o. R. ernannt werben fönnen, bie Be 
züge . Horfthilfsaufieher weſentlich au ı erhö he 
und ihnen als Anwärtern auf Subaltenben 
Stellen den Subalternrang zu erivirfen, 
die Diätare gleichwertiger —— ser it 
5. Satungsünderungen. j 

Die gehörige Wahrnehmung der Gefamtin 
effen des Vereins, ſowie die nebeihliche Wei 
führung der Sefchäfte desfelben erfordern 
zwingender Notwendigkeit Anſchluß ſam ii 
Mitglieder an Bezirksgruppen; jede Bazi 
gruppe wählt einen Delegierten, der für £ 
Mitglieder de8 Bezirk bei der Delegierten 
berfammlung vertritt. Wei ber Ki 
perfammlung find mur if Ara tim 
berechtigt. ray zc. zahlt für d = 
nn die Kaffe des Hauptvereins Me 

elegierte bat für je 50 Stimmen der B 
gruppenmitglieder beider Deleglertenderſt 
1 Stimme, und zwar derart, daß Pezirk sgrupt 
mit 1 bi8 50 Mitgliedern durch ı Stimm 
51 bis 100 Mitgliedern durch 2 Stimmen, . 
101 bis 150 Mitgliedern Durch 3 Stimm un T 
vertreten werben. Cine Beſcheinigung ik Ber | 
Stimmitärfe ift vom Borfitiendender Bez fögrubp 
zu erteilen und bei der Delegiertenverfa mann 

em Berfammlungsleiter vorzulegen, 
bezüglihder Beſchluß wird — 
Satzungen, ſinngemäß geände 
dieſer Anderungen im Berein 
möglichſt erfolgen. 

Einen Drud auf die 
an die Ortsgruppen auszuü 
trogdem auch mehrfad, dafür * 
Es wird in dieſer Hinficht = 
Mitgliedern erwartet, daß dieſelben 
— ſchon im wohlverjtandenen einen 


AERE| he: 


A 
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nun ſchon von feldft diefen wichtigen Zufammen- 
ſchluß in Ortsgruppen weiter feitigen bzw. ihn 
ernftlich eritreben werden.” 

Der Beitrag jo bon jett ab ſtets durch die 
Bezirkögruppen erhoben und für den Hauptberein 
auf 6,50 Mtk. erhöht werden. Die 0,50 ME. mehr 
werden zur Dedung der Koften der Delegierten- 
derfammlung verivendet werden. Die Erhöhung 
tritt mit dem 1. Sanuar 1908 in Kraft, Die 
fonftigen Sagumgsänberungen fofort. 

ach) Anderung des 8 3, bezüglid Emennung 
von Ehrenmitgliedern, wird der biöherige Vor—⸗ 
f e Kollege Roggenbud einftimmig zum 
renmitglied emannt. Die Übergabe eines 
—2 wird ſeinerzeit dur den Borſtand 
erfolgen. Ä 
6. Berbandsaufgabe ıc. 

Unter dem Namen „Preisaufgabe” wirb 
ic die Ausſchreibung einer fachlichen oder 
einer daß Bereinsleben betreffenden Trage bon 
Bereind wegen erfolgen, an deren Sojung * 
edes Vereinsmitglied beteiligen kann. ußer 

n Prämien, welche der Verein ausſetzt, werden 
bon der Firma J. Neumann, Neudamm, 100 ME. 


ur Berfügung geitellt. Die Firma beanfprucht 
afür das Ott koſtenloſe Abdrucksrecht der 
praͤmiierten Loſungen in der „Deutſchen Forſt—⸗ 


eitung“. Der Vorſtand wird verſuchen, zum 
eisrichteramt Fachleute mit heranzuziehen. 
Die Auszahlung der Preiſe findet dur) den 


Vorſtand ftatt. 

8 7. Verſchiedenes. 
unächſt gelangen zum Vortrag zwei Fälle 
über — bei denen nach Anſicht 
der Mitglieder die Unfallverſicherungsgeſellſchaften 
verpflichtet geweſen wäre, einzutreten. In beiden 
ällen haben die haften 
lungen verweigert und die Betroffenen auf 

Klageweg veriviefen. Die Inkulanz der 
ae een weift immer wieder darauf bin, 
daß man als Verfiherungsnehmer nicht vorfichtig 
— ihn & er zoird bie auf en 

enographifchen Bericht über Diefe ntte ganz 
befonders enfmerkfam gemacht. In beiden Fällen 
wird den Betroffenen nur übrig bleiben, die 
Bermittelung des Branbdberfiherungsvereines 
reußifcher Forſtbeamten, ber die betreffenden 
äge aus Yürforge für feine Mitglieder ab- 
gefihlofen bat, in Anfprud) zu nehmen. 

Sodann wird bezüglich der Errichtung einer 
Sterbekaſſe und einer Krankenunterſtützungskaſſe ein 
Antrag angenommen, wonach der Boritand zur 
— en Delegierten-Verſammlung zahlen—⸗ 
maßiges Material vorbereiten möge, um ber 
muns einer oder der anderen Kaſſe eventuell 
näher zu treten. 

Die Darlehensfaffe ſoll als ſolche nicht mehr 
Beitehen, dagegen bie Unterftüungsfaffe vorläufig 
in der alten Form erhalten bleiben. — Sur 
Preisaufgabe wird die Feſtlegung bes zahlen: 
mäßigen Materials ufw. Air die geplanten Kaſſen 
gemacht. Die Arbeiten find dem Borfikenden 
einzureichen. 

Alljeitige Yuftimmung findet die Bitte, den 
Hörftern in weitgehendſten Maße die Waldweide 
zu gejtatten, jowie in allen Rot, Dam- und 
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SchmwarzwildsMebieren die Wildzäune um die 
Höriterdienftländereien auf Staatskoſten zu er- 


ichten. 

Ein Übelftand für die Forſtbeamten befteht 
noch darin, daß bie nad) Erlangung des Forfiver- 
ſorgungsſcheines im Militärdienit — alfo Staats- 
dienft — verbrachte Dienstzeit auf das Beſoldungs⸗ 
dienftalter nicht Anrechnung findet, während dieſe 

eit, wenn fie im Brivat- uſw. Dienft gugebracht 
it, angerechnet wird. Der Bortrag regt auch bie 
Frage wegen der Anrechnung der im Gemeindes 
und Kommunaldienft zugebracdhten Seit auf das 
nf ionsfähige Dienftalter an. In den rhein⸗ 
ändifhen Regierungsbezirken gefchieht die Ver⸗ 
egung von Anwärtern ufw. aus fiskaliſcher Be⸗ 
chäftigung in den Gemeindeforftdienft häufig ohne 

utun des Beamten dur die Köntgl. Regierung 
des betreffenden Bezirks; auch ber dadurch beim 
Penfionsdienftaltererlittene Verluſt wird merzuꝙ 
empfunden. Die Staatsforſtverwaltung wi 


deshalb gebeten, auch die Abſtellung dieſer Mängel 
in wohlmollende Erwägung zu ziehen. 
Es meldet ih niemand mehr zum Worte, 


und der Vorſitzende weiſt mit danterfüllten Worten 
auf die Erfolge Hin, die der Verein ſeit feinem 
Beitehen au verzeichnen bat. Er führt aus, daß 
dies nur Durch das dem Yörfteritande feitens der 
Berivaltung beiwiefene wohlwollende Bertrauen 
möglich gewefen fe. Es fei Pflicht der Sort 
beamten, deshalb auch threrjeitö mit dem größten 
Vertrauen zu unferer Verwaltung emporzubliden 
und ihr dur) volle Hingabe für unferen Beruf 
unfere Dankbarkeit immer wieder gu betätigen 
und auszudrüden. Ein auf bie orgeiehten aus⸗ 
gebrachtes Horrido wird mit vollſter Begeiſterung 
aufgenommen und ſchließt um 7 Uhr nachmittags 
die Verſammlung. 

Stenographiſcher Bericht über den Verlauf 
der Berfammlung w 


Noggendud-Hunde ehle, Krauf e⸗Keſſelgrund. 
% 


Teilnehmerlifte, 






se Nanıe und Wohnort 





Anzahl der 
vertretenen 


DD pa — bee md Stimmen 








Roggenbuck, Hundekehle 
Pielmann, Steinbinde 
Böttcher, gahlendurg 
Roggenbuck, Hundefehle 
Berg, Erkner 
Müde, Burig 

Müde, Erkner 

Scholl, Kalkſee 

Witte, Wechtheide 
Winkler, Alt-Buchhorft 
Baupel, Wilhelmsbrück 
Ebert, Neukollm 
geninel, Schmargendorf 
zrandt, Berlin W. 35 
Wegener, Eichhorit 
Liste, Colpin 
Bernitorff, Goldbach 
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Pi Name und Wohnort S3E 
2 
Burmeijter, Camenz 78 
Riebe, Hinmtelpforten 44 
20 1 Michaeljen, Altenhagen 131| 103 
21 | Sottichalf, Neuhaus 137 1 
221 Schäfer, Nehbrüde 138 l 
231 Spedht, Triebich 159 1 
24 | Hennig, Rahnıhütte 2111 386 
251Köckeritz, Sadfenhaufen 230 1 
26 | Peters, Rathenow 262 1 
27 | Sohn, Rinkau 3981 60 
281 Fifcher, Mittelkalbach 510] 118 
29 |Behling, Tremnierup 519] 58 
301 Die, Wittmarshof 5891| 27 
31 an Gemünden a. Wohra]| 652 1 
321 Borgniann, Saatwinfel 671 1 
33] Raat, Köpenick 683 1 
34 an? Michendorf 725 1 
351 Popiolel, Schulzendorf 161 1 
36 | Biche, Alt⸗Stahnsdorf 163 1 
371 Schütt, Uhlenhorſt 8301 16 
38 se Neinzfeld 904| 169 
39 | Wehner, an 1090 1 
40 | Arnold, Bluno 1122] 16 
41 | Öueride, Birkfenheide 1188| 218 
421 Winkler, Saubucht 1241 1 
43 | Ceefeldt, Bollnit 1255| 225 
441 Huhn, Reichenbadherhof 1319| 118 
451 Meifter, Lutzelſoon 1440| 98 
46 gadung. Lichteneichen 1504| 37 
471 Wolgalt, Falkenhagen 1604 1 
48 | Gerloff, Heegerntühle 1630 1 
49 Wilde, Rödershorit 16741 105 
501 Walter, Bramſche 1777) 24 
511 Wahrenberg, Tiefenfee 18671 1 
52 | Schröder, Schwenow 1977 1 
531 Bäder, Johannisburg 2012 1 
54 | Stoltenburg, Wedelsdorf 2074 3 
55 Modrom, Torgelom 2152 1 
561 Bauer, Uhlenkrug 2156| 37 
571 Orlopp, Friedersdorf 2219 1 
58 IWoite, Scaby 2300 1 
59 | Kätzke, Udley 2302 1 
60 — Bornim 2385 1 
611 Simon, Gloddau 2400| 63 
621 Wolff, Wannfee 2409 1 
63 | Adel, Clausthal 2485] 27 
64 | Lichtenberg, Brunnenbach 2473| 16 
65 | Tornomw, St. Andreasberg _ 2512] 20 
66Jahn, Berlin- Schöneberg 2520 1 
671 Schwarz, Flottitelle 2705 1 
68 Menges, Medingen 2825] 99 
69 | Sombdert, Heideniühl 2876 1 
701 RüHl, Weſendorf 2998 1 
711 Schulz, Crampnitz 2999 1 
721Xiepe, Berlin S. 59 3073 1 
731 Speer, Biſchofspfuhl 3114 1 
741 Schulte, Berlin W. 57 3127 1 
751 Auel, Hofginsderg 3134] 30 
76Krauſe, Keljelgrund 31991 94 
771 Mante, Dianenderg 3219 1 











se ‚ Nanıe und Wohnort miutlsz: 
E:8 

78 | Lauer, Kümmelburg 3275 l 
791 Drefcher, Luchshaus 3385| 150 
80 | Heite, Kath⸗Hammer 3394 2 
81 Lemke, Neuholland 3539 1 
82 | Binger, Naflenheide 3540 1 
831 Tippe, Sachſenhauſen 3542 1 
84 | Buchholz, gervenf leufe 3550 1 
85 Ißbrücker, Veſſer 3591] 49 
86 | Hoffmann, Lichtefleck 3639 1 
87 | Seniper, Kreuzburgerhütte 36701 97 
88 | Brüggentann, Eberswalde 3798 1 
89 Wermbter, Stolpe 3833 1 
901 Kaderſch, Sandforth 3913] 105 
911 Purb3, &r.-Schönebed 4007 1 
92 | Munſcher, Steinboß 4063| 161 
93 |Kempe, Vietmannsdorf 4405 8 
94Kulzow, Stendenitz 4424| 25 
95 Rüdiger, Theehen 4475 1 
961Fricke, Eichkamp 4476 1 
971v. d. Heyden, Heinersbrüd 45005 ;1 
981 Wellendberg, Berlin W. 57. 4568 1 
99 | Mahling, Falkenhagen 4594 1 
1001 Prevor, Rheinsberg 4529| 26 
1011Schmelzer, Eberswalde 4884 1 
4799 l 


102 Köpcke, Damsbrück 
2860 





VJathrichten ans den Zezirks⸗ und Orkegruppen. 
Anzeigen und Mitteilungen. 

Anzeigen für die nächſtfällige Nummer müſſen Diendiag früh 

eingeben. Die möglich Furs gehaltenen; Rachrichten 

find direkt au die Bethäftsftelle der „Deutihben 

Horft-Beitung* in Neudamm zu fenden. MHufnalıme 

aller Angelegenheiten der Drtögruppen erfolgt höhfte ns 

zweimal, der Bezirlsgruppen höchſten breimal. 
Bezirfögruppen: 

Kaſſel⸗Weſt. Diejenigen Mitglieder der Bezirks: 
gruppe Kaſſel⸗Weſt, welhe mit Einfendung des 
Beitrages pro 1907 = 0,50 ME. noch im Nüd- 
ftande find, werden ergedenjt erfucht, bies ar 
den Unterzeichneten Bis fpäteftens 1. Juli cr, 
bewirten zu tollen, da al&dann bie Fertig— 
ſtellung der Mitgliederlifte gelciehen fein muß. 
Weidmannsheil! Hiege in Sielen bei Hümme. 

OÖrtögruppen: 

Berent, Weftpr. (Regbz. Danzig). Anı Sonntag, 
den 7. Juli, neu 5 Ubr, findet im 
Schnickſchen Lokale zu Lippuſch bie erite Mit- 

- glieder-Berfanntlung ſtatt und wird dringend 
um zahlreiches Grideinen der Herren Kollegen 

ebeten. Tagesordnung: 1. Berteilung der 
itglied3farten und Statuten. 2. Yufna’ 

neuer Mitglieder — auf perfönliches Erſche 

oder fchriftlihe Unträge. 3.- Beichluniali 

über Statytenzufäße. 4 Beſchlußfaſſung 

ein Sonmervergnägen mit Sceibenjdi 

5. Sonftiges Geſchäftliches. Der Borftı 

Brieg (Bes. re onntag, den 23. }) 
nachmittags 3%, Uhr, Mitgliederverſamm 
in Brieg. 1. Wahl eines Kafjenführers für ' 
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vom 1. Juli cr, verfeßten Kollegen Herrn Heyſe. 
2. Bezirtögruppenangelegenheit. 3. Beitrags» 
erhebung. 4. Abſchied der durch Berfekung 
fcheidenden Mitglieder. 
Der Borftand. J. A.: aA 
Colbitz⸗Letzlinger⸗Heide (Kegbz. Magdeburg). Sonn: 
abend, den 22. Juni d. Is, nachnıittags 4 Uhr, 
Berfammlung bei Benze in Saldhau. Tages⸗ 
ordnung: 1. Berichterftattung über Gründung 
der Bezirksgruppe Magdeburg. 2. Generals 
verfanimlung in Berlin. 3. Ortsgruppen⸗An⸗ 
gelegenbeiten. Der Borftand. 
Gzerst (Regbz. Marienwerder). Am Montag, 
den 1. Juli, nachmittags 6 Uhr, Mitglieder: 
verfammlung im Vereinslokal. Tagesordnung: 
1. Prüfung der Kafienbelege pro 1906, wozu 
fi die Herren Kollegen Kaufmann, Horlit, 
Kloß und Mahnke beſtimmt einfinden wollen. 
2. Aufnahme neuer Mitglieder und Einziehung 
der Diitgliederbeiträge. Diejenigen Mitglieder, 
welche verhindert find, an der Verſanimlun 
teilzunehmen, wollen ihren Beitrag (4,55 Mr) 
am 1. Suli an ben Kaſſierer Herrn Förſter 
Horlit, Forſthaus Jägerthal Dei Czersk, einfenben. 
er Borftand. 
Elend im gan (Regbz. Hildesheim). Sonntag, 
den 23. Juni d. Is., nachmittags 4 Uhr, findet 
im Hotel „Hubertus” zu Elend Mitglieder-Ber- 
fammlung ſtatt. Tagesordnung: Bericht» 
erftattung über die Hauptberfammlung und 
Einziehung des Haldjährigen Hauptvereins⸗ 
Beitrages. Der Borftand. 
Grafſchaft Glatz (Regbz. Breslau). Sonnabend, den 
22. Juni d. Is. findet im Hubertus bei Rückers 
da3 Gtiftungsfelt der Ortsgruppe jtatt. Von 
2 Uhr ab Scheibenfchießen, abends Tanz, gleich- 
zeitig Abſchiedskonimers für die drei am 1. Juli 
aus der Ortsgruppe fcheidenden Herrn Sollegen. 
Bei Regenmwetter wird — im Saale — geſchoſſen. 
Uni recht vege Beteiligung erjucht 
Der Borftanb. 
Labiau (Regbz. Königsberg). Am Sonnabend, 
den 22. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, Mitglieder: 
verfanmlung in Bereindlofal zu Laukiſchken. 
Bekanntgabe des Berichts des Delegierten zur 
Berliner Verfammlung, ſowie Abjchiedsfeier für 
die aus der Ortsgruppe fcheidenden Mitglieder. 
Fuhrwerk zur Abholung bon Bahnhof Schelcden 
Hr beitellt worden. Der VBorfitende. 
Landöberger Heide (Negdz. Frankfurt a. DO.) Um 
Sonntag, den 23. uni, Scheibenidhießen auf 
Sladower Teerofen. Anfang 3 Uhr, Probe— 
thüffe vorher. Nah) den Schießen Tanz— 
Tränzchen. Der Boritand. 
Schneidemühl (Regbz. Bromberg und Marien⸗ 
werder). Am Sonntag, den 23. Juni, nad) 
mittags 4 Uhr, Vereinsſitzung im Vereinslokal 
in Schneidemühl. Tagesordnung: 1. Vorlage 
des letzten Protokolls. 2. Berichterſtattung des 
Delegierten über die in Berlin ftattgefundene 
Hauptverfanintlung. 5. Einziehung der Beiträge. 
4. Berichiedenes. Nah) Schluß der Sitzung 
gemütlicher Abſchiedsſchoppen für die ſcheidenden 
ollegen, Hegemeilter Bufh und Förſter 
Geſtrich. Um vollzähligen Beſuch bittet 
- Fuerſtenau, Borfitender. 


Un Sonntag, den 23. Juni d. %8., nach⸗ 
ntittags 5 Uhr, findet im Hotel Müller zu Hammer⸗ 
ſtein eine Zuſammenkunft der Forſtbeamten der 
Oberförftereien Hammerftein und Kandel (Regbz. 
Marienwerder) bezüglich Bildung einer Ortsgruppe 
ftatt, wozu ſaänitliche Herren Kollegen eingeladen 





werben. Riſcher. Hardt. 
Berichte, 
Bezirfögruppen: 
Allenſtein. Ortelöburg, ben 26. Mat 1907. 


Um 3 Uhr eröffnete ber Vorſitzende die Situng. 
Die geringe Beteiligung wurde von den An» 
wefenden auf das lebhaftefte bedauert. Es 
waren durch Delegierte vertreten: Ortögruppe 
Ullenjtein durch Herrn Förſter Kaatz, Orts⸗ 
grupne Ofterode duch Herrn Hegemteifter 
nopfe, Ortsgruppe Rudezanny durch Herrn 
Förſter Schreiber. Un die Stimmung der 
ganzen Bezirkögruppe zu Tlären, ijt es durchaus 
erforderlich, daß ſämtliche OrtSgruppen vertreten 
find. Die Herren Vorfikenden der Ortsgruppen 
werden gebeten, biejes bei fpäteren Ver—⸗ 
fammlungen zu berückſichtigen. Die Orts⸗ 
ruppe Staltenborn wurde durch den anmejenben 
errn Förfter Jacob, die Ortsgruppe Ortelöburg 
dur Herrn FFörfter Nicolai vertreten. Der 
Borligende verlas zunädft das Protokoll von 
der Mitgliederverfanmlunganı 29. Dezember1906 
in Ullenftein. Zum Gefchäftsdericht wird wieder 
die Einrichtung einer Sterbekaſſe angeregt. 
Das Unterftügungsfyiten foll abgefchafft werden. 
Bur Wahl des Vorſitzenden wurde befchloffen, 
wenn nıöglich, den bisherigen wieder zu wählen, 
anderenfall8 fol der Herr Delegierte nach 
feinem Ermeſſen handeln. Die Bezirkögruppe 
ift einverftanden, daß dem neuen Borfitenden 
und Schatzmeifter eine pefuniäre Beihilfe ges 
währt wird. Die Ortsgruppe Allenjtein wünſcht 
Abitelung des Bmangsabonnenents, da aber 
weiter niemand für den Antrag Nimmt, wird 
er nicht angenonimen. Ferner wurde bejchlofien, 
daß der Vorftand des Hauptvereind Dei der 
Bentralbehärde dahin borjtellig werden folle, 
dat die Anftellung ſechs Jahre nach Erlangung 
des Horitverforgungsicheineg erfolge. Als 


Voritandsmitglied in den Vorftand des Haupt⸗ 
bereind wurde der Borfigende, Here Förſter 
Gueride, Birkenheide, gewählt. Schließlich 


wurde der einftinimige Beichluß gefaßt, daß der 
Borfigende bem Herren Oberforftmeifter folgende 


Bitten dortragen folle: 1. WUllgemeine Ge- 
währung der Waldiveide. 2. Bewilligung der 
Teuerungszulage für diejenigen Forſthilfs— 


auffeber, welche Feine Dienitwohnung haben. 
Der ftelluertretende Schriftführer: 
Wasgien. 
Trier. Bei der am 12. Mai d. %8. in Trier ab» 
gehaltenen Berfammlung de3 Borjtandes der 


Bezirksgruppe wurden folgende Bejchlüffe 
gefaßt: 1. Der Vorſtand beantragt, daß der 


jeweilige Vorfigende der Bezirkögruppe ein für 
allemal als Mitglied dent Vorſtand des 
Hauptvereind angehört. 2. ES wird nochmals 
betont, daß bei der im nächſten Jahre zu ers 
wartenden Behaltsregulierung die Forſtbeamten 
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in diejenige Klaſſe kommen, in welche fie ihren 
Range nach gehören. 3. Der Hauptvorjtand 
wird erjucht, dahin zu wirken, daß derjeldbe mit 
den Bezirks- und Urtögruppen ein Ganzes 
bilde; die Saßungen im ganzen Berbande find 
gleidjlautend zu entwerfen. Einzeln ftehende 
Mitglieder gibt es nicht, vielmehr muß jedes 
Mitglied der entfprechenden Orts- und Bezirks» 
gruppe angehören. Der Vorſtand. 
Ortsgruppen: 
Magdeburgerforth (Regoz. Magdeburg). Die am 
26. Mai er. in Hohenlobbeſe abgehaltene Ver: 
fanınılung war von zwölf Mitgliedern beſucht. 
Nah Berlefung des letzten Protofoll3 wurde 
vom Borfikenden über die am 14. Mai cr. 
gegründete Bezirksgruppe „Magdeburg“ Bericht 
eritattet und der Beitritt zur Bezirfögruppe 
einitinnmig angenonmen. Die bort gefaßten 
Beſchlüſſe zur Tagesordnung ber 6. Haupt» 
derfanmmlung in Berlin mwurben gutgeheißen 
und bon der Entjendung eines bejonderen 
Delegierten Abſtand genommen. Die nädjite 
Berfanmlung findet im September in Burg 
bei Magdeburg jtatt. Tag und Stunde wird 
feinerzeit in der Vereins-Jeitung bekannt ges 
geben werden. Der Borjtand. 
Occippel (Regbz. Danzig). Bei der anı 26. Mai cr. 
in Wda Stattgefundenen außerordentlichen Mit- 
LUD Due beichlofien: 1. zur 
6. ordentlihen Mitgliederverſammlung am 
31. Mat cr. den Kollegen Schütt al3 Delegierten 





7a Sg 77.16 





nad) Berlin zu fchiden; 2. die Ortägruppe von 
jept ad „Ortögruppe Deutichheide“ zu nennen; 
3. am 23. Juni cr. ein Kleines Scheibenſchießen 
in Pollum abzuhalten. Damen find willkommen. 
Un: 3%, Uhr eriter Schuß. Um 3 Uhr: Bortrag 
des Kollegen Schütt über den Berlauf der 
Mitgliederverjamntlung in Berlin. Sämtliche 
Noſten werden unter ben Teilnehmern repartiert. 
Belondere Einladungen ergehen an die Mit— 
glieder nit. Kinladungen feitens der Mit: 
nlieder find angenehm. Bei Regenweiter finder 
das Schießen acht Tage fpäter itatt. | 
Der Boritand. 
Schleswig. Zu der anı 2. Juni nach Flensburg 
einbrerufenen Berfammlung der Ortögruppe 
Schleswig waren leider nur zehn Stollegen er- 
fhienen. Der Vorfigende, zugleich Delegierter 
nn Hauptverein, erjtattete zunächſt hierüber 
eriht. Der Bericht über diefe Verhandlungen 
wird den Kollegen durch die „Deutiche Forſt— 
Zeitung” befannt gegeben. Dem Safjierer wird 
nad) Reviſion der Nechnungslegung Entlaftung 
erteilt. Der bisherige Vorſitzende, Kollege 
Behling, wird einjtinnmig wiedergewählt und 
als Schriftführer und Schatzmeiſter Kollege 
Fries. Dieſe beiden Kollegen werden gleich— 
zeitig als Stellvertreter für die Bezirksgruppe 
gewählt und Kollege Junghans als J. Beiſitzer. 
Punkt 4 der Tagesordnung fällt aus. — Herbſt⸗ 
verſanimlungsort vorausſichtlich Hadersleben. 
Der Vorſtand. 





Fachrichten des „Maloͤheil“, 


eingetragener Verein zu Nendamm. 
Veröffentlicht unter Verantwortung des Vorſtaundes, vertreten durch Joh. Neumaun, Neudanın. 


Ihren Beitritt zum Verein meldeten an: 
Bollack, Otto, Privatförſter, Niedewitz bei Topper. 
Habhn, W., Königl. Förſter, Rotenburg-Hannover. 

* = 


Belondere Zuwendungen. 


Berfhiedene Zuwendungen von „Ungenanut“ . 283,47 DIE. 
Eingeſandt von Herrn Förſter MU. Stark in 
Forſthaus Thereſienhain bei Ewaroidin als 
ein von bei ihn zu Beſuch weilenden Ver— 


wandten geitifteter Benag. © -» 2 0 0. 10 u 
Beiammelt bei einer Familienſeier auf Nittergut 

Döbernitz; eingeiandt von Herrn Königl. Obere 

füriter Noditroh in Bunzlaı . . 20,— u 


Strafgeld für einen auf dem Nevier des Herrin 
Tabrikbejiger Geritenberger in Frankfurt 
a. D. von einem Jagdgaſt erlegten, zn ſchwachen 
Bol; eingejandt von dem Zugdherin . .». » 2% u 


Summa 200,37 IE. 
Sen Geberu herzlichen Dank und Weidinannsheil. 
* * 


* 
Mitgliedsbeiträge fandten ein die Herren: 


Arendt, Drewiger Theeroſen, 2 ME.; Boyn, Yriedrichs: 
vorf, 2 DIE; Badd, Arnim, 2 DE: Bührmaun, Herzberg. 
zZ ME; Bollad, Niedewitz, 2 DIE; Balleritaedt, Schönmoor, 
2 VIE; Ballerfiedt, Reichenbach, 2 Dil; Dallibor, Sarben, 
2 Die; Fuge, Drteldburg, 2 WIE; Freukel, Luxjagdhaus, 
3 DE; Frauke, Br.-Sermerölchen, 2 VE; Grohmann. 
Vedewigerhütten, 2 ME; Goerger, Eſſen, 2 DIE; Grund: 
manı, Grünhaus, 2 ME; Gollhaäardt, Rotſcherlinde, 2 MiIE.:; 
Sallien, Ludmin, 2 DIE, Heymann, Wurftein, 5 WViE.; 








PERS U ge 


Hundertmark, Bohrde, 2 ME; Hahne, Rotenburg, 2 ME.: 
Horn, Babben, 2 Dil; Haeufler, Bersdorf, 2 ME; Hanke 
mann, Hohenlübbichow, 2 Vit.; Jüttner, Köflernig, 2 VE.; 
Klemmer, Eberholzen, 2 ME: Kahler. Reibig, 3 ME; 
Kabus, Quaffel, 2 Vik.; Keil, St. Upollinarisberg, 2 Vik.; 
Kuhn, Veaithaufen, G, 5 ME: Linduer, Deutihe Warten: 
berg, 5 Di; Liekfeldt, Zädlemühl, 2 ME; Lehmann, 
Eiſenach. 8 DIE; Lücke, Sadinen, 2 DIE; Materne, Tarnau, 
2 ME; Michael, Brapenthin, 2 DE: Nöthe, Sranfeubagen, 
2 VIE, Pohl, Großzlichterfelde, 5 ME; Banlien, Altdaınm, 
2 ME; Piske, Rothebach, 2 DIE; Perſicke, Garishof, 2 WE; 
Quoß, Schmilau, 2 WE; Hojenat, Timitern, 2 ME: 
Romanus, Toberihüg, 2 ME; Rehbinder, Gr.Barte!, 
2 DE; Honfavy, Viüglik, 2 ME; Smoludty, Vrozwalde. 
2 DE, Schenemann, Neumühl, 32 Vie; Scultze, Groß⸗ 
Slienide, 2 DE: Schulz, Faltenburg, 2 ME; Steinemann, 
Dragen, 2 D.; Taujendivende, Hufenbruh, 2 ME; Ziege. 
Mednig, 2 ME; Vederihär, Sayne, 3 ME; Wolter, Neufähr, 
3 Die.; Bawade, Slupia, 2 DIE. 


Ten Empfang der vdorjtehend aufgeführten 
Beiträge beſcheinigt Neumann, 
Schatzmeiſter und Schriftführec. 
%* u 


% 

inter Hiuweis auf 83 AUbfak 2 unferer Sakur--ı 
mache ich Die verehrlichen Vereindmitglieder dar 
aufmerffan, Dak am 15. April der Fälligleitöter ı 
zur Einzahlung des Jahresbeitraged abgelaufen ı 
Ach bitte Diejenigen Mitglieder, weldde mit Zahlı ı 
ded Beitrages für Das laufende Vereindjahr ı ı 
im Rückftande find, Diefen baldgefälligft an mich . 
zufenden. Neumann, 

Schatzmeiſter und Schriftführ 
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Bahhrichlen des Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlanoös, 


eingetragener Berein zu Neudamm. 
Beröffentlicht unter Verautwortung des Boritaudes, verireten durch Forſtrat Eulefeld, Lauterbah (Heſſen). 


Bezirksgruppe X, Provinz Hannover nnd 
Ofdenburg. 
DBezirkseruppe AVI, Yrovinz Sadfen, Anhalt 
und BSraunfhweig. 
Einlabung 
au der auf Dienstag, den 25. Juni d. Is., morgens 
10 Uhr, im Hotel Achtermann zu Goslar am Harz 
anberaumten Bezirksgruppenverſammlung. 
Tagesordnung: 
Wahl von Vertretern für die Mitglieder— 
Verſammlung in Berlin. 
Wahl der nächſten Verſammlungsorte. 
Beſprechung der Stellenvermittelungsfrage. 
Beiprehung des Themas: „Wie ijt die Ver: 
jüngung im Buchenhochwalde bei den immer 
feltener vorfonmenden oder ganz fehlenden 
Samenjahren zu. bewirken.“ 
über Durchforitungent. 


pi 
U} 


> u ID 


Sr 


fahrungen in Forſt- und Jagdbetriebe, ſowie 
freie Anträge aus der Verſammlung. 
Steinfrug und Schloß Neindorf, 
bei Bennigfen, bei Dichersichen, 
den 3. uni 1907. 


Kaiſer, Oberföriter. „Seißel, Oberforſter. 


Bezirksgruppe VI, Oberſchleſiten. 
Sonnabend, den 29. Juni er. (Peter Paul), 
findet in Dambrau O.S. praktiſcher, gegen— 
ſeitiger Fortbildungstag im Walde, ver— 

Hunden mit der 6. Bezirksgruppen-Ver— 

fammflung ftatt, wozu die Herren Mitglieder 

ergebenft eingeladen werden. 

Bornittagd 8Y/, Uhr: Gang vom Bahnhof in 
das Fyorjtrevier Damıbdrau. Belichtigung von 
Durdforjtungsorten, Saatkämpen und Pflanze 
gärten, Kulturen, Meſſung ftehender Bäume 
nad) verschiedenen Methoden mit darauf: 
folgender Fällung, eventuell Beſtandsmaſſen⸗ 
und Werttaration, Zuwachsbohrungen, Be- 
fihtigung ausländiicher Pflanzen, von Salze 
leden nad) Profefjor Neumeiſter und Hörfter 
Walter, Schügenlinien für Waldſtreifen, 
Wildmarken des U. D. J.⸗V. Ermittelung 
des Kubikinhalts und des Ipezififchen Gewichts 
don Sceit-, Stod- und Reiſerholz. 

Nachmittags 4), Uhr: Berfammilung im Gaft- 
hof „Zum Berg” in Dambrau. 

Tagesordnung: 
1. Bericht des Norfigenden über die lebte Ber- 
ſammlung und über den jegigen Stand der 
tellemdermittelungsfrage. 
rtrag des Herrn Forſtmeiſter Knapp in 
-ppig über: „Die Anwendung von Wild- 
rutterungen und Salzleden in Oberfchlefien.“ 
Wahl eines Delegierten für die nächſte Mit- 
liederverfammlung in Berlin. 
zreie Anträge aus der Verſammlung. 
Nah Schluß der Situng gemütliches Bei—⸗ 
menfein und gemeinfchaftlicher Gang nach dem 


Mitteilungen über Beobadjtungen und Er⸗ 


Bahnhof. Abfahrt in der Richtung Oppeln 8, 
Breslau 901 abends. Bäfte find willlommen. Die 
Herren, welche beabjichtigen, teilzunehmen, werden 
erjucht, dies dem Unterzeichneten big ſpäteſtens den 
22. Juni cr. gefälligft bekannt geben zu wollen. 
Bejondere Einladungen werden nicht verichidt. 
Dambrau D.S., den 31. Mai 1907. 
Der Borfigende: Troft, Oberförfter. 
L 


Bericht über die Sitzung der Wezirksgruppe 1 
(Fommern). Ä 

Die Berfammlung der Bezirksgruppe II 
(Bonımern) fand am Eonnabend, den 25. Mat, zu 
Stettin im Reſtaurant „Hohenzollern“ ſtatt. Zu 
derſelben waren 18 Mitglieder und 3 Gäſte er: 
ſchienen. 

Der Vorſitzende eröffnete um 2 Uhr nachmittags 
die Sitzung mit einem von der Verſammlung 
lebhaft aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer. | 

Zu Punkt 1 der Tagesordnung berichtete der 
Borligende über den "heutigen Stand des Vereins. 

Den Bericht über die vorjährige Mitglieder- 
verfammtlung in Düffeldorf eritattete in eingehender 
Weife Oberförfter Schultz⸗Gr.⸗Freienſtein. 

Zu Punkt 3 der Tagesordnung wurde der 
jtellvertretende Vorſitzende der Bezirksgruppe, 
Förſter Volgmann, als Delegierter für Die 
Mitgliederverjammtlung in Berlin gewählt. 

Die freie Diskuffion nahm einen regen Verlauf. 

Bejonder8 empfahl Nevierföriter belt: 
Kanitzkamp wiederum als BZugmittel für Die 
Bezirfsgruppenverjamntiungen die Haltung bon 
Borträgen aus forſtlichem und jagdlichem Gebiete. 

Aus der Verſamnmilung wurden verjchledene 
Anträge geftellt und der Delegierte beauftragt, 
diejelben bei der Mitgliederberfanunlung in Berlin 
zu dertreten. 

Schluß 
nachmittags. 


der Verſanmlung 


Der Borſitzende: Devrient. 
* 


Als Mitglieder wurden ſeit der letzten Ver— 
öffentlichung in den Verein aufgenommen: 
Mitalieda⸗ 


Ntr. 

2357. Loefke, Guſtav, Forſtgehilfe, Roſemb, Kreis Sensburg 
in Dfipreugen. (B.⸗Gr. J.) 

358. Derrmann, Karl, Hilisiäger, Fh. Zervelin bei 
Boigenburg. Kreiß Templini. Uckermart. (B⸗Gr. IX.) 

2359. Ecbierig, Dslar, ſtädt. Waldwärter, Dippoldiswalde, 
Bez. Dreöden. (B.:&r. XII.) 

2360. Stadfe, Revierfüriter, Niemberg bei Goldberg in 
Schleſien, Bez. Lieguig. (B-Gr. VILL) 

2381. Ehäfer, Paul, Forfiauficher, Herbersdorf, Poſt 
Polkwitz, Bez. Liegnitz. (B.⸗Gr. VIIL 

2382. Küngel, Fritz, Waldwärter, Neuguth, Poſt Polkwitz, 
Bez. Lieguitz. (B⸗Gr. VIIL) 

* 


Gintrittögeld, Mitglied8beitrag und Abonnement3- 
gebühren für daS Vereinsorgan fandten ferner ein: 


Wir. 81, 64, 85 je 7 WE. Wr. 115 7,05 ME, Nr. 127, 
181, 185 je 8 ME, Ar. 1899 ME, Nr. 192 7 Di, Wr. 211 


um 5 Ur. 


wre 
ze 
»‘ * 


TI a 
; 
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8 ME, Nr. 215 5 DIE, Nr. 226, 230 je 7 DIE, Wr. ST 5 ME, 
Yr. 276, 289 je T ME. Yir. 308, 309 je 4 ME, Nr. 318, 814, 
842 je 8 ME, Nr. 8486 ML, Nr. 347 8 ME, Wr. 354, 859 
je TUE, Nr. 860 8 VIE, Wir. 864 7 ME, Ar. 885 8,06 ME, 
Hr. 879 7 ME, Nr. 380 7,05 ME, Nr. 882, 895, 427 je T ME, 
Nr. 430, 438 je 8 ME, Nr. 445 5 DIE, VWir. 466, 466, 474, 494 
je ME, Nr. 496, 505 je 7 DIE, Nr. 519 3 VIE, Yir. 6522 
7 vi, Nr. 597 EME, Nr. 537 4 VI, Nr. 582 7 DIE. Nr. 686 
8,095 Mk., Nr. 69 7 ME, Nr. 651 4 DIE, Nr. 6857 38 ME, 
Yr 661 3,05 ME, Nr. 677 3,10 ME, Wir. 694 8 ME, Nr. 788, 
49, 752, 778 je TME, Nr. 796 5 DIE., Nr. 822 7 ME., Nr. 826 
8 DI, Nr. 850 4,05 ME, Nr. 858, 859, 8787 ME, Nr. 910, 
982 je 8 DL. Nr. 955 7 DIE, Nr. 989 EME, Wr. TI ADE, 
Nr. E83 IME, Nr. 992 IME., Nr. 998 7 ME, Wr. 994, 1017 
je 8 DIE. Nr. 1028 7 ME, Nr. 1080 8 DIE., Wr. 1041 8 ME, 
Nr. 1046, 1060 je 8 ME. Nr. 1054 4 VE, Nr. 1076 3 ME, 
Nr. 1081 7 ME, Nr. 1098 9 ME, Wr. 1131, 1188 ie 3 ME, 
Nr. 1184 7 ME, Nr. 1185—1139 je 3 ME, Wr. 1148, 1146 je 
TME, Nr. 1148 7,05 ME, Nr. 11658 8,05 DIE, Nr. 1174 3 ME, 
Vier. 1199 7 DIE, Yir. 1205 9 ME, Nr. 1214 8 Mt., Av. 1225 
5 ME. Nr. 1226, 1340 je 8 ME, Nr. 1273 7 DIE, Nr. 1276 
3 DE, Nu 1277 4 ME, Wr 18789 Me, Nr 1479, 
1501 je 7 ME, Nr. 1511 S ME, Nr. 1514, 1548 je 7 ME, 
Nr. 1571 4 ME, Nr. 1594, 1596, 1608 ie 7 ME, Nr. 1612 
3 Mt, Wr. 1619 5 DIE, Nr. 1622 8 ME, Nr. 163 6 ME, 
Nr. 1642 5 WIE, Yir. 1659 8 ME, Nr. 1669 4 ME, Ar. 1670 
IME MM. 1711 7 ME, Ne 1714, 1719 je 8 ME, Vir. 1721 


9 ME. Nr. 1788 5 ME, Nr. 1741 7 ME, Nr. 1749 5 WIE, 
Nr. 1768 7 DIE, Nr. 1767 9 DIE, Nr. 1781, 1784, 1751 ie 
8 Die, Nr. 1790 7 ME, Ni. 1797, 1804 je 3 ME, Tr. 1807 
2 Dit, Nr. 1808 7 ME, Nr. 1810 6 ME, Wr. 1820 7 WE, 
Ar. 1830 8 ME, Nr. 1882 8 Mt. Ar. 1868, 1850 je 7 ME, 
Nr, 1878, 1876, 1879, 1801, 1922, 1984 je 8 Di. ir. 1949 7 WIE, 
Nr. 2012 20 VE, Nr. 2944 23 Me, Nr. Wii, 2049, 2068 
2068, 2077 je 3 ME., Nr. 2098 20 Mt. Yir. 2110 3 DIE, 
Ar. 2112 7,10 ME, Nr. 2113, 2114 je 8 ME, Yir. 2123 7 DIE, 
Nr. 2148 5 ME, Nr. 2171 8 ME, Nr. 2174 15 WIE, Nr. 2197 
6 ME. Nr. 2201 3 ME, Nr. 2228 6 Dit., Nr. 2997 © DIE, 
Nir. 2298 8 DIE., Wr. 2299 15 WI, Nr. 2851 3 Ulf, Vir. 252 
9,18 ML, Nr. 2858 2,40 DIE, Yir. 2856 8 DIE, Nr. 26T, 2358 
je 6 ME. 
* 


Satungen, ſowie fonjtige Mitteilungen über 
Gründung Bwed und Ziele des Vereins werden 
jeden Intereſſenten kojtenfrei auf Wunſch zugeſandt. 
Ulle Briefe, Anfragen, ſowie auch Geldſendungen 
find ausnahmslos zu richten an die 

Geſchäftsſtelle 
bes „Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands“ 
zu Neudamm. 





Geſchäftliches. 


Ausgzeichnung. In den Tagen vom 25. bis 
30. Maier. fand in Wien eine internationale Jagd⸗ 
ausstellung Statt, welche reich beſchickt war und 
nidt nur von öfterreichifch-ungarifchen Meid- 
lönttern Tondemaucd bon hücftenderticaftensahle 
veich befurcht wurde. Die Haynauer weltberühmte 
Firma R. Weber, kaiſerl. fönigl. Hoflieferant, mar 
mit einer reichhaltigen Kollektion Rud. Weberſcher 
Erfindungen auf diefer Ausftellung vertreten und 
erntete ein allſeitiges Lob für ihre Präparate. 
U. a. Herrichaften befichtigte Se. Hoheit Prinz 
Philipp von Coburg-Gotha die Gegenftände und 


klären. Durch Preisrichterfpruch wurde der Firma 
R. Weber für herborragende Leitungen auf dem 
jagdtechnifchen Gebiete die große goldene 
Medaille zuerfannt. Es ift die nunniehr Die 
52. goldene Medaille, welche der Inhaber ber 
Firma Weber (Herr Gerlach, der Schwiegeriohn 
de3 Herrn Rud. Weber, feit 17 Jahren allein 
rechtmäßiger Käufer der Rud. Weberichen 
Erfindungen und Firma) allein erhalten hat. 
Außerden find Herrn Gerlach ſchon 9 Staats⸗ 
medaillen zuerkannt worden. Ein gewiß glänzender 
Erfolg für die Vorzüglichkeit der Fangapparate, 


ließ ji einige Nummern vorführen und er=-|den gewiß feine Konkurrenz aufzumeifen bat. 
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Fon nbu nen — 


Sndbalts-Berzgeihntis dieſer Nummer: 


Bur Befegung gelangende Fyorüidienfiftellen in Preußen 511. — Begräbnis. und Kurloften» Beihilfen. Bon 
I. Rabtfe. 511. — Teuerungszulagen für den Preußifhen mittleren und Unterbeamten. 518. -- Der Züngerwert der 
Holzafhe. Bon 9. Brig. 521. — Schädlichkeit des Wanderfalfen. Bon Mohr. 521. — Aufforftung in ber Kolonie 
zogo. 521. — GBefege, Verordnungen, Belanntmahungen und Erkenntniſſe. 522. — Forſtlicher Lehrgang. 522 — 
Prämien für Borftichulen. 522. — Kann ein Forſtbeamter da8 Geſchworenenamt ablchnen? 522. — Foriiihug. 538. 
— Benugung von Fußwegen über offenes Reld. 528. — Bur 100jährigen Zubelfeier de8 Zäger-Bataillond Nr.5. 528. — 
BrandverfiherungssBerein Preußiſcher Yoritbeamten. 523. — Kollegiale Bereinigung von Forſtbeamten für Königs» 
berg Nm. und Umgegend. 523. — Perfonal-Nadricten und Berwaltungssänderungen. 6523. — Briefe und Frragelafıen. 
524. — Nachrichten des Vereins Röniglid Preußiſcher Forſtbeamten. 525. — Nachrichten des „Walbdheil”. 580. — 
Nachrichten des Vereins für Privarforfibeamte Deutſchlands. 581. — Geſchäftliches. 532. — Inſerate. 











Au unfere [ehr verehrten Zefer! 
Mit Nummer 26 flieht da8 laufende Duartal3-Abonnenent auf bie 
Deutſche Lorft-Zeitung mit den Gratisdeilagen Forſtliche Rundſchau und Des Förfters Feierabende 
(Seite 87 der Poft-Beitungs-Preislifte pro 1907) — Abonnementspreis 1 Marl’ 50 Pf, pro Quartal, 
beziehungsweife das laufende Quartalsabonnement auf die 
Deutſche Zäger-Zeitung mit den Beiblättern: Deutſche Forft-Zeitung, Das Weidwerf in 
Wort und Bild, Das Schießweſen, Unſer Jagdhund, Bereind-Zeitung und Das Terele (E-'+- 
der PBojt-Beitungs-Preislifte pro 1907) — Abonnementspreis 3 Mark 50 Pf. pro Quar 
Es empfiehlt fih, die Beftellung für das kommende Quartal, 1. Zult bis 30. SeptemL.. . 
jofort zu erneuern, damit in der regelmäßigen Zufendung der Zeitung feine Unterbrechung ein 
Den verehrlihen Abonnenten, welche die Zeitungen von uns direlt unter Streifbanb 
Poftüberweifung beziehen, werben wir diefe, wenn eine Abbeſtellung nicht erfolgt, weiter fe. 
Wir erfuchen diefe Abonnenten um Ginfendung des Betrages für Abonnement und Zrort 
Neudamm, int Juni 1907. Der Berlag der „Deutfhen Forft-Beif- 


u 


orſt-⸗Zeitung. 


Bett den Beilagen: „Forſtliche = und „Des Förfters Feierabende“. 
Fachblatt für Forfibeamte und Walöbchiker. 


a a ZW nt 


Amtliches Organ des Srandverfiherungs-Dereins Jreußiſcher Lorfibeamten, des Bereins Königlich Preußiſcher 

Zorfibeamten, des „Valdheil“. Verein zur Förderung der Intereflen deutfcher Forſt- und Jagdbeamten und 

zur Unterſtützung ihrer, Sinterbliebenen, des Dereins für Brivatforfibeamte Beutfchlands, des Furfiwaifenvereins 
und des Vereins Zerzoglich Sachſen⸗Aeiningiſcher Forſtwarte. 









Herausaeaeben unter Mitwirfung bervorraaender Forſtmänner. 


Die „Deutſche Horft-Beitung“ erſcheint wöchentlich eımal WVBezugdpreid: vierteliähriih 1,50 ME. 
Bei allen Adiferl. Tatannalten (eingetragen in die deutſche Poſt⸗ Beilungse » Breislifte pro 1907 Seite a1); direft unter 
Streiſband durh die Erpedition: für Deutfhland und HÖfterreih 3 ME, für das übrige Auslaud 3,50 ME — Die 
Deutſche Forſt⸗Zeitung“ kann auch mit der „Deutfchen Säger-Zeitung* und deren Beilagen zufammen bezogen werben, 
und beträgt der Preiß: a) bei den Kaiſerl. Boftanftalten (eingetragen in die deutſche Poſt⸗Zeitungs —S pro 1907 
Seite 89 unter der Bezeichnung: „Deutſche Jäger-⸗Zeitung“ mit der Beilage „Deutſche Yorit- Zeitung”) 3,50 ME, 
b) direlt duch die Expedition für Deutfhland und Bfterreih 5,00 ME, fie dad übrige Ausland 6,00 me 
Einzelne Nummern 23 Bf. 


Bei ohne Vorbehalt ceingejandten Beiträgen nimmt die Medaltion das Recht redaktioneller Auderumgen im Unſpruch. 
Vranufkripte, für welde Honorar gefordert wırd, wolle man mir dem Vermerk “agen Houorar“ verſehen. Beiträge, 
Be ie Honorare werden am Schlujſe 


welde die Verſaſſer auch anderen Zeitſchriften übergeben, werden nicht houoriert. 


des Tenartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 


Sir. 25. Neudamm, den 23. Juni 1907. 22. Bad. 





[4 . . e 
Sur Befskuna gelangende Forſtdienſtſtellen in Preußen. 
Beröffentlidt gemäß Min.“Erl. von 17. November IL.) 
Sörfterfielle Bernfen (Wohnort Weftendorf) in der Oberförfterei Oldendorf, Regierungsbezirt Minden, 
fonımt am 1. Dftober 1907 zur Neubefegung. Mit derfelben find verbunden: Stellenzulage 
100 ME. jährlich, Mietsentihädigung in Höhe der wirklich gezahlten Wohnungsmiete, al 
aufwands⸗Entſchädigung 200 DE. jährlih. Bewerbungen, die nad) dem 30. Suni d. 38. 
bier eingehen, können nicht berüdiichtigt werden. 
Förfierfielle Damm in der Oberförfterei Hiesjeld, Regierungsbezirk Düjjeldorf, ift zum 1. September 
1907 neu zu bejeßen. 
SHorfikaffenrendantenftielle Kaltenborn im MNegierungsbezirt Allenftein tft zum 1. Auguſt 1907 
anderweit zu bejegen. 
—— Kobbeln in der Oberförſterei Neuzelle, Regierungsbezirk Frankfurt a. O., iſt zum 
1. September 1907 anderweit zu beſetzen. 


Ser und Ziele des Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands. 
Bon Forftrat Eulefeld, Lauterbach, Heffen. 


Die Bewirtihaftungsweile des deutjchen | nur 4 Millionen Heltaren des vorbezeichneten 
Mesunsmotdez steht nicht überall auf der ers | Waldbodens ducchfchnittlich je 1 Feitmeter Holz 
„ten hoben Stufe, was im allgemeinen | jährlich mehr erzielt werden fönnte, jo würde 
reſi⸗ um fo mehr zu bedauern iſt, weil ich |bei der Annahme von einem geringiten ernte- 
Hälfte des wertvollen, hochgeprieſenen foftenfreien Durchjchnittpreife von 5 ME. pro 

ton Mafdes in der Hand von Privaten | Feitineter den Privatwaldbeſitzern ein Betrag von 
handelt fich um eine Fläche von | 20 Millionen Mark mehr als jebt zufließen. 

nnen Heltaren. Wenn nun, veranlaßt | Mit anderen Worten gejagt, der Vermögens 

EA tüchtigite Bewirtichaftung, auf | wert des geſamten Privatwaldbeſitzes würde bei 
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richtiger Behandlung um rund 500 Millionen 
Mark fteigen. 

Die Mittel, dieſes verlodende Ziel zu 
erreichen, beitehen in der jtandortägerechten 
Bemwirtichaftung, in ſachlich beiter Kultur⸗ 
ausführung und Beftandespflege von der 
Jugend bi3 zum böchiten Ulter, in beſter Aus- 
nugung des gejchlagenen Holzes und jchließlich 
in dem kaufmänniſchen Geſchicke bei deſſen 
Berwertung. 

Wie aber ein Handwerker nur dann vor 
zügliche3 zu leilten vermag, wenn ihm bejtes 
Handwerkszeug zur Berfügung fteht, fo kann 
der Waldbejiger auch nur dann feinem Wald 
boden den höchſten und wertvolliten Ertrag 
abringen und diejen in vorteilhafteiter Weiſe 
verwerten, wenn. er feinen Wald mit wohl» 
geſchulten Hilfskräften bewirtichaftet. 

Unter Beachtung der geſchilderten Vor» 
ausfegungen und der Tatjache, daß namentlich 
in Norddeutichland, befonders im Diten, bisher 
die Brivatforitbeamten fich nicht durchweg aus 
folhen Männern ergänzten, welche für ihren 
Beruf in angemeſſener Weife vorgebildet find, 
vereinigten fich im Frühjahr 1903 eine Anzahl 
Waldbefiter, jowie Yorjtbeante und Freunde 


des PBrivatwaldes zur Gründung des Vereins 


für Brivatforftbeamte Deutſchlands. 

- Der Berein mußte vor allem das Übel an 
ber Wurzel faſſen und für eine tüchtige, das 

eritrebte Biel am meilten fördernde Heran⸗ 

bildung von Anmärtern für den Privatförfter: 

ſtand jorgen. 

Es wurdendaheralsbaldgörfterprüfungen 
abgehalten, zu denen nur folde Anwärter 
zugelaljen werden, welche genügende Schul- 
fenntniffe und Ausbildung in forjttechnifcher 
Hinfiht nachweifen Fünnen. Im fahre 1905 
wurden 92 Förfter mit Erfolg geprüft, 47 Iegten 
im Jahre 1906 ein ausreichendes Eranıen ab 
und für 1907 Haben fih 37 um Zulaſſung 
zur Prüfung beworben. 

Diefe Förſterprüfungen ließen in mancherlei 
Hinfiht Mängel allgemeiner Art in der Aus- 
bildung der Prüflinge erfennen. Um folche 
Mängel für die Zukunft zu bejeitigen und um 
die Ausbildung der orftlehrlinge in feſte 
Bahnen zu leiten, gründete der Verein eine 
Forſtlehrlingsſchule. Diefe erfte Privat: 
fcyule ihrer Art wurde in der Stadt Templin 
in der Udermark errichtet und am 1. Ok⸗ 
tober 1906 mit 43 Böglingen eröffnet. Für 
das zweite Schuljahr, welches am 1. Juli 
1907 beginnt, haben ſich 63 Sorftlehrlinge um 
die Aufnahme beworben, von welchen 17 aus 
Mangel au geeigneter VBorbildung, wegen nicht 

errügenden Gejundheitäzuftandes, wie auch aus 
lagmange zurückgewieſen werden mußten. 
a aber im Privatwald eine große Menge 


des Vereins beſtrebt, in ihren 
durch forſtliche Vorträge und durch Wald— 


Zweck und Ziele des Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands. 


von Forſtbeamten beſchäftigt iſt, welche nicht 
in der Lage waren, ſi 
für ihren Lebensberuf vorzubereiten, und denen 
auch keine Gelegenheit gegeben wurde, ſich zum 
Beſten des ihnen anvertrauten Waldes fort—⸗ 
zubilden, fo hält es der Verein für Privat—⸗ 
forſtbeamte im Intereſſe der Wirtſchaftsführung 
im Privatwalde für erforderlich, noch beſondere 


ch in genügender Weiſe 


forſtliche Lehrgänge, ſogenannte Fort⸗ 


bildungskurſe, einzurichten. 


Neuerdings ſind auch die Bezirksgruppen 
erſammlungen 


begänge für die Weiterbildung der Mitglieder 
des Vereins zu ſorgen. 

Die Notwendigkeit dieſer Beſtrebungen in 
bezug auf Fortbildung der Privatförſter zum 
Beiten des Privatwaldes geht auch aus der 
nachjtehenden Betrachtung hervor. 

Der Wert des Waldes fteigt von Fahr zu 
Jahr, feine Produkte find in den Welthandel 
bineingezogen worden, und das Wusland muß 
uns, da wir ſelbſt nicht in der Lage find, den 
eigenen Bedarf ganz aus dem beutichen Walk 
zu deden, große Mengen Holzes zuführen. Um 
dad dafür dem Wuslande zu zahlende Geld 
möglichjt unferem. Vaterlande zu erhalten, it 
e3 die vornehmſte Pflicht eines jeden deutjchen 
Grundbefigerd und eine ber wichtigften Auf—⸗ 
gaben für deren Forſtbeamte, den Waldertrag 
durch fachlichfte Berjüngung bei weifer Spar: 
ſamkeit in befter Pflege und forgfältigiter 
Ausnutzung des gejchlagenen Holzes zu fteigern. 
Sp liegt e3 alſo nicht nur im Intereſſe der 
einzelnen Waldbefiter, fondern es ift im 
Intereſſe unferer geſamten Volkswohlfahrt 
wünſchenswert, daß die deutſchen Privatforſten 
einer beſſeren Bewirtſchaftung entgegengeführt 
werden. Das alles zu erreichen, iſt aber nur 
dann möglich, wenn ein jeder Beamter 
des Privatforſtbeamtenſtandes, vom 
höchſten bis zum niedrigſten, ſeiner 
Aufgabe ganz und voll gewachſen iſt. 

Hier gilt e8, den Hebel anzufegen, darin 
fiegt das Biel des Vereins für Privatforftbeamte, 
bier findet er fein deal, dem er zuſtreben 
muß, dem er zuflreben will, und das er aud 
erreichenfann. Aber nur dann wird er e8 erreichen, 
wenn ex bei den deutſchen Privatwaldbeſitzern 
nicht vergeblich anklopft, fondern Gehör und 
Vertrauen, fowie ein Verſtändnis dafür findet, 
daß forſtlich niht oder nur ungenügend 
gebildete AUngejtellte ihm nur umngenüge 3 
leiften fönnen, und daß ein grüner “ 
allein nicht den Forſtmann madt. 

Mit der Steigerung der Einnahmen ? 
ben SForften, “ welche fih durch geihid € 
MWirtfchaftsführung ergeben, wählt auh 
Intereſſe des Waldbeſitzers für den re’ 3 


Zweck und Ziele des Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands. 


tätigen Pfleger ſeines koſtbarſten Gutes, des 
Waldes, und er wird ihm die ſeiner Stellung 
zukommende Lebenshaltung ermöglichen und 
wirtſchaftliche Sicherſtellung gewähren. 

Dadurch, daß der Vorſtaud des Vereins 
für Privatforſtbeamte zur Hälfte aus Wald⸗ 
bejigern und zur andern Hälfte aus Privat» 
forftbeamten beiteht, it den Waldbeſitzern 
Gewähr geleiftet, daß die Beitrebungen des 
Vereins hiuſichtlich der Anſtellungs⸗ und 
Berforgungsverhältnifje der Beamten nur in 
übereinftimmung mit den Intereſſen der Wald- 
befiger ſich betätigen werden. Gerade die 
gemeinjame Tätigleit der Waldbejiter mit den 
Foritbeamten it Dazu angetan, einerjeitd 
unbegründete® Mißtrauen der Arbeitgeber zu 
den Bereinsbeitrebungen zu befeitigen, und 
andererſeits unberechtigte Forderungen der 
Beamten nicht auffommen zu laſſen. 

Jeder Arbeiter ift feines Xohnes wert! Wenn 
der Ürbeiter alt und ſchwach oder vorzeitig fchon 
infolge von Krankheit arbeitäunfähig wird, fo 
fol er nicht Hungern und darben müffen. Der 
Berein für Privatforitbeamte hat es daher 
al3 eine feiner wichtigften Aufgaben angefehen, 
für die Gründung von Penfiond- und 
Hinterbliebenen-VBerforgungs-RPafjen 
feiner Mitglieder Sorge zu tragen. 

Nicht jeder Waldbefiger ift in der glüd- 
fihen Lage, feine Forftbeamten auch für jene 
Zeit zu fichern, in welcher fie arbeitsunfähig, 
geworden find, oder gar imftande, einjtmals 
die Hinterbliebenen feiner Angeftellten zu unter« 
ftügen. Eine folche Verjorgung ift aber ad) 
unferen heutigen jozialen Anfchauungen eine 
Pflicht, deren niemand fich auf die Dauer zu 
entziehen vermag und‘ deren Erfüllung den für 
den Beſitz feines Herrn fi) mühenden Forſtmann 
und Jäger in moralifcher Hinjicht hebt und 
leiſtungsfähiger macht. 

Zurzeit find zwar infolge eines allgemeinen 
Anſturmes alle Barteirichtungen unferes Reichs⸗ 
tags beftrebt, eine ftantliche Verſicherung der 
Brivatangeftellten herbeizuführen, aber wie 
lange mag daS bezügliche Gejeb noch auf ſich 
warten laſſen! Auch Tann der Forftbeamten- 
ftand mit feiner erfahrungsgemäßen Unter- 
ſterblichkeit und längeren Leiftungsfähigfeit nicht 
mit den induftriellen Beamten in eine und 
diejelbe Gefahrenklaſſe eingereihet werden. 
Sollen nun die Waldbefiker, Ölen deren Forſt⸗ 


deamte die höhere Gefahr, die frühere Inva⸗ D 


ät, welche 3. B. den Fabrikbeamten droht, 
ihren Beiträgen zahlen helfen? Iſt es 
vorzuziehen, daß der Verein für Privat- 
beamte eine eigene Penſionskaſſe gründet, 
bei geringeren Beiträgen eine höhere Rente 
“An vermag? 
Bus die Erwägungen, welche die 
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a \3 27 0 


559 


Vereinsleitung in dieſer beſonders wichtigen 
Frage zurzeit beſchäftigen. 

In verſchiedenen Bundesſtaaten ſtellt zwar 
jetzt noch der Staat dem Privatwalde ſeine 
Anwärter zur Verfügung. Faſt allenthalben 
zwingt jedoch die Überfüllung der ftaatlichen 
Laufbahn zu einer Beſchränkung der Aufnahme 
von Bewerbern, fo daß in abjehbarer Zeit 
diefe Duelle von angemeſſen vorgebildeten 
Sorftbeamten nahezu ganz verfiegen wird. 
Aus diefem Grunde müfjen die Waldbeliger 
rechtzeitig Vorſorge treffen, den immer fteigenden 
Bedarf Hieran in anderer Weile zu deden. 
Ufer Verein, in welchem Waldbefiter und 
Beamte zielbewußt zuſammenwirken, ijt be- 
ſonders geeignet, dieſe wichtige Aufgabe zu Löfen. 

Wenn auch unfer Verein fich in raſcher 
Folge entwidelt und vergrößert hat — er zählt 
jest nahezu 2300 Mitglieder, darunter etiva 
200 Waldbeſitzer —, jo ift Doch gerade zur 
Erreichung des [etgenannten, ſeines edeliten 
Zieles, gar jehr der Beitritt weiterer Mitglieder 
erwünſcht. Unermüdlich müfjen wir tätig fein, 
die noch fernftehenden Tauſende für unjere guten 
und edlen Aufgaben zu gewinnen, namentlich 
aber müfjen wir die Waldbefiger für uns und 
in unjerer Mitte haben für deren Intereſſe 
wir auch vor allem arbeiten und ohne deren 
werftätige Unterftügung unjer Verein feinen 


Hohen Aufgaben nicht gewachſen fein kann. Als 


außerordentliche Mitglieder find Staats⸗ und 
Kommunalbeamte, fowie überhaupt Perfonen, 
Bereine ſowie, fonftige Korporationen will» 
tommen, welche ihr Wohlwollen für die Vereing- 
beitrebungen betätigen wollen. 

Der Zweck und die Ziele des Vereins für 
Privatforitbeamte find Hohe und edle, aber die dem 
Berein geftellte Aufgabe ift nicht keicht. Wir 
fcheuen jedoch weder Mühe noch Arbeit; freudig 
bliden wir in die Zukunft und erhoffen 
ein gutes Gelingen zum Beften des beutjchen 
PBrivatwaldes, zum Beiten feiner Beſitzer und 
auch zum Nuten feiner Pfleger. 

Möge die voritehende kurze Schilderung 
unjerer Beitrebungen und des bereit Erreichten 
dazu beitragen, und zum Ziele zu führen. 

Die innigfte Bitte des jungen Vereins an 
alle, denen das. Wohl des deutfchen Privat- 
waldes am Herzen liegt, geht aus den vor⸗ 

etragenen Gründen dahin, daß fie im eigensten 
Sntereife unferem Verein beitreten möchten. 
ie Diefer Nummer beigefügte Melde- 
farte wolle gefälligit zu diefem Zwede benubt 
und entiprechend ausgefüllt an unſere Gejchäfts- 
jtelle in Neudamm eingefandt werden. 

Un unfere Mitglieder aber richten wir das 
dringende Erfuchen, im Freundes» und Kollegen 
freife unjere Aufforderung zum Eintritte in dem 
Berein überall befannt zu geben. 
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Bind Baat- und Pflanzkämpe nod zeitgemäß? 


Sind Saat» und Pflanzfämpe nod) zeitgemäß? 


—— 


Von Riemenſchneider. 


Die Erziehung der Pflanzen in den Saat— 
und Pflanzkämpen ift noch nicht alt. Erft mit 
dem größeren Anbau unferer Nadelhölzer 
durh Pflanzung mit entblößter Wurzel ijt 
damit begonnen worden. An Stelle der früher 
vielfah üblihen Ballenpflanzung ift man 
ipäter mehr und mehr zur Pflanzung mit 
entblößter Wurzel übergegangen, weil Ballen- 
pflanzungen, namentlich wenn ein Transport 
der Pflanzen nötig wird, zu koſtſpielig find. 

Für die Staatsforjien werden die Pflanzen 
faft ausjchließli in forſtfiskaliſchen Saat» 
und Pflanzfämpen erzogen, während die Privat- 
und Gemeindeforiten ihren Pflanzenbedarf viel: 
fach aus Privatbaumfchulen deden. 

Die ftetig wachjende Zahl der Privatbaum:- 
ihulen, läßt vermuten, daß bdiefelben ein 
rentable3 Unternehmen find, obwohl die Preije 
für Pflanzen häufig niedriger find, als in den 
forstfisfalifchen Kämpen die Erziehungskoften 
betragen. Allerdings erhöhen fich die Pflanzen 
preije Durch die Verpadungs- und Frachtkoſten 
wejentlich. 

Die Urfache, dag die PBrivatbaumfchulen die 
Bilanzen billiger erziehen können als dies in 
den fisfalifchen KHämpen der Fall ift, dürfte im 
tolgenden liegen: 

1. in der Größe des Betriebes, 

2. in der Verwendung von Geräten und 
Maſchinen, J 

3. in dem beſſeren und billigeren Bezug 
der Düngemittel, 

4. in dem ſtändigen, geſchulten Arbeiter— 
perſonal, 

5. in der vielfach günſtigen Lage und den 
Bodenverhältniſſen. 

Infolge des größeren Betriebes laſſen ſich 
bei den Privatbaumſchulen Ackergeräte, Säe⸗ 
maſchinen, Verſchulapparate uſw. durch ein 
ſtändiges, geübtes Arbeiterperſonal vollſtändig 
ausnutzen. Die Düngemittel werden bei Abnahme 
größerer Quantitäten beſſer und billiger 
geliefert. Die für die fiskaliſchen Saatkämpe 
zur Bereitung vom Kompoſterde uſw. erforder⸗ 
lichen Düngemittel, wie Thomasmehl, Kalk 
uſw. erfordern oft mehr Transportkoſten nach 
entfernten Revieren, als ihr wirklicher Wert 
beträgt, und es kommt hinzu, daß man oft 
nehmen muß, was der Händler hat, nicht das, 
was man gerne haben möchte. Die forſt—⸗ 
fiskaliſchen Kämpe Haben häufig eine ungünftige 
Lage und Bodenverhältnifie, jo daß die Bilanzen 
jeher durch Auffrieren, Unkraut, Seitenfchatten 
um. zu leiden haben. Die größeren Betriebe 
fünnen ich ein ſtändiges Arbeiterperjonal halten, 


welches fich größere Zertigfeiten bei den ein⸗ 
zelnen Verrichtungen aneignen kann, als dies 
bei dem kleineren Betriebe der Fall ilt. 

Sufolge des zunehmenden Wildftandes 
ind wohl überall foftjpielige Einfriedigungen 
nötig geworden, deren Unterhaltung alljährlich 
Kosten verurfacht, und es ift befannt, je größer 
die Fläche, um jo billiger geitalten jich die 
Einfriedigungsfoften. 

Aus vorjtehendem dürfte hervorgehen, daß 
e3 zweckmäßig wäre, wenn auch der Forſtifis kus 
zur Pflanzenerziehung in größeren Betrieben 
überginge. Es dürfte fich vielleicht empfeblen, 
in jeder Horftinfpeftion eine ſolche forit- 
fisfaliiche Baumschule einzurichten, deren Größe 
nach dem Pflangenbedarf innerhalb der Forſt⸗ 
infpeftion zu bemeſſen wäre. Als geeignete 
Fläche dürfte forſt- oder domänenfiskaliſcher 
AUder überall genügend vorhanden fein. Aller 
dings wäre bei Auswahl folder Flächen auf 
das Borhandenfein einer genügenden Zahl 
Arbeiter und Arbeiterinnen in nicht zu großer 
Entfernung Bedacht zu nehmen. 

Solche Baumschulen könnten von einem 
älteren Horftaufjeher oder Förſter o. R. ver 
waltet werden und der nächiten Oberföriterei 
zu unterftellen fein. Die Pflanzen würden nad) 
vorheriger Feſtſtellung Durch den betreffenden 
Forſtinſpektionsbeamten auf Grund der Kultur 
pläne an die einzelnen Oberförſtereien verteilt. 
Mit Beginn der Hulturzeit fünnten die Pflanzen 
oberförftereimeife abgeholt und direkt auf die 
verjchiedenen Kulturſtellen gebracht werden, wo⸗ 
durh Verpackungs⸗ und Frachtkoſten erſpart 
würden. 

Bei dieſem Vorſchlage bin ich mir bemuft 
daß ich bei vielen Kollegen auf Widerjprud 
ſtoße, denn wohl alle Förſter verpflanzen Die 
von ihnen erzogenen Pflanzen am liebiten, und 
wohl manchem Förſter ift der Kamp ans 
Herz gewachſen. Aber die Koftenfrage muß 
auch hier — wie überall — entjcheidend fein. 
Wohl die meisten Kollegen haben die Erfahrung 
gemacht, daß die für Kämpe ausgemworfenen 


Beträge nur unter den allergünitigiten Ber - 


hältnifjen ausreihen. So Haben z. B. im 
vorigen Jahre infolge des naſſen Sommers 
die Reinigungsfoften der Kämpe das Zwei⸗ 
bis Dreifache betragen, als dafür angefet* “At. 

Es gab eine Zeit, wo der Förſter nad :M 
Ausfehen feines Kampes beurteilt wur“ as 
jehr viel Geldvergeudung zur Folge 5 

Die Reinigungskoſten Fünnen in . en 
Sahren und wenn der Samp auf wer er 
günftigem Boden angelegt ift, ſehr hahe = n, 
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jedoch halte ich, eine allzugroße Reinlichkeit nicht | lockerung von dieſem Zeitpunkt ab iſt ſchädlich 
für richtig; namentlich dürfte in Kämpen, welche | und fördert das Auffrieren der Pflanzen; etwa 
unter Wuffrieren leiden, von Anfang Auguft | noch zur Reife gelangender Unkrautſamen bürfte 
ab nicht mehr gejätet werben. Jede Boden | abzujchneiden und zu verbrennen fein. 


—ZIIeRFII— 


Milleilungen. 


— Ein Naturpark in der Küneburger Heide. 
Es ift erfreulih und aufs höchſte anzuerkennen, 
dag, wie bor einigen Monaten befannt wurde, der 
UniverfitätSprofefjor Dr. Thonfen in Münfter i. ®. 
einen Teil des „XTotengrundes“ beim Wilfeder 
Berge, Regierungsbezirk Lüneburg, Täufli er 
worden hat, — zu ben Zwecke, dieſe 
eigenartige und ſehr charakterijtiiche Heidefläche, 
21 ha groß, dauernd in ihrem jebigen unbe 
rührten Zuftande zu erhalten und dag, dank dem 
Gntgegenfomnmen der Provinz Hannover, des 
Rreites Uelzen, ber lüneburgifchen Landſchaft, 
mehrerer naturwiſſenſchaftlicher, Lehrer und 
anderer Vereine, jowie einiger Mäcen die Mittel 
zum Ankauf ber fläche des Vorkommens ber Betula 
nana (Zivergbirfe) bei Schafmedel-Bodenteich im 
felben Regierungsbezirk endlich zufanımen formen. 
Nicht fo befannt iſt e8 bis jetzt geworden, daß 
fürzlich die Königliche Staatsforjtverwaltung einen 
Naturpark in der Yüneburger Heide, den großen 
eigenartigen, urwüchſigen Fichtenbeſtand in der 
Nordweſtecke der Lüßforſten, orſtort Sull, 
Jagen 335, 342 und 349, im Volksmunde ſchon 
immer als „der Urwald“ bezeichnet, von Kahlhieb 
ausgeſchloſſen und beſtimmt hat, dieſe prächtige, 
über 50 Morgen große, Hochwaldfläche in dieſem 
„Urwald*=Bujtande zu belaffen. Obwohl ich den 
Urwald feit meinen Sfugendtagen Tenne, mußte ich 
ihn doch geitern bejuchen, weil ich feine jchöne 
Beltinmung vor einigen Tagen erfahren hatte. 
Pfingiten, das I — — Feſt, war gelommen und die 
vielen Waldgäſte au8 Hamburg und anderen 
Randftädten der Heide auch und taten fich gütlich 
in der ganz borzüglichen Verpflegung im fchönen 
Kurhotel in Unterlüß (Bahnftation im Lüß). Sie 
jpraden von Maikälte, XTemperaturfturz, Kälte⸗ 
rückfall, Eisheiligen, Nachtfröften, hetzten den 
Kellner um Grog und baten, daß noch mehr 
geheizt werden möchte, als ſchon war. Draußen 
regnete e8, was herunter wollte, als ich losſtapfte 
niit den Meinen in die tropfende Maienpracht 
hinein, den Urwald zu ſehen. Nach einer halben 
Stunde waren 'wir da. An ber Stelle, wo einft 
der alte, von Weiten kommende Karrenweg in die 
Forſt eintritt, bogen wir rechts ein. Ja, das tft 
noch Wald, fo ein wilder düfterer Tarın tft aud) 
bei NRegenmetter fchön. An da8 NRegenmetter 


niukte ich denten, da3 Hermann der Cherusker ſich 
‘ 


lt hatte zum Kampfestage im Jahre 9 n. Chr. 


wm unfete Vorfahren, die in ſolchem Walde 


m und aud) an Wind und Wetter fich nicht 
kt mn. Auf unfere Regenſchirme tropfte es 
fd x, als wir dajtanden und die Waldesriefen 
u das Waldesdunkel anfchauten. Fern rief die 
8 aube ihre „Huhu“, der Häher krächzte und 
fd über das Wetter; fonit war wenig bon der 
it »ichen Vogelwelt zu merken, die hier zu finden 


7, 22 


ift, Aber fait in der Mitte diefes nun geſchützten 
Näturparkes ſahen mir ein Naturbentmal, das 
nun danıit auch in den Schuß des Staates über⸗ 
gegangen. ift, nämlich den Horft des ſchwaärzen 
Stores. Auf der Aftgabel einer mächtigen Eiche 
liegt er flah auf. Die Eichen dieſes Parkes 
erreihden mächtige Dimenfionen. So ilt 3. 2. 
eine da, bie am Boden 4m und in Manneshöße 
no 3,30 m Umfang hat. Am Boden unter ben’ 
Eichen hatte Schwarzwild große Sägen durch⸗ 
wühlt. Der urwüchſige Fichtenbeſtand, den es 
beſonders zu ſchützen galt, iſt verſchiedenen Alters, 
einige der mächtigen, oft über 2 m im Umfang 
haltenden Fichtenriefen ſchätzt man auf 250 Jahre. 
Vielfach kommen jäbelförmige und andere Wuchs⸗ 
formen an den Bäumen vor, aud) Bajonettbäunte 
und Senkerbildungen. Alles zeigt auf dem frifchen, 
humoſen Boden eine große, natürliche Verniehrungs⸗ 
Ipeubigteit Bereinzelt findet fi auch Rotbuche, 
irke, Kiefer und Eipe in diefem Park, um dejjen 
Schuß ſich Profeffor Conwentz, der die Anregung 
dazu gab, ferner der Kgl. Forſtrat der Regierun 
in Lüneburg und der Forftmeijter Peters⸗Unterlüß 
große Verdienſte und den Dank aller erworben 
haben, die fih an unberührter Waldſchönheit 
erfreuen können. Dehning-Celle. 


— Bur Seßhaftmachung eines größeren feſten 
Stammes von WBaldarbeitern geht bie Forſt⸗ 
verwaltung auf vielen Stellen mit dem Bau von 
Hamilienhäufern vor. So waren ein Regierungs- 
und Baurat aus Gumbinnen und der Bauinfpeftor 
aus Soldap in Kaijerlich Rominten anweſend, unı 
den Bla für zwei neue PVierfamilienhäufer, bie 
Bi zur Anweſenheit des Kaiſers im Herbjt fertig 
fein follen, zu beſtimmen. Am das alte Schul» 
gebäude, das jetzt den beiden Lehrern zur Wohnung 
dient, auch äußerlich mit den anderen Tatjerlichen 
Bauten Romintens in Einklang zu bringen, foll 
es in dieſem Jahre eine rote Dersberkhalung und 
Zementpfannendach erhalten. Im Belauf Spitts 
tehmen tit der Bau eines KHorftauffehergehöftes in 
Angriff genommen. — Die Anlage der Forellen» 
teiche in der Oberförjterei Rominten⸗Szittkehmen 
it vollendet. Zur Bejegung der Teiche mit 
junger Brut dienen 50» bis 60000 Stüd junger, 
in der jeßigen alten Brutanjtalt erbrüteter Bad)» 
forelen und verſuchsweiſe weitere 50000 Stüd 
vom Fifchereiverein in Königsberg bezogener 
Lachs⸗ und Meerforellen. Drei der Teiche werden 
mit junger Karpfenbrut beſetzt. Die Seblinge 
dazu bat der Schöpfer ber Anlagen, Oberföriter 
Freiherr Sped v. Sternburg, aus der Fiſchbrut⸗ 
und Budtanftalt des Herrn NReiner-Dolimen 
bezogen. Der Bau eine8 neuen mafliven 
Bruthauſes fol in nächſter Beit in Angriff 
genommen werden. 


562 


— Koalition aller Waldardeiter in Bayern. 
Die ſozialdemokratiſche, Muͤnch. Pot” veröffentlicht 
ein als vertraulich bezeichnete an die bayerischen 
HForftänter gerichtetes, von der bayerijchen Ge⸗ 
ſchäftsſtelle des Reichsverbandes gegen die Sozial» 
demokratie ausgehendes und bon diechtspraktikanten 
Mainer in Banıberg unterzeichnetes Rundfchreiben. 
Es wird in demfelben darauf hingewiefen, daß 
ter den Waldarbeitern eine Bewegung inı 
Gange ſei mit dem Endziele einer Soalition aller 
Waldarbeiter. Es mülle unter allen Umftänden 
verfucht werden, diefe Bewegung in Bahnen & 
leiten, die dem Staatsintereſſe entfprädhen. Es 
heißt dann weiter in dem Schreiben: „Aus diefem 
Grunde erlauben wir und, an Em. Hochwohl⸗ 
geboren die ergebenfte Bitte zu richten, uns in 
unjeren Beftrebungen, die Waldarbeiter auf dem 
Boden der ftantliden Ordnung zu orgänifieren 
und fie damit der Sozialdemokratie zu entreigen, 
hilfsreihe Hand zu bieten. Das bejtünde für 
das erite darin, uns die Namen aller in Ihrem 
Forſtamte bedienfteten Rottmeiſter mitzuteilen 
und durch die Herren Forſtamtsaſſeſſoren ſowie 
durch die Organe des Forſtſchutzes, die Beanıten 
und Bedienjteten ufw. in geeigneten Formen, bie 
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ländifcher Urbeiterbereine zu koaliſieren, hinweiſen 
zu wollen. Der ergebenft Unterzeichnete Tann 
don Ende Mai an feine Tätigkeit zur Organifation 
der Waldarbeiterfehaft energiſch aufnehmen. Er 
würde dann int Benehnten mit Ew. Hochwohl⸗ 
genoren gern einmal einen Vortrag bor den 
rbeitern halten und damit die Organifationsarbeit 
einleiten. Wir bitten nun Cm. Bocimott eboren 
ergebenft, ung Beſcheid über die angejchnittene 
Frage zukommen zu laffen; und wir bemerken 
leichzeitig, daß wir ung mit gleicher Poft mit 
errn Oberforitdireftor vd. Huber und den Re 
gierungs-tyorftabteilungen aller Kreiſe in Ber 
indung feßen, um auch bier an maßgebender 
Stelle unfere Ziele darzulegen und um offiziöle 
Unterftüungen zu erſuchen.“ — — Es ift natürlid 
das gute Necht des Reichsverbandes gegen die . 
Sozialdemokratie, Aufklärung nad) feiner Art über 
das. Wefen der Sozialdemofratie in bie Arbeiter: 
freife zu tragen, es iſt auch fein gutes Necht, die 
Waldarbeiter in vaterländifchen Arbeitervereinen 
zu organifieren, doch muß bei diejer Aufklärung 
und Organijationsarbeit jede Beeinflufjung der 
Arbeiter durch die vorgefettten Behörden grund- 
ſätzlich vermieden werden. Geſchieht das nidt, 


den Argwohn nicht hervorrufen, die Arbeiter auf | dann leitet man nur Waſſer auf die Mühle der 
unſere Beftrebungen, fie in dem Bund vater» | Sozialdemokratie. 


— RI — 
Geſehe, Brrorönungen, Bekanntmahungen und Erkeunfniffe 


Gele, betreffend Abänderungen des Penflons- 

gefehes vom 27. März 1872 (Geſetzſammil. ©. 268) 

und der Geſetze vom 31. März 1882 (Geſetzſammil. 

©. 133), vom 20. Mär; 1890 (Sefetzjann. ©. 43) 

und vom 25. April 1896 (Geſetzſamml. ©. 87). 
Bon 27. Mai 1907. 


Wir Wilhelm, don Gottes Gnaden 
König von Preußen 2c, verordnen, mit Bus 
fiinmung ber beiden Häufer des Landtags der 
Monardie, was folgt: 
Artikel I. 

An die Stelle des 8 4 bes Penſionsgeſetzes 
bon: 27. März 1872 Geſetzſamml. ©. 268) tritt 
folgende Vorſchrift: 


Das gegenwärtige Geſetz findet auch auf 
die Obermachtmeilter und Gendarmen der 
Zandgendarmerie Anwendung; dagegen erfolgt 
die Benfionterung der Offiziere der Land 
endarnierie nad) den für die Offiziere des 
eihsheeres geltenden Borjchriften mit ber 
Maßgabe, daß der Berehnung der Penfion 
das penfionsjähige Dienſteinkommen der 
denfelben Dienjtgrad befleidenden Dffiziere 
des NeichSheeres zugrunde gelegt wird. 

Artikel IL 
An die Stelle de3 8 8 des Geſetzes bom 
27. März 1872 in der Faſſung des Geſetzes dom 
31. März 1882 (Geſetzſamml. ©. 133) tritt folgende 
Vorſchrift: g8 


Die Penſion beträgt, wenn die Verſetzung 
in den Ruheſtand nach vollendetent zehnten, 
jedoch vor vollendetem elften Dienſtjahr eintritt, 


* / und fteigt mit jedem weiter zurüdgelegten 
Dienftjahre big zum vollendeten dreißigiten 
Dienftjahr un Y., und bon da ab um !/ 
des in den 88 10 bis 12 bejtimmten Dienit: 
einfommens. 

Über den Betrag don 49/,, bieje8 Einkommens 
hinaus findet eine Steigerung nicht ftatt. 

In dem im 8 1 Abf. 2 erwähnten Falle 
beträgt die Penfion / , in dent alle des 
S 7 höchſtens 20/., des vorbezeichneten Dienit- 


einkonimens. 
Artikel II. 

Un die Stelle der Abſ. 1 und 2 des 8 16 
des Geſetzes vom 27. März 1872 in der Faſſung 
des Geſetzes vom 31. März 1882 treten folgende 
Vorſchriften: 

Die Dienſtzeit, welche vor dem Beginne 
des achtzehnten Lebensjahres liegt, bleibt außer 
Berechnung. 

Nur im Kriegsfalle wird die Militärdienftzeit 
vom Beginne des Strieged, bein: Eintritt in 
den Militärdienft während des Sirieges bom 
Tage des Eintritt$ ab gerechnet. 

Artikel IV. 
An die Stelle des 8 17 des Geſetzes bom 


27. März 1872 tritt folgende Vorſchrift 
17 


1 


ter 
in 
)er 
en 
1er 
iſt 
ge 
ig. 


Hür jeden Srieg, an welchem ein _. 
im preußifhen oder im Reichsheer ot 
der preußiichen oder Kaiferlihen Marine 
bei den Kaijerlihen Schußtruppen teilgenon 
bat, wird denifelben zu der wirkliden T 
der Dienstzeit ein Jahr zugerechnet; jebo 
für mehrere in ein Stalenderjahr fallende K 
die Anrechnung nur eines Kriegsjahres =! 
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Ber als Teilnehnier an einem Kriege 
anzuſehen ift, unter welden Borausjehungen 
bei Kriegen von längerer Dauer nıehrere Kriegs⸗ 
jahre anzurechnen find, welche militärifche Unter: 
nehmung als ein Strieg im Sinne dieſes Geſetzes 
anzufehen und welche Beit als Kriegszeit zu 
reinen ift, wenn keine Mobilmahung oder 
Demobilmachung ſtauge unden bat, dafür iſt 
bie nach 8 17 und S 7 der Reidysgejege vom 
31. Mai 1906 ReichsGeſetzbl. ©. 565 und 
593) in jedem Falle ergebende Beitimmung 
des Kaiſers maßgebend. 

Für die Vergangenheit bewendet es bei 
ben hierüber durch Königliche oder Kaiſerliche 
Erlaſſe gegebenen Beftinniungen. 

Artikel V. 

Dem Abi. 1 des 8 19 des Geſetzes vom 
27. Diärz 1872 in der Faſſung des Geſetzes vom 
20. März 1890 (Geſetzſamml. ©. 43) wird folgende 
Vorſchrift hinzugefügt: 

3. Die Zeit, während welcher ein Beanıter 
por feiner Anitellung unterbrochen im privat» 
rechtlichen Bertragsverhältnis eines Dienft- 
verpflichteten dem Staate gegen unntittelbare 
Bezahlung aus der Staatskaſſe Dienfte geleiftet 
bat, injofern er mit Ausſicht auf dauernde 
Berwendung ftändig und hauptſächlich mit! 
den Dienftverrichtungen eines Beaniten betraut 
ewefen ift und dieſe Beichäftigung zu feiner 
Anjtellung geführt hat. 

Artikel VI. 

am 8 19a de3 Benfionöpefede (Artifel III 
des Geſetzes vom 25. April 1896 — Geſetz⸗ 
ſamml. ©. 87 —) wird hinter dem Worte „Unter⸗ 
rihtsanftalt* eingefügt: „oder einer ſtaatlichen 
Bräparandenanitalt”. 

Ferner wird dem 8 19a folgender Schlußfatz 
hinzugefügt: 

Den in Ruheſtand tretenden Schulaufficht3- 

beamten im Hauptanıt tft nad) Maßgabe diefes 

Geſetzes die geſamte Zeit als Dienitzeit anzu» 

rechnen, während welcher fie innerhalb Breußens 

oder eines von Preußen erworbenen Landes⸗ 

teils im öffentliden Schuldienst oder im Dienfte 

als Pfarrer einer evangeliſchen Landeskirche 

oder der katholiſchen Kirche gejtanden haben, 
Artikel VII. 

An bie Stelle des 8 25 des Geſetzes vom 
27. März 1872 tritt tolgenbe Borichrift: 

5 


Die Penſionen werben für jedes Kalender⸗ 
vierteljahr im voraus in einer Sunmte gezahlt. 


Artikel VII. 
Der 8 27 des Gefetes von 27. März 1872 
erhält als Abſ. 2 und 3 folgenden Zuſatz: 

als Reichs⸗ oder Stantsdienit im Sinne 

, Borichrift gilt außer den Militär und 
Jarmeriedienfte jede Unftellung oder Bes 
tigung als Beanıter oder in der Eigenſchaft 

8 Beamten inı Dienfte des Deutfchen 
hes, eines Bundesftaats, eines deutjchen 
munalverbandes, der Berfiherungsa falten 
die Sndalidenverliherung und jtändijcher 
folder Snititute, welche ganz oder zum Teil 
tel des Meichs, eines Bundesſtaats 


oder eines deutſchen SKonmunalberbandes 
unterbaltery werben. ' 

Bet Berechnung des früheren und des neuen 
Dienjteinfonmens find Diejenigen Beträge, 
welche für die Beitreitung bon Repräfentationd- 
oder Dienftaufmandstoiten fowie zur Ent⸗ 
ſchädigung für außergewöhnliche Teuerungs⸗ 
verhältniffe gemährtwerden, und die Ortszulagen 
der Auslandsbeanten nicht in Anſatz zu bringen; 
die Dienfimohnung ift mit dem pentionsfähtgen 
oder font hierfür feitgejegten Werte, ber 
Wohnungsgeldzuſchuß oder eine dement⸗ 
fpredende Zulage mit dem penfionsfähigen 
Betrage oder, fofern er nicht penfionsfähig ift, 
niit dem Durchſchnittsſatz anzurechnen. Iſt 
jedoch bei dem neuen Dienſteinkommen der 
wirkliche Betrag des Wohnungsgeldzuſchuſſes 
oder der Zulage geringer, ſo nur dieſer 


anzurechnen. 
Artikel IX 
. Un die Stelle der Abſ. 2 und 3 des 8 28 
des Geſetzes vom 27. März 1872 treten folgende 
Vorſchriften: 

Neben einer hiernach neuberechneten Penſion 
iſt die alte Penſion nur bis zur Erreichung 
desjenigen Penſionsbetrags zu zahlen, welcher 
fi für die Geſamtdienſtzeit aus dent der Feſt⸗ 
ſetzung ber alten Penfion zugrunde gelegten 
Dienſteinkommen ergibt. 

Dasſelbe gilt, wenn ein Penſionär außerhalb 
ded unmittelbaren preußifhen Staatsdienſtes 
im Reid» oder Staatsdienſt im Sinne ber 
Vorſchrift im 8 27 Abſ. 2 einte Benfion erbient. 

Artikel X. 
An die Stelle des S 31 de3 Geſetzes bom 
27. März 1872 tritt folgende Borfchrift: 
3a 


Hinterlägt ein Penfionär eine Witwe oder 
eheliche oder legitimierte Nachkommen, fo wird 
bie Penfion nod) für die auf den Sterbemonat 
"folgenden drei Monate (Gnadenvierteljahr) 
unter Anrechnung des vor dem Tode bes 
Penſionärs fällig gewordenen Betrags gezahlt. 
Die Zahlung erfolgt im voraus in einer Summe. 

Un wen die Sablung erfolgt, beitimmt die 
Propinzialbehörde, auf deren Etat die Penſion 
übernommen War. 

Die Zahlung Tann auf Verfügung diefer 
Behörde auch dann ftattfinden, wenn der Bers 
ftorbene Verwandte der auffteigenden Linie, 
Geſchwiſter, Geſchwiſterkinder oder Pflegekinder, 
deren Ernährer er ganz oder Überwiegend 
gemwefen ift, in Bebdürftigfeit hinterläßt, oder 
wenn und fomweit der Nachlaß nicht ausreicht, 
un die Koſten der letten Krankheit und ber 

. Beerdigung zu deden. 
Vrtifel XL 

Dieſes Geſetz tritt mit Wirkung bonr 
1. April 1907 in Sraft. 

Die auf geſetzlichem Anſpruche beruhenden 
Penfionen der bereits zu oder bor diejen Zeitpunkt 
in den Ruheſtand getretenen Beantten find, ſofern 
diefe an einem der bon deutſchen Staaten bor 
1871 oder bon den Deutichen Neiche geführten 
Kriege teilgenonnmen haben, auf Grund des 


— — — — — 
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Artilels II nit Wirkung don 1. April 1907 
anderweitig feftzufegen. Unter der gleichen Voraus» 
fegung und in der gleichen Weife können die auf 
Grund des 52 Abi. 2 oder des 8 7 des Geſetzes 
von 27. März 1872 bewilligten Benfionen erhöht 
werden. 

Die Vorſchriften des 8 27 bes Geſetzes vom 
27. März 1872 in der Faſſung des Artikels VIII 
finden auch auf die zu oder vor dem 1. April 1907 
in den Ruheſtand getretenen Beamten Anwendung; 
desgleihen die Vorſchriften des 8 28 jenes Geſetzes 
in der Faſſung des Artikels IX, went die Beanıten 
nach dem Inkraftreten dieſes Geſetzes aus den 
neuen Stellen ausſcheiden. 

Der auf Grund diefes Geſetzes den bereit 
penfionierten Beamten zu zahlende Penjionsbetrag 
darf nicht Hinter denjenigen zurüdbleiben, weldyer 
ihnen nach den bisherigen Boricriiten zufteht. 

Die Vorfchriften des Artilel3 X finden auf 
die Hinterbliebenen aller Penfionäre Anwendung, 
deren Tod am 1. April 1907 oder fpäter eintritt. 

Die Vorfchrift des Artikels VII gilt für alle 
nad) den Inkrafttreten dieſes Geſetzes zabibaren 
Penſionen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen 
Unterſchrift und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Neues Palais, den 27. Mai 1907. 

(L. 8.) Wilhelm. 
Fäürſtv. Bülow. Gr.v. Poſadowsky. v. Tirpitz. 
v. Studt. Frhr. v. Rheinbaben. v. Einem. 
v. Bethmann-Hollweg. Delbrüd. Beſeler. 
Breitenbach. v. Arnim. 
*3 

Geſetz wegen Abänderung des Geſetzes, betreffend 
die Zürſorge für die Bitwen und WBaifen der 
unmittelbaren Staatsbeamten, vom 20. Mai 1882 
(Gejetfanmi. ©. 298) und des Welches vom 

1. Juni 1897 (Geſetzſamml. ©. 169). 

Vom 27. Mai 1907. 


Wir Wilheln, von Gottes Gnaden 
König don Preußen 2c. berorbnen, mit Zu 
ftimmung der beiden Häufer des Landtags ber 
Monarchie, was folgt: 

Artikel L 

Im S des Geſetzes, betreffend die Fürſorge 
für die Almen und Waifen der unmittelbaren 
Staatsbeantten, von 20. Mai 1882 (Geſetzſamml. 
©. 298) fallen die Worte „durch nachgefolgte 


Ehe” fort. 
Artikel II. 

Un die Stelle des 5 8 Abſ. 2 des Geſetzes 
vom 20. Mat 1882 in der Faſſung des Geſetzes 
bom 1. Jant 1897 (Geſetzſamml. S. 169) tritt 
folgende Vorſchrift: 

Das Witwengeld ſoll jedoch, vorbehaltlich der 
im 8 10 verordneten Beſchränkung, mindeſtens 
dreihundert Mark betragen und für Witwen 
der Staatsminiſter und Beamten der erſten 
Rangklaſſe fünftauſend Mark und für Witwen 
der übrigen Beamten dreitaufendfünfhundert 
Mark nicht überſteigen. 

Artikel IH. 

Hinter 8 12 des Geſetzes vom 20. Mat 1882 

wird folgende Vorſchrift eingefchaltet: 


Geſehe, Berordnungen, Bekanntmachungen und Erkenntniſſe. 


8 12a 


Iſt der Verſtorbene als Penſionär im 
unmittelbaren preußiſchen Staatsdienſte wiede 
angeſtellt geweſen, fo iſt bei der Berechnung 
des Witwen⸗ und Waiſengeldes neben der aus 
der neuen Stellung zuftändigen Penſion die 
alte Benfion bis zur Erreichung des im$ 3 
Abſ. 2 des Penſionsgeſetzes vom 27. März 1812 
gedachten Penfionshetragd zu berüdfichtigen. 

In den übrigen Fällen der Wiederanftelum 
eines Penfionärs int Reichs⸗ oder Staat3dient 
im Ginne der 85 27 und 28 jenes Gejeke 
it das Witwen⸗ und Waifengeld nach der aus 
Anlaß des Ausfcheideng des Verjtorbenen aus 
dem unmtittelbaren preußiſchen Stantsdienfte 
feitgefetsten Penfion zu beredinen; jedod find 
auf die fo ermittelten Beträne die den Hinter 
bliedenen aus der neuen Stellung des Ber 
ftorbenen zuſtehenden Berforgungsaniprüde 
anzurechnen, infoweit die Hinterbliebenen ohne 
diefe Anrechnung mehr beziehen würden, als 
ihnen nad) den Beſtimmungen diefes Geſetzes 
bei Zugrumdelegung de3 im Abſ. 1 gebaditeu 
Penttonsbetragd zuitehen würde. 


Ürtifel IV. 


Im 8 15 des Gefehed vom 20. Diat 188 
fallen die Worte „oder des Gnadenmonats“ fort 


Artikel V. 


Der 8 20 bes Geſetzes vom 20. Mai 188 
erbält zu Abſ. 2 folgenden Zuſatz: 

Der Berluft des Slagerecht3 tritt auch dann 
ein, wenn nicht ‚von den Beteiligten, über 
deren Anſpruch die Prodinzialbehörde Ent 
ſcheidung getroffen hat, gegen dieje Entfcheidung 
binnen gleicher Friſt die Beſchwerde an den 
Departententschef erhoben ift. 


Artikel VI. 


Der Witwe und den Waifen eines Beanıten, 
welcher unter den Vorbehalte des Widerrufs oder 
der Kündigung angeltellt geiwefen tit, ohne cine 
in den Befoldungsetats aufgeführte Stelle befleidet 
zu baben, kann von den: Departementschef in 
Geneinfchaft mit den Finanzminiſter Witwen 
und Waiſengeld bis auf Höhe derjenigen Beträge 
bewilligt werden, welche ihnen zuitehen würden, 
wenn der Beamte eine in den Befoldung. tat 
aufgeführte Stelle befleidet hätte; der Witwe und 
den Waifen eines folcden in den Ruheſtand ver 
fetten Beamten jedoh nur dann, wenn dieſem 
auf Grund des 8 2 Adi. 2 des Penſionsgeſetzes 
dom 27. März 1872 eine lebenslängliche Benfon 
bewilligt worden war. 

Urtifel VIL 

Dieſes Geſetz tritt mit 
1. April 1907 in Kraft. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhän>en 
Unterfchrift und beigedrudtem Söniglichen Inf el 

Gegeben Neues Palais, den 27. Mat ' 1. 

(L. 8.) Wilbe 
Hürftd. Bülow. Gr.v.Pofadowsty. v.Ti: 
dv. Stubdt. Sehr. vd. Rheinbaben. v. Ein u. 
v. Bethbmann-Hollweg. Delbrüd. Bei 'r 
Breitendad. v. Arnim. 


Wirkung vom 


Geſetze, Verordnungen, Belanntmahungen und Erkenntniffe. 


Allgemeine Verfiigung Nr. 6/1907. 

Rinifierium für Landiwirtihait, Domänen und Forſten. 

- GefhsNir. II 6872. III 7187. 

Berlin W. 9, 28. Mai 1907. 

Gemäß ber Borfchrift im 5-44 des Kommunal« 
Abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 — ©. ©. 
©. 152 — babe ih In Nummer 122 des dies«- 
jährigen Deutichen Neichdanzeiger8 und Königlich 
reukifchen Stantsanzeigerd das Verhältnis 
öffentlich befannt gemacht, in welchem der in den 
einzelnen Provinzen aus den Domänen- und 
oritgrundftüden nad) den Etat8 für 1907 erzielte 
berihuß der Einnahmen über dte Ausgaben — 
unter Berüdfichtigung ber auf diefen Grundjtüden 
ruhenden Berbindlichkeiten und VBerwaltungstoften 
— zum Grundfteuer-fteinertrage ſteht. Bei der 
nad 33 des bezeichneten Geſetzes für das 
laufende Steuerjabr der Gemeinden @tfolgenden 
Heranziehung des Staatsfisftus zur Genieinde⸗ 
Kinfommenjteuer, einjchließlid der von dem 
Einfommen des Fiskus aus jeinem Grunbbefit 
zur Hebung gelangenden Kreis⸗ und Provinzial 
abgaben auf Grund des Geſetzes von: 23. April 1906, 
it das Neineinfommen aus fisfaliihen Domänen 
und Forften nach dem für die betreffende Provinz 

feitgeitellten Berhältnifje zu ermitteln. 
Die Königliche Regierung wolle darauf achten, 
daß in diefer Sesiehung richtig verfahren werde. 

U: Schemeder. 


Un fämtlihe Königlichen Regierungen mit Yusnahme bon 
Sigmaringen. 


3 
Schreidweife der Ortsnamen. 
Allgemeine Verfügung Ar. 29/1907. 
Minifierium für Landwirtihaft, Domänen und 
Geihäft3:Yir. I Aa 8100. II 6880. III 6791 


Berlin W. 9, 29. Mai 1907. 

gar die Benennung der Ortichaften ift die 
bom Königlich Preußiſchen Statiftifhen Landesamt 
angenommene Schreibmeife maßgebent. Bis zu 
dem in Kürze beboritehenden Erſcheinen einer 
neuen Auflage deö Gemeindelexikons ift in zweifel⸗ 
haften gelen die Rechtſchreibung von Ortsnamen 
durh Ruckfrage bei dent Statiltiichen Landesamt 
feitzuitellen. 


orſten. 


J. B.: v. Conrad. 
Un die Herren Dber⸗Präſidenten zc. 


* 
Ferrechnung der Zuvaliden- nud Kranken- 
verfißerungsbeiträge im DBereihe der Serft- 
verwaltung. . 

intern ie Bonn a Korft 
Geihäfts-Nr. III 8838. - en. 

Berlin W. 9, 22. April 1907. 
Bon ber nad meinen Erlaffen vom 17. Mai 
und 23. September 1904 — IH 5671 und 10951 
— geplanten Änderung bes Berlohnungsverfahrens 
fü: Jorſtarbeiter Habe ich Abſtand genoninien. 
Bı ı Etatsjahre 1908 und dem entiprechenden 
ı twirtichaftsjahre 1. Oktober 1907/1908 ab 
r aber die Invaliden⸗ und Krankenverſicherungs⸗ 
be Age nicht mehr getrennt von den Löhnen 
ur Sapitel 4 Titel 2a, fonbern mit den Löhnen 
zu  ımen bei den Lohnfonds zu verrechnen. Die 
Ft enverficherungdbeiträge find alsdann von 
de Lohnbeträgen der verficherten Perfonen bei 


jei “nhlung wie die Beiträge zur Invaliden⸗ 


za 
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perficherung vorweg in Abzug zu bringen und in 
den Rohnzetteln wie diefe nachzuweiſen. Dem» 
entiprechend ift auch die ftantlihe Beitragshälfte 
zur Invalidenverſicherung und das ftaatliche 
Beitragsdrittel zur Krankenverfiherung mit dem 
Lohne der Arbeiter und bon diefem ungetrennt 
als Aufwendung für Wrbeitsleiftung zu buchen. 
Eine nachrichtlige Angabe der Ausgaben für die 
Invaliden- und Sranfenverfiherung in den 
Werbungs⸗, Kultur⸗ 2c. Rechnungen, den Forſt⸗ 
verwaltungsrechnungen und titelweiſen Zuſammen⸗ 
ſtellungen der Einnahmen und Ausgaben iſt nicht 
erforderlih. Ebenſo find aud) in der ftatiftifchen 
Nachweifung über bie bon der Staatsforit« 
berivaltung beſchäftigten Arbeiter, Mufter VIII 
zur allgemeinen Verfügung bom 17. Mat 1905 
— III 8424 —, bie Spalten 23 bis 26 fernerbin 
nicht mehr ausgufüllen. 

Fur biejenigen Oberförftereien, deren Urbeiter 
auch gegen Krankheit verfichert find, füge id) neue 
Mujter (A, B, ©, D) zu dem Arbeiternotizbuche 
und den Lohnzetteln bei. 

Sn den Muftern ift für die Eintrittögelder 
in die Ort» ober Betriebskrankenkaſſen Teine bes 
fondere Spalte vorgefehen. Da fie bon den 
Verſicherten allein zu tragen find, jo find fie in 
die Lohnzettel auf befonderen Linien am Schluſſe 
unter „Beitrag der Wrbeiter- und „Beitrag im 
ganzen” aufzunehmen. 

In denjenigen Oberförftereien, ‚deren Arbeiter 
nur gegen Invalidität verſichert find, find die 
bisherigen Mufter zu den Qohnzetteln beizubehalten. 
Es find nur die Spalten „Beitrag der Kor 
verwaltung” und „int ganzen* in Korte au 
bringen und dafür am Scluffe zur Summe der 
Beiträge der Urbeiter der gleihe Beitrag der 
Forſtverwaltung binzuzufegen und diefe beiden 
zuſammenzurechnen. Außerdem iſt die Richtigkeits⸗ 
beſcheinigung und die Empfangsbeſcheinigung zu 
vereinfachen und in der Staflenanweijung hinzu⸗ 
zuſetzen, daß mit dem Lohne von .. . .. pf. 
auch bie ſtaatliche Beitragshäkfte 
zur Sindalidendverfiherung von ..... 2 

zufanmen ....D... 2. 
in Iſtausgabe zu ftellen ift. 

m übrigen bemerke ich, daß Bruchteile von 
Pfennigen bei ber Berechnung des Kranken⸗ 
verſicherungsbeitrages eines Wrbeiterd, wenn fie 
unter ber Hälfte eines Pfennig3 bleiben, un« 
berückſichtigt zu laſſen, im Betrage eined halben 
Pfennigs und darüber aber auf volle Pfennige 
nach oben abzurunden find. 

I den Bezirken, in denen die Kranken⸗ 
derfiherungsbeiträge nach Wochen zur Berechnung 
egogen werden, ift, wenn die Arbeiter im Laufe 
ec Woche bei ber fisfalifhen Arbeit in ihrer 
Tätigkeit gemechjelt haben und bdemgemäß der 
Lohn Bei verſchiedenen Titeln zur Verrechnung 
tommt, ber Krankenverſicherungsbeitrag wie der 
Ssnvalidenverfiderungsbeitrag bei der Arbeit zu 
verrechnen, bei der die erſte Beichäftigung in der 
Woche ftattgefunden hat. Bet den Übrigen Lohn 
zetteln derjelben Woche ift darauf Hinzumweifen, daß 
die Beiträge bereit erhoben und angerechnet find. 

Wenn in einer Oberförfterei bie Arbeiter 
verſchiedenen Krankenkaſſen angehören, jo find 


\ 
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auf jedem Lohnzettel die Arbeiter, die bet derfelben | Krankenkaſſe beitreten oder in der Krankenkafſe 
Krankenkaſſe verfichert find, hintereinander auf: | verbleiben, der fie auf Grund anderweiter Be- 
zuführen und die Stranfenverfiherungsbeiträge | ftimmung fon angehören, ift da8 nad) der all- 
der Mrbeiter und bie der Forſtverwaltung für | gemeinen Verfügung vom 23. März 1903 — | 
jede Kaffe beſonders aufzurechnen, da die Forſt- III 2734 — für die Arbeitsdauer im fortfisfalifchen 
fafle zur Bereinnahmung ber Beiträge für die| Walde aus forftfigfalifhen Mitteln zu eritattende 
verichiedenen Krankenkaſſen angemwiefen werben nıuß. | Urbeitgeberdrittel bei der Lohnzahlung bar au 

Denjenigen forjtfisfaliichen Urbeitern, die bei | zuzahlen. Fur jeden diefer Arbeiter ift unter 
der Beihäftigung im Walde freimillig einer | „Lohnbetrag im ganzen” der Beitrag der KYorit- 














Bu III 8826. Auſter A. 
Obeeſteee Wirtſchaftsjahr 1. 10. 19. 
— a ac 
r 


den Schutzbezirk . 


geführt von dem a ee 


1. In biefes — werden ſämtliche in dem Schutzbezirke gegen Tagelohn oder in Stücklohn 

zur Ausführung kommende Hauungs⸗, Wegebau⸗, Kultur, Grenzficherungs- und Inſelten⸗ 
vertilgungsarbeiten vom Förſter eingetragen. 

2. Fur Pr diefer fünf Arbeitsarten wird, wenn fie vorkommt, ein befonderes ve An und 

t fih fortlaufend mit en verſehen. Diefe Hefte werden am Schluſſe d irtſchafts⸗ 
ahres in einem Umſchlag vereinigt. 

3. Der a ſoll diefes Notizbuch, jo lange Forſtarbeiten der bezeichneten Art — werden, 
im Walde ſtets bei fi führen nnd täglich Keim Beginn des Arbeitstages an Ort und Stell 
die Namen der Arbeiter, am Abend oder nad) Beendigung der Arbeitszeit die Bahl der Arbeits 
tage mit Blei eintragen, auch tunlichſt nod) am Abend deöfelben Tages die Bleifchrift mit Tinte 
nachziehen. Die Arbeitszeit ift in gangen oder ur Arbeitötagen anzugeben. 

Im — Po Spalte „Urbeitstage” find die Sonntage vor Beginn der Eintragungen zu 
unterſtreichen. 

4. Dieſe Eintragungen bilden den Entwurf für bie in einfacher Ausfertigung auszuſtellenden Lohn⸗ 

ettel, mit denen fie genau übereinftimmen müffen. 

= jede bejondere Nummer des u oder Kulturplanes wird ein befonberer Abſchnitt im 
rbeiternotigbuche angelegt und zur Aufitellung des Lohnzettels jedesmal zufammengezäblt und 

ab anler enn zu einer Nummer mehrere Qohnzettel aufgefteilt werden, alfo Eu mehrere 

Abſchluüſſe tm Notizbuche borfommen, fo find nach Beendigung aller Urbeiten für biefe Nummer 

ſamtliche zu derſelben gehörigen Abſchlüſſe unter dem letzten Abfchluffe zu wiederholen, fo daß 

ſich die Schlußfumme für die ganze Nunmer ergibt. 

6. Rah Aufitellung eines Lohnzeftels ift hinter dem in benfelben übertragenen Mbfchluffe zu ber 
merfen: SH AH vom (Tage). | 

7. Bei der Belichtigung der Kulturen ufm. durch den Oberforjimeifter oder Forftrat muß der FFörfter 
dieſes Notizbuch ſtets zur Stelle mitbringen. 

8, na 0 igung des Wirtfchaftsjahres ift das Notizbuh dem Oberförfter zur Aufbewahrung 

zu übergeben. 








Bemerkungen zur Anwendung der Invaliden- und Krankenverſicherungsgeſetze befinden fid 
auf der Rückſeite. (Siehe nebenftehend Seite 567.) 
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verwaltung befonder8 unter der Linie zuzuſetzen 
und unter „Krankenverſicherung“ nur bie Spalten 
„Beitrag für Wochen (Tage)” und „Sat für die 
Wo (den Tag)” auszufüllen und in ben 
Spalten „Beitrag der Arbeiter und „Beitrag 
im ganzen” zu vermerken. 

„Freiwillig verſichert.“ 

Der Föriter hat auf dem Lohnzettel zu be⸗ 
fcheinigen, daß die Zahlung des vollen Beitrages 
für die freiwillige Krankenverſicherung nach Krankenverſicherung unterliegt und an melde 
gewieſen ift. Krankenkaſſe die Beiträge abzuliefern find. Wird 

Wird der Staat als Arbeitgeber nachträglich die Empfangsbeſcheinigung nicht auf Liſten, 
von einer Krankenkaſſe zu einen bejonberen | fonber, auf befonderem Bogen abgegeden, fo ift 
Zuſchuß herangezogen, fo ift diefer unter den | hinter bem Betrag einzufügen: und zwar 


fonitigen Ausgaben, bei denen Löhne vorkommen, 
Kapitel 2 Titel 32, zu verrechnen. 

Werden Dienfteinfünfte für Beichäftigte zur 
fortlaufenden Bahlung angewieſen, fo iſt in der 
Sahlungsanweilung anzugeben, ob und in 
welcher Lohnklaſſe der Beichäftigte der Invaliden⸗ 
berficherungspfliht unterliegt oder weshalb er 
don ihr befreit ift, fowie ob und gu welchem 
ee für die Woche (den Tag) er ber 


vBemerkungen 
zur Anwendung ber Invaliden⸗ und Krankenverſicherungsgeſetze. 





Invalidenverſicherung. 

Dat Dorgän ig eine verſicherungspflichtige Beihäftigung in einem anderen Betriebe innerhalb 

erjenigen alenderwoche ftattgefunden, in welcher Die adftigun in dem forſtfiskaliſchen 

Betriebe beginnt, fo find die betreffenden Tage mit einer liegenden Slammer —— zu verſehen. 

Bon der Forſtverwaltung tft für diefe Woche feine Marke in die Quittungskarte einzufleben. 

Der Name bes verpflichteten anderen Urbeitgebers ift aber anmerkungsweiſe aufzuführen. 

2. Iſt in diefer Kalenderwoche borgängig eine verficherungspflichtige Beihäftigung nicht in einem 
anderen Betriebe erfolgt, fo find Punkte in die Spalten für die betreffenden Tage zu ſetzen. 
DK arte ist dann durch den Foritlaffenrendanten für dieſe Woche in die Quittungsfarte ein⸗ 

ufleben. 

3. Ebenſo find Punkte in die betreffenden Spalten zu jeßen, wenn zwar forſtfiskaliſche Beſchäftigun 
Hattgefunden at, aber folde, N auf einem anderen Lohnzettel zum Nachtveife Tommt, - in 

iefem alle der gerittaffenvendant ei Auszahlung des Lohnes nah dem anderen Lohnzettel 
een e in bie uittungsfarte einflebt. Die anderweite fisfaltiche Beichäftigung tft anmerkungs- 
weife anzugeben. 

4. Da Berfonen unter 16 Jahren nicht verfiherungsfähig find, fo muß, wenn foldde fich Hei ber 
Arbeit beteiligt haben, unter „Sinvelidenverficherung” angegeben werden: „Unter 16 Jahre alt“. 

Krankenverſicherung. 

1. Eintrittsgelder find unter ber Linie, auf welcher der betreffende Arbeiter vermerkt iſt, unter 
„Beitrag im ganzen” einzuſetzen. 

2. Sind fayungsgemäß Urlaubstage oder Tage der Betriebsruhe Hinfichtlich der Beitragspflicht als 
weitotage anzuſehen, ſo iſt dies unter Bemerkungen anzugeben. 

3. Wo die Krankenverſicherungsbeiträge nach Wochen berechnet werden, und die Arbeiter im Laufe 
ber Woche bei der fiskaliſchen Arbeit in ihrer Tätigkeit wechſeln, kommt der Kennfenberficherungs- 
beitrag wie der Invalidenverſicherungsbeitrag bei der Arbeit zur Verrechnung, bei welcher Die 
erite Befchäftigung in der Woche ftattgefunden hat. Bei der anderweiten fisfaliichen Befchäftigung 
tft unter Bemerkungen darauf hinzumeifen. 


[>] 
“ 














. 1 Bohnfag für 
! ben Tag 


Anvalidenverfiherung Krankenverſicherung 
gzu⸗i2edie Einheit 


Lohnbetrag 
Beitrag | Sag für | Beitrag u Bag für | Beitrag Bemerkungen 
für die Woche) im gangen Boden | (den Tag)| {m gangen 
Immen| m. pgj M. ſPf.ſ Boden | f. WM. | BE] (Tage) | WE. Dt. | Pf. 


u | 





IT 
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8 bar. ... nee. . Pi Da die Beitragsmarken für die Invaliden⸗ 
b) dur Anxechnung des berfiherung nad) der allgemeinen Verfügung von 
Invalidenverſicherungs⸗ 22. Juni 1901 — III 8416 M. FL. JI 6207u . M 


beitrages in der... Lohn⸗ 
Hafjie für . . Wochen...- 
ec) durch Anrechnung des Bei- 
trages zur Krankenver⸗ 
ſicherung für ... Wochen 
(Taf) .» . .. 


— bi8 zu ihrer Berwendung als barer Kaſſen⸗ 
beftand gelten und nunmehr die Beitragshälfte 
des Staates fofort bet dent betreffenden Lohntitel 
berausgabt wird, kommt das nad) der allgemeinen 
Berfügung von: 21. Noveniber 1890 — UI 1517411 
— zu führende Borfhußmanual in Fortfall. Der 
Forſtkaſſenrendant und etwaige Untererbeber haben 
aber zu jeder Rechnung folgende Beicheinigung 
abzugeben: ’ oo 


zufammen ....M...»Br. 
Sn der Iinfen unteren Ede der Empfangs⸗ 


beſcheinigung ijt zu vermerken: 
Ausgab 





Babe» oo 0 0 . . Pf. ch beſcheinige, daß id für die im Etats⸗ 
Staatliher Invalidenver⸗ | john 19.. ( —— 1./10. i19.) 
fiherungsbeitrag . . 2 2... ” in der Oberförfterei ... .... (ben Schuß 
Staatliher Krankenverſiche⸗ bezirken ...... der Oberförfterei .. . ..... ) 
rungSbeittag . » - > 22 mem beichäftigten Berfonen die aus den Antveifungen 
aufanınıen .... M...Pf.ſich ergebenden Beitragsmarfen zur Invaliden⸗ 
u IlI 3326. Auſter B. 
Oberförfteret „anne Wirtſchaftsjahr 1. 10. 19...... Beleg Nr. 
Schutzbezirk .. Nr. essen des . B kennen lanes. 
Zohnzettel. 

Im Sagen (Diftrift) een arbeiteten die nachftehend verzeichneten Perſonen in 
der Beit bom ........ ten neaeeaensensnnennansnnenunnnenene bis zum ...... . . unter meiner Auffidt: 


Bezeihnung ber ausgeführten Ürbeiten und Angabe } 
der berivendeten Sämereimengen und Pflanzenzahl. 























Der Arbeiter Ss | 
Beitrag | Sab | Beitrag | Beitrag | für die | Beitrag | Beitrag 
für ie ber für | Wode der im 
Wode | Urbeiter | Wocden | «den | Arbeiter | ganzen 
Name Wohnort Wogen| .  P&age) | Tag) 
Pf. M. IB Pf 





Bufammen 

Dazu Beitrag der Forſt⸗ 
verwaltung .  « - 
Summe 


Der Arbeiter ift mit der Empfangnahme und Auszahlung des 
Lohnes beauftragt. 0. | 

amanssnennnnnnsennunssnnnennnnserennnnnaes nennen „den .....tM mens Den Der Konigliche Foͤrſter. 

Der Lohnzettel ift rtig. ' 

Die Revierforjtlaffe wolle aus den ihr für 19...... zur Verfügung 
geſtellten . . geldern obigen Betrag von 
(in Worten) . und zwar bar Mesa — 
und durch Anrechnung der trade 

und der Krankenverſicherungsbeiträge | en man m 
zahlen. Mit dem Lohne von ift auch die Staatliche Beitragshälfte 
zur Invalidenverſicherung von und das ftaatlicje Beitragsdrittel 
zur Krankenverſicherung bon 

zufammen 












Ausgabe: Journal Wr... 
Empfangsbeicheinigung. 
Betrag erhalten. 
— , den ...... ten nennenenenunnnneunsunnnsennenne 19....... 
Journal⸗Nr. der Foaritkaffe.............. 
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Bu III 83%. Auſter C. 
Oberförfteret a Delete alle nn Wirtfchafts aD 1. 10. 19...  . Beleg. Re........... 2 
Schutzbezirk . Nr. ....... rei BROS NEE p lanes. 
Lohuzettel für —— | 
Der Arbeiter es ae ee BD ee ee Yalarseie f und ....... Gehilfen 
führten unter meiner Aufſicht im Jagen fin) rer die nachſtehend ver⸗ 


zeichneten Arbeiten aus: | 
nr enge 
Zeit der Ausführung | \ Gegenftanb 


Lohnbetrag 
M.. |. BE. 











Bei vorftehender Arbeit waren nach dem Arbeiternotizbuche vorhanden: 





Invalidenverſicherung Krankenverſicherung 





Der Arbeiter 






Satz 
Beit Sag | Beitrag [Beitrag für die | Beitra Beitra 
a für die der e für — Woche der : im s 
Wocde | Urbeiter [|Woden | (den | Arbeiter | ganzen 

n (Zage) | Tag) 
M. | BP. 


Pf. 











Name Wohnort 
| m. | Pf. 





Bufammen | — = ——— = rel, her 

Dazu Beitrag ber Forſtverwaltung _ — = lo = - = 1, 
Summe — — — 7 ea De Be ge er 

na DHL 21.32; BEE an a te a hie 19...... Der Königlide Förſter. 


Die Richtigkeitsbeſcheinigung, Anweiſung — Soritfaffe und Empfangsbefdeinigung wie im 
| ter B. 













Kaffenanweifung beim Schlußlohnzettel. 

* Invalidenverſicherung Krankenverſicherung 
Lohn⸗ — — — — 
betrag Beitrag 

im 
ganzen berdorft] im der [perBorite]. im 
: Arbeiter waltung * 
M. IPf. WI Br M.]| Pf. 

















Huf vorſtehend berechnete Beträge von . x... . 
fird bei Abſchlagszahlungen bereits angewiefen: 
AM on. teeeeee 19... laut Ausg.Journ. Nr. 
—— EN Sasse ® u Mr 
—— en— 18... — u 
. Bufammen 
— Es find alfo noch zu zahlen . 
(i. Zei) nee ERS NER . M 
u wer. — — M. . Pf. bar 
— — —durch Anrechnung der —— 
——— durch Anrechnung der Krankenverfiherungs eiträge. Mit 
d micienenLohnevon 1 ............ ; | ift noch ein ftaatlier Beitrag 
DONE ee er, ae zur Invalidenverſicherung 
von zur Krankenverſicherung 
sufammen 1. .............. 5 231. | in Sftausgabe zu ftellen. Die Beiträge zur Krankenverſicherung 
fi ‚srantenlafle in een ana zu vereinnahmen. 


———— — , DER: Ws0566: ten nn ee 10:5: Der Königliche Oberförfter. 
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verfiherung tatfählih verwendet und vor⸗Krankenkaſſen nötigen Aufzeichnungen zu maden. 
ſchriftsmaßig entwertet habe. Mit den Krankenkaſſen iſt, wenn irgend angängig, 
eine vierteljährliche Abrechnung auszubedingen. 
(Dienſtbezeichnung). Die Manuale find mit den Quittungen der Kranken⸗ 
fir die Krankenverſicherung Bat ie Forſt⸗ |faffen über die abgelieferten Beiträge den Forſt⸗ 
kaſſe für jede — e ein beſonderes Manual | geldredynungen ꝛc. anzuhängen. Wo die Lohntitel 
nach dem Muſter des Manuals für verſchiedene nach dem Forſtwirtſchaftsjahre verrechnet werden, 
Nebenerhebungen (Aſſervate) zu führen und darin | find auch dieſe Manuale nad) dem Forſtwirtſchaſts⸗ 
von jedem Lohnzettel die Beiträge der Arbeiter | jahre zu jühren. 
und der Forſtverwaltung zufanımen in einer Das Manual ift bei der Rechnungsabnahme 
Summe au buchen. Die Foritenkaffen haben fich | einer probeweifen Bergleihung nit den Lohn: 





aus ben Xohnzetteln die zur Abrechnung mit den | zetteln in ſolchem Umfange zu unterziehen, daß 
Zu III 8826. | Auſter D. 
Oberförſterei. Wirtſchaftsjahr 1. 10. 19...... Beleg Nr.......... a 
Schutzbezirk .. Mereennnnn des Hauungsplanes. 


Holzwerbungslohnzettel 
für den Holzhauer 111 NER ARE BERNER SEEN und ...... Gehilfen. 


Vohnbetrag 
Jagen > — len Raummeter oouan Sori für die @inheit 
s Ele s olaa — — —— 
Diſtrirt ung men! Nüder- — 
Stück—/ Feſtmeter | Hunderte | fyeftmeter Iohn | lohn 
| dec. | dee. | dec. M. Pf. MI PE| MI 


ll 


Sinvalidenverfiherung Kranlenverfiherung 


ee Gap |Beite sah = g find Beitrag | für Sie |Beit Beitr ——— 
e q ayıun n ta ur Die etiira ra ahlung find N 


ten Bode Arbeiter Inäge u 
Pf. M. IP. | für Wochen 


Hauer: 





Bet vorftehender Hauung waren nach dem Wrbeiternotizbuche beteiligt: 


0 der Beiträge zu 
Wohen (den |Ürbeiter —— en trichten 


Name Wohnort age) 2) .ıBL.| IB FA 


: Sulamınen — — — — — _ — — — — —— — |I-|- 
Dazu e er Forſt⸗ 
verwaltung .. 777. = — — 








Summe — 
beſch — die vorſtehend aufgeführten $ Holgmengen vorſchriftsmäßig aufgearbeitet und gerüdt find, 
eſcheinig 
ee ee , den en . 19... Der Konigliche Foͤrſtet. 
Die — wolle an den borftehend genannten Holzhauer 


(N SDOLLEI) a a ee ee Zn au UND zwar 


— Anrechnung ee 
durch Anrechnung der Krankenverſi ——— 
zahlen. Mit dem Lohne von . . 5 

ift auch die — e Beittagshälfte zur J bon . 

und das ftaatlide Beitragsdrittel zur Kranfenverficherung von . 





aufammen ; 
in Sftausgabe zu ftelen. Die Beiträge zur Kranfenverfiherung find für we m 
DE zu bereinnahmen. 
— „DER Daunen Der Konigl. ter. 
Holzwerbungsfoftenmanual Nr....... 


Empfangsbefcheinigung wie im Mufter B. 
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die Überzeugung, von der Nichtigkeit der Einträge | Nummern ber Einträge mit ben Lohnzetteln 
gewonnen wird. Die hierüber von dem Rechnungs | verglichen worden find. 

eanıten binter dem Abſchluß im Manual zu er Um im Hauptetat für 1908 die Ausſcheidung 
eilende Beſcheinigung muß ergeben, welche | ber Koſten der Invaliden⸗ und Krankenverſicherung 









































(Zu Mufter D.) - Kaffenanweiſung beim Schlußlohnzettel. 
Invalidenverſicherung Nrankenverſicherung 
Lohn ·· — — — b ç — — — ———— 
Den Beitrag Beitrag 
im 
ganzen | der ber Borft- im ber b eräorft: 
, Arbeiter nartung | gansen JArbeiter ung | Lauzen 
W. Bf. M. Pf. OBER IBET I IPE | M. BEIM. | PR. 
I 
Auf vorficehend berechnete Beträge von . . . . oo. . — |-1-1|1-| —- |-|- |-1I- |- — — — — 
He bei ahnen bereits angewiefen: . 
AM anne LEN 10..... At Holzwerbungskoften: 
Manual Ntr....ı. . 1a’ (2 ia .. . . 5 . doRı . — — — — — jo les — .— — — 
M tel. nun 19... Laut Holzwerbun en. | 
Da a Laut. Solgwerbungßfoen | | |_ | _| _ —- | - |-1- — — !-1- I 
am ten19 laut Holzwerbungsloften⸗ 
ManualRr.-. 2 0 0 0 0 RR er ... =-li=lololelolcholoolole lo 
aufammen | — | — | — | — | — 1 — I — 1 I = _ 
Es find alfo no gu aahlen - © >» 2 2 2 2 22. —- /1-1-1|1-1| - 1-1 -1-1- 1-1 - 1-1 -1- 
(n Worten) M. ... Pf. 
und zwar — Ma een Pf BAT 
UND anenensonesnennnenneneeene n un u dur Anrechnung ber Invalidenverfiierungsbeiträge 
UND anenannennessnnnennenennene m seen „ buch Anrechnung ber Krantenverfiherungsbeiträge Mit dem angewiefenen 
Lohne von . ift noch ein ftaatlicher Beitrag 
on . sur Invalidenverſicherung 
VON . 0 seen zur Krankenverſicherung . 
sufammen | ............ Bin Iſtausgabe zu ftellen Die Beiträge zur Krankenverſicherung find für bie 
Krantentaſſe n zu vereinnahmen. 
den - BER .. 10.... Der Koͤnigliche Oberfbrſter 
—— Verteilung 


ber Invallden⸗ und Krankenverſicherungskoſten tm Etatsjahre 1906 
(Forſtwirtſchaftsjahr 1. Oktober 1905/1906) auf den einzelnen Ctatstitel. 
Königliche Regierung. 
Abteilung für direlte Steuern, 
Domänen und Forften. een 


I > | 
Dem Herın Minifter für Landwirtfchaft, Domänen und Forſten 
v (Geheime Forftlalfulatur) dorf 
Ze in Berlin W. 9, 
Leipziger Plat 7 











borgelegt. 
Honda | Betrag Bemerkungen 
| M. 
Sapitel 2 Titel 16 | ' N 
⸗ 18 | 
„23,0 +} 
_ 3 „ 2 
„ 22 
_ — 3 
— FE EEE EEE 
— | | 
— FE: EEE EEE 
_ „8 | | 
€ 


en 4 Tit. 2a) 
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Verſchtedenes. 





aus Kapitel 4 Titel 2a des Etats vornehmen zu 
fönnen, hat die Königliche Regierung ſpäteſtens 
bis zum 1. Oktober d. Is. det Geheimen Forſt⸗ 
kalkulatur meines Miniſteriums die anliegende 
Nachweiſung ausgefüllt einzureichen. Die Zahlen, 
wie ſich die Iſtausgaben an Invaliden⸗ und 


Krankenverſicherungskoſten im Etatsjahre 1906 
auf die verſchiedenen Etatstitel verteilen, ſind in 
runden Summen anzugeben. 


Im Auftrage: Wefener. 
Un fämtliche Königlichen Negterungen. - 


SUR EIT, 


Derfchiedenes. 


— Wurzeldrätende Hyleſtnen. Ich bitte 
um gefällige Zuſendung möglichſt vieler zu Ver⸗ 
tilgungszwecken eſammelter wmurzelbrütender 
Hyleſinen. Es ſoll — werden, welche Arten 
unter den geſammelten Käfern ſich befinden. 

Eberswalde, den 12. Juni 1907. 

Profeſſor Dr. Eckſtein. 


— Au die Serren Sorfiwirte aus den 
Gebieten der Nonneninvaſton. Der Unterzeichnete 
befaßt fi) nıit dem vergleichenden Studiuni der 
epidemifch auftretenden Strantheiten der Nonnen- 
raupen umd bittet um gefällige Zufendung bon 
erkrankten oder toten Nonnenraupen, wie ſolche 
3. B. bei der Wipfelfranfheit auftreten. Die 
Berfendung ber toten Raupen kann in Papierdfiten, 
ber erkrankten in gut fchließenden Schadjteln oder 
in Släfern mit Baummolleverfhluß als Mufter 
ohne Wert (10 Pfennigmarke) oder als unfrankiertes 
Poſtpaket erfolgen. ünfcht iſt, daß zu jeder 
Sendung aud) Angaben über die Intenſität, reſp. 
über Verbreitung der Nonnenraupen felbit, ſowie 
ihrer alfällig auftretenden Strankheiten im bes 
treffenden Forſtgebiete beigefügt werden. 

Görz, den 6. Juni 1907. 

3. Bolle, 
Direktor der 8. k. landw. dem. Verſuchsſtation 
Görz, Hſterreich. 


s 


— An der Korfiaßademie Eberswalde wird 
auch in diefem Sommer, vorausſichtlich inı Auguft, 
ein Fiſchereikurſus abgehalten werden, welcher 
Gelegenheit bietet, die Hauptregeln für die rationelle 
Bewirtſchaftung von Teihen und Seen fennen zu 
lernen. Er dauert drei Tage, an welchen Vor⸗ 
träge gehalten, — Demonſtrationen und Ex⸗ 
—*8 veranſtaltet werden. Vorausſichtlich 
dürften, wie in früheren Jahren, bon der Behörde 
Reijeunterftügungen gewährt werden. Es empfiehlt 
fi, rechtzeitig die nötigen Schritte zutun. Etwaige 
Anfragen werben von den Unterzeichneten gern 
beantwortet. 

Eberswalde. 

Dr. 8. Edjtein, Königlicher Profeffor. 


s 


— Aufforfiungen. Die Aufforftungen bon 
Odland nahen im Kreiſe Tondern weitere erfreuliche 
rtſchritte. Geſtern erwarb die gräfl. Schaden 
urgiſche Outsperwaltung in Mögeltondern den 
gröpten Teil der Ubeter Heide bei Xondern, 
ae 400 ha, bie mit Zannen bepflanzt werden 
ollen. 


— Nach ber Beltimmung bes 8 11, Abſ. 1 des 
Ergänzungsſteuergeſetzes foll bei der Einſchätzung 
von Grundftühen, deren nachhaltiger Wert bedingt 
wird durch eine ordönungsmäßige land» oder forft- 
wirtichaftliche Berwirtfchaftung, der Wert nach ben 
Berlaufswerten und ben Pachtpreifen bemefien 
werden, die fih für Grundftüde gleiher Urt nad 
dent Durchſchnitte der letzten zehn Jahre ermitteln 
loffen. In Ausführung diefer Vorfchrift wird in 
einem bon Finanzminiſter an die Königlichen 
Regierungen (außer Sigmaringen gerichteten 
Runderlafie folgendes benterft: 

1. Die Beitimmung erftredt fih nur auf 
jolde Grundftüde, deren nachhaltiger 
Wert dur den ordnungsmäßtgen Betrieb 
bon Zand- oder Forſtwirtſchaft, einfchließlic 
des Betrieb8 der Viehzucht, des Wein, Obft- und 
Sartenbaues, bedingt wird. Für alle übrigen 
Grundjtüde bemenbet e8 bei ben bisher nıapgebenden 
Vorſchriften. Insbeſondere gilt dies für folche in 
der Umgebung größerer Städte oder nduftrieorte 
belegenen Grundftüde, welche zwar noch land» 
oder forftwirtfchaftlich genügt twerden, deren nach⸗ 
baltiger Wert aber nicht durch diefe Benützung, 
fondern dur andere Momente, wie Aa die 
Eigenfhaft als Bauplat u. dergl. m., beftimmt 
wird. 2. Für die Bewertung maßgebend find nur 
im gemwöhnliden Verkehr gezahlte Kauf und 
im gewöhnliden Verkehr vereinbarte Pacht⸗ 
preife. SPreije, bei denen dieſe Vorausſetzung nicht 
gutuift, bleiben außer Betracht. Daher werden In 

er Regel die im Zwangsverſteigerungsverfahren 
erzielten Gebote, ferner folche Geſchäfte, bei denen 
die Beteiligten aus Verwandtſchaftsruͤckſichten, aus 
befonderer Vorliebe oder aus anderen, nur in den 
Uniftänden des Einzelfall8 beruhenden Rüdfichten 
einen den allgemeinen Verkehrsverhältniſſen nicht 
entſprechenden — fei e8 höheren, fei es niedrigeren — 
Preis vereinbart haben, nicht zu berüdiichtigen 
fein. 3. Die Beitimmung des Wertes foll erfolgen 
nad dem Durchſchnitt der aus den letzten 
zehn Jahren für Grundftüde gleicher Art er- 
mittelten Kauf⸗ und Padtpreife. Alle aus den 
legten zehn Jahren vor der Veranlagung befannt 
ewordenen, nach Nr. 2 an ſich überhaupt geeigneten 
Breife finden hiernach bei der Durchichnittd« 
berechnung gleichmäßige Berüdfichtigung; es iſt 
alſo nicht etwa zuläſſig, Preiſe aus den ſpäl 
Jahren der maßgebenden Periode, oder Preiſe 
den zu bewertenden Grundbeſizz ſelbſt bein 
vorzugsweiſe in Betracht zu ziehen. 4. Um 
Beſtimmung des 8 11, Abſ. 1 des Geſetzes ge 
zu werden, iſt ſchon bei den Vorarbeiten für 
neue Ergänzungsiteuerveranlagung zu prüfen 
die für die Grundjtüde der in Betracht Fonıme 
Urt Bisher angenommenen gemeinen Werte 


— ww... u 2 


— —— rin 7; 8 or 


wiſſen will, ijt diefer 


auch aus allen gleichartigen 


Verſchiedenes. 
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Durchſchnitte der für gleichartige Grundſtücke aus 
den leuten zehn Jahren ermittelten Kaufpreiſe 
entfpreden. Es darf erwartet werden, daß Dies 
im allgemeinen der all ift, inſoweit die Vorſchriften 
der tehnifchen Anleitung vom 26. Dezember 1893 
und die dazu ergangenen Beſtimmungen bei der 
Beranlagung beachtet worden find. Denn aud) 
die auf Grund der Anleitung aufgeftellten Einheit» 
fäge find im wefentliden aus ermittelten Kauf: 
preifen gewonnene Durchſchnittswerte, und Die 
nad) der Verfügung vom 1. Dezeniber 1896 ge- 
iammelter Kaufpreiſe haben dazu dienen follen, 
die für die erftnalige Ergänzungsiteuerveranlagung 
aufgeitellten Einheitsſaͤtze auf ihre fortgejette 
Anwendbarkeit zu prüfen und die im Laufe der 
eit eingetretenen allgenteinen Veränderungen im 
erte der Grundſtücke zu erfaſſen. Wo indefjen 
die — ergibt, daß die bisher der Ergänzungs⸗ 
ſteuerveranlagung zugrunde gelegten Werte mit 
den Durhhfchnittöpreilen der maßgebenden zehn- 
jährigen Periode nit im Einklange ftehen, ijt 
auf eine entiprechende Herabfegung oder Erhöhung 
der Werte bei der nächften Veranlagung Hin» 
zuwirten. 5. Um feitzujtellen, in melchent Vers 
hältnis die bisher angenonmenen gemeinen Werte 
dee im 8 11, Abſ. 1 des Geſetzes bezeichneten 
Grundftüde zu den Pachtpreiſen jtehen, find für 
den ganzen Staat die aus den legten zehn Jahren 
für den privaten Grundbefi der Bezirfögruppe B 
ermittelten Bachtpreife zufanıntengejtellt und zu 
den bei Der Ergängzungsiteuerveranlagung für 
1905/07 angenonımenen gemeinen Werten ber Badhte 
jtüde in Vergleich gefetzt worden. Das Ergebnis 
eht dahin, daß die Pachtpreife der lebten zehn 
bre 3,7 v. H. des gemeinen Wertes der ver⸗ 
pachteten Grundſtücke — Hiernach iſt, wie 
Ermittelungen fruherer 

Jahre, der Schluß berechtigt, daß die der Ergänzungs⸗ 
jtenerberanlagung zugrunde gelegten Werte des 
ländlihen &rundbeliges in allgemeinen nıit dem 
aus den Pachtpreiſen der lebten zehn Jahre ab» 
äuleitenden Grtragswerte im Einklange ftehen. 
Inſoweit 8 11, Abſ. 1a. a. O. den Vurchſchnitt 
der Pachtpreiſe der letzten zehn Jahre berückſichtigt 
orſchrift alſo im weſentlichen 


bereits Rechnung getragen, jo daß es nicht er- 


‘ forderlich fcheint, in diefer Hinfiht weitere alls 
fe neine Maßregeln zu treffen. Sofern aber im 


ngelfalle ein Mißverhältnis zivifchen den ans» 
genommenen gemeinen Werten und den befannt 
gewordenen Pachtpreifen zutage tritt oder bon 
einem Steuerpflichtigen — fei es int Beranlagung3s, 
ſei es im NechtSmittelverfahren — behauptet wird, 
it in eine Prüfung der Wertverhältnifie einzutreten. 

u diefent Zwecke ift aus den für gleichartigen 

al ea Pachtpreiſen der legten zehn 
Jahre der Bachtwert des Grundbefites des Steuer- 
pflichtigen zu ermitteln und diefer Pachtiwert mit 
einein den örtlichen Berhältnifien entfprechenden 
Nul:iplifator (vergl. Art. 5 zu b der technifchen 
Anleitung) zu dvervielfältigen. Da nad) der Anlage 
für ı en ganzen Staat das Berhältnis der Pacht- 
preif: der Ießten zehn Jahre zu den Ergänzungs- 
Iteue werten auf 3,7 Hundertteile ermittelt ift, fo 
wird im allgemeinen, Dr nicht bejondere Ver⸗ 
halı = etwas anderes bedingen, bie Zahl 27 als 


geeigneter Multiplifator angenonmıen werden 
fünnen. Ergibt ſich hiernach ein höherer als der. 
aus den durchſchnittlichen Kaufpreiſen abgeleitete 
Wert de8 Grundbeſitzes, fo unterliegt es keinem 
Bedenken, diejen leteren Wert auch fernerhin der 
Beranlagung zugrunde zu legen. Iſt dagegen 
der durch Kapitalifierung des Pachtwert3 gemonnene 
Grundſtückswert niedriger als der nach den Haut 
preifen ermittelte gemeine Wert, fo ift auf bie 
Veranlagung nah den Durchſchnitte der beiden 
Wertzahlen hinzuwirken. | 


— Prenpifher Beamten Verein zu Han⸗ 
nover, Jedensverfißerungsverein anf Gegen- 
feitigReit. Lebens, Kapitals (Ausſteuer⸗- und 
Militärdienft-), Leibrenten» und Begräbnisgeld- 
Berfiherungd-Anftalt für alle deutfchen Reichs⸗, 
Staats⸗ und Kommunal⸗ 2c. Beanıten, Geiftlichen, 
Lehrer, Rechtsanwälte, Ärzte, Tierärzte, Apotheker, 
Redakteure, Ingenieure und geprüften Baumeiiter, 
fowie für Privatbeamte in geficherten Stellungen. 
Keine bezahlten Agenten und infolgedeijen 
niedrige Verwaltungskoſten. Berficherungsdeitand 
Ende April 1907: 79158 Verſicherungen über 
303 537 250 ME. Kapital und 1045437 an. 80 Pf. 
jährliche Rente. Reiner Zugang vom 1. Januar 
bis Ende April 1907: 1262 BVerfiherungen über 
7738900 ME. Kapital und 33460 ME. — 
Rente. Vermögensbeſtand: 105720000 ME. 


* 


* 


Allen ehemaligen Kameraden der 2. Komp. 
des Königlichen Garde⸗-Jäger-Bataillons, 
beſonders denen, die in den 1860er und 70er 
Jahren gedient, hiermit die traurige Nachricht, 
daß unſer alter Kompagniechef und glorreicher 
Füͤhrer in den Feldzügen 1866 und 1870/71, der 

Major a. D. Graf Eruſt Yourtfales, 
Nitter des eifernen Kreuzes IL Klaſſe, 
anı 12. uni d. Is. zu Neucdjätel in der 
Schweiz im 78. Levensjahre von Herrn ber 
Hcerfcharen abberufen worden ift. Als ein 


wahrer Vater feiner Stonıpagnie, mit der er 
wen und Leid, gute und böfe Tage und 


tunden getreulich teilte und lieber felbft 
entbebrte, als feine Jäger darben ließ, durch 
feine unerjchütterlide Ruhe, Kaltblütigfeit 
und Unerfchrodenheit vor dent Feinde hat er 
ih die höchſte Liebe und Verehrung und bag 
grenzenlofejte Vertrauen jene Untergebenen 
in fo hohen Maße erworben, wie wohl felten 
ein Offizier und Führer, und fid) dadurd in 
ihren Herzen ein Andenfen en dag, 
jo lange diefe fchlagen, nicht erlöſchen wird. 

Möge er fanft ruhen! 

Babben bei Erinig, N.R., 17. uni 1907. 
Ä O. Shwodhom, 
Standesh. Obererförfter, ehemaliger Jäger 
der 2. Komp. Kgl. G.:%.-B. Jahrgang 1860. 
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Vereins⸗Nachrichten. 


5chleſtſcher Korfiverein. 

Die 65. Generalverſammlung des „Schleſiſchen 
Forſtvereins“ findet am 4., 5. und 6. Juli 1907 
in Waldenburg ſtatt. Zur Teilnahme werden 
alle Mitglieder des Vereins, DVertreter anderer 
Bereine, Waldbefiter und Fachgenoſſen, fowie 
Freunde de3 Walde und Weidwerks hierdurch 
ergebenft eingeladen. 

Die Unneldung zur Xeilnahme an ber 
Generalverſammlung wolle man gefälligft an das 
Magiſtrats⸗Bureau in Waldenburg fpätejtens bis 
zum 24. Juni d. Is. richten und dabei angeben, 
ob Gaſthaus⸗ oder Privatquartier gemünfdht und 
ein @eded zum Feſteſſen am 5. Juli cr. bejtellt wird, 

Beiteinteilung. 

Mittwoch, den 3. Juli. Nachmittags von 3%, 
Uhr. ab und eb. Donnerstag, den 4. Juli, bis 
8 Uhr früh: Ausgabe der Bereinsabzeichen, 
MWohnungsfarten, Erkurfionsführer und fonftiger 
Scriftftüde im Hotel zum jchwarzen Roß in 
Waldenburg am Ming. Abends zwangloſes 
Sufammenfen in Hotel Kaiferhof. Daſelbſt 

onzert. 

Donnerstag, den 4. Juli. Sitzung bon 8 bis 
1 Uhr mit Frühſtückspauſe im Saale des Hotels 
um fhwarzen Roß. Mittageffen nad) Belieben. 

achmittags 3V/, Uhr Ausflug nad) Burg Zürften- 

ftein und Bad Salzbrunn. Zuſammienkunft 
Station Bierhäufer der elektrifchen Straßenbahn 
in Waldenburg. 61, Uhr Pflanzung der 
Bereinseichen in den Anlagen bon Salgbrunn. 
Übenbeflen im Kurhaus, dargeboten von Sr. 
Durchlaucht den Herzog von Pleß. 

Sreitag, den 5. Juli. Gitung von 8 bis 
1 Uhr mit Frühftüdspaufe.. Gemeinfanıes 

ſteſſen um 3 Uhr im Saale des Hotel3 zum 

chwarzen Roß. (Geded 4 Marl) Um 6 Uhr 
Gang nad der Scillerhöhe.. Sodann Bier- 
abend im Saiferhof. 

Sonnabend, den 6. Juli. Morgens 71, Uhr 
Abfahrt mit der elektrifhen Bahn nach Bahnhof 
Dittersbach. Eifenbahnfahrt nah Wüftegiers- 
dorf. Ankunft 8%. Waldtour teild mit Wagen, 
teil3 zu Fuß dur daS Lomnitzer Revier. 
Frühſtück auf dem Hornſchloß, dargeboten bon 
Sr. Durchlaucht dent Herzog von Pleß. Rück— 
fahrt von WüftegierSdorf nad) Waldenburg um 
42 Ahr nachm. Heimreife mit den Ubendzügen. 


Beratungs-Gegenftände. 

IL Wahl bes BPräfidenten und des Dizes 
Präfidenten. Bildung des Bureaus, Er- 
ledigung der Vereinsgeſchäfte. 

II. Beipredung folgender Themata: 

1. Mitteilungen über neue ®rundfäße, Er» 
[nbungen, Verſuche und Erfahrungen aus 
em Bereiche des korftipixtichaftliden Des 
triede8 und ber Jagd. DBerichteritatter: 
Kgl. Prinzl. Forſtmeiſter Nichtfteig zu 
Camenz. 

2. Mitteilungen über Waldbeſchädigungen 
durch Inſekten oder andere Tiere, Pilze 
uſw. Berichterſtatter: Oberförſter Hanff 
zu Riemberg. 


3. In welcher Weiſe hat die Nutzbarmachung 
der Torflager hinſichtlich der Erhöhung ber 
—— i —— techniſchen Umgeſtaltung 
und Veredelung des Torfes im Bereit’ 

ebiete Hortfchritte gemacht. Verichterftatter: | 
Derzogt. Beneral»-Bevollmädhtigter, Forjt⸗ 
nteijter Klopfer in Primfenau. | 

4. Bildung von Rücklagefonds Dei ven 
fommunalen Forſtverwaltungen. Beridt 
eritatter: Dr. jur. Brüning, Dberbürger | 
meifter zu Beuthen O.⸗Schl. | 

5. Empfiehlt fi der Erlaß eines Geſetzes, 
auf Grund deſſen Grundjtüde zum Zwei 
der Aufforftung enteignet und durch weldes 
diefe Srundftüde der ftaatliden Auffict 
unterftellt werden Lönnen? Berichteritatter: 
Graf von Püdler-Burghauß auf Friedland 

6. Welche Kultur⸗Methoden haben fich Hei der 
Aufforftung von Waldflächen mit ftarken 
Rohhumusſchichten am beiten bemwäht? 
Berichterftatter: Forſtmeiſter Cufig zu 
Grudſchütz. 

7. Erſcheint im Vereinsgebiete eine ausgedehnte 
Bertilgung der Krähen gerechtfertigt, un 
welche Urten der Vertilgung baden ih m | 
beiten bemährt? Berichterjtatter: Forſtmeiſte 
bon Maesfeld zu Neinerz. 

Breslau. 

Der Präfident 
des Schlefifhen Forſtvereins. 
Hellwig, Königlicher Oberforitmeijter. 
m” 
Perſonal⸗RNachrichten 

und Verwaltungs⸗Aenderungen. 

Nach Schluß der Redaltion eingegangen: 

Sörfterftelle Ziegelhütte in der Oberförferti 

Veckerhagen, Regierungsbezirk Kaflel, iſt zum 1. DI 

tober 1907 anderweit zu beſetzen. 

5 
Königreich Preußen. 
B. Staats⸗Forſtverwaltung. 

Renter, Oberförfter zu Sobannisburg, Regbz. Allenſtein 
ift zum egierunge und Forſtrat ernannt umd i 
die — arienwerder ⸗Deutſch⸗KRrone, Regh 
Marienwerder, vom 1. Auguſt d. Is. ab übertragen. 

Berndardt, Förſter o. R. zu Bengendorf, Oberförkkei 
Heringen, ift die Förſterſtelle Qaſſel. Oberförſterei Kaſſe 

Regbz. Kaſſel, vom 1. Juli d. Is. ab iiberzragen. 

Dinſe, Forſtaufſeber zu Stolp, Dberförfterei Stölp, Rei 
Köslin, iſt zum Förſter ernannt worden. 

Dreſcher, Forſtaufſeher in der Oberförſterei Lonkords, in 
nach Bialla in derſelben Oberföriierei, Regbz. Warten 
werder, vom 1. Juli d. 38. ab verfegt. 

Gehm, Soritauffcher in der Oberförfterei Charlottenibel 
iſi nad) der Dberförfterei Hebbof, Regbz. Marienwerder. 
vom 1. Juli d. 38. ab veriept. 

Bundeſach, Förſter zu Haujen, Oberförflerei Salmünfer, 
Regbz. Kaſſel, tritt mir dem 1. Suli b. $ n bei 


Ruheraud,. 

gäuer, gilfsiäner in der Oberförfterei Junkerh tue 
ber Oberförſterei Czerst, Regbz Marien ‚vom 
1. Juli d. 38. ab verjeßt. 

Seinatz. Förſter, fit die Förſterſtelle Alı-Cy cher 
förjterei Eggefin, Regbz Stettin, vom 1.5 53 
ab übertrageit. 

Sazdjewski, forftverforgungsberehtigter Militk._.. Mrier. 
3. Bi. Regieruugs-Burcan-Dıötar bet ber Kal. Regieranz 
zu Ullenstein, ift bere&tigt, fortan den Ser " names 
„Jahn“ zu führen. 


Hieber, Hegemeifter 
Bederhagen, Reg 
in den Ruheſtand. 

Alradeim, Foxſiaufſeher 
örfterei Elbrighauſen, 

eine Berfegung nah der Dberfürfteret 
iſt aurüdgenommen. 

Klein, Foͤrſter zu Qupſtienen. Oberfürherei Meblanten, ift auf 
die Förſterſtelle zu Schetriden, Oberförfterei Nemonien, 
Regbz. Königsberg, vom 1. Zuli b. 38. ab verſest. 

mm, & oritauficher zu Alt⸗Eggefin. Oberföriterei Soaefln, 
in nah Neuendorf, —— — Warnow, diegbz. 
Stettin, vom 1. Juli d. 38. ab verſetzt. ; 

finge, Forſtaufſeher in der Oberförſterei Lorenz, Regbz. 

2 Kon g, tft mit dem 1. Juli d. 38. zum Yörfter ernannt. 

die qh, Berftanfichen in ber Oberförftierei Gzcraß, iſt nach 
der berförfterei Junkerhof, Regbz. arieuwerder, 
vom 1. Zuli d. 38. ab verfegt. 

Örfter zu Damın, Oberförfteret Hiesfeld, ift die 
I erfielle in Pfalzdorf, Dberförfterei Cleve, Reybz 
üfjeldorf, übertragen worden. 

Aohr, Förſter o. NR. zu Wenendorf, iſt nad Ba 
Öberförkerel aretbenfier, Regbz. Stettin, vom 1. Zuli 
d. 38. ab verſetzt. 

ner, Förſter iſt die Förſterſſelle Neu⸗Eggeſin, Ober: 
—ã— Eogeftu, Regbz. Stettin, vom 1. Zuli d. Is. ab 
ee in der Oberförfterei Klaush iſt bi 

Kalır er in ber erförftere außbagen, e 

öriterftelle Karlsruh. Oberfürfterei Linien, Regbz. 
öslin, übertragen worden. - 

Pfeiffer, Förſter zu Lorenz, Oberförſterei Lorenz, iR auf 
die Forſterſtelle zu Baterhorft, OHerfürfterei Darslub, 
Regbz. Danzig, vom 1. Juli d. 38. ab verfegt. 

Samidt I, Förſter o. R. zu Ebstorf, Oberförſterei Ebstorf, 
iſt auf die Förſterſtelle Wierſtorf, Oberförſterei Kneſebeck, 
Regbz- Lüneburg, vom 1. Juli d. 38. ab verſetzt. 

Simon, orftauffeher zu Vorwerk, Oberförfterel Beven, 
Regbz. Stade, iſt zum Förſter o. R. dafelbft eruannt. 

Sippeſ, Förſter o. R. zu Hauswurz, Oberförfterei Nerhof, 
it die Förſterſtelle Ahl. Oberförſterei Salmüuſier, 
Regbz. Käſſei, vom 1. Juli d. 38. ab übertragen. 

Sonnenberg, Hilfsjäger in der Oberförſterei Ruda, ift nad 
der Oberförfierei Charlottenthal, Hegbz Marienwerder, 
vom 1. Juli d. 38. ab verieht. . 

Starke, Forſtaufſeher in ber Dberförfierei Friedrichsberg, 
Hegbz WMarientwerber, ift unter Belafjung in feiner 
jetzigen Beſchäftigung zum Förſter ernannt worden. 

Wıkpbal, Forſter in der Oberförfterei Alikrakow, ift bie 

örfterftelle zu Wallbruch, Dderförfterei Binichen, Regbz. 
öslin, übertragen worden. 

Wilke, Foͤrſter in der Oberförfterei Ruda, tft bie 
ftelle zu goelleuberg, DOberförllerei Lasta, Btegbz, 
werbder, vom 1. Juli d. 38. ab endgültig Übertragen. 

Bernikow, Hilfsjäger in der DOberföriterei Drewenzmwald, 
it nad ber Überförfterei Lonkorsz, Regbz. Marien⸗ 
werder, vom 1. Juli d. 38. ab veyſetzt. 

Zimmermann, Förſter zu Kaſſel. Oberförſterei Kaflel, iſt auf 
die Förfterftelle Biſchofferode, Oberförſterei Stölzingen, 
Regbz Kaſſel, vom 1. Juli d. Is. ab verſetzt. 

D. Jäger-⸗Korps. 
. son Braun, Sauptinaun beim Stade de Garde—⸗ 

——— atllons, tjt der Rote Hdlcrorden vierter Klafje 
verliehen worden. 

von Bez, Major, aggregiert dem Brandenburgifchen Jäger⸗ 
Bataillon Nr. 8, iſt die Erlaubnis zur Unlegung des 
ihm verliehenen Ritterkreuzes erfter Klafje de Groß—⸗ 
herzoglich Badifhen Drdend vom Zähringer Löwen 
erteilt worden. 


I Borkbaus Biegelhütte, Oberförfterel 
& Kaffel, tritt mit dem 1. Oktober b. 38. 


w Driedorf, it nad ber Ober⸗ 
egba. Wießbaden, verfegt worben. 
attenberg 


örſter⸗ 
darien⸗ 
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von Tenspolde, Leutnant im Reitenden Feldjägerkorps, ift 
die Erlaubnis zur Anlegung bes ihm verliehenen 
Großherrlih Türkfifgen O&manisorben? vierter Klaffe 
erteilt worben. 
Fürftentum Schaumburg⸗Lippe. 
Touraine, DOberförfter & Büdeburg, bat da8 Ehrenkreuz 
—* Klafle des chaumburg ·Lippiſchen Haußordens 
erhalten. 


Elſaß⸗Lothringen. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Fhieften, Forſthilfsaufſeher zu Petersbach, Oberförſterei 
Lüutzelſtein⸗Süd, iſt die Gemeindefoörſterſtelle des Schutz⸗ 
bezirks Weyer, Oberförſterei Saarunion, vom 1. Julit 
d. 38. ab übertragen, 


4 


Brief und Gragelafteı. 


(Die Redaktion überntinmt für Die Audküunfte Teinerlet Bers 
antwortlichkeit. Anonyme Bufcriften finden Leite Berück⸗ 
fihtigung. Jeder Anfrage ift die Abonnementd⸗Quittung 
oder ein Ausweis, dag der Frageſteller Abonnent dieſer 
Beituug it, und eine IO⸗Pſenniamarke beizufügen.) 


Nr. 57. Unfrage: Drei Pächter haben einen 
Sn gepadhtet und einen Vierten einen 
agderlaubnisichein ausgeftert, der bon den Drei 
Pächtern unterzeichnet it. Kann und wie Tann 
diefer Erlaubnisjchein Durch einen der unterzeichneten 
Pächter ohne Zuftinmung der andern beiden für 
ungültig erflärt werden? W., Forſtaufſeher. 
Antwort: Die Ausſiellung des Jagd⸗ 
erlaubnisſcheines an den vierten Dann wäre 
ohne weiteres geſetzwidrig und nichtig, ſofern 
dieſelbe gegen Bezahlung erfolgte. Uber auch ein 
unentgeltlicher Jagderlaubnisſchein könnte jederzeit 
widerrufen werden, wenn nicht ausdrüdlich oder 
ftillfcehweigend vereinbart wurde, daß er auf eine 
beftinnite Zeit gelten fole. Zur Gültigkeit de 
Widerrufes gehört das Einverſtändnis der drei 
Jagdpächter, die ihn ausgeftellt haben; einer allein 
vermag die erteilte Jagderlaubnis nicht hinfällig 
zu machen. 

Nr. 58. Unfrage: Welches tjt die größte 
Jagdſtrede Sr. Majeſtät des Kaiſers an a 
e? in P. 

Antwort: Die größte Jagdſtrecke Sr. 
Majeſtät an einem Tage beſtand aus 1136 Faſanen, 
die der Kaiſer am 2. Dezember 1905 in Moſchen 
(Schleſien) mit 1387 Schuß erlegte. Wir haben 
übrigens eine diesbezügliche Notiz derzeit auch 
in „Förſters⸗Feierabende“ gebracht. 


Für die Redaktion: Joh. Neumann. Keudanıın. 


Diefer: Rummer Tiegt die Juni⸗ 
Ausgabe der „Forſtlichen Rundſchau“ bei, und füllt 
daher „Des Förfſters Feierabende“ dieſe Woche aus, 





Fachrichlen öss Vereins Röniglih Preußiſcher Horfibsantden. 


Kerne unter Beranttvortung des Vorſtandes, vertreten duch Kal. Hegemeiſter Krauſe, Keſſelgrund b. Hochzeit Am. 


Adreſſe 


lee 
Keflelgrund 





Vorſitzenden, 
ei Hochzeit Nm. 
Zahlungen find ganz frei an unſeren Schatzmeiſter, Königl. 
Hegemieiſter Pielmann, Steinbinde bei Grunau, Bez. Potsdanı, zu leiſten. 
SI Der Jahresbeitrag beträgt 6 Dil. der Halbjahrsbeitrag 3 DE. 

Bereinsjahr ijt das Kalenderjahr. 
jeden Diitgliede dag Bereinsorgan, die „Deutiche Forſt⸗Zeitung“, alls 
wöchentlich frei in3 Haus gelien 


Meldungen zur Mitgliedſchaft find zu richten an die 


de3 Königl. Hegemeifters Krauſe, 


Für dei Jahresbeitrag wird 


ert. 
Der Vorſtand: Krauſe, Borjigender. 
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˖Vathrichten aus deu Zezirks⸗ uud Orisgruppen. 


Anjeigen uud Mitteilungen. 
Anzeigen für die näditfüllige Nummer müffen Dienstag früß 
eingeben. Die möglich Furz gehaltenen Nachrichten 
find direkt an bie Geihäftsftelle der „Deutſchen 
Borfi-Beitung* in Neudamm zu fenden. Aufnahme 
aller Angelegenheiten der DrtSgruppen erfolgt höchſtens 
zweimal, der Bezirksſsgruppen höchſtens dreimal. 

Bezirksgruppen: 

ſtaſſel⸗Oft (Fulda). Den Herren Vereinskollegen 
in Bezirk zur Nachricht, daß über den Verlauf 
der Berliner Verſammlung und der Andienz bei 
dem Herrn Oberforjtmieilter den Herren Orts⸗ 
gruppen; Borfibenden zur weiteren Bekanntgabe 
rze Mitteilung gemacht worden tft. Weitere 
Derichterftattung kann in einer nad Erfcheinen 
des jtenographifchen Berichtes eventuell abs 
uhaltenden Bezirksgruppen⸗Verſammlung er 
Sotgen. Die Bis jett noch feiner Gruppe an⸗ 
gehörigen fogenannten Einzelmitglieder werden 
arauf aufmerkſam gemacht, daß fie nach einem 
diesjährigen aha der Hauptverfammlung, 
fall der Anſchluß ar die nächſte Ortsgruppe 
nicht möglich ift, der Bezirkögruppe, welche jetzt 
auch ihre Bertretung übernehmen muß, beitreten 
folen. Anmeldungen dieferhalb nimmt ber 

Borftand der Bezirksgruppe entgegen. 

Fiſcher, Vorfigender. 
Kafſel⸗-Weſt. Diejenigen Mitglieder der Bezirks⸗ 
gruppe Kaſſel⸗Weſt, welche mit Einfendung des 
Beitrages pro 1907 = 0,50 Mi. no im Rück⸗ 
ftande find, werden ergebenft erfucht,, dies an 
den Unterzeichneten bis fpäteftens 1. Juli cr. 
bewirken zu wollen, da alsdann bie Fertig« 
tellung der Mitgliederlijte geigjeben fein muß. 
eidmannsheill Hiege in Sielen bei Hümme. 
* 


Bezirksgruppendbildung Potsdam. 


Auf mehrfachen Wunfch werden die Mitglieder 
des Bereins aus dent Regierungsbezirk Potsdanı 
ur Bildung einer Bezirfögruppe zu einer Vers 
famımlung am Sonnabend, den 6. Juli d. Is., 
nachmittags 3 Uhr, in Berlin, Prenzlauer Allee 247 
(BöhomwsBrauerei), Hierdurch ergebenit eingeladen. 
Fahlenberg b. Neuzittau, ben 15. Juni 1907. 
- Böttcher, Hegemeifter. 
Ortsgruppen: 

Altenkirchen (Regbz. Koblenz). Sonnabend, den 
6. Juli d. Is., nachmittags 21/s Uhr, findet im 
Dabnhotel gu WUltenfirhen Mitglieder» Ber: 
fanımlung ftatt. Der Berfammlung etwa nicht 
beimohnende Herren Mitglieder bitte ich, ihren 
halbjährigen Beitrag einſchl. Beitellgeld Bis 
fpäteftend am 10. Juli 8. 38. an Herrn Förſter 

—— hier einſenden zu wollen. Gemmel. 

eg (Bez. Breslau). Sonntag, den 23. Juni, 
nachmittags 32/, Uhr, Mitgliederverfammlung 
in Brieg. 1. Wahl eines Salenfübrers für den 
vom 1. Juli er. verfegten Kollegen Herrn Hebfe. 
2. Bezirlögruppenangelegenheit. 3. Beitrags- 
erhebung. 4. Abſchied der durch Verſetzung 
fcheidenden Mitglieder. 

Der Borftand. J. A.: Pifchler. 

Bromberg. Am 1. Zuli, nachmittags 1 Uhr, 
Sitzung Int PVereinslofal in Bromberg bei 
Bart, Fiſcherſtraße. Tagesordnung: 1. Aufs 


. 
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nabnıe neuer Mitglieder. 2. Vereinsangelegen⸗ 
heiten. 3. Einziehung der Bereinäbeiträge. 
4. Beiprehung über event. Abhaltung eines 
Dergnügens. 5. Verſchiedenes. 
Der Borftand. 
Bütow (Regdz. Köslin). Am Montag, den 1. Juli cr, 
nachmittags 4 Uhr, Verſammlung in Ber 
einslofal Schmidt—Bütom. RXagesordnung: 
1. Satzungsänderung. 2. Berichte: a. über 
Bezirkögruppe Köslin; b. Über ſechſte Mitglieder 
verſammlung Berlin. 3. Erhebung der Beiträge. : 
(Zur Bezirksgruppe zahlen die einer Crtögrupre 
angebörenden Kollegen 1 ME Jahresbeitrag) 
4. Berjchiedened, Aufnahme von Mitglieden. 
Un pänktliches Erſcheinen der Xeilnehurr 
wird dringend gebeten. Der Borftand. 


Cleve (Regbz. Düffeldorf). Montag, ben 1. Aulicr. 
vormittags 10 Uhr, Verſammlung int Verein! 
Iofal Hotel van Geldern⸗Cleve. Tagesordnung: 
1. Einziehung der halbjährigen Beiträge. 2. Au 
nahnıe neuer Mitglieder. 3. Verſchiedenes. Uu 
zahlreiches Erſcheinen wird erfudt. 

Der Boritand: %. A.: Kornführer. 

Colbitz ⸗Letzlinger · Heide (fe bz. Magdeburg). Sons 
abend, den 22. Juni d. Is., nachmittags 4 Uhr. 
Berfammlung bei Benze in Saldau. Xage: 
ordnung: 1. Berichteritattung über Gründung 
der Bezirksgruppe Magdeburg. 2. Genen! 
verſammlung in Berlin. 3. Ortsgruppen⸗An⸗ 
gelegenbeiten. Der Borftand. 

Gzerst (Regbz. Marienwerder). Am Montag. 
den 1. Juli, nachmittags 6 Uhr, Mitglieder 
verſammlung im Bereinslofal. Tagesordnung: 
1. Prüfung der Kaſſenbelege pro 1906, wozu 
fih die Herren Sollegen Kaufmann, Horlib, 
Kloß und Mahnke beſtimmt einfinden wollen. 
2. Aufnahme neuer Mitglieder und Einziehung 
ber Mitgliederbeiträge. Diejenigen Mitglieder, 
welche verhindert find, an der 1: Ks 
teilzunehnten, wollen ihren Beitrag (4,55 Mt.) 
am 1. Juli an den Saffierer Herrn Be 
Horb, Forſthaus Jägerthal bei Czersk, einjenden. 

Der Borftand. 

Deutichheide (Megdz. Danzig). Um 23. Juni er. 
wird ein kleines Scheidenfchteßen in Bollum 
abgehalten. Danten find willlommen. Um 
31/, Uhr erfter Schuß. Um 3 Uhr: Bortrag 
des Kollegen Schütt über den Verlauf ber 
Mitgliederverfammiung in Berlin. Sämtliche 
Koſten werden unter den Teilnehmern repartiert. 
Befondere Einladungen -ergehen an die Mit 
glieder nicht. Cinindungen ſeltens der Mit 
glieder find angenehm. Bei Regenmetter findet 
das Schießen acht Tage fpäter Hate, 


Der Borftand. 
Erkner (Megdz. Potsdam). Am Montag, den 
1. Zuli 1907, nachmittags 5 Uhr, in hof 


„Zur Traube“ in Erfner Mitgliederberfamm' ng. 
Tagesordnung: 1. Stellungnahne zu ein in 
Regierungsbezirk Botsdam zu bildende Be B⸗ 
tuppe. 2. VBerfchiedened. Um zahlreicher‘ Fr 
Heinen bittet Böttcher, Borfiger 
Frankenberg (Regbz. Kaſſel). Montag, ben 1. 
4 Uhr nachmittags: Zuſammenkunft bei 
j Riemenfhn- 


ili 
eh. 
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Frankfurt . ©. Um Sonnabend, den 29. uni cr., 
nachmittags 3 Uhr, findet in der Aftienbrauerei 
in ranfunt a. O. 
Mitglieder mit folgender Tagesordnung ſtatt: 
1. Wahl eines Vorſitzenden. 2. Mitteilungen 
des Herrn Kollegen Gottſchalk über den Verlauf 
der Hauptverſammlung in Berlin. 3. Beichluß- 
fafjung über ein abzuhaltendes Scheibenfciegen. 
4. Einziehung der noch rädjtändigen Beiträge. 
5. Berjchiedeneß. Der Borjtand. 
%. U: Öroger. 


Sreudenfier (Regbz. Martenmwerber). Diejenigen 
Kollegen, weldde am 15. Juni nit in Vud)- 
walde waren, werden gebeten, ihre Beiträge 
pro AJuliDezember, im ganzen 5 ME, ganz 
fret an Kollege Lampe einzufenden. (Mitgliedg- 
Nummer bitte angeben). Patronenbedarf it 
ungehbend an Stollegen Schubert anzugeben, 
da die nächſte Sigung erft am 6. Oktober 
ftattfindet, gleichzeitig Kalenderbeitellung. 
An- und Abmeldungen Haben an den Bors 
fihenden oder Schriftführe, zu ergeben. 
Der Vorſtanb. 

Gelnhauſen (Regbz. Kaffe. Verſammlung der 
Orttsgruppe: Sanistag, den 6. Suli er., 
Deutſches Haus, Gelnhauſen. Tagesordnung: 
l. Kundgebung der in den Bezirksgruppen— 
Berfanmmlungen befprocjenen Angelegen- 
beiten und der eingegangenen Mitteilungen 
über die Mitgliederverjannung bom 31. Mai. 
2. Erhebung der Beiträge für das zweite 
pabiahr. 3. Verſchiedenes. Die Herren 
ollegen, Revierförſter Frifchform und Förſter 
Scherz merden befonders um ihr Erjcheinen 
ebeten, unı für den an der Teilnahme an den 


eine Verſammlung der | Hildesheim. 


Hochwald (Regbz. Trier). 


Labiau (Regbz. Königsberg), Am 


der Beiträge. 3. Verſchiedenes. Um zahlreiches 
Erſcheinen wird gebeten. Der Vorſtand. 
Montag, den 1. Juli 1907, 
nadhmittagg 2 Uhr, Berfanmlung im Hotel 
„Europäiſcher Hof* zu Hildesheim. Tages» 
ordnung: Beſprechung über die Hauptver⸗ 
fanımlung in Berlin und Einziehung des 
balbjährigen Hauptvereins-Beitrages. 
Prieſter. 
Am Sonntag, den 
7. Sult, nachmittags 2 Uhr, Verfammtlung ini 
Gaſthof Bidler in Thalfang mit Befannter 
Tagesordnung. Damen und Säfte willkommen. 
Der Borftand. 


Hofgeismar (Regbz. Kaſſel). Das nächſte Scheiben 


ihießen findet anı 30. Juni d. Is. don nad) 
mittags 3%, Uhr ab ftatt. Die Herren Kollegen 
und ihre Danıen werden gebeten, zu demfelben 
zu erſcheinen. Gäfte find willkommen. 

Der Borftand. 


Rupp (rege. Oppeln). Die nächfte Verſammlung 


findet Montag, den 1. Juli, nachmittags 41/, Uhr, 
und zwar im Czech'ſchen Gaſthauſe ftatt. 
Wegen Unfreundlichkeiten des Wirtes mußte das 


‚ Zofal verlegt werden. Eine Erörterung hierüber 


erfolgt in der Verfantnilung. ch erinnere, dat 
diesmal der Herr Kaffierer in Tätigfeit tritt, und 
bitte ich um recht zahlreiches Erfcheinen. 
Weidniannsheil! Hendel. 

Connabend, 
den 22. d. Mt$., nachmittags 4 Uhr, Vtitglieders 
verjantm ung int Vereinslokal zu Laukiſchken. 
Belanntgabe des Bericht des Delegierten zur 
Berliner Verfanımlung, fowie Abjchiedsfeier für 
die aus der Ortsgruppe fcheidenden Mitglieder. 


ezirfögruppenverfanmilungen verhindert gez Fuhrwerk zur Abholung vom Bahnhof Schelcden , 
(weienen Vorſitzenden über die v denfelben it bejtellt worben. Der Vorſitzende. 
gepflogenen Verhandlungen zu referieren. Landsberger Heide (Regbz. Frankfurt a. O.). Am 

Der Vorſitzende. Sonntag, den 23. Juni, Scheibenſchießen auf 

Gerolſtein (Regbz. Trier). Sonntag,den23.Qunicr., | Cladower Teerufen. Anfang 3 Uhr, Probe⸗ 

mittags 2 Uhr, im Hotel Heck zu Gerolftein | ſchüſſe vorher. Nach dem Schießen Tanz» 

;  Berfannilung und Abſchiednaͤhme von dem nad | _ kränzchen. Der Borftand. 
Allenbach⸗Sud verfegten Kollegen Wirz aus | Lautenburg (Regbz. Marienwerder). Am Montag, 

Junkerath. Um zahlreiches Erſcheinen mit| den 1. Juli, nadmittag 31/2 Uhr, Sitzung 

Danıen bittet der Boritand. Wiek. im Bereinslofale in Yautenburg. Tagesordnung: 


_ Göttingen (Regdz. Hildesheim). Verfammlung am 1. Verſchiedenes. 2. Einziehung der Beiträge. 


Diejenigen Mitglieder, welche an der Teilnahme 
Sonnabend, den 6. Juli cr., nachmittags 4 Uhr, der Situng verhindert find, wollen ihre Bei- 


träge, 4,55 ME., an den Staflierer, Herm Forſt⸗ 
aufſeher Gartner, Jamielnik bei Lautenburg 
einſenden. 3. Vortrag des Herrn emeiſter 
Hillendahl über Anlage ꝛc. eines figartens 
am Forſtgehöft. Nah Schluß der Sitzung. 
5 Uhr, gemeinfames SKaffeetrinfen, Beteiligung 
nach Belieben, wozu die Damen freundlid)it ein» 
eladen werden. — Der Vertreter der Firma 

. Mihowius » Kottbus wird an dem Xage 
zur Maßregulierung pp. anmwefend fein. 

Der Vorfitende: Hennig. 


im Ratskeller zu Göttingen, Tagesordnung: 
U. A. Rechnungslegung. Bericht des Delegierten 
über die 6. Mitgliederverjanntung in Berlin, 
Sommervergnügen pp. Der Vorſtand. 


Grafſchaft Glatz (Regbz. Breslau). Sonnabend, den 
22. uni d. Is., findet im Hubertus bei Nüders 
das Stiftungsfejt der Ortsgruppe ftatt. Won 
2 Uhr ab Scheibenfchiegen, abends Tanz, gleich- 
eg Aolciedäfonmers für die drei am 1. Juli 
aus der Ortsgruppe fcheidenden Herren Kollegen. 
BiNegenwetter wird — im Saale — gefchojlen. 
U u Boteiligung erjucht 
Der Borftand. 

Hera 


Mel). Montag, den 1. Juli cr., 
na „8 11/, Uhr, Mitgliederderfammlung 
im inslofal.e Xagesordnung: 1. Bes 
Ip: Protofolles über die Haupt- 
be m 3l. Mai cr. 2. Einziehung 


Neuhof (Regbz. Kaſſel). Verſammlung Montag, 


den 1. Juli d. Is., vormittags 10 Uhr, in Neuhof 
bei Klug. Tagesordnung: 1. Erhebung der 
Beiträge pro 2. Halbjahr 1907. 2. Bericht- 
erjtattung über die Berliner Berfammlung und 


die Audienz bei dem Herrn Oberforſtmeiſter. 


3. Berfchiedenes. Der Vorfigende. 
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Prechlau (Regbz. Marienwerder). Am Sonntag, 
den 7. $ult, nachmittags 3 Uhr, ordentliche 
Berfamniung im Bereinslofal in Prechlau. 
Tagesordnung: 1. Bericht über bie Bezirks» 
verJaninilung in Graudenz. 2. Aufnahme neuer 
Mitglieder. 3. Einziehung der Beiträge für 
das zweite Halbjahr. Es wird hierbei beſonders 

auf den Beſchluß der Bezirksverſammlung 
aufmerkſam gemacht, betreffend die Zahlungen. 
Beiträge, welde bis zum 15. Zuli nicht 
gezahlt find, werden durch Poftauftrag 
erhoben. Der Boritanb. 

Notenburg, Fulda (Regbz. Kaſſel). Sonntag, den 


Steinberge Regbz. 


gemütlicher Abſchiedsſchoppen für Die ſcheidenden 
Kollegen, Hegemeiſter Buſch und Förder 
Geſtrich. Um vollzähligen Beſuch bittet 
veritenau, Vorfiender. 
otsdan). Am Sonntag, 
en 7. Juli cr, nachmittags 4 Uhr, finde 
eine Bereinsfigung in Vereinslokal (Biehm- 
Steinberge) ftatt. Tagesordnung: 1. Peride 
eritattung des Delegierten über den Berlauf 
der Generalverſammlung am 31. Mai cr. in 
Berlin. 2. Bortrag über Bereinsgejchicte. 
3. Beiprehung über gemteinfchaftlichen Bezug 
der Uniformen behufs Erzielung bon ent 


7. Juli cr, 21/, Uhr nachmittags, Scheiben- 
hießen im Hainbach, 1/, Stunde vom Bahnhof 
Rotenburg. Mitglieder mit Damen und Bäfte 
find freundlichit eingeladen. Der Vorſtand. 
Schneidemühl (Regbz. Bromberg und Marien» 
werder). Am Sonntag, den 23.. Juni, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, Vereinsſitzung im Vereinslokal 
in Schneideniühl. Tagesordnung: 1. Vorlage 
des letzten Protokolls. 2. Berichterſtattung des 
Delegierten über die in Berlin ftattgefundene 
Hauptverſammlung. 3. Einziehung der Beiträge. 
4. Verichiedenes. Nah Schluß der Situng 
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un 
eingefragener DBerein zu Vendamm. 
Beröffentliht unter Verantwortung des Borftiandeß, vertreten durch Rob. Neumayı, Neudamın. 


Ahren Beitritt zum Berein meldeten an: abzugeben hat, dat er die Satzung des Bereind 


fprechendem Nabatt (10%, und mehr). 4. Dei 
greichen bon Nımition vonder Firma Joh. Spedt: 
augen. 5. Berfchiedened. Un rege Be 
teiligung bittet Der Borltand. 
Tucheler Hetde (Regbz. Marienwerder). Um Sonntag 
den 30. Juni cr., don nachmittags 3 Uhr ad, 
findet auf bem Scheibenftande des Herrn Gaſtwirt 
Rößler in Rudabrück das erſte Ortögruppen- 
ſchießen ſtatt, wozu um recht rege Beteiligung 
Ah von ſeiten ber Damen gebeten wit. 
Gäſte, welche von Mitgliedern eingeführt werden, 
find willkonimen. Der Borfitand. 





a anerkennt. Ferner dit gleichzeitig der erſte 
altenbac, deinrich, Stadtſorſier, Forſthaus Wohlen bei | Jahresbeitrag einzufenden. Derfelbe beträgt fir 
Sllemftein, Gun, Forſtſchutzgehilfe, Klinge. untere Forſt- und. Jagdbeanite mıindeitens 


Küchler, Mar, Forſtlehrling Obernigt 


. 8 N 9 1 > - 3 
Markeffka, Smil, Hilfsjäger, Gorfthaus Prora Bei Zirkow * Mark, für alle übrigen Perſonen nundeſten 


D Mark. 
Anmeldekarten und Satzungen können m 
entgelilich und portofrei bezogen werden. 
Neumann, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 


ve 


a. diũgen. 


Befonderd fei darauf aufnterffan gemacht, 
daß nad) der Sakung jeder die Aufnahme 
Nachſuchende bei der Anmeldung die Erklärung 


SEEN — 
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eingefragener Berein zu Neudamm. 
Veröffentlicht unter Berantivortung des VBorjtaudes, vertreten duch Forſtrat Eulefeld, Lauterbach (Heffen). 


Prüfung au der Forſtkehrliugsſchule zu Bezirksgruppe Vi, Oberſchleſten. 
Templin Am. Sonnabend,den 29. Zunicr. (Peter Baul), 
Die dom 10. bis 14. Juni d. Is. hier ab» | findet in Dambrau D.-©. praftifcher, gegen: 
gehaltene Schlußprüfung hat mit folgendem |Teitiger Kortbildungstag in Walde, ber 
Nefultat abgeſchloſſen: bunden nit der 6. Bezirkögruppen-Ber 
42 Smüler nahmen an ber ganzen Prüfung |jammlung ftatt, wozu Die Herren Mitglieder 
teil, davon beftanden: | ergebenit eingeladen werben. . 
mit ſehr gut 3 Bornittags 8, Uhr: Gang vom Bahnhof in 
mit aut 18 da3 Fzorftrevier Danıbrau. Befichtigung von 
mit — end “ng Durdforfitungsorten, Saatlämpen und Pflanz⸗ 
genugend gärten, Kulturen, Meſſung ſtehender Br me 
4 nad) verfchiedenen Methoden mit ba uf 
Ein Schüler mußte krankheitshalber Die folgender Fällung, eventuell Beitandsmı em 
Prüfung unterbrechen, darf diejelbe aber nachholen. und Werttaration, Zuwachsbohrungen, Be 
Bon den Prämien des Vereins „Waldheil” erhielt fihtigung ausländiſcher Pflanzen, bon € ıla 
den Hirſchfanger Schüler Heinrich Puſch aus lecken nach Profeſſor Neumeiſter und 3 kr 
Breslau, das Jagdmeſſer Schüler Johs Sönkſen Walter, Schüpenlinien für Waldſti en, 
aus Bargunı (Schleswig). Wildmarken des U. D. J.⸗V. Erm'tt⸗ ıng 





Nachrichten de3 Bereins für Privatforftbeamte Deutfchlands. 





em 


— ç e — r⸗ 


des Kubikinhalts und des ſpezifiſchen Gewichts 
bon Scheit⸗, Stod» und Reiſerholz. 





Nachmittags 4/, Uhr: Verſammlung im Gaft- 


hof „Zum Berg” in Dambrau. 
Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorfigenden über die letzte Ver: 
ſammlung und über den jetzigen Stand ber 
Stellenbermittelungsfrage. 


2. Vortrag des Herrn Forſtmeiſter Knapp in 


Koppitz über: „Die Anwendung von Wild- 
fütterungen und Salzleden in Oberſchleſien.“ 


3 Wahl eines Delegierten für die nächſte Mit- 


liederverfammlung in Berlin: 

reie Anträge aus der Berfanintlung. 

Nah Schluß der Situng gemütliches Bei⸗ 

jammenfein und gemeinfchaftliher Gang nad) dent 
ahnhof. Abfahrt in der Richtung Oppeln 83, 

Breslau 901 abends. Gäſte find willlommen. Die 


4. 


.. Herren, welche beabfichtigen, teilzunehmen, werden 


erfucht, dieg dem Unterzeichneten bis ſpäteſtens den 
22. Juni er. gefälligit bekannt geben zu wollen. 
Belondere Einladungen werben nicht berichidt. 
Dambrau O.S., den 31. Mai 1907. 
Der Borfigende: Troft, Oberföriter. 
s 
8 


Beriht über die Sitzung der Bezirksgruppe VII 


Fiegniß) 
am 2. Juni 1907. 
Die Situng wurde pünktlich um 11 Uhr im 


Palmenſaale bes Schießhauſes vom Oberföriter 


— — + Hr 


Schwabe⸗Jagdſchloß eröffnet. 
ergab die Artivejenheit don 26 
denen 22 Der Bezirksgruppe 


Die Präfenzlifte 
oritbeantten, bon 
II angehörten. 


Auch die Bezirksgruppe Breslau Hatte einen 
Bertreter gefchidt, außerdem waren 4 Gäſte ans 


weſend. 

Ehe man in die Tagesordnung eintrat, wurde 
dem oberſten Jagdherrn, „wie es alter deutſcher 
Jaͤgerbrauch ftet3 war und bleiben foll*, gehuldigt. 

Der Waldes Borfigenden dernunfelbftändigen 
neuen Gruppe, bie mit der ftattlichen Unzahl von 


. über 200 Mitguedern ins Leben tritt, ging ein 


Bereinstätigkeit voraus. 


Rückblick, den Oberförſter Schwabe gab, über die 
Es war dad um fo 
notwendiger, als der Gruppenbezirk bisher ziemlich 
verlaſſen geweſen iſt. Die beiden legten Ver⸗ 
ſammlungen der früher vereinigten Bezirke wurden 
m Sachſen abgehalten. 

Es wurden die Gründe, die zur Trennung 


der Bezirke geführt haben, beleuchtet und bemerkt, 
daß die finanziellen Aufwendungen der einzelnen 


Mitglieder an Reiſekoſten zu Verſammilungen 


. bei zu großen Gruppen ein wohl beadtlicyes 


Moment dabei geweien fei. Sollen die Bezirks— 


| ae be don ihrer chroniſchen Präfenz- 


: fhwäde ge 


) eilt werden, jo dürften den Mit- 
gliedern nicht zu große Ausgaben zuzumuten jein. 
Die⸗ Haupttätigfeiten des Vereines, als 

” iehung eines feinen Aufgaben ge- 

hienen PBerfonales, 

Pruüfung älterer Korftbeamter, 

die Erlangung einer AlterSverforgung, 

tdfung der Uniforntfrage, 

ie Stellenverniittlung, 
Verſammlungen 
iefprochen. 


wuri 
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Die weitere Entwidlung der Templiner Schule 
mit ihren für die fpätere Zukunft der Lehrlinge 
fo überaus wichtigen autoritativen Zeugniſſen 
wurde beſprochen, daran anfchließend die dringende 
Aufforderung an die Berfanimlung gerichtet, alle 
die zu unterftüen, bie fich noch in [päteren Jahren 
einer Prüfung unterziehen wollen, da auch ihnen 
dann ein objektive Zeugnis ihres Strebens den 
Lebensweg erleichtern wird. 

Bei der Beiprehung des fo begreiflichen 
Wunfches nach einer Penjionsverficherung murde 
darauf Hingemiefen, daß bon feiten der Veichs- 
regierung Erhebungen veranftaltet werden, vie 
den gelamten ‚großen Kreis der Privatbeanıten 
unfajfen. So günftig alfo die Zukunft zu fein 
icheint, fo ift doch das Beitreben des Vereins, 
twontöglich nod) vor den: Inkrafttreten einer reichs⸗ 
gefetzlichen Berliherung ein Abkommen mit einer 
leiftungsfähigen Sefeltchaft zu treffen, begechuigt 
als der Beruf des Forſtbeamten eine ſo große 
Minderſterblichkeit anderen Beruf gegenüber auf⸗ 
weiſt, daß wir wohl mit einen geringeren Beitrage 
für die Beaniten und die Waldbeſitzer rechnen 
fönnen, als im allgemeinen der Fall fein wird. 

Es wurde auch wieder darauf hingewieſen, 
daß die Erledigung diefer ganzen Sache nod) 
nicht von heute auf morgen zu erwarten fei. 
Die Höhe der Beiträge auf beiden Seiten fei 
eine noch nicht bemwältigte Schwierigfeit. Die 
Merbetätigfeit der einzelnen Mitglieder vermag 
uns dem Biele näher zu bringen, da‘ jebe Geſell⸗ 
ſchaft mit einem großen Kreiſe von Verſicherten 
eher abſchließen kann, als mit wenigen. Es iſt 
da8 einer der wenigen Fälle, in denen die 
Sciwierigfeiten mit der Größe der Aufgabe 
fleiner werden. 

Die Löfung der Unifornifrage fcheint aud) 
nit mehr ganz fern zu liegen, da nad) einer 
Benachrichtigung Sr. Erzellenz des Herren Miniſters 
von Arnim das Minifterium Erhebungen ver: 
anlaßt bat. 

Die Stellendermittlung fol fi in eriter 
Linie auf die BZöglinge von Templin und bie 
Prüflinge ve Förlterprüfung befchränfen, ohne 
prinziell in geeigneten Fällen jede weitere Tätigkeit 
darin abzulehnen. Vermutlich wird diefer Gegen» 
ftand auf der Generalverfammlung zu Berlin 
nochmals zur Beratung kommen. 

Die Belebung der Berfammlungstätigfeit 
wird durch Vorträge auf waldbaulichen: Gebiete, 
unter Umständen durch kleine Erfurfionen ber» 
fucht werden. Als nächſter Ort murde Sagan 
al8 bequen gelegen für den Oftober ins Auge 
gefaßt, für 1908 der Beſuch des Gröditzberges 
vorgeichlagen, 

Die nun folgende Wahl des Borjigenden 
ergab von 22 wahlberechtigen Stimmen 21 für 
DOberjöriter Schwabe-Jagdſchloß als erjten Vor⸗ 
ſitzenden und 21 Stimmen für Oberförfter Abeſſer⸗ 
Garolath ald Stellvertreter. Als Delegierter zur 
Generalverfanıntlung wurde Oberförjter Schwabe 
gewählt. Drei neue Mitglieder meldeten fi an. 

Den Schluß der Verſanmiung machte die 
Beiprehung eines auf der Generalverſammlung 
einzubringenden Antrage8 und Mitteilungen über 
Snieftenlalamitäten aus dent Vereinsgebiete. 
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Ein gemeinſchaftliches Mahl ſchloß fih an, 
bei dem don einem Mitgliede ein Horrido auf 
den deutichen Wald, „unferen Ernährer und unferen 
Sauging ausgebradht wurde. 

Die ! benbähge führten die Teilnehmer wieder 
in ihre grüne Waldheimat zurüd, und es darf die 
— daß keiner unbefriedigt aus dem ſchönen 

almengarten des Liegnitzer Schießhauſes ſchied, 
wohl eine berechtigte ſein. 
Schwabe, Oberfoͤrſter. 


s 
Beriht Aber die Berfammlung der Bezirks- 
gruppe XIV, Bayern, Württemberg, Baden, 

Elfaß- Lothringen und Sobenzollern. 

Nachmittags 121/, Uhr wurde die Berfanmilung, 
welche fehr jchlecht befucht war, mit einer kurzen 
Anrede vom Borfigenden eröffnet. ' 

Bu 1 der Tagesordnung ergriff Forſtrat 
Gulefeld das Wort. In erſter Linie erftrebe dei 
Verein eine beflere VBorbildung der Anwärter für 
den Privatförfteritand; diefe ermögliche intenſivere 
Wirtſchaft und Hebung der Waldrente, welche dent 
Waldbefiger zugute komme und diefent geitatte, 


Nachrichten des Vereins für Privatforitdeante Deutichlands. 


feien geneigt, der Not aller, auch der Privat 


forstbeamten zu fteuern, mad zu den beiten 
Deffnungen berechtige. — Der Vorſitzende betonte, 
daß die 


rrihtung eigener Kaſſen behufs Penfions 


und Neliftenverforgung notwendig, und getifler 


maßen al3 Ergänzung der in Ausfidht ftehenden 
reichsgefetlichen Fürſorge zu betrachten jei. 

Zu 2. Als Vertreter der Bezirkögruppe bei 
der nächſten Mitgliederverfammlung in Berlin 
wurde der Borfitende, Sorftmeifter Stadler, in 
Berhinderungsfalle dejjen Stellvertreter, Aſſeſſor 
Krug-Weifersheint, beſtimmt. 

Bu 3. Mit NRüdiiht auf die geringe 
Mitgliederzahl der Bezirksgruppe und der nd 
ſehr ſchwachen Beteiligung Süddeutfchlands ar 
den Beitrebungen des Bereind, mußte die Frag 
über Ort und Beit der nädjten Mitglieder 
verſammlung einfttveilen zurückgeſtellt werden. 

Zu 4 Crörterte Forſtrat Eulefeld eingehen 

die gegenwärtigen Bejtimmungen über da 
Privatbeamtenreht an Hand des Bürgerlihen 
Geſetzbuches. 


Die Vorteile dieſer gegen die 
früheren würdeloſen Beſtimmungen aus die 


feine Sorftleute geeignet zu honorieren. Erfreulich Geſinde-Ordnung find unverkennbar aber immek: 


fet es, daß fi ſchon viele Privatwaldbefiter für 
den Berein und jeine Beitrebungen interejlieren 
und fi) desſelben warm annehmen. Hierdurch 
ſei auch der Beweis erbracht, daß der Verein mır 
ehrlihen Beftrebungen zugänglid) fei. Beitgeichulte 
Kräfte heranzuziehen, nacht ſich, wie die Errichtung 
der Korftlehrlingsichule, Abhaltung von Förſter— 
prüfungen 2c. beweift, der Verein zur Aufgabe. — 
Das Beitreben, ‚Penfionseinvichtungen durch 
Gründung eigener Kaſſen zu ſchaffen, weil dieſes 
vielen kleineren Herrſchaften nicht möglich iſt, ſei 
das Endziel des Vereins. Kaiſer und Reichstag 


noch ſehr ansbilbungsbebäirftig zugumiten dr 
Privatangeftellten. Die Anſtellung auf Dim 
vertrag iſt anzuftreben und diefe ift durch bein 
Borbildung und Leiftungsfähigfeit auch zu erreichen 
Bu 5. Der Vorfigende gab Anregung zum 
Beitritt in die SebenSberficherung beuticher For 
leute und erörterte die großen Vorteile, die den 
Mitgliedern durch die forfilihe Unterfterbliäkit 
bzw. der dadurch bedingten niederen Prämien 
gegenüber allen anderen Berfiherungsanitaltn 

zugute fonımen. Der Vorſitzende 
Stadler, Forſtmeiſter. 
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Au nufere ſehr verehrten Leſer! 


Mit Nummer 26 ſchließt daS laufende Duartal3-Abonnement auf die 
Deutſche Forfi-Beitung mit den Gratisbeilagen Foritliche Rundihau und Des Föriterd Feierabende 
(Seite 87 der Poſt⸗Zeitungs-Preisliſte pro 1907) — Abonnementspreis 1 Mark 50 Pf. pro Cuartal 
beziehungsweiſe das laufende Quartal3abonnentent auf die 
Deutſche Jäger-Zeitung mit den Veiblättern: Deutſche Forſt-Zeitung, Das Weidwerl 1 
Wort und Bild, Das Schiehweien, Unjer Jagdhund, VBereind-Zeitung und Das Teckele (Seite 89 


der Poft-Beitungs-Preislijte pro 1907) — Abonnententzpreis 3 Mark 50 Pf. pro Dur“ " 


Mm 


Es empfiehlt fich, die Beftellung für das kommende Quartal, 1. Juli bis 30. Septemu Wu 


fofort zu erneuern, damit in der regelmäßigen Zufendung der Zeitung feine Unterbrechung ı 
Den verehrlihen Abonnenten, welche die Zeitungen von und direkt unter Streil 

Voftüberweifung beziehen, werden wir diefe, wenn eine Abbeſtellung nicht erfolgt, weit.. 

Wir erfuchen diefe Abonnenten un Einjendung des Betrages für Mbonnement und T 


Der Berlag der „Dentfhen Horfi-Zrt* 


Neudamm, im uni 1907. 


tritt, 
oder 
den 
tur. 


— — — — — 
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Deulſche 


Zeitung. 





Hit den Beilngen: „Forſtliche Fundſchau““ und „Des Förſters Feierabende“. 
Fachblatit für Forfibeamfe und Walöbefißer. 
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Amtliches Organ des Brandverfiherungs-Bereins Ireußiſcher Forſtbeamten, des Bereins Königlich Jreußiſcher 

Zorfibeamten, des „Waldheil”. Verein zur Förderung der Intereffen deutfcher Forſt- und Jagdbeamten und 

zus Interftühung ihrer Hinterbliebenen, des Bereins für Zrivatforfibeamte Jeutſchlands, des Forſtwaiſenvereins 
und des Vereins Zerzoglich Fachſen⸗Feiningiſcher Forſtwarte. 





Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 





Die „Deutſche ForſtZeitung“ erſcheint wöhentlih einmal WBegugdpreid: viertelijährlich 1,50 ME, 
det allen Kaiſerl. TON a IT (eingetragen in die deutfhe Poft- Beitungs - Preislifte pro 1907 Geite 87); direkt unter 
Gtreifband durch die Erpebition: für Teutfehland und Dfterreih 8 ME, für das übrige Auslands 3,50 Di. — Die 
Deutſche Forſt⸗Zeitung“ kann auch mit der „Deutfhen Zäger-Zeitung* und deren Beilagen zufammen bezogen werden, 
und beträgt der Preis: a) bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten (eingetragen in die deutfche Poft-Zeitungs-Preisliite pro 1907 
Seite 89 unter der Bezeihnung: „Deutihe Yäger- Zeitung* mit ber Beilage „Deutihe Yorit- Zeitung“) 3,50 ME. 
b) bireft buch die Erpedition für Deutſchland und Hfterreih 5,00 ME, für das übrige Ausland 6,00 DE 
Einzelne Nummern 25 BF. 





Dei ohne Vorbehalt eingefandicn Beiträgen nimmt dıe Redaltion das Recht vedaltiouellee Änderungen is Anſpruch. 

Dianufkripıe, für welche Honorar gefordert wird, wolle wm mit dem Vermerk „gegen Honorar” verſehen. Beiträge, 

welde die Berjajier auch anderen Zeitſchrifteu übergeben, werden nicht houoriert. ie Honorare werden am Schluſſe 
des — ausgezahlt. 


Jebder Nachdruck aus den Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Inni 1901 verfolgt. 
Nr. 26. Neudamm, den 30, Juni 1907. 22. Band. 





Sur Befskung gelangends Forſldienſtſtellen in Preußen. 
(Beröffentlidht gemäß Min.GrL vom 17. November 1901.) 


derförfierfielle Lantenhauſen im Negierungsbezirt Kaſſel ift zum 1. Auguft 1907 zu bejeten. 
Bewerbungen nrüljen bis zum 1. Juli d. 38. eingeben. 

@derförfierfielle Uefelgrund im Regierungsbezirk Breslau ift zum 1. Septeniber 1907 zu bejegen. 
Bewerbungen nrüffen bis zum 15. Juli d. 28. eingehen. 

Oderförfterfiele RAudſchanny in OLE Led Allenftein ift zum 1. Oktober 1907 zu befegen. 
Bewerbungen nıüffen bis zum 15. Juli d. 38. eingehen. 

Förfterfielle Daupe in der Oberförfterei Kottwitz, Regierungsbezirk Breslau, ift zum 1. Septeniber 1907 
zu a Bewerbungen find bis zum 10. Juli d. 38. der Königlichen Regierung in Breslau 
einzufenden. 

Hörfierfiele Elnhanſen in der Oberföriterei Ellnhaufen, Regierungsbezirk Kaſſel, ift von 
1. DOftober 1907 ab anderiveit zu bejeken. 

Foͤrſterſteſſe RZahlſcheid in der Oberförfterei Saarlouis, Regierungsbezirk Trier, ift durch) den Tod 
des Inhabers zum 1. September d. Is. neu zu bejeten. 

Förfierfielle Selfa in der Oberförfterei Lichtenau, Negierungsbezirk Kaffel, ift vom 1. Oftober 1907 
ab anderweit zu befegen. 

Hörfkierielle Achlungen (Caßhagen) in der Oberförfterei Jacobshagen, Regierungsbezirk Stettin, 
‘ft durch die Penſionierung de3 bisherigen Inhabers zum 1. Oktober 1907 neu zu bejegen. 

Bewerbungen find rechtzeitig an die Königliche Regierung in Stettin zu richten. 

3 tele Al.-Jahnen in der Oberförſterei Stalliihen, NRegierungsbezirt Gumbinnen, kommt 
folge Todes des bisherigen Inhabers zum 1. Oktober 1907 zur Neubefegung Zu 
ce erledigten Stelle gehören: a) Dienitwohnung, b) an Dienftland, 54 ha Ader, 
5 ha Wiefen. Die Schule ift in Gr.Jahnen. Die Bahnftation Bodſchwingken der 

‚fenbahn Köngsberg—Serdauen— Boldap iſt etwa 4 km entfernt. Geſuche um Verſetzung 
ne er Stelle jind bis zum 10. Juli d. 38. an die Königliche Regierung in Gumbinnen 
ureichen. 
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Die Sekretärfrage und die Vereinfachung des Geichäftsganges im Forſtweſen. 


Hörfterfielle Mörel in ber Oberförfterei Barlohe, Regierungsbezirt Schleswig, ift zum 1. Oftober 1907 


andertveit zu bejegen. 
Negierung in Schleswig einzureichen. 


Bewerbungen find bis zum 15. Juli d. 38. an die Söniglide 


SKorfiauffederfielte Treppeln in der Oberförfterei Neuzelle, Regierungsbezirk Frankfurt a. DO, it 


zum 1. Oftober 1907 zu bejeßen. Dienftmohnung und © 
Sörfterfiele Btegelhütte in der Oberförfterei 


1. Oftober 1907 andermweit zu bejegen. 


arten. 
ederhagen, Regierungsbezirk Kaſſel, ift zum 





Die Sehrslärfrage und die Hereinfachung des Geſchäftsganges 
im Borfiwefen. 
Bon Königl. Förſter Riemenſchneider. 


Infolge ber großen Anzahl an Forſt⸗ 
verjorgungsberechtigten und der damit ver- 
bundenen ungünftigen Anſtellungsverhältniſſe 
find von verjchiedenen Seiten Wünfche und 
Borichläge zur Behebung der Anftellungs- 
falamität gemacht worden; leider bisher mit 
geringem Erfolge. — Die am 1. April d. 38. 
erfolgte Ernennung ber Hilfsförfter zu Förſtern 
ohne Revier und die damit verbundene Rang» 
und Gehalt3erhöhung derfelben hat ſowohl bei 
den davon Betroffenen wie auch bei den älteren 
Kollegen Iebhafte Freude hervorgerufen, und 
wir können und der Hoffnung bingeben, daß 
unfere hohe Behörde den Wünfchen ber Forſt—⸗ 
verjorgungsberechtigten auf Ernennung zum 
Förſter ohne Revier nad einer beitimmten 
Wartezeit — etwa 5 oder 6 Jahre — nad) 
Erlangung des Forſtverſorgungsſcheines ent« 
jprehen und demgemäß die Unzahl der 
Förſterſtellen ohne Revier entjprechend ver: 
mehren wird. 

Die Anftellungsfalamität bat die DBer- 
anlaffung zum Vorbringen von manchen erfüll- 
baren und manchen unerfüllbaren Wünfchen 
gegeben. 

Bu den erfüllbaren Wünfchen ijt die in- 
wiſchen erfolgte Umwandlung der Hilfsförfter- 
—* in Förſterſtellen ohne Revier zu rechnen. 
Uber auch bei dieſer Einrihtung — felbit 
wenn die Ernennung zum Förſter ohne Revier 
nad) einer beitimmten Wartezeit erfolgte, bleibt 
immerhin die traurige Tatjache beitehen, dab 
die Betreffenden allzu ſpät in eine Förſterſtelle 
mit Revier einrüden. a 

Der einzige Weg zu einer Beljerung in 
biefer Hinficht dürfte in einem größeren Über- 
gang in einen anderen Beruf bzw. im Über⸗ 
tritt zum Kommunal» und Privatforftdienit zu 
fuchen fein. Aus Diefem Grunde wäre e3 
erwünjcht, wenn die weiteren Wünfche auf 
vermehrte Zulafjung zu den Forſtkaſſenſtellen, 
fowie zum Bureaudienft bei den Foritabteilungen 
der Regierungen erfüllt würden. Den Übertritt 
zu dem Forſtkaſſenweſen habe ich in einem 
befonderen Artikel (Mr. 21 der „Deutjchen 
Forſt-Zeitung“ von 1907) behandelt und glaube 
annehmen zu können, daß unter den jeßigen 


Horftverforgungsberechtigten, insbefondere bei 
Schreibgebilfen der Herren Nevierverwaller, 
ein erheblicher Teil vorhanden ift, welcher auch 
den Anforderungen für den Bureaudienſt bei 
den Horftabteilungen ber Regierungen voll 
gewachſen iſt. Es dürfte aber auch den Herren 
Oberforftmeiftern ſowie den Herren Regierungs 
und Forſträten vielleicht erwünfcht fein, mit 
Beamten zu arbeiten, welche aus ihrer eigenen 
Berwaltung bervorgegangen find. Da. 

unter den Horftverjorgungsberechtigten amt 
Inhaber des Zivilverſorgungsſcheines befinden, 
fo könnten diefe in die den Militäranwärtern 
porbehaltenen Stellen einrüden. 

Bei diefer Gelegenheit möchte ich alla 
jüngeren Kollegen, welche ſich durch 12jährige 
aktive Dienftzeit neben den Yorftverforgung® 
ichein den Zivilverforgunggfchein erworben 
haben, dringend empfehlen, von letzteren 
Gebrauch zu machen. Die den Militäranmärtern 
bei den verjchiedenen Staats» und Kommunal: 
verwaltungen vorbehaltenen Subalternbeamten- 
itelen bieten den Inhabern des Bivik 
verjorgungsfcheines günftigere Ausſichten, als 
died im Staatsforftdienit überhaupt der Fall 
ft. Es ift durchaus notwendig, daß zur 
Bifeitigung der Anflellungsfalamität aud 
zue Selbſthilfe gegriffen wird, und daß 
alle Beteiligten an der Befeitigung dieſes 
bedauerlichen Zuſtandes mithelfen. 

Bu den unerfüllbaren Wünjchen dürfte 
meines Erachtens die Errichtung etats mäßiger 
Sefretärftellen gehören. Diefe Angelegenheit 
wurde im vorigen Jahre in der Haupt 
verſammlung des Vereins königlich preußijcher 
Forſtbeamten eingehend behandelt, und ein 
nah Seite 40 des ſtenographiſchen Berichts 
geſtellter Antrag auf „Etatifierung der Sekretär 
ſtellen“ kam nicht zur Ubjtimmung. Aus dem 
Gange der Verhandlung war zu entnehmen, 
daß bei ben Vereinsmitgliederu die Meinu n 
iiber diefen Gegenstand verjchieden waren. n 
der Hauptjache wurde die Errichtung fe. 
Stellen mit der Anftellungstalamität 
Horjiverforgungsberechtigten begründet, wäh 
die Gegner diefer Einrichtung Ddienftliche 
fonftige Gründe anführten. Ich muß 


ei 


nor 
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Die Sekretärfrage nnd die Vereinfahung des Geſchäftsganges im Forſtweſen. 


ebenfalld zu folchen Gegnern befennen und 
will meine Gründe im folgenden mitteilen. 

Wir eritreben ein höheres Gehalt, unſere 
diesbezüglichen Wünſche find zum Teil erfüllt, 
zum Zeil hoffen wir berechtigt auf weitere Auf» 
beflerung, und da können wir es unferer Ver⸗ 
waltung nicht verdenfen, wenn ung größere 
Pflichten auferlegt werden, d. h, dag da, wo 
bisher Hilfskräfte gewährt wurden, dieſe viel- 
leicht eingezogen bzw. die Dienjtbezirfe ver- 
größert werden, denn mit der Berleihung 
größerer Rechte ift gewöhnlich die Erfüllung 
größerer Pflichten verbunden. 

Dos Eingehen einzelter etat3mäßiger 
Förſterſtellen iſt, ſo lange die Anitellungs- 
Talamität anhält, nicht erwünſcht und zu bedauern, 
dagegen halte ich aber eine dauernde 
Vermehrung der etatsmäßigen Stellen, 
abgejehen in den Fällen, wo eine Vermehrung 
des Grundbeſitzes duch Anlauf, Taufch zc. 
ftattfindet, für nicht erwünscht. 

Es iſt befannt, daß mit einer Bermehrung 
der dauernden etats3mäßigen Stellen 
mindefteng eine gleihe Anzahl nicht 
etat3mäßiger Stellen für Forſthilfs— 
auffeher eingehen muß. Wenn 3. 8. 
die Schreibgehilfenitellen der Herren 
Revierverwalter in Föriter- oder etat3» 
mäßige Selretäritellen umgewandelt 
wärden, wo follten dann unjere Yorit- 
anwärter big zur Anftellung als Förjter 
bleiben? Die wenigen Stellen, welche als 
Forſthilfsaufſeherſtellen eingerichtet find, würden 
dazu bei weiten nicht ausreichen, und die bis⸗ 
ber den Förſtern zur Verſtärkung des Forſt⸗ 
und Jagdſchutzes gewährten Hilfskräfte werden, 
nachdem der Forſt⸗ und Jagddiebſtahl immer 
mehr abnimmt, auch immer mehr eingezogen. 

Man muß fich deshalb die fehr wichtige 
Frage vorlegen, wo unfere Unmärter bis zur 
Anftellung als Förſter in der Hauptfache bleiben 
follen, und das würde dann nur der Kommunal: 
and PBrivatforitdienit fein können. Es ijt 
aber für eine Berwaltung durchaus un- 
erwünjcht, mit einem Beamtenperjonal 
zu arbeiten, welches fie bis zu feiner 
definitiven Übernahme wenig oder gar 
nit geſehen Hat, und es ihr fomit 
unmöglich geweſen ijt, unzuverläffige 
oder unwürdige Elemente rechtzeitig zu 
entfernen. 

m patforftbefiger Hat aber auch ein« 
„vun der ftete Wechfel mit den Königlichen 
n nicht immer für ihn vorteilhaft ift, 
yalb werden wohl viele Beliger von 
sen künftighin ihren Bedarf an 
den auf der neuerlich ind Leben 
ivatforftichule vorgebildeten 
was zur Yolge Haben wird 
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— und e3 ijt anzunehmen —, daß nad einer 
Neihe von Jahren die Anwärter für ben 
Staatöforjtdienft faft ausfchießlich auf diefe an- 
gewieſen fein werden. Deshalb müſſen auch die 
Stellen für Forſthilfsaufſeher in einem gemwifjen 
Berhältnis zu den elat3mäßigen Stellen vor- 
handen fein. 

Sch möchte den Wunſch ausſprechen, daB 
mit dem Nachlaſſen der Anſtellungskalamität 
die Schreibgehilfenitellen bei den Oberförjtereien 
nur noch duch Hilfsjäger und jüngere Forſt⸗ 
aufjeher bejegt werden und dab alle Forit- 
anmwärter mehrere Jahre in folchen Stellen 
Berwendung finden, die älteren Forſtaufſeher 
dagegen im praktiſchen Forſtdienſt verwendet 
werden. 

Die vorhandenen 747 Königlichen Uber: 
förftereien haben ſehr verichiedene Waldfläche; 
mithin auch jehr verſchiedene Urbeitslaft. Cs 
mag wohl Vberförftereien geben, in welchen 
der Sekretär das ganze Jahr hindurch Arbeit 
bat; im allgemeinen ift das aber nicht der Fall; 
zumal der größte Zeil der Sekretäre noch 
aushilfsweife beim Forftihug Verwendung 
findet. Die Tätigkeit der Sekretäre ift eine 
periodifche und fällt Hauptfählih in die Zeit 
des Hauungsd- und Kulturbetriebes. Da aber 
die Arbeitslaſt auf den Oberföritereien nicht 
immer von der Waldfläche abhängt, fondern 
auch in anderen Verhältnifien begründet fein 
kann, fo dürfte es, schwer feitzuftellen fein, auf 
welchen Revieren die Anstellung etat3mäßiger 
Sefretäre wirklich notwendig wäre. Die Ans» 
zahl der Geihäftsbuchziffern bietet jedenfalls 
feinen ficheren Unbalt über den Umfang des 
Dienjtbetriebe3. 

Aber auch in finanzieller Hinficht dürfte 
die Einrichtung von etatdmäßigen Sefretär- 
ſtellen auf unendliche Schwierigkeiten ftoßen, und 
möchte ih nur auf die Dienftwohnungs- 
frage binweijen. 

Es Tiegen in dieſer Hinjiht zwei Er» 
Härungen vor, welche erfenuen laſſen, daß es 
vergebliche Mühe wäre, fich weiter mit Diejer 
Angelegenheit zu befchäftigen. 

Se. Erzellenz der Minifter für Landwirtfchaft, 
Domänen und Forſten Herr von Podbielski 
fagte in der Sigung des Abgeordnetenhauſes 
vom 15. Mär; 1906 folgendes: 

„Aber dent Gedanken können wir nicht 
nachgehen, daß wir die Schreibgehilfen etwa 
zu Förſtern machen follen. Deine Herren. 
wer preußilcher Förſter werden will, Der 
will fich nicht vorwiegend in der Schreibitube 
beichäftigen, fondern er will auch wirklich 
Förſter fein, d. h. feinen Forſtbezirk haben; 
ein rechte Mann des grünen Tuchs hat 
ſeine Freude daran, ſeinen Wald pfleglich 
zu behandeln, er will draußen ſein und nicht 
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in der Schreibjtube fiten. Ich würde e3 

daher bedauern, wenn ein Teil unjerer 

Förſter das ald Ziel in Ausficht nehmen 

müßte, nur ſolche Schreibgehilfenpoften zu 

bekommen.“ 

Und der Herr Landtagsabgeordnete Frhr. 
von Zedlitz und Neukirch gab am 24. April 
1907 im Abgeordnetenhaus eine allgemeine 
‚ Erklärung in bezug auf Bewilligung von 
Sekretärſtellen ab wie folgt: 

„Wir haben in den legten Jahren Hunberte 
von neuen Gekretärjtellen bewilligt. Nach 
dieſer Richtung Hin fünnen wir uns in den 
nächſten Jahren Bügel anlegen. Biel not- 
wendiger iſt es, unjeren Bureaudienft zu 
vereinfachen, als den vorhandenen Schlendrian 
auf die Dauer zu Tonfervieren. Wenn mir 
ung eine Reihe von Jahren beichränfen in 
der Mehranjtellung von Sefretären wird die 
Verwaltung mit Notwendigfeit darauf hin- 
gedrängt, durch Neuordnung des Bureau: 
dienſtes jachgemäß den Dienjt zu vereinfachen 
und damit die Gejchäfte zu erleichtern und 
zu beichleunigen.“ 

Mit diefen Hußerungen will ich die Sefretär- 
frage verlafjen und mich der durch das lebte 
Zitat angeregten Frage zuwenden, auf welche 
Weile eine Verminderung des Screib- 
wejens im Forſtweſen möglich und 
wünſcht wäre. 

Es find bereits zehn Fahre verflofien, ſeitdem 
wohl alle Behörden und Organe auf möglichfte 
Verminderung des Schreibwerf3 durch 
Minifterial-Erlaffe Hingewiefen worden find. 
Eine wirkliche Verminderung Hat man aber 
noch nicht feſtſtellen fünnen, obwohl zahl: 
reiche Vereinfachungen angeordnet worden find. 
Dies it bei der heutigen Arbeiterfürforge 
gänzlich ausgeſchloſſen; denn auf diejem Gebiete 
bewegen fich die Arbeiten noch in aufjteigenden 
Alte. Die Urbeiterjchubgelege, wie Alters- und 
Invaliden-Verſicherung, Unfalle und Kranken⸗ 
Verſicherungs⸗Geſetze, erfreuen jich infolge ihrer 
Umjtändlichfeit bei dem Wrbeitgeber ſowohl 
wie bei dem Arbeitnehmer feiner allzu 
großen Beliebtheit. Dieje verjchiedenen Gejege 
könnten wohl ficherlich zu einem Geſetz mit 
größerer Einfachheit verjchmolzen und inner: 
halb eine3 Kreije3 einer Behörde übertragen 
werden. 

Die Ausitelung der Verſicherungs— 
freifarten an wicht verjicherungspflichtige 
Arbeiter ift eine Arbeit3laft für die beteiligten 
Behörden und vollitändig zwecklos. Oft wird 
ein ganzes Aktenſtück angefertigt, bis der Nach» 
weis für die Austellung einer folcher Freifarte 
geliefert it. Auch die Kranken» Berficherung 
der Arbeiter bedarf einer mejentlichen Ber: 
einfahung und einheitlichen Regelung. 


er⸗ 


Die Sekretärfrage und die Vereinfachung des Geſchäſtsganges im Forſtweſen. 





Sodann wäre im Forſtbetriebe eine größere 
Bereinfahung im VBerlohbnungsmeijen er 
ftrebenswert. Unfere Arbeiter haben Heute icon 
vielfach, den Wunſch auf eine regelmäßig: 
Lohnauszahlung auh Hei Tagelohnarbeiten, 
wie dies in faft allen anderen Betrieben der 
Ball ift. Dies ift jedoch nur bei einer voll 
jtändigen Anderung des Berlohnungsmeiens 
angängig; indem aud bei Tagelohnarbeiten 
die WUusitelung von Abſchlagslohnzeitel— 
möglich wird. 

Zunächſt wäre eine ganz erhebliche Be: 
minderung der Lohnzettel erwünſcht. Wi 
alle wifjen, welch erhebliche Arbeit das heutige 
Berlohnungsweien für den Förſter und de 
Behörden mit ſich bringt, wenn man bebenk: 
durh wieviel Hände ein Lohnzettel übe 
vielleicht nur wenige Marf gehen muß, bis a 
an der lebten Stelle mit dem Dide role 
Strich verjehen werden fann. 

Sm Holzhauereibetriebe wäre e3 — 
ftändig genügend, wenn je ein Schluhlohngtd 
über Haupt» und Vornutzung aufgejtellt wine 
Allerdings müßten die Formulare Devamy 
eingerichtet fein, daß eine diſtriktsweiſe 
führung möglid wäre. 

Die Holzwerbungskoften beitehen aus ben ° 
Hauer- und Nüderlohn fowie dem Hauerloh— 
zuſchuß, und die Feititellung des iiber 50 Schritte 
gerüdten Materials erfordert bei dem gewiſte 
haften Beamten fehr viel Zeit. Es mir 
vielmehr zweckmäßig, wenn nach den örtlichen Ber 
hältniffen etwa drei Hauerlohntarifklafjen une ° 
Wegfall des Rüdlohnes uſw. gebildet würden, 
und zwar für günjtige, mittlere und ungünjtig 
Verhältniſſe. Die Feſtſetzung des Hauerlohw 
tarif3 würde bei Feſtſtellung der Hauungsplam 
unter Eintragung in diefelben erfolgen können 
Auf die Aufitellung der Abzählungstabellen 
auf den Oberförjtereien dürfte allgemein — 
verzichten fein. Schon jeder Förſter fertig © 
über alle Holzjchläge eine Kladde an, welche ibm 
jederzeit über das eingejchlagene Holzjmateril 7 
Aufſchluß gib. Das nad) der Klabde vom 
Förſter aufgeftellte Nummer- und Unmeijebus 
könnte biß nach beendigter Holzverwertung 
im Beſitze der Oberförfterei verbleiben und 
jpäter zur Eintragung der Holzverabfolgezetiei 
an den Förſter zurüdgegeben werden. | 

Hierdurch würde bei den Dberföritereien 
eine erhebliche Schreibverminderung eintreten. 

Für die Kultur: und Wegebauarb irn 
dürfte e3 genügen, wenn für jedes Sapit dei 
Kulturplanes möglichſt je ein Lohnzettel m“ 
Tagelohn und Alkordarbeiten getrennt, aufa ie 
und die etwaige frühere Verlohnung durd I 
ſchlagslohnzettel bewirft würde. Auch bi 
könnte Durch eine ziwedentiprechende Ant mug 
der Zohnzettelformulare unendlich viel Y* um 














Nuten und Schaden der Vögel. 
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Forſter erfpart und den verjchiebenen Behörden | 1. Der Förſter hat über alle in feinem Bezirk 


die Prüfung der Vohnzettel erleichtert werden. 
Die Aufführung der Arbeiter auf den vielen 
Zohnzetteln und die damit verbundene Marken⸗ 
berechnung würde weſentlich eingefchränft werden. 
Welch eine Vereinfachung würde das für die 
Beamten wie für die Behörden bedeuten! 

Endlih könnte die WUbgabe der Wald: 
nebennugungen dadurch vereinfacht werden, 
daß Ddiejelbe ſoweit ald möglich. in die Hände 
der Förſter gelegt wird. Der Förſter könnte 
den Erlaubnisſchein ausfertigen und zur Voll» 
ziehung und Eintragung, jowie Weitergabe an 
die Forſtkaſſe an die Oberförfterei jenden. 


Die ‚Vorzüge eined ſolchen Verfahrens | 4. 


würden im wejentlichen in folgendem beitehen: 





SEITE 


zur Wbgabe gefangenden Produkte, wie 
Streu, Steine, Sand, Lehm, Gras, Schlag- 
abraum uſw., genau Kenntnis, und er kann 
die Abgabe da anordnen, wo fie ihn aus 
beitimmten Gründen erwünſcht ift. 


2. Es werden vielfache Rüdfragen erjpart und 


fomit der Gelchäftsbetrieb vereinfacht. 

3. Den Leuten werden oft weite Wege eripart 
und erftere an Ordnung gewöhnt, auch un. 
zuverläffige Elemente dem Walde fern 
gehalten, da der Förſter die Leute beſſer 
kennt, als der weitab twohnende Revier⸗ 
verwalter. 0 

Das Anſehen des Förſterſtandes gegenüber 
der Bevölferung würde zunehmen. 





Buben und Schaden der Vögel. 


Nötig, nützlich, angenehm bezeichnen bie 
abfallenden Stufen ntaterieller Wertung der Ge⸗ 
ſchöpfe. In daS letzte Beimort angenehm 
miſcht ſich allerdings auch das äfthetifche Moment, 
und hierdurch erhebt ſich ſein Wert oft über das 
zweite. Wenn wir ſagen, die Vögel find nützlich 
und deshalb zu ſchützen, ſo ſprechen wir nicht ſo 


wirkuugsvoll, als wenn wir hervorheben, daß die 


. Vögel um ihrer lieblihen und herrlichen Er» 
ſcheinung willen gehegt werden müfjen. 
ſind die Lieblingsfinder der Menfchen, und wie 


Sie 


dielleiht manche Eltern ihr Liehlingstind mehr 
lieben als ein anderes, daS ſich viel nützlicher 
wacht, jo wenden wir der Vogelwelt um ihrer 
feldft willen erhöhte Teilnahme au. Der Streit 
um die Nützlichkeit oder Schädlichkeit der Vögel 
dringt alfo nicht in das Reich unjerer Gefühle 
und Enipfindungen für die Vogelwelt ein, oder 
höchſtens nur in abgetönten Nachklängen. Die 
privilegierte Stelung der Vögel in unferent 
Herzen und Geifte kann nicht durch die neuere 


Wiſſenſchaft geftürgt werden, welche den bisher 


angenommenen Grad der Nützlichkeit der Vögel 
um biele Punkte herunterjett. 

Den Hauptwert der Vögel fette man in ihre 
Cigenfhaft als Inſekten- und Würnterfeinde. 
Nah den volkstümlichen Beichreibungen und der 
zahlt übereifriger Ornithologen ftenern Die 
Vögel, wo man fie in großer Anzahl findet, 
jeglicher Nine Bernd Der Augenschein und 
eine oberflächliche Beobachtung lehrt das gleiche. 
Und doch find die Vögel niemals inıftande, bei 
einer wirklichen Inſektenplage mahrnehnibar 
emmend oder weſentlich mildernd einzugreifen. 
Wir leiden am Rhein und unteren Main bi8 zur 
Verzweiflung an dem niaffenhaften Auftreten der 

naken. Ihre Brut und Lieblingspläße, 
Waſſer und Gebüfch, find auch die beliebteften 
Zum 1elpläße der Vögel. So viele Schwalben 


aber .iber den Wafferfpiegel fliegen, und fo vicle 


‚ andere geftügelte Snfektenfrefier die Heden und 


Sträscher beftreihen und ausfpionieren, die 
Schnaken nehmen nicht ab, obſchon fie für die 
Böge Arer Bartheit zumal für die Nejtlinge 


einen wahren Lederbiffen darftellen. Eine Talte 
Naht wirkt mehr ald Legionen von Vögeln. 
Ohne Wechſelwirkung auf die Vogelmwelt gibt es 
Maikäfer- umd Derpenjahre je nad) günftiger 
Zeit, Witterung, Vegetation und Ernte. Der 
Roſenſtar folgt in feinen SHeimatländern den 
Heuſchreckenſchwärmen in riefiger Anzahl und 
vermag troß feines guten Appetits jo wenig gegen 
diefelben, al& die Haie gegen die Armeen der 
Heringszüge im unermeßlichen Ozean, fo biele 
fie auch verfchlingen mögen. Mit der Gewalt 
der Naturkraft dringen jene Blagen unwiderſtehlich 
por. Die Vermehrungsfähigfeit der Inſekten bei 
günftigen Bedingungen ift Io ungebheuerlih, daß 
die Vögel ıhr gegenüber nicht in Betradyt kommen. 
Beint Auftreten des Heu» und Sauerwurms in 
den Weinbergen könnten garıge Bogelfcharen nicht 
aufflommen gegen die Dale der Schädlinge. 
Ulerander Bau, dent wir einiges entnehmen, 
madt in feiner neueften Bearbeitung von 
Friedrichs Naturgelchichte der deutichen Vögel 
darauf aufmerkſam, dat in Zultivierten Ländern 
bogelarnıe Gegenden feineöivegd mehr von In⸗ 
feftenplagen befallen werden al3 bogelreiche, und 
daß auch in der vogelreiheren Borzeit Inſekten⸗ 
plagen kamen und gingen, ohne daß die Vögel 
eine wefentlide Minderung oder Einſchränkung 
hervorbrachten. Das gleiche wird auch dort bes 
obachtet, wo jetzt noch die Natur fid) völlig ſelbſt 
überlafjen und von feines Menjchen Hand alteriert 
und der Bögel oder ihrer Wohnung und natürs 
lihen Nahrung beraubt wird. 

Die jchlinmften Feinde unferer nüblichen 
Begetation find die Raupen. Xroß aller Vögel 
geht in einen „Raupenjahre* das völlige Auf- 
freien der Gemüſe und die Berftörung ber Blätter 
und Triebe der Bäume dburh die Raupen un. 
gehemmt weiter, bis manchmal faft plößlich die 
Plage zum Stillitand kommt. Spaltpilze und 
Schniarogerinjeften haben als fpezififche nie 
der Naupen das Befreiungsmwerf getan. orits 
direftor Dr. Dorrer-Stuttgart hat auf Grund fünfzig- 
jähriger Beobachtungen nachgemielen, daß nicht 
etwa Bögel, jondern Pilze (Wipfelkrankheit) mit 
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in der Schreibftube ſitzen. Ich würde es 

daher bedauern, wenn ein Teil unferer 

Förſter das. ald Ziel in Ausficht nehmen 

müßte, nur folhe Schreibgehilfenpojten zu 

befonmen.” 

Und der Herr Landtagsabgeordnete Frhr. 
von Zedlig und Neukirch gab am 24. April 
1907 im WÜbgeorbnetenhaus eine allgemeine 
‚ Erklärung in bezug auf Bewilligung von 
Sefretäritellen ab wie folgt: 

„Wir haben in den legten Jahren Hunderte 


von neuen ‚Sefretäritellen bewilligt. Nad |. 


diefer Richtung bin fünnen wir ung in den 
nächſten Jahren Zügel anlegen. Biel not— 
wendiger iſt es, unjeren Bureaudienft zu 
vereinfachen, als den vorhandenen Schlendrian 
auf die Dauer zu konſervieren. Wenn wir 
ung eine Reihe von Jahren beſchränken in 
der Mehranjtellung von Sefretären wird die 
Berwaltung mit Notwendigfeit darauf hin- 
gedrängt, durch Neuordnung des Bureau: 
dienjtes jachgemäß den Dienft zu vereinfachen 
und damit Die Geſchäfte zu erleichtern und 
zu beſchleunigen.“ 

Mit diefen Äußerungen will ich die Sekretär— 
frage verlaflen und mich der durch das lebte 
Zitat angeregten Frage zuwenden, auf twelche 
Weile eine Berminderung des Screib- 
weſens 
wünſcht wäre. 

Es ſind bereits zehn Jahre verfloſſen, ſeitdem 
wohl alle Behörden und Organe auf möglichſte 
Verminderung des Schreibwerks durch 
Miniſterial⸗Erlaſſe hingewieſen worden ſind. 
Eine wirkliche Verminderung hat man aber 
noch nicht feſtſtellen können, obwohl zahl⸗ 
reiche Vereinfachungen angeordnet worden ſind. 
Dies iſt bei der heutigen Arbeiterfürſorge 
gänzlich ausgeſchloſſen; denn auf dieſem Gebiete 
bewegen ſich die Arbeiten noch im aufſteigenden 
Alte. Die Arbeiterſchutzgeſetze, wie Alters⸗ und 
Invaliden-Verſicherung, Unfall» und Kranken⸗ 
Verſicherungs⸗Geſetze, erfreuen ſich infolge ihrer 
Umſtändlichkeit bei dem Arbeitgeber ſowohl 
wie bei dem Arbeitnehmer keiner allzu 
großen Beliebtheit. Dieje verjchiedenen Geſetze 
Tönnten wohl ficherlich zu einem Geſetz mit 
größerer Einfachheit verjchmolzen und inner- 
halb eines Kreijes einer Behörde übertragen 
iverden. 

Die Ausftelung der Verſicherungs— 
freifarten an nicht verlicherungspflichtige 
Arbeiter ift eine Arbeit3laft für die beteiligten 
Behörden und vollitändig zwecklos. Oft wird 
ein ganzes Aftenjtüd angefertigt, bi$ der Nach— 
weis für die Austellung einer jolcher Freifarte 
geliefert ift. Auch die Kranken-Verſicherung 
der Urbeiter bedarf einer mejentlichen Ver— 
einfachung und einheitlichen Regelung. 


im Forſtweſen möglih und er» 


Die Sekretärfrage und die Vereinfahung bes Gefchäftsganges in Forſtweſen. 


Sodann wäreim Forjtbetriebe eine größere 
Bereinfahung im Verlohnungsweſen er 
ftrebenswert. Unfere Arbeiter haben heute ſchon 
vielfah den Wunih auf eine regelmäßige 
Lohnauszahlung auch bei Tagelohnarbeiten, 
wie dies in fait allen anderen Betrieben der 
Tall ift. Dies ift jedoch nur bei einer voll- 
jtändigen Anderung des Berlohnungsweiens 
angängig; indem auch bei Zagelohuarbeiten 
die WUusftelung vor Abſchlagslohnzetteln 
möglich wird. 

Bunädjft wäre eine ganz erhebliche Ber- 
minderung der Lohnzettel erwünſcht. Wir 
alle willen, welch erhebliche Arbeit das Heutige 
Berlohnungsieien für den Förſter und Die 
Behörden mit fich bringt, wenn man bedenft, 
durch wieviel Hände ein Lohnzettel über 
vieleicht nur wenige Marf gehen muß, bis er 
an der Testen Stelle mit dem Diden roten 
Strich verjehen werden kann. 

Sm Holzhauereibetriebe wäre es voll 
ftändig genügend, wenn je ein Schlußlohnzettel 
über Haupt» und Vornutzung aufgejtellt würde. 
Ullerdingd müßten die Yormulare derartig 
eingerichtet fein, daß eine diſtriktsweiſe Auf⸗ 
führung möglich wäre. 

Die Holzwerbungskoſten beitehben aus Dem 
Hauer- und NRüderlohn fowie dem Hauerlohn- 
zuſchuß, und die Feititellung des über 50 Schritte 
gerüdten Materials erfordert bei dem gewiſſen⸗ 
haften Beamten jehr viel Beil. Es wäre 
vielmehr zwedmäßig, wenn sach den örtlichen Ver⸗ 
hältnifjen etwa drei Hauerlohntarifklafen unter 
Wegfall des Rüdlohnes uſw. gebildet würden, 
und zivar für günjtige, mittlere und ungünſtige 
Verhältniſſe. Die Feitfegung des Hauerlohn⸗ 
tarif3 würde bei Feititellung der Hauungspläne 
unter Eintragung in diejelben erfolgen fünnen. 
Auf die Aufitellung der Abzählungstabellen 
auf den Oberförjtereien dürfte allgemein zu 
verzichten fein. Schon jeder Förſter fertigt 
über alle Holzichläge eine Kladde an, welche ihm 
jederzeit über das eingejchlagene Holzmaterial 
Aufſchluß gibt. Dad nach der Kladde vom 
Förſter aufgeftellte Nummer- und Anweiſebuch 
könnte bis nach beendigter Holzverwertung 
in Befige der Oberförfterei verbleiber und 
Ipäter zur Eintragung der Holzverabfolgezettel 
an den Förſter zurücdgegeben werden. 

Hierdurch würde bei den Oberföritereien 
eine erhebliche Schreibverminderung eintreten. 

Für die Rultur- und Wegebauarbei ı 
dürfte e3 genügen, wenn für jedes Hapitel 3 
Rulturplanes möglichſt je ein Lohnzettel,n 7 
Tagelohn und Affordarbeiten getrennt, aufgeit t 
und Die etwaige frühere Verlohnung dur ” > 
ihlagslohnzettel bewirkt würde. Auch t 
könnte durch eine ziwedentiprechende Ander. 3 
der Lohnzettelformulare unendlich viel Arbeit! 1 


Nutzen und Schaden ber Vögel. 


Förſter erjpart und den verjchiedenen Behörden 
die Prüfung der Lohnzettel erleichtert werben. 
Die Aufführung der Arbeiter auf den vielen 
Lohnzetteln und. die damit verbundene Marken⸗ 
berechnung würde weſentlich eingejchränft werden. 


Welch eine VBereinfahung würde das für die 


Beamten wie für die Behörden bedeuten! 
Endlich Tönnte die WUbgabe der Wald» 
nebennußungen dadurch vereinfacht werden, 
daß dieſelbe foweit als möglich.in die Hände 
der Förſter gelegt wird. Der Förſter könnte 
den Erlaubnigfchein ausfertigen und zur VBoll- 
ziehung und Eintragung, jowie Weitergabe an 
die Forſtkaſſe an die DOberförfterei ſenden. 
Die ‚Vorzüge eines ſolchen Verfahrens 
‚würden im wejentlichen in folgenden bejtehen: 
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1. Der Förſter Hat über alle in feinem Bezirk 
zur Wbgabe gelangenben Produkte, wie 
Streu, Steine, Sand, Lehm, Gras, Schlag- 
abraum ujw., genau Kenntnis, und er kann 
die Abgabe da anordnen, wo fie ihn aus 
beitimmten Gründen erwünjcht ift. 

2. E3 werden vielfache Rückfragen erſpart und 
fomit der Geichäftsbetrieb vereinfacht. 

3. Den Leuten werden oft weite Wege er|part 
und erftere an Ordnung gewöhnt, auch uns 
zuverläffige Elemente dem Walde fern 
gehalten, da der Förſter die Leute befier 
fennt, al® der weitab wohnende Revier⸗ 
verwalter. 

4. Das Unjehen des Föriterftandes gegenüber 
der Bevölkerung würde zunehmen. 





Buben und Schaden der Vögel, 


Nötig, nühlid), angenehm bezeichnen bie 
abfallenden Stufen ntaterieller Wertung der Ge- 
ſchöpfe. In das letzte Beimort angenehm 
mifcht ſich allerdings aud) das äfthetifche Moment, 
und hierdurch erhebt fich fein Wert oft über das 
äweite. Wenn mir fagen, die Vögel find nützlich 
und deshalb zu jhüßen, jo ſprechen wir nicht fo 
wirkungsvoll, al3 wenn wir hervorheben, daß die 
Vögel um ihrer liebliden und herrlichen Er- 
Ideinung willen gehegt werden müſſen. Sie 
find die Lieblingsfinder der Menfchen, und wie 
vielleicht manche Eltern ihr Lieblingsfind mehr 
lieben als ein anderes, das fich viel nützlicher 
macht, jo wenden mir der Vogelwelt um ihrer 
felbjt willen erhöhte Teilnahme au. Der Streit 
un die Nüplichfeit oder Schädlichkeit der Vögel 
dringt alfo nicht in das Reich unferer Gefühle 
und Empfindungen für die Vogelwelt ein, oder 
höchſtens nur in abgetönten Nadjklängen. Die 
privilegierte Stellung der Vögel in unferem 
Herzen und Beifte fann nicht durch bie neuere 
Bilenfhaft gejtürgt werden, welche den bisher 
angenommenen Grad der Nütlichfeit der Vögel 
um biele Punkte herunterfeßt. 

Den Hauptwert der Vögel fette man in ihre 
Eigenfhaft als Inſekten- und Würnierfeinde. 
Nah den volkstümlichen Beichreibungen und der 
Anſicht übereifriger Ornithologen ftenern Die 
Vögel, wo man fie in großer Anzahl findet, 
jeglicher Nahe Wehe Der Augenichein und 
eine oberflächliche Beobachtung lehrt das gleiche. 
Und doch find die Vögel niemals inıftande, bei 
einer wirklichen Inſektenplage wahrnehnibar 
henımend oder weſentlich mildernd einzugreifen. 
Mir leiden anı Rhein und unteren Main bis zur 
meiflung an dem'ntafjfenhaften Auftreten der 
taten. Ihre Bruts und Lieblingspläte, 
jer und Gebüſch, find auch die beliebtejten 
imelplätze der Vögel. So viele Schwalben 
über den Wafferjpiegel fliegen, und fo viele 
ve geitügelte he die Heden und 
ucher beftreihen und auSfpionieren, die 
afen nehmen nicht ab, obfchon fie für die 

= Ihrer Bartheit zumal für die Nejtlinge 


BAAR RAIN A 


einen wahren Leckerbiſſen darftellen. Eine Talte 
Naht mirkt mehr als Legionen vor Vögeln. 
Ohne Wecjelwirtung auf die Vogelmwelt gibt es 
Maikäfer- und Detpenjnhre je nach günftiger 
Beit, Witterung, Vegetation und Ernte. Der 
Rofenftar folgt in feinen SHeimatländern den 
Heufchredenfhmärnen in riefiger Anzahl und 
vermag troß feines guten Appetit3 fo wenig gegen 
diefelben, ald die Haie gegen die Armeen der 
Heringszüge im unerneßlichen Ozean, fo viele 
fie auch verichlingen nıiögen. Mit der Gewalt 
der Naturkraft dringen jene Plagen unmiderftehlich 
por. Die Vermehrungsfähigfeit der Inſekten bei 
günftigen Bedingungen ift eo ungeheuerli, daß 
die Vögel ıhr gegenüber nicht in Betracht kommen. 
Bein Auftreten des Heu=s und Sauerwurms in 
den Weinbergen Könnten ganze Vogelſcharen nicht 
aufflommen gegen die Malle der Schädlinge. 
Ulerander Bau, dent wir einiged entnehmen, 
naht in feiner neuelten Bearbeitung von 
Friedrichs Naturgefhichte der deutichen Vögel 
darauf aufnerkfan, daR in Zultivierten Ländern 
bogelarnie Gegenden Teineöweg3 mehr bon In⸗ 
feftenplagen befallen werben als vogelreiche, und 
daß auch in der vogelreicheren Borzeit Inſekten— 
plagen kamen und gingen, ohne daß die Vögel 
eine weſentliche Minderung oder Einfchräntung 
hervorbrachten. Das gleiche wird auch dort bes 
obacdhtet, wo jest noch die Natur fi) völlig ſelbſt 
überlafjen und von feines Menjchen Hand alteriert 
und der Vögel oder ihrer Wohnung und natürs 
lihen Nahrung beraubt wird. 

Die ſchlimmſten Feinde unferer nüblichen 
Begetation find die Raupen. Xroß aller Vögel 
geht in einem „Raupenjahre* das völlige Auf» 
freffen der Gentüfe und die Zerftörung der Blätter 
und Triebe der Bäume durch die Raupen un» 
gehemmt weiter, bis manchmal faft plößlich Die 
Plage zum Stillitand kommt. Spaltpilze und 
Schmarotzerinſekten haben als fpezififche Feinde 
der Raupen das Befreiungswerk getan. %orite 
direltor Dr. Dorrer-Stuttgart hat aufGrund fünfzig: 
jähriger Beobachtungen nachgewiefen, daß nidt 
etwa Bögel, Sondern Pilze (WipfelfrankHeit) mit 
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den fo gefährlichen Nonnenraupen gründlich auf 
räumen. Der Ruhm des Kududs als Fliegender 
Bolizift des Waldes ift hierdurch ind Wanken 
gekommen, fo-fehr die Kudude für Heinere Raupen 
übel immer noch in Wertfhätung bleiben nıögen. 
Selbſt Altum, der fonit den Kudud in hoben 
Tönen preift, berichtet von einer Nonnenraupens 
Ylage, bie von Schmarotzerinſekten (Raupenfliegen) 
wie mit einem Schlage zum Gtillitand und Ber- 
ſchwinden gebracht morden fei. Den Fliegen 
ſchnäpper (Muscicapa) nennt er foritfchädlich, weil 
er jene Raupenfliegen fange. Wenn nur zwanzig 
Prozent der Raupen mit Schniaroßerlarben bejett 
find, fo findet nad) dem Forſtzoologen Rateburg 
die Raupenplage durch die Schmarotzerinſekten 
ihr fiheres Ende. Dieſe legen ihre Eier an 
oder in den Raupenkörper (Efto- oder Euto—⸗ 
Parafiten); die daraus entftehenden Larven bringen 
die Raupen oder fpäter die Larven zum 
Abſterben. 

An einem einzigen Jahre können ſich die 
Raupenfliegen millionenfach vermehren. Wenn ein 
Kuckuck oder Ionftiger Bogel eine mit Raupen⸗ 
fltegeneiern bejette Raupe trißt, fo ſchadet er alſo 
tnjofern, al8 er taujendfadh wirkfantere Raupen 
feinde, al3 er felbft tft, mit den Raupenkörper 
verichlingt und vernichtet. Es fcheint fait ein 
Gefeh in der Kleintierwelt zu fein, daß fruchtbare 
Schädlinge durch noch frudtdarere Schmaroßer 
thren gemwaltfanıen Untergang finden, in eriter 
Linie durch Schlupfweipen und NRaupenflienen. 
Erit die jebt blühende Duräjforiäjung ber niedrigften 
und kleinſten Lebeweſen verbreitet Nicht über Vors 
gänge in der Stleintierwelt und über die Bes 
aiehungen ihrer Arten zueinander, die früher 
bollfommen undefannt waren. Die Maſſe der 
Inſekten und Würmer kann nur durch entiprechend 
große Maſſen von fpeztfiichen Feinden befänpft 
werden. Und diefe fpezifiichen Todfeinde wohnen 
in der Regel glüdlicherweife nebeneinander, da 
biefelden Pflanzen zugleich die Wohnftätten der 
ſchädlichen Inſekten wie ihrer Schmaroter find. 
Die Vögel bilden nur ein Hilfskorps von 
fetundärer Bedeutung und find bei allgemeinen 
Schäden faft jo hilflos, wie der Menich feldjt mit 
al feinen Mitteln der Bekämpfung. Was wollen 
al die Zaufende und Hunderttaufende bon 
Raupen, Käfern und Larven bejagen, die bon 
einem DBogelpaare laut elementarer Berechnung 
in ben Büchern der Schüler und in den Organen 
der Vogelſchutzvereine berzehrt werden, gegen. 
über den illiarden jtet3 neu euftehender 
Schädlinge? Und dann find jene eriteren Zahlen 
recht häufig übertrieben und mit allzu Haus 
backenem Beritande zuſammengeſucht. Wenn dem 
Turmfalfen 3. B. nachgerühmt mird, daß er im 
Srühjahre große Mengen von Laufkäfern ver 
gehe, fo manbelt fich bei genauerem Zuſehen das 

ob fogar in Tadel, da die Lauffäfer durch, Vers 
nichtung von Schneden, Schmetterlingseiern und 
Buppen nüglih find Ein Grundirrtum iſt es, 
zu glauben, daß alle Inſektenfreſſer Nuten 
ſtifteten. Es gibt auch in der Inſektenwelt ebenfo 
gut nützliche wie jchädliche Vertreter. 

Die Regenwürmer mögen in feuchten: 
Wieſen⸗ und Aderboden leicht überhand nehmen 


und durch ihre Überzahl fegädlich werden. Sins 
fofern find ihre geflügelten Syeinde, zumal alle 
Droſſelarten, nützlich Eine Normalzahl von 
Würmern ift aber für das Gedeihen der Aden 
fultur notwendig und unentbehrlid. Darin 
hat dies in feinen Bude: Die Bildung der 
Adererde durch die Tätigkeit der Würmer nad 
ewiefen. Sie nähren [ih von Erde und 
aulenden Pflanzenftuffen und wirken durch ihre 
Darmtätigfeit und durd) Graben ihrer Erdlöcher 
in ftilen ein Kulturwerk eriten Ranges, indem 
fie den Erdboͤden porös und frudtbarer machen. 
Wo ihnen clfo zu eifrig durch Vögel nachgeitelit 
wird, da kann man unmöglich don einenı Nutzen 
der letzteren reden. - 

Die Wiffenihaft glaubte in dem gen 
unterſuchten und feitgeftelten Mageninbalt 
einer Anzahl von Bögeln derfelben Art mit fat 
unfehldarer Beitimmtheit auf deren Nütlidt:: 
oder Schädlichkeit fchliegen zu dürfen. Hierbe 
find aber fo viele Fehler vorgefonmmen, daß da} 
Ergebnis felten ganz einwandfrei erfcheint. # 
nächſt hat man nad) dent vorgefundenen Magen 
inhalt die Nahrungsbedürfnifie des Bogels fir 
ein ganzes Jahr berechnet, ald wenn er immer 
fort gleich viel und don denifelben freſſe. Dam 
hat man aufgezählt, was man gerabe gefucht kat, 
3. B. die vorgefundenen Reſte fchädliher SYrıjekten, 
das übrigere, vielleicht wichtigere, hat man über: 
fehen und die Zerfegung der Magenfüllung nidt 
in Rechnung gezogen. Die Raupen fch und 
zählte nıan, aber nicht die Eier von Schntaroger 
infelten, welche mit den Raupen zugleich ve- 
Ihludt wurden. WUlerander Bau Stellt neuefte:: 
auf Grund langjähriger Unterfuhung und %e 
obahtung die Behauptung auf, daß Die han: 
Ichaligen Eier der Nonne, des Bürfterrraupen: 
Ipinners, de Schwanmifpinnerd und des Ringeb 
ſpinners unverdaut, teil3 mit dem Kot au& 
geichieben, teil8 nit anderen unverdauten 

toffen wieder auögervorfen würden und leben“ 
fähig blieben, d. h. die Raupe entwidelte 
Die Eier jchädliher Spinner würden dur 
die Vögel verbreitet wie der Same und dt 
Sterne don Pflanzen. Bewahrheiten fich jem 
Behauptungen und es jdeint fo -, 
dann wird die Lehre von Nuten oder Schaden 
berfchiedener Bogelarten in ihrem Fundamem 
erichüttert. 

So wenig man aljo bon bedingungsles 
nüglichen Vögeln fpreden Tann, fo wenig mi:d 
man auch bei den anerfannt ſchädlichen Wöneia 
irgendwelchen, wenn auch geringen Ruten vermiffen. 
In der Dobrudſcha und in Ungam begt man z. 9. 
den Königsadler, wie bei und den Hausſtorch, weil 
er die Biefelmäufe maſſenhaft fängt, die in beu 


ausgedehnten Flachlande zur Landplage werden 
Die meilten Raben und Geier frefien auch Ti ben 
und werden hierdurch nützlich. „Wo ein % Rt 
verſammeln fich die Geier.” Habicht und * cher 
ftürzen fih nicht nur auf nübliche Kle gel 
fondern auch auf Ratten und Mäufe Di itd- 
räuber der Lüfte fangen nicht bloß gute, | sen 
auch fchlechte Fiſche, die als Unkraut der Ge. iſſet 
gelten. Umgekehrt freſſen 3. B. die nüt ten 
Amſeln Gartenbeeren und ſüͤßes OL“ *- role 
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plündern die Kirſchen, und die viel gerühmten 
Stare fallen über die Trauben ber. Gerade im 
letzten Jahre waren fie in benWeingeländen bejonders 
bäufig, um vielfach auch noch den Reit deö ver⸗ 
ſchwindend geringen Behanges zu freifen. Die 
Unkrautfamenfrefier Iafjen den Sanıen der Nut 
pflanzen nicht unberührt liegen, und jo könnte man 
endlos fortfahren zum Beweiſe der ahrheit des 
alten Satzes auch für die Vogelwelt: Ein jedes 
Ding bat feine zwei Seiten. 
| Der fortwährende Streit um die Nütlichfeit 
oder Schädlichkeit beftimmter Vogelarten wird fich 
alfo, hauptſächlich auf Grund Dertiefter Forſchungen 
der Entomologen, borausfichtlich nad) beiden Seiten 
bin abflahen. Die beiten Inſekten⸗ wie Vogels 
tundigen müſſen fich zulett jagen, daß fie die 
Wechſelwirkungen der Tierarten untereinander troß 
aller Yortjchritte noch zu wenig erfennen, um zu 
- einen endgültigen Ergebnis zu gelangen. Jedenfalls 
aber darf in der herkömmlichen Weife nicht mehr 
mitapodiktifcher Sicherheit bie unbedingteNtüglichkeit 
der Bögel in faſt unbeſchränktem Maße behauptet 
werden. Der Witterung und der ſeuchenhaft um ſich 
greifenben Entwidelung der Schädlinge ftehen die 
Vögel in Diel zu geringer Bahl gegenüber, um als 
Allheilmittel zu wirken. Dennoch bleibt ihr großer 
MNutzen, wenn auch auf einem engeren Gebiete |; 
als vielfach angenommen wurde, bejtehen. Mit 
gewifier Tendenz haben Ornithologen und Tier⸗ 
ſchutzvereine tematuch den Nutzen ihrer Lieblinge 
zu weit gefaßt. Und doch nd fonft ihre Bes 
frebungen mit vollem Recht zu billigen. Wo man 
mit graufamer Hand 3. B. durch Ausrodung ber 
Heden und de3 Unter olges und Verunreini 


der Gewäſſer ſtörend in den Haushalt der Natur 


igung |% 


eingegeiffen hat, da muß man bie Flucht der 
Bögel zum Schaden empfinden; denn ihre aus⸗ 
leihende Tätigkeit wird duch die geichlagene 
üde gehemmt. Wenn fie auch nicht eine welt- 
bewegende Wirkſamkeit entfalten, fo find fie dennoch 
zur Erhaltung des Gleichgewichtes in der Natur 
unentbehrlid. Fur den Kleinen Bereich eines 
Obſtgartens werden ihre Ihütenden Kräfte immer: 
hin die aufgewandte Mühe zu ihrer Erhaltung 
und Bermehrung reichlich lohnen. Ihre Bahn 
bleibt ihnen frei, darüber hinaus reicht ihre 
Wirkſamkeit allerdings nicht. Aber aud fo tit ihr 
Nuten groß genug. 

Doch art für die Wertfchägung der Bogelwelt 
das UtilitätSprinzip nicht entfcheidend fein. Das 
äfthetifche Prinzip fteht höher. Was foll man 
zum Lobpreis der Vogelwelt an fi} fagen? Der 
geringite aus bem Bolfe und das kleinſte unter 

den Sindern liebt mit dem Weiſeſten und 
Mächtigſten der Erde die Vögel um threr felbit 
willen. Ode und leer wäre der gewaltige Luftraum 
über der Erbe, wenn er nicht durch die friichen, 
fchnellen und Tieblichen Segler der Lüfte belebt 
würde. Was wäre Wald und Flur, Garten und 
Park ohne die Vögel? Eine jchöne Leiche ohne den 
Gefang der Auferftehung, eine grüne, einfame 
Fläche ohne die fchillernden fliegenden Boten der 
veude und des jubelnden Herzenserguſſes, eine 

one, aus welcher der koſtbarſte Edeljtein aus⸗ 
geriffen wäre? Bor diefem Glanze erblaßt die 
Betonung des Nutzens. Wenn biejer niedriger 
eingefchägt werden muß, jo bleibt doch ihr un⸗ 
Khühbarer äfthetifcher Wert und damit aud) die 
orderung eined vernünftigen Vogelſchutzes uns 
m Pur Seſmalert beitehen. (Kölnifche Volkszeitung.) 


Biffeilungen. 


— Nenfionsnovelle und Kriegsveteranen. 
Durch die Novelle zum Preußiſchen Benfionsgefeg 
von 27. Mai d. %8. werden ben in den Ruheſtand 
tretenden Staatöbeamten erhebliche Verbeſſerungen 
ihrer Benfionsverhältnifje gewährt. Die wichtigſte 
diefer Neuerungen betrifft die günftigere Abſtufun 
der Penfionsfäge. Die Benfion beginnt nad) 
Ablauf von 10 Dienftjahren, nicht, wie bisher, 
nit 18/,, des penfionsfähigen Dienſteinkommens, 
\ondern mit %/,,, und fteigt jährlich um 1/y, ſodaß 
bereit8 nah) 30 — jtatt bisher nad) „> — 
Dienſtjahren eine Penſion von 4/4, 3 des 
Dienſteinkommens erreicht wird. Die Tee 
Steigerung erjolgt dann im „jahresbeträgen bon 
je Y/,o. To daß die Hödjitpenfion von &/, = %, 
des penfionsfähigen Dienſteinkommens nad) ind« 
nelamt 40 ‚Dienftjahren wie bisher erlangt wird. 
Während int allgemeinen die Neuerungen der 
Norefla En nor allen: die Berechnung ber penfions- 


fäh ienſtzeit bon Beginn des 18. ftatt 
bis nomı vollendeten 20. Lebensjahre ab, nur 
den dent 1. April d. &. in den Ruheſtand 
tret Beaniten zugute kommen, iſt in dem 


Gel 3 ausdrücklich vorgeſchrieben, daß die erwähnte 
gür "gere Penfionsabitufung aud für die fchon 
vor rin den Ruheſtand getretenen Sfriegsteilnehmer 
Wi ee 230, Als Kriegsteilnehmer im Sinne 


dieſer Beſtimmung gelten alle diejenigen Staat?» 
beamten, die in einen der bon deutfchen Staaten 
por 1871 oder von dem Deutfchen Reiche geführten 
Kriege zu kriegeriſchen Zwecken die —** 
Grenze überſchritten oder int e igenen bzw. ber 
bündeten Yande an friegerifchen ie ale oder 
Kämpfen teilgenommen haben. Für alle Diele 
Penfionäre Hat daher, ſoweit fe ni ſchon bisher 
den Höcjitbetrag der Penſion, d — 3/, ihres 
ern oa inn an DieuReintortnreng 
erhalten, eine Neufeitfegung ihrer Benfion ſtattzu⸗ 
finden, behufs deren Erhöhung nach den genannten 
neuen Borjchriften über die Penfionsapftufung. 
Zur Vornahme diefer Neufeftfegung find die zu» 
jtändigen Behörden bereits angeiiefen. Die Un 
rechnung der Penjionen ber Kriegsteilnehmer wird 
bon Amts wegen ftattfinden, ohne daß es 
einer Meldung oder Eingabe ſeitens der 
penfionierten Kriegsteilnehmer bedarf. 
Die Behörden haben alle laufenden Penfionen 
daraufhin zu prüfen, ob eine Erhöhung wegen 
Striegsteilnehnerfchaft ftattzufinden hat, und 
gegebenenfalls das Erforderlide zu veranlaffen. 
Nur ſoweit dabei etiva Zweifel entitehen, werden 
die Behörden ſich bei der nächſten Penſions⸗ 
zahlung oder fpäter mit Anfragen an die bes 
treffenden Benfionäre felbft werden. Freilich 
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wird die Durdführung der erforderlichen neuen 
Benfiongfeitfegungen, obwohl deren Beichleunigung 
angeordnet ift, fi) nicht in ganz kurzer Zeit be 
wältigen lajjen, da eine fehr große Zahl bon 
penfionierten Beamten in frage konimt. In 
feinen Falle wird den Betreffenden aber hieraus 
ein pefuniärer Berluſt erwachſen; aud) bei ver—⸗ 
fpäteter Feſtſtellung hat nad) gefetlicher Borfchrift 
die Nachzahlung des erhöhten Betrages für bie 
ganze Zeit feit dem 1. April 1907 ftattzufinden. 
(Staat$angeiger.) 


5 


— Ein Taturereignis. Am Freitag, den 21. Juni 
1907, machmittags gegen 2 Uhr, entwickelte ſich, 
nachdem der ganze Vormittag durch große Hitze 
ausgezeichnet war, in der ſogenannten Nieder⸗Lauſitz 
zwiſchen Herzberg a. Elſter und Luckau ein heftiges 
Gewitter mit reichlichem Niederſchlag. Kaum war 
dasfelbe vorüber — man hörte noch fernes Donner⸗ 
rollen —, erſchien in der Richtung von Weſt nach 
Dit gegen 3 Uhr erneut eine ſchwarze Wolkenwand 
mit eleftrifhen Entladungen, denen, kaum fünf 
Minuten fpäter, ein weithin vernehnibares donner⸗ 
ähnliches Braufen folgte. Mit einer mächtigen 
Windböe, die fih in kurzen Stößen zum Orkan 
jteigerte, fette dann auch der Hagel, das gehörte 
Braufen, ein, um die fchönften Hoffnungen ber 


deren Eisfern bier etwa 12 mm Durchmefier 
ergab. Nichts Gutes ahnend, unterzog, ich meinen 
Bezirk einer Reviſion, und ſchaudernd mußte ih 
wahrnehmen, daß hier die Elemiente fat nod 
ärger der lebenden Natur mitgefpielt hatten. — 
Die weſtlichen Beitandesränder mit ihren alten, 
über 100jährigen, dent Sturme fo lange Trot 
gebotenen Kiefern, ſowie die alter Stiefern-Überhälter, 
alle lagen jie wie hingemäht, ntit ihren Wurzeln 
teil8 tief das Erdreich mit herausreißend, teils 
zerfplittert und gefnidt wie bünne Streichhölzer. 
Der Orlan hatte die bereit8 erwähnte Windrichtung 
eingenonmen und zuerit einige hundert Meter 
breit, gleichzeitig mit dem Hagel, wodurd, fid 
das —A Brauſen erklärt, das Reviet 
Oberförſterei Hohenbucko getroffen, in ſeinem 
weiteren Verlaufe aber ſchmäler werdend, auf 
ca. 3 km Länge den Bezirk Schwargburg durch 
brochen. — Schätzungsweiſe find in meinem Bezirk 
950 fm Kiefern geworfen, denen ſich etwa 550 fm 
des benachbarten betroffenen Revier Neuforgeied 
anſchließen. Auch die in dieſem Jahre au% 
geführten, einen vorzüglichen Stand zeigenden 
Kulturen haben burch den Hagelichlag fehr erhehlid 
gelitten, desgleichen die älteren Kulturen, welk 
maſſenhaft des Maitriebes durch den Hagelichlg 
beraubt wurden. Ein Nichts ift Menfchentut 
und Menſchenwerk gegen ſolche Naturgeialt; drum 


landmwirtfchafttreidenden Bebölferung in kurzer Zeit | [chim dich Gott, du deutſcher Wald. 


zu vernichten. Traurig fahen die Fluren aus, in 
welchen noch majjenhaft die Eisgeſchoſſe Ingerten, 
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Forſth. Schwarzburg, den 22. Juni 10. 
Streck, Königl. Foͤrſtet. 
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&rfehe, Berorönungen, Bekannkmachungen und Brkennfniffe 


Berfügung, Befreffend $ 12 des Wildfhaden- 
gefeßes vom 11. Infi 1891. 


Minifterium für Landwirtihaft, Domänen und Forſten. 
Geſchäfts⸗RNr. I. B. d. 10153/08. 


Berlin, den 2. Mat 1907. 
Beifolgend überfende ich einen Abdrud der 
Entfheidung des Oberberwaltungsgericht3 vom 
8. Oftober 1906, betreffend die Anwendung ber 
Beſtimmung de3 S 12 des Wildfchadengefetes bon: 
11. Zuli 1891, zur gefälligen Kenntnisnahnie und 
Nachachtung. Sch habe aus Beichwerden erfehen, 
daß häufiger von der Jagdpolizeibehörde das vom 
Oberberwaltungögericht zurückgewieſene Verfahren 
beobachtet wird. . U: Wefener. 
An ſaͤmtliche Herren Regierungs- Präfidenten außer denjenigen 
in der Provinz Hannover und zu Kaſſel. 
Anlage. 
An Namen des Königs! 
Sn ber Verwaltungsſtreitſache 
des Königlihen NRegierungs-Präfidenten zu 
Frankfurt a. O., Klägers, 


wider 
den Bezgirksausſchuß zu Franffut a OD, 
Beklagten, 
hat das Königlich Preußifhe Oberverwaltungs⸗ 
gericht Dritter Senat, in ſeiner Sitzung vom 
. Oftober 1906, 
ar melder der GSenats-Präfident, Wirkliche 
Geheime Oberregierungsrat Dr. dvd. Strauß 
und Torney und vie Oberberivaltungs- 
gerichtsräte: Wirklier Geheimer Ober— 


regierungsrat Schellong, Dr. Dibdppe, 
pangenberg, Kuhnow, Groſſe m 
von Kamptz teilgenonimen haben, 
für Recht erkannt: 
Der mit der Klage angefochtene Beſchluß 
des Bezirksausſchuſſes zu Frankfurt a O. 
vom 24. Mai 1905 wird aufgehoben. Die 
Koſten werden, unter Feſtſetzung des Wertes 
des Streitgegenſtandes auf 100 ME, dem 
Beklagten zur Laſt gelegt. Das Pauſch 
quantun bleibt außer Anſatz. 
Bon Rechts wegen. 
Gründe. 

Am 13. Mai 1905 beantragte ber Jagdpächter 
Karl F. zu Neumedell bei den: Königlichen Landrait 
zu Arnswalde auf Grund des 8 12 des Bil» 
ſchadengeſetzes vom 11. Juli 1891 (Geſetzſammlung 
Geite 307) die Schonzeit für Rotwild auf einen 
angemefjenen Zeitraum aufzuheben, da von 
Ortspolizeibehörde infolge eingegangener Be 
ſchwerden wiederholt dur; Rotwild verurfachter 
Wildichaden in feinem Jagdreviere Schmwarzhaidt 
und Kaveln feftgeftellt worden fei. Nachdem der 
Magiſtrat zu Neumedell diefe Angaben für ı Fig 
erflärt hatte, erließ der Landrat an den PT mp 
jtelleer am 15. Mai 1905 folgenden Befche 

„Auf Ihr Geſuch von. 13. d. Mi 

hebe ih nit Rückſicht auf den 1 db 
dorgefonmtenen und noch zu befürdte iden 
Wildſchaden für den Zagdbezirt Schwarz! aidt 
und SKaveln in Gemäpheit des $ 19 de 
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Geſetze, Berordnungen, Belanntmachungen und Erkenntniſſe. 


Wildichadengefeped dom 11. Juli 1891 in 
Verbindung mit 8 103 des Zuftändigfeits- 
geſetzes vom 1. Auguſt 1883 die diesjährige 
Schonzeit bi8 Ende Juni d. %3. mit Der 
Maßgabe auf, daß drei Stück Rotwild 
abgefchojjen werden dürfen.” 

Der Jagdpächter F. erhob hiergegen Beſchwerde 
an den Bezirksausſchuß mit dem Antrage, die dem 
Geſetze nicht entſprechende Einſchränkung hinſichtlich 
der Zahl der abzuſchießenden Stücke aufzuheben. 
Der Bezirksausſchuß erließ am 24. Mai 1905 
folgenden Beſchluß: 

„Die Beſchwerde des Jagdpächters Karl 
F. aus Louiſenthal vom 18. Mai d. Is. 
ges die Verfügung des Stöniglichen 

andrats zu Arnswalde von 15. Mai d. 58. 

wegen Aufhebung der Schonzeit für Rotwild 
in dem Jagdbezirk Schwarzhaide und Staveln 
wird zurüdgemiejen mit der Maßgabe, bat 
Die Schonzgeit für Rotwild für den 
Jagdbezirk Schmwarzhaide und Saveln Big 
zum erfolgten Abſchuß don drei Stüd 
Notiwild aufgehoben wird. Diefer Abſchuß 
ift aber ſpäteſtens bis zum 1. Juni d. Is. 
zu bewirken, inden: von diefen: Zeitpunkte ab 
auf jeden Full die Schonzeit wieder eintritt. 
Gründe. 

Nah der Auffafjung des Bezirksausſchuſſes 
ift es unbedenklich, eine Friſt durch den Eintritt 
eines Ereigniſſes zu begrenzen. Dies hat aud) 
der Landrat mit fetiter angefochtenen Verfügung 
. augenfcheinlich beabfichtigt. Da das Gefeh aber 
Lie Feſtſetzung eines feit beftinmtten Zeitraums für 
die Aufhebung der Schongeit fordert, fo fchien es 
angemeflen, den angefodhtenen Beichluß in der 
borjtehend angegebenen Weife abzuändern.“ 

Diefen Beſchluß hat der Negierungs-Präfident 
auf Grund des 8 126 des Landesverwaltungsgeſetzes 
bon 30. Zuli 1883 mit der Plage angefochten, 
weil er den 8 12 des Wildſchadengeſetzes verleke. 
&r beantragt: 

„den angefochtenen Beſcheid dahin abzu- 
ändern, daß die Beichränfung der Abſchüß—⸗ 
erlaubni3 auf drei Stüde Rotwild in 
Wegfall fommt und der Xermin, bis zu 
welden: die Schonzeit aufgehoben fein foll, 
lediglich Talendermäßig feitgefegt wird.” 

Der beklagte Bezirksausſchuß Hat unter 
ausführlicher Begründung feines Stanbpunltes die 
Abweifung der Stlage beantragt. 

Es war, mie gefchehen, auf Aufhebung de8 
angefodtenen Beſchluſſes des Bezirksausſchuſſes 
zu erkennen. 

Der Gerichtshof iſt bereits in der Entſcheidung 
vom 6. März 1893 (Band XXIV, Seite 294 der 
Sammlung) davon ausgegangen, daß ein in ber 


Be'Hmerdeinftanzg auf Grund des 8 12 bes 
Wi hadengeſetzes dom 11. Juli 1891 dont 
Be . Bausichuffe gefaßter Beichluß, ber nad) 8 103 

tz 2 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguft 
18: endgültig ift, vom Megierungs-Präfidenten 
na Maßgabe der PVorfchriften des 8 126 des 
La oesverwaltungsgeſetzes mittels Klage beim 


DI rverwaltungsgericht angefochten werben Tann. 
Hi ft auch jett feitzuhalten. Die Klage ift 
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danach zuläſſig. Sie iſt ferner auch fachlich 
begründet: 

Der F 12 des Wildſchadengeſetzes lautet: 
„Sit während des Kalenderjahres wieder- 
holt durch Rot» oder Damwild verurſachter 
Mildfchaden durch. die Drtöpolizeibehörde 
feitgeftellt worden, fo muß auf Antrag des 
Erſatzpflichtigen oder der Jagdberechtigten bie 
Auffichtsbehörde ſowohl für den betroffenen, 
als auch nad) Bedürfnis für benachbarte yuab- 
bezirke die Schongeit der fchädigenden Wilds 
gattung für einen beitimmten Zeitraum 
aufheben und die Sagdberecdhtigten zum Ab⸗ 
ſchuß auffordern und anhalten.“ 

Schon nad) dent Wortlaute kann biefe Bes 
Minmung nit anders veritanden werden, als 
daß bie Schonzeit unter der bezeichneteg Boraus- 
egung für einen faleudermäßig, alfo nad 

gen, Wochen, Monaten ufw. beftimnmten 
Zeitraum aufgehoben werden nıuß. nicht aber, 
wie der Bezirksausſchuß als zuläffig darzutun 
berfucht, für einen Zeitraum, deſſen Ende von dent 
Eintritt einer don vornherein zeitlich unbeftimmten 
Tatjache, nänılid don dem Abſchuß einer feitge- 
ſetzten Stüdzahl Rotwild abhängig tft. Der fo in 
jeiner Dauer von einem ungewillen Endtermin 
abhängig gemachte Beitraunt iſt kein beftinmter, 
mie $ 12 vorſchreibt, und wird dies auch nicht 
dadurch, daß ein Termin — 1. Juni —, zu dent 
„auf jeden Yal” die Schonzeit wieder eintreten ' 
fol, hinzugefügt mird; er ift vielmehr ein 
unbejtimmter und widerfpricht Daher der Anordnung 
des Geſetzes. Bu deniſelben Grgebnifje wie der 
Wortlaut des 8 12 führt aber auch feine Ents- 
ſtehungsgeſchichte. 

Wie die Materialien, iſt der $ 12 in feinem 
egenmwärtigen Wortlaut erſt nach langwierigen 
erhandlungen zuſtande gekommen. Im weſent— 

lichen die gegenwärtige Faſſung hat er (als 814) 
erſt durch den vom Freiherrn von Huene und 
drei Genoſſen int Haute der Abgeordneten geitellten 
Antrag Nr. 411 erhalten, nachdem das dont 
Abgeordnetenhauſe bereit3 beſchloſſene Geje dont 
Herrenhaufe wejentlich umgeſtaltet worden und 
dent Ubgeordnnetenhaufe zur erneuten Beichlup- 
faffung wieder zugegangen war. Bet der Beratung 
dieſes Antrages erklärte Freiherr von Huene im 
Ubgeordnetenhaufe am 13. uni 1891 (Seite 2785 
ber Berhandlungen zum $ 14, jett 8 12) u. a. 
folgendes: 

„Wir aber Heben die Schongeit auf, 
wa8 hat dag für eine Folge? Der Jagd— 
päcdter kann fi eine ganze Jagdgeſellſchaft 
einladen und jeder, der einen Jagdſchein hat, 
fann mit abidießen . ... . Sn der Auf 
bebung der Schonzeit liegt alfo eine erhebliche 

Berjchärfung gegen den jehigen Buftand, wo 

Bloß der Abſchuß geitattet werden kann.“ 

Und der Mitantragfteller Freiherr bon 
Waderbarth>Linderode bemerkte in der Sigung 
bom 15. uni 1891 (Seite 2817 und 2818 der 
Berbandlungen) zu demselben Paragraphen: 

„Bei Aufhebung der Schonzeit ift 
dagegen der Jagdberechtigte in der Lage, auf 
jede Art und Weiſe gemeinſchaftliche Sagden 
zu berunftalten. Wenn 8 14 Gefje werden 
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ollte, fo würde nad) Berlauf bon bier big 
ünf Sahren don einem Hochwildftande im 
Lande kaum noch die Rede fein können. 
Das Hochmwild würde nur nod) in Quadrat⸗ 
meilen großen Waldungen oder im Hoch—⸗ 
gedirge zu finden fein. Sch hielt mich für 
verpflichtet, auf die Xragweite bes 14 
befonder3 aufmerkſam zu machen, damit fich 
nicht, etwa viele zu fpät über die Tragweite 


wundern. 
Mit meinen Fraktionsgenoſſen babe ich 
eingehend darüber geiprochen, dieſelben 


glaubten jedoch diefe Konzeſſion ihrerſeits 
anbieten gu müfſen, un die Mglichkeit zu 
gewähren, daß eine Grundlage gefunden 
wird, auf welcher endlih einmal ein 
Wildfchgdengejeg zuftande Tonnen könne.“ 
Auch bei den Verhandlungen in’ derjelben 
Sitzung vom 15. Juni 1891 (Seite 2820 ff. a. a. O.) 
über den als zu weitgehend abgelehnten Antrag 
bes Abgeordneten Dr. Langerhans, der bahin 
ing: nach den Worten: „für einen beſtimmten 
Beikpunkt- einzufügen „und zwar mindeſtens für 
ein Jahr“ wurde von feiner Seite die Auffafjung 
vertreten, daß unter den Worten „für einen 
beftimmten Zeitraum“ etwas anderes zu berftehen 
fei, als ein Talendermäßig beſtimmter Beitraum. 
Und ſchließlich iſt auch noch Bezug zu nehmen 

auf die Erflärung des Mintiters für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forſten von Heyden-Cadow zum 
8 12 in der Sitzung des Herrenhauſes von 
20. Juni 1891 (Seite 450 der Verhandlungen): 
„Run bat Herr Graf von Mirbadh 

gejagt, ſeitens der Staatöregierung fei in 
der Kommifjion an die Hand gegeben, man 
könnte von feiten der Verwaltungsbehörden 
die Aufhebung der Schonzeit dadurch 
illuforifd) machen, daß man Aufhebung der 
Schonzeit für ein oder zwei Tage eintreten 


laffe. Demgegenüber mug ich Doch darauf 
aufmerffam machen, Daß feitens der 
Komniiffare der Staatsregierung . . . . . 


fowie meinerſeits eine derartige Außerung 
abfolut nicht gemacht ift. Allerdings ift das 
bon einen Mitgliede der SKomniiffion 
gelagt worden, und ich Habe e8 nicht für 
bedeutend genug gehalten, um darauf zu 
eriwwidern. Aber den Eindrud berporrufen 
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Geſetze, Verordnungen, Belanntmahungen und Erfenntniffe — Berfchiebenes. 


zu wollen, als ob bon der Staatsregierung 
eine ſolche Äußerung leicht bingemorfen wäre: 
lopt Euch) nur Feine grauen Haare darüber 
wachſen, die Wufbebung der Schongeit 
lönnen wir auf diefe Weife Leicht umgeben, 
das iſt abfolut falſch und unridhtig. 

Sn der Sache ſelbſt Hat das Wort 
„erheblich“ — die Kommiſſion des Herren⸗ 
hauſes Hatte beantragt, im 12 vor 
Wildſchaden“ einzufdieben „erheblicher“; 
5 12 wurde aber vom SHerrenhaufe ohne 
ieſen BZufa in der Faſſung des Ab 
geordnetenhaufe8 angenommen —, wie 
e8 früher beitanden, großen Staub auf 
gewirbelt. Wil man wirklichen Schuß haben 
und Beichwerben da abjtellen, wo zu vie 
Rot» und Damwild vorhanden iſt, dann 
nıuß eben mehr Wild adgefchoffen und der 
Beitand verringert werden. Wer das nidt 
will, will da8 ganze Gefet nicht Haben, will 
man aber das Gejetz haben, dann muß man 
auch die Nerven baden, da, wo zu viel Rot 
und Damwild vorhanden ift, den Beitand 
zu berringern, und dazu iſt diefer Paragraf 
Bejtimmt.” 
In ber Vorgeſchichte des 8 12 findet die 

Unficht des Bezirksausſchuſſes hiernach nicht nur 
feine Stüge, feine Auffaffung ift bielmehr mi 
dem Inhalte der vorſtehend wiedergegebenen Ber 
handlungen unvereinbar. Die Klage muß ſonach 
Erfolg haben. Der Gerihtöhof ift aber, was in dem 
Klageantrage verfannt wird, nicht zur Entfcheidung 
in der Sade ſelbſt an Stelle der beklagten 
Beichlußbehörde, fondern nur zur Aufhebung de 
Beſchluſſes berufen (vergl. von Brauchitſch, Die 
neuen Preußiſchen Verwaltungsgeſetze, Band 1, 
Anmerkung 223, Abſatz 6 zu 5 126 des Lande 
verwaltungsgeſetzes). Demnach rechtfertigt ſich die 
etroffene Entſcheidung. Der Koſtenpuntt regelt 
ih nach SS 103, 107, Ziffer 1 des Lande 
verwaltungsgeſetzes. 
Urkundlich unter dem Siegel des Koniglichen 
Oberverwaltungsgerichts und der verordneten 
Unterſchriſt 


gez br. bon Strauß und Torney. 
D. B. ©. Nr. IH. 1936, 
Nep. Nr. III. A. 36. 05. 


2 — 


Herſchieodenes. 


— Das große Preisſchießen des „Schieß- 
vereins Deutſcher Jäger“, welches ſonſt alljährlich 
zu Neumannswalde-Neudamm abgehalten 
wurde, findet in dieſem Jahre in den Tagen vom 
3. bis 7. Juli in Darmſtadt ſtatt. Auch künftig 
ſoll es nur jedes zweite Jahr am Sitze des 
Vereins, ſonſt aber abwechſelnd in allen Teilen 
Deutſchlands veranſtaltet werden. Gelegentlich 
des Preisſchießens in Darnıjtadt iſt wieder ein 
Schießen für Berufsjäger vorgeſehen; dejjen 
Propojitionen und SPreife find folgende: 
Schießen für Berufsjäger, am Sonnabend, 

den 6. Juli, don nachmittags 2 Uhr ab: nur 
Berufsjäger find zugelafjen. Als foldhe gelten 


fänttlihe Forſt- und Sagdbeamte, fowie An 
wärter des Forſt- und Jagdfaches. Einſatz 
2 Dit. Löſung eines Schießbuches nicht er 
erforderlich für Schützen, die ſich nur an dieſem 
Schießen beteiligen. Es wird geſchoſſen; 

a) Kugel: 5 Schuß auf ſtehende Nee: "ide, 


60 m; Augel: 5 Schuß auf von rede ad 
links laufende Friſchlingsſcheibe, m. 
Treihändig, ohne Diopter, ohne %,.. hr 
und andere bejondere Bielmittel, ohne_ Ms 
anfchlag. Beides wird geſchoſſen arf " gb 
ftand B 60 m, Schneifenbreite 61/, 

b) Schrot: 10 Schuß auf von reits r.... nl 
laufenden Hafen, Schrot Nr. 3 (A! on) 


Berfchiedenes, 


591 





30 m. 10 Schuß auf Zontauben, 12 m. 
Kal. 12 = 1 m im Nachteil.) Schrot Nr.7 


mm). 

ei Rehbock und Friſchling gilt Zentrum 1 
(Ringe bis 5), bei Hafen und Tontauben gelten 
10 Xreffer 5, 9 Treffer 6, 8 Treffer 7 ufm. 
Das Rejultat der bier Schießen wird zuſammen⸗ 
geaäbtt: Die niedrigſte Punktzahl ift die beite. 
Mindeftens 4, der Teilnehmer erhalten SPreife. 
Erſter Preis goldene Uhr im Werte von 
150 ME, gegeben bon Herrn Konmerzienrat 
Neumann, oteubanm, aibeiter Preis Bücdhsflinte 
im. Werte von 125 ME, egeben bon Herrn 
Dr. ®. Merd, Darmitadt, dritter Preis große 
Standuhr, Wert über 100 ME, gegeben vom 
Allgenieinen „eutihen Jagdſchutzverein (Landes⸗ 
verein Heſſen), ferner —* in Werte bon 
75 ME, 50 ME, 40 ME. uſw. Mindeſtens 
22 Ehrenpreile im Gefanttiverte von mindeftens 
‘ 


Es werden die Herren Berufsjäger freundlichit 
eingeladen, fi an diefen Schießen zu beteiligen; 
Die Herren Freiherr van der Hoop, Großherzogl. 
Hofjägernteilter, Darmftadt; Ebel, Koritmeifter, 
Sorkd, Schäfer, Forſtmeiſter, Möndbrud). 
Gilmer, Forſtaſſiſtent, Lorſch, haben die Leitung 
des Berufsjäger-Schießens übernonimen. Dens 
jenigen Herren Berufsjägern, welche fi nod) an 
anderen Schießen des Schießvereing zu beteiligen 
beavjichtigen, wird empfohlen, jofort um die du 
fendung eines Programms zu erfuchen, entweder 
Die Ortögruppe Darmitadt, des „Schießbereing 
deutſcher iger“, oder den „Schießverein deutſcher 
Jäger“ (Hauptverein), Neudanını, 

s 

— Die Königl. Oderförfierei Maſſin, Areis 
Fandsberg a. W. fit durch Miniſterial-Erlaß 
Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Oskar 


bon Preußen als Rotwild-Birſchrevier übermwiefen 5 


worden. Der Prinz befuchte am 15. Juni Maſſin, 
um da3 Revier fennen zu lernen. 
5 ) 

— Ans Mittelfranken. In den Zaubholz- 
verjüngungen des Weißenburger Stadtiwaldes und 
angrenzender Yorite haben die Mäuſe im ver— 
gangenen, fchneereichen Winter erheblichen Schaden 
angerichtet, ohne daß e3 gelungen ijt, den Schäd- 
Lingen unter Aufgebot der verfchiedenften Ver—⸗ 
tilgungsmiaßregeln Abbrud) zu tun, vielleicht hat 
die gegenmärtige, naßkalte Witterung eine beffere 
Wirkung durch Tötung der Bruten zur Tyolge. 

s 


Bur Gewinnung don Entwürfen für 
örſter- und @Berförfterdienfigehöfte auf dent 
ande erläßt der Berein für niederfächfifches 

Bollstun (Bremen) ein Preisausfchreiben unter 

erſachſen anfäfligen Arditeften. Als 

o. ...ntein Auszug aus den bon preußifchen 
rim nufgeftellten Borjchriften und Muſter⸗ 

den Bau don FFörfters und Ober- 

eng jöften. Die äußere Erjcheinung ber 
ude iſt dem Charakter der niederfächfiichen 
ipaſſen und jede für diefe Gegend 

.pebung zu vermeiden. Die Arbeiten 

Fu Meile bis zum 2. September 1907, 


abend 6 Uhr, im Gewerbemuſeum in Brenten 
einzufenden. Die drei preiSmürdigften Arbeiten 
werden mit der DVereinsplafette in Bronze aus 
gezeichnet, daS Reſultat des Wettbewerbs wird 
in der Preſſe befannt gegeben. Das Preisgericht 
beiteht aus den Herren Geh. Regierungsrat Pelb- 
Stade, Lande3-Oberforjtmeilter Rodegra⸗Stade, 
Oberbauinfpeftor Runaheib-Dfbenburg, Direktor 
E. Högg-Brenien, Dr. 8. Schaefers-Bremen. Die 
Unterlagen find int Gewerbemuſeum in Bremen 
koſtenlos zu entnehmen. 


$ 

— Waffengebrauh der Exekutindeamten. 
Vom Landgerichte Dortniund ift anı 17. November 
vd, 538. der Zuſchläger Gottlieb Lemfe wegen 
gefährlichek Körperberlegung zu neun Monaten 
Gefängnis verurteilt worden. Eine Abends 
erfhien er ohne Veranlaſſung am Fenſter des 
Zeugen &., machte Lärm, ſchlug auf ©. und deſſen 
ohn los und zerträmmerte Blumentöpfe und 
eine Tenfterjcheibe. Dann ging er weg. ©. rief 
einen Schutzmann, unddiefer wollte den Angeklagten 
feftnehmen, damit er in feinen Zuſchta er*s&ifer 
nit noch mehr Unfug treibe. Lemke ſtach aber 
ſofort auf den Beamten ein und wandte ſich, als 
dieſer ihn ergreifen wollte, zur Flucht. Nunmehr 
eilte der Schutzmann hinter ihm her und ſchlug 
ihn mit dem Säbel über den wopf. Der Ans 
geltonte wandte fich nun um- und ſtach den 
Schutzmann ins Gefidt. Dann wurde er feit- 
genonmten. — u feiner Revifion behauptete L., 
er babe denn Schutzmann den zweiten Stich 
lediglich) in Notwehr verjetst, da diefer ihn un« 
berechtigtermweife mit dent Säbel gejchlager babe, 
als er, L., fih auf der Flucht befand. — Der 
Neihsanmwalt führte aus: Der Schutzmann 
war berechtigt, den Angeklagten feitzunehnten, 
um ihn an der Begehung weiterer Straftaten zu 
indern. Fraglich könnte e8 aber fein, ob er 
unberechtigtermweife auf den Fliehenden von hinten 
niit dem Säbel eingefchlagen bat, und ob der 
Angeklagte, al3 er jet wieder auf ihn losſtach, 
ih in Notwehr befunden hat. Diefe —5— iſt 
zu verneinen. Nach der Gendarmerie-Ordnung 
bon 1820 iſt der Getzdarm befugt, eine Verhaftung 
gewaltſam herbeizuführen, wenn ihn Widerjtand 
entgegengefegt wird. Diefe Beſtimmung ift durd) 
StabinettSorder dont 4. Yebruar 1854 auch auf 
die Übrigen Erefutinbeanten ausgedehnt worden. — 
Das Neichögericht war ebenfall3 der Anficht, daß 
der Angeklagte ſich nicht im Zuſtande berechtigter 
Notwehr befand, und vermarf die Reviſion. (Poſt.) 


, 

— Wegen Nötigung batte fich der Yuhrnıann 
Wilhelm Dr. aus Freidorf zu verantworten. Als 
Dr. eine Tages Holz gefahren hatte, kam ein 
Forſtaufſichtsbeamter auf fein Gehöft und fragte 
nad) dem Urfprung des Holzes. Dr. war darüber 
enıpört und forderte den Beanıten auf, fein 
Srundftüd Schnell zu verlaſſen, andernfalls werde 
er ihn wegen Hausfriedensbruchs anzeigen. Das 
Shöffengeriht in Wendifch =» Buchholz verurteilte 
Dr. zu drei Monaten Gefängnis, weil er den 
Beanten dur; Drobung mit einer Anzeige zur 
Unterlaffung einer Anıtshandlung genötigt habe. 
Die don Dr. eingelegte Berufung wurde verworfen. 
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Vereins-Nachrichten. 
„Sächſiſcher FJorſtverein“. 

Die Hl. Verſammlung des „Sächſiſchen Forſt— 
vereins“ findet von 7. bis 10. Juli 1907 in 
Aue i. Erzgeb. ſtatt. 

Die Anmeldungen zur Teilnahme werden his 
ſpüteſtens den 30. Juni an Gern Dberförſter 
Tittmann, Yauter i. Sa., erbeten. Es wird cr: 
ſucht, dabei anzugeben, ob und für welche Tage 
die Beſorgung einer Wohnung gewünſcht wird. 
Tas Beichaftszimmer befinder ſich im Hotel 
„Blauer Gngel” und ift geöffnet am 7. Juli von 
nachmittags 4Uhr bis abends 10 Uhr, amt 8. und 
9, Juli von früb Te Uhr bis nachmittags 3 Uhr 
und von abends 7 Dis 10 Uhr. 

Zeiteinteilung. 
Sonntag,den?. Juli 1907, abends Uhr: Gegen: 
jeitige Begrüßung im Nejtaurant „Muldental*. 
Montag, den 8 Juli 1907. 
8 Uhr an im Hotel „Blauer Gugel”. 





handlung über die aufgeſtellten Verhandlungs— 


gegenſtande. Mittageſſen mac Belieben. Aus— 
flug nad) der Prinzenhöhle bei Stein. Abfäahrt 


Bahnhof Mue 1,536 Uhr machmittans mit Fahr— 
farte Aue — Nliederjchlenmn. Fußwanderung 
Niederſchlema — Prinzenhöhle — Ztein. Rückfahrt 
nad) Ane ab Bahnhof Steim-Häartenſtein 7,54 
Uhr nachmittags. Fahrkarten find ſelbſt zu 
löfen. 
Reſtaurant „Lederſchürze“ dan 81a Uhr am. 
Dienstag, den 9. Juli 1907. Sitzung bon 


füb 8 Uhr an im Hotel „Blauer Gngel*. | 


a) Rechenſchaftsbericht über die Kaſſeuverhaltniſſe 


des Vereins und Mitteilungen tiber Die ſeit der | 


leuten Verſammlung emgetretenen ‘Perfonal: 
veränderungen tm Witgliederbeitande: bj Er— 
nennung zweier Mitglieder zur Prüfung der 
Rechnung: ©) Wahl des Verſammlungsortes 
für das nächſte Jahr und bezugliche Vorſchlage 
für 1900. Jj Fortſetzung der Verhandlungen. 
Gemeinſchaftliches Mittageſſen 3 Uhr im Hotel 
„Blauer Engel“. (Preis des trockenen Gedeckes 
3 Mark Monzert und gezellige Bereinigung 
bon ahends 8 Ulr an im „Schubenhame”, 
Mittmöoch, den 10. Juli 1007. Beſuch des 
Stantsforſtrevieres Bora, Abfahrt von Bahn— 
har Ane frul 8,09 Uhr mit ſelbſt zu lüfender 
Fahrkarle Aue —Bockau: Ankunft in Bockau 
8.265 Uhr. Revierbeſuch. (WVBagenfahrt, Filz 
wanderung. gewmeinſchaftlichez Frühſtück Ten 
Walde zwiſchen 12 und | Uhr) NMuckfahrt al 


Bahnhof Bocknu in Dev Richtung mach Aue 


4.34 Uhr nachmittags, in der Nichtung mach 
Erbenſtock 5,31 nuachmiittags. 

Marten zur Wagenfahr! und zum Frühſtück 
im Walde Ghne Woerränmte) zum Preiſe von 
3 Mark ſowmie die Marten zur Zerlmabmte an bei 
gemeſuſchaftlichen Mittageſſennt bittet 
fpüteſſens bes. Jull abends Dt Geſchaſtszimnmer 
zu entnehmen. 

Segen Vorzeigung der Mitgliedskarten werden 
auf den Saächſiſchen Slgatsbabnen in der Mechtung 
nach Aut vom 6, Wis 5 sul Falrkarten ats 
gegeben, welche zur grelen Rickfahrl ble ein 


Sitzung bon früh 
ir) Er⸗ 
ledigung der Regiſtrandeneingänge. bj Ver— 


Abends geſellige Bereinigung im 


| 


mat, bis] 





— — —— — — 


ſchließlich 12. Juli berechtigen. Die Benutzung 

von Schnellzügen wird geſtattet gegen Löſung 

von Schnellzugskarten, welche dann ſowohl zur 

Hin- als auch zur Rückfahrt in Schnellzügen 

gelten, ober gegen Löſung von Schnellzugs— 

Sujchladsfarten zu den für Perſonen- und Gil 

zuge eninommenen Marten. 

Verhbandlungsgegenitände. 

1. Die Schneebruchiihäden vom Nobember 1905. 
Rerichteritatter: Herr Tberjöriter Thomas in 
Sreitenbof. 

2, Mitteilungen aus bem Gebiete der Forſt— 
produftionslehre. Berichterjtatter: Herr Profeſſor 
Fred in Tharandt. 

3. Betriebsfranfentafien fir Waldarbeiter. Bericht» 
eritatter: Gere Überförfter Notb in Dresden. 

4. Einhefitliche Benennung ber Gumusformen. 
Berichterftatter: Herr Brofeifor Dr. Bater in 
Zljarandt. 

5. Mitteilungen über das Vorkommen von Inſekten 
und Juſektenſchüöden.  Werichterftatter: Kerr 
Forſtmeiſter Schmidt in Kreyern. 

J. Mittetlungen verſchtedener Art.*) 

Schwarzenberg, Zittau, Oberwieſen— 
1hal, im Jum 1907. 

Täger. Korſelt. Ledipg,. 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs-Aenderungen. 
Königreich Preuſten. 
B. Stants⸗Forſtyerwnltung. 


Arthge. Forſtaſſeſor zu Koppeleberg, iſt mit ber Ber 
unit der evpierſörſterſtelle Kroſdorf, Regbz. Foblen, 
beanfirnge worden 

Roſdl. Aoritaiefor, Tberleunnant m Reſtenden yelbiägen 
Forpz, ft zum Therfrſter m Pohanin. Keub, Brom 
berg, ervannt worden. 

Dudan. Forſtaſſeſſor zu Poſen, tft zum Oberförſter 0. M. 
rrianmt Wurdell 

| Pütihke, Forſtaſſeſſor zu Cboruif, Hrybz Polen, ıft zum 
Shrrfrſter o M. entauımt worden. 

hlasmadıer, Therſorſter zu Halnuchen, Negbz, Arntberg, ift 
nad Khnmmerkaue, Merbs Wieosbaben, veriept worden. 

Dacobi v, Bangelin, Kurancher zu Saun,e Wunden, if 
un Therfarſter u MH. ernannt worden. 

2». d,. Molel, Oberſorſter o hi. an Werlar, IT zum ben 
förner 1 KHarnchen, Megbz. Arnsberg), eruannt worden. 

Mollau, Oherſrter u Wberiianfen, MHeybs. Fumgäberg, ıj 
nach Shemierob, Menbz. Wirſshaden, Beriept iporben- 

auint, Therforſter zu Aenuerod, Megba. Wirebaden, iſt gm 
Negſerunge und KAorfteat im Eojen (Horiinipefior 
PArſtatiſdacrfannt warden. 

Menne, Furſtaſſeſfur zu Annwabrosd, Regbz, NMaden, iſt zum 
 berierilier 0, I. ernaimet warden. 

Graf v, Billberg, Therrarſter zu Pobanin. Regbz Brom 
ber, m am Meperamt®e ab Furſtrat rrnmnt und 

| als Krltemibetter 109 Maiſterſum fir Yandwirtichaft 

| 
| 


— 
— 


Tnen ud kill hernieh wöorden. 

Aunge, Farſtinerler au Hönmtbreſſen,. Regbz. Kafſel, Iſt in 
den Uuhenalto geirelen mb allın aus dieſem Anlaß ber 
Aörrak Minnmeiebr Alaiſe verliehen worbeu. 

Schul; 1 Tirodı, Shrsturter np. MH, au Yantenburg, Ik rm 
Zbhertindter a Slllieibera, Megbs Allenſlein erma , 

Simon. Wei uge-und pwellin: Au Poſen, ii bie” . 
Hueltion Borindgronfe ertragen worden, 


ı Trmrime Portcılungen für ber Berein fi, 
rrınilticht Zurienupm Gertrent, Die bet einzelne 
trnnehl Hml bevbartene allen. werben gebeten, bie 
| an lin Go Phbeı nor per Beriamimlung, fpärefteu® i 
I u Mrgitiae Der orten lift zur Kenuinis bed Rorfia: 
u brrimen, damte bei ver Yormınyy der Berbaudlunger 
I Jureltenze han Emil geromunek werden fonn 
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Stahl, Forſtaſſeſſor zu Rothenfier, Regbz. Stettin, ift zum 


Oberföriter 0. R. ernannt worben. 
Wermer, Renierungs- und Yorltras, Geh. Regierungsrat zu 
Bojen, ift die Korftinfpeltion Poſen⸗Meſeritz übertragen. 
Sais, Forſtmeiſter zu Chanfiechaus, Regbz. Wiesbaden, iſt 
nach Hombreſſen, Regbz. Kaſſel, verjegt worden. 


Gnuſchte, dortt fen Meubant zu Srünmalde, Negbz. Allcn- 
nein, ift die Berwaltung der Foritlafjen-Hendantenitelle 
zu Weferlingen, Regbz. Magdeburg, vom 1. Juli d. 38. 
ab übertragen. Seine VBerjegung nah Kalieuborn ijt 
zurüdgenommeit. 

Grünewald, Leutnant a. D. zu Berlin, tft die Verwaltung 
ber Yorfilafie in Grũuwalde für die Oberförftereien 
Friedrichſsfelde, Rageburg und Buppen, Regbz. Alleuſtein, 
vom 1. Juli d. 38. ab übertragen. 

Meyer, Rechnungsrat, Forſtkaſſenreudant zu Weferlingen, 
Regbz. Magdeburg, iſt unter Berlcihung bes Roten 
Udlerordens 4. Al. in ben Rufeftand verjegt worden. 


Altendurg, Töchter in der Oberförkterei Lubiathfließ, tft 
nad der Oberförfterei Lübben, Regbz. Fraukfurt, vom 
1. Juli d. Is. ab verfegt. 

Ballerficedt, Förſter zu Nichte, Oberförfteret Eſcherode, tit 
nah Scharzfeld, berförfterei Kupferhütte, Regbz. 
Hildesheim, vom 1. Juli d. Is. ab verfegt. 

Berndt, Förſter in der Oberförfterei Lonkorsz, ift nicht die 
Höriteriielle Drewig in der Dberjöriterei Chotzenmühl. 
fondern die Förfterftelle Schwiedt in der Oberjörjierei 
Schwiedt. Regbz. Viaricnwerder, vom 1. Juli d. 38. ab 
endgültig übertragen. 

lol, izöriter zu Schwiedt, Oberföriterei Schwiebt, ift bie 
duch Penſionierung de8 Förſters Maaß erledigte 
Forßergene au Döbelsheide, Oberförfterei Sommerſin, 

egbz. Marieuwerder, vom 1. Juli d. 38. ab definitiv 
übertragen. 

Gberdardt, Förſter in Lanenberg. Oberföriterei Seelzerturm, 
ſtegbz. Hildeshein, ift unter Berteihung des Zitels 

„Degemeiiter“ in deu Ruheſtaud verjegt worden. 

Ganer, Förſter in Schönthal, Oberförfierei Jammi, Regbz. 
Diarisnwerder, ift unter Verleihung des Titel „Hege⸗ 
meifter* in den NRubejtand verfegt worden. 

v. Iritiden, Revierförfter a. Pr. zu Broß-Gertlaufen, Ober» 
föriterei Gertlaufen, Regbz. Königsberg, iſt endgültig 
zum Revierförfter ernannt worden. 

Göring, Hegemeiſter zu Strachate, Oberförfteret Kottiwig, 
Regbz. Breslau, sritt mit dein 1. Zuli d. Is. tn den 
Ruheſtand. 

Graudke, Förſter in der Oberförſterei Lübben, iſt nad 
ber Oderförfterei Hochzeit, Regbz. Frankfurt, vom 
1. Zuli d. 38. ab verſetzt. 

Grüßn, Korftaufieher zu Damshagen, Oberförſterei Neu. 

„ tralow, Regbz. Köslin, iſt zum Förſter ernannt. 

Kahn, Trörlter zu Helfa, Oberförſterei Lichtenau, Regbz 
Kaffel, tritt mit dem 1. Oktober d. 38. in den Rubejtand. 

Aaniſch, Förſter in der Oberjüriterei Lichtefleck, ift nad 
der Oberförſterei Hochzeit, Regbz. Brankturt, vom 
1. Zuli d. 38. ab verfegt. 

KHodenflein, Förſter zu Clabow, ift nad Zägerwerda, Ober: 
Örfterei Cladow⸗Oſt, Regbz. Fraukfurt, vom 1. Sult 

. 38. ab verſetzt. 

Köypen, Revierförſter a. Pr. zu Steinbad, Oberförſterei 
Hinternad, Regbz. Erfurt, iſt endgültig zum Wevier- 
förfter ernanut worden. 

Krone, Revierfürfter a. B. au Wewelsburg, Dberförfterei 
Böbddelen, Regbz Minden, ift cudgültig zum Revier⸗ 
förfter ernannt worden. 

Marofe, Forſtaufſeher zu Altenaun, Oberföriicrei Altenau, 
iſt nad Yliejte, Oberförfterei Eſcherode, Regbz. Hitdes— 
beim, vom 1. Juli d. Is. ab verſetzt. 

AMatthias, Forſtaufſeher zu Slaufallen, Oberförſterei Bapıı- 
ſchienen, Regbz. Königsberg, ift zum Förſter ernannt. 

Möller, Förſter zu Kobbeln, ıft auf die Förſterſtelle Saubucht, 
Dberförfterei Zicher, Regbz Srankfurt, vom 1. Septeinber 
db. 38. ab vericht. 

Müller, Forſtaufſeher zu Winzenburg, Oberförfterei Alfeld, 
Regbz. Hildesyeim, ift zum Förſter ernannt worden. 
wöärurftedt, Revieriörfter a. B. zu VLengeufeld, Oberjöriterei 

haufen, Regbz. Erfurt, it endgültig zum Nicvier- 
„er ernaunt worden. 
, Horftauffeber in der Oberförfterei Dobrilugl, Regbz. 
auffurt, ijt zum Förſter ernannt worden. 
Hegemeilter zu Elluhauſen, Oberförſterei Clinhaufen, 
a . Rafiel, tritt mit dem 1. Dftober d. 33, ın den 
uheſtand. 
inß, Forſtauſſeher zu Wormditt, Oberförſterei Wormditt, 
zum Förſter ernannt und ihm die Förſſerſtelle zu 
ſtienen, Oberförſterei Meblaufen, Regbz. Königsberg, 
* Auli d. Is. ab übertragen. 


ee, Forſtaufſeher in ber Oberförfteret Bübbefee, Regbz. 
rauffurt, tft zum Förſter ernaunt worden. 


Feterſen, Förſter in der Oberföriterei Golan, iſt bie görher 


ftelle Trewig, Oberförfterei Shogenmühl, Regbz. Marien⸗ 
werder, vom 1. Juli d. 38. ab endgültig übertragen. 

Hakomwicz, Förſter zu Regeuthin. tit nah Ghriftianftadt, 
Regbz. Frankfurt, vom 1. Juli d. Is. ab verjegt. 

Bode, Froritauficher in ber Oberförfterei Liebemühl, Regbj. 

e Wllenftein, it zum Förfter ernannt worden. 

Bögener, Hilfsjäger und Sekretär in dir Oberförfterei 
Udte, tft auf die ſelbſtändige Toritauffeherftelle in 
Malinghaufen, Oberförfterei Neubruchhaufen, Regbz. 
Hannoner, vom 16. Juli ab verfegt. 

Motde, Borkauficher zu Roffitten, Oberförfterei PraEylau, 
Regbz. Königsberg, ift zum Förſter ernannt worden. 
SWikora, Forſtauffeher au Wagowo, Oberjüriterei Warthe- 
wald, ift nad ber Oberföriterei Eckſtetle, Regbz. Pofen, 

von 1. Zult d. 38. ab verſetzt. , ., 

Saunen, Förſter zu Chriftianftadt, Oberföritcrei Chriſtian⸗ 
fladt, Regbz. Fraukfurt, tritt mit dem 1. Juli d. 38. 
in den Ruheſtand. 

Säuls (Kalob) Förſter zu Biſchofferode, Dberfürfterci 
Stölsingen, Regbz. Kaſſel, ift nuter Verleihung bes 
Titels „Hegemetiter“ in den Ruheſtand verfegt worden. 

Sqwaße, Förſter zu Breitebrud, iſt nad Bucheuhain, Ober⸗ 
föriterei Börnichen, Regbz. Brankfurt, vom 1. Auguſt 
d. 38. ab veriegt. , 

Sdäwarze, forfiverjorgungsberedtigter Unwärter gu Reichen 
bad O.L., ift als Yorftaufieher nah der Oberförfterei 
Zubiarhfließ, Regbz. Frankfurt, vom 1. Juli d. 38. ab 
einberufen. 

Seking, Hegemeiſter gu Kl.sStreidel, Oberförfterei Schön. 
eiche, Regbz. Breßlau, tritt mit dem 1. Zuli b. Is. im 
den Ruheſtand. 

Sounuenfdeiln, forftverforgungsberedtigter Anwärter in ber 
Dberförfterei Haiuchen. Regbz. Arusberg, ift unter Bes 
laffung in feiner jegigen Beſchäftigung zum Förſter o. R. 
ernannt worden. 

Stũwede, Förſter zu Faſanerie, Oberförſterei Wiesbaden, 
Regbz. Wicsbaden, it unter Verleihung des Titels 
„Hegemeifter” in den Ruheſtaud verfegt worden. 

Blekert, Förſter zu Klein⸗Wutzow, Dberföriterei Hochzeit, 
Negbz. Frankfurt, tritt mit dem 1. Juli d. 38. in den 
Aubeftaud. 

Suleger, Förſter gu Hammer, Oberfürfterei Deuticheide, 
—** Danzig, ift unter Verleihung des Titels „Hege- 
meifter" in deu Ruheſtand verjegt worden. 


Unter Bcerleihung des Kgl. Kronenordens 4 KL find in deu 
Ruheſtand verjegt worden die Hegemeifter: 
ade zu Reuſtätterholz. Dberfürfterei Celle, Regbz. 
ünchburg; Beyer zu Saerszantinnen, ÜÖberföriterei 
Bfeil, Regbz. Königsberg; Bommel zu Kleinflieh, Ober: 
förfterei Gertlaufen, Regbz. Konigsberg: Bornemann 
u Forſthaus Kamınergrund, Oberlörfterei Hofgeismar, 
egb3. Kaficl; Bra zu Liedersborf, Oberiörjierei Gau⸗ 
Icden, Regbi. önigeberg: Sroger zu Biegenbrüd, Ober» 
förftereı Vüllroſe, Regbz Yraukfurt; Hagemann zu Zellin, 
Dberförfterei Liegegüride, Regbz. Fraukfurt; Kaddig zu 
äderid, Dberjörjterei Liege ötide, Regbz Frankfurt; 
erutt zu Batintbern, Oberförtterei Baputchienen, NRegbz- 
Königsberg; Fadehus zu Aliſchken. Dberförftcrei Pa» 
puſchienen. Regbs Königsberg; Thomas zu Kieniwerder, 
Oberförſterei Diaffin, Ktegbz. Frankfurt; Wasgien zu 
@r.-Sertlaufen, Oberföritercı Gertlauten, Btegbr- Königs 
berg; 3Bendt zu Karlshorſt, Oberfürfterei RKeuftettin, 
Regbz. üslin. 


Die Korftinfpeltionsbeztrfe in ben Negierungsbezirten 
Marienwerder und Poſen find anderweit abgegrenzt 
worben. Es umfaflen in Zukunft: 


J. im Negierungsbezirk Marienwerder: 
orftrarSbezirt Mearicnwerder- Strasdurg die Ober. 
föriereien Yautendburg, Ruda, Koften, Golau, Wilhelms» 
berg, Friedrichsberg ud Lonkorsz. 
der Forſtraisbezirk Marienwerder-Hfde die Dberföritereies 
Scanfenhof, Warlubien, Hagen, Bilowsherde, Dide, 
Charloitentbal und Zunferhof, 
ber Fornratsbezirk Marienwerder-Endel die Oberfürftereien 
Lindenbuſch, Brünfelde Sommerſin, Schwiedt, Tauben⸗ 
flieg, Schüttenwalde und Lutau, 
der Forſtraisbezirt Marienwerder-Egersk die Oberförſtereien 
Drewenzwald, Hehberg Köuigsbrud, Jägerthal, Czerst, 
Rittel und Bildon, 
der Koritratsbezirt Marienwerder-Deutfd-Arone die Ober⸗ 
förftereien Marienwerder, Bliermig, Schöuthal, Döberitz, 
Schloppe, Tütz und Rohrwieſe, 


der 
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der — Aarienwerder⸗Konitz bie Oberförſtereien 
tehhof, Landeck. Lindenberg, Offusnitza, Lasfa, Chotzen⸗ 
mühl und Zwangshof, 
der Forſtratsbezirk — — die Ober⸗ 
förſtereien Sammi, Eiſenbrũck, Schulzenwalde, Bäreneiche, 
Pflaſtermühl, Zanderbrück und Hammerſtein; 
EI. im Negierungébezirke Dufen: 
der Forſtratsbezirk Pofen-Lifa dic DOberfürltereien Grenz» 


heide, Wanda, Ludbwigsberg, Maude und Schwenten, u |. 


ber Forſtratsbezirk Pofen-Pofen die Oberföritereien Grüne 
eide und Warthewald, 
der aan Fofen-Wronke die Dberförfiereien Eck⸗ 
En — Hartigsheide, Wronke, Hundeshagen 
un rke, 
ber Forſtratsbezirk FoſenReſeritz die Oberförſtereien Buch⸗ 
werder, Bragß, Schwerin a. W. Birnbaum und Waige. 


C. Senteinde» und Privatdienit. 


Kaude, Fürſtlich von Donuersmarckſcher Oberfüriter zu 
Dftrosniga, Kreis Tarnowitz. iſt die Grlaubnis zur 
Anlegung des ihm verliehenen Verdienſtkreuzes in Gold 
des Großherzoglich Mecklenburgiſchen Haußordeus der 
Wendifhen Krone erteilt worden. 

Wentel, Großherzoglich ſächſiſcher Dberförfter zu Hetnrichan, 

reis Müniterberg, ift die Erlaubnis zur Anlegung des 
ihm verliehenen Rıtterkreuzes erfter Klaſſe des Königlich 
Sächſiſchen Albrechtbordens erteilt worden. 


Kaluza, Faſanenjäger Sciner Königlihen Hoheit des Groß—⸗ 
herzogs von Sachſen zu KHeinrihau, Kreis Münifterberg, 
ift die Erlaubnis zur Anlegung bes ihm verliehenen 
— Sächſiſchen Allgemeinen Ehrenzeichens erteilt 
worden. 

Basdorf, Großherzoglich ſächſiſcher Förſter zu Neuhof, Kreis 
Müuſterberg, iſt die Erlaubnis zur Anlegnug des ihm 
verliehenen Königlich Sächfiſchen Allgemeinen Ehren— 
zeichens erteilt worden. 


Königreich Bayern. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Bauer, Affiſtent I Klaſſe zu Bamberg, iſt zum Aſſeſſor 
in Desdorf befördert worden. 
Bindewald, Forſtmeiſter zu Kirdenlamig, iſt nah Lambrecht 
verſetzt worden. 
Gleffin, Milinent I. Klaſſe zu Speyer, it zum Aſſeſſor in 
Bilgertshofen befördert worden. 

Dauberſchmitt, Afjiitent zu Hundelshauſen, ift zum Affiftent 
L Ktafle befördert worden. 

EAert, AUfiiftent zu Krumbach, iſt zum Aſſiſtent L Klaſſe 
befördert worden. 

Auf, Aſſeſſor zu Zraudgau, ift zum Forſtmeiſter in Aura 
befördert worden. 

Greis, Aſſiſtent zu Münden, ift mit der Verweſung der 
Aſſeſſorenſtelle Traudgau beiraut worden. 

Hagemann, Aſſiſtent L Klaſſe zu Steinad, iſt auf Anſuchen 
entlaſſen worden. 

Hauſer, Forſtmeiſier zu Büchold, iſt penfieniert. 
Böll, Aſiſtent zu Kemnath, iſt unter Verſetzung nad 
"Bamberg zum Aſſiſtent J. Klaſſe befördert worden. 
Holz, Affiſſent zu Regensburg, iſt zum Aſſiſtent I. Klaſſe 
befördert worden. 

Hoſzwarth. Aſſeſſor in Wilgertshoſen, iſt zum Forſtmeiſter 
in Mittelſinn befördert worden. 

Jordan, Aſſeſſor zu Dieffen, ift zum Forſtmeiſter in Weißents 
ftadt befördert worden. 

Keller, Forftmeiſter zu Mittelſinn, ift nah Evcever verſetzt. 

KAleinfelder, Aifiitent zu Rothenbuch, ift zum Aſſiftent 
L Klaſſe befördert worden. 

KAlumm, Forſtmneiſter zu Hohenecken, ift penjioniert. 

Fechner, Alfiftent zu Regeusburg, iſt zum Aſſiſtent L Klaſſe 
befördert worden. 

Eu, Aſſeſſor zu Desdors, iſt nach Dieſſen verſetzt worden. 

Mautel, Aſſeſſor zu Aurach, tit zum Forſtmeiſter in Schönberg 
befördert worden. | 

Mayer, Aſſiſtent I. Klaſſe zu Kelheim, ift zum Aſſeſſor in 
Aurach befördert worden. 

Bedendader, Aſſeſſor zu Buch, iſt zum Forſtmeiſter In 
Kirchenlamitz bejördert worden. 

den: Forſtrat zu Rehau, tit nad Eichftätt verfekt worden. 

5chſennert, Aſſeſſor zu Miesbach, iſt zum Forſtueiſter in 
Büchold befördert worden. 

5chſõtz, Aſſiſient I Klaſſe zu Freiſing, iſt zum Aſſeſſor in 
Bug befördert worden. 

Schmidt, Aſſiſtent zu Binsfeld, iſt nach Freiſing verſetzt. 

Schwerdtfeger, Forſtmeiſter zu Grönenbach, iſt penſioniert. 

5tiſſtrauth. Aſſiſtent I. Klaſſe zu Vünchen, ijt zum Aſſeſſor 
in Miesbach befördert worden. 

Tramdad, Forſtmeiſter zu Schönberg, iſt nach Bellingen 
verſetzt worden. 


Waidlein, Forſtmeiſter zu Weißenſtadt, iſt nah Rehau 
verſetzt worden. 
Wegele, Forſtmeiſter zu Aura, if nah Grönenbach verſeßt. 


Gſleichmann, Förſter zu Hallenflein, ift penfloniert. 

Kolb, Forſtivart zu Theta, tft nad Alte Veſte verſetzt tmorben. 

Moos, Afpirant, ift zum Forſtaufſeher in Gohmannsbarf 
ernammt worden. 

tt, Horitgehilfe zu Sailauf, iſt nah Zeil verſetzt morben. 
atögeder, tsoritgehilfe zu Goßmannsdorf, ift nah Sailauf 
verſetzt worden. 

Menner, Forfiwart zu Sinnersdorf, iſt nah Theta nerieht 

Niter, Forſtwart zu Kinfteran, ift nah Autenrieb verſehn 

Scäueider, Yorftwart zu Landshut, ift vom Antritte ber 

orftivartiielle Hinterfirmiansreut entbunben worden 

Siedid, Foritichtife zu ZTuffenhaufen, iR zum Forfimart ım 
Hinterfininiansreur ernannt worden. 

Zu Förftern extra statum wurden ernannt bie Forſtwarte: 
reger zu Vlitteliteinah, Kaas zu Neunboj, Bördiner 
in — Aug zu Euraſsburg, Sponſel zu 

tenhof. 


Gljafj- Lothringen. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Bogt, Forſtmeiſter zu Kayſersberg, ift bie Oberfürfterftelle 
Colmar⸗Oſt überıragen worden. 


B. Gemeinde» und PBrivatdienit. 


Elaudel, GSemeindeioriihilfsnuffeber zu Ifenbeim, if bie 
Bemeindeförjterftelle zu Forſthaus Schleife, Oberjörfterei 
Kayſersberg, auf Probe übertragen worden. 

Voſt. Gemeindeförſter zu Forſthaus Schleife, iſt nad Balzen- 
heim verjegt worden. 

Schlundt, Scmeindeförjter zu Gildmweiler, tft nad Deutid- 
Numbad, Oberförſterei Markirch, verfegt worden. 
Beordurger, Serneindeforiihilfsauffeher zu Rumeräbeim, if 
die Semeindeföriterftelle in Bresien, Oberförjierei Alttirch 

auf Brobe übertragen worden. 
Die Semeindeförfter Zahn zu Bretten, Oberförfterei 

Altkirch, und Ned zu Deutſch-Kumbach, Oberförfterei Diarlich, 

find nad Preußeu bzw. Unter⸗Elſaß einberufen worden. 


s 
Balanzenlifte. 


Freie Stellen im Gemeinde- und Anflaltsforftdienfe 
für Anwärter des Jägerkorps. 


Die zum Gemeindeförtterbefoldungsverbande gehörende 
Gemeindeförierfielte Welfhbrud, Oberföritcrei Barr (Klfah- 
Lothringen), verbunden mit a) einem Unfangsuchale von 


800 VIE, fteigend alle vier Zahre um 100 WE. bis zum Hochſt⸗ 


betrage von 1400 Mk., b) einer freien Dienftwohnung nebit 
Dienitland und Deputatholz im Taxwerte von fährlich 
ca. 330 ME, wird mit dem 1. Auguft 1907 frei. Die Unitellung 
ift eine jederzeit widerruflicdhe. find Bis 
zum 18. Juli d. 8. an den Bezirfspräfidenten des Unter⸗Elſaß 
einzureihen. Die foritveriorgungsberedtigten Unwärter 
haben den Forſtverſorgungsſchein, die Rejervejäger (Klaſſe A) 
den Viilitärpaß vorzulegen; beide haben ihren Geſuchen bie 
im 882 der Beitimmungen vom 1. Juni 1906 vorgeichriebene 
Erklärung beizufügen, daß fie durch übertiragung ber 
anggeichriebenen Stelle ihre yorfiverforgungsanfprücde als 
erfülle berrachten: die übrigen Bewerber müſſen bie elfak- 
Lothringiihe Laudesangehörigkeit befigen und die Husweile 
über ibre Borbildung für den forftlihen Beruf (abgelegie 
Prüfung) beibringen, außerdem haben ſämtliche Bewerber 
die Dienits und Führungszeugniſſe über ihre hbiöherige 
berufsinäßige Beſchäftigung vorzulegen. 


—X 
Brief⸗ und Fragelaſten. 


(Die Nedaktion übernimmmet fiir die Auskünfte Teinerlei Ber⸗ 
antwortlichkeit. Anonyme Bujcbriften finden feine Berüd- 
fiytigung. Seder Aufrage ijt die Ubonnemeutichlui 
oder ein Ausweis, day der Frageſteller Üboinneit* 
Beitung üt, und eine IOu-;Pfenniamarke beizufü 
Nr. 59. Anfrage: Ich bin am 1. in. 
den Ruheſtand getreten und bin mit mei 
Nachfolger niit der Auseinanderjegung bis 
einen Bunft gut fertig geworden. Der Punl 
folgender: Ich hatte einen Teil der Dienftläni 
mit Genehmigung der Regierung berpadhtet 


— — — — — F 
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zwar auf ſechs Jahre, vom 1. Oktober 1903 bis 
1909, Bahlung der Pachtſumme iſt auf den 
1. Auguſt jeden Jahres feftgefeßt, um, wenn 
Pächter etwa, zahlungsunfähig werden follte, ſich 
dann an die Früchte halten zu können. Sch 
Habe nun die Pachtſumme für den 1. Oftober 
1903/04, 1904/05, 1905/06 erhalten, von der nun 
am 1. Auguſt 1907 zu zahlenden Pacht bekomme 
ich doch für ſieben Monate, mein Nachfolger für 
fünf Monate, denn ich habe bis zun 1. Mai do 
die Landpadt an die Forſtkaſſe zahlen müflen. 
De., Königl. Föriter a. D. 
Antwort: Sie befinden fih im Irrtum. 
Sie haben nit nur feinen Anſpruch auf bie 
anı 1. Auguft 1907 fällig werdende Pacht, fondern 
Sie haben dem Nachfolger no 2/5, für die 
Monate Mai, uni 1907, von der 1906 erhaltenen 
Pacht berauszuzahlen; denn für diefe beiden 
Monate zahlt der Nachfolger bereits das Nutzungs⸗ 
gelb, folgliih muß er auch den antelligen 
tugungsertrag haben. Sie find fich nicht Far 
über Wirtfchafts- und Pachtjahr 2. ALS Sie am 
1. Oktober 1903 das Dienſtland verpachteten, 
Hatten Sie doch vorher die Ernte genonmen 
und waren hiermit wirtſchaftlich abgefunden Bis 
zum 30. Juni 1904. Die im Augujt 1904 er 
haltene Pacht ftellt die Nutzung dar für da8 
Wirtſchaftsjahr 1. Juli 1904/05, und dem. 
entiprechend die Pacht vom Auguft 1905 für das 
Wirtfhaftsjaht 1. Juli 1905/06 und vom 
Auguſt 1906 für das Wirtſchaftsjahr 1. Juli 1906/07, 
von der leiten Pacht gebühren dem Nachfolger 
alfo no 2/2. Nach Ihrer Anficht würden Sie 
für das Wirtfehaftsjahr 1. Juli 1903/04 einmal 
Die ganze Ernte von 1903 und dazu nod) neun 
Monate Baht zu erhalten gehabt Haben; das 
wäre doch nicht rechtmäßig. R. R. 
Nr. 60. Anfrage: In welche Gehaltsklaſſe 
mußte am 1. April d. Is. ein Förſter o. R. 
kommen, der den Forſtverſorgungsſchein am 
27. Oktober 1898 erhalten bat, aber erit feit bem 
1. Juli 1899 im Staats dienſt beichäftigt mar? 


Antwort: Wenn der betreffende Förſter o. R., 
wie wir annehmen, in ber Zeit bon 27. Oktober 
1898 bis zum 1. Juli 1899 nicht berufsmäßig 
im Kommunal⸗ oder Privatforſtdienſte befchäftigt 
geweſen ift, fondern aktiv gedient hat, alfo feine 
Diätartenzeit, auf die es bei Beurteilung der bors 
liegenden Trage allein ankommt, mit Dem 
1. * 1899 begonnen hat, würde fein Beſoldungs⸗ 





ch angegebenen Gründe verzögert order, 


— — 


dienſtalter vom 1. Juli 1904 ab datieren, voraus⸗ 
geſetzt natürlich, daß die Ernennung ſeinerzeit 
zum Hilfsförfter in der richtigen Reihenfolge erfolgt 
und nidht etwa durch Schuld. des Betreffenden 
oder auf feinen Wunſch verzögert worden ift. 
Bei diefem Beloldungsdienftalter gehört der 
betreffende Förſter anı 1. April d. 58. in bie 
zweite Gehaltsftufe (1500 ME.). Iſt die Ernenmun 
zum Hilfsföriter aber aus einen der borftehen 
ann 
ändert fi) der Zeitpunkt für den Beginn des 
Beioldungsdienftalters, da bei Feſtſetzung vesfelben 
die Beit einer folchen Verzögerung nidt in Un- 
rechnung gebracht werden darf. Für die Höhe 
des Gehalts ijt lediglich das Bejoldungsdienftalter 
niaßgebend, auf das übrigens die berufsmäßige 
Bel aſtigung in Kommunal» und Privatforſtdienſt 
(nach Empfang des Forſtverſorgungsſcheines) an⸗ 
gerechnet wird. 

Nr. 61. Anfrage: 1. Kann ein Stadtförſter, 
ber eine Dienſtaufwandsentſchadigung nicht bezieht, 
bon feinen fteuerpflichtigen Einksmmen einen 
beitimmten Betrag für Wufmendungen für 
Uniformen und Wusrüftungsjtüde in Abzug 
bringen? Ich glaube, ein derartiges Erfenntnig 
in einer Nummer der „Deutfchen 8 orfteBeitung“. 
die. mir leider abhanden gekommen it, gelefen zu 
baden. Fur eventl. Überjendung diefer Numnıer 
gegen Berechnung der Kojten bin ich der verchrlichen 

edaftion fehr dankbar. 2. Wird nod) int Zaufe 
dieſes Jahres eine neue Auflage des „Natte*, 
Handbuch für preußifche Hörfter, herausgegeben? 

Antwort: 1. 3 liegen mehrere Ent— 
fcheldungen vor, wahrfcheinlid Haben Sie die 
Entſcheidung von 1. Mai 1902 (mitgeteilt Bd. 17 
Nr. 43), Entfcheldung bon 22. Januar 1903 
(Bd. 20 Nr. 20), Entfeidung vom 5. Juli 1905, 
(Nr. 50, Artikel in Bd. 19 Nr. 51, Bd. 21 Nr. 25) 
im Auge. Während diefe Entfcheidungen ungemein 
günftig lauten, hat dag Oberberwaltungsgericht, 
nachdem zwei feiner Steuerfenate einander wider⸗ 
fprehende Enticheidungen gefällt hatten, in der 
Plenarfigung der bereinigten Steuerſenate dont 
28. Juni 1905 die Frage verneint, und es bat 
auch der Minifter der öffentlichen Arbeiten diefe 
Entſcheidung — Erlaß vom 11. Oftober 1905 — 
im Eiſenbahnverordnungsblatt Nr. 48 befannt 
geniacht. Die Frage farın vielleicht der Gejet- 

ebung noch Anlaß geben, fih mit ihr zu be 
Phäftigen. 2. Vorausſichtlich im Spätherbft. F. M. 


m a 
Für die Redallion: Jod. Neumanu, Neudamm. 











Rachrichten oͤes Bersins Königlich Preußiſcher Horfibeamfen. 


Werdffentliht unter Verautwortung des Vorſtandes, vertreten durch Kgl. Hegemeiſter Krauſe, Keſſelgrund b. Hochzeit Nın. 


Adreſſe 
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Meldungen zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 
unſeres Vorſitzenden, des Königl. 
ſteſſelgrund bei Hochzeit Nut. 


Hegenteifter8 Krauſe, 


7 Bahlungen find ganz frei an unferen Schatznieiſter, Königl. 
7 BHegemeiſter Bielmann, Steinbinde bei Grünau, 

Ya S Der Jahresbeitrag beträgt 6 ME., der Halbjahrsbeitrag 3 DIE. 

— — Vereinsjahr iſt das Kalenderjahr. 

gt jeden Mitgliede das Vereinsorgan, die „Deutfche Forit-Zeitung”, alle 
. wöchentlich frei ind Haus geliefert. 


Bez. Potsdanı, zu leiſten. 


Für dem Sahresbeitrag wird 


Der Borftaund: Kraufe, Vorſitzender. 
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FJathrichten ans den Zezirks⸗ and Orisgruppen. 
Anzeigen uud Mitteilungen. 
Anzeigen für die nähitfälige Nummer müfjen Dienstag Irüf 
eingeben. Die möglichft kurz gehaltene: Rachrichten 
find Direft an die Bejhäftsftelle ber „Deutſchen 
Horft-Beitung* in Neudamm zu fenden. Aufnahme 
aller Angelegenheiten der Ortgruppen erfolgt höchſtens 
sweimal, der BezirfSgruppen höchſtens dreimal 
Bezirkägruppen: 

Bofen. Die für Juli angedeutete Berfammlung 
wird Bis Mitte Septeniber verlegt, um gleich. 
zeitig die zu diefer Zeit in Poſen eröffnete 
Garten⸗ und Obftbau-Ausjtellung mit befichtigen 
zu können. Der Borftand. 


%* 
Berirlägruppenbildung Potsdam. 

Auf mehrfaden Wunfd) werden die Mitglieder 
bes Vereins aus dem Megierungsbezirt Potsdam 
zur Bildung einer Bezirtögruppe zu einer Ver—⸗ 
fammlung am Sonnabend, den 6. Zuli d. Is., 
nachmittags 3 Uhr, in Berlin, Prenzlauer Ullee 247 
(Böbow-Braueret), hierdurd) ergebenft eingeladen. 

Fahlenberg b. Neuzittau, den 15. Juni 1907. 

Böttcher, Hegemeliter. 
Bezirlögruppenbildung Stettin. 

Nachdem durch die Hnuptberfammlung am 
31. Mai die Bildung von Bezirfögruppen be» 
fchloffen it, erlaube ich mir die Mitglieder des 
Vereind aus den Bezirk Stettin zur Bildung 
einer Bezirksgruppe zu einer Verſammlung am 
Sonnabend, den 13. Juli d. Is., vormittags 
11 Uhr, in Stettin im neuen NRatsfeller hierdurd) 
eh einzuladen. 

Forſthaus Eichhorft, den 22. Juni 1907. 
Wegener, Hönigl. Hegenteifter. 

i Ortögruppen: 

Altenkirchen (Negbz. Koblenz). Sonnabend, den 
6. Juli d. Is. nachmittags 21/2 Uhr, findet im 
Bahnhotel zu Allenkirchen Mitglieders Ver: 
fanımlung ftatt. Der Verfanmlung etwa nicht 
beimohnende Herren Mitglieder Bitte ich, ihren 
balbjährigen Beitrag einſchl. Beitellgeld bis 
jpätejtend am 10. Juli d. Is. an Herrn Förſter 
Piscator hier einfenden zu wollen. Gemniel. 

Berent, Weltpr. (Negbz. Danzig). Am Sonntag, 
den 7. Suli, nadymittagg 5 Uhr, findet im 
Schnidihen Lokale zu Lippuſch die erite Mit. 
glieber Berjanimlung ftatt und wird dringend 
um zahlreiches Ericheinen der Herren Kollegen 

ebeten. Zage3ordnung: 1. Verteilung der 

itglied8larten und Statuten. 2. Aufnahme 
neuer Mitglieder — auf perfönliches Erſcheinen 
oder fchriftlihe Anträge. 3. Beihlußfafjung 
über Statutenzufäte. 4. Bejchlußfaffung über 
ein Sommervergnügen mit Sceibenfdiegen. 
5. Sonſtiges Geſchäftliches. Der Borftand. 

Bromberg. Am 1. Juli, nadjmittagg 1 Uhr, 
Sitzung im Bereinälofal in Bromberg bei 
Bark, Fiſcherſtraße. Tagesordnung? 1. Auf 
nahme neuer Mitglieder. 2. Vereinsangelegens 
heiten. 3. Einziehung der Wereinsbeiträge. 
4. Beiprehung über event. Abhaltung eines 
Vergnügens. 5. Berfchiedenes. 

Der Borftand. 

Bruß (Regbz. Marienwerder). Anı 1. Suli, nache 
mittag 6 Uhr, Mitgliederverſammlung im 
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Bereinslofal. Tagesordnung: 1. Vorlage de 
legten Protokolls. 2. Berichterftattung des 
Delegierten über die in Graudenz ftattgefundene 
Bezirksgruppenverfamnilung. 8. Aufnahme 
neuer Mitglieder. 4. Verſchiedenes. Um voll⸗ 
zähligen Befuch bittet Der Borftand. 
Bütow (Regbz. Köslin). Am Montag, den 1.S$ulicr, 
nachmittags 4 Uhr, Berfammlung im Ber 
einslofal Schmidt—Bütom. Tagesordnung: 
1. Sabtungsänderung. 2. Berichte: a. über 
Bezirfögruppe Köslin; b. über fechite Mitglieder 
perfammlung Berlin. 3. Erhebung der Beiträge. 
(Zur Bezirksgruppe zahlen die einer Ortsgruppe 
angehörenden Kollegen 1 ME Jahresbeitrag) 
4. Berfchiedened, Aufnahme von Mitgliedern. 
Um pünktlides Crideinen ber Teilnehmer 
wird dringend gebeten. Der Borftand. 
Gleve (Regbz. Duſſeldorf). Montag, den 1. Juli cr. 
borniittags 10 Uhr, Verſamnilung im Bereind 
Iofal Hotel dan Gelderti-Eleve. Tagesordnung: 
1. Einziehung der halbjährigen Beiträge. 2. Auf 
nahnıe neuer Mitglieder. 3. Berfchtedenes. Um 
zahlreiches Erſcheinen wird erfucht. 
Der Poritand: J. U.: Kornführer, 
Driefen (Regbz. Frankfurt, Am Montag, ben 
1. Sa er., nachmittags 2 Uhr, findet Mitglieder⸗ 
berjanimlung im Bereinslofal Statt. 
Der Vorſtand. 
Eriner (Kegbz. Potsdam). Um Drontag, den 
1. Juli 1907, nachmittag 5 Uhr, int @ajtboi 
„Zur Traube“ in Erkner Ditgliederverfammlung. 
Tagesordnung: 1. Stellungnahme zu einer im 
Regierungsbezirk Potsdam zu bildenden Bezirk 
ruppe. 2. Verichiedened. Um zahlreiches &- 
cheinen bittet Böttcher, Vorſitzender. 
Sranfenberg (Regbz. Kaſſel). Montag, den 1. Zuli, 
4 Uhr nadjmittags: Zuſammenkunft bei Reh. 
Niemenfchneider 
Frankfurt a. ©. Anı Sonnabend, den 29. uni cr, 
nachmittags 3 Uhr, findet in der Aktienbrauerei 
in Frankfurt a. DO. eine Verſammlung der 
Mitglieder mit folgender Tagesordnung ftatt: 
1. Wahl eines Borfitenden. 2. Mitteilungen 
bes Herrn Kollegen Gottfchalt über den Verlauf 
der Hauptverfanmlung in Berlin. 3. Befchluß- 
faffung über ein abzuhaltendes Scheibenfciegen. 
4. Einziehung der noch rüdjtändigen Beiträge. 
5. Berichiedenes. Der Vorſtand. 
3. A.: Groger. 
Freudenfier (Regbz. Marlenwerder). Diejenigen 
Kollegen, welche am 15. Juni nicht in Bud: 
walde waren, werden gebeten, ihre Beiträge 
pro Juli—Dezember, int ganzen 5 ME, ganz 
frei an Kollege Lampe einzujenden. (Mitglieds 
Nummer bitte anzugeben). Patronenbebarf iſt 
umgehend an Kollegen Schubert anzugeben, 
da die nädjite Sigung erft am 6. OF der 
ftattfindet, gieichgeitig Salenderbeftell' 19. 
An- und Abmeldungen haben an de» ots 
ſitzenden oder Schriftführer an ergeben. 


er Borfiu 

Gelnhauſen (Regbz. Kaſſel). Verſanmlung 
Ortsgruppe: Samstag, den 6. Juli 
Deutſches Haus, Gelnhauſen, 4 Uhr nachmit: 
Tagesordnung: 1. Kundgebung der in 


Bezirksgruppen-Verſammlungen befpro” 


ber 
cr. 
en 
en 


= 
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Angelegenheiten und der eingegangenen Mit» 
teilungen über die Mitgliederverſammlung bon 
31. Mai. 2. Erhebung der Beiträge für das 
zweite Halbjahr. 3. Verſchiedenes. Die Herren 
Kollegen, Revierförſter Friſchkorn und Förſter 
Scherz werden beſonders um ihr Erſcheinen 
gebeten, un für den an der Teilnahme an den 
ezirlSgruppenverfantntlungen verhindert ge- 
wejenen Borjigenden über die in bdenfelben 
gepflogenen Berhandlungen zu referteren. 
Der Borfigende. 
Böttingen (Negbz. Hildesheim). Berfammlung am 
Sonnabend, den 6. Zuli cr., nadyntittags 4 Uhr, 
im Ratskeller zu Söttingen, Tagesordnung: 
u. a. Rechnungslegung. Bericht des Delegierten 
über die 6. Mitgliederverſammlung in Berlin, 
Somnterdbergnügen ꝛc. Der Borltand. 
Hann. »Münden (Regbz. Kaffel und Hildesheinn). 
Die nächte Berfanmilung findet am Montag, 
den 1. Juli d. Is., mittags -121/, Uhr, im 
Verſammlungslokale, Gaſthof Stadler, ftatt. 
gm Mapnehmen wird ein Vertreter der Firnia 
eil, fomwie der Schuhfabrit Waßmann, Efchmege, 
anweſend fein. Der Vorſtand. 
Hersfeld (Regbz. Kalle). Montag, den 1. Juli cr., 
nachmittags 11/, Uhr, Mitgliederverfanimlung 
im . Bereinslofal. Tagesordnung: . Bes 
fprehung des WProtofolles über die Haupt—⸗ 
verfanmlung bon: 31. Mai cr. 2, Einziehung 
der Beiträge. 3. Verfchiedened. Um zahlreiches 
Erſcheinen wird gebeten. Der Borftand. 
Hildesheim. Montag, den 1. Juli 1907, 
nachmittags 2 Uhr, Berfanmlung im Hotel 
„Europäiſcher Hof” zu Hildeshein. Tages⸗ 
ordnung: Beipredung über die Hauptver- 
fanımlung in Berlin und Ginziehung des 
Halbjährigen Hauptvereins = Beitrages. 
Prieſter. 
Hochwald (Regbz. Trier). Am Sonntag, den 
7. Juli, nachmittags 2 Uhr, Verſammlung in 
Saithof Bidler in Thalfang mit bekannter 
Tagesordnung. Damen und Säfte willkommen. 
Der Vorſtand. 
Hofgeismar (Regbz. Kaffe. Das nächſte Scheiben- 
Ichiegen findet am 30. Juni d. Is. don nad)- 
mittags 31/, Uhr ab Statt. Die Herrn Kollegen 
und ihre Damen werden gebeten, zu demijelben 
zu erſcheinen. Gäjte find willkonmien. 
Der Borftand. 
Kupp CRenb3. Dppeln). Die nächlte Verſammlung 
findet Diontag, den 1. Juli, nachntittags 41/, Uhr, 
und zwar im Czech'ſchen Gaſthauſe Statt. 
Wegen Unfrenmdlichfeiten des Wirted mußte das 
Lokal verlegt werden. Eine Erörterung hierüber 
erfolgt in der Verſammlung. Ich erinnere, daß 
diesmal der Herr Kaſſierer in Tätigkeit tritt, und 
Bitte id) um recht zahlreiches Erſcheinen. 
Weidmannsheil! Hendel. 
rgerhütte (Regbz. Oppeln). Berfanmlung 
Ortögruppe: Sonntag, den 7. Suli, nad) 
tags 5 Uhr, im Bereinslofal bei Sowada. 
gesordnung: 1. Vorlage des lebten 


tokolls. 2. Bericht des Delegierten über 
| Berlauf der Mitgliederverſammlung in 
elin. 3. Gemeinfchaftliher Bezug des 


re MWaldheil. 4 Desgleihen von 
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Munition von der Firma Roh. Specht-Baugen. 
5. Verſchiedenes. Die Herren Mitglieder, welche 
nicht der Berfanmlung beimohnen, Bitte ich, 
den fälligen Beitrag recht Bald an Herrn Förſter 
Senper einfenden zu Wollen. Um rege Bes 
teiligung bittet 
Der Borfigende: Schnieer. 
Lautenburg (Megbz. Marienwerder). Anı Montag, 
den 1. Juli, nachmittags 31/2 Uhr, Sitzung 
in Bereinslofale in Lautenburg. Tagesordnung: 
1. Verſchiedenes. 2. Einziehung der Beiträge. 
Diejenigen Mitglieder, welche an der Teilnahme 
der Sitzung verhindert find, wollen ihre Bei» 
träge, 4,55 ME., an den Saflierer, Heren Forſt⸗ 
aufjeher Gartner, Jamielnik bei Lautenburg 
einfenden. 3. Vortrag des Herrn Degemeifier 
Hillendahl über Anlage 2c. eines bigortens 
anı Forſtgehöft. Nah Schluß der Sitzung, 
5 Uhr, gemeinſames Kaffeetrinken, Beteiligung 
nad) Belieben, wozu die Danıen freundlichit ein» 
geladen werden. — Der Vertreter der Yirma 
. Michowius⸗Kottbus wird an dem Tage 
zur Maßregulierung 2c. anweſend ſein. 
Der Borfikende: Hennig. 
Neuhof (Regbz. Kaffe). Verſammlung Montag, 
den 1. Juli d. %8., vormittags 10 Uhr, in Neuhof 
bei Klug. Xagesordnung: 1. Erhebung der 
Beiträge pro 2. Halbjahr 1907. 2. Bericht 
erftattung über die Berliner Verſammlung und 
die Audienz bei dem Herrn Oberiorftmeiiter. 
3. Berfchiedenes. Der Borfigende. 
Neuftadt, Weftpr. (NRegbz. Danzig). Nächſte Ver- 
ſammlung Sonntag, den 7. Quli d. Br vor 
nachmittag 3 Uhr ab, im Gaſthauſe bon 
Ed. Claaſſen in Sagorfh. Tagesordnung: 
1. Geſchäftliche Mitteilungen. 2. Bericht über 
die Eindrücke der Berliner Verſammlung. 
3. Stellungnahme zu den Beſchlüſſen diejer 
Verſammlung durd) Anderung der Ortögruppens 
fagungen uſw. 4. Vortrag des Kollegen Herrn 
Müller-Gnewau über Waldfchönheitspflege im 
Wirkungskreiſe des Förfterd. Zu Nr. 4 dei 
Tagesordnung it auf Wunſch des Herrn Bor 
tragenden die Teilnahme von Gäſten gejtattet, 
und werden die Herren Mitglieder gebeten, 
folche einzuladen. Nach Orlebigung e3 ge» 
ſchaſtlichen Teiles foll ein gemütliches Zu— 
fanımenjein ftattfinden, zu dent die Damen 
berzlichit eingeladen werden. Simon. 
Dfterode, Harz fends. Hildesheim). Bierteljahrs- 
verfanimlung Sonntag, den 7. Juli, nad) 
mittags 3 Uhr, bei Ahlburg. Der Voritand. 
Prechlau (Ütegbz. Marienwerder). Am Sonntag, 
den 7. Juli, nachmittags 3 Uhr, ordentliche 
Berfamnilung im Vereinslokal in Predlau. 
Tagesordnung: 1. Bericht über die Bezgirks— 
perianımlung in Sraudenz. 2, Aufnahme neuer 
Mitglieder. 3. Ginziehung der Beiträge für 
das zweite Halbjahr. ES wird hierbei beſonders 
auf den Beſchluß der Bezirksverſanimlung 
aufmerkſam gemacht, betreffend die Zahlungen 
Beiträge, welche bis zum 15. Juli nicht 
gezahlt find, werden durch Bojtauftrag 
erhoben. Der Boritand. 
Rheinsberg (Negdz. Potsdam). Am Sonntag. 
den 14. Juli er., nachmittags 4 Uhr, Sitzung 
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im Bereinslofal. Tagesordnung: 1. Bericht 
de3 Delegierten über die Hauptverfanmlung in 
Berlin. 2. Berichterftattung über die Vers 
ſammlung am 6. Juli er. in Berlin. 3. Ber: 
ſchiedenes. Der Vorſtand: 
. U: Prevor, Schriftführer. 
Rotenburg, Fulda (Regbz. Kaſſel). Sonntag, den 
7. Juli er, 21/, Uhr nachmittags, Sceiben- 
ſchießen im Hainbach, Y, Stunde vom Bahnhof 
Rotenburg. Mitglieder niit Damen und Gäfte 
ind freundlichft eingeladen. Der Vorſtand. 
Audezanny (Regbz. Allenſteinſ. Am Sonntag, 
den 7. Juli er, nachmittags 21/, Uhr, Vers 
fammlung im Kurhauſe Siegemund in Rud—⸗ 
czanny. Nach der Verſammlung Scheiben» 
(hießen. Von 3 Uhr ab Probeihuß. Die 
Herren Stollegen der Ortsgruppe Orteläburg 
merden gebeten, recht zahlreich mit Ihren Danıen 
zu erfcheinen. ntree pro Berfon 50 Pf. 
Familien von drei Perfonen ME. Muſik don 
10 Mann ftellt die Regimentsfapelle Sensburg. 
Der Vorftand. 


Söhre (Regbz. Kaffel). Sonnabend, den 13. ulicr., 
nachmittags1/,3Uhr,Berfanmlung in Rejtaurant 
Eichwald. (Station Bapierjabrit),. Die Herren 
Kollegen werden gebeten, nıit ihren Damen redjt 
zahlreich zu ericheinen. Gäſte find willkommen. 

Der Borftand. 

Steinderge (Regbz. Potsdanı). Am Sonntag, 
den 7. Juli cr, nachmittags 4 Uhr, findet 
eine’ Bereinsfigung im Vereinslokal (Giehm- 
Steinberge) ftatt. Tagesordnung: 1. Bericht⸗ 
eritattung des Delegierten über den Verlauf 
der Generalvderfammlung am 31. Mai cr. in 
Berlin. 2. Borteag über Bereinsgefchichte. 
3. Beiprehung über gemeinfchaftlichen Bezug 
der . Uniformen behufd Erzielung von ent- 
fpreenden Rabatt (10%, und mehr). 4. Des» 
gleichen von Munition vonder Firma oh. Specht: 

augen. 5. Berfchiedened. Um rege Bes 
teiligung bittet Der Borftand. 

Zrebnig-Militih (Negbz. Breslau). Sonntag, den 
7. Juli d. Is., nachnittags 4 Uhr, Mitglieder- 
berjanmlung in Waldfretihan. Tagesordnung: 
1. Bericht des Delegierten über die Haupt: 
verfammlung in Berlin. 2. Einziehung der 


Beiträge. 3. Verſchiedenes. Um zahlreiches 
Erſcheinen mit Danıen ꝛc. wird gebeten. 
Der Borftand. 
Tucheler Heide (Regbz. Marientverder). Am Sonntag, 
den 30. Juni cr., don nachmittags 3 Uhr at, 
findet auf dem Sceibenftande de8 Herrn Gaſtwirt 
Nöpler in Rudabrück dag erjte Ortsgruppen⸗ 
fhießen ftatt, wozu um vecht rege Beteiligung 
auh von feiten der Damen gebeten wird. 
Gäſte, weldhe von Mitgliedern eingeführt werden, 
find willfonmen. Der Borftand. 


Beridte. 

Ale Berichte müſſen erit dem Borfigenden, Hegemeiſter 

Kaufe, Kefielgeund bei Hodzeit Am, vorliegen. Was 

für die nächſtfällige Nummer beftimmt if, muß Gennteg 

früg in defien Befig gelaugen. Mur Berichte, weiche für 
weitere Kreife der Vlitglieder von Interefſe oder für 
das gefante Vereineleben pou Bedentung find, werden 
aufgenommen. WUbdrud erfolgt einmal 
OÖrtögruppen: 

Marburg (Regbz. Kalle). Die am 9. Juni ab 
gehaltene Berfanmlung war bon etiva 30 Kollegen 
befucht, e8 wurden verschiedene Bereinsangelegen 
beiten beſprochen und freudig murde begrübt 
daß fi ein Kollege gefunden bat, der da 
Vorſitz des Hauptvereins übernimmt. Kolleg 
Rapſilber hielt einen intereffanten Vortrag üde 
den großen braunen Nüffellüfer. Er erwähnte, 
daß in einen: Nachbarrevier Verfuche mit einen 
Anftrich der Pflanzen, von Leindl und Kalkmild 

entifcht, gemacht worden feien, bie fich bemöhrt 

Pätten. Der Käfer freffe bei dieſem Anſtrich 
nidit an den Pflanzen. Aus einen andern 
Reviere berichtete ein Kollege, in der lebhaften 
Diskuſſion, daß dort das Mittel nichts geholfen 
hätte, dagegen hätte ſich ein Anſtrich von Wil 
ſchutzfett als Verhütungsmiittel bewährt. Die 
Kollegen wurden erjucht, über das Ergebnis 
der meiteren Berjuche in der nächiten Sommer 
verſammlung zu berichten. Es wurde beſchloſſen. 
im Juli ein Scheibenſchießen auf den Schieß 
ftänden des Jägerbataillons abzuhalten. Be 
neue Mitglieder wurden aufgenoninten und di 
Verſammlung gegen 5 Uhr gefchloffen. Als 
dann blieb man nod) einine Stunden gemütlid 
Beifanımen. Der VBorfigende. 





RT 
Tachrichten des „WBalöheil, 


eingetragener Perein zu Neudamm. 
Beröffentliht unter Berantworiung des Borftaudes, vertreten duch Koh. Neumann, Neudamm. 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: 


Bandener, Joh, Königl. Horftauijeher, Neumühl bei 
Tip, Weftpr. 
Gute, Königl. Förſter, Hombreffen, Kreis Hofgeismar. 
Hein, Emil, Brivatjoriilehrling, Forſthaus Boor bei Hult⸗ 
(hin, OSchl. 
aeufler, Enino, Privatforſtlehrling, Camenz, Schl. 
aufe, Hugo, Privatförſter, Wundichow. 
Krüger, Wilh., Gärtner und Sugdaujjeher, Bemerode bei 
anıover. 
Ehaber, Franz, Privatfüriter, Tombrowo bei Kobdylagora, 
vie 


Swaczina, Joſef, Privatforfilchring, Forſthaus Boor bei 
Hultigin, D.:5dl. 
Beſonders fei darauf aufnerkſam gemacht, 
daß nad) der "Sakung jeder die Aufnahme 
Nachſuchende bet der Anmeldung die Erklärung 





abzugeben hat, daß er die Satzung des Bereind 
anerkennt. Ferner iſt gleichzeitig der ent 
Jahresbeitrag einzuſenden. Derſelbe beträgt Tür 
untere Forſt- und Jagdbeamte mindeſtens 
2 Mark, fir alle übrigen Perſonen mindeſtens 
5 Mark. 
Anmteldefarten und Caßungen ı ub 
entgeltliy und portofrei bezogen wert 
Neumann, 
Schatzmeiſter und Schu 
* z 


* 
Beſondere Zuwendunge 
Eingeſandt von Herrn Oberförſter Klein ü 
Sager bei Soft 2 2 2 2 2 En na. RE 
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Geiammett bei einem fidelen Eceibens nnd Ton» | frrige, Kargonmsborf, 2 ME: Falkendach. Woblen. 2 DR: 
saubenidiegen im Forſthaus NWoblerbeide, eins Sute, Sombreiien, 2 Wil. Habermaunn, Woscid, 2 Wr: 
gejandt von dem Stadtiörſter Herrn Alb. Täang Hoiommer. Gersfeld, 2 ME; Herting. Aurchte, 2 Vi®; 
ım Forſthaus VBohlerbeide bei Gihweiler . . . &— ME. Sacutler, Gauıenz, 23 Me.: Jaroſwowitz. Göobren, 3 Wif.: 

Cingeiandt von Herrn Buterdireltor H. Etraud Arwmer, Pluder, 2 ME: Naiſer, Krenpın, 2 UL: Kuntze. 
ın Sheingendorf, Kreis Wohlau, als beiondere Hobenſolme, 10 ME; Slemfein, Klinge, 2 ME: Krauie. 
Zırvenbung für jeinen Eobn, welder dem Berein Wundichow, 5 WE; Krüger, Bewmerode, 2 ME; Loſe. Welt: 
„WBaldheii* als Wirglied beigetreten ij - . . 10,— „ ;föden ME; Lücke, Diobau, 2 Vik.: Kag:L Tavıdy, 2 Wt., 

Bon „IUngenanitt® - 2 >» 2 2 2 2 nen — 10 „ |INdeL Reudamm, 2 ME; Ugurel, Schatiberge, 2° Wt.. 

Gingetjaude vorn Herrn Revierförſter Brinfe in Diche?a. Friedolin. 2 ME; Sächnicher ſorſtverein. 60 ME: 
Wıegeriien. - - 2 02 2 2 0 nen 1,— „ | Ecbwerdtjeger, Wolfshagen, 3 Vik.; Eiborn, Brand, 3 ME; 


* —Sunlai, Wchlanfen, 3 ME: Schinidt. Braunſchweig, 5 DiE.: 

Seh : Meidm B— VE. | Eharnow, Birkenfeld, 2 DE: Schober, Tombromwo, 5 Mt.: 

— rıliche d Weib $heil. | Standfe, Görlsdori. 2 DE; Tige, Weihan, 2 WIE; Bormer!, 
en ern be i den Dank un manushei Sagan. 2 Mt.: WEulit, Reutſchow, 3 ME; Weruer, Lauen: 


x . * fein, 2 Mk.; Bemke, Mochau, 2 Vit. 


Mitgliedäbeiträge ſandten ein die Herren: Den Empfang der vorſtehend aufgeführten 
Behie, Kaltenicheid, 2,0 ME; Brinke, Wiegerien, 2 ME.: Beiträge beſcheinigt „ze euma N n nn 
Bandemer, Neumühl, 2 Me; Zielig, Hangeloberg, 2 WIE; Schatzmeiſter und Schriftführer. 
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Aachrichten oͤes Hereins für Frivalforſtbramle Beuffchlands, 


eingetragener Berein zu Hendamm. 
Beröffentlidht unter Verantwortung des Borſtandes, vertreten duch Forſtrat Gulefeld, Lanterbach (Heilen). 

Jeder deutiche Privatforitbeanite wird im eigenſten Jutereſſe erfucht, ebenjo jeder Waldbeſitzer 
und Freund des deutfchen Waldes gebeten, dem Vereine beizutreten. 

Jahresbeiträge und Aufnahmegebühren: für ordentliche Mitglieder aus dem Stande der Privai⸗ 
tsrfibeamten, bei fteuerpflichtigem Tienjteinfonmen bi3 zu 2000 ME. nıindeitens 3 ME, bei ſteuer—⸗ 
pflichtigen Einkommen über 2000 DE. mindeſtens 5 Mkt., Aufnahmegebühr in beiden Füllen 3 Mt.; 
für ordentliche Mitglieder aus dem ſtreiſe der Waldbefiker mindeſtens 5 ME, Aufnabmegebühr 
10 Mt, einmaliger Beitrag auf Lebenszeit mindeſtens 100 ML; für die außerordentlichen Mitglieder 
nindeitens 5 M., Aufnahmegebühr 10 Mt., einntaliger Beitrag auf Lebenszeit mindeitens 50 Mt. 
Satzungen des Vereins werden durch die Gejchäftsftelle in Neudamnt umfonft und portofrei verfandt. 

Bekanntmachungen nur durd das Bereinsorgan, die „Deutfche Forit: Zeitung”, welche Bereits: 
mitglieder zum Vorzugspreiſe von 4 ME. pro Jahr erhalten; Beftellungen an die Gefchäftsitelle. 


ur Miteliederuerfemmiung dieſes Iahres. Vereins, welche den Ausflug mitmachen wollen, 
Mi ef erf ung biele g Zuun anı | werben deshalb gebeten, ihre Beteiligung Herrn 
Sonnabend, ben 17. Auguft, zu Berlin ab- Oberförſter Dr. Bertog zu Halenfee bei Berlin. 
gehalten. Die Boritands- und Ausfhuß- Karlsruheritrage 30, jofort anzumelden. 
ſitzungen finden am Freitag, den 16. Auguſt Lauterbach (Heſſen), 22. juni 1907. 








ftgtt. Es wird ferner benbfichtigt, gelegentlich dieſer Der Vorfigende des Vereins 
Rerfanmtlung wieder einen forjtlihen Ausjlug| für Privatforſtveamte Deutſchlands. 
zu machen. Ser: Oberförſter Dr. Bertog hat lid) Eulefeld. 


bereit erklärt, die Teilnehmer der Verſammlung ® 
am Sonntag, den 18. Auguft, nad) der „Haden: | Die Forſtlehrlingsſchule zu Templin, 
heide* und nad) dent Kloſter Lehnin zu führen. | welche foeben ihr erites Schuljahr beendigt und dank 
Die „Hadenheide* iſt zwar nur ein ganz | fachgemäger Leitung vecht gute Leiſtungen bewiefen 
reines, eintörniges Siefernredier, aber ihr Bejud) | bat, beginnt am 1. Juli mit 46 Zöglingen das 
ist deshalb lohnend, weil fie feit einer Reihe von | zweite Schuljahr. Die Koften für den Schulbetrich 
Jahren regelmägig nad) niodernen Grumdiägen | werden durch das Schulgeld, aus Bereindmitteln 
durchforftet wurde, und weil in ihr die Kienſchorf- ſowie mamentlid) aus freiwilligen Gaben der Land» 
krankheit durch regelmäßigen Aushieb der befallenen | wirtſchaftskammern der Provinzen Brandenburg 
Stänme mit Erfolg bekämpft worden iſt. und Sachſen und von Privatwaldbeſitzern gedeckt. 
Das Kloſter Lehnin iſt eine der älteſten Auch weiter laufen reiche freiwillige Beiträge von 
deutſchen Siedelungen- der Mark Brandenburg. Waldbeſitzern ein; es find für dag neue Schul— 
Die erhaltenen und zum Teil erneuerten Baus jahr von dreißig Herren rund 18600 ME. als 
merke find jehr ſehenswert. jäbrlich fortlaufend gezeichnet, während fchon früher 
Der Ausflug wird den Tag ausfüllen. Die | gegen 6000 DE. fortläufend bewilligt wurden; 
Kr son für jeden Teilnehmer etwa 10 ME. | leider reichen diefe Spenden aber immer noch nicht 
be en eimfchlieglid) aller Nebenausgaben für | ganz hin um die Betriebskoſten gu deden. Als 


& °>*®- uf. nahahmensmwert empfiehlt Herr Nitterguts- 

it erwünſcht, wegen der Verhandlungen | beiiter W. Garvens zu Nittergut Büjchen in 
m Mirten und Fuhrherrn die Teilnehmer: | Walded (bei Fritzlar) feine ung in wohlwollender 
3a überjchen zu fünnen Wer fih früh | Weile zugekommene Unterftügung. Herr Garvens 
an hat den Borzug bei der Ausgabe der |ftiftete ein Kapital don 1000 Mf., deijen 
Ki gedrudten Führer, die nur in bes | Zinfender Pridatforftlehrlingsschule zugute kommen 
jd “I vorliegen. Die Mitglieder des |follen. Möchten dieſem Beilpiele vecht viele der 
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en Waldbeſitzer folgen; es würde dent deutjchen 
rivatwalde zun Nuten gereichen. Allen freund: 
lihen Gebern aber gebührt unfer herzlichiter Dant. 
Möge ihr Vorgehen weitere Nachahmung finden. 
| Der Vorfitende 
bes Vereins für Privatforjtbeamte. 
Koritrat Eulefeld, Lauterbach (Helfen). 
= 


Defolution der Bezirksgruppe ofen. 

In der Berfammlung der Bezirkögruppe Poſen 
beſprach deren Borjigender, Forſtmeiſter Sandtner, 
Praygodzice, fehr eingehend die Trage der 
Stellenvermittelung. Er verwarf insbejondere die 
jogenannte Lehrlingszüchterei und hielt es im 
Intereſſe des deutfchen Privatwaldes für unbedingt 
nötig, darauf zu achten, daß die Lehrherren auch 
die Befähigung, in ihrem Fach Lehrer zu fein, 
nachgewiefen haben müßten. Es wurde zum 
Schluſſe des mit Beifall aufgenommenen Bortrages 
einjtinnmig eine Refolution etwa folgenden Wort- 
lautes gefaßt: 

Die Bezirkögruppe Pofen des Vereins für 
Pribatforftbeamte Deutichlands fordert Die 
Bereinsleitung auf, der nächſten Haupt- 
verſammlung den Entwurf eines Antrages 
vorzulegen, um maßgebende Stellen zur 
Schaffung gejetzlicher Beftimmungen zu ges 
winnen, welche die Klaſſe der Privatforjtbeamten 
gegen die Anjtellung nicht befähigter Anwärter 
hüten. Die Bereingleitung fol zu diefem 
Behufe mit Abgeordneten und den Landwirt⸗ 
ſchaftskammern in Berbindung treten und big 
zur endgültigen Regelung dieler für den deutfchen 
Privatwald jo wichtigen Frage den bon der 
Bezirksgruppe Poſen angeregten Gegenjtand 
im Auge behalten. 

Ob die zur Behandlung diefer ungemein 
ihwierig zu löfenden Frage nötigen Vorarbeiten 
bis zur nächſten Hauptverfanmilung eingehend 
genug durchzuführen find, ift zu bezweifeln. Auf 
jeden all aber fol der dankenswerten Anregung 
der Bezirksgruppe Voſen die gewünſchte Aufs 
nerkfamteit zugewandt werden. 

Lauterbach, Helien, den 6. Juni 1907. 

Der Borfigende bes Vereins 
für Privatforſtbeamte Deutjchland3. 
Forſtrat Eulefeld. 
Bejirksgruppe V, ofen. 
| Einladung 
"zu der am Sonntag, den 28. Juli d. Is., auf 
der Herrſchaft Iwno, Bahnftation Koftfhin, ab⸗ 
zuhaltenden Wrſammlung. 

Herr Graf Mielzynski hat auf Anjuchen bereit- 
willigſt die Befichtinung feine3 über 3000 Morgen 
großen Waldes geftattet. Herr Graf Mielzunsfi 
hatte außerdem die Liebenswürdigfeit, die Teil— 
nehmer an der Berfammilung zu Saft zu laden. Die 
beite Berbindung nad Iwno gebt über Poſen, 
don wo alle Teilnehmer mit dem Zug un 11 Ubr 
vormittags nad Koſtſchin meiterfahren können. 
Ankunft in Koſtſchin 11,46 Uhr. Hier findet die 


Begrüßung durch den Gräflicden Oberförſter 
Hubert ftatt, welcher ſodann auch dag Führeramıt 
übernimmit. 

Tagesordnung: 

Gang durch dad Gräfliche Forſtrevier. Daran 
fnüpfen ji) die VBerhandluugen über nadjjtehende 
Punkte an, und zwar finden die Beiprehungen 
bei gutem Wetter in Schloßgarten, ſonſt aber in 
der Oberförfterwohnung ftatt. 

1. Bericdterftattung über die feitherigen Ber 
Dandlungen beireff3 der Reſolution vom 
17. März d. 38. bet der Berfammlung in Bofen. 
. Die Stellenvermittelumgöfrage. 

Vortrag des Wildmeiſters Fiebig über das 
Thema: „Die Wieſenmelioration int Walde im 
Saum enbanne mit der Wildhege.” 
Beiprehung der. Wahrnehmungen auf Der 
Erxkurſion im herrſchaftlichen Walde Iwno. 

5. Freie Anträge. 

Gäſte find willkomnien. 

Der Vorſitzende: Forſtmeiſter A. Sandtner. 
* 


Bezirksgruppe I, Oſt- und Weſlpreußen. 
Die Berfanımlungen der Bezirkögruppe finden 
anı 6. Juli d. 38. im Hotel „Stöniglider Hof? in 

Gerdauen, Oſtpreußen, und am 7. Zuli d. Is. im 

Hotel „Drei Kronen” in Thorn, Weltpreußen, 

ftatt. Beginn 2 Uhr nachmittags. 

| Tagesordnung: 
A. Für erbauen. 

1. Wahl des Delegierten für die diesjährige 
Mitgliederverfammlung in Berlin. 

2. Ullgemeiner Beriht über den Stand des 
Bereind, Gefchäftsführung, Kaffe, Schule ꝛc. 
erftattet vom Wildmeiſter Fiebig-Krzyzali 
(Pojen), bzw. vom Unterzeichneten. 

3. Vortrag des Oberförſters ee 
über die deutjchen Kolonien an der Weſtküſte 
Afrifas, mit befonderer Berüdfichtigung der 
Arbeiten und der Ausſichten für oriifeute 
dortjelbft. 

4. Beichlupfaffung über Zeit und Ort der nächlten 
Bezirkögruppenverfanmmlung und freie Anträg 

5. Vach der Sigung gemeinjamer Ausflug in das 
Horitredier „Schlog Gerdauen“. Befichtigung 
von Eichelfaaten, Pflanzfänpen und Durd)- 
forftungen unter Führung des Uberföriters 
en 

. Befichtigung des Dampfſägewerks Schloß 
Serdauen und Bortrag des Verwalters 
Erdmenger über Berwendung und Verwertung 
des Nutzholzes. 

B. Für Thorn. 

. bi3 4. wie in Gerdauen. 

. Nah Schluß der Sitzung gemeinfaner Aus—⸗ 
flug in das für jeden Forſtmann intereljante 
und lehrreiche „Ziegelei-Wäldchen” der Stadt 
Thorn. 

Säfte find in beiden Werſanmlungen + 
komnien. 
Es ſei noch bemerkt, dag in den Tagen . ı 

6. bis 9. Juli d. Is. der LYandessstriegerverban’ 1 

Thorn tagt. 

Wilmsdorf, den 8. Mai 1907. 
Der Borfitende: 
Kupfer, Burggräflicher Forſtinſpekte 


mm 
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Nachrichten des Vereins für Privatforitbeamte DeutichlandS. 


Beitrag zur Löfung der Privatförfterfrage! 

Sn der heutigen Nummer unfere8 Blattes 
ift die Mitteilung über eine Rejolution der Poſener 
Bezirksgruppe enthalten, deren Urſprung troß der 
Aufklärungen unferer verehrten Bereinsleitung 
für manden Lefer vielleicht nicht ganz klar fein 
dürfte. Ich Halte es deshalb für nötig, in nach» 
folgenden furzen Ausführungen einen feinen 
Komnientar zu diefer Rejolution zu lufern, indent 
ich gleichzeitig der Hoffnung Raum gebe, daß die 
Gedanken, die ich auszuſprechen mir erlaube, als 
Anregung für eine berufenere Perſönlichkeit dienen 
werden, um meine unvollfonnmenen Ideen weiter 
auszubauen und vielleicht zu einen? mehrjeitigen 
Meinungsaustaufh Beranlajfung geben. 

Der die Entwidelung des Vereins für Private 
forftbeanite Deutfchlands aufmerkfant verfolgt hat, 
wird ohne Zweifel erfennen, daß es fich in diefen 
Berein an allen Eden und Enden rührt und feine 
Lebensfähigkeit in der verfchiedeniten Art und 
Meife bekundet wird. Vieles iſt in verhältnis- 
mäßig kurzer Zeit gefchaffen worden, aber nod) 
jeher vieles bleibt uns zu tun übrig. Beſonders 
die Verſammlungen der verjchiedenen Bezirks— 
gruppen fördern fo mande Wünſche zutage, 
welhe dann von unſerer Bereinsleitung auf 
genommen, und fo weit es gebt, der Verwirklichung 
zugeführt werden. Ein ftändiges Thema in den 
meilten Bezirksgruppen-Verſammlungen it aber 
die immer wieder in den VBordergrund tretende 
Stellennot, die erjchredende Zunahme von ſtellen⸗ 
loſen Forſtbeamten, und der damit im Bufanımen- 
bange ftehende ſchwere Kampf un das tägliche 
Brot, um die weitere Griltenz! Unter diefen 
Umſtänden iſt e3 gewiß erflärlid. daß überall 
Nufe nach Hilfe und Betitand laut werden, und 
daß fi) unfere Bereinsleitung entichließen muß, 
zu erwägen, ob e3 nicht Wege gibt, deren DBe- 
ſchreitung zur Abhilfe diefes Außerft traurigen 
Zuſtandes beitragen können. 

Ein großer Teil unſerer Vereinsmitglieder 
erhofft dieſe erſehnte Abhilfe durch eine richtig und 
energijch geleitete Stellenvermtittelung, melde 
unjer Berein in die Hand zu nehmen hätte; allein 
den wenigjten dürfte flar geworden fein, daß 
e3 nicht nur fein undankbareres Geſchäft gibt, 
als wie das der Stelleuverniittelung, fondern aud) 
daß mir unferer Vereinsleitung dadurd) ein ums 
gemein ſchwereres Amt. aufbürden, bei dem die 
erhofiten Erfolge fehr weit hinter unferen Ers 
wartungen zuruͤckbleiben müften. 

Wenn wir und num nach der Urſache der fo 
ſchrecklich üuberhandnehmenden Stellenlofigfeit uns 


ſehen, fo müffen wir zu der Erfenntnis Tonınıen, 


daß nur die unermepliche Überproduftion an 
Forftbeamten der Grund dieſes Elendes ift. 
Heute ift ja nichts leichter, als Privatforſtmann 
i  verden, denn für den Eintritt in unſer Fach 
I ben abfolut Feine Vorſchriſten, welche dem 
i großen Undrange zum Forſtfache hindernd 
t  *gentreten Tönnen. 

saft in jedem Stande, felbit bei dem ein» 
{| en Handwerker, find über die Ausbildung ber 
°  elinge fefte gefegliche Normen geichaffen worden, 
ı Ge deifen Bildungsgang auf das Genauefte 
1 


-. Über das Forſtfach ift für jedermann, 


601 


ohne Ausnahme, wenn er nur auf eine Privat» 
forſtdienſtſtelle reflektiert,” frei und zugänglid. 
Ein jeder, der fi) einen grünen Nod anzieht, 
und fi durch die Gnade feines Brothern Yörfter 
nennen Tann, bat heute das Recht, Lehrlinge 
in beliebiger Anzahl aufzunehmen und aus 
ubilden. Wie — danach frägt Fein Menſch! Aus 
foldhen Quellen ftanınıen denn nun auch die Hod)» 
Huten des forſtlichen Proletariats, und niit einer 
derart minderwertigen Klaſſe don Fachgenoſſen 
muß heute ein ordnungsntäpig gelernter Forſt⸗ 
mann in Konkurrenz treten, und dies iſt ein 
übelitand, dem feine Stellenvermittelung ab⸗ 
beifen Tann. 

Es ijt aber für jedermann klar, daß in einem 
folhen Kampfe der gebildete Fachmann, welder 
feiner eigenen Leiftungsfähigfeit und feines Wertes 
fih bewußt ift, mit größeren Gehaltsanſprüchen 
auftritt. in den meiften Fällen unterliegen muß; 
und einfach deshalb, weil es His jeßt Fein ftet3 zus 
reichendes Crfennungszeichen für einen gelermten 
und einem nur ernannten Törfter gibt. So 
lange wir ein folches Unterfcheidungszeichen nicht 
haben, ijt meines Erachtens feine Hoffnung vor 
handen, daß es einmal bejjer werden kann. 

Unjere Bereindleitung hat längſt erkannt, mo 
der Krebsichaden liegt, und dieler Erkenntnis ber- 
danken wir die Einführung der Förſterprüfung 
fowie die Gründung unferer Forſtlehrlings— 
ſchulen. Warum follten wir nicht weiter geben, 
warum follten wir es nicht verfuchen, Geſetze zu 
verlangen, welche die Förſterprüfungen in ganz 
Deutſchland obligatorifh mahen? Warum follen 
wir nicht. die Hoffnung hegen, daß e8 vielleicht 
doch einmal gelingen Tönnte, auf gejetlichen: 
Wege einen gleihen Schuß unjeres Standes zu 
erlangen, wie ihn bereit3 der Handiwerkeritand 
in Deutfchland vielfad) befitt, daß alfo nur gelernte 
und ftaatlid) geprüfte Förſter das Recht hätten, 
Ssorstlehrlinge anzunehnen und auszubilden. Es 
dürfte nicht einmal ſchwer fallen, in einer Übergangs» 
zeit geeignete SForjtbeamte zu finden, die von jeiten 
der Regierung die Erlaubnis erhalten könnten, 
Sorftlehrlinge zu halten. 

Alle diefe Gedanken find nun bei der Debatte 
über die Nefolution der Bezirkögruppe Poſen 
zutage getreten, und es ijt gewiß auch feine 
trügerifche Hoffnung, daß durch diefe Furzen An— 
regungen nod) viel andere und beflere Gedanken 
eriwedt werden dürften. Ebenſo fteht feit, daß es 
an der Beit ift, diefe für uns fo wichtige Frage 
nit nur weiter in Erwägung zu ziehen, jendern 
aud) einer entiprechenden baldigen Löſung zus 
zuführen. 

Auf einen Streid fällt fein Baum, das 
wiffen wir Forſtbeamte beſſer mie jeder andere; 
auch liegt ung allen die Abficht ferne, den bloß 
ernannten, fahli nicht geprüften Privatforſt⸗ 
beamten das mühjanı errungene Brot zu miß⸗ 
gönnen; -und noch weniger kann und einfallen, 
das Recht der Wuldbefiter, fich ihre Forſtbeamten 
nach eigenem Ermeſſen auszuſuchen, irgendiie 
anzuzmeifeln. Allein im Intereſſe des Staates, 
des Waldes und unfered® Standes liegt es, dab 
die Ausbildung des foritlichen Nachwuchſes aus- 
fchließlid! bewährten und berufenen Händen ans 





vertraut werde, und wenn wir dieſes Ziel ehrlich 
und nit allen zuläffigen Mitteln eritreben, kann 
uns niemand für Umftürgzler halten. 

‚ . Diefe Erwägungen Haben mich zu meinen 
Außerungen veranlagt; wobei ich die Bitte aus— 
ipreche, es möchten ich recht viele Kollegen finden, 
welche das für und. wider gründlicher und ge- 
wandter beiprechen Zönnen, als ich es vermochte. 
Daraufhin ein Weidmannsheil. 

Forſtmeiſter Sandtner, Praygodzice (Poſen). 

s 


Als Mitglieder wurden feit ber letzten Ver⸗ 
öffentlihung it ven Verein aufgenoumien: 
muenae 

L. 


2363 Göhl, Reinhold, Nevierförſter, Kleppiſch, Poſt Zellen⸗ 
dorf, Kar. Sachſen. (B.Gr. XIL 

2384. Grat von Ontten⸗Czabski. Mitalied des Herrens 
bauies, Fideikommißbeſitzer auf Romsthal (Kreis 
Schlũchte rn) und Smognlece (Kreis Wongrowitz), 
Romsthal, Bez. Kaſſel. (B⸗Gr. XIII.) 

2765. Marfefla, Emil, Hilfsjäger, Ih. Prora, Vor Zirkow 
anf Hugen, Bez. Stralfund. (B.⸗Gr. IL) 

2366. Runge, Heinrich, Oberjäger bei Sr. Erzellenz Graf Moy, 
Obenhauſen in Schwaben, Bayeın. (B.Gr. XIV.) 

2367. Bullinger, Paul, Koritlandidat, Heilbronn a. N. t. 
Werbg. (B-Sr. XIV.) 

2368. Echwabe, Karl, Forſtandidat, Boreck, Poſt Dobrau, 
Bez. Oppeln. (BaGr. VL) 

2369. Potreck. Hermann, Privatfoörſter, Perkau, Poſt 
Siddan, Kreid Friedland i. Oſfipr. (B.:Gr. L) 

2370. Sumperdinf, Th. Üentmeifter u. Forſtverwalter, 
Vüniter i. 28, Srummefir. 1. (B. Gr. XL) 


Nadırichten des Vereins für Privatforitbeamte Deutfchland2. 


2871. — Bi Koritjetretär, Schmidtheim (Gifel)- 
(Bee. XL 
2372. Barren, N Forſte leve, Schwibtheln (Eifc)h, (Ds 


r. XI. 

2373. Michalowätt, E., Forſtaſſiſtent, Zehlendorſ, Wannjce» 
bahn. Telrowerftr. 6 (B.⸗Gr. IX.) 

2374 Struve, Cecil. Flurijäger, Radebeul b. Dresden, 

- Bar. Sachſen. (Ba⸗Gr.. XIL) 

2375. Klenıftein, Guſtav, Korſtſchutzgehilfe, Alinge, Kreis 
Cottbus. (B.Gr. IX. 

2376. Groijjer, Karl Max. Forſtandidat. Stift Joachimſiein, 
Pon Yütrifch, DL. (B.-Wr. VIII) 


% 
Gintrittögeld, Mitgliedöbeitrag und Abonnement! 
gebühren fir dad Vereinsorgan fandten ferner ein: 


Wr. 49 3 WIE, Nr. 75 8,05 Me. ir. 148, 868 ie 
7 ME, Yir. 388 6 ME, Nr. 896, 620 je 3 Mt, Wir. 581 
7 Vit., Nr. 607 85 WE, Vie. 611 405 ME, Wr. 9395 Mt, 
Nr. 1020, 1202 je EME, Nr. 1215 3,05 DIE, Wir. 1281 7 DE, 
Yir. 1339 5 DIE, Nr. 1596 3 DIf., Nr. 1634 9 DE, Yir. 1768 
3 DE, Wr. 1786, 1796 je 3.05 DIE, Nr. 1801 9 DIE, Nr. 1845 
4 Dil, Nr. 1874 7 ME, Nr. 1927 B DIE. Nr. 2042 7 ME, 
Ur. 276 9 ME, Jir. 2282 2 ME, Nr. 2818, 2363 ie 6 ME, 
Mr. 2364 15 DIE, Nr. 2865, 2868, 2369, 2376 je 6 RE. 


* 

Satungen, fowie fonftige Mitteilungen über 
Gründung, Bivcd und Biele des Vereins werden 
jeden Snterejjenten koſtenfrei auf Wunſch zuigefundt. 
Alle Briefe, Anfragen, ſowie auch Geldjendunger 
find ausnahmslos zu richten an die 

Geſchäftsftelle 
bes „Vereins für Privatforſtbeamte Deutichlands” 
zu Neudamm. 





Gefchäftliches. | 


Die Zigarrenfabrik und Verſandhaus Loutd 
Hoppe in Goslar a, H. bat eine weitere Filial- 
fabrik in Altenau i. 9. errichtet, da fonit die 
großen Aufträge nicht erledigt werden konnten. 
Die Firma iſt jeit Jahren als eine der leiftung3- 
fäbigifen Zigarrenfabrifen bekannt, welche auch 
direft an Private Liefert und ſich durch reelle 
Bedienung einen freuen Kundenkreis erivorben 


hat. Die Firma fügt auch allerlei Hübfche &er 
Ichenfe ihren Sendungen bei: Uhren, Haus 
baltungsartifel, und hat [don mande Hausfrau 
ihren Eheherrn veranlaßt, Bigarren und Tabake 
von Hoppe in Goslar zu beziehen, meil immer 
etwas für fie mitkommt. Preisliſte verſendet die 
Firma gratis und franko. Näheres ſiehe Inſerat 
in heutiger Nummer. - 





Suahalts-Bergeiänis diefer QAummer: 


Zur Belegung gelangende Korütdtenfiftellen in Preußen. 581. — Die Sefretärfrage und die Bereinfadın 
des Sefhäftsganges im Forſtweſen. Bon Königl. Förſter Riemenicneider. 582 — Wugen und Schaden der Vögel. 5. 


— Venſionsnovelle und Kriegsveteranen. 587. — Ein Naturereigni3. 
58. — Zum Preisihichen des „Schießvereind Deutſcher Jäger 


Berordnungen, Belanntinadungen und Erkenntniſſe. 


58. — Entwürfe berreifend Förſter- und SOberförfterdienftgchöfte. 
td 591. — Waffengebraud der Erefutinbeamten. 
— Sächſiſcher Yorltverein. 592. — Perfunal-Wadrihten und Berwaltungssändernngen. 59. — 


591. -- Au Wlittelfranken. 


Bon Königl Förſter Sıired. 588. — Gcfege. 


591. — Bon der Königl. Dberförfterei Vlajfin. 
591. — Berurtcilung wegen Yiötigung. 591. 
Balanzenliiie. HM — 


Brief» uud Sragelaften. 594. — Nachrichten des Vereins Königlich Preißiſcher Forſtbeamten. 595. — Nadrichten des 


„Waldheil“. 


598 — Nachrichten des Vereins für Privatforfibeamte Deutſchlands. 5099. — Juſerate. 








Au unfere [ehr verehrten Leſer! 


Mit diefer Nummer ſchließt das laufende Quartals-Abonnement auf die 
Deutsche Eorfi-Zeitung mit den Gratisbeilagen Forftliche Rundſchau und Des Förſters SFeierabende 
(Seite 87 der Pojt-ZeitungssPreislifte pro 1907) — Abonnementspreis 1 Mart50 Pi. pro Quartal, 
beziehungsweiſe daS laufende Quartalsabonnement auf die 
Dentſche Iager-Zeitung mit den Beiblättern: Deutſche Forft-Zeitung, Das Weidwerk in 
Wort und Bild, Das Schießweſen, Unfer Jagdhund, Bereind-Zeitung und Das Tedele (Eer- 8 
der BPoft-Beitungs-Preislifte pro 1907) — Abonnenientspreis 3 Mark 50 Pf. pro Quartal 
E3 empfichlt fi, die Beftellung für daS kommende Quartal, 1. Juli His 30. September 
jofort zu erneuern, damit in der regelmäßigen Bufendung der Zeitung feine Unterbrechung ein 


Den verehrlichen Abonnenten, welche die 


Zeitungen von und direlt unter Streifband 


Poſtüberweiſung beziehen, werden wir Diefe, wenn eine Abbejtellung nicht erfolgt, weiter fe 
Dir erſuchen diefe Abonnenten um Ginfendung des Betrages für Abonnenent und Kranf 


Neudamm, int Juni 1907 


Der Berlag der „Dentfhen Hork-Beituna‘ 


| 


Deutliche 


Forſt-Zeitung. 


Mit den Beilagen: „Forſtliche Zundſchau“ und „Des Förſters Feierabende“. 
Fachblaft für Forfibeamfe und Walöbefiker. 





Amiliches Organ des Brandverficdherungs-Dereins Yreußiſcher Forſtbeamten, des Dereins Königlich Breußilcher 

Forſtbeamten, des „Maldheil“, Berein zur Förderung der Intereffen deuifcher Lorftl- und Jagdbeamten und 

zur Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Dereins für Privatforfibeamte Deutfdylands, des Forſtwaiſenvereins 
und des Dereins Herzoglid Sachlen-Meiningifcher Forſtwarte. 








Herausgegeben unter Mitwirkung bervorragender Forſtmänner. 


— 





Die „Deutſche Forſt-Zeitung“ erſcheint wödentlih einmal. WVBezugdpreid: vierteljähriih 1,50 ME 
kei allen Kaiſerl. Boftanftalten (eingetragen int die deutſche Bot» Heitungs: Preislifte pro 1907 Seite 87); direkt unter 
Errcifband durch die Erpedition: für Deutſchland und Sfterreih 3 ME, für das übrige Ausland 2,50 ME — Die 
Deutſche Horit-Zeitung“ kann auch mit der „Deutfchen Zäger-Zeitung*“ und deren Beilagen zuſammen bezogen werben, 
und beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl. Boftanftalten (eingetragen in die deutſche Poſt-Zeitungs-Preisliſte pro 1907 
Seite 89 unter der Bezeihnung: „Deutfhe Züger- Zeitung“ mit der Beilage „Deutfche — 3,50 ME, 
b) dirett duch die Erpedition für Deutſchland und Sftcrreid 5,00 ME, fir das übrige Ausland 6,00 ME 
GSinzelne Nummern 25 Bf. i 


— 











Bei ohne Vorbehalt eingeſandten Beiträgen nimm die Nedaktion das Recht redaktioneller üuderungen in Anjſpruch. 

Wianuſkripie, für welche Honorar gefordert wırd, wolle man mit dem Vernmerk „gegen Honorar“ verſehen. Beiträge, 

welde die Berjafier auch anderen Bertjchrijten übergeben, werdet nicht honoriert. ie Honorare werdeu am Schlulſe 
: des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck ans dem Juhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 27. Neudamm, den 7. Juli 1907. 22. Band. 





Sur BReſchung gelangende Korfldisnfiffellen in Preußen. 
Beröffentlicht gFemäß MinErl. vom 17. November 19.) 

&Bderförfterfielle Prewenzwald in Regierungsbezirk Marienwerder iſt zum 1. Oktober 1907 zu 
bejegen. Bewerbungen müſſen bi? zum 15. Juli d. 38. eingeben. 

@Gerförfierfielle Elluhauſen im Regierungsbezirk Caſſel ijt zum 1. Oktober 1907 au bejeßen. Be— 
werbungen müſſen bis zum 20. Juli d. Is. eingehen. 

Sserförfierfiehe Montjoie im Regierungsbezirk Aachen ift zum 1. Auguſt 1907 zu bejeßent. 

Die in eine Jörſterſteſſe umzuwandelnde, bisherige Revierförſterſteſſe zu Winfen, Oberförfteret 
Segeberg, Regierungspezirt Schleswig, iſt zum 1. Auguſt 1907 mit einen Förſter neu zu 
en Bewerbungen um diefe Stelle find binnen 10 Tagen an die Königliche Regierung 
zu Schleswig einzureicheit. 


Begründung und Erziehung von Walöbeffänden unter Kückſicht— 
nahme auf hohen Maſſenzuwachs und gute Bolzqualifät. 


Bortrag, gehalten in der forftlichen Sektion des internationalen landwirtichaftlichen Kongreſſes in Wien 
Ä von Prof. Dr. Schwappadh am 22. Mai. 


Mia die ehrendolle Einladung an mich erging, | Diefe Bedenken haben fich bei eingehenderer 
„utlich des internationalen Kongreſſes einen | Beichäftigung mit dem Gegenftand nur als zu 
chht über das vorftehende Thema zu erjtatten, | begründet erwiejen. Ich muß daher um Ihre 
ı an ich fofort die Beſorgnis, ob e3 möglich | Nachficht bitten, wenn ich jtatt einer ftiliftifch 
de, ein jo umfallendes Thema von |mwohl abgerundeten Rede nur eine Reihe kurzer 
DB a zender Bedeutung für die gejamte | Bemerkungen zu den wichtigiten mwaldbaulichen 
nik de3 Waldbaug im Rahmen eines | Tagesfragen bringen werde, welche lediglich 
: A fchg Beichräuften Vortrags zu behandeln. |al3 Wuhaltspunfte für den Hoffentlich recht 
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regen Meinungsaustauſch beſtimmt ſind, der 
ſich an die Vorträge der Berichterſtatter an⸗ 
ſchließen wird. 

Zu dem erſten Abſchnitt des Themas, welcher 
ſich mit der Beſtandsbegründung beſchäftigt, 
geſtatte ich mir folgendes auszuführen: 

1. Man kultiviere jene Holzart, welche 
auf gegebenem Standort innerhalb der 
zur Verfügungſtehenden Zeit die höchſten 
Werte zu liefern verſpricht. 

Als leitende Geſichtspunkte kommen hierbei 
in Betracht einerſeits ‚genaue Erforſchung der 
Wachstumsbedingungen des betreffenden Stand» 
orte3 und andererfeit3 jorgfältige Abwägung 
der Entwidelung des Holzhandeld. Ein 
Gewerbe, deſſen Erzeugniffe fo lange Zeiträume 
in Anspruch nehmen, "wie dieſes bei der Forit- 
wirtjchaft der Fall ift, vermag felbitverjtändlich 
einem rajchen Wechſel der Nachfrage nicht fofort 
zu folgen. Der Weltholzhandel verfolgt aber 
dauernd ganz bejtimmte Richtungen, denen fich 
der Forſtmann unter Beijeitefegung von Lieb- 
habereien anpaffen muß. Eine angemefjene 
.Berüdjichtigung der wechſelnden Standort3- 
verhältniffe bietet aber auch die Möglichkeit, 
recht vielfeitiger Nachfrage zu genügen. 

2. Aus den eben vorgetragenen Gründen 
folgt bereit3 die Aufforderung in unferen 
Waldungen nicht nur einige wenige, fondern 
möglichft viele Holzarten anzuziehen. Ob dieſes 
aber in der Form der im jtrengfter Sinne 
d. 8. ſtammweiſe gemijchten Beltände oder 
in Form reiner Beſtände zu gefchehen hat, 
in denen die Holzarten lediglich nah) Maßgabe 
des Standortes wechjeln, bildet eine weitere 
ehr wichtige Frage. | 

Die Rüdfichten der Wertserzeugung laſſen 
für eine beftinnmte Fläche meift nur eine einzige 
Holzart als beſonders geeignet erjcheinen, wenn 
auch rein waldbaulich betrachtet, fehr wohl 
mehrere Arten gleichmäßig in Betracht kommen 
fönnten. 

Bei ſtammweiſer und gleichaltriger Mifchung 
wird die Wertderzeugung faft ſtets beeinträchtigt, 
namentlich bei Milchung von Nadelholz mit 
Zaubholz. Ob der Ausfall an Wertserzeugung 
durch andere Vorteile, namentlich durch größeren 
Schu gegen Sturm und Inſektengefahr auf- 
gewogen wird, muß noch als eine offene Frage 
betrachtet werden, . die nicht ohne weiteres 
bejaht werden kann. Die Mifchbeitände bieten 
allerdings gewiſſe Vorzüge, die erjt in neuerer 
Zeit mehr beachtet werden, namentlich günstige 
Beeinfluſſung des Zuftandes der Bodendecke 
und Raum für beijere Entwidelung der 
verfchiedenen Arten infolge ungleichzeitiger Ent— 
faltung de3 Höhenwahstums. Nicht unerwähnt 
darf aber bleiben, daß einzelne Mifchungs- 
formen, namentlich die gleichaltrige und ftamm- 
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weiſe Miſchung von Eiche und Buche, für die 
gejchägtere Holzart fogar erhebliche Gefahren 
mit fich bringen. 

Ulle diefe Erwägungen führen dazu bie 
horſt- und flächenweiſe Mifchung, welche dem 
Wechſel des Standortes folgt, vor der ftamm: 
weilen Mifchung zu bevorzugen. 

Wo aber andere Rüdfichten letztere angezeigt 
erjcheinen laffen, verdient die ungleichaltrige 
Miſchung, auf melde fpäter noch näher ein— 
gegangen werden wird, befondere Beachtung. 

3. Eine weitere moderne Forderung laute: 
Nüdkehr zur Natur durch) Anwendung de 
Plenterwaldes! Se eingehender ich mid 
hiermit bejchäftige, deſto mehr beftärft fi Bei 
mir die Anficht, daß viele der Herren, die fir 
den Plenterwald eintreten, ihn weder in feinen 
natürlichen Zuftand Tennen gelernt haben, nod 
in der Lage geweſen find, ihr im praktiſchen 
Betriebe auf größeren Flächen ſelbſt ze 
Unwendung zu bringen. 

Zunächſt iſt zu berüdfichtigen, daß der Ir 
wald nach Menge und Wert bei weite werigr 
leiſtet, als die meijten forjtlichen Romantik 
vermuten. Den modernen Anforderungen m 
die Rentabilität der Forſtwirtſchaft vermag der 
viel angefeindete gleichaltrige und einfdrmig 
Hochwald befjer zu entſprechen als ber fo fe 
gerühmte Ur» und Blenterwald! Auf günfligen 
Standorten und beim Borherrfchen von Schatten 
holzarten entwideln jich allerdings Häufig Vie, 
die vom waldbaulichen Standpunft als Ideale 
betrachtet werden können. Leider ift aber haut 
zutage die Forſtwirtſchaft meist auf die mittleren 
und geringeren Böden mit weniger freudigen 
Wachstum beſchränkt. Ferner eignen fich di 
vom Standpunkt der Werterzeugung in Mitte 
europa beſonders bevorzugten Arten: Kieſe 
Fichte und Eiche für den geregelten Plento 
betrieb, der doch allein in Betracht kommu 
kann, vecht wenig, Wenn in Ddiejer Kom 
Scattenholzarten und KLichtholzarten for 
furrieren, find leßtere gefährdet, namentlich wenn 
fie höher gefchägt und daher bei der Nukun 
bevorzugt werden. ch erinnere in diefer X 
ziehung namentlich an das Fehlen der 100; bi} 
200jährigen Eichen in unferen Waldungen ben 
waldbaulichen Vorzügen des Plenterbetriebes 
jtehen jedoch auch recht erhebliche Nachteil 
gegenüber. Als folche nenne ich namentlid: 
Erſchwerung und PVerteuerung der Holzau⸗ 
nützung und ſehr hohe Anfprüche an die 
Leiltungen des Berwaltungd- und zu il 
perionals, denen dieſes im großen B hieb 
wohl auf lange Zeit noch nicht zu ent den 
vermag. 

Unzweifelhaft befißt der Plenteriwuu.. EM 
Reihe von VBorzügen gegenüber der * chen 
Schablone de3 gleichaltrigen Hochwa von 
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Denen ich namentlich die ftändige Dedung des 
Bodens, die günitigen Bedingungen für Die 
Zerfegung des Pflanzenabfall3 und für die 
natürliche PVerjüngung, jowie die Möglichkeit 
einer ausgedehnten Nutzbarmachung des Licht» 
ſtandszuwachſes hervorheben möchte. Es jcheint 
wir aber jehr wohl durchführbar, auch den 
gleichaltrigen Hochtwald jo umzugeltalten, daß 
Dieje günftigen Momente hier wenigſtens bis zu 
einem gewiſſen Grade ebenfalls zur Geltung 
gelangen. 

4. Bei der Berjüngung der Beſtände 
muß die Sicherheit des Erfolges in eriter 
Linie für die Wahl der Methode maßgebend 
fein. Mit den einfachtten Mitieln, aber ohne 
Berluft an Bobdenrente und Bodenfraft joll 
eine neue Generation begründet werden. Dieſes 
Biel ift bald auf dem Wege der natürlichen, 
bald auf jenem der Fünftlichen Verjüngung 
zu erreihen. Die Kunſt des Wirtichafters 
beiteht in der richtigen Beurteilung und 
geſchickten Ausnutzung der jeweil3 vorliegenden 
Berhältniffe. 

Erfahrungsgemäß werden namentlich in 
Deutſchland an die Bolllommenheit der Ver⸗ 
jüngungen meift viel zu hohe Anforderungen 
geitellt. Hieraus ergibt fich einerſeits eine öfter 
ungerechtfertigte Übneigung gegen die Anwendung 
natürlicher Verjüngung und andererjeit3 ein 
viel zu weit getriebener Aufwand für Nach. 
befferungen. 

Die genauere Erforihung der Biologie 
unferer Holzgewächfe zeigt uns, daß e3 Feines» 
wegs notwendig und zwedmäßig ift, ſtets 
möglichſt pflanzenreiche Beitände zu griuden, 
fondern daß der zweckmäßigſte Grad des Schlufjes 
im Jugendſtadium aus den biologiichen und 
phyſiologiſchen Eigenichaften der einzelnen Holz> 
arten und aus der Standortsgüte abzuleiten tft. 

Wie Sciffel nachgewielen Hat, verlangen 
Lärche, Fichte und Tanne eine erheblich weit- 
jtändigere Begründung als Buche und Eiche. 
Die Kiefer nimmt eine Mittelftellung zwilchen 
beiden Gruppen ein. Durch Berüdfichtigung 
dieſer Tatjache werden die Kulturkoſten verringert, 
Die Entwidelung der Jungwüchſe gefördert und 
Die in dieſem Lebensalter fehr boſtſpieligen 
Pflegearbeiten entiweder ganz vermieden, oder 
doch wenigſtens erheblich eingejchränft. 

Erit der Neuzeit iſt e8 vorbehalten geblieben, 
auch in der Horjtwirtichaft von einen Mittel 
zur Hebung der Bodenkraft Gebrauch zu machen, 

jes in der Landwirtichaft fchon feit Jahr⸗ 

>--/en benußt wird und nunmehr bier 
 Sphen Grad an DurKbildung erreicht 
Gh von der Düngung Die 
‚nihen Eigenſchaften unferer Holz» 
.„.e und die Eigentümlichfeiten des forit- 
"ti, der mit langen Zeiträumen 
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zu rechnen Hat, bringen es mit fich, daß die 
Erfahrungen der Landwirtjchaft nicht ohne 
weiteres auf die Forſtwirtſchaft übertragen werden 
können, fondern daß für dieſe neue Methoden 
ausgebildet werden müſſen. Wenn wir uns 
auch erit im Anfang diefer Entwidelung befinden, 
jo ift e8 doch fchon gelungen, nach verjchiedenen 
Richtungen recht gute Erfolge zu erzielen. Die 
Düngung findet daher nicht nur in den Forſt⸗ 
gärten, fondern auch im forſtlichen Großbetriebe 
immer mehr Anwendung, wie uns namentlich 
Belgien mit dem beiten Erfolge zeigt. 

Ich wende mich nunmehr zum zweiten 
Abſchnitt meines Themas, der die Beſtands— 
pflege behandeln fol. 

Auf feinem Gebiet des Waldbaues Hat ich 
in der Neuzeit ein ſolcher Wechfel der An⸗ 
Ihauungen vollzogen, wie auf jenem der 
Beitandspflege. Weſentlich beſtimmend hier» 
für war allerdings auch der Umjtand, daß Die 
wirtichaftlfichen Borbedingungen für eine wirklic) 
zielbeiwußte und energiſche Anwendung der 
Beitandspflege durch Verbeflerung der Abſatz⸗ 
verhältniſſe für ſchwächere Sortimente ſich erit 
während der legten beiden Jahrzehnte ent- 
widelt haben. 

Die wichtigsten Fortſchritte auf dieſem Gebiet 
ind einerjeit$ in Frankreich und andererfeit3 
in Öfterreich eingeleitet worden. Insbeſondere 
gebührt Sciffel das größte Verdienſt der 
Behandlung diejer Frage auf biologijcher und 
phyſiologiſcher Grundlage. 

Die Technik der Beitandespflege hat gegen- 
wärtig bereit3 eine jehr hohe Stufe der Durch» 
bildung erreicht, dagegen fehlt und noch die 
Sicherheit über die zwecdmäßigite Anwendung 
der verjchiedenen Methoden auf die einzelnen 
Holzarten und Ultersitufen. 

Die moderne Unfchauung über die Aufgaben 
der Beftandespflege läßt fich in folgende Worte 
faffen: Ausbildung guter Schaftformen 
mit genügender Stärke und von tadel- 
(ofer Holzbefchafjenheit in möglichſt 
Eurzer Zeit unter jteter Rückſichtnahme 
auf Bodenpflege. 

Für die Beftandeserziehung verdienen zivei 
Geſichtspunkte beſondere Beachtung, die erjt 
in neueſter Zeit hervorgetreten find, nämlich: 

1. Der biologifhe und phyſiologiſche 
Unterfhied zwiſchen deu einzelnen 
Holzarten, namentlichzwiſchenLaub— 
und Nadelholz, ſowie 

2. die Hohe Bedeutung des Jugend» 
ſtadiums für Die Mafjen- und Werts 
erzeugung. 

Tanne, Zichte und Lärche jollen bis zur 
Beendigung des Hauptlängenwachsſtums in 
loderem Schluß erzogen werden, jo daß big 
zu diefem Beitpunft die Kronenlänge nur all» 
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wählih auf ein Drittel der gejamten Schaft» 
länge herabſinkt. 

Unjere beiden wichtigften Qaubhölzer, Eiche 
und Buche, verlangen dagegen dichten Schluß 
in der Jugend, der durch frühzeitig beginnende 
und häufig wiederkehrende Aushiebe aller ſchlecht⸗ 
wüchligen und Franken Stämme, ſowie mittels 
Auflöfung von Gruppen und Befeitigung der 
Konkurrenz zweier gleichſtarker Nachbarn all« 
mählich unter fteter Schonung des noch lebens» 
fähigen unterftändigen Material3 immer mehr 
gelodert wird. 

Die Kiefer ift im wejentlichen nach den 
gleihen Grundſätzen wie Eiche uud Buche zu 
erziehen, nur mit Hinwirfung auf entiprechend 
freiere, der Natur eines Nadelholzes entiprechende 
Stellung. ' 

Während bes Jugendſtadiums, welches auch 
die Beit des Haupthöhenwachstums ijt, erfolgt 
die Eutwidelung der für die Wertderzeugung 
fo wichtigen Längendimenfion des Schaftes. 
Eine forgfältige Pflege während dieſer Lebens⸗ 
periode iſt ſowohl aus diefem Grunde als auch 
zur Erhaltung der nötigen Kronenlänge dringend 
geboten. 

. Diefe ſoll während der mittleren Lebens⸗ 
jahre, in denen das GStärkenwahstum am 
regiten jein muß, zwijchen 30 und 40°/, be⸗ 
tragen. Iſt aber die Krone infolge Dicht⸗ 
Schluffes einmal verkümmert, fo tritt namentlich 
bei den Nadelhölzern und bei der Eiche eine 
entiprechende Ergänzung, auch bei jpäterer 
Freiſtellung, wenn überhaupt, fo doch nur fehr 
langſam ein. 

Zum Bwed der Förderung de3 GStärfe- 
zumwachjes find die Durdforftungen nach Be- 
endigung der Beriode des Hauptläugenwachſtums 
jo zu führen, daß vom Baumbolzalter ab 
wenigitend der herrfchende Beſtand tunlichit 
nur aus Etämmen mit normaler Sronens 
entwidelung und guter Scaftform beiteht, 
welche nach allen Ceiten Raum zur freien Ent» 
wideluug haben. 

In allen Lebensaltern, namentlich in Den 
jüngeren und mittleren, bildet die alsbaldige 
Befeitigung der Franken Stämme eine jelbit- 
verltändliche Forderung. 

Bei der Bellandeserziehung darf der 


Wunfh nah Mafjenerzeugung niemals die 


Nüdjiht auf gute Beſchaffenheit des zu 
erziehenden Nutzholzes in den Hinter: 
grumd drängen. 
In legterer Hinfiht wird namentlich ge- 
fordert: J 
a) Fehlen ſtarker Aſte, welche die Schnittware 
entſtellen und die Feſtigkeit des Holzes 
herabmindern, 
b) möglichit gleiche Breite der Kahresringe und 
c) tunlichſt hoher Prozentjag an Spätholz. 
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Die Aftreinheit wird hauptſächlich durch die 
Erziehungsweife. im Jugendſtadium bedingt. 
Sehr vorteilhaft ift auch, namentlich bei ben 
Nadelhölzern, eine Trodenaftung, Die im 
Stangenholzalter an 300 bis 400 ziemlich 
gleihmäßig über den Beitand verteilten guten 
Stämmen ohne nennenswerten Koſtenaufwand 
bis zu einer Höhe von 10 m vorgenommen 
werden kann. 

Die Rüdfichten auf Maffenerzeugung und 
Holzqualität ftehen bis zu einem gewillen Grab 
in Widerſpruch. 

Die Beobachtungen des Holzmarktes zeigen 
aber, daß der Handel fehr engringiges Holz 
keineswegs jo hoch ſchätzt, um durch Gewährung 
eine höheren Yeitmeterpreifes den Zuwachs 
verfuft auszugleichen. Andererſeits gibt es aber 
auch eine Obergrenze der Jahresringbreite, die 
nicht überschritten werden darf, ohne Daß der 
Prozentfag an Spätholz zu ſehr finkt, und eine 
auch im Handel mißachtete Schwammigkeit des 
Holzes, die ſtets mit Aſtigkeit verbunden ift, entſteht 

Als deal iſt eine Stärkezunahme an 
zujehen, welche etiva vom 30. bis zum 80. Jahre 
möglichit gleichmäßig verläuft und auch von ds 
ab nur langſam ſinkt. Die mittlere Breite der 
Jahresringe foll bei Nadelholz auf befjerem 
Standort 1,5 big 2,0 mm, bei Laubholz 2,0 
bis 2,5 mm betragen, jo daß die Eliteftämme 
im Alter von 100 Fahren durchfchnittlich beim 
Nadelholz einen Durchmeſſer in Bruſthöhe von 
aan beim Laubholz einen ſolchen von 50 cm 

eſitzen. 

Während im Jugendſtadium bis zur Be 
endigung des Haupthöhenwachstumg Durch ben 
natürlichen Beitandesjchluß für eine angemeffene 
Bededung des Bodens gejorgt ift, treten vom 
mittleren Lebensalter ab die Rüdfichten der 
Bodenpflege immer mehr in den Vordergrund. 

Mit dem Hinaufrüden der Baumkronen und 
dem Mbiterben des unterdrüdten Beftandes 
bringen einerjeit3 VBerlichtung und Austrodnung 
andererjeit3 Anhäufung und ungenügenbe Zew 
jegung des Laub- und Nadelabfalles mit vor 
wiegender Humusfäurebildung ungünjtige Ber 
änderung der Bodendede und der oberen Boden⸗ 
Ihichten hervor. 

Die ideale Forderung lautet: Fein Humus, 
jondern möglichft rajche und vollkommene Zer⸗ 
fegung des Pflanzenabfalls durch Verweſung, 
unter allen Umſtänden ſoll aber die Bildung 
von Trodentorf vermieden werden. 


Als geeignete Mittel zur Er:.., es 
Zieles ſtehen zur Verfügung: Ein ar et 
Durchforſtungsbetrieb, Lodern ıb 
gelagerten Bodendede, anı beiten vuuyow.. !e 
eintrieb, unter Unjtänden in Verbind it 
Kalkdüngung und endlich di m” ig 
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Der Erfolg dieſer Maßregeln hängt wejentlich | ſchwiegen oder verfannt wird, nämlich an der 
vom Klima und deu mineralifchen Eigenfchaften gernhallung der [hädlichen Einwirkung 
8 


des Bodens ab. Am günftigften wirken fie 
auf mineralifch Fräftigen Boden in mildem 
Klima und bei mittleren Niederichlagdmengen. 
Auf den befjeren Bodenarten Tiegen die Ver: 
hältniſſe für die rafche Zerſetzung des Pflauzen- 
abfalles und für die Entwidelung eines Unter- 
holzes am beiten. Hier findet fich, joweit der 
Lichteinfall genügt, meist ein natürlicher Unter: 
ftand von verjchiedenen Strauch⸗ und Baums 
arten ein, wenn er nicht durch Wild oder 
Weidevieh zeritört wird. Auf ſolchen Stand- 
orten find aber auch die Bedingungen für 
eine ſyſtematiſche Anwendung des Unterbaues 
zum Bived der Steigerung des Maſſenzuwachſes, 
jowie gleichzeitig zur Pflege des Bodenzuſtandes 
gegeben. 

Trotz forgfältigen Durchforſtungsbetriebes 
finden ſich im mittleren und höheren Lebens⸗ 
alter bei den Lichtholzarten noch eine ziemliche 
Anzahl an Stämmen, deren Zuwachs nur 
gering ilt und jedenfall® erheblich unter dem 
Wirtſchaftszinsfuß fteht, während fie mit 
ihren Keinen, hochangeſetzten Kronen wenig 
oder nichts für die Beichirmung des Bodens 
leiſten. 

Vom Standpunkt der Rentabilität aus 
ſowohl als auch im Intereſſe der Bodenpflege 
erſcheint es wünſchenswert, daß derartige 
Stämme möglichſt frühzeitig entfernt und durch 
einen Unterſtand aus ſchattenertragenden 
Hölzern, namentlich aus Buche und Weiß—⸗ 
tanne 2c., erſetzt werden. Da die Entwickelung 
des Unterholzes nur langſam vor ſich geht, ſo 
muß mit deſſen Einbau frühzeitig begonnen 
werden, damit es bis zum Abtrieb des 
geſamten Beſtandes ſelbſt einigermaßen an⸗ 
ſehnliche Werte erzeugen kann. 

Um eine angemeſſene Entwickelung des 
Unterholzes zu ermöglichen, find kräftige, ſich 
allmählich zu förmlichen Lichtungshieben 
ſteigernde Eingriffe in den Hauptbeſtand nötig. 
Wenn das Unterholz anfängt, ſich zu ſchließen, 
ſo müſſen die Stämme des Hauptbeſtandes zur 
Vermeidung von Fällungsbeſchädigungen in 
jener Stellung ſich befinden, die im weſentlichen 
bis zum Abtrieb des Geſamtbeſtandes bei— 
behalten werden ſoll. 

Ein zu ſpät erfolgender Unterbau, der 
bisweilen erſt 20 bis 80 Jahre vor dem 
Abtrieb ansgeführt wird, hat gar keinen Zweck 
und bedeutet nur eine nutzloſe Ausgabe. 

Die Anwendbarkeit und der Erfolg der 
bisher beſprochenen Maßregeln zur Erzielung 
der quantitativ und qualitativ höchſten Produktion 
hängt jedoch von einer Vorausſetzung ab, Die 
bei allen forftlichen Erörterungen viel zu wenig 
beiprochen und teilweiſe jogar abjichtlich ver- 
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des Wildes! 

Was nutzen die fcharffinnigiten Ver— 
handlungen über zweckmäßigſte Holzartenwahl 
und vorteilhafteſte Kulturmethode, wenn das 
Wild einzelne Holzarten überhaupt nicht auf- 
fommen läßt oder die Kulturen in einer Weiſe 
vermüjtet, Daß man bei deren Bejuch fich erit 
orientieren muß, ob eine Pflanzung oder Saat 
überhaupt ausgeführt worden ift! 

Wozu dienen die Unterfuchhungen über die 
beite Art und Weile der Durchforſtung, wenn 
die ſchönſten Stangen gejchält werden und 
zufanmenbrechen! 

Der verhängnisvolle Einfluß von Wild- 
und Weide auf die Bildung eines für die: 
Bodenpflege jo wertvollen Unterholzes ijt bereits 
erwähnt worden. Die vielbeflagte Einförmigkeit 
und Kahlheit unferer älteren Beſtände ift im 
noch Höheren Maße auf Wildfhaden ald auf 
die Wirtihaftsmethode zurüdzuführeın:. 

Die Berechnungen, welche man in neueiter 
Beit an verfchiedenen Stellen über die Höhe 
des Wildfchadens im Walde angeitellt bat, 
haben geradezu erjchredende Ergebnifje geliefert. 

Noch gefährlider als die Kar zutage 
tretenden Beichädigungen 3. B. durch Verbeißen 
von Kulturen oder Schälen an Stangen find 
Verfchlechterungen der Produktionsbe⸗ 
dingungen und die Verhinderung einer wirklich 
intenfiven Forſtwirtſchaft. 

Laubholznachzucht, Aubau der Weißtanne, 
gemifchte Beſtände, Kulturen frendländijcher 
Holzarten, Naturverjüngung, Horftwirtichaft, . 
Unterbau zc., kurz das ganze fchöne Repertoire 
des modernen Waldbaued, worüber die tief» 
finnigften Abhandlungen gejchrieben werben und 
über deren Nüblichleit alle Fachgenoſſen eins 
veritanden find, fie fcheitern ſämtlich nur zu oft 
bei der praktiſchen Auwendung am Wildfchaden. 

Während die meilten der biöher beiprochenen 
Maßregeln zur Hebung der Forſtwirtſchaft 
bloß unter beftimmten Vorausſetzungen ans 
wendbar find und meift erit in ferner Zukunft 
Früchte bringen, wäre e8, leider nur in zu 
vielen Fällen möglich, durch eine ausgiebige — 
nicht nur ſcheinbare — Beſchränkung des 
Wildftandes die Waldrente Eojtenlos und jofort 
erheblich zu jteigern. 

Mögen die heutigen Verhandlungen dazu 
beitragen, nicht nur den Schatz unferer Kenntniſſe 
über die Mittel zn bereichern, welche zur 
Begründung und Erziehung wertvoller Wald- 
beftände zur Verfügung ftehen, jondern auch 
Klarheit über die Hinderniffe zu jchaffen, die 
ihrer Anwendung entgegenstehen, deren Bes 
feitigung aber in der Macht des Waldbeſitzers 
und Wirtichafters Liegt. 
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Plietsentfchädigung und Mohnungsgeldzuſchuß. 


Nah 8 1 des Preußifchen Geſetzes über 
die Gewährung von Wohnungsgeldzufchüffen 
Steht den unmittelbaren Staatsbeamten, welche 
eine etatsmäßige Stellung bekleiden und ihre 
Bejoldung aus der Staatskaſſe beziehen ein 
Wohnungsgeldzufhuß nach Maßgabe des 
dieſem Geje beiliegenden Tarif3 zu. Nach 
8 2 werden Die Beamten, welche nad) ihrer 
Dienftftelung zwifchen den Ableilungen des 
Tarifs rangieren der niederen Abteilung zus 
gerechnet. Nah S 4 wird der Wohnungs: 
geldaufhuß nicht gewährt an Beamte, welche 
Dienftwohnung inne haben oder anjtatt der- 
ſelben Mietsentſchädigung beziehen. 

Bu den Beamten im Sinne des 8 4 ge⸗ 
hören auch die Oberförſter, Nevierförjier, 
Förſter, Förſter o. R., fowie die Verwalter 
und Meifter bei den Nebenbetriebsandtalten. 

Die Miet3entihädigungsenpfänger jollen 
durch den ihnen zu erießenden Betrag der 
Wohnungsmiete einen Erfah für Die ihnen 
fehlende Dienſtwohnung haben und im all- 
gemeinen den Wohnungsgeldzufchußempfängern 
gegenüber beſſer geitellt fein, denn Der 
Wohnungsgeldzufhug iſt nach feinem Wortlaut 
nur ein Zufhuß zur Wohnungsmiete. 

Für die Förſter war es bisher auch eine 
Wohltat die Mietsentfchädigung zu enipfangen, 
‚ benn fie ftellte jich in der Regel höher als der 
Wohnungsgeldzuſchuß. Bis zum Jahre 1897 
landen die Föriter ihrem Range nad) zwiſchen 
ber Abteilung der Subalternbeamten und ber 
der Unterbeamten und mußten nach 8 2 der 
niederen Abteilung. zugerechnet werden. Der 
Wohnungsgeldzufhuß für die Wbteilung V 
(Unterbeamte) war in der Servisklaſſe IV 72ME., 
in der Servisklaſſe V 60 ME, als Mietsent- 
Schädigung konnte den Förſtern aber bis 225 ME. 
bewilligt werden. Durch die Rangerhöhung 
der Förſter am 28. Mai 1897 gehörten fie in 
die IV. Wbteilung des Tarifs (Subaltern- 
beamten), in welcher in der IV. Servisklaſſe 
216 ME. und in der V. Servisklaſſe 180 ME. 
Wohnungsgeldzufchuß gewährt wurde. Als 
Mietsentihädigung konnten die Yöriter big 
800 ME. erhalten. 

Die V. Servisklaſſe iſt feit dent 1. Oktober 1902 
fortgefallen, e8 wird in den bis dahin zur 
V. Servisklaſſe gehörigen Ortichaften, jebt der 


Für das nächſte Etatsjahr ift eine Erhöhung 
des Wohnungsgeldzufchufjes um 50°/, in Aus 
fiht geftellt. Dadurch wird fih der Wohnungs- 
geldzuſchuß für die Eubalternbeanten im der 
IV. Servisklaſſe auf 324 ME., in der IIL. Semi 
klaſſe auf 450 Mf. und in der II. Serpisffaffe 
auf 540 ME. Stellen. Die Mietsentſchädigung 
für die Förfter, Revierjörfter und Förſter o.R 
ilt aber, wenn bier feine Erhöhung eintritt, in 
allen drei GServisflaffen nur bis zur Höhe 
von 300 ME. zahlbar. 

Die Mietsentichädigungsempfänger aus den 
Kreiſen der Revierfſörſter, Förfter und Förſter o. R 
wohnen faſt durchweg in Dörſern und kleinen 
Landftädtchen, in denen — mit wenigen Aus 
nahmen — feine Wohnungen, die ihrem Stande 
entjprechen, zu haben find. Die Wohnungen 
find Hein und ärmli mit ſchmutziger Um 
gebung. In Ermangelung befferer Wohnungen 
muß eine Schlechte Wohnung gemietet werden. 
und der Mietsentichädigungsempfänger muß 
fih einfchränfen. Ein mit ihm in demſelben 
Drte wohnender Subalternbeamter, welchet 
aber den Wohnungsgeldzuſchuß erhält, muß 
gleichfalls mit einer ſolchen Wohnung vorlieb 
nehmen und fich ebenfalls einfchräufen. Er be 
foınmt nach der 5Oprozentigen Erhöhung dei 
Wohnungsgeldzufchuffesaber mindeſtens 324 Mt. 
und hat als Erjag für feine „Einfchränfung” 
den UÜberfhup aus dem Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuſſe. 

Den mietsentſchädigungsempfangenden Forſt⸗ 
beamten wird nur die wirklich bezahlte Wohnungs 
miete, nach Abzug des Mietteilbetrages für das, 
wenn auch noch fo Heine Hausgärtchen, ver 
gütet, und je dürftiger und Kleiner die 
Wohnung ift, umfomehr wird jich der Inhaber 
einfchränfen müffen zugunsten der Staat’ 
kaſſe, die den mit der Ärmlichfeit der Wohnung 
wachſenden Uberſchuß am Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuſſe hat. V 

Es iſt deshalb wohl die Bitte gerechtfertigt 
den Höchſtbetrag der Mietsentichädigung dem 
erhöhten Wohnungsgeldzufchuffe entjprecdend 
in den Etat einzujtellen und als Mindeſtbettag 
der Mietsentichädigung den niedrigften Sap 
des Wohnungdgeldzufchuffes der betreffenden Ab⸗ 
teilung des Tarif, in diefem Falle abe 
ohne Nachweis der zu zahlenden Miete zu ge 


Sat ber IV. Servisklaſſe bezahlt. währen. Hartmann. 
— - 
| Mitteilungen. 
— Das frenzweife ee verfänfter | vorzunehmen pflegt, ich meine das zeiſe 
Fichten. Setzt koninit bald die Zeit heran, wo Abſtechen“ derjenigen verſchulten Fichten vice 
der erfahrene Forſtmann in feinen Pflanzfänipen | in nächſten Sabre verpflanzt werden fol Ar 


eine einfache und enipfehlenswerte Manipulation | Berfahren, welches wohl nicht allgeme 
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ſein dürfte, und welches etwa in der Zeit zwiſchen 

den 15. und 20. Juli mit ſcharfem Spaten vor⸗ 

fihtig auszuführen iſt, hat mehrfache Vorteile: 

1. durch das Abſtechen der ftarfen Scitenwurzeln 
werden dieſe veranlaßt, reichlih Faſerwurzeln 
zu treiben; 

2. im Frühjahr können die Pflanzen weit leichter 
und ſchneller faſt nur mit der Hand aus⸗ 
gehoben werden; 

3. die Bildung des Johannistriebes wird hintan⸗ 
gehalten, ß, dag ein Erfrieren dieſes nicht 
genügend verholzten Xriebes nicht ftattfindet. 

Hannover, im uni 1907. 
BP. Meyer, Forſtaſſiſtent a. D. 
s 
— Die Nutzung der Eiche In der Yärkel. 

(Bolonen und Saßbanben) Einer der ver» 

nachläſſigſten Zweige der türkifchen Volkswirtſchaft 

ift das Forſtweſen. Die von den alten Römern, 

Genueſen ‚und Bhzantinern begonnene Wald—⸗ 

derivüftung ie die heutigen Bewohner des 

Landes niit Erfolg fort. Die Wanderhirten legen 

Feuer an die herrlichiten Beitände, um neue Weiden 

für ihr Vieh zu erhalten, der eingewanderte KKolonift 

brennt den Wald nieder, um Üderland zu gewinnen, 

Die rege Nachfrage nad) Holz und Kohle muntert 

zum Schlagen auf, das ziel- und planlos gejchieht, 

umd was der Menſch noch übrig läßt, das vernichtet 
vollends die Ziege. And Aufforiten denkt ein 

Menſch. Der Türke ift der feiten Überzeugung, 

Daß Allah, der den Wald erichaffen hat, aud) für 

feine Erhaltung ſorgen werde. Auch will es nicht 

in feinen Gedankenkreis, daß er Aufmendungen 
für etwas machen folle, das erft einem zukünftigen 

Sejchlechte zugute Tonımen wird. Die Gabe der 

Vorausſicht fehlt den: Türken gänatic), er lebt 

tatjädjlid nur für das Heute. Ein weißer Nabe 

war ein Bali von Erjeruni, der vor einigen Jahren 
eine größere Fläche aufforjten ließ. Der Regierung 
find die Nachteile der zunehmenden Entwaldung 
des Reiches die andauernde Trockenheit 

Auatoliens iſt eine der drückendſten — nicht uns 

bekannt, aber alle ihre Maßregeln werden toter 

Buchſtabe bleiben, ſolange es keine ausreichende 

Forſtaufſicht gibt. Nach Schätzungen ſoll der 

Waldbeſtand in der Türkei noch 10 Millionen 

Hektar betragen, faſt ebenſoviel wie in Deutſchland. 

Die größten Wälder kommen an der pontiſchen 

Küſte Kleinaſiens vor, dann in den Vilajets von 

Bruſſa, Angora, Aleppo, Ban, Erſerum uſw. Faſt 

der geſamtte Wald gehört dent Staate, der aber 

Daraus nur eine jährliche Einnahme von 4 Millionen 

Mark zieht. Die Wälder bon Bruffa, 24000 qkm 

groß, werfen nur etwas mehr als 300000 Park 

ab, die von Kaftamuni, 8700 qkm, etwas weniger. 

Die ausgedehnten Waldungen von Angora, 

5600 qkm, Argana-Maden uſw. bringen dent 

Staate gar nichts ein. Die Urſache diefer Erträgnis- 

777 gt in den mangelhaften Sort eſetzen 

ſinnloſen Wertberechnung des Salzes, 
ı nämlih nicht wie in Europa der 
der gefällten Stämme zugrunde 
ern nur der Inhalt des aus dem 
hrten Holzes. Wer 3. B. Eijenbahn- 
oten oder fonjtige Hölzer braucht, 
sen gefällten Stämmen was ihm 


dent Xieflande fein. 


paßt und läßt den Meit liegen. Nur für das 
wird bezahlt, was aus dem Walde geht. Die 
Folge einer folhen Berechnung ift eine unglaubliche 
Dolgvergeubumg. In neuerer Beit ftrebt die 

egierung endlich eine Abänderung diefer bers 
derblichen Berechnungsweiſe an. 

Die türfifhen Wälder find, trog des Raub⸗ 
baue3, der mit ihnen getrieben wird, doc noch 
imnier reich an wertpollen Hölzern, insbeſonders 
an Eihe. Auf einzelnen Höhenzügen des 
pontifchen Randgebirges, auf der gebirgigen 
afiatiſchen Küſte des Marmara⸗Meeres, in den 
Vilajets von Bruſſa, Smyrna, Adana, 
Saloniki und an anderen Orten bildet ſie ganze 
Wälder. Das Eichenholz iſt im Orient als 
Brenn⸗ und Bauholz ſehr geſucht. Zum Brennen 
werden vorzugsweiſe die Knüppel verwendet, die 
in zahlloſen Schiffsladungen nach den größeren 
waldloſen Küſtenorten befördert werden. Von 
den verſchiedenen Eichenarten intereſſieren haupt— 
ſächlich zwei den europäiſchen Handel: Quercus 
Aegylops L., von der man die Valonen gewinnt, 
und die, au deren Holz nıan die Faßdauben 
jpaltet. Hauptausfuhrhafen für Valonen, das 
find die großen Becher der Eicheln don 
Quercus Aegylops, die in der &erberei und 
Färberei verwendet werden, ift Smyrna, wo die 
ganze Valonenproduftion Kleinaſiens und des 
Archipels auf den Markt fonınıt. Diefe Produktion 
wird auf 55⸗ Bid 60000 Tonnen geſchätzt, wovon 
3/, in Ausland gehen. Die Balonen enthalten 
viel Tannin und geben den Leder Teitigfeit und 
Gewicht und färben es außerdem jchön ſchwarz. 
Die Eicheln treiben im März und find reif tm 
Augult, wo fie gefammtelt werden. Die Valonen 
aus den höheren Lagen follen beijer ald die aus 
Die beiten kommen bon 
Pergamos, Dikili und Aidin; die bon den 
Dardanellen und der Inſel Mytilint kommen 
erit an zweiter Stelle. Die Eiheln werden mit 
Stangen von den Bäumen gejchlagen, die Becher 
losgelöft und in der Sonne gelrodnet. In den 
Beriiffungshäfen werden fie in fünf Sorten 
jortiert. Die beite ift die Sorte „mezzana“ oder 
„Trieste*, weil fie meijtend nad Trieſt derladen 
wird. Die zweite Sorte „criblee* und die Dritte 
„un acqua“ gehen nad) Ofterreich, Deutfchland 
und Anierika, die vierte, Die reichlichſte, „naturelle“ 
oder „anglais nad) England. Die fünfte Sorte 
ift der Ausſchuß, den Stalien und Frankreich 
aufnehmen. 

Bon grögerer Wichtigkeit als die Ausfuhr 
von Balonen ift die von Dauben. Die rege 
Nachfrage, die darnad) beiteht, bat auch die Er» 
zeugung belebt, die an einigen Orten fehr lebhaft 
betrieben wird, wie 3. B. in Adabaſar, Pan— 
derma, Filios, Aktſchaſchehir u. a. m. 
Außer Eichen» wird auch Buchenholz zu Dauben 
derarbeitet; diefe finden hauptſächlich in Griechen« 
land Abſatz. Die Erzeugung ift ſehr einfach, 
der Stamm wird mit der Säge in aftlofe Längen 
zerlegt — ehemals wurde er mit den Beile 
zerhadt — und dann gefpalten. Nach notdürftiger 
Zuridtung find die Dauben verfandfertig. Die 
gefchidtejten Wrbeiter find die Pomaken, 
mubanmtedanifche Bulgaren, die das Handwerk 
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don ungariſchen Werkmeiſtern gelernt haben. Sie Franzoſen auf das türkiſche Eichenholz aufmerkſam, 
arbeiten nur während der ſchlechten Jahreszeit und dieſe bemühten ſich, die Dauben-Erzeugunz 
in den Wäldern, im Sommer widmien fie ſich der ſo zu verbeſſern, daß man dieſes Spalſholz 
Landwirtſchaſt. In der Umgebung von Trapezunt | Dauden nennen konnte, was ihnen auch im Laufe 
beſchäftigen ſich die Laſen mit der Dauben⸗- mehrerer Jahre gelungen iſt. 1900 betrug bie 
erzeugung. — Die geſuchteſten Abmeſſungen für | Ausfuhr don Dauben ſchon eine Million Stück 
Faßdauben ſind, nah einem Berichte der nach Frankreich und 300000 Stück nad Griechen⸗ 
Franpöfiicen Handelskammer in Konſtantinopel, land, 1906 fchon zwei Millionen Stüd allein 
ie folgenden: nad) Frankreich. Troß der großen Bermüftung, 
114 — 120 cm die mıit dent Holz getrieben wird, ift die Tinte 
Lange 97 — 10 „ 3— 4 em Dicke Mnnoch immer reich an Eichen, wenn aber nicht bald 
ge 88 —90 11 — 16 „ Breite jein ftrengere3 Forſtgeſetz in Kraft tritt, wird es 
62 — 65 . nit dieſem Neichtum bald zu Ende fein. Ein 
Die Dauben, die fchmäler als 11 cm find, müſſen | Schuß für die Wälder ift der Mangel an Berfehrs 
ih einen Abzug von Preiſe gefallen laſſen, | wegen, der die Abholung erichiwert. 
dasſelbe iſt der gu wenn fie nicht die verlangte Der Holzhandel ift in der. Türkei ein fchr 
Dide Haben. ie Preisbeſtimmung richtet fich | getvantes Geſchäft, und wer es nicht gründlid 
nah einer Sfala, die hier die „ölterreichifche* verſteht, der follte lieber feine Hände davon Lafien. 
genannt wird. Das Holz der türkifchen Eiche ift | Schon mancher europäifche Unternehmer Hat dabei 
ebenfo gut wie das der bosnifchen, die Dauben | fein Geld verloren. Die einheimiſchen Händler 
find aber zumeijt fchlecht zugerichtet. Die beite | lieben es, die Rohholzprriſe fo zu überjteigern, 
Qualität, genannt „monte“, geht nad) Frankreich, |daß es einen wundern muß, mie fie auf ihre 
die zweite „scarton“ zumeift nad) Griechenland, | Kojten kommen fünnen, das Nätfel löſt fich aber 
das dieſe Sorte beffer bezahlt als Frankreich, die | einfach dadurd), daß fie nur große Dauben fpalten 
dritte Sorte, „Feuerscarton“, wird gleichfalls in | fafien. Daß dabei neun Behntel des gefällten 
Grlechenland abgefekt. Die „Feuerscarton“ Stamnies im Walde liegen bleiben, kümmert fie 
werden nicht nach dent Tarif berechnet. Rot⸗ | nichts. Der Kaufvertrag fchreibt zwar vor, daß 
buchen-Dauben werden aud) in der Türkei viel | auch mittlere und Eleine Dauben gejpalten werben 
‚zu Fiſchtonnen verarbeitet. In Paläftina Laufen müſſen, aber die Griechen Halten ſich nicht daran. 
‚die Böttcher, die ihr Handwerk in Frankreich Es fcheint, daß die Regierung jett ſtrenger gegen 
‚geleint haben, mit Vorliebe flavonifche Dauben, | die Waldperwüfter vorzugehen beabjichtigt. aber 
obwohl diefe um 15 %/, teurer find und obendrein |eS wird noch Sabre dauern, ehe fih die Folgen 
noch Zoll und Fracht zu tragen haben. einer vernünſtigen Waldwirtfhaft Hemerfdar 
Die türkische Faßdauben-Erzeugung ift jungen | machen werden. Bejonderd not täte die Au 
"Datum. Bis zum Jahre 1899 gingen aus |geftaltiung der ftaatliden Forltaufficht, die heute 
:Kleinafien gegen 300000 Stück Spaltholz nac) | noch viel zu wünfchen übrig Täßt. 
‚Griechenland. Im genannten Jahre wurden die Guſtav Herlt (Konftantinopel). 


[® \J Pi" 


Gbefehe, Berorönungen, Bekanntmachungen und Srkennkniffe 


Berfügungen des Miniſteriums für Land: emaltcher ie MR au a Dabresge) 
» 2 1 ernto 
wiriihaft, Domänen und Forſten an die nachgeftellt werde. Um hier da8 Sintereife de 


Königlichen Regierungen. goritiöubbeaniten an ber Bertilgung be Ran 
_ _ zeugs wach zu halten, erfcheint es notwendig, 
Allgemeine Verfügung Nr. 25 von 190%. : e KRRRT P 
Minifterium für Dandiorrtänutt Domänen und Forſten. I“ Als a ber Cſahruichſten Räuber, I 
Sefhäfts:Nr. III 7749. I. B. d. 5994. 3, joweit er int Somnter erlegt wird, um 
i des Hühnerhabicht3 eine Vergütung erhalten, bie 
Berlin W. 9, 19. Zunt 1907. ihnen entweder in Form von Prämien feitens 
Auch nad Erlaß der allgemeinen Verfügung | der Revierverwalter beziehungsweise Jagdpächtet 
bom 5. Zuli 1904 — III. 8761 — find wiederholt | oder durch Remunerationen aus den der Königlichen 
Klagen zu meiner Stenntnis gebracht, in melden | Regierung zur Verfügung ftehenden Fonds, und 
über die fortgefetst unzulängliche Vertilgung des zwar im allgenteinen im Anhalt an die in be 
Naubzeugs in den fisfalifchen Forſten und die nachbarten Jagdbezirken üblichen Prämien zu 
dadurch Derborgerufenen Schädigungen der be- | gewähren fit. 
nachbarten Jagdbezirke Beſchwerde geführt wird. Wo die Erträge der niederen Jagd zu gering 
Bei der großen national-ölonomifhen Bes | fügig find, un die Gewährung bon Prämien 
deutung, welche der niederen Jagd beigumeffen | feitens der Revierverwalter zu rechffe dr 





ift, halte id) es fütr eine unabweisbare Verpflichtung wohl aber Schädigungen b’ er, 
ber Staatsforftverwaltung, überall dort, wojrationell gepflegter Jagdbez t⸗ 
erhebliche Intereſſen der Niederjagd in Frage fürchten find, find den Forſtſchutz ach 
komnien und auf angrenzenden Privatjandbezirken | Maßgabe der vorgedachten Sätze les 
eine pflegliche Behandlung der Jagd ſtattfindet, Raubzeug am Schluſſe des Etatsjah. ie⸗ 


dafür Sorge zu tragen, daß auch innerhalb der rationen aus Kapitel 2 Titel 9 pe 


fisfalifchen Waldungen dent Raubzeug in | währen. 
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Liegen jedoch die Verhältniſſe bezüglich der 
PN fe der niederen Jagd Innerhalb der Ober- 
förjtereien günftiger, fo nuiß ic) don den Revier⸗ 
verwaltern erwarten, daß fie ſich freiwillig Ddiejer 
Bräntiengemwährung unterziehen. 

Undernfall würde ih, wenn file e8 an dem 
nötigen Intereſſe für die Bertilgung des Raubzeugs 
fehlen lafjen, in Erwägung ziehen, bie niedere 
Jagd an dritte Pachtliebhaber, die genügende 
Gcwähr für eine energifche Vertilgung des Raub» 
zeugs bieten, zu verpachten oder aber eine Er⸗ 
höhung der Jagdpachtgelder um diejenigen Beträge 
in Ausſicht nehmen, welche den Forſtſchutzbeamten 
an Geftalt don Remunerationen für die Erlegung 
von Raubzeug aus der Staatskaſſe gezahlt werden. 

Suden id) e8 der Königlichen Regierung 
überlafje, in weldder Form fie fi) von der Anzahl 
des von den eitizelnen Beamten erlegten Raubzeugs 
Senntnis verfchaffen will, beauftrage ich fie, die 
ähr unterſtellten Koritihutbeanten bon neuen 
unter Hinweis auf 5 65 Abſ. 5 der Förſterdienſt⸗ 
inftruftion zur eifrigiten Raubzeug-Bertilgung zu 
verpflichten und darüber zu machen, daß Revier⸗ 
verwalter und Horftichugbeantte ihren Ver— 
pflihtungen nad dieſer Richtung hin nachkommen. 
un Schluß bemerke ich nod) zur Vermeidung 
Bon Mißverſtändniſſen, daß durch den borjtehenden 
Erlaß ben Forſtſchutzbeanten keineswegs ein 
rechtlicher Anſpruch auf Empfang von Prämien 
oder Remunerationen für erlegtes Raubzeng 
beigelegt werden ſoll, ſowie daß bei der Berechnung 
der letzteren dasjenige Raubzeug, das auf von 
den Revierverwaltern oder Jagdpächtern ver— 
anſtalteten Treibjagden erlegt wird, außer Betracht 
zu bleiben hat. 

v. Arnim. 
Un fämtlihe Königlichen Regierungen mit Ausſchluß von 
Münfter, Aurih und Sigutaringen. 
s 
Jortzahlung der Befdäftigungstagegelder 
während Krankheit ufw. von Jaörſtaſſeſſoren. 

Allgemeine Berfügung Ar. 24/1907. 

Minifterium für Landwirticajt, Domänen und Forlien. 
Seiäfts:Yir. III. 7640. 
Berlin W. 9, 17. Juni 1907. 

Ich ermäctige die Königliche Negierung, die 
Xagegelder der ın Ihrem Bezirke beichäftigten 

oritafjefforen vom laufenden Rechnungsjahre ab 
ei Deurlaubungen bis zu 3 Wochen in jedem 
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Sabre, bei Krankheiten und militärifchen Dienſt⸗ 
leiftungen Bis zu 8 Wochen in jeden Jahre fort« 
zuzablen, jofern Die Dienftführung eine befriedigende 
it und Stellvertretungstoften nicht entitehen. 

Hall die Fortzahlung von Tagegeldern nod) 
in anderen, als den angegebenen Fällen oder fin 
einen längeren Zeitraum aus befonderen dringenden 
Bründen in Frage kommen follte, ijt meine Ente 
ſcheidung einzuholen. 

Hinſichtlich der Fortzahlung der feititehenden 
Monatsvergütungen an Forftaffefforen bei Be» 
urlaubungen, Krankheiten und militärifhen Dienft- 
leiftungen verbleibt e3 bei meiner Verfügung vom 
23. Juni 1901 — III. 9338 —. 


An fämtlihe Königliben Regierungen mit Ausuahme bon 
Muünſter und Yurich. 


Anschrift zur Nachachtung. 
J. A.; Weſener. 


Un die Herren Direktoren dev Forſtakademie zu Ebers⸗ 
walde und Münden. 


— Die im & 3 des Invalidenverfiherungs- 
geſetzes vorgefehene Wertfeflfehung dur Die 
untere Perwaltungsbebörde Hat nur Bei Natural- 
Bezügen, dagegen nicht Bei Tantiemen zu er- 
folgen. Diefen Srundiad hat das Reichs⸗Ver⸗ 
fiherungSamt in einer Reviſionsentſcheidung vom 
27. Noveniber 1906 mit folgender Begründung 
ausgefprodhen: Unter Tantiemen im Sinne des 
83 Abf. 1 des Invalidenverſicherungsgeſetzes find 
nur folde Geminnbeteiligungen zu verftehen, 
deren Gegenitand nicht Naturalbezüge bilden, 
namentlich alfo jolche, welche in Geld gezahlt 
werden. Dies ergibt fi einmal aus dent Sprad;- 
gebrauche, welcher das Wort Tantiente auf eine 
Gemwinnbeteiligung, die in Naturalbeziigen bejteht, 
nicht anwendet, und fodann aus der Erwägung, 
daß Gebührniffe der letteren Art unter den 
Begriff der Naturalbezüge fallen, die im 8 3 Abf. 
1. a. a. DO. neben den Tantiemen erwähnt find. 


5 

— Das Gehalt, welches einem dauernd 
erwerdsunfäßigen und dDienftiunfäßigen Beamten 
Bis zu feiner &enfenierung gezahlt wird, if ein 
penfionsähnliher Being im Sinne des 5 48 
Abſ. 1 Biffer 2 des Suvalidenverfiderungs- 
gefeßes. 
(Amtliche Nachrichten bes ReihsverfiderungsamtsNr.E, 1907.) 


— — 


Derfchiedenes. 


— Bwe m dpolizeifihe Berſugungen hatte 
der Anitsvorſteher des Amtsbezirks Mixdorf 
am 4. und 15. Septeniber 1906 erlaſſen, wegen 
deren Aufhebung Dr. med. H. in Berlin klagbar 
geworben war. In diefen Verfügungen hatte der 

mtsvorſteher, der zugleich Verwalter des königlichen 
Forſtrevbiers Danınendorf ift, daS an dag 
3000 Morgen große Jagdgebiet des Dr. 9. 
Neabens 5 grenzt, die Feſtſiellung eines Wild— 
chadens durch das auf füniglichent Revier abge» 
fchoffene oder dort verendete Wild mit der 
Motivierung abgelehnt, daß H. auf feinem Jagd» 
gebiet Üder angelegt babe, wodurch den Wilde 


Gelegenheit zum Austreten aus berföniglichen Forſt 
egeben werde. Die Trage, od er die erlaſſenen 
erfügungen aufheben tolle, verneinte ber 

Anitsvorſteher. Der Bezirksausſchuß entfchied 

nad) längerer Veratung, baß bie jagdpolizeilichen 

Verfügungen bon 4. und 15. Septeniber 1906 

aufzuheben feien. 


$ 
— Quebracho⸗Truſt in Argentinien. Bor 
furzem haben fi, wie wir einen bon Sans 
d. Is. datierten Berichte des k. u. k. Konjulates 
in Buenos Aires entnehmen, die bedeutendften 
Duebradhoprodugenten und serporteure Argen⸗ 
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Verſchiedenes. 





tiniens in einem Truſt vereinigt, welcher ein 
Kapital von über 30 Millionen Goldpeſos 
repraͤſentiert. Es geſchah dies hauptſächlich zu 
dem Zweck, um die genteinſamen Intereſſen 
gegenüber der deutſchen Bolpolitit ne vertreten 
zu können. Man glaubt nämlich auf diefe Weije 
die argentinifche Regierung zu einer aftiveren 
Tätigkeit zwecks weiterer Herabſetzung des deutfchern 
Quebrachozolles zu veranlafien. Ferner beabſichtigt 
man eine Progaganda einzuleiten, um dem 
argentiniſchen Quebrachoexport auch in anderen 
Ländern Abſatz zu verſchaffen. Bei dieſer 
Gelegenheit ſei noch erwähnt, daß der bereits ſeit 
laͤngerer Zeit ſchwebende Konflikt zwiſchen den 
Lieferanten von Quebrachoſchwellen und den 


argentiniſchen Elfenbahnverwaltungen noch immer. 


nicht beſeitigt iſt. Letztere beſchweren ſich nämlich, 
daß Quebrachoſchwellen nur in unzulänglicher 
Anzahl vorhanden und zu exorbitanten Preiſen 
auf dem Markte von Buenos Aires erhältlich ſind; 
demzufolge verlangen ſie, daß man bei künftigen 
Konzeſſionen nicht et zur Bedingung mache, 
den erwähnten Artifel bei dent Eifenbahnbau 
derivenden zu müſſen, da die Stahlichwellen nicht 
mir jederzeit in genügender Menge erhältlid), 
fondern auch für den Transport geeigneter find. 
Mehrere Unternehnier haben erklärt, von den 
eingereihten Konzeſſionsgeſuchen Abſtand zu 
nehmen, wenn die erwähnte Bedingung aud 
weiterhin eingehalten werden müßte. Sollte es 
nun den Bahnverwaltungen gelingen, troß bes 
von feiten der Quebrachoproduzenten erhobenen 
Einſpruches die betreffende Stonzeffionsbedingung 
zu Falle zu bringen, fo wäre ein die Teuerung 
de3 Ouebracho förderndes Montent befeitigt und 
ein ſtark erhöhter Suıport don Stahljchwellen zu 
gewwärtigen. 


s 

— Die Enthülfung des DYenkmals für die 
gefallenen Kameraden des WBeftfälifhen Jäger- 
Bataiflons Nr. 7 joll am 14. Auguſt d. 8. in 
Colombeyh erfolgen. Es ergeht daher an alle ehe- 
maligen Angehörigen des Bataillons die Bitte, 
ihre Teilnahme möglichft unngehend dem Kommando 
des Bataillon oder dem Leutnant Freiherrn 
bon Rolshaujen (Milh.) in Büdeburg anzuzeigen. 
Alles Nähere über die Art der Feier wird den 
Teilnehnern dann zugehen. Auch verweifen wir 
auf die Anzeige im Suferatenteil diefer Nummer. 


u 
Vereins⸗Nachrichten. 
Berein Schleſtſcher Forſtbeamten. 


(Gegründet 1840.) 

Zu den am Sonntag, den 16. Juni d. Is., 
in Bad Charlottenbrunn, in Reftaurant Grundhof, 
abgehaltenen DBereinstage waren 30 Mitglieder 
eridienen. Der Borfigende, Städt. Oberjörjter 
Scneider-Hohgiersdorf, eröffnete die Verfanimlung 
um 11Uhr vormittags mit einem Willfonmtensgruß. 

Punkt 1 der Tagesordnung: Das Andenfen 
des in verfloſſenen Bereinsjahre vderitorbenen 
Oberförjterd und Nentmeifters a. D. Rolle, zuletzt 
in Gray, wurde in üblicher Weife geehrt. Es 
janden 2 Neuaufnahmen jtatt, die Herren Herzogl. 


Pleßſcher Koritverwalter Kloſe-Dorfbach bei 
MWüftevaltersdorf und Herzogl. Pleßſcher Revier⸗ 
förfter Radeck-Lehmwaſſer bei Charlottenbrunn. 

Punkt 2 der Tagesordnung: Die Entlaftung 
der. een wurde dem Saflenführer 
ausgeſprochen. —— am Schluß des 
Vereinsjahres 1. März 1906/07 133,58 DE. har 
und 2774,87 ME. Nennwert der Wertpapiere. 

Punkt 3 der Tagesordnung: Die Unter 
tüßungsfaffe weilt einen Beſtand von 482,73 Mt 
auf, und ermahnte der Norfikende die Vereins⸗ 
ntitglieder zur fleißigen Sammlung don Jagd⸗ 
Itrafgeldern und zur Cinfendung fonftiger 
Gelegenheits-Beiträge. 

Punkt 4 der Tagesordnung: Der Gemeinde 
und Badevorfteher, Herr Xoofe, hieß die Teilnehmer 
des Bereinstages herzlich im fchönen Bade 
Charlottendrunn willkommen und referierte dann 
über die geſchichtliche und wirtſchaftliche Ent- 
wickelung des Badeorte8 unter Betonung ber 
Entjtehung und forftlichen Pflege ber ausgedehnten 
herrlichen Waldanlagen. Wie aus den Yus 
führungen de3 Redners zu erfennen war, treibt 
die Gemeinde fchon feit Entſtehung der Anlagen 
jogen. Heimatfchuß, imden fie den S$ntenfionen 
des eigentlichen Gründers des Bades, des Apotheker 
Dr. Beinert, F 1868, und dejjen Freundes, Profeſſor 
Göppers-Breslau, getreulid; gefolgt ift und bei der 
Plenter-Wirtfchaft in den ca. 50 ha groben Wald 
anlagen befonderen Wert auf die Erhaltung des 
alten Uberjtänder und fjonftigen feltenen Bäume x. 
legt. Auch die 1903 fertiggeftellte interellante 
Waſſerverſorgung des Ortes durch eine Quelle 
wafjerleitung aus einen: benachbarten Xale des 
Herzoglich Pleßſchen Forſtrevieres ohne Hebung, 
deren Wafjer vor Eintritt in den Ort du 
natürliden Drud einen hohen Bergjattel nod 
vorher zu überfchreiten Hat, wurde vom Bor 
tragenden hierbei geitreift. Zuletzt klagte derſelbe 
nod) über die merkliche Abnahme der Sings und 
fonftigen Nutzvögel, trotz reichlid) gebotener Riſt- 
geregenheiten und Sulterung in Winter innerhalb 
der Waldanlagen. Neben den Haustatzen 5 
die ſehr überhandnehmende Sippe der Nußhäher, 
melde an der Berminderung die Schuld tragen. 
Den Haarraubzeug gedenft die Badedverivaltung 
durh demnächſtige Aufſtellung von Staftenfallen 
nunmehr zuleibe zu gehen. Die Turzen Aus 
führungen des Redners Degegneien einen großen 
Intereſſe feitens der Zuhörer und wurde ihm der 

ank der Verſammlung zu teil, auch zugleich für 
jein übrige8 ſchätzenswertes Entgegenfonmen. 

Punkt 5 der Tagesordnung: Vereinsmitglied 
Förster Beffel-Schönheide zeigte fein erfundene 
Snitrument zum bequenten SHerausnehnien von 
in Saltenfallen 2c. gefangenen Raubzeuges vor 
und erläuterte deſſen Gebrauch. Auch dieſer 
Vortrag fand allſeitiges und Wohlrarhieng 
Intereſſe. 

Punkt 6 der Tagesordnung: Uu...... 8 
bisherigen bewährten Kaſſenführers, Kol yen 
Sauer I-Beisterädorf, welcher das WUmt vr gen 
UÜberbürdung niedergelegt hat, wurde durch Si ne 
zettel der Iievierföriter Beck-Neu⸗Bielau bei a ur 
bielau gewählt. Beiträge find bon : an 
diejen einzufenden. 


Verſchiedenes. 


Ban 7 ber Tagesordnung: Für den „Verein 
für Privatforftbeante Dentichlands*, den ber 
Verein unter Nr. 2231 feit dieſem Jahre als außer» 
ordentliches Mitglied angehört, wurden wiederum 
20 DE. als Jahresbeitrag pro 1908 feſtgeſetzt. Ein 
höherer Betrag konnte wegen eigener größerer 
Ausgaben in diefen Jahre nicht beivilligt werden. 

Bunt 8 der Tagesordnung: „Ettvaige jonitige 
Anträge“. Es wurde befchloffen, da neue Statuten- 
Formülare nötig werden, den Borftand mit ber 
Ummarbeitung der Bereinsjaungen zu betrauen 
zur Genehmigung durch die nädjitjährige Haupt⸗ 
verjanmtlung. 

Um die Bereinsmitglieder auf den Rüffelfäfer- 
fra hinzuweiſen, der inı Vereinsgebiet ftellenweife 
feit einigen Jahren vermehrt auftritt, zeigte der 
ftellvertretende Vorſitzende, Rentmeiſter Bittner» 
Altwaſſer, der Verſaninilung eine Stifte Käfer vor, 
das Nefultat der Sanımlung einer Wocde. Bunt 
Gluͤck findet fich der Käfer nicht auf den Pflanzungen 
der Ummandlungsflächen. Derartige aktuelle Kragen 
geitigen immer die lebhaftejten Debatten, jo aud) 
bei dieſer Gelegenheit. 

Für den Bereinstag in 1908 wurde Gottes: 
berg gewählt. Hiermit war die Tagesordnung 
erledigt. 

Die Erkurfion in die Waldanlagen des Bade- 
ortes, welche der Sitzung folgen .jollte, mußte 
leider wegen eines Gemitterregens unterbleiben. 
Während der Tafel fand eine kleine Subiläung- 
feier Statt. Die Kollegen Nevierförfter a. D. Weide: 
mann⸗Weigelsdorf und Städtifcher Yorjtvermwalter 
Engler » Siebenhuben begingen int verfloſſenen 
Bereinsjahr den Tag der 5ujährigen Wiederkehr 
ihres Lehreintrittes. Leider war nur der erit- 
genannte yucilar anweſend, welchen der Borfißende 
mit einer Anſprache und Toaſt feierte unter Über- 
reihung de3 PVereinsgefchenfes, einer mit Jagd⸗ 
jtüden verzierten wertvollen SYanne. Dem anderen 
Berufsveteran, welchen Kränklichkeit abhielt, wurde 
dasſelbe Gefchen? mit einem Glückwunſchſchreiben 
ſpäter überſandt. Nach Aufhebung der Tafel folgten 
einige Teilnehmer einer Einladung des Bade—⸗ 
vorſtandes zur Beſichtigung der Badeeinrichtungen 
im Kurhauſe. e C. W. 


Berein alter Garde⸗Zäger zu Berlin. 
Ho Feſtbericht. 


Zu einem echten und 
rechten Jägerfeſt geſtaltete 
ſich die Feier des 
wa 163jährigen Beſtehens 
0 Dde5 Barde» Jäger» 
Mn Bataillons mund des 
8 13jährigen Stiftungs— 

feites des Vereins alter 
Garde-Jäger zu Berlin, 
zu welcher der Boritand des 
Bereins feine Mitglieder und 
{ uni 1907 nach dem HReftaurant 
r btenfee* eingeladen hatte. Außer⸗ 
reih waren fie mit ihren An— 
nu Teil aus weiter Terne erjchienen, 

der nit Fahnen uſw. prachtvoll 

Ufer des Schlachtenſees am 
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Grunewald belegene herrliche Sarten fait als zu 
flein erwies, in welchen die Stapelle des Garde» 
Jager Sataillond unter Leitung ihres tlichtigen 

uſikdirigenten Lüttich alte, liebe Jägerlieder 
und Märſche abwechſelnd mit anderen Muſikſtücken 
erſchallen ließ. 

Groß war die Freude, als unſer hochverehrtes 
Ehrenmitglied, Se. Erzellenz Herr General— 
leutnant don Brietzke, der fi al3 treuer 
Goönner des Bereind ftet3 erwieſen bat, eintraf, 
und einen Hervorragend günftigen Eindruck auf 
Mitglieder und Gäfte rief e8 hervor, als der neue 
Kommandeur des Garde⸗Jäger⸗Bataillons, Herr 
Major Graf Find von Findenjtein, an 
der Spige des gejamten Offizgierkorps 
und der zur Übung einberuienen Nejerdes und 
Landwehr-Offziere, etwa 25 Herren, im Feſtlokal 
erſchien, in welchem, ſich Feldwebel, Oberjäger 
und Jäger, ſowie zur Übung einbernfene Reſerviſten 
bereits äußerſt zahlreich eingefunden hatten. 

Von befreundeten Vereinen waren Ab⸗ 
ordnungen des Vereins ehemaliger Jäger der 
deutſchen Armee, des Vereins ehemaliger Garde⸗ 
Jäger in Potsdam, des Bereind ehemaliger 
Garde⸗Schützen in Berlin und des Vereins ehe- 
ntaliger Leib-Sarde-Hufaren in Potsdam, des 
Berbandes der Sriegäireiwilligen bon 1870/71, 
des Verein der Kriegsveteranen bon 1864, 1866 
und 1870/71 in Schöneberg u. a. anweſend. 
Andere Vereine hatten telegraphiich ihre Glück— 
wünſche ausgeſprochen. 

Nachden Se. Exzeſlenz Herr General⸗— 
leutnant dom Brietzke zunächſt in liebens— 
würdigfter Weiſe dem Vorſtand und insbeſondere 
dem langjährigen Vereinsvorſitzenden Worte 
warmer Anerkennung für ſeine Beſtrebungen und 
Leiſtungen in der Führung und Leitung des 
Vereins gezollt und ſodann in ſchwungvoller, 
begeiſterter Rede ein dreimaliges „Hurra” auf 
Seine Majeſtät den Kaiſer und König ausgebracht 
hatte, begrüßte der Vorſitzende, Rechnungsrat 
Herrmann, die anweſenden Gäſte und Miit—⸗ 
glieder, dankte Sr. Exzelleuz für die anerkennenden 
Worte, ſowie dem Herrn Kommandeur für die 
dem Verein durch das zahlreiche Erſcheinen der 
Herren Offiziere erwieſene Ehre. Sodann er— 
wähnte der Vorſitzende, daß der Verein 22 Ehren⸗ 
mitglieder und 430 Mitglieder beſitze und das 
Vereinsvermögen etwa 12000 ME. betrage, obgleich 
ſeit dem —8 des Vereins bereits etwa 
10000 Mk. an Unterſtützungen gezahlt worden 
ſind, und richtete die Bitte an die anweſenden 
zur Übung einberufenen Reſerveoffiziere und 
Maunſchaften, dem Verein, deſſen vornehniſter 
Zweck iſt: Königstreue, Vaterlandsliebe 
und den Seit der KRameradfhaft zu 
pflegen, als Mitglieder beizutreten und hier— 
durch die Anhänglichkeit zum Bataillon zu Des 
weifen, wie dies diejenigen Vereinsniitglieder 
befunden, die in Amerika, Afrika, Afien und 
Auftralien anfällig find. " 

Der VBorfitende fuhr fodanı fort: „Daß 
unfer ſtolzes Garde-Jäger⸗Bataillon eine ehren» 
volle Bergangenheit hat, brauche ich wohl nicht 
beſonders hervorzuheben, Jind doc die Namen 
Groß⸗Görſchen, Königgrätz, St. Privat, 
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Verſchiedenes. 


— —— ————————— —— one 


Sedan, Paris mit ehernem Griffel in der 
Botaillonsgefchichte verzeichnet. Aber nicht nur 
an Ehren reich fit unfer Garde⸗Jäger-Bataillon! 
Seine Erzellenz der Herr General der Infanterie 
von Werder, unſer dor kurzem leider verfchiedenes 
unvergeßliches Ehrenmitglied, nannte unfer liebes 
Bataillon: Das [hönfte Bataillon der 
Armeel Kameraden! Wir alle find ftolz auf 
diefen Ausfpruh aus dem Munde einer fo 
herborragenden Perſönlichkeit! Unſer erniteites 
Be.:reben foll es fein, daß wir und auch in 
umferen Zivilleben der Ehre würdig zeigen, Diefer 
Eliterruppe angehört zu Baben, Die ſtets 
hervorragend ausgezeichnete Offiziere und tüchtige 
Mannſchaften gehabt hat und noch heute befigt. 
Dann wird das gute Einvernehmen zwijchen dem 
Bataillon nebit feinen: Offizierforps und unferen 
Berein auch fernerhin nicht bloß bejtehen bleiben, 
fondern fi inmer mehr fräftigen und ftärten. 
Und fo danfe ich dem Herrn Kommandenr und 
ben Herren Offizieren nochmals berzlichft für 
ihr Ericheinen und das den: Bercin bewieſene 
Jutereſſe und Bitte den Herrn Brafen, den Verein 
auch das gleiche Wohlwollen fernerhin zu er» 
halten! Unſerem Dank aber geben wir Ausdrud, 
inden Sie, Kameraden und Gäjte, mit mir uach 
alter Sägerjitte einftimmen in den Ruf: Der 
Herr Bataillon » Koımmandenr Graf Find 
von Finckenſtein, das geſamte Offizierforps und 
alle Angehörigen unſeres herrlichen, ſtolzen 
Garde⸗Jäger-Bataillons: Horridol Horrido! 
Horrido!“ 

Nachdem dieſes „Horrido* und der dom 
Muſikkorps geſpielte neue Garde-Jäger-Marſch 
verklungen war, ergriff der Kommandeur des 
Bataillons, Herr Major Graf Finck von Finckenſtein, 
das Wort zu folgender Anſprache: „Peine Danıen 
und Herren! Bunädjt möchte ich unferen Dank 
ausſprechen für die freundliche Einladung zum 
heutigen Abend. Seien Sie verlichert, wir find 
herzlich gern gefonmmen, wiljen wir doch, daß die 
Stimden, die wir heut gemeinfant verleben, dazu 
beitragen werden, daS ausgezeichnete Ver— 
hältnis, daS zwiſchen dem Verein alter 
Garde-Jäger gu Berlin unddem Bataillon 
beiteht, immer noch feiter zu «eitalten. Ich 
benuge dieſe Gelegenheit, mich Ahnen als der 
neue Kommandeur vorzuftellen, und möchte Ihnen 
anzfprechen, wie mir das Bedeihen Ihres Bereins 
bejonders am Herzen Liegt, wie ich bemüht fein 
will, ihre Beltrebungen zu nmterjtügen, und wie 
ih mich freuen würde, wenn dem Berein am 
heutigen 13. Stiftungsfeſt recht viele nene Mits- 
glieder zugeführt würden. Sm jegiger Zeit ilt es 
zu wichtig, eier Bereinigung anzugehören, deren 
vornehniſtes Biel int: Die unerſchütterliche An— 
hänglicjfeit an Se. Majeſtät ımd Sein ganzes 
PHaus. — Die Treue, die Cie als Garde-Jäger 
beihworen, kann erjt mit dem lekten Atemzuge 
erlöfchen, da8 wei ich, das haben wir chen 
gefühlt, als Sie begeijtert einſtimmten in das 
Hurra auf Se. Dinjejtät, Allerhöhft den wir 
alle von ganzem Herzen lieben und vderehren als 
unjeren Allerhöchiten Kriegsherrn, unferen Landes— 
dater und Schirmherrn deutihen Waldes und 
edlen Weidwerks! Das, was Garde-Jäger in 


großer Beit, was jeder ehemalige Angehörige des 
Sarde-Täger-Bataillons während feiner Dienitzeit 
neleiftet, da8 wird da3 Bataillon nicht vergeiien, 
das gehört zum Teil ber Geihihte au, — aber 
auch Sie werben nie vergefien, was Sie an 
Dankbarkeit Ihrem lieben alten Bataillon ſchuldig 
find. So werden wir uns beritehen, fo uns an 
einander erfreuen, fo in diefem Sinne werden 
heut alte Erinnerungen aufgefriicht werden, 
werden Sie fih) an den frifehen fröhlichen Jäger⸗ 
geift don Het erfreuen, die jungen Jäger den 
Erzählungen der erfahrenen Manner laujden, 
fi) vornehmen, ihnen nachzueifern. Ich Hatte 
mir Dorgenonmten, den alten Sarbdejägern, bon 
deren Friſche ich fo viel gehört, den fchönen 
Jägerſpruch zuzurufen: . 
„Wenn auch verwittert die Geſtalt, 
Ein Jägerherz wird niemals alt!” 
aber wenn ich mich in Ihrem Kreiſe uniſehe, 
feine Spur von vermwitterter Gejtalt, nur auf 
rechte Männer in den beiten Jahren, nur fchöne 
Frauen, holde Töchter. Da bin ich ficher, witd 
jih der heutige Abend für jeden auf das fchönite 
geitalten. Möchte der Verein blühen und grünen! 
Das wünfchen wir don ganzem Herzen und rufen: 
Ter Verein alter Garde-Jäger zu Berlin, er 
lebe hoch hoch Hoch!“ 

Daß diefe von Herzen fommende Aniprade 
auch zu Herzen ging, das bewies die allgemeine 
Begeifterung, mit welcher in das Hoc eingeſtimmt 
wurde. Die Muſik jpielte hierauf den alten 
Garde⸗Jäger-Marſch: „Der Jäger aus Kurpfalz”. 
und nach diefen offiziellen Teil nahm das Konzert 
feinen Fortgang, während in den Pauſen ſich 
die junge Welt bei einem gemütlichen Tänzchen 
im Saal, an welchem fich aud) die Alten „fleißig 
beteiligten, amüfierte. Am Büfett zeigte jich die 
Trinkiejtigfeit der alten umd jungen Sardesitäger 
jo dag auch der Wirt, Herr Stegeimann, deſſen 
leibliche Genüffe wohl allfeitig befriedigten, auf 
feine Rechnung gekommen iſt. — Juzwiſchen 
machte der Herr Kommandeur, begleitet von dem 
Borfikenden, einen Rundgang durch den Garten, 
ließ fich die amvejenden Mitglieder und deren 
Familien borftellen, hatte für jeden ein Lichend 
würdiged® Wort und ſa'd fo vicljeitige An 
fnüpfungspunfte in jagdliher und familiärer 
Hinſicht. 

Nach Eintritt der Dunkelheit fand ſodann 
eine Fackelpolonäſe der kleinen und großen Finder 
jtatt, an deren Schluß die Teilnehmer in ein 
vom Borfißkenden auf den Herem ſtommandeur 
ausgebrachtes „Horrido“ frendigft einftinmiten. 

Erft die letzten Nachtzüge führten die Feil⸗ 
teilnehmer nach Berlin, Botsdam und nad) igrem 
entferuteren Heim zurüd, und für jeden wird das 
harmonijch verlauſene Feſt, - welches wiederum 
den berrliden kameradſchaftlichen, echten 


Jägergeiſt zeigte, der im Berein &.. ‚me 
angenehme Erinnerung fein ı Der 
Borjtand aber und der Keltauf ... --- olz 
auf das Gelingen und die vielen Aner* gen 
fein, welche ihnen von vie 12 
gejprochen wurden. 
Allen, weiche das Felt durch zeit 
verherrlichen Halfen, aber o en 
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Kameraden, welde nur im Geiſte unter uns 
weilen konnten, rufen wir fchon jett zu: 
„Auf Wiederfehen im nächſten Jahre! 
Es lebe der König und feine Jäger!“ 
Berlin, den 25. Juni 1907. 
G. Herrmann, 1. Vorſitzender. 


ee. 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
B. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Walmann, Forſtaſſeſſor und Leutnant im Reitenden Feld⸗ 
jägerkorps, iſt mit der kommiſſariſchen Berwaltung der 
Dderförjierei Naſſawen, Regbz. Gumbinuen, beauftragt. 


Alder, Forſtaufſeher, iſt als Förſter o. R. in ber Oberförſterei 
Namslau, Regbz. Breslau, augeſtellt worden. 

Jauer, Forſtaufſeher in der Oberförſterei Lindenberg, iſt 
nach der Oberförſterei Schulzenwalde, Regbz. Marien⸗ 
werder, verſetzt worden. 

Berndarah, Hiüfsjäger in der Oberförfterei Diepholz, ift als 
itfsiäger und Screibgehilfe nad der Oberfoörſterei 
arpftedt, Regbz. Hannover, verjegt worden. 

Bräßler, Yörfter, bisher Schreibgehilfe int der Oberförfteret 
olfgang, Regba. Kafiel, iſt vom 1. Zuli ab in derfelben 

Oberföriterei im Außendienſt beichäftigt. 

Brandt, Forſtaufſeher und Schreibgehilfe in der Ober: 
förfterei Harpftedt, ift in gleiher Eigenſchaft nad Oyle, 
Dberföriierei Binnen, Regbz. Hannover, veriegt worden. 

Darke, Hegemeifter zu Schlogfämpen, Kreis Bublig, Regbz—. 
Köslin, ift der Königl. Kronenorden 4. Klaſſe verliehen. 

Dietrich. Forſtaufſeher zu Tannenberg, Oberförfterei Wenters- 
Bauen, Regbz. Kafiel, tft zum Förſter o. R. ernannt 

Srennd, Förſter zu Waldlranz, Oberförſterei Gdftelle, Regbz. 
ofen, ift in den Ruheſtand getreten. 

Gerſchet, Hegemeiiter zu Wygoda, Oberfürficrei Grenzheide, 
egbz. Bojen, it in den Ruheſtand getreten. 

Grüße, Forſtaufſeher in der Oberförſterei Wolfgang, ift nach 
Hauswurz Dberförfterei Neuhof, Regbz. Kaffel, veriegt. 

Grunert, Forſtauffſeher, ift als Förſter vo. R. in der Ober: 
förfterei Neinerz. Regbz. Breslau, angeftellt worden. 

Keine, Forſtaufſeher zu Gotisbüren, Dberförfterei Gotts⸗ 
Büren, Regbz. Kaſſel, iit zum Förſter 0. I. ernannt. 

Zaeniſch, Förſier zu Bordamın, Oberförſterei Yudiwigsberg, 
RNegbz. Poſen, iſt in den Ruheſtaund getreten. 

Zahn. bisher Gemeindeförſter in der Oberjörſterei Altkirch, 
iſt als Schreibgehilfe nach der Oberförſterei Wolfgang, 
Regbz. Kaſſel, verſetzt worden. 

Alofe, Hegemeiſter zu Woidnig, Oberförſierei Woidnig, 

Hegbz Breslau, iſt in den Ruheſtand getreten. 

Krämer, Koriiauficher in der Dberföriterei Nenzelle, ift 
nah der Dberfürfterei Kroſſen, Regbz. Frankfurt, vom 
1. DOltober d. 33. ab verfegt. 

Bräger, Horftauffcher zu Roſeunthal, Oberf. Schwerin a. W., 

egb3. Bofen, ijt zum Förſier 0. R. ernannt worden. 

Aũhle, Forſtaufſeher zu Rl.-Ottenhagen, Oberförſierei Gau— 
leden. Regbz. Königsberg. iſt zum Förſter eruannt. 

Akten, Hegemeiſter zu Buichwaid. — Eckſtelle, 
RNegbz. Poſen, ift in den RNuheſtand getreten. 

ubig, Forſtaufſeher zu Gr.⸗Okonin, Oberfſöriterei Gr.»Bartel, 
egbz. Danzig, iſt zum Förſter ernannt worden. 

Müller, Forſtaufſeher zu Schwarzenhaſel, Oberförſterci Roten» 
burg⸗Oſt,. Regbz. Kaſſel, tft zum Förſter o. R. ernannt. 

Heumann, Forſtaufſeher, ift als Förſter o. R. in der Ober—⸗ 
förſterei Stoberau, Negbz. Breslau, angeſtellt worden. 

Fewiger, Forſtaufſeher von der Forſtakademie Eberswalde, 
if zum Forſteinrichtungsbureau einberufen. 

Neinwäſd, Hegemeiſter zu Wilhelminenhof, Oberförſterei 
Waitze, Hegbz. Poſen, iſt in den Ruheſtand getreten. 
Niqhter, Föorſter in der Oberförſterei Börnichen, iſt nach der 
Oberförſterei Karzig, Regbz. Fraukfurt, vom 1. Uuguſt 

d. Is. ab verfegt. 

Sqhruten, fForftaufſeher, iſt als Förſter o. R.in der Ober: 
förſterei Reinerz, Regbz. Breslau, angeſtellt worden. 
Sqchuppeſlins, Forſtaufſeher zu Aua, Oberföriterei Neuenſtein, 

egbz. Kaſſel, iſt zum Förſter o. R. ernaunt worden. 

Squarier, Forſtanfſeher, iſt zum Förſter o. R. in Alt⸗Kupp, 
Oberförſterei Murow, Regba. Oppeln, ernanut worden. 

Speer, Forſtaufſeher, iſt als Foͤrſter o. R. in der Oberförſierei 

elgrund, Regbz. Breslau, augeſtellt worden. 








örſter 


Tadbert, forſtverſorgungsberechtigter Sägen, it aum F 
egbz. Gumbinnen, 


in der Oberförſterei Ibenhorſt, 
ernanmt worden. 
Wendt, Forſtaufſeher in ber Oberförſterei Kroſſen, iſt nad 
der Oberförſierei Regenthin, Regbz. Frankfurt, verjegt. 
Witte, Hegemeiſter au Biſchofsheide. Oberförſterei Greuz⸗ 
heide, Regbz. Boten, ift in den Ruheſtand getreten. 
Wigel, Horftauficher zu Rotes Haus, Oberföriterei Harpftedt, 
in nad der DOberförfterei Diepholz, Regbz. Hannover, 
verfegt worden. . 
Wölke, forftverforgungsberedtigter Jäger, ift zum Förſter 
in der Obrrfürfterei Schneden, degbz Sumbinnen, 
ernaunt worden. 


Der Titel „Hegemeifer" wurde verlichen den Förſtern 
im Regierungsbezirk Hannover: 
— zu Bartholz, Oberförſterei Harpſtedt, Sraſch 
zu Rulle. Oberjörſterei Ddnabräd, Srũchtenicht zu Sud⸗ 
watde, Oberförſterei Neubruchhauſen, Sering zu Alten⸗ 
ſalztoth, Oberförſterei Miele, Teutederg zu Linsburg— 
Dberförfterei Nieuburg, Beriher zu Birkeumoor, Ober⸗ 
förſterei Ilfeld. 
*+ 
Die Förſterei Lorenz, BDberförfterei Lorenz, Regbz 
Danzig, ift nad Sudwigstbat verlegt worden. 


C. Gemeinde- und Privatdienſt. 


Mast, Hüritlih Wiedſcher Förſter zu Seitih t. Schleſ, Ber. 
Brestau, hat die Bermwaltung des von Sydorfchen 
gerteenler Bärfelde als Nevierförfter zu Forſthaus 

ürfelde, Bez. Fraukfurt a. D., übernommen. 
Königreich Bayern. 
A. Staats: Forstverwaltung. 

Kertlein, Aſſiſtent zu Goßmannsdorf, iſt nah Kelheim 
Süd verſetzt worden. 

Sachenbacher, WUifiitert bei der Negierungsforftabteilung im 
Landshut, ift au die Minijterialforftabteilung Münden 
verjegt worden. 

Sippeſ, Lſſiſteut zu Scherufeld, iN nad Kelbeim «Nord 
verfegt worden. 

Bu AUfliftenten wurden ernaunnt bie gevrüften Praktikauten: 
Berta von Bartenlirden in Scerufeld, Ewig von 

lieskaftel in Gonmanmsdorf, 9. Glas von Breiten 
güßbach in Kemnath, Mantel von Hundelshauſen im 
Bindfeld, Shwappach von Würzburg in Steinad a. ©. 


Salımann, Sornaufieber zu Querbdorf, ift zum Forſtgehilfen 
dafelbit befördert worden. 

Shreißer, Forſtwart zu Eeeftetten, ift nach Finſterau verfegt. 

Söldner, sForitgebilfe zu Immenſtadt, iſt zum Forſtwart in 
Heſſenrenth befürdert worden. 


Königreich Sachſen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Eungelhardt, präd. Forſtaſſeſſor, Reviergehilfe auf Lengefelder 
Revier, iſt in gleicher Eigenſchaft auf das Harimanns- 
dorfer Revier verſetzt worden. 


Gobeſ, Waldwärter auf Unterwieſenthaler Revier, iſt 
penfioniert. 

6rummt, Seither Walbarbeiter, ift al8 Waldwärter auf 
Unterwieienthaler Revier angeftellt. 

Wagner, Türfterfandidat, Reviergehilfe auf Hartmann 
dorjer Hevier, ıft alß folder auf das Leugefelder 

Jicvier verſetzt worden. 


Elſaß ⸗Lothringen. 
B. Gemeinde⸗- und Privatdienſt. 


Greiner, Scmeindeforithilfsaufieher, ift unter Ernennung 
um Gemeindeförfter die Gemeindeföriterſtelle Tagsdorf, 

berjörfterei Altkird, übertragen worden. 

Munfd. Gemeindeförſter au Guudhanien, DOberförfterei 

Schlettſtadt, ift die Gemeindeförſterſtelle des Schusbezirks 

Saales, Oberförſterei Rothau, übertragen worden. 

Fiper, Gemeindeförſter zu Saales, Oberförſterei Rothau. 
iſt die Gemeindeförſterſtelle des Schutzbezirks Napıveiler, 

Oberförſterei Rothau, übertragen worden. 

Nichard, Gemeindeförſter zu Vorbruck, Oberförſterei Schirmeck, 
iſt die Gemeindeſörſterſtelle des Schutzbezirks Eichwald, 
Oberförſterei Oberehnheim, übertragen worden. 

*qhmitt, Gemeindeforſihilfsaufſeher zu Neuhof, Oberförſterei 
Straßburg, iſt zum Gemeindeförſter ernannt und ihm 
die Gemeiudeförſterſtelle des Schutzbezirls Fackenthal, 
Oberförſterei Oberehnheim, übertranen worden. 

Jaug, Gemeindeförſter zu Natzweiler, Oberförſterei Rothau, 
iſt die Gemeindeförſterſtelſe des Schurbezirtd Vorbruck, 
Oberförſterei Rothau, übertragen worden. 
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welches die über fünf Jahre hinausgehende 
Valanzenliſte. Diätarienzeit —æ— wird. Wenn Sie, wie 


Freie Stellen im Gemeinde und Anftaltsforſtdienſte 
für Anwärter des Sägerkorpd. 


berg, Regbz. Wiesbaden, mit dem Wohufig in Anringen, 
Kreis Wiesbaden, gelangt mit dem j. Dftober 1907 zur 
Meubefegung. Mit der Stelle, welde bie Waldungen der 
Gemeinden Uuringen, Kloppenheim, Naurod und Heßloch, 
event. au von Medenbad, mit einer Größe von borlänfi 
518 ha umfaßt, ift ein Sahredeinfoinnen von 1000 DIE. 
verbuuden, weldhes auf Grund des Geſetzes nom 12. Dftober 
1897 veuflonsberchtigt it. Das Gehalt fteigt vom Tage 
der endgültigen Unftellung ab von drei zu drei Jahren 
um je 50 Wk. bzw. 100 DIE. Bis zum SHöcftbetrage von 
1500 DIE. Außerdem erhält der Beamte freie Dienitwohnung 
ober eine penjionsfähige Diietsenihäbigung von jährlich 
200 ME. und Freibrennholz nah Bedarf bis zu 16 rm 
Derbholz und 100 Wellen jährlich oder eine penſionsfähige 
Seldentkhädiguug hierfür von jährlih 75 ME. Die Dienit 
wohnmmg umd das Freibrennholz find mit jährlih 20) DIE. 
bzw. 75 ME. peuſtonsfähig. Die Anftellumg erfolgt zunächſt 
auf eine einjährige Probedieniizeit. Bewerbinigen find bis 
um 25. Auguft d. 8. an den KHönigl. Forſtmeiſter Herrn 
Sehen. von Hunolftein in Sonnenberg au richten. 


1 

Die penfionsberchtigte 2. Zörfterfkelle in der Stadt» 
fe Sreienwalde a. 8. iſt zum 1. Dftober 1807 event. and 
rüber zu befegen. Das Srundgebalt Dberrägt 1225 ME. bar, 
Wohnuungsgeldzuſchußz 350 VL, Dienftanfwandsentfhädigung 
200 DIE, Bert des freien Holzes TOME Das Gehalt fleigt 
fiinfmal nah je drei Jahren um 100 ME. Welbungen nebſt 
Autweispapieren find vun forftverforgumngsberehtigten Be- 
werbern bis zum 20. Uuguit d. 38. au den Magiſirat von 
reienwalde a. D. einzureiden. Bewerber müflen ihren 
erzicht auf Anſtellung im Staatsdienſt ausſprechen, obgleich 
die definitive lebenslängliche Anſtelluug erſt nach z1veie 
jähriger Dienftzeit erfolgen kann; im zweiter Linie können 
auch NReferveiäger der Klaſſe A oder Privatforſtbeamte 

Berüdfihtigung finden. 


Die Stelle eines Forfifehretärs in der Forſlverwaltung 
des — Kaina (mit dem Bohn zu Haina), 
Kreis Frankenberg, Negbz. Caſſel, ift zum 1. Dftober 1907 

u bejegen. Die Auftellung erfolgt zunächſt probeweife. 
a8 Einkommen der Stelle beftehr in einer Rahresvergütung 
von 300 ME, fowie freier Wohnung und in dem Bezuge 
ron 8 rm Brennholz gegen Bahlung des Hauerlohnd. Die 
Barvergütung wird nah einem Dienfijahre auf 800 DIE. 
und nad zehn Jahren, gerechnet vom Tage des Eintritts 
zum Militär, auf 850 DIE. erhöht. Horiiwerforgungsberedtigte 
und Refervejäger der Klaſſe A, welche durchaus gejund und 
früftig find, wollen ihre Meldungen ncbft dem LUAusweiſe 
über ihre Berechtigung, den Dienft- und Führungszengnifſen, 
welde dem ganzeı jeit der Erteilung des Militärpaſſes 
verjlofjenen Seitraum belegen müſſen, ärztiidem Atteft und 
einem felbitgeihriebenen Lebenslauf baldigft und fpäteiteng 
bi3 zum 4. Auguſt d. 58. bei dem Landeshauptmann in 
Hefien einreichen. 


m 


Brief uud Fragelaſten. 


(Die Redaktion ſbernimmt für die Audkünfte keinerlei Ver⸗ 
antwortlichteit. Unonyme Bufchriften finden feine Berück— 
ſichtignug. Jeder AUnjrage iſt die AUbonnements-Quittung 
oder ein Answeis, daß der Frageſteller Abonnent dieſer 
Zeitung üt, und eine IOu-Pfenniamarke beizufügen.) 


Nr. 62. Anfrage: 1. Bin am 27. Oftober 
1884 eingetreten, habe am 27. Dftober 1896 den 
Forſtverſorgungsſchein erhalten, bin anı 1. Oftober 
1903 als Förfter definitiv angejtellt. Wann follte 
ih die erite GehaltSzulage erhalten? 2. Wäre 
ih am 1. Auguft 1903 angejtellt worden, wann 
hätte ic) dann die erſte Zulage erhalten müflen? 


Antwort: Fürdie Gewährung ber Gchalts- 
zulagen ift daS Datun der Anftellung, wenn 
diejelbe fpäter al3 fünf Jahre nach Enıpfang des 
Forſtverſorgungsſcheins erfolgt, nicht maßgebend, 
fondern lediglich da8 Befoldungspdienftalter, auf 


wir annehmen, feit dent Entpfang des Forfte 


verſorgungsſcheins (27. Dftober 1896) ununter 
Die Gemeindeförkerfice Naurod, DOberföriterei Sonrten- | h 


rohen bis zur nennung zum SHilfsförkter 
diätariſch im Forſtdienſte bejchäftigt waren, dann 
müßte Ihr Beſoldungsdienſtalter auf den 
27. Dftober 1901 feftgejeßt worden fein. Da 


aber für die Gehaltszulagen ftet8 nur der erſte 


Tag des Kalendervierteljahres, und wenn bas 
Belotbungsdienftalter nit mit einem ſolchen 
Tage zufanınıenfällt, der erfte Tag des darauf 
folgenden Vierteljahres maßgebend tft, jo beginnt 
die Zeitrechnung für Ihre Gehaltszahlung mit 
dem 1. Januar 1902. Sie merden daher die 
erite GehaltSzulage anı 1. SXanuar 1905 erhalten 
haben und bekommen die zweite anı 1. Januar 1908, 
fteigen an diefen Tage aljo auf 1600 ME. 

. Nr. 63. Anfrage: Ein MajoratSbefiger 
jtelt einen Oberförjter lebenslänglich mit Penfions 
berechtigung an. Iſt im Halle des Todes des 
Majoratöheren gefetlich der neue Majoratsher: 
berpflichtet, den Vertrag zu erfüllen? (Auch wenn 
er als Ugnat den Bertrag, der feinerzeit zwiſchen 
dem alten Herrn und dem Oberförſter gejchloffen 
it, nicht mit unterfchrieben Dat?) 

Sch., Königl. Yorftauffeber. 

Antwort: St die lebenslänglide An 
ftellung mit Penſionsberechtigung im Grundbuch 
eingetragen, fo ift der Nachfolger in Majorat 
ohne weiteres an den Vertrag gebunden. Iſt die 
grundbuchanitlide Eintragung nicht erfolgt, ſo 
dürfte die Beſtimmung des Allgemeinen Land 
rechts II 4, 8 87 für die fragliche Entſcheidung 
maßgebend fein, welche lautet: „Jr allen Fällen, 
wo ein FZibeilommiß mit einer neuen Schuld 
bejchivert werden fol, müfen bei Regulierung 
der Sade zwei der Fideikommißanwärter zus 
gezogen werden.” Weiter bejagt der $ 94: „Sit 
überhaupt nur ein Amvärter vorhanden, fo it 
defien Einwilligung hinreichend.” Zu der Syider 
kommiſſen gehören aud die Majorate. De 
Bertrag, der eine Schuld des Fideikommiſſes 
Darftellt, würde alſo für den Nachfolger nir dann 
rechtSvperbindlich fein, wenn er von zwei de 
ziehungsweije den einen vorhandenen Unmärter 
anerfannt worden ift. Fi noch nicht gefchäft 
fähige oder geſchäftsunfähige Anwärter hat die 
Anerkennung durch beſtellte Kuratoren zu er 
folgen. R. 
Nr. 64. Anfrage: Der verehrlichen 
Erpedition der „Deutfchen Forſt-Zeitung“ erlaubeid 
mir mit gleicher Poſt al8 „Muſter ohne Wer” 
zwei Sichtenzmeige zu überfenden, auf denen fid 
dicht zufanımengeballt eine hier häufig am Waher 
vorkommende Fliege befindet. Die Fliegen find 
tot gefunden worden, der größte Ballen mar 
anfangs ca. 10 cm länger. Ich würde für em 
fachmännifches Urteil eventuell in der „T dan 
Forſt-Zeitung“ ſehr dankbar fein. 


Rebierfi . 
Antwort: Sie Hatten die Gi ven 
Fichtenzweig einzujenden, an weldent ton 


15 cm langem, wulftförnigem Klumpen zahl ide 
tote Fliegen hingen, und bemerften dazu, dı € 
fih un eine am Waffer Häufig "" 1de 
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Fliege handele. Diefelbe wurde als Atherix ibis 
beſtimmt, eine Fliegenart, welche fich durch ſchwarze 
Flecken auf den uf glashellen Flügeln aus: 
Diefelde hat eine höchſt nierkwürdige 
Urt der Sortpflangung. Ein Weibchen fett fich 
an trgend einen Zweig, legt hier lange, fänlenförmig 
dicht nebeneinander ftehende, graue, glänzende 
Eier ab und ftirbt. Ein zweites, drittes und 
viertes Weibchen fett fich dazu, fie legen ihre 
Eier und fterben, zahreiche andere folgen ihren 
Beifpiel, fo daß der Zweig von toten Fliegen und 
dazwiſchen verjtedten Eiern bededt il. Aus 
diejen Eiern entwideln ſich weiße, lebhaft um ſich 
fchlagende Larven, welche als Tleine, etiva 2 mm 
lange Tieren den Boden der Schachtel bededien, 
als diefelbe bier anfanı. Es liegt daher ein ſehr 
merfwürdiger Yall der Brutpflege bor, wie er 
wohl ähnlich bei Schildläufen befannt ift, nicht 
aber bei Fliegen, welche vielmehr, wie Getreide⸗, 
Kohlfliegen, Fleiſchfliegen, Tachinen und andere, 
zur Eiablage die Orte aufſuchen, wo ihre Nach— 
fonımen auch Nahrung finden. Uber die weitere 
Entwicklungsgeſchichte der jungen Larven liegen 
Nachrichten noch nicht dor. Die großen Larven 
follen im Waſſer leben, wo fie ſich durch eine 
eigentümliche Ortsbewegung, ein fonderbares 
Schlängeln und Schwinmen, auszeidynen. Wie 
fie aber bon dem Fichtenzweig, der wohl nicht 
Direft über dent Wufjer Ding, in diefes Hinein 
gelangen, ift eine noch offene Trage. E. 
Nr. 65. Anfrage: Hat einer der werten 
Kollegen Erfahrung in der Kultur von Pinus 
Banksiana (Bankskiefer), wächſt dieſelbe auf 
feuchtem, ſchwer durchläſſigem Boden? Iſt das 


zeichnet. 
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Holz von Pinus Banksiana ebenfo wertvoll wie 
da3 unſerer einheintifchen Stiefer (Pinus silvestris)? 

Antwort: Pinus Banksiana fonınıt wegen 
ihrer AnfpruchSlofigfeit für armen Sandboden in 
Betracht, eignet fid) dagegen nicht für naſſen und 
itrengen Boden. Die Güte ihres Holzes fteht Hinter 
jener von Pinus silvestris in allgenteinen zurüd. 
Wo letztere leidliches Gedeihen verfpricht, wird 
man fie und nicht Pinus Banksiana anbauen, - 
letztere gehört auf die geringiten Sandbövden. um 
dieſe der forftlihen Kultur zugänglich zu machen. 

Nr. 66. Anfrage: Welche Unifornt fteht den 
Königlich Prinzlichen Sorkbennten der Herrichaften 
Camenz, Seitenderg und Schnallenſtein (jeßiger 
Beliter Seine Königliche Hoheit Prinz Friedrid) 
Heinrich don Preußen) zu? 

Antwort: Die Königlich) Prinzlichen Forſt⸗ 
beantten zu Camenz, Seitenberg und Schuallenitein 
tragen genau die gleichen Unitornen, wie folche 
für die Königlich Preußiſchen Staatsforitbeamten 
pargefchrieben find, nur führen fie am Hut oder 
Mütze ftatt des goldenen Wappenadlers einen 
jildernen Adler in gleicher Form, und jtatt der 
Wappenknöpfe der Staatsbeamten werden Sinöpfe 
niit einent Adler getragen, wie ihn 3. B. Die 
Schwedter Dragoner führen. Seitens ber Förfter 
werden Eiheln auf den Achjelftüden nicht getragen. 
Die Verwaltungsbeamten tragen filbernes, Die 
Nevierföriter und Förſter goldenes Portepee am 
Hirſchfänger. Für ältere Forſtſchutzbeamte wird 
als beſondere Auszeichnung hier und da ein 
ſilbernes, grün durchwirktes Portepee verliehen. 


Für die Redaltion: Joh. Neumann, Neudamm. 
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Beröffentlicht unter Berantwortuug des Vorſtandes, vertreten durch Kgl. Hegemeiſter Krauſe, Keſſelgrund b. Hochzeit Nm. 


Adreſſe unſeres 






— 
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Hanrihten aus den Zezirks- und Ortsgruppen. 


Anzeigen und Mitteilungen. 
Anzeigen für die nächſtfällige Rummer müſſen Dienstag früh 
eingeben. Die md kurz gehaltene. Nachrichten 

nd Direft an dic Geſchäftsſtelle der „Deutiden 

—— Deitung« in Nendamm zu fenden. Aufnahme 

atler Angelegenheiten der Ortsgruppen erfolgt höchſtens 

aweimal, der Bezirksgruppen höchſtens dreimal. 
Bezirfögruppen: 

Kahlanı Madden bie Bildung obiger Bezirks- 
ri -—. Jänıtligen in Betracht kommenden 
gruppen bereits längſt eine beichlofjene 
je ift, erlaube ich mir, die Herren Kollegen 
eordneten al3: Förſter Genimel, Henning, 
ierförfter GSaled I, Förſter Seſterhenn, 
yardus, Huhn und Schwende zu einer 
ung auf Samstag, den 20. Juͤli, vor: 


Meldungen zur Mitgliedichaft 
Vorſitzenden, 
Keſſelgrund bei Hochzeit Nm. 

Zahlungen find ganz frei an unſeren Schatzmeiſter, Königl. 
a Hegenteifter Pielmann, Steinbinde bei Grũnau, Bez. Potsdam, zu leiſten. 

Der Jahresbeitrag beiträgt 6 ME., der Halbjahrsbeitrag 3 DIE. 

Vereinsjahr ift das Kalenderjahr. 
jeden Mitgliede das Vereinsorgan, die „Deutſche Forſt⸗Zeitung“, all⸗ 
wöchentlich frei ins Haus gelieſert. 


ſind zu richten an die 


des Königl. Hegenieiſters Krauſe, 


Für den Jahresbeitrag wird 


Der Vorſtand: Krauſe, Vorſitzender. 


„Reichshof“ in der Löhrſtraße, ergebenſt ein» 
zuladen. Tagesordnung: 1. Wahl des Vor: 
ſtandes. 2. Durchberatung des Statutenent⸗ 
wurfs. 3. Verſchiedenes. Alle Kollegen, wenn 
auch nicht zu den Abgeordneten gehörend, ſind 
hiermit ebenfalls freundlichſt eingeladen. 
Mit kollegialiſchem Gruß und Weidniannsheil! 
Meiſter, Revierförſter. 
Poſen. Die für Juli angedeutete Verſammlung 
wird bis Mitte Septemnber verlegt, unı gleich— 
zeitig die zu diefer Zeit in Pofen eröffnete 
Gartens und Obftbau-Ausftellung mit befichtigen 
zu können. Der Boritand. 


* 
Bezirksgruppenbildung Stettin. 
Nahden durch die Hauptverſammlung am 


»*0 Uhr, nah Coblenz, Hotel|31. Mai die Bildung von Bezirksgruppen bes 
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ſchloſſen fit, erlaube ich mir, die Mitglieder des Raude (Regbz. Pofen). Verſammlung anı Sonntag, 
e 


Vereins aus dem Bezirk Stettin zur Bildung 
einer Bezirksgruppe zu einer Verſammlung am 
Sonnabend, den 13. Juli d. %3., bormittags 
11 Uhr, in Stettin im neuen Natsteller Hierdurch 
ergebenft einzuladen. 
Forſthaus Eichhorft, den 22. uni 1907. 
Wegener, Königl. Hegemeiiter. 
Ortögruppen: 
Berent, Weſtpr. (Regbz. Danzig). Am Sonntag, 
den 7. Suli, nachmittags 5 Uhr, findet im 
Schnickſchen Lokale zu Lippuſch die erſte Mit- 
glieder-Berfannilung ftatt und wird dringend 
un zahlreiches Erfcheinen der Herren Kollegen 
ebeten.. Tagesordnung: 1. Derteilung der 
itgliedßfarten und Statuten. 2. Aufnahme 
neuer Mitglieder -— auf perſönliches Erſcheinen 
oder fchriftlihe Anträge. 3. Beichlußfaffung 
über Statutenzufäte. 4. Beihlußfaffung über 
ein Sonmtervergnügen mit Sceibenfchiegen. 
9. Sonſtiges Geſchäftliches. Der Vorſtand. 
Eſchwege (Regbz. Caſſel). Sonntag, den 14. Juli, 
nachmittags 2 Uhr, Verſammlung in Eſchwege, 
Hotel Hartmann. Tagesordnung: Vorſtands— 
wahl, Kaſſenreviſion und Beſprechung ſänmilicher 
Vereinsangelegenheiten. 
Hartmann, Förſter. 
Hochwald (Regbz. Trier). Am Sonntag, den 
7. Zull, nachmittags 2 Uhr, Verſammlung im 
Gaſthof Bickler in Thalfang mit bekannter 
Tagesordnung. Damen und Säfte willfoninten. 
Der Vorftand. 
Hojgeismar (Regbz. Eafjel). Das nächſte Scheiben: 
ſchießen im Schußbezirfe Stammen findet am 
14. Zuli d. Is., von nachniittags 31/, Uhr ab 
ſtatt. Die Herren Kollegen und ihre Damen 
werden gebeten, zu demieldben gu erfcheinen. 
Säfte find willkommen. Der Boritand. 
Kolmar (Regbz. Bromderg). Vereinsverſammlung 
am Somutag, den 7. Juli cr., im Vereinslokal 
in Kolmar i. B. von nadınittag 4 Uhr an. 
Tagesordnung: Vorlage des letten Protokolls, 
Einziehung der Beiträge, Vorſtandswaählen, ders 
ſchiedene aus Anlaß der lebten Verſammlung 
zur rörterung Tonmmende Fragen. leid): 
zeitig Wird aufmerkſam gemadt, daß am Sonn: 
abend, den 13. Juli cr, auf den Stande an 
der Förſterei Podanin ein Vereinsſcheibenſchießen 
jtattfindet. Nähere Einladungen Hierzu ergehen 
110). 3 4: Der Schrijtrührer Nöring. 
Kreugburgerhütte (Regbz. Oppeln). Verſammlung 
der Ortögruppe: Sonntag, den 7. Juli, nach— 
mittags 5 Uhr, im Bereinslofal bei Somada. 
Tagesordnung: 1. Vorlage des letzten 
Protokolls. 2. Bericht des Delegierten über 
den Verlauf der Dritgliederverfanmmmlung in 
Berlin. 3. Gemeinſchaftlicher Bezug des 
Stalender8 Waldheil. 4. Desgleihhen don 
Munition bon der Firma Koh. Specht-Baußen. 
5. Verſchiedenes. Die Herren Mitglieder, welche 
nicht der Verſammlung beimwohnen, bitte ich, 
ven fälligen Beitrag recht bald an Herrn Förſter 
Sentper einfenden zu mollen. Um rege Be- 
teiligung bittet 
Der Borfikende: Schmeer. 


n 21. Juli, nachmittags 4 Uhr, im Biltoria- 
Hotel zu Wollftein. Tagesordnung: 1. Bericht 
des Delenierten über den Verlauf der Berliner 
Berfanmlung. 2. Stellungnahme zu den Be- 
Ihlüffen diefer Berfammlung. 3. Erjatmwahl 
für den verjetsten Staffierer. 4. Einziehung der 
Beiträge und Verſchiedenes. Nach der Ber 
fanınılung gemeinfchaftliches Eſſen, mie früber; 
nachher gemütliches Bufammenfein, Tanz ꝛc. 
Die Herren Kollegen werden gebeten, vollzählig 
mit den Damen zu erfcheinen und bie Beteiligung 
der Perjonen bis 15. Juli dem Vorſitzenden 
bekannt zu geben. Gäſte find willfommen. 

Der Borftand. 
Reuftadt, Weſtpr. (Regbz. Danzig). Nächite Vers 
fanınılung Sonntag, den 7. Inli d. X, von 
nadmittagg 3 Uhr ad, int Gaſthauſe bon 
E. Claaſſen in Sagorſch. Tagesordnung: 
1. Geſchäftliche Mitteilungen. 2. Bericht über 
die Eindrücke der Berliner Verſammlung. 
3. Stellungnahme zu den Beſchlüſſen dieſer 
Verſammlung durch Anderung der Orisgruppen⸗ 
ſatzungen ujw. 4. Vortrag des Kollegen Herrn 
Miüller-Önewau über Waldſchönheitspflege im 
Wirfungstreife des Förſters. Zu Nr. 4 der 
Tagesordnung ift auf Wunſch des Herrn Bor 
tragenden die Teilnahme von Gäjten geftattet, 
und werden die Herren Mitglieder gebeten, 
ſolche einzuladen. Nach Oriebigung e8 ge 
Ihäftlihen Teiles foll ein gemütliches Bu 
fanımenfein ftattfinden, zu dem die Damen 
berzlichft eingeladen werben. Simon. 
Dfterode, Harz (Regbz. Hildesheim). Vierteljahr» 
verſammlung Sonntag. den 7. Juli, nad 
mittags 3 Uhr, bei Ahlburg. Der Borftand. 
Prechlau (Regbz. Marienwerder). Am Sonntag, 
den 7. Juli, nachmittags 3 Uhr, ordentliche 
Verſammlung im -Bereinslofal in Prechlau. 
Tagesordnung: 1. Bericht über die Bezirks— 
berjanintlung in Graudenz. 2. Aufnahme neuer 
Mitglieder. 3. Einziehung der Beiträge für 
das zweite Halbjahr. Es wird hierbei befonders 
auf den Beſchluß der Bezirksverſammlung 
aufmerkſam gentacht, betreffend die Zahlungen. 
Beiträge, welde bis zum 15. Juli nidt 
gezahlt find, werden durch Poftauftrag 
erhoben. Der Boritand. 
Rheinsberg (Negbz. Potsdan). Am Sonntag, 
den 14. Juli er., nachmittags 4 Uhr, Situng 
int Bereinslofal. Tagesordnung: 1. Bericht 
des Delegierten über die Hauptverſammlung in 
Berlin. 2. Berichterftattung über die Ber 
ſammlung am 6. Juli cr. in Berlin. 3. Ber 
ſchiedenes. Der Vorſtand: 
J. U: Prevor. Schriftfuhrer. 
Rotenburg, Fulda (Regbz. Caſſel). Sonntag, den 
7. Juli er, 21/3 Uhr nachmittags, Scheiben⸗ 
ſchießen im Hainbach, Y, Stunde _. 
Rotenburg. Mitglieder mit Damen und 
find freundlichſt eingeladen. De- ?--" 
Rudczanny (Regbz. Allenſtein). 
den 7. Juli er, nachmittags 2/3 
ſammlung im Kurhauſe Siegemund 


czanny. Nach der Verſammili 
ſchießen. Von 3 Uhr ad Men 





Tapiau. 


Bredlan. 
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Herren Kollegen ber ortögruppe Ortelsburg 
werden gebeten, recht zahlreich mit ihren Damen 
zu erſcheinen. Entree pro Perſon 50 Pf. 
zantilien bon drei Berfonen 1 ME. Mufit von 
10 Mann ftellt die Negimentsfapelle Sensburg. 


Der Vorſtand. 
Enarbrüden (Megbz. Trier). Die diesjährige 
Mitglieber- Verfamurlung ndet anı Samstag, 
den 6. Juli er., ftatt. ES foll mit derfelben 
ein a nad) dem Winterberg, 
Spi ernberg. Ehrenthal, endigend Forſthaus 
Deutfchnrühlenmweiher verbunden werden. Zur 
fammentunft für Teilnehmer am Ausflug 2 Uhr 
Neunieyers Weinhallen St. Arnual (Halteftelle 
der Straßenbahn). BZufanımenfunft für dies 
jenigen, welche ſich an der Tour nicht beteiligen, 
5 r Forſthaus Deutſchmühlenweiher. Die 
Führung übernimmt der Der Stoflege Weis—⸗ 
müller. Um recht zahlreiche Beteiligung wird 
gebeten. Gäſte find willkommen. 

Der Borftand, 
Seulingswald (Regbz. Caſſel). Zuſammenkunft 
Sonntag, den 21. Juli er., nachmittags 3 Uhr, 
bei Juſti⸗Hönebach. 

Eöhre (Regbz. Eafjel). Sonnabend, den 13. Juli cr., 
nachmittags1/,3Uhr,Berfanimlungin Rejtaurant 
Eichwald. (Station Bapierjabrit). Die Herren 
Kollegen werden gebeten, mit ihren Damen recht 
zahlreich zu erfcheinen. Gäſte find willkommen. 
Der Borftand. 
Steinberge (Regbz. Potsdam). Am Sonntag, 
den 7. Juli cr, nachnittags 4 Uhr, findet 
eine Bereinsfigung im Bereinslofal (Giehms 
GSteinberge) ftatt. Tagesordnung: 1. Berichts 
eritattung des Delegierten über den Verlauf 
der Generalverſamnilung am 31. Mai cr. in 
Berlin. 2. Bortrag über Vereinsgeſchichte. 
3. Befprehung über gemeinfchaftlihen Bezug 
der Uniformen Mt 8 GCrzielung von ent- 
fpredenden Rabatt (10%, und mehr). 4. Des⸗ 
gleichen don Munition von der Firma Kol). Specht- 
augen. 5. Berjchiedenes. Un vege Ber 
teiligung bittet Der Borftand. 
ie Herren Mitglieder werden ergebenjt 
erjucht, die Beiträge für das zweite Halbjahr 1907 
nicht, wie bisher, an Herrn Neuhaus, fondern 
an „gern Dlugofh:&auleden bei Groß— 
Zindenau, möglichjt oberförjtereiweife geſammielt, 
Baldigit einzufenden. Binder. 


Trebuitz⸗Militſch (Regbz. Breslau). Sonutag, den 


7. Juli d. Is., nachmittags 4 Uhr, Mitglieder- 
verſammlung in Waldkretſcham. Tagesordnung: 
1. Bericht des Delegierten über die Haupt— 
verfanmmlung in Berlin. 2. Einziehung der 
Beiträge. 3. Berfchiedenes. Um zahlveiches 
Erſcheinen mit Danıen 20. wird gebeten. 
Der Borftand. 

Trier. Berfammlung anı Sonntag, 14. Juli d. Is., 
nachmittags 3, Uhr, zu Beurig bei Saarburg 
im Sajthaufe von Johann Jungblut. 

% U: Zanjen, Schriftführer. 


Berichte, 
Bezirfägruppen: 


Anı 21. Mai 1907 wurde ich durd) die 
Delegierten der Ortsgruppen Brieg, Mititich, 


er 
Deutichheide (Regbz. Danzig). 





Glatzer Gebirge unter Zuſtimmung eines Mit» 
gliede3 der Ortsgruppe Nimklau-Schöneiche zum 
Vorſitzenden der neugebildeten Bezirksgruppe 
Breslau gewählt. Ich nehme die Wahl — 
unter Vorbehalt der Genehmigung des Herrn 
Dberforjtmeifter8 — dantend an. Bur Bus 
fanmmenftellung des Borftandes bitte ich Die 
Orisgruppen, je einen Vertreter als Beifiger zu 
wählen und zu bejchließen, welche Wünfche als 
befonders8 dringliid Herrn Oberforſtnieiſter 
Hellwig durd) mich zum Bortrag gebracht werden 
ſollen. Zum Schatmeijter, zugleich Schrift» 
führer, ſchlage ich Herrn Förſter Kaſchmieder in 
Klein⸗Döbern, Poſt Peiſterwitz, zu feinen Stell 
vertreter Herrn Forſtauſſeher Gaffron in Peiſter⸗ 
witz dor. Gleichzeitig bitte ich die Ortsgruppen 

darüber zu beraten, ob zur Deckung der bei 


der Bezirksgruppe entſtehenden Koſten feſte 


Beiträge oder Umlegeverfahren oder beides ans» 
gewendet werden fol und ihre Vertreter ent— 
prehend zu informieren. Diejenigen — 
Mitglieder des Vereins Königlich Preußiſcher 
gorioeaniten im Bezirk Breslau, welche feiner 
rtögruppe angehören, bitte ich ebenſo dringend 
wie höflich, der Bezirksgruppe beizutreten, das» 
mit unfere Wünſche im gemeinfanen Intereſſe 
jo volljtändig und eingehend wie möglich be— 
raten und geprüft werden Tönnen. Die Bei» 
trittSerflärungen bitte ich — eventuell gefanmelt 
— durch Boitfarte unter Angabe der Mitglieds⸗ 
nunmer des Hauptbereins an nic zu De 
wirken. Da es ferner erwünjcht ift, daß aud) 
diefe Mitglieder in Vorftande vertreten find, 
le ſchlage ich, in der Hoffnung, daß einige 
iefer Herren an der unten bezeichneten Ber» 
fanınlung teilnehmen werden, hierdurch Heren 
Nevierförtter Neugebauer in Clarenkranſt als 
Beifiker dor. Am Sornabend, den 13. Juli, 
10 Uhr vormittags, in Breslau in Paſchkes 
Neftaurant (Taſchenſtraße) Bufammıentritt des 
Borftandes zur Konftituierung und Beratung. 
Weidmannsheil! 
Sader, Kgl. Förſter, 
Forſthaus Rodeland, Poſt Laskowitz 
Ortsgruppen: 


Brieg (Regbz. Breslau), Bon der gut befuchten 


Verſammlung dont Juni ift folgendes zu 
erwähnen: über die Bezirkögruppe Breslau 
erklärte Herr Förſter Sacder, Rodeland, den 
Borlig übernehmen zu wollen, wenn fich Die 
betr. Ortögruppen den Wünfchen der Regierung 
und den Bedingungen de Hauptbereind unter: 
werfen, wozu unfere Ort3gruppe bereitö_ ihre 
Buftimmung gab. Zum Kaljenführer für Herru 
Heyfe ift Herr Neumann, Stoberau, zu deſſen 
Stellvertreter Herr Bendig, Stoberau, gewählt. 
An die durch Verſetzung ausjcheidenden Kollegen 
Herren Heyſe und Smuy richtete unfer verehrter 
Herr Borfigende warme Abſchiedsworte. Be⸗ 
ſonders Herrn Heyfe dankte die Gruppe für 
feine Sajfenführung. Die zum 1. Juli cr. 
fälligen Beiträge find an den neuen Herrn 
Kaſſenführer abzuführen. 
J. A.: Piſchler. 


Vorſtand. 
Von ſchönſtem 
Wetter begünſtigt, fand amı Sonntag, den 
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23. Juni, das erfte diesjährige Ccheibenfchichen | in derſelben Weife wie das eben beiprodene 
in Pollum ftatt. Die allgemeine fröhliche | ſtatt. Der Borftand. 
Stimmung war aber aud) Beweis, daß wir) Schneidemühl (Regbz. Bromberg und Marien 
mit dieſem kleinen Schießen, ohne alles ftörende | werder). Verſammlung am 23. uni cr. Vom 
Beiwerk, das Richtige getroffen Hatten, und daß | Borfigenden wurde Bericht über die Mitglieder 
auch die erfchienenen Damen unter Verzicht auf| verſanmmlung in Berlin erftattet. Für die am 
das zweifelhafte Vergnügen de8 Tanzes im| 1. Juli er. fcheidenden Kollegen find in ten 
ftaubigen Sande auf ihre Rechnung famen. | Borjtand gewählt: Zum ftellvertretenden Schat: 
Der augefündigte Vortrag mußte leider wegen | mieiſter Förſter Köffelbein, Byſchke bei Schneite: 
zu neringer Beteiligung feitend der Vereins-- mühl, und zum Schriftführer Yorftauffeher Lüd, 
mitglieder verſchoben werden. Auf aljeitigen | Forſthaus Kleine Heide bei Schneidemühl. Ein 
Wunfch findet am Sonntag, den 21. Juli cr., Sommterdergnügen findet nicht Statt. 

da8 nächſte Scheibenjchiegen ebendafeldit und | Der Schriftführer. 


Nachrichten des „Walöheil“, 


eingetragener Verein zu Neudamm. 
Beröffentliht unter Berantwortung des Vorſtandes, vertreten durch Koh. Neumann, Nendamm. 
Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: abzugeben bat, da er die Satzung des Bereind 


. anerfennt. Ferner dit gleichzeitig der erite 
Einer Bace Silfsiäger. Bogen. Buſcht, Pin Jahresbeitrag cinzujenden. 8 Derſelbe beträgt für 
Seutiwer, Otto, Horftabjuntt, Dombrowa 5. Kobylagora. untere Forſt- amd Jagdbeante mindeſtens 
Perſicke, Richard, Hörfter, Rohr (Pommern). 2 Mark, jür alle übrigen Perſonen mindeſtens 
Sroka, G. Prinzl. Hilfsjäger, Baldowitz b. Schreibeisborf. | 5 Mark. ' 
Schober, Franz, Oberförfter, Dombrowa bei tobylagora. Anmeldefarten amd Satzungen können 1 

Befonderd fei darauf aufmerkſam gemacht, entgelilich und portofrei bezogen werden. 

dap nad) der Satzung jeder die Aufnahme Neumann, 
Nachſuchende bei der Anmeldung die Erklärung | Schatzmeiſter und Schriftjührer. 


* 
. 


VYachrichten oͤes Vereins für Privatforſtbeamte Beuffchlands, 


eingefragener Berein zu Neudamm. 
Veröffentlicht unter Berautwortung des Boritandes, verireten duch Forſtrat Eulefeld, Qauterbah (Heffen). 
Seder deutfche Privatforſtbeamte wird im eigenſten Intereſſe erfuicht, ebenfo jeder Waldbefiter 
und Freund des deutſchen Waldes gebeten, dem Vereine beizutreten. 
Bekanntmachungen nur durch das Bereinsorgan, die „Deutfche Forſt-Zeitung“, welche Verein 
mitglieder zun Borzugspreife von 4 ME. pro Jahr erhalten; Beitellungen an die Gefchäftsitelle. 


Tagungen nnd Beranftaltungen nelegentlid Der fünften Mitglieder- 
Berfamminng In Berlin am 16. und 17. Auguſt 1907, 

Alle geſchäftlichen Verſammlungen finden im „Wilhelmshof", Berlin SW., Anhaltftr. 15, ſtatt. 

Erfter Tag, Freitag, den 16. Auguft: Vorſtands- und Ausſchußſitzungen. 

ag 9 Uhr: Eikung des engeren Borjtandes und der Bezirksgruppen— 
vorſteher. 

Vormittags 11 Uhr: Sitzung des Ausſchuſſes für Unterrichts- und Prüfungsweſen. 

Mittags 1 Uhr: Gemeinſames Frühſtück. 

Nachmittags 2 Uhr: Sigung des weiteren VBorftandes, zu melcher etwa von 5 Uhr ab 
die Abgeordneten der Bezirksgruppen zugezogen werden, welche Anträge für die Mit 
gliederverſammlung geitellt haben. 

Nachmittags 6 Uhr: Gemeinſames Eſſen. Geded 3 ME. 

Abends von 8 Uhr ab: Zuſammenknuuft fämtlicher in Berlin bereit3 anweſenden Vereins: 
mitglieder im Zoologiſchen Garten am Kurfürftendanm (vom Wilhelmshof mit der 
elektrifchen Straßenbahn in 15 Minuten zu erreichen). Verbindung vom Botsdamer Bahndo) 
mit der Hochbahn, vom Bahırhof Friedrichitraße mit der Stadtbahn. 

‚weiter Tag, Sonnabend, den 17. Auguft: Allgemeine Verſammlung. . 

Morgens 9 Uhr beginnt ach den Beſtimmungen von 8 19 biß 25 der Sa die 


fünfte Mifgliederverfammfung 


des Bereind im „Wilhelm3hof*, Berlin SW. Anbaltjtr. 15. Tu 3 
ordnung wird fpäter belanntgegeben. 
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Mittags 2 Uhr: Gemeinſames Mittagsejjen. Gedeck 2 ME. 


Deutichlands. 621 











Nachmittags 3 Uhr: Fortſetzung der Verhandlungen. Schluß der Sigung etwa 5 Uhr. 
Abends von 7 Uhr ab: Yujanmenkunft im Landesausſtellungspark am Xehrter 


Bahnhof; mit Stadtbahn und der eleftrijchen 
teilen zu erreichen. 


Straßenbahn (nad) Moabit) von allen. Stadt: 


Dritter Tag, Sonntag, den 18. Adguft: Ausflug in die Hadenheide und nad dem 


Klofter Lehnin. 
Nähere Nachrichten über Abfahrtszeit 


(Siehe auch Mitteilung Nr. 26, Ceite 599 unſeres Blatte2.) 


— 


uſw. folgen. Abends nach Rückkunft in Berlin 


Zuſammenkunft in der Kolonialausſtellung Friedenau-Berlin. 
Vierter Tag, Montag, den 19. Ad Ausflug nah Bot3dam und Umgebung. 


Nähere Mitteilungen über Ab 
Lauterbach, Anfang Juli 1907. 


ahrtszeit uſw. folgen. 


Der Vorſtand. 
Forſtrat Eulefeld, Vorſitzender. 


Förſterprüfung 1907, 

In der Zeit vom 25. bis 29. Juni d. Is. hat in 
Frankfurt a. DO. die Prüfung don 25 Anwärtern 
fir den Privatförſterſtand ftattgefinden. Die 
Brüfungstommiflion beſtand aus dent Vereins— 
porjigenden Forftrat Eulefeld al3 Obmann, Ober: 
förſter Mebner aus Madlitz bei frankfurt a. O., 
Forſtaſſiſtent Willens bon der Landwirtſchafts⸗ 
kammer in Pofen; ferner nahm als Vertreter des 
Waldbeſitzes Landeshauptmann von Bismarck-Brieſt 


an der Prüfung von Anſang bis zu Ende teil. 
Es wurden folgende Noten gegeben: 6 gut —9— 
18 befriedigend (III), 1 nicht befriedigend (IV 
Seitens der Prüflinge wurde die Bitte wiederholt 
ausgeſprochen, forjtliche Lehrgänge abzuhalten, 
und die Prüfungstonmiijfion mußte die Note 
wendigkeit diefer Fortbildungskurſe im Intereſſe 
einer beſſeren Ausbildung des Privatförſterſtandes 
|nertennen Meiterer Bericht wird folgen. 


Eulefeld, Vorſitzender. 





ee engen 


— 


Ein neues Kulturwerktzeug. Der ftädtiiche 
Hegemeifter R. Müller zu Forſthaus Krotoſchin, 
Provinz Pofen, Hat einen Ballenpflanzfaiter er- 
funden, welcher die großen Sciwierigfeiten be— 
feitigt, denen die Nadelholzballenpjlanzıung auf 
leiten Böden ausgeſetzt iſt. Der Fachnann weiß, 
Daß die Ballenpflanzung nur bei gut haltbarer 
Erde Erfolg veripricht. Auf leihten Sandboden 
wird die Ballenpflanzung aber dann zur Un— 
möglichkeit, wenn die Ballen noch auf weitere 
Streden gefahren werden müffen. In den aller- 
meiſten Fällen wird der nur lofe um die Pflanzen: 
wurzeln haftende Boden bereit3 adgefallen fein, 
bevor der Vallen die Pflanzjtätte erreicht hat. 
Selbit durch die Öftere Handhabung des Arbeiters 
wird der Ballen leiden, wenn er nur eine kurze 
Strede auf der Kultur, wo er eingepflangzt werden 
fol, getragen wird. Die Pflanzung nicht gut 
baltender Ballenpflanzen bleibt immerhin fraglich. 

Der Müllerfche Ballenpjlanzfafter Hat feine 
Probeleiftung an den heißeſten Maitagen (bei 
350 C) in Beifein einer Anzahl intereijierter 
Herren glänzend beſtanden. Es wurden Balleı 
im leichten Sandboden ausgehoben, welchen 
jederlei Grasnarbe. fehlt, und doch find die im 


Geſchäftliches. 


— — 


Ballenkaſten beförderten Ballenpflanzen, obgleich 
fie auf Karren nach der etwa 500 bis 600 m ent» 
fernten Stulturftelle gefahren werden mußten, 
dafeldft gut angefonnen und eingepflangt worden. 
Der große Vorzug. welche diefe Ballenpflanzfäften 
befigen, beiteht darin, daß der Ballen, felbit ums 
berührt, mit dem Kaſten in das Pflanzlody gejeßt 
und ‚eingepflanzt werden kann. Die eigenartige 
Konitruftion des Kaſtens ermöglicht es, dieſen 
erit nad) der Pflanzung herauszuheben. Nachdem 
it nur eine Kleine Nachfüllung erforderlid). 

Der Ballenpflanzfajten it ein Sajtendreted 
bon 25 cm oberer Weite und Ziefendurchmeffer. 
Bor- und Nücfeite hängen bemeglih in einem 
itarfen Drahtrahmen. Die Nebenjeiten find offen. 
Derjelde ift aus verzinktem Blech Hergeitellt und 
zufanmenlegbar. 

Wir hoffen, daß diefe neue. Erfindung den 
Forſtverwaltungen, bei den jetzt leider immer mehr 
auftretenden Nachbeſſerungen in den Nadelholz⸗ 
fulturen, ein recht praftiiches Hilfsmittel fein wird. 

Der Ballenpflanzfajten tjt zum Gebrauchs— 
muſterſchutz angenteldet. 

Näheres über den Preis desfelden wird in 
nächiter Zeit befannt gegeben werden. 
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sichern ılıta unsere lloelinehtung mil Liebe über das Grab hinaus. 
Die Benmien der Könizl Oberlörstierei Brödlauken. 
von Papen, Kuüuigl. Überfurster. 563 






Gchurlen: 

zen Kal. Forſtauſſehrr M Elaujius 

in Bulowcheibe ctu Zohm. 
"erloßbungen: 

Bil Srmygard Fumbıud in Krank: | 
inrt a DL mt dem Koritafiechler und 
oberleutseont im Bet. Feldſager— 
lorpo Woallinaien ın Berlin. 

Sierbefalfe: | 

Fannqieſer, Aulius, FKönigl. Gene: | 

meter ad. zu Rocetgen, Megba.Machen. 










Fir dis vielen Beweise N 1) f 
herzlicher Teilnalıme, für | j ac ru - u L 
das zahlreiche Geleit und 1 Ar 1 Juni werschiel nach —* m Leiden unser erliebter 
vereinskullere unıl hr erinliwmer Wi tzeruler, der Könizgl. Förster 


die reichen Krauzspen:ien | 
| Herr Ferdinand Padeffke 


keim Heimpang« miellies 

lienen Mantes, des Kuuig- 

lichen Fursters Ferdinand || zu Rominiten, ıın Alter won 45 ‚Iahıren. 

Padeffke :«: Rominten, | Wir halben it lern Entschlafenen einen Mann von festem 

saro ich innigsten |'ank harakter um den edelsten Gesinnnngen verloren. l’er Dahio- 
Elise Padeffke. vseliterlens war olnu jJeste Stitze (ler erünen Knarbe, stets hat 

Tr ums er Batner hoelierelhallen und Tur kollerialisches Zusammen- 

halten mb Zusamimenlehen gearbeitet no pewirkt Sein Tod 

lat in unserem Kreise eine jrrosse Lucke gerissen, die sich 

chwer schliessen Wwiril (Tl 

Wir werden seiner stets dankbar un gerne reilunken, 


| Die Ortsgruppe Rominter Heide. 


Der Yorsdisınel. 
Bekanntmachung. | | 


wie erledigte Stelle cine -1nbt 
förſters zu Steinau ivil am | = ftuber | 
D * amt einen techumdd wiralttggergett 


Heamiien wen Dejept erden 1 
»telleittmbaber bestellt ci fährliches Nachruf. 


KL; 
ir 
Le 


Verfonalia 





GBehalt vom Io Mark, Teils Yon ” ! N & 
Kto. Kr rn = TS a Am 1%, Juni el Js. verst Are nich lingerem Leiden im besten 
SEch ie MEET HRETEIT BE IE \ 55 Mannesaltet leur Stadtlache 


bis zum Hödſtbetrage kon Han Alla 


M art 
vl en crhall oerielbe eich 4 £ Fr. Eberhardt 


mmjagrlöinjdhuk Bon jahrliıch 14 Wi 





jv nn I# rın Huchenfinivpeiboß, Die 1 Forsthaus FKichhorst be Wrettin (Frankfurt a. Öder). 
Dlrtite [lung erfolge Sin gap Nele Ierselli rellrti 141 Kurt a lune «ler unterzeichneten 
Erobereit. a Itietspruppe als nussnrordentimles Aıtebel an Sein Erosses 
Hemerber wollen ee de bıe | Interesse für die Yervinsa kelrg zenleiten, sein bLiederes, liebens- 
ai 1, Erbiereber b. er um V — Jwuriligas Wesen wor Ik Fgessen bleiben. 570 
eines Kebenslaufes 1m beutanbigte Die Ortsgruppe Frankfurt a. Oder 
Ener, lite U DPi Kirıfcı are 
*— en Kan) ıles Vereins Königlich Preussischer Forstbeamiten. 
te for 1 eredinten Un 
w rhahendfı jede Ü 11 Lil, 
bie lie enger (Haie A Den Mlıkrtdh Ss Coon 
ns, Behanntarachnng. Tebrftelle 
in ed ie al =. GEL SIEBERT ENT N ' 
von 1 Dftober Dec — — 
erliienmg berzaſnen * Nadtırı en in) b er Tör it er ® IH YUnk &  beri mt j. 1.10. 0% nnd, 
x * ig Hr du A’ r er. il NAITCE 5 | I rend mtmir Einf Arugn., aus 
— a Fi = ae ala ] er Karbe am. b. fr. Ztaro: ı zweit 
in a ve, Tui Le nl arten hir, 3 Kin Forſtlanfbahn. Berj ik 


Tıelir DOEITAETENH r 
f IKT ARE TEL IE ER 1; 1117 Tarııl. % (rauarb, vertr. u. farnn eb. 


fill etebiert alte {te hbimte wery criesen Din. M. R. 569 





Steinandatı Shladhleru,z lo, 
Der Ulnniltent er 
Her i | N Die bu, d. „DE er, Neobe 
Kink. in — Tl ' 44 ze — ne 
— — \ k Hl alu hd 191 l 
Für große Mervidait ke d neh, Sl Ar berier Wat 
Nordbeutſchlayde at Tele amfangrrichenn ei | 
irbicanemwalduugnen borsuglarmh Tre Ztennibernige fen 
rmbtohlener, forperlih muheı 5 ticdılınen TER ] uf Ba (219 - In j 
1enidialtlid; j «ul | ua TREE Eu. - " 
* — ſec — N, BET in 3 Inn geſudt Branutiger, furjb. 
yT ı ertagren J — —1 Wionate alt, roh u. unverh, 


Kenn; ern hm ırirı LEG —— —X 
Obe r forſtbe —— | Der Hingiitrat. tl; N. eg —* ufmann, Ca 


— lısaı 


goal in pie tt Mh, f | r | 5* F 420 en. 2 Raubbart, 
h | it a Mans. Di el re \ v 5 | Gelernter Ser, Vertanfe: 0 aton —— J 
14 zu 








2 eu. 











Geſucht: | 
I. Bevierforfler ji . Di Samen und Pflanze 
Heuierforlker a: | I 0- nn rain, Mad zit Kun I & { 
ir Ermartntt 2 ae feler LEE Sulfsiniger. IE, } 
bie IR ; U Sch er | | 
TE! f 39 
klassige Forstpflanz 
ii wi | i | IE Fi N 
— harter eh eing Suche für Farfimann, liefern (1 
| Il l 14 | | t ! li 
ae heit ad — Re ns | Buch & Hermansr 
— una WWelmmitediibn, ı ende — ara Kulfaı an Y ' BKrupunder | 
! 14 Ile Tau — — — Ir] | | bei Halstanbak i. Hol 
MENIzTElnTEoieeE Eberswaſde 4 nd Wien, Mer, C —““ 








u. 


Forft-Zeitung, 


Mit den Beilagen: „Forſtliche SS und „Des Förfters Feierabende“. 
FJachblatt für Jorſtbeamte und Walöbefißer. 


REININI NS ITDE 


Amtliches Yrgan des Zrandverſicherungs⸗Yereins Jreufifcher Forſtbeamten, des Yereins Königlich Jreußiſcher 

Zorfibenmten, des „Waldheil‘‘. Derein zur Förderung der Intereffen deutfcher Forft- und Ingdbeamten und 

zur Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen, deg Bereins für Brivatforfibeamte Beutfchlands, des Forfimaifennereins 
und des Vereins Zerzoglich Zachſen⸗Meiningiſcher Forſtwarte. 





Beransaeaeben nnter Mitwirkung bervorraaender Forſtmänner. 


Die „Dentfhe Horfi-Zeitung* erſcheint wöhentlih einmal Wezundpreiß: vicrteliähriich 1,30 ME, 
Ect allen Rdiferl. Roftanftalten (eingetragen in die deutliche Poft- 0 Preisliſte pro 1907 Seite 87; Direkt unter 
Erreifband durch die Erpebdition: fir Deutfchland und Öfterreih 8 ME, für das übrige Auslaud 3,50 Me. — Die 
„Deutliche Forft⸗Zeitung“ kann auch mit der „Deutſchen Zäger-Zeitung“ und deren Beilagen zufammen bezogen werbeıt, 
und beträgt der Preis: a) bei den Saifert. Bo ftanftalten (eingetragen in die deutiche Poſt⸗Zeitungs⸗Preisliſte pro 1907 
Seite 69 unter der Bezeichnuug: „Deutsche Jäger-Zeitung“ mit der Beilage „Dentſche ori Seitung ) 350 ME, 
‚r) direlt buch die Erpedition für Deutſchlaud und Eiterreih 5,00 Mi, für das übrige LAusland 6,00 me. 
Einzelne Nummern 25 Bf. 


— — — ñ — — 
Bei ohne Vorbehalt eingeſandten Beiträgen nimmt die diedaftion das Recht redaktionckler Anderiugen in Lnſpruch. 
— er für _ welde Honorar gefordert wırd, wolle man mir dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beiträge, 
welde die Bcrjajier auch Oiberen De 

des Quartals ausge;ahlt. 


Jeder Nachdruck and dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Inni 1901 verfolzt. 
Nr. 28. Neudamm, den 14. Juli 1907. 22. Band. 


eitſchriften übergeben, werben nicht honoriert. ie Honorare werden am Schluſſe 





Sur Belchung gelangends Horflöienffffellen in Preußen. 


Beröffentlicht gemäß Min.“Erl. vont 17. November 1901.) 


SHörfierfielle Albrechts in der Oberförſterei Suhl, Regierungsbezirk Erfurt, iſt zum 1. Oktober 1907 
zu befegen. Meldungen müſſen bis zum 1. Auguft d. Is. au die Königliche Regierung zu 
Erfurt eingehen. 

ITRENENT Chauſſeehaus in der Seen Chauffeehaus, Regierungsbezirk Wiesbaden, tft BUN 

Oktober 1907 anderweit zu bejegen. Bewerbungen find bis zum 15. Auguft db. WM. a 
bie Stöniglihe Regierung zu Wiesbaden einzureichen. 

— Eiſenbammer in der Oberföriterei Pflaſtermühl, Regierungsbezirk Marienwerder, iſt 

vom 1. November 1907 ab neu zu beſetzen. 

ch Zunſthof in der Oberförfterei Brödlaufen, Regierungsbezirk Gumbinnen, tonınıt infolge 

des Stelleninhaber® zum 1. Dftober 1907 zur Neubeſetzung. Bu ber erledigten 
Stelle gehören: a) ung b) an Dienftland: 10,9 ha Uder, 7,7 ha Wiefen. Die 
Schule ift 21), km entfernt in Scillehlen. Geſuche um Berfegung auf diefe Stelle find 
bis zum 20 Juli d. 38. an die Königliche Regierung zu Gumbinnen einzureichen. 

——— OEderwald in der Oberförſterei Stoberau, Regierungsbezirk Breslau, iſt zum 

Oktober 1907 zu beſetzen. Bewerbungen find bis zum 10. Auguſt d. 38. an die Königliche 
ierung zu Breslau einzufenden. 

3 Wachſtedt in der Oberförſterei Ershauſen, ne Erfurt, tft zun 1. Oktober 

7 zu bejegen. Meldungen müflen bis zum 1. Auguſt d. 38. an die Königliche Regierung 
art eingehen. 

q x WBoRufl in der Oberföriterei Jacobshagen, Renierungsbezirf Stettin, iſt durch Ver⸗ 

ng de3 — Inhabers zum 1. Oktober 1907 anderweitig zu beſetzen. Bewerbungen 
*«zeitig an die Königliche Regierung in Stettin zu richten. 


Zur Neuregelung der Beamtenpenjion und der HinterbliebenensFürforge. 


Zur Heursgelung 
der Beamfenpenfion und der Binterbliebenen-Hürforge. 


Bon Fritz Müde. 


‚Sreubig atmeten die preußifchen Beamten 
auf, als der Herr Finanzminifter in feiner 
Etatsrede hervorhob, daß die günftigere Skala 
des Militärpenfionsgejetes auch den Bivil- 
beamten zuteil werden folle, und daß auch 
die Verbeſſerung der Hinterbliebenenfürforge 
ihm befonders am Herzen liege. 

Sn Nr. 11 konnte die „Deutſche Forſt⸗ 
Zeitung“ bereit3 die Entwürfe zu den Geſetzen 
betreffend WUbänderungen des Penſionsgeſetzes 
von 1872 und des Geſetzes betreffend Die 
Fürſorge für die Witwen und Waiſen der Be- 
amten vom 20. Mai 1882*) veröffentlichen. 

Sehr vielen genügte aber die Veröffentlichung 
der Entwürfe nicht, fie überjahen, daß es ſich 
um fertige Geſetze noch gar nicht handelte, 
befürchteten den Anſchuß zu verpafien und 
wollten auch genau willen, was ihnen denn 
nun zuftände.**) 

So wurde auch die Deutſche Forit- Beitung“ 

geradezu überſchwemmt mit Anfragen, die teils 
von berechtigten Zweifeln, meift aber von ganz 
irrigen Vorſtellungen ausgingen, jo daß jedem 
einzelnen far gemacht werden mußte, daß die Be- 
rechnung der Benfion zwar nach dem bisherigen 
Verfahren erfolge, Daß einfchneidende Änderungen 
an der Vorlage wohl nicht vorgenommen werden 
dürften, daß aber dennoch Berechnungen, die 
vor Emanation der Geſetzesnachträge und der 
Ausführungsbeftimmungen aufgejtellt würden, 
unficher jeien und fpäter einer gewiflen Nach» 
prüfung bedürften. 

So iſt e3 beifpielsweife ehr vielen Witwen nicht 
far zu machen, daß ihre Bezüge nicht in einem 
Teil des Dienſteinkommens des veritorbenen 
Ehegatten beitehen, jondern in einem Teile der 
Benjion, die der Ehemann erhalten hätte, wenn 
er am Tage des Ablebens penjioniert worden 
wäre. Mein Mann war doch nicht penfioniert, 
muß man fo oft hören; in diefer Stimmung 
wenden fie fi dann an die Zeitungen, bie 
ihnen raten und helfen follen. 

Der Schwerpunkt der nun unterm 27. Mai 
zum Gefeb gewordenen Geſetzvorlage (ſiehe 

r. 25 ©. 562) zum Penſionsgeſetz liegt 


*) Bis zum Jahre 1882 Hatten wir in 


Preußen ein eigentliches Gefetz über Zürforge für | fl 


Witwen und Waifen der Beamten nidt. 
Der Berfaffer. 
**) Der Artikel liegt uns fchon feit Wochen 
"dor, fonnte aber wegen Abänderungen der Geſetzes— 
vorlage bei den Beratungen im Abgeordneten: 
haufe und im Herrenhaufe nicht früher veröffentlicht 
Averden. Die Schriftleitung. 


darin, daß die Penfion nach zehnjähriger 
Dienftzeit, nicht wie bisher mit 1°/,, des 
Dienfteinfommens beginnt und dann jährlich um 
en bis zur Erreichung des höchſten Betrages 
von %/,, nad vierzigjähriger Dienftzeit fleigt. 


fondern ſchon nah zehnjähriger Dienftzeit 


20/,, beträgt und daß die Zivildienitzeit, die vor 


den Beginn des 21. Lebensjahres fällt, wicht 


wie bisher außer Berechnung bleibt, fondern 
ſchon die vom Beginn bes 18. Lebensjahres 


fallende Dienitzeit angerechnet wird. Die Er 
böhung der Penfionen hat ohne weiteres eine 


entjprechende Erhöhung der fich nach diejen ab- 
ftufenden Witwen» und Waifengelder im Gr 
folge. Die Erhöhung der Unfangspenfionen 
kommt natürlich auch den Hinterbliebenen zu- 
gute, die das Unglüd haben, ſchon frühzeitig 
den Ernährer zu verlieren. 

Dem Geſetze ift rückwirkende Kraft nicht 
beigelegt, eine Ausnahme jo indefjen zugunſten 
derjenigen bereit in den Ruheſtand getretenen 
Beamten zugelafjien werden, die an einem SPriege 
teilgenommen haben. 

Um bejondere Härten gegenüber denjenigen 
am 1. April 1907 bereits im Ruheſtand be 
findlichen Beamten, welche nicht Kriegsteilnehmer 
find, ſowie auch gegenüber denjenigen Hinter 
bliebenen von Beamten, denen die Borteile ber 
gleichzeitig vorgelegten Novelle zum Hinter 
bliebenen-Fürforge-Gefeb nicht zuteil werben 
it im Stantshaushaltsetat bei dem Unter 
tüßungsfonds Kap. 62, Titel 9 ein Betrag 
bon 1200000 ME. verfügbar gemadt. (Siehe 
„Deutſche Forſt⸗Ztg.“ Seite 59.) Aus Diejem 
Fonds werden den frühzeitig penſionierten 
Beamten und evtl. deren Hinterbliebenen, ſowie 
den Hinterbliebenen frühzeitig verſtorbener Be 
amten Unterftügungen gewährt werden Tünnen. 

Weder über die Berechnung der penfions- 
fähigen Dienftzeit, noch über die Anrechnung 
der penfionsfähigen Emolumente bringen die 
Novellen etwas Neues, abgejehen natürlich vom 
der Anrechnung der vor dem Beginn des 
18. Lebensjahres fallenden Milttärdienftzeit im 
Kriegsfalle. 

Wie auch jetzt wieder in Nie (richsiwgg 


tritt, ift vielen der Begriff „Die“ " icht 
ar.*) Im allgemeinen wird rn 
fähige Dienftzeit von da ch vera ns: 
+, Man könnte, ſo zenereenc uch 
iheinen mag, fünf Dienjtoltoer *-: tern 

unterscheiden. 
1. ein allgenteines, vom Zugı .. Hs 
in ein Jäger-Bataillon = für 


\ 
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geſetz 8 13), mo die Aufnahme des Beamten in den 
Staatsdienft ftattgefunden hat, alfo in der Regel 
vom Tage der Bereidigung oder dem Datum der 
Beitallung, fofern der Eintritt in den Staat3- 
dienit nicht bereit vorher ftattgefunden hat. 

über die Berechnung der penfionsfähigen 
Dienſtzeit ift der Runderlaß des Finanz⸗ 
miniiterd vom 26. November 1900 und bes 
Miniiters für Landwirtihaft vom 16. Fe⸗ 
bruar 1901 beachtenswert: 

Bei Berehnung der penfionsfähigen 
Dienftzeit eines Beamten iſt bisher nicht 
einheitlich verfahren, indem einerfeit3 jeder 
Monat, fomweit Zeile desfelben in Betracht 
kommen, nur zu 30 Tagen, andererjeitö aber 
die wirflide Zahl der einzelnen Xage in 
Rechnung geftellt ift. ' 

Bur Bejeitigung diefer Ungleichheit bes 
ftimmen wir mit Rückſicht darauf, daß daß 
Penſtonsgeſetz nur vollen Dienftjahren einen 
Einfluß auf die Höhe der Penfion einräumt 
und nach 8 191 des Bürgerlichen Geſetzbuches 
dad nit zufanımenhängende Jahr zu 
365 Tagen gerechnet wird, folgendes: 

Bei der Penſionsfeſtſetzung ift von einer 
Monatsrechnung in BZufunft überhaupt abe 
zufehen, und es find vielmehr allgemein die 
einzelnen in Frage kommenden Dienitzeiten, 
ſoweit fie nicht volle Jahre, gerechnet don 
Tage des DienjtantrittS an, umfafien, nur 
nah Tagen, und zwar einfdhlieglich der 
31. Monatstage, und bei deren Zuſammen⸗ 
rechnung aud in Schaltjahren je 365 Tage 
als ein Jahr anzufegen. Mehrere getrennte 
Dienftzeiten werden hierbei rechnungsmäßig 
efondert behandelt. Hat beifpielämeife ein 
Beamter Dienftzeiten vom 29. Dftober 1870 
bis zun 8. Mai 1892 und vom 16. Juli 1898 
pis Ende März 1900 zurüdgelegt. ſo ergibt 
fi) folgende Berechnung: 

29. Oktober 1870 bis 

28. Dftober 1891 . 21 Jahre 

29. Dftober 1891 bis 

8. Mai 1892 (ein 

fchließlich des Schalt- 


iahre8 . . ... 
16. Juli 1898 bis 
15. Juli 189°. . 1 Jahr — „ 
16. Juli 1899 Bis 

. 259 „ 


31. März 1900 . 
Jahre 452 Tuge 


193 Tage 


mithin zuſammen 22 

ober 23 Jahre 87 Tage. 

Es kann nun nicht meine Aufgabe fein, das 
neue Benfiondgefe zu Tommentieren, und nicht 
gejtattet fein, mich immer weiter bon dem 
Fernpunkt meiner Aufgabe zu entfernen, ich 


Einberufung, Förfterprüfung, Erteilung de8 
Forſtverſorgungsſcheins uſw. maßgebend ift, 
. ein WUnciennitätsalter nad der Forſt—⸗ 
verſorgungsliſte, 
. das Beſoldungsdienſtalter, 


Nam — 


. Dienftalter für das Amtsjubiläum. 


. Dienftalter für Berechnung des Auhegehaltes, |follen nur die Borteile 
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gebe hierin lediglich Frageſtellern nach, die in 
den lebten Wochen an nich herangetreten find, 
und will mir deshalb erlauben, weil es eben ver- 
langt wird, einige vorläufige Rechnungsbeifpiele 
aufzuftellen; die von den Frageſtellern gemachten 
Ungaben find jelten fo erfchöpfend, daß es 
möglich wäre, ihnen ohne meitered ande 
reichenden Beicheid zu erteilen. In der 
„Deutſchen Forft-Beitung* ift ja nun ſchon 
wiederholt an Beilpielen das Verfahren über 
Berechnung des Ruhegehaltes und, was unter 
Umständen noch von größerer Wichtigkeit fein 
kann, über Bergleihung desjelben mit ber 
Unfallrente angejtellt worden, jo daß ‚die nach» 
ftehenden Zeilen nur injofern Neues bringen, 
als fie die alten Sätze den neuen gegenüber- 
itellen, nicht aber das Ermittelungsverfahren 
berichtigen oder ergänzen. 

1. Geſetzt, ein Förfter ſei am 1. Oftober 1849 
eboren, fei am 1. Oftober 1869 in das Jäger⸗ 
ataillen eingetreten, babe den Krieg 1870/71 

mitgemadt und würde am 1. Oftober 1907 

nad) den bisherigen Beitinnmungen penfioniert: 

ienftzeit 38 Jahre 
2 Striegsjahre, 
alfo 40 Dienftjahre, 
und die Penfion betrüge /. des Einfommend 
Diefes foll betragen: 
Gehalt: . . . 1800 ME.*) 
402 „ 
2202 Mt., 
davon ®/), = 1652 Mt. Penjion. 
(r. 1653.) 

Nah den neuen Beftimmungen würde 
genau Dasfelbe heraustommen, Da eine 

teigerung über 45/60 nicht ftattfindet. 

2. Ein anderes Beifpiel nach alter Weife: 
Ein Förfter fei am 1. Oktober 1859 geboren, 
fei am 1. DOftober 1877 in da3 Bataillon ein⸗ 

etreten und trete am 1. Dftober 1907 in den 
ubeftand bei 1575 ME. Gehalt. Seine Dienit« 
zeit- betrüge alfo 30 Jahre. Bon diefer gehen 
ab 2 Jahre, weil fie vor Beginn des 21. Lebens⸗ 
jahres liegen. Es Täme aljo in Anrechnung: 
10 Dienftjahre B/ 
18 „ 18), 


3, 
alfo 8/ X 1977 = 1089 die. Benfion. 
Sn neuer Beleuchtung: Dienftzeit 30 Jahre, 
fein Abzug an der Dienftzeit, Da Die Zeit vor 
Beginn el. Lebensjahres angerechnet wird. 
ibt: 


Es gib 
nach 10 Zahren 20/60 
von 11—30 Zahren = 20 Zahren 20/60 
10/60, 
alfe 2/, X 1977 = 1318 ME. 
In diefem Dienftalter fihneidet er alfo 
jegt ungemein viel günftiger ab als früher. 


*) Diefe Zahlen ftimmen natürlich nicht, da 
auch die Gehaltsftufen fi geändert haben. Es 
der neuen Geſetzes⸗ 
beitimmungen gezeigt werden. 


Wohnung, Feuerun 
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Sodanı find nach Artikel XI des neuen Ges 
ſetzes die auf geſetzlichem Anſpruch beruhenden 
Venfionen der bereit3 in den Ruheſtand 
getretenen Beamten, fofern fie an einem Yeld- 
zuge teifgenommen haben, auf Grund des 
Urtileld li anderweitig feitzufegen. 

Beteranen, die bereitd 1/,, ihres damaligen 
Dienfteintommens als Benfion beziehen, haben 
feinen Auſpruch auf Neufeititellung bzw. 
Penſionserhöhung. 

Ungemein groß iſt auch Unſicherheit über die 
Höhe der zu erwartenden Penſion und über den 
Beitpuntt, wann die höchſte Benfion erlangt wird. 
Zahlreiche Anfragen haben mir dieferhalb vor⸗ 
gelegen, zum Teil auch wohl veranlaßt durch 
unflare Beitungs-Artilel; aber in keinem Falle 
waren auch die mitgegebenen Ungaben fo gründ» 
lich, daß die Antwort gründlich erfolgen konnte. 
Für die Berechnung der Penfion kommt 
namentlich die Länge der Vienftzeit und das 
zulegt bezogene Dienjteinfommen in Betracht. 
Die Berechnung der Dienftzeit macht häufig 
einige Schwierigkeiten und muß fich der Be- 
treffende fchon in einem guten Führer beijpiels- 
weije dem Radtkeſchen Handbuche Raets erholen. 

Steht die Dienitzeit feit, jo läßt ſich auch 
leicht die Frage enticheiden, warn die höchite 
Benfion erlangt wird: dann näntlich, wenn 
“ die Höchfte Gehaltsftufe nach mindeſtens vierzig⸗ 
jähriger Dienstzeit erreicht tft. 

Es wird fich aljo jeder jeine Wartezeit am 
beiten feldft berechnen, wenn er das Gejeh zur 
Hand nimmt und feinen Lebenslauf an feinem 
geiftigen Auge vorüberziehen läßt. Wuch Die 
Frage, was bei Betriebsunfällen vorzuziehen 
ſei: Unfallrente oder Penfion kann hiernach 
leicht gelöjt werden. Da die linfallrente eine 
feftitehende it und ?/, des Dienfteinfommens 
beträgt, jo wird fie von ber Benjion nach mehr 
als 30jähriger Dienftzeit überholt. 

Bum Gefebentwurf, betreffend die 
Sürforge für die Witwen und Waifen, 
ijt noch zu bemerken, daß Die Erhöhung der 
Beantenpenfionen, wie jchon gejagt, ohne 
weiteres die Erhöhung der Witwen: und 
MWaifengelder bedingt, daß die Erhöhung des 
Mindeftiages der Penſion von 216 auf 300 ME. 
stattfindet, und daß eine Befleritellung 
der Hinterbliebenen eines Penjionärd dadurch 
bewirkt werden fol, Daß ihnen die Penſion 
noh auf ein Bierteljahr (Gnadenpvierteljahr) 
weiter gezahlt wird. 

Artikel VII der Begründung zum Entwurf 
einesGeſetzes über Hinterbliebenenfürforgebejagt: 

- Eine Rüdwirkung auf die Bezüge der 
Hinterbliebenen von bereits vor dem 
1. April 1907 verjtorbenen Beamten kann 
den vorliegenden Geſetz ebenfo wenig wie 
dem Gejeg von 1. uni 1897 beigelegt 


® 
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werden jowohl aus grundfählichen Er⸗ 
wägungen als auch wegen ber hoben, 
fofort eintretenden Mehrausgabeu, deren 
Betrag auf mehrere Millionen zu beziffern 
fein würde. | 

Um jedody Härten gegenüber den Hinter- 
bliebenen der zur Beit des Inkrafftretens 
dieſes Geſetzes bereits verjtorbenen Beamten 
ausgleichen zu können, ift in dem Entwuri 
des Staatshaushalts-Etats für 1907 vor: 

eichlagen, den Unterftügungsfonds Kap. 62 

itee 9 von 750000 ME, welcher im 

Jahre 1897 anläßlich der Erhöhung der 
Witwen» und Waiſengelder zur Unterftügung 
der Hinterbliebenen von vor dem 1. April 1897 
verftorbenen Beamten begründet wurde und 
defjen verminderte Inanſpruchnahme eine 
Herabjeßung im Etatsjahr 1907 nur 200000 
Mark rechtfertigen würde, nit nur nidt 
um dieſen Betrag zu kürzen, fondern um 
eine Million auf 1750000 ME. zu erhöhen 
. und unter Abänderung feiner Ziwedbeitimmung 
für die von den Verbeflerungen des vor⸗ 
liegenden Geſetzentwurfes und der gleichzeitig 
vorgelegten Penfionsnovelle nicht berührten 
Hinterbliebenen und Penfionäre verwendbar 
zu machen. Aus diefem Fonds würden jomit 
den Hinterbliebenen aller vor dem 1. April 1907 
veritorbenen aktiven Beamten und Benfionäre 
fowie den Hinterbliebenen der nach dieſem 
Zeitpunkte veritorbenen, aber bereit3 vorher 
penfionierten Beamten im Falle der Bedärftig- 
feit Unterftügungen nad Maßgabe der vor» 
bandenen Mittel big zu dem Betrage gewährt 
werden können, um welchen ihre Witwen 
und Waijengelder binter denjenigen Bezügen 
zurüdbleiben, welche ihnen nah Maßgabe 
der Beltimmungen dieſes Geſetzes und bes 
Artikels II der Novelle zum Penſionsgeſetze 
zuftehen würden. 

Bei der Beratung der Gefehesnovelle im 
Herrenhaufe wurde auch die Frage angefchnitten, 
ob und inwieweit die neuen Beitimmungen auf 
die Semeindebeamten Anwendung fänden. Nach 
dem Kommiſſionsberichte wurde hier ausgeführt, 
daß die Beftimmungen des 8 12 des Kommunal 
Beamten-Gejehes dahin aufzufaflen ſeien, dag 
nun auch die Erhöhung der Anfangspenfion 
nach zehnjähriger Dienftzeit mit ?%/,, des Dienft- 
einfommens eintrete. Der 8 12 enthält anch 
die Beitimmung, daß als penfionsfähige Dier!t- 
zeit, unbefchadet der über die Unrechnung tt 
für ForftverforgungsberechtigtegeltendenSc rt= 
beitimmungen, nur die Zeit gerechnet d 
welche die Beamten in dem Dienſte de > 
treffenden Gemeinde zugebracdht Hat. Be m 
Gnadenfompetenzen (Art. IX und Rom.st 3. 
Z 4 liegt die Sade fo, daß die Staatl m 
Bewilligungen nicht einfach auf die !- » 





Zur Belämpfung der Waldfeuer. 
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Leanten ausgedehnt werden können, die Ges 
meinde kann aber die Beitimmung über Gnaden⸗ 
monat auch Guadengitartal ändern. — 

Zu empfehlen ift, daB diejenigen Benfionäre 
und Hinterbliebenen, welche auf eine Unter» 
ſtützung aus dem zu diefem Zwecke bewilligten 
Fonds don 1750000 ME. Anſpruch erheben, 
ihre Geſuche möglichft bald an Diejenige 
Negierung, in deren Bezirk fie 


wohnen, |die Mitteilung au 


wohnenden Penfionäre und Hinterbliebenen 
werben zur Vermeidung einer Verzögerung gut 
tum, ihre Geſuche an diejenige Behörde zu 
richten, welche ihre Penfion bzw. die Hinter» 
bliebenenbezüge feſtgeſetzt Hat. 

Die auf Grund des Geſetzes eintretende Er- 
höhung der Benjionen wird ohne befonderen 
Antrag von Amtswegen verfügt werden (vergl. 
Eeite 587/588 uuferes 


zichten. Die in Berlin und außerhalb Preußens | Blattes Nr. 26 vom 30. Juni d. J.). 





Saum iſt die Wuldbodendede wieder obers 
flächlich troden geworden, fo hört man aud) ſchon 
aus den verfchiedeniten Gegenden bon Waldbränden, 
Die dich fahrläffiges Ummgehen mit Feuer oder 
Durch Funkenausflug aus der Lokomotive ꝛc. 
entitanden find. Die furchtbarften Waldfataftrophen 
aus nenefter Zeit mahnen aber in jeder Beziehung 
dringend zur -größten Vorficht und fordern dazu 
auf, die Verhütungs⸗ und Befänpfungsmaßregeln 
gegen Waldbrände mehr zu allgemeiner Kenntnis 
Zu bringen. 

Die Anordnung der nötigen maldbaulichen 
und forſtſchutzgemäßen Borbeugungsmaßregeln, 
wie Anbau von Laubholzſchutzmänteln, Reinhaltung 
Der Wege von Geſtrüpp und Streu, Entfernung 
des Bodenüberzugs beiderfeit3 an ftarfbefuchten 
Wegen auf etwa fünf Meter Breite, Aufloderung 
Der Sicherheitsftreifen und Geftelle, Anlage von 
Schutzgräben zu beiden Seiten berfelben und 
womöglich Befäen der Streifen mit perennierenden 
Qupinen oder Widen zc., die Belaffung bon 
10 6i$ 20 m breiten Sicherheitsftreifen zu beiden 
Seiten der Eifenbahnen, der Anbau diefer Streifen 
mit Feldfrüchten, die Boftierung von Yeuerwachen 
an beißen Tagen auf erhöhten Punkten des Revier 
und auf waldgefährdenden Etjenbahnftreden; alles 
dies anzuordnen bzw. zu veranlaſſen, ift Sache 
der Forſt⸗ und Polizeibehörden. 

Die Schutzbeanten hauptſächlich Haben im 
Frühjahr und Sommer befondere Aufmerkfanikeit 
auf die Verhütung und Entdedung von Wald- 
Hränden zu richten. Die polizeilichen Borbeugungs- 
nıittel verbieten unter Strafandrohung: das 
aınbefugte Feueranzunden reſp. die Unterlaffung 
des Auslöfhens von Waldfeuern feiteng der 
— Hirten, Köhler und des Publikums; 
das Tabakrauchen in den heißen Monaten im Wald; 
das Schießen mit Filzpfropfen; das Anzünden von 
Waldfeuern und Abbrennen von Heckenrainen in 
der Nähe des Waldes; die Anlage ſeuergefährlicher 
Etabliſſements in und anı Wald. Beim Anzünden 
von Waldfeuern jeder Art fit ftreng darauf zu 
fehen, daß der Boderüberzug in einem Umkreis 
mindeſtens 1 m, bejjer 1,5 bis 2 m um da8 

er abgefhürft und daS Teuer nicht cher 

Ten wird, als es völlig abgebrammt oder doch 

de dollitändig zugeworfen ijt. Verlegungen 

Waldfeuerverbote find nad) den SS 308 Bam. 

oder 3689 des Neichd-Strafgefeßbuches niit 

ſthaus⸗ bzw. Gefängnis- oder Gelditrafe be— 

t; auch enthält das Forſtpolizeigeſetz jedes 

*sfondere Strafbeſtimmungen. 
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Sur Bekämpfung 





der Waldfeuer, 

Man unterjcheidet in der Hauptfache Bodens - 
feuer und Bipfelfeuer. Ein Bodenfeuer ift ein 
joldes Waldfener, welches fi in Moos, Laub 
und Nadeln und zwifchen Beerenkraut und kurzem 
Gras ſchwach und niedrig hält, hingegen in hoher 
Heide, Bejenpfriente und alten Gras, insbefondere 
auch bei ftarfer Yaubdede fi) rafcher ausbreitet, 
auflodert und mächtig danıpft. 

Man fudht ein Bodenfeuer auf folgende Arten 
zu löfhen: 1. Durch Ausſchlagen mit Zweigen, 
wobei jedoch die lofen brennbaren Stoffe in dns 
Feuer bineinzufehren find, 2. durch Abſchneiden 
des Den mittel eine® 1 bis 1,5 m Breit 
aufgehadten Löfchgeräuntes und 3. im äußerſten 
gu durch Gegenfeuer, mit welchem nıan ben 
Drand auf feinem Weg die weitere Nahrung 
wegfengt. 

Diefe drei Mittel kommen befonders in 
Anwendung: a) bei Laub: und Vlooshrand, 
indent die Löſchmannſchaſt wechſelweiſe mit langen, 
dichtbelanbten Zweigen ımd mit Haden und 
Rechen dem euer in Reihe fi) entgegenitellt, 
dasfelbe mit Zweigen ausfchlägt und mit Haden ꝛc. 
die brennbare Bodendede auf die Seite des Feuers 
räumt und dasſelbe abjchneidet; b) bei Beides, 
Pfrienien- und Grasbrand ift durch Ausichlagen 
niit Zweigen nur zu wirken, fofern das Teuer 
nod feinen großen Umfang geivonnen. Bei 
ftärlerenı Luftzug und weiterer Berbreitung muß 
gründliche Abräumung ‚eines Löſchſtreifens vor⸗ 
genommen werden, jedoch vom Feuer jo weit 
entfernt, daß zur Anlage eines Geräunites die 
erforderliche Zeit berbleibt; c) bei großer Aus⸗ 
breitung des Brandes, wenn die Löſchmannſchaft 
nicht imftande ift, ein Löſchgeräumite herzuſtellen, 
wird don einen: Weg oder offenem Durchſchnitt ab 
die trodene Bodendede auf einem breiten Streifen 
abgejengt, damit da8 herankommende Bodenfeuer 
feine Nahrung findet. 

Stellt fih der Waldbrand als Gipfelfeuer dar, 
d. 5. als ein jolches, welches, an den unteren 
Kten emportleigend, fi) in den Gipfeln der 
Stämme fortpflanzt und bei heftigen Bränden 
und Starken Luftzug auch Flugfeuer erzeugen kann, 
ſo iſt demſelben in folgender Weiſe Einhalt zu tun: 
1. durch Ausſchlagen nıit vollbezweigten Gerten, 
ſolange nur wenige Büſche am Rande einer 
Holzung brennen und der Luftzug es geſtattet; 
2. durch Ausführung eines Gegenhaues, durch 
welchen man den brennbaren Holzbeſtand abſchneidet, 
ſobald der Brand einen größeren Umfang gewinnt 
und höhere Holzgewüchſe und Beſtände angreift. 





Feuers und Gegenfeuerd ſchlägt die Lo 
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Diefer Hau ift möglichſt an einem ſchon vorhandenen 
Weg oder an einer fonjtigen Unterbrechung des 
Wuldfchluffes anzulegen und die Entfernung vom 
Feuer fo weit zu nehmen, daß die Fällung zeitiger 
guftande gebradit wird, als das Feuer und der 

auch berandringen; 3. als lettes, aber meiſt 
wirkſames Mittel zur Bekämpfung bes Gipfelfeuers, 
mit welchem Bodenfeuer ftet3 gleichzeitig auftritt, 
wird im äußerſten Zall das Gegenfeuer angewandt. 
zn ausreichender Entfernung vom entgegen⸗ 
ommenden Waldfeuer zündet man auf einer 
Scneife oder einem Weg, defien Mitte frei von 
Bodenüberzug ift, fomit fein Rückwärtslauſen des 

euer3 befürdhten läßt, die Bodendede an. Das 
eier Friecht zunächſt langſam im Bodenüberzug 
fort, Itägt aber bald in die Höhe und brennt, 
bon dem durch dad Hauptfeuer erzeugten Luftzug 
angezogen, auch geyen den Wind rafch dem 
Hauptfeuer entgegen. Das Gegenjeuer muß bei 
einen &ipfelfeuer entweder in oder unmittelbar 
vor einer Dieung, in der die Äfte noch möglichit 
bis auf den Boden reichen, angelegt iverden, um 
dem angezündeten Teuer Gele enbeit zu geben, 
den Weg nad den Gipfeln einfchlagen zu können. 
Bon den Gipfeln der Dickung fchlägt e8 dann 
leicht nach den Gipfeln der angrenzenden Stangen- 
hölzer über. Ein im Stangenholz am Boden 
angezündetes Gegenfeuer nütt gegen Gipfelfeuer 
gar nichts, da bier das Feuer nah den hoben 

iofeln der .Bäunte nicht direft vom Boden aus 
überspringen kann. Mit dem ae oe oo 

e bo 


empor, ımd der Brand ift gelöfcht ober boch bie 
Haubtgefahr befeitigt. — Selbitverjtändlich erforden 
dies Radikalmittel Vorſicht und fachverftändige 
Leitung, namentlich in den erſten Minuten nad 
dem Anzunden, bis das Gegenfener den richtigen 
Weg ninımt. 

‚ Bei allen Waldbränden ift bor allem da3 
Einengen bes Feuers von den Sciten her Eräftigft 
anzufireben, denn die in der Front arbeitend:n 
Mannſchaften weichen bald dor der Hite und dem 


Getöſe des Feuers zurüd. — Sodann find wegen’ 


de3 Flugfeuers, welches die größte Gefahr für den 
Wald mit fi Bringt, Bolten ausguftellen, 
Gelbftberftändlich ie auch die Branditätte ſelbſt 
nad) den Löſchen Des Feuers zu bewachen, um 
das am Boden etwa nod) glinntende und Häufig 
wieder auffladernde Feuer durch Bededen mit 
Erde oder Ausſchlagen mit Zweigen fofort wieber 
zu erſticken. | 

Bei großen Bränden find übrigens fofor 
Waſſerwagen mit Trinhvaffer, bald auch Leben! 
mittel zur Brandftätte zu fhiden; die Mannjchaften 
werden ſehr Bald von Hite und Rauch matt. 

Schließlich fet bemerkt, daß bei Ausbruch eines 
Waldfeuers fofort nah allen Seiten an bie 
benachbarten Orts⸗ und Forftbehörden Nachricht 
zu geben iſt, und dieſe zur Hilfeleiſtung aufzufordein 
find. Sollte diefe verfagt werden, k kann unter 
Uniftänden auf Grund des 8 36019 des Reid 
Strafgeſetzbuches Gelditrafe bis zu 150 RE. ode 
Haftitrafe ausgelprochen werden. 

(Braunfhweiger Anzeiger.) 


— Die Aufforfiungen im Hegierungsdeszirk 
— Es iſt eine gewiß beachtenswerte 
ſcheinung, daß in einem induſtriell ſo hoch 
entwickelten Landesteile, wie es der Regierungs— 
bezirk Arnsberg iſt, einer unſerer wichtigſten 
Wirtſchaftszweige, die Waldwirtſchaft, auf weiten 
Gebieten ſchwer darniederliegt. Wer insbeſondere 
die ſüdlichen Teile des Bezirks durchwandert, findet 
eine blühende Induſtrie und eine mit dem Unter—⸗ 
unge ringende Waldmwirtichaft oft auf engem 
aume vereint; in ben Xälern das mächtige 
Getriebe der Hännter und Maſchinen, daneben 
auf den Bergen die kümmernden Reſte eines 
verfonmmenen Waldes. And doc iſt dieſes 
Land von der Natur int reihen Maße gerade mit 
denjenigen Kigenfchaften auSgeftattet, die Die 
natürlichen Lebensbedingungen und Die ficheren 
Grundlagen einer rentablen Waldwirtichaft bilden. 
Die Urſachen diefer ungünstigen Berhältniffe find 
in der gefchichtlihen und wirtſchaftlichen Ent» 
mwidlung des Landes begründet. Sie zu beffern 
und zu heben, ift feit längerer Beit der Gegenſtand 
ernſten Beitrebens der Königlichen Staatsregierung. 
Der Regierungsbezirf Arnsberg it der am meiften 
bemwaldete Bezirk des Königreidg Preußen. Er 
umfaßt eine Waldflähe von rund 323500 ha, 
die fich in den füdlichen Streifen des Bezirks zu 
einem faſt unernteßlichen Waldgebiet zuſammen— 
drängt. Wo diefer Wald in den Gründen des 
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Stantes, der Gemeinden, überhaupt des Gror 
grundbefiges fi) befindet, find die Verhältniſſe 
nıehr oder wenigergeordnet, am ungäünftigiten liegen 
fie im Gebiete des parzellierten Kleinbeſitzes. 3 
iſt dieſer Zuſtand nicht etwa in einem beſonderen 
Verſchulden des kleinen Waldbeſitzers begründet. 
ſondern er iſt eine notwendige und natürliche Folge 
der Eigenſchaften der Waldwirtſchaft, die ſich vor 
zugsweiſe als eine Wirtfchaft des Fapitalkräftigen 
Großbetriebes, insbeſondere des Staates, darftell. 
jedenfalls aber da nicht gedeihen kann, wo es darauf 
ankonimt, bewegliches Vermögen zur Hand zu 
haben. Während im übrigen der Hoch⸗ und 
Plenterbetrieb vorherrſcht, find die ſudlichen Teile 
des Regierungsbezirks, insbeſondere die Kreiſe 
Siegen, Olpe, Altena, ſowie Teile von Iſerlohn 
und Meſchede, überwiegend mit Niederwald beftodt. 
Das Haffilhe Gebiet des Niederwaldbetriebes iſt 
der Kreis Siegen. Hier ift er in der Form des 
Haubergsivaldes in enger Verbindung mit der 
Eifeninduftrie dor Sahrhunderten en..... id 
bon bier hit er fi) allmählich auf die ben.._,. em 
Gebiete, insbeſondere über große "X 


Olpe, ausgebreitet. Während a 
urjprünglich in der Hauptſache aı 1g 
der gaigfoble gerichtet war, trat ..... 7 
der Kohlenpreije |päter die Gewinnung ver Ns 
lohe in den Vordergrund und, alg ach hie ch 
bie billigeren ausländiſchen Gerrit id 
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mehr verdrängt murde, ſanken die Erträge des 
gewaltigen, 113000 ha unıifaffenden Niederwald⸗ 
pebietes raſch auf ein fo niedriges Daß. herab, 
aß die Beliter in eine ernſte Notlage geraten 
find, und zwar um fo mehr, je meniger fi ihnen 
Gelegenheit bietet, die Fa ee e des Nieder- 
waldes durch lohnende Beichäftigung in der 
Induſtrie auszugleichen. Der waldbauliche Zus 
itand der Niederwaldungen ift ein fehr derfchiedener. 
Trotzdem der Niederwaldbetrieb im Vergleich zu 
allen anderen Betrieb3arten gerade für den Klein⸗ 
veſitz infofern günftig daſteht, als er nur ein 
geringes Betriebsfapital erfordert und infolge 
der niedrigen Umtriebszeit einen verhältnismäßig 


raſchen Umlauf der in dem Wald gebundenen 


Rapitalien ermöglicht, fo Liegen doc) auch bier 
wieder die Berhältniffe am ungünitigiten beim 
Kleinbeſitz. Er wird daher auch durch den Nieder» 
gang der Lohpreiſe anı härtejten getroffen. Etwa 
35000 ha des über eine Befamtflähe don 
118000 ha ſich exitredenden Niederwaldes find 
überhaupt kaum oder nur dürftig mit Holz beitanden, 
und nur auf etwa 48000 ha findet fi ein 
geichlofiener. regelmäßiger Waldbeitand. Nach 
en angeftellten Erniittelungen beträgt der Gejamt- 
reinertrag einfchließlich des Wertes der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Zwiſchennutzungen für die fchlechteften 
Bonitäten nur 4,25 Mark pro Jahr und Heltar, 
während er fi für die beſſeren Bonitäten bis 
zu 17,89 Markt pro Jahr und Hektar erhöht. 
Bergleichende Rentabilitätsberechnungen über den 
Ertrag des Niederwaldes und den des Fichten 
hochwaldes haben ergeben, daß ber jap e Ber: 
luſt, der ſich Durch die Fortführung des bisherigen 
Betriebes allein auf jenen 35000 ha der 
ſchlechteſten Bonität ergibt, auf rund 830000 Mark 
zu beaiffern if. Es ift unter diefen Umſtänden 
ohne weiteres einleuchtend, daß wenigſtens der 
ſchlechtbeſtockte Niederwald fo bald als möglid) 
aufgegeben werden und an feine Stelle derrentablere 
Dochtunldbetrieb treten muß. Diefen Ubergang 
zu ermöglichen, haben Staat und Provinz alljährlid) 
reihe Mittel zur Verfügung geftellt. Es werben 
gu den Aufforftungen von Odländereien und ertrag⸗ 
oſen Niederwaldungen Beihilfen bis zu zwei Drittel 
der entſtehenden Koſten gezahlt. Auf dieſe Weiſe 
it es möglich geweſen, in dem zehnjährigen Beit- 
raunı bon 1897 bis 1906 unter Aufwenduͤng einer 
Beihilfe don 299378 Mark eine Fläche don 
4943 ha mit Fichten aufzuforiten, und es ift zu 
hoffen, daß unter dem Eindrud diefer nahmhaften 
Unterftüägungen auch fünftig ausgedehnte Nieders 
mwaldfläden zur Aufforſtung hergeneben werden. 
An die Gewährung bon Beihilfen wird Die 
Bedingung geknüpft, daß der Empfänger fich nicht 
nur bezüglich der ordnungsmäßigen Berwendung 
der Gelder, fondern aud) bezüglich der künftigen 
Bewirtichaftung der mit ihrer Hilfe entftandenen 
Waldungen einer gewiſſen Beauffichtigung durd) 
den Staat untertwirft. 
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Diefe vom Standpunkt bes Gebers gewiß 
berechtigte Forderung bat doch in vielen Fällen 
dazu geführt, den Privatwaldbefiter, der ſich 
das Recht der freien Verfügung über fein 
Eigentum nit ſchmälern laffen will, von 
der Wufforftung abzuhalten. Umgekehrt ift 
häufig die Ausübung der ftaatlichen Oberaufficht 
über den parzellierten Kleinbeſitz techniſch nicht 
durchführbar. Hierdurch ift es gelommen, daß die 
bon Staat und Provinz gewährten Aufforſtungs⸗ 
beihilfen weniger den Wribatmwaldbeliger als 
vielmehr in überwiegendem Maße den bereits 
fraft Geſetzes der ftaatlichen Beaufſichtigung unter 
ftellten waldbeſitzenden Gemeinden uno Genoſſen⸗ 
ſchaften zugefloſſen ſind. Es kommt hinzu, daß 
der unvermögende Privatwaldbeſitzer die mit der 
Überführung in Hochwald notivendigerweife ber 
bundene ertraglofe Übergangszeit nicht eben 
vermag. Unter dem Drud diefer Berhältnifje bat 
im Gebiete des privaten Niederwaldbeſitzes eine 
Berfchiebung der Eigentumsverhältniffe zuguniten 
des Staates und der Gemeinde begonnen, eine 
Berichiebung, bie zwar dent, der das Althergebrachte 
für etwas Unabänderliches, unbedingt Berechtigtes 
hält, bedauerlich erjcheinen niag, die aber im 
Intereſſe des nationalen Wohlftandes mit Genug. 
tuung begrüßt werden muß; denn fie iſt zweifellos 
ein Geſundungsprozeß. Es gibt faum eine andere 
Möglichkeit, das Lediglich zur Holzzucht benußbare, 
bisher ertraglofe Gelände de3 parzellierten Klein⸗ 
befites wirtfchaftlich voll auszunußen. Dem Staat 
insbeſondere iſt aus feinen umfangreichen Antauſen 
zurückgegangener Niederwaldungen häufig der 
Vorwurf gemacht, daß er den Bauer von ſeiner 
Scholle vertreibe und ein unzufriedenes Arbeiter⸗ 
proletariat an ſeine Stelle ſetze. Demgegenüber 
muß hervorgehoben werden, daß durch die fiskaliſchen 
Erwerbungen bisher nicht eine einzige ländliche 
Anſiedelung vernichtet ift. Alles Tandwirtichaftlich, 
nutbare Gelände foll in der Hauptfache dem 
ame erhalten bleiben, und mo es aus⸗ 
nahnısweile vom Staate erworben wird, da foll 
es vorzugsweiſe dazu dienen, den Eintaufch ertrags⸗ 
lofer —— — zu ermöglichen. Es kann 
feinen Zweifel unterliegen, daß auf dem ein⸗ 
geichlagenen Wege, durch Öerährung bon Auf 
forftungsbeibilfen an die bedürftigen Waldbefiter, 
insbefondere die waldbefikenden Genteinden und 
Genofjenjchaften, in Verbindung mit dem plans 
mäßigen Ankauf des nicht lebensfähigen Wald⸗ 
befites durch Staat und Gemeinden, das vorgeitedte 
Biel der wirtfchaftliden Hebung der durch die 
Ungumft der Berhältniffe betroffenen Gegender 
erreicht wird. Zwar werden nod) Jahre vergeben, 
ehe der bereit begründete wenn al fi 
aus den weiten Gebieten des Niederwaldes empors 
fhiedt, aber mit feinem Wachfen, feiner Pflege, 
Nutzung und industriellen Ausbeutung wird neues 
Leben in die wirtjchaftlic) zurüdgebliebenen Gebiete 
einziehen. (Rhein. Weſtf. Zeitung.) 


REIT ——— 
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Geſetze, Verordnungen, Bekanntmachungen und Erfenntniffe. 


Geſetze, Berorönungen, Bekanntmachungen und Srkenntuiffe 


Berfügungen des Minifterinms für Land: 
wirtihaft, Domänen nıd Foriten an die 
Königlichen Regierungen. 


Auban der Ponglasfidte. 
Allgemeine Berfügung Nr. 28 für 1907. 
Dintitertum für Landwirt Ga Domänen nnd Forſten. 
Geſch. Nr. III. 86H. 

Berlin W. 9, 30. Juni. 

Die guten Erfahrungen, die mit dem Anbau 
der Douglasfichte in ihrer raſchwüchſigen grünen 

orm bisher gemacht worden find, geben mir 

eranlafiung die Königliche Regierung zu beauf—⸗ 
tragen, der Kultur diefer Holzart in den Staats⸗ 
foren auf ſolchen Standorten, wo fie ſich bewährt 
bat, eine weitere Ausdehnung zu geben und fie 
namtentli auch an geeigneten Stellen zu größeren 
Beitandsanlagen zu berivenden. 

Die Königlihe Regierung wolle ſchon jett 
bei Aufitellung der Kulturpläne für das Wirtſchafts⸗ 
jahr 1908 hierauf Bedacht nehmen und mir bie 
Samenmtenge, die für die Kämpe ihres Bezirks 
erforderlich ift, bis ſpäteſtens zum 1. September 
angeben. Ich werde verfuchen, den Santenbedarf 

anz oder teilweiſe durch Vermittelung der Deutichen 
endrologiichen Gefellfchaft aus Nordamerika zu 
bezieben. 

Neuere Mitteilungen über die Wachstums⸗ 
leiftungen ber Douglasfichte und ihr Verhalten 
in Deutichland finden fih in der „Zeitſchrift für 

orſt- und Jagdweſen“ Jahrgang 1905, Heft 5 
Mitteilung don Schwappach), ebenda Je hrgang 
1906, Heft 8 (Mitteilung von Titze) und in der 
„Allgemeinen Forfts und Jagdzeitung“ Kahrgan 
1907, Heft 1 bis 4 (Bericht von %. Booth). er 
verweile auch auf da8 Bud von Mayr „rend 
ländiihe Wald» und Parkbäume für Europa” 
(1906 bei Paul Parey). 

% U: Weſener. 


Un fämtlihe Königlichen Regierungen mit Musnabme ber 
in Münfter, Aurih und Sigmaringen. 


> 8 


Die Tatfade, daß der eine AngeRlagte die von 
Dem anderen vom Stamme getrennten Zweige 
Fortgefhafft Hat, rehtfertigt niht die Annahme 
eines gemeinfam verübten Sorfidießflaßls. 
(Urteil de8 Kammer⸗Gerichts vom 29. Dftober 1906.) 
Aus den Gründen: Die Angeflugte ift 
wegen Torftdiebftahls in mehr als dritten: Ruͤckfalle 
auf Grund der $ 1, 3 Nr. 3, 4, 6 Nr. 2, 8 des 
Forſtdiebſtahl-Geſetzes verurteilt. Es iſt feitgejtellt, 
daß ſie gemeinſchaftlich mit dem bereits abgeurteilten 
driedech O. 200 Stück Weidenzweige, ſogenannte 
ätzchen, in der Abſicht der rechtswidrigen Zueignung 
weggenommen habe. 
Die Strafkanmier hat die von der Angeklagten 
en das Urteil des Schöffengerichts eingelegte 
erufung verworfen. Die Behauptung der 
Angeklagten, ſie ſelbſt habe die Kätzchen nicht 
eſchnitten, iſt von dem Berufungsgerichte durch 
olgende Ausführungen abgetan: 
„Es fomnıt gar nicht in Frage, od fie — d. 9. 
die Angeklagte — ſich auch an dem Abfchneiden 


der Zweige beteitigt bat, es genügt, daß fie in 
anderer Weife die Tat als ihre eigene unterftükt 
und zur Vollendung bat bringen helfen, das 
bei ihr überhaupt eine auf die Ausführung 
der ftrafbaren Handlung gerichtete Tätigkeit 
vorliegt. Eine ſolche Tätigkeit liegt aber fchon 

5 dem Fortſchaffen der von O. abgeſchnittenen 

iweige*. 

Hiernah hat das Landgericht als erwieſen 
angefehen, daß die Weidenziveige lediglih dont. 
vom Stamme getrennt find und dag bie 
Ungellagte die bon O. abdgefchnittenen Zweige 
fortgefchafft Hat. Diefe Tatſachen rechtfertigen abeı 
nit die Annahme eines von DO. und ba 
Angeklagten gemeinſchaftlich verübten Forjt 
diebſtahls, weshaͤlb der an ſich zuläſſigen Reviſion 
ber Angeklagten flattzugeben war. 

Die Wegnahme iſt bei dem durch Trennyng 
vom Stamme verübten Forſtdiebſtahl mit dem 
Augenblicke der erfolgten Trennung vollendet 
Bereits dann liegt ein vollendeter Forſtdiebſtahl 
vor. Die Bergung des getrennten Holzes iſt ein 
erſt jenſeits der Vollendung der Tat liegender Alt 
und Daher für die Beurteilung der Yrage, wam 
ber Diebitahl verübt fit, unmwefentlicy (vergl 
Groſchuff, die preußifchen Strafgefete, 2. Auil 
©. 6, Anm. 58 zu 1 de8 F.DG.). Hier mar 
nun nah den bisherigen Feſtſtellungen der 
Straffanmter bie Tätigkeit der Ungellagten um 
auf die Bergung der von O. durch Trennung 
vom Stanmie bereit entwendeten Weidenzweige 
gerichtet. Es lag weder eine Mittäterſchaft noch 
eine Beihilfe der Angeklagten vor, in Frage lann 
nur konmmen, ob die Angeklagte in Beziehung auf 
den don DO. verübten Forſtdiebſtahl ſich emer 
Begünitigung oder einer Hehlerei (8 5 des %.:D.-G.), 
ſchuldig gemadt hat. 

Hiernach war wie geſchehen (nämlich Bie Sade 
zur anderweiten Enticheidung an das Berufung‘: 
gericht zurüdzudermeifen), zu erkennen. In der 
neuen Verhandlung mwiru gegebenenfalls nod zu 
erörtern fein, ob auch ſämtliche Erforderniſſe des 
mehr als dritten Rückfalles vorhanden find, 
namentlich) ob die früheren Urteile rechtskräftig 
eworden find, bevor die neuen Straftaten 
egangen find. ($ 7 F.⸗D.⸗D. und Groſchuff 
S. 18 Unm. 1 zu 8 8). 

s 


Über die rechtlichen BSegriffe des Einfkelgens un) 
Einbruches — Feld- und gorkpofigel - Gelen 
1. Aprif 1880, $ 19% und 202, 

(Urteil des Kammer⸗Gerichts vom 8. Dftober 1906.) 

Der Revifion der Angeklagten 5%. konnte be 
Erfolg nicht verſagt werden. 
ad) den Teititellungen Hat die Angeklagte 5 
zufammen mit denn Mitangellagten DO. Biden⸗ 
erzeugniffe, Maidlunen im Werte unter 10 HE 
aus einer Sartenanlage, dem dur eine ı hie 
etwa 11/%, m hohe lebende Hede mit verſchlo 1er 
Toreinfahrt umfriedigten M.ihen Gr’ id, 
entwendet. 
Die Straffanınıer, die davon ausgegary, ill, 
daß die Angeklagten ſich durch die Hede hin cf 
gezwängt haben, hat gegen fie die 6, IR 10 & 








Verſchiedenes. 





Feld⸗ und Forſtpolizei-Geſetzes zur Anwendung 
ebracht, indem ſie angenommen hat, daß die 
ngeflagten den Diebftahl aus einem umſchloſſenen 

Raum mittels Einfteigens ausgeführt haben. 

Einfteigen liegt bor, wenn der Dieb auf 
außergewöhnliche Weife, aber durch eine zum 

tneingelangen in den umſchloſſenen Raum nicht 
eitinnite Öffnung in den Raum eindringt, alfo 
mit Überwindung von Schwierigkeiten oder 

Hinderniffen in den Raum gelangt. (Enticheidung 

des Reichs⸗Gerichts VI 350; XIII 258). 

Einbruch erfordert eine gewaltfame Aufhebung 
de3 Zuſammenhanges der Umſchließung, das 
gewaltſame Bewirken einer Offnung in der 
Un iſchlezung. welche ein Eindringen gejtattet, ohne 
daß eine Verletzung oder Beſchädigung der 
Umſchließung eingetreten zu fein braucht. Für die 
Sraftanwendung genügt ein folches Map von 
körperlichem Kraftaufwand, daf die Widerſtandskraft 
des Hinderniſſes im konkreten Falle zu überwinden 
geeignet iſt. (Entſcheidung des Reichs⸗Gerichts 

I 354; XIII 2086). Ä 

Das Hindurdygwängen der Angellagten durch 
bie dichte lebende Hede Tann nun aber in ber 
Weiſe erfolgt fein, daß ſich die Angeklagten unter 
Anwendung bon Gewalt, durch ein gemwaltfames 
WAuseinanderbiegen der Hede, den Zugang zu dent 
verfchloffenen Raum, dem Miſchen Grundftüd, 
verichafft haben. 

Sollte dies der Fall geweſen fein, was noch 
der näheren Prüfung und Feititellung bedarf, fo 
würde der Diedftahl aus einem umſchloſſenen 
Raum mittes Einbruch8 ausgeführt und 8 202 
a. a. D. zur Unmwendung zu bringen fein. Der 
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in 8 20% unter Strafe geftellte Diebftahl ift aber 
ein Bergeben, die Strafverfolgung würde alfo 
durch Verjährung nicht ausgeſchloſſen fein. 


Großherzoglich Sächſiſche HorfiakademieEifenad. 
Das Winterſemeſter 1907 bis 1908 
beginnt Montag, den 21. Oktober. Es 
gelangen zum Vortrag: 
1. Staatsforſtwiſſenſchaft mit Forſtverwaltungs⸗ 
lehre, Forſtgeſchichte, Waldwertrechnung und 
Statik, Waldwegebau. (Oberlandforſtmeiſter 
Dr. Stoetzer.) ⸗ 
. Forſtſchutz. (Forſtrat Dr. Matthes.) .- 
Forſwermeſſungskunde, Planzeıchnen. (Forſt⸗ 
aſſeſſor Schill.) 
. BHyfit, Chemie und Bodenkunde. (Profeſſor 
Dr. Migula.) 
oologte II. Teil. (Dr. Heine.) 
tereometrie, Unfangsgründe der analptifchen 
Geometrie. (Profefior Dr. Höhn.) 
.Rechtskunde. (Landgerichtsrat Linde.) u 
. Volkswirtſchaftslehre. (Forſtrat Dr. Matthes.) 
Das Studium aller zum Vortrag fonımenden 
Disziplinen der Forſtwiſſenſchaft, forwie der Grund» 
und Hilfstwiffenichaften erfordert in der Regel 
zwei Sabre und Tann "mit jeden Semelter 
begonnen werden. 

Sämtliche VBorlefungen werden in einem 
einjährigen Turnus gehalten und find auf zwei 
Unterrichtskurſe verteilt. 

Anfragen und Unmeldungen find an die 
Direktion der Großherzoglihen Forſt— 
akademie zu richten. 


on am m ww 


—TUIRITT — 


Derfchiedenes. 


— KHorfifiher Lehrkurfus in der Provinz 
Sadfen. Die Forftabteilung der Landwirtſchafts⸗ 
kamnier für die Provinz Sachen beabfichtigt im 
"September d. Is. im Revier Neindorf bei 
Dichersleben, Regierungsbezirk Magdeburg, auf 
hielfeitigen Wunfch hin einen forftlihen Lehr— 
furfus abzuhalten. Es ſollen Hierbei alle 
wichtigen Neuerungen auf dent Gebiete der Forſt⸗ 
wirtfchaft kurz zur Sprache gebracht werden, welche 
für die Teilnehmer bon &ntererie fein dürften. 
Der Kurſus wird fi auf die Zeit von ſechs 
Tagen erftreden. Die Beit an dbemielben wird fo 
ausgenußt werben, daß am Bormittag Exkurſionen 
in verfchiedenartige Yorftteile unternonnen werden 
follen, un bier den Teilnehmern an Ort und 
Stelle die praftifche Ausführung don Hauungen, 
Vermeſſungen, Schätungen, Kultur der Haupt» 
Holzarten, natürliche Verjüngung 2c. vorzuzeigen. 

Nachmittag werden Vorträge über von den 
nehmern angeregten Stoff und Diskuffionen 
interefjanteiten Fragen auf forjtlichen 
bgehalten werden. Für Unterkommen 

rgt werden. Die Koſten werden für 
tbeanite 10 ME., für Waldbeſitzer 20 ME. 
gen. Meldungen find rechtzeitig an die 
dwirtſchaftskammer zu richten, welche auch auf 

ER nern noch Näheres mitteilt. B. 





— Frſiſte Jaorſtliche Sräfung. Diesin der 
Beit vom 19. bi zum 28. Juni d. 38. in Berlin 
ee de rutung haben beitanden 
von 30 Forſtbefliſſenen 27, nämlid die Herren 
Boehm, Bredemeier, Groſch, Yaring, dellwig, Herr, 

eyn, Huesker, Lamberts, Lerz, Martin, Maſſing, 

el3heiner, Merdel, Metelmann, Batig, Paulus, 
Nidelt, Roth, Graf Schad, Schalloer, Schnee, 
Schneller, Albert Schulze, Uhde, Herbert Wallmann, 
Franz Wegener. 5 


— von Heidenau, Oberforitnteiiter in Danzig, 
iit laut Meldung des „Berliner Tageblattes“ nad 
Minden verfekt. 


— Aus der Lüneburger Seide. Als man 
bier in der Heide mehr und mehr erkannt hatte, 
daß beim Heidelbeeren» und Kronsbeerenpflüden 
ein gutes Stüd Geld zu berdienen war, gingen 
nicht bloß mehr die grauen der fogenannten 
„Heinen Leute“ und die Kinder in den Wald zum 
Beeren fuchen, jondern vielfach aud) die Männer. 
Als da8 die pflüdenden Frauen zuerit faben, 
waren fie böje genug, daß die Männer ihnen die 
Beeren megpflüdten, zumal es viele Diejer 
pflüdenden Männer bei der Sronsbeerenernte 
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heimlich doch nicht laſſen Zonnten, den Krons⸗ 
beerenkanim zum Einheimſen zu nehmen, trotzdem 
es unterſagt war. Aber was war zu machen, den 
Männern war geradefo wie den Frauen und 
Kindern auch von der Forſtverwaltung ein Pflüdes 
fchein, auf ihren Namen lautend, verabfolgt. 


Das ſcheint nun anders werden zu follen. 


Einige Forftitellen wollen Bereit3 nit Rückſicht 
darauf, dag in der Bflüdezeit für die Männer, 
welche arbeiten wollen, Wrbeitögelegenheit in 
Hülle und Fülle vorhanden fit, an gefunde, Träftige 
Männer feine Pflüdjcheine mehr ausſtellen, damit 
nicht noch mehr Männer der Arbeit in der Land⸗ 
wirtſchaft und anderen Betrieben entzogen werden. 
Es fteht zu erwarten und zu wuͤnſchen, daß 
Private und andere Verwaltungen, die Wald 
befigen, es auch fo maden. 
s 
— Das 2. Schlefifde Jäger-Bataillon Ar. 6 
begeht am 21. November 1908 den Gründungs— 
tag ſeines 100jährigen Beitehen in der alten 
Sarnifonjtadt Ols. Un fänttliche ehemaligen 
Stanıeraden des Bataillons ergeht daher die Bitte, 
durch recht zahlreiches Erfcheinen das geplante 
Feſt verichönern zu Helfen und dadurch auch die 
treue Unhänglichkeit an das alte Bataillon zum 
Ausdrud zu bringen. Auch fol an den Tage zur 
Erinnerung an diefes Zuſammentreffen ein Dent- 
ftein für die gefallenen Kameraden auf dent herrlich 
epflegten Jägerſchießſtande in Ols gefegt und 
eierlih enthüllt werden. Wie aus dem 
Jnſeratenteil diefer Nummier erſichtlich, ergeht 
an alle junge und alte Sameraden des 
Bataillon® die Bitte, ihr Scherflein beitragen 
zu wollen und Geldſpenden an das Bankhaus 
®. von Pachalys Enkel, Breslau, niit der 
Auffchrift „für den Jägers Denkftein in Ols“ 
einjenden zu wollen. Ale Anfragen find an den 
Königl.Hegemeijter Welzel, Treb nitz (Schlefien), 


zu richten. 
u 
Bereind- Nachrichten. 


Koſſegiaſe Bereinigung von Forfideamten für 
Königsberg Am. und Amgegend. 
Das in letzter Verſammlung für den 20. Juli 
d. Is. in Ausficht genonmmene Sceibenfchiegen 
in Königsberg findet nicht ftatt, da uns der Stand 
verweigert wurde. Der Borftand. 


— 
Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
B. Staats-Forſtverwaltung. 


Anton, Forſtaufſeher in der Oberförfterei Rothehaus, iſt als 
Dberfürfterei - Schreibgehilfe nach Heldrungen, Regbz. 
Merſeburg, veriegt worden. 

Bergbolz, Forſtaufſeher, ift für die Oberförfterei Haders— 
leben, Regbz. Schleswig, einberufen. 

Biefel, Forſiſaufſeher zu Leeden, Dberförfterei Münfter, 
Megbz. Winden, ift unter Belaſſung in feiner jegigen 
Beihäftigung zum Förſter ernaunt. 

Gott, Förſter zu Albrechts, Oberfürfterei Suhl, iſt die 
Frörfterftelle Subler-Weundorf, Oberföriterei Suhl, Regbz- 
Erfurt, vom 1. Oktober d. Is. ab übertragen. 


SFriedrich, Hegemeiſter zu QCleinwangen, Oberförfteret Siegel 
roda, iſt nah Uebigau, Oberförft Liebenuwerta, 
Regbz. Pereburg verſetzt worden. 

Hrößlid, Förſter zu Wachftedt, Oberförſterei Erthaufen,. iR 
die Förſterſtelle Woffleben, Oberförfterei Königstehat, 
Regbz. Erfurt, vom 1. Dftober d. 38. ab übertragen. 

Gottwald, Forſtſekretär in der Dberförfterei Grohnde. 
Regbz. Hannover, ift unter Belaflung in feinem jegigen 
Dienitverhältuis zum Förſter 0. R. emannt. 

Kerig, Förſter zu "Waldgut Lögen, Oberförſterei Borken, 
it mit der Verwaltung der Fyörfierfiele zu Reif, 
Dberförfteret Nafjawen, Regbz Gumbinnen, vorläufig 
Deauftragt worben. 

Boss, Hörjter zu Lutzhorn, Oberförſterei Duidborn, {ft nad 

Iraaf, Oberförjierei Neumünfter, Regbz. Schleßwig, 
verjett worden. . 

Jäger, Förſter zu Billerbrüd, Oberförſterei Quickborn 
it nah Lutzhorn, Oberförſterei Quickborn, Begb; 
Schleswig, verſetzt worden. 

Zentzſch, Forſtauſſeher und Oberförſterei⸗Schreibgehilſe au 
Heldrungen, it unter Ernennung zum Förſter ned 
Raßnitz, Oberförſterei Schleudig, Regbz. Werfeburg. 
verſetzt worden. 

Afluge, Forſtaufſeher in ber Oberförſterei Schfenbig ik 
nach der Oberförſterei Elſterwerda, Regbz. Drerjeburg, 
verſetzt worden. 

Aoraſſus, foritverforgungsberehtigter Jäger, iſt zum Zörſter 
in der Oberförſterel Tzullliunen, Regbz. Gumbinnen, 
ernannt worden. 

Aowalewski, Förſter zu Brödlauken, Oberförſterei Brod⸗ 
laufen, iſt nach Waldgut Lötzen. Oberförſterei Borken, 
Regbz. Gumbinnen, verſetzt worden. 

Aõꝶ hſe, Forſtaufſeher zu — Oberförſterei Herefeld 
Wippershain, Regbz. Ktaſſel, iſt zum Förſter o. N 
ernanut worden. 


‚Areds, Hegemeiſter zu Dittballen, Oberförſlerei Echneden, 


Regbz. Sumbinuen, ift der Kgl. Kroncnorben 4 SKlafie 
verlichen worden. 

Aurtd, oriiauffeher in der Oberförſterei Königsbrud, 
Regbz. Marienwerder, ift unter Belaffung im jeiuer 
jegigen Befhäftiguug zum Förſter ernannt. 

FKöffter, Forſtaufſeher, iſt — nachdem er in der DOberförfteret 
Anmaburg, Regba.Vlerjeburg, die Förſterprüfung abgelegt 
bat — in den Kommmmmalforitdienft zurüdgetreten. 

Yulaud, Hegemeilier a. D. zu Bendorf, Laudkreis Koblen, 
iit der Königl. Kronenorden 4. Klaffe verliehen worden. 

SAmidt, Hegemeifter zn Wondollek, Oberförlterei Wolfsbrua. 
Regbz. Ultenftein, ift bei feinem übertritt in den tube 
ftand der Rote Mdlerorden 4. Klaſſe verlichen worden 

Sduädter, Förſter zu Obernhain, Oberförfterei Uflugen 
iſt die Höriterftelle Faſanerie, DOberförfterei Wiesbaden, 
Negbz. Wiesbaden, tibertragen worden. 

Shulge, Höriter zu Großthiemiger Schraden, Dberförkterel 
Eliterwerbda, iſt nad Kleinwangen, Dberförfterei Biegel- 
roda, Regbz. Merſeburg, verfegt worden. 

5chuſtze, Troritauffeher zu Fockbek. Oberförſterei Rent 
burg, iſt nad Trittau, Oberförfterei Trittau, Regbp 
Schleswig, verſetzt worden. 

Spitzenberg, Bi Sjäger in der Dberförfterei Hohenbude, iR 
nad der Dberfüriterei Elſterwerda, Regbz. Werjeburg, 
verjegt worden. j 

Sträßfe, Förſter zu Forſthaus Wettelvode, Oberförfterei 
Pölsfeld, iſt nach Lengefeld, Oberförfterei Pölsfeld, 
Regbz. Vierfeburg, verjegt worden. 

FJhomſen, Forſtaufſeher zu Friedrichsgabe, Dberförkterei 
Quickborn, ift nah Bilferbrüd, Oberſörſterei Quteborn, 
Regbz. Schleswig, verfeßt worden. 

Wabl, Förſter zu Raßnitz, Oberförfterei Schleubig, ift nah 
Wettelrude, Dberförjterei Pölsfeld, Regbz. Vlerjehurg, 
verfeßt worden. 

Meihof, Forſtaufſeher gu Katharinenlund, Dberföriterei 
Sonderburg, ift nah Friedrichsgabe, Oberförſterei 
Quickborn,. Negbz Schleswig, verſetzt worben. 

Der Königl. Kronenorden 4. Klaſſe iſt bei ihrem 
uͤbertritt in den Ruheſtand verliehen worden: 
Anton, Hegemeiſter zu Uebigau, Oberförſlerei Lieben⸗ 


werda, Regbz. Merſeburg; Baumann, u 
Steiubruch, Oberſörſterei Dembio, R % 
Breitkopf, Hegemeiſter zu Shwanmelwit, —_.. ei 
Heiße, Negb; Oppeln; Diectmann, Hegem u 
Elbingerode, Oherförſterei Elend, Regbz. Hil 


Engel, Hegemeiſter zu Neuglobſow, Oberförſterei 

Regbz. Potsdam; Gerſchet, Segemeiet zu W 
Oberförſterei Grenzheide, Re Poſen; 98 
Hegemeiſter zu Sirachate, Oberförſterei Kottwig, & 
Breslau; Häder, Hegemeiſter zu Leugefeld. Oberfö: 
Pölsfeld, Regbz. Merſeburg; Hoppe, Hegemerf 
Kruttinunen, Oberförſterei Krute* u 
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giefe egemeifter zu Woidnig, Oberfürfterei Wotdnig, 
endz- Breslau; Korb, Hegemeifter zu Wlinom, Ober⸗ 
förfterei Sullenihin, Regbz. Danzig; Kühn, Hegemeifter 
zu Buchwald, Sberförkerei Eckſtelle, Regbz. Bofen: 
ters, Hegemeiſter zu Siddinghauſen, berförſterei 
üren, Wege} Winden; Mertens, Hegemeiiter zu 
Schieringen, DOberföriterei Bledede, Negbz. Lüneburg; 
v. Bed ewski, Hegemeifter zu Forſth. Haarth. Ober: 
förfterei Kattenbühl, Regbz —— Reinwald, 
835e e zu Wilhelminenhof, Oberförſterei Waitze, 
egbz. Poſen; Kieger, Revierförſter zu Lonau, Ober- 
erei Wormditt, eate önigsberg; 5*5chlefereit, 
—A zu Baining, Oberförſterei Leipen, Megbz. 
önigsberg; Walter, Hegemeiſter zu Wilmeröderberg, 
Dberlörfterei Bolle, en 3. Hannover: FWendt, Dege- 
meifter zu Buchwalde, Oberföriterei Schönthal, Regbz. 
Drarienwerder; Fidera, Hegemeifter zu 
Dberförfterei Bbiglo, Regbz. Oppeln; ZSindler, 
öfter zu Allbuchhorſt, Dberföriterei Müdersporf, 
egbz. Potsdam; Witte, —— zu Biſchofsheide, 
Dberföriterei Grenzheide, Regbz Pofen. 
Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde verliehen: 
ahn, Vorarbeiter zu Neumeichow. Oberf. Gramzow, 
egbz. Potsdam: Finnenſsoden, Holazhauermeiſter zu 
Hirfchberg, Kreis Arnsberg; Mufell, Waldarbeiter 
u Oberſommertan, Oberförfterei Stangenwalde, Megbe- 
auzig; Schmeling, Holzhauermeiiter zu Udtorf, Obere 
förfterei Fehrberg, Regbz. Stettin; Schmidt, Borarbeiter 
zu Wufaderbrüd, Kreis Schleswig, Negbz Schleswig; 
game, olabauerineifter gu Rörchen, Dberföriterei 
ebrberg, eur Stettin; Stolze, Waldarbeiter zu 
attorf, Kreis Dfterode, Regbz. Hildeshein; Strud 
aldarbeiter au Wiinchendorf, Oberförftcrei Hohenbrüd, 
Regbz. Stein; Thomas, Waldarbeiter zu Hattorf, 
Kreis Diterode, NRegbz Bildesheim; Wolff, Holzhauer⸗ 
meifter ge Biegelei Babenthal, Oberförfterei Staugen- 
walde, Regbz. Danzig. 
O. Senteinde- und Privpatdienft. 
Audra, Fürſtlich Dienburgiher Forſtmeiſter au Wächters⸗ 


bad, iſt zum Fürſtlich Yſenburgſchen Kammer⸗ und 
Forſtrat ernannt worden. 


Henerkad, Sräflicher Hegemeifter zu Vetſchau, Kreis Calau, 
ift dad Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
Königreich Bayern. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


€, —5 Praktikant zu Pirmaſens, iſt zum Aſſiſtenten in 
tlgartswieſen ernaunt worden. 
Audbrich gepr. Praktilant zu Kelheim, iſt zum Aſſiſtenten 
in Hannesſsreuth ernannt worden. 
Sebaſdt. Aſſiſſent au Wilgartswieſen, iſt an die Regierungs⸗ 
forftabteilung Speyer verſetzt worden. 


Großherzogtum Baden, 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 
Aamm, ice iR su Gttlingen (Mittelberg), ift zum 


Scyedrzil, 


Dberförfter in Kandern ernannt worden. 

Nägele, Forſtreferendar zu Baden, ift unter Verleihung des 

- Titel! „Forſtaſſeſſor zum zweiten Beamten der —*8* 
verwaltung ernannt ud dem großh. Forſtamt Graben 
in Bruchſal zugewiejent. 

Schwarz, Forſtuieiſter zu Rheinbiſchofsheim, iſt in den 
Ruheſtand getreten. 


Großherzogtum Sachſen. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 
Grfurtg, Oberförſter zu Grotzebersdorf, iſt der Titel, Forſt⸗ 
meiner verliehen worden. 


Aũñhu, ſtsfaliſcher Holzarbeiter zu Großebersdorf, iſt das 
Üilgemeine Ehrenzeihen in Bronze verliehen worben. 


Grofiherzogtum Merlenburg-Schweriu. 
A. Staat3-Forjtverwaltung. 

Kafew, Korftafiellor zu Schwerin, ift zum Oberförfter 
und Borftand der Yorfteinrihtungs-Kommilfion dafelbit 
ernannt mwordeit. 

Beeden, Dberförfter, ift die neu errichtete Oberförfteritelle 
in Güſtrow übertragen worden. 

Bardıy, Forſtkandidat, Stationsjäger zu Kaſſow, ift zum 
Revterförfter in Nienhagen, berförfterei Güſtrow, 
ernannt worben. 

Brüger, Revierförfter zu Cammin, tft in gleicher Eigenfchaft 
nah Doberan verfegt worden. 


Großherzogtum Medlenburg-Strelik. 
A. Staats» Forjtverwaltung. 

Samibt, Forftauffeher zu Groß⸗Quaſſow, ift zum Förſter 
in Dianenbof ernannt worden. 

Bu Forſtanfſehern find ernannt worden bie Säger: 
Dräger in Starfow, KAreiendring in Waldraft, Aumım 
von Langhagen in Groß⸗Quaſſow, Schäffer in Forſthaus 
Strafen, Shul; in Waldſee. 

Herzogtum Anhalt. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 

ichter, Revierjäger zu Senſt, Forſtrevier Cobbelsdorf, tft 
zum Förſter ernannt worden. 

Fürftentum Schaumburg⸗Lippe. 

von Küßleweln, Forſtkandidat zu Bückeburg, iſt — nachdem 
er die Prüfung für den Königlich ſächſiſchen Höheren 
Staatsforjtdienit beftanden bat — ber Titel „Horit 
affefior” verliehen worben. 


Elfaß-Lothringen. 
B. ®enteindes und Privatdtenit 


HYroedly, Semeindeforfthilfsauffeher, it unter Ernennung 
zum Gemeindeföriter die Gemeindeförfteritelle Bitſch⸗ 
weiler-Bärenthal, Oberförfterei Thann, definitiv Über. 
tragen worden. 

Baug,, Gemeindeförfter de Forſthaus Wolfsgrube, Kreis 

olsheim, ijt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 


Vakanjenliſte. 


Freie Stellen im Gemeinde⸗ und Anſtaltsforſtdienſte 
für Auwärter des Jägerkorps. 


Die Sorſterſtelle für den 825 ha großen Gcmeinde 
wald Efder-Bürge ift zum 1. Dftober 1907 zu befegen., Das 
Gehalt beiragt nebſt freier Wohnung im Werte von 800 Dit. 
1000 DIE. und fleigt 5i8 auf 1800 Mi. WUußerdem erhält 
der Förſter 1,18 ha Dieufland zur Selbſibewirtſchaftung 
und Sleinere Holz» und Grasnıgungen im Walde. Forſt⸗ 
verforguugsberedtigte Dewerber wollen fi fofort, fpäteftens 
aber bis zum 1. Uuguft d. Is. bei den Bürgermeiiter von 
Eſch, Kreid Bergheim, fhriftlid melden. Perjönlide Vor⸗ 
ftelung ift vorläufig nit erwünjcht. 


m 


Drie and Fragebhaſten. 

(Die Redaktion Abernimmt für die Anskünfte Leinerlet Vers 
antwortlichkeit. AUnonvme Buſchriften finden Leite Berück⸗ 
fichtigung. Jeder UAnfrage iſt die Abonnements⸗Quittuug 
oder ein Anbweis, daß der Frageſteller Abonnent dieſjer 

Zeitung iſt, und eine I10- Pfenniamarke beizufügen.) 
Nr. 67. Anfrage: Ein ausgedehntes Bruch⸗ 
revier, in welchem auf geeignetem Boden wertvolle 
und ziemlich ausgedehnte Eſchen⸗ und Eichen⸗ 
kulturen, meiſt durch Pflanzung von Halbheiſtern 
und Heiſtern, angelegt worden ſind, iſt von der 
Wuhlratte ſtark befallen, und zwar iſt dieſelbe im 
letzten Jahr verheerend aufgetreten, während ſie 
fruͤher in unbedeutender Zahl vorhanden war. 
Die Wühlratten nagen daß ganze Jahr hindurch 
an ben Wurzeln der Laubholz-Anpflanzungen, 
fo daß entweder dte Pflanzen umfallen, wenn fie 
rößer find, oder troden werben, wenn fie noch 
Phmächer find. Den umgefallenen Pflanzen kann 
ab und zu durch Anbinden an ftärfere eingejtedte 
Pfähle geholfen werden, wenn die Wurzeln nod) 
nicht alle adgefrefjen find; die kleineren Pflanzen 
können nicht gefchüßt werden. — Man wäre fehr 
dankbar für gütige Belanntgabe durchgreifender 
Maßregeln für den all, daß ſolche zur Ver⸗ 
nichtung der Wühlratte irgendwo auf größeren 

Flächen mit Erfolg angewendet worden find. 

R. Kgl. Forſtaſſeſſor i. P. 

Antwort: Zur Beantwortung vorſtehender 
Anfrage diene die Nachricht, daß die in meiner 
„Technik des Forſtſchutzes“ (zu beziehen durch 
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x Neumann, Berlagsbudhandlung, Neudanını) 
angegebener Mittel fid) bewährt haben, und zwar: 
]. Die Zürnerfche Maufefalle, zu beziehen zum 
Preiſe von 4,50 ME. von Gebr. BZürner, Markt⸗ 
leutyen im Fichtelgebirge. Vgl. Eppner: 
„Uber die Waldbeichädigungen durch die große 
Bühlmaus* in „Naturwifjenfchaftliye Beitjchrift 
für Land» und Forftwirtichaft“, 1903, I, ©. 404 ff. 
2. Gifte (Strychnin und Urfenif), deren Her— 
fteluug in „Technik des Forſtſchutzes“, ©. 16, 
angegeben iſt. Vgl. die Mitteilungen Altums 
in deſſen „Waldbefchädigungen“. Edjtein. 
Nr. 68. Anfrage: Da id) von der Kgl. Res 
ierung, bei welcher ich notiert bin, wegen Über: 
una des Bezirks nicht einberufen werde, fo 
bin ich jeßt als Vertreter in einem Holzgeſchäſt 
nit der Anfarbeitung von Kiefernkahlſchlägen ze. 
bejchäftigt, bei monatlicher Kündigung. Nun erhielt 
id) am 30. Mai cr. meine Kündigung zum 1. Juli cr., 


von dem Brofuriften der Firma unterzeichnet: 


Nach meiner Anficht ift der Profurift der Firma 
wohl nicht geleslic) ermächtigt, Kündigungen bon 
Angeftellten des Geſchäfts felbft vorzunehmen, 
fondern ift ſolches Tediglich Sache bes Chefs ſelbſt, 
welcher mich auch engagiert Dat, und bei welchen: 
ih in Tätigkeit bin. R. Kgl. Forſtaufſeher in J. 

Antwort: Die Kuündigung durch den 
Prokuriſten iſt voll wirkſam und in ihren Folgen 
mit derjenigen des Prinzipals gleichbedeutend. 
Denn die in ermächtigt zu allen Arten von 
gerichtlichen und außergerichtlichen Geſchäften und 
Rechtshandlungen, die der Betrieb eines Handels⸗ 
gewerbes mit ſich bringt (8 49, Abſ. 1, H.⸗G.B.). 
Der Prokuriſt beſitzt — bis auf einige hier nicht 
in Frage kommende Verhältniſſe — Ble nämliche 
Machtvollkommenheit wie der Chef, denft er iſt 
das „zweite Ich” des lebteren. 

Nr. 69. Frage: 1. Bei der Neubefchaffung 
von 600 Hilfsföriterftellen wurde, fobiel mir 
‚erinnerlich, beſtinimt, daß zu Hilfsförftern die 600 
älteften Forſtaufſeher der Monarchie zu ernennen 
feiern. Es jcheint aber in Ubung zu: fein, bat 
diefe Ernennung nicht nach dem Wlter, fondern 
nah der Notierung ftattfindet, fo daß Forſt⸗ 
verſorgungsberechtigte, die fich unmmotieren ließen, 
erft mit dent Jahrgang, mit den fie in die Lifte 
anfgenonmen wurden — alſo eventuell mehrere 
Nuhre jpäter —, zu Hilfsförftern ernannt werden. 

ewöhnlich eine große Enttäuſchnung für Diefe. 
Nah welchen Beſtimmungen richtet Th die Er- 
nennung zum Hilfsföriter, Förſter o. R.? 2. Ein 
Königlicher Förſter Hat zirka 7,9 ha Dienjtland, 
bewirtfchaftet hiervon aber nur 0,5 ha und hält, 
ohne Dienftperjonal zu haben, zwei Ziegen. Das 
Brennholz wird durch die Holzhauer — Diefe 
find dauernd im Holzhieb befchäftigt — zerkleinert, 
bierbet erleidet ein Holzhauer durch Hied mit der 
Urt in die Hand einen Unfall. Dieſer Unfall ift 
durch den DOberförjter der Landmwirtfchaftlichen 
Berufsgenoffenfchaft angenteldet. Nun glaube ic) 
aber vor Jahren in der „Deutjchen Forjt-Zeitung“ 
elefen zu Haben, daß ſolch ein Unfall als im 
8 orftbettiebe geihehen anzufehen fei, eben weil 


der betreffende Holzhauer ein ftändiger Arbeiter‘ 


ift, ſimmt das? Diefer Unfall durfte alfo nicht 
der Landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft an— 


rangieren und au 


Nerfchiedenes. 


gemeldet werden? Iſt der betreffende Syörfter 
verpflichtet — er wirtichaftet alfo nicyt — Beiträge 
zur Landwirtfchaftliden Berufsgenofjenfchaft zu 
leijten? „Förſter. 

Antwort: 1. Die Ernennung zum Foͤrſtero. R. 
(Bisher Hilfsförfter) erfolgt zwar nach einer für 
die ganze Monarchie aufgejtellten Lifte. Für 
diefe ift die Reihenfolge der Tyorjtverforgungslifte 
maßgebend derart, daß biejenigen Anwärter, 
welche fih nah Empfang bes Forſtverſorgun 

ſcheins rechtzeitig angemeldet haben, nah de 
Nummer des Forſtverſorgungsſcheins, diejenigen 
aber, die fi haben umnotieren laſſen oder auf 
Grund verfpäteter Anmeldung notiert worden 
find, dagegen nad dem Datum ihrer lebten An- 
meldung rangieren. Eine Enttäufchung für letztere 
kann nicht bejtehen, da ihnen ja bei der Ummieldung 
rejp. verjpäteten Anmeldung bekannt war, dag 
fie hinter den zurzeit der Unis refp. nachträglichen 
Anmeldung bereits notiert geweſenen Anwärter 
nur in diefet Reihenfolge 
auch innerhalb des Bezirks zur Anftellung kommen 
fönnen. 2. In diefen Falle läßt ſich mit Be 
ſtimmtheit nicht ohne weiteres jagen, wer für die 
Folgen des Unfalls einzutreten hat, ob die Rand: 
twirtichaftliche Berufsgenoffenjchaft oder der Staat? 
In Trage können beide kommen. Denn wenn 
Sie auch nur 1/, ha landwirtſchaftlich nutzen, fo 
bilden Sie danıit doch einen Vberficherungs 
pflichtigen landwirtſchaftlichen Betrieb. Sie werden 
alio gen regelmäßig mit Beiträgen zur Land- 
wirtſchaftlichen Berufsgenoffenfchaft herangezogen. 
Man kann daher audy nidyt fugen, daß die An⸗ 
meldung bet der Landmwirtichaftliden Beruf 
enoffenfchaft ganz zu Unrecht erfolgt if. Es 
onimt darauf an, zu prüfen und zu entjcheiden, 
welcher Betrieb bei diefer hauswirtſchaftlichen 
Arbeit des Holzzerkleinerns mehr interejfiert 
gewefen ift, ob Ihr eigener Iandmwirtichaftlicer 
Betrieb oder der ſtaaftliche Forftbetrieb, in dem 
Ste als Betriebsbeaniter angejtellt find? Sm 
Streitfalle enticheidet das Reichsverſicherungsann. 
Die Hauptfache ift jedoch die, daß ſich ber fonit 


dauernd in der Land» oder Forſtwirtſchaft be 


ihäftigte Arbeiter auch bei den Holzzerkleinern in 
verficherungspflichtiger Beſchäftigung befinden hat. 
Nr. 70. Anfrage: Bitte recht fehr um gütige 
Beantwortung nacdjitehender Zrage: „Kann mir bei 
übertragung einer nebenantlichen ftaatlichen Kafie 
meine Unfallpenfion gekürzt werden?” 
N. TH, Kgl. Hörfter a. D. in M. 
Antwort: Die Penfion kann infoweit gelürzt 
werden, al3 die Vergütung für die Kaffenvermaltung, 
nad) Abzug der Kofler des Dienjtaufmandes — 
anteiliger Betrag der Wohnungsmiete für da3 
Kaſſenzimmer, Heizung, Reinigung, Beleuchtung des 
Kaſſenzinimers, Ausgaben für Schreibnieterinlien, 
Porto, Reifen uſw. — unter Hinzurechnung der 
Benfion den Betrag ihres vor der Penfionie ıng 
bezogenen Dienſteinkonimens überjteigt. 3.2 Sie 
haben vor der Benfionierung, infolge des In 
falle, bezogen: 1800 Schalt, : Rt 
Durchſchnitts-Wohnungsgeldzuſchuß, Ar. 
für die Dienſtwohnung, 76 . Anredı 
für da8 freie FeuerungSmaterial, im < 
2202 ME. und beziehen biervon » 


ng 
ug 
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faltpenfion von 1470 Mt., fo können Sie | 500 ME. Dienftaufmand netto 1000 ME. Deziehen, 
732 ME. neben der Penſion für die Kaſſen⸗ſo würde die Benfion zu fürzen fein um([1470 + 1000] 
verwaltung beziehen, ohne daß eine Kürzung der | 2470 — 2202) 268 Mt. RN. 

Benfion eintritt. Würden Sie für die Sajjen- 
verwaltung 1500 ME. und nad) Abzug von 


DIENT. 
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Beröffentlicht unter Berantwortung des Vorſtandes, vertreten durch Kgl. Hegemeifter Krauſe, Keſſelgrund b. Hochzeit Nm. 
—— Meldungen zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 
JF — Adreſſe 





Für die Redaltion:; Joh. Neumauu, Neudamm. 












* unſeres Vorſitzenden, des Königl. Hegemeiſters Krauſe, 

Kefſelgrund bei Hochzeit Nm. 

Ran Bahlungen find gang frei au unſeren Schatzmieiſter, Königl. 
Hegemieiſter Bielmann, Eteinbinde bei Grünau, Bez. Potsdanı, zu leiften. 





DH D Der Yahresbeitrag beträgt 6 ME, der Halbjahrsbeitrag 3 DIE. 
47 € — — Vereinsjahr iſt das Kalenderjahr. Für den Jahresbeitrag wird 
ne ENG jeden Mitgliede dag Vereinsorgan, die „Deutiche Forſt-Zeitung“, alle 
49? For e ß 
- [Teuss. wöchentlich frei inS Haus geliefert. 


Der Vorſtand: Krauſe, Dorjigender. 
athrichten ans den Beriche- und Ortsgruppen.| Hotel Hartmann. Qagesordnung: Vorſtands⸗ 
Dh m. eigen — Mitteilung Big pp wahl, Kaſſenreviſion und Beſprechung ſänitlicher 
Anzeigen für die nächſtfällige Rummer müſſen Diendtag früh Vereins angelegenheiten. 
eingehen. Die möglich kurs gehaltenen RNachrichten 
find direkt an die Geſchäfteẽſtelle der „Deutſchen 
Forſt-Zeitunge in Nendamm zu fenden. Aufnahme 
aller Angelegenheiten der Ortsgruppen erfolgt höchſtens 
zweimal, der Bezirksgruppen höchſtens dreimal 
Bezirfägruppen: 
Coblenz. Nachdem die Bildung obiger Bezirks⸗ 
grupbe dei fäntliden in Betracht kommenden 
rtsgruppen bereit3 Tängit eine beſchloſſene 


Hartmann, Yörfter. 
Gr. Linichen⸗Reuhof (Regbz. Köslin). Sonnabend, 
den 13. Juli d. Is., an 3 Uhr, Bus 
ſammenkunft im Vereinslokal. Tagesordnung: 
1. Einziehung der halbjährlichen Beiträge. 
2. Beiprehung über die diesjährige Mitglieders 
verfanmlung in Berlin. 3. Verſchiedenes. — 
Nah Erledigung der Vereinsſachen gejelliges 
Beiſammenſein, wozu auch die Damen der 


Sadıe ift, erlaube ic) mir, die Herren Kollegen 
Abgeordneten als: Förſter Gemmel, Henning, 
Revierförſter Saleck J, Förſter Seſterhenn, 
Gerhardus, Huhn und Schwencke zu einer 
Sitzung auf Samstag, den 20. Juli, vor⸗ 
niittagg um 10 Uhr, nad) Eoblenz, Hotel 
„Reichshof“ in der Löhritraße, ——— ein⸗ 
zuladen. Tagesordnung: 1. Wahl des Bor» 
ſtandes. 2. Durchberatung des Statutenent⸗ 
wurfs. 3. Verſchiedenes. Alle Kollegen, wenn 
auch nicht zu den Abgeordneten gehörend, ſind 
hiermit ebenfalls freundlichſt eingeladen. 
Mit kollegialiſchem Gruß und Weidmannsheil! 
Meiſter, Revierföriter. 


Ortsgruppen: 
Bruß (Degbe. Marienwerder). Am Sonntag, den 
14. d. 


t8., Scheibenſchießen im Scutbdezirk | Hannover. 


Widno (Buchen). Beginn 3 Uhr nahm. Die 
Herren Sollegen, deren Damen und Göſte, 
werden berzlichit eingeben 
Der Borfißende: Preller. 
Dentichheide (Regbz. Danzig). Am Sonntag, den 
21. Juli d. Is. nachm. 31/, Uhr, in Pollum 
kleines Scheibenſchießen. inladungen feitens 
her Mitglieder find erwünſcht. Um 3 Uhr Be- 
hung der Mitglieder über VBereinsangelegen- 
rn, insbeſondere Stellungnahme über Bezirks- 
penbildung, wozu auch Nichtmitglieder wie 
ı die Kollegen der Ortögruppe Okonin hier: 
herzlich eingeladen werden. Bei Regenmwetter 
+ Sa2 Schießen acht Tage fpäter jtatt. 
Der Boritand. 
....YD8- len Sonntag, den 14. Auli, 
#02 9 Uhr, Verſammlung in Eſchwege, 


Bereinsmitglieder freundlichit eingeladen werden. 
Der Vorftand. 


Hameln (Regbz. Hannover). Gefellige Zuſammen⸗ 


kunft der Mitglieder mit Damen am Mittwoch, 
den 17. Juli d. Is., 31/, Uhr nachmittags, im 
Reſtaurant „Felſenkeller“ zu Hameln. ot 
nahe am Bahnhof Hameln-Clüt. Ankunft des 
Zuges 3% Uhr. Abfahrt 9% Uhr). Es findet 
bierfeldft bon 4 bis 7 Uhr ein Militärfonzert 
Statt. Die Mitglieder nedft deren Damen werden 
höflichft gebeten, fi) möglichſt alle an dieſer 
Bufammenkunft zu beteiligen; auch werden 
bierzu die Herren Kollegen mit ihren Damen 
pon den benachbarten Ortsgruppen freundlichſt 
eingeladen. 
Namens des Vorftandes: Strübder. 
Berfammlung am Sonnabend, den 
20. Juli, nahm. 3 Uhr, im Hotel Deifterpforte 
bei Springe. Tagesordnung: Bon 3 bis 4 Uhr 
Vereinshejprechungen und Ergänzungswahlen. 
Zon 4 Uhr ab gemeinfchaftliches Zuſammenſein 
nıit Damen. Die Herren Kollegen werden ge- 
beten, mit ihren Damen recht zahlreich zu 
erscheinen. Der Borftand. 


Hermesteil (Regbz. Trier). Sonntag, den 21. Juli, 


nadniittags 1 Uhr, Berfanimlung in Herniesfeil, 
Wirtfch. Wommer. Daran anfchließend findet 
ein Scheibenfchießen im „XTivoli* mit Birch» 
Büchfe auf Ringſcheibe ftatt. Yamilienangehörige 
und Gäſte willfonnten. Gondring. 


Hofgeismar — Caſſel). Das nächſte Scheiben⸗ 


ſchießen im Schutzbezirke Stammen findet am 
14. Juli d. &83., von nachmittags 31/, Uhr ab, 


Statt. Die Herren Kollegen und ihre Damen 
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werden gebeten, zu demfelben zu erjcheinen. 
Säfte find willfonmten. Der Borftand. 

Homberg (Regbz. Caſſel). Sonntag, den 11. Auguſt 
d. Is. nachm. 3 Uhr, Berfamnilung in Srielen- 
dorf. Um zahlreiches Erfcheinen bittet 

Tiſcher, Vorligender. 

Mauche (Regdz. Pofen). Berfannilung anı Sonntag, 
den 21. Juli, nachmittags 4 Uhr, im Viktoria⸗ 
Hotel zu Wollitein. Tagesordnung: 1. Bericht 
des Delegierten über den Berlauf der Berliner 
Verſammlung. 2. Stellungnahnte zu den Bes 
ſchlüſſen dieſer Berſammlung. 3. Erfaßtvahl 
für den verſetzten Kaſſierer. 4. Einziehung der 
Beiträge und Berfchiedened. Nach der Ver—⸗ 
ſammlung gemeinfchaftliches Eſſen, wie früher; 
nachher gemütliches Zuſammenſein, Tanz ꝛc. 
Die Herren Kollegen werden gebeten, vollzählig 
nit den Danıen zu erſcheinen und die Beteiligung 
der Perjonen bis 15. Juli dent Vorfigenden 
befannt zu geben. Gäjte find willfommen. 

Der Borftand. 

Rheinsberg (Regbz. Potsdan). Am Sonntag, 
den 14. Juli er. nachmittags 4 Uhr, Sitzung 
im Vereinslokal. Tagesordnung: 1. Bericht 
des Delegierten über die Hauptverſammlung in 
Berlin. 2. Berichterftattung über die Ber- 
ſammlung am 6. Suli cr. in Berlin. 3. Ber: 
ſchiedenes. Der Vorſtand: 

J. A.: Prevor, Schriftführer. 

Schorfheide (Negbz. Potsdam). Diejenigen Herren 
Kollegen der Oberförftereien Zehdenid, Neierds 
dorf, Grimnitz, Pedteih und Groß-Schönebed, 
welche anı 3. Juli verhindert waren, in Dölln- 
trug zu erfcheinen oder fich dort vertreten zu 
laffen, werden gebeten, ungeſäumt ihren Beitritt 
ihriftlih anzumelden. 

Der Borfißende: Hüder. 

Eeulingswald (Regbz. Caſſel). Zufammienkunft 
Sonntag, den 21. Juli er, nachmittags 3 Uhr, 
bei Juſti⸗Hönebach. 

Tapiau. Die Herren Mitglieder werben ergebenft 
erſucht, die Beiträge für das zweite en 1907 
nicht, wie bisher, an Herrn Neuhaus, fondern 
an Herrn Dlugoſch-Gauleden bei Groß: 
Lindenau, möglichſt oberförftereitveife geſammelt, 
baldigft den. Binder. 

Trier. Berfamnilung am Sonntag, 14. Juli d. Is., 
nachmittags 31/, Uhr, zu Beurig bei Saarburg 
in Saithaufe von Johann SZungblut. 

J. A.: Janſen, Schriftführer. 


Beridte, 

Alle Berichte müſſen erſt dem Borfigenden, Hegemeifter 

Kraufe, Keſſelgrund bei Hochzeit Nın, vorliegen. Was 

jür die nädftjällige Yınnmer befiimmt ift, muß Sonntag 
üh in deſſen Befig gelangen. Nur Berichte, weiche für 

weitere Streife Der Piitglieder bon Intereſſe oder für 

Dad gefamie Vereinsleben von Bedeutung find, Iverden 

aufgenommen. Abdruck erfolgt einmal. 
Bezirfögruppen: 

Potsdam. infolge der in Nr. 25 und 26 unferer 
Bereinszeitung durch Herrn Kollegen Böttcher, 
Fahlenberg, erfolgten Einladung zwed3 Bildung 
einer Bezirksgruppe hatten fich amı Sonnabend, 
den 6. Juli, nachmittags 3 Uhr, mehrere Vers 
treter don Ortsgruppen und einige andere 
Bereinsfollegen eingefunden. Bertreten waren 
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in ganzen 90 Stimmen. — Auf einftimmigen 
Beſchluß wurde die „Bezirksgruppe Potsdbanı“ 
gebildet. Sin den engeren Boritand murben ein 
jtimmig gewählt: 1. Hegemeifter Hüder-Wildfang 
beit Gr.Schönebeck (Mark) als Borfitender 
2. Förſter Mogwitz Eichhorſt als deſſen Stell 
vertreter, 3. Förſter Purbs- Br. -Schönebed 
(GMark) als Schatzmeiſter und Schriftrührer 
4. Gude⸗Uhlenhoff als deſſen Stellvertreter. Dir 
Annahme der Wahl geſchah unter der Boraus— 
feßung der Genehmigung durch ben Serm 
Oberforftnmeifter des Bezirks. Näherer Beridt 
ſoll jpäter folgen. 
Der Boritand. 3. U: Purb3. 


OÖrtögruppen: 

Brombere. In ber am 1. Jull abgehaltenen 
Verſammlung wurde die Tagesordnung wie 
folgt erledigt: Er 1. Es meldete fich ein Kollege 
zur Aufnahme. Zu 2. Die Bereinsangelegenheiten 
fanden ihre Erledigung. Zu 3. Die Beiträge 
wurden eingezogen. Bu 4. Es wurde bejchlofien 
da8 Sonmiervergnügen ausfallen zu laſſen 
Bu 5. Ein Kollege hat fid) bereit erklärt, in 
der nächſten Sitzung über „Kühruna be 
Gebrauchshundes“ einen Vortrag zu halten. 

Der Vorſtand. 

Bütow (Negbz. Köslin). Mitgliederberfanmlung 
am 1. Juli. Anweſend 15 Vtitglieder. 1. $$4 
und 5 der Drtögruppenfaßungen erhalten | 
einen Zuſatz. Den 8 6 wird folgendes hinzu 
gefügt: „Der Schatmeeifter iſt verpflichtet, dir 
nicht rechtzeitig anı 1. Sanuar bzw. 1. ui 
eingegangenen Halbjahröbeiträge fpätejtens an 
15. Januar bzw. 15. Juli mittel$ vorgedrudie: 
Karte duch Nachnahme zu erheben.” 2. 3. * 
4. Patronen liefert den Ortögruppenmtitglieben 
Firma Sütten in Bütow zu folgenden ermäßiate 
Breifen: Sal. 16= 100 Stüd Schwarzpulvrr 
4,70 ME. = Marfe Faſan (raudjlos) 3,00 M 
Beltellungen find umgehend unter Angabe bei 
Schrotſtärke an den Kafjenführer, Forjtaufiebe 
Diele in Borntuchen, zu machen. Dieler 
fanımelt auch die Geldbeträge für die Batronen 
bis zum 1. Auguft; wonach die letsteren von 
genannter Yirma abgeholt werden fünnen. 

Der Boritand. 

Bautenburg (Regbz. Marienwerder). Am 1. Sulicı 
fand eine gut befudyte Berfantmlung in Lauten 
burg ftatt. Nach Erledigung der Tagesordnung 
wurde beſchloſſen, das diesjährige Scheiben 
Ihießen anı Sonnabend, den 20. Juli er, ai 
dent Stande beim Stadtforſthaus Lautendurg 


(Stadtförfter le abzuhalten. Bon 3° 
bis 4 Uhr Probejchiegen. Nachdem Probeſchüuſe 
auögejchlojfen. Beginn der Rennen 4 Uhr 


nachm. Uni recht rege Beteiligung bittet 
Der! — 


Oſche (Regbz. Marienmwerbder). Die hie 
ordnung wurde wie folgt erle Ds 
ftandserjatwahl ergab: I. VBoru.__.. ie 
Zehr, 11. Borfigender: Kollege Aliſch, % 
führer und Kaſſenwart: Kollene Mar 
fiter: Kollegen Scharnweb 
Krauel. Als ſtellvertretender 
Kaſſenwart wurde Kollege MM" 


— 
— 
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Abweſenheit gewählt und iſt nach ſeiner Ein⸗ 
willigung definitiv als ſolcher gewählt. 2. Kaſſen⸗ 


rebifion. Hierüber wird den Mitgliedern mündlich 


bei @elegenheit berichtet. 3. Das große Scheiben- 
fhleßen findet am 28. Juli d. Is. auf dent 
Schießſtande bei Dfche ftatt. Anmeldungen und 
Beiträge & 4 ME. find bi zum 13. Kult an 
Kollegen Martens erbeten. — 3 Uhr erfter Schuß. 
4. Ein Mitglied wurde neu aufgenommen. 
Rückſtändige Beiträge, dor allen 1,00 ME. 
Bezirkögruppen-Beiträge, find umgehend an ben 
Kollegen Martens einzufenden. 
Der Borftand. 











Schorfheide Ready. Potsdam). Un 3. Juli 
wurde in Dö atrug die Ortsgruppe „Schorf⸗ 
eide“ gegründet. Es traten bei 20 Mitglieder 
darunter 8 Kollegen, welche bisher nicht dem 
erein angehörten). — In den Borftand wurden 

. gewählt: $ emeifter Hüder-Wildfang bei Groß⸗ 


chönebedals Borfigender, Revierförſter Dalchow⸗. 


Dufterlafe als ftellvertretender Borfigender und 
öriter Purbs⸗Groß⸗Schoönebeck ald Schrift» 
ührer und Kaſſierer. Die nächite Zufammen- 
Zunft foll wieder in Döllnkrug ftattfinden. 
Zeitpunkt wird noch befannt geniacht. 
Der Vorſitzende. 





Hadjrichten des „Maloͤheil“, 


eingelragener Yerein zu Heudamm. 
Beröffentlit unter Verantwortung des Borftaubeß, vertreten durch Koh. Neumann, Neudanım. 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: 


Krauffe, Felix, Forſilehrling, Therefienhof bei Pfaffen- mannsheil. 
dorf i. Dart. 


iedrich, Hilfsjäger, Schloß Pühan bei Wurzen. 
Beisee Serjoniiher —52 Ratiborbammer, DSH. 
afſow, Geheimer Diedizinalrat, Berlin W. 10. 
Shimeczel, Sofef, Forſi⸗ und Güterverwalter, Schloß 
Schallaburg bei Loosdorf a. Weſtbahn, Nied..öfterreic. 
tem, Sarl, Höriter, Thereſieuhof bei Pfaffeudorf i. Mark, 
Beſonders fei darauf aufmerkfam gemacht, 
dag nad) der Satzung jeder die Aufnahnıe 
Nachſuchende bei der Anmeldung die Erklärun 
abzugeben bat, dag er die Satzung des Berein 
anerkennt. Ferner iſt gleichzeitig der erite 
Sahresbeitrag einzuſenden. Derſelbe beträgt für 
untere Forte und Dagbbeante nıindeitens 
2 Mark, für alle übrigen Perſonen mindeſtens 
5 Mark. 


Anmelbefarten und Satzungen können un—⸗ 
entgeltlich und portofrei bezogen werden. 


» * 
v* 


Beſondere Zuwendungen. 


Spende von ber Bereinigung für Privatforſt⸗ 
beante der Grafihait Slag und Umgegend, 
Bezirlögruppe XV 

Deigleihen von Herın 9. C. Kiehn in Hamburgs 

| +] 1 2 EEE .. 

Tesgleihen von Herrn Wittmeifter 3. D. von 
Krieger in Beuven . 2 2 2 200 nn 21,70 5 

Auf Beranlaffung mehrerer Gelfenkirchener Käger 


und Sagdfreunde eingefaundt von Herru 

8. Seulen in Geljienfivhen . » 0 2 2 000° 2— „ 
Spende des Shiebklub! in &... für einen bes 

ionderen Bwel. - » 2 2 mv onen 10,— 
Aberwieſen von Herrn Ueckermann in Banpig . LI1O „ 


Bon Herrn SL in Sch. überwiejened Honorar . 750 „ 
Suumnma 117,30 Dit. 





Den Gebern herzlichen Dant und Weib» 


* 
Mitgliedsheiträge fandten ein Die Herren: 


Albes, Salzwedel, 2 ME; Bieder, Groß Brunau, 

2 DE.; Dernau,. Bufhvorwert, 2 Mk.; Bernapli, Dorudorf, 
2 ME; Bliſchte, Sanienftein, 2 ME; Braun, Grabowo, 
2 DE; Dortmund, Märksfriedbland, 2 Mt; Erdmaun, 
Leudershagen, 2 WE: Keller, Klein-Blufhuig, 2 ME; 
römming, Sudau, 2 ME; Fehlkamm, Hindenftein, 5 WIE; 
röhlih, Kaffel, Dori, 2 ME: Gigas, Märzdorf, 2 ME; 
olg, Zauterberg, 2_ ME; Gottbarbt, Sleifthof, 2 ME; 
Grogmanı, Neudednrühle, 2 VIE.; Holy, Pandfelbe, 2 DIE; 
Hauſch, Waflerblotte, 2 ME; Hofmann, Coburg, 5 ME; 
Hofbauer, Friedrichsgrund, 2 DIE; Koh, Harmelsdorf, 
2 Mk.; Kñhu, Sundwig, 23 ME; Kroh, Gottbus, 2 ME; 
Kabifh, Freyburg, 2 VIEL; Kreutzer, Schöneberg 5 WIE; 
Kreuger, Stronnaubrüd, 2 ME; Kunkel, Raudsberg, 5 ME.; 
Rultowdly, Zempelfelde, 3 WIE; Krauffe, ZTherefienhof, 
2 ME; Srauje, Friedewald, 2 ME; Kicınm, Gelbelang, 
2 ME; Lorenz, Peterslaht, 2 ME; Vieſe, Polenzigerbruch, 
ZU; Lefchinsft, Bogtenthal, 2 Mt.; Münchenberg, Morrn, 
2 ME; Münchow, Ultbudow, 2 ME; Müller, Maxein, 
Z ME; Möring AlsLagiewinf, 2 ME; Neumann, Finken⸗ 
fein, 2 ME; Brengel, Frabiaushof, 2 ME; Peſchlow. 
Hadelfpring, 2 ME; Beteret, Stovern, 2 VIE; Radtke 
Suhl, 5 VIE; Freiherr v. Rechenberg, Weißemwarte, 5 Mi.; 
Heinyg, Harmerz, 2 ME; Bücher, Blanfenrode, 2 DIE: 
Giebold, Willershauſen, 2° ME; Skibbe, Kleinguntow, 
2 ME; Stota, Babanib, ZIME; Salomon, AlsÖtrellin, 
2 Mtek.; Schıneer, AltsBudkowig, AME.; Schroebler, Frie be⸗ 
wald, 2 DIE; Schultz. Brodden, 2 DIE.; Schroeder, Ratze⸗ 
burg, 5 DIE; Schimeczek, Schallaburg, 5 ME: Gtaab, 
Gierſcheid, 2 VE; Stoll, Trünzig, ME: Stahl, barlang, 
2 D.; Stoll, Roth, AME.: Thimm, Terefienhof, 2 ME; 
Zrautmanı, Leobſchütz, ME; Allgemeiner Deutfcher Jagd» 
ihuß-Berein, Laudesverein Provinz Sachſen, 100 WIE.; 
Vogel, RNeu⸗Wuſſeken, 2 DIE; Wozirat, Hegewald, 2 ME; 
Wide, Heiligengeifterholg, 2 ME; Wider, mol, 2 Der 
Webhrmann, Lübbecke, 2 ME; Windlemwäti, Baadelı, 2 ME. 


Den Empfang ber vborftehend aufgeführten 
Beiträge beſcheinigt Neumann, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 


- * 
— 


Jachrichten des Wereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands, 


eingetragener Berein zu Reudamm. 
Beröffentliht unter Berantwortuug des Vorſtandes, vertreten duch Forſtrat Enlefeld, Lauterbach (Helfen). 


Sorklicher Fortbildungskurſus 
u der Provinz Sachſen. 


Die Landwirtichaftsfanmer für Sachſen 


teiligung nochin dieſem Herbſt einen praftifchen 


Hortdildungsfurfus abzuhalten. 
dürfte etwa eine Woche dauern. 
Nah den guten Erfolgen, welche die Land» 


Der Lehrgang 


su Halle a. ©. beabfichtigt, bei genügender Be- | wirtichaftsfanmer der Provinz Brandenburg niit 
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ihren forfilichen Schegangen gehabt bat, und nadı= 
dem feitgeftellt it, daß die Teilnehmer Die 
örjterprüfung des „Vereins für Privatforjtbeamte 
eutſchlands“ durchſchnittlich beſſer beitanden 
haben, als die andern Prüflinge, dürfte eine Bes 
teiligung für die Mitglieder des Bereins warm 
‚zu empfehlen fein. 

Meldungen find bis zun 1. Auguſt an die 
PandwirtichaftSfammer für die Provinz 
Sadfjen zu Halle a. ©, Kaiſerſtraße 7, 
zu richten. 

Der Borfikende für die Pezirfägruppe XVI 
(Provin; Sadjien). 


Geißel, O:berföriter. 
- 
Bejirksaruppe V, »Pofen. 


Einladbung 
gu der anı Sonntag, den 28. Juli d. Is. auf 


— -—— 


der Herricaft Srono, Bahnftation Koftfdin, ab: | 


zubaltenden Verſammlung. 


Herr Graf Mielzynski hat auf Anfuchen bereit» 
willigit die Befichtigung feines über 3000 Morgen 
grogen Waldes geitattet. Gere Graf Mielzunsti 
hatte außerden die Liebenswürdigfeit, die Teil: 
nehmer an der Berſammlung zu Gaſt zu laden. Die 
beite Verbindung nach Iwno neht über Poſen, 
von wo alle Teilnehmer mit dem Zug um 11 Ubr 
vormittags nach Koftichin weiterfahren können. 
re in Koſtſchin 11,46 Uhr. Gier findet die 

—— durch den Gräflichen Oberförſter 
Hubert ſtatt, — ſodann auch das Führeramt 
übernimmt. 

Tagesordnung: 


Gang durch das Gräfliche Forſtrevyier. Daran 
knüpfen lich die Berhandlungen über nachſtehende 
Punkte an, und zwar finden die Beſprechungen 
bei gutem Wetter im Schloßgarten, ſonſt aber in 
‚der Oberförfterwohttung Statt. 

1. Berichterftattung über Die feitherigen Ver— 

handlungen betreffs der Rejolution vom 

17. März d. Is. bei der Verſammlung in Poſen. 

Die Stellenbermittelungstrage. 

Vortrag des Wildmeiſters Fiebig über das 

Thema: „Die Wiejenmelioration im Walde im 

Zuſammenhange mit der Wildhege.“* 

4. Beſprechung der Wahrnehmungen auf 
Erkurſion int berrichaftlichen Walde Juno. 

5. Freie Anträge. 

Gäſte find willkommen. 

Der Vorſitzende: Forſtmeiſter A. Sandtner. 
Bericht 
über die Berfammfung der Beziriisgruppe 
Rheinland-Weſtſalen 
anı 7. Juni 1907 in Cöln. 

Erſchienen waren 30 Mitglieder; 
2 Gäſte, bie ihren Beitritt aumeldeten. 

Zunächſt berichtete Oberförſter Foly über Die 
Entwickelung und Tätigkeit des Vereins, 
darlegend „Was mir wollen, was mir bisher 
nefchafen haben, und was wir nod) Schaffen und 
erreichen müſſen“. 


Sg 


ber 


aupgerdem 


Rachrichten des Vereins file Vrwatforſtbeamte Deutſchlands. 




































Bu Puntt 2, Beiprehung der. &: [len 
vermittelung, führte derſelbe aus, daß 
Verein fi mit einer eigentlichen St 
vermittelung, wie fie etwa ber Verein „Wald 
heil* betreibe, nicht befafjen Zönne ı 5” dürfe 
und daß man fih mit einen Stell 
Beamten-Nahmeis begnügen müſſe. Ne ‘x t 
gehender Beiprehung gibt die Bezirfögruppen 
Berfanmlung ihren Wünfchen wie jolg t € 
ſtimmig Ausdrud: ö 


„Eine eigentlihe Stellenvermittelu 
ſcheint nicht angebradit; dagegen follen j 
des Bereindvorjtandes Rachweiſe — 
über die vafanten Stellungen ſowohl mw 
die ftellenfuchenden Beanıten, — 
nach ſolchen, welche die Förſterprüfu 
haben und ſolchen, welche beabſi 
Prüfung noch abzulegen. Die Ba | 
(Stellennadweis) ift im Bereinsorgan unte 
den „Wereinsnachrichten” zu beröff ntli Her - 
die Liſten der Stellenjucher ag 
find den Waldbefigern auf deren Wun 
zuteilen.“ 
Die Verſammlung äußerte im —F 
hleran ihre Berwunderung, daß die Vakan uli 
im ——— bisher nicht unter ben Bereins- 


Fe 


Vakanze 
re 


nachrichten, jondern im Annoncenteil geſtanden 
habe; die Lifte gehöre al3 interne Vereins 
augele enheit unbedingt unter bie »Bereins 
nachrichten, da fie ausjchlieglih für Bereint- 
ntitglieder bejtimmt fei. Wenn der Beitung 


verlag nad) den mit ihm vereinbarten Abme Hm = 
dafür eine mäßige Aufnahmegebühr verli ano J 


könne, fo möge dieſe vorläufig gewährt werden 


Förſter Dammann ftellt fodann dem | 
auf Bildung Eleinerer Be — 
danıit die Vereinsmitglieder häuf zuſann 
kommen könnten. * 


Bei lebhafter Beſprechung dieſes 
wird nach den Ausführungen des Vorſitzenden 
von einer Teilung der Bezirksgruppe in m — 
jelbjtandige Gruppen Abſtand genommen” tm 
mit groger Mehrheit beichlojfen, nad) Bebürft 
Untergruppen (Ortsgruppen) innerhalb der B * je 
gruppe zu bilden, die auf Wunfch nıehrerer Mit 
glieder Verſammlungen mit anichließenden Er 
furjionen abbalten follen. Es bildet ſich vor 
läufig die Ortsgruppe „Eifel“; Diefelbe wählt 3 
ihren Borfigenden durch Zuruf den Obe 6 
Muller⸗Schmidtheim. 


Es wurde dann kurz die — 
behandelt. Der Borſitzende glaubt am Dune 
zu bürfen, daß in nächſter Zeit eine 
Eutſcheidung des Miniſteriums zu erwarten 
Tie Verſammlung hielt es aber für an brach 
Vorſorge au treffen, daß nid = cha 
miniiterielle Berbotsvorjchriften betreffs $ 
allgemein üblichen Dienitkleidungen und 
abzeichen erlaffen werden, und faßt bahr“ — 


Beſchluß: 
„Der Vereinsvorſitzende, —— 
feld, wird erfucht, einen ber dem 
voritande angehörigen Herrn Wa 
bitten, mit ben zuſtändigen Minijterr 
Untiormfroge Rückſprache zu neh 
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L Atr 





ent 


Nachrichten bes Vereins für Privatforſtbeanite Deutſchlands. 


Oberrentmeiſter Nöhrs ſpricht darauf über 
bie geplante reichögefetliche Penfiong-, Witmen- 
und Waifendverjorgung der Privatbeanıten 
und jtellt den Antrag: 

„Der Berein wolle an zuftändiger 
Stelle feine Wünſche dahin zum Wusdrud 
bringen, daß die don feiten bes Neiches 
geplante Benfions-, Witwens und Waiſen⸗ 
verſicherung in Anbetracht der mißlichen Lage 
vieler Beamten, Witiven und Waifen bald 
zuſtande fonıme, und dab bie Beiträge, welche 
dte forft- und on leliagen Beamten 
ihrerſeits zu entrichten haben, nicht zu Hoch 
und auch niedriger bemefjen werben als bie 
der imduftriellen Beamten, bei denen eine 
weit frühere Invalidität und weit‘ höhere 
Sterblichkeit obwaltet.“ 

Der Antrag wird mit Beifall angenonmen. 

Der Borfiende weiſt noch darauf hin, bap 
der Berein zmeds Förderung der Penfiong- un 
Zinterhliebenen: ürforge fih dem „Verbande der 

üterbeamten-Bereinigungen Deutfchlands* an⸗ 
eſchloſſen babe, und empfiehlt die bon dieſem 
erbande herausgegebene Brojhüre: „Was wir 
wollen.” 

Es folgte zum Schluß eine lebhafte und an⸗ 
regende Beiprehung forſtlicher und jagdlicher 
Borlommniffe und Tagesfragen aus ber 
Praris der einzelnen Vereinsmitglieder. 

Als Ort für die nächſte Herbſtverſammlung 
wurde Arnäberg gewählt. Oberförſter Joly. 

s 


Bericht 
über die Berfammlung der Bezirksgruppen X 
nnd XVI am 25. Zuni zu Goslar am Sarz. 

Die Berfamntlung wurde im Hotel Achter» 
mann in dem mit Jagdtrophäen ausgeihmüdten 
Sagdfaal früh 10 Uhr durch den Oberföriter Kaiſer, 
indem er die Erfchienenen begrüßte, eröffnet. 

Zu der Tagesordnung, Punkt 1, wurden als 
Bertreter zu der Mitgliederverfanmntlung 
Berlin für Hannober der Oberföriter Kaifer, als 
Stellvertreter der Nevierförfter Kehſe, ferner für 
Sadfen der Revierföriter Pohlenz, als Stell- 
bertreter der Revierförſter Woelle, auf Borfchlag 
des Oberförfter8 Geißel, einftimmig gewählt. 

2. Bei der Wahl der nächſten Berfanmmlungs: 
orte wurde für die Bezirksgruppe X die Stadt 
Dane, für XVI die Stadt Magdeburg in 

üdjicht darauf, daß bei einer Fürzeren Reife der 
Gruppenniitglieder die Beteiligung eine regere 
fein würde, in Wusficht genommen. 

3. Beiprechung der Stellenvermittelungsfrage. 
Es wurde beſchloſſen, daß es erwünfcht fer, wenn 
ein Stellennachweis durch die Bezirksvorſtände, 
in Verbindung mit dem erſten Vorſitzenden des 
Vereins, eintrete und ſolle dies durch die Vertreter 
bei der Mitgliederverſammlung beantragt werden. 

4. „Wie iſt die Berjüngung Im Buchen— 
hochwalde bei den immer feltener bor= 
fommenden oder ganz fehlenden Samen- 
jahren zu bewirken” Dem Bortrag Hatte 
der Forſtbeirat von der Landwirtfchaftskammer 
zu Halle a. ©., Oberförfter Poppe, übernonmıen, 
welcher feiner Aufgabe in eingehender, lehr— 
reicher Weife gerecht und wofür ihn der Dant 


in |8 
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der Berfammlung durch den Borfibenden 
ausgefprohen wurde. Da die Bexöffent- 
lichung dieſes Bortrage8 in der „Deutjchen 
Forſt⸗Zeitung“ zugeſagt ift und dadurd) zur Kennt⸗ 
nis der Mitglieder gelangt, erübrigt es fich, bier 
näher darauf einzugehen. 

Zu 5. Uber „Durchforſtungen“ fprad) fo» 
dann Oberförjter Geißel. Er erläuterte zunächft 
den Zweck der Durdforftungen, entividelte deren 
Geſchichte von Hartig und Cotta an, wobei befonders 
hervorgehoben wurde, daß Hartig den Hauptvorteil 
der Durchforſtungen in den Nutzungen, Cotta in 
der Beitandespflege gefehen hatten. Nachdem die 
bon den Verſuchsanſtalten eingeführten Durch⸗ 
forftungsfornen gejtreift, wurden die neueren 
Methoden als: 

Durdforftungen vom Schwachen ber, 

Durdforftungen von der Mitte her und 

Durchforſtungen vom Stode her 
einer eingehenden Beſprechung über die Uns 
wendung und Ausführung unterzogen. Wuchs— 
ftodungen, deren Erfennung erflärt wurde, follen 
bejeitigt werden. Falfch fei es, den Beitand einer 
gegebenen Fläche nad einem beitinmten ‘Maße 
und Syſtem in bezug auf Durdforftung zu be= 
handeln. Die Durcchforftungen follen der Ente 
widelung der Beſtände angebaßt und für jede 
Holzart und felbft für jede Altersftufe berichieden 
gehandhabt werden. Die Durdforitung reiner 
Beitände ift verhältnismäßig einfay und noch 
einigerntaßen in Regeln zu Bringen. Under? 
liegt e8 in gemifchten Bejtänden. Man muß 
darüber Zar fein, was von den Miichhölzern 
dauernd bleiben muß oder was nidt. Alle 
borübergehbenden Mifchungen dürfen nicht horſt⸗ 
meife auftreten. Die Gruppen müſſen rechtzeitig 
in Einzelmifhung umgefegt werden. Es kann 
richtig fein, in Mifchbeftänden Hier vom 
Schwachen ber, dort von der Mitte her und an 
dritter Stelle vom Starken ber zu bducchforften. 
um Schluß wurde noch auf die Anwendung 
der Durchforſtung bei den Hauptholzarten Eiche, 
Bude, Fichte und Kiefer eingegangen und die 
waldbauliden Erwägungen hierbei befprocen. 

6. wurde zu ben Mitteilungen über 
Beobachtungen und Erfahrungen in Fort: und 
Jagdbetrieb geichritten und die bon dem Ober: 
förtter Bühring zu feld a. Harz eingeführte 
Waldiwundtrommel als gutes und praftifches 
Kulturgerät zur Verwundung und Zoderung des 
Bodens enıpfohlen. Der Hauptvorteil der Boden- 
loderung mwurde in einer Mifchung der Humus— 
fchicht mit dem Mineralboden erblidt. Ferner 
wurden die Erfahrungen über die zur Anmendung 
Sefonmenen Dlittelgegen!bilbverbih, Schädigungen 
im Walde durch die Wühlmaus, fowie zun Schluß 
jagdlihe Erfahrungen über Wildfütterungen niit 

etrodneten Nübenblättern, ſowie jagdlide Er⸗ 
ebniſſe in Hunter Reihenfolge beſprochen. 

Nah Schluß der Verfammlung fand gegen 
1 Uhr ein gemteinfchaftliches Efien ftatt, bei welchen: 
das Hoch auf den höchſten Jagdherrn don Ober: 
förfter Geißel, auf die Damen dom UOberföriter 
Kaifer und auf die Heiden Vorfibenden der Bezirks— 
gruppen bom Revierförſter Kehſe ausgebracht 
wurde. „Hierauf wurde eine gemeinfchaftliche Be— 
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Nachrichten des Vereins für Privatforſtbeamte Deutichlands. 





fihtigung der Sehensmwütrdigfeiten von Goslar 
und beſonders des Kaiſerhauſes mit feinen 
intereffanten Gemälden unternonmen, bi Die 
Abendzüge die Teilnehmer nach allen Richtungen 
auseinanderführte. 

Gewiß werden alle auf den Tag mit Bes 
friedigung zurüdhliden, und wurde es bedauert, 
daß die Beteiligung der Herren Waldbefiter feine 
vegere war. Diefelben würden ficher mehr und 
mehr zu der Überzeugung gelangen, daß die 
Beamten bejtrebt find, Erfahrungen zu ſammeln, 
welche dent Walde und feinen Befigern zugute 
fonımen, und daß fie mit dazu beitragen möchten, 
daß die Opfer, welche die Waldbefiger der ganzen 
Sadje und beſonders der Erritung und Unter: 
haltung der orftichule Bringen, gute Früchte 
tragen und dem Walde zum Segen gereichen. 

offen wir, daß no mancher Waldbefiger 
und Beantter, welcher bisher dem Berein und 
jeinen Beitrebungen gleichgültig gegenüber ftanb, 
en guten Zweck desſelben einfieht und durch 
jeinen Beitritt Hilft, die geſteckten Biele zu erreichen. 
. | Geißel. 


Als Mitglieder wurden ſeit der letzten Ver⸗ 
öffentlichung in den Verein aufgenomnien: 
ighec 
2377. Schmidt, Rudolf, Revierjäger, Raudnitz, Kreis 
Frankenſtein i. Schleſien. (B-&r. XV.) 

2578. Abraham, Reinhold, OGutsförſter, Niemietzke, Poſt 
Damerkow, Kreis Stolp i. Pommern. (B.Gr. IL) 

2378. Düffel, Eduard, Forſtaufſeher, Gartrop, Poſt Hünre, 
Bez. Düfleldorf. (B.Gr. XI.) 

2380. GBrünvogel, Adolf, Horftauffcher, Sartrop, Poit Hünze, 
Bez Düffeldorf), (Br. XL) 

2381. Porsmann; SOrhen Schwiegel bei Türkow it. Medib. 
(B.⸗Gr. 

BE. Müller, Robert, Förfter, Klein⸗tommerowe, Poſt 
Kloch⸗Ellguth, Kreis Trebnig i. Schlefien, Bezirk 

2383 BER er Ve Wei Ton 

.Mühlenbein, Hugo, Pofjäger, eimar ür. 
Untergraben 15. (B.Gr. Xu) ' 

% 


Gintrittsgeld, Mitgliedsbeitrag und Abonnements: 
gebühren für das Bereinsorgan fandten jener ein: 


Ar. 10 5,10 ME, Nr. 12 8,90 ME, Nr. 26 7,10 WIE, 
Nr. ‘37 5,10 Vie, Wr. 45 2 Mt, Wr. 46, 51 je 7,10 VIE, 
Nr. 61 5,10 ME, Nr. TO 7,10 DIE, Nr. 78 3,20 ME, Wr. 79, 
850 je TIOME, Nr. 84 80 VE, Nr. 87, 187, 149 je 7,10 DIE. 
Nr. 150, 151 je 3,20 ME, Nr. 162 3 DIE. Wr. 184 7,10, DIE, 
Nr. 187 320 ME, Ne. 221 5,10 DIE, Nr. 285 7,10 ME, 
Nr. 238 8,9 ME, N. 242 6 ME, Nr. 247 5,10 U, Nr. 255 
320 Mt, Nr. 282 9,10 ME, Nr. 265 3,20 Mi, Nr. 268 
7,10 VE, Nr. 273 8 ME, Ni. 275, 296, 298 ie 8,20 WE, 
Nr. 306 7,10 ME, Wr. 307, 811, 312, 397, 340, 841 je 8,20 WE, 
‚Nr. 870 5,10 Vi, Nr. 378 23,10 DIE, Nu. 375, 339, 397, 899, 
434 je 3,0 ML. Wr. 436, 443 je 7,10 ME, Ar. 455 8,20 Dit, 
Wr. 467 4,90 Me, Wr. 472, 478 je 7,10 ME, Nr. 499 
820 VE, Nr. 500 5,10 ME, Wr. 504, 508, 507 je 7,10 DIE, 
Wr. 509, 511 je 8,0 VIE, Wr. 638, 536, 549 je 7,10 WE, 
Nr. 586 5,10 ME, Nr. 569 7,10 ME, Nr. 574, 676 je 3,20 DE, 
Nr. 577 3 DIE, Nr. 569 3,20 DIE, Nr. 596 7,10 DE, Nr. 616 
8,20 DIE, Wr. 616, 622 je 7,10 ME, Nr. 625 5,10 ME, Nr. 628 








710 ©, Wir. 680 8,20 Mi, Wr 688 7 ME, vir. 5 
7,10 ME, Nr. 688, 689, 642 je 3,90 Wi, Wr. 843 7,10 ME, 
Wr. 645, 648 je 9,10 ME, Yir. 683, 674 676, 678, 630, 663 je 
3,20 DIE. Nr. 889, 001 je 7,10 Mt. Nr. 692, 708, 713 je 
8X ME, Nr. 715, 721 ie 510 M,. Nr. 79 320 Mi, 
Nr. 7 710 ME, Nr. 736 8,20 Dir, Nr. 747 7,10 Mt, 
Nr. 762 6,10 ME; Nr. 764, 765 je 320 ME. Nr. 778 9,10 Mt, 
Nr. €03, 814 ir 7,10 ME, Nr. 843 1,70 ME, Nr. E72, Sb ıe 
8,20 ME, Nr. 884 7,10 Mi, Wr. 88% 891 je 3,20 ME, 
Ar. 902 5,10 Me, Wr. 918 3% ME, Nr. 915 7,10 ME, 
Hr. 927 4,20 Mi, ‚Ar. Hl 82 ME, Nr. 944 7,10 Br, 
Kr. 6, MT, 950 je 3,20 Mi., Nr. 067, 962 je 7,10 It, 
Nr. 965 5.10 ME, Nr. 98 820 Mi, Nr. 981 5,10 U, 
Ar. 987 710 ME, Nr. 988 8,20 VE, Nr. 1001 73 U. 
Nr. 1010 8,0 ME, Nr. 1025 710 ME, Nr. 1028 6,10 ME, 
Mr. 1081 3,20 DIE, Nr. 1082 7,10 DIE, Nr. 1042 3,0 Dit, 
Nr. 1048 9,10 ME, Nr. 1045 5,10 ME, Wr. 1049, 1051, 1081 
je 710 M!, Wr. 1072 8,20 ME. Nr. 1089 7,10 ME. Nr. 108 
320 Mt. Ar. 1091 4,20 ME, Ar. 1108 8,20 Me. Nr. 111L 
1119 je 7,10 WE., Nr. 1121, 1181, 1165 je 3,20 ME, Nr. 1167 
5,10 DE, Nr. 1185, 1197 je 820 ME, Nr. 1100, 118 je 
710 ME, Ne. 1201 8X VL, Nr. 1808 7,10 Mt, Nr. 128 
1218, 1224, 1%2 je 8,90 Mt, Nr. 185 5,10 ME, Wr. 137 
420 De, Wr. 1268, 1284 id 7,10 ME, Nr. 1285, 1286 je 
38,20 Die, Nr. 1275 9,10 ME, Br. 1280 5,10 DIE, Nr. 18 
710 ME, Nr. 1297 8,05 DIE, Nr. 1804 6 ME, Ne. 13906 
18,20 ME, Nr. 1807 7 ME, Nr. 1310, 1918 je 320 MM, 
Nr.'1315 710 ME, Nr. 1819 8,10 Dil, Nr. 1824 5,10 ML, 
Sr. 1827 3,20 DIE, Ar. 1840 9 DIE, Nr. 1349, 1351, 138 
1364, 1886, 1868 ie 5,10 DIE, Wr. 13871 5 ME, Nr. 1924 
AD ME, Nr. 1888 9,10 ME, Nr. 1554 5,10 ME, Nr. 138 
420 DE, Pr. 1894 5,10 ME., Nr. 1995 4 ME, Ar. 1808, 1990 
1402, 1408, 1406 ie 5,10 ME, Nr. 1411 420 ME, Kr. 14 
1419, 1420, 1422, 1424, 1480 je 5,10 ME, Nr. 1481 4.20 Mt, 
Nr. 1488, 1487, 1448, 1451, 1460 je 8,10 Mt. Nr. 1490 
80 ME., Nr. 1498 7,10 NE, ver. 1500 20 ME, Kr. 1508 
5,10 DE, Nr. 1528, 16538, 1542, 1550 ie 8,20 Mt, Nr. 150 
220 ME, Nr. 1561 890 Dit. Nr. 1572 4,20 Di, Nr. 15% 
320 ME, Wr 1587 LO Die, Nr. 1590 6 ME, Nr. 1598 
1598 je 710 ME. Nr. 1599 820 Mt., Wr. 1801 7,10 Mt, 
Nr. 1602 9,10 ME, Nr. 1811 420 Mi, Wr. 1615, 1681 8 
8,20 Viel, Nr. 141, 1644 je 5,10 Mi, Wr. -1661, 1617 ie 
3,20 WIE, Nr. 1678 6,10 WEL, ir. 1687 710 Dt, Ar. 168 
4,2 VE, Nr. 1697 8,20 VIE, Nr. 1718, 1716 je 5,10 Mt. 
Ar. 1729, 1734 je 8,20 Dit., Hr. 1765 510 ME, Wr. 178 
8,20 ME, Wir. 1780, 1766 ie 5,10 MW, Wr. 1773 7,10 ME, 
Nr. 1779 8,20 ME, Wr. 1787 5,10 WE, Nr. 1793, 1708, 17 
je 80 Mi. Nr. 1800 5,10 ME. Nr. 1808, 1807, 1812 jt 
32) ME, Nr. 1813 5,10 ME. Yir. 1814 8 DU, Nr. 152, 
1829, 18384, 1845 je 8X DIE, Nr. 1847 8 ME, Wir. 149 
710 ME, Wr. 180 ME, Nr. 1891 510 DIE, Nr. 1002, 19% 
bis 1972 je 8,20 DIE. Nr. 1981 7,10 Dit, tr. 1985 5,10 Mt, 
Ar. 18865 8,0 ME. Nr. 1989, 1990 je 7,10 WE. .Yir. 108. 
1098, 2008 je 8X IE, Nr. 2086 5,10 Mi, Nr. 2047 7,10 ML. 
Nr. 2074 8,20 DIE., Nr. 2080 710 VIE., Nr. 2068 4,20 DE, Ar. 2002 
3,20 ME. Nr. 2095 1 ME, Nr. 2099 8 ME., Yir. 2108 510 ME, 
Mr. 2104 WARE, Nr. 2117 320 ME, Rr. 2119 9,10 Mi, Nr. 2122 
6,10 ME, Nr. 2135 10,10 ME. Wr. 2141 3,20 Vi. Ar. 21417 
13 ME, Nr. 2148 6,10 WIE, Nr. 2160, 2187 je.6&,10 Wl. 
Nr. 2177 8,10 VE, 2191 6,10 DIE, Wr. 2209 2 ME. Ser. 258 
275 ie 610 ME, Nr. 2290 3,20 DIE, Wr. 2298 15,10 WE, 
Mr. 2306 3,20 BE, Nr. 2816 6,10 DE, Rr. 2369, 2361, ih, 
2376, 2877 ic 6 ME, Nr. 3382 8 Mt, Nr. 83 8 DIE, 


* . 

Satzungen, fowie fonjtige Mitteilungen über 
Sründung, Zwed und Biele des Vereins werben 
jeden Intereſſenten koſtenfrei auf Wunſch zugefandt. 
Alle Briefe, Anfragen, jowie auch Geldfendungen 
find ausnahmslos zu richten an die 

Geſchäftsftelle N 
des „Bereins für Privatforſtbeamte Deutfchlands" 
zu Neudamm. 
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Sudalts-Berzgeidnis diefer Aummer: 


Zur Befegung gelangende Foritdienfiftellen in Preußen. 623. — Zur Neuregelung der Beamtenp. 

624. — Bur Belänpfung der Waldfener. 627. — Die Aufforftung 

Regierungsbezirk Arnsberg. 638. — Gefege, Berordnnungen, Belannunahungen und Erkeuntniſſe. 6830 or 
831. — Erfte Forſtliche Prüfung. 631. — Berfegung. 681. — U 


Hinterbliebeuen-tyürforge. Bon Brig Vüde. 


Lehrkurfus in der Provinz Sachſen. Bon P. 


Lineburger Heide. 681. — Zum 100jährigen Beftehen des 2 Sclefifhen Jüger-Bataillond Wr. 6 
Bereinigung don Koritbeamten für Königsberg Nm. und Umgegend. 632. — Perſonal⸗Nachrichten und Berwal 
Änderungen. 682. — Valanzenliite. 638. — Brief: und Fragekaſten. 833. — Nachrichten des Vereins Königfich Preu 
Forſtbeamten. 685. — Nachrichten des „Waldheil®. 637%. — Nachrichten des Vereins für PBrivatforfibeamte © 


637. — Inſerate. 


632. — Roi 
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Forſt-Zeitung. 


Mit den Beilagen: „Forſtliche Kundſchau“ und „Des Förſters Feierabende“. 
Jachblatt für Forfibeamte und Waldbeſitzer. 


INS IS SS 


Amtliches Organ des Sranduerfiherungs-Bereins Jreufifcher Sorſtbeamten, des Bereins Königlich Jreußiſcher 

Forſtbeamien, des „Waldheil‘‘. Berein zur £örderung der Intereflen deutfcher Forſt- und Jagdbeamten und 

zur Anterflüung ihrer Hinterbliebenen, des Dereins für Jrivatforfibeamte Jeutſchlands, des Forſtwaiſenvereins 
und des Bereins Herzoglicd Sachfen-Meiningifcher Forſtwarte. 


—— 








Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 





Die „Deutſche ForſtZeitung“ erſcheint wöchentlich einmal. Bezugſpreis: vierteljährlich 1,50 WIE, 
kei allen Kaiſerl. Poſtauſialien (eingetragen in die deutſche Bolt» Zeitungs - Preißlifte pro 1907 Seite 87); direkt unter 
Etreifband dur die Erpedition: für Deutfhland und Öfterreih 9 ME, für das übrige Ausland 2,50 Mi. — Die 
Deutſche. ee ae kann auch mit der „Deutfchen Zäger- Zeitung” und deren Beilagen zuſammen bezogen werben, 
nnd beträgt der Preis: a) bei den Kaiſerl. Boitauftalten (eingetragen in die dentſche Pojt-BZeirmmgd- Breislilte pro 1907 
Seite #9 unter der Bezeihnung: „Deutiche Jüger- Zeitung“ mit der Beilage „Deutſche —— 3,50 mi. 
b) direlt buch die Sypedition für Deutſchland md öſterreich 5,00 ME, für das übrige Ausland 6,00 ME 
Einzelne Nummern 25 BE. 


Bei ohne Vorbehalt eingeſandten Beiträgen nimmt die Redaktion das Wehr redakiioneller ünderungen in Anjvrı b. 

Vlanujfripie, für welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beitrigs, 

welche die Berjaſſer auch auderen Beutjchriftent — werden nicht houoriert. ie Honorare werden am Schluife 
des Quartals außge,ahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 


Nr. 29. Nendamm, den 21. Juli 1907. 22. Band, 





Sur Befshung grlangende Horfföienffftellen in Preußen. 


(Beröffentliht gemäg Min.Er!. vom 17. November 1%L.) 


@berförfierfiele SHtölzgingen im Regierungsbezirk Caſſel ift zum 1. Oktober 1907 zu bejegen. 
Bewerbungen müſſen bis zum 25. Juli d. 38. eingehen. 


Förfterfielle Eonnefeld mit den Wohnfig zu Forſthaus Wolfskopf, in der Oberförfterei Rotenburg⸗ 
Weit, Regierungsbezirk Eaffel, ift von: 1. Oktober 1907 ab andermweit zu bejeßen. 

Sörfterfiele Langenfeld in der Dberförfterei Oldendorf, Regierungsbezirk Minden, kommt ant 
1. Oktober 1907 zur Neubefegung. Mit derjelben find verbunden: Nutzbare Dienftländereien: 
2,925 ha, Nutungsgeld: 50 ME. jährlich, Stellenzulage: 150 ME. jährlich, freie Dienftwohnung. 
Dienjtaufwands-Entfhädung: 250 ME. jährlid. Bewerbungen, die nad dem 31. Zuli d. 38. 
an die Königliche Regierung zu Minden eingehen, fönnen nit berüdfichtigt werden. 

Hörfierfiele Hergena-Süd in der Oberförfterei Cleve, Regierungsbezirk Düffeldorf, ift zum 
1. Oftober 1907 neu zu befeßen. 

Hörfierfiele WBaldbach in der DOberförfterei Wünnenberg, Regierungsbezirk Minden, kommt am 
1. Oftober 1907 zur Neubefegung. Dit derfelben find verbunden: Nutzbare Dienftlänbereien: 
8,182 ha, Nutzungsgeld: 91 ME. jährlich, Stellenzulage: 100 ME. jährlich, freie Dienjt- 
wohnung. Dienftaufmands-Entfhädigung: 250 ME. jährlihd. Bewerbungen, die nad) dem 
81. Juli d. 38. an die Königliche Regierung zu Minden eingehen, können nicht berüdfichtigt 
werden. 
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Borteile und Nachteile ꝛc. — Zur Frage ber Holzverabfolgezettel. 


Dorteile und Nachteile 
derjenigen Überjäger, melde nach Erlangung des Forſtverſorgungsſcheines noch 
bis zu einer im ganzen zwölfjührigen Dienfizeit bei der Truppe bleiben, 
Bon N. Radtke in Suhl. 


1. Borteile. Der Oberjäger erhält nad) 
Ablauf der auörhänrigen Dienitzeit eine Dienit- 
prämie von 1000 M 

2. Nachteile. Die weiteren, bom neunten 
bi8 zwölften aftiv gedienten Jahre bleiben 
nah Ziffer 21 der neuen Gehaltsvorjchriften 
vom Sabre 1905 bei Feftfehung des Befoldungs- 
dienſtalters der Förfter außer Berüdlichtigung. 
Den dadurch entjtehenden Ausfall am Gehalt 
nach den heutigen Gehaltsfägen ftellt nach: 
jtehendes Beaſpie dar: 

A. und B. haben am 23. 10. 1907 neun 
Jahre aktiv gebient und erhalten den Horit- 
verjorgungsfchein. U. bleibt drei Jahre bei 
der Truppe, B. beichäftigt ſich drei Jahre 
berufsmäßig im Staatd-, Kommunals oder 
Privatforſtdienſte. Beide werden dann nad) 
Ablauf der zwölf Jahre im Staatsforftdienfte 
beichäftigt. Sie beziehen vonı 
23.10.19105i823. 10.1911 monatl.84 ME. Diäten 
23.10.1911 „ 23.10.1913 „ 90 „ „ 
23.10.1913 „ 31.12.1913 100 „ 

Am 1. 1. 1914 werben beide Hörfter ohne 
Nevier. Das Bejoldungsdienjtalter wird feſt⸗ 
gejeßt: 

Für U. auf den 1. 1. 1914, denn er hat 
noch feine fünfjährige diätarifche Dienftzeit, 
vom 23. 10. 1910 ab gerechnet, Hinter I 
das Befoldungsdienftalter beginnt mit Dem 
Tage der etatsmäßigen Anftellung. 

Für ®. auf den 1. 1. 1913, denn er hat 
vom 23. 10. 1907 bis 23. 10. 1912 eine 
fünfjährige Diätarifche Dienftzeit Hinter fich; 
das Bejoldungspdienftalter beginnt mit dem 
Erften des folgenden Kalendervierteljahres. 

Vom 1. 1. 1914 ab beziehen nun an 
Gehalt bis zur Grreijung des jegigen Höchit- 
faßes von 2100 ME.: 


A. B. 
Jahr Geſ.Alter 1.1.1914) (Bef.-Ulter 1.4. 1913) 
400 ME. 





Börfter ganz aus; 


U. B. 
Sahr (Bef.-Alter 1.1.1914) Geſ.⸗Alter 1.1.1913) 


1920 1600 „ 1600 „ 
1921 1600 „ 1600 , 
1922 1600 „ 1700 „ 
1928 1700 „ 1700 „ 
1924 1700 „ 1700 „ 
1925 1700 „ 1800 „ 
1926 1800 „ 1800, 
1927 1800 „ 1800 „ 
1928 1800 „ 1900 „ 
1929 1900 „ 1900 „ 
1930 1900 „ 1900 „ 
1931 1900 „ 2000 „ 
1932 200 „ 2000 „ 
1933 200 „ 200 „ 
1934 2000 „ 2100 , 
1935 2100 „ 2100 „ 
i. ganzen 37800 ME. 38500 ME. 


U. bezieht ſonach während feiner ganzen 
Dienftzeit a Börfter an Gehalt 700 DIE. weniger 
al3 B. hat dafür aber 1000 ME. vom Truppen 
teil erhalten. Dem Beiſpiel liegt Die Ernennung 
zum Förster ohne Revier nach 6%/, Jahren zu 
grunde. Erfolgt die Ernennung bereits nad 
fünf Jahren, dann gleicht ſich das Gehalt als 
der zwölf Jahre aftiv 
gediente U. Hat einen Borteil in ‚Höhe ber 
ganzen Dienfiprämie von 1000 ME. Erfolgt 
die Ernennung zum Forſter ohne Revier aber 
erit nach ſieben Jahren, dann bat U. an 
Förſtergehalt 1400 ME. weniger zu erwarten 
al3 B., unter Abrechnung ber 1000 ME. Dienft- 
prämie bleibt er aljo im ganzen um 400 ME 
benachteiligt. 

3. Gleiche Behandlung erfahren die no 
drei weitere Jahre aktiv Bleibenden mit den 
nach neun Fahren Ubgehenden in betreff der 
Bejoldung als Forktaufjeher, Ernennung zum 





1914 14 1400 ME. Förſter ohne Nevier bzw. zum Förſter und 

1915 1400 „ 1400 „ der Penfionierung. Bei der Penfionierung 

1916 1400 „ 1500 „ werden alleı Koritverforgungsberechtigten bie 

1917 1500 „ 1500 Jahre der verpflichteten Rejerve bis zum Abſchied 

1918 1500 „ 1500 aus dem Jägerkorps, d. i. bis nad) Ablauf 

1919 1500 „ 1600 des zwölften Dienftiahres angerechn 
SHIT. 


Zur Frage der Wolzverabfolgezsftel, 


Die Frage der SHolzverabfolgezettel Hat 
unfere Zeitung zuleßt 
Nummer 25 und 1907 in den Nummern 1, 
12 und 13 befchäftigt. Auf Die letzten Ver⸗ 


im Jahre 1906 in dieſes Jahres nachſtehende weitere Auslafjuı ? 


—2 


öffentlichungen find uns im April uw . a 


= 


eingegangen, die wir aus Mangel an R 
erit heute zum Abdrud bringen Fön 


A 





Zur Frage ber Holzverabfolgezettel. 


dem Abdruck dieſer vier Artifel möchten wir 
nun aber die Debatte über dieſe Angelegenheit 
vorläufig fließen, bis fi) die Anfichten in 
der Sekretärfrage, über die DBereinfachung 
des Schreibwerfs und des Gejchäftsganges exit 
mehr geklärt haben. Zur Prüfung der ge- 
machten Vorſchläge in der — regen wir 
jedoch an und werden in ſpäterer Zeit gern 
Urteile über die Verwendbarkeit der einzelnen 
Anregungen veröffentlichen. 

Die Schriftleitung. 

J. 


Die letzten Nummern der „Deutſchen Forſt⸗ 
Zeitung“ enthalten eine Reihe von Auslaſſungen 
bezüglich des Verfahrens bei der Holzverabfolgung. 
Bu allen Vorſchlägen in dieſer Beziehung er- 
ſcheint es nicht überflüffig, darauf hinzuweiſen, 
daß keinesfalls eine Vermehrung der Schreibarbeit 
eintreten follte, die doch wahrlid — wenigſtens 
in Nedieren mit einigermaßen hohem und ver» 
ſchiedenartigem Einſchlage — fchon übergroß ift. 
Sämtlihe gemachten Abänderungsvorſchläge 
dürften den? geplagten Schreibgehilfen eine weitere 
Laſt aufzubürden geeignet fein. Das gilt 3. B. 
bon der Heritellung eines Verabfolgezettelduplikats 
mittel3 Durchichreibens; Zeit und Arbeit wird bei 
ng nur eines Duplifats mittels Durch- 
chreibens nicht gelbart ein gewandter Schreiber 
ſchreibt ficher Lieber einen zweiten Bettel mit der 
Feder. — Die nom Oberföriter Franz angebeutete 
Ürt der vereinfadten Rechnungsführung für 
Privatreviere enthält viel Beachtenswertes; es ift uns 
bedingt zu erwarten, daß ſein in der Vorbereitung 
befindliches Rechnungsverfahren für kleinere 
Privat» und Konmmunalreviere vorteilhaft fein 
wird. Es würde aber für größere Staatswaldungen 
im ganzen kaum anwendbar ſein. Der Staat 
kann auf geiilfe dofumentarifche Feſtſtellungen 
denn Publikum und aud feinen Beanıten gegen» 
über nicht verzichten. So müſſen die Holz 
veriteigerungSprotofolleden&harafter von Urkunden 
behalten — und auch die Holzverabfolgegettel. 
Das Scheint nicht immer bei den borgeichlagenen 
Bereinfahungen und Verbeſſerungen beachtet zu ſein. 
Unter anderem ift auch zu bedenken, daß die Aufficht 
über bverfauftes Di tatſächlich ganz aufgegeben 
wird, wenn der Stäufer ettva den Berabfolgezettel 
nicht vor der Abfuhr dem Förfter abzugeben und 
der Förſter dies nicht zu Tontroflieren braucht. 
Jenen Borteil dem Käufer zu nehmen, wäre nicht an» 
gängig — es ſei denn, daß er ſelbſt Darauf verzichtet, 
etwa durch Auftrag an die Forſtkaſſe, den Zettel 
ſogleich nach Bezahlung dem Förfter zuzuſchicken. 

Unleugbar mwünfchenswert tft es, daß ber 
Färiter Bald nach den Berfaufe über den Käufer 
viht erhält, und daß der Käufer einen 
weis und Ausweis bon dem gefauften 
» in ber Hand behält. 

e Änderung in der jebigen Art der Holz. 

Kung müßte meines Crachtens mit 

ifion und Vereinfachung bes ganzen 
agreng bei der Einnahme und Ausgabe ver⸗ 
ven fen. Zwar bat man fich feit langer 
“4 umfangreichem Einſchlage gewöhnt, 
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bie Laſt ber Schreiberei al3 ein unabänderliches 
Joch zu tragen und iſt darin bejtärkt worden 
dur die Wahrnehniung, daß manche Verein⸗ 
fachung fih hinterher als ein Dunaergeichent 
herausgeftellt hat. Wenn ntan aber einmal die 
Hanze Art der Buchungen bei der Holz» 
einnahnte und Holzausgabe ftch überlegt, jo ift 
e3 doch fehtvierig, zu glauben, daß es nicht ein— 
facher hergehen könnte. Und man muß auch fo 
gerecht fein, anzuerkennen, daß bei den vielen 
Übertragungen, denen jede von den taufenden 
bon Bahlen ausgeſetzt tft, Fehler unvernieidlich 
find, die nachher fehr ärgerlich fein Können und 
dann gerügt werden. 

Wenn ih nun in Nachſtehendem eine mir 
vorſchwebende Urt der leichteren und fichereren 
Verbuchung des Holzes andeute, fo joll dies nur 
den Zweck einer Anregung haben. Die Sache 
einwandfrei auszuarbeiten, iſt fo ſchwierig, daß 
fih mohl niemand ohne befondere Veraulaſſung 
barangeben wird. 

Die wichtigen Schriftitüde find Nunmerbuch, 
Berfteigerungsprotofoll und Verabfolgezettel; alles 
andere kann, wenn nötig, entbehrt oder Doch ver» 
einfacht werden. 

Eine wejentliche Erleichterung für dns Bureau 
ift nur don der Schreibmaſchine zu erwarten. 

Der YZörfter trägt daS Holz aus der zweck⸗ 
mäßig einzurichtenden Kladde, nad) der auch die 
Abnahme erfolgen kann, in das Nummerbucd) 
möglichft nach Weihenfolge der Sortimente und 
Ta Einiten ein. Der Abſchluß jeder Abteilung 
wird aus dem Nummerbuche in Abjchnitt A des 
Kontrollbuchs übertragen, das die Spalten 
des Holzeinnahmentanualß Hat (dte Umrechnun 
in Seftmeter gefchieht einfacher int ganzen nad) 
dem Endhiebe). Das Material ſelbſt wird aus 
dem Nummerbuche nebit Dintenfionen und Inhalt 
mit einer — nötigenfalls eigens hiegzu eingerichteten 
Schreibmaſchine — auf Verabfolgezettel mittels 
Durchdrucks in mindeſtens fünffacher Ausfertigung 
aufgedruckt. Die Zettel können kleiner und mit 
dent nötigen Bordrude etwa zu ſechs auf einen 
größern Bogen angeordnet jein. Ein mit den 
Berhäliniffen Bertrauter wird die Loſe richtig zu 
bemeſſen wiſſen; beſtimmte Wünjche don Käufern 
nüffen vorher beim Föriter angebracht und im 
Nummerbuche notiert fein. Neicht der Raum auf 
einen: Zettel nit aus für das Material, fo kann 
über mehrere gedrudt werden. Bei dem Holz» 
termine wird Datum, Name des Käufers und Preis 
mit Zwiſchenlage von Kohlenpapier auf alle fünf 
Eremplare durchgefchrieden. Das eine Exemplar 
behält der Oberförfter als Abzählungstabelle, 
Verwendungsnachweiſung 2c., das zmeite erhält 
der Förſter zur Benachrichtigung über den Ver⸗ 
fauf, die andern werden nad) dem Termine nad) 
den Käufern geordnet, wo nötig auseinander» 
geihnitten, und es geht ein Gremplar (auf welchen 
ie Bleifchrift mit Tinte nachzuziehen iſt) als 
Berabfolgezettel an die Forſtkaſſe, das zweite 
wird dem Berfteigerungsprotofoll beigeheftet, in 
weldhem dann die Nunmern nicht Handfchriftlich 
aufgeführt zu werden brauchen, das letzte erhält 
der Käufer fogleich im Termine, natürlich nur in 
Form eines Nachweiſes und zunächſt unquittiert, 
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Bur Frage der Holzverabfolgezettel. 





Wenn der Käufer nılt ben Nachweilen bei 
der Forſtkaſſe antritt, erledigt fi die Zahlung in 
ſchnellſter Weiſe; der Rendant drudt auf die Rück⸗ 
feite des VerabfolgezettelS wie des Nachweiſes die 
Quittung mittel$ einer Stempelmaſchine auf, gibt 
den Nachweis dem Käufer zurüd und ſchickt auf 
Wunſch den Verabfolgezettel direkt an den Förſter. 

Für die Bufammenftelungen in Nummer- 
Buche werden ben Förſter nad) Franzſchen Rezepte 
bejondere Formulare mit den Spalten des Holz- 
einnahmentanualS geliefert. Er fchreibt mit Be- 
nutzung von ohlenpapier die Schlußſummen jeder 
Bolitton — eventl. mit Aufführung einzelner Ab⸗ 
teilungen — auf drei Formulare duch. Daß eine — 
länger im Papier zu baltende — geht zur Ober: 
förlterei al3 Schlußlohnzettel und wird nach Ver: 
gleihung mit der Eintragung im Kontrollbuche A 
auf der mit Bordrud verjehenen Nüdfeite an 
gewicjen; Daß zweite heftet der Oberförjter in 
ein Buch als Holzeinnahmemanual, Jahreskonto zc., 
daS dritte benutzt der Förſter zur Schlußzufanmen- 
ftelung. Die Heftungen find mit den jegigen 
Heftmafchinen Teicht zu bewerkſtelligen. 

Die am Jahresſchluſſe zurückkommenden 
Schluglohnzettel werden als Holzwerbungskoſten⸗ 
rechnung zuſammiengeheftet. 

Zu bemerken iſt noch, daß bei Benußung 
geeigneten Papiers auch erheblich mehr als fünf 
Abdrücke aus dent Nummerbuche gemacht werden 
können — die weiteren an Stelle von Auszügen 
für die Käufer — und daß aud durch Einlage 
von hektographifchen: Stohlenpapier gleichzeitig ein 
beftograpbierfähiger Durhdrud zur Herftellung 
vieler Auszüge hergeſtellt werden Tann. 

Bei einen dent beichriebenen ähnlichen Ver—⸗ 
fabren würden nicht nur die Wünfche bezüglich 
des SHolzverabfolgezettel3 erfüllt, fondern die 
Buchungen bei der Holzvereinnahmung und 
sberausgabung würden meniger zeitraubend und 
namentlich ficherer fein, da bei der Übertragung 
durch mechaniſche Vervielfältigung eine einmalige 
Vergleichung genügt, um Fehler vollſtändig aus⸗ 
zuſchließen. 

Königl. Oberförſter Zielaskowski-Tornau. 

II. 

In Nr. 13 der „Deutſchen Forſt-Zeitung“ 
habe ich zu meiner Freude geſehen, daß ſich eine 
ganze Zahl der Herren Kollegen zu meinem Artikel 
in Nr. 1 geäußert bat, worauf ich dor drei Jahren 
noch bei Veröffentlichung eines ähnlichen Artikels 
in Nr. 39 Bd. 18 vergeblich wartete. Es fcheint 
das ein Beweis dafür, daß die Unzulänglichfeit 
der heutigen Holzverabfolgezettelpraxis in inımer 
weitere Kreiſe gedrungen tt. 

Inzwiſchen hat, wie Herr Forſtmeiſter Dittmar, 
auch Herr Oberförfter Franz (in Nr. 12) ſich für 
dus urchichreibederfahren ausgeſprochen, und 
wir Haben gelefen, dag bezügliche Formulare 
bereit3 im Verlage der „Deutichen Forſt-Zeitung“ 
zu haben find. Daraus kann wohl geſchloſſen 
werden, daß diefe Art des Holzverabfolgezettels 
eine Yutunte hat. Und wenn ftatt des Bleiſtifts 
zum Durchfchreiden ein ZTintenftift benutzt mird, 
wie dies Herr Oberförfter Franz und Herr Hilfs— 
ſörſter Koch) vorschlagen, jo dürfte auch der Chnrafter 
al3 Urkunde gewahrt bleiben. 


Jedenfalls wird eine Vereinfachung und 
Berbolllonininung des heutigen Verfahrens inımer 
in einen Ausbau der Holzverabfolgezettel zu 
fuden fein; und eine fo eingehende Kontrolle die 
Borjchläge des Herrn Förſters Jooſt geftatten, jo 
nıeine ich doch, daß fie wenig Ausſicht auf Ber- 
wirklichung haben. Das bon ihm vorgejchlagene 
Förſterprotokoll laſſen übrigens Heute bereits 
vielfach die Herren Revierverwalter auf den Holz 
terminen mitfchreiben, und die Belaufsbeamten 
erhalten es fofort nach dent Termin zugeftellt. 
Es fchafft dies fchon heute eine bedeutende Er» 
leihterung in der Ubfuhrkontrolle, da der Beamte 
jo faſt unmittelbar nad; dent Berfauf über bie 
Käufer unterrichtet ift. Leider jedoch ift dies 
Berfahren nicht allgemein, und die Forſthilfs⸗ 
aufjeher entbehren nach wie dor jeder Kontrolle, 
wenn fie nicht, wie die Herr Förjter Jooſt 
vorſchlägt, von den Yörfterprotofollen Abjchrift 
nehnten. Hierzu wird aber der Forſtaufſeher nicht 
immer in der Lage fein, da er oft in drei bis 
fünf Beläufen Forſtſchutz auszuüben hat. 

Herr Förſter Jooſt meint ferner, daß bei dem 
bon Herrn Forjtmteifter Dittmar vorgefchlagenen 
Berfahren die Kontrolle dann feine Schwierigfeiten 
hat, wenn der Bettel mehrere Nummern enthält 
und der Käufer zur Holzabjuhr nıehrere Fuhren 
zugleich in den Wald Ichidt. Das ift wohl ridtig, 
aber doch nicht von fo großer Bedeutung, bob 
man deswegen von dent Berfahren Abſtand 
nehmen müßte. Einer der Holzfahrer muß ja 
die Legitimation bei fich führen, und der Beamte 
wird dieſen immer feititellen können, wenn er es 
will. Hierzu fonımt, daß das berichtigte Nunmer⸗ 
buch (daS übrigens vielfach handliche a hat) 
oder die Kladde dem Förſter bereits bejagt, ob die 
Fuhrleute richtiges Holz laden oder nidt. 
Schließlich wird es inmier noch beifer fein, daB 
bon zwanzig Fuhrleuten einer eine Legitimation 
für alle bei fich jührt, als wenn fich feiner zu legi⸗ 
timitieren Braucht. Vollkommenheit zu erıcicen, 
iſt fiet3 fchmwierig, und meiſt wird man ſchon niit 
einer Berbefjerung zufrieden fein müfjen. Genau 
derjelbe Übelftand würde übrigens auch Dei den 
bon Herrn Förster Jooſt vorgefchlagenen Berfahren 
beitehen bleiben, wenn der eigentliche Holzzettel 
als Ausweis in den Händen des Käufers verbleibt. 

Daß die Zettel por erfolgter Bezahlung dem 
Förfter zugeftellt werden follen, worin Herr Jooit 
ein Hindernis Hinfichtlich der Verwirklichung der 
gemachten Vorſchläge fieht, habe ich in nıeinem 
Artikel nicht gejagt, und bat wohl aud Her 
Forſtmeiſter Dittmar nicht fagen wollen. Die 
beiden Zettel follen voneinander erſt bei der Ber 
sahlung getrennt werben; daraus folgt, daß fie 
bon der Kaſſe dem Förſter erft nach gefchehrner 
Bezahlung zugeftelt werden können. Das Inn» 
ja niemal3 lange dauern, da die it 


für die Zettel nur eine ganz Furzı ei 
den langfriſtigen Zetteln von der geſta je 
abfuhr die Förſter ohnehin benachridt.,. ..._ ! 

Die don Herrn Körfter Jooſt dorpeihl € 


Kontrolle durch einzuflebende Coupons, m 
fi) wohl zuverläffig wirken Tönnte, fi. 
ein entſchieden umſtändlicheres Ber’-"-- 13 


jal3 die Kontrolle durch Betteldbun": t 


Zur Frage der Holzderabfolgezettel. 
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zu befürchten, daß das Einfleben der Coupons 


oft nicht rechtzeitig vorgenonmten, aufeine gelegenere 
Zeit verfhoben werden würde — bekanntlich ver⸗ 
urfacht bei vielen folche Stlebearbeit großes Miß⸗ 
vergnügen —, womit dann wieder die montentane 
Kontrolle hinfällig würde. 

Nach allen: liegt wohl die Vereinfachung des 
heutigen Syftens in den bon Herm Forſtnieiſter 
Dittmar und Heren Uberföriter Franz vor⸗ 
geihlagenen Berfahren am nächſten. 

Lind, Königlicher Forjtauffeher. 


II. 

über dies Thema find in verfchiedenen 
Runmmern diefer Zeitung, zuletzt in Nr. 13 des 
laufenden Jahrgangs, Anſichten geäußert und 
Borichläge gemacht tworden, die geradezu zu Er» 
wiberungen herausfordern, felbjt wenn man den 
freundlichen ‚Einladungen hierzu auch abhold 
gegenüberfteht. Zeitungsſchreiberei ift eben nicht 
jederntannd Sache, anı allerwenigjten die eines 
Forſtſchutzbeamten, und ich bitte die verehrten 
Herren Kollegen, mir gütigſt Nachficht bemilligen 
zu wollen. Auch ich glaube der guten Sache 
zu dienen, wenn ich auch gleih in voraus 
befenne, daß ich in bdiefer Angelegenheit ganz 
gegenteiliger Meinung bin. 

Zur Sade: Armer Holgerabfegegenten — 
Jahrzehntelang haft du in Ehren als ein über⸗ 
aus widtiges Dokument, zu deffen Nachprüfung 
hohe Regierungsbeamte berufen find, in Der 
Preußiſchen Staat3forjiverivaltung Beitanden und 
nun endlich foll dein letztes Stündlein ſchlagen. 

Aus weldem Grunde denn? Nur, weil 
einige Herren glauben, daß der Holzverabfolge- 
zettel ein unbequenes, überflüffiges Stüd Papier 
im Geſchäftsgange der Forſtverwaltung iſt und 
daß er durchaus nicht mehr geeignet iſt, die 
Kontrolle in der Verausgabung des eingeſchlagenen 
Holzuaterials herzuſtellen bzw. aufrechtzuerhalten. 

Wie dieſe im praktiſchen Dienſte bewährte 
Einrichtung angegriffen werden kann, verſtehe ich 
nicht. Die tatſächlich vorgekommenen einzelnen 
gile des Nichtgenügens dam. Freiſpruchs eines 

erichts köͤnnen doch unmöglid) maßgebend fein. 
Diele Fälle werden vielmehr ſtets Nebenumſtände 
haben, die eine Abweichung von der Regel recht- 
fertigent. 

Was nübt denn bie vorgeſchlagene — ſicher⸗ 
lich praktiſche — gleichzeitige Unfertigung von 
Duplifaten mittels Blaupaptierunterlage, wenn 
der Förſter bie Driginalzettel am Tage nad) 
dem Termin doch nicht alle befonmt? Die 
Kafje gibt doch nur diejenigen ZBettel Heraus, 
welche bezahlt find. — Die Mitführung des 
Duplikats als Ausweis feitens der Fuhrleute 
iſt praftifch doch auch nicht durchführbar. — Iſt 
man mirffich der Meinung daß ſich durd) Eins 

zeichlagenen Neuerungen eine 
.. Stontrolle des verbleibenden 

die bisherige, erreichen läßt, 

. „ar un dieje Kontrolle draußen 

rt und Stelle, völlig herum⸗ 
; nd ninınerl — 

jehr angenehnt, nad einen 

nädjften Tage zu willen: 

»5t?“ Griorderlich ift e8 aber 


a... & — — 


keinesfalls. Selbſt nach dem ſehr gut aus⸗ 
gedachten Förſterprotokoll mit den „Coupon⸗ 
märkchen“ als originelle Kaſſenquittung wird man 
doch nur das verkaufte Holz tontrollieren 
tönnen, Teinesfalld Doch aber den verbleibenden 
Beitand, dazu ift immer wieder und inımer wieder 
dag Nummerbucd) erforderlid. Man kann nod) 
fo ſchöne Sachen erfinden, Diebjtähle entbeden 
und verhindern — worum e3 fich Doch lediglich 
handelt — wird man nur durd) fleißige Örtliche 
Kontrolle der Holzbejtände an der Hand richtig 
und vollſtändig geführter Nıumimerbücder, wo 
man fich klipp und klar fagen Tann: „Dies ift 
durch Berabfolgezettel belegt, das muß 
vorhanden fein!” 

Mir find die Nummerbücher natürlid) au 
zu unbequem, ftändig im Walde mtitzuführen, 
deswegen habe id) aber doch eine Kontrolle jtet3 
bei mir, und das ijt die Kladde. Sobald Holz- 
berabfolgezettel eingehen, ſtreiche ih fofort, 
ipäteftens aber anı Abend eines jeden Tages, die 
verfauften Nummern in diejer Stladde ab, und 
bei der erſten Nummer bermerfe ich den Namen 
des Käufers, bei den übrigen Nummern nur Die 
erſte Nummer (3. B. zu 385 ufm.). Dies ift ein 
einfaches Verfahren und geht fehr ſchnell. Die 
Kladde hat Nottzbuchforniat und ift leicht und 
bequem ftet3 niitzuführen. Ich Stelle eine folche 
Kladde vom Wirtichaftsjahre 1907 jeden König—⸗ 
lihen Forſtbeamten zur Einfiht zur Verfügung 
und binterlege fie Het der geehrten Scyriftleitun 
diefer Zeitung,*) bon welder das Büchlein au 
Bezogen ijt, Die Kontrolle im Walde it dann 
äußerſt bequem, was nicht abgeitrihen ift, muß 
vorhanden fein. — Fehlt etwas, na, dann wird 
man vielleicht bein Nachhauſekommen bereits 
den Bettel vorfinden (durch die Bolt), wenn nicht, 
dann heißt es: ermitteln. In diefen alle 
gebe ich gern zu, daß ed dann angenehm 
wäre, zu willen: „ft da8 Holz berfauft, und 
wer ift der Käufer?” Um nun den Förfter In 
diefe angenehme Lage zu verjegen, möchte auch 
ich mir erlauben, einen Borfchlag zu machen, und 
zwar einen folchen, ber feine Anderung des 
Weſtehenden erfordert, allerdings eine Mehrarbeit 
für den Förſter bedeutet. Nun, Urbeitsfreudigfeit 
ift ja bei jedermann In reichlichem Maße vorhanden, 
dies niert man an der Betätigung über die 
vorliegende Frage, alfo dann mutig drauf los: 

1. Eine fogenannte Kladde — die erite Auf» 
nahme des eingefchlagenen Holzes wie es fteht 
und liegt bein Numerieren in Walde — führt 
bereit3 jeder Körfter, und zwar nit Bleiftift. 
Sie wird ein anttlihes Buch und verliert den 
Charakter al3 Privatnotizbud). 

2. Auf Grund dieſer Kladde fertigt der 
Körfter zu Haufe dann die Nummerbücher an, 


*) Herr Maſur benutzt das bekannte Nummer⸗ 
buch für Nutzholz und für Brennholz, welches 
dent Stalender Waldheil als koſtenloſe Anlage bei- 
liegt und in Stärken für 1060 Nummern bis zu 
6000 Nummiern auch einzeln erhältlich ift. Die 
Firma J. Neumann, Neudamm, ſchickt übrigens 
diefe Kleine Kladde auf Wunfc jeden Intereſſenten 
zur Anficht. 
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und zwar nicht wie bisher als einfache Abſchrift 
der Sladde, fondern ſortiments- und tar- 
klaſſenweiſe nad) „gejund und Anbruch“, nach 
Längen und Stärken, genau wie gegenwärtig die 
Oberförfiterei-Abzähl- Tabellen, gefertigt werden 
und nad) befonderen Anweifungen und Wünjchen 
der Herren Oberförſter. Jeder preußifche Förſter 
ift dazu befähigt, wenn aud) bielleicht nicht in 
allen. Fällen geübt. Jedoch Ubung wird den 


Meiſter machen. 

3. Bur Holzabnahne find Kladde 
Nunmmerbücher zur Stelle. 

Die Abnahnıe erfolgt nach der Kladde. 
Der Überfichtlichkeit wegen anı beiten mit farbigen 
(grün) Revifionsftriden. Die Schlußſummen 
find zur Übdereinftimmung mit den 
Nummerbücern zu dergleichen. 

4. Die Nunmerbücher gehen dann wie inımer 
gur Oberförfterei. Hier werden die Abzähl- 

abellen dann mur als einfache Abſchrift gefertigt 
— ſicher zur greube eines jeden GSefretärd und 
ewiß aud) nicht in leiter Linie des Herm Ober: 
örfterS felder. Man bedenfe daS bisherige zeit» 
raubende ſortiments⸗- und tarklaffenweife Aus⸗ 
iehen des Holzes in die Oberförfterei-Tadellen. 

ei unfangreichen Revieren mit viel Bauholz. 
einfchlag gehört eine ganze Mannesfraft dazu, 
um die Ürbeit, wenn Fe ih in der Hauptiaifon 
anjtaut, zu bewältigen. 

5. Bon jeden: Holzperfaufstermin erhält 
jeder Förſter Nachricht, die Nunmerbücher find 
zum Xernin mitzubringen, wenn der Beanite 
nicht anwesend zu jein braucht, Hat er die Nuninter> 
bücher fpäteften3 anı Tage vorher zur Ober— 
förfteret a Schaffen. 

6. Während des Holzverfaufsgefchäfts führt 
derjenige Beanite, der ausbietet, die Nuntmers 
bücher, und zwar mit Bleijtift, d. h. er folgt 
den: Herrn Öberförfter in der Ausbietung der 
einzelnen Loſe (Nunmern) und legt feine Auf— 
merkſamkeit zunächſt auf das DBergleichen der 
diktierten Nummern, alsdann nimmt er die 
Bebote auf, und nachdem er zugejchlagen Hat, 
vermerkt er nur Namen und Wohnort des Stäufers. 
(Bettelnunmter und Geldbetrag gehen ihn nichts 
an.) Das Folgen dent beriteigernden Herrn 
Dberföriter in den Nunmmerbüchern ift eine eins 
fache Sadıe, da Abzählungs-Tabellen und Rummer- 
bücher nunmehr genau übereinftinmmen. Ein 
flotte8 Holzverfaufsgefchäft wird hierdurch in 
feiner Weiſe gehenmt, im Gegenteil wird die 
Führung der Nummerbücher in diefer Weife dazu 
beitragen, ?sehler zu vermeiden und dem Herrn 
Oberförjter mande Hilfe während des Verkaufs 
zu bieten. 

7. Soweit die Beamten im Termin anwefend 
find, nehmen fie nad) Schluß des XTermins ihre 
Bücher mit, die andern erhalten fie am nädjten 
oder übernädjften Tage durch die Bolt. 

8 Die initruftionsgemäße Veraus— 
gabung im Nummerbude auf Grund 

er eingegangenen Holzverabfolgezettel 
bleibt durchaus unberührt. 

9. Uber entjtchende Zweifel Hinfichtlich der 
Käufer gibt nunmehr das Nummterbuch voll: 
ftändige Aufklärung. 


und 





Zur Frage der Holzverabfolgcgettel. 


Ob c8 noch ein einfacheres Verfahren, ohne 
Befeitigung bewährter Einrichtungen, 
nibt, den Förſter möglichſt fchnell nad) jedem 
ftattgefundenen Holzverkaufe in Kenntnis über 
die Käufer zu feßen, berning ich nicht zu beurteilen. 
Es wäre dies auch eine überflüffige Arbeit; feiern 
Sie verjihert, verehrte Kollegen, unfere Staats: 
forftvertwaltung mird nicht ein Verfahren auf 
geben, ohne ein gleichwertige einzuführen. 
Die Sorge um ſchmutzige Zettel mag man au 
berufeneren Stellen überlaffen, für uns ilt das 
pvollzähline Vorhandenſein der Zettel am 
Jahresſchluß jedenfalls wichtiger. Ebenſo ijt die 
Sorge hinfällig, ob die Käufer ihre eigenen 
Notizen vom Zettel mit fteifen oder krummen 
Fingern machen, wenn nur jeder leſen fann, 
was er gefchrieben hat, Schniger muß jeder felber 
berantivorten. Unkenntnis chüßt vor Strafe nidt. 

Eszerningken, Reg.-Bez. Königsberg. 

Mafur, Königlicher Förſter. 
IV. 

vage ber Holzverabfolgezettel hat Ans 
fang des Jahres in der „Deutjchen Forſt⸗Zeitung 
einen breiten Raum eingenonmten. Bur Klärung 
der Sache will ih mich im nachſtehenden äugern; 
zumal ein Kollege An Nr. 13 der „Deutfchen Forſt⸗ 
Zeitung“ die Einrihtung im Bezirk Kafjel kurz 
berührt hat: Alle bisher gemachten diesbezüglichen 
Vorſchläge Halte ich für umſtändlich und zum Teil 
unaneführbar. Es wäre jıur zu wünſchen, daß 
in der preugifchen Monarchie eine größere Ein 
heitlichfeit auf dieſem Gebiet herbeigerührt würde, 
dann würden folde langatmige Auseinander⸗ 
fegungen don ſelbſt aufhören. 

Im Regierungsbezirk Kaſſel beiteht in bezug 
auf die Holzverabfolgezettel eine muſtergültige 
Einrichtung, deren Zweckmäßigkeit von Beamten, 
fomohl als aud don: Publifun anerkannt iſt. 


Der Holzverabfolgezettel Hat nachſtehendes 
Muſter: 

Holzverabfolgezettel M Zen 
Oberförfterei . 


Schutzbezirk . Foöͤrſt — 
————— hat für bab 


Die 





im ganzen 
den... ten 19........ (Bürgichalt gefiellt) Zahlung 
geleiftet, und ift ihm daher gegen Abgabe biefes Zeitels an den 
Forſtſchutzbeamten bas Holz zu verabfolgen. 


Der Oberförfter Der Horftlaffenrendant 
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Kaſſenquittung. 


Die Zahlung von M 
0 1 Abteilung Nummer, für , neb u 
Diſtrikt | Untere | Menge und Art Gola if e 
abteilung des Holgeß MV eareeenen . 
ben ) 
Der Kor ınt 


Name des Häuferd ..-.--uunnannnnunnenee 
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Mitteilungen. 


Die Rüdfeite der Holzverabfolgezettel enthält 
die Beſtimmungen, welche bon dem Käufer zu 
beachten find, und zwar mie folgt: 


Allgemeine Beſtimmungen. 

1. Die Abfuhr des. Holzes darf nur nach erfolgter Begahlun 
bes Geldbetrages ober geleifteter Bürgichaft un * 
Abgabe dieſes Zettels an den umſeitig genannten Forſt⸗ 
ſchuzbeamten geſchehen. 

2. Die umflehende Kaſſenquittung hat ber Fuhrmann bet ber 
Abfuhr des Holzes ftetö bei fich zu führen und ben Forſt⸗ 
beamten auf Verlangen borzuzeigen. 

8. Die Abfuhr bes Holzes barf nur an ben Wochentagen . 

aber nie vor Aufgang oder nad) Untergang 
der Sonne gen, hwibrigenfalls Beitrafung nad g 38 
des Feld⸗ unb Forſtpolizeigeſeges vom,1. Upril 1880 eintritt. 

4. Die Abfuhr des Holzes muß innerhalb -. . . 2... 
erfolgen, wibrigenfalls Beftrafung nad $ 25 ber Feld 
und Forſtpolizeiverordnung vom 22. Upril 1892 verwirkt 
if. Außerdem ſteht e8 der Forſtverwaltung frei, das 
nicht abgeiabrene Hol; auf Koften der Käufer an Orte, 
wo es ohne Nachteil aufgeflellt werben kann, rüden zu laſſen 

5. Der Känfer ober bie von biefem beauftragten Fuhrleute 
haben bei der Abfuhr ſich ber Mitnahme des ihnen nicht 
sulommenden Holzes ober ber Berwechfelung ber Rummern 
u enthalten, wibrigenfall® Beſtrafung nach 8 89 bes 

Keib und Gorftpoligeigefeßes vom 1. Upril 1880 eintritt. 
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6. Bet Übertretung bdiefer Beftimmungen haftet Käufer für 
die von ihm mit der Abfuhr beauftragten Berfonen als 
Selbſtſchuldner. 

Die —* 1 der „Allgemeinen Beſtimmungen“ 
befindet ſich auf der Ruckſeite des Zettels, welcher 
an den Förſter abzugeben iſt, während fich die 
Ziffern 2 bis 6 auf der Nüdjeite ber Staflen- 
auittung befinden, welche in dem Beſitz des 
Käufers bleibt und bei der Abfuhr des Holzes 
ſtets bei fich zu führen ift. Im Regierungsbezirk 
Caſſel erfolgt die Ausfüllung der Holzverabfolge- 
zettel Durch die Oberförjtereien, während die Kaſſen⸗ 
quittung durch die Forſtkaſſen ausgefüllt wird. 

Sm allgemeinen tft in Heffen das Publikum 
in bezug aut die Ublieferung der Holzberabfolge- 
zettel nicht läffig, und für ſolche Leute, welche den 
Zettel vielleiht aus Nachläffigkeit nicht abliefern, 
find die bezüglichen Strafbeftininungen vorhanden. 
Eine allzugroße Schärfe ift jedoch nicht am Plate, da 
man fich die Holzkäufer dantit leicht „vergränten“ 
kann und der Forſtfiskus den Nachteil bat. 

NRiemenfchneider. 
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Mitteilungen. 


— Die Miſtel, Viscum album. Diebotantfche 
Abteilung der Tönigl. Bayer. Forſtlichen 
Verſuchsanſtalt (Münden, Antalienftr. 67) ift 
nıtt einer monographiſchen Bearbeitung der Miftel, 
Viscum album, bejchäftigt.*) Es handelt ſich 
hierbei auch um die SFeititellung des Vorkommens 
der Miftel auf verfchiedenen Holzarten, alfo um 
Aufitelung einer Lifte der Nährpflanzen, auf 
welchen die Miitel vorkonimt; ferner handelt es 
fieh un: fichere Beobachtungen über die Verbreitung 
der Miſtel durch beſtimmte Vogelarten in den 
verfchiedenen Waldgebieten. ES ift 3. B. nicht 
befannt, welche Drofjelarten in den einzelnen 
Gegenden Deutichlands, welche im Siefern-, im 
Tannen, im Laubwald dabei Beteiligt find, ob 
auch Dohlen und Krähen, Seidenſchwänze, Wald> 
tauben 2c. Miftelbeeren in größerer Menge freffen 
und dadurch zu threr Verſchleppung beitragen; 
wie weit die Miftel im Innern großer Wald 
fontplere und wie weit nur an Waldrändern und 
kleineren Wäldchen borfomnit. Befonders wäre 
feftzuftellen, weldjye Droffelarten in den Winters 
monaten fich in den berjchiedenen Gegenden zeigen; 
e3 wird fich dabei befonders un Miiteldroffel, 
Amſel und Krammetsvogel handeln. Bei der 
Sanımlung folder genauer und durchaus zuver⸗ 
läffiger Beobachtungen rechnet die botanifche Ab⸗ 
teilung auf die Unterſtützung der Forſtbeaniten und 
anderer Leſer diefe Zeitfchrift. Es ſoll Hierbei auch 
die Frage gelöjt werden, ob bie Miftel bon der 
Kiefer auf die Tanne ind umgelehrt und von 
Nadelhölzern auf Zaubholz übergeben kann, 

ich hier um Raſſen handelt, die an 
yxeziell oder an die Tanne allein oder 

Raubhölzger angepaßt find. Nach den 

Beobachtungen fcheint nämlid) die 
nicht von Tanne auf Kiefer überzugehen. 
e es wichtig, zu erfahren, wo die 

w uns bie Riemenblume, Loranthus europaeus 

++-ifeenen gefammelt. 


tm es 


Miſtel im Miſchwald bon: Tanne und Kiefer 
zugleich auf beiden Holzarten vorkommt. Es joll 
ferner daS Vorkommen der Miftel auf Fichte und 
Eiche ganz ficher geftellt werden. Die bisherigen 
zahlreichen Angaben des Vorkommens der Miitel 
auf der Fichte Baden fi) bei näherer Nachforſchung 
zumeiſt bis jet als irrtünilich herausgeſtellt, 
ſo daß mein Befund in Tirol als einziges durch 
Beleg⸗Objekte verbürgtes Vorkommnis übrig bleibt. 
Für die Eiche, auf der in Frankreich die Miſtel 
öfters vorkommt, iſt in Deuſqland kein einziger 
Fall ſicher geſtellt. F—r Erle, Ulme, Bude 
fehlen die Beweis-Obſekte (Tragaſt der Holzart 
nit dem Anja des Miſtelſtammes). Da tn den 
Floren bisher die unkontrollierten Angaben bon 
Laien, Waldarbeitern 2c. verwendet wurden, bieten 

Ioren keinerlei Garantie für Richtigkeit, und es 
it nötig, fichere Angaben von gebildeten und 
zuverläfligen PBerfonen zu fanınteln und bei feltenen 
oder auffallenden Vorkommniſſen Beleg⸗Objekte zu 
erhalten. Eine bet den königl. baberiichen Forſt⸗ 
beamten eingeleitete Erhebung wird dazu dienen, 
zunächſt die Verhältniſſe in einem der deutſchen 
Bundesſtaaten genauer feſtzuſtellen. ch mwürbe 
es aber nit großen Danfe anerkennen, went 
nie auch Mitteilungen nicht im Forſtdienſte 
jtehender Perfonen zugingen, und wenn mir 
Nachrichten auch von außerbaperifchen, ja bon 
außerdeutfchern Gebieten zufonnen würden. Es 
darf hinzugefügt werden, daß bon mir auch bie 
ganze Miftelliteratur geſammelt wird, und daß 
ich bereit ein reiche® Material von Objekten, 
DBrofhüren und Abbildungen (Photographien), 
beſonders auch aus Frankreich, erhalten Habe. 
Die Frage der Verbreitung ber Miftel durch Vögel 
wird auch einen Beitrag zur wirtichaftlichen Bes 
deutung der verfchiedbenen Drofjelarten, insbeſondere 
der Amſel, der Mifteldroffel und des Kranmets⸗ 
bogel3 bieten, und Hoffe ich jet auf fpezielle 
Beobachtungen durch Forftleute und Ornithologen. 
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Da fi aus den bisherigen Erhebungen bereits 
ergeben bat, daß da8 Vorkommen der Miftel ein 


ein gena gewaltiger ift, fo verdient dieje Arbeit 
wohl aud aus wirtſchaftlichem Intereſſe Unter 


biel häufigeres und der Schaden durch die Miitel | jtügung. 
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- Gefehe, Berorönungen, Bekanntmachungen und Srkennfniffe 


Berfügungen des Minifteriums für Land⸗ 
wirtihaft, Domänen und Foriten an die 
Königlichen Regierungen. 


Ullgemeine Berfügung Nr. 86/1907. 
Mintfterium für Landwirtfhaft, Domänen und Forften. 
Geſchaͤfts⸗Nr. I Aa 919. IL. 1676IL IIL. 781. 

Berlin W. 9, 17. Juni 1907. 

An die Herren Oberpräfibenten ꝛc. 

Die in Abdruck anliegende Berfügung des 
ern Finanzminiſters umd bes Herın Minifters 
e8 Innern vom 31. Januar 1907 ( 

1 Ang. ꝛc. M.d.%. Ia 3210), betreffend die Feſt⸗ 
ftelung der Verwendbarkeit eines zu penfionierenden 
Beaniten in einem anderen Unıte, wird zur gleich» 
nıähigen Aedtung im Bereiche der landwirt⸗ 
ſchaftlichen, Geſtüt⸗ Domänen» und Forftverwaltung 
ntitgeteilt. 


J. V.: v. Conrad. 
Abſchrift. 
Der Fingu gniniſter. 
J.⸗Nr. J. 10638, 1 Ang., 
IT De BerlinO. 2, 31. Yanuar1907. 


Die Königlihe Oberrechnungskammer Hat 
die Wahrnehmung gemadt, daß die mit der 
Venfionsfeitfegung betrauten Behörden häufig bie 
Venftonierung von Beamten allein auf Grund 
der Feſtſtellung ihrer Unfähigkeit zur ferneren 
Belleidung ihres bisherigen Amtes verfügen, 
ohne die Möglichkeit ihrer anderiweiten Verwendung 
zu prüfen, trotzdem die färperlihen und geiftigen 
Kräfte der Beaniten zur Wahrnehnrung leichterer 
Dienftberrichtungen in anderen amtlihenStellungen 
noch ausreihend erſcheinen. Dieſes Verfahren 
widerſpricht ber Beſtimmung zu Nr. 1 des Rund⸗ 
erlafje3 von 29. Juli 1884 — Min.⸗Bl. db. i. 
Verw., 5.194 —. Nach diefer darf bie Penfionierung 
erit dann ausgefprocdhen werden, wenn feititeht, 
daß der Beamte wegen Schwäche feiner geiftigen 
oder körperlichen Kräfte dauernd unfähig ift, nicht 
nur die Pflichten des ihm übertragenen Amites, 
jonben auch die Pflichten eines anderen Anites 

erjelben Berwaliung bon nicht geringerem Range 
und Dienfteinfomnien zu erfüllen. 

Sit nad dent Gefundheitszuftande unb dem 
Lebensalter eines Beanten, ber für das bon ihm 
bekleidete Amt dauernd unfähig geworden iſt, 
Grund zu der Annahme vorhanden, daß er in 
einem anderen Amte noch mit Erfolg und 
nicht nur vorübergehend würde verivendet werden 
fönnen, fo tit ihm ein ſolches Amt zu übertragen. 
Diefe Maßnahme wird insbejondere dann in 
Bra e Tonınıen, wenn ein bisher im Außendienfte 

eichäftigter Beanıter zwar die mit dieſem ver— 
Bundenen Unftrengungen nicht mehr ertragen oder 
ohne Gefahr. für feine Geſundheit den Unbilden 
der Witterung fich nicht mehr ausjegen kann, den 
Anforderungen des Innendienſtes aber, für welchen 
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im allgemeinen eine geringere Törperliche Rüftigkeit 
ausreicht, noch gewachſen ericheint. 

Die Oberpräfidenten, Regierungspräfibenten 
und Regierungen, welchen für den Bereich mehrerer 
Reſſorts die Anjtellungs- und Penfionierungs 
befugnis für beſtimmte Beanitenkategorien zufteht, 
haben eintretendenfall8 ihre Prüfung nicht nur 
darauf zu befchränfen, ob ber Beamte noch im 
einer anderen Stelle derjelben Verwaltung zwed⸗ 
mägig Berwendung finden Tann, fondern aud 
darauf zu erftreden, ob etiwa innerhalb der übrigen 
ihnen unterftehenden Verwaltungszweige dem 
eamten eine geeignete Stelle übertragen werben 
kann, wobei fein Unterfchied zu machen ift, ob bie 
Anſtellungsbefugnis für die betreffende Stelle 
den Regierungspräfidenten oder den Regierungen 
zuſteht, fo daß für die von letteren zu 
penfionierenden Beamten auch die ben eriteren 
unterjtehenden Beamtenjtellen in Betradht kommen 
und umgekehrt. Beifpielsweife iſt, wenn ein 
Unterbeamter der Stroms oder Kanalbauverwaltung 
für den Außendienjt nicht mehr geeignet ift, zu 
prüfen, ob er noch für den Dienit eines Saffen- 
diener8 oder Boten bei der allgemeinen Verwaltung 
braudbar ift. Erſt wenn feitgeftellt ift, daß in 
dem Anſtellungsbezirke überhaupt Leine geeignete 
Stelle innerhalb der mehreren in Betradt 
tonımenden Reſſorts frei ift, darf die Penfionierung 
berfügt werden. 

iegen bejondere Gründe für die Annahme 
vor, daß der Beanite in einem anderen Unftellungs 
bezirte des Nefjort3, welchen er angehört, erfolg 
reiche Verwendung finden Tann, jo wird vor 
feiner Penfionierung eine Anfrage bei der zu« 
jtändigen Behörde in Erwägung zu nehnıen fein. 

Eine Unfrage bei Anjtelungsbehörden eines 
anderen Reſſorls über bie Verwendbarkeit eines 
Beamten wird nur ganz ausnahmsweiſe bei be 
fonderen: Unlaß angezeigt fein. 

Borausfegung für die Überführung eines 
Beamten in eine andere Stelle iſt, daß er die 
Unftellungsbedingungen für diefe erfüllt. Zu 
berüdlichtigen ift hierbei aber, daß nad) $ 10 Nr. 3 
der Grundſätze für die Belegung der Subaltern- 
und Unterbeamtenjtellen mit Militäränwärtern — 
Min.Bl. d. i. Verm. 1882, ©. 225 — bie den 
Milttäranmärtern vorbehaltenen Stellen auch nicht- 
berforgungsberecdhtigten Beanıten verliehen werden 
fönnen, wenn diefe anderenfalld wegen Unbraud 
barkeit für ihren Dienjt in den Ruheſtand verfekt 


werden müßten. Bon folchen ”--"- ft 
jedoch gemäß bem zweiten Sabe n 
Beitimmung dem Sriegsnir'" —" u 
geben. 

Endlich iſt zu beachten _.. * 
8 87 des Disziplinargeſetzes ohne fei n 
in ein anderes Amt nur di n 
darf, wenn dieſes nit mit „-.. e 
und etatSmäßigem Dienjteint«—-- 3 
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bisher beffeidete ausgeſtattet iſt. Als eine Ber- 
kürzung im Einkommen iſt e8 nicht anzujeben, 
wenn Die Gelegenheit zur Berwaltung don Neben- 
änttern entzogen wird oder der Bezug der für die 
Dienſtunkoſten beſonders ausgefettten Einnahmen 
mit dieſen Unkoſten ſelbſt gonttänt. Ebenſo⸗ 
wenig liegt eine unzuläſſige Benachteiligung des 
Beamten vor, wenn diefer in dem früheren Anite 
eine höhere Gehaltsſtufe Hätte erreichen können, 
als es in dem neuen Anite möglich it, da den 
Beamten ein Rechtsanſpruch auf die Gewährung 
bon Gehaltszulagen nit zuſteht. ES genügt 
bielmehr, wenn ihm dasjenige penfionsfähige 
Dienfteinfonmen weiter gewährt wird, welches er 
im Seitpunfte feiner Überführung in da8 neue 

Amt tatſächlich bezogen bat. 
Em. Hochwohlgeboren wollen bemgemäß in 
—5 verfahren und in jedem Falle der 
enſionierung eines Beantten, in welchen eine 
Berivendung besfelben in einen anderen Amte 
überhaupt in Frage kommen Tann, aftenmäßig 
feitftellen, au8 welchem Grunde eine folche anders» 

weite Verwendung nicht erfolgt ifl. 
Der Sinanzmintiter. 
gez: Srhr. von Rheinbaben. 
Der Mintfter des Innern. 
gez.: von Bethmann-Hollweg. 
> 
Ausfall der Erxrfien Zorſtlichen Prüfung. 
Minifterium für Landwirtfhaft, Tomänen und orten. 
Geig.-Nr. ILL 9052. 
Berlin W. 9, 5. Juli 1907. 

Der in diefem Frühjahre abgehaltenen Erſten 
Forſtlichen Prüfung haben fich 30 Forftbefliffene 
unterzogen, Darunter 1 Anwärter für den ans 
haltifchen, 2 Anwärter für den koburg⸗gothaiſchen 
Staatsdienft und 5 für den Gemeinde- und 
Pridatforitverwaltungsdienft. 1 Anwärter für den 
preugifchen Staat3dtenft und 1 Anwärter für den 
Gemeinde⸗ und Privatdienft Hatten die Prüfung 
zu wiederholen. Es haben beftanden: 1 Prüfling 
nit dem Gefaniturteil fehr gut, 26 Prüflinge mit 
dem Gejaniturteil genügend. 
J. U: Schede. 


eL 


— Shonvorfäriften, Töten Arauken Wildes 
ans Mitleid, Begriff tlegen (8. ©. vom 21. März 
1907). Ein auf einer Wieje umherlaufender —*— 
des nicht jagdberechtigten Angeklagten hatte während 
der Schonzeit ein anſcheinend krankes Reh gegriffen 
und ihm die Kehle verletzt. Der Angeklagte wurde 
hierauf durch das Klagen des Rehs und die 
Zurufe ſeiner Frau aufmerkſam, eilte herbei und 
ſand das Reh am Boden liegend und ſtark aus 
einer Wunde an der Kehle blutend. Er ſchnitt 
ihm aus Mitleid die Kehle durch und legte es in 
einen Weidenbuſch. Am folgenden Morgen war 
das Reh aus dem Buſch verſchwunden; wer es 
von dort weggeholt, iſt nicht zu ermitteln geweſen. 
Daß der Angeklagte ſich das Wild angeeignet, dafür 
hat ſich kein Anhalt ergeben, weshalb die Strafkammer 
die Anwendbarkeit der 88 292, 293 des Strafgeſetz⸗ 
buches verneinte. Aber auch von der Übertretung 
des 8 13 des Wildichongejees von 14. Juli 1904 
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wurde der Angeklagte freigeiprochen; eine Be: 
ftrafung könne nur eintreten, wenn das Einfangen 
oder Erlegen in der Abficht gefchehe, das Wild 
für fi zu behalten; hierfür jpreche der Eingang 
des 8 2 des Wildfchongefeges „Mit der Jagd zu 
verſchonen“, der vorausſetze, daß das Töten ober 
Einfangen ber zu fchonenden Stücke ſich als eine 
Ausübung der Jagd darftelle, alfo zum Zwecke 
der Aneignung de3 Wildes erfolgt fei. Auch der 
Ausdrud „Erlegen* Iaffe erkennen, daß nur die 
zwecks Wusübung der Jagd erfolgte Tötung des 
Wildes unter Strafe geitellt werden folle, denn 
unter „Erlegen“ ſei nur die jagdmäßige Tötung 
des Wildes zu verſtehen. 

In der gegen die Seelprehung eingelegte 
Reviſion hat die Staatsanwaltſchaft geltend gemacht, 
Oriegen bedeute nichts anderes als Xöten, auf 
die Abſicht der Aneignung komme es nicht an. 

Das Kammergeriht Hat die landgerichtliche 
Auslegung des Begriffs Erlegen für unzutreffend 
erachtet, gleichwohl aber die Reviſion zurüdgemwiefen, 
und zwar aus folgenden Gründen: 

Das frühere Geſetz dom 26. Februar 1870 
itellte in 8 5 da8 Töten und Kinfangen bon 
Wild während der Schonzeit unter Stenke. Der 
Z 5 tit vom Kanmergericht dahin ausgelegt, daß 
jedes, auch das ohne die Abficht der Aneignung 
erfolgte Töten von Wild während der Schonzeit, 
und zwar au dad Töten kranken Wildes aus 
Mitleid, mit Strafe bedroht fein foll (vergl. die 
beiden Urteile in 8. ©. J. 17, 410; Goltd. Arch. 
43, 435; D.%.3.1,59, 9 und in Schul 1, 79). 
Nach dem 5 13 des neuen Wildfchongefetes wird 
beitraft, wer während der Schonzeit Wild erlegt 
oder einfängt. Es fragt fi, ob der Ausdrud 
Erlegen etwas amderes bedeuten ſoll als der 
Ausdrud Töten. Der Entwurf des neuen 
Geſetzes enthielt bereits im 8 13 das Wort Erlegen. 
In den Motiven zu $ 13 ift eine Andeutung 
darüber, daß diefer Ausdrud etwas anderes 
bedeuten folle als Töten, nicht enthalten. In der 
Kommiſſion des Abgeorönetenhaufes ijt von einen 
Mitglied hervorgehoben, daß das Verbot des 
Erlegens von Wild während der Schonzeit ein 
unbedingtes jei, fomit auch nah Wie dor 
angeſchoſſenes vder kümmerndes Wild nicht 
geichofien werden dürfe. Redner bebauerte, daß 
nad den Erklärungen der Stant3regierung in biefer 

infiht feine Beſtimmungen getroffen werden 

nnten, die ben Abſchuß Franken Wildes ermöglichen 
und zugleid einen Mißbrauch vollkommen 
ausſchließen. Da die Materialien etwas weiteres 
nicht ergeben, fo kann es den Anfchein haben, als 
ob der Gejetgeber, dent bei den: Erlaß des Geſetzes 
die Auslegung des Worted Töten in 8 5 des alten 
Geſetzes dahin befannt war, daß jedes Töten, auch) 
des kranken oder bereitS angeſchoſſenen Wildes 
während der Schonzeit verboten fei, denı Ausdrud 
Erlegen die gleiche Bedeutung beilegen wollte, wie 
dem früheren Ausdrud Töten. Bei dieſer Annahnıe 
würde die. von der Rebifion vertretene Anficht 
begründet fein. Der Senat ift aber der Anficht, 
ah ber Wechfel des Ausdrucks nicht bedeutungslos 
fein Tann, und daß der Gefetgeber das Wort 
Erlegen gewählt hat, weil er die ohne die Abficht 
der Aneignung erfolgte Zötung nicht mehr 
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ledensfähigen Wildes während der Schonzeit, da 
ein Bedürfnis, ſolches Wild zu ſchonen, nicht vorliegt, 
pon der im 8 13 angedrohten Beltrafung aus: 
fließen wollte. Darin kann allerdings der Straf 
kammer nicht beigetreten werden, daß das Verbot 
des 8 13 nur das in Ausübung der Jagd mit 
der Abſicht der Aneignung erfolgte jagdmäßige 
Töten des Wildes, aljo nur den Däger habe treffen 
wollen. Bei diefer Auslegung würde derjenige, 
der aus Übermut oder nur um Schaden anzurichten, 
Wild ohne die Abficht der Aneignung oder auf 
nicht jagdgemäße Weife während der Schonzeit 
tötet, nicht Deitraft werden können. Daß Dies 
das Geſetz nicht gewollt Hat, ergibt ſich auch 
darauß, daß im 8 13 das Einfungen von Wild 
dem Erlegen gleichgeitellt ii. Das Einfangen ift 
aber bei vielen Arten von Wild nicht weidmänniſch. 
Auch aus dent 8 15, der die erfolglofe Jagd— 
ausübung während der Schonzeit unter Strafe 
ftellt, folgt nicht niit Notwendigfeit, daß durch den 
8 13 nur das in Ausübung der Jagd erfolgte 
Töten des Wildes mährend der Schonzeit 
verboten fein follte. Uber der Ausdruck Erlegen 
bedeutet: Wild zur Strede und in einen 
Zuftand bringen, in dem e3 liegt. In 
diefen Zuftand kann ein Stüd, das infolge von 
Krankheit bereit3 Liegt oder deſſen Auffonmen 
ausgejchloffen ift, nicht mehr verfegt werden. 
Ber aljo ein infolge von Krankheit oder 
seresungen bereit3 darniederliegendes 
Stück Wild totſchießt oder den nit mehr 
lebensfähigen Stück auf andere Weife ein 
Ende macht, tötet zwar bag Wild, erlegt 
e3 aber nit. Die Frage, wann ein Stüd 
Wild fih in einen folchen Franken, feine Lebens⸗ 
fähigkeit ausfchliegenden Zuſtande befindet, ift eine 
tatſaͤchliche. Ini vorliegenden Falle hat die 
Straffanmer feitgeftellt, daß dag Reh, als e8 der 
Angeklagte aus Mitleid, ohne die Abſicht der 
Aneignung, aljo ohne den Vorſatz unberechtigter 
Sandausübung getötet hat, aus der ihn durch den 
Biß des Hundes zugefügten Wunde an der Kehle 
ſtark geblutet Hat. Das Reh befand fi) ſonach 
bereit& in einen Buftande, in den es nicht niehr 
in Sinne des 8 13 erlegt werden fonnte. Die 
Freiſprechung war deshalb gerechtfertigt. 
Geitſchrift für Jagdrecht.) 


> 
— Waffengedraud gegen Zliehende. Ein 
bon einent Meejjeritecher angegriffener Polizei— 
beamter handelt aud) dann nod) in rechtmäßiger 
Ausübung feines Amtes, wenn er den Angreifer 
einen Säbelhieb erjt verſetzt, nachdem diejer fich 


bereit3 zur Flucht gewandt Hat. Nah der 
Gendarmerie⸗Inſtruktion bon 30. Dezember 1820 
— durch SKabinettsorder don 4. Yebruar 1854 
auf die Übrigen Erefutivbeamten ausgedehnt — 
ift der Polizeibeamte befugt, eine ae paltung 
gewaltfanı herbeiguführen, wenn ihn Wideritan 
enigegengeieki wird. Der nah dem Säbelhieb 
wiederum auf den Beamten losſsſtechende Angreifer 
Dandelt alfo nicht im Zuſtande berechtigter Rot 
mehr. — Entſcheidung des Reichsgerichts dom 
28. Mai 1907. (Aus der Beitfchrift „Die Polizei“, 
Berlin W. 9.). . 


Beriefungen 
an der Königfih Preußiſchen Siorfiakademie 
Hann. Münden im WBinter-Semefler 1907/13908. 


Beginn des Sentefters Diensten, den 15. Dftober 


1907. Schluß am 20. März 1908. 
Oberforſtmeiſter Riebel: Waldbau, forftliche 
Erkurfionen. 


Forſtmeiſter Sellheim: Jagdkunde, Waldwegebau, 
forſtliche Erkurſionen. 

Profeſſor Dr. Jentſch: Forſtverwaltung, Agrar 
und Forſtpolitik, Finanzwiſſenſchaft, forſtliche 
Exkurſionen. 

Profeſſor Dr. Metzger: Forſteinrichtung, forſtliche 
Erfurfionen. 

Forſtmeiſter Michaelis: Forftgefchichte, forſtliche 
Erfurfionen. 

Profeffor Dr. Büsgen: 
mikroſkopiſche Ubungen. 

Profeffor Dr. Rhundler: Spezielle Boologie, 
Fiſcherei und zoologiſche Ubungen. 

Profeſſor Dr. Councler: Organiſche Chemie, 
Geologie, chemiſches Praktikum. 

Profeſſor Dr. Hornberger: Meteorologie, & 
perimental⸗Phyſik, Praktikum für Bodenkunde. 

Profeſſor Dr. Baule: Geodätiſche Aufgaben, 
mathematiſche Begründung der Waldwert⸗ 
berechnung, Holzmeßkunde und des Wegebaues. 

Profeſſor Dr. v. Hippel: Bürgerliches Recht IL 

Profeſſor Dr. v. Seelhorſt: Landwirtſchaft für 
Forſtleute. 

Medizinalrat Dr. Schulte: Erſte Hilfe bei 
Unglüdsfällen. 

Anmeldungen find an den Unterzeichneten 
zu richten, und zwar unter Beifügung der Zeugnifle 
über Schulbildung, forftlicheBorbereitung, Yührung, 
fowie eines Nachweiles über die orderlichen 
Mittel und unter Angabe des Militärverhältnilie. 

Der Diveltor der Forftafadentie: 

gez. Riebel. 


Allgemeine Botanil, 


— Tr — 


Derfrhiedenes. 


— Im Auftrage des Herrn Minifterd 
für Landwirtfchaft, Domänen und Foriten wird 
am 21., 22., 23., 24. Auguft 1907 an der Forſt⸗ 
afademie Eberswalde ein Fiſcherei-Fehrſturſus 


üder Veih- und Seenwirtfhaft abgehalten 
werden. 
1. Tag. Mittwod, 21. Wuguft, vormittags 


8 bi3 10 und 11 bis 1 Uhr Vortrag in der 
Forſtakademie: Die Teichfifhe und wichtigeren 


Fiſche der Seen Norbdeutfchlandg; ıy 
geſchichte und wirtfchaftliche Bedeutung. ! 
mittags 3 bi 7 Uhr Erfurfion zu den for: 


teichen. Daſelbſt Bortrag über: „ZTeichı 
Anlage, Bau don Karpfen und Sorellente 
Fiſchbruthaus, Forellenzucht. WUbends & 


BSAFTFTTTT 


Zufnmmenkunft in der „Harmonie: Disku 
und zwangälofe Unterhaltung über Sraor- 
dent Gebiet der Fiſchzucht. 
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2. Tag. Donnerstag, den 22. Auguſt, vormittags 
8 dis 10 und 11 dis 1.Uhr in der Forſtakademie 
Borträge über Karpfen» und Forellen⸗Teich⸗ 
wirtichaft: Boniticrung, Beſetzen der Teiche; 
Quantität und Qualität, des Beſatzmaterials, 
Teihauffiht, Abfiſchen, Uberwintern, Berkanf, 
Rentabilität. Nachmittags 3 bis 7 Uhr Er 
kurſion zu den SKarpfenteihen und Vortrag 
über die Biologie der Teiche, natürliche und 
fünftlihe Crnährung der Sl e. Darauf 
zwangsloſes Zufanımenfein und Ausſprache auf 
dent „BZainhanmer”. 

3. Tag. Treitag, den 23. Auguſt, bormittngs 
8 bis 11 Uhr Bortrag in der Forftafadentie: 
Die Feinde der Fiſche und ihre Befänpfung. 
Darauf Belichtigung einer größeren Karpfen 
Teihwirtichaft. 

4. Tag. Sonnabend, den 24. Auguft, vormittags 
von 8 bi8 10 Uhr Bortrag in der onftafabennie: 
Die Eigenfchaften der Scen. Bewirtfcdhaftung 
derſelben. Nachmittags: Erfurfion nad einer 
Seenmirtfchaft. Fortſetzung des Vortrags. 
Demonſtrationen; Fanggeräte und ihre Anz 
wendung. 

Die Teilnahme an den Fifcherei-Lehrkurfug, 
zu welchen: Fiſcher, Fiſchzüchter, Teichwirte, Forſt— 
beamte, Zandmwirte, Yandwirtichaftälehrer, Rulturs 
techniker und Waflerbanbeamte, forwie alle Freunde 
der Teichwirtichaft hierdurch eingeladen werden, 
ist unentgelilih. Die Teilnehmer wollen fich jedoch 
vorher, bis fpäteftens zum 18. August, bei dent 
Leiter des Kurſus, Profefjor Dr. Edjtein in Ebers⸗ 
walde, fehriftlich anmelden, welcher auch zu jeder 
- Auskunft über Quartier u. dgl. bereit iſt. 


s 


— Ableßnung des Anſtaufs des Königlichen 
orfies BSurgholz. Die Stadtberorbneten in 
Iberfeld Iehnten den Ankauf des Königlichen 

dorſtes Burgholz ab, da eine Audienz bei dem 
Landwirtſchaftsminiſter erfolglos war und die 
Regierung auf ihrer Forderung von zwei Millionen 
beſtand. 

B 


— Aus dem Rieſengebirge. Wie das 
Iſergebirge haben auch die Forſten des Landes- 
buter Kammies durch den letten großen Eisbruch 
mädtig gelitten. Befonderd arg mitgenommten 
wurden bor allenı die in der Nähe der Frieſenſteine 
liegenden Waldbeſtände des Brinzen Neuß auf 
Neuhof, und erit jetzt, nachdem die Forftbertvaltung 
nit den Aufräumungsarbeiten begonnen hat, läßt 
fih der angerichtete Schaden in feiner ganzen 
Größe überichen. Syn einer Höhe von 800 m 
gegen fih die erften Opfer dieſes folgenfchiweren 
isbruches. Bon dem ungeheuren Schaden, den 
1 


di ” Hofer Forſtverwaltung durch dieſe Kata— 
ft in wenigen Stunden zerftörte, was 
m ſechs Jahrzehnte des Wachstums 


yaben, zu verzeichnen hat, Tann man 
fic ı Begriff machen, wenn man bedentt, 


do Bruch fi in einer Ausdehnung von etwa 
4 97 erſtreckt und daß an bielen Stellen 
bc immen nur ctwa 20 bis 30 unbe- 
fd „eben find, von denen allerdings kaum 


einer ein mit Nadeln verfehenes Wipfelende 
anfzumeifen Hat. Auch die Fiſchbacher Forſten 
follen ähnliche Berlufte aufzumeilen haben. 


— Maßnahmen für den Bogelfhuk. Aus 
dem Landfreife Wiesbaden.‘ Seitens des 
Landratsanıtes find die Polizeiderwaltungen und 
DrtSpolizeibehördben darauf aufmerkſam gemacht 
worden, daß mit Rüdficht auf den großen Nuten, 
ben die Kleinen Singvögel Defonders für den Obſt⸗ 
und Weinbau, wie für die gefanıte Land» und 
Forſtwirtſchaſt leiſten, es dringend geboten erſcheine, 
die wildernden Katzen möglichſt unſchädlich zu 
machen. Bei Jagdpächtern ſei darauf hinzuwirken, 
dat dieſe das Abſchießen der genannten Vogel—⸗ 
feinde mit bejonderen Eifer betreiben. Dieſe 
Anordnung ift vollauf berechtigt. Seit Jahren 
haben wir feldjt oft die traurige Beobachtung 
machen müſſen, daß Dutzende unjerer Baustaen, 
fobald junge Häschen und Vögel (auch Rebhühner) 
in der Natur dorhanden find, dent Haufe Valet 
fagen und die Sonmterfrijche in Felde bezichen, 
wo fie ſich's bei reichgededten Tiſche wohl fein 
laſſen, und bon mo fie wohlgenährt erſt wieder 
zurückkehren, wenn ſolche Lederbiffen nicht mehr 
zu haben find. Hunderte don Singbögeli jener 
treuen Bundesgenoffen im Kampfe gegen das 
Ungeziefer fallen den Katzen fo alljährlid) zum 
Opfer. Die Spaten fcheinen dem Scidfale des 
Aufgefrefienwerdens meiſt zu entgehen, wenigſtens 
ift es Tatſache, daß gerade fie in Menge bors 
handen find und in ihrer Frechheit und Ubermacht 
ihren nüßlichen Betten die Exiſtenzberechtigung 
ftreitig nachen. Bielleicht könnte eine planntäßige 
Dezimierung der Spaten zur Vermehrung der 
Inſektenvertilger weſentlich beitragen. Zweckmäßig 
erſcheint uns endlich auch die Anweiſung des 
Feldſchutzperſonals, darauf zu achten, daß das 
Abbrennen von Geſträuch, Gras uſw. zur Zeit des 
Brutgeſchäftes der Vögel unterbleibt, damit die 
Vögel ihrer Niſtgelegenheiten nicht beraubt werden. 

(Rheinifcher Kurier.) 
* 


— If das Wegunehmen der Eier von jagd- 
Barem Kederwild als Jagdvergehen anzuſehen? 
Die Dienftmagd Maria Melzi hatte int Juni dv. 38. 
aus einen Rebhuhnnefte, daS fi) auf einer zum 
Sagdgebiete gehörenden Wieſe befand, acht Eier 
beransgenonmen. Sie follte fi dadurch des 
Jagdvergehens nach 8 292 Str. ©. B. ſchuldig 
geniacht haben. Das Landgericht Regensburg Dat 
fie aber am 9. Februar nur wegen Uebertretung 
nach 8 368, 11 (wer unbefugt Eier... bon 
jagdbarem Federwild . . . ausninnt) zu 3 ME. 
Geldſtrafe verurteilt. Gegen das Urteil 
hat der Staatsanwalt Reviſion eingelegt. Er 
meinte, die Frage müſſe nach dem Zivilrechte be— 
urteilt werden. Der 8 368, 11 Habe nur jagd—⸗ 
polizeilichen Charalter und nur jubfidiäre Bes 
deutung gegenüber dem 8 292. Es jei nidt 
verftändtic warum das Ausnehmen von Eiern 
anders beurteilt werden follte, al3 da8 Ausnehmen 
bon anderer Wildhrut. — Das Reichsgericht trat 
diefer Anficht nicht bei. 
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— Pie Ein: und Ausfußr Pentfhlands 
au Sol; 1890 Bis 1904. 

nad) den „Untlichen Mitteilungen aus der Abteilung 
für Forſten des Königlich preußifchen Minifteriums 
für Landwirtſchaft, Domänen "und Yoriten“ 
Deutſchlands Einfuhr an Holz die Ausfuhr um 
51388623 dz. Ein fo hoher überſchuß ift vordem 
noch in feinen: Sabre erreicht worden. Geht man, 
um dies au erweifen, niit der Zuſammenſtellung 
der Bergleichözahlen bis 1890 zurüd, fo erhält 
man folgende Reihen: 


Im Jahre 1904 übertraf 


An der Schluftabelle ift die Ein- und Ausfuhr 


bon 1890 und 1904 nad) ben einzelnen Holzſorten 
unterjchieden. Es find mır wenige Sorten, deren 
Berfehr nicht zugenommen hat; aber bon Keiner 
ift die Einfuhr verhältnismäßig fo gejtiegen mie 
bon Sceitbolz und Holz zur ertulofefabılfation: 
bon 176938 bzw. 119698 dz in den Jahren 1890 
und 1891 6i8 auf 3027793 dz im ahre 1904. 
Die größten Zahlen an fich weiſt matürlich das 
Baus und Nutbolz auf, deſſen ſämtliche Sorten 
aujammengenommen nachjtehende überficht ergeben: 
































überſchuß — Be überſchuß 
Jahr Einfuhr Ausfuhr der Cinfuhr Jahr Einfuhr Ausfuhr 5, Einfubr 
dz dz dz dz dz dz 
1890 . . 35416484 4752438 30664046 1890 32805857 298388538 29816999 
1891 . 30952895 5150389 25802506 1591 28413566 3420741 24992825 
1892 . 35642182 4387428 31254754 1892 32963974 29646338 29990286 
1893 . 33588108 4131342 29456 766 1893 .„. . 30774367 24575096 28316771 
189 . 30457699 4327261 26130438 1894 .„ . 27686750 2631326 25055424 
1895 . 32495285 4450724 28044561 1885 . . 294309049 2739260 26699789 
1896 . 37019327 4762989 32256338 1896 . 33854213 2950026 30904187 
1897 . .„. 44343913 5569906 38774007 1807 . 40807676 3514292 37293384 
1898 . . 52059808 5182884 46876024 1508 47725712 3379305 44346407 
1899 . .„. 52343139 4688586 476545553 1399 45152970 3067094 45114976 
1900 . . 55186144 5163268 50022876 1900 „0464759 3371253 47093506 
1901 . . 49823129 5065833 44757296 1901 44652029 3125249 41556780 
1902 . 44037771 5327994 38709777 1902 39321296 3415027 35906269 
1903 52857827 5490134 47367603 1903 47967396 3714585 44252811 
1904 . . 56434229 5045606 51388623. 1804 . .„ 5304900837 3234049 47256038. 
Die Ein» und Ausfuhr Deutfchlands an Holz von 1890 Bis 1904 in Doppelzentnern. 
® en | & \ Pie! | — Baus und Nusbolz — 
= Loh⸗ = = a = a === S — = gr I E = ten. Ehenhofz, De- 3 eg 
=| kuchen, ne Holz: = 5 „F2 * EI SE | Tauben vor: 25 Mahagoni berue I 6 
See [2] meine, | 25 |totten| 2 [ER | 38 [308 waste 253 — Ih 178 
12] Reifi- | & 3 SE E53 2I |: 335 10 Bee BE: 
| Bein. | && sel-tre|le [2:0 BErEsess | um Isar ta ie 
15 uſw. 3 A E58 ẽ = zer"; "E95 — 
| j 
uno SIE] 1997608] 178088] aısıı] 1054110f20083812 1810006) TLTELSL ISI945 72006 33209) onr 717 Pen 5161 
U] 1386552] 177620|187601| 81807] 1969670| KSH0| Bäsdon Bau BET BE 1 u a 8 
1004 | 1645518] 8027798|151281| 1110550 26640442] 50047001 17838120| 475998 18465) — 400 g7 2506| 11 
U| 1159882] 383618] 92076 176861 1548482 — 1445052) 3054 43] 16104 19226 Bao 1122) 181 





(Stat. Korr.) 


re 
— Bon dem großen WBaldverkauf, dei bie | wild 0,30 bis 0,35 ME. pro Pfund, Kaninchen 


"Stadt Spandau neuerdings wieder plante, wird, 


0,30 bis 0,50, Stodenten 0,90 bis 1,35, Srid: 


wie die „Volkszeitung“ fchreibt, allen Anfcheine | enten 0,60 ME. pro Stüd. 


nad) Abſtand genommen werden. Es Hatte fich 
in der Bürgerfchaft ftarfer Widerſpruch gegen die 
lautgewordene Abficht des Magiitrats, ein Gebiet 
bon 1800 Morgen de8 Waldes zu veräußern, 
erhoben. Die in diefer Angelegenheit eingeleiteten 
Berhandlungen find jet abgebrochen worden. Es 
follen nun don dent fehr bedeutenden Grundbeſitz 
der Kommune kleinere Stüde verkauft werden, 
insbejondere folche, die weit hinaus belegen find 
und wegen ihrer ungünjtigen Bodenbeichaffenheit 
weder als Forſtland noch zu Tandwirtichaftlichen 
Sweden recht verwendbar find. 
* . 

— Amtliher Marktbericht. Berlin, den 

16. Inft 1907. Nchböde 0,40 bis 0,84, Schwarz: 


ee” 
Rerional Nachrichten 
und Verwaltungs-Aenderungen. 


Königreich Preuſten. 
B. Staats-Forſtverwe 
Behdge, Forſtaſſeſſor zu Kroſdorf, ift mit bi 
ber Hovierföriteritelle Stoppelberg, Megby. Foi 
beaufiragt worden. (Die in Nummer ” ki 
Wiotiz beruht leiber auf einem Irrtur 
Bilo, orſtaſſefſur zu Woſchezyß. Streik 
Dberförfler ernanut und ihm bie Dorerwune 
sohanmsburg, Regb, Allenfteim, vom ı 
ab tbertragen. 


Sale, Forſtauffeher zu Viberobe, Oberför..--- 
Henbz. Erfurt, ifı zum Förſter er — — 











Berfchiedenes. 


653 





Alös, Forſtaufſeher zu Nunkirchen, DOberförfierei Wabern, 
Regbz. Trier, ift unter Belaffung in feiner jegigen 
Stellung zum Förſier ernannt worden. 

Anoll, roritauficher zu Hachenburg. ift zum Förſter 0. R. 
in der Dberjörfierei Hachenburg, Regbz. Wiesbaden, 
ernanut worden. 

Martens, Forſtaufſeher in der Oberförſterei Rehberg, Regbz. 
Marienwerder, iſt unter Belaſſung in ſeiner jetzigen 
Beichäftigung zum Förſter ernaunt worden. 

Meisner, Forſiaufſeher zu Leinefelde, Oberförſterei Leine⸗ 
ſeide. Regbz. Eriurt, iſt zum Hörfter ernannt worden. 

Wupy, Körner zu Nergena⸗Süd, ıft auf die Förſterſtelle 

ewald, Dberföriterei Hiesfeld, Regbz. Düſſeldorf, 
vom 1. Diiober d. 38. ab verfegt. . 
Saruberlil, Forſtaufſeher zu Groß⸗Tuchen, Dberförfteret 
errin, it nah Wunpeſchin, Oberförſterei Taubenberg, 
egbz. Köslin, verſetzt worden. 

— Hegemeiſter, iſt die Förſterſtelle Kehlungen, Ober⸗ 
förſterei Jakobshagen, Regbz Stettin, vom 1. Oltober 
d. 38. ab übertragen. 

Saul, Torftauffeher zu Neuhaus a. &, SOberföriterei 
Carreunzien, — Lüneburg, iſt unter Belaſſung in 
feiner bisherigen Stellung zum Förſter ernannt. 

Fimm, Hegemeiſter zn Forſihaus Wolfskopf, Oberföriteret 
Rotenburg-Weit, Regbz. Caſſel, tritt mit dem 1. Dftober 
0.58. in deu Ruheſtand. 

Wagener, Förfter zu Eſchersohauſen, Oberförfterei Knobben, 
Regbz. Hildesheim, tit die KYorftlaffen - Hendantenitelle 
zu Kaltenborn, Regbz. Allenfteın, vom 1 Auguſt d. 38. ab 
auf Probe überiragen. 

Wehner, Forſtanfſeher zu Kehrderger Mühle, Oberförfterei 

- Kehrberg, Regbz. Stettin, ift unter Belafjung in der 
bisherigen Beſchaͤftigung als Forſtſekretär zum Förſter 
ernaunt worden. 

Der Titel „Hegemeiſter“ wurde verliehen den Förſtern 

im Regiernugsbezirk Marienwerder: 

zu Grünhof. Oberförſterel Lindenbuſch, Fertz 
zu Homnigfelde. Oberförſterei Vlarienmwerder, Clauſtus 
u Schöngrund, Oberförſterei Golau, Däche zu Lonkorsz, 
berſörſterei Lonkorsz, Dahlke au Eichberg, Oberföriterei 
Schwiedt, Eberſtein zu Luttom, Dberförfierei Nittel, 
Aunße zu Peterswalde, Oberförſterei Landeck, Hraſſe 
u Plötzuo, Oberförſterei Gildon, KHaaſe au Cichfier, 
berförſterei Rohrwieſe, Saaſe zu Schulzendorf, Ober⸗ 
förſterei Schloppe. KHentſchel zu Eiſenhammer, Ober⸗ 
jöriteret Bflaftermühl, Nagel zu Bönhof, Oberförfterei 
ehe, *8 chewsſti zu Gremenz Oberförſterei Friedrichs⸗ 
berg, Bilder du Barfriege, Oberfürjterei Landeck, Bögler 
zu Szerät, Dberförjierei Czersk. 
C. Gemeinde⸗ und Privatdienſt. 

Kiel, —2 zu Stolberg⸗Wernigerodiſcher Oberförſter zu 
Dierstordt, Kreis Rees, iſt der Köuigl. Kronenorden 
4 Alaſſe verliehen worden. 

Menmann, Stifſtsoberförſter au Kathlow, Landkreis Kotthus, 
iſt der Rote Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 
Shicle, Herrſchaftlicher Oberförſter zu Heidenau, Kreis 
Krofien, ift daB Kreuz des Allgemeinen Ghrenzeihens 

verliehen worden, 


D. Jäger⸗Korps. 


on Ylüskow, Oberleutnant im Sarbe-Säger-Bataillon, ift 
ber Kol. Srconenorden 4 Klafie verlichen worden. 


Königreih Bayern. 


A. Staats-Forſtverwaltung. 


Born, Braktifans aus Weißenburg a. S., ift zum Affiftenten 
in Landftuhl ernannt worden, 

Beergmann, Forſtaufſeher zu Hain, tft zum Forſtgehilfen oe. st. 
afelbft ernaunt wurden. 

Sämitt, Forſiaufſeher zu Ruppertshütten, ift zum Forſt⸗ 
gebilfen e. at. dajelbit ernannt worden. 

Werner, Waldbaufgulabfolvent zu Hundelshaufen, ift zum 
Borftauffeher dafelbit ernannt worden. 

Dede, Horitaufieher zu Hundelshaufen, ift an die Regierungs⸗ 
forftabteilung Würzburg verlegt worden. 


Großherzogtum Medlienburg- Schwerin. 


B. Gemeinde⸗- und Privatdienit. 
ll@er, Revieriäger, iſt von der Rlofterforft Schwing nad 
ber Klofterforft Läbnwitz verjegt worden. 
Keiden, HRevierjäger, ift von der Stlofterforft Schwarz nad 
ber Klofterfortt Schwinz veriegt worden. 
KHliefoth, Revieriäger, tft von der Kloſterforſt Kläden nad 
ber Klolterforft Schwarz verfegt worden. 
Ktok, preußifcher Froritgebilfe, it als Forſtſchreiber nad 
obbertin berufeu worden. 


Jopp, Nevierjäger zu Waren ift in gleiher Eigenſchaft 
nad der Kloiterforft Kläden berufen worbeit. 


Großherzogtum Sachſen. 


Haushaltsforſt. 


Miewert, Hilfsjäger und Frorfifelretär a. Pr. in ber Ober⸗ 
förfteret Racot, Brovinz Bofen, if zum Fornſekretär 
ernaunt worden. 


Herzogtum Braunfchtweig. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 
$rundner norkaifefioe zu Brannjchweig, if an das Forſt⸗ 
amt Haſſelfelde II verſetzt worben. 


KAremling, Forſtaſpirant, bisher auf dem Forſtamte Haffel- 
felde LI beſchäftigt, ift nad) Heimburg zurüdverfegt. 


* 
Vakanzenliſte. 


Freie Stellen im Gemeinde⸗ und Anſtaltsforſtdienſte 
für Anwärter des Jägerkorps. 

Die Stadtförfkierfichte in Lindom (Mark) iſt zu beſetzen. 
Das Jahresgehalt beträgt 650 ME. bei freier Wohnung, 
Beuutzung eines bei dem Haufe belegetien Gartens und 
10 rm Rundholz. Qualifizierte und verſorgungsberectigte 
Jäger werden zur fofortigen Veldung alter Beifügung 
der erforderlichen Atteſte Hierdurch aufgefordert. Die 
Meldungen müſſen bis zum 15. Uuguft d. 38. bei dem 
Magiſtrat von Lindow eingegangen fein. 

% 


Sn der Stedtforft Thorn find fofort bzw. 1. Oktober 
1907 au befegen die KSilfsförfterfichen zu Hut weigbor 
und GA. Die endgültige Anſtellung erfolgt nad ⸗ 
jähriger Probedienſtzeit bei dreimonatiger Kündigimg. Das 
Gehalt der Stellen beträgt: a) Bargehalt: Das jeweilige 
Bargehalt eines im gleihen Dienſtalter ftehenden Königl. 
Hilfsjägers bzw. Forſtaufſehers; b) Wohnungsgeldäufhun: 
10°), des jeweiligen Bargehalt® bei Weißhof; freie Dienfte 
wohnung nebit 4 Morgen Uderland für Düel; o) Schuß» 
elder fiir felbit erlegies Ranbwild; d) 24 rm Liefern- 
baltfnippel jührlih oder 74 ME. in bar; e) für Weißhof 
6 DIE. Schreibgehilfenzulage monatlid. Geeignete Bewerber, 
insbejondere dtefervejäger und Jäger der Klafſſe A, wollen 
unter Beifügung ihrer Zengniſſe, eines felbftgefhriebenen 
Lebeuslanfs und eines von einem approb. Arzt außgeftellten 
Geſundheitsatteſtes fich mündlich oder ſchriftlich bis ſpäteſtens 
zum 4 September d. Is. bei dem Städtiſchen Oberförſter 
Herrn Lüpkes in Gut Weißhof melden. Für deu Hilfs⸗ 
ſörſter in Gut Weißhof, der neben feinen Funktionen tm 
praftiihen Dienſt die Geſchäfte eines Screibgehilfen des 
Oberförſters zu Bejorgen bat, find die diesbezüglichen 
befonderen Kenntniſſe erforberlid. 


I 


Brief⸗ und Fragelaſten. 
(Die Redaktion übernimmt für die Auskünfte leinerlel Ber⸗ 
annvortlichteit. Unonyme Buſchriften ſinden Leine Berück⸗ 
fichtigung. Jeder Aufrage iſt die Abonnements⸗Quittung 
oder ein Ausweis, daß der Frageſteller Abonnent dieſer 
Beitung iſt, und eine I0u⸗-Pfeunigmarke beizufügen.) 

Nr. 71. Anfrage: Wie vertreibt man die 
Maulwurfsgrille am beſten von den Samenbeeten, 
bzw. wie fängt man fie ant beſten? 

R., Fürſtl. Hilfsjäger. 

Antwort: Das Eingraben nicht zu weniger 
Fangtöpfe mit dazwiſchen aufgeſtellten Latten iſt 
oft ſchon binnen Jahresfriſt von durchſchlagendem 
Erfolg, ſpäteſtens im zweiten Sommer nimmt 
die Zahl der Werren bis zur Unſchädlichkeit ab. E. 

Nr. 72. Anfrage: Sn hieſiger Genieinde⸗ 
jagd liegt eine Gärtnerei, welche mit 11/, m hohem 
Mafchendraht eingezäunt und zum größten Teil 
bon Wald allen if. Die Unizäunung ift 
etwas ſchadhaſt, fo daß aneinigen Stellen Kaninchen, 
Hafen und auch Rebe hinein fönnen. Die Gärtnerei 
erhält feine Yagdpachtgelder, "weil das Terrain 
eingezäunt iſt. ga frage num ganz ergebenjt an, 
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ob ih als Pächter der Gemieindejagd verpflichtet 
bin, den evtl durch Rebe verurjachten Schaden 
zu dergüten? 8., Horitverwalter. 
Antwort: Die Gärtnerei gehört zum ges 
meinfchaftlichen — auch wenn dieſelbe 
zum Zwecke der Jagd nicht betreten werden darf. 
Der Gärtnereibeſitzer hat auch anteiligen Anſpruch 
auf den Jagdpachtzins — und ſelbſtverſtändlich 
auch auf Erſatz des ihm durch Schadenwild 
fie ae, Nachteil. Denn das Geſetz enthält 





ür Fälle, wie der von ihnen gejchilderte, feine 
usnahme. Bu prüfen wäre aber nod), ob der 
Bärtner den Schaden durch niangelhafte Ein— 
Be nicht etwa mitverſchuldet Hat (8 254 
Ne. 73. Unfrage: Rh bin am 15. Ob 
tober 1894 bein: sgäger-Batl. Nr. 2 eingetreten, am 
1. Mai 1904 mit Horftverforgungsichein und 
BL LOL En Deu von nionatlih 15 ME. als 
igefelöwebel entlaffen. Für mich find alfo die Be> 
ftinmungen des alten Militär⸗Invalidenpenſions— 
gejeged maßgebend. Ach möchte num gern wiſſen, 





PEN 17 rn 


Nachrichten des Verein Königlich Preußiſcher Forftbeaniten. 


ob ich die monatlichen 15 Mk., alfo jährlichen 180 ME, 
bis zu einem Jahresgehalt von 1200 ME. oder 
bi8 1400 Mt. beziche. Rechnet zum Jahres⸗ 
einkommen 3. B. auch das Stleidergeld von 30 Mt. 
mit? Der Bezirksfeldiwebel, ar den ich mich wandte, 
konnte te eine beſtimmte Auskunft nicht erteilen, 
ebenfo gehen die Anfichten einiger Kollegen hierin 
weit auseinander. (Rechnet die Sekretärzulage 
auch mit zu dem Jahreseinkommen bon 1200 
Daw. 1400 ME.? R., Königl. Forftauffeher. 
Antwort: Sie dürfen die Invalidenpenſion 
nur bis zu einen: Sefantteinfomnien bon 1200 ME. 
beziehen. Der Dienſtkleidungszuſchuß ift eine rt 
Dienftaufwandsentihädigung und ift ebenfowenig 
auf das Dienfteinfonnen anzurechnen, wie bie 
nionatlih aus dem Dienftaufmande des Ober 
förjter3 zu getwährende befondere Vergütung bon 
6 ME. — 24 ME. aus der Vergütung des Uber: 
förfter8 don monatlich 30 ME. find als Teil bei 
Dienſteinkommens anzurechnen. MM. 








Für die Redaktion: Joh. Neumann, Neudamın, 
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Beröffentliht unter Verantwortung des Borjtandes, vertreten duch Kgl. Hegemeifter Krauſe, Kefielgrund 5. Hochzeit Rn. 


ALS Mitglieder wurden feit der Iekten Ver⸗ 


öffentlichung in den Verein aufgenonumen: 
Muglier· 
XI. 

4908. Scholz, Hegemeiſter, Aufhalt bei Tſchiefer, Liegnitz. 

4913. Delbanx, Förſter, Subertushöhe bei Großhau bei 
Düren, Mbeinland, WMaden. 

4914. Schaefer, Kürller, Kohli bei Lubiewo, Bromberg. 

4915. Sartmmsm, Förſter, Echenquaft bei Rofian, Viagdeburg. 

4816. Blauckmeiſter, Forſtaufſeher, Schweinig bei Roſian, 
Magbeburg 

4017. Otto, Fi efler, Dinotweg bei Hagenort, Danzig. 

4918. Sub Hörer, Kabparus, Weſipr. Tanzig. 

4919. Baumigardt, Hörkter, Gersſeld a. Rhön, Caſſel. 

IR. 


4921. 
4422, 
4923. 
4924 
4925. 


49:6. 
4927. 
4928. 
4929. 
IH. 
4931. 
4332. 


4933. 
4934. 


4985. 
RE. 
4937. 


4938. 
4339. 


4910. 
4941. 


4943. 
4944. 


4945. 
4940. 


Etadahl, Kürlter, VPohldorf bei Alıheide, Breslau. 

Konde, ‚korftauficher, Neunktirchen, Trier. 

Eiebert, Koritanffeher, Lniſenthal ba Pechan, Mogdbg. 

Gürtucr, Korliauiichen, Rudezanny, Gumbinuen. 

Naquſchewefi, SDillsiäger, Turofgeln, Gumbinnen. 

Saibe, orltanfleher, ilhelin&walde, Weftpr., bei 
fiir, Taonziq. 

urftontieher, Ungra Pequena bei Lieben— 

walde ı. Wi, Polsbam. 

Miller, Forſtauſſeher, Hohnhorft bei Hafte, Minden. 

!eters, 3. 3. Stadtjürfter, Oualenbrüd, Osnabrück. 

Eeidel, Förſier, Carisbrunn bei Forbach, Trier. 

Baganetti, Förſter, Neuhaus i. Solling, Braunſchweig. 

Moldehn, Forſtanfſeher, Laufersweiler, Hunsrück, 
Goblenz. 

Eondermanit, 
Bumbinnen. 

Goihl, Höriter, Dembiohammer bei Chrouſtau, Oppeln. 

Zrausfn, Dorlaufjeher, Grudſchütz Dei Groſchowitz, 
Dppeln. 

Meniel, köriter, Vebihüh bei Schelig, Oppeln. 

Gomin, Hörer, Mainzot bei Viurow, Oppeln. 

AM. Wüeinelt, Forſtanfſeher, Aachen, Waldfpielplag, 
Hagen. 

Guftan Müller, Förſter, Geuthin, Magdeburg. 

Theifen, Trörfter, Forſthaus Barsberg, Poſt Kelberg, 
Eifel, Eoblens. 

—— Forſtaufſeher, Bremm bei Eller a. d. Moſel, 

oblenz. 

Müller, Königl. Ragdauffeher, Dolle, Magdeburg. 

Zillhart, Hilſsjäger, Dirferten, Bez. Trier, Trier. 

Neiß. Forſtaufſeſer, Dudweiler, Bez. Trier, Trier. 

Meidner, Förſter, Forſthaus Adlershorſt, Poſt Oſche, 
Marienwerder. 

Barten, Forſtaufſeher, Cürrenberg bei Nayen, Coblenz. 

Kirchheim, Forſtaufſeher, Dodenau a. d. Eder, Kreis 
Biedenkopf, Ifm. 


Goſtnann, 


Förſter, Paoſſen bei Skaisgirren, 


4947. 
4948. 
4948. 
4950. 


Jäger, Horftauffcher, Grondzaw, Boft Radost, Weirr, 
darienwerder. 
Kergel, Forſtaufſeher, Forſihaus Waldhanu Toüi 
Fronhauſen, Bez. Caſſel. 
Neumann, Förſter, Bietmannsdorf bei Templin. Im, 
Porsdam. 
Bierach, Förſter, Pechteich bei Marienwerder, Diarl, 
Poitsdam. 
4951. Birckenftädt, Förſter, Groß⸗Schönebeck, Wiarl, 
Poisdam. 
4952. Metzer, Hegemeiſter, Tremmerſee bei Groß⸗Schonched 
Viark, Potsdam. 
4953. Stöweſand, Förſter, Wildau bei Eihhorft-Huberzusitad, 


Potsdam 
4954. Brandt, Förſter, Lotzin bei Groß⸗Döllun, Ilm, 
Bes Potsdam. 
4955. 


— — Uhlenhof bei Groß⸗Schönebec Wlark, 

otsdam. 

Sieber, Forſtaufſeher, Klandorf bei Zerpenſchleuſt, 
Potsdam 


Kunz, örfter, Forſthaus Sisdroyofen dei Babicııem, 
enitein. 

Derichs, Henemetiter, Hiesfeld, Bot Hiesfeld, Düielborf. 
Lohmannsheide, Bolt Yicprirm 


4966. 
4957. 


4908. 
4959. Linhoff, Förſter, 
Düffeldort. 
4960. Fickert, Forſtaufſeher, Forſihaus Qagerwald, Trunpri 
übungsplag Pofen, Bofen. j 
49861. Klo, Hilfsiiger, Dom, Ober: Stentih bei Steanit 
Flo, Kreis Schwiebus, Ffo. 


Der Vorſtand: Krauſe, Vorſitzender. 


NVachrichten aus den Zezirks⸗ und Ortsgruppen. 
Anzeigen und Mitteilungen. 
Bezirksgruppen: 

Cöln. Verſammlung am ——— ben 27. Auli cr 
nachmittags 2 Uhr, im Hotel Siegburger Ho! 
zu Siegburg. Die Tagesordnung wird m 
Situng bekannt gegeben. Der Bor" 

Ortögruppen: 

Deutſchheide (Regbz. Danzig). Am Sonı..... 
21. Suli d. Is., nadın. 31/, Uhr, in Pr u 
Heine Sceibenfchiegen. Einladungen ji 
der Mitglieder find evwünfdt. Um 3 Uh *— 
fprechung der Mitglieder über Bereinsange — 
heiten, insbejondere Stellungnahme über |: 
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gruppenbildung, wozu auch Nichtmitglieder mie 
auch die Kollegen der Ortögruppe Olonin hier⸗ 
mit herzlich) eingeladen werben. Bei Regenwetter 
findet das Schießen acht Zuge fpäter jtatt. 
Der Boritand. 
Göttingen (Regbz. Hildesheim). Am Mittwoch, 
den 7. — er., von 31’, Uhr an zwangloſes 
Bufanmienfein in Mariajpring. Gäſte will⸗ 
kommen. Es wird ergebenjt erjudht, den Ber⸗ 
jan nılungen und anderen Zufammenfünften 
as größte Intereſſe widmen zu wollen. 
Der Borftand. 
Hannover, Verſammlung anı Sonnabend, den 
20. Juli, nachm. 3 Uhr, im Hotel Deifterpforte 


bei Springe. Tagesordnung: Bon 3 bis 4 Uhr 
Bereinsbeiprehungen und Ergänzungswahlen. 
Bon 4 Uhr ab gemeinfchaftlies Zufamntenfein 


mit Damen. ie Herren Kollegen werden ge= 
beten, mit ihren Damen recht zahlreich zu 
ericheinen. Der Borftand. 
Hermeßteil (Regbz. Trier). Sonntag, den 21. Juli, 
nachmittags 1 Uhr, Berfanmlung in Hermesfeil, 
Wirtſch. Wommer. Daran anichließend findet 
ein Sceibenjchießen int „XTivoli* mit Birjch- 
büchſe auf Ringfcheibe ftatt. Familienangehörige 
und Gäſte willfommen. Ä Gondring. 
Hofgeiſsmar (Regbz. Caſſel). Das nächſte Scheiben⸗ 
ſchießen im Schutzbezirk Stammen findet am 
28. Juli d. I8., nachmittags 31/, Uhr, ſtatt. 
Die Herren Kollegen und ihre Damen werden 
ebeten, zu demtelben zu ericheinen. Gäſte 
ind willkommen. Der Vorſtand. 
Lauknen (Regbz. Königsberg). Sonntag, den 
21. Juli, nachmittags 230 Uhr, Scheibenſchießen 
auf Bismard-Plat der Oberföriterei Mehlaufen 
mit Birſchbuchſen. inladungen ſeitens der 
Mitglieder erwünſcht. Familien können Kaffee 
brühen. Um 12 Uhr Bereinsjitung auf dem— 
ſelben Plage. Um vollzähliges, pünftliches 
Erſcheinen der Mitglieder wird höflichit gebeten. 
Der Borftand. % U: Heiſterhagen. 
Marburg (Regbz. Caſſel). Das in letzter Ber: 
fanınılung bejchloffene Scheibenichiegen konnte 
im Juli nicht ftattfinden, dasfelbe foll nunmehr 
anı Sonntag, den 11. Augujt, mit Genehntigung 
des Herrn Konmandeurs auf dem unterjten 
Kompagnieſtand (Schiepitand der dritten 
Kompagnie) in der Knutzbach — zehn Minuten 
bom Bahnhof Marburg — ftattfinden. Bus 
ſammenkunft 2 Uhr an der Schießſtandswache, 
2 Ahr der erite Schuß. Für ein Glas Bier 
und für einen Zleinen Imbiß wird gejorgt. 
Um recht zahlreiche Beteiligung erfudt mit 
Weidmannsheil Der Borfigende. 
Mauche (Regbz. Bofen). Verſanimlung anı Sonntag, 
den 21. Juli, nachmittags 4 Uhr, im Viktoria⸗ 
Hotel zu Wollftein. Tagesordnung: 1. Bericht 
Delegierten über den Verlauf der Berliner 
fanımlung. 2. Stellungnahne zu den Bes 
iſſen dieſer Berfanımlung. 3. Erjatwahl 
en verſetzten Saffierer. 4. Einziehung der 
zäge und Verſchiedenes. Nach der Ber» 
»Tung gemeinfchaftliches Efjen, wie früher; 
° gemütliches Zuſammenſein, Tanz zc. 
Herren Stollegen werden gebeten, vollzählig 
— Donep zu erfcheinen und die Beteiligung 
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der Perjonen bis 15. Suli dent Vorſitzenden 
bekannt zu geben. Gäſte find willlommen. 
| Der Vorſtand. 

Rotenburg- Fulda (Regbz. Caſſel). Sonntag, den 
28. Juli er., Scheibenfhießen im Schutzbezirf 
Kottenbach, in der Haindadı, :Y/, Stunde von 
Bahnhofe entfernt. Beginn 17,3 Uhr nachmittags. 
Die Herren Kollegen, deren Damen und Bäfte, 
werden freumdlichit eingeladen. - 

er Borfißende: Poſtel. 

Schorfheide (Negbz. Potsdam). Diejenigen Herren 
Kollegen der Oberförjtereien Zehdenick, Reiers⸗ 
dorf, Grimnitz, Pechteih) und Groß⸗Schönebeck, 
welche am 3. Juli verhindert waren, in Döllt- 
trug zu erjcheinen oder ſich dort vertreten zu 
lafjen, werden gebeten, ungefäunmt ihren Beitritt 
Schriftlich anzumelden. 

Der Borfigende: Hüder. 

Seulingswald (Regbz. Caſſel). BZufanınıentunft 
Sonntag, den 21. Juli er. nachmittags 3 Uhr, 
bei Juſti⸗Hönebach. 

Solling- Nord (Regbz. Hildeshein). Mittwoch, 
den 24. Juli 1907, nachmittags 31%, Uhr, 
Mitgliederverfamntung in der Rofeichen Gaſt⸗ 
wirtihaft zu Nelliehaufen. Nah Schluß der 
Situng gemütliches Zufanımenfein mit Danıen. 

| Der Boritand. 

Torgelow (Regbz. Stettin). Am Donnerstag, den 
1. Auguit er. findet das diesjährige Scheiben: 
ſchießen bei Bahnhof Jatznick ftatt. Mit diefen 
Schießen iſt ein Prämienſchießen für Herren 
und Danten verbunden. Anfang 3 Uhr. Gäſte 
fünnen von den Mitgliedern direlt eingeladen 
werden. Unt recht rege Beteiligung bittet 

Der Borftand. J. A.: Lange. 





Berichte, 
Ulle Berihte müſſen erft dem Borfigenden, Hegemeifter 
Krauſe, Keſſelgrund bei Hochzeit Yın, vorlienen. Was 
für die nächſtfällige Nummer beftimmt if, muß Sonntag 
früh in defien Befig gelangen. Mur Berichte, welche für 
weitere Kreiſe der Viitglieder von Intereſſe oder für 
DaB gefaiute Vereinsleben von Bedeutung find, werden 
aufgenommen. Abdruck crfolgt einmal, 

Ortdgruppen: ' 
Greugburgerbütte (Regbz. Oppeln). Situng am 
7. Juli 1907. Der Ortögruppe traten neu bei 
die Kollegen Breitfopf (Nr. 1745) und Peisker 
(Nr. 1869), eriterer zu Creugburgerhütte, legterer 
zu Conſchütz, Oberföriterei und Bolt Creuz⸗ 
burgerhütte, wohnhaft. Die Tagesordnuug 
wurde erledigt. Der Bezug der Vereinskalender 
fol innerhalb der einzelnen Oberförjtereien er— 
folgen. Für gemeinfanen Batronenbezug fanden 
fich) feine Stimmen. Der Beitrag für das zweite 
Halbjahr 1907 wurde auf 4,50 DIE. fejtgelekt, 
doch Soll fpäterhin der dohrezbeitrag wieder 
nur 8,00 ME. betragen. Verleſung des Proto— 

kolls in nächſter Sihung. Der Borftand. 
Neuftadt, Weftpr. (Negbz. Danzig). In der an 
7. Juli d. 38. in Sagorfch abgebaltenen Ber: 
ſammlung wurde zu den Befchlüffen der letzten 
Berliner Mitglieder-Berfanmilung des Haupt» 
dereind dadurch Stellung genommen, daß Die 
88 6 und, 10 der Ortsgruppenfagungen jo ge 
ändert wurden, daß dieſe fich mit den jet be- 
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fchlofienen Satzungen des Hauptvereind im 
Einklange befinden. Nachdem für die Folge in 
den Berfanmmlungen des Hauptvereind nur 
folhe Bertreter ftinimberechtigt find, die don 
Bezirlögruppen gewählt worden, wurde e8 al3 
notwendig erachtet, daß die Mitglieder des 
Regierungsbezirks Danzig fi) alsbald zu einer 
Bezirksgruppe zuſamnienſchließen. Sn einem 
aufgeftellten Sabungsentiwurfe zu dieſer Gruppe 
kani zum Wusdrude, daß es zwedmäßig fei, 
wenn die Bezirklögruppen dent Hauptverein 
folgen und auch ihrerjeit8 nur Vertreter-Ver⸗ 
fanınılungen abhalten, wodurch einerjeit3 often 
erijpart würden, zum andern aber auch nicht 


Kollege, Förſter MüllerGnewau einen Bortrag 
über Waldfhönheitspflege im Wirkungs— 
Ireife des Förſters, aus dem bier Kurz 
folgende Punkte hervorgehoben werden jollen: 
Un den Wegen fei beim Abtrieb auf bie Er. 
haltung ſchön gefornter Stämme und beim 

nbau auf die Anlage von Baunızruppen be 
dacht zu nehmen, die je der Bodenbeſchaffenheit 
anzupujfen find. Ferner Tönne bein Ausbau 
bon Wegen ber Förſter dadurd den Eindrud 
des Waldbildeß bedeutend heben, wenn die 
Böfhungen in einen: folden Winfel angelegt 
werden, daß fie fi begrünen Tönnen, etwa 
entſtehende Rüden mit Strauchgruppen bepflanzt 


eingt werden könne, der Dienft müffe durch | und an geeigneten Stellen’ „Ausblide” gejch.ffen 
te Verſammlungen leiden. Am Schluſſe hiett | werden. Sinn. 
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eingefragener Berein zu Nendamm. 
Beröfentligt unter Verantwortung des Boritandes, vertreten duch Forſtrat Eulefeld, Lauterbach (Heſſen). 


Tagungen und Beranftaltungen gelegentlid Der fünften Mitglieder- 
Derfammlung zu Berlin am 16. nnd 17. Auguſt 1907. 

Alle geichäftlichen Berfammlungen finden im „Wilhelmshof“, Berlin SW., Anhaltftr. 15, flatt. 

Freitag, den 16. Auguft: Vorſtands- und Ausfhußfigungen. 

Bormittagd 9 Uhr: Sitzung des engeren Vorſtandes und der Bezirkögruppenvorfteher. 

Vormittag 11 Uhr: Sigung des Ausſchuſſes für Unterrichtd- und Prüfungsweſen. 

Mittag3 1 Uhr: Gemeinjames Frühftüd. 

Nachmittags 2 Uhr: Sigung des weiteren Vorftandes, zu welcher etwa von 5 Uhr 
nachmittags ab die Abgeordneten der Bezirkögruppen zugezogen werden, welche Unträge für 
die Mitgliederverfammlung geitellt haben. 

Nachmittags 6 Uhr: Gemeinfames Eſſen. Geded 3 ME. 

Abends von 8 Uhr ab: Zufammenkunft fämtlicher in Berlin bereit3 anweſenden Vereins⸗ 
mitglieder im Boologijhen Garten am Kurfürftendamm (vom Wilhelmshof mit der 
cleftrrfichen Straßenbahn in 15 Minuten zu erreichen). Verbindung vom Potsdamer Bahnhof 
mit der Hochbahn, vom Bahnhof Friedridyitraße mit der Stadtbahn. 

Sonnabend, den 17. Auguft: Allgemeine Verfammlung. 
Morgens 9 Uhr beginnt nad) den Beitimmungen von 8 19 bis 25 der Sagungen bie 
fünfte Mifgliederverfammfung 
des Bereind im „Wilhelm3hof”, Berlin SW., Anbhaltitr. 15. 
Tagesordnung: 
. Berichterftattung über die Tätigfeit und über die Eutwickelung des Vereins feit der Ichten 
Mitgliederverfanmlung. Berichterjtatter: Forſtrat Eulefeld. 
. Die Jahresrechnung des Bereing und Genehmigung des Haushaltungspland. Berichterſtatter: 
Wildmeifter Fiebig. 
. Die Hörfterprüfungen im Jahre 1907. Berichteritatter: Cherförfter Metzner. 
. Die Abhaltung von forjtlidien Lehrgängen. Berichteritatter: Forſtrat Eulefeld. 
. Die Horitlehrlingsichule zu Templin. 
. Die Einführung des Stellennachweifes. Berichterftatter: Forſtrat Eulefeld. 
Das Tragen pen Uniform durch die Privatforſtbeamten. Berichterſtatter: Graf v. d. Schulen⸗ 
urg⸗Lieberoſe. 
Die ee olehe einer Kaffe für Penfion und Hinterbliebenen-Berforgung. MirrTenttan TUTA, 
meiſter Fiebig. 
. Die Einteilung des Vereins in Bezgirksgruppen. Berichterſtatter: Forſtrat 
. Wahl des Ortes und der Zeit für die Mitgliederverſammlung im Jahre 11 
. Weitere Anträge aus der Mitte der Verſammlung (vergl. 8 22 der Vereins 

Etwaige Anträge zu den einzelnen Punkten der Tagesordnung finh Ihr ⸗ 
ſitzenden in der Verſammlung zu übergeben. 

Gedeck 2 Mi 


Mittags 2 Uhr: Gemeinfames Mittagseſſen. 
Nachmittags 3 Uhr: Fortjegung der Verhandlungen. Schluß der € . 
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Abend3von 7 Uhr ab: Zufammenkunft im Landes ausſtellungspark (KRunftausftellung) 
am Lehrter Bahnhof; mit Stadtbahn und der elektriichen Straßenbahn (nad) Moabit) von 
allen Stadtteilen zu erreichen. 
Sonntag, den 18. Auguft: Ausflug in die Hadenheide und nad) dem Kloſter Lehnin. 

Führung Oberfdrfter Dr. Bertog-Berlin. (Siehe auch Mitteilung Nr. 26, Seite 599 unferes 

Mattes.) Abfahrt: Morgens Bahıyof: Friedrichftraße 8 Uhr 33 Minuten, Boologifcher Garten 
8 Uhr 45 Minuten, Charlottenburg 8 Uhr 52 Minuten. Ankunft in Brüd (Mark) 10 Uhr 7 Minuten, 
dann Peitervagenfahrt durch die Hadenheide nac Lehnin, dort gemeinfames Mittagseffen 
und Befichtigung don Kloster Lehnin. Rückſahrt von Lehnin 5 Uhr 46 Minuten über Groß- 
Kreutz⸗Potsdani. WUnkunft Berlin, Potsdamer Bahnhof 7 Uhr 56 Minuten; oder in Potsdam 
unsteigen und Rüdfahrt im Vorortszug nad) Berlin, der auf allen Stadtbuhnftationen hält. Abends 
nad Rüdkunft in Berlin Zuſammenkunft in der Kolonialaugftellung Friedenau-Berlin. Wer 
jofort die Kolonialausſtellung befuchen will, benußt anı beiten von Potsdam aus gleich die Wannſee— 
bahn bis zum Bahnhof Friedenanz; Adfahrts und Unkunftzeit hierfür werden ſpäter mitgeteilt. 
Montag, den 19. Auguſt: Ausflug nach Potsdam und Umgebung. Nähere Mitteilungen 

über Abfahrtzeit uſw. folgen. Ä 

Zauterbach, den 12. Inli 1907. 

Der Borftand. 


Forftrat Eulefeld, Borfigender. 


Zörfterprüfung in Lauterbach. 
Zu der Föriterprüfung, welche feiteng des 
Vereind für Pridatforftbeante Deutſchlands am 
8., 9. und 10. d. Mts. in Lauterbach abgehalten 
wurde, waren 11 SBrüflinge erfchienen. Die 
Prüfungskommiſſion beftand aus Forftrat Eulefeld 
nl3 Obmann, deu OÖberförftern Schreiber-Gers- 
feld und Meter» Mudlit. Die Waldbefier 
vertrat Baron don Fürftenberg-Siedlinnhaufen. 
Das Ergebnis war folgendes: 3 Note IL (gut), 
7 Note III (befriedigend), 1 Note IV (micht 
befriedigend). Am beiten beitand ein Bayer, der 
faft die Note I errungen hätte. Auch hier zeigte 
fich die Notwendigkeit der Abhaltung von forftlichen 
Lehrgängen. Die nächfte Hauptverlanmilun wird 
jich mit diefer Frage alfo ganz energifch zu 
befaffen Haben. 
Der Vorſitzende: Yorfirat Eulefelb. 


= 
Sienograph für die Mitgliederuerfammiung. 


Welches unferer Mitglieder ift flotter 
Stenograph und bereit, die Verhandlungen 
gelegentlich der nächſten Mitgliederverfammlung, 
fowie der Borjtands» und Ausſchußſitzungen in 
den Tagen bont 16. und 17. August genau zu ſteno— 
geahhieten, jowie fähig, das Niedergejchriedene 
baldigſt wortgetreu auszuardeiten? Der Meldung 
ijt eine Forderung beizufügen. Angabe de3 ver— 
wendeten ftenographifchen Syſtenis ift erforderlid) 

Lauterbach, Helien. 

Der Vorſitzende: Yorftrat Eulefeld. 
» 
Meriht äfer die Berfamminngen der Beirks- 
ppe I „„Oft- und Welprenpen‘“ 
"= in Gerdauen und am 7. Juli er. 
in Thorn. 
Jerfanmlung in Gerdauen nahnten 
lieder und 3 Gäſte teil. 
Borfitende eröffnete un 2 Uhr nachmittags 
ih geſchmückten Saale des Hotels 

p-. Her Hof“ die Verſanmlung, begrüßte Die 

se dankte dem Miitgliede des engeren 


Borftandes Herr Wildmeiſter Fiebig für fein Er: 
ſcheinen und brachte da3 Kaiſerhoch aus., 
Die Tagesordnung fand wie folgt 

Erledigung. 

Punft 1. Bun Delegierten für die dies- 
jährige Mitgliederverſammlung in Berlin murde 
der Borfitende, im Behinderungsfalle für ihn der 
ftellvertretende Vorſitzende Oberförſter Jaeckel⸗ 
Damerau gewählt. 

Punkt 2. Nach dem eingehenden Referat 
des Wildmeifterd Fiebig über die Entwickelung 
und den Stand des Vereins, Safle, Schule, 
Förſterprüfungen, Fortbildungskurſe, Penſions— 
verſicherung 2c. wurden don der Verſammlung 
einſtimmig nachſtehende Beſchlüſſe gefaßt und der 
Vorſitzende erfucht, diefelben auf der Haupts 
verſammlung zu bertretei: 

a) Der Hauptverein wolle Schritte tun, um von 
den geſetzgebenden Körperſchaſten ein Geſetz 
dahin zu erwirken, daß jeglicher Wald, ob 
Staats⸗, Koniniunal⸗ oder Privatwald nur bon 
ordnungsmäßig ausgebildetem und geprüftem 
Perſonal verwaltet und bewirtſchaftet werden 


darf. 

b) Forſtliche Fortbildungskurſe find durchaus 
erwünfcht und in die Wege zu leiten. 

c) Die Bezirkögruppe ift dafür, daß in ber 
Penſionsſache die Ungliederung an die beitehende 
Arbeiter⸗ Invaliden⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
geſetzgebung mit erhöhten Beiträgen angeſtrebt 
und don der Errichtung einer eigenen Penſions⸗ 
kaſſe vorläufig abgefehen werde, da die Beiträge 
für die letztere von den Dlitgliedern nicht zu 
erichwingen fein dürften. 

Punkt 3. Der Bortrag des Oberförſters 
Thyen-Hoffſtaedt über die deutfchen Kolonien an 
der Weſtküſte Afrikas mit befonderer Berüdfichtigung 
der Arbeiten und Ausfichten für Forſtleute dortſelbſt 
mußte leider ausfallen, da Herr Thyen mic 
erfchienen war und feinen Bortrag auch mid 
eingejandt Hatte, was allgemein jehr bedauert 
wurde. 

Punkt 4. Die Bezirksgruppe beantragt 
nochmals Teilung derſelben in eine für „Oſt“⸗ 


ihre 
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und eine für „Weſtpreußen“. Die nächſtjährige 
Verſammlung fur Oftpreugen ſoll in der erſten 
Hälfte des Monats Juni in Braunsberg, der 
alten Garniſonſtadt des 1. Jäger-Vataillons, ab— 
gehalten werden. 

Punkt 5 und 6. Nach der an 
fand auf von ber Horftverwaltung Schlo 
Gerdanen gütigft zur Verfügung geftellten Wagen 
der geplante Ausflug - zur Beſichtigung don 
natürlihen Eichenverjüngungen, Eichelſaaten, 
Pflanzkämpen, Durchforſtungen 2c. in das Forſt— 
revier „Schloß Gerdauen“ und demnächſt der 
Beſuch des Dampfſägewerks „Schloß Gerdauen“ 
ftatt Dieſer vom ſchönſten Wetter begünſtigte 
Ausflug wird ſämtlichen Teilnehmern eine an— 
genehme Erinnerung ſein, und ſei es geſtattet, 
Herrn Oberförſter Jaeckel auch an die'er Sielle 
für ſeine liebenswürdige Führung und nicht minder 
für die getroffenen vorzüglichen Arrangements 
nochmals beſtens zu danken. 

In Thorn war die Te.famımlung leider nur 
von 2 Mitgliedern aus Weſtpreußen bejucht. 

Diefelden fehloffen ſich den in Gerdauen 
gefaßten Beſchlüſſen an und wählten als Ort für 
die nächſtjährige Gruppenverfanunlung Marien- 
werder. 

Der geplante Ausflug in das „Biegeleis 
Wäldchen“ der Stadt Thorn mußte wegen der 
geringen Beteiligung und des anhaltenden Regens 
unterbleiben. 

Wilmsdorf, den 9. Juli 1907. 

Kupfer, Forſtinſpektor. 
* 

MS Mitglieder wurden ſeit der letzten Ver« 
äfſentliching in den Verein aufgenonmmen: 
Mitgnets⸗ 

An 
2334. Diehl, Ednard, Nevierfürfter, Stockhauſen, Kreis 
Lauterbach in Heſſen. (B.-®r. XIII) 
23835. Volkmann, Th, Hilfsförſter, DOberiörfterei Ovois 
Gerau, Bolt Gros: Sehrau bei Vainz. (B.:Br. XIIL) 
36. Wecke, Auguſt, Förſier, Förſterei Bortiiben, Bor 
Tijchirnau, Kr. Guhrau, Bez. Brestau. (B.Gr. VII.) 
2387. Fichtner, Arno, Revierförſter, Fh. Mechelgrün be 
Plauen i. Voatl. (B-Er. XIL) 
2388. Ziegler, Karl, Jaͤger, Fh. Stuer bei Stuer i. Mecktb. 
Schu. (BGr. 11L) 
2389. Wexr, Friedrich, Gutsförſter, Hoof, Vezirk Kaſſel. 
(8.GT. XI.) 
2390. Fiſcher, H., Bräfl. Douglas'ſcher Oberföriter, Stockach 
in Baden. (B.Gr. XIV.) 
2391. Lang, Karl, Revierſörſter, Nieder-Gorpe, Poſt 
aumburg a. Bober. (B»Gr. VIII.) 
2392. SEchroeter, Karl, Hilſsförſter, Fh. Noipenan, Poſt 
Vudwigsdorf, Kreis Kreuzburg i. Ob.⸗Schl. (B. 
Gr. VI.) 
2393. Reeſe, Ernſt, Förſter, Ah. Schũützenhaus, Poſt Haſſel— 
buſch Yan, Kreis Soldin. (BeGr. IX.) 
2394. Ladentann, Fritz, ſorſtaufſeher, Fh. Birkholz, Port 

Vighlow, Kreis Teltow, Bez. Potsdam. (VoGr. IX.) 

230%. Graf, Walter, Forſi⸗und Sagdaufjeger, Freckleben 
i. Anh. (Br, XVL) 
2396. Elsner, Joſef, Hörer, Dittersbach, ſtädtiſch, im 
Rieſengebirge. (B. Gr. VIILL) 





2897. Diezel, Auguſt, Waldbeſitzer, Blauen i. Bogtl. (Bs 
Gr. XII 


238. Beckmann, Wilhelm, Revierförſter, Fh. Zervelin. 
Poſt Boitzenburg, Kr. Templin, Um. (R-Gr. IX.) 

239. Blank, Herinann, Revierfoͤrſter und Schneidemüblen⸗ 
verwalter, Bomsdorf, Kreis Guben. (BeGr. IX) 

2400. Migawa, Joſeph, Gutsförſſer, Grocholin, Poſt Erin, 

cz. Bromberg. Br. V. 

2401. Zoch, MNudolf, Revierförſter, Krummlinde, Poſt 
Vorderheide, Bez. Liegnitz. (BGr. VIII.) 

2102. Neß, Rupert, Forſtaſſiſtent, Landıivirticaftstammer, 
Eine a. ©., Wilhelmsſir. 9, pt. (B.Gr. XVI.) 

2408. @ünther, Paul, Hilfsjäger, Bit, Poſt Etolberg, 
Bez. Aachen. (B.⸗Gr. X1.) . 

244. Qnednan, Karl, Förſter, Kloch-⸗Ellguth, Ar. Trebniß 
Bez. Breslau. (B-Gr. VII) 

2405. Zawade, Auguſt, Revierförſter, Fh. Slupia, Kreis 
Kempen i. Poſen. (B.Gr. V.) 

2100. Hahn, Ferdinand, Revierjäger, Laaslich, Fer 
Perleberg, Dez. Potsdam. (B.Gr. IX). _ 

2107. Gaul, Herbert, Sagdaufjeher, Wendiſch; Plaſſow, Roi: 
Dvafenburg, Kreis Stolp i. Pomm. (B.Gr. 11) 

24108. Grulke, Pant, Sorfiverwalter, Urmeberg, Hort. 
Boft Geubitz, Kreis Czarnikau, Bez. Bromberg. 
(B.Gr. V.) 

2400. Pahl, Theodor, Förſier, Finſterwalde, NT, Ber 
Fraukfurt a. DO. (B.Gr. IX) 

2410 Günther, Willy, Förſter, Jorſth. Arklitten. Bott 
Molthainen, Kreis Bartenſtein, Bez. Konigsberg 
Ri Basr. L). 

2411. Locſt, Paul, Förſier, Lie benſtein, Porn Lanbow. Kıcis 
Weſiſternberg, Bez. Fraukſurt aD. (B. Gr. IA) 

2112. Viichacl. Otto, Förſter, Waldvorwert, Poſt Herruu 
lauerſitz, Kreeid Gurau ti. Schleſien, Bez. Bredlau. 
(BGr VII) 

2413. Wittenberg, Förſier, Forſih. Kl⸗Radekamp, Roi 
Schwarzeibek, Bez. Hamburg. (B.Gr. IV.) 

2414. Marhande, Foͤrſier, Forith. Oedendorf, Poſt Grande, 
Bez. Samburg. (B.-Or. IV.) 

2415. Grogmann, Friedrich, Privatförſter, Sr. Zaalaı, 
Loft Donau, Bez. Königsberg i. Pr. (B-Gr. 1.) 
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Gintritiögeld, Mitgliedöbeitrag und Abonnements. 
gebühren für das Vereinsorgan fandten ferner ein: 
gr. 206 2 Wie, Nr. 1470 4 ME, Ar. 1733 2 Mt. 
Ar. 1874 20 WIE, Ni. 1895, 1959, 1963 je 2 Dil, Yir. 2097 
ME, Ar 210 2,15 Mike, Nr. 2213 3 ME, Ar. sah 
DL, 2245, 2254, 2326, 2837, Wil, 2312 je 2 Pit, Nr. 2:85 
3,50 DIE, Nr. 2356 —2389 ic 6 DIE, ir. 2390 8 WIR, ir. zul 
bis 2393 je 6 MR, Nr. 2394 3,05 ME, Wir. 299%, 2306 ıe 
6 DIE, Nr. 2397 16 ME, Wr. 2398 8 DIE. 
* 

Satzungen, ſowie fonftige Mitteilungen iiber 
Gründung, Zweck und Ziele des Vereins werden 
jeden Inſereſſenten koſtenfeei auf Wuuſch zugeſandt. 
Alte Briefe, Aufragen, ſowie auch Geldſendungen 
ſind ausnahmslos zu richten an die 

Geſchäftsſtelle 
des „Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlandsz“ 
zu Neudamm. 


s 

— Berichtigung. In den Bericht über die 
Verſammlung der Bezirksgruppen zu Goslar iſt 
in Nr. 28 der „Deutfchen Forſt-Zeitung“, Seite 639, 
ziveite Spalte, Beile 19 don oben, ein entitellender 
Druckfehler vorgekommen ES muß heipen: „Durch— 
forſtungen dom Star en her“ ſtatt „Durch— 
forſtungen vom Stocke her | 





Snhbalts-Berzeihnis diefer Rummı 


Zur Beſetzung gelangende Forndienſiſtellen in Preußen 61. — Borteile und Saar 
welche uach Erlaugung des Forſtverſorgungsſcheines noch bis zu einer im ganzen zwölfjährigen wre” "=" 07 
bleiben. Von N. Radtke. 612. — Zür Frage der Solzverabfolgezettel. Von Bielasforwsfi. Bon x 
Bon Niemenjdueider. 642. — Die Viiftel, Viscum album. 64%. — Geſetze, VBerordiiungen, Bela 
Erkeuntniſſe. 645. — Fiſcherei-LUehrkurſus über Teid und Seenwiriſchaft an der Korftafadı ° “7 
Ablehnung des Ankaufs des Königlichen Forſtes Burgholz. 651. — Wus dem ftiefeigebirge, 


den Vogelſchutz. Gol. — Iſt das Wegnehmen dev Gier von jandbarem Federwild als Jagdverg 
Die Ein: und Ausfuhr Dentſchlands an Holz 18%W Dis 1804. 652. — Bon dem großen WWaldverlanf. 


Marlibericht. 632. — PerſonalMachrichten und, Verwaltungs-auderungen. 652. — Bakanzenliſte. 6 
Fragekaſten. 653. — Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Yorftbeanten. 64. - 7 70° 
tmivatfo:fibeantte Teutſchlande. 656. — Juſeraie. 


Beuffche 


Forft-Seilung. 


Hit den Beilagen: „Forſtliche Vundſchau“ und „Des Förſters Feierabende“. 
Jachblatt für Forſtbeamte und Walöbefißer. 


——s— 


amtliches Ergan des Frandverſicherungs⸗VYereins Jreußiſcher Forſtbeamten, des Jereins Zöniglich Jreußiſcher 

Forſtbeamten, des „Daldheil“. Derein zur Förderung der Intereſſen deutſcher Forſt- und Zagdbeamten und 

wur Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Bereins für Jrivatforſtbeamte Jeutſchlands, des dorfimaifennerein: 
und des Dereins Herzoglic Fachſen⸗Meiningiſcher Forſtwarte. 






Berausaegeben unter Mitwirfung hervorragender Sorftmänner. 
Die „Deutſche Horfe-Zeitung” erfheint EN EN einmal. WVeszugdpreid: nicrteliähriih 1,50 Mt. 
bei allen Raiferl., —— (eingetragen in die deutſche Pojt- Zeitungs. Preislifte pro 1907 Seite 87); — unter 
Streiſbaud — — Expedition: hr Deutfhland und Öfterreih DB ME, für das übrige Uusland 3,50 Mi. — Die 
‚Dentfhe Forſt⸗Zeitung“ Tann auch mit der „Deutihen Säger-BZeitung“ und deren Beilagen zufammen bezogen werden, 
nnd beträgt ber Preis: a) bei ben ei Poftanftalten (eingetragen in die deutſche Poft-Zeitungs- Preislilte pro 1907 
Seite 89 unter ber Bezeichnung: „Deutſche Bäger- Zeitung“ mit ber te „Deutiche Forſt⸗ ung) 3,50 DE, 
I) direft durch Die ron für Teutfhlaud und Shterreihd 5,00 ME, für das ü rige UAusland 6,00 me 
Einzelne Nummern 25 Bf. 


Beiſohne Borbehalt cingejandten Berträgen nimmt dic Bicdaftion das Recht redaftioueller Anderungen in UAnſuruch. 

WKanuffripie, für_ welde Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar” verſehen. Beiträge, 

welge die Berfaſſer and auderen Beliociiten übergeben, werden nit honoricet Die Honorare werden am Schluſſe 
des Quartal ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 


Ar. 30. Neudamm, den 28. Juli 1907. 22. Band. 





Sur Belchung gelangende Forſtdienſtſtellen in Preußen. 


Veröffentlicht gemätßz Min.Erl. vom 17. November 19%L.) 


Göerförfierfiehe SOflerode a. H. im ER Hildesheim ift zum 1. Oftober 1907 zu 


bejegen. Bewerbungen müſſen bis zum 1 


®berförfterfielle Rofenfeld im Regierungsbezirt Merfeburg ift zum 1 


Auguft d. 38. En 
Dftober 1907 zu befeßen. 


Bewerbungen müjjen bis zum 10. Auguſt d. 38. u. 


ESberſoͤrſterſteſſe Achte im — arg: i 
ugu eingehen. 


Bewerbungen müſſen bis zum 


t zum 1. Oktober 1907 zu beſetzen. 


Forſterſteſlſe Riederhof in der Oberförſterei Caſſel, Regierungsbezirk Caſſel, ift zum 1. Oktober 1907 


au befeten. 








Aur Korhfehrefärfrage. 


In Nr. 52, Band 14, und in mehreren 
Nummern des Bandes 15, Jahrgang 1900 
der „Deutichen Forit-Beitung” ift die Frage, ob 
e3 fich empfiehlt, verantwortliche Forftichreiber 
anzuftellen, fo eingehend und von fo ver- 
ihi nen Gefichtöpuntten aus beiprochen 


wor n, daß man meinen follte, der Gegen- 
tan ſei erſchöpfend behandelt. Tatjächlich 
hat Fachpreſſe auch in den folgenden 


Sat n bie Frage kaum wieder berührt, ob» 
Ihdo "ifchen an ben beitehenden erhält 
niff t8 geändert worden if. Erft in 


Nr. 37 und 49 des Bandes 21 (Jahrgang 1906) 
und in Nr. 23, Bd. 22 (1907) wird der 
Gegenftand wieder erörtert, und zwar in 
den eriten beiden erwähnten Nummern von 
einem neuen Geſichtspunkte aus, indem Vor—⸗ 
Ihläge gemacht werden, durch Schaffung etat3- 
mäßiger oritjefretärftellen die zurzeit fo un» 
günftigen Anftellungsverhäftniffe der preußischen 
Forſtſchutzbeamten zu verbeſſern. Inzwiſchen 
iſt in letzterer Hinſicht bereits ein erbeblicher 
Schritt vorwärts erfolgt, nachdem durch den 
Siaafayanahalt 1907 die Mittel bewilligt 
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worden find, die bisherigen Hilfsföriter als 
Königliche Förfter ohne Revier definitiv und 
mit allen ihrem Bejoldungsalter entiprechenden 
Dienftbezügen anzujtellen. 

Sind nun biermit auch alle Diejenigen 
Horftiefretäre, welche bisher Hilfsförfter waren, 
definitiv al3 Königliche Förſter angeitellt, fo 
ift doch der in Nr. 37, Jahrgang 1906 der 
„Deutichen Forſt⸗Zeitung“ angeregte Gedante, 
für die größeren (etwa 700) Oberföritereien 
etatsmäßige Forſtſekretärſtellen zu jchaffen 
und damit die Zahl der etat3mäßigen Dienft- 
ftellen der Yorit-Subalternbeamten zu ver- 
mehren, noch nicht verwirklicht. Cine derartige 
Drganifation dürfte fi) aber auch nur all» 
mählich durchführen Lafjen; denn es wird faum 
nıöglich fein, aus der Zahl der Förſter ohne Revier 
und der älteiten Forjtauffeher jofort 700 zu Forſt⸗ 
jefretären geeignete Perjönlichkeiten herauszu—⸗ 
finden, und fo mancher Nevierverwalter würde 
ich jehr ungern von feinem eingearbeiteten und 
bewährten Sekretär trennen, nur weil der 
legtere feinem Dienjtalter gemäß nocd nicht 
als etat3mäßiger Förſter angeftellt werden 
kann. Auch die Beſchaffung von Dienjt- 
wohnungen in einer den bereditigten Uns 
ſprüchen der etatsmäßig angeftellten Förſter 
entſprechenden Art und Ausſtattung wird ſich 
ſo ſchnell nicht erreichen laſſen. 

Daß ein Bedürfnis vorliegt, verantwort- 
liche Forftfefretäre anzuftellen, iſt in den 
vielen Abhandlungen der Jahrgänge 1899 und 
1900 der „Deutjchen Forſt-Zeitung“ fait aus» 
nahmslos anerkannt worden, und jelbjit Herr 
Forſtmeiſter Schmidt-Grünewalde gibt in Wr. 30, 
Band 15, wenigſtens die Notwendigkeit zu,daß jeder 
Oberförſterei von Amts wegen ein Sekretär 
zugewieſen würde. Dem dort geäußerten Wunſche, 
daß dem Forſtſekretär das Gehalt voll aus 
der Forſtkaſſe gezahlt, dem Oberförſter aber 
der auf ihn fallende Teil, ebenſo wie Dienſt— 
landpacht uſw. von der Kaffe inmebehalten 
werde, wird übrigens im Verwaltungsbezirk 
der Königlichen Hofkammer jchon feit vielen 
Jahren Rechnung getragen.*) 

Bezüglich der Arbeitsteilung zwifchen Ober- 
föriter und Forjtichreiber fanın auf das, was in 
den eingangs erwähnten Abhandlungen gejagt 
ift, verwiejen werden; die Meinungen hierüber 
gehen nicht jo weit auseinander, daß eine all: 
gemeine Regelung jchivierig erjcheinen jollte. 
Ganz zutreffend bezeichnet Herr Simon in 
Nr. 37, Bd. 21, die Teilung in der Weile, 
daß der Revierverwalter verantwortlich bleiben 
joll für den Gefchäftsgang mit Ausichluß „des 

*) Es dürfte fid) empfehlen, die Zulage 
überhaupt aus der Staatskaſſe, ohne Anrechnung 
rauf die Dienftaufwandsentichädigung der Über: 
förfter, zu zahlen. Die Scriftleitung. 





Zur Forſtſekretärfrage. 


Zahlenkrams“, daß der Sekretär dagegen bie 
Verantwortung für alle rein redyuerifchen 
Arbeiten zu tragen bat und ihm bie Befugnis 
für rechnerifche Beicheinigung zu erteilen iit. 

Eine höhere Befoldung dürfte jebt demnach 
nur für jene Forſtſekreläre notwendig fein, 

elche noch nicht definitiv als Königliche Förſter 

angeftellt find; daß dieſe erheblih höher 

fein muß, wie bisher (monatlich 6 ME), wurde 

Ihon in Nr. 52, Bb. 14, erwähnt: 15 bis 

20 ME. monatlich dürften angemeſſen ericheinen.*) 
3 

Nachdem- ih voritehende Wuseinander: 
ſetzungen längft gejchrieben hatte, gelangt ber 
Artikel des Herrn Förſters Riemenfchneider in 
Nr. 26, Bd. 22 der „Deutjchen Forjt: Zeitung“ 
zu meiner Kenntnis, und ich möchte mit wenigen 
Worten noch auf das mit obiger Frage 
wenigſtens in mittelbarem Zulammenbange 
jtehende Thema der Verminderung des Schreib» 
werfes eingehen. 

Die Bereinfahung der Anrechnung von 
Beiträgen zur Invaliden- und Kranken— 
verlicherung ift inzwiſchen durch den in einer der 
legten Nummern der „Deutichen Forjt- Zeitung” 
veröffentlichten Minijterial-Erlak vom 25. April 
1907, I. A. a. 2642, angeorbnet;- fie ericheint 
aber derartig verwidelt, daß man zweifeln Fam, 
ob dadurd eine Zeiterjparnis für Förſter 
und Oberfdriter erzielt werden wird. 

Die Ausftelung der Verjicherungsireifarten 
wird mit Recht al3 eine unglaublid) uns 
ftändliche und vollitändig ziwedloje Einrichtung 
bezeichnet, deren Schleunige Bejeitigung dringend 
wünſchenswert erſcheint. 

Die vorgeſchlagene Vereinfachung der Ver— 
lohnung im Holzhauereibetriebe iſt wohl kaum 
durchführbar; es bleibt notwendig, für jede 
Nummer des Hauungsplanes einen Schlußlohn— 
zettel auszujtellen, Shon um den tatſächlichen 
Tagesverdienft bei den einzelnen Hiebsarbeiten 
(Abtriebsichlägen, Durchforjtungen ujw.) leunen 
zu lernen und danach die künftigen Schläger» 
löhne bemeſſen zu können. 

Dagegen iſt es recht wohl angängig, die 
Kulturlohnzettel derartig zuſammenzufaſſen, bat 
für jedes Kapitel — wenigſtens für Kapitel L 
II und II — je ein Zohnzettel ausgcitelt, 
am Scluffe desjelben die für jede Nummet 
des Kulturplans geleiitete Urbeit nachrichtlich 
aufgeführt wird und Abjchlagszablungen, ähulidı 
wie bei den Hauerlohnzetteln, angewiejen werden. 
Auf die zeitraubende Aufjtellung ber ‘ 


*) Bei den beränderien Heitverhältn 
erfcheint uns eine Zulage bon monatlich 30 A 
angemeſſen. Diejelbe dürfte aber aud den 
Forſtſekretären fungierenden Föritern au 
währen fein. Die Scriftleitun 


Zur KHorftfefretärfrage. 
zählungstabellen auf den Oberförjtereien durch | 


vibjchreiben der Nummerbücder wird im Ber» 
waltungsbezirfe der Königlichen Hoflammer 
bereit3 jeit dem Jahre 1902 in den Fällen 
verzichtet, mo entweder ganze Schläge oder 
nur ein oder mehrere Sortimente bzw. Tar- 
klaſſen ganz oder größtenteil3 vor dem Ein» 
Tchlage verkauft End, Dieje Einrichtung hat 
ſich durchaus bewährt, eine weitere Aus» 
Dehnung auf ſämtliches eingeichlagene Holz 
ericheint aber nicht empfehlenswert. 

Richt zuzuftimmen vermag ich dem Vorſchlage, 
Die Abgabe der Waldnebennubungen foweit 
als möglih in die Hände der Förfter zu legen. 
Dies würde eine bedenkliche Durchbrechung 
unſeres ganzen Oberforſterſyſtems bedeuten; 
der Revierverwalter allein iſt für die geſamte 
Verwaltung der Oberforſterei verantwortlich 
und muß es bleiben. 

— Gallaſch. 


Zur Beſeitigung der Überlaſtung der 
Sekretäre, aus welcher, verbunden mit un⸗ 
genügender Vergütung für die zu Teiltende 
Urbeit, fich in Logifcher Folge ein Mangel an 
tüchtigen Sekretären entwideln mußte, jtelle 
ih nad Rüdiprache mit vielen Kollegen und 
mit der Sefretärfrage reges Intereſſe entgegen- 
bringenden Redierverwaltern folgende Vor⸗ 
ſchläge zur Erörterung: 

1. Jeder Hörfteranwärter Hat mindeftens 
zwei Jahre im Bureau zu arbeiten und 
ift nad Ablauf diefer Zeit Hierüber zu 
prüfen. 

2. Die Sekretäre find in austömmlicher 
Weile für die Bureautätigkeit zu ent- 
ſchädigen. 


die 
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Forſtanwärter ergänzen und dauernd in dieſer 
Stellung bleiben, oder ſollen dieſe Sekretäre, 
wie bisher, nur vorübergehend als Sekretäre 
beichäftigt werden und dabei in ihrer NRang- 
ftelung als Forſtaufſeher oder Förfter o. R. 
verbleiben? Nah den bisherigen Anfragen, 
an Die Sekretäre aus Föriterkreifen 
gerichtet waren, zeigen diejelben wenig Neigung, 
dauernd in diefer Stellung zu verbleiben; fie 
möchten vielmehr je eher je lieber wieder in 
den Wald zurüd. 

Bleibt der bisherige Zuſtand, fo werden 
die Sefretäre nur bis zu ihrer Anstellung als 
Förſter mit Revier im Bureau beichäftigt, und 
e3 wird ein häufiger Wechjel nicht zu ver- 
meiden fein, da die Einberufung der Anwärter 
in den Staat3dienft in manchen Bezirken erſt 
einige Sabre nach Empfang des Forſt⸗ 
verjorgungsfcheined erfolg. Hinlichtlich der 
Erhöhung der Sefretärzulage für die ver- 
antwortlichen Sekretäre wäre zu erwägen, ob 
diefelbe nicht beijer nad) dem Umfange der 
Urbeit bemeflen würde. Zurzeit erhält jeder 
Sekretär jährlich 72 ME. Zulage, ganz gleich, ob 
die zu bewältigende Arbeit groß oder Klein ilt. 
Würde die Zulage auf durchſchnittlich 300 ME. 
erhöht und in Stufen von: 200, 250, 300, 
350, 400 ME. verteilt, jo wäre dieſes wohl 
gerechter. | 

Den Borichlag, daB befähigt ericheinenden 
Horitauffehern ſchon jebt Gelegenheit zur Ein- 
arbeitung gegeben werden möchte, kann - ich 
nur für eine Übergangszeit zweckmäßig finden. 

Meiner Meinung nad müßte jedem An⸗ 
wärter Gelegenheit gegeben werden, ich als 
Sekretär auszubilden; hierzu gehört natürlich, 
daß die Förſterausbildung einige Abänderung 


3. Die NRevierverwalter find Hinfichtlich des | erfährt 


Schreibwerkes dadurch zu entlaften, daß 
dem nach beſtandener Bureauprüfung als 
Sekretär angeſtellten Forſtbeamten die 
Verantwortung für die rechneriſchen 
Sachen übertragen wird. 

In dem Artikel „Zur Sekretärfrage auf 
den Preußiſchen Oberförſtereien“ in Nr. 23 
Der „Deutſchen Forft» Zeitung” wird der Vor⸗ 
ſchlag gemacht, befähigte Forſtaufſeher zur Ein- 
arbeitung al3 Sekretär an tüchtige Sefretäre 
als Hilfskraft zu überweiſen, um fich unter 
deren Anleitung nad Anweilung des Reviers 
nerspalters im Horftrechnungswejeneinzuarbeiten. 

ſer Borjchlag ift in der Annahme gemacht, 

den OberförjtereisSetretären zulünftig die 
antwortung für die rechneriichen Sachen 
tragen werden jollen. 

Es fraat fih nun, wie foll fidh die zu- 

tige Stellung der Oberförjterei-Sefretäre 

alten; ſollen die Eefretäre etatSmäßige 
te werden, die jich aus dem Sreife der 


j. 80, 22. 


ährt. 
Dad Hörftereramen wird gegenwärtig 
zwifchen dem achten und elften Dienſtjahre 
abgelegt; ſehr erwünſcht wäre ed, wenn Die 
Ausbildung früher ihren Abſchluß fände, wie 
diefes fat bei ſämtlichen Subalternbeamten- 
farrieren und wie es ebenjo auch bei der höheren 
Borftbeamtenlaufbahn der Fall ift. ” 
Wenn die Nejervejäger dire vom 
Bataillon nach Bedarf auf die Bezirke verteilt 
und bon den Regierungen. einer Oberjdrfterei 
zur Einarbeitung in die Bureaugefchäfte und 
zur weiteren forftlichen Ausbildung überwiejen 
würden, jo bätte jeder Anwärter dann 
Gelegenheit, fih die für feinen jpäteren Beruf 
ndtige Gewandtheit in Rechnungsſachen an- 
zueignen und Tanıı fo viel Einblid in ben 
Gefantbetrieb gewinnen, daß er weiß, welche 
Punkte bejonders berüdfichtigt werden müſſen, 
damit feitend der Bezirksbeamten die Revier⸗ 
verwaltung und Rechnungslegung nicht unnötig 
erihwert wird. Nach Beendigung einer zwei⸗ 
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jährigen Bureauausbildungszeit wäre eine 
Prüfung abzuhalten und zu bejcheinigen, ob 
die ‚Bureauausbildung mit-.„jehr gut“, „gut“ 
ober „genügend“ zu bewerten iſt; durch Diele 
Beiheinigung würde der Anwärter die Be- 
fähigung erhalten, Rechnungsjachen. jelbitändig 
zu erledigen. Wer die Prüfung. nicht beftebt, 
müßte noch ein weiteres Jahr auf dem Bureau 
beichäftigt werden und bie Prüfung einmal 
wiederhofen Tönnen. 

Der Bureauausbildungszeit müßte fich bie 
eigentliche Förſterprüfungszeit in gleicher 
Weiſe wie biöher anſchließen; mit dem Förſter⸗ 
examen wäre die Förſterausbildung alsdann 
beendet. Soweit der Anwärter nun nicht 
mehr im Staatsforſtdienſt beſchäftigt werden 
kaun, wird er dann bis zu feiner dauernden 
Einberufung zur Übernahme einer Kommunal⸗ 
oder Privatftelle beurlaubt. 

Bei den aktiv gedienten Oberjägern müßte 
die, Ausbildung natürlich eine andere fein; 
zunächit könnte die Forjturlauberzeit als erftes 
Bureaujahr benugt werden, das zweite 
Bureanjahr-und die Eramen hätten jeboch erft 
Ar) Einberufung in den Staatöforftbienft zu 

olgen, Ä 

Ter Herr Verfaſſer des Artikels in 
Nr. 23 hat auch auf die Koſten einer folchen Neu» 
regelung bingewiejen. In Preußen find in den 
legten Jahren pro Jahrgang rund 65 Referve⸗ 
Jäger und rund 85 aktive Oberjäger notiert. 
Für die Bureauausbildung kämen alſo 2 Jahr⸗ 
gänge Nefervejäger zu je. 65, alfo 130, ferner 
85 aktive Oberjäger als Forſturlauber für 
6 bis 7 Monate und 85 aktiv gediente Ober⸗ 
jäger als Horftauffeher für ein Jahr in 
Frage. Es würden fomit 215 Anwärter 
für daS ganze Jahr und 85 Anwärter auf 
höchſtens 7 Monate im Bureaudienſt zu 
befolden fein. Da diefe Unmärter jedoch 
außerdem. auch noch im Forſtſchutzdienſt tätig 
find, jo. könnte vielleicht hier wieder geſpart 
werden, jo daB der Staatsjädel nicht allzu 
fehr belaftet werden dürfte Ferner iſt zu 
bedenken, daß ſchon jebt auf größeren Ober⸗ 
förjtereien Forſtaufſeher als zweite Sefretäre 
befchäftigt werden, denn auf Die Hilfe der 
Lehrlinge ift bei einjähriger Lehrzeit nicht mehr 
zu rechnen; fo bald fie etwas eingearbeitet find, 
gehen fie auf die Forſtlehrlingsſchule. Dagegen 
wächſt das Schreibwert von Jahr zu Jahr, 
weil das ganze Geſchäfts- und Verwaltungs⸗ 
getriebe intmer intenjiver wird. Nicht nur die 


mehr ins einzelne gehende Behandlung ber 


gelamten Reviergeſchäfte (Hauungs⸗, Kultur- 
betrieb, ſowie DBejtandespflege), jondern auch 
die Mehrung der Guts⸗, Umtsvorfteher- und 
Bezirkskrankenkaſſengeſchäfte bedingen eine 
jährlich fich fteigernde Zahl von Dienftichreiben 


möchte ich auch einige Worte äußern. 


Zur Forſtſekretaͤrfrage. 


und ein Anwachſen der zu legenden Rechnungen. 
Der Horitfisfus Tann ſich aber ebenfowenig 
wie jeder andere Sroßgrundbefiger der Pflicht 
entziehen, auch für die Gutd- und Amts⸗ 
voritehergejchäfte innerhalb der Einflußſphäre 
ſeines Bejites die nötigen Kräfte zur Ver⸗ 
fügung zu ftellen. 

Zum Schluß möchte ih noch den Wunſch 
ausjprechen, Daß alle Lehrlinge nach beitandener 
Sägerprüfung zu Hilfsjägern ernannt werden, 
und den wegen noch ungenügender Körper⸗ 
entwidelung vom Militärdienit zurüdgeftellten 
Unwärtern die Ableiſtung des erſten Bureau- 
jahres noch vor dem Eintritt in die Jägers 
truppe ermöglicht wird; dann dürfte für 
diejenigen Anwärter, welde die Förfter⸗ 
prüfung beſtanden haben, die Umtsbezeichnung 
Hilfsförfter wohl angebracht fein, wobei 
jedoch noch ausdrücklich betont fei, daB ich 
hierbei nur Wünſche in bezug auf Den 
Titel, nicht etwa auf Gehalt äußere. 

Würde die Beit, welche auf eine etwaige 
Wiederholung der Prüfung verwendet wird, 
weder auf die Bejoldung noch ſonſt wie an 
gerechnet werden, dann würden aud die 
„Sleichgültigen“, welche der Herr Verfaſſer des 
Artikels im „Forſtwiſſenſchaftlichen Zentrate 
blatt” erwähnt, verjchiwinden. - 

Mechow⸗Dolle. 


Bur „Sekretärfrage auf den Oberförjtereien” 
Soviel 
mir- von den betreffenden Beratungen im Ab» 
geordnetenhaufe, bei denen die Sefretärfrage 
angefchnitten wurde, erinnerlih tft, ſtanden 
untere hoben Herren Vorgejehten ber Sache 
nicht allzu fympathifch gegenüber — weshalb, 


kann ich natürlich nicht fagen. Meine perſönliche 


Anſicht, und ich glaube auch die Anficht der 
meiſten Sefretäre, iſt die, daß es fehr wünſchens⸗ 
wert wäre, den fogenannten Schreibgehilfen 
die Verantwortung der rein rechneriichen Sachen 
zu übertragen, d. 5. fie jelbitändig zu machen, 
und dieſes aus folgenden Gründen: 

Da befanntlich niemand zweien Herren dienen 
ann, fo werden auch die Herren Nevierverwalter 
nicht zugleich gute Verwalter ihres Reviers 
und tüchtige Bureanufraten fein. — ein Zeil ihrer 
Tätigkeit wird immer etwas ftiefmütterlich bes 
handelt werden. 
Forſtwirtſchaft ift die Häufige Anweſenheit 
unferer Herren BBorgejebten im Revier 
dringend geboten, daß es ihnen tatjächli 
unmöglich ift, fich um alle Details ded Bured 
dienftes zu kümmern, und fie dadurch häu 
gezivungen find, Die Arbeiten ihrer Schreibgehilf: 
ohne Nachprüfung mit ihrer Unterjchrift ; 
decken. Wenn nun auch ber Schrei 
gehilfe durch jein Chrgefühl dazu getriebe 


Bei der jebigen intenſiven 





— 


Bur Forftfefretärfrage. 


werden muß, derart gewifjenhaft zu arbeiten, 
daß der Herr Revierverwalter ohne Bedenken 
‚feine Unterjchrift geben Tann, fo ift dieſes den 
betreffenden Herren doch unangenehm, und 
dieſer Zuſtand drängt auf eine anderweitige 
Regelung. — 

Die beite Regelung diefer Frage würde, 
wie fchon oben erwähnt, die Einrichtung der 
verantivortlichen Sefretärftellen fein. Die 
Herren Nevierverwalter würden dadurch fehr 
entlaftet werden, zugunsten bes Reviers. Die 
Schreibgehilfen würden ihrer jetzigen Zwitter⸗ 
jtelle enthoben, mit größerer Freudigkeit und 


Gewiſſenhaftigkeit fich ihren Arbeiten widmen, 


und Fehler mit ihrem Gefolge würden, wenn 
auch nicht ganz verichwinden, fo Doch erheblich 
verringert werden. Es ift doch ohne weiteres 
far, daß ein Beamter, der weiß, daß er die 
Verantwortung trägt, noch mehr beftrebt fein 
wird, ſich tüchtig einzuarbeiten und jeden 
Fehler zu vermeiden, beſonders da ein bireftes 
Monitum doch etwas mehr wirft, als ivenn 
man unter den heutigen Verhältniſſen ſich 
mitgetrofien fühlt. | 

ine gewifje Vorbereitung bzw. Ausbildung 
als Sekretär halte auch ich für erforderlich, 
denn e3 kommen in vielen Fällen, beſonders in 
Oberförjtereien, die Biel mit Kommunal⸗, 
Steuer 20. Ungelegenheiten zu tun haben, 
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Wenn id) nun der Meinung bin, daß die 
Sefretäre etwas befjer dotiert jein müſſen, als 
die übrigen Forftbilfsauffeher, jo falle ich 
gewiß bei vielen Kollegen in Ungnabe, aber — 
ic) tue es dennoch, in Geldfragen hört ja bie 
Gemütlichleit auf. Zudem iſt die Beſſer⸗ 
ftellung bzw. die "Gewährung einer Bulage 
an die Sefretäre leicht zu begründen. Ein 
Sekretär Hat in den meiſten Fällen mit teuren 
Lebens und Wohnungsverhältniſſen zu kämpfen. 
Liegt die betreffende Oberföriterei in einem 
größeren Orte, fo Hat er hohe Miete zu zahlen, 
die Lebensmittel jind teurer als auf den Lande, 
und er muß größeren Wert auf jeine Kleidung 
legen. Liegt die Oberförfterei einfam, fo beſſert 
diefes die Sache meiften® auch nicht. In 
vielen Fällen ift es fehr fchiver, in der Nähe 
der Oberfdrfterei überhaupt eine Wohnung zu 
befommen; der Schreibgehilfe muß oft: eine 
Stunde und noch weiter vom Bureau entfernt 
wohnen und ift, um den Weg am Tage mehr- 
mals zurüdlegen zu können, gezwungen, fich 
ein Fahrrad anzujchaffen und zu unterhalten. 
ga, ein Fall ift mir bekannt, wo der Schreib- 
gehilfe jeden Tag die Bahn benugen mußte, 
um ind Bureau zu kommen. Sn vielen Fällen 
liegt auch der dem Schreibgehilfen überwiejene 
Nevierteil fo ungünitig zu feinem Wohnort, 
daß er auch bier Aufwendungen zu machen hat. 


Saden vor, die eine Vorbildung bzw. Eins | In allen Fällen erwachjen ihm Mebrausgaben 


arbeitung verlangen. Dielen Kollegen, Die, 
nachdem fie lange Jahre dem Berufe ent» 
zogen waren, plötzlich Schreibgehilfe einer 
Oberfdriterei wurden, werden wohl — gleich 
mir — zu der Selbiterfenntnis gekommen fein: 
„Menſch, bift du unerfahren”. Da aber die 
Selbſterkenntnis befanntlich der erſte Weg zur 
Beſſerung ift, haben fie fich doch alle allmählich 
bineingefunden. 

Der einfchneidende Punkt bei diefer Frage 
ijt natürlich auch der nervus rerum. Daß 
die jegige Beſoldung der Forſthilfsaufſeher 
unzureichend ift, iſt ja allbefannt und au 
von unjeren hohen Herren Borgejebten und 
dem Wbgeordnetenhauje anerlannt. Bei den 
jeßigen teuren Lebensverhältniffen muß mar 
fhon ein Rechenfünftler fein, wenn man mit 
dem pro Monat zujtändigen Mammon aus- 
fommen will, troßdem werden die meilten ber 
Kollegen aber am Schluffe des Monats doch 
finden, Daß fie fich verrechnet haben. Wer 

un Privatvermögen hat, der greift mit jaurer 
Riene in feinen Sädel und dedt das Defizit, 
er aber fein PBrivatvermögen befigt? — Nun, 
r zählt die Tage bis zum 1. April nädjiten 
xahres, an welchem Tage wir ja eine Beſſerung 
njerer Lage mit Beitimmtheit erhoffen können. 
njer Rod und unfer Beruf trägt ja bie 
arbe der Hoffnung — hoffen wir aljo aud! 


für feine Kleidung, da er, ſowohl im Bureau 
als befonders bei den Verjteigerungen 2c., ſorg⸗ 
fältiger gekleidet fein muß wie im Revier. 
Dies alles find Aufwendungen, die nicht ver- 
gütet werden. Ber Schreibgehilfe muß die 
Freuden, die unfer Beruf mit fich bringt, ent⸗ 
behren, während ihm die Schattenfeiten des 
Berufes doppelt Tühlbar find. Wenn die 
anderen Kollegen ihren Dienſt im Walde, dem 
zuliebe fie den Beruf ermwählt haben, nad)» 
gehen, ftöbert der Schreibgehilfe in den Alten 
oder rauft fi die Haare über irgend einen 


H|NRechenfehler, der fi durchaus nicht finden 


laſſen will. Es wird dieſes alles eine bejondere 
Sefretärzulage gerechtfertigt erfcheinen laſſen. 

Diefe Zulage könnte vielleicht von der 
Dienftaufwandsentichädigung der Herren Revier⸗ 
verwalter beitritten werden, während das Gehalt 
aus Staatsmitteln gezahlt würde. Am beiten 
wäre e3 aber jchon, wenn beides aus Staats⸗ 
mitteln beitritten würde; es würde fo die Tat- 
fahe in Fortfal Tommen, daß ein Staats⸗ 
ae von feinem direkten Vorgejehten Geld 
erhält. 

Die Stellen, auf denen der Schreib» 
gehilfe Wohnung und Belöftigung in der Ober- 
förjterei erhält, verringern fi von Fahr zu 
Jahr; es ift den Herren Nevierverwaltern auch 
gar nit zu verdenken, daß fie Lieber 
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Mitteilungen. 





30 Mark pro Monat in bar zahlen als 
daß fie einen nicht zur Familie Gehörigen im 
Haufe haben, den fie bei den jebigen Lebens⸗ 
mittelpreifen nicht gut. unter 60 Mark beföftigen 
fönnen. Der Sat von 30 Mark entjpricht 
eben auch nicht mehr der Yebtzeit. 

| Leider habe ich nicht Feititellen fönnen, wieviel 
Schreibgehilfen prozentualiter zurzeit noch in 
den Oberförjtereien wohnen; ich glaube aber 
beitimmt, daß es nur noch ein jo geringer 


Prozentjag ift, und daß diejer Umftandeinerander- 
weitigen Regelung der Sefretärfrage nidt 
entgegenjtehen wird. Die Notwendigkeit einer 
Negelung Halte ich für erwieſen, bieje felbft 
überlafjen wir getroft unferen hohen Herren Bor: 
gelegten und willen jie da in guten Händen, 
da ja gerade die lebten Jahre ung deutlich 
gezeigt haben, daB fie ein warmes Herz für 
unferen Stand Haben und uns in unferen 
Nöten gern beiftehen. W. Ernit. 


—— 


Mitteilungen. 


— Der anatoſiſche Wald. Es iſt ein allgemein 
angenommenes und doch grundfalſches Dogma, 
daß die Türkei und Anatolien arm an Wäldern 
[gien. Gewiß! Wenn man quf der orientalifchen 

ahn fährt, fo Ir man bon Duftafa Paſcha bis 
‚Konftantinopel fait Feiner Baum, auch an der 
‚ anatolifhen Strede findet man — nach 
Angora als’ nad Konia hin mit Ausnahme bes 
Kel⸗Tepe Taun etwas, da8 ben Nanıen Wald 
verdiente. Sicherlich! Große Teile des türkifchen 
Reiches find maldlofe Steppen, Art und Teuer 
haben frebventlich gewütet, und ber Bauer und 
Qirte muß bier feinen Feuerungsbedarf für den 
inter in der Weiſe ſammeln, daß er den Dung 
feines Viehes zufammenfehrt, in großen laden 
an der Sonnenfeite feines Haufe anflebt und 
trodnet und fo auffpeichert, wie wir Kohle und 
Torf. Dem Türken aber allein die Schuld zu- 
aufchieben, wäre ungerecht. Grieche und Südflame 
find ebenfo große Walbvermüfter wie bie Osmanen. 
Bor allen Dingen aber iſt daS, was man bon 
der Bahn aus fieht, nicht maßgebend, um ein 
Land zu beurteilen, am wenigſten in ber Türfet. 
Dürfen wir doc) nicht vergeflen, daß die Bahnen 
uralten Kultur⸗ und Handelzitraßen folgen, daß 
fhon frühere Generationen hier ſyſtematiſch den 
Id, der die Straßen ſchwierig und unficher 
machte, vernichteten! Wer ben Charalter Anatoliens 
beurteilen will, der muß die gebahnten Pfade 
verlafien, muß tage», wochen» und nıonatelang zu 
Biere Gegenden durchſtreifen, bie vom Fuße des 
ropäerd ſonſt jehwerlich betreten werden, muß 
allen Genuſſen europäifcher Überkultur entiagen, 
heute am fladernden Feuer der Muflafir Odaffi 
aus einer Schüffel mit dem amatoliichen Bauer 
Pilaf löffeln und morgen die müden Glieder unter 
dem Schadir des Tachtadſchi oder Yürüfen auf 
einem Belle der Jaban Ketſchi zur Ruhe auöftreden. 
Wer aber fo abjeit3 von den gewohnten Straßen 
Anatolien durchzieht, der findet hier Wälder von 
außerordentlich ‚großer Ausdehnung, Wälder in 
des Wortes ureigenfter Bedeutung. Arm an Wald 
tit daS große zentralafiatiiche Hochland. Hier aber 
at es jolchen auch wohl nach niemals gegeben, 
eitdem dad Land aus bem Meere auftauchte. 
afür aber find die Terrafien im Weften, Süden 
und Norden recht waldreich, weringleich auch hier 
ein Sahlerwerden der Gebirge zu beobachten iſt, 
und das Zunehmen der Kultur ein Abnehmen des 
Waldes zur Folge bat. An den alten Handels» 
ftraßen, die don Konia nad) Adalia und Sparta, 


bon UScehr über Jalowatſch (Antiochia) nad 
Adana führen, fiehft man kaum einen Baum; 
dennoch begegnet nıan bier großen Laſttier⸗ 
farawanen, mit Brettern und Baunıftämmen, bie 
bor allem aus Makri ausgeführt werden. Wo 
fonınıen bdiefe Stänıme her? Man muß ſchon 
ztentlich weit ab don: Wege geben, un die Wälder 
zu entdbeden. In den Schluchten des Diporiag, 
des Bos Daghs, des Dawrus, des Unamad- und 
Barla⸗Daghs aber Tann nıan doch noch ftundentoeit 
durch ſchöne Kiefern- und Fichtenwälder reiten. 
Dazwiſchen erblickt man die ſchöne ciliciſche Zeder 
mit ihren blaugrun bereiften Buſchelnadeln und ben 
Maftirbaum, defien aus. den eingefchnittenen 
Kerben fliegendes Harz von Männern und rauen 
in der Qürkei gerne gefaut und zur Heritellung 
de8 befannten und . beliebten Maftirfchrapies 
verwandt wird. An anderen Stellen, bejonders 
in Düdengebiete, find die Berge und Hänge mit 
lihten Beltänden des zypreſſenähnlichen baum» 
artigen Wacholder " bededt. m weſtlichen 
Anatolien trifft man außer Saftanienwäldern auf 
ſchöne Beitände don Eichen, ſowohl der Knoppern⸗ 
und Steineiche als auch der prächtigen Ballonea, 
die bejonders in der Troas und füdlich von Olymp 
Ihöne Wälder bildet und von den Häfen und 
Reeden am Hellespont und am Buſen von 
Edremid ausgeführt wird. Nirgend aber ift der 
Wald jo ſchön wie in dem nördlichen Randgebirge 
Unatoliend. Hier brannten fchon zur Beit de 
Homer die Paphlagonen und Halykonen ihre Holz 
toblen, hier jagten die Komnenen und Baläologen ben 
Wolf und den Bären, von bier bezieht noch heute 
Konftantinopel feinen Bedarf an Holz. Der 
nebelgeladene Nordwind, ber vom Pontus ber 
weht, Bringt reiche Feuchtigkeit mit fich, und ftarke 
Niederichläge erzeugen am Norbrand der Bergt 
ein üppiges Pflanzenleben. Daraus erflärt es fid 
aud, daß man in den bon Often nad Weiten 
laufenden Paralleltälern die Bäume weit höher 
am Nord» als am Südhange fieht. babe an 
berichiedenen Stellen fogar beobachtet, daß der dem 
Noröwind augefebrte Zeil des Berges reich bel bt, 
der nad) Süden gerichtete Hang vollkommen ihl 
war. 200 bis 300 m klettert durchſchnittlic 
Wald jener Seite höher als an dieler. 
„Aghatsch Denisi“, da8 „Waldmeer”, ne em 
alte Schriftjteller die bithiniſche Halbinſel,  b- 
ben Bipfel zmwiichen dem Golf von Ismid, m 
PBontus und Bosporus, „Aghatsch Der ;" 
nennen auch heute neuere Schriftfteller “ & 
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Gebiet. don der Goltz bemerkt allerdings tu 
feinen anatoliſchen Streifzügen, daß don einen 
Waldmeere“ hier Feine Mede fein könne, doch hat 
diefer berühmte Kenner SPleinafiens nur das 
Gebiet Bis zum Helen Dagh bereijt. Hält man 
bepe en bon dent nördblih davon gelegenen 
„ ma Dagh“ Umſchau über das waldbedeckte, 
wellige Vorland, ſo würde man gar wohl von 
einem „Aghatsch Denisi“ reden können. Doch 
müfjen wir zugeben, daß der Name Aghatsch 
Denisi in feinem Teile des Kodſcha Ili befannt ift. 
Schöner noch jind die Wälder Baphlagoniens 
und des pontifchen Alpenlandes. Stein geringerer 
als Fallmerayer, der berühmte ragmentarift, 
hat den Ruhm des inımergrünen pontiſchen Buſch⸗ 
waldes in vollen Tönen befungen, und wahrlich, 
wer bon den fonnendurdglühten, galatifchen Hoch» 
flächen oder über den Tahten Ak Dagh und Schar 
Dagh kommend, herniedertaucht in die Nacht der 
walddunklen Küftentäler, wird begeijtert in feinen 
Lobgefang einſtinmen. Wlle Arten der mittels 
europdiſchen Laubbäume, mit Ausnahme der 
Birke, bilden diefe Waldbeftände, dor allem reichlich 
find aber bie echten Kaſtanien Hier vertreten. 
Dazu kommen dann große Beitände von Buch3- 
baum und, in Oſten, von wildwacjenden Kirſchen 
mit hellroten oder wachsgelben Früchten; führt 
doch Kerafun feinen Namen bon dieſem Baume 
und brachte doch von hier Lucullus die wohl⸗ 
ſchmeckende Frucht nach Europa. Die oberen 
Gürtel der Berge werden durch Wälder ber edel— 
ebauten, furznadeligen pontiichen Fichte befrängt. 
ie Bäume in den Schluchten des pontifchen 
Ulpenlandes find nıchr fchlanf als did: denn dicht 
beieinander drängt fih bier Baum an Baum; 
ar zu üppig iſt der Pflanzenwuchs, und all und 
— drängt nach oben, der Sonne zu, Licht zu 
erhaihen und es den Nachbar zu rauben. Alle 
dieſe Wälder find äußerſt reih an Unterholz. 
Zwiſchen Ineboli und Kerafun find die Hügel an 
der Küſte allerdings - niit Getreidefeldern bededt, 
dann aber wird allenthalben der Hajelnußitrauch 
gefiegt, und biele Früchte werden beſonders von 
erafun und Tirebolt nad) England und Fran. 
veih verſchikckt. Weicht man etwas bon Wege 
‚0b, fo verſperren die Ranken ftacheliger Lianen 
den Pfad. Bon Baun zu Baum ſich Schlingend, 
bilden fie ein undurchdringliches Didicht, in dem 
ſich Wolf, Luchs und Wildkatze bergen. Berfchiedene 
Faulbaumarten, Kreuz⸗ und Stechdorn bilden mit 
Binfter und Pfriemen, Mifpels, Weißdorn und 
Bronibeere, gelfenbiene und Traubenkirſche dichts 
verflochtene Didichte, während an freieren Stellen 
fih die Tollfirfche und der Zwergholunder aus⸗ 
breiten. Die charakteriftiiciten Sträucher des 
Sebirges find aber Rhododendron und Azalea. 
Gar mande Bergtuppe wird bon dieſen 
lei Hlättrigen, glattäftigen Sträuchern überfilgt, 
wm die goldgelfen und purpumen Blüten» 


gl en bededen oft den Weg fo dicht, daß man 
gl ben mödhte, auf einem bunten Blumtenteppich 
öl eln. 

m ich vorher fagte, eine Zunahme ber 
8 babe ein Abnehmen des Waldes zur Zeige, 
jo ehe ich unter Wald das urwüchſige Natur 
ü "+ das Kulturprodukt, den Bögling der 


Menfchen, den Forſt, der ja eigentlich nichts 
anderes iſt ald ein Mderfeld, auf den nur jtatt 
Roggen und Weizen, Buchen und Eichen an- 
gefät find. Will fich aber der Wald dem Menſchen 
gegenüber erhalten, fo bleist ihm: nichts übrig, 
als daß er fih in den Forſt umgeftalte. Iſt nun 
in Anatolien, wie wir gefeben, auch genngſam 
Wald vorhanden, jo fehlt der Forſt vollftändig. 
Wir ſehen kaum an einer Stelle die Anfänge 
einer rationellen Forſtwirtſchaft. Das Horoftop, 


da8 wir demnach dem anatolifhen Wald ftellen - 


müſſen, ijt ein aubßerordentlid) trübes. 
Der Türke ift ein geborener Hirte. Cr wird 
faum je Verftändnis für die Pflege des Waldes 
ewinnen. “Den Unatolier, ber den Waldgürtel 
urchſchreitet, packt gewöhnlich ein förmliches 
Grauſen. Die Wälder betrachtet der Hirt ſogar 
als etwas Schäblicyeg, feinen Herden Hinderliches. 
„Der Baum ijt uns von Allah. geichentt; es iſt 
eine Sünde, Allahs Babe verbeifern zu wollen!“ 
„Wohl iſt es ungerecht, Objtbäume, die und 
Se geben, abzubaden, nicht aber unnüßes 
olz wie Eichen und Tannen!“ Diefe und 
ahnlihe Worte wurden mir oft von Türken er⸗ 
widert, wenn ich auf die Waldverwuſtungen gufs 
merkſam machte. Daß bei folden Gefinnungen 
an eine Pflege des wichtigen Naturprodufteg nicht 
gedacht werden kann, ift Har. Ruhig fieht man 
zu, wie alljährlich Tauſende der ſchönſten Stänme 
durch Krankheiten verderben, mie Hunderte bon 
Heltaren vernichtet werden. Am Kel Tepe, ſüdlich 
von Ismid, ritt ich einen ganzen Tag durch einen 
Wald, in dem fait ein Drittel der Stämme 
fernfaul war. Ich ſchloß zunächſt, daß die Bäume 
durch Feuer getötet jeien, denn fie fahen verfohlt und 
wie niit Aſche beftreut aus. Erſt allmählich wurde 
ih meines Irrtums gewahr. Steine Hard Hatte 
ſich gerührt, dieſe Krankheit zu befämpfen, während 
die beiten der gefunden Bäume abgeholzt wurden. 
Was nicht durch Krankheiten vernichtet wird, bas 
benagen die Biegen. Der Hauptreihtum bes 
anatoliſchen Tſchoban befteht aus diefen behörnten 
Bartträgern, während die Rindviehzucht nur fehr 
erbärmlih iſt. Für die Vernichtung de3 zwei⸗ 
bis dreijährigen Aufſchlages forgen die Köhler. 
Ahnen iſt es natürlich leichter, junges Holz zu 
füllen, al8 die Urt an alte Stämme zu legen, 
Für einen Feind des Hochwaldes halte ich aud) 
den Rhododendron und die Azalea. Sit eine Berg- 
tuppe abgeholgt, fo überziehen die ſchlanken Stämnie 
diefer fchönen Pflanzen den Boden mit einen 
undurddringliden Filz und verhindern jeden 
neuen Aufſchlag. Daß die türfifhen Hirten das 
Wort „Spietet nicht nıit bem Zeuer!* nicht kennen, 
brauche ich wohl kaum zu erwähnen. Während 
einer Zurzen fechsftündigen Überfahrt von 
Samothrake nad) Dedeaghatich fah ich einmal nicht 
weniger als ſechs Waldbrände. Dennod) würde 
für den anatoliihen Wald nicht zu forgen fein, 
wenn nicht feit einer Reihe von Jahren ein un 
erhörter Raubbau barin Yetrieden würde. Der 
BSleihgültigkeit der Türken wäre die Lebenskraft 
des. Waldes gewachſen, det Vernichtungsmut bei 
Europäer muß fie unterliegen. Überall in Anatolien, 
befonder8 aber im öftliden Teil des pontifchen 
Gebirges, haben europäifhe Kapitaliften Säge» 
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nrühlen angelegt, die größtenteil3 durch Danıpf 
betrieben werden. Hauptfählid find italienifche, 
levantifche und griechiſche Firmen bier tätig. Es 
it eine ganze Anzahl nener Dörfer entitanden, 


deren buntzufamnıengewürfelte Bevölkerung fich. 


nur bom Abbau des Waldes nährt. Nun wäre 
das ja nicht übel, wenn nur ber Betrieb rationell 
wäre. Uber wie wird bier gehauftl Das Herz 
im Leibe tut den Naturjreunde weh, menn er die 
Greuel der Verwuͤſtung betrachtet. Es ift natürlich 
weit leichter, die Baumftämme bergab laufen zu 
lafien, als bergauf zu ſchleppen. Darunı läßt 
man in den Schludten den Wald ruhig jtehen 
und begnügt fich damit, die Höhen abzuholzen, 
jo daß bie meiiten Gipfel den bezeichnenden 
türfiiden Namen „Kel Tepe”, d. h. Kahlkopfberg, 
mit Recht tragen. Zum Teil ſchuld an diefer 
Entwidelung it auch die Wegeanlage in Orient. 
Der Türke führt den Weg nänlid) fo fchrell wie 
möglich nad) oben und leitet ihn auf dem Kamm 
des Bergzuges dahin. Ferner beobachtete ich nicht 
bloß Hin und wieder, fondern faft überall, daß 
die Stämme nicht unmittelbar über dem Erbboden, 
fondern in etwa Mannshöhe abgelchlagen waren. 
Einen unbefchreiblih öden traurigen Anblick ge- 
mäbren dieje verftümmelten Baumjtünpfe. Diele 
Art des Baumfällens heißt nicht Bloß den jetzigen 
Wald vernichten, fordern ſchafft für ein Menſchen⸗ 
alter, vielleicht für immer, aus diefem Boben eine 
Wuͤſte. Zwiß en den Stumpfen gedeiht. natürlich 
nichts. as Holz iſt ſpäter auch nicht mehr zu 

ebrauchen; niemand denkt daran, noch nachträglich 
te Stamme auszuroden. Bis aber dieſe verfault 
und verwittert ſind, haben Sonne und Froſt den 
Boden ausgedörrt, hat der Regen bie Erdkrume 
in die Xiefe geſchwemmt, mo fie jedod) auch feinen 
Nuten Het, fondern nur die Brutftätte bon 
Ziederpilzen wird. Den: Kaufmann ift eg ja nicht 
zu verdenten, wenn er nur auf Ausnutzung der 
gegebenen Naturprodufte finnt. Es ift im all» 
gemeinen nicht feine Aufgabe, diefes Naturproduft 
zu ſchaffen und zu pflegen, ihm würde diefe Auf- 
gabe in Türkifchen Reiche wohl auch unmöglich 
gemacht werden. Es bleibt dem Staate die ver» 
fluchte Pflicht und Schuldigfeit, dafür zu forgen, 
daß feine Hilfsmitel nie verfiegen. Hier in 





C 


Anatolien aber ſorgt niemand für die Erhaltung 
des jo wichtigen Waldes. Es find zwar Anfänge 
einer Forſtgeſetzgebung gemadt, es find fogar 
europäi achverftändige herbeigegogen. Warum 
die Wirkung ausgeblieben, das : bier nidt 
unterfucht werden, ebenſowenig, durch welche Mittel 
vielleiht eine Beflerung berbeigeführt werden 
fönnte, Schon jest maden fidh die Folgen des 
nıerkdar. Das Despotosßebirge ift heute voll 
fommen Tabl. Bor 100 Jahren war es noch reich 
bewaldet. Heute fieht man zwiſchen dem Kara 
Su und dem ägäiſchen Meer faun einen Baum. 
Samothrafe war nod) dor 1820 ein einziger 
Kaſtanienwald. Nach der Bermüftung im griechihäen 
Befreiungsfriege, wobei die Einwohner bis auf 
200 ausgemordet, die Inſel jeldft ausgeplündert 
ward, ſchlugen bie verarmten Inſulaner die 
Wälder nieder und brannten Holzloblen daraus. 
Heute fieht man nur noch in unzugängliceh 
Klüften des Phengari vereinzelte Bäume. Die 
Umgegend von Konftantinopel iſt meiſtens Tabl, 
teilweiſe find allerdingd die Hügel mit dichten: 
Geſtrüpp, Kuru, - bededt. u ih ift es fo in 
manden Teilen des Kodiha li. Der Wald des 
Sultan Dagh ijt faſt vollftändig vernichtet. Am 
Dlymp gehören die noch vor einen Menfchenalter 
bier üppig wachſenden ſchönen re 
fajt nur noch der Mythe an. Der En uunge 
in pontifden Gebiet habe ic) ſchon gedacht. Und 
doch Wird nicht etwa übermäßig biel Holz aus⸗ 
eihlagen. Mir ftehen feine Daten zur 2er 
ügung; aber ich möchte behaupten, daß in 
Deutfchland die gleihe Fläche Waldland fünks, 
vielleicht achtmal fo ſtark ausgenutt wird wie in 
Unatolien. Der anatoliide Wald Tönnte dem 
Staate wenigjtens das Dreifache einbringen, und 
die Binfen der gefamten Staatsſchuld könnten au 
den Erträgnifien des Waldes gededt werden. 
Dazu aber wäre eine Revolution, eine Revolution 
der Behörden, nod) mehr eine Rebolution der 
Geifter erforberlih, wie fie wohl nie ermartet 
werden kann. Heute leiftet der Wald fo gut wie 
nichts, und kaum eine Tagereife von der Grenze 
des MWaldlandes ift der Bauer geamun en, feinen 
Bedarf an Yeuerung fih von den Kühen liefern 
au laſſen. (Erport.) 





Geſehe, Berorönungen, Bekanntmachungen und Srkeunfuiffe 


Berfügungen des Minifteriums für Land: 
wiriihaft, Domänen und Forſten au die 
Königlichen Regierungen. 


Allgemeine Beriügung Nr. 88/1907 


Miniferium für Landwirtidaft, Domänen umd Forſten. 
Geſchaſts⸗Nr. I A 5 8648. II 7849. III. 8118. 
Berlin W. 9, 20. Juni 1907. 
Sm Anſchluß an meinen NRunderlaß dont 
9. März v.%8. — IA ;- 2431, II. 398 I, 
III. 434 II. ling. — bemerke ich aus Vermeidung 
yon Zweifeln, daß bei der Bergebung don 
Leiftungen und Lieferungen nad) Maßgabe der 


seuen allgemeinen Beitimmungen die Uns 
„ehörtgen der anderen deutichen Bundesftaaten 


und die aus dieſen ftammıenden Crzeugnifle 
ſowohl hinfichtlich der Zulaſſung zum Wettbeimerde 
wie auch hinfichtlih der Erteilung des Zuſchlags 
als nıit den preußifchen Staatsangebörigen und 
Erzeugniffen gleichberechtigt anzufehen find. 

Es wird bei diefer Gleihitellung voraus 
gejeßt, daß die preußifchen Bewerbungen aud) iı 
den anderen Bundesitaaten bei-den Verdinguren 
in gleicher Weife, wie die Bewerbungen au m 
eigenen Lande berüdjichtigt werden. 

Sofern wahrgenommen werden follte, da in 
diefer Beziehung in anderen Bundesſtaateu in 
abweichende Berfahren geübt wird, iſt dar ter 
unverzüglich zu berichten. 

3%. 4: Wefener. 
en die Herren DOberprälideuten zc. 


Geſetze, Verordnungen, Belanntmahungen und Erkenntniſſe. 


Aniſorm der Gemeindeſorſtbeamten. 
Miniſſerium für Landwirtibaft, Domänen und Forſten. 
Geihäjts:Wr. I. Bd. 626 


1. 
Berlin W. 9, 30. uni 1907. 

. Euer Durchlaucht — Hochgeboren — Hoch—⸗ 
wohlgeboren — überfende ih Abfchrift einer von 
dem Herrn Minifter des Innern und mir an den 
Regierungspräfidenten in Wiesbaden gerichteten 
Berfügung über Uniformabzeichen der Gemeinde⸗ 
forftbeamten zur gefülligen Kenntnisnahme. 

. U: Wefener. 
Un fänmtlibe Herren Regierungspräfidenten mit Ausnahme 
be8 von Wieöbaden. 


Miniſterium für Landwirt⸗ 
tbaft, Domänen und Forſten. 


e Berlin, 20. Juni 1007. 
— 


Nach dem in dem Allerhöchſten Erlaſſe vom 
11. Oktober 1899 und in unſerem gemeinſchaft⸗ 
digen Erlaß don: 2, November 1906 — IV b 2491 
M.d. J., ĩ. Bd. 9246 M. f. 2. — aufgeftellten 
Grundſaͤtzen find die Genieindeförfter für befugt 
zu erachten, auf den Achſelſtücken eine Eichel zu 
tragen. Hinfichtlih des Tragens des goldenen 
Bortepees behält es jedoch bei den Sonder» 


Dorichriften des Allerhöchſten rlaffes vom 
30. Juli 1902 fein Bewenden. 
Der Minifter des Innern. 


x. V.: gez. von Biſchoffshauſfen. 
Der Minifter fürlandwirtfhaft, Domänen 
und Yorften. 
J. A.: gez. Küfter. 
Au den Herrn Regierungspräfidenten in Wiesbaden. 


» 
Vinifterium für Landwirtichaft, ‚Domänen und Koriten. 
» 19. 


Geihäits:Nr. III. 
Berlin W. 9, 30. Juni 1907. 


Die Königliche Regierung wolle jich binnen 
8 Wochen darüber äußern, welche Beränderungen 
gegen die Angaben in dent. foritlihen Adreßbuch 
von Otto Müller Hei den Koniglichen Obers 
förftereien des dortigen Bezirkes in der Zwiſchen⸗ 
zeit in den folgenden bier Spalten eingetreten find: 
l. Ontiernung des Oberfoörſtereiſitzes von der 
näcdjiten " Kifenbahnftation bzw. SHalteftelle. 
Poſt⸗ und regelmäßige Reijeverbindung auf 
Landwegen. 

2. Zuſtand des Oberfoörſterdienſtgebäudes. 

3. Wo Kirche und Schule und in welcher Zeit 
zu erreichen? 

4. Wo Arzt und Apotheke? 

Für bie inzwifchen neu eingerichteten Stellen 
find die Angaben in den obigen bier Spalten 
neu zujanımen zu ftellen. leichzeitig ift für 
jede Stelle, bei der ein Bedürfnis hierzu hervor⸗ 
tritt, kurz anzugeben, ob der Dienjt eine 
bejondere Rüftigkeit oder getitige Reg— 
famfeit erjordert und inwieweit bei der Stellen» 
befeßung auf Konfeſſion, Umgangsfornen, 
Brmögen und befondere Eigenfchaften bzw. 
3 'ähinungen des Oberföoörſters Ruͤckſicht zu 
nı ten ift. 

fas für Die betreffenden Angaben find 
€ zaringen. für die vier unter ftantlicher Ber 
m ung ftehenden Gemeinde⸗ und Anftalt3-Ober- 
freien zu machen. 

. U: Wefener. 


A mtliche Königlichen Regierungen mit Ausnahme von 
ih und Wiiniter. 
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— Anter welder Boransfehung Baden 
Zahlenzeichen auf fogen. Aummerpfäßlen an 
Holzdanfen die Eigenfhaft von Yirkunden im 

Sinne des Hirafgefegbuds $ 267? ' 
(M. RW. St. 2. Dit. 1906. 2. D. 10205. (Abged. Entſch. 
des R.-&. St. XXXIX 147.) 

Aus den Gründen. Den Gegenitandb der 
dent Ungellagten im Erdffnungsbeſchluß zur Laft 
gelegten Urkundenfälfchungen bilden die Nunmıern 
auf fogen. Nunmerpfählen, die bon der Forſt⸗ 
verwaltung zum Bwede des Verkaufs geihlagenen 
Holzes an den einzelnen Holzhaufer angebracht 
waren. Diefelben Nunmtern befinden ſich aud) 
ſowohl im Protokollbuche der Forſtverwaltung 
wie auf den den Käufern nach dent Fe 
ausgehändigten Betteln. Durch Bergleihung ber 
auf diefen Zetteln ımd auf den Numımerpfählen be» 
findlichen Bahlen kann der Käufer bet der Ab⸗ 
fuhr leicht und ficher feinen Holzhaufen er» 
nıitteln; er ift auch verpflichtet, bei der Abfuhr 
niht nur ben Nunimerzettel mitzubringen und 
den Forſtkontrollbeamten ‚auf Berlangen vor⸗ 
auzeigen, fondern auch den Nummerpfahl ficht- 
bar zu verladen und eventuell borzuzeigen, 
danit au noch auf denn Wagen eine 
raſche Kontrolle möglich iſt. Alles dies mar dem 
Angeklagten bekannt. Aus dieſen Tatſachen hätte 
geſot ert werden köonnen, daß die Zahlenzeichen 
der —5— dazu beſtimmt geweſen ſeien, die 
übergabe der einzelnen Holzhaufen an den Käufer 
und den Übergang des Eigentums nach Abſicht 
der Kontrahenten zu erweifen. Unter biefer 
Borausfegung würde den fraglichen Zeichen die 
Eigenſchaft von Urkunden im Sinne des Geſetzes 
nicht zu verfagen fein (vergl Entſcheidung des 
Reichsgerichts AIV 180, XVII 105 und 354 oben, 
XXV 235). 

Der Vorberrichter hat aber jene Folgerun 
nit nur nicht gezogen, fondeın auf Grun 
der Ausſage des Holzvogts W. auédrücklich 
feitgeftellt, daß nit der Anbringung der 
Nummern auf den Pfählen fein anderer Zwed 
verfolgt worden ift, als bie Herſtellung don Er» 
fennungszeihen, die 518 zur Auftion dem Ver⸗ 
käufer zu Aufzähl- und Bezeichnungszwecken, 
nach derſelben und nach erteiltem Zuſchlage aber 
deni Käufer zur Wiederauffindung des einzelnen, 
ihn laut Zuſchlagzettel zu Eigentum ſibertragenen 
Holzhaufens bei der Abfuhr dienen ſollten. Da⸗ 
mit entfiel im vorliegenden Falle die Vorauss 
feßung der Bemweisbeftimmung feitend der 
Kontrahenten, auf Grund beren in dem Urteil 
des erfennenden Senat3 bon 10. Januar 1905 
gegen 5%. (D. 161/04) nad) Maßgabe der damals 
getroffenen Feſtſtellungen die Eigenjchaft der auf 
denn Bauniſtamm angebraditen Bahl ale 
eines urkundlichen Beweismitteld vom Zeitpunkt 
des abgeſchloſſenen Berlaufes ab anerkannt 


tft. Die Berufung der Reviſion auf Diejes 
Ürteil geht demnach fehl, und der Border» 
tichter bat rechtlich wicht neirrt, wenn er die 


Zahlen auf den Nummerpfählen im konkreten 
Falle nicht als Urkunden im geſetzlichen Sinne 
anſieht. Da aber aud die Anwendung eines 
anderen Strafgeſetzes ald der 8 267, 268 bes 
Strafgeſetzbuchs auf die don dem Angeklagten 
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668 Verſchledenes. 
nach begangenen Diebſtahl an fremden Holz⸗Geſetzes 8 30 Nr. 3; 


baufen behufs Berdedung der Tat bewirkte Bes 
zeihnung anderer Holzhaufen mit unrichtigen 
Nunmerpfählen durch die getroffenen Feſt—⸗ 
ftellungen ausgeſchloſſen erfcheint, war die Reviſion, 
‚wie geicheben, zu verwerfen. 


— Brodiforifhe Grenzzeihen genießen, 
wie definitive, den Schub des Strafgelegbuchs 
8 274 Nr. 2 und des Feld⸗ und Forſtpolizei—⸗ 


— \y ” — 


Herſchiedenes. 


Gebuhren⸗Ordunnug für die Tätigkeit der Horfl- 
«dteilung der Sandwirtfhaftskammer für die 
Provinz Brandenburg. 


- (Sültig vom 1. Xuli 1907 ab bis auf weiteres.) 


Abſchnitt J. Einmalige Beratung. 

Die einmalige örtliche Beratung muß jedesmal 
beantragt werden. Berechnet werden die Reijetage 
und die Tage an Ort und Stelle. Angebrodyene 
Tage (Kalendertage) gelten als voll. 

a) Einmalige Beratung bäuerlider 
Einzelbefiger durh einen Forſtbeamten: 
für einen Tag - rennen. 15 ME, 

b) einmalige Beratung don Gütern und 
Gemeinden 
1. dur den foritliden Beirat oder Stell⸗ 

dertreter: für einen Tag . . . 30 ME, 
2. durch Hilfsarbeiter: für einen Tag 20 ME. 
Dauert bie Reife eines Hilfsarbeiter8 im 

Zuſammenhang mehr als zwei Stalendertage, jo 

wird für den dritten Tag und die folgenden Tage 

nur ein Tagegeld von 10 ME. erhoben. 
Abſchnitt II. Ständige Beratung. \ 

Die ftändige Beratung unıfaßt bie (beratende 
und begutachtende, aber nicht kontrollierende) 
Leitung des $Forjtbetriebes, d. 5. der laufenden 
Wirtſchaft. Sie beiteht in der Anleitung zur 
Aufitellung ber en Hauungs⸗ und Kultur⸗ 

läne und in ihrer Prüfung, in der hrleitung 

r die Auszeichnung don Burdiforftungen un 
von fonftigen ftanımmeifen Aushichen, in der 

Seratung bei der Holzvermertung, Begutachtung 

bon Holzverfaufsvertränen und s&eboten, Ans 

leitung in der Buchführung, Überwachung der 

Übereinftinmung der laufenden Wirtfchaft mit 

dem etwa borhandenen Betriebsplan und ber 

Weiterführung des Betriebsiverke (Karte und 

auptmerfbuch), Begutachtung der ausgeführten 
turen, Durchforftungen und ſonſtigenWirtſchafts⸗ 
maßregeln. 

Ausdrücklich ausgejchloffen find: vollftändiges 
Auszeihhnen don Burchforftungen (foweit es 
fid nidt um befonderd fchwierige Fälle auf 
Keiner Fläche handelt), Abſchluß von Holzverfäufen, 
Abnahme und Nepifion don Holzfchlägen und 
Holzbeftänden, Revifion der Buch» und Rechnungs: 
führung, ſowie alle außerhalb ber laufenden 
Wirtfhaft vorkommenden Arbeiten (Speziuls 
gutachten, Werttaren, Betriebsregelung ujm.). 
Diefe Arbeiten können beanjprucht werden, find 

‚aber nach den bejonderen Tarifen zu bezablen. 





bei bloß borbereitenden, 
präparatorifchen iſt dies nicht der Zal. _ 


5 

— die Ausſührnugsbeſtimmungen für die 
Novellen vom 29. Mai 1907 zu ben Gefeken 
betreffenddie BPenfionierung der unmittel⸗ 
baren Staat8beantten zc. und die Fürſorge 
für die Witwen und Waifen der unntittels» 
baren Staatsbeamten zc. find uns kurz vor 
Nedaktionsihlugß zugegangen und merden in 
nächlter Nummer unferes Blattes veröffentlicht. 


Die dauernde, weitergehende Snanfpruchnahne 
kann nicht verlangt werden, fondern unterliegt 
der freien Vereinbarung. 

Welche Befugniffe ber Waldbeſitzer dem 
ftändigen Berater feinen Forſtbeaniten gegenüber 
einräumen will, unterliegt ganz feinen Ermeſſen— 
Ebenſo fteht es ihm völlig rei den erteilten Nut 
zu befolgen oder nicht. Völliges, gegenfeitiges, 
von unverantwortliden Andern unbeeinflugtes 
Vertrauen ift aber Borbedingung für guten 
Erfolg der Beratung. 


Tarif für ftändige Beratung. 


Jährliche Gebühren 
a) Norntal | b) Spegials 


Groͤße des Nevieres 
Ä tarif tarif 





“ha 






— 150 
151— 200 120 90 
201— 300 15V 110 
301— 400 190 130 
401— 500 220 17 
501— 600 250 190 
601— 700 280 210 
701— 800 300 230 
801 — 900 320 240 
901-—1000 330 250 
1001—1100 340 260 
1101—1200 . 350 270 
1201—1300 380 280 
1301—1400 370 290 
1401-—-1500 380 300 
1501 —1600 390 310 
1601—1700 400 320 
1701—1800 410 330 
1801—1900 420 340 
1901 —2000 430 350 
2001—2200 440 360 
2201— 2400 450 370 
2401-2600 460 380 
2601—2800 470 390 
2801—8000 40C 
3001—8200 490 4 
3201 — 3400 500 42 
3401— 360!) 510 430 
3601—3800 5-0 440 
3801 —4000 530 4 


über 40N0 nad) beſonderer Bereinbaru' 


— —— ———— et —— — il 


Berfchiedenes. 
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Unter „Größe des Nevieres* iſt die Geſamt⸗ 
flaͤche des Waldes einſchließlich der Nichtholz⸗ 
bodenflaͤchen (Wege, Gewäſſer, Waldwieſen, Wild⸗ 


äder el a beritehen. Bei größerem Umfange 
o 


der Nichtholzbodenfläche kann der Abzug eines 
Teiles vereinbart werden (z. B. ſehr umfang⸗ 
reicher, der forſtlichen Beratung nicht unterſtellter 
Fiſchgewaſſer uſw.). 

Für getrennt liegende Beſitzungen eines 
Beſitzers werden die Gebühren beſonders berechnet. 
Die Abmachung läuft ein Jahr vom 1. Juli 
zum 30. Juni und kann nur am 2. Januar zum 
30. Juni aefündigt werden. 

Die Gebühren find halbjährlich nachträglich 
am 2. Sanuar und 1. Zult zu zahlen. Neu ein- 
tretende Nebiere haben für da3 laufende Viertel⸗ 
jahr voll zu zahlen. ' 

Db der Spezialtarif gemährt wird, hängt 
von den bejonderen Berhältnifjer ab. Bis auf 
weiteres foll der Normaltarif nur ausnahmsweiſe 
angewendet werden. 
behält fi) dad Recht vor, den Spegiunltarif jeder» 
zeit nıit Ablauf des laufenden Kalenderhalbjahres 
aufzuheben. (Der Landbote.) 


mtliher Warktberiht. BVerlin, den 
23. Infi 1907. Rehböde 0,45 bis 0,80, Schwarz» 
wild 0,20 bis 0,45 Mf. pro Pfund, Stodenten 
0,55 bis 1,40, Krickenten 0,60 bi 0,70 Mi. 
yro Stüd. Ä 

> 


Bereind : Nachrichten. 


— Die 39. Berfammlung des Harzer Horfl- 
vereins findet in den Tagen bon 29. bis 31. August 
in Alexisbad ftatt. In den Sigungen kommien 
folgende Tagesfragen zur Verhandlung: 1. Was 
fann der Hurzforitwirt tun, um das Waffer im 
Walde für feine und andere Zwecke nutzbar zu 
maden und es gu verhindern, ſchädliche Wirkungen 
auszuũben? (Berichteritatter ll Kautz 
in Sieber.) 2. Wie iſt zu verfahren, um Miſchungen 
der Buche und Fichte zu begründen und dauernd 
durch weitere Unitriebe zu erhalten? (Berichteritatter 
Oberförfter Salle in Seefen und Forſtnieiſter Meyer 
in Lauterdberg.) 3. Mitteilungen über VBerjuche, 
Beobachtungen, Erfahrungen und beachtenswerte 
Vorkommniſſe im Bereiche des Forſt- und Jagd⸗ 


weieng. 
ur” 


Rerſonal⸗Rachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
B. Staats⸗Forſtverwaltung. 


vw Geb, Foörſter in der Oberförſterei Braſchen, iſt 
6 der Dberföriterei Yenzele, Regbz. Frautfurt, vom 
EZeptember b. 38. ab serien, 
r, Borftauffeher in der Dberförfterei Schloppe, ift 
der Oberförjtcrei Tütz, Regbz. Marienwerder, vom 
.ıtober d. Is. ab verſetzt. " 
| "preitauffeher in dee Oberförfterei Chriftianftadt, tit 
der Dberförfterei Braſchen, Regbz. Yranlfurt, vom 
ober d. 8. ab verjegt. 
| jorftanffeher zu Reinau, iſt nnter Ernennung zum 
er eine Förſterſtelle ohne Revier in der Oberföriicvei 
-ı. Regbz. Bromberg, übertragen worden. 


Die Landtvirtfchaftsfanmer |. 


Breduf, Waldwärter zu Borred, Dberfürfterei Heydtwalde. 
Regbz. Gumbinnen, ift der Titel „Förſter“ verliehen. 
Brummüller, Forſtanfſeher in der Oberſörſterei Tauer, ift 
nah der Oberförfterei Neuzelie, Regbz Yyranffurt, vom 

. 2. Oktober db. %8. ab veriett. 

DetReit, Forſtaufſeher in der Oberförfterei Grüufließ, Negbz- 
Allenitein, it nad der Oberförſterei Nicmonien, Regbz. 
Königsberg, verjeßt worden. 

Srauen heim, Yorftanfiaher: zu, Miran, tft unter Ernennung 
um Forſter eine Forſierſielle ohne Revier in der Ober» 
Förhterei Viirau, Regbz. Bromberg, übertragen worden. 

Krinz, Forſtaufſeher au Dberichelb, iſt um Frörfter ernannt 
und ibn eine Förſterſtelle ohne Nevier un der Ober 
förfterei DOberjcheld, Negbz. Wiesbaden, übertragen. 

Kelbig, forftveriorgungsberedtigter Ylnmiürter, Ah vom 
} 


I} 


. Dfitober b. Is, ab ald Forſtſchreiber nad der Ober⸗ 
förfterei Böornichen, Megbz Frankſurt, einberufen. 
Kopplin, Forſtaufſeher zu Wiollenfelbe, Dherförſterei Mollen⸗ 
felbe, it uach Uslar. Dberjöriieret Anobben, Regb;. 

Silbetheſmn, vom 1. Auguſt b. 8. ab verjeßt, 

&Kenier I, Senemeifler au Gihenberg, Obrrförfterei Kielau, 
Negba Bauzig, tritt mit bem 1. Olloher d. 38. in 
ben Ruheltanb. 

Feupold, oritauffcher au Licp, Dberförfterei Steegen, 
Kegb;. Danzig, it auın Mörfter ernannt worden. 

Fübke, FJorſtaufſeher au Dragig-Boriwverf, iit unter Ernennung 
um Förſter eine Förſterſtelle ohne Revier in der Ober 


jörfterei Draßig, Kegba Bromberg, übertragen worden. 

&Fultert, Forſtaufſeher in ber Oberförfterei Yagomw, ift nad 
ber überförfierei Neuzelle, Hegbz Frankfurt, vom 
1. Oftober d. 33. ab verfegt. 1 

Mildreit, Forſiaufſeher in der Dberförftierei Weszkallen, 
degbz Sumbiunen, ift nad der Oberförjieret Grünflien, 
Regbz. AUllenfiein, el S worden. 

Möller, — zu Werblin, Oberförſterei Darslub, 
Regbz. Danzig, iſt zum Förſter ernannt worden. 

Yadmann, Forſtanfſeher in der Oberjörſterei Maffin, tft 
nah der Oberföriterei Peig, Regbz. Frankfurt, vom 
1. Oftober d. 58. ab verfcht. 

Balhhe, Förſter zu Städtel Leubus, Oberförfterei Schön. 
eihe, ift nah Grunwald II, Oberförſterei Reinerz, 
Regbz. Bredlau, vom 1. September db. 8. ab verjeßt. 

VUnhe, Förſier zu Kalteihe, Oberförſterei — 
Wiesbaden, tritt mit dem 1. Dftober ‘8. in den 
Ruheſtand. 

8qhaſze, Forſtauſſeher in der Oberförſieret Nenzelle, iſt nad 
der Oberförſterei Chriſtiauſtadt, Regbz. Frankfurt, vom 
1. Oltober d. Is. ab verſetzt. 

Schumann, Förſter zu Grunvwald IL, Oberförſterei Reinerz, 
iſt na aupe, Oberförſterei Kottwitz, Regbz. Breslau, 
vom 1. September d. Is. ab verſetzt. 

Schwendt, Förſter au Uslar. Oberföriterei Knobben, tft mit 
der Derwaltun der Förſterſtelle Eſchershauſen, Ober- 
föriterei Kuobben, Regbz. Hildeshein, vom 1. Auguſt 
d. Is. ab beauftragt. 

Stad eth, Forſiaufſeher zu Wilbelmswalde, Regbz. Marien- 
werder, iſt nach Mollenfelde, Oberförſterei Wolleufclde, 
Regbz. Hildesheim, von 1. Auguſt d. Is. ab einberufen. 

Wendt, Fornauffe er. in ber Oberförfterei Regenthin, if 
nach der Oberförſterei Lagow, Regbz. Brankfurt, vom 

1. Dltober db. 38. ab verfegt. 


C. Gemeinde» und Privatdienit. 

Meißner, — ee Oberförſter gu Fürſtlich Drehna. 

eis Luckau, ift das Kreuz des Allgemeinen Ehren⸗ 
zeichens verliehen werben. 

Meiß, Forſiſekretär bei ber Freiherrlich Riodeſelſchen Kent» 
famnıer zu Lauterbach een). ift als Yüriter in den 
Dienft der Stadt Diterwied a. Harz übergetreten. 

Müller, Gemeindeförſter zu Niederkleen, Kreis Weplar, if 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

Sawarıkopf, Gemeinde⸗ und Inſtitutenförſter zu Loſſa, 
Bezirk Halle, ift das goldene Portepee verlichen worden. 

Wege, Herrſchaftlicher Förſter zu Harmsdorf im Kreiſe 
Kammin i. Pomm. ift dad Allgemeine Ehrenzeichen 

‚ verliehen worben. 

Winderlid, KYoritauffeher zu Nipmenau bei Benau, Kreis: 
Sprau, dit die jilberne Dienſtauszeichnungsſsmedaille 
verliehen worden. 


D. Jäger⸗Korps. 


von Arnim, Leutnant im Garde⸗Schützen⸗;Bataillon, iſt zum 
Oberleuütnant befördert worden. 


Königreich Bayern. 


A. Staats-Forſtverwaltung. 


Beudert, Forſtmeiſter au Waldleiningen, iſt nad Hohen⸗ 
ecken verfegt worden. . 
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FRrũſftſe, UAſſiſtent I. Klaſſe zu Trippftadi. iſt zum Aſſeſſor 
in unztalben befördert worden. 

Fang, Ufiellor gu Leimen, tft zum Forſtmeiſter in Walb- 
teiningen befördert worden. 

FReyer, Aſſiſtent an der Regierungsforftabteilung Münden, 
int zum Uſſiſtenten L Klaſſe befördert warden. ' 

Berl, Forſtwart zu Langenprozelten, iſt zum Foörſter ea. st. 
befürbert worden. 

Gramm, Forſtwart zu Surheim, ift zum Förfler o. st. 

beföcbert worden. 


Grofherzogtum Medlenburg-Strelig. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Funk, Forſtmeiſter gu Weſenberg, iit das filberne Berbicuft- 


Ireus der Weubdifden Krone verliehen \vorden. 


Der Titel „Hegemeifter” wurde verliehen den Forſtern: 
Behrens zu Zechdw, Hoff zu Balliıi, te zu Babke 


Elſaß;⸗Lothriugen. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Dreſcher. Hegemeiſter zu Forſthaus Vihlthal, Oberförſterei 

unſiein, iſt in den dinheſtand verlegt. 

Goergen, Forſter au Waſenberg, Oberföriterei Lemberg, iſt 
‚sum Revierförſter ernannt und ihm die Revierförſterſtelle 
Eulenfopf, Oberföriterei Bannftein, übertragen worden. 

Hennig, Fröriter zu Forſthaus Kar berförfterei 
Alberfchweiler, it nah Forſthaus Wafenberg, Ober: 
förftereı Lemberg, verjegt worden. 

Kaſt, forhverforgung&beregpti ter Auwärter, iſt zum Foͤrſter 
ernannt und ihm die Förſterſtelle Mühlthal, Ober: 
förſterei Bannftein, übertragen worden. 

Mädke, forftverforgungsberectigter Auwarter, iſt aum Sörfter 
eruaunt amd ihm Die Förſterſtelle Karlsihal, Ober⸗ 
föriterei Alberihweiler, übertragen worden. 

Schaefer, Revierförfter zu Gulenfopf, Oberfürfterei Yann- 
ftein, it nad Walburg, Dberförfterei Hagenau⸗Weſt, 
verfegt worden. 

Ss 


Balanzenliite. 


Freie Stellen im Gemeinde und Anftaltäferfibienfte 
für Anwärter des Jägerkorps. 


Die Gemeindeſoͤrflerſlelle des Forſtſchutzbezirks Bremm- 
gu. ger iſt zum 1. Oktober d. 38. neu zu beſetzen. 
a8 Stellengehalt beträgt für die erften drei Jahre 1400 DiE., 
fodann fleigend von drei zu brei Rahren um 100 VIE. bis 
dem Höchftgehalt von 1800 ME. Dabei werden die etwa 
Kon verbradten Dienftiahre angerechnet. eben dein Barı 
gehalt wird eine Miersentfhädigung von 200 DIE. und eine 
Breunholgentibädigung vou 100 DIE. gewährt, Sämtliche 
Dienftbezüge find penjionsfähig. Forſtverſorgungsberechtigte 
Bewerber oder Referveiäner werben erfudht, ihre Meldungen 
unter Beifügung des tyorftuerjorgumgsicheined oder MWilitäre 
pafleß, der Dientt- und ZKührungszeugitifie, eines Lebenslaufs, 
fowie einer Erklärung, daß fie durch die fee Anitellung 
ihre DoritnerforgungSanfpriice als erfülle betrachten, dem 
Bürgermeifter Roehrig in Ediger (Diojel) vorzulegen. 
s 


Die Stastförkerkeke in Porfien ift zu befegen. 
Mit der Stelle ift ein Dienfteinfommen von 1000 WIE. 
verbunden. “Seeignete, den Anforderungen des Regulativs 
vom 1. Dftober 1905, betreffend die Ausbildung, PBrüfnig 
und Anſtellung für die unteren Stellen des Forſidienſies 
entfprehende Bewerber werden aufgefordert, bis zum 

Auguſt d. 33. die Geſuche dem Viagiftrat von Dorfen 
einzureichen. 


m 


Brief⸗ und Fragekaſten. 


(Die Redaktion Abernimmt für die Andküunfte keinerlei Bers 
antwortlichkeit. Unonyme Bufdriften finden Leine Deritt- 
üdtigung. Jeder Anfrage iſt die Abonnements⸗Quittuuq 
sder ein Ausweis, day der Frageſteller Abonnent Ddiejer 
Beitung ift, und eine 10-Bienuigmarfe beigujügen.) 


Nr. 74. Unfrage: Ach bin Forſtverſorgungs⸗ 
berechtigter für Preußen (Forſtverſorgungsſchein 





SEITE 


bon 15. Oftober 1903), Habe vom 15. Of 
tober 1894 bis 31. Januar 1904 aktiv gedient, 
von 1. Februar 1904 bis 31. Juli 1904 erhielt 
ih einen ſechs Monate dauernden Yorjiurlaub, 
bereit8 am 1. Februar 1904 trat ich eine Gemeinde 
förfterftelle hierfelbit' an. Die Gemeindeföriter 
ind der Kaiſerlichen Forſtverwaltung unterjtellt 
und werden vom Kaiſerlichen Bezirköpräfidenten 
als folche ernannt. Wird mir dieje Föriterdienft- 
zeit bei der Penſion in Preußen angerechnet? — 
Den Stantsdienereid habe icy abgelegt. Welches 
Gehalt würde id; ald Forſtaufſeher bekommen, 
wenn id am 1. Dftober 1907 einberufen werde, 
wie wird die Teuerunnszulage nah dem neuen 
Forſtetat an die Königlichen Horjtauffeher verteilt? 
Wie hoch iſt die Zulage eines Uberförfter 
fchreidgehilfen? 

C. H., Gemteindeförfter in G. (OÖberelfaß). 

Untwort: Die Frage 1 merden mir 
jpäter beantworten. 2. Bei einer Beichäftigung 


im preußifhen Staatsforitdienite würden Sie 


bom 1. Oktober b. Is. ab nionatlid 90 ME 
Diäten erhalten. 3. Die Zulage für die Schreib- 
gebilfen der preußifchen Sberförjter beträgt 
nuonatid 6 Mi. 4. Wegen ber Xeuerungs- 
äulage der Forſtaufſeher nehmen wir auf unfere 
bezüglide Ausführung in Nummer 16 unferes 
Blattes Bezug. 


Nr.75. Anfrage: Wo Taufe id, für Unterrichts⸗ 
ziwede für meinen Sohn eine Tleine Samnılung 
von Forſtinſekten? Hörfter R. in 9. 

Untmwort: Die gewünſchten %oritinfelten 
würde Ahnen vielleicht‘ Herr Förſter Prediger 
in Wolfenbüttel abgeben koͤnnen. Schreiben 
Sie an ihn. 


Nr. 76. Unfrage: Eine Gemeindejagd iſt 
an drei Pächter gemeinfchaftlid verpachtet. Kiner 
von den Pächtern Hält ohne Beifein der beiden 
Mitpächter eine Treidjagd ab. Müflen bie ein⸗ 
eladenen Jäger während der Jagd Jagderlaubnis⸗ 
Pheine befiten, die don den beiden nichtanweſenden 
Mitpächtern außgeitent find? > 

Sch., Königl. Forftauffeher in Gr.⸗R. 

Antwort: Es genügt nicht, daß die Jand⸗ 
gäfte don einem der drei N agdpäditer zur Treib⸗ 
jagd mitgenommen werden, vielmehr muüſſen 
diefelben auch nod) von den zwei abweſenden 
Mitpächtern einen (Schriftlichen) Zagdeslaubnisfchein 
befigen, andernfalls fie in eine Geldſtrafe don 6 
bis 15 ME. genommen werden (vergleichen Sie 
8 17 I bes Jagdpolizeigeſetzes). In drei Monaten 
derjährt eine jolche Übertretung. Der Jagderlaubnis⸗ 
fhein muß auf Verlangen denjenigen Perfonen 
Dorgezeigt werden, welche befugt find, den Jagb⸗ 
fein zu Tontroflieren. 


Für die Nedaltion: Zoh. Neumann, Neudamın. 





BE Diefer Rummer liegt die Jul 
Ausgabe der „Forſtlichen Rundſchau“ bei, und fü 
daher „Des Förſters Feierabende” dieſe Woche ar 
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Badhirihten des Wereins Königlich Preußiſcher Morfibsamten. 


Beröffentliht unter Berantworsung de Vorſtandes, vertreten duch Kal. Hegemeifter Kraufe, Keſſelgrund b. Hochzeit Am. 





x 


Bereius - Iutereffe. 


Seit dem Beitehen des „Vereins Königlich 
Breußifcher Forſtbeamten“ find defien Intereſſen 
durch feinen bisherigen Vorſitzenden, unter 
tätiger Mithilfe der Schriftleitung der „Deutfchen 

orit-Beitung*, ſtets fo wahrgenommen worden, 
B der Dank ſämtlicher Vereinsmitglieder uns 
eingefchräntt als vorhanden angenommen und 
ausgeſprochen werden muß. 


Heauftragt ift, dent Herrn Stollegen Roggenbud 
den aufrichtigiten Dank des Vereins für feine aufs 
opfernde, muͤhevolle und undankbare — Tätigkeit 
auszufprechen, fo Hoffe ich doch im Geifte aller 
tieuen Vereinskollegen zu handeln, wenn ich dent 
bisherigen Heren Vorſitzenden von diefer Stelle 
aus für fein mannhaftes Eintreten für Die 
Standesintereffen den Dank zolle, der ihm fo 
reihlid gebührt. Wenn unfer verehrter bis⸗ 
heriger Borfißender auch dem verantwortungs⸗ 
vollen Amte entſagt bat, fo ſteht doch jederzeit 
feit daß der Herr Kollege nur nach reiflicher Über» 
egung feinen undanfbaren Poſten einem Anderen 
abgetreten Hat mit dem froben Bewußtſein, daß 
98 zulett nur die Intereſſen des Preußifchen 
Höriterftandes für fein Tun und Lafien maß» 


gebend gemwejen find. — Nur mit großem | 


dauern kann man das Gehen bes Herrn Kollegen 
hinnehmen, daS nur gemildert wird in ber ge- 
willen Zuperficht, daß feine ſtets bewährte Kraft 
uns auch ferner erhalten bleibt, das Werk zu 
fördern, zu welchem den Grunditein zu legen er 
das Slüd hatte, mitberufen zu fein. 
Leider gibt es unter den dem Preußifchen 
söriterftande angehörenden Beamten auch folche, 
ie, ohne mit den Tatſachen vertraut zu fein, fi 
rückſichtslos geftatten, die Verdienſte unferes 
Borfigenden nicht anzuerkennen. — Lernt man 
biefe Nörgler aber näher kennen, dann wird e8 
ur Gewißheit, daß fie weder feldft jemals für die 
ereinsintereſſen reſp. Standesinterefien etwas 
en baden, noh auch nur den guten Willen 
ben, ihre Unfichten durch Belege zu befräftigen; 
> Reden beitehen aus 50%, ich mill mid) 
{ mbde ausdrüden — Jägerlatein. 
Auch unter ben jüngeren und jüngiten 
: Tegen gibt es eine Anzahl, welche nicht 
“nal den Mut Haben, unferem Berein -als 
A anzugehören, obwohl hier doch meines 
ſens gar nichts dagegen ſpricht. Jeden Erfolg 
« tieren fie wohl ſchmunzelnd, aber ſelbſt durd) 
md etwas die Intereſſen ihres Standes zu 


S 


— - Meldungen zur Mitgliedſchaft find gu richten an die 
— Udrefje unferes BVBorjigenden, des Königl. Hegemeiſters Krauſe, 
F Keſſelgrund bei Hochzeit Nm. n 
Zahlungen find ganz frei an unſeren Schatzmeiſter, Königl. 

Hegemieiſter Pielmann, Steinbinde bei Srünau, Bez. Potsdanı, zu leiſten. 

Der Jahresbeitrag beträgt 6 DIE. der Halbjahrsbeitrag 3 ME. 

Bereinsjahr ijt das Kalenderjahr. 
jeden: Dlitgliede daß Bereingorgan, die „Deutjche Forſt⸗Zeitung“, all» 
wöchentlich frei ind Hans geliefert. 


Für den Sahresbeitrag wird 


Der Borland: Rraufe, Borjigender. 


fördern, dazu find fie nit da. — Auf ber Höhe 
der Zeit ftehen diefe Kollegen nicht, fie fchlafen 
wie Lepus — und freuen fi nur, wenn ihnen 
etwas ‚mühelos in den Schoß fällt. 

Dankbar muß es anerfannt werden, baß die 
verehrte Schriftleitung ihre Spalten in reichlichem 
Maße dem Förſterſtande zur Berfügung ftellt,- 
und mit Freuden iſt e8 zu begrüken, wenn fidh 


enn Schreiber | Immer mehr Kollegen finden, die aus dent Born 
dieſes als Einzelglied des Verbandes auch nicht ihrer reihen Erfahrungen 


eiftige Nahrung bers 
öffentliden zu dem guten Bine , uns weiter zu 
bilden. — Niemand unferes Standes wird jagen 
wollen, er habe ausgelernt, ſondern alle, der eine 
mehr, der andere weniger findet in jeinem Willen 
Züden, bie er, geiltige Regſamkeit borausgefetzt, 
gern auszufüllen bereit ift, und im Spnterefe des 
und andertrauten fchönen Waldes auszufüllen 
‚beitrebt fein muß. 

Bwednäßig wäre es deshalb au, wenn bie 
in den regen Ortsvereinen gehaltenen Borträge 
dem großen interefjierten Leſerkreife unferer 
Bereindzeitung zugänglich gemacht würden, und 
ich glaube nicht fehl zu geben, wenn ich afınehme, 
daß unfere verehrte Schriftlettung ſich gern bereit 
erklärt, hierzu ihre Spalten zu öffnen.*) Was 
nüßt es den Kollegen, die 3. B. dem rührigen 
Ortsverein Marburg nicht angehören, wenn fie 
lefen, Kollege Rapfilder hält einen Bortrag über 
Curculio pini? — Bringen Sie uns doch, verehrter 
Kollege, aud) mal den Kulturberderber als geiſtige 
Nahrung in das Bereinsorgan, — in natura haben 
wir leider jedes Jahr zweimal längere Gelegen- 
heit, uns mit ihn befchäftigen zu miüffer. 

Das Intereſſe an dim Berein kann durch 
dergleichen Veröffentlichungen nur gefördert werden, 
fie erfüllen den doppelten Zweck, einmal den, 
daß fie uns, namentlich den einſam wohnenden, 
feinem Ortsverein angehörenden Mitgliedern, die 
„Deutſche Forſt⸗Zeitung“ immer unentbehrlicher 


*) Die Schriftleitung geht fogar noch weiter; 
wenn fie auf der Tagesordnung irgend einer Forſt⸗ 
oder „Föriterverjanmnilung einen Berhandlungs- 
puntt lieft, der von Intereſſe für ihre Leſer 
zu fein fcheint, fo ſetzt fie fich fofort mit dem 
betreffenden Referenten in Verbindung und bittet 
um ausführliche Berichteritattung für die Spalten 
unſeres Blattes. Dft gelingt e8, den Vortrag zu 
erhalten, er wird dann veröffentlidt; nur zu 
häufig find dieſe Schritte aber auch vergeblich. 
Möge das allmählich feltener werden. 

Die Schriftleitung. 


672 


Nachrichten be Bereind Königlich Preußifcher Forſtbeaniten. 


machen und dann aber als Hauptzwed — zur Hort | Fulda (Regbz. Eaffel). Sonntag, ben 4. Auguſt, 


bildung — beitragen; Bildung aber iſt bekanntlich 
eine nicht zu unterſchätzende Macht. 

Möge der „Verein Königlich) Preußiſcher Forſt⸗ 
beanıten* in feinen VBerzweigungen bis herunter 
zum Cinzelmitgliede inmmerniehr das ÜBeitreben 


haben, geiitig rege zu fein und fortbildende 
geiftige peife in feinen: Vereinsblatte reichen, 
ann toird das Intereſſe an: den Verein nicht 


erlahmen, ſondern fich inımer mehr jtärfen, troß 
der Nörgler und Rückſchrittler. 

Eine Bitte noch möchte ich an alle Vereins» 
gefreuen richten, dahin gehend, bei jeder fich 
ietenden Gelegenheit einzutreten für den Forſt⸗ 
waijen-Berein. Bum großen Bedauern jtehen 
eine große Anzahl Kollegen refp. deren rauen 
der guten Sädye noch vollitändig fern. — Hier 
Bietet fich Gelegenheit, im ftillen mitzuwirken 
zur Linderung ber Not und des Elend$ von Ans 
ehörigen des grünen Standes. — Trage. jeder 
Rein Scherflein bei, viel Wenig ergeben inimer 
ein Biel. — Ehrenſache follte es für jeden 
Königlichen Horjtbetriebsbeanten fein, dent Forſt⸗ 
waiſen⸗Verein als Mitglied angugehören. 

| Mit Förſterheil! 
Stred, Koniglicher Förfter. 





VJathrichten ans den Zezirks⸗ und Orisgrappen. 
Anzeigen und Mitteilungen. 
Unzeigen für die nächſtfällige NRummer müflen Diendtag früß 
eingeben. Pie möglihit Putz gehaltenen Nachrichten 
find Direkt an die Geſchäftsſtelſe der „Deurfhen 
Yorft-geitung* in Reudamm zu fenden. Aufnahme 
-aller Ungelegenheiten der Ortsgruppen erfolgt höchſtens 
sweimal, der Bezirlsgruppen höchſtens dreimal. 

Bezirfögruppen: . = 
Göln. Berfanimlung am Sanıstag, den 27. Zuli cr., 
nachmittags 2 Uhr, im Hotel Siegburger-Hof 
‚zu Siegburg. Die Tagesordnung wird in der 
. Situng belannt gegeben. Der Boritand. 
Hannover. Sonnabend, den 3. Auguft, nad 
mittags 312 Uhr, Verſammlung in Vereins⸗ 
Iofal, „Rafino-Reftaurant“, Urtillerieftrage. — 
Tagesordnung: 1. Erfahmahl eines Vorſtands⸗ 
mitgliedes. 2. Satungsänderung. 3. Wahl 
eine8 Delegierten für 1908. 4. Beſprechung 


der 6. Vereinsverſammlung. 5. Berjchiedenes. | 


Die Bereinsniitglieder des Bezirks, die der Gruppe 
bisher nicht angehörten, werden erfucht, ihre 
Anmeldung bis zur Verſammlung vorzunehnien 
(f. Nr. 5 des Sitzungsberichts in Nr. 24 d. BL). 
Die Ortsgruppen-Vorſtände werden gebeten, 
die in ihren Händen befindliden Satungen 
der Bezirkögruppe zwecks Berichtigung, ſowie 
ein Exeniplar ihrer eigenen Satzungen zur 
Stelle zu bringen oder vorher an mich ein« 
aufenden. Michaelſen. 


Drtögruppen: 

Bruß (Regbz. Marienwerder). Sonntag, den 
28. d. Mts. nachmittags 3 Uhr beginnend, 
zweites Ortsgruppenſchießen in den Buchen 
des: Schutzbezirks Widno. Vom Gaſtwirt 
werben feine Lebensmittel mitgebracht. — Ges 
meinfames Kaffeefochen im Freien. Um zahl: 
reiche Beteiligung der Herren Kollegen, deren 
Danıen und Gäfte bittet der Vorſitzende: Breller. 


nadmittags 2 Uhr, Berfanmlung im’ „Park 

Hotel* in Fulda. Die Herren Stollegen werben 

gebeten, vollzählig zu erfcheinen. 
Weidmannsheil! Romanus. 

Hofgeismar (Regbz. Eafjel). Das nädjfte Scheiben- 
ſchießen im Schutzbezirk Stammen findet am 
28. Juli d. Is., nachmittags 31/, Uhr, ſtatt. 
Die Herren Kollegen und ihre Damen werden 
ebeten, zu —*6* zu erſcheinen. Gäſte 
ind willkommen. Der Vorſtand. 

Homberg (Regbz. Caſſel). Sonntag, den 11. Auguſt 
d. Is. nachm. 3 Uhr, Verſammiung in Frielen⸗ 
dorf. Um zahlreiches Erſcheinen bittet 

Tuiſcher, Vorſitzender. 

Hoyerswerda (Regbz. Liegnitz). Verſammlung 
der Ortsgruppe anı Sonnabend, den 27. d. Mts, 
nadmittag8 5 Uhr, im Gajthof „zum goldenen 
Stern“. . Tagesordnung: 1. Beridt bes 
Delegierten Kollegen Arnold. 2. Meinungs« 
austaufg über gemacdte Erfahrungen bei 
Kieſernfreiſaaten. 

Prechlau (Regbz. Marienwerder). Die zum 
7. Juli anberaumte ordentliche Verſammlung 
iſt infolge geringer Beteiligung — wohl in 
Anbetracht des ſchlechten Wetters — aus⸗ 
gefallen. Die Kollegen werden nunmehr zum 

onntag, den 4. Uuguft, nachmittags 
3 Uhr, mit der Bitte möglichft vollzähliger 
Beteiligung, wegen der Wichtigkeit der Tages⸗ 
ordnung, erneut eingeladen. Der Voritand. 


‚Rotendburg- Fulda (Regbz. Caſſel). Sonntag, den 


28. Zuli er, Scheibenſchießen im Schutbezirf 
Kottenbach, In der Hainbach, 1/, Stunde vom 
Bahnhofe entfernt. Beginn 1,3 Uhr nachmittags. 
Die Herren Kollegen, deren Danıen und Säfte, 
werden freundlichit eingeladen _ 

Der Borfigende: Boftel. 

Torgelom (Regbz. Stettin). Am Donnerstag, den 

1. Auguſt er., findet dad diesjährige Scheiben 
[hießen bei Bahnhof Jatznick ſtatt. Mit diefenz 
Schießen ift ein Pränienfdießen für Herren 
und Danıen verbunden. Anfang 3 Uhr. Bäfte 
fönnen von den Mitgliedern direkt eingeladen 
werden. Um recht rege Beteiligung bittet 

Der Borftand % A.: Lange. 


| Berichte, 

Alle Berichte müflen erft dem Borfipenden, Segemeifter 

Kraufe, Keflelgrund bei Hodzeit Aın, vorliegen. Was 

Ki die nädftfällige Nummer beftimmt if, muß Ge 

rüh in deſſen Befiß gelangen. Mur Berichte, welche für 

weitere Streife der Mitglieder bon SSuterelle oder 

Dad gefante Vereinsleben von Bedeutung find, werden 

aufgeuonmen. Ubdrud erfolgt einmal 
Ortsgruppen: 

Berent, Weſtpr. (Regbz. Danzig). Zu der am 
Sonntag, den 7. Zuli, in Lippuſch anberaumten 
Verſammlung waren de3 ungemein ſchlech 
Wetters wegen nur neun Mitglieder erjchier 
&3 wurde unter anderem beichloffen, am Sonn 
den 18. Augujt, von nachmittags 3 Uhr. an, 
dem Bürgerjchügenftande zu Berent ein Prämi 
fhießen abzupnlten. Bon 5 Uhr ab Konzert 
Tanz. Unt allgemeine Beteiligung ſänitl 
Mitglieder mit deren Yamilien wird drin; 
gebeten. Neue Mitglieder können an demfe' 
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Tage aufgenonmen werden und ſich anı Schießen 

beteiligen. Der Borjigende: Tenzer. 

Hochwald (Regbz. Trier). 
Thalfang abgehaltene Verſammlung war gut 
beſucht und wurde wie folgt erledigt: Nach 
Eröffnung der Verſammlung wurde bag Protokoll 
über die Berſanimlung vom 14. April vorgeleſen. 
Der in diefen Jahre wiederum als Delegierter 
nad Berlin gewejene Foͤrſter Babel critattete 
Bericht über die diesjährige Hauptberfaninulung: 
Der genteinfnme Bezug von Patronen wurde 
beſprochen und find Beitellungen an den Schrifts 





Die am 7. Juli in. 








führer zu richten. Hierauf folgten. die ſehr 
lehrreichen Borträge der Kollegen Keiper über 
Bienenzuht und Knapp über Fiſchbrut. Die 
Beiträge für das zweite Halbjahr murden ein» 
Keaogen, und ein ollegewurde neu aufgenommen: 

ie nächite Berfammtlung findet jtatt am Sonntag, 
den 20. Oftober, nachmittags 21/, Uhr, im Gafthof 
Schirra zu Reinsfeld mitfolgender Tagesordnung: 
Aufnahme neuer Mitglieder, Verſchiedenes. Der 
Senior des Hochwaldes, NRevierföriter Treib wird 
einen Bortrag halten über praktiſche Erfahrungen 
in jagdlicher Beziehung. 





Hadjrichten des „Malöfeil“, 


eingetragener Berein zu AHeudanım. 
Veröffentlicht unter Bexantwortung des Vorſtandes, vertreten durch Koh. Neumann, Neubanım. 


Ahren Beitritt zum Berein meldeten an: 
insiche, Erich, Forſtſekretär, Shransborf bei Altdöbern. 
Piiktelfigebt, al Gutsföriter, Schönwalde bei Elbing. 
apte, Dito, Forſt⸗ und Jagdlehrling, Warnitz Nu. 
ietenfrhte, Wilh., Siljsförſier, Shönbrunn, Kr. Woblau. 
chulzꝭ. Künigl Hegemeiſter, Forſihaus Torgelow bei 
fyreienwalde a. Oder. . 
, Dtto, FYorfts und Sägewerksbeamter, Großfemmin 
it Erangen. 
Bar, Heinrich, Schühe bei ber 1. Komp, Garde⸗Schũtgen⸗ 
Batl, Groß⸗Vichterſelde. 


Befonderd fet darauf aufmerkfan gemacht, 
dan nach der Sakung jeder die Anfnahme 
Nachſuchende bei der Anmeldung die Erklärung 
abzugeben hat, daß er die Satzung des Bereins 
anerkennt. Ferner dit gleichzeitig der erite 
Jahresbeitrag einzufenden. Derjelbe beträgt Für 
untere Forſt⸗ und Jagdbeanite mindeſtens 


2 Mark, für alle übrigen Perſonen mindeſtens 


5 Mark. 
Anneldelarten und Eatungen koönnen un⸗ 


entgeltlic) und portofrei bezogen werden. 


Belondcre Zuwendungen. 


Sreimillige Beiträge von den Herren Köntal. 
Aarnern Ritter, Forſthaus Zanderbrüd; Stoldt. 
berförierei Lasta; Loth, Oberförfterer Warlus 
Bien, und Wohlgemuth, Oberförſterei Junkerhof 4— ME. 
Siugejands von Herrn Paul Krei in Gropenlüder 0,— „ 


Buße; eingejandbt von Herrn Ragbauffeher Aug. 
‚Bernhardt in Jagdhaus Weitebbe bei Balbert, 


Weſtjalen 

—n 9,— DI. 

Den Gebern herzlichen Dan und Weidmannsheil. 
* * 


» 

Mitgliedöbeiträge ſandten ein die Herren: 

‚Burghauien, Neudorf, 2 Me.; Buchwald, Eleonorens⸗ 
prün, 2 DIE; Brandenburg, Lattenberg, 2 Mt.; Barntid, 
Schwenow, 3 ME; Düstau, Bandöburg, 2 BE; Giger, 
Neudorf, 8 Mt.; Fehmer, Havirbed, 2 DIE: Fleiſchmann, 
Waldhaus, 2 Mk.; Fricke, Herberhauien, 5 ME; Goitfchling, 
Hagen, 2 Me.; Hintzſche, Chrausdorf, 5 WE; Heine, Gottes 
büren, 2 ViE.; Haſelhoff. Putlick, 2 ME: Jung, Niederlahnı- 
ftein, 2 ME; Argang, Schwarzau, 2 ME.; Kon, Forſthaus 
Roſen, 2 Mk.; Knefels, Sayucd, 2 ME; Klaas, Erudrebrird, 
3 ME; von Kumıner, GroßeBorck, 3 Mt.: Kuhlke, Wenden, 
IME; Lehne, Dberode, 3 DIE.; Lohr, Bullüpgow, 2 ME; 
Lind, Berliggrube, 2 ME; Löwe, Weisfivhen, 2 DIE.: 
Mittelftaedt, Schönmwalde, 2° ME: Miarko, Wübträdlig, 
2 mE; Wide, Sarisbof, 8 DE: Moll, Unterwaid, 2 BRE.; 
Nickel, Doruighein/ 2 ME; Prillwitz, Gronberg, 8 ME; 
Byla, Klausdorf, 2UE; Pape, Walperddorf, 8 Wil.; Bapfe, 
Barnig, 2 ME; Supply, Yahrenbad, 2 ME; Spreemann, 
Hiedertölzgen, 8 ME.: Sagorwsli, Kl.Bogslad, 2 DIE: Spoihl, 
Brunkow, 8 ME.: Schlichthaar, Aſchpurwen, 2 VIE; Schneider, 
Winterflein, 5 ME; Schultze, Keuenrabe, 2 DIE; Schueiber, 
Vittelbufh, 2 ME.: Schulz, Torgelow, 8 Mi.; Zute, Dites 
rode, 2 DIE; Thelen, Eutebadh, 2 Vik.; Utſch, Brankow, 
2 DIE; Weiner, Behfteinswald, 2 ME; Ward, Gr⸗vLichter⸗ 
felde, 3 Mtk.: Zimmer, Bedlig, 2 Mt.; Zernikow, Oohehorit, 
3 ME; BZimmermann, Viſchofrode, 2 WE. 


Den Empfang der voritehend aufgeführten 
Beiträge befcheinigt Neumann, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 


———⏑ —— 


Fachrichten des Vereins für Privalforſtbeamte Deulſchlanoöͤs, 


eingetragener Yerein zu Neudamm. 
Veroffentlicht unter Verantwortung des Borſtandes, vertreten durch Forſtrat Gulefeld, Lauterbach (Heſſen). 


Bericht Aber die Werhandlungen der Berirks- | 
gruppe IV, Schleſten B (Breslan), 
am Sonnabend, den 11. Mai 1907, zu 
Breslau. 


Inwefend 33 Mitglieder und Gäſte, unter 
„en Herr Götſchmann-Breslau, der General⸗ 
tür des Verbandes der Güterbeaniten- 
inigungen Deutichlands, unter eriteren das 
tandsmitglied? Profeſſor Dr. Schwappad)- 
Swalde, ferner die Vorſitzenden der Bezirk!» 
pen Poſen und Oberſchleſien Forſtmeiſter 
dtner, Przygodzice, und Oberfoͤrſter Troſt⸗ 
"Tau. . 


u ans Zn — 


Der Borfitende, SForftverwalter Oberſtein, 
eröffnet die Verfammlung, überbringt Grüße des 
Vereindborfigenden, widmet dem Allerhöchſten 
Jagdherrn ein dreifaches Hoch und ehrt die Toten 
aus dem reife der Vereindmitglieder und Gönner, 
indem er die Anweſenden bittet, ſich zu deren 
Andenten von ben Pläben zu erheben. 

Sodann tritt man in die Tagesordnung ein. 

Bunft 1 der Tagesordnung: Wahl des 
Delegierten für die nächſte Mitgliederper- 
ſammlung in Berlin. Forftverivalter Oberitein 
wird einſtinimig zum Delegierten gewählt, trotzdem 
er bittet, nıit dem Amte einmal jemand anderen zu 
detrauen. Er nimmt dann die Wahl danfend an. 
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Sodann ergriff Güterdireftor Götſchmann das 
Wort zu einen längeren Bortrage über Die Lage 
der Büterbenmten Deutſchlands. Nach 
‚einem kurzen Rüdhid auf. die Entwidelungsgeichichte 
des Verbandes der Büterbeamten-Bereinigungen 
Deutfchlands, der eine Broſchüre unter dem Titel: 
„Was wir mollen“, Herausgegeben bat, gebt 
Meferent näher auf deren. inhalt ein, indem er 
zunächſt die wirtjchaftlide und fozinle Lage der 
Güterbeantten beleuchtet. Er weiſt die Intereſſen⸗ 
gen och aller Güterbeaniten durch die Gleichheit 
er ihnen in wirtfghaftlicher und fozialer Beziehung 
anhaftenden Mißſtände und Notjtände nad). Ein 
Bergleih der Anforderungen an den Beamten 
von „einft” und „jet“ beiveiit deutlich, daß heute 
nur die Beanten auf ein ficheres KFortlonımen 
rechnen fönnen, welche eineden modernen Anfprüchen 
genügende Bor- und Ausbildung genojjen haben. 
Nach einen Hinweis auf die Schädigung, melde 
die Okonomiebeaniten durch die Brutanftalten 
mindermwertigen Beanıtenniaterial® haben, geht 
Redner weiter die gemeinſchaftlichen Feinde 
ein. Als foldhe ſind dor allem zu bezeichnen: 
l. die Zertrümmerung des Großgrundbeſitzes, 
welche natürlich auch eine Zertrümmerung des 
deutſchen Waldes und eine Verminderung 
des Bedarfs an Forſtbeamten zur Folge habe; 
2. der Stellenvermittelungswucher, der die 
Taſchen der Agenten fülle, die den bedrängten 
Beaniten ausplündern, und 
3. bie ungenügende Fürforge gegen Wlter, 
Krankheit und Anvalidität, die die Beften 
Kräfte von dem Berufe fernhalte und anderen 
Berufen zuende, wo fie diefe Fürſorge in 
einigermaßen genügender Weije genöfien. 
übergehbend zu dem zweiten Teil der 
Broſchüre: „Die Nechtsperhältniffe der Güter⸗ 
beamten*, entwirft Referent ein Bild der jetigen 
Nechtölage, das, als ein Hopf bergangener 
- Beiten, in ein Sahrhundert größten Kultur 
fortfchritte8 nicht niehr hineinpaßt. Der Rechte 
Ihönftes ift für die Güterbeaniten der Anfprud) 
auf Alters, Anvalidens, Sranfen» und Unfall 
verfiherung. Leider aber haben viele Güter⸗ 
beamten nad dent beftehenden Geſetz überhaupt 
feinen Anjpruch, und denen, die ihı haben, bietet 
diefe Fürſorge feine hinlängliche Gewähr für ein 
forgenfreied Alter. Bon der in beiten Falle er: 
reichbaren Rente von 300 DIE. ift der Güterbeanıte 
und deſſen Familie außerftande, daS Leben im 
alle der Invalidität zu frijten. Krankenkaſſen 
gehören die wenigjten Güterbeamten an, nur ein 
Unfall im Betriebe, ber den betreffenden erwerbs⸗ 
unfähig macht oder tötet, erweift fich als der beite 
Helfer in Not und Tod. 

„Borfchläge zur Hebung des Standes”, Tautet 
der dritte Teil der Brofchüre. Unt die wirtfchaft- 
liche und ſoziale Lage der Güterbeaniten zu beſſern, 
ift zuerſt aus dem Stande daS zu entfernen, was 
nicht hineingehört, und dazu Hilft einzig und allein 
ber Befähigungsnachweis. Die Privatforftbeanten 
find in Diefer Beziehung mit guten Beifpiel 
vorangegangen, die Brennereibenniten find gefolgt, 
die Ofonontiebeamten hinken nad), fie werden aber 
folgen und find zum Teil, wie in Schlefien, bereit 
anı Wert, überzeugt davon, baß das das einzige Mittel 
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ift, welche3 dor einer Proletarifierung bes Stanbes 

Ihüßen kann. Die Leitungen, die dann ber fo bor- 

gebildete Beamte dem Befiter bietet, können Gegen: 

leiftungen in Geftalt erhöhter Gehälter fordern. Dieier 

Ausbildung entſprechende Anftalten unter jtantlicher 

Kontrolle ind Leben zu rufen, wird die Aufgabe 

der Zukunft fein, denn die beftehenden Hochſchulen 

mit Erfolg zu abjolvieren, geitatten die Ber 
mögensverbältniife der nteiften Beamten nidt. 

Die Winterſchulen aber, das ſei bier berbor- 

gehoben, genügen diefen Anforderungen in Teiner 

Weife, find auch für dieſen Zived nicht ins Leben 

erufen. Die Landwirtfchaftsfanmern nähern 

ih mehr und mehr dieſen pen der 
einſichtsvollen Beaniten, und mit ihrer Hilfe wird 
das Wert gelingen. 

Um aber den Güterbeantenberuf zu einer 
Laufbahn zu machen, der ſich jeder gern widmet, 
ift die Sicheritellung des Alters, die Fürſorge 
für die Hinterbliedenen erit in geordnete 
Bahnen zu lenken. Alle BPrivatbeamten 
Deutſchlands find daher Im Begriff, mit feltener 
Einigkeit Ti eine ftaatlide Penſions⸗ umd 
Neliktenverfiherung zu erfänpfen. Regierung 
und Barlament ftehen diefen Bejtrebungen 
fyntpathifch gegenüber, und auch der größte Teil 
der Brotherren ift davon überzeugt, daß hierin 
etwas geichehen müſſe. 

Um die bedrüdte Lage der Guterbeamten in 
rechtlider Beziehung zu befjern, wird ſodam 
verlangt: 

1. die gänzliche Losſslöſung der nicht felbitändigen 
Güterbeamten aus der Gefindeordnung und 
re ai, der betreffenden Beitimmungen 
in Bürgerlichen Geſetzbuch; _ 

2. die geſetzliche Verpflichtung zum Abſchluß 
ſchriftlicher Anſtellungsverträge nit ver— 
heirateten Beamten naͤch einem Muſter. das 
die für beide Teile wichtigſten Punkte enthält; 

3. die Sicherung der don Beamten Bein 
Kautionen durch ihre Zuteilung zu den vor 
berechtigten Forderungen und diesbezügliche 
Abänderung der Konkursordnung. 

Dies ijt in der Hauptfade und in Kürze das 
Programnı des Berbandes der Güterbeamten- 
Bereinigungen Deutfchlands. 

Forſtnieiſter Wilberg⸗Carlswalde legte in 
einigen Beiſpielen dar, daß — namentlich im 
mittleren und kleinen Privatforſtdienſt — die 
übelſtände mindeſtens gleich groß ſind, als wie 
bei den übrigen Güterbeamten, oft fogar größer. 
Der Grund liegt in mangelhafter Befoldung, viel 
facher Unfenntnis der Befier auf dem tete: 
der Forſtwirtſchaft, in der Konkurrenz der Staats⸗ 
anwaͤrter und nicht zuletzt in überfüllung des Berufes, 
welche die Privatforſtbeamten durch unverſtändige 
Annahme von Lehrlingen, die fie vielfach jelbit m 
einntal mit Erfolg auspilden können, weil fie k 
gelernten Forſtbeamten find, felber verſchul 
Die Dienftbotenfalanität iſt häufig die Verführ 
des betreffenden Förſters, der einen billigen Sn 
braudt. Aus folden jungen Leuten vefru 
ſich ein erjchredend großer Prozentſatz der fte 
lofen und für feine Stelle brauchbaren Ki 
Daher IN es geboten, die Annahnıe bon Lehrlir 
nad) Möglidyfeit einzufchränfen und bei co m 


SnzagssR 
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Kollegen darauf hinzuwirken. Nur wer ſelbſt in 
ſich die Gabe des Lehrers verſpürt und ein 
wirklich inſtruktives Revier hat, ſoll — porlam 
— Lehrlinge aufnehmen und bei ihnen erit durch 
probemweife Annahmie feititellen, 06 Geſundheit, 
Pan und Charakter in dem Maße vor—⸗ 
anden find, dag man den jungen Mann getroft 
den grünen Nod anziehen laſſen darf. Auch 
müffen die Eltern bereit fein, für den jungen 
Mann bie nötigen Mittel für die Ausbildung zu 
gewähren, und zwar für Penfion und Lehrgeld, 
Borttiehein sſchule, Sramengebühren uſw. Ein 
jo au3gebildeter Forſtmann wird dann aber auch 
eine Stelle finden. 

Auf Wunſch don Forſtrat Eulefeld iſt 
ſodann „Die Stellenvermittelungsfrage* 
auf die Tagesorönung geſetzt worden. Oberföriter 
Troft» Danıbrau berichtet darüber, und zwar 
1. über die Entftehung, 2. über den Weiterberlauf 
und 3. über den jeßigen Stand der für den Berein 
jo wichtigen Ungelegenbeit. 

Durch die Bezirkögruppe Oberfchlefien fet die 
Trage zuerit angeregt, und 1906 fei gelegentlich 
der Düffeldorfer erfjammlung durch fie beantragt 
worden, eine Einrichtung für Stellenvermittelung zu 
ſchaffen. Der Antrag fei dort, da er eine Satzungs⸗ 
änderung berbeiführen müfje, abgelehnt worden. 
Trotz dieſer Ablehnung aber bleibe die Forderung 
bielee Mitglieder nad einen Stellennachweis im 
Bereine beitehen. Schon die Rückſicht auf die 
Sörfterprüflinge, an welche Unforderungen geftellt 
werden, welche ficher nicht Hinter denen bei den 
Prüfungen der SKönigliden Forſtſchutzbeamten 
üblichen zurüddleiden, verpflichtet den Berein, 
den jungen Leuten als üquivalent für ihre 
Stredfanteit und ihre Mühen eine Stellen» 
dermittelung zuzufichern. Nicht lange nach ber 
Düffeldorfer Berjanmlung ging dann ein Birkular- 
fhreiben des Herrn Borjigenden an fämtliche 
Bezirksgruppendorftände,*) worin am Schluß 
folgende gefagt war: „Der von: ber Bezirks 
gruppe Oberfchiefien geftellte Antrag, der Verein 
möchte die Stellenvermittelung übernehmen, mußte 
abgelehnt werden. Da .aber fortgefet Anfragen 
von Stellenfuchenden und auch ſolche von Wald⸗ 
befigern nach geeigneten Beamten einlaufen, ift 
es münfchenswert, wenn feiten® der Herren 
Bezirkögruppenvorftände dem Vorſitzenden über die 
in ihren Bezirken zu bejegenden Stellen fortgeſetzt 
Mitteilungen gemacht werden.” Diefes Schreiben 
twurbe der Bezirksgruppe Oberfchleften bei ber 
Berfammlung in Beuthen anı 10. Roveniber d. Is. 
zur Kenntnis gebracht, und folgende Reſolution 
it dann zu dieſer Angelegenheit einftimmig bes 
ſchloſſen: 

„Die Bezirksgruppe Oberſchleſien begrüßt 
mit Freuden die Schaffung einer freiwilligen 
3entralvermittelung und will dieſe Eins 
ihtung durch Vafanzenbefanntgabe auch nach 
kräften fördern, jedoch wuünſcht fie, daß 
dieſe Stellenvermittelung ohne Verbindlichkeit 
tal irgend einer Seite fih nur auf den 


r Hier liegt ein Irrtum vor. Herrn Troft ging 
fl „it ein Entwurf zu einen Unlanfjchreiben zu, das 
at “6 abgejandt worden tft. Der Borfigende, 


" objektiven Austeufch von Angebot und Nad)- 
frage Hefchränte.* 
Die Bezirtsgruppe Helfen und Thüringen 


tagte am 2. Dezember 1906 in Bebrn und faßte 


zu dieſer WUngelegenheit folgende NRefolution: 

„Der von ber Bezirksgruppe Oberſchleſien 
gefaßte Beſchluß in Beziehung auf die Stellen- 
dermittelungsfrage, findet die Zuftinnmung der 
Berfanmtlung unter dem ausdrüdlichen Bes 
merfen, daß es fih nur un AZumeifung von 
Stellen an folde PBrivatforftbeamte handeln 
könne, melde Mitglieder unferes Vereins find.” 

Nedner bittet dann die Anweſenden, den 
Antrag auf Schaffung einer Stellenvermittelung 
gleichjaliS zu umterltügen und folgender 

ejolution zuzuſtimmen: 

„Die Bezirfögruppe IV, Schlefien (Breslau) 
hält die Beibehaltung der Stellenvermittelung 
im Verein für ein dringende Bebürfnis. 
Sie ſchließt fih den von den Bezirksgruppen 
Dberihlefien und Thüringen-Heffen in biefer 
Ungelegenbeit gefaßten Beihlüflen an, nämlich: 
Einführung, ae weile Beibehaltung des 
freiwilligen Stellennachweijes für unfere Mit 
glieder durch ben Vorſitzenden des Bereing, 
nıit odjektivem Austauſch don Stellenangebot 
und Stellennacdhfrage, ohne Berbindlichkeit 
nad) irgend einer Seite.“ . 

Der Bereinsborfigende babe ja inzwifchen 
bereit8 mit der bier beanıragten Form des 
Stellennachweiſes begonnen. 

„Freiwillig ausgeübt, verftößt diefe Art 
des Stellennachmweijes nicht gegen die Beichlüffe 
in der Hauptverſammlung zu Düffeldorf, auch 
ericheint eine Änderung der Satzungen diefer- 

alb nicht erforderlihd. Sollte aber der weitere 

oritand des Vereins folche doch für nötig 
halten, fo müſſe eine dententfprechende Bes 
ſchlußfaſſung beantragt werden.” 

Die don Oberföriter Troft in Vorſchlag 
gebrachte Reſolution wurde einftinmig an 
geffpninen. 

Zu Punkt 5 der wagedordnung: Bee 
Unträge aus der Berfannntlung und Beſchluß⸗ 
jallung über Ortund Beit der nächſten Ver- 

ammlung der Bezirksgruppe, wurde dom Herrn 
Revierföriter Tenning aus Heidchen der Antrag 
geitellt, das Schuljahr der Forſtſchule Templin 
in den Zeitraum vom 1. Ottober bis Ende 
September zu verlegen, um den Schülern 
Gelegenheit zu geben, bald nad) Abfolvierung der 
Schule ohne Zeitverluft zum Militär einzutreten. 
Profeffor Dr. Schwappach machte gegen diejen Vor» 
ſchlag berechtigte Einwendungen geltend, fo daß der 
Antrag zurüdgezogen wurde. Die nächte Bezirks⸗ 
gruppenverſammlung fol in den Monaten April 
oder Mai 1908 in Breslau ftattfinden. Bon 
einem Borfchlage im Anſchluß an die Ber 
fanınılungen, in geeignete Reviere forftliche 

turftionen zu unternehmen, wurde zunädjit 
Abſtand genommen. | 

Als nächiter Punkt der Tagesorbnung folgte 
ein Bortrag des Oberförfterd Schulz⸗Wirſchkowitz 
über „Die Unmwendung don Runjtdünger 
und Gründüngung in der Koritwirtfchafte. 
Redner führte folgendes aus: Als an mich don 
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unferen Heren Vorfikenden die Unfrage erging, 
ob ich bereit wäre, in der Heutigen Bezirks⸗ 
verfannilung einen fachwiſſenſchaftlichen Vortrag 
zu halten, fo habe ich Sofort mit Sfa geantivortet; 
ich halte es für fehr wichtig, Daß, namentlich wir 
Pridatjorftbermten einen regen Gedankenaustauſch 
miteinander pflegen, daß wir die Erfahrungen, 
welche wir auf diefen oder jenen Gebiete unſeres 
Faches geſammelt haben, zum beiten geben. 

Die Anwendung bon Kunſtdünger in ber 
Landwirtichaft ift ja allgentein durchgeführt, und 
wird es heute wohl kaum noch einen denkenden 
Landwirt geben, welcher den enormen Nutzen des 
Runftdüngers nicht vol und ganz anerkennt. 
Anders jteht es in. der Forſtwirtſchaft, eg werden 
wohl bier und da Verſuche mit Kunftvünger 
gemacht, namentlich in Pflanz» und Saatfämpen, 
aber auf ausgedehnten Kulturen werden wohl 
‚nur fehr wenige orſtwirtſchaften Kunſtdünger in 
ausreichender Weilſe angewendet haben, und doch 
itt auch. bier bei entſprechenden Bodenverhältnifien 
der Nutzen des Kunſtdüngers in Verbindung mit 
Grändüngung ein ganz bedeutender, wie ic) Ihnen 
om Schluß meiner Ausführungen beweiſen werde. 

Uns PBrivatforftbeaniten werden fehr ‘oft von 
der Landwirtſchaft folche Ackerflächen zur Wuf- 
forftung übermwiefen, die für jene nicht mehr 
rentabel find; bier foll num der Forfimann gute 
Kulturen fchaffen und Beſtände erziehen, melche 
dereinſt dem Beſitzer noch gute Erträge liefern. 
Hier iſt die Anwendung von Kunſt- und Grün⸗ 
dũüngung am Plate. und das Gelingen der Kultur 
wird ihn und dem Grundbeſitzer reichlich Freude 
bereiten. Wenn wir Nuten vom Sunftdünger 
haben wollen, fo müfjen wir natürlid) die Dünger- 
lehre fennen, dieſe können wir aber nur richtig ver⸗ 
ftchen, wenn wir mit dem Aufbau der Pflanze 
genau bertraut find. Wenn mir heute ein Haus 
Dauen, fo brauchen wir dazu Baumaterialien, Batıs 
jteine 2c., und je reichlicher wir diefe Baumaterialien 
zur Verfügung haben, ein ımı fo feiteres, ſtand⸗ 
baftere® Haus merden toir berftellen können; 
dasſelbe gilt auch don der Pflanze; wenn wir ihr 
alle die Nährftoffe geben, welche fie zu ihrem Aufbau 
braucht, um jo fräftiger widerftandsfähiger werden 
wir fie erziehen. Ich will bier gleich dem fo oft 
und mweit verbreiteten Glauben entgegentreten, daß 
man niemals Pflanzen, welche auf guten Böden 

ezogen worden find, auf fchlechte Böden bringen 
Bi: e3 tft diefe Anfchauung ein abjoluter Unfinn, 
denn je bejier daS Faſerwurzelſyſtem einer 
Pflanze ausgebildet ift, deſto beſſer wird fie fich 
eignen, auch auf ſchlechtem, d. h. nährſtoffarmem 
Boden die wenig vorhandenen Nährftoffe heraus- 
zuholen; ſchwache Pflanzen mit geringer Wurzel: 
bildung auf arnıe Böden gu bringen, ift grund: 
falfh, und werden jolche Kulturen niemals ein 
freudigee Wachstum zeigen. 
elches ſind nun die Nährſtoffe, welche die 
Pflanze zum Aufbau braucht? Es ſind dies in 
erſter Reihe Stickſtoff, Kalk. Kali und Phosphor⸗ 
ſäure, in zweiter Reihe die Kieſelſäure, das Eiſen, 
der Schwefel und das Magneſium. Wir müſſen 
uns nun zunächſt die Frage vorlegen: Sind in 
unſeren Böden dieſe Nährſtoffe vorhanden? 
Darauf müſſen wir mit Ja antworten. Sehen 


wir- uns einmal den ärmſten Sandboden an. 
wir finden bier immer noch NWiedgräfer und 
Unfräuter wachen, ein Zeichen, daß Näprftofte 
int Boden vorhunden fein müffen; e3 fragt ſich 
nun weiter, find bier fo viel Nährjtoffe vorhanden, 
daß wir auf eine gute Kultur rechnen Tönnen, 
und da werden wir in den weitaus meiſten Fällen 
mit einen entſchiedenen Nein antworten müſſen. 
Wenn wir hier alfo ohne jede Zugabe- von Nähr: 
ſtoffen unfere Forſtpflanzen einbringen, fo merden 
wir nur ſchwache, fünmerlide Pflanzen erziehen, 
die niemals einen erfreulichen Beſtand bilder ımd 
gute Erträge liefern werben. 

Wir wollen nun zunädft den Stidftofi 
betrachten, und will ich dabei den Ausführungen 
des Oberförſters Ranım folgen. Die landwirt⸗ 
Schaftlihen Kulturböden enthalten im Mittel 
0,8 bis 1,5 pro Mille Geſamtſtickſtoff in ber 
oberften etwa 25 cm ftarfen Bodenſcht t, der 
ſogenannten Ackerkrume. Unſere Walbböder. 
dagegen dürften kaum über 0,5 pro Mille Stiditof 
enthalten, meiſtens aber noch beträchtlich unter 
diefent Gehalt bleiben. Da aber darf nıan um 
bedenklich ganz allgemein den Sat aufitellen, 
dab unter den Waldböden kaum einer zu finden 
fein wird, bei dent eine Zufuhr von Stidftoff für 
die jungen Pflanzen nicht don ber allergünitigften 
Wirkung begleitet wäre. Zum guten, freudigen 
Wachstum der Pflanzen gehört nach Dr. Giersberg 
aber ein Stiditoffgehalt von mindeſtens 1,5 pro 
Mille, gleich 0,15 9/, des lufttrodenen Bodens, die 
meiften Analyjen don Waldböden ergeben aber 
einen viel geringeren Gehalt, fehr oft bloß 0,3 pꝛo 
Mille, glei 0,03%, Die Notwendigkeit ber 
Stidjtoffdüngung zwingt zur Beantwortung de 
Frage, in welcher Weiſe diefelbe anı beiten 
geſchieht. Wenn auch jtellenmeife der Stiditof 
in G&eftalt von Ghilifalpeter, jchwefelfaurem 
Ammoniak gegeben wird, fo halte jd) eine Stid: 
Itoffgebe in Geſtalt don Gründüngungspflanzen 
mit SchntetterlingSblütlern für am borteilhafteiten. 
Diefe Leguminofen befigen nämlich die Eigenſchaft. 
den Stickſtoff der atnıofphärifchen Luft in fich auf 
zunebhnten, zu ihrem Aufbau zu verwenden und 
den Boden zuzuführen, ihn mit an Stiditoff 
zu bereichern; ihre bodenbereichernde Kraft berußt 
zugleich darauf, day fie die Fähigkeit befigen, 
vermöge threr Starken Pfahlwurzeln tief im den 
Untergrund einzudringen und die bier vorhandenen 
Nährftoffe aufzufchließen und nugbar zu maden. 
Dazu Tomnit, daß die nachfolgenden Pflanzen 
befähigt werden, nach dent Ubiterben ber Grün 
düngungspflanzen ihre Wurzeln tiefer in -den 
Boden zu ſenken und fih bier Nährftoffe, in‘ 
befondere auch die nötige Feuchtigkeit, anzueignen. 

Sn welh hohem Maße eine gute Grün 
düngung den Boden an Stiditoff zu bereichern 
berntag, zeigen recht deutlich verfchiebene, auf em 
Gute Lupitz. Sandboden achter Klaſſe, u 
gefüiäeten Anbauverfude. Die im Laborato um 

er Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft zu 3 Tin 
ausgeführten Unterſuchungen haben die Zufüh ıug 
folgender Stidftoffnengen pro Hektar ergebe 

Erben 292,74 kg, entſprechend 1487 Br Mi 


Weiße Qupinen 182,57 „ " TB 
Blaue " 1,55 " ” 12,31 * ” 
Gelbe 11283 „ „ 92, u 
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Kachrichten des Vereins für Privatforſtbeanite Deutfchlands. 


Daß fi) auf allen Böden für die Gründüngungs- 
pflanzen zugleich eine recht ſtarke Düngung mit den 
ergänzenden mineralifhen Düngemitteln, ſowohl 
Phosphorfäure wie Kali und Kalk, ald durchaus 
ndtig erweiſt, ergibt ſich ſchon daraus, daß nur 
Bei reichem Borrat an diefen Beftandteilen Die 
Bilanzen das Stidftoffmagazin der Luft voll aus⸗ 
nügen fönnen. Winden die Gründüngungs- 
pflanzen reiche Diengen Bhosphorjäure und Kali 
im Boden, fo entwideln fie fich viel Träftiger. 

Nächſt den Stiditoff findet fich in den jungen 
Pflanzen anı vehtiälten Kalt, und ergibt ſich 
bieraus ſchon mit Notwendigkeit, daß man bei 
Neukulturen für einen ausreichenden Kalkgehalt 
Sorge tragen muß. Zunächſt Hat der Kalk die 
Aufgabe, ſowohl zur Berfeßung der im Boden 
vorhandenen organischen wie auch der mineralijchen 
Beitandteile beizutragen, deren Löfung zu bes 
fhleunigen und auf diefe Weije aljo eine Härkere 
Tätigkeit im Boden überhaupt und damit zugleich 
eine raſchere Entwidelung der Pflanzen zu 
bewirken. Berner ijt die fehr günitige Wirkung 
des Kalkes auf den phyſikaliſchen Zuſtand des 
Bodens hervorzuheben: der Boden wird gelodert 
und dadurch die Durchluftung gefördert, er ent= 
ner! den Boden und zerjegt den ſauren Humus, 

in Gehalt an Kalk von 0,25 bis 0,30 %/, in der 
Trodenfubitanz des Bodens muß als ein geringer 
hezeichnet werden, jehr oft fintt aber der Kalk— 
ebalt auf 0,10 His 0,07%, Die Zufuhr des 
alfes gejhieht nun entweder in Form don ge- 
branntem Kalt (ützkalk) oder mit kohlenſaurem 
Kalt (Kalkmergel) oder mit Thomasſchlackenmehl. 
Der nicht gebrannte Half enthält von Natur in 
100 Teilen 569/, Kalk und 44 %/, Koblenfäure, durch 
das Brennen wird die Kohlenjäure ausgetrieben. 
Man wird je nad) derBodenart nıit 20.518 30 Zentner 
pro Hektar auskommen, wobet zu berüdjichtigen 
it, daß man auf Sanöboden meniger, auf falten 
Ton⸗ oder Lehniboden aber mehr geben muß. 
Meiit gibt man aber auch dem Boden ſchon mit 
dem Thomasmehl eine Kleine Kalkgabe, indem 
dieſes bis 500%/, wirkſamen Kalk enthält. 

Wie an Hall, fo darf es natürlidh aud) an 
einer ausreihenden Zufuhr von Kali und 
PBhosphorfäure nicht fehlen, es ergibt fich dies 
\hon daraus, daß 3. B. ein⸗ und zweijährige 
Kiefern dem Boden jährlich bis 40 kg Kali und 
und 30 kg Phosphorjäure entziehen. Im all 

emeinen darf man annehnen, daß zum guten 
edeihen der Pflanzen eın Mindeitgehalt von 
0,10 bis 0,159, fomohl an Kali als an Phosphor: 
fäure in der Trodenjubftang des Bodens vor—⸗ 
danden fein muß. Die Analyfen aber zeigen, daß 
Ibaar vielfah der Gehalt de3 Bodens an 

li bis auf 0,02%, fallt, daß manche Böden 
an Phosphorfäure überhaupt nur Spuren ent» 


Balten. Hier alfo iſt eine gute Entwidelung der 


PFinzen ohne Zufuhr der genannten Näbritoffe 
un glich. . 

,Aun herrſcht vielfach die Meinung, daß nur 
bie leichten Sandböden amı an Rali und 


BI Sphorfäure find, daß Lehmböden aber dagegen | 1 


die» Nährftoffe reichlich beſitzen. Diefe Anficht 
ift ı den meilten Fällen falfch, es zeigt fich ſehr 
of aß gerade dieſe Lehmböden äußerſt arm an 


67% 


diefen Nährjtoffen find. Die Zufuhr des Kali 
geihieht nun entweder in Geſtalt des Reinkali 
oder 40%, Kalidüngeſalzes oder in Geſtalt von 
Kainit, eriteres Tann man unbedenklich gleich mit 
der beginnenden Kultur in den Boden Bringen, 
weil es frei von allen ſchädlichen Nebenfalzen ift, 
Kainit Dagegen muß unter allen Unıiftänden 
mindeſtens drei bis vier Wochen bor der Kultur 
gegeben werden, weil die ſchädlichen Nebenſalze 
des Kainits, 3. B. Chlor, ſowohl den auflaufenden 
Sanien als auch bie jungen Pflanzenmwurzeln ftarf 
jhädigen, wenn nicht gar töten würden, id) 
empfeble, das Kainit bereit3 im Spätherbft oder 
Winter auf die borbearbeiteten Kulturflächen zu 
bringen. 

Was die Düngung mit Phosphorfäure 
betrifft, jo wird man diefe entweder in Geftalt 
bon Superphosphat, Ammoniakphosphat oder 
Thomasmehl den Boden zuführen ; die Phosphor 
jäure ift bei den Phosphaten leichter löslich als 
beim Thomasmehl, ich würde daher die An- 
wendung des Thomasmehles mehr enıpfehlen, 
weil bei der Leichtlöglihen Phosphorfäure des 
Superphosphats die Gefahr befteht, daß diefe zu 
fchnell und tel in den Boden eingewaſchen und 
dadurch den Wurzeln zur Aufnahme ſchwerer 
zugänglich wird. 
Was nun die Menge der zu gebenden Nähr⸗ 
itoffe an Kali und Phosphorfäure betrifft, fo wird in 
den meiften Fällen eine Gabe von 4 Zentnern 
40 prozentigen Sulidüngefalzes oder 14 Yentnern ' 
Kainit3 pro Hektar ausreichend fein, an Thomas 
mehl würde ih 8 Zentner für genügend 


"halten, felbjtredend follen diefe angeführten Zahlen 


nicht unter allen Untftanden al3 richtig hingeſtellt 
fein, man wird aud) hier fich erit über den Diangel 
oder Borrat an Kali und Bhosphorfäure des 
Bodens Gewißheit dverjchaffen müfjen, anı beiten 
wird man ja nach den Ausfehen der Pilanzen 
ſelbſt Beurteilen Tönnen, ob Nährſtoffe fehlen, 
eventuell muß der Boden analyfiert werben. 

Ich Hatte Shnen am Anfang meines Bor 
trage3 gelagt, ich würde Ihnen den Beweis er: 
bringen, welche enormen Borteile die Anwendung 
des Kunjtdüngers in Verbindung mit der Grün: 
düngung In der Forſtwirtſchaft bringt, und muß 
Sie da auf ein dedaftierted Gut nad) der Provinz 
Bofen führen. Ich Hatte dort Gelegenheit, ein 
aus polniſchen in deutfche Hände übergegangencs 
großes Gut von nahezu 7000 Morgen Größe mit 
über 3000 Morgen fogenannten Walde zu tarieren 
und war erftaunt, über 1500 Morgen Ödländereien 
borzufinden, welche vor mehr als 20 Jahren mit 
Kiefern beitanden, die aber der Art zum Opfer 
gefaien, aber nicht wieder aufgeforftet waren. 

er Käufer wollte natürlich gleich mit Feuereifer 
biefe enormen, volljtändig Fahlen und fandigen 
Flächen aufforften und erbat fi meinen Rat und 
jtändige Auffiht über die Kulturen. Ich Habe 
dies jehr gern getan und nahm int erften Herbit 
auf zirfa 100 Morgen die Erdarbeiten zu einer 
einjährigen Siefernpflanzung vor. Es wurden in 
2x 08 m Reihenverband Pläte gegraben, 
diefe im Herbſt mit 10 Bentnern Sainit, im 
Frühjahr mit 6 Zenmern Thomasmehl pro 
Hektar gedüngt, Darauf 2 Zentner Blaues 
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Qupinen gefät und die einjährige Sliefern gepflanzt. 
Ich erwähne nochmals, daß der Boden voll⸗ 
fonımen Tabl, der Sonne alfo ſtets ausge ert war. 
Ich habe die Lupinen nicht allein zur Stickſtoff⸗ 
bereicherung des Bodens eingebracht, ſondern auch 
als Bodendeckung, damit die einjährigen Kiefern 
wicht den brenneuden Sonnenſtrahlen permanent 
ausgeſetzt waren; dann habe ich dazu nicht die 
gelbe, ſondern die blaue Lupine geſät, weil 
tetztere eine weit lichtere Belaubung aufweiſt, 
wodurch die einjährigen Kiefern abſolut nicht zu 
leiden haben, und der Erfolg der eriten Fläche 
tieß nichts zu wünfchen übrig: die Kiefern trieben 
munter au, als die Yupinen ſchon im Muflaufen 
begriffen waren, diefe wuchſen dank des Kunſt— 
dinger ziemlich Eräftig und gaben jchon int 
Inni jo viel Bodenſchutz, daß die einjährigen 
stiefern von den Sonnenitrahlen ſehr wenig zu 
leiden batten. Im Herbſt wurden Die Yupinen 
als reif über den Sliefernpflanzen abgefichelt, 
ergaben ein ſehr willfonimenes Wildfutter, und im 
nächſten und die folgenden Jahre wurde mad) der 
gleichen Methode weiter kultiviert. Ich Tann 
Ihnen ‚jagen, meine Herren, der Anblid diejer 
Stulturen auf dem leichten Sandboden ijt ein 


erfreulicher; leider hat ber Befitser das Gut dor 
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mehreren Jahren weiter verkauft, und ich habe 
jetzt nicht mehr Gelegenheit, den Erfolg meiner 
Arbeit weiter beobachten zu können. 

Es würde mich freuen, wenn id) einem ober 
dem anderen von Ihnen nit ‚meinen Aus— 
führungen nüßliche Anregungen gegeben hätte, 
derjuchen Sie es einntal im fleinen, und wenn 
es gelingt, im größeren Maßftabe, Sie werden fo 
ji) und ganz befonders dem Waldbejiger Nuten 
verſchaffen und rechte Schaffensfreude bereiten. 
Laffen Sie mid) fchliegen nit den Wahlfprud: 
„Allzeit treu bereit für des Waldes ———— 

In der Diskuſſion ſchließt ſich Profeſſor 
Dr. Schwappach in der Hauptſache den Aus— 
führumgen des Vorredners an und teilt jeime 
reihen Erfahrungen auf diefem Gebiete, jomıc 
über Anmendung bes Moores bei Forjtfulturen mit 

Der Borligende fpriht die Hoffnung aus, 
daß diefer Bortrag zur Nachahmung bei fünftigen 
Berfammlungen amxcegen möge. — Überförtter 


Schulz erklärte fich gegebenenfalls bereit, im 
nächſten “Jahre wieberum einen Bortrag zu halten. 
Die Berfammlung wurde, ba bie Tages— 


ordnung erledigt war, ſodann geichlofjen. 
Der Bezirfsgruppen-Borjigenbe: 
Oberjtein. 
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Familien: Hadhridjten | 


Geburlen: 

Tem Yeutnant und Forſtaſſeſſor Arthur 
Graf v. Bothmer (3. H. Wolbenice | 
bei Hageburg) ein Sohn. 

Tem ———— &. Blüthgen in Zühen 
bei Wolßen (N) ein Sohn. 


Berloßdungen: 


el Grifa Garıhe, Tochter bes 
Herrn Oberſorſtmeiſſers Warthe in 
Yırby, init bein Antsaillefior Dr. jur, 
Edermann in Neuftabt. 


Ebeidhlichungen: 
Der Rönigl. Förſter Seinrid Derle 


su Myoriihaus Sleinlüber bei Fulbda 
mit Frl Natalie Weinmeiftier 











| Jagbhund, 


Liebften jyoriihauß. 





Jandverpadhtungen 
Iagdpart: und AbfAuhaehunge 


Denfiong: Anzeigen 


ension gesucht 


wo Üelegenbeit, daß ber 
Hund jeinem Berufe 


Hbr.: Frau Milcke, 
| Bilmerbdborf b. Berlin, Holfteinifcheftr. 14. 


Perſonalia 


Dur Stellung ag 





* 
Geſucht 

für bie Abholzungsarbeiten auf bem 
Zrubppenübungeplage Bitih im 
®othringen: 

1 mei gelernte Näger als Forft- 
bilfänauffeher, biw. Foritihuggebiifen, 
zum Aufmeffen ber Schläge nmnter Zeitung 
bes Förſterb jährliheAnfangauergittumg 
800 WIE, ſteigend Bei aufriebenitlenber 
veiltung unb eutfprebendber Dienmfigeir 
bis 1200 WIE 

2 @in meiterer Forfimann ale 
MWalbbahnanffeber, ber i. bb —5* 
gebier tätigen Waldeiſeubahn. Unſange, 
vergütung 1060 WIL, iteigenb, fobuls 
völlig eingearbeitet unb’leifungsfähig, 
auf 1200 WIE. jahrlich. 

Die Angeſtellten fin PBrivarbeamte 
ber Wilitärverwaltung, bie Beſchäftigung 
ift eine berufämäßige und bauert etwa 
2 Aalıre, 





für Witwe im 
Auguſt mil 


nadgebt, am 
Ga 








aus VButzbach (Öberbeiien). 
Sterbefälle: 
Seinenmüller, Sarl, @räfl. frorfts 
nıeilter in Forfibaus Helmitzheim in 
Mittelfranfen. 
Pierret, Gemeinbeförfter gu Moll: 
meringen, Oberjörflerei Diedeubolen. 


Gaberlandb, GE, Gursförfteer in 
Schmachthagen. 
Ziegler, Klara, Förſſertochter in 


Bergdorſ bei Alt:Garbe. 


als Forftichreiber, Eefretär, Förſter | 


mit Bureaubienft können Keute mit 
forftliber Borbilbung deinfade Bolte— 
idnmlbilbung genügt) nur buch Mbjol: 
bierung eines gweimonatl. Furſué der 
worit:BeamtensErhnle zu Priebud 
im Schleſſen, „ Bagan, erhalten. 
Briinbl, Ausbildung zur Ablegung ber 
Köriterprüfung. Ymeigftelle it: Ober: 
löhnig bei Tresden. Scmineld jehr 


mägig, WMuskunft und Vehrplan frei 
durch RB. Schmidt, Tireltor, 
633) Mriebus und Oberlöhuis. 


nähere Mnsfunft burd ben Rlaifer 
lichen Oberförfter Ihm zu Biti 
(Oberförfterei Biıfh-Norb), an ben bie 
Melbumgen unter Borlage ber Beus € 
alöbalb zu richten find. 
Eintritt möglidft fofor! 


Fir Erhnbbezirt Hltichäfeicı m 
ber 1. SÖftober erfahrener, 


verheirateter Fort‘ 
gefucht. Gut Empfohlene jendenrt 
aniprüche u. begl. Heugnisabjrifte ' 
v. Puttkamer, Zreblin i. © 


.: me wi 





Deulſche 


Forſt-Seitung. 


Hit den Beilagen: „Forſtliche Zundſchau“ und „Des Förſters Feierabende“. 
FJachblatt für Forfibeamte und Walöbefißer. 


. Amtlidhes Organ des Srandverfiherungs-Bereins Jreußiſcher Forſtbeamten, des Vereins Königlich Preußischer 
Forſtbeamten, des „Valdheil“. Verein zur Förderung der Intereffen deutfcher Forſt- und Iagdbeamten und 
ur Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Brivatforfibeamte Deutſchlands, des Forſtwaiſenvereins 

und des Bereins Herzoglich Sachſen⸗Meiningiſcher Forſtwarte. | 


menu SED BEE 


Beransacaeben unter Mitwirkung bervorragender Forſtmänner. 


Die Deutſche Borft-Zeitung” erfheint wödentlid einmal. Wezugdpreid: vierteliähriich 1,50 ME, 
Bet allen Kaiferl. Boftaufralten (eingetragen in die deutjche Pot» Zeitungs. Breislifte pro 1907 Scite 87); direkt unter 
Etreifband durch die Expedition: fur Deutſchland und Sfterreih 8 ME., für das übrige Ausland 3,50 ME — Die 
„Deutſche Forſt-Zeitunug“ kann auch mit der „Deutſchen Jäger-Zeitung“ und deren Beilagen zufamınen bezogei werben, 
und beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl. Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poft-Zeitungs-Preisliite pro 1907 
Seite 69 unter der Bezeihnung: „Deutſche Züger- Zeitung“ mit der Beilage „Deutſche Derbe eitung") 3,50 DE, 
1) direlt durch die Expedition für Deutſchland und Sfterreih 5,00 ME, für das übrige Misland 6,00 ME, 
Einzelne Nimmern 25 BE 


Bei ohne Borbehalt eingefandten Beiträgen nimmt die Nedaftıon das Recht redaftioneller Änderungen im Anſpruch. 

Dianuflripie, für welde Honorar gefordert wird, wolle man mit dein Vermerk „gegen Honorar” verſehen. Beiträge, 

welde die Verſaſſer auch anderen Zeitſchriſten übergeben, werden nicht honoriert. ie Honorare werden am Schluſſe 
des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Gefege vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 31. Neudamm, den 4, Auguſt 1907. 22. Band. 





Sur Befehung gelangende Horfkdienffftellen in Preußen. 


Veröffeutlicht gemäß Min.Erl. vom 17. November 190L.) 


Öderförfterfielle Wattenberg im Regierungsbezirk Wiesbaden ift zum 1. Oftober 1907 zu beſetzen. 
Bewerbungen müfjen bis zum 15. Auguft d. 38. eingeben. 

Dbderförfterfiefle Katlendurg im Regierungsbezirk Hildesheim ift zum 1. Oftober 1907 zu befeken. 
Bewerbungen müſſen bis zum 6. Auauft d. 8. eingehen. 

Dderförfierfiefle Notfwendig im Regierungsbezirk Bromberg ift zum 1. September 1907 zu be> 
bejeten. Bewerbungen müſſen bi8 zum 10. Auguft d. 38. eingehen. 

Sörflerfiefle Grammentin in der Dbcrfüörfterei gleihen Namens, Regierungsbezirk Stettin, ift 
infolge Penfionierung des bisherigen Inhabers zum 1. Oktober 1907 zu befeken. Be 
werbungen find baldigft an die Stönigliche Regierung in Stettin zu richten. 

Hörfterfielle Sangendhöft in der Oberjöriterei Schleswig, Negierungsbezirt Schleswig, iſt zum 
1. Oktober 1907 anderweit zu beſetzen. Bewerbungsgefuche find bis zum 15. Auguſt d. 38. 
an die Königliche Regierung in Schleswig einzureichen. 

Förflerſtelle Rotenkirchen in der Oberföriterei Grubenhagen, Regierungsbezirk Hildesheint, tft zum 
1. Oktober 1907 neu zu beſetzen. | 


betreffend die von den Mrganifationen der Drivatangeftellten im Oktober 1903 
angeftellten Erhebungen über ihre wirtfchaftlihe Lage und Berechnung der 
Koſten einer Penſions- und Hinterbliebenenfürforge diefer Berufskreife, 
Ron Profeffor Fricke-Eberswalde. 


Im Sabre 1903 wurden von zahlreichen |de3 Standes der Brivatbeamten verfandt, durch 
Berbänden und Bereinen der Privatbeamten |deren Beantwortung da3 Grundlagenmaterial 
Deutſchlands Fragebogen an die Angehörigen |für ben Entwurf einer ftaatlichen Penfions- 








680 Denkichrift. 
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und Hinterbliebenenverlicherung der Privat⸗ 
beamten bejchafft werden follte. 

Die zuftändigen Staat3behörden ftanden 
damal3 einer folchen Verſicherung recht fühl 
gegenüber. Daher war es notwendig, daß Die 
erforderlichen vorbereitenden Arbeiten von den 
Privatbeamten ſelbſt geleiftet wurden. Mit 
Hilfe von MNeichdtagsabgeordnneten der ver- 
Ichiedeniten Parteien gelang es dann dem 
Ausihuß für die Penſions— 
bliebenenverjicherung der Privatbeamten, das 
Neichdamt des Innern zu bewegen, Die 
Bearbeitung jener Fragebogen durch) die eigenen 
ftatiftifchen Beamten beforgen zu lafien. Dieje 
Bearbeitung ift nunmehr beendigt, und der 
Herr Staatzjefretär Graf von Poſadowsky bat 
dem Reichstag im Laufe der letzten Tagung 
eine Dentjchrift über das Ergebnis der 
Bearbeitung der Fragebogen vorgelegt. Ge— 
legentlich der Neichstagsverhandlungen über 
diejen Gegenftand gab er feiner Überzeugung 
Ausdrud, daß die Einführung einer Staatlichen 
Penſions⸗ und Hinterbfiebenenverficherung der 
Privatbeamten aus Gründen der Billigfeit 
und der Staatswohlfahrt dringend wünſcheus— 
wert fei. Zwar wären noch viele Schwierig- 
feiten zu überwinden, er hoffe aber, daß 
diefelben duch fleißige Mitarbeit der 
interejlierten Neichstagdabgenrdneten und Der 
Vertreter der Privatbeamtenfchaft felbit behoben 
werden Fönnten. Alle Redner des Neichstags, 
welche damals zu Diefer Frage das Wort er- 
griffen, Haben ſich zuſtimmend geäußert, fo daß 
die Augfichten für das Zuſtandekommen einer 
. derartigen Verficherung durchaus günftige find. 
— Es wird für die PBrivatforjtbeamten, ins» 
bejondere für die Mitglieder des Vereins für 
Privatforſtbeamte, intereffant fein, den Inhalt 
der dem Reichstage über die Privatbeantten- 
Penſionsverſicherung vorgelegten Dentlſchrift 
kennen zu lernen. Deshalb ſoll nachfolgend 
ein Auszug aus ihr mitgeteilt werden. 

Die Erhebungen ſind nach Berufsſtänden 
geordnet worden: 

I. Gruppe: Landwirtſchaft, Forſtwirtſchaft, 

Breunereien, Molkereien. 

IL Gruppe: Bergbau, Hüttenweſen, Induſtrie, 
Handel im engeren Sinn. 

HI. Gruppe: Buchhandel, Bankweſen Ber: 
ſicherungsweſen. 

IV. Gruppe: Zeitungsweſen, 

V. Gruppe: Verkehrsgewerbe. 

VI. Gruppe: Rechtspflege, Geſundheitspflege, 
Unterrichtsweſen, Kirchendienſt. 
VII. Gruppe: Sonſtige Berufsarten. 
VIII. Gruppe: Perſonal für niedere Dienſt— 
leiſtungen. 
IX. Gruppe: Perſonal öffentlicher Behörden. 
X. Öruppe: Ohne Berufsangabeı. 








Druckereien. 


und Hinter 








u nn IT — m —⸗ 


1895 wurde durch die öffentliche Berufs: 
zählung die Zahl der Privatbeamten Der 
Zandwirtichaft, Gärtnerei, Tierzucht, York: 
wirtfchaft und Fiſchzucht auf 96173 feitgeftellt 
1903 find von Privatbeanıten diefer Erwerbs— 
zweige nur 5803 Fragebogen eingefaudt, aljo 
haben nur 6°/, der land» und forft: 
wirtihaftlihden Beamten den wichtigen 
Sragebogen ausgefüllt, während von den 
Privatangeftellten des Bergbaus, Hüttenweſens, 
der Induſtrie und bes Bauweſens 36°), und 
von den Privatangeftellten Des Handel3 und 
Berlehrs 24°), für die Förderung ihrer 
Standesintereffen durch Beantwortung dei 
Gragebogen eingetreten find. Die Angaben der 
Denkſchrift beruhen bezüglich der wirtfchaftlichen 
und Zamilienverhältnifie der Güterbeamten auf 
fehr unficheren Grundlagen und dürften teil: 
weise der Wirkfichkeit nicht entjprechen. Es ill 
nicht ausgefchloffen, daß dem Stande der 
land⸗ und foritwirtfchaftlichen Privatbeamten 
beim Zuftandefonmen der Verfiherung Nachteile 
erwachfen, die bei dem Vorhandenſein einer 
zutreffenden Statiitif hätten abgewandt werben 
fünnen. 

Bon 100 beantivorteten Fragebogen kom men 
nur 4 auf die Güterbeamten, dagegen 78 aul 
Bergbau, Hüttenweſen, Induſtrie und Handel. — 

Nach den Nejultaten der Berufszählung von 
1895 haben ſich 1903 an der Beantwortung 
der Fragebogen die verheirateten und Die 
jüngeren, geringbefoldeten Beanten verhältnis: 
mäßig viel jtärfer beteiligt als die älteren, 
beſſer bezahlten und die ledigen Beanten. Die 
Richtigkeit dieſer Annahme ift aus naheliegenden 
Gründen ſehr wahrſcheinlich. Daraus iſt zu 
entnehmen, daß die aus der Bearbeitung der 
Fragebogen hergeleiteten Durchſchnittszahlen 
der verheirateten Beamten, der vorhandenen 
Kinder unter 18 Jahren und der mutmaßlichen 
Laſten aus der Hinterbliebenenverfiherung zu 
hohe find. Die Denkſchrift fügt Hinzu: „Das 
ijt aber bei ber Unficherheit der im übrigen in 
die Berechnung einzuführenden Faktoren, die ſich 
aus der Erhebung 1903 nicht ableiten laſſen 
(Sterbe- und Suvaliditätstafeln) fein Fehler, 
und man wird mit Rücklicht hierauf die beftandenen 
Sicherheit3zufchläge niedriger bemefjen dürfen. 
Eine weitere Folge der obigen Tatfache iſt aber 
die, daß vorausfichtlich dag Bild üher den 
Umfung der beveit3 vorhandenen Fürſorge 
Zugehörigfeit zu Penſions-, Witwen⸗ 
Waijenfalien oder durh Abjhluß von | 
ſicherungen bei privaten Verſicherungsg 
haften zu günftig ausgefallen ift, und di’ 
Durchſchnitt tatjächlich vorhandene Für! 
dad Ergebnis der Erhebung nicht erre 
Die Bearbeitung der Fragebogen von 190 
zu folgenden Ergebniffen geführt: 


Denkichrift. 












1 Handel | Bankweien, 
„Be | um |, Der 
wietjcheft | Jubuftzie | gusanker 





unter 20 5,28 
"OH bie unter 30 34,26 
0,» 40 28,44 
4. „ 50 19,68 
Vu m 8,58 
0, . 70 : 2,45 
70.4, flg. 0,38 | 0,23 , 022 

Bon je 100 Prinatangeftellten der einzelnen 


Nltersflalien find ‚verheiratet: 





Die Zahl der Kinder unter 18 Jahren beträgt 
im Durchichnitt aller Berufsarten für einen Vater 
in Wlter don 202 Sahren 1,27 
5 56 


e “ 2 * * 


2» 90-35 „ 218 
nn 3-40 „2390 
nn RO 5. 34 
"nr » 5-50 „301 
5. 2351 
ee 550. 2308 
> 0-65 „. 182 


Ä Im Durdichnitt 2,50 
Die Zahl der Kinder ber land⸗ und forft- 
wirtichaftliden Beamten entipricht ziemlich genau 
dem Durchſchnitt ‚aller Brivatbeanıtengruppen. 

Das durchſchnittliche Jahreseinkommen der 
Brivatangeftellten beträgt einfchließlich bes 
Wertes der freien - Wohnung. Feuerung, 
Deputats ac. nach den Erhebungen von 1908: 


Land · und] Handel 
Forſt⸗ und 
wirtfchaft | Induſtrie 









Altersſtufe 






In vorſtehender Tabelle 
gehaͤlter fett gedruckt worden. 

Nach dem Reichsinvalidenverfiherungsgeiet 
find von 150000 Brivatbeamten nach Aus⸗ 
kunft der Fragebogen von 1908 verfichert: 
08,29%), — Die Invalidenrente dieſer Be⸗ 
amten beträgt nach 85 jähriger Berficherungs- 
dauer im Durchichnitt 366,60 Mt. pro Jahr. 

Außerdem find noch verfichert: bei einer 
Brivatverfigerungsgefellihaft durch Abſchluß 
von Lebensverfiderungen 28%, (Lande und 
Forftwirtfchaft allein 800/,), von Penſions⸗ 
verficherungen 8°/, (Land und Forſtwirtſchaft 
allein 6°/,), Witwenverfiherung 8%/, (Band und 
Forſtwirtſchaft allein 3°/,), bei einer vom Dienit- 
geber eingerichteten Penſions⸗ und Witwenkaſſe 
6%, Gand⸗ und Yorftwirtichaft allein 1 N} 
vom Dienftgeber anderweitig auf Penſion 2°/, 
Eand⸗ und Forſtwirtſchaft allein 1°/,). 

Die für diefe Berficherungen von den Be: 
amten ſelbſt jährlich zu zahlenden Beiträge 
belaufen fih auf 170 ML pro Kopf der 
Verſicherten bei den land» und forit- 
wirtichaftlihen Privatbeamten (136 ARE. 
pro Kopf ber Berficherten aller Privatbeamten- 


ruppen).. Ein ziemlich erheblicher Zeil der 
Berficherten zahlt keine eigenen Beiträge zur 
Verſicherung. 

Die Zahl der Stellenloſen während der 


Jahre 1800 bis 1903 war bei den land⸗ und 
forſtwirtſchaftlichen Privatbeamten am größten, 
nämlich 100/, gegen 110/, im Durchſchnitt 
aller Beamtengruppen, die Dauer ber Stellen⸗ 
Iofigfeit betrug im Durchſchnitt 35 Tage. 
Aus diefen Berechnungen lafjen fich fichere 
Schlüffe über die wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
der einzelnen Beamtengruppen, namentlich "der 
land» und forftwirtfchaftlichen Privatbeamten 
nicht ziehen, da — wie ſchon bemerkt — die 
Bahl der von dieſen Beamten ausgefüllten 
Sragebogen eine viel zu geringe it und 
namentlih die älteren und beſſer geftellten 
Beamten fich zurüdgebalten zu haben jcheinen. 
Jedoch Dürfte man fi) wohl feine Fehl⸗ 
tchlüffe zufchulden kommen laſſen, wenn man 
aus den nerichiedenen Zufammenftellungen ent- 
nimmt: 1. daß bei den land- und forftwirt- 
fchaftlihen WBrivatbeamten ein geringeres 
Invaliditäts⸗ und Sterberififo vorhanden ift 
al3 bei den übrigen Privatbeamtengruppen, 
2. daß die land» und forftwirtichaftlichen Be 
amten unter dem Durchſchnitt bezahlt werben, 
3. daß für fie durch Verfiderung der Arbeit⸗ 
neber weniger gejorgt ift, 4. daß fie aber durch 
Lebensverlicherungen für eigene Rechnung mehr 
für fich geſorgt haben als die anderen Brivat- 
beamten, und daß fie 5. bereit find, für die 
Sicherung der Zukunft verhältnismäßig hohe 


Prämien aus eigenen Mitteln zu zahlen. 
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682 Denkſchrift. 


Die Denkſchriſt des Reichsamts des Innern 
ſtellt Berechnungen an, welche Prämien unter 
gewiſſen Vorausſetzungen zu zahlen fein würden. 
Dabei jind Unterſchiede zwifchen den einzefnen 
Öruppen der WBrivatbeamten nicht gemucht 
Den Berechnungen find eine Invaliditäts⸗ und 
Sterblichfeitsmahrfcheinlichkeit für Erwerbs⸗ 
fähige und für Invalide nach den Erhebungen 
jür das Nichtzugperfonal der deutjchen Eijen- 
bahnen aus den Jahren 1868 bis 1869 zu- 
grunde gelegt. Zur Feititelung der Wahr- 
jcheinlichkeit der Dauer der Ehe und. der An- 
zahl der Finder wurden die Ergebnifle der 
‚sragebogen von 1903, des Altersunterſchiedes 
zwiſchen Mann und Frau die Veröffentlichung 
des ſtatiſtiſchen Bureaus der vereinigten 
thüringifchen Staaten, für die Wahrſcheinlichkeit 
des Ausscheidens aus dem Witweurentengenuß 
und der Waijen aus dem Rentengenuß 
Sterbefälle für die männliche und weibliche 
Bevölferung des deutſchen Reiches (Jahr⸗ 
gang 1887) benutzt. | Zu 

Die Berechnungen der durch eine Penſions⸗ 
und SHinterbliebenenverfiderung mutmaßlich 
entjtehenden Laſten ftügen ſich mithin haupt- 
jählih auf Zahlen, welche nicht den Ver⸗ 
hältnifien der ‘Brivatbeamten entnommen und 
daher anfechtbar find. Um aber Teinesfalld 
zu günitige Nefultate zu erhalten und die 
Verſicherung mit Beitragsverpflichtungen ein 
zutichten, welche fi} möglicherweije fpäter 
al8 unzureichend herausſtellen können, find 
Zahlen in die Berechnungen eingejtellt, welche 
ein gutes Auskommen der Penſionskaſſe ficher 
gewährleiften, möglicherweife ein fpäteres Ex» 
höhen der uriprünglicy in Ausficht genommenen 
Verficherititgsleiitungen zulaſſen. 

Als Leiſtungen der Verficherungen find den 
Berechnungen zugrunde gelegt: Beginn der 
Beniionsberedhtigung zufolge eingetretener 
Diemitunfäbigfeit nah 10jähriger Ber» 
fiherungsdauer mit einer Anfangspenſion 
von 15/,, des Dienſteinkommens, jährliche 
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"Steigerung der Wenfion um. je bi8 zum 


Höchſtbetrage von *8/0 des Dienjteinfommens, 
Titwengeld in Der Höhe von 40°/, derjenigen 
Benfion, zu welcher der Verftorbene berechtigt 
gewejen ijt oder berechtigt. gewejen fein würde, 
wenn er am Todestage in den Ruheſtand 
verjegt wäre; Waifengeld in der Höhe von !/, 
des Witwengeldes für jede einfache Waile, 
vor !/, des Witivengeldes für jede Doppelwaiſe. 
Ferner jind bei der Prämienberechnung 
oc vier bejondere Fälle vorgejehen: 
1. Nach Vollendung des 65. Lebensjahres 
wird Wlterspenfion gezahlt, ohne Rückſicht 
auf Invalidität; 
Penſion wird ohne Rüdficht auf dag Alter 
nur dann gezahlt, wenn der Beamte dienſt⸗ 


die 


unfähig geworden iſt — alſo keine eigent⸗ 
liche Altersrente ohne Dienſtunfähigleit —; 
3. Die Penſion richtet ſich nach dem Endgehalt 
das Gehalt wird als mit dem Alter fteigend 
angenommen, 
4. Der Penfionsberechtigung wirb ein gleich 
bleibendes @ehalt bzw. ein Durchſchnitts⸗ 
gehalt zugrunde gelegt.: | 
Für dieſe vier Fälle werden folgende 
Prämien in Prozenten des Einkommens nötig: 





| Invativen und Ginterbiichenenverficgerung 
u mit Alterſpenflou 
. vollendete 

: 6. Bebendjahre 






in weten | ohne Alterwenfion 

Jahren beim 
Eintritt in die | Penlion Benfion bei 
* dem feitenben 
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Berſicherun 
=, 2 n Anitt Gehalt nach rer Beltneh 
A bem a . ben 
« kommend gehalt menß Eadeehelt 





20 10,30 | 14,94 | 11,78 | 17,2 
23 | 1136 | 15,59 | 13,25 .| 18.48 
30 12,22 | 16,10 | 14,28 .| 19,04 
35 12,90 | 16,36 ] 15,30 | 19,52 
40 13,34 | 16,51 | 1625 | 20,21 
45 1322 | 5581 — = 
50 220 is661 — I — 
55 9,53 | 10,68 | — = 
59 | al — = 


In der Dentichrift wird ausgeführt: „Für 
eine obligatorische Penſions⸗ und Hinterbliebenen- 
fürforge aller Brivatangeftellten wird man kaum 
Beiträge einführen können, welche nach dem 
Alter zur Zeit des Eintritt3 abgeftuft find. Er 
werden zur Vermeidung der großen Schwierig: 
feiten bei der Erhebung der Beiträge und ber 
Durchführung der Berficherung vielmehr Durch— 
fohnittöbeiträge einzuführen fein, welche von 
Eintritt3alter unabhängig find." As Durd- 
ſchnittsprämien für alle Ultersitufen rechnet die 
Denkichrift unter en der Gewährung 
einer Alterspenſion im 65: Lebensjahre ohne 
Dienftuntauglichkeit heraus: "14 %/, des Gehalt: 
für die Berechnung der Penſion nach einem 
Durchſchnittseinkommen und 19°/, des Gehalt: 
für die Berechnung. der! PBenfion nach dem 
Endgehalt bei jteigendenr Einfomnen. — Ein 
Prämienſatz von 19°/, des Gehalts geht über 
die Leiltungsfähigfeit der Privatbeanıten, weiche 
die Hälfte der Prämie zu zahlen haben werden, 
erheblich hinaus. 

- Begnügt man ſich mit der Benfiondberechn: na 
nach dem Durchſchnittseinkommen und verzic tet 
man auf die Alteröpenfion im 65. Lebenzja re 
bei vorhandener Dienittauglichkeit, jo gen at 
eine Pränie von 12°/, des jährlihen € ı- 
fommens. Bei der Berechnung von 12°/, ii 
die Ausgabe für Verwaltung auf 9%, er 
Prämieneinnahmen gefchägt, außerdem find € '/, 























Blitz- und Gemittergefahr im Walde. 
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diefer Einnahmen für die Übernahme von Heil- 
verfahren, Errichtung von Heilanftalten u. a. in 
Ausgabe geſtellt. Unterläßt man es, bie 
"enjionsverficherung mit diefen an ſich fehr 
ſchätzenswerten aber Doch recht teueren und 
zunächſt nicht unbedingt erforderlichen Aufgaben 
zu belajten und berüdfichtigt man ferner, dab 
die jenen Brämienberechnungen zugrunde gelegten 
Annahmen für die land- und forftwirtfchaftlichen 
‚Preivatbeamten unbedingt zu ungünftige find, 
io fommt man durd das Studiun jener Denf- 
ichrift zu ber Überzeugung, daß eine Penſions⸗ 
und Hinterbliebenenverjicherung für land» und 
jorjtwirtjchaftlide Beamte mit einem durch⸗ 
ſchnittlichen Prämienjage von 10 biß 11 %/, des 
jeweiligen Einfommens eingerichtet werben kann. 
Selbſtverſtändlich erfüllt eine ſolche reine 





Penſions⸗ und Hinterbliebenenverficherung nicht 
alle Wünſche, aber das Beſſere darf nicht des 
Guten böfer. Feind werden. Man muß fich mit 
den Erreichbaren, Möglichen begnügen. Bei 
dDemgegenwärtig lebhaften Intereſſeder 
Staatsbehörden und. des Reichstags für 
biefe Verfiherung ift es für den Verein 
für Brivatfortbeamte Deutſchlands 
jegt nicht zwedmäßig, mit der Gründung 
einer eigenen Penſionsverſicherungs— 
kaſſe vorzugehen, da eine große Ball 
von Privatforjtbeamten mit dem Eintritt in 
eine Privatverficherung warten wird bis bie 
ftaatlihe Penſionsverſicherung zuftande ges 
kommen ift umd beurteilt werden kann, ob ber 
Privatbeanıte beim Eintritt in die ftaatliche 
oder Privatpenfionsfafje beſſer geftellt iſt. 





—— 
I} “ . . 


Zlitz- und Sewiftergefahr im Walde. 


Es ift in Forſtkreiſen ziemlich allgemein die 
Anficht Dertreten, daß die Buche als fchlecdhter 
Vetter am mwenigiten der Blitzgefahr ausgeſetzt iſt, 
welche Anſicht den bekannten Spruch gezeitigt hat: 

„Bor den Eichen rn du weichen, 
Doh die Buchen ſollſt du fuchen.” 

Ein furchtbares Unglüd in ber Nähe bed 
oberbayerifchen Fleckens Pottenſtein lehrt jedoch, 
wie wenig diefe Anficht als Norm gelten fan 
In den dortigen Stadtwalde batten am 
16. Mat d. %8. bei einen: am Nachmittage auf: 
jiehenden Gewitter die Kulturarbeiter unter einer 
großen Bude Schuß gefucht. Der Blitz fuhr. in 
diefe. Buche und tötete jajt fAnıtliche Perſonen, 
drei Männer und zwei Frauen, nur ein Mädchen 
fan nit dem Leben davon. | Ä 

Trotz alledem fol ſtatiſtiſch erwieſen fein, 
daß der Blitz 30 mal mehr in Eichen, 12» bis 
mal mehr in andere Laubbäume und 10 mal 
mehr in Nadelbäune fchlägt, ehe er einmal in 
eine Buche führt. Eine ähnliche Mitteilung wird 
in Nr. 34 der „Deutfchen Ser Beitung‘ von 1903 
gemacht. Nach 20 jühriger Beodadtung in einem 
zu 20%, mit Rotbuchen beitandenen Forſt — das 
Revier ift leider nit genannt — ſoll dort .der 
Blitz niemals in. eine Rotbuche gefahren fein, 
wohl aber 84 mal in Eichen, 102 mal in Fihten, 
16mal in Weißtannen und 45 nal in Kiefern. 

Dehrfache andere Mitteilungen in den lebten 
Jahrgängen der „Deutfchen Forit-Beitung” bes 
tonen aber ausdrüdlih, daß die Rotbuche durch- 
aus nicht immun gegen Blitgefahr ift. 

So wird in Nr. 30 von 1902 berichtet, daß 
im Bhrißer Stadtwalde im Frühjahr 1902 der 
Bli zweimal in Auchen eingefchlagen jet, in einen: 
öl : den ftarfen Stamm in der Mitte vollftändig 
nr inander reipend. Nur fünf Schritte von ber 
Fir chlagsijtelle entfernt hätten mehrere ebenfo 
I 2 Eichen geftanden, die von Blig unberührt 
. deb eben wären. 

dasfelbe wird in Nr. 34 desſelben Jahrganges 


geh ° wonach in der Stadtforit Mölln in Lauen⸗ 


Bon B. 2. 


burg der Blig ebenfall8 in eine Rotbuche ge⸗ 
ſchlägen fei und dicht daneben ftehende Eichen 
verſchont habe. 

Berner werden in Nr. 39 von 1903 brei 
älle mitgeteilt, in denen der Blitz in den Ober 
örjtereien Goslar bzw. Lüneburg ebenfalls gerade 

die Rotbuchen aufgejucht babe. 

Und neuerdingd macht Herr €. Andred aus 
Frankfurt a. M. in Nr. 20 der „Deutfchen Jager⸗ 
Beitung” don biejen Jahre wieder eine gleiche 
wiitteilung. yährend er fih zur Blattzeit in- 
Oberheſſen zur Rehbockbirſch befand, fchlug dex 
Blig in eine ftarfe Bude don faft 21/e m Un 
fang, den mächtigen oberen Teil des Baumes 
dreipig Schritt don feinen bisherigen Standort: 
reigend. Die Buche ſtand in geſchloſſenem gleich⸗ 
alterigen Beitande und war Teinesiwegs erponiert. 

Nach diefen Beobachtungen wird es ſchwierig, 
wenn nicht unmöglich jein, für einzelne Holzarten 
eine bejondere Blikfiherheit zu Lonjtruieren. ' 

In amerikaniſchen ZBeitichriften” wird "im 
neueiter Zeit die Birke als blikficher behanbelt. 


So follen. die Indianer don alter ber Hei Ge⸗ 


wittern nur unter Birken Schug ſuchen. Nach 
im Staate Tenneſſee angeftellten Ermittelungen 
jol dort der Blig noch ‚nie eine Birke getroffemn 
haben. Jedoch fragt es fi) auch hier, wie wÄAit. 
dieje Beobachtungen zutreffen, und ob es ſich um: 
unfere gewöhnlicdye Birke oder eine amerifanifche: 


Herr Geheimer Megierungsrat Profeſſor 
Dr. Aßmann fagt in einen Gutachten des Königs 
lihen meteorologifchen Inſtituts zu Berlin über. 
Blißgefahr im Walde untern: 27. Dezember 1903- 
folgendes: 

„die weit beibreitete Annahme, baß.. ber 
Wald an fi) eine beträchtliche Blitzgkfährdung 
herborrufe, trifft. im allgemeinen nicht zu. Biels 
mehr lehrt die Erfahrung, bo in einem ge» 
Ichloffenen Beitand annähernd gleich hoher Wald» 
bäume berhältnismäpig felten Blikfchläge vor— 
kommen. Nur dort, wo awiſchen den Bäumen 


Abart handelt. 


größere Zwiſchenräͤume vorhanden find, oder mo 
einzelne Bäunte ihre Umgebung beträchtlidy über: 
ragen, iſt die Wahrfcheinlichkelt des Blikichlages 
eine — Die Maſſe der in gleichem Niveau 
befindlichen Baumwipfel wirkt vielmehr eher aus⸗ 
——— auf die elektriſche Spannung. Außer⸗ 
em wurde ein in einen Wald einſchlagender 
Blig unbedingt einem Baume folgen und durch 
deifen Wurzeln zur Erde gehen. Hiernach ift die 
Blitzgefahr für einen —3 — den Bäumen ſich 
ag Menfhen int Walde keineswegs 
eine große.” 

n dem Gutachten ft gefagt, daß die Bäume 
die ihre Ungebung beträchtlich Überragen, am ger 
fährderiten find. Aber doh Hat man Aus⸗ 
nahmen beobachtet. . 

So ſchlug der Blitz nad einer nn 
in Nr. 37 ber „Deutichen Forſt-Zeitung“ von 190 
in eine 16 m bobe, junge Eiche, mehrere unweit 
daneben ftehende und weit höhere Eichen uns 
berührt lafiend. Eine gleiche Beobachtung wird 
in Nr. 50 don 1901 mitgeteilt. 

Man ift verfucht, diefe Bevorzugung niedrigerer 
Eichen auf den Standort zurüdzuführen. Konimen 
die a. denn Brundwalfferftande nahe, und 
find die Bäume fafterfüllt, fo werben fie gute Blltz⸗ 
ableiter fein und dor höheren Bäumen, die nicht 
einen ebenfolden Ausgleich der eleftriichen 
Spannung erbeiguführen vermögen, bevorzugt 
werdet. 


‚ Die Beobadhtung, daß Eichen und Kiefern 
— — vom Blitz getroffen werden, wird 
darin ihre Begründung haben. Dieſe Holzarten 
mit ibren Einen geben eben eine gute 
Leitung nach bem Grundwaäſſer ab. So wird ber 
Standort vielfach für die Blitzgefahr ausſchlag⸗ 
gebend fein. 

Aber ein Schema Tapt fi auch bier nicht 
aufftellen. Die Naturgewalten ftoßen immer wieder 
alle ausgellügelten Berechnungen um. 

n Nr. 18 der „Deutfchen Seen" 
von 1901 wird bon einem während einer Wald» 
Naitation im reife Iſenha niedergegangenen 
Blitzſtrahl erzählt, der gleichzeitig in einem Um⸗ 
Ereife Don 50 m zwolf verfchiedene Stämme mehr 
oder weniger trrf. Cine mächtige Tanne war 
zweimal durchſchlagen. und auf ihren Standort 
mar nur noch ein 5 m hober aan geblieben, 
auch biefer weit ausemander klaffend. Die 
Spiitter, oft mieterlang, riefige Afte und Taufende 
bon Heinen Splittern bebdedten die Stelle 
auf 100 m. 


— u Un mn 
Mitteilungen. 


— Pie Gröffuung einer Jorſtlehrlings⸗der letzteren iſt jedoch eine verhältnismäßig geringe 
Vorſchule in Gron-Shönebeh, welche in Nr. 52 der | (e8 find nur 16 Meldungen bei mir eingegam em), 


Deutſchen Forft-Zeitung” vom 30. Dezember v. Is. 
bon mir angeregt wurde, if leider nicht ausführbar. 
Es tft zwar in mehreren Artikeln in ber Forſt⸗ 
geitung hervorgehoben worden, daß ein Bedürfnis 
für eine foldde Schule vorliegt; auch wird dies in 
ben auf Grund meines Artikels an mich gelangten 
dorläufigen Anmeldungen beitätigt. Die Zahl 


Blitz- und Gewittergefahr im Walde. — Mitteilungen 








































Nah allem ift e8 ungentein fchmierig, be 
ftinmite Verhaltungsmaßregeln bei ——* dei 
Gewittern zu geben. Sin Nr. 33 der „Deturihen 
Horfteeitung” von 1906 wird ein Fall mi 
geteilt, nad) mweldyen: ein Förſter beim We en | 
eines hoben Sichtenbeftandes und Wuflu | 
einer niedrigen Schonung, bie nur bumdh bie 
Straße von dem hohen Beitanbe getrenmt mar, 
beim Übderfchreiten de8 Graben: vom Blit 
troffen und betäubt zur Erbe nemorfen ee 
Ein gelähmtes Bein dt ihm aurüdgeblieben. 
a3 Auffuchen niedriger Schonungen mi 
aber allgemein als befter Schub empfohlen. 
dies nicht möglich, jo derbleibe man im Hoben 
Da ohne jedod unter einen Baume Schub ı 
uchen. Metallene Gegenftände, Gewehr, Wall 
hammer ober die jetzt jo ſehr beliebten jtäblernen 
agdftühle fol man von jih tun. 
iete man, auf freiem Tyelde jtehend ober übe 
dasſelbe — nad einem Haufe — laufend dem 
Blitz. die böchfte Erhebung ber Umgebung bar 
Nah Profefior Dr. Aßmann „drängen Mc 5 
quipotentialfläden dann auf engem Raum 
fammen und bergrößern die eleftriihe Spanmung 
ganz erbeblih”. Wird man in Freien ba 
einenı Gewitter überrafcht, jo joll man n 
einen waſſerleeren Graben over eine Uderfunh 
legen — fo wird geraten. Eine gewilfe Sicherhelt 
mag dieſes „Sihydrüden* wohl gemähren; aber 
ebenfo ficher iſt es nicht jedermanns Geichmal 


“ lu, 
iemoalse 


derart „down“ gu machen, unb man wird Lieber 
das en walten lafien. , 

ei Unfällen durch Blitzſchlag ift Folgendes 
zu beachten: 

1. Sofortiges Lüften der Kleidberprrfhlmffe an 

als und Bruft und Unterbringen ber ber 
sten Perfon an einem fühlen Ort. 

ier iſt der Verletzte von allen beeno 

(eidern zu befreien und im Geſicht 
riſchem Waſſer zu beſpritzen; 

3. Alsdann fühle Abwaſchung bes ganzen Börper 
wobei die Haut mit den warmen Händen tüdht 
zu reiben tft. 

Bei Betäubungen werben bieie Maknabmm 
enügen, bei Scheintod iſt Fünftlihbe Wenns 

Berbelauführen. Die beginnende Wiederbelebun 

erfolgt gewöhnlich unter 

Pulfation am Kopfe und Halje. | 

— ſchuppt fi die Dberhaut ab, jebed I 

find diefe, wie auch noch .eintretende andere, am 

iheinend ernite Erfcheinungen in ben meiiten 

Yällen ohne Bebenten. | 


2. 


IDEEN 


onpullionen und Heftige = 
Dei weiter 


woraus ic) den Schluß ziehen zu müflen gla bie 
daß da8 Bedürfnis zur Errichtung einer fo. Ger 
Vorſchule im allgemeinen dod; nicht in bem Diabr 
borhanden ift, wie ih) und mit mir bie Si wen 
Berfafier der Artikel in Nr. 6 und 10 der ” mie 
zeitung angenomnien haben. Daß auch jonf md 
manderlei Schiierigfeiten hätten über ben 


! 
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werben mäüffen, wird jeder zugeben, wenn er in 
Betracht zieht. dag die Schule nur als Privat» 
anftalt ind Leben gerufen werden Eonnte Den 
Herren, bie fich für diefe Angelegenheit fo freundlich 
intereifiert haben, fühle ich mich verpflichtet, an 
diefer Stelle meinen verbindlichiten Dank aus⸗ 
zuſprechen. 
Grothe, Forſtſchullehrer Groß⸗Schönebeck. 


& 


— Horfifhädfinge. Die Nonne frißt, wie 
neuere Feftitellungen ergeben haben, im Modlauer, 
Bunzlauer und Kogenauer Forſt in ganz erheblicher 
Weile. Die Beſtände gewähren einen troftlojen 
Anblid. Um vielen Orten find beuer bereits 
größere Dürrholzmafien eingejchlagen worden. 
Man findet aber auch viele wie mit Meltau 
beftäubte vorjährige Raupen, die nicht zur Vers 
pubpung gekommen waren. Es iſt dies ein 
Beiden bafür, daß mit der Vermehrung des jo 
überaus ſchädlichen Inſekts auch die Vermehrung 
feiner Yeinde einhergeht. Man erwartet in dieſem 
Sonimer noch einen bedeutenden Nonnenfraß, 


‚aller Art weiter glüdli 


- 


der Forleule iſt in den niederſchleſiſchen Waldungen 
erjreulicherweife nicht bedeutend, Die befallenen 
Beſtände wurden vielfach durchforfiet und bie 
ftehen gebliebenen Stäninte geleimt. Durch Unter- 
ſuchungen wurde teftgelte t, daß ein größewer 
Prozentfag der dem Winterlager entnommenen 
Puppen der Yorleule bereit3 von Paraſiten bes 
fallen ft, und man hofft, daß die den Forſt⸗ 
Schädlingen fo verderblichen Pilze und PBarafiten 
nebeihen, denn ihr Glück 
iſt des Waldes Hlüd. (Bote a. d. Riefengebirge.) 
Nachſchrift: Die Nonne frikt in diefen 
Sabre in fehr vielen nord» und oftdeutjeher 
Sttefernorten; ob auch Fichtenreviere — 15 
find, tft noch nicht bekannt geworden. Die ſtellen⸗ 
weiſe in Kiefernreviere eingeiprengten Buchen find 
meiſt kahl gefrefien, die er im allgemeinen 
aber nur gelichtet. Infolge des diesjährigen 
Fraßes kann Dauerholz noch nicht zum Einfchlag 
gekommen fein. Borjährige Nonnenraupen wird 
man jett nicht finden, aber fehr. erfreulich ift es, 
daß die Nonnenraupe in den genannten fchlefifehen 
Orten don Pilzen, wahrſcheinlich Empusa, heint- 
gefucht ift; anderwärt3 finden ſich viele N 


dann aber ein Zurüdgchen der Plage. Der Brap |raupen bon Tadinen bejekt. 
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die 35. Berrfamminng des Preußiſchen Siorft- 
vereins in Goldap und Rominten. 
Berichtet vom Königl. Oberförfter Biebeneiner-Dingfen. 


Der Preußiſche Forſtverein hatte dieſes Mal 
dad Stelldichein zum 35. Sanmeln in Goldap. 
Der Keſſel war in den Nachmittagsſtunden am 
Sonntag, den 2. Juni, zienlich gefchloffen. Von 
Nord und Weit und Süd, von Bumbinnen, 
Stallupänen, Inſtecburg, Königsberg, Gerdauen, 
Raſtenburg. Löten, Ungerburg, Lyck und 
Marggrabowa rüdten die Grünröcke heran. Nur 
bom Often fanı niemand, au) nicht der liebens- 
würdige ruffiihe Kollege, der früher meiſt fröhlich 
nit ung feierte. 
.. Se näher wir Goldap kamen, je häufiger bob 
ih auf den Bahnhöfen aus der froyen Sonntags⸗ 
nıenge ein Grüner. 

„na glänzt und bort ein Jäger auf, ° 
Wie and der Tannen ſchwarzer Nacht 
Die Birf in grüner Blätterpracht.* 
Ob zutraf, was Kinkel weiter ſchreibt: 
Die fhauen nicht nad) Mädchen heute, 
Bie fonft wohl munt're Jägersleute.“ 
liegt nit im Rahmen diefer Berichterftattung. 
Aber lieb wurden wir wicder empfangen bon den 
Goldapern. 


„Dort aus dem engen Stabttor rüdt 
Der Bürger Schar niit ihren Frau'n 
n fchwarzen Kleidern, fein geſchmückt, 
Gar ernit und würdig anzufchau'n.“ 
Sie jeeuten fih, nad) 20 Jahren, den Forſtverein 
wiei er in ihrer Stadt zu Haben. Freilich, viele 
find nicht nieht, die dor 20 Jahren teiinahnıen. 


Yu die Stadt hat fi) geändert. Ein „Ver⸗ 


[hd erungsverein“, wie ber leichtlebige „Chemiifus“ 
in iberSmalde zu fagen pflegte, hat die alten 
Ge = nt den Macktplatz befeitigt. Kaſernen 


find entftanden, und viele Soldaten erinnern 


daran, daß wir bier hart an der Grenze anf der 
„Wacht im Often“ find. Im Oſten, nahe dent 
Willen, in das wir jeßt dom 272 m Hohen 
Soldaper Berge Blide und Gedanken ſchweifen 
laſſen. Bon dort her komnen die rauhen Winde, 
bon dorther die —40 Winters und +6,30 Jahres⸗ 
tenıperafuren, von dorther kamen 1853/54 aud) die 
Konnenfalter geflogen, die mit ihren Helfershelfern. 
den Borkenkäfern, 1857 bis 1862 den preußifchen 
Wald un 34 Millionen Feſtmeter Bols ärmer 
machten, von dorther fürchteten die Ordensritter 
den Einfall polniſcher Horden und pflegten deshalb 
die Rominter, die Johannisburger und die Borker 
ar ala einen Schutwall gegen die Slamen. 
och unſere Gedanken dringen jelbft durch diefe 
oft 1,5 beitodte Lieblingsheide unferes Königs 
und vermeilen nun einen Augenblid drüben jen- 
feit$ der Grenze in Ländern und bei BZuftänden, 
bon denen Jahrhunderte vor Chriſti Geburt der 
Bramine fingt: ' 
Zänd Yein Köni 
Eur man on ie ae 
Und wie ein Fifch den andern frißt, 
Berichlingen bort bie Menſchen fich. 
n blinde Finſternis verhüllt, 
üft und verworren ift die Welt, 
Wenn nicht ein König Ordnung hält 
Und zeigt, was Recht und Unrecht ſei. 
In Ländern, wo fein König herrſcht, 
Da läßt fein Slüdlicher ein Haus 
Und feinen froben Gartenhain 
Unb eine Tempel fromm erbauen. 
Da führen durch bie Wälder nicht 
Mit fchnellen Roſſen Tiebevoll 
Die Männer ihre Frauen.” 
Auch ohne Belanntfchaft mit diefen alten 
indiſchen Weiſen nahmen ſich viele us bor, 
dahin zu wirken, daß das nächſte Dial liebevoller 
jür die Frauen Vorforge getroffen werde, zumal in 
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Gumbinnen ſelbſt die Forſtverwaltung fo dorganiſiert 
iſt, daß dort ein König herrſcht. 

Doch auch ohne ee meld) freudiges 
Begrüßen unter den Feſtteilnehmern! in 


 gegenfeitig ſchnell gewechfelter Blick verrät, 
e 


wie an dem einen der „Lleine*, am andern 


der „große. Wurm“  gefrejien, wie diefem Ddie| 


Nonne in ben Scheitel ſtieg, dem der oft 
preußifhe Schmand oder der Gerftenfaft ftarfen 
Zuwachs verlieh. „Sind Sie's wirklich?“, wo 
liegt Die Klitſche ?* „Derheitatet?, wieviel Kinder?” 
„Alles gelund?” „Gute Bäde? Rotwild?“ 
„Mit Landmwirtichaft behaftet?” „Wieviel Kühe, 
Pferde, Schweine?” Damit iſt das Stichwort 
geſprochen, und nun geht’8 los! „Was fagen Sie 
dazu? Geben Sie dus Land ab?* — „Natürlid,, 
wo kriegen wir denn die Mächens her? Der Ärger 
nıit den Leuten! Ich will nach den Dienjt meine 
Ruhe haben, till Birichen, jagen, Zeitung lefen, 
Politik verfolgen, Auto fahren und Bin nidt 
mehr angetüdert wie da3 berühntte Fauſtſche Tier 
auf dürrer Heide — und rings umher liegt fchöne 
grüne Weide.” „Setzt bin ich Losmann, freizügig 
und Tann die beiten Stellen fchnell erftreben!” — 
„Ob aber die 3900 ME. wohl öfter, als da3 
Prädikat I im foritlihen Eramen werden verliehen 


werden?!” Un diefen Zweifel Inüpft der anbere 


an. Er bedauert, fein Zand mit den Gelde feiner 
Frau im Vertrauen auf die früheren Worte des 
Herrn Miniſters zu fett für.den Fiskus gemacht 
zu Haben. Er iſt aus einen bodenvagen ein 
Hodenfteter Menfch mit Liebe zur Scholle, zu Land 
und Leuten geworden und bat nun, > bon 
der Kultur, Weib und Kind ſchon ein Dezenntunt 
den Gefahren des Klimas in einem Lande aus» 
gelebt, das acht Monate Winter, aber Teinen 

onımer Tennt. — So vergeben bei frohem 
Becherklange nur. zu jchnell die Stunden in 
Krechs Hotel. — Die Sarnifon, die Geiftlichkeit, 
die Benerallommilffion mifchten Buntes, Schwarzes, 
Braunes in das Grün, wie man Maienkraut in 
würzige Weine tut. 

Ernſter ging’3 am zweiten Tage ber. Ich 
„Itelle anhein“, die ſtenographiſchen Berichte in 
dem Bereinshefte nachzulefen und mir zu geftatten, 
aus der Fülle daS herauszugreifen, was mir neu 
und beachtenswert erſchien. 

Der Vorſitzende, Herr Oberforſtmeiſter Boy, 
eroffnete die Verſammlung mit einen Hoch au 
Seine Majeſtät. Zum Vereinsſchreiber wurde an 
Stelle des nunmehrigen Oberforſtmeiſters Kranold⸗ 
Marienwerder, der Regierungs⸗ und Forſtrat 
Böohm⸗Königsberg, als Rechnungspruffer wird der 
Forſtmeiſter Luther⸗Klooſchen und ber Oberförfter 
Gemmel-Tzulllinnen gewählt, worauf der Bürger» 
mieilter Schüler-Goldap den Berein begrüßt und 
defien Dank dur) den Vorſitzenden entgegen⸗ 
nimmt. Sehr viele Mitglieder des Vereins Hat 
der Tod im letzten Jahre dahingerafft. Ihrer 
nedenten die Anweſenden durch Erhebeun don den 
Sitzen. Biele haben nicht kommen können. Ihre 
Entſchuldigungen werden verleſen. Zur beſonderen 
Freude aber gereichte es dem Verein, daß Seine 

zellenz der Herr Oberpräfident von Moltke von 
Me, bis zu Ende allen Beranftaltungen beis 

nte, woher der DBerein zu Ehren Seiner 


Sand zu fahren, bei denen des andern fällt m 


der Regulierung des Gefälles vorgegangen. Das 


fj mit Starter Kiegsfchicht bebedt werben. Die Ga 


nn 
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Exzellenz ſich von den Plätzen erhob. Die —— 
liche Einladung der Stadt Stargard wird fürn 
nächte Jahr dankend alzentiert. Die Chemmain 
für diefe Berfammlung "werben bon ben Serme 
Dberforftmeifter Kranold, SForjtmeilter Ehlers um 
Oberförſter Hütteroth feitgeitellt; dei WBereinen 
zur Prüfung von Gebraudähunden werben je 
200 ME., dem Bereine zum Schube ber Natum 
denkmäler werden 30 Dif. acwährt. Es min 
Kenntnis davon genommen, daß bie Stadt Tilit 
zum Undenten an die Forſt- und Kagbausitellung 
elegentlich der Gemwerbeausitellung in Zilfit dem 
Forfivereine eine Medaille verehrte, und bafür 
edantt. Telegraphiich werben die Herren Sand 
forjtmeifter Waedhter und Dr. Dlferö:Stönigsben 
gebeten, die Ehrenmitgliedjchaft de3 Vereins am: 
zunehmen, und dann wird in bie Tagesordnung 
eingetreten. 2 
yanı Thema „Ausbau und Interhbaltung 
don Wegen in Forſten“ erhält Herr Oberföriter 
Schleiff⸗Hartigswalde das Mort, der, feinem Mepiere 
entjprechend, vom Sandboden im Hünellande au 
nebt, während der Mitberichteritatter Dberjäriie 
Nehefeld- Pfeil . aus diametral entgegengeiekim 
Berhältniffen von nafjen, nicdrig gelegenen Böse 
berichtet. Bei den Ausführungen bes fir 
BDerichteritatterd glaubt man durh mahlendn 























Napoleons kurze und erbitterte Hritif oftpreugiider 
Wege ein, die nad feiner Auffafiung aus ba 
Gräben: einen großen und zwei Eleinen bameben 
beitehen. 

Herr Schleiff ftellte ins rechte Licht, wie 
wichtig es ift, daß die Foritverwaltungen in 
den Kreisvertretungen Einſluß baben, da das 
beft ausgebaute Waldwegench nichts mütst, men 
die Angie außerhalb ber Forſt ſchlecht 
nicht vorhanden find. Es fel aber auch recht mb 
billig, „wenn den Kreifen zun Ausbau der Haupt 
— Beihilfen gewährt werden. Beim 
Ausbau der Wege iſt man oft leichtſinnig mi 


iſt durchaus zu tadeln. Haubtabfuhrwege dürfen 
auf längere Streden nidt über 5%, Bubring | 
nicht über 3%, beladene Wagen zu Berg führen 
Ganz ſchlecht feien Steinbahnen aus unbearbeiteten 
Kopfiteinen. Mindeftend %/, de3 Materials müfe 
geipalten und zwiſchen Bordjteinen gemalzt und 


fanıtbreite diefer Hauptiwege wird auf 9,5 m, bie 
Breite der Steinbahn auf 3,5 m, die de Sommer 
— auf 2 m und der RKoſtenpunkt auf 7 bis 
9 ME. pro laufenden Meter angeneben. Bei Jr 
Bringern genügt eine Breite von 5 m. Die 
Schlaglöder mache man, beiier wie mit Ganb, 
aus dem Beſtande mit Plangen zu, die Nafen 
müffen nach unten mit einem geeigneten Sırünpel 
ind Geleife geflopft, dann mit Humuserbe befüllt 
und mit einem zweiten Vialenplangen be edit 
werden. Wo der Sand ganz milde wird mb 
ohne Bodenüberzug vorkommt, da enıpfeblen id 
30 cm hohe Reifigpadungen, die etwa fünf bisj 
Jahre vorhalten, audy eine 20 bis 25 cm | 
Moorſchüttung, au endlid; 12 bis 15 cm | 
Lehmbahnen, die beſſer nodı mit 5 bis 6 cm 
hoher Kiesdede befeltigt werben. Hmei hr 








müfle man fih aud bei 
dieſen gebefjerten anbiegen in Geduld faſſen. 

Herr Oberförfter ehbefeld Hatte feine 
Beobachtungen dem Gebiete zwiſchen Memel 
und Pregel abgelauſcht. Niedbriger Wafleritand, 
überſchwemmungen und Scadtarp herrſchen 
dort bei Lehm⸗ Brücds, Moors 
Soden. Es find die Gegenden, wo der Elch 
noch hauft, wo tu alter Beit die Anwohner 
unter Verzicht auf andere Wege die Hölzer nur 
bei Winterdzeit auf Eisbahnen auß dem 
Walde zu den Wafferivegen und der Chauſſee 
brachten. Pferde und Wagen verſanken oft im 
Moore. Das Holz faulte an Ort und Stelle, 
Tangholz wurde noch vor 30 Sahren nur auf 
befonderen Wunſch ausgehalten. Jeder Weg muß 
beidſeitig mit 1,5, auf dem Moore mit mindeftens 
2 m breiten Gräben entiwäfjert werden. Größere 


nad) der Neuanlage 


Wege werden auf 13 m aufgehauen und auf 7 m 


Breite befeitigt, wozu ſich Kies ganz bejonders 
ut eignet. uf dem Bruchboden wird einige 
Bei vor einer Schüttung kon 1/, cbım Lehn und 
a cbm Kies pro laufenden Meter Holzwerk 
geient. Seldft Lattenbrainagnen Haben fih in 
iefen „Dämmen“ bewährt. Pflafterungen konnten 
in dem mit Steinen gefegneten Reviere bei 
3,5 m Stronenbreite für 7 bis 10 ME. pro laufenden 
Meter bergeftellt werden. Die alten Steindroffeln 
merden durch Zementrohrdrummen erjegt. Ein 
ttändiger Arbeiter bat die Wege in Ordnung zu 
halten, beſonders bedürftige Stellen zu kenn⸗ 
geiönen, wo fon im Winter Kies zur Aus» 
— angefahren wird. Die Wege müſſen 
en 


in gewi hreszeiten gefperrt werden. Es 


empfiehlt fich, die Holztermine zweckentſprechend 
zu legen und bei diefer Gelegenheit das Publikum 


' an die Sperrzeiten. zu erinnern. 
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Als ſekundaͤr 
günfige Wirkung eined guten Wegebaues hebt 
err Rehefeld freudigeres Wachstum der Beftände 
erbor und ſchließt mit dem Wunfche nach immer 
noch mehr Geld. 

Herr Oberforſtmeiſter Dr. König⸗-Gumbinnen 
tritt darin dem Vorredner ganz bei, daß 
unter den geſchilderten Verhältniſſen die Wege 
zu gewiſſen Zeiten unter allen Umſtänden ge- 
Iperrt werden müſſen. Ein Fuhrwerk und ein 
Egoift können auf Tange Zeit für jeden andern 
die Wege unpaffierbar nahen. Im gindlid auf 
die Klagen des Herrn Grafen zu Kanitz wird 
daran erinnert, daß bedeutende Kapttalien in den 
Waldwegen feitgelegt worden find, und daß mit 
geringeren Aufwande an Zeit und Arbeit Heut» 
zutage die Herren Beſitzer dad Holz aus den 
Forſien fchneller fördern Tönnen, das Holz alſo 
auch mehr wert fei wie früher bei ſchlechten oder 
gar feinen Wegen. — 

Bunt zweiten Thema: „Welche weiteren Er- 
fahrungen find in den lebten Sahren mit ber 
Belämpfung der Siefernfchütte gemacht 
worien?” weiſt Herr Regierung» und Forſtrat 
bon Platen-Marienwerder auf das Minifterials 
teift.pt bon 1898 bin, wonach die Pilzfchütte nad 
dem Vorgehen des Foͤrſters Bed mit Kupfer 
prä} raten befämpft werden fol. Nachdem nun 
viel Jahre geſpritzt worden .ift, darf als feft- 
ftcht "8 angenommen werden, daß das Beſpritzen 
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einjäbriger Kiefern nichts hilft. Verſchulungs⸗ 
und Ballenkämpe jcheinen durch zweimaliges« 
Spriben gerettet zu werben. 
müfle man mindeſtens bis zum ſechſten Lebens» 


alter ſpritzen, aus Sparſamkeitsgründen unterlafje- 


man ſpäteres Sprißen, obwohl aud noch ältere 


und Xorfs | Kulturen dur die Schütte vernichtet werden. 


gür den Olten I fd Mitte Kult bis Mitte 
uguft ol3 die beſte Zeit und trodenes, warmes, 


winditilles, fonniges, als das bejte Wetter heraus⸗ 


eftellt. Tritt drei Stunden nach dem Spritzen 
egen ein, fo pflegt diefer nicht mehr zu ſchaden. 
Bei früheren Eintritte muß nod) einmal gefprikt 
werben. Die Bordelaifeer Brühe wird als 
wirkungsvollſte Röfung hingeſtellt. Die früher 
etadelten Unbequentlichkeiten fallen fort, ſeit das 
Bitriol auf kaltem Wege gelöſt wird. Ein Vitriol⸗ 
löjungSapparat und eine PBitriolmage werden 


warm empfohlen. ° In der Praris erprobt, werden 


folgende Zahlen mitgeteilt: Bei Saaten ver: 
wendet man 400 1, bei Pflanzungen 300 1 pro 
Hektar, 10 1 bei Kämpen pro Ur. 
fprittt 500 1’aus. Nichtet man alles präktiſch ein, 
fo lönnen bei drei Sprigen die Koiten pro Heltar 
auf 8 bis 10 ME. gemündert werben, wobei die 
Deidesheimer Sprite mit dem neuen Abſperthayn 
fi vorzüglih bewährt hat. Leider find Die 
ee außerordentlih im Preiſe ge- 
tiegen. 
des Spritzens auch nicht übermäßig hoch, fo 
werden doch gleichmäßig geſchloſſene Kulturen 
erreicht. Herr Forſtrat von Platen gibt dann eine 
Reihe von Mitteln an, die ſich dort bewährt 
haben, wo das Spritzen bisher den erwünſchten 
Erfolg nicht gezeigt bat. So wird in einigen 
Nevieren auf Anraten des Herrn Oberforjtmetiterg 
Hollmeg die einjönmerige Saat im Septentber 
nit Reifig beftedt. Anderwärts wird mit Waſſer⸗ 
moos, aud mit alten BZaunfpliegen der Raum 
zwiſchen den Saatbeetpflanzen gedeckt. Auch 


toter Sand zum Bedecken des Samens und eine 


Kalk⸗ und Stickſtoffdüngung haben gute Erfolge 
in den Sänıpen gehabt. —58 en mit 
geringen Ausſaatmengen einheimiſchen Samens 
haben verhältnismäßig gut der Schütte wider⸗ 
ftanden. — Un die Schlußworte: „Kräftige 
Organismen leijten dem Eindringen bon 
Krankheitsfeimen beffer Widerftand, als 
dur: Hunger und den Kampf un das 
Dafein gefhmwäcte*, Inüpfte Herr Oberföriter 
Spiettjtöger-Rohriviefe an und argumentiert fo: 
„Es gäbe feine grünen Wälder mehr, wenn die 
Pilzſporen allein die Kieferntulturen töten würden; 
denn bei der, diefen Kleinsten Organismen eigen. 
tümliden Berbreitungsfähigkeit it anzunehmen, 
daß alle Radeln, auch der älteren Siefern vom 
Pils befallen werden. Wuffallend tft femer auj 
den Ädländern das ftroßende, faftige Grün der 
Suffelkiefern. Auch der Anflug unter dem Schirm 
der Mutterbäume habe in Rohrwiefe nicht gelitten. 
Ebenfowenig haben dort in feiner smölfjäheigen 
Praris Kiefernjantlänpe im Schute alten Holzes 
oder Adjähriger Siefernftangen merkenswert ge: 
fhüttet. Das Geheimnis für dies auffallende 
Verhalten glaubt Herr Spiettitößer damit bes 
‚gründen zu können, daß er in feinen Revier feit 


Die Freikulturen 


Ein: Wrbeifer 


Iſt der in Geld musdrüddare Vorteil 
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zehn Jahren bereits mit Bapfen, nit mit 
Kornern fäet, und erhärtet dieſe feine Unficht mit 
der Erfahrung, daß 100 ha Kieferndrillfanten, bei 
denen der Samen bon Nungeeszer⸗Griesheim 
bezogen worden war, total dur Schütte ver⸗ 
nichtet wurben, währenb 10 ha, dte mit Bapfen 
bon den Kufieltiefern bejäet waren, ungeſpritzt, 
alles überftanden haben. Da anı wenigiten ſehr 
dicht ſtehende Saaten, am beiten bie Pflanzen 
: auf den Stubbenlödhern Widerftand geleitet haben, 
empfiehlt er 3 bi8 4 hi Bapfen und zwe 
entiprechende Bodenbearbeitung. Bei den Kiefern⸗ 
pflangmethoden geht Der Spiettftößer mit den 
pesräuclighen Klefernſpaten Icharf ind Gericht. 

werben feite Wände und Pflanzlöcdher gebildet, 
die ganz anderd wie die Wurzeln ber Kiefern⸗ 
pflanze gejormt find. Der Schaden kann dur 
geeignetes borheriges Umgraben zwar abgejchwächt, 
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aber nicht beſeitigt werden, und tatſächlich geben 
dann biele Kiefern ein, nicht aber am „Wurzel 
pila”, fondern weil ihre Wurzeln widernatürlih 
behandelt waren. Kine große Anzahl von 
on den Pflanzen verdeutlichen das Geſagte; 
ihnen allen gegenüber wird eine einjährige Kiefer 
borgezeigt, die mit dem neu bon Herrn Ob 

Splettfiößer und Herrn ter Schalla 
fonftruierten Bohrer feinerzeit gepflanzt worden 
if. Ein firer Lehrling führte das Inſtrument 


ds |in Sreiheit vor und erregte die Aufmerkſamkeit 


aller Fachleute, da augenjheinlih dieſes 
Inſtrument e8 ermöglicht, fehr Billig und unter 
den denkbar günftigiten —— Handloch⸗ 
pflanzungen” auszuführen. Die Pflanzungen haben 
in großen 28,50 bis 30 ME. pro Hektar gekoftet 
und, ungefpritt, nicht gejchüttet. 

Echluß folgt.) 


— 


Geſchze, Bsrorönungen, Bekanntmachungen und Srkenniniffe, 


Berfügungen des Minikeriums für Land- 
wirtiaft, Domänen und Forſten an die 
Stöniglichen Regierungen. 

Allgemeine —— — Nr. Nfũr 1907. 


Miniferinur für Vandwirt Domänen und Forſten. 
@eld.-Nr. II. 8838. IL 8851. 


Berlin W. 9, 4. Juli 1907. 


Dte Königliche Negierung erhält anltegend 
gwei Abdınde*) der von dem Herm Finanz 
ntintjter in Gemeinſchaft mit dem Herrn Miniſter 
des Innern erlaffenen Wusführungsverfügun 
bom 13. Juni d. Is. F M. L 10629 L —2 
6727/IIL.10930 Wi. d. %. Ia 4412) zu den Geſehen 
bom 27. Mai 1907, betreffend Abänderungen des 
Benflonsgefees und bes Hinterbliebenen-SFürforge- 
pelebed, zur Senntnisnahme mit dent Benierken, 

ß nad dieſer Derfügung auch im @efchäfts- 
bereiche der Domanen⸗ und Forſtverwaltung zu 
verfahren iſt. Je ſechs Druckexeniplare der Geſetze 


liegen bei.”) 
J. A.: Hoffmann. 


Un ſaämtliche Königliche Regierungen mit Auſsnahme von 
Sigma ringen. 
2 


Aurechunug von Militärdienſtzeit auf das BSe- 
fofdungsdienflalter der in den Subalterudienft 
Übertretenden ziviſverſorgungsberechtigten 
Auterbeamten. 

Minitterium für Landwirtfhaft, Domänen und Forſten. 
I Aa 3006, II 8323II, III 5569 IL 

Berlin, den 2. S$uli 1907. 

Der in Abdrud anliegendbe Allerhöchſte Erlaß 
bom 22. April 1907, betreffend die Anrechnung 
bon Militärdienftzeit auf das Befoldungsdienftalter 
der in den Subalterndienit übertretenden zivil- 
berforgungöbereditigten Unterbeanten, wird zur 
Beachtung im Bereiche der landwirtfchaftlichen, 
Geſtüt⸗, Domanen⸗ und Forjiverwaltung mitgeteilt. 

Im Auftrage: Hoffmann. 

An fämtlihe Königlichen Regierungen ꝛe. 


“) Liegen diefer Nummer als Sonderbeilage be} 


Auf den Bericht vom 31. März 1907 will 
Ich die Vorfchrift unter Nr. 3 ber von. Mir unter 
dem 14. Dezember 1891 genehnigten Be 
ftimmungen, betreffend die Anrechnung ber 
Militärdienftzeit auf das Dienftalter ber Zivil 
beamten, unter Aufhebung meines Grlaffes van 
18. Dezember 1895, dahin erläutern, daß dieſe 
Borfchrift auch auf die in Subalternbeanttenftellen 
überiretenden zivilverforgungsbereditigten Unter 
beaniten — einjchließli der Schukmänner und 
&endarmen — Anwendung # finden bat. Die 
gegenwärtige Vorfchrift eritredt ſich auf diejenigen 
ehemaligen Unterbcanten, die feit dem 
l. Sanuar 1892 als Subalterubeamte angeitellt 
worden find und fi am 1. Januar 1907 noch 
in der eriten von ihnen erlangten Subaltern⸗ 
beamtenftelle befunden baben. Der Beginn ber 
Wirkung des gegenwärtigen Erlafies in bezug auf 
Gehalts⸗ Penfions- und Hinterbliebenenanfprüde 
tritt niit dem 1. Januar 1907 ein. 

Homburg db. d. H., Bey 22. April 1907. 

gez.: Wilhelm R. 
° gg: Fürſt von Bülow. 

Graf von Poſadowsky. von Tirpig. 
von Studt. Freiherr von Rheinbaben. 
von Einem. von Bethmann⸗Hollweg. 
Delbrück Beſeler. Breitenbach. von Arnim. 
Un das Staatßminiſterium. . 

$ 


Antehunug von Milttärdieufizelt anf das We- 
fofdungspienftafter der in den Subalterudienſt 
"  Überiretenden zivilverforgungsderedtigten 
Anterbeamten. 
Miniſterium für Laudwiriſchaft. Domänen und Forſten. 
I Aa 4085, II 9068 und III 789 IL 


Berlin, den 11. Juli I 


m Anſchluß an meine allgemeine Berfüg 19 
bom 2, Juli d. 28. — Geſchäfts⸗Rr. I Aa 30 ') 
II 832311, Di 5569 II — wird die in Abt ıd 
anliegende, dom Herrn Finguzminiſter in e⸗ 
meinſchaft mit dem Herrn Mi ıifter des Tynı IM 
unterm 31. Mat 1907 (J.-Nr. I 7646, II 5 9, 


*, Abgedruckt in biefer Nummer (fiebe vorfiche 
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DI 9492 
Berfügung über bie Ausführung des Allerhöchſten 
Erlaſſes dom 22. April d. &s, betreffend die 
Anrechnung von Militärdienftzeit auf das Bes 
foldungsdienftalter der in den Subalterndienft 
übertretenben gibifberforgungeberechtigten Unter 
beamten, zur gleihmäßigen Beachtung int Bereiche 
der landwirtſchaftlichen, Geſtüt⸗ Domänen- und 
Forſtverwaltang mitgeteilt. 
| In Vertretung: db. Conrad. 
An fämtlide Königlichen Regierungen ze, 

» 


Der Yinanzminifter. Berlin 0 2 ® 
«Dt. I 7848, II 5559, III 94 , 
& und UM. 1. J. Ia 4288. den 31. Mai 1907. 


1. Em. Hodwohlgeboren teilen wir umfeitig 
ergebenjt Abſchrift des Allerhöditen Erlaſſes vom 
22. April 1907*) mit, Durch ben die Beſtimmungen, 
betreffend bie Anrechnung von Militävdienitzeit 
auf das Dienftalter der Bivilbeamten, auf die in 
Subalternbeanttenftellen übergetretenen unb nod) 
übertretenden verforgungsberedhtigten Unter» 
beamten mit Wirkung vom 1. Sanuar 1907 ab 
ausgedehnt werden. Yür die Ausführung be 
ſtimmen wir folgendes: 

2. Das Befoldungsdienftalter aller feit bem 
1. Januar 1892 im Subalterndienit angeftellten, 

aktiven zioilverforgungSberechtigten ehemaligen 
Unterbeamten — einfchließlih der ehemaligen 
Genbarmen und Schutzmänner — ift nach Biffer 3 
der am 14. Dezember 1891 Allerhöchft genehntigten 
Beitinmungen — Min. BI. f. d. i. 2. 1892 
8.80 — 513 zur Dauer eined Jahres vor» 
zudalieren, fofern die Beamten fi noch in der 
eriten von ihnen erlangten Subalternbeanttenftelle 
befinden. Sind fie inzwiſchen in eine andere 
Stelle übergetreten, fo ilt von der nadjträglichen 
Anrehnung von Militärdienftzett abzujeher. Als 
ein folcher Übertritt ift e8 nicht anzufehen, wenn 
Beamte aus der eriten Stelle in eine folche mit 
den gleichen Gehaltsfützen Übergeführt worden find. 

3. Die Anrechnung bon Militärdienftzeit 
erfolgt unabhängig und neben der nad Biffer 25 
der Gehaltsvorſchriften zur Vermeidung einer 
Behattseinduße ftattfindenden Borrüdung des 
Befoldungsdienftalters. 

4. Unberüuͤhrt bleibt das Befoldungsdienftalter 
ſolcher ehemaliger Gendarmen und Schutgmänner, 
die vor dem Inkrafttreten bes Allerhöchſten Erlaſſes 
vom 18. Dezember 1895 — Win. BL f. d. i. 2. 
1896 ©. 40 — in den Subalterndienjt über- 
en d, und ferner das Bejoldungsdienftalter 
older ehemaliger Unterbeanten, die ihre etats⸗ 
nıäßige Unterbeamtenftelle por dem Übertritt in 
den Subalterndienft aufgegeben haben, weil in 


dieſen Fallen Militärdienitzeit auf dad Befoldungss | - 


I talter bereit3 angerechnet worden ift. 

d. Die PVordatierung des Bejoldungsdienft- 
18 Hat Wirkung vom 1. Sanuar 1907 ab. 
ı ten, deſſen Bejoldungsdienftalter vom 
pril 1904 auf den 1. April 1903 borbdatiert 
| der Gebaltsfak bon 1800 Mi. vom 





isebrudt in diefer Nummer (fiebe vorſtehend). 


ah Tann beifpieläweife einem Regierungs⸗ 


SM Is 4283 M. d.%) erlaffene|1. Januar 1907 (nit vom 1. April 1906) ab 


bewilligt werden. Nachzahlungen für die weiter 
zurüdliegende Beit finden nicht ftatt. 
6. Für die nad) dem 1. Januar 1907 in den 
Ruheſtand getretenen ehemaligen Unterbeamten, 
deren penſionsfähiges 
Subalternbeamte fich durch die jet nachgelaffene 
Anrechnung von Militärdienftzeit erhöht —* iſt 
unter Zugrundelegung ber erhöhten Süße eine 
andermeite Feſtſetzung ber Penſion vorzunehmen 
oder, foweit die Penfion bon uns feftgefeht ift, 
u beantragen. Auch ift der erhöhte Gehaltsbetrag 
* die Zeit vom 1. Januar 1907 bis zum Tage 
des ÜbertrittS des Beamten in den Rubeſtand 
nachzuzahlen. Soweit die Beanıten anı oder nad) 
bem 1. Sanuar 1907 verſtorben find, iſt Der 
Behaltäunterfchied und ber Wichrbetrag an Gnaden⸗ 
bezügen nadzuzahlen und bie Umrechnung des 
Witwen⸗ und Waiſengeldes herbeizuführen. 
7. Ziffer 14 ber Gehaltsvorſchriften erhält 
folgende Faſſung: 
14 Militäranmärtern ift nach Biffer 3 der 
Beitimmungen, been, die Anrechnung der 
Militärdienitzeit auf das Dienftalter der 
Bivilbeamten, vom 14. Dezember 1891 bei der 
erften etatSmäßigen Unftellung als milttlere 
Beante, als Beichner oder im Kanzleidienfte 
die aktive Militärdienitzeit bis zur Dauer eines 
Ssahres mit anzurechnen. Kin gleiches Hat zu 
geichehen, wenn die Unftellung de3 Militärs 
anmärter3 in einer diefer Anwaͤrterklaſſe nicht 
borbehaltenen Stelle des mittleren oder des 
Beichnerdienfte8 erfolgt, oder wenn aivil⸗ 
verſorgungsberechtigte aktive oder penfionierte 
Unterbeanute — einfchlieglich der Gendarmen 
und Schugmänner — im Subalterndienft 
etatsmäßig angeitellt werden. Dagegen findet 
eine ſolche Anrechnung nicht ftatt bei Snuhabern 
des Bivilverforgungsfcheines, die 
a) ſchon vor dem Eintritt in das Heer als 
Zivilanwärter bei einer Behörde beichäftigt 
waren, nad) den WUußfcheiden aus denn 
Heere wieder in ihr früheres Dienſtverhältnis 
zurücktraten und demnächſt gemäß der 
auf dieſem Wege — vor oder nach der Er⸗ 
langung des Zivilverſorgungsſcheins — er⸗ 
worbenen Anwartſchaft als Zivilanwärter 
etatsmäßig angeſtellt werden, oder 
erſt nach dem Ausſcheiden ans dem Heere, 
aber bevor ſie den Zivilverſorgungsſchein 
beſaßen, als Zivilanwärter angenonmen 
wurden und deninächſt gemäß der auf 
diefem Wege — vor oder nach Erlangung 
dc8 Bivilverforgungsicheindg — erworbenen 
Anwartſchaft als Bivilanmwärter etatSmäßig 
angejtellt werden, oder 
e) erſt nad) ben Ausſcheiden aus dem Heere 
und nah der Erlangung des BZivils 
verforgungsiheind für eine Laufbahn, 
deren Stellen zum Xeil den Militärs 
anwärtern vorbehalten find, nicht nach den 
Anitelungsgrundfäßen fürMilitäranmärter, 
- fondern auf ihren Wunf unter den für 
engeionmen u bennaät au al 


b 


— 


angenonmen demmädhft auch als 
Zivilanwärter etaksmäßig angeitellt werden; 


Dienfteintommen als 
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bei ſolchen ehemaligen Militäranwärtern, die als 
etatsmäßige Beamte bereits penſioniert waren und 
bon neuem etatsmäßig angeſtellt werden, ſofern 
es ſich nicht um die Anſtellung penſionierter 


Unterbeamter, einſchließlich der Gendarmen und |' 


Schutzmänner, im Subalterndienſte handelt. 

8. Den mit dem Zivilverſorgungsſchein aus 
der Randgendarmerie ausſcheidenden Oberwacht⸗ 
meiftern ift, wie bei diefer Gelegenheit zur Vers 
meidung von Mißverſtändniſſen bemerkt wird, 
bei der Unftelung in anderen Stellen des 
mittleren gioilftnatöbienftes die Militärdienftzeit 
bis zur Dauer eines Jahres gleichfall® an- 
guredinen, wogegen eine ſolche Anrechnung bei 
der Beförderung eine Gendarmen zum Uber 
wachtmeiſter unterbleibt. 

Erw. Hochwohlgeboren erfuchen wir ergebenft, 
wegen Durchführung der getroffenen Anordnungen 
das Erforderliche gefälligit zu veranlaffen. 

Der Finanz miniſter. 
gez.: Frhr. von Rheinbaben. 
Der Miniſter des Innern. 
Im Auftrage: gez. don Kitzing. 
un fämtlide Königlichen Regierungen ⁊c. 


Borlefungen an der . 
Asniglich Yren ßiſchen Forfiakademie Eberswalde 
"Am BBinterfemefer 1907/08. 
Oberforſtmeiſter Brofeffor Dr. Möller: Waldbau. — 
‚: Über die Bedeutung der Pilze für das Leben 
des Waldes. — Forſtliche Exkurſionen. 
Forſtmeiſter Dr. Klienitz: Waldbau (orſtliches 








Ioſet Dr. Albert: Bodenkunde. 
Profeſſor Dr. Dickel: Sachenrecht. — Repetitorium 
Di De d E He Hilfeleif 
rig. Urzt Dr. Heidemann: Erſte eleiftun; 
in Unna deränen. 
Das Winter-Senefter beginnt am Dienstag, 
den 15. Oktober 1907 und endet anı Freitag, ben 
20. März 1908. — 


Anmeldungen ſind meguchſt bald unter Bei⸗ 
fügung der Zeugniſſe über Schulbildung, forſtliche 
Lehrzeit, Führung, über den Beſitz der erforderlichen 
Mittel zum Unterhalt, ſowie unter Angabe des 
Militärverhältniſſes an die Forſtakademie Ebers⸗ 
melde zu richten. 
Der Direktor der Forftalademie. 
Dr. Möller, Köntglider Oberforftmeifter. 


$ 


: Borlefungen an der Aniverfität Tübingen 
Ä : für das BWBinterfemeher 1907,08. 
Brill: Einführung in die höhere Mathematik. 
Stahl: Höhere Unalyfis. - 
Bafhen: Experimentalphyſik. 
Wait: Meteorologie und SEliniatologie. 
Wislicenus: Allgemeine Cheniie. 
Kofen: Mineralogie. Allgemeine Geologie und 

Erdgeſchichte. 

Sommerfeldt: Einführung in die Bodenkunde. 
Vöchting: Allgemeine Botanik. Mikroſtkopiſcher 


Kurſi 


rſus. 
Winkler: Spezielle Beſprechung der forſtlichen 
Kulturpflanzen. 


Verhalten der Waldbäume). — Landwirtſchaft Sting: Grundzüge der Pflanzengeographie. 


| ee — Forſtliche Erkurfionen. 
Profeſſor Fricke: Forſteinrichtung. — Waldwege⸗ 
bau. — Forſtliche Erkurſionen. 


Blochmann: Allgemeine und ſpezielle Zoologie. 
Heſſe: Die Fr 
Schönberg: Volkswirtſchaftslehre, allgemeiner Teil 


Forftmeifter Zeifing: Waldwertrehnung — Forſi⸗ Keumann: Rinanzwigenſchaft. 


politit einſchl. Wblöfung der 
5 an gleken — Forſtliche Exkurſionen. 
o 


tmeifter Profeffor Dr. Schwappach: Holz⸗Triepe 
ende. vrof —SE ppa For lie 


Erfurfionen. 
Oberförfter Dr. Borgmann: Beftandesgefchichtliche 
orfhungen. — Forftlide Erkurfionen. 


Profeſſor Dr. Schubert: Forſtvermeſſung. — 


Dteteorologie. 
Profeffor Dr. Schwarz: Allgeneine Botanik mit 
raktikum. 


aldgrund⸗Fleiner: 


Ügemeined Staatsrecht. Württem⸗ 
bergiicheß erwaltungsredit. ° 
: Württenibergifches Staatsrecht. Deutſches 
Bermaltungsredt. 
Bühler: Einleitung in die Forſtwiſſenſchaft. Wald» 
.. bau, zweiter Teil, mit Übungen. Forſtgeſchichte, 
von den, ältejten Seiten bis 1800. Wald» 
bauliche Übungen. urfionen und Übungen. 
Wagner: Forſtſchutz. Waldwertrechnung und dor 
ſtatik mit Ubungen. Ausgewählte itel aus 
der forſtlichen Betriebslehre. Erfurfionen. 


P 
Profe or Dr. Eckſtein: Wixdeltiere. — Kifchzucht | Kurz: Jagdkunde. Kartierungsweſen mit Übungen. 


. Zeil.) — Zoologiſche Erfurfionen. 
Geheimer Regierungsrat Proſeſſor Dr. Remels: 


rttembergiſche Forſtgeſetzgebung und Forſt⸗ 
verwaltung. 


Anorganiſhhe und organiſche Erperimental- Schmoller: Strafe und Strafprozeßrecht. 
— Mineralogiſches und geognoſtiſches Das Winterſemeſter beginnt am 16. Oltober 
raktikum. 1907 und fchließt am 14. März 1908. 


— ww — 


Derfchiedenes. 


— Hörftereien und Sommerfrifäler. Durch (Milch, Obſt und Eier) zu berabreichen, währe d 
verſchiedene Tageszeitungen ift die Nachricht ges | für ben Ausſchank don Bier, Wein, Kaf e 
gangen, daß der ‚Herr Landwirtfchaftsminifter | Limonade uſw. die polizeiliche SKonzeifton na >» 
einer größeren Anzahl SKöniglidyer Förſter die | zufuchen fei. — infolge diefer Nachrichten fi d 
Erlaubnis erteilt Habe, an Sommergäfte Wohnungen | mehrfache Anfragen dahingehend an und gelan. „ 
abzugeben und an MWusflügler Erfriſchungen ob und wann diefe Verfügung in unferen Bla e 








veröffentlicht werden wird. — Sppiel wir ermitteln 
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‚Berg, Forſtaufſeher in ber Oberfärfterei Chriftianftadt, ifl 
nad der. Oberförſterei Dodrilugf, Regbz. Frankfurt, 


Xonnten, 
Minifterial-Berfügung nicht ergangen. Wahr⸗ 
fcheinlich Handelt es fich mur um die Genehmigung 
bon ‚Einzelanträgen. Die Schriftleitung. 

a F . 3 


— Ausfändifdes Grubenhoſz im Mußr- |, 


Kopfenbegirk. Die zunehmende Kohlenförderung 
und der weitere Ausbau der Brubenfelder hat 
den Bedarf an Grubenholz int niederrheinijch- 
weſtfaͤliſchen Induſtriebezirk in den letzten Fahren 
wejentlic) gefteigert.. Während früher die heimifchen 


Waldungen. den Bedarf an Grubenholz lieferten, | 


wird feit fünf bis ſechs Jahren ein großer Teil 


des Grubenholzes aus dem Wuslande, alß|. 


Rußland, Hinnland, Schweden, Ungarn uſw. 
aesogen, Dan rechnet den jährlicdden Bedarf an 
®rubenholz im Ruhrkohlenbezirk, trotzdem aud) 
eiſerne Stempel mehr als 
werden, auf zwei Millionen Kubikmeter oder pro 
Tag auf etwa 7000 Kubikmeter. Da der Morgen 
Wald etwa 30 Kubikmeter liefert, jo wären pro 
Tag etwa für den Grubenholzbedarf 230 Morgen 
abzuholzen. Die Aufforftung mancher Odländereien 
int Sauerlande und ber Rüdgang der Haubergs⸗ 
wirtfhaft dürfte dazu beitragen, die heimiſchen 
Walderträge mehr und mehr zu heben und größere 
Diengen Grubenholz zu liefern... . 


s 


milfiher MWarktderiät. Berlin, den 
50. Juli 1907. Rehböcke 0,40 bis 0,80, Schwarz» 
wild 0,30 bis 0,40 Mt. pro Bfund, Kaninchen 
0,50 Bis 0,70, Stodenten 0,50 bis 1,40 k. 
pro Stück. J 


ei. 
Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


 Königreih Preußen. 
B. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Liſqof, Reglerungs⸗ und Forſtrat zit Marienwerder, iſt 


sum Oberforſtmeiſter in Bromberg etnannt worden. 
Dentiun, Landforſtmeiſter, vortrageuder Rat im Miniſterium 
hr Landwirtſchaft, Domänen und Forſten, iſt der Raug 
„ber Räte 2. Klaſſe verliehen worden. 
Gösels, Dberförfter zu. Hachenburg, iſt die Oberförfterftelle 
Kroppah, Regbz. Wiesbaden, übertragen worden. 
Hausdorff, Dberförfter o. R. zu Hachenbürg, iſt die Ober 
förfterei Hachenburg, Regbz. Wiesbaden, übertragen. 
Worant, Forſtmeiſter zu Neunkirchen, Btegba. Trier, ift in 
den Ruhbeftand getreten und ihm bei diefem Anlaß der 
Königl. Kronenorben 8. Klaſſe verliehen worden. 
Mäger-Hilledrand, Dberförfter zu Montioie, Hegbz. Aachen, 
AR nad Bhuippsthal (Oberförſterei Lautenhaufen), 
Regbz. Cafjel, verfegt worden. 


Ouwadt, Dberforitmeifter:. zu Bromberg, iſt nah Hannover 


verſetzt worden. 
8qhwecht, Oberförfter zu Philippsthal, Regba. Caffel, ift 
„nad Nennlichen, Regbz. Trier, verjegt worden. 
& lias, Oberföriter 0. H. zu Beurig, it die Oberförfterel 
Montjoie, Regbz. Aachen. übertragen worden. 
9 mer, Korfimeifter zu Hachenburg, Regbz. Wiesbaden, 
M nach Miefensbeek, Regbz. Hildesheim, verfegt worben. 
3 ", Dörfler zu Medlenhorft, Oberförfterei Debdenfen, 
tegba. Hannoner, iit in den Ruheftänd getreten. - 
„ Sochauffeher zu Muringen, tft zum 1. September b. 38. 
ad Heifiih-Dlbendorf_zur Vernärkung des Forſt⸗ und 
agdſchutzes in der Dberförfterei Didendori, Wegbz. 


tinden, und al8 Screibgehilie de8 Seren Oberförfters 
sfeihr (vom 1. Ottober d. Is. ab) einberufen. 


ift bierüber in. jüngfter Beit eine] 


früher gedraudt | 


vom 1. Oktober d. 38. ab verſeßt. Seine Beriegung 

» nad ber Oberförſterei Brafchen if zurückgezogen. 

Pederichs, Forſiaufſeher zu Schnorrenberg, Oberförſterer 
Bille, Hegbz. Coln, iſt unter Belaffung in — Stelle 
als kommiſſariſcher Inhaber der Foͤrſterſtelle Schnorreu⸗ 
berg zum Förſter ernannt worden. 

‚Gazuer, Förſter o. R. zu Bordesholm, Oberförſterei Bordes⸗ 

olm, iſt nach Reinbel. Oberfoͤrſierei Tritiau, Regba. 

chleswig, verſeyt worden. en 

‚Giefemann, Revierföriter zu Winfen, Oberförfterei Segeberg, 
Regbz. Schleswig, ift in den Ruheſtand ‚getreten. 

Gurt, Forſtaufſeher, mit der Bertretung ber Gemeinde: 
föriterfrelle Wallhauſen beauftragt. ift mit der Ausſũbung 
des Forſt- und Jagdſchutzes im Neviere „Varia Yaady”, 
Oberjörfterei Coblenz. beauftragt worden. | 

Keefe, Forſtaufſeher zu Osnabrüd, Kloſter⸗Oberförſterei 

Ognabruck. Megbz. Hammover, ift zum Yörfter o. R. 
ernannt worden, . u: , I 

Sinneberg, Hilfsiäger zu Biegen, Dberförfierei Müllroſe, 

it nach Drachhauſen. berförfteret Peitz. Regbz. 
Frankfurt, verſetzt worden. 

Aiusſke, Hegemeiſter zu Woffleben, Oberforſterei Königs⸗ 

thal, diegbz. Erfurt, tritt mir dem L Oktober db. 8. 
in den Ruheſtand. 

Hofmann, Forſtaufſehre Mr der Oberförſteret Drieſen, if’ 

“nad der Dberföriterei Siehdihum, Regbz. Fraukfurt. 

vom 1. Oktober d. 38. ab verfegt. u " 

KHudfennt, Forſter Ju Bodhorn, Oberförjterei Segeberg, Il 
nad Zinfen, Dberförjterei Segeberg, Regbz. Schleswig, 
verjept worden. . -_ 

Zeltf, Hegemeiſer zu Suhler - Neundorf, Dberförfierei, 
Suhl, Regby Erfurt, tritt mit dem 1. Oftober d. Se. 
in den Ruheſtand. 

dergel, Forſtaufſeher, bisher mit Vermefiungsarbeiten in 

er Dberförfterei Krofdorf, Regbz. Soblkus, beſchäftigt, 
tft zum 1. Dltoder nach dein Bezirt Köslin einberufen. 

Aoftermaun, Förſter zu Rotenkirchen, Dberförfteret Gruben⸗ 
hagen, iſt die Nevierförfteritclle in Eberholzen. Ober 

- förfteret Nlfeld, Regbz. Hildesheim, vom 1. Oktober 
db. As. ab auf Probe übertragen. 

Koll, Törfter MR ‚NReinbel, DOberförfterei Trittau, ift nad 
Bodhorn, Oberjdriterei Segeberg, Regbz. Schleswig 
verjegt worden. 1 — 

Fanı, Förſter zu Horath, Oberförſterei Morbach, iſt vom 
1. September d. Is. ab auf die durch den Tod des 

Böritere Bupy freigervordene Föriterſtelle Fahlicheid 
n der Oberförſterei Saarlouis, Reabz. Trier, vericgı. 
Die Stelle wird Bis. dabin durch den Hilfsjäger 
Schmidt zu Labach verwaltet. 

Feh, Förſter o. N. zu Rietz, Oberförfterei Binna, it nad 
Cummersdorf, Oberförfterei Cummersdorf, Negbz 
Potsdam, verfegt worden. 

Aãche 1, Förſter o. R. zu Hemeringen, Oberförſterei Hameln. 
iſt die Förſterſtelle Mecklenhorſt, Oberförſterei Dedenſen, 
Negbr. Haunover, übertragen worden. 

Marz, Forſiaufſeher zu Wolfſshagen, Kloſter⸗Oberförſterei 
Goslar, Regbz. Hannover, iſt zum Föorſter o. R. 
ernannt worden. J . 

Merten, Förſter in der Dberförfierei Wildenow, iſt nad 
der Vberförfterei Weuzelle, Regbz. Frankfurt, vom 
1. September b. Is. ab verfegt. 

Mundt, Forſtaufſeher in der Oberförfterei Reppen, iſt nad 
der Dberförfterei Regenthin. Regbz- Granlfurt, vom 

1. Oktober d. 8. ab verfegt. " — 

VAageſ, Hilfsiäger in der Oberförſterei Weszkallen, egbz- 
Sumbinnen, ift zum Soritauffeher ernannt worben. 

Yellmann, Forſtanffeher in ber Oberförfterei Siehdichum, 
tft nah der Dberförfterei Driefen, Regbz. Frankfurt, 

vom 1..Oftober d. 38. ab verfegt.- 

Jg, Wörter in der Dberförjterei Dobrilugk, if nad 
der Oberförſterei Wildenow, Regbz. Krankfurt, vom 
1. Septemder d. 28. ab veriest. 

Suake, Tsorftauffeher in dev Dberförfterei Neubruhhanfen, 
ift nach der Dberfürfterei Nienburg, Regbz. Hannover, 
derfegt worden. 

Sawadsky, Tsoritauffeher in der Dberföriteret Dilillcofe, iſt 

- nah der SOberförfterei Siehdichum, Regbz. Yrankfurt, 


vom 1. Oktober d. 38. ab veriegt: 
Schuſze, Förſter o. R. EN Wölpe, Dberföriteret Ntenbnra. 
int. die Förſterſtelle Wilineröderherg, Oberförfterei Pole, 


Regbz. Hannover, Übertragen worden. . 
Sommer, Forſtanfſeher im der Dberförfierei Bäreneiche. 

Regb;. Marienwerber, ift unter Belaffung in feiner 

iegigen Beihäftigung zum Fyörfter ernatınt worden. 
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‚Strg, BorRauffeber, ift nach der Oberföriierei Lichtefleck, 

4 3 Fraukfurt, vom 1. Dftober d. Is. ab einberufen. 

Wernikie, Forſtaufſeher, it von Torgelow an die Königl. 

orftlafje au Swinemünde, Regbz Stettin, verfegt. 

ag! auffeher gu Vonſchet. Oberfbrſterei Birthy, 

angig; iM nah Heegermiühle bei Eberswalde, 

E Biefenthal, Regbz Potsdam, einberufen. 

Weite, GoRauf eher in der Oberföriterei Menz, tit nad 

Dberjdriterei Bebntu, Regbz. Potsdam, verfegt. 

den, Hilfsjäger in der Dberföriterei Grumſtu, iſt nad 

eftandener Förfterprüfung zum 

. aub nah der Dberförfterei Eummersdork Regbz 
Potsdam, verſetzt worden. 
% 

Die Berlegung ber Forſters von Rachells von ber 
Oberförfterei hen nad der Oberfoͤrſterei Neugelle, 
Begbz. Frankfurt, tft zurückgezogen. 

» 


Die Revierförlierfiele Schmalfeld (AUmtsfig Winfen), 
Dberförfterei Segeberg, Regbz. Schleſswig, ift in eine 
Yörfterfielle umgewandelt worden. 

O. Gemeinde⸗ und Privatdienſt. 

Aaue, Stadtförſter au Forſthaus Kleine Tränke, Stadtforſt 
— — ab. Pi tritt mit dem 1. Dltober d. 538. 
ın den Ruheſitand. 

Seifert, Brivatförfter zu Rügen, Kreis Guhrau, iſt das Kreuz 
des Aligemeincn Ehrenzeichens verlieyen wurden. 

Weirath, Gutsförſter zu Yenrihenbnrg, Kreiß Necking⸗ 
haufen, ift das Kreuz des Allgemeluen Ehrenzeicheus 
verlieben worden. 


D. Jäger⸗Korps. 


von Bufe, Major und Kommandeur des Pomm. Jäger⸗ 
Baraillons Nr. 2, ift zum Oberftleuimant befördert. 

Schoeubed, Major und Kommandeur bes Viagdeburg. Jäger 
Bataillon® Pr. 4, if zum Oberſilentnant befürdert. 


Königreih Bayern. 
‚A. Staats⸗Forſtverwaltung. 
Mändt, Forſmgehilfe zu Waldaſchaff, ift zum Forſtwart in 
Kreusgrund befördert worden. 
Grofiherzogtum Baden, 

A. Staats⸗Forſtverwaltung. 
Günther, Dbderförfter zu Walldürn, ift das Forſtamt Rhein. 
bifhofsbeim üdertragen worden. 

AMurz, Forſtaſſeſſor zu Sffenburg, it zum SOberföriter in 
Waldürn ernannt worden. . 

Fonts, Forſtaſſeſſor zu Kouftanz, ift zum SOberförfter in 
Adels eim ernannt worden. 

Seuter, berförfter zu Mdelsheim, if das Forſtamt 
Kippenbeim übertragen worden. 

Grofherzogtum Oldenburg. 
Sürftentum Lübed (Eutin). 
Otto, Horltafieflor zu Malente, iſt nad Schwartau verfegt 


Brandt, Förſter au Wüſtenfelde, it in ben NRuheitaub verfegt. 
Burmeil er, Hörfter zu Gutin, ift nah Wüſienſelde verjegt. 
Haft, Förſter zu Sronenberg, ift nah Malente verfegt. 
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orliaufjehber ernannt | 


| Horliverforgun aberechtigten und Reſervejaͤger der | 
önnen nur injoweit Berüdfihtigung finden, als ihnen bie _ 


— 


orſtbheamten. 


Herzogtum Sachſen⸗Meiningen. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 
Bauer, Koritwars in der Oberförſterei Heubach, iR nad 
ber Oberförjierei Pieſan mit dem Wohufig. daſerbi) 
ee — ———— der Dberförfierei Pieſan, iſt nad ber 
Oberföriterei Heubah (mit bem Wohnfig dafeibfir 
verfcegt worden. 
Elſaß⸗Lothringen. 
B. Gemeinde⸗ und Privatdienit. 


‚Genf, Bemeinbeförher zu Forſth. Illkapelle, Oberförfterei 


lertſtadt, ift die Gemeindefüriteriiele bed Schup 
. bezirt® Beinheim, Oberförfterei Selz, probeweife über 
Aus, Gemeinbefäri Forſth. Sichfpiel, Oberförkterei 
a, Gemeinbeförfter su Fo pie 
Weißenburg, if die @emeindefürterfiele des Edup 
bezirks Wil, Dberförfierei Sclettitadt, übertragen. 
Meriy, Semeindeförfter zn Wick Oberförkterei Schleithadt, 
tft die Gemeindeförſterſtelle des Schutzbezirks Illkapelle. 
Oberförſterei Schleitſiadt, übertragen worden. 
Sutter, Gemeindeförſter zu Beinheim, Oberförſterei Gelz, 
Es die @emeindeförtteritelle bes Schutzbezirks Oolſchloch 
berförfterei Weißenburg, übertragen worben. 
Wendling, Gemeindeföriter zu Holſchloch, berförkterei 
Weißenburg, ift die Wemeindeförfteritelle des Sauß⸗ 
bezirts Airchipiel, Oberföriterei Wetgenburg, übertragen. 


$ 
Balanzenlifte. 


Freie Stellen im Gemeinde und Auflaltsforfidieufe 
für Anwärter des Jägerkorps. 


Die Hemeindeförkkerfielle des Forſtſchuzbezirks Lelwen- 
Aöweri iſt zum 1. Oktober 1907 zu befenen. Das Dienu⸗ 
etufommen ber Stelle berrägt jährlich: UnfangBgehalt für 
die erſten drei Jahre einihließli der Brobezett 1000 ME, 
freie Dienftivobuung mit einem Wiletöwerte von BO DL, 
i4 rm Derb- und 20 rm Reiſerholz im Werte von 150 Mt. 
Nah Ablauf ber erften drei Aahre fieigt das Gehalt um 
200 DIE und nad jeden ferneren drei Jahren um 100 BiEL 
bis zum Höchſtbetrage von 1800 WIE rn eb 


ſchriftliche Erklaͤrung Deiliegt, daß die Bewerber gemäß 5% 
der Beitimmungen vom 1. Dltober 1905 burd die Unuftellum 
auf der @emeindeförjterftelle ihre Fyorftverforgungsanfprüde 
als erfüllt betradten. BorRveriorgungäberectigte haben 
erner der Bewerbung entweder die Uraußfertigung bes 

erforgungsfdeined oder eine höchſtens 146 Toge alıe 
beglaubigte Abſchrift dieſes Scheines beiqufügen, welde bie 
Beiheinigung enthalten muß, daß die Abſchrift eine 
volftändige if, und dab die Wraußfertigung Teinerii 
weitere Bufäge und Bermerle enthält. Bewerbungen, welde 
biefen Bedingungen nicht genügen, bleiben unberüdfidtigt. 
Meldungen find unter Berfügung eines felbftgeichriebenen 
Lebenslaufs ſowie der Dualifi ationbausweile bis zum 
10. September 1907 einfhließiih au den Bürgermeifter von 
Glüßerach einzureichen. 


Für die Redaftivu: Joh. Neumann, Neudamm. 





Fachrichten öss Bersins Königlihh Preußiſcher Horfibsamtfen. 


Beröffentlit unter Beranıwortung des Borftiandes, vertreten duch Kgl. Hegemeiſter Kraufe, Kefielgrund 5. Hochzeit Run. 


Hahrihten aus den Zejirks⸗ und Ortsgruppen. 


Anzeigen uud Mitteilungen. 
Anzeigen für die nähitfällige Nummer müfjen Dienstag früh 
eingehen. Die möglihft furz gehaltenen Nachrichten 
find direkt an die Sejhäfisftelle-der „Deutſchen 
Horfi-Beitung* in Neudamm zu jenden. Aufnabme 
aller Angelegenheiten der Ortsgruppen erfolgt höchſtens 
jweimal, der Bezirlsgruppen höchſtens dreimal. 
Bezirfögruppen: 
Bromberg. Diejenigen Herren Kollegen, 
bisher der Bezirksgruppe nicht angehören, 
werden infolge Beſchluſſes der VI. Mitglieder. 
Verſammlung in Berlin vom 31. Mai 1907 
ergebenjt erjucht, fi nunmehr zwecks Auf- 


die | Hannover. 


ftellung der Mitgliederlifte bet dem Vorfigenden 

der Bezirkögruppe, Hegemeifter Sohn-Rinkau 

bei Bromberg anzunielden und gleichzeitig den 

Beitrag pro IL Halbjahr = 3,05 Me. und 

1,00 ME. Bezirkögruppenbeitrag an den Kaſſen⸗ 

[übrer, Forſtaufſeher Rauthe, Oplawig 1 
romberg, umgehend einſenden zu wollen 
Der Borſtar 


Sonnabend, den 3. Auguſt, r 
mittags 34a Uhr, Berfamnilung im Bere 
Iofal, „Kaſino-Reſtaurant“, Urtillerieitraße. 
Zagesordnung: 1. Erſatzwahl eines Vorſta 
nıitgliedes. . 2. Enyungsänderung 3. ° 


[ u u BE En 


— —— —— — ——— —————— — — in — ein ——— — 


Nachrichten des Bereins Koͤniglich Preußiſcher Korftbeantten. 
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eines Delegierten für 1908. 4. Beiprechung | Homberg (Regbz. Eafiel). Sonntag. den 11. Auguſt 


der 6. Bereinsverlammlung. 5. Verſchiedenes. 
Die Vereinsmitglieder bes Bezirks, die der Gruppe 
bisher nicht angehörten, werden erfudht, ihre 
Anmeldung bis zur De jemmnilung borzunehnien 
(f. Nr. 5 des Sitzungsberichts In Ar. 24 d. Bl.). 
Die Ortsgruppen-Borftände werden gebeten, 
die in ihren Händen befindlihen Satzungen 
der Bezirkögruppe zwecks Berichtigung, fomte 
ein Exemplar ihrer eigenen Sabtungen zur 
Stelle gu bringen ober vorher an mich ein⸗ 
zufenden. Michaelfen. 
Magdeburg. Am Gonnabend, den 24. Yuguft, 
mittags 12 Uhr, findet im Saale der Kaiſer⸗ 
alle, Kaiſerftraße, in Magdeburg bie erfte 
itgliederberfammiung der Bezirfsgruppe ftatt. 
Tagesordnung: 1. Berichterjtattung bes 
egierten über. den Berlauf ber Berliner 
Berfammlung. 2. Anſtellung der Forſter o. R. 
3. Gehaltsregulierung für den näachſten Etat. 
4. Einziehen der noch fälligen Beiträge. 
5. Berſchiedenes. Außer den verehrlichen 
Mitgliedern werden hiermit ſämtliche Kollegen 
des Regierungsbezirks Dtagbeburg, welche noch 
nicht lied des Vereins Koͤniglich Preußtieher 
Forſtbeamten find, fih aber, went den 
etwas, für unfere Beſtrebimgen intere! exen, 
zu biejer Verſammlung eingeladen. 
- Der Borftand. 
DO. Schulze, Vorſitzender. 
Eiegen-Renne. Samstag, den 17. Uuguft, nach 
mittag 2 ihr, Mitglieberberfanmlung "in 
Rreugfhal, Hotel Beinhauer. Tagesordnung: 
1. Bericht des Delegierten über die Haupts 
beriammlung in Berlin. 2. Entrichten der 
Beiträge für den Delegierten. 3. Berichiedenes 
(Vortrag 2c.). Die Herren Kollegen werden auch 
gebeten, ihre Damen mitzubringen. 
Der Vorftand. 
Ortsgruppen: 
Fulda (Negbz. Caſſel). Sonntag, ben 4. Auguſt, 
nachmittags 2 Uhr, Berſammlung im „Park 
Hotel” in Fulda. Die Herren Kollegen werben 
gebeten, vollzählig zu erjcheinen. 
Weidmannsheil! Romanus. 
Göttingen (Regbz. Hildesheim). Am Mittwoch, 
den 7. Auguſt cr., von 31, Uhr an zwangloſes 
Bufamnienfein in Marlafpring. Säfte will⸗ 
tonımen. 5 wird ergebenft eriucht, den Ver⸗ 
fanmlungen und anderen Zuſammenkanften 
das größte Intereſſe widmen zu wollen. 
Der Borftand. 
Hofgeismar (Negbz. Caſſel). Sonnabend, ben 
10. Auguft,nahmittag85 Uhr, Verſammlung 
in Bereinslofal im Eoter zum „Deutichen 
Kaifer” in Hofgeismar. Tagesordnung: 
I. Kaflenprüfung; 2. ehfegung ber Satungen 
ver Ortögruppe, 3. Neumahl bes Rorftandes; 
. Seitfegung ber Sabuıngen des Schießpereing 
: Ortögruppe; 5. Mahl des Vorſtandes bes 
bießvereins; 6. Feſtſetzung des vorausſichtlich 
«18. Auguſt d. 338. abzubaltenden Präntiens« 
Neßens. In WUnbetracht der Wichtigkeit der 
gesordnung Werden die Herren Gruppen» 
lieder gebeten, fänıtlich pünktlich zu erſcheinen. 
Oxtsgruppenführer: Idoux, Kgl. Förfter. 


d. Is., nachm. 3 Uhr, Berfummlung in Frielen⸗ 
dorf. Um zahlreiches Erfcheinen bittet 
Tifcher, Borfigender. - 

Kaltenborn (Negbz. Allenitein), Sonntag, ben 
11. Auguſt, nachmittags 5 Uhr, Mitglieder 
verfaninilung bei Lindner in Staltenborn. 
Tagesordnung: 1. Einziehung der Beiträge. 
2. Bortrag des Kollegen Jacob. 3. Verſchiedene 
wichtige Vereinsſachen. Die Herren Kollegen 
werden gebeten, vollzählig zu ericheinen. 

RE Der Borftand. 

Marburg (Regbz. Caſſel). Das in letter Ber- 
fanınılung beichlofiene Scheibenfchießen Tomte 
im Juli nicht ftattfinden, dasſelbe ſoll nunmehr 
an Sonntag, den 11. Auguſt, mit Genehmigung 
de8 Herrn Kommandeur auf ben unteriten 
Kompagnieſtand (Sciehitand ber dritten 
Kompagnte) in ber Knutzbach — zehn Minuten 
bom Bahn [ Marburg tatthrden. Zu⸗ 
ſammenkunft 2 Uhr an der Schießſtandswache, 
28 Uhr der erſte Schuß. Yür ein Glas Bier 
und für einen Kleinen Imbiß wirb geforgt. 
Um recht zahlreiche Beteiligung erſucht mit 
MWetdmannsheil Der VBorfißende, 

Nimkau⸗Schöneiche (Regbz. Breslau). Sonntag, 
den 11. Auguſt db. Is, Scheibenfdhiegen in 
Leubus. Beginn 1/3 Uhr nachmittags. Abſchied 
eines durch Verſetzung jcheidenden Mitgliedes. 
Die Herren Kollegen, deren Familien und @äfte 
werden Freundlich eingeladen. 

Der Boritand. 


Prechlau (Regbz. Marienwerder). Die zum. 
7. Juli anberaumte ordentliche Verſanmlung 
iſt infolge geringer Beteiligung — wohl in 
Anbetracht des ſchlechten Wetterd — aus⸗ 
gefallen. Die Kollegen werden nunmehr zum 

onntag, den 4. Auguſt, nadmittags 
3 Uhr, mit der Bitte mögkichſt vollzähliger 
Beteiligung, wegen der Wichtigfeit der Zaged- 
ordnung, erneut eingeladen. . Der Boritand. 


Beridhte. 

Alle ichte müflen dem Bo ben, meiſter 
Sranfe, Beflelgrunb Dose Sen tie e Bas 
für die nädftfällige Rummer beftimmt ift, muß Genntag 
üh in befien Beflg gslangen. Mır Berichte, welche für 

weitere Kreiſe der Mitglicder yon Sinterelle odee für 
dad gelamte Vereinsleben von VBebentung ftub, werden 

aufgenommen, UAbdruck erfolgt eiumal. 
Bezirföägruppen: 

Breslau. Die am 13. d. Mts. angeſetzte Bezirks⸗ 
gruppenberfammfung war auper don ben 
elegierten der Drtapruppen noch don ſechs 
Mitgliedern aus dem Bezirk beſucht. Es wurde 
zuerſt zur Konſtituierung des Vorſtandes ge⸗ 
ſchritten, und iſt derſelbe nach einſtimmiger Wahl 
aus - folgenden Herren zuſammengeſetzt: 
Stellvertreter de3 Vorſitzenden: Förſter Gieß⸗ 
Baruthe: Schriftführer und Kaſſierer: Foͤrſter 
Kaſchmieder⸗Klein⸗Döbern, Poſt Peiſterwitz; 
deſſen Stellvertreter: Forſtaufſeher Gaffron⸗ 
Peiſterwitz; Beiſitzer: Revierförſter Neugebauer⸗ 
Klarenkranſt; Hegemeiſter Zwiener⸗Leubus, 
Foͤrfter Heite⸗Kath.⸗Hammer, Förſter Kotzur⸗ 
Neubiebersdorf. An Beiträgen ſind eine 
Mark feſte Jahresbeiträge für die Bezirks⸗ 
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gruppe zu zahlen, durch ‚die Ortsgruppen von 
en ESS SEUDDENTMIIDTIERENT einzuziehen und 
mit den Beiträgen für den Hauplverein all 
jährlich rechtzeitig an den Kaſſierer abzuführen; 
halbjährliche Zahlung tft geftattet. Die Einzel- 
mitglieder werden gebeten, den Bezirksgruppen⸗ 
beitrag mit dem Jahresbeitrag für den 
—— entweder im ganzen oder als 


albjahresbeitrag ganz frei dem Kaſſierer ein⸗ 


zuſenden, ſteis unter Angabe der Mitglieds- 
Nummer. Sammeln mehrerer Mitglieds: 


beiträge zueinerPoftanmweifung erwünſcht. 


Sollten diefe Beiträge zur Dedung der Koſten 
nicht ausreichen, jo wird der Reit im Umlage— 


- berfahren eingezogen. Die Entihädigung 


der Delegierten zur Bezirksgruppen- 
verſammlung bleibt Sache der Ortögruppen. 
Die dom Borfigenden vorgelegten Satzungen 
für die Bezirksgruppe wurden beraten und 
jeitgeitellt und ber Vorſitzende beauftragt,’ die 


Drüucklegung und demmächitige Zuftelung an 


die Bezirksgruppen-Mitglieder zu veranlaffen: 
Die Ortögruppen werden gebeten, Mitglieder- 
verzeichnifſe niit der Angabe der Poſt und 


-Mitglieds3-Nunmer an den Schriftführer 


einzureihen, auch ev. Beränderungen 
demfelben ſtets fofort mitzuteilen. Bezüglic) 
der Gehaltöfrage gibt die Verſammlung der 
Hoffnung Ausdrud, daß unfere Bentralbehörde 
das uns bisher bewiclene Wohlwollen aud) 
ferner betätigen werde, und daß es ihr gelingen 
möge, an maßgebender Stelle durchſchlagenden 
Erfolg zu erzielen. Es wurden ferner bie 
beiden nachjtehenden Punkte einer eingehenden 
Beiprehung unterzogen und ber Borfigende 


- beauftragt, den Herrn Oberforſtmeiſter zu bitten, 


eine Berüdlichtigung derſelben bei unſerer 


Bentralbehörde anzuregen und zu befürworten. 


Nah den Beſtimmungen, betreffend Die 
Unrehnung der Militärdienftzeit auf das 


"Beloldungsdienitalter der -Zivilbeanıten (Nr. 3 


der Borfchr. v. 14. Dezember 1891, Min.⸗Bl. 
f. d. in. Verw. de 1892 ©. 80), iſt ben Subaltern= 
beamten. die Zeit, welche fie während ihrer 
Ausbildungs» oder Vorbereitungsdienitzeit in 
Erfüllung der aktiven Dienjtpflicht 2c. gedient 


baven, dis zum Höcjitbetrage eines Jahres 


in Anrechnung zu Bringen; deögl. den in 
den Subalterndtenft übernonmnenen Militärs 
anmwärtern (Ziff. 4 0. a. O.). Durch Aller: 
höchſten Erlaß vom 22. April 1907 ift erläutert 
worden, daß diefe Borfchriit auch auf die in den 
Subalterndienft übertretenden zivilverforgungs- 
bereditigten Unterbeamten — einfchliejlich der 
Schutmänner und Gendarmen — Anwendung 
findet. 2. Mit Rüdiiht auf Die vielen 
mangelhaften MietSwohnungen in den kleinen 
Walddörfern ift eine SE EDEUER der Dienite 
wohnungen für die Förſter o. N. und Forfte 
auffeher dringend erwünſcht. Im allgemeinen 
wurde nod) bemerkt, daß bei der diesjährigen 


ee de3 Hauptvereins be= 


fhlofjen ift, daß alle Mitglieder des „Vereins 
er! Preußiſcher Forſtbeamten“ gehalten 
find, ſich den event. gebildeten Bezirksgruppen 


- anzufchließen, und wird hierdurch nochmals 


Nachrichten des Vereins Königlich Preußifcher Forſtbeamten. 


Landen) gebeten, daß die Einzelmitglieber 
baldmöglihft die Anmeldung unter 


Ban der Poſt und Mitgliedsnummer an ben 


riftführer bewirken, zwecks Aufſtellung be 
Mitgliederliften. 
Weidmannsheil! Sader, Borligender. 


— Im Anſchluß an den kurzen Bericht 
n 


m Nr. 28 der. „Deutfchen Forſt⸗-Zeitung“ iſt 
noch nachzutragen: Als eiſitzer wirden 
gewahnt 1. Revlerförſter Jaurſch-Sellenwalde, 
. Hegemeifter Nurnberg-Klausheide, 3. Förſter 
Schulz: Michendorf, 4. Förfter Cherie-Kolpin. — 
Ob event. noch mehr Beifiter gewählt werden 
jollen, wird in der nädjiten Verſammlung ber 
Gruppe, welche auf. allgenteinen Wunfch wieder 
in Berlin, und zwar im November, jtattfinden 
fol, zu beraten fein. — Ein Beitrag für die 
Bezirksgruppe ſoll auch erſt in diefer Sitzung 
feſtgeſetzt werden. — Bon Aufſtellung befonderer 
— für die Gruppe wurde vorläufig 
Abjtand genommten, vielmehr murde befchloffen, 
die Herausgabe gleihmäßiger Satungen für 
alle Gruppen vom Hauptvoͤrſtand anzustreben. 
—. Die Beiträge für ben SHauptverein find 
fünftig an ben zersnele der Gruppe 
einzujenden. Yür das laufende Se (bis Ende 
Dezember) dürfte e8 am einfachiten fein, bie 
noch etiva reftierenden Beiträge wie früher an 
den Kaſſierer des Hauptvereins einzufenden. 
Bur Erreichung eines engeren Zuſammenſchluſſes 


und zur leichteren Geſchäftsführung werden afle 


Herren Stollegen gebeten, ſich da, wo es noch 
nicht gefchehen ilt, in „OrtSgruppen” zuſammen⸗ 
zuſchließen. Der Vorſitzende Hüder. 


Stettin. Der Einladung zur’ Vorbeiprechung 


behufs Bildung einer Bezirkögruppe für biefigen 
Bezirk maren troß ftrömenden Regens 
25 Mitglieder und Vertreter gefolgt. Es wurde 


von diefen einſtimmig beſchloſſen, zum Herbft 


im Monat Nodentber, nachden durch die Ort: 


gruppe Torgelow die feitens des Einberufers 


entworfenen Satungen borberaten, eine noch⸗ 
malige Verſammlung einzuberufen, um dann, 
nachdem die Genehmigung des Herrn Ober 
forſtnieiſters eingeholt, die Bezirksgruppe durch 
Wahl des Vorſtandes und der definitiven Feſt⸗ 
legung der Satzungen entgültig zu bilden. 
Wegener, Königlicher Hegemeifter. 


Drtögruppen: . 


Lauknen Regbz. Königsberg i. Pr.).: Um 21. Juli 


fand ein Sceibenjhießen auf den Bismard- 
Pla der Oberförfterei Mehlaufen jtatt. Dean 
Schießen ging eine Vereinsſitzung ebemdnfelbil 
voraus, in der die borgefehene # agesorbnung 
wie folgt erledigt wırnde.. Zu Punkt 1 erjtattete 
der Vorſitzende den Geſchäftsbericht. Zu Punlt 2 
wurde zum Protofollführer und Schatme ter 
an Stelle des voritorbenen Forftaufjehers & ıld 
der Forſtaufſeher Ewert zu Schenkendorf, Soli 
Lauknen, gewählt, welder die Wahl danl nd 
annahm. Zu Punkt 3 traten der Ortsgru pe 
fünf Mitglieder neu bei. Zu Punkt 4 wer en 
diejenigen Mitglieder, welche noch mut ih nmn 
Beitrag für das ziveite Halbjahr im Rüchkſta de 
find, gebeten, denſelben baldmöglidft an en 


Nachrichten des „Waldhell”. 
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Schabmeifter abzuführen. Das Schießen war 


‚und fand bejonders das Kaffeekochen im Walde 


don: Wetter recht begünftigt. Zur Unterhaltung] am offenen Feuer, wozu das Holz erft von 


ber Danıen fand ein Tefhingpreisichiehen ftatt. 
Der Tag verlief zur allgemeinen Zufriedenheit, 





den Damen zufanımengelefen werden mußte, 
vielen Beifall. Der Borftand.- 


Nachrichten des „MWalöheil“, 


eingetragener Berein zu Neundamm. 


Veröffentlicht unter Verantwortung des Borftan 


. Audzug e 
aus dem Protofsll ber Gituug bed Vorſtandes 


anı 22. Xuli 1907. 


Die Sigung fand auf Tliebenswürdige Ein- 
ladung des Herrn Königl. Yorftmeiiterß 
Kacobi in feiner Wohnung zu Maffim, 
nahmittage 3 Uhr, ftatt. Anweſend waren die 
Herren: Graf von Brühl, Nönigl. Forſtmeiſter, 
Neumuhl; Buller, Herrihaftl. Föriter, Forſthaus 
Glückauf bei Vietz; Graf Finck von Finckenſtein, 
Rittergutsbeſitzer, Troſſin; Grundmann, Buche 
haͤndler, Neudamm; Grimmig, Stadtförſter, Forſt— 
haus Woltersdorf bei Soldin; Jacobi, Königl. 
Forſtmeiſter, Maſſin; Koch, KRöuinl. Hegemeiſlter, 

icher; Neumann, Kgl. Konimerzienrat, Neudamm; 
Peppler, Herrſchaftl. Förſter, Ringenwalde; 
von Sothen, Redakteur, Neudamm; Zierau, 
Vereinsſekretär, Neudanım. 

Der Kaſſenbeſtand betrug am 22. Juli 1907 
10398,644 Mk.; davon ehtfallen: 
a) auf den Unterſtützzuungsfonds. . 2411,19 ME. 
b) auf den Erziehungsfonds . . 2422 „ 


c) auf den Dartehenzfonds . . 1417,90 „ 
d) auf den Stipendienfondg . . . 6131, „ 
e) auf den Rejerbefonds 196,00 „ 


Geit voriger Situng haben fi 39 neue 
Mitglieder angenteldet, deren Aufnahme beichlofien 
wurde. Die Mitgliederzahl beträgt nunmehr 3832. 

An Gefuhen un Unterftühßung und 
Tarleben find 55 eingegangen. 

Aus den Unterſtützungsfonds wurden 
‚bewilligt: der hochbetagten, A 
"Witwe eines königl. Förſters 30 ME. — Der 
undentitteiten Witwe eines berrfchaftl. Förſters, 


"die noch für vier Heine Kinder forgen muß, 


50 ME — Der unbemittelten Witwe eines 
herrſchaftl. Förſters, die noch drei Kinder zu ver⸗ 
ſorgen Hat, 40 ME — Einem unbemittelten 
herrſchaftl. Förſter, der bei Ausübung feines 
Beruf3 underjchuldet einen Sachſchaden erlitten 
bat und dadurch in Bedrängnis geraten iſt, 
ME — Der unbemittelten und erıverbd- 
unfähigen Witwe eines königl. Förſters, Die von 
einer Keinen Benfion leben muß. 30 ME. — Der 
alleinftehenden, erwerbsunfähigen Tochter eines 
veritorbenen berrichaftl. Förſters, die nur auf 
Umerſtützmigen angewiefen iſt, 30 DIE. — Der 
bc jbetagten, nur auf eine jehr geringe Penfion 
a einielchen Witive eines königl. Förſters 40 ME. 
— Einem dur Krankheit vorzeitig invalide ges 
w denen, in fehr dürftigen Verhältniſſen lebenden 
de rſchaftl. Zörfter 50 ME — Der mittellofen 
"& we eines berrfchaftl. Förſters, die ſich ihren 
L mSunterhalt nicht mehr ganz erwerben kann, 
A ME — Der undemittelten Witwe. eines 


‚underforgten Kindern 75 


de8, vertreten duch Rob. Neumann, Neudamm. 


Gemeindeförfters, die den Lebensumterhalt für fich 
und einen unverſorgten Sobn nur künmerlich 
erwirbt, 50 ME. — Kinem durch längere, fchivere 
Krankheit feiner Ehefran int Bedränguis gerateiten - 
föniglichen Förfter 50 ME. — Einem unbemittelten, 
lange Beit trank gewefenen ftädtiichen Hilfsförſter 
al3 Beihilfe zu den Kurkoſten 50 ME. — Drei 
zuſammen lebenden Schweitern, Töchtern eines 
verjtorbenen Tönigl. Tsöriterd, die, weil gänzlich 
mittellos und ermwerbsunfähig, nur auf Unters 
ftügungen angemiefen find, 60 ME. — Der body 
betagten, in ſehr durftigen Berhältniffen lebenden 
Tochter eines verfitorbenen herzoglichen Ober⸗ 
förſters 50 ME. — Der durch dauernde Krankheit 
unterftügingsbedürftig gewordenen Tochter eines 
beritorbenen königl. Förſters 25 Mk. — Der 
kranken, hochbetagten Witwe eines Kommunal⸗ 
Oberfoͤrſters, die nur auf eine ſehr geringe Penſion 
angewieſen iſt, 100 ME — Zwei auf nur Beine 
Penfionen angewiefenen, hilfspedürftigen. Witwen 
königl. Förſter je 30 ME. — Einen: durch jahrelange 
Krankheit und teure Kuren in Bedrängnis geratenen 
königl. Förſter 100 ME. -— Einen königl. Forſt⸗ 
qufſeher, der längere Zeit unverſchuldet ſtellenlos 
war und dadurch mit ſeiner Familie in eine drückende 
Notlage verſetzt iſt. 100 Mk. — Der Witwe 
eines kuͤrzlich verſtorbenen königl. Revierfoͤrſters, 
die mit einer großen Anzahl unverſorgter Kinder 
unbemittelt hinterblieben ift, als Beihilfe zu ben 
Begräbniskoften des beritorbenen Mannes 100 Mt. 
— Einen königl. Förfter, ‘der durch ſchwere 


Krankheitsfälle und einen Todesfall in feiner 


Familie, fomwie durch eigene längere fchivere 
Srankheit in eine ſehr bedrängte Lage geraten ift, 
als Beihilfe zu den Koften einer ihn ärztlich ver» 
ordnneten Badefur 100 ME. — Einen unbemittelten, 
erkrankten herrſchaftl. Förſter als Beihilfe zu .den 
Koften des Heilverfahrens 75 ME. i 
Aus den Erziebungsfonds wurden bes 
foilligt: Der unbemittelten Witwe eines königl. 
Oberförjters als Beihilfe zur Erziehung von drei 
underjorgten Söhnen 90 ME. — Der in dürftinen 
Berhältniffen Icbenden Witwe eines .berrfchaftl. 
Förſters als Beihilfe zur Erziehung don ſechs 
M Der auf eine 
Heine Penſion angewieſenen Witwe eines Tönigl. 
Förſters als Beihilfe zur Erziehung eines 
fränkliden Sohnes 40 Mt. 
Aus dem Darlehbensfonds$ Wurden bes 
willigt: Einen Lönigl. Förſter, der durch Die 
wirtfchaftlide Einrichtung feiner erjten Stelle in 
Schulden geraten ilt, 350 Mk. — Einen un: 
bemittelten koͤnigl. Börfter zur notwendigen Er⸗ 
gäuzung feines Biehftandes 300 Mk. — Einen: 
mittellojen herrſchaſtl. Förſter zur wirtſchaftlichen 
Einrichtung auf einer neuen Stelle 500 ME. .. 
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Abgelehnt wurden 15 Unterſtützungs— 
geſuche, teil3 wegen ungenügender Unterlagen, 
bzw. Nicätvorhandenfeins einer. Rotlage; größten 
teils aber wegen Unzuläſſigkeit gemäß der Satung. 
‚Ferner nıugten elf Darlebensgefuhe ab— 
gelehnt werden, weil es die betreffenden Antrag» 
ſteller unterlaſſen hatten, Unterlagen zu ihren 
Geſuchen beizubringen. 

Un Gefuhden um Bewilligung von 
Stipendien zum Beſuch forftlider Lehr— 
anftalten an Söhne lebender oder deritorbener 
Mitglieder aus den Stande ber Forſt⸗ und 
Boni beantten lagen 18 vor; davon Tonnten 
17 Geſuche durch Bewilligung je eines Stipendiung 
von 100 DEE, zuſammen aljo mit 1700 ME. 
berüdfichtigt werden. Bon dieſem Betrage erhielten 
ſechs Privatforſtbeamte, neuu königliche Forſt⸗ 


beamte und zwei Gemeindeforſtbeamte je 100 ME. | 


Ein Geſuch mußte abgelehnt werden, da deſſen 
Beruͤckſichtigung ſatzungsgenmäß unzuläffig war. 

Sn, ganzen wurden in dieſer Sitzung be⸗ 
willigt auf 47 Geſuche 4305 ME; davon 1250 ME. 
aus dem Unterjtügungsfonds, 205 ME. aus dem 
Erziehungsfonds, 1150 ME. aus den Darlehens» 
fond8 und 1700 ME. aus dem Stipendienfonds. 

Sn dee Abteilung für Stellen 
vermittelung find feit der vorigen Sikung 
acht Stellen vermittelt, und zwar ſechs Stellen 
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Nachrichten des Bereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands. 


für ledige und zwei Stellen für verheiratete 
Forſt⸗ und Jagdbeanite. 

Es wird beſchloſſen, den von Herrn Forji⸗ 
kaſſenrendanten Radtle in Suhl in Wr. 24 der 
„Deutſchen Forit-Zeitung” angeregten Plan der 
— einer Kaſſe für ——— und 
Kurkoſtenbeihilfen weiter zu verfolgen und zu— 
nächſt das Muſterſtatut einer ſolchen Kaffe aut- 
ſtellen gu laſſen. ſowie einen Verſicherungs⸗ 
mathematiker zu beauftragen, zu prüfen, ob die 
Kaſſe auf Grund der Radtkeſchen Borfchläge und 
mit den don ihm genannten Beiträgen überhaupt 
lebensfähig zu Halten if. Die für diefe Bor 
arbeiten erforderlichen Geldmittel werden bewilligt. 

: Schluß der Sitzung >1/, Uhr. 


Herr Forſtmeiſter Jacobi Batte ſodann noch 
bie Freundlichkeit, die Führung zu einer Spagier- 
fahrt durch das von ihm verwaltete berrlice 
Königliche Forſtrevier Dafiin zu Ubernehmen uud 
unter Hinweis auf befonders interefiante Beftände 
und Kulturen Erläuterungen über wirtfchaftliche 
Mapregeln zu geben. Nah Nüdfehr von biejer 
ſehr intereffanten Waldtour wurden die Beteiligten 
nod) in der liebeunswürdigſten Weife in de 
Wohnung des Herrn Forſtmeiſters bewirtet. 


Der Vorſtand des Bereins »WaldHell”. 





Fachrichten des Wereins für Brivalforffbsamfe Beuffdilands, 


eingetragener Berein zn Nendamm. 
Veröffentlit unter Berautwortung des Borſtandes, vertreten durch Forſtrat Eulefeld, Lauterbach (Beffen). ' 


Jeder beutiche ne wird im eigenften Intereſſe erfucht, ebenjo jeder Waldbefiter 


und Freund des deutſchen 


US Mitglieder wurden ſeit der letzten Ver⸗ 
öffentlihung in den Verein aufgenommen; 
MUS 


Mr 
2416. Weiraud, PWobert, Förfter, Fh. —— 
Poſt Roſenberg, O⸗S. Bez. Oppeln. (B.Gr. VL) 
2417. Echwieder, —— Artlitten. Bon Volthainen 


tpr. sr. 
2418. — —— ſl.⸗Blauſtein, Voſt Salabach 


2419. Gottwald, —— Wilmsdorf b. Kreuzburg ype 
i. Oſtpr. »@&r. L. 
2430. Nieröwidtt, Forſtaufſeher. Thorn i Weftpr. (B.-@r.L) |; 


. Vettin, Hermann, PYyörfter, Beelig, Mark, reis 
Zauch⸗Belzig. (B⸗Gr. IX.) 

2422. Raftner, Theodor, Förſter, Stolzenfelde, Poſt Bad 
Shönfließ, Kreis Konigsberg Nm. (B.⸗Gr. IX.) 

AB. Gchulu, Arnold, Horitaufieher, Holm, Bon Bucholz, 

Kreis Harburg a. Elbe, Bez. Hamburg (B.⸗Gr. IV.) 

2424. Tige, Erdmann, Förſter, Paulsdorf, Poft Nanıslau, 

es DSL (Dr. VIL) ö : 


%* 
Eintrittägeld, Mitgliedsbeitrag und Abonnements. 
gebühren für das Vereinsorgan fandten ferner ein: 


ler 


alde3 gebeten, dem Vereine beizutreten. 


Kr, 819 2 ME, Nr. 528, & 


3 ve 4 ME, Wr. 610, Gl 
Ar. 688 6 ME, Ar. 779 3,20 ME. Ar. 83 2 MIT. 


DE, 
Nr. 1149 19 ME, Ar. 1258 7 ME, Rr. 1274 1488 je 20 INt. 
Nr. 1462 3 ME, Nr. 1465 4,05 VE, Ar. 167%, 1474 je 4 WII 


Mr. 1476 408 WIE, Wr. 1510 3 Mit, Ni. 1516 734 Wi 
Mr. 1547 1 Me, Nr 1591 80 WE, Wr. 1008 10 wit 
Ar. 1707 8 DEE, Nr. 1749, 1750 je 4 VIE, Wr. 1809 9 Mr. 
vir. . 1878 2 ME, Nr. 2039 845 Wr 


1841 4 ME, Mr. 
Sr. 2068, 2860 ie 3 ME. Vir. 2368, 2878 je 2 ARE, Wr. — 
7,20 WE, Nr. 2381 6 ME, Nr. 2384 8 ME, Nr. 2385 3 akt. 
— MR, WO 
e. 311 7 ME, 


Mr. 2989 2 Die, Wr. 23 5 WIE, Br. 2401 
409 2 De, Nr. 10 6 MR 
10 DEE, Wr. 16, 2617, 2628, Sail 

® » 


. N. 

Nr. 2412 6 DIE, Nr. 2415 
e 6 DIE. 

Satzungen, fowie ſonſtige Mitteilungen über 
Gründung, Zwed und Biele deß Bereind werden 
jeden SInterejjentenkfoftenfrei auf Wunfch zugefandt. 
Alle Briefe, Unfragen, fowie auch Geldſendungen 
find ausnahmslos zu richten an bie 

| Geichäftsftelle 
bes „Bereins für Privatforſtbeamte Deutſchlande 
au Neudamm. 
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Forft-3eitung. 


Bit den Beilagen: „Forſtliche > und „Des Förſters Feierabende“. 
Jachblatt für Forfibeamfe und Walöbefißer. 


Auitliches Organ des Brandverfiherungs-Vereins Jreukifcher Forſtbeamten, des Bereins Zöniglich Ireußiſchet 

Zorfibeamten, des „Waldheil“, Berein zur Förderung der Intereflen deutfcher Forfl- und Jagdbeamten und 

zur Unterflükung ihrer Hinterbliebenen, des Hereins für Jrivatforſtbeamte Deutfchlands, des ee 
und des Bereins Zerzoglich Fachſen⸗Aeiningiſcher Forſtwarte. _ 








Ferausgeaeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 





Die „Deutiche Horft-Zeitung* eriheint wöchentlich einmal Wezugdpreid: ee 1,50 mE 
Bei allen Raiferl, —— (eng etragen in die deutſche a eitiing8. Breißlifte pro 1907 Seite 87); bireft unter 
Streifband durch die Erpebition: Ar r Deutfhland und Hfterreih 8 ME, für das fibrige Ausland 2,50 Mr. — Die 
Deniſche Forſt⸗Zeitung“ kaun auch mit der „Deutihen Zäger-Beitung“ und deren Beilagen zuſammen begogen werben, 
und beträgt der Preis: a) bei den Kaiſerl. Poflanſtaiten (eingetragen in die beutfche al :Beitungs-Preislifte pre 1907 
Seite 89 unter der Bezeichnung: „Deutfche Sr Anus mit ber Beilage „Deutihe Yorft- Zeitung”) 3,50 Sr 
db) direlt burch die Erpedition für Deutſchland und öſterreich 5,00 ME. für ba8 übrige Ausland 6,00 DIE 
Einzelne Nummern 25 Bf. 





Bet ohne Borbehalt eingejandien Beiträgen nimmt die Redaktion das dtecht redaktioneller Änderungen is Anſpruch. 

Dianujkripie, für welde Honorar gefordert wird, wolle nıan mit dein Bermerk „oegen Ban verjeben. Beiträ e 

welde die Berſfaſſer auch anderen Zeitſchriften über eben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe 
dc3 Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte diefes Blattes wird nach dem ‚Gefeke vom 19. Inni 1901 verfolgt, 
Nr. 32. Neudamm, den 11. Auguft 1907. 22. Band. 
EEE EEE EEE EEE EEE EEE EEE EEE TEE TEE, 


Yur Belskung gelangende Horfidienfiftellen in Preußen. 
(Beröffentlicht gemäß Min.⸗Erl. vom 17. Noveniber 1901.) 
DREHEN: Sarburg in Negierungsbezirt Lüneburg iſt borausfichtlihd zum 1. Oftober 1907 
zu befegen. Bewerbungen müſſen bis zum 15. Auguſt d. 33. eingehen. 
——— wenn in der Oberförfterei gleichen Namens, Regierungsbezirk Stettin, tft zum 
ber ne andertveitig zu befegen. Bewerbungen find bis fpätefleus zum 15. Anguſt d. 8. 
En En Königliche Regierung in Stettin zu richten. 
Die Stelle des nicht volldeichäftigten a — für die Oberförſterei Klötze in Kloöͤtze 
— eis Gardelegen), Regierungsbezirk Magdeburg, iſt zum 1. Oktober 1907 zu beſetzen. Die 
eſetzung erfolgt unter Vorbehalt jeberge itigen Widerruf gegen eine nicht penfionsfähige 
Entihädigung von jährlich 1250 Mi eldungen unter Borlage von Zeugniſſen find an 
die Königliche Oberförfterei in Klötze, Negierungsbezirt Magdeburg, zu richten. 


Bind Baat: und Pflanzkämpe noch zeitgemäß? 


Unter diefer Überfchrift ift in Nr. 25 auf| Bedarf fich möglichit allein erzieht, fo würden 
Seite 560 ber „Deutichen Sorit> Zeitung” der aber aud) auf der anderen Seite manche 
Merichlag gemacht, die Kämpe in den einzelnen | Nachteile damit verbunden fein, die jo ohne 

utzbezirken eingehen zu lajjen und N in | weitered nicht von der Hand zu weiſen find. 

m Forſtratsbezirk für alle dazu gehörigen Wer Hat es z. B. noch nicht erlebt, daß ein 

:rförftereien einen gemeinfamen Kamp anzue | Nachbar den stand feiner Pflanzen über den 

n. Wenn num auch dem gern zugeitimmt | grünen Klee lobte und dann, wenn man jolche 

ben kann, daß durch die gejchilderten von dort bezog, fand, daß deſſen beinahe 

‚züge, die mit einer größeren Unlage |fchlechter waren wie Die eigenen, denen man 

ınden find, die Erziehungsfoften niedriger |nicht befonder3 traute? So könnte e3 dann 

bon kommen, als wenn jeder Förſter feinen Ifonımen, daß die Üiberweifungen aus dem 
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698 Die Anpflanzung und Gruppierung ber Laub⸗ und Nadelhölzer. . 


Bezirfsfampe ojt genug ein Kopfichütteln 
bei den damit Bedachten hervorrufen würde. 
Und dann der DVerwendungsnachweis, wen 
alles. fein eingezählt überwiefen wird? Dem 
Pflangenzüchter wird es dod) darauf aukommen, 
eine möglichit große Anzahl nachzuweiſen. Wie 
dann, wenn ſich über die Verwendbarfeit der 
Pflanzen für die betreffende Fläche Meinungs: 
verfchtedenheiten herausstellen? Dann gehen bie 
Berithte Hin und ber, und unterdefjen werden die 
Pflanzen nicht beſſer. Hat mau eigene Pflanzen, 
jo fondert man folche aus, die fein ficheres Fort— 
fonımen verfprechen, das Fanır nichts jchaden, 
denn Durch mangelhafte Beichaffenheit der 
Pflanzen darf feine Urſache zu Nachbeſſerungen 
gegeben werden. Es ift Schon an und für ich 


- — ganz abgejeher von den Koſten — für die 


ganze. Beftandsbegründung nachteilig, _ wenn 
jolhe durd) andere Umftände nötig werden. 
Weiter würden die Erſparniſſe, die bei der 


Erziehung ſelber gemacht werden, durch Die: 


Verpackungs- und Befoörderungskoſten bald 
wieder draufgehen. In dem Schutzbezirks⸗ 





Die Pflanzenwelt mit ihrer Vegetation ift 
bazu berufen und geeignet, einer Ortlichfeit, einer 
räumlich begrenzten und nicht begrenzten Fläche, 
1% einer weitausgedehnten Gegend in der ver—⸗ 
chiedenſten Art und Meife einen ganz beftinmten, 
eigentümlihen phyſiognomiſchen Ausdrud zu 
verleihen. Dentzufolge.- wählt der Natur: 
und Landfchaftsfreund für feine Wanderungen 
einmal den raufchenden und bewegten Laubholz— 
wald, ein anderes Mal den Nadelholzivald niit 
feiner ftilfen, düfteren Einſamkeit; heute erfreut 
er fi) an der Inndichaftlichen Umrahmung Iaftiger 
Wieſen⸗ und Talgründe, befteigt wenig paflierbare 
und mit Knieholz dürftig umſäunte Pfade eincs 
zerflüfteten Berglandes, um dann niorgen das 
Auge über nad) allen Regeln der modernen 
Gartenkunſt Hergerichtete, prunfvoll mit braufenden 
Kontänen und ranfchenden und tofenden Waſſer— 
fälle ausgeftattete Gartenanlagen mit höchſter 
Befriedigung ſchweifen zu laſſen. Dann wieder 
mifcht er ſich unter die Luſtwandelnden auf breiten 
Promenadenwegen, die ſich um ſaftig grüne und 
im Terrain wellig bewegte, ſteile oder flache Uſer 
eines Teiches oder Gewäſſers herumziehen und 
denen breite Baumkronen in drückender Sonnen— 
hitze wohltuenden, fühlen Schatten ſpenden. Ober 
er genießt endlich die erhebende landſchaftliche 
Schönheit eines Sonnenauf- und zunterganges 
fiber eine weite, unabjehbare, zur Zeit der Blüte 
überaus prächtig wirkende Heidefläche im Nahnıen 
eines eigenartig geftalteten VBegetations-PBanoranıasg, 
dejjen Wirkung auf den Natur: und Landſchafts— 
freund noch durch daS von weiten durch Morgen: 





SEITE 


Die Anpflanzung und Gruppierung der Laub- und Uadelhölzer 
in bezug anf ihre laudſchaftlicht Wirkung in den öffentlichen und privaten Gartenaulagen, 


Bon Emil Gienapp: Hamburg. 








fampe richtet man fich die Uushebung je nad 
Bedarf ein. Hat im Frühjahr ein Zeil ber 
Pflanzen duch Witterungseinfliife oder jonjtinie 
gelitten, fo fanı man dieſe einige Tage jleben 
lafjen, um zu fehen, wie jie jich weiter ent 
wideln und unterdeifen andere Arbeiten bor- 
nehmen. Werden indeljen alle Bilanzen von 
ausiwärt3 bezogen, jo müſſen alle Arbeiten auf 
das Lofungswort „Pflanzenabholen“ eingerichtet 
werden, ganz gleich wie e3 paft. Natürlich 
muß der Pflanzenbezug Dei ausgebehnte 
Aufforftungsflähen auch gegenwärtig teilweiie 
vom auswärts erfolgen, dort ijt nun aber audı 
um die Kulturzeit herum, ein den Arbeitsumpange 
entjprechender „Apparat“ in Zätigfeit. m 
einem regelmäßigen Betriebe ſtimme ich aber 
ftet3 Dafür, daß der Verbraucher ich ſein 
Pflanzen möglichſt felber erzieht, und jei es aub 
nur wegen des Umſtandes, dal; bei einem 
etwaigen Mißlingen der Anlage die Schuld 
von dem „Pilauzer” nicht auf den „Erzieher 
und umgekehrt gejchoben werden fan. J— 

Simon-Gloddau 











x 













dämmerung und ſtillen Abendfrieden börbare 
trauliche Biöfen der Schafe oder durch bas zus 
friedene Gebrüll der Rinder itinmungsvoll ergänzt 
wird, und dad um fo mehr, je mehr mb ums 
geitörter der Wanderer ſich dem Eindrude eines 
jolcyen Landfchaftsbildes hinzugeben und zu über 
lafjen vermag. — 
Als wirkungsvollſtes Licht und Schatten in 
wechſelnder Folge ſpendendes Element bebient 
ſich die Landſchaftsgärtnerei zur Erreihung obisen 
Zweckes insbeſondere der Baumvdegetation, die 
deshalb auch in allen ihren charakteriſtiſchen 
dekorativ wichtigſten Formen in dem Yandichafte 
bilde den hervorragendſten Pla einminmmt. ie 
Ichließt, wenn der Landſchaftsgärtner es veriteht, 
die Wirkung ihrer cinzelmen Organe zu einem 
Sefantlandfchaftsbilde im Ausdrud zu Dereinigen, 
fo viel Mannigfaltigleit ımd Echönbeit im Nic, 
daß fie imftande ift, der ganzen Yandfchaft oder 
einen beſtimmten Teile derivlbeu den Charakter 
zu geben, den der Landichaflsnärtner im feine 
Schöpfung zur Geltung. bringen will, ober ber 
durch gegebene Berhältuiffe, durch Bauten, Stand 
bilder oder Denfmüäler, Terrain» ober Walls 
derhältsiife bedingt it. Dieje Selamtwirl mg 
wird nod) dadurch im Ausdrud erböbt, wenn us 
Miſchungsverhältnis, Deeinjlußt durch en 
Scönheitsfinn de3 fchaffenden Bärtners devo Üg 
dorgenonmen Wird, das das mallenbafte | WE 
Finzelauftreten mehrerer, buch Dejou 
Kontraftierung in die Augen fallende Geh Ze 
r jet es durch Farbe oder ormiernng 8 
Holzes, des Laubes oder jonitige dharakterifi be 
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Eigenfchaften Bedingt — ini richtigen Verhältnis 
zur Geltung gebracht wird. 

Bor allenı haben wir bei den Gehölzen zivei 
Sauptabteilungen zu unterjchelden: das Laubholz 
und dag Nadelholz. Das Laubholz erzielt in der 
Landſchaft wegen feiner Srößen- und Wachsſtums⸗ 
verhältnilje eine ganz andere Wirkung ald da3 
Nadelholz, und inshefondere dann, wenn es auf 
die charakteriſtiſche Geſtaltung einer Partie oder 
Gruppe anfonımt. Deshalb kann im Landichafts- 
bilde das Raub» und Nadelholz nie zu einer ge— 
miſchten Gruppe vereinigt und Durch Diele 
- Bliederung zur landfchaftliden Wirkung gebradjt 
werden. Xeßtere wird nur da erzielt, wo das 
Nadelholz als Hintergrund für das Laubholz in 
der Pflanzung dient oder, fall3 Farbeneffekte her- 
geftellt werden follen, Sorten ausgeprägter Färbung 
von Laub» oder Nadelbolz zu jelbftändigen 
Sinzelgruppen vereinigt werden. 

Bei den Laubholzarten find auch noch foldhe 

Formen zu untericheiden, deren Charakteriſtik in der 
großen Landſchaft bei einer Zuſammenſtellung bon 
ein und denfelben Sorten ganz, oder doch erheblich, 
verloren gebt, und die deshalb Feine .felbitändige 
Wirkung berbeiführen, wie 3. B. Akagien, 
Sfeditfchien, Efchen oder andere Arten fieder: 
förmigen Laubes. Solche an ſich zwar charakteriſtiſche 
Baumformen werden daher vorteilhafter in eng— 
begrenzten Partien, denen ſie auch den Charakter 
geben mögen, angepflaugt. 
Auch die Wirkung von Gegenjtänden hängt 
in der Landſchaft ganz wefentlich, wenn nicht aus— 
ihlieglich von der fie umgebenden Pflanzung und 
deren charafteriftiichen Gestaltung ad; die Pflanzung 
fonn die Wirkung eines Gegenjtandes erhöhen 
oder berniindern. So wird u. a. die Wirkung 
des Gewäſſers, gleichviel, ob dieſes Klein oder im 
grögerer räumlicher Ausdehnung durch die Natur 
im Gelände gefchaffen oder durd) Fünftliche Anlage 
hergeftellt worden ift, erft durch den Charafter der 
Bepftanzunghervorgebradit. Eine alte Ruine z. B. 
oder ein großer verwitterter Felsblock werden erſt 
dann malexiſche Wirkung beſitzen, wenn eine ent- 
Iprechende Vegetation fie umgibt, und die pittoreste 
Seftaltung der Felſen wird weſentlich durch eine 
Nadelholzpflanzung unterftüßt, während Laubholz, 
weil es weicher jtimnit, diefe Wirkung in der 
Seitaltung herabmindert. 

Auch das LaubHolz, bzw. die Pflanzun 
jelöft, erhält feine Bedeutung zumeift erft dur 
die nähere Umgebung, die bedingt fein kann durd) 
die gegebenen Verhäliniſſe, unter denen die Natur 
lie aufwadhfen Täßt, oder durch die eigenen 
harakteriftiichen Formen, und bleibt es fich Dabei 
einerlei, ob dieſe in der Geradheit, Schlankheit oder 
Stärke der Stänime, in der Verteilung und Ge- 
ttaltung des Aftbaues, in der Färbung oder der 

or ı des Laubes oder fonftige unterjchiedliche 
ar eriftifche Merkninle gegeben find. Es ift daher 
bei erwendung von Laubholz in der Landichaft 
befo ders darauf zu achten, daß, will man eine 
(Hd 2 Szenerie fchaffen, die Gehölze nicht aufs 
Ger wohl zu einen „lieblihen Durcheinander” 
vers igt werden, fondern dab die Regeln und 
Grı Nätze, die für die Gruppierung ber Gehölze 
ni Jandſchaft durch Theorie und Praxis ger 





ZIELT. 


Ichaffen find, auch zur Durchführung gelangen. 
Zeider wird diefe Hegel bon den fihaffenden 
Bärtnern viel zu wenig beachtet, wie dieſes durch 
Pflanzungen entfegliher Widernatürlichleit, Die 
in ihrer Geſtaltung, ſowie durch die Form und 
Bliederung ihrer Zuſammenſetzung und die da— 
duch zum Ausdrud kommende unſchön land» 
Ihaftlihe Wirkung auf den Naturfreund einen oft 
geradezu kläglichen Eindrud machen, leider nur 
allzuoft beſtätigt wird. 

Am wirkſamſten wird die Szenerie ſtets da 
fein, wo dem natürliden Vorkommen und Der 
geielinaftlichen Bereinigung der verjchiedenen 

ehölze amedentiprehend Rechnung getragen 
wird, alfo daß auf hohen Bergen ſolches Material 
berwendet wird, wie es die Natur uns dort 
gefellfchaftlidy vereinigt vorführt; ebenfo iſt es 
mit den Abhängen, Tälern, Tiefen, Schluchten 
und auch mit den Gewäflern. Es würden 3. B. 
Erlen, Weider oder Eichen auf Höhen angepflanzt 
ebenfo Fomifch wirken, al wenn man dur 
Krummholz oder Bergfiefern am Fuße eines 
Derges das Landſchaftsbild reizvoller geſtalten 
wollte. 

Im weiteren beachte man bei der Pflanzung, 
daß Gehölze mit weitausladenden Aſten und 
Früchten, die ſehr ſchmutzen (Holunder), nicht zu 
nahe au die Wege geftellt werden, weil fie da , 
hindern und in Laufe des Wachstums zurüd- 
geichnitten werden müſſen. Dadurch wird aber 
die natürliche Entwidelung und dharafteriftifche 
Geftaltung fehr beeinflußt; das dauernde Zurüd- 
icjneiden verleiht einer ſolchen Gruppe ſehr bald 
etwas hedenartiges, den unſchönſten landfchaftlichen 
Ausdrud. Bäume, und feien fie jelbjt mehr— 


ftänmig aus der Wurzel gewachſen, ftelle 
man Dagegen hart an Wege- oder Raſen—⸗ 
fanten, weil dies natürlid) erfcheint und Die 


Gehölztronen mit den umſtehenden Gehölzen 
dadurch gegen den Horizont leicht zuſammen⸗ 
gezogen werden. Um den Wegen den gewünſchten 
und erforderlichen Schatten zu geben, wird man 
da, wo bie einzelnen Gehölzgruppen und -Maſſen 
weiter auseinanderliegen, Bäume in hainartiger 
Stellung nahe an die Wege bringen, auch einzelne 
Bäume frei aufitellen, bier weiter entfernt, dort 
hart an bie Wenefante berantretend. In Volks⸗ 
gärten, wo die Wege befonder3 breit fein müſſen 
und die breiter Kiesflächen der Wegekreuzungen 
die Pflanzungslinie fehr auseinanderreißen, iſt 
bie Pflanzung eines einzelnen, breitfronigen 
Baumes ganz befonders zu enipfehlen, der durd) 
feine maffige Blätterfrone den umliegenden Gehölz- 
partien den landfchaftliden Stübpunft gibt. 

Um aber den landichaftlich gewünſchten Zweck zu 
erreichen, iſt e8 nötig, daß man zwifchen der ſchweren 
und weitüberhängenden Belaubung einer Ulnte oder 
Linde, der weniger ſchweren der Buchen oder 
Eichen, und der fait haltlofen oder fpielenden der 
Eſpe und Birke unterfcheidet. Einen äußerft 
ſchweren, trägen, ja faſt £ulten Eindrud erweckt 
die maffige Belaubung der Ahorne, Platanen und 
Ktaftanien. — Bejonders "großblättrige und Klein 
blättrige Gehölgformen dürfen nirgends in der 
Landſchaft vorherrfchend fein, weil dies unnatürlich 
und abftoßend wirft. (Schluß folgt.) 
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Mitteilungen. 


— Gewährung der Anterſtützung an die 
PLreupifhen Horfidilfsauffeßer. Aus den reifen 


: der Preußifhen Forfthilfsauffeber find zahlreiche 


Anfragen darüber bei. und eingegangen, ob bie 
durch den Landtag bewilligte Unterjtügung bon 
je 100 ME. auch ihnen gewährt und wann der 
Betrag ausgezahlt wird. Wir haben bisher alle 
Frageſteller nur auf die zu erwartende Minifterial- 
Verfügung vertröften müffen. Wie wir hören follen 
nunniehr dor einigen Tagen die Regierungen er- 
mächtigt worden fein, jene 100 ME. an die Forfts 
bilfSauffeher zu zahlen. Es kann daher ans 
genommen werden, daß die Zahlung des Betrages 
jet auch bald erfolgen wird. 


> 
— Parafiten in Pflanzkämpen. Seit zivei, 


Jahren macht fi in einen der Hiefigen Kämpe 
eine ſonſt von mir noch nie beobachtete Erſcheinung 
an den in Borjahre verjchulten, jetzt zweijährigen 
Pflanzen bemerkbar. Etwa Anfang uni bes 
ginnen die Nadeln der jungen Triebe der zwei⸗ 
jährigen Yichten eine dunkelroſa Färbung an—⸗ 
zunehmen, und zwar allmählid) von der Nadelfpite 


“ zur Bafis laufend; die Folge davon ift ein fpäteres 


Eingehen etlicher zerftreut auf den Beeten ftehender 
Pflanzen. Bei einer nunmehrigen genauen Unter: 
ſuchung einer derartig befallenen Pflanze fand ich, 
daß fih an der Rinde diesjähriger Triebe, von 
den Nadeln ſehr berdedt, Barafiten befanden. 
Unter der Lupe im Haufe jteßite es fid) Heraus, daß 
die Rinde der jüngiten Triebe an einzelnen Stellen 
zwifchen den Nadelftänden frifch Blutende Wunden 
bis. zur Größe eines Stednadellnopfes aufwies, 
welche nur bon dem Inſekt herrühren konnten, 
da ih das Stehen in die Rinde, auch in die 
Nadeln, genau beobachtete. Das Inſekt fieht 
blaßrot aus und hat an beiden Seiten des Hinter» 
leibes zwei dunklere Punkte. Der nıit kaum be 
merkbaren QDuerlinien (Gürtel) verfehene Rüden 
ijt dunkler al3 der Unterleib. (Schild?) Die Größe 
iit die der Roſenblattlaus. Die ganz jungen 
Tiere, welche mit den älteren zufammen- haufen, 
zeigen inde fen die Farbe der jungen 
Fichtennadeln. Einzelne Ereniplare find AR 
haben dann aber ſchwarzes Bruftitüd und Kopf, 
es werden die Männchen fein, mie ich vermute. 
Daher bin id) geneigt, diefen Parafiten al3 Sc)ild» 
lau8 (Coccus racemosus) anzufprechen.*), Die 
Beete find feineswegs durchweg von der Salanıität 


»*) Nach eingeholtem fahhverftändigem Gutachten ift bie 
Beftimmung des Coccus racemosus nicht zutreffend. 
| Die Shriftleitung. 
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heintgefucht, fondern hur einzelne Öruppen gmolichen 
lonft gefunden Pflanzen find betroffen. Wo bie 
Beete im Schatten der Nachnittagsionne Liegen, 
zeigen die Pflanzen eine gelundgrüne ärbumg 
und freudiges Wachstum. Zived diefer Zeilen 
fol fein, zu erfunden ob jemand eine ähnlide 
Beobachtung in diefent Sabre gemacht hat, und 
ob die Feſtſtellung des Inſekts richtig if. Mllem 
Anfcheine nad) beranlafjen dieſe Schmaroßer dns 
Rotwerden der Schulfihten, und ift das Übel 
vielleicht mit geringeren Mitteln zu befänpfen. Für 
Mitteilung an Bee Stelle würde ich dankbar fein. 
Forſth. Hopels b. Friedeburg, Oftfriesiand, 
Brünig, Königl. Förſſer 
> 


— Zum Nonnenranpenirak. (Gin Borjclag 
bon Dr. med. ©. Hilher in Zürih.) Man hör 
gegenwärtig wieder von maſſenhaft und barım 
Ihädlich auftretenden Raupenarten in Deutichland 
Auch die berüchtigte Nonnenraupe foll von ihre 
forniidablen Vermehrungsfähinfeit und Frreiluik 
abermals eine Probe abgelegt haben. Belfannelid 
war nıan bisher nicht imſtande, dieje Kleinen Um 
getüme durch Fünftliche Mittel, deren mon eime 

anze Menge vorfchlug, zu bejiegen; nur bie old 
zslacherie bezeichnete Krankheit, zu ber nad) mıeinen 
Beobachtungen auch die durd) daS Microsporidium 
polyedricum Bolle erzeugte Grafjerie (alS Epe 
rozoen⸗Flacherie) zu rechnen wäre, bermag Das 
menfchenunmögliche zu leiiten. In einer Mrbet 
über Raupenkrankheiten machte idy auf Grumi 
erperintentaler Feititellungen den Borichlag, eme 
Anzahl Halbermadhfener Nonnenraupen mit ım 
Waſſer gejtellten und nur alle drei bis vier Tag 

erneuerten Zweigen zu füttern, lie baburdı bis 
poniert und flacheriefranf zu machen und aldbonn 
im befallenen Walde fofort auf engem Naume 
auszufeßen, um fo die Seuche Me Als 
vorausſichtlich noch wirkſamer möchte ich Heute 
außerdem die auf dem nämlichen Prinzip berubende 
Probe dringend empfehlen, einigen * ftarf von 
Raupen beſetzten Waldbäumen die größeren 
Wurzeln zu duchhfchneiden, den Stamm jeilih 
anzubohren und durch das Bobrlocd Waller ei 
äuleiten und in möglidjt großen Diuantitälen 
auffaugen zu laffen, ſowie auch die Stellen, wo 
die Wurzeln durchſchnitten wurden, ſtark zu be 
wäſſern. Diefer Vorſchlag, der auf biologifch-patbr 
logiſchen Geſichtspunkten beruht, dürfte jedenfall 

ausjichtsreicher fein, ald etwa das wiederholt 
derfuchte Eininipfen von Balterien, das Finfangen 

don Ronnenfaltern, das Raupen- und Eiertöten und 
was dergleichen Maßnahnıen mehr find, bie bisher 

immer im Stiche ließen. (Societas entomologiea. 





Berichte. 


Die 35. Berfammlung des Preugifhen Sorft- | Bermwalter der Oberfürfterei Dingten etiva fo 


vereins In Goldap und Rominten. 
Berichtet vom Königl. Oberförfter Liebeneiner-Dinglen. 
(Schluß.) 


9 bes 
auszuführen erlaubte. Nadı dem eriten He wm 
ftellt fich daS Spriben bon 1 ha auf rund 10 ME 
Diefelde Kultur muß nad) der Anficht des Be de 


Nah dem Frühſtück fand eine lebhafte | erftatter3 mindeſtens fünfmal, nach dem tatjächl hen 
Diskuffion ftatt, wobei ich mir al3 zehnjähriger | Auftreten der Schütte aud) in älteren als bir 
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Tährigen Kulturen wohl oc) öfter gefprigt werden. 
Tritt Regen nad) den Sprigen ein, jo genügt 
das einmalige Sprigen nicht. Alſo wären dann 
für jeden Hektar Kulturfläche mindeſtens 
5 X 10 = 50 Mk, bei den neigenben Supferpreifen 
noch mehr Ausgaben für das Spritzen erforderlid. 
Da Herr Oberförfter Splettjtößer denkbar fchüttes 
Jichere Kulturen für 28 bis 30 ME. herſtellt, könnte 
die Kultur mindeſtens zweimal durch Schütte 
vernichtet und zweimal wieder ganz neu fultiviert 
werden, ohne daß wejentliche Mehrausgaben, die 
Staatskaſſe trüäfen. ch hebe hervor, daß feitters 
zeit Herr. Oberforjtmeifter Wefener in Dingken 
im 37 wohl den Entſchluß faßte zu qaus⸗ 
ggedehnten Spritzmaßregeln und mir das Referat 
uber die Schütte für Thorn im Jahre 1900 
übertrug, da bei meinen Berfuchhen mit gefprigen 
amd ungefprigten Sulturen eflatant der Erfolg 
zu fehen ivar. Ich trat .begeiftert in Thorn für 
Die Spriterei ein. Seitdem find mehrere Jahre 
vergangen, aber ſolch eine Schütte, wie 1897/98 
babe ich nicht mehr erlebt. Su Hinblick auf die 
‚obigen Zahlen mödte id zu bedenken geben, ob 
wir richtig tun, noch innmer zu Dpeiben, oder nicht 
richtiger handeln, wenn mir 
wenden, um den jungen Pflanzen eine. geeignetere 
Wohnſtätte zu bereiten; denn auch ich bin wie 
Stollege Splettjtößer der Anſicht, da wir Forfts 
feute vielfach felbjt die argen Sünder find, die der 
Scüttekrankheit diefe Ausdehnung gegeben haben. 
Es iſt ſehr mohl denkbar, dag, wein ein ftarfer 
Wille gewiffe Kulturverfahren, gemilfe Hiebs⸗ 
»perationen auf große Flächen einführt, Kalamitäten 
im großen die Zolgeerjcheinungen fein fönnen. In 
Dingken trat die Schütte hauptfächlich auf Böden 
auf, die bei dem eigentüntlich Falten und feuchten 
Klima außerordentlid) dide NRohhumuss und 
Moorſchichten Haben. Diefe wurden früher ab- 
geplaggt bis auf den Mineralboden und neben 
den Streifen gelegt. Es entitanden die befannten, 
Den Waflerfurchen ähnlichen Saatftreifen, in denen 
alles Wild gerne wechſelt, worin dad Waſſer im 
rühjahr die Kleinen Pflanzen lange beläftigt und 
nee und Firneis noch lange liegen, wenn auf 
den. höheren Balken ſcon ſchwarzer Boden 
Hervorſieht. Dieſe Methode wurde aufgegeben, 
es werden die vom Herrn Oberforſtmeiſter von 
Alten eingeführten Wechſelſtückriefen gemacht; 
der mineraliſche und der humoſe Boden werden 
durchmiſcht, wofür auch die Unterſuchungen des 
Herrn Profeſſors Möller zu ſprechen ſcheinen, 
ımd das Saat» reſp. Pflanzenbett wird möglichſt 
höher als die Oberfläche hergeſtellt. Auf den 
anz leichten Sandböden in Jeckſterken und 
Schillgallen wollte ſeinerzeit Herr Oberforſtmeiſter 
Weſener ohne irgend eine Bodenverwundung die 
"fern klemmen laſſen. Ich entſinne mich noch 
Stelle im Jagen 7, wo liebenswürdigſt meine 
egenvorſtellungen gehört, und die Anordnung 
eine kleine Fläche beſchränkt wurde. Der 
and iſt bier, wie ein alter Förſter meinte, 
ichlam fettig, es ftehen die Regentropfen darauf, 
: die Augen auf der Fleiſchbrühe. Die -gex 
imten Pflanzen waren bei ber nächſten Be- 
ıng tot, während auf dem tief geloderten 
n fajt jede gutes Gedeihen zeigte. Seitdent 


D. 5. 92, 2. 


iefe Gelder ver- | geg 


wird auf vor Winter tief gegrabenen Streifen 
gepflanzt, und die Schütte hat hier nennenswerten 
Schaden nicht gemacht. — Was Kollege 
Splettſtößer von den Stubbenlöchern ſagte, kann 
id) im Jagen 37 mit hübſchen Beweisſtücken 
belegen. Dort war die Tieflage mit Schuffichten 
auögepflanzt. Auf den höheren Partien war eine 
Ktiefernitreifenfant ausgeführt. Es flogen auf 
diefer Kuliſſe Kiefernfauen auf die Stubbenlöcer 
in die Sichtenfultur. Während nun die Kiefern 
in den Saatitreifen faft ausnahmslos - durch) 
Schütte dernichtet wurden, ftehen jeßt in dei 
doppelt manneshohen Fichten. noch fo viele 
Kiefern, daß der Beitand, ein Siefernbeftand, nicht 
beſſer und fchlechter "wie die alten Litauifchen 
Stiefernbeitände, zu werden verfpricht. Auf dei 
aumoorigen Böden Haben fi die Kiefern in beit 
wie Unkraut auffchiegenden Birken gegen die 
Schütte gut gewehrt. — Wenn nun, was ic) kurz 
nad meinem Bortrage in Thorn las, die Kupfer 
präparate nicht etwa ‘helfen, weil fie die Sporen 
töten, fondern meil fie die Ausdünftung der 
Nadeln verhindern, To würde das eine Erklärung 
für. die don Herm Forſtrat dom Platen ans 
egebenen Bedeckungsgegenmittel abgebei. 
Vorausſichtlich tritt die Erkrankung, wie dieſe 
oder jene Seuche beim Vieh, in dem einen oder 
dent anderen Jahre beſonders virulent auf, ob 
dann aber das Spritzen helfen wird, ſteht nicht 
durchaus feſt, da viele Beobachtungen vorliegen, 
daß Kiefern ſchütteten, trotzdem geſpritzt wurde. 
Da aber der Kulturgelderbedarf, trotzdem beint 
Kapitel J Einſparungen gemacht worden ſind, in 
Sunima nicht geringer geworden ſein dürfte, 
bleibt zu erwägen, ob nicht zwedentfprechendere 
Kulturs und Hiebsverfahren eher ber Krankheit 
vorbeugen, wie das Spritzen We bereits eiti- 
getreteiie Krankheit heilt. | 
Forſtmeiſter Eberts-Födersdorf vertritt dei 
entgegengejetten . Standpuntt amd teilt nit, Daß 
da3 Spriten jelbit den Saatkämpen geholfen 
Habe, erinnert -aud an dein beſſeren Wuchs ber 
geiprigen Kiefern. Auf freien Flächen tritt die 
Schütte da auf, wo der Wind aus Süden und 
Weiten trifft nd, wo Wind nicht hinkomnit. Un 
die Wahsichicht der Nadeln bon einjährigen 
Siefern vorm Sprigen zu löfen, hat Herr Forſt⸗ 
nteifter zu dem in Oftpreußen aus nahe liegenden 
Gründen, im großen wohl nit durchführbaren 
Mittel den SKorndranmtwein " gegriffen, aber 
ohne Erfolg. | 
Oberforftmeijter Kranold fieht heute, two die 
Schütte noch fo ſtark auftritt, einzig und allein - 
das Heil in Sprigen und bejtätigt, Daß die mit 
dem Splettitößerfhen Inſtrumente ausgeführten 
Pflanzungen, verglichen mit den Klenımpflanzungen, 
wie Tag und Nacht fi unterfheiden. Die 
Kulturverfahren können allerdings erheblich ver» 
bejjert werden. 
Oberforftmeifter Dr. König fieht in dem 
fprungmeifen Übergreifen der Schütte nach Gebieten, 
die Bisher vollſtändig frei waren, das Primäre 
der Erkrankung. Die Pflanzen werden um fo 
eher vernichtet, je ſchwächer ſie ind. Im Stettiner 
Bezirk feien Kiefernkulturen nicht mehr hoch zur» 
bringen geweſen. Die Beobachtung, daß Kiefern⸗ 
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pflanzen zwiſchen Birken gut gedeihen, hat auch 


err Forſtmeiſter Dr. Storp gemacht. Im 

anziger Bezirk find ſelbſt bei zwei- bis fünf—⸗ 
maligem Spritzen die Saatbeetkiefern nicht zu 
retten geweſen. Die gepflanzten Kiefern ſeien 
dort im dritten, die geſäten im zweiten Lebens— 
jahre gefpritt worden. Nach den Grfahrungen 
ee wäre feine Kiefer gegen den Pilz 
efeit. 
s Freiherr von Wrangel:Schmen glaubte, day 
die klimatiſchen Einflürfe da3 Auftreten des 
Schuͤttepilzes, ln, wie das des Roſtes oder 
des Brandes, beeinfluſſen. Auch auf [chwerem 
Boden und bei befonderß gut gedüngten Kiefern 
fei die Schütte aufgetreten. 

Dperförjter Rehefeld führt eine Beobachtung 
an, wonach auf Stiefeınboden vierter Klaſſe im 
neunten Sabre die anfänglich Tippig gedeihenden 
Pflanzen auf Rajolſtreifen total eingingen, während 
dazwifchen die Kiefern, auf ungeloderten Boden 
geflemnit, freudig weiter wuchſen. Gritere hätten 
mit underbältnismäßig ſtark entwidelten Wurzeln 
zu ſchnell dns bischen Nahrung aus den armen 
Boden aufgebraudt. 
über das Thenta: „Entenjagd und ihre 


Pflege“ berichtet ſchriftlich Oberförfter Hadel- 


Ibenhorſt, dag die Enten nad) der Eindeilhung 
von. zirfa 2060 ha Memeldelta abnehmen. Auch 


die Streunntzung, die intenfivere Landwirtſchaft, 


verdrängt die Ente. Am ficherften brütet diefe 
auf den 1/, m hohen Erlenjtöden, während auf 
dent Haff die Habgierigen Fiſcher die Eier ent- 
wenden. Der Fuchs und der Uhu ftellt der 
Brutente nad. Um ſchlimmſten aber find Die 
Sräben, weshalb er dieje mit Phosphorlatwerge 
vergiftet babe. Sehr unweidmänniſch werde noch 
häufig die alte Ente fortgejchoffen. Es würde 
id empfehlen, die Entenjagd erſt Mitte Juli 
aufgehen zur laſſen. 

Oberföriter Reuter, als Anwohner des 
10000 ha großen Spirdingjees, frohlodt, dat; noch 


viele da find. Ein Tagesreford von 150 Kreaturen) 


fei ohne große Anſtrengung zu erreichen, wobei 
er ſich troß einiger. lateinischer Sprichwörter aus⸗ 
drüdlich veriwahrt, nicht Tyägerlutein zu jprechen. 
Die Jagd ſpielt ſich in dem Rohre am Ufer des 
Sees ad. Nah) dent 15. Augujt ift es ratſam, 
nicht mehr auf Schwimmenten zu fchlegen, da 
hierbei die Mauſerenten vernichtet werden. So 
ergab eine Strede am 27. Auguft von achtzehn 
Enten nur drei Erpel. Sehr interejjunt war 
die Mitteilung, wie man den Enten in den Erlen 
ſtöcken Reiter baut. Biclleicht wäre es rationeller, 
diejen Niſtkäſten größere Verbreitung zu geben, 
wie denen der Stare. 

Forſtmeiſter Eberts-Födersdorf berichtet in 
Kürze, daß von den zirka 20 Wildverbißgegen— 
mitteln. fih Kuhdung und Jauche, Petroleum 
und Teer amt beiten und billigſten bewährt haben. 
Die Koſten pro Hektar werden mit 3,50 bis 5,00 ME. 
angegeben. 

Bei dem Diner fprad) nad) einem Hoc), das 
Herr Oberforjtmeifter Boy auf Seine Vajeftät 
ausbrachte, der Präſident der Generalkommiſſion 
Herr vom Hove tn lammiger Weiſe auf die Gäſte. 
Se, Erzellenz, ber Herr Oberpräfident von Moltke 





PRSNE U re 


dankte im Namen der Gäjte mit einem Hinweis 
auf ein über die Witterung ſoeben eingelaufenes 
Telegramm, wonach bon der le 
die zunehmende „Bevölkerung“ (Statt Bewölkung) 
Großes erhofft wird und verrät für feine Perjon, 
daß, wenn der Verein in dev Provinz tage, der 
Tag im Kalender grün angeitrichen werde, worauf 
Herr Oberforjtmieiiter Kranold allen dem Familien 
dankte, die uns freundlich) auſgenommen hatten. 
Nach einem Hoc, auf die Stadt Goldap bat der 
Herr Bürgernteifter, nicht miehr 20 Jahre vergehen 
zu lafjen, bis die Verſammlung wieder in Goldap 
tage, und brachte das Hoch auf den preußifchen 
Forjiverein aus. Bei Heiteren Klängen der 
Militärkapelle und fteigenden Raketen wurde der 
Abend im Schütenhaufe zugebracht. Ani dritten 
Tage ging e3 zun Hauptziel der Berfanmlung 
nad der Rominter Heide. 
Die Roſſe aber flogen Hin 
Durd, Dörfer und durd, Feld und Wald“, 

in einen Xempo, das der Nähe Trafehnens 
alle Ehre madıte, und durch) ein Gelände, das 
gewiß da3 Ders de3 kommandierenden Generals 
erfreut. Die Luft, die Vegetation verlegt ung 
ins Gebirge, aber echt oſtpreußiſch wandeln dort 
die ſchwarzweißen, ojtpreußifchen Holländer, die 
Koppeln edlen ojtpreußifchen Haldblutes, gehütet 
don dem berittenen Gaucho. Endli find wir 
an der Heide, an dem großen Wildgatter und 
treten ein durch ein kunſtvolles Tor. 

„Lab fahren dahin alle Hritit“, möchte man 
an’3 Tor fchreiben; denn bier beginnt das Leib⸗ 
gehene Seiner Majeftät, unferes geliebten Königs. 

Was König Rama, der Sohn desFürſten Daſarath 
don Ajodzia lange vor Chriſti Geburt ſprach, iſt 
wohl unſerm Monarchen aus der Seele geſprochen: 

„O, unausſprechlich ſehn' ich mich, 
Zu jagen an der Saraju; 


enn Löniglichen Weiſen ift 

Die hoͤchſte Lebensluft, die Jagd. 

Nach Ruhe ſehn' ich mich, 

Wie lieblich iſt's im Walde doch, 

D, fein Berlangen nad) den Thron 

Und keine Sehnfucht nad) der Stadt 

— mein Herz, ſeit den Wald 

Und feine Herrlichkeit geſehn“. 
Der ſtrömende Regen, ber nur während der 
Paufe ausfegte, wo wir das Schloß beſichtigten 
und das auf Befehl Seiner Majeftät und jervierte 
Jagdeſſen einnahmen, Hinderte, genauer die 
einzelnen Nunmern des Exkurſionsführers in 
Augenjchein zu nehnien. 

Zwei große Bodeneinſchläge und die nt den 
Wurzeln ausgegrabenen Sliefernftangen daneben 
aus einem abfjlerbenden bzw. abgeitorbenen 
Kiefernbeſtande fchienen die Frage an uns zu 
richten, ob bier auch die Schütte oder ber im 
vorigen Herbft eingetretene Waſſerniangel oder 
der Mißgriff, wonach eine Defcheidene, geuſtgſame 
Holzart auf zu üppigem Boden verfett, x 1) 
war an den borzeitigen Welfen. Bäume 
Waldes, wie gleicht hr den Menfhen! — = 
Milieu da oben aber glaube ich nicht beſſer wi r: 
geben zu können, al3 mit den Worten des In 5: 

„Ihr Künftler macht die Straßen weit, 

Füllt Schlünde aus, — erummies ſchlicht 
Tragt Hügel ab, macht ebne Bahn; 

Denn Rama zieht als König ein“. 


(Indifche Sagen, Holgmann, 2 nf 
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Geſetze, Berorönungen, Beßanntmachungen und Srkennfniffe 


Ianderdunng vom 15. Inli 1907, 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden 
König von Breußen ꝛc. 
verordnen, mit Zuſtimmung der beiden Häufer 
des Landtag für den ganzen Unifang der 
Monarchie, mit Ausſchluß der Provinz Hannover, 


der Sohengollernfigen Zande und der Inſel 


Helgoland, was folgt:- 
Eriter Abfchnitt. 
Umfang des Jagdrechts. 
1 


agdbare Tiere find: 

a) Eid, Rot, Dam⸗, Reh⸗ und Schwarzmwilb, 
Hafen, Biber, Otter, Dächſe, Fäüchſe, „wilde 
Sagen, Edelmarder; 

b) Auer, Birk⸗ und Hafelwild, Schnees, Reb⸗ 
und fchottifche Moorhühner, Wadıteln, Faſanen, 
wilde Tauben, BDrofjeln (SranınıetSpögel), 
Schnepfen, Trappen, Brachvögel. Wadıtels 
fönige, Kraniche, Adler (Stein, See⸗, Fiſch⸗, 
Schlangen⸗, Schreiadler), wilde Schwäne, 
wilde Gänſe, wilde Enten, alle anderen Sumpf⸗ 
und Waffernögel mit Ausnahne der grauen 
Reiher, der Störche, der Taucher, ber Säger, 
der Kormorane und der Bläßhühner. 


8 2. 
Das Jagdrecht fteht jedem Eigentüner auf 
feinenı Grund und Boden zu. 
Eine Trennung des Jagdrechts bon Grund 
und Boden kaun als dingliches Recht Tünftig 
nicht ſtattfinden. 83 


Das Jagdrecht darf nur ausgeübt werben 
anf Jagdbezirken (Eigenjagdbezirken und ges 
meinfHaftlien Jagdbezirken) und auf Grund⸗ 
flähen, die Eigenjagdbezirken angefchloffen oder 
gemeinfchaftlichen Jagdbezirken zugelegt find. 


Zweiter Abjchnitt. 
Jagdbezirke. 


84. 
Eigenjagdbezirke können gebildet werben aus 
folchen, benfelden Eigentünter, beim Miteigentun 
denfelben Miteigentümern 
flächen, melde 
1. dauernd und bollitändig gegen ben Einlauf 
von Wild eingefriedigt find, oder 
2. in einem oder mehreren Gemeinde- (Guts⸗ 
Bezirken einen land» oder forftwirtfchaftlich 
benutzbaren Flächenraum von wenigitens 75 ha 
einnehnien und in ihrem Bufanıntenhang 
durch Fein fremdes Grundftüd unterbrochen 
erden. Die Trennung, welche Gewäſſer und 
Jeiche, ebenjo Wege, Kanäle und Eifenbahnen 
nit Zubehörfläche (Schubitreifen, Aus 
hachtungs⸗, Anjchüttungss Flächen, Bahnhöfe 
d Ühnliches) bilden, wird als eine Unter: 
dung des Zuſammenhanges nicht angejehen. 
Jiefe Flächen werden dent angrenzenden Eigen 
göbezirt angefchloffen, falls nicht der Inhaber 
nn Anſchluß ablehnt; liegen fie zwiſchen ver: 
ıtedenen Jagdbezirken, fo erfolgt der Anſchluß 


gehörigen Grund» 


bis zur Mitte. Befindet der Grenzweg ſich 
aber im Gigentum des Inhabers eines ans 


renzenden Ligen agdbegicts— fo ſteht dieſem 


as Jagdrecht auf dem ganzen Wege zu. Lehnt 
der Inhaber den Anſchluß nicht ab, ſo kann 
der Eigentümer der Fläche eine Pacht—⸗ 
eutſchädigung verlangen; kommit eine Einigung 
über die Höhe der Pacdtentihädigung nicht 
zultande, fo findet das Verfahren mach 8 19 
Unmendung. 

Ein Eigenjagdbezirk kann allein aus 
Wegen, Deichen und Flüͤſſen, fowie aus ſolchen 
länge Wegen, Kanälen und Eifenbahnen 
führenden BZubehörftreifen, die wegen ihrer 
geringen Breite eine orönungsmäßige Aus 
übung der Jagd nicht geftatten, nicht gebildet 
werden. Derartige Flaͤchen jtellen aud) den 
Zuſammenhang zur Bildung eines Eigenjagd- 
bezir8 für getrenntliegende Grundflächen 
nicht ber. 

Auf Eigenjagbbezirken, welche aus dauernd 
und vollftändig gegen den Einlauf von Wild ein- 
gefriedigten Srundflächen gebildet find, ohne dem 
Erfordernis der Ziff. 2 or 1 zu — darf 
die Jagd auf Flugwild nur mit Genehmigung 
der Jagdpolizeibehoͤrde ausgeübt werden. Das 
erlegte oder gefangene Flugwild muß, wenn es in 
benachbarten Jagdbezirken heimiſch iſt, an die 
Inhaber der letzteren gegen Zahlung von Schuß⸗ 
geld abgeliefert werden. Bei Erteilung der Ge- 
nehntigung ijt darüber Beftimmung zu treffen, 
weldye Flugwildarten erlegt werden dürfen, ob 
und an wen die molieferung des Flugwildes zu 
erjolgen bat und welches Schußgeld dafür zu 
entrichten ift. 

Darüber, ob eine Grundflähe dauernd und 
bollftändig gegen den Einlauf von Wild ein» 
gefriedigt ilt, ob und unter welchen Bedingungen 
bier die Jagd auf Flugwild ausgeübt werden 
darf, oder od die unter Ziff. 2 Abſ. 2 aufgeführten 
Srundflächen zur Bildung eines Eigenjagbbezirts 
oder zur Heritellung des Zufamntenhanges gecignet 
find, enticheidet auf Antrag eines Beteiligten die 
Sapbpatigeihehärbe. Gegen deren Entſcheidung 

ndet innerhalb zwei Wochen die Bejchwerde an 
den Bezirksausſchuß ftatt.e Der Beſchluß des 
Bezirksausichuffes iſt endgültig. 

Die Bildung eines Eigenjagdbezirks ift auch 
dann zuläflig, wenn die dafür in Betracht 
fonımenden Grundjtüde in mehreren Zandesteilen 
liegen, in denen die gefetzlichern Vorfchriften über 
die Bildung eined Eigenjandbezirld3 boneinander 
abweichen. In dieſem Falle fonınıen die für den 

rößeren Teil der Grunditüde geltenden gejetlichen 

Vorfchriften zur Anwendung. Bei gleicher Größe 
ift dasjenige Geſetz maßgebend, welches den größeren 
Slächeninhalt für die Bildung eines Eigenjagd«- 
bezirks erjordert. 


85. 

Die Bildung des Eigenjagdbezirks erfolgt 
durch den Eigentüner, der auf ihm zur Ausübung 
des Jagdrechts befugt ift. 

Elärt er für alle oder einzelne Grundflächen 
auf die Bildung eines Tigenjagdbezirt3 zu ber 
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zichten, fo erfolgt die TTagdbezirföbildung aus den 
freigegebenen Grundflähen nad) Maßgabe der 
88 7 bis Der Verzicht ift, wenn die Jagd—⸗ 
ausübung auf den Grundflächen verpacdhtet wird, 
für die Dauer der Pachtverträge bindend und gilt 
als fortdeitehend, wenn er nicht ſpäteſtens ſechs 
Monate vor deren Ablauf zurückgenommen wird; 
er bindet auch den Rechtsnachfolger. 

Beiteht an den einen Eigenjagdbezirk bildenden 
Grundfläden ein erbliches oder ein zeitlich nicht 
beichränftes Nutzungsrecht oder ein Nießbrauch, 
fo tritt an die Stelle des Eigentümers ber 
Nutzungsberechtigte. 


6. 

Steht ein Eigenjagdbezirk im Miteigentum 
bon mehr als drei Perſonen, fo darf die Ausübung 
des Jagdrechts nur don höchſtens dreien der 
Miteigentünter erfolgen. 

Juriſtiſche erſonen, Alktiengeſellſchaften, 
Kommanditgeſellſchaſten auf Aktien, eingetragene 
Genoſſenſchaften und Geſellſchaften mit —— 
Haftung dürfen das Jagdrecht auf Eigenjagd—⸗ 
bezirten nur durch Verpachtung oder durch höchſtens 
drei angeſtellte Jäger ausüben, oder ſie müſſen 
es ruhen laſſen. 

Sm chemaligen Kurfürſtentum Heſſen find 
die Jagden in allen Halbegebrauchs⸗, Märkerſchafts⸗, 
Intereſſenten⸗ und dergleichen Waldungen öffentlich 
nieiftbietend gu verpachten. 





8 7. & 

Alle Grundflähen eine8 Gemeinde» (But3-) 
Bezirks, melde nit zu einem Eigenjagdbezirk 
gehören und im Zuſammenhang wenigitens 
75 ha umfaſſen, Bilden den gemeinfchaftlichen 
Jagdbezirk. 

Mit Genehmigung des Kreisausſchuſſes, und 
wenn eine Stadtgemiinde beteiligt iſt, des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes, können jedoch aus ihnen auch mehrere, 
ſelbſtändige gemeinſchaftliche Jagdbegirke gebildet 
werden, von denen in der Regel aber keiner 
weniger als 250 ha im Bufanımenhang unifaſſen 
darf. Ausnahmsweiſe kann in Intereſſe der 
Jagdgenoſſenſchaft eine Herabjetzung His zu 75 ha 
ftattfinden. 

Mit Genehnigung des Kreisausfchuffes, und 
wenn eine Stadtgenteinde beteiligt ift, des Bezirks» 
ausſchuſſes, können die zur Bildung eine ge 
meinfchaftlihen Jagdbezirks geeigneten Grund 
flihen eine8 Gemeinde» (ButS=) Bezirks oder 
Zeile don ihnen mit gleichartigen im räumlichen 
Zufammenbhang mit ihnen jtehenden Grundfläcen 
eine oder mehrerer anderer Gemeinde-(Guts«) 
. Bezirke oder den Teilen folder zu gemeinſchaft— 
lihen, im Zuſammenhang wenigiten3 75 ha um⸗ 
fajienden Jagdbezirken vereinigt werden. 

Die Zerlegung eines Gemeinde» (GutS-) 
Bezirks in mehrere gemeinſchaftliche Jagdbezirke, 
die Bildung —— Jagdbezirke aus 
mehreren ganzen Gemeinde⸗(Guts-) Bezirken oder 
aus Teilen folder darf auf feinen fürzeren Beit- 
raum al3 auf ſechs Jahre erfolgen und gilt, wenn 
eine Verpaditung der Zagd in den gemeinichaft- 
lihen Jagdbezirke ftattfindet, wenigjtens für die 
Dauer des Jagdpachtvertrages. 

Diejenigen Grundflächen, welche bon einen 
über 750 ha im Zuſammenhange großen Walde, 


Geſetze, Verordnungen, Bekanntmachungen und Erlenntnilfe. 




















der eine einzige Befitung bildet, zu mindeſtens 
90%, begrenzt werden, müfjen bem Einenjand- 
Bezirk, zu dent diefer Wald gehört, auf Berlangen 
feine8 Inhabers angeichlojlen werben. Dieies 
Berlangen ift fpäteftend bis zum Ablauf ber Aus 
legungsftift der PBadıtbedingungen ($ 21) beim 
Jagdvorſteher anzumelden. Borftehende Ber 
ftimmung findet keine Unwendung, menm bie 
unfchlojjenen Flächen wenigitens 75 ha im Bir 
fanımenhange groß find, ober wenn nadı ihrer 
Abtrennung die übrigbleibenden Fläden bes 
Gemeinde» (Guts⸗) Bezirks 75 ha nicht mehr 
fafjen würden. > 
58. 
Diejenigen Grundfläden eines Gemeinde 
Guts⸗) Bezirks, welche nad) SS 4 und 7 zu einem 
agdbezirt nicht gehören, werben angrenzenden 
gemeinſchaftlichen — — zugelegt ober an 
grenzenden Eigenjagdbezirten angeichloffen, obe 
e3 fann aus ihnen zufanımen mit angrenzenden 
Grundflähen eines anderen Gemeinde (mE 
Bezirks ein befonderer gemeinjchaftlichen im Bir 
ſammenhang wenigjtens 75 ha umfajjender ag 
bezirk gebildet werden. 6 
Werden fie ganz oder größtenteil® bon Deme- 
felben Jagdbezir umſchloſſen, jo find fie wi Hit 
deifen Inhaber oder Vertreter zun Anjhluß am 
zubieten. 4 
— B 9, 
Wenn für den Fall, dal; ein gemeinichaftlicher 
Jagdbezirk nicht angrenzt, der Anſchluß am einen 
angrenzenden igenjagdbezirk nicht ——— iſt 
oder nicht zuftande fonınıt, und auch bie Bi ang 
eines bejonderen gemeinjchaftlichen, im Yulanımens 
bang wenigjtens 75 ha unıfnjienden \agbbezirs 
nicht erfolgt, fo find die Grundjläcdhen einem ge 


trennt liegenden Kagdbezirt anzujcließen oder. 
















zuzulegen. Zu dieſem Wweck find fie, menn le 
nur einem Eigentümer gehören, ober inı Dis 
eigentun mehrerer jtehen und der Gigentüner 
(Veiteigentümer) zugleich Inhaber eines getrennt 
liegenden Eigenjagdbezirts ift, auf Wunfd) biefen 
zu überlafien, unter der Vorausjegung, baß WM 
mit den Grundfläcdhen bes Eigenjngbbeatuis eine 
lands oder forjtwirtfchaftliche Einheit bilden. 

Auch Tann aus ihnen — allein ober in Ben 
Bindung mit gleichartigen Grundfläcdhen eine 
anderer  &emeinder (Guts-⸗) Bezirks J 
Ur nit 75 ha im Zufanmtenbang ums 
afiender gemeinfchaftlicher Nandbezirt und, wem 
fie nur einen Eigentümer aehören oder im Die 
eigentum mehrerer ftehen, Gigenjagbbezirk gebildet 
werden. 


8 10, i 

Werden int Falle des 58 bl. 2 die Grunde 
flähen von einem über 750 ha im Bırllammeas 
hange großen Walde, der eine einzige Bejr ug 
bildet, ganz oder größtenteils umfchloffen 
lehnt der Inhaber des Ginenjanbbezirks, zu mM 
der Wuld gehört, den Anſchlüß ab, fo kann W 
ihnen, wenn die im 8 8 Abſ. l und SAW I 
dorgefehenen Maßnahmen nicht zuſtande fom im 
an Stelle ber in $8 Ubi. 1 mb SU 
vorgefehenen Maßnahmen ein felbitändiger, Üf 
75 ha im Bufanntenhange umfaſſender ge IM 
Schaftlicher Sagdbezirk, und wenn bie &rum” mu 


Gefeße, Verordnungen, Bekanntmachungen und Erkenntniſſe. 


nur einen Eigentümer gehören oder im Mits 
eigentum mehrerer ftehen, ein Eigenjagdbezirk 
gebildet werden. | 

| 11. 


| $ 
Die nad) 85 8 und 9 getroffenen Maßnahmen 
bleiben in Kraft, bis eine anderweite Regelung 
etfolgt; dor Ablauf. von fech8 Jahren darf die 
Neuregelung — unbeſchadet der Beitimmung int 
— nicht erfolgen. 
npachtung der im 8 4 Abſ. 1 Ziffer 2 Sat 2 
bezeichneten Flächen durch den Inhaber des ans 
grenzenden EigenjandbezirkS. 


- Wenn im falle des 8 10 ein Jagdbezirk 
ebildet ift, ift der Inhaber des umſchließenden 
yet jederzeit befugt, den pachtiveifen 


Anſchluß der umſchloſſenen Flächen zu verlangen, 
und zwar aud dann, wenn der Jagdbezirk ver: 
pachtet ift. g 12 m 

Werden Brunbfläden einen gemeinfchaftlichen 
Jagdbezirk zugelegt, jo gelten fie als deſſen Zeile. 

Der Anſchluß an einen Eigenjagdbezirk erfolgt 
pachtweiſe nach dent Werte der Jagdnutzung. 
Der Wert ift nad) den Grundſätzen einer pfleg- 
lihen Behandlung der Jagd zu ernütteln. Der 
Preisermittelung Find, abgejehen vom Falle des 
8 4 Ubi. 1 le 2 Ubf. 1, mindeitens die Pacht—⸗ 
preife benachbarter Jagdbezirke unter Berüd- 
fihtigung der befonderen jagdlichen Berhältniffe der 
zu verpachtenden Grundflächen zugrunde zu legen. 

13 


8 13. 

Die Eigentümer find befugt, zur Fiſcherei 
dienende Seen und Teiche, die zur Bildung von 
Eigenjagdbezirken nicht geeignet find, einfchließlich 
der in ihnen liegenden Inſeln, foweit diefe ganz 
ihnen gehören, von dem gemeinjchaftlichen Jagd⸗ 
bezirt auszuſchließen. 

Durch die Jagdpolizeibehörde kann das gleiche 
Recht den Unternchmern von Schiffahrtfanälen 
für beſtimmte Grundflächen augeltanden werden, 
fofern Tatſachen vorliegen, welche die Annahnie 
reitfertigen, daß die Ausübung der Kagd niit 
den nn ahiehten der Betriebsficherheit unverein⸗ 

ar iſt. 

Gengen bie Verfügung der Jagdpolizeibehörde 
ift die Klage im Berwaltungitreitverfahren 
zuläſſig. * 

Auf den ausgeſchloſſenen Grundflächen muß 


u während der Dauer des Ausfchluffes die Aus» 


üdung des Jagdrechts ruhen. 

‚„ Spätejtens bis zun Ablauf der Auslegungs» 
feift der Pachtbedingungen ($ 21) iſt der Ausschluß 
beim Jagdvorſteher anzumelden. 

Die ausgeicdjloffenen Flächen werden bei 
eſtſtellung dev Mindeftgröße der gemeinfchaftlichen 
„sagdbezirfe (SS 7 bis 9) angerechnet. 
14 


8 14. 
enn Grundflächen, die zu einem verpachteten 

ge „infchaftlichen Jagdbezirk gehören, dauernd 
vollftändig gegen den Einlauf von Wild ein- 
edigt (8 4 Abſ. 1 Ziff. 1) oder mit anderen 
ndflächen zu einer zufanımenhängenden Fläche 
75 ha in Sinne des 8 4 Abſ. 1 Hiff. 2 
nigt iwerden, ſteht die eigene Ausübung des 
rechtes auf. ihnen dem Eigentümer miit 
eines jeden Pachtjahres zu, fofern er ben 


Dasfelbe gilt von der 
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Bertreter und den Pächter des gemeinjchaftlichen 
Sagdbegirte ſechs Monate vorher don der Abſicht 
in Kenntnis gejeßt hat, daß er von ber ihm zu⸗ 
ftehenden Befugnis Gebrauch machen mil. * 
dieſem Fall erhält der Jagdpächter die Berechtigung, 
zum geihen Beitpunfte bon dem Jagdpachtvertrag 
zurüdzutreten, wenn er den Vertrag fünf Monate 
vorher auffündigt. 
Berlieren die Grundfläden die Eigenfchaft 
eines Eigenjagdbezirks, fo fallen fie Bein Bor» 
liegen der Vorausſetzungen des S 7 Abſ. 1 dem 
gemeinfchaftliden Jagdbezirk ihres Gemeinde» 
(Guts⸗) Bezirk don felbit zur; andernfalls iſt über 
fie nach Maßgabe der Borichriften in den 88 7 
bis 10 zu beſtimmen, foweit nicht der Eigentümer 
fie nad) 8 13 vom gemeinfchaftlihen Jagdbezirk 
ausfchließt. Werden fie hierbei einem verpachteten 
enseinjchaftlicden Jagdbezirk zugelegt, fo erhöht 
N ber zu zahlende Pachtpreis im Verhältnis des 
neuen räunlihen Umfangs zum biöherigen Um— 
fang des Jagdbezirks. Der Pächter iſt jedoch 
befugt, don dem Pachtvertrage zurüdzutreten, 
wenn der neue räumliche Umfang den bisherigen 
Umfang des Jagdbezirks un mehr als ein Zehntel 
überfteigt. 


8 15. 

Die Vorſchrift in den 88 5 und 6 des Kurs 
heffifchen Geſetzes, das Jagdrecht und deſſen Aus» 
übung betreffend, vom 7. September 1865 (Kurh. 
Geſetzſaniml. ©. 571), daß erft nad Eritattung 
des für ein Grunditüd gezahlten Ablöſungskapitals 
in die Jagdausuübung eingetreten werden darf, 
bleibt beftehen mit der Dtaßgabe, daß an Stelle 
des dort zugrunde gelegten Umfangs des Grund⸗ 
befibe8 von 100 Kaſſeler Morgen ein folcher don 
75 ha tritt, und daß die Jagdgenoſſenſchaft an 
Stelle der Gemeinde tritt, foweit die Erträge ber 
Jagd nicht mehr der Gemeindekaſſe zufonınıen. 


8 16. 
Die Eigentümer der Grundftüde eines ges 

meinfchaftlihen Jagdbezirks bilden eine Jagd⸗ 

genoſſenſchaft, die Rechtsfähigkeit befigt. 

Die Bermaltung der WUngelegenheiten ber 
Jagdgenoſſenſchaft, ſowie ihre gerichtliche und 
außergerichtlihe Vertretung gejchieht durch den 
Jagdvorſteher. Jagdvorſteher ift der Vorſteher 
der Gemeinde (Buͤrgermeiſter, Gemeindevorſteher, 
Gutsvorſteher, in der Rheinprovinz der Gemeinde⸗ 
vorſteher). 

Sind bie Grundſtücke eines gemeinſchaftlichen 
Jagd beit in mehreren Gemeinde» (Guts⸗) 

ezirfen belegen, fo bejtimnit die Jagdaufſichts⸗ 
behörde ($ 70) den zujtändigen Jagdvorſteher. 

Der geletliche Stellvertreter des Vorſtehers 
ber Gemeinde (des Gemeindeborfteher8 in der 
Nheinpropinz) vertritt ihn in Behinderungsfällen 
auch in feiner Eigenſchaft als Jagdvorſteher. 

In Stadtkreiſen ift der Bürgermeifter befugt, 
die Wahrnehmung der Obliegenheiten des Jagd⸗ 
borftehrs und des Stellvertreterd andern 
Magijtratsperfonen zu übertragen. 


S 17. 
über die Bildung niehrerer felbftändiger ge» 
meinschaftlicher Jagdbezirke aus einen Gemeinde 
(Guts⸗) Bezirk, die Vereinigung niehrerer ganzer 
Gemeinde (Gut3=-) Bezirke oder einzelner Xeile 
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eines folhen niit einem andern Gemeinde: (Gut$>) 
Bezirk oder Teilen eines ſolchen zu einen ge- 
meinfchaftlihen Sagdbezirt (8 7 Abſ. 2 und 3), 
fowie über den Anſchluß der nicht zu einen 
yuobbeait gehörigen &rundfläden an einen 
igenjagdbegzirk, deren Zulegung zu einen? ges 
meinfchaftlihen Jagdbezirke, oder die Bildung 
eines felbftändigen Eigen» oder gemeinſchaftlichen 
Yagdbe irks aus ihnen (8S 7 Abſ. 5, 8$ 8 bis 10) 
eichließen die Jagdvorſteher. 

Ihnen liegt auch die Vereinbarung der Pachts 
entſchädigung nach den SS 7 Abf. 5, SS 8 und 9 06. 

Die Beihlüffe und die Vereinbarung der 
Pachtentſchädigung find zwei Wochen lang öffentlich 
auszulegen. Ort und Zeit der Auslegung find 
in ortSüblicher Weife bekannt zu machen. 

Während der eustegungsfeift faun jeder 
Beteiligte Grundbefiger bein Sreisausfhuß, und 
wenn ein Stadtkreis Deteilint ift, bein: Bezirks- 
ausſchuſſe gegen fie Einfpruch erheben. 

Wenn in: Fall des 8 7 Abſ. 2 und 3 Einſpruch 
eingelegt ift, darf über. Cie Genehmigung erſt nach 
techtöfräftiger Erledigung des Einſpruchsverfahrens, 
andernfalls erſt nach Ablauf der Einſpruchsfriſt 
beſchloſſen werden. 


g 18. 

Wenn bei Beteiligung der Grundflädhen aus 
zwei oder mehreren Genteindes (Gut3-) Bezirken 
eine Einigung zwifchen den Segen (8 17 
Abſ. 1) nicht zuftande konnt, befchließt in den 
Hüllen der SS 8 und 9 der Hreisausihuß und, 
wenn ein Stadtkreis beteiligt it, der Bezirksausſchuß. 

19 


8 19. 

Wenn im Fall des 8 7 Abſ. 5, 88 Abf. 2 
und 8 11 Adf. 2 der Inhaber des umſchließenden 
Eigenjagbbezirl3 zur Anpachtung bereit ift, eine 
Einigung über die Höhe der Pachtentſchädigung 
aber nicht erzielt wird, jo befchließt Darüber der 
Preisausichun, und wenn ein Stadtkreis beteiligt 
ift, der Bezirksausſchuß. 

g 20. j 

Die Nutzung der Jagd in einen gemeinfchafts 
lichen Jagdbezirk erfolgt in der Negel durch Ver—⸗ 
pachtung (8 21). 

Mit enehmigung bes Kreisausſchuſſes, in 
Stadtkreifen des Bezirksausſchuſſes, kann ber 
—A jedoch die Jagd auch gänzlich ruhen 
oder auf Rechnung der Jagdgenoſſenſchaft durch 
höchſtens drei angeftellte Züger ausüben laffen. 

Die Genehmigung iſt jederzeit twiderruflich. 

Sn gemeinschaftlichen Jagdbezirken, in denen 
Wildfchäden vorkommen, darf Die Jagd nicht 
zuben, wenn ein Jagdgenoſſe dagegen Einſpruch 
erhebt. Der Einspruch tft jederzeit zuläffig und 
beint Jagdvorſteher anzubringen. Gegen teilen 
Beicheid findet innerhalb zwei Wochen die Be— 
ſchwerde bein: Kreisausſchuß, in Stadtkreifen beim 
Bezirksausſchuſſe, ftatt. 91 


Die Verpachtung ift durch den Jagdvorſteher 
borzunebnten. 

Fuür die Art der Berpachiung iſt da8 Intereſſe 
der Jagdgenoſſenſchaſt maßgebend. 

Der Jagdvorſteher hut vie don ihm beab— 
ſichtigte Art der Verpachtung in ortsüblicher 
Weiſe bekannt zu machen. Die von ihm in 


Geſetze, Berordnungen, Bekanntmachungen und Erkenntnuſe. 


Ausſicht genommenen Pachtbedingungen ſind 

zwei Wochen lang öffentlich auszulegen. On 

und Zeit der Auslegung find in der Bekannt⸗ 
machung über die Art der Verpachtung anzugeben. 

Jeder Jagdgenoſſe kann gegen die Art der 
Berpadtung und gegen die Bachtbedingungen 
während der Auslegungsfriſt Einfprudy beim 
Kreisausſchuß, in Stadtkreifen Hein Bezirid- 
ausſchuß, erheben. 

Ort und Zeit der Verpachtung, fofern fie 
öffentlich meiftbietend erfolgen foll, find ntindeitens 
zwei Wochen vorher in ortsüblicher Weife umd 
durch das bon ber Jagdaufſichtsbehörde bejtinmte 
Blatt bekannt zu machen. 

8 22. 

Für die Verpachtung gelten. int übrigen 
folgende Beſtimmungen: 

1. die Pachtverträge find ſchriftlich abzujchliegen: 

2. die, Verpadhtung der Jagd anf demſelben 
Jagdbezirke foll in ter Regel nicht an mehr 
al8 drei Perfonen gemeinichaftlid) erfolgen, 
jedod) kann diefelde mit Genehntigung de 
Kreisausichuffes, in Stadtkreifen des Bezirk 
ausfchuffes, im Intereſſe der Kagdgeriofjenfcait 
auch an mehr als drei Jagdpächter oder an 
eine Jagdgeſellſchaft (Verein, Genoſſenſchait 
von nicht beſchränkter Mitgliederzahl vor: 
genonimen werden; 

3. Weiterverpachtungen bedürfen der Zuſtimmung 
des Verpächters und der Genehmigung de 
Kreisausſchuſſes, in Stadtkreifen des Bezirk: 
ausſchuſſes; 

4. die Pachtzeit ſoll in der Regel auf mindeſtens 
ſechs und höchſtens auf zwölf Jahre feſtgeſetzt 
werden, jedoch kann dieſelbe mit Geuehmigung 
des Kreisausſchuſſes, in Stadtkreiſen te 
Bezirksausſchuſſes, im Intereſſe der Jagd⸗ 
genoſſenſchaft bis auf drei Jahre herabgeſetzt 
oder DIS auf achtzehn Jahre erhöht werden; 

5. die Berpacdhtung der Jagd ar Perfonen, melde 
nit Angehörige des Deutjichen Reiches find, 
each der Genehmigung der Jagdaufſichts⸗ 

ehörde. 


8 23. 
Der Jagdogteher hat den Pachtvertrag zwei 
Wochen lang öffentlich auszulegen. Ort und 
Zeit der Auslegung find in ortsüblicher Weile 
befannt zu machen. 

Seder Jagdgenoſſe kann während der Aus: 
legungsfrift beim Kreisausſchuß, in Stadtkreiſen 
beim Bezirksausſchuſſe, gegen den PBachivertrag 
Einſpruch erheben. Dieſer darf ſich jedoch gegen 
die Art der Verpachtung und gegen die chi⸗ 
bedingungen inſoweit nicht richten, als dieſelben 
durch das int 8 21 vorgeſchriebene Verfahren feſt⸗ 
geſtellt ſind. 


g 24. 

Pachtverträge, die gegen die vborjteb, den 
Vorſchriften verſtoßen, find nichtig. 

GStreitigfeiten über die Frage der Nicht. jfeit 
zwiſchen dem Jagdvorſteher und dem Jagdpäe hier 
unterliegen der Entſcheidung im Berwaltr 9% 
jtreitverfahrent. 

Buftändig zur Entfheidung ift in ſier 
Inſtanz der Kreisausſchuß, In Stadtkreifen der 
Bezirksausſchuß. 





Geſetze, Verordnungen, Bekanntmachungen und Erfenntniffe. 


Die SD SU Tate Ehe ift Defugt, dem 
Pächter für die Dauer eines über die Frage der 
Nichtigkeit eingeleiteten Berwaltungsitreitver: 
fahrens die Uusübung der Jagd zu unterfagen 
und wegen der anderweiten Nutzung der Jagd 
bie erforderlichen Anordnungen zu treffen. Gegen 
die Unterfagung und die Anordnungen fteht den 
Pächter die Beicdywerde nad näherer Maßgabe 
des 8 70 zu. 


8 25. 
Der ee erhebt die Pachtgelder und 
fonftigen Einnahmen aus der yoomubung und 
verteilt fie nach) Abzug der der Genoſſenſchaft zur 
Laſt fallenden Ausgaben unter die Jagdgenoſſen 
Des Bezirks nad) den Verhältniffe des Flächen⸗ 
inhalts der beteiligten Srundftüde. 

Der Berteilungsplan, welcher eine Berechnung 
der Einnahmen und Wusgaben enthalten muß, 
itt zur Cinficht der Jagdgenoſſen zwei Wochen 
lang öÖffentlih auszugen. Ort und Beit ber 
us gung find vorher von agdvorfteher in 
ortSüblicher Weife befannt zu machen. 

Segen den Berteilungsplan ift binnen zwei 
Moden nach Beendigung der Auslegung Einſpruch 
bei dem Jagdvorſteher zuläflig. 

Gegen deſſen Beicheid findet innerhalb zwei 
Wochen die Klage bein Kreisausſchuß, in Stadt« 
Treten beim Bezirksausſchuſſe, ftatt. 

Vorſtehende Beſtimmungen gelten auch beim 
le bon Grundfläden an einen Eigenjagd⸗ 
bezirk (&4 Abſ. ı Ziff. 2 Abſ. 1;8 7 Ubi. 5; 
8 8; 8 9) nıit der Maigabe, daß die zu zahlende 
Entihädigung nad) Abzug der Ausgaben nur 
unter die Eigentümer der angefchloffenen Grund 
flächen zu verteilen ift. 

Sind die Erträge der Jagd bisher her 
Zömmlid) für gemeinnüßige Zwecke verwendet 
worden, Tann e8 Hierbei verbleiben; es ift aber 
Keine Grumdeigentümer befugt, die Auszahlung 
eines Anteild zu verlangen. 

Die Kaſſengeſchäfte der Jagdgenoſſenſchaft 
find dur die Gemeindelalje zu führen; hierfür 
ann eine vom Kreisausſchuß, in Stadtfreijen 
von Bezgirksausſchuſſe feitzufegende angemeſſene 
Bergütung gewährt werden. 


8 26. 

Der Beihluß in den Fällen des 8 17 Abſ. 4, 
5:58 18, 19, 20 Ubf. 2, 4; 8 21 Abf. 4; 8 22 
Biff. 2, 3, 4; 8 23, 8 25 Abſ. 7; 8 52 Abf. 2 ift 
endgültig, jedoch jteht dem Jagdvorſteher und 
bein Anſchluß an einen Gigenjagdbezirt (88 8 
und 9) aud) den Eigentüniern der unzufchließenden 
Grundflähen innerhalb zwei Wochen gegen ben 
Beſchluß des Kreisausfchuffes die Beſchwerde an 
den ea ONE DUB, gegen den in eriter Inſtanz 
ergebenden Beihluß des Bezirksausſchuſſes die 
Neihmwerde an den Probinzialrat, ferner in gleicher 
it, ſoweit e8 fih um die Höhe der Padıt- 
Schädigung Handelt (8 17 Abſ. 2 und 8 19), 
t Sagdvorfteher und den Eigentümern der ans 
liegenden Grundflähen und im Fall des 
9 aud) dem Inhaber des Eigenjagdbezirks der 
tag auf miündlide Verhandlung im Ber- 
tungöftreitverfahren zu. Wenn der Untrag 

mündliche Verhandlung don mehreren hierzu 
“Htigten gejtellt wird, ift das Verfahren zu 
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verbinden. Die ergebende Entſcheidung bat 
Geltung für alle Beteiligten. 


27. 

Somohl den Pächter gemeinfchaftlicher 
yagdbegire al8 auch den Inhabern von Eigen 
jagobezirken ift die Anſtellung von Jägern für 
hre Reviere gejtattet. | 

Als Jäger dürfen im Yall des 86 Ubi. 2 
und des 8 20 Ab). 2 nur foldhe großjährigen 
Männer angeftellt werden, gegen welche feine 
Tatfachen vorliegen, die nach den 88 34 und 85 
die Verfagung des Jagdſcheins rechtfertigen. 

g 28. 

In allen Feſtungswerken iſt allein die Militär« 
bertvaltung befugt, die Jagd durch bejonders 
dazu ermädjtigte Perfonen ausüben zu laffen. 

Außerhalb diejer Werke, desgleihen um die 
Pulverniagazine und ähnliche Unftalten werden 
auf Koften der Militärverwaltung Unikreife oder 
Nayons von zujanımenhängender Fläche gebildet 
und bezeichnet, innerhalb welcher die Jagd mit 
ne nicht ausgeübt werden darf, bei 
Vermeidung einer Gelditrafe von 15 bis 60 ME. 

Die weiteſte Entfernung der Außenlinie bon 
den ausfpringenden Winfeln des Glacis, der 
Pulvermagazine und ähnlicher Anſtalten wird 
auf dreihundert Schritte feitgefekt. Die Ab⸗ 
grenzung erfolgt gemeinfchaftlic bon der Feſtungs⸗ 
behörde, einen Deputierten des Gemeinde» (GutS-) 
Borftandes und einem der Kreisverwaltung. 


Dritter Abjchnitt. 
Jagdſcheine. 


8 20. 

Wer die Jagd ausübt, muß einen auf ſeinen 
Namen lantenden Jagdſchein bei ſich führen. 
Zuſtändig für die ung des Jagdſcheines ift 
der Landrat, in Stadtkreiſen die Ortspolizeibehörde 
desjenigen Kreiſes, in welchem der den Jagdſchein 
Nachſuchende einen Wohnſitz hat oder zur Aus⸗ 
übung der Jagd berechtigt iſt. 

Merionen, welche weder Ungehörige eines 
deutfchen Bundesftaates find, noch in Preußen 
einen Wohnſitz haben, Tann der Jagdſchein gegen 
die Bürgihaft einer Perjon, welche in Preupen 
einen Wohnfit hat, erteilt werden. Die Erteilung 
erfolgt durch die für dem Bürgen gemäß Abſ. 1 
zuftändige Behörde. Der Bürge haftet für bie 
Beldftrafen, welche auf Grund diejed — oder 
wegen Übertretung ſonſtiger jagdpolizeilicher Vor⸗ 
ſchriften gegen den Jagdſcheinempfänger verhängt 
werden, ſowie für die Unterſuchungskoſten. 

8 30. 

Eines Jagdſcheines bedarf e3 nicht: 

1. zum Ausnehmen don Kiebitz⸗ und Mömeneiern, 

2. zu Treiber» und ähnlichen bei der Jagdausubung 
geleifteten Hilfsdieniten, 

3. zur Ausübung der Jagd im Auftrage oder 
auf Ermächtigung ber & ngbboligeibehörbe in 
den gefetli Dpegeledenen Faͤllen. Der 
Auftrag oder die Ermächtigung vertritt bie 
Stelle bes Jagdſcheines. 

3l 


Der Jagdſchun gilt für den ganzen Umfang 
der Monardie. Er wird in der Negel auf ein 
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Jahr ausgeſtellt (Jahresjagdſchein). Perſonen, 
welche die Jagd nur borübergehend ausüben 
wollen, kann jedoch ein auf drei aufeinander 


‚folgende Tage gültiger. Jagdſchein (Tagesjagdſchein) 


ausgejiellt werden. g 32 

Zur den Jahresjagdſchein iſt eine Abgabe 
von 15 Mk., für den Tagesjagdſchein von 3 ME. 
zu entrichten. Perſonen, welche weder Angehörige 
eine® deutſchen Bundesijtaates find, noch im 
Preußen einen Wohnfig oder einen Grundbefik 
niit einem Grundftenerreinertrag von 150 ME 
— müffen eine erhöhte Abgabe für ben 

ahre8jagdfchein von 100 ME, für den Tages— 
jagdfchein don 20 ME. entrichten. 

Neben der Kagdfcheinabgabe werden Aus— 
fertigung®= oder Stenipelgebühren nicht erhoben. 

Gegen Entrihtung don 1 DIE. Tann eine 
Doppelausfertigung des Jagdſcheines gewährt 
werden. " 

Die Jagdſcheinabgabe fließt zur Kreis⸗ 
tommunalfaffe, in den Stadtkreiſen zur Gemeinde⸗ 
kaſſe. Uber die Berwendung der eingegangenen 
Beträge Hat die Bertretung de3 betreffenden 
Kommmnalverbandes zu beichließen. 


8 33. 

Bon der Entridtung ‚der Jagdſcheinabgabe 
find befreit: 

Die auf Grund des 8 23 des Foritdiebftahl- 
geſetzes vom 15. Upril 1878 (Geſetzſammil. ©. 22) 
beeidigten, ſowie diejenigen Perionen, welche fid) 
in der für den Staatsforitdienit vorgefchriebenen 
Ausbildung befinden. Der unentgeltlich erteilte 
Jagdſchein genügt nicht, um die Kagd auf eigenen: 
oder gepadjtetenn Grund und Boden oder auf 
olchen Grundftüden auszuüben, auf welchen bon 

ent Sagdjcheininhaber außerhalb feines Dienit- 
bezirks die Jagd gepadhtet worden ift. 

Die Unentgeltlicgkeit ift auf dem Jagdſchein 
zu bernierfen. 


8 34. 
Der Jagdſchein muß verfagt werben: 
1. Perfonen, von denen eine undorfichtige Führung 
des Schießgemehres oder eine Gefährdung der 
öffentlichen Sicherheit zu bejorgen iit; 
2. Perjonen, melde ſich nicht int Befige der 
bürgerlidien Ehrenrechte befinden, oder welche 
unter polizeilicher Aufficht jtehen; 
3. Perſonen, welche in den letzten 10 Jahren 
a) wegen Diebjtahls, Unterichlagung ober 
Heblerei wiederholt, oder 

b) wegen Zıuviderhandlung gegen die 88 117 
Dis 119 und 294 des Reichgitrafgefebuches 
mit mindeſtens drei Monaten Gefängnis 
beftraft find. 


8 35. 
Der Jagdſchein kann verfagt werden: 
1. Berfonen, welche in den letten 5 Jahren 
a) wegen Diebſtahls, Unterfchlagung oder 
Hehlerei einntal, oder 
.b) egen Bumiderhandlung gegen die SS 117 
bis 


19 des Reichsſtrafgeſetzbuches mit 


weniger als drei Monaten Gefängnis be- 

ftraft find; 
2. Perjonen, welche in den lekten fünf Jahren 
wegen eines Forjtdiebitahles, wegen eines 


Sagdvergeheng, wegen einer Zuwiderhandlung 
gegen den 8 113 des Reichsſtrafgeſetzbuches, 
wegen der Übertretung einer jagdpolizeilidyen 
Borfchrift oder wegen unbefugten Schießens 
(88 367 Nr. 8 und 368 Nr. 7 des Neid 
ſtrafgeſetzbuches) beftraft find. 
6 


36. 
Wenn Tatſachen, welche die Verſagung des 
agdſcheines rechtfertigen, erft nach Erteilung des 
Jagdſcheines eintreten oder zur Kenntnis der 
ehötde gelangen, fo muß in den Fällen des 
8 34 ımd kann in den Füllen des S 35 ber 
Jagdſchein von der für die Erteilung zuſtändigen 
Behörde für ungültig erflärt und dent Empfänger 
wieder abgenommen werden. 
Eine Rücvergütung der Jagdſcheinabgabe 
oder eines Xeilbetrages Inder nicht jtatt. 
8 37. 
Gegen Verfügungen, durch welche ber Jagd⸗ 
fchein verfagt oder entzogen wird, finden diejenigen 
Nechtöniittel ftatt, welche in den 88 127 bis 129. 
des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung 
bon: 30. Juli 1883 (Geſetzſamml. S. 195) gegen 
polizeiliche Verfügungen gegeben find. 
38 


8 38. 
Wer die Jagd innerhalb der abgeitedten 

Feſtungsrayons (85 8, 24 des Reichsrayonsgeſetzes 

bon: 31. Dezember 1871, Reichs⸗Geſetzbl. ©. 459) 

ausüben will, muß vorher feinen Sagdichein dom 

der Feſtungsbehörde mit einem EinfichtSpermerfe 
verjehen lajjen. 
Bierter Abjchnitt. 
Schonvorſchriften. 
8 39. 
Mit der Jagd zu verſchonen ſind: 
1. männliches Elchwild vom 1. Oktober bis 
31. Auguſt; 

.weibliches Elchwild und Elchkälber das ganze 
Jahr hindurch; 

. männliches Rots und Damwild vom 1. März 
bis 31. Juli; 

. weiblides Rotwild, weibliches Damwild, 
ſowie Kälber von Rot- und Damwild vom 
1. Februar bis 16. Oktober; 

. Rehböde von: 1. Januar bis 15- Mat; 

. weibliche Rehwiid und Nehfälber vom 
1. Januar bi 31. Oftober; 

. Dächſe vom 1. Januar bis 31. Auguſt; 

. Biber von 1. Dezember bis 30. September; 

. Hafen vom 16. Januar bis 30. September; 

10. Auerhähne dom 1. Suni bis 30. November; 

11. Auerhennen vom 1. Februar bis 30. November; 

12. Birk, Hafel- und Faſanenhähne dont 1. Juni 

bis 15. September; 

13. Birke, Haſel- und Hafanenhennen vom 

1. Februar bi3 15. September; 
14. Rebhühner, Wachteln und fchottiihe L. m 
hühner von 1. Dezember bis 31. Au t; 

15. wilde Enten vom 1. März bis 30. Tu 

16. Schnepfen vom 16. April bis 30. Sur 

17. Trappen vom 1. April bis 31. Auguſi 

18. wilde Schwäne, Kraniche, Brachvögel, Isa b 

fönige und alle anderen jagdbaren Su P 
und Waffervögel, nıit Ausnahme der — mn ' 
®änfe von 1. Mai bis 30. Juni; 


W> wo Lv 
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19. Droffeln (Krammetsvögel) von 1. Januar 
bis 20. Septender. 

Die im vorfiehenden als Anfangs» und 
Endtermine der Schongeiten bezeichneter Zuge 
gehören zur Schongeit. 

Bein Elche, Rot⸗, Dam⸗ und Rehwild gilt 
das Jungwild als Kalb His einfchlieglich zum 
letten Tage des auf die Geburt folgenden Februars. 


- Borftehende Borfchriften über Schonzeiten 


finden auf das Fangen oder Erlegen von Wild 
n eingefriedigten Wildgärten feine Unmendung. 


g 40. | 
Aus Nüdfihten der Landeskultur ober der 
Zusöpflege kaun der Miniſter für Landwirtfchaft, 
omänen und Forſten den Abſchuß meiblichen 
Elchwildes für die Zeit von 16. bis 30. September 
geitatten. 
Aus denfelden Gründen Fönnen durch Beſchluß 


des Bezirksausfchufies: 


. 
pr, 7 


a) der Anfang und der Schluß der Schongeiten 
für die in 8 39 unter 12 bi3 14 genannten 
Wildarten und der. Schluß der Schonzeit für 
Rehböcke anderivgit, jedoch nicht über 14 Tage 
Fa * nach den dort beſtimmten Zeitpunkten 
eſtgeſetzt 

b) das Ende der Schonzeit für Droſſeln 
Kranimetsvögel) bis 30. September ein⸗ 
ſchließlich hinausgeſchoben, 

c) die Schonzeiten für Dächſe und wilde Enten 
eingejchränft oder gänzlich aufgehoben, ſowie 
für Rehkälber und Biber verlängert oder auf 
das ganze Jahr ausgedehnt 

merden. 

Die hiernach zuläffige Abänderung oder Aufs 

hebung der Schonzeiten darf für den ganzen 

Unfang oder nur für einzelne Zeile de3 die— 

gerungebeziets die Abänderung für die einzelnen 

eile desfelben Regierungsbezirkes in verſchiedener 

Weiſe erfolgen. | 

. Der Beihluß_au a kann nur für die Dauer 
eines Jahres gefaßt werden. 
8 41. 

Das Aufſtellen von Schlingen, in denen ſich 
jagdbare Tiere oder Kaninchen fangen können, 
ift Derboten. 

Unter dieſes Berbot fällt nicht die Ausübung 
des Dohnenftieges mittels hochhängender Dohnen. 
Die Urt ber Ausübung des Dohnenftienes kann 
durch den Regierungspräſidenten im Wege der 
Polizeiverordnung geregelt werden. 

84. | 

Stiebit»s und Mömeneier dürfen nur bis 
30. Upril einfchließlich eingeſammelt werden. 

Durch Beihluß des Bezirksausſchuſſes kann 
dieſer Termin bis gun 10. April einſchließlich 
aurüdberlegt oder für Mömeneier bis zum 15. Juni 
einſchließlich verlängert werden. - 

ſas Sammeln der Kiebit» und Möweneier 
d von anderen Perſonen als den Jagd—⸗ 


E Dtigten nur in deſſen Begleitung oder mit 

tn Schriftlich erteilter Erlaubnis, welche der 

N imelnde bei fi zu führen Hat, vorgenommen 
N 


siert oder Junge bon anderem jagdbaren 
wild auszunehmen, iſt auch der. Jagd—⸗ 


berechtigte nicht befugt, mit Ausnahme derjenigen 
Eier, welche ausgebrütet werden ſollen. Eu 
Zum Ausnehmen don Eiern, welde zu 
wiljfenichajtliden oder zu Lehrzwecken benugt 
werden follen, bedarf es der Genehmigung der 
Sagdpolizeibehörde. —— 


8 43, 

Vom Beginn des fünfzehnten Tages der für 
eine Wildart fejtgefegten Schonzeit Bis zu deren 
Ablauf iſt e8 verboten, derartiges Wild in ganzen 
Stüäden oder zerlegt, aber nicht zum Genuffe 
fertig zubereitet, in demjenigen Bezirk, für welchen 
die Schonzeit gilt, zu verfenden. zun Verkauf 
berumzutragen oder auszuftellen oder feilzubieten, 
zu verlaufen, anzufaufen, oder den Berfauf bon 
joldem Wild zu vermitteln. 

Vorftehenden Befchränfungen unterliegt nicht 
der Vertrieb einzelner Arten von Wild aus Kühl⸗ 
häufern, wenn er unter Kontrolle nad) Maßgabe 
der von den zuftändigen Miniftern zu erlaflenden 
Beſtimmungen ftattfindet. Die Koften der Kontrolle 
fallen den Snbabern der Kühlhäufer zur Laft und 
fönnen in Form einer Gebühr nach Tarifen er 
hoben werden. | n 

Ferner dürfen Ausnahmen, wenn es ſich um 
die Derfendung, den Berlauf, den Ankauf und 
die Verkaufsvermittelung bon lebendem Wild zum 
Zwecke der Blutauffrifchung oder Einführung einer 
Wildart Handelt, durch den für den Empfangsort 
zuftändigen Regierungspräfidenten geftattetiwerden. 

Die eltinmmumgen be3 erften Abſatzes finden 
auf Kiebitz und Mömeneier entfprechende Un- 
wendung. | 


. 8 44. — 

Vom Beginne des fünfzehnten Tages der 
für’bag weibliche Elch⸗, Rot⸗, Dam⸗ und Rehwild 
feſtgeſetzten Schonzeiten bis zu deren Ablauf iſt 
es verboten, unzerlegtes Elch⸗ Rot⸗, Dam⸗ und 
Rehwild, bei welchem das Geſchlecht nicht mehr 
mit Sicherheit zu erkennen iſt, zu verſenden, zum 
Verlauf herumzutragen oder auszuſtellen oder 


feilzubieten, zu verlaufen, anzufaufen oder den 


Verkauf von ſolchem Wild zu dvermitteln. 


8 45. 
Die Borfchriften der 88 43 und 44 finden 
auf Wild Leine Anwendung, mweldes im Straf. 
verfahren in Befchlag genommen oder eingezogen, 
oder welches mit Öenebmigung oder auf Uns 
ordnung der zuftändigen Behörde oder in Fällen 


erlegt tft, in denen befondere gejeßliche VBorjchriften 


e3 geitatten. 

Mer jedoch ſolches Wild in ganzen Stüden 
oder zerlegt berjendet, zum Berfauf beruniträgt 
oder ausſtellt oder feilbietet, verkauft, oder den 
Verlauf don ſolchem Wild vermittelt, muß mit 
einer befrifteten Beſcheinigung der Ortspolizei⸗ 
behörde oder des von ihr mit Genehmigung des 
Landrats zur Ausftellung einer ſolchen ermächtigten 
Gemeinde⸗-(Guts⸗) Vorftchers verfehen fein. 

Der Käufer muß fi) die Beſcheinigung vor⸗ 
zeigen lajjen. 6 

46. 


Die Verſendung von Wild darf nur unter 
Beifügung eines Urſprungsſcheines erfolgen. 

Die näheren Vorſchriften werden von dem 
Oberpräſidenten oder dem Regierungspräſidenten 
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im Wege der Polizeiverordnung erlaflen; hierbei 
Zönnen don ben Erfordernis de3 Urſprungs⸗ 
pane bezüglich einzelner Tleinerer Wildarten 
usnahmen geftattet werden. 
847. 
Die Borfchriften der 88 43 bis 46 finden 
auch auf Wild, welches in eingefriedigten Wild» 


gärten erlegt oder gefangen ift, Unmwendung. 


g 48. 

Der Bezirksausſchuß ift befugt, für ben 
Umfang de3 ganzen Regierungsbezirks ober 
einzelne Teile des letteren diejenigen nicht jagd⸗ 
baren Bögel zu bezeichnen, auf welche die Aus— 
nahmebejtimnung des 8 5 Abſ. 1 des Neid)s- 
gelehes, betreffend den Schuß von Vögeln, vom 

2. März 1888 (R.G.Bl. ©. 111) dauernd oder 
vorübergehend Anwendung finden darf. 
8 49. 

Der Beſchluß des Bezirksausſchuſſes ift in 

den Fällen der SS 40, 42 und 48 endgültig. 
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Bei Einführung oder Einwanderung bisher 
nicht einheimischer Wildarten kann durch KYönigliche 
Verordnung Beſtimmung getroffen werden über 
ihre Sagbdbarleit, die Sefffehung von Schongeiten 
für fie und die Androhung von Strafen bei Ber 
letzung der feſtgeſetzten Schonzeiten. 


Fünfter Abfchnitt. 


Wildichadenerjak. 
8 51. 

Hürden nad $ 835 B. ©.-B. zu erfeßenden, 
durch Schwarz, Rote, Elch⸗ Dams oder Rehwild 
oder durd) Faſanen angerichteten Schaden gelten 
folgende Beſtimmungen. 

— 8 52, 
Erſatzpflichtig ſind in einem gemeinſchaftlichen 


Jagdbezirke die Grundbeſitzer des Jagdbegirks 


nach Verhältnis der Größe der beteiligten Fläche. 
Dieſelben werden durch den Jagdvorſteher vers 
treten. 

Hat bei Verpachtung der Jagd in gemeinſchaft⸗ 
lichen Jagdbezirken der ee die voll⸗ 
ftändige Wiedererfiattung der zu zahlenden Wilde 
fchadenbeträge durch den — nicht aus⸗ 
bedungen, a folde Jagdpachtverträge 
nach ort3üblicher Belanntmahung zwei Wochen 
öffentlich außgelegt werden (S 23). Sie bedürfen 
zu ihrer Gültigkeit der Genehmigung des Streis- 
ausſchuſſes, in Stadtkreifen des Bezirksausſchuſſes, 
wenn ſeitens auch nur eines Nutzungsberechtigten 
während der Auslegungsfriſt Einfpruch er» 
hoben wird. g 53 


Für Wildſchaden iſt bei Grumdflächen, bie 
einem igenjagdbezirt angeſchloſſen find (8 4 
Abſ. 1 Ziff. 2 Abſ. 1,87 Ab. 5; 88; S 9) 
der Inhaber des letzteren als Pächter erfabpflichtig. 

Erſatzpflichtig iſt im Falle des 8 10 der 
Inhaber des umſchließenden Eigenjagdbegirks 
auch dann, wenn er den angebotenen Anſchluß 
abgelehnt Hat und ein felbjtändiger Jagdbezirk 

ebildet iſt. Auf das Verfahren finden die Bor: 
hriften Über Wildichadenerfag Anwendung. 
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S 54. 

- Sofern Bodenerzeugniffe, deren voller Wert 
ih erjt zur Zeit der Ernte bemeſſen Täßt, var 
diefem Beitpunfte beſchädigt werden (8 51), fo ift 
der Schaden in denjenigen Umfange zu erftatten, 
in welchem er fich zur Zeit der Ernte bdarftellt 

855. 

Der Beihädigte, welcher auf Grund ber 

S 51 bis 53 Erfaß für Wildfhaden fordern will, 
yat dieſen Unfpruch bei der für daß gejchädigte 
Srundftüd zuftändigen Ort3polizeibehörde binnen 
drei Tagen, nadjden er don der Beſchädigun 
Kenntnis erhalten bat, fchriftlicd oder zu Protoko 
anzunielden. Bei Berfäunung diefer Annteldung 
findet ein Erſatzanſpruch nicht ftatt. 

S 56. 

Nach rechtzeitig erfolgter Anmeldung bat bie 
Ortspolizeibehörde zur Ermittelung und Schäßung 
bes behaupteten Schadens ımd zur Herbeiführung 
einer gütlihen Einigung unverzüglid einen 
Ternin an Ort und Stelle anzuberaumen und 
zu demfelben die Beteiligten unter der Verwarnung 
zu laden, daß im Tale de8 Nichterſcheinens mit 
der Grmittelung und Schäkung des Schadens 
dennoch vorgegangen wird. Der Jagdpächter ilt 
zu dieſem Xermine zu laden. . 


857%. 

Jedem Beteiligten fteht da8 Recht zu, in 
dem Termine zu beantragen, daß die Schäßung 
des Schadens erſt in einem zweiten, Turz dor ber 
Ernte abzuhaltenden Termine erfolge. Dielen 
Antrage muß ftattgegeben werden. 

8 58. 

Auf Grund des Ergebniſſes der Vor— 
verhandlungen hat die OrtSpolizetbehörde einen 
Vorbeicheid über den Schadenerſatzanſpruch und 
die entitandenen Koften zu erlajjen und den Be— 
teiligten in fehriftlicher he zuzuſtellen. 

Die Zuſtellung erfolgt nach — ber für 
Buftellungen des Kreisausfchuffes geltenden Be— 
ſtimmungen. — 


Gegen ben Vorbeſcheid findet innerhalb zivei 
Wochen die Klage bei dem Kreisausſchuß, in 
Stadtkreifen bei dent Bezirksausſchuſſe ftatt. 

Die Entfheidungen des Sreisausfchuffes und 
des Bezirksausfchufies find vorläufig vollitredbar. 

Wird innerhalb der zwei Wochen die Kane 
nicht erhoben, fo wird ber Vorbefcheid endgültig 
und bollitredbar. er 


Als Koften des Verfahrens kommen nur bare 
Auslagen, insbefondere Reifeloften und Gebühren 
der Sachverſtändigen, Botenlöhne und Portokoſten 
in a: Die Koften des Vorberfahrens werben 
als Teil der Koſten des Verwaltunggitreitberfahrens 


behandelt. 
Sedjiter Abſchnitt. 


Wildſchadenverhütung. 
8 61. 
Wenn die in der Nühe bon Forſten belegen 
Grundſtücke, welche Teile eines gemeinfchaftlid 
Jagdbezirks bilden, oder ſolche Waldenklaven, 
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welchen die Jagdausũübung dem Eigentümer des 
fie uniſchließenden Waldes überlaſſen iſt (8 7 
Abi. 5, $ 8 und 8 10), erheblichen Wildfchäden 
durd) das aus der Forſt Übertretende Wild nuS- 
gelegt find, fo ift die Jagdpolizeibehörde befugt, 
“auf Antrag der geichädigten Grundbeſitzer nad 
borhergegungener Prüfung des Bedürfniffed und 
für die Dauer desſelben den Jagdpächter felbit 
"während der Schonzeit zum Abſchuſſe des Wildes 
auizufordern. Schützt der Jaßdpächter, dieſer 
Aufforderung ungeachtet, die beſchädigten Grund⸗ 
ſtücke nicht genügend, fo Tann die Jagdpolizei— 
bebörde den Grundbeſitzern felbit die Genehmigung 
erteilen, das auf diefe Grundſtücke Hbertretende 
Wild auf jede erlaubte Weife Zu fangen, 
namentlich auch mit Anwendung des Sciep- 
gewehrs zu töten. 

Das nämliche gilt rüdfichtli der Befiker 
folcher Srunditüde, auf welchen fich die Kaninchen 
bis zu einer der Feld» und Gartenfultur fchädlichen 
Menge vermehren, in betreff dieler Tiergattung. 
Wird gegen die Verfügung der Jagdpolizeibehörde 
die Beichwerde eingelegt, jo bleibt erjtere His zur 
eingehenden höheren Entfcheidung einftweilen 

ültig. 

0 Das von den Grundbeſitzern infolge einer 
folder Genehmigung der agdpolizeibehörde 
erlegte oder gefangene Wild muß aber gegen 
Bezahlung de3 in der Gegend üblichen Schuß: 
eldes den Jagdpächter überlafjfen und die des» 
} alljige Anzeige binnen 24 Stunden erſtattet werden. 


862. 

Sit während des Kalenderjahres wiederholt 
durch Rote, El» oder Danwild berurfachter 
MWildfchaden durd) die Ortspolizeibehörde feitgeftellt 
worden, jo muß auf Antrag des Erſatzpflichtigen 
oder der Jagdberechtigten die Jagdpolizeibehörde 
ſowohl für den betroffenen, als auch nad), Bes 
dürfnis für benachbarte Jagdbezirke die Schonzeit 
der Ihädigenden Wildgattung für einen beſtimmten 

eitraum aufheben und die Jagdberechtigten zum 
bſchuß auffordern und anhalten. 


8 63. 

Genügen diefe Maßregeln (8 62) nicht, fo 
Hat die Sagdpolizeibehörde den Grundbefitern und 
fonjtigen Nutungsberechtigten felbft nah Maß» 
gabe des S 61 die Genehmigung zu erteilen, das 
anf ihre Grundftüde übertretende Eldy», Rot- und 
Daniwild auf jede erlaubte Weife zu fangen, 
nantentlih auch mit Anwendung des Sciep- 

gewehres zu erlegen. 


64. 

Schwarzwild darf nur in folden Eins 
friedigungen gebegt werden, aus denen es nicht 
ausbrechen kann. Der Tagdbereditigte, aus deſſen 
Gehege Schwarzwild austritt, haftet für den durch 


008 „anögetreiene Schwarzwild verurfachten 
€ en. 
Hußer ben Sagdberechtigten darf jeder 


@  .nöbdefiger oder Nutungsberecdhtigte innerhald 
fi er Srundftüde Schiwarzwild auf jede erlaubte 
fangen, töten und behalten. 
Die Jagdpolizeibehörde kann die Benußung 
v Schießwaffen für eine beſtimmte Zeit geitatten. 
Die Aagdpolizeibehörde hat auferden zur 
2 _ 2 Teung uneingefricdigten Schwarzwildes alles 
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Erforderliche anzuordnen, ſei es durch Polizei⸗ 
jagden, ſei es durch andere geeignete Maßregeln 
oder Auflagen an die Jagdberechtigten des Bezirks 
und der Nachbarforſten. 


g 65. 

Durch Klappern, aufgeſtellte Schreckbilder, 
ſowie durch Zäune kann ein jeder das Wild von 
ſeinen Beſitzungen abhalten, auch wenn er auf 
dieſen zur Ausübung des Jagdrechts nicht befugt 
ift. Zur Abwehr des Rot, Dam und Schwarz» 
wildes kann er fich auch Fleiner oder gemeiner 
Haushunde bedienen. 


S 66. 

Die Sagdpolizeibehörde kann die Befiker von 
Obſt⸗ Bemüfes, Blumen⸗ und Baunıfhulanlagen 
ermächtigen, Vögel und Wild, welche in den ge- 
nannten Anlagen Schaden ahridhten, zu jeder 
Zeit mittels Schußwaffen zu erlegen. Der 
Jagdberechtigte kann verlangen, daß ihnt die er— 
legten Tiere, ſoweit fie feinen Jagdrechte unter⸗ 
liegen, gegen das übliche Schußgeld überlaffen 
werden. , 

Die Ermächtigung darf Perfonen, welchen 
der Jagdſchein verjagt werden muß, nicht erteilt 
werben und iſt miderruflich. 


8 87. 

Die Sagdpolizeibehörde kann die Eigentünter 
und Pächter folder zur SFifcherei dienenden Seen 
und Teiche, die nicht zu einen Eigenjagdbezirk 
gehören ($ 13 Abſ. 1), ſelbſt wenn die Jagd auf 
ihnen ruht, ermächtigen, jagdbare und nichtjagddare 
Tiere, welche der Fiſcherei Schaden zufügen, zu 
jeder Zeit auf jede erlaubte Weife zu fangen, 
namentlich auch mit Anwendung von Schußmaffen 
zu erlegen. Mit Zuftimmung der Dagdpolizeis 
behörde kann dieſe Ermächtigung auf beftinmit 
au bezeichnende Beanftragte des Eigentünterd oder 
Pächters übertragen werden. Der Jagdberechtigte 
fann verlangen, daß ihn die erlegten Tiere, fomweit 
fie feinen: Sagdrecht unterliegen, gegen das übliche 
Schußgeld überlaffen werden. 

Die Ermächtigung darf Perfonen, melden 
ber Jagdſchein beringt werden muß, nicht erteilt 
werden und ift mwiderruflid. Sn ihr find Die 
Tierarten, zu beren Erlegung bie Befugnis erteilt 
wird, beſtimmt zu bezeichnen. 


Die weitergehenden Beltimmungen v der 
Tifchereigefege merden .. hierdurch) nicht berührt. 
g 68. 


Segen die Anordnung oder Berfagung obiger 
Mapregelu (SS 66 und 67) feitend der Jagd—⸗ 
polizeibehörde ift nur die Befchwerde an den 
Bezirksausſchuß, und gegen deſſen Entfcheidung 
die Bejchiwerde zuläffig, welche an den Minifter 
des Innern und den Minifter für Landwirtfchaft, 
Domänen und Forſten gebt. 


Siebenter Abjchnitt. 
Behörden. 


8 69. 
Sugbpoligeibehdrbe iſt der Landrat, in Stadt- 
freifen die Ortspolizeibehörde. 

Gegen Beichlüfje der Jagdpolizeibehörde, durch 
welche Anordnungen wegen Abminderung des 
Wildſtandes getroffen oder Anträge auf Anordnung 
oder Geſtattung ſolcher Abminderung abgelehnt 
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werden, findet innerhalb zwei Wochen die Be— 
ſchwerde an den Bezirksausſchuß ſtatt; der Beſchluß 
des Bezirksausſchuſſes iſt endgültig. 


870. 

Die Aufſicht über die Verwaltung der Anz 
gelegenheiten der gemeinſchaftlichen Jagdbezirke 
wird, ſoweit in dieſem Geſetze nicht etwa anderes 
beſtimmt ift, in Zandfreifen bon den Landrat, in 
höherer und letter Sinftanz bon dent Negierungs- 
präfidenten, in Stadtkreifen don dent Regierungss 
präfidenten, in höherer und letter Inſtanz bon 
dent Oberpräfidenten geübt. 

Beichiwerden bei den Aufſichtsbehörden find 
in allen Inſtanzen innerhalb zwei Wochen an⸗ 
zubringen. = 


Streitigkeiten der Beteiligten über ihre in den 


öffentlihen Rechten begründeten Berechtigungen. 


und Berpflichtungen hinfichlicd) der Ausübung der 
Jagd unterliegen, ſoweit dieſes Gefet nicht etwas 
anderes beſtimmt, der Entſcheidung im Ver—⸗ 
waltungsſtreitverfahren. F 

Zuſtändig im Verwaltungsſtreitverfahren iſt 
in erſter Inſtanz der Kreisausſchuß, in Stadt⸗ 
kreiſen der Bezirksausſchuß. 


Achter Abſchnitt. 
Strafvorſchriften. 
72 


872. 
Mit Geldſtrafe bis zu 20 ME. wird beſtraft: 
1. wer bei Ausübung der Jagd feinen Jagdſchein 
. oder die nah 8 30 Nr. 3 an deffen Stelle 
tretende Beicheinigung nicht bei ſich führt, 
2. wer Die gd innerhalb der abgeftedten 


— —— ausübt, ohne einen von der 


eitungsbehörde mit dem Einſichtsvernierke 
verſehenen Jagdſchein bet fich zu führen (8 38). 


8 73. 
Mit Gelditrafe von 15 Bis 100 ME. wird 
beitraft: 
wer, ohne den borgefchriebenen Jagdſchein zu 
defigen, die Jagd ausübt, oder wer von einen 
gend 8 36 für ungültig erflärten Sagdfcheine 
ebrauch macht. 

Sit der Täter in den lebten fünf Jahren 
wegen der gleichen Übertretung vborbeitraft, fo 
können neben der Geldſtrafe die & ngdgeräte, ſowie 
die Hunde, welche er bei der Zuwiderhandlung bei 
ſich geführt Hat, eingezogen twerden, ohne Unter— 
ſchied, ob der Schuldige Eigentünter ift oder nicht. 

8 74. 

Die Friften im: 8 34 Ziff. 3, 8 35 Biff. 1 
und 2, 8 73 Abſ. 2 beginnen wit bent Allen 
desjenigen Tages, an welchem die Strafe derbüßt, 
verjährt oder erlafjen fft. 

75 


Wer zwar mit einem Jagdſcheine verfehen, 
aber ohne Begleitung des Jagdberechtigten oder 
ohne deſſen ſchriftlich erteilte Erlaubnis Dei fich 
zu führen, die Jagd auf fremden Jagdbezirke 
ausübt, wird mit einer Strafe von ſechs big 
fünfzehn Mark belegt. 


6. 
Mit den nachſtehenden Gelditrafen wird beſtraft, 
wer während der Schongeit erlegt oder einfängt: 


1. ein Stüd Elchwildd . „ . 150 Mt. 
2. ein Stüd Rotwild . . ... 150 . 
3. ein Stüd Damwid . . 2... 100 „ 
4. einen Biber. . .. 2... 10 . 
5. ein Stück Rebwild . . » 2... 80. 
6. ein Stück Auerwild, eine Trappe, 

emen Schwan -. . 2.2 2 2 2.2.80, 
7. einen Dachs, einen Hafen, ein Stüd 


Birk⸗ oder u eine Schnepfe 
oder einen Yafan. ». ». 2... 10, 
8. ein Nebhuhn, ein ſchottiſches Moor⸗ 
. Huhn, eine Wachtel, eine wilde Ente, 
einen Kranich, einen Brachvogel, einen 
Wachtelkönig oder einen fonftigen jagd⸗ 
baren Sunipfs oder Waflervogel. . 5. 
9. eine Droſſel (Kranınıetspogel) . ». 2. 
Sind mildernde Umftände vorhanden, fo fanı 
die Geldjtrafe in den Fällen 1 bis 4 auf 15 ME, 
5 und 6 auf 5 ME, in den Fällen 7 bis 9 bis 
auf 1 ME. für jedes Stüd ermäßigt werden. 


877. 

Mit Geldſtrafe bis zu 150 ME. wird beftraft, iver: 

1. innerhalb der Schonzeit auf die durch dieſe 
geihügten Tiere dte Jagd ausübt, ohne fie 
u erlegen oder einzufangen; 

2. den Borfchriften des 8 41 zuwider Schlingen 
ftellt, in denen jagbdbare Tiere oder Kaninchen 
fi fangen können. 

Iſt in ben Schlingen Wild gefangen worden, 
für welches eine Schunzeit vorgefchrieben ift, To 
darf eine niedrigere Strafe, als wie fie nach SS 5 
und 76 angedroht’iit, nicht verhängt werden. Das 
gleiche findet Anwendung auf Wild, fir. welches 
die Schonzeiten deshalb nicht gelten, weil e3 id) 
in eingefriedigten Wildgärten befindet. 

Bei einer Zumwiderhandlung gegen den & 41 
ift neben der Gelditrafe die Einziehung der 
Schlingen auszuſprechen, ohne Unterjchied, ob fie 
dem Schuldigen gehören oder nicht. 


8 18. 

Mit Geldftrafe bis zu 150 ME. wird beitraft: 
wer den Vorſchriſten der 88 43, 44 und 45 zu— 
wider Wild oder Kiebitz⸗ oder Möweneier verjendet, 
zum Verkauf Deruntträgt oder ausftellt oder feil- 
bietet, verkauft, anfautt oder den Berlauf bon 
ſolchem Wild (Eiern) vermittelt. 

Hat der Täter gewerbs- oder gemohnbeits- 
mäßig gebandelt, jo ift eine @eldfirafe von nidıt 
unter 30 ME. zu berhängen. 

Neben der Geldftrafe -ift da8 den Gegenſtaud 
der Zuwiderhandlung bildende Wild (die Stiebit- 
und Mömeneier) einzuziehen ohne Unterſchied, 
ob der Schuldige Eigentümer tft oder nicht; bon 
der Einziehung kann abgefehen werden, wenn ber 
Anlauf nur zum eigenen Verbrauch gejchehen ift. 


8 78. 

Un die Stelle einer nach Maßgabe der bor- 
ftehenden Beftimnumgen zu verhängenden, Dt 
beitreibbaren Geldſtrafe tritt Haftitrafe nach \ 
gabe der 88 28 und 29 des Reichsſtrafgeſetzb 


8 80. 

Für die Geldftrafe und die Soften, zu m 
Perſonen verurteilt werden, welche unter 
Gewalt, der Aufſicht oder im Dienfte eines an 
itehen und zu deffen Hausgenofjenfchaft geb 1, 


oJ 
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iſt Jehterer im Fall des Underniögens der Ver⸗ 
urteilten für haftbar zu erklären, und zwar uns 
abhängig don der eiiwaigen Strafe, zu welcher er 
ſelbſt auf Grund diefes Geſetzes oder des 8 361 
zu 9 des Strafgejebuches verurteilt wird. Wird 
feftgeftellt, daß die Tat nicht mit feinen Willen 
veruͤbt ift, oder daß er fie nicht verhindern konnte, 
fo wird die Haftbarfeit nicht ausgeſprochen. 
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den Erforderniſſen des 5 4 Bil. 2 genügen, nicht 
aber einen nach den bisher geltenden Vorſchriften 
zur Bildung eines Eigenjagdbezirkd erforderlichen 
Flächenraum umfafjen, ein Eigenjagdbezirk nicht 
gebildet werden. 

Liegen folde Grundflächen in verſchiedenen 
Gemeinde⸗ (Guts⸗) Bezirken, für die niebrere 
PBachtverträne in Betracht kommen, fo gilt als 


Hat der Täter noch nicht das zwölſte Lebens⸗ | Zeitpunkt, bis zu dem die bisherigen Eigenjagd- 


jahr vollendet, fo wird derjenige, welcher in 
Gemäßheit der boritehenden Bejtinnmungen haftet, 
zur Bablung der Geldjtrafe und der Koſten ald 
unmittelbar Haftbar verurteilte. Dasſelbe gilt, 
wenn der Täter zwar das zwölfte, aber noch nicht 
Das achtzehnte Lebensjahr vollendet hatte und 
wegen Mangels der zur Erkenntnis der Strafbarfeit 
feiner Tat erforderlichen Einficht freizufprechen ift, 
oder mein derſelbe wegen eines feine freie 
Willensbeſtinmung ausichließenden Zuſtandes 
ſtraffrei bleibt. 
Gegen die in Gemäßheit der vorſtehenden 
Beſtimmungen als haftbar Erflärten tritt an die 
Stelle der Geldſtrafe eine Freiheitsſtrafe nicht ein. 


n Neunter Abfchnitt. 
Übergangs- und Schlußbeſtimmungen. 


8 8l. 

Un Stelle der SS 51 bis 66 gelten im che» 
ntaligen Kurfürftentum Heflen die BBorfchriften 
des Kurheſſiſchen Wildſchadengeſetzes von 
26. Januar 1854 (Kurhefj. Geſetzſaniml. ©. 9) 
und die SS 26, 28, 34 bis 37, 40 bes Bude 
Jagdgeſetzes vom 7. Septeniber 1865 (Kurheſſ. 

eeblanıml. ©. 571). 


8 82. 

Der Bezirksausſchuß beichließt über die Er» 
nieuerung der auf den Sclesmwigihen Weſtſee⸗ 
inſeln beftehenden SKonzelfionen zur Crridtung 
von Vogelkojen, ſowie über die Erteilung nener 
Konzeſſionen (8 6 des Geſetzes von 1. März 1873, 
Geſetzſammil. ©. 27). 


8 83. 

Sn denjenigen Landesteilen, in benen ba$ 
Recht, Kiebitz⸗ und Möweneier  einziifanınteln, 
anderen Perſonen als den Kagddtredhtigten dor 
den Inkrafttreten des Wildſchongeſetzes vom 
14. Juli 1904 (Geſetzſamml. S. 158) zugand 
bleibt dieſes Recht bis zum Ablauf der Jagd⸗ 
pachtverträge, die bei dem Inkrafttreten des letzteren 
Geſetzes beſtanden haben, unberührt. 


g 84. 

Die vor dem 1. Mai -1907 abgeſchloſſenen 
Berträge über die Verpachtung eines Jagdbezirks 
Hleiben bis zu ihren: Ablauf in Kraft. Im Res 
gierung3bezirk Caſſel follen die nach dent 1. Mai 
1907 bi3 zum Inkrafttreten dieſes Geſetzes ab⸗ 
geſchloſſenen Verträge nicht über den 1. April 1914 

18 Gültigkeit haben. 

Bährend der Dauer diefer Pachtverträge 

en die in den betreffenden Genteindes (GutS=) 

re belcgenen, nad) den bisher geltenden Bor: 
ten gu Recht gebildeten Eigenjügdbezirte aud) 

n beitehen bleiben, wenn fie nicht einen land- 

forſtwirtſchaftlich benutzten Flächenraum bon 

igſtens 75 ha einnehmen. Während der 

Ken Beit kann aus Grundflächen, die zwar 


bezirke fortbeſtehen oder von dem ab Cigenjagd- 
bezirfe gebildet werden können (Abſ. 2), Der 
Ablauf des zuerſt beendeten Pachtvertrages. 


8 85. 

Die dor dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes 
ausgejtellten Jagdſcheine behalten ihre Gültigfeit 
für die Zeit, auf welche fie ausgeftellt find. 

6 


| 886. | 

Die nachſtehend aufgeführten Gelee werden, 
fomeit fie nicht bereitS anderweit aufgehoben find, 
für den Geltungsbereich dieſes Geſetzes hierdurch 
aufgehoben: 

1. Das Gefeh, betreffend die Aufhebung des 
Jagdrechts auf fremden Grund imd Boden 
und die Ausuübung der Jagd, von 31. Ok⸗ 
tober 1848 (Gejetfanıml. ©. 343). 

Das a SCH bon: 7. März 1850 

Det amml. ©. 165). 
as Wildfhadengefeh vom 11. Juli 1891 

(Geſetzſamml. ©. 307). 

Das Sugdfcheingefeg vom 31. Zuli 1895 

(Geſetzſamnil. ©. 304). 

. Das Geſetz, betreffend die Ergänzung einiger 
jagdrechtlicher Beitimmungen, von 29. April 
1897 (SejeßfannıL ©. 117). 

6. Das Geſetz, betreffend Ergänzung der gejeh- 
lihen Vorſchriften über die Ausfibung der, 
Sand auf eigenen Grumübejig, dom 

. 7. Auguſt 1899 (Geſetzſamml. ©. 151). ‚ 

7. Das Wildfhongejeg vom 14. Juli 1904 

(Befegianmit. ©. 159). 
a3 Jagdverwaltungsgeſetz dont 4. Juli 1905 

Geſetzſamml. ©. 271). 

9. Die Verordnung, betreffend das Jagdrecht 
und die Jagdpolizei im ehentaligen Herzogtum 

Laſſon bon 30. März 1867 (Gelekrammıt, 

426 


. ). 

Die 8$ 1 bis 5, 7 und 8 des Gefekes, bes 

treffend die Aufhebung des Jagdrechts auf 

fremdem Grund und Boden in den vormals 

Kurfürſtlich Heffiihen und Gropherzoglich 

hefiiihen Landesteilen und in der Provinz 

Schleswig-⸗Holſtein, vom 1. März 1873 

Geſetzſamml. ©. 27). 
a8 Geſetz, beireffend das Jagdrecht und 

bie SXagdpolizei im Herzogtun Lauenburg, 

vom 17. Suli 1872 (Difizielles Wochenblatt 

für da8 Hergogtim Lauenburg ©. 215). 

- Das Kurheſſiſche Geſetz, betreffend die Auf 
Hebung der Jagdgerechtfame und die Verhütung 
des Wildfchadeng, vom 1. Juli 1848 (Kurheſſ. 
Geſetzſamml. ©. 47). 

. Die 88 1 bis 4, 8 bis 25, 27, 29, 30 Biff. 1 

bis 5; 31, 33, 38, 39 des Kurheſſiſchen Geſetzes, 

das Jagdrecht und deffen Ausübung betreffend, 
bon: 7. Septenber 1865 (Kurh. Geſetzſammil. 
©. 571): die 88 5 bis 7 desſelben Gejcheg, 
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fomweit fie nicht durch das vorliegende Geſetz 

aufrecht erhalten merden. 

Das Frankfurter Gefeß, die Ausübung ber 

Jagd betreffend, vom 20. Auguft 1850 (Geſetz⸗ 

und Statutenfantmil. der freien Stadt Frank⸗ 

furt, 10. Bd. ©. 323). 

Die Ürtifel 1. bis 16 des Großherzoglich 

Heffiichen Gejeßes, die Ausübung der Jagd 

und der Fiſcherei in den Provinzen Starfen- 

burg und Oberheſſen betreffend, vom 

26. Juli 1848 (Regierungdblatt ©. 209). 

Das Großherzoglich Delta Geſetz, die Jagd⸗ 

berechtigungen in den Provinzen Starkenburg 

und Oberheſſen betreffend, vom 2. Auguſt 1858 

ang ua ©. 257). 
a8 Großherzoglih Heſſiſche Strafgefeß vom 

19. Juli 1858 (Regierungsplatt ©. 345). 

Die Artifel 1 bis 18 des Heflen-Honiburgifchen 

Sefeges, die Jagd und Fiſcherei im Amte 

Homburg betreffend, vom 8. Oftober 1849 

nebſt Verordnung, die Verpahhtung der Ge: 

meindejagden im Anıte Homburg betreffend, 
bom 8. Oktober 1849 (Regierungsblatt dom 

14. Oftober 1849, Nr. 8). Ä 

Das Bayeriihe Gefek, die Ausübung der 

Jagd betreffend, vom 30. Mär; 1850 

GBayeriſches Gejeblatt ©. 117). 

Die SS 1 bis 16, 18 bis 21 der Bayeriſchen 

Berordnung, polizeilihe Vorſchriften über 

Ausübung und Behandlung der yugden be- 

treffend, don 5. Oktober 1863 (Bayerifdyes 

Negierungsblatt S. 1657). 

. Die 8S 104, 105 Abf. 1 Ziff. 2 und 3; 106 
des Geſetzes über die Zujtändigkeit ber Ver» 
waltungs⸗ und Verwaltungsgerichts-Behörden 
bom 1. Auguſt 1883 (Gefekfammnil. ©. 237). 

Urkundlich uſw. 


Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Geſch.⸗ I 8772. 


‚dir. II 7848 II 

Berlin W. 9, den 2. Kuli 1907. 
Zwecks Abwehr ber vielfach übertriehenen 
Unforderungen, welche an den Domänen» und 
— in bezug auf die Räumung von 
räben und flußartigen Waſſerläufen geſtellt 
werden, erhalten die Königlichen Regierungen 
beigehend eine Abſchrift des die Räumung des 
Inſterflußes betreffenden Erfenntnifjes des König» 
liden Oberbermwaltungsgeriht8 vom 27. Sep⸗ 
tenıber 1906 zur Nahadtung und geeigneten 
Berftändigung der in Betracht kommenden Lokal⸗ 
beanten, namentlid auch der Meliorations- 

baubeamten. Im Auftrage Dr. Thiel. 


Un ſämtliche Königliche Regierungen mit Ausnahme von 
Sigmaringen. 


14. 


15. 


16. 


17. 
18. 


19. 


20. 


Auszug aus dem Erfenntnis. 

Gründe: Der Repilion des klagenden 
Fiskus gegen daS die Klage im weſentlichen ab- 
weifende Urteil des Bezirksausichuffes zu 
Gumbinnen bon 28. Oftober 1904 kann der Ers 
folg nicht verfagt werden. 

‚Den Gegenitand des Slageangriffes bildet 
der die anna bont 26. März 1900 aufrecht 
erhaltende Beſchluß des beflagten Amtsvorſtehers 
bon 23. April 1900. 

Aus dem Inhalt der Verfügung geht miit 


Geſetze, Berorbnungen, Belanntmadjungen und Erfenntniffe. 


völliger Stcherheit hervor, daß es ſich bei ihr 
ausſchließlich um eine auf Grund des 5 66 des 
bon: 1. Auguſt 1883 er 
affene Räumungsanordnung handelt, und dab 
andere polizeiliche Intereſſen außer denjenigen ber 
Borflut dabei nicht in Syrage fonımen. Danad) 
it die Verfügung des enıtövorftehers unbaltbar, 
wenn fie al8 Räumungsanordnung feinen Bes 
itand haben Tann. Als Räumungsanoronung 
aber tft fie in der Tat nicht aufrecht zu erhalten. 
Der unterzeichnete Gerichtshof hat ſich über 
den Begriff der Räumung und den Umfang der 
Räunmungspflicht wiederholt ausgejprodhen. Da: 
bei iſt unverändert daran feitgebalten worden, 
daß mit einer Näumungsanordnung nicht bie 
Neuherſtellung des münfchensmerten Bus 
ftande8 eines? Wafferlaufes, ſondern nur die 
Wiederberftellung des bereit borhanden ge 
wefenen, und zwar des bis in die neueſte Beit 
ineinreichenden Zuftandes verlangt werben kann. 
n diefem Sinne iſt in den „Enticheidiingen des 
bervermwaltungsgericht8“, Band II, Seite 250 
bon der „Wiederherjtellung des Zuſtandes, wie er 
bisher beſtand“, Band XXXXVI, Seite 319 bon 
der „Wiederherſtellung der normalen Sohle be 
Waſſerlaufs“, Band VII, Seite 237 von der 
Wiederherjtellung der urfprünglien Breite und 
Ziefe und der Bejeitigung der Beränderungen 
des nornialen Bettes, Ban V, Seite 2353, 
Band IX, Seite 259 und Band XXI, Seite 311 
von der Erhaltung des Bette8 und der fer in 
normalem Zuſtande die Rede. Unlangend ins» 
befondere den Zeitpunkt, nach melden: fich bie 
Feſtſtellung des normalen Buftandes beftimmt, 
\ it Band III, Seite 210 a. a. D. ausgeſprochen, 
aß die Wiederherjtelung einer früber zwar bors 
handen geweſenen, aber ſchon längſt nicht mebr 
beftehenden Anlage über den Begriff ber poliarilich 
erziwingbaren Räumung binausnebt. Band XXXV, 
©eite 302 heißt e8, daß hei der Enticheibung, 
was zur Beit Ufer und mas lußbett jei, auf 
undordenklide Beiträune nict aurüdgenrifien 
werden dürfe, und daß es überhaupt nicht baranf 
anfonıme, wie in früherer eit die Örenzlinie 
zwilchen Ufer und Fluß verlaufen fei, ſondem 
nur darauf, was gegenwärtig als Ufer und mas 
als Flußbett angefehen werden müſſe. Endlich 
findet fih in den im Preußifchen Verwaltungs: 
blatt Jahrgang XXV, Seite 253/4 abgedrudten 
Urteile des Senats bom 9. Juli 1903 folgende 
Ausführung: 
„Der Vorderricdhter berüdlichtigt indes auch 
nicht, dag Flüße und Seen int Laufe der $eit 
infolge der Cintofrfungen des Waſſers oder anderer 
natürlicher Ereigniffe immer Veränderungen unter 
liegen. Wollte nıan den Eintritt derartiger Ber: 
änderungen grundfäßli und für das Maß der 
zuläjligen polizeilihen Anforderungen rüdjihtl 
der Borflut insbefondere als unweſentlich 
achten, jo fänıe dies ſchließlich darauf hina 
daß der Urzuftand ausfchlieglich alß der norm 
in Betradt käme. Dies führte nicht allein 
meiſtens unmöglichen Feititellungen, fondern a 
dazu, Daß die Grundſaͤtze des bürgerlichen Red 
über den Erwerb entfichender Anlandung: 
Inſeln uſw. im weſentlichen gegenjtand‘ 
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wären. Ein derartiger Rechtsſatz beſteht nicht. 
Al der normale Buftand koninit Jeweilig ders 
jenige in Betracht, in den fih FZlüffe und Seen 
zu der Zeit, in der hierüber zu enticheiden iſt, 
tatfächlidy feit einer längeren Beit befinden. Die 
Möglichkeit, daB fi eine für die Bolizeibehörde 


niaßgebende Beränderung der Flüſſe und Seen 
und der Höhenlage ihres Bettes auch deshalb 
ausbildet, weil die feinergeit erzwingbar geweſene 
Horträumung don Anwuchs, Anlandungen uſw. 
nicht rechtzeitig angeordrret worden ijt, muß da⸗ 
nach anerlannt werden.” 


— — 


- Berfrhiedenes. 


— Pie Rombinierte große Horfiexkurfion 
Der Akademien Eberswalde nnd Münden findet, 
laut Meldung des „Hannoverihen Couriers“, in 
dieſem Jahre unter Xeitung des Oberforſtmeiſters 
Niebel und der forftlihen Dozenten der Akademie 
Hann Münden jtatt. Sie wird am 15. Auguſt 
angetreten und führt über Mannheim in dei 
Schwarzwald und die Vogeſen. 

5 

— Müffen Beamte als Inßaber von Dienfl- 
woßnungen die Heinigung des Würgerſteiges 
übernehmen?! Diefe Tsrage hat das Kanımer- 
gericht im berneinenden Sinne für die Staats» 
eanıten und Lehrer entichieden. In einen 
Dorfe war ein dort angejtellter Vehrer von dem 
Amtsvorſteher mit einer Polizeiſtrafe bedacht 
worden, weil er auf Grund einer beitehenden 
Polizeiverordnung die Beftreuung des Bürger- 
fteiges mit abjtumpfendem Dtaterial bei Glatteis 
vor dem Schulhaufe, in welchem ihm eine Dienijt- 
mobnung zugewieſen war, unterlafjen hatte. Der 
Lehrer erhob Einfprud) und machte geltend, daß 
auf Grund . des Lehrerbefoldungsgejeges vom 
3. März 1897 nicht er, fondern der Scdul- 
unterhaltungspflihtige die Unterhaltung und 
Demnach die Reinigung des Bürgerfteiges zu 
Bewerfitelligen babe. Während da3 Schöffen 
gerisit ihn freifprach, verurteilte ihn die Strafs 
ammer, indem fie annahm, daß imt fraglichen 
Drte fit eine Obſervanz gebildet babe, nad 
melder auch der Lehrer zum Streuen bes Bürger» 
fteigeS verpflichtet jei._ Das Sanımergericht hob 
dieſes Urteil wieder auf und fprach den Lehrer 
von Strafe und Koften frei. Der Lehrer fei 
als Inhaber einer Dienjtwohnung nach den 
Beitimmungen des Kommunalabgabengejehes 
ur Unterhaltung und Reinigung des Buͤrger⸗ 
NAhes vor dem Schulhauſe nicht verpflichtet, 
überhaupt feien nad) dieſem Geſetze die Staats» 
beamten und Lehrer al3 Inhaber bon Dienft- 
wohnungen von allen Naturaldienften befreit. 
(„Deutide Beamten» Beitung” Nr. 16 vom 

15. Auguͤſt 1906.) 


“ iteften Streifen befannte und auch int Aus— 
ıde mehrfach preisgekrönte naturmwiffenjchaftliche 
ınmlung de3 veritorbenen Förſters Geride 
„einerz), welche bie Stadtgemeinde Glatz erworben 
ıt, wird in den Räumen des Stellgittſtiftungs⸗ 
mjes unmittelbar am Bahnhof untergebradt. 
Yiefe dort zur Schau ausgeftellte Sanıntlung tft 
ſonders forjtwifjenfchaftlih bon großem Werte. 
te enthält 1. 95 Biologien von Inſekten, welche 
r Forſt⸗ und Landwirtfchaft und dent Garten 


Gerihe-Sammlung in Glatz. Die in. 


bau ſchädlich bzw. nütlich find, in buchförmigen 
Käſten von 40x31 em Bodenflädhe mit Glas⸗ 
dedel, 2. 15 Käften mit Vögeln Deutichlands in 
ihren Neftern; die Käften find 11/2 m lang, 80 cm 
breit und 40 cm tief, 3. acht 1,1 m lange und 
50 cm breite Glaskäſten mit Eiern deutfcher Vögel, 
von jeder Spezies ein ganzes Gelege, 4.neun Gruppen 
einer Sammlung von Fährten und Spuren bes 
jagdbaren Wildes (Säugetiere und Vögel), 5. Nach⸗ 
bildung heimiſcher Pilze Um jedermann ben 
Beſuch der Austellung zu ermöglichen, fol ein 
EintrittSgeld von 20 Pf. für eine Berfon erhoben 
werden. Für Glatzer Schulkinder bei Hafjfenmweifen 
Beſuch in Begleitung der Lehrer wird Eintritts⸗ 
geld nicht erhoben. Fur Schüler höherer Lehr- 
anitalten foll dad Eintrittögeld auf 10 Pf. ermäßigt 
werden. Schulen von augerhalh werden befondere 
Vergünftigungen eingeräunt. erner follen 
Jahreskarten zum greife von 1,50 DE. pro Berfon 
ausgegeben werden. - 


— Amtliher WHarktderidt. Berlin, den 
6. Angnfi 1907. Nebböde 040 bis 0,75, 
Schwarzwild 0,51 Mt. pro Pfund, Kaninchen 
0,25 bi8 0,60, Stodenten 1,20 bis 1,40, Krick⸗ 
enten 0,50 bis 0,70 ME. pro Stüd. . 


ar 
Bereind- Nachrichten. 


Dentſcher Horfiverein. 
Tagesordnung der VIII Hauptverfammlung 
des Deutſchen Forſtvereins 
(35. Berfanmlung deutſcher Forſtmänner) 
zu Straßburg i. Elſ. vom 9. bis 14. September 1907. 
A. Zeiteinteilung. 

I. Montag, ben 9. September 1907. 

1. Empfang auf dent Hauptbahnhof von dors 

nıittags 9 bis abends 12 Uhr. 

Im Geſchäftszimmer dajeldft (1. Bahn 
fteig) Einzeichnung der Teilnehmer, Ausgabe 
der Drudjachen und Teilnehmerkarten zc.*). 

2. Bon abends 8 Uhr ab gefellige Vereinigung 
im Reſtaurant „Serniania” am Univerfitätsplaß. 
II Dienstag, den 10. September. 
1. Eröffnung der Berfammlung und Beginn der 
Verhandlungen pünktlich 8 Uhr vormittags im 
großen Saale der Aubette anı Kleberplat. 


*) Fũr die vorausbdeitellte Wohnung geht dem Beſteller 


direfte Mitteilung zu. Da nicht ſämtliche Teilnehmer in 

Hotels untergebradt werden können, werten die Anmelbungen 

für ſolche nad der Reihenfolge des Eingangs berückſichtigt. 

Die übrigen Teilnchmer müffen in Einzelquartieren unter- 
ebradıt werden. Hotelzimmerpreiſe hoch; Höchſipreiſe pro 
ag und Bert 6 DIE. ohne Frühſtück. 





ar Te 


716 | Berfchledenes. 





Daſelbſt ift auch das Geſchäftszimmer von | Ober: 


morgens 7 bis nachmittags 1 Uhr geöffttet. 
2. Um 121, Uhr Frühſtück in der „Gerntania”. 
Preis ohne Setränte 2,50 ME.) 


3. Nachmittags Beſichtigung der Stadt. 


4. Abends 81), Uhr Konzert in ber Haupts 
reitauration der Orangerie. 

Ill Mittwod, den 11. Septentber. 

1. Fortſetzung der Verhandlungen in ber Aubette 
von morgen? 8 Uhr ab. Brüdftüd nad) 
Belieben. 

2. Um 4 Uhr Feftejfen in Gartenhaufe der 
Orangerie. (Preis ohne Betrünfe 5 ME.) 
IV. Donnerstag, den 12. September. 

Hauptausflug in die Oberförfterei Waffelnheim. 

Abfahrt mit Sonderzug 7% Uhr dom Haupt» 
bahnhof nad) Papiermühle, Ankunft dajeldft 
82 Ahr. Bon hier zunächſt kurze Wagenfahtrt, 
al8dann ein etwa 11/, ftündiger Gang durch 
den Gemeindewald von Weithofen. Hierauf 
wieder Wagenfahrt durch den Straßburger 
Dedenmwald und den Staatswald nad) Wangen> 
Burg. Frühſtück aus der Taſche. Um 1 Uhr 
gemeinſames Mittagefjen int — Wangen⸗ 
burg. (Preis mit 1 Schoppen Wein 3,50 ME.) 

Rückfahrt nah Station Romansweiler 
445 Uhr; von hier um 6238 Uhr nrit Sonder: 
zug zurüd nad Straßburg, Ankunft dafelsft 
72 Uhr. | 

; V. Freitag, den 13. Septeniber. 

Ausflug nach der Hobfönigsburg. 

Abfahrt mit Sonderzug 710 Uhr bon Haupt 
bahnhof nad) Station Wanzel. Ankunft da= 
feldjt 82 Uhr. Bon Wanzel Aufitieg durd) 
den Schlettſtadter Stadtwald nad) ber Hole 
königsburg. Ankunft dafeldft gegen 11 Uhr. 
Belihtigung der Burg. Abſtieg nad) Hotel 
Budel, 'woſelbſt gemeinfchaftliches Eſſen um 
1 Uhr. (Preis ohne Getränke 3 ME.) 

Für diejenigen, die den Nachnusflug nad) 
dem Ober-Gliak antreten: Abfahrt mit Wagen 
un 3 Uhr durch die Gemeindewalbungen don 
Rodern und Bergbein über Tannenkirch nad) 
Nappoltsweiler. Beſichtigung diefer "Stadt. 
550 Uhr Abfahrt nad, Colmar mit der Bahn. 
Ankunft dort 62 Uhr, Abendeſſen im Bahn 

hof. 722 Uhr Bahnfahrt nach Eichelmer; von 
da mit Onmibus nad Urbeis, wofelbft Nacht: 
quartier. 

Für diejenigen, die nad) Straßburg zurüd: 
tebren: Abſtieg nad) Station Wanzel um 
5 Uhr zur Benußung des fahrplannıäßigen 
Zuges 63 Uhr, Ankunft in Straßburg 8.3 Uhr. 
VI. Sonnabend, den 14. Septenidber. 

Entweder: 

& Fortſetzung des Nachausfluges in Ober: 
Elfaß, und zwar 73/, Uhr dreijtündige Fußtour 
über den Schwarzen nad) den Meizen See. 
Hier im Hotel einftündige Frühſtückspauſe, 
‚dann bierjtündige Fußtour durch den Kayſing— 
wald nad der Echlucht. 5 Uhr Eſſen int Hotel 
Altenberg. Un 7 Uhr Talfahrt nach Münſter 
nit der elektriſchen Bahn. Bon bier Türen 
bei Abfahrt ımm 84 Uhr Nachtſchnellzüge in 
Golntar erreicht werden. 


D. %. 82, 22. 


ID 


Ausflug nad Lothringen zur Befichtigung 
don Mittelwaldungen, welche in Hochwald 
übergeführt werden. Abfahrt von Straßburg 
532 Uhr, Unkunft in Vergaville 98 Uhr; Gang 
Durch den Mittelwald der Genteinde Bergapille, 
dann durch die Ummandlungsflädhen be 
Staatswaldes (Schutbezirt Vergaville, Köding 
und St. Mebdard), 12 Uhr Frühltüdspaufe am 
Urbeiterhaus. nkunft in Dieuge 4 Uhr. 
Dort Mittageffen. WUbfahrt in Dieuze 5% Uhr 
nach Bensdorf, wo Aufchluß nit den Bügen 
nad) Met, Straßburg und Saargemünd er 
reicht wird. 

B. Verhandlungsgegenflände, 
I Geſchäftliche Borlagen 


.Beſtimmung über Ort, Zeit und VBerhandlungs 


gegenitände der IX. Hauptverſammlung 1908. 
Berichterjtatter: dom Forſtwirtſchaftsrat 
noch zu benennen. 


. Neumahl des Borfibenden. 


Berichterjtatter: dom Yorjtwirtfchaftsrat 
noch) zu benennen. 
II. Sonftige Vorlagen. 


. Welche Erfahrungen liegen vor bei der Um— 


wandlung bon Miittelmald in Hochwald? 
Berichterftatter:Ney, Oberforitmieifter, Meb. 


Berichterftatter: Dr. Endres, Profeſſor, 
Münden. | 
Mitberichterjtatter:Riebel, Oberforftmeiter, 
Münden. 
Mitteilungen über Verſuche, Beobachtungen, 
a unge und wichtige Vorkommniſſe im 
Bereiche des Forſt⸗ und Jagdweſens. 


Es wird ausdrucklich bemerkt, daß auch ſolche 


. Die Einrichtung des höheren forſtlichen Unter 
richts 


Fachgenoſſen und Freunde des Waldes, die dem 
Deutſchen Forſtvereine nicht angehören, als Bällt 
herzlich willkommen ſind. 


Zu den Unkoſten der Hauptverſammlung 


wird von den Mitgliedern des Vereins ein Beis 


trag 


bon 5 ME, von den Nichtnitgliedern ein 


folder von 8 ME. erhoben. 


Anmeldungen werden bis zum 10. Auguft 8.39. 


erbeten. 


Straßburg i. E. im Juni 1907. 
Die Gefhäftsführung 


der VIII. Hauptverfanmlungdes Deutſchen 


Horjtvereing. 


—— 
Perſonal⸗Rachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
B. Staats-Forſtverwaltung. 


Birkenſtädt, Forſtaufſeher zn Groß ⸗Schönebeck Ober. 


Groß⸗Schoͤnebeck, Regbz Potsdam, iſt zum Förſt 
ernannt worden. 


Bosdorf, Forſtaufſeher zu Kurtſchlag, Oberförſterei gL, &% 


iſt nah Vogelſang, Oberförſterei Zehdenick 
Potsdam, vom 1. Noveniber d. Is. ab verſetzt. 


Buffe, Förſter zu Kurtſchlag, Oberförſterei Zebde. 


nach Gaisberg, Oberförſterei Potsdam, NRegbz. Pat: x 
vom 1. November d. Is. ab verſetzt. 






Helder, Foͤrſter zu Hückeswagen. iſt die Förſterſtelle Damm, 
Oberförftere Diedfeld, Regbz. Düffeldorf, vom 1. Sep» 
tember d. Is. ab übertragen. 

Gerber, Forſtaufſeher zu Johannisthal. SDöderfdrfierei 
Grunan⸗Dahme. Regbz. Potsdam, iſt zum Förſter o. R. 
ernauut worden. 

Gleſemann, Revierförfter au Singen Oberförfierei Segeberg, 
Fepbp Salestwig. it aus Anlaß feineß übertritts in 
den Ruheſtand der Königlide Kronenorden 4 Klaſſe 
verliehen worden. on 

Kayſerling, Forſtaufſeher, ForſtkaſſenKRendant auf Probe 
u Bruuſſplatz, Negbz. Marienwerder, iſt endgültig zum 
Forittaffen-tendauten ernannt worden. 

Mäler, Forſtaufſeher zu GHohenbrüd, iſt nach Gafeburg, 
Oberförfterei Yriedrihsthal, Negbz Stettin, verjegt. 
anf, Föorſter zu Strelig, Oberföriterei Wtelno, tit nad 
Rabott, Oberförfterei Schulig, Htegbz. Broinberg, vom 

1. Dltober d. 38. ab verſetzt. un 

Veters, Forſtaufſeher zu Döllukrug, Oberföriterei Grimnitz, 
iſt nach Bippelsförde, Oberförſterei Alt-NRuppin, Regbz. 
VBotsdam, vom 1. Oktober d. Is. ab verſeßt. 

VbBiſiyp, Förſter zu Kabott, Dberfürfierei Ochulig, iſt nad 

ırelig, Oberförſterei Wtelno, Regbz. Bromberg, von 
1. Oktober d. Is. ab verſetzt. 

Fieſmann, Forſtaufſeher zu Bärenklan, Oberförſterei 
Oranienburg, Regbz. Potsdam, iſt zum Förſter o. R. 
ernannt worden. 

Berfe, Förſter zu Bogellang, Oberförfterei Zehdenid, ift nad) 
Kurtſchiag, Oberförfterei Zehdenick, Regbz Potsdam, 
som 1. November d. Is. ab verlegt. 

Säramm, Forſtaufſeher zu Jänickendorfer Theerofen, 
Dberförfterei Woltersdorf. Regbz. Potsdam, iſt zum 
Förſter o. R. ernanut worden 

San Borftauffeher, bisher bei den Betrieb3-Negulierungs« 

rbeiten in der DOberföriterei Wardböhmen beſchäftigt, 


wird zur Verſtärkung des orit: und Jagdſchutzes 


nad Fuhrberg, Oberfürjterei Fuhrberg, Regbz. Lite 
Burg, verfept. 
Wegener, Forſtaufſeher zu Freienwalde, Oberförfieret 


Freieuwalde, Regbz. Potsdam, iſt zum Förſter o. R. 
ernaunt worden. 


C. Gemeinde⸗ und Privatdienſt. 


Pohmen, Gräflich von Speeſcher Förſter zu Gervershagen, 
Kreis Gummersbach, iſt in den Ruheſſand getreten. 
Beul, Gräflich von Speeſcher Forſtaufſeher zu Lintorf, 
Kreis Düſſeldorf, iſt das Forſtrevier Gervershagen mit 
dem Wohnſitze in Gervershagen, Poſt Rodt⸗Muülleubach, 

Bezirt Köln, übertragen worden. 


Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde verliehen: 
erzel, Revierjüger zu Stolbergsdorf, Kreis Reichen⸗ 
ah; Wähnert, Gutsförſter zu Viebſchütz, Kreis 
iegenrüd; BWeffeter, Herrſchaftl Yörfter zu Kapellen, 
reis Geldern. 


D. Jäger-Korps. 


von Arsim (Rüterbog), Oberlentnant der Garde⸗Landwehr⸗ 
Schützen 2. Aufgebots, tit der Abſchied bewilligt. 

von Diiembowski (Jleutomifchel), Hauptmann der Neferve 
des Züger-Bataillons von Nenmaun (l. Schleſ.) Wr. 5, 
ift — mit der Erlaubnis zum Tragen der Landwehr: 
Armeeuniform — der Abſchied bewilligt. 

Gerfiein (J Bodum), Bizefeldiwebel, wurde zum Leutnant 

der Referve des Hanıov. Jäger⸗Bats. Ar. 10 bejördert. 

Ohlenſch ſager (Frankfurt a. D.), Oberlentnant der Landwehr: 

Jäger 1. Aufgebots, iſt zu den Reſerve⸗Offizieren des 
Kurheſſ. Jäger⸗Bataillons Wr. 11 verfegt. 

Bun Hauptleuten wurden befürdert die Oberleutnants: 
aspeyres (Schneidemühl) der Reſerve des Garde» Rüger: 
ataillons, Graf v. Korff gen. S50miſing⸗Kerſſendrock 

(Höchit) der Reſerve des Garde⸗Schützen-Bataillous, 

— (Schneidemühl) der Reſerve des 2 Schleſiſchen 

Jäger⸗Bataillons Nr. 6, de Hreiff (I Trier) der Laudwehr— 
Säger 1. Aufgebots. 

B rlentnanis wurden befördert bie Qeutnants der Nef.: 

“der (Kottbus) des Brandenburg. Räyer- Bataillong 

3, Duday (Poſen) des Viagdeburg. Jager-Bataillons 

4, Frär. u. Keteldodt (Gera) und Herold (Frank 

a. Di.) des Mejttälifchen Jäger-Bataillons Yr. 7, 

ann (Viarbury) de3 Hannov. Jäger-⸗Bataillons 

10, BleE (Bartenjtein) der Viaſchinengewehr—⸗ 

Hung Nr. 1; fowie die Leutnauts: 9. Kardorff 


— TRITT 


Verſchiedenes. 
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(Roftod) der Garde⸗Landwehr⸗Jäger 1. Aufgebots, 
ger. v. Stein (III Berlin) der Garde » Laudivehr- 

hügen 1. Aufgebots, Foſſey (Karlsruge) und Piet q 
(Ronig) der Landiwehr-Fäger 1. Aufgebots. 


Königreich Bayerır. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 





Areß, Wififtent zu Trivpfiadt, ift an die Waldbauſchule 


dortſelbſt verfegt worden. 
Schneider, Braltilant aus Sonberuheim, ift zum Affiltenten 
tt Trippfiadt eruanıt worden. 


Adam, Yorliwart zu Roggenburg, ift auf die Dauer eines 
Jahres penfioniert. . 
Agerer, im zeitliden Ruheſtand DBefindliger Forſtwart, 
vormals zu Wörth a. Rh, ift auf die Forſtwartſielle 

Kürnach, Horftamt Kürnach, reaktivient. 

Erhardt, Forſtgehilſe zu Köfching, tft zum Yorfimart e. st. 
befördert worden. 

Kabel, Forſtwart am Forſtamte HReihenhall» St. Zeno, 
iſt anf die Borfiwartiielle zu Roggenburg, Forſtamt 
Breiteuthal, verfegt worden. 

Aerwig, — n Kürnach, tft anf die Forſtwartſtelle 
zu Joſephsthal, —*8 Schlierſee, verſetzt worden. 


B. Gemeinde» und Privatdienſt. 


Sundrol, Gräflich Pappenheimſcher Förſter zu Rothenſtein 
bei pappenheun. iſt im dei Ruheſtand getreten 


Königreich Sachſen. 
4A. Staats-Forſtverwaltung, 


Geriſch, Srpedient beim Forſtrentamte Auerbach, iſt zum 
Bureguaſſiſtenten im Finanzminiſterium eruannt. 

Soft, Privaterpedient, iſt zum Exrpedienten beim Forſt⸗ 
rentamte Auerbach ernaunnt worden. 

Müller, Reviergehilfe auf Naunhofer Revier, iſt in gleicher 
Eigenſchaft auf day Brotenfelder Revier verſetzt worden. 

Mudolpd, Förſterkaudidat, Meviergebilfe auf Brotenfelder 
Revier, iſt in gleiher Cigenfhaft auf dag Naunhofer 
Revier verjegt worden. 


Herzogtum Anhalt. 
B. Hof-Forſtverwaltung. 


Karing, Forſtbefliſſener zu Ballenſtedt, iſt zum Herzoglichen 
Forſtreferendar ernannt worden. 


nd 


Vakanzenliſte. 


Freie Stellen im Gemeinde⸗ und Anftaltsforſtdienſte 
für Anwärter des Jägerkorps. 


Die Zörſterſtellſe Kleine Franke in ber Stadtforft 
Fürſtenwalde ilt zum 1. Oktober 1907 zu beſetzen. Probe⸗ 
dienftzeit ein Jahr; für endgültige Auſtellung wird Verzicht 
auf die Staatsanitellung verlangt. Mit der Stelle it 
verbunden ein penfionsfähiges Schalt von 1000 ME, freie 
Dienftwoduung mit Garten, Dienſtlaud (1 ha 556 a der 
und 1 ha 898 a Wiefe) gegen Nugungsgeld, Freibreunholz 
(410 rm Sliefern »Ruudfirippel, 20 rm Heiferfuüppel und 
%90 rm Reiſig IIL Slaffe) gegen Erſtattung der Werbing$s» 
toten. BDienftwohrung und Brennholz werden beim Ruhe— 
gehalt mit 300 ME. angerechuet. Das Gehalt fleigt alle 
drei Jahre (dreimal um 100 DIE. und viermal um 75 ME) 
bis 1609 ME Berheiratete Horitverforgungsberedtigte und 
Kefervejäger der Klafic A wollen ihre Militärpapiere, 
Beugniffe und ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf bis fpäteftens 
zum 20. September d. 33. einfenden an ben Köuigl. Ober: 
jürjteer Dil, der auch zu jeder weiteren Wuskunft bereit ift. 


* 

Die Gemeindelörficrfielle Bollmeringen in ber Ober⸗ 
[irfteret Diedenhofen (Ülfaß- Lothringen) it zu befepen. 
ußer dein freien Brennholze ift mit der Stelle ein Bare 
einkommen don 1317 DIE 90 Pf. verbunden. Bewerbungen 
find big zum 16. September d. 33. au deu Bezirköpräfidenten 
von Lothringen einzureichen, denſelben find der Forſt—⸗ 
verſorgungsſchein und die feit Erteilung desfelben erlangten 
Dienits und Führungsatteſte, welche den ganzen feitdent 

verfloſſenen Zeitraum belegen müffen, beizufiigen. 


Gür die Redaltion: Joh. Neumaun, Neudannıt. 
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Geröffentlict unter Beranſworinng des Borflandes, bertreten durch Kgl. Hegemeiſter Krauſe, Keſſelgrund b. Hochzeit Im. 


zu leiſten. 





Als Mitglieber wurden feit der letzten Ver⸗ 
öffentlichung in den Berein aufgenommen: 
— 

4952. WBacukich, Forſtanufſeher, Senben i, W. Wſtr. 
4968. Hrirfchil, Horfiaufieher, Hobten (Bey. Breslan). 
4. Feld, Froritauficher, Burgiiall, Vigb. 
a6. Vohl, Frörfter, Rotheheide bei Waipe, Pin. 
4366. Griinewald, Forſtlaſſenrendant, Grünwalbe, Opr..ftbg. 
4867. aufomwäfi, Kevierförfter, Neugen b. Dorn, Opr., fbg. 
4968. Everfnid, Förſter, Regel bei &lommen, Dpr. bg. 
4654 Holtermann, Förſter. Schweinrih bei Draniee, Bbm. 
4970. Linke, Föriter, Nirenhofb.Yichterfelbe, Ebersiwalbe, Pdın. 
4471. Hand, FJörſter, Wilbelmseihen bei Koadhimstbal, Um. 
4972. Mowotnh, Förſter, Steinbuic bei Hodzeit, Um. Fio. 
497. Will, Forftihulichrer, Steinhuſch b. Hochzeit, An. Ffo. 
4974. Sander, Förſter, Osburg bei Trier, Zrier. 
4976. bon Piboll, Forſtaufſeher, Tawern bei Gong, Trier. 
4976. Miöller, Silfsjäger, 4 Zt. fommifj. Wemeindeförfter, 
Salfeubad (Pont), Eblz. i 
4977. Bonch, Hilfejäger, Clanshagen, Ar. Neuftertin, Eöst. 
4978. Etreblow, jroritaufjeber, Dofjiow, Prignik, Pom. 
44979. Bretibauer, FForftaufieher, Krofdorf, Dmft. 
Der Vorſtand: Krauſe, Vorſitzender. 


Vachrichten aus den Bejirks- und Ortsgruppen. 
Anzeigen nnd Mitteilungen. 

Plnzeigen für bie nähfäillige Nummer müjen Diendtag früg 

eingeben, Tie möglichjt Fur; gehalteuen Nachrichten 


iind Direft au die Weichäfısitelle der „Deutfden 

worfi-Yeitung“ ın Nendamm an fenben. Unfunahme 

aller Nugelegenheiten der Örtögruppen erfolgt Döchften 8 

jweimal, bee Bezirlägruppen höchſtens dreimal. 

Bezirfögruppen: 

Bromberg. Diejenigen Herren Stollegen, Die 
bisher der Bezirksgruppe nicht angehören, 
werben infolge Bejchluffes der VI. Mitglieders 
Berjanmlung in Berlin bon 31. Mai 1907 
ergebenft erſucht, ſich nunmehr zweds Auf— 
ſtellung der Mitgliederliſte bei dent VBorſitzenden 
der Bezirksgruppe, Hegemeiſter Sohn-Rinkau 
bei Bromberg anzumelden und gleichzeitig den 
Beitrag pro II. Halbjahr = 3,05 ME und 
1,00 DIE Bezirlögruppenbeitrag an den Kaſſen— 
führer, Forſtauſſeher Rauthe, Oplawitz Dei 
Bromberg, umgehend einſenden zu wollen. 

Der Vorſtand. 

Magdeburg. Die für Sonnabend, ben 
24. Auguſt er, mittags 12 Übr, anberaunite 
Mitgliederverſammlung findet wegen der Ti) 
nicht eignenden Räumlichkeiten nicht in Dev 
„Stailerhalle“, ſondern in dem oberen Saale 
der „Beidshalle* (Gaiſerſtraßey ſtatt. 
Tagesordnung: 1. Berichterſtattung des 
Delegierten über” ben Verlauf der Berliner 
Berlammlung. 2. Anstellung der Förſter o, R. 
3. Gehaltsregulierumg für den nächſten Etat. 





wi 


Meldungen zur Mitgliedjchaft find zu richten an die 
Adreſſe unferes Borjigkenden, des Königl. Hegemeiſters Krauſte, 
Keſſelgrund bei Hochzeit Nm. | 

Zahlungen find ganz frei an unſeren Schagmetjter, Königl 
Förſter Klockow, Förfterei Zietsniee, Poft Breitebruch, Kreis Solbin, 


Der Jahresbeitrag beträgt 6 DE, der Halbjahräbeitragn 3 WIE. 
Dereinsjahr ijt das Kalenderjahr. Für den Jahresbeitrag wird 
jeden Diitgliede das Bereingorgan, die „Deutſche Forſt-Zeitung“, all 
wöchentlich fvei ins Haus geliefert. 


» Der Borfand: Kranfe, Borſitzender. 


4. Einziehen der noch fälligen Beiträge. 
5. Verſchiedenes. Außer den verehrlichen 
Mitgliedern werden hiermit fänıtliche Kollegen 
de3 Negierungsbezirt3 Magdeburg, melde nod) 
nicht Mitglied des Vereins Königlich Preußiicher 
Forſtbeamten find, fi aber, weni Done 
etwa3, für unfere Beitrebungen interel ieren, 
zu diefer Verſammlung eingeladen. 
Der Boritand. 
D. Schulze, Porjigender. 
Siegen-Lenne. Samstag, dein 17. Auguft, nad 
mittags 2 Uhr, Mitgliederberfammlung in 
Sreuzthal, Hotel Beinhauer. Tagesordnung: 
1. Beriht de3 Delegierten über die Haup— 
verſammlung in Berlin. 2, Entrichten der 
Beiträge für den Delegierten. 3. Verſchiedenes 
(Vortrag 2c.). Die Herren Stollegen werden aud 
gebeten, ihre Damen mitzubringen. 
Der Borftand. 


Örtögruppen: 

Allenflein. Die Mitglieder der Ortsgruppe, melde 
noch nicht den ganzen Zahresbeitrag pro 1907 
bezahft haben, Bitte ich dringend, den Beitrag 
pro II. Halbjahr nebſt Bojtbeitellgeld — in Sa. 
4,05 ME. — umgehend an meine Aörefje ein: 
zufenden. Schulz, Gradda bei Dorotbhomo. 

Goilbit » Zeblinger » Heide (Regbz. Magdeburg). 
Sonnabend, den 10. Auguft 1907, nachmittags 
4 Uhr, Verſammlung Bei Benze in Leblingen. 
Tagesordnung: Anträge zur Bezirksverſammlung 
in Diagdeburg. Um zahlreiches Erfcheinen bittet 
dringend Der Borjtand. 

Frankenberg (Regbz. Caſſel). Auf vieljeitigen Wunſch 
findet am Sonntag, den 18. Auguſt, von 3 Uhr 
nadhmittagg ab, ein Scheibenſchießen mit 
Familien auf dem Scdiepitande bei Rodenbad 
jtatt. Bei fehlechten Wetter wird dns Schießen 
anı darauffolgenden Sonntage ftattfinden um 
kann in Sweifelöfalle an der Telephonſtelle 
Rodenbach angefragt werden. Teilnahme um 
eventl. Wünſche bitte mir DIS zum 15. d. Mts 
niitzuteilen. Alle Herren Kollegen — aud "e 
nicht der OrtSgruppe angehören — mit * ı 
Familien Indet Freundlicht ein 

Riemenſchneid 

Halberſtadt (Negbz. Magdeburg). Die Som 
Verſammlung der Mitglieder unieres & 
vereins findet anı 18. d. Mts., bon nachmi 
3 Uhr an, im Ritter Bodo in Thale mit 
gemeſſener Tagesordnung ftatt. Auf 
Vortrag des Herrn Kollegen Förjter Ku 
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in Heteborn wird Hierdurch aufmerkſam 
gemadt. Er. wird ſprechen über „Wald« 
ſchönheitspflege“. Der Vorſtand. 


Hofgeismar (Regbz. Caſſel). Sonnabend, den 
10. Auguſt, nachmittags 5 Uhr, Verſammluug 
im Bereinslofal im Eotel zum „Deutichen 
Kaiſer“ in Hofgeismar. Tagesordnung: 
1. Kaſſenprüfung; 2. eitfebung der Satzungen 
der Ortsgruppe; 3. Neumahl des BVorftandes; 
4. Feſtſetzung der Satzungen des Schießvereins 
der Ortsgruppe; 5. Mahl des Vorftandes bes 
Scießvereing; 6. Se. ab des vorausfichtlich 


. 


am 18. Auguft d. 8. abzuhaltenden Pränten- 
[hießens. In Anbetracht der Wichtigkeit der 
Tagesordnung werden die Herren Gruppen 
mitglieder gebeten, fänıtlich pünttlich gu erfcheinen. 
Der Ortsgruppenführer: Idoux, Kgl. Förfter. 


Kaltenborn (Regbz. Allenſtein) Sonntag, den 
11. Auguft, nahmittags 5 Uhr, Mitglieder: 
verſammlung Bei Lindner in Saltenborn. 
Tagesordnung: 1. Einziehung der Beiträge. 
2. Vortrag des Stollegen Jacob. 3. Berfchiedene 
wichtige Vereinsſachen. Die Herren Kollegen 
werden gebeten, vollzählig zu ericheinen. 

Der Borftand. 


Marburg (Negbz. Caſſel). Das in lebter Ber- 
fanınılung beichloffene Scheidenfchiegen Tonnte 
im Juli nicht ftattfinden, dasſelbe foll nunmehr 
anı Sonntag, den 11. Auguſt, mit Genehmigung 
des Herrn Konmandeurs auf dem unterften 
Kompagnieftand?. (Schießitand der britten 
Kompagnie) in der Knuͤtzbach — zehn Minuten 
bon Bahnhof Dlarburg — tattfinden. Zur 
fanımentunft 2 Uhr an der Schiekftandsmache, 
230 Uhr der erite Schuß. Für ein Glas Bier 
und für einen Kleinen Inibiß wird geforgt. 
Um recht zahlreihe Beteiligung erfucht mit 
Weidmannsheil Der Vorſitzende. 


719 


Nimlau⸗Schöneiche (Regbz. Breslau). Sonntag, 
den 11. Auguſt d. 33, Sceibenfchießen in 
Leubus. Beginn 13 Uhr nachmittags. Abſchied 
eines durch Verſetzung fcheidenden Mitgliedes. 
Die Herren Kollegen, deren Familien und Gäſte 
werden freundlicht eingeladen. 

Der Borftand. 

Simmern⸗Hunsrück (Regbz. Coblenz). Am Sanıztag, 
den 24. ugin er., nachmittags un 1 Uhr, findet 
bie am 13. Oktober v. Is. befchloffene Mitglieder» 
derfannilung zu Waldfriede (Luftkurort bei 
Seesbach) Statt. Tagesordnung: 1. Bericht 
des Herrn Kollegen Huhn über die diesjährige 

Abgeordneten» bzw. Duitglieberberfammiung am 

31. Mai er. in Berlin. 2. Einzahlung der fälligen 
Sabresbeiträge. 3. Berfchiedeness. Um redt 
pünftliches und zahlreiches Erfcheinen, beſonders 
auch um die Zuführung neuer Mitglieder, wird 
gebeten. Damenbeteiligung -ijt ſehr erwünſcht. 

Der Vorſtand. 

Steinberge (Regbz. Potsdam). Vereinsverſanmlung 
am Sonntag, den 8. September cr, nad)» 
mittags 31/e Uhr, in Steinberge. Die Tages» 
‚ordnung wird bei Beginn der Siyung bekannt 
gemacht. Der Vorſtand. 

Tuchler Heide (Megba. Mariernverder). Diejenigen 
Mitglieder, welche noch mit der a des 
Beitrages für das zweile Halbjahr 1807 im 
Nüditande find, werden dringend erjucht, 
denjelben umgehend bei Vermeidung der Ans» 
wendung des Bezirkfögruppenbejchluffes vom 
12. Mai 1907 (Boftauftrag) an Kollegen Wepner 
einzufenden. Am 18. Auguſt d. Is, von nach⸗ 
mittags 3 Uhr ab, findet auf dent herrlichen 
Sceibenftande im Schußbezirt Selpinerbrüd 
das zweite diesjährige Ortsgruppenſchießen 
ftatt, wozu bie Herren Kollegen, deren Danten 
und Gäſte herzlichſt eingeladen werden. 

Der Borftand. 








VNachrichten des „Walöheil“, 


.g> 


eingetragener Berein zn Neudamm. 
Beröffentlicht unter Verantwortung des Boritandeß, vertreten durch od. Neumann, Nendamm. 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: 
Engel, Karl, gelernter Däger, 3. Bt. beim Garde⸗Schützen⸗ 
Bataillon in GroßsLicterfelde. 


ieh, Reinhold, Brivatförkter, Kleine Mühle bei Warnig An. | og 9) 


ünmel, Brig, Königl. Hilisiäger, Dfterode a. Harz. 
Nagerl, Jakob, Borfipraftifaut, Kögting, Bayern. 
“ 


x 
Befandere Zuwendungen. 


Erlös für von Herrn Georg Borfiorff in Woldens 
berg m. eingeſaudte Bigarrensibichnitte. . 
Geſammelt von Mitgliedern des Jagdſchutz⸗ 
Bereiud ans dem Kreiſe Solingen gelegentlich 
eined von Herrn Freiherrn Fr. von Diergardt 
Diorsbroib veranftalteten Tontanben⸗ 
zens: eingefandt von Herru firhr. v. Tiers 
Eisen Oberförſter Bubuer in Schlebuſch 
öln 


1,60 Mt. 


. 2:2 8 ee 8 Tr TV Tr LI BR CE 0 60 [uam ” 
e von Herrn Königl. Förſter Wille in 
sen bei Groß Schweilowen . . . . 0.» — 
'dene Zuwendungen von „Ungenannt“ . ‚GB „ 


Suma 446,96 WIE. 
‚u Gebern herzlichen Dont und Weidmannsheil. 





EA 


Mitgltedsbeiträge fandten ein die Herren: 


Arndt. Prieferbät, 2 DE; Graf von Brühl, Neu⸗ 
mühl, 5 ME; Berndt, Rogan, 8 DIR.; Deſeler, Groß⸗Ziethen, 
te.; Detering, Bindenftein, 2 DIE; Dwuzet, Neidbardt, 
2 DIE; Engel, Groß⸗Lichterſelde, ME; Sroger, Alt⸗Drewitz, 
2 DE: Grinimig, Woltersdorf, 2 ME: Heinelt, Schmiede⸗ 
feld, 2 ME; Herrmaun, Münder, 5 DE; Henſel, Berlin, 
2,50 DE; Heucel, Berfhotz, 6 ME; Klaſen, Rheine, 2 DIE.; 
Kaiſer, Kl:Sohlan, 2 DiE.; Kaijer, Trofiin, 2 ME; Küdler, 
Dbernigt, 2 ME; Koch, Nieder⸗Heide, 2 Mk.; Kaniid, Falken⸗ 
hagen, 2 DIE; Mertes, Nirderemmel, 2 ME; Maeder, Eteins 
badı, 2 Mk.; Nöring, Braunsfelde, 2 ME; Ragerl, Kötztiug, 
2 ME; Naß, Beweringen, 2 Dil; Keipert, Thorn, 2 Vik.; 
Pierstalln, Conradan, 2 ME; Bietruihla, Schönbrunn, 
2 DE; Pieffer, Siterhagen, 2 ME; Rohlkohl, Freudenthal, 
2 ME; Schömel, Schall 250 ME; Scholz, ieje, 3 DIE; 
Thiele, Deutjbebrud, 2 DV; Thiemann, Miinder, 2 ME; 
Wittig, Vonſerne, 2ME; Werner, Erörode, 5 Mi; Wagner, 
Kathi, 2 ME: Winider, Grünhagen, 2 DIE. 


Den Empfang der dorjtehend aufgeführten 
Beiträge beſcheinigt Neumann, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 











were 
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Nachrichten des Vereins für Privatforſtbeamte Deulſchlands, 


eingetragener Berein zu Nendamm. 
Beröffentliht unter Berantiwortung des Vorſtandes, vertreten duch Forſtrat Eulefeld, Lauterbach (Heffen)- 


Tagungen und Beranfaltungen gelegentlidh der fünften Mitglieder⸗ 
—Verſammlung zu Berlin am 16. nud 17. Auguſt 1907. 
Am Donnerstag, den 15. Auguft, bereit? in Berlin anweſende Borjtandäniitglieder und 
Mitglieder treffen fich abends don 81/, Uhr ab im Heidelberger (Zentralhotel), Friedrichſtr. 143/49. 
Alle gejchäftlichen Berfammlungen finden im „Wilhelm3hof", Berlin SW., Unhaltftr. 15, ftatı. 


Freitag, den 16. Auguft: Vorſtauds- und Ausſchußſitzungen. a | 
Bormittags 9 Uhr: Siyung des engeren Vorſtandes und der Bezirkögruppenvorfteher. 
Vormittags 11 Uhr: Sitzung des Ausſchuſſes für Unterricht3- und Prüfungsweſen. 
Mittags 1 Uhr: Gemeinjames Frühſtück. Ä > 
Nachmittags 2 Uhr: Sitzung des weiteren Vorſtandes, zu welcher etwa von 5 Uhr 

nachmittags ab die Abgeordneten dev Bezirkögruppen zugezogen iverden, welche Anträge für 

die Mitgliederverfammlung gejtellt haben. 

Nachmittags 6 Uhr: Gemeinſames Eſſen. Gedeck 3 ME. 

Abends von 8 Uhr ab: Zufammenkunft fämtlicher in Berlin bereit3 anweſenden Vereins: 
mitglieder im Zoologijhen Garten am Kurfürftendanm (vom „Wilhelmshof“ mit der 
elektrifchen Straßenbahu in 15 Minuten zu erreichen). Berbindung vom Potsdamer Bahnhof 
mit Der Hochbahn, von Bahnhof Friedrichitrage mit der Stadtbahn. Eintrittspreis 1 ME, 
abends von 8 Uhr ab 50 Pf. Billetts nur an der Kaffe des Gartens. 

Eonnabend, den 17. Auguft: Allgemeine Berfanmlung. 

Morgens 9 Uhr beginnt nad) den Beftimmungen von 8 19 bis 25 der Sabungen die 


— fünfte Mifgliederverfammlung 
des Vereins im „Wilhelmshof“, Berlin SW., Anhaltſtr. 15. 
Tagesordnung: 


1. Berichterſtattung über die Tätigkeit und über die Entwickelung des Vereins ſeit ber letzten 

Mitgliederverſammlung. Berichterjtatter: Forſtrat Eulefeld. 

. Die Jahresrehnung des Vereins und Genehmigung des Haushaltungsplans. Berichterftatter: 
Wildmeilter Fiebig. 

. Die Förſterprüfungen im Jahre 1907. Berichterftatter: Oberföriter Metzner. 

. Die Abhaltung don forftlichen Lehrgängen. Berichterftatter: Forſtrat Eulefeld. 

. Die 5 zu Templin. 

. Die Einführung des Stellennachweiſes. Berichterſtatter: Forſtrat Eulefeld. | 

. a gen u Uniform durch die Privatforſtbeaniten. Berichterjtatter: Graf vd. d. Schulen— 
urg-Lieberoſe. 

. Die Gründung einer Kaſſe für Penſion und Hinterbliebenen-Verſorgung. Berichterſtatter: Wild 
meiſter Fiebig. 

. Die Einteilung des Vereins in Bezirksgruppen. Berichterſtatter: Forſtrat Eulefeld. 

19. Wahl des Ortes und der Zeit für die Mitgliederverſammlung im Jahre 1908. 

11. Weitere Anträge aus der Mitte der Verſammlung (vergl. 8 22 der Vereinsſatzungen). 

Etwaige Anträge zu den einzelnen Punkten der Tagesordnung ſind ſchriftlich dem Vor— 
digenden in der Verſammlung zu übergeben. 


Mittags 2 Uhr: Semeinfames Mittageffen. Geded 2 ME. 

Nachmittags 3 Uhr: Fortfegung der Verhandlungen. Schluß der Sikung etwa 5 Uhr 

AUbendsvon 7 Uhr ab: Zufammenkunft im Landesausftellungspark (Kunftausitellung 
am Lehrter Bahnhof, mit Stadtbahn und der eleftriichen Straßenbahı (nah Munbit) von 
allen Stadtteilen zu erreichen. Eintrittspreis 50 Pf. an der Kafje, Billetts zum Borzugspreiir 
von 25 Pf. für unfere Mitglieder im Verſammlungslokal erhältlich. 
Sonntag, den 18. Auguft: Ausflug in die Hadenheide und nach dem Klofter Lech ı 

Führung en ein (Siehe auch Mitteilung Nr. 26, Seite 599 des Bert 

organs) Abfahrt; Morgens Bahııhof: Friedrichitrake 8 Uhr 33 Minuten, Boologifcher Eu 
x 11Hr 45 Minuten, Charlottenburg 8 Uhr 52 Minuten. Ankunft in Brüd (Marf) 10 cl 7 Min ı 
daun Leiterwagenfahrt durch die Hadenheide nah Xehnin, dort gemeinfanes Mittagei | 
und Befihtigung von Klofter Lehnin. Nüdjahrt von Lehnin 5 Uhr 46 Minuten über & 
Kreutz-Potsdam. Ankunft Berlin, Potsdamer Bahnhof 7 Ahr 56 Minuten; oder in Bots 
sintfteigen und Rüdfahrt im Vorortszug nach Berlin, der auf allen Stadtbahnftationen hält. Wb 
nach Rückkunft in Berlin Zuſammenkunft in der Kolonialausſtellung Friedenan-Berlin. Eintt 
reis 1Mk. nad 74, Uhr 50 Pf. Trefpunkt im Reſtaurant Paßenbofer, am See. Wer dom Au: 


J 
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ſofort zur Kolonialausftellung will, benuße die Wannfeebahn. Abfahrt aus Potsdam 7 Uhr 


0 Diinuten vom Wannfeebahnfteig, Unkunft Bahnhof Friedenau 8 Uhr 34 Minuten. 
Montag, den 19. Auguſt: Ausflug nah Potsdam und feiner [hönften Umgebung. 
Führung: Königl. Hofgärtner Reuter» Potsdam. Abfahrt niorgens 9 Uhr 3 Minuten 
vom Potsdanıer Bahnhof. Ankunft in Wildparf 9 Uhr 44 Minuten. Sodann Rundgang durch 
die Königliden Gärten — Neues. Palais — Charlottenhof — fizilianifcher und nordiſcher Garten 
— Orangerie — Sansſouci. Um 1 Uhr gemeinfames Mittageifen (Geded 1 ME. 50 Pf.) 


in Café 


ansfouci. Sodann durch den Neuen Garten — Matrofenftation — Blieniderbrüde. Bon 


bort 5 Uhr 25 Minuten Fahrt per Dampfer nah der Pfaueninſel zu deren Befihtigung.. Um 
8 Uhr Weiterfahrt nad) Wannfee. Abends gegen 9 Uhr Rüdfahrt mit der Wannfeebahn nad) Berlin. 


Abends gegen 10 Uhr Abſchiedsſchoppen im „Wilhelmshof“, Berlin, Unhaltitr. 15. 


Zauterbad), den 6. Auguft 1907. 


Der Vorſtand. 
Forſtrat Eulefeld, Vorſitzender. 


Serichlerſtalkung Aber die Entwicklung 
bes Bereins und die Tätigkeit des Borſtandes 
feit der Mitgliederverfammlung zu Düfeldorf 

am 1. Augnfi 1906. 
Zur Beit der lebten Hauptverſammlung unferes 


Bereins führt das Wlitgliederverzeignis als höchite | Hab 
Nummer die Zahl 2114. Big gun 31. Juli 1907 


ijt diefe Zahl auf 2425 gewachſen, mithin haben 
wir eine Zunahme von 311 Mitgliedern in den 
verjloffenen zwölf Monaten zu verzeichnen. Die 
genaue Mitgliederzahl belief fih anı 1. Auguſt d. 8. 
auf 2279, davon find 159 Mitglieder Waldbefiter, 
2023 Mitglieder Forſtbeamte und außerdem 77 
außerordentliche Mitglieder. 

Der Bermögensftand unfere® Vereins iſt 
‚infolge der Ausgaben für bie Beben sſchule 

u Templin etwas weniger günſtig als vor —** 
Fi immerhin beträgt das Bereinspernögen infl. 
er geringen Außenſtände don 200 ME. etwa 
10000 ME, gegen ungefähr 15000 ME. am 
1. Auguſt 1906. 

über die Xätigfeit feitens des Vereins. 
vorſtandes und im Verein feloft ift folgendes zu 
berichten; 

1. Die Berfammlungen ber Bezirksgruppen 
zeigten hie und da veges Leben, zum größten Teile 
aber verliefen fie recht flau. Rege Beteiligung 
zeigte fich da, wo interelfante foritliche Vorträge 
belehrenden Inhalts gehalten wurben und mo 

ch der Berfanmlung Erkurfionen in den Wald 
anjchloffen. Bei den Verhandlungen in Vereins» 
angelegenheiten ftand obenan die Beſprechung bes 
Stellennachweiſes und der Mißſtand der une 
beſchränkten Annahme von Lehrlingen durd) nicht 
genügend befähigte Lehrherren. 

2. Die Yörfterprüfungen zeigten im 
allgemeinen nur gerade noch befriedigenbes Können. 
·Doch hat es immer und immer wieder den Anfchein, 
als ob der ungünitige Abſchluß mit der leicht be— 
areiflichen Aurenung der Prüflinge zuſammen— 

gt. Gelernt hatten alle, vielfach hat auch ber 
‚nft hemmend gewirkt; häufig berniochten ferner 
t alle die notwendigen Schlußfolgerungen aus 
ı Gelernten zu ale 
Die bisher adbgehaltenen Prüfungen Hatten 
jende Ergebnijfe: 
‚= 92 Brüflinge — 2=I, 0=IIL, 1=II, 9=1V. 
= „" -1=1 8=J 2=Il, 6=IV. 
= „ -—— =I 9=I, 23=1II, 2=IV. 


: 175 Rrülline— 3—=1, D =U, $=Il, 7=IV. 


Die beiden diesjährigen PBrüfungstommiffionen 
find fih fhlüjfig geworden, zu beantragen, daß 
fortan nur ſolche Yorftanwärter zu den Prüfungen 
zugelaffen werben - follten, welche zuvor einen 
torftlihen Fortbildungslehrgang niit Erfolg befucht 

aben. 

3. Auf Grund des Beichluffes der vorjährigen 
Mitgliederverfannilung in Düffeldorf ift der 
Bereinsdorftand mit ben Landwirtſchaftskammern 
in Preußen und mit ähnlichen Snftituten in anderen 
deutihen Bundesstaaten wegen Wbhaltung bon 
a en forftliden Lehrgängen in 

Khriftwechiel getreten. Bis jetzt führten Diefe 
Berhandlungen noch zu feinen: der Sache bienlichen 
Ergebnis. Da die Förſterpruüfungen a ergeben 

aben, daß die Einrichtung forftlicher Yehrgänge zur 
ortbildung ber Privatforjtbeanıten und zur Vor⸗ 
ereitung Hr die Yöriterprüfungen mindeſtens 
wünfchenswert ift, fo wird e8 ftch empfehlen, daß 
der Verein das Weitere felbftändig veranlaßt. 

- 4. Die Horftlehrlingsihule zu Templin 
wurde anı 1. Oftober 1906 eröffnet und anı 
28. Dftober feierlich eingeweiht. Kür das erite 
Schuljahr waren. 433 Schüler aufgenonmen. 
In der eriten Hälfte bed Monat8 uni 1907, 
alfo nad 3/, Zahren, fand die Abgangopruſung 
ſtatt. Das Ergebnis war recht günſtig, deun 
alle Zöglinge haben beſtanden, und zwar 
erhielten 3 die Note I (jehr gut), 16 die Note II 
(gut) und 23 die Note III (befriedigend). Ein 
Zögling muß megen fchwerer Erkrankung die 
mündliche Prüfung noch nachträglich ablegen. Das 

weite Schuljahr begann .am 1. Son 1907, e8 
* diesmal 46 Zöglinge in unſere Forſtlehrlings⸗ 
ſchule — worden. Sie entſtamnmien 
folgenden Bundesftaaten und Provinzen: König» 
reich Preußen 39 (1 Oftpreußen, 1 Weftpreußen, 
4 Pommern, 8 Brandenburg 14 Schlefien, 
3 Sachſen, 3 Hannover, 2 Schleswig-Holiftein, 
1 Heſſen-Naſſau, 2 Rheinland); Königreich 
Bayern 1; Königreih Sadjen 1; Großherzogtum 
Ar 1; Großherzogtum Medlendburg- Schwerin 1; 

üritentum Walded 1; Freie Reichsitadt Lübed 1. 

Seitens der Städte Kofchmin und Krotoſchin 
in der Provinz Pofen, fowie von der Stadt Noffen 
im Sönigreid Sachſen wurden Anerbietungen 
gemacht, dafeldft weitere Korftlehrlingsfhulen 
zu errichten. Der VBerein- ift zurzeit noch nicht 
leiftungsfähig genug, um mit eigenen Mitteln an 
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weitere derartige Unternehmungen beranzutreten. 
in ift aber vor allenı die Bedürfnisfrage 
noch nicht mit der erforderlichen Sorgfalt geklärt, 
um gu entfcheiden, od wirklich noch mehr Bildungs— 
ftätten für Privatjorftlehrlinge erforderlich find. 
Im Intereſſe einer dielleiht ungemein ſchädlichen 
berproduftion an Beamten empfiehlt es fich, 
daher vorläufig in Diefer Frage eine abiwartende 
Stellung einzunehnten. 

4, Bentlonsorrtiheriine der Pridat- 
forſtbeamten. Das eingeholte Gutachten eines 
Mathematiker Tieß erkennen, da eine eigene 
Seaffe für den Beaniten unerfchiwinglih Hohe 
Beiträge erfordert, und e3 wurde in der Winter: 
figung des VBorftandes, welche am 18. Februar 1907 
in Berlin ftattgefunden hat, bejchloffen, zunächſt 
nit den gropen borhandenen Berficherungs- 
geiellichaften in Unterhandlung zu treten. Indeſſen 
an die Verhandlungen im Reichstage erfennen 
und erhoffen, daß dent vorhandenen, dringenden 
Bedürfnife nad) einer Alters- und Nelikten- 
verforgung, für fäntlihe Privatbeantte auf dem 
Wege der Reichsgeſetzgebung in nicht allzulanger 
Zeit abgeholfen werden foll. Wegen der in Aussicht 
jtehenden, nahen Verwirklichung diefes Zieles, an 
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STREET: 


Sachſ.⸗Meiningiſcher Forſtwarte. 


welche man anfangs nicht zu glauben magte, 
find vorläufig Feine weiteren Schritte zur Gründung 
einer eigenen Kaſſe getan worden. 

5. Die Trage der Uniformierung. Die 
an das in Betracht kommende füniglich preußiſch 
Miniftertum gerichtete Frage, welche Uniform— 
teile der Staatsforftuniform von den Privatiorit- 
beamten nicht getragen werden bürfen, ijt nod 
nicht, beantwortet worden. Rad) einem Schreiben 
de8 Herrn MiniftersS bon 30. März 1907 if 
jedoh zu erwarten, daß in nächſter PBeit eine 
re Stellungnahme erfolgen wird. 

6. Der Stellennadhweis. Bon Wald— 
befigern wurde der Vorſtand des Bereins mehrſach 
aufgefordert, zur Anjtellung geeignete Beantte zu 
benennen. Häufiger noch trafen aber Geſuche bon 
Mitgliedern unferes Vereins ein, welche un bie 
Berntittelung einer Anftelling baten. Der Borſtand 
hat den Anjucdhenden geholfen, ſoweit es in feinen 
Kräften Stand, ohne dabei irgendwelche Ber: 
antivortung zu übernehmen. Es iind auf adıt 
Anfragen von Waldbeſitzern und Werwaltungen 
jtellenfuchende Mitglieder placiert worden. 

Lauterbach, Helen, ben 14. Juli 1907, 

Der Borfigende: Foritrat Eulefelb. 





Nachrichten des Dereins Berzogl. Sachſ.-⸗Meiningiſcher Korftwarte. 


Beröffentlihungen erfolgen unter Verantworiung des Vorſitzenden, Forſtwart Sihert in Vangenfeld b. Salzungen. 


Sruppenverfammlung der Gruppe Sonneberg 
am 9. uni 1907 zu Steinad). 


Auf mehrfeitigen Wunfch wurde auf heute 
eine Gruppenverſammlung anberaunt, die bon 
14 Sollegen bejucht war. 

Der Boritand eröffnete die Verſammlung 
unter dem Wusdrude innigen Dankes unſeres 
Vorſitzenden, Herrn Kollegen Helbig gegenüber, 
für feine bisherige mufterhafte Zeitung des Vereins 
und unter dem Wunſche, daß es auch unſerem 
neuen Borjikenden, ne Kollegen Sichert, auf 
den wir das größte Bertrauen feßen, nicht ichwer 
fällt, die Intereſſen des Vereins in jeder Hinficht 
und in derjelden Weife zu wahren und zu fördern, 
worin wir ihın gerne tatfräftige Hilfe zufichern. 

Anlaß zu diefer Verſammlung fand man aus 
dem Grunde, daß einen Kollegen in der Ober: 
fürjterei Hänmern auf die Anzeige des dortigen 
Oberföriter8 hin das Tragen von vorſchriſts— 
widriger Unifomt (Litewka) don Herzogl. Stant3- 
minifteriun verboten wurde. Nach größeren Aus» 
einanderjegungen wurde der Beichluß gefaßt, 


„unferen Herrn Borftand darum zu erfuchen, eine 
Eingabe bei hoher Oberbehörbe bewirfen zu wollen, 
daß den Forſtwarten des Herzogtums das Tragen 
einer Litewfa neben dem Dienjtrod geitatte 
werden möge, und zwar mit unlegbarent Srapen, 
darauf grüne Aufichläge (Spiegel) mit Dienit 
abzeichen.” 

Gründe: Da den meijten uniformierten Be— 
amten des Herzogtums das Tragen einer Litewta 
geftattet ift, nahen auch wir uns mit der Bitte 
dag erwähnte Kleidungsſtück hauptſächlich bei bei 
anſtrengenden Dienjttouren im Walde tragen zu 
dürfen. In den Sonmermonaten ijt eine leichte 
Literofa ſchon der Bequemlichkeit wegen jehr vor: 
teilhaft. Die ſchweren, teuren, vorſchriftsmäßigen 
Uniforntmöde werden bei ber Waldarbeit lei: 
hinderlich und verfchwitt, zumal durch die Aus— 
rüftung mit Gewehr, Schlaghanımer, Nummer 
bücher 2. Da auc ferner noch die Anſchafumg 
einer Xiterofa nur etwa 15 DIE, dagegen aber ein 
Unifornırod etwa 40 ME. benötigt, wird wol! 
unfere Bitte genügend begründet ſein. 

gez. Geyer, Öruppenboritand. 
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it den Beilagen: „Forſtliche Zundſchau“‘ und „Des Förſters Feierabende“. 
Fachblatt für Jorſtbeamte und Waldbeſitzer. 


——Nñ— 


Anıtlides Organ des Brandverfiherungs-Bereins Preußifcher Forſtbeamten, des Hereins Aöniglich Jreußiſcher 

Zorfibeamten, des „Waldheil”, Berein zur Förderung der Intereflen Ddeutfcher Forſt- und Jagdbeamten und 

zur Anterflüßung ihrer Hinterbliebenen, des Dereins für Yrivatforfibeamte Jeutſchlands, des Forſtwaiſenvereins 
uud des Bereins Herzoglid Sacfen-Meiningifcher Forſtwarte. 


Heransgeaeben unter Mitwirkung bervorragender Forftmänner. 


Die „Deutſche Forſt Zeitung“ erfbeint wöhentlih einmal Vezugſsbpreis; vicrteliähriih 1,50 ME, 
bei allen Kaiſerl. Poftanftalten (eingetragen in bie deutfche Polt- Zeitungs» Preislifte pro 1907 Seite 87); bireft unter 
©treifband durch die Erpedition: für Deutſchland und öſterreich B ME, für das übrige Ausland 8,30 ME. — Die 
Deutſche Forſt⸗Zeitung“ kann auch mit der „Deutihen Züger-Beitung” unb deren Beilagen zufammen bezogen werben, 
und beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl. Poftanftalten (eingetragen in die deutſche Poft-Zeitungs-Preigliite pro 1907 
Seite 89 unter der Bezeichnung: „Deutſche Säger- Zeitung” mit der Beilage „Deutiche ung) 3,50 ME, 
PB) direft durch die Gypedition für Ventfhland und öſterreich 5,00 ME, für das übrige Ausland 6,00 ME 

Einzelne Nummern 35 BF. 





Bei chne Vorbehalt eingefandten Beiträgen nimmt die Hicdaftıon das Recht redaktioncler Änderungen is Anſpruch. 

Dianuffripie, für welde Konorar gefordert wırd, wolle man mir dein Vermerk „gegen Honorar“ vergehen. Beiträge, 

welche die Verſjaſſer auch anderen Betjchrijten übergeben, werden nicht honoriert, ie Honorare werdet am Schlujſe 
des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 


Nr. 33. Neudamm, den 18. Auguſt 1907. 22. Band. 





Sur Beſchung gelangends Forſtdienſtſtellen in Preußen. 
(Beröffentliht genäß Min.Erl. vom 17. November 1901.) 
Die neu zu errichtende, vollbefchäftigte Zorſtüaſſen-Rendantenſtelle in Eaffel ijt zum 1. Oktober 
1907 zu beſetzen. Bewerbungen müjjen bis zum 25. Auguft d. 38. eingehen. 
Die Hörfterfielle des Schukbezirks Lochtum, Klofteroberförfterei Goslar, Regierungsbezirk Hannover, 
it zum 1. November 1907 neu zu bejeßen. Bewerbungen find bis zum 1. September d. 38. 
an bie Königliche Regierung zu Hannover einzureichen. 





Wafferhaltungsgräben. 


Durch die von Jahr zu Jahr fich fteigernden Es iſt daher notwendig, eine fehr wichtige, 
Anforderungen an die Bodenfraft des Waldes wenn nicht die wichtigite Naturfraft nach 
ist e8 Pflicht eines jeden denfenden Forſtwirts, Möglichkeit dem Walde lange zu erhalten und 
zu verjuchen, dem Boden nah Möglichkeit dies |nugbar zu machen; nämlich das Wajfer. 
ieninen Beitandteile wieder zuzuführen, welche Welch hohen Wert diejes für den Wald hat, 

achſtum der Holzpflanzen in erhöhtem | ift wohl ohne weiteres erjichtlih, denn ebenſo— 

:itragen, ja unumgänglich notwendig find. | wenig wie Menfchen und Tiere können Die 
Landwirte find viele Mittel mit mehr | Waldbäume ohne Wafler leben. 

hohen Kojten an die Hand ge— Nun wird man einwenden und jagen, ja, 

nem Ader entnommenen Boden: wir haben doch einen fchönen Wald; unfere 

bh Düngemittel ꝛc. auf der Höhe zu | Voreltern kümmerten ſich um folche Sachen 

: volljtändig wieder zu erjeßen; |nicht, und es Hat dem Walde bislang doch 

Terſtwirte. nicht geſchadet. Ja, die Zeiten ſind eben 
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andere geworden, und zwar, wie ſchon oben |veißend zu wirken, langſam beruhigen, bie mit- 


gefagt, Durch die jchnellere und größere Mehr- 
erzeugung an Holz — bedingt durch Die 
größeren Bedürfniſſe —; hierbei ift nicht außer 
acht zu fafjen, daß der Wald mehr und mehr 
infolge der erheblich gefteigerten Einnahmen 
aus der Landwirtihaft aus den guten Lagen 
hinausgedrängt ift und eigentlicd) zum größeren 
Teil an ſolchen Orten fich befindet, wo feine 
oder doch nur geringe Erträge für die Land— 
wirtfchaft zu erzielen find. Hiermit ſoll nicht 
gejagt werden, daß es überhaupt feinen Wald 
mehr gibt, deffen Boden jich nicht landwirt- 
Schaftli verwenden ließe, fondern nur, daß 
erft in zweiter Linie der Wald kommt und 
auch dann faft nur im Beſitz des Fiskus bzw. 
großer Landwirtfchaft treibender Grundbeliger 
oder Genoſſenſchaften fich befindet und hier je 
nah den örtlichen Verhältniſſen eine gute 
Bodenrente gewährleiitet. | 

Immer mehr wird der Wald aus der 
Ebene verdrängt; mit Uusnahme der noch auf- 
zuforftenden und bereit3 aufgeforfteten Od⸗ 
Ländereien der großen Heiden und Moore; 
auch hier hat man ſchon lange eingejehen, daß 
die Wafjerverhältnifje eine jehr wichtige Rolle 
ipielen. Faft überall finden fich Kleine Bäche 
und Gräben, welche — bejonderd in den 
dürren Sommermonaten — dag Wafler aus 
den nafjen Stellen an die weniger feuchten, 
ja trodenen, leiten ſollen. Vielfach ift der 
Boden in diefen Gegenden in hohem Maße fo 
auffaugungsfähi daß jelbit einige Stunden 
nah einem heftigen Gewitterregen Kleine 
Waſſerlachen faum anzutreffen fein dürften; im 
Gegenſatz zu den Bergen. 

Mit Ausnahme der höheren Bergrüden, 
wie 3. B. des Brodend in Norddeutichlaud, 
ind wohl fait alle Berge bewaldet und daher 
jelbit auf den Freilagen geeignet, ihre Tage— 
wäſſer zum größten Teil in fih aufzunehmen 
und zu verwerten. Die nun nicht zur Ver— 
wendung gelangenden Wnfjermengen bilden 
ih auf der Länge der zu Tal führenden 
Wege, Schleifen zc. zu einen fich oft recht 
unliebfam bemerkbar machenden Bäden aus 
und wirfen bier ſehr ſchädlich durch Aus: 
waschen und Abſchwemmen. Hierbei twird Die 
dort fo notwendige Erdfrume mitgeführt und 
geht in dieler Höhenlage für die fpätere Kultur 
verloren; die Winde tun ein Übriges, und in 
furzer Zeit jind die gerade dort fo notwendigen 
feuchten Niederfchläge in ein Nicht3 zerronnen. 
Wie anders ſähe es hier nun aber aus, wenn 
hier Fleine, in fait gleicher Ebene verlaufende 
Gräben angelegt würden, um dieje plößlich 
niedergegangenen Wajjermengen an geeigneten 


"Stellen vom Wege oder den Schleifen abzu— 


fangen und jo zu leiten, Daß. fie fich Hier, ohne 


geführten Erdmaſſen ablagern und fo burdı 
langſames Verjidern in ben Boden ober dburd | 
Abgabe an die Luft mittel- und unmittelbar 
dem Walde wieder zugeführt werben und auf 
längere Zeit die Bodenfriiche, die für den 
Wald unerläßlid notwendig it, erhalten. 

Um nun die fogenaunten Tagewäjler ab» 
fangen zu können, müflen auf ben Wegen umb 
Schleifen Querwülſte, je nach Beichaffenheit 
der betreffenden. Ste, unmittelbar im die 
Erd» oder Steinwege jo eingebaut werden, 
daß das Wafjer vor den etiwas geneigt an- 
gelegten Wülften aufgehalten und dieſen folgend 
bom Wege in den Beſtand abgeleitet wird, 
Unfangs in geneigter Ebene und jpäter gleiche 
mäßig verlaufend kommt e3 nah und nadı 
zum GStillftand, wobei es der Berbumitung 
anheimfällt oder durch langſames Eindringen 
in dein Boden diefem wieder zugeführt wird. 
Se nah den drtlichen Verbältnifien dürfte & 
fich - empfehlen, dad vom Wege abgeleitete 
Waſſer in einem Erdloche aufzufangen; jebod 
iſt dann ein öfteres Ausheben Diejer { 
notwendig, da die mitgeführten Laub» bzw, 
Erdmafjen verfchlammend wirken. Wo und 
wie dieje Duerwülfte angelegt werben, richtet 
ſich nach der Örtlichkeit und dem Gefälle; je 
jteiler der Weg deito mehr, etiva in 30 bis 40 m 
Entfernung. und zwar in einem Winfel von 
100° bis 120%. Sie find zmwedmäßig jchon 
auf dem Wegeplanum anzubringen un 
nicht als Rinne in dasjelbe einzujchneiden, 


alfo jo: _ air hol SA | 


Wenn möglich, find diefe Wulfte zu pflaſtern, 
und zwar fo, daß etwa fünf bis jechs Meiben 
hochkant geftellter Steine allmählih aus bem 
Boden Hervortreten, ſich aber nicht mehr ale 
15 cm darüber erheben, damit die Räder obme 
bejondere Kraftanwendung übergleiten und je 
ein Stoßen und Schlagen des Wagens ve 
mieden wird. 

Die Länge der anzulegenden Gräben richtet 
fich nach der mehr oder minder großen Ilnebenheit 
des Geländes und Schwanft je nach der zu 
erwartenden Waſſermenge zwiſchen 10 und DOm 
und mehr. Die Breite entipricht am beiten 
der des Spatens; die Tiefe ſchwankt zuſchen 
15 und 30 cm, je nad) der Notwendigkeit 
Ter aus dem Graben gewonnene Ausı nf 
wird nah der zu Tal liegenden Eeite im 
mittelbar am Grabenrande abgelagert, im 
denn Waller die Möglichkeit des llbertre mE 
zu nchmen und ein Mehranjammelr es 
Waſſers zu ermöglichen. 

Es ift durchaus nicht erforderlich, fän, de 
größeren Steine zu entfernen; fie jinh « de 
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mäßig zu umgehen, denn fie dienen zur Friſch⸗ 
erhaltung des Bodens; ebenfo it es auch nicht 
angebracht, alle Wurzeln der naheitehenden 
Bäume glatt vom Stamm zu trennen; viels 
mehr. empfiehlt es fich, durch Unterhöhlung‘ 
dem Waſſer einen Weg zu bahnen, um Wind» 
twürfen vorzubeugen und durch die Wurzeln 
den Baum unmittelbar zur Wafferaufnahme 
zu veranlaffen. 

Befinden ſich Quellen im Revier, fo können 
diefe an geeigneten Stellen ebenfall3 abgefangen 
und abgeleitet werden, wie voritehend auf» 
geführt, nur richtet ſich hier die Länge des 
Graben? nach der Stärke der Wafferquelle; 
and hier tut man gut, mit 1/,°/, Gefälle an⸗ 
zufangen und nach und nach zur Ebene über- 
zugehen und darin zu bleiben. 

Unnötig ijt es, in gleichem Sinne zu ver» 
harren, wenn ein nicht zu umgehender Baum, 
Stein oder etwas ähnliches der Weiterführung 
Schwierigfeiten entgegenfeht, vielmehr kann 
vor diefem Hindernis der Graben aufhören 
und in einem Abitande von 2 bis 30 ın unter» 
halb, je nach den örtlichen Verhältniſſen, weiter⸗ 
geführt werden; aber jo, daß das Wafjer am 
Ende des Grabens überjtauend in den unteren 
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Graben, der um einige Meier ſeitlich unter 
dem oberen Graben übergreifen muß, wieder 
bineingeleitet wird. Dieſes Verfahren kann 
fi nach beiden Seiten wiederholen, wodurch 
ein ftaffelwmeifes Unteremanderliegen der Gräben 
entſteht. 

Soll an einer Stelle dad Waſſer auf- 
geftaut werben, jo empfiehlt es fich, Diejes 
durch einen in den Graben hineingelegten 
Stein oder Rajenplaggen jo zu bewirfen, daß 
feitlich neben oder über diefen Gegenjtand das 
Waller im Graben ſich doch noch ausdehnen 
fann. Die Sand» und feineren Erdmengen 
lagern fih Hier bi8 zur Höhe des hinein⸗ 
gelegten Gegenſtandes ab und können zur 
Ausgleihung von Unebenheiten, ſowie aud) 
als Pflanz⸗ bzw. Kompofterde Verwendung 
finden. Die NReinhaltung der Gräben iſt not- 
wendig, um beim Laubabfall oder nach ftärferem 
Gewitter 2c. Regen, wo oft größere Mengen 
Laub, Reifig ufw. mitgefchwenmt werden, ein 
Durchbrechen des Heinen zu Tal ftehenden 
Schugdammes zu verhindern oder unmdglich 
zu machen, damit das Wafjer nicht auf folchen 
Stellen reißend und, die obere Erdkrume mit» 
führend, ſchädlich wirken Tann. 





Die Anpflanzung und Gruppierung der Lanb- und Vadelhölzer 
in besug anf ihre landfchaftlihe Wirkung in den öffentlichen und privaten Gnrienanlagen. 


Bon Emil Gienapp- Hamburg. (Schluß.) 


Die malerifhe Schönheit des Landſchafts⸗ 
bildes wird mejentli durch die Gliederung, 
Stärtene und Größenverhältniffe der einzelnen 
Gehölze zueinander bedingt. Es ift wünſchenswert, 
daß hier einmal ein Baum, dort mehrere, aus einem 
Wurzelhalfe fproffende Stämme auftreten; auch 
ein Iteauchertiges Gehölz, hart an den ftarfen 
Stanım eines Baunies gedrängt, wird landſchaftlich 
nie feine Wirfung berfehlen. 

Aus diefen Bedingungen ergeben fid) 
die berfchiedenen Gruppierungen der Gehölze, 
und zwar zunädft die einfadhe Gruppe. 
Sie wird zumeift aus drei freiftehenden 
Bäumen einer Urt gebildet, die, durch ihre 
Srundlinie zu malerifher Wirkung berbunden, 
immer ein unregelmäßiges Dreiel geben follen 
und nicht zu weit voneinander ftchen dürfen, 
damit ſich die Schatten der Konturenlinien in den 
Kronen leiht und anmutig berbinden können. 
Treten mehr als drei Bäume zufanımen, fo ift 
auch Hierfür der Grundiag zu beachten, daß Die 
Figur in der Konturenlinte möglichſt unregel- 
nı""'a Bleibt. 

in folgt die lichte Gruppe, in der eine 
che —iſtiſche Gehölzart in Baumform in 
pe ſchaftlicher Angliederung anderer Gehölzarten 
m wmichtormen die malelifche Wirkung herſtellen 
ſol nwähle für dieſen Zweck eine Buche, 
Ei einen Ahorn, da dieſe Gehölzarten eine 


Mi ere Lebensdauer befiben als Pappeln, Birfen 
. D ve sv . 


Größere Gruppen werben durch mehrere 
räumlich entiprechend weit voneinander gepflanzte 
Bäume mit geeigneter Unterpflanzung bon 
Sträuchern gebildet. Um ein fchönes Bild in der 
Berteilung don Licht und Schatten zu erzielert, 
kann man zwifchen folden größeren Gruppen 
einzelne freiftehende Bäume einichieben oder 
davorftellen; notwendig tft, daß die Konturenlinien 
durch abmwechfelnd hHervortretende oder zurück⸗ 
fpringende Teile und durch möglichit tiefe, mehr 
ſpitze als jtumpfe Sinjegmitte unterbrochen werden. 

Bei einer Gehölzntaffe ift die richtige Vers 
teilung ber höchſten und nachgeordneten Gipfel 
in Verhältnis des ganzen Beftandes zu beurteilen; 
es wäre falich, jede einzelne Gruppe, Die zur 
Gehölzmaſſe gehört, für fi allein aufzubauen. 

Aus mehreren großen oder Keineren Gruppen 
fetzt fich der Gehölzzug zuſammen. Dazwiſchen 
tchieben ſich hainartige Zeile, die einen Einblid 
in dag Innere geitatten und beſonders malerifche 
Bäume zeigen. Die Linie ‚gegen den Horizont 
wechfelt entjprechend der Pflanzung entweder in 
neichloffenen Maſſen oder in loderen oder luftigeren 
Zeilen, bier hoch in die Höhe jtrebend, dort tief 
beruntergebend. Die Verteilung der Höhenpuntte 
iit hierbei fehr wichtig und mit größter Sorgfalt 
durchzuführen. 

Einen ganz befonderen und eigenartigen Weiz 
übt auf den Landſchafts- und Naturfreund der 
Hain aus. Wir verjtehen darunter eine Ver—⸗ 
einigung einer größeren Unzahl Bäume einer 
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Art in liter Steuung alfo möglichſt unregel⸗ 
mäßiger Gruppierung. ie Wirkung des Haines 
beruht zunächſt auf der Schönheit feiner Laub⸗ 
fronen und deren Stämme, auf der Verteilung 
von Licht und Schatten in, feinem Sinnern. Land» 
Ihaftlid am wirkſamſten ift er in Verbindung 
mit Waſſer in flachen Taleinfchnitten, vor Waldes» 


rändern und dor dichten PBilanzungen. Seine 


Außenfinte mug dort, wo fie in die Landichaft 
binaustritt, unregelmäßig gebeten und von 
loderen oder abgelöft erfcheinenden Pflanzengruppen 
begleitet fein; in feiner Erfcheinung zeigt er 
Sreiheit und HBmanglofigkeit, fein Ausdrud fit 
ofen und wahr; er ändert fich hierin je 
nad dem Charakter des Gchölzes, aus dem er 
bepflangt ift. 

AS ausgedehnteite Pflanzung in der großen 
Landichaft gilt der Wald. Er intereffiert im Sinne 
diefer Ausführungen nur infofern, al3 er, wo 
vorhanden, durh richtig geführte Wege ben 
Spaziergang aus dent Park erweitern kann, und 
aus der ſorgſam gepflegten Anlage in die forglos 
ericheinende Natur mit ihrem Bauber führt. Dem 
Walde ift eine geheimnisvolle Stille eigen. 
Intereſſant und in der Wirkung bedeutend wird 
er aber erſt dann, wenn Gebirgsformen ihn bes 

leiten, wenn er Blößen in fih aufninimt, die aus 
derland und Wieſen bejtehen, ig die dad Wild 
gut Atzung gern hinaustritt, wenn fich Felſen kühn 
araus erheben oder fchroffe Felswände plötzlich 
fichtbar werden; Felsblöcke in buntem Durd- 
einander darin auftreten und don Naturgewalten 
Beugnis ablegen, tiefe Schluchten ihn durchziehen 
und Waflerflächen angenchne Kühle verbreiten. 
Deshalb erreicht der Wald feine bolllommene 
Wirfung auch nur in gebirgigen Gegenden. Syn 
der flahen Landſchaft geftaltet er fid) zu maffig, 
feine Konturen find zu feit. Soll der Waldesfaum 
landfchaftlih wirken, fo muß er leiht und frei 
gegliedert fein, was durch Vorpflanzen oder Aus» 
bolzen oft leicht bemerfitelligt werden kann und 
wodurch das große Landichaftshild an malerifcher 
Schönheit nicht felten ungemein gewinnen würde. 
Dan beachte in bezug hierauf einmal eine Gegend, 
wo lid) ein Waldesfaum — und das bejonders bei 
Laubholzwäldern — von .felbjt gebildet Hat, und 
das Gejagte wird man vollauf bejtätigt finden. 
Wie ſchon vorher erwähnt, weicht in der 
Randichaft die Gruppierung des Nadelholzes von 
der Des Laubholzes ganz weſentlich ab; es verträgt 
ma eigenartigen Charakters wegen feine Zus 
annıenjtellung mit diefem, wird zudem unter 
dem Drude desielben fehr bald kahl und unfchön 
ausfchen. Man gruppiere deshalb Nadelhölzer 
jtet3 für fi, entweder in vorgefchobenen vder 
eingejprengten Trupps oder in felbjtändigen, 
anz unregeimübigen Gruppen. Da die lands 
hnittiche Wirkung der Nadelbölzger (Soniferen) 
und deren Schönheit vorzugsweiſe in ihren gleich— 
mäßigen Wuchſe liegt, fo ift ihre Pflanzung in 
geichlojfenen Gruppen, weil fie dadurch eine ſchwer— 
fällige Wirkung hervorrufen, ganz zu bermeiden. 
Auch eine zu enge Sliederung fagt ihnen nicht zu, 
da die ſich gegenieitig drängenden und berührenden 
Zweige abiterben, und dann die Schönheit der 
Pflanze dahin ilt. 


Bei allen Pflanzungen, die in der Landichaft 


audgeführt werden, ijt der künftige Effekt ftet3 im 
Auge zu behalten, denn erſt nıit dem allmählichen 
Heranwachſen der Anlage wird die beablichtigte 
Wirkung erreicht. Um aber der Unlage von 
bornherein ein ausdrudvolles Unfehen zu geben, 
pflanzt man die Gehölze in größerer Zahl au 
als für die zufünftige Geftaltung nöttg fein würde. 
Sm Laufe der Jahre wird dann durch Heraus 
nehmen des verfegungsfähigen Material und 
durch Herunterichlagen des Abgängigen, bie 
Pflanzung allmählid) ihren wahren Charalter 
zugeführt. 

Um aud der Pflanzung don Unfang ar 
Höhe zu geben, follen ſtets einige große Bäume 
und Sträudher mit in die Anlage aufgenommen 
werben; je Fräftiger die Pflanzung von Anfang 
an ilt, um fo eher wird die Szenerie dem 
wahren Charakter zugeführt werden, d. h. fie wird 
das Bild zeigen, welches dem ſchaffenden Landſchafts⸗ 
gärtner vorgeſchwebt hat. Uber auch fürden Schöpfer 
von Unlagen felbft bietet größeres und Träftiges 
Pflanzenntaterial ſchätzbare Vorteile, weil in diefem 
jeinem fchöpferifchen Geiſte eine Hilfe gegeben ift 
womit er fi) da3 werdende Bild Elarer vor Augen 
führen Tann und ſomit jene feine Gltederungen, 
die fonft erjt mit den Jahren zum Wusdrud 
kommen, bon vornherein berüdfichtigt werden 
fönnen. Nebenher bat aber auch das Publikum 
durch Verwendung größeren Pflanzenmaterial 
einen gewiſſen Borteil, da es in der entjtehenden 
Anlage immerhin ſchon etwas Fertiges zu fehen 
bekommt. 

Um ben fzentfchen Ausdrud in der Landſchaft 
an beitimmten Stellen befonder3 wirkungsvoll zu 
geftalten, bedient man fih für den Sommer ber 
wechfelnden Belaubungsfarben und der vers 
fhiedenartigen Blüte der Sträudjer, im Winter 
der abwechſelnden yarbenfchatticrungen Des 
Holzes. In großen Städten aber und an 
Orten mit vielen Sabrifen, wo die Ablagerungen 
des fhmußigen und fchmierigen Produftes aus 
der Verbindung des Ruſſes mit dem Niederjchlage 
der begetabiliihen Welt im allgemeinen und ber 
Pflanzenmwelt im bejonderen fehr jchädlicdh iſt, ver 
lieren ſich die unterſchiedlichen Färbungen umd 
beabfichtigten Effekte oft ganz; es herrfcht in jolden 
Gegenden, trog aller Bemühungen und Uns 
itrengungen bes fchaffenden Gärtners, durch tägliche 
Beiprengungen Friſche und Schönheit in der 
Landſchaft zu erhalten, eine gewiſſe Eintönigteit 
im Ausdrud bor, und die einzige zur Geltung 
fomniende Farbenzeichnung ift fchiwarz in grau 
und grau in ſchwarz. 

Die Blumenfarde der Bluütenſträucher if 
gegen die ebenermwähnte Plage twiderftandsfähiger, 
da die Dauer der jemeiligen Blütezeit zeitlid 
befchränft iſt und durch das Erfcheinen immer neue 
Blüten die Gruppen ſtets ein freundliches [uf 
fehen behalten. Die größte landſchaftliche Wi’ ung 
erzielen die Blütenfträucher natürlich zurzei‘ res 
Hauptflors, alfo in den Monaten Mai bis‘ uf 
Die Farbe desLaubes dagegen fommtanı mirkjar ‚ten 
gegen den Herbft und in diefem ſelbſt am b teils 
bafteiten zum Ausdrud, da fie dann bei denn ıten 
Laubhölzern am effeftbolliten und Mt" iſt 
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während die Farbe der Ziveige, Äſte und Stämme 
er Landihaft zur Winterzeit ganz bejonderen 

ig verleihen. Das Nadelholz iſt in der Färbung 
im Austrieb, alfo Dat Bis Juni, am wirkungs⸗ 
vollſten und bringt dann in der landfchaftlichen 
Szenerte, vereint mit charakteriſtiſchem und tadel- 


loſem Wuchje der einzelnen Urten und Formen, 


unvergleichlich jchöne und anziehende Effekte zur 
Beltung. | 

Sn bezug auf Farbenton unterfcheidbet man 
in der Landſchaft beim Laubholze Formen mit 


hell» und dunfelgrünem, meißs, filber» oder grau= | h 


grünen, rötlichem oder voten, gelben oder 
panachiertem Laube Unter den Nadelhölzern 
finden wir bejonders hellgrüne, gelbe und gelblich- 
grüne, ftahl- und filbergraue arbeit dertreten. 
Die Farben des Holzes find fehr verichieden: 
fie find vertreten in geld, vot-gelb-braun, Hellgrau 
grau⸗grün, weis⸗grũn⸗gelb, ſrunget geſtreift, gelb⸗ 
braun, rot, dunkelbraun und ſchließlich ſogar auch 
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blau. Bu benterfen ijt hierbei, daß die auffallendite 
und ſchönſte Färbung in der Landſchaft die rote, die 
am meiften vertretene dagegen die grüne Belaubung 
ft. Viele Färbungen verändern fich unter dent 
Einfluffe der Witterungsverhältnife. So find 
nad einem trodenen Sonmier oder Herbft die 


Färbungen ledhafter ausgeprägt, ald nach einem 


nafjern Sommer bzw. Herbſt. Im Schatten und 
auf beſonders feuchten Bodenarten treten intenſive 
Farbentönungen zuweilen ganz zurück; aut 
Bergen und in ſonnigen Lagen treten ſie deutlicher 
ervor. 

Mögen dieſe Ausführungen dazu beitragen, 
dem Landichaftsfreunde feine Wanderungen durch 


Feld, Flur und Garten intereflanter und reiz» 


poller erfcheinen zu laſſen; möge er feldft in 
gegebenen Fällen dazu beitragen, die Natur und 
a3 allgemeine Landfchaitsbild? bei Schaffung 
neuer Anlagen zu außdrudvoller Wirkung zu 


bringen. 
\ 





Anweiſung zur Husführung der Sagdordnung vom 15. Juli 1997. 


Erlaß des preußifchen StaatSminifteriumd vom 29. Juli 1907. 


Die Jagdordnung enthält ein für den ganzen 
Umfang der Monarchie mit Ausjchluß der Provinz 
Se oet. der Hohenzollernfchen Lande und der 

jel Helgoland einheitliches Fagdredjt. Sie gibt 
im wejentlien da3 Recht wieder, welches im 
Geltungsberei 
Geſetz Samml. ©. 343) bisher gegolten hat, und 
ſtellt ſomit eine Kodifikation dieſes Rechts dar. 
St wörtlich übernommen find die im 8 86 unter 

iffer 3, 4, 6 bis 8 und 21 bezeichneten Geſetze, 
während dieſes bet den unter Biffer 1 und 2 auf- 
geführten Geſetzen nur inſoweit der Kal iſt, als 
fie nit mit Rückſicht auf die jüngeren Geſetze 
al3 aufgehoben oder veraltet anzuſehen waren. 
Gänzlich neu oder weſentlich verändert find in 
der Jagdordnung nur die Vorſchriften, betreffend 
die Ausübung des Jagdrechts, nämlich bie $ 3 
bis 15, 17 Bis 19, 25 bis 27, 53, 67, 84. Bon 
den fonftigen Borfchriften des geltenden Rechts 
bat nur 8 32 eine matertelle Anderung erfahren; 
die fonft norgenommenen Änderungen find formaler 
Natur und zu dem Zweck borgenommen, bie 
Unftimmigfeiten zwiſchen den einzelnen biäher 
geltenden Jagdgeſetzen zu befeitigen oder eine 
gleihe Ausdrucksweiſe, inSbefondere in der Bes 


nennung der Behörden, herbeizuführen. Diefes 
te 


fo gejtaltete Recht ift auch, fomweit ed nicht dort 
ſchon gegolten hat, auf die Provinzen Schleswig- 
olitein und Hejlen-Naffau ausgedehnt, mit der 
usnahme, daß für eritere Brovinz im 8 82 eine 
Spezialbeftimmung hinſichtlich der Vogelkojen 
aufrecht erhalten it und daß nach 8 81 im ehe: 
"gen Kurfürftentum Hefien die dort geltenden 
Aadenbeitimmungen in Kraft bleiben. 


ausſchließliche Duelle des Jagdrechts. 
fehen davon, daß nad) der ausdrüdlichen 
mmung des 8 86 die dort aufgeführten 
3esporfchriften aufgehoben werden, fommen 
ı der gagbovonung nämlich nur nod) die 
"<inen Beitimmungen de3 Bürgerlichen 


"88, 2, 


nz aARrRmr 373 


des Geſetzes dom 31. Oktober 1848. 


| a kchlie {ft für ihren GeltungSbereich | S 


Öejenbucies, insbefondere über den Wildfehaden 
und das geltende Recht über die Befugnis zum 
Töten von Hunden und Katzen in Sagbrebieren, 
in Betradt. 

Mit der fürmlihen Aufhebung der im 8 86 
benannten Geſetze fommen auch die zu ihnen er- 


lafjenen WAusführungsanmweifungen rt den 
SeltungSbereih der Jagdordnung in Wegfall. 
Ihr Inhalt ift, ſoweit er mit Bezug auf die 


fodifizierten Vorfchriften materiell noch von Bes 
deutung ift, in die nachfolgende Aus ne 
anmweifung übernommen worden, fo daß aud) 
diefer in Zukunft ausfchließlicde Bedeutung zu» 
fommt. Der leichteren Überficht halber wird ‚bei 
jedem Paragraphen der Jagdordnung bemeitkt, 
welchem der früheren Gefehe er entnommen it. 
i Erfter Abſchnitt. 

1. Der erste Abſchnitt begrenzt den Umfang 
des Jagdrechts ſowohl nach der objektiven Seite 
(welche Tiere dem Jagdrecht unterliegen, 8 1), 
wie nach der fubjektiven Seite (mer jagdberechtigt 
it, 8 2 und 3). 

2. Zu 8 J1. 81 entjpricht wörtlich dem 8 1 des 
Wildſchongeſetzes vom 14. Zuli 1904 und beitimmt 
in Verbindung mit letzterer Geſetzesvorſchrift 
einheitlich. für den ganzen Staat (ausjchließlich 
Hohenzollern), welche Tiere jagdbar find. 

3. 3u 82. 8 2 gibt die Beitimmungen der 
88 1 bis 4 des Geſetzes dom 31. Oftoher 1848 
wieder, fomeit fie jeßt noch bon Bedeutung find, 
unter Fortlaſſung derjenigen Vorjchriften, welche 
nur noch rechtsgefhichtlihen Wert haben (Auf⸗ 
hebung des Jagdrechts auf fremdem Grund und 
Boden und des Rechts der Jagdfolge, $ 1 und 

4 Abſ. 2), oder welche heute ſelbſtverſtändlich 
find (8 3 Abſ. 1 Satz 2) oder endlich, welche in 
der Jagdordnung felbit eine anderweite Regelung 
gefunden haben (8 3 Ubf. 2 und 8 4 Abſ. 1 des 
Geſetzes vom 31. Oftober 1848). 

4. 3483 8 3 regelt die Ausübun 


des 
jedem Eigentümer zuſtehenden Jagdrechts 


ahin, 
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daß diefe nur auf Jagdbezirken erfolgen darf und 
auf Grundflächen, welche mit folchen bereinigt 
ſind. Die Bereinigung wird bei Eigenjagdbezirten 
„Anſchluß“ und bei gemeinfchaftlihen Jagdbezirken 
„ante *“ genannt, mit dem aus 8 12 fi} er- 
gebenden Tadlichen Unterfchied. 
Zweiter Abſchnitt. | 
5. Diefer Abſchnitt regelt ſowohl die Bildung 
der Jagdbezirke wie die Verwaltung gemeinfchaft- 
licher Jagdbezirke und enthält in erſterer Hinſicht 
neue, von dem bisher geltenden Recht weſentlich 
abweichende Beſtimmungen, während er bezüglich 
des letzteren Gegenſtandes die Vorſchriften des 
Geſetzes, betreffend die Verwaltung gemeinfchaft- 
licher Jagdbezirke, vom 4. Juli 1905 wiedergibt. 
6. 3u 84, Abſ. 1 bis 3. Die Beitimmungen 
über die Bildung der Eigenjagdbezirfe Weiden 
vielfach von den Borfchriften des S 2 des Jagd⸗ 
palizeigefeße8 ab, jo Hinfichtli der Arten der 
Eigenjagdbezirke, der Einſchränkung der Flugmild» 
jagd Hi Eigenjagdbegirfen unter 75 ha Umfang, 
des Verbots, aus gemwiflen fchmalen Landitreifen 
bejondere Eigenjagdbegzirfe zu bilden oder fie zur 
Heritelung des Zuſammenhangs für Flächen, die 
fonft getrennt liegen würden, zu benuten, ſowie 
endlich der Regelung des Jagdrechts auf Wegen. 
Hierbei iſt bei wichtigen Fragen der Jagdpolizei— 
behörde die Entſcheidung überlaſſen (Abſ. 3), die 
häufig ſchwierig fein und eine pflichtmäßige 
Prüfung aller in Betracht fommenden Berhältniife 
erfordern wird; es wird zu berüdjichtigen fein, 
daß der Zweck der Beitimmungen darin befteht, 
die Bildung von Jagdbezirken zu verhindern, die 
zum orönungsmäßigen Betrieb der Jagd un: 
geeignet find, ohne daß andererfeits hierbei weiter 
gegangen werden darf, alS es diejer Zweck un— 
bedingt erfordert. Bei der in Abſatz 2 getroffenen 
Einfhränkung der Jagd auf Flugwild auf foldhen 
eingefriedigten Grundflächen, die nicht 75 ha im 
Aufammenhang umfaſſen, ift von folgenden 
Geſichtspunkten ausgegangen: die a 8 der⸗ 
artiger kleiner Eigenjagdbezirke iſt nur für ſolche 
Wildarten zu rechtfertigen, die durch die Ein— 
iedigung derartig abgeſperrt werden, daß ein 
Herüberwechſeln von Wild von und nach dem 
eingefriedigten Jagdbezirke nicht erfolgen kann, 
daß alſo der Abſchuß von Wild in letzterem auf 
den Wildbeſtand in den benachbarten Jagdbezirken 
ohne Einfluß bleibt. Dieſes trifft bei Stugiwib 
nicht zu; im allgemeinen wird e8 daher nicht 
gerechtfertigt fein, den Inhabern derartiger 
Jagdbezirke die Jagd auf dieſes Wild zu ge— 
ftatten. Ausnahmen find nur dann gerechtfertigt, 
wenn Flugwild in den eingefriedigten Grund— 
flächen felbit fich ftändig aufhält (3. B. wenn 
dort eine Faſanerie angelegt ift), wenn auf 
ihnen dur Flugwild aus den benachbarten 
Jagdbezirken Wildſchaden angerichtet wird, oder 
wenn es ſich um durchziehendes Wild handelt, 
welches auch in den benacjybarten Jagdbezirken 
fi nicht dauernd aufhält (z. B. Schnepfen, 
Krammetsvögel ufw.). Auf jeden Fall muß 
verhindert werden, daß jolche eingefriedigten 
Jagdbezirke als Wildfallen penußt werden, um 
da3 Flugwild aus benachbarten KRagdbezirfen 
durch Futter anzuloden und 05 dann abzujchiegen. 
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Bei Erteilung der Genehmigung wird auch zu 
berüdjichtigen fein, daß nad) 8 39 letzter Abjag 
die Schongzeiten nicht für Wild in eingefriedigten 
Wildgärten gelten. Wenn es fih aljo um Wi 
gärten handelt, zu denen übrigens nicht jees 
eingefriedigte Stüd Land, auf dem fid ild 
aufhält, fondern nur folde Gchege zu rechnen 
find, die der Wildhege zu dienen beftimmt find, 
wird regelmäßig zu erwägen fein, ob nicht die 
Genehmigung auf die Scießzeiten zu be 
ſchränken ift. 

Eine neue Regelung bat im Abſ. 1 Sifier 2 
die Ausübung der Jagd auf Wegen ufiw., die in 
oder an Cigenjagöbegirfen liegen, erfahren. Es 
handelt fih hierbei nur um folde Wege ufim., 

ie nit im Eigentum des Inhabers des Eigen— 

jagdbezirks fteben, da fie anderenfals zum 
Eigenjagdbezirk an ſich fhon gehören würden, mie 
im Saß 4 der Sie 2 bezügli der Grenzrvene. 
um Bieifel auszufchließen, noch beſonders hervor⸗ 
ehoben if. Diefe Wege ujw. gehören Traft 
Beſetzes zum Eigenjagdbezirke, falls der Inhaber 
des Eigenjagdbezirks nicht auf die Zugehörigkeit 
verzichtet, jedoh Tann der Eigentümer des 
Weges ufw. eine Pachtentſchädigung verlangen. 
Der Sat: „Diefe Flächen werben dem an— 
grenzenden Figenjagdbezirfeangefchloffen”. bedeutet 
nit, daß es zum Anfchluß eines befonderen 
Altes bedarf; er fol zum Ausdrud bringen, daß 
die gemit im Gefeg an den Anſchluß bon Flächen 
an Eigenjagdbezirke gefnüpften Folgen auch hier 
zutreffen (G12 Abſ. 2: der Anſchluß erfolgt pacht⸗ 
weile; 8 26: Zuläſſigkeit des Verwaltungsſtreit⸗ 
berſfahrens bei Streit über die Höhe des Pacht— 
elded; 8 53: Wildfchadbenerfat). ine weitere 
Folge des gefetlichen Anſchluſſes beiteht darin, 
daß nicht der Sagdborjteher wie fonft zur Zer- 
tretung der Grundſtücke bei der Feſtſetzung der 
Bachtentichädigung befugt ift, fondern daß der 
Inhaber des EigenjagdbezirfS unmittelbar mit 
den Eigentümer der Wege in PBerbindung zu 
treten hat. Fall eine Einigung über die Pacht 
entſchädigung nicht erzielt wird, entfcheidet nach 
8 19 der Kreisausſchuß, gegen deſſen Entſcheidung 
nah 8 26 das Berwaltungsitreitverfahren jtatt- 
findet. Wünſcht der Inhaber des Eigenjagdbezirfs 
den Anſchluß der Wege ujm. nicht, h gehören 
diefe kraft Sefetes zum gemeinfchaftliden Jagd» 
bezirk des Gemeinde-(Guts-Bezirks (8 7) oder & 
iſt mit ihnen nach Maßgabe der SS 8 Bis 10 zu 
verfahren. 

Abſ. 4 findet nur Anwendung auf jolche 
Flächen, die teil3 in der Provinz Hannover, teils 
im Geltungsbereich der Jagdordnung liegen, und 
entjpricht dem Geſetz vom 7. August 1899 (Gefet: 
jamml. ©. 151). , 

7. 3u 85 Die im Wbf. 1 vorgefehene 
Bildung des Eigenjagdbezirks dur den E 
tiimer verlangt feine nach außen erfenn 
Handlung des Eigentümers, insbefondere 
eine dem Jagdvorſteher oder der Jagdpolizeibel 
gegenüber abzugebende Erflärung, ſondern eı 
allein durch den Entſchluß, den Jagdbezir 
bilden. Dagegen ijt für das Berfahren 
Abſ. 2 Vorausſetzung, daß eine Erflärung ge 
über dem Jagdvorſteher ausdrücklich abr 1 
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wird. Durch den Relativfag im Abf. 1 wird dem 
Inhaber des Eigenjagdbezirfd die Befugnis bei⸗ 
gelegt, in dem von ihm gebildeten Jagdbezirk 
nunmehr die Jagd auszuüben, mit der ftill- 
jümweigenben Vorausſetzung, daß diefes innerhald 
er gefehlih gezogenen Schranten gejcieht; 
infofern entjprechen diefe Worte dem zweiten 
Cab im Abſ. 1 des 8 3 des Gefehed dom 
31. Oftober 1848. 

3. 3u 8 6. Abſ. 3 entipridht dem 8 19 des 
Kurheſſiſchen Jagdgeſetzes vom 7. September 1865. 
Eine beſtimmte —* für die Vornahme der Ver⸗ 
pachtung iſt nicht borgejchrieben. 

9. Zu 87. Abſ. 1 beftimmt, daß alle nicht 
zu einem Cigenjagdbezirt gehörigen Grundflächen 
eines Gemeinde⸗(Guts-)Bezirks den gemeinjchaft- 
lichen Jagdbezirk bilden, wenn ſie wenigſtens 
75 ha im. Zufammenhang umfaſſen, und zwar 
kraft Gejetes, jo daß eine befondere Bildung des 
Jagdbezirks durch den Jagdvorſteher nicht er- 
forderlih if. Zu diefem unmittelbar durd) das 
Such gebildeten Jagdbezirk gehören, wenn die 
Teldmart aus mehreren voneinander getrennt 
Tiegenden Teilen befteht, alle diejenigen Teile, die 


für fi im Zuſammenhang menig'tens 75 ha 


umfaſſen. Day die Grundflaͤchen des gemeinfchaft- 
lihen Jagdbezirks land- oder foritwirtfchaftlich 
benußbar fein müffen, wie diejenigen, Die allein 
zur Bildung eines Eigenjagdbezirfs tauglich) find, 
it nicht vorgefchrieben, es werden daher bei Bes 
tehnung der Mindeitgröre auch alle ührigen 
dlachen mitgezählt, wie Wege, alle Waſſerſtücke, 
Sifenbahnen, Bauſtellen, Hofräume, Gärten, 
öffentliche Plätze, Friedhöfe uſw., ſelbſt wenn fie 
für die Ausübung der Jagd nicht in Betracht 
kommen. Als Grundflähen, die nicht zu einem 
Eigenjagdbezirk gehören, find auch diejenigen an- 
ufehen, die an 8 zur Bildung eines Eigenjagd— 
ezirks geeignet, aber nicht Hierzu verwandt find, 
entweder weil der Eigentümer auf fie verzichtet 
(8 5 Abſ. 2) oder weil er den Anfchluß ablehnt 
(Wege $ 4 Abſ. 1 Biffer.2). 
Abſ. 2 behandelt die Berlegung eines ge- 
meinfchaftlicden Gemeinde-⸗Jagdbezirks in mehrere 
elbitändige Jagdbezirke, die vom Geſetz mit bes 
onderen Sicherungen umgeben iſt. Cinmal ijt 
ie Genehmigung des Kreis-(Bezirks⸗)Ausſchuſſes 
vorgejchrieben, jodann iſt eine Dlindeitgröße von 
250 ha für jeden einzelnen Jagdbezirk feitgefetzt, 
die nur ausnahmsweife, wenn ein befonderes 
Intereſſe der Jagdgenoſſenſchaft e8 verlangt, bis 
auf 75 ha berabgefeßt werden darf. Das Er- 
[orbernig der Dtinbeitgrüße bon 250 ha ift nicht 
ahin zu verftehen, daß der Kreisausſchuß in 
jedem Fall, wenn dieſe vorhanden ift, die Ge— 
nehmigung erteilen muß, fondern auch in diefem 
Tall hängt e8 von feinem pflichtmäßigen Er— 
r n oo, od er der Teilung zuftimmen will 
C ” 
ſ. 5 behandelt diejenigen von Wald um— 
nen Grundflächen der Gemeindefeldmarf, 
„- mit dem aus der Gemeindefeldmarf ge- 
ten gemeinfchaftlihen Jagdbezirk im Zus 
nenhang Stehen, während 10 in Ber- 
ing mit 8 8 Ab. 2 fih auf ſolche, bon 
“—fchloffenen Flächen bezieht, die bon 
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der Feldmark Bud) andere Gemeinde-(Gut3-) 

Feldmarken oder Eigenjagdbezirke abdgefchnitten 

werden, alfo Trennitüde der Gemeinde bilden. 

Der waldbeß get kann unter den im Geſetz 

vorgeſehenen Bedingungen bie Anpachtung der» 

jenigen Grundflächen verlangen, melde zu 
mindelteng 90%, vom Walde begrenzt werden, 
während höchſtens 100%, der Grenzlinie nicht 
den Wald berühren. Innerhalb diefer Grenzen 
fann er fih die anzupadıtenden Grundflächen 
beliebig Herausfchneiden, ohne Rückſicht darauf, 
ob die fo gejchaffenen Grenzen diejer Flächen 
mit den Satajtergrenzen der einzeln beteiligten 

Srundftüde zufammenfallen. 

10. Zu $ 8—10. 8 8 behandelt im Zu⸗ 
fammenhang mit 8 9 und 10 fomohl diejenigen 
Trennjtüde der welbmarten, bie im Zuſammen⸗ 
bang nidt 75 ha umfaffen, al® auch ganze 
Feldmarken, die diefen Umfang nicht erreichen. 
Es iſt im 8 8 beſtimmt, daß dieſe Flächen, 
wenn es irgend tunlich iſt, zur Bildung von 
Jagdbezirken, die wenigſtens 75 ha umfaſſen, 
verwandt werden. Zu dieſem Zweck werden drei 
Möglichkeiten vorgeſehen: 

1. Zulegung zu einem angrenzenden gemeinſchaft⸗ 
ichen Jagdbezirk, 

2. nal an einen angrenzenden Eigenjagd- 
ezitk, 

3. Bildung eines menigitend 75 ha umfaffenden 
gemeinthaftlichen Jagbbegixts mit angrenzenden 
S$rundflächen eines anderen Gemeinde-(Guts⸗ 
Bezirks, fei es, daß es fich bei lehterem au 
um Flächen handelt, die für fich allein nicht 
zur Bildung eined gemeinfchaftliden Jagd⸗ 
bezirks geeignet find, jei es, daß von den zur 
Bildung eines gemeinfchaftlichen Jagdbezirks 
geeigneten Flaächen des angrenzenden Gemeinde⸗ 
(But3-)Bezirks Teile abgetrennt werden. Zu 
dieſer Regelung ift übrigens die Senehmigung 
des Kreisausſchuſſes nid)t erforderlich, da 8 
Abſ. 3 diefe Genehmigung nur für den Fall 
verlangt, daß bon zwei oder mehreren Feld— 
marken, von denen jede nach S 7 Abſ. 1 fraft 
Geſetzes einen gemeinſchaftlichen Jagdbezirk 
bildet, Teile abgelöſt werden ſollen. 

Die Regelung nad 2 und 3 iſt fakultativ; 
zu 3 nad) dem Wortlaut des Geſetzes, zu 2, weil 
der Eigenjagdbdefiker nicht zum Anſchluß gezwungen 
werden Tann. Wenn daher nicht nad) Maßgabe 
bon 2 und 3 verfahren wird, muß Die Zulegung 
wenn ein oder mehrere gemeinſchaftliche Jagd— 
bezirfe angrenzen, an einen von dieſen erfolgen. 
Kommt eine Einigung zwifchen den berichiedenen 
rn nicht zustande, fo beſchließt an 
ihrer Stelle nah 8 18 der Kreisausſchuß. 

89 trifft Seftimmung für den Sal, daß die 
zu 2 und 3 beiproshene Regelung nicht guitande 
fommt und zugleich ein gemeinfchaftlicher Jagd— 
bezirf, an den der Zwangsanſchluß erfolgen 
fünnte, nicht angrenzt; bier ift die Zulegung zu 
einem getrennt liegenden Jagdbezirk oder die 
Bildung eines, felbitändigen, nicht 75 ha im 
Zuſammenhang großen Jagdbezirks zugelafien. 

8 10 endlich gejtattet in Erweiterung der 
Beitimmungen des 8 9 die Bildung eines bes 
jonderen, nit 75 ha umfajjenden Jagdbezirks 
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auch dann, wenn ein im Bujfammenhang über 
750 ha großer Wald die betreffenden Grundflächen 
umfchließt, deſſen Inhaber die Anpachtung ab— 
lehnt und die ſonſt in * und 9 vorgeſehenen 
Möglichkeiten nicht im Wege der Vereinbarung 
mit den Bertretern der gemeinſchaftlichen Jagd⸗ 
bezitke oder den Inhabern der Eigenjagdbezirfe 
durchgeführt werden (das find: Zulegung zu einem 
angrenzenden oder getrennt liegenden gemeinjchaft- 
lien Jagdbezirk, Anſchluß an einen angrenzenden 
oder getrennt liegenden Cigenjagbbeaitt, Bildung 
eines wenigſtens 75 ha umfafjenden gemeinfchaft- 
lihen Jagdbezirks mit Teilen einer anderen 
Gemeinde). 

Die Befonderheit diefer Beltimmung beiteht 
darin, daß auch) dann, wenn ein gemeinfchaftlicher 
Jagdbezirk angrenzt, diefer nicht gegen feinen 
Willen gemäß 8 18 gezivungen werden ſou die 

lächen ſich zulegen zu laſſen, ſondern daß, wenn 
er gdvorſteher die Zulegung nicht wünſcht 
und die ſonſtigen Möglichkeiten erſchöpft find, der 
bejondere Jagdbezirk zugelaffen it. Der Grund 
für diefe Ausnahmebeftimmung beiteht darin, daß 
er angrenzende gemeinfchaftliche Jagdbezirk nicht 
gezwungen werden fol, ®rundfläden, auf denen 
vielleicht ein erheblicher Wildſchaden zu gewärtigen 
tft, zu übernehmen. 

11. Zu $ 12. Der Unterfchied in der Bes 
ftimmung des Abf. 1 und des Abſ. 2 Sag 1 be- 
fteht darin, daß im Fall des u) 1 die zugelegten 
Grundfläden vollmertige Beitandteile des gemeins 
en Jagdbezirks und ihre Gigentümer 

agdgenoffen des letzteren mit den gleichen Rechten 
und Pflichten der en Jagdgenoſſen werden, 
während beim Anſchluß an einen Eigenjagdbezirf 
e3 jih nur um ein Pachtverhältnig Danbelt. 

12. Zu & 15. Die Beitimmung des Kur: 
— Jagdgeſetzes vom 7. September 1865, 
nach der 


a) bei Neubildung und 

b) bet Aufhebung 
eines Eigenjagdbeziri8 zu a der Inhaber des 
Eigenjagdbezirt3 und zu b die Gemeinde (Jagd⸗ 
genofienichaft) exit dann in die Jagdausübung 
eintreten darf, wenn bon ihnen die etwa zu a 
von ber Gemeinde alt) zu b vom 
Eigenjagdberechtigten ezahlten WUblöfungs- 
kapitalien zurückerſtattet find, ift aufrechterhalten 
mit der Pabgabe, daß an Stelle von 100 Kajjeler 
Morgen 75 ha treten. Diefe Beitimmung ijt 
bon befonderer Bedeutung, weil für da3 ehemalige 
Kurheſſen die Größe der Eigenjagdbezirke von 
100 Ba Morgen auf 75 ha erhöht iſt; wenn 
alfo in Zukunft die Gemeinde Jagegeneſſengchatt 
bei Eigenjagdbezirken, die letzterem Grlor ernis 
nicht entſprechen, die Jagd ausüben will, muß 
fie zunächſt die etwa gezahlten Ablöfungsfapitalien 
qurüderitatten. Das Umgefehrte gilt, wenn ein 

igentümer von feinem Rechte, einen Cigenjagd- 
bezirk nach S 4 Abſ. 1 Ziff. 1 durch Einfriedigung 
zu bilden, Gebrauch mad. 

Die meitere Bejtimmung des $ 5 Kurh 
Gejek vom 7. September 1865, dag erſt nad 
Ablauf der beftehenden Jagdpachtverträge don 
dem Redjt, in die Jagdausübung einzutreten, 
Gebrauch gemadt werden fann, ift in die Jagd⸗ 


Anmeifung zur Ausführung der Jagdordnung bon 15. Juli 1907. 


ordnung nicht übernommen; der Beitpunft, zu 

dem die Jagd ausgeübt werden darf, bejtimmt 

fi vielmehr auch Air da3 ehemalige Kurhefien 
fortan nach 8 14. Für die Übergangszeit nad 

Suekrafttreten der Sagdordnung fommt übrigens 

noch 8 84 in Betradit. 

13. Zu & 16 N 1, Geſetz betreffend die Ber 
waltung gemeinjchaftliher Jagdbezirke vom 
4. Suli 1905). 

Abſ. 1. Im Ahf. 1 wird der leitende Grund- 
fat ausgeſprochen, daß es fid) bei der Verwaltung 
der Angelegenheiten eines gemeinjchaftlichen Jagd» 
bezirks um Sinterefjenten-Angelegenheiten handelt 
Tas unter dem gemeinfchaftlicden Jagdbezirk zu 
verſtehen ift, richtet fich nach den vorhergehenden 
Beitimmungen. 

en 2 und 3. Die PVerwwultung der An- 
gelegen eiten der Sagdgenofienfchaft und ihre 
Bertretung erfolgt allein durch eine Einzelperfon, 
den Vorſteher der Gemeinde (Bürgermeijter in 
ben Städten, fowie in den Landgemeinden der 
Provinz Helfen-Naffau, Gemeindevorfteher in den 
jonjtigen Landgemeinden, Gutsvorſteher in den 
Sutsbezirken, in ber Nheinprobinz durch den 
Bürgermeifter in den der Städteordnung bom 
15. Mai 1856 [&. ©. ©. 406] untermorfenen 
Gemeinden, im übrigen durch den Gemeinde: 
borfteher), und zwar fraft des ihm durch diefes 
Gefet erteilten Auftrages. Die nad) dem —— 
poligeigeleh vom‘ 7. März 1850 und dem ihm 
nachgebildeten Lauenburgiſchen Geſetz vom 17. Juli 
1872 vorgefchriebene Verwaltung oder Mittwirkung 
in einzelten-Fällen durch den Magiftrat in den 
Städten, die Schöffen in den Landgemeinden, 
den Amtmann in Weftfalen, den Bürgermeifter 
in den nicht der Städtegrdnung vom 15. Wtai 1856 
unterworfenen Gemeinden der Aheinprobinz, 
ferner die Verwaltung durch ben Gemeinderat 
nad der Devorbnung für das ehemalige Herzogtum 
Naſſau vom 30. Dlärz 1867 und durch die Ge 
meindeorgane in den übrigen Teilen der Probinz 
Heffen Nafjau, ift in Yortfall gefommen. 

Die nad) dem Jagdpo igeigeieh und ber 
Naſſauiſchen Verordnung vom 30. März 1867 
freiere Stellung der Gemeindebehörde als Ber 
walterin der Angelegenheiten des gemeinfchaftlichen 
Jagdbezirks ift nach folgenden Richtungen ein» 
geſchränkt: 

1. Für die wichtigeren Beſchlüſſe des Jagd⸗ 
vorſtehers ift die Genehmigung der Ber 
waltungsbefchlußbehörden borgejchrieben. 

2. Das Geſetz ftellt beitimmte Grundſätze auf, die 
von den Jagdvorſtehern bei der Verwaltung 
der SYagdangelegenheiten au beachten find. 

3. Den Kagdgenofjen ift durch Einräumung eines 
ormellen Be chwerderechts gegen gewiſſe Be 
Sale des Jagdvorſtehers ein meitgehender 

influß auf die Verwaltung gefichert. 

4. Es iſt eine befondere Ja bauffichtänehörbe e 

baren worden, an welche ein allgem : 

eſchwerderecht binnen gewiffer Friſt gegeb 1 

Jagdaufſichtsbehorde iſt ber zuftändige L 
rat (GRegierungspräſident). Liegt der Jagdb 
in verfchiedenen Land-(Stadt-)Rreifen, jo ! 
die Zuftändigfeit durch die nächjt Höhere, gemein 
vorgeſetzte Behörde bejtimmt. 


— 


Mitteilungen. 


— 


Obwohl der Wortlaut de8 8 16 mit dem 
des 8 1 des Geſetzes dom 4. Juli 1905 mörtlic) 
übereinftimmt, ift die Bedeutung des Satzes 2 
im Abſ. 2 doch jeht eine etwas andere Nach 
dem früheren Recht bildeten alle Grundjtüde 
eines Gemeindebezirß, die nicht zu einem 
Gigenjagdbezirt gehörten, den gemeinjchaftlichen 
Ssagdbezir. Als Jagdvorſteher wirkte der im 

at 2 des Abſ. 2 bezeichnete Beamte. Nach 
der Jagdordnung gehören gewiſſe Grundflächen 

48 8 dis 10) nicht Kraft Gefehes zu einem gemein: 

ſchaftlichen Jagdbezirk, fondern müſſen erit einem 

Jagdbezirk angegliedert werden (f. au) 8 7 Ab}. 5); 

Üore Vertretung liegt zunächſt, bis die Vereinigung 

durchgeführt ift, oder, wenn ein Anſchluß an einen 

Eigenjagdbezirk erfolgt, auch fpäter noch in einem 

gewiſſen Umfange (8 25 Abf. 5) dem Jagdvorſteher 

nah 8 17 Abſ. 1 und2 ob. Auch diefe Obliegens 
heiten bat der Vorſteher der Gemeinde, in der 
die Srundflächen liegen, al3 Jagdvorſteher wahr⸗ 
zunehmen, fo daß er alfo wie nad) dem früheren 

Recht alle Grundflähen ber Gemeinde⸗-(Guts⸗) 

Feldmark, die nicht zu einem Cigenjagdbezirt 

gehören, zu vertreten bat mit Ausnahme don 

zwei Fällen: 

1. Wenn Grundfläden nah 8 8 und 9 einem 
anderen gemeinfchaftliden Jagdbezirk zugelegt 
werden, m werden fie Teile von diefem, ß 
daß fie von deſſen Jagdvorſteher mit verwaltet 
werden. 

2. Wenn gemeinſchaftliche Jagdbezirke aus Teilen 
mehrerer Gemeinden gebildet find (S 7 Abſ. 3; 
88 8, 9, 10), beſtimmt die Jagdaufſichtsbehörde 
den zuftändigen Jagdvorſteher ($ 16, un! 3). 
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Abſ. 5. Meagijtratsperfonen find die Mit» 
glieder des Magiſtrats, wo ein Tollegialifcher 
En nicht beiteht, die Beigeoröneten. 

14. u . 

8 17 gibt den Inhalt des 8 2 des Zeſezes 
vom 4. Juli 1905, jedoch mit weſentlichen Er—⸗ 
weiterungen und Veränderungen, wieder. Zur 
Grundlage für die Beſchlüſſe der Jagdvorſteher 
ſind nicht mehr, wie im letzteren Geſetz, die bei 
deſſen Erlaß beſtehenden Geſetze gemacht, ſondern 
die Jagdordnung ſelbſt. Die Jagdvorſteher haben 
nicht nur über die Bildung der Jagdbezirke zu 
beihliegen, fondern auch über die Höhe der Pacht⸗ 
entfhädigung (Abſ. 2). Endlich ift das Verfahren 
infofern abgeändert, ald das Genehmigungs— 
verfahren nur in beſchränktem Umfange beis 
behalten ($ 7 Abf. 2 und 3) und an deffen Stelle 
oder eben ihm das Einſpruchsverfahren, wie es 
das Gefeh vom 4. Juli 1905 ſchon für die Ber- 
pachtung der an en Jagdbezirke im 
$ 4 und 6 vorgefchen hatte, für alle in Betracht 
kommenden Beſchlüſſe der Jagdvorſteher eingeführt- 
iſt. Kolliſionen zwiſchen beiden Verfahren ſollen 
durch die Beſtimmung des Abf. 5 vermieden werden. 

Zur Bildung eines gemeinfchaftlihen Jagd⸗ 
bezirt8 aus Zeilen mehrerer Gemeinden (8 7 
Abſ. 3) bedarf es der Zuftimmung der füntlichen 
beteiligten Jagdvorſteher. Dür die Genehmigung 
des Beſchluſſes diefer Kagdporiteher ift nur ers 
forderlicd) die —B eines Kreis-(Bezirks⸗) 
Ausſchuſſes, deſſen Zuſtändigkeit erforderlichenfalls 
nach $ 58 des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 fejtzuftellen ift. 


(Bortfegung folgt.) 


— — 


Mitteilungen. 


— Die Behnungsarbeiten des Königl. 
Preuß. Förflers Ind in letter Leit in dieſem 
Blatte, fo bei den Artikeln „Holzperabfolgezettel*, 


„Die Sekretärfrage“ und veridyiedenen anderen | Notizbüch, Holzwerbungskoſten⸗, 


Gelegenheiten angefchnitten und beleuchtet worden. 
In Nüdficht darauf erfcheint es nicht unangebradit, 
mitzuteilen, daß im Selbitverlage des Berfaflers, 
von dem Königl. Förlter 2. Belte in Räumde bei 
Grüneverg (reis Arnswalde Nnt.), foeben eine 


Arbeit erichienen ift, welche eine Anleitung fürjf 


die von den Preuß. Förftern zu fertigenden 
Rehnungsarbeiten gibt. Das Bud) erfcheint 
al8 ein zuderläffiger Ratgeber für die Aufftellung 
der Pohnzettel, Nımmterbücher, ſowie überhaupt für 
die Hauptfächlichiten, im Gefchäftskreis des Förſters 
vorkommenden Rechnungsarbeiten. ES zerfällt in 
wei Teile. Der erite Xeil enthält neben den in 
etracht kommenden Beltimmungen aus der 
Merrförjter-Gefchäftsanweilung die Beſtinimungen 
: 8 Einrichtung und Führung der Wirtfchafts- 
ſer: Kontrollbuch, hHauptmerkbuch, Holzeinnahme— 
lzwerbungskoſten) Manual, ſowie Bes 
ibungen der einzelnen Rechnungsarbeiten des 
ter. Der zweite Teil bejteht aus 17 Anlagen. 
zwei Nuninterbüchern werden die Buchungen 
verfchiedenften Sortimente anjchaulich und 

tiich vorgeführt und, was weſentlich ift, die 
hen Sortimente werden durch die Berlohnung 





hindurch Big zur Seuhtaufommenftelung durch» 
ze 


geführt. Weiter enthalten die Anlagen Beiſpiele 
zur Hauptzuſammenſtellung, zum Arbeiter⸗ 
Kultur⸗ und 


Inſektenvertilgungslohnzettel, eine Nachweiſung 
über Probeſammlung nach ſchädlichen Wald— 
inſekten uſp. — Das Werk beſitzt unzweifelhaft 
weſentlichen praktiſchen Wert; für den jüngeren 
Förſteranwärter dürfte es geradezu unentbehrlich 
ein. Seine Anſchaffung kann daher jeden 
Intereſſenten nur beiten enıpfohlen werden. Bu 
beziehen ijt die Arbeit don Verfaſſer gegen Ein» 
fendung des Betrages von 2 DE. 50 Pig. 
Königl. Revierförſte Darkow, Henzendorf. 


s . 
Die Gegend de3 Sollingß 


— Bom Sofling. 
it am 6. Juli nacrichtlich durh einen Orkan 
heimgejudht. Begleitet war diefer durch Gewitter 


und Hagekſchlag. Obgleich die Windjtöße mur 
Dlinuten anbielten, follten ihnen doch anſehnliche 
Waldjtreden zum Opfer fallen. Zahlreiche jtarfe 
Eichen, Buchen und Fichten find guvorfen, ges 
jplittert oder adgedreit. N. a. liegt im fogen. 
Niefental ein mit ſtarken Eichen gemiſchter Beſtand 
darnieder. Im Forſtorte Donnershagen murden 
100jährige Eichen entwurzelt oder zerfplittert. 
Auch in Obftgärten und an Chaufjeen find zahl 
reiche Stänne geworfen. —T. 
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Mitteilungen. — Berichte. 





— Asſprünge. Nach Beobachtungen, welche 
ich feit dem Frühjahr diefes Jahres bis jetzt in aus— 
giebiger Anzahl von Fällen anjtellen Eonnte, kann 
ich nunmehr auf Grund diefer mitteilen, daß Die 
unter den Fichten liegenden ſogen. Abſprünge 
lediglich von den Eichhörnchen herrühren, bejonders 
dann bleibt wohl kein Zweifel, wenn man das 
Tier jo häufig bei der Urbeit getroffen. Möglich ijt 
ja, daß auch Kreuzſchnäbel dazu beitragen, Doc) 
glaube ih an ein gleiches Auftreten des Kreuz—⸗ 
ſchnabels nicht, zumal ich weder bier noch im 
benachbarten Oderwalde, fo lange ich bier Din, 
jemals Sreuzichnäßel getroffen habe. Wenn nıan 
einen Gegenbeweis darin erblidt, daß auch unter 
einzelnen „sichten in Gärten Abfprünge gefunden 
find, jo bin ich auch darüber belehrt, indem ich 
auch foldhe unterfuchte und nagende Eichhörnchen 
beobachtet habe. Jedenfalls genügt.diefe Beobachtung 
völlig, um die Abjprünge den Eichhörnchen zu— 
jchreiben zu fönnen. Prediger, Herzgl. Förſter. 

> 


KHornfhädfinge. Unter den Waldbes 
ſtänden der Königlich ſächſiſchen ſowohl wie Thron 
lehns- und Privatforſten (Blücherwald und Graf 
Kospoth-Brieſe) bei Juliusburg richten Forleule 
und Nonne ganz ungeheuren Schaden an. Trotz 
der im vergangenen Jahre ergriffenen Schuß: 
maßregeln, wie Abſuchen der alter, Ningeln 
und Teeren der Büune und Biehen von 
Sräben, die ein Auswandern der Yaupen aus 
den befallenen Beitänden auf bisher noch nicht 
von der Plage betroffene Gebiete verhindern 
ollten, haben fi die Forſtſchädlinge in ſolchem 

age vermehrt und derartige Verheerungen 
angerichtet, daß die Beitände von der Jerne 
betrachtet ausfehen, als wären fie mit einent roten 
Scleier überzogen. In ungezählten Taufenbden 
fiten die mit der Schutzfarbe ber Baumrinde 
ausgerüjteten Naupen auf den Bäunten, und 
nahezu ohnmädtig fteht der treue Hüter des 
Waldes defjen jchredlichiten Feinden gegenüber, 
un fhnerzerfüllt zufehen zu müfjen, wie die von 
ihm gehegten und gepflegten Kinder des Korites 
buchſtäblich aufgefrejfen werden. Den größten 
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Schaden verurfacht die Nonne, denn während bie 
Raupen der Korleule die Nadeln der Bäume 
vollſtändig auffrejien, beigen die Nonntenraupen 
diefelben nur hinter der Scheide, d. h. da, wo fie 
angewachſen find, durch, fo daß fie berunterfallen. 
Infolge der ungeheuren Zahl der Raupen bringt 
das Fallen ihres Kotes auf die trodene Waldſtreu 
ein Geräufch hervor, wie das Aufklatſchen von 
Hegentropfen. Nadel und Laubbäume ftehen in 
einzelnen Jagen wie Beſen da. Selbſt Wacholder, 
Blaubeer: und Heidelraut find glatt abgefreijen. 
Alle im Vernichtungskampfe gegen die genannten 
Foritichädlinge angewandten Mittel haben id 
bis jetzt als erfolgloS erwieſen, und wenn Die 
Natur diefen furcdhtbaren Feinden des Waldes 
nicht felbit entgegentritt, dann dürfte im mächiten 
Jahre die Art in den prächtigen Wäldern eine 
ſehr umfangreiche Tätigkeit entwickeln. 
SOberſchleſiſcher Anzeiger.) 
> 


egen Rauchſchäden In deu Wäſdern. 
Mie durch willenfchaftliche Verſuche unzweifelhaft 
feſtgeſtellt worden ijt, find die Rauchgaſe, namentlich 
bon Hütten und chemiſchen Fabriken, geeignet 
auf weite Flächen hin dem Walde gejährlich zu 
werden. In manden Gegenden haben wald— 
freundliche Großinduſtrielle gumeilen mit beträdts 
liden Opfern Anlagen gefchaften, un Rauchſchaden 
bei ihrem Betrieb zu vermeiden. In den lebten 
Jahren Hat Profeffor Wislicenu8 bon der 
Forſtakademie Tharandt erneute Feſtſtellungen 
uͤber den Umfang der Rauchſchäden und VBorjchläge 
zur Löſung der fchwierigen Trage geniadht. Wurf 
rund diejer Arbeit läßt die fächfifche Regierung 
einen Gefeßentmwurf zur Befeitigung oder wenigjtens 
zur Einſchränkung der Rauchſchäden in ben 
Wäldern ausarbeiten, der dem bevorftehenden 
ſächſiſchen Landtage unterbreitet werden wird. AL 
Beliterin großer Forſten ift die ſächſiſche 
Staatsregierung unmtittelbar an diejer wichtigen 
tage beteiligt, und auch anderwärts wird man 
dem Borgehen Sachſens nit Aufmerkſamkeit 
folgen in der Hoffnung, daß es dazu führt,“die 
dielbeflagten Rauchſchäden aus der Welt zu jchaffen. 





Berichte. 


Beriht über die 32. Derfammflung des Yereius 
Mecklenburgiſcher Forſtwirte 


an 10. und 11. Yunt d. Is. in Güſtrow. 


Am I0. Junid. Is.eröffnete der erfte Rorfigende, 
per DOberföriter von Arnswaldt-Schlemmin, 
ie 32. Verſanmlung im Saale des Schütenhaufes 
mit einem Horrideh auf den Landesherrn. 
Senator Kluge-Güſtrow benrüßte die don etiva 
90 Teilnehmern bejuchte Berjanmlung in Nanıen 
der Stadt Güſtrow, und es wurde in die Ver— 
handlungen eingetreten. 

Nach dem Bericht des Schatzmeiſters betrug 
der überſchuß in der Forſtvereinskaſſe 371,48 Mk., 
in der Kaſſe des Forſtwaiſenfonds 8480,85 DIE. 
Die Mitgliederzahl betrug anı 1. Juli 1907 = 369. 

Die nächſte Verſammlung wird wahricdheinlich 
in Stavenhagen abgehalten werden. 


Herr |l 


Der erfte Vorfitende teilte dann mit, daß der 
Jagdſchutzverein, Randesverein Mecklenburg. jeinen 
jährlichen Beitrag zu den Hühnerhundsſuchen de$ 
Bereins um 100 ME erhöht habe, und day daher 
jeßt höhere Preife gegeben werden könnten. Die 
Wahl eines geeigneten Reviers für die Abhaltung 
un Hühnerdundsjuchen wurde den Vorſtand über 
alien. 

Herr Oberförfter Iven⸗Kogel berichtete über 
die Tätigkeit der Kommiſſion zur Abhaltung der 


Lebrlingsprüfungen für Privatforftlchrlinge. m 
Borjahre Haben fid) 15 Lehrlinge zu den Pruͤfu. N 
emeldet, davon 10 zur Brüfung A5 % 
— B. Es Haben 13 Prüflinge bejta % 
davon konnte einer, der fid) zur Prüfung 4% 
nteldet Hatte, nur für Prüfung B als beita 


⸗ 
s 
. 


erklärt werden, da feine Kenntniſſe für das 
jtehen ter Prüfung A nicht ausreichten. F 


En 


— — - 
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2:orjahreeingeführte Stellenvermittelung fürPrivats | und zu verhindern. über die Siefernfchütte äußerte 


forjtbeamte bat fi bewährt. Aus den Streifen 
der Waldbeſitzer find niehrfach Anfragen gefommen, 
und fünf Stellen find durch diefe Vermittelun 
beſetzt. Zu wünfchen wäre e8, daß diefelbe au 

aus den Kreifen der Pridatforjtbeamten mehr bes 
nußt würde, wobei allerdings Vorausſetzung ilt, 
daß Die Betreffenden Mitglieder des Vereins 
Mecklenburgiſcher Forſtwirte find. 

Dann war von dem Vorſitzenden des Vereins 
für die Privaätforſtbeamten Deutſchlands, Herrn 
Forſtmeiſter Eulefeld eine Anfrage gefonımen, 
ob der Berein Medlenburgifcher Eorftwirte fid) 
nit an den forjtlihen Fortbildungsfurjen be— 
teiligenn würde, welche zur Belehrung der Herren 
Walddefiter und SPrivatforftbeanten abgehalten 
werden follten. Dazu hätte jeder Verein einen 
Lehrer zu Stellen. Es würbe für einen etwa 10 
bis höchſtens 30 Teilnehmer umfnffenden Lehr- 
gang ein Zeitraum don ſechs Tagen in Aussicht 
genommen. Hierbei jollten Hulturnethoden, Durch» 
forstungen, Schlagftellungen ufm. gezeigt werden, 
außerdem würde auch Unterricht in der Buchführung 
erteilt tiverden. Die allgemeinen Sojten würden 
für jeden Teilnehmer 20 ME. betragen. 

Um diefen Vorſchlag nad allen Seiten zu 
prüfen, ift befchloffen, den Punkt int nächſten 
Jahre nochmals auf die Tagesordnung zu jeben. 

- - Der Ausflug nad Finnland, über den fchon 
im vergangenen Jahre geſprochen wurde, fann in 
diefen: Jahre nicht jtattfinden, da gi Oberföriter 
Dr. Metzger, ber liedensmwürdige Führer bei dent 
Ausflug nad) Dänemark, behindert it. Herr 
Dberförfter Mebger ift jedoch bereit, mit den 
Vereinsmitgliedern im nächiten Jahre einen Aus— 
flug nad Finnland oder Schweden gu unter- 
nehmen und dortige ſehenswerte Toriten zu 
bejuchen. 

err Rebierförfter Jürgens fprad) fobann 
über das Thema: „Die neueften Erfahrungen 
über den Schuß der Forſtkulturen gegen 
ihädigende Einflüffe.“ 

Nedner legte in einen fehr forgfältigen Vor» 
trage die Gefahren dar, melde den jungen 
Pflanzen durch Froſt, Hitze, ftagnierende Näjje, 
neuer, fowie durch Menfchen, Tiere, Vögel, In—⸗ 
jeften und Pilze drohen und gab aus feiner langen 
Praris Mittel an, diefe Gejahren abzuſchwächen 


> a 


Nedner feine Anſicht dahin, daß diefelbe eine 
ganze Reihe von Krankheiten unıfafje, welche fich 
urch Rotwerden der Nadeln äußern. 

Die Sährlingsichütte Hätte ihren Grund In 
der Hauptjache in ungünftigen Bodenzuftänden, 
jet es durch Bodenentfräftung oder dadurch), day 
der Boden erſt kurz bor der Saat bearbeitet 
würde und fi) noch nicht gejeht hatte. Redner 
benutzt daher grundfäglich nicht diefelbe Fläche 
zwei oder mehrere Male hintereinander zur Er» 
ziehung don Siefernfämlingen. Die Fläche für 
die Stieferniantbeete wird mit je 8 kg Stainit und 
Thomasmehl pro Ar in: Frühling gedüngt, dann 
mit 2 kg gelben Lupinen pro Ur bejäct, und 
diefe werden int Auguſt oder Anfang September 
grün untergegraben. Der Boden fett fich bis 
zum Yrühling und wird dann nur geharkt. Auf 
1? bearbeitetent Boden find bie Kiefernſämlinge 
urchaus fchüttefeft. 

Die Schüttefranfheit der zwei- und mehr 
jährigen Kiefern fcheine jtet3 mit Pilzinfektion 
verbunden zu fein. Daher ſei daS beſte Mittel 
dagegen das Beſpritzen mit Bordelaifer Brühe 
und namentlich auch mit Heufelder Kupferſoda. 
Die letztere wird von der Firma E. E. Neumann 
in Bromberg in 1 Kg⸗Säckchen bezogen. I kg 
Soda genügt für 100 1 Waffer. Das Spriten 
muß zweimal borgenonimen werden, etwa Anfang 
Juli und Anfang Auguſt. Das Sprigen iſt ein 
ficheree Gegenntittel gegen die Schütte. 

Bei der fich an diefen Vortrag anfchliegenden 
Beiptehung fprachen verjchiedene Herren ihre 
Anfiht über die Urfachen der Schütte aus. Bei 
in dichten Bollfaaten wurde faſt allgemein 

ahrungsmangel ald Grund derſelben angefehen, 
dann äußerte Herr Stadtiörfterr Kohlmeyer» 
Primerburg feine Anſicht dahin, daß vielfach die 
ungünftige Witterung im Herbit des Vorjahres 
die Urfache der Schütte ſei. Die jungen Triebe 
verholzten dann nicht fo, und litten fpäter unter 
Froſtſchaden. 

Dazu wurde noch über die Verbreitung des 
Lärchenkrebſes gefpruhen. Here Oberöörſter 
Frhr. don Maltzahn-Friedrichsmoor berichtete 
über unterirdiſchen Fraß don Arvicola arvalis 
und agrestis an jungen Eichen. 

Echluß folgt.) 


— — 


Geſetze, Berorönungen, Bekannftmahungen und Erkenntniffe 


Verfügungen des Minifteriums für Land: 
wirtichaft, Tomänen und Forſten am die 
Königlichen Regierungen. 


Einmalige Anterflüsungen für Anterbeamte. 
‚rum für Landwirtichaft, Domänen und Forſien. 
I Aa. 4601, II 8688, ILI 8767. 
Berlin, den 13. Juli 1907. 
1. Sn den Nactrage zum Staats⸗ 
E  „..t8etat für daS Etatsjahr 1907 find unter 
$S tel 24, Titel 3a der einmaligen und außer: 
ce ntlichen Ausgaben des Finanzminifteriums 
el zur Berwilligung außerordentlicher eins 
1 “= Beihilfen für die Unterbeamten vorgefehen. 





Ich erſuche, für die Unterbeamten im Bereiche 
der landwirtichaftliden, Domänens und Forſt⸗ 
verwaltung dieſe Beihilfen gefälligit unverzüglich 
unter Berückſichtigung der nachbezeichneten alls 
gemeinen Geſichtspunkte zahlbar zu niachen. 

2. Die auf 100 ME. (einhundert Mark) be- 
mejjene einntalige Beihilfe ftellt ſich als antizipierte 
Sehaltserhöhung dar und foll allen etatSntäßigen 
und diätariſch befchäftigten Unterbeamten gewährt 
werden, welde fi} am 1. Juni d. Is. im Staats» 
dienfte befunden Haben. Inſoweit fie an ber 
diesjährigen GehaltSaufbefferung beteiligt find, iſt 
bie Beihilfe un den Betrag der Aufbeſſerung zu 
ürzen. | 


34 Geſetze, 


Diejenigen Da nal jeher, deren Teuerung: 
zulage don jährlih 3 
worden ift, .erhalten eine Beihilfe bon 100 ME. 
vermindert um denjenigen Betrag, um den die 
Summe der von ihnen im Ctatsjahre 1907 zu 
beziehenden monatlichen Teuerungszulagen über 
bie dor dem Gtatsjahre 1907 für den gleichen 
Beitraum zuläffig geweſenen Teuerungszulage— 
jumme binausacht. 

gür Beanite, welche am 1. $uni db. Is. nod) 
im Bienfte ftanden und bor Anweilung der 
Reihilje verſtorben find, ift dieſelbe nuchträglic 
den Hinterbliebenen zu bemilligen, melche auf bie 
Gnadenbezüge Unfpruch baben. Beim fehlen 
folder — ia erfolgt die Zahlung an die 
gefetlichen Erben des Berjtorbenen. 

3. Daß ein Beamter ſich in Disziplinar- 

unterfuchung befindet, jteht feiner Berüdfichtigung 
nicht entgegen. Someit jedoch Amtsjuspenfion 
verfügt if darf nur die Hälfte des Betrages 
gewährt werden. 
4 Muszufcließen find Beamte, welche unter 
Einbehaltung der ftaatlihen Dienjteinfünfte 
beurlaubt oder zu anderen ftaatlichen Behörden 
entjfendet find und von diefen die Beibilfe 
bewilligt erhalten. 

5. Als diätariſch beichäftigt gelten lediglich 
bie Diätare, welche ih in Anwärtſchaft auf etatS- 
mäßige Beamtenftellen befinden, nicht aber vertrags— 
mäßig amgenonmene Hilfsfräfte und ſolche 
Perſonen, welche nur — — beſchäftigt 
werden. Ebenſowenig finden ſolche Anwärter 
Berückſichtigung, die nur probeweiſe beſchäftigt 
werden und zur Bermwaltung noch nicht in ein 
fejte8 Verhältnis getreten find. - 

6. Neben den an der diesjährigen Gehalts: 
aufbefferung unmittelbar beteiligten Beamten 
(fiehe vor unter 2) kommen als mittelbar beteiligt 
diefenigen Beamten in Betracht, deren Beſoldungs— 
bienftalter in ihrer jetigen Etatsſtelle vordatſert 
worden ift, meil fie beim Berbleiben in der vorher | 
bon ihnen befleideten Stelle nach den durch den 
bies — Etat erhöhten Gebaltsfägen am 
1. ril d. 
ber früheren Stelle nach dem 1. April d. Is. 
ein höheres Gehalt bezogen haben würden, als 
in der jetigen Befoldungsflaiie. 


Perordnungen, Bekanntmachungen und Erfenntniffe.- 


6 ME. auf 120 ME. erhöht | LI 


58. ober bei dem eriten Aufrüden in 


Vergl. Runde | Un bie Königliben Regierungen ar. 





erlaß dom 11. Juli d. IS. — I Au m 

9069, III 7700 II. Ang. — Die — 
der Bulage unterbleißt, wenn der infolge ber 
Gehaltsaufbeſſerung — unter diefe fällt micht dei 
regelmäpige Aufſteigen in eine nächſthöhere 
Gehaltsſtufe — im Laufe des Etatsjahre— 
normalmäßig zu zahlende Mehrbetrag 
Höhe von 100 DIE. erreicht oder überiteigt. 3 
läuft er fi) auf mweniger als 100 ME, | 
der Unterſchledsbetrag als einmalige Beibil 
gewähren. Sind anlählid; der Gehaltserbi 

Stellenzulagen in Wegfall gebracht, > iſt dei Ber | 
mejjung der Beihilfen nur der nach Wbzug der 
Gtellenzulage verbleibende Betrag der (it 
— Ce in Betracht zu ziehen. 

1. Sn den bbrbezeichneten Nachtrag fi 
unter Kapitel 24 Titel 3b der einmaligen um 
außerordentlifen Wusgaben des Finanz— 
minijteriums nod) ein Fonds eingejchaltet worden: 
„Zur einmaligen Beritärkung der Fonds für 
Unterjtügungen bon mittleren Beamten in alla 
Verwaltungen behufs Verwendung zugunſten der 
am geringſten beſoldeten etatsmäßigen und 
diätariſch beſchäſtigten mittleren Ben J 
5000 000 ME 

2. Aus diefem Fonds fol zunächſt den elon 
mäßig angeſtellten und diätariſch bejchäftigten ; 
mittleren Beantien, Beicdhnern und Stanzleibeanten 
welche am 1. uni d. Is. ein fejtes Einlonme 
an Gehalt ba. Diäten bon nicht mehr a 
1800 DIE hatten, eine Unterftüßung bon 100 Mt 
(einhundert Mark) gewährt werden. Inſoweit ſi ir 
an der diesjährigen Gehalt3aufbefferung beteiligt 
find, ift die Unterſtützung um den Betrag der 
Aufbefferung zu kürzen. Much iM übrigen gt 
für die Bewilligung das unter I Biffer 2/6 
merkte, jedoch mit der Maßgabe, daß die Be 
amten, welde feine Familie im Sinne bes 55 
des Umzugtoftengefetes von 24. Februar 1078 
(Geſetzſammlung Seite 15) haben, von der Inte 
jtüßungsbewillinung auszuschließen find. 

3. Ich erfuche, die hiernach den Beantten 
der landwirtſchaftlichen, Domanen und Forſt— 
verwaltung zu bewilligenden Unterſtützungen ge 
rälligft A LT laſſen. 

uͤſter. 




























— 








2. Seite. 
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Ketrift: Neudsau N Wege ır. innerhalb duſpoom der Sohne von Faorſtſchutzbeamlen 
| er 


orſten. 
ſtiniſterinm für Lanöowirtfhaft, Domänen und Forſten. 
Geſchafts· Nr. III BO. | 
Berlin W. 9, 18. Juli 1907. 
Die infolge meines Erlaffe3 vom 29. Auguft 
908 — LI 9631 — in Spalte 20 ber Nad- 


veilung ausgeworfenen Beträge für „Neubauten | y 


nnerbalb der nädjiten fünf Jahre“ 
iner näheren Erläuterung und Den ündung. 

Die Königlihe Regierung wolle eine ſolche 
ür jede — hres Bezirks hinſichtlich 
iller wirtſchaftlich notwendigen, wenn auch im 
kinzelfalle noch nicht genehnugten Neubauten vor⸗ 
sehmen und das Ergebnis in das beifolgende 
Formular eintragen. 

Alle Bahlenangaben find nur in runden 
Summen au maden, und zwar, foweit fchon 
Roftenanfchläge aufgeftellt find, tunlichit aus diejen, 

nft ſchätzungsweiſe. Syn Spalte 8 und 9 find 
gaben nur dann zu machen, wenn über die 
Beteiligung anderer Synterefienten an fistalifchen 
Begebauten ſchon bindende Beſchlüſſe vorliegen 
beziehungsweiſe wenn umgekehrt zu Kreis⸗ ac. 
Wegebauten Beihilfen aus der Staatskaſſe von 
mir bewilligt find. Noch nicht feitftehende, aber 
Kon zu überjehende Zahlungen diejer Art find 
n ber Spalte „Benterfungen* überjchläglid ans 
zugeben. 

Die Koſtenbeträge für Fleinere Projekte (Bis 
1000 Mark im Einzelfalle) find für jedes Nevier 
In runder Summe auf einer Linie angugeben. 
. . &ämtlihe Angaben haben fi) su beziehen 
auf die fünf Wirtfchaftsjahre 1. Oktober 1907 bis 
dahin 1912: beziehungsweife (für die Beihilfen) 
auf die Etatsjahre 1. April 1908 bis 1913. 
Der Vorlage der ausgefüllten Nachweiſung 
ſehe ih mit Rückſicht auf die im Monat Septeniber 
ſfattfindenden Etatsberatungen beſtimmt bis zum 
1. September d. Is. entgegen. 


Im Auftrage: Weſener. 


An ſãmtliche Königlichen Regierungen (mit Ausnahme von 
Mimfter, Aurich, Sigmaringen). 


edürfen noch 






Nachweiſung 


a die Militär⸗Knaben⸗Erziehungsanſtalt zu 
| Annaburg. 
Miniſterium für ee Domänen und Korfien. 


Berlin W. 9, 23. Juli 1907. 


Während Bisher in der Königlichen Militärs 
oben-Crziehungsanftalt zu Annaburg nur die 
Söhne derjenigen Förſter, die den Forſtverſorgungs⸗ 
fein int Dienft bei der Fahne erworben hatten, 
Aufnahme finden konnten, find neuerding8 die 
Söhne fämtlider Inhaber des Foritverforgungs- 
ſcheins aufnahmefähig, gleichviel ob derVverſorgungs⸗ 
ſchein im Dienſt bei der Fahne oder im gnge 
mäßigen Dienſt erworben wurde. Vorausgeſetzt 
bleibt, daß die Knaben ben ſonſtigen allgemeinen 
Unforderungen für ihre Aufnahme entiprechen. 

Der Schulunterricht entjpricht dem einer ge⸗ 
hobenen Volksſchule. Die Hauptaufnahme erfolgt 
zu Oftern; do muſſen die Unmeldungen bereits 
bor Weihnachten bemirft fein. 

Die Königliche Regierung wird beauftragt, . 
dies zur Kenntnis ſämtlicher Forſtſchutzbeamten 
ihres Bezirks zu bringen. 

Die in einem Stüd hierbeiliegenden Nachrichten 
über die Aufnahme werden in dent biejigen 
Miniſterialblatt dbgedrudt werden. 

Sm Auftrage: Wefener. 
Un fämtliche Röniglinen Regierungen (mit Ausſchluß von 


ünfter und Aurich). 
“ * 


Nachrichten über die Aufnahme in die Milttär- 
Knaben-Erziehungsanftalt in Annaburg. 
1. Die Militär-Snaben-Erziehungsanftalt in Anna⸗ 
burg hat die Beitimmung, Soldatenjöhnen bis 
zur Einfegnung (Konfemation) oder dem 
vollendeten 15. Lebensjahre unentgeltlich Lebens⸗ 
unterhalt, Erziehung und ſchulwiſſenſchaftliche 
Ausbildung zu gemähren und fie für den 
übertritt in eine Unteroffizierborfchjule, die 
Schiffsjungendivifion oder einen bürgerlichen 
Beruf borzubereiten. 








1. Seite. 


der innerhalb der Forſtwirtſchaftsjahre 1. Oftober 1907/12, bat. ber Rechnungsjahre 1. April 1908/13 
‚borausfichtlich entitehenden durdjichnittlich jährlichen Koften für Neubau Öffentliher Wege und 
| Brüden innerhalb der Forſten. (Kapitel 2 Titel 18 des Etats der Forſwerwaltung) N 





II. Projekte big 1000 DIE. 
im Einzelfalle 




















. Seite. 
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2. Aufnahmefähig find: 
I.die Söhne der dem Triedensftande ans 
ehörenden oder im aftiven Dienit der» 
torbenen Unteroffigiere und Gemeinen des 
preußifchen*) Heeres, der Kaiferlichen Marine 
und der Schubtruppen; 

ID. a) die Söhne der ehemaligen Unteroffiziere 
und Gemeinen des SHeeres,* der 
Kaiſerlichen Marine, der Kaiſerlichen 
Schußtruppen und der Oftafintifchen 
Erpedition, die Invalidenverſorgung 
erhalten oder bis zu ihren Ableben 
erhalten haben (als Invalidenverſorgung 
gelten Penſion, Penſionszulagen, Zivil— 
verſorgungsſchein, Aufnahme in Arne 
en aute,Derwendung im Barnıtjon 
ienite); 
die Söhne der Unteroffiziere, die nad) 
Yjährigen aktiven Militärdienft bei der 
Schutzmannſchaft oder Gendarmerie 
dienen; 
die Söhne von Inhabern des Forſt⸗ 
verjforgungsicheines, die diefen Schein 


b) 
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5. Wenn Umſtände eintreten, die den — 
die Entlaſſung eines Knaben aus der Anſe 


vor der Konfirmation ufw. erwünſcht erſcheinꝛ 


laſſen, fo Tann fie der Vater oder Vornmumd 
beantragen. 

6. Die Tatholifhen Knaben find zurzeit im der 
katholiſchen Waifenhäufern in Erfurt, Böhle a 
Weitfalen, Srünhof bei Regenmalde in Pommea 
und in Breslau untergebradt. Eine militärige 
Erziehung, wie in Unnaburg, findet nicht jtat 
Im übrigen gelten die gleichen Beitimmunge 
wie für die Knaben der Unftalt in Annabun 

7. Aufnahme und Entlaffungsgefude find deshas 
aud an die Anftalt in Annaburg zu richte, 


die AUnmeldemujter und Einzelbeitimmmungs 


auf Antrag koſtenfrei berabfolgt. 
s 


Bekanntmachung. 


Minifterium für Landwirtidaft, Domänen und Yorker 
Geſchãfts⸗Nr. TIL 10218 


Berlin W. 9, den 3. Auguſt 1907. 
Die Herren Syorjtreferendare, die im dies 
Herbit die forſtliche Staatsprüfung abzuleg: 


bor oder bei ihren Ausſcheiden aus dem | Heapfichtigen, haben die vorfchriftsnäßige Melde. 
ſpäteſtens bis zum 14. September d. Is.⸗ 


aktiven Militärdienft erhalten haben. 

3. Die Aufzunehnenden dürfen in der Regel 
ut unter 11 und nidt über 12 Sahre alt 
ein. 
wenn der Knabe 10 Jahre 
Die Einberufung findet nad) den frei werdenden 
Stellen und dem Srade der Berechtigung ftatt. 

. &8 lönnen nur Knaben aufgenommen werden, 
die frei find von weſentlichen Törperlichen 
Fehlern oder Anlagen zu chronifchen Krank—⸗ 
beiten. Während des Aufenthaltes in der 
Anjtalt eintittende Krankheiten uſw. begründen 
feinen Anſpruch auf Entfchädigungen. 


*) Sinfchließlich der unter preußifher Militärverwaltun 
stehenden Truppeuteile, ſowie auteilsweiſe auch des XII 
Königl. Württembergiihen Armeekorps. 


äureichen. 


Der Meldung tft ein Nachweis über die Tam 


Die Annteldung darf früheſtens erfolgen, | 253 ar: ing it weiß 
MN geworden ift. | de3 aktiven ee beizufügen. 


Weſener. 
* 


Beſtauntmachung. 


Miniſterium für Landwirtfchaftl, Domänen und Forſien 
Geſchäfts⸗Rr. III. 10219. 


Berlin W. 9, den 3. Auguft 1%. 

Die Herren Korjtbeflifienen, die in diee 
Herbſt die erite forſtliche Prüfung abzulegen be— 
abfichtigen, Haben die vorſchriftsmäßige Meldum 
fpätejtens bis zum 7. September d. 53. it 


% U: Wefener. 


'P | einzureichen. 


— — 


VYerſchiedenes. 


— Druckfehlerberichtigung zum Geſet; 
betreſfend die Fenflonierung der unmittelbaren 
Staatsbeamten. Tas vorerwähnte Geſet hutten 
wir mit feinen Ausführum;gsejtinmmungen der 
Nummer 31 unſeres Blattes als Grtrabreilage 
eingefügt. Zu unſerem lebhaſten Bedauern ift 
auf Seite 6 in Paragraph 30 ein finnentitellender 
Drudjehler enthalten. Wir hatten gedrudt: 
„S 30. Sudt ein ridterlicher Beamter, 
welcher das 65. Lebensjahr vollendet bat. 
feine Berfegung in den Ruheſtand nicht 
nad) 2c. 2c.* Sm Eingang diefes Sakes iſt das 
Wort „niht* vergeſſen. Es muß alſo heigen: 
.Ss 30. Sucht ein niht vichterlicher 
Benmter, welcherdas 65. Lebensjahr 
vollendet hat, feine Berjegung in den 
Ruheſtand nicht nad) 2c. 2c.” 
Es wird gebeten, diefen bedauerlichen Drudfehler 


durch fofortige Handfchriftliche Eintragung cf 

Seite 6 der erwähnten Beilage richtigzujtele. 
‚ Die Schriftleitung 
s 


— Prof. Dr. phil. Bater an der Forltakaderne 
zu Tharandt wurde für die Zeit bom 1. November 
d. Is. bis 31. Oftober 1908 zum Rektor die‘ 
Hochſchule gewählt und erhielt al3 folder dt 
koͤnigliche Bejtätigung. — 


— Dr. £udwig Huhn, Präſident der Herzog 
lichen Hoffannnter, fit laut Meldung des, Ar“ tijchen 
Staatsanzeiger3* in Deljau gejtorber 

s 
— Aufforfiung in Weflfalen. vom 
Forſtfiskus gemachten Grundftüdsankänfe ı hen, 
wie aus Herſcheid in Weſtfalen gefchriebe mn: 
einen immer größeren Umfang an. Bereis find 
über 12000 Morgen in den Befig *-* "tal? 


2 
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ibergegangen, mit deren Aufforſtung man eifrig 
zeſchäftigt iſt. Auf dem höchſten Wunfte des 
janzen Gebirges, dem Kopf der Nordhelle, wird 
ſemnächſt von feiter des Sauerländifchen Ges 
zirgsvereins ein Ausfühtsturm errichtet werben, 
m defien Erbauung bereit 6000 ME. zur Vers 
fügung jtchen. Gleichzeitig plant der Forſtfiskus 
ven Bau eines Gaſthauſes auf der Nordhelle, das 
für den Touriſtenverkehr don um fo größerer Bes 
deutung ift, als fich auf dem ganzen, etwa acht 
Stunden langen Gebirgszuge des Ebbe fein eir- 
iges Gaſthaus befindet. Gleichzeitig wird vom 
Forſtfiskus ein chauffierter Weg angelegt, der 
herſcheid mit Valbert verbindet. 


* 
— Aufbewaßrung und Lagerung von 
Autzhoſfz. Der Polizei-Präfident von Berlin hat 
eine neue PollzeisBerordnung entworfen, betreffend 
die Aufbewahrung bon Nutzholz und Brenn: 
materialien, welche an Stelle der zurzeit geltenden 
Berordnung von 1854 treten fol. Wie die ülteſten 
der Kaufmannſchaft zu Berlin, denen der Entwurf 
zur Begutachtung zugegangen ift, anerkennen, 
weiſt dieſer Entwurf der alten Verordnung gegen 
über zweifellos Verbejjerungen auf, immerhin aber 
find in dem erforderten Gutachten verfchiedene 
Beitinnmungen bemängelt. Sn erjter Reihe wird 
beitimmt, daß für die Lagerung bon Nutzholz 
polizeiliche Erlaubnis erforderlich ift: auf Lager: 
plägen, wenn die Gefamtnienge 500 cbm oder 
die Tagerfläche 100 qm überfteigt, in Gebäuden, 
wenn die Gejanitnienge 100 cbm überfteigt. 
Schon bier fchlägt das vorgedachte Gutachten eine 
Anderung dahin vor, daß die auf Lagerpläte fich 
beziehende Beftimmung nur für die dauernde 
Lagerung Geltung haben fol. Es wird darauf 
Dingewiefen, daß fünfzig Pläge, auf denen im 
allgemeinen eine Gejamtnenge bon weniger ala 
| cbm Holz lagert, zur vorübergehenden 
—ã einer kleinen Partie Hölzer (z. B. aus 
Gefälligkeit gegenüber einem anderen Holzhändler) 
benutzt werden. Der Entwurf beſtinmi weiter, 
daß die Lagerplätze für Holz mit einer 2 m hohen 
feſten Einfriedigung verfehen fein nrüffen. Diefelbe 
Inn in Straßen und unbebauten Grundftüden 
‚aus Zäunen beitehen, während zur Trennung von 
‚bebauten Grunditüden 3 m hohe Einfriedigungen 
aus Stein vorhanden fein müſſen. Die Lagerung 
des Holzes darf exit in einem Abſtand von 1 m don 
der Einfriedigung ftattfinden. Diefelbe Entfernung 
muB zu Gebäuden eingehalten werden; Türen, 
genitern und fonjtigen Öffnungen gegenüber ift 
eine Entfernung von 6 m erforderlich. Sm Freien 
darf das Holz ohne feuerfichere Bedachung nur 
bis zu 6 m Höhe gelagert werden. Tie Lager— 
‚pläße find in Teile von höchſtens 500 qm mit 
3m Awifhenräumen zu teilen. Welche Mengen 
in Ge men gelagert werden können, richtet lic) 
nad) ? Beichaffenheit und Zweck; auch find 


dabei glich der Treppenhäuier, dev Ausgänge zc. 
beſon Vorſchriften gegeben. In der Nähe 
dor sen, Sranfenbäufern, Theaͤtern, Waren⸗ 
bäufern, Speihern ꝛc. fowie in engbebauten 


Stad "m fol die Anlegung von Holzplätzen 
nur ı beſonders zu beftinmender Entfernung 
aulif 4° —Iie Entfernung der Holzplaͤtze von 


Eijenbahngeleifen foll mindejtens 15 m betrageıt, 
während, wie in dem gu dent Entwurf erjtatteten 
Gutachten, wohl mit Nedt, geltend gemacht wird, 
jet tatfächlich vielfach nur eine Entjernung bon 
6 m eingehalten ift, ohne daß daraus ich bisher 
eine Gefahr ergeben hatte. Es würde von de 
jein, feitzujtellen, ob an anderen Orten ähnliche 
Beſtimmungen eriftieren, und inwieweit dieſelben 
mit den oben Wwiedergegebenen Beitimmungen 
übereinſtimmen Bam. don denſelben abweichen. 
Dim. 
5 

— VAeber das Befeigen von Hängematten 
in forfifistalifden WBaldungen bat das fächfilche 
Finanzminiſterium eine vielen Sommterfriichlern 
willkommene Verfügung erlajien. Bon einigen 
Förftern war für das Befeitigen der Hängematten 
an Waldbäumen eine Gebühr erhoben morden. 
Dies ift zu Unrecht gefcheben, da das Finanz⸗ 
miniſterium verfügt hat, daß für die Anbringung 
bon Hängematten in den fächliichen Forſten Ges 
bühren nicht eingefordert werden dürfen. Nur ift 
beftininit worden, daß die betreffenden Bäunme 
bon: Förſter oder einen Waldiwärter anzuweiſen 
find. Man wird daher inmer gut tun, ſich mit 
dieſen Forſtbeamten ins Einvernehmen zu fee, 
vor allen aber nur ftarfe Bäume jür diefen Zived 
auszufuchen. Die zu Unrecht erhobenen Gebühren 
werden zurüdgezuhlt. (Dresdener Nachrichten.) 
* 


— Zu unſerer Notiz aus Nr. 27 Seite 611, 
Zwei jagdpofizeilige Berfügungen?, welche wir 
der Frankfurter Oderzeitung entnommen haben, geht 
ung bon dem Pi Anitsvorſteher zu Mirdorf 
joigende Auslaſſung zu: Der Eigenjagdbezirk 
es Dr. 9. ift nicht 3000 Morgen, jondern nur 
300 bis 400 Morgen groß und grenzt auf 1,2 km 
an die Königl. Oberförfterei Dammendorf. Ganz 
widerfinnig ift doch wohl die Angabe „eites 
Wildfchadend durd) das auf Königl. Revier ab⸗ 
geichujene und dort verendete Wild“. Wild, das 
abgefchofjen und verendet ift, kann feinen 
Schaden bei Dr. H. derurfachen. Undererfeits 
bat das auf deſſen Gebiet abgeſchoſſene oder vers 
endete Wild doch auch Schaden verurfacht: denn 
es tritt eben über, um Scaben anzuridten 
durd) Hfung Es muß heißen: „Wildfchaden 
durch das aus der Königl. Forſt Dammiendorf 
auf das Gebiet des Dr. austretende Wild.” 
Auch die bloße Bezeichnung „Acker“ iſt ums 
verständlich. Durch die polizetlihen Berfügungen 
wurde nicht die Teititelung des Wildſchadens 
abgelehnt, fondern es wurde behnuptet, „daß 
Wildihaden int Sinne des Gefeßed dont 
11. Juli 1891 nicht vorliege. Denn der Dr. 9. 
tabe an ber Grenze der Sönigl. Yorit einen 
Wildzaun angelegt, in der Mitte desfelben ein 
8 m breites Eingangstor offen gelaſſen und in der 
Nähe kleine 2/, bis %/, Morgen große Flächen des 
ſonſt unbebaut gelaſſenen Geländes mit Kartoffeln 
beſtellt. Dieſe Kartoffelſtücke kennzeichneten ſich 
als Wildäcker, dazu beſtimmt, das Wild aus der 
ganz nahen Königl. Forſt anzulocken. Es läge 
ſomit 8 4 1. c. dor.” Dieſe Tatſachen bat der 
Bezirksausſchuß gar nicht geprüft, ſondern nteine 
Verfügungen aufgehoben mit Rüdfiht auf S 5." 





138 Verſchiedenes. 








der Kreisordnung. Rechtskräftig iſt die Ent⸗ 
ſcheidung nicht geworden. Es iſt die Reviſion 
beim Oberverwaltungsgericht beantragt. 

= 


— Ein alle Jagdbeſttzer mund Pädler 
Intereffiereuder Prozeh iſt diefer Tage vom 
Landgericht in — a. M. entſchieden worden. 
Der Kläger iſt Mitpächter einer Jagd bei Homburg, 
die von fiskaliſchem Gebiet begrenzt wird. 
Beklagter iſt der Königliche Förſter, welcher jowotil 
die fisfaliiche, al3 aud) die betreffende Gemeinde— 
— in forſiſchutzlicher Beziehung zu beaufiichtigen 
at. Dieſer bat nun zugeitandenernmapen, 
angeblih auf Bejehl des Forſimieiſters, jortgejett 
durch Schießen, Pieifen 20. das Austreten von 
Wild ans dem fisfaliihen auf das Revier des 
Klägers zu verhindern geſucht, Wwodurd) letterer 
fi benadteiligt fühlte. Das Gericht Dat nad 
eingehender Prüfung aller in Betracht fornnienden 
tatſachlichen Verhältniſſe und geieklichen Bes 
ſtimmungen laut „Handels- und Gerichtszeitung“ 
die Klage als gerechtfertigt anerkannt und dem 
Beklagten jede weitere Taätigkeit, die Anlaß zu 
einer derartigen Beſitzſtörungsklage geben könnte, 
verboten. 2 


— Amtfliher Marktbericht. Derfin, den 
13. Auguft 1907. Rehböde 0,30 bis 0,75, Schwarz— 
wild 0,50 ME. pro Pfund, Kanindyen 0,40 bis 0,46, 
Etodeuten 0,50 bis 1,50 DIE. pro Stüd. 


an 
Bereind: Nachrichten, 


Berein 
Serzogl. Sachſ.Meiningiſcher Forſtwarte. 
Als Vereinsmitglied wurde am 29. Juli d. Is. 
aufgenommen: Nr. 79, Bauer, Ernſt, Pieſau. Die 
erren Gruppenvorſtände wollen hiernach ihr 
ditgliederverzeichnis ergänzen. 
Sichert, Vorſitzender. 


X 
Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Prenußen. 
B. Staaus-Forſtverwaltung. 


Bußdolz, Forſtaufieher zu Vochowo, iſt unter Ernenunng 
zum Förner cine Förſterſtelle ohne Nevier in der Oler: 
ſornerei Giinke, Negbz. Bromberg, übertragen worden. 

Burmeiſter, Förſter au Galow, Überjörnerei Wenettit, 
denbz. Köoslin, iſt der Charakter als Hegemeiſter ver: 
liehen worden. 

Poering, Hilisjäger in der Oberförſterei Rudſchauny, iſt 
nad Lipinsken, Oberjörjierei Lyck, Regbz. Alleuſtein, 
verſetzt worden. 

England, Forſtaufſeher zu Gottsbüren, Oberförſterei Gotts— 
buven, Regbz. Caſſel, in zum Förſter o. R. eruanni. 
Göpfert, Furſter zu Roggendorf, iſt die Förſterſtelle Nergena— 
Sid, Tberſöruerei Gleve, Regbz. Düſſeldorf, vom 

1. Okltober d. Is. ab ubertragen. 

Aqusſer, Forſtanfſeher zu Herrenwalde, Oberförſierci 
Lndwigsberg, Regbz. Poſen, iſt zum Förſiter o. N. 
ernannt worden. 

Kerig, Forſter, iſt die von ihm jetzt vertretungsweiſe 
verwaltete Förſterſtelle au Reifj, Tbherförſterei Naſawen, 
Regbz. Gumbiunen, vom 1. Oltober d. Is. ab endgultig 
übertragen. 

AMAaltendach, Forſtanfſeher, z. Zt. Privatförſter zu Forſthaus 
Bullerig bei Schwepnig i. ©. iſt nah Bergen Obere 


förfterei Gonrrämwerba, Regbz. Liegnis, vom L Koverir 
d. Is. ab einbcruien 

Ko, izorüer zu HKoyonnen Überfürterei Rothebuie 
our die Förſter clle sun Beid,uren Chermm 
Wilhelmsbruch. KHegb, Gumlunnen vom L üÜlse 
db. Is. ab werient. 

Aubucmann, Küricer ın Echottoftfe, Cherförfterei Ten 
ber, Re;bs. Röelın, iſt ber Charalter ala Hegenene 
teriichen worben. 

Fer. Forſtaufſeher zu, Ginternab, Öberföräerei Hintersh, 
giegbz Erfurt, in zum Förfler ernannt worden 
Muller, Hegemeiſter zu Dolle. Cberförnerei Barpkl 
Herb, Wiogbeburg, it bad RBreuz bei Algemma 

Ghrenzeibens verlichen worben. 

Nudel, Förſter au Bial:dorf, D:berförfterei Gleve, if md 
Moggendorf, Therförſterrer Henrarh, HKegbz, Dufichel 
rom 1. Kftober db. Is. ab nerıekt. 

Polhike, Förſter zu Göritz. Kberföriterei Renlralom, Reh, 
Koslin, iſt ber Ühbaralier als Geaemeifier verliehen 

Moggenönd, Siliäjuger zu Hundelehle bei Griumel 
Regbz. Borsbem, in nach Firibans, Übcerjöriterr X 
eimer, Regb Arneberqg, veriegt worden. 

5qhach. Forſtanfſelher au Aleranberhof. Oberförtierei © 
wirder, Megbp Wojien, it zum Förſter os H um 

Sgmidt, Forſtaufſeher zu Keufirben, Sbrrröriteri Sn 
tırden, Renbz Gaflel ıft zum För er 0. X. emonat 7 

Säulg, Förſter zu Maſſelwitz. Cherförfterei Alla] 
Reabz Möslim, iji ber Charalter als Hegemeiſter 
lichen worben. | 

Speit, För er zu Walbbach. Oberjörfterei Wünncuben 8) 
auf die Förſterſtelle Pernſen. Cberförfierei Diva] 
Regbz. Viritden, vom 1. Xltiober b, is. ab neriegt 

Stolzenburg, iyorjiauiicher zu Arzıora, ift unter Gramm | 
um jworfter ermte ‚orveritelle ohne Menier in 
Cherfürfterei Taubenmwalde, Hegbz. PBromberz, #03 
rragen Imorafn. 

Siürg, ;yoritanjicher au Undom, SÖberföriterei Ctm 
Heyby Poſen, it zum Ssörier 0, A. ernannt mo 

Stugku, Förſter zu Wolfewinkel. Sberiöriterei 
Yıbönen, fit anf bie Fröriterneile zu Aum:hei, U 
forſterer Brüblaufen, Negbe Sumbimmen, vom 1.i0# 
d. Is. ab veriekt. 

Welnrid, Förſſer zu Damähngen, Cberförfterei Reufralm 
Reubz. Höstın, iſt bee Charalter als Hegemeiier =@ 
licben worben. 

Tas Allgemeine Ehrenzeichen mwurbe nerlichen: 
Fförke, Holzhauer zu Boale, Cberförfterei Gahrrabep 
Ready. Caſſct; Gehrke, Golibanermeiter zu Def 
Ktaushbagen, Oberſorſerei Klansbagen, Heabs ARE 
&rder, Haumeiſter zu Warnpw, Kreis Wirder-Er& 
Regbz. Stetim; Müller, SrelWanermeiiter In Leimt 
Kreis Bıchenfopf, Neqby Wiesbaden: friebe, gıh 
arbeiter zu Wilhelushauſen, Tberjurfiereı @ahrreite 
Negb;. Gajiel. 



















“ 


3 — n ht 

Den nen erbanten Dienſtgehöfte für ben Sup 
Halte II in ber Oberförsterei Saite, Negbz. Binden, HM 
Name „Poobiclsfi” beigelegt werben. 


C. Gemeinde» und PBrivatbdienit. 


Fiefl, Graf von Tiele-Windieriher Oberförſter an Moilery 
ift unter Verleihnug des Tireld „Korirmeilter* be Sm 
waltung be& Geſamtſorſtheſitzes bes Grafen von Tin A 
Windier uberiragen worden, 


Königreih Bayern. 

A. Staats-⸗Forſtverwaltung. 
Heuert, Alfiitent J. Mlaffe beim Forſtamfte Yondfuli | 
zur Tienitleiftung ale Meferatsbilfsarbeiter in 

Winifterialforftabieilung berufen. 
Alhauer, Förſter zu Freuzdorf, if penfioniert Yet 
Kotihenreuter, Förſtwart zu Bud a. di, ift mad Rom 
verſeßt Worben, — 
Scheck. Farſtwart m Rodeck, iſt nach Willersporf perit 
je y F EL" |. 
Schmiger, ‚suriiwart zu Miller&borf, dit mad men 
verſetzt worden. * — 4 — 
Teufel, Forſtgehilfe zu Kirchentbumbach iſt zum re 


| 


in Heridiberg, FKommungalſorſtamt Ymeibruden, mal 
Großherzogtum Merlenburg-Ztrelin. 
A. Stants-Forſtverwaltung. 
Bäßrens, Förſter an Prülank, it vom 1. Ofteber d — 


zum Rewierförſter auf Probe fir bie Begür 
Gr.Quaſſow und Blanfenförbe ernouut 
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Balanzenliite. 


‚Sreie Stellen im Gemeinde und Anftaltöforfdienfte 
für Anwärter des Jägerkorps. 

Die Semeindeförierfielle Langenfeifen, Oberförſterel 
Schwalbach, Regbz. Wiesbaden, mit dem Wohnfig in Fiſchbach, 
Kreis Untertaunug, gelangt mit dem 1. November 1907 zur 
Heubejegung. Wit der Stelle, welde die Waldungen der 
Gemeinden Langenjeifen und Fiſchbach mit einer Grüne von 
812 ha umfast. ift ein Sahrescinlonmen von 1000 VE. 
verbunden, welches auf Grund des Geſetzes vom 12. Dftober 
1897 venjionsberedtigt if. Tas Gehalt fteigt von Tage 
der endgültigen Yinitellung ab von drei zu drei Jahren 
daB erite und zweite Mal um je 50 ME, dam um je 100 Wit, 
dis zum Höditbetrage von 1500 VIE. Taneben wird Frei⸗ 
brennholz nach Bedarf bis zu 16 rm Derbholz und 100 Wellen 
jährlich im penjionsfägigen Werte von 75 ME. gewährt. 
Die Auſtellung erfolgt zunächſt auf eine einiührige Brobe- 
dienftzeit. Bewerbungen jind bis zum 1. Oltober d. 33. 
an den Königl. Dberförfter Herrn de Grahl in Langen⸗ 
ſchwalbach zu richten. 


IL 
Brief⸗ und Fragebkaſten. 


(Die Nedaktion fiberntinme für die Audkünfte keinerlei Ver⸗ 
antwortlichkeit. Unonvnie Buſchriften finden feine Verück 
Ädtigung. Jeder Anirage ijt die Abounements⸗Qutittung 
oder ein WAUncrweis, Day der Frageſteller Abonneut dieſer 
Beitung üt, undeine I0-Pien niamarke beizuiügen.) 
Nr. 77. Anfrage: 1. In der legten Nummer 
der „Deutfchen Sort geitung” ift in der Ab⸗ 
handlung von R. Radtke in Suhl über die afıiv 
dienenden Oberjäger folgender Schlußſatz: „Bei 
der Penſionierung werden allen Koritverforgungs- 
‚berechtigten die Jahre der verpflichteten Reſerve 
dis zum Abſchied aus dem Jägerkorps, das ift 
bis zum Ablauf des zwölften Dienftjahres, an» 
grechnet Ich war bisher der Meinung, daß 
ie ganze Zeit, welche ein Forſtverſorgungs⸗ 
berechtigter nach Empfang des Forſtverſorgungs— 
ſcheines im Private oder Kommunaldienſt zu— 
bringt, bei der Penſionierung nicht mitgerechnet 
‚wird. Nach) dem angezogenen Schlußſatz der 
gu. Abhandlung find aber 3. B. den aktiven Ober- 
‚gern, welche nad) beendigter neunjähriger Dienft- 
‚zeit die eriten drei Sabre im Privat⸗ ober 
Kommunaldienſt fteben, diefe drei Jahre aud) bei 
. der Penlionierung anzurechnen. Sit diefe meine 
Auffaffung richtig? 2. Sch erhielt nad) neuns 
(eriger attiver Dienitzeit am 14. Dftober 1902 
‚den Forſtverſorgungsſchein und blieb nod) bis 
sum 6. Dezember 1902 in aktiven Dienft. Vom 
10. Dezeniber 1902 His 31. Mai 1903 war id in 
der Stadtfurft St. befchäftigt, von 1. Juni 1903 
bis 30. Juni 1903 war id) ohne Beichäftigung, 
dom 1. Juli 1903 bis 31. März 1906 war ich in 
der Stadtforſt B. beichäftigt nd dom 1. April 1906 
im Stantsdienit. Wird mir nur die Zeit dom 
1. Oltober 1905 bis 31. März 1906 bei der 
enflonierung nicht mitangerechnet? 3. Kommt 
"bei Berechnung des Befoldungsdienftalters die 
Zeit ohne Beichäftigung in Abzug? 4. Wird 
mein Befoldungsdienktalter auf den J. April 1908 
feitgef-“t werben? B., Kal. Forſtaufſeher in A. 
tmwort: Bei der Penfionierung wird den 
forſiw „Joraungsberehtigten Anwärtern die Dienft- 
feit ‚2 der Reſerve bis zur Überführung der 
andivehr äweiten Aufgebots angerechnet; aus— 
Dean men die Zeit der nicht bernfsmäßigen Bes 
Häft * Im Herbſte 1893 eingetreten, find 
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Sie im Frühjahr 1906 zur, Landwehr zweiten 
Aufgebots überführt. Dieſe Überführung hat vor 
den: 31. März 1906 ficher nicht jtattgefunden; da 
Sie vom 1. April 1906 ab im Stautsdienjte bes 
ſchäftigt find, erleidet Ihre penfionzfähige Dienst 
zeit durch die Beihäftigung im Kommunaldienſt 
feine Kürzung. Nah 8 26 der Beitimmungen 
über Borbereitung und Anſtellung 20 von 
1. Oftober 1905 gilt als Ausweis über die atı» 
rehnungsfühige Viilitärdienitzeit der Militärpaß 
bzw. das darin aufgeführte Überführungsdatunt 
zur Landwehr zweiten Aufgebot. Die Zeit, 
während welcher Sie ohne berufsmäßige Bes 
Ihäftigung geweſen find, bleibt bei Feſtſetzung 
des Beioldungsdienftalterd außer Berückſichtigung. 
Ihr Bejoldungsdienitalter wird daher auf den 
Il. April 1908 feitgejetzt werden. R. R. 
Nr. 78. Anfrage: 1. Nach der Verfügung 
der Inſpektion der Jäger und Schützen vom 
9. Auguſt 1893 unterliegen Jäger der Klaſſe A, ſo⸗ 


fern ſie in ihrem Berufe im Privatforſtdienſt be— 


ſchäftigt werden, der Invalidenverſicherung. Dieſe 
Verfügung kann ſich doch nicht auf Inhaber des 
Forſtverſorgungsſcheines beziehen; auf Grund 
welches Paragraphen find dieſe verſicherungs⸗ 
pflichtig? 2. Nach 8 6 des Invaliden-Verſicherungs⸗ 
geſetzes und der Verfügung d. M. f. L. vom 
30. Mai 1893 unterliegen die auf Forſtverſorgung 
dienenden, als Forſthilfsaufſeher im Staats— 
forſtdienſt angeftellten Perſonen der Ver—⸗ 
ſicherungspflicht nicht. Wie konunt es. daß den⸗ 
noch ein Unterſchied betreffs der Verſicherungs⸗ 
pflicht beſteht zwiſchen Forſthilfsaufſehern, die im 
Staatsdienſt und ſolchen, die im Privatforſtdienſt 
beſchäftigt werden, da beide doch (im Sinne des 
Geſetzes und der erwähnten Verfügung) ledig» 
lih zur Ausbildung für ihren fünftigen Beruf 
beichäftigt werden, oder ihnen Diefelbe Anmwart:» 
ihaft auf Penfion gemährleiftet wird? 3. Ein 
im Privatforſtdienſt befchäftigter Forſthilfsaufſeher 
würde, falls die Vorbedingungen erfüllt ſind, im 
Falle der Snvalidität durch Krankheit (nicht 
Unfall) Invalidenrente beziehen. Auf Grund 
welches Befehes Hätte in gleichen alle der 
Kollege im Staatsforſtdienſt Anfpruch auf Rente, 
Penſion oder dergleichen? 4. Sit die ohne Ver— 
Ihulden des orjiverforgungdberechtigten in: 
PBridatforftdienit nah Erlangung des ae 
verforgungsfcheines zugebrachte Dienitzeit penſions⸗ 
anrechnungsfähig? Würde hier 8 14 Abſ. 4 oder 
S 19 Abſ. 2 des Gefeges betreffend Benfionierung 
der unniittelbaren Staatsbeamten in Betracht 
fonınıen. K. in J. 
Antwort: Bu 1., 2. und 3. Die Inſp.⸗ 
Berf. vom 9. Auguſt 1893 bezieht fich‘ aller» 
dings nur auf Reſervejäger, weil feinerzeit Zweifel 
darüber beſtanden, ob die berufsmäßige Be— 
Ihäftigung während der Reſervezeit als eine 
militärdienftlihe anzufchen fei oder nit? Die 
Entfcheidung wurde dahin gegeben, das Diele 
Beihäftigung eine militärdienſtliche nicht ift, und 
die Reſervejäger in WPrivatdieniten der Ver: 
ſicherungspflicht ohne weiteres unterliegen. Eben— 
ſo unterliegen die im Privatdienſte beſchäftigten 
Forſtverſorgungsberechtigfen na 8 1 des 
Snvalideuverficherungsgeieties der BerficherungS: 
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pilicht, denn fie fallen gleich den Referberjägern 
nicht unter die Befreiungsvorſchriſt des 8 5, 
weil fie während diefer Beichäftigung abfolut 
Yeine Staatsbeamte find. Die Ausficht, fpäter 
in den Staatödienft zurüdtreten zu Tönmen, macht 
fie auch bei der Beihäftigung im SPrivatdienite 
nicht Schon zu Staatsbeamten. Bei eintretender 
Smoalidität während der Beihäftigung im Privat- 
dienjte tritt der Staat niental3 für den Reſerve— 
jäger oder ForitverforgungSberechtigten ein. Für 

iefe tritt, wenn die Borbedingungen erfüllt find, 
die ndalidenverfiherung ein. Die im Staats: 


forjtdienfte Beſchaftigten fönnen bei eintretender |’ 
SHIT. 


Nachrichten oͤes Hereins Königlih Preußifher HorffGsamntfen 
Beröffentlidt unter Verantwortung des Woritaudes, vertreten durch Kgl. Hegemeiſter Kraufe, Keſſelgrund 5b. Hochzeit Ar 
Meldungen zur Mitgliedichaft 
Vorſitzenden, 
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Stenograpdifher Bericht 

der Wilgliederverfammfung am 31. Mai 1907. 

Der ftenographiihe Bericht der legten Mit- 
gliederverfamntung wird ‚am Mittwoch, den 
21. Auguft, an alle Vereinsmitglieder vderfandt. 
Mir bitten die Herren, die bis zum 24. d. Wits. 
nicht in den Beſitz des Berichtes gekommen find, 
bei uns fofort zu reklamieren, früber jedoch nicht 
zu ſchreiben. 

Neudanım, 14. Auguft 1907. 

Die Gejchäftsitelle 
- der „Deutfhen Forſt-Zeitung“. 


Nathrichten aus Den Bericke: mund Ortsgruppen. 


Anzeigen und Mitteilungen. 
Anzeigen fur die nährfüllige Nummer müſſen Dienstag früh 
eingeben. Pie möglidit kurz gehaltenen Yacrıchten 
find Direft an die Seihäftsftelle der „Dentiwen 
Borii-geitung“* in Nendamm zu fenden. Aufnahme 
aller Angelegenheiten der Ortögrudpenerivigt höochſtens 
zweimal, der Beaitlsgruppeun höchſteus dreimal. 

Bezirksgruppen: 

Bromberg. Diejenigen Herren Kollegen, die 
bisher der Bezirksgruppe nicht angebören, 
werden infolge Beſchluſſes der VI. Mitglieder— 
Verſammlung in Berlin dom 31. Mai 1907 
ergebenft erfucht, ich nunmehr zwecks Auf— 
ftellung der Mitgliederlifte bei dem Vorſitzenden 
der Bezirfägruppe, Hencmeifter Sohn-Rinkau 
bei Bromberg, anzumelden und gleichzeitig den 
Beitrag pro IL Halbjahr = 3,05 Mk. und 
1,00 DIE. Bezirfsgruppenbeitrag an den Kaſſen— 
— Forſtaufſeher Rauthe, Oplawitz bei 

romberg, umgehend einſenden zu wollen. 
Der Vorſtand. 

Magdeburg. Die für Sonnabend, den 

24. Auguſt cer, mittags 12 Uhr, anberaumte 
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Klockow, Förſterei Zietenſee, Poſt Breitebruch, Kreis Cola, 


Der Jahresbeitrag beträgt 6 Mt. der Halbjahrsbeitrag 3 MI. 

Vereinsjahr iſt das Kalenderjahr. 

jeden Diitgliede dns Vereinsorgan, die „Deutfche yorjts Zeitung”, er 
wöchentlich frei ins Haus gelierert. 


Invalidität nad) $ 2 Abſ. 2 und 8 7 des Beniims 
geiehes von 27. März 1872 eine Penſion e 
yalten. Zu 4 Es Eönnte allenfall3 nur $ 19 
Ab. 2 in Frage kommen. Nach dem Miniiterial- 
erlag von 14. Juni 1904 (vergl. Fyorite Zeitung 
©. 744) ijt eine Anrechnung der nad) der Xu: 
abſchiedung aus dem Jägerkorps auperhalb de 
Staatsdienjtes zugebrachten Zeit nur dann ke 
der PBenjionierung anzurechnen, wenn der 3 
treffende vor diefer Beſchäftigung bereit3 den ab 
gemeinen Staatsdienereid geleijtet hatte. R. R. 





Firr die Redaktion: Joh. Neumaun, Neudama 





















find zu richten an tx 
des Königl. Hegemeiſters Krank, 


find ganz frei an unſeren Schatzmeiſter, Köniz 


Für den Jahres beitrag IM 


Der Vorſtand: Krauſe, Vorſitzender. 


Mitgliederverſammlung findet wegen ter 13 
nicht einnenden Nüäumlichkeiten nicht in de 
„Kaiferballe”“, fondern in den oberen Sa 
der „Beidhshalle (Saiferftrake) fie. 
Tagesordnung: 1. Berichterjtattung te 
Delegierten über den Werlauf der Berline 
Verſammlung. 2. Anſtellung der Förſter o.% 
3. Sehaltsregulierung für ben nächften Gt. 


4. Ginzieben der noch fälligen Beiträge 
5. Berfchiedenes.  Nuper den verehrliden 


Mitgliedern werden hiermit ſämtliche Kollegen . 
des Regierungsbezirks Magdeburg, welche net 
nicht Mitglied des Vereins Königlich Preußiſcke 
Forſtbeamten jind, fi) aber, wenigiten: 
etwas, für unſere Beſtrebungen interejjieren 
zu dieſer Berfammlung eingeladen. 
Der Borftand. 

D. Schulze, Vorſitzender. 

Siegen-Lenne. Sanıstag, den 17. Auguft, nat | 
mittags 2 Uhr, Mitgliederverfanmlung a 
Kreuzthal, Hotel Beinhauer. Tagesordnung. 
1. Bericht des Delegierten über die Haute 
beriammilung in Berlin. 2, ntrichten de 
Beiträge für den Delegierten. 3. Berjchieden: 
(Nortrag 2c.). Die Herren Kollegen werden aud | 
gebeten, ihre Damen mitzubringen. | 

Der Vorſtand. 
Örtögruppen: 

Alenftein. Die Vlitglieder der Ortögruppe, melde 
noch nicht den ganzen Sahresbeitrag pra 19 | 
Dezablt Haben, bitte ich dringend, den Beitrat 
pro II. Halbjahr nebjt Pojtbeitellgeld — in Sa 

405 ME — umgehend an nieine Adrer eim 


zufenden. Sculz, Gradda bei Dorotl pe. 
Deutſchheide (Regbz. Danzig). Am 18. Aug It. 


nachm. 3 Uhr, Sitzung in Wda bei y„erm | 
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Gaſtwirt Groß. Tagesordnung: 1. Vorſtands⸗ 
wahl; 2. Kafjenrebilion; 3. Vortrag des Delegierten 
über die 6. ordentliche Mitgliederverſammlung 
in Berlin; 4. Befprehung über abzuhaltende 
Scheibenſchießen; 5. Verjchiedenes. Uni zahls 
reihe Beteiligung wird gebeten. 
Der Borftand. 
Frankenberg (Regbz. Eafieh). Auf vielfeitigen Wunſch 
findet anı Sonntag, den 18. Auguſt, von 3 Uhr 
nadmittagg ab, ein Scheibenfchiegen mit 
Familien auf dem Schießſtande bei Rodenbach 
fiat. Bei fchledhten Wetter wird das Schießen 
am darauffolgenden Sonntage ftattfinden, und 
kann in Zweifelöfalle an der Xelephonftelle 
Rodenbach angefragt werden. Alle Herren 
Kollegen — auch die nicht der Ortsgruppe an— 
gehören — mit ihren Familien Indet freundlichit 
ein Niemenfchneider. 
Fulda (Regbz. Caſſel). Diejenigen Kollegen, die 
in der Berfanmlung am 4. Auguſt fehlten, 
werden gebeten, den zweiten halbjährlichen Beitrag 
(4 Mk.) bis zum 1. September an den Stafjierer 
einzujenden. Gin Kollege iſt noch mit dem 
ganzen Beitrage rüfftändig. Der Boritand. 
Halberſtadt (Regbz. Magdeburg) Die Sommer: 
- Berfammlung der MDeitglieder unſeres Orts— 
vereins findet anı 19. d. Mts., bon nachmittags 
3 Uhr an, im „Ritter Bodo“ in Thale mit an— 
gemrifener Tagesordnung ftatl. Auf den 
ortrag des Herren Stollegen Förſter Kuhfahl 
in. Heteborn wird Hierdurch aufmerkan 
gemadht. Cr wird fpredhen über „Wald— 
ſchonheitspflege“. Der Vorſtand. 
Hofgeismar (Regbz. Caſſel). Der nengegründete 
Schießverein der Ortsgruppe Hofſgeismar hält 
. am Sonntag, den 25. Auguft ev., von nad) 
mittags 31/, Uhr an, fein Preisſchießen im 
Schutbert;F Stammen ab. Die Dlitglieder des 
Vereins, ſowie Freunde und Gönner desjelben 
erden mit ihrem werten Angehörigen hierzu 
freundlichit eingeladen. Kür Nichtmitglieder be— 
trägt der Einiaß zum Preisihiegen 3 Di. Am 
Abend findet beim Gaſtwirt Steingrebe in 
Stammen gemeitfchajtliches Eſſen und hieran 
i anfchliegend Zanzbeluftigung Statt. Hiege. 


iendburg (Regbz. Fuldaſ. Berlamntlung am 
Sonntag, den 25. Auguſt, nachmittags 3?/, Uhr, 
im „Anker zu Nienburg. Tagesordnung: 
1. Berichterſtattung über die Verſammlung der 
Bezirksgruppe. 2. Verſchiedenes. Buijfe. 
Rominter Heide (Regbz. Gumbinnen). Um 
Sonntag, den 1. September cer., findet auf 
dem Scheibenjtande in Rominten ein Scheiben: 
hießen jtatt, um 21%, Uhr nachmittags bes 
ginnend. Samtliche Kollegen der Heide werden 
hierdurch mit ihren Damen freundlichſt ein— 
eladen. Gäſte können eingeführt werden. Um 
Bar der Beiträge Wird dringend erjucht. 
Der Vorſtand. 


Roter uses (Regbz. Caſſel). Sonntag, den 
25. iſt er, nachmittags don 21, Uhr ab, 
St hießen in der Hainbach, eine halbe 
St ide dom Bahnhof Rotenburg entfernt. 
Au Stande photograpbiiche Aufnahme 
du: ter Müller. Kaffeekochen. Mit— 
gli en Damen und Gäſte find freundlichit 


eingeladen. Abends vorausſichtlich Kränzchen 
bei Leinhos. Der Vorſtand. 
Simmern⸗Hunsrück (Regbz. Coblenz). Am Sanıdtag, 
den 24. Auguſt er. nachmittags um I Ubr. findet 
die am 13. Oktober v. Is. beſchloſſene Mitglieders 
verſammlung zu Waldfriede (Luftkurort bei 
Seesbach) ſtatt. Tagesordnung: 1. Bericht 
des Herrn Kollegen Huhn über die diesjährige 
Abgeordneten⸗ bzw. Mitgliederverſammlung am 
31. Mai cr. in Berlin. 2. Einzahlung der fälligen 
Jahresbeiträge. 3. Berfchiedenes. Um recht 
pünftliche3 und zahlreiches Erſcheinen, beſonders 
aud um die Zuführung neuer Vlitglieder, wird 
gebeten. Damenbeteiligung iſt jehr erwünſcht. 
Der Boritand. 
Steinberge (Regbz. Potsdam). Vereinsverſamm— 
lung anı Sonntag, den 8. September cr, 
nachmittags 31, Uhr, in Gteinderge Die 
Tagesordnung wird bei Begiun der Sitzung 
bekannt gemacht. er Vorſtand. 
Trebnitz-⸗Militſch (KRegbz. Breslau). Sonntag, den 
25. Auguſt d. Is., nachmittags 2 Uhr, Scheiben⸗ 
ſchießen in Waldkretſcham. Es wird erſucht, 
mit Damen recht zahlreich zu erſcheinen, da 
gleichzeitig der Abſchied eines ſcheidenden 
Kollegen gefeiert werden ſoll. 
Der Vorſtand. 
Tuchler Heide (Regdz. Marienwerder). Diejenigen 
Mitglieder, welche nod) mit der Zahlung des 
Beitrages für das zweite Halbjahr 1907 tm 
Nüditande find, werden, dringend erjucht, 
denfelben umgehend bei Bermeidung der Anz 
wendung des Bezirksgruppenbeichluffes vom 
12, Mat 1907 (Poitauftrag) an Kollegen Wepner 
einzufenden. Am 18. Auguſt d. Is., von nad)» 
mittags 3 Uhr ab, findet auf den berrlichen 
Sceibenftande im Schutzbezirk Kelpinerbrüd 
das zweite diesjährige Ortöaruppenfchichen 
ftatt, wozu die Herren Stollegen, deren Danten 
und Gäſte herzlichſt eingeladen werden. 
- Der Boritand. 





Berichte, 


Alle Berihte müſſen erit den Vorſitzenden, Hegemeifter 
Sgraufe, Kehelgrund bei Hochzeit Yan, vorlienen. Was 
fiir die nächſtſällige Nummer beftinmt if, muß Sonntag 
früh in dejien Befig aelaugen. Nur Berichte, welche für 
weitere Kreife Der Mitglieder bon Intereſſe oder für 
Dad gefamte Bcreinslieben von Bedentuug find, werden 
aufgenonmen. UAbdruck erfolgt einmal. 


Bezirfögruppen: 
Goblenz. Yu der vom Herrn Revierföriter Meifters 
Lützelſoon in Nr. 28 unferer Vereinszeitung 
anberaumten Verſammlung, zur Bildung der 
Bezirksgruppe Coblenz, hatten ſich außer den 
Abgeordneten der in Frage konimenden Orts— 
gruppen auch mehrere andere Kollegen cin: 
gefunden, fo daß im ganzen 19 Teilnehmer an: 
weſend waren. Die Sitzung fand am Sonne 
abend, den 20. Juli er., dormittags 101/2 Uhr 
beginnend, im Hotel „Reichshof“ in Coblenz Statt. 
. Der Leiter der Verſammlung, Herr Neviers 
förſter Meiſter, als Mitglied des Hauptvorſtandes, 
berichtete über die letzte Verſammlung in Berlin. 
2. Hierauf wurde der Entwurf der Satzungen 
für die Bezirtsgruppe Coblenz dborgelejen und 
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nad einigen Wbänderungen einjtimmig ans 
enommen. 3. Die Bezirlögruppe tritt, vor⸗ 
ehaltlih der Genehntiigung des Herrn Ober: 
forjtmeifierd und der Vereinfachung des Ges 
[häftsganges wegen, hinſichtlich der Jahres⸗ 
beiträge, erſt mit dem 1. Januar 1908 in Kraft. 
4. Der Borftand fekt fi), wie die Wahlen 
ergeben Haben, zuſammen aus den Herren: 
1. Rebierföriter Meilter-Rütelfoon, VBorfigender, 
2. Förſter Gemmel⸗Altenkirchen, Stellvertreter, 
3. Förſter Schmwenfe-Bretenhof, Schriftführer 
un Schagnteifter, 4. Förſter Leif-Boos, Stell- 
Vertreter, 5. Revierförfter Saled-Burgbrohl, Beis 
fiter, 6. Förſter Henning Weyerbufch, Beifiter, 
7. Förſter Gerhardus-Kirchen, Beifier, 8. Förſter 
Kambeck-Gebhardshain, Beiſitzer. Die PVer- 





Fladjrichten des „Walöheil“, 


eingetragener Verein zu Neundamm. 
Beröffentlict unter Berantwortung des Borjtandeß, vertreten duch Koh. Neumanı, Neudamm. 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: 
uk, Zoicph, Forſtpraktikant, Aſchaffenburg. 
len Pi Schr. ” Bedligfher Revierförfter, Neukirch, 
KRatbadı. 
Schneider, Rudolf, Sräfl Hilisjäger, Eleonorensgrün bei 
Schiedlow. 
Schröder, Herm., Forſtaufſe her, Neindorf bei Dſchersle ben. 
Steinhöfel, Georg, Königl. Förſter, Gotthardts bei Hoſ—⸗ 
aſchen bach. 
Beſonders ſei darauf aufmerkſam gemiacht, 
daß nad der Satzung jeder die Aufunahme 
Nachjuchende bei der Anmeldung die Erklärung 








Mit⸗ 
Namen der Geber: i 


Nr. 





1. Forſtſchüler Biehl 
2. Forſtſchuͤler Gladigau 
3. Kgl. Forſtmeiſter Gleinig, Hannover 
4. | Amt3gerichtsrat Dr. Jebens, Templin 
5. Ber Kurt Hornig 
6. Izsoritihüler Wild. Berg 
7. 1Oberföriter Dr. Bertog, Berlin 15 
8. orftichüler Grauert 
2. oritrat Eulefeld, Lauterbach 2 
10. orftfchüler Jaehner 
11. Irsörjter Feuerſtack, Forſthaus Eiche | 1328 
12. |Prof. Dr. Schwappach, Eberswalde 17 
13. 1Kgl. Hegemeifter a. D. Schneider, 
Schweidnitz 
. 14. IDie Schüler des Jahrgangs 1906/07 
15. IDerein für Brivatforftbeamte der 
Grafſchaft Glatz und Umgegend 
(Bezirksgruppels unſeres Bereins) 
16. Revierförſter Land, Blachow 561 


ö— 


Badriciten des Vereins für PrivafforffGeamfse Deuffchlands, 


eingetragener Berein zu Nendamm. 
Beröffentliht unter Verantwortung des Vorſtandes, vertreten duch Forſtrat Eulefeld, Lauterbach (Deifen). 


Schenkungen für die Forſtlehrlingsſchule in Templin. 


Seit Februar 1907 gingen folgende Zuwendungen als Unterrihtsmittel, Ausſchmückungsgegenſtände 
und als Bereidjerung der Bibliothek ein: - 


glieds⸗ 





ſammlung endete gegen 2 Uhr nachntittags mi 
einem dreifachen „Horrido” auf unfern hoͤchten 
agb. und Schirmherrn, Se. Majeſtät ie 
aifer. Hierauf fand gemeinſchaftliches Ei | 
im borermähnten Lofale ftatt, und ſchloſſen ſich 
bieran nod) einige Stunden gemüniche: Unter 
haltung. er Vorſtand. 
Hannover. Auf der am 3. Auguft in Hanne 
jtattgefundenen Berfammlung wurde bejchloie: 
1. Für den ausgefchiedenen WRebierlörin 
Rammiſch tritt der Yöriter Rinck-Rothenlam 
in den Borjtand der Bezirlägruppe. 2. Ders: 
der Sabungen wurde entiprecdend dem Tr 
Tchlage des Vorſtandes geändert. 3. Delegierte 
für 1908 der Borfigende, Stellvertreter Hörın 
Fechtner. Der Vorſtand 









abzugeben hat, daß er die Satzung des Verein 
anerfennt. Ferner dit gleichzeitig Der ex 
Jahresbeitrag einzuſenden. Derfelbe beträgt ix 
untere Gore und Jagdbeanmte muindeits 
2 Mark, für alle übrigen Perſonen mindert: 
> Mark. 

Annieldefarten und Eatungen können m 
entgeltlid und portofrei bezogen werden. 


. Neumann, 
Schatmteijter und Schriftführer 


Gegenjtand: 


1 Rehgehörn 

2 Rehgehörne 

Srubenholzfluppe „Einfach“ Flein. Modell, up 
„Einfach“ Mod. C niit Tragetafche 

3 Bände zur Bibliothek 

1 Bläßhuhn, 1 Buflard 

1 Damhirſchgeweih 

1 abnorn gefärbte Rebhuhn 

1 Rehgehörn 

17 Stüd Demonftrationsgegenftände 

1 Thermometer, 1 Rehgehörn 

1 Rehgehörn 

1 Turmialfe 

3 Schädel, 1 Buchen-Überwallungstin” 
ſcheibe mit Miftelhauftorien 

6 DIE. zur Ausſchmückung der Anftalı 


ame 


25 ME. zur Ausihmüdung der Anftal 


4 Hirſchgeweihe, 7 Rehgehörne, 1 foffileGa aufel 
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Dit 







efde. 


Ar. Namen der Geber: 







Kl. Hegemeifter a. D. Schneider, 
Schweidnitz 

18. | Hilfsjäger Sönkſen (vorjähr. Schüler) 

19. |Kommıerzienrat Neumann, Neudanım 


Den verehrten Gebern berzliden Dante. 


glieds⸗ 
Nr. 


Gegenſtand: 


13 Schädel, 1 Baumſcheibe mit Spechtringelung, 
1 Mineralienſammlung 


1 Rebgehörn 
20 IFür die Bibliothek 31 verſchiedene forjtliche, 


jagdliche zc. Werke und Broſchüren. 


Um freundlicdje meitere Zuwendungen, namentlich von präparierten Tieren des Ddeutichen 
Waldes — Säugetiere, Vögel, Inſekten u. a. m. —, Fraßitfiden, von zoologifchen, botanifchen und 


mineralogifchen Wiertwürdigfeiten zc. 2c., fowie don Werfen für die Bibliothek wird ergebenit 
über die Eingänge wird ab und zu öffentlich quittiert. 


Forſtlicher Sehräurfus in der Provinz Sadfen. 

Für die Abhaltung des forjtlichen Lehrkurſus, 
welden die Koritabteilung der Landwirtichaftg- 
fammer für die Provinz Sachſen abhalten will 
[md Die Tage bom ontag,den23.Septentber, 
i8 inkl. Freitag, den 27. September 1907 
feſtgeſetzt. 
Außer den von Aſſeburg'ſchen Forſten kann 
skaliſche Wald der Oberföriterei Oſchersleben 
zu Erfurfionen benutzt werden, und ift eine folche 
auh nah) dem benachbarten Freiherrl. von 
Beitheim’shen Walde bei Harble mit feinen 
älteren ausländifhen Holzarten in WAusficht 
genommen. 

Unterfunft iſt in einem in der Mitte des 
Baldes gelegenen Waldhotel „Hubertushöhe* für 


der 


mäßige Vreife zu haben. Meldungen müfjen bis 
zum 1. September bei der Landwirtſchaftskammer 
zu Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, don wo aud) 


Programme bezogen werden können, erfolgen. 
Bei weniger als 20 Teilnehmern findet fein 


Kurſus ftatt. 


— — ———— 


Schloß Neindorf, den 6. Auguſt 1907. 
bei Oſchersleben au der Bode. 
Der Vorſitzende der Bezirksgruppe XVI. 
Geißel, Oberförſter. 
* 


SrotoRoft über die Berhandlungen 
der Bezirksgruppe V Poſen 
anläßlich der Verſammlung am 28. Juli 1907 
in Iwno. 
Beihreibung der Erfurfion. 
Bei äußerft ungünftigem Wetter verſammelten 


| fi 18 Teilmehnter auf der Bahnitation in Stoftichin 


dann in da8 Nevier Bbierfomo. 


und beitiegen nach vorheriger Begrüßung durch 
den gräflichen Oberföriter Hubert fieben bereit- 
ttehende Wagen zum Ausflug in die herrſchaftlichen 
Forſten von Iwno. Im ftrömenden Regen ging 
die Fahrt am Hauptgute und einigen hübſchen 
Vorwerken vorbei in das Revier Sarniki und 
Infolge des 
ſchlechten Wetters war eine Fußtour unmöglic), 


und de die Waldbeſichtigung vorwiegend 
zu ° .... -orgenommen und nur an einzelnen 
Fur 1 Halt gemadt, um das Sehensiwerteite 
eing *or zu bejichtigen. 

. Intereſſe erweckte eine mehrere Morgen 
rof I mit aller Sorgfalt angelegte 
ar ..d Heiner Rollbahn und eigener 

Wa ag. Die ganze Anlage war in einer 


muſ - ordnung und diente ſowohl zur 


ebeten. 
Der Vorſitzende: Guleleld. 
Erziehung von Laub⸗ wie aud) Nadelholzpflanzen. 
Unmeit von der Baumfchule wurde jodann ein 
primitiv angelegtes Sägewerk mit Lokomobilbetrieb 
befichtigt, auf weldhen zum eigenen Bedarfe jene 
Hölzer aus der Totalität und aus den Schlägen 
geichnitten werben, die feine Käufer finden oder 
nur ſchwer abſetzbar find. Alles, was wir fahen, 
bewies einen höchſt Iparfanıen Wirtfchaftöbetrieb. 
Hierauf wurde die Rundfahrt durh den Wald 
fortgeſetzt. Der Weg rte durch prachtvolle, 
ausgedehnte Bejtände im Alter von über 100 Jahren, 
die Durch Roshiebe bereit8 räumlich getrennt waren. 
Solde Schöne Altbeſtände dürften in der Probinz 
Pofen in Privatforſten wohl zu den GSeltenheiten 
gehören. Aber auch ſtark verbiſſene Kulturen 
waren zu ſehen, insbeſondere von Kaninchen. 
Die Kaninchen werden in Iwno geichont. Sogar 
die eingezäunten Kulturen ind ſtark verbiſſen, da 
die Kaninchen die Schutzzäune überklettern. 

Im zweiten Reviere ſahen wir vorwiegend 
Stangenhölzer und angehend haubare Beſtände 
von ſehr hohem Wuchs. Ausgedehnte Hutweiden 
und wenig ergiebige Wieſen, ſowie andere 
minderwertige landwirtſchaftlich benutzte Grundſtücke 
ſind neuerdings aufgeforſtet worden. Bei dent 
kurzen Halt an der großen Baumſchule wurden 
die Exkurſionsteilnehmer mit einem kleinen Fruͤhſtück 
überraſcht, welches ſich, wie ein Kollege ſich 
ausdrückte, in ernſtliches Studium verſchiedener 
intereſſanter Fraßſtuͤcke verwandelte. Am Schluſſe 
der Waldfahrt wurde noch die mit etwa 700 Stück 
halbwüchſigen Faſanen beſetzte Faſanerie beſichtigt. 
Grit ziemlich ſpät, gegen 5 Uhr nachmittags, fuhren 
die Wagen mit den Erfurfionsteilnehmern bei dem 
ſtattlichen Schloſſe des Herm Grafen Mielzynski 
in Iwno vor, wo uns Oberförſter Hubert int 
Auftrage feines Hohen Dienſtgebers beiwirtete. 
Nah Tiih wurde von Forſtrat Sandtner als 
Borfigenden der Bezirkögrippe Poſen die gejchäftliche 
Sitzung mit einer kurzen Anjprache eröffnet und 
zur Beſprechung der Tagesordnung geſchritten. 

Als erſter Punkt kam zur Beſprechung 
Berichterſtattung über die bisherigen Berband> 
lungen betreff3 der NRefolution von 17. März 
dieſes Jahres bei der eriten diesjährigen Bezirks— 
gruppenverſammlung in Bojen. Forſtrat Sandtner 
Drachte ein diesbezügliches Schreiben der Vereins 


leitung zur Berlefung und bejprad) die vers 
Ichiedenen darin zum Wusdrud gebrachten 
Bedenken. Einſtimmig murde vom der Ders 


ſammlung die Notwendigkeit anerkannt, an der 
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Nejolution dom 17. März feftzuhalten und nur 
jenen Ubänderungen zuzuſtinimen, welche von den 
Bezirkägruppen Sclefien, Breslau und Oſt⸗ und 
MWeftpreugen vorgeichlagen mworden find; gleich» 
zeitig wurde Forſtrat Sandtner angewielen, in 
diefen: Sinne bei der Hauptverfammlung in Berlin 
für die Refolution einzutreten. Im Bufamntens 
hange damit wurde aud) die Stellenvermittelungs⸗ 
frage berührt und die Hoffnung ausgefprochen, 
daß die DVereindleitung troß der bedeutenden 
Sciwierigfeiten, welche einer glücklichen Löſung 
diefer Angelegenheit gegenüber ftehen, an diefer 
fo wichtigen Frage meiter arbeiten werde. 

Nadydem die Beit inzwifchen derart vor⸗ 
geichritten war, daß die Abwidelung des ganzen 
Programnıs unmöglich wurde, nıußte der fürjtliche 
Wildmeiſter Fiebig feinen Vortrag, auf melden 
alle Teilnehmer, insbeſondere auch der nun bon 
feiner Reiſe zurüdgefehrte Herr Graf Mielzynsti, 
geſpannt waren, ausfallen laſſen. Nach einem 
Verſprechen bes Referenten fol der Vortrag jedoch 
im Bereinsorgan erfjcheinen. 

Das Neferat über die Wahrnehmungen bei 
der Exkurſion Hatte der als Gaſt anmelende 
Borligende der Bezirksgruppe Oberſchleſien, 
Dberjörr TIroft-Danıbrau, übernomnten; da aber 
bereit3 die Wagen zur Bahır vorgefahren waren, 
mußte Referent feinen Bericht in ein ganz Kurzes 
Nejünee aufammenfaffen, welches mit einem 
berzliden Dant an den anweſenden Forſtherrn 
ausflang, der uns in gaitfreundlicder Weije 
aufgenonmen und die Befihtigung feiner fchönen 
Forſte ermöglicht hat. 

Bei letzten Brogrammpunfte: freie Anträge, 
wurden, trogdem ung nur wenige Minuten zur 
Berfügung ftanden, hochwichtige Anträge geitellt. 
Wildmeiſter Fiebig beantragte, mit Rückſicht auf 
das Entgegenfommen, welches ung die Poſener 
Zandwirtjchaftsfammer Bis jetzt jo bereittwilligft 
gezeigt bat, unferer Vereinsleitung die Anregung 
zu geben, an alle Landwirtſchaftskammern das 
Erſuchen zu ftellen, zu allen ihren Verhandlungen, 
welche von forftlichent Intereſſe find, ein Mitglied 
unfere3 Vereins nıit beratender Stimme binzugus 
ziehen. Diefer Antrag wurde einjtinmig 
angenonmen. LOberföriter Troft, welcher fih an 
allen Fragen und Debatten mit befonderem Eifer 
beteiligt bat, ftellte den Antrag, in Zukunft bei 
den Bezirkögruppen-Berfamntlungen die fachlichen 
ragen und Berhandlungen ftets dor Beginn der 
Crkurfion zu erledigen und nur die Beſprechung 
der Erkurfion nachträglich vorzunehmen; auch diefer 
Antrag wurde angenommen. 

Weiter wurde der Wunſch ausgefprochen, die 
Bereingleitung möge ed ermöglihen, daß bie 
nachbarlichen Bezirtsgruppen durch Delegierte zu 
den jeweiligen Bezirksgruppen=Berfamntungen in 
engere Berührung und Beziehungen wie bisher 
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treten fönnten, und daß diefen Delegierten a: 
Vereinsmitteln die Neifckoften entſchädigt werben. 

Durch die Vewirtuhung dieſes Wunſche 
würden dann nicht nur alle Vorſchläge te 
Bezirkögruppen bejjer ausgebaut zur Vorlage m 
die Bereinsleitung fommen, fondern aud te 
Gefühl der Bufanıniengehörigfeit würde geftärk 
und gehoben werden. 

Nah Schluß wurde dem Herrn Grafen 
ſowie feinem Oberförfter als Erfurliongfühe 
und Lofalgejchäftsleiter don der Berfanmtlung 
nochmals der herzlichſte Dank ausgeſprochen 
Bedauert wurde auch, daß dieſes  Beijammen 
fein fo raſch ein Ende nehmen mußte, und daz 
die Teilnahme an der Erfurfion fo gering wa 
Trog des ungünftigen Wetterd muß 7 der 
Ausflug nad) Iwno als ein Außerit gelungener 
bezeichnet werden. U. Sandtner. 


ALS Mitglieder wurben feit ber letzten Ver— 


öffentlichung in ven Verein aufgenonimnten: 
Malie 


243. Glanbis, Bruno, Hilfsjäger, 35. Schleife, TA 
Boit Schleife, Kreis Hoyerswerda, Bez. Lies 
(B.Gr. VIIL) , j 

21%. Jakob, Chrifttan, Korftwart, Unterrot bei Goum 
i. Württdg. (Br. XIV.) j 

2427. Nigmann, Hilfsjäger, ib. Kölzig bei Marien 
in der Neumart. (B.Br. IX.) 

Heinrich, Förſter, Wendorf, Bofı Sri 


2482. Bolig, it, Oberfüriter, Königswartha 1. Gaditr 
(3.-@r. XIL) 


2433. Bedrich, Var, KRevierförfer, Fh. Weinberg bi 
Bad Schmeckwitz'i. Sachſ. (B.⸗Gr. XII) 

2434. Aufte, Clemens, Foͤrſter, Steinigtwohnddorf ber 
gtingenhain i. Sachſen. (B⸗Gr. XII.) 

2435. Jentſch, Heinrich, Forſtgehilfe, Fh. Jagdhaus Gaben 
bei Doyeröwerda, Bez. Yiegnig. (B.Gr. VIIL 

2436. Serser, Martin, Gorltaifiiient, Pförten, NL, Br 
Rrauffurt a O. (BeWr. IX, . 

4357. Patrzek, Karl, DOberföriterfandidat, Sagan t. of, 
Bez. Liegnitz. (B.&r. VIII.) 

2438. Spandau, Willy, Horiiielvetär, Pförten, RL, Ser 
Frantfurt a. (B»Gr. IX. . 

2439. Richter, Bernhard, Revieriörfter, Halbau, Keil 
Sagan, Bez. Liegnitz. 1B.Gr. VIII) J 

2440. Hanke, Albert, Forlikandidat, KlsAlmerode, Kreu 
Witzeuhauſen, Bez. Caſſel. (BswWr. XIII.. 

2441. Werremeyer, Gerhard, Mevieriäger, Priemets 
Roft Seehaufen i. Alim, Kr. Oſierburg, Bei! 
Vagdeburg. (B.Gr. XVI.) | 

2442 Bungarten, Heinr. Baul, Horfifefretär, 55. Neun 
Bor Oberjtein (Nahe), Frirfientum Birfenfeh 

Trier. (BsWwr. XL) 


Alle Briefe, Anfragen, fowie auch Geldjendunger 

find ausnahmslos zu richten an die 
Geſchäftsſtelle 

des „Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlande 
zu Neudamm. 


2428 Toeaner, | 
i. Medbg. (B.Gr. UL) IJ 
2429. Hubert, Bruno, Oberföriier, Iwno, Poſt Krotoich 
Ber. Poſen. (B.Gr. V.) — 
ZUR. Marko, U. Revierförſter, Mühlrädlig, Kreis Lüber 
Be). Liegnitz. (B.Gr. VIIL) 
2431. Cohn, Friedrich, Hilisföriter, 5. Gr-Pomeiik, 
Bez. Köslin. (B.Gr. IL) | 
| 
| 
I 
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Hit den Beilagen: „Forſtliche Bundfhau“ und „Des Förfters Feierabende“. 
Sadblaft für Forfibeamte und Walöbefißer. u 
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Amtlidies Bryan des Srandverfiherungs-Bereins Jreußiſcher Forſtbeamten, des Bereins Königlich Jreußiſcher 


Zorfibeaniten, des „Waldheil“, Berein zur Zörderung der Intereffen deutfcher Zorfi- und Jagdbeamten und. 


zur Unterflühung ihrer Hinterbliebenen, des Bereins für Brivatforfibeamte Deutfchlands, des Forſtwaiſenvereins 
und des Vereins Herzoglich Sacyfen-BReiningifcher Forſtwarte. 





Beransgeaeben unter Mitwirfung hervorragender Forſtmänner. 


Die „Deutfhe Forft-Zeitung* erſcheint wödhentlih einmal. Bezugdpreid: vicerteliähriih 1,50 ME . 
tet allen KKaiferl. Boftanftalten (eingetragen tin die deutſche Boit- Zeitungs» Preißlifte pro 1907 Seite 87); direkt unter 
Streiſband durch die Erpedition: fir Dentfhland und Ofterreih D ML, für das übrige Ausland 3,50 ME — Die 
‚Dautfhe Forſt⸗Zeitung“ kann auch mit der „Deutfchen Zäger-Beitung“ und deren Beilagen zufammen Bezogen werbeıt, 
und beträgt der Preis: a) bet den Kaiſerl. "oftanftalten (eingetragen in bie deutſche Poft-Beitungs-Preislilte pro 1907 
Ecite &9 unter der Bezeichnung: „Deutfche Jäger Zeitung” mit ber Beilage „Deuticde — 3,50 ME, 
t) direkt durch die Srpedition für Deutſchlaud und öſterreich 5,00 ME, für das übrige Ausland G,00 ME 
z Einzelne Nummern 25 Bf. 


Bei Mn Vorbehalt eingefandicn Beiträgen nimmt die Redaktion das Hecht vedaftioneller Änderungen in LAnſpruch. 

Viannjlripte, für welde Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beiträge, 

welde die Berjafler auch auderen Zeitſchriſteu übergeben, werden nicht honoriert. ie Honyrare werden am Schluſſe 
de8 Quartals ausgezahlt. 


Jeder NRachdruck aus dem Juhalte diefe3 Blattes wird nach dem Gefeke vom 19. Juni 1901 verfolgt. 


Nr. 34. Nendanım, den 25. Auguft 1907. 22. Band. 








Sur Belehung gelangenös Forſtdienſtſtellen in Preußen. 
(Beröffentliht gemäß Min.-Erl. vom 17. November 11.) 


; Oderförfterfielle Gerolfiein in Regierungsbezirk Trier ift vorausfitlih zum 1. Oktober 1907 zu 
Ä befegen. Bewerbungen müſſen bis zum 1. September d. %8. eingeben. 
——— KHeydtwalde im Regierungsbezirk Gunbinnen iſt zum 1. Oktober 1907 zu beſetzen. 
a Bewerbungen müfjen bis zum 25. Auguft d. %8. eingeben. 
. @berförfierfielle Loßra im Regierungsbezirk Erfurt ift zum 1. Oftobes 1907 zu beſetzen. Bewerbungen 
| möüfjen bis zum 25. Auguft d. 38. eingehen. | 
Oderförfterfielle Mirdan im Regierungsbezirk Danzig tft zun 1. September 1907 zu beſetzen. 
berförfierfielle Papuſchinen im Regierungsbezirk Königsberg ift zum 1. Oftober 1907 zu befeken. 
Bewerbungen ntüffen bis zum 25. Auguft d. 38. eingeben. 
SFörfierfielle Hülfa in der Oberförfterei Wallenftein, Regierungsbezirk Caffel, iſt vom 1. Oftober 1907 
ab anderweitig zu beſetzen. 





Über Anlage von Borbauhorften und Kreiftellung 
gufwürhfiger Jungeichen. 


In neuerer Zeit ift man Yängft zu ber |zu machender Fehler ift. Als ich im verfloffenen 
Erkenntnis gelangt, daß die Anlage von Eichen- | Sommer das Revier befuchte, in welchem ich 
vorbauborften, in kleineren Gruppen in Kiefern- |f. 3. Sorftauffeher geweſen, und wo alle älteren 
altHo-heftände eingefprengt, ein faun mehr gut | Beftände mit Eiden-, Eichene und Ahorı- 
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gruppen von eima 8 bis 12 a Größe durchſetzt 
waren, war ich jehr enttäufcht,. als ich unfere 
ehemalige Mühe, nach nahezu 20 Jahren, nicht 
befler belohnt ſah. Soviel ich bisher in meiner 
forſtlichen Praris beobachten Fonnte, lohnen ſich 
Eichen⸗ und ſonſtige lichtbebürftige Laubholz⸗ 
gruppen nur anzulegen, wenn dazu eine größere 
Fläche gewählt wird. In dem mir unterſtellten 
Revier habe ich im Laufe von 19 Jahren, auf 
den der Eiche zuſagenden Bodenarten, ebenfalls 
eine ganze Anzahl von größeren Eichengruppen 
angelegt, welche ſich unter Beimiſchung von 
Erle ſehr gut entwickelt haben und die auch 
für die Zukunft etwas verſprechen. Ganz 
beſondere Freude bereitet mir aber eine etwa 
30 a große Schlenke, welche ich, nach Abtrieb 
von im Abiterben begriffenen Weißerlenitangen, 
unit Eichen -- an einer Stelle auch Eichen — durch⸗ 
pflanzthabe. Beide Holzarten zeigen auf dem ihnen 
ufagenden guten Standort einen vorzüglichen 

uchs. Bei diefer Kultur bewährten fich 
Weißerle und Faulbaum als vorzügliches Schub- 
und Treibholz und verbilligten dieje Neukultur 
ganz wefentlich, was ein nicht zu gering an- 
zufchlagender Vorteil für die Kaſſe ift. Als 
ih 1890 einen Abholzbeitand abtrieb, welcher 
reichlich mit alten Eichen durchſtellt war, konnte 
ih e8 mir nicht. verjagen, bei der Neukultur 
längs der Reviergrenze auf dem guten jandigen 
Lehmboden einen Eichenfchugftreifen bon etwa 
20 m Breite neben der vorzunehnenden Nadel- 
Holzfurchenfaat anzulegen. Als Pflanzmaterial 
dienten Eichenhalbheilter. Lange Jahre wollten 
die Eichen aber nicht jo vecht vorwärts, Hinzu 
fam nod, daß ſie mehrfach unter Froſtein— 
wirfungen zu leiden Hatten. Nachdem jedod) 
der angrenzende Hochbeitand des Nachbars 
gefallen, und die den Eichen fich anſchließende 
Nadelholzſaat in die Höhe kam, zeigten aud) 
jene ein freudiges Wachstum umd Gedeihen. 
Jetzt iſt dieſer Eichenftreifen für mich eine 
Augenmweide, wenn ich bei den Mevierbegängen 
vorbeifomme. Als ein großer Freund auch 
unferer Eiche, habe ich |. 3. bei deren Anbau 
in zwei Horiten den Fehler begangen, ihr die 
Eiche beizumifhen. Wie ich nun beobachtet 
habe, wird die Eiche von der Eiche nur in fehr 
jeltenen Fällen nicht überwachen. Aus diejem 
Grunde wird es jich empfehlen, die Eiche auf 
ihr zufagenden Bodenarten rein anzubauen, 
oder !hr nur geringiwertige Treib⸗ und Schub» 
hölzer beizumifchen. Werden beide Holzarten 
gemischt, bleibt man ftet3 im Zweifel, welche 
man berücdjichtigen jol. Keine möchte man 
der Urt opfern, und doch muß Schließlich unter 


. allen Umjtänden die eine Partei — meist wird 


es die Eſche jein — weichen. In Band 7, 
©. 110 diefer Zeitſchrift, ſchrieb ich ſ. Z. einen 
Heinen Artikel über Freiſtellung gutwüchſiger 


| 


über Anlage von Vorbauhorſten und Freiſtellung gutwüchfiger Jungeichen. | 


Eichen im Altholzbeftande von Kiefern, da if 
mehrere derartige. Freiftellungen ausgejik 
hatte. Heute vermag id — nad fo via 
Jahren — mitzuteilen, "daß dieſe freigeſtelue 
Eichen ein gutes Höhenwachstum zeigen mi 
ih. dem Auge. des Beſchauers al3 burde: 
geschlofiener Beltand darbieten. Dieſe Beftän 
Haben feine oder nur äußerſt geringe Kulte 
toften erfordert. Wo gute, und der. Eid 
zufagende Böden vorhanden find und Die Eic 
in folden Maſſen auftritt, daß fie beſtand 
bildend wirken kann, folte der Revia 
verwalter nicht fäumen, den Oberbeitandb m 
der erforderlichen Vorſicht abzutreiben. Di 
etwa entjtehenden Lücken laſſen jih Durch Rx 
buche und Erle füllen. Größere Blößen mir 
man mit der gewöhnlichen oder der Weymouth? 
kiefer vorteilhaft auspflanzen lönnen. Der joni 
zu diefem Zweck — aud Hier im Revier — 
vielfach benusten Fichte möchte ich nicht dad 
Wort reden. Die Fichte eignet fi für dieſe 
Zwiſchenmiſchung am allerwenigiten, da fie kars 
ihre flachitreichende Bewurzelung und den Dir: 
Schirm den oberen Erdichichten die Nahruss- 
ftorfe entzieht und die Niederfhläge in ik 
Wirkung ganz bedeutend auf often der Nachbar: 
gewächſe beeinträchtigt. In unjerem Revie 
befindet ſich ein Kiefernbeſtand, welcher jeden 
falls im Jahre 1909 in die erſte Periode ein 
geſtellt werden wird. Er ſtockt durchweg am 
ſandigem bis ſtrengem Lehmboden, tiefer lieg 
teilweiſe Lette, iſt aber durchweg mit freutig 
wachſendem Eichenunterwuchs beſtanden. %ı 
dieſer Beſtand ſehr an Pilzkrankheit leidet und 
auch der Trockenhieb alljährlich in ihm rech 
bedeutend genannt werden muß, jo verjpred: 
ih mir auch bier noch eine Eichenfreiftellung 
al3 nicht zu Spät, wenn im Laufe der nächſten 
Jahre mit Richtung des Beitandes vorgegangen 
wird. Für Kiefern erfcheint der Boden al 
vollftändig ungeeignet, wie die Praris Iehri 
Ihre Pfahlwurzel dringt bi zu einer nid 
allzu tief Tiegenden Lehms und Letteſchicht 
verzweigt fih da in ein fajeriges Wurrzeint. 
und vermag wohl da nicht dem Stamme bie 
erforderlihen Stoffe zuzuführen, welche jeir 
Gedeihen und Fortwachlen bedingen. Neſter⸗ 
weife jtirbt diefer Beitand allmählich ab unt 
ihafft Schon auf diefe natürliche Weite dem 
Unterwuhs Raum und Licht. Eine fünitlicde 
Nachhilfe würde aber ſehr angebracht und 
empfehlenswert fein. Wir Hoffen, daß Diefen 
an maßgebender Stelle auch ftattgegeben wird. 
Wo derartige Beitände auf leichten Böden ftoden 
— wa3 ja vielfach auch vorfommt —, halte 
ich eine Freiftellung der Eichen für ein verfebrte 
Verfahren; denn die Eiche wird nur dankbar 
jein, wenn ihr ein zufagender Standort anrewiejen 
wird. Man laſſe fih alſo nit m ı den 


Anmeifung zur Ausführung der Jagdordnung bom 15. Juli 1907. 7147 
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ſcheinbar guten Eichenunterwuchs dazu verleiten, | ganz beſonders vorſichtig zu Werke gehen, 
eine Wirtſchaftsmethode einzuführen, welche | können wir doch leider begangene Fehler meiſt 
man in ſpäteren Jahren bitter bereuen muß. |niemal$ wieder gut machen. 


Gerade wir Forſtleute müfjen in dieſer Hinficht 





SERIE 


NR. Müller. 





er 


Anweiſung zur Yusführung der Jagdorönung vom 15. Juli 1987. 
Erlaß des preußifchen Staat3minifteriums vom 29. Juli 1907. . 
(Hortfegung und Schlußz.) 


15. 3u 8 20 (S 3 Geſetz vom 4. Juli 1905). 
Die Beitimmungen entfprecdhen im allgemeinen 
dem fchon durch das Jagdpolizeigeſetz geichaffenen 
Net. Sie bedeuten eine weſentliche Neuerung 
nur für Die neun kurheſſiſchen GebietSteile, 
wo die Jagd allein durch Verpachtung, und zwar 
durch Öffentlich-meijtbietende, genußt werden durfte. 
Der aus dem Abf. 2 des 8 3 des Geſetzes 
vom 4. Juli 1905 fortgelaffene lebte Sat findet 
fih im S 27 Abf. 2. 
16. Zu 8 21 (S 4 Gefet vom 4. Juli 1905). 
Abſ. 1 und 2. Die Art der Verpachtung 
(freihändig, öffentlich, meijtbietend in einem bor« 


er beſchränkten Kreis don Bietern) ift zwar dem: 


rmeſſen des Jagdvorſtehers anheimaeitellt, jedoch 
ſoll für fie das Intereſſe der Segdgenoffenfchaft 
maßgebend jein. Im allgemeinen wird dieſes 
Intereſſe am beiten burd die üffentlich-meift- 
ietende Verpachtung gewahrt werben, ba biefe 
am wirkſamſten die Willfür des \Nandvoriteherg 
ausichliegt und den höchſten Ertrag ichert. Fedoch 
erichöpft por allem das lettere Moment nicht 


immer das Intereſſe der Jagdgenoſſenſchaft und 


‚der einzelnen Jagdgenoſſen, da neben der Er- 
zielung eines angemefjenen BPachtzinfe Die 
"Schonung der Be und bie pfleglicde Aus» 
übung der Jagd zur Erhaltung der Nachhaltigfeit 
der yagbnubung in Betradt fommen und den 
Ausſchlag für Die nenn: Verpachtung oder 
die Verpachtung mit bei 
. geben fünnen. 
| Abi. 3 bis 5. Da die Jagdgenoſſen ſowohl 
ge en die Art der Verpachtung und die Pacht— 
edingungen, wie gegen den Pachtvertrag jelbit 
Einſpruch erheben dürfen, wird das Verfahren in 
manden Faͤllen längere Zeit in Anspruch nehmen. 
Die — wird deshalb darauf hinzu— 
wirken haben, daß die Vorbereitungen zur Ver— 
pachtung ſo rechtzeitig betrieben werden, daß 
Rom Ablauf des alten Pachtvertrages und 
seginn des neuen Vertrages feine pachtfreie Zeit 
eintritt. Auch wird e3 zur Bereinfahung und 
Beichleunigung beitragen, wenn die Auffichts- 
behörde im Einbernehmen mit der Beſchlußbehörde 
Normalpachiverträge entwirft, deren Inhalt den 
Örtlichen Berbüftniffen entjpricht, und die der Ber- 
pachtung zugrunde gelegt werden, foweit nicht die 
ae es einzelnen Falles eine Abweichung 
gelta! 


yränkter Konkurrenz 


Jagodvorſteher wird fich rechtzeitig über 
die ver Verpachtung und die Bachtbedingungen 
IH u maden haben; er hat ſodann in orts— 
üblic deiſe eine Bekanntmachung zu erlaſſen, 
aus “ne ihm beabſichtigte Art der Ver— 


badıkung und Ort und geit der Auslegung der 
Pachtbedingungen zu erjfehen find. 

Wenn die Jagdverpachtung üffentlich-meilt- 
bietend erfolgen fol, fann die ortSübliche Befannt- 
machung des Termin der Verpachtung (Abſ. 5) 
gugleich mit der erjten öffentlichen Bekanntmachung 

er Urt der Verpachtung (Abſ. 3) verbunden 
werden. Falls diefer Termin gegen des etwa 
eingeleiteten Einſpruchsverfahrens nicht eingehalten 
werden kann, würde eine neue Öffentliche Be— 
fanntmadung erforderlich) fein. 

Die 00 des le 
termins in einem Blatt hat den Zweck, Bieter 
auf den Termin aufmerfjan zu maden. Die 
Jagdaufſichtsbehörde wird daher ein folches Blatt 
auszuwählen haben, welches größere Verbreitung 
in den Streifen von Jägern hat. Es iſt nicht 
erforderlich, daß in jedem einzelnen alle das 
Blatt bejtimmt wird, fondern e3 genügt, wenn 
für den Kreis ein für allemal bi3 auf weiteres 
ein Blatt bezeichnet wird. Es ift dem Jagd— 
borjteher unberommen, auch noch in anderen als 
dem von der Auflichtöbehörde beftimmten Blatte 
ben Termin befannt zu maden. 

17. Zu 8 22 (8 Geſetz dom 4. Juli 1905). 

8 22 enthält Vorfchriften, welche bei der Ber- 
pachtung beachtet werden mülfen, wenn der Ber- 
trag nicht nichtig fein fol. Ob die etwaige, in 
den Biffern 2 und 4 borgefehene Genehmigung 
der Beichlußbehörden gleich nad) Auslegung der 
Pachtbedingungen (8 21) oder erit nach Auslegung 
des abgeſchloſſenen ee und Ablauf der 
Einfpruchsfrift (K 23) einzuholen ift, wird don der 
Beichaffenheit des einzelnen Falles abhängen. 

. Die gemäß Ziffer 1 ſchriftlich abzufaſſenden 
Sagdpachtverträge find dem Stempel von 1/n d. 9. 
des bedungenen Pachtzinſes nad) der Tarifitelle 
48a des Stempeljteuergejetzes dom 31. Juli 1895 
unterworfen, wenn der nad) der Dauer eines 
en zu berechnende Pachtzins mehr al3 300 ME 

eträgt. Die Jagdvorſteher find hiernach ver— 
pflichtet, die Dem heIB gen Berträge in das 
durch die Bekanntmachung, betreffend die Aus— 
führung des Stempelfteuergejehes, vom 13. Februar 
1896 in der Faſſung des Nachtrages I vorge— 
ichriebene Pachtverzeichnig (vgl. Zentralblatt der 
Abgaben= ufw. Gejeßgebung und Verwaltung 
für 1900, Beilage zum 19. Etüd, ©. 482 bis 485) 
einzutragen und das Verzeichnis bei demjenigen 
Hauptamt oder Steueramt bzw. Nebenzollamt, in 
deſſen Geſchäftsbezirk die verpachteten Grundſtücke 
belegen find, oder bei einem benachbarten Stempel— 
verteiler fpätejtens im Januar jeden Jahres zu 
verſteuern. Statt die PVerfteuerung durch Die 
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Steuerbehörden vornehmen zu lafien, fteht e8 den 
Jagdvorſtehern al3 Behörden nad Abſatz 4 der 
Stempeltarifitelle 482 aud frei, die Beriteuerun 
der von ihnen zu führenden Verzeichniſſe feibtt 
au bewirken. 

Im Intereſſe der gleihmäßigen Beachtung 
diefer Beitimmungen wird e8 Ach empfehlen, 
hierauf Hefonder8 aufmerffjam zu maden, au 
die Normalpadhtverträge (f. u. 16 zu 8 21 Abf. 
3 bis 5) mit einem Zuſatz über die Stempel- 
pflihtigfeit der Verträge und die Art ihrer Ver⸗ 
fteuerung verfehen zu lafjen. 

Unter der Weiterverpachtung aus Ziffer 3 ift 
nicht die Verlängerung des abgeſchloſſenen Ber» 
trage mit demſelben Pächter, jondern die Über⸗ 
tragung eines Pachtvertrage® während feiner 
Dauer auf einen anderen —** zu verſtehen 
(88 549, 581 Abſ. 2 B. ©. B.). 

Die Beſtimmung der Ziffer 5 fol unerwünſchte 
Ausländer an ber Pahıtung von Jagden hindern. 
Die weitergehenden Befugriſſe der Behörden 
egenüber Ausländern werden durch dieſe Bor- 
Pike nicht berührt. Die feit Erlaß des Geſetzes 
vom 4. Juli 1905 gemadten Erfahrungen zeigen, 
daß immer noch aus den Sfagdverpadgtungen an 
Ausländer Mißſtände manderlei Art, und zwar 
ſowohl auf jagdlichen wie auf anderen Gebieten 
entſtanden An Es ift daher dringend notwendig, 
bei Erteilung der Genehmigung nach 8 22 Biffer 5 
befondere Vorſicht walten zu laſſen und in dedem 
Balle eingehend au prüfen, ob die Perfönlichkeit 
e3 Auslaͤnders die erforderlihde Gewähr gibt. 

18. Zu $ 23 68 6 des Geſetzes bom 
4. Juli 1905). 

Der nah Abſatz 2 zuläffige Einfpruch foll 
ih nur gegen biejenigen Zeile des Pachtvertrages 
richten pürlen, die noch nidht in dem Verfahren 
de8 8 21 umd 22 feftgejtellt find, damit nicht 
über diefeldbe Angelegenheit ein doppeltes Ber- 
fahren ftattfindet. Gegen die Art der Verpachtun 
und die Pachtbedingungen iſt daher ein Einfprud) 
nit mehr zuläffig, foweit fie dem eriten Ver—⸗ 
fahren zugrunde gelegen haben, fei es, daß fie 
gegenüber der Belanntgabe des Jagdvorſtehers 
underändert geblieben, oder daß fie im Einfprud)s- 
derfahren abgeändert worden find. Soweit bei 
der fchließlihen Verpachtung von ihnen ab- 
gerihen it, würde der Cinfprud aus 8 23, 

bfag 2 nicht ausgeichlojien fein. Im all- 
gemeinen wird fich der hier zugelafjene Einſpruch 
nur richten können gegen die Höhe des Pacht— 
zinfe8 und die Perſon des Jagdpächters. 

19. Zu % 24 (S 7 des Gefched dont 
4. Juli 1905). 

Die Entfheidung über die Nichtigfeit der 
Jagdpachtverträge ift in den angegebenen fällen 
zur Wahrung der Einbeitlicyfeit der Rechtſprechung 
den Berwaltungsgerichten überwiefen, weil dieſe 
Gerichte mit den inhaltlich gleichartigen Ent— 
icheidungen befapt find, wenn die Jagdpolizei— 
behörde es für angezeigt erachtet, die Ausübung 
der Jagd auf Grund eines nichtigen Vertrages 
im polizeilihen Intereſſe zu berbieten. Tiefe 
"Befugnis der Jagdpolizeibehörde zum Einfchreiten 
gegen nichtige Verträge wird durch die neu— 
Sekhaffene ähnliche Befugnis der Jagdaufſichts— 
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behörde nidyt berührt; inhaltlich umteridheiber 5 
lettere Derugnie von der erfteren babırcd, bes 
fie unter chtung i VBorn⸗ 
ſetzungen lediglich von dem pflichtmäßigen Er 
meſſen der Jagdaufſichtsbehörde abhängig Hit ı 
nicht an dieſelben Borausjegungen gefnürt = 
wie ſolche für ein polizeiliche Einjchreiten beirehen 

Das Recht der uffichtsbehöorde, Tür bi 
Dauer eine Berwaltungsitreitverfahrens per 
der Nugung der Jagd die erforderlichen Ar 
orönungen zu tefen, wenn dem Pächter Gi 
Ausübung ber Jagd unterfagt ift, entipricht ber 
praftifchen Behürnis, daß die Jagdg 
während eines ſolchen, oft langwierigen Bert 
nit der Erträgniſſe der Jagdnutzung 
ehen. Welche Anordnungen zu treffen 
—*— bon dem Ermeſſen ber Behörde al 
Zwiſchenverpachtung bis zur endgültigen Em 
edung Abſchießen durch Jäger, um Ertrãt 
zu erzielen und Wildſchaden zu verhindern ujw. 

20. Zu $ 25. 8 25 enthält den 8 3 bes 


Gefegen bon: 4. Juli 1905, neu ift der Abi. & 














uf die Pachtgelder und fonftigen Einnahme 


der Jagdnutzung Haben diejenigen Perſonen 
Anfprudy, welche bei ihrem Fälligwerben Spagb 
genofien, d. h. Eigentünier oder Rießbrauıcher der 
ndftüde des gemeinſchaftlichen Jagdbezirks Int. 
Die Berteilung der Pachtgelder an We 


Anteilsberechtigten erfolgt durch) den Sfagbborfteker 


in der bisher ortsüblichen Weife. 

Ob die Zagdeinkünfte, wenn fie herkommlid 
für gemeinnütige Zmede verwendet worden find 
fernerbin dieſem Zwecke gemidmet werden follen 
oder 05 fie fortan unter die Jagdgenoſſen zu ver: 
teilen find, beſtimmt der Jagdvorſteher. Daß bie 
bisher zu gemeinnügigen Sieden beriwertdeten 
Erträge nun immer denfelben Zweden echalten 
bleiben, ift nicht erforderlich. EI kommt nn 
darauf an, daß der Zwed ein gemeinnütziger if 
wenn er auch auf einem anderen al3 dem bi 
berigen Verwendungsgebiet liegt. Auch Gemeinde 
wede gehören hierher. Bon Bedeutung ift Dice 
Beftinumung hauptfählid) für diejenigen Zeile 
der Provinz Hefjen-Nafjau, auf die die VBorfchrifte: 
des Geſetzes don 4A. Juli 1905 nunmehr aus: 


gedehnt worden find und wo Bisher kraft geſetzliche 
$ 


eftimmung oder herkömmlich die Jagderträge 
in die Gemeindefaffe gefloffen und zu Gemeinde 





ziweden verwandt worden find. Es fteht nichts ent - 


negen, daß es hierbei verbleibt, allerdings mit der 
Einſchränkung, daß jeder Grundeigentümer befugt 
it, die Auszahlung feines Anteild zu verlangen 

Der Abſ. 5 beſtinmit, daß der Vorſteher der 
Bentinde als Jagdvorſteher aud dann bie 
Rechnungsgeſchäfte führen fol, wenn Grundfläcdhen 
des Gemeinde⸗ (Guts⸗) bezirks einem Eigenjagd 
bezirk angeſchloſſen find und nicht zunt ge 
meinſchaftlichen Jagdbezirk gehören. 

Die Vorſchrift des Abſ. 6 gilt übrigens auch 
für die Fälle des Abſ. 5, La die inm letzte be⸗ 
ſprochenen Grundflächen früher in der Ret mi 
gemeinſchaftlichen Jagdbezirk der Gemeinde ge 
hörten und ebenfo behandelt wurden ı ' ° en 
übrige Flächen. 

Wenn der gemeinſchaftliche Jagobeztz us 
mehreren Gemeinden oder Xeilen mer cer 


"oe 0000 
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Gemeinden beftebt, find die Kaffengefchäfte von 
derjenigen Gemieindekaſſe & führen, die dem zum 
agdporfteher bejtellten Genieindevorſteher (5 16 
b 9 unterſteht. 
1 u 


8 26 enthält die Beftimmungen des 8 © des 
Geſetzes vom 4. Juli 1905, jedoch mit den Ers 
mweiterungen, die durch die neu hinzugekommenen 
Borfchriften der Sugborönung (8 17 Abſ. & und 5; 
$ 18; 8 19; 8 52 Abf. 2) veranlaßt find. 

te Borichrift, daß der Beſchluß in gewiſſen 
Hällen endgültig fer foll, jedoch von dent Jagd⸗ 
vorſteher angefochten werden darf, bedeutet eine 
Ausnahme von der Regel, daß die Beichlüffe der 
Beichlufsbehörden entweder mit einen Rechtsmittel 
von feiten aller Beteiligten anfechtbar oder aber 
— in Ausnahmefällen — endgültig find. Diefe 
Ausnahme hat den Biwed, den Jagdgenoſſen, 
denen Die unmittelbare Verwaltung der Jagd 
angelegenbeiten nicht Übertragen worden ijt, Durd) 
die Perſon ihres gejetlichen Vertreters, des Jagd⸗ 
vorſtehers, cin weiteres Einwirkungsrecht auf dieje 
Bervaltung einzuräumen. Es entſpricht dent 
Zwecke diejer Beitimmung, daß der Jagdvorſteher 
nur in Dringenden Fällen von dem Rechtsmittel 
Gebrauch macht. 

22. 3u8 27. Abſ. 1 gibt den 8 13 bes 
Sapdpolizeigefekes dom 7. März 1850 Wieder. 
Abſ. 2 enthält den zweiten Sat des Abſ. 2 8 3 
des Gefetzes vom 4. Juli 1905, während jein 
übriger Inhalt neu ift. 

23. Zu 8 28 


8 28 entfpricht dent 8 5 des Geſetzes bon 
31. Dftober 1848 mit geringer Abweichung. ſoweit 


er noch gilt. Für die Berwandlung der Gelditrafe 


in rhetöitrafe (abi. 2) kommt jetzt das 
R. St. G. B. in Betradt (vgl. auh 8 79 der 
Sagdordrrung); im Abf. 3 tft ftatt „Stadtvorſtand“ 
gejeßt: „Gemeinde⸗(Guts⸗) vorſtand“, weil Feſtungs⸗ 
werke jetzt auch in Landgemeinden oder Guts⸗ 
bezirken vorkommien. 

24. Dritter Abſchnitt. 

Der dritte Abſchnitt (SS 29—38) gibt den 
Inhalt der 88 1—10 des Jagdſcheingeſezes dom 
31. Juli 1905 unverändert wieder, mit ber im 
8 32 der Jagdordnung borgenomnienen Anderung 
des 8 4 des Jagdſcheingeſetzes über die Höhe der 
Ausländerjagdfcheine, ſowie mit ber formalen 
Änderung in 8 30 Ziffer 3, wo entfprechend der 
gallung es ſechſten Abſchnitts die Erteilung der. 
Ermädtigung zur Ausübung der Jagd nur der 
agdpolizeibehörde, nicht mehr der Auffichts- 
behörde vorbehalten if. Die SS 11—13 finden 
fi unverändert ala 88 72-74, 8 14 als 8 80 
in erweiterter Form im achten Abfchnitt, während 
$ 15 als 8 85 im neunten Abfchnitt fteht. 

2a Zu 8 29 (8 1 de3 Kagdicheingefetges 
vo Juli 1895). 

Ausfertigung der Jagdſcheine. 
Ausſtellung der Jagdſcheine ſind die 
fl ...n fünf verfchiedenen Formulare nad) 

‘be der beiliegenden Mujter zu benußen: *) 





ir Haben nur eins der Muſter in Schwarzdrud 
aut ud gebraht (Unlage I). Tert und farbe der 
an cn Muſter Ändern ſich ſinngemäß nah den Be- 
Ri men a Di 
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a)für den Jahresjagdſchein gelbe Farbe, 

b)für den Tagesjandichein rote Farbe, 

c) für dei Sabresjagdicein für Ausländer gelbe 
. Orundfarbe mit ſchräg aufgedrudten grünen 
Kreuz, Ungabe des Bürgen mit Nanıe und 
Wohnort und dem feitlichen Uufdrude: „Für 
Ausländer“, 

d)für den Tagesjagdichein für Ausländer rote 
Grundfarbe mit fchräg aufgedrudten grünen 
Kreuz und gleichfall3 niit Angabe des Bürgen 
und dem Aufdrude: „Kür Ausländer”, 


e)für den ımentgeltlich zu erteilenden Jagdſchein 


weiße Farbe (wie bisher) mit dem Aufbrude 

„unentgeltlich gemäß 8 33 der Sagdordnung 

vom 15. Juli 1907”. 

Die Nüdfeite hat dag in der Anlage IL mit- 
geteilte Drufter zu enthalten. Die Wahl des 
Materials (3. B. jeiter Bappbdedel oder Leinwand) 
bleibt den ausftellenden Behörden überlafien. 
Auch empfiehlt es fich, un Unglüdsfällen bors 
zubeugen, auf einem Anhange zum Jogoſchen 
formulare die für das Berhalten der Schützen 
auf Treibjagden zu beobachtenden Hauptregeln 
zum Abdrucke zu bringen, wie dieſes ſchon in 
einzelnen Regierungsbezirken (z. B. Trier) geſchieht. 

Jeder Jagdſchein muß neben der Bezeichnung 
und nterſqhrift der ausſtellenden Behörde, welche 
auch durch Aufdruck mit einem garfiniteftennpel 
eleiftet werden fann, deren Ylnıt3fiegel, Die 

umnter, unter welcher der Jagdſchein in der 
Jahreskontrolliſte eingetragen ift, und die Angabe 
der dafür entrichteten Abgabe enthalten. 

Ausfertigungsgebühren dürfen für den aus⸗ 
geftellten Jagdſchein nach —* Abſ. 2 nicht er⸗ 


hoben werden; die Anſchaffungskoſten ſind von 


denjenigen Kommunalkaſſen zu decken, in welche 
nach 8 32 Abſ. 4 die Abgaben fließen, die Koſten 
für die unentgeltlich zu erteilenden Jagdſcheine 
aus dent Bispofitionsjonds der Regierungen für 
polizeiliche Zmede (Vgl. M -E. von: 14. März 1850 
M.⸗»Bl. ©. 107), fofern nicht auch dieje freimillig 
aus den Kommiunalkaſſen beftritten werden. 

Doppelausfertigungen (Duplifate) find pe en 
Entridtung don 1 ME. nad) 8 32 Ubf. 3 zuläjlig, 
nnd zwar ſowohl für abhanden gekommene, der» 
brannte, verlorene Exemplare, wie für noch vor⸗ 
Handene; fie find jedoch mit den ausdrüdlichen 
und deutlihen Vermerke „Doppelausfertigung” 
zu verſehen. 

Bei Erneuerung eines Jagdſcheines iſt tunlichit 
der abgelaufene, früher bezogene einzuziehen un 
zu bernichten. War der frühere Jagdſchein in 
doppelter Ausfertigung ausgeſtellt, jo find, fomeit 
angängig, beide Eremplare einzuziehen und zu 
vernichten. 

Der Tag der Löfung des Jagdſcheins braucht 
nit mit dem Tage der Ausfertigung zuſammen⸗ 
ufallen. Es Steht aljo nicht3 im Wege, daß ein 
Jagdſchein fchon einige Tage, ehe feine Gültigfeit3» 
dauer beginnen fol, ausgeftellt und dem Nach» 
juchenden zugefertigt wird. 

Wird die Zujendung der ausgefertigten Jagd⸗ 
ſcheine durch die Poſt gewünscht, fo hat fie bei 
unentgeltlichen Jagdſcheinen für Staatsforftbeante 
portofrei zu erfolgen; bei allen übrigen trägt bie 
Portokoſten der Empfangsberechtigte. 


Anlage 1. Farbe gelb. 


— — REIF es I ©‘ 


NEE: 





Anſage Il. 19 


Weiß: Jagdzeit. Schwarz: Schonzeit. 


Mannliches Eiwd fl 

Weibliches Elchwild und Elchkälber 
Männliches Rot- und Damwild 

Weibliches Rot-und Damwild, Wildlälber 
Rehböcke 
Weibliches Rehwild, Rehlalber 
Dachſe ne 
Biber 
Hafen 


41 Auerhähne 
























Auerhennen 

Birk⸗, Hafel-, Faſanen⸗-Hähne 
Birk⸗, Hafel-, Faſanen-Hennen 
Rebhühner, Wachteln, ſchottiſche Moorhühner 
Wilde Enten 
Schnepfen 


Trappen 


Wilde Schwäne, Kraniche, Brahvögel, Wachtelkönige und alle an: 
deren jaudbaren Sumpf- ud Wafiervögel, ausgen. wilde Gäuſe J. 


Droſſeln Krammetsvögel) 



















Ausländer E 
Beginn * 
der 141323123218* 
JGuitig⸗ Stand Wohnort | Kreis >| & * —513 
keit —A a = 
3 
Tag / Mt Jagdſcheine | Jagbſcheine 6 
2, | © 6. 7. 8.1 | ıo hi. 
. Übertrag 
3.19. 1 Schulze, Ernst Gutsbesitzer | Neudorf | Prenzlau 1 15 
3.19. 1 Schulze, Paul stud. jur. Breslau | Breslau 1 3 
7.9. 1 Müller, Friedrich Acerbürger | Altdorf | Prenzlau | 1 15 wieder a gen 
am 3.j11. 
8.|9. | v. Alvensleben, Egon| Rittergutsbes. Pi » 1 15 
8.19. | Schwamerl, Josef Rentier Wien |(Österreich) I 40 
15.9. | Schmidt, Paul Schmiedemstr. \Neuhagen| Prenzlau 1 3 
21.19. | Smith, James Fabrikant London — 1 6 
3.110 . Alvensleben, Max Offizier Berlin — 1 1 16 
5.]10. ‚ Alvensleben, Egon| Rittergutsbes. | Altdorf | Prenzlau 1 1 vergl. No. & 
2.110 ' Wolf, Carl Königl. Waldheim » —Jı 
Oberförster 
1111. chs, Friedrich vereid. Altdorf » — 17 
Privatförster 
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i DI. Kontrolliften. 

Uber jämtliche, in Laufe eines Rechnungs⸗ 
jahres augetelen Jagdſcheine ift von den 
Landräten, Ort3poltzeibehörben) eine Kontrollifte 
nad) Maßgabe des in der Anlage ILI beigegebenen 
Muſters zu führen. 

In diefe Lilte find ſämtliche Jagdſcheine nad 
der Reihenfolge der Ausftellungen unter laufender 
Nummer für da8 Rechnungsjahr vom 1. April 
bis 31. März einzutcagen. oo. 

Die im Caufe eined Monats ausgegebenen 
Sagdicheine find, namentlich in den Randkreijen, 
allmonatlich in dem Sreisblatte oder dem für Die 
amtlihen Publikationen bejtimmten Organe zu 
berdffentlichen. 

Nah Schluß eines jeden Rechnungsjahres 
find die einzelnen Kolonnen 7 bis 13 aufzurechnen 
und das fo gewonnene Nefultat in einer Überficht 
an die Regierungspräfidenten einzureichen, welche 
dad Geſamtergebnis für ihren Regierungsbezirk, 
ebenfo wie der Polizetpräfident von Berlin für 
— Bezirk, Dis fpäteltens zum 1. Mai jeden 

abres dem Minifter für Landwirſchaft, Domänen 
und Forſten vorzulegen haben. . 
DIL Unentgeltlide Jagdſcheine. 

Unentgeltlie Jagdſcheine find gemäß 8 33 
nur an die auf Grund des 8 23 des Forſtdieb⸗ 
ftahlgefege8 vom 15. April 1878 beeidigten, ſowie 
an diejenigen Perjonen zu berabfolgen, welche 
fi in der fürden Staatsforftdienft vorgefchriebenen 
Ausbildung befinden. Vor der Ausftellung hat 
fi die Jagdpolizeibehörde zu vergeivifjern, ob eine 


diejer Borausfetzungen borliegt. Bu den Perfonen 
die Anſpruch auf einen unentgeltlihen Jagdſchein 
haben, gehören auch die Angehörigen der Klaſſe A 
eines Jaͤgerbataillons. GSelbitverjtändlich erlijcht 
dte Befugnis zur Führung eines unentgeltlichen 
Jagdſcheines, bat diefe Vorausfegungen aufs 
hören. Fäür die Königlichen Oberförfter und die 
ihnen engen enen Forſtſchutzbeamten empfiehlt 
es ſich, die Beſchaffung der unentgeltlichen Jagd⸗ 


ſcheine in der Weiſe zu bewirken, daß der Ober⸗ J 


förſter für die Beamten ſeines Reviers gemeinſam 
die Ausfertigung der unentgeltlichen Jagdſcheine 
bei der zuſtändigen Behörde beantragt, und dieſe 
fie dem Oberförſter zuſtellt. 

Es wird zweckmäßig fein, dies Verfahren in 
analoger Weife auch Hr die Gemeinde⸗ und 
Privatforftverwaltungen einzuführen, dergeſtalt, 
daß die betreffende Gemeindebehörde oder der 
Privatforitbefiger für feine fänıtlichen zu Des 
rüdfichtigenden Beamten gemeinfam die Aus⸗ 
jtellung der unentgeltlihen Jagdſcheine beantragt. 

IV. Ausländer-Jagdſcheine. 

Ausländern, d. Perſonen, welche nicht 
einem deutſchen Bundesſtaate oder den Reichs⸗ 
landen Elſaß⸗Lothringen angehören, kann dann, 
wenn ſie in Preußen einen Wohnſitz oder einen 
Grundbeſitz mit einem Grundſteuerreinertrag bon 
150 ME. haben, ein Jagdſchein zu denjelben 
Säten verabfolgt werden, wie den Inländern; 
in diefem Falle ift dazu auch nicht das für Aus 
länder borgejchriebene, fondern das gewöhnliche 
Formular zu berwenden. 





Anlanc III. 
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Haben fie dagegen feinen Wohnfig oder 
Grundbefig in Preußen, fo können fie nach 8 32 
einen Jahres⸗ oder Tagesjagdichein nur zu dent 
erhöhten Sate von 100 ME. oder 20 ME. erhalten. 
Auperden darf ihnen dann, wenn fie in Breußen 
feinen Wohnfit Haben, ſelbſt wenn fie dafelbit 
Grundeigentum befigen, ein Jagdſchein nur gegen 
Me Stellung eines Bürgen, der gemäß 5 29 
Abſ. 2 haftbar ift, erteilt werden. Die Jagd—⸗ 
polizeibehörden haben Hierbei die Zuverläſſigkeit 
und Sicherheit des Bürgen ganz bejonder3 jorg- 
fältig zu prüfen, und wenn fie ihnen nicht auS- 


giebig genug erwieſen ift, die Verabfolgung des 


Sagdichrines zu verweigern. Ob der Name des 
Bürgen auf dem Jagdſchein mit anzugeben ift, 
bleibt im einzelnen alle den Ermeſſen der aus⸗ 
jtellenden Behörde überlaffen. 

V. BZuftändigfeit und Verfahren. 

Hinfichtlih der Zuſtändigkeit für Erteilung 
der Jagdſcheine ift nicht allein der Wohnfitz des 
Nachſuchenden maßgebend, fondern es genügt 
auch die Tatſache, daß er zur Ausübung ber 
Jagd berechtigt ij. Dies wird 3. B. überall da 
der Yal fein, wo jemand einen zur felditändigen 
Ausüdung der Jagd berechtigenden Grundbelit, 
oder, wo er eine Jagd gepachtet hat, oder wo er 
auch nur zur Ausübung der Jagd durch einen 
Erlaubnisſchein oder eine Einladung in Bes 
gleitung des Jagdinhabers ermädtigt iſt. Viel— 
fach wird dies alſo auch in Kreiſen ftattfinden, in 
denen ber Betreffende feinen Wohnfig Hat. Da: 
nach kann es fid) häufig ereignen, daß der Land⸗ 
rat (oder die im 8 29 als zuftändig bezeichiete 
Jagdpolizeibehörde) um Ausftellung eines Jagd⸗ 
cheines von Perjonen angegangen mird, die ihnt, 
da fie nit zu feinen Kreisinſaſſen gehören, 
gänzlich fremd find. _ 

Sn diefen Yale iſt er um fo mehr ber» 
pflichtet, zu prüfen und fi) davon zu überzeugen, 
ob gegen den Antragſteller Eeinerlei Tatſachen 
vorliegen, welche nad) 88 34 und 35 die Vers 
fagung eines Jagdſcheines bedingen oder recht- 
fertigen würden. Dies wird fich unfchwer durd) 
Grfumdigungen bei der Sand» oder Ortspolizei— 
behörde des Wohnort3 des Betreffenden feititellen 
lafjen, die fich inSbefondere auch darauf zu er. 
ftredden haben, ob ihm etwa int Streife feines 
Wohnorts die Erteilung eines Jagdſcheines be> 
reitS derfagt oder der erteilte Schein wieder ent—⸗ 
zogen worden ift, und ob er deshalb den Verſuch 
nemadt hat, den Sagdichein in einem anderen 
reife zu erhalten. Syn übrigen wird den für 
die Erteilung zuftändigen Behörden ſelbſt über- 
laffen werden können, auf welche Weife fie fich 
die Überzeugung davon verſchaffen wollen, ob 
gegen den einen Jagdſchein Nacdyjuchenden feiner 
der gefeglichen Verſagungsgründe vorliegt. 

Wünfcht der den Jagdſchein Nachjuchende im 
Intereſſe einer fchnellen Erlangung der Karte den 
durd die Nachforſchungen über feine Perjönlichkeit 
bedingten Zeitaufwand zu vermeiden, jo ift es 
ihn unbenommen, dem Geſuche um Ausitellung 
des Jagdſcheines gleich ein Atteit der Jagd- oder 
Drtspolizeibehörde ſeines Wohnortes beizufügen, 
welches fi über die Zuläfligfeit feines Antrages 
ausipridt. ES wird jedoch darauf Hingemiefen, 
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dap ein ſolches Atteit den Zengnisſtenpel von 
1,50 Mf. nad der Tarifitele 77 des Stempel 
ſteuergeſetzes vom 31. Juli 1895 erfordert. 

Fuüuͤr die Entziehung des Sagdicheines (S 36) 
ift nicht jede Jagdpolizeibehörde zuftändig, bie 
nad) 8 29 zur Erteilung befugt geweſen mär, 
fondern nur diejenige, welche tatfächlic) ben zu 
entziehenden Jagdſchein ausgeftellt hat. In allen 
ssällen, in denen nicht die Sagdpolzeibehörde an 
MWohnfig des Yagdicheininhubers den Jagdſchein 
erteilt oder entzogen Hat, iſt die letztere ſowohl 
bon der Erteilung als auch von der Entziehung 
jedes yahres- Jagdſchens in Kenntni3 zu jehen. 

VI. Kontrolle der Jagdausübung. 

Bei der Berfchiedenartigkeit der einzelnen 
Ssagdicheinforten und der Höhe der Abgabe ift 
eine forgfältige überwachung der Jagdousübung 
dahin geboten, ob die Jagenden, insbeſondere bie 
Ausländer, nıit einem richtigen, für ihre “Berjon 
nuögeltellten eh verfehen find. . 

II. Befhlagnahnıe der Jagdgeräte 

und Hunde. 

Hinſichtlich der Ablieferung und Verwerting 
bzw. Vernichtung der beſchlagnahmten Jaßg 

exätſchaften und Hunde verbleibt es Hei de 
eitehenden Borfchrijten. 

26. Zu $ 31. ‚Die im Gebiet der agb 
ordnung ausgeitellten Jagdſcheine gelten aud in 
der Provinz Hannover und den Hohenzollernſchen 
Landen und umgefehrt. 3 ergibt ſich das flar 
einntal au8 dem Wortlaut de 8 31 der Jagd⸗ 
ordnung und aus dem nicht abgeänderten Wortlaut 
de3 8 3 des Jagdſcheingeſetzes bon 31. Juli 189, 
jowie aus dem Umftande, daß mit der Herübernahme 
der Beſtimmungen des Jagdſcheingeſetzes in die 
Jagdordnung der Geſetzgeber nicht beabſichtigt 
bat, das beſtehende Recht materiell zu änbdenı. 
Die formelle Aufhebung des Jagdſcheingeſetzes 
für dem Geltungsbereih der Jagdordnung bat 
nur den Bmwed, das Nebeneinanderbeitehen glei» 
lautender Gejetesvorfchriften zu berhindern; für 
die Zührung, Ausſtellung ufw. der Jagdſcheine 
gilt bier die Kagdordnung, dort das Jagdſchein⸗ 
geſetz; die nad) dent einen oder dem anderen Geſetz 
auögeftellten Jagdſcheine gelten aber fir den ganzen 
Unang der Monardie. Diejes bezieht fich nud 
auf die Ausländer-Kagdfheine, wenngleich für fie 
beide Geſetze verichteden hohe Abgaben vorjichreiben. 

Bierter Abſchnitt. 

27. Der vierte Abſchnitt (SS 39-50) gift 
unverändert die 88 2—12 und 14 des Wil 
Ihongejeßes don 14. Juli 1904 wieder. $ 1 
letzteren Geſetzes ijt $ 1 der Jagdordnung, bie 
SS 13, 15, 16, 17, 18 find unverändert al 
88 76, 77, 78, 79, 80 in den achten Abſchnitt 
übernommen, während 8 19, fomweit er noch Be 
deutung hat, ſich al3 S 83 im neunten U’ nick 


findet. 
28. Zu $ 40 (8 3 Wildfchongefe 

1. Die im Herbjt don: Norden nad dem = er 
durchziehenden Drofjeln erſcheinen IT Xxn 
einzelnen Gegenden zu berjchiedenen , en. 
Abſ. 2 zu b fol die Möglichkeit geb xn 
Krammetsvogelfang dann erſt begir zu 
laſſen, wenn die heimiſchen Dro its 


fortgezogen ſind. 
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2. Die gänzlihe Aufhebung ber Schonzeit für 
wilde Enten wird fih nur dann rechtfertigen 
Iafien, wenn diefe Vögel durch mafjende tes 
Auſtreten der Fiſcherei ernſtlich ſchädlich werden. 

3. Der Beſchluß Abſ. 2 zu a Hat nur Gültigkeit 
für die Dauer der jährlichen Jagdperiode; die 
Beichlüffe zu b und c können gefaßt werden 
für eine näher beftimmte Reihe von Jahren 
oder auf unbeftimmite Zeit bis zu ihrer 
Wiederaufhebung. 

4. Abſ. 2 zu e gibt die Möglichkeit, die Schon» 

zeit für Rehkälber zu verlängern oder auf 

da3 ganze Jahr auszudehnen. Wenn ed num 
auch richtig fit, Hiervon in allen Fällen Gebraud) 
zu machen, in denen ohne Abänderung der 

Schonzeit ein übermäßiger Abſchuß der Reh— 

Tälber zu erwarten tft, I hieße e8 doch die 

Abſicht diefer Vorfchrift verkennen, wenn ohne 

Unterfchted für ganze Regierungsbezirke die 

Sconzeit auf da8 ganze Jahr ausgedehnt 

wird. Abſ. 3 des 8 40 geltatte! ausdrüdlich 

eine verſchiedene Behandlung ber einzelnen 

Teile des Regierungsbezirks. Da der ordnungs⸗ 

gemäß vorgenonmiene Abſchuß don Rehkälbern 

ein vorzügliches Mittel iſt, durch Beſeitigung 
überzähliger und ſchwacher Stücke einen 
numerifh richtigen und kräftig entwickelten 

Beitand an Rehwild zu erzielen, würbe es 

yerfehlt fein, die Abſchußmoͤglichkeit dann zu be= 

eitigen, wenn eine weidmännifche Handhabung 
es Abſchuſſes gemwährleiftet it. Es entipricht 
deshalb durchaus der Abſicht des Geſetzes, 
auch dann, wenn im allgemeinen im Bezirk 
die Verhältnifie die Verlängerung oder Aus⸗ 
dehnung der Schonzeit auf da ganze Jahr 
notwendig machen, hierbon für einzelne Jagd⸗ 
bezirfe, insbefondere größere Waldkomplexe, 
abzufehen und es bei der Beitimniung des 
8 39 zu 6 zu belaſſen. 
29. Zu $ 41 (8 4 Wildſchongeſetz). 
Da die Drofjeln (Krammetspögel) zu den 
jagdbaren Tieren gehören, ftellt die Ausübung 
des Dobnenftieges eine Jagdausübung dar. Wer 
dieſe Jagd ausübt, muß einen auf feinen Namen 
lautenden Jagdſchein bei fich führen. Der Erlaß 
von Boltzeiverordnungen foll der überflüjfigen 

Tierquälerei bei Ausübung des Dobhnenftieges 

vorbeugen (vgl. Runderlaß des Landwirtſchafts⸗ 

niinifters an die Regierungen bom 11. Februar 1891 

IB 1250/III 2033). 

Kaninchen gehören, da fie im $ 1 nicht aufs 
geführt find, nicht zu den jagdbaren Tieren. 

30. Zu $ 42 (8 5 Wildſchongeſetz). Kiebitze 
und Möwen gehören als Sumpf und Wafjer- 
Dögel zu den jagdbaren Tieren. Das Sammeln 
der Eier dieſer Vögel ftellt eine Jagdausuübung 
dar, au der es aber nad) 8 30 der Löfung eines 
Sagt’ cins nicht bedarf. 8 83 hat den Zweck, 


®. 


in de igen Landesteilen, in denen die Stiebige 
und ven Bis zum Inkrafttreten des Wild» 
Thon "3 dom 14. Juli 1904 nicht jagdbar 
ware efer mithin don anderen gerfonen 
als dberecdhtigten geſammelt werden 
durft . Befugnis Bis zum Ablauf der zur 
danıı teit bejtehenden Jagdpachtverträge zu 
erhal “Heim Abſchluß neuer Jagdpacht— 
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berträge jteht auch Hier das Recht, die Eier zu 
fanımeln, den Sagdberechtigten allein zu. 

Damit, daß die Kiebitze und Möwen all 
emein zu jagdbaren Tieren erklärt worden find, 
—* dieſen für Die ie haft nüßlichen 
Bogelarten ein Schuß genen ihre Ausrottun 
gegeben werden. Dieſes würde, befonders bezü 11 
er Kiebitze, vereitelt werden, wenn das Gier- 
ſammeln jtet8 bis zum 30. April geftattet fein 
jollte, da. in einigen Gegenden der Kiebitz, feltener 
die Möme, fo zeitig im Jahre anfängt Eier zu 
legen, daß bei der ausnahnslofen Freigabe des 
Elerſammelns bis zum 30. April auch die letzten 
Gelege in Gefahr Fänıen, fortgenonmmen zu 
werden. In ſolchen Fällen iſt es angezeigt, die 
Zeit des Eierſammelns eiugufchränfen. 

Undererfeit3 beginnt in manchen Gegenden, 
befonder8 im Often, die Möme erft im Anfang 
Mai mit dem Eierlegen, bier kann die Frift uns 
bedenflich verlängert werden. 

31. gu 4% 43 Abſ. 2 (S 6 Abſ. 2 Wild- 
ſchongeſetz)“ Für den Bertrieb don Wild aus 
Kühlhäufern gelten fol ende Beſtimmungen: 


Der Vertrieb von Wild aus Kühlhäufern 
wird in der Beit dom Beginn des fünfzehnten 
Tages der für die betreffende Wildart feſtgeſetzten 
Schonzeit bis zu deren Ablauf für Folgende 
MWildarten, nämlid für Eldye, Nots, Dam und 
Rehwild fowie für dafen, zugelajjen. 


Das Wild, welches in der angegebenen Zeit 
aus den Kühlhäufern vertrieben werden fol, um 
berjendet, zum Berfauf berumgetragen oder aus⸗ 
geitellt oder feilgeboten oder verkauft zu werden, 
it feitend der Ortspolizeibehörde am rechten 
Gehör mit einer Ohrmarke zu verfchen, die auf 
der einen Seite, dem Knopf, den Preußiſchen 
Wappenadler, umgeben don der Bezeichnung des 
Ortes, an dem die Ohrmarke ausgegeben und 
angebradt ift, 3. B. „Berlin*, und dem Worte 
„Kuͤhlhaus“, auf der anderen Seite, einer flachen 
Platte, eine fortlaufende Nummer zu enthalten 
bat. Der Adler ijt erhaben zu prägen. Die 


Ohrmarfe ift fo einzurichten und zu Defetigen, 


dat fie don dem Gehör nicht entfernt werden 
fann, ohne daß der Knopf Zerftört wird. 
3 


Der Beauftragte der Volizeibehörde Hat die 
Ohrmarke jeldft an dent Wild anzubringen. Die 
Polizeibehörde Hat in einer Liſte zu vernierfen, 
welche Nunmtern fie für jedes Kühlhaus verwendet 
hat. Die Inhaber der Kühlhäuſer müſſen darüber 
Bud führen, wann und an welchen Abnehnter 
fie da8 betreffende Stüd Wild aus den Kühl 
häufern abgegeben haben und melde Nummer 
an diefem angegeben war. Bei Hafen kann mit 
Genehmigung der Landespolizeibehörde davon 
abgefcehen werden, daß auf den Ohrmarken 
Numntern angebracht werben, und daß über bie 
Abgabe des Wilde aus den Kühlhaus Buch 
geführt wird. 


8 4. 

Das aus den Kühlhäufern in der im S 1 
angenedenen Zeit vertricbene Wild darf nur nılt 
ber Chrmarfe verfehen und nur in ungerlegten 
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und unabgehäuteten Buftande, wenn auch aus⸗ 
genonmıen, verjendet, zum Verkauf herumgetragen 
oder ausgeſtellt oder feilgeboten, berfauft oder 
angefauft werden. 


Die Landräte, in Städten mit mehr als 
10000 Einwohnern die OrtSpolizeibehörden, find 
ermächtigt, für den Vertrieb von Wild in der im 
S 1 angegebenen Zeit aus folchen Kühlhäufern, 
deren (inrichtungen einen ordnungsmäßigen 
Betrieb gemährleiiten, die nachfolgenden Er 
leichterungen, einzeln oder inSgefamt, auf Wider 
ruf zuzugeitehen, wenn der Vertrieb der beſonderen 
Kontrolle der‘Bolizeibehörden unterftellt, namentlich 
den Beauftragten der Polizei jederzeit freier Zutritt 
zu den der Aufbewahrung bes Wildes dienenden 
Räunten zugefichert wird: 

1. Flugwild darf vertrieben werden, wenn es 
mit einer Plombe gefennzeichnet iſt. Die 
Plombe ift durd) die Nafenlöcher anzubringen. 
Es ift zuläffig, mit derfelden Plombe zugleich 
mehrere Stüd Flugwild zu Tennzeichnen. 

2. Hajen können durch Anbringung einer Plombe 
an der Heeje de3 rechten Hinterlaufs anftatt 
der Ohrmarke gefennzeichnet werden. Die fo 
bezeichneten Hafen büirfen auch im abgehäuteten, 
im übrigen aber unzerlegten Buftande ver- 
trieben werden. 

3. Das mit der Ohrmarke verfehene Elch», Rot⸗, 
Dam» und Rehwild (8 2) darf in zerlegiem 
gultande vertrieben werden, wenn die einzelnen 

eile, welche verſendet zum Verkauf herum⸗ 

getragen oder ausgeſtellt, feilgeboten, verkauft 

oder angekauft werden ſollen, mit einer Plombe 

gekennzeichnet ſind, bevor ſie das Kühlhaus 
verlaſſen. 

4. Ss Wild oder Wildteile, welche mit einer 

lonıbe vertrieben werden, ift die Anbringung 

einer Nummer und die Buchführung über bie 
erfolgte Abgabe (8 3) nicht erforderlich; jedoch 
ift die Abgabe don Elche, Note, Dam⸗ und 
Rehwild int zerlegten guflande in dent Buche 
bei der betreffenden Nunmer zu vermerken. 


8 6. 

Die amtliden Plombden (8 5) find mittels 
einer Schlinge fo zu befeſtigen, daß fie nicht 
entfernt werden Fönnen, ohne daß die Schlinge 
zerjtört wird. 

Die Plombe trägt auf der Borderfeite den 
preußiſchen Wappenadler, auf der Rückſeite das 
Wort „Kühlhaus* und den Namen des Ortes, 
an dent fie angebracht ift, 3. B. „Berlin“, ferner 
an Orten, in denen für mehrere Kühlhäuſer die 
vorftehenden Crleichterungen zugeltanden worden 
find, zur Bezeichnung des einzelnen Kühlhaufes 
einen Buchſtaben, welchen die Behörde beitimnit. 

Die Anbringung der Plomben erfolgt durch 
Benuftvapte der Ortspolizei oder in ihrer Gegen» 
wart und unter ihrer Verantwortlichkeit durch 
Angeftellte de8 Kühlhaufes. Die Plombenzange 
bleibt im Gewahrſam der Polizeibehörbe. 

7 


Die dur die Ausführung vorftehender 
Beitimmungen entfitchenden Koften find von den 
Inhabern der KFühlhäufer zu tragen. Sie find 
als Gebühren bei der Anbringung der Ohrmarken 
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zu erheben, welche bon den Landespolizeibehörden 
durch eine Gebührenordnung feitgufegen find. Die 
Gebühren find fo zu bemeſſen, dag fie die Koften 
ihrer Erhebung einſchließlich einer Entfchädigung 
für die Mühemwaltung der mit der Anbringung 
der Marken betrauten Polizeibeanten, der Ans 
bringung und Beihaffung der Ohrmarken und 
der Liltenführung über die ausgegebenen Nummem 
nicht überiteigen. 

Für die eltfegung der Gebührenordnung 
ilt bis auf Weiteres unſer, de8 Miniſters des 
Innern und des Finanzminiſters Erlaß vom 
23. Dezember 1904 M. d. %. IV. b. 2531, 5. 
M. I. 20466, 


. 8 8. 

Die Landespolizeibehörden Haben Die weiter 
noch erforderlihen Ausführungsbeitinniungen für 
ihre Verwaltungsbezirke zu erlafien. 

32. 3u 88 43—46 (SS 6—9 des Wildſchon⸗ 
geſetzes). 

Das Wildſchongeſetz dom 14. Juli 1904 Hatte 
es ſich zur Aufgabe geftellt, durch Nerfchärfung 
der Beittimmung über die Kontrolle des Berkehn 
nit Wild den Wilddiehftahl zu erſchweren. Diele 
Aufgabe kann nur erfüllt werden, wenn bie is 
dent SS 6—9 dieſes Geſetzes — jet SS 43 4 
der Jagdordnung — gegebenen Handhaben vel 
ausgenutt werden. 8 43 ftellt zunächit das in 
einzelnen Gerichtsentſcheidungen angegzmeifelt 
Recht der Berwaltungsbehörden, im Wege ber 
Bolizeiverordnung den Verkehr mit Wild zu 
regeln, außer Frage und ſchreibt eine folde 
Negelung vor. Solche Polizeiverordnungen fin) 
nunnıehr faft für fänıtlide Provinzen erlaffen 
worden; e8 wird zunädft abzumarten feit, ch 
ihre Beftimmungen fih in der Praris bewähren 
oder ob eine Änderung erjorderlid, if. Wenn 
letzterer Hall erledigt, tjt davon auszugehen, dus 
im Intereſſe der Eindeitlichkeit es bei Provinzial⸗ 
berordnungen für den gejfanıten Umfang de 
Provinzen verbleibt und daß nur da, two innerbalb 
ber Provinz fo verichiedenartige Verhältniſſe fi 
herausftellen follten, daß ihre Berüdfichtigung 
erforderlih ift, Regierungsbezirksverordnungen 
zu erlafien find. Bu prüfen ift inSbefondere, ob 
der Urſprungsſchein für alle Wildarten vor 
gefchrieben werden muß, oder ob Ausnahmen für 
einzelne Lleinere Wildarten zugelaflen werden 
können. Bejondere Aufmerkjamfeit ift der Frage 
zuzuwenden, wie e8 verhindert werden Tann, dag 
ein Mißbrauch der ausgeitellten Bejcheinigungen 
durch nochnialige Berwendung ftattfindet. As 
ein Mißſtand ift es in einzelnen Gegenden 
empfunden worden, daß in den erlafjenen Polizei⸗ 
berordnungen die Befugnis zur Austellung der 
dur) S 46 vorgejchriebenen Urſprungsſcheine 
allgemein den Gemeindevorſtehern zugejtanden 
it; es find Fälle vorgekommen, wo letztere den 
Sagdpächtern ſchon von ihnen unterfchriebene aber 
Sn unausgefüllte Blanloformulare in grö jeret 
Anzahl überlaffen haben, und wo hiermit e heb⸗ 
liher Mißbrauch getrieben worden iſt. 6 
enthält allerdings Teine Beftimmung darüber wer 
die Urfprungsicheine auszuftellen hat Aus AH: 
des & 45 iſt aber zu folgern, dab es der Wi fit 
des Geſetzes entipricht, wenn die Gemeinde: |13+) 


{} 
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Vorſteher der Regel nach nur dann im einzelnen 
Hall mit diefer Obliegenheit zu betrauen find, 

wenn nad Prüfung ſich ihre Zuverläffigfeit ergibt. 
Als ein wirkſames Mittel, die Identität des 

mittels Urfprungsfcheins verfandten Wildes feft- 
zujtellen, hat ſich bei dent größeren Wilde die 
Vorſchrift erwieſen, daß in dem Gcelne das 
Gewicht des Stüds Wild angegeben wird. 

| Die Poltzeiverordnungen müſſen . regeln die 

- Berfendung des Wildes, d. h. den Verkehr bon 
Ort zu Ort; fie fönnen auch Beſtimmungen treffen 
über den Handel mit Wild, d. 5. den Verkehr an 
einem und demſelben Orte. Endlich bedarf e3 ber 
Erwägung, ob die Ausftelung der Befcheinigung 
nach 8 45 Abf. 2 der Jagdordnung in den Bers 

ordnungen näher zu regeln ift, anderen [at 
empfiehlt es fi, in: Auffichtömege für den Ver⸗ 
waltungsbezirk eine einheitliche Friſt borzufchreiden, 
für welche diefe Beſcheinigung ausguftellen ift und 
mit deren Ablauf fie ihre Gültigkeit verliert. 

Die Landräte find darauf Hinzumeifen, daß 
bei der Auswahl der Gemeinde⸗(Guts)Vorſteher, 
welche mit der Ausftellung der Beicheinigungen 
na 8 45 Abſ. 2 oder auf Grund der genäß 5 46 
erlaffenen Polizeiverorönungen betraut werden, 
mit der äußerften Vorſicht zu verfahren ift. 

| Nach Erlaß der Verordnungen ift von ihnen 
den Eiſenbahn⸗ und Oberpofttireftionen Kenntnis 
zu geben (vgl. Birkularverfügungen von: 9. Uuguft 

1873 und 30. Auguſt 1873, Minifterialblatt für 
die innere Verwaltung S. 274). 

33. Zu 8 48 (8 11 Wildfchongefeb). 

8 48 will die bisher fehlende landeögefegliche 
Beitimmung, welde die Borausfegung für bie 
Erlaubnis aus 8 5 des Reichsvogelſchutzgeſetzes 
vom 22. März 1888 bildet, fchaffen und wird vor 
' allen für Störde, die an fih unter den Schuß 
dieſes Geſetzes fallen, in degee kommen. Es iſt 
aber darauf zu halten, daß die neue Beſtimmung 
nicht zur allgemeinen Ausrottung des Storches 
ausgenutzt wird, ſondern nur dann zur Anwendun 
‚ gelangt, wenn und folange der Storch wirkli 
‚ eine ernjte Gefahr für das jagdbare Feder⸗ und 
Haarwild bedeutet. > 
| 34. Zu 8 50 (8 14 Wildfchongefeh). 
} Hier kommt dor allen daS Steppenhuhn in 
Frage, wenn biefeg wiederum nad Preußen ein» 
‚ wandern follte. 
35. Fünfter Abſchnitt. 
Der fünfte Abſchnitt ift den: Wildſchadengeſetz 
vom 11. Juli 1891 entnommen und entjpricht 
defien SS I—11. Das ninterielle Recht über die 
. Berpflihtung zum Erfa des Wildfchadens findet 
ſich jet im 8 835 B. G. B.; deshalb wird im 
8 51 hierauf veriwiefen. Die in den folgenden 
. Paragraphen enthaltenen Beſtimmungen regeln 
nur das fornielle Verfahren zur Verfolgung von 
Wildſchadenerſatzanſpruͤchen. 1des Wildſchaden⸗ 
geſetzes tft durch 8 51 erſetzt; F4 des Wildſchaden⸗ 
geſetzes iſt ganz fortgelaſſen, mit Rückſicht darauf, 
daß fein Inhalt durch 5 254 B. G. B. aufgehoben 
it, Lee übrigens die Jagdberechtigten in weiterem 
Unf ng als der aufgehobene $ 4 ſchützt, da dieſer 
ein holoſes Verhalten vorausſetzte, während S 254 
ſchon *-jenigen Befchädigten fchlechter ftellt, der 
auch *Ahrläffig gehandelt hat. Die SS 54—60 


ent|prechen wörtlich den 88 5—11 des Wildſchaden⸗ 
gefebe2. | | | 
36. Zu 852. S 52 gibt den 82 des Wild⸗ 

fchadengejeßes wieder mit der Abänderung, daß 
die erjaßpflichtigen Grundbefiter nicht durch die 
Gemeindebehörbde, fondern durch den Jagdvorſteher 
bertreten werden, und daß die Frilt zur Auslegung 
der Verträge (Abſ. in übereinſtimmung mit 
der Friſt des 5 23 auf zwei Wochen feitgefett iſt. 
- 37. 3u g 53. 8 53 entfpricht dem 8 3 des 
Wildſchadengeſetzes, ift aber entiprechend . der 
anderen Behandlung der Enklaven anders gefaßt. 

Sechſter Abſchnitt. 

38. Der ſechſte Abſchnitt gibt die 88 21 
und 23 des Jagdpolizeigeſetzes, die 88 12 bis 14, 
16 und 17 des —328 eſetzes wieder und 
enthält im 8.67 neues Recht. Sofern bie 
eriteren Geſetze dom „Landrat“ oder der „Auf 
ſichtsbehörde“ ſprechen, find diefe Bezeichnungen 
durch das Wort „Sagdpolizeibehörde*, die hiermit 

emeint war, erjegt worden. 8 15 des Wild» 
Pfndengefeges iſt durch SS 1 und 41 Abſ. 1 erfekt. 

39. Zu & 61. 861 entipricht dem 8 23 bes 
Jagdpolizeigeſetzes. Die im Abſ. 1 zur näheren 
Bezeichnung der Waldenklaven in Klammern bei- 
nefügten „SS 8 und 10” geboren zuſammen. 
8 10 behandelt zwar den Fall, daß die Jagd auf 
Waldenklaven nicht vom Waldbeſitzer übernommen 
iſt; dieſer 8 10 iſt aber hier angezogen, weil 
ſonſt von derartigen Waldenklaven in der Jagd⸗ 
ordnung nicht geſprochen iſt. Es ſind gemeint 
Enklaven im Sinne des 8 8 Abſ. 2, die von 
einen in 8 10 befprochenen 750 ha großen Walde 
umfchloffen find. 

40. Zu 98 62-66. 55 62—64 und 66 


entfprechen ben 88 12—14 und 16 des Wild- 


ſchadengeſetzes, 8 65 dem 8 21 des Jagdpolizei⸗ 


geſetzes. 

41. Zu 67. Die Beſtimmung dieſes 
Paragraphen iſt dem 8 66 nachgebildet und ſoll 
die Eigentümer und Pächter von Fiſchereiſeen 
und Teichen an Stelle des ihnen entzogenen 
Eigenjagdrechts in die Lage Bringen, ſich der 
Ihädigenden Xiere zu erwehren. Abſatz 3 bat 
den 8 45 des SFifchereigefee8 Yonı 30. Mai 
1874/30. März 1880 im Auge, nad) dem e3 deu 
Fiſchereiberechtigten auch ohne Ermächtigung der 
Sagdpolizeibehörde gejtattet ift, die dort Des 
eicyneten Tiere (Fiſchottern, Taucher, Eispönel, 

eiher, Kormorane und Fiſchaare) ohne An 
wendung bon Schußmwaffen zu töten oder zu 
fangen und für ſich zu behalten. 

42. Zu 8 68. 8 68 gibt ben 8 17 des 
Wildſchadengeſetzes wieder und ift zugleich auf den 
Tall des 8 657 ausgedehnt. 

Stebenter Abſchnitt. 

43. Diefer Abſchnitt gibt das geltende Recht 
wieder. 69 entipriht dem Inhalt nach dent 
8103 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883, 
ebenfo 8 71 dem des 8 105 bes Zuftändigfeits- 
eſetzes, nur daß bier die Aufzählung der einzelnen 
Beifpielsfälle, in denen das Bermvaltungsitreit« 
verfahren zur Anwendung Tommien foll, weg» 
gefallen if. 8 70 ſtimmt wörtlich überein mit 
Z 10 des Geſetzes über die Verwaltung gentein- 
Ihaftlicher Jagdbezirfe von 4. Juli 1905. 
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fang der Aufſichtsbefugniſſe ijt im 
Geſetz nicht näher umgrenzt; er- folgt mithin aus 
dem Geſetz ſelbſt und den übrigen hierher ge= 
hörigen gelesligen Beſtimmungen. Aufgabe der 
Aufſichtsbehörde iſt es, dafür zu ſorgen, daß die 
Beſtimmungen des Geſetzes, ſoweit ſie nicht jagd⸗ 
polizeilichen Charakters find, beachtet werden; 
insbeſondere liegt ihr od, darüber zu wachen, daf 
die Borfchriften über Die Berialtung der Ans 
gelegenheiten der gemeinfhaftlihen Jagdbezirke 
beadhtet werden und die Geſchäftsführung bier- 
bei dem Geſetze gemäß gehandhabt und in ge- 
ordnetem Gange gehalien wird. Da die Kagb- 
ordnung in dieſer Hinfiht im weſentlichen 
zwingende Vorfchriften gibt, wird die Aufficht fich 
darauf bejchränfen Zönnen, deren Befolgung zu 
überwachen und erforderlichenfall$ zu erzwingen. 
Sn den wenigen Fällen, in denen die Jagd» 
ordnung eine Rückſichtnahme auf das Intereſſe 
der Sagdgenofjenichaft verlangt, wird die Jagd⸗ 
auffichtSbehörde nicht miinder Die Aufgabe haben, 
darüber zu wachen, daß dieſes Intereſſe ge— 
wahrt wird. 

Die Mittel, den Jagdvorſteher zur Erfüllung 
feiner Pflicht anzuhalten, find im $ 132 des Ges 
fee8 über die allgenteine Landesverwaltung vom 
30. Juli 1883 gegeben. Unberührt find die bes 
ftehenden Vorſchriften über die Dienftvergehen 
der Genteindeborjteher, Bürgermeifter und Ges 
nieindebeamten (8 20 und 36 des Zuſtändigkeits— 
gefege8 vom 1. Auguſt 1883) geblieben, nad) 
denen die Dienftvergehen auch dann zu ahnden 
Ks —*& — eecher uſw. 
i rer als Jagdvorſteher ſchuldig macht. 

— 2* Abſchnitt. 

45. Der achte Abſchnitt faßt die bisher in 
den verſchiedenen Geſetzen GJagdpolizeigeſetz, 
Jagdſcheingeſetz und Bid chongeſes) enthaltenen 

trafvorſchriften zuſammen und gibt ſie im 
weſentlichen unverändert wieder. Entnommen 
ſind: aus dem Jagdpolizeigeſetz ($ 17 Abſ. 1) 
der 8 75; aus dent Jagdſcheingeſetz (SS 11—13) 
bie SS 72—74; aus dem Wildfchongefeg (SS 13, 
15—17) die SS 76-79. 8 80 gibt den 8 18 de3 


Berlin, den 29. Juli 1907. | 


Der Minifter für Landwirtihaft, Domänen und Forſten. 


v. Arnim. 
Der Yinanzminifter. 
Im Uuftrage: Yoerfter. 


Der Mintiter für Handel und Gewerbe, 
Sm WUuftrage: Neuhaus. 
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' Mitteilungen. 
44. Bu 8 70 (8 10 Geſetz vom 4. Juli 1905). 
Der Um 





Wildſchongeſetzes unverändert wieder und erjekt 
in diejer Faſſung zugleich den 8 19 des Syapd- 
polizeigefeges und den 8 14 des Jagdſcheingeſetzes 
Neunter Abſchnitt. 

46. Zu 8 84. Abſatz 1. Die vor dm 
1. Mai 1907 abgeſchloſſenen Berträge über bie 
Berpaditung bleiben allgemein bis zu ihrem U: 
laufe in Straft. Für die fpäter bis zum Inkrait⸗ 
treten der Jagdordnung geichloffenen BBerträge 
wird unterjchieden ziwifchen dem Negierungsbegtt 
Caffel und dent übrigen Geltungsbereid 
Jagdordnung. Im erfteren behalten fie nidt 
über den 1. April 1914 hinaus Gültigkeit; wenn 
ihre Vertragszett doch länger läuft, enden fie deh 
zu diejem Ziuut Im ſonſtigen Geltung 
bereich der Jagdordnung ſind die zwiſchen dem 
1. Mai 1907 und dem Tage des Inkrafttretens 
des Geſetzes abgeſchloſſenen Verträge nur dann 
gültig, wenn bie Jagdbezirke, die verpachtet find, 
en Unforderungen der Jagdordnung entiprechend 
gebildet find. enn diefes nicht der Fall ift, find 
die Jagdvorſteher derpfichtet, ohne Rückſicht au 
die beitehenden Zertrage zur Bildung der Jagd⸗ 
bezirfe zu fchreiten und dann die Neiderpadtung 
vorzunehmen. Unter den Jagdbezirken, um dv 
es ih im Abſatz 1 handelt, jind ſowohl Eiger 
wie gemteinfchaftliche Jagdbezirke zu verſtehen 
eriterg aber nur dann, wenn der Jagdbezirk al 
folder verpachtet- ift, nicht nur der Abſchuß eine 
gewiſſen Anzahl von Wild. Abſatz 2 Hält währen 
der Dauer der Pachtverträge einmal Diejenigen 
Eigenjagdbezirke aufrecht, die nicht jo groß fit, 
wie & 4 Ubf. 1 Biff. 2 e8 erfordert (d. h. vor 
nehmlich ale Jagdbezirke in Kurheſſen von 
wenigſtens 100 Kafjeler Morgen, aber unter 75 ha 
Unifang), andererfeit3 verbietet er, daß in dielt 
Beit aus Flächen, die wohl nad) der Jagdordnung 
aber nicht nach den: bisherigen Recht zur Bildung 
eined Eigenjagdbezirks ausreichen, ein folder ge 
bildet wird (d. ſ. alle Flächen, die zwiſchen 75 ba 
und 300 preußifchen Morgen in Zuſammenhang 
umfaſſen). 

47. Zu 8 85. 885 tft wichtig für die Aus⸗ 
Tänberjagdicheine, für die die Abgabe nad de 
Jagdordnung erhöht ift. 


Der Minifter des Innern. 
v. Moltke. 
Ser Juſtizminiſter. 
Im Auftrage: Bourmieg. 


Mitteilungen. 


— Erdößung der preukifden Beamten- 
gehälter und des Wohnungsgeldzuſchuſſes. Zu 
der für 1908 geplanten Reform der Beaniten: 
bejoldungen verlautet der „Kölnischen Volkszeitung“ 
zufolge, daß eine Erhöhung bes Wohnungsgeld— 
zufhuffes um etwa 30 Brozent für die Beamten 
mit Familie vorgefchlagen werden wird; für 
Beamte ohne Familie Hingegen follen die feit- 
berigen Wohnungsgeldzufüge unverändert Deis 
behalten werden. Unter Familie follen in diefem 


Sinne nit nur Ehefrau, Kinder oder Eliten 
fondern auch andere nahe Verwandte und Pflege 
finder veritanden werden, fofern der Beanıte ifnen 
im eigenen Hausjtande Wohnung und Ur halt 
auf Grund einer gefeglichen oder mora. iſchen 
Unterjtügeungsperbindlichkeit gewährt. Au’ dem 
find — und darin folle der Kern der Neforn tegen 
— Erziehungsbeibilfen in Ausſicht gen. men, 
und zwar dorausfichtli für jedes Kind — Alter 
von 6 bis 21 Jahren je ein Fünfzel . dei 
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Mitteilungen. 
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Gehalts. Über die Einzelheiten der Reform ſchweben 
noch Erwägungen. 

Obwohl dieſe Mitteilunginzivifchen von anderer 
Seite dementiert worden ift, glauben wir fie 
unferen Leſern doch nicht vorenthalten zu dürfen, 
fon weil gelegentlich der diesjährigen Verhand⸗ 
Iungen des Wbgeorönetenhaufes mehrfach Die 
Gemährung bon Sfinder =» Erziehungsbeihilfen in 
Anregung gebracht und befürwortet worden tft. 
Es Tann daher mit Sicherheit angenommen werden, 
dab, wenn in erwähnten Punkten zurzeit auch nod) 
feine beſtimmten VBorfchläge oder Beſchlüſſe vor⸗ 
liegen jollten, im Schoße der Staatsregierung 
doch höchſtwahrſcheinlich nach diefer Richtung hin 
Erwägungen jtattgefunden haben oder noch ſtatt⸗ 
finden bürften. Über die Zweckmäßigkeit biefer 
Erziehungsbeihilfen gehen bekanntlich die Anfichten 
auseinander; wir wollen heute auch nicht für 
oder wider diefe Neueinrihtung ſprechen, da fich 
ein Urteil naturgemäß erit fällen läßt, wenn 
beſtimmte Borfchläge oder Grundſätze, nach denen 
die Beihilfen zu gewähren fein würden, vorliegen. 
Eine günftige Beurteilung dürfte wohl in allen 
Beamtenkreiſen eine derartige Maßnahme finden, 
wenn durch ſolche nicht etwa die in Ausſicht ge= 
nommene allgemeine®ehultSaufbefjerunggunı 
Scheitern gebracht oder beeinträchtigt werden follte. 
Wie denı aber aud) fei, die Hauptſache bleibt 
immer eine Aufbefferung des Gehaltes, weil fich 
dadurch) auch gleichzeitig eine Erhöhung der 
Penſion ergibt, denn nad) unferer Meinung würde 
den boch nur vorübergehend bis zur Erreihung 
eined beftimmten Alter3 der Kinder zahlbaren 
Beihilfen eine Benfionsfähigfeit nicht beigemeffen 
werden. Schon aus diefen Grunde vermögen fie 
die notwendige Erhöhung des Gehaltes nicht zu 
erſetzen. Letzteres bedarf — wie ja auch auf 


‚allen Seiten anerkannt iſt — bei der eingetretenen 


allgemeinen Steigerung der Lebensbedürfniſſe aber 
eine Aufbellerung in der Höhe, daß auch den 
Beanten ohne erziehungspflichtige Stinder zum 
ftandesgemäßen Unterhalt ihrer Familien aus⸗ 
zeihende Mittel und den Penftonären auskömm⸗ 
liche Ruhegehälter gewährt werden. Wenn ferner 
außerdem noch die Väter minorenner Stinder 
Erziehungsbeihilfen erhielten, dann würbe eine 
folge Wohltat ficher allfeitig mit großem Dante 


entgegengenommen werben und die vermögensloſen 


Hantilienväter fiher zum Vorteil des Dienites 
bon drüdenden Sorgen befreien. Wir meinen 
ober, daß diefe Beihilfen nicht nur ben Beaniten, 
fondern im Falle ihres vorzeitigen Ablebens auch 
für och der Erziehung bedürfenden Waifen 


an a Mütter oder Vormünder zu zahlen jein 
wi .. Die Hauptfache bleibt aber Gehalt und 
im : wieder Behalt; wir müffen demnach beifen 


A 
N 
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eflerung nad) wie dor das Wort reden. 
guten Erfahrungen der lebten Jahre 
ie nd auch der begründeten Hoffnung 


hingeben zu können, daß es ber Bentralforftvers 
waltung gelingen wird, nunmehr die Lofalforft- 
beantten auch in bezug auf das Gehalt in die 
ihnen gebührende Klaſſe zu bringen. 

Der Wohnungsgeldzufhuß ijt, abgeſehen von 
der Rückwirkung auf die Penſion, nur für jene 
Beamten der Forſtverwaltung don Belang, welche 
feinen Unfpruch auf Dienftwohnung haben. Die 
Dienſtwohnungsinhaber erlangen mit der Aufs 
befierung des Wohnungsgeldzufchufies allerdings 
inmerhin eine Erhöhung ihres penfionsfähigen 
Dienfteinlommend. Anders liegt die Gache da—⸗ 
gegen für die Foritbeamten, weldye an Stelle 
fehlender Dienftmohnungen nur Mietsent» 
fhädigungen bezichen. Im Intereſſe diefer Be— 
amten müſſen wir mit Bezug auf die zutreffenden 
Ausführungen des Herrn Rebierförfters Hartniann 
in Nr. 27 unſeres Blattes vom 7. Juli d. Is. 
eine Erhöhung diefer Mietsentfchädigung gleichzeitig 
nit der Aufbeilerung des Wohnungsgeldzuſchuſſes 
befürworten, um die Mietsentichädigungs> 
Empfänger den anderen gleichivertigen Beanıten 
gegenüber vor der von Herrn Hartmann herbors 
gehobenen Benadteiligung zu ſchützen. 

Hoffen wir, daß im nädjften Etatsjahre mit 
den Gehaltsaufbeilerungen nad jeder Richtung 
hin ganze Sache gemacht wird, damit banıı 
auh in alle Forſthäuſer volle Beruhigung und 
Zufriedenheit einfehrtt. Die Schriftleitung. 

s 


„. —— Abgeorduelengausund Beamfenvorlagen. 
Über angebliche Pläne Hinfichtlich des Zufanınıen- 
tritts bes preußifchen Landtages läpt fich das 
„Bromb. Tagebl.* berichten: „In der Prejje war 
jüngft behauptet worden, daß die Einberufung 
des preußijchen Landtages kurz vor Weihnachten 
erfolgen, und die Beamtengehältergefege mit dem 
Etat in Januar vorgelegt werden würden. Ein 
dahingehender Beihluß liegt bis jet nicht vor. 
Man bat die Abficht, die Beantengehältervorlage 
bi8 Mitte Oktober fertigzujtellen und dieje, wenn 
irgend möglich, recht bald den Landtage borzus 
legen. Man befürwortet den Gedanken, den 
Landtag gleichzeitig nit den NeichStage, etwa im 
legten Drittel des November, einzuberufen, ihm 
die Beanitenvorlage fodann dorzulegen, damit die 
erfte Lefung auf jeden Fall fon vor Weihnachten 
zur Erledigung kommt und die Budgetkommiſſion, 
wenn möglid, die Vorlage noch dor Eintritt in 
die Weihnachtsferien an das Plenum zur zweiten 
Beratung übergeben Tann. Die Regierung wäre 
jodann in der Lage, die Wünfche des Abgeordneten⸗ 
baufe3 in diefer Frage noch dor Einbringung des 
Etats kennen zu lernen und könnte danach den 
Gtat in letter Stunde noch abändern. Es wird 
Wert darauf gelegt, daß die Frage der Erhöhung 
der Beanıtengehälter nicht über das Knie ger 
brochen wird, un allen Wünjchen gerecht werden 
zu fönnen. Die Staatsregierung bereitet cine 
Borlage dor, die allen Wünfchen der Barteien 
nachkommit.“ — Wenn man fi eutſchließen könnte, 
den Landtag in der Tat ſchon im November eins 


\ 
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zuberufen, fo würde das in Beamtenfreifen 
gewig freudig begrüßt werben, weil es eine 
gewiſſe —8 böte, daß die Beamtenvorlagen 
gründlich erwogen würden. In dieſem Falle 
könnte auch die Budgetkonmiſſion gründliche Arbeit 
machen, was natürlich durch einen Zuſammentritt 
int Januar ſehr erſchwert wäre. 


*5 
— Bemerkung über den Auban des Wald⸗ 
Bornes, „Standenkornes“. In Nr. 16 der 


„Deuſchen Forſt-Zeitung“ hat Herr Revierförſter 
Bauch zu Foͤrſthaus Heinzendorf, Grafſchaft Glatz, 
über den Anbau des genannten Waldgetreides einen 
längeren Bericht gefchrieben, und da ich ebenfalls 
in dortiger Verwaltung tätig war, fo werde ich mir 
erlauben, in einer Beziehung hierzu etwas zu be— 
merten. Gegenden Anbau dieſes Waldgetreides wird 
wohl niemand etwas einzuwenden haben, da es 
befonder3 für die Kulturen bon großem Nuten: ift. 
Erſtens berunfrautet der Boden nicht fo leicht, 
und zweitens gewähren die Halme den Pflanzen 
Schutz in verſchiedenen Beziehungen.- Dagegen 


⸗— ——— 


Geſetze, Verordnungen, Bekanntmachungen und Erkenntniſſe. 


hat Herr Bauch hinſichtlich der jagdlichen Bes 
hältnıfje fat gar nichts gejagt und nur bemerkt, 
dag das Getreide eine gute Afung für Wild fe. 
Die dortige Verwaltung zerfällt in drei Schuß 
bezirke, und erreichen die Berge des Schutbezirkes 
Heinzendorf eine Höhe von über 600 m. Jagdlich 
lteht da8 Gebirge dent flachen Lande bekanntlich ftet$ 
weit nad), außerdem ilt jeit etwa 10 Jahren, nad) dem 
Tode der letten beiden Befier des fchönen Her⸗ 
ſchaftsbezirkes Kunzendorf⸗Heinzendorf, der Wild 
jtand in dortiger Verwaltung fehr zurüdgegangen. 
Infolgedeſſen konimt Wildſchaden nur in ſehr ge 
ringem Maße vor. Wollte man aber Staudenkom 
bei beſſeren Wildftande anbauen, fo dürfte dieſes nur 
fehr ſchwer möglich fein. Man bedente, wenn ein 
Rudel Rotwild oder eine Rotte Sauen erſt einmal 
diefe vorzügliche Afung gefunden hätte, jo würde 
wohl wenig übrig bleiben. Dieſen Waldgetreide: 
anbau aber als fyutterfeld zu benüten, würde zu 
teuer kommen, denn wir können uns ja billigere 
und ebenjo gute Futterfelder anlegen. 
Forſtamt Dombrowka-Toſt, Oberſchl. 

Hausmann, Forſtſekretär. 


Gefehe, Peroroͤnungen, Bekanntmachungen und Erkennfniffe 


Verfügungen des Minifteriums für Land: 
wirtihait, Domänen und Yoriten an die 
Königlichen Negierungen. 
Minifterium für Landwirtfhaft, Domänen und Korften. 
Geſch. Nr. LII. 7768. 

Berlin W. 9, 4. Juli 1907. 
An die Königliche Regierung zu Bofen. 

. Diejenigen Oberförfterftellen, die vorbehaltlich 
der Regulierung des Dienftlandes letztmalig befett 
worden find, und deren Inhaber zwar einen Teil 
des Dienftlandes bisher verpachtet, einen anderen 
Teil aber ſelbſt bewirtfchaftet haben, follen gegen 
‚den Wunfd der Stelleninhaber nicht reguliert 
werden, wenn das Dienitland, welches der Stelle 
nad) der Regulierung verbleiben fol, non erheblich 
geringerem Unifange ift, als dag vom Gtellen- 
inhaber bereit3 in eigene Bewirtichaftung ge— 
nommene In Zweiſelsfällen it meine Ent- 
fcheidung einzuholen. 


An die übrigen Königlichen Regierungen mit Ausnahme 
von Münfier, Aurich und Signiaringeit. 
Abſchrift erbält die Königliche Regierung zur 
Kenntnisnahme und gleihmäßigen Beachtung. 
3. U: Wejener. 
* 

Heranziehung der Dienſtwohnungen und Pienft- 
grundftüde der Zorſtbeamten zu den Kreisſtenern. 
Minifterium für Landivirtfchaft, Domäuen und Forſten. 
Geihäft3.Jer. III. 6008. 

Berlin W. 9, 11. Juli 1907. 
Die Königliche Regierung erhält biermeben 
Abichrift des Berichtes der Königlichen Negierung 
zu Minden von 29. April 1907 — 1643 IlIb. — 
mit dem Auftrage, fid) binnen 8 Wochen zur 
Sache zu äußern. J. U: v. Freier. 


An fämtlihe Königlichen Megierunaen nit Ausnahme von 
YUurih, Münfter, Minden und Sigmaringen. 


. Königliche Regterung. 
Abteilung für birelte Steuern, Domänen und Forſter. 
(3.Nr. 1643 DIIb.) 


Betrifft: Heranziehung ber Dienft- 
wohnungen und Dienitgrunpftüde 
der Forftbeamten zu ben Streid 
feuern. Ohne Erlaß. 


Berichterſtatter: Forſtaſſeſſor 
eratter: Onerforitnellter Mind 
MA r; 1 nden, 
und Sufitiar Dombois den 29. April 1907. 
Nah Maßgabe der Entfcheidung des Ober⸗ 

vertvaltungsgerihtE bom 16. Septeniber 18%, 

mitgeteilt durch Minifterialerlaß Don 31. Dezember 

1897 — III. 16 892 —, waren die Dienjtwohnungen 

und Dienftgrundftüde der Forſtbeamten von den 

Kreisjteuerm bisher befreit. Dieſes Vorrecht, 

welches aus 8 17 der Weitfälifhen Kreisordnung in 

Anſpruch genommen wurde, dürfte auf Grund ded 

neuen Kreis⸗ und Provinzial-Ubgabengefetzes vom 

23. April 1906 nicht mehr aufrecht zu erhalten fein. 
Nah der Begründung des Entmwurfes zum 

reise und Provinzial» Abgabengefeke dom 

23. April 1906 bezweckt dieſes Gejeg eine 

erihöpfende Neuregelung des Abgabenrechtes in 

den Landfreifen. Während Bislang die Grund⸗ 

Inge des direkten Kreisſteuerrechts die Individual⸗ 

beiteuerung bildete, iſt das neue Geſetz zw 

Kontingentierung übergegangen. flichtig zur 

Kreisſteuer ſind nicht mehr die Kreisangehoͤrigen, 

ſondern die Gemeinden und Gutsbezirke. Durd) 

übernahme der Kreislaſten auf die Gemeindekaſſe 

wird die Kreisſteuer zur A 

welche durch ommmalabgabengeleig 21 d 

Befreiung der Dienftwohnungen und Dienjt 

ftüde der Beamten aufgehoben iſt. 

Ferner glauben wir, daß das die Srei.. ten 
böflig neu regelnde Gefe bon 23. April 106 
da8 Vorrecht der im 8 17 der Kreißordrung uf⸗ 
geführten Grundſtücke ausdrücklich aufrecht r* en 
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Geſetze, Berorbnungen, Belanntmahungen und Erfenntniife. 


haben würde, wenn ihre Befreiung bon den Kreis⸗ 

abgaben beabſichtigt geweſen wäre. 

Da hiernach die eingang erwähnte Ent» 
fheidung des Oberverivaltungsgericht3 binfällig 
geworben fein dürfte, wird unferes Erachtens in 
Zukunft eine Befreiung der Dienſtwohnungen und 
Dienftländereien der Horjtbeanıten bon den Kreis⸗ 
fteuern nicht mehr zu beanſpruchen Lin Wir 
an vn Beicheid, ob diefe unjere Auffafſung 
richtig iſt. 

gez. Kruſe. Fuhrmann. Tillgner. 

An den Seren Miniſter für Landwirtfchaft, Domänen ımd 

Forſten in Berlin W. 9, Leipziger Blag 7. 
s 

Gewährung von Amzugskoflen Bei der Hber- 

nahme von DBeamten aus einer efatsmäßigen 

Stelle in eine nicht etatsmäßige Stelle. 

Allgemeine Verfügung Nr. 41 für 1907. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Geld. Yir. J Aa 4748, II 9650. 

Ga böse, III 865. 
Berlin W. 9, 19. Juli 1907. 

Die in Abdruck anliegende genteinfchaftliche 
Berfügung des Herrn Finanzminiſters und bes 
Herın Minifters des Innern vom 18. Juni d. Is. 
betreffend Gewährung bon Unizugsfoften bei der 
übernahme don Beamten aus einer etatsmäßigen 
Stelle in eine nicht etatsmäßige Stelle, wird zur 
gleihmäßigen Beaditung int Bereiche der land⸗ 
wirtfchaftlichen, Geftüts-, Donänen» und Forſt⸗ 
verwaltung mitgeteilt. 

Im Auftrage: Küſter. 
An die Königlichen Regierungen und die Herren Direktoren 
der Königl. Zoritalademien in Eberswalde und Münden. 
* 
Der Finanzminiſter. Berlin-C. 2 

. ,‚ 11 655 6 
Se Des Fun vr srl 18. Juni 1907. 

Bur Herbeiführung eines einheitlichen Ber: 
fahrens und zur Befeitigung bon Zweifeln, die 
bei Ausführung des Erlaſſes von 29. Dtai/17. 
Oftober 1903 (M. f. d. 1. V. ©. 229) über die 
Frage entjtanden find, wie bei der Übernahnte don 
Beamten aus einer etatsmäßigen Stelle der einen 
Zerwaltung in eine nicht etatsmäßige Stelle der 
anderen Verwaltung binfichtlich der Gewährung 
ton Unizugskoſten zu verfahren ift, wird folgendes 
deftinmt: 

1. Wenn ein Benniter aus ber etatömäßigen 
Stelle unmittelbar in eine biätarifche Stelle 
endgültig übernommen wird, fo ftehen ihm Die 
Umzugskoſten fofort nad) Antritt der diätarifchen 
Beichäftigung zu. 

2. Wird ein Beamter zunächſt zur Probebienits 
leiftung- einberufen, jo ift eine Zahlung von 
Umzugskoſten während der Zeit der Probe— 
dienftleiftung ausgeſchloſſen. 

3. Wenn ein Beamter nad beenbigter Probe- 
‚Rionftfeiftung endgültig Ddiätarifd) angeftellt 

in eine etats maͤßige Stellung übernomnien 
), fo findet nunmehr eine Gewährung bon 
ugskoſten ſtatt, vorausgeſetzt, daß bie 
jedienitleiftung ſich unmittelbar an die Be—⸗ 
ſtigung in dem bisherigen Amte anſchloß 

der Beanite bis zu der nach Abſchluß 
Probedienſtleiſtung erfolgenden endgültigen 
»2me in ſein neues Amt noch etats⸗ 
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mäßiger Beaniter in feiner früheren Stellung 
verblieben war. 

4. Bei der Berechnung der Unizugöfoften gu 3 
find die Familienverhältniſſe zur Zeit der end» 
gültigen übernahnte und, falls er während 

er Brobedienftleiftung nod) den Ort gewechſelt 
haben follte, der Umzug bon dem urfprüngs 
lihen Dienftorte nad) dem Orte ber endgültigen 
Unjtelung zugrunde zu legen. 

5. Erfolgt die Penſioniernng des Beanten in 
feiner bisherigen Stellung vor beendigter 
Probedienftleiftung in der neuen Stelle, To 
muß nad) den Grundfaße, daß die Gewährung 
von Untzugsfoften an penfionierte oder aus 

eihiedene Beamte unzuläflig ift, die Umzugs⸗ 
oftenentjchädigung verſagt werden. 

6. Geſchieht die Übernahme eines etat3mäßigen 
Beamten in der Form der Anftelling auf 

Probe; fo Kann, da dies nur als bedingte 
Verſetzung erjcheint, die Gewährung von 
Umzugskoſten gleichfalls nur unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß der Beantte bei der neuen Ver⸗ 
waltung endgültig angeftellt wird, und erft 
mit leßterent Beitpantte erfolgen. Die Umzugs⸗ 
koſten berechnen fich in dieſem Falle aber nad) 
den Verhältniſſen zur Zeit der Übernahme auf 
Probe. Erfolgt die endgültige Anftellung nicht, 
fo dürfen aud) für die AM veile Umzugsfoften 
nicht vergütet werden. Den Beanıiten ift bei 
ihrer Übernahme auf Probe in jeden Falle 
zu eröffnen, daß ihnen eine Umzugskoſten—⸗ 
dergütung nur unter den vorerwähnten Bes 
dingungen zuſtehen werde. 

In Fällen, in denen ein dienftliches Intereſſe 

an der Übernahme eines Beanıten völlig fehlt, 

insbefondere bei der Übernahme höherer und 
mittlerer Beanıten auf ihren ausdrüdlichen 

Wunſch, greifen die vorstehenden Beftimmungen 

nicht Platz, vielmehr bleibt vorbehalten, in 

ſolchenm dane die übernahme bon der vor—⸗ 
berigen Berzichtserklärung des Benuten auf 

Umzugskoſten abhängig zu machen. 

Euer Hochmwohlgeboren erfuchen wir ergebenft, 
nach diefen Sruntfägen in Bufunft zu verfahren. 
Der Finanzminifter. 

In Vertretung: gez. Dombois. 

Der Miniſter des Innern. 

Am Auftrage: gez. von Kitzing. 

Un fämtlide Herren Oberpräfidenten und Regiernungs⸗ 


präfidenten und au den Herru Dirigenten der Königlichen 
Minifterials,, Militär⸗ und Baukommiſſion. 


. RS 
Fechniſche SHohfhule zu Karlsruhe, Abteilung 
für Horfiwefen, im Winfer-Semefter 1907/08. 
Beginn am 1. Oktober 1907. 
Geh. Mat Prof. Dr. Engler: Unorganifche 
Erperimentalhemie, Chemifches Laboratoriunt. 
Geh. Hofrat Dr. Lehmann: Erperimentalphyfit L 
Prof. Heun: Elententarnechanif. 
Seh. Hofrat Prof. Dr. Haid: Praktiſche Geometrie. 
Geodätifches Praktikum I. 
Obergeonieter Bürgin: Plans und Terrainzeichnen. 
Prof. Dr. Paulde: Diineralogie und Mineralogifche 
Übungen. Geologie I. 
Brof. Dr. Klein; Allgemeine Botanif. Pflanzen 
krankheiten. Mikroſtop. Praktikum L 


N 
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Berichtedenes. 





Web. Hofrat Prof. Dr. Nüßlin: Allgemeine Zoologie. 

Privatdozent Dr. Hennings: Forſtzoologie der 
Säugetiere und Bögel. 

Prof. Dr. Schultheiß: Vreteorologie. 

Oberforftrat Prof. Siefert: Waldbau I Forſt⸗ 
Bergung: Übungen und Erfurfionen. 

Prof. Dr. Müller: Holzmeßkunde. Encyklopädie 
der Soriroiffenfcnjt: Waldwertrehnung. Forſt⸗ 
einrihtungsmethode. Erkurfionen und Übungen. 

Prof. Dr. Hausrath: Waldwegbau. Forſtgeſchichte. 

orftpolitit. Forſtperwaltung und Sorftitatiftif. 
rkurſionen. 

Privatdozent Dr. Helbig: Übungen im Laboratorium 
für Bodenfunde. 


Landwirtſchaftsinſpektor Cronderger; Landwirt⸗ 
ſchaftslehre. 

Oberbaurat Drach: Wieſenbaukunde. 

Oberbaurat Weinbrenner: Grundzüge des Hoch— 
bauweſens. 


Seh. Nat Lewald: Verfaſſungs⸗ und Verwaltungs⸗ 


recht. 

Landesgerichtspräſident Dr. Dorner: Deutſches 
bürgerliches Recht: 

Seh. Oberregierungsrat Weingärtner: Soziale 
Geſetzgebung. 

Prof. Dr. v. Zwiedineck: Allgemeine Volls⸗ 
wirtſchaftslehre. Arbeiterfragen. Volkswirt⸗ 


ſchaftliche übungen. 


— — 


Derfciedenes. 


WBaldbrände. 


28. Juli. Radbruch, Negbz. Lüneburg. Mittags 
egen 1 Uhr brach in der Kgl. Oberförfterei 
inien a d. L., Schutzbezirk Radbruch, ein 
Waldbrand aus, der durch Zufall fofort gelöſcht 
wurde, da fi gerade Leute in der Nähe 
befanden, mwelde fchnel an dte Bekämpfung 
des Feuers gehen konnten. Es iſt eine Fläche 
von 0,03 ha abgebrannt. Die Entſtehungs— 
urſache iſt auf ein Teuer zurüdzuführen, 
welches fich ein Arbeiter am Tage vorher an 
derfelben Stelle angezündet hatte. . 

1. Auguft. Birkenfeld (im Fürſtentum Birkenfeld). 
vormittags gegen 11 Uhr entitand im Schuß- 
bezirk Niederbrombadh ein Waldbrand durch 
ein Heuer, welches ich zwei Knaben in ber 
Nähe des Waldes aus Mutiwillen angezündet 
hatten. Das Feuer, daS 0,25 ha Niederiwald 
dernichtele, wurde durch das energifche Ein- 
greifen der Forſtbeaniten aufgehalten. 

10. Auguft. Ravena (Oberitalien). Der an hiſtoriſchen 
Reminiszenzen reiche Pinetawald ſteht in 
Flammen und iſt bereits zum Teil vernichtet. 
— Die Pineta iſt ein Wald wundervoller alter 
Pinien. Er wurde ſchon von Dante und 
Boccaccio geprieſen; ſpäter hat auch Lord 
Byron ſeine Pracht beſungen. 


— Amtlicher Marſttbericht. Rerlin, den 
20. Augufi 1907. Rehböcke 0,30 bis 0,75, 
Schwarzwild 0,45 ME. pro Pfund, Kaninchen 
0,40 bis 0,60 ME. pro GStüd. 


Br 
Perſonal⸗Nachrichten 


und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
B. Staats-Forſtverwaltung. 


Aeflwig, Oberforſtmeiſter zu Breslau, bat die Erlanbnis 
zur Anlegung des Komtürkreuzes 2. Klafje des Königlich 

Sächſiſchen Albrechtsordens erhalten. 

Schutte, Oberförſter zu Taubenberg, Regbz. Köslin, tft die 
anläßlich des Striegc# 1904/05 gejitfteie japaniſche Feldzugs⸗ 
medaille verlieyen worden. 

Anders, Forſtaufſeher, iſt zum Förſter in Wielepole, Ober: 
fürfterei Paruſchowitz, Regbz. Oppeln, ernaunt worden. 


Herrgoß, orftaufieher in der Dberföriterei Steinfpring 
(Stationsort Briefen). tft nad der Oberförfterei Wiße 
roſe (Statioußort Biegenbrid), Regbz. Fraukfurt, vom 
1. Oftober d. 33. ab verſest. 

KAutd, Hornaufieher in der Oberförfterei Wilhelmebrud, 
tit zum Wörter ernannt md wird als folder vom 
1. Oktober d. Is. ad nah Forſihans Rehflich Oben 
förfterei Witrawilchlen, Reybz. Gumbinnen, verfegt. 

Aaffeſsſty, Korftaufieher, bisher im Privardienft, ift und bee 
DOberförfterei Murom, Regbz. Oppeln, nom 1. November 
d. 8. ab eiuberufen. 

Kiereh, Förſier zu Kramplen, Oberförfterei Deutfchheibe, 
Regbz Danzig, tritt mit dem 1. Dftober d. 38 m 
den Ruheſtand. 

Kowalski, Förſter zu Shatull-Stumbragirren, Oberförfterei 
Dingfen. ift auf die Förſterſtelle zu Wolfswiulel. 
Dberfürfterei NeurQubönen, Regbz. Gumbinncı, vom 
1. Oktober d. 38. ab verfegt. 

£üde II, Forſtaufſeher zu Bilderlahe, Klofteroberförfterei 
Lamipringe, Regbz. Hannover, it zum Förſter o RM. 
ernanut worden. 

Nichter, Korftauffcher zu Kaminitza, Oberföriterei Mirchau, 
ift nah Brichnau, Oberförſterei Gohra, Regbz. Danzig 
verfegt worden. 

Shmidt, Hilidjäger zu Labach, Kgl. Oberförftcrei Saarlouis, 
ift nad der ſiändigen Forſtaufſeherſtelle Gnichenbach. 
Kgl. Oberförfterei Fiſchbach⸗ Saar, Regbz. Trier, vom 
1. September d. Is ab verſetzt. 


5warzkopf, Förſter, iſt die durch Peuſionierung bes bis 


berigen Juhabers erledigte Förſterſtelle Grammentin. 
Oberförſteree Grammentin, Regbz. Sterttin, vom 
1. Okliober d. Is. ab übertragen. 

Sſtehling, Förſter o. R. zu Jesberg. Oberförſterei Nesberg, 
iſt die Förſterſtelle Conneſeld Gorſthaus Wolfsfopf) 
Oberförſierei Rotenburg⸗Weſt. Regbz. Cafſſel. vom 
1. Oltober d. I8. ab übertragen. 

Jiſcher, Förſter zu Hülfa, Oberföriterei Wallenftein, int auf 

" die Yörfterfielle_Helfa, Dberförfterei Lichtenau, Regbdz 
Gafjel, vom 1. Dftober d. N8. ab verfegt. 

Sogt, bieher 1. Hofjäger Sr. Königl. be be Prinzen 
der Niederlande, ift al8 Koritauficher nah der Ober 
förjterei Neuenheerfe, Regbz. Viinden, vom 1. DEtober 
db. 38. ab einberufen. 

Wifelink, Förster zu Nehflich, Oberföriteret Aſtrawiſchlen. 
ift auf die Förſterſtelle zu Rogounen, Oberfdritcrei Rothe 
bude, Regb;. Gumbinnen, vom 1. Oktober d. Y3. ab verfege. 

Simmermann, Ncvierförfter a. Pr. zu Gr⸗Bruch. ber 
fürstereı Kobbelbude, Regbz. Königsberg, ift zum Revier⸗ 
fürfer dajelbit ernanı worden. 


% 
Die Kaffenverwaltung für die Oberförlicrei Willens 
berg, Regbz. Ullenitein, it der Yorftlaffe in Orteishurg 
übertragen. 


O. Gemeinde- und Privatbieı 

Anopf, Privatförfter zıı Plehnswalde, Kreis Mar 

iſt das Allgemeine Ehrenzeihen verlieher —* 

Stönigreih Bayern. 
A. Staats-Forſtverwaltun 

Ham, Woaldbaufhulabfolvent, ift zum KYorfte in 

Langenprozelten ernannt worden. 
Fiedler, Tzoritgehilfe zu Nordhalben, ift zum © 

Silberhaus befördert worden. 


— — — — 


Verſchiedenes. 
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Fiedel, Forſtwart zu Silberhaus, ift auf *;, Bahr penfloniert. 

Saöbcrt, Toritgehilfe zu Langenprozelten, it nah Beil 
verfegt worden. 

Bälp, Horfigcehilfe zu Zeil, it nah Waldajchaff verfett. 


Herzogtum Anhalt. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Sqſnichen. Forſtrat zu Deſſau, find bie Ritter⸗JInſignien 
1. Klafje des Herzoglichen Hausordens Albrechts des 
Bären verliehen worden. 

Specht, Forſtmeiſter zu Luſchwitz. find die Ritter⸗Inſignien 
1. NKlaſſe des Herzoglichen Hausordens Albrechts des 
Bären verliehen worden. 

Der Titel „Horfimeifter” wurde verliehen dem Dber- 
förller und Kammerherrn von Weufwig au Stolzenberg, 
owie den Oberjörſtern: Gieſele zu Nedlitz, Huth au 

swig, Blle zu Harzgerode, Sachtſer zu Grimme, SHolg 
zu Haferfeld. 

Squeider, Revierfüriter zu KHleinzerdit, find die Ritter⸗ 
Sufignien 2. Klaffe de Herzogliden Hausordens 
Albrechts des Bären verlichen worden. 

Aaune, Forſiter zu Reu⸗Anhalt, Forſtrevier Luſchwitz, iſt Die 
goldene Verdienſtmedaille verliehen worden: 

Die ſilberne Berdienſtmedaille wurde verliehen: 

iedſer, Förſter zu Haideburg; Föhfe, Waldwärter zu 

eſſau; Gückel, Förſter zu Großkühnau; 53achtler, 

Förſter gu Victors höhe. 


Balanzenlifte. 


Freie Stellen im Gemeinde- und Anftalteforftdienfte 
für Anwärter des Jägerkorps. 

Die Gemeindcförficrkelle KHadendurg, Uberförfierei 
Sadenburg, Regbz. Wiesbaden, mit dein Wohnflg in Hachen: 
burg, Kreis Oberweſterwald, gelangt mit dem 1. Dezember 
1907 zur Steubefegung. Bit der Etelle, welche die Waldungen 
der Stadt Hachenburg mit einer Größe von 479 ha umfaßt, 
iR ein Jahreseinkommen von 1200 DiE. verbunden, weiches 
auf Grund des Gefegea vom 12. Dftober 1897 peuſious⸗ 
berechtigt ift. Dieſes Gehalt fteigt von drei zu drei Jahren 
um je 100 DIE Bis zum Höchſibetrage von 1700 ME Daneben 
wird eine penftonsfähige Mieisentſchädigung von jährlich 
20 Mt. und jührlihd 4 rm Derbholz als Freibrennholz im 
penjionsfähigen Werte von 24 DIE. bewilligt. Die Anitellung 
erfolgt zunuächſt auf eine einiährige Brobedienftzeit. Be 
werbungen ſind bis zum 10. Dftober d. 38. an den Königl. 
Dberföriter Herrn Hausdorf in Hachenburg zu richten. 


IC 


Brief⸗ und Fragebhaſten. 


(Die Redaktion ſibernimmt für die Auskünite feinerlet Ber⸗ 
antwortlichkteit. Anonume Buſchriſten ſiunden feine Berufs 
ſichtigung. Jeder Anſrage iſt die Abounements-Quittuug 
oder ein Ausweis, daß der Frageſteller Abounent dieſer 
Beitung iſt, und eine 10: Brenstianiarke beizufügen 

Nr. 79. Anfrage: Als Vereindmitglied 
des Vereins Waldheil und des Privatforſtbeamten⸗ 
Bereins erlaube ich mir die ganz ergebenfte 
Unfrage an die „Deutfhe Forft- Zeitung“, da 
id anı 15. Juli dor dem Stöniglichen Amtsgericht 
in B. ein für allemal auf das Forftdiebftahlgefetz 
bom 15. WUpril 1878 bereidigt worden bin, 1. ob 
id nun aud) das Recht zum Waffengebraud) gegen 
Du und Wilddiede bzw. Jagdkontravenienten 
abe. 2. Sollte es der Tall fein, daß ich durd) 
die MRereidigung als Forſtſchutzbeamter das Waffen» 


geb Steht habe, ob ich dann auch im Belite 
des Tangebrauchsſcheines ſein muß? 3. Wer 
ſtel Waffengebraudsihein aus? 4 Muß 
- Diei ntlih in Kreisblatt bekannt gemacht 
wer 3. Im Falle id) nicht das Recht zum 





Waffengebrauch durch meine Vereidigung erlangt 
habe, welche Behörde würde daun erſucht werden 
müſſen, damit ich das Waffengebrauchsrecht erlange? 
K., Revierförſter. 

Antwort: 1. Einen ſehr eingehenden Artikel 
über die Beeidigung der Privatſorſtbeamten in 
Preußen auf den Forſtſchutz finden Sie in Bd. 21 
Nr. 16 und 17 unferer Zeitung. Die Beſugnis 
(wicht das Nedt) zum Waffengebraud) können 
ie, foweit ed ſich nad) ihren ungenügendei 
Angabeı beurteilen läßt, nur erwerben durch 
Vereidigung auf dag Soritbienitehtgeiet bet 
gleichzeitiger Anftellung auf Lebenszeit. 
—- 2. und 3. Waffengebrauchsſcheine werden, wie 
Sie irrtümlih annehmen, nicht erteilt. Nur den 
für den Korftdienft beftinniten Dlilltärperfonen 
fann bei einer Beichäftigung im Privatdienfte 
auf Zeit die Befugnis zum Waffengebraud) beia 
gelegt werden, wenn fie eine Beicheinigung ihres 
Batnillonsfonmiandeurs über ihre Buverläffifeit 
befigen; das find aber ſtets Perfonen, die dag für 
den Staatlichen Dienſt als Förſter vorgeſchriebene 
erſte Eramen gemacht und eine militäriſche Dienſt⸗ 
zeit bon drei Jahren geleijtet haben. Die Königliche 
Inſpektion wacht fibrigens jtrenge auf die Durch⸗ 
führung diefer Beſtinmmung, und ift aud) bei dei 
beitehenden Gegenſätzen: Nberfültung des Berufes 
und Mangel an Yägern, namentlid) Oberjägern, 


‚nahezu gezivungen, dies zu tun. — 4. Anſtellung 


und Dienjtlleidung muß Öffentlich bekannt gemacht 
werden. — 5. Sie können beifpielsweite dent 
Mangel des Examens ſelbſt durch die bom 
Deutfhen Privatbeamtenverein eingeführte 
Prüfung, mwenigftend zurzeit noch nicht erjeßen, 
zumal es fih un eine rein preußiſche Uns 
gelegenbeit handeit, auch iſt es, wie Sie wohl 
jelbit einfehen werden, ganz undenkbar, daß Ihnen 
irgend ein Bataillonzfonmtandeur ein Zeugnis 
über Qutberläffigteit ausstellen würde, ſelbſt wenn 
Sie bei einem Jäger-Bataillon gedient hätten. 
Natürlich greifen auch für Sie die Beſtimmungen 
des Strafgeſetzbuches SS 52 His 54 über Eelbfthilfe 
und Notwehr bei Ausübung des Forſt⸗ und 
Jagdſchutzes Pla. Die Borteile des preußifchen 
Geſetzes über Waffengebrauch werden übrigend 
von den Privatdeanten häufig überfchäßt, und 
die mangelnde Befugnis könnte auch nur durch 
ein NReichögejeg behoben werden. Bei Xhrer 
Unficherbeit in diefen Sachen werden Sie gut tun, 
ein paſſendes Schriften, beiſpielsweiſe „Der 
preußiiche Forſt- und Jagdſchutzbeamte“, einmal 
gründlich durchzuarbeiten. Ein eingehender 
Artikel über die Waffengebrauchsfrage Liegt bier 
ſchon ſeit längerer Zeit vor, konnte aber aus vers 
ſchiedenen Gruͤnden noch nicht veröffentlicht werben. 
Fr. M. 





DE Diefer Nummer Liegt die Auguſt⸗ 
Ausgabe der „Forftlihen Rundſchau“ bei, und fällt 
daher „Des Förſters Feierabende dieſe Woche aus. 


— — 











Für die Icdaltion: Joh. Neunmaun, Neudamm. 


——— 
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Nachrichten des Bereins Königlich Preußiſcher Forfibsamten. 


“ Beröffentliht unter Verantwortung des Borftandes, vertreten duch Kal. Hegemeiſter Krauſe, Kefielgrund b. Hochzeit Ru. 





— -  Wrefje unſeres 


* R iR ablungen 
N MH, „ Börfter 
* Be I 335 5 zu leiten. 
TIER 
— ER 8 
Ag| Preuss,. E01 


J 


Hadırihten ans dem Berichs: und Griagruppen. | Grünewalde. Lödderiz (Regbz. Magdeburg). 


Anzeigen uud Mitteilungen. 

Anzeigen für die nächltfällige Nummer müſſen Dienstag fräß 

eingeben. Die ——— Furz gehaltenen Nachrichten 
nd Direft au die Beihäftsftelle der „Deutſchen 
orit-BZeitung" im Neudamın zu fenden. Aufnahme 

‚aller Angelegenheiten der Drt8gruppen erfolgt höchſtens 

jweimal, der Bezirksgruppen höchſtens dreimal. 

Bezirksgruppen: 

Sieg⸗Lenne. Am 17. Auguſt d. Is. fand in 
Kreuzthal eine Verſammlung der Gruppe ſtatt. 
Es wurde befſchloſſen, wegen Neubildung 
einer Begirksgruppe nit der Ortsgruppe 
„Arnsberger Wald“ in Verbindung zu treten. 
Die drei Ortögruppen waren durch Mitglieder 
vertreten. Der Vorſtand. 

Ortsgruppen: 

Arnsberger Wald (Regbz. Arnsberg). Montag, 
den 2. September, Familienausflug nad) 
Meſchede. Zuſammentreffen im Bahnhofs— 
warteſaal mit den Zügen 1255 von oben und 139 
bon unten. Spaziergang nad) dem 20 Minuten 
entfernten Waldſchlößchen, mofelbjt gemeit- 
ſchaftliche Kaffeetafel jtatıfindet. 

Bruß (Regb Marienwerder). Sonnabend, den 
24.8. 1907, nacdynı. 5 Uhr, Mitgliederverſammlung 
in Hotel Huber. Tagesordnung: 1. Beratung 
der vorläufig aufgeftellten Satzungen einer zu 

ründenden Krankenkaſſe des Vereins Königlich 
Üreukifcher Forſtbeamten, Bezirkögruppe Marien 
werder. Hierzu wird bemerkt, daß der Herr 
Minifter diefer Beitrebung mwohlwollend gegen 
über jteht und eventuell die Gewährung eines 
Staatszuſchuſſes für möglich erachtet. 2. Aufs 
nahme neuer Mitglieder. Bei der Wichtigkeit 
der Tagesordnung wird um vollzähliges Er— 
ſcheinen der Herren Kollegen dringend gebeten. 
Der Borlikende: Breller. 

Eſchwege (Regbz. Eaffel). Sonntag, den 1.Septeniber, 
nachmittags 3 Uhr, VBerfannlung in Niederhone, 
im Bergſchlößchen. artmann. 

Ewig (Regbs. — Am Mittwoch, den 
28. Auguſt d. Is., nachmittags 21/, Uhr, findet 
Verſammilung in Balbert-Turk-Junkerhaus ftatt. 
Tagesordnung: Verſchiedenes. 

| Der Schriftführer. 
Fulda (Regbz. Caſſel). Diejenigen Kollegen, die 

in der Berfammlung am 4 Auguſt fehlten, 

werden gebeten, den zweiten halbjührlichen Beitrag 

(+ ME) bis zum 1. September an den Kaſſierer 

einzujfenden. Ein Stollege Hit mod) mit dent 

ganzen Beitrage rüdftändig. Der VBoritand. 


Meldungen zur Mitgliedſchaft find zu richten an de 
Borfikenden, des Königl. 


Hegemeiſters Kramft, 
ind ganz frei an unſeren Schatznieiſter, Koͤnigl. 


— Keſſelgrund bei Hochzeit Nm. 
Klodow, Förflerei Zietenſee, Poſt Breitebruch, Kreis Soldin, 


Der Jahresbeitrag beträgt 6 MEI. der Halbjahrsbeitrag 3 MI. 

Bereinsjahr ijt Das Kalenderjahr. ) 

jeden Mitgliede daß Vereinsorgan, die „Deutjche Forſt⸗Zeitung“, als 
wöchentlich frei ins Haus geliefert. 


Für den Jahresbeitrag wir) 


Der Vorſtand: Kraufe, Borjigender. 

in 
Berbindung der Bezirköperfammlung Zuſammen 
funft Sonnabend, den 24. d. Mt3., vormittags 
91/, Uhr, in der Reichshalle zu Magdeburg 
Tagesordnung: 1. Rechnungsprüfung: 2. Be 


fprehung ber Denkichrift des Delegierten zur : 


u EL ung; 3. Ergänzungswahl eine 
Borftandsmitgliedeg für die Bezirksgruph 
4. Verſchiedenes. Der Boritamd. 
Hofgeismar (Regbz. Caſſel). Der neugegrunde 
Scieiverein der Ortsgruppe Hofgeismar bi 
anı Sonntag, den 25. Auguſt cr, von nas 
mittags 31/, Uhr an, fein Preisſchießen 
Schutzbezirk Stanınıen ab. Die Mitglieder de 
Dereing, fowie Freunde und Gönner besielbe 
werden mit ihren werten Angehörigen hictt 
freumdlichft eingeladen. Für Nichtmitglieder I. 
trägt der Einjag zum Preisichiegen 2 ME, Yu 
Abend findet beim Gaſtwirt Steingrebe ın 
Stanımen gemeinfchaftliches Eſſen und biear 
anſchließend ZTanzbeluftigung ſtatt. Hiege 
Landsberger Heide (Regbz. Dann a. O. & 

wird um ſchleunige Bezahlung der Beiträge 
ben Bertreter des Kaffenführers, Herrn Före 
Dunk in Carzig Nn., gebeten. 


Der Boritanb. 

Nienburg (Megbz. Fulda). 
Sonntag, den 25. Auguft, nachmittags 31/, Uhr 
in „Anker“ zu Nienburg. Tagesordnung 
1. Berichterftattung über die Verſammlung de 
Bezirkögruppe. 2. Verfchiedenes. Bufſe. 
Oſche (Regbz. Marienwerder). Der Kreiskrieger 
verband Schwetz hat durch den Sfriegerbenm 
Oſche die biefige Ortsgruppe noch beſondes 
zur Teilnahme an dent Streißsfriegerperbandätag 
und gleichzeitiger Weihe der Fahne für de 
Kriegerverein Ofche Fameradfchaftlichit eingeladen 
Denjenigen Herren Kollegen, welche. ein 
Kriegerverein nicht en biernit au 
Nachricht, daß oben Dezeichneted Feſt um 
Sonntag, den 1. Septeniber d. 38. in DIS 
ftattfindet. — Uber da8 Progranını ac. 5e 
Aue hat wohl jeder der Kollegen mod 
elegenheit, ſich ſelbſt zu informieren, da an 
dieſer Stelle nicht der Platz zur Veröffentliaum 
desjelden if. — Eine rege Beteiligen 


erwünſcht. Der Boritı 1) 
Rominter Heide (Regbz. Gumbinnen au 
Sonntag, den 1. Septeniber cr. F..- 


dem Scheibenjtande in Nominten ein Scriber 
ſchießen Statt, un 21/, Uhr nachmittag: | 
ginnend. Sämtliche Kollegen der Heidr "2 


ni 


Ir 
a 
ni 


Berfannilung ai) 
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hierdurch mit ihren Damen freundlichit ein 
eladen. Gäſte können eingeführt werden. Um 
ohlung der Beiträge wird dringend erfucht. 
Der Borftand. 
Notenburg-Fulda (Regbz. Caſſel). Sonntag, den 
25. Auguft er., nachmittags bon 21/, Uhr ad, 
Scheibenſchießen in der Hainbach, eine halbe 
Stunde don: Bahnhof Rotenburg entfernt. 
Auf dem Stande photographiſche Aufnahme 
durch Förſter Müller. Kaffeekochen. Mit: 


\ 


glieder, deren Damen und Bälte find freundlichit 
eingeladen. Abends vorausſichtlich Kränzchen 

bei Leinhos. Der Vorſtand. 
TrebnitzMilitſch (Regbz. Breslau). Sonntag, den 
25. Auguft d. Is., nachmittags 2 Uhr, Scheiben» 
idiegen in Waldkretſcham. ES wird erjudt, 
mit Damen recht zahlreich zu erjcheinen, da 
gleidaeitig der Abſchied eines fcheidenden 

ollegen gefeiert werden fol. 
| | Der Vorftand. 





Zu Vadjrichten des „Waldheil“, 


eingetragener Derein zu Reudamm. 
Beröffentlicht unter Berantiwortung des Buritandeß, vertreten duch Joh. Neumann, Neudamın. 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: 
Frochiy, Auguſt, Gemeindeiürfter, Bitſchweiler, Kreis 
BEE Brig, Hilfsfüriter, Waldvorwert, offen. 
Sein, ſtädtiſcher Hilfsiäger, Falkeuburg, Pommern. 
iuer, Berthold, Förſter, Gory, Kaukaſus, Rußland. 
Beſonders ſei darauf aufmerkſam gemacht, 
daß nach der Satzung jeder die Aufnahme 
Nacdjfuchende bei der Anmeldung die Erklärung 
abzugeben hat, daß er die Satzung des Dereins 
anerfennt. Ferner iſt gleichzeitig der erite 
Sahresbeitrag einzuſenden. Derjelbe beträgt für 
untere Forte und Jagdbeante mindeſtens 
2 Mark, für alle übrigen Perſonen mindeſtens 
: 5 Mark. 
Anmeldefarten und Satzungen können un—⸗ 


entgelilich und portofrei bezogen werdeu. 
* * 


* 

Beſondere Zuwendungen. 
Sühnegeld; eingeſaudt von Herrn Ernſt Radiſch, 
5 Shiedsinann ın Strauß 2 0 200. 
F Gezahlt von Herrn Srafen von Denbaujen für 
’ eine wiedergebradte Zigarrentaſche; eingeiandt 
von Herrn Provinzial:dtevierförfter Grube in 


8,— Mt. 


Driel 2 2 0 Be 
Spende von Herrn Heinr. Knoch jr. in Hirichberg, 
DE. : 2 5% a een a Dig 
Bon „Ungenanumt! . 2 02 0 0 
Sühnegeld; eingefandt von Herrn Rechtsauwalt 
Dr. jur. Mende in Neuhaldeusiceben . ...10— u 


Summa 116,35 DIE 
Den Gebern herzlichen Dant und Weidmannzheil, 
* * 


* 

Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 
Arnold, Wildenthal, 2 VE: Adam,. Brzenskowitz, 
2 ME; Aſelmann, Wendelſtein, 2 Mk.: Appel, Hermsdorj. 
Mart, 2 Mtk.; Adam, Yieder-Hermsdorf, 5 Vit.: Achterberg, 
Schloppe. 5 Die; Amberg Amtitz. 2 ME; Bet, Laajaı, 
ME; Barnewig, Görlsdori, 3 ME; Bergmann, Große 
Vaudrig, 2 ME.;: Bruhne, Loburg, 2 Vie; Böyın, Weit: 
Hardenberg, 5 ME.; Borchart, Bavenzin. 2 ME.: Buchholz, 
Buchte, 2 Dik.; Buhle, Kaiiermühl, 2 ME; Böbel, Loslan, 
2 ME.; Bremer, Nogelwik, 5 DE; Böttcher, Bremerbagen, 
2 M; Birkhold, Stasfurt, 2 ME; Graf dv. Beruftorff, 
Hinrihshagen, 5 Vk.; Brüuniger, Weißwaſſer, 2 Dik.: 
Berger, Taun, 2 WE; Brig, Budolladt, 2 DIE; Binder, 
Blan'ield, 8 DE; Bauer, Scleitfiadt. 2 DI; Bahr, 
Drei ce, 2 ME; Brockhoff, Colonnowsfa, 5 ME; Bojen, 
Bat ndorf, 2 ME; Bachnmann, Seitenberg, 6 Mf.; Bieger, 
Buf ewig, 2 ME.; Beyer, Webhardsdori, 2 Wik.; Bochm, 
Butt ıta „2 ME; Graf von Bredow, Burg Frieſack, 
M.; Binger, Haunold, 2 VE; von Borde, Lefjentbin, 
%, Braag, Brandenburg, 2 WE: von baten 
1 Rheinsberg 5 DE: Badhaus, Kafiel, 5 Me; Bräner, 
: U8laı, 10 DE; Brandt, Saupart, 2 Die; Boden, Freicns 
| se r. DO, 5DE; Clauſen, Neckelnberg, 2 Vik.; Clemens, 
obr 2 DE; Doeuſt, Bergvorwerk. 2 ME; Dabms, 
dJaco 2 ME; Denecke, Jarotſchin, 5 ME; Dreher, 


ec α 
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Gleina, 2 ME; Dembezak, Schwarzwald, 2 Mk.; Darkow, 
Heuzendorf, 2 ME: Dulitz, Sunnersdorf, 5 DI; Dummer, 
Vudwigsdorf, 2 DE: Doru, Scirpitz, 2 ME; Dicderich, 
Hörter, 2 DIE: Dabırz, Silligsdurj, 8 DE; von Delden, 
Gronau, 5 ME; v. Eſtorff, Teneudorf, 5 Mf.: Elmenthaler, 
Sajenberg 2 ME; Eruſt, Laudin, 2 ME; Engelken, 
Burgdorferholz, 2 DE; Frhr. v. Ende, Altjeßnitz, 5 ViE.; 
Euleſeld, Lauterhbat, 5 ME: Graf v. Finiiedel, Keiberes 
dorf, 5 DE; Gri, Bauten, 5 ME; ruft, Harburg, 5 Vit.; 
v Eitorf, Zeyenbon, 2 WE: Korftnerwaltung Meltof, 
10 ME; Fahl, Alizarvendorf, 2 DIE; ie, Warnitz, 2 DIE; 
Fiſcher, Neueſchenke, 2 WIE; Fiebin, Aranzali, 5 Vik.; Zeind, 
Brauditiddorf, 2° WE; Fibigen, Pehlenbruch, 2 DE; 
Hürfienan, Wilmmeröborf, 2,50 WIE: Frans, RölnsLindens 
that, 2 DE; Graf Findenttein, Eritan, 5 Die: Sreiberg, 
Eichberg, 2 ME.: Yınbeiien, Wefielbaujen, 5 ME; Freinick, 
Dembowo, 2 Dil: iiber, Gmwisdon, 2 DIE: ind, Jammi, 
5 DE: Finne, Mahe, 2 DE; Grande, Schandau, 5 WIE.; 
Fahreuholtz, Tannenheim, 2 WE; Franke, Aſchenort, 
5 DIE; Frey, Göhrde, 5 Mk.: Franke, Marwitz, 2 VE; 
Fuhrntanun, Charlottenau, 2 DIR; Greve, Barsdorf, 2 Vf: 
Srufie, RNeu-Burau, 3 VL; Großkopf, Strellg, 2 WIE; 
Braf, Helminenwalde, 2 ME; Görner, Saltdori, 8 DIE: 
Sebauer, Unter-Riexingen, 2 DIE; Gronow, Greifswald, 
2 ME; Srunzle. Yöbenheide, 2 ME; Godberien, Limmritz, 
5 VIE: Groke, Laug⸗Heinerodori, 2 Mf.; Grimm, Berlin, 
6 Vit.; Grabner, dicichen bach, 5 Vik.; Goldbeck, Radbrud, 
2 DIE, Grieger, Tyaltenberg, 2 VE; Gotthelf, Berlin, 
5 DiE.; Gäb, Hatingen, 2 DIE; Gunther, Rehlang, 2 VE.; 
BGaentzſch, Bruchhauſen, 3 DIE; Göhlers Witwe, 
Freiberg 1. Sa, 10 WIE: Friz Grund, Glatz, 6 WE; Otto 
Grund. Glatz, 6 Mk.; Geituer, Dom. Schönow, 5 Wt.: 
GSrafenrentb. Lauenan, 2 VE; Himml, Keltid, 5 WIE; 
Heiniſch, Laski, 2 DIE; Haſſe, Brieſener Zoopen, 2 Vik.; 
Dahn, Großbodungen, 2 Wil; Heder, Petersthal, 2 DE; 
von Kertell, Schönwalde, 5 Mi: rrinanu, Muſchlitz. 
DR; von Hövel, Grimnitz, 10 ME: Haag, Stettin, 5 DIE; 
Hering, Brzezinke, 2 Me.; Herms, Rupdolitadt, 2 DE; 
Haustod, Hamburg, 2 ME; Huttanns, Wildpark, 2 DIE; 
Hahn, Hersfeld, 2 RE; Hoßzmann, Wenlaud, 5 WIE; Verein 
„Hirſchmann“, 50 WIE; Holzmarkt, Berlin, 10 DE; Horjı, 
Jablonke, 2 ME; Hirgel, Kammerode, 2 Mt.; Hillgenberg, 
Fichenhorſt, 2 ME; ermersdörfer, KleLeine, 3 ME; 
Soppe, Gruttinnen, 2 DE; Honig. Gralow, 5 DE.; Hilie: 
ig, Wulkow⸗ Viihle, 2 Die; Heilmanı, Neucihecerie, 
5 DE; Hartmann, Leovoldshain, 8 ME; Haaſe, Veus 
Stlinte, 2 WIE: v. Hcydebred, Neubuckow, 5 DE; Hart, 
Tresden, 10 DIE: Hermomeyer, Detmold, 2 WE; v. Hinisber, 
Vedingen, 5 VW: Hardt, Gebweiler, 5 DE.; Haus, 
Primkenau, 8 ME; Jüttner, Haſte, 2 ME; Dr. Jöleib, 
Bieleield, 5 ME; Jochen, Liccyot, 2 DIE; Racnide Darr—⸗ 
miegel, 10 VE: Jauſſon, Krone, 5 ME; Kanner, Stolzens 
jelde, 2 DIE: Kümmel, Ofterode, 3 VIE; Kommert, Wards 
böhmen, 2 ME: Bun Hörter, 2 VIE; Klahr, Branızow, 
38 Wie; Kirchhof, iefensbed, 2 DIE; NKleyenſicuber, 
Wilhelinshanien, 2 DE; Kittelmann, Ylinsberg, 2 DE; 
Knobel, Lindhorſt, 2 DE: Kahumeyer, Elbenan, 2 WIE; 
Knepel, Schwedt, 2 Vik.: Keßler, Haynrode, 2 DE; Krüger, 
Yubberiß, 2 ME; Dr. Kribeldorf, Nordheim, 5 DIR; Kunze, 
Sdier, 5 ME; Kaiſer, Ar Wildungen, 2 DE; Kuraſch, 
Brammeran, 2 DE: Kluge, Schneidemühlchen. 2 Die; 
Kricke, Ruttken, 2 DE; Kinkel, Hagen, 5 DIE; Kaſtner, 
Kohrbed, 2 ME; Keiner, Danle, 2 ME; Kergel, Bogel⸗ 
geſaug, 2 ME; Kottmeier, Köpenid, 5 WE; Kräuier, 
Bıdwald, 2 DE; Kuhn, Sundwig, 2 ME; Kinne, Amtigtz, 


5 DIE; Korn, Ihierbad, 2 DIE; Kramer, Glöfingen, 8 DIE; 
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Kiene, Stolberg, 2ME.; Kördell, Hamburg, 5 DIE: Kunden, | dorf, 5 ME.; Schulz, Sorge, 2 ME; Schwarz, Koſchpendorf 
Gifenichmitt, 2 DIE; Koh, Melkoi, 8 ME; Keuthayn, |2 Mi; Schulz, Chotzenmühl. 2 DE; Schulze, Wend⸗ 
Eigenrieden, 3 DIE; Kubik, Lauenburg, Bomm, 2 ME; | Buchholz, 2 Mi; Schindzielarz, Kalinow, 2 DIE; Schmidt, 
Krüger, Jagdhaus, 2 ME; Kohlbach, Trakig, 5 VIE; altersdorf, 2 ME; Schramm, Goſchütz, ME; Schittmag, 
Kurnotd, Hirihberg, Schleſ, 2 DIE: H. Knoch jun., Birfchs | Vohſa, 5 VE; Scheele, Wendgräben, 2 Mt.; Echueide | 
berg, Saale, 5 Mk.; Körner, Auerbach, 5 VW: Rod, | Eleonorendgrün, 2 ME; Schwarzkopf, Graudenz. 2 M. 
Rhedebrügge, 2 Me.; Leg, Mittelbuih, 2 ME; Lielfeldt, | Sraf von Schlabrendorf, Seppau, 10 WE; Saal, 
Criewen, 2 ME; Loeſch, Altehölle, 5 DE; Lug, Karom, | Wilhelmsruf, 2 ME; Schmitt, Bürresbeim 2 RL; 

5 Me; Irhr. von LandensWalenig, Boldewig, 5 ME.; | Schiwed, Süderſpitze, 2 ME; Scliepe,. Rrichricsieit, 
Lezius, Wietfeld, 2 Mf.; Lehmann, Schmantewig, 5 ME; |ZME: Schubert, Balencay, 2 WIE; Schöppenthau, Krampf 
D. Lüttih, Wendelltein, 5 WE; H. Lüttich, Wenbelftein, |wig, 2 VIE; Schulze, Putbus, 5 Mt.: Schmidt, Beinerk 

5 Mk.; Lork, Lasdehnen, 2 ME; Lich, Woterjen, 2 DIE; | dorf, 2 ME: Schulze, Berpenihleuf, 2 ME; Schüler, 
Lewerenz, Hohenfelde, 2° DE.; Langlorh, Horfkmarice | Capermoor, 2ME: Schäfer, Rick, 2 Mk.; Schlickum, Camp, 
Warte, BWME.; Lüpkes, Thorn, 5 ME; Lindner, Lanban, [2 Mit; Schmidt, Rudak, 2 ME; Schalla, Rudoljöhof, YWL; 

5 VIE; Lug, Wihaffenburg, EME; Mayer, Schedlitz, 2UME; | Schönwald, Cüfriu, 10 ME; Schönwald, Gberswalde, 
Marten, Altenflich, 2 WE; Meerwald, Elend, 2 DIE; Vleyer, |5 VE; Schwarz, Wieſau, 5 Mek.; Scröber, Bleinden, 
Matborf, 2 Wif.; Wtöhler, Wilkendorf, 2 ME: Möltenhofi, | 2 ME; Schrebant, Lucnierz, 2 VIE; Strecker, Beereubufs, 
Kenlau, 2 D.; Menard, Beine, 5 Mk.; Mende, Sühs | 2 ME.; Stolze, Grimmelshaufen, 5 DE; Staege, Kupferdrei, 
winfel, 5 ME; Mundt, Mellentin, 2ME; Müller, Spandau, |5 ME; Staege, Schladtenfee, 2 ME.; Tobod, Halle, 2 UL; 

5 ME; Miltenberg, Shlcfeld, 5 ME; Wiener, Jeſow, 2 ME; | Trivpens, Komthurei Liegen, 2 DIE; Trommler. Woren, 
Mielke, Shwarzin, 2 Di.; Möller, Schwebda, 2 BVIE.;|2 ME; Thiele, Merzvieje, 2 ME; Tonad, Kroffen, 2 ML; 
Mahn, Bornzin, 2 ME; Marſchalleck, Bäckermühle, 3 Me.; | Thieme, Werbellinfee, 2_ ME; Tzeutſchler, Brobdelmig 
Müller, Wernigerode, 2 DIE: Wiglins, Altenburg, 5 ME; |2 ME: Zelle, Yimkaı, 5 Mi; Tſchacher, Mimlau, 2 RE; 
Magerturtd, Teyendorf, 2 DIE; Manke, Landsberg, 6 DiE.; | Tuomas, Landsberg 2 ME; Tepelmanu, Braunſaweig 
Müller, NicdersHartinannsdorf, 5 ME.; Neigel, Biegenkrug, |5 ME; Thom, Melfungen, 2 ME; Teste, Grieben, 2 UL; 

2 Me; Weumeyer, Blodwinkel, 2 ME; von Neumann, | Tiedemann, ZBider, 2 ME: Trenfein, Bonin, 2 ME: 
Hanſeberg, 10 ME.; Nöldehen, Schwedt, 5 ME.; v. Narhufins, | Tichierske, Schönberg, 2 ME; Trotha, Stefanswalde, 
Burgftall, 5 ME: Neubauer, Diepenau, 2 DIUE.; Nagel, |5 ME, Thomas, Freiburg, 10 ME; Uhras, Srödig, 2 RL; 
Srinwalde, 2 ME; v. Delffen, Landsberg, 2 DIE; Bad: | Unger, Ringslchen, 2 DIE.; Bierig, Daffel, 2 ME; Voigt 
mann, Berneuden, 2 DE; Bauli, Veckerhagen, 5 Mi.; | Bemmin, 5 Mek.; Beipermann, Worsteben, 3 DIE: Voigt 
Palm, Georgentbal, 2 Dil; Brent, Carzin, BVL; Püſchel, Sigenroda, 5 ME; Band, Somplar, 2 Mt.; Bogdt, Tüso 
Sulau, 2 VIE: Paetow, Mirtemwalde, 5 WIE; Popiolel, | burg, 5 ME; Valentin, Linphcop, 2 ME; Wille, Krcues 
Hinghofen, 2 ME; Bluhar, Schönthal, 3 DE: Pauckſch, 2 WIE; Wirth, Hausbrucd, 2 Mk.; Woop, Praſſen, 
Landsberg, 5 ME.; BPicil. Muskau, 2 ME; v. Poſchinger, Walter, Staßfurt, 2 ME: von Wichelhaus, NRoroth, 5 VI, 
Therefienshal, OD ME; Poetke, Modlau, 3 DE; le Blat, | Weber, Hayıau, 10 ME.; Wiesmann, Berlin, 5 Mk.: Wehr, 
Kenbrandenburg, 5 ME: Pugierer, Velkof, 2 ME; Quandt, | Wildparf, 8 ME; Witte, Kamınerow, 2 DiE.; Waltınam, 
Quandtheide, 2 ME; Quandt, Kroſſen, 2 ME; Ouidert, | Une, 2 ME: Wagner, Greifswald, 5 ME; Winter, Buſte 
Niederfell. 2 ME; Raate, Wicrfhleih, 5 WIE; Reimann, hude, 10 ME; Wibelik, Pyrig, 5 ME; Weſtphal, Adern, 
Dels, 2 DIE; Hein, Guteborn, 5 ME.; Roloff, Salmünfter, | 2 ME; Wendt, Waldowstrent, 5 WIE. Walter, Dätzderß 

2 WE; Rudolph, Buchholz. 5 ME.: Richter, Lipine, 5 ME.;|2 VE; v. Wuthenau, Zerespol, 6 ME.: Wilhelm, Burg 
Röder, Orb, 2 DIE; Reichling, Moderen, 2 ME: Heigber, | 250 Mi; Wille, Grieben, 2 ME; Walter, Zıkrudork 
Grenlich, 2 DE; Riebno, Schönlanke, 2 Di; Neiter, | 2 WE; Werner, Wohrenbürtel, 5 DE; Wurl, Wuthenow, 
Wietfeld, 2 Mk.; Ramelow, Neuhaus, 5 Dil; Roge, Ultield, | 5 ME; Wahle, Warnig, WIE; Wagner, Stetubufd, 5 RE; 

3 DIE, Meger, Königsberg 5 ME: von Ealdern. KL» |v. Woyna, Dibenburg, 5 Dil; Wolf, Diilmersdorf. 2 RE; 
Mantel, 5 ME; Seydaad, Albrechtshöhe, 2 DIE; Sauer, | Barenıba, Wabe, 8 ME: Zimmer. Springe, b We; 
VBeistersdort, 2 WE; Sauer, Steinfunzendorf, 2 ME; | Behnpfund, Altenkirchen, 5 WE; Zihude, Kamenz Sa, HL 
Saer & Sohn, Suhl, O ME; Saupe, Wilmertdort, 


2 Dt; Spindler, Garieieid, 5 vit Spleutftöher, Breidorf, Den Empfang der borjtehend aufgeführten 
.; Sauerwein, Hohenſtein, .; Siedler, Danzig, | Neitr: Ef mini 

5 DE: Schwertner, Spreeforithaus, 2 Mt; Scholze, Doris Beiträge beſcheinigt M euman n, 
hemnig, 8 ME; Schmidt, Vechlin, 5 ME; Schule, Sceienss Schatzmeijter und Schriftführer 





FAachrichten des Berreins für Privalforſtbeamte BWeuffchlands, 


eingefragener Berein zu Nendamm. 
Veröffentliht unter Verantwortung des Borjtandes, vertreten duch Yorftrat Eulefeld, Lauterbach (Heffen) 


Bie Berfamminngen des Dereins für Privat- | der Paragraphen 14, 15 und 16 der Eatung 


; durchgeſprochen. 
forſtean en alanne. im Berlin Es fol den Gruppen⸗Vorſtänden überlaffen 
U. 14. Aug bleiben, die Protokolle der von ihnen anberaumten 
I. Beiprehung des engeren Vorftandes mit den | Verfammlungen möglichit wörtlid) nieberzu 
Borfitenden bzw. den Vertretern der Bezirksgruppen fchreiben; Abfchriften oder gute Auszüge diefer 
am 16. Augujt, vormittags 9—3/,11 Uhr. Niederfchriften find an den Vereinsvorſitzenden zu 
Anweſend 15 Mitglieder. geben, ebenfo eine kurze aber treffende Wieder 
Der Gejchäftsbetrieb hat erfennen laifen, daf | gabe de3 Ganges der Verhandlungen mit den 
in manchen Dingen VBerftändigung zwijchen der gefaßten Befchlüffen zur Veröffentlichung in ber 
Bereinsleitung und den Organen der Bezirks: | Bereinszeitung. 


gruppen erforderlich ift, man trat daher zur Bes Bon einer weiteren Neubildung don Bezirke 
jeitigung der vorhandenen Gefchäftserjchwerungen | gruppen foll zunächſt abgefehen werden, bi- Er 


eritmals zufanmıen. rihtung etiwaiger Ortögruppen bleibt den Be 
Vom Vorſitzenden wurde auf die Wichtigfeit | gruppen überlajjen, Unkoften dürfen durch Grün ung 
der Bezirkögruppen hingewiefen; fie gleichen den | folcher Eleineren Verbände dem Verein af ıidf 
Fühlern, melde dem Störper Kunde bon allen | entjtehen. 
Vorgängen geben müſſen und fchaffen Anregung Die Bezirksgruppen follen bei Schrifiv. ehr, 
zu gedeihlicher Vereinsarbeit, daher werden aud) | Berichten 2c. zwecks befieren Berftändniff iM 
die Bezirfsgruppen im Bereinsleben immer mehr) Zufunft nach kurzen Nanten, wie Pommer: 
in den Vordergrund treten. Helfen-Thüringen (XIII), Süddeutichlen* 
Die Pflidten der Gruppen wurden auf Grund | ulm. benannt werden. 


Nachrichten des Bereins für Privatforftbeante Deutichlande. 


Namenverzeichniſſe der Mitglieder, nad) Be⸗ 
irksgruppen getrennt, find in einem Exemplar 
Dandichriftlich gefertiat und ‚werden in Kürze den 
Borfigenden der Bezirksgruppen zur Prüfung, 


Berichtigung und Fortführung zugehen. 


Alle unnötigen Redewendungen und ne 
leitsausdrücke follen im —— erkehr 
zwiſchen den Vorſtehern der Bezirksgruppen und 
der Hauptleitung wegbleiben. 

N. Sitzung des Ausſchuſſes für Unterrichts⸗ 

und Prüfungsweſen 

am 16. Auguſt, 11 bis 1 Uhr mittags. 

Unmefend 12 Mitglieder. 

Der Beriht über die Korftlehrlingsfchule 
lautete äußerft günftig. Gegen die borgetragene 
Rechnung ift nichts eingewendet worben. Als 
wichtigfte Aufgabe der nächiten Beit erfcheint die 
Anfanımlung eines Referbefonds für die Schule. 
Wegen Berteuerung aller Lebensmittel wird 
beſchloſſen, das Schulgeld vom 1. Juli 1908, alfo 
vom nädjften Sculjahre an, von 424 ME. auf 
500 ME. zu erhöhen. Dem Verein koſtet jeder 
Schüler bei der Zahl des gegenwärtigen 
Beſuches 700 ME. 

Von der Errichtung weiterer Korftlehrlings- 
ſchulen muß zunächſt au8 Mangel an Mitteln 
abgejeher: werden, außerdem erjcheint vorläufig aud) 
dad Bedürfnis gededt. 

Il. Borftandsfigung 
am 16. Auguſt, nachmittags von 2 big 6 Uhr. 
Anweſend 22 Mitglieder. 

Dem Borfigenden foll wegen der dauernd 
fteigendert Arbeitsmenge ein Setretär beigegeben 
werden, die erforderlihen Mittel dazu werben 
bewilligt. Um diefe bezahlte Arbeitskraft voll 
auszunutzen, wird für die Folge ein Zeil bes 
Schreibmwertes von der Geichäftzitelle zu Neudanım 
an den Vorſitzenden abgetreten. Der engere 
Borftand erhält den Auftrag, eine beziügliche 
Geſchäftsanweiſung auszuarbeiten, welche fi) auch 
auf die Verwaltung der Koritlehrlingsfchule, auf 
die Einrichtung von Fortbildungskurſen und auf 
bie übrigen Geſchäftsteile erftreden ſoll 

Die elf Punkte der Tagesordnung für bie 
Mitgliederverfammlung werden eingehend durch» 
gebrochen, wobei auch Berftändigung mit den 

ertretern der Bezirksgruppen über die von ben 
letzteren geftellten Unträge herbeigeführt wird. 
IV. Mitgliederverſammlung 
am 17. Auguſt von 9 bis 2 Uhr. 

Anweſend 104 Mitglieder und Gälte. 

Nach der Begrüßung durd den Vorſitzenden 
wurde als Ort für die nächftjährige Mitglieder» 
verfanmlung Danzig gewählt. Die Bers 
jemnitung fol dort in der zweiten Auguſtwoche 
es Jahres 1908 abgehalten werden. 

‚Die Berichterftattung über die Tätig- 


fei 8 über die Entwidelung des Vereins 
gib dank deifen guten Fortſchreitens ein er» 
fe "che Bid. Am 1. Auguft 1906 war die 
let Mitgliedsnummer 2029, in diefem Jahre 
fl ſich Ende Auguſt auf 2475, mithin ift 
ein ng bon 446 Mitgliedern zu berzeichnen. 


je erfreulih und von großem Werte für 
dat on und Gedeihen bes Vereins ijt eine 
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Zuſchrift des Herrn Kammerdirektors von Gehren 
zu Natibor, nah weldem die Großwaldbeſitzer 
in Oberichlefien und deren Verwaltungen bem 
Bereine ebenfalls freundlich zugeneigt find, fo daß 
nunmehr auch von dort auf größeren Mitgliebers 
zuwachs gerechnet werden darf. 

Gegen die orgelegte Jahresrechnung war 
nicht einzinvenden. er Berein bat, abgejehen 
von det Schulfaffe, ein Vermögen bon etwa ' 
10000 Marf. 

Über die SFörfterprüfungen Wurde bes 
längeren berichtet; leider feien die Stenntnifle 
nicht durchweg fo ausreichende gewefen, wie man 
ed hätte erwarten dürfen. S$nı kommenden fahre 
fol wieder eine örfterprüfung ausgefchrieben 
werden, und zwar wird zwecks Verminderung 
der Soften, falls es die jeweiligen Ber: 
bältnifje nicht anders bedingen, in Zukunft 
aljährlid nur an einen Orte, ubmechjelnd 
zwifhen dem Oſten und Weiter des Meiches, ges 
prüft werden. 

Sodann wird beidloffen, forftlihe Lehr» 
gänge fortan abzuhalten. Inſoweit dies nicht 
gemeinfchaftlih mit den Landiwirtichaftstammern 
und ähnlichen Korporationen geſchehen kann, will 
der Berein felbjtändig vorgehen. Die Bulafjung 
zu den Föriterprüfungen foll jedod) nicht bon der 
Teilnahme an einen foritlihen Lehrgang ab» 
hängig gemacht werden. 

Die Forftlehrlingsfhule zu Templin 
fand in ihren Leiftungen gebührende Anerkennung, 
die bollberechtigt auch den Leitern des ganzen 
Unternehmens zuteil geworden fit. 

Ein Stellennachweis foll eingeführt 
werben. Hierzu wurde folgender Beſchluß gefaßt: 
„Die fünfte ordentlide Mitgliederverfammlung 
des „Vereins für Privatforjtbeanıte Deutſchlands 
beſchließt die Einführung eines Tr rate Marder 
Inſoweit e8 fih um Stellungsfuchende Handelt, 
iit der Stellennachweis nur für Mitglieder des 
Bereins beſtimmt. Der Nachweis beſchränkt fih - 
auf die Aufftelung umd die Uberfendung von 
Liſten, in welche die offenen Stellen und die Selen» 
fuchenden nach beitinnmten näher auszuarbeiten- 
den Aubrifen verzeichnet find. 

Die Uniformsfrage ijt noch feinen Schritt 
weiter gefommen, da Seitens des preußifchen 
Miniftertums eine endgültige Antwort auf die 1906 
gemachte Eingabe noch nicht erfolgte und mit den 
anderen Bundesitaaten in diefer Sache noch nicht 
verhandelt worden tft. Zunädft muß an dent 
Düfjeldorfer Beſchluß fejtgehalten erden. Auch 
wird empfohlen, diefe doch intmerh: mehr neben- 
ſächliche Angelegenheit nicht allzuſehr in den 
Vordergrund zu bringen. 

Auch die Gründung einer Penfions- 
taffe kann leider vorläufig noch nicht ftattfinden, 
da zunächſt die bereit eingeleiteten Schritte der 
Gefetgebung für eine reichsgeſetzliche Regelung 
der Penſionsverſicherung "aller Privatbeaniten 
Deutfchlands abgemwartet werden müſſen. 

Der Borfitende wies darauf hin, daß es 
aber Pflicht eines jeden ſorgſamen ra 
fei, fih in eine Staffe einzufaufen, uni jo mehr da 
auch die ftaatlihe Verfiherung nicht eine überall 
genügend hohe Penſionsſumme gewähren könnte. 
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Insbeſondere empfiehlt der Vorfigende den Bei» 
tritt zur Lebensverfiherung für daS deutſche 
Forftperfonal G. m. 6.9. zu Pafing bei München. 

Auch die Hauptverſammlung — nachdem 
die Vorſteher der Gruppen Oſt⸗ mit Weſtpreußen 
und Bonmern ihre bezüglicden Anträge zurüd-» 
gezogen hatten, vorläufig feine weiteren Teilungen 
der vorhandenen Gruppen und Bildung neuer 
Bezirksgruppen vorzunehmen. 

Weitere Anträge wurden nicht geftellt. 
y einigen Wochen erfcheint der ftenographifche 

ericht der Mitgliederberfamntlung. | 

Bu der Grlurfion in die Hadenheide am 
. Sonntag, den 18. hatte ſich eine große Anzahl 
von Teilnehmern gemeldet, und aud für den 
Meontag- Ausflug nad Potsdam waren 30 Ans 
meldungen ‚abgegeben. Beide Ausflüge geftalteten 
fi) von beſtem Wetter begünitigt zu ungemein 
lehrretihen und lohnenden Veranftaltungen. An 
der Fahrt in die Hadenheide nahmen 45 Mits 
lieder, an dein Ausflug nad) Potsdanı 29 Perſonen, 
Darunter drei Damen, teil. Kurze Berichte folgen. 

Der Vorſitzende: Yoritrat Eulefeld. 


* 


| Beridt 
üder die Berfammflung der Bezirksgruppe Ali 
am 28. April 1907. 


Die Berfammlung wurde int Hotel „Drei 
Naben“ in Dresden abgehalten und durch Forftrat 
Eulefeld eröffnet. 

Rad) Begrüßung der 15 beteiligten Mitglieder 
berichtete Forſtrat Eulefeld über nacitehende 
Gegenftände: 1. Forſtlehrlingsſchule in Templin; 
2. forſtliche Fortbildungskurſe; 3. Förſterprüfungen; 
4. Stellenvermittlung; 5. enfion und Hinters 
bliedenenfürforge; 6. Uniforntfrage. 

In der Forſtlehrlingsſchule werden jährlid) 
nıehr als 40 Böglinge ausgebildet; alle Mit: 
glieder follten für den Beſuch der Schule werben, 
wie das erfreulicherweile ſchon durch die Wald« 
befiger dadurch geſchaähe, daß fie geprüfte Leute 
bevorzugten. | 

Deutſchland, als Staat mit 7000000 ha 
PBrivatiwald, müßte entfchieden mehr für forftlich 

ut ausgebildete Anwärter Sorge tragen. Die 
Sorftbildungshirfe feien dazu anı beiten geeignet. 
In Sachſen jolle der Landeskulturrat die Weiter: 
bildung fördern. 

Bu den Aörfterprüfungen 1907 Haben fi) 
36 genieldet, Me Mehrzahl aus Schlefien. 

Die Stellenvernittlung fei nicht don der 
Hand zu weilen. Bei Bewerbungen fol jedoch 
vorher der zuftändige Bezgirksgruppenvorſteher 
näheren Auffhluß über Perfon und Leiftungen 
erteilen. 

Bezüglich der Penſion uſw. arbeitet cine 
Kommilfion an der Verwirklichung dieſer Ans 
aelegenheit. Eine eigene Berficherung fei zu 


‘ 


Sußdalts- Berzeihnis diefer Nummer: 
Zur Befegung gelangende Tyoriidienttftellen in Preußen. 
gutwüchſiger Jungeichen. Von R. Müller, 745. — Anweiſung zur Wusfuhrung der Jagdordnung vom 15. uf“ 
iFortſetzung und Schluß.) 747. — Erhöhung der vreußiſchen Beamtengehälter und des Wohuungsgeldzuſchuſſes. 
75%. — Bemerkung über den Anbau des Waldlorucd, „Staudenl 
758. — Befege, Verordnungen, Bekanntmachungen und Erkenntuiſſe. 
Techniſchen Hochſchule zu Karlsruhe, Abteilung für Forſtweſen, im Winterſemeſter 1907108. 
760. — Perſonal⸗Yachrichten und Berwaltingzeinderungen. 
zrieſ- nnd Fragekaſten. 761. — Nachrichten des Vereins Königlich Prenußiſcher Yorfibeamten 762. — 
aidettt Ten i are TJir vatio ſſtheantie Tentichtands. 7 


Abgeordnetenhaus und Beamtenvorlagen. 
Bon Hausmann. 


Amtlicher Marktbericht. 
8 
„nie 2 Wnrfetchtet des Kerein: 


bevorzugen, gegenwärtig aber noch zu teuer, da 
16 bis 190%), des Jahreseinkommens als Beiträge 
zu leilten wären. 

Die Uniformfrage ſei in Sachſen meniger 
von Bedeutung und würde fi) hier leichter als 
anderswo regeln laſſen. 

Hierauf dankt der Gruppenborligende, Obers 
förfter Schwabe, im. Namen der Anweſenden 

orjtrat Eulefeld für feine Mitteilungen, ſpricht 
ich ebenfalls gegen die nachteilige Zehrlingszüchtung 
in den Heinen öftlichen Rebieren aus und wünſcht, 
dap jeder Lehrherr innerhalb des Vereins fi 
verpflichten müſſe, feinen Lehrling ein Jahr nad 
Templin zu ſchicken. Ferner trage vielfach die 
einfache Bewirtichaftung der int Oſten liegenden 
Reviere die Schuld, daß die jungen Leute mangel⸗ 
haft vorbereitet zur Prüfung Tommnten. 

Die Stellenverniittlung jei zu verantwortung$- 
rei, er fei auch ber Anticht, daß die Bezirks- 
gruppenborftände erſt zur Beratung Hinzugezogen 


‚werden müßten. 


- Oberförjter Schwabe erwähnt ferner, daß 
viele Waldbeſitzer ihre Beaniten in eine Leben 
derficherung einkaufen, und bält dies für feh 
angebradit. 

In Anbetracht der modernen Fichtenwirtſchaft 
in Sadjfen wünſcht Oberförfter Schwabe die 
Errihtung einer Forftlehrlingsichule in Noflen. 

Hterauf erhält Oberförfter Dreßler das Wort; 
er iſt der Anſicht, daß nur folche junge Leute 
dur Stellenvermittelung unteritügt werden 
müßten, welche wirklich etwas Ordentliches gelernt 
und ſich bereitS bewährt haben. Der Gruppen- 
vorstand folle den Stellefuchenden prüfen und 
Bericht Über ihn eritatten. 

Ferner regt Redner an, zu verſuchen, dur 
Zeilung der Penfionsbeiträge, indem 3. B. 5% 
der Waldbeſitzer, 5%, der Beamte und 109, der 
Staat trage oder umgekehrt, die Beitragsleijtungen 
für jeden Beteiligten zu verringern. Bor allem 
müpten aber noch mehr Waldbefiker für den Berein 
intereifiert werden. 

Sodann wird von Oherföriter Schwabe die 
Bildung einer ſelbſtändigen Bezirksgruppe für 
Sachſen beantragt und hierauf zur Wahl eines 
Vorſtandes gefchritten; als I. Worfigender der 
Bezirtögruppe Sachen wird Oberförfter Dreßler 
in Neſchwitz und als II. VBorfigender Revierförſter 
Weiker in Lauer bei Leipzig gewählt. Beide 
Herren nahmen die Wahl an. 

Hierauf dankt Oberförfter Dregler für da3 
ihm entgegengebrachte Vertrauen, veripricht, Diefes 
zu rechtfertigen, und gibt eine Uberficht über bie 
gegenwärtige Mitgliederzahl nad) Stand und 
Beruf befannt. 

Nach Erörterung foritlicder Tagesfragen niit 
Debatte wird die Berjanntlung 1/5 Uhr gejch!nsten. 
Nachträglich mitgeteilt von: 

W. Drepler, Oberförjter, Neic, 


745. — über Anlage von Borbauborften und „,_ 


58. — Borlefuugen a 
159. — Waldbräude. 
“0. — Bakanzenline. 
—B 
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764. — Inicerate. 


Deutſche 


Forft-Seifung. 


Zw x 
Mit den Beilngen: „Forſtliche Rundfchau* und „Des Förfters Feierabende*. 
Fachblatt für Forfibeamfe und Walodbeſitzer. 


a a a a aa 


Imtlihes Organ des Brandverfiherungs-Bereins Breußifcher Forſtbeamten, des Bereins Königlich Jreußiſcher 

Zorfibeamten, des „Waldheil“, Jerein zur Förderung der Intereffen deutfcher Forſt- und Jagdbeamten, und 

zur Unterflübung ihrer Hinterbliebenen, des Bereins für Jrivatforfibeamte Deutfdylands, des Forſtwaiſenvereins 
und des Dereins Herzoglid, Zachſen⸗Meiningiſcher Forſtwarte. 
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Herausgegeben nnter Mitwirfung bervorraaender Forſtmänner. 


Die „Deutſche Forſt⸗Zeitung“ eriheint wöchentlih einmal. Bezugdpreid: vierteljähriih 1,50 ME, 
tet allen Kaiſerl. Tollanka en (eingetragen in bie deutfche Be Reine pro 1907 Scite 87); direlt unter 
Errelfband durch die Erpedition: fir Deutfchland und Sfterreih 8 MIP., für da8 übrige Ausland 3,50 Mr. — Die 
„Deutfhe Horft-Zeitung* kann auch mit der „Deutschen Zäger-Beitung* und dereu Berlagen zuſammen bezogen werben, 
und beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl. Boftanftalten (eingetragen in die deutſche Poft-Zeitungs- Breisliite pro 1907 
Seite 89 unter der Bezeichnung: „Deutfche Jäger⸗Zeitung“ mit der Beilage „Deutiche Bart eitung“) 3,50 ME; 
b) bireft duch die Erpedition für Deutfchland und ofterreih 5,00 WIR, für das übrige Ausland 6,00 ME 
Einzelne Nummern 23 Bf. 
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Jeder Nachdruck aus dem Juhalte diefe3 Blattes wird nad dem Gejeke vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
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Nr. 35. Nendamm, den 1. September 1907. 22. Band. 








Sur Beſetzung gelangenoͤe Horffdienffffellen in Preußen. 
(Veröffentlicht gFemäß Min.Erl. von 17. Noveuniber 1901.) 


Foͤrſterſteſſe Helſa in der Oberförſterei Oberkaufungen, Regierungsbezirk Caſſel, iſt zum 1. Oktober 
1907 zu beſetzen. | 





Die wichtigſten ausländifchen, füs oöeutſchd Forſten geeigneten 
Faubhölzer.”) 
| Bon Brofeffor Dr. Schwappach. 

Obwohl fremde Laubhölzer viel früher und | Juglans- und Carya-Stämme, fowie nod) 
anfangs auch in größerer Anzahl in Deutfchland | verjchiedene andere amerikanische Holzarten, 
eingeführt worden jind als Nadelhölzer, ſo die von Wangenhein, dem Water der deutfchen 
haben erſtere, abgejehen von der Akazie und | Anbauverfuche, gepflanzt worden find, als er 
ber Moteiche, im forftlichen Großbetriebe bisher | 1788 bis 1800 dort Uberforftmeifter war. 
noch jehr wenig Verbreitung gefunden. Dieje | Sie bilden ein wertvolles Zeugnis dafür, wie 
Er heinung ift um fo auffallender, als gerade | vortrefflich fich felbft in dem dortigen, gewiß 
do vielen hochwertigen fremden Laubholzarten | wenig günftigen Klima die oftamerifanifchen 
in anz Deutjchland, bis zun äußerten Nord» Vaubhölzer zu entwideln vermögen. 

a A n — el N: nr 

ı nplare zu finden find. In dieſer Des *) Auszug aus einem Bortra ehalten 
ste ung möchte ich namentlich den viel zu wenig | jr Ber Sahresverfanmlung ukien 
be nnten Garten des Regierungspräfidiung | dendrologifhen Gefellihaft zu Stralfund anı 
zu mhinnen erwähnen. Hier ftehen herrliche | 8. Auguf 1907. 
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fremden Laubhölzer Liegt darin, daß jie fait 
fämtlih beijeren Boden beanfpruchen, auf 
welchem bei ung meilt auch die Eiche gedeiht. 
Die Neigung, an Stelle der lebteren oder 
wenigftend neben ihr noch Fremdländer zu 
Zultivieren, ift bei den Soritwirten um jo 
geringer, als der Anbau gerade der wert- 
volliten Arten eine gewiſſe Vorſicht und eigen» 
artige Technik erfordert: Die in forftlichen 
Kreiſen weit verbreitete Übneigung gegen alle 
Fremdländer bildet außerdem noch ein Haupt- 
Hindernis für deren fo wünfchensiwerten umfang- 
reihen Unbau im deutſchen Walde überhaupt. 
Ein kurzer Überblid über die wichtigiten 
hier in Betracht kommenden Arten Liefert 
folgendes Ergebnis: 

Acer-Wrten. Hiervon find bei den Anbaus- 
verfuchen berüdjic,tigt worden: Acer negundo, 
Acer dasycarpum und Acer saccharum. 
Der Anbau des kaliforniſchen Ahorns muß, vom 
foritlicden Standpunkt wenigſtens, als ein 
vollftändiger Mißgriff bezeichnet werden. Aber 
auch der Silberahorn und der Zuckerahorn 
werden in den Deutfchen Waldungen Taum 
heimisch werden, dagegen iſt ihr äfthetijcher 
Wert, namentlich jener des in Deutfchland noch 
viel zu wenig gewürdigten Buderahorng, für 
Parkanlagen voll anzuerkennen. 

Ter foritliche Anbau aller Ahornarten ift 
mit großen Schwierigkeiten verbunden, da fie 
bezüglich der Anſprüche an den Standort 
äußerft eigenjinnig find und wenigitens für den 
ochwald wenig paſſen. Troß 
aller Raſchwüchſigkeit in der frühen Jugend 
werden fie etiva vom 20. Jahre ab von anderen 
Arten, namentlich von der auf derartigen 
Standorten ebenfalld ſehr üppig gedeihenden 
Buche, überholt und unterdrückt. Nach unjeren 
Keutniſſen über die Befchaffenheit des Holzes 
ber fremden Ahorne ift diefer Mißerfolg auch 
faum zu beflagen. 

2. Betula lenta und lutea ' gedeihen 
zwar. ganz gut, find aber feineswegs fo an- 
jpruch8108, als beiihrer Einführung angenommen 
worden iſt. Ein jehr altes, vielleicht das 
ältefte Eremplar diefer Birkenarten in Deutſchlaud 
habe ich vor einigen Monaten in Boitenburg 
bei Herrn Grafen dv. Arnim gefunden. Cs 
hat eine Höhe von etwa 25 m und ftammt 
aus der Anbauperiode zu Ende des 18. Jahr⸗ 
hundert3, al3 ein Graf von Arnim Forſt— 
miniller var. 

3. Biel zu wenig merden die Carya- Arteıf 
berüdfichtigt, obwohl fie mit hohem Gebraud)$- 
wert auch äjthetiiche Neize verbinden. Der 
Grund hierfür liegt in dem langfamen Wachstum 
aller Carya-Arten (mit Ausnahnte von Carya 
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Schwierigkeit, mehrjährige Pflanzen zu verſetzen, 
und in der Empfindlichleit gegen Spätfröfte. 
Unter einem mäßigen, rechtzeitig gelichtetem 


Schirm von Birken, Erlen oder Kiefern, ferner 


in Vorbauhorſten zwijchen Buchen und Eichen 
entwideln fie jich auf fräftigem Boden vor« 
trefflich und entfalten etwa vom zehnten Jahre 
ab ein energiſches, Höhenwachstum. Fu 
Schfeudig find zwanzigjährige Carya alba 
bis 11 m, hoch mit einem Bruſthöhendurchmeſſer 
von 15 cm. Die Carya-rten wollen im 
Gegenſatz zu unjeren Eichen und Buchen in 
(oderem Schluß aufwachſen. Dichter Stand 
verzögert nicht nur die Entwidelung, jondern 
wirft auch noch dadurch fchädlich, daß die 
ſchwanken Stämme durch die Laſt der außer: 
ordentlich üppigen Belaubung zu Boden gebogen 
werden. Für unfere Zmede kommt in eriter 
Linie Carya alba in Betradt. Weniger 
empfehlenswert ift Carya porcina; Carya 
amara scheidet wegen ihres geringwertigen 
Holzes vollfommen aus. 

4. Eine in Deutichland fchon feit mehr als 
100 Jahren auch Forjtlich Eultivierte Art ift 
Fraxinus alba, die auf beftimmten Stand« 
orten, namentlich auf mildem Moorboden, ſowie 
bei Uberſchwemmungsgefahr während Der 
Begetationsperiode mehr leiſtet als unſere 
heimiſche Fr. excolsior. Da, wo beide Arten 
nebeneinander vorfommen, wird nach den mir 
gemachten Mitteilungen das Holz von Fr. alba 
in Handel bevorzugt. 

5. Das wertvollite, aber auch das anſpruchs⸗ 
vollfte unter den anzubauenden Lanbhölzern 
it Juglans nigra. Sie verlangt einen fehr 
tiefgründigen, milden und frifchen Lehmboden, 
Sowie mildes Klima, fie ift die eigentliche Holzart 
der Auereviere. Die Lehmböden der nord« 
deutſchen Tiefebene außerhalb der Auen eignen 
fih nur danı zum Anbau diejer Holzart, weun 
fie nicht duch Vermwitterung von Mergel ents 
itanden find und die feften Mergelichichten noch 
in verhältnismäßig geringer Tiefe anftehen. 
Wir haben zahlreiche Mikerfolge von Kulturen 
zu verzeichnen, die in dem oberflächlich 
lagernden Lehm anfänglich ganz gut gediehen 
und dann ins Stoden gerieten, fobald Die 
jehr ſtark entwidelte Pfahlwurzel diefer Art 
auf die unveriwitterten Mergelichichten traf. 

Zwei Momente müflen bein Anbau diefer 
Urt berüdjichtigt werden, nämlich einerfeits 
das jchwere Keinen der fehr dickſchaligen 9 
und die frühzeitige Entwidelung einer ungen 
fräftigen Pfahlwurzel, Die Faſerwur 
eigentlich nur am unteren Ende trägt. 

Um Die rechtzeitige Entwidelung 
Keimlinge und deren Verholzen vor Ein 
des Froſtes zu fichern, müſſen die Nüffe berr 


amara) während der erjien Vebensjahre, in der vor der Ausſaat im Frühjahr tunlichft mehr 
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Monate hindurch in feuchten Sand, der 
wiederholt mit Wafler oder Jauche bes 
gofjen wird, vorgefeimt werden. Noch 
empfehlenswerter ift die Ausfaat im SHerbit, 
was und auch in Deutichland möglich ijt, da 
wir ſchon ziemlich zahlreiche fruchttragende 
Eremplare bei uns haben. 

Megen der Starten Pfahlwurzel jollte die 
Beltandesbegründung nur durch Saat oder 
höchſtens durch Berwendung einjähriger Pflanzen 
erfongen 

ei der Beltandeserziehung ift darauf 
Rückſicht zu nehmen, daß e3 ſich un eine Nußart 
handelt, deren Krone alfo viel Licht und Naum 
‚zue Entfaltung beanſprucht. Schlechtformige 
Eremplare find möglichit frühzeitig zu eutfernen. 

Bei angemejjener Berüdjichtigung dieſer 
Eigentümlichkeiten vermag ſich Juglans nigra 
auch im deutfchen Walde vecht gut zu entwideln, 
wie die großen Unlagen von Forſtmeiſter 
Nebniann im Elfaß und auch verfchiedene 
preußiiche Verſuchsflächen bemeijen; jo hat eine 
folche in der Oberförfterei Ohlau bei Breslau 
nunmehr im Alter von 20 Jahren eine Mittels 
höhe von 11 m ıumb eine Dberhöße von 15 m 
erreiht. An den Saale und Mulde⸗Auen 
(Oberförfterei Schkeuditz und Zöderig) übertrifft 
Juglans nigra bei genügend freier Stellung 
Eidye und Eiche an Höhen- und Stärkenzuwachs 
ganz erheblih. Höhen von 18 m und Stärken 
von 25 cm werden von lebterer Urt felbit auf 
den dortigen günftigen Standorten in einem 
Ulter von 20 bis 25 Jahren nicht erreicht. 
. Zur forftlihen Kultur eignet fich Juglans 
nigra unzweifelhaft bejjer als Die vor einigen 
Sahren duch Minijterialerlaß empfohlene 
Juglans regia. 

Sin jchönes Beifpiel der Raſchwüchſigkeit 
und vortrefflichen Entwidelung dieſer Art bietet 
- ein Eremplar im Garten der Oberförfterei 
Rogelwitz, da3 bei einen Alter von 25 Jahren 
einen Durchmefjer in Brufthöhe von über 40 cm 
und eine Höhe von 15 m bei vorzüglicher 
Schaftbildung befigt. 

Es wäre dringend zu wünichen, daß bie 
Kultur diefes hochwertigen, im Handel inmer 
feltenee werdenden Holzes eifriger betrieben 
würde. Die dendrologische Gejellichaft würde 
ſich ein großes Verdienft erwerben, wenn fie 
dafür eintreten, ſoweit tunlich, in Deutichland 
ermachjene3 Saatgut zur Verteilung bringen 

“auf die Geſichtspunkte aufmerfjam machen 

(te, deren Berüdfichtigung erforderlich ift, 

“ir gutes Gedeihen zu fichern. 

118 eine der neueften Einführungen ift 
„uolia hypoleuca zu nennen. Ihr 
‚au war lange Beit ſehr erjchwert durch 

Fehlen keimfähiger Samen. Als Die 

»Siſche Verſuchsanſtalt in den Jahren 
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1890/95 durch die freundliche Vermittelung 
der Herren Dr. Mayr und Graßmann Sämereien 
dirett aus Japan bezog,. gelaug ed nur. ein 
einzige® Mal, keimfähigen Samen zu erhalten, 
von welchem unfere nun ältejten Unlagen in 
Eberswalde und Freienwalde ſtammen. 

Der dendrologiſchen Geſellſchaft, und vor 
allem dem Herrn Grafen von Schwerin, ijt es 
erfreulichermeife gelungen, nun eine Methode 
der Verpackung gefunden zu Haben, welche 
ihon mehrere Jahre hindurch den Bezug 
wirklich guter Sämereien ermöglicht hat. 

Mayr enipfiehlt den Anbau von Magnolia 
hypoleuca in erjter Linie wegen ihres vor⸗ 
trefflichen Holzes und weiterhin auch megen 
ihres jchönen Ausſehens und ihrer prachtvollen, 
nach dem Laubausbruch erjcheinenden Blüte, 
die fich in einem Alter von 15 bis 20 Jahren 
zu zeigen beginnt. 

Ich Tann mich den Empfehlungen von 
Mayr namentlich deshalb anjchließen, weil 
nach meinen bisherigen Erfahrungen Magnolia 
bypoleuca fich zum forjtlihen Anbau bei ung 
auf frifchen, kräftigen Standorten, wo die 
Rotbuche gedeiht, ganz vorzüglich eignet. In 
ihrer Entwidelung zeigt fie große Ahnlichkeit 
mit der Eiche und gebt wie diefe ohne 
nennenswerte Ajtbildung gerade und rafhwüchfig 
in die Höhe und eilt den beigemijchten Buchen 
voraus. Das 30 Did 40 cm lange Blatt 
gewährt einen prachtvollen Anblick. Die 
älteiten Kulturen in der Oberförfterei Eberswalde 
bejigen in einem Alter von 15 Jahren bereit$ 
eine Höhe von 8 m. Zur Verwendung im 
Freien eignet fie fich am beiten al3 einjähriger 
Sämling oder als zweijährige verjchulte Pflanze, 
ältere Ereinplare leiden durch das Verſchulen 
erheblich und ftoden lange Beit im Höhen⸗ 
wachstum. 

7. Eine der älteſten Einführungen aus 
Umerifa iſt Quercus rubra mit den ihr nahe⸗ 
ſtehenden Arten Qu. coccinea und tinctoria. 
Sie ift feit länger als 100 Jahren nit nur 
in den Barfanlagen, jondern auch im Walde 
heimiſch und hat nunmehr bei ung auch infofern 
das Bürgerreht erworben, als fie von der 
Bahnverwaltung neuerdingd zu jenen Arten 
gerechnet wird, die in der mitteleuropäijchen 
Land» und Forſtwirtſchaft betriebdgemäß zum 
Einjchlag gelangen. | 

über ihre äjthetiiche Bedeutung brauche ich 
wohl wenig Worte zu verlieren. Wenn irgend 
eine Holzart, jo ift Quercus rubra bejonders 
geeignet, zu beweijen, wie irrig die Anſchauung 
der Horitäfthetifer ftrenger Obfervanz: Saliſch, 
Conwentz, Felber und deren Anhänger iſt, daß 
durch die Fremdländer die äſthetiſche Wirkung 
des deutichen Waldes beeinträchtigt wird. 
Gerade durch den vielfachen Farbenwechſel, 
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welchen die ARpteiche vom Ausbruch, des Laubes 
dis zu deſſen Abfall im legten Spätherbft zeigt; 
gewinnt unjer Laubwald danz außerordentlich 
an Reiz und Mannigfaltigleit. Ich möchte 
Den fehen, der, Durch feine Voreingenommenpheit 
getrübt, beim Anblid des fchönen Farbenſpiels, 
das der herbſtliche Buchenwald in feiner 
Miſchung mit Roteiche gewährt, ausrufen wird: 
„Mein äſthetiſches Empfinden wird verleßt, 
weil die Roteihe troß aller Schönheit nicht 
bereit3 | ſeit vielen taufend Jahren in 
Deutichland heimisch ift!” 

Sn foritlihen Kreiſen Hat die Roteiche 
neuerdings ungemein an Beliebtheit gewonnen 
wegen ibrer verhältuismäßigen Anſpruchs⸗ 
Iojigfeit an den Boden und wegen ihrer Raſch⸗ 
wüchſigkeit. Sie ftellt an die Bodenkraft 
erheblich geringere Anſprüche als die heimiſchen 
Eichenarten und iſt für zweifelhajte Standorte 
ganz bejonder$ zu empfehlen, weil fie bier 
nicht nur mehr leiftet al3 die heimische Eiche, 
fondern auch zu den wenigen Laubhölzern 
gehört, welche überhaupt angebaut werben 
fönnen, wenn das MWbiterben von Sliefern 
(Adertannen) den Übergang zur Laubholzkultur 
dringend gebietet. 

Die Güte ihres Holzes dürfte beffer fein 
als fein Auf, font würden die großen Faß—⸗ 
fabriken in Deutfchland dieſes nicht in jolchem 
Maßftabe verwenden, daß fich ein mehrjähriger 
Prozeß mit dem Eijenbahnfisftus wegen der 
Tarifierung gelohnt hätte. 

Bei ihrer Kultur muß ich ebenfallg vor 
ver Berwendung zu ftarken Material3 warnen 
und empfehle am meilten ein= bis zweijährige 
Pflanzen, höchſtens 1 m Hohe Halbloden. So 
leicht Die Roteiche in der erſten Jugend anwächſt, 
fo unangenehm empfindet fie die Durch Das 
Berpflanzen bedingten Eingriffe, ſobald fie 
erft einigermaßen erſtarkt ilt. 

8. Zu ben ebenfalls fchon von Wangenheim 
empfohlenen und bereit3 längere Zeit, in 
Deutichland heimischen nordamerikaniſchen Holz- 
arten gehört auh Prunus serotina. Der 
Arbeitsplan der forſtlichen Verſuchsanſtalten 
jagt von ihr, daß fie auch auf armem Sand: 
boden gut gedeihe. Dieſe Angabe trifft bier 
noch weniger zu als bei Betula lenta und 
lutea. Nach meinen Beobachtungen verlangt 
Prunus serotina erheblich fräftigeren und 
friiheren Boden, um einen nugbaren Schaft 
zu entwideln, fie gehört auf unfere Laubholz⸗ 
böden, wo jie wegen ihrer Raſchwüchſigkeit 
fehr geeignet ijt, Lücken in Buchenbeitänden 
auszufüllen. Diefe Umgebung wird fich jpäter 
wieder angenehm für die Reinigung der Prunus 
von Äſten fühlbar machen. Recht gute Dienfte 
leiſtet Prunus serotina, ebenjo wie Quercus 
rubra, bei der Auspflanzung von Bilzlöchern 
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in SKiefernbeftänden.. Bemerkenswert iſt 
namentlich ihre leichte Werbreitungsfähigkeit. 

bh möchte an dieſer Stelle darauf auj- 
merfiam machen, daß Mayr an Stelle der 
Prunus serotina die japanifde Prunus 
Shiuri wegen ihrer Raſchwüchſfigkeit und 
Gradſchaftigkeit empfiehlt. Von diefen gelangten 
bisher noch Feine Feimfähigen Samen nad 
Europa. Ich geitatte mir daher, die Auf 
merkſamkeit der dendrologijchen Geſellſchaft auf 
diefe Art zu lenken. 

In meinem Bortrage babe ich bisher nur 
jene Arten berüdfichtigt, die bereit3 in größerem 
Umfange angebaut worden find, und über deren 
Bedeutung ſchon ein zuverläfliged Urteil ab» 
gegeben werden kann. Daneben gibt e3 noch 
verjchiedene Arten, die bis jebt nur im zu 
Heinem Maßitabe angebaut worden find, um 
fihere Schlüfje zu geitatten. Hierher gehören 
Cercidiphyllam japonicum, welches auf 
friſchen Buchenftandorten auch in Nord 
deutichland zu gedeihen fcheint, und Cladrastris 
amurensis, ferner zwei Wrten, bezüglid 
deren forjtlichen Werts ich noch zweifelhaft bin, 
nämlid Liriodendron tulipifera um 
Platanus. 

Der Anbau von Liriodendron tulipifera 
ift deshalb fo fchwierig, weil einigermaßen 
eritarkte Pflanzen nur bei Anwendung groher 
Borlicht derfegt werden fünnen. Bagenen habe 
ich mit Jährlingen und zweijährigen Pflanzen 
beſſere Erfolge erzielt, und gedeihen dieſe 
unter Schugbeitand auf frifchen Boden bis 
jegt recht gut. Mayr empfiehlt den forjtlichen 
Unbau von Liriodendron wegen ihres vor 
irefflihen Holzes und führt an, daß fie fid 
jeldft in dem wenig günitigen Klima von 
Gräfrath gut entwidelt. Platanus hat mid) 
bei den forftlichen Kulturen ſehr enttäujcht. 
Obwohl diefe Art in Eberdwalde ſowohl in 
den Gärten wie als Ulleebaum vortreiflid 
wächſt, verfagt fie troß aller Vorſicht bei dem 
Anbau im Walde vollftändig. Vielleicht iſt 
der Mißerfolg dadurch bedingt, daß nach Mayr 
die bei ung fultivierten PBlatanen ſämtlich die 
jüdeuropäifche PI. orientalis, nicht aber bie 
amerifanifche Pl. occidentalis find. Über ihr 
Hol; Fällt Mayr fein allzugünftiges Urteil, 
indem er fagt, daß es wenig Dauer beſitzt und 
ebenjo arbeite wie Rotbuchenholz. — Von 
unferen bisher erprobten Arten müſſen wenigſtens 
für Norddeutichland forſtlich ganz ausfchei ı: 
Acanthopanax rhicinifolium, Phe >»- 
dendron amurense und ZelkowaKe i. 

Mit den bisher beiprodenen Arten it 
jedoch der Kreis der für Deutſchland in Betr hi 
tommenden noch keineswegs erſchöpft. Jeden, 13 
bergen die Waldungen der gemäßigten $ ı 
in fremden Ländern noch manche Urt, die 
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zur Einbürgerung in Deutichland empfehlen 
dürfte. Ich hebe in diejer Richtung die bereits 
früher erwähnte Prunus Shiuri, ferner die 
Pterocarya-Xrten und Juglans Sieboldii hervor, 
welch letztere Mayr jehr empfiehlt, und von 
der wenigitens ein Cremplar in Eberswalde 
gut gedeiht. 

Es ift eine dankenswerte Aufgabe für die 
dendrologiiche Gejellichaft, in diefer Richtung 
fig weiter zu bemühen. 

Ich bitte, der Einführung von Holzarten, 
die ih zum forſtlichen Aubau eignen, Laub⸗ 
hölzern ſowohl wie Nadelhölzern, auch weiterhin 
ein bejondered Augenmert zu widmen, und 
fehe ich mich hierzu um fo mehr veranlaßt, als 
die Staatliche Anitiative für die Verſuche mit 
weiteren Arten in neuerer Zeit fehlt, dem 
einzelnen Forſcher aber ſelbſt häufig bei Kenntnis 
‚der anbaumürdigen Arten bie Möglichkeit des 
Bezuges guten und vor allem preiswerten 





STRISTE 


Saatgutes mangelt. Bei der großen Zahl von 
Mitgliedern und bei der Zufammenjegung der 
dendrologifchen Gefellichaft ift die Aufzucht 
von Pflanzen und deren Kultur unter mannig- 
Sachen Bedingungen niit Zeichtigfeit zu erreichen. 
Ich muß nur vor zivei Gefahren warnen, die 
den Erfolg der mit großen Mitteln durch⸗ 
geführten ftaatlihen Unbauverfuhe jo fehr 
beeinträchtigt haben, nämlich Wildverbiß, ſowie 
den Mangel dauernder Pflege und Beobachtung. 

Wenn die dendrofogifche Geſellſchaft die ibr- 
zur Berfügung ftehenden veichen Mittel und 
anjehnlihen Kräfte in zielbewußter Weiſe 
zur Bereicherung unferer deitjchen Flora um 
neue wertvolle und Schöne Baumarten verwendet, 
ſowie energifch für deren Berbreitung und 
für die Kenntnis erfolgreicher Hulturmethoden 
eintritt, fo verfolgt fie ein hohes Biel und 
darf des Dankes kommender Gejchlechter 
gewiß fein! 
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Bortrag von Simon⸗Gloddau, gehalten in der Ortsgruppe Neuſtadt, Weftpreußen. 


Deine Herren! Wenn ih Ihnen heute 
einige Strafverfolgungsfälle aus meines Berufs» 
tätigfeit bortrage, jo tue ich dies einerſeits, um Ste 
anzuregen, auh aus Ihrem Erfahrungsſchatze 
einige mitzuteilen, zum anderen in der Annahme, 
daß e3 unjerem Pereinsleben nur förderlich fein 
kann, wenn wir den Eindrud immer mehr und 
mehr wertiefen, daß unſere Verſammlungen aud) 
dazu dienen follen, Fragen zu beiprechen, die mit 
unjerem Berufe im engiten Bufanımenhange 
ſtehen. Doch nun zur Sache: 

Bor vielen Jahren kam an einem Montag⸗ 
morgen mein Nachbarfollege zu mir und teilte 
mir mit, am-Sonntag gegen Abend fei an feiner 
Schußbezirkögrenze ein Schuß gefallen, und er 
babe ſogleich am Zatorte ermittelt, daß ein Mann 
auf Serie und Ellbogen auf der angrenzenden 
Selömarf einen Abhang heruntergefrochen fei, 

anır von der Grenze aus einen Schuß auf ein 
in der Forſt ftehendes Reh abgegeben, dies dann 
in der Forſt weiter verfolgt, aus derfelben heraus» 
getragen, auf ber Feldmark niedergelegt und von 
ort aus weiter befördert habe. Wir fanden ges 
meinfchaftlich die bereits gemachten Wahrnehmungen 
vol und ganz beitätigt, entdedten ferner nod in 
denn Auswurf eines NRüjfelläfergrabens eine 
deutliche Fußſpur, die nur bon dem Täter her—⸗ 
rühren Tonnte, und ftellten feft, daß auf die Feld- 
w⸗rk felber Rehe nicht berausgetreten waren, fo 
; die Verfolgung eines auf der Feldmark krank 
hofjenen Wildes nicht in Frage ſtehe. Bei 

ı nun gepflogenen Striegsrate ließen mir im 

fte alle für diefen Sagdfrevel in Betracht 

menden Perfonen an uns vorüberziehen und 
en zu den Schluß, daß wohl in erjter Linie 

Jagdpächter der angrenzenden Feldmark in 

ge komme, der auf einem einfam llegenden 

we wohnte. Nach Lage der Sache konnten 


in dieſem —* nur durch eine ſofort vor⸗ 
zunehmende Hausſuchung die zur Strafverfolgung 
erforderlichen Beweismittel erlangt werden. Doch 
wozu ſoll ich Sie hier damit weiter aufhalten! 
Die Durchſuchung bei dem fraglichen Jagdpächter 
verlief ergebnislos, und wir wurden gezwungen, 
neue Verdachtsgründe in Erwägung zu ziehen 
und eine weitere Spur aufzunehmen. Weſentlich 
wurden unſere neueren Entſchluͤſſe hierbei durch 
den Umſtand beeinflußt, daß uns ein Hirte, den 
wir auf dem Felde trafen und den wir vorſichtig 
ausfragten, uns mitteilte, er Habe an dem 
fraglihen Nachmittage einen befannten Befiter- 
fohn auf der Feldmark gefehen, wiſſe aber nicht, 
was er bork getrieben babe. Da diefen der 
Frevel wohl zuzutrauen war, begaben mir ung 
alfo auf deſſen Abbau, und zwar in zwei Treffen; 
das erite hatte die Aufgabe, den borderen Eingang, 
das zweite, den nach dem Hofe zu benuben, um 
jo ein unbemerktes Fortſchaffen etwaiger Beweis- 
mittel”_au8 dem Haufe zu verhindern. Es follte 
fi auch gleich zeigen, daß unfer Angriffsplan 
amedmäßig entworfen war, denn während einer 
don und den Borderflur betrat, faßte der andere 
die Mutter des betreffenden Befiterfohnes auf 
dent Hofe ab, als fie im Begriff war, mit einen 
Eimer, der friiche Wildbretteile enthielt, in dem 
Stalle zu verichwinden. Wenn bierdurh nun 
auch ein Unbalt gefunden war, fo dien uns 
diejer doch nicht ausreichend, um allein darauf 
bin eine Strafverfolgung einzuleiten, die voraus 
fihtlid mit einer Verurteilung abſchließen würde. 
Nah längeren Suden fanden wir dann aud 
weiter ein Baar lange Stiefel, an deren Schäften 
Schweiß klebte, und hinter der Scheune eine 
frifche Rehdede vergraben. Gegen diefe Beweis 
mittel jchien nun ein Leugnen kaum möglid). 
Trogdem jtellte der Angeklagte in der Haupt» 
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verhandlung die Behauptung auf: das Reh fei 
auf der Feldmark Fran? geſchoſſen, dasſelbe habe 
Darauf zwar die Forſtgrenze überfallen, könne ja 
in der Forſt geſchweißt haben, denn es fei nachher 
mit einen Bogen auf die Feldmark wicder 
perausgetreien und fhlichlich Hier verendet. Seihe 
erurteilung erfolgte aber doc), weil nachgetviejen 
werden konnte: daß dor dem Schuſſe, der von 
den Kollegen gehört worden, ein ftaıfer Regen 
gefallen jei, und nad) dieſem Regen Tein Rehwild 
aus der Forſt auf die Feldmark herausgetreten 
wäre, weiter hätten die Sohlei der ſchweißbefleckten 
"Stiefel genau in die frijchen Fußſpuren gepaßt, 
die wir vorher in dem Auswurf des Rüſſel— 
füfergrabens gefunden hatten. Bei der Mutter, 
gegen die ein Strafverführen wegen Heblerei eins 
geleitet wurde — da fie fih das Wildbret für 
ihren Hausbedarf habe fichern wollen —, erfolgte 
Freiſprechung, indem zu deren Gunſten ats 
genommen wurde, fie habe durd) das zFortſchaffen 
nur ihren Sohn der Beitrafung entzichen tvollen, 
und bei dent beitehenden nahen verwandtichaftlichen 
Berhältitiffe fei diefe Begünftigung auf Grund 
des S 257 Abſatz 2 des St. G. B. nidıt ftrafdar. 
Bei einen zweiten Falle handelte e3 fich 
darum, dag wiederholt verdächtige Schüffe gehört 
worden Waren, auch ein Zuſammientreffen mit 
Wilddieben ftattgefiinden hatte, bei dem dieſe ein 
Reh fortwarfen, in der Duntelheit entfanten und 
einer derſelben einen unartilulierten Schrei aus— 
ftieß, wie dies Taubftumme im Schred zu tun 
pflegen. Eine nähere Beſprechung diefer Borgänge 
unter und lenkte den Verdacht auf eine Familie 
in einen Dorfe, zu der eine taubſtumme männliche 
Perfon gehörte und nebenbei in dem Rufe der 
Wilddieberei ftand. Kine bei diefer durch mehrere 
Kollegen vorgenommene Hausfuchung förderte 
außer Schießbedarf auch eine Fleiſchkenle zutage, 
von der wir alle überzeugt waären, daß es eine 
Nehfeule war, während die Betroffenen behaupteten, 
es jei eine Kalbskeule. Auf der Oberfüriterei, 
wo wir die beſchlagnahmte Steule ablieferten, teilten 
zwei Mevierverivalter unfere Überzeugung und 
waren der Anſicht, daß, da Die Betreffenden Feine 
Jagdgerechtigkeit hatten, dies Reh unter allen 
Umjtänden unrehtmäßig erworben fei und daher 
auf Grund diefes Beweismittels eine Berurteilung 
wegen Jagdvergehens erfolgen müſſe. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft beauſtragte außerdem noch einen 
Fleiſchermeiſter mit dem unparteiiſchen Gutachten. 
In der Hauptverhandlung verſagte indeſſen die 
Beweisführung infofern, als zwar alle Gutachter 
übereinſtimmend behaupteten, die beſchlagnahmte 
Keule ſei keine Kalbskeule geweſen, aber nicht mit 
überzengender Beſtimmtheit ſagen Lonnten, daß 
es eine Rehkeule geweſen ſei. Es wurde daher 
mit folgender Begründung auf Freiſprechung er— 
kannt: „Es iſt zwar der Beweis erbracht, daß 
die gefundene Keule keine Kalbskeule geweſen 
iſt, hat aber nicht erwieſen werden können, daß es 
eine Rehkeule war. Aus dem Uniſtande, daß es 
Jeine Kalbskeule geweſen, könne nun ohne weiteres 
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nicht der Schluß gezogen werden, daß es eine 
Rehkeule ſein mußte, beſonders da die Gutachten 
auseinander gingen. 

Meine Herren! Gerade dieſer Fall kam mir 
neulich lebhaft in Erinnerung, als ich in einer 
Zeitſchrift einen Aufſatz las, in dem wiſſenſchaſtlich 
erläutert wurde, wie es in neueſter Zeit gelungen 
ist, aus Blutſpuren, Fleiſchteilen, ja ſelbſt älteren 
Knochen, unzweifelhaft den Nachweis zu führen, 
von welcher Tierart dieſe herrühren. Da nun 
einer oder der andere von Ihnen, gerade bei der 
Verfolgung von Wildfrevel ſehr leicht Gelegenheit 
haben Tann, einen ähnlichen Fall zu erleven, 
möchte ih zu Nut und Frommen unferer Berufs« 
tätigfeit mit kurzen Morten auf diejen willen: 
schaftlichen Zweig — foweit mir dies als Laie 
möglich ift — näher eingehen. 

Das Verfahren, das bei diefen Unterſuchungen 
beobadıtet wird, iſt kurz folgendes: Ginem 
Kaninchen wird Blut von einem beftinniten Tiere 
eingelprigt und darauf unter Beobadjtung 
wiſſenſchaftlicher Grundſätze aus dem Blute des 
Berfuchsfaninchens ein Serum gewonnen. Wird 
dies Serum in ein Glasröhrchen gegofjfen und 
ihn eine kleine Spur don dem Blute der Tierart 
zugejekt,' don der dem Naninchen eingejiprikt 
wurde, fo zeigt ſich im Gläschen ein Niederſchlag— 
während, wenn die Blutfpur von einer anderen 
Tierart herrührt, die Flüſſigkeit ar bleibt. Bei 
diefen Unterfucjungen fit nun weiter bon Intereſſe, 
daß Blutipuren don Tierarten, die in einem vers 
wandtfchaftlichen Verhältniffe jtehen, 3. B. Pferd 
und Eſel, Reh und Ziege, in dem durch Kaninchen 
erzeugten Serum ebenfalls einen Niederichlag 
geben. Dody bat nad) dem vorher erwähnten 
Aufſatze die Wiflenichaft auch bier bereit Wege 
gefunden, die allen Einwänden begegnen. 
Wäre 3. B. bei den vorher befprochenen Sale 
die Vermutung eingetreten oder die Behauptung 
aufgeftellt, die gefundene Keule rühre don einer 
Biege her, fo hätte der Gutachter fi) dadurch cin 
Serunt herftellen müſſen, daß er einer Biege 
Rehſchweiß einfprike, in diefem Würden nur bie 
Eiweißſtoffe don Rehſchweiß einen Niederjchlag 
erzeugen, jedoch Teine anderen. Aber nicht nur 

leifchteile, fondern auch Blutſpuren in Kleident, 
Säden uſw. können fir die Strafverfolgung bei 
Ssagdvergehen als fichere Beweismittel in Trage 
kommen, und die Wiſſenſchaft ift auch bier in der 
Zuge, ung auf dieſem Gebiete in der weitgehendſten 
Weiſe zu unterjtüken. Un uns aber ift es, in 
folcyen Fällen von den Kortfchritten der Wiſſenſchaft 
den richtigen Gebrauch zu machen. Nebenbei will 
ich bier bemerken, daß derartige bemeiskräftige 
Unterfuhungen von dem unter Zeitung des 
Geheimrats Brofeifor Löffler ftehenden Inſtitute 
in Greifswald ausgeführt würden. — Ich wollte 
unfere heutige Situng dazu benugen, im Auf" 
an die dorgetragenen Fälle aud) auf die 
jtehend erwähnten Unterfuhungen aufmerkjai 
maden, und würde mid) freuen, wenn unſ 
Berufe hierdurch ein Heiner Dienft erwiefen 
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— Schutz der heimiſchen Kandſchaft mit 
Sefonderr Berückfichtigung der Provinz 
Brandenburg. Mit ganz beſonderem Intereſſe 
folgten die Mitglieder der „Brandenburgia”, 
Gejellihaft für Heimatfunde, in ihrer 
Bebrua Sigung den Worten des Piateſher 
r. 9. Conweuntz, Direktor des Weſtpreußiſchen 
PBrobinzialmufenng, der über odiges Thema 
ſprach. Dem wenn irgend ein Thema vor 
anderen geeignet ijt, die Herzen der ſich zu 
Dejonderer Liebe für die engere Heintat bes 
kennenden Mitglieder der Geſellſchaft zu erwärnten, 
fo ift es dies, und den Beitrebungen des Vor—⸗ 
tragenden gehört feit langen ihre ganze 
Sympathie Wer lange genug lebt, un ein 
„Sonft* nit dent „Jetzt“ zu dergleihen, fo 
Degann der Redner, wird bei einiger Beobachtungs—⸗ 
gabe gefunden haben, daß die uns unigebende 
tatur Beränderungen erfahren bat, die zumeilen 
der Bernichtung jrüher vorhandener Neize gleich 
Tanıen. Bei näheren: Zufehen find es nicht die 
Naturkräfte, fondern es iſt der Menfch mit feiner 
Kultur, der diefe Anderungen bewirkt hat. Man 
braucht beifrielsweife nır an das Verſchwinden 
der inı norddeutfhen Flachlande ſonſt -fo häufig 
angetroffenen, von einer merkwürdigen Ber: 
gangenbheit erzählenden erratiiden Blöde oder an 
die zum Teil ſchon erfolgte Abtragung der 
maleriſchen Sandfteinfelfen der fähfiichen Schweiz 
u erinnern. Es wäre natürlich töricht, in beiden 
Süden die Einftelung des Abbaues zu ders 
augen; aber eine Einfchränfung fchonungslofen 
Vorgehens, eine Ferüdjichtigung der berechtigten 
Wüuͤnſche auf Nichtbeeinträchtigung der Lands 
fchajtshilder ift zu verlangen. und cine ent» 
ſprechenide Bitte an den fächlifchen Fiskus Hat 
auch bereit3 die erwünſchte Wirkung gehabt, den 
Abbau des Sandſteins bon der Elbe wegzu—⸗ 
verlegen. Unfere deutfhen Moore find einer 
Itarfen Verminderung untermorfen. Es gab eine 
Beit, wo ganz Noröweftdeutfchland eine einzige 
Moorbant war, über die fpärlihe Bohlenmege 
binwegjührten. Sein Zweifel, daß die eingetretene 
Änderung nicht nur bont wirtfchaftlichen, fondern 
auch dont äjtbetiiden Standpunkte gut und er- 
freutih if. Wo einit die öde Moorfläche fich 
angbreitete, ſieht man jeßt wogende Getreide⸗, 
blühende Kartoffelfelder; aber vom naturwiſſen—⸗ 
ſchaftlichen Standpunkt iſt die Änderung nicht 
gleich freudig zu begrüßen. Davon abgejehen, 
daß die Moore aud) ein Moment im Landjchafts- 
bilde durftellen, daS ganz zu miſſen, fchnierzlich 
wäre, find unfere Moore, ihre Pflanzen» und 
Tierwelt, noch nicht fo genügend erforjcht, wie 
andermwärt3, und diefe beiondere Pflanzen- und 
“ welt verdient Berüdfihtigung; denn wo 
er3 findet ſich in Deutfchland eine gleiche 
tinnität der Entwidelung von den Tagen der 
weit an? Dean Sollte alfo, bei aller wünſchens— 

ser DBerbejlerung und Urbarmachung Les 
orlandeg, nicht aus dent Auge verlieren, daß 
e Flächen davon in ihrer Urfprünglichkeit 
«  ‚lten werden. Ähnlich darf beklagt werden, 
i “m Ste Wald immer mihr durch Kahl: 


fhlag verfchwindet, und mit dent Unterholz 
verlieren ſich auch je länger deſto mehr eigen⸗ 
artige Gewächſe des Waldes, wie Erle, Elsbeere, 
Holunder u. a. und in tweiterer nolge unter 
ſchwerer Schädigung der Vogelwelt alle niedrigen 
Sebüjche, zuletzt auch Farne und Moofe. Aus 
unferem deutihen Walde wird unter Anivendung 
wiſſenſchaftlich ermogener Forſtkulturmethoden 
zwar der ftolze, ftattlihe Forſt, deſſen Pfleger 
aber haben * die Pflanzen- und Tierwelt, 
außer der hegbaren, weniger yuterefie So 
ſchwindet allmaͤhlich die ideale Bedeutung des 
Waldes. Ganze Pflanzen» und Tiergefchlechter 
werden durch dieſe fortichreitende Kultur . ge- 
ſchädigt. Man erinnere fid) des Immieerſeltener⸗ 
werdens des Bärlapps, der Maiglödchen, ber 
Einbeere, und nicht zulett der Vögel, deren ftark 
verminderter Zug auf der Rogelmarte in Helgo⸗ 
land fejtgeitellt worden iſt. Wie kann das auch 
anders fein, wenn neben den Verſchwinden ge⸗ 
eigneier Brutplätze der Bedarf nad Flügels 
zugtieren fo groß ift, daß in Nizza innerhalb 
bier Monaten 11/, Million Singbögel zu „Danıen- 
hüten“ verarbeitet wurden! Ein dor ber Aultur 
zurücdmweichendes Tier ift au) der Biber. Einft 
war er in ganz MDüttel- und Norddeutſchland 
verbreitet, heute ift er bier auf eine einzige 
Kolonie an der Elbe zufammiengeichntolgen, und 
c8 betrug die ganze dem Pelzhandel zufließende 
Weltausbeute im lebten Jahre 102000 Gtüd, 
woran Südnorivegen und Kanada als ftärkite 
Lieferanten beteiligt waren. Fünfzehn Jahre 
jpäter ber] man fiher auf die Verringerung 
diefer Zahl bis gu ein Trittel rechnen, wenn 
nicht Einhalt in der Ausrottung des wertvollen 
Nagers gejchieht. Yu den verfchiedenen Gründen 
des Bedauern über das Schwinden der Schönts 
heit des Waldes gefellt fi) noch ein befonders 
erniter: der unfehlbare Nüdihlag auf die Er» 
ziehbung der Jugend, menu die Freude und Er 
bebung, die der Scele dur den Wald zuteil 
wird, Beeinträchtigung erfährt. Man kann mit 
dent Forſtmann fühlen, daß das Lied: „Ad 
ſchuitt' es gern in alle Minden ein!“ ihn un 
Iynıpatbifch " berührt, aber es tit eine richtige 
Empfindung darin ausgedrüdt, daß als erfter, 
um ihn die Freude des Herzens mitzuteilen, der 
Wald genannt wird. Dod) e3 gibt viel jchlinnmere 
Fälle der Waldichädigung, als harmloſe Ver⸗ 
unzierungen in der Rinde, die gleichwohl gelitten 
werden. Sim fchönften Teile der Sandieatt ficht 
man Plakate an Bäume angenagelt, den 
zweiten oder dritten Baum bemalt, die An Ipen 
durch gefchinadiofe Bauten verunziert. n 
kann doch nicht ſagen, daß ein klobiges Gaſthaus, 
ein hanebüchener Ausſichtsturn und minder—⸗ 
wertige Denkmale den Genuß der Natur erhöhen, 
bholzen aller Bäume und Sträucder an 


daß 
Flußläufen, ftatt der Begünftigung . ihres dem 
Mafjer Entgegenwachſens, al3 eine Verſchönerung 


empſunden wird; beſonders wenn gerade daS ati» 
geblihe Säuberungswerf von manchen frädtifchen 
Verwaltungen mit der Ausrottung eines prächtigen 
Gewächſes, des Bärenklau, verbunden wird, der 
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gerade in folder Umgebung am fröhlidhiten 
gedeiht! Was Gedanfenlofigfeit an der Natur 
verbricht, daS beweiſt auch das nuklofe Töten 
vieler abfolut unfchädlicher, ja nützlicher Tiere. 
Genannt feiern Salamander und Kröte. Andere 
Tiere werden weit über den geringen Schaden 
hinaus, den fie, am Gaſtmahl der Natur teils 
nehmend, bereiten, vom Unveritand gehaßt und 
verfolgt. Der letzte Kormoran dürfte in Deutichland 
bereits der Bernichtunganheintgefallen fein, den: Eis⸗ 
vogel wird nachgeftellt, als fei er höchſt gefährlich. 
— Sachſen gibt es ſchon keinen Reiher mehr. 

as Roheit und Übertriebene Luft am Jagd—⸗ 
vergnugen den Tieren gegenüber verſchulden, iſt 
unſagbar. Bei einem Jagdausflug kontinentaler 
Nimrode in Norwegen wurden im vorigen Jahre 
60 Renntiere nur der Geweihtrophäen halber ge⸗ 
ſchoſſen. Gilt das gute Wort: Das iſt des Jägers 
Ehrenſchild, daß er es ſchützt und hegt das Wild! 
denn nur für die eigenen Jagdgründe? Dieſe 
Beiſpiele mögen zum Beweiſe genügen, daß Tiere 
und Pflanzen von Menfchen in einer Ausdehnung 
unnüß bernichtet oder beeinträchtigt werden, die 
nur Gedankenlofigfeit bisher übderfehen konnte. 
E3 muß dagegen etwas gefchehen! Der Land» 
tagsabgeordnete Direktor Wedekamp hat fid) leb⸗ 
haft der Sache angenommen. Es erijtiert ſeitdem 
eine Verwaltungsſtelle in Preußen, die im an- 
gedeuteten Sinne wirkt. Uber die Hauptfache 
bleibt, die Jugend abzulenken von der Außerung 
ihres Tatendranges in Zerſtörungsſucht, die Kinder 
u Heiliger Scheu vor unnützer Vernichtung von 
lazens und Tierleben zu erziehen. Ohne diefe 
in allen reifen der Bevölferung zu pflegende 
Sorgfalt in der Erziehung, die den Kindern eins 
fhärft: Schont die Pflanzenwelt, reißt blühende 
Gewächſe nit aus; wollt ihr Blumen, feid be 
fcheiden! werden alle gutgemeinten Plakate, wie 
„Die Unlagen jtehen unter denn Schute des 
Puslitums* mehr. oder weniger ihren Zweck vers 
fehlen. Dann mwird auch auf gejeßlihenm Wege 
etwas geſchehen müfjen, um die Geilter wach—⸗ 
zurufen und aus der bisherigen Teilnahmlofigfeit 
zu erlöfen. Auch freiwillige Vereine können 
manches erreichen, wie der —* einem Jahre in 
Berlin beſtehende Verein gegen die Verunzierung 
des Waldes durch zurückgelaſſene Einpackpapiere. 
Ein Geſetz zum Schutze der Landſchaft gegen 
Reklameſchilder kann im Grunde niemand ſchädigen. 
In der freien Schweiz geht man viel weiter, wie 
das geſetzliche Verbot des Edelweißausreißens 
beweiſt. Leichter noch find Maßnahmen im Wege 
der Berwaltung. Hier Tann viel geſchehen, und 
iſt in der Markt Brandenburg auch bereits inı 
Wege der Ausführung durch Erklärung erweiterten 
Vogelſchutzes, durch Anlegung von Berzeichniffen 
der zu fchüßenden Naturfeltenheiten, feltene 





Bäume und Pflanzen eingefchloffen. Den Forſt⸗ 
beaniten iſt zur Pflicht gemadt, Maß zu halten 
eldft in Abſchuß von Raubvögeln, und feltene 

iere mit Sorgfalt zu hegen. Sin einen alle 
wurden, ein nachahmenswertes Beifpiel, 104 ha 
Wald aus dem forſtwirtſchaftlichen Unttrieb aus⸗ 
gefchaltet, un fie als Urwald zu erhalten. Zum 
erſehnten peimat| ut ‚gehört aud) die Bewegung 
zur Grbaltung alter Volkstrachten, die fchöne 
Sorgfalt, die feitens der Brandenburger Provinzial- 
verwaltung zur Grhaltung des SKönigsgrabes 
bon Soldin verwandt. worden ift, und die Bes 
ftrebungen einiger Städte, wie Treuenbrietzen, die 
Eigenart ihrer Anlagen zu erhalten, erratifche 
Blöde der Nachbarſchaft vor Berlauf und 
Sprengung zu beivahren, wie es in Guben ges 
ichehen ift, uff. Borbildlih ift auch, was im 
Barnıen dur Ankauf von 55 ha Wald für das 
Erholungshedürfnis der Bewohner gejchehen fit, 
was die Stadt Dresden zugunften der Er—⸗ 
haltung der Dresdener Heide tut und nod) mehr, 
was Wien und London, eriteres durch Erwerbung 
von 4400 ha, letztereß durch Ankauf bon 2247 ha 
getan haben, um fich dauernden Waldbeſitz in der 
Nähe zu fihern. Auch Bonn tft im gleichen 
Sinne vorgegangen durh Auskauf der Stein⸗ 
Brühe im Siebengebirge, um deſſen drohende 
Abtragung zu derbindern. Die Zahl der guten 
Beifpiele fönnte erfreulicherweife noch um manche 
anderen vermehrt werden. Bu hoffen ift zunächſt, 
daß die erbetenen Gelder zur Inventariſierung 
der Naturdenkmäler in Preußen fo bewilligt 
werden, wie es im Großherzogtum Heſſen bereit8 
gesehen ift, und alsdann, daß fi recht viele 

ereine — die Mitwirkung der Frauenvereine ift 
dor allenı erwünfdht und erbeten —, der Sache 
des Heintatfchußes eifrig annehmen; endlich, daß 
id auch recht viele Pridatlente zur Yörderung 
der. Angelegenheit bereit finden. In diefer Hin⸗ 
fiht it das Vorgehen einiger WMäcene nach= 
ahmenswert, wie des Fürſten Stolberg. Wernigerode, 
der die Erhaltung des Brodens als Naturſchönheit 
für alle Zeiten fichergeitellt hat, der Yürlten vor 
Putbus und don Fürltenberg, die in ähnlicher 
Weiſe dauernd für Erhaltung großer Waldbeitände, 
da3 eigene Beſitzrecht befchränfend, gejorgt haben. 
Auch Hamburger Kaufleute find zuſammengetreten, 
um in der Luͤneburger Heide eine große Moor⸗ 
fläche als folche gu erhalten. Wenn alle Streife 
der Verwaltung, die Vereine, Kommunen und 
erleuchtete Einzelperfonen zufammteniteyen, das 
Jutereſſe an der Sache des Heimatſchutzes wach⸗ 
zuerhalten und dies gemeinſame Walten zu 
gemeinſamem Tun zuſammenzufaſſen, ß kann e8 
anı Erfolge nicht fehlen. Großer Beifall lohnte 
den Redner für jeine von edler Wärnie getragenen 


Ausführungen. 
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BSerißt über die 32. Serfammlung des Yereins 
Meklendurgifher Zorſtwirte 
am 10. und 11. Juni d. 8. in Güftrom. 
(Schluß) 
Nah der Frühſtückspauſe hielt Herr Ober: 
fürfter von Arnswaldt-Schlenmin einen hod)- 


interefjanten Bortrag über „Forſtäſthetik“. — 
Redner zeigte, wie der Forſtmann aud) unter 
Beobachtung forſtwirtſchaftlicher Grundſätze fehı 
viel zur Erhaltung und Förderung des Waldes 
tun koͤnnte. Er ſchilderte die Schönheit de“ 
Waldes zu jeder Tages⸗ und Jahreszeit, bi 


—— —— 


often pro Hektar 17 bis 20 ME. 
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Tiere, Bögel, Inſekten, welche durd) ihre Seftalt, 
Stinme oder Farbenpracht zur Belebung, des 
Sefamtbildes dienen. Er gab damı einen Über: 
blid, wie die einzelnen Holzarten zur Berfchönerung 
beitragen. Der Forſtmann müßte n in die 
Natur hineinverſetzen, um in dieſem äfthetifchen 
Sinne wirken zu fönnen. Die Berteilung des 
Waldes fei eine Hauptvorbedingung für die land» 
fchaftlihe Schönheit der Gegend. Medlenburg 
bejie eine gute Waldverteilung. Aus dieſem 
®runde und infolge ihrer hügeligen. Boden» 
geitaltung, in Verbindung mit Seen und Fluß 
niederungen fei die Gegend bei Malin Teterom 
3. D. eine der fchönften in Deutfhland. Der 
Sinn für Forftäfthetit müſſe auch wetter vervoll⸗ 
fommnet und bei bisher Gleichgültigen geweckt 
werden. So werde 3. B. der Wert eines Gutes 
duch die Iandichaftliche Schönheit bedeutend ge— 
fteigert. Die Städte hätten in legter Beit befonders 
biel für die Erhaltung ſchöner Waldbilder in ihrer 
Umgebung getan. In hügeligem Revier müßten 
nur Michtungslinien, feine Schneifen aufgehauen 


werden, die Wiefen müßten die natürlichen 
Ränder und Wafferläufe behalten. edoch folle 
der Wald nicht zun Bart werden. &3 müßten 


immee forftwirtichaftlide Ruckſichten maßgebend 
fein. Im übrigen mies Redner auf das Bud) des 
Herren don Salifch über on kälthefit hin, aus dem 
jeder —— und Waldbeſitzer, der ſich über 
dieſe Frage unterrichten wolle, Anregung und 
Belehrung ſchöpfen könne. 
Herr Oberförſter Frhr. von Maltzan ſprach 
ſich als Mitberichterſtatter in ähnlichen Sinne 


aus. »Er zeigte wie durch wirtſchaftliche Fehler, 


ſei es bei der Kultur, Durchforſtung oder durch 
Aſtung uſw., unſchöne Waldbilder entſſehen. Denn 
etwas Krüppelhaftes, Krankes, wie 3.8. eine 
mißratene Kultur, fei niemals fchön. 

Herr Forftmeifter Derten»Gelbenfande wies 
in der Debatte darauf hin, daß jeder Lehrherr in 
dem jungen Forſtmann die Luft und Liebe zum 
Walde und den Schönheitsfinn weden folle. 

Die Berfanmlung beauftragte den Vorſtand, 
um mehr als bißher in diefen Sinne zu arbeiten, 
dahin zu wirken, daß das Buch des Herrn don Salifch 
über Forſtäſthetik innerhalb des Vereinsgebietes 
verbreitet und daß bei Bemirtichaftung der Yorften 
nah Möglichkeit forjtäfthetifche üdficht ges 
nommen werde. 

Se. Erzellenz Herr Oberjägerneeifter Monroy 
berichtete .über Sntfeftenfehäden in den medlen- 
durgiichen Forſten im Laufe des leiten Jahres. 
Der Kiefernipinner ift in den Oberföritereien 
Malchow und Leußow in großer Menge aufs 
getreten. In der Oberföriterei Malchow find 
etwa 600 ha Kiefern gegen den Spinner geleimt. 
Auch der 
" "aenfpanner hat fi an vielen Orten in großer 

ge gezeigt, doch ift eö zu einen bedeutenden 
aß nicht gefonmnen. Dann berichtete Se. 

Nenz über die forſtlichen Eindrüde auf einer 

nad Holland. 

e. SKöniglihde Hoheit Prinz Heinrich) der 

‚slande hat in der Probinz Gelderland eine 

Fläche Heideland, etwa 9000 ha, angefauft. 
“== find 500 ha bereitS mit Kiefern kultiviert 


und 1500 ha follen in den nädjiten ſechs Jahren 
angejanıt werden. Se. Königliche Hoheit hat das 
größte Intereſſe an diefen Kulturen, und es 
erregte Iebhafte Freude in der Verſammlung, daß 
ber bobe per fo regen Anteil an derartigen 
perttligen aßnahmen ninımt. Die Kultur wird 
ort folgendermaßen ausgeführt: E& werden rund 
um die zu befamende Fläche Branditrdifen gepflügt, 
dann wird Die Heide abgebrannt und die ganze 
Fläche wird mit dem Dampfpflug boll um—⸗ 
gebroden. Darauf werden zweijährige verſchulte 
Sttefern mit dem Seilfpaten in 0,75 m DsBerband 
gepflanzt. Es werden breite Schneifen angelegt 
und zum Schub gegen Feuersgefahr noch 
Sicherheitöftreifen von Birken, Buchen, Eichen. 
Un den Wegen find meiſtens Buchenalleen. Die 
Buchen merden al8 4 bis 5 m Hohe Heifter 
epflanzt. In biejen großen Heideflächen finden 
— vielfach Eichenfhälwaldungen, die recht gut 
rentieren. 

Herr Oberforſtmeiſter Garthe⸗-Lübz berichtete 
über das Vergiften bon Krähen nach der Methode 
des Herrn Unterförſters Haberland-Panzow. 
—* wird ein Quantum abgelekter Milch mit 
Phosphorbrei angerührt und dieſe Maſſe in 
Eierſchalen feſt eingedrückt. Die ſo präparierten 
Eier werden in künſtliche Neſter an Waldrändern, 
in Wieſen und auf Kulturen ausgelegt. Man 
vertilgt auf dieſe Weiſe hauptſächlich Nebel- und 
Rabenkrähen und man kann bei konſequenter 
Durchführung dieſer Maßregel die der Jagd ſo 
überaus ſchädlichen Krähenarten faſt ganz aus⸗ 
rotten. 

Gegen 3 Uhr wurde die Verſammlung ges 
ihhloffen. Un 51/, Uhr fand ein gemeinfchaftliches 
Eifen int Hotel Erbgroßherzog Itatt und abends 
war Konzert im Garten des Schützenhauſes. 

Um 11. erfolgte morgens 8 Uhr die Abfahrt 
zu der Waldfahrt in die Güſtrower Stadtforft. 
Zuerſt wurden bie guten, mteilt 100 jährigen 
Kiefernbeftände im Heidberg befichtigt, welche 
durchiveg ber I. und II. Ertragsklaſſe angehörten. 
Dann wurde durd) die Rövertannen gefahren und 
hieran anfchließend nanıentlich die gut gelungenen 
Kiefernaufforjtungen auf früheren Weideland 
gezeigt. Der Boden ift mit dem Waldpflug voll 
umgebrodden, dann erfolgt die Kultur durch Drill 
faat oder enge Pflanzung. Koſten pro pehlar 116 DR. 
Im Primer wurden Laub» und Nadelkulturen 
vorgeführt. Bor allem intereffierte die diesjährige 
Buchenverfüngung. Hier war der Boden durch 
dreimaliges kreuzweiſes Eggen mitderamerilanifchen _ 
Spatenegge und ſpäteres Eineggen mit der ge⸗ 
wöhnlichen Egge bearbeitet und ein tadellofes 
Keimbett für die jungen Pflanzen erzielt. Die 
Verjüngung mar ſehr gut gelungen. “Die 
—— Spatenegge wird von zwei Pferden 

ezogen, koſtet etwa 275 Mk., und es betragen 
ie Koſten bei ſechsmaligem engen und Eineggen 
mit der gewöhnlichen age 60 ME. pro Hektar, alfo 
nit mehr, wie bei Strcifenhaden. Man bat 
aber den Vorzug der vollen Kultur, die Humus- 
borräte werden nit dem Boden bermengt und 
kommen den Pflanzen zugute. Nach Möglichkeit 
fol dies Eggen ſchon einige Ibre vor der 
Beſamung geſchehen und der Boden damit gar 
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gemacht werden. Nad) Anficht aller. Teilnehnter 
ift dies Inſtrument in Buchenfchlägen mit nicht 
allzu fteinigen Boden ganz befonders zu empfehlen 
und wird ſich jicher bald mehr einbürgern. Sonſt 
wurden noch viele gut gelungene Eichenvoreinbaus= 
flächen gnezeint. Überall trat die zielbewußte forg- 
fältige Wirtfchaft der febigen Revierverwaltung 
hervor. Segen 4Uhr hielt HerrGrafvon Schlieffen⸗ 
Prüzen an der Hand junger Pflünzlinge in den 
Anlagen nabe bei der Stadt nod) einen Vortrag über 
die Unbaumürdigkeit verjchiedener ausländifcher 
Nadel» und Laubholgzarten. 

Um 12. Juni unternahm eine geringere Anzahl 
Teilnehmer noch einen Nachausflug in die Trechower 
und Steinhäger Butsforiten und in die Oberförfterei 
Schlemmin. Gerade das Schlemminer Revier 
bietet landwirtſchaftlich fo viel ſchöne Punkte, daß 
(don aus diefem Grunde allein ein Ausflug dahin 
lohnend ift. 

Die Verfaninilung war diesmal von 90, der 
Ausflug des eriten Tages bon 120 Teilnehmern 
Defucht, was zum Xeil der günftigen Lage Güſtrows 
im Mittelpunft des Landes, zum Zeil aber aud) 
dent ſtets wachſenden Intereſſe an den Beitrebungen 
des Vereins zuzuſchreiben iſt. 


5 


Beriht über die 33. Hauptverſammlung des 
Märkiſchen Jorſtvereins 

vom 26. bis 28. Mai 1907 in Stendal 

bzw. in der Oberförſterei Biederitz. 


Am Sonntag, den 26. Mai, waren mit dem 
Mittagszuge nur wenige Mitglieder des Märkiſchen 
Doritvereine mit ihrem Borjigenden, Herrn Hof» 

nımerpräfidenten von Stünzner, in Stendal 
angefommen, woſelbſt fie auf dent Bahnhof von 
Herın Bürgermeifter Dr. Schüße und mehreren 
MagifitratSmitgliedern begrüßt und durch die ges 
ſchmückte Stadt nad ihren Quartieren geleitet 
wurden. Wenngleich mit den. Ubendzügen noch 
nıehrere Mitglieder und Bäfte eintrafen, war die 
Beteiligung an den anı Abend in Haupts fehr 
ſchönem Warten jtattgefundenen Konzert der 
über nu doh früheren Ber: 
ammlungen gegenüber nur eine berhältnigmäßig 
geringe zu nennen. ’ 

Als jedoch anı Montag 1/.9 Uhr die 33. Haupt» 
berjaninilung mit einem Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer und König eröffnet wurde, war ers 
Keulicherweie der Saal von Mitgliedern und 

äften recht gut bejett, die meiſt erft mit den 
Morgenzügen in Stendal eingetroffen waren, und 
während der Situng erfhien noch Se. Erzellenz 
der Herr Oberpräfident Freiherr von Wilmomsti 
und beteiligte ſich an derjelben, forwie an dent auf 
die Sigung folgenden gemeinſchaftlichen Dittagefjen. 

Nadydem Herr Bürgermeilter Dr. Schüße 
den Verein mit warm empfundenen Worten be= 
grüßt und der Hoffnung Ausdrud gegeben hatte, 

aß Sich die Teilnehmer in den altehrmwürdigen 
Mauern Stendal recht wohl fühlen möchten, 
und der Borfigende für die liebensivürdige Be— 
rüßung und die freundliche Aufnahme des 

ereind gedankt hatte, wurde fofort in Die Ver— 
genblungen eingetreten. Zunächſt wurden an 
Stelle de3 leider jo früh verftordenen Schatz⸗ 


meiſters, Nechnungsrat Erdmann⸗Angermünde. 
ger Steuerfetretär MüllersAngernünde zum 

chatzmeiſter, ſowie die Mitglieder verſchiedener 
Ausſchüſſe und als Ort der nächſtjährigen Ver⸗ 
ſamnilung die Stadt Rheinsberg gewählt. Nach 
Erledigung dieſes geſchäftlichen Teiles wurde zus 
nächſt über das Thema referiert: „Wo und wie 
ſind Kiefernbeſtände des Vereinsgebietes zu unter⸗ 
bauen oder mit Laubholz zu — 88 Der Be⸗ 
richterſtatter a ng KacobisMaffin führt 
aus, daß die eriten Anregungen und praftiichen 
Verſuche de3 Unterbaues in den Iünfaiger Jahren 
des vorigen Jahrhunderts erfolgten. Seit dieſer 
Zeit hat er ſich viele Freunde erworben und die 
praktiſchen Erfahrungen und die angeſtellten 
Unterſuchungen haben auch die Berechtigung des 
Unterbaues voll erwieſen. Die Anſpannung der 
Bodenkräfte, wie ſie durch die von Jahr zu Jahr 
ſich ſteigernde Nachfrage nach Nutzholz ſich ergibt, 
weiſt dringend auf die Erhaltung der Bodenkraft 


bin. Die wohltätige Wirkung des Humus kommit 


nur in der Form des milden Humus zur 
Geltung, während der fogenanute Rohhumus une 
zweifelyaft bodenfhädlide Wirkungen ausübt. 
Die Kiefer tft aus eigener Kraft nicht imitande, 
während der Dauer der Umtriebszeiten, wie wir 
fie zur Erzielung marktfähigen Nußholzes brauchen, 
die Bodenkraft zu erhalten, gejchweige denn zu 
verbeſſern. .Die Kiefer befiert den Boden weſent⸗— 
lit) nur im Schonungsalter, während mit ihrer 
Lichtftellung der Bodenrüdgang beginnt. Der jich 
bildende Bodenüberzug, zumal in der Geſtalt 
von Beer» und Heidefraut zeigt den Beginn der 
nadteiligen Rohumusbildung an. Werden nun 
gar dur) Sturm oder Inſektenſchäden, oder durch 
intenfivere Durchforitungen Beſtandslücken nes 
Ihaffen, fo tritt der Bodenrüdgang noch rafcher 
ein. Der Unterbau, für welchen in eriter Linie 
die Rotbuche, die Hainbuche und die Afazie in 
Betracht Tonınıen, hat aber auch wefentlidye Vor⸗ 
teile für den Hauptbeitand feldft. Der Unterbau 
ermöglicht eine rationelle Beftandespflege, ver⸗ 
mehrte Vornutungserträge und infolge beflerer 
Kronenentwidelung und gleichmäßiger Jahrring⸗ 
bildung auch mertvollere Hauptnutgungserträge. 
Dan wird den Unterbau überall da anwenden 
fönnen, wo die Bodenbefchaffenheit eine gedeih- 
lie Entwidelung des Unterbaueß8 irgendwie 
zulaßt. Alſo insbeſondere auf den Kiefernböden 
„ DH, II. bis DI und eventuell auch noch) 
II. Klaſſe. Für die geringeren Bonitäten nıüfjen 
wir und einftweilen mit dem reinen Kiefern⸗ 
beitande begnügen. Für den Unterbau darf 
ferner nur ein nutzholztüchtiger Beitand von 
utem Wuchs und Schluß in Betracht kommen, 
er mit Borteil ein 120» bis 140 jährige Alter 
zu erreichen und Starkholz zu liefern verſpricht 
Der Unterbau fol ferner möglichſt früh erfolp-- 
für das Bereindgebiet etwa zwiſchen dem 40. 

60. Jahre. Dann erreicht der Unterbeitand 
Alter don 70 bis 90 Jahren und wird gut n 
bar. Es erhellt, daß der Anwendung des Ur 
baues ſowohl durch die Beichaffenheit des 
ſtandes als auch des Vodenguſtandes ger 
Grenzen gezogen find. So wird der Unter 

in Beftänden nit in Frage kommen Ti 
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welche fich Bereits ſtark gelichtet haben und in 
denen bereit Bodenvermilderung Bla gegriffen 
Hat, oder welche für Starfholzerziehung nicht in 
Betracht Tonınıen können, aud) wen der Boben 
an und für fi für dem Unterbau geeignet it 
So jollte auch der Unterbau in älteren als 
60 jährigen Beftänden infolge der daun ſchon 


eingetretenen ftarfen Lichtftellung nicht mehr Ans: 


wendung finden. Nechnet mun noch diejenigen 
Beſtaͤnde ad, welche ſich von Natur mit Buche, 
Hainbuche und Traubeneiche unterjtellt Haben, fo 
it da8 Gebiet, welches für den künſtlichen 
Unterbau in Betradyt fonmit, nur eng begrenzt, 
und ift die Forderung, alle 40> bis 60 jährigen, 
zeinen, gutmüchligen Beftände auf dem Boden 
I. 6i8 III. Klaſſe zu unterbauen, gewiß; nicht als 
zu weit gehend oder unduchführbar anzufeben. 
Der oft nehörte Einwand, der Unterbau fei auf 
geringen Böden, wo er nötig wäre, unmöglid), auf 
guten Böden überjlüffig, weil die Natur allein ihr 
beiorge, ift nicht berechtigt. So gewiß und jo 
bedauerlich es ift, daß wir int großen Betriebe 
nit in der Lage find, den arnıen Boden 
zu beilern, jo gewiß ijt die Pflege auch des 
bejjeren Bodens die Pflicht einer rationellen 
Wirtſchaft. 
Für den Unterbau nit Laubholz kommen 
im Vereinsgebiet, wie ſchon angedeutet, im 
weſentlichen die Rotbuche, Hainbuche, Trauben⸗ 
eiche und Akazie in Betracht. Bon ihnen ver— 
langt die Buche den beſten Bodenzuſtand, wenn 
fie als Unterbau ſchnell vorwärts kommen ſoll. 
Ihre bodenbeſſernde Kraſt und ihre Fähigkeit, im 
Unterſtande große Maſſen zu liefern, wird ihr als 
Unterholz ſtets den erſten Platz ſichern. Der 
Einbau ber Rotbuche muß im noch voll ges 
ihlofjenen Siefernbejtande erfolgen. Dem Einbau 
unmittelbar vorhergehen muß eine fräftige Durd)- 
Ans des Bejtandes, damit der Unterwuchs 
ir die erſten Jahre Bor Fällſchäden gefichert 
bleibt. Der Einbau kann durch Saat oder 
Pilanzung von 2= His 3jährigen Buchenbüfceln 
erjolgen. Die Saat verdient der gröperen Billig: 
feit halber den Vorzug, bringt aud eine Gr- 
Parnis an Wrbeitöfräften mit fih. Für dei 
Unterbau darf fein zu enger Verband gewählt 
werden, bamit fich bie Einzelpflanze bon vorn⸗ 
herein kräftig entwideln kann und nicht ein zu 
dichter Unterbeitand ſpäter dent Hauptbejtande zu 
viel Feuchtigkeit entzieht. ES wird int all 
gemeinen ein Berband von 1,5%X 2 m oder aud) 
von 2 m [7 genügen. Gejät wird in 40 cm 
breiten und langen Bläßen in 1,5 X 2 m Reihen 
verbande. Es genügt meilt, nur den Boden- 
überzug, der ja bei rechtzeitigem Unterbau nur 
aus Mooſen und leichten Schattenpflanzen be> 
ftehen farın, zu entfernen. Dieje Arbeiten können 
“ -auen leicht bewirkt werden. Die Plätze 
eichlih mit etwa 30 bis 40 Bucheln be- 
‚nd dann pro Heltar 1,5 hl erforderlich, und 
‚gen die Koſten pro Hektar 40 bi8 50 ME. Daft: 
muüuſſen naturgemäg zur Anlage von Buchen- 
elfänıpen ausgenußt werden, deren Pflanz⸗ 
ial dann in den nächſten Jahren zwei⸗ bis 
hrig zum Unterbau inı 2m [J-Berband Ber: 
*26et. 
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Nächſt der Buche ift im Vereinggebiet die 
ainbuche wohl die für den Unterbau geeignetite 
olzart. Sie iſt unempfindlid) gegen Froſt und 

wideritandsfähig gegen Fällſchäden und Wild» 
verbig und liefert ein gern begehrtes Nutkhofz. 
Für ihrem Unterbau gelten die bei der Rotbuche 
angegebenen Maßregeln, nur kommit bei ihr im 
der gpauptfaghe die Pflanzung an Stelle der Saat 
in Betracht. 

In neuerer Beit it ſodann auch die Traubens 

eiche für den Unterbau als zwedmäßig erkannt 
worden. Dur Bildung von milden Humus 
leiftet auch fie wertvolle Dienfte und bietet ferner 
den Borteil, daß fie fih auch noch mit den ge 
ringeren Böden im Unterbeitande egnügt, Bon 
Eichelhäher verpflanzt, aeigt fie ſich ojt reichlich 
auf Stiefernböden III. Bis IV. Klaſſe, und ihr das 
felvft no jo fehr gute Jugendwachstum ijt 
früher fälſchlich die Veranlaſſung geweſen, ihren 
Anbau als beſtandsbildende Holzart auf zu ges 
ringe Böden auszudehnen. Wei reichlichen: Vors 
koninten don Traubeneiche tm Revier und da« 
durch ermöglichter, billiger Samenanfhaffung 
jteht mithin ihrer Verwendung zum Unterbau 
nichts entgegen. Es kommt hierfür auch Saat 
oder Kleinpflanzung in Betracht, doch bedarf ſie 
einer etwas größeren Lichtſtellung des Haupt⸗ 
beſtandes, als es vei der Buche notwendig iſt. 
Die Eiche enipfiehlt ſich daher beſſer für den 
Unterbau bereits lichter gewordener Horſte und 
in kleinen Bejtandslüden, wie z. B. auf alten 
Aderboden und Sterbehorften. Erforderlich find 
für die Saat 3 bi$ 4 hl pro Heltar, und werden 
fi) die Koften pro Hektar auf etwa 40 Def. ftellen. 
Bon außerordentlihen Wert für den Unter: 
Bau verſpricht die Afazie zu werden, welche neben 
ihrer großen Genügſanmikeit cine ausgejprochene 
Mullbildnerin it. Die Mfazie ermöglicht ung 
weifellos noch, die Böden III. Klaſſe mit guten: 
Srfolg zu unterbauen und leiſtet auf Bejtänden 
IV. Bonität unterbaut zum mindejter eine 
wefentliche Bodenverbefjerung. Es wäre fehr zu 
wünſchen, daß mit dem Unterbau von Alazie 
auf geringeren Böden untfangreichere Verſuche 
gentacht würden. | 
Es empfiehlt fi. beim Kahlhieb von miit 
Laubhölzern durchſtandenen Beitänden einzelne 
gutwüchſige Buchen, Eihen auch Hainbuchen 
mittleren Alter überzuhalten. Durch folche 
überhälter wird in ganz überrafhendemUnfange 
in den angrenzenden Beitänden für Unterwud)s 
neforgt. Es iſt bei dieſer Mafregel aber vor 
ſichtige Auswahl der Uberhälter, ihre rechtzeitige 
reiftellung vor dem Ubtriebe des Beftandes und 
Maßhalten in der Zahl der überhälter fehr am Bine. 

Die Miſchung unferer reinen Kiefernbejtände 
niit Laubholz und die Erziehung von Miſch⸗ 
beftänden bat in der Praris noch nicht genügend 
Ausdehnung erfahren. Als Miſchhölzer fonınıen, 
wenn man von der Birke abfieht, eigentlich nur 
die Eiche, Buche, Hainbuche in Betracht. Smı 
Gegenjaß zur Buche, die in der Hauptjache nur 
Mittel zur Erziehung beſter Kiefernbeſtände ſein 
ſoll, wird die Eiche um ihrer ſelbſt willen zur Er— 
höhung des Geldertrages der Kiefernbeſtände als 
Miſchholz erzogen. Es wird aber daran feit 
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uhalten fein, daß die Eiche nur in ben befieren 
öden als Miſchholz Verwendung findet, und 
zwar muß Die horjtweife Mifchung der Eiche mit 





der Kiefer mit nachfolgenden: Unterbau für das, 


Biel der Wirtfchaft angeftrebt werben. 

ür die Mifhung der Kiefer mit der Buche 
und Hainbudhe gelten in ganz befonderen Maße 
die früher erwähnten Borteile des Unterbaues. 
Diefe Miſchung ift jedoch auf die erjte und zweite 
Bonität für Kiefer zu beichränten. Soßen reine 
Kiefernbejtände mit Vuchen gemifcht werden. fo 
erfolgt der Anbau der Bude im Schirm des Alt 
beitandes bei günjtigen Bodenverhältnijien am 
beiten durch Streifens oder Plätzeſaat in 1,5 m 
Reihen⸗ oder 12 m D⸗Verband. Eine Mifchung 
der Buche auf etwa einen Drittel der Fläche 
bürfte im großen und ganzen gerrügen, zuntal 
für die bejjeren, tiefer gelegenen Partien der 
Anbau der Eiche in Betracht kommt. Zum 
Kahlhieb und nachfolgenden Siefernanbau darf 
erit gefchritten werden, wenn bie Buchen fid) 
hinreichend entwidelt und nanıentlich die Froſt⸗ 
gefahr vermieden iſt. In der Regel fonımt uns 
indes bei der Mifhung der Stiefernbejtände mit 
Buche die Natur dadurd) zu Hilfe, daß famenjähige 
Buchen und Hainbuchen genügend vorhanden find, 
welche eine hinreichende Verjüngung im Schirme 
fhlage auf den beijeren Bodenpartien oft über- 
tafchend leicht beiwirfen. Wo Camenbäunte in 
genügender Unzahl fehlen, kann duch Einftufen 
nachgeholfen werden. Allmählich fortichreitende 
Nachlichtungen jorgen für die Weiterentwidelung 


ut 
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des Jungwuchſes. Die eigentliche Schwierigkeit 
der Wirtſchaft entſteht erſt beini Kiefernanbau: 
treiben wir zu früh ab, ſo verlieren wir die 
Buchen, zu ſpät, ſo verdrängen wir die Kieſer 
von ihrem erſtklaſſigen Standort und erzielen 
ſtatt ihrer oft zweifelhaite Buchen. * iſt übrigens 
nicht nötig, daß die Miſchung beiber Holzarten 
auf der ganzen Fläche gleichmäßig erfolgt, vielmehr 
genügt ſchon eine horſtweiſe — der Buche, 
und es wäre ein Fehler, wenn man auf das 
Erjcheinen des Anfluges, dort, mo derſeibe ausbleibt, 
warten wollte. Bei der nachfolgenden Kieſern⸗ 
pflanzung kann bei reichlihen Buchenjungwuchs 
durch diefen in 1,5 m Neibenabftand hindurch—⸗ 
gepflügt werden, und wird die Kiefer in den Neiben 
am beiten zweijährig in 0,5 m Abftand gepflanzt 
werden. Iſt der Buchenauffchlag fpärlich, fo wird 
die Kiefer auf Pläßen einzubringen fein. Jedenfalls 
ift die Verwendung verjchulter Kiefern wegen 
des in den Schirmſchlägen vorhandenen und nad) 
Abtrieb des Schirmbeftandes raſch ſich verdichtenden 
Graswuchſes notwendig. An den Rändern der 
höheren Buchergruppen wird an die Stelle der 
Schulpflanze die Sallenpflangung treten. 

Redner jchließt feinen Vortrag damit, daß 
Preußen dent Großherzogtum Heflen, welches, wie 
die Erkurfion des Dentichen Forſtvereins 1905 
gegeint hat, Unterbau und Miſchung der Kiefern 

ejtände mit Laubholz bereit3 in größeren: Wiaß- 
ftabe zur Anwendung gebracht Hat, in dieſen 
waldpfleglichen RNaßnahmen nicht nachitehen möge. 
(Schluß folgt.) 
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Berfügungen des Minifteriums für Land⸗ 
wirtſchaft, Domänen und Forſten an die 
Königlichen Regierungen. 


Bewerbung um &berförfterfiellen. 
Minifterium für Landwirtfhaft, Domänen und Forſten. 
Geſch. Nr. 1II 10546. 

Berlin W. 9, 10. Auguſt 1907. 


Mehrere neuerdings vorgekommene Fälle 
lafjen erfennen, daß die Beitimmmungen meiner 
Verfügung von 19. Oktober 1901 III 15069 
vielfach in Vergeſſenheit geraten find. Ich ver⸗ 
anlafje deshalb die Königliche Negierung, die 
Revierverwalter und Oberföriter 0. R. erneut auf 
diefe Beitimmungen hinzuweiſen und dringend 
por leichtfertigen Bewerbungen um offene Oben 
Örjteritelen ohne vorherige genaueite 

rüfung der einſchlagenden Verhältniffe zu 
warnen. Eine einntal verfügte Verfegung wird 
grundfäglih nicht zurüdgenonmten. 

Die im — der Revierverwalter ange⸗ 
ordnete Veröffentlichung der erledigten Stellen 
hat zur Vorausſetzung, daß die Herren ſich nur 
um ſolche Stellen bewerben, die ſie genau kennen 
und mindeſtens fünf Jahre lang glauben verwalten 


zu können. 
J. A.: Wefener. 


An fäntlice Königligen Regierungen (mit Ausnahme 
von Aurich). . 


Miniſterium für Landwirtfgaft, Domänen und Tyorfen. 
Geſchäfts⸗Nr. III. 9674. ‘ 


Berlin W. 9, 31. Zuli 1907. 


Nach den Angaben der Königlichen Regierungen, 
die in der Anlage zufanınıengeitellt worden find, 
ift in diefen Jahr nur eine fehr geringe Fichten 
zapfenernte zu erivarten. Da die borjührige gute 
Ernte wegen ungünjtiger WitterungSperhältniffe 
nicht in der von mir gewünjchten Weife hat aus» 
genubßt werden können, fehlt es an größeren 
ssihtenfamenvorräten, und es iſt baher, wenn bie 
Angaben über die Ernteausfichten fich Heftätigen, 
mit Sicherheit zu erwarten, daß der Bedarf ber 
Staatsforften an Fichtenfamen im nächſten Früh 
jahr aus den Staatsdarren nicht wird gededi 
werden können. . 

Un die au8 BPridatfamienhandlungen anzu⸗ 
faufende Fichtenſamenmenge niöglichit zu Des 


fchränfen, wird eine tunlichſte Ausnugung auch 


der diesjährigen geringen Ernte geboten fein. 
Die Königliche Regierung wolle die Revierberma” 
niit “entiprechenden Unmeifungen verfehen : 
Hichtenzapfen, foweit fie borhanden find, übe 
da fanımıeln lafjen, wo ihre Ernte und ihr Trang) 
zur nächſten Darre ohne unverhältnismäßig 5 
Koſten möglich iſt. Wo Fichtenzapfen geſamn 
werden fönnen, ift die Darre, der fie zugefi 
werden follen, vorher unter Ungabe der Vie 
und der Zeit der Lieferung zu benachrichtige 


- Mi nt en Damm _ m _ nun zZ m — _. 
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Verſchiedenes. 





Dr Die nahen: die in ber 
uud Safel. Oberförjterei Wünnenberg 
gepflüdt werden können, werben an die Darre in 
Wolfgang zu liefern fein. 

. 8.4: Weſener. 
Un die Königliden Regierungen tn Gumbinnen, Allenftein, 


Breslau, Lieguig, Oppeln, Erfurt, Hildesheim, Minden 
und Caſſel. 


Su I. 9874. * 
Berlanf der Fichtenblüte. 


Regierungsbezirle 





Die Fichte Hat gar nit oder nur ver» 


Gumdinnuen.. . - 
einizelt geblüht. In Uszballen ficht 
eine geringe Ernte in Musjicht. 

Die gihren Lüte iſt fo ſchlecht aus» 
gefallen, daß auf eine Bapfenernte 
nicht gerechnet werden kann. 


Alenftein. - . - 


Dreslaı . . „ . Blüte und Bapfenanfag fehr gering. 

fing . - . - | Desgleiden. 

Dppell. - . . - Die Fichte Hat entweder gar nicht ober 
nur ganz vereinzelt geblüht und 
wenige Bapfen angefegt. 

Gcfurt. . ... Tesgleichen. 

Hannover. - . „I Fihtetrzapfen können zu angemefienen 
Preiſen nicht geiammelt werbeı. 

HSudespeiu . . „I Die Fichte hat wenig oder gar nicht 
geblüht, fo daß auf eine Bapfenernte 
nicht zu rechnen ifl. 

Minden -. - . | Im allgemeinen hat die Fichte nur fehr 

fpärlich geblüht. Im Nevier Wünnen⸗ 
bery til eine gute Ernte zu erwarten. 
Die Zapfen können zu angenteficnen 
Bretjen geſammelt werben. 
Geflel . . -.. Meift geringe Blüte. 
Biesbadrı . +[ Die Fichte hat gar nicht oder nur ver 
- einzelt geblüht. 
Tier .,. - . Desglieichen. 
Uden. » 2». Fichtenzapfen köunen im nädjlen 


Winter nicht geſammelt werden. 
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Freigabe eines YPrivathoſzabſuührweges für deu 
öffentlihen Berkehr. 
(Urteil des Oberverwaltungsgerichts v. 11. San. 08, IV. 58.)' 


Aus der zeitweilen Duldung der Benubung 
des Weges durch Fußgänger und Fuhrwerke Tann 
(unter dert obwaltenden Umftänden) auf eine 
Widmung für den Öffentlichen Verkehr nicht ges 
ichloffen werden. 

r 1 


— Die Pfliht des MWegebnupflichtigen zur 
Anbringung von Geländern, wo ſolche aus irgend 
welchen Grunde erforderlich werden, folgt daraus, 
daß er ür die Sicherheit bes Berfehrs auf ber 
betreffenden öffentlichen Wegeſtrecke zu ſorgeu hat. 
(Urteil des Oberverwaltungsgerichts von: 21. Mat 
1906, IV. 746.) 

5 


— Die Borjchrift des Strafgeſetzbuchs 8 117 
findet auf alle die Ausübung des Korftichutes 
bezwedenden, auch außerhalb des Schutzbezirkes 
borgenonmmenen Handlungen des Forſtſchutz⸗ 
beantten Anwendung, fofern dieſe nur fonit tn 
deſſen örtlicher und fachlicher Zuſtändigkeit liegen. 

Das Bewußtſein des Täter3 von der Rechts 
mößigfeit der Amtsausuabung gehört nicht zu den 
gefeglichen Tatbeſtandsmerkmalen des Strafgeſetz⸗ 
buhs 8 117. Es genügt infomweit, wenn der 
Täter ſich bewußt ift, daß der Forſtbeanite als 
ſolcher anıtlich tätig fel. 

MR. St. 2 März 190. 108 
Abged. Entf. des R.-&. XXXVIII 378). 





" — Ir — 


BDerfchiedenes. 


— Gegen. die Nonnengefaßr. Bon ſächſiſchen 
Hinangntintfterium wurden die Herren Profefjor 
r. Groß an der Forſtakademie Tharandt und 
Boritmeifter Tiniaeus von: Waldgute beauftragt, 
ie Berfuchsitation für Vogelſchutz des Freiherrn 





Brofeffor an die Forftalndenie zu Tharandt. 
Eine lange Reihe von Abhandlungen veröffentlichte 
er in Fachzeitſchriſten. . 


Waldbrände. 


von Berlepfch, Schlopgut Seebad), Kreis Langen | 19. Auguft. St. Etienne, Departement Loire. In 


falza, zu bejichtigen und darüber zu berichten, ob 
es ih empfiehlt, auch in Sachſen, hauptſächlich 
wohl im Se auf die inner mehr drohende 
Nonnengefahr, dergleichen Einrichlungen zu treffen. 
Die Herren find zu dem Refultat gefoninten, daß 
fh zum Nuten der Forſt⸗- und Landwirtichaft 
dirk in Sachſen dergleichen Maßnahmen enıpfehlen 
ürften. 


$ 


— Zum Mektorder Kgl. fühl. Korfiakademie 
in Tharandf für die Zeit bom 1. November 1907 
bi8 dahin 1908 wurde ber Profejfor der Diineralogie, 
Geologie und Bodenkunde Dr. phil. Heinrid) 

r gewählt und bejtätigt. Prof. Vater (geb. 
l! zu Bremen) beſtand anı Dresdener Poly 
tt ifum bie Brüfung eines techniſchen Chentifers 
u Nomovierte 1885 an der Leipziger Univerfität 
in ache der Geologie. Dann war er ald Mit: 
a er bei ber gl. ſächſ. geologifchen Landes» 
u ſuchunß tätig erhielt 1886 die venia legendi 
fi eralogie und Geologie am Polytechnikum 
z na und folgte 1887 einem Rufe als 


den Seealpen finden anhaltende Waldbrände 
ſtatt. gi St. Etienne und Tinee find einige 
Häufer Durch die Feuersbrunſt zerfiört worden. 
Truppen verfuchen augenblidlich, des Feuers 
Herr zu werden. Drei Perfonen find in den 
Flammen umgelonmen. Der Unterpräfeft 
von Zoulon tft an Ort und Stelle. Das 
Teuer wütet auf einer Fläche von 18 qkm. 


ee. 


Perſonal⸗Rachrichten 
nnd Verwaltungs⸗Aeunderungen. 


Königreich Prenußen. 
B. Staats-⸗Forſtverwaltung. 

Bode, Forſturlauber zu Marienthal, Oberförſterei Wanda, 
iſt in gleicher Eigenſchaft uach der Oberſörſterei Warihe⸗ 
wald, Regbz. Bofen, verſetzt worden 

Borkomwski, Förſter zu Sr.-Dautyeim, Oberförſterci Willen⸗ 
berg, iſt auf die neugegründete Förſterſtelle Turoſcheln⸗ 
Dit, Oberforſterei Turoſcheln, Regbz. Allenſtein. vom 
1. Oltober d. Is. ab verfegt. (Die von ihm bisher ver⸗ 
waltete Förſſerſtelle Glauch, Oberfürflerei Willenberg, 
Reaba. AUllenftein, geht ein.) 
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Berfchiedenes. 





Bräßımer, Hcegemeilter zu Kiebigbrud, Oberförfterei Slinfe, 
Regbz. Bromberg, ıft aus Anlaß feines übertritts in 
den Ruheſtaud dev Königl Kronenorden 4. Klafje ver» 
lieben worden. 

Burmeifter, Förſter zu Camenz, Oberfürfierei Borntuchen, 
Regbz. Köslim wird auf eigenen Anırag zum 1. Ottober 
d. 38. ans dem Staat8dienite enılaffen. 

Dorf, Töriter zu Helfa, Oberfürfterei Oberkanfungen, ift 
die yyöriterftelle Elluhauſen. Oberförfterei Ellnhauſen, 
Regbz. Gaffel, vpm 1. Oftober d. Is. ab übertragen. 

Dülfer, Förſier 0. N. zu Waldan, Dberförfterei Wellerude, 
ift die Förſlerſtelle Biegelhätte, Oberförſterei Vecker⸗ 
hagen, Regbz. Caſſel, vom 1. Oftober d. 38. ab fiber- 


tragen. 

Beiſter, Förſter zu Bobile, Oberförfterei Woibnig, it nad 
Leubuſch, Oberförfterei Rogelmig, Regbz. Breslau, vom 
1. Oktober db. 35. ab verfegt. 

Kerle, Förſier zu Benshaufen, Oberförftereti Dietzhauſen, tft 
die Fyörfierttelle zu Wacitedt, Oberförfteret Ershaufen, 
Regdz. Erfurt, vom 1. Dltober d. 38. ab Hibertragen. 

Aoffmann. Forſtaufſeher zu Forſthans Fuchskörnung, tft die 
Förſterſtelle Kleine Tränke. Stadiforſt Fürſtenwalde, 
zunächſt auf ein Probejahr übertragen. 

oos, Förſter zu Ludweiler. Oberföritcrei Carlobrunn, tft 
sah Horath, Oberförſterei Morbach, degbz. Trier, 


verſetzt. 
Suransht geoemeilter zu Entenpfuhl, Oberförfterei Roſen⸗ 
grund, Regbz. Bromberg, tit aus Anlaß feines über- 


tritts in den Huheitand der Königl. Kronenordeu 

4. Stlafje verlichen worden. 

Niegciol, Förſter zu Leubuſch, DOberförfterei Rogelwiß, tft 
nad Miebnig, Oberförſterei Stoberau, Regbz. Breslau, 
vom 1. Dftober b. Is. ab verfegt. 

Schumader, Förſier zu Dachſenhauſen, Oberförftierei Lahn 
ftein, iſt die Förſierſtelle Kalteiche, Oberförfterei Haiger, 
enba. Wiesbaden, vom 1. Oktobor b. 38. ab übertragen. 

Seggert, Förſter zu Erlau, Oberjörfterei Erlau, iſt bie 
Förſterſtelle Albrechts, Oberförſterei Suhl, Regbz. Erfurt, 
von 1. Dliober d. Is. ab übertragen. 

Werkmieifter, Hilfsjäger zu Ershaufen, Oberförfterei Ers⸗ 
haufen, it nah Schwarze, Überfürfterei Schwarze, 

Regbz. Erfurt, verfegt worden. 

Das Ullgemeine Ehrenzeichen wurde verliehen: 

Führer, Holzhauer * Herfa, Kreis Hersfeld. —5 
Caſſel; Arufemark, Waldarbeiter zu Woltersdorf, Ober» 
förfteret Steiuberge, Regbz. Potsdam; Gpprermann, 

olzhauer zu Groß⸗Stepenitz, Kreis Kammin, Regbz. 


tettin. 
D. Jäger-Korps. 

Kaul. Leutnant und Oberjäger im Reitenden Feldjäger⸗ 
korys, iſt die Erlaubnis zur Anlegung des ihm ver 
liehenen Großherrlich Türkilen Os manieordeus 4. ſtlaſſe 
erleilt worden. 

Königreich Bayern. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 

Groͤbl, Forſtmeiſter zu Oberammergau, iſt ber Titel und 
Raug eines Königl. Forſtrats verliehen worden. 

nglsberger, Förſter zu Umbertshauſen, iſt penſioniert. 
ichter, Foͤrſier zu Frankenſtein, iſt peufioniert. 

Zu Föritern a. St. wurden auf ihren Dicnititellen ernannt: 
Bed, Forſtwart au Räumlas; Hafelbader, Koriiwart 

u Brudbderg; Hörmann, Förſter zu Oberrot; Bummel, 

—3* zu Gibitzenhof; Scherer, Forſtwart zu Rotten⸗ 

lein. 


ElſaßLothringen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Reinarz. Forſtmeiſter zu Alberſchweiler, iſt ber Note Adler⸗ 
orden 4 Klaſſe verliehen worden. 


m 


7 = 
Brief⸗ und Sranelafteır. 
(Die dedaktion üAberninimt ffir die Mustiinfte keinerlel Vers 
antwortlichkeit. Anonnynie Buſchriſten finden feine Beruck— 
fichtigung. Jeder Linfrage ift die Abonnenments⸗Quittung 
oder ein Ausweis, daß der Frageſteller Abounent dieſer 
Beitung iſt, und eine 10s Pfenuniamarke beizufügen.) 

‚_ Nr. 80. Anfrage: Wie find die Rechtsverhält— 
nifje eines Gcmeindeforjibeaniten, der weder zu den 
zivile noch forſtverſorgungsberechtigten Perfonen 
gehört, welcher bei einer Stadtgemeinde in der 


— STIER 


Rheinprovinz als Förſter angeftellt ift? Gilt bie 
vonftelung nad) der Verordnung von: 24. 12. 1816, 
[o daß jede vom atagiltvat generell oder ſpeziell 
er Anftellungsurfunde beigefügte Einfchränkung, 
insbefondere ein Kündigungsvorbehalt rechtlich 
unwirkſam ift? D. in H. 
Antwort: Die Berordnung für die Ber 
mwaltung ter Gemeindeforften 2c. vom 24. 12. 1816 
iſt nad Erſcheinen des Kommunal⸗Beamten⸗ 
Geſetzes von 1809 zu Recht beſtehen geblieben 


(f. 8 232 d. G.). Nach dieſer Verordnung find bie. 


Gemeindeforſtbeamten in der Rheinprovinz und 
Weſtfalen lebenslänglich angeſtellt. Od nun 
der betr. Forſtbeanite aus den forſtverſorgungs⸗ 
berechtigten Anwärtern des Jägerkorps hervor⸗ 
gegangen iſt oder nicht, kommt für die Beurteilung 
der Rechtsverhältniſſe desſelben nicht in Betracht, 
d. h. außer bei der Berechnung der Penfions- 
dtenftjahre; denn nad) S 6 der Verordnung vom 
24. 12. 1816 follen die Gemeinden vorzugs⸗ 
weife auf die ſchon angeitellten Korftbedienten 
oder zur Berforgung beſtimniten, oder mit Der 
ſorgungsanſprüchen entlaffenen Jäger bei der An⸗ 
ſtellung Nüdjicht nehmen, weldjes aber nicht aufs 
Inliehe das Anwärter, die diefe Qualifikationen 
nicht Defigen, nicht angeitelt werden dürfen, 
fofern die Aufſichtsbehörde die Anftellung beitängt 
Sit die Beftätigung erfolgt, fo gilt der betr. Ber 
anıte als lebenslänglich angeftellt, und ift die bon 
der Anſtellungsbehörde in der Anftellungsurkunde 
eingefügte Einſchränkung betr. Kündigungsvorbe⸗ 
halt rechtlich unwirkſam. Denn die SS 8 bis 10 des 
Kommiunalbeamten-Geſ. bleiben nad) 8 23 d. ©. 
für die Gemeinde-Forftbeamten außer Betracht, 
folglich kann ein Orlsſtatut, weldjes die Anſtellung 
der Gemeindeforſtbeaniten auf Kündigung regelt, 
feine rechtsverbindliche Kraſt haben. 
B—e in ©. 

Nr. 81. Unfrage: Beifolgenden Bogel 
habe ich Heute in einer Viehwelde gefchofien, 
nachdem derfelbe vorher m dem Rüden der in 
der Weide gehenden Kühe geſeſſen hatte und bort 
anſcheinend Fliegen fing. Er flug don einer Kuh 
zur anderen, jedesmal einen Xon, ähnlich wie 
„Tüt— — aualtoßend. Wie ift fein Name? 

Königl. Fokſtaufſeher &. bei Nienburg a. ®. 

Untwort: Der Vogel ift mir zur Unter 
fuhung und Beitimmung überfandt worden. & 
Handelt fid, wie mir Herr Direktor Schäff.— 
Hannover, ntitteilt, un eine Star-Art aus 
Nordindien Acridotheres ginginianus, Ufer 
ntaina. Derſelbe ift höchſtwahrſcheinlich einer 
Zierhandlung oder einen ZSoologiſchen Garten 
entflogen. Sehr interefjant wäre eg, wenn er al 
Irrgaſt foweit nach Weſten verfchlagen worden 
wäre. DBielleicht hat unter feinen Genofien in 
Indien eine ähnliche Wanderung nad Weiten 
jtattgefunden, wie foldje von Steppenhuhn bef 
iſt; möglid) -ift e3, daß die Vögel im allgenıe 'n 
nicht fo weit gekommen find wie das Steppenh N, 
und nur ein einzelne8 Greniplar fo weit Te 
Ihlagen wurde. Wahrfcheinlicher iſt jedof ie 
zuerjt gegebene Erklärung. 

Prof. Dr Eckſtein, Eberswal 


Für die Redaktion: 300. Neumanı, Neuda 
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Rachrichten öes Bereins Königlich Preußiſcher KForſtbeamten. 


Keröffautligt unter Berantwortung des Vorſtandes, vertreten durch Kgl. Hegemeiſter Krauſe, Keſſelgrund b. Hochzeit Itın. 






7,5 u leiſten. 


Meldungen zur Mitgliedſchaft find zu richten an die 
Adreſſe unſeres Borjigenden, des Königl. Hegemeiſters Krauſe, 
Kteſſelgrund bei Hochzeit Nmi. 

Zahlungen find ganz frei an unſeren Schatzumieiſter, Königl. 
Förſter Klockow, Förſterei Zietenſee, Poſt Breitebruch, Kreis Soldin, 


Der Jahresbeitrag beträgt 6 DIE. der Halbjahrsbeitrag 3 WIE, 
: Bereinsjahr it das Stalemderjahr. Für den Jahresbeitrag wird 
jeden Diitgliede das Bereinsorgan, die „Deutfche Forſt-BZeitung“, all 


wöchentlich frei ins Haus geliefert. 


Sur SterbeRaffenfrage. 
In dem ftenographifchen Bericht ber letzten 
Berliner Mitgliederverfannunlung des „Vereins 
Königlich Preußiicher Forftbeantten* macht Herr 


Förſter Bauer auf Seite 32 längere Ausführungen 
- über die Höhe der Beiträge bei Eintritt in eine 


Lebensverſicherung. Er wird dabei durch den 
Zuruf unterbroden: „Schon mit 50 ME. bekommt 
er bei ber Sterbefaffe 1000 ME, wenn er in 
jüngeren Jahren beitritt.* Mit Nüdficht auf 
meinen Artikel in Nr. 19 der „Deutichen Forſt— 
geltung“ von dieſem Jahre „Zur Sterbefnffen- 
atung“ möchte ich diefen Zuruf dahin be= 
richtigen, daß bei der „Lebensverficherung für 
deutſche Forſtbeaniter in München (der früheren 
„Sterbefufje für da3 eutlne Forſtperſonal“) diefe 
SOME. Beitrag für 1000 DIE. Verficherungsfunnte 
nod) genügen in dent bereitS Hohen Eintritts— 
alter don 55 Jahren. Genau berechnet find es 
allerdings 53,72 ME., die aber Schon nad) 5 Jahren 
um 20%. alfo auf rd. 43 Mt. jallen und fo fort 
jede Weitere Ieyi Jahre immer wieder um 200%, 
wenn die Verſicherungsanſtalt ſich weiter jo günftig 
entwidelt wie bisher, woran faun: zu ziveifeln 
it. In jüngeren Jahren, zu welchen wohl die 
dreißiger Jahre zu rechnen find, genügt bei 
1000 DIE. Verſicherungsſuninie ein jährlicher Beitrag 
bon 20 ME. und weniges darüber. 

Ich hielt es für meine Pflicht, nachdem id) 
bereit3 einmal über die Höhe der Beiträge bei 
den einzelnen Sterbelaffen-Einridhtungen berichtet 
habe, hierauf aufnierfjan zu machen, dantit nrit 
dent ftenographifchen Bericht wicht irrige Vor: 
ſiellungen über die Höhe diefer Beiträge ins Land 
geben. Lind. 


Als Mitglieder wurden feit der Ichten Bere 
dffeutlihung in den Verein aufgenommen: 


Biiraiurte 
4925. Mattes, Horftauficher, Winningen a. Viofel, Eblz. 
180. Schulze, Fyöriier, Groß Väter b. Sroß-Dölln, Um. Bdın. 
81 Bruchmũiler, Kaitcllan, Jagdſchloß Hubertusitud bei 
Ahorſi⸗Hubertusitock, Pont. 
2, Förſter, Jagdhaus Elſenſee bei Pribberow 
mmern, Stn. 





8 . Forſtauſſeher, Hüttgeswafen bei Thalfang, 
tier. 
I 9, Forſtaufſeher, Tarnowko bei Boruſchin, Pfır. 


49 Brakhoff, fyoritauffcher, Kibıom b. Lippinf, Wpr., Tag. 
4 Werdes, Förſter, Ecgebadenhaub.Horit, Bez. Stralfund. 


a 3 Ra, Förſter, Regenthin. Kr. Arnuswailde, Ffo. 


«u “ot, Yorltanffeher, Caminchen Bei Renzauche, 
Zubben, Ffo. 
« 'e, & Bt. fomm. Stadtförſter zu Neheim i. W., 


Rawı 


Der Vorſtand: Araufe, Borjigender. 


IM. Ehmidimaun, 3 Zt. komm. Bemeindeförjter zu Riyen, 
Poſt Brilon i. W. Arısberg 

4901. Dehn, Forſtaufſeher, Riegelsberg, Kr. Saardrüden, Tri 

4992. Weißmiüller, Hilſſiäger zu Saarbrücken Forſthaus, Tri, 

4993. Glombitza I, Förſier, Chwallowitz bei diybnik, Oppl. 

4984. Barufel, Xörſter, Paruſchowitz, Oppl. 

45. Anders, Forſtaufſeher, Wiclevole bei Aybnit, Oppl. 

498. Buchmann, Forſtaufſeher, Rybnik, Oppl. 

4307. Nejedlo, Hornauff., Zatengaue b. Paruſchowitz, Oppl. 

498. 5° emann, Horitauffcher, Paruſchowitz, Oppt. 

4939. U. Neumann, Hilisjäger, Hardenberg b. Viörten, Brig. 


Der Borfand: Kraufe, Vorfigender. 





NVathrichten aus den Zezirks- und Orisgruppen. 
Anzeigen und Mitteilungen. 


Anzeigen für die näcitfüllige Aummer müſſen Diending früh 

eingeben. Die möglihjt kurz gehaltenen Yadrichten 

find Direft an dic Selhäfı itelle der „Deutſchen 

ForſtZeitung— in Neudamm zu ſenden. Aufnahme 

aller Angelegenheiten der Ortägruppen erfotgt höchſtens 

zweimal, dev Bezirkögruppen höchſtens dreimal. 
Bezirksgruppen: 

Caſſel⸗Oſt (Fulda). Den Herren Mitgliedern der 
Bezirksgruppe zur Nachricht, daß, da befonders 
wichtige Beratungspunkte wicht vorliegen und 
nach erfolgter fchriftlicher Berichterftattung des 
Delegierten und Erfcheinen des ſtenographiſchen 
Berichts über die diesjährige Berliner Bere 
fanınılung, außerdem auch nach Äußerung einiger 
Ortögruppen ein Bedürfnis zur mündlichen 
Ausſprache nicht vorhanden zu fein fcheint, cine 
Mitgliederverſammlung in der Bezirkögruppe in 
dieſem Herbite nicht mehr ftattfinden wird. Der 
Borftand muß jedoch die durch die neuen 
Sabungen des Hauptvereind notwendig ges 
wordenen Abänderungen der Bezirfägruppens 
fagungen, wie Auſchluß der Ginzelmitglieder 
an die Bezirlögruppe, andermeite —— 
der Jahresbeiträge, Delegiertenverſammtung 
und dergleichen, vorbehaltlich der Genehmigung 
bei der nächſten Verſammlung, einſtweilen vors 
nehmen nnd ausführen, ebenſo die vom Herrn 
Oberforſtuieiſter angeordnete, auch in 8 2 unſerer 
Satzungen vorgeſehene Abhaltung forjt- und 
jagdlicher Vorträge in den Verſammlungen zus 
nächſt bei den OrtSgrutppen in Anregung bringent. 
Es werden demgemäß alle, Teinev Ortsgruppe 
angehörenden Herren Vereinskollegen im Bezirke 
Caſſel-Oſt, falls fi) diefe nicht bald zur neuen 
Gruppen vereinigen und fi) auch nicht der 
nächſten Ortsgruppe anfchliegen Zönnen, gemäß 
84 der neuen Bereinsjagungen ergebenſt er— 
ſucht, ſoweit dies nicht ſchon geſchehen ſein 
ſollte, ihre Anmeldung zur Bezirksgruppe mit 
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den zur Vervollſtändigung des Mitglieder⸗ Eſchwege (Regbz. Caſſel). Sonntag. den 1. September 


verzeichniſſes erforderlichen Angaben (Adreſſe 2c., 
Mitgliedsnummer) Bis zum 1. Oktober d. Is. 
an den Vorſitzenden, Hegemeiſter Fiſcher zu 
Forſthaus Mittellalbach bei Neuhof, Sr. Fulda, 
richten zu wollen. Der Mitgliedsbeitrag zur 
Hauptvereinskaſſe, welche bon jene ab die 
Zahlung der Reifevergütung an die Delegierten 
übernimmt, beträgt nad) $ 7 der Sakungen 
anftatt wie bisher jährlich 6 ME. vom 
1. Januar 1908 ab 8,50 ME, dagegen mwirb der 
Bezirkögruppenbeitrag bon jährlih 1 ME. auf 
50 Pf. ermäßigt werden Tönnen. Die Herren 
Borlitenden der Ortsgruppen werden gebeten, 
dem fchon früher mitgeteilten, oben angeführten 
Wunſche des Herrn Oberforjtmteifterd in den 
Verſammlungen, unter jedesinaliger Bekannt⸗ 
nabe der Thematad im Vereinsorgan, nach⸗ 
tonmnten zu wollen. Die nächſte Berfanmlung 
in der Bezirksgruppe wird vorausſichtlich Ende 
Sanuar oder Anfang Februar 1908 ftattfinden. 
Der Boritand. 
Magdeburg. Diejenigen Kollegen, die den zweiten 
halbjährigen Beitrag, Ortögruppenniitglieder 
4 und 1 ME, feiner Ortsgruppe angehörende 
Kollegen 4 und 2 ME, noch nicht berichtigt 
haben, werden gebeten, diefen umgehend bier 
einzuſenden. Der Kaſſierer: Tetzner. 
Poſen. Verſammlung Sonntag, den 15. Sep⸗ 
tember, nachmittags 2 Uhr, zu Poſen, im 
Reſtaurant „Wilhelma”, Wilhelmſtraße. Nach 
Erledigung der Tagesordnung, um 4 Uhr, ge⸗ 
meinſame Beſichtigung der Garten» und Obſt⸗ 
bau⸗Ausſtellung. Diejenigen Herren Kollegen, 
welche noch nicht Mitglieder der Bezirksgruppe 
ſind, werden infolge Beſchluſſes der 6. Mit⸗ 
gliederverſammlung aufpelorbert, den Beitritt 
zwecks Aufiteluug der Mitgliederliſte recht bald 
anzumelden, und erjudht, der Verſammlung 
beizumohnen. Wer zu übernaditen gebentt, 
wolle dies rechtzeitig im Vereinslokal melden. 
Der Vorſtand. 
Ortsgruppen: 
Urnusberger Wald (Regbz. Arnsberg). Montag, 
den 2. Septeniber, Familienausflug nad) 
Meſchede. Zuſammentreffen in Bahnbofs= 
wartejaal mit den Zügen 1255 von oben und 139 
von unten. Spaziergang nad) dem 20 Minuten 
entfernten Waldichlögchen, woſelbſt gemein» 
ſchaftliche Kaffeetafel ftattfindet. 
Deutihheide (Kegbz. Danzig), Bei der am 
18. Auguft er. in Wda ftattgefundenen Sitzung 
wurde beichloffen, anı 8. Septeniber cr. oder 
hei Regenmwetter acht Tage jpäter in Pollun 
von nachmittags 3 Uhr ein kleines Scheiben» 
ſchleßen abguhalten, wozu auch Nichtmitglieder 
und andere Bäjte, die von Mitgliedern eingeführt 
werden, willfonmen find. ever Teilnehmer 
ift verpflichtet, eine Prämie im Werte bon 
mindeſtens 50 Pf. gut’verpadt mitzubringen. 
Beteiligung der Damen erwünfcdht. Nächite 
Sitzung der Ortsgruppe am Sonntag, den 
20. Dftober er, nachmittags 4 Uhr, bei 


Grafſchaft Glatz (Re 


Gr.⸗Linichen⸗Neuhof (Regbz. 


Jesberg (Regbz. 


Landsberger Heide (Regbz. 


nachmittags 3 Uhr, Verſammlung in Niederhone, 
im Bergſchlößchen. Hartmann. 


Frendenfier (Regbz. Marienwerder). Am 15. Seh 


tember cr., nachmittags 4 Uhr, Vereinsſitzung. 
Tagesordnung: 1. Vorlage ber Statuten zweds 
Gründung einer Bezirkskrankenkaſſe (argeregt 
bon der. Bezirksgruppe). 2. Neuwahl eines 
Schriftführer. 3. Einziehung don rüdjtändigen 
Beiträgen. 4. Kaifer-Geburtötagsfeier. 5. Ati 
nahme neuer Mitglieder. Wegen großer Wichtig 
teit der Zagedordnung, befonderd Punkt 1, wird 
um punktliches und vollzähliges Erfcheinen ge 
beten. Der Borftand. 
0b8- Breslau). Sonnabend, 
den 7. September d. Is., nachmittags 4 Uhr, 
Mitgliederverfanmlung im Reinerzer Braubanfe. 
Tagesordnung: 1. Neumahl eines Boritandss 
nıitglicdes. 2. Anmeldung Bam. Aufnahme 
neuer Mitglieder. 3. Einzichung des Beitrages 
für die Bezirkögruppe. Um recht zahlreidyes 
Erſcheinen der Mitglieder wird gebeten. 
Köslin.. Das 
zweite diesjührige Scheibenſchießen findet am 
Sonntag, den 8. September, in Forithaus 
Jägerhorſt ſtatt. Anfang präzife 11/, Uhr 
nadniittags; Probeſchüſſe von 1 Uhr ab. 
Den Bereinsmitgliedern fteht es frei, Gäſte zu 
dem Schießen einzuladen, befondere Einlabungen 
ergehen nicht. ‘ 


Halberſtadt (Megbz. Magdeburg). Die Angehörigen 


unferer Gruppe werden höflichft erfucht, den 
Mitgliederbeitrag für die Bezirksgruppe nıit 1 ME. 
deftimmt bis zum 1. kommenden Monats bei 
unferem Rechner gebührenfrei einzuliefem. Der 
Vortrag für die nächte Zuſammenkunft ift dem 
Heren Kollegen, Forſtaufſeher Lichtenberg in 
Weiterhaufen, zugemwielen. Gegenjtand: „Dreflut 
des Gebrauchshundes*. Nededauer: 15 Minuten. 
Der Borftanı. 


Gaflel._ Sonnabend, de 
14. Septeniber cr, von abends 8 Uhr dd, 
Mitgliederberfannlung in der Baupelfgti 
Gaſtwirtſchaft zu Jesburg. Tagesordnung: Per 
ſchiedenes. Nach der Verſanmmlung, Abſchied⸗ 
ſchoppen für den ſcheidenden Kollegen Stehling. 
Münſcher, Borfigender. 
Orantfurt a.D.). & 
wird um jchleunige Bezahlung der Beiträge an 
den Vertreter des Safjenführers, Heren Foͤrſter 
Dunk in Carzig Nnı., gebeten. 
Der Borftand. 


Magdeburgerforth (Regbz. Magdeburg). Sonntag. 


den 15. September 1907, nachntittags 3 Uhr, 
Berfanmlung im Hotel „Schulterblatt” in Burg 
mit nachftchender Tagesordnung: 1. Beſprechung 
der Hauptverfammlung in Berlin und der 
Berfammlung der Bezirksnruppe Drugee rg. 
2. Einzahlung der rückſtändigen Beit ge. 
3. Verſchiedenes. Die Herren Kollegen w vn 
gebeten, zahlreich zu erjcheinen. 
Der VBorfikeni . 


Herrn Gaſtwirt Steege in Kaſparus. Näheres Oſche (Regbz. Marieniverder).. Der Kreiskri er 


hierüber wird noch befannt gentacht. 
Der Vorftand. 


verband Schwe hat durch den Kriegerv: ein 
Oſche die Hiefige -Drtsgruppe noch deir“ ı# 
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zur Teilnahme an dem Kreiskriegerverbandstag 
und gleichzeitiger Weihe der Fahne für den 


zu Forſthaus a. Lammberg b. Spangenberg zu 
ln £ 7 Dev Borfihende. 


Sriegerverein Ofche Ennieradfchaftlichit eingeladen. | Steinberge (Megbz. Potsdam). Vereinsverſamm⸗ 


Denjenigen Herren Soflegen, welche einent 
Kriegerverein nicht angehören, bierntit zur 
Nachricht, daß oben bezeichnete Feſt am 
Sonntag, den 1. Gepteniber d. Is. in Oſche 
ftattfindet. — Uber das Programm 2c. des 
Delle Dat wohl jeder der Kollegen noch 
elegenbeit, fich jelbit zu informieren, da an 
dieſer Stelle nicht der Plat zur Veröffentlichung 
desfelden if. — Eine rege Beteiligung iſt 
erpünfcht. Der Borkaud. 
Spangenberg (Megdz: Caſſel). Am 18. Auguft 
haben die Herren Kollegen der Oberförjtercien 
geil. Tichtenan, Stölgingen, Mieljungen, geisberg, 
iterhagen, Spangenberg eine Ortögruppe zu 
Spangenberg gebildet. Es traten Sofort 
19 Kollegen bei. Weitere BeitrittSerflärungen 
find an den Borfigenden Förſter Schneider 1I 


lung anı Sonntag, den 8. September cr, 
nachmittags 3%, Uhr, in Steinberge. Die 
Tagesordnung: wird bei Beginn der Situng 
bekannt gentadht. er Borftanb. 
Tuchler Heide (Regbz. Marienwerder). Die nädjite 
Sitzung findet Sonnabend, den 7. Septentber, 
nadymittags von 2 Uhr ab, im Vereinslokale 
mit folgender Tagesordnung ftatt: 1. Aufnahnıe 
neuer Witglieder. 2. Bezahlung der Beitragsrefte. 
3. Stellungnahme zw einen Minifterial-Erlag, 
betr. Gründung einer Krankenkaſſe. 4. Beratung 
und Beichlußfaffung über den Antrag Schreiber: 
Burüdverlegungder Sigungen nadı Boln.Celgin. 
5. Beitellung der Wuldheilkalender. 6. Ver⸗ 
ſchiedenes. Es wird gebeten, daß alle 
. Ditglieder wegen der Wichtinfelt der Tages— 
ordnung erſcheinen. Der Vorſitzende. 
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Veröffentlicht unter Beranhivortung des Boritandeß, vertreten duch Koh. Neumann, Nendamm. 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: 
Baumgarten, Erich, Horiigebilfe, Bühlau bei Dresden. 
Etzwalet, Balentin, Hörfter, Oberlößnig 5b. Radebenl. Sa. 
Grandte, Bruno, Sutsförfter, Frommhauſen b. Detmold. 
von Mexrehy, Ludwig, Förſter, Tüfjetdorf. 


Anmeldekarten und Satzungen koͤnnen un⸗ 


entgeltlich und portofrei bezogen werdeun. 
* * 


* 
Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 
Andrae, Sicher, 4 Mt.; Arndt, Bujakow, 2 DIE; 
auef v. Aſſeburg. Gr.⸗Rinnersdorf, 5 ME; Amthor, 
gar efeld, 2 ME: Nugspurg, VBowid, 2 ME; WUllier, 
ubmin, 3 DE; Bargmanı, Buchsweiler, 5 DIE; Bellmg- 
bauen, Zradenburg, 2 Me; Bichl, Gosba, 2 VE; 
Branuer, Neudöberu, 2 ME; Brur, Roßdorf, 2 DIE; Bauke, 
Hürtgen, 2 Die: Bed, Wolleg 2 ME; Bringmann, 
Gus zianka, 5 Dik.; Brühl Großdädern, 2ZME: v. Brauchitic, 
Sharteufe, 5 Dt: Benda, Biejentbal, 5 WI; Barry⸗ 


Herrjeldt, Brüflel, 5 Mk.; Brid, Fuhrberg, 2 DE; Balls 


ſchuß. Sybba, 2 WE; Baumann, Lindenhot, 2 DIE; Buſch 
Sellendorf, 2 Dil; Barnid, Nienover, 2 ME; Borudi, 
Mechlin, 2 Dik.; Boſch, Arauna, 3 Vit.; Bittkau, Stargard, 
2 me; Buhrow, Bodiow, 2 DIE; Birkholz, Hünfeichen, 
2 D.; Ballerftacdt, Eszerninglen, 2 Dit; Brauner, Großs 
Beuhow, 23 WE; Brähmer, Walkmühle, 3 DE; Baag, 
Charlottenburg, 5 ME; Becker, Fridcaty, 2 DE: Brenning, 
Remda, 5 Dit; Beeſe, Elmpt, 2 DIE; Arhr. Teufel von 
Birtenjce, Qatharinenhof, 5 Mt.; Cochoy, Nefjeltappe, 2 DRE.; 
Slemenz, Jägerhaus, 8 Mi; Tominifus, Remſcheid⸗ 
Bieringhanjen, 5 Vtt.; Duefing, Jarmen, 2 ME; Damııann, 
Shreuerbed, 32 ME; Burggrafl. zu Dohnaſches Forftant, 
Ropenau, 6 Mt.; Dröfe, Barhow, 8 Mi; Duda, Mitult⸗ 
{Hüg, 2 Me: Dr. Diouyfius, Gneſen, 5 Die; Dittrich, 
Defieröde, 2 °ME.; Drews, Kurwien, 5 ME: Daͤge, Kattos 
wig, 5 Mt.; Denſch, Liffe, 2 Mt.; Duday, Boien, 10 ViE.; 
Dittlinger, Schweinig, 5 DIE; Eckert, Wilhelminenthat, 


2 Me; Gugel, Wenftdendorf, 2 DE; von Eſchwege, 
© jigerode, 8 Vit.; Gruft, Honnef, 10 ME; Gppen, 
dlino, 5 ME; Ehlers, Warnen, 5 WIE; Fechtel, 


Iberg, 2 ME; Fritſche, Bärendikte, 2 ME; Graf 
euſtein, Matfhdori, 5 Mek.: Feldt. Ragöſen, 2 ME.: 
fein, Ködte, 5 DIE; Franzke, Heinzendori, 

Jyauf, Reudnitz, 2 Die; Fratſche, Korſihaus 
enge u ME; Forſtreuter, Nemonien, 5 Mt.: Friedrich, 


ori, ZWE; Fuhr, Maden, 2 DIE; Froehly, Bitfche 
„ 2 ME; Gottwald, Hanftedt, 2 ME; Geppert, 


ers dorf, 5 Vit.; Gallin, Daynsdorf, 2 Mk.; Grapow, 
ndagen, 5 ME.; Grunert, Niemberg, 2 ME: Gräſer, 
is. 2 DE; Sagen, Prüm, 5 Die; Getſchke. Jagdfrug, 

ie, Altbuckow, 5 Die; Gerlach, Beinpelburg, 


KORSETT EIRDE 


5 ME; Glato, Rehwinkel, 3 DIE; Hahnel, Brora, 2 ME: 
Seindrihs, Kammerburg, 2 DIE; Hidethier, Dzie dzkbwitz, 
2 DE; Hawerſaat, Stebenfe, 2 DE; Hinz, Wahlendbow, 
ZIME; Herz, Gronau, 8 DIE: Hoffmann, Retta, 2 ME; 
Hebdeuhanjen, Yüneburg, 5 ME; Haufen, Bresiau, 5 WIE.; 
Huſchen bett, Hehingen, 5 MEI Hayn, Lauterbach, 2 ViE.; 
Hadel, Zbenhorſt, 5 ME; Sender, Walderſee, 
Hoffmann, Glücksburg, 5 WIE: Haellmigk, Potsdam, 5 WiE.; 
Hcidepriem, Charlottenburg, 5 ME; Heßler, Raate, 2 ME; 
Hey. Darstub, 5 WE; Hoeppe, Slabau, 2 WE.; Dr. Hornung, 


Darbad, I0 DIE: Hanke, Diüncdeberg, 2 DIE; Ihn, Bornid, 


2 VIE: Jäſch, Faltenburg, 2 ME; Kluge, Kleinig, 2 ME; 
Klug, Elend, 2 ME; Kurzind, StüperDad, 2 ME; Krums 
boar, Frankfurt a. DO. 5 Dil.; Köhler, Rehwinkel, 2 Vil.; 
Köhler, Eiſenach, 2 ME; Koch, NWiederheide, 2 WIE; Kiau, 
Haumer, 2 VI; Keil, Wutzkow, 2 DE; Koczula, Kerns 
rund, 2 WE.; Koltermann, Echweinrid, 2 DIE; Kynalt, 

ufchrwig, 2 WIE; Krey, Striejau, 2 Mk.; Krähahn, Wolfs⸗ 
garten, 2 WE.; Kloke, Walbeck, 2 ME: Knaack, Kornberg, 
By Die; Kloſe, Dorfbach, 2 ME; Klitzſch, Tünnich, 2 ME; 
Knuth, Jordanſee, 2 Mk.; Klonegft, Eichwalde, 2 WIE; 
Könighaus, Feldmarſchallshof, 2 VIE, Kaijer, Blumenow, 
2 ME; Ruuft, Schwanbed, 2 ME; Kretſchmar. Dauban, 
5 DI., Kreider, Eibach, 2 ME: Kaiſer, Hinterheide, 2 DiE.; 
Kornführer, Ulperden, 2 ME; König, Schreitlaugken, 
2 ME; Kohn, Ar Wiendorf, 2 DIE; Kalkkuhl, Fronan, 
2 Die; KRorudorff, Sr.sttichterielde, 10 ME; Knoch, Hirihberg, 
A ME; Külter, Morbach, 2 Vik.: König, Strelno, 5 ViE.; 
Zude, Bröja, 2 ME: Lauge, Lehmtuhlen, 2 DEE; Vorenz, 
Schöneiche, 5 Mt.; Liebrenz, Betersporf, 2 ME; Frhr. v. d. 
Lauckeu⸗Wakenitz, Dgit Wartenberg 5 VIE; Lampert, 
Heinrichau, 3 DE; Lenjev I, Eichenberg, 2 ME; Lierſch, 
Soltau, 2 ME; Langer, Flechtingen, 2 DIE; Lehmann, 
DSohenboda, 5 ME; Lublafjer, Stavenow, 8 ME.; Locko⸗ 
wandt, Starriihlen, 2 DIE: Lange, Kipper, 2 ME; Leben, 
Brallentin, 2 DiE.; Lüke, Eihenau, 5 ME.; Lieber, Kroidorf, 
5 DIE; Lange, Thale, 5 ME; Lairik, Remda, 5 WE; 
Mundke, Kuhtzer Mihle, 2 ME; Viellmann, Kröclendorft, 
2a D.: Marko, UAntonsiwalde, 2 DIE; Vieider, Neuen: 
dorf, 2 ME; Vrüller, Schmergrube, 2 DiE.; Mollenhauer, 
Kuhwinkel, 2 ME; Wotcinek, Heine, 2 ME; Wtittelftaedte, 
Haus Eſcherde. 2 VIE; Münch, Maifin 2 Me; Münd, 
Auguſtenhof, 2 ME; Müller, Holandsed, 8 Mt.; Mind, 
Srunflieg, 2 ME: Maske, Gteglig, 5 DIE: Martyrer, 
Warthe, 2 ME; Mühle, Goslar, 2 ME.; Mohr, Ricenig, 
2 DIE; Magiſtrat. Mühlhaufen i. Th, 5 WIE; Mohnike, 
Teufternberg, 5 VE; Mangold, Kacobsdorf, 2 VE; Mechau, 
SrsWartenberg, 2 ME; Roack, Neuhardenberg, 2 Mit.: 
Nagel, Krummenlub, 2 Mi; Palezinsti, Untermühle, 
2 DE; Neumann, Schwichen, 2 DIE.; Nagfi, Dreigigbuien, 
2 DE; Welle, Eros Wartenberg, 4 Vil.; Nebel, Hüderos 
dorf, 2 Dit; dv. Hathufins, Rübel, 5 ME; Kiffen, Klusries, 
2 ME.; Neigel, Golzenrub, 2 Dik; Derke, Betzhorn, 2 DIE; 


„Walöheil”, \ | Bez | 


elugefragener Berein gun Reudamm. Dr 


232 mi; 


Bater zum Rektor der Königl. ſächſ. Forſtaladeinie in Tharandt. 779. — Waldbräude. 779. — Perſonal⸗-Nächrichten 


784 Nachrichten des „Waldheil“. — Nachrichten des Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands. 


Picht, Kl.⸗Bogslack, 8 DE; Petermann, Löwenberg, 2 ME; 
Vaſſia, Schollendorf, 2 ME; Pielmann, Grünan, 2 Vik.; 
Preufiſing, Naumburg. 5 Di.: Peter, Maiburg, 2 WIE; 
Betri, Grünbaum, 2 ME; Panlus, Neupjal, 5 WIE: 
Vopiole? Bombitten, 2 WIE; Buch, Giersdorf, 2 ME; 
Polerwsty, Radach, 2 Di., Rohl, Kölmchen, 5 DIE: PBerlirus, 
Ticheſvenhanimer, 2 WE; Petersdorf, Warsold, 2 WIE; 
Pohliſch, Etolberg, 3 Mr; Berry, Braunsberg 2 VIE; 
Prieur, Stollarzowig, 2 ME: Plate, Dorftadt, 2 DE; 
RNoſchke, Grunewald, 2 ME; RNeinknecht, Holzhausen, 2 ME; 
Hau, Therefia, 2 ME: Reins, Bodland, 2 Dik.; Rückert, 
Mr Strenz 2 DIE: Bidter, Vieubruchhaujen, ZWE:; Rehjus, 
Kehl, 5 Wit.; Nöhrig, Egeld, 2 ME.: Rehnert, UltsBarradı, 
2 DU; Rebfeldt, Gnewau, 5 ME; Raum, Baithorfi, 2 DIE; 
Roeckner. Schweinebrüd, 2 ME; Haded, Lehmwaſſer, 2 3RE.; 
Regul, Ober: ZTillendori, 2 ME; Reimer, Barencide, 5 DiE.; 
Frhr. v d. Ned, Rojenthal, 10 Dit; Reuter, Marien⸗ 
werder, 5 vit Mother, Saßleben, 2 D.: Htojahn, Obers 
Bögeudorf, 5 ME; v. Rohr, Guhden, 5 Vik.; Rau, Ertels⸗ 
dorf, 2 Vie: Spurgat, Michelau, 2UE; Seliger, Reumühl, 
2 D.; Seltbeim, Hanu⸗Munden, 5 DIE; Specht, Hüneburg, 
2 ME: Gackel, Groddeck, 2 Vi; Siemien, Bommerlumd, 
2 ME; Siebert, Beeudorf, 8 ME; Siemroth, Heldra, 
2a ME: Siegler, Zoftedt, 2 ViE.; Seidel, Altenhain, 8 Wit.; 
Saenberlich, Großz⸗Wunneſchin, 2 ME, Spike, Fenübrück, 
2 ONE, Sacuberlih, Jägerhof, 2 Vik.; Sonnenburg, Rosko, 
ZDE: Semper, Fulda, 5 DIE: Sarer, Woltkersdorf, 10 DIE; 
Eczepanet, Kaiſerſtuhl, 2 Dil: Sohn, Koridin, 2 DIE; 
Saner, Cobientz. 2 ME; Schröder, Kl.-Teſſin, 2 DIE; 
Schafit, Ehanficehaut, 2 Mi; Edeinypflug, Lichtenwalde, 
5 DIE; Schulz, Mohr, 2 ME: Schwarzbach, Bergu, 2 WE; 
Schneemann, Kleckerwald, 850 Wil; Schultze, Sr. Wlienide, 
2 DIE; Schnettiler, Welver, 2 .DE, Schepper, Blumendori, 
2 Die; Schirmacher, Breslau, 5 M.; Schwarze, Guſchter 





— — 





Holländer, 2 Mk.; Schweda, Wiegersdorf. 2 Mk.; Edinof, 
Straußberg, 2 ME: Schneider, Straupitz, 2 ME; Scich 
Flaesheim, 2 ME; Schwerdtfeger, Friedeberg. 5 RE; 
Schramke, Wenſulla, 2 Me: Scheuermann, Radenz, 2 Dit; 
Scyreiber, Bawadzti, 56 ME: Schneider, Wachan, % ML; 
Schulz, Buchwald, 2 ML; Schneider, Oberlibbach, 2 Vit; 
Scherel, Straßbere, 2 VE; Schaller, Er. Warte berg, 
5 Dil; Schulz. Wiltlenberg. 5 ME; Schlegel, Kühlenhagen, 
5 DIE; Schwarzenftein, Kämmerforſi, ONE: Stid, Simig, 
5 VIE; Strehlau, Kunzendorf, 2 Dil.: Stephan, Ihleſeld, 
2ME: v. Stiegler, Sobotka, m Me: Taube, Rawitik, 
B ME; Tornow, Weigern, 2 ME; Trier, Schleife, 2 DE; 
Tobias, Montiote, 5 ME, Urban, Burau, 2 IRk.; Wuric, 
Strehlen, 2 DE; Bolgmanı, Gr.Mokratz, 2 VIE; Nioigt, 
Fürſtenſelde, 5F DIE; Weit, Hothejütte, 2 ME; Moclte, 
Wülpen, 2 ME: Wagner, Altenlotheim, 2 ME; Weiß⸗ 
hampel, Dber:Weiftrig, 4 WIE; Wellu, Priemern, 2 ME; 
Weidner, Grüueiche, 8 DE.; Wetzel, Grünenberg, 2 DE; 
Wieſe, Auguitenhof, 2 Di.; Wagner, Ponifyowig 2 ME; 
Waldınann, Herzberg 2 Mi; Wrublid, Schurnotziüg, 
2 Die; Wolf, Glconorensgrün 2 ME; Wenhe, viied, 
2 IE: Winkelmann, Shwentiihfen, 2 ME: Weiß, Hıklit, 
5 DE; Wichert, Kleinort, 2 ME, Wiltenbera, Cunzendorf, 
2 DIE: Nöcher, Lausfe, 2 DIE: Wenzel, Warfin, 2 IE; 
Wigel, Anſtedt, 2 DIE; Wilde, Rödershorſt, 2 ME; Wein 
hardt, Hirihberg, 2 ME: Zjchintzſch. Altjeßnitz. 2 ME; 
Z3ſchinſchky, Necgerbütten, 2 Dil: Benuer, Saar-Wellingen, 
4 DI; a YKeubaus, 56 ME; Dr. Bceumer, Yikolai, 
5b DE; Zimmermann, Willmertdori, 2 Dil; Biemann, 
Jagdhaus, 2 DEE. i 

Den Empfang der vdorjtehend aufgeführten 
Beiträge befcheinigt Neumann, 

Schalmteijter und Schriftführet. 


EFT — 


Harhrichten des Vereins für Privatforſtbeamte Beuffchlands, 


eingefragener Berein zu Neudamm. 
Beröffentlicht unter Berantiortnug des Boritanded, vertreien duch Forſtrat Eulefeld, Lanterbach (Heilen). 


Als Mitglieder wurden feit der legten Ber 
öffentlihung in ven Berein aufgenommen: 


Matte 
% 
2443. Mau, Hermann, Trorfigchilfe, Beven, Bez. Bremen. 


(Ber. IV.) 

AU. Sers, Wilbelin, Forſtkaudidat. Kleptow, Bolt Prenzlau, 

Ber. Porsdan. (Br. IX.) 

2445. Latzel, Einil, Yeibjüger (Grai vd. Schweinitz), Sulaı, 
Bez. Breslau. (Br. VII) ' 

2446. Nidel, Guſtav, Revierförſter, Neukirch (Katzbach), 
Bez. Lieguitz. (B-⸗Br. VIII) 

2447. Graf. Beißzel, Fritz. Aſſiſtent an der Forſtabtlg. der 
Landwirſichaftok. für die Prov. Sadf., Halte a. ©. 
(B.GEr. XVI. 

2448. Geutzen, Otto, Hilfsjäger. Poſt Gingſt auf Rügen, 
Bez. Stettin. (B. Gr. 1I.) 

2449. Liekfeldt. Guſtav, Privatförſter, Ph. Cruſſow, Poſt 
Anrgermitnde, Bez. Potodam. (BG. IX.) 

2450. Vo, Gutsiäger, Bülow bei Holthujen i. Viecklbg. 
(B.:8r. 111.) 

23451. bon Huhn, 9. Privat⸗Oberf. a D., Wiesbaden, 
Eliſabeihenuraße 15, Bez. Frankfurt a Di. (B.: 
Gr. XIIL) 

2452. Freund, Johannes, Mevicrjäger, Schönmwalde bei 
Eutin i. BHolitcin (Oldenb. Haus-⸗Fideikommißgüt.). 
(B.Gr. 1V.) 

2453. Plettuer, Otto, Hilfsjäger, Galenbeck, Poſt Kotelow 

.i. Medibg. (B.Gr. III.) 

2454. Ahl ſchäger, Hörer, Sarow i. Medibg. (B.Gr. III.) 

2455. Rrüipper, Paul, Brivatiöriter, Noitſch bei Eilenburg, 
Prov. Sadıjen. (B.Gr. XVI. 

2456. Bendig, Förſter, Sachsdorf bei Pohlo, Mr. Guben, 
Bez. Frankſurt a. O. (V.Gr. IX.) 











2457. Keimer, Julius, Ben 35. Hort, Poſt Unjershrip 


in Welt. (B.e⸗Gr. XI 

2458. Lorfheid, Better, Förſler, Fh. Hochlarmark, Por 
Bruch i. Weſif. (B. Gr. XI) 

2459. Hadıed, Rarl, Förſter, Fh. Leithe, Boft Buer i. Weſiß. 


(B.&r. ) 
2460. Sucht, Frauz, Koritanfichen, Fh. Blanken, Roh 
Herten i. Weſtf. (B.Gr. XL) 
2461. Klute, Bernard, Förſter, Fh. Löriughof, Poſt Datteln 
in Weſtf. (B.Gr. XI.) 
2462. Lamping, Frauz, Forſtaufſeher, Heltorf, Poſt Anged 
mund, Bez. Duſſeldorf. eh XL) 
2463. Besgig, Einil, Forſtjekretär, WUlrebölle, Pont Wieſen 
burg, Kreis BaudsBelzig. (2.:Gr. IX) 
“ 
Eiutrittsgeld, Mitgliedsbeitrag und Abonnement 
gebühren für daS Bersinsorgan fandten ferner cin: 
Nr. 835 7 Dil, Nr. 414, 2009 je 2 Me, Yr. 288 
3 ME, ANecr. 2367 6 DIE, Yir. 2391 2 DIE, Wr. 2405 28 
je 6 DIE, Nr. 2491 1 WIE, Mr. 2422, 24125 ic 6 ME, Yir. 2483 
6,05 DIE, Mr. 2129 8 Nit., Mr. 2430 6 DU, Nr. 2432 8 Vil, 
Yyir. 2435 6 Vi, Jr. 24937, 2450 je 2 DIE, 
* 


Satzungen, ſowie ſonſtige Mitteilungen üder 
Gründung, Zweck und Ziele des Vereins werden 
jedem Intereſſentenkoſtenfrei auf Wunſch zugeiandt. 
Alle Briefe, Anfragen, ſowie auch Geldſendungen 
find ausnahmslos zu richten an die 

Geidäftsitelle 
bed „Vereins für Privatjoritbeamte Deutichlands" 
zu Neudamın. 


Sndalts- Berzeihnis dDiefer Nummer: 


- Sur Beſetzung gelangende Koriidienfiitelten in Preußen. 767%. — Die wichtigſten ausländifhen, für  ,.. 

geeigneten Yaubhölzer. Bon Profeſſor Dr. Schwappach. 767. — Etrafverfolgungen aus meiner Berufstätigfe 
imon. 77. — Schutz der heimiſchen Yandichafı mit beſonderer Berückſichtigung der Provinz Brandenburg. 
Bericht Über die 32. Berſammlung des Bereins Mecklenbuürgiſcher Forſtwirte am 10. und 11. Zum d. Is. im ( 
(Schuß) 774. — Bericht über die 33. Hauptverſanimlung des Viäarkiichen Forſtvereins vom 26. bis 28. Vlai 
Siendal bzw. in der Oberförſterei Biederig. 775. — Geſetze, Verorduungen, Befanntmahungen nnd Erkenntniſſe. 

Gegen die Nonnengefahr. 779. — Wahl des Profeſſors der Mineralogie, Geologie und Bodenkunde Dr. pbil. „ 
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Berwaltungssänderungen. 779. — Brief und Fragekaſten. 750. — RNachrichten des Vereins Königlich VPreußifſcher 
beamten. 781. — Nahrihten des „Waldheil“. 783. — Nachrichten des Vereins für Privatforftbeamte Domrkr- 
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Hit den Beilagen: „Forſtliche Zundſchau““ und „Des Förfters Feierabende“. 
Fachblatt für Forfibeamte und Walöbelißer. 


a a ae 2 iv „us 


Amtliches Organ des Srandverfiherungs-Bereins Jreußifher Zorfibeamten, des Bereins Aöniglich Jreußiſcher 

&orfibeamten, des „Waldheil‘, Verein zur Förderung der Intereflen deutfcher Forſt- und Jagdbeamten und 

yur Anterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Dereins für Zrivatforfibeamte Deutſchlands, des Forſtwaiſenvereins 
und des Vereins Kerzoglicdh Sachſen⸗Aeiningiſcher Forſtwarte. 


Berausacaepen unter Mitwirfung bervorragender Forſtmänner. 


Die „Deutihe Forft-Zeitung“ ericheint wöchentlich einmal. 


VBezugdpreid: vierteljähriih 1,50 ME 


Bei allen Kaiferl. Poftanftalten (eingetragen in die deutjche Boit- Zeitungs - Breistiite pro 1907 Seite 87); Direft unter 


Etreifband durch die Erpedition: für Deutfchlaud und Efterreich * 


ME, für das übrige Ausland 3,50 ME. — Die 


Deutſche Forſt⸗Zeitung“ kann aud mit ber „Deutfhen Zäger-Zeitung” und deren Beilagen zufammen bezogen werben, 
und beträgt der Preis: a) Bei den Kaiſerl. Poitanftalten (eingetragen in die deutſche PBoit-Zeitungs- Preisliite pro 1907 


Geite 89 unter der Bezeihnung: „Deutſche Zäger- 


4 Zeitung“ mit der Beilage en 
b) direkt durch die Erpedition für Deutichland . und Sjterreid 5,00 ME, für dad übrige Ausland 


orft- Zeitung“) 8,50 ME. 
‚vu mE 


Ginzelne Nummern 25 Bf. 





Bei ohne Borbehalt eingeſaudten Beiträgen nimmt die Nedaftion das Recht redaktionellee Anderungen in Anivrud. 
Vianuffripie, für welde Honorar ee wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ veriehen. Beiträge, 


welde die Verjaſſer auch andercı 


dcs Quartal 


eitſchriften übergeben, Be u houoriert. 
3 ausgezahlt. 


ie Honorare werden am Schluife 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Gefee vom 19. Juni 1901 verfolgt, 


Nr. 36. 


Nendamm, den 8, September 1907. 


22. Band. 





Sur Befehung gelangenoͤe Horfldienfffiellen in Preußen. 


(Beröffentliht gemäß Min.Erl. vom 17. November 19)L.) Ti 


Sörfterfielle Grünederg in der Cherförfterei Nakel, Regierungsbezirk Bromberg, ift vorausſichtli 


1. Oktober 1907 ab anderweit zu bejeben. 


vom 
Bewerbungen find bis zum 15. Septenfber d. Is. 


an die Königliche Regierung zu Bromberg einzureichen. 





Bis Forſtſekrelärfrage und ihr Ginfluß auf die Jörſteranſtellung. 


Von Lind, Königl. Forſtaufſeher. 


Herr Förfter Riemenſchneider behandelt in 
Nr. 25 der „Deutichen Forjt-Zeitung“ Die 
Einrichtung etatömäßiger 
und fommt zu dem Schluß, daß die Schaffung 
ſolcher Stellen zu den unerfüllbaren Wünjchen 
gehört, ja, daß fie nicht einmal im Intereſſe 
der Förſteranwärter Liegt. 

‚Die verjhiedenen Gründe, die Herr 
Piemsnichneider gegen die Ctatifierung der 
tfefretäre anführt, laſſen jich vielleicht doch 

"der Hinficht entfräjten. 

ın in der Hauptverfammlung des 
3 Königlih Preußifcher Forſtbeamten 
origen Fahre der Antrag auf „Etatifierung 
“fefretäre” nicht zur Abſtimmung kam, 


Soritjefretärftellen. 


jo lag das wohl daran, daß über den Antrag 
auf „Anjtellung als Förſter o. R.“ zunächſi 
abgejtimmt wurde und diejer die Mehrheit auf 
jih vereinigte. Man glaubte deshalb, über 
den audern Antrag zur Tagesordnung übergehen 
zu können, obſchon auch für die etatsmäßigen 
Sekretäre viel Stimmung vorhanden war 
Sehr möglich wäre auch bei Abſtimmung 
hierüber eine Mehrheit zuſtande gekommen. 
Denn beide Einrichtungen haben zurzeit 
zweifellos auch nebeneinander ihre Be— 
rechtigung. 

Die Gegner der etatsmäßigen Sekretäre 
ließen ſich — und laſſen ſich wohl auch noch — 
von der Anſicht und einer gewiſſen Furcht leiten. 
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186 Die Sorftfefretärfrage und ihr Einfluß auf die Hörfteranftellung. 


daß der etatsmäßige Sekretär jih im Laufe 


‚ ber Sabre einer beſonderen Vertrauensftellung 


bei feinem Chef zu erfreuen haben würde, 
die möglicherweife bier und da dem Förſter 
gegenüber ausschlaggebend in die Wagfchale 
ſalen könnte. Es wurde offen ausgeſprochen, 
aß eine derartige „Nebenregierung” für den 
Hörfter nicht erwünſcht ſei. Herr Förſter 
Simon Hat daher auch in feinem Artikel in 
Nr. 37 der „Deutfchen Forſt-Zeitung“ vom 
vorigen Jahre VBeranlaffung genommen, auf 
das Verkehrte dieſer Anficht hinzumeifen. Wer 
feine Pflicht und Schuldigkeit tut, braucht weder 
Sekretär noch Chef zu fürchten, ganz abgejehen 
davon, daB der Sefretär niemal3 zum Förſter 
in irgend ein VBorgejeßtenverhältnis treten kann. 
Wenn daher ein Einwand gegen dieſe 
Einrichtung wenig beweiskräftig it, jo ift es 
biefer. | 

Ebenſowenig kann zugegeben werden, daß 
bie etatsmäßigen Sekretärſtellen den Forſthilfs— 
aufiehern die Gelegenheit zu  forftlicher 
Beichäftigung im Staatsdienfte nehmen würden. 
ger Niemenschneider Hält anfcheinend dieſen 

inwand für einen der jchiweriwiegerditen, und 
er würde e3 fein, wenn tatjächlid) die jüngeren 
Beamten infolgedeljen gezwungen wären, mehr 
noch als bisher Unterkunjt im Kommunal- und 
Privatforstdienft zu fuchen. 

Die Zufammenftellungen ded Herren Ober- 
forjtmeifter8 Guſe in Nr. 11 und 16 der 
„Deutihen Forſt-Zeitung“ von diefem Jahre 
belehren uns jedoch eines andern. Danach ift 
die Zahl der Forjtverforgungsberedhtigten und 
notierten Neferdejäger von 3514 im “jahre 1899 
auf 3260 am Schluffe de Jahres 1906 
zurüdgegangen. in weiterer allmählicher 
Nüdgang ift zu erwarten, da feit Jahren nur 
eine ganz bejchränfte Anzahl von Lehrlingen 
eingejtellt worden ift, und von 1911 ab die 
SFahrgänge der Horjiverforgungsberechtigten ſich 
nur noch zwiſchen 100 bis 150 bewegen twerden 
gegen 200 bis 250 der Borjahre. 

Bon den am Scluffe des Jahres 1906 
vorhandenen 3260 Unmärtern waren nad) den 
Guſeſchen Tabellen 2266 im Staatsforftdienft 
(162 andermeit im Staat3» bzw. Neichspdienft) 
beichäftigt. Nechnet man, daß hiervon 666 als 
Schreibgehilfen bejchäftigt werden, jo bleiben 
immer nod) 1600 Stellen für den Außendienft. 
Hierzu fommt, daß die Bureauftellen nach wie 
bor deu Anwärtern des niederen Forſtdienſtes 
erhalten blieben, nur mit dem Unterjchiede, 
dab die Stelleninhaber ſtatt diätariſcher 
Screibgehilfen dann etatsmäßige Forſtſekretäre 
wären. Jeder Abgang in dieſen Sekretärſtellen 
erführe entſprechenden Zugang doch aber immer 
nur aus den Reihen der Forſtverſorgungs— 
berechtigten, für welche wiederum neue Ein— 


berufungen erfolgen müßten. Die Furcht einer 
Stellenbeſchränkung gegen jetzt kann baher faum 
auffommen, zumal auch -ein früheres Förſter— 
avancement und fomit ein ſchnelleres Freiwerden 
weiterer Forjtauffeheritellen die notwendige 
Folge dieſes Übertritt? in den Gefretariats« 
dienst fein muß. Vielmehr Fönnte man erwarten, 
daß bei folch wejentlicher Vermehrung der etat3« 
mäßigen Stellen die jungen Beamten mit der 
Beit Tchneller in den Staatsdienſt einberufen 
werden würden, als Dies gegenwärtig der Fall iſt. 

Des weiteren führt Herr Riemenſchneider dann 
aus, daß der Sekretär nicht das ganze Jahr 
hindurch Arbeit Hat. Das mag wohl für einzelne 
oder mehrere, vielleicht auch viele Dberförftereien 
des Weſtens zutreffen; wollte man aber die 
Horftjefretäre der oſtelbiſchen Oberförſtereien 
frageıt, fo würden fie jagen, daß fie alle — mit 
wenigen Ausnahmen vielleiht — ihr gerüttelt 
Maß von Urbeit haben. Wenn ftellenmweije 
während der drei Sommermonate Juni, Juli 
und Auguſt die Arbeit etwas abflaut, fo 
hat der Sefretär dafür während der Winter 
monate .oft genug die Nächte zu Hilfe nehmen 
müflen, jo daß ihm, diefe fleine Erholung zu 
gönnen ift. Da ſchließlich auch Die etatsmäßigen 
Sefretäre auf das Forſtdiebſtahlsgeſetz vereidigt 
fein und ihr Förſterexamen gemacht haben 
würden, jo könnte wohl für volle foritliche 


Beihäftigung immer gejorgt werden. Auch 


wenn nur da etatsmäßige Forſtſekretäre zur 
Anstellung kommen follten, wo fie als ſolche 
dienftli) vol in Anfpruch genommen find, fo ' 
wäre es ein leichtes, dieſe Neviere feitzuitellen. 
Seder Nevierverwalter würde hierüber Auskunft 
geben können, und es ift umerfindlich, welche 
Schwierigkeit in ihrer Feititellung beftehen fol. 

Auch die finanziellen Schwierigkeiten 
Hinsichtlich der Dienftwohnung dürften zunächit 
dadurch behoben werden fünnen, daß man den 
Forſtſekretären Mietsentſchädigung analog der 
der Förſter gibt. Die Oberförjtereien liegen 
meift nicht fo mwelteinfam, daß eine Wohnung 
in der Nähe nicht zu haben wäre. Ebenſo wie 
jett eine große Zahl verheirateter Forſtaufſeher 
und Schreibgehilfen Mietswohnungen inne bat, 
würden fie in folhen auch als etatsmäßige 
Sefretäre wohnen können. Und fie werden es, 
wenn ſie dafür entfchädigt werden, noch weitaus 
lieber tun. Wo Mietwohnungen nicht zu bes 
Ichaffen find, würden allerdings Dienftwohnungen 
gebaut werden müſſen; aber immer märe Das 
nur von Fall zu Fall nötig, da auf folche Ober: 
fürjtereien zunächlt unverheiratete Beamte hin: 
geſchickt werden könnten, jo daß eine plötzlich 
bedeutende Belaſtung des Baufonds nicht ein 
zutreten brauchte. Eine generelle Ansitattung 
diefer neuen Sefretärjtellen mit Dienſt 
wohnungen wäre wohl erwünscht, fie wird jedod 
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fpäteren Zeiten vorbehalten bleiben können, 
wenn gegenwärtig die hohen Baufoften Der 
Schaffung etatsmäßiger Forſtſekretärſtellen 
hindernd im Wege ſtehen ſollten. 

Was nun ſchließlich die programmatiſchen 
Erklärungen des früheren Herrn Landwirtſchafts⸗ 
miniſters und des Herrn Freiherrn von Zedlitz 
angeht, ſo dürfte auch hier zweierlei Auf— 
faſſung möglich ſein. 

Wenn der Here Landwiriſchaftsminiſter 
gefagt Hat: „Dem Gedanfen können wir nicht 


nachgehen, daß wir die Schreibgehilfen etwa 


zu Förftern machen,“ fo läßt das immer nod) 
die Deutung zu, Daß, fie zu Sefretären zu 
machen, ſehr wohl möglich ift. 

Herr Riemenschneider Hat den Zitat den 
Schlußſatz vorenthalten, in welchen der Herr 
Minister fagt, daß wegen einer Anderung des 
jetzigen Schreibgehilfeniyftems Verhandlungen 
mit dem Finanzminifterium ſchweben. Das 
beweiit, daß alfo tatjächlich Hoden Ortes eine 
andermweite Gejtaltung der heutigen Schreib: 
gebilfenftellung in ernjtliche Erwägung gezogen 
worden iſt und — vielleiht auch noch wird. 

Ebenfo wird man die Erflärung des Herrn 
bon Bedlig fo auslegen fünnen, daß man bei 
Behörden, die bereit3 mit einer größeren ober 
Heineren Zahl von Sefretären arbeiten, der 
weiteren Vermehrung diefer Stellen einstweilen 
Halt gebieten fol. Berwaltungsbehörden aber, 
die bislang ohne Sekretär arbeiten mußten, 
wird auch Herr von Zedlitz einen für das 
Rechnungsweſen und die Schreibearbeit be- 
jonderen, verantwortlichen Beamten nicht 
oorenthalten wollen, wenn Die Regierung einen 
jolhen für notwendig befindet. Diefe Bewilligung 
liegt um jo näher, als ganz ähnliche Behörden 
der lokalen Verwaltung — Kreis-, Waſſerbau⸗, 
Eiſenbahnbetriebsinſpektionen, Spezialkommiſ— 
ſionen — ſchon lange für das Rechnungsweſen 
oder ſonſtige Schreibearbeit verantwortliche 
Sekretäre haben. Man wird kaum einwenden 
können, daß das Forſtverbuchungs- und 
trehnungswefen jo einfach ift, daß es mit den 
Ürbeiten dieſer Sekretäre nicht verglichen 
verden kann und deshalb eine bejondere, 
verantwortliche Kraft nicht verlangt. Nachdem 
ich auch zwei Mitglieder der beiden größten 
Sraltionen bei Beratung des Forftetat3 für 
tatmäßige Foritjefretäre ausgefprochen haben, 
kann wohl al3 ziemlich ficher angenommen 
merben, daß das Abgeordnetenhaus fie bewilligen 
ı de, wenn die Staatregierung eine ent: 
| Sende Borlage madıte. 

Sielleicht mit die ſchwierigſte Seite der 

‚etärfrage iſt die Beichaffung geeigneten 

mtenperjonald. Die Worte des früheren 

n KRandwirtfchaftsminiftere, daß, wer 

ſiccher Förſter werden will, nicht in der 


Schreibftube fiten mag, Haben ihre große 
Wahrheit; und es beiteht unter den Forſtauf— 
jehern große Furcht, daß ſie bei Schaffung 
etatSmäßiger Sefretäritellen ihrem Dienftalter 
gemäß der Reihe nah als Forſtſekretäre 
angeltellt werden mwiürden.*) Das wäre in Der 
Tat eine Härte, und die frühere Anftellung 
wäre damit zu teuer bezahlt. Man wird 
zugeben müljen, daß es unter Umftänden eine 
Tragif bedeuten kann, wenn jemand, der „da, 
wo die Bäume raufchen,” das Feld feiner 
Tätigkeit erblidte, e$ nun in Die Schreibjtube 
verlegen muß. 

Hier würde aber das Anheimftellen der 
Meldungen zum Bureaudienft jede Härte nehmen. 
Wer fih freimillig zum Sekhretariatsdienft 
entjchließt, wird jpäter niemand Vorwürfe 
machen fünnen, daß er den Wald hat verlafjen 
müffen. Bei vielen hat fid) im Laufe der 
Jahre eine gewiſſe Neigung für den Bureau 
dienst herausgebildet, und ſie mürden gern 
für immer zugreifen, wenn fie die Möglichkeit 
hätten, in ihn vorwärts zu kommen. 

Herr Riemenfchneider weiſt darauf Hin, daß, 
um die Anmärterzahl zu verringern, eine 
vermehrte Zulaſſung zu den Forſtkaſſenſtellen, 
ſowie zum Bureaudient auf den Foritabteilungen 
der Regierungen erwünscht wäre. Nichts läge 
nun wohl näher, ald daß die Anwärter, bevor 
fie in diefe Stellen aufrüdten, eine gewiſſe 
Bahl von Jahren als Sekretäre in Den 
Dberförfterei-Bureaus gearbeitet haben müßten. 
Damit wäre die Notwendigkeit für einen 
befonderen Soritfefretariatsdienft und wohl 
auch für die etatSmäßige Anjtellung der 
Sekretäre gegeben. Dieje Karriere wäre dann 
dahin zu erweitern, daß den Forſtſekretären 
die Foritlaffenrendantenftellen (mit Ausnahme 
der für die Offiziere rejervierten) und Die 
Negierungsfefretäritellen auf den Forſtab⸗ 
teilungen der Regierungen allein vorbehalten 
bleiben. Alsdann würde es wohl niemals an 
freiwilligen Meldungen für dieſen neuen 
Forſtbureaudienſt fehlen. 

Nah dem Wortlaut des Foritverforgungs- 
Scheines fünnen heute bereit3 „den Inhabern 
des KHorftverforgungsicheines die den 
Militäranmwärtern im Zivildienſte vor— 
behaltenen Stellen verliehen werden, 
jofern eine Reichsbehörde oder die Be- 
hörde de3 betreffenden Staates von der 
Anstellung eines mit dieſem Schein Be- 
liehenen einen bejonderen Borteil für 


*) Diefe Vorausſetzung erfcheint uns 
unzutreifend, denn fomweit ir informiert find, 
wird bon jeiten der Verwaltung feinem Beamten 
eine Stellung gegen feinen Willen aufgeziwungen. 

Die Scriftleitung. 
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den Reich3- oder Staat3bienft erwartet”. | Bafanz — mit orjtverforgungsberedhtigten 


Diejer bejondere Vorteil Liegt nun eigentlicd) | befegt werden Fönnten, bedeuten, gegenüber dei 


für diefe beiden Nebenzweige des Forſtdienſtes 
nabe, jo daß eine derartige Erweiterung der 
Unftellungsberechtigung vielleicht ohne fonftige 
große umigeftaltende Beitimmungen möglich 
twäre.*) 

Welcher Art der Ausbildungsgang für die 
Anwärter diejer neuen Forſtbureaukarriere dann 
fein müßte, welche Eramina einzulegen, und 
weiche Anforderungen bei weiterem Avaucement 
zum Korftfafjenrendanten bzw. „Regierungs— 
Forſtſekretär“ zu ftellen wären, würde in einer 
- bejonderen Prüfungsordnung feitzulegen ſein. 
Hierüber fchon jegt Normen aufitellen zu wollen, 
wäre verfrüht. Wenn es dahin kommt, werden 
die vorgeſetzten Behörden ſchon das Wichtige 
finden. Jedenfalls aber würde eine folche 
Horjtbureaufarriere von einfchneidender Be: 
deutung auf die Anfjtellungsverhältniffe jein. 

Herr Förjter Simon bat in Nr. 37 vom 
vorigen Jahre die Anftellungsausfichten der 
nächiten Jahrzehnte einer eingehenden Berechnung 
unterzogen und iſt zu dem Reſultat gekommen, 
daß erſt 1935 ein Zuſtand erreicht ſein wird, 
in welchem die Anwärter ſechs Jahre nach 
Empfang des Forſtverſorgungsſcheines als Förſter 
angeſtellt werden können. Auch dieſe ſechsjährige 
Wartezeit iſt immer- noch recht lange. Die 
Ausjichten find alfo fehr trübe, und es ift fein 
Wunder, wenn die Anwärter auf Mittel und 
a finnen, die fie früher ihr Biel erreichen 
aſſen. 

Die Anſtellung als Förſter o. R. lindert 
ja vieles; ſie kann aber immer nur ein 
Proviſorium fein, aus dem jeder rechte Forft- 


mann .je früher, je lieber herauszukommen 


bemüht fein wird. Nur in der Verwaltung 
eines eigenen Schutzbezirkes kann er Genüge 
finden. 

Herr Förſter Riemenſchneider betont in 
feinem Wrtifel, daß der einzige Weg zu einer 
Beflerung in diejer Hinficht in einem größeren 
Übergange zu anderen Berufen zu fuchen fei. 
Sehr richtig! Sein Vorſchlag aber auf eine 
größere Übernahme der Forftverforgungs- 
berechtigten in die Forſtkaſſenſtellen bzw. in den 
Bureaudienft auf den Forjtabteilungen der 
Regierungen kann da nur wenig Wandel 
Ihaffen.. Was wollen die 100 Kaffenftellen 
und etwa 200 Regierungsfefretäritellen, Die 
dod nur nad und nad) — je nach eintretender 


*) Einem etatSmäßigen Forſtſekretär könnte 
dann ohne weiteres eine andere Stelle z. B. als 
Rendant, Regierungsſekretär ꝛc. übertragen werden, 
da die Staatsverwaltung das Recht hat, einen 
etatsmäßigen Beamten jederzeit in eine andere 
gleichwertige oder höher dotierte Stelle zu verſetzen. 

Die Schriftleitung. 


2343 Anwärtern, die im Beſitze des Forſt⸗ 
verſorgungsſcheines ſind?! 

Sehr wohl aber kann die Schaffung von 
etwa 700 etatsmäßigen Forſtſekretärſtellen, in 
welchen ein fortwährender Abgang zu den 
genannten Burenudienstftellen I. Klaſſe und ein 
entfprechender fortwährender Zugang aus dem 
Kreife der Foritverforgungsberechtigten ſtatt⸗ 
findet, die Unftellungsausjichten ganz erheblich 
günftiger geitalten. 

Zu dieſem Zwed wäre zunächſt in einer 
Unfrage fejtzuftellen, wer von den %orft- 
verjorgungsberechtigten (eventuell auch Förſtern) 
bei jolcher Avancement3ausficht bereit wäre, in 
den Bureaudienſt überzutreten. Die einlaufenden 
Meldungen wären nad) dem Dienitalter der 
Meldenden zu ordnen, und hiernach Hätten fie 
ihre Anstellung als Forſtſekretär zu gewärtigen. 
Später würden die Anwärter bei Einreichung 
deg Forſtverſorgungsſcheines zu erklären Haben, 
für welchen der beiden Forſtdienſtzweige — ob 
für den Bureaudienft oder, Außendienſt — fie 
notiert jein wollen. Danach wären getrennte 
Dienftaltersliften zu führen, die dann für die 
jpätere Anftellung maßgebend fein müßten. 

Man kann einwenden, daß die neunjährigen 
aktiven Oberjäger noch feinen vechten Überblid 
bejigen, um in jo jchwerwiegendem Falle eine 
Entjcheidung zu treffen. Soll aber Uußen- 
dienst und Bureaudienft getrennt werden — 
und nur durch dieſe Trennung wird twejentliche 
Befjerung der Anftellungsverhältuiffe erzielt 
werden können —, fo werden auch ge 
trennte Altersliften geführt werden müſſen; 
und damit dies möglich ift, wird man nicht 
unhin können, den Heitpunkt der Anmeldung 
anf einen beſtimmten Termin zu legen. Zweck⸗ 
mäßig fällt derfelbe wohl mit dem Einreichen 
des Forftverjorgungsscheineg zuſammen. Ges 
wöhnung iſt hierbei fchließlich alles; und wenn 
eine Entjcheidung getroffen werden muß, wird 
fih ein jeder vorher genügend prüfen, bevor er 
jeine Notierung für den einen oder andern 
Dienit beantragt. 

Schließlich ließe fi) wohl auch, wenn ſolche 
Bedenken überiviegen, für die ehemaligen aktiven 
Oberjäger ein anderer Notierungsinodus finden, 
jo daß Sie vielleicht erjt nach beitandenen Förſter⸗ 
eramen eine .bezügliche Erklärung abzugeben 
brauchten. Sie bitten die Regierung, bei welcher 
fie angeftellt zu werden wünfchen, bei Einreich 
des Forſtverſorgungsſcheines zunächſt nur 
foritlihe Beichäftigung und ent|cheiden ſich erf 
beſtandenem Förſterexamen. Die Anciennit 
nummer ihres TForjtverforgungsfcheines b 
jelbjtverjtändlich bei der definitiven Notier 
nad) wie vor maßgebend. Bei einem fol: 
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Hinausichieben des Anmeldetermins hätten fie 
Beit, fih von den Anforderungen, die in dem 
einen und anderen Dienft geitellt werden,. zu 
überzeugen. Ä 

Es kann natürlich bei den fpäteren An⸗ 
ftelungen dann der Fall eintreten, daß ein 
Unwärter, der fih für den Bureaudienft an- 
gemeldet hat, bereit3 wenige Jahre nach Er- 
langung des Forjiverjorgungsfcheines zum Forſt⸗ 
ſekretär ernannt wird, während der dienſtältere 
Kollege noch mehrere Jahre Forſtaufſeher bleibt. 
Niemals aber wird letzterer Hieraus eine Un⸗ 
gerechtigfeit für fich herleiten Können, dba es 
ihm ja feinerzeit freiftand, fih auch für ben 
Bureaudienſt zu melden. Yür alles, was ein 
jeder tut oder nicht tut, bat er auch die 
Ronfequenzen zu tragen. 

Aus demselben Grunde dürfte auch der 
Übertritt von einem zum andern Dienjt nicht 
ohne weiteres zu geitatten fein. Ein fort 
währendes Hins und Herfluten don einer zur 
andern Karriere, je nach der wechſelnden Neigung, 
kann weder den Soritanwärtern noch dem Staate 
erwünfchtfein. Der die Umnotierung Nachjuchende 
müßte ähnlich wie jetzt beim Übergang von 
einem in den andern Bezirk der betreffenden 
Alterslifte ſtets als letzter angefügt werden. 








— ww 





Das würde der zu häufigen Ummotierung 
einen wirkſamen Riegel vorjchieben, und bie 
Möglichkeit des -Übertritt$ wäre dabei doch 
gegeben. Eine Ausnahme bierbon wäre allein 
den Förftern einzuräumen, die aus Gefundbeits- 
rüdfichten den Außendienſt zu verlaſſen 
gezwungen find. Dieje wären ohne weiteres 
in den Bureaudienft zu übernehmen, eventuell 
unter Reufeftfegung ihres Bejoldungsdienftalters, 
jo daß fie eine Gehaltseinbuße nicht erleiden. 

So ließe fich vielleicht die ganze Materie 


der Yoritiefretärfrage ganz gut und zu aller 


Zufriedenheit regeln. Wer fein Heil im 
Bureaudienft jucht und zu finden hofft, mag 
in ihm feine Kräfte zur Entfaltung bringen, 
und umgefehrt, wer ohne Wald nicht Teben 
zu können vermeint, der fol rechtzeitig feinen 


Schutzbezirk erhalten. Damit wäre dem Staat. 


ebenjo gedient wie den Anwärtern felbft, denn 
naturgemäß wirb der Beamte da fein Beſtes 
leiften, wo Neigung und bejondere Anlagen ihn 
hinziehen. Würde daher der Überjluß au 
Förfteranwärtern in dieſe drei Seitentanäle des 
Foritiefretariats-, des Forſtkaſſen- und des 
Bureaubienfted auf den orjtabteilungen ber 
Regierungen abgeleitet tverden, fo wäre vielleicht 
wirklich aller Unjtellungsnot ein Ende gemacht. 





Bodmals über Hichlenwirtfchaff. 


Bom Königlichen Forſtaufſeher Eyed zu Breitendrud bei Urusberg 1. W. 


Die Kritik, die in dem Wuffage: „Über den 
Fihtenanbau in der Rhön“, in Nr. 12 der 
„Deutihen Forſt⸗Zeitung“ d.%., an meinen Aus⸗ 
führungen in Nr. 46 diefer Zeitfchrift von borigen 
Jahrgang teilweije gene wird, veranlapt mid, 
nochmal3 auf basjelbe Thema zurüdgufommen. 
Durch Betriedsgefchäfte war ich fo Start in Ans 


ſpruch genommen, daß diefes nicht früher geſchehen 
fonnte. 


Mit wachſendem Staunen babe ic} die Aus—⸗ 
führungen des Herrn Kollegen aus der Rhön 
gelefen; denn die Sritit foll doch anicheinend 
nicht zugunften meines Artikels ausfallen, und 
dennoch muß ich fagen, daß unfere Unfichten gar 
nicht jo weit auseinander gehen, wie ber Herr Vers 
faſſer des fraglichen Aufſatzes zu glauben fcheint. 

Zunädjft wird gejagt, daß man örtliche Er» 
fahrungen nicht gleich für den ganzen deutjchen 
Waldbau dverallgenieinern darf. Gewiß darf man 
das nicht! In meinem Auflage fteht aber auch 
nit, daß man die bon mir beichriebene Form 
der Beftandsgründung allgemein anwenden folle, 
ı em das Banze iſt in der Hauptfacdhe nur eine 
nung, auf Grund gemadter Erfahrungen 

angebeuteten Weife zu beruhen, den 
„- und Schneebruchſchäden vorzubeugen, 

daß ein erhebliher Zinsverluſt für den 
befiger entiteht. Selbitverftändlich gibt es 
zälle ıınd Orte, wo einer engeren Pflanzung 
orzug zu geben ift. Auf Fichtenböden von 
- mn: im ſehr trodenen Lagen, auf ehes 


2. 
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maligem Aderlanb und ganz beſonders auf Böden, 
wo eigentlich die Stiefer anı Plage wäre — wie 
der Herr Kollege aus der Rhön fagt — iſt eine 
engere Pflanzung nach meiner Anficht vorzuziehen, 
und zwar um ſo enger, ſchlechter die Fichte an 
den in Frage kommenden Orte gedeiht. Man 
wird aber nur ausnahmsweiſe unter 1,5 m 
Dundrats oder Dreiedverbaud Herunterzugeben 
brauchen. Eine noch engere Pflanzung kann aber 
wohl berechtigt fein in dichtbenälferten Gegenden 
und tieferen Lagen, wo fein erheblicher Schnee 
bruch zu befürdten if. Man findet da oft große 
Nachfrage nad, geringem Stangenmaterial und 
und erzielt vecht gute Preife für letzteres. In 
diefen Fällen kann man rechtzeitig Fräftige Durch⸗ 
forjtungen einlegen und jo den Kronen die nötige 
peeiheit zur Ausbildung erhalten. Starkholzzucht 
ei einer angemiefjenen Umtriebszeit von höchftens 
80 Jahren zu treiben, ift eben nur möglich, wenn 
nan den Zuwachs am einzelnen Stamme durd) 
möglidhit groben Lichtgenuß nad) Kräften fördert. 
Dei die Starkholzzucht rentabler iſt, als die Er» 
ziehung einer größeren Anzahl ſchwacher Stämnie, 
bedarf Feines Nachweifes mehr; eine angemefjene 


Unitriebszeit borausgejett. 


- Die Weitere Wlleepflanzung bis zu 8 m 
Reihenabftand Habe ich nur. für I. und IL. Bonität 
empfohlen und muß dieſes ausdrüdlich wieder⸗ 
holen. Im übrigen verweiſe ich auf meine Aus» 
führungen in Nr. 46 der „Deutichen Forſt-Zeitung“ 
von Sahrgang 1906. 
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Der Herr Verfaſſer des fraglichen Artjkels 
in Nr. 12 diefer Beitichrift vom laufenden Jahr⸗ 
ang fagt dann ferner wörtlih: „Mit demſelben 
echte, mit dem in Nr. 46 der „Deutſchen Forſt⸗ 
Zeitung“ behauptet wird, die Fichte wüchſe am 
deiten im NReihenverband mit zwiſchengepflanzten 
Buden, behaupte ich, wie ih zu bemeijen ber- 
ſuchen werde, die Fichte gedeiht am beiten vein, 
im engen Berbande angebaut.“ 
| Auch ich behaupte, die Fichte gedeiht am 
deiten in reinen Beltänden, wenn aud nicht 
immer im engen PVerbande. Wo in aller Welt 
bat.der Herr Kollege das nur au meinem Auf- 
atze heraugeleien ? Es steht doch davon Fein 
ort darin gefchrieben. Ich babe die reihenweiſe 
Pflanzung von Nadel» und Laubholz⸗Miſchbeſtänden 
weder enipfohlen noch empfehlen wollen. Bon 
diefen Beftänden kann ich bier niehrere 100 ha 
zeigen; Tie reizen nicht zur Nachahmung. 

Meine Ausführungen über die Belaſſung 
etwaigen Zwiſchenholzes beziehen fich hauptſächlich 
auf die Aufforftung ertraglofer Ausſchlagswälder, 
und da aud) nur auf borhandene niedrige Büfche, 
geringe Laubhölzer zc., wie an der betreffenden 

tele ausdrüdlich herborgehoben ift. Diele ge- 
ſchieht auch num, um das jährliche, oft recht Tojt- 
fpielige Entfernen der Stockausſchläge auf der 
ganzen Fläde zu erfparen. Auch fol dag 
verbliebene Zwiſchenholz nicht mit in den Beſtand 
bineinwachfen, ſondern, fobald es verivertbar ift, 
genug werden, wenn überhaupt cine Nutung 
ohnt. Bon sroifchengepflangten Buden Tann 
Teine Rede fein; ich habe nur reine Fichten-Allee⸗ 
beitände empfohlen. 

Das Holz dieſer Weitreihigen Beſtände ift 
auf den beiferen Böden durchaus nicht. jo aftig, 
wie der Herr re de3 fraglichen Artikels 
meint. Ich hebe deshalb nochmal ausdrüdlich 
hervor, daß die hiefigen Beſtände diejer Art ganz 
vortreffliches Bauholz liefern, daß von den Holz» 
käufern als hervorragende Dualität bezeichnet 
und mit den höchſten Breifen bezahlt wird. 

ür die weitere Pflanzung fprechen ferner 
noch in vielen Gegenden die Arbeiterverhältniſſe. 
Wenn nıan die Pflanzarbeiten durh Männer im 
Tagelohn zu & 3 ME. His 3,20 ME. ausführen 
laſſen muß und nicht über billige Arbeitäfräfte 
verfügt, lohnt es fich wohl, auf Vereinfachung 
und Verbilligung der Pflangmethode zu finnen, 
und iſt eine Eriparnis möglich, ohne den einftigen 
‚Ertrag des Beltandes zu ſchmälern, fo ift es ganz 
feldjtverftändlich, daß man die billigere Methode 
anwendet. Auch die rechtzeitige Ausführung der 
regelmäßigen Durchforftungen fcheitert oft au den 
ungünftigen Urbeiterverhältnifien. Deshalb ift es 
in vielen Gegenden ganz erwünfcht, wenn Die 
eriten Durchforſtungshiebe etwas meiter hinaus 
geſchoben werden können, Bis ſtärkeres Material 
anfält.e. Auch macht der Abſatz des geringen 
Stangenmaterials fehr oft Schwierigkeiten. 

Einzelne Eichen will der Herr Berjafler des 
fragliden Auffaßes dor der Kultur wegnehmen. 
Nun ja -— ich laffe fie jedenfalls ftehen zur Ver— 
fhönerung der Landfchaft. So leicht werden fie 
nicht tot gewachſen. Nach den Abtrieb der Fichten 
grünen fie in der Regel freudig mweiter und geben 


oft durg die Waſſerreisbildung ein maleriſches 
Bild. Auch ich habe Sinn für üſthetik und nicht 
nur.für Wertberechnungen. 

Daß man unter Umſtänden auch unverfchulte 
De pflanzen Tann, gebe ich ohne weiteres zu; 
abe auch nur für Reviere mit guten Wildftand 
die große verſchulte Pflanze empfohlen. Hinzu— 
fügen till ich aber noch, daß ich Fein Freund dei 
Büfcelpflanzung bin, auch nit in der im Nr. 12 
diefer Beitfchrift empfohlenen Korn. Ich Halte 
letteres überhaupt für Spielerei. Biele Stangen 
werden doch wohl erit gehauen, wenn fie anı 
Wurzelfnoten bereit8 10 cm ſtark, alfo aud) ſchon 
mit den Nachbarſtänimchen verwadjfen find. Die 
Verletungen durch fehl⸗ oder zu tief gehende Art» 
biebe find nicht die größten Nachteile der Büſchel⸗ 
pflanzung. Außer den in Nr. 46 bereit erwähnten 
ungünftigen Yolgen zu dichten Beſtandsſchluſſes 
iſt noch beachtenswert, daß das ftchen bleibende 
Stämnichen um den faulenden Stod der ent=- 
fernten Stange herum wächſt und durch dieſen 
infiziert wird. Die weitere Folge iſt Rotfäule. 

Ferner babe ih in Nr. 46 noch einige Er- 
leichterungen bei dem Jagdbetrieb und der Holz» 
abfuhr erwähnt. Diefe aber ausdrüdlich als 
angenehme Begleiterfheinungen der 
weiteren NReihenpflanzungen bezeichnet. Die Ironie, 
die aus dem Ichten Abſatz des fraglichen Artikels 
in Nr. 12 der „Deutichen Forft-Beitung” fpricht, ift 
daher fehr wenig angebracht. Wenn ich etwas 
enıpfehble und genau bejchreibe, iſt es felbit- 
veritändlih, daß ih auch die Nebenumſtände 
anführe. Daß ich wegen der erwähnten Begleit- 
eriheinungen zu der weiteren WUlleepflanzuug 
übergehen möchte, wird wohl kein anderer Xefer 
aus meinem Wuffage berausgefiinden haben; 
andernfall8 bin id) mißverſtanden worden. 

Die Benubtung der weiteren Reihen zum 
Herausfchaffen des Durdforftungsntateriald ift 
oh nicht fo ganz von der Hand zu ieilen. 
Selbſtverſtändlich follen die Reihen nur. bei den 
jedesmaligen Hieben in dent betreffenden Bejtande 
benutt werden, um da8 angefallene Diaterial 
berauszuholen und nicht wie ein Weg fortgefett 
befahren werden. Die Befchädigungen der ftehenden 
Bäunıe im dichten Beitande, die durd) das Heraus— 
ſchleifen der Durchforſtungshölzer entiteben, find 
jedenfalls größer, wie wenn hierzu die 3m weiten 
Reihen bemutt werden. Hier wird bei den erjten 
Durchforſtungen, bei welchen hauptfädhlid Stangen 
anfallen, etwa jede zehnte Neihe als Rudelinic 
angenonmen, und die Stangen werden daneben 
aufgefhichtet. Diefes ift jedenfalls ſehr viel eins 
facher und bequemer, wie dn3 Material aus dichten: 
Beitande an die Wege und Schneifen zu Dringen, 
was oft ein Rüden don weit über 100 m bedeutet. 
Beſondere Rüdelinien aufizuhauen, halte ich nur 
int Notfall für angebracht. Wo die Bode 
berhältnifje die Benutzung von Wagen nicht ge 
Itatten, muß das Holz eben gefchleift werden. 

Die Befürhtung, daß durch die Fritifchen 
Ausführungen des Herren Stollegen aus der Rhör 
unrichtige ud ungewollte Auffafjungen und An: 
fichten über die don mir empfohlene Form de 
Beſtandsgründung entftehen könnten, Hat mich 3 
borjtehender Erwiderung veranlaßt. 
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— Zur Sekretärſrage. Der Königl. Forter 
Riemenſchneider behandelt in Nr. 26 d. BI. vom 
30. Juni 1907 neben anderen auch "die Sekretär⸗ 
frage. Um der Anſtellungskalamität zu begegnen, 
ſchlaͤgt Herr Riemenfchneider den Übergang aus dent 
Stöniglichen Yorftdienft in den Kommunal⸗ oder 
Pridvatforftdienft dor, enıpfiehlt auch, fich einen 
anderen Berufe überhaupt zuzumenden. Der 
Borfchlag ift viel leichter und ſchneller gemacht, als 
mit Erfolg ausgeführt. — Ich ſelbſt babe mit 
Mut und Ausdauer, don wohlwollender Stelle 
nıit den beiten Empfehlungen verfehen, an bie 
verſchiedenſten Türen geflopft, nicht nur für den 
Kommumnalforftdienit, aber ſtets mit negativen 
Erfolge; ein Danfichreiben für die Bewerbung 
nit den Hinweis, daß die Wahl auf einen anderen 
Bewerber gefallen fei, war das höchfte, was ich 
erzielte. Bei anderen Behörden wieder werden 
erft immer die Anwärter mit mindeſtens acht⸗ 
jähriger aktiver Dienftzeit notiert, und erit wenn 
diefe alle „vergriffen“ find, kommt nıan ebtl. mit 
jeinen vier Dienftjahren an die Reihe; das heist 
niemals! Das ift die reale Seite der Sache; vont 
idealen Standpunfte wird es manchem vielleicht 
noch viel ſchwerer, nad oft Schon 20 jähriger Dienft- 


zeit den liedgewordenen grünen Rod auszuziehen!: 


Die Ausficht für den Übergang in bag Korft- 
fofjenwejen kann bei den wenigen Stellen eine 
wirkſame Abhilfe nicht ſchaffen, und auch für diefe 
wenigen Vakanzen, die jährlich entftehen, können 


nur ſolche — ei in Betracht fonımen, die 


für den Aubendienft nicht mehr verwendbar find. 
Somit blieben als wirkſame Abhilfe der ungünftigen 
Anftellungsverhältnijfe noch die weitere Schaffung 
bon Böriterftellen ahne Revier, Verwendung von 
dazu fi eignenden Sekretären in den Forſt⸗ 
abteilungen der Regierungen und Ctatifierung bon 
Sefretärftellen auf den Oberförftereien mit eigener 
Berantwortlichkeit für rechnerifche Arbeiten. 

Die ſchon fo häufig geäußerten Wünfche betreffs 
Bermehrung der Föriteritellen o. R. Tann ich wohl 
fügli übergehen. Mit großem Dank würde es 
ficher bon vielen der int Bureau arbeitenden 
Kollegen begrüßt werben, wenn die Möglichkeit 
geianften würde, auch ebtl. in die vorerwähnten 

ureaujtellen der Regierung leichter und fchneller, 
al& Bisher, gelangen zu Tönnen. Es wäre da$ 
fiher ein gewaltiger Anfporn für manden. 

In dem vorerwähnten Artikel Heißt es 
dann ferner, daß Berfaffer die Errihtung don 
etatSmäßigen Gefretärjtellen zu den unerfüll- 
baren Wünfchen zählt, einmal deswegen, weil 
eine Bermehrung bon etatsnıäßigen Stellen eine 
Berminderung bon nichtetatSmägigen Stellen zur 
Folge Hätte; im Gegenjat hierzu äußert der Herr 

ege anı Eingang feines Arttfel3 den Wunfd) 

‚ weitere Bermehrung von etatSmäßigen Förſter⸗ 
en‘ vo R. — ein Widerfprud, der fich faum 
Ier8 als durch eine gewiſſe Abneigung de3 
m Riemenfchneider gegen die int Bureau 
eitenden Kollegen erklären kann; es iſt fonft 
rerjtändlich, warıım die Vermehrung bon etats⸗ 

Zigen Stellen auf der einen Seite ungeitgemäß, 

ererſeits mit Freuden zu begrüßen märe. 


für den 


Sodann meint’ Herr NRiemenjchneider eine 
Etatifierung der Sekretärftellen deswegen für über- 
flüjfig halten zu Tönnen, weil der Gehilfe des 
Revierverwalters nur periodifch In der Hiebs- Dam. 
eulturgelt beichäftigt würde! Ich weiß nicht, ob 

err Riemenfchneider jemals die Geſchäfte eines 
ureaugehilfen verſehen Bat; nad feinen 
Äußerungen über die periodifche Beſchäftigung 
fonimen mir gelinde Zweifel, worin ich nanıentlid) 
durch feine Wußerung beſtärkt werde, daß es 
Dberförjtereien geben mag, mo der Sefretär 
das ganze Jahr befchäftigt iſt. Es liegt mir fehr 
fern, Herren Riemenfchneider zu gering einſchätzen 
zu wollen, aber ich glaube doch, daß er über bie 
Dienftobliegenheiten der Schreidgehilfen nicht 
richtig informiert if. Es erfcheint gewagt, mit 
Sicherheit auszufprehen, daß nur in vereinzelten 
Nevieren genügend Beichäftigung das Jahr über 
hreidgehilfen vorhanden waͤre, denn 
eine folde Behauptung kann unmöglich bewieſen 
werden. Mir find allerdings nur verſchwindend 
wenige Oberförjtereien befannt, und dieſe Iaffen 
feinen Schluß anf die Allgemeinheit zu, ſoviel ich 
aber aus eigener Srjenrung und dur) Berührung 
mit den Onreangedirten er umliegenden Ober- 
förjtereien de3 Bezirks Pot3danı weiß, erfordert 
da8 Jahrespenſum eines Sekretärs in unjeren 
Bezirk heutzutage eine recht rüthrige ganze Arbeits- 
kraft, und das etiva nidyt nur periodiich, wenn 
auch, zugegeben werden muß, daß naturgemäß mit 
Beendigung der Holzausgabe die Arbeit etwas 
nadläßt.  ätte Herr Rienienſchneider jemals den 
Seihäftsgang im Bureau einer großen Ober- 
förfterei gründlich Tennen gelernt, fo müßte er 
willen, daß mit der Beendigung der polganegabe 
und Abfertigung der Auıltirlofnzette nod) lange 
nicht Feierabend ift, im Gegenteil, man muß feine 
Zeit recht fleißig nüben, um zum beginnenden 
neuen Wirtihaftsjahre wieder mit allem im reinen 
zu jein. 

Die Beurteilung der Frage, wo evtl. etats⸗ 
mäßige Seftetärftellen zu fchaffen feien, dürfte 
unferer vorgefegten Behörde ficher ein leichtes ſein, 
Solleinnahme und ausgabe, Geſchäftsbuch u. vd. 
a. nt. bietet eine Fülle von Handhaben hierzu. 

Vielleiht ließe fih die Anſtellung der 
Sekretäre für in Frage kommende Oberförftereien 
nach Art des Anſtellungsmodus für das Foritkaffen- 
weien regeln, jo daß ältere Anwärter in volls 
beichäftigte Sekretärſtellen einrüden, während 
jüngere Anwärter fo lange in Nebenftellen ver⸗ 
weilen, bi3 eine Vakanz eintritt. 

Rheinsberg. Trevor, Kgl. Förſter. 

* 


— Erziehungsbeihilfen! Erziehungsbeihilfen, 
das iſt der Kern der Gehaltsreform! Wenn die 
Kölnifhe Volkszeitung in diefem Punkte vecht hat, 
dann jet fie hoch gepriefen! Haben fich die Herren, 
welche feine Kinder haben, vielleicht nicht einmal 
eine Nebensgefährtin, wohl fchon einmal vergegen— 
mwärtigt, was ein einzelnes Kind — ein Junge — 
feinen Eltern gefoftet hat bis gu dem Beitpunfte, 
wo er fein Brot fich ſelbſt verdient? Tas dauert 
fo ungefähr 20 Jahre, ivenn er fich nicht gerade 


s 
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als Knecht vernieten fol. Sogar die befjeren 
Handwerker, Fabriken ufw. verlangen eine vier- 
jährige Lchrzeit, während welcher der Bater für 
alles — Wohnung Koſt, Kleidung uſw. — auf 
ukonimen bat. Und die Töchter! Die kn 
 eutzutage auch einen Beruf ergreifen, wenn fie jich 
fpäter allein durchfchlagen follen. Die Anſprüche 
an das Können und Wiffen, ſowohl der Mädchen 
als der Knaben, werden immer höher gejtellt, 
Wenn wir auch) die eriten ſechs Lebensjahre der 
Kinder nicht mit veranjchlagen wollen, fo bleiben 
immer noch 14 Jahre. Die Erziehungsausgaben 
werden ſich ja je nach den Berhältniffen und Ans 
fprüchen fehr verſchieden ftellen, aber ich glaube im 
Durchſchnitt nicht zu hoch zu greifen, wenn ich für 
Koſt, Aleidung, Schulgeld ufiv. pro Jahr 300 bis 
400 ME. rechne. Müfjen die Kinder aus den Haufe 
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gegeben erden, dann kommen natürlid) ganz 
andere Zahlen heraus. Sagen wir auch pro Jahr 
nur 300 ME., fo macht da8 für 14 Jahre 4200 ME. 
für ein Kind, find es ſechs, dann kommen wir 
auf 25000 Mk. Das ift ein Opfer, weiches der 
Familienvater gewiſſermaßen dem Stante bringt, 
denn es wird doch immer als cin befonderes 
Slük für Deutfchland Hingeftellt, dag die DBe=- 
völferung ſich vermehrt. Ich möchte nun nicht 
gerade befürmorten, daß ein Beamter mit ein 
oder zwei Slindern, oder niit gar feinen, feine 
Örhaltäguiage bekonimen fol, aber daß ein finder» 
reicher Vater mehr befonmit, daß Halte ih für 
durchaus gerechtfertigt, für unbedingt notwendig. 
Alfo Erziehungsbeibhilfen, das ift das einzig 
Richtige, auch wenn fie nicht benfion IE find. 
ieſen. 
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DBeriht über die 33. Sauptverfammlung des 
WMWärkifhen Korfivereius 
don 26. bis 28. Mai 1907 in Stendal 
Bzw. in der Oberförfterei Biederik. 
(EdinG.) 
Mitberichteritatter Kottmeier-Söpenid fpricht 
fi dahin aus, daß der Unterbau und die Miſchung 
unjerer reinen Stiefernbeftände mit Qaubholz überall 
da gneichehen fol, wo es überhaupt nur irgend 
angängig ſei. Die Vorteile diefer waldbaulichen 
Mapregel entipringe den Rüdfichten der Bodens 
berbejferung, der quantitativen und qualitativen 
Erhöhung des Holzertrages und nicht zuletzt auch 
der Waldverfhönerung. Im befonderen gebt 
Redner auf die Einbringung der Eiche in die 
reinen Kiefernbeitände beijerer Bonität ein. Vor⸗ 
einbau der Eiche in Löchern von 10 bis 15-a 
Größe in den Siefernbeftänden der I. Periode 
und die Löcher untereinander etiva 40 m entfernt. 
Anbau der Eiche dur Saat oder Pflanzung in 
etwa 2 m HReihenabitande. Un: Laubverwehung 
vorzubeugen, empfiehlt es fich, die Zwiſchenräume 
zwiichen den Reihen etwa alle 10 m durch einige 
Scattenhölzer, am beften Buchen, zu unterbrechen 
und namentlid) auch die Ränder des Horites auf 
biele Weife zu fchliegen. Nach etwa zehn Jahren 
findet dann eine allmählich fortichreitende Um⸗ 
ränderung bed Eichenlodhes durch Fortnahme der 
beichattenden Stiefernrandftänme jtatt. Hat fich 
der Horjt allmählich in ſich geichloffen und an 
den Freiſtand gemöhnt, fo find die zwifchenitehen- 
den Sliefernalthölger abautreiben und die Kahlflächen 
raſch wieder zu Zultivieren. Handelt es fih um 
einen guten Stiefernboden, fo bietet fid) an bier 
Belegenheit, der Kiefer Laubholz beizugefellen, 
welches namentlid) unmittelbar anſchließend an 
die Eihenhorfte einzubringen wäre. Redner geht 
int weiteren Verlauf feine8 PBortrages auf die 
engeren Berhältniffe der Wuhlheide, eines Schuß 
bezirkes der Oberförfterei Köpenid ein. Die Bes 
Kande der dor den Toren der Großſtadt gelegenen 
ublheide ftoden zum größten Teil auf einem 
ſehr dürftigen Kiefernboden mit flachanftehendent 
Grundwaſſerſpiegel. Durch die Maſſenfrequenz 
der Großſtädter und die vielen nahe gelegenen, 


ſchädliche Gaſe ausſtrömenden Fabriken find de» 
Bodenzuſtand und die Beſtandsverhältniſſe un⸗ 
ünjtig beeinflußt, In die außerordentlich Licht 
tehenden, fchlehtwüchligen Stiefernbeftände hat 
id nun bon den vorhandenen Eichenalthölzern 
ausgehend übern febe utwüchfiger Eicherraufichlag: 
eingefunden. Das etreben geht nun dahin, ins 
Plenterbetriede den Eihenaufichlag zu begünftigen 
und ihn dort, wo bie Kiefer wegen der gejchilderten 
Gefahren verfagt, allmählich zum fünftigen Be— 
Kane zu erziehen. Je nad) den Alter der Bes 
tände und dem Vorhandenſein des Aufichlages 
ist die Weiterbehandlung der Beſtände eine ve 
ihiedene. überall wird aber auf die Erhaltung 
und Kräftigung des Eichenunterſtandes hingeſtrebb 
und etwaige Lucken mit ſchattenertragenden Laub⸗ 
hoͤlzern ausgefüllt. 

Sn er Kienitz⸗Chorin bemängelt, dag 
von jeiten der Berichteritatter die Schwierigkeit 
des Fünjtlichen Unterbaues nicht genügend berbor- 
gehoben fel. Die Kiefer ift gegen andere Holz» 
arten, auch gegen Licht-Zaubhölzer, fo duldſam, 
daß fie fich leicht unter dem Scirn der Kiefer 
anfiedeln. Einen Beweis hierfür bieten die im 
der Nähe des Choriner Forſtgartens gelegenen 
Riefernitangenorte. Diefelden haben fih mit mehr 
als 50 verichiedenen Holzarten natürli unters 
baut, welche aus dem Karitgarten itanımen, und 
deren Samen durch Vögel und Wind in die 
Stangenorte verpflanzt worden iſt. Daß der 
Unterwuchs ſich in Kiefern nicht überall fo ein⸗ 
findet wie bier, daran ijt cinerfeits die Kahlſchlag⸗ 
wirtfchaft fchuld, zweitens aber die verſchiedenen 
Teinde, die die unterjtändigen Polaanten haben, 
insbefondere ein übermäßiger Wildftand. Wir 
fönnen und follen Wild halten, nur das Überntag 
iſt zu dermeiden, da fonft der Kiefernunter 
gefährdet ff. Tür die Bepflanzung von We 
und Allen kommt auch der Ahorn in Betra 
deffen Sanıen leicht durch Vögel verbreitet ıı 
und der ſehr dazu beiträgt, den Unterbau 
verdichten, ferner die Hafel, die Roteiche, die Elr 
blätterige Linde, die fpäte Traubentiriche (Pru: 
serotina), die Bogelbeere und die ihr verwar 
Mehlbeere unter anderen. In jagdlicher Hin! 


Berichten 793 


find für den Unterbau beachtenswert der Birn⸗ 
und Apfelbamı, Weißdorn, fibirifcher Erbjen rad, 
Mahonia und Sanddorn, letzterer vornehmlich für 
Safanen. Zum Schluß fpricht ſich Redner gegen 
die Buchenbüfchelpflanzung aus und empfe it 
zum Unterbau nur Träftige Eitzelpflanzen zu 
verwenden. 

Forſtmeiſter Desberg⸗Groß⸗Mätzelburg be⸗ 
richtet bon einigen auf der vorvorjährigen 
Exkurſion des Deutichen Forſtvereins in ber Ober» 
förjterei Offenbach (Mainebene) Hefichtigten Kiefern⸗ 
beitänden mit Bucjhenunterbau. Die Zuwachs—⸗ 
leiſtung der Kiefer, die der günftigen Einwirkung 
de3 Unterbanes ſowohl auf die Bodenverhältnifie 
als auch Indirelt auf die Beitandspflege zuzus 
jchreiben find, miüffen überraſchen und zur Nach⸗ 
ahmung anjpornen. Wenn der Unterbau feinen 
Zweck voll erreichen fol, müſſen die Bodenzuftände 

ünftige- fein. Hierfür bieten die Beltände der 

berförfieret Gr. »-Mütelburg ein Beifptel, wo in⸗ 
folge des auflagernden Xrodentorfed ber Unter» 
Bau feine Rejultate aufmeilt. Eine Beſſerung 
de8 Bodenzuftandes iſt hier durch den Abfall des 
Buchenlanbes nicht mehr erzielt worden, im Gegen- 
teil wird die. Rohhumusſchicht noch verniehrt, da 
nur eine langfanıe Verwesbarkeit des Laubes 
eingetreten ift. 

Forſimeiſter Schulze-Rotemühl nacht aud) 
auf die für den Unterbau außerordentlich geeignete 
Prunus serotina aufmerkſam. In der Oberföriterei 
Rotemühl Haben fi ſowohl einige reine Eichen 
deitände, al3 auch Kiefernbeſtände durch Diefe 
nenügfanıe Pflanze ganz von felbft unterbaut. 
Der Samen ſtammt non einigen, mehrere Kilometer 
entfernt ſtehenden Bäumen und iſt durch die 
Vögel verſchleppt worden. 

Das zweite auf der Zegesordnung ſtehende 
Thema behandelt die Frage: Welche praktiſchen 
Erfahrungen ſind bei Bekämpfung des 
Kiefernbaumſchwammes gemacht worden? 
Berichterſtatter Forſtmeiſte Düesburg⸗-Groß—⸗ 
Mützelburg. Gemäß den über bie Befänpfung 
des Kiefernbaumſchwammes ſeinerzeit ergangenen 
minijteriellen Anordnungen find Bis zum Auguſt 
1906 in fäntliden dom Schwanmt erfennbar 
beſetzten Beltänden die erreichbaren ruchtträger 
abgeitoßen und vernichtet, die Anfagitellen mit 
Naupenleim befirihen und die Stänmte mit zu 
hoch ſitzenden —— für den baldigen 
Aushieb Fenntlich gentacht worden. Die Schmämme 
find bis auf etwa 7 m Höhe mit Stoßeiſen ver⸗ 
mittelſt langer Stangen abgeftoßen, und der Leim 
iſt mittelſt Pinfeln an Stangen aufgetragen 
worden. Es wird zwedmäßig fein, für Ddiefe 
Arbeit Fünftig Leitern zu benuten, wie fie bei 
der XTelenraphenverwaltung ſchon lange Bers 
wendung finden. Im Stettiner ‚Bezirk erhalten 

on Schwamm gereinigten Stämme einen 

‚en, weißen Blfarbenfled, die mit zu Hoch 

den Kruchtträgern ein weißes Kreuz (Totens 

P. Diefe Kennzeichnung in dauerhafter Weife 

inehnten, iſt notwendig, damit man fich bei 

ren Nachforſchungen nach inzwiſchen fich ein 
wenen, neuen Konſolen bie Arbeit erleichtert 

Olfarbenanitrich ift zweckmäßig auf der Güb- 

“= Stänmte anzulegen, um bei der Arbeit 


‚worden. 


die Sonne im Rüden zu behalten, und ift aus 
Schönheitsrückſichten möglichit diskret zu Halten. 
Die Kojten der Bekämpfungsmaßregeln find int 
Verhältnis zu dent Nuten gering. Sie betragen 


‚|für 2000 ha behandelte Beitänte noch nicht 1300 


Marf. Befondere Aufmerlfamfeit erfordert das 
Abſuchen nad) den SKonfolen in jüngeren Bes 
ftänden, in denen ſich die Fruchtträger erft an 
fangen zu entwideln, hier kann man noch jeden 
pilztranfen Stanını beraushauen. Dan wird aber 
gut tim, in diefen jüngeren Beftänden alle drei bis 
fünf Sabre wieder planmäßig abzufuchen, da fid) 
noch viele Fruchtträger in der Biwifchenzeit ent⸗ 
wickeln werden. Den Aushieb der Stämme mit 
den zu hoch en Hruchtträgern muß man 
almählih durchführen, un: nicht eventuell zu viel 
Schwammholz auf einmal auf ber Markt zu 
bringen. Bei der Aushaltung bes Schwammholzes 
und für feine beſſere Verwertung bat fih das 
Geſundſchneiden des Holzes bewährt. Auf diefe 
Weife find noch don den im Wirtfchaftsjahr 1907 
gehauenen 3257 fm Scmwanntholg 23%, als 
Schneideblöde mit einen: durchichnittlichen Ver⸗ 
kaufspreis von 31,50 ME. pro Feſtmeter verivertet 
Weniger wird ſich das Geſundſchneiden 
empfehlen bei den mit hochſitzenden Fruchtträgern 
ſpäter zum Hiebe kommenden Stämmien, ba bier 
meiſt nur ein minderwertiges Zopfſtück übrig 
bleiben würde. / 
Mitberichterftatter Forſtmeiſter Göcker⸗Frie⸗ 
dersdorf: Die Schwammſeuche hat in der Ober⸗ 
förfterei Friedersdorf eine große Ausdehnung 
erfahren. Won dert 1786 ha über 50 Jahre alten 
Beltänden find 1660 ha al3 von Schwamm be- 
fallen feitgejtellt worden, darunter 280 ha, in 
denen faun ein Stamm gefund tft. Uber aud) 
in den jüngeren Beftänden von 20 Fahren und 
älter ift vielfach Schwamm gefunden worden, und 
kann nur dringend empfohlen werden, auch die 
jüngeren Beſtände genau auf Schwamm zu bes 
obachten. Da die Fruchtträger hier nur Kein find, 
werben fie leicht überfehen. — Der Kanıpf gegen 
den Schwamm ijt unter den im hieſigen Revier 
vorliegenden Verhältnifien nicht leicht, doch nad) 
den bisherigen zehnjährigen Erfahrungen fiegreich 
durchzuführen. Wegen der geringen Arbeitskräfte 
iſt Abſtoßen der Konfole und Leimen der kranken 
Stämme nit durchführbar. Die Abwehrniaß⸗ 
regeln müſſen fich im Friedersdorfer Nevier viel⸗ 
mehr auf Aushieb der Schwammbäunie befchränfen. 
Diefe Maßregeln werden bereitß feit zehn Jahren 
durchgeführt, teil8 durch Entfernung der befallenen 
Stämme auf dent Wege der Durkforftung, teils 
durch Kahlabtrieb der total verfeuchten Beftände. 
Im legten Winter find 184 ha durchhauen worden 
und 20 ha kahl abgetrieben worden unter Bers 
brennung der Konjolen. Die waldbauliche Ber 
handlung der ſtark belichteten Altholzbeitände ift 
eine verjchiedene. Auf befferen Böden findet 
Laubholzunterbau ftatt, bei geringeren Böden 
wird eine Verjüngung der Sicher unter Scirnt- 
beftand des Altholzes angeſtrebt. Das Gejund- 
ſchneiden des Holzes Hat fi) nur dann bewährt, 
wenn einzelne Teile des Stammes ſtark zerftört 
find und nah Ausfchneiden diefer Stammftüde 
noch brauchbare Enden übrig bleiben. Hat nur 
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eine ſchwache Zerſetzung des Stammes ſtattgefunden, 
ſo bleibt derſelbe am beſten lang liegen. 
Oberforſtmeiſter Dr. Möller⸗Eberswalde 
hält auch die Verwendung von Leitern zum Ab⸗ 
ſtoßen der Konſole und zum Leimen für zweck⸗ 
mäßig, um diefe Arbeiten wirklich erfolgever- 
ſprechend durchzuführen. Bielleicht wird fich auch 
die Bezeichnung der Stämme ftatt auf der Südfeite 
auf der Veitfeite empfehlen, wo erfahrungsgemäß 
die meiften Schwämmie figen. Bei fortjchreitender 


Ubung der Holzhauer und Beaniten wird fid) 


vielleicht aud) das unjchöne Bekledjen der Franken 
Stämnte ganz erübrigen und wird befier fpäter 


nochmals eine genane Unterfuchung des ganzen 


Beftandes vorgenommen. Sehr wichtig ift, gerade 
die jüngeren, etwa 50. bis 60jährigen Beſtände 
öfter auf glüdlicherweife nur fporadifch auftreten 
den Schwamm zu durchſuchen, denn die Ver—⸗ 
nichtung eine s Schwammes in derartigen juͤngeren 


Beſtänden iſt unendlich viel wertvoller für die 


Bekämpfung des übels, als die Entfernung von 
100 Schwämmen in den hiebsreifen Beſtänden. 
Das Vorkommen von Schwänmmen in den ganz 


jungen, 20» bis 30jährigen Beftänden hält Redner 


für eine immerhin große Seltenheit, wie fie fid) 
in normalen Wevieren kaum findet und kaum 
Beachtung verdient. In ſtark verjeuchten Be- 
ftänden wird der Aushich der Tranfen Stämnte 
oder fogar der Kahlabtrieb des Beitandes immer 
das richtige Mittel bleiben. Das Abftoßen der 
Konjole und daS Beitreichen mit Leim wird immer 
nur ein Aushilfsmittel fein, um wenigſtens - für 
einige Zeit Ruhe vor dem die Weiteranftedung in 
fid) bergenden Fruchtträgern zu haben. Redner 
warnt dringend dabor, bei der Bekämpfung bes 
Bauniſchwammes die Hände in den Schoß zu 


legen, denn die vor einiger Zeit von fachmänniſcher 


Seite geäußerte Anficht, die Bekänpfung fei 
zwecklos infolge der Weiterverbreitung des Pilzes 
durch die int Beitande noch zurüdbleibenden 
Stonfolen, Tann do wohl nicht gut al3 ernit 
genommen werden. | 

Gorjtmeijter Graf Bernſtorff-Hinrichshagen 
gibt einen kurzen UÜberblid über die Erfahrungen 
aus dem Jagdjahr 1906. Dasfelbe ift als gut 
zu bezeichnen geweien, wenn auch die Gehörn- 
und Gcweibträger beijer hätten aufjezen können. 
Nedner kritifiert die Urt der Prämiierung auf der 


deutfchen Geweihausſtellung. Es follte grundfätzlich- 


ein Saiferbecher dent beiten Hirſch aus freier 
Wildbahn zuerfannt werden. Das Niederwild ift 
dort, wo es nicht an der nötigen Hege und 
szütterung gefehlt hat, gut durch den ftrengen 
inter gefoninten, und e8 find auch demzufolge 
die Sagdausfichten für 1907 günftige. Der Be» 
merfung des Dr. Sienit, man N lle feine Rotwild» 
fchlachtefefte feiern, Tann bon weidmännifchen 
Standpuntte nur gugeltimmit werden. Das Biel 
e3 jtet3 fein, qualitatid, 
nicht- aber quantitativ feinen Wildjtand zu ver⸗ 
befjern. 
- "Nachdem Graf Bernftorff einftimmig als 
Mitglied der vom Allgemeinen deutichen Sands 
ſchutzverein zur Prüfung und Ordnung der für 
1908 ausauftellenden Wildfchädel und Wildmarfen- 
ftüde eingejegten Sadverftändigen » Kommijfion 


ernannt worden tft, fchliegt der Vorſitzende die 
Verſammlung um 11/a Uhr. 

Nach beendeter Sigung fand unter Führung 
des Herren Bürgermeiſters eine Belichtigung der 
Stadt Stendal und ihrer hodyintereffanten hiſto⸗ 
rifhen Bauten, des Doms, der Marienkirche 
uſw. Statt. 

Bei dem hierauf im großen Saal des Haupt» 
Ichen Lokals eingenommenen bortrefflien Mittags⸗ 
mahl brachte der Herr Vorſitzende zunächſt in 
herrlichen Worten ein Horrido auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer und der 2. Vorſitzende, Herr von 
Klitzing, ein Hoch auf die Stadt Stendal aus, 
welches der älteſte anweſende Altmärker, Herr 
von Bismarck-Brieſt, mit einem Hoch auf den 
Verein erwiderte. Leider mußte das Mittageſſen ſehr 
beſchleunigt werden, da für den Nachmittag noch 
eine Fahrt nad) dem durch feine altehrwürdigen 
Bauten berühniten, hodintereffanten Städtchen 
Tangermünde in Ausficht genommen war. Unter 
ort3kumdiger Führung wurden auch bier die St. 
Stephangtirche, da8 mweltberühnte Rathaus und 
andere Baudenkmäler befichtigt, und noch an 
deniſelben Abend erfolgte die Rückkehr nach 
Stendal. 

Die Waldfahrt fand in den bei Wolmir 
itedt belegenen Teil (die Schutzbezirke Wolntirjtedt. 
und Neuhof) der Oberförfterei Biederik ftatt, 
zu welchen Zweck am 3. Bereinstage mit dem 
fahrplanmäßigen Frühzuge von Stendal nadr 
Wolmirstedt gefahren wurde. 

Nachdem die am Bahnhof Wolmirftedt bereit 
ſtehenden Wagen bejtiegen waren, begann unter 
gihrung de3 Revierverwalters, Herrn F orftmeifter 

häfer, die hochintereſſante, leider nur jehr 
kurze Fahrt durch daS herrliche, in der Elbniederung 
belegene Laubholzrevier, in welchem die Stieleiche 
vorherrichend ift. Auch die Rüſter ift vertreten 
und zeigt einen borzüglichen Wuchs. Bei dent 
vorhandenen Rüfter« Ulthölzern find Schaftlängen 
bi zu 35 m vorhanden. Mittelmaldbeftände: 
werden hier in Hochmaldbejtände überführt, wo— 
durd). verſchiedene hochintereſſante Waldsilder 
gezeigt werden Tonnten. 

Bur Erfparung der bedeutenden Kulturkoſten 
erfolgt die Eichennachzucht mit landwirtſchaftlicher 
Bors und Bmwifchennutung Bei eriterer, die 
ſechs Jahre währt, werden Kartoffeln, Hafer und- 
Rüben getvonnen, während bei der dreijährigen 
zuildennugung nur Kartoffeln gebaut werden. 

en Pächtern wirb bei letterer die ohne Entgeld- 
vorzunehmende Berpflichtung auferlegt, dte Eichels 
faaten zu baden und don Unkraut zu reinigen. 

Un einer präcdtig belegenen Stelle des 
Ihönen Reviers fand um 11 Uhr an langen 
Zafeln das gemütliche Fräühſtück ftatt, und nach 
Beendigung desjelben wurde die Erfurfion fort— 


stinnerung bleiben wird, da diefelben ein herr 
ihe8 Stüd deutfhen Waldes zu befichtigen 
Gelegenheit batten. 

m Bahnhof Wolmirftedt endete die hoch: 
intereſſante Waldfahrt fo rechtzeitig, daß es der 
Zeilnehnern möglich wurde, noch nıit den Nach 
ntittagszügen über Magdeburg und Stendal nad 
ihren: Hein zurückreiſen zu können. 


En die gewiß allen Teilnehmern in angenehnter 
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Dem Borftand des Märlifchen Forſt⸗Vereins 
und allen denjenigen Herren, welche feine Arbeit 
und Mühe geldheit haben, die diesjährige Haupt» 


verfanintlung wieder zu einer de hochintereſſanten 
zu geſtalten, ſei ein herzlicher Dank hierfür 
ausgeſprochen. A. 


—— TR — 
HGeſetze, Berorönungsen, Bekannkmachungen und &rkeuntuiffe 


Berfügungen des Minifterinmd für Land: 
wirtichajt, Domänen und Torten an die 
Königlichen Regierungen. 


Berehunng der Bezüge für die Hinterbliebenen 
von Staalsbeamten, die im Dienfie einen 
Welriebsunfall erlilten Haben. 
Dinifterium für Landwirtfhaft, Tomänen und Forſten. 
IA 4694 IIjII 10245/III 108%. 

Berlin, den 10. Auguft 1907. 


Die von dem Herr Finanzminiſter und dem 
Heren Minifter des Innern im Einverftändnis 
mit den übrigen Herren Rejjortminijtern, ſowie 
der Reichsverwaltung und der Königlichen Ober» 
Rechnungskammer aufgeftellte, im Abdruck ans 
liegende Ausführungsanweifung über die Be- 
rechnung der Bezüge für die Hinterbliebenen bon 
Staatsbeamten, die im Dienſte einen Betriebs⸗ 
unfall erlitten haben, wird zur gleichmäßigen 
Beachtung im Bereihe der landwirtſchaftlichen, 
Geſtũt⸗, Domänen- und Forſtverwaltung mitgeteilt. 

J. A.: Wejener. 

An die Königlichen Regierungen zc. 
. 8 


. Ausführunzsanweiſung 

über die Berechnung der Bezüge für die Hinter⸗ 

bliebenen von Staatsbeamten, die im Dienfte 
einen Betriebsunfall erlitten haben. j 


I. Stirbt ein aktiver, unmittelbarer 
Staatsbeanter infolge eines im Dienfte 
erlittenen Betriebsunfalls, und ftehen den Hinter- 
bliebenen infolgedeffen Anſprüche auf Grund des 
Unfalls Fürforgegejeße8 vom 2. Juni 1902 zu 
(88 1,2, 7 und 8 dafelbit), fo find dieſe Anfprüde 
wie folgt zu berechnen: 

A. Wenn der Beanite eine etat3mäßige Stelle 
bekleidete oder, ohne eine folche Stelle zu befleiden, 
ohne den Borbehalt des Widerruf oder der 
Kündigung angeftellt war ($$ 1 und 2 des Bivils 
penfionsgeietes), jo find gemäß $ 2 Abi. 3 des 


Unfallsgürforgegefeßes die Anjprüde auf Grund | 9 


dieſes Geſetzes mit denen auf Grund anderweiter 
DR Vorſchriften zu vergleichen, und zwar 
ür Witwen und Waifen gejondert. 

1. Anſpruch der Witme: 

Sie erhält entweder 20 %/o des Dienftein- 
fommens des VBerftorbenen als „Witwerrente* 
8 2 Abſ. 1 Nr. 2a U. F. G.) oder 400/0 der 

enlion, zu welcher der DVerftorbene berechtigt 
"en fein würde, wenn er am Todestage in 
d Kuheſtand verfetst wäre. als „Witwengeld” 
' und 89%. G.); diefe Penfion iſt jo zu 
db  Gnen, ald wenn der Unfell nit den Tod, 
h am nur bie dauernde Dienftunfähigfeit des 
I nten herbeigeführt hätte; fie beträgt daher in 
d Regel (vergl. aber 87 U. 5%. ©.) 662/, Wo oder 
“de Dientteinfommens ($S1 A. 1 U. F. ©.) 
0  menn ber Beanite 31 Dienitjahre oder mehr 


zurüdgelegt hatte, je nad) der Länge ber Dienit- 
zeit g bis 9, (Bi) des Dienſteinkommens 
(sı 40.5u.%.8.: 88 8.%.6) Da icon 
40 9;, von 669/, %/, bes Dienſteinkonimens (= 262), 
des Dienſteinkommens) einen höheren Betrag er» 
geben, al8 die Witwenrente (20%), des Dienſt⸗ 
einfonımens), fo ift in der Regel das Witwengeld 
nıit 409%, der Benfion in Anſatz zu bringen; bei 
Witwen, die mehr al8 15 Jahre jünger find als 
der Berftorbene, kommt aber die Kürzung gemäß 
512 9.7. G. in Betradt. 
2. Anſpruch ber Waifen: 

Ste haben nad 8 2 Abſ. 1 Nr. 2a0U.%.©.. 
eine „Waijfenrente“ von je 20%, des Dienft- 
einkommens“ des Veritorbenen zu erhalten, während 
ihnen nach 89 H. F. G. als „Waifengeld* nur 
1/3 oder VW, des Witwengeldes zuſtehen. Da als 
Baifengel höchſtens 1/, von 40%, von B/. bes 
Dienfteinkoniniens, d. h. 10 %0 des Dienſtein⸗ 
fomnıens, gezahlt werden können, fo iſt ftetS die 
hoͤhere Waifrrente mit 200/, des Dienſteinkommens 
in Anſatz zu bringen. 

3. Der Gefamtbdetrag der Hinterbliebenents 
bezüge darf die gejetzlich vorgeſehenen Bet 
nit überichreiten (S 2 Abſ. 2 U. F. G.; 5 10 

. F. ©) Soweit der Gefanttbetrag der nad 
Nr. 1 und 2 berechneten Witwenrente und 
Waifenrenten einen höheren Betrag als 60 %/o 
des Dienſteinkommens ergibt, find die einzelnen 
Nenten in gleihen Verhältniſſe zu kürzen. Mit 
den: biernad) jedem einzelnen der Hinterbliebenen 
zuftehenden Betrage ift der Betrag zu bergleicheıt, 
der ihm nach dem Hinterbliebenen-Fuürſorgegeſetz 
als Witwen» bzw. Wailengeld zuiteht; bei deſſen 
Berechnung iſt zu berüdficgtigen, daß die Witwen 
und Waiſengelder zufanınıen den Betrag der 
Benfion nicht üÜberfteigen dürfen, zu welcher der 
Beritorbene berechtigt getvefen fein würde, wenn 
der Unfall nicht den Tod, fondern nur die dauernde 
Dienjtunfähigkeit herbeigeführt haben würde (8 10 
H. F. &., vergl. oben Nr. 1); gegebenenfalls find 
die Witwen» und Waiſengelder verhältnismäßig 
zu kürzen. Craibt ſich hiernach, daß der Witwe 
— wegen der Waiſen ſ. vor zu 2 Satz 2 — auf 
Grund des Hinterbliebenen Yürforgegejees ein 
—* Betrag zuſteht, als nach den: Unfall 

uͤrſorgegeſetz, fo iſt der nad) letzteren berechnete 
Betrag fo weit zu erhöhen, al? e8 die in 8 10 
9. F. ©. vorgejehene Höcjitgrenze zuläßt. Bei 
den Ausfcheiden eines Bezugsberedtigten erhöhen 
fih die Bezüge der übrigen gemäß 811 H. F. G. 
ud 89 U. F. G. 
Beiſpiele: 

a) Das penſionsfähige Dienſteinkommen des 
Beamten betrug: Gehalt 1400 ME. und Wohnungs⸗ 
geldzufhuß 189 ME Cr hatte 12 Dienftjahre 
aurüdgelegt. Hinterbliebene: Witwe und. jech8 
Rinder. Sie erhalten 
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a) nad dem U. F. G.: 
Witwenrente: 20%, von 1589 Mk. 317,80 ME. 
Woifenrente: 6 X 20%, von 
1589 ME... . 2.220000 1906,80 _ 
2224,60 ME. 
Da ber Betrag von 60% bon 1589 ME. oder 
953,40 ME. nicht überſchritten werden darf, 
o Tönnen nur gewährt werden: 
itwenrente: 317,80 x 953,40 = 136,20 Mt. 
2224,60 
Waiſenrente: 6 X 136,20 ME. = 817,20 „ 


B) nad dem 9. 


F. G.: 
Die Penſion des Verſtorbenen würde 662/ %/, 
bon 1589 ME. = 1062 ME. betragen (genau 
1059,33 Mk., abgerundet nah 89 2. g G. 
und 89 Abſ. 1 U. F. G) Es 
das Witwengeld: 40 %, von 
1062 ME... .. 2220200 
das Waifengeld: je 1/, 
"424,80 Mt. — 84,96 DE. für 
ſechs Kinder zufanımen ..... 509,76 , 
934,56 DIE. 
Der der Witwe zu zahlende Betrag Tönnte 
mithin von 136,20 Mk. big zu 424,80 ME. erhöht 
werden. Da aber der Betrag der Penſion nicht 
überfchritten werden darf, fo darf eine Erhöhung 
über 244,80 ME. nicht ftattfinden, fo daß tatſächlich 
anzuwelien find: 
Witwengeld ...... 244,80 ME. 
817,20 „ 


Woifenrenten. .. .. 
1062, — DE. 


etragen: 


424,80 ME. 


Kür den ar des Ausſcheidens eines Bezugs- | Abj 
i 


berechtigten ilt für die übrigen die borftehende 
Berechnung don neuem anzuftelfen. 

b) Das penfionsfähige Dienſteinkommen des 
Beaniten betrug: Schalt 2350 Mk. und Wohnungs» 
geldzuſchuß 327 ME. Er hatte 22 Dienftjahre zurüd» 
gelegt. Hinterbliebene: Witwe und jech$ Stinder, da⸗ 


don ein Kind aus einer früheren Ehe. Sie erhalten: H. F 


a) nad) dem U. %. ©.: 

Witwenrente: 20%, von 2877 Mt.=575,40 ME. 

Woaifenrente: 6 X 20%, dan 

2877 Mk.............. 3452,40 „ 
4027,89 ME. 

Da der Betrag bon 60 Yo von 2877 oder 

1726,20 DE. nicht überfchritten werden darf, 

jo fönnen nur gewährt werden: 

Witwenrente: 575,40 x 1726,20 = 246,60 Mk. 


4027,80 
Wotifenrenten: 6 X 246,60 ME. — 1479,60 „ 
zuſammen 1726,20 DEE. 
nah dem 9. %. G 


Die Penfion des Verjtorbenen würde 66%/,%/, 

von 2877 Mt. = 1920 ME. betragen (genau 

1918 Mk. abgerundet nah 89 3. P. ©. und 

89 Abſ. 1 U F. G.) Es Betragen: 

das Witwengeld 40%, von 1920 = 768,— Mt. 

das Waijengeld für das Kind aus 

der früheren Ehe 768,— X 1, = 250,— „ 

das Waifengeld für die anderen 

Rinder 768— X 4, —= 153,60, 

für fünf Sinder zufanmen ....768— „ 
äufanımıen 1792, — ME. 


ß 


Nat 


‚Der der Witwe zu zahlende Betrag Tönnte 
mithin von 246,60 ME. bis zu 768,— ME., das 
ift um 521,40 ME. und ber an das Kind aus der 
früheren Ehe zu zahlende Betrag von 246,60 ME. 
bis zu 256,— Mt., das iſt un 9,40 ME. erhöht 
werden. Da aber der Betrag der Penfion bon 
1920 ME. nicht überfchritten werben darf, fo darf 
eine Erhöhung des nach dem U. F. G. für alle Be 
teiligte berechneten Gefanıtbetrages von 1726,20 ME. 
nur bis zu 1920,— ME, das tft un 193,80 ME. 
erfolgen. Don diefer zuläffigen Erhöhung um 
193,80 ME. entfallen 

auf die Witwe 521,40 Teile . . . 190,37 ME 
auf das Find aus ber früheren ' 

Che 9,40 Teile... 2.200002. .343 „ 

193,80 ME. 
Demnad find tatſächlich anzuweiſen: 
Witivengeld 246,60 + 190,37 = 436,97 ME. 
Waifengeld den Kinde aus der 
früheren Che 246,60 + 3,43 —= 250,03 „ 
Waifenrenten den anderen fünf 


NKindern je 246,60 ........ 233,— „ 
1920,— Mt. 
ür den Hall bes Ausſcheidens eines Bezugs⸗ 


berechtigten iſt für die übrigen Die vorſtehende 
Berechnung bon neuent anzuftellen. 

4. Verwandte der aufiteigenden Linie und 
elternlofe Enkel fönnen neben der Witwe und 
den Waifen eine Rente nur infoweit erhalten, 
als die Witwen⸗ und Waifenrenten die Höchſt⸗ 
grenze von 60 % des Dieniteinlommens noch 
nit erreihen ($ 2 Abſ. 1 Nr. 2b und c und 

bj. 2 U. F. ©) Erhält bie Witwe ftatt ber 
Rente eimen höheren Betrag nad) Maßgabe ded 
Binterhliebenen sürjprge ejeßes, fo bleibt Die 
böhung für die Berechnung der Renten der 
Verwandten aufiteigender Linie und der eltern- 
lofen Enfel außer Anſatz. 

5. Hat der Beamte jeinerzeit gemäß 8 23 
. F. ©. auf Witwen- un 
und den Verzicht auh nicht auf Grund des 
Art. II des Geſetzes vom 28. März 1888 (&. ©. 
©. 48) widerrufen, fo iſt die Dergleihung nad 
Nr. 1, 2 und 3 nidt angultelen. ommt 
lediglich die Zahlung von Witwen⸗ und Waiſen⸗ 
renten nach 82 U. F. G. in Frage. 

6. Dasjelbe wie zu Nr. 5 gilt in den Fällen 
bes 81 Abj.2 Nr. 168 4 H. F. G. 

7. Wenn die Ehe erit nach dem Unfalle ge 
Kereffen, fo ift der Anfprud der Witwe auf 

itwenrente ausgeichloffen (8 2 Ubf. 4 U. %. ©.) 

B. Wenn der Beamte, ohne eine etatSmäßige 
Stelle zu befleiden, unter dent Vorbehalt des 


Widerrufß oder der sung, alfo ohne Benflond- _ 
o 


berechtigung angeſtellt war, ſo haben die Hinter⸗ 
bliebenen feinen Anſpruch auf Witwen⸗ und 
Waiſengeld, da ein ſolcher Beamter zur 7" 
feines Todes zur Entridtung don Witwen⸗ 
Waifengeldbeiträgen — beim Fyortbeitehen 
Berpflihtungen nah 881686 9.5.8. — 1 
verpflichtet gewefen fein würde (88 1 und 7 A 
Es fommt ohne weiteres lediglich die Zahl 
bon Witiven- und Waifenrenten nad 82 U. F 

in Stage; dod) kann in befonderen Yällen 

Urt. VIder Novelle zum H. 3: &. vom 27. Mai ! 


Waiſengeld verzichtet 
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(Geſetzſamml. S. 99) die gnadenweiſe Ge 
mährung don Witwen⸗ und Waifengeld durch 
den Departementschef in Gemeinſchaft mit dem 
ötnangnunifter erfolgen. 

Il. Hat ein unntitteldarer StaatSbeamter im 
Dienfte einen Betrieb3unfall erlitten und ftirbt 
cr demnächſt als aktiver Beaniter, ohne daß fein 
Tod eine Folge des Unfalles iit, fo komnit das 
Unfall» Fürforgegefeg überhaupt nicht zur Uns 
wendung. Ob und welde Bezüge die Hinter- 
bliebenen erhalten, beſtimmt ſich Tediglich nach 


dem Hinterbliebenen-Fürforgegeje in Verbindung 
mit den Bivilpenfionsgefeh. _ 
* DL Stirdbt ein aus dem Staatsbienfte 


ausgefhtedener Beamter, der eine Penfion 
auf Grund bes Unfallsfyürforgegefeßes oder an 
deren Stelle die höhere, von ihn: erdiente Penſion 


auf Srund de Bivilpenfionsgefeßes (4 1 Abſ. 5 


U. F. G.) bezogen bat, jo tft bei der Feitfegung 
der Bezüge der Hinterbliebenen folgendes zu 
beachten: 

A. War der Tod eine Folge des Unfalles, 
fo konnen den Hinterbliebenen entweder die Renten 
gemäß $S21U.%. ©. oder die etiva höheren Witwen⸗ 
und Waifengelder nad) dem 9. F. ©. zuftehen. 
Der Berechnung der leßteren tft die tatſächlich von 
dem Verſtorbenen bezogene Penfion zugrunde zu 
legen, mag dieſe nach S 1 Abi. 1 U. F. ©. oder 
nad den Bivilpenfionsgejeß feitgefetzt fein. Die 
Witwe erhält daher in der Regel 40%), ber Benfion 
als Witwengeld und die Waifen je 20%, des 
Dienſteinkommens als Waifenrente (m vergl. das 
nben bei IA 1 und 2 Bemerkte); erforderlichenfalls 
find die Beträge wie oben bei I A 3 angegeben 
zu fürzen. 

Dabei wird noch auf folgende Punkte Hin- 
gewieſen: 

1. Auch den Hinterbliebenen eines Penſionärs, 
der als Beamter unter dem Vorbehalte des 
Widerrufs oder der Kündigung angeſtellt war 
und eine etatsmäßige Stelle nicht bekleidet hatte, 
ſteht ein Anſpruch auf Witwen⸗ und Waiſengeld 
zu, da der Verſtorbene kraft geſetzlichen Anſpruchs 
($1U.%. G) lebenslängliche Penſion aus der 
Staatskaſſe bezog (8 1 und 7 9. 5 G.). War 
ihm jedoch an Stelle der Unfallpenfion eine nad 
ainbgeoe feiner Dienftzeit höhere Penſion gemäß 
8 2 Abſ. 2 8. P. ©. bemilligt, fo kann bei der 
Berechnung der Witwen» und Waifengelder ohne 
weitered nur der Betrag der Unfallpenfion 
(66 arTo des Dienfteinfonmens) zugrunde gelegt 
werden, da er den Mehrbetrag nicht kraft geſetzlichen 

8 bezogen bat; doch kann in befonderen 

Hallen nah Urt. VI der Novelle zum H. F. © 


dom 27. Mai 1907 (Gefekfamnt. ©. 99) bie 


gnadenweiſe Erhöhung der Witwen- und Waiſen⸗ 
gelber unter Bugrundelegung der nach $ 2 Ubf. 2 
T. G. gewährten Benfion durch den Departements⸗ 

in Gemeinfchaft mit dem Yinangminijter ers 


u 

. Die Erhöhung der Unfallpenfion auf Grund 
„1 U6f.3 U. 5%. ©. bleiben bei der Berechnung 
Witwen⸗ und Waifengelder unberückſichtigt 
fie nur für die Dauer der enges und 
lebenslänglich zu gewähren find, felbjt wenn 
Sloſigkeit eine dauernde ift (8 19. F. ©.), 





3: Die Hinterbliebenen entlaffener Beanıten 
haben auf Witwen und Waifengelder feinen 
Auſpruch, da dieſe Beanıten nicht „in den Ruheſtand 
verjegt” waren ($ 1 Abſ. 19. %. ©) Dod 
In on die Bahlung don Renten nah 82 U. F. G. 
in Frage. 

4. Ferner gilt auch bier daS zu IA 4 6i$ 7 
Bemerkte, auch it 8 13 H. F. G. zu beachten. 

B. Iſt der Tod des aus den Dienite aus⸗ 
geichiedenen Beamten nicht infolge des Betrieb 
unfall8, fondern aus anderen Gründen eingetreten, 
fo ftehen den Hinterbliebenen Anſprüche aus & 2 
U. 5. G. nit au; ob und welche Bezüge fie 
erhalten, beſtimmt fich nad) dem Hinterbliebenen» 
Sirforgegejeß- Der Berechnung der Witwen» und 

aifengelder ilt die don dent Berftorbenen tat» 


Tächlidy" bezogene ‚Penfion gugrunde zu legen; dabei 


find die vorftehend zu bi8 4 für bie 
Berechnung der Witwen⸗ und Waijengelder 
gemachten Bemerkungen zu beadıten. 
IV. Sit ein Beamter ohne Unfallpenfion 
ſowie auch ohne ordentlihe Penſion aus dem 
unmittelbaren Staatsdienft ausgefchieden und 
darauf infoige eined® im Stantsdienjte zuvor 
erlittenen Betriebsunfalles verſtorben, fo jteht den 
Hinterbliebenen gleichwohl ber Anſpruch auf Rente 
emöß 82 U.%.©., nit aber auf Witwen» und 
aifengeld nach dem Binterbliebenen-Yürjorge- 
geſetz — ſ. 88 1 und 7 daf. — zu. 
5 


Bewilligung von Anterſtützungen aus dem 
verfiärkten Bonds Kapitel 623 Titel 9. 


Mintjterium für Landwirtihaft, Domänen und Forſten. 
Geſch.⸗Nr. I Aa 5178. II 9850. III 9938. 


Berlin, den 17. Auguſt 1907. 

Der auf dem Etat des Finanzminiſteriums 
ee bisher mit 750000 ME. dotierte Ausgabe⸗ 
onds Kapitel 62 Titel 9 „zu Unterjtüßungen für 
Witwen und Waifen von bor dem 1. April 1897 
derjtorbenen Beamten“ iſt für daß Inufende Etat$» 
ahr, im Hinblid auf die beabfichtigten, inzwijchen 

urch die Geſetze von: 27. Mai 1907 (G. S. S. 95, 99) 
erfolgten änderungen des Penſions⸗ und des 
Hinterbliebenen » Fürjorge « Gefees, unter Er⸗ 
meiterung feiner Zweckbeſtimmung „zu Unters 
ftüßungen für Beamte, welche zu oder dor dem 
1. April 1907 in den Ruheſtand verfegt find, und 
für Witwen und Wailen diefer Beamten und der 
dor dieſem Beitpunfte verftordenen aktiven Bes 
amten* um 1 Million Mark verftärkt worden. 

Hür die Bewilligungen aus diefem Fonds, 
welche den genanten pentionierten Beamten und 
Hinterbliebenen von Beaniten fortlaufend unter 
Vorbehalt des jederzeitigen Widerruf (für die 
Beamtenmwaifen bis zum bollendeten 18. Xehens-» 
jahre) zugleich mit ben ihnen gejeglich zuſtehenden 
Seaügen gezahlt werden follen, find dte folgenden 
Grundſätze maßgebend. 

I. Es foll nicht eine allgemeine Erhöhung 
der Bezüge aller von den Novellen nicht betroffenen 
Penſionäre und Hinterbliebenen erfolgen, fondern 
es tjt in jeden Falle abaumarten, inwieweit diefe 
mit bezügliden Anträgen berbortreten. 

Il. Der Kreis der zu bedenkenden Beamten 
und Hinterbliebenen ift entfprechend den im Etats⸗ 
dispofitiv gegebenen Beitinnmungen befchränft auf: 


bemieſſen, dag 
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1. diejenigen Penfionäre, welche zu oder vor dent 
1. April d. Is. in. den Nuheftand getreten 
find, jedah) mit Ausnahme der ehemaligen 
Kriegsteilnehnter, denen nad) Urtifel XL Atfatz 2 
der Penſions-Novelle ein gefetzliher Anſpruch 
auf Erhöhung ihrer Penfion zuſteht; 

2. die Hinterblievenen: 

a) aller vor dent 1. April 1907 verftorbenen 
aktiven Beamten und Berijionäre, 

b) derjenigennadpdiefengeitpinikte verjtorbenen 
Penſionäre, weldye bereits vorher penfioniert 
waren. 

Der Umſtand, daß den zu 2a Genannten 
bereit3 biöher eine Unterftügung aus Stapitel 62 
Titel 9 gewährt wurde, fchliegt die Gewährung 
ik abermaligen Unterſtützung aus dieſem Fonds 
nicht aus. 

Il. Die Bewilligung von Unterſtützungen 
aus dem Fonds erfolgt in Fällen von Bedürftig- 
feit und bei vorhandener Würdigfeit. 

Eine Bedürftigkeit kanun dann anerkannt 
werden, wenn bei den zu II genannten Perſonen 
die Geſamtbezüge, einerlei aus welden Quellen 
fie ftammen, folgende Beträge nicht erreichen: 

3u 11, 1: denjenigen Penfionsbetrag, der 
ihnen bei Anwendung der in Artifel II (S 8) der 

Penfionsgefeh » Novelle vorgeiehenen Benfions- 

abjtufung auftehen würde; bei der Berechnung ift 

dasſelbe Dienfteinfonmen und diejelbe Dienitzeit 
wie in der Penfionsfeitiegung zugrunde zu legen; 

Zu II, 2a und b: diejenigen Hinterbliebenen 
bezütge, welche dent Hinterbliebenen zuftehen witrden, 
wenn bie der Feſtſetzung zugrumde liegende Penfion 
unter Anwendung des Urtifel3 II (8 8) der Pen- 
fionsgefeg- Novelle in der erwähnten Weife berechnet 
worden wäre, und wenn die in Artikel IL (8 8) 
der Novelle zum Hiuterbliebenen⸗Fürſorgegeſetz 
gegebenen Vorſchriften bereits in Geltung geweſen 
wären. — 

In letzterer Hinficht find vor allem die erhöhten 
Mindeitbeträge des Witwengeldes don 300 Mt. 
und des Waifengeldes von 60 beziehungsweife 
100 ME. für die einfache beziehungsiweife Doppel» 
waiſe in Betracht zu ziehen. 

Denmah find bei der anguftellenden Be- 
rechnung die fonftigen Verbeſſerungen der Benfions- 
gejeg- Novelle nicht zu berüdfichtigen, insbeſondere 
aud nicht die Anrechnung der Dienftzeit vom 
Beginn des 18. Lebensjahres und die Zuläffigkeit 
der gnadenmeifen Anrechnung bon vertragsmäßiger 
Dienftzeit. Andererfeits find außer den bisherigen 
Penfionseinkoninen alle fonftigen anıtlidhen oder 
privaten Einkünfte aus Erwerb, Nente, Berniögen, 
fowie aus Lelftungen bon unterhaltungspflichtigen 
Verwandten anzurechnen. Freie Wohnung oder 
ftändige Naturalbezüge find nad) freier Schätung 
zu bewerten. Zu den eigenen Einfogımen fit 
da8 der Chefrau oder niinderjähriger Kinder 
hinzuzurechnen. 

IV. Die Höhe der Unterſtützungen iſt ſo zu 
as geſanite Einkomnen bei An— 
rechnung aller dem Betreffenden zuftehenden 
Einkünfte die zw III genannten Beträge nicht 
überfchreitet. 

Hierbon kann eine Ausnahme für die Hinter: 
bliebenen derjenigen verjtorbenen aftiven Beamten 
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und Benfionäre zugelaffen werden, weldde an 
einent der don deutſchen Staaten bor 1871 oder 


‘bon dent Deutjhen Neiche geführten Kriege teil 


genonmen hatten, fofern den Hinterbliebenen nach 
den bisherigen Geſetzen Witwen⸗ und Waifengeld 
zuftund und die Ehe ſchon zur Beit des 
Krieges bejtanden Hat. vr diefen Fällen 
tönnen die Unterftüßungen, fofern zu deren Ge⸗ 
währung' nad) Lage der perfönliden Verhältniſſe 
überhaupt ein Bedürfnis vorliegt, ohne Anrechnung 
de3 privaten Einkommens fo hoch bentefjen werdet, 
daß die gefelichen Bezüge und die zu gewährenden 
Unterftüguingen zuſammen die oben unter III, 
2a und b genannten Beträge erreichen. 

Sn allen anderen Fällen iit, fofern aus⸗ 
nahmsweiſe ein über die vorſtehenden Grundſätze 
hinausgehendes UnterjtüßungsbedürfniS anzu⸗ 
erkennen fein follte, auf die fonftigen zur ers 
fügung ftehenden Unterftügungsjonds zurüd- 
zugreifen. 

. Die nad) vorſtehenden Grundſätzen zu 
bemeſſenden Unterſtützungen können mit Rückſicht 
auf die den beiden Novellen beigelegte rückwirkeude 
Kraft nachträglid) vom 1. April d. 8. ab gewährt 
werden, jedod) nur fofern die Bewilligung der 
Anterftüßungen bereit3 in: Laufe der nächiten 
Monäte erfolgt. Bei fpäteren Bewilligungen find, 
entijprehend der für laufende Unteritügingen 
allgemein beobachteten Praxis, auch diele Er 
wendungen erit von den auf die Bewilligungs⸗ 
verfügung folgenden Monat ab zahlbar zu 
machen. 

VI Den Unterftüßten ift zur Pflicht zu 
machen, don einer Defferung ihrer Berhältniffe, 
namentlid) von einer Anftellung gegen Gehalt 
uw. oder einer Beihäftigung gegen Entgelt, 
ungeſäumt Anzeige zu eritatten, worauf eine 
erneute Prüfung vorzunehmen und gegebenenfalls 
über eine Herabfegung der Unterftügung zu be⸗ 
richten ift. 

Die dort eingehenden Anträge der Penfionäre, 
Beanmtenwitwen und Bormünder von Beanttens 
waifen find von derjenigen Behörde vder 
Anftalt, welde Die lebte vorgefegte 
Dienftbehörde des penfionterten oder 
verſtorbenen Beamten gewefen ijt, zu 
prüfen und unter Beachtung der dvorftehend mit» 
geteilten Grundſätze mir unter Borlenung bon 
tadhweifungen nach den beiliegenden Muftern A 
oder B entiprechende Vorſchläge zu machen. In⸗ 
ſoweit daher Geſuche von Witwen von Beauiten 
anderer Behörden ꝛc. (3. B. von Generalkommiſſions⸗ 
Beamten) bei den das Witwen⸗ ꝛc. Geld zahlen⸗ 
den Behörden (3. B. Regierungen) eingehen, find 
diefe nıit den nötigen Unterlagen an den Präfis 
denten — Reltor ꝛc. — der auftändigen Behörde 
oder Anftalt (3. B. Generalkommiſſions⸗Präſident) 
furzer Hand abzugeben. 

Geſuche von Witwen bon Beanten dei 
Zentralbehörde 2c., welche etwa einzelnen nadh- 
geordneten Behörden don hier aus zur Prüfung 
zugehen, find in die Lifte der erjuchten Behötd 
aufzunehmen. 

Für die landwirtſchaftliche, Geftüt-, Domänen: 
und Forſt⸗Verwaltung ift je eine befondere Nach 
weiſung einzureichen. 


- 
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Es iſt dahin zu ſtreben, daß alle Anträge Spalten 1 bis 4 und 16, 17 und 22 des mit⸗ 
auf Bewilligungen aus dent ein unbe genannten | geteilten Ruftes B zu enthalten bat. 


Bonds binnen Jahresfriſt zur Prüfung und Er . A.: Engelhard. 
edigung gelangen. Un bie Königlichen Regierungen zc. 
Diejenigen Behörden ꝛc., aus deren Kaſſen CrRr 

gegenwärtig Witwen⸗ und Waifengeld beziehungs- — Die Anficht, eine ftrafbare Anftiftung zum 
weile Witwenpenfion an Beanten-Witwen und | Vergehen im Sinne des Preußtfchen Strafgejeß- 
⸗Waiſen der diesfeitigen Verwaltung gezahlt wird, | buches 8 270 fei rechtlich nicht denkbar, iſt als 
wollen mir binnen bier Wochen eine Überficht | begründet nicht anzuerkennen. (Urteil des Reichs⸗ 
aller diefer Witiven und Waiſen vorlegen, welche |gerict, Straffahe von 21. September 1906, 
jedoch nur die entjprechenden Ungaben in den|4. ®. 132/06.) 
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— Die ausgedehnten Stumm-Salderglhen | Bearbeitung und Ergänzung einer Kommiiffion des 
Waldungen Bei Landftußl in der Pfalz find für ‚Säätigen HYoritvereind”. Das Zuſtandekommen 
den Preis don 21/, Mil. ME. in den Beli des |der Kurſe hängt in erfter Linie natürlid von 
Bayerifhen Staates übergegangen. Das an-jeiner mwohlwollenden Unterftügung duch bie 
gefaufte Areal umfaßt etwas fiber 3000 ha ſchöner Regierung ab. GBautzener Nachrichten.) 
Kiefern, Buchen und Eichenbejtände. Der dafür 5 | 
angelegte Preis entfpricht ungefähr 700 Mk. pro — Saßresverfammlung des ſchweizeriſchen 
Heltar. An Berfonal wurden außer einem Yorit- | Forfivereins. Der Tahrespräfident Regierungs⸗ 
verwaltungsbeaniten noch fieben Forſtbedienſtete rat Scherrer begrüßt die außerordentlich ftarfe 
übernoninten. In dem ertvorbenen Territorium liegt geht bon 160 Teilnehmern, worunter zahlreiche 
auch die berühnite Ruine Hauftein. Im pfälzifchen | Säfte und hervorragende Forſtmänner aus Deutjch- 
Kriege 1471 vergeblich belagert, kam dieſelbe 1507 | land, Frankreich und Defterreih. Cr bringt in 
durd) die Erbtochter Margarethe des Grafen bon | einen: ſehr anfprechenden Eröffnungswort die 
Hohenburg im Elſaß an deren Gemahl, den kur⸗ Hauptgrundfäge in der Entwidelung ded St. 
pfälziihen Sroßhofmeifter Schweidart v. Sieingen. | galliiden Forſtweſens feit dent Jahre 1827. 
Nach deſſen Tode wurde ſein Sohn Franz von Herzog | Durch da3 neue Forſtgeſetz find für die’ öffentlichen 
Ludwig I. mit Landſtuhl belehnt und erfaufte um | und für die Privatwaldungen wieder neue wichtige 
1519 den Alleinbejig der Burg. Bon hier unters | Aufgaben gejtellt worden. Profeſſor Engler al3 
nahm er jene Fehdezüge, die ihm ſchließlich die Bröhdent des ftändigen Komitees gedenft im 
Reihsacht zuzogen. In deren Vollzug wurde die | Jahresbericht niit warmer Pietät der im abs» 
mit den wenigen am Fuße des Berges ftehenden | gelaufenen Jahre verjtorbenen Mitglieder und 
Häufern durch Werke verbundene Burg 1523 | eritattet Rapport über die Enquete Ic den Nutz⸗ 
delagert und Franz v. Sidingen fand den Tod. — über die Schaffung einer ſchweizeriſchen 
Im Volksmunde wird die Burg noch vielfach als Forſtſtatiſtik und über die Löſung von Preis⸗ 
„Burg Sickingen“ bezeichnet, wie auch der Landſtrich aufgaben. au Ehrenmitgliedern werben ernannt: 
füdlih von Landftuhl den Namen „Sidinger | Bundesrat Dr. Forrer, eidgen. orjtadjunft Dr. 
Höhe* führt. Fankhauſer und Oberforftrat von Fuͤrſt in Aſchaffen⸗ 

burg. — Über die in Lanſanne geitellte „Urwald 

— Einrichtung von forſtwirtſchaftlichen motion“ Glutz⸗Badoux beſchließt die Verſammlung: 
Jortibiſdungskurſen. Nachdem ſich herausgeſtellt „Die Schaffung von Urwaldpartien in der Schweiz 
hat, daß mit dem gortichreiten ber Forſtwirtſchaft wird als mwürdiges Biel in das Arbeitsprogramm 
im Stönigreiche achjen die Xagungen des des FForftvereind aufgenommen, das jtändige 
„Sächſiſchen Forſtvereins“ troy mehrtägiger Dauer | Komitee erhält den Auftrag, nach den vor- 
nicht mehr recht zu dent netwendigen Austauſche alls | geichlagenen Leitfägen vorzugehen." ALS nädjit- 
gemein intereifierender Erfahrungen und Beobad)s | jähriger Berfammilungsort wird Earnen bezeichnet, 
tungen in der Forjtwirtichaft ausreichen, ift neuer: | als PBräfident Ständerat Wirz. Bezirksförfter 
dings die Einrichtung don forftwirtichaftlichen Fort⸗ Hilty in Ragaz entwidelt in einen fehr gründ« 
bildungsfurfen angeregt worden. Diele Kurfe | lichen und praftiichen Referat die Grundſätze für 
follen alle fünf Sahre einmal ftattfinden, und |den Wegbau in Gebirgsivalde. Die Diskuffion, 
zwar mit einer zu erjtrebenden Unteritügung des an der fich Oberſt Meifter, Prof. Engler, Ober: 
König. Finanzminiſteriums an der König. —8* förſter Enderlin, Forſtinſpektor Coaz u. a. beteiligen, 
akademie zu Tharandt. Die Vortragsthemen ujw. | bejtätigt einerſeits die große Bedentung des Weg⸗ 
‘na mit dent Vorſtand des „Sächſiſchen Forſt⸗ baues und anderſeits die Verſchiedenheit der Vers 
ns" don den Tharandter Profefforen und | hältniffe und der Mittel. Das ziveite Referat: 

ven Bortragenden vereinbart werden. Die | „Die Beziehungen der Jeod zur Forſtwirtſchaft“, 

‚er der Kurſe ſoll einſchließlich einer belehrenden gehalten von Bezirksförſter Rietmann ſchließt mit 

irſion eine Woche betragen. Die Teilnahme- den Reſümee: „Werden Vor⸗ und Nachteile, welche 

htigung follen die Mitglieder des „Sächfifhen | den Wald durch die Jagd entitchen, einander 
tvereins” und unter gewiffen Bedingungen | gegenüber gejtellt, ſo kommt man zu den: Schluffe, 
andere deutjche Forſtwirte erhalten. Alle daß ein in nomtalen Grenzen ausgeübter Jagd⸗ 
Borjhläge unterliegen gegenwärtig zur | betrieb die Erträge des Waldes bedeutend zu 
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teigern vermag.“ — Um gut beſetzten Bankett | Dundar, Oberſorſſer zu Rhannen, Regbz. Trier, if die 
EAN Landanınıann Schubiger in einent ebenfo ee nate, Regbs Hannover, vom 1. Ditober 


gebaltreichen, wie wirkungsvollen erniter Wort 
a8 Hoch den Paterland. Stadtammann Scherrer 
entbot den Gruß der Stadt St. Gallen. Profeſſor 
Engler dankt für den Forſtverein für die liebens⸗ 
würdige, gaftfreundlihe Aufnahme, Forſtinſpektor 
&oaz preijt die mit Nutzbarniachung vereinbarte 
Schönheit des Waldes und Forſtrat Könige von 
Heidelberg windet der fchmeizerifchen Foritgrfetz- 
gebung ein Kranzchen unter Begrüßung der guten 
achbarbeziehungen. (Neue Zürder Btg.) 


Vereins⸗Nachrichten. 


Perband der WaſldbeſttzerBereine Weſtfalens 
und Rheinlands. 


MitgliederVerſammlung des Sanerländiichen, 
Nordweſtfältſchen, Oſtweſtfäliſchen nnd Rheiniſchen 
Waldbeſitzer⸗Vereins 
am Dienstag, den 24. September 1907, mittags 
12 Uhr, im Zonl Breidenbacher Hof in Düſſeldorf. 
Tagesordnung: 

1. Vereinsgeſchäfte, (Mechnungslage, Neumahl 
ausjcheidender Borjtandsnitglieber 2C.) 

2. Bericht über die Verhandlungen des Deutfchen 
oritiwirtfchaftsrate® in Danzig, Berlin und 
traßburg. Berichterftatter: Keen bon 

gürltenber :Siedlinghaufen, Sreiherr von Ders 
elborg, Graf Drofte zu Viſchering von Neffels 
rode⸗Reichenſtein⸗Herten. 

3. Bericht über den Verein für Privatforſtbeamte 


Deutſchlands. Berichterftatter: Oberförfter 
None Matteforti. 
4 Waldbrandverſicherung. Bertchteritatter: Geh. 


Negierungsrat Vorſter⸗Düſſeldorf, Direktor der 
Provinzial⸗Feuer⸗-Verſicherungs⸗-Anſtalt der 
Rheinprovinz. 
5. Errichtung don Feuerwachttürmen. Bericht 
erſtatter: Graf von Weſterholt⸗Sythen. 
6. Side Beſprechung forftlicher und jagblicher 
agedfragen. (Stellungnahme zu den Ents 
wurf zu neuen Unfaliverhütungs»Borfchriften 
im forſtlichen Betriebe, Holzpreife, Forſtſchäden, 
gamenteäug, Beeren» ımd Bilzefanınıeln, 
Berbot des Betretend von Walbungen, Frank: 
heiten des Wildes, das neue Jagdgeſetz a. a.) 
Säellenberg bei Nellinghaufen, Auguft 1907. 


% U: Der Vorſitzende 
des Rheinifhen Waldbefiter- Vereins. 


Freiherr von Bittinghoff- Sell. 


ar 
Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
B. Staats⸗Forſtverwaltung. 


‚Wolf, Oberforftmeiter und Mitdirigent der Abteilung für 
birefte Steuer, Domänen und Forſten bei der Koͤnigl. 
Megierung zu Hildesheim, ift der Note Adlerorden 
8. Klaſſe mit der Schleife verliehen worden. 


Dr. Gouncler, Brofefjor au der Fyorftafademie zu Hann. 
Stünden, ı der Königl. Kroneuorden 8. —RV erleben 
worden. 


Friae, Profeſſor an ber fyorftafademie in Eberswalde, if 
mit der Berwaltung der Oberföriterei Eberswalde, Regbp 
kot8dam, beauftragt. Ferner ift ihm die Grlaubnis 
zur VWUnlegung des ihm verliehenen Ehrenkreuzes 
8. Klaſſe ded Fürſtlich Hohenzollernſchen Hausordens 
erteilt worden. 

Hagemann, Oberförſter, iſt von Mirchau, Regba. Danzig, 
nach Nothwendig, Regbz. Bromberg, verſezt worden. 

Kalter, Forſtmeiſter, IN von Neſſelgrund, Regbz. Breslau, 
nach Eggeſin, Regbz. Stettin, verſetzt worden. 

Keßler, gorlimeifter su Sherswalde, Regbr. Botsdam, tft in 
den Ruheſtand getreten und iſt ihm aus dieſem Anlaß 
der Königl. Kronenorden 8. Klafſe verliehen worden. 

Jange, Horfimeifter zu lltterode, Regdz. Erfurt, it nad ber 
berjörfteret Oſterode a. H., Regbz. Hildesheim, vom 
1. Oltober d. 38. ab verſetzt. 

Freiherr von der Me, Dberföriter, Hauptmann ber 
Landwehr zu Roſenthal. Regbz. Eaffel, it zum Ghren- 
ritter des Johanniterordens ernannt worden. 

von Mieben, Oberförſter, Oberleutnaut ber Landwebr⸗ 
jäger au Teutſchheide, Regbz. Danzig, iſt zum Ehreu⸗ 
ritter des Johanniterordens ernaunt worden 

Riemer, Oberfürfter a Uchte, Regbz. Hannover, ift anf die 
Oberförſterſtelle Drewenzwatd, Regbz. Marienwerder, 
vom 1. Oftober b. 33. ab verfegt. 

Hreiherr von Wangenheim, Regierungs⸗ und Forſtrat zu 
Schleswig, ift zum Ghrenritter des Sohanniterordend 
ernanut worbeit. 

Wendt, Forſiaſſeſſor, ift zum Oberförſter in Mirchau, Regbz. 

zandp ernannt worden. 

Wrede, Oberförſter. iN von Nothwendig, Regbz. Bromberg, 
nad Neſſelgrund, Regbz. Breslaı, verfegt worden. 

Der Rote Udlerorden 4. Klaffe wurde verliehen: 
rotogino, Forſtineiſter zu Grubenhagen, Regbz. Hildes⸗ 
eim; SFroning. Forſtmeiſter au Harzfornhaus vor 
erzberg a. ©. Regby. Hildesheim; KHeiſmann, fyorit- 
meiſter an Neuenheerſe, Regbz. Viinden; von der Schen, 
orftmeifter zu Yienburg a. W., Regbz. Hannover; 
(ode, NRegierungs- und Horftrat zu Hildesheim; 

ichaeſis, Forſtmeiſter zu Hemeln, —8 il desheim: 
iſtguner, Regieringd- und Forſtrat zu Minden; Wenzel, 
orſtmeiſter zu Polle. Negba. Hannover. 

Anften, Förſter zu Breitenbach, Oberförſterei Leinefelde, iñ 
bie Förſterſtelle Martinfeld in Ershaufen, Oberförſterei 
Ershaufen, Regbz. Erfurt, vom 1. Dliober d. Is. ab 
übertragen. . 

Beramann, Förſter zu Seen Dberförnierei Daſſel. 
it nah Feſteuburg. Oberförfterei Bellerfeld, Regbz. 
Hildesheim, vom 1. Oftober d. 38. ab verfegt. 

Heldyanfd, Förſter 0. R. zu Nenenheerie, ift die Wörfter 
ftelle Langenfeld, Oberförſterei Oldendorf. Begbz 
Minden, vom 1. Oltober db. Is. ab übertragen. . 

Gmilkowshy, Förſter au Hapfelb, Oberförfterei Haßfeld, üt 
die Förfierftelle Chanſſeehaus, Oberförfterei Chauſſee⸗ 
haus, Regbz. Wiesbaden, vom 1. Oltober d. 38. ab 
übertragen. 

Sanke, Förſter zu Forſthaus Hahn bei Haynrode. Ober⸗ 
zrſterei Worbis, iſt die Förſterſtelle Beushauſen. Ober⸗ 
Örfierei Dietzhauſen, Regbz. Erfurt, vom 1. Oltober 
d. 38. ab übertrageint. 

Inörüder, Förſier zu Veſſer. Oberförfterei Erlen, ift nad 
rien, Oberförfterei Erlen, Regbz. Grfurt, vom 
1. November d. 38. ab verfept. 

Kopf, Förſter zu Ershanfen, Oberförfterei Ershaufen, if 
die Forſierſtelle Schwarza, Dberförfterei Schwarza, 
Regb). Erfurt, vom 1. Dftnber d. 38. ab übertragen. 

Lange II, Förfter, ift die duch Verſezung des bisherigen 
Juhabers erledigte Förſterſtelle Werkuhl, Oberförfterei 
Jacobshagen, Regbz. Stettin, vom 1. Oktober d. 38. 
ab übertragen. , 

Fiebetrutd, Förſter au Schwarza, Oberfürfterei Schwarze, 
ift die FFörfteri:clle zu Forſthaus Halm bei Hayurobe. 
Oberförfterei Worbis, Negbz Erfurt, vom 1. Dlt. 

d. 38. ab übertragen. 

F£udwig, Förſter zu Hellerfeld, Oberförfterei Beflerfelbd. 
die Foörſiterſtelle Sieverdhaufen, Oberförfterei Di 
Regbz. Hildesheim, vom 1. Oltober d. 38. ab übertra 

KteAfeldt II, Hörner, ift die durch Berferung des bißher 
Anhabers erledigte Förſterſtelle Gulden, Oberjöri. 
Golden, Regbz Stettin, vom 1. Oktober d. Is. 
übertragen. . 

Aaatz. Forſtaufſeher Holtenſen, Oberförſterei Wei 
hof, iſt nah Kl.Gdefle, Oberförſterei Beine, He 

Hildesheim, vom 1. Oltober d. 3% ab veriegt. 
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orſtaufſeher zu Ziegenort, Oberförſterei KZiegen⸗ 
wenn ” In — d sum Foͤrſter ernanıt worden. 
Sauer, Förſier au Ki.Cbelfe, Oberförfterei Beine, tft die 
Förfteritetle Sibbeffe, Oberförjterei Diekholzen, Regbz. 
Hildesheim, von 1. Ofrober d. 8. ab übertragen. 
Ahde, Körfter zu Sibbeſſe, Oberföriterei Dickholzen, iſt anf 
die Köriteriielle Roienkirchen, Oberförſterei Gruben⸗ 
hagen, Regbz. Hildesheim, vom 1. Oktober d. Is. ab 


veriegt. 
Bei y Fhenaufſeber zu Daſſel, Oberförſterei Daſſel, Regbz. 
Stibesheim, iſt zum Förſter ernannt worden. 
Wiemann, Förſter 0. R. zu Heſſiſch⸗Oldendorf, ift bie Hörfter- 
fielle aldbah, Oberförnerei Wünnenburg, Regbz. 
Dlinden, vom 1. Oltober db. 38. ab übertragen. 


Der Königl. Kronenorden 4 Klafie wurde verliehen: 
Bartmann, Nevierjöriter zu Larrop, Regbz. Arnsberg; 
fo, Hegemeiſter zu Bedeln, Regbz. Hannover, Born, 
evierföritter zu Wülfinghaufen, Regbz. Hannover; 
Zeige, Revierförſter zu Ilfeld, Regbz. Hannover; 
Kodat, Hegemeifier zu Wrodel, Begbz. Lüneburg; 
Kot, Nevierföriter zu Bilitein, Regbz. Arnsberg; 
Tewerenz, Hegemeiſter zu Wiöllenbed, Regbz. Caſſel; 
Faetzler, Revierförner zu Eichen, Regbz. Arnsberg: 
Mener, Hegemeiſter zu Heiligenberg, Regbz. Hannover; 
qmidt. Revierföriter zu Beorgsplatz, Regbz. Hannover; 
* Revierförſter zu Dransſeld, Regbz. Hildesheim. 
Der Titel Hegemeiſter“ wurde verlichen den Förſtern 
im Regierungsbezirk Bofen: . 
Gräßke zu Briefen, Oberförſterei Eckſtelle; Küster zu 
Buchwald, Oberförfterei Eckſtelle; Koſerichter zu Ziegelei, 
Oberföriterei Birke; Sof zu Hoffnung, Oberförſterei 
Waipe; KAlawiler zu Radewald, Oberföriterei Biru⸗ 
bauın; Kitten zu Sınoluila, Oberförſierei Wronke: 
Müller au Kiebel. Oberjörfterei Schwenten; 5chuſz zu 
Hütte, Oberjöriterei Grünbcide. 


C. Gemeinde- und Privatdienit. 


Poerr, Städtiſcher Oberförfter au Hann⸗Münden, {ft der 
Köni L. Kroncnorden 4. Klaſſe verlichen worden. 

Schoen, Gräfl. Oberförfter zu Kochczütz, Kreis Lublinig. 
in der Künigt. Kronenorden 4. Kaffe verliehen worden. 

von Kerner, Fuüͤrſil. Hohenzolernitber Forſtmeiſier a. D. zu 
Sigmaringen, tft dic Erlaubnis zur Anlegung des ihn 
verliehenen Ehrenkreuzes 8. Klafje des Fürſtlich Hohen⸗ 
zolterufhen Hausordens erieilt worden. 


Das Allgemeine Ehrenzeihen wurde verlichen: 
Aſtenſtnecht, Privarförfter zu Füchtorf, Kreis Waren« 


borf; Zamber er, Semecindeholahanermeifter zu Word» 
r 


bofen, Unterweſterwaldkreis; Ernſt, Kommunalförfter a.D. 
zu Anröchte, Kreis Lippſtadt; Ianfen, Gutsförſter zu 
Holdenitebt, Kreis Uelzen: Hofmann, Holabaucrmeilter 
zu Rathloſen, Kreis Sulingen; Sümmerich, Gemeinde—⸗ 
waldiwärter zu Em3 im Unterlahnkreiſe; Kelbe, Gräflich 
von ber Schulenburg⸗Wolfſsburgſcher Nevierföritee zu 
Ghraerholz, Kreis Iſenhagen; Meyer, Genoſſenſchafts⸗ 
orftauficher zu Voremberg, Kreis Hameln; Wieſe, 
orſtauffeher zu Bleckede. 


Groftherzogtum Mecklenburg⸗Schwerinu. 
A. Staats⸗-Forſtverwaltung. 
Aolſtein, Forſtkandidat zu Goldberg, iſt zum 1. Oltober 
.Is. zum Revierförſter in Benzkow bei Crivitz ernaunt. 

Großherzogtum Oldenburg. 
A. Stants-Forftverwaltung. 


Brauer, Ddcrförfter zu Birkenfeld, ift nah Oldenburg vom 
1. Dktober d. 38. ab veriegt. 

Yanly, Oberförſter zu Oldenburg, ift nad Birkenfeld vom 
1. Okiober d. 38. ab verjegt. 


Fürftentum Lippe. 
.Staats⸗Forſtverwaltung. 


„Foͤrſter zu Sabbenhaujen, iſt das Allgemeine Ehren» 
en verliehen worden. 


Fürſtentum Reuft ä. 2, 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


„wart zu Lunzig, iſt nach Gommla, Domantalforit- 

‚vier Heinrichsgrün, vom 1. Oltober d. 38. ab verſetzt. 

” Börfter zu Gommla, Domanialforftrevier Heinrichs» 
wird zum 1. Dftober d. 38. p enfloniert. 


Vakanzenliſte. 


Freie Stellen im Gemeinde und Anfaltsforftdienfte 
für Anwärter des Jägerkorps. 

Die Hörfiertelle des Borfifdugbejickes Buß Im 
Kreife Simmern tft zum 1. Rovember d. 38. zu beſetzen. 
Dad Unfaugsgehalt beträgt während der erfien 8 Jahre 
1000 DE, nad Ablauf diefer Zeit tritt eine Gehaltserhöhung 
von 200 ME. und nach jeden ferneren 8 Jahren eine folde 
von 100 DE. ein, ſieigend bis zu cinem Höchſtgehalt von- 
1800 DIE; außerden wird eine Brennholgentfhädigung vor 
100 ME. und eine Wohnungsenufhädigemg von 200 Wi. ges 
währt. Der enbgütrigen — hat ein Probejahr voraus⸗ 
zugehen. Stelleniuhaber Jar Anſpruch auf Penſion nub- 
Hinterbliebenen⸗Fürſorge. Inhaber bes unbeſchränkten 
Forſtverſorgungsſcheines und Refervejäger der Kl. A Haben: 
die foriftlihe Erkärnug abzugeben, daß fie durch die An⸗ 
ftellung ihre Forſtverſorgungsauſprüche als erfüllt betrachten. 
Bei der Bewerbung ‚find der Forſiverſorgungsſchein oder 
der Wiilitärpaß und bie feit deffen Grieilung erlangten: 
Dienfis und Bührumgszeugniffe, Die den ganzen, feitdent- 
verfloffenen Beitranın in ununterbrodener Folge belegen 
mitffen, uebſt Lebenslauf einzureichen. Bewerbungen ſind 
bis zum 3. Ottober d. 38. au den Bürgermeiſfter zu 
Gafıclaun einzureichen. 


% 

Die Forfiauffeherielle Fuhskörnnng mit Auwartſfchaft 
auf eine dec frei werdenden Förſterſtellen in ber Stadtforit 
Fürſtenwalde tft zum 1. Dftober 1997 zu beſetzen. Probe 
bienftzeit cin Jahr. Mit der Stelle ift verbunden ein bares 
Schalt von 900 bis 1200 DIE. freie Dienſtwohnung mit 
Garten, Dieuſtland (0,830 ha der, 0,484 ha Wiefe) gegen: 
Nugungsgeld, Freibrennholz (25 rm Rundrüppel, 15 rm 
Reiſerknüppel und 20 rm Reifig TIL Kaffe) gegen Ev 
ftattung der Werbungskoiten. Dienitwohnung und Brenn 
hola werden beim Btuhegehalt mit 200 WIE. angerechnet. 
Verheiratete Forſtverſorgungsberechtigte mie Nejerveiäger 
ber Klaſſe A wollen ihre Milttärpapiere, fämtlihe Zengniſſe 
und felditgefchricbenen Lebenslauf fofort cinfenden an ben- 
Königl. Oberförfter Did, der auch zu jeder weiteren Außer 
kunft bereit ift. | 


4 


Brief und Fragekaſten. 

Nr. 82. Anfrage: Meine Herrfchaft hat 
in R. ein Stüd Land verpadtet. Dieſes Stud 
Uderland liegt bzw. grenzt an einen Bergabhang. 
In dieſem Bergabhang haben ſich verſchiedene 
Vachfe Nöhren genadt, und zwar bis in bie 
Mitte der Parzelle Uderland. - Im vergangenen 
Frühjahr find nun dem Mann, alg er die Parzelle 
umpflügte, die Pferde durch die Röhren gefallen, 
jo daß jelbige mit Striden berausgezogen werden. 
mußten. Auch geitern, ’al8 der Mann wieder 
am Pflügen war, find die Pferde wiederum ber 
ſunken und mußten ausgegraben werden. Die 
Dachſe haben das ganze Stüd unterwühlt. Der 
Dann will nun unter diefen Umftänden die 
Barzele nicht mehr Dalten, weil e8 ihm zur 
gefährlich ft. Wer iſt nun haftbar für ben 

haden, den der Mann und auch meine Herr⸗ 
ſchaft Hat? Sollte es nicht möglich fein, daß ic) die 
Erlaubnis befonmme, die Dachfe abzufchiegen? Wer 
kann mir die Erlaubnis erteilen? So fann es nicht. 
mehr weiter gehen, denn dieBarzelle wird minder 
wertig. B., Verwalter. 

Antwort: Der Pächter des von Dachſen. 
unterminierten Ackers kann vom Pachtverhältnis 
zurücktreten. Denn es kann ihm nicht zugemutet 
werden, ſeine Pferde durch Verſinken nochmals 
in Gefahr zu bringen. Anſpruch auf Schaden⸗ 
erſatz hat weder der bicherige Pächter, noch Ihre 

errſchaft. Der Jagdberechtigte muß aber, das 
einige dazu beitragen, um ein weiteres Übers 
handnehmen diefes Übel zu verhüten. Nah 8 3 
des Wildſchongeſetzes kann die Schongeit des 
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Dachſes eingeſchränkt oder aufgehoben Werden. 
Es braucht nur ein dahingehender Antrag bein 
Bezirks-Ausſchuß geftellt gu werden; es unter- 
liegt gar feinen Zweifel, daß man dem Antrage 
folge gibt. Zwiſchen den Pächter und Ver—⸗ 
päcdhter bes betreffenden Aders nıuß eine Aus- 
eiımanderfegumng erfolgen (tegen der Ernte uſw.), 


borausgejett natürlih, daß die Pacht aufs 
negeben wird. 
Ir. 83, Anfrage: Durch Tod des bis» 


herigen Stelleninhabers ‚wird cine Förſterſtelle 
am 1. Geptember d. Is. neu beſetzt. Eine zum 
Dienitland gehörige Wiefe iſt pro Jahr für 
300 ME. verbadhtet, und läuft der zwiſchen den 
beteiligten Parteien abgeſchloſſene Vertrag jedes» 
mal von 1. November bis Ende Oftober. Wie- 
viel des Pachtgeldes befonmt: 1. die abzichende 
Witwe? 2. der anziehende Förſter? M. in 9. 
Antwort: Die Pacht für das Jahr 
I, Nobeniber 1906/07 ftellt den Ertrag des Wirt- 
ichaftsjahres 1. Juli 1997/08 dar. Bei einen: 
Stellenwedjfel am 1. Septeniber 1907 erhalten: 
l. die abziehende Witive a/ıa br 0 Mt. 
2, der anziehende Förfter 1/5. . 250 _ 
300 DIE. 
* 
Anfrage an den Leferkreis. 
Auf einer Kahlſchlagfläche, welche in Wiefe 
umgewandelt werden fol, ftehen ca. 1 m im 
Durchmeſſer fallende Eichenſtämme, welche bei 
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Nachrichten des Vereins Königlih Preußifcher Forſtbeamten. 


dent Mähen ber Wiefen fehr Hinderlich find. Um 
nun das Ausroden der Stämnte zu erleichtern, hörte 
ich erzählen, daß, wennagan biefe Stämme inı —— 
anbohrt, die Bohrlöcher dann mit Schwefelſäure 
(rauchende Salpeterſäure?) füllt und im nächſten 
Frühjahr die durch die Säure vergrößerten Löcher 
nit Petroleum vollgießt und anzündet, die 
Stänmme größenteils verbrennen ſollen und ſomit 
das Ausroden ſehr erleichtert wird. Sollten bereits 
ähnliche Fälle ausgeprobt fein, jo wäre ich für 
nähere Mitteilungen ſehr dankbar. 
L., Förfter in Zt. 


Alle Beihwerden wegen 
dur geſ. Beachtung! Unregelmäßigkeit in der 
Zuſtellung der „Deutichen Forft⸗Zeitung“ find zu- 
nächſt (möglichſt ſchriftlich) an diejenige Poftanftalt 
zu richten, von welder die verehrl. Poftabonnenten 
die Zeitung abholen oder durch den Briefträger 
zugefiellt erhalten. Nur wenn die bei der betr. 
Boftanftalt angebrachte Beſchwerde nutzlos geblieben 
it, wolle man fi) unter Mitteilung des Datunıs 
der Beſchwerde und der betr. PBoftanftalt an uns 
wenden. 

Diejenigen Abonnenten, weldhe bie „Deutiche 
Forſt⸗Zeitung“ Direkt unter Streifband besiehen, 
wollen ſich wegen etwaiger unregelmäßiger Zuftelung 
der Zeitung jedoch direft an und wenden. 

Die Erpedition. 


Für die Redaktion: Joh. Neumann, Yeudanın. 
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Mahrichten des Bereins Königlich Preußiſcher HorfiGeamfen. 


Beröffentlict unter Berantwortung bed Bortandes,-vertreten durch Kgl. Hegemeifter Krauſe, Kefielgrund b. Hochzeit Nın. 


Vachrichten aus den Zezirks- und Ortsgruppen. 


Anseigen nnd Mitteilungen. 

Anzeigen fir bie nädjtfälige Nummer müfjen Dienstag früh 

eingehen. ie N fuxz gehaltenen Nachrichten 

ind Ddireft an die Geſchäftsſtelle der „Deutfden 

Forlı-Beitung" in Nendamm zu fenden. Aufnahme 

aller Ungelegenheiten ber Ortsgruppen erfolgt höchſtens 

hweimal, ber Bezirksgruppen höchſtens dreimal. 
Bezirfägruppen: 

Caſſel-Oſt (Fulda). Den Herren Mitgliedern der 
Bezirksgruppe zur Nachricht, daß, da beſonders 
wichtige Beratungspunfte nit vorliegen und 
nad) erfolgter jehriftlicher Berichterjtattung des 
Delegierten und Erfcheinen des ftenographifchen 
Derichts über die diesjährige Berliner Ver—⸗ 
ſammlung, außerdem aud) nad) Äußerung einiger 
Ortsgruppen ein Bedürfnis zur mündlichen 
Ausſprache nicht vorhanden zu fein fcheint, eine 
Mitgliederverfanmtlung in der Bezirkögruppe in 
dieſem Herbſte nicht mehr ftattfinden wird. Der 
Vorftand muß jedoch die durch die neuen 
Sasungen* des Hauptvereins notwendig ge= 
wordenen Abänderungen der Begzirfägruppen- 
ſahungen, wie Anſchluß der Eingelmitglieder 
an bie Bezirkögruppe, andermweite Feſtſetzung 
ber Jahresbeiträge, Delegiertenderfammtlung 
nd dergleichen, vorbehaltlich der Genehmigung 
bei der nächſten Verſammlung, einftweilen vor— 
nehmen nnd ausführen, ebene die don Herrn 
Oberforſtmeiſter angeordnete, auch in 8 2 unferer 


Satzungen vorgefehene Abhaltung forft« und 
jagdlicher Vorträge in den Berfammlungen zus 
näachſt beiden Ortögruppen in Anregung bringen. 
Es werden dengemäß alle, Feiner Ortsgruppe 
angehörenden on Bereingkollegen inı Bezirke 
Gattel-dft, falls fich diefe nicht Hald zu neuen 
Gruppen vereinigen und fid) auch nicht Der 
nädjften Ortsgruppe anfchliegen können, gemäß 
$ 4 der neuen Vereinsſatzungen ergebenit er 
ſucht, ſoweit dies nicht ſchon gejchehen fein 
follte, ihre Anmeldung zur Bezirkögruppe mit 
den zur Berbollitändigung des Mitglieder⸗ 
berzeichniffes erforderlichen Angaben (Adreſſe zc., 
Mitgliedsnunmmer) bis zum 1. Oftober d. 8. 
an den Vorſitzenden, Hegeneifter Fiſcher zu 
Forſthaus Mittellalbach bei Neuhof, Sr. Fulda, 
tidhten zu wollen. Der Mitgliedsbeitrag zur 
ne welde von jet ab die 
ahlung der Neifevergütung an die Delegierten 
überninmmnit, beträgt nad) S 7 der Satzungen 
anftatt wie bisher jährlid 6 ME, vom 
1. Januar 1908 ab 8,50 ME, dagegen wird | 
Bezirkögruppenbeitrag von jährlich 1 DIE. a. 
50 Pf. ermäßigt werden Tönnen. Die Herr 
Borfigenden der Ortögruppen werden gebeti 
dem ſchon früher mitgeteilten, oben angeführt 
Wunfche de3 Herrn Oberforftmeijters in d. 
Berfammtlungen, unter jedesnialiger Belanr 
gabe der Thematas im Vereinsorgan, 1a 
kommen zu wollen. Die nächſte Verſammlu 
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in der Bezirksgruppe wird vorausſichtlich Ende 
Januar oder Anfang Februar 1908 ſtattfinden. 
Der Vorſtand. 


Gafiel-Wefl. Sonnabend, den 12. Oktober 1907, 


bon mittag 12 Uhr ab, findet eine Mitglieder: 
Berfanmlung in der „Schüßenhnlle* zu Caſſel 
oe) Statt. Der Borftand wird gebeten, 
Kon um 11 Uhr vormittags zu einer 
Borbeipredjung zu ericheinen. — Tagesordnung: 
1. Bericht des Delegierten Über die Mitglieders 
Berfamntung zu Berlin von: 31. Mai d. 38. 
2. Beratung über die Satzungen unſerer 
Bezirksgruppe — hierzu Antrag der Ortsgruppe 
Eder: aus jeder Ortögruppe Tolle ein Beifiter 
int Boritand fein. — 3. Verſchiedenes. Nach 
der Berfaninilung ift ein gemeinfames Eſſen 
eplant (einfache Küche à Kuvert 1,20 MIE.). 
ch bitte die Mitglieder, die fich daran beteiligen 
wollen, ihre Bun e bi8 zum 1. Oktober an 
Kollegen Hiege zu Sielen bei Hümnte zu richten. 
Bu zahlreiden Befuh der Berjanmmlung 
ladet ein Der Borligende: Münfcher. 


bei Negenmetter acht Tage fpäter in Pollum 
don nacdhntittags 3 Uhr ein kleines Scheiben» 


ſchießen abzuhalten, wozu nüdh Nichtnitglieder 


und andere Bäfte, die von Mitgliedern eingeführt 
werden, willkommen find. Jeder Teilnehmer 
ift verpflichtet, eine Prämie im Werte von 
nindeftens 50 Bf. gut verpadt mitzubringen. 
Beteiligung der Danıen erwünfcht. Nächte 
Sißung der Ortsgruppe am Sonntag, den 
20. Dftober cr, nachmittags 4 Uhr, bei 
Herrn Gaftwirt Steege in Safparus. Näheres 
hierüber wird noch befannt geniadit. 

Der Borftand. 


Freudenfier (Regbz. Marienwerder). Am 15. Sep» 


tember cr., nachmittags 4 Uhr, Vereinsfigung. 
Tagesordnung: : 1. Vorlage der Statuten zwecks 
Gründung einer Bezirkskrankenkaſſe eh 
von der Begirksgruppe). 2. Nemvahl eines 
Schriftſührers. 3. Einziehung von rüditändigen 
Beiträgen. 4. Kaiſer⸗Geburtstagsfeier. 5. Auf- 
nahme neuer Mitglieder. Wegen großer Wichtig- 
keit der Tagesordnung, beſonders Bunkt 1, wird 


Magdeburg. Diejenigen Kollegen, die den zweiten | um punktliches und vollzähliges Ericheinen ges 
balbjährigen Beitrag, _ Ortögruppenmitglieder | beten. er Borftand. 
4 und 1 ME, Teiner Ortsgruppe angehörende | Graffgaft Glatz (Negbz. Breslau). Sonnabend, 
Kollegen 4 und 2 ME, noch nicht berichtigt |] den 7. Septeniber d. Is., nadjmittags 4 Uhr, 
haben, werden gebeten, biefen umgehend bier| Mitgliederverſammlung im NReinerzer Braubaufe. 
einzujenden. Der Kaffierer: Tebner. Tagesordnung: 1. Neuwahl eines Vorſtands⸗ 

Merienwerder. Da die Herren Bereinsmitglieder) mitgliedes. 2. Annteldung bzw. Aufnahme 
nunmehr von ber Anderung der Sagungen| neuer Mitglieder. 3. Einziehung des Beitrages 
Kenntnis genommen Haben, erjuce ich die) für die Bezirksgruppe. Um recht zahlreiches 
Einzelmitglieder bzw. die neugebilbeten Gruppen, | Erſcheinen der Mitglieder wird gebeten. 
ihren Beltritt zur Bezirfögruppe gemäß 8 4 der| Gr. » Linichen » Neuhof (Regbz. 


— — — ——— — — — rn 


neuen Satzungen ungeſünmt annıelden zu wollen, 
da bis zum 1. Oktober d. Is. der Herr 
Oberforſtnmieiſter ein Mitgliederverzeichnis ein- 
gefordert hat. Der Halbjahresbeitrag von 50 Pf. 
it tunlichſt alsbald mit der Meldung an den 
Schatzmeiſter Herrn Forſtauſſeher Lüder in 
Lindenbuſch bei Iwitz einzuſenden. 
| Geefeldt. 


Poſen. Verſammlung Sonntag, den 15. Sep» 


tember, nachmittags 2 Uhr, zu Poſen, im 
Reltaurant „Wilhelna”, Wilhelmftrage. Nach 
Erledigung der Tagesordnung, un 4 Uhr, ges 
meinfame Befichtigung der Garten= und Objt- 
bau-Ausftelung. Diejenigen Herren Kollegen, 
welche noch nicht Mitglieder der Bezirfsgruppe 
find, werden infolge Beſchluſſes der 6. Mit: 
gliederverfanmlung aufneforbett, den Beitritt 
zwecks Aufitellung der Mitgliederliſte recht bald 
anzumelden, und erjudt, der Verſammlung 
beizuwohnen. Wer zu übernachten gedentt, 
wolle dies rechtzeitig im Vereinslokal melden. 
Schneidermeifter Roy aus Görlik wird zur 
Maßnahme anmwefend fein. Der Borjtand. 
Ortsgruppen: 
St (Regbz. Marienwerder). Am Mittwoch, 
n 11. September, Sitzung im Vereinslokal 
on nachmittags 6 Uhr ab. Tagesordnung: 
Beratung über Gründung einer rranfenfahe 
merhalb der Bezirfögruppe. 2. Beitellung auf 
alender. 3. Berfchicdenes. Der Borftand. 
tihheide (Regbz. Danzig. Bei der anı 
3. Auguft er. in Wda ftattgefundenen Situng 
"zde beichlofien, am 8. Eepteniber cr. oder 


Jesberg (Regbz. Caſſel). 


öslin). Das 
zweite diesjährige Scheibenſchießen findet am 
Sonntag, den 8. September, in Forſthaus 
Jägerhorſt ſtatt. Anfang präziſe 11/, Uhr 
nachmittags; Probeſchuſſe von 1 Uhr ab. 
Den Bereinsmitgliedern fteht es frei, Säfte zu 
den Schießen einzuladen, bejondere Einladungen 
ergehen nicht. 


Herzberg a. H. (Megba. Sibesheim). Bun 


gemeinfamen Bezug des Kalenders „Waldheil* 
für 1908 nehme ich von feiten der Mitglieder 
Beitellungen entgegen und erfuche um Angabe, 
ob ſchwache oder ftarfe Ausgabe gewüunſcht wird. 
Die Aushändigung erfolgt in der nächlten 
Verſammlung. Menz. 
Sonnabend, den 
14. September cr., von abends 8 Uhr ab, 
Mitgliederberfannilung in der Baupelfchen 
Gaſtwirtſchaft zu Jesburg. Tagesordnung: Ver: 
ſchiedenes. Nach der Verſammlung, Abſchieds⸗ 
ſchoppen für den ſcheidenden Kollegen Stehling. 
Münſcher, Vorſitzender. 


Magdeburgerforth (Regbz. Magdeburg). Sonntag, 


den 15. September. 1907, nachmittags 3 Uhr, 
Berfanimlung im Hotel „Schulterblatt* in Burg 
mit nacdhftehender Tagesordnung: 1. Befprechung 
der Hauptverfammlung in Berlin und der 
Verſamnilung der Bezirksgruppe Magdedurg 
2. Einzahlung der rückſtändigen Beiträge. 
3. Verſchiedenes. Die Herren Kollegen werden 
gebeten, zahlreich zu erſcheinen. 
Der Vorſitzende. 


Oberharz (Regbz. Hildesheim). Sonntag, den 


15. September cr., nadhmittans 3 Uhr, Vers 
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fammlung in Rurhaufe zu Wildemann. Nach 
der Sigung gemütliches BZufanımenfein mit 
Dameı. Jäckel. 
Saarbrücken (Regbz. Trier). Es wird gebeten, 
Anträge, welche auf die nächſte Tagesordnung 
eſetzt werden ſollen, möglichſt umgehend dem 
orſitzenden, Herrn Förſter Henn, Forſthaus 
Neuhaus, Poſt Riegelsberg, zu überſenden. 
KM. GroR, Schriftführer. 
Schleswig. Um 15. September d. Is., mittags 
12 Uhr, Mitglieder-Verfammlung im Bahnhofs⸗ 
hotel zu Hadersleben. Unt gahlreiches Erfcheinen 
der Kollegen mit ihren Damen wird gebeten. 
Behling. 


Steinberge (Regbz. Potsdam). Vereinsverſamm⸗ 


lung am Sonntag, den 8. September cr, 


nachmittags 31/, Uhr, in Steinberge. Die 
- Tagesordnung wird bei Beginn der Sigung 
befannt genuaakt. er Borftand. 
Tuhler Heide (Regbz. Marienwerder). Die nächlte 
Sitzung findet Sonnabend, den 7. September, 
nachmittags von 2 Uhr ab, im Bereinglofale 
mit folgender Tagesordnung Statt: 1. Aufnahnie 
neuer Mitglieder. 2. Bezahlung der Beitragsreite. 
3. Stellungnahme zu einem Minilterials&rlap, 
betr. Gründung einer Krankenkaſſe. 4. Beratung 
und Beſchlußfaſſung über den Antrag Schreiber: 
Burüdverlegung der Situngen nad) Poln -(Gehgin. 
5. Beftellung der Wuldheiltalender. 6. Ber- 
chiedenes. Es wird gebeten, daß alle 
titglieder wegen der Wichtinfeit der Tages⸗ 
ordnung erjcheinen. Der Vorſitzende. 





Hadirichten des „Maloͤheil“, 


eingetragener Berein zu Rendamm. 
Berdoffentlicht unter Verantwortung des Borftaubeß, vertreten durch Joh. Neumann. Neudamm. 


Ihren Beitritt zum Verein meldeten an: 
ukas, Zugo⸗ Forftlehrling, Braunan bei Seitich. 
roell, Joſ, Gemeiunde förſier, Niederburbach, Ober⸗Elſaß. 

Nauſch, Bull, Gemeindeförner, Guevenheim, Ober⸗Elſatz. 
WBaltifperger, Kaiſerl. Revierförier, Forſihaus Nieder 
lauden bei Linthal, Ober Elſaß. 


Beſonders fei darauf aufmerkſam gemacht, 
dad nach dee Sabung jeder die Aufnahme 
Nachſuchende bei der Anmeldung die Erklärung 
abzugeben hat, day er die Satzung des Bereins 
anerkennt. Ferner iſt gleichzeitig der erite 
Sahresbeitrag cinzufenden. Derſelbe beträgt für 
untere Forſt- und Jagdbeaute mindeſtens 
2 Mark, für alle übrigen Perſonen mindeſtens 
5 Aark. 

Anneldelartten und Satzungen können un⸗ 
entgelilich und portofrei bezogen werden. 

* * 


Beſondere Zuwendungen. 


Einzefandt von Herrn Nike in Elöden.. . . 20,— ME 
Eingeſandt von Herrn Förſter Wensteit in Gich- 
wald “ ® — ’ ® ® » “. ® ® ® . . ®. [2 “. U} 

Straigeld; eingeſandt von Herru J. Schramm in 
Dtaltes. een en CLCTC. cl 
errn Förfier F. Raſch in Chred⸗ 


Eingeſandt von 
hoven, Bezirk Coöͤln..... 
Summa 61,06 Vit. 


Den Gebern herzlichen Dank und Weidmaunnsheil. 
* * 


* 

Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 

Anlauf, Reichenſachſen, 2 ME; Acker, Scheitenkorb, 
3 DE; Buhſe, Waldowstrenk, 2 Mi; Belling, Alt⸗Roſen⸗ 
thal, 2 ME; Bueck, Berlin, 5 Mt.; Bartels, Schmöckwitz, 
2 DIE; Beder, Mannhagen. 2 ME; Burf, Ecucy, 2 DIE; 
Beder, Sdudzienitz, 2 Mr; Baud, KHeinzendori, 2 ME; 
Block, Pflanzgarten, 2 ME; Buſch, Hedeuninden, 2 WIE; 
Bait, Nettelgruud, 2 DiE.; Bothe, Leippe, 2 DIE; Dretts 
ſchneider, Tafterwald, DE; Bodemann, Haus Bed, 2 Vik.: 
Bähr, Schwarzenubruh, 2 ME; Büff, Hachenburg, 5 WIE; 
Behrend, Borzenburg, 2 ME; Böhm, Kerzendori, 2 ViE.; 
Sufig, Grudſchütz, 5 ME: Caſtor, Gutenbrummen, 2 DIE; 
-Gheroung, Morbad, 2 DE; Claus, Teyen, 2 Di; Caſſe⸗ 
banın, Bukovic, 8 Dik.; Dehmel, Trebus, 2 DE; Desquiotz. 
Nothelméhanſen, 3 Wil; Eber, Schichlodh, 2 Mk.; Ebeling, 
Berjenbrüd, 2 Me; Eichler, Schönwald, 2 ME; Eggerk, 
Eugelvod, 2 DE; Eckardt, Knobben, 2 ME; v. Eſchwege, 
Germerode, 5 WE; Gruft, Rheydt. 2 Di; Ey, Poſiel, 
2 Die: rang, Jagnid, 2 ME: Fechtner, Kraſchow, 2 DIE; 
v. Freier, Berlin, 5 DE; Fröſchner, Schönhauſen-Damm, 


8 ME; Friede, Retzow, 2 DIE.; von Friedheim, Falkenburg, 
5 WIE; Fechtner, Langendamm, 2 VWit.: Finkbeim, Alt⸗ 
Sarwen, 5 ME; Fride, Gberdwalde, 5 WE, Biebig 
Krining 8 DE: Fleck. Guhlau, 5 ME.; Freudendberg, 
Waldvorwerf, 2 ME.; Graffenreut, Harburg, 2 DiE.; Grär, 
Dingen, 5 ME; Günther, Rauenthal, 2 Me; Grube, 
Derrel, 5 ME; Graudke, Frommhaufſen, 3 DIE; Haupt, 
Zependorf, 4 ME; Henfel, Röſsle, 2 ME: Hagen, Kleins 
Roſſeln, 2 ME; Hering, Hengersdorf, 2 DE; Heinrich, 
Colbig, 2 WE; Hülsnmanu, Wltenbad, 5 ME; agen, 
Horbad, 2 Mk.; Hardt, Nenhaus, 2 VE; Helbig, BDolgig, 
2 DE, Herrmann, Karolinenborii, 8 ME; Hilgerd, Seield, 
2 UL; Hopve, Saufenberg, 2 Vk., Hirt, Medingen, 2 ORL; 
Hoffrichter, Schillerddort, 2 DXE.; Höper, Kirdtinteln, 2 ME.; 
Henkel, Sprünge, 2 De; Haaſe, Wülferode, 2 £; 
Soland, Bentheim, 2 ME; Seferih, Mijchte, 2 ME; 
Saufen, Einvafishof, 5 Me.; Kurnoth, GBabersdorf, 8 ME; 
Kogur, Riders, 2 ME; Künitel, Schluft, 2 DIE; Kowon, 
Hermsdorf, 2 ME; Kaiſer, Kruppamühle 2 DE; Keibel, 
GBuubidelbeim, 2 ME; Kohl, Frorft, 2 DIE; Kurbach, Wet 
wafler, 2 DE: Kahlke, Gradt?e, 2 DE.; von Kommerſtädt. 
Ober:Echönicld, 5 ME; Kroner, Simédorf, 2 ME; lim⸗ 
bad, Diemlot, 2 ME; Koh, Jeſſen, 2 Vie; Konaröte, 
Wolfersdorf, 2 Vit.: Klippel, Wildenburg, 2 Wie: Kühne, 
Wanzleben, 5 DIE; Kahsuig, Heide, 2 VIE: Kod, Rominten, 
3 ME, Kraemer, Kirchen. 5 ME: Kurnoth, Gabersdori, 
2 DU; Di. Knoch, Siriaberg (Saale), 5 Vik.: Klapproth, 
Gerbig, 8 Dit; Knepel, Döberig, 5 ME; Lite, Lüttgen⸗ 
dreeg, 2 Mt.; Veuterer, Ulbersdorf, 2 DIE; Lockow, Yteders 
Stradam, 2 ViE.: Lind, Baubaus, 5 Dik.; Lehmann. Glüdss 
burg. 5 ME; Lauıpfon, Marienwalde, 10 ME; Lebinann, 
Harbfe, 2 ME; Viebehenſchel, Köſen, 2 ME; Loren, 
Beebig, 10 ME; Loyde, Woltersdorf, 5 DE: Vehms, 
Kuchelna, 32 ME; VDlartent, Hohenfee, 2 ME; Müller, Rls 
Commerowe, 2 ME; Veurin, WUndernad,: 3 DIE; Maier, 
Densbad, 2 VIE; Mayer, Ettringen, 2ME; Metenmader, 
Sadel, 2 Me; Meyer, Bruihewig 2 Me: Wüller, 
Mahlenzien, 2 ME; Metüner, Herinanndrode, 2 BRE; 
Merle, Kleinlüder, 2 ME, Müller, Kudelna 43 RE; 
Mautſchke, Altheide, 2 ME; v. Merey, Düfjeldorf, 2 ME; 
Deiner, Wegeral, 2 WE; YVchelfiet, Voßheide, 8 ME; 
yügke, Damın, 2 ME; Nawrath, Dombrowa, 93 ME; 
Nowad, Goduflahütte, 5 ME: Nenmann, Bendorf, 2 Mt; 
Nitſche, Nieder:Htatben, 2 DE: Neugebauer, Rofenfrans, 
2 DiE; Noble, Weißenfjce, 2 ME; Driit, Gentawa, 2 ME; 
Dertel, Barfinghaujen, 2 ME; Dtto, Glambach, 2 7" - 
Deitreih, Schiſſerhof, 2 ME; Bollat, Keustärfig 2 
PBrengel, Schwarzvorwert, 2 Mt; Bobl, NRothenbi 

2 VIE; Priepel, Greiffenberg, 3 DIE; Baul, Laßwig, 2! 
Prochnan, Bögendori, 8 WE; PBurrmanı, Weinberg, 2 
Biur, Gr.-Podel, 3 DIE; Petersdorf, Schweinhaus, 2 
Paunke, Drygallen, 5 ME; Voppe, Halle, 5 DE, Buı 
fabrıt Hasloch, 10 ME; Preußler, Hntta, 5 ME, $ 
Brathenow, 5 Mk: Baetow, Karishof, 2 ME; Aut 
Raguhn, 56 ME; Rau, Lindau, 2 ME; Ruland, Hamb 

5 Mek.; Rufert, Buchsmühle, 2 Mk.; Ralfs, Hedwigsb 

2 DIE; Ritter, Zanderbrück, 2 DiE.; Reißmann, Gner 
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EME;, Rühn, Hobburg, 2 ME.; Rhode, Woltersdorf, 2 ME; | Tibirner, Smolig, 2 ME; PVierkötter, Beuauen, 2 ME; 


Roth, Oderiu, 5 ME; Rotermanı, Raftorf, 2 ME; Regling, | Wrede, 


Kothwendig 5 ME; Wolf, Lenzburg, 2 DIE. 


Sanersdorf, 2 DE; GSeiffert, Zeerofen, 3 ME.; Simon,! Waninger, Rudweiler, 2 ME.; Wagner, Hunzendorf, 2 ur 


Bilfelhövede, 2 ME.; Spath. Dohr, 2 ME; Scig, Edftefle, 
5 DE; Spiegelberg, Biſchdorf, 2 ME.; Sieglohr, Mayen, 
BEME; Sudow, Haag, 2 ME.; See, Herzogswalde, 2 DIE.; 
Suchau. Martahütte, ME; Simon, Kall, 2 VIE; Schimke, 
Zempelberg 8 ME; Schulze, Wend⸗Buchholz. 5 ME; 
Schũßler, Quißöbel, 2 ME; Schleier, Träukhof, 2 ME; 
Schmidt, Horrefien, 2 ME; „Sharlau, Leypyin 2 ME; 
Schröter, Schafhaus, 2 ME; Shwarz, Werder, 2_°ME.; 
Schnaſe, Neukirden, 5 DE; Schifferiugs, Steffeln, 2 ME; 
Schwabe, Wocdtfe, 2 ME; Graf Schwerin, Tamfel, 5 ME.; 
Schröder, Hohenrode, 2 Mt.; Steinbreder, Alteburg, 2 ME; 
Stürg, Ludoın, 2 DIE; v. Tſchirſchky, Körnig, 10 ME; 


Wicht, Culm, 2 ME; Walde, Sr Wartenberg, 2 M 
Wahnſchaffe, Berlin, 10 Ol: Werner, Woithal, 2 ME; 
Wendt, Sr.-Semnig, 2 ME; zBageniß, Bogeigejang, 3 VE; 
Willmann, Yanıbad, 5 DIE: Wchding, Booftedt, 2 DIE; 
Waibuer, Schwarzkolim, 2 Mk.; Wagner, St-Arnual, 2 DIE; 
Warte, Delitſch, 3 VE: Willer, Gory, 2 DE; Zerler, 
Binnow 2 ME; Born, Brandt, 2 BD; Zeifing, Ebers⸗ 
walde, 6 DIE. i u 

Den Empfang der vorjtehend aufgeführten 
Beiträge beſcheinigt Neumann, 


Schatzmeiſter und Schriftführer. 


— 


Kachrichten des Hereins für Brivafforfibsamie Beuffchlands, 
eingefragener Berein zn Reudamm. 
Beröffentlicht unter Berantiwortung des Boritandes, vertreten duch Forſtrat Eulefeld, Lauterbach (Helfen). 
Seder deutjche Privatforftbeanmte wird im eigenften Intereſſe erfucht, ebenfo jeder Waldbefiger 
und Freund des beutfchen Waldes gebeten, dem Bereine beizutreten. 


Als Mitglieder wurden feit der Ichten Ber-]| Gintrittsgeld, Mitgliedsbeitrag und Abonnements: 


öffentlihung in den Verein aufgenommen: 

** 

Abt. Reſte, Otto, Förſter (don Treskow), Nenenburg, 
Kreis Soldin. (BeGr. IX.) 

485. Müller, Richard, ſtädt. Hegemeiſter, Fh. Krotoſchin, 
Poſt Krotoſchin, Bez. Poſen. (B.⸗Gr. V.) (U. V.*) 

A. Breulich, Zäger, 4 Komp. Jäger⸗Batl. Air. 11, Mars 
burg, Bez. Kaffel. (Br. XIIL) ° 

2467. Zange, Erich, Horfitandidat, Kompie, Poſl Labiſchin, 
Bez. Bromberg. (B.®r. V.) 

24080 Namiſch, Paul, Kaufmaun, Gleiwitz, Ber. Oppeln. 
(B.:&r. V1) (U. M. 


AB. von WUle, Heinvich, ſrreiherrlich Riedeſelſcher Forſt⸗ 


wart, Stodhaufen (Heflen). (N.»Gr. XIII.) 


AD. Wahmann, Brovinzialfürfter, Oerrel, Poſt Drunfters 


lager, Bez. Hannover. (B.Gr. X.) 
a1 Speck, Fürfil. Wittgeniteinjher Körner, Ludwigseck 
bei Erndtebrück i. Weſtf. (B-Gr. XI.) 





*r)g. M. — Unßerorbentlides Mitglied. 





gebühren für das Bereinsorgan ſandten ferner ein: 

Nr. 147 1,05 ME, Nr. 561, 721 je 5 ME. Nr. 902, 
1469 je 4.20 ME, Nr. 1540 7,50 WE, Wr. 1556, 1614 ie 
6 ME, Nr. 1894 3 ME., Nr. 1911 7 Vie, Nr. 2195 8 Mt, 
Wr. 2409, 2421 je 6 VE, Pr. 2426 2 ME, Nr. 2427 8 DE, 
Mr. 2431 6 ME, Nr. 2436 8 Wie, Nr. 2487 8,18 WIE, 
Mr. 438, 2489, 2441 je 6 ME, Nr, 2442 6,06 ME, Yir. 2448 
6 ME, Wr. 2444 6,05 VIE, Nr. 346-249 je 6 ME, Wr. 2451 
15 Vif., Nr. 2108, 2456, 2463 je 6 WIE, ir. 2465 15 ME, 
Nr. 2166, 2467 je 6 DiE. 

Satzungen, fowie fonftige Mitteilungen über 
Gründung, Zweck und Biele des Vereins werden 
jedem Intereſſenten kojtenfrei auf Wunſch zugeſandt. 
Alle Briefe, Anfragen, fowie auch Geldjendungen 
find ausnahmslos zu richten an Die 

Geſchäftsſtelle 
des „Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands“ 
zu Nendammt. 








Erfolgreiche Aufzucht junger Hunde. Häufig 
bört man von Liebhabern von Hunden, die ſich 
mit den größten Enthufiasmus dem Hundefport 
umenden, Klagen über Mißerfolge in der Zucht. 
nd was ift zumeiſt die Urſache? Unkenntnis 
der wichtigften Regeln der Tierhygiene und PVer- 
wendung von Futtermitteln, die zwar billig find, 
deren Nährwert aber oft glei Null ift. Die 
Züchter glauben durch die Erſparnis von einigen 

ark am Zentner ihren Etat für ihre Liebhaberei 
günjtiger zu ftellen, vergeffen aber leider Dabei, 
eine nicht rationelle Ernährung ihrer Hunde 
Krankheiten und geringere Leiftungsfähigfeit der 
Tiere zur Folge hat. Mirklich gute Hundefuchen 
koͤnnen nicht zu Schleuderpreifen verfauft werden, 


Geſchäftliches. 





alles wird teurer, und ſpeziell Weizenmehle, 
Fleiſch 2c. von tadelloſer Qualität haben — wie 
allgemein bekannt — im letzten Jahre ganz be—⸗ 
ſonders hohe Preisſteigerungen erſahren. Spratt's 
haben auf dem Gebiete der Ernährung der Tiere 
eine mehr als Mjährige Praxis und find daher 
in der Rage, in ihren berichtedenen Futtermitteln 
für Hunde ꝛc. den Züchtern ftet3 dad Beſte vom 
Beiten zu bieten. Die fehr leſenswerte Spratt’fche 
Brofchüre über Hundezucht wird allen Intereſſenten 
anf Wunſch koſtenfrei zugefandt (Adrefie: Spratt's 
Patent A.⸗G. Rummtelöburg- Berlin O.). Sie 
enthält in klarer Darftellung alle8 Wiſſenswerte 
über Fütterung und Pflege des gefunden und 
franfen Hundes. 








Beſetzun 
--telung. Bon Linck. 785 
tärfrage. Bon Prevor. 


Hortbildungsfurfen. 799. — 


zz ns 1 CO 


Subafts- Berzgeihnis dDiefer Aummer: 
gelangende Koritdienftftellen in Preußen. 786. — 
i . — Nochmals über Fichteuwirtſchaft. Bon Königl. Forſtaufſeher Sped. 789. — 
791. — ErzichungSbeihilfen. Bon Wiefen. t } 
Rärkifhen Fyoritvereind von 28. bis 28. Mat 1907 in Stendal Bzw. in ber Oberförfterei Biederig. Bon U. (Schluf;.) 
— Belege, Verordnungen, Belannimadungen und Erkeuntniſſe. 
ben Waldungen bei Landftuhl in der Pfalz durch den bayerifhen Staat. 
Sahresverfammlung ded fchweizerifchen Syorftvereind. 798. — Berband der Wald: 
rvereine Weftfalens und Rheinlands. 809. — Perfonal-Nahrichten und Verwaltungseinderungen. 800. — Balauzen» 
ir Militäranmwärter. 801. — Brief- und Tyragelaften. 801. — Nadhrihten des Bereins Königlich Preußiſcher Forſt⸗ 

2. — Nachrichten des „Waldheil”. 804 — Nadrichten des Vereins für Privatforftbeante Deutfchlands. 800. 


Die Forſtfekretärfrage und ihr Einfluß auf DE 
ur 
791. — Bericht über dic 88. Hauptverfammluug 


5 — Anlauf der ausgedehnten Stumm⸗Hal—⸗ 
9. — Einrichtung von forftwirtichaft: 


5 
4 


306 | Inſerate. 





BE Millionen von Zigarren werben alliährlich von der altehrwürdigen Hanſaſtadt Bremen, dem größten 
beutihen Rohtabakhaudelsplatz, in die Welt gejchikt. Eine ganz befondere Freundin der Qualitätsraucher ift fpeziell die 
irma Heinrich Müller, Bremen, Die Tatſache, daß die Firma von über 800000 Wlitgliedern angejehener 
ereine Bertragdliceferantin ift, fowie, daß ihr aus den reifen ıhrev Kundſchaft unaufgefordert iiber 6000 Danlı 
und Anerkennungsſchreiben über gute, prompte und reelle Bedienung augingen, find der Beweis dafür, daB man 
ber Firma größted Bertrauen entgegenbriuge. Schon eine furze Prüfung des unferer heutigen Rummer beiliegenden 
Brofpektes beftätigt diefe Behauptung, und dem verwöhnten Liebhaber eines guten Krautes wird ein Brobekauf den Genuß 


einer Zinarre „comme Il fant“ verfhaffen. 


Wir möchten daher einen Berfuch beiten empfehlen. 





Gemäß den günjtigen Bezugsbebingungen iſt ein Riſiko ausgeſchloſſen. 


Herner liegt diefer Nunnmner bei ein Profpeft der Birma Carl Lerm & Gebrüder Ludewig, 


Zenpcihofs: Berlin, betreffend Drahtgeflechte re., worauf wir hiermit befonders aufmerkſam macen. 













Soeben erschien eine neue, verbesserte Auflage des bekannten Oberländerschen 
Dressurbuches unter dem Titel: 


Die Dressur und Führung des Gebraunshuudes. 






Von Oberländer. Sechste, vermehrte und verbesserte, reich illustrierte Auflage. 
24. bis 30. Tausend. Preis hochelegant gebunden 6 Mk. 


Es ist zweclos, dem Neudruck des Oberländerschen Dressurbuches, 
von welchem mit dieser Auflage nun 30000 Exemplare auf den Büdhermarkt 


gelangten, irgend ein Wort der Empfehlung auf den Weg zu geben. 
uch bis jetzt noch nicht besitzt, beschaffe es sich, und wer eine alte Auflage hat, | 
Das Werk ist zu beziehen durd 





{x 








wird auch die neue nicht entbehren können. 
jede Buchhandlung, wie auch durch die Verlagsbuchhandlung 


J. Neumann, Neudamm. 








Wer das 





SI 








on dnferatie CH 


Familien -Nadyricten 





Gedurten: 
Dem Revierförſſer Mittelftraß in 
Teflau ein Sohn. 
Berlodungen: | 
Brl. Lieshen Sembad in Forſth. 
Retztow mit dem Bezirtsiclöiwebel 
Paul Echauland beim Königt. 
Bezirkskommando Dt.⸗Krone, 1 
Flatow (Weſipr.). 
*terbefãſſe: 
Wagner, Rudoli, Großherzogl. ſächſ. 
Oberförſter in Luma. 


Hol: und Guter 


Wir empieblen und zur 


Beauffichtigung, Bewirtihaftung 
und Betriebdeinrihtung 


von Privatforſten; iertigen 
Zaren und Gutachten. 
Wir ſuchen und weiſen nad: 


gute Jagden, rentable 
Waldgüter Herrſchaften, 
verkäufl. Holzbeſtünde im 


Sn» und Auslande. (670 
Gef. Anfträne an die Forſtabteilung 
3 Vd. db. Herrn Oberförfter 
Andreas, Berlin N. 4, 
Tieckſtraſze 32 IE, erbeten. 


Die Pirektion des Bentral-Bereins 
der Tandw. FAeamten Deutſchlands. 
A. von Wietersheim. 





Verlonalia 





Soritlehrling 
tann zum 1. Oktober 1%7 eintreten 
inder Bredlauer Etadtoberförfterei 
Niembern 5b. Obernigk. (735 





Bekanntmachung. 


Am 1. Januar 1903 wird die Stelle des 
in Rothenßurg a. d. Oder ſtationierten 


Oberförsters 


der Zideilommißherrſchaft Yoluifd- 
Fa Kreis Gründerg i. Schlel., 
et. Das aus 7Schutzbezirken beftiehende 
Yorftrevier ift rt. 13000 Morgen groß. 
Bewerber, welde bereits ſelbſtändig ein 
Nevier verwaliet und bie foritlidhen 
Prüfungen au einer höheren Lehranstalt 
beitanden Haben, auch auf jagdlichem 
Bebiete nicht unerfahren find u. in einem 
Vebendalter von 30 5i8 40 Jahren Stehen, 
wollen Geſuche mit Lebenslauf und 
Zeugnisabſchriften big zum 15. $sp- 
tember cr. au uns einreichen. 
Neben freier Wohnung u. Fenerung 
beträgt da8 Grundgehalt der Stelle 
2700 WE. p. a. Außerdem mird eine 
Huhrfoften- Gntfhädigung von jährl. 
450 ME. gewährt. 
Bei nacgewiefener Tüdhtigleit kann 
Anfteluug auf Lebenszeit mit Benfiond» 
berechtigung und Hinterbliebenen⸗Ver—⸗ 
ſorgung nach Maßgabe derBeſtimmungen 
des Kommunalbeamtengeſetzes erfolgen. 
Berfünlide Vorſtellung nur auf Er» 
fordern. (72 
Polnifch⸗Rettkow, ben 21. Auguſt 1907. 
Gräflich Rothenburg’ide 
Gencral:Verwaltung. 


u Stellung 3 


13 Sorftichreiber, Eefretär, Zöriter 
mit Bureaudienjt können Leute mit 
forftliber Borbildung im Alter von 16 bis 
b0Jahren(einfache Volksſchulbildung 
genügt) nur durch Abſolvierung eines 
weimonatl. ſtturſus d. Forſtbeamten⸗ 
Emule zu Priebus in Sciefien, Kreis 
Sagan, erhalten. Gründlihe Und: 
bildung zur Ublegung der Förfter⸗ 
prüfung. 36 Lehrfächer. Gin Nicht: 
verftehen der Lehriächer iſt hier and: 
gelhtofien, da alles audführlih er- 
lärt wird. Eintritt: 1. u 18. jeden 
Monats. Zweigftelle itt: Oberiofnit 
bei Dredden. Schulgeld fehr mapig. 
Auskunft und Lehrplan frei durch 
B. Schmidt, Tireftor, 
19) Priebus und Oherlößnik. 


+ 
Die Stadtförſterſtelle 
in Rotenburg a. Fulda ift baldigk 

neu zu beſetzen. (70 

Dienfteinlommen: 

1. Grundgehalt 1400 Mk, fteigend von 
B zu 8 Jahren um je 100 ME. bis zum 
Höchſigehalt von 2100 ME. 

2.250 DIE Miersentihädigung. 

8. Nährlich 18 rm Hartholz oder 27 rm 
Weichholz und Reiſig nad Bedarf. 
4. Wird das genfionsfäbige Gehalt ber 
Königlichen Förſter im Lanfe ber Jahre 
erhöht oder wird die den hiefigen Volb⸗ 
jhullehrern zurzeit gezahlte Viietk 
entfhübigung von 250 ME. erhöht, fo 
finden diefe Erhöhungen aud aufben 

Stadiförfter Anwendung. 

6. Nach einjähriger Probezeit erfolgt An 
ſtelluug auf Lebenszeit. 

Bewerber, weiche im Beſitze bes Forſt 
verſorgungsſcheines find, wollen ſich unter 
Beifügung von Lebenslauf und Zeug⸗ 
niſſen binnen 8 Wochen bei der unter» 
zeichneten Behörde melden. CS wird 
befonder8 bemerkt, daß jih am Orte 
eine höhere Bürgerſchule befindet, die 
bis DOberfelunda eine Real⸗ Bjm 
Gymnaſiums vorbereitet. 

Notenburg. ben 21. Anguft 107. 

Der Magiftrat. 
von Kupsz. 


Gesucht Forstmann 


al8 gewandter, zuberläffiger Ober 
förfterei: Schreißbgehilfe Ku & 
Brivarbeamter — Yorithilfsauffeber uf 
Truppenübungsplag — der Mil * 
verwaltung) Monatliche Bergü 19 
bis 100 Marf, fofern eingeard. 
Eintritt möglihft bald. Sofon je 
Meldung unter Borlage der Zenguiſſ ei 
Kaiferlihdem Dberföriter In 
749) zu Bitſch (Rother). 


Gefucht wird für größere 80 Ir 
verwaltung in Weftfalen 


ein Sefretär 


zum 1. Oktober. Katholifhe Ben 
mit beften Beugniffen wollen Offen 
unt. „A. S. Forstsekretär‘ 599 
Weiterbefürderung an bie Exrpeditior 
„Diih. Forſt⸗Zig.“, Neudamm, ei 
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Blit den Beilngen: „Forſtliche Rundſchau““ und „Des Fürfters Feierabende“. 
Fahblaft für Torfibeamte und Walöbefißer. 


IINISNI SS 


gmiliches Organ des Brandvuerfiherungs-Dereins Jreußiſcher Forſtbeamten, des Vereins Zöniglich Preußilcher 
Forſtbeamten, des „Valdheil“. Verein zur Förderung der Intereſſen deutfcher Forſt⸗ und Jagdbeamten und 
zur Ynterflühung ihrer Hinterbliebenen, des Dereins für Jrivatforfibeante Zeutſchlands, des Sorfimaifennereins 

| und des Vereins Herzoglich Sacfen-Meiningifcher Forſtwarte. | 








Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 





Die „Deutſche Forſt⸗Zeitung“ erfheint wöhentlih einmal Bezugdpreid: vicrteliähriich 1,50 ME, 
det allen Kaiſeri. gokannelten (eingetragen in die deutfche Poft» Beitings. Preißlifte pro 1907 Scite 87); direkt unter 
Erreifband durch die Erpedition: fiir Deutſchland und Efterreih 8 WIE, für daB übrige Ausland 3,50 Me. — Die 
Deutſche Forit-Zeitung* kann auch mit der „Deutſchen Jäger⸗Zeitung“ und deren Beilagen zufamınen Bezogen werden, 
sınd beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl. Foftanftalten (eingetragen int die deutſche Poſt-Zeitungs-Preisliſte pro 1907 
Seite 69 unter der Bezeihnung: „Deutſche Jäger-Zeitung“ mit der Beilage „Deutſche Yorft« Zeitung‘) 3,50 ME, 
db) direft durch die Erpebition für Bentfchland und Eftceweih 58,00 WR, für dad übrige Ausland 0,00 DE 
Einzelne Aunmern 23 Bf. 


Bei ohne Vorbehalt eingefandten Beiträgen nimmt die diedaltion das Net redaktioneller Anderingen in Auſpruch. 

Oianuflripıe, für welde Honorar gefordert wird, wolle mian mit dem Bermerk „gegen Houorar“ verſehen. Beiträge, 

weile die Berjafieer auch anderen Beitjchriften übergeben, werden nicht honoriert. ie Honorare werden am Schlujie 
des Uuartald ausgezahlt. 


jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nah dem Gefeke vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 87. Nendamm, den 15. September 1907. 22. Band. 





Sur Belskung gelangende Forſldienſtſtellen in Preußen. 


(Beröffentliht genäg Min.Erl. von 17. Nodeutber 19)1.) 


Sörfierfiele Eibah in der Oberförſterei Oberfcheld, Negierungsbezirt Wiesbaden, ift zum 
1. November 1907 anderweit zu befegen. Bewerbungen find bis zum 1. Oftober d. Is. 
an die Königliche Regierung zu Wiesbaden einzureichen. 

Förfterftelle Giefel in der Oberföriterei Giefel, Regierungsbezirk Cafjel, tft zum 1. Oftober 1907 
zu befegen. Meldungen müjjen bi? zum 15. September d. 38. an die Königliche Regierung 
zu Caſſel eingehen. 

Zörfierfiele Kombach in der Oberföriterei Katzenbach, Wegierungsbezirt Wiesbaden, ift zum 
1. November 1907 anderweit zu bejegen. Bewerbungen find bis zum 1. Oftober d. 38. 
an die Königliche Regierung zu Wiesbaden einzureichen. 


Hörfierfielle Oberſcheld in der Oberföriterei Oberfcheld, Regierungsbezirk Wiesbaden, it zum 


1. Dezember 1907 andermweit zu beſetzen. Bewerbungen find bis zum 1. Oltober d. 33. 
an die Königliche Negierung zu Wiesbaden einzureichen. 


Zur Behrefär- und Gefchäftsfrage. 


3ergleicht man den Artikel in Nr. 23 mit find Hier zwei Meinungen aus zwei reifen, 
in Nr. 26 der „Deutfchen Forft- Zeitung“, | dem NRevierverwalters und dem Förſterſtande, 
flieht man, wie geteilt die Meinungen in | vertreten. NRiemenjchneider faßt die Frage nur 
Sekretärfrage find. Der Artikel von als Wunſch der Forftanwärter zur jchnelleren 
nenjchneider bezeichnet die Sekretär⸗An⸗ | Anstellung auf, tut dar, als ob mit ber 
jeheit al3 unerfüllbare Wünfche, | Ablehnung der Sahe vom „Verein Königlich 
vend der Verfaſſer in Nr. 23 diefelbe als | Preußischer Forſtbeamten“ unter Anſchluß an 
notwendige Maßregel betrachtet. Es |dort vorgebrachte dienſtliche und andere 
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find, als eine Butswirtjchaft. 


Gründe der Gnadenſtoß gegeben jei, ohne der 
Bedürfnisfrage, weiche doch in erjter Linie 


in Betracht Tommt, näher zu treten. Wenn 
es auch bisher mit dem jebigen Syſtem gehen 


. mußte, jo kann es aber nach meiner Anſicht 
für die Folge nicht fo weiter gehen. Vergleichen 


wir einmal eine große Gutswirtſchaft mit der 
Verwaltung einer Königlichen Oberförſterei. 

“Dort ift der erite Juſpektor, hier der Ober- 
förfter der Wirtfchajter, jener Hat Verwalter, 
diefer Förfter als Hilfen. Beide Verwaltungen 
müſſen in Einnahme und Ausgabe durch den 
Wirtichafter betrieben werden. Auf dem Gute 
ift für das Rechnungsweſen jelbjtverftändlich ein 
guter Buchhalter vorhanden, da den Wirt: 
Schafter nur die generellen Anordnungen des 
Innen- und Außendienſtes zufallen, jür Die 
fpeziellen Sachen vertritt ihn im Innendienſt 
der Buchhalter, im Außendienft der Verwalter. 


Bei uns gehört notgedrungen bei dem jebigen 


Berwaltungsverfahren im Innendienſt auch 
dem Wirtfchafter eine felbftändige Hilfe, und 
das ift und bleibt der Sefretär. Niemand kann 
die Notwendigkeit dieſer Einrichtung verleugnen, 
zumal die Reviere meiſt noch weitverziveigter 
Schon 1869 
wurde die Überweifung von Forſthilfsaufſehern 
zu Schreibgehilfen der Nevierverivalter zur 
Entlaftung in Schreidgefchäften angeordnet, 
und welche großen Umwälzungen find im 
Foritbetriebe in den folgenden vier Jahrzehnten 
vor fich gegangen? In neuerer Beit iſt jchon 
oft die Frage aufgeworfen, ob es rechtlich 
begründet fei, die gefamte Verantivortung nad) 
der Geſchäftsanweiſung dem Revierverwalter 
aufzubürden und ob diefer imſtande jei, pflicht- 
gemäß den Außendienfte nach obiger Anordnung 
nachzukommen, man deufe an die Holzverivertung 
nah neuer Taxe und der NHulturzeit, 
die jet faft ineinander greifen, unter Auf⸗ 
erlegung der vollen Verantwortung für Die 
Nechnungsfachen. Diefe Verantwortung muß 
als ſehr belajtend empfunden werben, denn 
infolge der Nichtverantiwortlichfeit des Sekretärs 
Haftet der NRevierverwalter mit feiner Börſe 
für alles und mancher Herr Hat fchon Die 
trüben Erfahrungen gemacht, daß der Dienit- 
aufwand hat Schwer herhalten müſſen. Wenn 
sach der angezogenen Äußerung von Hoher 
Stelle vom 15. März 1906 die Yörjter und 
Anwärter dem Walde gehören, danı müßte 
der Oberförſter alfo in der Schreibſtube ſitzen, 
einer muß doch auf jedeu Fall zu Feder und 
Tinte greifen. Außerdem fteht diefe Äußerung 
im Widerfpruche mit der in Nr. 23 vom 
gleihen Tage angezogenen. Weshalb man bei 
anderen Behörden, 3. B. Kreisbaubeanten, 
aus Sparjamfeitsrüdfichten nicht ebenfo Handelt, 
finde ich eigentüntlich. | 


/ 


808 Zur Sefretär- und Geſchäftsfrage. 


Welche dienſtlichen Gründe gegen die Er—⸗ 
richtung von Sekretärſtellen vorzubringen ſind, 
iſt mir unklar. Etwa die Begründung auf 
Seite 32, vorletzter Abſatz des Berichtes der 
Mitgliederverfammlung des „Vereins Königlich 
Preußijcher Forſtbeamten“ vom 26. Mai 1906? 
Wenn ich auch zugeben will, daß für alle 
Reviere ein etat3mäßiger Cefretär nicht not 
wendig ift, fo bedarf doch ein großer Teil der 
Oberförjtereien dieſer Einrichtung, der übrige 
Teil bietet immer nocd ein genügendes Feld 
für Horfthilfsauffeher zur Einarbeitung. Außer 
dem hätte die Einrichtung noch den Vorzug, daß 
Hörfter, welche infolge Invalidität frühzeitig 
abgehen müſſen, fich im Fache weiter bejchäftigen 


fönnen, ohne mit Färglicher Penſion falt 
gejtellt zu werden. 
Mit der Anſicht, daß nur Hilfsfäger 


und jüngere Foritauffeher ald Schreibgehilfen 
beichäftigt werden follen, bin ich auch nicht 
einveritanden. Denn den Damit verdundenen 
ewigen Wechjel möchte ich um keinen Preis 
den Herren Revierverwaltern zumuten, denn was 
ein Neuling für eine Hilfskraft iſt, weiß jeder. 
der felbit die Feder führte. Man wünſche 
analog dem Förſter alljährlich neue Holzhauer, 
und man kaun fich dann Die Freude denken, 
die man mit jolchem fländigen Wechjel erlebt. 
Bon einer periodiichen Beihäftigung eines 
Sekretärs kann heute in vielen Revieren gar 
feine Rede mehr fein, "denn wenn feine Holz« 
Danereis und Kulturſachen zu erledigen find, 
gibt es Doch auch noch der Rechnungen vielerlei 
die Nebengeichäfte, die Einrichtung inſtaud zu 
balten 2c. Oder find das etiva feine Arbeiten? 
Ähnlich könnte man jagen, der Förfter fällt 
Holz, macht Kultur und dann geht er in die 
Serien; Daß den: aber nicht fo ift, wiſſen 
wir alle Bon vielen Schreibgehilfen wird 
jehr bedauert, daß für den ftillen Arbeiter 
daheim fich niemand rührt, objchon Doch die 
Herren höheren Forftbeamten wohl alle wiſſen, 
was eine tüchtige, fleißige Haud zu leisten hat. 
Jeder Arbeiter ijt aber auch feines Lohnes wert. 

Zur Geſchäftsfrage des Herrn Niemenfchneider 
nun nod) einige Worte. Holzwerbungstodngzettel 
in der angedeuteten Art nur für Haupt» und 
Bornugung in diſtriktsweiſer Wufführung der 
Schlagergebniſſe unter Berüdfihtigung aller 
Sortimente und der Überfichtlichkeit anzufertigen, 
finde ich annehmbar, nur möchte ich Herrn 
Riemenjchneider bitten, ein brauchbares Me r 
aufzuitellen. | 

Was iſt Hauerlohnszufhnß und wo n D 
er gewährt? Den Hauerlodntarif in I 
Klaſſen, nach günftigen, mittleren und > 
günftigen Verhältniſſen einzuführen, halte 3 
für jeher bedenklich, da die Trennung ? ) 
unbeftinnte Angaben enthält, denn was 1 
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einen Beamten günſtig erjcheint, ift für den 
anderen das Gegenteil, oft können Neibereien 
im Reviere entitehen, wie groß wird aber Die 
Berfahrenheit erſt im Bezirke fein. 
Rulturlohnzettell Schön Eingt die Sache! 
Bro Kapitel einen Lohnzettel und eine Ordnungs⸗ 
Nummer im Arbeiternotizbuch, aber wie joll 
der Revierverwalter prüfen können, ob die eine 
oder andere Arbeit zu teuer geworden ijt, und 
woher entnimmt er die Notizen zum fpeziellen 
Teile des Hauptmerkbuches, wo doch wirkliche 
Berrechnung und feine Schätungen zu buchen find. 
Wie ift eine Kontrolle der Holzabgabe 
möglich, wenn nur das Nummerbuch geführt 
werden fol? Zum Beifpiel, es wird aus einem 
Schlage Holz abgegeben an Holzhauer, Forſt⸗ 
beamte, Losholz, Durch Verkauf; der Wirtjchafter 
ift.doch gezwungen, der Überfichtlichkeit wegen 
jede verwertete Nummer auszuftreichen, damit 
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unverwertetes Material ftet3 erfichtlich if. Wo 
Durchftreicht dann der Förſter? 

Die Abgabe von Nebennugungen ift nach 
meiner Anſicht auch jebt ohne Schwierigkeit. 
Der Förfter reicht dem Nevierverwalter fein 
Abgabebuh mit Namen und Lifte der ab⸗ 
zugebenden Sachen ein. Darauf werden die 
Scheine, welche einer bejonderen Entjcheidung 
nicht bedürfen, gleich gefertigt und zugeitellt; 
da3 übrige erſt nach Enticheidung. Daß durch 
die Abgabe von Nebennugungen Durch den 
Förster das Anſehen de3 Standes zunehmen 
könne, erfcheint mir nicht recht verjtändlich. Ich 
bin vielmehr der Anficht, daß das Anjehen bei 
dem Publikum beijer durch den Charakter des 
betreffenden Beamten den Leuten gegenüber zu 
heben ift, al3 durch eine Abgabe von Streu 


zeug ꝛc. 
Kinkel, Forſtaufſeher u. Schreibgehilfe. 
® 





Die Bogelkirfihe. 


Leider kann nicht beftritten werden, daß unfer 
deutfcher Wald don Jahr zu Jahr ärmer wird 
an Zaubhölzern. Die Tatfache beiteht und follen 
allgemeine Urſachen dieſer Erſcheinung hier zunächſt 
nit erörtert werden. Neuerdings ſucht man 
diefen Schaden durch Züchtung von zum Teil 
recht zweifelhaften Tsremdlingen zu heilen. Ob 
mit Erfolg wird die Zukunft lehren. 

Wenn nun auch das Beſtreben, wertvolle 
außerdeutſche Waldbäume in unſeren Waldungen 
einzubürgern, durchaus zweckmäßig und berechtigt 
iſt, ſo iſt es doch mindeſtens ebenſo richtig, die 


vorhandenen, aber auf dem Ausſterbeetat ſtehenden, 


durch Holzwert, Schönheit, Widerſtandsfähigkeit 
uſw. ausgezeichneten Laubbäume dem Walde zu 
erhalten bzw. ihm zurückzugeben. 

Einer dieſer faſt verſchwundenen Bäume iſt 
die Bogel» oder Suüßkirſche, Prunus avium. Gar 
felten wird fie noch im Laubholzhochwalde ans 
getroffen, im Mittelwalde findet nıan fie wohl 
noch öfter, int Nadelwalde, diefer uniformierten 
Baumanfanımlung, überhaupt nicht mehr. Miit 
Bedauern muß der Naturfreund und Forſt⸗ 
mann dies feititellen. Ausgezeichnet durch einen 
ganz hervorragenden Höhenwuchs, ift fie im⸗ 
itande, nicht nur mit den die größte Höhe 
erlangenden Laubhölgern Bis in das MWlter 
gleihen Schritt zu halten, fondern fie eilt den 
leßteren, begünitigt durch einen fchnellen Jugend⸗ 
wuchs und durch geringeren Wildverbiß, auch 
ganz erheblih voraus. Dadurch ift fie vor dem 
rruͤcktwerden gefichert und findet kein bor- 

‚.3 Grab im Schatten der wenig duldfamen 

“e. Leider ift ihre Lebensdauer erbenlich fürzer 

jene der Buche. Uber das achtzigſte bis 

zigſte Jahr hinaus erhält fie ſich wohl felten 
nd, und muß fie daher gelegentlich der letzten 
hforjtungen oder der LichtungShiebe genukt 
nn. ber auch dann liefert fie fchon ein 
rzügliches Nutzholz. Tiſchler, Bildhauer, 
- Freiger, Stellmader und Maſchinen—⸗ 
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bauer wiſſen dies zähe, fchön rotgelb bis rotbraun 
gefärbte Holz I zu fhäten und legen gern 
hohe Preiſe dafür an, wenn e3 in nicht gar zu 
geringen Stüden angeboten wird. 

Der Holzwert allein macht aber die Süßfirfche 
nicht zu einem jo wichtigen Waldbannie. 
Auch ihre übrigen Eigenfchaften, befonders die 
ſchöne weiße Blüte, die in dem meilt etwas 


düfteren deutfhen Walde eine herrliche Ub- . 


wechſelung herborbringt, und ihre don den meijten 
beerenfrefienden Vögeln fo ſehr begehrten Früchte 
find hierzu geeignet. Durch die letzteren Eigen» 
Ichaften trägt die Sirfche zur Waldverfchönerung 
und zur Ernährung der befiederten Sänger ganz 
twefentlich bei. Ihr meiſt gerader, regelmäßig ge» 
formter und vollholziger Stamm liefert in der Haupt⸗ 
ſache Nutzholz. Durch ihre mäßig lange und nicht 
ſtarke, meiſt quirlſtändige Beaſtung iſt ſie den 
Nadelhölzern ähnlich. Sie beanfprucht daher 
keinen genden Wachsraum und wird infolge ihrer 
lichten Belaubung ihren Nachbarſtämmen nicht läftig. 

Bon Krankheiten wird die Süßkirſche nicht 
häufig befallen, nur Saftfluß führt zumeilen ein 
borzeitiges Abfterben herbei. Ein den Herenbejen 
erzeugender sein befällt fie Häufig und 
bewirkt diefe bizarren Xitverfrüppelungen. Dieſen 
Schaden überwindet fie jedoch meiſtens, wie ab⸗ 
geftorbene Herenbejen vielfach beweiſen. Auch 
in dieſer Beziehung ſcheint ſie mit der Fichte 
einige Ähnlichkeit zu haben. 

Obwohl die Vogelkirſche Kalkboden liebt, komnit 
fie doch auch auf den meiſten anderen Böden gut 
fort. Nur Bruch», Moor⸗ und ganz armen Sanbd- 
boden meidet fie gänzlich, während ihr ganz 
jteiniger und ziemlich trodner Boden noch gut zu⸗ 
ſagen. Auf Muſchelkalk erreicht ſie eine Höhe von 
30 bis 35 m und überragt dort die Buche im 
Alter von 80 Bis 90 Jahren noch erheblid). 
Größere Feuchtigkeit oder Näffe find ihr zumider. 

Warum fieht man nun einen mit jo bors 
züglihen tecjnifchen und waldbaulichen Eigen⸗ 
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ihaften ausgeitatteten Baum fo felten in unferen 
Wäldern? Einer der widtigiten Gründe dürfte in 
ihrer verhältnismäßig kurzen Lebensdauer gegenüber 
der Buche und Eiche zu ſuchen fein. Beim Eintritt 
ber Berjüngung der Beſtände der letzteren Holz. 
arten iſt fie meift Schon verſchwunden und kann 
nicht mehr felbft für ihre Fortpflanzung forgen. 
Sind dann nicht in der Nähe in Parks, D:ten oder 
an Straßen Kirſchbäume borhanden, von welchen die 
Samenkerne dur Vögel (oder auch Menſchen) 
derfchleppt werden, fo ijt ihrem Dafein, wenn 
tein künſtlicher Einbau erfolgt, in der Regel ein 
Biel geſetzt. Eine andere Urfache de3 allmählichen 
Berigtoindens der Kirfche mag in der Abneigung 
vieler Forſtleute gegen gemifchte Beſtände begründet 
fein. Borzeitiger Aushieb der eingejpreingten 
Holzarten int ieh Beitandesalter iſt in 
der Regel die Folge diefer Abneigung. 

Will man diefen fehönen und nüßlichen Baunt, 
der auch in höberen Gebirgen noch gut gedeiht, 
dent Walde erhalten oder zurüdgeben, dann darf 
man natürlich vicht auf den Zufall warten, fondern 
muß ihn, da er frojthart ift, auf Blößen an- 
bauen oder Dei der Berjüngimg von Laubholz- 


Mitteilungen. 
beftänden durch Saat ober Pflanzung. einbringen. 


Die Kirihenterne müſſen nach ihrer Reife im 
Juli gejät werden. Die Pflanzen keimen im 
nächiten Frühjahre. Im ſolgenden Jahre konnen 
ſie verſchult werden. Nach drei bis vier Jahren 
find die Pflänzlinge zu ſtämmigen Heiſtern er⸗ 
wachſen, die ſich leicht und ſicher verpflanzen laſſen. 

Die Sußkirſche erträgt in ihrer Jugend, 
obwohl ſie zu den Lichtholzarten gehört, auf 
Kalkboden ſehr lange viel Schatten. Dem Ber 
faffer ift ein Fall bekannt, in welchem fich junge 
Kirfhenpflanzen unter dem Schirme eines 
geſchloſſenen Buchen⸗ und Fichten⸗Miſchbeſtandes 
auf mäßig friſchen, ſteinigen Muſchelkalk 15 Jahre 
vegitierend erhalten hatten und nad ihrer Ver— 
pflanzung ins Freie nach zwei Jahren eine fait 
normale Entwidelung zeigten. Nach Freiſtellung 
des Mutterbaumes fand ih bald ein gahlreicher 
Nachwuchs ein. Man dürfte daraus erfeben, daß 
die An» und Nachzucht der Süßkirſche leicht und 
fiher zu erreichen iſt. 

Möchten diefe Zeilen zur Erhaltung und 
Förderung eines unſerer fchönften Waldbäume 
beitragen. Piſtorius, Mündheho!. 
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— Phosphoreszierendes Holy. Das Phos⸗ 
phoreszieren, das Leuchten faulenden Holzes im 
Dunkeln, iſt ja eine bekannte Erſcheinung, obſchon 
dieſelbe nur ſehr ſelten wahrgenommen wird. 

Ich habe z. B. nur dreimal in meinem Leben 
Nuchtendes Holz gefunden, und zwiſchen der 
zweiten und dritten Begegnung mit deniſelben, 
welche lettere dor einigen Wochen ftattgefunden 
bat, liegt ein Beitraun don nahezu 30 Jahren; 
inzwifchen Habe ih nur einmal bon einem 
leuchtenden Eichenftumpf gehört. Das jeltene 
Vorkommen von faulendent Holze im Walde bei 
der rationellen Forſtwirtſchaft trägt natürlich mit 
dazu bei. Auf die wifjenfchaftliche Erklärung des 
Leuchten don faulendem Holze, welche dasjelbe 
nit dent Vorhandenſein gewiſſer, die Fäulnis 
begünftigender Pilze, Balterien, in Berbindung 
dringt, aber meines Wiſſens noch nicht ganz un« 
umſtritten ift, will ich bier nicht näher einachen, 
aber einer beionderen Wahrnehmung, melde id) 
bei der kürzlichen Begegnung mit ſolchem Holze 
gemacht Habe, Erwähnung tun. Dieſes „Holz 
rührt don einem Buchenſtamm ber, deiien ab— 
geiplitterte Späne durd ihr intenfives Leuchten 
meine Aufmerkſamkeit bei einen nächtlichen Revier— 
gang auf fi zogen. Dus Hola war feucht und 
zugleich ſchwammig zerfetzt, fo daß e8 beim Drüden 
itarfe Feuchtigkeitsſpuren in der Hand zurücklich. 
Ich nahm einige Stüde im Ruckſack mit; als ich 
diefelben am nächſten Tage herausnahm und das 
veuchten meinen Ungebörigen im Steller zeigen 
wollte, war nur ein ganz fchwaches Leuchten zu 
bemerfen, zugleich nahm ich wahr, daß dus Holz 
fait ganz troden geworden war. Ich befeuchtete 
die Stüde dann mit Waffer, welches nad) meiner 
reititellung eine Wärme von 13° R. hatte, und 
alsbald begann das Phosphoreszieren von neuem 
zuzunehmen und fich ſchließlich bis zur früheren 


ytenfibität zu fteinern. Der Feuchtigkeitsgehalt 
yat demnach auf bie Erfcheinung einen wejentlichen 
Einfluß. Nebenbei bemerkt, hat diefe Ericheinung 
vielfach in der Bevölkerung dem Geſpenſterglauben 
Nahrung gegeben. Ber oben angegebene Eichen» 
ſtumpf wurde zunächſt für einen feurigen Mann 
gehalten, und auch, al3 die Aufklärung erfolgt 
war, ſchwand die Furcht nicht vollftändig, befonders 
genährt dadurch, daß das Leuchten zeitweife aufr 
hörte und dann wieder einjegte, vermutlich ent 
fprehend dem Wechſel de8 Feuchtigkeitsgehalts de& 
Holzes bei trodener oder regnerijcher Witterung. 
Ludwig Schneider. 


— Erhaltung der Wälder im Indufirteßezirk. 
Neben den großen Erwerbungen an Xerraing, 


welche der Kohlenbergbau ſchon ſeit Jahren im 
Spmöduftriebezirke vorgenommen bat und die aud 


tod) durch das fchnelle Emporblühen unferer 
gefamten Induſtrie vergrößert wurden und zu 
welchen noch die ausgedehnten Ankäufe der Firma 
Thyſſen & Co. an der unteren Ruhr Tommen, 
erregen aud die Ankäufe landſchaftlich fchön 
ngelegener Gelände im Induſtriebezirk namentlid 
an der unteren Nuhr von ftädtifcher und privater 
Seite immer mehr da8 allgemeine Intereſſe. 
Diefe lekteren Ankäufe im großen Stil werden 
feit einigen Jahren feitend der Städte 
Induſtriebezirkes tar betrieben, wie 3. dB. 1 
der Stadt Düjfeldorf am Grafenderg und U. 
Wald; von der Stadt Ejjen bei Rüttenfcheid? 
Anlage eines Stadtiwaldes; von der Stadt 
auf der rechten Niheinfeite. Andere Städte, w 
wie Duisburg einen fchönen Stadtwald 

mehreren 1000 Morgen bBefigen, haben fich 

den Werte desfelben für die PBürgerfchaf 

Laufe der Jahre immer mehr überzeugen ** 
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Bei faſt allen Städten des Weſtens geist fi bon 
Sahe zu Jahr immer mehr das Beitreben, die 
landfehaftlih fchönen Umgebungen den Städten 
einzuverleiben oder durch Kauf zu erwerben, ſoweit 
dies noch möglich ift. In _jehr vielen Gegenden 
bat man in den letzten Jahren diefe Tleineren, 
die Städte umgebenden Waldungen einfach abs 
geholzt. yet wendet man Millionen auf, um 
derartige Gelände zur Wiederaufforftung und zur 
Anlage eines Stadtwaldes wieder zu eriverben. 
Achtzig Jahre wird man mindeftens nötig haben, 
um einen Laubmwald entftehen zu fehen. Biele 
von diefen Waldungen hätten bei etwas weiterem 
Bid der Stadtverwaltungen noch vor Sahren 
dem Öffentlichen Wohl erhalten bleiben Zönnen. 
Die Türzlih gejcheiterten Berhandlungen der 
Stadt Elberfeld mit dem Fiskus bezüglich des 
Burgholzes zeigen, wie hoch der Forſtfiskus jetzt 
dieſe Waldungen bewertet. Ebenſo die Ber: 
Bandlungen der Stadt Berlin wegen Anlauf des 
Grunewaldes. Die weiteren Ankäufe feiteng 
der Stabt Düffeldorf follen fid wegen des vom 
Fiskus gefordeten hohen Preifes zerichlagen haben; 
es bandelt fich hierbei um den nad Ratingen 
gelegenen Teil des Aaper Waldes. — Uber aud) 
bon privater Seite werden fchön gelegene Terrains 
im Snduftriebezict immer mehr aufgefauft. So 
it 3. B. das ganze linke, ſchön bemaldete, hoch» 
gelegene Rubrufer (wenige Parzellen ausgejchlofien), 
von Mintard bis Saarn In wenigen Jahren in 
den Befig des Herrn Auguſt Thyſſen über 
negangen. Ferner hat Herr Hugo Stinnes feinen 
Beiig im Saarner Walde an der Oſtgrenze der 
Broid-Speldorfer Wald» und Gartenſtadt A.⸗G. 
in Laufe weniger Jahre auf über 1000 Morgen 
ebracht. ae den Grafenberg und Ratingen 
Pat Herr Bapp aus Düffeldorf — auch einen 
oleſſenen Beſitz von 600 Morgen gefichert. 
ie Yamilie Haniel hat ebenfalld bei Duisburg 
giößeren MWaldbefig. — In letzter Zeit hat aud) 
die Stadt Mülheim-Ruhr den Kahlenberg und 
den Witthaus Buſch (auch mehrere 100 Morgen) 
erworben. Rechnet man zu dieſen Käufen die 
ſchon beſtehenden großen Waldlomplere des 
Speefhen Fideikommiſſes zwiſchen Großenbaum 
und Li ⸗Ratingen, den Hatzfeldſchen Beſitz 
bei Calcum, den Beſitz des Grafen Spee, Linnep 
von etwa 1000 Morgen in der Nähe von Höſel, 
und Beſitzungen des Grafen Fürſtenberg bei Mintard 
und Höſel, das eingelagerte fiskaliſche Waldterrain 
von etwa 300 Morgen bei Lintorf, den Privat⸗ 
bei dee Herren Geheimer Kommerzienrat 
Rierdorf, Kommerztenrat Küchen, Bankter Hermann 
Mellinghoff, Chriftian Weufte, Guftad Stinnes, 
Balter Hammerftein don insgefamt etiva 
600 Morgen, fo erfieht man hieraus, daß man 
"dien und Privaten bemüht ift, dem 
Zezirk an der unteren Ruhr die land» 
ihönen Gelände zu erhalten. Durd) 
äufe ift das große, zwiſchen der Mülheim: 
urger Chauffee einerfeitsS und den Orten 
Arm, Ungermund, Calcum, Ratingen, 
tard andererſeits fich eritredende Walds 
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nelände in einer ungefähren Größe bon 
20000 Morgen wohl al8 gelihert zu betrachten, 
in welchem [4 außer Lintorf fein Dorf und auch 
feine —* trie befindet. Dieſe Beſtrebungen 
ur Erhaltung des Waldes läßt ſich neben der 
nanziellen Verwertung ihrer Grundſtücke die 
„Broich⸗Speldorfer Wald⸗ und Gartenſtadt A.⸗G.“ 
Mulheim⸗Ruhr angelegen fein. Ihr Beſtreben 
iſt in der Hauptſache darauf gerichtet, Kaufleuten, 
brikanten, Beamten, Gewerbetreibenden und 
entnern im Induſtriebezirk eine geſunde, ſchöne 
Wohnſtätte zu erhalten und ſo einer Flucht aus 
den Städten der Induſtrie an den Rhein bon 
Bonn nah Coblenz und darüber hinaus bor- 
zubeugen. Lieſt man die vielen Anzeigen bon 
Billenverfäufen am Rhein, jo drängt fich einem 
die Überzeugung auf, daß mancher, der nad) einent 
Leben voll müheboller, raftlofer Tätigkeit den 
Ssnduftriebezirt mit dent Oberrhein vertaufchte, 
nicht da8 gefunden hat. was er gefudt — er 
verlor ja auch bollftändig den Zuſammenhang 
mit feinem bisherigen Wirkungskreiſe. — Die 
Entfernung vom Oberrhein His zum Induſtrie⸗ 
bezirk iſt eben zu Broß, um mit dem letteren in 
Verbindung zu bleiben; für Cöln kommt der 
Rhein eben noch in Betradht. Die 40 m über 
dem Rhein auf dent Plateau zwiſchen Ruhr und 
Rhein fich erftredenden Waldungen der Broich⸗ 
Speldorfer Wald» und Gartenſtadt A.⸗“G. liegen 
nad jeder Richtung bin denkbar günftig.e In 
einer Größe don über 1600 Morgen Wald erjtredt 
ih das Gelände bis 4 km Luftlinie an den 
Bahnhof Duisburg, 3 km Luftlinie an den 
FR Großenbaum, 1,5 km Qujtlinie an den 
Bahnhof Speldorf und 2,5 km Quftlinie bis zur 
Kettenbrüde in Mülheim Ruhr. Es Tiegt in der 
Stadt Mülheim: Ruhr und hat noch nach den Ein» 
gemeindungsverträgen eine Gteuerbergünftigung 
egen die alte Stadt Mülheim von 35 bis 65 %/, 
hi ſechs bis fieben Jahre. ES ſtößt mit feinem 
nordweſtlichen Teil an die Eifenbahn Speldorf— 
Lintorf und markiert fih tn feiner Höhenlage 
öftlich der Eifenbahn zwiſchen Großenbaum und 
Sulöburg, wo die letten Höhen den Duisdorſer 
Stadtwald bezeichnen. Daß die Broich-Speldorfer 
Wald» und Sartenftabt U.-&. mit ihrer Idee das 
Richtige getroffen, ergibt die rege Nachfrage 
derjenigen, bie fich jett bei bevoritehender Bes 
endigung der Sulenmentegung (Berfoppelung) 
Terraind in den fchönjten Lagen ſichern mollen. 
Es dürfte zu ertvägen fein, ob das Beifpiel diejer 
Sefellihaft nicht auch an anderen Orten Nach—⸗ 
ahmung verdient. (Dortmunder Big.) 


— Hür Infehtenfammler. Inſektenſammler 
möchte ic) darauf aufmerkſam maden, daß Lärchen⸗ 
holz ſich ausgezeichnet zu Käferkäften bewährt, es 
hat nit nur ein gutes Ausſehen, fondern bat 
auch den Vorteil, daß es fich nicht wirft und nicht 
fo leicht von Anobien angegriffen wird. An⸗ 
icheinend werden die Säften aud) bon anderen 
Ihädigenden Eindringlingen gemieden. 

Prediger, Herzogl. Förfter. 
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Fericht Aber die 31. Berfammflung des Yereins 
Thüringer Forfiwirte 


zu Hildburgbaufen vom 3. bis 6. Juni 1907. 


Am Abend des 3. Juni fanden fi) die Fach⸗ 
genoſſen tm Hotel „Burahof* ein, woſelbſt die 
Hildburghäufer Diilitärkapelle konzertierte. Nach 
dem Programm war für den 4. Juni eine 
ot in den Hildburghäuier Stadtwald vor⸗ 
gejehen. Die Beteiligung an derfelben war eine 
rege. Ein gedrudter Führer erläuterte die einzelnen 
Waldbilder. Der am Erfurfiondmeg liegende 1 ha 
roße Pflanzaarten wurde eingehend befichtigt. 
&n einen: Belt am fogenannten Jägerhäuschen 
wurde fodann das bon der Stadt Hildhurghaujen 
gegebene Frühſtück eingenommen. Bei diejer 
legenheit fand auch die förmliche Eröffnung 
der Verſanmlung durch den Vereinspräſidenten, 

Oberlandforſtmeiſter Dr. Stötzer⸗Eiſenach, ſtatt. 

Hierauf wurde die Exkurſfion fortgeſetzt. Um 

6 Uhr nachmittags vereinigte ein Feſtmahl die 

Fachgenoſen 

er Vormittag des 5. 
handlungen gewidmet. Nach Erledigung niehrerer 

Vereinsangelegenheiten kam das Thema: Die 

Nachzucht der Eiche im Vereinsgebiet, zur 

Beſprechung, welche eingeleitet wurde durch einen 

Vortrag bes Forſtmeiſters Greiner-Heldburg 

mit folgenden Leitſätzen: 

A. Ullgemeine3. 

1.418 Biel der Eichennachzucht ift die Er— 
ziehung von Starkholz niit gefundem, gerabent, 
genügend langem und aftreinem Schaft in 
moͤglichſt kurzem Unitriebe anguitreben. 

2.Mit Eihenböden 2. Klaffe Haben wir im 
Vereinsgebiet, namentlid in Herzogtum 
Meiningen, in der Hauptfadhe zu rechnen; dieje 
Böden finden wir nur im Hügellande und 
bier nur int Gebiet der Buntfandftein- und 
Keuperfornation. 

3. Im Eichengebiet de3 Herzogtung Meiningen, 
und ed darf wohl angenonmıen werden im 
gangen Vereinsgebiet, kommt die Stiel» und 

ie Zraubeneiche vor. Neben dieſen beiden 

Eichenarten Hat fih eine Miichforn heraus⸗ 
ebildet. In den Eichendeftänden herrſcht bald 
ie eine, bald die andere Art vpr. 

Ein für die Praxis bedeutfamer Unterjchied 
diefer Eichenarten in Hinfiht auf Wachstun und 
finanzielle Leiſtungsfaͤhigkeit Tann wohl nidt 
feitgejtellt werden. 

B. Wie hat die Begründung bon Eiden- 

beftäuden zu erfolgen? 

1. Ülteichenbeftände, feien es reine Hochwald- oder 
aus chemaligem Mittelmald hervorgegangene 
Baumholzbeſtände, laffen fih auf natürlihem 
Wege verjüngen. Cine Durdjitellung diefer 
Eichendeftände mit anderen Holzarten, fofern 
diefe nicht allzu reichlich) auftreten, bietet der 
natürliden Verjüngung fein Hindernis. 

2.Die fünftlihe Eichennachzucht hat dann 
plaßzugreifen, wenn nicht genügend Alteichen 
borhanden find, oder wenn, wie Died gewöhnlich 
ber Hall ift, die Maftjahre zu lange ausbleiben. 


yuni war den Per: 


a) Die fünftlide Erziehung reiner Eiden- 
N it ände tft zuläflig auf gleihmäßig gutem 
oden ’ 


en. 
b) Am ausgedehnteften betreiben wir im Herzog: 

tum Meiningen die künſtliche Eichenzucht in 

borjtweifer Mifhung. 

a) Erforberlid, ift diefe an Ortlichkeiten von 
raıhem und beträchtlichem Wechſel de 
Bodengüte. 

B) Zuläffig und durchführbar ift fie an) 
gleihmäpig guten Boden, wenn zu länglicde 
Buchenaltholzbeſtockung vorhanden tft, die 
eine Buchenbefamung zwiſchen den Eichen: 
borften ermöglicht. 

c) Die ftammmeife, einzelftändige unb 
gleihalterige Mifhung der Eiche mit 
der Rotbude iſt Feine empfehlenswerte 
Wirtſchaftsmaßregel. 

d) Die Erziehung een unter Schirm⸗ 
beitand madt ſich nötig: 

a) auf fehr graswüchſigem Boden, 

B) dei Einbringung der Eichen in ehemalige 
Mittelmaldbeitände, mo Stöde mit üppige 
oaiehlagkrait vorhanden find oder durd 
Abtrieb des Oberbeſtandes noch entjtehen 
wilrden. 

e) Die beite und BHilligfte Art der künſtlichen 
Begründung von Kichenbeitänden ift die 
Saat in lodere oder geloderte Böden; bie 
Pflanzung folte nur ausnahmsweife zur 
Anwendung kommen. 

C. ie find Eichenbeſtände zu behandeln 

und zu pflegen? 

1. Wo eine Schädigung durch Reh⸗ oder gar durch 
Rotwild zu befuͤrchten iſt, find die Eichenmwüdjie 
rehdidt zu umgattern. 

2.2üden im jungen Eichenbeftand find dur Ans 
pflanzung don Kiefern, allenfall8 aud von 
Lärchen, auszufüllen; in gleicher Weiſe ift zu 
verfahren hinfichtlid) der zwiſchen den Eichen⸗ 
horſten liegenden Flächen, fofern deren natürliche 
Verjüngung auf Rotbuche nicht möglich iſt. 

3. Die Eichen-An» und Aufwüchſe find durch 
Reinigungshiebe gegen Eindringlinge und 
gegen überwachſende —*2* zu fchügen. 

olange nicht die Reinigung des Schaftes von 

Alten jtattgefunden hat, dürfen Eingriffe in die 

Eichenwüchſe ſelbſt nicht erfolgen; in ber 

Qugendperiode, etwa bis zunt 50. Jahre, hat 

daher die ſchwache Hochdurchforſtung platz⸗ 

zugreifen, welche nur ſchlechte Stanınıformen 
zu bejeitigen und Gruppen gleichguter Stänmie 
aufzulöjen bat. Etwa mit dem 60. Jahre hat 
die Starte Hochdurchforſtung einzuſetzen 
mit Belafjung von etwa 120 bis 150 Stämmen 
pro Hektar, weldyen al3 den beiten Stän en 
befondere Pflege zu widmen tft durch zur bit 
mäßige, weiterhin aber immer jtärker wert :de 

Umlichtung ihrer Kronen. Alle fhlechtform 'N, 

kranken und ſchwachkronigen Stämme find 2 

mehr zu entfernen. 

4. In reinen Eichenbejtänden fann Stodausf 08 
und der gegenüber dem Hauptbeitand zu d 
gebliebene, lebensfähige Beitandesteil a8! ⸗ 
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holz behandelt werden, doch muß als die bei 
weiten wichtigſte Unterbolzart die Buche an⸗ 
geſehen werden. 

Bei der weiteren Beſprechung bemerkt Ob er⸗ 
foritmeiiter don Müller-Ultenburg, dag 
nicht in allen Verhältniſſen die Saat der Pflanzung 
vorzuziehen fei. Letztere jei da am Plate, mo 
viele Stodausfhläge vorhanden feien. Üüberdies 
beziffere fich die Ausgabe für Einfriedigung der 
Saaten ziemlich hoch. 

Forſtdirektor Enders⸗Eiſenach erwähnt, 
daß eine Bepflanzung von Ackerland mit zwei⸗ 
jährigen Eichen in engem Verband gut gelungen ſei. 

Oberlandforftmeifter Dr. GStößer: 
Eiſenach berichtet über eine gut gelungene Eichen⸗ 
pflangung am 80. Geburtstage Cotta (1844), 
welche ajtreine Stämme mit etwa 40 cm Durch’ 
mefler ergeben habe. Nah einer Mitteilung des 
Forſtrates Dorl in Sonderöhaujen follen mit der 
Einmifhung der Eiche in Buchen günftige Er 
fahrungen gemacht worden fein. Bei entfprechender 
Behandlung (Durkforftung und Lichtung) Tönne 
in 120 Jahren eine genügende Stärke erzielt 
werden. Die Rentabilität der Eiche fei wegen 
der ausnehmend hohen Preife nachgewiejen. Die 
Nachzucht derfelden als Miſchholz jei in größeren 
Gruppen zu bewirken, die Saaten feien durch 
Eingatterungen gegen Reh⸗ und Rotwild zu 

üben 


Forjtmeifter Deratsütiiitebt hat die Er⸗ 
pbrung gemacht, daß die Holzhändler feinen 
nterjchied zwiſchen den einzelnen Gichenarten 
machen. Er empfiehlt ftarfe Ausläuterungen und 
Durhforitungen, damit in einem 120jährigen 
Umtriede die genügende Stärke erzielt werden 
fönne. BZur Verhinderung des Graswuchſes fet 
ein Schwacher Schirm (20 bis 30 fm) von Aſpen 
und Birken zu belaſſen. Die Saat müfje im 
Herbit gemacht werden, und zwar mit etwa 100 kg 
pro Hektar. An den alten Stöden feien Saftzieher 
zu belafjen, welche de3 öfteren zu durchforiten 
jeien. Der Schirm: fei nach 4 bis 5 Jahren zu 
räumen. Wildichaden könne dadurch vermindert 
werden, daB größere Flächen zum Anbau 
gelangten: 
ei der Belprechung de3 ftändigen Themas; 
Mitteilungen über intereffante und wich» 
tige Erfahrungen auß den Forit- und Jagd—⸗ 
wejen des Bereinsgebietes, wurden die 
mehrfach vorgekommenen Schneebruchichäden des 
vergangenen Winterd erwähnt. Des weiteren 
wurde niitgeteilt, daß Holzhändler daS von 
Bostrichus lineatus befallene Hola al3 anbrüchig 
bezeichneten. 

Da der Neferent über das Thema: Wie tft 
die Bflanzenerziehung inı Walde am zweck⸗ 
mäßigiten enguriäteni oritrat Dr. Matthes⸗ 
Eifenach wegen Krankheit am Erſcheinen verhindert 

übernahm der Berein3präftdent die 
eilung der entjprechenden Leitſätze. Er fchict 
hit noch voraus, daß Die Revierverwalter 
zflanzen für ihren Forſt felbft erziehen follten. 
Bezug aus Pflanzenhandlungen fei nur dann 
i fig, wenn die Böden gleich feien. Dagegen 
| 3 unbedenklih, junge Bflänzlinge zum Vers 
J. "3 Handlungen zu beziehen. 


un md 


Alsdann folgen bie Leitfäge mit einigen 

Erläuterungen: 

1.Die Benußung eines guten, hbumofen, 
lockeren Bodens iftBßorausfehungmwegen 
der erforderlichen Wurzelbildung. Auf 
ein konzentriertes Wurzelſyſtem iſt das Haupt⸗ 
gewicht zu legen. 

2. Ständige Pflanzgärten find beffer als 
Wandertämpe ES it eine Tonzentrierte 
Lage der Gärten zu empfehlen; die Anlage 
fleiner Gärten ift zu vermeiden. Die Kontrolle. 
über die Gärten ijt leichter als über die Kämpe. 
Weitere Vorzüge größerer Gärten find: Ver⸗ 
wendung von Waller, Rodungs- und Ein 
friedigungskoften ftellen fich billiger infolge 
längerer Benutung der Gärten. " 

3.Wanderfänpe gehören in ſchwieriges, 
TupiertesS Xerrain, wo größere geeignete 

lähen niangeln, aber in die Näbe der 
läge. Auf Sandboden find megen der 
billigeren Rodung Wanderfämpe vorzuziehen. 

4. Streifenfaaten werden zur Pflanzen» 
erziehbung wegen der fhwierigen Pflege 
der Pflänzlinge nit mehr gemadt, 
ausnahmsweiſe nur an ganz jteilen Hängen. 

5.Bei Auswahl des Platzes für jtändige 
Gärten It Rüdfiht auf ebene Lagen zu 
nehmen; Nähe von Waffer und bon 
Wohnftätten der WUrbeiter und Der 
Forſtbeamten ijt erwünſcht. 

6.Dem Garten iſt möglichſt die Form 
eines Quadrates zu geben, ſchon wegen 
der Erſparnis an Einfriedigungskoſten. Dabei 
it NRüdjiht auf eine Einfahrt zu nehmen. 

7.Die Flächen find [orgfältig zu roden, 
bon Steinen zu ſäubern und möglidft 
eben zu legen. Auf geneigten Xerrain 
find die Beete, um Abſchwemmungen bei 
ſtarken Regengüffen zu vermeiden, zu terraflieren. 

8.Bur Einfriedigung find billigfte8 Draht» 
gefleht und mit Sarbolineunt imprägnierte 
— beſſer als angefohlte — hölzerne Pfoften 
zu verwenden. Die Stärke des Drahtes ift 
abhängig von der zu befürchtenden Befchädigung 
durch Tiere; um Sanindien abzuhalten, iſt 
der Draht etwa 30 cm tief in den Boden 
einzulafjen. 

9. Düngung. Bel der eriten Anlage eines 
Gartens iſt die Verwendung von Nafenafche 
fehr empfehlenswert. Die Koften für dieſe 
find gering. Für die meitere Düngung find 
Kompojthaufen anzulegen, zu welden neben 
Rohhumusmaſſen Kalt und Pferdevünger — 
legterer wegen der infolge der ſtarken Erhigung 
eintretenden Berbrennung des Unfrautfamens 
— au bderwenden find. Auf Sandboden ijt 
der Voranbau bon Yupinen fehr zwecmäßig. 
Dem Anbau von Stidjtofffanmlern hat eine 
Düngung mit Kainit und Thomasichlade 
borauszugehen. Auf Kalkboden Hat Forſtrat 
Dr. Matthes mit Zottelmide und Pferdebohnen 
nute Erfolge erzielt. 

10. Behandlung der Saattämpe. Damit die 
Pflänzlinge ftufig erwachfen können, ift nicht 
zu diel Samen zu verwenden, befonders bet 
der Kiefer. Rillenſaaten find den breitwürfigen 
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Saaten borguzieben. Beſonders ift auf die 
Herkunft des Samend Gewicht zu legen; 
empfehlenswert iſt die Verwendung von 
Samen aus ähnlichen Lagen. Mit rufjiichem 
Samen find ſchlechte Srjahrungen gemacht 
worden. Rittergutsbeſitzer von Saliſch-Poſtel 
enıpfiehlt eigene Sanımlung von Sanıen, und 
war don den ſchönſten Bäumen. 
Behandlung der Pflanzgärten. Die 
Berihulung der Pflanzen macht fich oft not» 
wendig, zuntal bei Laubholz. Für grasmüchfige 
Orte find verfchulte Pflanzen befjer als Suat- 
pflanzen, deögleichen für ſolche Orte, an denen 
Wildfchaden zu befürdten ift. 

Nah einer Frühſtückspauſe teilt der Vereins— 
präfident mit, daß als Ort für die nächte Vers 
famnlung Mühlhauſen in Ausfiht genonmen 
jei. Außer dem ftändinen Thema feien beſtininit 
worden: 1. Die Uberführung des Mittelwaldes 
in Hochwald. 2. Die Hoddurdforftung im 
Laubholz. 

Hieran ſchließt ſich die Beſprechung des 
Themas über die Pflanzenerziehung. Oberförſter 
Menzel-Unterneubrunn bemerft, daß für fein 
Revier mit meilt langgejtredten Wänden Die 
ftändigen Pflanggärten nur für die höchiten und 
ebenen Lagen am Plate feien. Wegen des daſelbſt 
lange auflagernden Schnee könne er wandernde 
Kämpe auf den tiefer liegenden Hängen nicht 
entbehren. Künſtlicher Dünger fei in den Kämpen 
nicht erforderlich. Im übrigen empfehle er, 
Bilanzen ſtets in günjtigere Lagen zu bringen, 
nicht umgekehrt. 

Sorftrat Benz-Meiningen empfiehlt, die 
Beete in den Saatgärten nicht ganz eben zu legen, 
“ vielmehr denfelben eine Neigung bis zu 8%, zu 

eben. Dünger fei unbedingt nötig, und zwar 
Ri die Einmiſchung don Tünitlichen Dünger in 
die Kompoſthaufen befonders zu enıpfehlen. Salt 
eigne fich hierzu weniger, da er fich nicht Dolls 
itändig zerfege und den Pflänzlingen dann nur 
ſchädlich fei. 


l 
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Berichte. — Gefeke, Verordnungen, Bekanntmachungen und Erfenntniffe. 


Oberforftmeifter von Müller» Alten: 
Burg bezeichnet e8 als vorteilhaft, den Samen 
ſelbſt zu ſammeln; berjelbe fei beffer als fremder. 

Dberföriter Sontagsteheften hält die 
Kalldüngung für vecht mwohltätig, der Kalk müſſe 
nur als Salfnıil in die Kompoſthaufen gebradit 
werden. 

Der Bereinspräfident bezeichnet die 
Mitteilung des Borreöners als recht dankenswert. 
Im übrigen empfehle er die Düngung der 
Pflaͤnzlinge. Weit ausftreihende Wurzeln feien 
abzuſchneiden, wie die8 in Sachſen üblich fei. 
Der Sammlung des Sanıen3 in eigenen Revier 
jei nur zuzuſtimmen. Die QTagedordnung war 
hiermit erledigt. 

Nach Furzer Zeit wurden die Wagen bejtiegen 
zur Fahrt nad) den Domänenforft Römhild, ins⸗ 
befondere zum einen Gleichberg, um die dortigen 
gut gelungenen Eichenderjüngungen zu befichtigen. 
Der kleine Gleichberg, aud) Steinsburg genanıt, 
erreicht eine Meereshöhe von 641,5 m und beſteht 
in feiner Hauptmafje aus dent mittleren Steuper, 
der vielfah bon Bafaltfchotter überlagert ift. Der 
oberfte Teil des Berges wird von Bafalt in 
roßer Mächtigfeit gebildet. Der Berg bietet aud) 
Pont manches intereifante. Dr. U. Götze, Affiftent 
am königlichen Mufeun für Bölferfunde in Berlin, 
bat die dafelbit befindlichen Bejejtigungen und 
GSiedelungen erforiht und komnit auf Grund 
feiner Studien zu der Annahme, daß die Erbauung 
der Steinsburg etwa un das Jahr 400 vor 
Beginn unferer Zeitrechnung erfolgt if. Die 
Befejtigung beſtand aus vier Ringwällen 
Überreite von Wohnungen und Gräben find auf- 
gefunden worden. 

Wegen der etwas kurz bemefjenen Zeit mußte 
die Bejichtigung ſowohl der Zulturgeichichtlich fo 
bedeutungsvollen Anlagen als aud) der fehr gut 
gelungenen Eichenverjüngungen bejchleunigt 
werden. Am letten Tag — 6. Juni — fand 
nod) ein Nahausflug in den Helböurger Domäncıt- 
fort und nad) der Feſte Helddurg ftatt. N. 





Geſetze, Verorönungen, Bekanntmahungen und Erkenntniffe 


Berfügungen des Miniſteriums für Land- 
wirtihait, Domänen und Forſten an die 
Königlichen Regierungen. 


Anrechnung von Milttärdbienfizeit 
auf das Sefoldungsdienflafter. 
Minifterium für Yandwirtichaft, Domänen und Forſien. 
Sefhäfts-Yir. III 10747. 
Bericht vom 7. Auguft d. 38. — III. %. 690 —. 
Berlin W. 9, 28. Auguft 1907. 
Den Förftern PB. und %., welche 12 Fahre 
aktiv beim Militär gedient und infolgedefien neben 
dem „Forftverjorgungsichein auch den Bibil: 
verforgungsichein erhalten Haben, Tann eine 
Militärzeit nicht auf das Bejoldungsdienitalter 
angerechnet werden, da diefelden nicht auf Grund 
des letztgedachten Scheins als Militäranmärter 
auf dieſen vorbehaltenen Stellen, ſondern auf 
Grund des nad) nur Yjähriger aktiver Militärdienſt— 
zeit erhaltenen Forſtverſorgungsſcheins als fort: 
verſorgungsberechtigte Anwärter angejtelt worden 


jmd. (Bergleihe 8 14 Fußnote der Beſoldungs⸗ 
vorſchriften.) 
er gemeinſchaftliche Miniſterialerlaß vom 
11. Juli d. Is. kann daher auf die Förſter keine 
Anwendung finden. 
An die Königliche Regiernng zu Stade. 
* 


Abſchrift hiervon erhält die Königliche Re— 
gierung zur Kenntnisnahme. 
J. U: Weſener. 
An bie übrigen Königlichen Regiernngen (mit Ausnahme 
derjenigen zu Aurich und Vünſter). 


BAT ER 


AnwendBarkeif des Strafgefeköuds 8 
Unter welden Umftänden ijt ein Nud 
als Kagdgerätanzufehenundeingugzt-“ 

U. 8.:8. 7. San. 07 1. S 1182/06. 

Was die Einziehung der Büchfe, des iu 
alafes und des Rucſacks betrifft, fo haber 
Borinitanzen die Einziehung der bei der. 
benutzten Büchſe mit Recht ausgeſprochen 
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Geſetze, Verordnungen, Bekanntmachungen und Erkenntniſſe. — Verſchiedenes. 


die bei der Tat benutzte Büchfe identiſch iſt mit 
der beſchlagnahmten Büchſe, iit Sache der Straf: 
vollſtrekung und kommt deshalb bier nicht in 
Betradt. Die im Urteil getroffene Feſtſtellung, 
daß aus ber Schußwunde ein fiherer Schluß 
auf da8 Kaliber des Gewehres nicht gezogen 
werben könne, jteht nicht im urfächlichen Zus 
ſammenhange mit der im Urteil ausgeſprochenen 
Einziehung der bei der Tat benutzten Büchſe. 

Die Einziehung des Pürfchglafes ift in dent 
tatfächlic) verfündeten Tenor, wie es im fchöffen- 
gerichtlichen Hauptverhandlungsprotofoll enthulten 
it, auögeiprochen und auch in den Gründen des 
ſchöffengerichtlichen Urteild erwähnt. Bei diejer 
Sadlage iſt es ohne rechtliche Bedeutung, daß 
die die Einziehung des Pürfchglafes enthaltenden 
Worte im Tenor der Schöffengerichtlichen Urteils⸗ 
ſchrift — offenbar verjehentlid — ausgelajien 
find. Jedenfalls ift die Einziehung des Purſch⸗ 
glafes mit Recht audgeiprochen, da es ſich un 
bedenklich als SXagdgerät daritellt. 

Nicht genügend ift die Eigenfchaft des Sagd- 

erät3 bon bem Berufungsgericht bezüglich des 
Rudjads bisher feitgeftelt worden. Sollte er 
nur al8 Transportmittel zum Yortichaffen bes er- 
fegten Wildes verivendet werden, fo tft er nicht 
bei der Tat gebraudt. Indeſſen ift e8 auch 
möglich, daß er bei der Tat, 3.9. zur Aufnahme 
von Patronen, benutzt worden tit. Hier wird die 
Strafkammer noch die erforderlichen Feſtſtellungen 
treffen nrüflen. 

Aus diefen Gründen mußte das angefochtene 
Urteil nebſt Feſtſtellungen aufgehoben, und die 
Sache zur anderweiten Berhandlung und Ents 
fheidung an das Berufungsgericht zurückverwieſen 
werden uf. . 

Das HAöbalten vom Witbieten Get einer 
öffentlichen Behörde if ſtrafbar. Ein Abhalten 
im Sinne des $ 270 des Preuß Strafgefeßdudes 
liegt auß dann vor, wenn fih jemand Bereit 
erRfärt, gegen eine Entihädigung anf Die 
Aögade eines Gebots zu verzihten und Bieranf 
eingegangen wird. 
Wuntſcheidung des Strafſenats bed Kammergerichts vom 
17. September 1906.) 


Dans ſtädtiſche Bauanıt zu Lehe hatte die 


Raufleute U. D. und. zur Abgabe eines Angebots 
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auf Linoleum für den Neubau der Oberrealichule 
aufgefordert. Sie trafen ein Abkommen dahin, 
daß nur U. und D. eine Offerte, und zwar zu 
demfelben Preiſe einreichen follten, während gegen 
eine von jeden von ihnen zu germährende Vergütung 
B. auf die Abgabe eines Gebots verzichtete. ALS 
tatfächlich ein ſolches von ihn: nicht einging, kam 
diefer Umſtand den: Magiftrat verdächtig hor. 
Auf feine Anzeige wurde das Strafverfahren gegen 
u. und D. auf Grund des 8 270 des preußifchen 
Strafgejegbuch eingeleitet. Der 8 270 Beitinımt: 
Mer andere vom Mitbieten oder Weiterbieten bei 
den von Öffentlichen Behörden oder Beantten bots 
genomnenen Berfteigerungen, dieſelben mögen 

erkäufe, Verpachtungen, Lieferungen, Unter⸗ 
nehmungen oder Geſchäfte irgend einer Art betreffen, 
durch Gewalt oder Drohung oder durch Zuſicherung 
oder Gewährung eines Vorteils abhält, wird mit 
Geldbuße bis zu 900 ME. oder mit Gefängnis big 
zu ſechs Monaten beitraft. Der Magiftrat bezog 
übrigens das Linoleum don einer auswärtigen 
Firma, die e8 zum Preiſe bon 2,50 ME. für das 
Duadratmeter lieferte, während die Angeklagten 
3,22 ME. dafür gefordert hatten. Sie wurden 
bon der Strafkammer zu Gcejtemünde berurteift. 
Die biergegen eingelegte Reviſion hat der Strufs 
fenat des Kanıntergericht3 am 17. September 1906 
mit jolgender Begründung zurüdgewiefen: Der 
8 270 de8 preußiſchen Strafgeſetzbuchs, der fich 
in fortlaufender Geltung erhalten hat, erftredt fich 
nad feinem Wortlaut wie Zweck auch auf Subs 
miffionen. Er findet ferner auch Anwendung auf 
ſolche Submifjionen, die auf einzelne Perfonen 
befchränft find. Aus der Entitehungsgefchichte des 
$ 270, namentlich bei der Vergleihung mit der 
„gegen verſchiedene Mißbräuche bei gerichtlichen 
und anderen öffentlidden Subhaitationen und 
Berfteigerungen* gerichteten Berordnung dom 
14. Juli 1797 und den betreffenden Stellen des 
Code pö6nal ergibt fich, daß es nicht darauf an» 
tommt, daß die Submilfion eine öffentliche ift. 
Es genügt, wenn fie feitens einer öffentlichen 
Behörde erfolgt. Ein Abhalten im Sinne des 
8 270 liegt aud) dann dor, wenn fi) jemand 
bereit erklärt, gegen Entfchädigung auf die Abgabe 
eines Gebot3 zu verzichten und hierauf eins 
gegangen wird. (Beitfchrift für Polizei- und Ver⸗ 
waltungsbeamte). 


— in — 


Derfchiedenes. 


— Aus dem Waſde. In einen: zu meinem 
Dienftbezirte gehörigen Kampe ftanden außer 
einigen guten Eremplaren bon Nordbmannstannen 
und Xebensbäumen mehrere jolche der Douglas- 
tanne. Aus Pietät gegen einen meiner Vorgänger, 
welcher fie pflanzte, waren diejelben noch immer 

An fie wurden zuleßt zu fperrig, ber» 

teten zuviel, nahmen auch ben darunter be⸗ 

ihen Pflanzen zu viel Nahrung, Turzunt fie 
ten in: interefie der Pflanzenerziehung gehauen 
ſchont wurden jedoch die am Rande 

ie die Lebensbäume und Nordmanns⸗ 

en. Die Douglastannen wurden im Fruͤhjahre 
— —J mit der Beſtimmung, jpäter als 


Kamppfähle an Stelle etwa abgängig werdender 
Pfähle zu dienen, liegen gelaffen. Bei meinen: 
Sanıntelfinn für Forſtinſekten habe ich dann u. a. 
auch don Zeit zu Zeit die gefällten Douglas» 
fihtenftämme aufgejucht, aber bis jet, troßdent 
Nadelbolzinfekten nicht fehlen, nichts gefunden. 
Es ſcheint daher, daß derartig im Saft gehauene 
Nadelhölger, die tatſächlich von Harz ftrogen, vom 
Käfer nicht aufgefucht werden. über die Güte 
des Nutzholzes liegen Erfahrungen nicht vor, 
indem eigentliche Nutholzftüde, außer zu Pfahl⸗ 
holz, nicht vorhanden, dagegen haben wir beim 
Be eines Ofens in einer Köte gefunden, daß das 

olz ausgezeichnet brennt, und zwar mit lebhafter 
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Flamme. Der Brennwert dürfte dem unſerer 
Fichte und Kiefer mindeſtens gleichkommen. P. 
> 

— Seldeanfforffung. Wenn aud) die auf die 
fFörderung des Acker⸗ und Qutterbaues in den 
Heidegegenden gerichtete Tätigleit des Heidekulturs 
vereind für Schleswig-Holitein bon Jahr zu Jahr 
einen größeren Umfang erhalten bat, fo bildet 
doch, die Trage der Heideauflorftung, der Wieder- 
berjtelung ber ehemaligen Waldungen, nach tote 
por die Hauptaufgabe des Heidekulturvereins. 
Der Zuwachs an neuen Foritflächen ift auch im 
letzten Jahre recht bedeutend zu nennen, dba Ders 
Ihiedene neue Intereſſenten größere Flächen vor» 
nahmen. Es dürfte aber noch eine ganze Unzahl 
nit dem Danıpfpflug bearbeiteter Flächen mehr 
der Aufforftung harren. So hat die in den lebten 
Jahren berborgetretene Konkurrenz im Dampf» 
-rajolen der Heide einen wirkſamen Unftoß zur 
forftlihen Betätigung gegeben. Fortgeſetzt wurden 
die Aufforitungsarbeiten in verichiedenen Ortlich⸗ 
feiten und Gemeinden. Der Bervollftändigung 
balber iſt noch zu erwähnen, daß aud) verichiedene 
der dem Verein angefchlofjenen —— 
und Pflanzpvereine eine rege Tätigkeit entwickelten. 
Hinſichtlich des Pflanzmuſters wurde an den bis⸗ 
herigen Grundſätzen feſtgehalten, auf geeigneten 
Flächen, insbefondere auf WUderland die raſch⸗ 
wüchſige und bald Erträge liefernde Fichte zu 
bevorzugen und Schutzhölzer nur infoweit ein» 
zumijchen, al8 Boden und Lage dies erforderlich 
machen. Yufbünenartigen Geländen wurden naturs 
gemäß Siefernarten berüdfichtigt; auf mineralifch 
träftigen Böden wurden, wenn irgend tunlich, 
unter Beimifhung von Treibholz, aud) die Eiche 
und Bude verwendet, in klimatiſch gefährdeten 
Lagen, insbefondere auf Höhengebieten, unter 
Mitverwendung der Ebeltanne. 

Ss 


— Wegen unbefugten Tragens ber Aniform 
eines Rönigliden Sörflers hatte fich, jo berichtet 
das „Xeltower Kreisblatt” der Privatwaldwärter 
2. aus Behlendorf dor dem Schöffengericht zu 
berantworten. Er mwurbe zu einer Geldiiunfe bon 
20 ME. bzw. 4 Tagen Haft verurteilt. Weil er 
ferner den Bernhardiner des Baftwirt3 Hellenbrandt 
totgejchoffen Hatte, der einen Wert von 400 ME. 
befaß, erhielt 2. noch 80 ME. Geldbuße Kam. 20 
Tage Gefängnis zuerkannt. 

® 

— Ein Jagdpächter hatte dem Befiter 9. 
einen Erlaubnisſchein dahin ausgeftellt, daß auf 
feinent Jagdrevier nicht nur er felbit, fondern 
auch in Gemeinfchaft mit dritten jagen dürfe. 
So hatte H. am 4. Dezember 1906 einen Belannten 
aut die Jagd mitgenonmen. Gegen diefen wurde 
auf die Anzeige eines Förſters, der ihn nad) feinen 
agdpapieren gefragt hatte, das Strafverfahren 
eingeleitet. Der 8 17 des Jagdpolizeigeſetzes vom 
7. März 1850 bedroht im Einklang mit 8 75 ber 
Jagdordnung bon 15. Juli 1007 denjenigen mit 
Strafe, der, zwar mit einem SXagdichein verfehent, 
ader ohne Begleitung des Jagdberechtigten oder 
ohne Mittührung feiner jchriftlid erteilten 
Erlaubnis die Jagd auf fremden Jagdbezirk aus⸗ 


übt. Das’ Vandgeriht zu Beuthen, O.⸗Schl., 
verurteilte den amgeflagten. Seine Rebifion bat 
der Straffenat des Kammergerichts zurüdgewiejen. 
Er nimmt folgenden Standpunkt ein: Unter dem 
„Jagdberechtigten“ im Sinne ber bezeichrteten 
Beitimmung tft nur der Inhaber oder Pächter 
einer Jagd zu verſtehen, nicht aber derjenige, der 
bon ihnen eine fchriftlide Erlaubnis zur Jagd⸗ 
ausübung erhalten bat. So ift der hier auß- 
geftellte Erlaubnisfchein inſofern wirtungBloß, als 
nach ihm auf dem Sagbrebiet . au) mit anderen 
agen dürfe. Jeder, der ohne Begleitung des In⸗ 
aber8 oder Pächter einer Jagd auf fremdem 

gobezirk jagen till, bebarf eines bon ihnen für 
jeine Perſon audgeftellten Erlaubnisſcheins. 

$ 


— Preupifder Beamten-Berein zu Hau— 
over, Sedensverfißerungsverein anf Gegen- 
feitigheit. Lebens, Sapitale (Ausfteuer- und 
Milttärdienft-), Leibrentene und Begräbnisgelds 
Verficherungs-Anftalt für alle deutſchen Reichs⸗, 
Staats⸗ und Kommunal» 2c. Beamten, Beiitlichen, 
Lehrer, Rechtsanwälte, Arzte, Tierärzte, Apotheker, 
Nedakteure, Ingenieure und geprüften Baumeifter, 
fowie für Privatbeamte in geficherten Stellungen. 
Keine bezahlten Agenten und infolgedeijem 
niedrige Verwaltungskoſten. Berfiherungsbeitand 
Ende Juli 1907: 79993 Derficherungen über 
307 669 700 ME. Kapital und 1068037 ME. 80 Pf. 
jährliche Mente. Reiner Zugang vom 1. Sanuar 
bi8 Ende Juli 1907: 2097 Berficherungen über 
11871350 ME. Kapital und 56060 ME. jährliche 
Rente. DVermögensbeitand: 107000000 Mk. 

* 


— Zahrgang 1882, JSäger- Bataillon gef 
Zork v. WBariendurg, Oflpreußiſches Ar.1. Liebe 
Kollegen und Erjaglameraden! Es liegt in ber 
Natur des Menfchen, daß er bon Leit zu Zeit 
gelt madt in feinem Lebenslauf, wo er feiner 

edanten Samnıeln bläjt und den vergangenen 
Lebensabſchnitt an fich vorüberziehen läßt, un zu 
fehen: „Was Haft du errungen?” Eine folde 
Station fteht auch ung jetzt bevor. Um 1. Oftober, 
1882 zogen wir bas Chrenfleid der Säger an und 
bliden jetzt auf eine 25jährige Dienftzeit zurüd, 


wir feiern ein Jubiläum! — Welcher Ort wäre . 


für diefe eier wohl geeigneter als die alte, 
langjährige Säger-Garnifon Braunsberg. Hier 
find wir vor 25 Jahren in jugendlicher Begeifterung 
eitigezogen, bier haben ſich in der ftrengen Zucht 
alle jene Eigenſchaften entwideln können, die uns 
zum Manne machen. Hier haben wir uns in 
Freundſchaft fürs Leben einander angeſchloſſen, wie 
es in ſolcher Weife fpäter wohl kaum noch möglid; 
ift. Ich habe bie Überzeugung, daß mit mir biele 
don Euch alten Erſatz⸗-Kameraden da8 Bedürfnis 
haben, einmal wieder die alte Yreundeshand zu 
drüden, und zu dieſem Zwecke fordere ih Euch 
auf: Laßt uns einmal zufanımen Tommen ı 
unferem Gedenktage. Der 1. Oktober fällt c 
einen Dienstag; id) jchlage vor, am Sonnaber 
ben 5. Dftober, in Braunsberg eingutreffen, a 
Abend die offizielle Verſammlung abzubalte 
Bufammenfunft etwa abends, zwiſchen 6 bis 8 U 
auf dem Bahnhof in Wartefaal, mofeldft ja da. 
ein Lokal zur Bufammenfunft beitimmt werd 
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kann. Un folgenden Sonntag ein gemeinſanier 
Ausflug nad dent Stadtwald und den SXäger- 
Scießjtänden. Diejenigen Herren, die ſich beteiligen 
wollen, bitte ich, mir recht bald Nachricht geben 
zu wollen; id) werde darauf die Unzahl der 
Sricheinenden, wenn möglich auch deren Namen, 
veröffentlichen. 

Weidmannsheil und auf Wiebderfehen! 

Forſthaus Sulawken 5. Straplau, Dftpr. 

Pancritius, 1. Komp., Forſtverwalter. 
| 5 

— Amtfiher Marktderiht, DBSerfin, den 
10.Heptember1907. Rehböcke 0,7008 0,95, Rothirſch 
0,40 bis 0,56, Schwarzwild 0,20 ME. pro Pfund, 
ſtaninchen 0,40 bis 0,90, NRebhühner 0,50 bis 
140 ME. pro Stüd. 


ae” 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
B. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Augufiin, Oberförſter zu Peiſterwitz, Regbz. Breslau, iſt 
bie erledigte Oberförſterſtelle zu Heydtwalde, Regbz. 
Gumbinnen, vom 1. Oktober db. Is. ab übertragen. 

son Flock, Forſtaſſeſſor, Oberleutnant im Reitenden Feid⸗ 
jägerforp8, zu Bromberg, ift zum Oberföriter ernannt 
und iym die Verwaltung der Dberförfterei Rudſchanny, 
Regbz. Allenſtein, vom 1. Dftober d. Is. ab übertragen. 

Tangermann, Korftafielior, iſt als Hilfsarbeiter ins 
Dinifterium für Landwirtfhaft, Domänen und Forſten 
einberufen worden. 


Bauer, Forſter, tft die Förſterſtelle Zehnsberg Oberföriterei 
Leinefeide, Regbz. Erfurt, endgültig übertragen worden. 

Errefis, Hilfsiäger in ber Oberföriteret Banderbrüd, iſt nad 
der Oberförfterei Zwangshof. Regbz. Wlarienwerder, 
vom 1. Ditober d. Is. ab verjegt. 

berlad, Förſter, Forſtlaſſenreudant a. Pr. zu Prechlan, 
Regbz. Marienwerder, ift eubdgültig zum Korftlaffens 
rendanten ernannt wordeit. 

Autorke, Borktanffeber in der Serförkeret Lasfa, ift nad 
der Dberförfterei Lonkorsz, Regbz. Marienwerder, vom 
1. Oktober d. 38. ab verient. 

Kern, Hegemeiſter, Revierföriter a, Pr. an Althammer IL 
Öbe Örfterei Stoberau, Regbz. Breslau, iſt endgültig 
zum Revierförfter ernannt worden. 

FKenyold, Yörkter zu Liep, Oberförfterei Stegen, it auf bie 

örfterfielle Eichenberg. Oberförfterei Kielau, Regbz- 
„Qanzig, vom 1. Dltober d. 8. ab verfegt. 

Müller, Föorſter zu Werblin, Oberförfterei Darslub, ift auf 

die Förfterfielle zu Kramplen, Oberförfterei Deutfchs 
_ beide, Stegbz. Danzig, vom 1. Oftober 'd. 38. ab verfegt. 

Müller, Bizefeldwebel der 1. Kompagnie des Zäger-Batailloıs 
von Neumann (1. Sclefiihed) Nr. 5 zu Hirſchberg 
in Ton nn We en gr 
aufip). Regbz. tyranlfurt, als Forſtaufſeher und Tyorft- 
ſchreiber vom 90. Dftober d. 38. ab berufen. 

Fiontkomski, Hilfsiäger in Puppen, Regbz. Allenftein, iſt 
nah beitandenem Förftereramen zum Borftauffeher 
ernannt worden. 

Saul; ollsiäger in der Oberförfterei Schüttenwalde, {ft 
nad) der Oberförfterei Laska, Regbz. Marienmwerder, 
vom 1. Dftober d. 38. ab_verfegt. 

5chuſtz, Htlfsjäger in der Oberförſterei Ezerst, ift nach 
ber Dberföriterei Schulzenwalde, Regbz. Viarienwerbder, 
vom 1. Oktober d. 38. ab verfett. 

Tomas, Förſter zu Gieſel, Oberförſterei Gieſel, ift bie 

Nerftelle Nitederhof, Oberförfterei Caſſel, Regbz. Caſſel, 
1. DOftober d. 33. ab übertragen. 

, Borftauffeher zu Hahenburg, ift nah ber Ober 
erei Lahnstein, Regbz. Wiesbaden, vom 1. Dftober 

8. ab verſetzt. 

Börfter au Nieden, Dberförfterei Guszianka, it auf 
görhernelle zu Kl.Jahnen, Oberförfterei Stallifhen, 
_ } Sumbinnen, vom 1. Oktober d. 38. ab verjest. 
d (fsiäger in der Dberföriterei Tautenburg, ift nad 

Oberförſterei Zwangshof, Regbz. Marienwerder, 

Olktober d. 33. ab verſetzt. 


Wienshewsäi, Forſtaufſeher in der Oberförſterei Zwangshof, 
iſt nah der Dberjörjierei Tütz, Regbz. Marienwerder, 
vom 1. Oktober d. %8. ab verjegt. 

Wilke, Forſtaufſeher in der Oberföriterei Hammerftein, tft 
nad der Dberförfterei Lanbed, Regbz. Marierrwerber, 
vom 1. Oktober b. 38. ab verfegt. 


Freitag, Holzhauermeifter zu Grammentin, Regbz Stettin, 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

O. Gemeinde» und Privatdienft. 
Schöffuer, Gemeindeholzhauermeiſter zu Anſpach, Kreis 
Ufingen, ift das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
Königreich Bayern. 

B. Gemeinde» und Privatbdienft. 
Scqchneider, Privatforitmeifter zu Landſtuhl, iſt zum Königl. 

Horftmeifter e. st. dafelhft ernannt, 
Großherzogtum Baden. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 
und, Forſtaſſeſſor zu Freiburg, iſt zum Forſtamtmaun 
ernannt worden. 
Herzogtum Branuſchweig. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Siemann, Forſtaſpiraut zu Bad Harzburg, iſt nach Dann⸗ 
dorf verſetzt worden. 

Warnede, Forſtaſpirant zu Ammenſen, iſt nach Bad 
Harzburg verfegt worden. 


*5 
Balnnzenlifte. 


Freie Stellen im Gemeinde und Anftaltsforfidtienfte 
für Anwärter des Jägerkorps. 


Die Stadtlörfierfielle in Roſenderg &.-$. iſt bemnächft 
gu bejegen. WProbedienitzeit 6 Wonate Das Einkommen 
er Stelle betrügt: Mnfangegehatt p. a. 610 Mt. Cinſchlags⸗ 
tantieme garantiert mit 450 DIE (faltifh höher), Wohnungs» 
wert 200 WEL, Ader und Wiefe 0 ME, Brenudolz und 
Streu 90 DIE, benfionäbereuigt dazu Remuneration und 
Schußgeld mindeſtens 175 ME; neun penfionsberedtigte 
UlterSzulagen in dreijährigen Stufen & 150 WEL Be 
werbungeu mit Beugnifjen und Lebenslauf find bis zum 
22. Oktober 1907 beim Magiſirat zu Roſeuberg O.S. 


einzureichen. 
\ 


> 


Briel und Frageblaſten. 


(Die Nedaktion ibernimmt fiir die Auskünfte keinerlel Ber⸗ 
autwortlichleit. Anonvme Buſchriſten finden feine Berück⸗ 
figtigung. Jeder Anirage ift die Abonnements⸗Onittung 
oder ein Aunsweis, dag der Frageſteller Abounent dieſer 
Beitung üt, und eine 10: Brennigwmarfe beizufügen.) 


Nr. 84. 
Fürftl. Forftbeamter. Welche Strantenderficherung 
ift für mich am vorteilhafteſten? ‚mo. 

Antwort: Die Frage läßt darauf fchließen, 
daß Sie über die Einrichtung und das Weſen der 
Stranfenverficherung wenig unterrichtet find. Wir 
empfehle Ihnen daher die Anfchaffung des in 
unjerent Verlage erfchienenen Schriftchens: 
„Was bieten Kranken⸗, Invaliden⸗ und Unfall» 
berficherungen den preußijchen Staats⸗, Gemeinde⸗ 
und Brivatforitbeanten“. In der Regel haben 
Sie nicht die Wahl zwifchen verfchiedenen Kranken 
verſicherungseinrichtungen (wie etwa bei der 
Zebenspverjiherung), jondern Sie können nur 
derjenigen Kafjeneinrichtung beitreten, welche für 
Ihren Wohnort zuftändig ift. 

Nr. 85. Unfrage: Eingetreten 26. Oftober 
1889, aktiv gedient bis 26. Oftober 1901, Forſt⸗ 
verforgungsichein 26. Oktober 1898, feit der Ent» 
lafjung big jetzt im Staat3dienft beichäftigt. Am 
1. Dezember 1904 Hilfsförfter geworden. Bezog 
bi 1. April 1907 1200, dann 1400 ME. Gebalt. 


Anfrage: Bin feit amgeftelter, 
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Wann habe ich eine Gehaltszulage zu er— 
warten? Wurden die Hilfsförſterſtellen nicht 
umgewandelt, ſo ſtand mir zweifellos am 
1. Januar 1908 eine Gehaltserhöhung zu. 

Antwort: Für die Höhe des Gehalts iſt 
weder das Datum des Forſtverſorgungsſcheins, 
noch der Ernennung zum Hilfsförſter (jetzt Förſter), 
ſondern lediglich das Beſoldungs⸗Dienſtaller, das 
Ihnen bei der Ernennung zum Hilfsförſter doch 
ſicher bekannt begeben iſt, maßgebend. Durch die 
Umwandlung der Hilfsförfteritellen in Förſter⸗ 
Itellen o. R. ift in bezug auf die für die, Gehalts⸗ 
zahlung maßgebenden Grundfäge eine Änderung 
nicht eingetreten. 

Nr. 86. Anfrage: Ich babe ſeit 1900 eine 
neugegründete Förfterjtelle inne. Das Dienjtland 
ift aus ehemaligem Holzboden mittlerweile urbar 
gemacht. In dieſem ahre erhielt ich gelegentlic) 
der Ausführung von Grenzſicherungsarbeiten im 
übrigen Teile meines Schutzbezirks von meinen 
nächſten Vorgeſetzten, welder ſ. 3. das Dienftland 
ausgemeſſen und die Eckpunkte durch Pfähle 
bezeichnet hat, den Auftrag, auf den durch die 
Pfähle bezeichneten Stellen vorſchriftsmäßige 
Grenzhügel auf meine Koſten auſwerfen und 
die Hügel mit Steinen (Nummerſteinen) verſehen 
zu laſſen. Dieſem Auftrage bin ich natürlich 
nachgekommen. Ich frage aber ergebenft an: 
1. bin ich zur Ausführung dieſer Arbeiten auf 
meine Noſten verpflichtet und 2. auf welcher 
Berfügung oder Beitimmung beruht dieſe 
Verpflichtung. L., Königl. Hörfter in Schw. 

Antwort: Nah 8 31 der Förfterdienit- 
Inſtruktion find Sie verpflichtet, die Grenzhügel, 
ſoweit fie nicht zugleich die fisfalifche Eigentums» 
grenze (alfo gegen Privatbefiß) bezeichnen, aus 
eigenen Mitteln herzuſtellen. Kr. 

Nr. 87. Anfrage: 1. Binam 25. Oftob 
1867 geboren, den 1. Oftober 1887 beim “äger- 
forp3 eingetreten, habe am 1. Öftober 1899 den 
Horitverforgungsfchein erhalten und wurde zum 
1. April 1907 zum Förſter 0. R. ernannt. Wie 
viel Gebalt fteht mir zum 1. Oktober d. Is. zu, 
und auf welche Dieisentjhäbigung habe ich 
Anipruh? 2. Bin auf meinen Antrag miit 
Genehmigung des Herrn Minifters für Land» 
wirtfchaft, Domänen und Forſten aus dem Bezirk 
der Königlichen Hoffanmmer in den Regierungs⸗ 
bezirt Bromberg übergetreten, dort nad) der 
Nummer meines Berjorgungsfcheine3 in den 
Jahrgang 1899 einrangiert und zun 1. Oftoberd. 38. 
als Förſter 0. R. von der Brombderger Regierung 
einberufen tworden. Stehen mir nun bei diefer 
Berferung die gejelichen Reifes und Umzugskoſten 
zu? Wie Hoch werden fich die Koften bei rund 
350 km Eijenbahnmweg belaufen? 

L., Königl. Förfter. 

Antwort: 1. Die Höhe des Gehalts hängt 
von dem Befoldungsdienftalter ab. Wegen des 
leßteren verweilen wir auf unfere Beantwortung 
der Anfrage Nr. 60 auf Seite 595 unferer Nr. 26 
bon 30. Juni 1907. Mietsentfchädigung wird den 
Förſtern in Höhe des wirklichen Mietspreiſes Dis 
zu 300 ME. gewährt. Näheres Dierüber ergibt 
die Minifterialverfügung von 7. Februar 1905, 
abgedrudt auf Seite 860 unſeres Blattes Nr. 37 


dont 10. September 1905. 2. Umzugstoften er 
halten nur Staat3beamte bei VBerjeßungen, d. h. 
alfo folde Beamte, welche ſchon vor der Verfetzung 
int Staatsdienfte geftanden haben. Da Sie durd) 
Shre Übernahme aus der Hoflammerbermaltung in 
die Staatsforſtverwaltung erſt mit der Übernahnıe 
der Ihnen übertragenen Staatsförfteritelle Stants- 
beamter werben, fo haben Sie unferes Erachtens 
überhaupt Zeinen Anſpruch auf Umzugskoſten. 
Für dieſen Umzug könnte Ihnen nur durch den 
Herrn Landwirtſchaftsminiſter im Einvernehmen 
mit dem Herrn Finanzminiſter eine Vergütung 
auf Grund des 8 7 des Umzugskoſtengeſetzes vom 
24. Februar 1877 gewährt werden. 

Nr. 88. Frage: Im Frühjahr vorigen 
Jahres wandte fi ein an ein etwa 35 jähriges 
Kiefern « Stangenbolz angrenzender Ackerbeſitzer 
durch den zuitändigen Anitsvorſteher mit dem 
Antrage an meinen Herrn Chef, die überhängenden 
Kite entfernen zu laffen. Lebterer übergab mir 
da3 Schreiben mit dent Auftrage, das Weitere 
zu veranlaſſen. Aus verfchievdenen Gründen 
wollte ich es durch meine Leute nicht ausführen 
laſſen, fandte deshalb dad Schreiben an den 
Aderbefiger zurüd, niit dent Hinweis, daß e3 von 
unjerer Seite nicht gefcheben würde, er Daher 
nad) den Beſtimmungen des Allgemeinen Land: 
rechts, was bier in Frage komme, das Recht 
habe, e8 ſelbſt zu tun. Er Hat es jedoch 
nit getan. fang uni Tanı eine aber 
malige Zufchrift des Amtsvorſtehers an meinen 
deren Chef, mit dent Wuftrag, die frag 
ichen Aſte Binnen fünf Tagen zu entfernen, 
widrigenfallS Dies bon Anits wegen auf deifen 
Koſten gefchehen würde. Trotz fchriftliden Wider: 
ſpruchs meines Herren Chefs kam nad Ablauf 
der Friſt der Gendarmeriewachtmeiſter mit einem 
Mann und nahm die Entajtung dor. Nach 
meiner Rechtsauffaſſung hat die Polizei hier über: 
Haupt Fein Recht, einzugreifen, da dem ders 
nteintlich Gefchädigten nad) den Geſetz die Selbit: 
hilfe zufteht. Selbſt auf dem Zivilprozeßwege it 
etwas anderes wohl gar nicht zu erreichen. Es 
entftehbt nun die Stage: 1. Da das Einjchreiten 
des Anitsvorſtehers nicht gerechtfertigt erjcheint, 
ift diefer dann für den Schaden, Wertzuwachs⸗ 
Berminderung dur Harzfluß, auf dem Bibil- 
prozeßwege haftbar zu machen oder gilt derfelbe 
als Beauftragter des Aderbefiger8? Der Einwand, 
daß jetzt feine Beit zun Ausäſten don Bäumen 
ſei, erſcheint mir nicht geeignet, einen Schaden 
erfaßanjprudy zu begründen, da ja der Wald» 
bejiter in der Lage war, dies durch rechtzeitiges 
Ausäften zu verhüten. 2. Durfte ich als Forts 
ihußbeantter nicht den Mann wegweiſen, da er 
von einem Nichtbefugten angemwieien war? Hätte 
e3 der Amtsvorſteher im Auftrage des Ader- 
beſitzers und auf deſſen SKoften tun Iafjen, fo 
fonnte ihn natürlich niemand hindern. Da | 
Frage ein weiteres Intereſſe haben dürfte, ſi 
ſuche um freundliche öffentliche Beantiort 

r. in 

Untwort: Die Bolizei hatte mit der C 
gar nichts zu tun, da es ſich nicht um eine öf 
liche, fondern um eine Privatangelegenheit har 
die nach 8 910 des Bürgerlichen Geſetzbuche 
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Beurteilen if. Danach) Tann der Eigentünter 
eine8 Grunditüdes herüberragende Zweige ab» 
fhneiden und behalten, wenn er dem Beſitzer 
des Nachbargrundſtuͤckes eine angenteffene Friſt 
zur Befeitigung bejtinntt hat und die Befeitigung 
nicht innerhalb der Friſt erfolgte. Dem Eigen: 
tümer des Grundſtückes fteht diefes Necht nicht 
au, wenn die Zweige die Benutung feines Grund 
ſtückes nicht beeinträchtigen. Von einen Anſpruch 
auf Schadenerfag kann nur dann bie Rede fein, 
wenn nicht innerhalb der gefetzlihen Grenzen 
verfahren worden iſt und wenn tatfädhlid ein 
Schaden entftand. 

Nr. 89. Anfrage: Ein Jäger der Klaſſe A, 
welcher die ägerprüfung noch nicht gemacht hat, 
wurde dor Ablauf feines zweiten Dienftjahres als 
zeitig Halbindalide entlafjen. Kann derfelbe wieder 
eintreten bei feiner Kompagnie, wenn fich fein 
Gejundheitszuftand jo nebefiert hat, daß hiergegen 
feine Bedenken vorliegen? Andernfalls, wenn 
derjelbe nicht wieder militärdienftfähig wird, kann 
er trotzdem forſtdienſtfähig fein, wenn die Jäger— 


prüfung auf einer orftlehrlingsichule noch 
geniadht würde? W. St. in W. 
Antwort: Nah unferer Auffoffung kann 


ein dor Üblegung der Jägerprüfung als zeitig 
baldinvalide aus dent Militärdienſt entlafjener 
y er in nl gen nad Erbringung der vollen 

ilitärdienftfädigfeit mieder eintreten und auf 
Forſtverſorgung dienen, wenn er nachträglich zur 
Ablegung der Jägerprüfung zugelaſſen wird. Den 
dauernd halbinvaliden Jägern kann nach 
826 Abſatz 4b der Beſtinmung von 1. Oktober 1905 
die Ausſicht belafien bleiben, nad) Ablauf von 
12 Jahren feit dem Eintritt in den Mititärdienft 
den Foritverforgungsichein zu erhalten, falls die 
borgefchriebenen Bedingungen erfüllt, insbeſondere 
beide Prüfungen abgelegt find. Ob eine ſolche 
Ausfiht auch einen dauernd halbindaliden Jäger, 
welcher die Jägerprüfung noch nicht beitanden hat, 
eröffnet und er nachträglich zur Ablegung derjelden 
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zugelaſſen werden kann, hän 
ellen Entſcheidung ab. Eine 
dieſen Fall nicht. 

Nr. 90. Anfrage: Dürfen die mit ſtaatlicher 
Genehmigung angenonmenen Forſtlehrlinge 
während ihrer Lehrzeit (gemäß den Beitinimungen 
vont 1. Oktober 19059 wenn fie bei einem 
Königlihen Oberförſter in Staatsforſtdienſte 
lernen, die Uniform wie Forſtſchutzgehilfen, die 
den Jäger-Lehrbrief nicht beligen (Siehe Radtke, 
3. Auflage Seite 147 und 148) tragen? Das heißt 
Wappenfnöpfe anı Rod, Hirichfänger, und Adler 
an der Kopfbebedung. - B. in K. 

Antwort: Nach 8 6 der Satzungen für die 
Königlich preußiſchen Forftlehrlingsichulen haben 
die zyorftlehrlinge mährend des Beſuches der 
Schule eine Walbuniform aus dem für die 
Staat3forjtbeamten borgejchriebenen Stoff mit 
gorntuöpfen ohne Weitere Abzeichen zu tragen. 

iefe Uniform werden unferes Erachtend aud) 
die noch auf den Oberförftereien befindlichen 
Lehrlinge unbedenklich tragen können. Wappen⸗ 
knöpfe am Rod, Udler an der Kopfbedelung um 
Hirſchfänger dürfen nad) unferer Auffaſſung vor 
den TForitlchrlingen nicht getragen werden. 

Nr. 91. Unfrage: Ich Bitte um Auskunft, 
ob die nah Erlangung des Forſtverſorgungs⸗ 
jcheine8 im Kommunal» Korftdienit verbrachte 
Zeit auf dad Befoldungsdienitalter und aud) 
bei der Penfionierung in Anrechnung gebradt 
wird. Durch hier beitehende Meinungsverſchieden⸗ 
beiten jehe ich mid) zu dieſer Frage verantabt: 

in D. 

Antwort: Die nach Erlangung des 
Forſtverſorgungsſcheines im Kommunalforjtdienſt 
zugebrachte Zeit wird in jedem Falle auf das 
Beſoldungsdienſtalter angerechnet. Die Frage 
wegen der Unrechnung diefer Zeit bei der 
Benfionierung werden mir fpäter beantworten. 


Für die Redaktion: Joy. Neumann, Neudamm. 


gt bon der miniſteri⸗ 
orfchrift beſteht für 
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Meldungen zur Mitgliedichait 
Vorſitzenden, 
Keſſelgrund bei Hochzeit Nm. 

Zahlungen find ganz frei ar unſeren Schatzmeiſter, Königl. 
Förſter Klockow, Förſterer Zietenſee, Poſt Breitebruch, Kreis Soldin, 


Der Jahresbeitrag beträgt 6 ME, der Halbjahrsbeitrag 3 DIE, 
Bereinsjahr ijt daS Kalenderjahr. 


find zu richten an die 
des Königl. Hegemeijterd Krauſe, 


Für den Jahresbeitrag wird 


jedem Mitgliede das Vereinsorgan, die „Deutfche Forſt-Zeitung“, alls 


wöchentlich frei ins Haus gelieſert. 


AIft Mitgliederliſte 1907. 


dem ſtenographiſchen Bericht verſandte 
niere Mitglieder folgendes Rundſchreiben: 
ıfere vderehrlichen Mitglieder mache ich 
vanz beſonders darauf aufmerkfam, daß 
ſtenographiſchen Bericht der Mit— 
derverſammlung ſeitens der Firma 


Der Borfiand: Krauſe, Vorſitzender. 


J. Neumann-Neudamm eine Ankündigung 
über das Erſcheinen unſeres Vereinskalenders 
„Waldheil“ und des dazu gehörigen Mitglieder⸗ 
verzeichnifſes unſeres Vereins beigefügt iſt. 
Um endlich eine möglift fehlerloſe 
Abfaſſung des Mitgliederverzeichniffes 
zu erreichen, erbittet die Firma $. Neumann 
von jedem Mitgliede Angaben über Nanıe, 
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Titel, Wohnort, mit genauer Boftabreiit, Nadrihten aus den Zezirks⸗ una Orisgruppen. 


fomwie der Mitglied&nummer, ferner ift an⸗ 
gugeben, welcher Oxtögruppe unſeres Vereins 

as betreffende Mitglied angehört, bei welchem 
Bataillon und in welder Kompagnie 
e3 gedient hat, und welchem Jahrgang es 
angehört. 

Alle dieſe Notizen find in eine bon der 
Firnia J. Neumann ihrer Ankündigung an⸗ 
gehängte Poitfarte, die übrigens auch für die 

alenderbeftellung benugt werben fann, ein» 
zutragen und baldmöglihft nah Neudamm 
zu jenden. Die Angaben dürfen nur dann 
unterbleiben, wenn alle hier erbetenen Notizen 
in dem Mitgliederverzeichnts für 1906 ſchon 
richtig enthalten find. Die Bitte um erwähnte 
Mitteilungen ift fon in den Jahren 1905 
und 1905 ergangen, fie wurde aber leider 
vielfach jo wenig beachtet, daß die erwähnten 
Notizen im Mitgliederverzeihnig vom 
15. Septentber 1906 inımer noch bei mehr al3 
700 Deitgliedern fehlten. 

Ich lege baher unferon Bereinsmitgliedern, 
aud wenn fie den Kalender „Waldheil“, 
zu den ja übrigens daS Mitglieder» 
verzeichnis unſeres Bereins gratis 
gegeben wird, ſelbſt nicht beſtellen, ans 
Herz, Doch wenigſtens die erbeterren Perfonals» 
notizen fofort einzufchiden, damit daS 1907er 
Drütglieberberzeicäniß endlich ein vollftändiges 
wird. 


Die fofortige Erfüllung meiner Bitte Tiegt 
im Intereſſe des ganzen Vereins. Ich erfuche 
Daher unjere verehrlichen Mitglieder, dieſe 
Aufforderung alljeitig ſreundlichſt zu beachten. 


Leider ift diefe Bitte auf wenig fruchtbaren 
Boden gefallen, denn die Firma J. Neumann 
teilt mir foeben mit, daß bi8 heute don 4650 Mit- 
gliedern nur 900 Antworten eingegangen find. 
Ich erſuche unfere Mitglieder recht dringend, boch 
die erbetenen Notizen der Yirma %. Neumann 
auf dem dazu gelieferten Poſtkartenformular 
ſchnellſtens einzufenden. 


Mit Weidmannsheil! 


orſthaus Keffelgrund bet Hochzeit (Nm.), 
ö den 10. Septernber 1907. chee Gm) 


Krauſe, Vorſitzender. 
$ 


Die verehrlichen Einzelmitglieder, welche mit 
Zahlung der Beiträge im Rüdjtande find, ſowie 
die verehrlichen Safjenführer der Orts⸗ bzw. 
Bezirkögruppen, melde noch Beiträge in Händen 
haben, erſuche ich, die Einzahlung gefälligit ſchleunigſt 
“ bewirken zu wollen. Bei Einfendung der Einzel- 
beiträge bitte ich jtet3 die Mitgliedsnummer anzu 
geben. Die Herren Kafienführer der Orts» und 
Bezirksgruppen bitte ich, bei Einfendung der 
Beiträge ein nach Numnterfolge geordnnetes Vers 
zeichniß der Mitglieder, welche Zahlung geleiftet 
haben — Formulare ftehen zur Berfügung — 
einzujenden. Der Schatmeifter: Klockow. 


Anzeigen uud Mitteilungen. 
Anzeigen für die nächſtfällige Rummer müſſen Diendteg fräß 
eingehen. Die möglich frz gehaltenen Rachrichten 
find direkt au die Geſchäfte2ſtelle der „Deutfchen 
Borft-Beitung* in Nendamm zu fender Aufnahme 
aller Angelegenheiten der Drt8gruppen erfolgt höchſtens 
jweimal, der Bezirlsgruppen höchſtens dreimal 


Bezirfögruppen: 

Breslau. Diejenigen Mitglieder des Vereins 
Königlich Preußiiher Forſtbeamten innerhalb 
des Bezirks, fomweit fie feiner OrtSgruppe an 
gehören, mache ich nochmals auf die Satzungs⸗ 
änderungen aufmerkſam, welde die lebte 
Mitgliederverfammlung in Berlin befchlofjen 
bat ($ 4). Das genaue Studiun der zu. 
gehörigen Befiprehungen in der Witglieder- 
verfanmlung rate ich dringend an. Sch bitte 
böflihft, dem Vorſtande die durchaus nicht 
immer dankbare Aufgabe durd) Intereſſeloſigkeit 
noch mehr zu erichweren. 

Der Borfigende: Sader. 


Gaflel- Of (Fulda). Den Herren Mitgliedern der 
Bezirksgruppe zur Nachricht, daß, da befonders 
wichtige Beratungspuntte nicht vorliegen und 
nad) erfolgter fchriftlicher Berichterftattung des 
Delegierten und Erfcheinen des jtenographifchen 
Berichts über die diesjährige Berliner Ber 
famntlung, außerdem auch nad) Hußerung einiger 
Ortsgruppen ein Bedürjnis zur mündlichen 
Ausſprache nicht vorhanden zu fein fcheint, eine 
Mitgliederverfammilung in der Bezirfögruppe in 
dieſem Herbfte nicht mehr ftattfinden wird. Der 
Vorſtand muß jedoh die durch die neuen 
Satungen des Hauptvereind notwendig ge 
wordenen Abänderungen der Bezirksgruppen⸗ 
faungen, wie Anfchluß der Einzelntitglieder 
an die Bezirlögruppe, andermweite Feſtſetzung 
der Ssahresbeiträge, Delegiertenderfamntung 
und dergleichen, vorbehaltlich der Genehmigung 
bei der nächſten Verſammlung, einjtiweilen vor⸗ 
nehmen nnd ausführen, ebento die bon Herrm 
Oberforjtmeilter angeordnete, auch in 8 2 unferer 
Saßungen vorgefehene Abhaltung forft- und 
jagdlicher Vorträge in den Berfammlungen zus 
nädjlt bei den OrtSgruppen in Anregung bringen. 
Es werden denigemäß alle, Teiner Drtögeup e 
angehörenden Herren Vereinskollegen in Bezirke 
Caſſel⸗-Oſt, falls fich diefe nicht bald zu neuen 
Gruppen bereinigen und fih auch nicht ber 
nächſten Ortsgruppe anfdhließen Zönnen, gemäg 
8 4 der neuen Vereinsſatzungen ergebenft er 
ſucht, fomweit dies nit ſchon geichehen fein 
follte, Ihre Anmeldung zur Bezirksgruppe mit 
den zur Verbollitändigung des Mitglieder 
verzeichniſſes erforderlichen Angaben (Adreſſe zc., 
Mitgliedsnummer) bis zum 1. Oftober d. 8. 
an den DBorfigenden, Hegenteifter Fiſcher a 
Forſthaus Mittelfalbach bei Neuhof, Kr. Zu 
richten zu wollen. Der Mitgliedsbeitrag 
Ba De a welche bon jebt ab 

ahlung der Reifevergütung an die Delegie 
überninmt, beträgt nad) $ 7 der Sakur 
anjtatt wie bisher jührid 6 ME, ı 
1. Januar 1908 ab 6,50 ME, dagegen wird 
Bezirkögruppenbeitrag von jährlih 1 ME 
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50 Pf. ermäßigt werden können. Die Herren 


Borfienden der Ortögruppen werden gebeten, - 


dem fchon früher mitgeteilten, oben angeführten 
Wunſche des Herrn Oberforſtmeiſters in den 
Berfammlungen, unter jedesmaliger Belannt- 
gabe der Thematas im Vereinsorgan, nach» 
Iommen zu wollen. Die nächſte Berfanimlung 
in der Bezirkögruppe wird borausfichtlih Ende 
Sanuar oder Anfang Yebruar 1908 jtattfinden. 
Der Vorſtand. 


Caſſel-Weſt. Sonnabend, den 12. Oftober 1907, 


bon mittags 12 Uhr ab, findet eine Mitglieder⸗ 
Berfammlung in der „Schüßenhalle* zu Caſſel 
artigaſe) ſtatt. Der Vorſtand wird gebeten, 
Kon um 11 Uhr vormittags zu einer 
Borbeiprechung zu erjcheinen. — Tagesordnung: 
1. Bericht des Delegierten über die Mitglieder- 
Berfamniung zu Berlin bon 31. Mai d. 8. 
2. Beratung über die Satzungen unjerer 
Bezirksgruppe — hierzu Antrag der Ortsgruppe 
Eder: aus jeder Ortsgruppe ſolle ein Beifiker 
im Borftand fein. — 3. Berfhiedened. Nach 
der Verſammlung ift ein gemeinfames Eſſen 
eplant (einfadhe Küche & Kuvert 1,20 ME). 
bitte die Mitglieder, die ſich daran beteiligen 
mwollen, ihre Zuſage bis zum 1. Oftober an 
Kollegen piege zu Sielen bei Hümme zu richten. 
Zu zahlreihem Befuh der Verſammlung 
ladet ein Der Borlitende: Münfcder. 


Köslin. Um 25. September cr., nachmittags 4 Uhr, 


findet auf vielfeitigen Wunſch eine Bezirks» 
gruppensBerfanimlung in Schlawe jtatt. Lokal 
wird noch befannt gegeben in nächſter Nummer 
der „Deutichen Forſt⸗Zeitung“. Tagesordnung: 
1. Wahl eines 1. Borfikenden. 2. Vereins⸗ 
befprehungen. 3. Aufnahme neuer Mitglieder. 
4. Berihhiedened. Die für Neuftettin bejchloffene 
Dezember-Berfjammlung wird hierdurch nicht 
berührt. Alle der Bezirksgruppe noch nicht 
angehörenden — Kollegen werden dringend 
um ihren Anſchluß erfudt. Zahlreiches und 
punkliches Erſcheinen fehr erwunſcht. 
| Der Borftand. 


Marienwerder. De die ‚Herren Bereinsmitglieder 


nunmehr bon ber Ünderung der Sahungen 
Kenntnis genommen haben, erjuche ich die 
Einzelmitglieder bzw. die neugebildeten Gruppen, 
ihren Beitritt zur Bezirksgruppe gemäß 8 4 der 
neuen Saßungen ungefäumt anmelden zu wollen, 
da bis zum 1. Oktober d. 38. der Herr 
Oberforftmeifter ein Mitgliederverzeichnis ein- 
gefordert hat. Der Halbjahresbeitrag von 50 Bf. 
mel alsbald mit der Meldung an den 

atzmeiſter Herrn Torjtauffeher Xüder in 
Lindenbuſch bei Iwitz einzufenden. 

Geefeldt. 


2, Berfammlung Sonntag, den 15. Sep» 


ber, nachmittags 2 Uhr, zu Poſen, im 
taurant „Wilhelma”, Wilhelmftrage. Nach 
digung der Tagesordnung, un 4 Uhr, ge> 
aſame Befichtigung der Garten- und Obſt—⸗ 
sYusftelung. Diejenigen Herren Kollegen, 
he nod) nicht Mitglieder der Bezirksgruppe 
‚ werben infolge Beſchluſſes der 6. Mit- 
erverſammlung aufgefordert, den Beitritt 
3 Aufitelung der Mitgliederliſte recht bald 


anzumelden, und erjudt, der Verſammlung 
Beizumohnen. Wer zu übernachten gedenkt, 
wolle dies rechtzeitig im Vereinslokal melden. 
Schneidermeifter Roy aus Börlig wird zur 
Maßnahme anmefend fein. Der Borftand. 
OÖrtdgruppen: 


Bütow (Regbz. Köslin). Am Montag, den 23. 


September cr., findet nachmittags 4 Uhr Ver⸗ 
fammlung im Bereinglofal jtatt. Tagesorönung: 
1. Wahl eines 1. Borfißenden. 2. Wahl eines 
Delegierten für die nächſte Beztrfögruppen- 
Berfammlung. 3. Beiprehung über Wahl eines 
1. Borfigenden für die Bezirks-Gruppe. 4. Ver⸗ 
fchiedenes. Bon 5% ab gemütliche3 Beiſammen⸗ 
fein mit Damen. Burmeifter, 1. Vorfigender. 


Hersfeld (Regbz. Caſſel). Dienstag, den 1. Ole 


tober cr., nachmittags Verſammlung im Vereins» 
Iofal. Zagesorbnung: 1. Teftfegung der in den 
nädjften Berfannilungen zu behandelnden forſt⸗ 
lichen Themata. 2. Beftellung der Notiz⸗Kalender. 
3. Einziehung der Beiträge. DerBorfigende. 


Heriberg a. 9. Gegez Hildesheim). Zum 


emieinfamen Bezug des Kalenders „Waldheil” 
{ir 1908 nehme ih don feiten der Mitglieder 

eftellungen entgegen und erſuche um Angabe, 
ob ſchwache oder ſtarke Ausgabe gewünſcht wird. 
Die Aushändigung erfolgt in der nächſten 
Verſammlun Menz. 


Hofgeismar. Fiegbs. Caſſel.) Am Sonntag, den 


15. Septeniber cr. don nachmittags 314, Uhr 
ab, findet Scheibenſchießen im Schutzbezirk 
Stanınen ftatt. Vor dem Schießen wird eine 
Beiprehung der Ortögruppe über Beitellung 
des Kalenders „Waldheil”, ſowie über „Ber; 
fchiedenes* abgehalten. Erfcheinen jämtlicher 
Mitglieder nedit Damen ꝛc. ſehr erwünſcht. 
Idoux. Hiege. 


Holftein (Negbz. Schleswig). Am Sonntag, den 


22. Septeniber 1907, vormittags 11 Uhr, Vers 
famnılung im Hotel „Alter Haidfrug” in Bordes⸗ 
holm. Xagesordnung: 1. Aufnahme neuer 
Mitglieder. 2. Beiprechung der Hauptverſamm⸗ 
lung in Berlin. 3. Verſchiedenes. Nach der 
Berfammlung Mittagefien, um 2 Uhr Waldtour 
per Wagen, abends Stränzchen. Um zahlreiches 
Erſcheinen mit Damen wird gebeten. Kollegen, 
welche den Verein, bzw. der Ortsgruppe noch 
nicht angehören, werden hiermit noch beſonders 
eingeladen. Der Borfigende. 


Homberg (Regbz. Caſſel). Dienstag, den 1. DI 


tober, nachmittags von 3 Uhr ab Verſammlung 
im Hotel „Heffiicher Hof” in Honderg. Tages: 
ordnung: Beſprechung über die Beteiligung an 
ber DegirTögruppen-Derjanmlung anı12.Oftober 
in Caſſel. Der Borfitende. 


Lonkorsz (Negbz. Marienmwerder). Sonnabend, den 


21.d. Mt3., nachmittags 6 Uhr, in Forſthauſen 
(Hotel Kleiſt) Bereinsverfammlung. Wichtige 
Tagesordnung! Um vollzählige® und recht 
pünktlihes Ericheinen wird erfucht. Bon etiva 
7 Uhr ab geiellige8 Bufamntenfein, wozu Die 
verehrlichen Kollegen ihre Familien mitbringen 
wollen. Freunde und Bekannte können hierzu 
eingeladen werden. Daede. 


Neuenburg (Negbz. Marienmerder). Am Sonntag, 


den 22. September, nachmittags. 4 Uhr, außer» 
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ordentlide Mitgliederverfanmlung bei Herrn 
Ladewig in Udſchütz. Tagesordnung: 1. Auf- 
nahmeneuer Mitglieder. 2. Beratung der Statuten 
über Gründung einer Krankenkaſſe innerhalb 
der Bezintögruppe. 3. Gemeinſamer Stalender- 
und Patronenbezug. 4. Verſchiedenes. 
Der Borfikende: Gombert. 
Oberharz (Regbz. Hildeshein). Sonntag, den 
15. September cr., nachmittagg 3 Uhr, Ver⸗ 
jemmlung im Surhaufe zu Wildemann. Nach 
er Sitzung gemütliches Zuſammenſein mit 
Damen. Jäckel. 
Schleswig. Um 15. September d. Is. mittags 
12 Uhr, Mitglieder-Verfammlung im Bahnıhof3- 
hotel zu Hadersleben. Um zahlreiches Erfcheinen 
der Stollegen mit ihren Damen wird gebeten. 
Behling. 
Schorfheide (Regbz. Potsdam). Am Sonnabend, 
den 14. d. Mts., Verſammlung im Gaſthof 
Doöllnkrug. Beginn der Sitzung um 6 Uhr 
nachmittags. Tagesordnung wird vor Beginn 
der Sitzung bekannt gegeben. Bahlreiche Bes 
teiligung muß beftinmit erwartet werben. Er⸗ 
fcheinen der Damen fehr erwünscht. 
Der Borftand. 


Solling zu Uslar (Regbz. Hildesheim). Sonntag, 
den 6. Oktober cr., nadmittags 3 Uhr, Ber- 
fammlung im Bereinslofale nit Danıen. Es 
wird an die Bahlung der noch rüditändigen 
Beiträge erinnert. Der Vorſtand. 


Berichte. 

Alle Berichte müffen erft dem Borfigenden, Hegemeiſter 

Kranfe, Keſſelgrund bei Hodzeit An, vorliegen. Was 

Bi die nädftfüllige Nummer beftimmt if, muß Eonntag 

rüp in defien Befit gelangen. Mur Verichte, weiche für 

Weitere Recite der Mitglieder bon Intereffe oder für 

- DaB gefamte Vereinsleben von Bedeutung find, werden 

aufgenonmmen. Abdruck erfolgt einmal 
Bezirfsgruppen: 

Magdeburg. Die erfte Dlitgliederverfammlung ber 
Bezirtögruppe fand Sonnabend, den 24. Yuguft, 
in Magdeburg jtatt, und war bon 35 Mitgliedern 
bejucht; namentlih die Ortsgruppe Grüne 
walde⸗Lödderitz mar gut vertreten und gebührt 
ihr befonderer Dank für zahlreiches Erfcheinen. 
Nachdem der Borfitende mit einem begeiitert 
aufgenommenen Kaiſer⸗Horrido die Sitzung er- 
öffnet hatte, wurde dem Delegierten zur Huupts 
verſammlung in Berlin da3 Wort erteilt. Ans 
knüpfend an die bereit$ bon ihn unter dem 
4. Juni cr. überreichte Denlſchrift und den in» 


goijchen eingegangenen fterographifchen Bericht 
er Hauptverfammlung, erfuchte derfelbe die 
antoejenben Diitplieber gu einmütigenöufanmene 
guten in der 
oritande volles Vertrauen entgegen zu bringen, 
da deifelbe Doch jederzeit nur bemüht fei, das 
Beite für uns alle zu erftreben. Hierauf er 
ftattete der Vorfigende kurzen Bericht über den 
Verlauf der Borjtands » Vorftellung bei dem 
Herren Oberforftnieifter. Der Here Oberforft 
meifter erfannte die ihm unterbreiteten Wünfche 
als begründet an, veripradh, diefelben an höherer 
Stelle zu vertreten und fidherte der Bezirks⸗ 
ruppe fein ferneres Wohlmollen zu, auch follen 
ortan bei Stellenwechſel die jetzt herrſchenden 
ngleichheiten der Einnahmen bei den einzelnen 
driterftellen nach Möglichkeit befeitint werden. 
u lIder Tagesordnung: Anjtellung der Yörfter 
ohne Revier, wurden keine bejonderen — 
geſtellt und die hierauf bezüglichen Beſchlüſſe 
der Hauptverſammlung gut geheißen. Zu II, 
Gehaltsregulierung für den nächſten Etat, lag 
ein mühſamer, mit Fleiß und Sorgfalt aufge⸗ 
ſtellter ſchriftlicher Bericht des Kollegen Pfeiffer 
vor, worüber ſich eine lebhafte Debatte entſpann 
und namentlich von den Kollegen Tornow, 
Buchmann, Revierförſter Gebbers und Kaderſch 
das Wort dazu ergriffen‘ wurde; ſpeziell über 
Dienſtaufwand und Stellenzulage, Pachtland zc. 
für Foritauffeher und Förſter o. R. ſprach 
Kollege Mechow. Von der Verſammlung wurde 
beſchloſſen, die hierüber gehegten Wunſche und 
Anträge bis zum Bekanntwerden des nächſten 
Etats zu vertagen. Hiernach wurden rückſtändige 
Beiträge einkaſſiert und an Stelle des Kollegen 
Backs-Lödderitz der Kollege Herbit » Gommern 
al8 Beiliter in den Boritand aufgenommen; 
als Delegierter zur nächſtjährigen Verſammlung 
nach Berlin wurde Kollege Kaderſch einitimmig 
wieder gewählt. Die nächſte Mitgliederver⸗ 
ſammlung foll nit vor dem 1. Juni rn. SB. 
Stattfinden. Mit einem dent Herrn Oberforit- 
meifter vom VBorfigenden dargebradten und bon 
allen Anweſenden freudig aufgenommenen 
Horrido murde die Sitzung um 3 Uhr nad 
mittags geichloffen. Zum Scluffe wird noch⸗ 
mals unı recht baldige Einjendung der noch 
fälligen Beiträge gebeten. Halbjährlicher Beitrag 
für den Hauptverein, 3 ME. Jahresbeitrag für 
die Bezirksgruppe, Ortögruppenmitglieber 1 ME 
und für die feiner Ortsgruppe angehörenden 
Kollegen 2 ME. Der Boritand. 





Hachriciten des „Maloͤheil“, 


eingelragener Berein zu Nendamm. 
Beröfientlict unter Berantivortung des Borjtandeß, vertreten dur Koh. Neumann, Neudamm. 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: 


Birkel, Königl. Forſtaufſeher, 3. Bt. Gemeindefüriter, 
Guünsbach, Ober⸗Elſaß. 

Martin, Yudivig, Jäger, Kloſter Gröningen b. Nienhagen. 

Sorge, Rudolf, Revierjäger, Tangerhyütte. 


Beſonders fet darauf aufmerkſam gemacht, 
dag nah) der Satzung jeder 


| Nachfuchende bet der Anmeldung die Elis.. 
abzugeben hat, dag er die Satung des Ber 
anerfeint. Ferner dit gleichzeitig der 
wsahresbeitrag cinzutenden. Derſelbe beträgt 
untere Horte und Jagdbeanite mindej 
< Mark, für alle übrigen Perſonen mind“ 


die Aufiahne] 5 3Mark. 


ezirfögruppe, nanıentlih dem 
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Anmeldekarten und Satzungen können un⸗ 
entgeltlich und portofrei bezogen werden. 


* > 
* 


Beſondere Zuwendungen. 


Gingefandt von der Gemeinde = Dberförfieret 
Soarburg. - 2 > 2 2 2 2 nn nen A DAME 
Schußgeld sür einen wildernden Bund; eingejaudt 
don Herrn Hauptmann d. B, Königl. Diſtrikto⸗ 
tonmiffor Kewiih in Brabow, Pojen . . .. » 
Bühnegeld für eine dem Königl. Förſter 8. in P. 
sugefügte Beleidigung; cingejandt von M. Petatz 
in BPreiled 2 0 ee 
Au Herrn 8, Kieffel in St. Johann a. d. Saar 
gezahlte Buße, welcher biefe dein Berein „Walds 
beil® überwieien - « = 2 2 2 2 2 6560,- 


Summe 67,90 Vit. 


Den Gebern herzlichen Daut und Weid mannsheil. 


* ” 
% 


Ditgliedsbeiträge Tandten ein die Herren: 


Aſchhoff, Halle 2 ME; Adam, Kalzig. 2 ME; v. Arnim, 
Berlin, 5 ME; Unthes, Lausenburg, 10 ME: Buchholz, 
Neutörtnig, 32 ME; Bundesmann, Walbaus, 2_ ME.; 
Beckmann, Bervelin, 32 DIE; Bade, Gele, 2 Mk.: FIrhr. v. 
Bibra, Thale, 5 VE; Blankenburg, Rottitiel, 2 DE.; Beſch, 
Biered, 3 ME; Behr, Lewis, 2 Vik.; Bargmann, Scenes 
ield, 2 ME; Beder, Bernfen, 2 Me; Böhle, Sadjenberg, 
EME; Burzil, Oberhütte, 2 DIE; DBieler, Bülow, 5 WIE; 
Baumann, Berlin, 5 DE; Budwald, Oſſowo, 23 WIE; 
Berner, Wieps, 5 ME; Eleve, Abtshagen, 5 Vit.; Elamwiter, 
Groß⸗Hehlen, 2 ME.; Chwalek, Oberlößnitz. 2 ME.; Dei: 
mann, Sederig, 2 DIE, ſromm, Nadtigall, 3 VIE.; Fraenkel. 
Lauban, 5 ME; Feiſt, Zirkow, 2 Dil: Heller, Wiesbaden, 
2 me; Fiſcher, Heldbergerhütte, 2 ME; Grandfe, Yüglig, 
2 V., Gomolka, Wünſchendorf, ESME; Gaertner, Rehberg, 
2 DIE; Gier, Beringitedt, 2 WE; Guüntzel, Koſchnöwe, 
2 VE; Gaentſch, Boltien, 2 ME: Gohr, Ankum, 2 ME; 
Grünfeld, Beutben, 5 ME; Häntſch, Ludaig, 2 ME; 
Hausmann, Zugen, 2 ME: Hoffmann, Haußdorf, 5 DIE; 
Hoffmann, Sugersleben, 3 DIE; Graf von Hangwitz, Krappitz, 


20 Me; Hinz Heubnde, 8 ME: Hanke, Nenſtall, 2 Mtk.: 
Heurich, Harff, 2 ME; Hartmanu, Jacobsberg, 2 DIE: 
Haaſe, Schönlanke, 5 ME; pörnte, Langeljeu, 2 ME; 
Hooß, Köslin, 5 ME; Irmler, Wilhelmschal, 2 DE; Naco9, 
Klöbe, 2 Dil; Saeger, Langherınddorf, 3 ME; Ranig, 
Großztychow, 2ME.; Körtge, Drewig, 2 VE; Klame, Sicht, 
2 DE; Krüger, Fiſchhäuſer, 2 DE; Klingauf, Königshain, 
2 Me: Koll, Bodhorn, 2 WE; Klinkert. Dachsberg, 2 DIE.; 
Kleeberg, Srauig, 4 ME; Krug, Dlasmnünier, 2 VE; 
Krüger, Doberau, B DIE; Keibel, Ultenbaufen, 2 WIE; 
Kretel, Soiheim, 5 ME; Luy, Bayerswald, B ME; 
Dr. Laipeyres, Hofliweg. 5 DIE; Löffert, Orierode, 2 WIE; 
Liedecke, Kuropke, 2 DIE; Ludwig, Schweinsbronn, 2 Met.; 
Vanger, Rybıa, 2 Vek.; Lange, Borne, 2 Mt.; Müller, 
Tolle, 2 ME; Müller, Paſſendorf, 2 ME: Materie, 
Jacobsſsthal, 2 ME; Viel, Twidel, 2 DE; Maluſchke, 
Meſeritz, 34 DE; Müller, Eichgraben, 2 ME; Wigaa, 
Bolcfie, 2 Di; Marode, Alt⸗Lnboſe, 2 DIE: Mahling, 
Kalfenhagen, 3 BDik.; Metzner, Madlitz, 5: WIE; Wiichel, 
Wiltinghauien, 2 WE; Wiylard, Ornshagen, 2 Mke.: 
Muderad, Sojel, 3 DIE; Maver, Lipnik, 2 DIE; Nanioks, 
Nlaarhof, 2 ME; Yiolte, Martirch, 2 Me: Ochideim, 
Laſſahn, 8 DIE; Poſchke, Grasbrub, 2 ME; Paape, Hom⸗ 
feld, ZWIE; Piofezot, Kutiheborwig, 2 ME: Preu, Ebiugen, 
5 Vit.: Prußing, Boberow, 3 VE: Pauckſtadt, Grimuitz, 
5 ViR.; Yitter, Buldern, 8 ME; Rehmenklau, Burgiinn, 
6 Vie; Ruf, Guttſtadt, 3 WIE; v. d. Recke, Bivangshoh, 
5 DIE; Sieg, Bruchwalde, 2 DI; Spengler, Lichtenberg, 
2 DI: Eeeliger, Willlowe, 2 ME; Sonnenberg, Kiſch⸗ 
baufen, 2 DIE; ESchwochow, Babben, 5 WIE: Schöneivald, 
Norel, 8 VE; Schulte, Himmelpforten, 2 DIE; Schreiber, 
Nofich, 2 ME; Schulze, Studenborficl, 2 ME; Schurda, 
Bobrownil, 2 ME; Schwarz, NWilolaiten, 5 ME.; Schmidt, 
Vrearburg 2 V.; GSteflens, Maerzdorf, 3 ME; Stell, 
Madlig. 2 ME: Frhr. v. TielerWiudler, Blücher, 10 RE; 
Zreudellamp, Romcdenbof, 8 Vit.; Zreger, Srulomw, B ME; 
Ullrid, Charlottenbof, 3 DIE., Ulbricht, Dobriidau, 2 ME; 
Volkmer, Varin, 2 ME; Bolliiedt, Duittainen, 5 ME; 
Weſtermeyer, Schleuditz, 5 Dlk.; Wander, Birkenau, 2 Dit.; 
Wagner, Gricbswalde, 2 WE; Winzer, Boberröhrsdorf, 
10 ME; Wiesner, Bottlig, 2 Me.; Beidler, Bobeltig, 2 DIE; 
Beugen, Cahren, 2 Wit. 


. Den Empfang ber. vorjtehend aufgeführten 
Beiträge beſcheinigt Neumanıt, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 





Znhafts⸗Berzeichnis dieſer Aummer: 


Zur Befegung gelangende Forſidienſtſtellen in Preußen. E07. — Zur Sekretär⸗ und Geſchäftsfrage. Bon Kinkel. 
802. — Die Vogelkirſche Bon P. 809. — Phosphoreszterendes Holz. Bon Ludwig Schneider. 810. — Erhaltung der 
Wälder im Anduftriebezir 810. — Kür Infelteniammier. Bon Prediger. BL. — Bericht über die Bl. Berfammlung 
des Bereind Thüringer Forſtwirte zu Sitdburghaufen vom 8. biß 6. Juni 1907. Bon WR. 812 — Geſetze, Berordnungen, 
Belanntmadungen und Erkenntniſſe. 814. — Aus dem Walde. Bon P. 815. — Heideaufforitung. 816 — Verurteilung 
wegen unbefugten Tragens der Uniform eines königlichen Förſters. 816. — Urteil des Landgerichts zu Beuthen DSL 
816. — Breußiſcher Beamten»Berein zu Hannover, Yebensverjiherungsverein auf Segenfeitigleit 816. — Sahrgang 188% 
Säger-Batallivı Graf York v. Wartenburg, Oſtpreußiſches Nr. 1. Bon Pancritiuß. 816 — WUmtliher Marktbericht. 
817. — Berfonal-Nahridten und VerwaltungSsänderungen. 817. — Balanzenlifte. 817. — Brief und Fragekaſten. 817. 
— Nachrichten des Bereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamteu. 819. — Nachrichten des „Walbheil“. 82 — Inſerate 








Au uufere [ehr verehrten Lefer! 
Mit Nummer 39 fchliegt da8 laufende Duartal8- Abonnement auf bie 
Dentſche Forſt⸗Zeitung niit den Gratisbeilagen Forftliche Rundſchau und Des Yörfters Feierabende 
(Eeite 87 der Poſt⸗Zeitungs⸗Preisliſte pro 1907) — Abonnementspreis 1 Mart 50 Pi, pro Quartal, 
beziehungswelſe da3 laufende Quartaldabonnement auf die 

Deutſche Zäger-Zeitung mit den Beiblättern: Deutſche LForf-Zeitung, Dad Weidwert in 

Mart und Bild, Das Schießweſen, Unfer Jagdhund, Bereind-Zeitung und Dad Tedele (Seite 89 
‚sBeitungs-Preislifte pro 1907) — WUbonnementspreis 3 Mart 50 Pf. pro Quartal. 
mpfiehlt fich, die Beſtellung für da3 fonımende Quartal, 1. Oltober bis 31. Dezember 1907, 
rneuern, banıit in der regelmäßigen Bufendung der Zeitung feine Unterbrechung eintritt. 


t berehrlichen Abonnenten, welche die Zeitungen von umd direlt unter Streifband oder 
etfung bezichen, werden wir dieſe, wenn eine Wbbeitellung nicht erfolgt, weiter fenden. 
hen diefe Abonnenten um Einſendung de3 Betrages für Abonnenient und Frankatur. 


Kamm, im Septenider 1907. Der Berlag der „Deutſchen Jorſt⸗Zeitung“. 
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Inſerate. 





Wie spure ich Geld hei Stullbanten 


mit einer Neuerung bekannt zu machen, die ihm eine gang Bedeutende Geiderſparnis bietet. 


Dem praftifhen Landwirt, der ja bekanntlich in der jegigen Bei 
mit jedem Pfennig rechnen muß, liegt gewiß aud daran, fid 
Es jind Dies die von der 


Birma A. W. Andernach in Beucl am Rhein verfertinten Patentfalgtafeln „Kosmos“, deren Anwendung eine 


abfolut dunſidichte Stalldecke ſichert. 


Der Landwirt, der dieſe Neuerung einführt, iſt zunächſt geſichert vor dem Verderben 


oder Minderwertigwerden der über dem Stall befindlichen Futtervorräte, vor deut läſtigen Abtropfen des Kondenswaſſers 
in bisherigem Maße und vor der Zerſtörung des Holzgebälkes in dev Stalldecke. überdies best er nad Anwendung diefer 


Batentfalztafeln eine Stalldede, die au Dauerhaftigfei und Undurdläfjigleit die gewälbte 


ede weit übertrifft und ſich 


nur dur ihre rieſige Billigleit von jener unterideidet. 








BER Der Heutigen Nummer Liegt bei ein Profpelt der Firma Fritz P. Hohmann, 
Malaga-Eidivcine, worauf wir biermit bejonders aufmerkiam machen. 


Sanmburg, betreffend 















Soeben erschien eine neue, verbesserte Auflage des bekannten Oberländerscdien 
Dressurbuches unter dem Titel: 


Die Dressur und Führung des Gebraudshundes. 





Von Oberländer. Sechste, vermehrte und verbesserte, reich illustrierte Auflage. 
24. bis 30. Tausend. Preis hochelegant gebunden 6 Mk. | 


Es ist zwecdlos, 


dem Neudruck des Oberländerschen Dressarbuches, 


von welchen mit dieser Auflage nun 30000 Exemplare auf den Büchermarkt 


gelangten, irgend ein Wort der Empfehlung auf den Weg zu geben. 


Wer das 


uch bis jetzt noch nicht besitzt, beschaffe es sich, und wer eine alte Auflage hat, 





{on 


wird auch die neue nicht entbehren können. 
Jede Buchhandlung, wie auch durch die Verlagsbuchhandlung 





Das Werk ist zu beziehen durcd 





J. Neumann, Neudamm. 


Ss 











oD Anlferate m 
Anzeigen und Beilagen werden nah dem Wortlaut der Manufkripte abgedrucdt. 


für den Inbalt beider ift die Redaktion nicht verantwortlich. 
Inferate für die fällige Nummer werden bis fpäteltens Dienstag mittag erbeten. 


Familien Uachrichten 





Geburten: 


Dem Königl. Förſter Burmeiſter in 
Camenz bei Borntnchen (Kösliu) 
ein Sohn. 

Dem Königl. Forſtaufſeher Rudolf 
Kolbig in Reu⸗Glienicke, Boft 
Sülden-Stlienide, ein Sohn. 

Dem DOberiörfier Frhru. v. Maltzahn 
in Friedrichsmoor i. M. u  Neus 
ftvelig, eine Tochter. 

Berloßungen: 

rl. Unna TherefiaMüller, Ober 
förfterstocter in Wernfeid, mit dem 
Lehrer Otto Philipp Klinger 
in Baunad. , 

Frl. Apolonia Stang in Würzburg 
mit dem Kal Forſiwart Joh. Philipp 
Grimm in Lebenhan. 

Sterbefälle: 

Kraufe, Curt, Forſiſchüler aus Forſth. 
Jegodſchiu, in Margoninsdorf., 

Bill, Gregor, Gumnafiait, Forſt⸗ 
meiftersfohn in Sondernbeim. 


Am Montag; den 9. September 1907, verschied nach schwerem 


Leiden im 55. Lebensjahre der 


Königliche Förster August Müller 


zu Rehbeck. 
Mit dem Entschlafenen verliert die Oberförsterei Lüchow 


einen selten tüchtigen Beanıten, einen treuen Pfleger seines 
Waldes und Wildes. Durch seinen offenen, ehrenhaften Charakter 


hat er sich die Achtung seiner Vorgesetzten, die Freundschaft 
seiner Kollegen erworben, die ihm auch über das Grab hinaus 


bewahrt bleiben werden. 


Im Namen der Beamten der Kgl. Oberförsterei Lüchow. 
Krause, Kgl. Oberförster. 


780) 











Stellen-Nachweis des Vereins tür Privatforstbeamte Deutschlands. 
Forſtkandidat, der die Frorftafademie Gifenah 4 Sem. beſucht und abſchließendes 
Eramen abgelegt bat, bereits 2 Jahre praktiſch tätig war, ſucht Beſchäftigung 
in größerer Berwaltung ober Stellung als Revierverwalter. 
Lauterbach (Hefjen), den 4. September 1907. 
Der Borfibende des Yereins für Privatforfißeamie Deutſchlands. 
Forſtrat Eulefold. . 
u 


2 Stellung 3. 


als Forfiicdhreiber, Sefretär, Föriter 
mit Bureaudienft können Leute mit 
forftliher Borbildung im Alter von 16bis 
boJahren(einfache Beltdihulbildun 
genügt) nur durch Abſolvierung ein 
— — d. Forftbeamten⸗ 
Schule zu Priebus in Shiefien, Kreis 
Sagan, erhalten Gründlidde Aus: 
bildung zur AUblegung der Förfter: 
prüfung. 36 Lehrfächer. Gin Nicht: 
Derftehen ber Lehrfächer ift Hier aus⸗ 
gefhtofien, ba alles ausführlich er- 

lärt wird, Eintritt: 1. u. 16. jeden 
Monatd. Zweigftelleift: Oberlöfnit 
bei Dresden. Schulgeld iehr mättig. 
Auskunft und Lehrplan frei durch 

B. Schmidt, Direftrr 

719) Priebus und Oberlöh 


Die Förfterften- 


auf dem Rittergute Sauzkon 
Demmin ti. Pomm. tft zu An 





VDerfonalia 


Geſucht zum 1. 1. 1908 (765 
jüngerer Förſter, 
ed., verheir, Gehalt 600 DIE, Wohnung, 
Stall, Garten, Brennh. Schußg. Bes 
werber muß in Aufforftung beite pralt. 
Erfahr. haben. Nur befte Zeugn. in 
Abſchr., die nicht zurüdgef. w, einſend. 

an Gral SchlielHlen, 
MWiodta bei Jablone, Pofen, 


2 2 

Forſtlehrling, 8 

der ſchon in einem Forſtbureau gearbeitet 
har und ſich weiter ausbilden will, ſucht 
@derförfierei Runowo, Ar. Wirſitz. 


Oktober d. 38. zu befegen. Einkom 
einschl. freier Wohnung u. Re! 
leiftungen ca. 1600 M Bewe 


wollen ihre Geſuche m. Beugn. ba" 
einreichen. Berheiratete KönigL 
auffcher bevorzugt. -&. Hoec 


Privatforſtlehrli 
oder Schreiberlehrl 
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Forfi-Seilung. 


Mit den Beilagen: „Forſtliche Bundfdan‘ und „Des Förſters Feierabende‘. 
Fachblatt für Forfibeamte und Waldbefißer. 


Amtliches Organ des Srandverfiherungs-Vereins Jreußiſcher Korfibeamten, des Dereins Zöniglich Jreußiſcher 

Forfibeamten, des „Faldheil“. Derein zur Zörderung der Intereflen deutfcher Forſt- und Ingdbenmten und 

zur Unterflükung ihrer Hinterbliebenen, des Bereins für Privatforfibeamte Heutfchlands, des Forſtwaiſenvereins 
und des Vereins Zerzoglich Zachſen⸗FAeiningiſcher Forſtwarte. 











Beransacaeben unter Mitwirfuna bervorrasender Forſtmänner. 





Tie „Deutſche Forſt Zeitzuing“ erſcheint wöchentlih einmal. WBezngdpreid: vierteliähriih 1,50 ME. 
bei allen Raiferl Boftanftalten (eingetragen in die deutſche Poft- Zeitungs» Preißlifte pro 1907 Seite 87), dirett unter 
Etreiibanb durch die Erpedition: für Deutfchland und Bfterreich „ für daB übrige Ausland 3,50 Me — Die 
„Deutihe Forſt-Aeitung“ kann ach mit der „Deutfchen Zäger-Beitung” und deren Beilagen zufammen bezogen werben, 
unb beträgt ber Preis: a) bei den Kaiferl. PBoltanftalten (eingetragen in die deutſche Poft-Beitungs-Preisliite pro 1907 
Seite &9 unter ber Bezeihnung: „Deutfhe Zäger- Zeitung“ mit der Beilage „Deutiche Sort Jeitung ) 3,50 N. 
b) bireft buch bie Erpedition für Deutichlaud und Litcrreiid 5,00 ME. für das übrige Ausland 6,00 DE 
Einzelne Yummern 25 Bf. 








Bcı olme Borbebalt eingefandten Beiträgen nimmt die Nedaltion das Recht redaftioneller Anderungen im Anſpruch. 

iannjlripie, für welde Honorar gefordert wırd, wolle mau mit dem Berwmerk „gegen Houorar“ veriehen. Beiträge, 

welde bie Berſaffer auch anderen Beitichrijten per werden nicht honoriert. 
des Quartals außgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nad dein Geſetze vom 19. Juni 1901 verjolat. 
Nr. 38. Nendanın, den 22, September 1907. 22. Bad. 


Der KRoltermannfche Baumhöhenmeffer. 


ie Houorare werben am Schluſſe 





Eins der wicdtigften Hilfsmittel im Berufe |ebenfo von Nuten gemefen ilt, wie mir, der 


des Forſtmannes ſowohl wie für den Holz. 
händler und Waldbefiter ift der Baumböhen- 
meſſer oder das Hypſometer. Zu den Vor—⸗ 
anjhlägen für den Hauungsplan und zur 
Beranjchlagung des im VBorverfaufe abzugebenden 
Gruben» und Schwellenholzes kann ein Höhen 
meſſer von großem Nuten fein, und für den 
Berfauf von Holzbeitänden auf dem Stantme, 
deren Mafjen abzuſchätzen find, ift er uns 
entbehrlih. Wenn diejes nügliche Inſtrument 
trobdem jo jelten gebraucht wird, fo liegt das 
einerjeit3 daran, daß man die Baum und 
Beitandshöhen auch nad) Erfahrungsjägen ab» 
Ihäben zu fünnen glaubt, und andererjeit3 an 
der Hoftjpieligfeit der befannten Höhenmejfer. 
— lohnt es fich wohl, zu prüfen, ob ed möglich 
mit einem billigeren Hilfsmittel zu bejjeren 

v. exakten Nejultaten der Höhenbeitimmung 
fommten, und glaube ich ein jolche3 in dem 
termannjchen Baumböhenmefjer allen ver- 
en Intereſſenten beftens empfehlen zu können. 

jer Höhenmeſſer it eine Erfindung meines 
ers, eined jet im Ruheſtande Tebenden 
nfichen Förjterd, welchem das Inſtrument 


ic) dasjelbe noch in einem Punkte verbeflert 
und jeinen Gebrauch vereinfacht Habe. Dean 
macht fich diefen Höhenmefjer, der leider noch 
nicht Fäuflich zu haben ift, mit geringer Mühe 
felbft. Vielleicht nimmt der gejchäßte Verlag 
unferer „Deutfchen Forftzeitung“ noch einmal 
Beranlaffung, die beiden Dedblätter — Figur 1 
und 2 — des Höhenmeſſers auf gutem Beichen: 
papier im Druck berzuftellen, wodurch die 
eigene Arbeit auf das angenehmite vereinfacht 
wäre, und wozu ich hiermit die Unregung 
geben möchte. Bis das gejchehen ijt, müſſen 
wir unfer eigenes SBeichentalent in Anſpruch 
nehmen; man beachte aber, daß die Genauigfeit 
der Mepßrefultate in eriter Linie von der jorg» 
fältigen Zeichnung abhängt. 

Die Heritellung. Auf weißem, rauhem 
Beichenpapier jchlage ich mit Hilfe des Einjah- 
zirkels oder eines fchmalen, mit Löchern ver» 
jehenen Papierſtreifens als Notzirfel vier 
fonzentriiche Sreife von 8,5—9— 9,5 und 
10 cm Radius nad) dem Mufter der Figur 1, 
wohlverjtanden: feine Kreisbögen, fondern voll« 
ſtändige Kreiſe. Mit dem Zirkel teile ich mir 
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den ganzen Außenkreis in vier Viertelkreiſe 
oder Duadranten, Halbiere einen von den 
Biertelfreifen und teile jedes der zuleht ge- 
wonnenen Stüde in neun gleiche Zeile und 
jedes Neuntel wieder in Fünftel-Grade, wovon 
90° auf den Duadranten entfallen, und fchließe 
an dieſe PViertelfreife zwanzig weitere Grade 
an. Die Gradeinteilung babe ich dann nad) 
dem beigefügten Vorbilde zu numerieren und 
auf dem freien Raume des Kreisausfchnittes 
die Tabelle der ZTangentenwerte aufzutragen, 





UN 


worauf das Ganze mit ber Schere 
berausgefchnitten wird, jedoch jo, daß 
längs der den Kreisausſchnitt ab: 
renzenden Radien ein 0,5 cm breiter 
and verbleibt. Nunmehr wird das 
Blättchen einen 3—4 mm ſtarken 
Brettchen von Zigarrenkiſtenholz auf 
eflebt, wobei die Uuterfeite Des 
rettcheng ebenfalls mit weißem Zeichen⸗ 
papier zu befleben iſt. um dad Werfen 





ER nn mem 





TI 


Figur 1. 


Der Koltermannſche Baumhöhenmeſſer. 


Die Anwendung. Der Gebrauch der 
ohenmeſſer beruht auf dem Lehrſatze von der 
hnrlichfeit der Dreiede, wonach ein Dreied 

vollitändig beitimnt wird durch die eine Seite 
desjelben nebit zwei Winkeln von bejtinmter 
Lage gegen die Seite Wir mellen den 
Baum A mit Hilfe der beiden rechtiwinfeligen 
Dreiede bed und abd (in Figur 3), welde 
den Schenkel b d, nämlich die Augenhöhe des 
Meſſenden, gemeinfchaftlich haben. Die Augen- 
höhe bzw. die Augenlinie b d iſt ebenjo lang 
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wie die mit dem Bandmaß abzumeſſende 
Standlinie a e, welche dem Meßobjekte 
rechtmwinfelig anliegen müffen. (Scief 
jtehende Bäume oder ſolche, deren 
Wipfel über der Mitte des Stammes 
nicht Deutlich erfennbar ijt, ſind zur 
Höhenbeſtimmung ungeeignet.) Die 
beide inneren Winkel bei b find immer 
rehte Winkel, es erübrigt Daher, 
die Innenwinkel bei d, dem Auge 


des Holzes zu verhüten; zum Trocknen legt des Mefjenden, mit den Hypſometer aufzunehmen. 
man das Bretichen zwijchen Leitungspapier | Bon d aus ijt nacheinander die Spite de 
und befchwert es mit einigen darauf gelegten | Baumes und deflen Stammteil in der Höhe 


Büchern. 
mit der Laubfäge zuzufchneiden, fo Daß Die 
Ränder der Zeichnung mit den Rändern des 
Brettchend zujfammenfallen, und die Rückſeite 
nach dem Mufter der Figur 2 mit der dort 
angegebenen Bahlentabelle zu verjehen. Im 
urfprüngliden Mittelpunfte des Kreiſes iſt das 
Brettchen mit dem Pfriemen zu durchbohren 
und in dem Loche ein Lot zu befejtigen, das 
man leicht aus einem Bleigeſchoſſe machen kann, 
und der Baumhöhenmeſſer iſt fertig. 


Nach dem Trodnen ift das Brettchen | des Sägenſchnittes anzupvifieren 


und Die 
Neigung dieſer Bifierlinien zur Augenhöhe 
feftzuftelen. Man faßt dabei dad Inſtrument 
mit ber Yinfen Hand und Hält es mit le JE 
gebogenem Arm fo hoch oder fo tief vor 8 
Auge, bis die Bifierpunfte a oder cin 7 
Oberfläche der Viſierkante verſchwinden. € 
leichte Neigung des Brettchens nad) links — 
wirkt das Unfchurren des Lotes, welches dab 5 
zur Ruhe fommt und auf der interefjierer N 
Stelle des Gradbogens fetgehalten wird, wo 
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bei ſich haben mußte, der das Einſpielen des 
Lotes kontrollierte, und die andere Methode 
eigentlich nur auf Schätzung beruhte. Der 
Koltermannſche Baumhöhenmeſſer hat mit 
anderen Höhenmefjern, namentlich auch mit 
dem Preßlerſchen Meßknecht etwas Gentein- 
james, indem die Winkel bei d, deren Scheitel» 
punkte im Auge des Mefjenden liegen, und 
welche nicht direft meßbar find, an dem räumlich 
entfernten Aufhängepuntte des Lotes gemeſſen 
werden, dem Scheitelpunfte des von Lot und 


man dad Anftrument zurüdführen und Die 
Meſſuugsquote ablefen kann. Zur größeren 
Genauigkeit empfiehlt es ſich, die Winkelmeſſung 
einige Male zu wiederhoſen. 

Bei Ausführung der Höhenmeſſung iſt es 
nicht erforderlich, die Augenhöhe anzuviſieren. 
Will man dies dennoch tun, vielleicht zur 
Kontrolle des unteren Meßdreiecks, deſſen Höhe 
man ja direft vom Stanıme abnehmen kann, 
wenn die Höhe richtig einvifiert wurde, jo muß 
die Oberkante des Inſtrumentes ganz tvage- 
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Figur 2. 


recht gehalten werden; das iſt der Fall, es gebildeten Winkels. Die Neigung der 
das Kot auf die Nullinie einfpielt und zur! Bifierlinien zur wagerechten Augenhöhe ift 
Oberkante einen rechten Winfel bildet, wie bei|dem Winkel durchaus gleich, welchen das Lot 
I in Sigur 3. Dagegen zeigen IL und III die | zur Nullinie des Duadranten bildet, und welcher 
Bifierung über Und unter der Augenhöhe. Ym|vom Gradbogen abgelefen werden kann. Die 
erfteren Falle fällt das Lot auf den Meffenden | wagerechte Augenhöhe, der Standlinie durchaus 
u, und die Nullinie des Inſtrumentes drüdt | gleich und wie dieſe meßbar, Heißt Kathete, 
* nach rechts heraus, im anderen Falle fällt die unbefannte Höhe des Stammteiles über 
dad Lot nach der entgegengejeßten Geite, und |oder unter der twagerechten nennen wir bie 
die Nullinie verjchiebt fich nad) links. Lediglich | Gegentathete, und je nach der Winfelgröße zur 
zuc Beitimmung der Winfelgröße bei d für | wagerechten, unter welchem unjerem Auge die 
das untere Dreied jah id) mic) veranlaßt, dem | mit den Bifierpunften a und c zujammen- 
uriprünglichen Duadranten meines Vaters noch | fallenden Enden der Gegenkatheten erjcheinen, 
manzig weitere Grade hinzuzufügen, wogegen | befinden fich die leßteren zur Kathete in einem 
der alten Form des Höhenmefjerd die |feiten, mathematisch beſtimmbaren Längen 

ere Stammhöhe entiweder — wie bei I — | verhältnis, welches in den Tangentenwerten der 
Stamme mit dem Zollftode abgemeſſen |logarithmifch-trigonometriihen Tafeln zum 

„ wie im ebenen Gelände gewöhnlich, die Ausdrud kommt. In der HBahlentabelle auf 
ıerliche Augenhöhe des Meſſenden der oberen |der. Vorderſeite des Höhenmefjerd find dieſe 
eckshöhe ohne weitere Meſſung bHinzus | Tangentenwerte unter Abkürzung auf zwei 
het wurde. Die erjitere Methode war | Dezimalftellen angegeben. Wir betrachten die⸗ 
“en umftändlidh, da der Mefjende jemand | jelben ald Verhältniszahlen, mit welchen wir die 
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Länge der Wagerechten b d oder a e einfach | feite des Höhenniefjers notiert (jiehe Figur 2). 

zu multiplizieren haben, um die Länge der| Wenn dev geehrte Leer einige PBrobeerempel 

oberen und unteren Gegentathete zu ermitteln, lauf Die Nichtigfeit diefer meiner ce 

and beide Nefultate addiert ergeben die Höhe | Zahlenangaben ausrechnen . 

des Meßobjektes; die Entfernung von dem will, fo wird er finden, ° 

letzteren kann nach Belieben gewählt werden daß in den letzten —* 

und iſt für die Rechnung gleichgültig. Im Dezimalſtellen „ 

Beiſpiele: auf 20 m Standlinie finde ich einen | hier und da 

oberen Winfel von 519 und einen unteren | einige * 

von 40; die Tangens des erſteren beträgt Ab⸗ ,ar.-”" 

123, die der anderen 0,07, deshalb —— 

(20. 1,28) + (20. 0,07) = 26 m Höhe. pe 

Ich Habe immer gefunden, daß man' ge 

mit der Höhenmeflung auf 20 m „ini®-” 
ur 


Standlinie im allgemeinen aud- nV aN 
fommt, und daß die Meffung „ Oberes Dreieck. 8 
bei anderen Abſtäuden _-”” N 
om Mebobjelte * 
—— 
—** d 
24-2 nn — nee 2, 
” SI 222 Desz; ” 
x ] MAo Unteres Dreisck % 
— * æR R 8 
SF TITEL 
Lane nn. Standiie_____.____._.__..__. nede 
URLS DE a > 
“ Figur 3. 


entbehrlich if. Um die fortwährende Mlulti« | weichungen vorkommen, welche ſich aus den Ab» 
plifation bei der Feftftellung der BaumhHöhen |vundungen erklären. Meine Höhentverte find 
zu fparen, habe ich mir die betreffenden Dreiecks⸗ indefjen bie genaueren, weil ihnen nicht zwei⸗, 
höhen für eine Standlinie von 20 m Länge ſondern vierftellige Tangenten zugrunde liegen. 
ein für allemal ausgerechnet und auf der Rück⸗ M. Koltermanı. 
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Beilrag zur vielbeſprochenen Förſterfrage. 
Bon Regierungs⸗ und Forſtrat a. D. ©. Haifer in Trier. 


Bei der Beratung des Forſtetats inmſerreicht werden durch eine gediegene Schulbildung, 
Preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat fi) auch in wie fie die Volksſchule verlangt, und eine gute 
der diesjährigen Tagung wieder die große Fürſorge Unterweiſung in der praftifchen Handhabung aller 
für den Königlichen Förftekftand erkennen Laffen. | derjenigen Gefchäfte, die dem Yörfter in der Wald» 

Die meilten Redner betonten befonders die | wirtfchaft obliegen. 
mangelhafte Bezahlung‘ desjelden, fie erkennen Nach den: Forftlalender für das Jahr 1907 
fcheinbar in der endgültigen Erledigung der | beträgt der Stand der ctatsmäßig antgeftellten 
Befoldöungsfrage und der Gleichftellung mit dem | Revierförfter und Förſter 3927. Ein Vergleich mit 
übrigen vergleichbaren Beamtentlaffen das alleinige | ter Zahl der höheren Beamten; Oberförfter 763, 
‚Hindernis, welches den Förſterſtand zu einem orfträte 96, Oberforjtnieifter 34 und Minifte > 
‚zufriedenen und jchaffensfreudigen erheben könnte. Deamten 7, zufanımen 900, beweiſt genüg 

b aber damit auch für das Intereſſe des Walde |tvelcher Wert für die eigentliche Wirtfchaft 1! 
eigentümer8 — alfo des Stantes — alles gefchehen | Walde auf eine tüchtige, tadellofe Ausbild | 
fein wird, was not tut, um den Förſterſtand auf | und die entfprechende LXebensftellung biefer < ) 
Die Höhe zu bringen, daß cr nad) jeder Richtung |der Zahl nad) fo überwiegenden Beamtent ? 
hin zur bödhftmöglichen Leiftungsfähigkeit dafteht, | zu legen ift. 
das ſcheint außerhalb der Beurteilung der einzelnen au wenig Beachtung wird der Frage ah 
Nebner zu liegen. Diefe Leiftungsfähigfeit kann | ob den, Köriterftand nit einer annehmd 1 





” wäre der Erfah für elf Jahre an Förſtern, 


Beitrag zur vielbeſprochenen Förſterfrage. — Mitteilungen. 





Erledigung der Beſoldungsfrage allein gedient iſt. 
Zurzeit leidet er an dem Verhängnis, wie auch 
die Fachgenoffen der höheren Laufbahn, daß feine 
Ungehörigen vor dem 40. bis 44. Lebensjahre 
niht in ihre etatsmäßige Stellung eintreten. 
Diefe Überfüllung ijt bei der höheren wie aud) 
bei der Förfterlaufbahı durch den in früheren 
Jahren großen Andraug zu diefent Sache ent⸗ 
jtanden und hat die außergewöhnlich fpäte An- 
jtellung int 40. bis 44. Lebensjahre auf beiden 
Seiten verfchuldet. 

Die Son einige Zeit nad) dem durchſchnitt⸗ 
lich jährliden Abgang beiderjeit3 geregelte Ans 
nahme bon Anwärtern wird in der Höheren 
Laufbahn in abfehbarer Zeit befriedigende Ans 
ſtellungsverhältniſſe herbeiführen. Bei den Förſter⸗ 
jtand liegen die Berhältnifje aber ganz anders; 
wenn auch bei Ihn nach einen geiviffen Beitraumt 
die ungünſtigen Folgen der Uberfüllung aufhören, 
dann werden fich nicht, wie bei der höheren Vauf—⸗ 
an die Unjtelungsverhältniffe in gleicher Weile 
beſſern. 

Der Abiturient, je nachdem er mit 18 oder 
20 Jahren das Gymmaſium verläßt und nad) 
7 Jahren Studium und Militärzeit mit 25 Bis 
27 Jahren den Forſtaſſeſſor erreicht, wird nach weiterer 
vier⸗ bis fünfjähriger Vorbereitungszeit zwiſchen 
30 und 32 Jahren zur Anſtellung als Oberfoörſter 
gelangen. ‘Der Förſteranwärter könnte bei einer 
viel geringeren Ausbildungszeit felbitredend fchon 
früher zur etat3mäßigen Anjtellung fonımen, aber 
der Hemmſchuh, der es bis heute noch unmöglich 
macht, iſt die Bejtimmung, daß er im Jägerkorps 
als Oberjäger int ganzen neun Jahre zuruͤckbehalten 
werden Tann. 

Der Umſtand, daß tatjächlid) etwa die Hälfte aller 
bei der Jägertruppe eintretenden Förſteranwärter 
zu Oberjägern bei der Waffe zurüdbehalten 
werben, macht es allein zum Erfordernis, daß 
boppelt fo viel Leute als Anwärter angenonmien 
werden müjjen, als für die Zwecke der Forftver- 
waltung notwendig find. 

Die Wartezeit bis zur Auftellung als 
wird alfo gegen eine ohne den Zwang des 
dienens fich ergebende ‚verdoppelt. 

Bei den 3927 Königlichen Revierförſtern und 
Hörftern ift erfahrungsgemäß ein jährlicher Ab⸗ 
gang don 5%/, gleich rund 200. Nach ben Forſt⸗ 
kalender für 1907 find 2333 forftverforgungs- 
berechtigte Anwärter im Lebensalter don durch⸗ 
ſchnittlich 290 bis 43 Jahren vorhanden. Diele? 

ie 

im Alter von 40 bis 44 Jahren zur Anftellung 
gelangen. Aber neben diefen 2333 %orftvers 
rrgungSßerechtigten find noch etwa ebenſoviele 
nwärter im Alter von 20 bis 32 Jahren vor—⸗ 

handen, welche teils ihre Militärzeit abdienen, 
m Forſtſchutz als putslager beſchaftigt werden. 
)urch dieſe Sachlage iſt die Soritverwaltung 
ig belajtet und der Förſterſtand dauern 


öriter 
Seiters 
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geſchädigt. Der eigentlide Schiverpunft der viel. 
befprocdhenen Förſterfrage liegt alfo neben der 
Weiterentwidlung der praftiifden Wusbildung 
befonders in der Loslöfung von dent Bivange 
zum Fortdienen als Oberjäger. 

Das Entfernen der Wälder don den zum 
gerdban Brauchbarften Boden war lange Beit ein 

re Der Wendepunft in diefen 

Serhältnifien liegt von der Jetztzeit nicht weit 
zurüd. Nur der Not gehorchend, entwickelte fich 
in Deutfchland die Pflege der zurüdgebliebenen 
Waldteile, und Hierbei war der zunädit Berufene 
der Jäger. Er Hat für die Entividelung der 
Pflege des Waldes zu einer Wiffenjchaft die eriten 
Bauſteine geliefert. 

Die nahen Beziehungen des Jägers mit dent 
Soldaten haben auch in der Folgezelt darin ihren 
Ausdrud gejunden, daß anfangs ausgediente 
Militärs höherer Grade in den entftehendent 
Forſtfach vielfach Verwendung gefunden haben. 
Das genügt wohl zur Erklärung, daß in Preußen 
das bis zur Stunde beftehende Verhältnis der 
Höriteranmwärter zu der Jägerwaffe in der befminten 
Weiſe fich ausgebildet hat. Die Verbindung des 
Förſterſtandes mit den Jägerkorps mag auch in 
Preußen der befte Übergang in der Entwidelungs- 
zeit des Forſtfaches gemeien fein. Die Jetztzeit 
fordert aber für den Förſterſtand eine intenfivere 
praftifche Ausbildung, die keineswegs die feitherige 
innige Berbindung mit der Jägerwaffe zu löfen 
braucht; nur ſoll legtere dem nen des 
Förſters in feiner fachlichen Ausbildung und 
namentlihd in feiner Lebensitellung nicht im 
Wege ftehen. 

Bon der Militärbehörde werden dabei Feine 
befonderen Opfer verlangt, denn fie hat für die 
Beförderung zum Oberjäger eine größere Auswahl 
in der Hauptmaffe der Mannſchaft, als in der 
geringen Zahl der jogenammten gelernten Jäger. 
Sie würde durch daS befprocdhene Zugeſtändnis 
die In der Geſamtheit des Förſterſtandes ſchwer 
entpfundene Ungleichheit zwiſchen den zu Ober⸗ 
jägern beförderten Leuten und den übrigen An—⸗ 
wärtern bei der Anſtellung Dbefeitigen helfen und 
dent ganzen Stande erheblich verbeſſerte Dafeins- 
bedingungen fdyaffen, weil die Anwärter dann in 
dem leiſtungsfähigſten Lebensalter in etatSmäßige 
Stellungen gelangen könnten. 

Durch die Beſtimmung, daß der zum Oberjäger 
beförderte Anmärter nad) neunjähriger Dienſt⸗ 
zeit den Forjtverforgungsichein erhält, Font es 
bor, daß er gegen den mit ihm in demjelden Jahre 
ur Waffe eingetretenen Altergenoſſen bis zehn 
Fahre früher zur Anftellung gelangt. 

Den Forftfah dürfte von militäriſchen 
Standpunkte eine beſondere Nüdlichtnahme um 
fo eher zugubilligen fein, weil e8 dasjenige Fach 
iit, welche mit der größten Zahl von Beaniten 
int felddienfttauglichen Alter im Sfriegsfalle zu 
Gebote Steht. Geitſchrift für Forſt und Zagdwefen.) 





4 


830 


Mitteilungen. 





Mitteilungen. 


— Jägerpräfung an der Königlihen Forft- 
Tedrlingsfhufe zu GroßSchönebeck. Nachdem 
am 5. und 6. Auguſt d. 38. die fchriftliche 
us ftattgefunden hatte, wurde unter dem 
Borfid des Herrn Oberforſtmeiſters Runnebaum⸗ 


Erfurt in der Zeit von 30. Auguft bis 4. Sep: | 


tenıder d. Is. die mündliche Prüfung abgehalten. 
. Sämtliche 51 Zöglinge der Anjtalt beftanden, und 

war 38 mit dem Bradifat „gut“, 13 mit dem 
— „genügend“. Mit den von Verein „Wald- 
heil” und von den Herrn Kommerzienrat Neumann= 
Neudamm freundlichſt geftifteten Prämien — 
Hirſchfänger, Jagdmeſſer, Hartig, Lehrbuch für 
Jager — wurden ausgezeichnet die Zöglinge 
Knaubel, Meinhardt, Küſſe. In angenehmer 
Weiſe wurden die anſtrengenden Prüfungstage 
durch die Feier des Sedanfeſtes am Sonntag, 
den 1. September d. Is., unterbrochen. Auf dem 
Schießſtande der Schule durften die jungen Grün— 
röde if Beifein der Prüfungstommiffion ihre 
Sertigkeit in der Führung der Büchſe dartun, 
und die zwölf beiten Scüßen errangen jchöne 
Breife, die von der Prüfungskommiſſion, den 
Herren Forjtmeiftern Dreßler und von Minckwitz 
und, aus den Mitteln der Anftalt gejtiftet worden 
waren. Bor der Preisperteilung murden die in 
zwei Gliedern angetretenen Foritlehrlinge durch 
den Direltor der Anftalt, Herrn Forſtmeiſter 
Drepler, in feiner bekannten markigen Weife auf 
die hohe Bedeutung des Tages hingewieſen, und 
das Gelöbnis unverbrüchlichen Gehorſams und 
unerſchütterlicher Treue zu unſerem erhabenen 
Kaiſer und Könige erſcholl in einem begeiſterten 
dreifachen „Hurra!“ durch die ſtille Heide. — 
Pe murden die Zöglinge mit. Bier und be— 
egten Butterbroten beiwirtet, und die Sfapelle der 
Schule trug alte und neue Jägerlieder und 
Märfhe vor. Wenn nın nach wenigen Tagen, 
ach faft 3Ojährigem Beſtehen, die Oro: Schöne 
beder Anftalt, aus der eine große Anzahl tüchtiger 
Forſtleute — —— iſt, aus den märkiſchen 
Kieſernwäldern in die heſſiſchen Berge überfiedelt, 
fo wünſchen mir der neuen Schule, daß auch fie 
wachfen, blühen und gedeihen möge. Und darauf: 
bin: „Weidinannsheil!“ 


s 


— In ber Jägerprüfung der Forfileßrlings- 
ſchulſe Hachenburg Deitanden alle 49 Prüflinge, 
und zwar 4 mit „fehr gut“, 15 mit „gut und 
30 mit „genügend“. 


r3 . 


— Bei der diesjährigen Jägerprüfung der 
Zorſtlehrlingsſchuſe Margoninsdorf beitanden 
alle 48 Lehrlinge, und zwar 3 mit „ſehr gut“, 
24 mit „gut“ und 21 mit „genügend“. Unter 
den Prüflingen befand fich ein Jäger aus Ortels⸗ 
burg, der fih im ee: der <ägerprüfung 
in Steinbuſch wegen Erkrankung nicht unters 
iehen konnte. Wie im vorigen jahre, fo 
dand aud) diefeg Mal die Prüfung unter dem 


Borfig des Herrn Oberforitneifterd König, 
Gumbinnen, in den Tagen bom 6. Bis 
13, Cepteniber jtatt. 

5 


— Im Sadjfenwalbe (Fürftl. von Bismarckſche 
Fideikommißherrſchaft Schwarzenbef) erregte in 
dieſem Fahre ein Infekt, deffen Auftreten vorher 
nie bemerkt wurde, die Aufmerkſamkeit des Revier⸗ 
perſonals. Die in Buchenverjüngungen vielfach 
eingebauten Ahornheiſter waren teilweiſe oder 
faft durchgängig vorn Bostrichus dispar, dent 
ungleichen. Holzfäfer befallen. Die Stäniniden, 
die in einer Höhe von ca. 50 bis 70 cm angebohrt 
waren, gingen alle ausnahmslos zugrunde. Da 
nad) Dr. Altum von B. dispar aud) Eichen in 
Heiſter- oder Haldheifterftärfe befallen werden und 
fi) folche much) in ganz geringer Entfernung von 
den Ahornen in den Buchenderjüngungen befanden, 
fonnte ein Befall der Eichenſtämmichen troß eitt- 
gehender Unterfuhung und Beobachtung nidt 
feitgejtellt werden. — Sin feiner 
goritgootogie ſchreibt Altum über 

ostrichus dispar folgendes: Beide 
Befchlechter, das ſtark Fugelige 
Männden, wie das did malzen« 
förmige Weibchen find wohl kaum 
mit einer anderen Art zu veriwechleln. 
Zur Unterbringung feiner Brut 
bohrt der Käfer die berichiedenften 
Laubhölzer an: Apfels, Pflaumeitsz, 
auch Birnbäume, mehrere Arten 
Erlen, Buden, Kaftanien, 
Ahorn, Hainduche, 
Granatbäume, Eiche, 
fogar Rebe (Kreuznach). 
Alle diefe Haben ihn 
fhon ermwiefener Maßen 
in erheblicher Zahl bes 
berbergt. Er gehört zu 
denjenigen Arten, welche 
durchaus unerwartet 
bald bier, bald dort aufs 
tauchen, bedeutenden 
Schaden anrichten und 
ebenfo plößlich wieder 
verſchwunden find. Die 
Möglichkeit, ihn in feinent 
Leben zu beobadıten, 





Längsſchnitt 


Stamm⸗ durch eiuen 
abſchnitt mit hän t ſaſt nur bon befallenen 
Bohrlöhern. Zufälligkeiten ab. Ratze⸗ ahornheifter. 


burg ſcheint während 

der langen Reihe der Jahre, in denen er raſtlos 
tätig war, ihn nie angetroffen zu haben. — Als 
Schitzmaßregel empfiehlt Dr. Altum ungeſäum 
Entfernen und Verbrennen der befallenen — 
den Bohrlöchern (ſiehe: Figur) als ſolche erker 
baren — Stämmchen. Auslegen von Fanghölze 
ſoll wegen der großen Polyphagie des Käfe 
wenig Wert haben. 

Friedrichsruh, Bez. Hamburg. 


Oberförfterfandidat Reichart. 


_ wahrninmt. 
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— Grenzmale. In ſehr vielen, man könnte 
ſagen, in den meiſten Forſtrevieren gibt es Grenz⸗ 
züge, die int naſſen oder ſumpfigen Gelände 
liegen. Hier tft das Tefthalten der Grenzpunkte 
cbenfo wie an Tleinen Wajjerläufen befanntlich 
{ehr erfchwert. Grenziteine, welche ja hauptſächlich 
zur örtlichen Bezeihhnung der Punkte Verwendung 
finden, ſetzen fich vielfach immer tiefer, d. 5. fie 
finfen nach und nach in den weichen Boden inner 
mehr ein, an Waſſerläufen werden fie unter- 
waſchen, ungeworfen und im Schlanmte begraben. 
Dies geichieht auch bei vorſchriftsmäßiger Grenz» 
reviſion zuweilen in verhältnismäßig ganz kurzer 
Zeit. Im Sunpf ſchwinimen fie, d. 5. fie rüden 
in den einzelnen Phaſen unmerflid bon der 
Bewegung im Schlammie getragen don der Stelle, 
ohne bat man bet bloßen Nachſchauen dies 
Gründet nıan auf in folder Ver— 
faffung befindlide Steine eine Mefjung, fo wird 





Die 49. Berfammflung des „Wadiſchen 
Sorfivereins‘‘ 


am 9. bis 11. uni 1907 zu Mannbeint. 


Die Handelsmetropole Süddeutſchlands 
Mannheim hatte für das Jahr 1907, den Jahr ihres 
300 jährigen Weftehens, den badifchen Forſtverein 
zu fich geladen. Eine internationale Kunſt⸗ und 
große* Sartenbautausftellung lodte viele Korftleute 
in die wirtſchaſtlich blühende, feitlich geſchmückte 
Stadt. In der Ausſtellung ſelbſt zog neben dem 
vielen Schönen die wiſſenſchaftliche Halle das 
Intereſſe der Pfleger des Waldes an, in der unter 
anderm eine kolonialbotaniſche und eine foritliche 
Gruppe vieles Sehenswerte boten. Weiter hatte in 
einem Blodhaus die Holzinportfirna Luſchka und 
Wagemann-Mannhein: eine ftattliche Kollektion 
überfeeifcher, meiſt tropif her nolaazten in gewaltigen 
Dimenſionen roh und poliert auögeftellt. ie 
Farbenpracht und Xertur diejer Darbietung gab 
ein Bild, welde Schäße die Waldungen anderer 
Klimazonen aufweifen, zugleich aber einen Begriff 
von der Entiwidelung unferes heutigen Verfehrs- 
weſens und fpeziell von der Stellung Mannheim 
im Güteraustauſch. 

Am Montag, den 10. uni, brachte die 
eleftrifche Stragendahn die Teilnehnier der Ver: 
fanınılung, zu der aus den Nachbarftaaten Felt 
nenoffen als Gäſte erichienen maren, in das 
Erfurfionsgebiet, in den Stadtwald Mannheinis, 
wo Forftmieifter Nüßle- Mannheim die Führung 
übernahnt. 

Dieles 783 ha große Waldgebiet ift im Jahre 
1897 dur die Eingemeindung Käfertals an 

nnbeim gefallen; e3 liegt 100 m it. d. M. 

ift bon einzelnen bi8 5 m hoben Flugſand⸗ 

en durchzogen. Das Klima des oberen 
intale8 mit 9,70 © niittlerer Jahrestemperatur 

500 bis 800 mm jährlicher Niederfchlagänienge, 

feinen harakteriftifchen oft Big in den Juni 

in auftretenden Spätfröften, mit öfters 
einenden Dürreperioden imSomnıer,beherrichen 

Vegetation. Der Boden ift ein feiner, 


ISSN U _r8 


Peri 





die letztere unrichtig, und dadurch vielfach erſt der 
unrichtige Stand der Steine benmerkt. Schließlich 
zerſetzen ſich unter der Einwirkung der Feuchtigkeit 
Sand⸗ und Schieferſteine von unten her, fir 
„faulen* ab, ber Kopf fällt herunter und der 
Stunpf ift nur ſchwer aufzufinden. Alles dies 
find ja befannte unangenehme Tatſachen. Ein 
einfaches Mittel, Die Örenzpuntte an ſolchen 
Steflen feitzuhalten Bam. ihr Auffinden zu er» 
leichtern, befteht darin, daß man im beftimniter, 
in ber Grenzzeichennachweiſung vermerkter Ent⸗ 
fernung hinter dem Steine, vielleiht 1 m davon, 
Bäume, Heden pflanzt, Holzarten, welche jonjt 
m Beitande nicht vorhanden find, ſich alfo dadurch 
bon ihrer Umgebung deutlich abheben. Erlen. 
Ulmen, Eichen, Birken, melde ja mehr oder 
weniger den feuchten und ſumpfigen Boden er- 
tragen, eignen ſich bejonders zur Pflanzung an 
ſolchen Stellen. Ludwig Schneider. 





chte. 


gleichmiäßiger, loſer Sand des Dilubiums, unter 
deifen oberſter Shit in 0,5 bis 2 m Tiefe an 
vielen Orten eine ftarf braungefärbte ortitetnähnliche 
Shit ansteht, welche die Pflanzenwurzeln in 
ihrer Entwidelung fehr ſchädigt. Auffallend find 
in ca. 2,50 ın Tiefe falfhaltigg Schichten, während 
in den darüber Tiegenden Sanden Fein Salf 
nachzuweiſen iſt. Hauptholzart ift und wird die 
Sure hier bleiben, die bier eine Bonität zwifchen 
und IV (nad) Weife) aufmweift. Der mittlere 
Haubarkeitsdurchſchnittszuwachs für daS 80. Jahr 
jtellt fih danad) auf etiva 4 fm. Ein Zwiſchen⸗ 
und Unterjtand von Eiche ift ſtellenweiſe vorhanden. 
Geit die Stadt Mannheim Eigentünterin dieſes 
MWaldfonıpleres ift, wird zur Pflege der Wald» 
(hdnHeit diel Arbeit und Geld verwendet. Durch 
Einbringung von anderen Holzarten, Buchen⸗ 
unterbau, Akazien, Hainbuden und Prunus 
serotina-Pflanzung wird der Wald zu einen 
Holzartenreicheren, abmwechfelndere Bilder bietenden 
eitaltet.. Auch Gruppen von fremdländifchen 
 olzarten find angelegt. 

Die Bewirtihaftung, die früher ein ausge⸗ 
ſprochener Kahlichlag war, nimmt jetzt auf den 
ftellenmweife auftretenden natürlichen Anflug ber 
Kiefer durch eine ſchirniſchlagähnliche Hiebsführung 
weitgehendſte Rückſicht und will durch Einbringung 
obengenanuter Holzarten Miſchbeſtände erzielen. 

MWaldbefhädigungen durch Snfelten haben 
bier fon öfter ftattgefunden; es trat 1889/90 der 
Kiefernfpinner auf, deſſen Beſchädigungen durch 
Leimen don ca. 18%, der Waldfläche gemildert 
wurde. Dem Spannerfraß der Jahre 1894/95 
Lade 160 ha Stangenhölger = 20%, der Wald» 

äche und 42000 fm Holz zum Opfer. 

Dies erklärt auch, daß der Holzvorrat derzeitig 
egenüber dem normalen Vorrat für 80 jährige 

mtriebögeit un 6 bis 7%, zu gering if. Der 
Abgabeſatz iſt daher auf 3,3 fm Hauptnußung und 
1,0 fm Zwiſchennutzung pro Jahr und Heltar feſt⸗ 
gefett,fo dag eine allmähliche Zuwachsaufſpeicherung 
eingeleitet ift. Bei Bohrung eines Brunnens für 
die ftädtifche Waflerleitung wurde ein Profil von 
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34 m Tiefe erbohrt, defien einzelne Schichten 
Porgezeigt ımd don Privatdozent Dr. Helbig— 
— erläutert wurden. Eine Dampſerfahrt 
nad Schluß der Walddegehung zeigte den neu— 
eröffneten Induſtriehafen, an deffen Ufern ein 
reiches, induſtrielles Leben fich entfaltet. 

Am Dienstag, den 8. Juni, bormittags 
begann die Situng in einen: Saale be3 einzig- 
artigen Prachtbaues, dem WRofengarten. | 

Nah humorvoller Begrüßung, durh das 
Stadtoberhaupt, Oberbürgernteilter Dr. Bed, und 
nad den üblihen Begrüßungen durch den erſten 
Borfigenden Forſtrat Könige und Ablage des 
Rechenſchaſtsberichts wurde in die Berhandlung 
eingetreten. Zunächft wurde eine Sagungsänderung 
in der Hinficht beichloffen, daß fernerhin auch 
Soritfeute, die außerhalb Badens ihren Wohnſitz 
yaben, aber „in fachlichen Beziehungen zu Baden 
Stehen“, Mitglieder des Vereins werden können. 
Wieder einmal wurde die Unterrichtsfrage aufs 
erollt, da der Vorſitzende Tlarlegte, daß it der 
Beiprehung der Forſiwirtſchaftsrat nicht deutlic) 
genug berborgetreten fei, daß der betr. Forftverein 
auch die Angliederung der forftlichen Abteilung 


an die technijche le nit für zweckent—⸗ 


iprehend Halte. Brofeffor Müller vertrat feinen 
Standpunft, daß er daS Streben nad der 
Univerfität anerkenne, zumal wenn eine Beteiligung 
der Nachbarſtaaten an einer einzigen don allen 
dotierten forftlichen Abteilung dann zu erwarten fei. 
Ausdrüdlich aber nrüffe er betonen, daß für eine 
Berlegung der jetigen forjtlihen Abteilung an der 
techniſchen Hochſchule Karlsruhe feine zwingenden 
Gründe vorhanden feier, daß die naturwiſſen— 
ſchaftlichen und foritlicden Fächer an der Univerjität 
nicht anders vorhanden fein werden vie jetzt an 
der technifchen Hochſchule, daß insbeſondere die 
ftaatswiffenfchaftlihden Fächer in Karlsruhe in 
vorzüglicher Weile zurzeit gelejen werden. Es 
wurde darauf die fchon früher gefaßte Nefolution 
erneuert, daß eine Angliederung des forjtlichen 
Unterriht3 an eine Yandesuniderfität im Intereſſe 
der Ausbildung der Forſtverwaltungsbeanten zu 
eritreben ſei. 

Tas Neferat über das zur Verhandlung 
ejtellte Thema: „Der heutige Stand der 
® Driteinrichtungdfrage und das in Baben 
üblihe Forfteinrihtungsverfahren“ Hatte 
Brofeffor Dr. U. Mitller-arlscuhe übernommen. 

Die Aufgabe der Korfteinrichtung, fo führt 
Referent in den einleitenden Süßen aus, bedingt 
eine gewille Stabilität der Forſteinrichtungs⸗ 
vorfchriften.. Die raſch vorwärts fchreitende 
menschliche Erkenntnis in den naturwiſſenſchaftlichen 
Grundlagen unferer Wiſſenſchaft, die beränderte 
Stellung des Waldes in unferent heutigen 
Wirtichaftsleben gegenüber früher haben aud) die 
Theorie der Frorjteinrichtung weiter entwideln 
—8— Es hat ſich eine gewiſſe Spannung 
zwiſchen Theorie und Praxis der Forſteinrichtung 
herausgebildet, die in Öſterreich, Heſſen und 
Sachſen durch neue Vorſchriften beſeitigt wurde. 
In Baden hat man ſich bemüht, auf dem Wege 
des ergänzviden Erlaſſes die Dienſtanweiſung 
aus dem Jahre 1869 den neuen Forderungen 
anzupaſſen 


Berichte. 


Der Kernpunft bei al dieſen Vorſchriften über 
ein Einmrichtungsverfahren bleibt; nach welchen 
Srundfäßen foll der Abgabefat feitgejekt 
werden? 

Sämtliche Methoden der Waldertragsregelung 
erſtreben eine möglichſt vorteilhafte Ausnützung 
des Waldes und eine Herſtellung des Normal—- 
zuſtandes. 

Die Normalvorratsmethoden wollen in erſter 
Linie einen normalen Vorrat ſchaffen. Die 
reinen Formelmethoden insbeſondere, unter die 
auch das badiſche Verfahren zählt, wollen durch 
eine Formel, welche den wirklichen und normalen 
Zuwachs und Vorrat zueinander in Beziehung 
ſetzen, den Abgabeſatz ſeſtſtellen. Dabei unterlaufen 
grundſätzlich zwei Fehler. Erſtens laſſen ſich mit 
der Formel Hiebſätze berechnen, deren Nutzung 
ein Ding der Unmöglichkeit fein kann, da man ſich 
über die Ausführbarkeit der Nutzung zuvor gar 
feine Nechenfchaft gibt. Weiter glauben alle 
Nornialvorratsmethoden den vollen Normalzuſtand. 
d. h. die größte Nutzungsmöglichkeit, erreicht zu 
Haben, fobald der normale Vorrat vorhanden fit. 
Dies iſt nicht richtig; denn ein in feinen Vorrat 
normaler Wald mit abnormem Altersklaſſen⸗ 
verhältnis wird dur die Nutzung bes normalen 
Zuwachſes jofort in jeiner Normalität gejtört. 
Die befonderen Mängel des badiihen Berfahrens 
hat Proſeſſor Endres*) jeinerzeit ausführlich er» 
drtert, und weder Trutina noch Schuberg haben 
feine Ausführungen zu widerlegen vermocht. Die 
Schwächen liegen in der prinzipiellen Anwendung 
des laufenden Zuwachſes als Grundlage für den 
Hiebfag und im der Bergleichung ‚zweier nad) 
derfchiedenen Methoden berechneten Vorräte. 
„Das Verfahren iſt theoretisch falſch und praftifch 
gefährlich”. Die neueſte Verordnung der Gr. Forſt⸗ 
und Domänendirektion über die Forſteinrichtung 
vom Jahre 1907 Hat infofern Ünderitngenn 
vorgenonnnen, als für den twirtlichen Zuwachs der 
Haubarkeitsdurchſchnittszuwachs für dag mutniaß⸗ 
licje Abtriebsalter, für den normmlen Zuwachs 
ber Haubarkeitsdurchſchnittszuwachs für das 
norntale Haubarkeitsalter eingefeßt und Die 
Berechnung des wirklichen und normalen Borrates 
in analoger Weiſe geichehen joll. 

So ijt man zu einem Verfahren zurückgekehrt, 
das ein Mittelding zwiſchen der öſterreichiſchen 
Kameraltare und den Heyerichen Verfahren ift. 
Bon erfterer unterfcheidet es fid) dadurd, daß als 
Srundlage für die Abgabeſatzfeſtſetzung der 
wirkliche, nicht der normale Haubarkeitsdurch⸗ 
ſchnittszuwachs dient, leßerem gegenüber fehlt 
ihn dev Nußungsplan für die ganze Umtriebszeit, 
woraus Heyer erft dein wirklichen Haubarkeits⸗ 
durcchfhnittszuiwachs ermittelt. Bei dem badijchen 
Berfahren kann das Wbtriebsalter nur geichätzt 
werden und wird im dem nreijten Fällen wohl “ 
UnitriebSzeit gleichgefeßt, dadurch kommt aber 
der Vergleichung wilden Vn une — Vw nur 
Unterfchied wilden der Standortsbonität ı 
Beitandsbonität zum Ausdrud, nicht aber d 





* Rerzl. Endres: Mind. forfil. Hefte 1898 S. 87 
Allg. Rorfe und Jagdzeitung 1893 ©. 888. Krutina: Year 
Zentralblatt 1893 ©. 85. Schuberg: Forſtw. Ben 
blatt 184 ©. 1. 
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was fih dur Nichteinhaltung der nornialen 


Umtriebszeit ergibt. 


Wie bei der Sameraltare laſſen fich bei 
dem abgeänderten badifchen Verfahren SHiebfäße 
au dann aufitellen, wenn fein haubares Holz 
vorhanden iſt. Die Heyerſche Methode wäre 
die nächſtverwandte, Korreftefte. Shre Anwendung 
it infolge der ihr anbaftenden großen Umſtänd— 
tichleit unmöglih. Redner verhehlt nicht, daß 
durd) eine vernunſtgemäße Anwendung auch bei 
dem badiſchen Verfahren grobe Fehler vermieden 
werden können, aber eine gewille Einwirkung ber 

ormel, die oft faliche Reſultate zeitigt, auf den 

bgabeſatz, ift nicht zu vernieiden, folange ihr in 
der Dienftanweifung Die hohe Bedeutung 
zugemeſſen wird. 

Eine Hiebſatzfeſtſetzung nur nach dem Zuwachs, 
ſei es der wirfiidhe oder gar der Haubarkeits⸗ 
durchſchnittszuwachs, fcheitert an der menig eraften 
Beſtimmung diefer Größe, zumal jekt, wo unfere 
Begriffe von der Normalität eines Beſtandes 
jo raſch wechſeln, wo wir nicht mehr den eng 
geſchloſſenen Hochwald als Ideal betrachten, wo 
den Zwiſchennutzungen eine ſo hohe Bedeutun 
beigelegt wird. ALS Beiſpiel wird erwähnt, dab 
Shwappad in der criten Auflage fetner 
———— von 1890 für das Jahr 100 
ir II. Bonität 9,00 fm, in der zweiten Auflage 
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bon 1902 für das yabı 100 für IL. Bonttät 6,83 fm . 
Haubarkeitsdurchſchnittszuwachs angibt. Daraus 
war der Standpunkt des Neferenten präziſiert, 
weshalb eine Formelmethode für die Zwecke der 
Ertragsregulierung ungeeignet ift. Baden fit das 
Lente größere Land, daß ſich einer ſolchen Formel 
Dedient, und auch der einzige Autor, der in Tebter 
Beit in ber Literatur einer Formel das Wort 
redete, Graner, ſah ich durch Kritiken von Schlich, 
Lorey und Stöker veranlaßt, zuzugeden, daß fie 
nur als Negulator und Sorrektiv, nicht als 
alleinige Grundlage für die Hiebfatbeftinmung 
dienen lönne. Redner geht nun zu den 
Fachwerksmethoden über, die, wo fie noch in 
übung find, die Symptome des Giechtung 
aufiveifen. Der beengende Rahmen, die abfolute 
Sleichheit der Erträge auf lange 3 hinaus find 
Dinge, welcher die nioderne Kor tiwirtfchaft Feine 
einſchneidende Bedeutung zunußt. elbſt die 
Anhänger des Fachwerks in der Literatur, Speidel, 
v. Dorrer, Graner, Stötzer, Hufnagl und 
Oſtwald, geben zu, daß nur die Flächenverteilun 
für die einzelnen Perioden durchzuführen ſei, da 
die Maſſenberechnung dagegen ſich auf immer— 
fürzere Zeiträume beſchränken Tönne. So nähert 
fi) diefe Methode inmmer mehr ber Beitandes« 
wirtſchaft. 
(Schluß folgt.) 
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Verfügungen des Minifteriuns für Land⸗ 
wirlihajt, Tomänen und Forſten an die 
Königlichen Negierungen. 


Zuvalidenverſicherung der von den Anterbeamten 
ngejogenen Silfsperfonen. 
Allgemeine Berfügung Nr 47/1907. 
Diininerinm für Landwirtihaft, Domänen und Forſten. 
Gefchäjts-Nr. I A a 4068 IT 10679. III 7B21ilL. 


Berlin W. 9, 19: Auguft 1907. 

Für die Sgnbalidenderficherung derjenigen 
Perfonen, welche bon lUnterbeanten zur Unter⸗ 
ſtützung Dei den diefen übertragenen Verrichtungen, 
insbefondere bei der Reinigung und Heizung der 
Geſchäftsräume 2c., zugezogen werden, ift im 
Bereiche der landiwirtfchnitlicdyen, Geſtüt⸗ Domänen» 
und Forſtverwaltung fortan folgendermaßen zu 
verfahren. 

1. Der Unterbeamte hat die Hilfsperfonen, die 
er zuzuziehen beabfichtigt, unverzüglich feiner vor⸗ 
geſetzten Dienftbehörde namhaft zu machen; dies 
pitt auch dann, wenn die Hilfsperjonen Angehörige 

e3 Iinterbeantten find. 

2. Die Dienftbehörde hat zu prüfen, ob bie 
Hilfsperfonen verficherungspflichtig find und ob 
„12 deren Ürbeitgeber der Staat anzufchen ilt. 

In erfterer Beziehung iſt insbeſondere zu 

.n, ob die Hilföperfonen bon der Berficherungs= 

t nad) den Beitimmungen der Belannt: 

ung des Reichskanzlers vom 27. Dezember 

(Reichs-Geſetzblatt Seite 725) befreit find 
ihre Befreiung don dieſer Pflicht nad) Maß⸗ 
der Bekanutmachung des Reichskanzlers don 

Deaember 1899 (Reichsgeſetzblatt Seite 721) 


erwirft haben. Für die Prüfung der Yrage, ob 
der Staat als Arbeitgeber angufehen ift, wird auf 
die Bekanntmachung in Minijterialdlatt der 
Königlidy Preußifchen Verwaltung für Landwirt: 
er Donänen und Forſten 1907 Nr. 9 ver⸗ 
wieſen. 

3. Inſoweit die Prüfung ergibt, daß die 
Hilfſsperſonen verſicherungspflichtig nd, und daß 
al3 deren Arbeitgeber der Staat anzuſehen ift, 
ijt der Unterbeantte anzubalten, die Hilfsperſonen 
auf die durch das Bedürfnis gebotene Zahl zu 
beichränfen. 

4. Inſoweit hiernad) der Staat zur Entrichtung 
der Berfierungdbeiträge verpflichtet ift, ift dem 
Unterbeamten aufzugeben, die Hilfsperfonen ans» 
zuhalten, daß fie jicy die Duittungsfarte ausſtellen 
lafien und fie den von ber Dienftbehörde zu 
bejtimmenden Beanıten vorlegen. 

5. Die Hälfte der entricyteten Beiträge Hat 
der Linterbeanie der Staatöfafje zu erſtatten. 
Dem Unterveantern bleibt es überlaffen, die cr» 
itatteten Beträge von den Hilfsperſonen, falls er 
ihnen eine Gare Vergütung zahlt, wieder einzu⸗ 
zichen. 

6. Inſoweit der Unterbeamte zu dieſer 
Wiedereinziehung nicht imſtande ift, weil er an die 
Hilfsperfonen wegen eines zwiſchen ihnen bejtehen« 
den Familienverhältniſſes eine bare Vergütung 
nit zahlt, kann ihm eine den erjtatteten Betrag 
esttipredende Summe als Erhöhung der Ent: 
Ihädigung für die ihm übertragenen Verrichtungen 
gewährt werden. Zur Verrechnung dieſer Erhöhung 
genügt eine allgenieine Anwelſung durch Pie 
Dienttöchörbe, 
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7. Die Berrehnung der Verficherungsbeiträge 
erfolgt bei der Entichädigung, die dem Wuter- 
beamten für die ihm übertragenen Verrichtungen 


gewährt wird, 
% 4: Wefener. 
An die Königligen Regierungen sc. 


Solzverkauf. 
Allgemeine Verfügung Nr. 33 für 1907. 
Minifterium für Sondwwirticn t, Domänen und Forſten. 
Geſch. Nr. III. 9012. 


Berlin W. 9, 22. Auguſt 1907. 


. Um berborgetretene Bmeifel zu en 
und zur Erzielung eines einbeitlihen Berfahrens 
weile ich die Königliche Regierung darauf Bin, 
daß für alle Holzlaufgelder, die auf Grund 
Hinterlegung der vollen Kaufſumme oder einer 
als ausreichend erachteten Anzahlung Bis zu 
einem beitimniten, über den allgemeinen Bablunge: 
termin hinausgehenden Fälligkeitsctage zinslos 
eſtundet ſind, jedoch verſpätet eingehen, grund⸗ 
Palich — foweit nicht etiva die Borausfeßungen 
der Allerhöchſten Order bont 24. Juli 1906, niit« 
geteilt durch den Erlaß von 24. Januar 1907 
— DI. 767 — vorliegen, Berzugszinfen bon 
dem auf den Fälligleitsternin olgenden 
Tage ab zu berechnen find. 

Die Beitimmung in der Verfügung bom 
10. Auguſt 1903 — Ill. 9372 —, nach der Verzugs⸗ 
— nicht berechnet werden ſollen, wenn die 
Zahlung noch bis zum: 30. Tage nach den Fällig- 
keitstermin geleijtet wird, und NRüditände unter 
300 ME. überhaupt zinsfret bleiben jollen, bezieht 
id nur auf diejenigen Zahlungen, die bis zu 
dem durch Abfat; 6 der allgemeinen Holzverfaufs- 
bedingungen feſtgeſetzten Zahlungstermin zu 
leiften find. Im übrigen find, wie ich unter Auf» 
hebung der Verfügung vom 18. Juli 1900 — I. 


‘ 
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ofern bei ihren berfpäteten Eingange überhaupt 
erzugszinfen zur Berechnung Tommten, letztere 
leihfal8 von dent auf den Yälligfeitstermin 
genden Tage, nit vom Wblauf der dreißig- 
tägigen Friſt, ad zu fordern. 
Sleichzeitig ermächtige ih die Königliche 
Megierung unter Bezugnahme auf Abſ. 5 der 
Deriügung bom 6. April 1905 — II. 3346 —, 
in denjenigen Fällen, in denen Holzkäuſer, die 
auf Grund geleijteter Anzahlung Kredit erhalten 
aben, die Holgverabfolgezettel durch vatenteife 
ezahlung der Schuld einlöfen, darüber zu befinden, 
ob und in welchen Umfange ein Xeil der Un- 
geblung entfprehend ber durd) die teilmeije 
ezahlung des Holzes veiringerten Gefahr für 
den Forſtfiskus vor Dedung des vollen Kaufpreijes 
auf diefen in Anrehnung gebracht werben Tann. 
Zuſatz für Polen: er Bericht vom 14. Juni 
d. Is. — 3789 — findet hierdurch jeine Erledigung. 
Zuſatz für Breslau: Der Bericht vom 
26. Juni d. Is. — IH. B. XIV. 2778 — findet 
bterdurch feine Crledigung. 
J. A.: v. Freier. 


Un ſamtliche Königlihen Regierungen mit Ausnahme ber 
in Münfter, Aurich und Sigmaringen. 


Lehrplan für die Jorſtlehrlingsſchulen. 
Minifterium für Landwirtihaft, Domänen und Forſten 
Seihäfıs-Nr. ILL 7052. 

Berlin W. 9, 24. Auguſt 1907. 
Der Königlichen Regierung überſende id 
beifolgend zwei Ereniplare des nad) den bisherigen 
Erfahrungen umgenrbeiteten allgemeinen ehr: 
planes für die Forſtlehrlingsſchulen als Richtſchnur 
für die fernere Geftaltung des Unterrichts. Ein 
Abdruck desfelben ift dem Leiter der der Königlichen 


Regierung unterftellten Schule zu überſenden. 


Den Borfigenden des Pruͤfungsausſchuſſes 
für die Jägerprüfung babe ich gleichfalls ſechs 
Erentplare des Lehrplanes als allgemeinen Anhalt 
für die in der ſaggryrufuns zu ſtellenden An⸗ 
forderungen überſandt. 

Bei den mannigfachen Vereinfachungen des 
Lehrplanes wird es gelingen, auch für die praktiſche 
Betätigung ber Lehrlinge, auf deren hohe Be 
deutung ich wiederholt binmweife, Zeit in auss 
reihendent Maße zu gewinnen. Bon ben 
wirtfchaftlihen Nebenfächern jtehen für Obſt⸗ und 
Gartenbau, Landwirtſchaft und Fiſcherei bei allen 
Schulen praktiſche Arbeitsfelder zur Verfügung. 
Nicht ift dieſes jedoch bezüglich der Bienenwirtſchaft 
der Yall, deren hohe Bedeutung gerade für bie 
Kleinwirtichaft de Förſters nicht verlarınt werden 
darf. Der Königlihen Negierung empfehle id) 
dringend, fih die Förderung diefes Wirtichafts 
zweiges gerade an der Ser tlehrlingsichule nad) 
Kräften angelegen fein zu laſſen, um den Böglingen 
wenigſtens einiges Verftändnis und Anregungen 
für ihr fpäteres Leben zu geben. Es wird, wo 
noch Feine Anſchauungsobjekte vorhanden find, 
in Frage kommen, einen oder den anderen Revier⸗ 
beamten oder auch den Klementarlehrer für die 
Anlage eines Bienenftandes und Übernahme des 
Unterrichts zu intereiftieren. Sehr förderlich würde 
zu dieſem Zwed die Teilnahme des Betreffenden 
an einen bienenwirtfchaftliden Lehrkurfus fein. 
bin bereit, Hierzu aus Stant$mitteln eine 
ne Unterjtügung zu gewähren und jehe 
bezügliden Unträgen Bis fpäteltend zum 
1. April 1908 entgegen. Der Königliche Foͤrſter 
Bohm zu Finkenkrug (Oberförfterei Falkenhagen) 
halt jährlid” mit wieiner Genehntigung bienen- 
wirtfchaftlide Lehrkurfe ab. Auch enıpfehle ich, 
fih wegen Abhaltung folder Kurfe an den 
befannten Bienenzüchter, Pfarrer Gerftung zu 
Oßmannſtedt in shüeingen zu wenden. Gollte 
eine weitere Fortbildung der Lehrer in der Fiſcherei 
erwünſcht fein, fo veriveife ich auf die alljährlid 


in Eberswalde in der Negel im Monat Auguit 
ftattfindenden Filchereilehrkurfe. 
Endlih verdienen auch die Vogelſchutz⸗ 


beitrebungen die befandere Wufmerffantfeit der 
Forftlehrlingsfchulen. Ich nehnte in biefer Hinſicht 
auf die der Königlichen Negierung mittels mei“ 
Berfügungen von 8. März und 17. Nobember 1% 
— I Bb. 1963, II 2331, III 3146 bzw. I] 
9292, II 14719 — niitgetetlten Schriften („2 
leitung zur Ausübung des Schutes ber heimile 
Bogelmelt* und „Der gefanıte Vogelſchutze 

H. Frhr. von Berlepih) Bezug und empft 
dringend, das Unbringen von Riftkäften ı 
AZuttereinrichtungen in der Umgebung der Fo 
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lehrlingsſchulen ins Auge zu faſſen, wo dieſes 
nicht bereits geſchehen —* ſollte. Die Mittel 
werben auf Antrag von mir zur Verfügung 
gejtellt werden. Die Aufftelung und Bedienung 
der Beräte würde durch die Lehrlinge zu erfolgen 
haben. Wo fi in der Umgebung der Schnule die 
Gelegenheit zur Anlage von Vogelſchutzgehölzen 
nad von Berlepfcher Methode Bietet, find folche 
Durch die Lehrlinge hergurichten und zu unterhalten. 
Einige weitere Drudijchriften über den Schu 
der heimiſchen Vogelwelt werben der Königlichen 
Regierung demnächſt noch zugehen. 

Was dein Unterricht int allgemeinen, beſonders 
in den forſtlichen Fächern, anbelangt, jo müſſen 
die Lehrer es fich inmer bon neuem zur Pflicht 
macden, denfelben Tediglihd auf die Biele und 
Bedürfniffe der Schule zuzufchneiden und ihn 
möglichit ſchulmäßig zu gejtalten. Dazu gehört, 
daß wiſſenſchaftliche Streitiragen, weldje dent 
Berftändnis der Lehrlinge fern liegen, unberührt 
bleiben, daß den Böglingen vielmehr nur das 
eingeprägt wird, was in Theorie und Praxis 
gewiffermaßen als Dogma gilt. Auch iſt ein 
Fr pr darauf zu legen, daß neben dem 
reien Bortrag miindeftens die gleiche Zeit auch 
auf Fragen und Untiworten gelegt wird. Die 
Königliche Regierung beauftrage ich, den Unterricht 
nad) diefen Geſichtsdunkten Lontrollieren zu laſſen. 


J. A.: v. Freier. 


An bie Königliden Regierungen gu Bromberg, Fraukfurt a. O. 
Cafiel und Wiesbaden. 8 ‚ 


Lehrplan. 
I. &lementarfäder. 
1. Deutſch. 

Der Lehrling ift dahin zu bringen, daß er 
am Ende des Schuljahres vollftändig fliegend 
lefen, gut und orthographifch richtig (d. h. nach 
der amtlichen Negeln für die deutiche Recht— 
ſchreibung) ſchreiben und interpunftieren und 
feine Gedanken über ein gegebene einfaches 
Thema logiſch richtig und Klar, in verftändlicher, 
fllegender Schreibweije zu Papier bringen kann. 

Den Unterriht iſt das Leſebuch zugrunde 
i legen. Die Auswahl der Leſeſtücke bleibt den 
ehrer überlaffen. Un der Hand der Lejeftüde 
iſt Wort» und Satzbildung und alles 
grammuatifalifhe zu üben. Ein fyitentatifcher 
Unterricht in der Granımatif wird nicht erteilt. 

Ferner ift an den Lefeftüden die Eintellung 
eined gegebenen Themas (Dispofition) zu üben 
und zwar in der Stunde und auch als häusliche 
Schriftliche Arbeit. Sit Hierin einige Fertigkeit 
vorhanden, fo find tumlichft in Anfnüpfung an 
die Leſeſtücke fchriftlihe Arbeiten (Aufſätze) zu 
fertigen. Hauptfählicdy find ſolche Thenata zu 
seiten, die im Anſchauungskreiſe des Lehrlings 

n. Etwa alle drei Wochen ift ein Auffaß zu 


gen. 
Die Rechtſchreibung und Zeichenſetzung ift 
er beim Lefeunterricht durch häufige Diftate 
üben (tunlichſt wöchentlid ein Diktat, Un 
Ie eines Aufintes kann auch die Abfaffung 
8 Geſuches oder eines Berichtes (3. B. über 
- Waldhrand, Forſtdiebſtahl zc.) treten. 


2. Rechnen und Raumlehre. 

a) Das Maße⸗, Gewidt- und Münz- 
Spiten. 

Im Anſchluß an die bier Grundrechnungs⸗ 
arten mit ganzen achten, Desimatgahfen und 
genteinen Brüden: Berechnung don Tagelöhnen 
et Sulturarbeiten, Hauerlöhnen; Verwandlung 
bon Raummetern in TFeitmeter, don Heftolitern 
in Rilogranın 2c., Berechnung der Samenmenge 


8 | für eine beſtimmte Fläche, der Koften für Anlage 


eines Saatfampes und dergleichen. 

b) Einfahde und zufanımengefette 
Negeldetri in ihrer Anwendung auf praftijche 
forftliche Aufgaben. 

c) Die einfache Zinsrechnung und dic 


Prozentrehnung mit Anwendung auf Dit 


forftliche Praxis. 
-  d) Die Proportion, Begriff und An— 
wendung, Geſellſchafts⸗ und Xeilungsrechnung 
nit Anwendung auf die forjtlihe Praris; z. 9 
Berteilung des Lohnes an verichiebege Arbeiter 
mit ungleichen Leiſtungen. 

e) Die Flächenberechnung nebſt Vor—⸗ 
begriffen aus der allgemeinen Geometrie (Punkt, 
Linie, Fläche, Körper, Winkel, Kreis ꝛc.). Ein⸗ 
gehende Behandlung der Pflanzverbände. 

f) Die Körperberechnung in angewandten 
praftiihen Aufgaben, Berechnung bon Baumi⸗ 
ſtämmen, Balken, Holzitögen, Xorfe und Kies⸗ 
gruden, Grabenauswürfen, Wegenuffchüttungen. 

3. Naturkunde. 

Einteilung der Naturförper und des Natur- 
reiches. 

a) Zoologie: Allgemeine Einteilung des 
Tierreichs. Das wichtigite Über die Organe des 
Tierförpers, über die Entmwidelung der Tiere und 
ihre Beziehungen zur Umgebung (Schädlichfeit, 
Nützlichkeit). Spezielle Berüdfichtigung erfahren 
nur die für gornieichaft, Sagd md Fiſcherei, 
Obſt- und Bienenwirtſchaft wichtigen Xiere 
(ohne Kenntnis der lateinifchen Namen). 

Säugetiere: Fledermäufe, Inſektenfreſſer, 
Nagetiere, Raubtiere, Paarzeher. 

Vögel: Die jagdlich wichtigen Raubvögel 
und Eulen, die Klettervögel, rabenartige Vögel, 
Singvögel (Droſſeln, Meiſen, Finken), Tauben, 


Wald» und Feldhühner, Schnepfen, Storche, 
Waſſervögel. Tunlichſt Übung im Beſtimnien 
von Eiern. 


Fiſche: Forelle, Karpfen, Schleie, Hecht, Aal, 
Inſekten: Allgemeines, Einteilung, Kenntnis 
ber forſtlich mwichtigften Inſekten und ihrer 
Lebensweiſe. Anlegung von Inſektenſammlungen. 
Fleißige Übung im Beftinnmen im Haufe und 
Draußen. J 
) Botanik: Kenntnis der Gliederung des 
Pflanzenkörpers in ihren Hauptzũgen, der wichtigften 
Organe ber Pflanze und ihrer hauptfächlidyiten 
Lebensporgänge (Entitehung, Ernährung, Wachs⸗ 
tum). Belanntichaft mit den Hauptgruppen 
des natürlichen Syſtems, ſowie der Zugehörigkei 
der Waldbäume und »Sträucer, der widtigften 
Forſtunkräuter und der fonftigen Sarakteriftifcen 
Standortsflora zu den uatürliden Familien des 
Pflanzenreichd. Die Beherrichung des einen oder 


anderen Syftens ift bier, ebenfo wie in der 
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Boologie, nicht erforderlich. Der Lehrling foll 
aber die ihn in Wald und Feld umgebende Klora 
einschließlich der wichtigften Gräſer und Pilze 
(giftige und eßbare) möglichſt genau kennen und 
mit ihren deutſchen Namen bezeichnen lernen, 
mogu hauptſächlich im Sommer die Dotanifchen 
Erkurfivnen zu benugen find. Der Beichreibung 
unferer Waldbäume iſt Defondere Sorgfalt zu« 
zumenden. . 

c) Ausgewählte, dem Auffaffungsvermögen 
der HBöglinge angepaßte Kapitel aus Der 
Phyſik, insbelondere aus der Lehre von ben 
allgemeinen Eigenfchaften der Störper aus der 
Mechanik und der Lehre don Würme, Schall 
und Licht. 

Der Unterricht fol an allgemein bekannte 
Naturerfcheinungen und Erfahrungen des täglichen 
Lebens anknüpſen und ſich Hauptfächlid auf 
einfache Verſuche und Demmonftrationen unter 
Zuhilfenahme von Apparaten und Werkzeugen ꝛc. 
des täglichen Lebens ſtützen. / 

Zum Gegenſtand der Prüfung iſt er nicht zu 


machen. 
4. Zeichnen. 
SBeichnen der wichtigſten geometriſchen 
uren unter Zuhilfenahme von Lincal und 
rkel. 

Anleitung zur Anfertigung einfacher Hands» 
zeichnungen und Terrainſkizzen unter Anwendung 
der gebräuchlichſten Kartenſignaturen. Befähigte 
ae können im Planzeichnen weiter gefördert 
werden. 


II. Forſtliche und jagdliche Fücher. 
1. Standortslehre. 


a) Lehre vom Boden: Kurze, dem Ber: 
ſtändnis der Schüler angepaßte Darjtellung der 
Sntitehung und BZufammenfegung des 
Bodens, der wichtigſten Mrten des Grund» 
efteins, der Verwitterung und der bierans 
— Bodenarten. Humus, Rohhnmus, 

etſtein, Raſeneiſenſtein, Torf- und Moorboden. 
Eigenſchaften des Bodens in phyſikaliſcher und 
chemiſcher Hinſicht. Bekanntſchaft mit den 
wichtigſten Staudortsgewächſeu und praktiſche 
nungen im Anſprechen verſchiedener Bodenarten 
und Bodengüten. 

Xchre dom Klima: Definition und 
wichtigstes über atmofphärifche Luft, Quftwärnte 
(Froft, Dürre, Auffrieren 20), Luftfeuchtigkeit 
N egen, Nebel, Tau, Reif, Schnee), Luftdruck, 
uftbewegung, Wetter und Klima. 

2. Waldbau. 
Einleitung: Berhalten der Waldbäunıe 
um Standort, ſowie gegen Licht und Wärnte. 
aldbauliche Grundbegriffe, die Betriebsarten. 

Natürlie Verjüngung der Beftände, 
Sclagitellung, Stodausichlag ze. 

Fünftlihe Berjüngung durch Saat, 
Kenntnis der Sämereien, Keiniproben, Anf— 
Bewahrung des Samens, Bodendvorbereitung und 
Ausſaat. Schuß der Saaten. Künſtliche Ver- 
jüngung durch Pikanzung: Kampbetrieb, 
Freipflanzung, Verband, verſchiedene Pflanz— 
methoden unter Beſchränkung auf diejenigen 
wichtigſten Methoden und Geräte, welche im 
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praftifhen Betriebe tatfähli angewandt werden 
und fi bewährt haben. 

Befoudere Kulturen, 3 B. auf Ortitein 
oder Flugſand (nicht Dünenkultur) können kurz 
erörtert werden. 

Beftandespflege: Länterungen und Durch—⸗ 


forftungen. äſtungen. 
Bodenpflege: haltung des Humus, 
Schutzmäntel, Etreuabgabe, Waldweide, Ber 


ſumpfung, Entwäſſerungen. 
emiſchte Beſtände. 
Waldbauliche Behandlung der wichtigſten 
olzarten. Der mündliche Unterricht im Zimmer 
it durch kurze ſchriftliche Ausarbeitungen über 
einfache waldbauliche Themata, Löſung von Kultur⸗ 
aufgaben, ſowie beſonders durch praktiſche An⸗ 
ſchauung und übungen im Freien zu ergänzen. 
3. Forſtſchutz. 

Allgemeines und Definition. 

Schutz gegen die anorganiſche Natur (Sturm, 
Froſt. Schneebruch, Dürre, Feuer). 

Schutz gegen die organiſche Natur: Forſt⸗ 
unkräuter, die wichtigſten durch Pilze hervor⸗ 

erufenen Kraukheiten dev Waldbäume. Bes 
ädigungen durd) Tiere: (Säugetiere, Vögel, 
Inſelten) 

Es find nur die wichtigſien Schädlinge (bei 
den Inſekten beſonders Maikafer, Vaſt-, Borken⸗ 
und Rüſſelkäfer, Kiefer Spanner, «Spinner, Cule, 
Nonne, Blattweſpe), dieſe aber genau in bezug 
auf Lebensweiſe, Schaden und die in der Praxis 
angewandten und bewährten Abwehrmitel zı bes 
handeln. Der Unterricht im Zimmier ift durch 
Exkurſionen, fleißige Anleitung zu Beodadhtungen 
im Freien, Sammeln und Beſtimmen don Syraß- 
beſchidigungen ꝛc. aller Art zu ergänzen abei 
kann motürlich auch weniger Wichtiges beſprochen 
werden, ohne dal es zum Segenftand ſyſteniatiſchen 
Unterricht und der Prüfung gemacht zu werden 
braucht. Schuß gegen Eingriffe des Menſchen. 

4. Forſtbenutzung. 

Erklärung und Ginleitung, die Technifchen 
Eigenschaften der Hölzer, ihre Fehler und ihre 
Berwendung zu den einzelnen Siveden, ing 
bejondere Hochbau, Waſſer- und Brüdenban, 
Grubenban, ZTijchlerei, Stellmacherel, Böttcherei, 
find kurz und umter Befchränfung auf das Not- 
wendigfte zu behandeln. Das Hauptgewicht iſt 
anf die Holzfällung, Sortierung. Aufmeffung und 
Aufarbeitung 2c., ſowie auf die Holzhauergeräte 
zu legen. Holgtransport, das Widhtigfte über Bau 
und Snftandhaltung der Waldwege, Lehm⸗ und 
Ntiesbahnen, Knüppel⸗ und Faſchinendämme 2r. 
Nebennutzungen (vor allen Weide, Gras, Streu 
und Torf) und forjtliche Nebengewerbe, foweit fie 
bon Bedeutung ſind, z. B. Gewinnung der Holz 
ſäniereien für den eigenen Bedarf. 

5. Forftverwaltungss und Geſetzeskun 

Einleitung: überolick über die Organtjat 
der Forſtverwaltung. hauptſächlich Kenntnis, 
ssörhterdienftinftruftion und der Grundzüge 
Beſtimmungen über Ausbildung und Prüfu 
Die mwichtigften Beſtimmungen aus dem Fo 
diebftahlögefeg, Feld- und Forſtpolizeigeſ 
Hausſuchung, Beſchlagnahme, Pfändung, Waff 





Belege, Rerordnungen, Befanntmadungen und Erkceuntniſſe. 


ebrauchsgeſetz, Jagd» und Fiichereipolizei, Jagd⸗ 
on ejeß, ſowie aus der Unfall». Kranken⸗, Alters» 
und Invaliditätsverſicherung und der Haftpflichts 
Geſetzgebung. 

b. Forſtvermeſſung und Forſteinrichtung. 

Praktiſche übungen in der Handhabung der 
für den Förſter wiangiten Inſtrumente: Meßkette, 
Winkelſpiegel oder Winkelkreuz, ſowie eines ein—⸗ 
fachen Nivellierinſtrumentes (Kreuzdifier, Roſeſcher 
Gefaͤllmeſſer). Abſtecken und Aufmeſſen gerader 
Linien, auch in unüberſichtlichem Terrain, Auf⸗ 
nahme einer kleinen einfachen Fläche, 3. B. Dienit- 
landsparzelle, Schlagfläche, Kultur 2c. mittels 
Standlinie und rechtwinkliger Abſchläge, Bes 
rechnung derſelben und Anſertigung einer einfachen 
panbgeichtung. Abſtecken eincd Grabens oder 

eges mit einfachen Gefällverhältniffen. Begabtere 
Schüler können auch im Gebrauch der Bouſſole, 
ſowie in der Anfertigung und Darſtellung eines 
Nivellements unterrichtet werden. 

An der Forſteinrichtung: Kurze Eins 
ein in die Grundbegriffe Begrenzung 
und Einteilung der Forften, Generalvermeijungs- 
tabelle, die Forſtkarten. Mafjenrermittlung (ein— 
ſchließlich Kenutnis der gebräuchlichſten Inſtrumente 
fuͤr Höhen- und Stärkemeſſung. Inhaltsberechnung 
am liegenden und ſtehenden Stamm, Übung int 
Anſprechen von Stamm⸗ und Beitandsnuafen), 
Umtrieb, Haubarfeitsalter, Altersklafje, Pertode. 

1. Jagd. 
Die jagdbaren Tiere, ihre Lebenswmeife 


und Entividelung, Geweihbildung und Zahnwechſel. 


bei Rot» und Rehwild. Hege, Fütterungen, Wild⸗ 


Begriff des Jagens. Die Hilfsmittel 
un Tagen (Tiere, Jagdgewehre, Munition, 
erhalten beim Schicken, Fangapparate, Fang⸗ 

methoden, Dohnenitieg, Jagdhütten). Die Jagd⸗ 
methoden im allgemeinen und nach den vers 
ſchiedenen Wildarten, Kenntnis ber Wildfährten, 
Lofungen 2c., Aufbrechen, Behaudlung des erlegten 
Wildes und Verwertung. Weidmanngiprace. 


I. Zirtſchaſtliche Bebenfächer. 
1. Fiſcherei. 

Die wichtigſten Teich-Bach- und Binnenſee⸗ 
fiſche Norddeutſchlands, ihre Naturgeſchichte und 
wirtſchaſtliche Bedeutung. 

Anlage von Karpfen- und Forellenteichen. 
Beletzen der Teiche, Veſchaffung. Quantität und 
Qualität des Beſatzmaterials, kunſtliche Ernährung 
der Fiſche, Teichaufſicht, Abfiſchen, Überwintern, 
Verkauf, Transport, Rentabilität. Fanggeräte, 


Feinde. 
2. Obſtbaumzucht. 

Anlage, und Pflege des Obſtgartens mit 
praktiſchen Übungen in Veredeln, Kenntnis der 
mirhtigiten Sorten, — und Abwehrmiittel, 

wdlung und Konſervierung des Obſtes. 

3. Bienenmwirtfchaft. 

: Rebensweife und Behandlung der Biene, 
Heiten, bie vberfchiedenen Arten der Honig» 
ng nebjt Gerätſchaften. 

4. Landwirtſchaft. 
e Grundzüge, insbefondere des Wiefen- 
FKünftlihe Düngung. Behandlung der 


“ gatter ꝛc. 
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häufigften Bichkrankheiter. Gemüfezudt im 
Hausgarten. 

Soweit für die wirtſchaftlichen Nebenfächer 
geeignete Lehrkräfte und Unfchnuungsobjefte zur 
Berfügung ftehen, ift ein kurzer, nur dag richtigfte 
hervorhebender theoretifcher Unterricht zu erteilen. 
Das Hauptgewicht ift jedoch auf praftifche Übungen, 
Anregung und Anſchauung im Freien zu legen, 
wozu jede fich bietende Gelegenheit zu benutzen ift. 

Zum Gegenftand der Früfung find die wirt» 
ſchaftlichen Nebenfächer nur inſoweit zu machen, 
als nach‘ den oͤrtlichen Verhältniſſen der Schule 
eine Unterwveifung in ihnen bat ftattfinden können. 

vV 
0, Allgemeine nerfügung Nr. 29/1907. 
Minifterium für Landwirt ie Domänen und Yoriten. 
Geih.-Nr. IIL 11286. 
Berlin W. 9, 24. August 1907. 
Durch die PBerfügungen, betreffend die 
Negulierung der Dienitaufwandsentichädigungeint 
und der Dienjtländereien der einzelnen Ober—⸗ 
förfterftcllen nad) Maßgabe der Grundfähe vom 
16. März d. 58. wird bon mir nur das Nutzungs⸗ 
neld für das dem Oberförfter verbleibende 
Dienftland feftgefet werden. 

Diefes neue Nutzungsgeld ift in allen 
Fällen fofort bon AequlierungStaoge und nidt 
erſt don nächſten 1. Juli ab zu entrichten. 

Die Berechnung und Feſtſetzung desjenigen 
Nutzungsgeldes, das — abgeſehen von dem Aus⸗ 
nahmefalle zu II 6 der Grundſätze vom 16. März 
d. Is. — nd) Nr. 13 der Auseinanderſetzungs⸗ 
borjchriften vom 11. März 1901 für den der 
Stelle abzunehmenden Teil des Dienftlandes noch 
Dis zum nächften 1. Juli als entfprechender Teils 
betrag de3 für das bisherige geſamte Dienftland 
zu zahlen gewejenen Nutungsgeldes zu entrichten 
bleibt, überlaffe ich der Koͤniglichen Regierung. 

Zur Erläuterung von Nr. II 5 der mehrerwähnten 
Grundſätze von 16. März d. 38. bemerfe id) 
nod), daß bei Regulierungen ohne gleichzeitigen 
Perſonalwechſel der Stelleninhaber ſtets die volle 
Ernte der bisher von ihn genugten Dienftländes 
reien aus dem Ende Juni ablaufenden Wirtſchafts⸗ 
jahre zu beziehen und daher eine Auscinanders 
jebung zwiſchen ihm und den Fiskus nur wegen 
er etwa für das abzunehmende Dienſtland ſchon 
aufgewendeten Beſtellungskoſten ſtattzufinden hat. 

Die Regnlierungsanträge find einzeln ein— 
zureichen. Eines Begleitbericht8 wird es in der 
Regel nicht bedürfen. 

% U: Wefener. - 


An fäntlide Königlichen Regierungen (mit Ausſchluß von 
Münfter, Aurid und Sigmaringen). 


WBaifendausfreiftellen Far Sößne verflordener 
SForſtſchutzbeamten. 


Allgemeine Verfügung Wr. 80 für 1907. 
Minifterium für Landwirt Sal Domänen und Forſten. 
GSefgyäfts-Pr. ILL 10930. 


Berlin W. 9, 27. Wuguft 1907. 
Sn dent Evangeliiden Johannesſtiſt zu 
Berlin "und in der Waifenverforgungsanftalt zu 
Klein-Slienide bei Potsdam ftehen mir für 
evangeliſche Söhne verſtorbener Forſtſchutzbeamten 
Freiſtellen zur Verfügung. Da in dieſem Herbſt. 
und im konmienden Frühjahr einige Stellen zu 
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beſetzen ſind, Bewerbungen aber zurzeit nicht 
vorliegen, ſo veranlaſſe ich die Königliche Regierung, 
feſtzuſtellen, ob in Ihrem Bezirk aufnahmejähige 
Knaben vorhanden, deren Angehörige mit der 
Unterbringung einderftanden find. 

Die Knaben dürfen höchſtens 11 Jahre alt 
fein. Ihre Aufnahme Tann in der einen Anjtalt 
mit 8 Jahren, in der anderen jogar ſchon mit 
4 Jahren erfolgen. 

. Etwaige Torihläge find tunlichjt Bald nad) 


dem mit Berfügung vont 23. April 1898 (III. 1164) 


dorthin mitgeteilten Mujter herber abzugeben. 
Nötigenfall3 fehe ih binnen 6 Monaten einer 
tsehlanzeige entgegen. 
An fämtlige Rönt Dreier Ausfcl 

t ii 8 
n nee Fin —2— egierungen (mit Ausſchluß von 


Abhaltung der Förfierprüfung in PVrivatforſt- 
revieren. 
Allgemeine Berfügnung Nr. 81 für 1907. 
Miniferium für Landwirticaft, Domänen und Forſien. 
Geſchäfts-Nr. III. 9196. 


Berlin W. 9, 29. Auguſt 1907. 
- Mit Bezug auf die Vorſchriſten im 8 23, 
Abi. 7 und 8 ber Bejtinmungen über Vor— 


bereitung und Anftelung im Königlichen Forſt⸗ 





ſchutzdienſte vom 1. Oktober 1905 bejtinmte id, 
aß, wenn einem Reſervejäger geitattet worden 
it, die Förſterprüfung in einer Privatforititelle 
abzulegen, die nrit der Aufſicht über die Prüfungss 
beſchäftigung beauftragten Negierungsforftbeanten 
die Soften der in Grledigung dieſes Auftrages 
unternommenen Dienftreifen nicht auf Die ihnen 
zuſtehende ienſtauſwande Entſchadigung zu ver⸗ 
rechnen, ſondern beſonders zu liquidieren haben. 

ch bemerke hierzu aber, daß die Ablegung 
der Förſterprüfung in einer Privatforſtſtelle in 
allgemeinen nicht erwünſcht erjcheint, weil fie 
ohne Zweifel aud) unter den günftigiten Bew 
bältniffen ein. gründliche Kennenlernen der 
Leiitungen und des gejamten Werhaltend des 
Prüflings erfchwert. Ich made e8 ben Herren 
Oberforftmeijtern deshalb zur befonderen Pflicht, 
die Genehmigung hierzu nur in ſolchen Fällen 
zu erteilen, in denen es zweifellos möglich erſcheint, 
eine ausreichende und zweckentſprechende Auflicht 
über den Prüfling ohne allzuerhebliche Opfer an 
geit für den auflichtführenden Beanten und an 
eld für die Staatskaſſe durchzuführen. 

% U: Wefener. 


An fänıtlibe Königliche Regierungen (ausjchließlid derjenigen 
zu Münfter und Aurich). 


— TI EIIT 


Derfchiedenes. 


— Horfifiskafifhe Berkänfe Bei Berlin. 
Un der Oberſpree, gegenüber dem Plänteriwald, 
bat der Berliner Mediltent 1901 vom Fiskus ein 
größeres Gelände für den Bau einer ftädtifchen 
Sasanjtalt evivorben. Unmittelbar an dieſes 
Gelände und anderen ftädtiihen Grundbeſitz an—⸗ 
grenzend liegen noch 15 ha, die zur Wuhlbeide 
gehören Der Forſtfiskus hat nunmehr auch dieſen 

eil für 71, pro Geviertmeter, d. 5. zum 
Preife don 11/, Million Mark, an den Berliner 
Magiſtrat verkauft. Der Baumbeſtand iſt jedod) 
dom Berfauf ausgefchloffen und verbleibt dent 
Fietu⸗, der ihn wahrſcheinlich abholzen oder ver» 
aufen wird. 


5 
— Den Königlichen Förſter Gentner zu Forſt— 
haus Reilftein, in der Obertörfteret Burgjoß, wurde 
don Allgemeinen Deutfchen Jagdſchutzverein für 
gute Ceiltungen in Jagdſchutz eine Browning—⸗ 
pijtole gejtiftet. 


$ 

— Dem Königliden Forftauffeher Wirth, 
Hilfsarbeiter im Forſteinrichtungsbureau in Miala, 
Oberförſterei Notwendig, iſt von der Königlichen 
Regiernug zu Broniberg für hervorragende Be— 
tätigung beim Löſchen eines Waldbrandes eine 
einmalige Remuneration don 50 Dil. bewilligt 
worden. 

P 
Appel an den Saßrgang 1877 des YJäger- 
Bafaillons Graf York v. Wartendurg, Oft- 
preußiſches Ar. 1. 

Liebe Kollegen und Frennde! Am 
24. Oktober d. Is. werden 30 Jahre verfloſſen 
fein, als wir des „Königs Rock“ anzogen. 
Während dieſer langen Zeit iſt es vielen von uns 
nicht vergönnt geweſen, mit einem lieben Erſatz— 


follegen zufanımen gekommen zu fein. Ich glaube 
daher annehmen zu dürfen, daß jeder von uns, 
ohne Ausnahme, in fich den Drang fühlt, feine 
alten Erſatztameraden, Kollegen und Freunde 
einmal wiederzufehen, ihnen twarın die Hand zu 
drüden, mit ihnen alte Grinnerungen aufzufriſchen 
und Grlebtes auszutauschen. Es ergeht daher an 
alle lieben Erſatzkameraden — Klaſſe B auchherzlid) 
willkommen — die Bitte und Aufforderung, am 
24. Dftober d. Is. in Braunsperg, unferer 
alten Garniſonſtadt, zuſammenzukommen, um 
diefen Gedenktag zu feiert. Die Herren Bor- 
gefegten werden gern einen ziveitägigen Urlaub 
genehmigen und „Mutter” auch; alfo mal „raus 
aus die Kartoffeln!“ Grewing, Fuchs, Tedel, 
Eisbär, Spuk, Picüs, Curculio 2c. verlaſſet nıal 
Euere „Baue* bzw. „Höhlen“ und erſcheinet 
in corpore! — Zur Feier mache id) folgeuden 
Borfhlag: Am 24. Oktober int Laufe des 
Bormittugd Verſammlung und Begrüßung im 
otel zum „Schwarzen Adler” (Safinoplab). 
Mittageſſen nad) Belieben. Nachmittag von 2 Uhr 
ab Rundgang durch die Stadt und Befichtigung 
der alten Stätten. Abends 61, bis 7 Uhr 
gemeinfchaftliches Eifen im „Schwarzen Adler“, 
wozu eine Mufiffapelle bis etwa 81/, bis 9 Uhr 
fonzertiert. Nachher weiteres BZufanmenfein 
(Bierabend). Am 25. Oftober, morgens 81/, Uhr, 
gemeinſchaftliche Fahrt mad) dem Stadtwal 
Beſichtigung der Schießſtände und kleines Frühſt 
Darauf Rückfahrt zur Stadt und Abſchiedsſchopf 
— Zuſagen an den Unterzeichneten und e 
andere Vorſchläge ſind erwünſcht. 
Mit beiten Gruß und Weidmannsheil! 
Hennig (1. Komp.), Königl. Förſte 
Schäferbruch bei Hngenort, Weſtpreu, 
(Bezirk Danzig.) 
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Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aeunderungen. 
Königreich Preußen. 


B. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Kämmerer, Forſtaſſeſſor, tft als Hilfſsarbeiter in Forſt⸗ 
verwaltungeſachen zur Regierung in Poſen berufen. 
Müller, Sch. Regierungsrat. Negiermgd und Foritrat zu 
Hüdesheim, ıft ber Königl. Kronenorden 3. Klaſſe 

verlichen worden. 


JVewersdorff, Förſter zu Langenfeld, Dberfürtterei Olden⸗ 
dorf, Regbz. Minden, tritt mit dem 1. Dttober d. Is. 

Hein, Sorhauffeher und Gcreidgetitfe zu Muggenduſch 
eſſtn, Forſtaufſeher un reibgehilfe zu Müggenbufd, 
—S Havelberg, iſt als Forſtaufſcher nach 
Saudkrug, Oberjörfterei Chorin, Regbz. Potsdam, von 
1. Oltober d. Is. ab verſetzt. 

Dehn, Hilfsjäger, it von feiner Beſchäftigung als Stations« 
alfiftent im Kolonialdienſt in Togo (Afrika) zurück⸗ 
getveien und Behuff Ableiſtnug der Förſterprũſung nad 

em Schutzbezirk Halberg, Königl. Oberförfterei Saar» 
brüden, Regbz. Trier, berufen worden. 

903, Hilisjäger zu Hülzweiler, ift behufs Ableiſtung ber 

"yorterpeitung nah Bettingen, Königl. Oberförjterei 
aarlouts, Regbz. Trier, von 1. Oktober d. Is. ab verſetzt. 

Kämmerling, Hcegemeifter zu Weftendorf, Dberföriterei 
Didendorf, Regbz. Minden, tritt mis dem 1. Dftober 
d. 38. in den Huheftand. 

Herrmann, Forſtaufſeher zu Branfenber iſt nah Waldau, 
Oberföriterei Wellerode, Regbz. Cafſel, verſetzt worden. 

Fame, Forſtaufſeher und Forſtſchreiber in der Oberjörſierei 
Kurwien, Regbz. Allenſtein. iſt in gleicher Eigenſchaft 
nah der Oberförſterei Dinglen, Regbz Guubinnen, 
von 1. Oktober b. Is. ab einberuſen. 

Jeep, Forſtaufſeher zu Gersfeld, iſt nah Haaren zur 
Beritärkuug des orſi⸗ und Jagdſchutzes in der Ober⸗ 
förfterei Böddelen nud als Schreibgehilfe bed Oberföriters 
in ter» Böddelen, Regbz. Yiinden, vom 1. Oltober 
b. 33. ab einberufen. 

Aeiy, Forſtaufſeher zu Weierbof, Oberfürfterei Königsforft, 
{R nah Brühl, Oberförſterei Bille, Regbz. Cöln, vom 
1. Dltober d. 38, ab verlcgt. 

Kırflen, Sorttaufieher zu Forſthaus Tornow, Stabtforfi 
Veu-Auppin, it nach Ghoriu, Oberiörfterei Chorin, 
Regbz. Potsdam, vom 1. Oklober d. 38. ab einberufen. 

Kranfe, Förſter 0. DM. zu Mengsberg, Oberföriicrei Vlengs 
berg, ifl die Förſterſielle Hülfa, Oberfürfterei Wallenſiein, 
neabı Gaffel, vom 1. Oktober d. 8. ab übertragen. 

Foeielbe n, ‚Kürter zu Simburg, Cberföriterei Selgenai, 
ft nach Wodek, Oberförfterei Wodel, Regbz. Bromberg, 
vom 1. Oltober d. Is. ab verſetzt.“ 

WMabnkoyf, Forſtaufſeher zu Saudfrug, Oberförfterei 
Chorin, iſt als Schreibuehilfe nad Müggenbuſch. Ober⸗ 
förerei Havelberg, Regbz. Potsdam, vom 1. Oktober 


38. ab verjegt. 

Wattdias, Förſier 0. NR. zu Klaukallen, Oberförſterei 
vapuſchicnen iſt nach Bierbrüderkrug, Oberförſterei 
——— Regbz. Königsberg, vom 1. Ottober d. 38. 
ab verfest. 

NMehwald, Hegemeifter zu Wodel, Dberförfteret Wodek, iſt 
nah Gruͤueberg, Oberförſterei Nalel, Regbz. Bromberg, 
vom 1. Oktober d. Is. ab verſetzt. 

Obertreis, Hilfsjäger zu Bettingen, iſt behufs Ableiſtung 
der Förſterprüfung nah Hülzweiler, Kal. Oberförſtere 
Saarlouis, Regbz Trier, vom 1.Oliober d. Is. ad verſest. 

SGroedfer, Hilfsiüger und kommiſſariſcher Semeindefüriter 
zu Friedewald, Dberfürfterei Kirchen, ift in den Staats⸗— 
geitbienft nach der Oberförſierei Kirchberg, Regbz. 

oblenz. vom 1. Oktober d. Is. ab einberuien. 

Sautı, Forſtaufſeher zu Schlierſchied. Oberföriterel Rirciberg, 
Bteg Goblenz in zum 1. Oftober d. As. als Screib- 
geh ke ber genannten Oberförſterei nach Kirchberg verfegt. 

Allgemeine Shrenzeihen wurde verliehen: 

Bamıyel I, Waldarbeiter zu Altenhagen, Kreis Springe; 

Aohrmann, Waldarbeiter au Aldorf, Kreis Diepholz; 

aßmer, Zorarbeiter zu Springe, Kreis Springe; 
Häfer, Heinrich, Forſiſchutzgehilfe und Wiefen 
ffeger zu Eſcholt, Kreis Diepholz. 


©. Gemeinde⸗- und Privatdienft. 


ich, Hilfsiäger zu Pillig, Kreis Mayen, ift mit ber 
mifarifhen Verwaltuug de, Semeinbeförjterftelle 
jedewald, Oberförfterei Kirche? Regbz. Koblenz, vom 
Iktober d. 38. ab beauftragt. 


⸗ 


Königreih Sachſen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Seine Maieſtät der König haben allergnädigſt zu ge 
nehmigen geruht, daß der jeweilige Rektor der Forſtakademie 
r Tharandt als Äußeres Ubjeihen feiner Winde beim Er—⸗ 
deinen am Hoje und bei foniligen feierliden Gelegeuheiten 
eine goldene Kette trage. 


Finke, Reviergebilfe auf Großpöhlaer Revier, ift auf Uns 
ſuchen entlafjen. 

Mankc, iſt zum NReviergehilfen auf Großpöhlaer Revier 
ernannt worden. 

Fierſcheſ. feirher Waldarbeiter, it zum Waldiwärter auf 
Aunuftusburger Revier ernanmt worden. 

Ben, Waldwärter auf Mugujiusburger Revier, tft 
entlaſſen. 


Groſtherzogtum Oldenburg. 

Ebſen, Kgl. preuß. Forſiaufſeher zu Räber bei Suberburg, 
tie mit dem 1. Oktober d. Is. zum Forſtwärter im 
Gronenberg ernannt. 


Herzogtum Braunſchweig. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Baumgarten, Forſtgehilfe zu Langelsheim, iſt zum Förſter 
erngunt und nah Rübeland verſetzt worden. 

Ferſtthahn, Forſtgehilfe zu Hohegeiß, ift zum Förſter eruannt 

und nach Wieda verſetzt worden. 

Arecht, Forſtgehilfe zu Vorwohle, iſt nach Stiege verſetzt. 

Bünte, Forſtaſpiraut, iſt nach Bad Harzburg verſetzt. 

Eyme, Yoritafpirant Er NRiübeland, ift nad Dler verfegt. 

Sefrid, Förſter zu Bodenftein, ift venfloniert. 

KHaldaner, Förſler zu Allrode, iſt nach Greene verſetzt. 

Dintze, Forſier zu Schorborn, iſt nah Münchehof verſetzt. 

Koch, Förſter zu Kaierde, iſt nach Bodenftein verſetzt. 

Koch, Förſter zu Walkenried, iſt nah Neuhaus im Solling 
verſetzt worden. 
Mengering, Forſtaſpirant 9 Haſſelſelde I, iſt gum Leibjäger 

de3 Herzogs Johann Albrecht zu Vecklenburg ernanut. 
Piſtorius, Förſter zu Münchehof, tft nah Schorborn verſeht. 
Bakebrand, Föriter zu Yeuhaus im Solling, iſt nad 
Kaierde verfegt worden. 
Sale. Forſtaſpiraut zu Danndorf, iſt nad Haflelfelde verfegt. 
Schröder, Förſter zu Rübeland, tit nad Blanfenburg veriegt. 
Schuppe, tyoriiafpirant zu Wieda, iitnach Walteuried vericht 
Schwabe, Tsörfter zu Blankenburg, tt penflouiert. 
Stößel, Förſter zu Greeue, ift peuſioniert. 
Thiele, Forſiaſpirant zu Bad Harzburg, iſt nah Langels⸗ 
beim veriegt worden. . 
Biegler, Förſter zu Stiege, it nad Allrode verſetzt. 
Eljah-Lothringen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 
BSobredler, Forſtaſſeſſor zu Kayſersberg, iſt zum Oberförfter 
ernanut und ihm die ODberförſterſtelle Kayſersberg 
ken worbdeit. 


Schroeder, Forſtmeiſier zu Colmar, iſt der Königl. Kronen 

orden 8. Kaffe mit der Zahl „50* verlichen worden. 
B. Gemeinde» und Bridatdienit. 

Audling, Scmeindeförfter zu Hirzbach, ift nach Gildweiler, 
Oberförſterei Altkirch, verſetzt worden. 

Gaechner, Gefreiler, iſt die Stelle eines Schreibgehilſen 
bei den Oberförſtereien Colmar⸗Oſt und Colmar⸗Weſt 
in Colmar übertragen worden. 

Neumann, Scmeindeförfter zu Bendorf, it nah Hirzbach, 
Oberförfterei Altfirch, verfegt worden. 


Dentiche Kolonien. 

Zahn, Kol. preuß. Forſtaufſeher, Bisher auf dem Seminar fürs 
orientaliihe Sprachen zu Berlin, ift dem Gouvernement 
von DeutſchOſtafrika uberwieſen und als Kaiſerlicher 
Förſter der yorftverwalung Moſchi zu Aruſcha 
zugeteilt worden. 


ur 


Trie und Fragekaſten. 


(Die Nedaktion iberninmme ffir die Auskünfte Teinerlei Bere 
antiortlichkeit. AUnonyme Bujcbriften finden feine Berück⸗ 
fihtigung. Jeder WAnivage iſt die Abonnemeuts⸗Quittung 
oder ein UAüsdweis, daß der Frageſteller Abonnent dieſer 
Beitung iſt, und eine 10: Bienuiamarle heizufügen) 


Nr. 92. Anfrage: Aus den nenen, in 
Nr. 31 der „Deutichen Forſt-Zeitung“ veröffenti:chten 
Beſtinimungen über die Anrechnung der Vilitär- 
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dienftzeit auf das Befoldungsdienjtalter babe ich 
den Schluß gezogen; daß jett die nach Empfang 
des Forſtverſorgungsſcheines bei der Fahne 
zugebrachten Jahre fowehl bei der Berechnung 
der Monatsdiäten der Tsoritauffeher, al3 auch der 
sseltfegung des Beſoldungsdienſtalters der Förſter 
genau jo In Anrechnung gebracht werden, als ob 
fie int Reh: zugebradht wären. — Habe id) 
mit diefer Annahme vedht, oder wird Diele Beit 
ur zum Teil angerechnet, reſp. Bleibt der friihere 
— in einer der letzten Nummern bon Herrn 
Radtke anfchaulich erläuterte — Zuſtand beſtehen? 
Ich bitte die Schriftleitung um recht baloige 
Beantwortung nieiner Frage, da ich, jet im 
aeunten Jahre dienend, mid) bald entjchließen 
muß, 06 id) noch weitere drei Jahre diene oder 
im Oktober aus dem Militärdienjt ausfceide. 
St., Bigefeldwebel. 
Antwort: Die in Nr. 31 der „Deutichen 
Forſt⸗Zeitung“ abgedrudten Beſtimmungen, betr. 
die Anrechnung von Militärdienitzeit auf das 
Befoldungsdienftalter der in den Subalterndienſt 
üdertretenden zivilverforgungsberedjtigten Unter» 
deaniten, finden Feine Anwendung auf die Forft- 
Beaniten.. Für die Gewährung der Diäten an 
Forſtaufſeher, Bam. die deſtſeguung des Beſoldungs⸗ 
dienſtalters der Förſter, bleiben die Sonder: 
vorſchriften für Forſtbeamte, wie ſie letzthin 
Radtke erläutert Hat, auch weiterhin in Krafſt. 
Einem Horftanmwärter, der Kr den Zivil⸗ 
verſorgungsſchein erdient hat, würde nırr dann ein 
Jahr auf das Beloldungsdienftalter angerechnet 
werden, wenn er der Forſtſchutzbeamtenlaufbahn 
entfagt und nur als Militäranmwärter auf Grund 
tes SBivilderforgungsicheined® in einer den 
Militärbeanten zukommenden Bivilbeanitenjtelle 
ctat3mäßig angejtellt wird. R. R. 
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Nr. 93. Anfrage: Der hieſige Lehrer und 
ich wurden auf der Straße durch einen Menſchen 
öffentlich beleidigt (im Dienſt befand ih mid) 
nit). Vom —— in Filehne wurde 
dieſer Menſch zu 45 ME. Geldſtrafe, ſowie zur 
Tragung der Noſten verurteilt und uns die 
Publikationsbefugnis zugeſprochen. Won Altſorge 
nad) Filehne find 21 km. Zum Termin haben 
wir das Fuhrwerk eines anderen Zeugen benutzt, 
der ebenfalls in dieſer Sache geladen war. 
Hierfür follten wir jeder 2 ME. geben. Der 


Fuhrwerksbeſitzer ſelbſt bekam 7 ME. Fuhrgeld.— 
von der Kaſſe aus wurden die 2 ME. nicht 
bezahlt. 


Ein Fuhrwerk don hier nah F. koſtet 
immer 10 bis 11 ME Wir erhielten jeder 
250 M. Zeugengebühr. Müffen wir hiermit 
ufrieden fein? Hiernach ftände man eigentlich 
och noch unter einen Arbeiter. 
F. M., Königl. Förſter. 

Antwort: Die erhaltenen 2,50 DI find 
lediglich Zehrkoften für Sie. Sie erhalten allers 
dings unter Umſtänden weniger al3 ein Arbeiter. 
Dies beruht aber darauf, day der Arbeiter Zeit» 
berfäunmistoften, d. h. Entfhädigung für den ihm 
entgangenen Arbeitsverdienſt am Gerichtätage 
erhält. Auf ſolche Stoften haben Sie aber feinen 
Anſpruch; denn Ihr Gehalt geht weiter. Da Cie 
auf der Gerichtsfajje angegeben haben, gemeinſam 
das Fuhrwerk benutzt zu Haben, fo Hatte der 
Fuhrwerksbeſitzer auch nur allein Anspruch auf 
den Erſatz der örtlichen Fuhrwerksentſchädigung. 
Genügen Hm 7 ME. nicht, fo dürfte es ſeine 
Sude fein, int Befchiwerdeiwege einen höheren 
Betrag anzufordern. Die Befchwerde ift an da3 
dort zujtändige Landgericht zu richten, bei dem 
Anitsgericht in Filehne aber einzureihen. R. R 


Sir die Acdaltion: Jod. Neumann, Yeudanım. 








Nachrichten öes Vereins Königlih Preußifcher Rorſtbeamten. 


Beröffentlicht unter Beraumvortung des Vorſtandes, vertreten duch Kgl. Hegemeiſter Kraufe, Keffelgrund b. Hochzeit Nın. 


zZ —— Adreſſe unſeres 





Meldungen zur Mitgliedſchaft find zu richten au die 
Vorſitzenden, 
Keſſelgrund bei Hochzeit Nm. 

Zuhlungen find ganz frei an unſeren Schatzmeiſter, Königl. 


des Königl. Hegemeiſters Kranfe, 
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Der Jahresbeitrag beträgt 6 ML. der Halbjahrsbeitrag 3 DE. 
Bereinsjahr ijt das Kalenderjahr. 
jeden Mitgliede dag Vereinsorgan, die „Deutfche Horit-Zeitung”, all» 


Fuͤr den Jahresbeitrag wird 


wöchentlich frei ins Haus geliefert. 


In Ausführung der diesbezüglichen Befchlüjfe | 


der ſechſten ordentlihen Mitgliederverſammlung 
an 31. Mai d. 33. zu Berlin wird — zur Bes 
Ipredung und gründlichen, fchriftlichen Aus— 
arbeitung in den Orts- und Bezirksgruppen — 
!hiermit für 1907/08 folgende 


Bereins-Preisanfgabe 
befannt gegeben: 
Welche Wohlfahrtseinrichtungen kann der 
Berein Königlih Preußiſcher Foritbeamten im 
Auterefle feiner Mitglieder gemäß 82 der Ve⸗reins 


Her Vorſtand: Kraufe, Borjigemder. 


fagungen noch ſchaffen; erſcheinen indbefondere 
nötig und erwünſcht: 
a) eine Sterbe- oder Begräbniskaſſe, 
b) eine Sranfenunterftügungstafie — ı. 
wie find autreffendenfalls diefe am bei 
einzurichten? 

Die Friſt für die Einlieferung der betreffen. 
Arbeiten an den Borftand, 3. H. des Vorfigent 
wird bis zum 15. März k. 33. feitgejekt. 

Der engere Vorſtan 
Kraufe, Borfigender. 
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Die verehrlichen Einzelmitglieder, welche mit 
Bablung der Beiträge im NRüdjtande find, ſowie 
die verehrlichen Safjenführer der Orts» Dat. 
Bezirlögruppen, welche noch Beiträge in Händen 
haben, erſuche ich, die Einzahlung gefältigft ſchleunigſt 
bewirken zu wollen. Bei Einfendung der Einzel- 
beiträge bitte ich ftet8 die Mitgliedsnummer auzu— 
geben. Die Herren Kaſſenführer der Orts⸗ und 
Bezirksgruippen Bitte ich, bei Einſendung der 
Beiträge ein nad) Nummerfolge geordrietes Ver 
zeichnis der Mitglieder, welche Zahlung geleiftet 
baden — Formulare ftehen zur Verfügung — 
einzufenden. Ter Schapmeilter: Klockow. 


Nahrichten ans den Zezirks⸗ und Orisgruppen. 


Anzeigen und Mitteilungen. 
Anzeigen für die nächſtfällige Rummer müſſen Diendtag früh 
eingeben. Pie mögtimft kurz gehaltenen Pachrichten 
find direkt au die Geſchäfteſtelle der „Deutſchen 
Forſt-ZFeitunge in Neudamm zu ſenden. Aufnahme 
aller Angelegeuheiten der ODrtsgruppen erfolgt 1 chſtens 
zweimal, der Bezirfsgruppen höchſtens dreimal. 


Bezirksgruppen: 


Breslau. Diejenigen Mitglieder des Vereins 
Königlih Preußiſcher Forſtbeamten innerhalb 
des Bezirks, foweit fie feiner Ortsgruppe an⸗ 
gebören, mache ich nochmals auf die Satzungs⸗ 
änderungen aufmerfiam, welche die lette 
Mitgliederverfaminilung in Berlin befchlofjen 
bat (S 4). Das genaue Studium der Zus 
gehörigen Beſprechungen in der Mitglieder» 
verſanimlung vate ic) dringend an. Sc) Bitte 
höjlichft, den Borftande die durchaus nicht 
immer dankbare Aufgabe durch Intereſſeloſigkeit 
nicht noch mehr zu erſchwereu. 

Der Borfigende: Sader. 

CaſſelWeſt. Sonnabend, den 12. Oktober 1907, 
bon mittags 12 Uhr ad, findet eine Mitglieters 
Verſammlung in der „Shübenhalle” zu Caſſel 
Rarttaaſe) jtatt. Der Vorſtand wird gebeten, 
don um 11 Uhr vbermittagg zu einer 
Vorbeſprechung zu erſcheinen. — Tagesordnung: 
I. Bericht des Delegierten über die Mitglieder— 
Verſammlung zu Berlin vom 31. Mai d. X 
2. Beratung Über die Satzungen unſerer 
Bezirksgruppe — hierzu Antrag der OrtSgruppe 
Eder: aus jeder Ortsgruppe ſolle ein Beifiker 
im Bprftand fein. — 3. Verſchiedenes. Nad) 
der Berſammlung ift ein gemeinfames Eifen 
eplant (einfache Küche a Kuvert 1,20 Mt.). 

ch Bitte Die Mitglieder, die ſich daran beteiligen 

wollen, thre Bufage bis zum 1. Oktober an 

Kollegen Bley zu Sielen bei Hünmme zu richten. 

Rır zahlreichen Beſuch der Verſammilung 
t ein Der Borjikende: Münfcher. 

“-, Um 25. September cr., nachmittags 4 Uhr, 

t auf vielfeitigen Wunſch eine Bezgirks— 

perBerfanmmlung in Schlawe ftatt. Der 

ne des Verſammlungslokals iſt im Wartefnal 

BahnhofSchlawe zuerfahren. Tagesordnung: 

Vahl eines 1. Vorſitzenden. 2. Vereins⸗ 

echungen 3. Aufnahme neuer Mitglieder. 

—viedenes. Die für Neuſtettin beſchloſſene 
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Dezember⸗Verſanimlung wird hierdurch nicht 
beruͤhrt. Alle der Bezgirksgruppe noch nicht 
angehörenden Herren Kollegen werden dringend 
um ihren Anſchluß erſucht. Zahlreiches und 
pünfliches Erſcheinen ſehr erwunſcht. 
Der Vorſtand. 
Magdeburg. Bezugnehmend auf den 8-4 der 
neuen Satungdänderungen, welche die lebte 
Mitgliederverfammlung in Berlin beſchloſſen 
hat, werben diejenigen Mitglieder ded Vereins 
Königlich Preußiicher Forſtbeamten, die ihren 
Beitritt zur Bezirkögruppe noch) nicht Ahgentelbet 
haben, ergebenjt erfucht, dies möglichſt bald 
auszuführen, ebenfo wird aud) um baldige 
Zuſendung dee noch fälligen Beiträge gebeten. 
Der Borftund. 
Marienwerder. Da die Herren Bereinsmitglieder 
nunmehr don der Anderung der Saßungen 
Kenntnis genommen Haben, erfuche id) ‚die 
Einzelnitglieder bzw. die neugebildeten Gruppen, 
ihren Beitritt zur Bezirksgruppe gemäß 8 4 der 
neuen Satzungen ungeläumt anmelden zu wollen, 
da bi8 zum 1. Dftober d. Is. der Herr 


Oberforfimeifter ein Mitgliederverzeichnis ein⸗ 
gefordert hat. Der Haldjahresbeitrag von 50 Pf. 


iſt tunlichſt al86ald mit der Meldung an tem 
Schatzmeiſter Herrn Forſtaufſeher Lüder im 
Lindenbuſch bei Iwitz einzuſenden. 


Seefeldt. 
Ortsgruppen: 
Bruß (Regbz. Marienwerder). Donnerstag, den 
10. Oktober cr., nachmittags 5 Uhr, Berfonn ung 
tm Bereinslofal. Tagesordnung: 1. Wah 
eines Borfißenden und eines Echriftführers,. 
2. Eventuelle Beftellung von WaldHeilsstalendern. 
3. Aufnahme neuer Dtitglieder. 4. Verſchiedenes. 
Der Boritand.. 
Bütow (Negbz. Köslin. Am Montag, dem 23. 
Septeniber er., findet nachntittags 4 Uhr Ber 
fanımlung im Vereinslokal ftatt. Tagesordnung: 
J. Wahl eines 1. Vorfigenden. 2. Wahl eines 
Delegierten für die nächſte Bezirksgruppen⸗ 
Verſammlung. 3. Beipredjung über Wahl eines 
1. Borfigenden für die Bezirks-Gruppe. 4. Vers 
fchiedenes. Bon 59 ab gemütliches Beifanınıen« 
fein mit Damen. Burmeifter, 1. Vorſitzender. 
Dentichheide Regbz. Danzig). Am Sonntag, dent 
20. Oftober d. Ss, nachmittags 4 Uhr, fiudet 
bei Herrn Gaſtwirt Steege in Kasparus die 
nächte Sikung ftatt. Tagesordnung: 1. Bes 


fpredung über die gemän 5 4 der neuen " 


Vereinsſatzungen zu bildende Bezirksgruppe 
Danzig. 2. Einzahlung der od) rüditändigen 
Vereinsbeiträge. 3. Entgegennahme von Bes 
ftellungen auf Vereinskalender 1908. 4. Bors 
trag des Kollegen Ottow über die Dreijur des 
deutfchen Vorſtehhundes in Anſchluß an einen 
Bericht über den Berlauf der diesjährigen, An⸗ 
fang Oktober bei Janiſchau Hautfindenden 
Breisfuche. 5. Gemäß Anregung des Kollegen 
Adanieit Beſprechung über das‘ Halten vor 
Borträgen forftlihen und jagdlichen Inhalts, 
wie auch über Erfahrungen aus dem Gebiete 
des Forſtſchutzes anläßlich der Vereinsſitzungen. 
6. Verſchiedenes. Um recht zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen wird gebeten. Der Vorſtand. 
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Erkner (Regbz. Potsdam). Dienstag, den 
1. Oktober 1907, nachmittags 5 Uhr, Mitglieder⸗ 
verfamnilung in Erkner im Gaſthof „YZur 
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fchiedenes. Wegen der Wichtigkeit zu Punkt } 
wird um recht rege Beteiligung gebeten. 
ennig, Borfißender. 


Traube”. Tagesordnung: 1. Beratung über | Lonlordz (Regbz. Marienwerder). Sonnabend, den 


das diesjährige Stiftungsfeit.. 2. Verſchiedenes. 
Böttcher, Vorfitender. 
Belnhaufen Geghz Caſſel). Mit Bezugnahme 
auf die Bekanntmachung ded Herren Vorfißenden 
ber Bezirksgruppe in Nr. 35 und 36 der 
„Deutihen&orit-Zeitung* und nad) Beichluß in 
einer zuvor jtattgehabten Beſprechung des 
Boritandes der Ortögruppe wird den Herren 
Mitgliedern bderfelben hierdurch ergebenft niit» 
cteilt, daß mit Rückſicht auf die vorgeſchrittene 
Kahreszeit u. a. m. don, ber Zuſammenkunft 
in diefen: Herbit Abſtand zu nehnen fei, daß 
vielmehr in der mächlten, borausjichtli im 
anuar k. J. ftattfindenden Verfammlung über 
eit, Ort und Art einer danach folgenden 
urfion oder eine Zuſammenkommens zum 
Bwede der Haltung bon Borträgen forit 
wirtschaftlicher Bedeutung, oder andere definitibe 
Entjchliegungen gefaßt werden follen. 
Der Vorſitzende. 
Göttingen (Regbz. Hildeshein) Verſammlung 
Sonntag, den 29. September d. %8., nachmittags 
4 Uhr, im Ratskeller zu Göttingen. U. a; 
Salenderbeitellung, Ortsgruppenbeitrag— 
zahlung. Vollzähliges Erſcheinen erforderlid. 
Der Vorſtand. 
Hersfeld (Regbz. Eaffe). Dienstag, den 1. Ofs 
tober cr., nachmittags 11/, Uhr, Berfanmlung in 
Bereinslofal. Tagesordnung: 1. Feitfegung ber 
in den nächſten Berfannilungen zu behandelnden 
forſtlichen Themata. 2. Beftellung der Notiz« 
Kalender. 3. Einziehung der Beiträge. 
Der Vorſitzende. 
Hildesheim. Dienstag, den 1. Oftober 1907, 
nachmittags 2 Uhr, Berfanmnlung im potel 
„Europäifcher Hof” zu Hildesheim. Beſtellung 
der Notiz-ftalender. Der Borfigende 
Holftein (Regbz. Schleswig). Die für Sonntag, 
den 22. d. Mts., anberaunte Mitglieder: 
verfammlung findet ummftändehalber erſt am 
Sonntag, den 6. Oktober d. Is. inı „Alten 
Haidlrug* in Bordesholnt ftatt. An der Tages- 
ordnung und dem übrigen Progranını wird 
nichts geändert. Der Vorſitzende. 
Homberg (Negbz. Caſſel). Dienstag, den 1. ODE 
toder, nachmittags don 3 Uhr ad, Verſamnmilung 
im Hotel N Defficher Hof* in Homberg. Tages» 
ordnung: Beiprehung über die Beteiligung an 
der Jeziglsgruppen-Verſammtung anı12.Oftober 
in Caſſel. Der Vorſitzende. 
Kupp (Regbz. Oppeln). Die Quartals⸗-Ver—⸗ 
fanınılung findet Dienstag, den 1. Oftober, 
nachmittags 4 Uhr, ins Gzechichen Lofale in 
Kupp ftatt. Uns recht zahlreiches Erſcheinen 
wird erfucht. Der Vorſitzende. 


Rautenburg (Regbz. Marientwerder). Anı Dienstag, |- 


den 1. Dftober, nachmittags + Uhr, Bereinsjigung 
in Lautendurg. Tagesordnung: 1. Beratung 
über die bon der Bezirkögruppe Marienmwerder 
angeregte Gründung einer Krankenkaſſe der 
Horitbeamten innerhalb des Bezirks. 2. Ber 


21.d. Mts, nachmittags 6 Uhr, in Forſthauſen 
potel Kleift) VBereinsverfammlung. Wichtige 
agesorönung| Uni vollzählige8 und recht 
pünktliches Erfcheinen wird erfucht. Von etwa 
7 ud ab gejellige8 Zufammenfein, wozu die 
verehrlichen Kollegen ihre Familien mitbringen 
wollen. Freunde und Belannte können Hierzu 
eingeladen werden. Daede. 
Marburg (Regbz. Caſſel). Verſammlung Sonntag, 
den 6. Oktober, 2 Uhr, im Vereinslokal zu Colbe. 
Tagesordnung: 1. Stenographiſcher Bericht der 
Hauptrerſguwung 2. Bezirksgruppenverſamm⸗ 
ung am 12. Oktober in Caſſel. 3. Kaiſersgeburts⸗ 
tagsfeier 1908. 4. Verſchiedenes. 5. Abſchieds⸗ 
komimers für den aus dent Dienſte ſcheidenden 
Kollegen Otto. Um achieeihes Erſcheinen er 
ſucht mit Weidmannsheil Der Vorſitzende. 
Neuenburg (Regbz. Marienwerder). Am Sonntag, 
den 22. September, nachmittags 4 Uhr, außer: 
ordentlihe Mitgliederverfammlung bei Herrn 
Ladewig in Udſchütz. Tagesordnung: 1. Auf 
nahnıeneuerMitglieder. 2. Beratung der Statuten 
über Gründung einer Krankenkaſſe innerhalb 
der Bezirkögruppe. 3. Genieinfanter Stalender- 
und Patronenbezug. 4. Verſchiedenes. 
Der Vorſitzende: Gombert. 
Neuhof (Regbz. Caſſel). Dienstag, den 1. Oktober 
Is., vormittags 10 Uhr, Verſamnilung in 
Neuhof bei Klug. Tagesorduung: 1. Vereinsan⸗ 
gelrgenheiten (Salenderbejtellung 2c.). 2. Vortrag 
ed Borligenden über die Erziehung bon 
Fichtenpflanzen. Der Vorſtand. 
Rheinsberg (Regbz. Pots dan)). Am Sonntag, den 
27. Oktober cr., nachmittags 4 Uhr, Sitzung int 
Bereinslofal. Tagesordnung wird vor Beginn 
der Situng befannt gegeben. Aufnahme neuer 
Mitglieder. Um zahlreiche Erſcheinen mit 
Danien wird gebeten. Der Borftand. 
Rotenburg, Fulda (Regbz. Cafe), Mm 
29. Septenber findet don 21, Uhr ab 
Scheibenſchießen in Hainbach (1/, Stunde vom 
Bahnhof Rotenburg) ftatt. Bäfte können ein- 
geführt werden. Uni recht zahlreiche Ericheinen 
mit Danıen bittet Der Borfigende. 
Nudezanny (Negbz. Allenſtein). Sonntag, den 
29. Septeniber 1907, nadnıittags 3 Uhr, Mit 
glieder-Berfammmung im Kurhauſe des Herm 
Siegmund zu Nudezanny. Tagesordnung: 
1. Eventuelle Erhöhung der Beiträge und 
Anderung der Satungen dieferhald, 2. Seft- 
ſetzung der nächſten Mitglieder-Berfammlung, 
3. Beitellung bon Kalendern und Batronen, 
4. Aufnahnte neuer Mitglieder, 5. Verſchiedenes. 
Der Borftant 
Saarbrüden (Regbz. Trier). Sonntag, den 6. : 
tober d. Is., nachmittags 3 Uhr, Mitglied 
verſammlung in der „Tonhalle“ zu Saarbrük 
mit nachftehender Tagesordnung: 1. Beiprechu 
der Hauptberfanmiung in Berlin. 
gleichen eines Antrages „Beihaffung einfar 
ienftwohnungen in den -Snduftrichezielen 
ltändige Yorjtauffeherftelen und Förſter o. 9 
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3. Vortrag des Kollegen Reiß über daS von 
dem Kollegen Hemmterling Tonftruierte Vers 
fdulungsbrett. 4. Seſchugfaſſung über die 
nächte Kaiſersgeburtstagsfeier bzw. das Winter⸗ 
vergnügen. 5. Verſchiedenes. Mit Rückſicht auf 
die Wichtigkeit der Tagesordnung wurde die 
Verſammlung auf einen Sonntag gelegt, um 
ſo den Herren Mitgliedern das Erſcheinen zu 
ermöglichen, und wird deshalb dringend um 
pünktliches und bollgähliges Erfcheinen gebeten. 
Henn, Borfigender. 
Siegen (Regbz. Arnsberg). Behufs Beiprechung 
von Vereinsangelegenheiten werden die Herren 
Kollegen, welche am 1. Oktober in Siegen an⸗ 
weſend ſind, gebeten, um 2 Uhr nachmittags im 
Vereinslokal zu erſcheinen. Der Vorſtand. 
Solling zu Uslar (Regbz. Hildesheim). Sonntag, 
den 6. Okltober cr., nachmittags 3 Uhr, Ber- 
fammlung im Bereinslofale mit Damen. Es 
wird an die Zahlung der noch rüdjtändigen 
Beiträge erinnert. Der Borftand. 


Berichte. 
Simmern-Hunsräd (Negbz. Coblenz). Die am 
24. Auguft zu Waldfriede ftattgehabte Mitglieder: | 


verſamnmilung war zahlreich befucht, bedauerlicher- 
weiſe fehlten mehrere wollegen aus der nädjiten 
Umgebung. Den Soonwaldsfollegen follte durch 
diefe Verſammlung Gelegenheit geboten werden, 
bollzählig zu erfcheinen, doch fcheint man diejes 
Entgegentonmten nicht überall veritanden zu 
haben, bzw. man hat e3 nicht gewürdigt. Die 
Tagesordnung wurde wie ige erledigt: 
1. Kollege Huhn erftattete eingehenden Bericht 
über die Vlitgliederverfammlung am 31. Mai cr. 
in Berlin. 2. Die Mitgliederbeiträge wurden 
mit Nüdficht auf den ungünftigen Yinanzitand 
wieder auf den „uripeüngligen Jahresſatz 
don 9 Mark“, gültig vom 1. Juli 1907 ab, 
feſtgeſetzt. Diejenigen Herren Sollegen, die noch 
mit dem Entridhten bes Beitrnges im Nüditande 
find, werben gebeten, denfelben „beitellgelöfrei” 
an Herrn Kollege Bagd3 Baldigft einzufenden. 
3. Wegen der borgerüdten Zeit wird beſchloſſen, 
das in Ausficht geftellte Sormnterbergnügen in 
Simmern in bieſem Jahre ausfallen zu laſſen. 
Die nächſte Verſammlung findet Mitte Oftober 
in Simmern ftatt, Beit und Stunde wird noch 
näher bejtimmt. 
Der Boritand: %. V. Metiiter. 





Nachrichten des „Walöheil“, 


eingefragener Berein gu Reudamm. 
Veröffentlicht unter Verantwortung des Boritandeß, vertreten durch KoG. Neumann, Neudamm. 


Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 
Übeffer, Neubof, 10 ME; Beer, Sannowig, 2 ME; 


Brandt, Wulften, 2 ME; Bünger, Hingelsdorf, 2 Mte.; 


Binder, Mujberin, 2 DIE; Beyrath, Baldershein, 2 ME.; 
Burkhardt, Mernes, 32 ME; Bauszus, Nicden, 2 ME; 
Bergner, Girfhaufen 2 ME; Baumgarten, Oftromepto, 
2 ME; Boemer, Kemb8, 3 ME; Dreulide, WMailie, 32 ME; 
Dümke, Starzebdel, 2 Me; Dämmrich, Marknenkirchen, 
2 Mk.: Dahlke, Lonke, 2 ME; Dankelmann, Wiesbaden, 
10 ME; Eifer, Schwekhaufen, 2 ME; Enderich, Galleuſow, 
2 ME; Ehrlich, GBottlenba, 2,50 DIE; Gidhoff ſen, Ocſen⸗ 
mühdl, 2 ME.; Eickhoff jun, Ochienmübl 2 ME: von Ernfts 
baufen, Horhenmoor, 2 ME; inte, Selz, 2 ME.; Favian, 
Killasdorf, 3 ME; Fiedler, Birke, 5 ME; Fiſcher, Diödern, 
3 ME; Freiwald, Glashütte, 2 ME; Graßme, Mönds 
motihelniß, 2 E.; Gützlaff, Bohsdorf. 2 ME: Greßmanı, 
Gill, 2° DIE; Geppert, Deutih:Liffe, 2 DE; Graudke, 
ügel, 2 ME.; Getzſchmann, Lorenzdorf, 2 ME; Gaertner, 
udezanny, 2 DIE.; Gießel. Dölzig, 5 Dil; Grothe, Alpen, 
ME; Gärtner, Diesdorf, 3 DIE; Heiniſch, Lorenzborf, 
2 ME; Hanke, Bergelau 2 ME; Haufius, Werjeburg, 
2 DE; Hiege, Sielen, 4 ME.; Haſenjäger, Einbed, 2 DE; 
Hlawensfy, Südens, 2 ME; Hahn, Clausthal, 2 ME; 
Hoffmann⸗Scholtz. Groß Schwein, 5 ME: Hübner, Bärens 
fprung 2 Me.; Henning, Bollen, 5 Mk.; Horber, Danuſtadt, 
2 ME; Hirtzel. Günsbah, 2 ME; Judis, Berlin, 8 DE; 
Sohn, Zangerbütie, 2 DIE; Klemſtein, Klinge, 2 ME; 
Kempe, Suhl, 2 ME; Karpe, Lindenberg, 8 ME.; Kloniecki, 
Weiden, 2 DIE; Knapp, Koppitz, 5 ME; von Kaldreuth, 
Dbergörzig, 5 ME; Klein, Neudorf, 3 ME: Kühn, Eich⸗ 
ch. 2 DIE, Koſchany, Dauban, 2 ME.; Kroll, Banzin, 
ME; Kamm, Jttowfen, 2 VIE; Kammer, Kuhbrüd, & Vit. 
Ranngießer, Gürzenich, 2 DIE; Kohlmann, Diclau, B ME; 





BE N\Z I re 


Lorenz, Hiesfeld, 2 ME; Lorſcheid, Hodlarmarl, 2° ME: 
Laeche lin, Nieden, 2 DE.; Licbetrutb, Kliebersberg, 3 DiEr 
Zaßtomweli, Lipiſchken, 2 ME; Martens, Werder, 2 Dt.» 
Dletternich, Zohannisberg, 2 Mtk.; Meyer, Wlagborf, 2 Dit.» 
Miller, Widno, 2 WIE; Mejfinger, Adamsdorf, 8 ME 
Miethe, Margoninsdorf, 2 ME; Worzinek, Lippborg 
2 DIE; Moldenbauer, SEhmarjow 2 DE: Maicherczy 
Rittebalde, 2 ME; Materne, Carlsthal, 2 ME; Muhr 
Spreenhagen, 5 ME; Ylorwraty, Barsberge, 2 DIL; Dd* 
wadt, Hannover, 10 DIE.; Praibilla, Rinugwitz. 2 ME: 
Pampuch, Batiborbammer, 2 D.; Peters, Harbergem 
3 Die; Peters, Mbeshagen, 2 ME; Duetſch, Hillfheid- 
32 ME; Reifgerſt, Köntgsfeld, 2 ME: Horb, Düffeldorfe 
5 VE; Rauchfuß. Dieskau, 2 ME; Htufigta, Obora, 2 ME; 
Reinhard, Stragenlaud, 2 ME; Sachon, Kaltede, 2 DIE: 
Sommer, Mibltvoff, 2 ME; Galinger, Bernitow, 2 DE; 
Simon, Somincrield, 2 ME, Skibba, Linde, 2 Mt.; Sorge, 
Zangerbütte, 2 ME; Schütz, Hilienheim, 2 DE.; Schawer 
Holzbanien, 2 ME, Schroeder, Bodensdorf, 8 DIE; Schmidt 
Sleuenflein, 2 ME; Schmitt, Masmünfter, 2 Me.; Schiller, 
Schlaucwig, 2 ME; Schulz, Kl.» Bodel, 2 Mt.; Steinhöfel 
Gotthardts, 2 DIE; Zei, Rotbenmoor, 2 Mt.; ZTiller, 
Gierichswalde, 2 Me; Weruide, Diberdichen, 2° ME: 
Warzecha, Oberfierd, 2 ME; Wahsmuth, Neuftadt, 2 UNE; 
Weber, Nittel, 2 ARE; Walsinger, üdersdorf, 2 DE.; Wilke, 
Habichtshorſt, 2 ME; Walter, Weier, 2 DE; Wehner, 
Freienwalde, 2 ME; Welle, Goslar, 2 DIE.: Dr. Wegner, 
Weißwaſſer, 10 DiE.; Zweite, Wiſchwill, 5 DIE 


Den Enpfang der boritehend aufgeführten 
Beiträge Defcheinigt Neumanı, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 





achrichten des Bereins für Privaltforſtbeamle Deulſchlands, 


eingelragener Berein zu Neudamm. 
Beröffentlicht unter Verautwortung des Vorſtandes, vertreten duch Forſtrat Eulefeld, Lauterbach (Heſſen). 


18 Mitglieder wurden ſeit der letzten Ver⸗ 
„idhung in den Verein aufgenommen: 
nn 


Heß, Albert, Hamburg, Ede Plan und Bergſtraße. 
a a Hemzhnge on 


2473. Nhode, Privatförfter, Mehrenthin bei Woldenberg, 
Bez Frankfurt a. DO. (B.Gr. IX.) 

AT Haus, Heinvih, Gräfi. Oberförfter, Rot a. d. Mot t. 
Wibg. (Br. XIV.) 


UM. = Uußerorbentlihes Mitglied, 
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Muglieds 
Ar, 
2175. Schäfer, Oskar, Forſtaufſeher und KRafanenjäger, 
Rentand bei Löwenberg t. Sclei., Bez. Liegiig. 
(B.Wr. VIIL) 

2476. Thiede, Wilhelm, Revierjäger, Dutzow bet Gadebuſch 
in Mecklbg⸗Schwerin. (B.Gr. III.) 

2477. Ringel, Albert, Forſtaufſeher, Fh. Friedrichshöhe bei 
Lieberoſe, NL, Bez. Frankfurt a. O. (B.⸗Gr. IX.) 

2478. Morgenroth, Emil, Herzogl. SM. Forſtwart, Kb. 
rar bei GEisfeld, S.M. (B.-@r. XIII) 


2479. Friebel. M. Revierfüöriter, Fh. Cartlow b. Pribbernow, 
Kreis Camminſi. Bon, Bez. Stettin. (B.wr. IL.) 


> 
Gintrittögeld, Mitglied&beitrag und Abonnement3- 
gebühren für das Vereinsorgan fandten ferner ein: 





Nachrichten des Vereins für Privatforftbeantte DeutfchlandS. 


Nr. 265 4 DIE, Nr. 860 2 Mt. Wr. 2131 13 Mt, 
Nr. 2150 9 ME, Wr. 2854 15 WE, Nr. 2371, 2372 je 6 Mt, 
Nr. 2887, 2388 je 2 VIE, ir. 2427 8 DIE, Wr. 2428 2 Wit, 
Wr. 2434 6 ME, Nr. 2442 200 ME, Nr. 2456 8 ME. 
Yir. 2452, 2454 ic 6 ME, Nr. 2457-2162 je 8 Di, Ar. 2468 
16 DIL, Nr. 2471 3,05 ME, Nr. 2472 20 N. 


%* 


Satzungen, fowie fonjtige Mitteilungen über 
Gründung, Zwed und Ziele des Dereins werden 
Icbent Dnterei| entenFoftenfrei auf Wunſch zugefandt. 
Alle Briefe, Anfragen, fowie auch) Geldſendungen 
find ausnahmslos zu richten an die 

Geidäftsftelle 
des „Bereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands“ 
au Neudamm. 





Geſchäftliches. 


Mißerfolge in der Kückenaufzucht. Diele 
Züchter lagen über große Berlufte bei der Auf 
zucht der Küden und fpeziell auch darüber, daß 
die Tiere fehr fpät anfangen, zu legen. Und 
worauf find diefe Mißerfolge zurüdzuführen? Sn 
den allermeijten Fällen auf zwei große Fehler, 
und zwar eritens auf Nichtbeachtung einer ders 
nünftigen Tierhygiene und zweitens auf falfche 
Fütterung Züchter glauben dur Erſparnis 
einiger Mark pro Bentner am Yutter ihren Etat 
zu verbeijern, laſſen aber leider ganz außer acht, 
daß diefe geringen Sumnten häufig zehnfach und 
mehr verloren geben durch Berlufte refp. Er⸗ 
krankungen vieler Küden. Nichts ift unrationeller 
und rädt fi mehr al8 der Bezug minder: 





wertiger, billiger Futtermittel. Es ift undenkbar, 
daß ein gutes Küdenfutter u Scleuderpreijen 
berfauft werden Tann, zuntal die Preife für tadel- 
Iofe Weizenmehle, Fleiſch zc. — wie jedermann 
befannt — in den legten Jahren ganz bedeutend 
in die Höhe negangen find. Spratt's bliden auf 
eine mehr als 40jährige Erfahrung zurüd und 
find deshalb in der Lage, den Züchtern in ihrem 
Küdenfutter und Criſſel ftet8 dad Beſte vom 
Beiten zu bieten. Jedem Intereſſenten wird bie 
fehr lefenswerte Spratt’jche Broihüre „Rationelle 
Geflügelzudt* auf Wuuſch Foftenfrei zugeſchickt 
(Adrerje: Spratt3 Batent U.-®., Rummelsburg⸗ 
Berlin O.), fte gibt in Furzen, Tlaren Worten alles 
Wiſſenswerte über die richtige Aufzucht der Küden. 





Suhbalts-Berzeihuis dDiefer Aummer: 
Der Koltermannſche Baumhöhenmeſſer. (Mit Abbildungen) Bon M. Kolternann. 825. — Beitrag zur viel- 


beſprochenen Förfterfrage- Bon DO. Rai 


f 
lehrlingsſchulen zu Sroß-Schönebed, zu Ha 


er, Regierung und Forſirat a. D. 
cheuburg und zu Margoninsdorf. 


828. — Bügerprüfungen an den Forſi⸗ 
890. — Auftreten de Bostrichus dispar 


im Sadfenwalde. (Mir Abbildungen.) Bon Dberförfterfandidat Reichart. 830. — Grenzmale. Bon Ludwig Scuciber. 
831. — Bericht über die 49. Berjanimlung des „Badifhen Foritvereums" am 9. bis 11. Juni 1907 zu Mannheim. SSL 
— Geſetze, Berordnungen, Belannnnahungen nud Erkenntnife. 833. — Horitfiöfaliihe Berkäufe bei Berlin 838. — 
Belohnung ded Königl. Förſters Centner zu Yorithaus Beiljtein und des rönigl. Koritaufiehers Wirth zu Vliala. 888 


— Appell an den Jahrgang 1877 des Jäger⸗Bataillons Graf York von Warten 


urg, Oftvreusifhes Nr. J. Bon Königl. 


Hörjier Henning. 828. — Perſonal⸗Nachrichten und Berwaltungseänderungen. 839. — Brief und Fragekaſten. 839. — 
Nachrichten des Vereins Küniglih Preußiſcher Trorftbeamten. 810. — Nachrichten des „Waldheil". 848 — Nadrihıen 
des Vereius für PBrivatforftbeamte Deurfhlands. 848 — Geſchäftliches. 844. — Juſerate. 








An unſere [ehr verehrten Lefer! 
Mit Nummer 39 jchließt daS laufende Quartals⸗Abonnement auf die 
Deutfche Forſt-Zeitung mit den Sratisbeilugen Forſtliche Rundſchau und Des Förfterd Feterabende 
(Seite 87 der Poft-Zeitungss-Breislifte pro 107) — Abonnementspreis 1 Marl 50 Pi. pro Quartal, 
beziehungsweiſe das laufende Quartalsabonnement auf die 
Deutſche Zäger-Zeitung mit den Beiblättern: Deutſche Forſt-Zeitung. Das Weidwerk in 
Wort und Bild, Das Schießweſen, Unſer Jagdhund, Vereind-Zeitung und Das Tedele (Seite 89 
der Poſt-Zeitungs-Preisliſte pro 107) — Abonnementspreis 3 Marl 50 Pf. pro Quartal 
Es empfiehlt fi, die Beftellung für das fonımende Quartal, 1. Oltober bis 31. Dezember 1 , 
fofort zu erneuern, damit in der regelmäßigen Sufendung der Zeitung feine Unterbrechung eintri . 
Den vderehrliden Abonnenten, welche die Zeitungen von und direkt unter Streifband od. r 
Boftüberweifung beziehen, werden wir diefe, wenn cine Abbeſtellung nicht erfolgt, meiter jender. 
Wir erfuchen diefe Abonnenten um Ginfendung des Betrages für Abonnement und Sranfatı . 


Neudamm, im Septeniber 1907. 


Der Berlag der „Dentſchen Forſt⸗Zeitung“. 


Juſerate. ‚Vu 





Q Verlag von 7. Neumann in Neudamm. D 


In den erfien Sagen des Oktober erfheint und wird verfandt der zwanzigſte Jahrgang des 


j U l dh i 66 Kalender für deutsche Forstmänner 
La a e » und Jäger auf das Jahr 1908, 
feft und dauerhaft in grüne Segelleinwand gebunden. Mit Bleiſtift und einem Aummerdude 
zur Aufnahme von Autzholz oder Brennholz, für faufend Nummern ansreihend, als Anlage. 
Einfache Ausgabe A: Preis 1 Mk. 50 Pf. (5 Eremplare und mehr ı ME. 20 Pf. pro Stüd.) 


Stärkere Ausgabe B: Mit durchfchoffenen Notizkalender und 150 Seiten Millimeterpapier und 
Abreißzetteln im Anhange. Preis 1 Mk. SO Pf. (5 Ereimplare und mehr ı Mf. 50 Pf. pro Stück.) 


für das Großherzogtum Baden ift auf Deranlaffung des Fadifden Forſtvereins 
eine eigene Ausgabs herausgegeben, die unter dem Titel Ausgabe Für Baden zu den 
gleihen Preiſen wie die allgemeine Ausgabe zu beziehen ift. 


Meitere Nummerbücher zu 1000 Nummern fönnen zum Preife von je 10 Pf. pro Stüd 
in jeder Anzahl einzeln nachbezogen werden. Stärkere Mummerbiüdier werden geliefert. Preis 
für 2000° Nummern 20 Pf. für 3000 Nummern 30 Pf. für 4000 Nummern 40 Pf., für 
5000 Nummern 50 Pf. und für 6000 Nummern 60 Pf. pro Stüd. 


Auf vielfahen Wunfh wird als fefterer Derfchluß des Kalenders ein Verſchluſßband aus 
Harkem Gummi zum Preife von 15 Bf. das Stücd geliefert. 


Alle bereits anf den Kalender „Waldheil“ eingegangenen Beitellungen find vornotiert 
und werben fofort nach Ausgabe dem Eingange nach erledigt. 


Der Inhalt des allgemein beliebten Kalenders ift gegen die Dorjahre wiederum vermehrt und 
verbeffert und derart befcharfen, daß der Korft- und Jagdfalender „Waldheil" den beiten Anforderungen 
entfpricht, welche an ein praftifhes Tafhenbuch für den Forſtmann zu flellen find. Befonders fet 
bervorgehoben, daß der Kalender kein dickleibiger Band ift, fondern ein bequem in der Taſche 
su tragendes Buch. Für den Einband if Das bekannte grüne Segelleinen gewählt, 
deſſen unbedingte Haltbarkeit und MWiderftandskraft gegen die Unbilden des Wetters 
anerkannt find. Die ftärfere Ausgabe des Kalenders wird fih für den Sorftbeamten empfehlen, 
mwelcer aufer Abzählungsnotizen dauernd umfangreichere Aufzeichnungen im Revier vorzunehmen hat. 


Die Srauchbarkeit des Kalenders „WMaldheil'‘ ift dadurch wohl am beften bewiefen, daß 
er zum Wereinskalender des Vereins Könislich a Fe Forſtbeamten erwählt ift; 
feine verehrlihen Mitalieder, fowie auch die des Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands 
erhalten auf‘ befonders Beftellung zu dem Kalender „Waldheil!! koftenlos ein Mit- 
gliedervergeidgnis ihres Dereins geliefert und außerdem aud einzelne Eremplare des Kalenders 
felbft zu den vorher genannten Partiepreifen. Das Mitgliederverzeihnis des Dereins Königlich 
Prenfifcher Sorftbeamten erfcheint, nah den Stande vom 15. September 1907, Anfang Oktober 
und wird gleidgreitig mit Dem Kalender ,„WMaldheil'‘ verfandt. Das Mitgliederverzeichnis des 
Dereins für Privatforftbeamte Deutſchlands erfcheint nah dem Stande vom 1. Januar 1907 Im 
Februar 1908 und wird den Kalenderbeftelleen wunſchgemäß Foftenlos nachgeliefert. 


i Das Kalendarium des „Maldheil‘‘ für 1908 ift fo eingerichtet, Daß es vom 1. Oktober 
an in Gebrand; genommen werden kann. Aufträge werden daher am beften fofort. erteilt. 


Gleichzeitig feien zur Anſchaffung empfohlen die foeben erfchienenen befannten Abreißfalender: 
Sorſt- und Yagd-Abreißkalender für das Jahr 1908 mit forftlihen und jagd- 
lichen Untermeifungen, Ratfchlägen, Sprüdhen, £iedern u. a. m. Preis 50 Pf. 
Abreißkalender für Landwirte und Gartner Für das Jahr 1908 mit täa- 
lichen Ratfchlägen für die Gemüſe⸗, Obft-, Blumen-, Pflanzenzucht und Eandwirtfchaft. Preis 50 Pf. 
Büren-Abreißkalender für das Zahr 1908. Enthält für jeden Tag einen Küden- 
settel, Rocregepte, Unterweilungen für die Hauswirtfchaft, außerdem ausgewählte 
Sinnfprühe nu. a m. Preis 50 Pf. 
Torhen-Botig-Abreifkalender für das Zahr 1908 in Grof- Quartformat. Auf 


jedem Hlatte das Kalendarium einer Woche mit reihlihem Raume für Notizen. Preis 1 ik. 


Wurden mit den Abreiffalendern gleichzeitig für 5 Mk. Kalender „Waldheil“ oder fonftige Bücher 

tellt, jo werden aufer etwaigen Nachnahmeſpeſen feine befonderen Portofoften erhoben; mit ein oder 
4 Kalendern „Waldheil" gemeinfam bezogen, wird für Zuſendung jedes Abreißfalenders eine Porto: 

„ühr von 10 Pf. berechnet, während jeder Abreißfalender im Einzelverfand gegen Einfendung des 
trages 70 Bf. und unter Nachnahme 90 Pf. Poftet. Im übrigen erfolgt Lieferung gegen Einſendung 
: Betrages franfo, unter Nachnahme mit Portozuſchlag. . 


Die Forfiverforanngs- und Befervejägerlifte werden, bedingt durch das nene 
zuerungswefen, im März 1908 herausgegeben. Nähere Befanntmadhungen darüber folgen. 


Die Erpedition der „Deutfchen Forſt⸗Zeitung“. 


I. Neumann in Nendamm. 





vo 


Inſerate. 





außgeiclofjen iſt. 


Bekanntmaehung. 


Osnab rück 


94, 


Frachtfrei au Fabrikvreiſen direkt an icdermann bietet bie Weftfalia-Kinderiwagen: 
S{indnfitrie Bruno Bichtzenhain, ü 
Spezialitäten an, das heißt: Qualität und Preije find fo äußerſt gut und billig, daß alle nur 
denfbaren Borteile der Kundſchaft 


ihre mannigfaden, weliberühmten 


ute fommen und jeder Zwiſcheuhandel unmöglih und daher 


u 
Seibft hohe und Böchne Herrihaften haben ſchon daher bezogen und fi jehr 


anerlennend über die gediegenen Uusfuhrungen geäußert. Niemand follte baber verfäumen, fi 
fofort den neueiten Hauptlatalog mit über 200 Abbildungen folgender Spezialttäten: Kinderwagen, 


Sportwagen, verftellbare. Kinderftühle, Kindermöbel Kinderpulte, Rubellappitühle Buppen- und Buppeniportwagen, 


Kaſten⸗, 


eiters und Handwagen (weltberühmte Elefantenmarke), Ziegenbock⸗ Transportwagen uſw., von 


der Firma 


Weſtfalia⸗Kinderwagen⸗ Induſtrie Bruno viichtzenhain, Osnabruck va, gratis und franko kommen zu laſſen. Wir machen 
unfere Leſer noch auf das in dieſer Nummer auf der erſten Umſchlagſeite enthaltene Inſerat aufmerkſam. 


Der heutigen Nummer liegt ein Profpelt des im ganzen Deutſchen Reiche gefeglih erlaubten VBraunſchweiger 
runonia‘ Dei, auf welden wir bierbuch aufmerkſam machen. 


u 
Prämien: und GerieniodVBereind „” 





BER” Gleichzeitig liegt bei ein Profpelt ber Yyirma Friedrich Grund & Söhne, Glas i. Schl. 
betreffend Forftuniformen, und wetterieite Lodenbekleidung 2c., worauf wir ebenfalld aufmerkſam maden. 


Ferner liegt ber heutigen Nummer bei ein Brofpelt, betreffend die im Verlage von J. Neumann tn 


Bus” 
eſcheinend { ft „S d Illu ſtrierte ri 
ne pocitl el — Woffenteait, —12* unb Topeboncien Baflineefä 


militaͤriſches und fporilie © 


worauf wir unfere Lejer befonders hinweiſen. 


emeinverftändlicdge Zeitf 


dlicheß, 
2c., 





AD AiInlJerate aM 


Familien Hadrid)ten 





Die glückliche Geburt eines 
gesunden, kräftigen 


Töchterchens 3 


zeigen hocherfreut an 


Förster Hildebrand und Frau 
Helene, geb. Künge. 
Hemeln bei Hann.-Mänden, 
den Il. September 1907. 





Geburten: 

Dem Kol. Forſtaufſeher Bollmann 

in Banderbrüd eine Tochter. 
Berlodungen: 

Frl Elife Rodlig in Wriezen a. OD. 
mit dein Königl. Forſtaufſeher Paul 
Steffen in Bernice Nu. 

Sterdefälle: 

Appell, Koriimeifer zu Klausthal, 
Regbz Hildesheim. 

Meſſerſchmidt, Ulois, Fürſll. Caſtell⸗ 
ſcher Forſt verwalter in Burglisberg. 

Dick, Wilhelm, Forſtpraktikant in 

„ Kempten. 


Hol und Guter 





Wir empfehlen und zur 
Deauffihtigung, Pewirtihaftung 
und Betriebseinrihtung 
von Brivatforiten; fertigen 
Zaren und Gutachten. 

Wir ſuchen und weiſen nad: 
gute Jagden, rentable 
MWaldgüter Herrſchaften, 
verkäufl. Holzbeſtände im 


In⸗ und Auslande. (670 
Gefl. Hufträne an die Forſtabteilung 
s 90. d. Herrn Oberföriter 
Andreas, Berlin N. 4, 
Tieckſtrafze 32 IL, erbeten. 


Die Direktion des Bentral-Bereins 
der Sandw.-Beamten Deutſchlands. 
A. von Wietersheim. 


— — — 


Am 11. September d. Js. verstarb plötzlich und unerwartet 
an Herzläbmung im Alter von 62 Jahren 8 Monaten Herr 
Königlicher Forstmeister Ernst Appell 
zu Clausthal 1. Harz. 
Grosse Pfliohttreue und schlichtes Wesen haben den Ent- 


‚ schlafenen in langer, gemeinsamer Arbeit seinen Untergebenen 
wert gemacht, sein Andenken wird daher über das Grab hinaus 


treu bewahrt bleiben. 


Für die Beamten der Oberförsterei Clausthal 
Bramann, Förster. 


Verfonaliu 





(1 SIT > 
Stadtjörfter- Stelle, 
Die Stelle des hiefigen Stadtförfters 
it alsbald neu zu beiepen. Als Sahres» 
einfommen wird gewährt: (739 
1. 1200 ME. Gehalt mit 6 Alterszulagen 
„von je 150 WiE, fteigend von B zu 
B Sahren bis zum Höchſtgehalt von 
2100 ME; 


12 

2 Dienftwohnung mit Gartenland tm 
Werte non 120 DIE.; 

8. 10 m Scheitholz und 0 m Stanım- 
reifig im Werte von 110 ME; 

4 für WUnsübung der Steinkontrolle 
eine nicht penjionsbereiytigte Neben 
einnahme von 400 DIE. 

Die Probedienftzeit ift auf 12 Monate 


rengeiegt. 
Bewerbungsgefuhe find unter Bei 
figung des Forſtverſorgungsſcheines, 
er Dienfte und Füuͤhrungszengniſſe, 
ſowie eines Lebenslanſes innerhalb 
8 Wochen an uns einzureichen. 
Wünſchelburg, ben W. Auguſt 1907. 


Der NMasiſtrat. 


nz Stellung 3 


als Forftichreiber, Eefretär, Förfter 
mit Bureaudienft Tönen Qeute mit 
forftlicher Borbildung im Alter von 16 bi8 
503ahren(einfacde VBoltäihulsildun 
genügt) nur durch Abſolvierung cine 
weimonatl.Sturfnd d. Forftbeamten⸗ 
chule zu Priebus in Scleſien, Kreis 
Sagan, erhalten. Gründliche Aus⸗ 
bildung zur Ablegung ber Förſter⸗ 
prüfung. 36 Lehrfäcer. Ein Nichts 
verftehen der Lehrfächer ift hier au®- 
eichloffen, da alles ausführlich er- 
lärt wird. Eintritt: 1. u. 15. jeden 
Monate. Ziweigftelle iſt: Oberioknig 
bei Dredden. Schulgeld fehr mätig. 
Auskunft und Lehrplan frei durch 


B. Schmidt, Direltor, 


719) Priebus und Oberlößnis. 





Hilfsjäger gefucht 
für biefiged, lehrreiches Nevier, 
Schneidemühle, orftgärten ze. 
Untritt 1. Nov. cr. Zeugnisabſchriften 
mit Photograpbie einzufenden an 


. el, (EOS 
Aauigcamp b. Alt-Storkow, Ber. Stettin. 


Horiiverwaltung i. RL ſucht 3. 1.10. 07 
evang. nücdtern., beſcheid. Forftmann 
gejegten Ulter3 als 


Maldmärter 


f. U. Schutzbez. i. danernde Stellung. 
Gehalt während eines Brobej. 600 bie 
700 Dit, neben fr. Wohn. Uder, Branbac, 
fpäter mehr. Hinreich. forftl. Kenntn., 
vrakt. Erf. u. Zuverik. erfte Beding. 
Dffert. m. Beugnißabichr, d. n. zurückgeſ. 
werd. unt. Mr. 779 beförb. d. Erpeb. 
d. „Deutih. Borftsgeitung”, Neudamm. 


Geſucht 

ür die Forſten des adligen Klofters 

reetz in Dolftein 12 —18 im Auf⸗ 
arbeiten von Eichen und Buchen 
erfahrene Holzhauer fürden Winter 
1907108. — Freie Her- ınd Hüdreife, 
ute Akkordlöhne. neu erbante Unter⸗ 
unftSräume. Gefälline Anfragen zu 
rihten an Klofterförfter Uhlieh zu 
FH Bogelfang, Boit NRaiddorf in 

olitein. (793 


Brivatforftlehrling 
oder Schreiberlehrliug 


. Oberförftereis, Umt® u. Staudesamtes 
ureau fncdht aum 1. 10. 07 (098 
Kal. Cherf. Tauer, Bes. Ffo. 


Zum 1. Oft, 07 geſucht kath. 


Forſtlehrling, 
der auch Schreiberdienſte verrichten ſoll 
Gute Schulzeugn. Bedingung. Foͤrſters. 
ſohn aus Weſtfalen bevorzugt. Freie 
Station nnd Schußgeld wird gewährt. 
Schwarzeuraben 5. Lippftabt. 

Frhr. Ketteler’fde Yorftperisalt. 

Kneer. (778 





Beutfche 


Forlt-Seifung. 


Hit den Beilagen: „Forſtliche Bundfchau und „Des Fürfters Feierabende“. 
Fachblatt für Jorſtbeamte und Walößefiker. 


Amtlidies Organ des Sranduerfiherungs-Dereins Jreußiſcher Forſtbeamten, des Jereins Königlich Prenkitcher 

Sorfibeamten, des „Valdheil“. Verein zur Förderung der Intereffen deutfcher Forfl- und Jagdbeamten und 

zur Anterflükung ihrer Hinterbliebenen, des Bereins für Zrivatforfibeamte Beutfchlands, des Forfinmifenuereins 
und des Vereins Herzoglicd Sadıfen-Bleiningifcher Forſtwarte. 











Deransacaeben ımter Mitwirfung bervorraaender Sorftmänner. 





Die „Deutſche Korft-Beitung” erfheint wödhentlih einmal Wezugdpreid: vierteliührith 1,50 ME 
tet allen Kaiſerl. Fotannolien (eingetragen in die deutihe Poit- DEEP EU pro 1907 Seite 87); direkt unter 
Streiſband durch die Expedition: für Deutſchland und Sfterreih 8 MR, für das übrige Ausland 3,50 ME — Die 
Deutſche Forſt⸗Zeitung“ kaun auch mit der „Deutfhen Säger-Beitung“ und beren Beilagen zufammen bezogen werben, 
und beträgt der ’Preiß: a) bei den Kaiferl. Boftauftalten (eingetragen in bie uud: Poſt⸗Zeitungs⸗Preisliſte pro 1907 
Seite £9 unter der Bezeihnung: „Deutihe Jäger» Beitung“ mit ber Beilage „Deutſche vet = Keltung‘) 38,50 ME, 
b) dirett buch bie Erpedition für Deutſchland uud öſterreich 5,00 ME, für da8 übrige Ausland 6,00 ME 

Einzelne Nummern 25 Bf. 





ei ohne Vorbehalt eingefaudten Beiträgen nimmt bie Redaktion das Recht redaltioneller Änderungen im Univrud. 

Vianujtripie, für welde Honorar gefordert wird, wolle mm mit dem Vermerk „argen —— verſehen. Beiträge, 

welche die Verjaſſer auch auderen Zeitſchriften übergeben, werden nicht honoriert. ie Souorare werden am Schluſſe 
des Quartals außgezaple. 


Jeder Nachdruck and den Juhalte dieſes Blattes wird nah dem Grfeke vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
22. Band. 











Sur Befehung gelangenös Horflöienfifiellen in Preußen. 


(Teröffentliht gemäß Min⸗Erl. vom 17. Noveuiber 1901.) 


Sberſörſterſteſſe Elaustdal im Regierungsbezirk Hildeshein iſt zum 1. Januar 1908 zu beſetzen. 
Bewerbungen müfjen bis zum 20. Oftober d. 38. eingehen. | 

Förfterfielle Rehbechk in der Oberförjterei Lüchow, Regierungsbezirk Lüneburg, ift zum 1. Januar 1903 
anderiveit zu beſetzen. | 

Förfterfielle Schleberode in der Oberförfterei Freyburg, Negierungsbeziet Merfeburg, ift zum 
1. Dezember 1907 anderweit zu bejegen. 


Belephon und Forſthaus. 


Bon R. Otto. 


Seit einer Reihe von Jahren werden nad) | befannte Zabel erinnert: „Wie das Pferd dem 
und nach eine größere Anzahl von Forſthäuſern Menfchen dienjtbar wurde. —“ Das Schreib» 
mit dem nächſten Poſtamt und dadurch mit werk, von dem eine Entlaftung erhofft wurde, 
ihrer Dberförfterei telephonifch verbunden. Die hat ſich vermehrt. Die Poftverwaltung Hat 
Förster freuten fi) darüber und glaubten, diefe | jich den Förſter, als Inhaber einer Öffentlichen 
Fernſprechverbindung mit den nächſten Vor⸗ | Fernfprechitelle und einer Telegraphenhilfsſtelle, 
gı Yten und der fonjtigen Außenwelt würde | dienjtbar gemacht. Sie jhidt allerlei Inven⸗ 
g sen Nuten und Bequemlichkeiten bringen |tare, Verfügungen und Inſtruktionen; verlangt 
: Die Behaglichkeit des Hauſes ſehr anjehnlich | verjchiedentliche Auslagen, Notierungen und 
eı hen. „Es iſt ein fchöner Gedanke, aber es Nachweile. In verfehrs- und induftriereichen 
I mt anders!” — heißt es auch hier. E3 | Gegenden, wo der Gegenſtand ſehr ernit zu 
if dadurch ein Untertänigfeitsverhältnis zur |nehmen ift, muß ſtets eine fachveritändige 
A "Spoft entftanden, das fehr lebhaft an die |Perfon in der nädjten Nähe fein, um das 








846 Telephon und Forſthaus. — Die Lebendverfierung für deutſche Forſtbeamte. 


Telephon zu bedienen. Dadurch wird haupt- 
ſächlich Feld- und Gartenarbeit vielfach be» 
hindert und im ſgue ein gewiſſer Grad von 
Unfreiheit geſchaffen. 

Jeder Menſch hat Zutritt, wo eine öffentliche 
Fernſprechſtelle iſt. Was das in einem Forſt⸗ 
hauſe bedeuten kann, brauche ich den jach- 
verftändigen Leſern von der grünen Farbe nicht 
erit zu Schildern! — Jeden Mittag fommt die 
Wetteranſage; mandymal bleibt fie auch aus! 
— Gie muß erwartet werben, und find dabei 
- Beitdifferenzen bis zu einer Stunde gar nichts 

Seltenes. Es wird fi danach richten, ob 
Telegraph „und Telephon mehr oder weniger 
‚an betreffendem Tage beanfprudt find. Die 
Wetteranfage muß fäuberlich mit Blauftift notiert 
werden. Der Förſter darf fich die dazu nötigen 
Blauftifte ſelbſt kaufen. Die Wetternotizen 
werden im Hofe 2c. angebeftet. Hierdurch er» 
hält wieder jeder Fremde das Recht, das Gehdft 
zu betreten, um die Wetternachrichten zu lejen. 
Iſt das Förftereigehöft nicht geeignet zum Aus⸗ 
hange diejer Nachrichten, fo möchte die Poft 
den Förſter gern verpflichten, diefen Bericht 
irgendwo, an geeigneter Stelle, auszubängen. 
Berjucht bat fie es wenigſtens, ſreilich ohne 
&egenliebe zu finden. Es iſt fat diejelbe Bu- 
mutung, al3 wenn man Berjonen an den Fern- 
ſprecher heranholen oder angefommene Tele⸗ 
gramme aus reiner Nächſtenliebe und Herzens⸗ 
güte austragen fol. Damit ift aber die große 
nzahl der Fernſprechleiden noch nicht beendet. 
Bei veränderlichen Wetter, Wind und Sturm 
fingen und jummen die Telegraphendrähte, 
und das ganze Föritereigebäude Klingt und 
fummt mit. Befindet fih zu ſolchen Zeiten 
ein Kranker im Haufe, fo fei ihm Gott gnädig! 
— „Reine Ruh’ bei Tag und Nacht! —“ Schon 
ein Gefunder findet in folchen Nächten Teinen 
Schlaf, und die auch in die Forſthäuſer ſchon 
längft eingezogene Nervofität feiert Orgien! — 
In dem räumlich meiſt beengten Forſthauſe 
nimmt das Telephon einen breiten’ Raum ein, 
den der Inhaber des Haufes oft jchmerzlich 
vermißt. Die Bot hat jich diefen Plab einfach) 





ZEIT. 


angeeignet, und damit iſt alle3 in befter Ordnung. 
— Bieht ein Gewitter heran, dann wird es 
höchſt unheimlich im Haufe. Beim geringiten 
Blitz erklingt die Anrufglode, aber bei einem 
fchweren Gewitter, dem wohl die wenigiten 


Menſchen mit voller Ruhe entgegenjehen, hört 


die Glocke gar nicht auf zu melden und vers 
mehrt dadurch die Beängitigung im Hauſe. 
Bon Gegenleiftungen der Poſt ift gar feine 
Nede. Sie ftedt ruhig ihre Gebühren ein und 
läßt nur in Poſt⸗Dienſtſachen den Förſter un⸗ 
entgeltlich ſprechen. 

Dienſtliche Geſpräche mit dem forſtlichen 
Vorgeſetzten müſſen bezahlt werden und ſo auch 
umgekehrt. Der Förſter bedient das Telephon 
nur zur größeren Ehre und zu größeren Ein- 
nahmen der Poll. Da Ferngeſpräche viel 
teurer find als Briefe und Poftlarten, außer- 
dem der vieniche Verkehr portofrei ijt, fo ift 
in den meilten Fällen die ganze Einrichtung 
fo ziemlich überflüfjig, und die meiſten Förſter 
würden ihr Telephon wohl recht billig her⸗ 
geben. Ganz zuverläjfig ijt ja auch daS Tele» 
phon nicht und verfagt zu Zeiten, wie jedes 
Menſchenwerk. Mir iſt es ſchon gejchehen, dag 
ich verſchiedene Stunden auf Anſchluß warten 
mußte, und an verſchiedenen Tagen hatte mein 
Anruf überhaupt keinen Erfolg. Es iſt ganz 


gut möglich, daß ein Wald brennt, wenn gerade 


das Telephon verſagt. Soll dann der Förſter 
feine Löſchanordnungen beaufſichtigen oder am 
Telephon auf Anſchluß warten, um den nächſten 
Vorgeſetzten zu benachrichtigen? — Eine Be- 
lohnung dem, der ed richtig macht! — Bei Bes 
jchwerden gibt die Boft nie zu, daß ihrerfeit3 
elwas verfehlt ift. 

In jüngiter Zeit follen die Dienftgeipräche 
von der Königlichen Regierung vergütet werden. 
Warum nicht von der Poſt? — In der Welt 
berubt doch alle auf Gegenfeitigfeit! — Wir 
find Forſtbeamte und nicht Diener der Reichs 
poft. Das geringite wäre, daß dieje die forit- 
lihen und jagdlichen Dienitgefprähe frei 
paffieren Tieß; dann könnte mancher Brief und 
manche Karte ungejchrieben bleiben. 





Die Febensverſicherung für deulfche Horfibsamte. 


Bon F. Burgbörfer, &. Ditntfterial-orftielretär in Münden. 


Die Lebensperfiherung für deutiche Forſt⸗ 
ihußbeamte, e. ©. m. b. H. in Münden, gibt in 
ihrer Nachricht Nr. 4 vom 18. Mai 1906 eine 
Darftelung ihrer Nechnungsergebniffe für das 
Geſchäftsjahr 1905. Die finanzielle Entwidlung 
der Genoſſenſchaft ift biernach eine ſehr günftige 
und erfreuliche, der Zugeng an Genoſſen im 
vergangenen Jahr jedoch ein nur mäßiger. Wenn 
nun in lebterem Umſtand für die Mitglieder der 
Genoſſenſchaft auch feine Gefahr Hinfichtlich der 


Sieeritellung der Verſicherungsſumme liegt, da 
bei der finanziellen Lage der Genofjenichaft, ihrer 
auf verfiherungstechnifchen Grundlagen rubend 
Einrihtungen und ihrer unter der Aufficht & 
Kaiferlihen Aufficht3amtes für Privatverfiheru 
ftehenden Gefchäftsgebarung jebt ſchon die 3 
fiderungsfumme eine jeden Genoſſen aud) | 
völlig verfagendem Zugang fichergeftellt wäre, 

ift der mäßige Zugang immerhin zu beflag 
und es müfjen Mittel und Wege gefunden wer 





— m — — nr 


- Die Lebensperfiherung für deutſche Forſtbeamte. 


847 








den Beitritt von Genofien zu fördern, fomohl im 
Ssnterefie der jetigen Mitglieder, als auch im 
Intereſſe unſeres geſamten deutichen Fotſtperſonals 
und ſeiner Angehörigen. 

Je mehr die Genoſſenſchaft an Mitgliedern, 
und namentlich an jungen Mitgliedern, ſowie an 
erlicherngsfunnien wächſt, deito größer werden 
ihre Leiftungsfähigkeit und der Nugen fein, den 
fie ihren Genoſſen zuwenden Tann. Schon jekt 
nimmt die Genoſſenſchaft bezüglich der Niedrigfeit 
ber Beiträge den erſten Play unter den deutjchen 
Lebensperficherun Suelellichaften ein. Ihre ſeit 
der Gründung ſtetig aufwärts gehende Entwidtung 
ımd der derzeitige finanzielle Stand gemährleijten 
mit unbedingter Sicherheit ein raſches Anwachſen 
der für das laufende Jahr 200/06 der Beiträge 
ausmachenden Dividende Und troßdem ijt der 
Zugang lange nicht fo Start, al8 er jein jollte und 
fönnte, indem im Jahre 1905 nur 171 Genoſſen 
neu augegangen find, denen 74 Abgänge gegen- 
überftehen. Dieſer mäßige Zugang dürfte in eriter 
Linie dadurch veranlagt fein, daß infolge Berfügung 
des Kaiferlihen Aufſichtsanites für private Ders 
fiherumgen vonı fahre 1904 ab die Beiträge 
erhöht wurden unter gleichzeitiger vorübergehender 
Ausfegung der Verteilung einer Dividende. Es 
mag dahingeitellt bleiben, ob eine Erhöhung der 
Beiträge unbedingt notwendig war. Die Genofjen- 
ihaft mußte wohl oder übel der Anregung des 
Aufſichtsamtes Folge leiften. Wenn nun aud) 
hierdurch ſehr fchnell die Prämienreſerve auf die 
gejegliche Höhe gebracht wurde, jo verurſachte dod) 
die unerwartete Erhöhung der Beiträge einige 
Erregung unter den Genoſſen und eine Minderung 
des Zugangs. Nicht minder ungünftig auf den 
Zuwachs Hat allerdings auch die feit einigen 
Jahren eingetretene Berteuerung aller Xebensmittel 
gewirkt, welche e3 dem einzelnen oft ſehr jchwer 
und mitunter geradezu unmöglidy macht, aus 
feinent Gehalte noch die Beiträge zu einer 
Lebensverſicherung aufzubringen. 

Als die Sterbefajje für das deutſche Forft- 
perſonal im Sabre 1888 von dem wönigt württ. 
Oberförjter Dr. Jäger zu Tübingen begründet 
wurde, war fie ein ſchwaches Reis gegenüber den 
nädtigen Baumrieſen unferer alteingeführten, über 
geivaltige Stapitalfräfte und groje Mengen von 
Mitgliedern verfügenden Berficherungsgefellichaftent. 
Uber dieſes Reis war auf einen guten Boden 
gepflarat, mit Umficht und Ausdauer wurde es 
gegenüber allen Unbilden, die e8 bedrohten, bewahrt 
und gefchügt. Dem tätigen Vorkämpfer gefellten 
ſich Senojjen zu, die nichts danad) fragten, daß 
ie nicht von allen Anfang an eine mathematijch 
ſeſtſtehende Gewähr für die günjtige Entwidlung 
der Sterbefaffe por Augen fahen; fie vertrauten 
auf die innere Berechtigung ihrer Sache und auf 

Nollegialität und das Bufanımenhalten, und 
haben fih wahrlich nicht getäuscht. 

DieLebensverficherung für Neutfihe Forſtbeamte 

e die frühere „Sterbefaffe* nun heißt) wird 

t einer Reihe von Männern in uneigennügiger 

ije int Ehrenanite geleitet, die bezüglich ihres 

mens und ihres ginen Willens wie bezüglich 


er perſönlichen Dtafellofigkeit über jeden Zweifel) zur Anwendung zu konimen haben, wie 


— — — — — — — — 


wollteſt dieſer Sache nicht volles Vertrauen 
entgegenbringen? Dieſe Männer wenden viele 
Mühe und Ärbeit auf für einen Zweck, den ſie 
als einen fegensreichen für dich erkannt haben, 
und du mwillit da8 Gute, dad dir geboten wird, 
vor dir meifen, mwillft nicht Treue mit Treue, 
nit Vertrauen mit Vertrauen bergelten? 

Und dann wird ja doch gar nicht von bir 
verlangt, daß du dich Lediglich auf diefe Männer 
berlafien folft, wenn dir auch ſchon ihr bloßer 
Name für die Vortrefflichfeit der von ihnen geleiteten 
Sade bürgen müßte; du brauchſt ja nur die 
porliegenden Zahlen und Berhältniffe zu prüfen 
und dir in da8 Gedächtnis zu rufen, daß das 
Kaiferliche AuffichtSanıt für Privatverficherung die 
durchaus gute Berfafjung unferer Genofjenichaft 
anerkannt bat. Reden die Rechnungsergebniſſe 
nit eine deutlihe Sprade zu dir? In ben 
18 Jahren ihres Kr bat die Genoſſenſchaft, 
zu Ende 1905 beitehend aus 4769 Genoſſen mit 
einer Verſicherungsſumme von 14239500 Mk., an 
Sterbfallquoten über 1220000 Mi. ausbezahlt 
und gleichzeitig eine Prämienreſerve von 
2120340 ME. angefammelt, welche in diefer Höhe 
nunmehr nach dem derzeitigen Berfiherungsitand 
den Anforderungen des Reichsgeſetzes über bie 
Privatverficherung entſpricht. Das Geſchäftsjahr 
1905 hat einen Reingewinn bon 76163 ME 
ergeben, teogdem In dieſem Jahr die Prämienreſerve 
einen Zuwachs vo 216733 ME. erfahren bat, und 
hierunter aud) ein Betrag don 54968 ME. enthalten 
iit, der als Fehlbetrag an der rechnungsmäßigen 
Pränmienreferve aus der Zeit vor der Einführung 
der erhöhten Beiträge noch vorhanden war. 
Nachdent die Prämienreſerve ihre geſetzliche Höhe 
nunniehr erreicht hat und ihr weiteres plangemaͤßes 
Anwachſen durd) die Beiträge der Genoffen: fichere 
geſtellt ift, wird in Jahre 1906 bei Zugrundelegung 
auch der ungünftigiten Sterblichkeit ſeit Beſtehen 
der Genoſſenſchaft ein überſchuß von über 100000 ME. 
zu erwarten fein. 

Die dom Jahre 1904 an erfolgte Erhöhung 
der Beiträge um durchſchnittlich 250%/0 hat, wie 
bereit8 bemerkt, ſowohl unter einem Teil der 
Genofien eine ganz unnötige Beſorgnis eriwedt, 
als aud) auf den Zugang henmend eingemirkt. 
Die Erhöhung wurde nit infolge innerer 
Schwierigkeiten der Genoſſenſchaft notwendig, 
fondern infolge der Bejtimmungen des Reichsgeſetzes 
bon Jahre 1901 über die privaten Verficherungs- 
unternehmungen und durd) das Eingreifen des 
duch dieſes Geſetz geichaffenen Kaiſerlichen 
Aufſichtsamtes für Privatverſicherung, welches 
einerſeiis das Rechnen mit einen Zinsfuß 
von 31/20/0 anordnete, anftatt mit 38/40/0, mie es 
die Genoſſenſchaft bis dahin getan hatte und wie 
es auch heute noch der tatſächlichen Verzinſung 
ihrer Kapitalien entſprechen würde, ſo daß alſo eine 
Erhöhung des Kapitals herbeigeführt werden mußte, 
— und meldes weiter bejtinntte, daß für bie 
Feſtſetzung der Beiträge der Genofjen- nicht die zu 
erwartende Unterjterblichfeit vorweg in Anſatz 
yebracht werden dürfe, fondern daß biefelben 
Srundlagen und die allgentein gültigen ehe 

e bei 


ıden find. Und du, deutfcher Horjtmann, | gnderen Berficherungsgefellfchaften eingeführt find. 
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Unordnungen entiprehen und die Beiträge auf 
ihren jegigen Stand erhöhen, fie wird dadurch aber 
auch in Zukunft zu noch erheblich günftigeren 
Rechnungsergebniſſen gelangen als früher und 
infoigebeiien ihren Genofjien in der Yorm von 
Dividenden große Vorteile zumenden können, 
mnachdem ihr nicht nur diejenige Unterfterblichkeit 
Fe Berfügung ftehen wird, welche anderen Ver⸗ 
iherungsgeielihaiten erfahrungsgemäß zugute 
Zommt, fondern die weit höhere forftlicye Unter⸗ 
fterblichfeit, welche durch die bisherigen, fich ſtets 
- ingleicher Vtichtung bewegenden Rechnungsergebniſſe 
zur Genüge erwiejen iſt. Trotzdem die Beiträge 
nad) der erfolgten Erhöhung immer noch erheblich 
niedriger find als bei anderen Verſicherungs⸗ 
eſellſchaften, wird die Dividende infolge der hohen 
oritlicden Unterjterblichkeit und der außerordentlich 
niedrigen Berwaltungskoſten unferer Genofjenfchaft 
nunmehr raſch anfteigen, und außerdem wird die 
Bildung eine Sicherheitsfonds und einer 
Dividendenreſerve nach 88 28 und 29 der Satzungen 
moͤglich fein. 

Sicerheitsfonds und Dividendenreferbe follen 
zur Dedung eines etivaigen, aus ber Bilanz fi 
ergebenden Berluftes, bezw. zur Berhütung 
allzuftarfer Schmanfungen der Dividende dienen. 
Es muß da in eriter Linie an einen Krieg gedacht 
werden, welcher der Genoſſenſchaft erhöhte Auf. 
wendungen für die Sterbfullfumnen bringen 
würde. Das Schredgeipenit des Krieges hat für 
fo enden Heinmütigen und überängitlichen 

chgenoſſen den Vorwand abgegeben, unjerer 

enoffenfchaft fern zu Bleiben, indem er behauptete, 
im alle eines Krieges werde die Genoffenfchaft 
ruiniert werden. Saft ſänitliche größeren Ver⸗ 
fiherungsgefellihaften erheben Leinen Zuſchlag 
für die Bültigfeit der VBerficherung in Sriegsfalle, 
und wenn wir die Gefahr, die ein Krieg für 
unfere Genoſſenſchaft bedeuten würde, näher ins 
Auge faffen, jo werden wir finden, daß wir in 
diejer Beziehung getroft in die Zukunft fchauen 
dürfen. Zunächſt ſammeln wir ja für einen 


folhen Fall Sicherheitsfonds und Dividenden 


en an, und dann wären wir auch ohne diefe 
ehr wohl in ber Lage, die aus den Verluſten 
eines Krieges fic ergebenden höheren Leiftungen 
ohne ernitliche Erichütterung unjerer Genoſſenſchaft 
zu tragen. Im Krieg 1870/71 betrug der Verluſt 
der deutſchen Armee an Gefallenen, ihren Wunden 
Crlegenen und an Krankheiten Gejtorbenen weniger 
al3 10%o der auf feindlihem Boden befindlichen 
Kampfſtärke. Es ijt anzunehmen, daß in einen 
fünftigen Kriege diejes Verhältnis ein günitigeres 
fein werde, nachdem die kleinkalibrigen Geſchoſſe 
in minderem Grade tödliche Berlegungen hervor 
rufen’ alS das große Kaliber der Chaſſepotgewehre; 
die durch kleineres Kaliber perborgerufenen Ders 
wundungen find auch gutartiger und heilen rafcher; 
das Sanitätsweſen ift ebenfalld® weiter borge- 
fchritten; ein Krieg würde wahrfcheinlich Türzer 
fein als der Krieg 1870/71, die Gefahr der 
Entftehung anjtedender Krankheiten wäre dadurd) 
berringert. Nehmen wir an, daß In einen: Krieg, 
den wir in der Zukunft zu führen hätten, don 
unferen Bereinsgenofjjen die der Reſerve, Land⸗ 


Gegner im Felde gegenüberitehen würden, und 
daß die Verlufte an Toten 10%, betragen würden, 
fo gelangen wir bei der Unterftellung, daß die 
Zugehörigkeit unferer Vereinsgenoſſen zum Militär» 
verbande die gleiche iſt wie die des aktiven Perſonals 
der Königl. bayr. Staatsforſtverwaltung, von dent 
230/, der Reſerve, Landwehr I und Erſatzreſerve 
angehören, zu dem Grgebnis, daß (nach dent 
Stande zu Ende 2” 1097 Genoſſen mit einer 
durchſchnittlichen Gefamt » Berficherungsfunmie 
bon 3275000 ME. in Felde ftehen dürften, von 


denen 110 Genoffen mit einer Berficherungsfumnie - 


von rund 327509 ME. ihr Leben dem Baterlande 
darbringen würden. Im Sabre 1905 wurden 
neben Auszahlung bon 97500 ME. für Sterb- 


falfummen ber Präniienreferve rund 217000 ME. 


zugeführt und ein Reingewinn bon weiteren 
76000 DE. erzielt, und da wird doch wohl niemand 
im Ernſt behaupten wollen, daß eine Sterbfallgquote 
bon 327500 DE. für einen Krieg der Benojjenfchait 

ätte "große Schwierigfeiten bereiten können. 

berdie8 würden unſere Leiltungen für die durch 
einen Krieg veranlapten —— aller 
Wahrſcheinlichkeit nad) bedeutend geringer fein als 
fie im borftehenden veranfchlagt find, nachdem 
dad angenommene PBrozentverhältnis für Verlujte 
an fi viel zu hoch iſt, zumal vorausfichtlich nicht 


fänıtliche. der Landwehr I und ber Erjatzreferve - 


angehörenden Leute tem Feinde im Feld gegen» 
überjtehen würden. Hierzu kommen al3 günjtige 
Umftände für uns in Betracht, daß der nidht 
akademiſch gebildete Forſtniann meift ſchon dor 
dem 20. Lebensjahr feiner Militärpflicht genügt 
und infolgedeſſen frühzeitig zur Landwehr Übertritt, 
fo daß der Reſerve nod) angehüende Fachgenoſſen 
ſeltener bereits Mitglieder der Genoſſenſchaft ſind, 
daß ferner die jüngeren Leute durchſchnittlich auch 
niedriger berfichert ſind als der gefamte Durchſchnitt 
der Genoſſen, und daß für die ausgeſchiedenen 
Genofien an der angejanımelten Prämienreferve 
der fie treffende Betrag (etwa 15%, ihrer 
Verſicherungsſumme) —— werden muß, 
welcher Betrag zur Deckung der Sterbfallſummen 
verwendet werden kann. 
Daß die duch einen Krieg veranlaßte 
außerordentliche Ausgabe die Leiſtungen der 
Genoſſenſchaft auf einige Zeit beeinträchtigen 
würde, und daß vielleicht die den nad $ 30 
der Satzungen zu einmaligen außerordentlichen 
Beiträgen bis zur Höhe eines Viertels der regel- 
mäßigen <SSahresbriträge herangezogen werden 
müpten, ift zwar nicht wahrjcheinlid, aber auch 
für den Fall nicht ganz ausgefchloffen, daß ein 
Krieg Schon in den allernäditen Jahren vor 
weiterer Anfammlung eines ſtärkeren Sicherheits⸗ 
fonds nebſt Dividendenreferde aushrechen würbe. 
Uber weldyer deutſche Mann würde ſich iweiger 
wollen, ein nicht fehr erhebliches finanzielles Opfe 
zu bringen, wo feine Kameraden die Treue gegı 
das Baterland mit den Leben bezahlt haber 
Alſo, lieber Leſer, mit all deinen Ausflüchte 
und den Beſchönigungen deines Fernbleibens i 
es nicht3. Unfere Genoſſenſchaft Steht feſt begründ 
da, fig bietet ihren Genofjen Vorteile, wie ke fein 
andere Sejelichaft Bieten kann; es läge in deine“ 
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eigenen Intereſſe, daß du ihr beitreten würdeſt; 
ebentoieht aber wäreſt du in Erfüllung der Pflicht 
der Kollegtalität zum Beitritt veranlagt. Warım 
biſt du noch nicht zu ung gefommen? Haft du der 
Sache nicht getraut? Nun, zu einem Mihtrauen 
tft Durchaus fein Grund vorhanden. Hältſt du es 
nicht für nötig, dich zu verfichern? ie ſchon fo 
mancher Hat geglaubt, er brauche ſich nicht zu 
verfichern, weil er hoffte, ein langes Leben zu 
erreichen, und dann iſt er doch früh hinunter gefahren 
in die Grube und Hat eine troitlofe Witwe und 
underforgte Waiſen aurüdpeiaffen in hilflofer und 
bedauernsmwerter Lane. enn ntan weiß, wie 
oft die Not an die Hinterbliebenen Witwen und 
Waiſen Herantritt, wenn fie beim Fehlen von 
Bermögen lediglid auf fchmale Penfion und 
Tärgliche Unterftüungen angewiejen find, fo kann 
man e3 nicht verftehen, wie es Familienväter 
geben kann, die wohl Geld für Bier und Zigarren 
und ähnliche elle haben, die ſich aber 
nit dazu entfchliegen Tönnen, ih in bie 
Ledensverfiherung. aufnehmen zu laffen, um fo 
für den Fall ihres frühzeitigen Abſcheidens 
vorzuforgen und ihre Angehörigen dor der Not 
au ſchützen. 

Memento mori, gebente, daß du fterben mußt, 
denn „mitten wir im Leben find von dem Tod 
unfangen“. Und wenn dir ein langes Leben 
beichteden wird, fo danfe Bott darum und glaube 
nicht, daß du deine Beiträge zur Lebensverſicherung 
umfonft bezahlt haft. Du erbältit dein Geld als 
Spargut nebit Binjen gurüd, und du Haft oben« 
drein zu einem guten Zweck beigetragen.‘ 

Oder willft du behaupten, du Tönnteit bie 
Beiträge bei deinem Tärglichen Gehalte nicht aufs 
bringen, fo laß dir fagen, daß für einen Beitrag 
don 20 Pf. pro Tag ein 2djähriger Mann fid) 
auf Die Summe don 4000 ME. oder ein 34jähriger 
fi auf 3000 ME. für den Sterbefall verſichern faıın, 
welcher Beitrag ſich Nach fünf Jahren durch das 
Eintreten don Dividendengemährung bedeutend 
vermindern wird. Wie fo mander junge Mann 
würde fi die 20 Pf. an feinen Bedarf für 
Bigarren und Bier leicht abfparen fönnen, und 


das vielleicht auch noch fehr zum Nutzen feiner | J 


Sefundheit. Wie fo mancher, der ſich dann erſt 
berfihert, nachdem er bereit Familie hat und 
fhon in borgerüdteren Jahren jteht, für melde 
die Beiträge bebeutend höhere find, muß es bitter 
bereuen, daß er nicht ſchon in jungen Jahren der 
Berficherung beigetreten ift, fo daß er nunntehr für 
alle Zeiten niedrigere Beiträge au entrichten hätte 
und bereit3 im Genuß bon Dividenden ftehen 
würde. Wieviel junge Leute gibt es denn, Die 
bei Unterlaffung des frühzeitigeren Verficherungs- 
ebfchluffes das in Vetradht kommende Kapital nebit 
Sinfen ſich erfpart haben und es bei jpäterem 


terfiherungsabichluß den höheren Beiträgen gegen» 


r ftellen fönnen? Und menn fie dies wirklich 
3 gebracht hätten, jo wären fie doch auch für 
verflofjene Zeit nicht verfichert geweien, von 
fie in voraus unmöglid) wilfen fonnten, ob 
tiefelbe überleben würden, oder ob fie nad) 
uf derjelben ſich noch einer fo guten Geſundheit 
ven würden, daß fie von der Genofienfchaft 
haupt noch verfichert werden. Was iſt leicht⸗ 


fertiger als die Rede der jungen Leute, bie gen, 
wozu fol ih mich verſichern yund mein Geld 
dafür ausgeben, ich meiß ja noch gar nicht, 06 Ich 
heiraten werde, was joll ich für andere Leute forgen; 
wenn ich mich derheirate, it es noch lange Zeit 
dazu. Hat der, welcher ſo ſpricht, die Gewißheit, 
daß er ſich nicht verheiraten wird? In den wenigſten 
Fällen wird er wirklich ledig bleiben, und er hätte 
durch den frühzeitigen Abſchluß der Verſicherun 
ſich und ſeiner Familie einen weſentlichen Dienſt 
für das ganze Leben erweiſen können. Und wenn 
er wirklich als lediger Mann ſterben ſollte, hat 
er dann nicht in vielen Fällen alte Eltern, die ſich 
für ihn abgeſorgt und geplagt haben und die zum 
Schluß noch froh fein dürfen, wenn fie nicht auch 
noch die Begtäbniskoſten für ihren verblichenen 
teuren Sohne tragen müfjen; hat er nicht Geſchwiſter 
oder fonftige Verwandte, die fein Andenken fegnen 
werden, wenn er ihnen etwas hinterläßt? Weit 
er nicht, daß er durch Abſchluß der Verficherung 
auf Zeitdauer fih eine Erſparnis für feine alten 
Tage zurüdiegen kann, in denen er, vielleicht 
frühzeitig dienjtunfähig geworden, fich des Erfparten 
freuen Tann, daß er duch feinen Beitritt zur 
Genoſſenſchaft diefer zun Aufblühen und Gedeihen 
mit verhilft, daß er Dadurch die Kollegialität und 
Kameradſchaft hoch hält und die Genoſſenſchaft in 
den Stand fett, ihre fegensreihe Tätigkeit 
zun Wohl feiner Standesgenoffen und deren 
Angehörigen imnter reicher gu entfalten und 
ungegählte Tränen zu trodnen 

Deutſcher Forſtmann, Haft du das hohe Rob 
ſchon vergeſſen, welches ‚dir einer der edelften und 
größten Söhne der deutſchen Erde, welches dir 

riedrich Schiller, nachdem er Cinblid in ein 

Forſteinrichtungswerk erhalten Hatte, in feinem 
„Waidfpruch” gezollt bat mit den Worten: „Nein! 
— Bei Gott, ich hielt euch Jäger für fehr genteine 
Menfchen, deren Taten ſich über das Töten des 
Wildes nicht erheben. — Uber ihr feid groß: Ihr 
wirket unbekannt, unbelohnt, frei von des Egoismus 
Tyrannei, und eures Stillen Fleißes Früchte reifen 
der fpäten Nachwelt no. — Held und Dichter 
erringen eiteln Ruhm. Fuͤrwahr ich möcht’ ein 
Jäger fein!” (Xaurop, Sylvan 1814.) Schiller 
hat dabei die berufliche Tätigkeit des Forſtmannes 
im Auge gehabt und die Art und Weiſe, wie fie 
bon ihm ausgeübt wird. Daß diefes Wort auch 
heute noch voll und ganz zu Recht beiteht, kann 
nicht in Zweifel gezogen werden. Uber millit dus 
fo Rühmliches nur von deiner Berufsfreude und 
Berufstreue fagen laffen, darf man dir dagegen 
den Vorwurf machen, daß Bu in deinem Hanilien: 
leben und in der Ausübung der Stollegialität 
weniger groß ſeieſt? Du, dejlen Heimat der 
deutfche Wald ift, der unter feinen grünen Wogen 
treu dich aufgezogen, haft du nicht aud tie 
Eichendorff in ihm gelefen „ein ſtilles ernites 
Wort von rechtem Tun und Lieben, und was des 
Menſchen Hort“? 

Die Lebensverſicherung für deutfche Forſt⸗ 
beamte bietet dir Gelegenheit, die Furſorge für 


deine eigenen Angehörigen, die Vorſorge für ein: 


behagliches und ſorgenfreies Wlter mit der Aus⸗ 
bung der Nächſtenliebe gegen beine Standes» 
genojjien und ihre Angehörigen zu bereinigen. 
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Laſſe dich nicht unfonft mahnen und erfenne deine 
Bflicht ebenſo wie deinen Vorteil. 

Aber nicht nur an den Einzelnen möchte id) 
meine Mahnung richten, daß er der Genofjenjchaft 
als Vtitglied beitrete, fondern ich möchte alle bitten, 
welche der Sadye freundlicd) gegenüber ſtehen, daß 
ſie nicht erlahmen in dem Beſtreben, durch Auf⸗ 
klärung an der Ausbreitung der Genoſſenſchaft 
mitzuwirken und zu trachten, möglichſt viele neue 
Ptitglieder zu gewinnen. Wieviel Gutes können 
Vorgeſetzte an ihren Untergebenen, können Privat⸗ 
waldbeſitzer an ihren Beamten tun, wenn fie 
diefelden über die fegensreiche Einrichtung der 
Zebensverficherung für deutfche Forſtbeamte aufs 
Tlären und es nicht an Ermahnungen zum Beitritt 
iehlen lajjen. Mögen aud) fie ihre Pflicht und 
den Vorteil ihres Perſonals erfennen und danad) 
handeln. 

Und auch an die Leitung und die Vorſtand⸗ 
ſchaft der Genoſſenſchaft möchte ich die Bitte richten, 
mehr noch als bisher in der SOffentlichkeit und 
durch Herantreten an die einzelnen Berlicherungss- 
berechtigten für die Ausbreitung der Berficherung 
zu tun. Die Inſerate in forfitichen Beenden 
und die Ausfendung von ab und zu erjcheinenden 
Nachrichten allein tun es nicht, e8 muß auch 
nit den Leuten direkt Fühlung genommen 
werden. Meines Erachtens ilt es verfehlt, behufs 
Hintanhaltung bon Verwaltungskoſten auf alle 
und jede direkte Propaganda zu verzichten. 
Die Berbreitung aufllärend und überzeugend 
gejchriebener Flugblätter und die Ausfendung 
cine? gemandten und begabten Mannes, der die 


Verſammlungen der Forſtleute zu beſuchen und |% 


Bugehörigfeit entſprechend mehr, erhalten Tönnte.*) 
Dieſe Summe ift immerhin nicht fo ganz 
unbeträchtlich für einen minderbemittelten Forſti⸗ 
mann; fie wäre geeignet, jo manchem Fachgenoſſen 
beim Eintritt von Familienunglück, bei mit Koften 
verbundenen Berfegungen, bei der Notwendigkeit 
der Einrichtung eines LandwirtfchaftSbetriebes 
ufw. wirkſam unter die Arme zu greifen und 
ihm über die fchlechte Zeit hinwegzuhelfen, ohne 
daß er gezwungen wäre, fich trüberen Geldquellen 
zuzuwenden. Gerade der nıinderbeniittelte Fach⸗ 
genoffe kann fich bei unferer Genoſſenſchaft fo lange 
nit in dem wünſchenswerten Maße verfichern, 
als ihn die Genoſſenſchaft nicht durch die Ausſicht 
der Gewährung von Darlehen entgegenfonmt. 
Denn wenn er feine ganze finanzielle Leiſtungs— 
fähigfeit in der Lebensverſicherung feitlegen wollte, 
müßte er ftet3 die Gefahr dor Augen haben, da 
er in einer Zeit dev Bedrängnis nur zur Not 
imstande wäre, jeinen Berpflitungen gegen bie 
Berfiherung nachzukommen, während ihm für 
andere, im Augenblid dringendere Aufgaben Teine 
Mittel zur Verfügung Stehen würden. Weiß der 
Bennite jedoch, dab die Genofjenfchaft ihm im Falle 
der Not eine fihere Hilfe gewähren wird, fo kann er 
fi unbedenklich möglichjt hoch verſichern. Er wird 
dies um fo lieber und um fo früher tun, wenn er 
weiß, daß fein Geld einen doppelten Zwecke dient, 
einmal den ber Lebendverficherung, und zum 
andern dem einer Sparkaſſe. Es darf wohl nicht 
in Ernft bezweifelt werden, daß bei der Einführung 
eines Anrechtes der Genoſſen auf Gewährung von 
Darlehek der Zugang ſeitens der minderbemittelten 
orſtleute ein weſentlich lebhafterer ſein würde, 


dort Vorträge zu halten hätte, ja die Bereifung |und daß fie ſich gerne zu höheren Summen 


von Forſthaus zu Forſthaus würden fi aller 
Borausficht nad) fehr bald durch den gefteigerten 
Bugang bezahlt machen. 

Wenn dann nad) dorausfichtlich kurzer Zeit 
die Genoſſenſchaft bedeutend eritarkt fein Wird, 
wird fie fich don ſelbſt auf der Höhe halten und 
feiner befonderen Werbetätigkeit mehr bedürfen, 
aber zunädjit dürften Ausgaben für die Werbung 
von Genoffen und für das Hinaustragen der 
Idee unter die breite Mafje nicht zu umgehen fein. 

Wiederholt fhon wurde auf Kauptverjanms 
Iungen der Genofienfchuft der Antrag auf 
Gewährung von Darlehen an Genoffen abgelehnt. 
Im Beridt über die Verhandlungen der Haupt: 
verſammlung vom 4. September 1905 zu Heidel⸗ 
berg iſt gelagt: 

„Der Antrag auf Gewährung von Darlehen 
segen Hinterlegung des Berficherungsfcheines wurde 
auch in dieſem ar befonders deshalb wieder 
abgelehnt, weil die geringen Summen, die geliehen 
werden Zönnten, meiftens den Wünfchen nicht 
entipredden würden, und die Verzinfung wie bei 
anderen Gejellichaften eine verhältnismäßig hohe 
(5%) fein müjte.... Wir können daher einen 
Mitglied, welches 10 Jahre bei uns mit 1000 Mark 
verfichert it, nur höchſtens 128,45 Mark Darlehen 

eben.” — . 

0 Ich möchte dem hinzufügen, daß alfo ein 
Mitglied, welches 10 Jahre zu 4000 Mark verſichert 
ift, ein Darlehen von 514 Vlark, und bei längerer 





berfidern würden. Daß der Genojienfchaft hier- 
durch Verwaltungskoſten entftchen, it ganz neben= 
ſächlich. Diefelden würden nicht nur reichlich durch 
den höheren Zugang aufgewogen, ſondern an ſich 
auch durch den Zinsfuß von 5%, infolge Mehr⸗ 
anfall an Zinſen wohl vollſtändig gedeckt. Und 
dann ſoll unſere Genoſſenſchaft ja doch eine 
humanitäre Einrichtung ſein, die ihren Genoſſen 
moöglichſt viele Vorteile zuwendet. 

Die mieiſten Verſicherungsgeſellſchaften, ſo⸗ 
wohl die Erwerbsgeſellſchaften unter ihnen, als 
auch die Geſellſchaſten auf Gegenſeitigkeit mit 
ihrem Heer von an dem Blühen der Geſellſchaft 
intereſſſerten Beamten, von den meiſt glänzend 
bezahlten Präſidenten und Direktoren herab big 
zum Kleinsten Agenten find dem Kaufmann vers 
gleihhbar, von den Schiller fagt: „Güter & holen 
geht er, doch an fein Schiff Inüpfet das Gute ſich 
an.“ Die Organe unferer Genoſſenſchaft ziehen 
nicht aus, um für fid Güter zu holen, fie ſuchen 
einzig und allein ihren Genoſſen da8 Gute zu 
berntitteln. Möge das deutſche Forſtperſonal in 
feiner Geſamtheit diefe8 Gute erkennen und e& 
id) aneignen. 

*) Der „Bayeriſche Förfterverein” belehnt feinen Mi 
liedern die Berfiherungsfibeine bis zur Höhe ber er 
prewenden Brümienrejerre gegen 406ige Berzinfung u 
ratenweife Müdzaylıng des Tarlehns. Tie Berwaltu 
der Lebensverjiheruug für deutſche Worfibeamte bat | 


bisher in Hinjiht auf Anerfenmung und Vormerkung L. 
Berpfänduugen äußerſt entgegenlommend erwieſen. 
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Mitteilungen. — Berichte. 





Mitteilungen. | 


— Auf welde Weile Rönnen Wald- und 
Heldbrände durch Eiſenbahnzüge entfleßen? In 
dieſem Jahre haben wir wohl, dauk des ja ſonſt 
ziemlich kühlen und feuchten Sommers, weniger 
Wald» und Feldbrände, welche durch die Eiſen⸗ 
bahnen entſtehen, zu verzeichnen. Es veranlaßt 
mich, durch eine jetzt ſchon zweimal gemachte Be⸗ 
obachtung, hier folgendes zu erwähnen. Kürzlich, 
auf einer Fahrt von lat nah Landeck in einen 
Abteil IH. Klaſſe, reifte ih mit einigen ee 
Einer don dieſen Heren hatte nun feine Bigarre 
bereitS abgeraudjt und warf den noch brennenden 
Reit einfach zum Fenſter hinaus. Da ich font 
nit dent Herrn in Unterhaltung war, machte ich) 
ihn fofort aufmerkſam, welch ein enormer Schaden 
entftehen kann, wenn auf irgend eine Weiſe (Bes 
günſtung des Quftzuges duch, den Reſt des hinaus: 
geivorfenen Städes LBigarre (wir fuhren gerade 
bei einem gehauenen Kornfeld vorüber) ein Feld⸗ 
brand entiteht. Ein noch miitreifender Herr gab 
mir fofort in diefer Anficht recht, mit der Meinung, 
man fönne hundert brennende Zigarren hinaus» 
werfen, eine davon könnte doch mal ein weiteres 
Teuer veranlaſſen. Seitens der ijenbahns 
derwaltungen find wohl Wichebehälter in den 
Abteilen angebracht, da diefe aber ohne jeglichen 
Vermerk find werden fie von Herren, welche 
wenig reifen, ebenfomenig beadtet. 


Dombrowka⸗Toſt, Oberſchl. 


Hausmann. 
* 


— Auftreten der ZFichtenſans. In den 
ichtenſchonungen bei Bordesholm tritt zurzeit 
te Fichtenlaus (Chermes abietis) in erjchredender 

Menge auf und beeinträchtigt die regelrechte 
Entwidelung der jungen Fichten gewaltig. In 
flügellojeni Buftande jo groß wie ein Sandlörndjen, 
geſchwollen und unbeholfen, mit kurzen Beinen, 
langen: Rüſſel und einen: weißlihen Wollkleide 
ausgejtattet, hat fich diejes Tierchen an der Wurzel 
einer Tannenknoſpe feftgejogen, die im nächſten 
Frühjahr einen Maitrieb entwideln fol. Hier über- 
twintert die Laus. Sobuld fie aus dent Winters 
ſchlafe erwacht ift, fängt fie an zu faugen, häutet 
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fich mehrere Male, jtets ihr Wollkleid erneuernd, 
bleibt aber inınter auf bderfelden Stelle fien und 
verkürzt durch ihr Saugen die Achje des Maitriebes. 
wodurch diefer gekrümmt und verfrüppelt wird. 
Noch bat der Trieb ſich nit borgeichoben, fu 
beginnt die Fichtenlaus niit dem Legen hart 
ſchaliger, kurzgeſtielter Eier, die fih allmählich 
bis zu einen Haufen bon zweihundert an⸗ 
ſammeln und teilweiſe in die abgeſtoßenen Fäden 
des Wollkleides gebettet find. Nachdem die jungen 
Larven bereits die zuerſt gelegten Eier verlaſſen 
haben, ſtirbt die Mutter. Ungefähr in der zweiten 
Maihälfte find alle Larven ausgeſchlüpft. Die 
Larven begeben fih nun auf die Spite de miß—⸗ 
gebildeten Maitriebes, verſenken ihren Rüſſel 
zwiſchen die dichtgedrängten und gejchwollenent 
Nadeln und vollenden durch ihr fortgefetztes 
Saugen die Mißbildung. Schließlich fiten fie in 
zellenartigen Raumen innerhalb einer ananas⸗ 
aͤhnlichen Bulle. Dergleihen Gallen bededen 
mandmal die Kronen junger Fichten und 
beeinträchtigen deren regelrechte Ontvidelung in 
hohem —38 Als Mittel zur Vertilgung kann 
nur das Einſammeln und Verbrenuen dieſer 
Gallen in Vorſchlag gebracht werden. Die Larven 
bekommen Flügelſtummel und pflegen in der 
erſten Augufthälfte maſſenhaft hervorzukriechen, 
beſteigen die benachbarten Nadeln und klammern 
ſich an ihnen feſt. Das Kleid wird zum letzten 
Male gewechſelt, und geflügelte Fichtenläuſe ſiben 
gedrängt uniber, zerſtreuen ſich aber bald in alle 
Winde. Dieje geflügelten Läufe legen nun ein 

äufhen don höchſtens zwanzig Eiern. Die 

ungen, welche einige Wochen, jpäter den Eiern 
entfhlüpfen, find nad) der Lberwinterung bie 
Stanmütter, mit denen unſere Darftellung 
begann. — In diefen Jahre ijt das Ausfchlüpfen 
der Laus aus den Gallen noch nicht gefchehen, 
wohl eine Folge des naßkalten Sorumterd, der die 
Entwidelung des Tieres gehenmit bat. Darum 
ſehe jeder Befiger feine Tannenihonungen nad 
dem Borhandenfein diefer Gallen nah und 
fhneide fie ab, um fie zu verbtennen und fid) 
dadurch vor erheblihen Schaden zu bewahren. 

(Kieler Zeitung.) 





| Berichte. 


Die 49. Yerfammlung des „Wadiſchen 
Horfivereins“‘ 
am 9. Bis 11. Juni 1907 zu Mannheim. 
(Hortjegung.) 

In der Beſtandswirtſchaft, in der freien 
Niebſatzfeſtſetzung, fieht Neferent das Ideal 
Forſteinrichtung für die nächſte Zeit. Aus den 
hürfniſſen des Cinzeldeitandes heraus, unter 
rüdfichtigung feiner Bedeutung im Waldver: 
ide und unter Beobachtung allgemeiner wirt» 
aftlicher Geſichtspunkte foll ih die Hiebsanord⸗ 
tg entfalten. Die Beitandsmirtfchaft eignet fich 
alle Waldformen; in Sachjen wird fie außer in 


jtenfahlfchlagbetriebe auch bei der natürlichen | f 


tüngung der Buche mit Erfolg angewandt. 


vd. Guttenberg Hat überzeugend dargelegt, 
daß fie ſich auh für dem Femelſchlag und 
Femelbetrieb eignet. Referent ftellt ſich das jür 
Baden in Borihlag gebrachte Verfahren ähnlich 
den 3. Bt. in Diterreicd) und Heflen geltenden vor. 
Eine Zufanmenftelung aller Beftände, die aus 
irgend einem Grunde in den nächften 10 Jahreu 
genußt werden ntüffen, bildet die Grundlage für 
den Abgabeſatz. Hiebsfolge und Hieböverteilung 
müffen - dabei gebührend berüdlichtigt werden. 
Auf Grund eines Vergleiche niit der bißherigen 
Nutzung, des wirklichen mit den normtalen Alters» 
klaſſenverhältniſſe nad) Fläche und Maſſe, gegebenen: 
all8 auch des Vorrates und des Zuwachſes, nadı 
Würdigung der allgemeinen Waldbejchaffenheit, 
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. Aiö’iırang gröserer Bertrefnumgen und 
taten Unteriufunsen und weiter 
6. Er: wari algmenra Rimäonsrezein. 

zie ersii:in Koſten können als produftive 
Anlage bei ter dadurch getteigerten Intenſität 
ter Birikart nicht als Einwand ins Treffen 
gerübrt werden. 

Reicher Beiiall lohnte bie klaren, bon ſtrenger 
Wirenihestt getragenen Ausführungen des Refe— 
renten, der ſich damit nicht auf eine Kritik 
des Beſtehenden beichranfte, ſondern poſitive Vor⸗ 
ſchlage zu einer zeitgemaßen Weiterentwickelung 
unſeres Forſteinrichtungsweſens gemacht hatte. 
(Sqluß folge) 
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Geſetze, Peroroͤnungen, Bekanntmachungen und Erkenntniffe 


*qutz der heimiſchen Zogelwelt. 
Vlinifteri ir Lanhbwirt , 
an une el 
Berlin W 9, 26. Juni 1907. 
Wenn Ih auch gern anerfenne, da der Aus» 
bung und yörderung des Schutzes der heimifchen 


Bogelwelt in den letten Sahren vielerort8 Au 
merfjanıfeit zugewendet worden ijt, fo möd) 
ih doch Veranlaſſung nehnten, erneut auf d 
Wichtigkeit der Vogelſchutzbeſtrebungen, namentl 
für die Lands» und Forſtwirtſchaft, binzumeifi 
Heben der praftifchen Yusubung des Vogelſchutz 


hf 
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Geſetze, Berordnungen, Bekanntmachungen und Erlenntniſſe. 853 


muß e8 eine Hauptaufgabe ber beteiligten Ver⸗ 
waltung3-Organe und ⸗Inſtitute fein, auch die 
weiteren Bedölferungsfreife mehr und mehr für 
die Sache zu gewinnen und fie über die im 
Intereſſe eines rationellen Bogelfchutes zu 
treffenden Maßnahmen bei jeder ſich darbietenden 
@elegenbeit zu belehren, auch in fonjt geeigneter 
Weiſe nach biefer Richtung hin anregend zu wirken. 

Neuerdings iſt im Wuftrage ber vom Ber» 
Bande der deutjchen Tierſchutzvereine erwählten 
„KRommilfion zur Förderung des Vogelſchutzes“ 
von Martin Hiefemann in Heiligenjtadt unter 
dem Titel: „Löſung der Vogelſchutzfrage nach 
Freiherrn don Berlepfhh” eine Schrift verfaßt 
worden, welche die bewährten, beſonders auch 


ftaatlicherfeitS empfohlenen Grundſätze und Maß⸗ 


nahmen zur Ausübung eines rationellen Vogels 

ſchutzes in überfihtlier Darftelung behndelt. 

Das Hieſemannſche Werk ftellt eine Reubearbeitung 

Der letzten Auflage ber geeibene bon Berlepichichen 

Schrift „Der gejanıte Vogelſchutz“ dar und kann 

aun Preiſe von 1 ME — bei Abnahme von 

nıindeitens 50 Eremplaren zum Preife von 80 Pf. 

— für da8 Stüd von dem Verlage Franz Wagner 

in Leipzig, Stönigsitrage 9, bezogen werden. Um 

den Stoff aber tunlichit weiten Streifen zugänglich 

u macden, werden bon der Schrift die für die 
raris wichtigften Kapitel auch in Sonder 
abdrüden abgegeben, und zwar: 

1. Beichreibung von Berlepſchſcher Nifthöhlen, 
Ratſchlage für Anfchaffung derjelden und Uns 
weifung für ihr Aufhängen. 

2. Bogelihußgehölze und Schaffung jonftiger Nifte 
legenheiten für Freihrüter. 

3. Winterfütterung. 

Der Preis beträgt für ol Erenplar 0,10 ME. 
” ” ö 


5 , 250 . 
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„100. : 30,00 
3 Mit Bezug auf meine Erlaſſe vom 8. März 1904 
Me und vom 17. November 1904 
üderfende ich beifolgend eine Anzahl Exemplare 
Der borbezeichneten drei Sonderabdrüde nıit dem 
Erfuden, jedem 

zu a) Meliorationsbaubeamten, 

zu b) Landrat, 

au c) Oberförſter und Foͤrſter, 

zu d) Spezialkommiſſar 
Ihres Bezirkes je einen Abdrud al Dienit- 
inventar zu übermweifen und die übrigen Abdrücke 
in geeigneter Weiſe in der Bevölkerung zu bers 


teilen. Inſoweit die Berteilung einer noch größeren: 


Anzahl don Sonberabdrüden wünfchensmwert oder 
zwedniäßig erfcheint, wird ber erforderliche Bedarf 
erweit zu He en fein. Nantentlic) werden 
Imirtfchaftlihe Vereine 2c. hierzu anzuregen 

; bier find weitere Abdrücke nicht verfügbar. 
yo vertraue, daß der wichtigen Angelegenheit 
ogelſchutzes fteigendes Intereſſe und Ver⸗ 

dnis zugewendet werden wird. Durchgreifender 

olg der praktiſchen Vogelſchutzbeſtrebungen 
nur zu erwarten, wenn nach den in der 
ſemannſchen Schrift gegebenen Anregungen 


verfahren wird. Namentlich ift aber barauf hin⸗ 
umirfen, daß nur die don Berlepfchichen Jtift« 
öhlen Verwendung finden, die bon Hermann 
Sceid in Büren (Weftfalen) genau nad) VBorfchrift 
bergeitellt werden. Bei den Bogelfchubgehölzen 
it neben der richtigen Auswahl der Sträucher 
ganz beſonders für deren fachgemäßen Schnitt 
Sorge zu tragen. Im Übrigen will ich nit un⸗ 
bemerkt Lafjen, daß die von dem Freiherrn von 
Berlepſch auf feinen Schloßgute Seebad, (Kreis 
Zangenfalza) gefhaffene Verſuchsſtation für Vogel⸗ 
ſchutz und Schubgehölze viel Lehrreiches Bietet 
und auch auf Antrag zwecks Befihtigung und 
zur Erteilung don Ausfünften und Belehrungen 
zur Verfügung geftellt wird. | 
. A.: Hoffmann. 
An die Königl. Regierungen zc. 


Diniferium für Lanbwirtfhaft, Domänen und Forſten. 

Geichäfts-Nr. IIL. 11558. 
Berlin W. 9, 4. September 1907. 

Der Königlihen Regierung ſowie fämtlichen 

forſtfiskaliſchen Oberförftereien des dortigen Bes 

gie wird in den nächſten Tagen da8 joeben im 

erlage des Holzmarktes in Berlin erichienene 

„Adreßbuch für Holzhandel ımd Holzinduftrie” in 

je einem Stüd zum Dienitgebrauh dur) die 

Poſt zugeftellt werden. Die Königliche Regierung 

wird beauftragt, die beteiligten Oberförſter uns 
gefäumt Bierbon gu benachrichtigen. 

3. A.: Wejener. 
Au fämtlihe Köntgliben Regierungen mit Ausnahme von 
urich, Münfier und Sigmaringen. 


. > 
Minifterium für Lanbwirtfhaft, Domänen und Forſten. 
Gefjch.-Itr. III. 11738. 


Berlin W. 9, 3. September 1907. 

Die Königliche Regierung wird beauftragt, 
nach dent beiliegenden Mufter A für jedes der 
ſechs Gratsjahre 1901 bis 1906 eine Nachweiſung 
über die duch Kauf und Tauſch erworbenen 
Flächen auffitellen zu laſſen. 

Die bei gemieinfchaftlihen Unfäufen mit der 
Domänenvemvaltung,derAnfiedelungstonmmiffionze. 
für die Forftverwaltung erworbenen Flächen find 
in Spalte 3 u. f. zu führen. Ausgleichszahlungen 
für die im Wege des Taufches erworbenen Grund⸗ 
ftüde bleiben. außer acht. | 

Die Angaben in den Spalten 15 bis 18, 
24 bis 27 haben alle auf den erworbenen Flächen 
angeießten Arbeiter und Pächter, fowie die für fie 
angeitellten, aljo auch diejenigen Forſtbeamten zu 
umfafjen, die zwar in einen benachbarten Orte 
wohnen, aber lediglich oder hauptſächlich für den 
Schutz und die Bewirtſchaftung der Zugangs⸗ 
flächen beftinnt find. 

orntulare A zur e— für die Konzepte 
und Reinfchriften find beigefügt. ° 

Die fe die einzelnen Jahre fih ergebenden 
Schlußzahlen find in die in zwei Ereniplaren 
(für Konzept und Meinfchrift) beigefügten 
Formulare B zu übernehmen und aufzurechnen. 

- Die Nachmweifungen find binnen vier Wochen 
unmittelbar der Geheimen Forftlalfulatur meines 
Miniſteriums zuzuſtellen. 

J. A.: Weſener. 


Un ſamtliche Abnigliche Regierungen (mit Ausſchluß von 
Aurich, Münfter und Gigmaringen). 
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Regierungsbezirt Köslin. ⸗ 
Nachweiſung 
der durch Kauf und Tauſch erworbenen 8 läden im Etat3jahre 1903. 
Königliche Regierung. 
"reltun für birelte Gtenern, an Fer Ser tember 1007. um 
en und Forſten. „BC 
air A. Wr. 88 07. 
Un 
den Diini ir Landiwirt Domä 
Herrn Diin Rev fi . ar rtſchaft, Domänen Sn den Zahlen richtig. 
zu Berlin w.g, N.N. 
Ne. 7. Regierungsfelreiär. 
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Negterungsbejitt ....... 


Nachweiſung 
ber buch Kauf und Tauſch erworbenen Flächen in den Etatsjahren 1901/1906. 


Königliche Regierung. 


Zur Berfügung vom 8. September 1907 — IIL 11 738. 
Abteilung für direfte Steuern, 



















































Domänen und Forjten. Pe den 1907 
Un 
den Herrn Minifter für Landiwirtfchaft, Domäten In den Bablen richtig. 
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Leipzigerplag Nr. 7. Regierungsfe 
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Außerkursfeßung der Eintalerffühe deutſchen 
epräges. 

Allgemeine eefigens Nr. 49/1907. 
Miniſterium für Landivirtfgaft, Tomänen und Forſten. 
Geſch.Nr. L A. a. 5155, I. G. a. 7608. 

II. 9885, ILI. 9880 II. Ung. 

Berlin W. 9, 30. Auguft 1907. 
Abſchrift der allgenteinen Berügung des 
Herrn Finanzminiſters vom 18. Juli 1807 wird 
Kenntnisnahme und gleichmäßigen weiteren 
eranlaſſung mitgeteilt. 
. V.: dv. Conrad. 
Un die Köoniglichen Regierungen ꝛc. 


%* 
Ab ift. 
Der Inanjminifter. 198 


SeRE TE BAIE 1900 Berlin, 18. Juli 1907. 


Der Bundesrat bat laut Bekanntmachung 
vom 27. uni d. 8. (R.⸗G.⸗Bl. ©. 401) die 
Außerkursſetzung der Eintalerftüde deutſchen Ge⸗ 
präges zum 1. Oktober 1907 mit einer Friſt zur 
Einlöfung bei der Neichd- und Landeskaſſen big 
zunı 30. September 1908 befchlofjen. 

Die Königliche Regierung beauftrage ich, die 
gebachte Belanntmadung durch Abdruck in ben 


Amtshlättern, den Sreishlättern und den etivaigen 
jonftigen zu den amtlichen Belanntmadungen 
der unteren Bermaltungsbehörden dienenden 
Blättern dreimal, und zwar einmal fofort, bag 
weite und dritte Mal Anfang Januar Dam. 

nfang S$uli 1908 veröffentlichen zu laffen. Eine 
weitere koſtenfreie ng anderen 
Blättern, deren Auswahl Ihrem ıeffen über» 
lafjen wird, würde ſehr erwünfcht fein. 

Ferner wolle die Königliche Regierung bie 
unterjtellten Kaſſen des Diesfeitigen Gefchäfts- 
bereiche8 anmeifen, im Sinne der Belanntmadung 
u verfahren und die zur Einlöjung Tonımenden 

aler mit tunlichjter Beichleunigung der Reichs⸗ 
bank zuzuführen. Die nit an Bankpläßen br 
findliden Speziallaffen haben die gedachte 
Münzen an die Regierungshauptfafen, und Di 
nit an Bantpläßen befindlichen Regierung? 
hauptkaſſen haben die eingelöften Stüde i 
nleiher Weife mie ſolche Reichsſilbermünzen, di 
infolge längeren Umlauf und Abnutzung a 
Gewicht oder Erkennbarkeit erheblich eingebi 
haben, an da8 Müngmetalldepot de8 Reichs 
Berlin C. 19, Unterwaſſerſtraße 2/4, abzulieferr. 


Berichiedenes. 


Bergl. Erlaß vom 7. Mai 1876, L 6942, 

8427, III. 5847, IV. 5234.) 

Die kur 
bei den Reichs- und Landeskaſſen eingehenden 
Taler werden bon ber Reichsbank und vom 
Müngmetalldepot noch bi8 zum 15. Oftober 1908 
angenonimen erden. 

Un zu verhüten, daß bei der Annahme ber 
deutſchen Taler etwa auch öfterreichifche Vereins⸗ 








por Ablauf der Einlöfungsfrift 
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taler zur Einlöfung kommen, deren Außerkurs⸗ 
feßung bereit$ zum 1. Sanuar 1901 mit Ein 
löfungsfrift 6i8 zum 31. März 1901 erfolgt ift 
mag vom 8. Noveniber 1900, 

»G.⸗Bl. ©. 1013), iſt den Saffenbeaniten zur 
Pflicht zu machen, bei der Abnahme der Taler 
genau auf ihr Gepräge zu achten. 

gez.: Frhr. von Rheinbaben. 

Un fämtlide Königlichen Regierungen. 


— NIIT 


Derfchiedenes. 


— Der Kalender „Waldheit“ für das 
Zahr 1908 mird, wie früher, auch in diefen: Jahre 
Anfang Oktober im Verlage von J Neumann 
in Reudanım herausgegeben. Wiederum iſt fein 
Snbalt nad) den Erſa rungen und Verbeſſerungs⸗ 
borfchlägen des jahres 1906/07 revidiert. Das 
Kalendartun des Kalenders „Waldheil* beginnt 
am 1. Oltober 1907 und läuft bis 31. Dezeniber 
1908, e8 enipfiehlt fich deshalb ſchon Beitellung 
zun 1. Oktober d. Is. Die Firma J. Neunann 
hat diefer Nummer eine Ankündigung mit Poſt⸗ 
forte beigefügt, auf welcher der Kalender „Wald- 
heil” bejtellt werden kann. Es wird gebeten, im 
Intereſſe puünktlicher YZuftelung Aufträge auf 
dieferung des Kalenders „Waldheil“, falls ſolche 
noch nicht erfolgt ſind, fo ſchnell wie mög⸗ 
lich aufzugeben. Die verehrlichen Mitglieder des 
„Vereins Königlich Preußiſcher —— 
und des „Vereins für Privaätforſtbeamte“ erhalten 
zu ihren Kalender je ein Mitgliederberzeichnis 


eliefert. une Mitteilungen find unter 
einsnachrichten gemacht. 
> = 
Bereind- Nachrichten. 


Yerein alter Garde-Jäger zu Berlin. 

N In der am Dienstag, 
den 1. Oktober 1907, abends 
8, Uhr im Reſtaurant 
Dertler, Karlſtr. 27, Statt» 
4 findenden Bereinsjigung 
{ wird der Vorſitzende 





feine Beteiligung an der am 
| 4. Auguſt 1907 in Rosberit 
I Stattgefundenen Gedächtnis 
feier für den am 3. Juli 1866 
in der Schladt don König» 
a ER A 
nd den Beſuch des Schlacht- 


* —J 
von Hohenzollern u 
feldes von Königgrätz, ſowie über feine Teilnahme 
an dent Berbandgjeit des Schleſiſchen Jäger⸗ ud 
Schtzen bundes und dem Stiftungöfeft des Vereins 
e ıaliger Jäger und Schüten der Graſſchaft 
3 am 1. und 2. September 1907 in lat 


& icht erftatten. Die lieben Kameraden werden 
1recht zahlveihes Erſcheinen erſucht. Gäſte, 
E »nder3 ehemalige Garde⸗-Jäger, find 
te Lc willlommen. 
Berlin, den 20. September 1907. 
Der Boritanb. 
G. Herrmann, Borfißenber. 


über | Serrm 


Berein Herzoglich HSahfen-Meiningifher 
Forſtwarte. 

Den Herren Vorſtandsmitgliedern wird die 
Verfügung des Herzoglichen Staatsminiſteriums, 
Abteilung V, zur Kenntnis gebracht. 

Langenfeld, 19. September 1907. 

Sichert, Vorſitzender. 

Zu Nr. 91, 117 V. 


aa ee ak 

teilung der Finanzen, 
Betreff: Tragen der Litewkla. 

Auf die Eingabe v. 11. Juni d. Is. 


An 
Herrn Forſtwart Sichert 
in Langenfeld. 
Es ſoll zurzeit don der Anderung ber be 
ſtehenden Bekleidungsvorſchrift abgefehen werben. 
gez.: Biller. 


me 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 

A. Reſſort bes Miniſteriums des König— 

lichen Hauſes. 

Beifel, Forſtaufſeher und Sekretär zu Staakow, iſt iu 
leider Eigeuſchaft nach Klein⸗Waſſerburg. Hausfidei⸗ 
ommiß⸗Oberförſterei Kleiu⸗Waſſerburg, vom 1. Oltober 

d. Is. ab verſetzt. 

ripp, 
ſe 


Meiningen, den 
13. September 1907. 


(ochlovius, Förſter o. R. zu Rothemuͤhle, iſt nach Rich 
tommiß-Oberförfterei Niegripp, vom 1. Oftober 
. ab verfent. 
ann, Frorftauffeher zu Freidorf, ift nach Krausnick, 
en Örfterei Staalow, vom 1. Oktober 
. 83. ab verlegt. 
&£ Horftaufieher zu Linde, iſt nah Wildenbruch, Kron- 
boeitommi "Dberförferei Wildenbrud, vom 1. Oktober 
. %8. ab verfegt. 

MWanglof, Dberjäger im Pommerſchen Säger « Bataillon 
Ar.2, ift als Korliauffeher und Sefretär nad Staakow, 
Hausfideikommiß⸗Oberförſterei Staalow, vom 1. Oktober 
d. Is. ab einberufen. 

Yoyplow, Fzörfter o. R. zu Wildendrud, ift bie neuerrichtete 
Hörfterftelle Hirihgrund, Kronfideikommiß⸗Oberförſierei 
Wildenbrud, mit dem Wohufig in Linde, vom 1. Oktober 
d. 8. ab fibertragen. 

Wiedemann, Förſter 0. R. gu YNiegripp, ift die neuerrichtete 

örſterſielle Sabrodt, Hansfideifommiß » Dberförfterei 
chweuow, vom 1. Dftober d. 38. ab übertragen. 


B. Stant3- Forjtverwaltung. 


Birkenauer, Forſtmeiſter zu Uftugen, Regbz. Wiesbaden, 
iſt der Rote Mdlerorden 4 Klaſſe verliehen worden. i 

eating, Borftmeifter zu Großſchoreilen, Regbz. Sumbinnen, 
ift der Note Adlerorden 4. Klafje verlieden worden. 

Devrient, Forſtaufſeher zu Althammer, Oberföritcrei Stolp, 
ift nad Pyalchen, Oberföriterei Berrin, Regbz. Köslim, 
vom 1. Oktober d. 38. ab verfept. 
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Berfchiedenes. 








Döring, Wöriter 0.9. zu Morled, DOberföriierei Thiergarten, 
it die Förſterſtelle Michelsrombach. Dberförfterei Fulda, 

Regbz. Gafjel, vom 1. Oltober d. As. ab übertragen. 

H.nfA, BgOeh anieDer in der Oberförſterei Rittel, iſt nad 
er Oberförſterei Hammerſtein, Regbz. Marienwerder, 

vom 1. November d. Is. ab verſetzt. 

Graef, Forſiauffeher in ber Oberförſterei Zielenzig, iſt nach 
der Oberförſterei Regenthin, Regbz. Fraufkfurt, von 
1. Oltober d. Is. ab verſetzt. 

Secter, Förſter zu Hoſenfeld, Oberförſterei Gieſel, iſt die 
örfteritelle Helfa, Oberförſterei Oberfaufungen, Regbz. 
affel, von 1. Ditober d. 38. ab überiragen. 

Anoll, Forſter 0. N. au Hahenburg, Oberförfterei Kroppach, 
it nah Weilburg, ‚Oberjörfterei Mereuberg, Regbz. 
Wiesbaden, vom I. November d. Is. ab verfegt. 

Anöpfel, Förſier o. R. zu Sterbirig, Oberfürfterei Sterbfrig, 
it die Förſterſtelle Gieſel. Oberfürfterei Gieſel, Negbz. 
Gaffel, vom 1. Dftober d. 32. ab übertragen. 

Komm, Forſtaufſeher zu Opudelmühle, Oberföritcrei Ratze⸗ 
Burg, tit behufs Ausführung von Betriebsregelungs— 
arbeiten in der Oberförſterei Wolfsbrud, diegbz. Allen⸗ 

ſtein, nach Johaunisburg berfpst worden. , 

König, Förſter zu Mühlhof. Oberföriterei Mittel, ift bie 
öriteriielle Groddeck. Oberförſterei Oſche, Regbz. 
darienwerder, vom 1. November d. 38. ab endgültig 

übertragen. 

Annow, Forſtaufſſeher zu Hammer, Oberförſterei Ziegenort, 
iſt nah Rieth, Oberförſterei Rieth, Regbz. Stettin, vum 
1. Oktober d. 33. ab verfegt. 

deins, — ſeither interim. Gemeindeförſter zu 
Lierſchied, iſt in bie Oberſörſterei Elbrighauſen, Regbz. 
Wieshaden, vom 1. Ofrober db. AB. ad einberufen. 

Fiedih, Forſtaufſeher in ber Oberförfterei Junferbof, it nach 
ber Dberförjterei Yindeubuid, Regbz. Marienwerder, 
vom 1. Üfrober b. 18. ab verfekt. 

Füder, Forſtaufſeher, it aum 1. Dftober non dee Königl. 
Regierung in Potsdam nad ber Dberförfterei Zechlin 
einberufeit, 

rühlbadh, Forſtaufſeher, it, nachbem er in der Oberförfterei 
Bölsfeld, Regh Werleburg. die Jörſterprüfung abgelegt 
bat, aus bem Königl. rorftbienit geſchieden. 

Hoödel, Forſtanſſeher zu Borishanien, Oberförfterei Marburg, 
tenbz. Gaffel, ıft am Fürfter 0. MR. ernannt wordeıt, 
Quebnau, jorjiverforgungtberecdtigter Jäger, ift zum Förſter 
in ber Sberfüriterei Zawellninglen, Regbz. Gumbdinnen, 

ernannt Worbeit, 

»achel, Förſter au Grobbeck, Oberjöriterei Oſche, iſt bie 
Förſterſtelle Etſenhammer, Oberjörtteret Pflaſtermühl. 
Hegby. Marienwerder, vom 1. Wovenber d. 38. ab 
endgültig übertragen 

Sawadbsäun, Korftanfjeher in ber Oberföeſterei Müllroſe, ift 
uadı ber Sberförjierei Driejen, Regbz. Srankjurt, vom 
1. Dfiober db. 18. ab verſeßt. Seime Verfegung nad 
ber Oberförsterei Siehbihum ift auriidgezogen. 

dimrigk, Forſtaufſeher au Örohalınerode, Dberfüriteret 
Witzenhauſenn, Regbz. Gaffel, it zum Förſier o. R 
ernannt worben. ° 

5cqhmidt, Trörfter zu Lengefeld, DOberförfterei Pölsfeld, iſt 
nad) Berhany Oberförjierei Annaburg, Regbz. Wierfe- 
Burg, verfegr worden. 

SHiergart, TFeldivebel im Brandenburgifhen Käger-Bataillon 
Ar 8, ift ais — * für die Oberförſterei Pölsfeld, 
Regbz. Vierfeburg, einberufen. 

Shörner, Forſtanfſeher zu Hachenburg, tt in die Ober: 
fürfterei Kroppach zu Hahenburg, Regbz. Wicsbaden, 
vom 1. Noverhber d. 38. ab vericegt. Seite Berfegung 
nad der DOberförfterei Labuftein it zurückgeuommen. 

Wedner, Förſter 0. R. zu Kchrberger Mühle, Oberförfterei 
Kehrberg, ift nah der Oberiörfterei Jacobshagen, Regbz. 
Stettin, vom 1. Dftober d. Is. ab verfegt. 

Wendt, Förſter in der Dberföriterei Hammerſtein, ift bie 
Öriieriielle zu Mühlhof, Oberjörfterei Mittel, Regbz. 
arienwerder, dom I. November d. 38. ab endgiutig 

übertragen. 

Werk, Forſiauſſeher in der Oberförfterei Driefen, iſt nach 
der Oberförſterei Siehdichum, Regbz. Frankfurt, vom 
1. Oktober d. Is. ab verſetzt. 

Beller, Forſtaufſeher zu Reukirchen, Oberförſterei Immichen⸗ 
hain, Regbz. Caſſel, iſt zum Förſter o. R. ernaunt 


D. Jäger⸗Korps. 


von Flſeſſen, General der Infanterie, dienſttuender General⸗ 
Adiutant Seiner Maijeſtät des Kaiſers und Königs und 
Kommandant des Hanptquartiers, ſowie à la suite des 
1. Garde» Regiments zu Fuß, iſt ter Belafjung in 
dieſem Berhältuis zum Chef des Neiteuden Yeldjäger- 
lorp8 eruanıt worden. 5 


Königreich Bayerı. 
A. Staat3-Forjtverwaltung. 
Aiſz, Forſigehilfe au Spsheim, iſt zum Forſtwart in Ren 
wirihſshaus befördert worden. 
Aleber, Forſtwart zu Niggan, ift wegen eingetretener Dienſt 
unfähigkeit auf die Dauer von zwei Jahren penjivniert. 
Mußr, Forſtwart zu Preſſath, ift nad Riggau verfept. 
Großherzogtum Medlenburg-Strelik. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 
Günther, Forſtaufſeher zu Blankenförde. Oberförfterei Banı- 
hagen, iſt die durch den Tod des Hegemeiſters Klöckuer 
erledigte Stelle in Hohenzieritz. Oberförſterei Glambech 
vom 1. Dftuber d. Is. ab übertragen. 
dũbs, Forftanffeher, ift — infolge Umwandlung der 
aufieherftelle Zeufjow in eine Förſterſtelle — zum 
ernannt worden. 
Sonnenderg, Stationsjäger zu Wefenberg, {ft als ort 
auffeher in Blanfenförde, Dberförfterei Langbagen, 
vom 4. Oktober d. 38. ab angeftellt. 


Großherzogtum Oldenburg. 


Barg, Privarförfter zu Stoteler Wald bei Nitterhude, if 
zum Forſtwärter in Eutin ernaunt worden. 


Elfaf-Zothringen. 
B. Gemeinde- und Pridatdienft. 
Bader, Tommifjfariiber Gemeindeförfter zu Waflelnheim, 
Oberförfterei Wafjelubeim, ift zum Gemeindeföcier 
dafelbit ernannt worden. 


Beyratß, Forſthilfsanſſeher zu Niederburbach, Dberförfierri 
Masmünſter, iſt die Gemeindeförſterſtelle daſelbſt über 


tragen worden. 

Aſed, Gemeindeforſthilſkaufſeher zu Niederlauchen, in bie 
Gemeindeförſterſtelle zu Forſih. Rimbachzell, Oberförſterei 
Sulz, auf Probe übertragen worden. 

Groell, Semeindeförfter zu Niederburbad, ift nad Sewen. 
Dberförfterei Miagmünfter, er worbeıt. 

Kaas, Gemeindeförſter zu Colmar, it nah Riespach, Ober 
förfterei Pfirt, verfept worden. 

NHannauer, Gefreiter, ift die Stelle eine® ambnl. Forſt⸗ 
hilfsaufſſehers und Dberförfter- Echreibgehilfen in der 
Oberfüriierei Hart:Nord, mit dem Wohnfig in Mühl 
baufen, übertragen worben. 

Kierdolg, EonımaNar ne Semeindbeförfter zu Grendelbruch 
Oberjörfterei Oberehnheim, tft zum Gemeindeförſter 
dafelbit ernannt worden. 

BRuflmann, kommiſſariſcher Gemeindeförſter gu Allenweiler. 
Oberförſterei Waſſelnheim, iſt zum Gemeinbeförier 
daſelbſt ernannt worden. „= 


m 
Brief und Teaqelaften. 


(Die Nedaktion iiberninmme fiir die Audkünfte keinerlei Ber: 
antwortlichleit. Anonyme Bujchriften finden Leine Berüd: 
fibtigung. Jeder Anſrage iit die AbonnententssOnittuug 
oder ein Answeis, dag der Frageſteller Abounent biejer 
Zeitung iſt, und eine 10 Pfeuniamarke beigujügen-) 
Nr. 94. Anfrage: 1. Wieviel Jagderlaubnis⸗ 
ſcheine kann der Jagdpächter a eines gemein. 
Ichaftlichen, b eines eigenen Jagdbezirks außitellen ? 
2. Wieviel Nagderlaubnisfcheine kann der Befiber 
und Jagdberechtigte eines Eigenjagdbezirkes 
erteilen? B., Königl. —— 
Antwort: Der Inhaber eines ſelbftändigen 
Revieres kann fo vielFagderlaubnisſcheine ausſtelſen, 
als ihm beliebt. Das gleiche gilt vom Inhaber 
eines &enteindejagdbezirfed unter der Voraus⸗ 
fegung, daß der Pachtvertrag nicht ct 3 
abmeichende8 beſtimmt. Jagderlaubnisſche 
gegen Entgelt behandelt die Rechtſprechung 
Weiterverpachtung. Eine ſolche iſt aber 
zuläſſig mit — des —— 
des SreiSausfchuffes. er Beſitzer eines f 
jtändigen Revieres iſt dahingegen auch in 
Ausgabe bezahlter SBagderlaubnisfcheine r 
befchränkt. 


rile 
cijtee 


zur 


mean en 


Verſchiedenes. 
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Nr. 95. 1. Wird bei der Auseinanderſetzung 
beiden Dienftländereien der nachweislich eingebrachte 
Amfidünger dem abzichenden Beamten von dem 
anzichenden Beanıten vergütet? Bejteht hierüber 
eine Berfünung oder ein Gejeß, und wo iſt dieſes 
event. zu finden? 2. Darf der abziehende Beanıte 
jür den Betrag des angefauften und in das 
Dienftland eingebrachten Kunſtdüngers aus ben 
abgelaufenen Jahre Stroh verlaufen? Zum 
Beiſpiel: Ich werde anı 1. Juli 1908 penfioniert. 
Der Nachfolger befommit dann die ganze aufftehende 
Ernte; e8 iſt aber nod) ein Quantuin Stroh aus 
dent Jahre 1907 vorhanden, darf davon fo viel 
verfauft werden, als für dieſes Jahr Kunftdünger 
in das Dienitland eingebracht wurde? | ' 

R., Königl. Hegemteifter. 

Antwort: Aufſchluß über Ihre Fragen 
finden Sie in den Vorſchriften über die Aus— 
einanderjehung zwifchen dem anziehenden und 
oem abziehenden Forſtbeamten oder defjen Erben 
bei den Vienftübergaben bon 11. März 1901 
Ziffer 6b und c. Bei einem Wechfel am 1. Juli 
1908 Dat der Unzichende dem Abzichenden die 
Koften berjenigen tünftlichen Düngemittel zu 
erfegen, welche diefer für die Ernte 1908 nachweislich 
verivendet Hat, fojern fie nicht aus dem Exlöje für 
verfaufte8 Stroh beſchafft worden find. Der 
Serfauf don Stroh ift exit nad) Ende des 
Wirtſchaftsjahres nit fehriftliher Genehmigung 
der Königlichen Regierung zuläjfig. Der ganze 
Erlös muß zum Unfgaffung von Tünitlichem 
Dünger verwendet werden. Hat der Abziehende 
Stroh verfauft, den ganzen Erlös bis zun Tage 
der Übergabe aber noch nicht zur Anſchaffung von 
Düngennitteln verwendet, fo Hat er den wicht 
verwendeten Betrag feinen Nachfolger auszu— 
bändigen. Da Sie die Ausgaben für die von 
Ihnen für 1908 bejchafften Fünjtlihen Düngemittel 
bei der Penfionierung am 1. Juli 19,8 von 
Ihrem Nachfolger erſetzt bekommen müſſen, liegt 
kein Grund vor, daß Sie den Verkauf des Strohes 
vornehmen wollen. Es kann dieſes lediglich Sache 
des Nachſolgers ſein. R. R. 


Nr. 96. Anfrage: 1. Nach welchen Geſichts— 
punkten werden in den preußiſchen Gemeinden 
die Einquartierungslaſten im Frieden verteilt? 
Spielt die Geräumigkeit der Wohnung außer 
. dem Einkonmenfag auch eine bejondere Rolle? 
2. Sind alleinfteyende, felbjtändige Herren ohne 
Haushalt von den Cinquartierungslajten befreit, 
oder find diefelben mit anderen, im Einkonimen 
gleidhjtehenden Hausbaltsführenden gleichmäßig 
zu behandeln? 3. Sit ein mit Dienftwohnung 
bedachter Kgl. Förfter überhaupt verpflichtet, die 
Eingquartierungslajften felbft zu trugen? Nach dent 
Schlußſatz derAusführungen über Einguartierungs- 
laften in „NRadtfe“, Seite -62, fiheint mir das nicht 
i I zu fein. W., Königl. Nevierföriter. 

ntwort: Der im Schlußlat des Radtke, 
Aufl. S. 62, angezogene Miiniſterial⸗Erlaß 
ı 23. Mai 1872 kann neueren Entſchließungen 
Ige nicht mehr als gültig angefehen werden, 
ent 8 546 des Bürgerlichen Geſetz-Buches nicht 
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denn 8 279 Xit. 21 Teil 1 des WUllgemeinen 
Landrechts. Nach dent Reichsgeſetz über die 
Quartierleiſtung für die bewaffnete Diacht während 
des Friedenszuſtandes iſt jeder Reichsangehörige, 
ganz gleich ob Beſitzer, Nutznießer (von Dienſt⸗ 
wohnungen) oder Mieter zur Duarticrleijtung 
berpflichtet. Die Eingnartierungslaft Stellt eine 
NReichs-, Teine Genieindelaft dar. Die landes⸗ 
geſetzlichen Vorſchriften über Gemteindefteuer- 
befreiungen finden feine Anwendung. Die örtliche 
Verteilung der Quartierleiftung erfolgt auf die 
Genteinde Dat. felbftändigen Gutsbezirke im ganzen. 
Die Unterverteilung gefchieht durch die Gemeinde- 
vorſtände bzw. die Beſitzer der felbjtändigen Guts⸗ 
bezirke, welche für die gehörige und rechtzeitige 
Erfüllung der Quartierleiſtungen zu forgen haben. 
Die Grundſätze, nad) welden die Verteilung der 
Quartierleiftungen in jeden &cemeindebezirle 
erfolgen foll, werden durch Gemeindebeſchluß oder 
durd ein Ortsitatut (Katafter) beſtimmt, für deren 
Erlaß die für die Einführung von Gemeindeſteuern 
vorgeſchriebenen Kormen maßgebend find. Diefe 
Gemeindebeichlüfje und Ortöitatuten bedürfen der 
Beitätigung des Kreisausſchuſſes, in den Städten 
des Bezirksausſchuſſes. Der Einkomntenfteuerfat- 
fonınıt bei der Verteilung gar nicht in Frage, 
jondern nur dad Vorhandenſein don geeigneten 
Räumlichkeiten zur Aufnahme der Militärperjonen 
bzw. » Pferde. Es ift auch ganz nebenſächlich, ob 
der Inhaber der Mäumtlichkeiten einen Haushalt 
führt oder nicht. N. 

Nr. 97. Unfrage: Seit fünf Jahren bin ich 
Königlich VBreußifcher Förſter, trage alfo das 
Portepee. Jetzt jcheide auf meinen Antrag aus 
den Staat3dientte, um niit Hilfe der Enipfehlungen 
meiner Herren VBorgefehten eine gute Kommunal⸗ 
jtelle anzunehmen. Darf ic) das Portepee weiter 
tragen? Sch meine ja! 

3. B., Königlier Förſter in B. 

Untwort: Das goldene Bortepee ift Ahnen 
nur in Ihrer Eigenſchaft als Königlicher Förſter 
verlichen. In der Stellung als Kommunalbeamter 
dirfen Sie dasſelbe nicht tragen, was aud) aus: 
der auf Geite 667 unſeres Blattes Nr. 30 dont 
23. Juli d. Is. abgedrudten gemeinſchaftlichen 
Minijterialverfügung don 29. Juni d. Is. deutlich 
hervorgeht. Am Schluffe derjelden iſt ausdrüdlid) 
gefagt, daß es Hinfichtlid) des Tragens des 
goldenen Portepees jedoh bei den Sonder» 
beſtimmungen des Allerhöchſten Crlaffes von 
30. Juli 1902 bewendet (wonach das goldene 
Portepee an Kommunalforſtbeamte als Aus⸗ 
zeichnung bei vorwurfsfreier Führung und im 
allgemeinen nad) einer Dienitzeit von 15 Jahren 
verliehen weıden Tann). Diefer Allerhöchſte Erlaß 


ift auf Seite 731 unferes Blattes Wr. 37 vom. 


14. Scptember 1902 abgedrudt. 


— 








Für die Redaktion: Joh. Neumann, Neuda nm. 





BE Dieler Rummer liegt die September⸗ 
Ausgabe der „Forſtlichen Nundſchau“ bei, und fällt 


gleiche Auslegung gegeben werden foll, wie! daher „Des Förſters Feierabende” dieſe Woche aus. 
nr Dre 
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Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Yorjtbeamten. 


Hachrichten des Wereins Königlich Preußifcher Korfibsamten, 


Beröffentliät unter Verautiwortung des Vorſtandes, vertreten duch Kgl. Hegemeilter Kraufe, Kefielgrund 5. Hochzeit Nm. 


— Alreſſe 
Keſſelgrund 








= 
22 7 zu leiſten. 

—* 
—— reuss. * 


Meldungen zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 
unſeres Vorſitzenden, des Königl. Hegemeiſters Krauſe, 
ei Hochzeit Nm. 
Zahlungen ud ganz frei an unferen Schatzmeiſter, Koͤnigl. 
Förſter Klockow, Förſterei Zieteniee, Poft Breitebrud, Kreis S 


oldin, 


Der Jahresbeitrag beträgt 6 ME, ber Lalbiabrsbeitras 3 Mt. 
Vereinsjahr iſt das Kalenderjahr. 
jeden: Mitgliede das Bereinsorgan, die „Deutfche Forſt⸗Zeitung“, all⸗ 


Füur dei Jahres beitrag wird 


nn frei ind Haus geliefert. 


In Ausführung der bie8bezügliäien Beichlüffe 
der ſechſten ordentliden Mitgliederverfammlung 
am 31. Mai d. 38. zu Berlin wird — zur Bes 
iprehung und gründlichen, fchriftliden Aus—⸗ 
arbeitung in den Orts⸗ und el — 
hiermit für 1907/08 folgende 


Bereins-Preisaufgabe 
bekannt gegeben: . 

Welche Wohlfahrtseinrihtungen kann der 
Berein Königlih Preußiſcher Forſtbeamten im 
Intereſſe feiner Mitglieder gemäß 82 der Bereins- 
fagungen noch ſchaffen; erſcheinen insbeſondere 
nötig und erwünſcht: 

a) eine Sterbe⸗ oder Begräbniskaſſe, 

b) eine Krankenunterſtützungskaſſe — und 
wie find zutreffendenfalls dieſe am beſten 
einzurichten? 

Die Friſt für die Einlieferung der betreffenden 
Urbeiten an den Borftand, 3. H. des Vorſitzenden, 
wird bis zum 15. März k. Js. feſtgeſetzt. 
| Der engere Borftanb: 
Krauſe, Borfigender. 


D 2 


Hereinskalender nebſt Mitgliederrerzeichnis. 


Der Kalender „Waldheil“ für das Jahr 1908, 
Bereinsfalender des „Vereins König. 
Preußiſcher Forſtbeamten⸗, wird, wie früher, 
auch in dieſem Jahre Anfang Oktober im 
Berlage bon J. 
herausgegeben. Wiederum Ift fein inhalt nad) 
ben Erfahrungen und Berbeflerungsporfchlägen 
des Jahres 1906/1907 durchgeſehen. Das 
ſtalendarium des Stalenders „Raldheil- beginnt 
am 1. Dftober 1907 und läuft Bis 31. Dezeniber 
1908, der Salender kann aljo fchon zum 1.DOftober 
in Bebraud) genonmten werden. Jedes ber 
verehrlichen Mitglieder des „Vereins Königl. 
Preußiſcher Forſtbeamten“ erhält feinen ale 
zum Partiepreife (ftarfe Ausgabe 150 M 
ſchwache Ausgabe 1,20 ME) und are 
koſtenlos ein Mitgliederverzeichnis des Vereins nach 
dent Stande vom 15. Septeniber 1907. Diefes 
Mitgliederverzeihnis ijt zum Preiſe von 1 ME. 
ix Bereindmitglieder auch einzeln käuflich. 

wird aber um fchleunige Beitellung gebeten, 
da nur eine ganz beftinntte Anzahl bon 
Mitglieberberzeichnien gedrudt werden kann, und 


Keumann in Neudamm. 


Der Borfand: Krauſe, Vorſitzender. 


wenn dieſe dvergriffen tft, ein Neudrud unmöp- 
lich erfcheint. Die jehr verehrlichen Bezirks» und 
Ortögruppenvorftände werden daher auch ergebenit 
erfucht, die Rundgabe der Beitelliiten für den 
Kulender „Waldheil” freundlichſt nad Kräften zu 
befchleunigen und fie fo fchnell als möglich nad) 
Neudanını zurüdzujenden. Die Firma J. Neumann 
ga diefer Nummer eine Anfündigung mit Poſtkarte 
eigefügt, auf welcher der Kalender „Waldheil“ 
beitellt werden kann. 

Die Geſchäftsſtelle 

der Deutſchen Forit- Zeitunge, Neudamm. 


Auch in Dielen Jahre fteht wieder der Forſt⸗ 
und Kagdlalender von Neumeijter und 
Netlaff unteren Mitgliedern zu den Vorzugs⸗ 
preifen zur Verfügung. Beftellungen find zu 
richten unter Beifuͤgung des Geldbetrages zuzüglich 
5 Pig. Poftabtrag an „Die Redaktion des 

orits und Oagbfalenders‘ Steglig 5. Berlin, 
chloßſtraße 42, II.” Die Bezirks» und Orts 
gruppen erhalten noch befondere Offerte. 
———— Krauſe. 


Als Mitglieder —— ſeit der letzten Ver⸗ 
öffentlichung in den Verein aufgenonmıen: 
ee 


5000. Selnrih, Förfier, Barförbe 5. Neuhalbensichen, Be 


5001. Shuchen orflauffeher, Seibersbach 5. Stromberg 
Hunsrüd), Bez. Koblenz. 

5002. Rühr, — Bengendorf b. Heringen a. Werra, 

aff 

5008. wol, Höriter 0. R.. Semeln 5. HSaun.-Münden, 

5004. Wendt, Yorftauffeyer 3. B. Förſier, Lobendo 
Berihau, Bez. Frankfurt a. 

5008. Ude, Hiljsjäger, Berlin W. 86, Ste egliger Str. 88, IV. 

5006. Enbahe, Höriter, „rtiiow 5. Alt⸗Ruppin. Potsdam. 

6007. Streihan, Bactanfichen, Fh. Werbelinfee b. Joachims⸗ 
thal Um, Bez. Potsdam. 

5008. Löffler, agl. — . 8. Nädt. Forſtaufſeher. 
Schöuberg b. Tenbammer 68 derlaufiß), Bez. Liegnig 

5008. Seht, Hörfter, Fh. Grafenbrück b. Schoͤpfurth, Potsd 
Der Vorſtand: Krauſe, Vorſitzender. 


Vachrichten aus den Serichs: und Orisgruppen. 


Anzeigen und Mitteilungen. 
Anzeigen fir die näditfällige Nunmer müſſen Dienstag 
eingebe. Sie möglihjt fur ” gehaltenen Wadri 
find direft an die Sejhäftsftelle der „Deuti 

ForſtZeitunge in Neudamm gu feuben. Aufn 
aller Ungelegeupeiten der Ortögruppen erfolgt höchſt 
sweimal, der Bezirksgruppen höchſtens breir 


Bezirfögrnppen: 
Caſſel We. Sonnabend, den 12. Dftober 1: 
don mittags 12 Uhr ab, findet eine Mitglie 





au m an 





Marienwerber. 
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Berfammlung in der „Schütenhalle” au Caſſel 
Marktgaffe) ftatt. Der Vorſtand wird gebeten, 
Kon um 11 Uhr vormittags zu einer 
orbeiprechung zu erfcheinen. — Tagesordnung: 
1. Bericht des Delegierten über die Mitglieder« 
Berfammlung zu Berlin vom 31. Mai d. 538. 
2. Beratung über die Satzungen unferer 
Bezirksgruppe — N Antrag der Orts⸗ 
grunbe Eder: aus jeder Ortögruppe ſolle ein 
eiftiber im Borftand fein. — 3. Verſchiedenes. 
u zahlreihen Befuh der Verſammlung 
adet ein Der Borfigende: Münſcher. 


Lüneburg. Um Sonntag, den 13. Oftober d. Is., 


nachmittags 3 Uhr, findet zu Ülzen im Hotel 
Stadt Hamburg die diesjährige Hauptver—⸗ 
fammlung der Mitglieder der Bezirksgruppe 
Lüneburg des Vereins Königl. Pr. Forſtbeamten 
ftatt. Tagedordnung: 1. Geſchäftsbericht 
und Redinungsablage. 2. Berichterftattung des 
Delegierten über die diesjährige Hauptver— 
ammlung zu Berlin und Beſprechung des 

gebniffes derfelden, injonderheit Beſprechung 
der Urt und Weile der ftattgehadten Wahl der 
Mitglieder des Hauptborftandes. 3. Anderung 
der Gruppenſatzungen binfichtlich der Höhe der 
in Zukunft zu erbebenden Gruppenbeiträge. 
4. Beiprechung der geitellten VBerband3aufgabe, 
baw. Teilnahme an der Mitarbeit. 5. Saifers- 
eburtStagsfeier 1908. 6. Aufnahme neuer 

itglieder. 7. Wahl ded Delegierten für bie 
Delegiertenverfanmilung au BerlinimYahrel908. 
8. Berfchiedened. Die Herren Kollegen werden 
um zahblreihes Erſcheinen dringend gebeten. 
Noch nicht dent Verein Dam. der ®ruppe ars 
ehörige Mitglieder find hiermit zur Ber- 
— freundlichſt eingeladen und können 


ihre Aufnahme bewirken. Der Vorſtand. 


Magdeburg. Bezugnehmend auf den 8 4 ber 


neuen Satungsänderungen, welche die lette 
Mitgliederverfanmlung in Berlin beſchloſſen 
hat, werden diejenigen Mitglieder des Bereins 
Königlich Preußifcher Forſtbeaniten, die ihren 
Beitritt zur Bezirksgruppe noch nicht angenteldet 
haben, ergebenft erfucht, dies möglichſt bald 
auszuführen, ebenfo wird auch um baldige 
BZufendung der noch fälligen Beiträge gebeten. 
Der Borftand. 


Um 20. Oftober, nachmittags 
2l/s Ubr, 3. orbentlide Verſammlung inı Hotel 
Krebs in Konig. Tagesordnung: 1. Bericht 
eritattung des Delegierten über die Generals 
berfammlung in ‚Berlin. 2. Stellungnahme 
zur Gründung einer Krankenkaſſe. 3. Vorſtands⸗ 
Fein Ye 4. Sabungsänderung. 5. Ders 
ſchiedenes. Infolge Einberufung des bisherigen 
Schrift⸗ und Paffenführers nah den Bezirk 
Botsdam find die Gefchäfte bis auf Weiteres 
den Stellvertreter, Herrn Förſter Haeufler 
Sulenbolz bei Poln.-Bekzin, übergegangen. 
Seefeldt, jtellvertr. Vorfiender. 
”. Am Sonntag, den 13. Oktober, nach⸗ 
er 3 Uber, findet die Herbſtverſammlung 
‚Schmwärzen Adler“ ftatt. Tagesordnung: 
"wahl des Vorſitzenden 2c. 
inen bittet Der Borfigende: H. 


Brieg Chegbs- 


Erkner (Regbz. 


R 
Gelnhauſen (Regb3. Eaffel). 


Göttingen (Regbz. Hildesheim). 


Hann.» Münden (Regbz. Caſſel und 





Drtdgruppen: 
Breslaı). Sonntag, ben 
13. Okto er., nahmittagg 31/, Uhr, 
Mitgltederverfanmlung in Brieg. Tages» 
ordnung: Aufnahme neuer Mitglieder. DBe- 
ſchlußfaſſung über Kaiſersgeburtstagsfeier. Ver⸗ 
ſchiedenes. Der Vorſtand. J. A. Piſchler. 


Bruß (Regbz. Marienwerder). Donnerstag, ben 


10. Oktober ex., nachmittags 5 Uhr, Verſammlun 
im Vereinslokal. Tagesordnung: 1. Wah 
eines Vorſitzenden und eines Schriftführers. 
2. Eventuelle Beſtellung von Waldheil⸗Kalendern. 
3. Aufnahme neuer Mitglieder. 4. Verſchiedenes. 
Der Vorſtand. 
Potsdam). Dienstag, den 
1. Oftoder 1907, nachmittags 5 Uhr, Mitglieder» 
derfannilung in Erkner im Gaſthof „Bur 
Traube”. Tagesordnung: 1. Beratung über 
das diesjährige Stiftungsfelt. 2. Verfchiedenes. 
Böttcher, Vorfigender. 


Frankenberg (Regbz. Caſſel). Dienstag, den 


1. Dftober d. Is. 12 Uhr mittags, Zuſammen⸗ 
kunft bel Reh. Tagesordnung: Satzungsänderung 
und in Verbindung damit event. Neuwahl des 
Vorſtandes. iemenſchneider. 
Mit Bezugnahme 
auf die Bekanntmachung des Herrn Vorſitzenden 
der Bezirksgruppe in Nr. 35 und 36 der 
Deutſchen Forftsgeitung* und nad) Beſchluß In 
einer zuvor jtattgehabten Beſprechung des 
Borjtandes der Ortögruppe wird den Herren 
Mitgliedern derfelben hierdurch ergebenft niit» 
eteilt, daß mit Ruͤckſicht auf die vorgeſchrittene 
—* u. a. m. von der Zuſammenkunft 
in dieſem Herbſt Abſtand zu nehmen ſei, daß 
vielmehr in der nächſten, vorausſichtlich im 
anuar k. J. ftattfindenden Verſammlung über 
eit, Ort und Art einer danach folgenden 
kurſion oder eines Zuſammenkomnmens zum 
Zwecke der Haltung von Vorträgen forſt⸗ 
wirtſchaftlicher Bedeutung, oder andere definitive 
Entſchließungen gefaßt werden ſollen. 
Der Vorſitzende. 
Verſammlung 
Sonntag, den 29. September d. Is., nachmittags 
4 Uhr, im Ratskeller zu Göttingen. U. a. 
Kalenderbeftellung, Ortögruppenbeitrag«- 
zahlung. Bollzähliges Erſcheinen erforderlid). 
Der Vorſtand. 
ildesheim). 
Berfammlung Dienstag, den 1. Oktober er., 
mittags 121/, Ubr, im Gafthof Stadler. 
. Der Borftand. 


Hersfeld (Regbz. Caſſel). Dienstag, den 1. Of 


tober cr., nachmittags 11/4 Uhr, Verſammlung im 
Bereinslofal. Tagesordnung: 1. Feſtſetzung der 
in den nädjften Berfamnilungen zu behandelnden 
foritliden Themata. 2. Beftellung der Notiz 
Stalender. 3. Einziehung der Beiträge. 

Der Vorſitzende. 


Hildesheim. Dienstag, den 1. Oktober 1907, 


nachmittagg 2 Uhr, Berammlung im Hotel 
„Suropäilcher Hof“ zu Hildesheim. Bejtellung 


der Notiz⸗Kalender. Der Borfitende. 


Un: zahlreiches | Hofgeismar (Regbz. Caſſel). Am Sonnabend, den 


28. September cr., von nachmittags 3 Uhr ad, 
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ndet Scheibenſchießen im Schußbezirt Stamnten | Saarbrüden (Regbz. Trier). Sonntag, den 6. Ok⸗ 


tatt, wozu die Herren Mitglieder freundlichſt 
eingeladen werden. Hiege. 
olftein (Kegbz. Schleswig). Die für Sonntag, 
den 22. d. Mt, anberaunte Mitglieder: 
verfammiung findet umftändehalder exit am 
Sonntag, den 6, Oktober d. Is. int „Alten 
Haidfrug* in Bordesholm ftatt. An der Tages» 
ordnung und dem übrigen Programm wird 
nicht geändert. Der Vorſitzende. 
Homberg (Regbz. Eaffel). Diendtag, den 1. Ok⸗ 
tober, nachnıittags bon 3 Uhr ab, Verſamnilung 
im Hotel „Heffitcher Hof” in Honiberg. Tages» 
ordnung: Beſprechung über die Beteiligung an 
der Bezirkägruppen-Berfanmlunganı 12. Dftober 
in Caſſel. Der Borfitende. 
Kupp (Regbz. Oppeln). Die Quartals» Ber 
fammlung findet Dienstag, den 1. Oktober, 
nachmittage 4 Uhr, im Czechſchen Lokale in 
Kupp ſtatt. Um recht zahlreiche Erſcheinen 
wird erfucht. Der Borfibende. 
Lautenburg (Regbz. Marienwerder). Am Dienstag, 
den 1. Oktober, nachmittags 4 Uhr, Vereinsfitzung 
in Lantenburg. Tagesordnung: 1. Beratung 
über die don der Bezirksgruppe Marienmwerder 
angeregte Gründung einer Krankenkaſſe der 
Horitbeamten innerhalb des Bezirks. 2. Ders 
ſchiedenes. Wegen der Wichtigkeit zu Punkt 1 
wird um recht rege Beteiligung gebeten. 
Hennig, Vorfigender. 
Marburg (Megdz. Caſſel). Verſanimlung Sonntag, 
den 6. Oftober, 2 Uhr, im Bereinslofal zu Eölbe. 
Tagesordnung: 1. Stenographifcher Bericht der 
auptverfanntung. 2. Bezirfögruppenvderfantnis 
ung am 12. Dftober in Caſſel. 3. Kaiſersgeburts⸗ 
tagsfeler 1908. 4. Verfchiedenes. 5. Abfchieds- 
kommers für den aus dem Dienfte fcheidenden 
Kollegen Otto. Um zahlreiches Erſcheinen er- 
fucht mit Weidmannsheil Der Vorſitzende. 
Neuhof (Regbz. Cajjel). Dienstag, den 1. Oktober 
d. Is., vormittags 10 Uhr, Verſammlung in 
Neuhof bei Klug. Tagesordnung: 1. Vereinsan⸗ 
gelegenheiten (Kalenderbejtellung zc.). 2. Vortrag 
des Borfigenden über die Crziehung von 
Fichtenpflanzen. Der Vorſtaänd. 
Oberharz (Regbz. Hildesheini). Diejenigen Stollegen, 
die in der VBerfamnilung am 15. d. Mts. fehlten, 
werden gebeten, den zmeiten halbjährlichen 
Beitrag von 3,55 ME, (einfchl. Beftellgeld) recht 
bald einzufenden. Sleinide. 
Rotenburg, Fulda (Megbz Caſſel). Am 
29. September cr. findet bon 21, Uhr ab 
Preisichiegen ftatt. Schlußſchießen in Hainbach. 
Einfaa 2 ME. für Preife. Gäſte Tönnen 
eingeführt werden. Um zahlreiches Erfcheinen 
mit Damen bittet Der Vorſitzende. 
Audezanny (Regbz. Allenftein).. Sonntag, den 
29. Septeniber 1907, nachmittags 3 Uhr, Mits 
lieders:Berfamniung im Kurhauje des Herrn 
iegniund zu Rudczanny. Tagesordnung: 
1. Eventuelle Erhöhung der Beiträge und 
Änderung der Satzungen dieferhald, 2. Zeft- 
fegung der nächſten Mitglieder-Berfanimlung, 
3. Beitellung don Kalendern und Patronen 
4. Aufnahne neuer Mitglieder, 5. Verſchiedenes. 
Der Boritand. 


8 


tober d. Is., nachmittags 3 Uhr, Mitglieder- 
verſammlung in der „ Tonhalle” zu Saarbrüden 
mit nachftehender Tagesordnung: 1. Beſprechung 
der Hauptverfammiung in Berlin. 2. Des⸗ 
gleichen eines Antrages „Beihaffung einfacher 
ienftmohnungen in den Induſtriebezitken für 
ftändige Forjtauffeherjtellen und Förſter o. R.“. 
3. Bortrag des Kollegen Reiß über das bon 
dem Kollegen Hemmierling fonjtruierte Ver⸗ 
ſchulungsbrett. 4 Beichlupfailung über die 
naächſte Kaiſersgeburtstagsfeier bzw. das Winter- 
vergnügen. 5. Berſchiedenes. Mit Ruͤckſicht auf 
die Wichtigkeit der Tagesordnung wurde die 
Verſammuung auf einen Sonntag gelegt, um 
ſo den Herren Mitgliedern das Erſcheinen zu 
ermöglichen, und wird deshalb dringend um 
punktliches und vollzähliges Erſcheinen gebeten. 
Henn, Vorſitzender. 
Siegen (Regbz. Arnsberg). Behufs Beſprechung 
von Vereinsangelegenheiten werden die Herren 
Kollegen, welche am 1. Oktober in Siegen an⸗ 
weſend find, gebeten, un 2 Uhr nachmittags im 
Bereinslofal zu erfcheinen. Der Writand. 


Solling zu Uslar (Regbz. Hildesheim. Sonntag, _ 
den 6. Oktober cr., nachmittags 3 Uhr, Ber- 
ſammlung im Bereinslofale niit Damen. Es 
wird an die SZahlınıg der noch rüditänbigen 
Beiträge erinnert. Der Boritand. 

Spangenberg (Regbz. Caſſel). Die nächſte Mit» 
gliederverfann: ung findet in Melfungen ans 
Dienstag, den 1. Oftober d. %8., im Gafthaus 
zum Deutſchen Haufe, nachmittags 2 Uhr, Statt. 

Der Borftarnd. 

Torgelow (Negbz. Stettin). Am 7. Oftober d. 3 
Inne die Reiſe nah Mütelburg zur es 
Ichtigung des dortigen Forſtreviers ftatt. Die 
gern Stollegen der Ortsgruppe, welche ibre 

etelligung zugejagt haben, wollen fi) am 
genannten Tage jo rechtzeitig int Gaſthof au 
Groß Mükelburg einfinden, daß um 10 Uhr 
bormittags die Waldtour beginnen kann. Nüd- 
tehr hiervon etma un 3 Uhr nadmittag, 
hierauf gemteinfchaftliches Eſſen, fodann Antritt 
der Heimfahrt nad) Belieben. 

Der Borfigende: Schmid. 

Trier. Am Sonntag, ben 6. Oktober, nachmittags 
3 Uhr, Verſammlung in Wittlich, Hotel Mürtz, 
mit nacdhftehender Tagesorönung. 1. Beſprechung 
über die neue Verrechnung der Invaliden⸗ und 
ReantenverficherungSbeiträge. 2. Berichiedenes. 
E3 wird an die Zahlung der noch rüdjtändigen 
Beiträge erinnert. Um zuhlreiches Erfcheinen 
wird nebeten, insbeſondere werden alle Kollegen 
der DOberföriterei Wittlid, auh die Nicht 
mitglieder, eingeladen. Der Borftand. 


Untertaunus (Renbz. Wiesbaden). Die am °”. 
September in Langenſchwalbach gebildete Or 
ruppe „Untertaunus* bittet die Kollegen 
Sregierurigsbesirts Wiesbaden, zwecks Bildı 
einer Bezirksgruppe fi moͤglichſt zahlreich 
Sonntag, den 20. Oktober cr., 2 Uhr nachmitta 
in Gafthaus zur Alten Bolt in Limburg ı 
zufinden. Der Ortögruppendorfigen: 

allenborn. 
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Bexrichte. 
Ortsgruppen: 

Schorfheide (Kegbz. Potsdani). Um 14. d. Mts., 
nachmittags 6 Uhr, fand die im Vereinsorgan 
angezeigte Mitgliederverſammlung ſtatt. Es 
waren 30 Mitglieder erſchienen. Die Tages» 
ordnung wurde wie folgt erledigt: 1. Das 
Protokoll der vorigen Verſammlung wurde ver: 
lefen. 2. Satungen für die Gruppe wurden feit- 
Be und angenommen. Nachdem der Vorſtand 
es Hauptvereins jeine Genehmigung erteilt 
bat, jollen die Satzungen gedrudt und an alle 
Mitglieder ausgegeben werden. 3. Als tells 
vertretender Schriftführer und Saffierer wurde 
örſter Scholz» Schorfheide gewählt. Bu 
echnungsreviſoren: Förſter Mogwitz-Eichhorſt 
und Förſter Hoffmann-Döllnkrug. Als Beis 
fitzer zum weiteren Vorſtande wurde Hegemeiſter 
Tackmann⸗Burgwall gewählt. 4. Es wurden 


einige Punkte des Berichts über die ſechſte Mit» 
gliederberjanmlung des Hauptdereins beſprochen. 
5. ALS nächſter Verſammlungsort wurde Groß» 
Schönebeck beitimmt. Feſtſetzung des Tages ⁊c. 
wurde dem Vorſtand überlaffen. 6. Einige 
der reſtierenden Mitglieder- Beiträge wurden 
eingezogen. 7. Drei neue Mitglieder wurden 
aufgenommten, fo daß die Mitgliederzahl der 
Gruppe nunmehr 40 beträgt. 8. Auf allgemeinen 
Wunſch wurde aus der „Denkſchrift“ von 1905 
der Abſatz über die „Dienftländereien” vor⸗ 
gelefen. — Ein Untrag auf Herabfegung des 
„Mitglied8beitrages* murde vorläufig zurüds 
geitelt. — Die Belaffung der „Waldmeide* 
wurde allerjeit3 al3 dringend notwendig Des 
zeichnet. Nach Erledigung der Tagesordnung 
halfen die zahlreid) erichienenen Damen den 
Abend verſchönen. Der Boritand. 
Hüder, Vorfigender. 





Nachrichten 


des „Maloͤheil“, 


eingetragener Berein zu Neudamm. 
Veröffentlicht unter Verantwortung des Vorſtandes, vertreten durch Joh. Neumann, Neudamm. 


Ihren Beitritt zum Verein meldeten an: 
Eber, Albert, Gemeindeförſter, Mittlach b. Metzeral. 
Shret, Achiſles, Gemeindeförſter, Glashütte b. Winkel t. Elſ. 
Geier, M., Yorftwartlehrling, Weißeuburg b. Uhlſtädt a. ©. 
Heitmann, Dacoh, Bemeindeförfter, Breitenbach. Eli. 
Sand, Ancob, GemeindbesHegemeifter, Münfter, Elſ. 


Kor, Udalbert, Bemeindeförfter, Sulzeru, Elf 
Fottmann, Yon, Gemeindeförſter, Eſchbach. Elſ. 
Eindedert, Fugen, Gemeindeförſter, Luttenbach, EIf. 
Sance, Martin, Bemeindefürfter, Sondernach b Meyeral. 
Sahnſen, ©, Guröbrefiner, But Hohehorſt b. St⸗Maguns. 
Meher Ulions, Gemrindeförfter, Moos b. Biſel. Ober⸗Elf. 
Mole, Paul, Bräfl. Forſtſekretär, Schönberg b. Sommerau. 
Ehüs, Nolel, Bemeindeförlter, Mittla b. Metzeral. 
Stadtmüller, Yubiw, Wemeindeförfter, Mühlbach, Elf. 
TBehnert, Brit, Bomeindeförfter, Stoßweier, Elſ. 
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Beſonders ſei darauf aufmerkffan gemacht, 
daß nad) der Satzung jeder die Aufnahme 
Nachſuchende bei der Anmeldung die Erklärung 
abzugeben hat, daß er die Satzung de3 Vereins 
anerkennt. Ferner iſt gleichzeitig der exite 
Sahresbeitrag cinzufenden. Derſelbe beträgt für 
untere Forſt- und Jagdbeanmte mindeſtens 
2 Mark, ſür alle übrigen Perſonen mindeſtens 
5 Blark. | 

Anmeldefarten und Satzungen können un—⸗ 
entgeltlich amd portofrei bezogen werden. 





Hahrichten des Bereins für Privatforſtbeamte Beuffchlands, 


eingetragener Berein gu Neudamm. 
Beröfientlict unter Berantwortung des Vorſtandes, vertreten durch Forſtrat Eulefeld, Lauterbach (Heffen). 


Ealender „Waldheil“ 
nebſt Mitgliederverzeichnis. 


— Der Kalender „WBaldheil“ für das 
Zahr 1908 wird, wie früher, auch in dieſem Jahre 
ae Ind im Berlage von Y. Neumann 
in Neudanım herausgegeben. Wiederunt ijt fein 
Inhalt nad) den —— und Verbeſſerungs⸗ 
vorſchlägen des Jahres 1906/07 revidiert. Das 
Kalendarium des Kalenders „Waldheil” beginnt 
am 1. Dftober 1907 und läuft bis 31. De 
.. 1908; e8 empfiehlt fi) deshalb fchon die 

eftelung zum 1. Oftober d. Is. Auch in 
Safen Jahre wird den verehrlichen Mitgliedern 
3 „Bereins für Pridvatforftbeamte 
rutſchlands“ der Kalender Waldheil“ aud 
einzelnen Exemplaren zun „Partiepreije“ 
te Ausgabe 1 ME. 50 Pf., ſchwache Ausgabe 
ME. 20 Bf.) abgegeben; außerdem erhält jedes 
tglied, welches den Kalender „Waldheil” bezog, 

f Beitellung ein Eremplar der Mitglieder: 
»des Bereind (Einzelpreis 60 Pf.) als Anlage 


koſtenlos. Das Mitgliederverzeichnis, nad) dem 
Stande vom 1. Sanuar 1908 erfheint im 
Februar 1908 und wird jeden: Mitgliede, welches 
einen Kalender „Waldheil* nebft Mitglieder- 
lifte beftellt hat, fodann umfonft und poftfrei 
nachgeliefert. Die Firma %. Neumann bat diefer 
Nunmer eine Anfündigung nit Poſtkarte bei» 
gefügt, auf welcher der Kalender „Waldheil” und 
Mitgliederlifte Bejtellt werden können. Es wird 
gebeten, in Syntereife une Zuſtellung Auf: 
träge auf Lieferung des Kalenders „WaldHeil“, 
falls ſolche noch nicht erfolgt find, fo ſchnell wie 
möglich aufzugeben. 
Die Geſchäftsſtelle 

der „Deutihen Forjt-Zeitung“, Neudamm. 


Bezirksgruppe Pommern. 

Un Sonntag, den 13. Oftober, nahmittags 

3 Uhr, Verſammlung der Bezirksgruppe int 
„Franziskaner“ zu Stolp, Pommern. 


864 Nachrichten des Vereins für Privatforſtbeamte Deutfchlands. 


ge rnung 

1. Biele und Beitrebungen des „DBereins für 
rivatforſtbeamte Deutſchlands“. Oberföriter 

Schultz⸗Gr.⸗Freienſtein. 

Vortrag über „Auftreten und Bekämpfung 

der foritichädlihen Inſekten Pommerns“, 
ehnlten von Oberförſter Haag - Stettin. 
ericht de3 ‚Delegierten über die Mitglieder- 

verſammlung am 17. Auguſt 1907 in Berlin. 

Freie Diskuſſion. 

Die Herren Privatwaldbeſitzer und ihre 

werden um vedt zablreiches 

Der Borfigende. 


D 


3. 
4. 
Forſtbeamten 
Erſcheinen gebeten. 


An unſere Bereiusmitgklieder! 
Das Jäger⸗Bataillon v. Neumann (1. Schleſ.) 


Garniſonſtadt Hirſchberg die Feier feines 100Ojährigen 
Beſtehens. Es beſteht die Abſicht, zu dieſer Feier 
von allen ehemaligen 5. Jägern dem Bataillon 
eine Ehrengabe darzubringen. Zu dieſem Zwecke 
hat ſich in Görlig ein geſchäftsführender Ausſchuß 
aus ehemaligen 5. Jägern gebildet. Ramens 
dieſes Ausſchuſſes werden alle unſere Vereins⸗ 
unitglieder, welche ehemals dem 5. Jäger⸗Bataillon 
als Offiziere, Oberjäger und Jäger angehört 
haben, hierdurch gebeten, dem Vorſitzenden des 
Ausſchuſſes, Herrn Polizei⸗-Bureauvorſteher 
Richter in Gorlitz, Bahnhofſtraße 67, ihre 
Adreſſe nad) VBor- und Zunamen, Stand, Wohnort 
bzw. Wohnung (Polt), Jahrgang, Charge und 
Kompagnie möglichſt fofort mitzuteilen. 
Neudamm, anı 24. September 1907. 
Die Geſchäftsſtelle 





Ar. 5 begeht anı 21. Noveniber 1908 in feiner | bed „Bereins für Privatforftbeamte Deutfchlands“. 


Geſchüftliches. 


Schluſz der Damuka. Die Damuka wurde am 16. db. M. 


unter angunſiigem Wetter — wie fie ſſets mit dev Ungunſt 
des Wetters zu kämpfen hatte — geſchloſſen. Die Stimmung 
war eine vorzüglidhe, dev Beſuch ein ſehr reger. Obgleich 
die Ausitellung mit allerlei Schwierigkeiten und Borurteilen 
zu kämpfen hatte, bot fie Dob in mehr als einer Hinficht 
recht beaditenowerte Ausſtellungsgegenſtände, uns in weit⸗ 
schenditer Weije nit dei Leben und Treiben in Deutics 
Afrita vertraut madend Auch die Zudnitrie Hat teilweiie 
Borzliglides geleiitet, wie die heutigen Ehrenauszeichnungen 
beweijen, und es find viele nenneuswerte Abfchluffe gemacht 
worden. Beſonders fiel da3 Koionialhbaus der Firma 
Schulz & Ev. Berlin, Potsdamerſir. 87, in die Augen, die 
re Waſchmaſchinen und Wellenbadidaufelu in snufterhafter 
Weije vorführte und zeigte, daß diejelden nicht nur für die 
Kolonien verwendbar, jondern dort bereits fhon iur Gebrauch 
ftud. Die Firma wurde daber auch für ihre vorzügliden 
Leiftuugen mit der goldenen Medaille ausgezeihuer. Hödit 
originell war der Abſchluß, den die obige Firma in ihrem 
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eigenen Kolonialhauſe. das mit Dekorationen der Firma 
Buhl & Weber, Berlin, Spittelmarkt, prädtig geſchmückt 
war, der Damuka bereitete. Gegen 7 Uhr eridicn ein 
„afrikaniſches Trompeterkorps, weldes von hohen Ausfichtss- 
turme des Hauſes herab ein Gigual ertönen lieg Hierauf 
folgte, ınit großem Beifall aufgenommen: „Bebut dich 
Spott!" aus deu Trompeter von Gälfingen uud dann 
bradte aus dem zahlreichen Publikum bevaus ber Reichſtags⸗ 
und Landtagsabgceorduete Ludwig Werner, der zufällig aus 
weſend war, ein Hoch anf den hoben Proteftor der Auds 
ftellung, Se. Kaiferlide und SKöniglihe Hoheit, den 
Kronprinzen des Deutſchen Heihes und von Breußen, auß, 
in welches die Menge begeiftert einnimmte. Das Trompeters 
korps fegte nun mit „Heil dir im Sicgerfranz” ein, welches 
Lied von dem gejanıten PBublitum mitgejungen wurde. 
Bun Schluß folgte der KavalleriesYapjeufireih, womit die 
Damuka ihr offizielle8 Ende erreichte. — Hoffen wir, daß 
alle noch jdhvcbenden Differenzen einen gütlichen Uusgleidh 
finden, damit man jagen fann: Bude gut, alles gut. 
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An unfere [ehr verehrten Leſer! 
Mit diefer Nummer ſchließt daS laufende Duartal3-Abonnement auf die 
Dentſche Forfi-Zeitung niit den Sratisbeilagen Forftliche Rundſchau und Des Förſters Feierabende 
(Seite 87 der Poſt⸗Zeitungs⸗Preisliſte pro 1907) — Abonnementspreis 1 Mar! 50 Pf. pro Quartal, 
beziehungsweife das laufende Duartaldabonnentent auf die 
Deutſche Zäger-Zeitung mit den Beiblättern: Denutſche LForfi-Zeitung, Daß Weidwerk in 
Wort und Bild, Das Schiehweien, Unfer Jagdhund, Bereind-Zeitung und Das Tedele (Seite 89 
ber Poit-Zeitungs-Preislijte pro 1907) — AbonnementspreisS 3 Mark 50 Pf. pro Quartal. 
Es enıpfichlt fi, die Beſtellung für das kommende Quartal, 1. Oftober His 31. Dezember 107 
fofort zu erneuern, damit in der regelmäßigen Zufendung der Beitung feine Unterbrechung eintrit: 
Den verehrlihen Abonnenten, welche die Zeitungen von uns direlt unter Streifband obı 
Poftüberweifung beziehen, werden wir diefe, wenn eine Abbejtellung nicht erfolgt, weiter jenden 
Wir erſuchen diefe Abonnenten um Einfendung des Betrages für Abonnement und Frankatu 


Neudamm, int September 1907. 


Der Berlag der „Deutſchen Horfi-Beitung““. 


Deutſche 


Forſt-Seitung. 


Hit den Beilagen: „Forſtliche Zundſchau“ und „Des Förſters Feierabende“, 
Sahblaft für Forſtbeamte und Walöbefiker. 
Anıtliches Ergan des Srandvuerfiherungs-Bereins Jreußifcher Forfibeamten, des Dereins Königlich Jreußiicher 
Forſtbeamten, des „Waldheil‘‘. Berein zur Jörderung der Intereflen deutfcher Forſt- und Ingdbeamten und 


zur Interflüßung ihrer Hinterbliebenen, des Bereins für Jrivatforſtbeamte Deutfchlands, des Forfimaifenvereins 
und des Vereins Herzoglicd Hachfen-Bleiningifcher Forſtwarte. 





'r 


. . . ®, 
Berausacaeben unter Mitwirfung hervorragender Forſtmänner. 


Die „Deutſche Forft-Beitung“ erfceint wöchentlich einmal Wezugdpreid: vierteliährlih 1,50 ME, 
det allen Kaiſerl. EOBOLelen (eingetragen in die deutjche Poſt⸗ ar e pro 1907 Seite 87); direft unter 
Gtreifbaud durch die Erpebition: für Deutfhland und Hfterreih 3 WIE, für das librige Ausland 3,50 Mm. — Die 
Deutſche Forfti-Zeitung* kann auch mit der „Deutfhen Jäger⸗Zeitung“ und deren Beilagen zufamınen bezogen werden, 
und beiträgt ber Preis: a) bei den Kaiferl Foftauftalten (eingetragen in die deutſche Bolt-Beitungs-Breislitte pro 1907 
Geite &9 unter der Bezeihnung: „Dentihe Jüger- Zeitung“ mit der Beilage „Deutſche RER, 3,50 ME. 
b) direft dur die Erpedition für Deutfchland und öſterreich 8,00 WIE, für dad übrige Auslaud 6,00 ME 

Ginzelne Aummern 35 BF. 


Bei ohne Borbehalt eingefandicn Beiträgen nimm die Redaktion das Hecht redaftionellee Ändernugen is UAnſpruch. 

Dianuffripie, fiir welde Honorar gefordert wırd, wolle mau mit dem Vermerk „gegen Honorar’ verſehen. Beiträge, 

welde die Berfaſſer auch anderen Betfooriften übergeben, werden nit honoriert. ie Honorare werden aut Schlujje 
des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nah dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 


Nr. 40. Neudamm, den 6. Oltober 1907. 22. Baud. 








Sur Beſetzung gelangende Horftöisnfffiellen in Preußen. 
(VBeröffentliht gemäß Min.-Gri. vom 17. November IL.) 
Oderförfierfielle Kuſlſißk im Regierungsbezirk Allenftein ift zum 1. Sanuar 1908 zu befeßen. Bes 
werbungen müfjen biß zum 15. Oltober d. 38. eingehen. _ 
Hörfierfielle Holzheim in der Oberförfterei Niederaula, Regierungsbezirk Caſſel, ift andermweit zu 
befegen. Bewerbungen find big zum 15. Oktober d. 8. einzureichen. 


ur Erhöhung der preußiſchen Beamtengehälter. 


Die Frage der allgemeinen Gehaltserhöhung, n ber Preffe findet ſich vielfach ber 
welche den größten Teil der Beamtenjchaft Wunſch ausgedrüdt, über den Stand der 
umjchließen foll, beichäftigt naturgemäß nicht Neuregelung der Beamtenbeſoldung 








nur diefe felbit, fondern vielfach auch die Preffe.| in Preußen unterrichtet zu werden. In 


Da nad) den vom Finanzminifter in der Iegten | dieſer Beziehung darf zunächſt daran erinnert 


R , werden, daß feitend de3 zunächſt beteiligten 
Landtagsſeſſion abgegebenen Erklärungen mit Finanzminifteriums die umfangreichen Bor- 


Sicherheit angenommen werben muß, daß Die| nrbeiten bereit3 feit geraumer Zeit bewirtt 
betreffende Geſetzesvorlage dem Ubgeorbneten« worden find und bang der name: 
hauje gleich bei feinem nächſten Zujammentritt] ſchon ins Mat in ber Budgetfonmiflion und 
vorgelegt werden fol und diefer Zeitpunkt nicht |  fpäter int Plenum des Wbgeordnetenhaufes 
r fern Jiegt, fo iſt es ganz erflärlich, daß die Grundzüge des einjtweiltgen Bejoldungs- 
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der Beamtenſchaft eine Unruhe zu be⸗ planes dargelegt hat. Auf Grund der wert⸗ 
ſtigen beginnt und damit das Verlangen ee —— — Hi 
| i igt int. —— 
a En ae ae a Sinanzminifterium durchgefehen, umgearbeitet 
rodeutfche Allgemeine Beitung“ in ihrer und Anfang Juli mit in das einzelne gehenden. 
Be 8 57 Ceriember $ Vorfhlägen den übrigen Reſſorts in 
nmer vom . September D. Is. Nach Eingang der Gegenäußerungen finden, 
ende halbamtliche Mitteilung: wie wir hören, zurzeit die mündlichen Er⸗ 
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örterungen über bie zahlreichen Einzelfragen 
itatt, Die meiſte Zeit beanfprucht aber nicht fo 
ſehr bie nu fkelumg einer neuen Beſoldungs⸗ 
ordrrung, als die Neuregelung des Woh— 
nungsgeldzuſchuſſes. Wiederholt haben 
bie parlamentariichen Körperichaften gewünſcht, 
man möge berjuchen, die Bisherige Einteilung 
der Drte nach Servisklaſſen auf anderen 
Grundlagen aufzubauen. Mit dem 1. April 
1908 verliert die bisherige Cinteilung ibre 
Geltung, der Berjonalferviß der Offiziere ift 
int weſentlichen bejeitigt. So ftand nichts int 
Wege, einen foldhen Verſuch zu maden. Uns 
fangreiche Erntittelungen über den tatſächlichen 
Wohnungsaufwand eines jeden Beanıten und 
in fämtlichen Orten der Monardie find fchon 
vor längerer Beit angeftellt, aber die Auf 
arbeitung des ber Natur dee Sache nad 
außerordentlich meitigichtigen Materials Hat 
infolge der Notwendigkeit vieler Nüdfragen 
bei ven Unterbehörden trotz Unfpannung aller 
Kräfte und der Beihilfe der ftatiftifchen Anıter 
mehr Zeit al3 vorauszufehen war, beanfprucht. 
Dazu kommit, daß Reih und Preußen fort» 
während in Fühlung bleiben müſſen und 
„feines für ſich vorgehen kann. Denn es würbe 
zu vielen Unguträglichkeiten führen, die Klaſſen⸗ 
einteilung, ſei e8 auch nur für wenige Orte, 
in Preußen anders wie im Reiche vorzunehmen 
oder die Sätze für den Wohnungsgeldzuſchuß 
in beiden verjchteden zu bemefjen. Anderfeit3 
it eö mwieberun für die vorzuſchlagende 
Höhe der a don großer Vichtig- 
feit, zu wiſſen, welde finanziellen 
Wirkungen die Neugeftaltung des 
Wohnungsgeldzuſchuſſes haben Wird. 
Bei bieferr Sachlage Hat auch über bie 
berjchiedenen wichtigen Einzelfragen, wie 3. B. 
über bie Frage der Gleidhftellung der 
Dberlehrer mit ben Richtern, nod) feine 
Enticheidung getroffen werden können. Die 
ganze Angelegenheit wird aber fo gefördert 
werden, daß trot der geſchilderten Schwierig. 


feiten Die Vorlagen zeitig genug an die 
parlamentariihen Körperſchaften gelangen 


werden, um ihre gründliche Durchberatung in 
ber nächiten Gejlion zu ermöglichen. 
Auffallend erjcheint in dieſer Auslaſſung 
bie bejondere Hervorhebung der beabfichtigten 
Neuregelung des Wohnungsgeldzufchuffes. Bei 
anberweiter Feſtſetzung desfelben kann es fich 
doch nur darum handeln, den feit dem Jahre 
1873 geltiegenen WohnungsmietspreiſenRechnung 
zu tragen. Badurd kann aber die namentlich 
in ben lebten Jahren eingetretene Verteuerung 
aller Yebensbedürfniffe, unter der alle Beamten. 
Kafjen gleichfalls zu leiden haben, nicht getroffen 
werden, 
In diefer Beziehung kann nur eine Er- 
böhung der Gehälter wirkſame Abhilfe 
ihaffen. Wir find daher der Anficht, daß auf 
dieje das Hauptgemwicht gelegt werden muß, 
um fo mehr, als es jich jegt um eine endgültige 
Regelung für eine größere Beitipanne handelt. 


Bur Erhöhung der preußifchen Beamtengehälter. 


Für den größten Teil unferes Lejerfreifes, die 
föniglichen Forſtbeamten und alle fonjtigen 
Beamten, welche Dienftiwohnung haben, fommt 
die Aufbeſſerung des Wohnungsgeldzufchufles 
ja ohnehin nicht in Betracht; wir verweijen 
auf unſere früheren diesbezüglichen Mitteilungen. 
Sider Hätte e3 zur Beruhigung der Beamten⸗ 
ſchaft mehr beigetragen, weni die fraglicdhe 
Auslafjung gerade die Gehaltsfrage etwas 
mehr geftreift hätte, damit der in Beamtenkreiſen 
beftehenden Befürchtung, daß möglicherweife 
wieder in der Aufbeſſerung nicht ganze Sade 
gemacht werden fönnte, der Boden entzogen 
worden wäre. E83 erfcheint ganz zweifellos, 
daß ein Flickwerk ficher dazu beitragen würde, 
dieleiderfchon vielfach vorhandene Mißſtimmung 
nur noch mehr und auf lange Beit hinaus zu 
vergrößern. Unjeres Erachtens muß auch für 
die anderweite Regelung der Beamtengehälter 
niht der finanzielle Standpunkt, fondern 
lediglich das Bedürfnis die Hauptrolle jpielen; 
und Sache der Finanzverwaltung iſt es, bie 
Möglichkeit zur Befriedigung des Bedürfniſſes 
zu ſchaffen, um allen gerechten Anſprüchen zu 
genügen. Soweit wir die Sache zu beurteilen 
vermögen, darf auch angenommen werden, daß 
die einzelnen Reſſortchefs, unbelümmert um 
den finanziellen Standpunkt, ausfchließlich die 
Bedürfnisfrage im Auge behalten und in diefem 
Sinne für die ihnen unterjiellten Beamten 
eintreten werden. 

Auffallend iſt ferner, daß die Gleichſtellung 
der Oberfehrer mit den Richtern in der von 
ung zitierten Anßerung befonders hervorgehoben 
worden ift. Ohne den Oberlehrern eine jolche 
Aufbeſſerung zu mißgönnen, meinen wir Doch, 
daß das, was diejen billig, auderen Beaniten, 
3 B. den Oberförftern, recht iſt. Letztere 
haben den GOberlehrern gegenüber erheblich 
mehr Opfer an Zeit und Geld für ihre 
Ausbildung zu bringen, und da erfjceint 
e3 nur recht und billig, auch die Oberföriter 
den ihnen gleichwertigen Beamten ebenfall3 im 
Gehalte gleich zu ftellen. Die Höhe des Gehalts 
ift der Gradmeſſer für die Bewertung. einer 
Beamtenfategorie, und es erjcheint durchaus 
verftändlich, daß die Beamten großen Wert 
darauf legen, dieſe Bewertung auch bei der 
bevorftehenden andermweiten Gehaltsregulierung 
in die Erjcheinung treten zu ſehen. 

In gleicher Lage mit den Oberförftern 
befinden ſich aber auch die Förſter. 7 
fämpfen ebenfall3 feit längerer Beit für i' 
pefuniäre Gleichſtellung mit den ihnen glei 
wertigen Beamten, und man wird e3 den Förſt 
nicht als Unbejcheidenheit anrechnen Fünı 
wenn fie danach ftreben, im Gehalt beifpi 
weife mit den zum größten Teil aus Milit 
anmwärtern (ohne bejoundere Prüfung) Her“ 


Ein Beitrag zur Berivertung ber Kiefernſchwammbäume. 


egangenen Zoll⸗ und Steueramt3- Aififtenten, 
bie jetzt ſchon ein Gehalt von 1500 bis 2700 ME. 
beziehen, gleichgeitellt zu werden. Die Gründe, 
auf welche die Förſter diefe ihre Bitte ftüben, 
find ſchon fo oft und eingehend ſowohl in 
unferen Blatte als auch in den Berfammlungen 
und Schriften des „Vereins Königlich Preußischer 
Forſtbeamten“ beiprochen worden, find fo 
allbefannt und werden auch von der Bentral- 
forftbehörde gebilligt, daß wir bier eine 
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Wiederholung derfelben unterlaffen zu können 
glauben. Uns bleibt nur übrig, jegt beinahe 
vor Toresihluß die Bentralforjtvermaltung 
nochmals herzlich, ergebenft und dringend zu 
bitten, wiederum mit aller Macht auch für 
die berechtigten Wünfche der Förfter einzutreten. 

Die bisherigen Erfahrungen begründen die 
Hoffnung, daß unfere Forſtbehörde es an dei 
nötigen Bemühungen nicht fehlen Lajjen wird. 

| Die Schriftleitung. 


— — ⏑ — 
Sin Beitrag zur Verwerkung der Fiefernſchwammbäume. 


In Nr. 6 des laufenden Jahrganges dieſer 
Zeitung erſchien der Artikel „Die Kiefern⸗ 
baumſchwammbekämpfung“. Der Herr Verfaſſer 
dieſes Artikels äußert ſich in feinen Aus⸗ 
führungen ganz allgemein dahin, daß durch 
die plößliche mafjenweife Entfernung des 
Liefernſchwammholzes der Nutzholzmarkt mit 
diefem oft recht minderwertigen Material, dem 
man den inneren Wert in den felteniten Fällen 
richtig anfehen Tann, ftark überſchwemmt worden 
% und daß infolgedefien ein Herabfinfen der 

eife für diefe Ware bis auf 60°/, der Tare 
für krankes Holz hätte eintreten müſſen. 

Meine verehrten Herren Lefer! Wir wollen 
hoffen und wünfchen, daB die Bahl derjenigen 
Waldbefiter, die das Holz der Siefernbaum- 
ſchwammſtämme zu ſolchen Schleuderpreifen 
verlaufen, eine fehr geringe if. Nehmen wir 
an, die Tare für ein gefundes Stüd Skiefern- 
bauholz IV. Klaſſe jet 9 ME. per Teftmeter, 
dann würde nach der Borichrift für Die 
Preußiſchen Staatsforjten die Tare für ein 
gleiches Stück Tranfes Holz 70 %/, Diejes 
Einheitsfates = 6,30 ME. fein. Durch den 
affenhieb von ‚Schwammbäumen fol nun 
weiter diefer Preis für Kiefernlangholz noch 
auf 60 %/, herabgegangen fein; e8 würde alfo, 
um bei dem Stamm IV. Klaſſe zu bleiben, 
diefer per Feſtmeter noch einen Verkaufswert 
von rund 3,80 Mi. behalten. Hiervon find 
Hauerlohn und event. Nüderlohn mit 80 Bf. 
per Feſtmeter noch abzujeten, fo daß jchließlich 
ein Feſtmeter 100jährigen Kiefernaltholges 
gar nur 3 ME. Reingewinn bringt. Gut, daß 

nicht allgemein fo ift, fonft würde Die 
Kiefer nicht mehr das Epitheton ornans 
nerdienen, der Brotbaum Preußens zu fein. 
ın aber tatfächlih derartige Preiſe für 
ernaltholg, felbit wenn es au Schwamm⸗ 
en ſtammt, erzielt worden find, jo muß 
ıe8 Erachtens das Holz nit fo auf- 
beitet fein, wie es ſowohl im Intereſſe 
Berfäuferd wie des Käufers Yiegt und 
na muß. Unter dieſer Vorausſetzung fcheint 
daher nicht unangebracht zu fein, einige 
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Mitteilungen aus der Praxis über das Aus⸗ 
halten bon Kiefernſchwammbäumen und deren 

erwertung zu machen; vielleicht und Hoffentlich 
erzielt dann auch der Herr Verfafler des oben- 
erwähnten Artikels demnächſt beſſere Preiſe für 
ſein Kiefernſchwammholz. 

Mit Rückſicht darauf, daß einwandfreies 
Nutzholz vom Holzhändler ſtets gut, ſicher aber 
zu unbedingt annehmbaren Preiſen bezahlt 
wird, iſt es nach meinem — Haupt⸗ 
erfordernis beim Aushalten der Kiefernſchwamm⸗ 
bäume, daß jedes kranke Stück geſund 
geſchnitten wird. Das Nutzholzprozent geht 
dabei allerdings herunter; doch man *9 
glücklicherweiſe ſchon längſt nicht mehr auf 
dem Standpunkt, daß derjenige der tüchtigſte 
Nevierverwalter ift, der mit hohen Nuhholz- 
prozenten glänzt, ſondern vielmehr Anerkennung 
verdient ed, wenn aus an fich minderwertigen 
Beitänden durch aufmerkſames, geroihlenhatie? 
Aushalten der Stämme und „Aufsden-Marft- 
bringen“ gängiger Sortimente in einwandsfreier 
Ware Preiſe erzielt werden, Die denjenigen 
aus befleren Beitänden um nur weniges nad): 
jtehen, mindeſtens aber doch die jedesmaligen 
Taren bringen. Wir leben von den Geld» 
erträgen und nicht von den Nußholzprozenten. 
Ich Halte mich durchaus nicht für berechtigt, zu 
jagen, wie es der Herr Verfafler des fraglichen 
Artikels in Nr. 6 tut: „die intenfive Forſt— 
wirtſchaft dürfte nach Nutzholz“. Gute Brenn- 
holzpreiſe vermögen wohl durftitillend zu wirken, 
ohne daB die Intenſität der Horftwirtichaft 
darunter Einbuße erleidet. 

Aus der Praxis möchte ich zunächit folgendes 
Beifpiel anführen, dabei werde ich die von 
dem Herrn Berfafjer angeführte Preisminderung 
in Vergleich Stellen zu tatjächlich erzielten 
Breifen: In meinem Berwaltungabezi war 
in diefem Winter eine Kiefer gehauen, welche 
bei 18 m Länge einen Mittendurchmefjer von 
46 cm hatte; das Stüd mar glattrindig, 
vollholzig, machte auf dei erften Blick einen 
beftechenden Eindrud und war von den Holz: 
hauern, welche eine einzige vorhandene Kiefern⸗ 
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Saumjhwammftelle überfehen Hatten, zunächst 
lang liegen gelafien. Nad) den Ausführungen 
jenes Artifel8 würde der Stamm 60 °/, der 
Tare für krankes Bauholz gebracht haben. 
Bei 2,99 fm Inhalt gehörte der Stamm zu 
Klaſſe I, die bier einen Tarwert von 21 ME. 
per Feſtmeter Hat; hiervon beträgt die Tare 
für krankes Holz 70°%/, = 14,70 Mk., davon 
60%, = 882 Mf. Der Stamnı hätte alfo 
nach den bezüglichen Ausführungen 2,99X8,82 
= rund 26,40 ME. gebradt. Nun ift. der 
. Stanım aber nicht lang liegen geblieben, 
fondern gejund gefchnitten worden. In der 
Mitte fiel ein fehlerhaftes 7 m-Stüd aus, das 
aber noch gut zu Schichtnughol; IL. Klaſſe 
(Böttcherholz) geeignet war. Das untere ge- 
funde Stammende (Bohlenftüd) hatte bei 52 cm 
Mittendurchmeffer und 6 m Länge 1,27 fm 
mbalt, das obere Stammende (Brunnenrohr) 
hatte bei 38 cm und 5 m Länge 0,57 fm 
Inhalt. Erſteres brachte in der Anktion 
21 ME., Iebteres 8 ME., zufammen 29 ME. 
Die 7 m:Rollen zu Böttcherholz gejpalten geben 
1,5 rm mit 15 Mk. Erlös, fo daß der ganze 
Stamm 18/46 in drei GSortintenten 44 Mt. 
gebracht Hat, in dieſem Fall noch dazı ohne 
Einbuße am Nutzholzprozent. Daß dieſer Preis 
von 44 ME. nicht erzielt worden wäre, wenn 
der ganze Stamm als zweifelhaftes Unbruc)- 
ftüd liegen blieb, ift mir völlig Har. Derartige 
Beiipiele können aud dem Einfchlag Der 
Schwammbäume viele angeführt werden. 

Daß bei dem Gefundjchneiden der Anbruch- 
ſtämme häufig kurze Stüde anfallen, ift natur- 
gemäß; doch dafür werden fie einwandsfrei 
und bringen die Preife, die gefordert werden 
müſſen. Aud fie find ald Bauholz, Bohlen» 
holz, Schneideholz, Schwellenholz;, Brunnen 
rohre, Grubenholz ꝛc. gut abſetzbar und begehrte 
Ware. Wo Kiefern al3 Rammhölzer verlangt 
werden, kann man Anbruch-Siefern auf den 
Markt bringen, fobald nur Das obere und 
untere Ende des Stammes gefund find. Eine 
Folge des Gefundichneidenz ift allerdings, daß 
dag Angebot an Brennholz ein größeres wird, 
denn bei dem Beſtreben, jeden Franken Stamm 
gefund zu ſchneiden, muß auch einnal ein jolcher 
Stamm ganz zu Brennholz aufgearbeitet werden. 
Man tut gut daran, das gejunde Klobenholz 
von dem krauken zu trennen, wenn auch Die 
hier gezahlten Preiſe für beide Sortimente von 
durchſchnittlich 7 bis 8 ME per Raummeter 
dieſe Maßnahme nicht abſolut notwendig zu 
machen ſcheinen. Beſonders empfehlenswert iſt 
es, die guͤtſpaltigen Kloben von Anbruchkiefern 
zu Schichtnutzholz II. Klaſſe zuſammenſetzen zu 
laſſen; wenn auch das Kernholz der Schwamm⸗ 
kiefern ſchlecht iſt, ſo iſt doch ihr Splintholz 
- immer geſund. Die Böttcher kaufen Dies 


Ein Beitrag zur Verwertung der Kiefernſchwanimbäume. 


Schichtnutzholz gern und zahlen bier für den 
Feſtmeter 14 bid 18 ME. Doch gewiß feine 
„mijerable Bezahlung des Tranfen Holzes”. 
Borftehende Ausführungen dürften Dargetan 
haben, daß man Kiefernſchwammbäume . wohl 
vorteilhaft verwerten fann. Über das diesjährige 
Gejamtergebnis des Erlöjfed aus Schwanm- 
fiefern im biefigen Verwaltungsbezirk einen 
allgemeinen Überbliil zu geben, würde ver- 
früht jein,*) da noch viel „Schwammholz“ im 
Walde zum Verkauf fteht, und man bekanntlich 
den Tag nit vor dem Abend Ioben fol. 
Unjcheinend wird das Ergebnis aber nicht 
ungünftiger ausfallen wie im vergangenen Jahr, 
wo im biefigen Bezirk zwölf Schläge in 
Schwammholzbeftänden ftattfanden, und der 
Erlös aus — Schlägen ſowohl für 
Nutzholz wie für Brennholz jedesmal die Tarec 
überjtieg. Ermwähnen möchte ich aber Doch, 
daß eine 3 ha große diesjährige — 
120jähriger Kiefern, unter denen nach zuvoriger 
genauer Auszählung 20 °/, der Stämme 
(pro Hektar 45 Stüd) mit Kiefernbaumſchwamm 
behaftet waren, folgendes Schlagergebnis nad) 
Sortimenten (nur Derbholz) und Preijen Hatte: 


643 Stüd gefundes Bauholz mitrund 660 fm 
— 12547 Mt. 


— 


570 rm Klobenholz — davon 105 rm anbrũüchig 
— 3925 Mt 


68 rm Senüppel — 370 ME. 


Das find Doch gewiß annehmbare Preiſe bei 
„nur“ 68%, Nutzholzl — 
Wenn der Herr Verfaſſer des Artikels 
„Die Kiefernbaumfhwammbelämpfung“ all 
gemein behaupten: zu können glaubt, daß durch 
die Kiefernbaumſchwammbekämpfung eine ftarte 
Uberſchwemmung des Nubholzmarktes mit 
minderwertigem Material eintreten muß oder 
ſchon erfolgt ift, fo Scheint mir dieſe Bennupkung 
nad meinen Erfahrungen und der Kenntnis 
bezüglicher Berfügungen nıindeftend übertrieben. 
Für den Regierungsbezirk Potsdam iſt verfügt 
worden, den Abtrieb von Schmanmliefer: 
beftänden bzw. den Aushieb von Schwamm» 
fiefern aus jüngeren Beltänden auf einen 
eitraum von 15 Jahren in jeder Ober- 
fürfterei zu verteilen, damit weder wirtjchaft- 
liche noch pefuniäre Störungen eintreten. Es 
ift vorauszuſetzen, daß ähnliche Verfügungen 
auh für andere Regierungsbezirke erlaffen 
ind. Wenn der Naturfreund die Kiefern: 
baumfchwammbefämpfung bedauert, weil mar 
alte, Inorrige Kiefer ihr dabei zum Op 
fällt, fo wird er hoffentlich frohloden, d 
lie energifch durchgeführt wird, wenn ich il 
darauf Hinmeife, daß nach den Ermittelung. 


*) Der Urtilel wurde uns im März d. 2 
eingejandt. 
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Erziehung don Fichtenpflanzen. — Mitteilungen. 869 
des Herren Oberforftmeilterd Dr. Möller-Eberds | Höhlenbrüter ift ver Specht; dem ift es aber 
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walde der Kiefernbaumſchwamm in Deutſchland 


jährlich wertvolles Kiefernaltholz im Werte von 
mehreren Millionen zerſtört. 


Schließlich bedaure ich, mit dem Herrn 
Verfaſſer des mehrfach genannten Artikels auch 
darin nicht übereinſtimmen zu können, daß 
erade durch den Hieb der Kiefernſchwamm— 


genommen würden. 





nicht möglich, im morſchen Holz einer Schwamm⸗ 
konſolen⸗Wundſtelle zu zimmern; er arbeitet fich 
vielmehr das Flugloch ftet3 im gefunden Holz 
aus. In Zaufenden von Schwanmliefern, die 
im biefigen Revier in den legten beiden Wintern 
gehauen find, tft nicht eine Spechthöhle beobachtet 
worden, obgleich Spechte, und vor allem der 


bäume den Höhlenbrüteen die Wohnungen | Schwarzfpedht, hier in reichlicher Menge vor« 
Der Zimmermann für die kommen. 


ZELIITE 


Henning W. 





&nishung von Fichkenpflanzen. 


WVielfach wird heute bei ber Erziehung bon 
ihtenpflanzen in Saatlämpen nicht mehr ber 
Kult, fondern die ein- und zweijährigen Fichten 
werden mit der Schere weggeſchnitten und auf 
den richtigen Abſtand gebracht. 

Nach meinen Erfahrungen hat diefe Methode 
eigentlid nur einen Vorteil, nämlih in dem 
Beitraum bon drei Jahren verpflauzbares Material 
zu erzielen, während ſonſt bei verſchultem Material 
im allgemeinen vier Jahre dazu gehören, um 
gutes Pflanzenmaterial zu erziehen. 

Das Verſchulen von Fichten bat dagegen 
viele Vorzüge dor den Berfchneiden. gm alls 
gemeinen wird die berfchulte Pflanze fräftiger 
und ftuffiger Jen der Wuchs ein gleichmäßigerer 
duch den nach allen Seiten freien Stand. Beim 


- Berfchneiden der Fichten wird es fich nicht ver 


meiden laſſen, daß öfter zwei Pflanzen bicht 
beieinander ftehen, fo daß die Beaftung eine ein- 
feitige if. Da Hierdurch nun eine geringere 
Benadelung bedingt ift, kann die Pflanze nicht 
fo viel Bag aus der Luft aufnehmen, wie 
eine ringsherum gleichmäßig beaftete.e Sie wird 
daher immer etwas im Wuchle zurüdhleiben. 
Die Wurzeln der verſchulten Pflanzen bilden 
ein gutes, nicht zu weit veräfteltes Syſtem mit 
unendlich vielen Faſer- und Zaſerwurzeln. Das 
Ausheben folder Pflanzen geht glatt vonſtatten, 
ohne daß bei nur einigermaßen Borficht die Wurzeln 
Berlegungen erleiden. Die verſchnittene Pflanze 
ſchickt eine Anzahl oft fehr langer, dünner, ver- 
üftelteter Wurzeln flach unter der Oberfläche über 
die ganze Beetbreite. Die Bildung von Faſer⸗ 
wurzeln iſt ganz gering; dagegen bilden die 
Wurzeln der auf einem Raum von ca. 1 TJm 
ftehenden Pflanzen meiſt ein unentwirrbares Net 
bon durcheinander gewachſenen Wurzeln. Bei ber 
größten Borficht ift es daher ganz unvermeidbar, 


daß nicht ein mehr oder minder erhebliches Be- 
Ihädigen der Wurzeln ftattfindet durch Abreißen 
einzelner Beräftelungen. Daraus ergibt fich, daß 
das Ausheben bon verfchulten Pflanzen wenigſtens 
viermal jo fchnell geht ohne Beihädigung bon 
Wurzeln, al da8 Ausheben bon underfduften, 
berfchnittenen Pflanzen. 

Das Verſchulen von zmweijährigen Fichten geht 
nad) meinen Erfahrungen mindeſtens ebenfo 
ſchnell, wenn nicht fchneller, als das Verfchneiden. 
Die verſchulten Pflanzen laſſen ſich fpäter mit 
viel geringeren Koften und. gründlicher von Un⸗ 
traut reinigen, da der Boden ein Jahr länger 
unberührt liegt und die Unfrautwurzeln mit den 
weitftreichenden, lad) liegenden Wurzeln der Pflanzen 
fi) mebr verfilgen. Die Erziehung von verſchulten 
Pflanzen tft daher auch im ganzen billiger als 
die Erziehung don unverſchult berfchnittenen — 
nanz abgefehen davon, daß die mweggejchnittenen 
Pflanzen völlig derlorenes, ſonſt gut brauchbares 
Material find. So dünn läßt fih der Samen 
nicht jäen, daß ein nennenswerter Verluft an Saat— 
gut nicht entjteht. . Vielmehr muß cine gemiile 
Dichte vorhanden fein, da ſarſ der Höhenwuchs 
der Pflanzen im erſten Jahre ein ungenügender 
fein würde. 

Beim Pflanzen der unverſchulten Fichten 
wiſſen die Arbeiter oft nicht, wo fie nut den 
unendlid) langen Wurzeln hin follen, die Pflanz- 
löcher müffers bedeutend größer gemacht werben, 
wie bei verjchulten Pflanzen, und muß trotzdem 
viel fchärfer aufgepaßt werden, daß die Arbeiter 
fehr lange Wurzeln nicht einfad) abreißen, oder 
daß die Enden nicht etiva unbededt bleiben. Es 
ftellt fich) daher auch die Pflanzung ſolchen Materials 
merklich teurer als bei verfchulten Pflanzen mit 
ihrem mehr abgerundeten Wurzelſyſtem. 

Babel, Kol. Förſter. 


— ISCPFAT — 
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— dur Geßaltsfrage der Zörſter. Nach 
em Bericht der „Eafjeler Allgemeinen Zeitung” 
ber Erwägungen darüber ſtatt, ob es zeit- 
näß ift, intelligente Poftunterbeamte in fubs 
ne Stellen aufrüden ge lafien. Dem Poſt⸗ 
en würde damit die Möglichkeit geboten, ein 
fionsfähiges Höchftgehalt zu erreichen, wie «8 
Förſter bei jeiner weit höheren Vorbildung 


kaum erreichen wird. Bei Bemefjung der Gehalts- 
werte ift der Förſter fich allerdings bewußt, daß 
feine Einnahmen vielfach von der Scholle abhängig 
find, auf welcher er wohnt und wirtfchaftet, weil 
fie ihm zumeift einen weſentlichen Xeil feines 
Einkommens gibt oder doch geben fol. Flüſſi 

gentacht werden dieſe Werte großenteil8 aber dur 

Heranziehung der Arbeitskraft der Förſterfrau 
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und der fonftigen Yanıtlienangehörigen. — Die 
Erziehung tft das Fundanıent für den Bilbung$- 
ang de3 Menfchen. Welche Schwierigkeiten bieten 
ih nun aber darin den Förſter dar? Hier da3 
Exempel: Ein gebildeter Menſch Tommt in 
minderwertige Berhältniffe; die Neibungsfläche 
bewirkt, daß er dadurch an Wert verliert. Das 
Beitreben der Tsörfter, ihren Kindern etwa den» 
jelben Bildungsgang zuteil werden zu laſſen, 
den fie genofjen, wird jchließlich jeder als be- 
rechtigt anerfennen müffen. Der Beamte auf 
den: Zande muß aber, um diefes Ziel zu erreichen, 
eine höhere Energie entwideln, wie der in ber 
Stadt. In der Stadt Tann felbft der Schwache 
fi ein höheres Biel fteden, auf dem Lande ift 
nur zu Häufig ſelbſt bei aller Energie dieſes aus⸗ 
gefhloffen. Ohne fein Verſchulden ift der Förſter 
in den verichtedenen Provinzen, ja in biefen ſeloſt 
pefuniär vielfach recht verſchieden geſtellt. Aus» 
edrüdt wird dieſes nicht allein in dem Beſitz 
höherer Werte, fondern auch in der gefellichaftlichen 


Stellung Das alte Wort: „So wie ber Boden, 


fo die Menſchen“, kommt in fchärfiter Weife beit 
dem Königlichen Förſter zum Ausdrud. ögen 
bei der erwarteten he der Born die nicht 
unbeicheidenen Wünjche der Förſter und Forſi⸗ 
aufjeher in Erfüllung gehen. - 

Wickersrode Geſſen). 

Dittelbach, Königl. Yöriter. 
o 

— 3ur Regulierung der Holzhauerlöhne im 
Deutſchen Reiche. Auf einen Revier berechneten 
ih im verfloffenen Sabre bei der Holzbauerei 
folgende Stundenlöhne, wobei der Tag zu neun 
Arbeitsitunden angenommen murbe: 
Kieferntahlihlag . . . 34,5 Pfg. pro Stunde 
Erſte Stieferndurchforftung 183. 


ri a Dinbotiie 20,2 „— » „ 
Bruch⸗ und Dürrbolzhieb 18,8 ,,. „ „ 
Erſte Buchendurchforitung 183 „ » 
Bucenlihtfhlag . .249 5. n 
Sichtentablihlag . . . 36,7 „ » 


Weitere Hiebsarten ftanden nicht zu Gebote. 
Man fieht aber fchon aus diefen Beifpielen, welch 
bedeutenden Schwankungen der Stundenlohn 
unterliegen Tann, wenn bei Einſchätzung ber 
Einheitstlöhne nicht gewiffenhaft verfahren wird. 
Die Schwankfung beträgt im vorliegenden Falle 
volle 100 Prozent, da bei ber eriten Kiefern⸗ 
durchforſtung ein Stundenlohn von 18,3, Hingegen 
beim Fichtenkahlſchlag 36,7 Pfg. verdient wurden. 
Den don fozialiftifchen Gelüften int ganzen nod) 
wenig infizierten Holzhauern ift diefe fehr bedeutende 
Differenz im Verdienſt wohl befannt, wenn auch 
nicht zahlenmäßig, fo doch annähernd. Und wenn 
fie darüber iGmeigen, fo gefhieht e8 meiſt in dem 
Bewußtſein, daß durch die nußholgreichen Nadel- 

olzkahlſchläge wieder einigermaßen ein Ausgleich 
erbeigeführt wird; es ift ihnen wohl befannt, 
aß die Nutzholzlöhne für hiebsreife Baumhölzer 
im Berhältnis zu Brennholz und Stangenholz 
hohe find. Ein Durchſchnittsverdienſt von über 
20 Big. pro Stunde wird aber troßdem bei ben 
heiitigen Löhnen kaum in der Waldholahauerei 
überwährt werden. Die Revierverwaltungen haben 


fi bisher dor Streiks meiſt dadurch geſchützt, 


daß fie entweder die Städlöhne nachträglich er- 
böhten, oder einen Bufay in Form bon Tage 
löhnen gewährten, oder endlich Dur Vertröftung 
der Urbeiter auf höheren Berdienft in günjtigen 
Schlägen uſw. Dur ſolche Ausglei wird 
aber allen möglichen Unregelmäßigkeiten Tür und 
Tor geöffnet, fie -follten daher niemals Platz 
greifen. Desgleichen wirkt in den meijten Wald» 
gebieten die Gewährung der en „Feier⸗ 
abendweller in hohem Maße beruhigend und 
zufriedenſtellend auf das Gemüt des Holzhauers. 
Dieſer könnte auch in der Tat die kleine Lohn⸗ 
vergünſtigung nicht entbehren, da es kaum einen 
Beruf gibt, bei dem ſich das allabendliche Trocknen 
der Arbeitskleider nötiger macht als beim Holz⸗ 
hauer. Dieſe Feierabendwelle kann und darf 
auch nicht etwa als beſonders wertvolle Lohn⸗ 
vergünſtigung angeſehen werden, denn ee folder 
ordnungsgemäßen Wellen in der Woche find faum 
mehr wert als zwei Schieblarren voll Lefeholz, 
die ſich der Holzhauer als Leſeholz, vergünitigt an 
zwei Leſeholztagen in der Woche, minbeitens 
fammeln würde, wenn er nit im Walde für 
deſſen Befiter tätig wäre. Gruudſätzlich aber muß 
der polabauerberbient nur auf der Baſis eines 
möglihft genau ermittelten und feitzuftellenden 
Stüdlohnes beruhen. Diefe erwunſchte Genauig⸗ 
feit wird aber am ficheriten erreicht, wenn der 
Haulohn im Revier periodiſch feititeht, Hingegen 
der vderänderlide Rücklohn einjchlieglid per 
Erſchwernisvergutung von Schlag zu Schlag 
zufammengefaßt wird. Tür die leßteren Tämen 
in Betracht: Nüdentfernung, Geländefchiwierig- 
feiten, Beitandsdichte, Inorriges Holz, Entfernung 
ber Arbeitsſtätte vom Wohnort uſw. Selbit- 
verſtändlich ift und bleibt der maßgebendite Faktor 
für die Seftftellung der Einheitslöhne bie Zeit 
auer für die Anfertigung der Maßeinheit eines 
Holzfortiment8 an Ort und Stelle, wozu die Vers 
gütung für die Rüdarbeit und Arbeitserſchwernis 
u treten hat. Diefe Zeitdauer beträgt für 1 fm 
adelholz⸗Nutzſtämme von 20 bis 3U cm mittlerem 
Durchmeſſer im großen Durchſchnitt höchitens 
eine Stunde für zwei Mann. Somit entfallen 
dei einem üblihen Stundenlohn von 30 Pfg. 
pro Seltmeter 60 Pig. 1 rm Harte Scheite 
fertigen zwei Mann in ca. zwei Stunden an, 
fontit Zoftet ber Raummeter 120 Pig. Haulohn. 
100 Wellen bartes Reisholz zu 8 cm Um 
fang, 1,5 m Länge fertigen zwei Mann in 
ca. — Stunden an, mithin beträgt der Haulohn 
330 B- uſw. Auf den weitaus meiften Revieren, 
fteht aber der Nutzholzlohn weit höher und der 
Brennholzlohn weit niedriger, als ihn der Zeit- 
aufwand erfordert. Srfolgebeilen fällt ber Holz 
hauerverdienft in ben Brennbolzrevieren um 30 
und mehr Prozent geringer aus, als auf den 
Nabdelholzrebieren mit biellach 80 Prozent Nırr- 
holz. Noch größer fällt die Differenz int 
Durkforftungsfchlägen aus, wo bie Bereitun; 
jomterigteiten fomwohl bei der Haus als aud ı 
er Rüdarbeit weit bedeutender find als in % 
holzſchlagen. Bei der wirtfchaftlichen Bedeutu 
welche die Beitandespflege mehr und mehr 
winnen wird und muß, ift eine erheblidde Loh 
erhöhung für die Durdforftungen ganz uner 


Berichte. 


behrlich, um auf einen Stundenlohn von 30 Pfg. 
u gelangen, wenn auch der Reinertrag für dieſe 
auungen wefentlich niedriger auöfallen follte. 

a8 den zweiten Teil des Stüdlohnes bei der 
ker anbelangt, die Vergütung für das 

üden der pölaer und die in Betracht fomnıenden, 
befonderen Arbeitserſchwerniſſe, jo empfiehlt es fich, 
diefe in vier Lohngrade zu fjchneiden und bon 
Schlag zu Schlag den geeigneten Lohnzufat fo 
gewiſſenhaft al8 möglich zu wählen. Der I. Grad 
tritt bei „gewöhnlicher“, der II. bei „ziemlich 
erfchwerter”, der III. bei „[chwieriger* und der IV. 
bei „fehr ſchwieriger“ Arbeit ein. Du oeninlen 
wären felbftverftändlich nicht ausgeſchloſſen und 
fönnten, wenn nötig, in beliebiger Zahl in die 
angebeutete Skala eingefchaltet .merden. Ein 
möglichfter Ausgleih zwiſchen Nutz⸗ und Brenn 
holzlohn muß dur die Xarifierung erreicht 
werden, wenn fie gerecht fein foll, wobei ſelbſt⸗ 
verftändlih die Goldwage nicht zur Anmendung 
tommen Tann. Um einen Stundenlohn don 
30 Pig. im Durchſchnitt zu erreichen, müſſen Die 
Stüdlöhne für die einzelnen Holzfortimente nad) 
der durchſchnittlichen Zeitdauer der Heritellung für 


die Maßeinheit möglichſt gewiſſenhaft aufgeftellt | 


fein, wobei fich folgende Rubriken empfehlen: 





» 


Die 49. Yerfamminng des „Wadiſchen 
SHorfivereins“ | 
am 9. bis 11. Juni 1907 zu Mannheim. 
(Schluß.) 
Das Korreferat war Oberförſter Eberbach⸗ 
Bonndorf übertragen worden, der nach kurzer 
Würdigung des in Baden herrſchenden Verfahrens 
und auf Borfchläge zu dejien Umwandlung 
einging. Es ijt nicht zu leugnen, daß die bor 
40 Jahren aufgeitelte Forſteinrichtungsniethode 
für ihre Zeit eine gute und zeitgemäße war. he 
ihre Mängel kann man am deutlichſten dadur 

hinweifen, wern man berüdjichtigt, wie der Ab⸗ 
gabefa nach der badiſchen Dienitweifung auf 
eitellt wird. Die Grundlage bildet der „zeitliche 
uwachs, wie er in den nächſten 10 Jahren nıuts 
maßlich erfolgen wird”. Darüber, daß der wirk⸗ 
lide Zuwachs, namentlich der zukünftige, eine 
ſchwer zu ermittelnde Größe bildet, iſt man allgemein 
einig. Dies hat auch in Baden dazu geführt, an 
deſſen Stelle den wirklichen Haubarkeitsdurch⸗ 
ſchnittszuwachs einzuführen. Aber auch dabei iſt 
man aufs Raten angewieſen, und man hat ſich 
demzufolge a gewiſſe Mittelwerte ſtillſchweigend 
geeinigt. Iſt der wirkliche Zuwachs ſchon ſchwer, 
oft gar nicht genau feſtzulegen, noch viel gewagter 
eriheint es, den normalen Zuwachs firieren zu 
m. Es entitehen infolge der auf dem Gebtete 
zuwachsermittelung herrſchenden Unficherbeiten 
ı Spannungen zwiſchen wirklichem und nor⸗ 
em Zuwachs, bie für die Aufſtellung des 
abeſatzes bon einfchneidender Bedeutung find. 
yößer die Entfernung des wZ von nZ fit, 
mehr Opfer muß der Waldeigentümer bem 
‚bildeten nZ bezw. nV bringen, da der wirt 
Auwachs nur dann genubt werden foll, wenn 


—— 
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wV=nV if. Dazu kommt noch, daß der nZ 
bezw. nV meift alle 10 Jahre abgeändert wird, 
wodurch die Unficherheit ſich immer weiter fort 
pflanzt. Weiter ift es fehlerhaft, dag in den 
Domänen-Waldungen die LE 7 
für die Hauptnußung zu begründen ijt, während 
die Zwifchennußungsüberfchreitungen in beliebiger 
öhe ohne Begründung hingenommen werden. 
ies entipreche ber waldbaulichen Behandlung 
der Beftände zur Beit der Einführung der badischen 
Dienftweifung über die Forſteinrichtung. Unſerm 
heutigen Stande der Waldbehandlung wird diefe 
Methode nicht miehr gerecht. 
Es Hleibt ein Hauptpoftulat, daß der Abgabe: 
Si eine beftimmte Größe fein muß; er muß fich 
daber auf Haupt» und Zwiſchennutzung erjtreden. 
Weiter fehlt aber in der Dienitweifung jeder 
Unbalt, wie weit das Prinzip der Wirtfchaftlichfeit 
in der Waldwirtſchaft erfüllt wird. Daraus erhellt, 
daß bie eh zur Beleitigung der herrſchenden 
Mängel dahin zielen müſſen: 
1. Aufftelung des Abgabeſatzes ohne Hilfe der 
weifelhaften Zuwachsanſätze; 
2. gelleyung eines Geſanitabgabeſatzes fit 
aupt⸗ und Zwiſchennutzung; 
3. die Abgabeſatzfeſtſtellung muß eine Beurteilung 
des finanziellen Erfolges ermöglichen. 
Gehe man von der normalen Betriebsklaſſe 
aus, fo fteht unmiderlegbar feit, daß die ſtreng 
nachhaltige Nutzung aus den Vorrat der ältejten 
Ultersftufe und aus der Sunmte der jährlichen 
DE NOERTLUHNGER der übrigen Altersſtufen ge» 
ildet wird. 
Diefe jährlide Geſamtnutzung bildet den 
Zins des ganzen Ba nung der Be⸗ 
triebSklaffe, der das Kapital vorftellt. 
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Welche Beziehungen beſtehen nun zwiſchen 
dem Hauptbeſtandsvorrat einer normalen Betriebs⸗ 
ok und dem jährliden Gejanttmafjenertrag, aljo 
zwijchen Sapital und Bing? 

Um dies THarzulegen, hat Referent für Bu 
Ta, Fi und Ki für verſchiedene Bonitäten und 
die Unitriebzeiten von 120, 100 und 80 Sahren 
die Maſſenzuwachsprozente nad) den einfchlägigen 
Ertragstafeln berechnet. _ 

8 fei hier nur die überſicht über diefe Ver⸗ 
bältniffe für Fichte (nach Lorey) wiedergegeben. 


Unttriebözeit 


Bonität 120 





Es zeigen die Zahlen, bie Bewegung des 
Dinjfenderzinfungsprozentes ift der Bewegung der 
Umtriebszeit entgegengejekt. 


Das Prozent wird bei u=1 für alle Holz- 
arten — 100, und wird bei ſehr hohen Umtrieb3- 
zeiten bei allen Holzarten — 0. Bei gleicher 
Umtriebszeit ift die Berzinfung um fo höher, je 
geringer die Bonität ift. 

Um nun dei einer normalen Betriebsklaſſe 
ein gewiſſes Maffenprozent herauszuwirtſchaften, 
fann man nad Einreihung in die Bonität die 
Umtriebszeiten aus den Überfichten entnehmen. 

Den Abgabeſatz felbft findet man, wenn der 
Hauptbeitandsporrat mit einem beftimniten Prozent 
zu multiplizieren iſt: A = V.00 p. 

Angenommen, man will 3%, des Haupt» 
beſtandsvorrates an Hauptzwiſchennutzung nuben, 
fo fünnen drei Fälle möglid) fein: 

1. der Hauptbeſtandsvorrat wird durch Die 

Nußung zu 3%, verzinſt, dann ift diefe nach— 
baltig und alles in Ordnung; 

2. der Hauptbeftandsborrat wird mit mehr als 
30/, verzinit, aber nur 3%, genukt, dann tritt 
eine BorratSanhäufung ein, die unter Erhöhung 
der Unttriebögeit jo lange dauert, bis die Nutzung 
den Vorrat zu 3%Vo verzinit; 

3. ift da8 Umgekehrte der all, der Wald ver- 
zinſt jeinen Hauptbeftandsporrat mit weniger 
als 3%/,, und werden aber 30%/0 genutzt, bann 
wird fo lange vom Vorrat aufgegebtt, bis unter 
Erniedrigung der Umtrieb3zeit derjenige Vorrat 
erreicht ijt, bei dem die Nutzung den Borrat 
zu 30/0 verzinſt. 

„Entninnt man alfo don: Hauptbeftandborrat 
eines Waldes fortgelett ein und benfelben Prozent⸗ 
fa an Haupt und Zwiſchennutzung zufammen 
auf daS Jahr, fo hat dic die Wirkung, daß nad) 
und nad) ein ſolcher Borratsftand berbeigeführt 
werden nıuß, daß der Wald diefen auch tatjächlich 
durch feinen Zuwachs zu dent angewieſenen Zins⸗ 
fuße verzinſt.“ 

Dabei muß man auf eines verzichten, auf 
eine beſtimmte Umtriebszeit, was ja bon Stanb- 
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punkt unferer heutigen WirtfchaftSgrundfäge über- 
Daupt veraltet ift. WUrbeitet man mit dieſem Diaffens 
zinsverfahren, dann braucht man feinen normalen 
und feinen zeitlichen Zuwachs, Teinen Haubarkeits⸗ 
durchſchnittszuwachs und feinen Ausgleichungs⸗ 
zeitraum. Weiter muß der Geſamtabgabeſatz an 
Haupt⸗ und Zwiſchennutzung feſtgeſetzt werden, 
und ferner gibt dieſes Verfahren einen Einblick 
über das Verhältnis von Kapital zu Zins, freilich 
nur nad der Maſſe. 

Unt über die Vorratsnutzung, die eintreten 
kann, Klar zu fein und fi Klarheit über ordent⸗ 
lihe und außerordentlide Nutzung zu berichaffen, 
(hlägt Referent vor, die ungefätre Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Betriebsklaſſe an Geſamtmaſſen⸗ 
erzeugung pro Jahr auf Grund des Beſtandes, 
Beſtockung und Standorts ſchätzungsweiſe zu ers 
mitteln. Iſt dieſe Zahl dann kleiner als V . 00 p, 
fo ftellt der Unterjchied den Betrag der Vorrats⸗ 
abnutung dar. 


Die Einwände, daß man daburd) ben Zuwachs 


‚| wieder berbeihole und eine Umtriebszeit annehmen 


nrüffe, find damit zu widerlegen, daß man ber 
Zuwachsſchätzung nicht für Zwecke der Abgabeſatz⸗ 
beitimmung, fondern nur für die Verteilung ber 
Nutzung als ordentliche oder außerordentliche bedarf. 
Die Unitriebszeit Hat, wie aus den Ertragstafeln 
hervorgeht, für die in Betracht kommenden Um⸗ 
triebe auf die Leiltung an Geſamtmaſſe pro Hektar 
am wenigſten Einfluß; fo leiftet 3. B. eine Buche 
HI. Bon. in 80., 100. und 120. Sabre rund 6 fm 
pro Jahr und Hektar Betriebsklaſſe. 

Wie foll nun bie Höhe des Verzin ſungs⸗ 
prozentes ermittelt werden? 

Dafür ift al8 Grundgedanke leitend: „Der 
Waldbeliger kann verlangen, baß das durch den 
Wald dargeftellte Kapital ſich durch die Wirtfchaft 
zu einem beftinnmten Binsfuß rentiert.” Diefe 
Forderung drängt fi uns ohne weiteres auf, 
wenn wir den Wald als Erwerbswald, nicht mehr 
als den alten Dotsberiorgungstvalb Betrachten. 
Dabei ift von befonderer Wichtigkeit: Wie verhält 
ih die Maffenverzinfung zur Geldberzinfung? 
Die Geldverzinfung Tann bei niederen Umtrieben 
unter O liegen; fie fteigt dann, ‚erreicht bald ein 
Maximum und fintt dann wieder. Nach dem 
Kulminationspunkte der Geldverzinfung fallen 
Geld» und Maffenverzinfung mit fteigender Um⸗ 
triebszeit. Für die praktifch in Betracht kommen⸗ 
den Umtriebszeiten gilt im allgemeinen, baß bie 
Maſſenverzinſung einer Betriebstlaffe höher als 
die Geldverzinfung tft, weiter, daß die Geldver⸗ 
zinfung un fo höher ift, je mehr die Maſſenver⸗ 
zinfung beträgt. 

Referent kommt dabet zu den Refultat, daß 
die Geldverzinjung durch Erhöhung der Maſſen⸗ 
berzinfung nur einer N beſchraͤnkten Steigerun” 
fähig if. Nach Berechnungen de8 Referente 
jtelt fih in einem Falle die nachhaltige Wirtſcha 
beieiner Maſſenverzinſung von 4,5%), amgünftigfter” 
während ſich dabei eine Geldberzinfung bon übı 
3%, wohl kaum erreichen läßt. Der Brivatiwali 
defiter Wird inner das berauswirtfchaften, wa 
wirtichaftlid) möglid) ift. Nicht den gleichen Stant 
punft dürfen Staat und Gemeinde einnehmer 
da für fie der Mald andere Vorteile Bietet. Si 
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find daher berechtigt, mit einer niederen Ber- 
anfung vorlieb zu nehmen, doch kommt es dabei 

Gemeinden in erfter Linte auf ihre finanzielle 

Lage an. Im allgemeinen wird die Maſſenver⸗ 
simfung fi awifchen den Grenzen 2,5—4,50/, be 
wegen. 
Ausweislich der ſtatiſtiſchen Nachweifungen 
aus ber Foritverwaltung Badens von: Jahre 1904 
baden nad Fenunt des Meferenten die Hoch» 
waldungen ſich der Diaffe nad) zu 2,4%, dem 
Geldertrag nach zu 1,5%, verzinft. 

Sn den Tomänenmwaldungen, für die fi) nad) 
der bom en angeitellten Rechnung eine 
Maffenverzinjung von 2,4%, im Jahre 1904 ergab, 
wird fih eine jolde von 3%,, das ift 8,4 fm bon 
Heltar = 150000 fm Mehrnutzung gegenüber 1904 
ohne Schaden der Nachhaltigkeit ermöglichen laffen. 
Reden der Unterfuhung über den finanziellen 
Effelt Tiege in der Einfachheit und Beitimmtheit 
der große Wert des Maſſenzinsverfahrens. 

ach der beifälligen Aufnahme diefer Aus⸗ 
Iuhrungen beteiligte fi) zunächſt Geh. Oberforftrat 
balers Darmitadt an der Diskuflion, der den 
Ausführungen Prof. Müller8 voll zujtinimte bis 
auf die Organifation bes Forſteinrichtungsweſens. 
Er begründete die in Hejlen geltende Einrichtung, 
bei der dent Lokalwirtſchaftsbeamten die Aufitellung 
des Einrichtungsiwerfes, insbeſondere die Dar: 
legung des Wirtfchaftsziele8 und der Beitands- 
tabelle alS der mit dem Bezirfe am meilten ver⸗ 
trauten PBerfönlichkeit grundfäglich zufalle. Weiter 
wurde dargetarı, daß nıan in den 85 Oberförftereien 


“ 
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je 20 Weiferbeftände angelegt habe, um genaue 
Bahlen über Zuwachs und Ertrag zu erhalten, 
da gegen die allgenieinen Ertragstafeln verſchiedent⸗ 
ih Bedenken geltend gemacht wurden. Forſtrat 
Eplinger-Speier gab über das in Bayern übliche 
Verfahren Auskunft und erklärte, daß man aud) in 
Bayern gerade an einer Weiterbildung bes Forſt⸗ 
einrichtungSberfahrens begriffen fei. 

Spertörfter Dr. Eihhorn, Foritmeifter 
Hamm und Horittarator Stoll wandten fi 
gegen das von Eberbach empfohlene Maſſenzins⸗ 
verfahren. Yorftrat von Teuffel legte der Ein- 
führung von Hiebszügen in unferen meift in 
natürlicher Berjüngung begründeten Beſtänden 
nicht die hobe Bedeutung bei, die ihr Prof. Müller 
gegeben Hatte. 

Fürſtlich Fürſtenbergiſcher Forſtrat Dr. Wagner 
verlas noch einige wichtige Sätze aus den Reſo⸗ 
lutionen, die anläßlich des Internationalen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kongreſſes in Wien über das aud) dort 
bejprochene Thema gefaßt wurden. Damit mußte 
die Sigung, die von 8—2 Uhr gebauert Hatte, 
geichloffen werden. Es war jehr zu bedauern, 
daß für die Diskuſſion nicht mehr Zeit übrig war. 
Das Bedürfnis dazu war noch allenthalben vor⸗ 
handen. Es wäre daher für die Zukunft zu 
enıpfeblen, die wiffenfchaftlihen Themata zuerit zu 
behandeln und den Gejchäftsberiht und die 
Nechnungsablage am Scluffe tn miöglichiter 
Kürze zu geben, vielleicht auch ganz getrennt zu 
anderer Zeit auf die Tagedordnung anzuieken. 

Winner. 


sw 


Heſetze, Berorönungen, Bekanntmachungen und Srkenntniffe 


Berfügungen des Minifterinmd für Land- 
wirtihaft, Domänen und Forſten au die 
Königlichen Regierungen. 


Anwendung der für die Mebandlung der ge- 
waltfam Berhädigten echten Heißsmünzen er- 
laffenen Beflimmungen. 

Allgemeine Verfügung Nr. 48 des Zahrganges 1907. 
Miniſterium für Landwirtfhaft, Domänen und Forſten. 

. Geiaäfs Me. I Aa 5156, I Ga 7552, 
11087, III 8981, IL Ang. 
Berlin W. 9, 29. Auguſt 1907. 
Abſchrift der allgemeinen Verfügung des 
Herm Finanzminiſters vom 3. Juli 1907 wird 
pn Kenntnisnahme bzw. gleihmäßigen weiteren 
eranlaffung mitgeteilt. 
% U: Schroeter. 
An die Königlichen Regierungen zc. 


* 
Abſchrift. 
t . 
Ben ger 
IL 68. 


II. 
B. zc. iA b 4438. 
Aus kaufmänniſchen Kreifen find Wünfche 
geivorden, die für die Behandlung ber ge⸗ 
Jam befchädigten echten Reichsmünzen er- 
nen Beitimmungen (vergl. bie Bekanntmachung 
Herrn Reichskanzlers vomn 9. Mai 1876, 
hszentralblatt ©. 260, Beſchluß bes Bundes- 
bom 13. Dezeniber 1877, NeichSzentralblatt 


Berlin, 2, 3. Juli 1907. 


1878 ©. 29) zu ändern, damit die mit der An⸗ 
wendung diefer Vorfchriften angeblich verbundenen 
Härten vermieden würden. Golden Anregungen 
fann, foweit fie auf eine Ünderung biefer Bes 
ftimmungen gerichtet find, im Intereſſe der 
Ordnung des Müngmwejens eine Folge gegebeit 
werden. eundfählig muß es jedem überlaſſen 
bleiben, fi dor Berluften dadurch zu fchüten, 
daß er im Berfehre die Annahme beichädigter 
Münzen verweigert. Dies muß auch im getverb- 
lichen Leben die maßgebende Richtſchnur bilden. 
Smmerhin läßt fih nicht verkennen, daß durd) 
ein zu ſtrenges Berfahren der öffentlichen Kaſſen, 
namentlich bei dem Einichneiden der unteriwertigen 
Sceidernünzen, Härten erwachſen können. 3 
ericheint Daher angebradt, folche Unzuträglichkeiten 
auf ein tunlichft geringe® Maß gurüdzuführen. 

Die Königliche Dregierung veranlafje ich daher, 
die unterftellten Kaffen des ade Geſchäfts⸗ 
bereichs zu einer milden Handhabung der frag: 
lichen Beitimmungen anzumeifen. Danad) werden 
die nicht erheblich beichädigten echten Münzen 
zum Nennwert anzunehmen und, fofern die Be— 
Ihädigung nicht fo geringfügig ift, daß bierdurd) 
die An laufsähigteit nicht beeinträchtigt wird, 
dem Münznıetalldepot des Reichs (Berlin CO. 19, 
Unterwafferftraße 2/4) zuauführen fein. Ein 
mildes Verfahren wird auch dann angezeigt fein, 
wenn die Befchädigung erweislich durh einen 
Brand erfolgt iſt. Beſtehen Zweifel über die 
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Einlösharkeit einer befchädigten Münze, fo empfiehlt 
es ſich, diefe unter Borbebalt der Einlöfung an⸗ 
unehmen und dem Drüngmetalldepot behufs 
nefgtiehung über die Annahme zu überjenden. 
chließlich bemerke ich noch, daß letzteres 





auf Wunſch des Eigentünters einer Münze, bie 
einzufchneiden tit, ſich auch mit deren auftrag- 
weifen Berlauf befaßt. 

gez.: Sreiberr von Rheinbaben. 
Un ſämtliche Königlihen Regierungen. 


— zn — 
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— Bitte. Ich brauche von Pissodes 


piniphilus bejette8 Kiefernholz und märe für |t 


Bufendung desjelben, fowie für die Käfer ſelbſt 


fehr dankbar. 
Eberswalde. Profeſſor Dr. Edftein. 
F 


— Bei der diesjährigen Jägerpräfung an 


| der Forſtleßrſingsſchuſe in Steinbuſch beitanden 


alle 50 Lehrlinge, und zwar 9 mit „gut” und 
41 mit „genügend“. oo. 


— Der Kalender „WBaldheil“ für das 
Jahr 1908 erjcheint, wie die Verlagsbuchhandlung 
J. Neumann im Sinferatenteile diefer Nummer 
befannt macht, durch unvorhergeſehene Umftände 
erſt in dee Woche vom 6. bis 13. Oktober. 
Die Herren Beiteller werben ergebenſt erjucht, 
Daher dor dem 14. Oftober feine Fehlmeldung an 
die genannte Verlagsbuchhandlung zu richten. 


* 

— DNafurfeldfiaddrüle und Beihuen von 
Pflanzentetlen zur Sörderung des forſtlichen 
UAnterridts. Dur das Bufanımenleben niit 
jüngeren, ſtrebſamen Stollegen, ſei e8 auf einer 
Lehranſtalt oder beim Sägerbataillon, erhält der 
junge Forſtmann mancherlei Anregung zu allerlei 
nüßlihen Dingen. Beiſpielsweiſe erinnere ich 


mich eines Kollegen, der vom Sägerbataillon her 


ein Verfahren zur Anfertigung von fogen. Natur- 
ſelbſtabdrücken in ſchwarzer Zeichnung mitgebracht 
patte und damit aufwarten Tonnte. Leider ift mir 
ie Herſtellungsweiſe entfallen, ich glaube, er 
gebrauchte Lindenkohle oder Kienruß. Ein feineres 
Berfahren, welches ich gerade zu derſelben Zeit 
fennen lernte, lenkte mein Intereſſe von dem 
eriteren ab, woher es auch gekommen, daß ich von 
jenem nie ſelbſt Gebrauch; gemadt habe. Das 
Rezept des Ichteren entftammt dem verftorbenen, um 
die Naturwiſſenſchaften fo verdienten Hofrat Profefjor 
Dr. Senft. Das Berfahren befteht darin, dat 
man Sartonpapapier mit einer dünnen Blutlaugen- 
löfung, da3 Blatt dagegen niit einer Supferbitriol» 
löfung beftreiht. Das Blatt wird al3dann mit 
feiner, mit Rupferbitriollöfung beitrichenen Ober 
fläde auf die mit Blutlaugenlöjung beftrichene 
Seite des Kartonpapiers und darüber Löfchpapier 
elegt. Durch vorfichtiges, aber feites Darüber- 
treiden erhält man, fobald das Blatt vorfichtig 
abgenommen, den braunen Abdrud bes Blattes 
zu ſehen. allen auch die eriten Verſuche noch 
mangelhaft aus, fo wird man jedoch nad) einiger 
Übung fehr fchöne Abdrücke erhalten, und Die 
Heritellung derjelden wird immer mehr Vergnügen 
bereiten. Das Beftreihen der Löfung erfolgt 
mittels Pinſels. Profeſſor Dr. Roßmäßler bat in 
feinen „vier Jahreszeiten“ grüne Selbſtabdrücke 


geliefert, doch tft meines Wiffens das en 
in jenem Bude nicht [mitgeteilt. Nah Jahren 
hatte ich gelegentlich einer Itebiertour Gelegenheit, 
zu hören, wie der nel ein älterer, at» 
regender und mitteillamer Herr, den Lehrlingen 
empfahl, Blätter zu zeichnen und — wofern fie 
feine Zeichner felen — den Blattrand mit dem 
Bleiſtift nachzuziehen und fich im Rachgeichnen zu 
üben. Gelegentlich der 100jährigen Gedächtnis⸗ 
feier des Geburtstage® Roßmäßlers in einem 
a en lichen Berein, welchem ich angehörte, 
batte id auch Gelegenheit, über Roßmäßlers 
geiänenbes Berfahren bein: naturwiſſenſchaftlichen 
nterrichte zu hören. Dasſelbe ift originell und 
wedmäßig. Roßmäßler benubte dazu Reißkohle, 
inte, und zwar foldje, welche fich nicht wieder 
auflöft, wenn fie mit einer anderen Ylüffigfelt 
überftriden wird, fodann Rötel, ſchwarze Kreide 
und ein paar Lokalfarben. Statt Pinfel benugte 
er zum Teil wollene Lappen. Fein gepulverte 
Schwarzfreide, für fi) oder ent predend mit 
anderen trodenen Farben in Pulverform gemifcht, 
machte bie Schattierung der vorher mit den Lokal⸗ 
farben angeitrichenen Figur leiht. Mit einem 
wollenen Läppchen oder Bäuſchchen Baumwolle 
läßt ſich damit teoden bie weichſte Rundung 
wiſchen, fo daß das Ganze einer Tufchnialerei 
leicht, welch letztere, nebenbei gejagt, die zehnfache 
eit erfordert. Dan bekommt Teine Nänder und 
(eden und Tann mit Kremnitzer Weiß beliebige 
ichter und mit einem ſchwarzen Stift das not⸗ 
wendige Oberfläcdhendetail oder Träftige Druder 
Tl Dar Roßmäßler malte auf diefe Weife 
innerhalb zwei Tagen den lebensgroßen Schädel 
des bormweltlichen Mastodon maximus auf einer 
ge von 16 Gebierteilen, ohne einen 
Pinſelſtri 
ne und mehr Bahn zu breden, dem natur 
wiflenfchaftliden Unterrihte durch Beichnen Don 
Pflanzen und Pflanzenteilen ufw. mehr Leben zu 
eben. Eine Kae Unregung gibt Dr. Hans 
Meierhofer in jeiner Einführung in die Biologie 
ber Blütenpflanzen. Er jagt, daß gerade in dem 
eingehenden und liebevollen Studium der Natur, 
in dem Berfud, das Geſchaute durch Skizzen 
wiederzugeben, ein eigener Reiz liege. Manches 
Nätjel werde gelöft, zwiſchen den vereinzelten 
Beobachtungen fpinnen fih Fäden, bauen fi 
Brüden, der logifche Zufammenhang der Borgä-- 
trete immer Zlarer entgegen. Da erlaffe aufrich 
Bewunderung den Beobachter, und ein S 
reiner Naturpoeſie müſſe auch in das nüchtern 
Gemüt eindringen. Wo aber folche Boefie aufleud 
da fei der Lehrende des Erfolges ſicher. Viellei 
regen bdiefe Worte dazu an, auch auf unfer 
Foͤrſterſchulen ein gleiches Verfahren anzuwendt 
e 


. — Heute joheint ſich die Anficht immter 
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Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 
Königreich Preußen. 


B. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Raſthaſar, Opexiouneiſter. u Minden, iſt in den Nubeftaub 
getreten und ihm bei d ejem Anlaß der Kgl. Kronen» 
orben 2. Klafie verliehen worden. 

dr er orftmeißter 3ı endtwalbe, Negbz Sumbinnen, 

R nad Rofenfeld, Beg 3 WMerfeburg, verfegt worben. 

* v. d. Fusſche, Regierungs⸗ und Forſtrat zu Berlin, 
iſt nah Potsdam (GForſtinſpektion —e « ⸗Beelitz) 
verſetzt worden. 

E beſius, Oberföriter o. R. zu Zehdenick, in bie Oberförfter- 
ſtelle Battenberg, Regbz. Wiesbaden, ũbertragen worden. 

Die, Oberförſter o. R. zu Fürſtenwalde a. Spree, iſt bie 
Derförfterftele Lohra, Regbz. Merſeburg, übertragen. 

Gffenderger, Dorner zu Drew enzwald, Negbz. Marien⸗ 
werder, iſt nach Hanau, —— aſſel, ver —8 worden. 

Eruſt (Ewald), Oberförſter zu Harburg, Regbz. Lüneburg, 
it zum Regierungs⸗ und detz rſtrat in Poſen (Forſt⸗ 
inſpektion Poſen⸗VWVronke) ernannt worben. 

Halter, Dberförfter 0. R. zu Brühl, ift Die Oberförfterftelle 

Gerolſtein, Regbz. Trier, übertragen worden. 

Godderfen, Seh. Regierungsrat, Regierungs⸗ und Forſtrat 
su Potsdam, ift in den Ruheſtand getreten uud ihn 
bei diefem Anlaß der Königl Kronenorden 8. Klaſſe 
verliehen worden. 

KHädike, Dberförfter zu Rehhof, if nah Tüß, Regbz. 
Marienwerder, verjegt worden. 

Kirſcht, Oberförſter o. R. zu Berent, Weſtpr., it als Hilfs- 
arbeiter in Forſiverwaltungsſachen zur Regierung im 
Bromberg berufen worben. 

äubefeder, Forſtmeiſter zu Battenberg, Rede | Natehbaben, 
it nah Ellnhaufen, Re 8 Gafiel, verſetzt w 

utteroth, Horinneiiter zu Oſterode a. H., Regbz. hein. 
iſt in den Ruheſtand getreten. 

Maske, Oberförſter o. R. zu Berlin, iſt mit der Verwaltung 
der Dberförfteritelle Rehhof, Regbz Marienwerder, 
beauftragt worden. 

May, Oberförſter zu Gerolſtein, Regbz. Trier, iſt nach 
Harburg, Regbz. Lüneburg, verſetzt worden. 

Dr. Metzger, Oberförſter, iſt zum Profeſſor ber Forſt⸗ 
wiffetigaft an der Forſtalademie Hann.⸗Muͤnden 
ernannt worden. 

Mählhauſen, Tyoritmeiiter au Fh. Neuhof, Regbz. Caſſel. 
iſt in den Ruheftand getreten und ihm bei dieſem Anlaß 
der Kgl. Kronenorden 8. Klaſſe verliehen worden. 

von und sur Müdlen, Dberförfter zu Hermsdorf, tft die 

Dberfürfteritelle Satlenburg, Regbz. Hildesheim, über- 
tragen worden. 

Feiher, Oberförfter o. R. zu Falkenhain, ift die Oberförſter⸗ 
telle Stölzingen, Regbz. Cafjel, übertragen worden. 

Shiling, DOberförfter zu Papuſchienen, Regbz. Königsb 
if ein Lehrſtuhl fir Horitwiffenfhaft au der Sort 
alfademie Eberswalde übertragen worden. 

Simon, Regierungs⸗ und jForftrat zu Bofen, ii it nah Minden 
(Borftinipeltion Diinden : Schaumburg) verfegt worben. 

Simon, Frorjimeliter zu Ellnhauſen, Regbz. Eafiel, tft in 
den Ruheſtand getreten und ihm bei diefem Anlaß der 
Rgl. Kronenorden 8. Klaſſe verliehen worden. 

Tode, Forſtmeiſter zu Nojenfeld, Regbz. Dierfeburg, if in 
den Ruheftand getretcıt. 

Fillgner, Regierungsd- und Forſtrat zu Minden, ift ebenda 

zum Dberforftmeifter ernannt worden. 

Grederjanr, Oberförfier zu Yindau a. 9. Regbr Hildesheim, 
it zum Regierungs⸗ und Korftrat in Wlarienwerder 
(Forſtinſpektion Marienwerber-Ezersk) ernannt worden. 

Bielaskowski, Oberfüriter o. R. zu Groß⸗Schönebeck, ift 
die Dberförfterftelle Papuſchienen, Regbz. Königsberg, 
übertragen worden. 


Afafır, Forſttaſſen⸗Rendant zu Vaethen, ift nah Gafiel 
tiegt worden. 
un Forſtkaſſen⸗NRendant zu Klötze, Regbz. Magdeburg 
dei ſeinem Ausſcheiden der Königl. Kronenorden 
laſſe verliehen worden. 


wor, Förſter zu Langenfeld, Oberförſterei Dibenborf, 
163. Vlinden, tft bei feinem übertritt in den Ruhe— 
id der Titel „Hegemeifter” verliehen worben. 
ken Förſter zu Kamenz Oberförſterei Borntucher, 
Köslin, hat die Kämmereiförfierfielle Booſſen zu 
KA Eduardipring, Poſt Boojjen, Regbz. Frankfurt, 
nommen. 


Der: Wörter 0. R. zu Morles, Oberföriterei Thier ar 


ie Forſterſtelle Steber,, Dberfüriteret Gieſel. 
daflet übertragen worden Seine Berfegpuug ah 
igelsronban, Dberförfterei Fulda, ifl —— —— en. 

Grund, Revierförfter zu Klausıhal, Oberförft 
ik nach Gimburg, erförfterei Gelgenau, Ber 

Bromberg, verfept worden. 

a, Hil er ee —X if nach Weſterhof, Dberförkerei 
Weſterho Hilbesheim, einberufen worben. 
ochaufl ee in der Oberföriterei Wilhelmberg, 

berförfteret Röuigebrud, Regbz. Marien 

N — 1. November d. Is. ab verſetzti. 
aan, —— * u none ft nach Kehrberger Mühle, 
Dberförft Kehrberg, Regdz Stettin, verfept worden. 

Allein, run eder, feither interim. Bemeinbeförter 
Kettenbach, tit nach der Oberförſterei Lahnſtein, R 

At fen Sören rel ER d3. Oppeln, ift 
ofe, Förſter zu eow, Regbz. Oppeln, ⸗ 

kaſſen⸗Rendaut a. Pr. in Baetben, Regbz. Rn mi 
ernannt worden. 

— ud tauticger in der Oberförſterei PBuxben, 

Allenftein, It zum Förſter ernannt worben. 
Kınra a *R. Nevierförlter zu St. Vieth, Dberförfterei 
üllingen, Regbz. Aachen, ift der Kön gl. Kronessochen 
4 late verliehen werden. 

Sdamy, Foörſter zu Doiergunten, Oberförfterei Hana, 
Regbz. Allenftein ift Rum Revierförſter a. Br. beftel 
Schuler, Förſter o. NR, von Ludweiler, Oberförferei 

Karlsbrunn, nad der Oberförflerel Neunkirchen, Regbi. 
Trier, als Sareibgebitfe verjegt. 
Dirden, gar er su Grüneberg, übe vförfleret Nakel, if 
Kevierförfter a. Br. in a Oberförfterei Korf im, 
Regbaz. Deoinberg, beitellt worden. 

Woelk, Förſter lein-urwien, Oberförlterei Suriwien, 
tft auf die Yörfterftelle Nieden, Oberföriterei Guszianka, 
Negdz. Allenftein, verjfegt worden. 

Der zönigt, Kronenorden 4. Ricfie ift bei Ihrem 
übertritt in den Kuheſtand verliehen wor 
Aiusſte Segemeifter su Woffleben, Dberjörherel Königs- 
tbal, eo Erfurt; Zapp, KHegemeifter 5 drei, 
Dberförherei Barlobe, Hegbz. — Sehr 4, Hege⸗ 
meilter zu Suhler Neumdorf, Oberförſterei Suhl, Ser 
Erfurt; Kieber, Degemeinir au m Biene ütte, 3 
förſterei ee Red ns, H 
meifter zu Selten —R8 ut eier Regbı 
Dildesheim; tte, ‚egemeifter zu nhaufen, Ober⸗ 
förlerei Sünbaufen, Regbz. Gaflel; Fr Büubmeifter 
zu T. am Kuhberg, Oberföriteret ——8 * 
Sder —A— zu Niederhof, örfterei 
Raflel, Regb Caſſel; SMüler, dege X8 “ Dönd: 
ut, Oberf —XR ee Regb —5 und; Seifert, 
Beiemeiter zu Wetdgirren, eat Wilhelmshrud, 
—** Gumbinnen: Seſterhenn, Forge a God: 
ten, Sberförfterei Kaiſerseſch, cab Bens 
erner, de emeifter au Fh. —ãe berförft 
aufferhauß, Regbz. Wiesbaden. 


Der Wohnſitz bes Bermalicch ber Dberförfterei Hammer: 
beider NRegbz. frankfurt, iſt nad Hammer verlegt worden. 
Die Kaljengeihäfte der Oberförftereien Kirchditmold. 
Dberlaufungen und Wellerobe, Regbz. Gafiel, ber neu⸗ 
gebildeten Yoritlaffe in Cafſel übertragen worben. 


C. Bemeinde- und Privatdienit. 


KHolzbag, DOberiäger der Reſerve — Klaſſe A — 
Bataillon Nr. 11, iſt al8 Gcmetnbdeförfter für ben Bd 
bezirt Baufhelb (mit dem Wohuflg in Puberbad), 
Gemeinde» ober efterei Dierborf, Regbz. Cobleng, auf 
Lebenszeit angeftellt worden. 

Mandt, PBrivatföriter zu Haus Tornow, Kreis DOberbarnim, 
iſt da8 Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen. 

Shwearghoyff (Eduard), Hevierverwalter de Gcheimen 
Kommerztienrats v. Friedländer-Fuld zu Neuborf i. Marl, 
it nah) Voslau O.S. verfegt umb dortſelbſt mit der 
Forſt- und Sagbverwaltung der Herrſchaften Loslau 
und Gr.Gorzitz betraut worden. 


D. Jäger⸗Korps 


Graf su Solms - Wildenfels, Leutnant im Garde⸗Schützen⸗ 
Bataillon, ift der Königlide Kronenorden 4 Klaſſe 
verliehen worden. 


Königreich Sachfen. 


A. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Eſcherih, Dr. med. et phil., außerorbentliher Profeſſor 
an der Forſtakademie Tharandt, ift zum ordentlichen 
Brofeffor an der genaunten Hochſchule ernannt worden. 
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Alten, prädig. Oberförfter, Hilfsbeamter auf Stollberger 
Revier, A & 


in gleiher Cigenſchaft auf da8 Erlbacher 
Revier veriegt worden. . 


Jäger, Forſtaſſeſſor 2. Gruppe bei der Forſteinrichtungs⸗ 
auftalt in Dresden, it zum Forſtafſeſſor 1 Gruppe 
befördert worden. 


Börner, NReviergehilfe, ift vom Brunndöbraer auf das 
Altenberger Revier verfegt worden. 

Brand, Waldarbeiter, ift al8 Waldwärter auf Bengefelder 
Nevier angeitellt worden. 

ärger, KHörfter, ift vom Erlbacher auf da8 Stollberger 

evier verfegt worden. 

Kerner, Waldwärter vom Frauenſteiner Revier, ift penfioniert. 

KHofmann, Tzöriterlandidbat, Neviergebilfe, ift vom Tannen 
häufer auf ba8 Geringswalder Revier verjegt worden. 

Armpe, Malbarbeiter, ifı ald Walbwärter auf FFrauenfteiner 
Hevier angefielt worben. 

Midter, Waldwärter vom Vengefelber Mevier, ift penfloniert. 

Bidter, ift ald Meviergebilfe auf Tannenhäuſer Revier 
angeltellt worben. 


Scdueider, Förſterlandihat, Meviergehilfe vom Wltenderger 
MHevier, ift um Wiilitärbienft einberufen. 
Taudnig, Frörfierfandibat, Heniergehilfe vom Geringß- 


walber Stevier, ift zum Wilitärdienft einberufen. 
Bogel, ift ald Meviersehilfe auf Brunnböbraer Revier 
angeftellt worben. 
B. Gemeinde» und Privatdienft. 
S@reider, Dberföriter der Forſtverwaltung bes Ritterguts 
Falkenſtein, ift aus Aulaß feines 60jäßrigen Dienft- 
jubiläums der Titel „Herrſchaftlicher Forſtmeiſter“ 
verliehen worden. 


Großherzogtum Mecklenburg⸗Schwerin. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Nevterjäger zu Toddin, iſt als Stationsjäger nach 
teinbeck bei Gadebuſch verſetzt worden. 
Elſaßt⸗Lothringen. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 
Appuhn, Oberförſter au Sulz, iſt bie Oberförſterſtelle Geb⸗ 
weiler ũbertragen worden. 
sin, Forſimeiſter zu Bufendorf, ift bie Oberförfterftelle 
ulz übertragen worden. 


Vonraine, Forſtafſſeſſor, ift mit der kommiſſariſchen Wahr⸗ 
nehmung der Dberförfteritelle Bufendorf beauftragt. 


B. Gemeinde⸗- und Pridvatdienft. 


Berndardt, Walbwärter zu Oberhofen, Oberförfterei Weißen- 
Burg, if aum Gemeindeförſter ernannt und ihm die 
Gemeindeförfterftelle be8 Schutzbezirks Steinfelz, Ober- 
förfterei Weißenburg, übertragen worden. 


mn 


s 
Balanzenlifte. 


Freie Stellen im Gemeinde- und Anftaltsforfidienfte 
für Anwärter des Jägerkorps. 


Die Kilfsförfterfiele in Yyritz ift fofort zu beſetzen. 
robedienitzeit ſechs Monate. as Stelleneinkommen 
— 1200 ME. Grundgehalt und ſteigt von drei Ag 
drei Jahren um 50 DIE bis zum Höchſtbetrage von 1500 Dit. 
Der Anzufiellende ift verpflichtet, auf Erfordern des Magiftrats 
eine Dienftwohnung zu beziehen, deren Wert von dem 
Gehalt angemeſſen gefürgt wird. Fyorftverforgungsberedtigte 
Bewerber, welde die Befähigung eines Königl. Förſters 
—— werden erſucht, ihre ——— denen ein eigen⸗ 
bändig geſchriebener Lebenslauf und die Zeugniſſe in bes 
ne Abſchrift beizufügen find, bis zum 10. Dftober 1907 
eim Magiſtrat von Pyrig einzureichen. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung nur auf Wunſch. 


Brief und Frageblaſten. 


Nr. 98. Anfrage: Erlaube mir die 
ergebenſte Anfrage, was niit den beiliegenden 


— —— 





Verſchiedenes. 


Lindenblättern los iſt. Die jungen Lindenbäume 
an dem rechten Chauſſeegraben ſind auf der inneren 
Seite ———— faſt Hang kahl, dagegen bie 
äußere Seite (nad) dem Felde hin) gefund, und die 
Blätter find weniger getrübt. Die Lindenbäume 
am Scloßmweiher find gefund, dagegen an ber 
Chauffeefeite zienlich ſtark kränkelnd. 

3 a Forſtaufſeher. 


Antwort: ie überſandten Lindenblätter 


find? von Selandria annulipes befallen. Die 
Larve diefer Blattweſpe befitt 20 fehr kurze Füße; 
der Kopf ift in die Bruft eingezogen, ihr Körper 


verjüngt fi don der jehr ſtark angeſchwollenen 
Bruſt gleihmäßig bis zum Schwanze. Am ganzen 
Körper, von ſchmutzig gelbgrüner oder gelber 
arbe, ijt fie don einen Fledrigen, glänzenden 
chleim bededt, jo daß ihr ein fchnedenartiges 
Ausſehen nicht abzufprechen ift. Sie erreicht eine 
Länge von etiva 1 cm. Die unterfeit8 benagten 
Blätter ber Linde, Eihe und Weide werden 
Draunfledig und krümmen ſich infolge einjeitigen 
Bertrodnend. Leicht erklärt ſich die auffallende 
Erſcheinung, daß die Bäume einfeitig befallen find 
dadurch, daß die Weſpen, nachdem fie über Winter 
in feſtem Kokon im Boden gelegen haben, im 
rübjahr hervorkommen und den ihnen pajjenden 
rad don Belihtung und Wärme auffuchen, um 
nun ihre Eier an die Blätter abzulegen. Trotz 
des gefährliden Ausfehens ift der Fraß für Die 
Befundheit der Bäunte gleichgültig. Editein. 
- Nr. 9. Anfrage: Die Redaktion bitte 
id um Ungabe derjenigen Bezirke, welche für 
forftverforgungsbere tigte Anmärter zweds Um⸗ 
notierung geöffnet find. ch befinde mich in 
folgender Lage: Ich bin in Bezirt M. notiert 
und auch im Staatsdienft beichäftigt, diene im - 
zwölften Jahre, habe neun Jahre aktiv gedient 
und bin verheiratet. Meine Abficht ilt es, mid 
nach den Bezirk Coblenz umnotieren und bafelbft 
in Sonmmunaldienft vorläufig kommiſſariſch bes 
ihäftigen zu laffen. Wie habe ich mich nun zu ders 
halten; um meinen Wunſch erfüllt zu fehen? 
Werde ih aud, wenn mieine Umnotierung er 
tolgen follte, Hi8 zur Einberufung nad) dem Be 
zirk Coblenz bier in M. weiter bejchäftigt? 
K. Königl. Forſtaufſeher in $- 
Antwort: Für diefes Jahr find die Bezirke 
Gunibinnen, Straljund, Oppeln, Magdeburg und 
Eöln geichloffen. Nah 8 29 oe 5 der Be 
ſtimmungen vom 1. Oftober 1905 find die Um⸗ 
notierungsgefuche jährlich bis zum 1. Juli eins 
zureihen. Da die diesjährigen Notierungen refp. 
Uninotierungen, foviel uns bekannt ijt, bereits 
verfügt find, fo werden Sie Ihre Umnotierung 
erit im nädjiten Sahre bis zum 1. Juli Des 
antragen fönnen. Im Falle Ihrer Uninotierung 
nad Coblenz würden Sie bis zur Einberufung 
in —— Bezirk im Bezirk M. weiter bejchäftint 
werden. 





Für die Redaktion: Joh. Neumann, Neudamm. 
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Jachrichten öss Persins Böniglih Preußiſcher Forſtbeamten. 


Beröffentliht unter Verantwortung bes Borſtandes, vertreten durch Kal. Hegemeifter Kraufe, Kefielgrund 5. Hochzeit Nm. 


In Ausführung der diesbezüglichen Beichlüfie | 


der ſechſten ordentlihen Mitgliederverſammlung 
am 31. Mai d. 38. zu Berlin wird — zur Bes 
ſprechung und gründlichen, ſchriftlichen Aus⸗ 
arbeitung in den Orts⸗ und Bezirksgruppen — 
hiermit für 1907/08 folgende 


Dereins-Breisanfgabe 
befaunt gegeben: 

Welche Wohlfebriseiuritungen kann ber 
Berein Königlich Preußiſcher Forſtbeamten im 
Intereſſe feiner Mitglteber gemäß $ 2 der Vereins⸗ 
fegungen no ſchaffen; eriheinen insbeſondere 
nötig und erwünfdt: 

a) eine Eterbe- ober Begräbnistafie, 

b) eine Krankenunterſtützungſkaſſe — und 
wie find zutreffendenfalls dieſe am beften 
einzurichten ? 

Die Frift für die Einlieferung der betreffenden 
Arbeiten an den Borftand, 3. H. des Vorligenden, 
wird bis zum 15. Sebruar 1. %8. feſtgeſetzt. 
Diefer um 4 Wochen früher gelegte Termin ift 
auf mehrfache dringende Unregungen bin fo 
gelegt worden. Der engere Vorſtand: 

Krauſe, Vorfiender. 


Yehriten aus den Zezirks⸗ und Ortsgruppen. 
Anseigen und Mitteilungen. 
engeigen für die nächftfällige Nummer müſſen Dienstag früh 
einge e möglich fırz gehaltenen Karla 
direkt an die Seihäftsftelle der „Deutihen 
orft-Bettung"* in Neudbamm zu fenden. Aufuahme 
alex Mugelegenheiten der OrtSgruppen erfolgt höchſtens 
iweimal, dev Bezirtsgruppen höchſtens dreimal 
Bezirlägruppen: 

Breslau. Zur Nachricht: In der Berfammlung 
vom 13. Juli 1907 war u. a. beichloffen, 
I Herm Oberforſtmeiſter zu bitten, bei 
unjerer Bentralbebörde vorftellig zu werden, baß 
die Beſtinimung d. U. B. v. 22. Upril 1907, 
betreff8 Anrechnung der DuilitärDienitgeit auf 
da8 Befoldungs-Dienftalter au auf die Kgl. 
Foörſter Anwendung finde. Herr Oberforits 
meifter ift diefer Bitte jofort nachgefommen. 

pn auch an diefer Stelle unjeren gehorfaniften 
ank abaujtatten, halte ich für meine erjte Pflicht. 

Leider hi auf da8 an das Dlinifterium für 

Zandivirtfchaft 2c. gerichtete Geſuch eine ab- 

lehnende Antwort eingegangen mit der Bes 

rndung, daß unferr Wunſch fchon früher 
egenftand der Verhandlungen zwifchen ben 
heteiligten Min.⸗Reſſ. geweſen; feiner llun 
1 era are entgegenjtehen, die au 
t nicht beſeitigen laſſen. 
| Sader, Borfigenber. 
Mei. Sonnabend, den 12. Dftober 1907, 
ı mittags 12 Uhr ab, findet eine Mitglieder- 
rſammlung in der „Schüßenhalle” zu Caſſel 
tarktgafle) Itatt. Der Borftand wird gebeten, 
m um 1 ug vormitta zu einer 
ebeiprechung zu erſcheinen. — Tagesordnung: 





1. Bericht des Delegierten über die Mitglieder- 
Verſammlung zu Berlin .von 31. Mai d. 8. 
2. Beratung über die Cakungen unferer 
Bezirkögruppe — Hierzu Antrag der Orts» 
ruppe Eder: aus jeder Ortsgruppe folle ein 
eifiter im Borftand fein. — 3. Verſchiedenes. 
u zahlreichen: Bi der Verſammlung 
adet ein Der Borlitende: Münfcher. 
Büneburg. Am Sonntag, den 13. Oktober d. Is., 
nachmittags 3 Uhr, findet zu Ülzen im Hotel 
Stadt Hamburg bie biesjährige Hauptver⸗ 
ſammlung der Mitglieder der Bezirksgruppe 
Lüneburg des Vereins Königl. Br. Forſtbeamten 
ftatt. Tagesordnung: 1. Geichäftäbericht 
und Rechnungsablage. 2. Berichterftattung des 
Delegierten über die biesjehri e Hauptver⸗ 
ammilung zu Berlin und Beſprechung bes 
gebniffes derſelben, injonderheit Beſprechung 
der Urt und Weile der ftattgehabten Wahl der 
Mitglieder des Hauptvorftandes. 3. Ünderung 
der Bruppenjagungen binfichtlich der Höhe der 
in Bulunft zu erhebenden Gruppenbeiträge. 
4. Beſprechung der geftellten Verbandsaufgabe, 
bzw. Teilnahne an der Mitarbeit. 5. Kaijers« 
neburtstagsfeier 1908. 6. Aufnahme neuer 
Mitglieder. 7. Wahl ded Delegierten für die 
Delegiertenverfanntlung zu Berlin im Jahre 1908. 
8. Verſchiedenes. Die Herren Kollegen werden 
um zahlreiches Erſcheinen dringend gebeten. 
Noch nicht den Verein bzw. ber Gruppe an⸗ 
ehörige Mitglieder find hiermit zur Bers 
—* freundlichſt eingeladen und können 
ihre Aufnahme bewirken. Der Vorſtand. 
Marienwerder. Am 20. Oktober, nachmittags 
21/, Uhr, 3. ordentliche Verſaumlung im Hotel 
Krebs in Konig. Tagesordnung: 1. Bericht» 
eritattung bes Delegierten über die General 
verſammlung in Berlin. 2. Stellungnahme 
zur Gründung einer Krankenkaſſe. 3. Vorſtands⸗ 
eh wahl. 4. Saum Sänderung. 5. Ver⸗ 
ſchiebenes. Infolge Einberufung des bisherigen 
Schrift und Kaffenführer® nad) dent Bezirk 
Botsdanı find die Geſchäfte bis auf weiteres 
an den Stellvertreter, Herrn Foͤrſter Haeufler 
zu Eulenholz bei Poln.-Celzin, übergegangen. 
Seefeldt, ftellvertr. Vorſitzender. 
Oppeln. Um Sonntag, ben 13. Dftober, nach⸗ 
mittags 3 Uhr, findet die Herbitberfammlung 
im „Schwarzen Ubler* ftatt. Tagesordnung: 
Neumahl des. Borfitenden zc. Um zahlreiches 
Erfcheinen bittet Der Borfigende: 9. 
Botsdam. Auf Wunſch der in Berlin ftattgehabten 
- Mitgliederverfammlung am 6. Zuli d. 38. foll 
in der eriten Hälfte des November d. 33. eine 
Verſammlung ber Bezirkögruppe jtattfinden — 
borausgejett, daß die Satzungen bis dahin vom 
Haubtberein eingegangen find —, der Tag nebit 
agesordnung wird noch näher befannt gegeben. 
Ich bitte deshalb etwaige Anträge zc., welche 
bierbei zur Beſprechung kommen follen, bis 
ſpäteſtens zum 20. ober db. 38. an nid) 
gelangen zu lafjen. eigen BU Nachricht, 
aß die Königl. Regierung die Wahl des Vor» 
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ſtandes — perjönlich, ſowie ſachlich — Dr 
bat, und da ich damals nicht anweſend war, }o 
danfe ich den verehrten Kollegen für das Ver⸗ 
trauen, ich werde es nach beiten Kräften zu 
rechtfertigen ſuchen. Mit kollegialiſchen Gruß 
un Eh. ilbfen Schorfheid 
orſth. Wildfang- orfheide. 
8 Hüder, Borfitender. 


Ortögruppen: 

Baffum (Regbz. Hannover). Sonntag, ben 
20. Oktober d. Is., nachmittags 3 Uhr, Mit- 
giieberberfornmiung in Bufchmanns Hotel zu 

allun. Tagesordnung: 1. Wahl eines 
Scrift- und Rechnungsführers. 2. Feitftellung 
der Statuten. 3. Aufnahme neuer Mitglieder. 
4. Berichiedened. Nach der Defanmlung Lunge 
kränzchen wie früher, wozu die verehiten Kollegen 
mit ihren Yamtlien zur regen Beteiligung eins» 
geladen werden. @äfte willlommen. 


Der Borftand. 
Brig (Regbz. Breslau). Sonntag, ben 
13. Oktober cr., nachmittag 31, Uhr, 
Mitgliederverfanmlung in Brig. Tages⸗ 
ordnung: Aufnahme neuer Mitglieder. es 
ſchlußfaſſung üder Kaiſersgeburtstagsfeier. Ver⸗ 
ſchiedenes. Der Vorſtand. J. A.: Piſchler. 
Bütow (Regbz. Köslin).. In der Verſammlung 
am 23. September wurde dem ſcheidenden 
Vorſitzenden, Kollegen Burmeiſter⸗TCamenz, der 
aufrichtigſte Dank für feine jo rührige und gute 
Vereinsleitung dargebradt, und der Sollege 
€. Giertz zu Morgenftern, Bolt Borntuchen 
Fr lieds⸗Nr. 4036) an feine Stelle zum Vor⸗ 
igenden gemählt. Mielke, Schriftführer. 
Deuntſchheide (Regbz. Danzig). Am Sonntag, den 
20. Oftober d. — — nachmittags 4 Uhr, findet 
bei Herrn Gaſtwirt Steege in Kasparus die 
nächſte Sitzung ſtatt. Tagesordnung: 1. Bes 
ſprechung über bie gemäß S 4 ber neuen 
Vereindfagungen zu bildende Bezirksgruppe 
Danzig. 2. Einzahlung der noch rüdjtändigen 
Bereinsbeiträge. 3. Entgegennahme von Bes 
ſtellungen auf Vereinsfalender 1908. 4. Vor⸗ 
trag des Kollegen Ottow über bie Drefjur des 
deutfchen ‚Dorftebhundes im Anſchluß an einen 
Bericht über den Berlauf der diesjährigen, Ans 
fang Oktober bei Janiſchau jtattfindenden 
Preisſuche. 5. Gemäß Anregung des Kollegen 
Adameit Beiprehung über das Halten von 
Borträgen forjtliden und jagdlichen Inhalts, 
wie auch über Erfahrungen aus dent Gebiete 
de$ geringes anläßlich der Bereinsfigungen. 
6. Verſchiedenes. Uni recht zahlreihes rs 
fheinen wird gebeten. Der Vorſtand. 
Eder (Regbz. Eafiel). Sonntag, den 27. Dftober 
d. Is., nachmittags 1 Uhr, Verſammlung mit 
Danıen zu Ultenlotheim bein Gaftwirt Wolf. 
Tagesordnung: 1. Bericht des Abgeordneten über 
die earrtögenphen-Derlammhung anı 12. Dftober 
1907 zu Gaflel. 2. Berjchiedeneds. Um recht 
zahlreiche Beteiligung bittet 
Der Vorſitzende: Dreufide. 
Sulda (Regbz. Caſſel) Sonntag, ben 13. Oftober, 
nachmittags 1 Uhr, Berfanmlung in Langen 
bieber, otel Biebertdal. Tagesordnung: 


1. Vortrag bes Kollegen Rimy über Obftbau. 
2. Austaufch der im lebten Frühjahr geniachten 
Beobachtungen über die Schütte ber gefprigten 
und ungeſpritzten Kiefernfulturen. 3. Vereins 
talender. 4. Verſchiedenes. Ich wiederhole 
nochmals die Bitte, den Zuſammenkäunften ein 
regeres Intereſſe zu widmen. 
Weidmannsheil! Romanus. 
Hofgeismar (Regbz. Caſſel). Anm Sonntag, den 
13. Oktober, findet im Schutzbezirk Stammen 
Abſchießen ſtatt, wozu die Herren Mitglieder 
nebſt ihren werten Angehörigen freundlichſt 
einladet Der Boritand. 
Kaltenborn (Regbz. Allenſtein). Sonntag, ben 
13. Oktober, nachmittags 5 Uhr, Mitglieder⸗ 
verſammlung bei Nath in Kaltenborn. ges- 
ordnung: 1. Vorſtandswahl. 2. Erhöhung der 
Beiträge. 3. Kalenderbeſtellung. 4. Verſchiedenes. 
Es wird dringend gebeten, vbollzählig und 
pünktlich gu erfcheinen. Der Borftand. 
Banbäberger Heide (Regbz. Frankfurt a. D.). 
Sonntag, den 20. Oktober cr., nachmittags 
31/, Uhr, Mitgliederverfanmlung auf &ladomer 
Zeerofen. Tagesordnung: 1. Aufnahme neuer 
Mitglieder. 2. Neumabl des Vorſtandes. 
3. Bericht des Delegierten über die General- 
berfammlung. 4. Belpredung über die Vereins⸗ 
Preisaufgabe. 5. Beſprechung über die Kaiſers⸗ 
neburtstagsfeier 1908. 6. Verſchiedenes. Die 
Kollegen der Landöberger Heide, welche noch 
nit Mitglieder des Vereins find, werben 
hiermit zur Teilnahme an der Verſammlung 
eingeladen und böflichjt gebeten, doch den Berein 
beizutreten. Bei ber Wichtigkeit der Tages⸗ 
ordnung wird unı recht rege Beteiligung und 
pünktliches Erfcheinen gebeten. Fur die mit» 
zubringenden Damen wird ein QTähchen Kaffee 
bereit gehalten. Der Borftand. 
Magdeburgerforth (Regbz. Magdeburg). Bu ber 
am 15. September 1907 in Berg abgehaltenen 
Berfammlung waren zehn Mitglieder erfchienen. 
Die vorgelehene Tagesordnung wurde wie folgt 
erledigt: Bezügli der am 31. Mai 1907 zu 
Berlin abgehnltenen ſechſten ordentlichen 
Mitgliederverfanmlung vrerwies der Herr 
Borfibende auf den ftenographiichen Bericht 
und teilte im Anſchluß Bleran die in der 
Bezirkögruppenberfammlung zu Magdeburg 
anı 24. Auguſt 1907 gefaßten Beſchluſſe mit. 
Alsdann wurden rüdjtändige Beiträge eingezogen. 
Mit Rüdficht auf die bejchloffene Erhöhung des 
pauptvereluöbeitrages murde der Mitylieders- 
eitrag dom 1. Januar 1908 ab auf 8,50 ME 
—A Das Mitglied Kollege Bohnftadt 
heidet nıtt denn 1. Oktober cr. infolge 
Einberufung nad den Bezirk Allenſtein aus der 
hiefigen Ortsgruppe. Die nächſte Sitzung 
findet in Magdeburgerforth ſtatt. Zeitp* 
wird vom Vorſtand feſtgeſetzt und in 
Vereinszeitung bekannt gegeben. 
Der Vorſtar 
Ortelsburg (Regbz. Allenſtein). Am Sonnabe 
den 19. Oktober cr., nachmittags 2 Uhr, findet 
Berbitberfonumfung im Deutſchen Haufe 
rtelsburg ſtatt. Tagesordnung: 1. Vort 
des Borfipenden über Standesbemußt' 
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Torgelow (Regbz. Stettin). 
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Standesehre, 
2. Beiprechung der geitellten Berbandsaufgnbe. 
3. Deſprechung und Beichlußfaffung über eine 
eventl. zu veranſtaltende St rijergeburtstagsfeier. 
4. Kalenderbeitellung. 5. Verſchiedenes. 
Der Borftand. 
Ofterode, Harz (Megbz. Hildesheim). Die nächſte 
Bereinsfigung findet. nicht am 6., fondern am 
20. Oktober 1907 in befannter Weiſe ftatt. 
Der Boritand. 
Rheinsberg (Negbz. Potsdam). Um Sonntag, den 
27. Oftober cr., nachmittag 4 Uhr, Sigung im 
Bereinzlofal. Tagesordnung wird vor Beginn 
der Sitzung befannt gegeben. Aufnahme neuer 
Mitglieder. 
Damen wird gebeten. Der Borftand. 
Edneidemühl (Regbz. Bromberg und Marien- 
werder). Berfammlung Sonntag, den 13. Oktober, 
nachmittags 4 Uhr, im Vereinslofal. Tages⸗ 
ordnung: 1. Vorlage des iegten Prototolls. 
2. Einziehung der räckſtändigen Beiträge. 
3. Wahl eines ftellvertretenden Schatmeifters. 
4. Katjerögeburtstagsfeier. 5. Verſchiedenes. 
Um möglihft vollzähliges Erſcheinen bittet 
Der Boritand. 
Am 7. Oktober b. > 
ndet die Reiſe nah) Mütbeldurg zur Bes 
ihtigung des dortigen Forſtreviers ftatt. Die 
ger oflegen der Ortögruppe, welche ihre 
etetligung zugeſagt haben, wollen ih am 
genannten Xage fo rechtzeitig im Gaſthof zu 
Groß⸗Muͤtzelburg einfinden, daß um 10 Uhr 
bormittags die Waldtour beginnen Tann. Rück⸗ 
fehr biervon etwa um 3 Uhr nachmittags, 
bierauf gemeinjchaftliches Efien, fodann Antritt 
der Heimfahrt nach Belieben. 
Der Borfigende: Schmid. 
Trier. Am Sonntag, den 6. Oktober, nachmittags 
3 Uhr, Verſammlung in Wittlich, Hotel Mürb, 
mit nachitehbender Tagesordnung. 1. Beſprechung 
über die neue Verrechnung der Invaliden⸗ und 
Kranlkenverſicherungsbeiträge. 2. Berfchiedeneg. 
Es wird an die Zahlung der noch rückſtändigen 
Beiträge erinnert. Um zahlreiche Erſcheinen 
wird gebeten, in&bejondere werden alle Sollegen 
der Oberförſterei Wittlihb, aud die Nicht- 
mitglieder, eingeladen. Der Borftand. 
Untertaunnd (Regbz. Wiesbaden). Die am 22. 
September in Langenſchwalbach gebildete Orts⸗ 
gruppe „Untertaunus* bittet die Kollegen bes 
Regierungsbezirks Wiesbaden, zwecks Bildung 
einer Beztrlsgruppe ſich möglichft zahlreich am 


Rollegialität und Korpögeift.| 


Um zahlreihes Erſcheinen miit |. 


Sonntag, den 20. DOftober cr., 2 Uhr nachmittags, 
im Gaſthaus zur Alten Bolt in Limburg ein- 
aufinden. Der Ortögenpbennorfißende: 
allenborn. 
Beridste, 
Bezirksgruppen: 

Köslin. Zu der am 25. September cr. in Schlawe 
(Hotel Lift) anberaumten Bezirksgruppen⸗ 
erfanımlung waren außer ben bon den Orts⸗ 
gruppen entjandten Delegierten erfreulichertveife 
auch viele andere Kollegen. erfchienen, fo daß 
die Berfammlung von 20 Kollegen beſucht war. 
Nachdem der Borfigende die Verſammlung mit 
einen träftigen Horrido auf den Allerhödjiten 
Jagdherrn eröffnet Hatte, wurde zur Erledigung 
der Xagedordnung geſchritten: 1. Für den in 
die Korftverwaltung Frankfurt a. DO. über 
tretenden 1. Vorſitzenden, Sönigl. Foͤrſter 
Burmeifter II, mwurde auf Vorſchlag der 
Delegierten, welchem fich alle Anweſenden an- 
Katofien, der Königl. Foͤrſter Kosleck, Forſthaus 
Barkotzen bet Lubben, einſtimmig zum 1. Vor—⸗ 
ſitzenden gewählt. Derſelbe nahm die Wahl 
dankend an und verſprach, die Bezirksgruppe 
ſtets ſatzungsgemäß und zielbewußt zu vertreten. 
2. In dankbarer Anerkennung der von dem 
[Beidenden Kollegen Burmeifter, dem Gründer 
er Bezirkögruppe, ftetS beiviefenen regen Ber- 
einsintereflen, und um ung feine Kraft möglidhit 
zu erhalten, wurde mit großer Begeifterung 
befchloffen, beim Hauptverein zu beantragen, 
ben Kollegen Burmeilter zum Ehrenmitglied 
der Bezirksgruppe Köslin zu ernennen. Weiter 
wurde dem neuen Vorfigenden nabegelegt, beim 
ganptoerenn dahin zu ftreben, daß der von dent 
ollegen Burmeifter innegehabte Sig in dem 
weiteren Vorjtande des Hauptvereins auf ihn 
übertragen wird. 3. Neue Mitglieder Hatten 
ſich letder nicht gemeldet, und möchten wir den 
dem Berein * immer fernſtehenden Kollegen 
erneut wärmſtens ans Herz legen, ſich uns nun 
endlich anzuſchließen. 4. Von allen Seiten 
wurde die Neugründung von Ortsgruppen ins 
Auge gefaßt, und wird in allernächſter Zeit 
fon eine neue Ortögruppe ind Leben gerufen 
werben. Nachdem der gefchäftliche Teil erledigt 
war, wurden bet einem gemeinſchaftlichen, ein- 
fachen Abendbrot einige gemütliche Stündchen 
in der denkbar größten Eintracht und Harmonie 
verbracht, bis die Zeit zum Aufbruch nach dem 
Bahnhof gefommen war. Der Borftand. 
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eingefragener Berein zu Hendamm. 
Berdfientlicht unter Berantivortung des Borftandeß, vertreten duch Koh. Neumann, Neubamm. 


zen Beitritt zum Berein meldeten an: 


-, Gemeinde-Förfter, Sulz, Ober⸗Elſaß. 
ut, Gemeinde⸗Förſter, Forſihaus Nothleibte b. Hirz⸗ 
n 


a, SemeindesFöriter, Bollmeiler, Ober-Elſaß. 


"ann, Bemeindesdegemeifter, Forſthaus Thierenbach, 


rer: Elfaß. 
“-meindesförlter, Rimbach b. Jungholz. 


Miller, SemeindesHegemeifter, Reguisheim, 
Reibel, Semeindesörfter, Hartmannsweiler. 
Beſonders fei darauf aufnierkſam gemacht, 
dap nad der Satung jeder die Aufnahme 
Nachſuchende bet der Anmeldung die Erklärung 
abzugeben hat, daß er die Satzung be Vereins 
anerfeunt. Ferner iſt gleichzeitig der erite 
Jahresbeitrag cinzufenden. Derſelbe beträgt für 
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untere Forſt- und Jagdbeanite mindeſtens 
— jür alle übrigen Perſonen mindeſtens 
ark. 
Anmeldelarten und Satzungen können un⸗ 
entgeltlich und portofrei bezogen werden. 


% 3 
» 


Befondere Zuwendungen. 


Aus einem Bergleih; eingefandt von Herrn Kgl. 


Börfler Grun in Stierwalde bei Hirte . . . 5— Mt. 
Sefammelt in der Oberförſterei Schlemin durch 

Herrn Förfter Grohlich in Gralow bei Baum» 

arten, Medibg. - - > 2 2 0 0 er. 10,— 


Schußgeld für erlegte Hühner; eingeiandt von 
Herrn v. Srafewig in Berlin SW. Ritterfir. 88 740 „ 
Strafgelder für Yehlihüflfe auf der Hühnerjagd; 


eingejaudt von W. 8. 07. . » ech an 
Gtrafgeld für überſchreiten der Strede; eingeſandt 
von Herrn Förſter Binder in Blanffeld . . . 8— „ 


Summa 2940 Dit. 
Den Gebern herzlichen Dant und Weid mannsheil. 
* * 


» 
Mitgliedsbeiträge fondten ein die Herren: 


Albrecht, Daflel, 2 ME: Adamski, Padrojin, 2 ME; 
Braun, Weibenrath, 2 DE; Bundesinann, Brenig, 2 ME.; 
Bode, Verzel, 2 WE; Bartele, Hayn, 2 ME; Beeden, 
Bargteheide, 2 Mk.; Böhm, Borderheide, 5 Mek.; Braice, 
Wellinig, 2 ME.; Bien, Steindruch, 2 DIE; Bargs, Gerol⸗ 
ſtein, 2 ME: Behrens, Baruftorferwald, 32 ME.; Borkowett, 
Nikolaiken, 2 ME; Bubler, Marburg, 2 ME; Bergemaun, 
VWienover, 5 ME; Blank, Winpfen, 8WE:; Baeder, Hohens 
eiben, 3 Mk.; Bünger, Bielonma, 2ME.; Brand, Friedrichs⸗ 

rund, 3 ME: Daldow, Btehinate, 2 ME: von Donop, 
alzungen, 5 ME.; Drogsd, Papiermühle, 2 DE.; Dommes, 


Buchberg, 10 DIE; Dinſe, Harzburg, 2WME; Dargag, LYaud, 2 


23 DIE; von Doering, Arnim, 5 ME; Tube, Wahan, 2 Mt.; 
Dreier, Bauızow, 3 ME; Dame, Kattowitz, 5 ME: Ehr⸗ 
bardt, Eſſen, DO DIE; Gilers, Ultenau, 2 ME; Enderich, 
Deutiabof, 2 WE; Ebel, Kanigcaup, 5 ME; Gbert, 
Guüüntersberg. 5 ME; Edret, Glashütte, 2 WIE; Graf 
indenftein, BEL: 5 DIE; Felka, Oberglogau, 2 ME.; 
tedier, Lubolz, 23 Die; Fiſcher. Genzle, 2 DIE; fgrener, 
auterbad, 2 ME; GBüttler, Gr⸗Gohlau, 2 Mtk.; @rußl, 
Sharzield, 2 ME; Gortihling, Sonradswaldau, 2 ME; 
Gränert, Saalom, 23 DIE.; ntfhe, Trufhügd, 2 ME.; 
Groeger, Eichvorwerk, 2 ME; Graf, Hredleben, 220 DIE; 





FEN 17. 


Geier, Weihenburg 2 ME; Hoffman, Welmig, 2 ME; 
eidtle, Yinunard, 9 ME; Sngelberg, Gersdorf, 3 ME: 
ättafb, Ür-Holthanien, 3 WIE; euer, Bolhaus, 3 ME; 

Hänide, GEllerboru, 2 WEL; Dinfe, Gersfeld, AME; Hünten, 

Goblenz, 2 U; Hamm, Argelothen, 2 Mt.; Held, Appel⸗ 

hülfen, 2.50 Wit; Fol, Schmiegel, 2 ME; Janojd, Kobers 

wiß, 2 WIE; Junad, Neubed, 5 WIE; Kauſch, Dttweiler, 

5 ME; Rlinkert, Wehen, 2 DIE; Hlig, Petersdorf, 2 Mt.; 

Köhn, Wenbifch-Mörgis, 2 WIE; Raufimanı, Berlin, 5 ME; 

Koeppen, Ningenwalbe, 5 WIE; König, Nebberg. 3 ME.; 

Koh, Hazeır, 3 DIE; Kolbig, Wems@lienide, 3 ME; Krü 

feld, Zrebis, 4 DIE; Herrmnann, Aröbnig, 2 D.; Rrait, 

Tringenftein, 2 DIL; Rrufe, Flechtheim, 2 ME; Kern, Alt⸗ 

wohlau, 2 WE; Yonmiber, Bonelgefang, 2 Mi.; Leder, 

Sprottain, 2 WIE; Vangner, Aebier, 2 ME; PVohrengel, 

Bohlde, a WIE; iinbner, Meichenllein, AME.; Linke, Bedlie, 

g ME; Yichtenberg, Weſterhauſen, 2 Me; Labufen, Hohes 

horſt, 10 Dit; WMalig, Braude, 3 WE; Müller, Mersbaufen, 

2 Mtk.: Mechow, Dolle, 2 Mk.; VWiahnkle, Bliejenrade, 2 Re; 

Maeder, Nadberfau, 2 Mk.; Macknth, Boledno, 2 ME; Most, 

Wenerield, 2 ME; Müller, Borcelette, 2 DIE; Matſchewski. 

Saitrow, 8 ME; Müller, Biered, 2 ME; Mary, Guttan, 

2 DIE; Meyer, Dudeudorf, 2 Mt.; Meyer, Wlore, 2 DIF.; 

Niehaus, Rumbeck, 2 ME; Dlbrih, Dele, 2 Dit; Piber, 

Höchſtenbach, 2 ME; Betiterlin, St.-Blaife, 2 Wit; Buike, 

Lübbecke, 2 ME; Betrufchtle, Geiferehol, 2 Wit; Bilz 

Diekhof, 3 Mr.; Pfeifer, Ernſthof, 8 DIE; Deiam, Böwig, 

2 ME; v. Papen, Berlin, 5 VIE; Peters, Stolpe, 2 DIE; 

Noesier, Augufenthal, 2 ME; Ruff, Betlingen, 2 DIE; 

Keder, Wrouke, 2 ME; Rothe, Kreuzburg, 3 Wf.;, Bein 

hardt, Bredomw, 2 D.; Roſenhagen, Loig, 5 Mi.; Rohloff, 

Sr.-Biegenort, ZME; Rolle, Schönberg, 2 DIE.: vlg et 

Als Etorlow, 2 Vit.; Suidhle, Tormersdorf, 2 ME.; Syring, 

Berbit, 2 ME; Schulze, Gramzow, 2 ME.; Schallje, Devel- 

günue, 2 DE; Shönhofl, Gr⸗Klingbeck, 2° ME; Gcener, 

"bilippsburg, 2 BD; Schill, Zweifall, 2 ME; Schröter, 

Primkenau, 8 ME; Schmidt, Luiſen hof, 2 ME; Stegemann, 

Strausberg, 2 Mt.; Stelling, Stedlin, 2 ME.; 

Kauder, ME: Thomas, Paftig, 2 DIE.; Taus, Wiejenthal, 

2 DE; Thannhauſer, Tiheihen, 2 VIE; Täger, Diteısde, 

ME; Thurau, Wieden, 2 ME; Nogcl, Nodten, 2 DIE.; 

Meder, Sommeran, 3 Me; Wanzlid, Gänig 3 DIE; 

Weinrih, Damshagen, 2 DE.; Weibenborn, Kaſchow, 2 MRE.; 

Wöftefeld, Blankenau, 2 ME; Walter, Vowoſchau, 2 ME.; 

Woithe, Tremwip, 2 ME; Wuttke, Eiſenberg, 2 ME; Zeig, 

Schnega, 2 ME; Zimmer, Breſchine, 2 ME; Buleger, 

Mehjau, 2 ME; Zũche, Schlaupp, 3 DIE. 


Den Empfang der vorftehend aufgeführten 
Beiträge beſcheinigt Neumanı, 
Scatzmeifter und Schriftführer. 
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eingetragener Ferein zu Reudamm. 
Beröffentlit unter Verantwortung bes Vorſtaudes, vertreten durch Forſtrat Eulefeld, Lauterbach (Heſſen) 
Jeder deutſche Privatforftbeamte wird im eigenften Intereſſe erfucht, ebenſo jeder Waldbeſitzer 
und Freund des deutfhen Waldes gebeten, dent Vereine beizutreten. 
Bekanntmachungen nur durd) dag Vereinsorgan, die „Deutfche Forſt⸗Zeitung“, welche Bereins- 
ntitglieder zum Borzugspreife von 4 ME. pro Jahr erhalten; Beitellungen an die Gefchäftsitelle. 


Berkebr mit deu Mitgliedern. 

Es muß wiederholt darauf aufmerkſam 
gemacht werden daß die Mitglieder Porto und 
fjonftige Auslagen dem DBerein zu erfeßen 
haben, wenn fie von Vorſtandsmitgliedern 


Mezirksgruppe Pommern. 

Am Sonntag, den 13. Oltober, nachmittags 

3 Uhr, Berfammlung der Bezirkögruppe im 
„Franziskaner“ zu Stolp, Bomniern. 


Tagesordnung: 


Leiftungen in perfönlichen Ungelegenheiten fordern. |1. Ziele und Beftrebungen des „Vereins M- 


Das mindeſte, was verlangt werden muß, ift 
Beigabe des Rüdportos. — Wenn Stellenfuchende 
nicht immer fofort Autwort erhalten, fo wird daS 
durch Urbeitsüberhäufung und aud) damit ent» 
Huldigt, daß mit Waldbeſitzern verhandelt wird 
und Annoncen erlaffen werben müſſen. 

Der Vorſtand: Eulefeld. 


— Deutſchlands“. Oherför 

Schultz⸗Gr.Freienſtein. 

2. Vortrag über „Auftreten und NBelämp) 
der forftfhädliden Inſekten Pommer 
ehalten don Oberförſter Han $: Stet 

3. Bericht ded Delegierten über die Mitgliei 
verfamnilung anı 17. Yuguft 1907 in Ber 

4. Freie Distuffion. 


Zrautwein, 
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Die Herren Privatwaldbefiger und ihre 
Forſtbeamten werden um recht zablreiches 
Gefheinen gebeten. Der Borfigende. 


Ein Ausflug in die Hackenheide. 


Nachdem die Beratungen des „Vereins für 
Privatforitbeantte Deutſchlands“ anı 17. Auguft 
geendet Hatten, fanımelten jih am 18. frü 
B Uhr auf dem Bahnhof Friedrichitraße 
43 Mitglieder des Vereins zu dem angefündigten 
Ausflug in die Hadenheide. Die Bahnfahrt nad) 
Brüd verlief in angenehmer Geſellſchaft fchneller 
als man dachte, und in Brüd ftanden Leiterwagen 
bereit, um die Teilnehmer in das Revier zu führen. 
Die Hauptleitung hatte Herr Oberförjter Dr. Bertog 
und die Führung im Revier dann Herr Förſter 
Paul. Um Ein ng des Reviers wurden die 
Teilnehmer dc en Bertreter der Befiber, 

Landrat dv. d. Marwitz, begrüßt, welcher ſich 

er Fahrt bis zum Forſthauſe Möllendorf anfchloß. 
Wie ja don am Tage vorher bon Herrn 
Dr. Bertog der Verſammlung gefagt tvar, erwarteten 
uns feine prangenden Eichen= und Buchenmwälder, 
fondern ein Siefernwald, wie ihn des heiligen 
römiſchen Reiches Streuſandbüchſe herborbringt, 
nahm uns auf. Aber gerade dadurch wurde den 
meiſten der Teilnehmer, deren Wirkungskreis 
daheim ebenfalls ein Kiefernrevier bildet, der 
Ausflug intereſſant. Ein äußerſt ſorgfältig 
gufammengeftellter Führer, dem eine Revierkarte 
eigehejtet war, machte jeden bald heimiſch. 
ie „Hadenheide*, 6516 Morgen groß, gehört 

jetzt der Familie v. d. Marwig. Die WirtfchaftS- 
Oberleitung liegt in den Händen des forſtlichen 
Beirats der Landwirtſchaftskammer Brandenburg 
ven Oberförſter Dr. Bertog, den Betrieb beſorgt 
err Förſter Paul in Hadenhaufen und ein 

ldwärter in Möllendorf. 

Durchweg Kiefernbeitand, bildet nur der am 
Eingange des Reviers belegene Teil eine Ausnahme, 
da zur Belebung des dort liegenden Forſthauſes 
der ehentalige Gichenbeitand, der freilich etwas 
fümmert, belafjen wurde. Die dort fid) vorfindenden 
Lüden find, un Abwechſelung zu fchaffen, mit 
Douglastanne, Weymouthskiefer und Roteiche 
ausgepflanzt, und wachien dieſe Holzarten über- 
rafhend; das Forſthaus erhält auf diefe Weife 
einen frifchen, grünen Rahnıen. 

Bei der nun folgenden Fahrt, die durch reine 
Kiefernftangenhölzer führte, wurde jedem an ber 

d de (Führers und auf Grund der erläuternden 

merfungen, die bon Henn Dr. Bertog in 
erfchöpfender Weife gegeben wurden, das Prinzip 
der Wirtichaftsmweife Klar. Der ganze Befiß Hatte 
das Scidfal fo vieler Forſten geteilt; es war 
bor ca. 60 Jahren dort ein Kapitalshieb erfolgt, 
der ein Viertel des ganzen damaligen Reviers 
I legte. Gleichzeitig mit diefer Kläche wurden 
bamaligen AUderflähen aufgeforftet, und nun 
det der Wald das Bild eines faft gleichaltrigen 
ſtandes. Nach verjchiedenen Plänen, die ja 
dings auch noch nicht immer innegebalten 
rden, kam die 
irtſchaftsplanes im Sommter 1900. m 
gemeinen iſt ja der 100jährige Umtrieb gewählt, 
h wird nicht ſchablonenhaft verfahren, ſondern 


70/0 Bauholz, 90%, 


Aufſtellung des —— 8 


die Beftände, deren Maſſen- und Wertzuwachs 
Erfolge verfprecden, werden gefchont, um Bauholz. 
welches in der Nähe Berlins fehr gute Preiſe 
liefert, zu erziehen. Diejenigen Beſtände, welche 
jet zum Abtrieb beitimmt find, werden zum 
größten Teil zur Aushaltung von®rubenholzbenußt, 
und iſt dieſe Ausnutzung allerdings, wie eine vor⸗ 
handene Probe noch aeigte, eine faftrabiate zu nennen. 

rubenholz und 30/, Brennholz, 
welch letzteres nur zu Deputatziwweden eingeichlagen 
wird, Bilden die Derbholgnugung. Zu Bauholz 
wird gerechnet alles Holz, welches in Brufthöhe 
mehr als 23 cm (mit Rinde) mißt. Wlle anderen 
Stänme werden, ohne daß eine Krümmung 
berüdfichtigt wird, bi8 zu 6 cm Hopf zu Gruben- 
holz aus ehelten. “ 

Die Te hlenden Mafien werden durchforſtungs⸗ 
weife entnonmen, und gerade die hier geübte 
Urt der Durchforſtung, mit deren Prinzip dei 
Berichterftatter voll und gang einveritanden ift, 
wird allenthbalden zum Ausdruck gebradit. 
Nach dem Grundjag: „Gehauen wird alles, was 
ichadet, und das, was nicht mehr nübt“, wird 
bier berfahren, und die zur Durchforftung ans 
gefhalmten Beſtände zeigten deutlich, wie es ge- 
madt wird. Daß diefe Art, zu durcchforiten, Er- 
folge bringt, zeigten fogar fchon die feit erſt ſechs 

ahren fo behandelten Beftände. Kienzöpfe, 
Hhwanımbäunt, Sperrwüchfe verfchwinden mit 
der Beit völlig, und den Reftbeitand bilden geſunde, 
gradichaftige Bäume, die hohe Nutzungswerte 
repräjentieren. Ob die Züchtung ſolch gejunder 
Stänime und damit auch gelunder Beftände nicht 
auch noch fpäterhin durch die Züchtung gefunden 
Samenö*) ſich bemerkbar macht, ijt eine Annahme 
meinerſeits, die vielleiht etwas für fi) hat und 
möglichermweife manche Spritz⸗ und ähnliche Urbeit 
unferen Nachkonimen entbehrlih madt. Durch 
diefe, manchem ja etwas fcharf ericheinende 
Durchforſtung, war aber auch gleichzeitig dem 
drohenden Spinnerfraße vorgebeugt, da das 
Ningeln und Teeren der jetzt noch verbleibenden 
eringen Zahl von Stämnten mit den vorhandenen 
—* Arbeitskräften bewerkſtelligt werden 
konnte. Trotz der Höchſtzahl von 865 unter einen 
—— gefundenen Raupen war ein Fraß nicht 
zu ſehen. 
it den überhältern**) konnte ſich manchet 
nicht einverſtanden erklären, wenn auch zu—⸗ 
gegeben werden muß, daß die Vorbereitung 
durch Umlichtung zum Freiſtande eine recht 
ute ft. Im Ausſehen und in der Nadel⸗ 
Pirbung überrafchten diefe Stämme freilich jeden. 
Es war aber ganz eigentümlich, daß diefe wunder: 
volle Kronenbildtung mit ganz voller, dunkler 


=), Der Gedanke ift richtig. Es wird nämlich tatfächlid 
Beabfihtigt, beim bevorfiehenden Neubau des Torfthaufes 
eine kleine Darre zu bauen für den eigenen Bedarf. Die 
Abtriebsſchläge beſtehen in Bulunft nur aus hervorragend 
guten Rutzholzſiämmen, bie durch bie Durcdforftung auss 
gewählt find, Außerdem werden die Abtriebsbeftände des 
nächſten Btenfchenalters in einem Alter ftehen, in deu bie 
tiefer nie nur den meiften, fondern auch den beften 
Samen trägt. Dr. Bertog. 
*) Es werden nur 60. bis 7TOjährige Stämme über: 
gehalten, die noch einen 100jährigen Umtrieb gaushalsen. 
ertog. 
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Benadelung*) ſich nicht nur an dieſen borbereiteten 
Überhältern befand, fondern daß auch ganze Beftände 
ih Dadurch auszeichneten. Sämtliche Beitände 
follen auf Böden III. und IV. Klaſſe Keen doch 
geugte diefe3 ungewöhnlich friſche Ausſehen, daß 
iefem Boden mehr innewohnt, al8 man benft, 
trotz feines befcheidenen Hußeren. Zu biejer 
Meinung beitimmen mid ganz beſonders die 
Probe⸗Dungflächen in Jagen 38. Trotz einer ſehr 


intenfiven Düngung unterjcheiden fich diefe Probe⸗ 


flähen nad dem Auge dur nicht bon den 
anderen Kulturflächen, und bringt mich dies auf 
den Gedanken, daß der Boden eben zur Genüge 
Rali, Phosphor, Kalt und Stidjtoff enthält. Eine 
Mehrzufuhr iſt daher ohne Orjolg: Ich Ichliche 
das um fo mehr, als mix befannte Siefernböden für 
folde Düngung fehr empfänglih‘ find. Eine 
weitere intereflante Probe dürfte dort noch einmal 
der Verfuch mit Moor ergeben. 

Sn den Rulturen war ja, wie leider auch 
anderwärts, Die Schütte geweſen, ein ziveimaliges 
Beipriken mit Hartwigjchen: Schüttefalz mar erfolg- 
108, und muß dies bejonders konſtatiert werden. 

Nah allen diefen intereflanten Stellen waren 
wir zum Forſthaus Möllendorf gelangt, und bort 
erwartete die Teilnehnter ein von der Verwaltung 

eitiftete8 Sagdfrübjtüd, dem in befannter Weiſe 
räftig zugeiproden wurde. in mährend des 
Seine ausgebrachtes „Horrido* auf den 
anwejenden Bertreter der befigenden Familie, 
Herrn Landrat v. d. Marwitz, war der Dank 
jür die liebenswürdige Bewirtung. Bei diefer 
Frühſtuckspauſe wollte Herr Hegemeijter Müller 
den bon ihm erfundenen Apparat zur Ballen» 
pflanzung in leichteren Sandboden borführen. 
Der Apparat iſt praftiid und empfehlenswert; 
die Borführung mußte aber leider unterbleiben, 
da Kollege Müller am Tage vorher durch einen 
Unglüdshan das rechte Wadenbein gebrochen Hatte. 

Nah den Frühftüd ging e8 in kurzer Fahrt 
nad) Lehnin, wo ein gemeinſames PMittagefjen 
eingenommen wurde. Bei dieſem Effen wurde 
in warmen Worten dem Beranitalter des heutigen 
Ausfluges, Herrn Oberförſter Dr. Bertog, der 
Dank der Anweſenden ausgeſprochen, der in ein 
kräftiges „Hoch“ für ihn ausflang Auch an 
diefer Stelle jei nochmals für die viele Arbeit 
und Mühe, welche die Per en einer folchen 
Örfuriton mit fich Bringt, herzlich Dank gejagt. 
Alle find gefchieden mit dev Überzeugung, daß 
bier in dieſem anfcheinend öden Ort eine große, 
nutbringende Arbeit geliefert wird, und daß 
foritlide Theorie und Praxis fich bier in ver—⸗ 
jtändiger Weiſe die Hand gereicht haben. Für 
manchen wird der Ausflug verichiedenes geboten 
haben, das er zu Haus dann verarbeiten wird. 

Die Zeit war leider fehr borgerüdt, und 
ß chah die Beſichtigung des Kloſters Lehnin und 

eſſen Kirche in etwas gedrängter Eile. Immerhin 
nahm aber noch jeder einen eindrucksvollen 
Überblid über diefe gejchichtliche Stätte mit hinweg. 

Um 5,46 war Abfahrt dom Bahnhof Lehnin, 

und damit endete der intereflante, lohnende Tag. 
Fiebig. 

“) Ich halte fie für eine Folge der ſorgfältigen Durch 

forftung. Bertog. 
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Der Ausfing nad Foisdam am 19. Auguft 1907. 

Der Erkurfion leuchtete fein ſehr glüdlicher 
Stern. Hatten ohnehin ſchon eine größere Anzahl 
bon Mitgliedern nad) mehrtägiger Anweſenheit 
Berlin verlaffen, fo wurde die Teilnahme an dem 
Ausflug noch wefentlich beeinträchtigt durch die Uns 
gunft des Wetters. Am Montagmorgen regnete es 
in Strömen, und es iſt gewiß ein gutes Zeichen 
für die Wetterfeftigfeit der grünen Farbe, daß fid) 
nad und nad doch noch 29 Teilnehmer für ben 
Ausflug einfanden, unter denen wir aud) drei 
Damen zu begrüßen die Ehre hatten. 

Die Standhaftigkeit fand auch ihren Lohn. 
Schon während der Fahrt nah Potsdanı Klärte 
fi) das Wetter auf und geftaltete fi allmählich 
jelten fchön, den Teilnehmern die Sehensmwürdigs 
keiten und Reize Potsdams und Umgebung im 
beiten Lichte zeigend. Der Grundgedanke für den 
Ausflug, daß alle, die Potsdam nicht gefehen 
haben, eigentlich ganz Berlin nicht fennen, murde 
durch unfere Fahrt von neuem als durchaus richtig 
beftätigt. Überall hörte man von den Teilnehmern, 
die Potsdam noch nicht kannten, Außerungen des 
Staunens und der Verwunderung, daß bie fandige 
Markt eine dermtige Fülle von lanöfchaftlichen, 
ardhitektonifchen, gärtnerifchen und vor allenı aud 
bendrologifchen oder forſibotaniſchen Sehenswürdig⸗ 
feiten bieten könne. Erhöht wurde die Freude und 
ber Genuß des Schauens durch eine hervorragende 
Führung. Auf eine an die Königliche Garten⸗ 
Direktion in Potsdam gerichtete Bitte Hatte ſich 
diefe bereit erflärt, den vorzüglichen Gehölzkenner, 
— Hofgärtner Reuter vom Neuen Garten zu 

otsdam, unſerem Verein als Führer zu geben. 
Herr Hofgärtner Reuter entledigte ſich feiner Auf 
gabe mit ber größten Liebenswürdigkeit und ganz 
ausgezeichneter Sachkenntnis. Viele Hunderte von 
ragen nad Familie, Gattung und Art bemerkens⸗ 
iwerter Bäume und Planungen wußte er fachfundig 
und intereffant zu beantworten, oft fonnte er die 
anze Lebensgeſchichte befonders merfwürdiger und 
Peltener GEreniplare des Pflanzenreiches geben, 
reizvoll wie e8 nur jeniand vermag, der von wahr 
bafter Luft und Liebe zu feinem Beruf erfüllt if, 
und deſſen Wiege fchon im Reiche der Potsdamer 
töniglihen Gärten geitanden, hat. Beſonders 
intereffierten die mannigfaltigen Arten aus der 
gamılie ber Cupressineen, zypreſſenartige 

oniferen — ferner aus der Familie der Taxodineen 
eine etwa 12 m hohe Wellingtonie (Wellingtonia 

igantea), aud) Mammutbaun genannt, welcher in 
Feiner Heintat ein mehrtaufendjähriges Alter zu 
erreihen vermag. Don den Abictineen waren 
bie feltenften Urten vertreten, wovon ein herrliches 
Eremplar von Cedrus atlantica — atlantiſche 
Beder — beſondere Freude erregte. 

Der Rundgang durd die Hofgärten begann 
bei Wildpark und führte durch die Sofanerie 1 
dem Schloß Charlottenhof, an den römif: 
Bädern vorbei, nah dem Wohnplatke Se 
Majeftät des Kaifers, dem Neuen Palaid. D 
wurde die Drachenburg- Belvedere erftiegen, 
neugefchaffenen Gartenanlagen und da8 Orange 
ſchloß, die hiſtoriſche Mühle, der Nordifche ° 
Sizilianiſche Garten befichtigt. Längere Beit n 
auch die Inaugenſcheinnahme bon S— 


\ 
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Sansfouci mit ne Terrafien und der großen 
Fontäne in Anſpruch. Die Königliche Garten- 
Direktion hatte die Liebenswürdigkeit, für ung aus 
nahmsweiſe eine Stunde lang die Waifer fpielen zu 
laſſen, um fo Sansſouci im fchönften Lichte zu zeigen. 
Der Königliden Gartendirektion ſei dafür, ſowie für 
das große Entgegenkommen überhaupt, welches 
fie bei diefer Angelegenheit bewies, auch an dieſer 
Stelle allerherzlichiter Dank gelagt. Dunn bes 
gaben wir ung in den arlygarten und 
beſichtigten das Mauſoleum Kaiſer Friedrichs IH. 
und die Friedenskirche. 

Im Café Sansſouci wurde nun un 1 Uhr 
ein einfaches Mittagsmahl eingenoninen. Da 
leider weder ein Mitglied des engeren, noch des 
weiteren Borjtandes an der Erkurfion teilgenonimen 
hatte, ſprach Herr Oberföriter Dreßler⸗Neſchwitz 
im Namen aller ErkurfionssTeilnehmer Herrn 
Hofgärtner Reuter für die liebengwürdige und 
ſachkundige Führung aufrichtigften und berzlichiten 
Dank aus. 

Nach Tiſch begaben wir uns nad) einen 
furzen Rundgang durch Potsdam in den Neuen 
Sarten, in deilen Marmorpalais augenblidlich 
da8 Tronprinzlide Paar refidierte. Der neue 
Garten, ein großer Park englifchen Stiles, ift der 
befonderen Pflege des Herrn Hofgärtner Reuter 
unterjtellt und grenzt an den Heiligenjee und an 
die Havelfeen. Nach deſſen Befichtigung wurde im 
Bartenreitaurant der Glienicker Brüde Kaffee 
eingenonnen und dann eine Waflerfahrt, an 
Schloß Babeldberg vorbei, nad) der Pfauen—⸗ 
infel, angetreten. Auch diefer hiſtoriſch denk— 


würdige Pla, der nanıentlich einzelne wunder: 
öne, uralte Eichen aufweift, wurde gründlich 
efihtigt.- - 


Gegen 7 Uhr abends trennten wir und nad) 
kurzem Abſchiedsſtrunk bon unferem Zundigen 
Führer und den Teilnehmern der Erfurfion, welche 
über Potsdam die Heimfahrt antreten mollten. 
Ein Fräftige8 Horrido war der lebte Dank an 
Herrn Dolgärener Neuter für feine liebens— 
würdigen Bemühungen. Ein Dampfer brachte 
uns don der Pfaueninfel nah dem Wannjee; 
leider war diefe lebte Fahrt für die landfchaftlichen 
Schönheiten des jchönen Havelfees zu ſpät ans 
getreten, denn fchon jenkten fi) die Schatten der 
Dämmerung herab. Don Wannfee aus murde 
Station Wannfee und ber nädjitfälige Vorortszug 
nad Berlin im Dauerlauf erreicht, und mir zu 
bald fchlug auch die Abſchiedsſtunde für die noch 
bis zuletzt gemeinſam Verſammelten. 

Ziehen wir aus beiden Erkurſionen dieſes 
Jahres den Schluß, ſo iſt feſtzuſtellen, daß ein 
großer Hang, neue Eindrücke und damit Be— 
lehrungen auf bendrotogifcjen Gebiete in 
fi aufzunehmen, unter den Mitgliedern des 


Vereins für SPribatforftbeantte vorhanden fit. 
Es wird eine dankbare Aufgabe des Borftandes 
fein, dieſe Beſtrebungen durch jtändige Beranftaltung 
einiger Erkurfionen gelegentlich der — Jahres⸗ 
verſammlungen zu unterſtützen. Der Dank aller 
Mitglieder dafür wird ſicher ſein. Ganz beſonders 
verdient auch hervorgehoben zu werden, daß die 
Mitglieder, welche das Förftereranten in unſerem 
Verein gemacht haben, unter den Teilnehmern 
an den Ausflügen ganz beſonders zahlreich vertreten 
waren. Nicht unerwähnt mag fchlieplich bleiben, 
daß die Erfurfionen auch ganz vorzüglich geeignet 
ericheinen, die Mitglieder untereinander näher 
befannt zu machen, wie auch Gelegenheit zu bieten, 
Meinungen auszutauschen und Eindrüde über das 
Vereinsleben aus unbefannten Bezirken von deren 
Bertretern aufzunehmen. 

Mögen und gelegentlich der Danziger Vers 
fanınılung einige ebenfo fchöne, lehrreiche und 


harmoniſche Ausflugstage "beichert fein, wie 
während der Tagungen in Berlin. | 
Grundmann. 


ALS Mitglieder wurden feit der letzten Ver⸗ 
öffentlihung in den Verein aufgenommen: 
Ri 

% 


AD. Nö, Joh, Gutsförſter, Gr-Bielift, Poft Grabow⸗ 
bdie i. Medib: Schw. (B.sGr. III.) 

2481. Woltz. Hermann, Borfiverwalter, Obermühl a. b. 
Forau, DOberöfterreih. (Br. IX.) 

AR. Thurow, Dito, Förſter, Fh. Strippow bei Hohens 
felde i. Pomm. Kreis Köslin. (B.⸗Gr. IL 

24833. Richter, Karl, Dberförfter, Ballenberg DS, Bez 
Oppein. (BeGr. VL) 

2484. Eilora, Eduard, Revierjäger, Koppitz, Bez. Oppeln. 
Bs@r. VI 


( VI) 
2185. Müller, iorniekretän, Bankau, O.«S., Bez Oppeln. 
(B.:Qr. VI - 


2. Borfugti, Hilfsförtter, Ballenberg, O.⸗S., Be 
Oppeln. (B.⸗Gr. VL) 

2487. Brenfgler, Sräfl. Dberförfter, Hutta⸗Szokolya, Gomt 
Hont, Ungarn. (B.Sr. IX.) (U. Di.* 

2488. Dietrih, Paul, Habritdireltor, Therejieuhütte bei 
Tillowig, Bez. Oppeln. (B.Gr. VL) (U. We.) 

2489. Burrmans, Eugen. Börner, Weinberg b. Or» Strichlig, 
B 


ez. Oppeln. (B.Gr. 
2190. Zorge, W., Förſter, Norot, Bez. Oppeln. (B.⸗Gr. VL) 
Compatſchũtz. Dez. 


2491. Dr. Schmidt, Fabrikdirektor, 
Oppeln. (Bez:Gr. VL) (%. M.) 
2492 Freiherr Giegfricd bon Thielmann auf Scharſen⸗ 
berg. Kreis Faltenberg, OS. (Br. VL) (U. M.) 
*) ma. Dt. = Außerordentliches Dlitglied. 


» 

Satzungen, ſowie fonjtige Mitteilungen über 
Gründung, Zwed und Biele des Vereins werden 
jeden Intereſſenten koſtenfrei auf Wunſch zugeſandt. 
Alle Briefe, Anfragen, ſowie auch Geldſendungen 
find ausnahmslos zu richten an die 

Geſchäftsſtelle 
des „Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands“ 
zu Neudamm. 








JInhafltsBerzeichnis dieſer Nummer: 
Zur Beſetung gelangende Forſtdienſtſtellen in Prenßen. 865. — Zur Erhöhung guet preußiihen Beamtengehälter. 
1 


— Ein Beitrag zur Berwertung der Kiefernſchwammbäume. 


Bon Henning W . — Erziehung von Fichten⸗ 


‚sen. . Bon Babel. 868. — Bur Gehaltsfrage der Förſter. Bon Dittelbad. 869. — Zur Megulierung der Holzhauer⸗ 
: im Deutfhen Reihe. Bon 3. 870. — Bericht iiber die 49. Berfammlung des „Badifhen Forſtvereins“ anı 9. bis 
juni 1907 zu Mannheim. (Schluß) Bon Wimmer. 871. — Gefepe, Verordunngen, Belanntmahungen und Erkennt 


sr — 


Bitte. Bon Profefioe Dr. Eckſtein. 874. — Von der diesjährigen Jägerprüfung an der Yornlchriitgß- 


in Steinbufd. 874. — Kalender „Waldheil“ betreffend. 874. — Yiaturfelbjiabdrüde und Zeichnen von Pflanzeite 


zur Förderung des foritlichen Unterrichts. Bon 


©. 874. — Perſonal⸗Nachrichten und VBerwaltungsränderungen. 


— Balanzeılifte. 876. — Brief und Fragekaſten. 876. — Nachrichten des Vereins Königlih Preußiſcher Forſt⸗ 
ten. 877. — Nachrichten des „Waldheil". 879. — Nachrichten des Vereins für Privatforſtbeamie Teutſchlands. 880. — 


rate. 





984 Inſerate. 


Die Hoffmanu⸗Pianos zeichnen ſich bei feſteſter Stimmhaltung durch edlen, geſangreichen, vollen, runden 
Orgelton, ſowie präziſe elaſtiſche Spielart hervorragend aus. Das ſtets ungemein xcichhaltige Lager fertiger Bianos, die 
kulanten Bahlungsbedingungen, forwie die Vorzugspreiſe für Beamte, welche die Firma bictet, find beſonders dazu a 
etan, bei Bedarf eines Pianos die Hofvianofortefabrit Georg Holfmann, Berlin SW., Leipziger Strafe HU, ınit ber 
eeruns zu betranen. Auf den der heutigen Nummer beiliegenden Proſpekt ſei noch beſonders aufmerlſam gemacht. 


BE Diejer Nummer liegt bei ein Proſpekt der Firma Bonness & Hachteld, Potsdam, betrefſend 
wiſſenſchaftliche —————— Methode Nuſtin, worauf wir Hiermit beſouders auſmertſam machen. 


EI Der Kalender „Waldheil” auf das Jahr 1908 


— muß leider, durch unvorbergefehene Umftände bedingt, einige Tage fpäter ala 














— wor: een 
* Ei 
J * 


ſonſt erſcheinen, und zwar wird der diesjährige Verſand erſt vom Montag, den 
7, Oktober, ab beginnen, fo da bis Ende der nächften Woche, alfo ſpäteſtens 
bis Sonntag, den 13. Oktober, jeder Befteller im Befige des Ralenders tft, 
Die Verzögerung in der Herftellung wurde bedingt durch mannigfache Ber: 
beſſerungen jeines Inhaltes, für welche einige Vorſchläge erft in legte 
Stunde eingingen, durch die Aufnahme der erft zum 1. Oftober d, 38. in 
Kraft getretenen neuen pojtalifchen Beftimmungen, fowie durch die neu 
geſchaffene badifche Ausgabe des Kalenders. Wir bitten unfere verehrlichen 
Beiteller, ſich noch die nächiten 14 Tage mit dem alten „Waldheil“-Ralender 
pro 1907 zu behelfen, deſſen Kalendarium ja bis zum 31. Dezember d. 98. 
reiht. Im Jahre 1908 foll Die Herausgabe des Kalenders wiederum Ende 


September erfolgen. 


Neudamm, am 2. Dftober 1907. 


Die Verlagsbuchhandlung 3. Neumann. 





oD Inferate N 


Anzeigen und Beilagen werden nah dem Wortlaut der Manufkripte abgedrucdt. 
r den Inbalt beider ift die Redaktion nicht verantwortlich. 
Inferate für "die fällige. Nummer werden bis Ipäteltens Dienstag mittag erbeten. 


$tellen-Nachweis des Vereins für Privatiorstbeamte Deutschlands. 
Stellengefud;e. 


Familien: Nadriten 


Die glücliche Geburt eines 
kräftigen (858 


Mädchens 


zeigen hocherfreut an E 
Forstaufseher Gädke und Frau 
Charlotte, geb. Zahrndt. 
Nowawes, den 29. September 1907. 





Geburten: 


Dem SKönigl Forſtaſſeſſor Gabriel 
in Boppard a. Rhein eine Tochter. 
Berloßungen: 

Irl. Johanna von Hövel in 
Srimnig bei Joachimsſthal, U:M., 
mit dem Forſlaſſeſſor und Lentnaut 
i. Reit. Beldjügerforpyd Hugo von 
WBilamowig-Mocllendorff in 

Bietmannsdorf bei Templin. 

Frl. —— Biewer 
in Debury Hochwald mie dem 
- König. Hulfsjäger Auguſt Gurt 
Jütrfus Obertreis in Bettingen, 
Kreis Saarlonis, Bezirk Trier. 

Sterbefälle: 


Schuchardt, Herman, Städt. fyorft: 
auffeher in Friedeberger Stadt—⸗ 
ziegelei bei Gurtow. 


Verlonalia 


Für die Beit vom 1. 10. 07 bis 
Ende März; 1908 ſuche ih cinen 


ilfsjäger 
fiir die hieſige Stadtforft. (838 
Pleper, Stadtiürfter, 
Forfthans Nauen, Bolt Nauen. 


— 


1. Für fofort wird Stellung gefudht für einen Forſtlandidaten. 


Am liebiten 


wirden forfttaratorifhe Arbeiten übernommen. 
2. Geſucht werden zwei Forftauffeperftellen für einen Älteren unb einen jüngeren 


Beamten. 


Per Yorfigende des Yereins für Yrivatforſtbeamte Peutflands. 
Horftrat Eulefeld, Kauterbach (Heſſen). 


Bekanntmachung. 
Die erledigte Stelle eines Stadt⸗ 


förſters zu Gteinan fol am 1. Ja⸗ iſt 


nuar 1908 mit einem techniſch quali—⸗ 


Die hieſige 


Stad örsterstelle 


zum 1. Sanuar 1908 neu zu be 
eben. Benfionsfähiges irrt Ein: 


fizierten Beamten nen befegt werden, | Lommen 2400 Mark (in 21 Jahren er- 


Der Stelleninhaber bezieht ein jährliches 
Schalt von 1000 DIE, ſteigend von drei 
zu drei Jahren um je 120 DE. bis zum 
Höchftbetvage von 1600 DIE. Außerdem 
erhält derfelbe einen Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß von jährlich 140 Di, ſowie 
12 rm Budentnüppelbolz. Lie Aus 
ftellung erfolgt zunächſt auf 6 Monate 
Probezeit. Bewerber wollen ihre Ges 
ine bis zum 15. Dezember d. 38. nuter 
Borlage eined Lebenslanfes und bee 
alaubigter Zeugnisabſchriften au den 
Unterzeihhneten einreichen. 

Die foritverforgungsberedtigten An⸗ 
wärter haben den Forſtverſorgungsſchein, 
die Nejervejäger (Klaſſe A) den Miilitär— 
paß vorzulegen; beide Haben ihren 
Geſuchen die im $ 84 dev Beſtimmungen 
vom 1. Dftober 1905 vorgeidriebene 
Grlfäruug beizufügen, daß fie dur 
übertragung dev ausgefchriebenen Stelle 
ihre Forſtverſorgungsanſprüche als 
erfüllt betrachten. (866 

Steiuau, Kreis Schlüchtern, 
an 80. September 1907. 
Ser Dlaaiftrat. 
Fink. 


Wer kann aus eigener Erfahrung frdt. 
Auskunft über die Schmidt'ſche 
Lehranſtalt, Oberlöfznitz⸗Dresden 
erteilen? Adreſſen unter G. W. 841 bef. 
die Exp. d. „D. Horst Bra." Neudamın. 


reichbar), und awar; 


a) Gehalt ji hrlih 1300 NE, Tteigend 
von 3 zu! ahr en um 100 WE 
und B>< um 2) DIE Bis 2100 DE 

b) Freie Wolı mu J g im Forſthauſe nebſt 
Gartennutzung, 8 Raummeter Rolls 
holz und — Hort Aſtreiſig. ſowie 
75 ME Fem asjulage im Sabre» 
werte Don zul immen 800 DIE 
Auf Auſuchten fanı dem Stabtförfier 


bie Gemeinbeiayb verpadhtet merben. 
Forſthaus und Forſt 10 Minuten von 
der Stadt. au bat 1614 Cinwohner. 
J— „A katholiſ 
Anfiellung erfolgt nah 

jähriger Brobedienftzeit während 
erjten drei Jahre auf gegenfeitige ! 
monatlide Kündigung, albdann 
Lebenszeit. 

Forftverf orgungöberehtigteßewert 


welche Kenntniffe im Bermefien, M 
lieren und Blanzeihiten AR hrme 
können, wollen ihre ( teldi ngen ı 
felbftverfaßtem eigenhindinen \eb 
lauf uud den nad 5 Pr Abi. 3 
minifteriellen Beftimmunnen vom 1. 
tober er. vorgefhrichriuenm (igllärın 
ar uns einreihen. Ycı föntiche % 


ftelung nur auf befonteres Berlanı 
unfererfeits. 
Liebenthal Belt Liegnitz), 
80. September 1907. 
Der Magiſtrat. 
Zwerschke. 
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Deulſche 


Forſt- 








eitung. 


Bit den Beilagen: „Forſtliche Bundfchau* und „Des Fürfters Feierabende“. 
Fachblatt für Iorfibeamfe und Walöbefißer. 
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Amtliches Organ des Brandousrfiherungs-Bersins Jreußifcher Forſtbeamten, des Dereins Zöniglich Jreußiſcher 
Forfibeamten, des „Waldheil“, Berein zur Förderung der Intereffen deutfcher Forſt- und Jagdbeamten und 
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und des Dereins Herzoglic Sadyfen-Meiningifcher Forſtwarte. 








Herausgegeben unter Mitwirfung bervorragender Forſtmänner. 
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Die „Deutſche ForſtZeitung“ erſcheint wöchentlich einmal. Wezugdpreit: vierteljährlich 1,50 ME, 
bei allen Kaiſerl. Fullannaisen (eingetragen in die deutſche Boit- Beitungs- Preislifte pro 1907 Seite 87); bdirelt unter 


Etreifband dur 
Deuntſche Forft-Beitung“ kann auch mit der 


ie Erpedition: für Deutfhland und Hfterreich 


Me, für ba übrige Ausland 3,50 ME. — Die 


Deutſchen SBäger-Beitung“ und deren Beilagen zufammen bezogen werden, 


und beträgt der Preiß: a) bei deu Kaiſerl. Poftanftalten (eingetragen in bie beutiche Poft-Zeitungs-Preisliite pro 1907 
Seite 89 unter der Bezeichnung: „Deutfhe Jäger- Zeitung“ mit ber Beilage „Deutiche ER, 3,350 IE, 


I.) direft dur die Erpedition für Deutfhland und Sfterreid 5,00 ME, für das itdrige 


usland 6,00 DIE 


Einzelne Nummern 25 Bf. 


Bei ohne Vorbehalt eingejandten Beiträgen nimmt die Bedaftion das Wecht redaftivncler Anderungen in Anſpruch. 

Vianujlripte, für welde Honorar gefordert wırd, wolle mau mir dem Vermerk „gegen Honorar“ verjehen. Beiträge, 

welde die Verſaſſer auch anderen Beitichrijten übergeben, werden nicht honoriert. ie Honorare werden am Schluſſe 
dc8 Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nah dem Gejeke vom 19. Juni 1901 verfolgt. 


Nr. 41. 


Neudamm, den 13. Oktober 1907. 


22. Bad, 





Die Honne und Eule und ihr Derhalten, 


Bon U. Methner. 


In einem Teile der Fürſtlich Habfeldfchen 
Neviere fand in dieſem Jahre ein bedeutender 
Fraß der Eule (Trachea piniperda) und der 
Nonne (Liparis monacha) ftatt. — Schon im 
vergangenen Jahre waren beide Schädlinge 
vorhanden, allerding3 in bejchränfter Anzahl. 
Das diesjährige häufige Auftreten beweiſt, 
daß wir e3 mit dem Hauptfraßjahre zu tun haben. 

Ende Maid. %8. ergaben die Unterfuchungen 
an Probeſtämmen, daß etwa 200 Eulen und 20 
big 30 Nonnen pro Stamm vorhanden waren, 
ungefähr im gleichen Entwickelungsſtadium. 
Der Eulenfraß nahm gleich jehr bedeutend zu, 
und fchon in den lebten Tagen des Mai be- 

nen jich die Kronen zu lichten, befonders in 

ehenden Althölzern. Mafjenhaft wanderten 

Eulenraupen an den Stämmen auf und ab, 

beim Anprällen der Stämme fielen fie 
tenweile herab. Die bis zu Ddiejer Zeit 
iger ftark vertretenen Nonnen fraßen be— 
ers an eingeſprengten Laubholzheiſtern, natür- 
— an Kiefern, jedoch nicht bedeutend. 


Hochintereſſant war es zu beobachten, in 
welcher Weiſe die Raupenfeinde in den Beſtänden 
hauſten. Bor allem fielen die zu Tauſenden auf- 
tretenden Laufkäfer (Calosoma sycophanta) auf. 
Diefe großen, grüngolden , fchillernden Käfer 
liefen mit großer Behendigfeit an den Stämmen 
hoch und holten fich die Raupen herab, die fie 
dann vom hinteren Ende an zu freifen reſp. 
auszufaugen begannen. Bevorzugt wurden Die 
Eulenraupen, jedenfalld ihrer glatten und 
weichen Oberhaut wegen, im Gegenjab zu den 
Nonnen, die ja befauntermaßen eine viel härtere, 
lederartige, behaarte Haut haben, die dem Zer—⸗ 
reißen größeren Widerjtand Teiftet. 

Man traf die Sycophanten am zahlreichiten 
in den Mittagsftunden, bis zu acht Käfer an 
einem Stamm, unabläflig freſſend. Bon 
25. Mai bis 15. Juni unterjuchte Raupen er: 
gaben bei den Eulen durchſchnittlich 80 %/,, bei 
den Nonnen 30 bis 40 °/, angeftochene Raupen. 
Die Eulen waren meilt mit der Larve von 
Tachina fera beſetzt, jedoch waren auch Larven 





Die Nonne und Eule und ihr Verhalten. 
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der verſchiedenſten Ichneumonen in den Raupen 
anzutreffen. Linterjucht murden täglich 60 Stüd 
Eulen und Nonnen, und zwar nach der Methode 
von Prof. Edftein. 

Die meilten Eulenraupen waren ſchon äußer- 
(ih als Frank anzufprechen, man ſah deutlicd) 
den Stich) des Ichneumon oder die Stelle, au 
der ſich die Tachinenlarven in die Raupe be» 
geben hatten; man bemerkte an diejen Stellen 
birfeforngroße, Schwarze Punkte, auch fah die 
Haut dieſer Raupen etwas gelblicher und 
runzlid aus. 

Die einzeln oder zu zweien ſchmarotzende 
Larve von Tachina fera ſaß meift dicht Hintern 
Kopf im Innern -der Raupe. 

Die Zarve von Anomalon circumflexum, 
welche ftet3 einzeln anzutreffen war, war auch 
gut mit 25/, bei den Eulen vertreten. 

Die angeftodhenen Raupen freien um So 
ftärfer, da fie nun auch noch ihre Schmaroger 
mit zu ernähren Haben, und ijt daher ein Nußen 
dur dieſe Schmaroger naturgemäß immer 
erit im zweiten Jahre zu erwarten, denn die 
Raupen fterben meiſt ext dann, wenn bie Beit 
ihrer Berpuppung herangefommen iſt. Manche 
Schmaroger töten ſogar erit die Puppe. 

In den eriten Tagen des Juni fah es in den 
am meilten befallenen Bejtänden böfe genug 
aus, Hunderte von Morgen waren fchon zu ?/, 
kahl gefreſſen, und ein Kotregen herrſchte, als 
wenn feiner Sand herunterrieſelte. 

Am 5. Juni begannen die Eulen ſämtlich 
krank zu werden, ſie ſaßen teilnahmslos an den 
Stämmen, und unter den Stämmen fand man 
Hunderte bereits verendet, alle waren ganz ſchlaff 
und zeigten am hinteren Ende eine Öffnung, aus 
der die Larven ausgefallen waren. Unterfuchte 
man jebt noch lebende Raupen, fo fand man 
die vollflommen entiwidelten Zarven von T. fera, 
die meift den ganzen vorderen Teil der Raupe 
ausfüllten. Die wenigen noch lebenden Raupen 
wurden von den, Larven der Spcophanten, 
Moderkäfern, Wanzen zc. ftark in Anſpruch ge- 
nommen. Auch Formica rufa beteiligte jich 
ſtark an der Bertilgung der Raupen; ſechs bis 
aht Stüd waren immer mit einer Raupe be- 
Ihäftigt. Leider nahmen die Ameijen auch die 
Tachinenlarven an, wie ih zu beobachten 
Gelegenheit Hatte. Intereſſant war es zu 
beobachten, daß in der Nähe großer Ameifen 
haufen von Formica rufa alle Kiefern frei von! 
Raupen waren, ein Zeichen, daß dieje Anteije ı 
doch ſehr nützlich iſt. 

Den Raupenkot benutzten die Ameiſen zum 
Aufbau ihrer Haufen, und man fand hier große 
Ameiſenhaufen, die nur aus Kot beſtanden.— 

Tas Mbiterben der Eulen ging fo jchnell 
vonftatten, dag mar am 9. Juni den Fraß 


als beendet anjehen fonnte, denn die wenigen, | mit den Hinterjten Beinpaaren nicht mehr 


träge herumfigenden Raupen fraßen nicht mehr 
oder doch ganz unerheblich. 

Mit dem Abnehmen des Eulenfraßes begann 
der Nonnenfrap. 

Die bisher fpärli vorhandene Nonne 
begann ganz koloſſal überhand zu nehmen, 
trogdem man fait gar Feine Eier oder Spiegel 
gefunden hatte. Nonnen in allen Entwidelung3- 
itadien wanderten zu 300 bis 400 an einem 
Stamme auf und nieder, der Kotregen begann 
heftiger al8 beim ulenfraße zu werden. 
Totaler Kahlfraß war bereiiö eingetreten,. und 
die Raupen wanderten nach den umliegenden 
Beftänden. 

In den Kablfraßorten war auch das 
Fichten-Unterholz, Blaubeerkraut ꝛc. total 
gefreſſen, und es ſah aus, wie nad einem 
Brande. 

Die älteren Raupen waren meift angeftochen 
und krank und konnten daher geeignete Fraß⸗ 
gebiete nicht mehr erreichen und verpuppten 
jich dort, 100 fie gerade waren. Am Unterholze 
waren alle Aſte mit Puppen bejebt, die meiſt 
winzig Hein waren, und aus denen wohl eine 
alter ausfallen werden. 

Diefes frühzeitige Verpuppen an den Kahl⸗ 
fraßorten ift wohl darauf zurüdzuführen, daß 
franfe Raupen nicht mehr die Kraft haben, in 
die oft weite Streden bis zu geeigneten, nod) 
benadelten Kiefern zu gelangen und daher 
gezwungen find, fich frühzeitig zu verpuppen. 

Ten ganzen Juni hindurch fraß die Nonne 
fräftig weiter; wenn auch viele Raupen Trant 
waren und abitarben, jo erjchienen Doch immer 
wieder neue, woher ijt rätjelhaft, Spiegel fand 
man nicht. — Sogar Kulturen von zwei bis 
fünf Jahren wurden ftarf befallen, oft weit 
bon den Hauptherden entfernt. 

Mit der Nonne zugleich trat der Schwamm: 
ſpinner (Liparis dispar) und der Vierpunkt⸗ 
ſpinner auf. 

Die Raupen des Schwammſpinners wurden 
faft 90°/, von Mikrogaster nemorum befallen, 
deffen weiße Kokons die Raupen faſt bededten. 
Vierpunktipinner find wohl weniger ſchädlich, 
da fie fait nur von Flechten Teben. 

Diefe letzteren find faſt alle ald Raupen 
zugrunde gegangen, fie waren meilt bon 
Braconiden befallen. 

Anfang Zuli ließ hier der Nonnenfraß fehr 
nach, die Nonnen machen alle einen Franken 
Eindrud, auch bie nit von Schmarof-u 
beiallenen: fie fiten ftill, ohne zu freffen, va 


und fallen bei der geringjien Erſchütter ig 
herab. 

Bei allen noh vorhandenen Ra. u 
jind die letzten Hinterleib3fegmente ganz 1° 
gerallen und ſchlaff, und können fich die Ra n 
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Betreten des Waldes und der Privatmege im Walde. 


halten, fie leiden an 


der jogenannten Schlaf- 
franfheit. 


887 


Biele Puppen der Nonne und des Schwamm⸗ 
jpinner8 werden jet noch von Ichneumonen 


Seit Unfang Juli fliegen auch die Falter | befallen (I. puparum). 


von Nonne und Schwammfpinner, jedoch jehr 
vereinzelt. Eulen find faum 5°/, zur Berpuppung 
gelangt, und von diejen Buppen find auch noch 
viele angeltochen, jo daß im nächſten Jahre 
der Fraß nicht ſchlimm werden Tann. 
Zönndhen von T. fera liegen maſſenhaft 
unterm Moofe, und verpuppte Ichneumonen 


Im ganzen fann man wohl annehmen, daß 
ſowohl Eule wie Nonne im nächſten Jahre 
feinen großen Schaden mehr anrichten werben. 

Die Folgen des Fraßes werden in hieſigen 
Nevieren allerdings unangenehm bemerkbar 
werben, denn Hylesinus piniperda und minor 
ind Hier ftark vertreten und finden nun jehr 


hängen an Fäden an der Rinde der Stänime. | geeignete Brutftätten. 
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Belrsten des Waldes und der Privafiuege im Walde. 


Am 28. uni 1908 hatte die „Magdeburgifche 
Be mit einer Reihe von Auffäßen, in denen 
ie dem Fiskus das Mecht betritt, Waldwege 
zu fperren 2c., einen wahren Sturm in der deutjchen 
Preife entfejjelt. Faſt alle größeren Tageszeitungen 
nahmen zu der Trage Stellung, indem fie ſich 
zumeift im Anſchluß an die aufflärenden Bers 
öffentlihdungen in der „Deutfchen Forſt⸗Zeitung“ 
und einiger Sagb-Beitungen gegen die Aus 
führungen der „Magdeb. Ztg.“ wandten. 

Jetzt nad) Jahresfriſt ift don dent befannten 
jagdrechtlichen Schriftjteller Amtsgerichtsrat Berger 
ein kleines Buch erichienen, welches fi Die 
Löſung der Frage zur Aufgabe geſtellt bat. 

Berfaffer beipricht zunächſt ausführlich die ver⸗ 
(Biedenen in der Tagespreſſe berborgetretenen 

einungen und unterjudht dann den heutigen 

Rechtsſtandpunkt an der Hand des umfangreihen 

Quellenniaterials. 

In Trage kommt befanntlich der 8 3689 des 
Reichzitraf etbudjes: 

„Mit Geldſtrafe Bis zu 60 ME. oder mit Haft 
bis zu 14 Tagen wird bejtraft: 

9. wer unbefugt über Gärten und Wein⸗ 
berge oder bor beendeter Ernte über Wiefen oder 
beftellte Acker oder über folche Üder, Wiefen, 
Weiden oder Schonungen, welche mit einer Ein- 
friedigung verfehen find oder deren Betreten durch 
Warnungszeichen unterfagt ift, oder auf einem 
durch Warnungszeichen neichloffenen Privatwege 
gebt, fährt, reitet oder Viel) treibt. 

In den Beratungen de Haufes der Ab⸗ 
geordrieten über den Entwurf de3 F. u. F.P.⸗G. 
in den Sikungsperioden ber Jahre 1878 bis 1880 
war man durchaus der Anlicht, daß diefe gefetzliche 
Beitimmung zum Schute des Waldes nicht aus» 
reihe. Undererfeit3 trat bei der Mehrzahl der 
Abgeordneten die Abſicht zutage, dem „harmloſen“ 
BWaldbefucher den Aufenthalt im Walde nicht zu 
erſchweren oder unmöglich zu machen. Die lang- 

gen Redekampfe drehten fich jchließlich in der 

“ode darum, ob in den 8 10 bes neuen 

‚ ber überhaupt das unbefugte Reiten 

Karren über Grundijtüde verbietet, auch das 

fugte Gehen einzubeziehen if. Damit wäre 

Betreten des Waldes für Unbefugte überhaupt 

geweſen. 

189 F.⸗ und F.⸗P.⸗G., der in feiner 
"Ryng lautet: 


„Mit Geldſtrafe bis zu 10 Mark oder mit 
Haft bis zu 3 Zagen wird beitraft, wer, abgelehen 
bon den Füllen des 8 123 des Str.G.⸗B., bon 
einent Grundſtücke, auf dem er ohne Befugnis {ich 
befindet, auf die Aufforderung des Berechtigten 
fi) nieht entfernt. Die Berfolgung tritt nur auf 
map ein.“ 
wollten die Anhänger ber fehärferen Richtung nor 
anhängen: „oder dem Verbot des Berechtigten 
zumider ein Grundftüd betritt.” | 

Beide Ergänzungen find leider dem Geſetze 
nicht eingefügt und das Eigentumsrecht am Walde 
ift in der Tat ein bejchränftes geblieben, für 
mande Eigentümer duch da8 %- und %.%.-®. 
jogar erft geworden. ® 

Die Verhandlungen find in dem Bergerjchen 
Beriht zum großen Teil wörtlich wiedergegeben 
und fehr intereffant. Namentli werden die 
Ausführungen des Abg. Jakobs in der Seſſion 
bon 1880 jedem Forſtmann und Waldbefiger aus 
dem Herzen geſprochen fein. 

Am Schluffe jeines Buches ftellt der Ver⸗ 
faffer die heutige Rechtslage wie folgt feit: 

I. Offener Wald: Jedermann darf ihn 
betreten, auch wenn außen oder innen aufgeftellte 
Sarmungätefehn oder fonjtige ortsuͤblicheWarnungs⸗ 
zeichen daß Betreten verbieten. ’ 

Auch durd polizeiliche Anordnungen oder 
Poltzeiverordnungen kann da8 Betreten de3 
Waldes nicht verboten werben. 

Nicht betreten werden dürfen mit Warnungs⸗ 
tafeln verfehene Schonungen (368°) und Cchläge, 
in welchen bie Holzhauer bejchäftigt, oder welche 
zur Entnahme des Abraumes noch nicht frei« 
gegeben find (8 369 %.- und F.⸗P.⸗G.). 

Der Weifung des Berechtigten (Walbeigen» 
tümer, deſſen Familie, Förfter, Gutsinſpektor, 
Der 2c.), den Wald zu verlaſſen, ijt fofort 

olge zu geben. 

Sit durch gezeigte oder erklärte Weigerung 
die Strafbarkfeit eingetreten, fo ſteht dem Be: 
rechtigten $ 127 der Str. Broz..Ordg. zur Seite, 


alſo: 

„Wird jemand auf friſcher Tat betroffen 
oder verfolgt, fo iſt, wenn er der Flucht ver- 
dächtig ift, oder feine Perſönlichkeit nicht - 
fofort feitgeftellt werden kann, jedermann 
befugt, ihn auch ohne richterlichen Befehl fofort 
feſtzunehmen.“ 


336 


der verfchiedenften Ichneumonen in den Raupen 
anzutreffen. Unterfucht wurden täglich 60 Stüd 
Eulen und Nonnen, und zivar nach der Dtethode 
von Prof. Editein. 

Die meiften Eulenraupen waren fchon äußer⸗ 
(ih als Trank anzujprechen, man ſah deutlich 
den Stich des Ichneumon oder die Stelle, au 
der Sich die Tachinenlarven in die Raupe be- 
geben Hatten; man bemerkte an dieſen Stellen 
birfeforngroße, ſchwarze Punkte, auch jah die 
Haut dieſer Raupen etwas gelblicher und 
runzlich aus. 

Die einzeln oder zu zweien ſchmarotzende 
Larve von Tachina fera ſaß meift dicht hinterm 
Kopf im Innern der Raupe. 

Die Larve von Anomalon circumflexum, 
welche ftet3 einzeln anzutreffen war, war auch 
gut mit 25°%/, bei den Eulen vertreten. 

Die angeftochenen Raupen freien um fo 
jtärfer, da fie nun auch noch ihre Schmaroter 
mit zu ernähren haben, und ift daber ein Nutzen 
durch dieſe Schmaroger naturgemäß immer 
erit im zweiten Jahre zu erwarten, denn die 
Raupen jterben meijt ect dann, wenn die Zeit 
ihrer Berpuppung herangefommen ift. Manche 
Schmaroger töten ſogar erjt die Puppe. 

In den erjten Tagen des Juni fah es in den 
am meiſten befallenen Bejtänden böfe genug 
aus, Hunderte von Morgen waren fchon zu ?/, 
kahl gefrejlen, und ein Kotregen herrfchte, als 
wenn feiner Sand berunterriefelte. 

Um 5. Juni begannen die Eulen fämtlich 
krank zu werden, fie faßen teilnahmslos an den 
Stämmen, und unter den Stämmen. fand man 
Hunderte bereits verendet, alle waren ganz ſchlaff 
und zeigten am hinteren Ende eine Öffnung, aus 
der die Larven ausgefallen waren. Unterfuchte 
man jet noch lebende Raupen, fo fand man 
die vollflommen entwidelten Zarven von T. fera, 
die meift den ganzen vorderen Teil der Raupe 
ausfüllten. Die wenigen noch lebenden Raupen 
wurden von den, Larven der Sycophanten, 
Moderkäfern, Wanzen zc. ftark in Anfpruch ge- 
nommen. Auch Formica rufa beteiligte ſich 
ſtark an der Vertilgung der Raupen; fechs bis 
acht Stüd waren immer mit einer Raupe be- 
fhäftigt. Leider nahmen die Ameijen auch die 
Tachinenlarven an, wie ich zu beobachten 
Gelegenheit Hatte. Intereſſant war es zu 
beobachten, daß in der Nähe großer Ameifen- 
haufen von Formica rufa alle Riefern frei von 
Raupen waren, ein Zeichen, daß diefe Anteife 
doch fehr nützlich iſt. 

Den Raupenkot benusten die Ameifen zum 
Aufbau ihrer Haufen, und man fand hier große 
Ameiſenhaufen, die nur aus Kot beftanden. 

Das Abſterben der Eulen ging jo jchnell 
vonitatten, dag mar am 9. uni den Fraß 
als beendet anjehen konnte, denn die wenigen, 


Die Nonne und Eule und ihr Verhalten. 


träge herumfigenden Raupen fragen nicht mehr 
oder doch ganz unerheblich. 

Mit dem Abnehmen des Eulenfraßes begann 
der Nonnenfraß. 

Die "bisher fpärlich vorhandene Nonne 
begann ganz koloſſal überhand zu nehmen, 
trogdem man fajt gar Feine Eier oder Spiegel 
gefunden Hatte. Nonnen in allen Entwidelung3- 
Itadien wanderten zu 300 bis 400 an einem 
Stamme auf und nieder, der Kotregen begann 
heftiger als beim ulenfraße zu werden. 
Totaler Kahlfraß war berekts eingetreten, und 
die Raupen wanderten nad) den umliegenden 
Beſtänden. 

In den Kahlfraßorten war auch das 
Fichten-Unterholg, Blaubeerkraut ꝛc. total 
gefreſfſen, und es ſah aus, wie nad einem 
Brande. 

Die älteren Raupen waren meiſt angeſtochen 
und krank und konnten daher geeignete Fraß⸗ 
gebiete nicht mehr erreichen und verpuppten 
fich dort, wo fie gerade waren. Am Unterholze 
waren alle Aſte mit Puppen befeßt, die meijt 
winzig ein waren, und aus denen wohl feine 
alter ausfallen werden. 

Dieſes frühzeitige Verpuppen an den Kahl⸗ 
fraßorten ift wohl darauf zurüdzuführen, daß 
kranke Raupen nicht mehr die Kraft haben, in 
die oft weite Streden bis zu geeigneten, noch 
benadelten Kiefern zu gelangen und daher 
gezwungen find, ſich frühzeitig. zu berpuppen. 

Den ganzen Juni hindurch fraß die Nonne 
fräftig weiter; wenn auch viele Raupen Trank 
waren und abitarben, jo erjchienen doch immer 
wieder neue, twoher ijt rätjelhaft, Spiegel fand 
man nicht. — Sogar Kulturen von zwei bis 
fünf Jahren wurden ftarf befallen, oft weit 
bon den Hauptherden entfernt. 

Mit der Nonne zugleich trat der Schwamm: 
fpinner (Liparis dispar) und der Vierpunkt⸗ 
ſpinner auf. 

Die Raupen ded Schwammſpinners wurden 
faft 90°/, von Mikrogaster nemorum befallen, 
deifen weiße Kokons die Raupen fait bededten. 
Vierpunktipinner find wohl weniger jchädlid, 
da fie fait nur von Flechten Teben. 

Diefe Ieteren find fait alle als Raupen 
zugrunde gegangen, fie waren meilt von 
Braconiden befallen. 

Anfang Juli ließ hier der Nonnenfraß fehr 
nad, die Nonnen machen alle einen Franken 
Eindrud, auch die nit don Schmaroh 
befallenen: fie ſitzen ſtill, ohne zu freſſen, 
und saten bei der geringſien Erſchüttern 
herab. 

Bei allen noch vorhandenen Rau! 
find die letzten Hinterleibsjegmente ganz ei 
gefallen und fchlaff, und können fich die Rauy 
mit den hinterſten Beinpaaren nicht mehr f 
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halten, fie leiden an der fogenannten Schlaf» 
krankheit. 


Viele Puppen der Nonne und des Schwamm⸗ 
ſpinners werden jetzt noch von Ichneumonen 


Seit Anfang Juli fliegen auch die Falter | befallen (I. puparum). 


von Nonne und Schwammfpinner, jedoch fehr 
vereinzelt. Eulen find faum 5°/, zur Berpuppung 
gelangt, und von diefen Buppen jind auch nod) 
viele angeftochen, jo daß im nächiten Jahre 
der Fraß nicht jchlimm werden fann. 
Tönnchen von T. fera liegen majjenhaft 
unterm Moofe, und verpuppte Ichneumonen 


Im ganzen kann man wohl annehmen, daß 
ſowohl Eule wie Nonne im nächſten Jahre 
feinen großen Schaden mehr anrichten werden. 

Die Folgen des Fraßes werden in hieſigen 
Nevieren allerdings unangenehm bemerkbar 
werden, denn Hylesinus piniperda und minor 
find hier jtarf vertreten und finden nun ſehr 


hängen an Fäden an der Rinde der Stänme. | geeignete Brutjtätten. 
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Betreten des Waldes und der Privakwege im Walde. 


Un 28. uni 1906 Hatte die „DMlagdeburgifche 
Be mit einer Reihe von Aufſätzen, in denen 
ie dem Fiskus das Hecht Beitritt, Waldmege 
zu fperren 2c., einen wahren Sturmnt in der deutfchen 
Preſſe entfeilelt. Faſt alle größeren Tageszeitungen 
nahmen zu der Frage Stellung, indem fie I 
zumeift im Anſchluß an die aufllärenden Vers 
öffentlichungen in der „Deutjchen Forft-Beitung“ 
und einiger Jagd⸗Zeitungen gegen die Aus 
führungen der „Magdeb. Big.” wandten. 

Setzt nad) Jahresfriſt ift don dem befannten 
jagdrechtlichen Schriftfteller Amtsgerichtsrat Berger 
ein kleines Buch erfchienen, welches fih die 
Löſung der Frage zur Aufgabe geitellt bat. 

Berfaffer beipricht zunächft ausführlid) die ver⸗ 
ihiedenen in der Tagespreſſe berborgetretenen 
Meinungen und unterfudht dann den heutigen 
Rechtsſtandpunkt an der Hand des umfangreichen 
Quellen materials. 

Sn Frage kommt bekanntlich der 8 3689 des 
nech aee 

„Mit Geldſtrafe bis zu 60 ME. oder mit Haft 
bis zu 14 Tagen wird beitraft: 

....... 9. wer unbefugt über Gärten und Wein⸗ 
berge oder vor beendeter Ernte über Wieſen oder 
beftellte Ader oder über folche Üder, Wiefen, 
Weiden oder Schonungen, welche mit einer Ein⸗ 
friedigung verfehen find oder deren Betreten durch 
MWarnungszeichen unterfagt ift, oder auf einent 
durch Warnungsgeichen gefchloffenen Privatiwege 
gebt, fährt, reitet oder Vieh treibt. 

In den Beratungen de8 Haufe der Abd» 
geordneten über den Entwurf des F. u. F. P.⸗G. 
in den Sigungsperioden der “Jahre 1878 bis 1880 
war man durchaus der AUnficht, daß diefe geſetzliche 
Beltimmung zum Schube des Waldes nicht aus⸗ 
reihe. Andererſeits trat bei der Mehrzahl der 
Abgeordneten die Abficht zutage, dem „harmloſen“ 
Walddefucher den Aufenthalt im Walde nicht zu 
erſchweren oder unmöglich zu machen. Die lang- 

"zen Redefämpfe drehten fich fchließlich in der 

ptſache darum, ob in den 8 10 des neuen 

bes, der überhaupt das unbefugte Reiten 

"arren über Grunditüde verbietet, auch dag 

ıgte Gehen einzubeziehen if. Damit wäre 

Betreten ded Waldes für Unbefugte überhaupt 

tn gemefen. 

m 89 %- und F.⸗P.⸗G., der in feiner 
- "flung lautet: 


„Mit Gelditrafe bis zu 10 Mark oder mit 
Haft bis zu 3 Tagen wird beitraft, wer, abgeiehen 
bon den Fällen des 8 123 des Str.⸗G.⸗B., von 
einem Grundftüde, auf bem er ohne Befugnis sich 
befindet, auf die Aufforderung des Berechtigten 
fih nicht entfernt. Die Verfolgung tritt nur auf 
Anttag ein.“ 
wollten die Anhänger ber fchärferen Richtung no 
anhängen: „oder dem Verbot des Berechtigten 
zuwider ein Grundftüd betritt.“ 

Beide Ergänzungen jind leider dem Geſetze 
nicht eingefügt und das Eigentumsrecht am Walde 
ift in der Tat ein befchränttes geblieben, für 
manche Eigentünter durch das F⸗ und F.⸗P.⸗G. 
jogar erſt geworden. 6 

Die Berhandlungen find in dem Bergerfchen 
Beriht zum großen Teil mwörtlid) wiedergegeben 
und fehr intereffant. Namentlich werden die 
Ausführungen bes Abg. Jakobs in der Seſſion 
bon 1880 jedem Forſtniann und Waldbefiter aus 
dem Herzen gefprochen fein. 

Am Scluffe feined Buches ftellt der Ber 
fafjer die heutige Rechtslage wie folgt feit: 

I. Offener Wald: Jedermann darf ihn 
betreten, auch wenn außen oder innen aufgeftellte 
Warnungstafeln oder fonftige ortsuͤblicheWwarnungs⸗ 
zeichen das Betreten verbieten. ‘ 

Auch durch polizeilide Unorönungen oder 
Polizeiverordnungen kann das Betreten bes 
Waldes nicht verboten werden. 

Nicht betreten werden dürfen mit Warnungs⸗ 
tofeln verſehene Schonungen (368°) und Schläge, 
in welchen die Holzhauer befchäftigt, oder welche 
zur Entnahme des Abraumes noch nicht frei⸗ 
gegeben find (S 369 %.- und F.⸗P.⸗G.). 

Der Weifung des Berechtigten (Waldeigen- 
tümer, deffen Familie, Foͤrſter, Gutsinſpektor, 
De z.), den Wald zu verlafjen, iſt fofort 

olge zu geben. 

Sit Durch gezeigte oder erklärte Weigerung 
die Strafbarkeit eingetreten, fo fteht dem Be- 
rechtigten $ 127 der Str.Proz.»Ordg. zur Seite, 


alfo: 
„Wird jemand auf frifcher Tat betroffen 
oder verfolgt, fo ift, wenn er der Flucht ver- 


dächtig ift, oder feine Perſönlichkeit nicht - 


fofort feitgeitellt werden fann, jedermann 
befugt, ihn aud) ohne richterlichen Befehl fofort 
feſtzunehmen.“ 
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Der Wald ift auf dem fürzeften Wege zu 
verlafien. Der Ausgewieſene darf keinesfalls 
eigenmädjtig den Rüdweg fich wählen. | 

Weigert fi ein der Perfon nach Belannter, 
den Wald zu verlaffen, fo würde, diefer nad 
Berger zwangsweiſe entfernt werden Tönnen, 
gemäß 8 229 des B. G.⸗B.: 


‚ „Der zum Zwecke der Selbithilfe ... den 
Wibderftand des Verpflichteten gegen eine Hands» 
lung Die diefer zu dulden verpflichtet tft, bes 
ſeitigt, handelt nicht widerrechtlich, wenn obrig- 
feitlihe Hilfe nicht rechtzeitig zu erlangen tft 


und ohne jofortiges Eingreifen die Gefahr beſteht, 


daß die Verwirklichung des Unfpruches bereitelt 
oder weſentlich erfchivert wird.“ 


IL. Befriedeter Wald: Aus dem Wirrwarr 
der Beitimmungen und Auffaffungen, der bezüglid) 
des befriedeten Waldes herrſcht, komnit Berger 
an der Hand der Motive und Entjcheidbungen 
zu folgenden Schlüſſen: 

Nah B. G.⸗B. iſt es feinem Forſtbeſitzer 
verwehrt, ſeinen Wald durch Zäune, insbeſondere 
ſchwer überſteigbare Drahtzäune, tiefe Gröben, 
Steinwälle oder auf jede beliebige Art abzuſperren, 
einerlei in welcher Abſicht. 

Uberſteigt jemand die Einfriedigung, um 
widerrechtlich in dem befriedeten Wald ſpazieren 
zu geben, fo macht er ſich des Hausfriedens- 
bruches aus 8 123 Str.-®.-B., und nebenbei der 
übertretung aus 8 363 der %.- u. F.⸗P.⸗G. (Über: 
jteigen eiger Einfriedigung) ſchuldig. Nur gegen 
letztere Strafvorſchrift fehlt er, wenn er eine Eins 
jeiedigung überfteigt, die den Wald nur zum Teil 
umgibt. 


III. Verbotene Privatwege im Walde: 
Nicht durch Warnungszeichen geſchloſſene Privat⸗ 
wege im Walde können unbehindert betreten 
werden (auch Reiten und Fahren iſt geſtattet). 
Sie behalten ihren Charakter als Grundſtücke im 
Sinne des 89 des F.-⸗ u. F.P.G., d. h. der Eigen⸗ 
tümer oder fein Vertreter können den Spazier⸗ 
gänger herunterweiſen. Es iſt denkbar, daß 
ſemand den verbotenen Weg meidet, aber nebenan 
im offenen Walde geht, was er ja bis zur Weg⸗ 
weifung tun darf. 

Soweit die Bergerſchen Feitjtelungen. denen 
man inı allgemeinen zuftimmen wird. Es wird 
für jeden vechtlih Empfindenden abernials daraus 
berborgeben, daß die Sonderitellung, die dem 
Waldeigentum in diefer Richtung geſetzlich gegeben 
ift, in unfere Beit nicht mehr bineinpaßt. Daran 
können alle die fchönen Reden der damaligen Ab⸗ 
geordneten nicht3 ändern, die immer mieder daß 
„uralte Anrecht aller Deutfchen auf ihren Wald“ 
betonten und vielfach den nötigen Ernſt bei der 
Beratung vermifien liegen. Man vergl. dazu die 
Nede des Abg. Dieyer, Breslau, vom 10. Januar 
1878 (Seite 53) und dann den warenden Brief 
eine3 Mannes der Praris (Seite 100). 

Manches alte Recht, auf das fein Inhaber 
wahricheinlid auch ungern berzichtet, bat dent 
Wandel der Beiten weichen müſſen, und es liegt 
fein Grund dor, die intenfiv gewordene Forſt⸗ 
wirtichaft auf ihren Grund und Boden rechtlojer 


zu belafien als jeden anderen Betrieb. Dem 


wirklich „harnılofen* Spaziergänger würden unjere 
Waldeigentümer und Forftbeamten jedenfall8 den 
Aufenthalt in Walde aud unter der Geltung 
eines zweckmäßigeren Gejetes nicht erfehweren. M. 
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Mitteilungen. 


Scäunlferien zur Bonnenverfilgung. Die in 
dieſem Re in Norddeutfchland ganz bejonders 
ftark auftretende Nonne ift, nach der Anfıcht der 
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Pommern, 
in dieſem Jahre in noch größeren Maſſen 
vorhanden als in dem Nonnenjahr“ vor 15 Jahren 
in Bayern und Sclefien. Ganze Waldungen 
find in Pommern und in den angrenzenden 
Gebietsteilen der Mark Brandenburg vernichtet 
worden. Die Kiefern find zum größten Teil 
kahl gefreſſen und reden ihre fahlen Zweige und 
Alte ftarr in die Luft. Da erfahrungsgemäß die 
fahlgefrefjenen und eingegangenen Waldbäunte 
außerordentlich unter Borkenfraß zu leiden haben, 
geht man allenthalben dazu über, die befchädigten 
Waldgebiete abzuholzen und daS Holz als 
Brennholz zu berfaufen. Welcher Schaden dadurch) 
dent Nationaldermögen zugefügt wird, läßt fich 
kaum ermeffen. Aus allen Zeilen der Provinz 
laufen Meldungen ein, daß mit dent Einfanmeln 
und dem ®ertilgen der Nonnenjchmetterlinge 
vielfach zu jpät begonnen wurde Un einzelnen 
Orten wurden die Schulen auf einige Tage 
efchloffen und die Schüler zum Einfammeln ber 
Safter in die Wälder gejchidt. In der Paſewalker 
Stadttorft fanımelten 150 Schüler innerhalb drei 
Stunden 50000 Falter, wofür den Sammlern 





rund 51 ME ausgezahlt wurden. In ber 
Kolberger Forſt hatte man neben ‚Schülern auch 
Soldaten zum Einfammeln von Nonnen 
herangezogen. 


s 


— Anſere Singvögel im Waſde. Die 
„Deutſche Forſt-Zeitung“ bat in diefem Jahre 
Ihon oftmals über unfere Singbögel und fpeziell 
über den. Nutzen, welchen diejelben unferen 
Wäldern bringen, gefchrieben, und fo werde id) 
hierzu einige Worte beifügen. 

Nach der gropen Schneebruchskalamität bonı 
Jahre 1903/04 war zu eriwarten, daß Forſtinſekten 
in fehr erheblicher 2Leife auftreten würden, und 
dies ift ja auch gejchehen, jo daß manche Verwaltung 
Oberſchleſiens enornien Schaden durch Forftinfekten 
haben wird. Kommt es in diefem Jahre noch 
nit, fodann in nächſten Sahre. Eine fta 
Bertilgung der Forftimeften geſchieht befannt! 
durd) unſere Singvögel, weshalb man bemüht x 
für die Vermehrung der Singbögel möglichſt 
jorgen, und dies gefchah durch daS Aushängen v 
Niſtkäſten. Die Fürſtlich Stolbergihe Br 
waltung Dttowald (Forſtamt Eichhorit) hai 
bereit3 vor zwei Jahren eine Anzahl Niftkäft, 
ausgehängt, melde von den Singvögeln pm 
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beſetzt wurden. In dieſem Frühjahr wurden 
auch in den Forſten der Majoratsherrſchaft Toſt⸗ 
Peiskretſcham Niftkäften ausgebängt. '" Sämtliche 
Riftkäften wurden bon den verſchiedenen Höhlen- 
hrütern angenommen. Die Nijtläften wurden, 
da die Verwaltung das Holz ſelbſt lieferte, auf 
die billigite Weiſe hergeitellt. | 

Man hört oftmals, daß jede Bogelart ihre 
beftimnite Niftdöhle Hat, und daß Fünftliche 
Kiithöhlen, wenn fie nicht der natürlichen ziemlich 
nleichen, nicht gern angenommen werden. Dies 
wurde don den Revierbeamten bier weniger 
beobachtet, und interefjant war e8, zugufehen, wie 
cine Specdhtmeife da8 von einem Star eingetragene 
Neſt ausräumte. Was der Star eintrug, warf 
die Meife einfach heraus. bis fie endlich den 
alleinigen Befig der Niithöhle ergriffen hatte, 
Dort? fie alsdann das wohl etwas zu große 
Einflugloch, wie man dies oft findet, mit Lehmerde 
verkleinerte. 

Die Niſtkäſten wurden an Stänmten oder an 
itarfen Siten in einer Höhe von 4 bis 6 m aufge- 


hängt (angenagelt), und zwar zeitig im 
Frühjahr. Wenn es möglich war, wurden fie 


jo aufgehängt, daß das Flugloch die Richtung 
nah Süpdoften hatte. Bevorzugt wurden die 
Nänder von Kulturen, Wiefen, Teichen, ſowie 
Beitelle und Wege. Wie fchon bemerkt, wurden 
die Niftkäften fait durchweg angenommen und 
höchſtens aus 50 Neitern zwei bis fünf Bruten 
von Raubzeug vernichtet. Wieviel Inſekten von 
Singbögeln bertilgt werden, dies zu beobadıten 
muß man felbit Gelegenheit nehmen, was ich fürzlich 
niit einen Ntevterbeantten getan babe. In einent 
ſchwächeren Siefernftangenholz fraß die Nonne 
ganz verheerend. An das bewußte Stangenholz 
grenzte eine dreijährige Kiefernkultur, auf welcher 
Sanıenbäunte übergehalten waren. Wir ftellien 
ung nun jeder unter einen ſolchen Samenbaum, 
nahe an dem Siefernftangenholze, und konnten 
fhon an den Samenbäunten felbit, wo ja aud 
die Nonne fraß, beobachten, wie emſig die Vögel 
Raupen 2c. verzehrten; ferner kamen jortwährend 
Bögel au dent Stangenholze mit Raupen in 
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Schnabel geflogen, fragen fie und flogen wieder 
in den Beſtand hinein nach neuem Futter. 

Erjt wenn man eine derartige Beobachtung 
nacht, lernt man wirklich kennen, welden 
ungeheuren Nußen die Singvögel unferen 
Wäldern dringen. Forſtſekretär Hausmann. 

5 


— Cliytus arietis. Bor vielen Jahren fing 
ich gelegentlich einer Morgentour an einer Meters 
bank ein Ereniplar von Clytus arietis L. Dars 
über ift gine lange Beit vergangen, ehe ich von 
dieſer Sippe wieder irgend ein Inſekt zu fehen 
befam. Im gegemwärtigen Sommer bemerkte ich 
an einem Gewmittertage in einem Diittelmaldfchlage, 
wo noch Eichenjtämme lagerten, zahlreiche Käfer 
in Sonnenjdein ſchwärmend und auf den Eichen» 
ftänmen wandernd, die mein Intereſſe erregten. 
Es wur Clytus arcuatus L. ch War nidt 
wenig überrajcht, diefe Spezies in folcher Zahl 
borzufinden, und hatte Gelegenheit, einige davon 
einzufangen. Meiſt fand ich die Käfer paarweife, 
die Weibchen lebhaft von den Männden verfolgt. 
Ratzeburg jchreibt der Gattung COlytus einen 
forftliden Schaden nit zu, obgleih der Käfer 
ih unter der Rinde entwidelt.e Clytus arietis 
und arcuatus find lebhaft gelb gezeichnet und 
mit gelden Fühlern ud Beinen (iwejpenartig) 
verjehen. Beide unterjcheiden ſich durch Größe 
und Zeichnung. Clytus arietis ift fleiner, 
ihmäler, fein Halsfchild iſt fchmäler und mehr 
längli, bei Clytus arcuatus find die geld ges 
zeichneten Querbinden nach unten geöffnete Bogen, 
wogegen bei arietis je zwei Bogen nach oben 
offen find. Trotzdem die andetenb falten 
Frühlingstage die Vegetation zurüdbielten, war 
es doch interefiant, wie an den darauffolgenden. 
tropifch Heipen Tagen mit der Begetation auch 
die Inſektenfauna ji) bemerkbar machte. Merk: 
lich ſchädlich zeigte fi) Tortrix viridana, der 
gegenwärtig (Juli) noch zahlreich umherſchwärmt, 
ſowie zahlreiche Raupen von Blattweſpen. Groß 
war auch die Menge der Rüuüßler und unter dieſen 
da3 Auftreten von Rhinomacer alni = Rhynchite 
betuleti. P. 





Berichte. 


Bericht ũber die 50. Berfammlung des 
„QUiederlanfiker Sorfivereins“ 
am 9. uni 1907 in Sonnemwalde. 


Der Vorfigende eröffnet Die zahlreich befuchte 
Verfammiung ' vornittagg 10 Uhr mit der 
Begrüßung der erjchienenen Vereinsmitglieder 
und Säfte. 

Nach Erledigung der gejchäftlichen Angelegen- 

n und nadden für die Verſammlung epro 

I Dobrilugk als Berfammlungsort gemäblt 

berichtet Oberförjter Schwochow in Babben 

- die Frage: „Hat man Mittel, der Schüttes 

kheit der Kiefern borzubeugen, und welche?“ 

olgt: 

eine Herren, es iſt wohl nicht zu viel 
„„ daß wir die Schüttekrankheit der Kiefer 
»märtig als den gefährlichſten Feind unſerer 
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jungen Kiefernkulturen anzuſehen haben. Bes 
deutende Flächen, oftmals die ſchönſten Kulturen, 
werden alljährlich von derſelben teils vernichtet, 
teils ſtark geſchädigt, dezimiert und jahrelang im 
Wachstum zurückgebracht. Ein⸗ bis ſechsjährige 
Kulturen ſind derſelben, je nach Lage, Boden und 
klimatiſchen Verhältniſſen, in größerem oder 
geringerem Maße ausgeſetzt. 

Während die Schütte hier in früheren Jahren 
faum befannt war, ijt fie feit etwa 15 Jahren 
ein faft ftändiger Saft; manche Stellen find fo 
verfeucht, daß Kiefern kaum noch hoch zu bringen 
find. — Früher war id) der Anjicht, daß eigentlich 
nur Saaten, beſonders die in bertieften Furchen 
bei dihtem Stande, von ihr zu leiden hätten, 
während fie den Pflanzungen weniger fchadete; 
jet bin ich zu der Anficht gekommen, daß weder 
Saaten noch Pflanzungen von ihr verichont werden. 
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Noch in vorigen Jahre, tvo ich Über dasſelbe 
Thenia einen Kleinen Vortrag halten wollte, würde 
derfelde viel optimiftiicher ausgefallen fein, dieſes 
Fruüͤhjahr hat ung jedod) gezeigt, daß feine jungen 
Kiefern, gleichviel, ob gefät oder gepflanzt, ob 
auf ebenen: Boden, ob erhöht auf Dämmen oder 
vertieft in Furchen jtehend, vor ihr ficher find und 
von ihr derfchont werden. ich Hätte Ihnen 
voriges Fahr erzählt, daß die Saaten, bejonders 
die Dichten in vertieften Furchen, ant ceheiten 
befallen würden und am nıeiften von ihr zu leiden 
hätten, und wie ich deshalb, um den: vorzubeugen, 
Saaten nıit der Sämafchine dünn auf Graditreifen, 
auch auf gepflügten Dänimen, alles vorher gewalszt, 
ausgeführt habe, wo die Pflanzen fehr ſchön ftanden. 
Died Jahr Hat aber meine Slufionen zerſtört, die 
Pflanzen haben dort ebenfo toll die Schütte wie 
in den Pflugfurden, und ein großer Teil dieſer 
wunderſchönen zwei⸗ bis vierjährigen Kulturen 
geht zugrunde. Belommen fie, wozu die ſchönſte 
Ausſicht vorhanden, im nächſten Jahre die Krank⸗ 
heit nochmals, ſo iſt ſo gut wie alles verloren, 
und man fängt dann, nachdem verſchiedene Jahre 
und eine Menge Geld und Arbeit verloren ſind, 
von neuen zu pflanzen an. Dann glaubte ic) 
auch nod, dag befonder8 von SHolzbeftänden 
eingefchlofjenre Kleinere Stulturflächen, wo die Quft 
nicht unbehindert Zutritt hat, mehr von der Schütte 
zu leiden hätten, als Kulturen auf großen, freien 
slähen. Auch von diefen Wahn bin ich Turiert. 

3 mag zugegeben werden, daß fie auf Kleinen, 
eingeſchloſſenen Flächen intenfiver auftritt, befonders 
da, wo Seitendrud vorhanden ift, allein verſchont 
werden auc große, freie Kulturen nicht, Dies 
fehe id) daran, daß auch die etwa 50 ha große 
freie Kultur auf der Brandflähe von 1902 in 
diefent Jahre an manchen Stellen arg die Schütte 
hat. Ob Saat, ob Pflanzung, fit ihr auch dort 
faft gleich, die Saaten find vielleicht ein wenig 
ſchärfer mitgenonimen. Merfwürdigermeife zieht 
fie dort in einer gleichaltrigen Kultur, Saat und 
Pflanzung, eine fcharfe Grenze: rechts derſelben tjt 
alles grün, links alles rot. Was da zugrunde 
liegt, habe ich noch nicht ermitteln können. Denn 
der Boden ift ein und derfelve, die Sulturart 
diejelbe, der Stand und die Befchaffenheit ber 
Bilanzen ebenfulls. Ich denke mir, bis an diefen 
Strich ift die Krankheit erjt vorgerückt geweſen, 
ſpäter geht ſie weiter. Eine andere Erklärung 
kenne ich nicht. 

In früheren Jahren iſt mir auch faſt nie ein 
Saatkamp rot geworden, in dieſem Fruhjahre 
der ſchönſte und größte, ſo daß ich nicht einmal 
meinen eigenen Bedarf hatte — und mir Kollege 
Schildt in Sallgaſt aushelfen mußte —, während 
ih ſonſt ſchon bis zu 3%, Millionen Pflanzen 
in eınem Frühjahre verfauft habe. 

Melches ift nun der Grund diefer Außerft 
fatalen Krankheit, und mie ilt fie zu bekämpfen, 
oder wie ijt ihr dorzubeugen? Es iſt neuerdings 
fejtgeitellt und dürfte allgemein befannt fein, day 
der Krankheitserreger ein Pilz iſt, der die Nadeln 
der jungen Pflanzen befällt, fie rot werden und 
abjterben läßt, worauf fie maſſenhaft abfallen, 
Ihütten, daher auch wohl der Name „Schütte“. 
Wie ſchon kurz erwähnt, war ich früher der Anficht, 
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man fönne ihr wenigitens etwas vorbeugen, wenn 


man nit in vertieften Furchen und nicht zu 
dicht fät. Ich habe deshalb, wie ebenfalls bereits 
bemerkt, in gegrabenen Streifen und auch auf 
Pflugdämmen, die geebnet und angemalzt waren, 
gefät. Alles umſonſt, die Pflanzen bekamen hier 
wie dort die Schütte. 

Als einziges befanntes Mittel, die Krankheit 
zu befänpfen bzw. ihr vorzubeugen, erfcheint 
demnach nur das Sprigen mit der fogenannten 
Bordelaifer Brühe, einer Auflöfung von 2 kg 
Stupferbitriol, 2 kg gebranntem, ungelöjchten: 
Weißkalk in 100 1 Wafjer. Auf 1 ha werden 
von Ddiefer Miſchung 300 1 gebraudt. ch jelbit 
bahe e8 noch nicht angewandt, will aber in dieſem 
Jahre einen Berfuch damit machen. 

Es fol ridtig und namentlich zur rechten 
Beit, Ende Juni und Auguft angewandt, ficher 
Dagegen ſchützen, beſonders wenn nod) unbefallene 
Kulturen damit geſpritzt werden. 

Nun Dat die aber aud) noch feine Schatten 
feiten. Wenn, wie in Staatsforſten, in einem Schuß» 
bezirf etwa 4 bis 8 ha zu ſpritzen find, fo ift die 


Sache weder [hlimm noch für den reihen Fiskus 


ſehr koſtſpielig, Anders bier, wo etwa 25 ha 
des Spritzen bedürftigte Flächen und feine ge— 
eigneten Kräfte borhanden find. Und was würde 
der Spaß foiten? Meine paar ftändigen Arbeiter, 
die ich int Sommer habe, brauche ich ganz nötig 
zu anderen Arbeiten — Totalitätseinfchlag, Durdı» 
forftungen: ꝛc. Nun möchte ih fragen: Wein 
einer der hier verſammelten Herren vielleicht ein 
anderes, leichter ausführbares Mittel? Nicht nur 
ih, fondern alle intereffterten Kreife würden ihm 
größten Dank willen. Wohl nicht, denn fonit 
würde er es wohl fchon bekannt gegeben haben. 
Der ftetig fortfchreitenden Wiljenichaft aber wird 
e3 vielleicht — dies hoffe ich — doch noch ge— 
lingen, ein anderes, ficheres, leichter anwendbares 
und bielleicht auch billigeres Mittel als da: 
Spritzen mit Bordelaifer Brühe ausfindig zu 
machen! In diefer Hoffnung fliege ich meinen 
Heinen Vortrag. 

Der penfionterte Yörfter Weife rät zur An- 
wendung ber Bordelaijer Brühe, da in den 
fiskaliſchen Forſten damit die beiten Erfolge erzielt 
würden. Die Meinungen der Vereinsmitglieder 
jind darüber fehr geteilt! | 

Oberförfter Rau in Sonnewalde teilt mit, 
dag er ſchon feit 1894 mit Bordelaifer Brül;e 
gegen Schütte habe fprigen lafjen, die Sache fei 
nit fo ſchlimm, wie der Referent fie fi bor- 
jtelle, und der Erfolg fei immer ein guter, wenn 
nicht, fo feien Fehler daran ſchuld, und zwar un» 
richtige Era. der Spritzmaſſe, Sprigen zu 
falfcher Beit und bei unpaffenden Wetter. 

Die Bordelaifer Brühe möüfje für jeden Tag 
frifeh zubereitet und verwendet werden, e8 m 
jährlid) zweimal, im Juni und Wuguft, 
trodenen: Wetter gefpritt werden, Teinesjalls 
regneriſchem Wetter, da die Maſſe dann fo 
dont Regen abgeiwaichen würde, jedoch folle ı 
auch nicht bei großer Hite fprißen, denn d 
trockne die Brübe zu ſchnell und Töje fi 
feinen Plättchen von den Nadeln ab, in fol 
Fällen bliebe dann jelbjtredend der erivarter- 
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folg aus. Er iſt ferner der Anſicht, daß auch die 


Blaubeeren und Farnkräuter vom Schüttepilz 
befallen werden, denn auch ſie würden rot und 
chütteten, ja, er fürchtet, daß gerade auf dieſen 

flanzen eine ftarke Bermehrung des Schütte» 
pilzes itattfänbe. 

Oberförſter Schwochow bemerkt hierzu: 
Das iſt noch nicht erwieſen, es iſt das jedenfalls 
ein anderer Pilz. 

Förſter BraunersNeudöbern glaubt nicht, 
daß die Urſache der Schütte ein Pilz fei, er habe 


immer bemerkt, daß die Schütte fich einfindet nach 
feuchten Wintern und dann nanıentlid) nach fchönen, |} 


ſonnenwarmen Februar⸗ und Märgtagen, wo der 
Boden noch feit gefroren, die Wurzeln der 
Kiefernpflanzen alſo noch im Hart gefrorenen 
Boden jteden, während ihnen ober die heiße 
Sonne auf die Nadeln brenne, diefe dann alle 
Beuchtigfeit verdunfteten, die dann bon den cin» 
gefrorenen Wurzeln nicht erfeßt werden könne, 
und dadurch dertrodneten die Nadeln, würden 
rot und fielen ab. 

Revierförſter Schildt-Sallgaft entgegnet 
ihm: Das nahm man früher als Urſache der 
Schütte an, jetzt ift durch mikroſkopiſche Unter⸗ 
ſuchungen feitgeftellt, daß ein Schlauchpilz Die 
Urſache der Schütte tft. 

Der Borfigende macht auf die in Nr. 21 
der „Deutihen Forft-Beitung* enthaltene Mit» 
teilung des Forſtmeiſters Dittmar in Forſthaus 
Hochzeit aufmerffam; danach wird in der Ober 
fürfterei Hochzeit neben der Borbelaifer Brühe 
noch mit billigeren Mitteln (Schüttefalz und 
Beufelber Kupferfoda) mit guten Erfolg gegen 

Hütte gefprigt. Mit beiden lekteren Mitteln 
it auch die Zubereitung der Spritzmaſſe leichter, 
wie die mit Borbelaijfer Brühe, da das Salz, 
wie auch Soda einfach nur in Wafjer aufzulöfen 
find. Einige VBereinsmitglieder fprechen ſich ab— 
tig über die Wirkung des Schüttejalzes und 
der Kupferſoda aus, andere berichten auch über 
Mißerfolge mit Bordelaifer Brühe Der Vor— 
figende ift der Anſicht, daß alle drei Mittel zu 
empfehlen feiern, Mißerfolge erklärten fich durch 
die bereit bon Oberförlter Rau aufgezählten 
Fehlgriffe, bei der Zubereitung der Spritzmaſſe, 
der Beit des Sprigend und den Witterungs- 
verhältniſſen. 

Förſter Hoffmann-Hohenkuhnedorf be— 
richtet, daß in ſeinem Reviere, auf Anordnung 
eines höheren Forſtbeaniten, in einer vierjährigen 
Kiefernkultur, auf vier verſchiedenen Streifen, die 
eine Geſamtgröße don 21 a haben, 10 Zentner 
Rainit, 5 Zentner Thomasichlade und 1V/, Bentner 
Ehilifalpeter gemorien worden find zur Be 
fümpfung der Schütte und Befferung des Wuchſes 

ıngen Siefern. Über den Erfolg wird er im 

ten Jahre berichten. Die nteilten Vereins⸗ 

lieder verſprechen ſich von diejer Düngung 

n Crfolg gegen bie Schütte, eher ermarten 

bon eine günitige Einwirkung auf das Wachs⸗ 

>= jungen Stiefern. 
ter Pinkwart-Wanninchen verfpridt 
mn auch einen Erfolg gegen die Schütte. 
förjter Rau bat eine Sprige mitgebracht 
— Seren Cinrihtung und Handhabung 


beim Gebrauch gegen die Schütte; auch einen 


Weiſeſchen Schmierapparat don Neumann in 
Bronderg, zun Bejchnieren der Höhentriebe gegen 
Wildverbiß, zeigt er vor und empfiehlt denjelben 
als durchaus praftiih. Als Schniiere verwendet 
er Hiloferwin don Ermiſch in Magdehurg. 

Der Borfigende empfiehlt zu diefem Zweck 
den MWildleim bon Zapf & Lang in Schwäbifch- 
Hall, der fih im Revier Petfus feit Jahren be- 
währt Hat. 

Förſter Rother-Safleben berichtet über den 
tsifchereibetrieb in den Saßlebener Teichen tie 
olgt: Die Saßlebener Teihe umfaſſen eine 
Befamtgröße bon etwa 10 ha. Der Grund ijt ein 
lehmiger und warmer, gefpeift werden die Teiche 
durch den fogenannten Cabeler Goldbrunnen, und 
haben jämtlidye Teihe Zur und Abfluß. Die 
Waſſerverhältniſſe find die möglichſt günitigften. 
Im Sabre 1905, wo viele Teiche ausgetrocknet 
waren und die Karpfen vorzeitig und billig ver 
fauft werden mußten, hatten die Saßlebener 
Teiche einen normalen Wafferitand beibehalten 
Der Wafferitand iſt 40 bis 75 cm, im Durd) 
ſchnitt etwa 60 cm. 

Die Einnahmen an verfauften Karpfen 
betrugen im vergangenen Sahre. . 2056 ME, 
hierzu Zuwachs don 2040 Stüd zwei⸗ 
[ömmerigen zu Dreijönimerigen — 
25 8tr. à 60 ME... ... ..= 1500 „ 
Zuwachs ber einſömmerigen zu zwei⸗ 
ſömmerigen — 31 Schock a 12 Mf.—= 372, 
Zuwachs 20 Schock Strich zu zwei⸗ 
ſömmerigen à 1ß Mk....— 300 „ 
Sa. 1228 M. 
Hierbon gehen ab an Futter: 
a) 30 Btr. Qupinen a3 Mi. = 80 Mk. 
40 Str. Lupinen 7 Mi. —= 280 „ 
10 Ar. Mi à 8 Mt. — 80 „ 
b) Arbeitölöhne für Teihmähen 75 „ 
Abnutzung der Schilfmähe- ' 
maſchine c. . .» 2» ..20, 
Un den Seiler für Nete ꝛc. 15 „ 
Fur Getränfe andie Arbeiter 12 582 ME. 


Bleibt Reinertrag Sa. 3646 ME. 


Mithin Neinertrag pro Hektar rund 365 ME. 
Gefüttert werden die Starpfen je nach der Witterung, 
und zwar im Monat Mai bei warmer Witterung 
wöchentlich zweimal, in den Monaten Juni, Juli, 
Auguſt, Septender bis Mitte Oktober dreimal, 
und zwar nur nit Qupinen, ba ich mit ber 
Yütterung von Mais nur ein geringes Gewichts⸗ 
refultat erzielte. 

Der Karpfenitrih wird bon Mitte Auli 
wöchentlich einmal mit Maismehl gefüttert, und 
habe ich durch diefes Futter im Vorjahr einen fold) 
Ihönen Strich gehabt, daß bei einigen Eremplaren 
gezweifelt wurde, ob es nicht zweijährige Karpfen 
jeien; dies war aber vollſtändig ausgeſchloſſen, 
da in diefem Teihe nur Streicher und ältere 
Karpfen eingefett waren. 

Das Gewicht der Verkaufskarpfen betrug: 
a) aus dem Mühlenteiche 28 Stück pro Zentner, 
b) aus dem Inſelteiche 31 Stück pro Zentner. 

Der penſionierte Förſter Weiſe, früher in 
Saßleben, tritt lebhaft für die Fütterung mit 
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Mais ein und will damit borzügliche Erfolge 
erztelt haben. 

Auf Anfrage des Oberförfters Meißner— 
Barftl Dreh erklärt der Referent, daß in Saß— 
leben der Laufiger Karpfen gezüchtet wird, wor⸗ 
auf Oberförſter Meißner eine Lanze / für den 
Galizier Karpfen bricht. 

Der Vorſitzende madt zum Schluß noch 
Ichrreihe Mitteilungen aus dem Bericht eines 
nrögeren Torftrebieres über da8 Thema: Welche 
neueren Forſchungen und Beobadytungen liegen 
über die Bedeutung des Humus für den Wald 
vor?“ Bei der Stlage über die ntangelhafte Uber» 


—TURITT 








einſtimmung über den Begriff Humus it er der 

Anficht, day man im eigentlidhen Walde bod 

wohl mit drei Lagebezeihnungen ausfonmten 

fönne, und zwar: 

oben: Auflage oder Rohhumus (aller noch nicht 
zerjeßten Waldabfälle); 

mitten: Humus (alle zerſetzten Waldnbfäle); 

unten: Dammerde der Mul (GGemiſch von 
Humus und mineralifden Bodenteilen, ente 
ftanden duch Hilfe von Lebeweſen, als 
Regenwürmer, verfchiedene Käferarten, Maul⸗ 
würfe zc. 0 
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Berfügungen de Miniſteriums fir Land: 
wiriihaft, Domänen und Forften an die 
Königlichen Regierungen. 


Allgemeine Verfügung Nr. 82/1907. 
Minifterium für LYandwirtfdaft, Domänen und Yorften. 


Gefhäfts-Nr. III 10436. 
Berlin W 9, 4. Schtember 1907.- 


Sn Sachen, betreffend den Konflift in der 
Zivilprozeßfahe des Mühlendefigers Albert 
Oslis lot᷑ zu Wielepole, Klägers, wider den König- 
lichen Forjtreferendar Hans Spat zu Schwarza 
bei Suhl, Beklagten, erhält die Königliche Ne» 
gierung Ausfertigung des Urteils des Königlichen 
Oberverwaltungsgerichts vom 14. Juni d. Is. zur 
Kenntni8 mit denn Auftrage, ſämtlichen Forſt—⸗ 
beamten, namentlid aud ten Forjtreferendaren 
und Forſtaſſeſſoren aufzugeben, int Walde jtets 
in Uniform zu erjcheinen. 

Un bie Königlihe Regierung zu Oppeln. 
* 


Abſchrift unter Beiſchluß einer Abſchrift des 
bezeichneten Urteils erhält die Königliche Re— 
gierung zur Kenntnis und Nachachtung. 

J. A.: Weſener. 
An fämtlide ſbrigen NKöniglichen Regierungen erkl. Aurich 


(71 


und Müniter. 
* 


Am Ranıen des König. 

In Sachen, betreffend den in der Zivilprozeß— 
ſache des Mühlenbefigers Albert Oslislok zu 
Wielepole, Klägers, wider ben Königlichen go 
teferendar Hans Spaß zu Schmwarza bei Suhl, 
jetzt unbekannten Auienthalt3, Beklagten, von ber 
Königliden Regierung zu Oppeln erhobenen 
Stonflitt, bat das Königlich Preußiſche Ober: 
verwaltungdgericht, Griter Senat, auf Grund der 
mündlichen Verhandlung vom 14. Juni 1907, an 
welder der Präfident Peters und die OÖber- 
verwaltungsgerichtsräte v. Tempelhoff, Dr. Scholz, 
Lohſee und Ruffmann teilgenommen haben, für 

decht erkannt: 

Der Konflikt iſt begründet und das ge— 
richtliche Verfahren demgemäß endgültig ein— 
zuſtellen. 

Bon Rechts wegen. 


Gründe. Der Müblenbefiter Albert Oslislok 
zu Wielepole Hagte im April 1906 bei dem König: 


lichen Landgericht in Ratibor gegen den Forſt⸗ 
referendar Hans Spa zu Schwarza bei Suhl 
nit dent Antrage, den Beklagten zu berurteilen, 
daß er ihm 911 ME. zahle und von: 22. Zuli 1906 
ab eine vierteljährliche Aente von 225 ME. ges 
währe. Bebor in der Sache mündlich verhandelt 
war, erhob die Königliche Regierung zu Oppeln 
anı 28, Juli 1906 zuguniten des Bellagten den 
Konflikt. Am 7. Januar 1907 wurde da3 Prozeß⸗ 
verfahren vom Landgerichte zu Oppeln einit- 
weilen eingeftellt. 

Der Klage liegt folgender Sachverhalt zugrunde: 

Am 22. Oftober 1905, vormittags gegen 
11 Ubr, fuhr der Forſtmeiſter Müller von der 
DOberföriteret Paruſchowitz bei Rybnik in Be— 
gleitung der bei ihm zur Ausbildung befindlichen 
‚sorftreferendare Spat, Schönwald und Müller 
durch den au feinem Reviere gehörigen Barufchr- 
mwiger Wald und hörte hierbei in einiger Ent= 
fernung einen Schuß fallen. Er beauftragte die 
drei Neferendare, feitzuftellen, wer den Schuß 
abgefeuert habe, und, falls es ein Wilderer ge» 
weſen fei, ihn abzufafjen. 

Während die Neferendare Schönwald und 
Müller anı Rande des Waldes entlang gingen. 
nahm Spa feinen Weg in den Wald hinein und 
traf nach) wenigen Minuten auf zwei ihm utı= 
befannte Männer, von denen ber eine eine Flinte 
und einen frisch geichoffenen Hafen trug Da 
beide Männer nad) verjchiedenen Richtungen die 
Flucht ergriffen, fo machte Spat fid) an die Ber» 
folgung desjenigen, welder mit einer Flinte bes 
warfnet war, und ftredte ihn auf der Flucht Durch 
einen Kugelſchuß in das Kniegelenk des rechten 
Beine zu Boden. Der Soritmeifter Müller er» 
fannte bei feinem SHingufonmtn in den Ber- 
wundeten den in der Nähe des Königlichen 
Waldes mohnenden Müblenbefiter Ibert 
Dslislof aus Wielepole-stöniglih und ließ ihn 
nah Anlegung eines Notverbandes in” das 
Krankenhaus in Rybnik Bringen, wo er bis zu 
26. November 1905 behandelt wurde. Bei fei 
Entlaffjung aus dent Krankenhauſe war die Sch 
wunde verheilt, da3 Kniegelenk aber nod ſ 
und SOslislof nur imstande, fih mittels ei 
Krüde fortzubeivegen. 

In dem gegen Oslislok eingeleiteten Str 
verfahren wegen Jagdvergehens wurde der Fo 
referendar Spaß eidlich al3 Zeuge vemonm 
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und gab hierbei von dem Vorfalle folgende 
Schilderung: 

Als er den beiden Männern im Walde 
auf etwa 30 Schritt nahe gekommen ſei, habe 
er ihnen zugerufen „Flinte weg“. Derjenige, 
welcher fyäter als Oslislok erfannt worden 
jet, habe fi, nachden: er ein Stüd gelaufen 
fei, ungewendet und die Flinte in beide Hände 
genommen. Spat Habe fein Gewehr aber 
ſchon im Unfchlage gehabt und dem Wilderer 
bon neuem zugerufen: „Flinte weg!“ Dieſer 
habe ſich wiederum zur Flucht gewandt und 
ſei dabei nach einer Stelle zugelaufen, wo ihm 
einige Fichten hätten Deckung gewähren können. 
Spaätz babe nicht fo ſchnell zu folgen vermocht, 
weil er daß Gewehr inınter habe bereit halten 
müſſen, um fi) ‚gegen einen etwaigen Angriff 
zu Sichern. Nachdem Oslislok etwa hundert 
Schritte gelaufen fei, Habe er wieder Halt ges 
macht und die Flinte in beide Hände genommen. 
Spaß habe geglaubt, daß fein Gegner fich zur 
Wehr fegen wolle, und feine Bücdjfe im An⸗ 
Ihlage behalten. Oslislok habe darauf aber- 
mals Kehrt gemacht und fei weiter gelaufen. 
Spaß haͤbe nun gefürchtet, daß Oslislok auf 
eine Gelegenheit warte, bei der ihm fein Ber 
folger nicht mit dem ſchußbereiten Gewehr gegen- 
üderjtchen würde, und babe daher nach ihnı, 
auf die Beine zielend, geichojien. Als dem 
MWilderer nachher die Flinte abgenommen 
worden fei, habe ſich ergeben, daß beide Läufe 
geladen und die Hähne geſpannt gemwejen jeten. 
Auch Hätten ji) an beiden Läufen Spuren 
einer furz vorher erfolgten Benuhzung befunden. 

Oslislok gab bei feinen verantwortlichen 
Bernehmungen int Strafverfahren folgende Er- 
färung ab: 

Gr Habe gefauftes Holz im Königlichen 
Walde liegen gehabt und, da es ihm nicht ab- 
gefahren worden fei, danach jehen wollen. Das 
Gewehr habe er ntitgerfomnten, da er gehört 
habe, daß ein toller Hund berumlaufe Cr 
gebe zu, im Sönigliden Walde unberechtigt 
einen Hafen gejchojjen zu haben. Ob er bei 
der Berfolgung durch Spaß ſich zweimal un: 
gewendet habe und ftehen geblieben fei, wiſſe 
er nicht mehr; wenn er es getan habe, fei e3 
wahrſcheinlich deswegen gejchehen, weil er habe 
fehen wollen, ob der Forſtbeamte ihn verfolge 
und cinhole Ginen Anruf des Forſtbeaniten 
habe er nicht gehört; er ſei ihm in der Auf— 
regung wahrſcheinlich entgangen. 

Durch Urteil des Schöffengerichts in Rybnik 
von 2. März 1906 wurde Oslislok wegen Jagd— 
vergehens auf Grund der 88 292, 293 des Straf— 
geſehbuches zu 100 Mk. Geldſtrafe verurteilt und 

ie Einziehung des bei der Straftat benutzten 
U⸗Hehres angeordnet. Das Urteil ift in Rechts— 

; übergegangen und die Strafe von Oslislok 

hit worden. In der Klage behauptet er, der 

iagte fei, nachdem er — Stläger — den Hafen 
zt, anf ton zugekommen und babe, al3 er fid) 

Flucht gewandt, ohne vorherigen Anruf den 

up auf ihn abgegeben. Der Beklagte babe 

nit im der Ausübung einer amtlichen Be— 
nis befunden, jondern fei lediglich als Privat— 


perfon in die Gegend des Vorfall gekommen. 
Kläger habe auch durch nichts zu erkennen ver: 
mocht, daß der Beklagte ihm etwa als Sagl 
berechtigter oder Sagdbeamter entgegengetreten lei. 

In der Begründung des Konfliksbeſchluſſes 
tft bon derjenigen Darfielung ausnegangen, die 
der Beklagte als Beuge in dem Strafverfahren 
gegen den Kläger gegeben bat, und dabei bemerkt, 
der Beklagte habe bei dent Borfall nicht die 
Walduntform oder ein fonjtiges Abzeichen ge- 
tragen, dus ihn als Königlichen Forſtſchutzbeaniten 
kenntlich gemacht hätte. Sodann wird ausgeführt: 
Spatz habe am 24. Juni 1904 den allgemeinen 
StaatSdienereid geleitet und ſei aus dienftlicher 
Beranlaffung, nänılih zur Nachſuche nad dot: 
wild, im Walde geweſen, daher habe er zugleid) 
den Foritihug wahrzunehmen gehabt und fich 
beim AZufanmtentreffen nit den Wilderern in 
Ausübung feines Amtes befunden. Unter ben 
obwaltenden Uniftänden fet er zum Gebrauche ter 
Waffe gegen den Angeklagten befugt geweien; 
denn biefer Habe die Aufforderung „Flinte weg!“ 
nicht befolgt, fid mit dem geladenen Gewehr 
gegen Spaß umgewendet und in einer Dickung 
Schuß gefucht, anfcheinend um gepedt auf den 
anlaufenden Beklagten zu fchießen; ſomit hate 
für Spaß eine gegenwärtige drohende Gefal:r 
für Leib und Leben beftanden, als er den Shui; 
auf den Kläger abgegeben habe. Zwar ſei Spuß 
nicht durch Uniform oder Abzeichen als Forſt⸗ 
beanıter kenntlich geweſen, jedoch habe Oslislok 
nad) den Unftänden darüber nicht im Zweiſel jein 
fönnen. Hiernach falle dem Beklagten eine Über⸗ 
ichreitung feiner Anıtsbefugnis nicht zur Laſt. 
Bon ben Parteien, denen der Konfliktsbeſchluß 
niit den borgejchriebenen Eröffnungen zugejtellt 
it, hat ih nur der Kläger erklärt, er führt aus: 
Der Beklagte habe, da er im VBorbereitungsdienit 
ftebe, feine Beantteneigenfhaft und jei aud) 
äußerlich nit als orjtbeanıter erfennbar ges 
wefen; Kläger Tenne die zur Forſtbeanitenſchaft 
gehörigen Perfonen nicht und babe geglaubt, 

pab halte ſich beſuchsweiſe auf der Oberföriterei 
auf. Mit einem Angriff auf feine Perſon fei 
ber Beklagte nicht bedroht geweſen; habe fich 
Kläger auf der Flucht einmal oder mehrmals 
umgefehen und die Waffe nicht fogleicdh fort» 
geworfen, folge daraus nod) nicht, dat der Kläger 
den Beklagten anzugreifen beabfichtigt habe. Eine 
Dedung habe er nicht geſucht; an dortiger Stelle 
des Waldes ftänden nur bereinzelt Bäume. 

Sn den dem Juſtizminiſter erjtatteten Be— 
richten vertrat das Landgericht zu Ratibor Die 
Meinung, daß der Konflift nicht begründet fei, 
während das Oberlandesgericht zu Breslau ihn 
für begründet anfah. 

„Aus der Mirniſterialinſtanz 
Äußerungen nicht zu den Akten. 

In der mündliden Verhandlung waren die 
Barteierr weder erfchienen noc vertreten; dent 
Beklagten, dent die Qadung in Schwarza bei Suhl 
nicht hatte zugejtellt werden können, weil er ohne 
Angabe feines jetzigen Aufenthaltes verzogen war, 
hatte die Ladung durch zweiwöchigen Aushang 
ar der Gerichtstafel öffentlich zugeltellt werden 
müfen. Aus den im Termin vorgelegten Strafs 


gelangten 


894 Geſetze, Berordnungen, Bekanntmachungen und Grfenntnitje. 


aften wider den Klüger wegen Jagdvergehens 
wurden die Zeugenausfagen der Tyoritreferendare 
Spatz, Schönwald und Müller, jowie des Forſt— 
meiſters Müller, die Anzeige de3 letzteren an die 
Staatsanwaltſchaft dom 22. DOftober 1905 und 
das Urteil des Schöffengerichts zu Rybnik von 
2. März 1906 dberlejen. Der vom Stläger ein» 
gereichte Schriftfag bon 8. Juli 1907 wurde in- 
haltlich mitgeteilt; er führte darin aus, dag der 
Beklagte fih nicht in einer gegenwärtigen drohenden 
Gefahr für Leid und Leben befunden Habe, als 
der Schuß don ihn abgegeben worden fei; in 
dent weit auseinander jtehenden Gehölze fei für 
den fliehenden Släger nirgends ein gejchüßter 
Ort geweſen, von dent aus er auf den Beklagten 
habe in Dedung fchiegen können, ynd er — 
Kläger — habe fi) auch weder nad) ben Bes 
flagten umgedreht, noch in Schußbereitichnit ger 
fegt. Bei dent guten Rufe, dejien er ſich na 
einen eingereihten Zeugniſſe des &emeinde- 
boritandes ımd des AnıtSborjtehers erfreue, müſſe 
feinen Angaben über den Hergang geglaubt 
werden. Zum Nachweile feiner Behauptungen 
über die Ortlichfeit beantragte der Stläger an Ort 
und Stelle Beweis zu erheben. 

Es war, wie gefchehen, zu erfennen. 

Gegen die Zuläjligfeit des Konflift8 malten 
Bedenfen nicht od. Daß ber Bellugte Beamten 
eigenjchaft bat, obwohl er ſich nod im Wors 
bereitiingsdienfte befindet, iſt nach der unmider- 
iprochen gebliebenen Tatſache, dag er den all: 
emeinen Stuatsbienereid geleijtet Hat, keinem 

weifel unterworfen. Ebenſo ijt unbedenklich ans 
zunehmen, daß cr fich bei dem der lage zugrunde 
liegenden Borfalle in Ausübung feines Anites 
befand; denn er war, wie der Forſtmeiſter Müller 
der StaatSanmaltfchaft berichtet hat, ausdrücklich 
mit dem Forſt- und Jagdſchutz im ganzen Ober: 
foͤrſterei- Reviere beauftragt; auch hatte ihm Müller 
nad) feinem Bericht am 22. Oktober 1905 noch 
den Befehl gegeben, fi nad) dent Schauplatze 
der im Walde gehörten Schüjfe zu begeben und 
einen etwa anzutreffenden Wilderer abzufaijen. 
In Erledigung diejes allgenıeinen und befonderen 
Auftrags feines Vorgejegten machte ſich Spat an 
das Auffuichen und Berfolgen de3 Klägers, der 
unftreitig unberechtigt im Walde gejagt hatte. Da 
eine gerichtliche Entfcheidung noch nicht ergangen 
it und die Königliche Regierung zu Oppeln zur 
Zeit, als die den Begenftund der gerichtlichen 
Berfolgung bildende Handlung begangen wurde, 
die borgejette PBrovinzialbehörde des Beklagten 
war, fo liegen alle Borausjegungen für die Er— 
hebung des Konflikts vor. 

Er war aud) für begründet zu erachten, wenn— 
gleich die in den: Beichluß der Königlichen Re— 
gierung vertretene Auffafjung, daß der Beklagte 
nad) dem Gefet über den Waffengebraud) der 
Forſt- md Nagddbeamten vom 31. März 1837 
zu dem Schuß auf den Kläger beredtigt gewejen 
jei, nicht geteilt werden konnte. 

Wie in dem Beihlug mitgeteilt ift, befand 
fi) der Beklagte bei dem Vorfalle nit in Wald» 
uniform, fondern trug einen Jagdzivilanzug ohne 
Dienfifnöpfe und ohne Hirfchfänger; er hatte alfo 
weder die vorgefchriebene Dienſtkleidung noch 


jolhe Abzeichen angelegt, die ihn als Königlichen 
Forſtſchutzbeamten kenntlich —— hätten. Nach 
S 2 des Geſetzes vom 31. März 1837 müſſen die 
Forſt- und Jagdbeamten, um fid) der Waffen — 
nah Maßgabe diefes Geſetzes — Bedienen zu 
dürfen, in Uniform oder mit einem amtlichen 
Abzeichen verſehen fein. Hierzu heikt es in 
Art. 9 der Inſtruktion für die Königlichen Forſt⸗ 
und Sagdbeaniten über den Waffengebraudh“ vom 
17. April 1837: 

„Die Forſt- und Sagdbeamten müſſen, um 
fi) der Waffen bedienen zu können, entweder 
in Uniform, wenigſtens in dem Uniformsobers 
rock mit Dienftknöpfen, gefleidet oder doch mit 
dent SHirfchfänger an dem borgejchriebenen 
Koppel verjeben jein* 

und in ber Inſtruktion wegen des Waffen⸗ 
ch der Konimunal⸗ und Privatforit- und 


ch | Jagd Offizianten” bom 21. Noveniber 1837 in 8 7: 


„Da es für die WBolizeiverwaltung bon 
Intereſſe ift, went die durch den S 1 des Ges 
ſetzes zugeſtandene wichtige Befugnis anvertraut 
wird, und da überdies der 8 3 des Geſetzes den 
Waldbeſitzern und Jagdberechtigten jelbit Koſten⸗ 
vertretungen auferlegt: ſo haben diejenigen 
Konimunen und Privatperſonen, welche ihren 
Forſt- und Jagd⸗Offizianten die Befugnis, ſich 
in den betreffenden Fällen der Waffen zu be» 
dienten, beigelegt willen und fie zu dem Ende 
mit einer Dienftfleidung oder einem Abzeichen 
verſehen mollen, hiervon zuvor der fompetenten 
Polizeibehörde Anzeige zu machen.“ 

Das Uniforms»Heglement für die Königlich 
Preugiihen Foritdeanten vom Jahre 1868, niit 
defien Erlaife das Neglentent don Sabre 1847 
außer Straft trat, fehreibt unter A die Walduniform 
auch für Regierungs- und Torjtreferendarien vor 
und beitinmt unter D (allgemeine Beitinnmungen): 

3. Alle Körriglichen Forſtbeaniten find ver⸗ 
pflichtet, bei dienitlichen Berrichtungen, naments 
lid) aber bei Ausübung des Dienjte3 im Walde, 
die vorſchrifsmäßige Uniform zu tragen. 

7. Die zum Waffengebrauche bereditigten 
Forſtbeamten dürfen fit) der Waffen beinı 
Forſt- und Jagdſchutze nur bedienen, wenn fie 
mit dem Wald» oder Interims-Uniſormsrocke 
befleidet und mit den Dienjtadler an Der 
Kopfbededung verſehen find.” 

Zur Deklaration der Beltinmung unter D 7 
hat der Finanzminifter in einen Beſcheide vom 
25. März 1869 ausgeführt, daß dadurd eine Ab—⸗ 
änderung der Borichrift des 8 2 des Geſetzes dont 
31. März 1837 nicht habe bezweckt werden können 
noh follen; vielmehr habe damit mur eine 
disziplinariihe Hinweiſung auf die Pflicht, bei 
Ausüdung des Dienjtes im Walde immer Uniforut 
zu tragen, gegeben fein und auf deren ftrenge 
Erfüllung hingewirkt werben follen; handle es 
fi) un die Frage, ob der Vorſchrift des 8 2 
Gefeßes von 31. März 1837 genügt worden 
fo komme der Inhalt des Uniforms-Regleme 
nach wie vor nicht in Betracht (vergl. Danckelme 
Jahrbuch der Preußiſchen Forſt- und Jagdge 
gebung und Verwaltung, Band II Seite 3— 

Unter Verweiſung auf dieſen Minifterialbeia 
und auf das Urteil des Gerichshofs zur € 
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ſcheidung der Kompetenzkonflikte vom 9. Juni 
1866 (Juſtizminiſterialblatt vonn Jahre 1866, 
Seite 255/257) hat die Königliche Regierung in 
der Begründung des Konſiiktsbeſchluſſes den 
Standpunkt eingenommen, es fei für die Frage, 
ob der Beklagte fich einer Amtsüberſchreitung 
ſchuldig gemacht habe, nicht von Bedeutung, daß 
er bei dent Vorfalle vom 22. Oktober 1905 feine 
Dienftkleidung und Tein Abzeichen getragen habe. 
In dem Urteile vom 9. Juni 1866 erllärt der 
Gerichtshof zur Entfcheidung der Kompetenz⸗ 
konflikte es für unerheblich, ob der wegen des 
Gebrauchs feiner Waffe gerichtlich verfolgte Forſt⸗ 
idugbennte in Uniform oder mit einen anıt» 
lichen Abzeichen verſehen geweſen ſei, weil ere 
iwiefen war, daß der Berlette den Beaniten perfön- 
(ih als Korftichutbeamten gelaunt hatte. Hieran 
wird die Bemerkung geknüpft, der S 2 des Ge- 
jeke& bon 31. März 1837 ſei „offenbar vorzugs⸗ 
weile reglementarischer Natur“ und habe „ledigs 
ih den Zweck, die Forſtſchutzbeamten als folche 
den Kontravenienten auf den erften Blid auch in 
der Entfernung fenntlid zu machen und fo den 
etwaigen Einwand der leßteren, daß fie die Be—⸗ 
amten als folche nicht erkannt, vorweg abzu— 
Ichneiten”. Dieje Auſchaffung, der fi) auch das 
Oberlandesgeriht in feinem Gutachten ans 
pelctnfien hat, läßt ſich jedoh nad) der Ent» 
De osgeliiite des Geſetzes nicht auſrecht er= 
alten. | | 
Hierüber ergeben die don Gerichtähofe herans 
gezogenen Akten des Geheimen Staatsarchivs 
folgendes: 
Durch Allerhöchſte Kabinettsorder vom 
19. Januar 1832 wurde angeordnet, daß ein Ge— 
ſetz über die Befugni> der Forſtbeamten, bei dem 
Forſt- und Jagdſchutz ihre Waffen zu gebrauchen, 
nach Maßgabe der Borfchriften in dent Geſetze 
wegen des Waffengebrauchs der Grenzaufficht> 
beamten, welches damals vorbereitet wurde, ent— 
worſen werden ſolle. Das an 28. Juni 1834 
erlafjene Geſetz (GGeſetzſammlung Seite 83) be- 
ftinmt für die GrenzauffichtSbeantten in $ 4, daß 
fie, wenn fie ſich der Waffen bedienen, in Uniforn 
oder mit einent amtlichen Abzeichen verſehen fein 
müſſen. In dem Gutachten des Stantsminifteriums 
bon 4. Mai 1833 war der $ 4 mit der Bes 
merkung gereditfertigt: „Diefe Beſtimmung er- 
gibt ſich aus der Betrachtung, daß ein Grenz- 
beamter, wenn er feine Anıtögewalt ausüben 
will, auch als folcher äußerlich erfenntlich fein 
muß, weil fonft ein Dritter zur Solgeleiftung 
nicht verpflichtet ift.” Bet den: Entwurfe zu dent 
Sefeß „Über das Recht der Forſtbeamten, zum 
Schutze der Forſten und Jagden die Waffen zu 
gebrauchen” wurde nad) den Motiven die" Über- 
nahme einer den 8 4 des Geſetzes vom 28. Juni 
1924 entſprechenden Vorſchrift abgelehut mit der 
ündung: „Unifornı oder andere Abzeichen 
bet den Brivatforjtdeamten nicht durchgehend 
aäuchlich, auch bei einer den Aufenthalt int 
de angemefjenen Kleidung nicht immer aus— 
ar; überdies iſt der Forſtbeamte in feinem 
er in hefannt, daß er eines Abzeichens nicht 
3 der Entwurf von den Abteilungen 
nt für die Juſtiz und die Finanzen 
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beraten wurde, fand man die Erivägungen der 
Motive nicht ausreichend, „die Forit und Jagd⸗ 
beanıten davon zu dispenfieren, daß fie, ment jie 
jih ihrer Waffen bedienen, in Uniform oder mit 
einem anıtlichen Abzeichen veriehen fein müßten, 
indem die Xragung eines anıtlichen Abzeichens, 
3. B. eines Bruſtſchildes, jedenjall3 feine Schwierig⸗ 
keiten babe, bei dem häufigen MWechfel der $yorits 
beaniten diefe aber nicht jofort im dem Nebier 
und in der Umgegend perfünlich befannt würden“. 
Das Gutachten der genannten Abteilungen des 
Staatsrats vom 12. Mai 1836 wiederholte dieſe 
Bedenken und fügte hinzu: „Es erſcheint aber 
als. eine gerechte Anforderung, dag der Beamte, 
welchem eine jo große Befugnis anvertraut wird, 
fi) als folcher durch ein erfennbares Abzeichen 
fundgebe.*” Denmgemäß wurde vorgeſchlagen, an 
den Schluß der für die SS 1, 2 des Geſetzentwurfes 
befürmorteten Faſſung den Saß zu jtellen: „Die 
Beanten müfjen, went fie fich der Waffen be> 
dienen, in Uniform oder mit einen amtlichen 
Abzeichen verfchen fein.“ Der Stantsrat nahm 
zwar dieſen Vorſchlag an, änderte jedoch bei der 
letzten Stonferenz von 1. März 1837 den Sub 
nochmals ab und gab ihm in dem befonders ein— 
gefügten $ 2 die Faſſung: „Die Beaniten 
muͤſſen, un ſich der Waffen bedienen zu dürfen, 
in Untforn oder mit einen amtlichen Abzeichen 
verfehen fein.” Gründe für die Änderung find 
nicht. angegeben; die abgeinderte Faſſung tft in 
das Geſetz übergegangen. 

Nach Diefer Entitehungsgefhicdhte des 8 2 
unterliegt es keinem Zweifel, daß dasjenige, wo⸗ 
rauf der Wortlaut bon bornherein hiuweiſt, auch 
nit der Beſtimmung bewußtermaßen zum Aus— 
drud gebracht werden follte, daß nämlid nur 
einen mit der Uniform befleideten oder mıit einent 
amtlichen Abzeichen verjehenen Sorte oder Jagd⸗ 
ſchutzzeamten der Waffengebraud) nach Maßgabe 
des 8 1 des Geſetzes geftattet it. Wie bei 
der Begründung des Geſetzes über den 
Wuffengebraud der renzauflicht3beanien er: 
wogen war, Dritte feien zur %olgeleiftung nur 
verpflichtet, wenn der Grenzbeantte fich äußerlich 
al3 folcher erfennen laſſe, jo betrachtete man e3 
bei der Beratung des Geſetzes dom 31. März 1837 
al3 gerecht, daß der Beante des Yorft- und Sagd- 
Ichuges die ihm anbertraute große Befugnis des 
Waffengebrauchs nur dann haben dürfe, wenn er 
durch Uniform oder Abzeichen in feiner anıtlichen 
Eigenschaft erfenndar fei. Konnte die urſprüng— 
lit) vorgefchlagene Faſſung: „Die Benniten 
müſſen, wenn fie ſich der Waffen bedienen, in 
Uniform oder nit einem amtlichen Abzeichen 
verfehen fein” noch den Zweifel Raunt lafjen, 
ob es fih etwa mt eine reglemeitarijche Vor: 
Ihrift für die Beamten handle, fo jollte offenbar 
durch die lebte Faſſungsänderung der bei ben 
Beratungen als richtig erfannte Grundſatz zweifel— 
frei zum Ausdrude fommen, daß die erite Boraus- 
jeßung für den Waffengebrauch der Forſt- und 
Jagdſchutzbeamten das Tragen der Unifornt oder 
eines amtlichen Abzeichens ſei. Darauf weijen 
auch die zu dem Geſetz ergangenen Inſtruktionen 
bon: 17. April und 21. November 1837 Din, von 
denen bejonders die lektere in $ 7 deutlich hervor— 
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treten läßt, wie der 8 2 dahin veritanden wurde, 
daß ein Recht zum Waffengebraude ber Forſt⸗ 
und Jagdſchutzbeamten nach Maßgabe des 8 1 
nur infomweit beiteht und nur dadurch erworben 
wird, daß fie mit Dienjtfleidung oder Abzeichen 
verfehen find. Die fpäteren Uniformdorfchriften 
Baben, wie in dem Beſcheide des Finanzminiſters 
bom 25. März 1869 zutreffend betont worden ift, 
an dem durch da Geſetz gefchaffenen Rechts⸗ 
auftande nichts ändern können. 

Muß jomit davon ausgegangen werden, daß 
nur derjenige Forſt⸗ und Jagdſchutzbeanite den 
Gebrauch feiner Waffen gegen Holz» und Wild» 
Diebe, gegen Forſt- und Jagdkontravenienten 
durd) Verweiſung auf da8 Gejeg bon: 31. März 
1837 reditfertigen kann, der dabei der Vorſchrift 
de8 S 2 entiprechend in Uniform oder mit einem 
amtlichen Abzeichen verſehen mar, fo ergibt fich 
ohne Weiteres, daß der ae für den gegen 
ben Stläger abgegebenen Schuß fi auf dieſes 


Gefeß nicht berufen darf. Daher erübrigt ſich 


ein Eingehen auf die im KonfliftSpefchluffe, ſowie 
in den Gutadten des Oberlandesgerichts zu⸗ 
gunften des Beklagten. beantivortete Frage, ob 
der Kläger den Beklagten als Forſtſchutzbeamten 
erfannt habe oder nah den obmwaltenden Um⸗ 
ftänden hätte erkennen müſſen. Alles, was in 
diefer Beziehung geltend gemadt ift, kann ıms 
erörtert bleiben, weil daS Geſetz vom 31. März 1837 
für den Bellagten, der dem 8 2 nicht genügt 
hatte, nienials als ®rundlage der Feititellung 
dienen kann, daß er fich innerhalb der Grenzen 
feiner Amtsbefugniſſe gehalten oder einer AmtS- 
überichreitung nicht fchuldig gemacht habe. Aus 
demfelden Grunde läßt fi) auch der Uniftand 
nicht beriwerten, daß der Bellagte von ben: ihn: 
unmittelbar vorgeſetzten Forſtmeiſter den Auftrag 
empfangen hatte, den-Wilderer abzufafien. Wäre 
jelbjt der Schuß zur Durchführung diefes Auf: 
trages notwendig geweſen, jo würde doch Tebterer 
den Beklagten deshalb nicht deden, weil nur der⸗ 
jenige Auftrag, der nicht gegen das Geſetz vers 
ftögt, die VBerantmwortlichfeit des beauftragten Be- 
anıten aufzuheben geeignet if. Wollte man aljo 
in der Erklärung des Forſtmeiſters die Anweiſung 
fehen, Spat folle gegen den Stläger feine Schuß 
waffe gebrauchen, obſchon er einen Jagdzivilanzug 
trug, jo würde diefer den 8 2 des Geſetzes vers 
legende Auftrag nicht haben befolgt werden dürfen. 
Trotzdem hiernach die Begründung des 
Konfliktsbeſchluſſes auf ungutreffenden rechtlichen 
Geſichtspunkten beruht, infofern zum Schutze des 
Deklagten das Gejeß vom 31. März 1837 herans 
gezogen morden ijt, erfcheint der Konflift doch aus 
anderen Erwägungen begründet. Aus ber Un 
anivendbarfeit de3 Geſetzes, welches den Waffen: 
gebrauch der Forſt- und Jagdſchutzbeamten für 
iejenigen Fälle regelt, wenn jie fich in Uniforni 
befinden oder mit Abzeichen berfehen find, folgt 
nod nicht, daß der Waffengebraud) eines Forſt⸗ 
und Jagdſchutzbeamten in allen anderen Fällen 
rehtswidrig iſt. Vielmehr muß vom Konflikts⸗ 
richter auch geprüft werden, ob die Handlung, 
wegen deren Begehung oder Unterlaſſung ein 
Beamter gerichtlich verfolgt wird, wenngleich ſie 
durch ein Spezialgeſetz für die Beamten nicht ge⸗ 


rechtfertigt wird, dennoch nad) allgenteinen RedhtS- 
grundfäßen erlaubt gemweien if. Denn wenn ein 
Beamter in PBeranlafjung der Ausübung feines 
Anites die Gerechtſame eines Privaten wahr: 
nimmt, fo ilt das Borhandenfein dieſer Gerecht⸗ 
fame die Bedingung der Nichtüberfchreitung der 
Amtsbefugnifie (vergl. Urteil vom 7. Mai 1897, 
Entfcheidungen des Oberverwaltungsgerichts 
Band XXXIL, Seite 450/451). In diefer Be 
ziehung kommt im borliegenden Yalle in Frage, 
ob der Schuß auf den Kläger für den Beklagten 
dur Notwehr geboten war; trifft dies zu, To 
fehlt dem Vorgehen des Bellngten die Wider- 
rechtlichfeit (G 227 de3 Bürgerlichen Geſetzbuches). 
Für die Beurteilung, ob der Beklagte auf den 
Kläger ſchießen mußte, um einen gegenwärtigen 
rechtswidrigen Angriff von fih abzumenden, ijt 
die Sachlage hinreichend durch den vorgetragenen 
Inhalt der Strafaften gegen den Kläger geklärt 
und die bon legterem beantragte weitere Beiveids 
aufnahme nicht erforderlid. Unmittelbar nad 
dent unberechtigten Sagen auf einen Hafen 
wurde der Kläger verfolgt; er ergriff nach eigener 
Ungabe die Flucht, um ber Seiitellung einer 
Perjönlichkeit zu entgehen. Auch ohne Ruückſicht 
auf feine Beaniteneigenfhaft war der Beklagte 
unter den obwaltenden Umſtänden nah 8 125 
der Strafprozepordnung Wie jedermann befugt. 
den Wilderer borläufig feitzunehnien und zu 
dieſem Bivede zu verfolgen. Wie der Beklagte 
als Seuge im Strafverfahren gegen den Kläger 
glaubhaft bezeugt hat, wendete fich der Stlägır, 
jein Gewehr in den Händen baltend, auf der 
Flucht wiederholt gegen feinen Verfolger und 
Itrebte einer Stelle im Walde zu, bon der aus er 
Gelegenheit gehabt Hätte, felbit gededt auf den 
ungededten Betlagien zu ſchießen. CS bedarf 
nit der in der Rundverfügung des Miniſters 
für Landwirtfhaft, Domänen und Forften dom 
14. Suli 1897 (Minifterialblatt für Die inncıe 
Berwaltung, Seite 175) niedergelegten Grundfähe 
— die außer Anwendung bleiben müffen, weil 
das Geſetz von 31. März 1837 nicht in Betradt 
kommt —, um aud) die Tatfache zu berüdfichtigen, 
daß der Kläger nach der durch den Bericht des 
Horfineifterd Müller beftätigten mehrmaligen 
ufforderung zum Ablegen feiner Flinte dennod) 
feine Schußwaffe behielt, und daß fich Diele 
fpäter nach den Bekundungen der Forſtreferendare 
Schönwald und Müller al8 auf beiden Läufen 
geladen und gefpannt erwies. Dies gejantte Ver 
halter des Stlägers ließ nur die eine Deutung 
zu, daß er auf den? Beklagten ſchießen wollte, 
un ihn von der weiteren Verfolgung abzuhalten. 
Mit der Annäherung an die Dedung gemwährende 
Stele*nmpte der Beklagte die Verwirklichung 
dieſes Vorhabens als unmittelbar beborftehend 
anfehen und durfte fich demnach als gegenmärtin 
in feinen: Leben bedroht erachten. Kraft des Reı 
der GSelbftverteidigung ftand ihn: zu, den ger 
märtinen rechtswidrigen Angriff des Klägers 
aumenden, und er wählte hierzu das geeig 
Mittel, den Kläger zum Schießen unfähig 
machen, indem er ihn durch einen auf die Be 
ezielten Schuß in das Knie zu Kal Bra 
—* ſich der Beklagte danach in den erlaul 
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Grenzen der Gelbjtverteidigung, mie fie ohne 
Nüdiht auf feine Beantteneigenfchaft gezogen 
werden müjjen, fo Tann ihm auch nicht zur Laſt 
gelegt werden, daß er die Grenzen feiner amt⸗ 
lichen Befugniſſe überjchritten habe. Hätte der 
Beklagte in der Beurteilung der tatjächlichen 
Verhältniffe geirrt, wie der Klüger behauptet, itte 
dem er berfidert, er habe nicht auf den Beklagten 
ſchießen wollen, fo fteht dies nicht entgegen, weil 
nad feititehender Rechtfprechung des Gerichtshofes 
der tatſächliche Irrtum eines Beaniten feine Anits⸗ 
überfchreitung darftellt. 

Biernad jteht feit, daß der Beflngte ſich durch 
den Schuß auf den Kläger einer Überfchreitung 
jeiner Amtsbefugniſſe nicht fchuldig gemacht hat, 
was die endgültige Einjtelung des gerichtlichen 
Berfahrend gegen ihn zur Zolge bat. 

Urkundlich unter dent Siegel des Königlichen 
Oberverwaltungsgerichts und der vberordneten 
Unterfchrift. gez. Frowein. 

(Siegel). 

D.B.G. Nr. I. 778. 
Rep. Nr.L A 49. 07. s 


Anftedlung von Höhlenbrütern. 
Minifterium für Landwirtichaft, Domänen und Forften. 
Geſchäfts⸗Nr. ILL 16082, I Bb. 9757. 

Berlin W. 9, 17. Septeniber 1907. 


Der Königlihen Regierung gebe ich nach—⸗ 
ftehend SKenntniS don den Erfahrungen, die in 
den Jahren 1905 und 1906 in den preußifchen 
Staatsforften mit der Anfiedblung don Höhlen⸗ 
drüteen gemacht find. Im allgenteinen haben fi 
aud in dieſem Beobachtungszeitraum die Angaben 
des bon Berlepſch'ſchen Buches „Der gejanıte 
Vogelſchutz“, ſowie die in nieinen Schreiben vom 
18. Mai 1905 — UI 134, I Bb. 9935 — mit 
geteilte Erfahrungen beitätigt nefunden. 

Im einzelnen iſt folgendes zu benierfen: 

1. Eine Gewöhnung der Meilen an die in 
reinen SKiefernftangenhölzgern gebotene Mit: 
gelegenheit bat bisher nit Ausnahme eines 

ebiere8 im Allenjteiner Bezirk und der Kuriſchen 
Nehrung, wo die Nifthöhlen in den Stangen- 
hölzern, wie in dem Althölz gleichntäßig bemohnt 
wurden, nicht ftattgefunden. Wenn aud) die 
Erfolge nad diefer Richtung Hin exit äußerit 
gering find, jo ijt Dod) der Beweis der Anſiedlungs— 
möglichkeit der Meifen in reinen Siefernjtangen- 
orten erbracht, jo daß weitere Erfolge erhofft 
werden können. Der Star jcheint nach den ge 
machten Beobachtungen in diefer Hinficht weniger 
aenpfindlih zu fein. Es dürfte fich deshald 
Mr a in den reinen Stiefernftangenhölzern 
nıehr wie Bisher die für Stare bejonders geeig— 
neten Niſthöhlen B des von Berlopſch'ſchen 
Buches auszuhängen, zumal _ftellenmweife wahr⸗ 
mmen iſt, daß auch die Meijen diefe Höhlen 

„aus en. 

Das Berhältnis des Beſatzes der Meifen- 
uyıen bat fih im allgemeinen nicht gehoben. 
Durchſchnitt find nur 509%/, der ausgehängten 
‚en bejett. Es ericeint deshalb ratſam, 
md unbeſetzte Niithöhlen umzuhängen und 
. auf weitere Berteilung und miöglichft vers 

Aubringung bedacht zu fein. 


3. über die Nifthöhlen aus meichen Holz, 
befonder8 Erlenholz, wird weiter Klage geführt, 
da fie der Specht mit beionderer Vorliebe zer: 
trümmert. Das Ausſchlagen der Tyluglöcher mit 
Blech, was als Gegenmtittel in meiner eingangs 
erwähnten Verfügung empfohlen iſt, hat ſich nicht 
bewährt. Alle derartigen Niſthöhlen wurden 
gemieden. Dagegen wurden bie in einer Ober: 


förjterei berwendeten natürliden Nijihöhlen, die 


beim Cinfchlage hohler Bäume ausgehalten 

waren, auffallend bevorzugt. Dabei waren 

Größe und Form folder Stanımabfchnitte, 

jowie die Größe der Löcher ohne Einfluß auf 

bie Beſiedelung. 

4. Berichiedentlich tft die Annahme behaarter 
Raupen durch die Höhlendrüter an den Futter: 
itellen beobachtet, jo der Goldafterraupen durd) 
Meilen, der Spinnerraupen dur Meiſen uud 
Stare. AllervingS wurden Spinnerraupen don 
den Meilen nur dann genoninten, wenn das 
fünftlide Wzuttermittel vorher entzogen tar. 
Ssutterhölger und Fuchskadaver wurden bon ben 
DReifen während des Winter8 überall begieriy 
angenommen. 

5. Eine merkbare Einwirfung auf bie ſchäd— 
lichen Yoritinfeften durch die Anſiedlung bon 
Höhlenbrvütern ift ſtellenweiſe twahrgenomnten. 
So haben fi die angefiedelten Stare bei der 
Berniinderung der Maikäfer verdient gemadıt, 
und an einer anderen Stelle ift die Unterdrüdung 
eines ftarfen Eichenwicklerfraßes lediglich ihnen 
zu danken. Dort, wo Maifäfer und Eichenwidler 
als Hauptichädlinge auftreten, dürfte befonders 
die Unfiedlung der Stare durch PVerwendung 
der bon Berlepſch'ſchen Nifthöhle B ins Auge 
au faffen fein, wie diefes auch ſchon für dic 

nfiedlung der Höhlenbrüter in den reinen 

Stiefernjtangenhölgern vorjtehend von mir em— 

pfohlen iſt. 

Die Königliche Regierung wolle der Anſiedlung 
und Erhaltung der Höhlenbrüter auch weiter Ihre 
Aufnterfjamfeit zuwenden, beſonders int Hinblid 
darauf, daß durch den fyftenmatiichen Schwammholz⸗ 
aushieb in den Siefernbeitänden die natürliche 
Brutgelegenbeit fünftig noch mehr, wie bisher, 
genonmen wird. Ebenſo find die Beobachtungen 
über die Höhlenbrüter, befonders in den did) 
nteine Berfügung dom 18. Mat 195 — III 134, 
I Bb. 4525 — angegebenen Richtungen, fort: 
zufegen und darüber zum 1. Oktober 1909 zu 
berichten. 

Un die Köntgliben Regierungen zu Königsberg. Gumbinnen, 
Allenſtein, Danzig, Borsdam, Breslau, Werfeburg uno 
Caſſel. 

Abſchrift überſende ich zur Kenntnis mit dem 
Auftrage, der Erhaltung und Anſiedelung der 

öhlenbrüter fortgeſetzte Aufmerkſamkeit zu 
chenken und über einſchlägige intereſſante Be— 

obachtungen gegebenenfalls zum 1. Oktober 1909 

zu berichten. 

Zuſatz an die Begierungm Beſonders erwünſcht er⸗ 

in Srankſurt, Bromberg ſcheint mir, in den Forſten 

und Wiesbaden. der dortigen Forſtlehrlings— 
ſchule Verſuche mit der Anſiedlung von Höhlen— 
brütern einzuleiten. Die Königliche Regierung 
wolle deshalb auch dent Leiter der Forſtlehrlings— 
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ſchule Kenntnis von dem Inhalt dieſer und nieiner 


BVerſchiedenes. 





— Für die Frage, ob ein über offenes Feld 


Verfügung vom 18. Mai 1905 — I 134, | führender Fußſteig ein öffentlicher Veg iſt, kann 


[I Bb. 4525 — geben. 
3%. 4: Wery. 


An fämtlihe Königlihen Regierungen mit Ausnahme von 
tfinfter, Aurich und der vorftchend genannten, und an 
bie Herren Horftalabemicdireftoren. 


a SN\E IE 


aus der Benugung des Fußſteiges durch das 
Bublifum allein nichts gefolgert werden, da die 
Venutzung folder Wege, aud) wenn fie im Privat- 
eigentunt ftehen, nad) 8 63 des Ullgenteinen Land⸗ 
rechts I. 22. jeden erlaubt ift. 





Derfchiedenes. 


— ©berforfimeifter Riſchoff in DBroniberg 
ift am 3. Oftober an einen Herzichlage geftorben. 
(Schoren am 10. Januar 1857 in Georgshütte 
bei Judenbach in Thüringen, al$ Sohn eines 
meiningifchen Bergrats, verwaltete er, nachdem er 
im Srühjahr 1885 die foritlihe Staatsprüfung 
abgelegt hatte, vom 1. Juli 1892 ab die Ober: 
fürtterjtelle Kirchberg im Regierungsbezirt Coblenz 
und vom 1. Februar 1898 ab die Oberförſierſtelle 
Keuglienide im Regierungsbezirk Botsdam. Durd) 
Seftalung von 25. Inli 1900 wurde er zum 
Negierungs- und Forſtrat ernannt und erhielt 
bon: I. September 1900 ab die Berivaltung der 
Forſtinſpektion Marienwerder-Flatow und von 
1. Juli 1907 ad die Berivaltung der Forſtinſpektion 
Marienwerder⸗-Deutſch-Krone. Durch Beitallung 
vom 27. Mai 1907 wurde er zum Oberforſtmeiſter 
bejürdert und übernahm am 1. Auguft 1907 die 
Oberforitmeifterftele in Bromberg. Es ift ihn 
leider nur kurze Beit vergönnt geweſen, feinen 
neuen Amt vorzuſtehen. 


3 

— Der Prfuſung für Anwärter des Privatf- 
forfiverwaltungsdienfless, Weide von dem 
Brüfungsausichuß des deutfchen Forſtvereins in 
der Beit vom 30. Auguſt bis 5. September d. 58. 
in Wernigerode am Harz abgehalten wurde, 
unterzogen fich die Forſikandidaien Ehrenreich, 
Eismann, Keß, Bed, Balenthin und Völke. 
Alle beitanden, und zwar vier mit „gut“ und 
zwei mit „genügend“. Ein Kandidat trat vor der 
Prũufung zurüd. | 


» 

— Prüfung von Privatfotfißeamten in 
Mehlendurg. Vom 18. bis 20. Septeniber fanden 
in Wittenburg unter Vorſitz des Oberförſters 
ven⸗Kogel die vom Verein Medlenburgifcher 
Forſtwirte eingerichteten Prüfungen für Privat— 
forftbeamte flat. Die fünf dazu gemeldeten 
Brüflinge beitanden ſämtlich, und zwar die Forſt— 
Ichrlinge Säume-Ivendorf, Wegener-Gielow 


die Pruͤfung A, die Forſtlehrlinge Ebell- Doberan, | 
Tesdorff-Wiethagen und Struck-Hirſchburg die | » 


Prüfung B. z 
— Amtfider Marktbericht, 
8. ©Rtoßer 1907. Rehböcke 0,40 big 0,95, 


Rothirſche 0,20 bis 0,50, Damhirſche 0,25 big 0,40, 
Schwarzwild 0,20 bis 0,33 Mf. pro Pfund, 
Kaninchen 0,20 bis 0,80, Hafen 1,00 bis 3,30, 
Stodenten 125 bi 1,80  Sridenten 0,50, 
Rebhühner 0,50 bis 1,35, Faſunenhähne 1,00 big 
2,00, Faſanenhennen 0,60 bis 1,50, Waldfchnepfen 
1,00 Bis 3,00, Bekaſſinen 0,50 bis 0,70, Krammets— 
vögel 0,25 Bis 0,30 Mk. pro Stüd. 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungeun. 


Königreich Brenden. 
B. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Ernſt, Förſter zu Langenhöft, Oberförſterei Schleswig, iſt 
nach Vörel, Oberförſterei Barlohe, Regbz. Schleswig, 
verjetzt worden. 

Boborrect, Revierſörſter zu Grüneberg, Oberförſierei 
Radrojen, Regbz. Gumbinnen, it aus Anlaß feiner 
bojährigen Dienftgedenffe.er der Königl. Kroneuorden 
4. Stlajje mit der Zahl „ou“ verlichen worden. 

Koffmann, Forſtaufſeher zu Zabno, Oberförjterei Ludwigs⸗ 
berg, Regbz. Poſen, ift zum Förſier 0. R. ernannt. 

Jung, iyöriter zu WArnoldshain, Oberförſterei Obereme, 
dtegbz. Wiesbaden, ift der Titel „Hegenneifter“ vers 
teen worden. 

aabs, Forſiaufſeher zu Neuhof, Dberförfterei Neuhof, 
Regbz. Köslin, ift zum Förſter ernanut worden. 

Fammers, Förſter zu Viölkijär, Oberförſterei Apenrade. 
iſt nah Yangenhöft, Oberförſterei Schleswig, diegbz 
Schleswig, verſetzt worden. 

Fangerhans, Hegemeiitcr zu Holzheim, Oberförſterei Nieder 
aula, Regbz. Caſſel, triut mit dem 1. Januar 1908 it 
den Ruheſtand. 

Föwer, HForſtanfſeher zu Friedewald, Oberförſterei Friede⸗ 
wald, Regbz. Caſſel, iſt zum Förſter o. N. ernannt. 
Mülfer, Forſtaufſeher zu Nelſungen, Oberförſterei Vielfungen, 
Regbz. Caſſel, iſt zum Förſter o. N. ernanut worden. 
Obrt. ——— zu Kisdorf, Oberförſterei Segeberg, Regbp 

Schleswig, iſt beurlaubt. 

Orlod, Forſtaufſeher zu Mernes, Oberfürfterei Burgioß, 
Regbz. Safjel, iſt zum Förſter 0. R. ernamıt worden. 
Yamıpyud, Forſtaufſeher zu Vauterberg, Oberföriterei Lauter⸗ 

berg, Regbz. Hildesheim, ift zum Förſter ernannt. 
Prediger, szorstauffeher, it nah Urnkiel, Dberförfterei 
Sonderburg, degbz. Soleswig einberufen. 
Frehn, Hilisjüger, iſt fir die Oberſörſterei Rendsburg, 
Regbz. Schleswig, einberufen. 
Rauſch, Forſtanſſeher, it nah Oberjeckenbach, Oberjöricrei 
Vieiſenheim, Regbz. Coblenz veriegt worden. 
Moffbak, Förſier zu Lindenberg, Oberfüriterei Hatzfeld. 
Regbz. Wiesbaden, ift der Titel „Hegemeiſter“ vers 
liehen worden. 
Boge, Hegemeiſter zu Altfeld, Kloſter⸗Oberförſterei Goslar, 
Regbz. Hannover, iſt aus Anlaß feiner dWiährigen 
Dienftredenffeier der Königl. Krouenorden 4 Klaſſe mit 
der Zahl „50“ verliehen worden. 
Seemann, Forſtaufſeher zu Wickenhof, Oberförſterei Meifen 
beim, iſt ale Gemeindehilisfüriier nad Gladbach bei 
Engers a. Ib. Oberförſterei Coblenz, Regbz. Goblenz 
verſetzt worden. 
Toboſſ. Forſtaufjeher zu Balſter, Oberförſterei Balſter, Regbz 
Köskin, iſt zum Förſter ernannt worden. 

ehding, Forſtaufſeher zu Friedrichswalde. Oberförfterei 
Reumünſter, iſt nach Mölkjär, Oderförſterei Apenrade 
Regbz. Schleswig, verſetzt worden. 


Berfin, den | Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde verlichen: 


Kliclotd, Regimenter zu Tangersdori, Dberfi 
Yunmelpfort, Regbz Potsdam; Mochow, Negim 

zu Bootzen, Oberförſterei Himmelpſort, Regbz. Pois 
5qhwedhelm, Waldwärter zu Welſede, Ofberſör 
Brohude, Regbz Hannover; Wagner (Heinrich), 
haner zu Waldweiler, Oberförſterei Wadern, R 
Trier; Wiſſhöft, Holzhauermeiſter zu Mollhagen. 
förſterei Reinjeld, ANegbz. Schleswig. 


C. Gemeinde- und Privatdienſi. 


Damerow. Oberförſteranwärter zu Friedrichsruh, ff 
Tberföriter der Stadt Fürſſeuwalde gewählt — 


uf 


Verſchiedeues. 





Feſſe (Kudolfſ). Gräflich v. d. Schulenburgſcher verwaltender 
Revierförſter zu Crüſſau, Bezirk Magdeburg, iſt nach 
Aufhebung und Verkauf des Majorard Crüſjau aıt bie 
Kirma dr. Rüptıg «Charlottenburg vom 1. DOftober ab 
als Tberfüriter zur Bermwaltung der Herrſchaft Crüſſau 
und des weiteren der Firma gehörigen Yoritbefiges 
angeftelt worden. 


Aal, Herzoglih Pleßſcher Revierförſter zu Wiefenmirhle, 
in unter Ernennung zum Wildmeliter nah der Wild» 
meifterei Alt⸗Liebichan verſetzt worden. 

FJehmann, Städtiſcher Revierförſter zu Treptow, Kreis 
Greifenberg, ift der Königl. Kronenorden 4 Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 

FVraſſe, Türtlih Solms» Braunfelsiher Förſter, iſt nad 
Forſth. Schiniedenhof, Poſt Schwalbach, Kreiß Weplar, 
veriegt und die Verwaltung des Fürſtl. Yorftrcviers 
Kraftjolnms übertragen‘ worden. 


Königreich Bayern. 
A. Stant3-Yorjtverwaltung. 


deiz, Borkmeier zu Schongau, tft dauernd penfloniert. 
Pay, Forjitmeiſter zu Schrobenbaufen, tit penfioniert. 


Hirſchwald. iſt dauernd penſioniert. 

HBopſenbect, Förſter zu Fiſchſtein. iſt dauernd penjioniert. 

dinſenmayer, Forſtwart zu Fiſchbach, iſt nach Breunig⸗ 
weiler verſetzt worden. 

But, Förfter e. st. zu Enrasburg, iſt unter Einreihung In 
en Status nad Fiſchſiein verlegt worden. 

Shönlaud, Förſter zu Echwarzfohler Forſthaus, iſt nad 
Hranlenitein verſetzt worden. 

Scremds, Föriter zu Unterzell, iſt dauernd penſioniert. 

Seibel, Forſigehilfe zu Haufen, iſt zum Forſtwart in Fiſch⸗ 
bach befördert worden. 

Sicdeder, Tyoritwart zu Breunigweiler, iſt zum Förſter in 
Schwarzsiohler Forſthaus ernannt worden. 

silsih, Forſtwart zu Hinterfirmiansreut, ift nad Klein» 
philippsreut verfegt worden. 


Königreich Sadjien. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Möller, Tzorftmeifter zu Wlineringswalde, Berwalter des 
Geringswalder Reviers, ift die Krone zum drtitterkreuz 
1. Rlafe de3 Albrechtsordens verlichen worden. 


Großherzogtum Medlenburg-Schwerin. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Angerflein, Oberforſtmeiſter zu Ludwigsluſt, iſt das Komtur—⸗ 
treuz des Hausordens der Wendiſchen Krone verlichen. 


Beeſe, Forſtkandidat zu Schwerin, iſt zum Forſttaxator 
ernannt worden. 

Mäblenöruß, Revierförſter zu Spornig, ift in den Ruhe⸗ 
jraud verſetzt und das Verdienitlveuz in Bold des Hauds 
orden3 der Wendifhen Krone verlichen worden. 

Seel, Forſtkandidat, Statiousjüger zu Warin, it zum 
gorhreubanten ernannt und mit der Wahrnehmung dev 

efhäfte eines Forſirendanten für die Oberfüöritcreien 
Friedrichsmoor, Gädebehn und die Lewitz- Wicien- 
verwaltung beauftragt worden. 

Wagener, Revierfüriter zu Venzkoww, Dberförfterei Turloff, 
iſt nad Spornig, Forſtiuſpektion Ludwigsluſt, verſetzt. 

PBafferſing. Unterförſter zu Alt-Steinbed, iſt die Verdienn⸗ 
medaille in Silber verliehen worden. 


Herzogtum Sachſen⸗Meiningen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Pümmefer, Forſtwart zu Römhild, iſt nah Unterneubrunn, 
Oberförſierei Unterneubruun, verſetzt worden. 

Sosſt. Forſtwart, bisher beim 2 Thur. Inf.Regt. Nr. 92, 
ift nah Steinach, Oberjörjierei Steinach, einberufen. 
Schehorn, Forſiwart, bisher beim Kurb. Jäg.Bat. Yr. 11, 
it nad Römhild, Oberförfterei Römhild, einberufen. 
Hau, Forſtwart zu Steinach, it nah Wafınıgen (neu Des 

gründete Stelle, Oberförſterei Helba, verjegt worden. 


Elſaſß⸗Lothringen. 
taats-Forſtverwaltung. 


( ice zu Forſth. Hölsberg, Oberförſterei Dags— 
ı den Nuheſtand verſegt. 
ſorgungeberecht. Anwärter, bisher Gemeinde— 
x, it zum Kaiſerl. Förſter ernannt und ihm die 
erſtelle Zimmerköpfel, Oberförſterei Haslad, von 
wember d. Is. ab übertragen. 
1 forſiverſorgnugsberecht. Auwärter, iſt zum Förſter 
mt und ihm die Förſterſtelle Hölsberg, Oberförſterei 
*-- übertragen worden. 


Öreger, Forſtwart zu 
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B. Gemeinde⸗- und Privatdienſt. 


Greff, Gemeiundeförſter-Auwärter, iſt die Verwaltung der 
Gemeindeförſterſtelle Katteuhofen, Oberförſterei Dieden⸗ 
hofen. kommiſſariſch übertragen worden. 

Sodaunes, Geineindeförſter zu Kechingen, ift nach Woll⸗ 
meringen, Oberfüritcerei Diedenhofen, verſetzt worden. 


’ 5 
Balanzenlifte. 


Freie Stellen im Gemeinde: und Anftaltsforftdienfte 
für Anwärter des Jägerkorps. 
Horfiverforgungsberedtigter Anwärter für ben Forſt⸗ 
ſchutzbezirk Laufersweiler, Kreis Simmern, gefudt. Das 
Unfangsgehalt beträgt für bie erften drei Jahre nad der 
Ansellung einschl. der Brobezeit 1000 ME, ferner 200 ME. 
Wohnungsgeld und 100 ME. Brennholzentfhädigung; alle 
Bezüge jind penſionsberechtigt. Nach deu eriten drei Jahren 
ſteigt das Gehalt auf 1200 ME und nah jeden ferueren 
drei Jahren um je 100 VIE, Bis zu einem HSödjitigehalt von 
1800 VE. Vieldungen find Bis zum 28. November 1907 an 
das Bürgermeifteramt Kirchberg (Hunsrüd) einzureichen. 


* 

Die Gemeindeförflerfiele bes Forſiſchutzbezirks Greifen⸗ 
fein tft batdigft zu beſetzen. Das Jahresgehalt beträgt 
1000 VIE, danchben wird eine Breunholzentſchädigung von 
100 Vik. und freie Dienſtwohnmnug im rubhegchaltsfähigen 
Werte von 200 Di. gewährt. Das Gehalt ſieigt alle drei 
Sabre, das erite Dial um 200 ME, fodanı um 100 VIE. bis 
zum Höchſtbeirage von 1800 DIE Forſtverſorgungsberechtigte 
Bewerber oder Heferveiäger der Klaſſe A wollen fi unter 
Vorlage eines Lebenslaufs, des Forſtverſorguugsſcheins oder 
de3 Militärpaſſes und der feit deren Erteilung erlangten 
Dienite und Führungszeugniſſe bei dem Bürgermeifter tn 
Ulm, Kreis Weglar, ſchriftlich melden. Der Gewählte hat 
eine Erflürung auszuſtellen, daß dur die fefte Anſtellung 
feine Forſiverſorgungsaufprüche als erfüllt zu betrachten 
find und er mir ſeiner Anſſellung ald Beamter des bie 
Bürgernteiiterei Greifenftein groͤßtenteils umfafjenden Forſt⸗ 
fYugverbandes einverſtanden iſt. 


* 

Die Stadtförfierfiefle in Reuenburg, Kreis Schwetz, 
ift zu befegen. Das Dienſteinkommen beträgt 800 WIE. 
jährlibd. Bewerbungen find an den Magiſtrat zu Neuere 
Burg einzureichen. 


we 


Prie und Fragekaſten. 


(Die Nedaktion ñbernimnit fiir die Audküũnfte keinerlei Bers 
antwortlichkteit. Unomme Buſchriſten finden keine DBerüd- 
ſichtigung. Jeder Unfrage iſt die Abounentents⸗Quittung 
oder ein UAndweis, dag der Frageſieller Abounent dieſer 
Beitung ijt, und eine 10° Pfenniamarke beizufügen.) 


Nr. 100. Anfrage: Bin ich verpflichtet, für 
da3 erite Halbjahr des Ctatsjahres 1906 meinem 
Stellennadjfolger, welcher am 1. Oktober 1906 
auf meine Stelle gefommen ijt, die don ihn am 
Ende des Gtatsjahres 1906 für dasſelbe geforderten 
landwirtichaftlichen Unfallbeiträge von 13,20 ME. 
mit 6,60 ME. zu erjitatten? Sch bin am 
1. Oftober 1906 von der Dienftftelle, auf welcher 
ih den gejanıten Acker felbit bewirtjchaftete, 
weggekommen und Habe meinem Nachfolger 
drei Diertel der Ernte übergeben müſſen, während 
ih nur ein Viertel der Gefantternte erhielt. Wenn 
ih auch nad) dem Gtatsjahr vom 1. April bis 
ultimo Septenber 1906 Inhaber der Stelle war, 
jo glaube ic) doch nad) dem Nuten, den ich von 
den Dienftländereien gehabt habe, auch nur zur 
Zahlung don einen Viertel der landwirtjchaftlichen 
Unfallbeiträge verpflichtet zu fein. Bei der 
Übergabe ift diefe Zahlung nicht erwähnt worden. 

F., Königl. Nedierförfter. 

Antwort: Die Art der mirtichaftlichen 
Auseinanderfekung ift ohne Einfluß auf Die 
Verteilung der Unfallverſicherungsbeiträge. Jeder 
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hat für die Zeit die Beiträge zu entrichten, während | Buch8baum » Einfaffungen auszuheben und mit 


welcher er der Unternehnier des verſicherungs— 
pflichtigen Betriebes gemwefen ift. Das Rechnungs⸗ 
jahr bei der Unfallverfiherung ift aber nicht das 
Etatsjahr, Sondern das Kalenderjahr. Bon den 
für das Nechnungsjahr 1906 zur Erhebung 
tonımenden Berficherungsbeiträgen von 13,20 ME. 
haben Sie alfo für die Zeit von 1. Sanuar Big 
30. September 1906 drei Viertel — 9,90 ME. zu 
zahlen. Ihr Nachfolger verlangt alfo nicht zu viel 
von Ihnen, fondern aus Unkenntnis der 
Beitimmungen ein Vierteljahr zu wenig Seiträge. 
. R. 


Nr. 101. Anfrage: 1. Wie erfolgt Die 
Auseinanderlegung in bezug auf das Nubungsgeld? 
2. Welchen Anteil de3 Nutzungsgeldes mıuß Der 
Angiehende zahlen, wenn die Penſionierung am 
1. Oftober erfolgt? Pf., Königl. Förſter. 

Antwort: 1.Das fürdieDienftländereinugung 
feſtgeſetzte Nutzungsgeld zahlt bis zum Tage der 
Auseinanderſetzung der Abziehende, von da ab der 
Anziehende. (Ziffer 8 der Auseinanderſetzungs— 
vorſchriften vom 11. März 1901.) 2. Bei einem 
Perſonenwechſel am I. Oftober hat das Nutzungs⸗ 
geld der Abziehende bis zum 30. September und 
der Anzichende vom 1. Oftober ab zu zahlen. R.R. 


Nr. 102. Anfrage: Bitte um baldgefällige 
Mitteilung, ob es dent Dienftvorgänger gejtattet 


fortzunehmen? L., Königl. Föiſter. 

Antwort: Die Auseinanderſetzungsvor— 
ſchriften vom 11. März 1901 enthalten hierüber 
feine Beftimmung, es kommen daher für Die 
Beurteilung ber Frage in erfter Linie die 
Beitinintungen des Bürgerliden Geſetzbuches in 
Betracht. Nach dem Bürgerliden Geſetzbuche 
werden Pflanzen mit dem Einpflanzen 
wefentlicher eitandteil des Grundſtückes, 
fofernfienicht nurzu einentborübergehbendcu 
BZwede mit dem Grund und Boden der: 
bunden find. Weſentliche Beftandteile können 
nicht Gegenſtand befonderer Rechte fein, fie müſſen 
bei einem Wechfel des Pächters ꝛc. dem Grumbdjtüde 
verbleiben. In der Regel wird man annehmen 
fönnen, daß Stadhelbeeriiräuder und Buchsbaum 
nicht nur zu vorübergehenden Zivede eingepflunjt 
werden, fie bilden ſomit einen wefentlid ıı 
Beltandteil de8 Grunditüdes, und der Dienits 
porgänger bat fein Recht, diefe Sträucher ohne 
weitere8 zu entfernen. Inſoweit er durch den 
bisherigen Ertrag vom Beerenobft noch nicht die 
Koften der Beerenobſtanlage herausgemirtfchaftet 
bat, Tann er einen gewiffen Erfag von dem 
Dienftnachfolger beanfpruchen. Ebenſo wird e3 
recht und billig fein, wenn der Nachfolger einen 
anteiligen Betrag der Koften uenerer Buchsbaum⸗ 
einfafjungen dem Vorgänger erſetzt. 


— —— — — 








iſt, eingepflanzte Johannisbeerſträucher, ſowie Für die Redaktiou: Joh. Neum a un, Neudamm. 
— 





Nachrichkten oͤrs Dereins Königlich Preußiſcher Forſtbramken. 


Veröffentlicht unter Verantwortung des Vorſtaudes, vertreten durch Kgl. Hegemeiſter Krauſe, Keſſelgrund b. Hochzeit Rm. 
In Ausführung der diesbezüglichen Beichlüfje | "st 


der ſechſten ordentlichen Mitgliederverfammlung 
am 31. Mai d. 38. zu Berlin wird — zur Be— 
fpredung und gründlichen, fchriftlihen Aus— 
arbeitung in den Orts- und Bezirkögruppen — 
hiermit für 1907/08 folgende 


Bereing-Preisanfgabe 

befannt gegeben: 

Welche Wohlfahrtseinrichtungen kann ber 
Berein Königlih Preußiſcher Forſtbeamten im 
Sinterefie feiner Mitglieder gemäß 82 der Vereins— 
fagungen noch ſchaffen; ericheinen indbefondere 
nötig und erwünjdt: 

a) eine Sterbe- oder Begräbnistafle, 

b) eine Strantenunterftükungstafle — und 
wie find zutreffendenfalls diefe am beiten 
einzurichten? 

Die Frijt für die Einlieferung der betreffenden 
Arbeiten an den Borftand, 3. H. des Borjitenden, 
wird bis zum 15. Yebruar LT 8. feſtgeſetzt. 
Diefer un 4 Wochen früher gelegte Termin it 
auf mehrfadhe dringende Anregungen bin fo 
gelegt worden. Der engere Vorſtand: 

Krauje, Borfigender. 
> 

Als Mitglieder wurden feit der Ichten Bers 
öffentlihung in den Verein aufgenommen: 


6010. Schulze. Paul, työrfter, Fh. Eiferbude bei Ruhlẽdorf, 
Kr. Niederbarnim, Bdın. 

5011. Glöſer, Förſier, Einmershäuferbütte, Kr. Ufingen, Fim 

912. Borchert. Förſter, Fh. Laugewahl bei Wenp:üd 
a. d. Spree, Flo. 


Der Vorſtand: Krauſe, Vorſitzender. 





Vachrichten aus den Beicks: uud Orkagruppen. 


Anzeigen und Mitteilungen. 

Anzeigen für die nähntfüllige Nummer müſſen Diensiag früh 

eingeben. Pie möglichjt kurz gehaltenen Nadrıdıcn 

md Direft au die Geſchäftsſtelle der „Deuriuen 

ForſteBeitung“ in Neudamm zu ſenden. LAufuahme 

alter Angelegenheiten der Ortsgruppen erfolgt höchſteus 

zweimal, der Bezirksgruppen höchſtens dreimal. 
Bezirfögruppen: 

Danzig. Nachdem durch den 8A der neu feit 
ejekten Satzungen des „Vereins Königlich 
Steinfifcher Forſtveamten“ ſich alle Mitglieder 
desfelben in Bezirtsgruppen zufanımenjchlichen 
müjjen und der engere Borjtand des Haupt: 
vereins für diefe Gruppen Einheitsſatzungen 
entworfen Dat, foll auch im Regierungsb""" 
Danzig an die Bildung einer Bezirkagr. 
herangetreten werden. Die Einberufung 
Verſammlung, in der die Gründung 
genommen werden fol, tft vorläufig für 
Monat November d. Is. nah Danzig 
Aussicht genommen. Die Verhandlungen 
geplanten Berfannlung werden geile 
wejentlich gefördert, wenn diefe Ungeleg-' 


Dlarienwerber. 


- derfanimlung in Berlin. 


. erfagiwahl. 
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vorher in den beftehenden Ortsgruppen ein 


gehend beiprochen wird, und zur Teilnahme an 
derjelben bebollmädjtigte Vertreter gewählt 
werden. Diejenigen Mitglieder, die einer Orts⸗ 
aruppe nicht angefchloffen find, werben fid in 
diefer Berfammlung am zwedmäßigiten durch 
Bertrauensmänner vertreten lajjen, die fi) durch 
die Mitgliedsfarten ihrer Auftraggeber aus⸗ 
weiſen. ' Zur Aufitellung der bezüglichen Tagese 
ordnung ift erwünfcht,_ wenn etwaige Vorſchläge 
möglichft bald an den Unterzeichneten gerichtet 
werden. 

Forſth. Gloddau bei Sagorſch, Weitpr., 
Im Auftrage der Drtögruppe Neuftadt, Weitpr. 

Simon. 


Lüneburg. Am Sonntag, ben 13. Oktober d. %8., 


nachmittags 3 Uhr, findet zu Ülzen im Hotel 
Stadt Hamburg die diesjährige Hauptver- 
ſammlung der Mitglieder der Bezirksgruppe 
Lüneburg des Bereind Königl. Pr. Forſtbeamten 
itntt. Zage3ordnung: 1. Geſchäftsbericht 
und Rechnungsablage. 2. Berichteritattung des 
Delegierten über die diesjährige Hauptver— 
innıntlung zu Berlin und Belprechung des 
Ergebnifjes derfelben, injonderheit Beiprechung 
der Art und Weife der ftattgehabten Wahl der 
Mitglieder des Haudtboritandes. 3. Änderung 
der Gruppenſatzungen binlichtlid) der Höhe der 
in Zukunft zu erhebenden ®ruppenbeiträge. 
4. Beiprehung der geftellten Berbandsaufgabe, 
bzw. Teilnahme an der Mitarbeit. 5. Staifers- 
neburtstagsfeier 1908. 6. Aufnahnıe neuer 
Mitglieder. 7. Wahl des Delegierten für Die 
Telegiertenverjannilung gu Berlin in Jahre1908. 
8. Verſchiedenes. Die Herren Kollegen werden 
um zahlreiches Erſcheinen dringend gebeten. 
Noch nicht dent Verein bzw. der Gruppe ans 
gehörige Mitglieder find hiermit zur Ber: 
ſammlung freundlichft eingeladen und können 
ihre Aufnahme bewirken. Der Borftand. 

Am 20. Oftober, nachmittags 
2/, Uhr, 3. ordentlidde Verſammlung in Hotel 
Krebs in Honig. QTagesordnung: 1. Bericht 
erftattung des Delegierten über die ©enerals 
2. Stellungnahnie 
zur Bründung einer Krankenkaſſe. 3. Vorſtands⸗ 
4. Sobungsänderung. 5. Ders 
ſchiedenes. Infolge Einberufung des bisherigen 
Schrift und Kaſſenführers nad) den Bezirk 
Potsdam find die Gefchäfte bis auf meiteres 
cn den Stellvertreter, Herren Förſter Häufler 
zu Eulenbolz bei Poln⸗Cekzin, übergegangen. 

Seefeldt, ftellvertr. Vorfigender. 


Oppeln. Um Sonntag, den 13. Oftober, nad)» 


mittags 3 Uhr, findet die Herbſtverſanimlung 

in „Schwarzen Adler” Statt. Tagesordnung: 

Neuwahl des Borfigenden ze. Um zahlreiche 
heinen bittet Der Borfigende: 9. 


Allenflein. 


Bafſum (Regbz. Hannover). 


hierbei zur Beſprechung kommen ſollen, bis 
fpäteſtens zum 20. Oktober d. Is. an mich 
gelangen zu laſſen. Gleichzeitig zur Nachricht, 
daß die Königl. Regierung die Wahl des Vor—⸗ 
ſtandes — perjönlich, ſowie ſachlich — genehmigt 
bat, und da ich damals nicht auweſend war, ſo 
danke ich den verehrten Kollegen für daß Ber» 
trauen, ich werde ed nad) beiten Sräften zu 
rechtfertigen juchen. Mit kollegialiſchem Gruß 
und Weidmannsheil 
Forſth. Wildfung-Schorfheide. 


Hüder, Borfigender. 
Drtögruppen: 

Sonntag, den 27. Oktober, nadı- 
nittagg 4 Uhr, Mitgliederverfannnlung in 
Wuttrienen in Gaſthauſe des Herrn Jatzkowski. 
Tagesordnung: 1. Berichtdes Delegierten über 
die Bezirkögruppenverfammlung in Ortelsburg. 
2. Beſprechung des ſtenographiſchen Berichts 
der Mitgliederberfamniung in Berlin und 
der abgeänderten Satungen. 3. Wahl eines 
Delegierten für die Bezirksgruppenverfamnilung. 
4. Beichlußfaffung über die Feier des Geburts— 
tages Sr. Majeftät des Kaiſers. 5. Wahl bes 
nächſten Verſammlungsortes und Tages. 
6. Verjchtedenes (Kalender, Patronen). Zahl» 
reiches Erfcheinen der Mitglieder fehr ermünicht, 
ebenfo derjenigen Stollegen, welche der Orts» 

ruppe beitreten wollen. Der Borjtand. 
Sonntag, ben 
20. Dftober d. Is., nachmittags 3 Uhr, Mit: 
liederverfamntung in Buſchmanns Hotel zu 
aljıım. Zagesurdnung: 1. Wahl eines 
Schriſt- und Rechnungsführers. 2. KFeſtſtellung 
der Statuten. 3. Aufnahme neuer Mitglieder. 
4. Verſchiedenes. Nach der Verſammlung Tanz⸗ 
kränzchen wie jrüher, wozu die verehrten Kollegen 
mit ihren Familien zur regen Beteiligung ein⸗ 

geladen werden. Gäſte willkommen. 
Der Vorſtand. 


Battenberg (Regbz. Wiesbaden). Am 1. Oktober 


hat ſich in Battenberg eine Ortsgruppe gebildet. 
Die Kollegen der Inſpektion Biedenkopf, welche 
ſich derſelben anfchliegen wollen, werben gebeten, 
dies unter Angabe der Mitgliedsnunmter dent 
Kollegen Dönch, Forſthaus Karlsburg, Poſt 
Bromskirchen, baldigſt mitzuteilen. 


Bromberg. Sonntag, den 13. Oktober cr., nach⸗ 


mittags 4 Uhr, Verfammlung im Vereinslokal 
bei Bart, Bromberg, Fiſcherſtraße. Tages» 
ordnung: 1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Vortrag ded Herrn Stollegen Schoewe über 
den Gebraudshund. 3. Befprechung über 
die Kaifergeburtötagsfeier. 4. Etwaige Anträge 
zur PVezirfögruppenfigung. 5. Beſtellung bon 
Bereinsfalendern. 6. Wahl der Nechnungs- 
prüfungsfonmiffion. 7. Sonftiges. 
Der Borftand, 


dam. Auf Wunfch der in Berlin ftattgehadten | Deutſchheide Regbz. Danzig). Am Sonntag, den 


“gliederberfaninlung anı 6. Juli d. 38. foll 
er eriten Hälfte des November d. Is. eine 
ſainmlung der Bezirkögruppe ftattfinden — 
uusgeſetzt, daß die Sakungen bis dahin vom 
iptverein eingegangen find —, der Tag nebft 
ſesordnung wird noch näher befannt gegeben. 

Bitte deshalb, ettvaige Anträge zc., welche 


20. Oftober d. Is., nachmittags 4 Uhr, findet 
bei Herrn Gaftwirt Steege in Kasparus Die 
nächſte Sitzung ftatt. Tagesordnung: 1. Bes 
fprehung über die gemäß 8 4 der neuen 
BBereinsfatungen zu bildende Bezirfägruppe 
Danzig. 2. Einzahlung der noch rüdjtändinen 
Bereinsbeiträge. 3. Entgegennahme bon Be: 
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ftelungen auf ®ereinöfalender 1908. 4. Bors | Landsberger Heide (Regbz. Frankfurt a. D.). 


trag des Kollegen Ottow über die Dreijur des 
deutfhen Vorſtehhundes im Anfchluß an einen 
Bericht über den Verlauf der diesjährigen, Ans 
fang Oktober bei Sanifchnu ftattfindenden 
Preisſuche. 5. Gemäß Anregung des Kollegen 
Adameit Beiprehung über das Halten von 
Vorträgen forſtlichen und jagdlichen Anhalt, 
wie auch über Erfahrungen aus dem Gebiete 
des gorkiändes anläßlich der Vereinsfitungen. 
6. Berfchiedenes. 
fcheinen wird gebeten. 
Frankfurt a O. 


Der Vorſtand. 
Mitglieder-Verſammlung am 


Sonnabend, ben 26. Oktober, nachmittags 3 Uhr, | 


in der Wltienbrauerei in Frankfurt a. OD. 
Tagesordnung: 1. Wahl des Vorſtandes außer 
Borfigenden umda 1. Beiliter. 2. Rechnungs— 


legung. 3. Beſchlußfaſſung über einen Antrag, 


betr. Einziehung der VBereinsbeiträge. 4. Winters 
vergnügen. 5. Salenderbeftelung. 6. Ber- 
fchiedenes. Möglichſt vollzählige3 Erſcheinen 


fehr erwünjdt. Vereinsmitglieder, welche der 
Ortsgruppe noch nicht angehören, find freundlichit 
eingeladen. Der Borftand. 
Fulda (Regbz. Eaffel.) Sonntag, den 13. Oftober, 
nachmittags 1 Uhr, Berfanmlung in Langen- 
bieber, Hotel Pieberthal. Tagesordnung: 
1. Zortrag des wollegen Ring über Objtbau. 
2. Austaufch der im legten Krühjahr gemachten 
Beobachtungen über die Schütte der gefpritten 
und ungefprigten Siefernfulturen. 3. Vereins 
falender. 4. Verſchiedenes. Ich wiederhole 
nochmals bie Bitte, den Zuſammenkunften ein 
regeres Intereſſe zu widmen. 
Meidmannsheil! Romanus. 


Hermeskeil (Regbz. Trier). Sonntag, den 
20. Dftober, nachmittags 11/, Uhr beninnend, 
Berjammlung der Ortsgruppe, Bahnhof Wadern, 
Wirtichaft Böhler. Befprechung michtiger An—⸗ 
gelegenheiten, zahlreiches Erſcheinen erbeten. 


Gondring. 
Hochwald (Regbz. Trier). Am 20. Oftober, nach. 
mittagg 1/3 Uhr, findet in Neinsfeld im 
Gaſthaus Schirra die Herbftverfanntung der 
Gruppe jtatt. Tagesordnung ift belannt. 
Der Borftand. 


Hofgeismar (Regbz. Caſſel). Das für Sonntag, 
den 13. Dftober, angekündigte Abfchießen im 
Schukbezirt Stammen findet am Sonntag, 
den 20. Dftober ftat. Für Sonntag, den 
13. Dftober, find die Mitglieder des Schieß— 
bereins zu einem Gänſe-Ausſchießen mit nach» 
folgenden Gänſeeſſen von dem Schüßenvderein 
Hofgeismar freundlichit eingeladen, was niit 
der Bitte um rege Beteiligung bierntit zur 
.gefl. Kenntnis gebracht wird. Geſchoſſen wird 
bon nachmittags 3 Uhr an auf 175 m auf 
gelegt. Preiſe: 12 Gänſe, 13 Enten. Hiege. 

Kaltenborn (Regbz. Allenſtein). Sonntag, den 
13. Oftober, nachmittag 5 Uhr, Mitglieder« 
verfanmlung bei Nath in Kaltenborn. Tages— 
ordnung: 1. Borjtandswahl 2. Erhöhung der 
Beiträge. 3. Kalenderbeitellung. 4. Berichiedenes. 
Es wird dringend gebeten, vbollzäblig und 
pünftlich zu erjcheinen. Der Porftand. 


Un recht zablreiches Er⸗ 


Sonntag, den 20. Oktober cr., nachmittags 
34, Uhr, Mitgliedberverfanmlung auf Cladower 
Zeerofen. Tagesordnung: 1. Aufnahme neuer 
Mitglieder. 2. Neuwahl des Borftandes. 
3. Bericht des Delegierten über die Generals 
berfammlung. 4. Beiprechung über die Bereind- 
Preisaufgabe. 5. Beiprechung über die Kaiſers⸗ 
geburtstagsfeier 1908. 6. Verſchiedenes. Die 
"Kollegen der Landsberger Heide, welche noch 
nit Mitglieder des Bereind find, werden 
hiermit zur Xeinahme an der Verſammlung 
eingeladen und höflichſt gebeten, doch dem Verein 
beizutreten. Bei ber Wichtigkeit der Tages⸗ 
ordnung wird um recht rege Beteiligung und 
pünktliches Ericheinen gebeten. Fuür die mit: 
zubringenden Damen wird ein Tätchen Kaffee 
bereit gehalten. Der Vorftand. 
Oberharz (Regbz. Hildesheim). Diejenigen Kollegen, 
bie in der Verſammlung am 15. Septbr. fehlten, 
werben gebeten, den zweiten halbjährlichen 
Beitrag von 3,55 ME. (einschl. Beitellgeld) recht 
bald einzufenden. Kleinide. 
Ortelsburg (Regbz. Allenftein). Am Sonnabend, 
den 19. Oktober cr., nachmittags 2 Ubr, findet die 
Herbitverfanmlung im Deutfhen Haufe zu 
Ortelsburg ftatt. Tagesordnung: 1. Vortrag 
des Borfikenden über Standesbewußtſein, 
Standesehre, SKollegialität und Storpögeiit. 
2. Beſprechung der geitellten Berbandsaufgabe. 
3. Beiprehung und Beſchlußfaſſung über eine 
eventl. zu veranftaltende Kaiſersgeburtstagsfeier. 
4. Kalenderbeftelung. 5. Berfchiedenes. 
Der Borftand. 
Oſche (Regbz. Marienwerder). Um Sonntag, den 
27. Ditober d. Is, nachmittags 5 Uhr, Ber 
ſammlung in Bereinslofale. Tagesordnung: 
1. Beſprechung über Gründung einer Kranken⸗ 
Taffe. 2. Regelung der SKafienverhältnifje der 
„utögeupbe. 3. Ausgabe von Bereinsfalendern. 
4. Mintervergnügen. 5. Patronenbeſtellung. 
6. Verſchiedenes. Von 7 Uhr ab findet 
Jubiläums⸗ und Abſchiedsſchoppen für einen 
aus der Ortögruppe fcheidenden Kollegen ftatt. 
Hierzu werden aud) die Damen noch befonders 
beiteng eingeladen, welchen es natürlidy übers 
Infien Bleibt, Statt des „Schoppens* ein 
„Schälchen Heeßen* zu genehmigen. — Von 
7 Uhr ab alle greunde der Ortögruppe beſtens 
willlommen. ie Herren Kollegen werden 
noch befonders gebeten, wegen Dringlichkeit ver 
Tagesordnung beſtimmt und punktlich zu er 
ſcheinen. Der Vorſtand. 
Dfterode, Harz (Regbz. Hildesheim). Die nächſte 
Vereinsfigung findet nicht am 6., fondern am 
20. Oftober 1907 in befannter Weife ftatt. 
Der Vorſtand. 
Schneidemühl (Negbz. Bromberg und Dia 
twerder). Verſammlung Sonntag, den 13. Oftı 
nachmittags 4 Uhr, in Vereinslofal. Ta 
ordnung: 1. Vorlage des lehten Protof 
2. Einziehung der rüditändigen Beitr 
3. Wahl eines ftellndertretenden Schagmeif 
4. Kaiſersgeburtstagsfeier. 5. Berfchiede 
Um möglidjt vollzählige8 Ericheinen * 
Der Borite: 


ee ——— 
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Geulingäwald (Negbz. Caſſel). Sonntag, den | 
20. Oktober 19u7, nachmittags 3 Uhr, Ber: 
ſammlung bei Juſti-Hönebach. Vorträge: 
1. über Kupferkalkorühe und Einwinterung der 
Bienen, Förſter E. 2. Die neue Jagdordnung, 
Förſter Sur Empfangnahme der Forſtkalender 
1908 und etwaiger Patronen. 

Untertaunng (Regbz. Wiesbaden). Die anı 22. 


— e — 
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September in Langenſchwalbach gebildete Orts— 
nruppe , Untertaunus“ bittet Die Kollegen des 
Regierungsbezirks Miesbaden, zweds Bildung 
einer Bezirksgruppe fich möglichit zahlreich am 
Sonntag, den 20. Oftober er. 2 Uhr nadmittags, 
in: Gaſthaus zur Alten Poſt in Limburg ein—⸗ 
zufinden. Der Ort3gruppenvorfigende: 
Wallenborn. 


— Br 


Tachrichten des „Walöheil“, 


eingetragener Verein zu Neudamm. 
Beröffentlicht unter Berantiwortung des Borjtandes, vertreten durh Koh. Neumann, Neudamm. 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: 
Dommel, ftädtiicher Hilfsiörher, Kohlfurt. 
Guoth, Hilisförher, Fruppamuhle bei Keltih, Ob» Sc. 
Hornif, Kart, Htevierjäger, Finken i. Vecklenburg. 

Befonderd fei daranf aufmerkſam gemacht, 
dag nad der Satzung jeder die Aufnahme 
Nachfuchende bei der Anmeldung die Erklärung 
abzugeben hat, dag er die Satzung des Vereins 
anerfennt. Feruer dit gleichzeitig der erite 
Sahresbeitrag cinzujenden. Derſelbe beträgt für 
untere Horte und Dagbbrante mindeſtens 
2 Mark, jür alle übrigen Perjonen mindeſtens 
5 Mark. 

Anntelbefartet und Satzungen können is 
entgeltliy und portofrei bezogen werden. 


* 
% 


Mitgliedsbeiträge fandten ein die Herren: 


Abraham, Horn, 2 ME, Albrecht, Srottfau, 2 ME; 
Berg, Lütau, 2 DIE; Bartſch, Geierdwald, 2 WiE.; Boldt, 
Thereftendof, A ME; Bäuer, Unterhütte 2 ME; Borraß, 
Landed, 8 DIE; Tannewig, Mosborun, 2 WIE; Dittnanı, 
Kuttel, 2 ME; Franz, Elienborf, 2 VE; Sloeter, Yeuthen, 
2 wie; Fröhlich, Keudelftein, 2 ME; Goßmann, Saara, 
23 DIE; Srai, Yieffelgrund, 2 DE; Geſchlecht, Rojen, 2 ME; 
Grunow, Gierath, 2 Vik.; Gleißner, Matichdorf, 2 DIE; 
Gropy, Großbartloft, 2 Dil; Graffeureuth. LVüncholz, 
AME.; Srüger, Heineberg, 2 Vi; Hilger, Harburg, 2 DiE.; 





Haus, Winterdurg, 2 ME; Hofſommer, Braunfidweig, 
ME; Raeriid, Zamosc, 2 DIE; Jagiella, Schützendorf, 
2 DIE: Kayſer, Viiele, 5 ME; Krieger, Liegnis, 5 DIE; 
Krauie, Schiedlow, 2 ME; Klingelfiein, Gr.Vlaig, 2 M .; 
Kariten, Lagd, 2 DIE; Kolander, Blomejde Wilduis, 
2 Vit.; Naeſemeyer, Hausberge, 2 ÜE; Kugmann, Köfternip, 
2 DIE, Lange, Woluhl, 2 Wi; Ludolff, Bechſiſedt⸗Wagd., 
2 DI; Lillge, Sıhillings, 2 DE: Ludwig, Summelsdhar, 
2 WE; Lux Wildenbruch, 2 ME; Lüdtke. Schwieben, 
2 Vit.; Leitow, Saßnitz, 2 ME; Lobi, Sayn, 2 DIE; 
Leonhardt, Gloppenburg, B DEE; Lange, Berneuden, 2 Mi.; 
Diffalod, Garlörube, 8 DE; Wanncsmann, Remſcheid. 
5 Di.; Merten, Sicgburg, 5 ME; Wocring, Groß⸗Miünche, 
2 ME, Dt, Ulm, 2 DIE: Dpverbed, Duisburg, 5 VIE; 
Philipp, Winterberg, 2 ME; Pulſt, Paunsfelde, 2 VIE; 
Badberg, Brobitein, 4 ME; Quandt, Sägerhorf, 2 ME; 
Auusler, Banzenheim, 2 Die; Häbiger, Quid ad te, 2 DE.: 
Röſch, Thimbach, 2 VIE: Rudolph, Nittel, 2 Mt.; Spittler, 
Brauna, 2 V.; Schulte, Blankenhain, 3 Mi; Schmitt, 
Binde, 250 Die; Schulze, Kannenberg, 2 ME: Schulz, 
Weilburg, 5 Dlk.; Swöhler, Schaephunjen, 2 VIE; Schulte, 
Wohrenbad, 2 ME; Schmidt II, Ziefenfee, ME; Etecer, 
Veckerhagen, 2 WIE; Stege, Nachtheim, 2 ME; Tüiel, 
Scentenhart, 2 ME; Twardawa, Steinhäujer, 2 Wi; 
VBogelbein, Mühlbaufen, 2 ME; Voeſch, Heiufeld, 2 Mt; 
Bogtmanı, Herdringen, 2 ME; Wichert, Undreadho;, 2 DIE.; 
Wuttke, Sofhüg, 2 Me; Weſtram, MWeisbrüd, 2 Mt; 
Weber, Sevelen, 2 ME; Wyrwid, Viarkowitz, 2 DIE; 
Woltner, Berlin, ME; Zucker, Buckow, 2 Mt.; Yeruidom, 
Dieterddori, 2 ME. 


Den Empfang der dborjtehend aufgeführten 
Beiträge beſcheinigt Neumann, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 


REIT — 
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eingefragener Berein zu Neudamm. 
Beröffentlit unter Berantivortung des Vorſtaudes, verireten durch Forſtrat Culefeld, Lauterbach (Helfen). 
Jeder deutfche Privatforitbeamte wird im eigeniten Intereſſe erfucht, ebenjo jeder Waldbefiger 
und Freund des deutfchen Waldes gebeten, den Vereine beizutreten. 
Belanntmahungen nur durch da8 Vereinsorgan, die „Deutſche Forſt-Zeitung“, welche Vereins⸗ 
mitglieder zum Borzugspreife von 4 Mk. pro Jahr erhalten; Beitellungen an die Gefchäftsitelle. 


Bericht 

üder die fehfle Bezirisgruppen-Berfammlung 

der Bezirksgruppe Oberſchleſten 

am 29. Juni 1907. 

Fin reichhaltiges Progranım ftand auf ber 
. Mung für die Bezirksgruppen-Ver— 
nn Dberfchlefien. 
un enthielt fie die Anfündigung 
| won in daS bon den Vorſitzenden 
... Revier Dambrau al3 praftifches 
"ges Fortbildungsmittel. Demzufolge 
| die Beteiligung der Mitglieder eine jo 
Ä ..,” pie noch Dei feiner Verſammlung vorher: 
Per und dier Bälte waren erſchienen. 


Der Tag war heiß, jehr Heiß; um fo angenehmer 
wurde es empfunden, daß aus dent Gang ins 
Revier eine Fahrt wurde, für die mit Birkenreis 
eſchmückte Wagen auf dent Bahnhofe bereit 
Handen. 

Mit Befonderer Freude wurde feitgeitellt, daß 
fi) unter der Berfammilung zum eriten Male ein 
Vertreter des Waldbeſitzes, nämlich der Nitters 
gutsbeſitzer, Herr Rittmeijter von Wichelhaus— 
Schönwiß, befand. 

Im Nevier angelangt, bewillfonmmnete 
Dberförfter Troft die Erfchienenen und dankte 
jür die rege Beteiligung, um darauf zunädjit all» 
gemeine Angaben über die Größe des Neviers, 
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forftlide und jagdliche Berhältniffe u. a. m. zu 
madhen und fodann mit der Vorführung bon 
Durdforitungen in SKiefernftangenhölzern fort» 
zufahren. Das Prinzip für die Durchforitung 
in Dambrauer Revier ift: mäßig und oft. — 
Die durchforjtungsfäbige Fläche wird im vier⸗ bis 
fünfjährigen Turnus bemirtfchaftet. 

Darauf erläuterte der Nevierberwalter ein 
Verfahren der Maffen-Ermitteluing ftehender 
Beſtände ohne Zuhilfenahme weiterer technijcher 
Hilfsmittel, wobei das Holzalter mit — den don 
ihm ben Berfanmtelten befannt gegebenen — 
Maſſenfaktorzahlen multipliziert, die Holzbeſtands⸗ 
maffe ergibt. Unter Berüdfichtigung der durch 
die konkreten BeitandSperhältnifje fid) notivendig 
macenbden Anderungen an der Bahl nad oben 
‚oder unten jhüße dad Berfahren wenigſtens vor 
groben ?yehlern. 

Weiter führte Herr Troft ein bon ihm ans 
gemwendetes Verfahren zur Erntittelung der Stanını 
zahl pro Hektar, welches auf der direften Meſſung 
der Stanmmentfernungen beruht, praftifch vor. 

Sehr intereffant maren die jagdlicdhen 
Mitteilungen, welche Oberföriter Troft während 
des Revierbeganges nad) einer borherigen 
Beihreibung der in letzter Zeit fo beliebt ges 
wordenen Wald ftreifen oder Böhmifchen Treiben, 
über die Reſultate derjelben im Erfurjionsrebier 
machte. Er wies an der Hand eingehendfter 
Notizen Über mehrjährige Streden ein und 
derfelben Streifen nad), dag das Ergebnis derartiger 
Streifen — beginnend nm Feldrande und parallel 
zu diefem nach dem Waldinneren fortichreitend — 
bei Hafen eine Bunahme, bei Kaninchen eine 
Abnahme gezeigt bat, wobei allerdings bemerft 
werden muß, daß das Nefultat nur aus vier 
Streifen, die fi ca. 1600 m nad). dem Innern 
zu erftredten, gezogen worden iſt. Mit der zus 
nehmenden Entfernung der Streifen von: Feldrand 
dürfte auch Die pelsalireae bon einer gewiſſen 
Grenze an, nad) dem weiteren Sinnen Des 
Waldes zu abnehmen. 

Nah Befihtigung einer außerordentlich ges 
lungenen Roteihenfanıpjaat, Eichenjcyulbeeten und 
einer Nadelholzmifchfaat gelangte man durch äußerft 
wüchſige Kiefernbeſtände mit Fichten» und Tannen 
Zwilhen- und Unterftand zum von vielen fchon 
berbeigefchnten Zrüdjtüdsplage, der, im landichait- 
lid) reizenden, forftlid) intereſſanten Forſtort 
„Höllegrund* aufgefchlagen, die mannigfachſten Er- 
irifhungen darbot. Der Dank der Teilnehnter 
gegen den Spender de3 opulenten Frühſtücks, 
ven Hohen Revierinhaber, Herrn Neichögrafen 
Conrad von Hochberg, Hang in einen Fräftigen 
„Horrido* aus. 

So fchwer ber Abſchied auch wohl ben 
meiften bon dem idylliſchen Plätzchen wurde, 
io mußte doch nad) halbitündiger Rubepaufe auf: 
gebrochen werden, denn noch cin bedeutender Teil 
ſorſtlicher Fortbildungsarbeit itand bevor. 

An einer am Wege ftehenden Fichte führte 
Oherförfter Troft den Preßlerſchen Zuwachs— 
bohrer mit Berechnungen nad) der Preßlerſchen 
und Schneiderfchen Formel dor. 

Auf dem meiteren Gange paffierte Die 
Grlurfion eine Stelle in einer ca. 25jährigen 


Dickung aus Kiefer, Fichte und Lärche, in ber die 
Lärche ſtark von Peziza Willkommii befalfen 
und zumteift berausgehauen var. Oberförfter 
Troft gab eine kurze Beſchreibung des Pilzes 
und enıpfahl angelegentlic) den Aushieb und das 
Berbrennen der bon demſelben beimgefuchten 
Grenplare. An einer zweiten Stelle zeigte er 
den Verſuch, die Pflanzen reſp. Bäumchen durch 
Ausſchneiden der krebſigen Pilzſtelle und Herauf⸗ 
binden eines Seitentriebes zu erhalten. Der 
Erfolg war zum Teil ein recht guter. Der 
heraufgebundene Seitentrieb hatte ſich als Höhen⸗ 
trieb gut entwickelt, der Sägeſchnitt war überwallt. 
— Auf größerer Fläche dürfte das Verfahren 
jedoch) wegen der verhältnismäßig hohen Soften 
und bei dem heutigen Arbeiterniangel nicht durch» 
zuführen fein. 

Angrenzend an die erwähnte Didung ſchloß 
fih eine ca. 17jährige aus denſelben Holzarten, 
welche im laufenden Wirtfchaftsjahre ſtark durdh- 
foritet war. Das Material wurde als Faſchinen 
berwertet und brachte einen Ertrag von 31,80 Mt. 
pro Heltar. 

13 nächſteß Objelt wurde der Forftgarten 
befichtigt, in welchen, ſehr überfichtlich nach Gruppen 
georönet, eine Menge ausländiſcher Nadel» und 
aubhölzer gezogen werden, die vom dendrologifchen 
Verein geliefert wurden: 

Gruppe I enthielt die Pflanzen, welche fich tıı 
a teland anbaujähig und würdig erwieſen 

* haben; 

&ruppe II diejenigen, welche für Norddeutſchland 
nicht anbaufähig find; 

®ruppe III Holzarten, über melde die Be 
obachtungen noch nicht abgeſchloſſen find; 

®ruppe IV folde, welde zwar int deutfchen 
Walde gedeihen, forftwirtfchaftlic bedeutungs- 
108, dagegen ſehr fhön find, zum Teil foger 
boben äſthetiſchen Wert haben. 

Un die Beiprehung der einzelnen Holzarte:ı 
ſchloß fi) die Demonſtration einer Verbänderung 
an einer im Kamp gewachſenen Eiche und hieranj 
bei Gelegenheit der Befidfigung eine Schilderung 
der verſchiedenen Arten von Galzleden, die im 
Dambrauer Revier zur Verwendung kommen. 

Nah verichiedenen Mafienichägungen von 
Beitänden, durd) welche ber Exkurſionsweg führte, 
und von denen befonderd ein prächtiges zirtä 
1 a lähriges Kiefern» und Fichten » Altholz mit 
550 fm ! alle pro Hektar hervorgehoben zu werden 
verdient, gelangte man in glühender Mittagshite 
in die gaſtliche Oberförfterei, auf deren Hoie 
xylometriſche Ermittelungen de3 Kubikinhalte⸗ 
und des fpezififchen Gewichtes von Holzftüden 
gezeigt wurde. Hier war die Hite fo groß, daß 
manch einer fich gern ſelbſt jtatt deg zu meſſenden 
Holzes hätte in die Flüſſigkeit tauchen und ſich 
meſſen laſſen. 

Damit endeten die überaus lehrreichen 
anregenden praktiſchen Vorführungen, und 
einfaches, aber ſchmackhaftes Mittageſſen verein‘ 
die Teilnehmer wieder im Gafthofe „Zum Be 
in Dambrau, bei welchen die Berfanmli 
des gütigen Nevierbefikers in einem Telegran 
an denfelben gedachte, auf welches no am Ab 
folgende Antwort eintraf: „Oberföriter Tr 





Dambrau! Bitte allen Xeilnehnern meinen 
beiten Dank für freundliches Gedenfen aus 
zufprechen. Hochberg.” 


Pünttid un 41/, Uhr begann ber zweite, 


Teil des Programms: die Beiprehung der ge- 
ihäftlihen Angelegenheiten der Bezirksgruppe 
und ein Vortrag des Forſtmeiſters Knapp⸗ 
Koppitz über ein jagdliches Thema. 

Zu Punkt 1 der hierfür aufgejtellten Tages» 
ordnung ergreift der Vorſitzende das Wort 
und betont die Notwendigkeit des Werbens 
für die gute Sache des Vereins. 

NRittergutsbeliger von Wichelhaus-Schön— 
wit erkennt Ddiejelbe an und empfiehlt als 
Mittel zum Zweck -die Befanntgabe der ab» 
zubaltenden Verſammlungen in den in Trage 
Iommenden Streisblättern. Gr verfpricht ſich 
hieraus auch beſonders eine vermehrte Teilnahme 
feiteng der Herren Waldbeſitzer. Es entipinnt 
ſich hierauf eine längere Debatte über die vom 
Verein zu errichtenden Forſtſchulen, mobei 
allerfeit3 da8 Bedauern zum Ausdrud kommit, 
daß die fchkefifchen Waldbefiter jo wenig Intereſſe 
und Entgegenfonmten für das Zuſtandekommen 
einer —— in Schleſien, wo ſie doch beſonders 
erwünſcht ſei und auch für den Wald ſegensreich 
wirken müßte, zeigten. — 

Sn der Stellenvermittelungd - Ans 
gelegen heit beritet der Borfigende über 
ie Tntwidelung und den jebigen Stand der 
Angelegenheit, und wird nad) längerer Debatte 
beſchloſſen, einen Vorſchlag des Herrn Rittmeiſter 
v. Wich elhaus weiterzugeben, dahingehend, daß 
fih je nah den Iofalen Verhältniſſen Verbände 
der Bezirkögruppen für die Stellenvermittelung 
bilden jollen, fo 3. B. Schlefien und Poſen. Die 
Bentralifation der gefamten Bermittelungsarbeit 
in einer Hand. fei nit ratfanı und auch nicht 
zwedentfprechend durchführbar.*) 

Bezügli) der Berufsporbildung wird 
allfeitig der Bezirksgruppe Poſen beigeſtimmt, 
jür die Ausbildung don Lehrlingen die Führung 
eines Befähigungsnachweiſes zu verlangen. 

Als Delegierten zur &eneralveranimlung 
bes Vereins nach Berlin wird zunächſt der Vor— 
fitende, und da diefer aus familiären Gründen 
dankend ablehnt, auf dejien Anregung bin 
‚sorjtmeifter Knapp, bei dejien Verhinderung 
Oberföriter Clausnitzer gemählt. 

Nach Erledigung der geichäftlihen Angelegen- 
beiten bittet der Borfikende Herrn Forſtmeiſter 
Knapp-⸗-Koppitz, feinen Vortrag über die „Ans 
legung von Wildfütterungen und Galzleden in 
Oberſchleſien“ zu halten. 

Forſtmeiſte Knapp gibt aus feiner 
reihen Erfahrung viel praftiihe Winfe und 


MMBideripricht dem Beſchluſſe ber Diitgliederverfanmlung 
Auguft 1907. 
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Fingerzeige, unjer heimiſches Wild gefund und 
in guter Kondition durch den Winter zu bringen. 
Neicher Beifall wird dent Meferenten von 
der Verfamntlung gezoflt, die fich zum Ausdrud 
des Dankes von ihren Siben erhebt. 

Nachdem nodh die Wildmarfenfrage in 
eingehender Diskuffion beſprochen "morden var, 
ſchloß der Vorſitzende die Berfammlung, welche 
dem Berein zehn neue Mitglieder gi eführt bat. 

Nah kurzem, gemütliden Beiſammenſein 
ſchlug nur allaufchnell die Scheideitunde, da der 
um 8 Uhr 29 Minuten von Dambrau abgehende 
Abendzug nad Oberjchlefier die meiſten Teil⸗ 
nehmer eniführte. 

Seder aber wird wohl den jchönen Tag mit 
feinen vielfeitigen Anregungen in dankbarem 
Gedächtnis behalten. 

Oberförfter Stiller-Turama. 


s 
An unfere Bereinsmitglieder! 

Das Fäger-Bataillon v. Neumann (1. Schleſ.) 
Ar. 5 begeht am 21. November 1908 in feiner 
Garniſonſtadt Hirichberg die Feier feines 100jährigen 
Beſtehens. ES beiteht die Abficht, gu biefer Feier 
von allen ehemaligen 5. Jägern dem Bataillon 
eine Ehrengabe darzubringen. Bu diefen Zwecke 
Hat fih in Börlig ein Ausihuß aus ebhentaligen 
5. Jägern gebildet. Namens biefes Ausſchuſſes 
werden alle unfere Bereinsmitglieder, welche 
ehemals dem 5. Jager⸗Bataillon als Offiziere, 
Oberjäger und Jäger angehört haben, hier—⸗ 
durch gebeten, dem Vorſitzenden des Ausſchuſſes, 
Herrn Wolizei » Bureauboritcher Richter in 
Görlitz, Bahnhofitrage 67, ihre Adreſſe nad) 
Bor: und Zunanten, Stand, Wohnort (Poſtſtation) 
bzw. Wohnung, Jahrgang, Charge und Kompagrie 
möglichſt jofort mtitzuteilen. 

Neudamm, anı 24. Septenber 1907. 

Die Geſchäftsſtelle 

des „Bereins für Brivatforftbeamte Deutſchlands“. 


Gintrittögelb, Mitgliedsbeitrag und Abonnementd- 
gebühren für da3 Bereinsorgan fandten ferner ein: 


Nr. 779 4 ME, Nr. 882 8 DE, Ar. 1450 5 ME, 
Nr. 1988 8 VE, Nr. 2021 2 ME, Nr. 2102 9 Mt, Nr. 2266 
8 ME, Wr. 2278, 2831, 2836 je 1 ME. Nr. 2862 6 ME, 
Nr. 2366 9 DIE, Wr. 2370 8 DU, Nr. 2378 10 VL, Nr. 2379, 
2380 je 6 ME, Nr. 2895 1.10 ME, Wr. 2400 6 ME., Nr. 2408 
1,05 DE, Nr. 2414, 2419 je 6 DIE, Nr. 2451, 2454 je 2 VIE, 
Ir. 2464 6 DIE. Nr. 2470 7 ME, Nr. 2171 2 DIE, Nr. 2473 
TE, Ni 2476 6 DE, Nr. 2178 15 ME, Vier. 2480 6 DIE 

* 


Satzungen, ſowie ſonſtige Mitteilungen über 
Gründung, Zweck und Ziele des Vereins werden 
jedem Intereſſenten koſtenfrei auf Bunſgenge andt. 
Alle Briefe, Anfragen, ſowie auch Gelöſendungen 
ſind ausnahmslos zu richten an die 

Geſchäftsſtelle 
bes „Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands“ 
zu Neudamm. 








Inhafts⸗Berzeichnis dieſer Nummer: 


-— 01.002002. — — — ñ— ñ,, 








» Nonne und Eule und ihr Verhalten. Bon U. Methner. 85. — Betreten des Waldes und der Privatwege 


ioe. Bon M. 887. — Schulferien zur Nonnenvertilgung. 883. — Unſere Eingvögel im Walde. 
P. 889. — Beridt über bie 50. Berfammlma des „Niederlaufiser 
Bon 8. 889. — Geſetze, Verordnungen, Bekannimachuugen und 


är Hausmann. 853. — Clytus arietis. Von P. 


vereins" am 9. Juni 1907 in Sonuewalde. 


ıntnifje. 892. — SOberforjtmeifter Biſchoff in Bromberg f. 


Bon orte 


88. — Yon den Prufungen für Auwärter des Privat 


rwaltungsdienites in Wernigerode a. Harz und in Wittenburg i. Medlbg. 8998 — Amitlicher Viarftberidt. 18. 


rfonal:Nadhriten und Verwaltungssänderungen. 888. 
rihten de Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 


— Balanzenlifte. 89. — Prief- und Fragelaiten. 899 — 
90. — Nachrichten des „Waldheil“. WA — Nachrichten 


48 für Brivatforftbeamie Deutſchlands. 908. — Inferate. 


06 Inſerate. 


R Verlag von 7. Neumann in Neudamm. D 


In der Mode vom 7. bis 12. Oktober erfheint und wird verfandt der zwanzigſte 
Jahrgang des 


(WU aldh i 66 Kalender Tür deutsche Forstmänner 

„ e » und Jäger auf das Jahr 1908, 

feft und dauerhaft in grüne Segelleinwand gebunden. Mit Bleiſtift und einem Aummerbude 
zur Aufnaßme von Auhholz oder Brennholz, für faufend Nummern ausreihend, als Anlage, 
Einfache Ausgabe A: Preis 1 Mk. 50 Bf. (5 Eremplare und mehr ı ME. 20 Pf. pro Stüd.) 


Gtarkere Ausgabe B: Mit durdhfchoffenem Llotizfalender und 150 Seiten Millimeterpapier und 
Abreißzetteln im Anhange. Preis 1 Mk. SO Bf. (5 Eremplare und mehr ı ME. 50 Pf. pro Stüd.) 


für das Großherzogtum Baden ift auf Deranlaffung des Badifdien Sorſtvereins 
eine eigene Ausgabe herausgegeben, die unter dem Titel Ausgabe für Baden u den 
gleidyen Breifen wie die allgemeine Ausgabe zu beziehen if 





Weitere Aummerbücder zu 1000 Nummern fönnen Zum Preife von je 10 Pf. pro Stüd 
in jeder Anzahl einzeln nachbezogen werden. Stärkere Aummerbüdjer werden geliefert. Preis 
für 2000 Nummern 20 Pf, für 3000 Nummern 30 Pf. für 4000 Nummern 40 Pf. für 
5000 Nummern 50 Pf. und für 6000 Nummern 60 Pf. pro Stück. 


Auf vielfahen Wunfh wird als fefterer Derfhluß des Kalenders sin Berfhlußband aus 
Barkem Gummi zum Dreife von 15 Bf. das Stüd geliefert. 


Alle bereits auf den Kalender „Waldheil“ eingegangenen Beftellungen find voruotiert 
und werben fofort nach Ausgabe dem Eingange nach erledigt. Da die Erledigung der 
großen Zahl der eingelanfenen Beftelungen nicht früher zu bewältigen fit, als bis zu 
Ende diefer Woche, wird gebeten, Rellamationen Über das Ausbleiben der beftellten 
Kalender nicht vor Dienstag, Deu 15. Oktober, abzufenden. 


Die Mitglieder Des Berrins Röniglich Breußifder Forſtbeamten und des Vereins 
für Brivatforkbeamte Dentſchlands erhalten auf beſondere Behellung zu dem Aalender 
„Waldheil“ koflenlos ein Mitgliederuergeichnis ihres Dereins geliefert und außerdem aud 
einzelne Eremplare des Kalenders felbft zu den vorher genannten Partiepreifen. Das Mitalieder- 
verzeihnis des Dereins Königlih Preußifcher Sorftbeamten erfcheint, nah dem Stande vom 
15. September 1907, im Oktober und wird gleichzeitig mit Dem Kalender „WMaläheil‘* ver- 
fandt, Das Mitgliederverzeichnis des .Dereins für Privatforftbeamte Deutfchlands erfcheint nady dem 
Stande vom 1. Januar 1908 er im Februar 1908 und wird den Kalenderbeftellern wunſch 
gemäß Foftenlos nachgeliefert. 


Das Kalendarium des Waldheil“ für 1908 ift fo eingerichtet, Daß es vom L, Oktober 
an in Gebrauch genommen werden kann. Aufträge werden daher am beften fofort erteilt. 


Gleichzeitig feien zur Anſchaffung empfohlen die foeben erfchtenenen befannten Abreißfalender: 


Zorfi- uud Iagd-Abreißkaleuder für das Jahr 1908 mit forftlihen und jagd 
lihen Unterweifungen, Ratfchlägen, Sprüchen, Liedern u. a. m. Preis 50 If. 


Abreißkalender für Landwirte und Gärtner für das Jahr 1908 mit täg- 
lichen Ratfchlägen für die Gemüſe⸗, Obft-, Blumen-, Pflanzenzucht und CLandwirtſchaft. Preis 50 Hf. 


Rürjen-Abreißkalender für das Jahr 1908. Enthält für jeden Tag einen Küdgen- 
settel, Kochrezepte, Unterweilungen für die Hauswirtfchaft, außerdem ausgewählte 
Sinnfprühe nu. a. m. Preis 50 Pf. 


Morhen-Notiz-Abreißkalender für das Jahr 1908 in Groß. Quartfarmat. Auf 
jedem Blatte das Kalendarium einer Woche mit reihlihem Raume für Notizen. Preis 1 Mk. 


Wurden mit den Abreiffalendern gleichzeitig für 3 ME. Kalender „Waldheil” oder fonftige Bu. 
beftellt, fo werden außer etwaigen Nachnahmefpejen feine befonderen Portofoften erhoben; mit ein ı 
zwei Kalendern „Waldheil” gemeinfam bezogen, wird für Sufendung jedes Abreißfalenders eine Pc 
gebühr von 10 Pf. berechnet, während jeder Abreiffalender im Einzelverfand gegen Einfendung 
Betrages 70 Yf. und unter Nachnahme 90 Yf. ?oftet. Im übrigen erfolgt Lieferung gegen Einfend 
des Betrages franfo, unter Nachnahme mit Portozufchlag. 


Die Forfiverforgungs- und Vefervejägerlifte werden, bedingt durch das vn 
Aotlierungswelen, im Mär; 1908 herausgegeben. Nähere Befanntmahungen darüber fol 


Su Beftellungen iſt am zwedmäßigften die in Ur. 39 unferes Blattes beigefügte Mr 


karte zu benutzen. 
Die Erpedition der „Deutfchen ForfteZeitur 
3. Heumann in Aeudamm. 


“ 


— — — — un — 


Deutſche | 


Mit den Beilagen: „Forſtliche Rundſchau“ und „Des Förfters Feierabende“. 
Fachblatt für Sorfibeamte und Waldbefiker. 


0 af 5 av „0 


Amtliches Bryan des Srandverfiherungs-Dereins Preußifcher Zorfibeanten, des Dereins Zöniglich Jreußiſchet 

Zorfibenmten, des „Waldheil“. Verein zur Förderung der Intereffen deutfcher Forſt- und Jagdbramten und 

zur Anterflükung ihrer Hinterbliebenen, des Bereins für Brivatforftbeante Deutfchlands, des Forſtwaiſenvereins 
und des Dereins Herzoglicd, Sachſen⸗Meiningiſcher Forſtwarte. 





Berausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 


Die Deutſche Forſt⸗Zeitung“ erſcheint wöchentlich einmal Wezug&preis: vicrteliähriidh 1,50 ME - 
Bei allen Kaiferl. Boftauftalten (eingetragen im bie deutſche Boit- Beitungs+ Preisliſte pro 1907 Seite 87); direkt unter 
Errcifband durch bie Erpedition: für Deutfchland und Sfterreih 8 WIE, für das übrige Ausland 2,50 ME. — Die 
TDeutſche Forſt⸗Zeitung“ lann aud mit der „Deutfchen Zäger-Zeitung“ ınıd deren Beilagen zuſammen bezogen werbert, 
and beirägt der Preis: a) bei den Kaiferl. Poftanftalten (eingetragen in die deutſche Poſt-ZeitungsPreisliſte pro 1907 
Ecite £9 unter der Bezeichnung: „Deutfhe Jäger Zeitung“ mit der Beilage „Deutiche | — 3,20 WIE, 
+). direkt duch die Expedition für Deutfchland und Öftereihd 5,00 ME, für das übrige Ausland 6,00 DIE 
Einzelne Nummern 23 Bf. 


Dei ohne Vorbehalt ceingefandten Beiträgen nimmt die Redaktion das Recht redaltioneller Änderungen im Anſpruch. 

— —— für welche Honorar gefordert wird, wolle uan mit dem Vermerk „gegen Honorar“ veriehen., Beiträ e, 

welche die Verjaſſer auch anderen Zeitſchriſten übergebeit, werden nicht honoriert. ie Honorare werden am Schlujis 
des Quartals audge;zahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blaties wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 42. Nendamm, den 20. Oktober 1907. 22. Band. 





Sur Befehung gelangenoͤe Horffdienffffellen in Preußen. 


VBeröffenitiht gemäß Min.Erl. vom 17. November 19091.) ° 


Sörfterfielle Grünenjäger in der Oberförfterei Garrenzien, Regierungsbezirk Lüneburg, ift zum 
1. Sanuar 1908 anderweit zu befegen. 








Die Hörfterbrankenkaffe für den Megierungsbezirk Zrier, 
PR eingefrhriebene Hilfskaffe 1901 bis 1905. 
Einrichtung, Ergebniffe, Nutzanwendungen. 
Von Königl. Oberförſter Hohenſchutz. 


Die in neuerer Zeit entſtandenen großen 
Beamtenverbände wenden ſich mehr und mehr 
ſozialpolitiſchen Aufgaben zu. Dieſe Entwicklung 
iſt lebhaft zu begrüßen. So tragen ſich auch 
der Verein „Waldheil“, wie der „Verein 
Föniglich Preußiſcher Forſtbeamten“ neuerdings 

dem Gedanken, eine Krankenverſicherung 
ihre Mitglieder einzurichten. Da dieſe 
ne anſcheinend höheren Orts Billigung und 

Zul rung finden, ſteht zu hoffen, daß ſie in 

id einer Art zur Ausführung kommen werden. 

der Tat eignet ſich auch nichts ſo gut 

„auf breiten Schultern getragen zu 

“= al8 die großen Ausgaben, die Er» 


krankungen in den bom ärztlichen Helfer oft 
weit abgelegenen Forſthäuſern verurfachen, 
da fie nicht jelten das Gleichgewicht in der 
Haushaltung der Familie auf Jahre Hinaus 
ins Wanfen bringen. Aus dem Beitreben, die 
Erfahrungen und Lehren der im Regierungs- 
bezirfe Trier einige Jahre in Wirfjamteit 
gewejenen Förſterkrankenkaſſe nicht verloren 
gehen zu laſſen, fie vielmehr als Banfteine 
dem boffentlich zur Verwirklichung gelangenden 
gemeinnüßgigen Unternehmen zuzumenden, ift 
die vorliegende Ausarbeitung eutitanden. 

Die Förſterkrankenkaſſe für den Negierungs- 
bezirf Trier wurde im Jahre 1900 auf der 
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Grundlage des — über die eingeſchriebenen 
ae bom 1. Juni 1884 gegründet. Ihre 

irffamfeit begann mit dem 1. Januar des 
folgenden Jahres. Big dahin waren Die 
Königlichen Forftichugbeamten zum Teil in der 
feit dem 1. Yuli 1897 (für die Maldarbeiter) 
beitehenden fisfalischen Forſtbetriebskrankenkaſſe 


mitverſichert. 

Weil fie jedoch dieſe Kaſſe weit 
über die Höhe der von ihnen gezahlten 
Beiträge hinaus belafteten, fo daß der höchft 
unerwünschte und bedenkliche Zuſtand eintrat, 
daß fie an dem Beiträgen der Arbeiter und 
den für dieje bejtimmten Beiträgen des Staates 
zehrten, auch die Einrichtung des Kranken⸗ 
eldbezuges nicht recht in Einklang mit den 

erhältnifien des während einer Krankheit 
fein Gehalt fortbeziehenden Staatsbeanten zu 
bringen war, andererjeit3 aber die Fürs 
forge der Forſtbetriebskrankenkaſſe fich nicht 
auf die Frauen und Sinder erjiredte, welche 
erfahrungsmäßig die Hilfe von Arzt und 
Üpothefer und damit die Mittel des Familien⸗ 
vaters in weit fühlbarerem Maße in Anfpruch 
u nehmen pflegen, als dieſer felbft, entichloß 
ih die Königliche Regierung zu Trier, die 
Heritellung einer den Bedürfnifjen des Förſter⸗ 
ftandes beſſer Rechnung tragenden Kaffen- 
einrichtung in die Wege zu leiten, um fo mehr, 
al® eine folde auh auf Die zahlreichen 
Gemeindeföriter des Bezirk! erjtredt werden 
konnte. 

Das Kaſſenſtatut wurde nach vorherigen 
Beſprechungen mit den Forſtſchutzbeamten im 
Schoße der Regierung ausgearbeitet. Den 
Vorſitz des Kaſſenvorſtandes führte ein Mit— 
glied des Regierungskollegiums — nacheinander 
zwei Regierungsaſſeſſoren, vom Auguſt 1903 
ab der Verfaſſer — die Geſchäfte des Kaſſen— 
führers ein Regierungsſekretär. Die Ein— 
ziehung der Beiträge und ſonſtigen Verbind— 
lichkeiten der Mitglieder beſorgten die mit der 
Gehaltszahlung beauftragten Kaſſen bei viertel: 
jährlicher Abrechnung mit dem Vorſtande. Alle 
Zahlungen der Krankenkaſſe geichahen durch 
den Kaſſenführer unmittelbar. Abgejehen davon, 
daß dieſer in dem lebten drei “jahren des 
Beitehens der Kaffe und während der Zeit 
ihrer Liquidation eine jährlide Vergütung 
von 100 ME. bezog, waren, dank dem Entgegen 
fommen des Herrn Regierungspräfidenten und 
der Königlichen Regierung, perjönliche Ver— 
waltungsfoften nicht aufzinvenden. Die Bus 
fammenjegung und Obliegenheiten der General— 
verfammiung und des Kaſſenvorſtandes regelten 
die Borfchriften des Geſetzes. ⸗ 

Die Leiſtungen der Kaſſe erſtreckten ſich für 
jeden Krankheitsfall auf 13 Wochen. Sie 
waren von vornherein jehr reichlich und ums 


fallend und im wejentlichen folgende: Freie 
Behandlung duch einen Vertrauensarzt, befjen 
Wahl jedem Mitgliede freiſtand. Freie 
Krankenhausbehandlung bei Anſpruch auf ein 
eigenes Zimmer. Freie Gewährung von 
Arzneien, ſowie von Brillen, Bruchbändern 
oder ähnlichen Heilmitteln bis zum Einzel⸗ 
betrage von 15 Mk. Die Koſten aller weiteren 
Heilmittel, ſowie der Rekouvaleszenteufürſorge 
trug die Kaffe zur Hälfte. Von den Reiſe⸗ 
koſten des Arztes Hatten die Mitglieder ein 
Fünſtel zu zahlen. 

Außer den WVertrauendärzten ftanden 
in Trier und St. Fohanı- Saarbrüden den 
Rafjenmitgliedern Spezialärzte für Chirurgie, 
Grauenfraufheiten, Augen⸗ Hals⸗ Naien- 
und Ohrenleiden und Bahnärzte zur Ver—⸗ 
fügung. Ceit dem Sommer 1903 zahlte 
die Kaffe beim Ableben eines ihr an 
gehörenden Beamten auch ein in Höhe von 
1 ME. auf die VBerficherungsteilnehmer um⸗ 
zulegendes Sterbegeld, welches ſomit nach der 
Anzahl der Kafjermitglieder ſchwankte und in 
der Gefamtfumme von 918 Mt. viermal ans 
gezahlt worden ift. Der Art feiner Erhebuug 
nach war dies Sterbegeld auf die Ergebnifie 
der Kaffe ohne Einfluß. Bet den folgenden 
Aufftelungen iſt es daher unberüdlichtigt 
geblicben. 

Es war den Mitgliedern freigeitell, ob 
fie ſich 

a) nur für ihre eigene Perſon, 

b) auch mit der Ehefrau uud 

c) mit fämtlidhen Kindern 
verfichern wollten. Die ordentlichen Kaſſen⸗ 
beiträge beliefen ſich (zu a) aufntonatlich 1,20 ME. 
Waren Ehefrau und Kinder mit verfichert, jo 
waren Bufchläge von je 0,80 Mk. monatlid) 
zu zahlen, fo daß der Jahresbeitrag betrug: 
14,40 ME. (a), 20,00 ME. (a und b) und 
32,50 ME. (a, b und c). 

Bei der Gründung traten von den im Bes 
zirfe vorhandenen 187 Staats- und 184 Ges 
meinde forſtſchutzbeamten 217 der Kaſſe als 
Mitglieder bei. 

Im Durchſchnitt des 43/, Jahre langen 
Beitehens hat die Mitgliederzanl 227 betragen, 
von den aufnahmefähigen Beamten 70,1%, 
und 52,2°%/,; die Ehefrauen waren 152 mal 
und 139 mal die Kinder mitverfichert. 

Bei den Aufwendungen einer Krankenkaſſte 
für Füörfter, welche überwiegend einjfam 
vom Wohnorte des Arztes mehr oder weni 
weit enjernt wohnen, fpielen die von 
Ärzten in Nechnung zu ftellenden Reiſeko 
eine Sehr weſentliche Rolle. Die folge 
Aufammenjtellung weift nad), wie nach de 
Nichtung Hin die Verhältniſſe bei der Fö 
franfenfalje gelegen haben; 
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Es betrug die Entfernung der Mitglieder 
vom Wohnorte ihrer Vertrauensärzte auf den kürzeſten fahrbaren Wegen 


ber 
14 | 14—16 | 16—18 | 18—20 | 20-—22 | 22—24 Iaber24 
meter 

ı2|ı 


i 1 
mal, lo km) 
die mittlere Entfernung demnach 6,7 km. | überhaupt betragen. — Nah ausdrüdlicher 
Obwohl, wie hieraus erjichtlich, die Ärzte im | Übereinkunft Yiquidierten die Ärzte in den 
Regierungsbezirke Trier räumlich ziemlich dicht |erjten drei Fahren ihre Leiſtungen, ſowie 
auf dein Zande verteilt find, verhältnismäßig |auh die Nebenkoften der Hausbeſuche — 
viele Forſtbeamte dazu noch am Wohnſitze eines | Fuhrkoſten und Entichädigung für Beitver- 
Arztes felbft oder in größeren oder Kleineren |jäaummidg — nah den Mindeſtſätzen ver 
Drtichaften wohnen, fo daß mancher Krankens | ärztlichen Gebührenordnung vom 15. Mai 18986, 
beiuch als Gelegenheitsbefuch mit geringeren | Die meilten Apotheker gewährten auf ihre 
Koften erledigt werden Tounte, haben die Reiſe- Rechnungen einen Rabatt von 5 bis 10%/,. 
foften der Ärzte bei der Förſterkrankenkaſſe Das finanzielle Ergebnis der Krankenkaſſe 
ſchätzungsweiſe doch wenigftens 50 bis 60°/, geht aus der folgenden Gegenüberftellung der 
der Ausgaben "für die ärztlihe Behandlung | Einnahmen und Ausgaben hervor. 
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Einnahmen | Unsgaben 


Ratierlicher Anteil Für | Koften 3 
Ein Iper Mitglieder anf Ber: Defizit: ||, Gefamt- Sfr ſarzneien | der Ber- — 
ben Koften der ſchie⸗ ärztliche— und ſpflegung Berwal. 
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ealsr| 116 
127|79 AUberſchuß, Abermwiefen der für bie Königlichen und Ge⸗ pro Jahr. 
meindeforftichußbeantten des Regierungsbezirts Trier 
bejtedenden fogenannten Freudenbergſtiftung. 
Das für den Förfterftand fo bedeutjame!6,75 ME. auf die mitverficherten Ehefrauen 
Unternehmen endete bedauerlicherweife mit einem | und Kinder erforderlich waren, 
vollen Mißerfolge. Wegen andauernder und Aus der Leidensgefchichte der Kaffe fei 
wicht zu behebender finanzieller Schwierigkeiten noch folgendes angeführt. 
ſprach der Bezirksausſchuß durch Sitzungs— Der Abſchluß des erſten Jahres, alſo des 
beſchluß vom 28. September 1905 die Schließung | Kalenderjahres 1901, war ein ſcheinbar be— 
der Kaffe aus, da die von der Auffichtsbehörde | friedigender. Es ergab fih ein Überſchuß der 
gejorderte Erhöhung der Beiträge um 25°/, | Einnahmen über die Ausgaben von 678,54 ME. 
von der Generalverfammlung nicht zu erreichen | Allerdings hätten davon 574,39 ME. an den 
newejen war. Die Leiltungen wurden dem⸗ | Rejervefonds abgeführt werden müſſen, jo daß 
entiprechend mit dem 15. Oftober 1905 ein |in Wirklichkeit nur 104,15 ME. erübrigt waren 
geitellt. Obgleich die Monatsbeiträge noch bis | Diefed Ergebnis wurde am 20. März 1902 
zum Ende des Jahres fortbezahlt wurden, nach den bis zu dieſem Zeitpunkt befanni 
ergab ſich beim endgültigen Abſchluß eine|geworbenen Verbindlichkeiten feitgeitelt. Cs 
udeniaſt von 3090,21 ME., welche durch | wurden von den Arzten aber noch hinterher 
rordentliche Umlagen zu decken war. Mit | Rechnungen in Höhe von vielen hundert Mart 
bereitö im fahre 1903 in derfelben Weife | vorgelegt, mit deren Einfchluß ſchon dag erite 
ton Fehlbetrage von 1857,50 ME. hatten Jahr mit einem erheblichen Fehlbetrage ab- 
‚glieder aljo neben ihren fatungs« | gejchlofjen hätte. 
.... Berpflidätungen eine Zubuße von im Als Holgeerfcheinung des vermeintlicd) 
- 4947,71 ME. zu leiften, wozu Unagen | günftigen eriten Jahresabſchluſſes erhob ſich 
A ME auf die Mitglieder und jejein wahrer Sturm auf die Kafje, die man nun 
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auf ſicherer Grundlage ruhend mwähnte Die 
Verbindlichkeiten fchnellten infolgedefien im 
folgenden Jahre um über 100°/, in die Höhe, 
während die Einnahmen nur um 7°/, ftiegen. 
Um ein Beijpiel herauszugreifen, erhöhten fich 
allein die Koften für Bahnplombierungen, 
Zahneinſetzen und künſtliche Gebiffe von 30 auf 
662 ME. So war denn beim zweiten Kaſſen⸗ 
abſchluß, am 21. März 1903, neben einem 
Barbeitand von 13,06 ME. bereit3 ein durch 
unbezahlte Rechnungen belegter Schuldbetrag 
von 1236,86 Mk. vorhanden. Bis zum Yuli 
tiefen noch weitere Rechnungen aus den beiden 
Vorjahren in Höhe von 743,88 ME. ein, fo 
daß zu diefer Zeit die Schulden jich bereits 
auf 1980,74 ME. beliefen. Uber auch dies 
war noch nicht der volle Schuldbetrag der 
beiden Vorjahre, da fpäterhin von den Üürzten 
noch namhafte Summen angefordert wurden. 

Die Unmöglichkeit, die Kafje auf dieſer 
Grundlage weiterzuführen, lag biernacdh offen 
zutage. Der auf den 5. Mai 1903 einberufenen 
Seneralverfammlung wurden darum vom 
Borftand eingehend begründete Vorfchläge, die 
die Geſundung der Safjenverhältniije herbei- 
führen follten, vorgetragen. Die General» 
verjammlung lehnte, da die Sachlage in ihrer 
ganzen Miplichkeit von ihr nicht richtig 
gewürdigt wurde, die geforderte Erhöhung der 
Beiträge ab, unterzog aber die Sagungen mit 
dem Biele einer der vorhandenen Schuldenlaft 
entjprechenden Herabjegung der Kaſſenleiſtungen 
einer "gründlihen Durchberatung und Ab 
‚änderung. 

In eriter Linie folte die Kaſſe in 
Zukunft nur noch drei Viertel der Urzt- und 
Arzneifoften übernehmen, der von ihr zu ver- 
gütende tägliche Verpflegungsfab bei Kranken— 
Hansbehandlung wurde für Erwachſene auf den 
Höchſtbetrag von 3,50 ME, bei Kindern von 
1,50 ME. feitgejebt, die Behandlung in Privat⸗ 
Einiten auf Koften der Kaffe, ebenſo wie Zahn. 
plombierungen und die Beichaffung künstlicher 
Gebiſſe uſw., ausgeſchloſſen. Mit den Urzten 
jollte behufs Verbilligung ihrer Neifekoften 
erneut in Verhandlung getreten werden. 

Lebteres ift auch mit Erfolg gejchehen. 
Nahdem der am 17. Februar 1904 fertig- 
neftellte Kaſſenabſchluß de3 Jahres 1903 eine 
VBerbefierung des Vermögensſtandes um 
423,25 ME. nachgewiejen hatte, jah man darum 
mit begreiflicher Spannung dem Ergebnilje des 
jolgenden Jahres, in welchem die beichloffenen 
Sagungsänderungen erit voll zur Geltung 
fommen konnten, entgegen. Ber Rechnungs⸗ 
abſchluß erfolgte am 13. März 1905, bradıte 
jedoch abermals eine arge Enttäufchung. Statt 
einer Berbefjerung ſtellte fich wieder eine 
Berjchlechterung um 601,65 ME. heraus. Der 


aus den Borjahren übernommenen Schulden 
waren zu viele. Sie erdrüdten die Kafje. 
Obwohl die Kaffenleiftungen weſentlich herab» 
gejegt waren, waren fie immer noch zu hoch, 
um bei den in Geltung gebliebenen niedrigen 
Beiträgen von ihr getragen werden zu können. 
So erfolgte denn der Zufammenbrud. 

Die Gründe des Scheiterns liegen auf 
mehreren Gebieten. 

Zunächſt wurde bei der Gründung darauf 
gerechnet, daß die Beamten des Bezirks ibt 
nahezu ausnahmslos beitreten würden. Man 
ſah fi) in diefer Erwartung fehr getäufcht. 
Das bei Zuſammenkünften erniter und beiterer 
Art jo oft mit Emphaſe betonte und gefeierte 
Zuſammengehörigkeits-, Kollegialitätt- und 
Sameradichaftsgefühl der grünen Farbe hielt 
bei recht vielen die ihm zugemutete Belaſtungs⸗ 
probe nicht aus. Der Schluß ift wohl kein 
irriger, daß die 29,9°%/, der Königlichen und 
47,8°/, der Gemeindeforftbeanten, welche der 
Kaſſe fernblieben, entweder weil von ihnen in 
Krankheitsfällen die Kurkoften wegen de3 nahen 
Wohnſitzes des Arztes nicht drückend empfunden 
wurden oder darum, weil fie fi) mit ihrer 
Familie einer beneidenswerten Gejundheit 
erfreuten, gerade diejenigen geweſen find, welche 
ihr einen Rückhalt hätten bieten Fönnen. 

Als die Haupturfache des Mißerfolges iſt 
jedoch das gewaltige, auch jpäter nicht gehobene 
Mißverhältnis zwiſchen den Kafjenleiftungen 
und den ordentlichen Beiträgen anzufehben. Mit 
der Gründung der Förſterkrankenkaſſe machte 
man mangels jeglicher Erfahrungen mit Kaſſen 
ähnlicher Wirkungsfreife einen Schritt ind 
Dunkle. Wenn auh bei Bemeffung ver 
Beiträge in etwa auf die erfahrungsmäßigen 
Aufwendungen einer Förfterfamilie für Arjt 
und Wpothefer gerüdjichtigt wurde, jo blieb 
doch der zwar recht bedauerliche, aber in ber 
menſchlichen Durchſchnittsnatur begründete 
Umſtand, daß ein Krankenkaſſenmitglied im 
allgemeinen eine viel größere Sorgfalt für 
feine und feiner Angehörigen Geſundheit zu 
zeigen pflegt und der Kaſſe viel höhere Opfer 
dafür zumutet, als e3 aus feinen eigenen 
Mitteln dafür gebracht haben würde, nid; 
genügend beachtet. Wuch die fpäter .gehegte 
Erwartung, daß mander nicht ganz nötige, 
teure Hausbefuch unterbieiben werde, nachdem 
die Mitglieder mit einem DBiertel Der 
Koſten belaftet worden waren, erfüllte 
nicht in dem gehofften Maße. Ber vorjorgl 
Familienvater machte fi) meilteng me 
Sfrupel, für die verhältnismäßig gerir 
Mehrkoſten, die ihm felbit daraus ermud 
der unpäßlichen Gattin oder dem Fränfeln 
Kinde den weiten, unbequemen Weg zum U 
zu erfparen, wiewohl nach der Art der Kran 
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dieſer Weg recht wohl hätte gemacht werden 
können. Daß für die Krankenkaſſe die 
Koſten in jedem dieſer Fälle fich beinahe ver- 
dreifachten, davon jpürte er felbjt ja vor- 
fäufig nichts. 

Welche Beträge für die einzelnen Klaſſen 
der Berficherungsnehmer, alfo die Beamten 
jelbft, die Frauen und die Kinder, aufgewandt 
worden find, ift aus der Buchführung nicht 
erſichtlich. Da ihre Feſtſtellung, melde 
übrigens bereits für die mit der Reorganiſation 
befaßte Generalverſammlung aus den Reſultaten 
der Jahre 1901 und 1902 gemacht wurde, 
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Abſtufung der Beiträge, von der man aber 
nicht abgehen wollte, ergab, von großem Wert 
iſt, ſind ſie nachträglich nach den einzelnen 
Rechnungsbelegen berechnet worden. Einzelne 
Beträge von im ganzen nicht erheblichem Um⸗ 
fange ließen ſich allerdings mit Beſtimmtheit 
nicht unterbringen. Sie wurden, ebenſo wie 
die allgemeinen Unkoſten, nach dem Verhältnis 
der mit Sicherheit der einzelnen Verſicherungs⸗ 
klaſſen zur Laſt zu ſchreibenden Beträge verteilt. 
Es kann ſomit die Gewähr übernommen werden, 
daß das in folgender Nachweiſung zuſammen⸗ 
geſtellte Ergebnis innerhalb weniger Prozente 
genau iſt. 





und ſchon damals eine durchaus ungerechte 


Die Aufwendungen einſchl. des von den Mitgliedern zu 
erſtattenden Anteiles der Kurkoſten haben betragen 


Jahr für die Be | für bie 

amten felbft | Ehefrauen 

A| A| 4 

101 1888 | 85 1771128 

1902 2709 | 62 2855 | 17 

1908 241 — 8076 | 96 

1904 1608 | 04 2161 | 6L 
1906 

bis 15. 10. 4295 | 85 4229 | 87 

Sn 57,5 Monaten . . 0... 12837 | 86] 14498 | 87 

pro Monat » 2 2er. 238 | 232 | 07 
Davon Hat die Kaffe getragen 

SON. Due. 2 re. 100 481 224 | 09 
Die durchfchnittliche Zahl ber Ver⸗ 

fiherten betrug - . . 22a | — 152) — 
Die monatlichen Koſten für jebe Ber: 

fiherungsHaffe beliefen ſich ſomit auf — 18 147 


Beim Monatsbeitrag der Beamten jelbjt 
(1,20 ME.) Hatte aljo die Kaffe — wenn von 
der gefeglich geforderten Rüdlage, die nicht 
vorhanden mar, Abjtand genommen wird — 
einen Überfchuß von 0,33 ME, dagegen Fehl⸗ 
beträge von 0,67 und 0,63 ME. bei den Zufah- 
beiträgen für die trauen (0,80 ME.) und Die 
Kinder (0,80 ME.) zu verzeichnen. Diefe un- 
gerechte Belaftung mag manchen Yunggefellen 
vom Beitritt abgehalten Haben. Jedenfalls 
tteht feit, daß von den ſeit dem 1. Juli 1901 
ugezogenen jungen Beamten nicht einer mehr 

itglied geworden ift. An fich find die von 
den Hauptgliedern verurjachten Kojten ziemlich 
mäßig. Die monatlihen Aufwendungen für 
die eigentlichen Kurkoſten haben vergleichsweiſe 
bei den Mitgliedern der Forſtbetriebskranken⸗ 
kaſſe der eriten Lohnklaſſe (Jahresarbeitsverdienſt 
über 750 Mk.) in den erſten vier Jahren 

8 Beſtehens, in welchen auch dieſe Kaſſe nur 

13 Wochen Krankenunterſtützung gewährte, 

falls 0,80 ME. betragen. Der Uutergang 

Förſterkrankenkaſſe ift alfo nicht durch die 

mten felbit, fondern durch die hohe In⸗ 

ruchnahme durch die Frauen und Rinder 
jaht worden. Um beitehen und Deu 


Die von ben Mitgliedern 
eritatteten Anteile ber 
Kurkoſten haben betragen 


für bie im 


ober %, der 
$inber ganzen Geſamt⸗ 
AN A 14 KA N14 ausgabe 
1697 661 65854 | 17 212 | 86 40%, 
2869 |48] 7134 | 2 884 | 16 54% 
2185 45) 8502 | 41 668 | %8 6,7% 
17% | 08] 5564 1681 1258 | 81 22,5% 
\ 17,2 I. 
5105 | a7 1 13630 |49 1 2047 | 80 15,0% 
12852 | 7A| 40188 |97 I 4467 | 10 11,1% 
228 | 52 698 | 86 - |— — 
198 | 71 621181 — — — 
189 | — — —1 — _ _ 
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Nejervefonds in der gejegmäßigen Höhe zurüd- 
legen zu können, hätte die Kaſſe Fahresbeiträge 
von 11,48 ME. von den Mitgliedern felbit und 
Bujagbeiträge von 19,40 für die Frauen und 
18,88 ME. für die Kinder, fomit rund 50 ME. 
für die ganze Yamilie erheben müfjen. In 
Anbetracht deſſen, daß von der im Auguſt 1903 
bejchlojjenen Erhöhung des von den Mitgliedern 
jelbft zu tragenden Kurkoſtenanteils nur die 
Kaſſenabſchlüſſe der beiden folgenden Jahre 
beeinflußt worden find, wäre es vielleicht 
möglich gewejen, mit 6 bis 8°/, weniger aus» 
zureichen. In Wirklichkeit find an Jahres⸗ 
beiträgen nur 14,40 Mk., 9,60 ME. und 9,60 ME. 
gezahlt worden. 

Ein weiterer folgenjchwerer Fehler ift bei 
der Gründung der Förſterkraukenkaſſe infofern 
gemacht worden, ald man bei den Abmachungen 
mit den Ärzten gleih von vornherein vom 
Standpunfte des reihen Mannes ausging. 
Durchaus zu billigen ift e8, daB für Die eigent» 
lihen ärztlichen Leiftungen die Mindeſtſätze der 
ärztlihen Gebührenordnung als maßgebend 
angenommen wurden. Dagegen war es viel 
zu weitgehend, auch die Nebenkosten der Haus» 
befuche, alfo die Fuhrkoſten und Die Beit- 
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verfäummig, nach dieſen Sätzen zu vergüten, 
. wie dies faſt drei Sabre lang geichehen ilt. 
Solange die Forjtbeamten bei der Forſtbetriebs⸗ 
krankenkaſſe verfichert waren, fiel nach den ab» 
geichloffenen Verträgen bei den Hausbefuchen die 
Entſchädigung für die Zeitverjäunmnis überhaupt 
fort, und die Fuhrkoften duriten lediglich nad) 
den gemadhten Aufwendungen liquidiert werden. 
Da es ſich vorwiegend um dieſelben Ärzte 
handelte, ſo wären, wenn auch nicht die gleichen, 
ſo doch ähnlich günſtige Vertragsbedingungen 
auch wohl für die Förſterkrankenkaſſe zu 
erreichen geweſen. Die Zeitverſäumnisgebühren 
neben den Fuhrkoſten verteuern die ärztliche 
Behandlung auf dem Lande derartig, daß ſie 
bon den Ürzten nur notoriſch wohlhabenden 
Lenten und auch diejen nur in feltenen Fällen 
mit der vollen Höhe in Anſatz gebracht zu 
werden pflegen. Vollends iſt die Beitimmung 
der Gebührenordnung. daß die Nebenkojten 
der Hausbeſuche, wenn auf einer Rundfahrt 
"mehrere Kranke befucht werden, in „angemefjener“ 
Weile zu verteilen find, fehr dehnbar. In den 
vielfach ärmlichen Gegenden, in denen Die 
Mitglieder der Förſterkrankenkaſſe wohnten, 
blieben fie wohl vorwiegend an den Kranken» 
kaſſen hängen. Die verhältnismäßige Leichtigkeit, 
mit welcher im Herbſt 1903 nach vorheriger 
Einverftändniserflärung der ärztlichen Kranken» 
kaſſenvertragskommiſſionen bei den Ärzten eine 
billigere Berehnungsart für die Fuhrfoften und 
Beitverfäunnisgebühren erreicht wurde — fie 
wurden auf zujammen 0,50 ME. für den zurüd- 
gelegten Kilometer oder 1,00 ME. der Entfernung 
aufderfürzeiten fahrbaren Wegeſtrecke feſtgeſetzt — 
legen die Vermutung nahe, daß auch bei dieſer 
Berechnungsart die Ärzte ſich beſſer ſtanden, 
als bei den ortsüblichen Sätzen. Die Richtigkeit 
dieſer Vermutung ergaben denn auch die Klagen 
mancher Kaſſenmitglieder, daß der Arzt ihnen 
vor dem Beſtehen der Krankenkaſſe nie ſo hohe 
Gebühren berechnet habe, wie hernach, und wie 
er von Kranken gleicher ſozialer Stellung auch 
zurzeit nähme. Zur Ehre der Ürzte muß 
hier jedoch ausdrücklich betont werden, daß 
manche von ihnen von den ortsüblichen Sätzen 
zu keiner Zeit abgewichen ſind. 

Ein Vorwurf kann endlich einem großen 
Teil der Ärzte nicht erfpart bleiben, nämlich 
die Schon vorher angedeutete Unpünktlichkeit, 
niit welder ſie ihre Liquidationen der Kaſſe 
vorlegten. Die Folge davon war, daß niemals 
ein richtiger Überblid über die Finanzlage der 
Kaſſe gewonnen werden konnte. Erſt zum 
Schluſſe ftellte fich heraus, wie ſehr und über 
alle Vermutungen hinaus fie verfchuldet war. 
Es fann mit ziemlicher Beftimmtheit behauptet 
werden, daß bei den Kafjenabichlüfien, die 
meiſtens erſt im März ftattfanden, Rechnungen 


in ber Höhe von jedesmal etwa 2000 ME. 
aus früheren Kalenderjahren noch nicht vor: 
lagen. Kontrollbuchungen ergaben 3. B. für den 
Beitraum vom 1. März bis 16. Juni 1904 
die Summe von 1510,75 ME. für Leiftungen 
aus früheren Jahren. Bei ber Liquidatioı 
der Kaffe wurden jogar noch erhebliche Beträge 
aus dem erſten Jahre des Beſtehens angefordert. 
Die Reorganifation der Kaffe im Auguft 1903 
baute daher auf faljcher Grundlage, und infoferu 
trifft auch die Ärzte eine Mitjchuld an deu 
Sehlichlag. Während man von einer Schulden⸗ 
laſt von 1980 ME. ausging, betrug fie nad) 
den Später gemachten Erfahrungen etwa 1500 Mt 
mehr. Am- Zahre 1903 waren die Forſt⸗ 
beamten entjchloffen, die Kaffe zu halten und 
vermebrte Opfer dafür zu bringen, da ihre 
Segnungen jehr wohl gewürdigt wurden. Es 
wäre, wenn die wahre Sachlage richtig erkannt 
worden wäre, neben der beichlojjenen Herab- 
jegung der Leiftungen auch eine Erhöhung der 
Beiträge zu erreichen geweſen. Da troß ber 
beijchloffenen Anderungen feine Durchgreifende 
Beſſerung der Verniögenslage eintrat, gingen 
das Butrauen zur Lebensfähigkeit der mit fo 
vielen Opfern an Wrbeit, Mühe und Gerd 
geihaffenen Einrihtung und das Intereſſe 


daran allınählich verloren. Das in der letter 


Generalverfanmlung gefallene Wort „Lieber 
ein Ende mit Schreden, ald ein Schreden 
ohne Ende” gab die Stimmung fehr richtig 
wieder. 

Die zu machenden Nutzanwendungen ergebe: 
ih aus dem Vorjtehenden von ſelbſt. SMlarheit 
iſt jegt Darüber gefchaffen, welche Aufwendungen 
für die ranfenverficherung unter den im 
Regierungsbezirk Trier obwaltenden, allerdings 
nicht ohne weitere zu verallgemeinernden 
VBerhältnifien zu machen wären. Gegenüber 
den Summen von 300 biß 500 ME., die die 
Kalle in zahlreichen, von 600 bis 800 ME, 
die fie in vereinzelten Fällen für eine einzige 
Tamilie in einem einzigen Jahre gezahlt hat, 
ift die Verfiherung trog der auf den eriten 
Bli Hohen Beiträge immer noch billig. Billig 
ift fie auch gegenüber den dom Geſetze für die 
Urbeiterfrantenverficherung verlangten Laſten. 
Die für den Staatlichen Waldarbeiter bei der 
nur die eigene Berjon des Arbeiter3 verfichernden 
Forſtbetriebskrankenkaſſe zu zahlenden Beiträge 
betragen vergleichsweiſe 0,36 4 0,18 = 0,54 Mt. 
für die Woche und 28,08 ME. fürs X 
Beträge von noch nicht der doppelten F 
würden die ganze FHöriterfamilie vor den ı 
Ihaftliden Folgen der Krankheiten ſ 
jtellen können. 

Daß eine Kaffeneinrichtung, mel.,. 
den Ehemann gegen Krankheit verfichert, 
den Förſterſtand von nur untergeordneter 
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deutung ſein kann, beweiſt ohne nähere Be⸗ 
„ründung ein Blick auf die Zuſammenſtellung 
auf Seite 911. 

Ob nun der Gründung von Krankenkaſſen 
auf der Grundlage des Hilfskaſſengeſetzes oder 
der Errichtung von neuerdings mehr ind Auge 
gefaßten freien Unterftügungsfaffen der Vorzug 
zu geben tft, dürfte nur ſchwer und von all 
au Fall zu entfcheiden fein. Eritere find infolge 
ihrer feit unnfchriebenen Verpflichtungen, nament⸗ 
ih im Jugendſtadium, leicht Zahlungs⸗ 
ichwierigfeiten ausgeſetzt, bieten 


ordnungsmäßige Führung der Kaffengejchäfte, 
(egtere würden fih Bei ihren Zuwendungen 
nach den verfügbaren Mitteln richten, ohne 
Rüdlage auskommen und bei zwedmäßiger 
Einrichtung ihrer Buchführung die ftatiftifchen 
Unterlagen für eine eigentlihe Krankenkaſſe 
liefern Tönnen für den all, daß die Un» 
wandlung in eine folche fich als zweckmäßig 
herausitellt. 

Bor allem jei vor dem Fehler gewarnt, 
von Anfang an zu viel bieten zu wollen. Wohin 


aber Die | das führt, lehrt das Schickſal der Föriter- 
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Borbsugung.” 


In den Uranfängen feine Dafeins mag ber 
Menfch auf unerwartete Ereigniffe, wie Unwetter, 
Seranfheit, Überfall durch milde Tiere ufjm., nicht 
wefentlich anders reagiert haben als das Tier: 
Cr ſuchte Schuß. wo dies möglidy war, oder er 
ſuchte ſich durch Kampf oder Liſt zu behaupten. 
Erſt auf der nächſten Entmwidelungsitufe wird er 
dazu gelaugt fein, inı Kampfe um feine Erijtenz 
mehr und mehr don feinen geiftigen Fähigkeiten 
Gebrauch zu machen, um vorausſchauend nad) 
Möglichkeit die Feinde zu befänpfen, die ihn von 
allen Seiten bedrohten. Obdah und Nahrung 
in ihren einfachften Formen bot ihn die Natur; 
Kleidung mußte künſtlich herbeigeſchafft werden. 
Dann aber bedurfte er Waffen und Werkzeug, 
um fich zum Herren feiner Umgebung zu machen. 
Diefe Herrfchaft ift ihm Heute fchon fo ketbite 
berjtändlicd) geworden, daß er kaum noch daran 
denkt, tele Unjunmen bon geiltiger und 
fürperlicher Arbeit von feinen Borfahren geleitet 
werden mußten, um nur den heutigen Zuſtand 
der Kultur erreichen zu können. Es follte aber 
nicht vergefjen werden, daß es im weſentlichen 
nerade die vorbeugende Tätigkeit des nıenjch» 
lichen Geiſtes war, die den Kultuffortichritt bis 
zur heutigen Höhe ermöglichte; denn diefe Er— 
tenntniß lehrt uns, auch jet und fünftighin die 
Borbeugung ald daS wichtigſte Mittel zum 
weiteren Emporfteigen der Menfchyeit zu betrachten. 

Die Vorbeugung dient eben dazu, ung unfere 
weitere Crijtenz über den heutigen Tag, ja, über 
die jeßige Stunde hinaus zu fichern. Dent 
einzelnen wäre dies in fehr beichränften Maße 
möglich; das wiſſen nicht nur die Kulturbölfer, 
fondern felbft die rückſtändigſten Naturvölker. 
Darum ift üverall die Organijation, die größere 


*) Diefer Artikel, welcher in der Leitfchrift 
„Beanttenwohl” Nr. 9 von 16. September 1907 
"enen iſt, und der, wie da3 ja auch jein Urſprung 
st, eigentlich in eine allgemeine Beamten— 
ug gehört, wurde ung feines wertvollen Inhalts 
n zur Aufnahme von mehreren Seiten warnt 
ohlen. ir veröffentlichen den Auflat aus» 
isweiſe gern, möchten jedoch bemerken, daß 
Yinübergreifen in derartige allgenteine Gebiete 
tlich außerhalb des Rahmens unſerer Aufs 
eot Die Schriftleitung. 


oder kleinere Staats⸗ oder Stammesgemeinſchaft 
mit ihren größeren Machtmitteln an die Stelle 
des einzelnen getreten, wo es galt, gemeinſame 
Gefahren abzuwenden. Der mioderne Staat 
ſchützt Leben und Eigentum der Bürger bis zu 
einem hohen Grade. Seine Tätigkeit iſt damit 
allein aber bei weitem nicht erſchopft; denn erſt 
niit dent Beginn einer gewiffen Sicherheit ent⸗ 
iwidelt fi) der Staat mehr und mehr zu einer 
Einrichtung, die auf allen nur denkbaren Gebieten 
menfchlicher Betätigung die Fürſorge für alle 
Beteiligten übernimmt. Der moderne Staat 
läßt — menigften3 wiffentlid — weder feine 
eigenen Angehörigen noch fonit ein menſchliches 
Mefen auf einen Gebiete verhungern (Armen⸗ 
pflege). Er forgt für die arbeitenden Klaſſen bei 
Krankheiten, Unfällen, Invalidität, im Alter und 
beim Tod (Arbeiterverficherug) Cr regelt den 
Gewerbebetrieb, beauſſichtigt Bauten, trifft Verkehrs⸗ 
Einrichtungen, baut Schulen uſw. ufw. Darüber 
hinaus trifft er Vorſorge für den Fall einer 
triegeriichen Verwickelung des Landes, indem cr 
ein ſtehendes Heer und eine Flotte unterhält und 
Befeftigungen an den Landesgrenzen und Küſten 
errichtet. — Der Staat hat aljo bereits ein 
koloſſales Arbeitsgebiet, was mir ja ſchon an der 
großen Zahl feiner Beamten erfennen Tönnen. 
Trotzdem muß fortgefett darauf hingewirkt werden, 
dag die porbeugende Tätigkeit des Staates an 
Umfang, Bedeutung und denigemäß an — Erfolg 
zunimmt; in dem Maße, als dies'gefchieht, wird 
der Staat fi) nad) innen und außen feitigen und 
im geiftigen und wirtfchaftliden Wettkampfe der 
Völker jeine Stellung als Kulturmacht behaupten. 

Wie bei allen Dingen, jo kommt es natürlich 
auch bei der Vorbeugung in wefentlichen auf da3 
„Wie“ an. Der Arzt und der Hugieniler, denen 
ja das griedifche Wort „Prophylaris* für ihre 
vorbeugende Wirkſamkeit geläufig iſt, wijjen es 
nur zu genau, daß es fich hier un ein außer, 
ordentlich Ichwieriges Gebiet handelt. Das vors 
beugende Mittel fol nicht nur tbeoretiih fein 
erflügelt, jondern vor allem and), praftiih an» 
wendbar fein. Dabei fit wohl zu beachten, daß 
es möglihit ohne jchädliche Nebenwirkungen und 
auch auf die Dauer wirfjan fein muß. Dein 
jein Wert wäre ja ſonſt recht problematiſch. Sind 
ſchon derartige Schwierigkeiten auf dem Gebiete 
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der Gejundheitspflege au überwinden, fo tritt bei 
der vorbeugenden Tätigkeit des modernen Staates 
noch die Koftenfrage hinzu, die zumeilen außer- 
ordentlich fchiver zu löfen if. Wir brauchen nur 
an die geplante Einführung einer Witwen- und 
Waiſenverſicherung zu denken. Der Staat bat 
alfo in letter Linie den Wert des vorbeugenden 
Mittel3 gegen feine Koſten abzumägen, was in 
mancdherlei Beziehung nicht ganz einfad) ift. 

Ein Beilpiel möge dies veranſchaulichen. 
Um fi in einem etwa entjtehenden Kriege fieg- 
reich behaupten zu können, wendet der Staat all 
jährlid Unfummen für die Unterhaltung eines 
ftehenden Heeres und einer Kriegsflotte auf. Er 
hält Heer und Flotte für ein fo widitige und 
wirkffames Mittel, der Entitehung eines Krieges 
oder einer Niederlage im Kriegsfalle vorzubeugen, 
daß er die enormen Laſten einer fteten Kriegs⸗ 
bereitſchaft tro aller finanziellen Bedenken auf 
fih nimmt. Lange Zeit fchierr diefed Verfahren 
tatſächlich das einzige Mittel zur Selbiterhaltung 
ded Staates zu fein. Neuerdings dagegen haben 
fi in allen Kulturſtaaten jo gewidhtige Stimmen 
für Einfhränfung der NRüftungen und für 
Schaffung internationaler Friedensgarantien ers 
hoben, dag man fchon heute ernjtlich in Erwägung 
sieht, ob nit auf dem Wege von Schieds⸗ 
verträgen und anderen internationalen ber: 
eintommen befjer und — bedeutend billiger der 
gleihhe Zweck erreicht wird. 

Es ift nicht ausgefchloffen, daß in einigen 
Sahrhunderten unter dent fteten Drud der 
Heereslaften ein üÜübereinkommen zwifchen den 
Ktulturſtaaten zuftande fommt, das die „UÜtopien” 
der „Zriedensfreunde* zur Wirklichkeit werden läßt. 

Zuvor aber — und das iſt heute ſchon der 
Ball — iſt der Staat vor die Aufgabe gejtellt, 
en Wert des neuen Vorbeugungsmitteld genau 
zu prüfen. Daß diefe Prüfung mit außer- 
ordentlicher Genauigkeit vor ſich gebt, erjehen mir 
täglid) aus den Berichten über den von fat allen 
En euahanten beſchickten zweiten Friedenskongreß 
int Haag. . 

Solche Fälle, in denen ein neues, billiges 
Borbeugungsmiittel ein altes, Zoftipieliges ablöft, 
find verhältnismäßig felten. Meiſt ift dag Um» 
geehrte der Fall. 3. B. der Schuß der un: 

emittelten Bevölferungsfchichten bor Hunger und 
Kot in Füllen don Krankheit, Urbeitslofigfeit, 
Unfall, Tod des Ernährers ufw. verlangt bedeutertde 
Dpfer feitens de3 Staates und aller Beteiligten. 
Troßdem ift man ſich ſelbſt in maßgebenden 
Regierungstreifen darüber klar, daß zum weiteren 
Ausbau diefer fozialrefornıerifchen Einrichtungen 
ungeachtet der weiteren erheblichen Geldopfer 
gejchritten werden muß. Verſchiedenheiten der 
Anſichten treten bierbei eigentlich nur in bezug 
auf da8 Tempo ber Reformen hervor. Gerade 
der Ausbau der Wrbeiterverficherungsgefeße, pie 
Schaffung einer Witwen» und Waifenverficherung 
und die jet vielfach beſprochene Einrichtung einer 
Brivatbeanıtenverfiherung find hinſichtlich ihrer 
wirtfchaftliden und politifchen Sebentung, der 
Größe der zu verfichernden SPBerjonenzahl und 
der Höhe der Koſten bon erheblicher Bedeutung. 
Troßdem wird nad) Durchführung diefer Reformen 


ſtellen (ſoweit dies möglich fit), hat fü 
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eine erhebliche Entlaftung der öffentlichen Armen⸗ 
pflege und namentlidy eine Berminderung ber für 
fie aufzumendenden Koſten faum eintreten, wie 
die Erfahrung der letztverfloſſenen 20 Sabre in 
bezug auf die Wirkung der Arbeiterveriicherungs: 
peiege gelebrt hat. Gelbit wenn der Staat, um 
ie Arbeitslofigfeit auf ein gewiſſes Mindeſtmaß 
berabaufegen, ein „Recht auf Urbeit” anerkenneu 
und durch geeignete Arbeitsorganifation praktijch 
zur Anwendung bringen würde, verblieben der 
öffentlichen Ylrmenpflege, Die & in neuefter Zeit 
nod dur die Syürforge» Erziehung und Die 
Säuglingsfürforge belaſtet worden ijt, weite 
Betätigungsgebiete. Deshalb Bleibt es aud) 
weiterhin erſtrebenswert, folche Sozialreformen zu 
vermwirfliden, die geeignet find, das Heer der 
„Armen“ zu verringern. Iſt es Doch eine mur 
zu befannte Tatſache, daß diejenigen Zeile der 
Sefanttbevölferung, die anı wenigiten zu verlieren 
haben, am — revolutlonäriten gefinnt find. Und 
gerade die Öffentliche Armenpflege, die dem Unter: 
jtügten einen Makel in Form des Wahlrechts⸗ 
verluſtes u. dergl. aufdrüdt, Hat manchen un- 
verſchuldet ins Unglüd geratenen in da3 Lager 
der radilaliten Oppofitfon getrieben. Der Staat, 
der es verfteht, feine Ungehörigen zufrieden zu 
bor dent 
„inneren Feind“ nicht zu fürchten. Hunger, Not 
und Sorge machen heute in weit größeren Maße 
Revolutionen, als es früher zumellen politiſcher 
und religiöfer Fanatismus vermochten. M.ıu 
braucht nur an Rupland und — Indien zu 
denfen. 

Nun bat e8 ja allerdings den Anſchein, als 
wenn die borbeugende Tätigfeit des Staates in 
foziafreformerifcher Richtung eine uferlofe zu 
werden drohte. Immer neue Schichten der Be⸗ 
völferung fchreien nach Staatshilfe. Es Hit nur 
zu natürlid, daß immer diejenigen, die nidır> 
befommen haben, fid) benachteiligt fühlen. Ta 
aber im Deutfhen Neich 3. B. heute fhon über 
20 Millionen Einwohner (alfo etwa 50%o der 
Erwachſenen) werfichert find, fo läßt fich leicht 
erjeben, duß die weitere Ausdehnung der Ber- 
figerung eine Grenze finden wird, die doch nidıt 
mehr in, allzu weiter Ferne liegt. Der innere 
Ausbau mag ja augenblidlih noch unüberjehbar 
fein, zumal die Bereinheitlihung der einzelnen 
Verſicherungszweige, die einnial zur gebieterifdyen 
Notwendigkeit werden wird, heute noch ein un— 
gelöjte8 Problem iſt. Wirklich uferlos find nur 
die Ideale, denen wir nachſtreben; in der Welt 
der ftogenden Dinge findet alles Wirken feine 
notürliden Grenzen. " 

War im borftehenden von der borbeugenden 
Tätigkeit des Staates im allgemeinen die Rede, 
fo dürfte es nunmehr für unfere Leſer intereflant 
fein, auch die Nußkanmwendung auf die ”°*- 
amtenihaft Tennen gu lernen . Diefe Nu 
anmendung liegt ja jo außerordentlich nahe, w 
der Beamte in mehrfacher Hinficht eine befond 
Stellung im Staate einnimntt, weil die Beamte 
ſchaft — im weiteſten Sinne — einen erbeblicd 
Teil der Bürgerjchaft bildet und weil die Beanıt 
Ichaft ein wichtiger Kulturfaktor if, der mwenit 
al3 irgend ein anderer vernadjläffigt tverden. da 


ar Ferne * 
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wenn nicht das Staatsganze Schaden erleiden 
fol. Ein guter Beamtenkörper ift das Nerven 
fuftem des Staatsorganismus. Meitblidende 
Ctaatsmänner haben daher ftet3 nit nur auf 
die Vorbildung und Integrität der Beamten, 
fondern auch auf ihre wirtfchaftliche Sicherftellung 
hohen Wert gelegt. Mit einen unzufriedenen 
Beamtenftörper Tann fein Staat auf die Dauer 
beitehen. Und die Unzufriedenheit wird auch 
unter den Beamten nicht Fünitlicd gezüchtet (das 
wäre ſchon pſychologiſch ſchwer denkbar), fondern 
fie entfteht unter gewiffen Borausfeßungen fpontan. 
Daß man die Urſachen nicht ſogleich fieht, berechtigt 
uch keineswegs zu der beliebten Behauptung, 
die Unzufriedenheit fei Tünftlih dich Agitation 
berborgerufen worden. Einerjeit3 entiteht die 
Agitation ſelbſt ja doch auch erit durch einen 
höheren Grad von Unzufriedenheit, und anderer- 
feit8 Hat die agitatorifhe Tätigkeit nur dann 
Grfolg, wenn der, Boden vorher ſchon aufgewühlt 
war. Hier wie Überall heißt e8 alſo, die Quellen 
der Unzufriedenheit aufzuveden und zu verjtopfen. 
Das ift in bezug auf die deutfche Beanitenſchaft 
durchaus nicht ſchwer. Denn von Haus aus ift 
der deutfhe Beamte leicht zufrieden zu ftellen 
und neigt wenig zu übertriebenen Forderungen. 
Er pflegt auch feine Wunſche in angentefjener 
Dorn, mwohlbegründet und wohldurchdacht vorzu⸗ 
ringen. Ausnahnien beitätigen befanntlidy nur 
die Regel. Bei der Prüfung der Wünfche der 
Beamtenſchaft darf aber nit die Penſions— 
beredtigung und die Witwen⸗ und Waiſen⸗ 
verforgung allzuſehr auf die Seite der Wobltaten 
in die Wagjchale geworfen werden. Denn der 
Beamte nıug dafür nicht nur mit einem erheblich 
geringeren Einfommen zufrieden fein, als er bei 
gleichen Leiltungen in einem Privatbetriebe erhalten 
würde, fondern er muß aud auf alle wirtichaft- 
liden Slüdsmöglichfeiten, wie fie der ein- 
fachfte Handmerfer oder Kaufmann uſw. bat, von 
vornherein verzichten. Daß er dor wirtichuftlichen 
Unglüdsfällen ebenfo ſicher ift, kann man nicht 








ıt behaupten. Denn die Unterjtütungsfonds 
And doch eine recht unbeliebte und unzureichende 
Art, den Beamten in Fällen Tangivieriger Fran» 
pelten u. dergl. zu ſchuͤtzen. Und welcher junge 

eamte denkt nicht mit Schreden an die Mögs 
lichkeit, ae und Rinder nıit den ungulänglichen 
Mindefi-Witiven- und Watfengeldern im fyalle 
eines Todes zurüdlaflen zu müffen! Die Staats» 
aufgaben find außerdent viel zu wichtig, als dat 
ınan die fie erfüllenden Beanten unter dem 
Drude don Not und Sorge leiden lafjen dürfte. 
Das tritt aber immer noch häufig genug ein, weil 
die Fürſorge für die Beamten meilt nur im 
Wiedergutmachen don Unterlaffungsfünden, nicht 
aber in einer mweitblidenden Borforge beiteht. 
Da kann es leicht kommen, daß fih aud die ' 
Beamten, dem Beifpiele anderer „Intereſſenten⸗ 
gruppen“ folgend, das laute Schreien nad) Staat3= 
hilfe widermwillig angewöhnen. Und weiter wir‘ 
nicht richtig vorgebeugt, wenn man immer wieder 
die Dedungsfrage benutzt, um möglichit weni, 
bewiligen zu brauden. Wenn es fi un das 
Wohl der Beaniten und damit aud) des Staates 
feldjt handelt, dann darf die Frage nur lauten: 
„Was ift nötig, um die berechtigten Wünſche 
zu erfüllen?” nicht aber, wie es leider ver Fall 
it: „Wieviel Geld Haben wir dafür übrig?“ 
Soll der einzelne Beamte nur darum Weiter Not 
leiden, weil die Gefamtzahl der Beamten fo groß 
gemorden iſt und demientfprechend die Geſanit— 
Diehrausgabe des Staates gleich nad) jo und ſo 
viel Millionen rechnet? Nein! Der Staat mu; 
eine jo gejunde Ninangpolitif treiben, daß er 
niemals genötigt it, feinen Beamten Einfommens-: 
Aufbeilerungen nur deshalb vorzuenthalten, weil 
er an Geldntangel leidet. Cine unzureichende 
Bezahlung feines Perſonals berzeiht man ja heute 
nicht einmal einem ſchlecht Jituierten Kaufmann! 
Hoffen wir, daß der Staat bei der bevorjtchenden 
Aufbeſſerung der Beamiengebälter einer weiteren 
Unzufriedenheit unter feinen Gefchäftsträgern in 
feinem eigenen Intereſſe vorbeugt. g E. 
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— Regelung der preußiſchen Weamnten⸗ 
gehälter. Zu den gegenwärtig im Schoße des 
Königlich Preußiſchen Staatsminiſteriums ge⸗ 
pflogenen und immer noch nicht abgeſchloſſenen 
Beratungen über die Gehaltsaufbeſſerung der 
preußiſchen Beamten bringt die, Voſſiſche Zeitung” 
in ihrer Nummer 464 vom 3. Okttober db. Is. 
jolgende Mitteilung: 

„sn die kommiſſariſchen Beratungen aller 
beteiligten Reflort3, die 3. Zt. im Abgeordneten⸗ 
fe über die Beanitengehälter, Wohnungs» 
zuſchüſſe ufw. ftattfinden, ift, wie wir hören, 
‚ die Frage der Gleichſtellung der Ober- 
er und Richter einbezogen. Insbeſondere 


Richtern iſt der Grundſatz „gleide Gehälter 
bei gleiher Borbildung” durchgeführt, eine 
Vorausfetzung, die anderwärt3 3. B. zur durch⸗ 
gängig .gleihen Behandlung der Probinzials 
und 2ofalinftanzen Anlaß geben würde. Soflen 
demgemäß Freisfchulinfpeftor und Regierungs⸗ 
und PBropinzialfchulrat, Oberförfter und Re⸗ 
gierungs⸗ und Forſtrat uſw. fünftig in ihren 
Bezügen gleichſtehen? Die Trage, ob der bei 
den Richtern für alle Inſtanzen anerkannte 
Grundfat der gleichen Gehälter auch Im bor- 
liegenden alle durchgeführt merden foll, 
unterliegt zurzeit noch der Erwägung.” 

Aus diefer Notiz geht wiederum herbor, wie 


erivogen werden, wie weit und in welcher kompliziert fi) bie Regelung der Frage der Ge— 
fe die Folgerungen zu ziehen feien, die | halt3aufbefjerung nach den in Betracht kommen— 
aus der beabjichtigten Gleichitellung er=| dem verſchiedenartigen Erwägungen geftaltet. Ve: 
rn. Bei den — inzwiichen aufgebefjerten — | jondere Schwierigkeiten fcheint die Bewilligung * 
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gleiher Gehälter bei gleicher Vorbildung 
zu bereiten. Nachdem dieſer Grundſatz bei den 
Richtern aber durchgeführt worden iſt, dürfte es, wie 
wir unter Hinweis auf unfere Ausführungen in 
Nr. 40 unferes Blattes nochniald betonen müſſen, 
durchaus eine Forderung der Billigfeit fein, diefe 
Maßnahme auch auf die Berwaltungsbeamten in 
Anwendung zu bringen. 

Es läßt fich allerdings nicht Teugnen, daß die 
altpreußiſche Beanıtentradition, wonad für höhere 
Stellungen auch größere Gehälter gewährt werden 
follen, manches Gute für fich hat; 3. B. ſchon wegen 
der leichteren Stoniplettierung der Beamtenzahl bei 


den Brodinzialbehördent, die bei gleihhohen Gehalts⸗ 


fäten der Provinzial und Lofalbeamten dod) 
vielleicht manchmal auf Schwierigkeiten ftoßen 
könnte. Letztere lichen ſich jedod) wohl auf andere 
Weiſe, etwa durch Gewährung von Yunltiong-, 
Stellen» oder Lokalzulagen an die Beanten der 
Provinzialbehörden befeitigen. 

Um nun aber im Rahnıen unferes Blattes, 


- alfo bei der grünen Farbe zu bleiben, müffen 


wir an unferer fchon früher audgefprocdhenen 
Anficht feithalten, daß ntan die den Amtsrichtern 
gemachten Zugeltändnifje den Oberförftern nicht 
gut vorenthalten kann. Unter allen Umjtänden 
wird man aber, falls die Oberlehrer mit den 
Richtern gleichgejtellt werden follten, einen gleichen 
Plaß auch den Oberförftern in der Gehaltsordnung 
einräumen müffen, denn c8 kann unferer Auf—⸗ 
fuffung nad) nicht der geringſte Anlaß vorliegen, 
fie den Oberlehrern nacjzuftellen. 

Sm Galle der Anwendung des Gleich- 
jtelungsgrundfage8 auf die Oberförjter würden 
die Regierungs⸗ und Forſträte etwa in der von 
uuns zubor angebdeuteten Weife bedacht erden 
fönnen. Wenn — mie andererfeit3 verlautet — 
eine wejentliche Erhöhung des Wohnungsgeld— 
zuſchuſſes um etwa 50%, wie der Herr 
Finanzminiſter bereit3 angedeutet bat — durch— 
geführt werden follte, jo würde fi dadurch 
für die Negierungd» und Torfträte Schon eine 


- tleine Erhöhung in ihren Bezügen ergeben, Die 


bei den Oberförſtern, welche Dienjtwohnung oder 
ftatt deren Mietsentjchädigung erhalten, nidt 
eintritt. Auf feinen Fall aber wird es unferer 
Auffoffung nad) zu vermeiden fein, bei der Er- 
höhung des Wohnungsgeldzufchuffes die Dienjt- 
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wohnungsinhaber und Mietsentſchädigungs⸗ 
empfänger etwa durch entſprechende Erhöhung 
des Gehaltes mindeſtens auf die Sätze der gleich⸗ 
wertigen anderen Beamten, d. h. alſo Gleichſtellung 
der Oberförſter mit den Amtsrichtern, angemeſſen 
zu entſchädigen, damit ſie diesmal nicht, wie es 
im Jahre 1873 geſchah, wiederum leer ausgehen 
und im Gehalte den anderen Beamten gleichen 
Bildungsgrades nachſtehen. 

Unſere Ausführungen treffen natürlich auch für 
die Förſter zu. Wird — was nur ber Gerechtigkeit 
entſpräche — bei den mittleren Beamten gleichfalls 
ber Grundſatz endlich durchgeführt, daß die Gehalt3- 
bezüge nach ber Vorbildung und nad den ab» 
gelegten Prüfungen bemefjen werden follen, und 
wird außerdem eine anderen mittleren Beamten⸗ 
fntegorten zugute Tonımende Erhöhung bes 
Wohnungsgeldzufchuffes für die Förſter bei Ab— 
meljung des Bargehaltes berüdiichtigt, fo dürfte 
ih bei der Neuregelung der Gehaltsbezuüge 
der mittleren Forſtbeamten für diefe die Not» 
wendigfeit einer wejentlihen Verbeſſerung 
ergeben müffen.. Wir glauben uns baber in 
durchaus amngenıefjenen Grenzen zu halten, 
wen wir — mie Died bereits in Ar. 40 unſtres 
Blattes gefchehen iſt hier nochmals die 
Gleichſtellung der Förſter Im Gehalt, 3. B. niit 
den Boll- und Steueramt3-Affiitenten, befürworten. 
als felditverftändlich fegen wir — was zur Ber» 
nieidung don Mißverjtändniffen noch beſonders 
herborgehoben werden muß — hierbei boraus, 
daf mit der Aufbefferung der Förftergehälter auch 
gleichzeitig eine Erhöhung der Befoldung für die 
Förſteranwärter herbeizuführen ift. 

Jedenfalls iſt aber damit zu rechnen, daß 
bei den fehr umfangreiden uud ſorgſamen Ber: 
bandlungen in Sachen der Gehaltsaufbeſſerung 
auf eine baldige endgültige Entfcheidung und 
Belanntgabe der gefaßten Beichlüffe noch nicht 
gehofft werden darf; fo daß aljo die preußijchen 
Beanten und mit ihnen unfer interejfierter 
Leferkreis fi) wohl noch Tängere Beit in Geduld 
werben fafjen müffen, bis etwas wirklich Authen- 
tifhes in Sachen der Gehalt3aufbeilerung vers 
lautbaren Tann. Wir Hoffen und wünjden im 
übrigen nad) wie bor, daß die bevoritehende 
Regelung auch zur Zufriedenheit der Forſtbeamten 
ausfallen möge. Die Schhriftleitung. 
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65. Generalverfammlung des Sctefifden 
Sorftvereins. 
Beridterftatter: Berthold Leſſenthin. 
Waldenburg, den 4. Juli. 
Der Präfident des Vereins, Oberforftmeifter 
Hellwig aus Breslau, eröffitet die Sipung mit 
einem Meidmannsheil an die Mitglieder und 
einen donnernden Horrido auf den Kaiſer. Bei 


der unter dem Vorſitz des Ehrenmitgliedei 
älteften Mitgliedes des Vereins, des Lc 
forſtmeiſters a. D. Wächter « Berlin, der 
akademiſch berechnet, zurzeit im 120 Sem 
befindet, vollzogenen Neumahl des Präfide 
wird der bisherige Präfident, Oberforſtm. 
geltmin, einjtinmig wiedergewählt und | 
izepräfidenten Forſtmeiſte Thalmanr 
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Waldenburg. Begrüßungsanfpracdhen an ben Verein 
werden gehalten ſeitens des erſten Bürgermeiſters 
Miebner namens der Stadt und in feiner 
Eigenſchaft als SKreisdeputierter namens des 
Kreiſes Waldenburg, feitens de3 Generaldirektors 
des Herzoglid Pleßſchen Beſitzes, Regierung: 
rat a. D. Keindorff, ferner feitens der Vertreter 
ber drei Nachbarbereine, des böhmiſchen, des 
fächſiſchen und des ſchleſiſch-mähriſchen Forſt⸗ 
vereins. des Forſtrats Stefan Schmid aus 
Reichſtadt in Böhmen, des Profeſſors Dr. Vater 
aus Tharandt in Sachſen und des Fürit- 
bifhöfliden Oberförfterd Rudolf Hanke, aus 
Johannisberg in Oſterreichiſch⸗Schleſien. 

Oberforſtmeiſter Hellwig dankt namens des 
Vereins für die Begrüßungen und ſpeziell der 
Stadt Waldenburg für die außerordentlich liebens— 
würdige und gaftfreundliche Aufnahme, die ſich 
ſchon gejtern bein Begrüßungsabend in jo hervor—⸗ 
ragender Meije befundete. 

Die Mitgliederzahl des Vereins beträgt, wie 
der Präfident des weiteren mitteilt, zurzeit ſechs 
Ehrenmitglieder und 373 Mitglieder. Veritorben 
jind im letten Bereinsjahre die Mitglieder: 
Burggraf zu Dohna auf Mallmitz, Gebeiner 
Regierungsrat Gerlach auf Dometzko, WRitter- 
gutsbeſitzer De. Heimann auf Wiegſchütz, Reichs⸗ 
zraf zu Herberſtein auf Graſenort, Amtsrat 
Kleinod zu Tſchechnitz, Revierförſter Pohl zu 
Rzendowitz, Erboberjügermeifter GrafReichenbach 
zu Neu⸗Mittelwalde, Majoratsherr von Reimers-— 
dorf Paczensky auf Ober-Stradam und Forſt—⸗ 
meiſter a. D. Zimmer zu Glogau. — Die Vers 
ſammlung erhebt ſich zum ehrenden Andenken der 
Verſtorbenen von den Plätzen. 

Während der Beſprechung des erſten Themas 
erſcheint der Regierungspräſident von Holwede 
aus Breslau und begrüßt die Verſammlung mit 
einen herzlihen Weidmannöheil. 

Über das erite Thema: „Mitteilungen 
fiber neue Grundſätze, Erfindungen, 
Berfude und Erfahrungen aus dem 
Bereiche des foritwirtichaftlichen Betriebes 
und der Jagd—, ſpricht als Berichterjtatter Forits 
meiſter Richtiteig zu Camenz. 

In wirtichaftlicher Beziehung kann der Redner 
nit Befriedigung die Tatſache feititellen, daß 
dank einer aufitrebenden Induſtrie und einer im 
allgemeinen mohl ünjtigen  wirtichaftlichen 
Gefanitlage unjerer Soli gef im abgelaufenen 
Jahre finanziell gute Ergebnifje zu verzeichnen 
find. Das Nutzholz konnte im abgelaufenen 
Wirtſchaftsjahr zu guten Preifen verwertet werden. 
83 fei aud Feine Beranlafjung vorhanden, für 
die Zukunft pefjimiftifch zu fein, un fo weniger 
alS der Saifer bei feiner letzten Anweſenheit in 
unferer Provinz ausdrüdlich erklärt hat, Schwarz» 

: nicht zu dulden. Am allerwenigiten würde 

Kaiſer diefe Schtwarzfeher unter den Forft- 

n dulden. Was die mwiifenfhaftlide 

eratur anlangt, fo hat fich diefe gerade jetzt 

piel auf dent Gebiete des Waldbanes betätigt. 
eriter Linie fei bier auf dus von Profeſſor 

Heinrich Mayer aus Münden heraus: 

bene Werl: „Fremdländiſche Wald» und 

Aäyme für Europa“, die Aufmerkjaniteit 


zu lenken. Oberforftmeifter Möller hat das Bud 
in der Dandelmannjchen ZBeitfchrift überaus 
enipfehlend beſprochen. Das Mayeriche Werk fei 
in Wirklichkeit ein Qehrbuc über den Waldbau 
auf größtenteil® ganz neuen wiljenfchaftlichen 
Grundlagen aufgebaut und don ganz eigenartigri 
Geſichtspunkten ausgehend, die Mayer in Drei 
Studienreifen um die Erde bon mehr als ſechs⸗ 
jähriger Dauer fich angeeignet hat. Nur Selbit- 
geiheute und Gelbitgeprüftes wird von ihn 
em Lefer in überall friiher Schilderung vor- 
geführt. Das volunindfe Wert von etiva 
600 Seiten Inhalt behandelt auf 400 Seiten 
die Anbaufähigfeit und Anbaumürdigfeit 
der frenidländifchen Holzarten. Der Berialier 
defpricht eingehend die für Europa anbaufähigen 
fremden Holzarten und gibt allgemeine Regeln 
für den Anbau fremder Holzarten in 69 Theſen, 
die, wie Profeſſor Mayer ſelbſt herporhebt, nichts 
weniger erſtreben als „in nuco“ die Grundlagen 
für einen naturgejetlichen, allgemein gültigen 
Waldbau zu geben. Gerade dieje Abfchnitte des 
Mayerſchen Werkes find al3 ein vortreffliches 
Lehrbuch des Waldbaues zu bezeichnen. Wenn 
Mayer auh die Anlicht, daß der Wald die 
Negenniengen eines Landes vbernichre, al3 un. 
bewiefen und unbeweisbar bezeichnet, fo hält er 
doch die Wirkung des Waldes auf die Fruchtbarkeit 
der Erdfcholle, die er dedt, und der ferner liegenden, 
die er mit Waſſer fpeift; doch groß genug, um die 
Exiſtenz des Waldes als eine Notwendigkeit für 
die Blüte einer Nation zu bezeichnen. Der alte 
Kontinent weiſt zahlreiche Beifpiele auf, daß 
Nationen, die ihren Wald vernichteten, unters 
gegangen oder doch verarmt find. und daß die 
Grhaltung des Waldes, die Wicderbewaldung des 
Odlandes ald Beiden des Aufblühens einer 
Nation gelten muß. Beſonders interejjant find 
in diefer Beziehung die Parallelen zwiſchen den 
Waldungen der alten Welt Europas und Afiens 
mit den nordamerifaniidhen. In Nordanıerifa 
ift heute kaum mehr ein Drittel der Waldfläche 
vorhanden, al3 zur Zeit der Entdeckung des 
Erdteild. Die Bernichtung des amerifanifchen 
Waldes ift eine enorme; was die Art nicht trifft, 
vollendet da3 Teuer. 

Zu diefer Berwütitung der alten amerifanifchen 
Walvbeitände fteht die Maldbegründung auf 
waldloſen Prärien in erfreulichen: Gegenſatz. Die 
Aufforjtungen haben fich in verhältnismäßig Furzer 
Beit fon jo erfolgreich gezeigt, daß fie ftellen- 
weife den Charakter der Prärie ganz verändert haben. 

An malderhaltender Prlege und rationeller 
Mirtichaft ftehen die Waldungen Europas obenan. 
Unter dent Einfluß der Wiederaufforitung genutter 
Flächen, der Wiederbewaldung don Odlänbereien, 
der Begünftigung mertvollerer Arten und der 
Einführung fremdländifcher Hölzer ıft die Waldflora 
gegen früher gänzlich verändert. So find Fichte 
und Kiefer weit über ihre urjprüngliche geographiſche 
Berbreitung binaus angebaut. Babhlreiche, Heut 
wieder mehr geichäßte Holzarten, wie Ahorn, 
Eiche, Ruͤſter, Hainbuche, Linde, Erle, Birke, 
Pappel, haben ftetig an Beſitz verloren. 

In Nordeuropa überwiegt nod) die Wald» 
benugung gegenüber den Waldbau und der 
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MWaldpflege, in Südeuropa haben unbedachte 
Waldausnubung und Waldweide ausgedehnte 
Odflächen gefchaffen, deren Wiederbewaldung nur 
unter ſchweren Opfern möglich ift. 

Jedenfalls habe Oberforftnieifter Möller recht, 
menn er bei ſeiner Beiprehung des Diayerichen 


Werkes anführt, deſſen Verfaſſer dürfe verlangen, 


daß die Summen von Beobadtungen und 
geiitiger Arbeit, die dem Forjtlichden Bublitum hier 
eboten werden, ernſthaſt ſtudiert, durchdacht, ber 
Ihrocen und Tritifiert werden. 

Des weiteren befpricht Forſtmeiſter Richtfteig 
die intereffanten Mitteilungen, welche Profeſſor 
Dr. Shwappad über Foritdüngung und Boden» 
pflege gemacht bat, ferner die Unterfuchungen, 
welche Profeſſor Dr. Jentſch über die Verhältniſſe 
des deutſchen Eichenſchälwaldbetriebes angeſtellt. 
Noch im Jahre 1900 beſaß Preußen 330000 ha 
und das Deutiche Neid) 447000 ha Schälwald — 
409, bzw. 30/0 der gefamten Waldfläche, hiervon 
etwa die Hälfte im Fleinen Privatwald. Wenn 
Profeffor Jentſch fih mit Rückſicht auf die ftark 
zurüdgegangenen Reinerträge des Eichenſchäl⸗ 
waldes dahin ausfpricht, daß das Aufgeben der 
Schälmaldwirtfhaft grundfäglih anzuraten ift, 
fo fönne man diefer Anſicht aud für das 
ſchleſiſche Breingzgebiet gewiß beipflichten. Die 
Schwierigkeiten, die ſich bei der Unwwandlung in 
den ſogenannten Rittergutsforſten unſerer Provinz 
entgegenſtellen, werden ſich leider ſo leicht nicht 
beheben laſſen. 

Zur Forſtbenutzung übergehend, gedenkt 
Forſtmeiſter Richtſteig der auf der VIL Paupt⸗ 
verfanıntlung des Deutichen Forſtvereins in Danzig 
von Koritmeifter Dr. Kienitz und Dr. Schott über 
die Bedeutung und Beſchaffung guter Walds 
fänereien und Pflanzen aufgeitellten, feinerzeit 
erwähnten Leitfäe und der bezüglichen Refolution 
des deutjchen Forſtvereins. 

Auf dem Bebiete der Yorfteinrihtung 
gedenkt Forſtmeiſter Richtſteig der Schriften des 
Horitmeifters Miichaeli8 und des WProfejjors 

r. Martin. Dabei teilt der Berichterflatter mit, 
daB in den diesjährigen Berhandlungen der 
ſchleſiſchen Generallandichaftsdirektion gleichfalls 
den Hohen Unitriebszeiten das Wort geredet 
worden iſt. Diefe Verhandlungen felbft bedeuten 
eine nicht unerbebliche Verbefjerung der landfchaft- 
liden Zargrundfäße und ftellen fomit eine Ans 
erfennung der diesbezüglid aus dem Schlefifchen 
orftverein hervorgegangenen Anregungen der 
bei Beipredung der Mittel, wie den Privat» 
waldbeſitz zu helfen fei, gleichfall$ auf Vorbereitung 
diefer landſchaftlichen Taxgrundſätze hingewieſen 
hatte, dar. 

Auf dem Gebiete des Forſtſchutzes hebt 
Farſtmeiſter Richtſteig hervor, daß Oberforſt—⸗ 
meiſter Dr. Möller einen Pilz entdeckt hat, der 
die Stockfäule der Kiefer verurſacht. Näheres 
über diefen Pilz und deſſen Abwehrmittel findet 
fih) in dem Bericht über die diesjährige Winters 
verſainmlung des Märkiſchen Forftvereing, 

Der Bräflihe Förſter Conrad in Silbitz bei 
Nimpiſch hat, wie Forftmeifter Hichtfteig des 
weiteren mitteilt, eine einfache Machine erfunden, 
durch welche der Schuß gegen daS Berbeißen der 


Pflanzen durch Wild erleichtert wird. Schließlich 
komnit Forſtmeiſter Richtſteig auf die Forſt⸗ 
verhältniſſe in Togo und Kamerun, ſowie in 
Deutſch⸗Oſtafrika zu ſprechen. Er iſt der Anſicht, 
daß die Ausſichten für eine Verwertung der in 
den Waldungen don Deutſch⸗Oſtaſrika ſteckenden 
Kapitalien durchaus günſtige find. Die forftlich 
koloniale Bedeutung reird auf unſeren Hochſchulen 
bereits auch entſprechend gewürdigt; in der 
Akademie Münden wird jetzt über Botanik ber 
Kolonialpflanzen” gelefen. 

Bezüglich der Sorhäftgetit des Herrn bon 
Saliſch bemerkt Forſtmeiſter Richtiteig, daß er 
die eingehende Lektüre dieſes Werkes nur an- 
gelegentlichjt enıpfehlen könne. 

„Wer wird nicht Heren bon Saliſch loben? 
Doch wird ihn jeder lefen? Rein! 

Er möchte weniger erhoben 

Und fleigiger gelefen fein.” 

Auf dent Gebiete der Jagd verweiſt Forſi⸗ 
meiſter Richtſteig auf die uns bevorſtehende 
neue Jagdordnung und glaubt, daß man 
mit dieſer im allgemeinen durchaus zufrieden 
ſein dürfe. Jedenfalls find in der neuen Jagd⸗ 
ordnung erfreulicherweiſe alle diesbezüglichen 
Einzelgeſetze der letzten Jahre aufgehoben. Die 
neue —— ſtelle ein einheitliches Werk 
dar, das die veralteten Beſtimmungen und 
Widerſprüche des Japdpolizeigeſetzes vom 
Jahre 1850 beſeitigt und die zweifellos guten 
Dehinnungen des Wildſchon⸗, ded Jagdſchein⸗ 
und des Wildſchadengeſetzes überfichtlich zufammen- 
faßt. — Einer intereffanten Mitteilung fei noch 
geducht, melde Forſtmeiſter Richtſteig einen 
diesbezüglichen Erfuchen des Königlichen Ober 
förſters BZielastomsti in Groß⸗Schönebeck ent 
Iprehend der Berfammlung macht. SOberföriter 
Zielaskowski hat Unterfucdhungen angejtellt über 
die Gründe des Abſterbens der Kiefer in Wurzel» 
pilzlöchern und diefe Gründe auf das Vorhandenſein 
unterirdifcher Quellen zurüdgeführt. Nur, wenn 
fih zwei Quellen kreuzen, fei die Kiefer ftet3 er- 
halten geblieben. Bon befonderen Intereſſe find 
die Mitteilungen über die Cinwirfung unter: 
irdiſcher Quellen auf die Haltung ber 
Wünfchelrute. Oberförſter Bielastomstt Hat 
fih davon überzeugt, daß die Neigung der 
Wünſchelrute tatſächlich deutlich durch die unters 
irdiihen Quellen beeinflußt werde, und dat 
auf die Mächtigkeit und die Tiefe der Quellen 
dur die Neigung der Wünfchelrute zweifellos 
geichloffen werden könne. Ä 

Bei der Disfuffion weiſt Nittergutöbefiter 
bon Salifch auf die Unterfuchungen Din, weldıe 
Profefjor Albert in der Danckelmannſchen Beitfchrift, 
Mais und Suni-Heft d. Is., über das Ubfterben 
der Kiefern auf altem Aderboden veröffentlicht bat. 
Albert verlangt, man fol nit reines NRadelhı" 
anbauen, fondern reichlich Laubholz beimiſch 
falls nit der Boden gut genug iſt, um reiı 
Laubholz anzubauen. v. Saliih empfiehlt | 
Ummandlung won Nadelholz in Laubholz c 
altenı Ader dadurch einzuleiten, daß man in Bi 
ſtark durchforjteten Nadelholzbeitände [ehr zeit 
Laubholz unterbaut, denn das Gelingen wird ı 
fiherer, wenn erit der Humus, der im Dickun— 
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alter der Beſtände gefanınıelt wird, ſich beeituahtigt 
bat. Der Draherien Empfehlung der frenid⸗ 


Horftrat Cuſig, an die Landwirtſchaftskammer das 
Erſuchen zu richten, dafür zu wirken, 


ländifchen Holzarten ftellt von Salifch den Hinweis |1. daß in notorifch arnıen Gemeinden durch ftete 


entgegen, daß auch da8 Holz unferer einheimifchen 
a bei angemefjener Erziehung ſchon fehr 
ohe Preiſe erzielt, fo 3. B. für Speſſari⸗Eichen 
tiber 200 ME. pro Feſtmeter im Walde. 

Das Thenia: „In welder Weije hat die 
Nutzbarmachung der Torflager binfichtlich 
der Erhöhung der Transportfähigkeit, 
techniſcher Umgeftaltung und Veredelung 
des Torfes im 
gemantr“ wird wegen der Frkrankung des 
Rerichteritatter, Forſtmeiſte Klopfer aus 
Brimfenau, von der Tagesordnung abgefekt. 


2. daß 


ereinsgebiete Kortjchritte 3. 


Belehrung auf die Borzüge der Torfftreu hin⸗ 
geiwiejen wird; 
ausreichende Mittel zur Verfügung 
eitellt werden, um in den in Frage kommenden 
rtſchaften intelligenten Wirten Torfitreu zur 
Anſtellung größerer Verfuche unentgeltlich oder 
zu nräßigen Preifen zu überweiſen, eventuell 
mit Hilfe des Oftfonds; 
daß eine BZentralitelle zur Bermittelung des 
Bezuges don Torfitreu in gleicher Weiſe mie 
für fünftliden Dünger gefchaffen wird. 
Auf den Borfchlag des Kammıerdireftor bon 


Bu biefen Thema bemerkt Regierungs- und Gehren aus Ratibor befchließt die Verſammlung, 
Forſtrat Eufig aus Breslau, daß ſowohl reiche |da8 Thema über die Nutzbarmachung der Torfs 


Borräte an Torf in der Provinz Schlefien vor⸗ 
handen find, als aud) daß, dafür cine vieljeitige 
Berwendung. darınter zur Streu borliegt. Auf 
Srund feiner näheren Ausführungen empfiehlt 





lager auf die Tagesordnung der nächltjährigen 
Berfammlung zu fegen und bis dahin die Be— 
fhlußfafjung über die Eufigihen Anträge zu 
vertagen. (Fortſetzung folgt.) 


— — 
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— Aufruf. Um 12. Mat 1907 Hat der 
Königliche Förfter Krüger zu AUlt-Eggefin bier im 
Kanıpfe mit Wilddieben feinen Tod gefunden. 
Seitens der Forſtſchutzbeamten des Nevieres tit 
in Anregung gebracht worden, dent allfeitig ge⸗ 
fhätten Kollegen, der in treuer Pflichterfüllung 
cin Opfer feines Berufes geworden iſt, an ber 
Unglüdsftätte einen ſchlichten Gedenkſtein zu ſetzen. 
Mit höherer Genehmigung follen die erforderlichen 
Mittel durch eine Sammlung aufgebradyt werden. 
Forſtbeamte und Freunde der grünen Farhe bitten 
wir, Beiträge bis zum 1. Nobeniber 1907 an Heren 
Förſter Lampe in Ahlbeck, Kreis Uedermünde, 
zu ſenden. 

Oberförſterei Eggeſin, im Oktober 1907. 

Der Revierverwalter: 

J. B.: Wartenberg, Königl. Forſtaſſeſſor. 
Namens der Forſtſchutzbeamten: 
Wruck, Königl. Förſter. 

* 


— Zur Penfionierung des Herrn Horfl- 
meiſters Thode. Aus der Königlichen Ober—⸗ 
förjterei Nofenfeld des Regierungsbegirks Merſe— 
burg wird uns folgende Mitteilung. mit Der 
Bitte un Berdffentliung eingeihidt: Ein alter 
Teldzugsjäger, der Königliche Forſtmeiſter, Haupt» 
mann d. 2, Herr Thode zu NRofenfeld, trat am 
1. Oftober d. 38. in den Ruheſtand. Faſt überall 
in der weiten Welt hört man jetzt den Ruf erjchallen: 
„Hier Arbeitgeber, hier WUrbeitnehnter, hier Vor⸗ 
gejeßter, hier Untergebener.” Diejer Ruf bat an 
den Grenzen der Königlichen Forſten Halt gemacht. 

diefen herrfcht neben Aujrechterhaltung einer 

en Disziplin dollitändiges Einvernehmen 
den den Herren Revierverwaltern und den 
tern. Insbeſondere ift es den Förftern in 

Oberföriteret NRofenfeld leicht geworden, dieſe 

ꝛußiſchen Traditionen des Förſterſtandes aufs 

zu erhalten, da jie an den: Herrn Forſtmeiſter 
de bisher einen fo liebenswürdigen Vorgeſetzten 
rn Herr Forſtmeiſter Thode hatte die Gabe, 


die Anforderungen, die der Dienft ftellte, mit 
humaner, freundlicher Behandlung feiner Unter: 
gebenen zu verbinden. Sehr ungern fahen es 
daher die Föriter der Oberfürjterei Roſenfeld, daß 
Herr Forſtmeiſter Thode feine Renfionierung zum 
1. Oftober d. Is. beantragte, aber es ftand nidıt 
in ihrer Macht, die zu verhindern. Dagegen 
baber fie dem Herrn Forſtmeiſter beim Scheiden 
etwas mit auf den Weg gegeben, etwas, was 
köſtlicher iſt als Gold und Edelſteine, das ift die 
Berfiherung. dat er fich die Liede und Verehrung 
feiner Untergebenen erworben bat. Mögen Herr 
Bonkraehe Thode im Ruheftand noch vecht viel 
ohe Tage bejchieden fein! 


:$ 
— Aus dem Großherzogtum Baden. Dice 
Regierung bat den syorftaffefioren den Titel 
Horjtanıtmann verlichen. Damit find aber 
noch nicht alle Wünfche der Forſtbeamten erfüllt; 
fie verlangen auch die Verlegung ihres Studiunts 
von der Temniſchen Hochſchule in Karlsruhe nach 
einer Univerfität. Sie jind zwar ihren preugifchen 
Kollegen imner noch voraus, die an befonderen 
Forſtakademien ftudieren müſſen, fie begegnen fich 
aber mit denſelben bezüglich ihres Wunfches. 
Diefer Wunſch iſt au Ion ini badifchen Land 
tag zur Crörterung gelommen. Die Regierung 
bat fi) danıal3 aber völlig ablehnend verhalten. 

$ 


— Der zwanzigfie Zahrgang des Kalenders 
„Waldheil““ auf das Zahr 1908, der in feinem 
Kalendariun ebenio mie feine Vorgänger derart 
eingerichtet fit, daß er ſchon vom Dftoher 1907 
ab in den Gebrauch genonmen werden Tann, ifı 
legte Woche erſchienen und verfandt. Der Anhalt 
de3 Kalenders ift auch in diefen Jahre nach den 
bei dem Berlage eingegangenen Wünfchen und 
Anregungen von neuen: rebidiert und verbeſſert 
Gein — iſt folgender: 

Jagdkalender. — Schrottabelle. — Termin— 
kalender — Kalendarium bon 1. Oktober 1907 
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em 


bis zum 31. Dezentber 1908 nebit Notizen über 

Forſtwirtſchaft, Jagd und Fiicherei. — Reichs⸗ 
gejeß, betr. den Schuß don Bögeln, bom 
22. März 1888. — Notizlalender. — Feſtgehalts⸗ 
faftoren. — Formeln zur Berehnung bon 
Tlähen und Körpern. — Berechnung der 
erforderliden Pflanzenmengen pro Hektar. — 
Zofeln über Pflangenmengen auf ein Heltar. — 
E amentabelle. — Durchmeſſer und Umfang der 
Löcher bein Voreinbaubetriebe. — Ertrags⸗ 
tafeln. — Holzgewichte. — Die Nutzholz⸗-Ein⸗ 
und -Ausfuhr Deutſchlands. — Die deutſchen 
Holzzölle. — Die Flächen und Holzerträge der 
teutichen Horften. — Brennkraft des Holzes. — 
Gifenbahntarife für Holz. — Tagelohntabelle. — 
Stubiktabelle für runde Hölzer. — Kubiktabellen 
für Schmwellenhölzer (Eiſenbahnſchwellen). — 
Begattungs-, Träctigfeits- 2c. Zeit. — Porto» 
gebuhren. — Arbeiterverzeihnis. — Schieß— 
buch. — Vorſchläge zu den nächſtjährigen 
Hauungs-, Kultur⸗2xc. Plänen. — Auszug aus 
dem Kultur⸗ und Wegebau⸗Plane. — Auszug 
aus dent Hauungsplane und Hiebslontrolle. — 
Abfchlagszahlungen. — Holjtaren. — Hauers 
und Nüderlöhne. — Formulare zur beliebigen 
Benugung. — Maße und Gewichte. — Uns 
gefähre Münzvergleichung. — Millimeterpapier 
(bei der einfahen Ausgabe 56 Geiten, bei 
der ftärferen Ausgabe 192 Seiten) für be- 
fundere Notizen. \ 

Den Kalender ift außerdem das bekannte 
Nummerbuch zur Aufnahnie von Nutzholz oder 
Brennholz, für je 1000 Nummern, Eoftenlos bris 
gegeben. Weitere Nunmerbücher für jede Anzahl 
von Nummern können wunfchgemäßg nachbezogen 
werden. Die Mitglieder des Vereins SKönigl. 
Preuß. Forſtbeamten erhalten als Anlage zu dem 
Kalender ein Mitgliederverzeichnis ihres Vereins 
nach dem Stande vom 15. Septeniber 1907 mit den 
Bereinsiatungen koftenlos. Dieſes Verzeichnis ift 
ebenfalls erfchienen und allen Beitellern, die nad) 
den felbft geäugerten Wünfchen darauf Anfprud) 
haben, zuneitelt. Das Mitnliederverzeichnis des 
Vereins fir Privatforſtbeamte Deutfchlands, 
welches den Mitgliedern dieſes Vereins, welche 
Stäufer des Kalenders „Waldheil* find, gleic)- 
falls Tojtenlos geliefert wird, eifcheint erit nad) 
dent Stande vom 1. Sanuar 1908 im Februar 
1908 und wird dann wunfcgemäß koſtenlos nad): 
geliefert. Der Verlag fügt diefer Nummier neuerlich 
eine Beltellfarte für Aufträge auf den Stalender 
„Waldheil” und die fonit bet ihn erhältlichen 
Kalender bei. Die Herren unferes Lejerkreijes, 
welche einen Forſtkalender bis jet noch nicht be— 
jtellten, werden gut tun, ihre Aufträge nunmehr 
aufzugeben. Die Sejdhäftsitetle 

der „Deutihen Forſt-Zeitung.“ 
s 

— Seipziger Kurs über Raußwaren. Dtter 
21,00 bis 27,00, Steinmarder 18,00 bi3 21,00, 
Baummarder 28,00 bis 35,00, Iltiſſe 2,00 bis 4,50, 
Füchſe 4,00 bis 6,00 Mark pro Stüd, Kanin⸗ 
ftüde, nat. 0,08, Kanin, je nach Gewicht 50,00 
bis 80,00 Mark pro 50 Kilo, Hafen, Sommer 
i0,00 bis 12,00, Hafen, Winter 55,00 Dis 60,00 
Mark pro 100 Stück, Rehhäute, Winter 0,75 big 1.00, 


Dächſe 2,50 bis 3,50, Steinniarderruten 3,50, 


Baunmmarderruten 5,00, Iltisruten 0,10 ME pro 
Stüd. Die Preife verftehen ſich je nah Qualität 
der Ware als erzielte Preiſe auf den Brühl in leipzig. 


ee. 


Perſonal⸗Nachrichten 
nnd Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 


B. Stagts⸗Forſtverwaltung. 


5chwarz. Forſtmei zu Nikolaiken, Regbz. Allenſtein, iſt 
der Rote Adlerorden « Klaſſe verliehen wordeu. 


Valſtruſchat, forftverforgungsbereht. Anwärter zu Stantan, 
Dberfürjierei rigen, Regbz. Königsberg, ift zum Förſier 
ernannt worden. 

Ey, Forſiaufſeher zu Städtel Peubus, iſt als Förſter 0. R. ın 
der Dberjördterei Schöneiche, Regbz. Breslau, angeſtelli. 

6rotH, TForftauffeher zu Jacobshagen, ift nach Jagnid, Ovber- 
fürfterei Rothemühl, Negbz Stettin, vom 20. Oltober 
d. 38. ab verfcht. 

Kenfel, Förſter zu Roesle, Dberföriterei Bäreneiche, iſt die 
in eine Revierförſterſtelle ungewandelte FFörfterftcile 
au Neuhakenberg in der Oberförſterei Rebhof, Regbz 
Marienwerder, vom 1. November db. 38. ab vorläufig 
probeweife übertragen. 

Kergel, Forſtaufſeher, ift nah Alt-Hammer, Oberförfterei 
Sıolp, Regbz. Köslin, einberufen. 

Kroll, Forſtaufſſeher di Giewerlaufen, Oberförfterei Trap 
pönen, iſt nach Loye, TCherförfterei Ibenhorſt, Regbz 
Gumbinnen, verfegt worben. 

Añſzow, Hilfsiäger ım Königl. orfteinrichtungsburcan, if 
in die Stiftäoberföriterei Hciligengrabe zur Tc Inahme 
an den dortigen Bermefjungsarbeiten einberufen. 

deſſat, Hilfsjäger zu Lone, Oberförſierei Ibenhorſt, ift nah 
Giewerlaufen Oberförſterei Trappönen, Regbz. Gum⸗ 
Binnen, verfegt worden. , 

Foedorf, Hrevierjörfter a. Pr. zu Qüftelberg, Oberförflerei 
Kottenforft, Regbz. Köln, iſt endgültig zum Revier⸗ 
fürfter ernannt worden. 

Moſldehn, Frorfranffcher zu Polfgen, Oberförſterei Serriu, 
tit nach Oberfier, Oberförfterei Oberfier, Regbz. Köslin, 
verſetzt worden. 

Riemann, Förſter au Brüneniäger, Oberförſterei Carrenzieun. 
tt om die Förſterſtelle Rehbeck. Oberförſterei Lüchow. 
Regbyz. Lüneburg, von 1. Januar 1908 ab veriept. 

Weide, Forſtaufſeher in der Oberföriterei Drewenzwald, if 
nad der Oberförſterei Wilhelinberg, Regbz. Yiaricı- 
werder, vom 1. November db. 38. ab verfegi. 

Schmelzpfennig,. Tornanfjeher zu SHarıe, Dberföriterei 
Bovenden, ift nah VBerlichaufen, Oberförfterei l18lar, 
Regbz. Hildesheim, vom 1. November d. IB. ab veriest. 

Suſebach, oriiauficher zu Wicderöftlingen. it nah Weſter⸗ 
hof, Oberföriierei Wefterhof, Regbz. Hildesheim, vom 
1. Wovember d. 38, ab einberufen. 

Wernide, ayorlauffeher zu Torgelow, Dberförnerei Reuen- 


Irug, Regbz. Stettin, ift zum Förſter ernannut. 


Der Königl. Kronenorden 4. Klafle mit der Zahl „50° 
ift bei ihrer õ0jährigen Dienitedenkfeier verlichen worden: 
Baldudn, Hegemeifter zu Snopken, Dberfürfleret Breiten⸗ 
beide. Neybz3. Allenſtein; Bufd. Hegemeiſter zu Bevern: 
teich. Oberföriterei Rüdfemühl, Regbz. Stettin: Kelwig. 
Hegemieifter zu Pabbeln, berfürfterei Brödtaufen. 
Henba. Gumbinnen: Aohr, Hegemeiſter zu Schenfendorf, 
Dberföriterei Jäuſchwalde, Regbz. Frankfurt; Schiers, 
Hegemeiſter zu Wieſenthal, Oberförſterei Sobbowitz. 
Regbz. Danzig. 
Der Titel „Hegemeifter" wurde verliehen ben Förſlern: 
im Regba. Oppeln: 
Briz zu Bürgsdorf. Oberfürfterei Kreuzburg, £-°"" 
zu Klink, Oberfürfterei Poppelau. Biedel zu Sat;b: 
Dberfüriterei Winvow, Rudolf zu Wilheimsberg, % 
fürsterer Proskau, Scheer zu Ningwitz. UOberfi- 
Schelitz, Seidel zu Vichnikß. DLlerjörfterei KQlod 
im Regbz. Verfehurg: 
Caeſar zu Stauvin, Oberiörſterei Sigenroda, _. 
ſchneider zu Nickelsdorſ. Tberfürlterei Zeit, &örı 
Weidenhaiu, Oberförſterei Falkenberg, Aräger zu S 
eiche, Oberförſterei Doberſchütz, Ricolai zu Aunc 
Oberförſierer Annarode, Schultze zu Bahır, 
förstecer Gluͤcksburg; 
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im Regbz. Hildesheim: 
elße zu Brüggefeld, Dberförjierei Winnefeld, 
erg zu Btiefensbeet, Oberförſierei Htiefensbeet, Meer- 
wald zu Elend, Dberföriterei Elend, Schmidt zu Hohes 
fetd, Oberförfterei Kattenbühl. y 


% 

Dem Schutzbezirk und dem Työrftergehöft Durowo, 
Dberföriierei Durowo, Regbz. Bromberg, it der Name 
Wongrowig beigelegt worben. 

Großherzogtum Medlenburg-ötrelik. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 
Bengelsdorff, Nevicrförfier auf Probe zu Mechow, iſt definitiv 

zum Rtevierfürfter ernannt worden. 
Herzogtum Braunfchtveig. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Brußne, Forſtgehilfe zu Eimen, it zum Förſter ernannt. 

Aufbe, Forſtaſpirant zu Brauuſchweig, iſt zum Forſt⸗ 
gehilſen ernannt worden. 

Ffüdele, Forſtaſpirant zu Otteuſtein, iſt zum Forſigehilfen 
ernannt worden. 


Herzogtum Sachſen⸗Altenburg. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 
Ddeamann, Oberförſter zu Aſcherhütte, Verwalter des Forſt⸗ 


reviers Schöngleina, ift zur Berwaltung des Leina- 


Reviers nach Wilchwitz berufen worden. 
Faba, Oberförſter, bisher Hilfsrevierverwalter in Wilchwitz— 
iſt nach Breitenhain verſetzt worden. 
5cdirmer, Oberförſter zu Breitenhain, iſt nah Aſcherhütte 
verfetzt worden. 
Bagar, Forſimeiſter zu Schömbach, Verwalter des Leina⸗ 
eviers, iſt in den Ruheſtand getreten. 
Bügel, Förſter zu Nobig, iſt die Förſterſtelle in Zſchernichen 
übertragen worden. 
Schade, Tzörfter zu Bihernihen au der Leina, ift na 
Forſthaus Schömbach verfegt worden. . 
% . 
Die Berwaltung des Leina⸗Reviers tft von Schömbach 
nad Wilchwiz verlegt worden. 


—X 


Brief⸗ und Fragebaſten. 


(Die NRedaktion Abernimmt für bie Auskñufte Leinerlet Ber: 
ontwortlichleit. Anonyme Buihriften finden keine Berück⸗ 
fihtigung. Jeder Unfrage ift die AbonnementssOnittung 
oder ein Answeis, dag ber Frageſteller Abonnent diejer 
Beitung üt, und eine IV⸗Pfenniamarke beizufügen.) 

Ne. 103. Anfrage: Wann erwirbt ein 
ommunalforftbeanter, der Inhaben des Forſt⸗ 
verſorgungsſcheines iſt, Anwartſchaft auf Penſion? 
Nach dem Geſetz vom 1. April 1900 betr. An⸗ 
ſtellung von Kommunalbeamten muß eine 10jährige 
Wartezeit bei der betreffenden Komimune zurüds 
gelegt werden; da nun aber den Staatsanwärtern 
des Forſtdienſtes die in der verpflichteten Reſerve 


zurüdgelegte Dienjtzeit anzurechnen ift, jo meine 
ERST. 
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id, würde ein Forſtverſorgungsberechtigter diefe: 
Urt Beanıten mit der Anjtellung im Kommunal: 
forftdienft len: penfionsberedtigt fein, wenn ſonſi 
die Borausfegungen zutreffen. Würde einen 
folden Beamten aud die nach Empfang des 
Verſorgungsſcheines im Staatsdienft verbradıte 
Dienftzeit anzurechnen fein, wenn das Orts— 
jtatut bejtimmt, daß die in anderen Kommunen 
abgediente Zeit anrechnungsfähig it? 
Stadtföriter B. in M. 
Antwort: Unferer Auffaffung nad iſt Ihre 
Annahme richtig, daB ein Konınmmmnalforjtbeaniter. 
der aus den forjtperforgungsberechtigten Anmärtern 
des Jägerkorps berborgegangen ift, bei definitive 
Unjtelung in Dienjten einer Stadtgemeinde 
fofort Anwartſchaft auf Penſion erwirbt, un— 
beichadet der Beltinnmung des Penſionsgeſetzes 
welche eine 10jährige Wartezeit vorſchreibt. Denn 
nah dem Militärpenfionsgefeg wird die aftive 
Militärdienftzeit, und die in der bderpflichteten 
Reſerve des Trägerforps zugebrachte Beit beriufg: 
mäpiger Beichäftigung (im Staatse, Kommunal: 
oder Bridatforftdienite) als Dienitzeit angerechnet. 
und iſt demnach bei der PBenfionierung hiernach 
zu verfahren. Wenn ein Ortsitatut beſtimmt. 
daß die in anderen Kommunen zugebrachte Dienft: 
zeit anrecänungsfähig ift, fo folgt hieraus nod) 
nit, daß auch die vorher, nad) Enipfang de. 
Foritverforgungsicheines im Staatsdienſt zurüd: 
gelegte Dienftzeit als Venfionsdienitzeit angerechnet 
werden muß, ſondern unterliegt befonderer Verein⸗ 
barungen. Die Beit in der verpflichteten Reſerve 
des Jaͤgerkorps iſt unbedingt penfionsfählg. 8. 


® 
Nr. 2 der im Verlage pon %. Neumanı. 
Neudanim, am 1. und 15. jedes Monats erfcheinenden 
Bettichrift „Schuß und Waffe“ enthält folgende 
Ärtikel: | 
Die Schußleiftung verſchiedener Laufbohrungen. — 
Die neueften rauchſchwachen Pulverſorten. — Kunit: 
hießen (Schluß) — Automobile Geſchütze. — Duell: 
pielerei, — Dynamit. — Bom Bombardement in Caſa— 
lanca.. — Pulvergewebe — Gin Bagdunfall mit 
tödlichem Ausgange. — Unfall an Bord des Schladt: 
Ihiffes „Seorgia" der Bereinigten Staaten. — Gin 
fhwerer Unglücksfall in ber franzöfiihden Marine. — 
Erplofion auf dem japanifhen Panzerſchiff „Kafhima“ 
— Eine Zerfegung bes Korbitd. — Ein neuer Spreng: 
ftoff. — Dänemark. — Ein ſeltenes Jubiläum. — Mittags: 
kanonen. — Kannte Moſes das Bulver; war bie Bundes 
lade ein Laboratorium? — Brieikaſien. 





— — — 


Für die Redaltion: Joh. Neumaun, Neudamm. 





Fachrichlen des Hereins Föniglich Preußiſcher Forſtbeamken. 


Veröffentlicht unter Verantwortung des Vorſtandes, vertreten duch Kgl. Hegemeiſter Krauſe, Keſſelgrund b. Hochzeit Nim 


Adreſſe 






Zahlungen 


— 

— — 
w 
* 


F zu leiſten. 


Meldungen zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 
unſeres Vorſitzenden, des Roͤnigl. 
Kefielgrumd bei Hochzeit Nm. 


Hegenteifter8 Krauſe, 


find ganz frei an unferen Schatzmeiſter, Königl. 


Förſter Klodow, Yörfterei Zieteniee, Poft Breitebrud, Kreis Soldin. 


Der Jahresbeitrag beträgt 6 ME., der Halbjahräbeitrag 3 ME. 
Bereinsjahr iſt das Stalenderjahr. 
jeden Dlitgliede das Bereinsorgan, die „Deutiche Forſt-Zeitung“, a, 


Für den Kahresbeitrag wird 


wöchentlich frei ins Haus geliefert. 


Der Vorſtand: Kraufe, Vorſitzender. 
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In Ausführung der diesbezüglichen Beichlüffe 
der fechiten ordentliden Mitgliederverfammlung 
anı 31. Mai d. Is. zu Berlin wird — zur Be 
ſprechung und gründlichen, « fchriftliden Aus— 
arbeitung in den Orts⸗ und Bezirkägruppen — 
hiermit für 1907/08 folgende 


Vereins-Breisanfgabe 
bekannt gegeben: 

Welche Wohlfahrtseiuridiungen Tann ber 
Berein Königlich Prenbifher Forfibeamten im 
Intereſſe feiner Mitglieder gemäß 8 A der Bereins- 
ſatzungen noch ſchaffen; ericheinen insbefondere 
nötig und erwünſcht: 

a) eine Sterbe- oder Begräbnistafie, 

b) eine Krankenunterſtützungskaſſe — und 
wie find zutreffendenfalls diefe am beſten 
einzurichten ? 

Die Friſt für die Einlieferung der betreffenden 
Arbeiten an den Borftand, 3. H. des Vorſitzenden, 
wird bis zum 15. Februar k. 38. feſtgeſetzt. 
Diefer um 4 Wochen früher gelegte Termin tft 
auf mehrfache dringende Unregungen bin fo 
gelegt worden. Der engere Borftand: 

Krauſe, Borfigender. 


Her KHorfi- and IagdRalender „„2BaldHeil‘“ 
auf das Zahr 1908 — mit der Toftenlojen 
Beigabe eined Mitgliederberzeichniijes 
des Vereins Königlich Preupifcher Forjtbeamten“ 
nach dem Stande vom 15. September 1907 und 
den Bereinsfagungen an Vereinsmitglieder — iſt 
legte Woche erſchienen und wurde an die Bes 
fteller verfandt. Allen Mitgliedern des „Vereins 
Köntglid Preußiſcher Forſtbeamten“, welche ſich 
als ſolche bei ihren Aufträgen legitimierten, 
wurde mit dem Kalender ein Mitgliederverzeichnis 
koſtenlos zugeſandt. Da aber der ausdrückliche 
Wunſch un Beifügung des Mitgliederverzeichniſſes 
erfahrungsmäßig häufig unterlaſſen wird, und eine 
Kontrolle der Beiteller daraufhin, ob fie Mit- 

lieder des Vereins find oder nicht, bei der großen 
Baht der eingelaufenen Aufträge unmöglich ift, 
o erſuchen wir die Herren, weldye das Mitglieder- 
verzeichnis etwa nicht erhalten haben follten, die 
Nachlieferung fofort zu beitellen. Fur die ders 
ehrlichen Mitglieder, welche bis jest eine Stalenders 
beftellung für das nächſte Jahr noch nicht aufe 
gegeben baben, tft der laufenden Nummer 
erneut eine Bejtelllarte beigefügt. Es wird ges 
beten, baldmöglichſt zu bejtellen, da nur eine ganz 
beftimmte Anzahl bon WDiitgliederverzeichnijien 
gedruckt wurde und diefes nicht mehr nachgeliefert 
werden kann, wenn der Beitand ausverkauft ift. 
Die Geſchäftsſtelle 
der „Deutſchen Forft-Zeitung”. 





Vacthrichten aus den Zezirks⸗ und Ortsgruppen. 
Anzeigen und Mitteilungen. 
Beziriögruppen: 

Danzig. Nachdem durch den SA der neu feit- 

gefegten Satungen des „Verein3 Königlich 


Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 


Preußiſcher goriibeamten” ih alle Mitglieder 
besfelben in Bezirtögruppen zufanımenfchliegen 
müjfen und der engere Boritand des Haupt- 
bereing für dieſe Gruppen Einheitsfagungen 
entworfen bat, fol auch in: Regierungsbezirk 
Danzig an die Bildung einer Bezirksgruppe 
herangetreten werden. Die Einberufung ber 
Berjanmtlung, in der die Gründung vor 
enomnten werden fol, iſt vorläufig für den 
onat Noveniber d. Is. nah Danzig in 
Ausficht genonmen. Die Berhandlungen ber 
geplanten Verſammlung werden zweifellos 
mejentlich gefördert, wenn bieje Angelegenheit 
vorher in den beftehenden Ortsgruppen ein» 
gehend beſprochen wird, und zur Teilnahme an 
derjelden bevollmächtigte Bertreter gewählt 
werden. Diejenigen Mitglieder, die einer Orts» 
gruppe nicht angeſchloſſen find, werden ſich in 
diefer Verfammlung anı zmedmäßigften u 
Bertrauensmänner vertreten lafjen, die ſich dur 
die Mitgliedöfarten ihrer Auftraggeber aus» 
mweifen. Zur Aufitellung der bezüglicdhen Tapes» 
ordnung ift erwünjcht, wenn etwaige Vorſchläge 
möglichlt bald an den Unterzeichneten gerichtet 
werden. 
Forſth. Gloddau bei Sagorid, Weitpr., 
Sm Auftrage der Deiögruppe euftadt, Weitpr. 
imon. 


Ortsgruppen: 

Allenſtein. Sonntag, den 27. Oktober, nadı- 
mittagg 4 Uhr, Mitgliederverfammlung in 
Wuttrienen im Gaſthauſe des Heren Jatzkowski. 
Tagesordnung: 1. Bericht des Delegierten über 
die Bezirkögruppenverfammlung in elsbur. 
2. Beſprechung des ſtenographiſchen Berichts 
der Mitgliederverſammlung in Berlin und 
der abgeänderten Satzungen. 3. Wahl eines 
Delegierten für die Bezirksgruppenverſammlung. 
4. Beſchlußfaſſung über die Feier des Geburts⸗ 
tages St. Majeſtät des Kaiſers. 5. Wahl des 
nädften Verſammlungsortes und Tages. 
6. Verſchiedenes (Kalender, Patronen). Zahl 
reiches Ericheinen der Mitglieder jehr erwünfdit, 
ebenfo derjenigen Kollegen, welche der Orts⸗ 
gruppe beitreten wollen. Der Borftand. 


Battendberg (Regbz. Wiesbaden). Am 1. Oktober 
bat fich in Battenberg eine Ortsgruppe gebildet. 
Die Kollegen der Ontpettion Biedenkopf, meldye 
fich derjelben anfchließen mollen, werben gebeten, 
dies unter Angabe der Mitgliedsnummer dem 
Kollegen Dönch, Forſthaus Karlsburg, Poft 
Bromsskirchen, baldigſt mitzuteilen. 

Creuzburgerhütte (Regbz. Oppeln). Mitglieder⸗ 
verſammlung der Ortsgruppe am Sonntag, den 
27. Oktober cr., nachmittags 5 Uhr, im Vereins⸗ 
Iofale. Tagesordnung wird bei Beginn ber 
Sit:ung befannt gemadit. Der Boritan 

Eder (Regbz. Caſſel). Sonntag, den 27. OL. 

d. Is. nachmittags 1 Uhr, Verſammlun 
Danıen zu Altenlotheint bein: Saftwirt 
Tagesordnung: 1. Bericht des Uhgeordneten u 
die Bezirkögrunpen-Berfammlung anı 12. Ofte 
1907 zu Gaffet. 2. Berihiedened. Um tr 
zahlreiche Beteiligung bittet 

Der Vorſitzende: Dreufid 
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arz (Regbz. Hildesheim). Sonntag, 
ktober, nachmittags 4 Uhr, findet im 


Elend im 
den 27. 


Siegling’ichen Hotel zu Braunlage Verſammlung 


ftatt. Beſchlußfaſſung über Kaijerögeburtätans- 
feier, Empfangnahme der Kalender ufm. Um 
zahlreiche Erjcheinen mit Damen wird gebeten. 
Der Boritand. 
Griner (Kegbz. Potsdam). Die Ortsgruppe 
Erkner feiert die Gründung des „Vereins 
Königlich Preußiſcher Forſtbeamten“ durch ein 
ſechſtes Stiftungsfeſt, verbunden mit 
deklamatoriſchen Vorträgen und Tanzkränzchen 
am Sonnabend, den 16. November d. Is., 
von abends 7 Uhr ab, im Schübenhaufe 
zu Erkner, Friedrichſtraße 69/70. Wir erlauben 
uns, alle Vereinsmitglieder mit werter Familie, 
insbeſondere en welche fih gerade in 
Berlin oder defien Umgegend aufhalten, hiere 
durch ergebenft einzuladen. 
Der Feſtausſchuß: 
Böttcher, NRathmann, 
Segemeifter in Fahlenberg. Rechnungsrat in Erkner. 
Frankfurt a. O. Mitglieder-Verſammlung am 
Sonnabend, den 26. Oktober, nachmittags 3 Uhr, 
in der Altienbrauerei in Frankfurt a. DO. 
Tagesordnung: 1. Wahl des Vorjtandes außer 
Borfigenden und 1. Beifiter. 2. Rechnungs» 
Legung: 3. Beſchlußfaſſung über einen Antrag, 
betr. Einziehung der Vereinsbeiträge. 4. Winter⸗ 
vergnügen. 5. Kalenderbeſtellung. 6. Ber 
ſchiedenes. Möglichſt vollzähliges Erſcheinen 
ſehr erwünſcht. Vereinsmitglieder, welche der 
Ortsgruppe noch nicht angehören, find freundlichſt 
cingeladen. Der Boritand. 
Hermedteil (Regbz. Trier), Sonntag, den 
20. Dftoder, nachmittags 11/, Uhr beninnend, 
Berfammlung der Ortsgruppe, Bahııhof Wadern, 
Wirtſchaft Zöhler. Beſprechung wichtiger Un- 
gelegenheiten, zahlreiches Erſcheinen erbeten. 
Gondring. 
Hochwald (Regbz. Trier). Um 20. Oktober, nad). 
mittag 4.3 Uhr, findet in Neinsfeld im 
Gaſthaus Schirra die Herbftverfannnlung der 
Gruppe Statt. Tagesordnung ijt bekannt. 
Der Boritand. 
Leinefelde-Worbtd (Regbz. Erfurt)... Am Sonntag, 
den 27. d. Mts., findet in Zeinefelde, Rejtauration 
Fuhlroth, nachmittagg 2 Uhr, unfere Herbft- 
verſammlung ftatt. Tagesordnung: 1. Bezirks» 
gruppe. 2. Beſprechung der Hauptverfanımlung 
in Berlin. 3. Kaifersgeburtstagsfeier. 4. Ver: 
fhiedenes. Die Herren Kollegen der Forte 
infpeltion Erfurt-Worbis werden freundlichft 
y diefer Verſammlung eingeladen, und ijt rege 
eilnahme recht erwünſcht. Damen tie immer 
willfommen. Der Boritand. 
Nihe (Megbz. Marienwerder). Am Sonntag, den 
Ditober d. Is., nachmittags 5 Uhr, Vers 
amlung in: Bereinslofale.. Tagesordnung: 
Beiprehung über Gründung einer Kranken⸗ 
e. 2. Regelung der. Kafienverhältniffe der 
sgrupve. 3. Ausgabe von Bereinsfalendern. 
Wintervergnügen. 5. Patronenbdeftellung. 
Verſchiedenes Bon 7 Uhr ab findet 
Hlaumss und Abſchiedsſchoppen für den aus 
tögruppe fcheidenden Kollegen Saefel ftatt. 


Diergu werden auch die Damen noch befonders 

eſtens eingeladen, welchen e8 natürlich übers 
laſſen Bleibt, ſtatt des „Schoppeng” ein 
„Schäldien Heeßen“ zu genehmigen. — Bon 
7 Ubr ab alle gueunde der Ortögruppe beſtens 
willfonımen. ie Herren Kollegen werden 
noch bejonders gebeten, wegen Dringlichkeit Der 
Tagesordnung beitinmt und pünktlih zu er 
ſcheinen. Der Vorſtand. 

Rheinsberg (Regbz. Potsdam). Am Sonntag, den 
27. Oktober cr., nachmittags 4 Uhr, Situng int 
Bereinslofal. Tagesordnung wird vor Beginn 
ber Situng befannt gegeben. Aufnahme neuer 
Mitglieder. Um zahlreiches Ericheinen mit 
Damen wird gebeten. Der Vorjtand. 

Aominter Heide (Regbz. Sumbinnen). Sonnabend, 
den 26. Oftober cr., findet nadmittags 41/, Uhr 
im gaifer-Hotel in Rominten itglieder« 
verfammlung ftatt. Tagesordnung: 1. Wahl 
bes eriten VBorfikenden. 2. Wahl des zweiten 
Borfitenden. 3. Verſchiedenes. Um zahlreiches 
Erſcheinen wird gebeten. Der Borftand. 

Seulingdwald (Regbz. Caſſel). Sonntag, den 
20. Oktober 1907, nachmittags 3 Uhr, Bers 
jammlung bei Aujti- Hönebad. orträge: 
1. über Kupferfallbrühe und Eintpinterung Der 
Bienen, Förſter & 2. Die neue Jagdordnung, 
Förſter Schr. Entpfangnahme der Forſtkalender 
1908 und etwaiger Patronen. 

Trebnitz⸗Militſch (Regbz. Breslau Sonnabend, 
den 26. Oktober d. Is. abends 7 Uhr, Mit- 
gliederverfammtung (mit Danten) bei Willert 
in Katholifd-Hamnter. Tagesordnung: 1. Wahl 
des Voritandes. 2. Beiprehung über Kaiſers⸗ 
geburtstagsfeler. 3. Berfchiedenes. 

Der Borftand. 


Beridte, 

Alle Berichte müflen erft dem Borfigenden, Hegemeifter 

Kraufe, Keflelgrund bei Hochzeit Nın, vorliegen. Was 

für die nädftfällige Numıner beſtimmt if, muß Sonntag 

früh in defien Befig gelangen. Nur Berichte, weiche für 
weitere Kreife der Mitglieder von Intereſſe oder für 
das gelamte Vereinsleben von Bedeutung find, werden 
aufgenommen. Abdruck crfolgt einmal. 
Bezirfögruppen: 

Regbz. Danzig. Am 28. September cr. haben 
ſich in Bordzichow 17 Kollegen ber Ortögruppen 
Dfonin und Deutfchheide laut bejonderer Ein⸗ 
ladung zufammtengefunden, um über die 
Bildung einer Bezirksgruppe Danzig zu bes 
raten. Die gefaßten Beſchlüſſe ergaben folgendes: 
Die Notwendigkeit, ſämtliche Mitglieder des 
Bezirks in einer Gruppe zu dereinigen, wurde 
allgemein anerkannt und fei Danzig als 
Mittelpunkt hierfür der einzig geeignete Ort, 
jedoch wurde die Anſicht vertreten, daß zur 
Bildung einer Bezirfgruppe erſt gejchritten 
werden Tönne, nachdem die vom Hauptverein 
in Ausfiht geftellten neuen Bezirksgruppen⸗ 
fagungen fejtgeitellt feien. Uber die Perſon 
eines Bezirkögruppenborfigenden waren bie Ans 
fihten geteilt. Darauf wurde zur Wahl von 
je zwei Delegierten zur Bezirkögruppenbildung 
nad) Danzig geichritten. Von der Ortögruppe 
Dfonin wurden die Kollegen Buſſe und Lubig 
gewählt. Die anmefenden Kollegen der Orts⸗ 
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gruppe Deutfchheide einigten fich dahin, da nur 

eine geringe Zahl der Ortsgruppenmitglieder 

erichienen Pe die Wahl der Delegierten bei der 

nächſten OrtSgruppenfibung am 20. Oftober cr. 

in Kaſparus vorzunehmen. Schütt. 
Ortsgruppen: 

Neuhof (Regbz. Caſſel). Die auf den 1. Oktober 
anberaumt geweſene Berfaninilung mußte ver—⸗ 
legt werden und fand am Sonnabend, den 
12. Oktober d. 38., in Neuhof ſtatt. Es wurden 


zunächſt verichiedene Vereinsangelegenhelten er⸗ 


Örtert und hierbei bezüglich der Vereins-Preis⸗ 
aufgabe über Wohlfahrtseinrichtungen ſich mehr 
für eine Sterbe, oder Begräbniskaſſe, al3 für 
eine Krankenkaſſe ausgeſprochen. Auch betreff3 
der Gewährung bon Unterjtüßungen wurde ge- 
wünſcht, baß derartige Gefuche nicht, wie bis 
ber, von den Bittitellern direft an den Haupt- 
verein gerichtet, Jondern in Zufunft von der 
betreffenden Orts» und Bezirfsgruppe vorher 
mit befürwortet werden möchten. Alsdann 
folgte der angekündigte, vom Borfigenden ges 
haltene, alljeitig beifällig aufgenonimene Vortrag 
über die Erziehung von Syichtenpflanzen, nad) 
welchem nod ein lebhafter Meinungsaustaufch 
über diefen Punkt ftattfarıd. Schlieglich wurde 
beſchloſſen, die nächſte Verſammlung am 31. Des 
zember db. Is. abzuhalten. Fiſcher. 
Torgelow (Regbz. Stettin). Zum 7. Oktober d. Is. 
war die Ortsgruppe vom Herrn Forſjtmeiſter 
Duisberg zu Groß⸗Mützelburg in der liebens— 
wirdigiten Weiſe eingeladen, fein Forſtrevier, 
welches gleichzeitig jettt daS Jagdrevier 
Sr. Kaiferlih Königliden Hoheit des Kron⸗ 
prinzen iſt, zu beficdhtigen. — Am genannten 
Tage um 10 Uhr vormittags fand fich eine 
itattlihe Anzahl Kollegen der Ortsgruppe in 
Mützelburg ein, berzlichit begrükt vom Herrn 
Forſtmeiſter und den fänttlichen Herrn Beamten 
der Oberförfterei. Gleichzeitig teilte ung der Herr 
Forſtmeiſter mit, daß Se. Kaiſerlich Königliche 


/ ——— 


Hoheit von unſerm Hierſein unterrichtet ſei, 
und entbot uns den Weidmannsgruß dieſes ſo 
hohen Herrn, welcher die Tage ‚vorher Bier 
zur Jagd geweilt hatte. — Nach einem ge— 
meinſchaftlichen Imbiß und Begrüßungsichoppen 
wurden bereitſtehende Wagen beſtiegen, uns 
bei berrlichftenn Herbitwetter ging es unter 
gaheung des Herrn Horitmeilters ind Revier. 
58 Tann nun unmöglid bier alles wieder: 
gegeben werden, was ung der Herr Forſtmeiſter 
ezeigt, und worüber wir in der faßlichſten 

eife aufgeklärt wurden. Es waren der Neu⸗ 
heiten in bezug auf Berjüngung der ' Stiefer, 
Einbau von Eiche, Bude, Fichte und fremden 
Holzarten, Verminderung des Heidelbeerfrautes 
und font Verminderung des Trodentorfes und 
Bordeugung der Entſtehung des Ortiteins, 
fehr viele. — Um 2 Uhr fand unter herrlichen 
Buchen und Laubgewinden bei der Förſterei 
Eihfeuer eine kurze Frühſtückspauſe ſtatt. 
worauf Fortſetzung der Waldtour folgte. Leider 
war der Tag zu kurz, ſo daß wir nicht alles 
Sehenswerte in Augenſchein nehmen konnten. 
Un 5 Uhr Rüdkehr nad Groß⸗Mützelburg, wo 
dann das gemieinfchaftliche Feſteſſen, zu welchen: 
ung der Herr Forſtmeiſter im Namen Sr. Kaiſerlich 
Königlichen Hoheit einlud, eingenonmten wurde. 
Wohl felten ijt ein Horrido begeiiterter erſchallt, 
al8 das von Herrn Forftmeijter Duisberg auf 
den fpäteren Träger der deutſchen Staiferkronc 
bier ausgebrachte. In herrlichſter Stimmung 
verliefen unter Ausbringung mehrerer Toaſie 
und Singen ſchöner Jägerlieder die Stunden 
zu ſchnell. Der Herr Forſtnmeiſter Duisberg, 
dem nochmals an dieſer Stelle der herzlichſte 
Dank für die uns bereiteten ſchönen Stunden 
ausgeſprochen wird, verweilte in unſerer Mitte 
bis zum Aufbruch. Noch ſehr lange werden 
allen Beteiligten dieſe ſchönen Stunden in 
froher Erinnerung bleiben. 

Der Vorſitzende: Schmid. 
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eingetragener Berein zu Reudamm. 
Veröffentlicht unter Verantwortung des Vorſiandes, vertreten durch Joh. Neumann, Neudamm. 


Auszug 
aus dem Protokoll der Sitzung des Vorſtandes 
am 7. Oktober 1907. 


Anweſend waren die Herren: Bade, Königl. 
Amtsgerichtsrat, Soldin; Graf von Brühl, Königl. 
Forſtmeiſter, Neumühl-Kutzdorfſ; Graf Finck don 
Finckenſtein, Rittergutsbeſitzer, Troſſin; Grimmig, 
Stadtförſter, Forſthaus Woltersdorf; Grundmann, 
Buchhändler, Neudanım; Neumann, Königl. 
Kommerzienrat, Neudamm; Hand Neumann, Ver⸗ 
lagsbuchhändler, Neudamm; Peppler, Herrſchaftl. 
Foͤrſter, Ringenwalde; Graf zu Rantzau, Königl. 
Oberförſter, Döllensradung; von Sothen, 
Redakteur, Neudamm; Zierau, Vereinsſekretär, 
Neudamm. 

Der Kaſſenbeſtand betrug am 1. Oktober 1907 
12045,83 Mk.; davon entfallen: 


a) auf den Unterſtützungsfonds . . 3319,50 ME. 


b) auf den Erziehungsfonds . . . 687,1 „ 
c) auf den Darlehensfonds . . . 1076,38 „ 
d) auf den Stipendienfonds . . . 6765,% „ 
e) auf der Hejerveiondd . . . . 196,00 _ 


Geit doriger Sitzung baben fi 49 neue 
Mitglieder angemeldet, deren Aufnahme beichloijei 
wurde. Die Veitgliederzahl beträgt nunmehr 3861. 

An Gejuhen um Unterftüßung um 
Darlehen jind 53 eingegangen. 

Aus dent Unterſtützungsfonds n... 
bewillint: Der bochdetagten, ermwerbsunfäbi 
Witive eines Tönigl. preuß. Yoritaufiehers, 
nur auf eine geringe laufende Unteritütung 
gewieſen ift, 30 ME. Der mittellofen Witwe e 
herrſchaftlichen Förſters, die auch noch einen € 
zu derjorgen Hat, 50 ME Zwei hilfsbedürft 
alleinjtehenden Töchtern eines beritorbenen fü 
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preuß. Förſters zufanımen 40 ME. Der hoch— 


betagten, in dürftigen Verhältniſſen lebenden 
Witwe eines königl. preuß. Köriterd 50 ME. 
Der unbemittelten Witwe eines herrjchaftl. Förſters, 
die jich ihren Unterhalt nur kümmerlich erwerben 
kann, 30 ME. Der alleinftehenden, in Not lebenden 
Tochter eines verſtorbenen Fönigl. preuß. Förſters 
40 ME Einem duch ſchweren und mit großen 
Kojten verbundenen Ungtüdsfall in Bedrängnis 
geratenem- königl. preuß. Hegemeifter 150 ME. 
Einen Durch lange ſchwere Krankheit in Not ges 
ratenen königl. preuß. Förſter als Beihilfe zu den 


Koiten de3 WAufenthalt® in einen Sanatorium 


100 ME. Der in armen Berhältniffen lebenden 
Witwe eines Gemeindeforitauffehers 50 ME. Der 


bhocdhbetagten, nur auf eine fleine Rente ans 


gewiejenen Witwe eines Gemeindeföriters 40 ME. 
Einen durd lange, mit -Toftfpieligen Kuren vers 
bundene Krankheit in Not verjegten Gemeinde— 


förjter 120 ME. Einem durch unverſchuldete 


Stellenlofigkeit in Bedrängnis geratenen Privat: 
föriter 75 DE Der in dürftigen Berhältnifien 
lebenden Witwe eines PVrivatförſters 30 WIE. 
Einen durch längere Krankheit feiner Ehefrau in 
Not geratenen Privatrevierföriter 60 Di. Der 
unbemittelten, alleinftehenden Tochter eines königl. 
preuß. Oberförjters, die ſich ihren Unterhalt nicht 
mebr eriverben kann. 50 Mk. Der erwerbs— 
unfähigen, nur auf eine feine Penfion an— 
newiefenen Witive eines Fönigl. preuß. Förſters 
ME Einem in Not lebenden invaliden Privat: 
förſter 30 Mk. Der hochbetagten, in dürftigen 
Berhältniffen lebenden Witwe eines Privatforit- 
aufjehers 40 ME. Der nur auf eine Heine Benfion 
angewiefenen ermwerbsunfähigen Witwe eincs 
fönigl. preuß. Förſters 30 ME Der älteren, un— 
bemittelten Witwe eines königl. preuß. Förſters, 
die ihre bejcheidene Penſion mit einen erwachſenen, 
erwerböumiähigen Sohn teilen muß, 50 ME Der 
in dürftigen Lerhältniffen lebenden Witwe eines 
Privatförſters 30 ME Der durch Krankheit eines 
Kindes in Not geratenen Witwe eines fünigl. 
preug. Waldwärters 40 DE Der Witwe eines 
fönigl. preuß. Förſters, die mit ihrer verfrüppelten 
Tochter von einer Heinen PBeufion leben muß, 
ODE Der undemittelten, mit einer erwachſenen 
Tochter zuſammenlebenden Witwe eines Königl. 
prenß. Förſters zur Beſchaffung einer neuen Näh— 
maſchine 60 ME, 

Aus dem Erziehungsfonds wurden be— 
willigt: Der unbemittelten, nur auf eine kleine 
Penſion angewieſenen Witive eines Privatförſters 
als Beihilfe zur Erziehung von vier kleinen 
Kindern 60 Mk. Der in beſcheidenen Verhält— 
niſſen lebenden Witwe eines von einem Wilddieb 
ermordeten königl. preuß. Forſtaufſehers als Bei— 
bilie zur Erziehung von drei ſchulpflichtigen Kindern 

Pe pon einer Kleiner Benjion lebenden 

5 königl. preuß. Förſters als Er— 

"nöheibilfe für einen unverſorgten Sohn 

Der unbemittelten, erwerbsunfähigen 

. eine3 Stadtförſters, die weder Penſion 

rziehungsgeld für ihre zwei Eleinen Kinder 

. BO ME Der in bejcheidenen Verhältniſſen 

en Witwe eines Gemeindeföriters als Bei— 

—GEreiehung don ſechs unverſorgten Kindern 


30 ME. Der unbemittelten Witwe eines Brivats 
förſters, die den Unterhalt für ſich und zwei 
unerzogene Kinder nur kümmerlich erwerben kann, 
50 ME Der durch den frühzeitigen Tod ihres 
Ernährers in Bedrängnis geratenen Witwe eines 
Gemeindeförſters als Beihilfe zu den Koſten der 
Ausbildung eine Sohnes für feinen zufünftigen 
Beruf 100 ME. 

Aus den Darlehbensfonds wurden ber 
willigt: Einem undemittelten Privatförſter zur 
Anfbeſſerung feiner wirtfchaftlichen Lage 100 ME. 
Einem durch Stellenwechſel in Bedrängnis ge 
tatenen hberrfchaftlichen Faſanenmeiſter 100 ME. 

Abgelehnt mußten werden breizehır 
Darlehnsgefuce, größtenteil® weil die er- 
forderlichen Unterlagen fehlten und die Bittjteller 
ih nicht entfchliegen konnten, Beweife ihrer Not» 
lage beizubringen. Bei fünf Sefuchen war eine 
Berüdiichtinung faßungsgewäß von vornherein 
auögefchloffen. Yerner wurden fieben Unter 
tüßungsgefude abgelehnt, und zwar drei 
Sefuche, weil eine Notlage in den Berhältnifjen 
ber betr. Bittjteller nicht erblickt werden konnte; 
drei Geſuche waren ſatzungsgemäß uuzuläflig; 
ein Gefuch wurde wegen Fehlens der nötigen 
Beglaubigung über Bedürftigkeit und Würdigkeit 
abgelehnt. Ferner wurde ein Geſuch um Unter» 
tügung, zwecks Einziehung näherer Er— 
kundigungen, vertagt. 

Eingegangen waren ſodann vier Geſuche 
um nachträgliche Bewilligung von Stipendien 
für den Beſuch don forftlihden Lehranſtalten; 
deren Berückſichtigung war unzuläliig, da na 
denn S 4d der Satzunug vom 26. Februar 1906 
alljährlich nur einmal über die Bewilligung von 
Stipendien in einer Vorjtandsiigung, welche in 
den Monaten Juni oder Zuli jtattfindet, be> 
ſchloſſen wird. 

Im ganzen wurden fomit bewilligt auf 
33 Geſuche 1855 ME, und zwar 1265 ME. aus dent 
Unterftäügungsfonds, 390 ME aus dem Erziehungs 
fonds und 200 Mk. aus dem Darlehensfonds. 

In der Abteilung für Stellenvper- 
mittelung nd jeit voriger Sitzung drei Stellen 
jür ledige Forſtleute vermittelt. 

Die Bejhäftsitelle machte ſodann Mits 
teilung von einem Geſchenk des Herrn Haupte 
mans a. D. St. in G. beſtehend in einem ſaſt 
neuen Offizier: Renolver, Celbftfpanner Mod. 88, 
welcher an einen Forſt- oder Jagdbeanten ads 
gegeben werden ſoll, dev Mitglied des „Waldheil” 
it, amd einer ſolchen Ware benötigt, aber nicht 
die Mittel zur Beſchaffung belikt. 

Endlich wurde noch ein Beſchluß über die 
fünftige Behandlung von Darlebensgefuchen ges 
jagt und dann um 61/7, Uhr die Sitzung geichloffen. 

Der Borjtand des Vereins „Waldheil“. 


® 

Ihren Beitritt zum Verein meldeten an: 
Venzer, Walter, Foörſtſchüler, Radebeul i. Sa. 
Gtlenfe, Bernhard, Forſtſconler, Radebeul i. Co. 
Rogenbogen, Zoici, Forſtſchnler, Radebeul ı. Sa. 
Schulze, Var, Jagdaufſeher, Kirſchau. 
Steinky, Hermann, Oberförſter a. T. Königsberg i. Pr. 

Beſonders ſei darauf aufmerkſam gemacht, 


day nach der Satzung jeder die Aufnahme — 


Nachſuchende bei der Anmeldung die Erklärung 


— no. 


— — ⸗ 
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abzugeben Hat, das er die Sabung des Vereins 
anerkennt. Ferner iſt gleichzeitig der erſte 
Jahresbeitrag cinzufenden. Derſelbe beträgt für 
sntere Forſt- und Jagdbeanie mindeſtens 
2 Mark, für alle übrigen Perſonen mindeſtens 
> Blark. 

Anneldefarten und Satzungen fönnen uns 
entgelilid, und portofrei bezogen werden. 


Beſondere Zaͤwendungen. 


Verſchie dene Zuwendungen von „Ungennnut“ . 809,88 RE. 
Meſlegentlich des Preisitichens vom 3. Kftober 
107 der DOrtögruppe Neudamm des Scieß- 
vereind deutſcher Jäger durch amerikaniſche 
Berfteigerung von 18 Krammetövöneln und 
einem Haſen aufgefonmen 0.0. 80,— 





1.durh Herrn Sal. Sächſ. Oberförter BE 


beim Stat gefammelt. 
2. Für Einfangen einer dem Herrn Oberamt⸗ 
mann Hepner, Bzinnkau, ins Blachower Revier 


entlaufenen Ruh. ä B— ME. 
eingejandt von Herrn Revierförſter Land in 
Blahow -. 2 > 2 2 2 2 0 2 er ee. 11,90 ME. 


Gingeiandbt von Herrn Rüniglien orſt meiſter 
Talmer in Steinſpring als Erlds für ein 
Wildfhwein . . 

Singefandt von derrn Oberinfpettor Müller in 
Zeflentbin als Gtrafgeld .. . . . .- BD— — —— 

Sühnegeld; eingeſandt von Herrn Leutnant ehr. 
von Borde, HufarensKegiment Kr. 14 in Caſſel S— 


Summea 389,98 * 
Den Gebern herzlichen Dank und Weidmannsheil. 


Neumann, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 


XA —— 
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eingetragener Berein zu Neudamm. 
Beröffentliht unter Berautiwortung des Boritandes, vertreten durch Forſtrat Eulefeld, Lauterbach (Heſſen). 


Berkehr mit den Wilgfiedern. 


E38 muß wiederholt darauf aufmerkſam 
gemadt werben, daß die Mitglieder Porto und 
fonftige Auslagen dem DBerein zu erfeßen 
haben, wenn fie von Vorſtandsmitgliedern 
Zeitungen in perfönlichen Angelegenheiten fordern. 
Das mindeſte, was verlangt werden muß, ift 
Beigabe des Nüdportos. — Wenn Stellenfuchende 
nicht immer fofort Antwort erhalten, fo wird das 
durh Arbeitsüberhäufung und auch damit ent- 
ſchuldigt, daß mit Walddefigern verhandelt wird 
und Annoncen erlaffen werden müffen. 

Der Vorſtand: Eulefeld. 


Her Forfl- nnd Jagtkalender „Waldheite⸗ 
auf das Jahr 1908 iſt foeben erſchienen und den 
Beſtellungen gemäß verſandt. Für die ver— 
ehrlichen Mitglieder des Vereins für Privat— 
forſtbeamte, welche den Kalender noch nicht 
beorderten, iſt dieſer Nummer wiederum eine 
Beſtellkarte beigelegt. Baldige Aufträge auf 
den Kalender empfehlen ſich ſchon aus dem 
Srunde, weil das SKalendurium de8 Stalenders 
„Walöheil* jo eingerichtet ijt, daß er fchon im 
Dftober in den Gebrauch genommen werden fann. 
Bei allen Beftellungen, welche von Vereins— 
mitgliedern ausgehen, wird gebeten, ausdrüd: 
dih zu bemerfen, dab die foftenlofe Nach— 
lieferung eines Mitgliederverzeichniſſes des, Vereins 
für Privatforſtbeamte Deutſchlands“ nach deren 
Herausgabe im Februar 1908 zu erfolgen Hat, 
denn es ift bei der großen Zahl der einlaufenden 
Aufträge unmöglich, feitzuitellen, ob diefe von 
Mitgliedern ausgehen oder nicht. 


Die Geſchäftsſtelle 
der „Deutihen Forſt-Zeitung“. 


Als Mitglieder wurden feit der Ichten Ber: 


öfentlidung in den Berein aufgenomnien: 
gt 


2108. BSranı, Alfred, Forſtaufſeher, do onadt BoR 
Lingelbadh, Bez. Caſſel. (BoGr. 

2494. bon Bofle, Alcrander Suite,  evieriörlier, Herlas⸗ 
grün i. Bgtl. (B.⸗Gr. X 2 

2495. Hanke, Ioi-, Nepiprforder— ioßfa, Poſt Jablone i. 
RPoſ. (B.sGr. 

24%. Eiemann, bern) Foritgebilfe, Heudorf, Pont Ried⸗ 
Iıngen i. Witbg. (B.:Gr. XIV. 

AN. Ruabp, ogerkvolontät, —5 Bez. Oppeln. (B⸗ 


2198 Dr. ak FHorfirat a. D,, en des Forſt burcaus 
Sılva, Wiesbaden. (B.Gr. XIII.) 

2499. Lauge. Paul, Bevierjäger, Koppeln bei_ Preuß⸗ 
Holland, Bez. Königsberg i. Pr. (B.Gr. L) 

2500. Kellner, Fritz. Leibiäger, Berlin SW, Bee 

. Wlliance-Ztrvage 40. (B»Gr. IX.) 

01. Hamann, nude, Sutsiäger, Waſchow, Poſt Witten: 
burg i. Vicklbg. (B.⸗Gr. IIL) 

2502. Brund, Karl, fyörfter, Gerswalde i. Udermarf, Be;. 
Potsdam. (B.⸗Gr. IX.) 

2508. Engels, Ernſt, Revieriäger, Dämelow. Poſt Bentihow 
i. Medlbg.:-Ecdywerin. (Bs@r. IIL 

2504. Dahn, Forſtinſpektor, Gladbacher fyeuerverficherun * 
AUSG. V.Gladbach, Bez. Düſſeldorf. (B-Wr. 

2505. Eteinorth, Emil. Gräfl. Dönhoff'iger Förſter, Fri 
alanltein, Bon Borhersdorf, Bez Königsberg i. Br 
(3.&r. L) 


Gintrittägeld, Mitgliedsbeitrag und Kbonnementi: 
gebühren für das Bereinsorgan fandten jerner ein: 
Yir. 1683 5,10 DIE, Kr. 1823 1 DE, Nr. 2155 LI ME. 

Kr. 223 3 VIE, Nr. 240 2 Dt. Wr. 2289 5 VIE, Nr. 2410 
1 Met, Nr. 2413 5 ME, Wr. 2416, 436, M39, 2453 je I ME, 
Yır. 2455 8 VUE, Nr. 75 6 ME, Jr. UT, 2178, 2480 ie 
1 ME, Wr. 2492 10 ME, Nr. 493 7 Vi, Wr. UM 6 ML, 
Wr. 295 3 ME, Nr. 496 6 Dit, Nr. 248 8 ME. . 


Satungen, fowie fonftige Mitteilungen über 
Gründung, Zived und Ziele des Bereins merden 
jeden Snterejjentenkoftenfrei auf Wunſch zugejandt. 
Alle Briefe, Anfragen, ſowie auch Geldſendungen 
find ausnahmslos zu richten an die 

Geſchäftsſtelle 
des „Vereins für Privatforſtbeamte Deutjchle 
zu Neudamm. 








— — — — - ⸗ 2.2.2. 
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Mit den Beilagen: „Forſtliche Rundſchau und „Des Förſters Feierabende“. 
Fachblatt für Forfibeamie und Walbdbeſitzer. 


Autlihes Organ des Brandvuerfiherungs-BHereins Jreußiſcher Forſtbeamten, des Jereins Zöniglich Yreufijcher 

Zorfibenmten, des „Waldheil‘‘, Berein zur Förderung der Intereflen deutſcher Zorfl- und Jagdbeanten und 

sur Unterflühung ihrer Hinterbliebenen, des Dereins für Jrivntforfibeamte Jeutſchlauds, des Forſtwaiſenvereins 
und des Bereins Serzoglid Sadıfen-Biriningifher Forſtwarte. 


Herausacaceben unter Mitwirfung bervorragender Forſtmänner. 





Die „Dentſche Forſt-Zeitung“ erfheint wöchentlich einmal Weznadpreid: vierteliähriih 1,50 ME. 
bei allen Kaiſerl. Poftanftalten (eingetragen in die deutſche ae Belle pro 1907 Scite 87); Direkt unter 


Erreifband durb die Erpedition: für Deutſchland und öſterreich 


„Leute Horfi-Zeitung“ farın auch mit der „Deutichen 
ınd beträgt ber Preis: a) bei den Kaifert. P. 


Seite 89 unter der Bezeichnung: „Deutſche Jãger⸗Zeitung“ mit ber Beilage „Deutſche 


WE, für das übrige Auſsland 2,50 Mi. — Die 


Jäger⸗Zeitung“ und deren Beilagen zuſammen bezogen werben, 
oftanftalten (eingetragen in die deutſche Poft-Beitungs-Preislilte pro 1907 


orjt » Zeitung”) 3,50 ME, 


bh) bireft dur die Erpedition für Deutihland und Bfterreih 5,00 ME, für das übrige Ansland G, 00 ME, 
Einzelne Nummern 25 Bf. 





Bei ohne Vorbehalt eingeſandten Beiträgen nimmt die Nedaftion daB Het redaktioneller äanderungen im Anſupruch. 
efordert wırd, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verielen. 
itſchrijten übergebeu. werden nicht honoriert. 


Vianuſlripie, für welche Honorar 
welche die Berjaſſer auch anderen 





Beiträge, 
ie Honorare werden am Schliſſſe 


des Quartals ausgezahlt. 
Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze voin 19. Juni 1901 verfolgt. 


Nr. 43. 


Nendamm, den 27. Oktober 1907. 


22. Band, 





Sur Beſchung gelangende Horflöisnfiftellen in Breußen. 


Beröffentliht gemäß Min -Wrl. von 17. Noveniber IL.) 


Förfierfiefle Stechlin in der Oberförfterei Menz, Regierungsbezirk Potsdam, ift zum 1. Februar 1908 


andermweit zu bejeten. 





Die Horftfehrefärfrage in Preußen. 


Bon Fritz Müde, Königlidem Förfter a. D. 


Das Forſtwiſſenſchaftliche Zentralblatt von 
1907 bringt in Heft 3 einen Artilel „Zur 
Sefretärfrage auf den preußifchen Ober—⸗ 
förftereien*, der ſehr beachtenswerte Winke und 
Vorſchläge enthält (ſ. Nr. 23 dieſes Blattes). 
Auch in Nr. 26 der „Deutfchen Forjt:Zeitung“ 
äußert fich Kollege Riemenſchneider zur Sache 
und bringt logifcherweije dieſe Fate in 
indung mit der Vereinfachung des Ge— 
tsganges und des Schreibwejend. Bon 
m Geſichtspunkt aus will ich die Frage 


nblide mehr ein Stück, Forſtverſorgung“ ift. 

men wir zur Etatifierung der Forſtſekretär⸗ 

u, fo wird Sich für diefe Beamten wohl 

a Inſtruktion oder Gefchäftsanmeifung 
P 


mn a a — — en 


ufig unberührt laffen, die für mich in diefem |. 


finden, und follte die Sentralforitbehörde Bor: 
ichläge wünfchen, fo kann fie ſich ja leicht durch 
eine Umfrage bei den Oberförjtern, als den 
zumeift Beteiligten, darüber Klarheit verjchaffen. 
Das glaube ich übrigens auch, daß die Be- 
grenzung der Kompetenzen einiges Kopf: 
zerbrechen machen wird. Es dürfte jo fommen, 
iwie bei den Nevierförftern, wo auch die Dienft- 
inftruftion mehr auf die einzelne Stelle zu: 
geichnitten if. Aber, wie gejagt, das find 
Aufgaben für eine jpätere Seit. 

Soviel fteht wohl feit, daß die Etatifiirung 
der Forſtſekretärſtellen viele Freunde Hat, 
namentlich unter den Oberförftern felbit. In 
dem don Hagen-Donnerichen Werke Heißt es 
Geite 158: 


Er ; 
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„Der Oberföriter it ein alleinftehender 


Beamter und bat die für jein Bureau erjorder- 
lihe Schreibe und Nechenhilfe unter feiner 
eigenen Berantwortlichkeit für Die Handlungen 


ſeines Gebilfen ſich jelbit aus der ihm aus: 


gejegten Dienjtauftwandgentfhädigung zu be— 
ſchaffen. Findet fich Gelegenheit, einen Forſt— 
hilf3auffeher in einen nahe der Oberföriterei 


belegenen Nevierteile zu bejchäftigen, jo fann 


diefer dem Dberjörjter als Schreibgehilie zu— 
gewiejen werden. Die demijelben aus Der 
Staatskaffe zu gewährende Vergütung wird 
dann um 24 ME. monatlich gekürzt, während 
der Dberförfter ihm 30 ME. bar zu zahlen 


oder freie Station zu newähren hat.“ 


Forſtſekretär ift alfo fein amtlicher Titel, 
und die Verantwortung für die fchriftlichen 
und rechnerifchen Urbeiten ſeines Schreib- 
gehilfen trägt der Oberförſter. Das Hört ich 
nun viel jchlimmer au, als es iſt. Selbit 
dann, wenn der Forſtauſſeher noch feinen 
Dienfteid geleitet Hat, it er als Beamter für 
jeine Handlungen verantwortlich. 

Früher, wo vielfnd noch reine Privat» 
ichreiber beichäftigt wurden, war das noch 
gefährlicher, da dieſe disziplinariſch nicht be- 
jtraft werden konnten. Heute find jolche 
Perſonen kanm noch zu haben, da einiger: 
maßen befähigte Schreiber in den Amts— 
und Gemeindebureaus leicht Lohnende Be- 
ihäftigung finden. Ich jelbft bin Nachfolger eines 
PBrivatichreiber3 geweſen, der fich grobe 
Sälfhungen der Holzverjteigerungsprotofolle 
hatte zuſchulden kommen laſſen und deshalb 
zu mehrjähriger Gefängnisſtrafe verurteilt 
worden war. Die Rufe nach „verantivorts 
lichen Sefretären“ find alfo fon alt. Von 
den Reſervejägern waren die Yoritichreiber- 
jtelen von jeher wenig gejucht, viele nahmen 
fie nur an, um eine berufsmäßige Beichäftigung 
nachweifen zu können, und zu dieſen zählte Die 
Stellung des Forftfchreibers auf die Dauer vou 
fünf Jahren. 

Wenige brachten viel guten Willen und die 
nötigen Schulkenntniſſe mit, noch viel weniger 
hatten ſie eine Ahnung von dem Geſchäfts— 
gange — und faſt allen fehlte das ſogenaunte 
Sitzfleiſch. Die Sache lag fo, daß Ober—⸗ 
förſter, die ſich an die Bataillone um Über: 
weiſung von Schreibern wandten, dieſen auch 
Gelegenheit zum Birſchen ꝛc. verſprechen mußten. 
Hatte der DOberjörfter dann mal einen ans 
jtelligen Menjchen gefunden und dieſen not— 
dürftig einererziert, jo war er nicht ficher, daß 
er ihm nicht bald durch die Yappen ging, denn 
\olche Leute fanden, wie das Grunert in jeinen 
Bude „Der preußiiche Förſter“ ſehr richtig 
fagt, im Brivatwalde leiht Stellung. Dann 


‚ging der Tanz von neuem 108. Den Sefretären 


fonnte man die Flucht auch nicht verargeı. 
Und wenn fie 20 Fahre auf einer Stelle ſaßen, 
fonnten fie es doc nie zu etwas bringen, 
niemal3 feſte Anſtellung oder Ausficht auf 
Berbefjerung oder Beförderung erlangen. 

Ich glaube deshalb wohl anf allfeitige Zu— 
ftimmung zu meiner eingangs aufgeitellten 
Behauptung rechnen zu können, dab Die 
Etatifierung der Forjtichreiberftellen und die 
Bejeßung Dderjelben mit gut ausgebildeten 
Beanten — aber auch nur folgen — bei 
den Oberförſtern viele zzreunde Dabe, und daß 
auch unjere höchſten Vorgefegten das einfäheı. 

Früher fpannten wir unfere Wünfche gar 
nicht fo hoch. Man dachte ſich als Forftiefretär 
den beeidigten Forſtaufſeher mit Funktions— 
zulage. Während meiner Forſtaufſeherzeit babe 
ich mal Gelegenheit gehabt, einen jehr hoben 
Forſtbeamten — den Schwager meines damaligen 
Oberförſters — meine Auficyten in der Sekretär: 
frage vortragen zu dürfen. Der Hohe Herr ſtimmte 
meinen Auslafjungen auch freundlih zu, als 


ich aber die Berantiwortlichfeit erwähnte, wider— 


ſprach er lebhaft und jagte etiwa: Sie könnten 
diefe Werantwortlichfeit vielleicht übernehmen, 
aber fünnen Sie mir eine genügende Zahl 
von jüngeren Beamten nachmweifen, die dai 
möchten ? 

Die Schwierigkeiten mehrten fi) im Laufe 
der Zeit immer mehr. 

Die Geſchäſtsanweiſung für Oberföriter von 
1870 änderte nicht3 an dieſen Verhältmiſſen. 

Das lag nit etwa an der Geſchäfts— 
auweiſung, die manchen Formelkram bejeitigt 
hat, foudern daran, daß nad 1870 bie 
jiingeven Jäger etwas mangelten und Brivat: 
ihreiber nach Einführung der Kreisordunung 
leicht lohnendere Beichäftigung fanden als die 
eines Forſtſchreibers. 

Die Negieruug ſah wohl ein, dab Die 
Dberjörjter mit ihrem geringen Dienftaufrwand 
diefen fast über Nacht gelommenen Verhältniſſen 
nicht Rechuung tragen fonnten, man 309 etwas 
ichreibgewandte Korpsjäger aus dem Privat— 
dienst ein, die felbjtverjtändlich dadurch wicht 
ſonderlich beglüdt waren. Audererſeits meldeten 
ih auch ſolche, die nicht dag Zeug zum 
Schreiber hatten, um auf dieje Weile bald ein» 
gezogen uud in überjüllte Bezirke eingejchoben 
zu werden. Den Schaden Hatte wieder ver 
Oberförſter zu tragen. 

Bedauerlicherweife hatte nach Erlaß 
Negulativs von 1864 die Schulbildung 
jüngeren Jäger mehr und mehr abgenomm 
jo daß durch Verfügung von 27. März; 18 
den Horitbeamten zur Pflicht gemacht wur 
bei Annahme von Lehrlingen darauf zu hell 
daß dieſe eine genügende Schulbildung beſaß 
was behufs Heranbildung künſtiger brauchbe 

is 


Die Foritiekretarfrage ın P 








Bureaugehilfen für die Oberföriter dringend 
notwendig jet. 

Die damaligen Zuftände waren fo arg, 
daß man fogar das Regulativ ändern mußte, 
und in der Zirkular-Verfügung vom 28. März 
1879 weilt der Herr Minifter geradezu auf 
die troftlofen Zuſtände Hin. In Förſterkreiſen 
hatte man den Umſchlag längft erwartet, und 
e3 traten nun Die Rufe nach Förfterfchulen 
immer lauter hervor, obſchon es ſich zunächſt 
doch nur um die allgemeine Schulbildung 
handelte. — — | 

Ich komme nun auf die Sefretärfrage ſelbſt. 
Bevor ich jedoch meine eigenen Anfichten in 
diefer Angelegenheit entwidele, die die Frage 
in zum Zeil neuer Beleuchtung zeigen werben, 
will ich mir geftatten, einen kurzen Rückblick 
über den Entwidelungsgang der Sache zu 
geben. In der Sitzung des Abgeordnetenhaujes 
vom 8. März 1897 fagt Herr von Waldow bei 
Beiprehung der Dienjtaufwandsentichädigung 
der Oberföriter: 

ch werde hier nur auf den zweiten Bunft 
eingeben, den des Dienjtaufivanded. Der 
Dienjtaufmand, ben die Oberförfter bekommen, 
variiert, ſoviel mir befannt, zwiſchen 1000 und 
2000 Mk. Dafür muß der Oberförſter aus 
feiner Taſche beiſpielsweiſe dein Sekretär unfer- 
halten. In früheren Jahren genügte für die 
Sefhäfte eines Sekretär ein gewöhnlicher 
Schreiber. Die Sache hat fich aber heute ſehr 
wejentlicd) verändert. Bei den vermehrten ger 
jhäftlicden Anforderungen von jeiten der bor- 
gejegten Behörden und bei dem Anwachſen der 
Anitsvorſtehergeſchäfte 2c. brauchen die Ober- 
Törjter durchaus gefchulte Beauite, und ift ganz 
bejonders ein häufiger Wechſel für fie fehr un: 
angenehm. Sie find deshalb genötigt, um 
einen ſolchen Mann dauernd feftzuhalten, ihm 
eine auskömmiliche und reichlicde Eriftenz zu 
fhaffen. Nah meinen Informationen find 
dazu in einzelnen Fällen bis zu 1200 ME. er- 
forderlid. Es bleiben dann bei einem Durch— 
ſchnittsauſwand von 2000 ME. noch ungefähr 
300 ME. für Kutſcher, Pferde 2c., wa3 eine 
Summte ift, die nicht ausreichen dürfte. Ich 
meine, es wäre durchaus billig und würde den 
allgemeinen Wünſchen entſprechen, wenn Die 
Stellen derSckretäre etatsmäßig gentacht würden, 
und daß den Iberförjtern die Laft für die 
Unterhaltung der Sefretäre in gewiſſer Meife 
abgenommen miürde. - 


— — — — a — — — — “— — —— — 


darauf erwidert Herr Oberlandforſtmeiſter 
ner: 

Was dann bie Trage bezliglich der Sefretäre 
„fit, jo wäre es ja ſehr wünſchenswert, wern 
ı den Öberförftereien dauernd einen Sekretär 

Stantskoiten zuweiſen könnte. Indeſſen 
de man in dieſer Beziehung doch, glaube 
bei der Finanzrerwaltung nicht unerhebliche 
wierigkeiten finden. 


F. 43, 22 





Was aber geichehen: | 


929 
tonnte, das iſt bereits geſchehen; es wird 
nämlich den Oberförſtern, fo weit es möglich 
iſt, aus der Bahl der Forſthilfsaufſeher ein 
Schreibgehilfe gejtell, welchem fie monatlich 
nur 30 ME. zu zahlen oder freie Station zu 
ewähren brauchen. Das ift, glaube ich, eine 
Fehr wohlwollende und billige Berüdfichtigung 
der Wünfehe der Oberföriter. Würde man 
einen Sekretär ganz auf Staatskoſten zur Ver⸗ 
fügung jtellen, " mürde die Frage entſtehen, 
wle man ihn unterzubringen hat. Rum Teilmwerden 
diefe Sefretäre verheiratet fein, ıumd es würde 
für fie die Dienftwohnungsfrage auftauchen, 
anderer Schwierigkeiten nicht zu gedenken. Gr: 
wogen ift diefe Frage ja in der Staatsregierung 
feit langer Zeit. 
Abgeordneter Hoffmann fagt in der Situng 
des Abgeordnietenhaufes vom 1. Februar 1904: 


— — — Gemein HMMM — — ——— GE] Mom — — 


reußen. 





Dann iſt angeregt worden, und namentlich 
auch in der Preſſe erörtert worden, ob nicht 
vielleicht den oſſtſerreturen die die Oberförſter 
haben, überall, in jeden: Streife bzw. bei jeder 
Dberförfteret, die Kaffeneinnahmen zu über: 
weifen feier. Bei einer großen Reihe bon 
Oberföritereien find ja untere Forſtkaſſen, Forſt⸗ 
hilfskaſſen gegründet, die irgend jemanden aus 
dem Wohnort ber Oberförfter oder einem Nach— 
barorte übertragen find, bei denen die einzelnen 
Zandleute insbefondere ihre Gebühren und 
Saufgelder abliefern können. Ich möchte dic 

rage zur Erwägung ftellen, ob nicht die Mög— 
lichleit vorhanden märe, den Toritfefretären bie 
Kaſſeneinnahmen zu übertragen, um auf diele 
Weife die Einnahmen diefer Herren zu ber: 
befjern. Ferner iſt mir als Wunſch aus Ober: 
förfterfreifen vorgetragen worden, daß den Forft- 
fetretären in der Beile eine gemilje Selbftändig- 
keit beigelegt werden möchte, daß fie für die 
rechnerifihe Nichtigkeit von Belegen ufw. 
bei den einzelnen Bermwaltungsarbeiten felb- 
ftändig verantwortlich werden. Meine Herren. 
wir haben da3 ja bei den Subalternbemuten 
unferer Gerichte ähnlich. Das könnte auch bei 
den Forſtſekretären geſchehen, damit nicht der 
Oberföriter von ber Regierung gleich einen 
ropen Rüffel befommt: Wie kommen Sie dazu. 
olche Fehler zu machen? Ich glaube, dieſer 
Heine Wunſch könnte wohl berückſichtigt werden, 
und ich möchte dazu beitragen, indem ich das 
hier vorbringe. 


Herr Oberlandforſtmeiſter Weſener erwidert: 


— — — — — —⸗ — — — — 


Es iſt ferner die Rede auf die Forſtſekretäre 
gekommen und unter anderem vorgeſchlagen, 
es ſollte ihnen auch die Verwaltung der FForft- 
kaſſe übertragen werden. Das verſtößt gegen 
einen unſerer wichtigſten Verwaltungsgrund— 
ſätze. Beanite, die das Material an die 
Käufer zu verabfolgen Haben, dürfen natur—⸗ 
gemäß mit der Erhebung des Beldes nichts zu 
tun haben. Es iſt auch empfohlen, die Forſt— 
fefretäre füc dn3 Rechnungsweſen verantiwertlic) 
zu machen, und gejagt, es fei für die Ode: 
förfter ſehr peinlich, für Fehler in dem Rechnungs- 


— — — 
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weſen bon der - borgejetten Behörde Vortvürfe 
zu bekommen. So arg ilt die Sache nid). 
Sch habe als Oberföriter, wenn ich auf einen 
echenfehler hingewieſen wurde, die betreffende 
Verfügung dem Sefretär gegeben und ihn ges 
fagt: die iſt an Ihre Adreſſe gerichtet. Tat—⸗ 
ſächlich wird der den Oberföriter als Schreib- 
gehilfe überwieſene Forſthilfsaufſeher ausdrüds 
lid) verpflichtet, feinen Obliegenheiten als 
Screidgehilfe cbenjo puünktlich nachzukommen, 
wie den ihm übertragenen Funktionen im Forſt⸗ 
ſchutzdienſt. 
In der ar de3 SHerrenhaufes vom 
13. Mai 1904 jagt Graf von Mirbad: 
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In der Teilung der Forſtbezirke ſcheint mir 
ſchon zu weit gegangen zu ſein. Wo aber noch 
große Oberförſterbezirke find, da find die Ober 
fürfter mit Schreibwerk überlaſtet. Dadurch 
leidet der äußere Dienſt. Man ſollte daher den 
Oberförjtern Sefretäre geben. 

Minilter für Landwirtſchaft 2c. von PBob- 
bielöfi: Meine Herren! Sc möchte dem Herrn 
Grafen von Mirbach auf die einzelnen Fragen 
antworten. Ich glaube, ſeitdem ich an dieſer 
Stelle ſtehe, feit drei Jahren, ift feine Ober: 
jörjterei mehr geteilt worden, weil meine Ans 
ſchauung fih ganz dedt mit der des Herin 
Borredners. Yu Heine Oberförjtereien halte id) 
für unzuläffig. und es ijt nur eine Frage der 
Zukunft, wann fie befeitigt fein werden. Wir 
haben noch ſehr kleine Oberförſtereien in 
Hannoder, die niit der Beit durch Zuſammen— 
legung bejeitigt refp. vergrößert werden müſſen. 
Jedenfalls bin ich der größte Gegner zu fleiner 
Oberförftereien. 

Nun kommit die Frage der Sefretäre. Ich 
glaube, der Herr Graf Hat das nidt gan 
richtig dargeſtellt. Der Oberförjter wird nid) 
für jedes Berjehen feines Sekretärs verant— 
wortlid) gemacht. Diefer wird vielmehr für 
eine ordnungsntäßige Erledigung feines Dienftes 
ausdrüdlich verpflichtet. Der Forſtſekretär Toll 
nur eine Durchgangsſtellung fein, er foll nad) 
einer mehrjährigen Befchäftigung im Burean 
in den Wald zurüdfehren. 

In der Mitglieder-Berfammlung des Vereins 
Königlich preußiſcher Forſtbeamten vom 26. Mai 
1906 wurde die Sefretärfrage fehr eingehend, 
aber doch auch nur fehr einfeitig behanpelt, 
aber auch hier mehr als eine Frage der Forit- 
verjorgung. Selbjtverjtäudlich, wenn es möglid) 
wäre, wie der Vorſitzende ausführte, Die 
Sekretärſtellen zu etatijieren, wirden dadurch 
die jeßigen traurigen Anſtellungsverhältniſſe 
zum großen Teil au3 der Welt gejchafft werdeı:. 
Roggenbud nahm an, daß diefe Maßnahmen 
auch von den Dberföritern mit großer Be— 
friedigiimg aufgenommen werden würden. 

Nun wurde in der Verſammlung in An— 
regung gebrad)t, daß aus der Zahl der Sefretäre 


Stellen auch verabfchiedete Offiziere Anspruch 
hätten, und zwar auf die je jechite Stelle. Aber 
ich meine auch, das ließe jich ertragen, wenn 
man damit der Militärverwaltung ein Entgegen— 
fommen zeigen fan, denn wir brauchen die 
Militärverwaltung überall, Handle e3 jich nun 
um Staats-, Gemeirde- oder Privatförſter. Die 
Forſtmannslaufbahn ift nun einmal mit Dem 
Militärweien zu eng verbunden. 

Eodann iſt in den Parlamenten und 
Zeitungen vielfach die Nede geweſen von ver— 
antwortlichen Sefretären und von Forjirent: 
meiftern. Den Forjtrentneifter denkt man ſich für 
den Bereid) einer Inſpektion und den verantiwort- 
lichen Sefretär zugleich ald Gelderheber für die 
Oberförjterei. Dieſe VBorjchläge find noch jehr 
wenig abgeklärt, und ich erwähne fie nur 
nebenher. Sie würden, wie das auch jchon 
Herr Oberlandforjtmeijter Weſener jagt, gegen 
einen unferer wichtigiten Vermwaltungsgrundjäße 
veritoßen. 

Die vorstehenden Ausführungen laſſen erkennen. 
daß man doch überall der Sekretärfrage 
ein hohes Intereſſe entgegenbringt, daß Die 
Unfichten über die zu treffende Einrichtung 
zwar auseinander gehen, daß man in ber Haupt» 
jache aber doch darin einig ilt, daß eine be— 
fondere Beamtengruppe für den Oberföriterei- 
Bureaudienit gejchaffen werden muß. Menue 
man diefe Beamten nun Forftfchreiber, Forſt— 
Schriftführer, Forſtſekretäre, Forſtbuchhalter oder 
ſonſt wie, immer werden es Leute ſein müſſen, 
die fchon eine gewiſſe Gejchäftserfahrung in 
forftlicher Buchführung und im Forſtrechnungs— 
mwejen haben, wenn jie ſonſt den Oberfürjter 


t| wirklich entlasten follen. 


Geſchäftsroutine fann man natürlich von 
einem jungen NRejervejäger nicht verlangen, und 
an diejer Klippe find auch wohl die bisherigen 
Neformbeitrebungen geſcheitet. Man dachte 
ſich als Sekretär ftet3 den Hilfsjäger und die 
Stellung felbjt als eine Übergangsitellung. 

Da fommt und num ein glüdticher Umſtand 
zu Hilfe, den wir bisher noch gar micht in den 
Kreis ımferer Betrachtungen ziehen Zonnten: 
die Ernennung von 600 Förftern ohne Revier. 
Es iſt wohi nicht ein Förſter im preußischen 
Staate, der nicht für Dieje Weihnachtsgabe 
des Jahres 1906 unferer hohen Hentralbehörde 
und auch dem Herrn Finanzminiſter ben über 
Ichwenglichiten Dank ſagte. Nun hat die Sache 
inſofern ein Häkchen, als bei dieſem Poſt 
int Etat ſteht: „künftig wegfallend“. = 
grauſam, meine ich, kann ſelbſt ein Finan 
miniſter nicht ſein, daß er dieſen Fall eintrete 
ließe, und de Dürfen wir eben nicht mül— 
werden, unſere hohen Vorgeſetzten zur bitle 


ſpäter die Forſtrendanten hervorgehen möchten. daß das nicht geſchehe, ſelbſt Lei günſtigere 


Ten wurde entgegengehalten, daß anf dieſe Anſtellungsverbältuniſſen nicht. 


Des halb ale: 
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auch iſt der jetzige Augenblick ganz ungemein 
günſtig für die Löſung der Sekretärfrage. 
In den Förſtern ohne Revier haben wir ſchon 
ältere, bewährte Beamte, die den Staats⸗ 
dienereid geleiftet haben, bei einer Bes 
fhäftigung al3 Forftfchreiber Förſter blieben 
und, wenn e3 fein muß, ohne weiteres im eine 
Förfteritelle mit Revier einrüden könnten. 

Ich will alfo dem Bureauförfier Die 
Rückkehr in den Außendienſt keineswegs ab- 
Schneiden, es werden fich auch nicht jämtliche 
Förſter für eine folche Stellung eignen oder 
ih gar nach ihre ſehnen. Es dürſte aud 
faum durchführbar fein, ſämtliche Sefretär- 
itellen mit einem Schlage zu etatijieren. 
Aber das iſt ja eben das Vorteilhafte der 
jetzigen Verhältniſſe, daß die Einrichtung fich 
in. aller Ruhe vollziehen kann und zunächſt 
nur da einzutreten braucht, wo fie zur Ent: 
faftung der Oberförfter befonders nötig ilt. 
Ebenſowenig ſollte ein Zwang zur Übernahme 
einer GSefretärjtelle ausgeübt werden. Das 
dürite auch kaum nötig werden. Ich weiß, 
daß derartige Stellen befonders in Städten, 
ihon der Kindererziehung wegen, von vielen 
gern werden angenommen werden, ja, daß fie von 
forſtſchutzinvaliden Förjtern gefucht werden, die 
noch einige Jahre im Dienst bleiben möchten. 
Ich brauche nur von mir felbit zu fprechen. 
Als ich vor längeren uhren eines Krampf— 
aderleidens wegen den Forſtſchutzdienſt aufgeben 
mußte, hätte ich jehr wohl noch eine Forſt⸗ 
jchreiberftelle befleiden fünnen. Das wäre doc) 
ganz im Sinne der Verfügung vom 17. Juni 
1907 über Berwendbarkeit der Beaniten in 
einem andern Amte geweſen; daß das feinerzeit 
nicht möglich war, wurde vielfach als Härte 
empfunden. 

Noh in jüngfter Zeit haben fich "fuß- 
franfe, zuderfranfe und mit andern lang: 
wierigen Leiden behaftete Förſter an mich mit 
Anfragen gewandt, wie ed mit dem Übergang 
in eine Horjtfchreiberjtelle ftände. Ich möchte, 
ganz abgejehen von der Sefretärfrage im all: 


gemeinen auf dieſe Wünſche beſonders auf⸗ 


merkſam machen. 

Ein weiterer Vorteil, der namentlich in 
Zeiten ſtarker überfüllung, wie jetzt, in die Er⸗ 
ſcheinung treten dürfte, würde der ſein, daß 
die Forſtbureauförſter aus beſonders ungünſtigen 
Anſtellungsbezirken genommen werden könnten, 

damit zugleich einen Ausgleich herbei— 
ihren. Dieſe gute Seite der Einrichtung 

e übrigend verwandt mit dem fchon vor 

ger Zeit gemachten Vorſchlage des Bildung 

zerer Anſtellungsbezirke. Heute bereitet 

Übergang von einem Bezirk in den andern 

7 ganz erhebliche Schwierigkeiten und ift 


t nur unter großen Opfern zu erlangen. 


Alſo auch diefe Schattenfeite unſeres Anſtellungs⸗ 
weſens würde bedeutend an Schärfe verliereit. 

Auch die Militärbehörden dürften der Eins 
richtung ſympathiſch gegenüberftehen, deun mit 
der Vermehrung der etatsmäßigen Stellen wird 
naturgemäß auch eine vermehrte Einftellung 
von fogenannten gelernten Jägern in bie 
Bataillone erfolgen und damit ein vermehrtes 
Angebot für den Oberjägerdienft verbunden fein. 
Das dritte Dienitjahr Fönnte dann für Die 
jungen Förfterbefliiienen beſſer ala bisher für 
den Beruf nugbar gemacht werden und ihnen 
während diefer Zeit in den Bataillonen Unter» 
richt in Beamtenrecht, Arbeiterſchutzgeſetzgebung, 
Horte und Jagdrecht erteilt werden. 

Solche Leute, jpäter in ein Forſt⸗ und 
Amtsbureau geſtellt, haben dann immer ſchon 
eine gewiſſe Grundlage, und werden ſie während 
ihrer Forſtaufſeherzeit immer auf Wochen oder 
Monate auf das Forſtbureau und die Forſtkaſſe 
kommandiert, ſo wird ihr Ausbildungsgang 
nichts zu wünſchen übrig laſſen. Nicht alle zwar 
werden ſich für den Stubendienſt eignen, aber 
zweifellos haben wir dann nach etwa zehn 
Jahren doch eine völlig ausreichende Zahl von 
Perſonen, die für den Sekretärdienſt geeignet und 
die dem Oberförſter eine wirkliche Stütze ſind, wie 
man nur wünſchen kann. So vorgebildete Leute 
würden aber auch, wie Herr Riemenſchneider 
wünfcht, im Gemeinde- und Privatdienft und 
jelbft in andern Berufen leicht ein Unterfommen 
finden, und bier begegne ih mich mit 
ihm, infofern, als er ja von einem Über» 
tritt in andere Berufe jehr viel erwartet. 
Allerdings bin id) etwas ſkeptiſcher. Es 
ift ja jedermann fchon jebt geitattet, ſich 
um Foritrendantenftellen zu bewerben (Bd. 19, 
S. 295), auch jedermann möglid, auf 
Grund des Foritverforgungsfcheines die den 
Militäranwärtern im NReichd- und Staat3dienit 
vorbehaltenen Stellen zu erlangen. Erjchwert 
wird diejer Übertritt wohl jehr durch den 
Umftand, daß die Forftjäger (Kapitulanten) 
nicht im dritten Dienitjahre den Oberjägergrad 
erlangen. 

Sm übrigen vermag id die wohl—⸗ 
meinende Abficht des Herrn Riemenjchneider 
recht wohl zu würdigen. Wenn er jedoch 
meint, daß bei Erlangung eines höheren‘ 
Gehalts den Föritern größere Pflichten auf» 
erlegt werden dürften und Hilfsitellen ein» 
gezogen werden könnten, und wenn ex 
dies gewiljermaßen al3 eine berechtigte Maß— 
nahme empfiehlt, fo verftehe ich das von 
einem Förſter nicht. Es ijt doch gerade ein 
großer Segen, daß infolge energiichen Yorits 
und Jagdſchutzes die Zahl der Frevelfälle in 
den lebten beiden Jahrzehnten ungemein ab» 
genommen Hat, und ein weiterer Segen, daß 
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Zeit gewonnen wird, auch die Hilfsbeamten in 
die Betriebsgeſchäfte einzuführen. Immer noch 
iſt die Zahl der widerſtandleiſtenden Frevler groß 
genug, und wo Forſtſchutzkräfte entbehrlich 
waren, find fie wohl jest. Schon eingezogen. 

Wir jtimmen in diefem Punkte nicht über- 
ein! — Unter diefen Umftänden iſt e3 mir 
auch nicht möglich, zu den Riemenſchneiderſchen 
Vorſchlägen über Vereinfachung des Schreib: 








werks Stellung zu nehmen, dazu iſt Die 


Sefretärfrage auch noch zu wenig geklärt, und 
es iſt am beiten, diefe Frage zunächſt noch ge- 
fondert zu behandeln. 

Borteile aljo auf allen Seiten. Das iſt 


eben das Verlodende an der erjtrebten neuen 


Einrihtung daß fie allen Vorteile bringt, 
die Intereſſen niemandes verlebt, daß alle 
gewinnen: Regierung, Oberförſter, Forſt⸗ 
verſorgungsberechtigte! — 
Geholfen ſoll durch die Etatiſierung der 
Sekretärſtellen alſo nicht allein dem Oberförſter 
werden, um ihm mehr Zeit für den Außendienſt 
zu verſchaffen, es ſoll auch, wie Riemenſchueider 
dies ſchon andeutet, eine Vereinfachung des 
Geſchäftsganges herbeigeführt und die weitere 
Teilung von Oberförſtereien und Förſtereien 
umıdtig gemacht werden. Solche Einrichtungen 
würde auch der Herr Finanzminiſter mit Sreuden 
begrüßen; auch würden fie, wie fchon gejagt, 
ganz im Sinne der Oberrechnungskammer und 
des Herrn Finanzminiſters über die Verwend⸗ 
barkeit von bisher im Außendienſt beichäftigten 
Beamten in dem Innendienſt liegen. 
. &3 liegt mir durdjaus fern, fchon jeht eine 
Inſtruktion für den Forſtſchreiber der Zukunft 
auszuarbeiten, aber äußern muß ich mich doc) 


Ju der Frage, wie ich mir die Entlaftung des 


Oberjörfters denke. 

Daß der Sekretär oder fchriftführende 
Förſter für die rechneriſche Nichtigfeit der 
Zahlen, namentlich von Geldbeträgen in Lohn⸗ 
zetteln, für die Nichtigkeit von Abzählungs⸗ 
tabellen, Beitgehaltsberechnungen zc., aljo für 
Arbeiten des Förſters, verantwortlich gemacht 
werden kann und muß, it felbitverftändlich 
und Feine fchwierige Aufgabe, deun jeder- 
manı Sieht die Fehler anderer Teichter als 
feine eigenen. Heikler iſt es ſchon, ven 
Bureauförſter allein verantwortlich zu machen 
für alle Eintragungen in die Verfaufsprotofolle 
und Verabfolgezettel ꝛc. Die Rechnungsarbeiten 
haben fich feit Ablöfung der Holzberechtigungen 
ganz wejentlicy vermindert, aber eine eigentliche 
VBerantwortlichkeit für alle Eintragungen in die 
Torationd-Notizbücher, Kontrollbücher, Soll- 
einnahmebücher 2c. wird dem Sekretär doc) nur 
auferlegt werden können, wenn er mal eine 
Tarationdrevifion mit durchgemacht, einen Forſt⸗ 
ctat aufgebaut hat und bei diejer Gelegenheit 




















ih feldit Hat prüfen können, ob er den nötigen 
Einblid und die erforderliche Sicherheit bejiht. 

Das Rechnungsweien war früher, two bei 
Berechtigungen oft Taren und Beitimmuungen 
noch aus dem 17. und 18. Jahrhundert galteı, 
viel Tomplizierter ala Heute, troßdem iſt die 
Stellung des Forſtſchreibers zurzeit eine 
jchwierigere und erfordert viel mehr Selbitändig- 
feit, da feit Einführung der Kreisordnung, ber 
deutichen Gerichtsorganijation und der Jozial- 
politiichen Gejehgebung der Oberförſter und 
jelbft der Förſter mehr in die Offentlichkeit 
treten muß als früher, und foll der Sekretär 
den Oberförfter im Bureau wirkſam unterjtüben. 
fo muß auch er eine gute Geſchäftskunde bejiben, 
um in Abweſenheit feines Chefs nicht polizei» 
widrige Auskünfte zu erteilen. 

fiber diefen Bunt Las ich ganz vor kurzem einen 
fehr intereffanten Aufſatz in der „Zivilverforgung 
(Deutſche Treue)”, alfo einem über jeden Zweifel 
erhabenen Blatte, worin lebhaft darüber Klage 
geführt wurde, daß die Unteroffiziere bei ihrem 
Eintritt in irgend ein Amt meilt eine ungemein 
geringe Kenntnis des Beamtenrecht3 bejähen, 
und empfohlen wird, fie darin beim Negiment 
ſchon zu unterrichten; es wurde jogar ein be- 
ftinımtes Büchelchen genannt, das durchzuarbeiten 
wäre. Gewiß ist das fehr zu empfehlen. Woher 
fol denn der Unteroffizier, woher der junge 
Säger Kenntnis von der Verwaltung haben, 
wenn fie ihm nicht beim Militär beigebracht 
wird? Für den Jäger und Fünftigen Forſt— 
fchreiber wäre für derartige Lehrgänge Das 
dritte Dienftjahr, wie ſchon angedeutet, ganz be- 
fonder8 geeignet. Wir fehen bier einmal 
die innige Verbindung der Förfterlaufbahı mit 
dem Mititärwefen von ihrer vorteilhajteiten 
Seite. — Ich kenne die Schattenjeiten 
aber auch. 

Damit möchte ich meine Betrachtungen über 
die Sefretärfrage vorläufig Schließen. Sie jollen 
nur Anregungen zu neuen Gedanken geben, und 
ih wäre jchon erfreut, wenn fie einer ein— 
gehenden Kritik unterzogen würden. 

Ich will feine Konfequenzen ziehen, möchte 
aber aus Für nnd Wider meine Auffaſſung 
furz dahin präzifieren, daß ich die Etatiſierung 
der Sefretäritellen im Intereſſe der Verwaltung, 
zur Verbeſſerung des Geichäftsganges und zur 
Entlaftung der Oberförfter, im Intereſſe der 
Forjtverforgungsberedhtigten durd) Vermehrung 
der etat3mäßigen Stellen, Erzielung fchnelle 
Anstellung und leichteren Überganges von ei 
Bezirk in den anderen, Erhaltung jüng, 
forſtſchutzinvalider Förſter im Dienjte für ı 
wendig und zwedmäßig haltel — 

Bei beſſerer Borbildung, die ſchon im dri’ 
Dienftjahre einfegen und jich Durch wiederh 
zeitweife Bejchäftigung in den: Oberfürji- 
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bureaus und den Forſtkaſſen vervollkommnen | Drud nochmals vorgelegt. Als ich ihn nieder- 

würbe, erhoffe ich nicht nur die Heranbildung |fchrieb, „war nur der Hiemenfchneiderjche 

tüchtiger Selretäre für den Staatödienit, | Artikel erjchienen. Ich führe das nur an, 

iondern auch von gewandten Beamten im |damit niemand glaubt, daß ich die fpäter er» 

Gemeinder und Privatdienft und auch eine |fchienenen Artikel von Gallaſch, Lind, Kinkel 

Erleichterung des Übertritts in andere Berufe. — | nicht ebenfo Hoch einjchäge wie den Riemen⸗ 
Der vorjtehende Artikel wird mir vor dem | Schneiderfchen. 


——- 


Mitteilungen. 


— Die forflide Anterrichtsfrage. Am 
11. Septeniber wurde bon der ſehr zahl—⸗ 
reich beſuchten Verſammlung des Deutſchen 
Forſtvereins in Straßburg die forſtliche 
Unterrichtäfrage eingehend behandelt. Als Der 
treter der Unhänger der Fachſchulbildung Hatte 
der Direktor der Forſtakademie, Oberforitmeiiter 
Niebel-Hann.- Münden, die Notwendigkeit ber 
Berlegung des Höhern forjtlichen Unterricht an 
die Univerfität beftritten und gefordert, daß die 
der Forſtwiſſenſchaft zugrımde liegenden Natur⸗ 
witfenfchaften und die forfitechnifchen Fächer an 
defondern, angemeflen ausgeftatteten und mit 
lehrreichen Waldgebieten in unmittelbarem Zu— 
fammenhaug ſtehenden Fachhochſchulen gelehrt 
werden follen. Stiebel verlangt für die Aus— 
Bildung der Horitverwaltungsbeaniten ein Studiunt 
von mindeſtens vier Jahren, von denen mindeſtens 
drei für da3 Studium an der Fachhochſchule der 
wendet werden follen. Die erite (wiſſenſchaftliche) 
Prüfung der Anwärter fol derart in zwei Teile 
zerlegt werden, daß am Schluß des dritten, 
jpäteltens des vierten an der Fachhochſchule zurück⸗ 
gelegten Studienfemefterd eine Borprüfung in 
den Naturwiflenichaften, der Rechtskunde und der 
allgemeinentheoretifchen und praftifchen Wirtſchafts⸗ 
lehre ftattfindet und nad) Wweitern drei biß vier 
Semeſtern die Schlußprüfung, welche die Geodäfie, 
die forſttechniſchen Fächer und die Forſtpolitik 
umfafjen ſoll, abgelegt wird. 

Demgegenüber erflänt Brof. Dr. Enders» 
Münden die Forſtakademien in ihrer Eigenjchaft 
als ifolierte techniſche Fachſchulen als feine ge= 
eigneten Bildungsftätten für die Forſtverwaltungs⸗ 
beanıten, deren. praftifche Tätigkeit mindeſtens zur 
Hälfte in reinen Verwaltungsgefchäften beitehe, 
zu deren Beherrichung gründliche, ſtaatswirtſchaft⸗ 
liche, verwaltungsredtlihe und fonftige rechts⸗ 
wiſſenſchaftliche Kenntniſſe erforderlich feien. Außer⸗ 
denmi ſei die Angliederung an die Univerſität 
deshalb nötig. weil für Lehrer und Schüler der 
geijtige und ne Verkehr nıit den Ver—⸗ 
tretern und Üngehörigen der andern wiſſenſchaft⸗ 
ichen Berufe eine reicylich fließende Duelle für 
neue Unregungen und für die Erweiterung des 

Iettuelien Gefichtskreifeg fei, mwodurd der 

flichen Cinfeitigfeit dorgebeugt werde, weil 

er nur die Univerfität deu Dozenten ausgiebige 
snittel zur Forſchung und den Studierenden 
genheit zur Aneignung einer über die Berufs» 
ing binausgehenden allgemeinen Bildung 
', und endlich weil die dolle jozinle und 
“Behr Sleichltellung bes Forſtbeanttentums 


mit den andern höhern Beamtenklaſſen nur auf 
der Grundlage der vollen Gleichwertigkeit und 
Ebenbürtigkeit des Bildungsganges erreichbar fei. 
Endres will die Zahl der Unterrichtsftätten für 
den höhern forftlichen Unterridyt innerhalb des 
Dentichen Neiches auf drei bis vier bemeſſen haben. 

Bu dieſen beiden PVorjchlägen lag ein Ber: 
mittelungsantrag des Geh. Regierungs- und 
Forſtrats dv. Bentheim» Hannover vor, der bon 
vornherein auf Annahnie feine Ausſicht hatte, 
meil er nur halbe Arbeit zu fchaffen bezimedte. 
Der Antrag lautete: „Die 8. Hauptverſammlung 
des Deutfchen Forftvereind wolle Hefchließen: Zur 
Anbahnung der erwünfchten Einheitlichkeit de3 
höhern forftlichen Unterrichts im Deutfchen Reiche, 
fowie zur Überbrückung der Gegenfäe zwiſchen 
den Unhängern der Hochſchul⸗ und der Fachſchul⸗ 
Bildung ericheinen folgende Maßnahmen dienlich: 
Theoretifch-wifjenichaftlihe Borbildung an Uni—⸗ 
verfitäten unter Bemeſſung der Studienzeit auf 
mindeftens ſechs Halbjahre; wirtſchaftlich⸗techniſche 
Durchbildung an Forſtverwaltungs-⸗Akademien und 
in praktiſchen Dienſte der in Betracht kommenden 
Verwaltungen während eines gleichfalls mindeſtens 
dreijährigen Zeitranmes; Umformung der Forſt- 
alademien in Forſtverwaltungsakadenten, denen 
auch die Yortbildung der älteren Fachgenoſſen 
obliegen fol.” Wie nicht anders zu eriwarteıt 
war, ſprach ſich der Deutfche Forſtverein mit er- 
drüdender Diehrbeit, indem er ich im weſentlichen 
auf den bon Prof. Endres3-München bertretenen 
Standpunkt ftellte, jür die Verlegung der Aus— 
bildung der Forſtverwaltungsbeamten auf die 


Univerjität aus und faßte nahezu etnftimmig 


folgende Refolution: 

„Der geſamte Höhere forſtliche Unter- 
richt Hat an der Univerfität zu erfolgen 
und fit auf eine Dauer bon wenigftens 
pdier Jahren einzurichten.” 

Nachdem die mahgebenblte foritliche- Körper: 
ichaft fich nun zun zweiten Male für die Untverfität 
entſchieden hat, dürfte die Aufbebung ber ilolierten 
forſtlichen Fachſchulen wohl endgültig befiegelt 
fein und auf diefe Meife die forftliche Unterrichts⸗ 
frage eine Löfung in Deutfchland finden, wie fie 
jeit langer Zeit no wird. Möge nun auch 

ie Forſt-Organiſationsfrage durch Be 
feitigung der forſtlichen Doppelinftanz bei dei 
Negierungen recht bald gelöft werden! Dann wird 
der KHorftverwaltung endlich ein freudige und 
gedeihliche8 Arbeiten zum Beiten ımferes herrlichen 
deutichen Waldes wieder befchieden fein! 
(Kölnische Zeitung.) 
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Berichte. 
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Berichke. 


65. Generalverfammlung des Schleſiſchen 
Forſt vereins. 
Berichterſtatter: Berthold Leſſenthin. 
(Fortjegung.) 
"Waldenburg, den 4. Juli. 


über dag Thema: „Bildung don Nüd- 
lagefondS bei den kommunalen Forſt— 
derwaltungen“ berichtet Oberbürgermieiſter 
Dr. jur. Brüning aus Beuthen O.S. 

Der Gegenſtand ift, wie der Berichterftatter 
einleitend erwähnt, bereit3 auf der 52. Jahres⸗ 
verſammlung des Schlefifhen Forſtvereins zu 
Schweidnitz geſtreift worden. Damals hatte Forſt⸗ 
meiſter Riebel (Muskau) den Kommunen empfohlen, 
ſich im Walde ein Reſervekapital zu ſchaffen. 
Eines ſei für jede Stadt von großer Wichtigkeit: 
die Beſtändigkeit ihres Jahresetats. Hierzu könne 
ohne Zweifel der Wald viel beitragen, und zwar 
dadurch, daß man alljährlich aus den Einnahmen 
eine beſtimmte Summe für einen Forſtreſerve— 
fonds zinsbar beifeite lege und diefen Fonds 
benuße, um in Jahren niit befonderen Ausgaben 
den Etat zu Dbalancieren. Oberbürgermeiſter 
Dr. Brüning legt feinen weiteren Ausführungen 
eine Dreiteilung nach folgenden drei Geſichts— 
punkten zugrunde: 

1. Weshalb empfiehlt es Sich, für die wald— 
befipenden Gemeinden Neferbefonds, und 
welche, aufzufammeli? 

2. Wie find diefe Fonds zu bilden? 

3. Bu welchen Zwecken find diefelben zu ber- 

“ wenden? 

Speziell bezüglih der den Walde durd) 
Teuer drohenden Schäden bemerkt der Bericht: 
erftatter, daß hier der Weg der Verficherung wohl 
faum zu empfehlen fei, da die Kolten der Ver—⸗ 
fiherung in feinem richtigen Verhältnis zum 
wirtfchaftlihen Nuten des Waldes ſtehen. Bon 
der Waldverfiherung fei Ungang zu nehmen 
und vielmehr Dedung für etwaige Schäden in 
der Aufſammlung eines Verfiherungsfonds zu 
fuchen. Neben diefen fei ein Fonds für jeden 
anderes Fall eines aupßerurdentlichen Geldbedarfs 
zu bilden. Der Schneejturm, der in den Tagen 
von 17. bis 19. April 1903 in den oberfchlefifchen 
Waldungen einen Schaden von rund 20 Millionen 
Mark derurfachte, hat auch die Stadt Beuthen 
ſtark gefchädigt ıınd die betriebsplanmäßige Nutzung 
des Stadtwaldes auf 50 bis 60 Jahre unter: 
brochen. Wenn fein Rücklagefonds zur Verfügung 
ttände, würde die Stadt während diejer Zeit nicht 
nur feinen Gewinn aus ihrem Wolde, fondern 
fogar einer nicht unerheblihen Zufhuß zum 
zsoritetat zu leilten haben. So Tonnte aus den 
Suiten jenes Fonds der Etat wenigſtens balanciert 
werden, während in dem mächlten Jahren wieder 
ein Reingewinn in denjelben wird eingeftellt 
werder können. Der aus Kleinen Anfängen 
herborgegangene Rüdlagefonds wird in Beuthen 
in: Sahre 1910 den Betrag don 300000 ME. 
erreicht haben. Es ift zur Verhütung fprungiveifer 
Schwankungen des Etats Schr erwürfcht, wenn 
die Stadt in beſtimmten Fällen erwachiende 


Koften nicht aus laufenden Mitteln zu entnehmen 
braucht, Sondern aus einen Refervefonds fchöpfen 
kann. er Forſtbetrieb iſt unvorhergeſehenen 
Ihädlihen Einflüſſen, die einen Ausgleich durch 
außerordentliche Mittel erheiſchen, mindeſtens 
ebenſo ausgeſetzt mie die anderen twirtfchaftlicheu 
Betriebe einer Stadt, welche einen Refervefonds 
befigen. Nachdem Cherbürgermeifter Dr. Brüning 
eingehend die Frage beantwortet, wie die Rücklage— 
fonds zu bilden find, gibt er der Überzeugung 
Ausdruck, daß ein folcher Fonds fi fehr ſchneil 
entwidelt, wenn er liebevoll gepflegt wird, und 
daß es große Freude nacht, über einen foldhen 
Fonds int Bedarföfalle verfügen zu können. 
Nachdent der Berichteritatter bie Verwendungs— 
wede des Fonds eingehend erörtert, macht cr 
—3 noch Mitteilungen über die Stellung, 
welche die bedeutendften waldbefigendenden Städte 
Schleſiens zu der vorliegenden Frage einnehnten. 
Es liegen hierzu Nachrichten von jolgenben 
17 Städten vor: Beuthen, Brieg, Bunzlaı, 
Börlig, Slogau, Groß-Strehlitz, Grün- 
berg, Hirſchberg, auer, Löwenberg— 
Lublinitz, Neufalz, Patſchkau, Pitſchen, 
Schweidnitz, Sprottau und Waldenburg. 
überhaupt feine Fonds Haben Waldenburg, 
Neufalz und Batfchfau. Bon den anderen 
Städten hat ein Teil nur einen Berficherungs- 
fonds, ein anderer Teil bloß fonitige Fonds, ein 
dritter Teil beide Arten von Fonds. 

Dberbürgerneeifter Dr. Brüning jchlient 
feinen Bortrag. mit dem Wunfche, daß feine Mus: 
führungen zur Anregung beitragen möchten, bei 
Stadtgenreinden auf die Bildung und Pflege von 
Horjtrefervefondg nad; Möglichkeit hinzuwirken 
Gt ftügt Ddiefe Mahnung auf die Überzeugung, 
daß den Vertretern waldbejitender Städte bie 
Erfahrung nicht erfpart bleiben wird, daß bie 
wirtfchaftlichen Erträge der ftädtifchen Forſten einer 
fortfchreitenden Minderung entgegengehen. Die 
nıoderne Entwidelung der Städte und ber Ver: 
kehrsmittel dränge den Geſichtspunkt bes wirt- 
Ichaftlichen Nutzens zurüd und ftelle die äfthetiiche 
und hygieniſche Bedeutung des Stadtwaldes 
immer mehr in den Bordergrund Mit ber 
un de8 Stadtwald zum MWaldparf 
gehen die Erträge des Waldes naturgemäh zurüd, 
während die Ausgaben für ihn immer größer 
werden. Je mehr wir daher beftrebt find, durch 
rechtzeitige Erfparnitje einen Ausgleich für ſpätere 
Einnabnteausfälle zu netvinnen, defto mehr werden 
wir auf den Dank der nah und kommenden 
Bejchlechter zu rechnen haben. 

NittergutSbeliger dv. Saliſch auf Poſtel be: 
kämpft die Bemerfung des VBerichterftatters, var 
die Waldrente ſinken müfle, went men ii 
Intereſſe der Schönheit den Wald zum Waldpaı 
ausgeftalte. Ein forſtlich in höchſter Bol 
kommenheit gepflegier Wald ſei auch in feine 
ſchönſten Zuſtande. 

uber das Thema: „Mittellungen uüb— 
Waldbejhädigungen durch Inſekten od 
andere Tiere. Pilze uſw.“, berichtet Chrrför : 
Hanff aus Rieniberg. 





Der Berichterftattung liegen 78 Beants 


. wortungen bon 85 Fragebogen zugrunde Die 

begüglichen Forſtreviere umfaffen eine Fläche von 
etwa 416752 ha oder 35%), der 1161893 ha be- 
tragenden Gefanıtwaldfläche der Provinz Schlelien. 
Ein erfreulihe8 Bild war es int allgemeinen 
nicht, welches der Berichterjtatter auf Grund des 
ihm zugegangenen Materiald entrollte. 

Die im vorigen Jahre ausgefprochene Be- 
Mreptung, daß fich der Stiefernfpinner (Gastropacha 
pini) bedenflid) berntehren mürde, ift voll und 
ganz eingetroffen. Es wurde daher vielfach zur 
Anwendung don Leimringen gefchritten. Der 
BSeldaufmand- hierfür ijt für da DBereinsgebiet 
auf nıindefteng 150000 bis 200000 ME. zu ver—⸗ 
anfchlagen. Der zur Bekämpfung der großen 
Kiefernraupe verwendete Leim fcheint durchweg 
von Ermiſch in Burg bei Magdeburg bezogen zu 
fein. Bunzlau und Hoyerämwerda Hagen, daß die 
Qualität des Raupenleimes nicht auf der fonft 
Defannten Höhe jtand. Es fei zu hoffen, daß 
dirfe unmfangreihen Maßnahnen die Forſt—⸗ 
befhädigungen einfchränfen und eine weitere Ver: 
melrung des Spinnerd beeinträchtigen werden, 
namentlich wenn die natürlichen Feinde der 
Raupe den Menſchen zu Hilfe kommen, wie dies 
in einzelnen Revieren bereit3 der Fall if. Von 
diefen natürliden Seinden Hat fh z. B. 
Cordiceps militaris in der ®örliger Heide fo 
wirkfam eingefunden, daß Kohlfurt und Rauſcha 
die Gefahr als erloſchen bezeichnen. Dem Kiefern— 
ſpinner reiht ſich natürlich die Nonne an. Ihr 
Auftreten wird ans den meiſten Revieren genieldet. 
Zu Millionen find die Falter int vorigen Jahre 
vernichtet worden, aber wenn nicht die Natur niit 
ihren verfchiedenen Feinden zu Hilfe kommt, ift 
auf eine Abnahme nod) nicht zu reinen. Einzelne 
Reviere müſſen fon an den Einſchlag von Fraß⸗ 
holz herangeben. Klein⸗Althammer hat bereits 
50000 fm und Raufchn 18000 fm herunterhauen 
müſſen. 

Weniger ſchlimm, aber aus einzelnen Revieren 
immer noch bedenklich lauten die Nachrichten über 
Kiefernſpanner und Kieferneule. In der Bunz⸗ 
lauer Stadtforſt hat zur Bekämpfung einer zu 
befürchtenden Eulenkalamität bon Mitte Oktober 
bis Ende Dezember 1906 Schweineeintrieb ſtatt⸗ 
gefunden. Es wurden 145 Stück Schweine ein- 
getrieben, ohne daß der intereſſante Verſuch den 
gewünjchten Erfolg hatte. 

Auch die von Profeffor Editein in Eberswalde 
empfohlene Streuentfernung hat fih als Mittel 
zum Bertilgen der Spannerpuppen im Bereinds 
gebiet nicht als wirkſam eriwiefen. Stellenweife 
jcheinen die natürlichen Yeinde ſchon am Ber- 
nichtungswerke zu fein. 

ber daS Auftreten des Maifäfers liegen 
nnensiwerte Klagen nicht vor. Die Verwendung 
: Maikäfer zu den aus geröjteten Tieren ber- 
'ellten Maikäfermehl ift zu empfehlen. Das 
bE hat einen guten Futterwert für die Teiche 
etfchaft. Jedenfalls ericheint die Metaniorphofe 
Maikäfers in feifte Karpfen appetitlicher als 
fürzlid ernithaft empfohlene Dlaifäferfuppe. 
Ober 


Hlefien gewaltig zu vermehren. Xillowit 


Berichte. 


Bullen und Borkenkäfer fcheinen fich befonders- 
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hat in dieſem Jahre etwa 688000 Stüd Käfer, 
in den letten acht Jahren mehr al3 6 Millionen 
Stüd dur‘ Sanımeln vernichtet. 

Widler, Schwammſpinner, Ringelipinner und 
Lärchenminiermotte treten ebenfall3 in einzelnen 
Revieren bedenklich auf. In Kotzenau hat Quercus 
rubra eine auffallende Immunität gegen den 
Eichenwidler (Tortrix viridana) gezeigt. Welche 
Geldopfer die Bekämpfung aller diefer Schädlinge 
des Waldlebens erfordern, geht aus ber Tatſache 
hervor, daß allein in den Staatsforſtrevieren des 
RegierungSbegirt Breslau im Rehnungejaht 1906 
rund 40118 ME. zur Bertilgung und Bekämpfung, 
forſtſchädlicher Inſekten ausgegeben worden find. 

Demnächſt beipridjt der Berichterftatter Die 
weniger erheblihen Schäden, welche durch Nager 
(Wühlmäufe, Wollmäufe, Eichhörnchen und Ka⸗ 
ninchen) bverurfacht worden find. Die Kaninchen⸗ 
plage. zeigte fich befonders enıpfindlich in Stoppik. 
Hier wurden vom 1. April 1906 bis 31. März 1907 
nit weniger als 12211 Kaninchen vernichtet. 
Alle bekannten Mittel find dabei angewendet 
worden, inSbefondere die Ver art mit Schwefel: 
tohlenjtoff und neuerdings 8 osphorlatwerge in 
Rüben. Letzterem Mittel wird ſtellenweiſe Erfolg 
zugeſprochen. Was die Wildſchäden anlangt, 
ſo waren dieſe ſowohl durch Verbiß als auch 
durch Schälen infolge des lang andauernden und 
ſtrengen Winters erheblicher als ſonſt. Von 
Naturereigniſſen ſchwerwiegender Art ſind tu. 
legten Jahre die ſchleſiſchen Reviere verſchont 
geblieben. Zwar hat im Gebirge koloſſaler 
Schnee gelegen — in’ Carlsberg unter der Heus 
jcheuer 3. B. ift der Rekord vom Jahre 1835 noch 
un einige Meter gefchlagen worden —, jo daß 
monatelang jeder Wirtfchaftsbetrieb ruhen mußte. 
Troßden: find fo riefige Schneebrüche, wie fonft 
fhon in früheren Jahren, nicht au derzeichnen. 
Nur in der Oberförfterei Flinsberg im Iſergebirge 
find 40000 fm Fichten dom Schnee gebrochen 
worden, und zwar zum großen Teil durch Schaft- 
bruch. Die Dürre des Jahres 1904 wirkt, trogdem 
die Jahre 1905 und 1906 in bezug auf Nieder« 
ſchläge günftig waren, bielfach" noch inner nad). 
Froſtſchaͤden werden vor allen aus den Revieren 
Hteinerz und Carlsberg genieldet. Im Revier 
MWüftegiersdorf hat fich die Donglasfichte als nicht 
frofthart eviviefen. unge Sitkafihten find in 
Kobier und Falkenberg dem Froſt zun Opfer 
gefallen. Die Schüttefrantheit der Siefer trat 
vielfach in ftärferen Unifange auf als bisher, 
bejonders in Niederfchlefien. Dem Vekänpfungs- 
mittel des Sprikend wird im allgemeinen eine 
mebhr- oder minder günftige Schutzwirkung nicht 
abgefproden. Bon größeren Waldbränden, 
wie wir fie gerade in den lebten Jahren in noch 
nicht dageweſenem Unifange im Vereinsgebiet 
hatten, find die fchlefiihen Wälder im verflojfenen 
Jahre glücklich perſchont geblieben. Nur kleine 
Brände, jo bis 10 ha in Neudeck, find genieldet 
worden. — 

Bei der fih an den Vortrag des Oberföriters 
Hauff Mmüpfenden Diskuſſion macht Forftnieiiter 
Schmidt aus Muskau eingehende Mitteilungen 
über den Stand der Inſektenkalamität (durch 
Ktiefernfpinner und Nonne) in der Standes» 
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herrſchaft Muskau, in der KYorftichädlinge in 
einem bisher unbelannten Umfange aufgetreten 
find. Was die Nonne anlangt, fo find vielfach 
übertriebene Nachrichten in die Sffentlichkeit 
gelangt. Tatfächlich machte ſich im Jahre 1905 
in der Standesherrſchaft Muskau ein Nonnenfraß 
überhaupt nicht bemerkbar. Erſt 1906 konnte 
anz verſtreut in einigen Jagen der Standes⸗ 
ein merklicher Nonnen-Lichtfraß, ſelten 
ein Kahlfraß einzelner Bäume, verzeichnet werden. 
Sm großen ganzen ift der durch die Nonne an 
gerichtete Schaden gegenüber dent Spinnerjchaden 


ein berfchtvindender. 
Forſtrat Täger gibt ein Bild bon dem 


Geſetze, Verordnungen, Bekanntmachungen und Erfenntniffe. 








punkt der Kalamität mit dieſem Jahre erreicht 
ſei und bald wieder Beſſerung eintreten werde. 
Landforſtmeiſter a. D. Wächter macht einzelne 
Mitteilungen über das Auftreten der Schütte. 
ortmenker Profefior Fride in Eberswalde 
glaubt. daß auch die font dringend zu emipfehlende 
Miihung der Holzarten als ein jichere® Mittel 
gegen Fraßkalamität nicht — werben könne, 
da ein in folden Mifchbeftänden wirkender, ſehr 
erheblicher Raupenfraß ſchon aus bem fünfzehnten 
Jahrhundert befannt fei. 
er Präfident, Oberforftmeiiter Hellwig, gibt 
in feinem Schlußrefüntee der Hoffnung Ausdrud, 
daß die Natur ung im Kamıpfe gegen die herrichende 


Umfange bes Nonnenfrages in der Gärliger Heide. | Inſektenkalamität auch diesmal ſchützen werde. 
Er gibt der Hoffnung Ausdrud, daß der Höhe) (Hortfegung folgt.) 
— RI — 





Grfehe, Berorönungen, Bekannkmachungen und Grßennlniſſe. 


Berfügnugen des Minifteriums für Laud⸗ 
wirtihait, Domänen und Forſten an die 
Königlichen Regierungen. 
Aufuaßme der Söhne von ZJorſtſchutzbeamten 
in die Militär-Anaden-Erzießungsanflalt zn 


Aunaßurg. 
Minifterium für Landwirtihaft, Domänen und Yyorften- 
Geſch.ir. III. 12487. 


Berlin W. 9, 8. Oktober 1907. 
Durch ein Verſehen der Militär⸗Knaben— 
Erziehungsanſtalt zu Annaburg ſind die den 
Regierungen mit dem Erlaß bon 23, Juli d. Is. 
(TIL. 7955) zugegangenen und im hieſigen Miniſterial⸗ 
Blatt für 1907 auf Seite 308 abgedrudten Nachrichten 
über die Aufnahme in die Unftalt in veralieter 
orm mitgeteilt worden. Die jett gültige Form 
it aus der Anlage zu erfehen, die ich ebenfalls 
durh Abdruck im hieſigen Minifterialblatt ver- 
öffentlichen werde. 
A.: d. Freier. 


An ſämtliche Köninlihen Regierungen (mit Ausſchluß von 
Münſter und Aurich). 


Nachrichten über die Aufnahme in die Militär. 
Knaben-Erziehungs-Anftalt in Annaburg. 
1.Die Militär-Knaben⸗Erziehungsanſtalt in Anna⸗ 

burg bat die Beſtimmung, Soldatenſöhnen 
bis zur Einfegnung (Konfirmation) oder dem 
vollendeten 15. Lebensjahre unentgeltlich Lebens⸗ 
unterhalt, Erziehung und ſchulwiſſenſchaſtliche 
Ausbildung zu gewähren und fie für den 
Übertritt in eine Unteroffigierborfchule, Die 
Scdiftsjungendidifion oder einen bürgerlichen 
Beruf borzubereiten. 
2. Kati k find: 
I. die Söhne der dent Bau ans 
ehörenden oder im aktiven Dienft ver: 
torbenen Interoffiziere und Genteinen des 
preußijchen*) Heeres, der Kaiferlihen Marine 

und der Schultruppen; 
DO. a) die Söhne derjenigen ehemaligen 
Stapitulanten des Heere3,?) der Sailer: 


*) Eiuſchließlich der unter preußifher Militär» 
verwaltung fiebenden Truppenteile, ſowie anıeilswelfe auch 
des XIII. König. Württembergiſchen Armeekorps. 


Iihen Marine, der Kaiferlihen Schuß: 
truppen und der Oftafintiichen Expedition, 
die in den Belit des Iivilverſorgungs— 
ſcheins gelangt find oder bierfiiw bie 
einmalige Geldentfchädigung oder bie 
laufende Zivilverſorgungsentſchädigung 
erhalten; 

die Söhne derjenigen ehemaligen 

Sapitulanten, die in der Gendarmerie 

oder Schutzmannſchaft, ausſchl. der 

Kgl. Bayerischen und Stönigl. Sächſiſchen, 

aber einjchl. der von Elſaß-Lothringen, 

dienen, und die Söhne von Inhabern 
des Foritverforgungsicheing; 

III.die Söhne der nicht zu den Hapitulanten 
gehörenden ehemaligen Iinteroffiziere und 
Bemeinen, fowie don ſolchen ehemaligen 
freiwilligen Skranfenpflegern im Kriege. 
denen eine Militärrente, bedingte Nente 
oder der Anftellungsfchein zuerkannt iſt; 

. die Söhne derjenigen Unteroffiziere und 
Gemeinen, denen nad) dem Reichs-Militär— 
Penfionsgejeg dont 27. uni 1871 md 
Ergänzungen oder nad) den Unfallefzürs 

forgegejegen dont 15. März 1886 und 

18. Sum 1901 Invalidenverſorgung zus 

erfannt worden war. 

3. Die Aufzunehmenden dürfen in ber Regel nidıt 
unter 11 und nicht über 12 Jahre alt fein. 
Die Unmeldung darf früheftens erfolgen, wenn 
der Knabe 10 Jehre alt geworden iſt. Die 
Einberufung findet nad) den frei werbenben 
Stellen und dem Grade der Berechtigung ftatt. 

4.83 fönnen nur Knaben aufgenommen werden, 
die frei find bon wefentlichen Törperlichen Fehlern 
oder Anlagen zu chroniſchen Krankheiten. 
Während des Aufenthaltes in der Anſtalt ein— 
tretende Krankheiten ufiv. begründen Fe 
Anſpruch auf Ent[öbigung. 

5. Wenn Uniftände eintreten, die den Mngehön 
die Entlajjung eines Knaben aus ber An 
dor der Konfirmation uſw. erwünscht eriche 
Iojien, fo kann fie der Bater oder Worm' 
beantragen. 

Derartigen Anträgen kann nur ausna 
weile und bei ausreichender Begründung 


b 


— 





gegeben werden. Die Entlaffung erfolgt dann 


in der Regel anı Bierteljahresichluß. 

Die Entlaffung kann auch erfolgen, wenn bie 
Angehörigen der Böglinge ihnen befannt 
gegebene nftalt8porfchriften nicht beachten und 


adurd) erheblihe Störungen In der Erziehung | 


veranlafſen. 
6 Die katholiſchen Knaben ſind zurzeit in den 

kathollſchen enter in Erfurt, Böhle 
in Weftfalen, Grünhof bei Regenwalde in 
PBonmern und in Breslau untergebracht. Eine 
militärifche Er ehung wie in Annaburg, findet 
nicht Statt. nı übrigen gelten die gleichen 
Beſtimmungen wie für die Knaben der Anſtalt 
in Annaburg. 
Aufnahme⸗ und Entlafſungsgeſuche find deshalb 
auch an die Anftalt in Annaburg zu richten, 
die Unnteldemufter und Einzelbeftinnmungen 
auf Antrag Toftenfrei verabfolgt. 


=) 


Verſchiedenes. * 


Miniſterium für Vandwirtſcha 
Geld. Ar. 


937 
—— der Invaliden- und Kranften- 
verfißderungsbeiträge im Wereiche der 
orfiverwaltung. 
Allgemeine Verfü und Nr. B4 für 1907. 
t, Domänen und Yorfien 
Ar. III. 13564, 
Berlin W. 9, 10. Oftober 1907. 
m Anſchluß an meine Verfügung dont 
22, April d. 98. — III. 3326 — beitinime ich, 
daß in den wenigen Fällen, wo bie Löhne bei 
Titeln zu verausgaben find, die nach dent Etats⸗ 
jahre verrechnet werden, die Invaliden- und 
Krankenverſicherungsbeiträge auch für Die Zeit 
bon 1. d. Mts. bis zum 31 März 1908 mit den 
Löhnen zufanımen bei den betreffenden Lohnfonds 
nachzuweiſen find. Nur ‚bei den Forſtakademien 
jind Diefe Beiträge BIS zum Schluffe des laufenden 
Etatsjahres bei Kapitel 4 Titel 2 a zu verrechnen. 


. A.: d. Freier. 
An fämtlihe Königlihen Regierungen. 


— -—- 


VHerſchieoͤenes. 


— Weitere Ausdehnung des Horfiderafungs- 
dienfles der Landwirtfhaftskammern. Die Land» 
wirtichaftsfamnter der Provinz Schlejien bat feit 
einer Reihe von Jahren ein Abkommen niit einer 
Anzahl höherer Forſtbeamten dahingehend getroffen, 
daß diefe Landwirten der Provinz zur Beratung in 
forstlihen Angelegenheiten aller Urt auf Erſuchen 
der Kammer zur Verfügung ftehen. Hierzu Des 
merkt die fchlefiiche Kammer: „Bei aller Würdigung 
der Erfolge diefer Einrichtung ift nun im Hinblid 
auf die große Bedeutung des Waldes für unfere 
Heimatprovinz, und zwar gerade don maßgebend⸗ 
ſter forjtlicder Seite, bei der Kanmer angeregt 
worden, diefe Einrichtung ganz weſentlich zu er» 
weitern und eine eigene, beſondere Forſtſtelle zu 
veihaften, To zwar, daß ein Fachmann int Haupt⸗ 
amt dieſe Stelle zu leiten und die Angelegen⸗ 
heiten derfelben zu bearbeiten, insbefondere aber 
auch die forſtliche Beratung der mwaldbeligenden 
Zandivirte auszuführen hätte. Es würde Die 
Kanınıer durch eine derartige befondere Stelle in 
die Lage verſetzt merben, in unangreicheren 
Maße, als bisher, die ftändige forftliche Beratung, 
jowie auch Forfteinrihtungsarbeiten Ländlicher 
Srundftüde zu übernehmen. Dem Plane der Er» 
richtung einer eigenen Forftftele würde — tn 
Rückſicht auf die nicht unerheblichen, für fie zu 
leiftenden Aufwendungen — jeboh nur dann 
näher getreten werden fönnen, wenn cine ges 
nügende Inanſpruchnahme gelichert ift. Aus dem 
mr mäßigen Umfange der Benukung der Ein« 
richtung in der gegenwärtigen Form aber kann 
ein erhebliches Bedürfnis für die geplante Er— 
meiterung nicht geichlojfen werden, Inden: ftändige 

tung nur in ganz vereinzelten Sällen ge- 

ſcht wurde. Uni nun überfehen zu Tönnen, 
eine don ung eventuell zu errichtende be⸗ 
ere Yorititelle ein genügend großes Arbeits- 
finden würde, erfucht die Kammer diejenigen 
reſſenten, welche beabfichtigen, künftig ing 
dere bie ftändige forftliche Beratung, eventuell 
Forfteinrichtungsarbeiten ufw. der Forſtſtelle 
Oonstpirtfchaftstanmter zu übertragen, Dies 


bis fpäteftens zum 30. d. Mts. mitzuteilen.“ — Der 
Forſtberatungsdienſt der Landwirtſchaftskammer 
der Provinz Weſtfalen bietet den Land⸗ und Forſt⸗ 
wirten die günjtigite Gelegenheit, durch einen ber 


Foritberater der Kammer fi) Rat und Hilfe zu vers 


ſchaffen, fei e8 in der Aufforftung von Odlänbereien, 
Peuungen und Durchforſtungen, Aufitellung bon 

irtſchaftsplänen, Betriebseinrichtungen, Anlage 
bon Wegeneten, zur ftändigen Benuffichtigung 
von Waldungen, zun Bezuge von Waldfänıereien, 
zur Bekämpfung von - oritfchädigungen, zum 
Abſchluß von Walddrandverficherungen, zu befjerer 
Holzvermertung, zu Holzverfäufen, zu Holztaren, 
u Waldwertberechnungen bei Waldbrands 
Pnäden ufw.,, oder in Xagdangelegenbheiten 
(Regelung von Wildjchäden, Entwerfen von Jagd⸗ 
pachtverträgen). An Gebühren find der Kammer 
die Häfte der entitehenden Koſten (meiftens nur 
Reiſekoſten und Tagegeld) zu erftatten. Anträge 
auf Forſtberatung können unmittelbar oder durch 
Vermittelung der Forſtberater an die Land—⸗ 
wirtſchaftskammer in Münſter i. W. geſtellt werden. 

Ss 


— Die Ronne in den oſtpreußiſchen Wäldern. 
Auf Einladung des Borfigenden ber Landwirtſchafts⸗ 
fanımer für die Provinz Oftpreußen, Landrat a. D. 
bon Batodis Bledau, hielt vor kurzem in der 
Vorſtandsſitzung der Laudwirtſchaftskammer, der 
aud) Oberhräfttent v. Windheim beimohnte, Ober- 
forftimeifter Boy-Königsberg einen Vortrag über 
den gegenwärtigen Stand der Nonnenbefämpfung. 
Die Nonnenraupe frißt ebenfo Laub» wie Nadel: 
holz und von letzterem ebenfo Kiefern wie Fichten. 
Das Laubholz wird wieder grün, der Kiefer, die 


fomwiejo ihren Nadelbeitand ale zwei Jahre er- 
neuert, Tchadet die Raupe weiter nicht. ie Fichte 
aber, ımfere Nottanne, ift verloren, fobald fie 


kahl gefreſſen wird, denn fie, die nur alle 5 Jahre 
etwa ihren Nadelbeftand erneuert, hat nicht die 
Kraft in fi), diefe Nadeln ſchon in einen fahre 
zu ergänzen. Was die Belänpfung der Nonne 
anlangt, fo ſteht die Wilfenfchaft ihr zurzeit noch 
nıachtlo8 gegenüber, und alle die berfchiedenen, 
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oft mit den größten Koften unternommenen Ber: 


fucbe Haben immer nur einen jehr zweifelhaften 


Erfolg gezeitigt. Da heißt es alfo, ruhig ab» 
warten, bis die Gefahr von ſelbſt vorübergeht; 
denn über kurz oder lang tritt ſtets eine Art 
Fäulnisſeuche unter den Nuupen ein, der fie 
dann rettungslos zum Opfer fallen. Es kann 
alfo nur dringend enipfohlen werden, alle Ber- 
fuche, die Nonne auszurotten, zu unterlafler, die 


kahl gefreflenen Bäume im darauf folgenden 
Winter (die Naupe frißt bereits im April, Mai 


und Juni) einzufchlugen und fofort aus dent 
Walde zu Dann oder Ge entfprechend der Darüber 
beitehenden - Forſtpolizeiverorduung, bis zum 


15. Juni zu fchälen und die Rinde zu verbrennen, 


um die Entwidelung des Borlenfäferd zu ver— 
büten. In diefem Jahre ijt die Nonne im 
Regierungsbezirk Königsberg in fiskaliſchen Forſten 


an fünf Stellen aufgetreten, und zwar in der 


Oberförfterei Schwalgendorf, Kreis Mohrungen; 
da dort jedoh nur Siefernbeitände in Frage 
fonınıen, fo läßt ihr Erjcheinen die Forſtverwaltung 
ziemlich gleichgültig. Dann in der Brandenburger 
Heide bei Ludwigsort im Kreiſe Heiligenbeil; 
auch bier kommen nur Kiefern in Frage; in der 
Oberförjterei Wichertöhof int Streife Heilsberg; 
hier wird ein Eimfchlag bon 200 bis 300 fm 


. nötig jein; in der Oberföriterei Gertlaufen im 


reife Labiau; auch hier find etwa 200 bis 300 fm 
Holz kahl gefreflen; fowie in der Caporner Heide 


‚in Kreiſe Fiſchhauſen, die größtenteils aus einen 


Miſchbeſtand von Kiefern und „Fichten beitebt; 
biev hat fie unter den Fichten ganz Lefonders 
ſchwere Berwüftiingen angerichtet. Der Haupt- 
fraß ſitzt zwiſchen Metgethen und VBierbrüderkrug, 
hier ein Einſchlag von rund 
15000 fm Holz notwendig fein. — Ferner bat 
fi) die Nonne auch in Privatwäldern des Streifes 
Raſtenburg (3. B. Dönhofitädt) gezeigt, ebenſo 
int Gumbinner Bezirt, wie überhaupt in ganz 
Norddeutichland, in Schlefien und bei Xeipzig. 
Deutſche Tagesztg. 


— Der Zohm ſter ler Forſtgenoſſenſchaft 


(Provinz Schleswig-Holſtein) gehören nunmehr 


16 Intereſſenten an, welche zuſammen 59 Anteile 


übernommen haben. Für Rechnung der Genoſſen— 


ſchaft ſind bereits zirka 85 ha aufgeforſtet worden. 
Der junge Forſt liegt zwiſchen Bohniſtedt und 
Viöl und gedeiht ganz vorzüglich. Man pflanzt 
Zannen und Laubhölzer an. In den Ichten 
Sahren hat man bereit große Mengen bon 
Weihnachtstannen an Händler aus Friedrichsbronn 
am Broden verkauft, welche fie nach Berlin 
liefern. Auch jetzt iſt ſchon wieder der Verkauf 
mit diefen abgeſchloſſen. Die Forſtgenoſſenſchaft 
erhält für jede Tonne 314, Bf. Die Abnahnte 
erfolgt im Noveniber d. 8. Unter den zu 
liefeinden Tannen befinden fich auch viele Weiß— 
tannen. In dieſem Herbjt beginnt man twieder 
mit den Borarbeiten für weitere Aufforftung, 
welche int nächjten Frühjahr erfolgen toird. Es 
handelt ih dabei um ein Landareal von ans 
nübernd 10 ha. ES ift fomit Musficht vorhanden, 
daß der junge Forſt in Kurzer Zeit den Umfang 
bon 100 ha überjchritten Haben wird. Es finden 
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nämlich fortwährend neue Landanläuſe ſtatt. 
So kaufte man z. B. zirka 7 ha, die teilweiſe 
mit Roggen beſtanden waren, in dieſem Jahre 
für 1900 ME. an. Die Forſtgenoſſenſchaft bat es 
auch bereit verſucht, angrenzende Ländereien ber 
Ahrenshöſter re für Aufforſtungszwecke 
anzufaufen. Ein Abſchluß iſt bier jedocd noch 
nicht zuftande gefommen. Angrenzende Ob» 
ländereien der Feldmark des Kirchſpiels Bidl be 
Ben deren Befiter' unter Kultur zu nehmen. 

ie Forſtgenoſſenſchaft bat für den Wärter ein 
Haus, „Waldhein“ genannt, erbauen laſſen und 
in diefen einen Ausſchank alkoholſreier Getränke 
eingerichtet. 


Ss 

— Aufforfiung von Ödländereien. Der 
Streistag des Kreifes Ortelsburg (Oftpreußen) bat 
jih für den Erwerb und die unter jtaatlicher 
Beihilfe zu bewirkende Wufforftung bon Od— 
ländereien in einem Unifange bon 800 bis 
1200 Morgen zwecks Schaffung eines Kreiswaldes 
ausgefprochen, ür die Aufforftung der Od— 
ländereien im Streife ftellen fi) die Geld: 
aufwendungen für einen Hektar auf etwa 1000 ME. 
zuden gewährt der Staat noch eine bedeutende 
Beihilfe. (Flenst. Nacht.) 


$ 

— Jorſtwiriſchaſt nah deutfhem WMufler 
in England. Die Regierung hat in der Gral: 
haft Argyll ein Grundſtück bon etwa 5000 ha 
angefauft, um dasjelbe in eine Staatäforit um— 
zumandeln und dort eine Forſtſchule zu errichten. 

.-» 

— der Horfideland der Bereinigfen 
Staaten nimmt mit bedenklicher Geſchwindigkeil 
ab, jo daß die Staaten der Union cbenjo mie 
England heutzutage bald vor einer großen Hol;- 
not ftehen dürften. Die Weymouthskieſer (White 
pine), deren Holz früher in Amerika faft aus— 
ſchließlich als Bauholz verwendet wurde, ift in 
den Stanten, die an die großen Pinnenieen 
grenzen, fchon beinahe ganz verſchwunden. Da: 
bei wird aber immer ruhig weiter gefchnitten. 
In Amerika gibt es zurzeit 21000 Sägemühlen, 
und dieſe ſchnitten in dem vorigen Jahre ſieben 
Billionen Fuß mehr als im Jahre 1905; und 
wenn es mit der Zunahme ſo weitergeht, dann 
dürſte der ganze Holzreichtum der Staaten in 
zwanzig Jahren aufgezehrt fein. Neuerdings find 
allerdings in verjchiedenen Staaten der Union 
Geſetze eingeführt worden, dle eine Aufforitung 
ebenjo großer Streden verlangen, wie abgeſorſtel 
wurden, und außerdem bat die Geſamtregierung 
der Union energijche Maßregeln ergriffen, um bie 
Wälder zu erhalten, die fich unter ihrer Kontrolle 
befinden, aber damit ift man einmal jehr jpät 
gekommen und zweitens tft die Kontrolle des 
Staates in biefer Hinficht auch beſchränkt. B 
szünftel dev Wülder befinden fih im Brivatbef 
und die meiften Beſitzer fchneiden die Bäume 
Schnell fie Fönnen weg und machen fie zır Gel 
Die Holzpreiſe find zurzeit gerade doppelt fo bc 
als im Jahre 1900, und die Tendenz it no 
inmter fieigend. Die rote Beder, aus meld 
Bleiftifte gemucht werden. iſt jetzt ſchon fo felt 
geworden, daß man daran gegangen ill, al 
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Zäune, die aus der Zeit des Bürgerfrieges 
ftamımten, Herunterzureigen und das Holz zu 
Bleiftiften zu verwenden. (Wefer-Ztg.) 


ag rn 
Verein! Nachrichten. 


Berein alter Garde-Iäger zu Berlin. 

F | 1. Die in den lebten 
intern veranftalteten Eis— 
bein» bzw. Wurſteſſen waren 
ftetS fo vorzüglich befucht und 
find in fo fideler Weiſe ber: 
laufen, daß der Berein in 
WMeſeiner lebten Sitzung be⸗ 
ſchloſſen hat, nach der am 
Dienstag, 5. November 
d. Is., abends 81/, Uhr, 
im Reitaurant Ortler, bier, 
Karlſtraße 27, ſtattfindenden 
Vereinsſitzung als Nachfeier des „St. Hubertus— 
Feſtes“ wiederum ein gemütliches Eisbeineſſen 
zu veranſtalten. Die Sitzung beginnt daher 
pünktlich 81/, Uhr. Der Preis für das Eſſen: 
Niefen-Fisbeine, Erbfen und Sauerkohl, iſt, ein» 
ihließlich der Koiten für einen enganierten oniler, 
auf 150 ME. feſtgeſetzt. Auf Wunfch werden 
auch andere Speijen nach der Karte aufgetragen. 
Wir erfiichen um recht vege Beteiligung und 
echtzeitige3 Erſcheinen. Gäfte, befonders ehemalige 
Garde⸗Jäger, find berzlich willfommen. Um dem 
Wirte die Anzahl der erforderlichen Gedede nıits 
teilen zu können, werden die liebenswürdigen 
Teilnehmer gnebeten, dem unterzeichneten Bors 
figenden von ihren Erſcheinen bis zum 1. Noveniber 
Nachricht zu geben. Wir bitten dringend, außer 
gutem Appetit wiederum bortrefflihen Humor 
mitzubringen. Für Humoriftifche Unterhaltung 
durch einen engagierten Komifer wird der Wirt, 
Herr SOrtler, Sorge tragen. Jedoch find auch 
humoriſtiſche Vorträge durch Mitglieder und Gäſte 
fehr erwünfht. Muſik zur Stele. Anzug nad) 
Belieben. Bereinsahzeichen. 

2. Der Perein bat ſchon wieder den Berluft 
mehrerer lichen und treuen Mitglieder zu be— 
Tagen. Es find feit Überfendung des letzten 
Jahresberichts veritorben die Kameraden: Reich, 





Poſiſekretär, Köpenick; 1870. II. Mattſchaß, 
Hotelgejchäftsführer, Berlin; 1861. IV. Cbere 
Hardt, Förſter, Eihhorit; 1879. II. Freytag, 


Tachderfermeifter, Botsdanı; 1891. II. Knring, 
Sotelbefiger, Schmiedeberg i. R.; 1866. I. 
Thinius, Rendant, Oftrau; 1883. IL Goguel, 
Generaldirektor, Filehne; 1877. IV. Struenfee, 
Königl. Förſter, Stechlin; 1883. IV. Der Verein 
mwird den treuen Sameraden ein ehrendes Gedenken 
bewahren. 
3. Im Laufe dieſes Monat3 Haben ihr 
ihriges Dienftjubiläum gefeiert unfere Mits 
der: Adolf Greve, Neviertörfter, Barsdorf bei 
edereiche, am 7.; Franz Roge, Königl. Hege⸗ 
jter, Altfeld bei Abbenrode, und Ferdinand 
zmidt, Privatförſter, Harderode bei Bisperode, 
8.; Friedrich Mücke, Königl. Förſter a. D, 
iner, anı 9., ſowie Eduard Hoffmann, Königl. 
ierförſter, Schwarzkolln bei Hoyerswerda, am 


. 6. ASerrmaun, Rechnungérat 
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16. Oktober. Das ſeltene Feſt des 60jährigen 
Jubiläums begehen unſere Mitglieder: Rudolf 





Weber, Königl. Wildineiiter, Wildpark⸗Potsdani, 


in aktiven Dienst, und Julius Buenger, Stönigl. 
Hegenteilter a. D., Oranienburg, am 15. Wos 
vember 1907; Hermann Koch, Königl. Revier⸗ 
förſter a. D, Oranienburg, am 16. November 1907. 
Es iſt unſer Herzenswunſch, daß dieſe lieben 
Kameraden und noch recht lange erhalten bleiben 
mögen! 

4. Mohnungsperänderungen bitten wir 
ſchleunigſt dent unterzeichneten Schriftführer, 
weicher jett Berlin NO. 18, Sniprodeftr. 114 II, 
wohnt, mitzuteilen und 

5. rüdjtändige Beiträge an den Schatzmeiſter 
abzuführen. 

6. Wir erfuchen ferner dringend, bon bebors 
ftehenden Tamilienfeften unſerer Witglieder, 
Hochzeiten, Silberhechzeiten uf. den Borfigenden 
Mitteilung zu maden, damit der Borjtand die 
Kameraden namens des Bereind beglückwünſchen 
ann. 

Mit kameradſchaftlichem Gruß, Wald⸗ und 
Weidmannsheil! 

Berlin, den 15. Oktober 1907. 

Der Vorſtand des „Vereins alter Garde⸗-Jäger“. 


A. Meyer, Raufınaun 
1. Borjigender 1. Schriftführer 
W. 80, Koffhäuſerſtr. 24. NO. 18 Kuiprodefir, 114. 
G. Elders, Ober⸗Kahlmeiſter 


Schapmeilter 
NW. 6 Sarlfır. 34/83. 
. 5 


Kollegiale Bereinigung von Zorftbeamten für 
Königsberg Am. und Amgegend. 

Die nächſte Generalverſammlung findet am 
Sonnabend, den 9. November 1907, nad: 
mittags 2 Uhr, im BictoriaHotel zu Königs» 
berg Nmi ftatt. 

a Tagesordnung: 
Aufnahme neuer Mitglieder. 
Zahlung der rückſtändigen Jahresbeiträge. 
Bee des Borjtandes. 
Beſprechung über die Kaiſersgeburtstagsfeier. 


Verſchiedenes. 
u Der Borftand. 


spp 


> 
Perſonal⸗Nachrichten 


md Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
B. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Bet, Förſter o. R. zu Rüdesheim, Oberförſterei Riibesheim, 
iſt die Förſterſtelle Oberſcheld, Oberförſterei Oberſcheld, 
Regbz. Wiesbaden, vom 1. Dezember d. 38. ab übertragen. 

Blütdgen, forftverforgungsberehtigter Anwärter, bisher in 

ügen, ift zur Ablegung der Fyörfterprüfung nad der 
berföriterei Banten, Regbz. Liegnig, einberufen. 

Dederichs, Förſter au Schnorrenberg, Oberfürfterei Ville, 
Regbz. Cöln, it endgültig mit der Berwaltung ber 
Förſterſtelle Schnorrenberg beauftragt worden. 

Eeft, foritwerforgungsbercht. Bizefeldwebel vom Jager⸗ 
Bataillon Nr. 6, iſt als Foritaufſeher nach der Ober: 
förtteret Dbornit, Regbz. Pofen, vom 1. November 

. 98. aB einberufen. 

Ehmke, Forſtuntererheber zu Koferow, Oberförfterei Pudagla, 
Regbz. Stettin, ijt dad Kreuz des Allgemeinen Ehren. 
zeichens verlieben worden. 
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Hu, Förſter o. R. zu ——— Oberförſterei Mereuberg, 
ie Hörfteritelle Batteufeld, Oberförſterei Battenberg, 
egbz. Wiesbaden, vom 1. November d. Is. ab übertragen. 
Zunße, — u Sperenberg, Oberförfierei Cummers⸗ 
dorf, iſt nach der Oberförſterei Cöpenick, Regbz. Potbdam, 
vom 1. Rovember d. 38. ab verjegt. 

Gaflauer, Reſervegefreiter des GardeJäger⸗Bataillons, ift 
als Hilfsjäger nah der Oberförſterei Zirke, Regb;. 
Poſen, einberufen. 

Goud, Förſter zu Neuhakenberg, Oberförſterei Rehhof, iſt 
die Forſierſtelle Röſke, Oberförſterei Bäreneiche. Regbz. 
Vlarienwerder, vom 1. November d. Is. ab endgültig 
übertragen. 

Gooſe, Hilfsförſter zuGietzmannsdorf, Oberförfterei Reichenau, 
iſt nah Bergen, Oberförſterei Hoyerswerda, Btegb3- 
Liegnitz, verfegt worden. 

Gorke, forſtverſorgungsberecht. Bizefeldwebel vom Jäger⸗ 
Bataillon Nr. 6, iſt als Forſtaufſeher nach der Ober⸗ 
förſterei Eckſtelle, Regbz. Poſen, vom 1. November d. Is. 
ab einberufen. 

draffe, Refervegefreiter des Jäger - Bataillons Nr. 6, iſt 
als Hilfsjäger nach der Oberförſterei Mauche, Regbz. 
Bofen, einberufen. 

Künstler, Reſervegefreiter des Näger-Bataillond Nr. 6, tft 
als Hilfsjiger nach der Oberförſterei Ludwigsberg, 
Regbz. Poſen, einberufen. 

Hafſeſmann, Forſtaufſeher in der Oberförſterei Lindenbuſch, 
‚ift nad der Oberförfterei Bäreneiche, Regbz. Marien; 
werber, vom 1. November d. 38. ab verjegt. 

Hofmann, Hllfsjäger zu Brühl, it nah Königsdorf, 
Dberförfterei Bille, Negbz. Colu, vom 1. November 
d. 38. ab verſetzt. 

Käbiſch, forſtverſorgungsberecht. Bizefeldbwebel vom Jüger: 
Bataillon Nr. 5, ih als Forſtaufſeher nach der Ober: 
örfterei Hartigsheide, Regbz Pofen, vom 1. November 

. 38. ab einberufen. 

Kalftendaqh, Forſtaufſeher zu Bullerig bei Schwepnitz i. Sachſ. 
iſt in den Staatsdienſt, und zwar nach Bichimanmsdorf, 
Oberförſterei Reichenau, Regbz. Viegnitz, einberufen. 

Klein, interimiſtiſcher Gemeindeförſter zu Dachſeuhanſen, 
int zum Förſter ernannt und ihm eine FJörſierſtelle 
ohne Revier in der Oberförſterei Vahnſtein (mit dem 
Wohnfig zu Dachfenhaufen), Regbz. Wiesbaden, über: 
tragen worden. 

Küdnemuth, Dorkeuneder u Königsdorf, Oberfürfterei Bille, 
tft nad der Oberförſterei Königsforſt, Regbz. Göln, 
von 1. November d. 38. ab vericgt. 

Lehmann, forfiverforgungsbereht. Vizefeldwebel vom Jäger⸗ 
Bataillon Nr. Giſt als Forſtaufſeher nach der Ober⸗ 
förſterei Buchwerder, Regbz. Poſen, von 1. November 
d. As. ab einberufen. 

Joeber, Hegemeiſter zu Wallau, Dberförfterei Biedenkopf, 
it nah Rombach, Dberförfterei Katzeubach, Regbz. Wies- 
baden, vom 1. November b. 8. ab veriegt. 

Mette, Yöriter o. M. zu Battenberg, Oberfürfterei Elbrig⸗ 
banfen, ift die Köcherfice Sadpfeife- Oberförſterei 
Kapfeld, Regbz. Wiesbaden, vom 1. November db. 38. 
ab übertragen. 

Midel, Förſter zu Eifa, Oberförſterei Hagfeld, iſt nad 
Wallau, Oberförfierei Biedenkopf, Regbz. Wiesbaden, 
vom 1. November d. 38. ab verfegt. 

Möllendoff, Itcierveiäger der Klaffe A zu Charlottenhof, tft 
dur Ableguug der Förſierprüfung nad) der Oberförfterei 

Mersdorf, Regbz. Liegnitz, einberufen. 

Müller, Yorftauffeher in der Oberförnerei Friedrichsſsberg, 
it nad der Oberförfterei Wilbelmsberg, Regbz. Marien⸗ 
werber, vom 1. November d. Is. ab verfegt. 

Hagel, Refervegefreiter de3 Garde⸗Jäger⸗Bataillons, IN als 
NR nad der Oberförſterei Schwerin a. W., Regbz. 

ofen, einberufen. 

Nerrſich, Neferveiäger der Klaſſe A zu Bande, iſt zur 
Ableguung der zyörfterprüfung nad dev Oberförſterei 
Zichiefer, Regbz. Liegnitz, einberufen. 

— Forſtaufſeher in der Oberförſterei Kreuzburg, 

»S. ift zwecks übernahme der Förſterſtelle Gröiſch in 
der Stadtforſt Roſenberg, Regbz. Oppeln, von 1. No⸗ 
vember d. Is. ab ans dem Stiagatsdienſt beurlaubt. 

von Vetersdorff, tsoritauffeher auf Truppenubungsplatz 
Gruppe, tit als Förſter on. R. nah Bippuow, Ober: 
föriterei Schönthal, Regbz. Marienwerder, einberufen. 

Quiſitz, Nefervegefreiter des Jäger- Bataillond Yir. 5, tft 
ald Hilföjäger nah ber berjörtterei Birnbaum, 
Regbz. Poſen, einberufen. 

Roggeuon⸗4. Hilfsjäger zu Drüggelte, iſt nach Forſthaus 

temel, Oberförſterei Obercimer, diegbz. Arusberg, 
verſetzt worden. 














5*9nbert, Forſtaufſeher zu Zippnow, iſt mad Forſſhaus 
Boianowo bei Gr.⸗Sibſau, Truppenübungsplag Gruppe: 
verſetzt worden. 

Sulz, forftverjorgungsberecht. Vizefeldwebel vom üner 
Bataillon Wr. 6, tft als le uad der Über: 
[erneret Ludwigsberg, Regbz. Poſen, vom 1. November 
. 38. ab einberufen. 

Trömper, Pörfter zu Battenfeld, Dberförjierei Battenberg. 
it nah Cibach, Oberföriierei Oberſchelb, Reghz. Wies 
Baden, vom 1. November d. 38. ab veriept. 


Der Titel „Hegemeifter" wurde verlichen ben Förſtern 
im Regierungsbezirt Breslau: 

von Aragſtein zu Hochwald, Dberfürfterei Kortmwig, 
Förfker zu Soorfellis, Oberförſterei Ramslau. SBrtie 
zu KatholiſchHammer, Oberförſterei KatholiſchBammer, 
Klinke zu Kohlau, Oberförſterei Reincry,, Araufe zu 
Brieſche, Oberförſterei Kathotiſch⸗Hammer, Bhlih zu 
Kotiwitz. Oberförſterei Kottwitz, OAſswald zu Gleinau, 
Oberförſterei Schöneiche, Ronſch zu Mlıbammer, Ober— 
förſterei Stoberau, Sſneider zu Kottwitz. Oberfüritcrei 
Kottwitz, Zimmer zu Zedlig, Oberförſterei Stoıtimtp. 


Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde verlichen: 

Eaemann, Waldarbeiter zu Karlsyruub, reis Moicıs 
berg O.S. Regbz. Oppeln; Zaſtgrabe, Walbarbeiter 
u Lonau, Kreis Zellecfeld, Regbz. Hilbeiheim; Grüne 
erg olabanermeifter zu Lonan. treis Jellerſeld, 
Kege ildesheim; KHanfen, Waldvorarbeiter zu Aruliel., 
Oberförſterei Sonderburg. Regbz. Schiedwig; Müller 
(Karl), Waldarbeiter zu Vonau, Areie Bellerielo, 
Regbz. Hildesheim; Ylümer, Walbarbeiter au Yomaır, 
Kreis Zellerfeld, Regbz Hildesheim; Reuper, Solzhauer— 
meifter zu Lonanerhammerhütte, Kreis Hellcrjeld, Neaby 
Dildesheim; Spest, Holzhauermeifter au Yoınau, Areis 
Bellerjeld, Regbz Hilteshein; Faſdnann, Holzhauer— 
meilter zu Schwiegershanjen, Kreis Dfterosce a. 5, 
Regbz Hildesheim. 


©. Gemeinde» und Privatdienit. 


Bau, Revierföriter zu Waldorf bei Rüders, Mreis Glar, 
tit and Aulaß feiner Mjährigen Dienfizeit bei der ‚zamn Lıe 
bon Löbbecke das Kreuz bed Allgemeinen Ülrenzeidhens 
verliehen worden. 


Das Kre:iz des Allgemeinen Ehrenzeihens twıtrbe verlichen 
den Foͤrſtern Ebrlich und Poßmen zu Hachcı. 


Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde verlichen: 
Hmidt, Gutsförſter zu Kölpin Kreis Arnkwalbe, 
üterBod, Forſtvorarbeiter zn Sieversborf, reis Ycbus. 


Stönigreich Bayern. 


A. Staats -Forjtverwaltung. 


KHily, Frorligehilfe au Ivsheim, iN vom Antritt ber Foriimart- 
jtelle zu Reuwirthshaus eutbunden. 

Saud, syoritgebilfe zu Gunzenhauſen, ift zum Forſtwart in 
Neuwirthshaus ernanıt worden. 


ElſaßLothringen. 
A. Staat3-Forjtverwaltung. 


Der Titel „Zorfimeifter” mit dem Mange ber Nte 
dierier Klafie wurde verliehen den Oberfdritern: 

Bud in St AUvold, KHardt z. Zt in Wicy und 

Balentin in Rothau. 


Srör. u. d. Goltz, Oberförfter zu Albesdorf, iſt bie Ober: 
förfteritelle Diesze übertragen worden. 
Güntder, Forſtaſſeſſor, iſt mit der Fonmiffarifhen Wahr: 
nehmung dev Oberfoörſterſtelle Albesdort beanitrant. 
Tonraine, Forſiaſſeſſor zu Bufendorf, it aum Überfäriter 
ernannt und ihn die Oberförfterktelle Buſeudorf über: 
tragen worden. 

Bwiking, Forſtmeiſter zu Dienze, ift die Oberförfteritelle 
Hart Sud übertragen worden. 


Affeldorn, Förſter zu Forſthaus Baumſchule, Obe 
Rappoltsweiler, iſt nach Forſthaus Dtimaräheim, 7 
förſterei Hart Nord, vom 1. Januar 1008 ab verſe 

Dehren, Förſter zu Forſth. Ottmarsheim; Oberförilerei 
Nord, iſt nach Forſih. Herreuberg, Oberſrſtere Yin: 
von 1. Januar 1908 ab vericgt. 

&otter, Förſter zu Forſthaus Zimmerköpfel. Oberföri 
— iſt nach Forſih. Scherhol, Oberſrſterei 

rg, vom 1. Rovember d. Js. ab verſetzt. 

Müller, Förſter zu Forſth. Bärenhütte, iſt nah Frociil. 9 
ſchule, Oberſörſtere: Rappoltsweilet. vom . 3— 
i908 ud verſetzt. 





Ferichiedenes. — Nadjrichten des Vereins Königlich Preugifiher Forjtbeaniten. 





Brie und Yragelafteı. 


(Tie Redaktion Abernimmt für Die Auskünfte Leinerlet Bers 
antworstlichleit. Anonynte Zufchriften finden Leine Deritt- 
fihtigung. Jeder Anirane iſt die ÜUbonnements⸗Ouittung 
oder ein Musweis, dag der Frageſteller Abonnent biejer 
Beitung it, und eine 10, Bijenuigmarke beizufügen.) 
"Nr. 104. Anfrage: Hat ein 1899 penfionierter 
Förſter, Kriegsteilnehmer, jetzt 70 Jahre alt, mit 
%, de3 damaligen Dienfteinlonmens penfiontert, 
Ausficht, aus dent verſtärkten Unterftügungsfondg, 
Kapitel 62, Titel 9 eine einmalige Teuerung» 
aulage zu befommen? 
S., Königl. Förfter a. D. in N. 
Antwort: Diejenigen Benfionäre, welche 
bereits die höchite zuläfiige Penfion, d. i. 3/, des 
penfionsfähigen Dienſteinkommens beziehen, 
fönnen aud) aus dem verftärkten Unterftüßungs«- 
funds, Sapitel 62, Titel 9 Feine Unterjtüßung 
erhalten. K. 
Nr. 105. Anfrage: Bitte um gefl. Auskunft, 
ob ich als Förſter verpflichtet bin, die Vertretung 
des Forſtkaſſenrendanten im Orte zu übernehmen 
(vier Wochen). Habe ih während dieſer Zeit 
Anſpruch auf bzw. einen Teil des Dienftaufmandes 
oder fonftige Entihädigung? 
D. H., Königl. Förfter. 
Antwort: Jeder Beamte ift verpflichtet, die 
ihm übertragenen Dienftobliegenheiten, fomeit er 
fie nad) feinen Fäbtgfeiten auszuführen imftande 
it, auszuführen. Crfolgt die Vertretung am Orte 
des Wohnfitzes, jo Hat der Beante ein Anrecht 
auf Tagegelder oder fonftige Entſchädigung nicht; 
denn Mehrkojten für feinen Lebensunterhalt 
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entſtehen ihm durch die Ausübung des anderen 
Dienftes nicht. Aus der Dienftaufivands- 
entfhädigung des Rendanten haben Sie im 
vorliegenden Falle nur den Erſatz der wirklich 
verausgabten Soften für Dienftliche Aufwendungen 
zu beanjpruchen, 3. B. Ausgaben für Fuhrwerk 
zu den Berfteigerungsterminen und die Zegrungs 
koſten an ſolchen Tagen, Ausgaben für Bureaus 
bedürfniffe uſw. . R. 

Nr. 106. Anfrage: Iſt ein Beſitzer, welcher 
fein Gut mit der Jagd gemeinſchaftlich verpachtet 
hat, berechtigt, Kaninchen, welche in der Forſt 
Schaden machen, durch feinen Forſtbeamten oder 
einen anderen Mann mit Eifenlegen und Syrettieren 
fangen zu laſſen? E. D., Revdierföriter. 

Untwort: Der Eigentünter der Forſt darf 
ur Bertilgung wilder Kaninchen entweder ſelbſt 
Heitieren oder durch andere frettieren laſſen, dies 
auch dann, wenn er das Gut ſamt Forſt, ſowie 
die Jagd darauf anderweit verpachtet bat. Denn 
die Kaninchen gehören nicht zur Jagd, und Schäden 
diefer Tiere von feinen Eigentun abzumenden, 
dazu nıuß er troß der Verpachtung für Defugt 
gelten. Das Legen don Sanindhen-Eifen halten 
wir aber für nicht unbedenklich, da fid) darin 
auch jagdbare Tiere fangen fünnen. 


Für die Redaltion: Joh. Neumaun, Neudamın. 











ma — 








Bu dieſer Nummer liegt die Oltober⸗ 
Ausgabe der „Forſtlichen Rundſchau“ Dei, und fällt 
daher „Des Förſters Feierabende“ dieſe Woche aus. 





Nachrichten oͤes Vereins Königlih Preußiſcher Forſtbeamten. 


Veröffentlicht unter Berantwortung des Borftandes, vertreten duch Kgl. Hegemeiſter Krauſe, Keſſelgrund 5. Hochzeit Nnıı. 


unſeres 
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Meldungen zur Ditgliedfchaft find zu richten an die 

Borjigenden des König. 

— Keſſelgrund bei Hochzeit Nm. 

— Zahlungen ſind ganz frei an unſeren Schatzmeiſter, Königl. 
—— Förſter Klockow, Förfterei 


Hegemeiſters Krauſe, 


Zietenſee, Poſt Breitebruch, Kreis Soldin, 


Der Jahresbeitrag beträgt 6 ME, der Halbjahrsbeitrag 3 DIE. 
Bereinzjahr ijt das Kalenderjahr. 
jedem Mitgliede das Wereinsorgan, die „JTeutſche Forjt⸗Zeituug“, alls 


Für den Jahresbeitrag wird 


wöcheutlich frei ins Haus gelieſert. 


7. der Satzungen ſtud die 
in den erſten vier Wochen 
des Jahres Bzw. Saldjafres zu entrichten. 

- Diefent Baragraph iſt Bisher wicht dm 
entferntejten entjprochen worden, denn es find 
heute noch, troß meiner in Nr. 37 und 38 
der „Deutichen — — 

e 


— Rab $ 
Mitgliederdeiträge 


Bitte, die vrüdjtändigen träge gefälligft 
1" migft einfenden zu tollen, fe Mit: 
f er mit dem vollen Jahresbeitrage und 
5 tglieder mit dem NHalbjahresbeitrage 
: Sunma 95 Mitglieder mit rund 
& a. im Nüdftande. - 

h meinen ungefähren überfchläglichen 
\ nungen verteilen fic) die 4400 ME. auf 
i elnen Regieriingsbezirfe wie folgt, wobei 
i erke. daß die Beträge in runder Sunime 
{ en nn 


Der Vorſtand: Kraufe, Borjigender. 


Aachen ..... 110 ME. [Tiegnig .... 100 Mt. 
Allenſtein .. . 50 „ [Lüneburg ... 40 „ 
Arnsberg ... 90 „ [Magdeburg .. 0 „ 
Aurich ..... 10 „ |Marienmwerder . 380 „ 
Breslau .... 90 „ IMerfeburg... 80 „ 
Bromberg . .. 140 „ Minden .... 40 „ 
Caſſel ..... 360 „ |Müniter .... 10. 
Soblenz .... 100 „ ] Oppeln .. 240 „ 
Cöln ...... 10 „ Osnabrück... 20 „ 
Danzig .... 210 „ IBofen ..... 120 . 
Düffedorf ... 40 „ |Potsdam ... 300 „ 
Erfurt ..... 200 „ | Schleswig... 140 „ 
all ... 300 „ |Stade ..... 10 „. 

umbinnen .. 120 „ |Stettin .... 70 „ 
Hannover ... 90 „ |Stralfind ... 20 „ 
un 300 5, Her 220 „ 
Königsberg .. 70 „ [Wiesbaden .. 100 „ 
Köslin..... 70 „ 
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Dieſem unerfreulichen Zuſtande muß ein Ende 
bereitet werden. Ich erſuche daher die verehrlichen 
Herren Kaſſenführer der Bezirks⸗ un Ortögruppen, 
mir die bei ihnen eingegangenen Beiträge fpäteftens 
bis 15, November d. 538. gefälligft einjenden zu 
wollen. Den verehrlihen Mitgliedern, ganz gleich, 
ob Diefelben einer Bezirks» ober Ortsgruppe 
angehören, welche dann noch mit Beiträgen im 
Rückſtande find, werde ich in anderer Weije näher 
treten. 

Förſterei Bietenfee, ben 18. Oftober 1907. 

Klockow, Schatzmeiſter. 





VUachrichten aus den Zezirks- und Ortsgruppen. 
Anzeigen und Mitteilungen. 
Bezirfögruppen: 

Coblenz. Nachdem bon unferenm Herrn Ober- 
forjtmieifter die unter den 20. Juli cr. gebildete 
Bezirksgruppe mit allen fich daran fnüpfenden Ein» 
rihtungen durch Verfügung vom 3. September 
d. 538. ihre Genehmigung erhalten bat, lade ich 
die Herren Kollegen des Regierungsbezirks, die 
derfelben noch fernitehen, zum Eintritt in 
diefelbe ein. Möge fie alle der Gedanke hierzu 
leiten, daß nur wahre Einigkeit und Zuſammen⸗ 

ehörigfeit, verbunden mit Treue zu Stönig und 
Vaterland, einen Beanitenſtand zu heben und 
jeine Standesinterejfen zu fördern verniag. Wo 
ed einigerntaßen möglich iſt, bitte ich, wegen 
der Grleichterung des Gefchäftsganges den 
Anfchluß bzw. die Bildung der Ortögruppen zu 
erſtreben. Andernfalls erbitte id) Anmeldungen 
an meine direkte Adreſſe. Bemerken will id) 
nod), daß das Gefchäftsjahr mit dem 1. Januar 
1908 beginnt, es aber ratjanı ericheint, ſchon 
jeßt die Unmeldungen erfolgen zu laſſen. 

Der Vorſitzende: Meifter. 

Göln. Mitglieder - Berfannlung am Samstag, 

den 9. November d. Is., im Stadtreftaurant 

zum Königsforit in Rath. Vormittags 10 Uhr: 

GemeinſchaftlicherSpaziergang zum Königsforjte; 

nachmittags ab 2 Uhr: Gruppenſitzung. Tages— 

ordnung: 1. Anderung der aplinpen und Herab⸗ 
ſetzung des VlitgliedSbeitrages; 2. Beſchlußfaſſung 
über die Feier ded Geburtstages Sr. Majeität 
des Kaiſers im Anfchluffe an die nächſte Vers 
fammlung; 3. Beiprehung über da8 Halten 
von Vorträgen forjtlichen 2c. Inhaltes; 4. Ver⸗ 


ſchiedenes. Um zahlreiches Erfcheinen bittet 
Der Boritand. 
Danzig. Mit Bezugnahme auf die Bekannt—⸗ 


machungen in Nummer 41 und 42 der „Deutfchen 
Forſt-Zeitung“ ift zur Bildung einer Bezirf3- 
gruppe eine Zuſammenkunft auf Sonntag, den 
10. November d. Is., don an 1 Uhr 
ab, in Danzig im Vanſelowſchen Gaſthauſe, 
am Heumtarkt, anberaumt. Zu diefer werden 
die Herren Vertreter der Ortögruppen und die 
GEinzelniitglieder, bzw. deren Vertrauensmänner 
mit dem Bemerken eingeladen, daß erjtere ſich 
duch Vollmachten der Ortögruppen, lebtere 
durch Mitgliedstarten über die Zahl der von 
ihnen dertretenen Mitglieder ausweiſen müſſen. 
Tagesordnung: 1. Endgültige Feſtſtellung 
der Sabungen und Geldäftsordnung für Die 


Nachrichten des Vereins Königlid) Preußiſcher Forjtdeanttent. 


Bezirksgruppe. 2. Wahl des Boritandes 

3. Beiprehung ber Preisaufgabe 4. Ber- 

Ichiedenes. 

Im Auftrage der Ortsgruppe Neustadt, Weitpr.: 
Sinon. 

Potsdam. Die bereit angefündigte Mitglieder: 
verſammlung findet anı Sonnabend, den 
9. November 1907, nachmittags 2 Uhr, im 
Berlin, Prenzlauer Allee 247 (Boͤtzow-Brauereil), 
ſtatt. — Tagesordnung: 1. Verleſung bes 
Protokolls über die Gründung der Gruppe am 
6. ya d. 38. 2. Feſtſtellung der Dauer der 
Wahlperiode für die Borftandsniitglieder. Ept! 
Erledigung nötig befundener Wahlen. 3. Feſt— 
feßung des Mitglieder-Beitrages für die Bezirks: 
gruppe. 4. Beiprehung einiger Bunfte Des 
Berichtes über die 6. Mitgliederverfanmilung 
de3 Hauptvereins. 5. Evtl. Wahl eines 
Delegierten für die nächltjährige Verſammlung 
des ee 6. Beſprechung über die 
dont Hauptverein gejtellte Preisaufgabe. 7. Be— 
fpreung über den Forſtwaiſenverein. 8. Ber 
ſchiedenes. Um zahlreihes Ericheinen wird 
dringend gebeten. Diejenigen Herren Kollegen 
der Gruppe, welde durd) "zwingende Gründe 
anı Ericheinen verhindert find, werben gebeten, 
ihre Mitglieder-Karten zwecks Vertretung einenı 
anderen Kollegen zu übergeben. Bertreter von 

Ortsgruppen wollen eine Beicheinigung ihrer 
Borjigenden über die Stimmzahl mit zur Ber: 
ſammlung bringen. 

Der Borjtand. Hüder: Borfikenbder. 


I Ortögruppen: 

Eoblenz-Eifel. Sonntag, den 3. Nobember, nad): 
mittags 2 Uhr, Berfanimlung in Andernacha. Rh. 
Hotel Dahmen. Tagesordnung: Wahl eines 
neuen Kaflierers, Verſchiedenes. Zahlreiches Er— 
ſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand. 

Creuzburgerhütte (Regbz. Oppeln). Sonntag, den 

27. d. Mis., nachmittags 5 Uhr, Mitglieder: 
verſammlung int Bereinslofale. Neumuhl des 
Borftandes für die Zeit von 1. Jannar 1908 
bis 31. Dezember 1911 ($ 7 der Satungen!). 
Der übrige Teil der Tagesordnung wird bei 
Eröffnung der Verſanimlung bekannt gegeben. 
Un möglichft zahlreiches Erſcheinen bittet 

Der Boritand. 

Elend im Harz (Regbz. Hildeshein). Sonntag, 
den 27. Oktober, nachmittags 4 Uhr, findet im 
Siegling’ihen Hotel zıı Braunlage Verſanmilung 
statt. Beſchlußfaſſung über Katjersgeburtstags: 
feier, Enipfangnahne der Kalender ujw. Um 
zahlreiches Erſcheinen mit Danıen wird gebeten. 

Der Poritand. 

Hameln (Regbz. Hannover), Die nächſte Ber: 

ſammlung der OrtSgruppenniitglieber, mit ihren 

Damen findet am Sonnabend, den 16. Sio- 

vember d. Is., nachmittags 3 Uhr, im „Hot 

Monopol* in Hanieln ſtatt. Xagesordbmun 

Beſprechung über vereinfachtes Beriahren d 

Hebung bon Mitgliedsbeiträgen. Hiernach q. 

meinſames Kaffeetrinken, fodann Tanzfrängche 

Die Damen werden höflichit gebeten, in Rüdfic. 

auf die nur Zurze Beit des Beiſammenſein 

fi) gefälligft aud) ſchon präzis 31/, Ubr i 

fleinen Saale des genannten Hotels einfinte 
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zu wollen. Gäfte, die Herren Kollegen mit 
ihren Damen don ben benadbarten Orts⸗ 
gruppen, find ſehr willkommien. 
Der Borftand. 
Saufnen (Regbz. Königsberg). Diejenigen Mit- 
glieder, welche noch nicht im Beſitze eines dies» 
jährigen Vereinskalenders „Waldheil* find, 
werden gebeten, zwecks gemeinfchaftlicher Be- 
ftellung desfelben ſich baldigſt an unferen Schrifts 
führer gu wenden. Der Vorſtand. 
Santenburg (Regbz. Marienwerder). Laut Beichluß 
der letzten Berfanimlung findet am Freitag, den 
1. November, nachmittags 31/, Uhr, die General: 
verſammlung im Bereinslofale ftatt. QTages- 
ordnung: 1. Bericht des Delegierten über Die 
Bezirfsgruppenverfanmlung in Konitz. 2. Be- 
hluhfahung über das Wintervergnügen, welches 
zwifchen Weihnachten und Neujahr in Bors 
ſchlag gebracht wurde. Wahl der Feſtordner. 
3. Rechnungslegung und Saflenprüfung. 4. Neus 
wahl des Gefamtvorftandes der Ortögruppe. 
(Ich lege mein Anıt als 1. Vorfitender nieder.) 
Die Herren Kollegen werden gebeten, wegen der 
Dringlichfeit der Tagesordnung vollzählig und 
pünktlich zu ericheinen. 
Der Vorfigende: Hennig, Hegemeifter. 
Leinefelde-Worbis (Regbz. De Am Sonntag, 
den 27. d. Mt3., findet in Leinefelde, Reftaurationt 
Fuhlroth, nachnüttags 2 Uhr, unfere Herbit: 
berfanintlung jtatt. Tagesordnung: 1. Bezirke: 
gruppe. 2. Beſprechung der Hauptverfanmtlung 
in Berlin. 3. Kaifersgeburtstagsfeier. 4. Ver: 
Ihiedenes. Die Herren Kollegen der Forſt—⸗ 
infpeftion Erfurt-WorbiS werden freundlichit 
zu diejer Verſammlung eingeladen, und iſt rege 
Teilnahme recht erwänfht. Damen wie inımer 
willfommen. Der Borftand. 
Marburg (Regbz. Caſſel). Dos Oberjäger⸗Korps 
des Kurden Jäger-Bataillons Iadet die Mit- 
. glieder zu einem Kränzchen in den Stadtfälen 
(Mufeun) zu Marburg für den 26. Oktober, 
8 Uhr abends, ein, wovon Ic) ergebenit Mit- 
teilung mache. 
Weidmannsheil! Kaufmann. 
Oſterode, Oſtpr. (Regbz. Königsberg). Sonntag, 
den 3. November er., nachmittags 31/, Uhr, 
Mitgliederverfannilung in Dfterode, Oftpr., 
„Hotel Br. Hof“. Die Tagesordnung wird bei 
Beginn der Verſammlung bekannt gegeben. Nad) 
der Berianmntlung gefelliges Beifammenfein, 
wozu erfucht wird, die verehrten Danıen mit— 
zubringen. Gäſte willfonnmen. Um recht voll 
zähliges Ericheinen wird dringend erfucht. 
Der Boritand. 
Rominter Heide (Regbz. Gumbinnen). Sonnabend, 
den 26. Dftober cr., findet —— 41, Uhr 
in Saifer-Hotel in Rominien Mitglieder: 
rſammlung jtatt. ig 1. Wahl 
3 erjterr Borfigenden. 2. Wahl des zweiten 
rfittenden. 3. Berichiedenes. Unt zahlreiches 
efheinen wird gebeten. Der Boritand. 
mern-Hundrüd (Regbz. Coblenz). Sanıstag, 
n 2. Roveniber cr., mittag von 12 Uhr ab, 
det in Simmern bei Lolvath die diesjährige 
itte ordentliche Mitgliederverfammlung niit 
SHitehender Tagesordnung ftatt: 1. Anträge 


ES 


—— 





zur nächſtjährigen (fiebenten) Mitgliederverſamm— 
lung in Berlin. 2. Beiprehung ber Verbands— 
aufgabe. 3. Königegeburtstagsfeier pro 1908. 
4. Aufnahme neuer Mitglieder. 5. Berjchiebenes 
Wegen der reichhaltigen Tagesordnung bitte ich 
um pünftliches und — Erſcheinen. Die 
Sitzung beginnt pünktlich. 
Der Vorſitzende: Meiiter. 

Söhre (Regbz. Caſſel). Sonnabend, den 9. No— 
vember d. Is. nachmittags 3 Uhr, Verſammlung 
im Reftaurant „König von Preußen“ zu Hella. 

Der Vorſtand. 

Trebnig-Militih (Negbz. Breslau). Sommabend, 
den 26. Ottober d. Is., abends 7 Uhr, Wiils 
gliederverſammlung (mit Danıen) bei Willen 
in Katholiſch-Hammer. Tagesordnung: 1. Whl 
des Borftandes. 2. Beiprehung über Staijers 
gebintstagsfeier. 3. Berfchiedenes. 

Der Borftand. 


Bericqhte. 


Alle Berichte müſſen erſt dem Vorſttzenden, Genemeiller 
Krauſe, Keſſelgrund bei Hochzeit Yun, vorlienen. 
fr die nächſtfällige RNummer beftimmet if, mur SGonming 
rüh in deffen Befig gelangen. Mur Berichte, welche fiir 
weitere Kreiſe der Mitglieder bon Autereiie oder file 
dad gefamte Vereinsleben von Bedeutung ſtud, werden 
aufgenommen. Abdruck erfolgt cımmtal. 


Bezirfögruppen: 

Gafjiel-Wefl.e. Die Bezirksgruppe Caſſel-Weſt, ver. 
treten nit 148 ſtinimberechtigten Mitgliedern, 
hielt am heutigen Tage ihre zweite Berſammlung 
in der Schüßenhalle ab, und wurde dieſelbe 
mittags 12 Uhr durch den Vorſitzenden unter 
einem bon der Verſammlung, ihren böchiten 
Jagd- und Schirmherrn gebrachten breifnchen 
„Horrido* eröffnet. Die Punkte der feitgefeßten 
Tagesordnung famen der Reihe nad) wie folnı 
zur Beiprehung: Punkt 1: Bericht des Delr- 
gierten über die diesjährige Mitglieberberfantn: 
lung in Berlin. Kollege Münicher, melder 
hierzu da8 Wort ergreift, weiſt im weſentlichen 
anf den bereits erjchienenen jtenographiichen 
Bericht Hin und äußert außerdem noc, daß ex 
leider einige Anträge bezüglich der Landwirt— 
Ichaft, die darin gipjelten, die Dienjtländereien, 
den lokalen Verhältniſſen angepaßt, den Foörſt— 
beanten durchweg als Pachtland zu überlafien. 
nicht habe ftellen fönnen, da bie Frage der 
Landwirtſchaft überhaupt nicht auf der Tages 
ordnung ſtand, und ihn am VBorabend ber 
Berfanmlung don einer Berührung dieſer In 
—— abgeraten ſei. Kollege Kaufmom 

auerbach bedauert dies ſehr und gibt feiner 
Berwunderung Ausdrud, day nerade dieier fin 
die Forſtbeamten des Weftens überaus wichtine 
Punkt eine folch jtiefimütterliche Behandlıng 
erfahren babe. pp. Kaufmann führt dann noch 
ver Verſammlung in zutrefiender Meile die 
teils größeren Borteile mancher Wollegen im 
Diten, gegenüber denen des Weitens, bezünlid) 
der Landwirtſchaft vor Mugen. Gs wird biern 
beichlofien, den DBorfikenden zu ermuchtinen, 
beim Herrn Oberforſtmeiſter dahin vorftellin au 
werden, daß derſelbe höheren Orts für Die 
hierin vielfach Benachteiligten ein warmes Vor! 
der Fürſprache einlegen mörbte Mus 
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Bericht der Delegierten iſt ferner noch hervor» 
zubeben, daß nach den neu feftgelegten Satzungen 
des Hauptvereins alle Mitglieder desfelben ven 
beitehenden Bezirksgruppen beitreten müffen. 
Punkt 2: Feitfegung der Satungen für Die 
Bezirksgruppe: Die der Verſammlung dom 
Borjtand vorgelegten Sagungen merden an⸗ 
genonmien. Punkt 3: Verfchiedenes: Der ein» 
egangene Antrag der Ortögruppe Eder, wonach 
Bie derzeitigen Ortsgruppenvorſteher auch dent 
Vorstand der Degitögruppe angehören follen, 
wird angenommen. Sodann wird beichloffei, 
daß alljährlich zwei Mitgliederverjannmlungen 
ftattzufinden haben, und zwar miöglidjt ab⸗ 
wechſelnd in Caſſel und Marburg, je nad 
Beidyluß der letzten Verſammlung. Die nächſte 
Verſammlung, welde im Yrübjahr 1908 ftatts 
findet, fol in Marburg abgehalten werden, ımd 
wird bei diefer Gelegenheit eine Neumahl des 
Vorſtandes der Bezirksgruppe auf weitere bier 
Aahre borgenonimen werden, da der jeßige 


oritand nur auf ein Jahr gewählt ift und |- 


die8 nad) den angenommenen Sahungen nun⸗ 
mehr ftet3 auf fünf Jahre zu geſchehen hat. 
Uber die fehr intereffanten Ausführungen der 
Kollegen Wagner-Fh. Steinkopf, in Sachen ber 
Kindererziehung, fowie der Wohlfahrtsein- 
rihtungen überhaupt, konnten Beichlüffe nicht 
gefaßt werden, und wurden diefelben den Orts⸗ 
gruppen zur Beratung unded. Ausbau empfohlen. 
Zum Schluß wurde noch eine Keine Ausſtellung, 
beitehend in Jagdſchuhen 2c., des befannten 
und beftrenonmierten Sagbiäuhgeichäftes der 
Gebrüder Waßmann in Eſchwege beſichtigt, und 
fanden die ausgeſtellten Sachen allgenieinen 


Beifall. 
Der Vorſitzende: Der Schriftführer: 
Münſcher. Hiege. 


Lüneburg. Bericht über die Verſammlung vom 
13. Oktober d. Is. zu Uelzen. Die Ber- 
fammlung, zu der etwa 30 Stollegen erſchienen 
find, wird durch ein dreifaches, begeiftert aufs 
genonmtene® Horrido auf Se. Majeltät den 


Kaifer und König eröffnet. Seitens des Schrift: | 


führer wurde fodann der Gefchäftsbericht 
für 1907 erftattet und die Nechnung für dieſes 
Jahr vorgelegt. Lebtere weiſt eine Einnahme 
don 234,16 ME. und eine Ausgabe von 65,95 Mt. 
nad, fo daß fih ein Rechnungsüberſchuß bon 
168,21 ME. ergibt, bon welchen die Summie 
von 161,60 ME. zinslich laut Sparkaſſenbuch 
belegt if. Die von zwei Sollegen geprüfte 
Rechnung wird für ridtig defunden und dem 
Rechnungsführer Entlajtung erteilt. Sodann 
erftattet der diesjährige Delegierte zur 7. Haupts 
verfanmlung in Berlin Bericht über Ddiefe. 
Nachdem der Beitrag zum Hauptverein für Die 
Zukunft auf 6,50 MFf. feitgefeßt worden war, 
wurde beichloffen, dern Gruppenbeitrag auf ben 
bisherigen Betrag von 1 ME. zu belaffen, fo 
daß in Zukunft feitens der Bezirfögruppen- 
mitglieder der Gejanitbeitrag 7,50 ME. pro 
Jahr beträgt. Es wird ferner bejchloffen, den 
Geburtstag Str. Majeftät des Kaiſers im 
Sahre 1908 in der gleichen Weiſe zu feiern mie 
im Sabre 1907. Das Arrangement der Feier 
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übernehmen die Kollegen Menges - Mebdingen 
und Gohde » Langlingen. Zur Delegierten» 
verſammlung 1908 wird der Kollege Xatter- 
Munfter gewählt, welder die Wahl dankend 
annimmt. Als Mitglieder neu in die Bezirks⸗ 
gruppe aufgenommen werden bie Collegen 
orn = Eidlingen und Peingborn 1» Garlitorf. 
Zum Schluſſe beſchließt die Verſammlung, daß 
der Vorſtand der Bezirksgruppe in Verfolg der 
ergangenen Minifterialverfügung bei dem Herrn 
Dberforjtmeijter des Bezirks vorjtellig werden 
folle, um einige Wuünſche der Bezirfögruppe 
zum Vortrag zu Bringen. Der Borftand. 


Oppeln. Zur endgültigen Wahl des Borjtandes 


der neugegründeten Bezirkögruppe Maren bie 
aitgtieber zu einer Situng auf Sonntag, den 
13. d. Mts. nad) Oppeln eingeladen. Aus der 
Wahl ging der Borftand wie folgt hervor: 
Borligender: Klinkert, Forſter in Dachsberg bei 
Kupp, Stellvertreter: Baude, Förſter in Dembio- 
banımer, Schriftführer: Neumann, Forſtaufſeher 
in Boppelau, Schatnieilter: Bannowsty, Förfter 
in Grudſchütz, Beiſitzer: Schnieer, Hegemeifter 
in Altbudkowitz, Fleiſcher, Hegemeifter in 

inkenftein, Seidel, Hegemeifter in Mechnit, 

endel, Förſter in Grabezof, Foͤrſter 
in Poppelau und Gowin, Förſter in Mainczok. 
Es wurde darauf des Gründers der eriten 
Ortögruppe und ber Bezirfögruppe im Bezirf 
Oppeln, Kollegen Hendel, in märnıfter Weife 
für feine mühevolle und aufopfernde Hingabe 
an die DVereinsjache gedacht. Eine Wahl zum 
Vorſitzenden Hatte der bewährte Herr Kollege 
leider abgelehnt. Nachdent der Delegierte für 
ben Hauptverein, Kollege Semper, einen fehr 
interefjanten Vortrag über die lete Delegierten⸗ 
verfanimlung in Berlin gehalten hatte, wurde 
die Situng mit einen: dreifachen Horrido auf 
Se. Majeität unfern Kaiſer gefchloffen. Ich 
nahnı am 16. d. Mts. Beranlafrung, dent Herrn 
Dberforftmeifter die endgültige Bildung der 


Bezirksgruppe anzuzeigen, wobei ich den Eindrud 


ewann, daß der Herr Oberforftmeijter unferen 

eitrebungen Im patbi id gegenüber fteht. Die 
dem Verein noch fernitehenden Herren Kollegen 
werden höflichit Fe ben Berein nunmiehr beis 
zutreten bzw. fi) zu Ortögruppen aufanımen: 
zufchließen. er Vorſitzende. 


OÖrtögrnppen: 


Brieg (Regbz. Breslau). Bon der am 13. Oktober 


er. jtattgefundenen PVerfanmlung wird den 
ferngebliebenen Mitgliedern folgendes mitgeteilt: 
Am 25. Januar 1908 Kaifer$geburtstagsfeier 
in Brieg. Näheres wird befannt gegeben werden 
Auf Anregung des Herru Vorſitgzenden, daß bei 
den Verſammlungen Borträge verſchieden⸗ 
Inhaltes gehalten werden möchten, erflär 
ich hierzu die Herren Kafchmieber und Vol 
bereit. Referat des erfteren Herrn: „Sit ti 
Förſter Gelegenheit geboten, einen für ı 
Fisfus günftigen Einfluß beim Holzverk 
herbeizuführen und durch welche Maßnahme 
Storreferat: Here Kollege Sacher. — Ref 
des zweiten Herrn: „Wie find Niſthöhlen 
awedentiprechender Meife herzuſtellen, und “ 


| 
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ift bei ihrer Anbringung zu beachten?“ Korreferat: 
Herr Kollege Gies. — Diefe Borträge werden 
dann zur allgenfeinen Diskuffion geftellt werden: 
Der Borftand t. B.: Pifchler. 
Bromberg. Am 13. d. Mts., nachmittags bon 
4 Uhr ab, fand die in Vereinsorgan angezeigte 
Mitgliederverianmlung ftatt. Der Vorſitzende 
eröffnete die Sitzung mit einen: Fräftigen Horrido 
auf den Allerhöchiten SJagdherın. Danach wurde 
in furzen Worten des leider jo früh verſtorbenen 
Oberforſtmeiſters Bischoff gedacht: und dieſes 


Bedenken durch Erheben von den Plätzen ehrend |. 


zum Ausdrud gebradt. Die Tagesordnung 
wurde wie folgt erledigt: Bu 1: ES meldet fid) 
ein Kollege zur Aufnahme. Bu 2: Herr Kollege 
Schoewe hielt den angefagten Vortrag über den 
Gebrauchshund, dev allgemeinen Beifall fand 
und für den ihn: der allfeitige Dank zuteil 
wurde. Zu 3: Die Kaiferögeburtstagsfeier wird 
borausfichtlich in FYorm eines Familienabends 
begangen werden. Das Nähere wird in der 
nächſten Situng beſtimmt werden. Yu 4: Bur 
nächiten Bezirksgruppenfiung wurden Anträge 
vorläufig nicht eingebracht. Zu 5: Mit Vereins: 
falendern waren die anmejenden Mitglieder 
bereitS dverjehen. Zu 6: Als Rechnungsprüfer 
wurden gewählt die Kollegen Sedt und Schoewe. 





Bu 7: Es wurde angeregt, die Uniformmäntel 
einheitli zu bejchaffen. Der Boritand. 
Schneidemühl (Regbz. Bromberg und Marien 
werder). Berfanmlung dom 13. Oftober 1907. 
Der Vorſitzende eröffnete mit einen dreifachen 
Borribo auf Se. Vajeität die Berfammlung. 
ebor in die Tagesordnung eingetreten wurde, 
forderte der Vorſitzende die Mitglieder auf, zu 
Ehren des fo plößlid) veritorbenen Herrn Ober» 
forſtmeiſters Bifchoff-Bronmderg ſich von den 
Plätzen zu erheben, welches geichicht. Erledigung 
der Tagesprdunng: 1. Vorlage des lebten 
Protofoß. 2. Diejenigen Herren Kollegen, 
welche noch nıit Beiträgen im Rückſtande find, 
werden gebeten, diefelben bis 1. Dezember 1907 
einzufenden; bis dahin nicht cingegangene 
Beiträge werden vom Schatnieifter per Hofte 
auftrag eingezogen. 3. Zunt ftellvertretenden 
Scabnteifter wurde Herr Kollege Föriter Gilfert⸗ 
Schmilau, Bez. Bronderg, gewählt. 4. Es 
wurde beſchloſſen, Kaifersgeburtstag in Form 
eine Familienkränzchens im Anſchluß an die 
1. Situng für 1908 nach dem 15. Jaunar zw 
feiern. — können in geringer Zahl eingejührt 
werden. Tag und Dit der Feier werden 
jpäter befannt gegeben. 
Der Schriftführer: Lück. 


— u 
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eingelragener Berein zn Neudamm. 
Beröffentlicht untere Verantwortung des Borjiandeß, vertreten durch Koh. Neumann, Neudamm. 


ihren Beitritt zum Berein meldeten an: 


Gallied, Berubard, Förſter, Kl-Rarnitten bei Liebemähl. 
rine, Karl, Bemeindeiörlier, Dltingen, Ober⸗Elſaß. 
elterer, Dofei, Gemeindeförſter, Rädersdorf bei Pfirt. 

Laski, Adoli, Gemeindeförſter, Wintel, Ober⸗-Elſaß. 

Löhmann, Guſtav, Geneindeförſier. Oberlarg bei Winkel. 

Meher, Joh. Bapt., Kaiſerlicher Förſter, Forſthaus St.⸗ 
Peter, Ober⸗Elſaũß 

Urfer, Zoi, Gemeindeförſter, Riespach bei Waldighofen, 
Ober⸗Elſaß. 


Beſonders ſei darauf aufmerkſam gemacht, 
dag nach der Satzung jeder die Aufnahme 
Nachſuchende bei der Anmeldung die Erklärung 
abzugeben hat, daß er die Satzung des Vereins 
anerkeunt. Ferner dit gleichzeitig der erſte 
Jahresbeitrag cinzufenden. Derfelbe beträgt Für 
untere Forſt- und Jagdbeamte mindeſtens 
2 Mark, für alle übrigen Perſonen mindeſtens 
5 Mark. 

Anmeldelarten und Satzungen können tms 
entgelilich und portofrei bezogen werden. 


* * 
%* 


Mitgliedsbeiträge fandten ein die Herren: 


Mpolke, Büntergoit, 3 DIE; Bord, Bolle, 2 ME; 
gemann, ‚Düngenburg, 2 ME; Blüthgen, Heide, 2 M .; 
re, Reinau, 2 ME: Beyreuther, Shbemuig, 2ME; Beder, 
Arzembnil, 2 Mtk.; Benzer, Radebeul, 2 DE; Claup, 
ußerboi, 2 ME.; Glawiter, Brauffurt a. Main, 2 ME: 
wede, Brand, 2 Me; Dreüler, Oberwitz, 2 ME; Denner 
1, Goſtin. 2 DE; Dirbach, Nellowa, 2 ME; Deiters, 
mein, 3 Vik.; Deichmann, Neu-Lubönen, 2 ME; Dommel, 
Hurt, 2 ME: Dndet. Felſödzolatug, 2 DIE; Engels, 

, 5 ME; Erdmann, Potsdam, 5 ME; Ficdler, 
ihine, 2 Vik.; Fiuck, Roga, 8 DIE; Grunow, Dlüniters 
- 3 DE; Gartſchock, Schmerberg, 23 ME; Grandle, 
oße Steinberg, 2 DIE; Gickel, Nitterwig, 2 ME; Groß: 


curth, Hombreſſen, 5 ME; Gnoth, Kruppamũhle, 2 Di; 
Henn, Neuhaus, 3 ME; Hermes, Hogau, 2,50 VIE; Heits 
fogel, Tieſen ſee, 2 MR; Het, Weiherdamm, # Dil; Herbold, 
Saalfeld, 2 Wk.: Hape, Elbholz. 2 Vit.; Herwig, Königs⸗ 
blid, 2 Die.; giltendahl, Erleugrund, 2 DIE.; Hildt, Riem⸗ 
berg 2 DE; Herget. Taura, 2 VE, Herpel, Hollermüdlie, 
2 ME; Hannemann, Friedrichſsſelde, 2 ME; Hühner, 
Lırdwigsdorf, 2. Dil.; Hochheiſer, Stolpe, 2 Mt.: Hoffinaun, 
Yitihe, 3 VE; Haß, Troinmelort, 2 WE; Helm, Bınauroda, 
2 ME; Hofius, Schulenburg, 2 DE; Hornit, Nieder⸗Bauche, 
2 ME: Zorael, Nendza, 2 Mt.; Jahn, Wildgarten, 2 DIE.; 
Jarchow, Kerugruud, 8 DE: Johnke, Neobſchüt, 2 WIE; 
Juriſch, Lorzendort, 2 ME: Kroh, Mojchkowig, 2 WIE; 
Koribewstg, Secbshuben, 2 Mk.; Kunoblich, Nieder: Gtruie, 
23 Mt; Koh, Simmerath, 2 ME; NKlindhardt, MNazza, 
2 VL; Kretſchmar, Weiße Rofe, 2 DIE; v. Koh. Lißniewo, 
a ME, Kalkhof, Waldmühlen, 2 ME: Kiehn, Lutterbergs⸗ 
höbe, 2 DIE; Kutzner, Boberwig, 3 WIE; Klinke, Radebeul, 
2 DIE; Langer, Rebburg, 2 Wil; Langer, Etienad, 2 Vit.: 
Yunow, Berlinden, 2 ME; Lange, Dorndurg, 2 WIE; 
Meeinele, Berta, 2 IE; Diüller, Zierenberg, 3 Dif.; Dieyer, 
Btagebuhr, 2 DIE; Map, Karzin, 2 Ve: Münke, Biden, 
2 DE; Mokry, Warzeihinken, 2 ME; Orzechowski, Räcken⸗ 
dorf, 2 ME; Plagent, Lerderchagen, 2 De; Planke, 
Zrappenort, 2 DE; Bactow, Strikhauſen, 2 ME; Regen⸗ 
bogen, Radebeul, 2 Vit.: Rehefeld, Pieil, 5 DIE; Ruder, 
Vuckenwalde, 2 DE, Runge, Waltershaujen, 10 DE; Rabs, 
Liebichau, 2 WE.: Rodewald, Grunwitz, 2 WIE; Htoie, 
Bopgu d, 2 ME; Rauidning, Dftroihten, 2 DIE; Runne⸗ 
baum, Erjurt, 5 DIE: Redlich, Kerſienbrügge, 2 ME.; Sättler, 
Erdmannusdorf, 2 DE; Specht, Triebib, 2 ME; Seitert, 
Topper⸗Sorge, 2 Vl.: Siegert, Prittiſch, 2 DE; Simon, 
Vorwert, 2 ME; Safrath, Hundshaupten, 2 Dik.: Seibt, 
Sellengradung, 2 DIE; Sorg, Weidenan, 5 Dil; Schwar;, 
Glottftelle, 2 WE; Scharf, Saas, 2 Me; Schöne, Hohhart, 
2 Vif.;, Schreiber, Reihergrumd, 2 PIE; Schütz, Hackenſiedt, 
2 ME: Schön. Eteinik, 2 DE; Schloms, Bralın, 2 Vit.; 
Schmidt, Saffig, 2 Vik.: Schramm, Luckenwalde, 2 Vil.: 
Schulz, Reſſe, 2 VIE: Schare, Godelheim, 2 ME: Scellens 
berg, Slanıbed, 2 DMf.; Schaul, Neindori, 2 ME; Schulze, 
Kiribau, 2 DIE, Stoy, Wettelrode, 2 ME; Steinfrüger. 
Richrath, 2 DE; Steinky, Königsberg 1. Pr, 5 WE; 
Teste, Ludwigsberg, 5 VL; Trautvetter, Nevershanien, 
2 ME, Warfinsty, Wulerdanm, 2 ME Wolf, Kiupp, 
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2Mit.: Wolff, Die, Mk.: Weckwwerth, Klofterheide, 2 ME; 
Winktler, Wieſens, 2 DIE; Wollitz, Groß-Leubuſch, 2 DE; 


Weis, Eichenthal, 2 VIE: Woermelskirch, Gulchen, 2 WE; 
Wens keit, Cichwald, 2 Mk.; Walch, Werenzhauſen, 2 DE; 
Weiſsmüller. Saarbrüken, 2 De: Würſchmidt, Golbig, 
2 Me; Wabnitz, Groß-⸗Wartenberg. 2 Di; Wehnert, 
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Stoßweier, 3 Me; Zingler, Dommatau, 2 Me: 84 
Sorquitten, 2 ME: Zimmermann, Margaretenhof, 2 Wr 
Den ‚Empfang der borjtehend aufgeführten 
Beiträge beſcheinigt Neumann, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 
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Jachrichten des Vereins für Privatforſtbeamte Beuffchlanös, 


eingetragener Berein zu Nendamm. 
Beröffentliht unter Beramtvortung des Vorſtandes, vertreten duch Forſtrat Eulefeld, Yauterbah (Heffen). 
Jeder deutſche Privatforitbeante wird im eigeniten Intereſſe erfucht, ebenjo jeder Waldbefitzer 
und Freund des deutfchen Waldes gebeten, dem Bereine beizutreten. 
Bekanntmachungen nur durch das Vereinsorgan, die „Deutiche Forſt-Zeitung“, welche Vereins— 
mitglieder zum Borzugspreife von 4 ME. pro Jahr erhalten; Beſtellungen an die Geſchäftsſtelle. 


Bezirksgruppe Brandenburg. 

Un Sonnabend, den 2. 

nahmittags Y,3 Uhr, Berfannilung der Bes 

zirksgruppe in der Forftlehrlingsfchule zu Templin. 

Tagesordnung: 

1. Rückblick auf die diesjährige Mitglieder: 

verfammlung in Berlin. Berichterftatter: Obers 
förfter Meter. 


t> 


Templin. Oberfoörſter Jacob. 

3. Wahl des Ortes und der Zeit für die nächſte 
Bezirksgruppenverſammlung. 
+. Freie Diskuſſion. (Diesjährige Holzpreiſe, 

Samenernte, Schütte ꝛc.) 

Da eine Beſichtigung der Forſtlehrlingsſchule 
ſeiteus des Vereins vorausſichtlich vorläufig nicht 
tattfinden dinfte, werden alle Mitslieder und 
Nichtmitglieder, die Intereſſe an der Schule nehnen, 
um recht zahlreiches Erſcheinen gebeten. 

Diejenigen Herren, die bereits mit den Vor—⸗ 
mittagszügen gegen 9 Ubr in Templin eintreffen, 
verſammeln fich fodann in der Schule. Geplant 
iſt am Vormittag eine Erfurfion in das Prüfungs: 
revier der Fyorftlehrlinge, unter Yührung des 
Herrn Oberförfter Jacob, wobei die den Lehr: 
lingen vorgelegten waldbauliden Fragen erörtert 


werden follen. 
» 


Un der borjährigen Gruppenverſammlung zu 
Frankfurt a. Oder beteiligten fi” 30 Mitglieder 
und ſechs Säfte, von denen fünf den Verein beis 
traten. 

Diefer recht gute Beſuch der Verſammlung 
war wohl mit zurüdguführen auf die in Ausficht 
geftellte Erkurfion in die Frankfurter Stadtforft. 
Die Erfurjion, an der ſich alle Anwefenden be- 
teiligten, nahm unter der äußerſt gewandten und 
iadyfundigen Leitung des Herrn Stadtſorſtrates 





Bericht über die erite Sorfilehrlingsprüfung in g, 


Wilski einen fehr hübſchen Verlauf und geitaltete 


November, ſich zu einen: ſehr lehrreihen Ausflug. 


Borgeführt wurden nad) einem Bericht der 

„Frankfurter Oderzeitung“: 

1. Siejernlichtungd- und Plenterbetrieb mit Buchen: 
Unterbau in parfartig bewirtſchafteten Be⸗ 
ftänden; 

2. Stiefernfaatlulturen berichiedenen Alters, aus» 

geführt mit der Titefhen Säentajdine; 

iefernpflanzkulturen mit verichiedenen Kiefern⸗ 
arten auf altem Acker- und Hutungsboden 
ſchlechteſter Bonität nebſt Düngungsverſuchs⸗ 


flächen; 

4. Umwandlung reiner Kiefernbeſtände in Miſch⸗ 
wald unter Schirm⸗ und Seitenſchutz des Alt- 
holzes, auf befjeren Böden vorwiegend imt 
Laubholz (Eiche, Bude) und auf mittleren 
Böden im Nadelholz (verfchiedene Fichten, 
Weißtannen, Kiefern). Anbau don aus: 
ländiſchen Holzarten, befonders Douglastanne. 

5. Forſtgarten⸗ und Kampbetrieb aufgrogen Flächen 
unter gleichzeitiger Beitandesbegründung, 

Die nur wenige Bereindangelegenheiten be: 
treffende Tagesordnung wurde in kurzen Be: 
ſprechungen erledigt, in der Hauptſache wurde dei 

Tag foritliden Dingen gewidmet, was wohl aud) 

den Wünfchen der meiſten Teilnehmer durchaus ent» 

ſprach. Die Ausgeſtaltung der Bereinsverfamnt: 
lungen au forftlihen Tyortbildungsfurfen — ein 
folder ift jedes Beifanmtenfein paffionierter Forſt⸗ 
leute nach Auffaſſung des Unterzeichneten — 
ſollte eigentlich von allen Privatforſtbeaniten, die 
aus innerem Bedürfnis forſtlichen Anſchluß ſuchen, 
nit Freuden begrüfßzt werden und fie zum Beitritt 
in den Verein und zur Teilnahnie an den Ver—⸗ 
Sammlungen anipornen. 
Der Vorſitzende 
der BezirfSgruppe Brandenburg. 
Metzner⸗Madlitz. 
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Blit den Beilagen: „Forſtliche Rundfdhau und „Des Förfters Feierabende“. 
Fachblatt für Forfibeamfe und Walbdbeſitzer. 


—ꝰ1—⸗— 


gutliches Organ des Zrandverſicherungs⸗Yereins Preußiſcher Forſtbeamten, des Dereins Zöniglich Yreußiicher 

Forſtbeamten, des „Valdheil“. Verein zur Förderung der Intereſſen deutſcher Forfl- und Jagdbeamten und 

zur Unterflükung ihrer Hinterbliebenen, des Bereins für Yrivatforfibeamte Deutfchlands, des Forſtwaiſenvereins 
und des Bereins Herzoglid Sadfen-Weiningifher Forſtwarte. 








Berausacaeben unter Mitwirkung bervorraaender Forſtmänner. 








Tie „Teutfche ori Zeitung" erfcheint wörentlih einmal. Wezunadpreid: vierteliähriih 1,50 ME 
dei allen Kaiſerl. Foftanftalten (eingetragen in dic deutliche Boit- Zeitungs: Breißlifte pro 1907 Scite 87); direkt unter 
Streijband durch die Erpedition: für Teutfhland und Öfterreih HB MIE,, fiir das übrige Ausland 3,50 Mi. — Die 
Deutſche Forſt⸗Zeitung“ kann auch mit der „Deutſchen Zäger-Zeitung“ und deren Beilagen zufanımen bezogen werben, 
und beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl. Bojtanftalten (eingetragen in die deutfche Poſt-Zeitungs⸗Preisliſte pro 1907 
Ecite E9 unter der Bezeichnung: „Deutſche Rüger- Zeitung“ mit dev Beilage „Deutiche Doc Selig) 3,50 Wi, 
b) direft durch die Erpedition für Deutſchland und Sitcrreih 5,00 WE, für das übrige Ausland 6,00 ME 
Ginzelte Nummern 25 Bf. 


Bei ohne Vorbehalt eingejandten Beiträgen nimmt die Nedaftion das Recht redaftioneller Anderumgen in Anſpruch. 

Vianuflripte, für welde Honorar gejordert wırd, wolle nınum mit dem Vernierk „gegen Honorar“ verjeben. Beiträge, 

welde die Beriajier auch anderen Zeitſchrijten begeben, werdet nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe⸗ 
des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 


Nr. 44. Neudamm, den 3. November 1907. 22. Band. 





Sur Befehung gelangende Forſtdienſtſtellen in Preußen. 
Beröffentliht aeomäg Min.Erl. von 17. November 1XL.) 
Klofter-Dderförfierfielle Bennigſen int Regierungsbezirt Hannover ift zum 1. Februar 1908 zu 
befegen. Bewerbungen müſſen bi3 zum 20. November d. 8. eingeben: 


Förfterfiefle Nen-Kengfin in der Oberföriterdi Granımentin, Negierungsbezirt Stettin, ift durch 
den Tod des bisherigen Inhabers zum 1. Februar 1908 zu befegen. Bewerbungen find an 
die Königliche Regierung in Stettin einzujenden. | 


Dom großen braunen Rüffelkäfer (FIylobius abietis). 


Bon Hand Sammereyer, Obdach, Steierntark. 


Den in Nr. 1,.1907, der „Deutſchen Forft: 
Zeitung“ von Herrn Nevierförfter Keefe ver: 
öffentlichten Artikel über die Schädlichkeit des 
großen braunen Fichtenrüſſelkäfers im Spät- 
fonmer, kann ich nur unterſchreiben und ers 

mir folgend meine in Diefer Sache 
“en Beobachtungen niederzulegen. 
den hieſigen aus Fichten-Zärchenmijch- 

.. bejtehenden Forſten wurfuacd) längerer 

e wieder die Art gerührt, und dieſe 

Hiigen, oft urwaldähnlichen Bergforite 

intensiven Holznugung unterzogen. Früher 
> Anlegung großer Kahlſchläge, welche 





man gemöhnlicd) der Selbjtbefamung durch dei 
Seitenbeitand oder durch Überhälter überließ, 
die Regel, während neuerdings die Kuliſſenhiebs— 
methode hier zur Anwendung kommt. Bon der 
zuerſt geübten Fichten- und Lärchen-Voll- und 
Plätzeſaat mußte ſchon nach einigen Jahren 
abgeſehen werden, weil die Froftgefahr in den 
hiefigen Hohen Lagern alsbald die größte 
bei den Kulturen aufgewandte Mühe und 
Sorgfalt illuſoriſch machte. Auch die Auf 
forftung mittel dreijähriger Fichtenpflangzen 
erwies fi) als undurchführbar, weil jelbft 
diefe in kräftigen Exemplaren den Gefahren 


. 
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de3 vauhen Hochgebirges nicht volllommen 
gewachfen find. Statt derjelben gelangen au$- 
ſchließlich nur noch vierjährige, fräftige, ver: 
ſchulte Fichten mit Erfolg zur Verwendung, 
während die Lärche ſich durch Selbftbefamung 
ſehr gut verjüngt. 

Da die Stöde in den Schlägen mangels 
jeglichen Abjage? und der weiten Bringung 
wicht zur Rodung gebracht werden können, ift 
es natürlich, daß ſich alsbald nah Einlegung 
des Hiebes auch der größte Feind aller 
ee der große braune Rüſſelkäfer, eins 
tellte. | 

Schon zur Kulturzeit im Mai (megen der 
rauhen Lage ift hier die Kultur erft in dieſem 
Monate auszuführen) bemerkt man die Käfer 
in den Sclägen. 

Uber auch den ganzen Sommer hindurch 
werden bei der forgfältig betriebenen Reviſion 
ebenso viele Käfer bemerft und vertilgt als im 
Frühjahre, und dieſer Zultand dauert bis in 
den Herbit hinein. Erit bei Beginn Der 
ftärferen SHerbitfröfte zogen fich die Käfer ins 
Winterlager. 

Nach den von mir bei den Reviſionen der 
Fangrinden gemachten Beobachtungen Tanıı ich 
drei Perioden innerhalb der Fraßzeit unter- 
Icheiden. 

Die erſte — ich will fie Srühjahrsperiode 
nennen — fällt in die Monate Mai⸗-Juni und 





. harafterifiert fih durch das Auftreten der 


überwinterten Käfer. Ungefähr im Juli hört 
der oft fehr ftarfe Fraß auf, und wenn dann 


‚ jpäter ftarfe Hitze eintritt, jterben die ſtark be⸗ 


frefjenen Pflanzen ab oder werden gelb. 

Um dieſe Zeit — ih nenne fie Sommer: 
periode — bemerkt man nur vereinzelt wieder 
neue Bejchädigungen. Bei jehr ftarfem Fraße 
und großer Käferzahl im Frühjahr macht 
ih ihre Tätigkeit natürlich auch noch in 
der Sommerperiode entiprechend bemerkbar. 
Im allgemeinen tritt aber ein ganz merklicher 
Stillitand im Fraße ein. 

Im Auguſt beginnt aber der Frag auf 
einmal wieder ftärfer zu werden, und dieſe 
Herbſtperiode Dauert bis in den Oftober hinein. 
Hier find die Schädlinge nur die Jungkäfer, 
wie Herr Keeſe ſchon bemerfte. 

Da in den biefigen Forften das Auslegen 
von Fangrinden ſtark betrieben wird, hat der 
Fraß mit den Jahren bedeutend abgenonmen. 
Bei fonjequenter Bertilgung ift dag Rüſſelkäfer— 
geſpenſt für die Kulturen lediglich ein — 
Schredgefpenft, und bei forgfältiger allgemeiner 





Bom großen braunen Rüffelfäfer (Hylobius abietis). 


Stodrodung dürfte e8 überhaupt nicht gar viel 
in Betradıt kommen. — 

Vielleicht dürften meine Beobachtungen 
über das Höhenvorfommen des Hylobius. 
abietis für manchen Forſtmann von Intereſſe 
fein, und ich will fie daher hier mitteilen. 

Der große braune Rüſſelkäfer fommt in 
unferen Lagen von 900 bis 1700 m Meeres» 
höhe überall, und zwar in ziemlich gleicher 
Anzahl vor, meidet alfo die Höhenlagen 
ebenfomwenig, wie Laube, niederfchlagd- 
reiche Talfeiten. Er kann bis zur Baum- 
grenze verheerend freſſen. Während tiefer 
liegende Kulturen, namentlich an nördlichen 
Hängen, im Fahre 1906 fehr wenig bejchädigt 
wurden, fraß er in einer Höhenlage von 
1700 m ü. d. M. fehr ftarl, und zwar aud 
noch im Herbite. 

Welche Urfachen im Gebirge oft dem ſtarken 
Auftreten der Rüßler hemmend entgegen- 
treten, follte mir duch eine am Pfingſt⸗ 
famstage des Jahres 1906 gemachte Benb- 
achtung bewiefen werden. Am Vortage 
herrſchte reines, fonniges Wetter, und zahlreiche 
Rüßler unternahmen daher ihren Hochzeitöflug- 

Darunter befanden fich neben dem Hylobius 
abietis and) die hier ziemlich zahlreich auf: 
tretenden Otiorhynchus niger et ovatus in 
größerer Zahl. 

Am Pfingftfamdtage nun trat ein plößlicher 
Witterungsumfchlag ein, wie ſolche im Gebirge 
nichts Seltenes find, und es fiel reichlich Schnee. 

Der frifche Schnee war durch die von den 
Bäumen zu Boden fallenden Nüfjelläfer aller 
drei Arten buchjtäblich punktiert, und fo meit 
man fchaute, konnte man Die bereit3 Halb» 
eritarrten Käfer bemerken. 

‚ Da das Schneegeitöber noch einige Tage 
anhielt, jo waren die meiften der von Diefem 
Wetter überrafchten Käfer einfad) erfroren, denn 
Ihon an den nächſten Tagen faıd ich jolche vor. 

Zweifellos wäre jonjt eine ftarfe Invaſion 
zu verzeichnen geweſen, und nur durch Diefes- 
plötzliche Schneewetter wurde fie verhindert. 
Un den füdlichen, jonniget Lagen, wo Die 
Sonne den Schnee fehr bald darauf vertrieb, 
bemerfte man übrigens ein jtärferes Auftreten 
der genannten Rüßler; bier Hatten fich aljo 
Doch noch manche vor der Eritarrung retten 
fünnen. 

Im übrigen ift, twie gejagt, bei den tiy.. Fr 
und allgemein angewandten Borfichts- . 
Bertilgungsmaßregeln der große braune P* 
fäfer fein fehr großer Waldſchädig 
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Bur Verbreitung der Miftel, Viscum album. 949 


Sur Verbreitung der Miſtel, Viscum album, 


In Nr. 29 der „Deutichen Forft»Beitung“ 
- werden von der Königlich Bayerijchen Forſt⸗ 
lihen Berfuchsanftalt Mitteilungen über das 
Borlommen von Mijteln im Deutichen Reiche 
wie im Auslande verlangt. 

Da ein Beitrag zur Naturgefchichte dieſes 
Schmarotzers auch weitere Kreiſe intereffieren 
dürfte, jo habe ich die Redaktion um Abdrud 
in unjerer Fachzeitſchrift erfuccht. 

Ich kann aus eigener Erfahrung folgendes 
anführen: 

Die größte Verbreitung der Miltel habe 
ih in Ungarn in den Niederungen am Fuße 
des Gebirges bis zu 300 big 350 m Meeres- 
höhe gefehen, und zwar dort nur auf Eiche. 

Diefe Niederungen und unteren‘ Berg- 
lehnen waren einſtmals fchöne reine Eichen» 
beitände, die — da am nächſten gelegen und leicht 
erreichbar — zuerit der ungarischen Raubwirt⸗ 
Ihaft zum Dpfer fielen. Es wurde zu Faß—⸗ 
dauben und Schwellen alles, was brauchbar 
war, herausgehauen, und zum Schluß blieben 
nur, im weiten VBerbande von 30 bis 60 m 
ziemlich regelmäßig verteilt, die fchlechteften 
und verfrüppelten Eichen ftehen. Dieje „Be- 
ftände” wurden, wie ftet3 dort in Fällen, wo 
der Wald heruntergehauen ift — zu Hutungen 
benugt und Rinder, Schafe und Schweine 
gehütet, denn diefe Eichen, die Taufende und 
Zaufende von Joch Hutungen beftoden, tragen 
fait jedes Jahr etwas Maft und in Intervallen 
von fünf Jahren außerdem einmal halbe und 
einmal volle Maft. In einem Maftjahre bringen 
die Hutungen ſchweres Geld, denn e3 wird pro 
Kopf Bieh-Hutungs- Baht gezahlt. — Diefe fo 
gut tragenden Eichen find nun überfät mit — 
Miftelbüfchen bis zu 2 m Durchmeſſer und 
bi3 30 und mehr Büfchen auf einer Eiche. 
Ich Habe den Eindrud gewonnen, daß der 
Schmaroger dem Wirtdbaume wenig oder gar 
nicht Schaden Tanıı, denn font könnten Diefe 
Ihlechteften und mijerabeliten, meist boblen, 
reichlich ſtehen gebliebenen Eichen nicht noch 
Maſt tragen und ein ganz normales Wadjstum 
zeigen. Die Eicheln waren meift geradezu 
herrliche Ware, und die Knoppern gaben au 
noch eine nicht zu verachtende Ausbeute. 

Auf diefen Eichen brüteten die Miftel 
droſſeln mit Vorliebe und waren das ganze 

r da zu finden, im Herbit und Winter, in 

»n Scharen, jo daß alle Wurzeln und lite 

- Zojung diefer Vögel beſchmutzt waren. 

Beere ber Miftel enthält nämlich um 
chtkerne außer Waſſer, welches das 
sc Volumen der Beere einnimmt, einen in 
er und Alkohol unlöslichen, harzartigen 
vosæ Biszin, welches unverbaulich wie 
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die Samen und um diefe gehüllt ift und durch 
feine Elebende Eigenschaft bei Entleerung der 
Erfremente auf Üften uud Zweigen haften 
bleibt; dort dringen die Wurzelrhen des Keimes 
durch die Poren und Riffe der Rinde bis zum 
Saite des Wirte in das Kambium, und die 
Eriftenz eines neuen Miſtelbuſches iſt gelichert. 

Ich habe die Miftelbüfche im Winter dort 
als Wildfutter mit langen Stangen, die oben 
einen Widerhafen hatten, abbrechen lafjen, was 
ohne große Auſtrengung vor fich geht, inden 
das Holz der Miitel ſehr fpröde und brüdig 
ift, namentlich bei Froſt, und Habe einmal 
zirka 40 bis 50 uhren verteilt. Alles Wild, 
Rehe, Hafen, Sauen und Rotwild, nehmen die 
Miſtel jehr gern, und ich halte fie für ein jehr 
gefundes YZuttermittel, da das Viszin nicht 
gefriert. 

Aus den Beeren habe ich das eine Jahr, 
wo e3 eine Unmenge davon gab, Vogel⸗ reip. 
Sliegenleim gekocht. Die Gewinnung ift fol- 
gende: Man febt in großem Topfe die Beeren 
mit ganz wenig Waſſer auf die Yeuerung, 
gerade der Boden des Gefäßes foll mit Waſſer 
bededt fein, Damit die Beeren nicht anbrennen, 
und läßt diefe nun einfochen, bis das viele 
Wafler aus den Beeren verdunftet ift und 
beim Umrühren die lebende und anhafteırde 
Eigenichaft des Viszins bemerkbar wird. Als⸗ 
dann nimmt man eBlöffelweije diefen braun- 
grünliden diden Brei heraus und wälcht 
ihn in kaltem Waſſer, bis das faſt ſchwefel⸗ 
gelbe reine Viszin übrig bleibt. Die Arbeit 
des Waſchens iſt ſehr langweilig und zeit⸗ 
raubend. 

Bon 10 Pfund Beeren erhält man 1 Pfund 
Reim, der aber in feiner Belchaffenheit, wie er 
gewonnen wurde, noch nicht zum Fliegenfangen 
benugbar ift, jondern erſt mit irgend einem 


Ol, Rüböl oder Benzin, verdünnt werden muß, 


al3dann aber fängt er ganz borzüglid. 

Die Anficht, daß nicht jede Miftel zur 
Zeimbereitung geeignet ift, kann ich nur be» 
ſchränkt und dahin teilen, daß vielleicht der 
eine Wirtsbaums refp. Holzart mehr oder 
weniger viszinreicdye Mijtelbeeren liefert und 
fomit die Ausbeute an Leim geringer, aber 
nicht fchlechter ift. 

Amſeln und Singdrofieln find in Ungarn 
nur in ſehr geringer Anzahl auf der Miltel- 
atzung bemerkbar geweſen, Seidenjchwänze 
famen meilt und auch nicht alle Sabre, erit, 
wenn die Miftelbeeren längſt alle waren, aljo 
gar nicht in Betracht. 

Ferner habe ich dort die Miftel noch auf 
wenigen wilden Obftbäumen und felten auf 
Linde oder Schwarzpappel gejehen. 
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In Schleſien habe ich Mifteln auf Tanne, 
Kiefer, Linde und Schwarzpappel gejehen. 
Auf einer Chauſſee waren beide Seiten mit 
letzteren bepflanzt, und diefe trugen eine Menge 


Miftelbüfche, manchmal 6 bis 7 Büchel auf 


einem Baume. Intereſſenten fteht die Orts⸗ 
nennung zur Verfügung. 


Den Schaden, den die Miltel verurfacht, 
bin ich nicht geneigt, für bejonders groß zu 
halten, denn erſtens wächſt die Mijtel nur 
langjam, und dann iſt ſie verhältnismäßig 


leicht zu vertilgen oder einzudämmen. 
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Wo fie jo in Maſſen, wie ich es in Un⸗ 
garn erlebt habe, vorkommt, Hatte fchon ein 
Eis- oder Duftanhang mit Wind eine Menge 
Zweige abgebrochen und herabgeworfen, und 
ein Jahr, das feine Beeren zeitigt, benimmt 
eo ipso für dieſes Jahr jedesmal der Miftel 
die Fähigkeit, fich weiter zu verbreiten, und 
dann fcheint fie erit auf Bäumen in Höheren: 
Ulter zu gedeihen, auf jungen Eichen ufw. 
habe ich fie nie gejehen; wahrjcheinlich ift Die 
Ninde da noch zu glatt und ohne genügende 
Poren. Schneider. 





Erwidsrung auf die Sekrekärarlikel. 


Bon Riemenfchneider. 


Die Nummer 36 der „Deutichen Forſt⸗Zeitung“ 
wird wohl für mandyen Kollegen eine intereſſante 
Lektüre geweſen fein, enthielt fie doch die Fort⸗ 
führung des Kampfes um die „Sefretäre* und bie 
„Fichtenwirtſchaft“. 

Den Schwaͤrmern für etatsmaßige Sekretär⸗ 
ſtellen ſcheine ich durch meinen Artikel in Nr. 26 
der „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“ unbequem ges 
worden zu jein. Um unrichtigen Wuffaflungen 
vorzubeugen, und den gegen mich gerichteten An⸗ 

riffen entgegenzutreten, muß ich leider gu Der 
vage nochmals das Wort ergreifen. 

Herr Kollege Lind glaubt, daß die Gegner 
etatsmäßiger Sekretärjtellen eine Nebenregierung 
befürdteten. Someit id) unterrichtet bin, befürchtet 
man in Sollegenfreifen, daß durch die Schaffung 
etatSmäßiger Selretärftellen die ollegialität leiden 
würde, was heute leider fchon, wo der Schreib- 

ehilfe fih eine gewiſſe Macht aneignet, der Fall 


it. Außerdem Dbefürdten namentlidh 
ältere Kollegen eine erbeblide Ber- 
mehbrung des GSchreibwejens. Solange 
zwiſchen Förſter und Schreißgehilfen ein 


gutes Verhältnis beiteht, findet Tein Förſter 
etwas darin, wenn der Schreibgehilfe in Aus⸗ 
nahmefällen mit „J. A.“ oder, wie e8 merk 
würdigerweiſe auch vorkommt, mit „U. B.“ 
zeichnet. Tritt zwifchen Förfter und Schreibgehilfen 
aber ein gefpanntes Verhältnis ein, dann können 
folde Vorkommniſſe manchmal unangenehne 
Tolgen Haben. Dir perjönlich iſt e8 ganz gleich, 
ob der Schreibgebilfe Borftaufieher oder etats⸗ 
mäßiger Sefretär tft, und eventuell fpäter Kanzlei⸗ 
oder Rechnungsrat wird. Ich fürchte jedenfalls 
eine Nebenregierung nicht und habe deshalb 
biefen Punkt in meinen Artifel überhaupt nicht 
erwähnt. Die ideale Seite folder Ungelegenheit 
muß eben aurüdtreten, wenn Die vienitliche 
wichtiger ift. 

Ob nun die Schaffung etatSmäßiger Sefretär- 
ftellen im dienftlihen Sntereffe liegt, daS zu be- 
urteilen, fteht ganz allein unferer Ver— 
waltung zu. Sch habe zu diefer Frage öffentlic) 
Stellung genonmen, damit nicht gejagt werden 
kann, die Schaffung etat3mäßiger Sefretärftellen 
wäre ein allgemeiner Wunſch der Förſter, 
und daß er dad nicht ift, möchte ich durd) Die 
Debatte über diefen Punkt in der borjährigen 


Mitgliederverfammlung des „Vereins Königlich 
Preußiicher Forſtbeamten“ belegen, obwohl id) 
die dort geäußerten Gegenjtände nicht zu Den 
meinigen mache. 
ch bleibe Bei meiner Anficht, daß durch 
Schaffung etatSmäßiger Sefretärjtellen die 
Belegenbeit zur Verwendung der Forſt— 
anmwärter im Gtaatsforftdienfte ver— 
nıindert wird, und daß e3 nicht richtig ift, 
megen einer vorübergehenden Kalamität, 
jet ft wenn fie längere Beit anhält, 
auernde Einrihtungen zu fhaffen Eine 
vorübergehende Salamität muß eben 
durch vorübergehende Einridtungen ge- 
mildert werden. 

Wenn 3. B. die 600 Förfterftellen o. R. um 
etwa 600 dbermehrt werben, dann werden diefe 
an bie 1200 älteften Forſtaufſeher verliehen; bleiben 
aber die 600 Förfteritellen o. R, und es werden 
außerdem ettva 600 etatSmäßige Sefretäritellen 
gebildet, dann bezweifle ich, daß diefe in allen Fällen 
an die 600 nächſtälteſten Forſtaufſeher übertragen 
werden können. So mödte ih auf die ber- 
ſchiedenen Anſtellungsverhältniſſe in den Bezirken 
Allenftein und Magdeburg hbinweifen. Während 
im Bezirk Ullenftein am 1. Sanuar 1907 nur ein 
Bilfsföriter vorhanden war, Hatte der Bezirk 

agdeburg 38; die Anftellungsverhältnifie ditfe- 
tieren dort um 5 Jahre, und ich glaube, daß diefe 
Unterfchiede innerhalb der gefanıten Monardie in 
den nächſten Jahren noch größer werden. 

Wie Herr Prevor dazu kommt, aus meinem 
Artikel einen, Widerſpruch“ und „Gegenjfag* heraus⸗ 
zuleſen, und deshalb von „Abneigung“ zu reden, iſt 
mir unbegreiflich, und es ee en bei nıir Get auf, 
ob er denn auch meinen Artikel richtig aufgefaßt hat. 
Gewiß Habe ich im eriten Abſatze meines Artikels 
den Wunſch ausgefprodhen, daß die Ernennung 
zum Förſter o. R. nad einer Wartezeit von fünf 
oder ſechs Jahren und fomit eine entfpreden 
Vermehrung der Sorherhetten 0. R. 
folgen möge. Die Förfteritellen o. R. ſ 
— obwohl etatsmäßig — durdauß Fe 
dauernde Einrihtung, während die I 
rihtung etatSmäßiger Sekretärſtel! 
doch eine dauernde Einrihtung geben fo. 
Die Förfteritellen o. R. werden mit be 
Schwinden der Anftellungsfalamität * 
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Hilfsjägern und Forſtaufſehern wieder 


zugängig. 

HGSHutte Herr Prevor das berückſichtigt, dann hätte 
er mir keinen Widerſpruch und in Verbindung 
damit auch keine Abneigung gegen die im Bureau 
beſchaftigten Kollegen vorwerfen koͤnnen. Ich bin 
heute nad) einer adhtiährigen Tätigkeit im Bureau⸗ 
dienft noch ſelbſt viel zu ſehr Bureaumenſch, 
als daß bei mir von einer Abneigung gegen die 
im Bureaudienſt beſchäftigten Kollegen geſprochen 
werden könnte. Die Abneigung gegen den Außen⸗ 
dienſt, welde bei einem Teile der Schreib» 

ebilfen nad) längerer Bureautätigfeit befteht, 
—* ich durchaus begreiflich; und ich geſtehe gerne 

u, daß mir ſelbſt nach zwölfjähriger aktiver Militär⸗ 

ienſtzeit der Übertritt in den Forſtdienſt nicht 
leicht geworden it. 

Herrn Kinkel möchte ich noch eriwidern, daß 
die Muſter zu den berjhiebenen Lohnzetteln zc., 
Formulare, wie ſolche durch die angeregte Ver- 
einfachung awedmäßig, bon mir entivorfen find. 
Bon einer Beröffentlihung nehme ich aber bors 
aufig Abſtand, weil erſt abgewartet werden muß, 
wie die vom 1. Oktober d. Is. ab zu benutzenden 
Formulare ſich bewähren. So viel iſt ja allerdings 
chon ſicher, eine weſentliche Vereinfachung be» 
euten dieſe nicht. 

Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß, wenn nur 
eine ähnliche Vereinfachung, wie die von mir in 
Nr. 26 vorgeſchlagene, eingeführt würde, dies auch 
mancherlei Bereinfahungen im Bureau fchaffen 
müßte. Das Arbeiternotizbuch kann alle Angaben 
enthalten, welche für die Oberförfterei notwendig 
find. Jedenfalls kann das Durdjitreichen der 
vermwerteten Holznummer fein Grund für die Bei⸗ 
bebaltung der Abzählungstabellen fein. 

Die wohl etwas ironifch gemeinte Bemerkung 
des Herrn Kinkel in feinem Schlußfage ſcheint mir 
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gerade nicht von allzu großer praktiſcher Erfahrung 
auf diefem Gebiet zu jprechen. QTrägt e3 etwa zum 
Anſehen des Förſters bei, wenn er die Abgabe von 
Streuzeug, Gras ꝛc. an ſolche Arbeiter ablehnt, welche 
ihn bei den Kulturarbeiten im Stich gelaſſen haben, 
und dieſe Leute, wenn fie ſich an die Oberförfterei 
wenden, das Gewünfchte ohne Willen bes Foͤrſters 
erhalten? Gewiß würde das Anſehen des Görter 
ſtandes jteigen, wenn die Einwohner willen, Daß der 
—* etwas ec berechtigt ift; eine Be- 
chwerde bei der Oberförjterei Fönnte ja jebermanıı 
äuftehen, und dann würden ftihhaltige Gründe des 

örfler8 für die Ablehnung ſeitens des Herrn 

ebierveriwalterd auch ſtets anerfannt merden. 
Eine ſolche Einriätung würde durchaus feine 
Durchbrechun 
deuten, wie Herr Forſtnmeiſter Gallaſch in Nr. 30 
ausführte, da ja die Herren Revierverwalter alle 
nen nad) wie bor zu vollziehen, 
alfo zu genehmigen, hätten. Mit meinem 


Boriälage habe ih nur bezwecken wollen, 


daß die Wünſche in bezug auf Gewährung 
bon Nebennutzungen zunädft bei ben 
döriter anzubringen find; Teinesfallg 
abe ih die Rechte der Herren Revier— 
verwalter antaften wollen. 

Es mag ja bier und da ganz Intereflant für 
den Xefer fein, wenn im Beitungßitreite, nachdent 
die ſachlichen Kampfmittel verjagen, perjönliche 
Außerungen unterfliegen, geförbert wird die Sache 
ſelbſt jedoch durch ſolches 
muß ih e8 auch bedauern, daß Her Prevor 
bon dem fonjt in unſerem VBereindorgan üblichen 
Gebrauch der rein fachlichen Erwiderung abge: 
widen dit, denn dadurch wird mur gu 
leiht ber Annahme Raum gegeben, daß es 
* a einen Streit perſönlicher Intereſſen 

andle. 
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— Helfer und Fichte in Horbweftdeutfhland, 
m Hannoverſchen Zageblatt ſchreibt H. Löns: 
m abgemeinen nimmt man an, daß die Kiefer, 
bier gewöhnlich Fuhre genannt, Tein urfprünglich 
dei ung vorkommender Baum tft, fordern kunſtlich 
eingeführt fe, und dasfelbe glaubt man vielfach 
auch von der Fichte oder Rottanne. — Diefe 
Anſicht ift irrig und beſonders durch die umfange 
reichen en en von C. U. Weber iſt 
nachgewieſen, da tiefer und Fichte Schon in 
vorgeſchichtlicher Zeit neben Eiche, Birke, Erle, 
Hainbuche bei uns vorlamen, ja, daß der Eichenzeit 
in Norddeutfchland eine Kiefern» und Fichtenzeit 
porausging, wie die Funde vom GSteller Moore 
#3 Sannover, vom Bifhorner Moore und vom 
tande bewieſen. Es fteht allerdings feft, daß 
Beendigung der Eiszeit die Fichte bedeutend 

er als die Kiefer, Erle und Eiche in Nordweſt—⸗ 
Ihland eingewandert ift. — Späterhin ging 

HI die Kiefer wie die Fichte bei ung zurüd; 

: die Urſachen fagt Profeſſor Dr. Kohannes 

p3 in feinem ebenfo gelehrten mie feſſelnd 
yriebenen,unfangreichen Werke, Die Waldbäume 
Pultgpflanzen im germanifchen Altertum“, 


Straßburg 1905, bei Karl J. Trübner, folgendes: 
„3 glaube, daß die poftglaciale Einwanderung 
der Fichte nad) Norddeutſchland in einer Epoche 
erfolgte, als dte füdliche Nordſee noch größtenteils 
Land war. Dies wird, wie fhon Weber erkannt 
bat, durch ihr Auftreten in den ſubmarinen 
Mooren der füdöftlichen Nordſee, von denen ein 
Teil wohl ſicher aus boftglaciater Beit ſtammt, 
wahrſcheinlich gemacht. a3 Klima Nordweſt⸗ 
deutſchlands muß damals ein wefentlich kontinen⸗ 
taleres -gewejen ſein als heute. Als aber infolge 
der Senkung des Nordjeebedens das Meer immer 
weiter gegen Norbweitdeutichland vordrang, mußte 
die für ein injulares Klima außerordentlich 
empfindlide Fichte den Nüdzug landeinmwärts 
antreten, während die Eiche gerade unter: dem 
Shut des ozeaniſchen Klimas fi immer erfolg: 
reicher ausbreitete. Auch die Stiefer wurde durch 
die Aunehtmende Feuchtigkeit des Klimas gebenüber 
der Eichenflora in Nachteil gefettt.” Den Rüdgang 
der Kiefer und Yichte werden dann noch andere 
Urſachen befchleunigt haben. Wie jett als ficher 
angenonımen Wird, waren unfere Borfahren 
urjprüngli feſtanſäſſige Weidebauern, die 


orgehen nicht; daher’ 


— 


des Revierverwalterſyſtens be⸗ 
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bedeutende Schweincherden hielten. %ür den 
Scyweinezüchter find aber Eiche und Bude bon 
Wert wegen der Oberntaft, während die Nadelbäume 
ihn feinen großen Nugen bringen. Dan Tann 
alfo ficher annehmen, daß unfere Borfahren nad) 
Möglichkeit das Verſchwinden der Nadelhölgzer und 
das Auffpminien don Eiche und Buche begünftigt 
haben. — Die geihidhtlichen Nachrichten über die 
Art der Bewaldung unjeres Landes find bis zum 
13. Kahrhundert recht dürftig. Tacitus und Plinius 
jchildern e3 al3 ein umwirtliches, ſumpfiges, dicht 
bewaldetes Land, zwei Angaben, die mit fehr 
großen: Zweifel aufzunehmen find. Man darf 
getroft annehnten, das Nordmeitdeutfchland, die 
Moore und Gebirge ausgenommien, jehr viele freie, 
zur Weide benußte Flächen beſeſſen haben wird, 
wenn e3 natürlich auch viel mehr Wälder und 
Eümpfe aufwies al3 zur Sehtzeit. — Am Aus— 
gange des Mittelalter8 war unfere Heimat weſentlich 
weniger waldreich als zu dejjen Beginn. Eine 
geregelte Forſtwirtſchaſt gab es nicht, e8 fand die 
regellofefte Raubwirtſchaft ftatt. Dazu kamen die 
Rodungen der HBijterzienfer und der gewaltige 
Verbrauch bon Holz durch die Sulinen. ' Die 
Saline zu Lüneburg derbrauchte um die Mitte 
des 17. Jahrhunderts ungefähr 200000 cbm 
Brennholz und mußte, da die nähere Umgebung 
nicht genug bot, fchon int 15. Jahrhundert einen 
Teil des Bedarfed aus den Wäldern ditlid) der 
Elbe decken. Immerhin war der deutfche Nord- 
weiten anı Ende des Mittelalters ftärfer bewaldet 
als vor etwa Hundert Fahren, und große Heides 
flächen, twie bei Meppen, Lingen und im Hümmlinge 
find, wie aus den Nachrichten über das Vorkommen 
pon Diele, Wolf und Sau und aus Bodenfunden 
zu fließen tft, im 15. und 16. Jahrhundert noch 
bewaldet geweſen. Für Meppen und Brenierbörde 
hat E. H. 2. Krauſe das beitimmt nachgemwiejen, 
und für die Lünebürger Heide jteht das gleichfalls 
fo gut wie feft. Für den Bardengau, die Göhrde, 
die Gegenden von Ramielsloh, Egejtorf, Pattenſen, 
Salzhaujen, Amelingbaufen, Bardowiek, Radbruch, 
Melbeck, Bergendorf, Eitorf, Bevenfen, Kirchweihe, 
Uelzen, Suderburg, Neete, Bledede, Thomasburg, 
Barskamp und Dahlenburg wies Kraufe für das 
16. und 17. Nahrbundert umfangreiche Waldungen 
auf, doch find namentlich aus der Gegend von 
Uelzen und Ebitorf Ihon früh große Heideflächen 
bejtätigt. Aus den Forſchungen von 9. Prejama 
und ©. U. Weber über die dvorrömijchen und 
römischen Bohlwege im Wichener Moore bei 
Diepholz geht bevor, day dieje Bohldämme aus 
Eichen, liefern, Fichten und daß ein mittelalterlicher 
Bohldamm aus Kichen, Stiefern und Birken erbaut 
war. Es hat alſo zur Römerzeit noch Fichten bei 
Diepholz gegeben, während die Kiefer ſich dort 
aus der vorrömiſchen Zeit bis in das Mittelalter 
erhalten hatte. Im ganzen Gebiete der Lüneburger 
Heide find dann Fichte und Kiefer ſowohl foſſil 
in den oberjiten Scichten, wie auch urwüchſig 
lebend nachgewieſen worden. — Nad) einer foritlichen 
Urkunde von Jahre 1677 gab es bei Hermannsburg 
Fuhren und Danıen, alfo Stiefern und Fichten. 
Es steht jetzt feſt, das feit Urzeiten in der 
Lüneburger Heide wie weſtlich der Weſer mehr 
als Hundertjährige, aus natürlider Verjüngung 


herborgegangene Nadelholzbeſtände vorkommen, und 
zwar im den Oberförjtereten Hannover, Fuhrberg, 
Walsrode, Wardböhmen, Sprafenfehl, Helmerkanıp, 
Langeloh bei Xoftedt, Syke, Harpitebt, Binnen, 
Harburg. — Auf alle Nadelholzwaldungen deuten 
die Ortsnamen: Dannenberg, Danlo in der 
Urfunde über die Erbteilung der Söhne Heinrich 
de3 Löwen dom Jahre 1203, Dalle bei Eichede, 
was Tannenwald bedeutet; im Holzgericht von 
Vielbed bei Luüneburg Zonınıt 1590 die —5*** 
Tannenbroke, d. i. Tannenbruch, vor; 1668 wich 
Dannenworth Bei Ebſtorf urkundlich genannt; 
1500 wird für Sittenſen ein Flurname Danhorſt 
genannt; zwischen Diepholz und Bremen liegt das 
alte But Dannhollen. — Kür die Kiefer liegen 
ebenfall8 viele Anbaltepunfte vor. Das Wort 
Fuhre ericheint in verſchiedener Geſtalt, al$ Vur 
und Fuhr, als Vore, Voren und Vorn und als 
Vahr, Varen und Fahren. Mit Fuhre bringt 
man folgende Namen in Verbindung: Vahrenwald, 
Fuhrberg, Silva quae dicitur Vur in einer 
Grenzbeſchreibung des Kloſters Marienſee bei 
Gifhorn don 1197, Fahrenhorſt bei Gifhorn, 
Bahrendorf bei Ebſtorf, Fahrenholz bei Bardowiek, 
Fahrenholz bei Fallingboſtel, Vahrel bei Scheeßel; 
im Bremer Urkundenbuche heißen der Bad) und 
das Dorf die Bahr 1187 in Vora, 1270 in Bore, 
1276 in Bora, 1294 und 1296 in Vore, was 
Hoops als PVor:ha, Vorh-aha, d. H. Fuhrenbach 
deutet. — Aus alledem geht hervor, dag Kiefer 
und Kite in Nordmeitdeutichlund niemals 
ausgeſtorben Waren, und Hoops nimmt im 
ungefähren Einklang mit W. D. Focke, C. U. Weber, 
Aſcherſon, Graebner, Aug. Schulz und Dengler 
an, daß die Nordweſtgrenze der Ausbreitung diefer 
beiden Bäume im Mittelalter dor Beginn der 
modernen Forſtkultur der Strich Harburg-Bremen⸗ 
Vechta-Meppen⸗Zuiderſee bildete. Allerdings 
ſtanden die Nadelhölzer wirtſchaſtlich weit hinter 
den Laubhölzern zurück, vor allem hinter Eiche 
und Buche. — Die große Maſſe der Nadelwaldungen 
Nordweſtdeutſchlands iſt nach Hoops nachweislich 
erſt im Laufe der letzten Jahrhunderte angepflanzt. 
In der Grafſchaft Lingen veranlaßte Friedrich der 
Große die erſte Kiefernausſaat in den Heiden des 
Emsgebietes; in der Oberförſterei Neubruchhauſen 
wurde mit der Kiefernausſaat 1750, im Stadeſchen 
1764, bei Meppen 1771 und in Oitfriesland erſt 
1804 begonnen. Die brandenburgiichen Kurfüriter 
und preußiſchen Könige betrieben in Rorddeutſchland 
zuerjt den planmäßigen Anbau von Nadelholz. 
die regelrechte Aufforjtung der Heiden Nordweſt⸗ 
deutſchlands und die Aufihliefung der großen 
Moore nahm feit 1720 die hannoverſche Regierung 
dor, deren zielbewußtem, 1818 einjeßenden Wirken 
e3 auch zu danken war, daß die don Friedrich dent 
Großen begonnene Aufforftung der Sandfläder 
im Emslande Erfolge hatte. — Man kann 
allgemeinen wohl fagen, daß Siefer und F 

fid) von Ausgange des Mittelalterd ab der | 
und Buche gegenüber ungefähr in einem ähnli 
Berhältnilfe Defanden, wie diefe heute zu Mi 
und Fichte jtehen, daß aljo die Nadelhd 
damals in der Minder:, die Laubhölzer in 
Mehrzahl waren, während heute das Umgeke 
der Hall ift. Dieſe Umkehrung der Berhäft 
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wird ftet8 bon großen, wenn auch langfanıen 
Unmälzungen in der, Xterwelt begleitet geweſen 
fein. Ausgeſprochene . Yaubmwaldtiere, % der 
Giebenichläfer und die beiden Hafelmäuie, die 
Hohltaube, der Rotipeht. die Blaurade, der 
Miedehopf, die Käfer, Hirfchläfer, Eichenbod, 
Nashornkäfer 2c., waren damals häufig oder 
allgemein verbreitet, wie fie heute felten oder auf 
eng begrenzte Bezirke beichränft find. — Mit der 
Zunahme de3 Nadelholzes wurden ausgefprochene 
adelmaldtiere, fo die Goldhähnden, die Tannen 
und die Haubenmeiſe, der große Buntipecht, der 
Schwarzſpecht, die Ringel- und die Xurteltaube 
wieder häufiger, wie wir es feit zwanzig. Jahren 
erleben. (GGannoverſches Tageblatt.) 


— Ameifen und Bonne Bu der fehr 
interefjanten Abhandlung de Herrn Methner 
über die Nonne möchte ih nod) eine von mir 
geniachte Beobachtung über das Berhalten ber 
Waldamiiſe zu den $yaltern der Nonne miitteilen. 





SEITE 
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In der nılv benachbarten Königlichen Oberföriterei 


Pfeilswalde in Oftpreußen trat in dieſem Jahre 
ein weit , ausgedehnter XTotalnonnenfraß ein. 
Große Flächen des herrlichiten Waldes find völli 

fahl und tot. Meine Waldungen befinden fid) 
zirka 2 km don der Königlichen Forſt. Das 
zwiſchen liegen Üder und Feldgehölze bis zu 
50 Morgen Größe. Naturgemäp kamen. in der Flug⸗ 
zeit aud) Bei mir Falter dor. Ich fand nun, day die 
bei mir allerding3 in ganz ungeheuren Mengen 
beintifche Ameiſe die Eindringlinge mit höchftent 
Grimm verfolgte. Sobald fi ein Falter an die 
Rinde eines Baumes fette, war in kürzeſter 
Zeit auch die „Poltzei* zur Stelle. Metjt waren 
e3 zwei Ameiſen. Die eine big fih auf den 
Rüden des Feindes feit, während die andere ihn 
an der „Drofjel* niederriß, fo dat meine Yorit, 
fomweit es fich jetzt üÜberfehen läßt, wohl wenigitens 
int kommenden Jahr hoffentlich frei von Fra 
bleiben wird. Sit diefe Beobachtung, fpeziell die 
Falter betreffend, noc) anderswo gemacht. worden? 

Aſchenheim, Ritterguisdefiger. 





Berichte 


65. Generalverfamminng des Schiefifdien 
Jorſtvereins. 
Berichterſtatter: Berthold Leſſenthin. 
(GSortſetzung.) 
Waldenburg, den 5: Juli. 

n der zweiten, heute unter dent Vorſitz des 
Oberforſtmeiſters Hellwig jtattgehabten Sitzung 
berichte Graf don Pückler-Burghauß auf 
Friedland, Bezirk Oppeln, über daS Thema: 
„Enpfiehlt fi der Erlaß eines Geſetzes, 
auf Grund deffen Srundftüde zum Zwecke 
der WAufforjtung enteignet und Ddurd 
welches diefe Srundjtüde der ftaatliden 

Aufſicht unterftellt werden können?“ 
Brafp. Büdler-B urabe ur begrüpt zunächſt 
namens der fchleiifhen Landwirtſchaftskammer die 
Verſanimlung und entiwidelt in längerem, aus 
der Liebe zum Walde diftiertem Vortrag die Nots 
wendigfeit eines allgemeinen Aufforjtungsgejeßes. 
Jedermann werde zugeben, daß die auch in der 
Provinz Sclefien zunehmende GEntwaldung als 
eine Kalamität, als ein Übel zu bezeichnen fei, 


‚dem man ſteuern müfle Die Bejtrebungen des 


landwirtichaftlichen Zentralvereing find jeit längerer 
Zeit darauf gerichtet, Hier Abhilfe zu jchaffen. 
Die beitehenden Gejete, befonders auch das Geſetz 
vom Jahre 1899, zum Scuke des Quellgebietes 
der linksſeitigen Nebenflüffe der Oder genügen 
nicht. In legter Zeit kamen namentlich Notichreie 
über die zunehmende Entiwaldung aus dem Kreiſe 
Habeljchtverdt. Anträge auf ausreichende Sredit- 
--ährung als ein Mittel zur Erhaltung der 
‚der find ſowohl feitens der Staatsregierung 
aud) feitens der Provinzialverwaltung abs 

end beſchieden worden. Gin bom Bericht: 
tter der Landwirtſchaftskammer unterdreiteter 
rag, dahingehend, die Staatsregierung zu er- 

en, ein Geſetz auszuarbeiten, das auf dem 

je der Enteignung borgeht, um Sdländereien 
Men und bejtehende Wälder zu ſchützen, 


ebenſo auch die Privativaldungen eventuell der 
itaatlihen Aufſicht gu unterjtellen, ift feinerzeit 
bon der Kammer angenonimen worden. Der 
Berichterftatter vergleicht demnächſt dieinfdlägigen 
franzöfifhen Geſetzesbeſtimmungen mit den 
preugifchen. Die Mängel der preußifchen Geſetz— 
gebung liegen nach ſeiner Anjicht vor allem darin, 
daß das Gele von: Jahre 1875 Mittel zur Auf» 
forjtung nur dann bereit ftellt, wenn diefe auf 
Antrag erfolgt, und daß fid) das Hochwaſſer— 
ihudgejet bon? Jahre 1899 nur auf einen Tleinen 
Teil der Brovinz beſchränkt. Des weiteren zitiert 
Straf don Pückler-Burghauß die verſchiedenen 
Anlichten, darunter die des Grafen Bernsdorff 
und des Treibern v. Erffa, über die borjtchende 
Materie. Der Chef der preußifchen Staatsforfte 
beriwaltung und die Vertreter der Regierungen 
von Liegrii und bon Breslau halten grundfäßlid) 
die Aufforitung für dringend wünfchensmert. 
Eine gründliche Löſung der Frage fei nur dann 
möglich, wenn fi) der Staat der Sache annimmt. 
zur Durchführung eines entſprechenden, durch 

nteignung herbeizuführenden Aufforſtungsgeſetzes 
würde der Staat viele Millionen aufwenden 
müſſen. Es ſei allerdings fraglich, ob Abs 
geordnnetene und Herrenhaus einen bon der 
Regierung vorgelegten Erpropriationsentwurf zus 
ſtimmen würden. 

Nittergutsheliger vd. Salijch erfemmt an, daß 
für die Waldungen bzw. für die aufzuforitenden 
Odländereien am beiten geforgt wird, wenn die 
Flächen in den Beſitz des Stantes gelangen, aber 
in fozialer Hinſicht iſt die Auffaugung des 
Privatdefißes durch den Stant nicht wünſchens— 
wert, da die Heimatsliebe durch nicht3 fo jehr 
befeftigt wird, al3 durd) Anteil am Grundbelig. 
Schon minder bedenklich erfcheint die Aufſaugung 
de3 Privatwaldbeſitzes durch die Gemeinden. 
Unter dem Hinweis darauf, daß die Genteinden, 
jofern die Geſetzgebung in diefer Nichtung aus» 


954 Berichte. 


gearbeitet wird, meiſt in der Lage ſein werden, | gi 


einen Zeil ber SObländereien aufgufaufen und 
dann die Bildung don Genoſſenſchaften zu er⸗ 
äwingen, empfiehlt v. Galiid die Annahnıe 
folgender, der StaatSregierung zu unterbreitenden 
Reſolution: „ES empfiehlt fid) ein Ausbau des 
Schutwaldgefeges von Jahre 1875 nad) der 
Richtung bin, daß die Voraußfehungen, unter 
weldyen die Bildung von Waldgenofjenfchaften 
erzwungen werden Tann, eine Erweiterung ers 
fahren, und daß eine den Bedürfniffen entfprechende 
ftaatlide Beauffihtigung und pefuniäre Unter- 
Itätung den Genofjenfchaftswaldungen zugefichert 
wird”. — — . 

Forſtmeiſter van Vloten aus Uller&dorf bei 

Liebau hält umfafjende Aufforftungen namentlich 
in den Streifen Bolkenhain, Schönau, Hirfchderg, 
Löwenberg für dringend ‚notwendig. Er iſt der 
. Anfiht, daß Waldgenofjenihhaften nicht in allen 
Fällen zwedmäßig jeien, daß eine Erpropriation 
ohne erhebliche Swadigung privater Intereſſen 
nicht angängig ſei, und hält die beſtehenden Geſetze 
bei energiſcherer Handhabung als bisher im 
weſentlichen für genügend. 
Sreiherr d. Thielemann auf Scharfenderg 
bei Grüben hält e3 für wäünſchenswert, wenn 
namentli) der Kleine Privatwaldbeſitz unter 
ftrenge Staatskontrolle geitellt, der Privatbetrieb 
aber erhalten erde. 

Foritrat Eufig- Breslau erfennt die Not- 
wendigfeit der Aufforftung an, glaubt jedoch nicht, 
daß fih das erftrebte Ziel auf dem vorgefchlagenen 
Wege erreichen laſſe. Der Staat würde nur ein 
Intereſſe an der Schaffung größerer, zuſammen⸗ 
bängender Waldfomplere haben. Die für ven 
nanzen Bezirk des DQuellenfchubgefeßes in Frage 
kommenden ſchleſiſchen Ländereien ſchätzt Forſtrat 
Cuſig auf 20000 bis 25000 ha. 

Er hebt hervor, daß die Grafſchaft Glatz noch 
in den ſechziger Jahren eine Waldfläche von 
409%, beſeſſen habe. Heute betrage fie nur 24%, 
ift alfo in einem Beitraum bon 40 Jahren um 
16%, zurüdgegangen. Im Quellgebiet der Wefer 
und des Rheins betrage auch heute noch daS 
Bemaldungsprozent 40. Nachdem Forftrat Cuſig 
noch auf die Gefahren der Zwangsenteignung, 
für welche nur der Staat in Frage kommen fönne, 
ebenfo auf die Schwierigkeiten der Bewirtſchaftung 
Keiner eirtzelner Waldparzellen feiteng des Staates 
hingewieſen, entpfiehlt er die Annabnıe des von 
Saliſch'ſchen Antrages und glaubt, daß die Miß—⸗ 
erfolge des Schutzwaldgeſetzes vom Jahre 1875 
wejentlich durch deifen mangelhafte Ausführungs⸗ 
beftimmungen veranlaßt feien. 

Nittergutöbefiter vd. Hangwitz auf Lehn⸗ 
haus, "Kreis Löwenberg, jteht der Staatlichen 
Aufliht der Privatwaldungen keineswegs uns 
ſympathiſch gegenüber. 

Bürgermeilter&eisler-Habelfchwerdt fchildert 
aus eigener Erfahrung die Schwierigkeit und 
Langwierigkeit des Enteignungsperfahrens, ebenſo 
auch! deſſen Koftfpieligkeit, da die Entfehädigun 
nach dem bollen Wert ftattfindet. Er glaubt, w; 
fi) das gewünjchte Ziel auch im Wege des 
privnten Ankaufs, und zwar beffer, werde erreichen 
laſſen, fofern dafür feitend des Staates eine aus—⸗ 


giebige niaterielle Unterjtügung gemährt wird. 
er Antrag dv. Saliſch gelangte Hierauf ein- 
ftimmig zur Annahme. 

Uber da8 Thema: „Welche Aultur« 
methoden haben fi bet der Yufforftung 
bon Waldfläden mit ftarfen Rohhumus- 
ſchichten am beiten bewährt?” berichtet Forſt⸗ 
meifter Cuſig au reiht Der Beridhteritatter 
prägiliert eingehend den Begriff des ſowohl in 


en deutfchen als auch in Propinziellen Forſt⸗ 


verſanmlungen vielfach beſprochenen Rohhumus 
und geht dann zu einer Klaſſifizierung der ver⸗ 
fhiedenen Humusformen und einer Beichreibuug 
der einzelnen Kulturmethoden über. 

Profefior Bater-Tharandt äußert fih in 
längeren Vortrag über das Zuftandelonnen der 
einheitlihen Bezeichnung der Humusformen, 
welche keineswegs den Schlußitein in der Löſung 
der Humusfrage darjtellen, fondern Hoffentli in 
abjehbarer Zeit noch weitere tefentliche Fort» 
ſchritte machen dürften. 

Forſtmeiſter Profeſſor Fricke-Eberswalde 
behandelt ebenfalls eingehend die Rohhumusfrage 
und madt Mitteilungen über feine praftifdjen 
intereflanten Erfahrungen, welche er bei der Kultur 
bon Rohhumusböden gemacht Bat. 

Bun Berfammlungsort für das Jahr 1908 
wird zu einer dreitägigen Tagung Görlitz geht 
für das Jahr 1909 wird Leobihük in Ausficht 
genonmen. (Bortfegung folgt.) 


Sächſtſcher Forſtverein 1907. 

Die 51. Verhandlung des ſächſiſchen Forſt⸗ 
vereins fand vom 7. bis 10. Juli 1907 in der 
erzgebirgiſchen Induſtrieſtadt Aue ſtatt. Aue iſt 
innerhalb zweier Sahrzehfte von 3000 auf 18000 
Einwohner angewachſen, das Stäbdtebild ift der 
ausgeſprochene Typus dieſer unter indujtriellem 
— mit Rieſenſchritten verlaufenen Ent⸗ 
wickelung. Trotz der Gegenſätze zwiſchen Induſtrie 


und Forſtwirtſchaft, die auf den Rauchſchäden be⸗ 


ruhen, zeigte fi) Aue ſowohl nad den auf dieſe 
Segenfähe, aber auch auf die Steuerlraft der 
Induſtrie und die Annehnlichkeit des nahen 
Waldes für die Bemohner der Stadt hinweiſenden 
berzliden Begrüßungsmworten des Herrn Bürger 
meifter® Dr. Kretſchmar al® nad) den ganzen 
Serlauf ber Tagung als eine recht waldfreundliche 
tadt. 

Die vom Herm Geh. Forſtrat Täger- 
Schwarzenberg am 8. JZuli, früh 8 Uhr, nad 
gegenfeitiger Begrüßung am Vorabend eröffneten 
Berhandlungen, denenals Bertreter des, Schlefifchen 
Sorltvereind” Herr Graf zu Stolberg-Wernigerode 

eimohnte, leiteten nad) den übliden Begrüßungs⸗ 
anſprachen und einigen geſchäftlichen Mitteilungen 
zum Bortrag bes Herrn Oberförfters Thomas, 
Breitenhof, über. 

Der geſchätzte Redner wies im Eingang fe 
Themas: „Die chneebruchſchäden v 
November 1905* auf die hoffnungzerſtöre 
Wirkung des Schneebruchs im Walde und 
die geringen Mittel gegen diefe Salamität ' 
welche weit verhängnispoller für den Wald 
der in der Regel die Althölger betreffende Wi 
bruch aufzutreten pflegt. Die Hauptjchnecbri 
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des fächfifchen Erzgebirgwaldes fallen in bie 
gehe 1825, 1843/44, 1868, 1887/88 und 1905. 

er nad) vollftändiger Schneefretheit.am 9. No» 
vember 1905 einfeßende und bis 11. November 
bei leichter Windftärke fortdauernde Schneefall 


mit einer Niederfchlagsnienge von zufanmıen 


635 mm — in Nüderöwalde 107,1 mm — ber 
traf nad) ſchwachem Duft- und Eishruch die nörd- 
lihe Abdachung und den Kamm des Erzgebirgs⸗ 
waldes in einer Längenausdehnung von ca. 
100 km und in einer Breite von ca. 20 km, anı 
ſtärkſten das Gelände zwiſchen dem Auersberg 
und dem Fichtelberg. 

Wenngleich die Endzahlen des Maſſenertrages 
noch nicht feſtſtehen, weil ſich die Aufbereitung 
bis in die jüngfte Zeit hinein ausdehnte, fo läßt 
ih doch ſchätzungsweiſe annehmen, daß der 
Schneedruh in ben 41 betroffenen Staatsforſt⸗ 
rebieren mit ‚68243 ha SHolzboden 390700 fm 
Derbholz, nänilich etwa das 1lj/sfadje des jähr- 
lien Derbholzhiebsjates betrug, und zwar 8,8 fm 
Derbholz oder 10 fm Geſamtmaſſe pro Heltar. 
Die am meiften heimgeſuchten Reviere find 
Johanngeorgenſtadt, Auersberg, Sofa und Breiten» 
brunn, letzteres mit 20 fa Derbholz und 22,7 fm 
Sefanıtmaffe pro Hektar obenanjtehend. Der 
höchfte Derbholzausfall pro Hektar war im Einzel» 
falle .125,7 fm. Somit gehört der Schneebrud) 
von 1905 zu den ftärkiten bisher. vorkommenden 
derartigen Kalamitäten. 

Bei der Aufbereitung wurden die bon 
Wipfelbruch betroffenen Bäunte zumeiſt belafien, 
wodurch fich allerdings die SSnfeftengefahr erhöhte, 
zur deren Vorbeugung bejondere Maßnahmen zu 
treffe waren, fo durch Schnitzen der Hölzer. 
Diefed und das Ausrüden der Hölzer wirkten 
außergewöhnlich) erhöhend auf die Aufbereitungs- 
foften. Unbedenklich war e8, die Sortierung der 
Hölger weniger ftreng nad) Derbholz und Reiſig 
vorzunehmen. ZurBemältigung der Aufräumungs⸗ 
arbeiten mar die Heranziehung bon Arbeitskräften 
teil8 aus den fähjfiihen Nachbarrevieren, teils 
aus Böhnten nötig. Die hochgeipannte — 
lage und der Waſſerreichtum von 1906 ließen die 
Hoͤlzer flott abſetzen, vielleicht wirkte auch der 
Mehrverbrauch von Papier und damit don Holz⸗ 
ſtoff aus Anlaß der Reichsſstagswahlen günftig auf 
die Verwertung ein. 

Die Frage, ob die Schneebrüdhe als Abtriebs⸗ 
oder als Zwiſchennutzung zu buchen feien, ift 
unftritten und nicht immer ohne weitere auf 
Grund der Nahtragsinftruftion zu entjcheiden. 
Neferent neigt zur Buchung der Maſſen als 
Zwiſchennutzung. 

Der zwiſchen 700 Bis 900 m Seehöhe haupt⸗ 
jählich aufgetretene Bruch) wurde verſtärkt durch 
Rauhreif und Eisanhang, dur die gefchükte 
°--e in den Tälern und Mulden, ſowie hohe 

nwdortsfeuchtigfeit, überhaupt die günjtigere 

ndort3bonität, meiter durch frühere Brüche 

Wildfhäden. Die jtark mit Tannen gemijchten 

ände erwiejen fich widerſtandsfähiger als die 

am Fichtenbeftände, während fid) dies im übrigen 

Ne gemifchten Beſtände nicht behaupten läßt. 

ji den gentachten Orfabrungen empfiehlt 
öde 


mehr zu entwäſſern, Die Beitandsbegründung 


duch Pflanzung, nicht durch Saat, aber aud) nicht 
durch Büfchelpflanzung, borzunehnien. 

Der behauptete Vorteil des Neihenverbandes 
egenüber dent Quadratverbande erfcheint dem 
eferenten nicht einleuchtend. Die ſchwache und 

ängftlide Durchforftung leiftet dem Bruch Vorſchub. 
Angebracht ift die ftarfe und frühe Durchforſtung 
mit den Biel gleihmäßiger Kronenentwidelung. 

Um Schluß feines trefflihen, ntt großen 
Beifall aufgenommenen Bortrages erwähnt Redner 
noch die Hinfälligkeit der Wirtichaftspläne infolge 
des Bruches und die Notwendigkeit baldiger 
Neuaufitellung folcher und gibt der Hoffnung 
Ausdrud, daß vielleicht der reichliche Fichtenanflug 
des guten Samenjohres 1906 die Luͤcken einiger- 
maßen mieder in Beitand zu bringen berntag. 

nr der ſich anfchliegenden Debatte berichtet 
DOberföriter Schindler über die Schäden des 
Schneebrudes im Garlsfelder Staatsforjtrebier. 
der fi) namentlich auf die Höhenlage von 600 
bis 800 m eritredte, die höhere Zone aber mehr 
berfchonte. Daſelbſt habe der Eisbruch vom 12. 
bis 17. Sanuar 1907 und der Südoftfturm vont 
23. und 24. Januar 1907 die Salanıität bei 
Schwierigkeit des Holzabſatzes erhöht. 

Oberforjtnieifter Lommatzſch weilt auf die 
gewöhnlich ftattfindende Unterſchätzung des Bruches 
alsbald nah Eintritt desfelben bin. So jeien 
im Eibenjtoder Forſtbezirke anfänglich 50000 fm 
efchätt morden, abe jeßt 190000 fm feit- 
teben. Die Schneeichäden erjtreden ſich redjt 
enıpfindlich auch auf die Pflanzenerziehungsitätten, 
wobon im Situngsfaale ausliegende ſtark nieder- 
edrüdte Fichtenpflanzen einen recht a 
Beweis gaben. Bostrichus lineatus bat ſich 
erheblich vermehrt. ALS Gegenmittel ſchätzt Ober- 
forjtmeifter Lommatzſch die Einzelpflanzung und 
den weiten Pflanzenverband; 4500 bis 5000 Fichten⸗ 
pflanzen pro Hektar hält er nach den von Geheintrat 
Profeſſor Dr. Kunze, Tharandt, auf Verſuchs⸗ 
flächen gemachten Erfahrungen für Schneebrud- 
lagen als entſprechend. Die Kiefer⸗Fichten⸗ 
Miſchbeſtände zeigten in Eibenſtocker ‚Bezirk feine 
Nefterbrühe. Während folhe Miſchungen auf 
den trodenen Hängen angebracht ericheinen können, 
will Redner an der Fichte als Haupthalzart feſt⸗ 
gehalten wifjen. 

Oberföriter Ranfft weift auf daS erfghrungs- 
emäß eintretende Ausheilen der Bruchſchäden 
Bin und ift auf Grund der geringen Schäden im 
Altenberger Staatsforſtreviere bei 2 und 1,9 m 
Verband für weite Kae 

Oberförſter Schneider hält den viel an- 
geftrebten fchnellen Schluß der Nulturen für 
problematifh, will Weititändigkeit der Pflanzung 
zur Erziehung gleihmäßiger Kronen und. früh— 
zeitige Durdhior tung, vertritt aber die Bilichel« 
flanzung, bei der nur die frühe intenfive Durch⸗ 
orftung nicht zu verſäumen fei. 

Oberforftnieifter Uhlig ftelt die Hoffnung 
des Neferenten auf Naturbefamung der Schnee 
bruchlücken in Frage, möchte aber lebtere nicht 
ängitlich behandelt wiſſen, nanentli nicht durch 
Unterbau mit der langjammwüdfigen und gegen 
Wildverbiß zu empfindlichen Tanne. In Stangen- 
hölzern fei Unterbau mit Buchenloden geglüft. 


956 Geſetze, Verordnungen, Bekanntmachungen und Erfenntniife. | 


Nach Forſtmeiſter Ranfft hat ſich auch im Schreyer die Fichtenbüfchelpflanzung im Hin- 
Böblitzer Staatsforſtrevler der Buchenanbau auf|blid auf die Gefahren der Einzelpflanze. 





den Beſtandslücken gut bewährt. Auch Bei— Forſtmeiſter Grohmann weiſt auf das Vor⸗ 
miſchung von Kiefern nordiſcher Provenienz hält handenſein beſtimmter Bruchlagen hin, die mit 
Ranfft für Hochlagen geeignet. Kuliſſenhieben und Laubholzanbau zu behandeln 


Oberförſter Bernhardt iſt ebenfalls fürſeien, um fo das gleichmäßige Kronendach zu 
weite Verbände und frühe, nicht zu zaghafte | unterbrechen. 
Durchforſtung. Die auf dem don ihm ver—⸗ Auch Oberförfter Spindler hebt die Gefahr 
walteten Hundshübeler Staatsforfirevier in | für die Einzelpflanze hervor, währen ſich Geheimer 
weiten Reihenverband begründeten Sichtenbeftände | Forſtrat Täger im Schlußwort für die letere 
haben ſich gegen Schneebrud) miderftandsfähig | ausfpriht. Dagegen ift Täger auf Grund der bon 
gezeigt. Cotta ſchon 1822 angelegten Berfuche für den Reihen⸗ 
Wie Schneider, verteidigt auch Sorftmeifter | verband der Fichtenpflangung. Goriſetung folgt.) 


—UERH 


Geſehe, Verorönungen, Bekanntmachungen und Brkenntniffe 


Der Anbnieker eines Waldes, der gefälttes Solz | fei, erhoben. Der Berufungsridyter hat auf den 
mit der Wapgade verkauft Hat, daß der Käufer don dem Beklagten erhobenen Einwand der 
ſelbſt die Abfuhr aus dem Walde zu deforgen | mangelnden Entjcheidung des Schiedärichters Die 
Bade, iſt vertraglich verpflihtet, den Känfer in | Klage abgewieſen; er führt aus, daß ohne Löfung 
den Stand zu ſehen, das Adfahren ohne Gefahr | forittechnijcher und ſachverſtändiger Vorfragen eine 
für £eden uud Gefundheit zu bewirken. Verurteilung des Beklagten auf die Klage nicht 
pit oem, ber Dertänfet tab täffigeroeif biefer erfolgen könne. zn 
Pflicht nicht nachkommt und daraus für den 
Käufer Schaden erwächſt, iſt der Verkäufer Bergehen gegen Sfrafgefehöud 8 117. 
ſchadenerſatzpflichtig. (Mit. des Reichs⸗-Ger. €. Auch den Jagdpolizeibeaniten jteht es zu, Die 
16. Ott. 06.) Fortſetzung eines Singeifs in ein fremdes 
s Jagdrecht durch geeignete Maßregeln zu verhindern. 
W Das in Preußen früher beſtandene Pfandungs⸗ 
Lieferung von Holz ans einem fiskafifden | recht des Jagdberechtigten zum Schutze des Jagd⸗ 
Forfireviere auf Grund eines vor dem Einfhlage | rechtes iſt befeitigt. (Urt. des Reſchs⸗Ger. St. 
des Holzes abgeſchloſſenen Fertrages, der die| 1]. Dez. 06.) 
Beſtimmung enthält, daf über Ausfiellungen Aus den Gründen. Die Rebifion greiit 
des Käufers gegen bie Befhaffenheit des ge- das Urteil nur infoweit an, als e8 die Verurteilung 
fieferten Hoſzes von YHn Wegierungs- umd | des Angeklagten wegen Vergehens gegen $ 117 
Forſtrate „als Schiedsrichter‘ zu entfheiden fei. | des Strafgefeßbuches betrifft, und befämpft tie 
(Urt. des Reichs⸗Ger. &. 8. Mai 07.) 

Aus den Entfheidungsgründen Der 
in der geſetzlichen Form und Friſt eingelegten 
und begründeten Reviſion des Kläger (eines | gewefen fei. 
Danıpflägemerfoefters) war der Erfolg zu verjagent. Diefe Beſchwerde ift begründet. 


Mi Berurteilung zugrunde liegende Annahme, 
| | . 
ach den $ 9 und 17 Abſ. 1 der zwilchen den Die Straffanner Hat angenonmen, dap 


dap der Förſter X. zur Vornahme einer Dirch— 
ſuchung der Perfon des Angeklagten berechtint 


Parteien vereinbarten Staufbedingungen Tonnte | Förfter X. bei der „Stellung des Ungeklagten” 
der Kläger die örtliche Vorweifung des Ihm zu⸗ unmittelbar nah dem von ihm begangenten 
geichlagenen, demnächſt eingejchlagenen und auf⸗ Jagdvergehen, der Wegnahme des Gewehrverſchluß—- 
gearbeiteten Holzes verlangen. Er hat don diefer | ftüdes und der Durchſuchung feiner Tajchen „in 
Berugnis Gebrauch gemacht und nad) Befichtigung | der Ausübung feines Rechts“ gehandelt habe, 
d:5 ihm vorgewieſenen, zur Lieferung an ihn |und bat zur Begründung angeführt, daß der vom 
beſtimmien Holzes eine Reihe von Ausftellungen | Waldeigentümer und Jagdberechtigten beftelltc 
gemacht. Sn 8.9 Abſ. 6 der Bedingungen fit | Aufieher berechtigt fei, die bei der Wilddieberei 
beftimmt, daß über Ausitelungen des Käufers, | Betroffenen zu verfolgen und die Beweisftüde der 
wenn fie nicht ohne weiteres zu begleichen find | Tat zu fichern, da dies Recht einen unmittelbaren 
(was hier nicht der all war), von dem Regierungs- Ausflug des Sagdichukes Bilde und "allen zur 
und Forſtrat „als Schiedsrichter” zu enticheiden | Verteidigung des Jagdrechts Derufenen auftche. 
it. Ohne daß es wegen der don dem Kläger er- Dies it in Anjehung der Befugnis zur 
bobenen Ausitellungen zu einer Entjcheidung durch | Pfändung und Durchſüchung rechtsirrig. In der 
den Regierungs⸗ und Forſtrat gekommen ijt, hat | von der Straffammter in Bezug genommenen Ent: 
Kläper nad) Androhung und Friftftellung aus | Icheidung des Reichsgerichts vom 21. Nanuar " 

8 326 des Bürgerlichen Geſetzbuches mit der (Entid. St. XXI 302) ift darauf hingew 
Behauptung, daß der Beklagte (HForitfisfus) | worden, daß in den Preußifchen Gefet von: 31.4 
mit der orönungsmäßigen Lieferung de3 Holzes | 1337 über den Waffengebraudh von Forſt⸗ 

im ®Berzuge fei, feinen Nüdtritt von Ders | Jagdbeanten die Befugnis zur Pfändung 
trage erklärt, die: Annahnıe des Holzes ab- | erkannt fei; dabei ift ausgeführt, day dies G 
gelehnt und die vorliegende Feſtſtellungsklage, den zun Waffengebrauche berechtigten Bean 
dag er dns Holz nicht zu bezahlen verpflichtet |nicht neue Nechte erteilen, fondern ihre 
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Geſetze, Verordnungen, Bekanntmachungen und Erkenntniſſe. — Verſchiedenes. 


dag Recht geben wollte, dieſe allen Forſt⸗ oder 
Sagdbedienjteten zuftehenden Rechte ihrerfeit8 mit 
der Waffe zu verteidigen. Inzwiſchen ift aber das 
damal8 in Preußen bejtandene Pfändungsrecht 
eine Jagdberechtigten zum Schuße des Jagd⸗ 
rechte bejeitigt torden, da bie die Pfändung be= 
treffenden Borjchriften des A. L. R. J 14, 8 413 ff, 
417 in Art. 89 des Preuß. U. &. 3.9. ©. B. vom 
20. September 1899 ausdrüdlic, aufgehoben find. 
Das zur Beit der Tat geltende Bürgerliche Geſetz⸗ 
buch kennt das Necht der Pfändung nit. 

Hiermit wird der erjtrichterliche Entſcheidungs⸗ 
grund, welcher lediglid) dent porerwähnten reichs⸗ 
gerichtlichen Urteil vom 21. Januar 1802 entnommen 
iit, hinfällig. 

Die Frage, ob der Förſter zur Beſchlagnahnie 
und Durchſuchung berechtigt mar, hätte, ſoweit fie 
nad) den pridatrechtlich dem yagbberechti ten 
zuſtehenden Befugniſſen zu entfcheiden ift, bon dem 
Geſichtspunkte aus geprüft werden müſſen, ob das 
Borgehen des Förſters nach den obmwaltenden 
Unitänden al eine für den Jagdberechtigten 
nad) 8 227 des Strafgefekbudyes erlaubte Ber- 
teidigungsmaßregel ſich dargeſtellt. Aghlehe 
Cntföjeibung De2 eichögerichts St. XXXYV 403 
(406, 407); XXXIV 156. 

Sodann hätte aber auch berüdfichtigt werben 
müffen, daß Förſter T. auf dns Breußifche Forit- 
diebitahlögefeg vom 15. April 1878 Beeidigt ift und 
deshalb bei der Ausübung de3 Jagdſchutzes die 
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Befugniſſe eines Jagdpolizeibeamten Dat. Ber: 
gleiche Entſcheidung des ReichSgericht3 St. II 306; 
IH 272; 06. Zur Vornahme ftraf- 

prozefjualer Beichlagnahme oder Durchſuchung 
war er allerdingd nur befugt, wenn er zu den 
Hilfsbeamten der StaatSanwaltfchaft gehörte 
($ 98, 105 St. P. O. 8 153 ©. B. ©.), und e8 erhellt 
nicht, daß die der Kal iſt. Allein nad den 
Grundfägen, welde im allgemeinen für die 
Beamten der Polizei maßgebend find (Preuß. 
A.L. R. II 178 10), fteht auch den Zugdpolizeis 
beamten zu, die Fortſetzung eines ftrafbaren 
Eingriffs in ein fremdes Jagdrecht, fei es eines 
Vergehens oder fei es einer Ubertretung (vergl. 
Rechtſp. IX 556) durch geeignete Maßregeln zu 
verhindern. Ob ein derartiger Alt der Präventiv— 
poligei beabfichtigt ‚war, Tann den Utteils- 
fejtftellungen gleichfall3 nicht entnommen werden. 

Es war deshalb das Urteil, foweit es an 
gefochten ift, aufzuheben und die Sache zur 
anderweiten Berhandlung und Entfheidung an 
die Borinftanz zurückzuverweiſen. 

5 
swiderſtand gegen einen Königlichen Jarfler 
außerbatd feines Schutzbezirſtes. 

In den Unlegen des geladenen Gewehres 
auf den Forſtbeamten ijt ein tätlicher Angriff 
negen diefen zu erbliden. (Urt. des Reichs-Ger. 
St. von 22, San. 07.) 


— — 


Derfchiedenes. 


Zur Gefhihte des Königsforfies Beil Wildbahn regelmäßige Parforcejagden ab. Der. 


Köft. Im Kreiſe Mühlhein-Nhein befindet ſich 
ein großer Föniglicher Forſt, dejien Entjtehung in 
die früheſte Zeit zu ſetzen iſt. Die Sage erzählt, 
dag Schon Chlodwig I., König der falifchen Franken, 
kon 481 bis 511 in diefer Wildbahn gejagt habe. 
Im Bollsmunde hat fid) die Bezeichnung „Srenten- 
forit* bis auf den heutigen Tag erhalten. Auf 
dent Berge, wo fi) die Ortieatt Bensberg ans 
gefiedelt hat, erhob ſich ehemals eine Burg, in 
welcher die über den Forſt geftellten Auffeher 
wohnten. Nach Montanus Haben die Ottonen 
diefe Burg im 10. Sahrhundert zerftört, weil fid) 
Raudritter dort verborgen hielten. Urkundlich ift 
erwieſen, daß Kaiſer Otto der Große (936 bis 973) 
feinen Bruder, den Erzbifchof Bruno don Köln, 
mit dent Königsforfte belehite. Er blieb dann 
geraume Beit in geifllichen Händen, denn Erz: 
iſchof Heribert fchenkte im Sabre 1001 den 
bierten Zeil des Forſtes dent Benediktinerkloſter 
zu Deut (quartam partem silvae quae dicitur 
kuningesvorste). Auch die Abtei Siegburg 
wurde mit einen Teile belehnt. Gar bald jeßten 
fi“ -*-- die Grafen von Berg in den Befig ber 
Ü_ vahn. Sie erlicehen eine Reihe „landes» 
h icher Befchle” und Berorbnungen, um den 


ai - Wildftand zu erhalten. Der dreißig- 
jö »g bereitete den großen Jagden - im 
8° _,... ein Ende. Nach den Friedensichluffe 
w ieſelben aber wieder aufgenommen; be— 
fe... -.e Landesherren Philipp Wilhelm, Johann 
Tot Karl Theodor hielten in dieſer 


oben erwähnte Gefchichtsfchreiber Montanus 
(Vinzenz von Zuccalntaglio) hielt im Jahre 1876 
in Benusberg einen Bortrag über das „Dirfchfeft 
zu Bensberg” (gedrudt bei Chr. Illinger 1876), 
dem wir folgende auf den Sönigsforit ſich be— 
ziehende Ausführungen entnehmen: „Der ganze 
Königsforft war durch einen aus hohen Pfählen 
ebildeten Zaun unifriedigt, zum Schutze der 
Felder. Diefer fogenannte, oft ſchadhafte „Wild- 
zaun“ war don Idesfeld an Leidenhaujen borbei 
bis nad) Xroisdorf fortgeführt. Die übrigen 
Grenzen waren bloß nıit Brählen und Vtarffteinen 
abgeftedt, um den Wildbann zu bezeichnen. — 
Der Eigentümer des Bodens Haftete unter 
Brüchtenftrafe für die Befchädigung diefer Pfähle. 
Vom Anfange des 18. Jahrhunderts an hatte 
ſich das Großwildbret inı Königsforſte fo ſtark 
vermehrt, daß nicht nur die innerhalb des Wild— 
gaunes gelegenen Gemeinden, fondern auch die 
außerhalb gelegenen Nachbardörfer ihren Acer faft 
nur zur Ermährung des Wildbrets pflügten und 
troß aller Hut und Wachſamkeit ihren notdürftigen 
Unterhalt den Zähnen der Hirfche und Wildfäue 
u entreißen nicht vermochten. Unzählbare Bitt- 
Priften Jiefen bei der poltemmer zu Düſſeldorf 
und bei dent Kurfürſten Karl Theodor in Münden 
um Berringerung des Wildftandes ein. Der 
Anitsadvokat Mathias Lidorius Studer murde 
ein eifriger Anwalt der Bauern, deren Elend er 
nit den lebhafteiten Farben fchilderte. Died ver- 
anlaßte den Kurfürſten Karl Theodor zu dent Be- 
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fehle, ben Wildbeftand zu zählen. Diefe Zählung | 10 Pereira Borftlaffenrendant zu Oranienburg, 


wurbe aber diſtriktsweiſe auögeführt, wobei der 
Oberjägermeifter Trips in jedem Dijtrikte in der 
vorhergehenden Nacht die Hirſche hatte wegtreiben 
lafjen, fo daß nur wenige Stüd zum Vorſchein 
famen. Da wies der rfürft die beſchwerde⸗ 
führenden Bauern ab und ließ fie als Querulanten 
beitraien. Im Jahre 1789 gelang es aber dem 
rurtöniglichen Sherjägermeifter von Weichs, ber 
in der Nähe des Königsforjtes begütert war, Durch 
den ihm befreundeten Beichtvater des Kurfürften 
zu erwirken, daß drei Bauern zur Anbringung 
ihrer DBeichwerden beim Landesvater nochmal3 
borgelajjen wurden. Einer der Bauern äußerte 
fih dahin: „Wenn nıan einen Hut voll Kronen⸗ 
talern in die, Höhe werfe, fo fee er feinen Kopf 
daran, daß nicht drei Stüde neben den Hirſch⸗ 
tapfen niederfallen würden in allen Feldern, die 
in der Nähe des Königsforſtes gelegen.” Die 
anderen beiden taten auch ihr moglichſtes, und 
als der Beichtvater dem Kurfürften ins Gewiſſen 
ſprach, da beauftragte diefer ihn, drei Unbeteiligte 
zu wählen, ihr Gutachten 8 gepflogener Unter⸗ 
ſuchung abzugeben. Unter den Düfjeldorfer Bes 
amten befanden fih nur zwei Nichtjäger, der 
Faeiherr von Pfeill und der Freiherr von Nagel, 
die ernannt wurden, gemeinfchaftlih niit dem 
gern bon Weichs die Zählung borzunehnten. 

iefe ließen das Wildbret zufanınentreiben, fo 
daß die Bewohner der Ämter Porz und Mifelode 
die Hirſche hinaufwärts, die don Lülsborf und 
Löwenberg hinabwärts jagten. Da wurden die⸗ 
ſelben Hirſche mehrmals gezählt, ſo oft ſie ſich 
den Treibern zeigten, und jo kam man bei biejer 
Zählung auf 40 000 Stüd, wovon etwa der zehnte 
Zeil vorhanden fein mochte Als der Bericht 
nad München fam und der Beichtvater fein beftes 
dabei tat, da Lam der Furfüritlicde Befehl, die 
Hirſche des Königsforftes bis auf den Beitand 
bon 100 Stüd zu berringern, bie Wildfchweine 
aber gänzlich zu vertiigen. Da war freude unter 
den Bauern, aber der Oberjägermeifter von Trips 
und die Förſter zu Bendsberg kamen ſchier bon 
Sinnen dor Ürger und Wut. Es begann ein 
luftiges Snallen im Königsforfte, und die ärniſten 
Leute konnten fi) den ganzen Winter hindurch 
fatt Wildfleifch eſſen ... 

(Rheinifch-Weftfälifche Zeitung.) 


5 


78. Zerzeichnis 
der zu en der npri iedri (m- > 
ehe FRE ahiftung ip Bentrat ſ. 
Sammelfielle (Rechnungsrat 5chmidt U zu Berlin W. 
Lelpzigerplag 7) in der Zeit vom 1. April Bis 6. Juri i905 
weiter eingegangenen freiwilligen Beiträge. 


1. Cehnpul, Forftmeifter zu Slofter Binna, Jagb⸗ 


ftrafgelder . 23— Mt. 
2 Biscator, Forſter für bie "Oberförfterei Alten 

firchen, Sammlung y PR 
3. Scharfetter, Befiker zu Groß. Jagersdorf per 

Norkitten 60- 


+ Spende ber Beamten ber Oberförfterei Wieberanla 9,50 r 
10,06 

6. Spenbe ber Königlichen u. Gemeindeforftbramten " 

der Oberförfterei Hambad) . 98— „ 


7. Wittig, Forftmeifter zu At-Chriftburg, Sammlung 11M— „ 

8. Beliffier, Forſtmeiſter in Kl.Lutan, v. d. Ober: 
förftereibeamten . 21— u 

9. Spende der Beamten der Oberförfterei Seplingen 2L,— „ 


——— Borkelung in ben Raffen 
Wo en en⸗ 
—* en Amt 23 ſ 


Sach ufen . 
BL, Safwizt, Friebrichtthal . 
ladies, Gutsinſpeltor, ent 
— * — — —— 


Dittmann, Dampfſch —— 


* 
O. FR Binmermeifter, Velten . 
Wild. Sittel, Zimmermeiſter, Sremmen . 
Georg Uhr, Bimmermeifter, Oranienburg . 
Aug. Eonrad, Maurermeiiter, — 
ſeſſermaun, Maurermeifter, R . 
Schreiber, Binmermeifter, —— 
R. Bach, Zim er, 
Srieh. Beder, Dampfineibemüßle, Sroß- 


J. Schbuhek & Söhne, Dampfjcjneitemähle, 


erlan 
A. —5 — — — Beſeeri 
in 
4 — —* Holzhand 
n, Dampfſchn — ertweide 

ie —E ehdenick 
Aßmann, Holzhaͤndler, Gr.⸗Li terfelbe 
Paul Gerloff, Holzhändler, Zehdenikk 
un. u. Ulfreb Thiele, Simmermeifler, Birfen- 


erber 

67 Schneibemuhle, uhlsborf 
worpei, Holzhänbler, Zühlsdorf. 
— Holzhändler, Zehbenick ee 

Eifermann, Holzhänbler, Behdentd . . 
N h. © Schmidt, Zimmermeiſter, Oranienburg . 

iedemitt, Jagbpäcdhter, Berlin . 

Jahnke, Gärtner, 

Altmann, Privatier, Berlin 


anfoıw 


Konsfi, Banfier, Berlin . , . . „ 


Jentz Jagbpã ter, Berlin 
Barobies, Nentier, Berlin 
r. Sonnemann, Ben 
Bollmann, Gaftwirt 
Buft. Sähr rddter, Dedäbefiger, "Berlin 
eichte, Gaftwirt, tengrumb 
dom, Magiftratsbuchhalter, Berlin 
imer, Holahänbler, Velten . . 
chmidt & Co., Ofenfabrik, Belten W 
. Reue, Dfenfabrit, Belten . . . 
eledn er, Holzhändler, Berlin ee. 
. Dieter, Holzhänbler, Velten . 0. 
Start & &o., DOfenfabrit, Belten . . 
Karl Senße, Ofenfabrif, —— 
b. Eiſen. Holzhaͤndler 
TE —5 — Celica) Berlin . 
wi Y A ler, Berlin . 
„Do yeanbier, Belten . 
— & & . 
iefenftahl & Co. Belten . 
eufer, Sutapähter, Zehlendorf 


Ma 
** Gaſtwirt, Techſenhauſen 
Müller, Gaſtwirt, Samfenpanfen . 
Ung enapınt, Oranienburg . 
* Gaſtwirt, Sachſenhauſen 
Iden, Zimmermeiſter, Birkeniverber 
=. Daßler, Maurermeijter, Oranienburg . 
8. Dechert & Söhne, Mafchinenfabrtl, Dranien- 


bur Lg . 
Brü diner, Raufınann, Oranienburg . 

berförfterei Oranienburg . . 
U. Weidelt, Berlin 


« Marfchner, ' Steinfegmeifter, Drantenbung 


Waldow, Gaftwirt, Oranienburg 

Kurth, Fuhrherr, VBorgsdorf . . 
Karl Niemann, Zifchlermeifter, Velten . 
Kirichitein, Holshändler, Spandau. . . 
Louis Philipſohn, Holzbändler, Berlin . . 
Aug. Gottiſchalt, Dampflägeivert, Echildow . 
Ziekow, Zimmermeifter, Alt⸗Frieſack 
Wernitz, Hfenfabrit Vehlefanz 

ſtubitz, Ofenfabrik, Vehlefanz. 
Freidler⸗Verein, Sachſenhauſen 

Turn⸗Verein, Malz . . 
Daniels, Gutspächter, Binnow . 

von Zrealow, Landrat a. D, Friedrichsfelde 
Ungenannt, Oranienburg 

Dr. Sperling, Direktor vom Sanatorium, 
Birkenwerder . . 
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W. Sittel & Sohn, Dampffägewert, Nauen . 10, Mt. Sad, Ofenfabrikant, Oranienburg . 10- ME. 
äfer, Dampffägewer!, Berlin . . 10,— nr H. eißnann., Holzhaͤndler, —*2— b. Medien, 
—* gdpächter, Gr. ee . 20,— „|' bur F B— u 
— — Pemplin u .. 8— —F echting, ö händler, Reus Rupphr . B— 
Sie —2— ermeiſter Un arte, knbier, Ben. .  .. D- u 
oxrant wi —æ "sichten: 8 Beer — a mergientat, Friebenthai bei 0 
in ranienbur — „ 
—— „Ülter Garde: Ziger“, Dr, Lie ment, Amtsrichter, Hranienbur 524 
Berlin.. 0. 180 „ Fritſch & Becker, Forſt⸗ unb ee 
—— Gast Gutspähter, avelhaufen eo. L— u —— andlung, Groß⸗Tabarz D— 
, nf .. L— u. @. Snmist jan olgbänbler, Berlin .. 6— 
P. Beh Da Fe giener 8—3 5. —5 — A) hand ung und Imprägnier- 
Ungenannt, Oranienb . Lh,— gefchäft, Hanno . 15— u 
Dr. Schmerl, prati. Kat, Oranienburg . d— . ©. 9. Kohring, Simmermeifter, Sean. . 0-, 
Dav. Yrande Söhne, Holzhändler, Berlin . D— u &. eede, Holzhaͤndler, Frigitenbezo . 2— 
F. immermann o olzhaͤndler, Berlin D,— u E. E. Reumann, Yorftl. Bebarfsart., Bromberg 20,— „ 
. Saran, Holzhändler, Botsdanı . 2— — Werke Hanfa, Hemelingen b. Bremen Bb— „ 
deinzi Stols, Holzhändler, Berlin B0,— m Burchard, Gaftwirt, Oranienburg . - 8— „ 
Lexow, Dampffägemühle ©. m. i. 9. Ungenannt . 20 n 
Wesen alde 30„ W. an Pulver und Batronenfabrit, 
F. 8 t Bad, Danıpffägemühle, Biepe a. Finow⸗ R Reiche D— , 
—- „In. — ——— Dt.rone 20 u 
— Daupffägemhle, Siepe 0. hinon 12. Sch — u 
na 15,— „ 118. — charzfeld a. wre . . DD, u 
Schröder, Jagb bfreund, Oranienbur 1Ä— „ |14 —— Oberfoͤrſter in Zanten a. Rh. . 10— u 
indler & el, € bei Ey Stettin 10,— ,„ 16. Mor Brüftlein, Saeble 5. Suchen UM. . . 8— 
— Radfahrhandler, Or 2— u 13% Faulhaber, Pfarrer in Himmelpfort . B— u 
M..Mirhaelid,; Dampfſägewerk, Simmelpfort ! 10,— „ on ben Forftbeamten ber Königlichen Ober: 
FR Schmidi. Fabrikant, Nauen BD— u förfteret Adenau (Eifel) u 
. Exrmiih, Chemiſche Fabrik, Burg bei 18, „Dextiche Korft-Beitung“, Reudanım, Honorar 
re w 10,— u des Foͤrſters Jooſt in Roſenberg 10,20 „ 
E. F. Sein, aumfchule, alftenbet . D,— u — 212077 
Schmepber ae Aocbnalhier Koran händler, Hamm m " Hierzu Summe bis 77. Verzeichnis 183189,41_ . 
Site m Ripfe, eahtgefechthondtung, Berlin. 15— 5 | Gefamtfumme 185251,56 Mt. 
Berliner: Walfegtra 1 Weitiwaren un unb Raupen Weitere Beiträge, fowie Sammlungen von 


0. — — Sen 1 » | BigartensAbfchnitten werden ſtets gerne entgegen- 
Sonrab Yppel, , Samenbanblung, Darmflabt . 8— „ |genonmen. 


Ben 9° FE 
Dan ende 0 n:Bartholdg, ommerziens - » 
tat, Berlin 0 Perſonal⸗Nachrichten 


— Wir, te. rm : =] md Verwaltungs-Aenderungen. 


P. Witte, Amtsvorſteher. Witten . 8— ı 


enincs Umtsrat, Rreistagßabgeorbneter, 0 Königreich Preußen. 

ei e . Paund / cz 

®. Bebert, Rreistagsabgeorbuete, Mathom . 2,— " B. Staats-Forſtverwaltung. 

Rudolf Ebert, Rentier, Behdenid . . 10— „ | $trade, Forſtlaſſen⸗Reudant a. Pr. zu Torfhaus, Regbz. 
von Bothe, Gen.-Leutnant, rebersborf . . 10— „ erfeburg, tft endgültig zum Forſtkaſſen⸗Rendauten 
Schröder, Gutsbeſitzer, Schmachtenhagen . 5— „ ernannt worden. 


gen, Gerichtsaſſeſſor, Oranienbu 


XL 5,— A 7) 
udiolg Mohlborn Sadhfolger, 3. upenleim: " Grohe, Referveoberjäger, feither im Privatforfibienft be 


Imaftigt, | iſt als Hilfsjäger nad der Oberförfterei Tornan, 


habe Gharlottenbu D— nr egbz Merfeburg. einberufen. 
Böttcher & Boelfer, Somenhaublung, Grob: Setdig, „Serfaufiehen, feither interim. Gemeindeförfter In 
Tabarz t. Thür. D— u Dauſenau, i bie Oberföriterei Riidesheim, Reg 
Sean Urban, Kaufmann, Sahfenfaufen . 8,— "» | . Wicßbaben, vom 1. Dezember db. 38. ab einberufen. 
A Sei a ne” —— 3. Alering, Sochauffegen, —— pewmeerag zu 
— Kiedrich in die erförſtere oppach, Regbz. Wies⸗ 
Haendler & Natermann, Bleifabrit, Sam. " baden, vom 1. Dezember d. 38. ab einberu Fe ’ 


10— „ | Aliemann, Bizefelbıvebel vom Jager Bataillon Nr. 6 zu Oels, 


Münden 
Snratt-Ratent, Hunbetuchenfabrit, Rummels- iit als Bortauffeher in die Oberförferei Wanda, Regbz. 


80,— „ Bofen, einberufen. 
6. RE Raczfolger, Inh. M. Roma, Auack, Nefervrjäger, bisher im Kommunalforibienft, ift 
. BO,— u itfsjüger nach der Oberförjterei Annarode, Regbz. 
ge # ierungß- Baumeifle, Oranienburg 1- " Me eburg, einberufen. 
ebenſahm, Chemiker, Uranienbur — od, Feldwebel vom Brandenburgiſchen Jäger⸗Bataillon 
E. Grell & Co., Raubtierfallenfabrit, Cayman 4 ‘ HL ift als Forſtaufſeher nad der berföreret 
—* en. Kommerzienzat, Berlin. * Ar Kuga, Feer 3 le an Dee ſterei Ob 
⸗ — eider emeiſter zu Forit ach, Oberförſtere er⸗ 
„geitte een © Holzhandlung, Sürftenberg 00 i J Wicrboden it bei feinem übertritt in 
X 6 Sauer k sohn, Geweh ef abrit, Suhl 2 —— er Königliche Kronenorden 4. Klafje 
—3 — Holzſtoff⸗ u. Bappenfabrit © m.b.$., Jangdans, Forſtaufſeher su Borheide, Oberförfterei Birn⸗ 
Bredereiche 10,— „ baum, tt in gleiher Gigenfhaft und als Schreib⸗ 
Pimatng Biger- Stammaifch, Hotel Ianfen, 16 gehitfe nad „er Dberförfterei Schwenten, Regbz Pojen, 
— * verſetzt worden 
. Raubtierfallenfabrit Haynau i. ESchl. 10,— NMambour, Oberjäger. iſt zur dauernden Beſchäftigung in 
opij Funk, Gewehrfabrit, Suhl 6— „ den —* Stettin einberufen und der Oberfoörſterei 
Schramm, Zampffägewert, Sharlotten Rchrberg Äbermiefen worden. 

. D— „ Frägel, För er zu Bogarth im Charitéoͤforſtrevier Crummen⸗ 
obius, "Hoflieferant, Kottbus . 18— „ dorf, Regb;. Breslau, ift der Charakter als Hegemeifter 
entier, Sachſenhauſen . 19,— verlichen worben. 

Kemidt, olsgeichäft, Uferin i. Medibg. 10,— „ |%ilert, Foritauffeber, ift nah Bordesholm, Dberförfterei 
pen, Rate aumeifter, Zerlin· Lehnitz . D- u Bordeshofn, Regbz. Schleswig, einberufen. 
»eobi, Gaſtwirt, Lehni . . . 3,— Steyer, Bizefelbwebel, tft als Yoritauffeher für die Ober- 


u Dentier, Lehtib - = 10,— „IT Förfterei Sonderburg, Regbz Schleswig, einberufen. 
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Hörner, Forſtaufſeher zu Hachenburg. ift nah der Ober 
fürjterei Driedorf, Regbz. Wiesbaden, vom 1. Dezember 
d. 38. ab verſetzt. 

Werner (Siegfried). Forſtaufſeher, ift zur dBanucrnden Ber 
häftiguug in den Regbz. Stettin einberufen und der 
Dberföritierei Jädlemühl tiberwiefen worden. 

Wurf, Hilfsiäger zu Schwenten, Oberförſterei Schwenten, 
iſt in gleiher Cigenſchaft und als Schreibgchilfe nad 
der Oberförſterei Birubaum, Regbz. Pofen, verſetzt. 

Der Titel „Hegemeiſter“ wurde verliehen den Förſtern 

im Regierungsbezirk Potsdam: 

Ballot zu Steinſtücken, Oberförſterei Potsdam, Graudke 
zu Jäglitz, Oberförſterei Faltkeuhagen, Süße zu Krugers⸗ 
horſt, DOberföriterei Grunaue, Sommerfeld zu Förſth. 
aootiögarien, Oberföricrei Behdenid, Walter zu Regels⸗ 
dorf, Dberförfterei Himmelpfort, Wiſke zu GBottow, 
Oberjörjierei Kummneredorf, Wilmann zu Freienhagen, 
Dberförftierei Yeubolland. . 


C. Bemeinde- und Privatdienft. 


Sroſt, Fürſtlicher Forſtaufſſeher zu Pleßz, ift unter Ernennung 
zum Förſter nach Fürſtenſtein verſetzt worden. Un ſeine 
Stelle iſt Hilisjäger Heinrich aus Caulow nad 
Pleß berufen. 

Mewes, Privatfjörſter au Forſth. Theeroſen, Kreis Unger: 
münde, iſt das Krenz des Allgemeinen Ehrenzeichens 
verliehen worden. 

5qhindler, Forſtanfſeher zu Altjablonken., iſt als Gräflicher 
Oberförſter nah der Majoraisherrſchaft des Burggrafen 
und Grafen zu Dohna nah Schlodien verzogen. 

Vespermans, Gutsförſter zu Vorsleben, Kreis Neuhaldens⸗ 
leben, ift dad Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeicheus 
verlichen worden. 


Tas Allgemeine Ehrenzeichen wurde verliehen: 
Arguflin, Förſter zu Weeze, Kreis Geldern; Manzke, 
Sntsiöriter zu Forſthaus Babelsberg bei Neubuckow; 
Teeikins, Privarfürfter zu Heel, Kreis Ahaus; Scholz, 

utsrevierfürjter zu Yalunıme, Kreis Dels. 


Königreich Bayern. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Frör. von Baesferdt, Megierungsforftdireftor a. D. zu 
Münden, ift die Bote Kreuzincdaille dritter Klaſſe 
verliehen worden. 


Dr. GoAner, Aſſiſtent an ber chemiſchen Wbteilung der forft- 
liden Berjuchsanftalt in Müuchen, wurde auf Anſuchen 
feiner Funktion euthoben. 


Karengel, Forſnvart zu Rohrbrunn, ift vom 15. Februar 1908 
Beginnend auf die von Kiſt nad Kleinrinderfſeld verlegte 
Forſtwartſtelle verfegt. 


B. Gemeinde- und Pridvatdienit. 
Bogel, Städt. Forſtaufſeher zn Schweinfurt, iſt penfioniert. 
Großherzogtum Baden. 


A. Staats-Forſtverwaltung. 


Oretfd, Forſtrat Dei der Fort: und Domäneundirektion, ift 

zum Iberforjivat ernannt worden. 
Großherzogtum Heſſen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 

von Alt aus Steinfurt, iſt zum Freiherrlich Riedeſelſchen 
Forſtwart ernannt und ihm der Schutzbezirk Stud: 
hauſen J übertragen worden. 

of |, Freiherrlich Riedeſelſcher Forſtwart zu Altenſchlirf, 
iſt peuſioniert. 

Eichcnauer, Freiherrlich dtiedeſelſcher Forſtwart, iſt zum 
Förſter ernanut und an das Forſiburean der Freiherklich 
Riedeſelſchen Rentkammer mad Lauterbach verietzt. 

Paetow aus Schlemmin, iſt zum Freiherrlich Riedeſelſchen 
Forſtwart ernannt und ihn der Schupbesirt Stock— 
hauſen II übertragen worden. 

Wenderoth, Forſigehilfe am Forſtburcau ber Freiherrlich 
dicdeſelſchen Rentkammer zu Lauterbach, iſt zum 

orſtwart ernannt und ihm der Schutzbezirt Altenſchlirf 
übertragen worden. 


Elſaſßee⸗Lothringen. 
B. Gemeinde» und Privatdienſt. 

Element, bisher kommiſſarzicher ſtädtiſcher Förſter und 
Gemeindehegemeiſter für‘ die Cberföriterei Straßburg 
zu Forſthaus Unterjägerhof, Etvanburger Rheinwald, 
_ Mt in die geuaunten ümter definitiv ernaunt worden, 
Götting, Scmeindeidriter zu Forſih. Iberg, Oberförfterei 
Ravvolisweiler, it nah St. Martug, Oberförſterei 

Rufach, verjegt worden. 


Verſchiedenes. 


Geſchäftliches. 


Werkzenge für die Holställung. Die Sägen 
und Werkzeugjabrik von J. D. Dominicus & Söhne 
in Remijcheid-Bieringhaufen (gegründet 1822), deren 
Fabrikate ſich wegen ihrer unerreicht vorzüglichen 
Qualität eines wohlbegründeten Weltrufes eı- 
renen, bat in den letzten Jahren zur Grleichterung 

es Verkehrs mit der Kundſchaft Läger bei ihren 
Häufern in Hamburg. ABE-Strage 15, fowie 
Berlin SW. 68, Ritterſtraße 57, eingerichtet. Von 
Hamburg aus wird Schleswig-Holſtein, Medlen 
burg. Lauenburg und Nord-Hannover bedient, don 
Berlin aus Oftdeutfchland, während die Sendungen 
für die Brovinzen Rheinland, Weſtfalen, 
Hannover 2c., ſowie Mittel, Süd und Weite 
deutichland don Remſcheid aus bedient werden. 
Des weiteren richtete die Firnia J. D. Dominicus & 
Söhne im letzten Fahre Läger ihrer ?yabrifate 


in Brüffel, Notterdan, London und Wien 
ein, und die ‚Öfterreihiihe Schweſterfirma: 


J. D. Dominicus & Sierde in Wien I, Opern: 
gaſſe 5, erwarb die altrenommierte Sägenfabrik 
bon Efrem Freyenſchlag in Königswieſen (Ober 
öjterreidh). Erfahrungsgemäß iſt es bei den zahl- 
lofen Sorten fehr jchwer, in der Hochjaifon prompt 
zu liefern, weshalb wir den Intereſſenten empfehlen 
möcten, ihre Sägen» und Abertgeugtitellungen 
frühzeitig aufzugeben, eventuell mit Angabe der 
fpäteren Lieferzeit. Ein Auszug aus der Torit- 
preislifte wird der nächſten Nummer der „Deutichen 
Forſt-Zeitung“ beigelegt werden, woruuf wir jebt 
Ion aufmerffam machen, doch fteht die Firma 
% D. Dominicus & Söhne jedem Intereſſenten 
auf ſchriſtlichen Wunfh auch mit ihrer großen 
Forſtpreisliſte (im Umfange von 100 Seiten 
Quartformat mit zahlreichen Abbildungen) gern 
zu Dienſten. 


—X 


Brief⸗ und Fragelaſten. 


(Die Nedaktion überminmme fir die Auskünfte feinerlel Ber 
antwortlichkeit. Unonyme Birjcriften finden leine Berab 
ſichrigung. Jeder Yinjvage ijt die Abonnements Quittum 
oder ein Andweis, day der Frageſteller Abouneut Diet 
Beitung iſt, und eine 10. Pfenniamarke beizufügen) 


Ne. 107. Anfrage: 1. Ich Babe am 
27. Oftober 1896 den SForitverforgungsichein er: 
halten, bin dann nod bis einſchl. 31. März 1399 
im Meilitärdienft verblieben und feit dent 
1. April 1899 bis zum 1. Juli 1906 (Anftellung 
als Königl. Förſter) ununterbrochen im Genteinde 
foritdientte bejchäftigt gewejfen. Der Zeitraum 
von 27. DOftober 1896 bi8 Ende März 1899 
konnte nach Minifterial-Erlaß vom 16, Februar 1599 
— 1111899 — bei Beredinung meines Befoldungs- 
dienftalter8 nicht berüdfichtigt werden. Dagegen 
wurde an dem leßteren der von einer Diäten 


Dienftzeit feit 1. April 1899 über fün hre 
hinausgehende Beitraum gemäß Minifterial: las 
bon 7. Mai 1894 — 11 7492 — in Anrehnu ge 


bracht, da meine Anſtellung nur aus M- an 


Vakanzen nicht früher erfolgen konnte. Be 
ginn meines DBefoldumgsdienitalterS wur!‘ ie 


nach auf den 1. April 1904 feſtgeſetzt. Ir 37 
der „Deutſchen Forſtzeitung“ ift art Si ige 


— — — — — — — — 


— — — 
— — ⸗ 


Nr. 91, wie folgt, geantwortet: „Die nad Er» 


"longung des Forſtverſorgungsſcheines im 


Kommunaldienſt zugebrachte Zeit wird in jedem 
Falle auf das Beſoldungsdienſtalter angerechnet.“ 
Ich bitte daher um Auskunft, ob mein Bes 
foldungsdienftalter nicht auf den 1. April 1899, 
ftatt auf den 1. April 1904 feſigeſetzt werden mußte. 
2. Auf Grund 12jähriger Miilitärdienftzeit bin 
ich Halbinvalide und beziche die Benfion eincs 
Feldwebels von 15 ME mionatlid. Seit 
1. April 1907 beziehe ich 1500 ME. Gehalt. Die 
Sinvalidenpenfion wird mir aber nad) wie bor 
weitergezahlt, trotdent ich die Kreiskaſſe bon der 
Höhe meines Gchaltes beuachrichtigt Habe. Steht 
ir die Penfion noch zu oder nicht? 
Sch., Königl. Förſter. 


Antwort: 1. Bet der Feſtſetzung des Bes 
foldungsdienjtalters wird nur die über fünf 
Jahre hinausgehende Wiätarienzeit, welche bei 
Ihnen am 1. April 1899 begonnen Hat, anges 
iechnet. Ihr Beloldungsdienftalter iſt alfo richtig 
auf den 1. April 1904 feftgefeßt und dabei alfo 
die im Gemteindeforjtdienfte zugebrachte Zeit mit 
berüciichtigt worden. 2. Wir berweifen auf unfere 
Keantwortung der Frage Nr. 69 auf Seite 719 in 
Rr. 35 unſeres Blattes vom 2. Septeniber 1906. 
Da Sie die eingetretene Erhöhung Ihres Gehalts der 
Kreiskaſſe angezeigt haben, fo wird wahrjcheinlich 
aud) eine andermeite Regelung der Sache erfolgen. 
Es würde ung interejjieren, bon der zu erwartenden 
weiteren Verfügung Kenntnis zu erhalten, und 
erinchen wir Sie, uns die Entſcheidung demnächit 
mitzuteilen. 


- Ne 108. Anfrage: Können Ddienitliche 
Schreiben, wie AbdzählungStabellen, Anzeigen, 
Grengberichte 2c. niit der Schreibmaſchine aus⸗ 
geführt werden? Welche Schriftart iſt gebräuchlich? 

K. Königl. Förſter i. D. 
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Antwort: Nach unſerer Auffaſſung können, 
da die Schreibmaſchinenſchrift im amtlichen Verkehr 
angewentet wird, bon jeiten der Förſter Die 
dirnftlihen Schreiben, wie Abzühltabellen, An— 
zeigen, Grenzberichte 2c., mit der Schreibmaſchine 
bergeitellt werden, fojern dies nicht etwa don der 
vorgeſetzten Behörde unterfagt fein jollte, 

Nr. 109. Anfrage: An der einntaligen 
Teuerungszulage von 100 ME wurden mir für 
12 Donate (1 April 07 618 31 März 08) & 7 ME. 
— 84 ME (Tenerungszulagen — plus gegen 
1906) in Abzug gebracht, ſo daß noch 16 ME, zur 
Auszahlung gelangten. Um 1. Suli 1907 wurde 
ih zum Förſter 0. R. ernannt, erhalte alfo von 
dieſem Beitpunfte ab feine Teuerungszulage nıchr. 
Sit es vichtig und überall fo gehandhabt worden, 
dat den betreffenden Syörlterno.R.IX 7 — 63 ME. 
in Aurechnung gebracht find, welche er doch nientals 
erhält? Nad) meinen Dafürbalten müßten doch 
IM. —3X7 =21 = TIME den Förſter 
0.9. vom 1. Juli 07 bewilligt werden, oder mache 
ich hier cinen technifchen Rechenfehler? K. 

Antwort: Uber dem von Ihnen angeregten 
Fall iſt in der miniſteriellen Verfügung keine 
Beſtinimung entbalten. Nach unferer Anficht iſt 
die für die Bewilligung der Teuerungszulagen 
maßgebende Auffaſſung dahingegangen, daß alle 
Unterbeamten, welche ſich am 1. Juni d. Is. im 
Dienſte befanden, gegen das Borjahr um 100 ME. 
beſſer geftellt werden follten. Iſt unjere Auf 
amung richtig, dann würden Ihnen auf die 
100 DE. nur die pro April/Juni gewährten 
Mehrbeträge von monatlich 7 DIE. in Anrechnung 
zu bringen fein, Sie alfo 100. — (3X 7 = 21) 
— 79 ME. erhalten, alfo da bereits 16 ME. gezahlt 
find, noch 63 Mk. Bitten Sie dod) die Regierung, 
dieferhald die Enſcheidung deß Herrn Miniſters 
einzuholen. 

Für die Kedaftion: Joy. Neumaun, Yiehdanım. 





IST. —- 


Hahrichten des Pereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamken. 


Veröffeutlicht unter Verantwortung des Vorſtandes, vertreten duch Kgl. Hegemeiſter Kraufe, Keſſelgrund b. Hochzeit Rm. 
Meldungen zur Diitgliedjchaft find zu richten am die 





See 11 
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S u leiſten. 





Adreſſe unſeres Vorſitzenden, des Königl. Hegemieiſters Krauſe, 
Keſſelgrund bei Hochzeit Nm. 

Zahlungen ſind ganz frei an unſeren Schatzmeiſter, Königl. 
Förſter Klockow, Förfterei Zietenſer, Poſt Breitebruch, Kreis Soldin, 


S I Der Jahresbeitrag beträgt 6 DIE, der Halbjahrsbeitrag 3 DIE. 
Bereinsjahr ijt das Kalenderjahr. Für den Sahresdeitrag wird 


3 FÜR 
I x —8 0. —* 
up For® jeden Mitgliede das Bereinsorgan, die „Deutsche Forſt-Zeitung“, alle 


/Treuss. 


Unhrihten ans den Berichs: und Ortsgruppen. 
„ni und Mitteilungen. 


Ar “ mähnfällige Nummer müfjeı Diendtag früh 
ent möglichit kurz gehaltenen Nachrichten 
und . -. die Sefhbäftsitelle der „Deuiſchen 


yo o.ttung* in Nendamm zu fenden. Aufnahnme 
alle  1gelegenheiten der Ortsgruppen erſoigt höchſteus 


zw irsgruppen höchſtens dreimal. 
zirksgruppen: 
Co „dem bon unſerem Herrin Ober: 


| sa unter den 20. Suli cr. gebildete 


wöchentlich frei ins Haus geliefert. 


Der Vorſtand: Kraufe, Borjigender. 


Bezirfsgruppe mit allen fich daran früpfenden Ein- 


rihtungen duch Berfügung vom 3. September 
d. 138. ihre Genehmigung erhalten hat, lade ich 
die Herren Kollegen des Negierungsbezirkg, die 
derfelben roch fernitehen, zum Gintritt im 
diefelbe ein. Möge fie alle der Gedanke hierzu 
leiten, dag nur wahre Einigfeit und Zuſammen— 
ehörigleit, verbunden mit Zreue zu Nönig und 
Baterland, einen Beamtenſtand zu heben und 
jeine Standesinterefien zu fürdern vermag. Wo 
es einigermaßen möglich iſt, bitte ich, wegen 


Anſchluß bzw die Bildung ber Ortsgruppen zu 
eritreben. Andernfalls erbitte ich Anmeldungen 
an meine direkte Adreſſe. Bemerken ill ich 
no, daß das Geſchäftsjahr mit dem 1. Kanuar 
1908 beginnt, es aber ratfam erjcheint. ſchon 
jegt die Anmeldungen erfolgen zu laffen. 

Der Borfigende: Meifter. 


Cöln. Mitglieder -VBerfammlung am Samstag, 


den 9. November d. %8., im Stadtreftaurant 
gum Königsforit "in Rath. Bormittags 10 Uhr: 
emeinfchaftliherSpaziergang zum Königsforfie; 


nachmittags ab 2 Uhr: Gruppenſitzung. Tages⸗ 


ordnung: 1. Anderung der Sagungen und Herabs 
Iegung des Mitgliedöbeitrages; 2. Beſchlußfaſſung 
über Die Feier des Geburtstages Sr. Majeftät 
des Kaifers im Anfchluffe an die nächſte Ber» 
fammlung; 3. Beſprechung über das Halten 
von Borträgen foritlichen zc. Snhaltes; 4. Ber- 
ſchiedenes. Um zahlreiches Erſcheinen bittet 
Der Vorſtand. 


Danzig. Mit Bezugnahme auf die Bekannt⸗ 
machungen in Nummer 41 und 42 der, Deutſchen 


Forſt⸗Zeitung“ tft zur Bildung einer Bezirks⸗ 
gruppe eine Zuſammenkunft auf Sonntag, den 
10. November & Is., von nachmittags 1 Uhr 
ad, in Danzig im Vanſelowſchen Safthaufe, 
am Heumarkt, anberaumt. Zu diefer werben 
die Herren Bertreter der Ortögruppen und die 
Einzelmitglieder, bzw. beren VBertrauensmänner 
mit dem Bemerfen eingelaben, daß erftere ſich 
buch Bollmadten der OrtSgruppen, lebtere 
durch Mitgliedstarten über die Zahl der von 
ihnen vertretenen Mitglieder ausweiſen müffen. 
Tagesordnung: 1. Endgültige Feſtſtellung 


.der Satungen und Geſchäftsordnung für Die 


Bezirkögruppe. 2. Wahl des Borftandes. 

3. Beiprehung der Preisaufgabe 4. Ber: 

ſchiedenes. | 

Im Auftrage der Ortsgruppe Neuftabt, Weftpr.: 
Simon. 


Potsdam. Die bereit angekündigte Mitglieder- 


verſammlung findet amı Sonnabend, ben 
9. November 1907, nachmittagg 2 Uhr, in 
Berlin, Prenzlauer Allee 247 (Boͤtzow⸗Brauerei), 
ftatt. — Tagedordnung: 1. Berlefung des 
Protofol8 über die Gründung der Gruppe anı 
6. Ye d. 38. 2. Seititelung der Dauer der 
Wahlperiode für die Borftandsntitglieder. Evtl. 
Erledigung nötig befundener Wahlen. 3. Seit» 
fegung des Mitglieder-Beitrages für die Bezirks⸗ 
zuppe. 4. Beiprechung einiger Punkte des 
erihtes über die 6. Mitgliederverſammlung 
des Hauptvereind. 5. Ertl. Wahl eines 
Delegierten für die nächhjährige Berfammlung 
des Hauptbereind. 6. Beiprehung über die 
vom Hauptverein geftellte Preisaufgade. 7. Bes 
fpreung über den Foritwaifenverein. 8. Vers 
ſchiedenes. Um zahlreiches Erfcheinen wird 
dringend gebeten. Diejenigen Herren Kollegen 
der Gruppe, weldhe durch zwingende Gründe 
am Ericheinen verhindert find, werden gebeten, 
ihre Mitglieder-Karten zwecks Vertretung einem 
anderen Kollegen zu übergeben. Vertreter von 
Ortögruppen wollen eine Befcheinigung ihrer 


 janunlung bringen. 
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der Erleichterung des Gefchäftsganges den 


Vorfitenden über die Stimmzahl mit zur Ber 


Der Borftand. Hüder: Vorſitzender. 
Drtögrnppen: 


Goblenz-Eifel. Sonntag, den 3. Robember, nad) 


mittags 2 Uhr, Berfammlung in Andernach a. Rh. 
Hotel Dahnıen. Dagesordnung: Wahl eines 
neuen Kaſſierers, Berthiebenes, Bahlreiches Er; 
feinen erwünfcht. Der Boritand. 


Erfner (Regbz. Potsdam). Die Ortsgruppe 


Erkner feiert die Gründung des „Bereins 
Königlich Preußiſcher Forſtbeamten“ durch ein 
ſechſtes Stiftungsfeſt, verbunden mt 
deklamatoriſchen Vorträgen und Tanzkränzchen 
am Sonnabend, den 16. November d. Is, 
von abend3 7 Uhr ad, im Schübenhauie 
zu Erkner, Friedrichitraße 69/70. Wir erlauben 
ung, alle Vereinsmitglieder mit werter Familie, 
in3befondere diejenigen, welche Ir gerade in 
Berlin oder deſſen Umgegend aufhalten, hier 
durch ergebenft einzuladen. 

| Der Feſtausſchuß: 

Böttcher, Nathbmann, 
Hegemeifter in Yahlenberg. Kehnungsrar in Erkner. 


Heraberg a, H. Regbz. Hildesheim). Berfammlung 


am 10. November 1907, nachmittags 3 Uhr, 
im Hotel „Weißes Roß“ in Herzberg mit 
Damen. Gingiebung der bereits fälligen Beiträge. 
Diejenigen Mitglieder, die an der Verſanmilung 
teilzunehmen verhindert find, werden eriudt, 
den Beitrag vorher einzufenden refp. ihn durd) 
ein an der eriommlung teilnehmenbes Mitglied 
entrichten zu lafien. Der Schatmeifter ift ge: 
awungen, die evermtuell dann noch rüditändigen 
Beiträge durch Nachnahme einzuziehen. 

Der Borftand. - 


Kolmar i. PB. (Regbz. Brombderg).. Sonntag, bei 


3. November cr, Mitgliederderfammiung im 
Vereinslokale. Tagesordnung: Neuwahl des 
Vorſtandes, Verſchiedenes. Um recht zahlreiches 
Erſcheinen wird gebeten. Der Borſtand. 


Lauknen (Regbz. Königsberg). Diejenigen Mt: 


glieder, welche noch nicht im Beſitze cine dies 
jährigen Vereinskalenders „Waldheil“ find, 
werben gebeten, zwecks gemeinjchaftlicher Be 
—54 desſelben ſich baldigſt an unferen Schritt: 
ührer zu wenden. Der Vorſtand. 


Nienburg a. W. (Regbz. Hannover). Sonntag. 


den 17. November d. Is., nachmittags 4 Uhr, 
Berfammlung im Hotel Guenin in Hoya a.® 
Tagesordnung: 1. Preisaufgaden. 2. Ve 
fpredung über die zu haltenden Vorträge. 
3. Verſchiedenes. Eine Ausftellung wie im ver⸗ 
gangenen Jahre findet nicht ftatt. 

Der Boritand. 


Ofterobe, Oftpr. (Regbz. Königsberg). Sonntag 


den 3. November cr, nadmtittagg 34, m, 
Mitgliederverfammlung in Dfterode X tr. 
„Hotel Pr. Hof“. Die Tagesordnung wir yc 
Beginn der Berfammlung befannt gegeben. ' ich 
der Verſammlung gejellige8 Beiſamme ı. 
wozu erjucht wird, die verehrten Danıer ir 
zubringen. Gäſte willfommen. Umxed‘ Is 
zähliges Erfcheinen wird dringend erfud 

Der Bor" 


Dfterode, Harz (Regbz. Hildesheinn). 


‚ Beifammenjein mit Danıen. 


Eimmern-Hunsrüd (Regbz. Coblenz). 


Ma un 
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Die für 
Sonnabend, den 25. Januar 1908, im Kurpark⸗ 
ſaale zu Oſterode geplante eier des Geburts⸗ 
tages Seiner Majeſtät ſoll abends 8 Uhr mit 
einem Eſſen — trockenes Gedeck zu 2,50 ME. — 
beginnen. Wir beehren uns bierdurdh, Die 
benachbarten Ortögruppen i. e. Herren Kollegen 
mit ihren Damen höflichſt zur Mitfeier ein- 
zuladen, und bitten biefelben, ihre Teilnahme 
bi8 zum 15. Januar bei dem Kollegen Boerft 
in Stterode gefälligit befanntgeben zu wollen. 
= er Borftand. 


Prechlau (Regbz. Marienmwerder.) Sonntag, den 
17. November, nachmitt. 8 Uhr, Berfammlung | 


im Bereinslofal. Tagesordnung: 1. Bericht 
über die Bezirksverſammlung in Konig ze. 
2. Beſchlußfaſſung über die Katfersgeburtstags- 
feier. 3. Aufnahme neuer Mitglieder. A. Vor⸗ 
ſtandserſatzwahl. 5. Verfchiedened. Die Sikung 
beginnt pünktlich. Bon 5 Uhr ab gemütliches 
Die mimiſch 
veranlagten Kollegen werden um Vorträge ges 
beiten. Um recht gahlreichen Beſuch der Damen 
wird beſonders gebeten. Der Vorſtand. 
Samötag, 
den 2. November cr., mittag3 von 12 Uhr ab, 
findet in Simmern bei Bolrath die diesjährige 
ritte ordentliche Mitgliederverfammlung mit 
nadjftehender Tagesordnung ftatt: 1. Anträge 
zur nächftjährigen (fiebenten) Mitgliederverſamm⸗ 
ung in Berlin. 2. Beiprechung der Verbands⸗ 
aufgabe. 3. Königsgeburtätagsfeier pro 1908. 
4. Aufnahme neuer Vitglieder. 5. Verſchiedenes. 
Wegen der reichhaltigen Tagesordnung bitte ich 
um pünftliches und zahlreiches Erfcheinen. Die 
Sigung begiunt pünktlich. 
Der Borfigende: Meifter. 


Göhre (Regbz Caſſel). Sonnabend, den 9. No⸗ 


vember d. Is., nahmittags 3 Uhr, Verfanmlung 
im Reftaurant „König von Preußen“ zu Helfa. 
Der Borltand. 


Steinberge (Regbz. Potsdam) Am Sonntag, 


den 17. November cr., nachmittags 3 Uhr, 
Mitgliederverfjammlung im Bereinslofale zu 
Steinderge. Tagesordnung: 1. Verlefung des 
Verhandlungsprotokolls ber letzten Vereins⸗ 
ſitzung. 2. Vortrag über beim Nonnenfraß 


1906/07 gemachte Erfahrungen 3. Desgl. über: 


„Die Kiefer, von der Verjüngung bis zur Hau⸗ 
barkeit.” 4 Neuwahl des Geſamtvor— 
ſtandes. 5. Verſchiedenes, insbeſondere Ber 
ee ung über die eier des Geburtstages 
r. Mojeftät des Kaiſers. In Anbetracht der 
Wichtigkeit der Tagesordnung (Neuwahl des 
Borftandes) wird um vollzähliges Erſcheinen 
dringend gebeten. Der Boritand. 


au Berichte. 
e „fen erit dent Borfigenden, Hegemeiſter 
Rrı ‚ Keflelgrund bei Hochzeit Nn., vorliegen. Was 


ächftfällige Nummer beftimmt iſt, muß Sonntag 


ür 
I fen Befig gelangen. Nur Berichte, welche fir 


vun > „teile der Mitglieder von Sutereile oder fir 


ereinsleben von Bedeutung find, werden 
wuonsmeen. Abdruck erfolgt einmal. 
Bezirfögruppen: 
un. Die am 20. d. Mts. in Nonitz 
tm --Fanmtlungrourbde bonı ftellvertretenden 


Vorſttzenden Yörjter Seefeldt mit einem begeiitert 


aufgenomntenen „Horrido” auf den Allerhöciten 
Jagdherrn eräfuet. Die Tagedordnung wurde 
in folgender Weife erledigt: 1. Bericht über dic 
Mitgtiederberfamnnlung in Berlin: Der Deligierte 
erwähnte Kurz die Erledigung ber widhtigiten 
Beratungdgegenftände. yr eine Beſprechung 
wurde nicht eingetreten, da die Verhandlungen 
den Mitgliedern inzwiſchen binlänglich bekannt 
geworden waren. Bei der Borftands-ErgängungS: 
wahl wurden gewählt als 1. Borfigender Förſter 
Seefeldt zu Pollnig L als 2. Barh ender Hege⸗ 
meifter NRögler zu Czersk, als Schriftführer 
und Schatnieifter „nueltauffeher Bollmann zu 
Banderbrüd Hei Wehnershof. 3. Gründung 
einer Krankenkaſſe: Die Berfanntlung war fid) 
darüber einig, daß die Gründung einer Kranken⸗ 
unterftüungstaffe dringendes Bedürfnis ift. Ein 
vorläufiger Entwurf zu den Sabungen einer 
ſolchen Kaſſe fand allfeitige Billigung. Es wurde 
befhloffen, an den Hauptverein den Antrag 
zu richten, die Gründung einer Stranfen- 
unterftügungsfafle auf die nächſtjährige Tages» 
ordnung zu feßen und die bereitS veranlaßten 
Borarbeiten für die zweckmäßigſte Einrichtung 
entiprehend zu bejchleunigen. 4. Satzungs⸗ 
änderung. Durch einſtimmigen Beſchluß 
wurden die 88 2, 3, 4 und 8, entſprechend den 
geänderten Satungen des Hauptvereins, ſinn⸗ 
gemäß in Einklang gebradt. Zum Schluß 
wurde der XTätigleit der aus dem Borftande 
geſchiedenen Mitglieder danfend gedacht. So» 
dann gelangte ein feinerzeit von ftelldertretenden 
Borligenden namen? der Bezirksgruppe an 
den fcheidenden Herrn Uberforftneifter Reiſch 
gerichtete8 Abſchiedsſchreiben und deſſen Er⸗ 
widerung zur Verleſung. Der Vorſitzende 
erftattete fodann noch Bericht über den Empfang 
der Vorjtandsmitglieder beim Herrn Oberforit- 
meijter, und bradhte die Verſammlung demjelben 
für das bewiefene, weitgehende Wohlwollen dei 
Kollegen und der Bezirkögruppe gegenüber, als 
Dant, ein freudiges, urfräftiges „Horrido* dar. 
Der Borfigende 


Poſen. Die für den 15. September db. 8. ein- 


berufene Berfammlung war von 45 Mit- 
gliedern beſucht. Die Sitzung wurde unt 
21/, Uhr mit einen Horrido auf Se. Majeftät 
den Kaifer eröffnet. Zunächſt wurde des ber» 
ftorbenen Kollegen Retbdorff gebadtt, defien An⸗ 
denfen durch Erheben von den Pläßen geehrt 
wurde. Nach Berichterftattung des Delegierten 
über die jechite Mitgliederverfammlung wurde 
befonder8 auf 8 4 der Sabungen bingewiefen 
und nochmal3 fäntliche Kollegen zum Anſchluß 
an die Bezirksgruppe aufgefordert. Hierauf 
meldeten fih zehn Kollegen als Mitglieder. 
Ferner wurde der Sujanımenfätuß in Orts⸗ 
gruppen warm empfohlen, inSbejondere wurde 
eine Erweiterung der Ortögruppe Die als 
wünjdensivert erachtet. Die Einziehung der 
Beiträge des Forſtwaiſenvereins fol in Zufunit 
durchweg Durch den Verein erfolgen. Der Herr 
Dberforjtmeilter ſoll gebeten werden, die Vereins— 
damen, welche die Einziehung der Beiträge bis- 
her noch beforgen, entfprechend zu befcheiden, 
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um Einheitlichkeit und Vereinfachung herbei— 
zuführen. Ferner wurde 81 der Satzungen 
der Bezirksgruppe abgeändert in den Wortlaut: 
niit dem Sit in Bentihen und Pofen. Die 
nächſte Verſammlung fol in Poſen ftattfinden, 
eventl. verbunden mit Saifersgeburtstagßfeier. 
Vortrag de3 Kollegen Yönıer über Gartenbau. 
Bon der in Ausfiht genommenen Gründung 
einer Sterbe» und Krankenkaſſe wurde abgeraten, 
hierfür aber der Beitritt zur Sterbekaſſe des 
deutfchen Forſtperſonals warm empfohlen. 
Hierauf kurzer Bortrag eines Vertreters der 
Berleberger Biehverficherungsgefellichaft. Um 
4 Uhr Schlug der Verſammlung, alsdann ge- 
meinfchaftlicder Beſuch der Obſt- und Garten— 
Dauausjtelung. Abends vereinten fich Die 
Kollegen mit ihren Angehörigen zu einent ge- 
mütlichen Beiſammenſein. Der Vorſtand. 
Ortsgruppen: 

Hochwald (Regbz. Trier). Die Verſammlung am 
20. Oktober in Reinsfeld war gut beſucht. Ers 
freulicherweiſe find vier Kollegen der Ortsgruppe 
beigetreten, jo Daß unfere Gruppe nunmehr 
30 Mitglieder zäblt und noch weitere Auf: 
nahmen in Ausſicht ftehen. Im nädjiten 
Sommnier fol ein Preisihiegen abgehalten 
werden. Zeit und Ort werden bei der nädjiten 
Berfanimlung beſtimmt. Diefe findet am 
Sonntag den 5. Januar 1908, nachmittags 
2 Uhr, in Morbad) — Gaſthaus Schommer — 
mit folgender Tagesordnung ftatt: Neumahl 
des Vorſtandes, Kaſſenreviſion. Zahlung der 
Beiträge für das 1. Halbjahr 1908, Aufnahnie 
neuer Mitglieder, Beſprechung von Anträgen 
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„Waldheil“. 


und Stellungnahme zu denſelben. Die vers 
ehrten Vereinskollegen werden nochmals darauf 
aufmerkſam gemacht, daß Auträge zur nächſten 
Verſamnilung bis ſpäteſtens vier Wochen vor 
derſelben ſchriftlich an den Vorſitzenden ſtatuten⸗ 
mäßig eingereicht werden müſſen. Über An—⸗ 
träge, welche erſt ſpäter oder während der 
Sitzung eingehen, kann nur beraten, aber nicht 
beſchloſſen werden. In der Sitzung für die 
nächſte Tagesordnung vorzumerkende Anträge 
können im Protokollbuch auſgenommen werden. 
Nach Schluß der Sitzung eingehende Anträge, 
die Bein gemütlichen g farnienfein geſtellt 
werden ſollten, können nur behandelt werden, 
wie oben erwähnt, und müſſen orönungsmäßig. 
alfo fchriftlich eingebracht werden. 
Der Boritand. 
Saarbrücken (Regbz. Teer. In der am 
& Oktober d. Is. ftattgehabten Mitglieder⸗ 
verſamnilung wurde unter anderm beſchloſſen, 
die Kaiſersgeburtstagsfeier wie im Vorjahre ge⸗ 
meinſchaftlich mit dem &emeindeforjibeaniten: 
Verein am 31. Januar 1908, abends 8 Uhr, 
in der Tonhalle zu Saarbrüden zu feiert. 
Näheres wird denmächft im Bereinsblatt niit» 
geteilt. Für den in diefer Verſamnmilung freie 
willig aus dem Boritande zurüdgeticetenen 
Borfikenden Herrn Förſter Henn wird Vers 
fanınılung behufs Neuwahl des Borligenden 
auf Sonntag, den 10. Noveniber d. Is. nad): 
mittags 3 Uhr, in der Tonhalle zu Saarbrüden 
anberaumt. Die Herren Kollegen werden ge 
beten, recht zahlreich zu erjcheinen. . 
Der Vorftand. 











. Liachrichten des „Maloͤheil“, 


eingetragener PBerein zu Nendamm. 


I) 


Veröffentliht unter Berantiwortung des Boritandeß, vertreten duch Zoh. Neumann, Neudamm. 


Belondcre Zuwendungen. 


Singefandt von Herrn Fabrikbeſitzer B. — Grbg. 2,50 Mi. 
©traigelder von einer Meinen Xreibiagd des 
Herrn Oberförfters Obertreis in St. Vith: eins 


gelandet von Herin von Vouibaw in St. Vith 6— „ 
Etrafgelder; eingeſandt von Herrn Kaſchner iu 

Shofibiß 2 2 2 022er en nn Bo u 
Eingeſaudt von Herin Srafen 2. im Auftrage 

von „Haus Moholz“ nad fröhlider Jagd . 10,— u 


Suma 21,00 ik. 
Den Sebern herzlichen Dank und Weidinannöheil. 


* * 
* 
Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 
Baum, Brody, 2 Mek.: Bodinek, Laſisk, 2 ME.; Callies, 
Karnitten, 2 VE; ſyrey, Hauſen, 2 WE; Farine, Oltingen, 
2 VE; Gleinich, SEchwenting, 2 ME; Heck, Weiherdamm, 


2 ME; Hofmann, Roßthal, 2 DIE.; Haſſe, Coſeeger, 4 Mt.; 
Krüger, Wilmersdorf, IO ME; Ketterer, Rödersdorf, 3 Vik.: 
Klingler, Negkater, 2 ME, Kampmann, Oranienburg, 5 Wit; 
dv. Vaſſaulx, St⸗»Rabor, B DE; Laube, Weuhof, 2 WE; 
VLübcke, Omulef, 2 ME: Lasti, Winkel, 2 VIE; Löhmanax. 
Dberlarg, 2 U; Maſurath, Slobjow, 2 Dil: Wlever, 
St.Peter, 2 Dit; Nond, Radſiein, 8 WIE: Niticbe, Trepveln 
2 ME; Pohliſch, Reichſtädt, 5 ME; Nadel, Branig, 4 ME: 
Rienhardt, Schlenderhau 2 DE; Rojahn, Saltehuusbolz 
z ME: Schwarz, Stendal, 2 ME, Schnabel, Wıjdimil, 
2 Dil; Stricker, Maiwaldau, B ME; Zrestow, Emannelé⸗ 
jegeu, 5 Dit; Unter, Riesbach, 2 VE; Urban, Weißzen burg, 
2 Die; Bont, Reittenbach. 2 ME; Dr. Vorkampff⸗Laue, 
Rytro, 5 Die; Weber, Hohenleeje, 2 DIE. 


Den Enipfang der dorjtehend aufgeführten 
Beiträge beffeinigt Neumann, 
Schatzmeiſter und Schriftrühre:. 
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Sudalts-Berzgeihnis dDiefer Nummer: 


Bur Beichung gelangende Forftdienitftelen in Preußen. 947. — Bom großen braunen Rüſſe 

947. — Zur Verbreitung der Miftel, Viscum album. Bon Schn 
Erwiderung auf die Sefreiarartifel. Bon Riemenichneider. 80. — Kiefer und Fichte in Rordweſltdeutſch 
Ameiien md Nonne Bon Aichenheim, 95%. — Beridt über die 65. Seneralverfanimlung des Schleſiſchen 
953, — Bericht über die 51. BVerhandlung des Sächſiſchen Forſtver 


abietis), Bon Hand Zammerener. 


Bon Bertbuld Leſſenthin. (Foriſetzung.) 


Geſetze, Verordnungen, Belanntmachungen und Erkenutniſſe. 


1135118 


956. — Zur Geſchichte des Königsſorſtes bei $ 


78. Verzeichnis jreiwilliger Beiträge zum Beſten dev Kronprinz Friedrich Wilhelms und Kronprinzeſſin Viktoris Tre 


waiſenſiiftung. 
und Fragekaſten. 
„Waldheil“. 


960. — 
904 — Inſerate. 


958. — Perſonal⸗Nachrichteu und Verwaltungs-⸗Anderungen. 99 — Geſchäftliches. 60. — 
Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 


ar 


961. — Ne— 
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Beuffche 


Horfi-Seilfung. 


Mit den Beilngen: „Forſtliche Rundfchau“ und „Des Fürfters Feierabende“. 
Fachblatt für Jorſtbeamte und Waldbefißer. 


——h —— 


Autlides Organ des Zrandverſicherungs⸗Yereins Jreußiſcher Forſtbeamten, des Vereins Zöniglich Jreußiſcher 

Forſtbeamten, des „Waldheil‘‘, Jerein zur Förderung der Intereſſen deutfcher Forſi- und Jagdbeamten und 

zur Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Bereins für Jrivatſorſtbeamte Jeutſchlands, des Forſtwaiſenvereins 
und des Bereins Herzoglich Zachſen⸗FAeiningiſcher Forſtwarte. 











Herausacaeben unter Mitwirkung bervorragender Forſtmänner. 


Die „Dentfhe Horft-Beitung“ erfheint wöcheutlich einmal WBezuadpreit: vierteliähriih 1,50 ME, 
bei allen Kaiferl. Koftanftalten (eingetragen in bie deutſche Poft- Zeitungs. Preislijte pro 1907 Seite 87); direkt unter 
GSıreifband durch die Erpebdition: für Deutfhland und öſterreich WIE, für das übrige Ausland 2,50 ME — Die 
Deutſche Forſt⸗Zeitung“ kann auch mit der „Deutfhen Zäger-Zeitung“ und deren Beilagen zuſammen bezogen werbeıt, 
und beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl. Foftanftalten. (eingetragen in die deutſche Poft-Zeitungs» Breigliite pro 1907 
Seite 89 unter der Bezeihnung: „Deutſche Süger- Zeitung“ mit der Beilage „Deutſche Hort Geltung) 3,50 IE, 
b) direlt duch die Expedition für Deutſchland und öſterreich 5,00 DIE, für das übrige Ausland 6,00 ME 


Einzelne Nummern 253 BE. 


Bei ohne Vorbehalt cingefaudten Beiträgen nimmt die Redaktion da8 Recht redaktioneller Änderungen in Anſpruch. 

Vianujfripie, für welde Honorar gefordert wırd, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar” verſehen. Beiträge, 

weide die Berjafier auch auderen Zeitjchriſften übergeben, werden nicht honoriert. ie Honorare werden am Schlulie 
des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Gelege vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 45. Neudamm, den 10, November 1907. 22. Baud, 


— 








Sur Beſchung gelangende Horflöienfiffellen in Preußen. 
(Veröffentlicht genäß Min.Grl. von 17. November 1%XL.) 


OBderförfierfielle Helsberg im Regierungsbezirk Caffel ift zum 1. Januar 1908 zu beſetzen. Bes» 
werbungen müfjen bis zum 20. November d. 38. eingehen. 

ee in der Oberförfterei Marjoß, Regierungsbezirk Gafjel, ift zun 1. Februar 1908 
zu bejeßent. 

SFörfterfiche Meckbach 5üd in der Oberförjterei Hersfeld-Meckbach, Regierungsbezirk Caſſel, ift zum 
1. Januar 1908 zu bejeßen. 

Förfterfiele Mühlde in der Oberföriterei Zöckeritz, Regierungsbezirk Merfeburg, ift zum 1. De- 
zember 1907 anderweit zu bejeten. 

Förfterfielle Stronnaubrück in der Oberförfterei Stronnau, Regierungsbezirk Broniderg, ijt voraus: 
jihtlid zum 1. Dezeniber 1907 anderweit zu bejeken. Bewerbungen Tönnen Bid zum 
15. November d. 38. an die Königliche Renierung gu Bromberg eingereicht werben. 

Förfierfiele Supfer - Neundorf in der Oberförfterei Suhl, Regierungsbezirk Erfurt, ijt zum 
1. Yebruar 1908 zu befegen. Meldungen find bis zum 25. Dezember d. 38. an Lie Königliche 
Regierung zu Erfurt einzureichen. 


Mber Bucen- Burdforffungen. 
Bon Förfter J. Strott in Weichersbach, Regbz. Eaffel. 


e alles wirtjchaftliche Leben und Treiben | forftungen. Wenn man nur einen Blid in die 
die jeweiligen Zeitverhältniſſe jich ändert | durchforfteten Buchenbeftände, jei e3 im jüngeren 
andere Formen anninmt, jo jind auch die |oder höheren Alter, wirft und fich dabei das 
jetriebsarbeiten hiervon nicht verjchont ge= | Bild vergegenwärtigt, das ein ſolcher vor 40 
»rnd insbejondere auch nicht die Durch- | Jahren durchforiteter Buchenbeftand bot, merkt 











966 | über Buchen-Durchforſtungen. 


man fofort den gewaltigen Unterjchied. Während 
man früher bei der Durchforitung nur aushieb, 
was unterdrüdt und abjtändig war, und die 
Durchforſtung als gut ausgeführt angefehen 
wurde, wenn man durch das Kronendach den 
Himmel nicht fehen konnte, wird jeßt nad) ganz 
anderen Gruudſätzen durchforitet. Die Buchen- 
Durdforftungen begannen früher mindeltens 
zehn Jahre jpäter als jegt, infolgedeilen wurben 


im Kampf ums Dajein bis zur erften Durch» 


forftung viele Gerten und Stangen ausgeſchieden, 
die jet durch die Art befeitigt werden. Zweifels⸗ 
ohne werden hierbei auch Stangen und Gerten 
mit ausgehauen, die den Kampf mit Erfolg 
aufgenommen hätten, während andere ftehen 
bleiben, die hierin unterlegen wären. Lebteres 
gilt für die Gerten mit der fchlechteiten Wurzel- 
bildung, was man in einem voll gejchlofjenen 
Buchenbeftande nicht ohne weiteres erkennen 
fann. So gewiß die früheren mäßigen Durcy- 
forftungen neben den Nachteilen auch Vorteile 
Hatten, fo gewiß Haben die jeßigen ſtärkeren 
und fchnelleren Durchforſtungen neben den 
Borteilen auh Nachteile. Daß die jebigen 
Durchforſtungen manches Gute für fich haben, 
kann nicht bejtritten werden, ob aber die Bor- 
teile jo groß jind, als men fich jeßt veripricht, 
und die Opfer, die man mitunter bringt, voll 
erjeßt werden, dieſe Frage wird erjt die dritte 
Generation nah) uns beantworten Fünnen. 
Man fjolte wohl erwägen, ob man nicht befjer 
einen Teil der Vorwüchſe, Zwieſel und die Weich- 
hölzer im jüngeren Wlter in der Waldpflege 
ausbauen würde und die erite Durchforftung 
etwa zehn Jahre fpäter ausführte, um den 
Höhenwuchs günftig zu beeinfluffen. Wenn 
jegt in den erjten Durchforftungen alle Vor⸗ 
wüchſe, Wölfe, Weichhölgzer, ſchlecht gewachſene 
und ſchadhafte Bäume auf einmal oder doch 
in kurzen Zwiſchenräumen ausgehauen werden, 
glaubt man den Nutzholzertrag bedeutend zu 
erhöhen, was aber nur teilweife eintritt, denn 
gerade durch dieſen raſchen Aushieb (ſowohl 
in jüngeren als in älteren Beſtänden) werden 
manche glatte, ſchlank gewachſene, nutzholz⸗ 
verſprechende Stangen mit umgeworfen, be- 
Ihädigt, erhalten Sonnenbrandfleden, werden 
frebfig, troden ufw., jo daß fie dadurch gerade 
dem Nubholz entzogen werden. Ein eigen. 
tümliches Vorkommnis möchte ich hier mit ein- 
flehten. Auf 4 ha eine 80» bis YOjährigen 
Bucdenbeitandes jind viele Buchen auf etwa 
1,2 m Höhe fchadhaft, ein Wulft zeigt eine ein- 
gefaulte Stelle an. Lange habe ich mir über 
die Urfache diejer gleichmäßigen eigentümlichen 
Beihädigung den Kopf zerbrocdhen, auch wurde 
die Ungelegenheit einigemal bei Bereifungen 
erörtert, bis ich vor einigen Jahren durch einen 
alten Holzhauer des Rätſels Löſung fand. 





Die erite Durchforjtung dieſes Beitandes wurde 
im Frühjahr nad) und während des Yaub- 
ausbruchs ausgeführt. Die gefällten Borwüchie, 
Birken uſw. waren im belaubten Zuſtande jchwerer 
als unbelaubt, fie drüdten [beim Fällen viele 
Gerten mit um, die Stangen leilteten Wider» 
ftand, hierdurch und weil der Eaft im Holze 
war, erhielten fie durch Abjpriugen der Rinde 
viele Fällungsſchäden. Dieftarfen Beihädigungen 
wurden nicht überwallt und find an diejen 
Stellen eingefault, auch Tonnten die bejchädigten 
Stämme nur zu einem Teil ausgehauen werben, 
da fie einen großen Teil des Beitandes aus» 
machen. Für den Boden ijt die jtarfe Durch— 
forftung auch nicht immer von Vorteil. Gerade 
wie der Weizen am beiten gedeiht, wenn nicht 
das geringite Unkraut dazwijchen fteht, jo nutzt 
ein Holzbeitand den Boden auch nur voll aus, 
wenn feine Unträuter oder Gräfer auf dem 
Boden wachen können. Durch die frühe und 
starke Durchforſtung wird entjchieden die Lang⸗ 
Ichäftigfeit des Beitandes ungünftig beeinflußt, 
wodurch der Derbholzertrag zugunften des 
Neiferholzertrages vermindert wird. Als id 
vor nahe 20 Jahren eine Durchforſtung in 
einem 65jährigen Buchenbeitande ausführte, 
nahm ich wahr, daß in einem Teil die normale 
Stammzahl fehlte, in einem Zeil eine hohe und 
im dritten Teil eine überhohe Stammzahl vor» 
handen war. Nad der Urjadhe forfchend, teilte 
mir ein alter Holzhauer mit: „Als wir die 
erite und zweite Durchforſtung bier ausführten, 
hieß es, jo und fo viel muß e3 geben. Da 
man fih nun wenig um uns kümmerte, haben 
wir e3 da gehauen, von wo ed am leichteſten 
an die Abfuhrmwege zu transportieren war, 
deshalb ift hier in der Ebene zu jcharf, dort 
im zweiten Teil ſchwach und im dritten Zeil 
(am Hang) gar nicht durchforitet worden.“ 
Das ungünftige Stammzahlverhältnis im erjten 
Teil Hat fih nun, da ich diejen Umjtand bei 
drei in diefem Diftrift ausgeführten Durch— 
forftungen jcharf im Auge behielt, ziemlich, 
wenn auch nicht ganz gehoben. Das Holz des 
Scharf durchforfteten Teiles ift jedoch nicht io 
langichäftig wie in dem ſchwach Durchforjteten 
Teil, und bei den drei Durchforſtungen ſind jedes- 
mal pro Heftar 7 bis 8 fm Terbhol; weniger 
erfolgt, al8 in dem ſchwach durchforſteten 
Beitandesteil. Vorausfichtli wird bei ben 
weiteren Durchforjtungen und auch beim Wor« 
bereitungshieb immer noch etwas weniger Derk 

Holz anfallen. An dem Hang aber, au welchen 

fogar die fperrigen Weichhölzer, die jchon i 

der Waldpflege bejeitigt werden mußten, jtehe: 

blieben, hat der Beitand gelitten. Nach Aus 

hieb dieſer Weichhölzer und der von ihnen 

verdrängten und troden gewordenen Buchen 

entitanden Lüden. Cine weitere Frage als 








Über Buchen-Durchforſtungen. 
eine Folge der Starken Durchforſtungen, die 


allerdingd nur eine Vermutung ift, möchte ich 
aufwerfen. Beeinfluffen die ftarlen Durch— 
forftungen die Buchen⸗Vollmaſten ungünftig ? 
Im vorigen Kahrhundert hatte man bis 1888 
alle zehn bis zwölf Jahre eine Buchen⸗Vollmaſt, 
jo etwa- in 1811, 1824, 1836, beftimmt in 
1847, 1858, 1869, 1877 und 1888, und nun 
franfen wir förmlich ſeit 1888 am Dkangel 
einer Buchen⸗Vollmaſt. Die vorbereiteten 
Buchenbeitände können nicht verjüngt, dag Ein⸗ 
ihlagsjol kaum erfüllt und der Xofalbedarf 
kanm befriedigt werden. Die Buchen blühen 
erit und bringen Maft, wenn der Stärfegehalt 
in denjelben fich in einer folchen Maſſe ab- 
gelagert bat, daß er zu einer Vollmaſt aus⸗ 
reiht. Ob nun infolge der ftarfen Durch 
foritungen die Buchen nicht fortwährend zum 
Einzelblühen gebracht, der Stärkegehalt mithin 
in ſolcher Maſſe fi nicht anfammeln kann, 
daß er zu einer Vollmaſt ausreicht, dieſes kann 
nur duch wiſſenſchaftliche Unterfuchung feit- 
geftellt werden, dürfte aber jedenfall3 von 
Intereſſe fein. 

Bei allen Durchforſtungen wird jebt aus: 
geordnet, daß fie im Sommer vollitändig und 
für die eriten Durchforitungen eine Brobefläche 
ausgezeichnet werden. Man will hierdurch 
erreichen, daß die Ausführung in aller Ruhe 
richtig ausgeführt wird und bei den Bereifungen 
Überzeugung von der fachgemäßen Ausführung 
gewonnen werden kann. Aber Hierdurch wird 
gerade vielfach das Gegenteil von dem erreicht, 
.wa3 man erreichen will. Gar vielmal habe 
ih wahrgenommen, daß die Probeflächen in 
den Reiferdurchforjtungen gegenüber den nicht 
ausgezeichneten Teilen zu licht gehauen waren. 
Die richtige Stellung eines Neijerholzfchlags 
ergibt fich während des Hiebs viel beijer von 
jelbjt al3 durch Auszeichnung im Sommer er» 
möglicht wird. Zeichnet man im Sommer eine 
Reijerdurchforitung mit einem dichten Kronen 
dach aus, werden gar viele Stämmchen aus 
gehauen, die ftehen bleiben, und gar manche 
bleiben ftehen, die ausgehauen werden mußten. 
Lestere werden dann meiſtens noch nachträglich 
gefällt und die Stellung hierdurch zu Licht. 
Darum iſt es befjer, man zeichnet vorher gar 
nicht aus, fondern läßt die Holzhauer unter 
eigener Auflicht den Hieb fo ausführen. Mit 
dem Abhauen werden die Holzhauer jeden Tag 

1 21/, bis 3 Stunden zu tun haben, während 
er Beit darf man natürlich Die Holzhauerei 
jt verlaffen und kann auch nicht Scharf geuug 
bachten. Solange man im Schlage iſt und 
ft genau acht gibt, führen fie alles recht 
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lorgfältig aus, fobald man aber weg gebt. 
machen fie Leicht Übergriffe und gehen dabei 
mitunter ganz raffiniert zu Werke. Als ich 
als junger Forjthilisaufjeher die Förſtergeſchäfte 
in einem Nevierföriterbezirt wahrnahm, fiel 
mir in einer Buchen⸗Reiſerdurchforſtung, als 
diefe zum größten Teil audgeführt war, die 
verichiedenartige Schattierung im Kronendach 
und am Boden auf. Ich durchlief den Beſtand. 
nad allen Richtungen, ex ſah ſauber aus, aber 
ganz ungleichmäßig. Da auf einmal entdeckte 
ich, Daß die Holzhauer in der raffinierteften Weiſe 
von den Wegen nach der Mitte zu den Bes 
ſtand zuerit ganz richtig, faſt etwas zu ſcharf, 
dann, allmählich abnehmend, immer jchrwächer, 
bis in der Mitte, von wo aus dag Neifig aın 
weiteiten zu transportieren war, nur das, was 
untlag und troden war, gehauen Hatten. 
Natürlich wurde nun das Berjäumte nachgeholt. 

Bei allen weiteren Durchforſtungen uuter 
80 Fahren wäre es beſſer, die Auszeichnung 
würde im unbelaubten Buftande ausgeführt. 
Reicht hierzu die Zeit im Herbit nicht aus, jo 


genügt es, wenn man bon jeder Bofition fo 


viel auszeichnet, daß die Holzhauer einen big 
zwei Tage beim Einjtellen arbeiten föunen. Den 
Reit zeichnet man dann während des Hiebs vor 
der täglichen Hiebsfläche jo aus, daß der Vorrat 
immer zwei bis drei Tage Ürbeit liefert. Man 
ift dann nicht gehindert, wenn abends Nachricht 
von einer am folgenden Tage jtattfindenden 
anderweitigen dienftlihen Verrichtung (Treib- 
jagd ꝛc.) eintrifft. Alle Auszeichnungen vom 
Sonmer müfjen im Winter während des Hiebs 
nochmals nachgejehen und korrigiert werben, 
was, wenn bdiejed jorgfältig geichieht, ebenſo 
viel Zeit erfordert, als die Auszeichnung felbfi. 
Im unbelaubten Zuſtande kann man Die 
Beichaffenheit der Kronen, auf die es doch and) 
ſehr anfommt, viel beſſer erkennen als im be» 
laubten Zuſtande, ebenfo die ſchadhaften Stellen 
direft unter der Srone. Im —* und 
Winter genügt ein Blick, um entſchloſſen zu fein, - 
od die oder jene Stange auszubauen ijt, worüber 
man im Sommer lange erwägen muß, um 
ſchließlich einen unrichtigen Entfchluß aus» 
zuführen. Bei Bereifungen können die Herren 
Vorgeſetzten fich viel leichter und ficherer von 
der Richtigkeit der ausgeführten Arbeit über- 
zeugen, als wie von den noch auszuführenden 
Durchforftungen. Sollte man nad) Erwäguug 
„Für und Wider“ bei den Durchforſtungen 
zwifchen einit und jebt nicht die fo vielfuch 
empfohlene goldene Mittelitraße einfchlagen? 
jedenfal3 nicht zum Nachteile der Buchen⸗ 
beitände. 
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Die Waldfhönbeitspflege im Wirkungstreife des Förſters. 


Die Waldfdiönhsitspflege im Wirkungskreife des Förſters. 


Bom Königl. Foͤrſter Mälle»Unewau, Bezirk Danzig- . 
(Breie Wiedergabe bes vom Berfafler in ber Drtögruppe Neuftadt, Weftpr, am 7. Juli 1807 gehaltenen Rortrages.) 


Bevor ih mit dem eigentlichen Bortrage 
beginne, möchte ich Sie bitten, Ihre Erwartungen 
auf Form und Inhalt nicht zu Hoch zu ſpannen, 
um anı Schluffe nicht enttäufcht zu werben. Ich 
bin nit Wutorität auf biefem Gebiete und will 
es auch nicht fein. Was ich über den Gegenftand 
fagen mödhte, find nur einige Beobadhtungen aus 
der Praris, von loſen Notizblättern, die ich für 
den Zweck nur etwas geordnet babe. 

ald! Waldfchönheit! Sch will mid nicht 

unterfangen, Ihnen für den Begriff diefer Worte 
eine erfhöpfende Darftelung zu geben. Die 
Natur jeldft, das perfönlide Schauen und Genießen 
vermittelt und mehr, al es die 
Sdilderung ‚Dermag, Schon die Dicgter aller 

eiten haben das Lob ded Waldes und feiner 

chonheit gefungen. Wer Tönnte ſich wohl nicht 
an den fchönen Verſen eines Eichendorff begeijtern, 
wenn er fagt: 

D Täler weit, o Höhen, o jhöner, grüner Wald, 

Du meiner Luſt und Wehen anbädt'ger Aufenthalt. 


Da draußen, Net betrogen, fauft die geidäft’ge Belt, 
Schlag noch einmal die Bogen um mid, du grünes Belt. 


Die Erhaltung und Pflege des Waldes, bie 
Pflege feiner Schönheit, ein. hoher und fchöner 
Beruf! Walbbeill allen, die berufen find, an 
diefem Werke mitzuarbeiten; möchten ihnen doch 
nie die hohen idealen Biele ihres Strebend im 
werktägigen Alltagsleben verloren geben. 

Der Begriff der Waldfchönheit tft naturgemäß 
ſehr verichieden, je nad der Veranlagung des 
Beſchauers und feiner Cmpfänglidjleit für 
landſchaftliche Schönheit überhaupt. Man Tann 
auch hierbei wohl mit Recht fagen: „Die Welt 
it vollkommen überall, mo der Menſch nicht 
hinkommt mit feiner Dual“ oder in freier 
Umprägung „Der Wald tft vollkommen und ſchön 
überall, wo Menichenhand und Menſchenwille nicht 
eingegriffen bat, das Naturbild in feiner Urjprüng- 
ligfeit zu verändern“. 

Bir vermögen uns ja bon ber Großartigfeit 
und Bielgeftaltigfeit eine folchen Urmaldes aus 
eigener Anſchauung kein klares Bild zu machen 


und können unfere Wälder nicht mit Urwald. 


vergleihen. Doc auch der fogenannte Urwald 
iſt wohl nur bedingt fchön zu nennen, denn neben 
feiner Großartigkeit kommen aud feine Unzugäng- 
lichfeit und feine Gefahren für den Beſucher in 
Betradit. Ich ſprach von der Veranlagung des 
einzelnen für Waldihönhelt und möchte hierbei 
nur zwei Gruppen unterfcheiden: den item 
von Beruf und das ganze andere Publikum. 
Der Forſtmann — wenigitens in der Mehrzahl — 
wird den Wald in der Hauptfache wohl jtet$ bom 
Standpuntfte feiner Nützlichkeit und Zweckmäßigkeit 
aus beurteilen, fein Lerifon enthält in der 
gauptjace die Kapitel: Hauungen, Kulturen, 

egebau, gorkiäuß, Forſtbenutzung, Waldwert, 
Jagd 2c. a5 Kapitel „Waldfchönbeit* ift nicht 
gedruckt worden. 68 iſt — menigitend in den 
jorftlihen Betriebsplänen — ein ungejchriebenes 
Bud geblieben, dejien Sprache und Offendarungen 
ganz bejonders ftudiert fein wollen. 


Lübendfte ſich 


Dies Klingt für uns wenig ſchmeichelhaft, 
doch trifft e8 im großen und ganzen zu 
Ausnahmen bejtätigen bier nur die Negel. Der 
Grund bierfür liegt in der. Bewirtſchaftung der 

oriten, die naturgemäß die Nützlichkeits⸗ und 

mwedmäßigteitsfrage obenanftellt. Dann ftumpft 
auch der täglide Genuß mit al feinen Schön» 
beiten und auch Widermwärtigfeiten, zulegt gegen 
die Sache ab, und mancher geht an ben Schön- 
beiten achtlo8 vorüber. 

Ganz anders das Laienpublikum. Es beſucht 
den Wald nicht, um ihn auf ſeinen Nutzen und 
feine Zweckmäßigkeit bin zu beurteilen. Man will 

im Walde erholen und fih an feiner 
Schönheit erfreuen. Beſonders der Großſtädter, 
der den Wald nur felten fiebt, ift in dieſer 
eegiehung leicht zu befriedigen. Es wird ein 
Ausflug in größerer Gefellichaft nach irgend einem 
bekannten Punkte gemadt. Man lagert fi 
irgendivo, ißt die mitgebrachten Stullen auf, und 
— wirft das Papier neben fi. Dann geht's 
um Reftaurant, wenn eins vorhanden iſt; Eſſen, 

rinten, Singen und, wenn es fein kann, aud 
ein QTänzchen beichliegen den Tag. Diefe Art 
Waldbeiucher fehen vom . eigentlihden Walde 
berzlih wenig und finden ihn doch wunberfchon, 
fie find mit einem großen Haufen grüner Bäume 
ſchon zufrieden. Die hinterlaffenen Spuren find 
für den Bezirksförfter allerdings weniger erfreulid) 
und ihre Beleitigung feine ſehr angenehnie 
Notwendigkeit. Größere Sallerausfnge leiſten 
hierin — ich will annehmen nicht mit Wiſſen und 
Billigung ihrer Leiter — oft ein Erklecliches. 
Sie führen oft zum MUberflug auch noch ein 
Signalhorn ober aͤhnliches mit und verurſachen 
damit ganz unmöglide — Geräuſche. Ber 
biefe Schattenfeiten des Waldbeſuchers ſelbſt 
kennen gelernt hat, findet es mindeſtens begreiflid, 
wenn einige Kollegen bon allen Waldbefuchern, 
ohne Ausnahnıe, nichts wiffen mollen, oder fie doch 
mit fehr gemifchten Gefühlen anſthen. 

Dieſen Üübelſtänden läßt aber durch 
eeignete Hinweiſe leicht vorbeugen. Ich habe 
elbſt unter dem Titel „Touriſten⸗Karte don 
Sagorid - Önemau Reuſtadt eine Karte ir 
Waldbefucher herausgegeben (Verlag don U. W. 
Kafemann-Danzig); der beigegebene Ir enthäft 
1 a. folden Hinweis. Ich gebe denjelben bier 
wieder: 

„Der Tourift möge bei feinen Wanderungen 
aber nicht vergefien, daß achtlos weggeworfenes 
Stullenpapier den Reiz der Landſchaft auf 
einem fchattigen Plätzchen nicht erhöbt”. 

„Bewahrt den Wald und feine Kufımen 
vor Beichädigungen.” 

„Den Wald zu pflegen, bringt allen Se: 

ch kann nur fagen, daß diefer Appel 

den Schönheit: und Ordnungsfinn der A 
befucher feine Schuldigkeit getan bat. Überhr- 
wird hierdurch mehr erreicht al8 durch Berl 
Eine Tafel mit der Aufihrift: „Diefer Platz 
nicht betreten werben“ oder Berbote r-1 


Die Waldſchönheitspflege im Wirkungskreiſe des Törfters. 


halte ich in diefer Beziehung für weniger wirkſam, 
als wenn darauf ftände: „Die Anlagen merden 
dem Schuße bes Publikums empfohlen”. ern 
wird jeder als Polizei beſtellt und fühlt fi 
verpflichtet, auch darauf zu achten, daß andere 
feinen Unfug verüben. 

Ich Tomme nun zu den Waldbeſuchern, bie 
ih eigentlich zuerſt hätte nennen follen, zu den 
Raldtouriften aller Schattierungen. Diefe Gruppe 
Beſucher iſt anſpruchsvoller, fe wollen Natur, 
fozufagen aus eriter Hand, und fuchen diefe meiſt 
abſeits der fonenannten Touriſtenwege. Sie haben 
ihon mehr Übung in dem Auffinden und dem 
Beichauen jhöner Wald» und Landfchaftshilder 
und find an Heine Zeit ꝓebunden Beſondere 
Merkmale; meiſt Ruckſack, Lodenmantel und 
Ktnotenſtock. Dieſe kleine Salitberung fol keinen 
Anfpruh auf Bollitändigfeit und abfolute 
Richtigkeit machen, es find nur perfönliche 
Wahrnehmungen. Ausnahmen und Berichtigungen 
werden im voraus zugegeben. 

Es entitehen nun die Fragen: 
1. Iſt eine Erhaltung un Bfiege der Wald- 

fhönbeit im Rahmen der heutigen Forſtwirt⸗ 

ſchaft ausführbar? 
Und um mid an den Nahmen meines Bortrages 
zu halten: 
2. inwieweit kann ber Föriter fi hieran 
beteiligen? 

Ich will Ihnen nun nicht etwa borfchlagen, 
aus unjeren Forſten Parks zu machen! O nein! 
Die Foriten - find ihres Nutzens und ihrer 
Zweckmäßigkeit wegen da und werden deswegen 
von und gebegt und gepflegt. Dies muß und 
wird ſtets oberſter Grundfab Bleiben. Die 
Waldſchönheitspflege iſt nur ein kleines Anhängfel. 
Es ift unfer Beruf zu zerftören und Wieder 
aufzubauen. Beritören iſt reicht, Wiederaufbauen 
ſchwer, bierin ein weiſes Maß zu halien ift 
don ein Teil Waldfchönheitspflege.. Bei ber 
Berftörung d. h. dem Hiebe eines Beftandeg, 
ned! mandes ſchöne Naturdenkmal verloren, e3 
fällt der Urt zum Opfer. Ich meine hier Bäume, 
die durch ihre Seltenheit, ihren Wuchs oder 
fonftige Geſtaltung bemerkenswert find, und die 
ohne nennenswerten Schaden für den Waldbefier 
hätten erhalten werden können. 

Eine danfenswerte Anregung hierzu bat 
ja Profefior Dr. Conmwent- Danzig durd) Die 
Herausgabe feines foritbotanifhen Merfbuches 
gegeben, und mer ſich eingehender über den Gegen» 
jtand unterrichten will, dem fei das Studium des 
Berichtes über die VII. Hauptverfanmlung bes 
deutſchen Forſtvereins zu Danzig für 1906 
enipfohlen (Verlag non yulins Springer-Berlin). 

Ferner bei dem Wiederaufbau des Beitandes, 
bei der Kultur, läßt fi) oft durch zweckmäßige 
sierung der Holzarten ein fchöneres Waldbild 
\ n. Ich möchte hierbei nun nicht mißverſtanden 
! — Mr den Wald, was in den Wald 
{ » zmar nad allen Regeln forit- 
ı ınifher Fachkunſt. Es ift aber Hierbei 
(7 des einzelnen da8 Angenehnie, d. h. bas 
‘ > nit dent Nüblichen zu verbinden. Regeln 
1 emas laſſen ſich hierfür nicht geben. 
 Arfter in feinen Bezirk den Revier— 
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verwalter auf biefe Geſtaltung aufmerlfam macht, 
fo bat er ſchon ein gut Teil zur Waldſchönheits⸗ 
pflege beigetragen. 

Auf die Geſtaltung des Gefanıtwaldbildes 
haben wir nur einen ſehr befchräntten Einfluß, 
wir Fönnen uns nur in ber Ausführung, in der 
Kleinmalerei, wenn ich fo jagen darf, betätigen 
und bierin doch großes und ſchoͤnes leilten. 

Dieje Kleinmalerei wird don vielen unter und 
noch wenig ausgeübt, und es ift nıit der Haupt» 
zwed meines Bortrages auf dieſe Kleinigkeiten 
hinzuweiſen. Ich muß es dann dem einzelnen 
überlaſſen, was er ſich hievon zunutze machen 
will. Für Verbeſſerungen und Ergänzungen bin 
ich im Intereſſe der Sache jedem dankbar. Wer 
den Wald des Waldes wegen befucht, wird fich 
wohl ſtets mit einer guten Karte berfehen und 
in unbelanntem Selände bie gebahnten Wege und 
Pfade halten. Es tft ja in den Königlichen Forften 
mit guter @inteillung in Sagen ober Diſtrikte 
nicht fchmer, fi an der Hand einer guten arte 
zurechtzufinden. Jagenſteine und Wegweiſer zeigen 
dem Wanderer jtet8 an, wo er fich befindet. 
Gerade was die Wege betrifft, wird je in den 
Königlichen doſten viel getan. Wir legen nun 
die Wege auch hier nicht der Schönheit wegen an, 
fondern lediglid) aus Nützlichkeit» und Zweck⸗ 
möäßigfeitögründen. Gerade beim Wegebau kann 
aber der Foͤrſter ein gut Teil Schönheitspflege 
zeigen, ohne dem Nuten Eintrag zu tun. 

Sie wiſſen ja alle, welchen DBerdegang fo ein 

Waldweg bis zu feiner Vollendung durhmadit. 
Nützlich und zweckmäßig wird er nad) feiner 
Bollendung nun mwohl immer fein, denn feine 
Anlage ift vorher wohl erwogen. Schön, vom 
Standpunkte des Waldäfthetiferd aus betrachtet, 
wohl weniger. Es Heißt: „Wo gehauen wird, 
fallen Späne* und wo ein neuer Weg gebaut 
wird, geht e8 auch ohne Störung des Waldbildes 
nicht ab. Diefe Störung nun ſchon beim Bau 
auszugleichen, ift Sache des Förſters, und hier 
bietet fich gleich ein großes Feld, feinen Schön« 
beitsjinn zu betätigen. Der Förſter Hat e8 3. 2. 
wohl in der Hand, Die gerodeten Stöcke zu 
verwerten und für ihre Abfuhr vom Plane zu 
forgen; die nicht nußbaren Stöde aber jo 
unterzubringen, daß fie nicht ziellos den Mohang 
binunterfollern, trgendiwo hängen bleiben, un 
dann jahrelang eine unangenehnee Augenweide 
bilden. Das Gleiche gilt von den Steinen. Die 
Urbeiter machen fi) jehr gerne ein Bergnügen 
daraus, einen großen Stein einen Abhang 
herunterfollern zu allen. Die Spuren folden 
Unfuges find bei vielen neugebauten Wegen zu 
fehen. Hier ift ein jtrenges Verbot und event. 
Strafe anı Plate. Gerade die Steine laflen ſich 
oft ohne Mühe und Mehrkoſten jehr gut am 
Megerande als BPrelliteine verwerten. Später 
folgt dann ein Kalkanſtrich und da3 Ganze 
präjentiert fi) nicht nur ſchön, fondern ift au 
zweckmäßig. 

Ein zweiter Punkt ſind die Böſchungen und 
Dammſchüttungen. Es empfiehlt ſich ſchon aus 
Zweckmäßigkeitsgründen, Böſchungen nicht unter 
einem Neigungswinkel don 450 anzulegen, eher 
flacher. Cine Böſchung unter 450 begrünt nicht 
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mehr. Die zu teile Böſchung rutfcht ſtets nach, 
und nad) einiger Beit hängt der obere verwurzelte 
Teil des Erdreiches über. Steine, Stöde und 
auh Bäume fallen auf den Weg, hindern den 
Berfehr und müſſen abgeräumt werden. Das 
Ganze präfentiert ſich in diefem Zuſtande nichts 
weniger als ſchön und tft auch nicht zweckmäßig. 
Es empfiehlt fih, Hohe, weit ausliegende 
Böſchungen zu terraffieren und auf die Terrajien 
zur Befeftigung des Erdreiches neeignete Sträucher 
und Pflanzen anzubauen. Da an neuaudzu- 
bauenden Wegen durh den Aufhieb der Wege: 
linie im Beftande — beionders in Hügeligcn 
Gelände — ſtets Yüden und Lleinere oder größere 
Pläße, namentli in Biegungen, verbleiben, 
können diefe Lüden ſehr ſchön durch Anlage 
Heiner Straucdhgruppen ausgefüllt werden. es 
it in jeden alle beifer und zweckmäßiger, die 
Wegelinie etwas breiter als erforderlich aufzubauen. 
Auf dem etwa verbleibenden Rande fönnen dann 
ebenfal3 Sträucher oder ſtrauchartige Bäume 
angepflanzt werden. Dieſe Anlage emipfichlt ſich 
fhon aus Zweckmäßigleitsgründen, weil andere 
Bäume 3. B. Kiefern, die fi) durh Anflug faft 
inmter einfinden, zu jtarfen Bäumen auswachſen 
und Später hart am Wegerande oder auf 
Böfhungen don Sturn leicht geworfen werden 
und dann ſehr Hinderlicdh werden fönnen. Bei 
Sträuchern ijt diefe Gefahr ausgeſchloſſen. 

Nur vom Standpunkte landſchaftlicher Schön« 
beit aus betrachtet, Halte id) da3 Waldbild des 
Mittelmaldes für das Scönfte, weil bier die 
Holzarten in ihrer Eigenart und Belaubung nıehr 
zuv Geltung kommen wie im geſchloſſenen 
Hochwalde. Durh Einbau von Sträuchern an 
den Wegerändern und Leinen Lüden am Wege 
nähert fi) das Waldbild den: Mittelwalde. Es 
wird dadurch ein mwohltuender Übergang von der 
fahlen Fläche zum höheren Holze nefchaffen. 

Es fragt jih nun, weldhe Sträucher oder 
ftraudhartigen Bäume find zu dem Zwecke 
brauchbar? und wie find fie anzubanen? 3 
würde weit über den Rahmen meines Bortrages 
hinausgehen, wenn ic) diefe Fragen eingehend 
bebandeli wollte, ih mill mid) deshalb auf das 
notwendigſte hierüber bejchränfen. Für die Wahl 
der Art ıft der Standort und die in Betradit 
kommenden Berhältniffe maßgebend. Nicht3 wäre 
verfehrter als dieſe Hauptfaftoren außer acht 
zu laſſen. 

Der Anbau felbjt erfordert allerdings eine 
genauere Kenntnis des Berhaltens der einzelnen 
Arten und auch etwas Begabung zum Zandichafts- 
gärtner. Ohne dieſes kann die ganze Anlage 
fehr Leicht ins Gegenteil unifchlagen und bei 
allem guten Willen unfhön wirken. 

Wer fih hierin nod) nicht verſucht, und feine 
Fehler hat verbejjern können, dem rate ich vorher, 
die Sache eingehend zu überlegen und ſich don 
ssachleuten beraten zu laſſen. Der größte Fehler 
folder Anlagen beſteht meijt in der Unfenntnis 
des Verhaltens der einzelnen Arten in bezug auf 
Lichte und Schattenbedürfnis und auf Höhen— 
wachstum. Die richtige Abſtufung nach der Größe, 
dem Lichtbedürfnis und der Belaubung muß 
unbedingt beachtet und eingehend 


vorher | zur Abwechſlung des 


Der Wald muß „Wald” bleiben. 


Die Waldfhönheitspflege im Wirkungskreife des Förfters. 





erwogen Werden. Ein ziellofe8 Durcdjeinamder: 
pflanzen don allerhand Sträuchern Wäre hier 
ebenjo verkehrt wie unfchön. 

ch will mich jedoch auch hierbei nicht bon 
der „Stleinnialerei” an dent Walde und Yand- 
ichaftsbilde entfernen und, wie e8 Ihnen etiva 
icheinen könnte, zu Parkanlagen verirren. Nichs 
liegt mir ferner als derartige Vorſchläge. Wir 
fönnen im Gegenteil mit ganz geringen Mitteln 
Thon fehr gut wirkende Aulagen ſchaffen. Ich 
will hier einiges cnvähnen, was mir für dem Zwechk 
geeignet erſcheint. Wir Haben in der gewöhnlichen 
Hafel einen faft für alle Lagen und Bodenklafjen 


geeigneten und dankbaren Straud) von beinahe 


unbegrenzter Ausſchlagskraft. Ihre ſchöne 
Belaubung und Form paßt ſich faſt überall den 
Verhältniſſen an. Der Anbau iſt leicht und 
wenig koſtſpielig. Ferner für geeignete Lagen: 
Traubenkirſche, Pfaffenhutchen, Cornus, Schneeball, 
Liguſter, Olweide, Holunder. An befonders dafür 
geeigneten Stellen auch Quitte, Goldregen. 
pierenfträucher u. a. 

Anlagen diefer Urt müffen fi jedod 
ftet3 dem Waldbilde im ganzen anpaffen. 
Der aut 
merkſame Beobadjter muß bier von Fall zu Fall 
untericheiden. Regeln laffen jich hierfür nicht geben. 

Bon der Anpflanzung von Mlleebäunten iſt 
im Walde — grögere Kunſtſtraßen ausgenommten 
— in allgemeinen abzuraten. Diefe Unlagen 
bedürfen zur vollen Entfaltung und. Wirkung 
eines größeren Wachsraumes und find im Walde 
entbehrlid. Eine ganz verfehlte Anlage dieſer 
Art ift in meinen Bezirk zu ſehen. Es find in 
früherer Beit, anı Rande der Kulturen, längs der 
Wege Linden und Mehlbeeren gepflanzt worden. 
Die Bäume find don angrenzenden Bejtande — 
meiſt Nadelbolz — ganz überwachſen und vers 
fünmtert. An dieſem Beifpiel ift zu jehen, „wie 
es nicht gemacht werden full.“ 

Auch bei der Begrünung von Damm⸗ umd 
Hangböſchungen, durch Pflanzenanbau zur Bindung 
des Erdreiches, kann das Schöne mit dent Zwegc—⸗ 
mäßigen ſehr gut verbunden werdein. Boden 
und Lage find bier für die Arten ebenfalls aus— 
jchlaggehend. Zu empfehlen jind hierfür: Weiden 
röschen (Epilobium), Kanudifche Goldrute(Solidago 
canadensis), die gewöhnliche fog. Margarethen⸗ 
blume oder Maßliebchen und die größere Art 
(Chrysanthemum maximum per.); auch vie 
perennierende Qupine (Lupinus perennis), letztere 
jedöod nur auf guten und genügend friſchem 
Boden. Diefe Arten find perennierend, it: 
wurzelnd, und wirken an diefen Stellen durd 
Belaubung und Blüte glei gut. Zugleich als 
Wegefiherung an Schüttungen möchte ich noch 
den Andau von Weißbuchen am Wegerande cr 
mwähnen. Die Pflanzen werden ſpätec gelöpft 1 


bilden dann an diefen Stellen al3 Hede ce 
ſehr zwednäßigen und zugleich ſchönen Sd : 

Sn der Nähe von Wegen liegende g ;e 
Steine, fogenannte Findlinge, ebenfo fhöne r 
durch Wuchs merkwürdige Bäume, Schriftbuc 1 
Beuteliefern u. dgl. laſſen fi oft mit w g 
Mühe etwas freilegen und tragen fo wenig’ 3 


Waldbildes bei. 
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Bon Wege aus laſſen ſich beſonders an hoben 
Hängen, nach der Talſeite hin, leicht kleine Durch⸗ 
blicke herſtellen. Die Fernblicke find im hügeligen 
Gelände nicht nur fehr fchön, jondern auch zwed- 
mäßig, weil fie hier wenigſtens itellenmeije die 
durch das Gelände erſchwerte Lberficht erleichtern. 
Alle Ausführungen diefer Art dürfen 
jedooh niemals allzufehr „gemadt* er- 
jheinen, wenn ihre Wirkung als Schön- 
heitspflege nicht verloren geben ſoll. 

Wenn ic) nun in meinen Ausführungen über 
dieſen Gegenftand alle Maßnahmen zur Wald«- 
berihönerung an die Wege und ihre nächte 
Nähe verlegt habe, jo Könnte ihnen dies einfeiti 
und nicht genügend erfcheinen. Ich habe jedod 
abfidhtlidy den Kreis jehr eng gezogen. Was 
darüber hinaus liegt, ift nicht niehr „Plein> 
malerei” und überfchreitet unjeren 
Wirkungskreis. Wir wollen.und dürfen nicht 
ein Feld beackern, auf dent wir borausfichtlich 
nur Mißernten maden könnten. 

Bei diefer Gelegenheit erachte ich e8 für eine 
Ehrenpflicht, eines „alten Herrn” in unjerer Orts» 
gruppe zu erwähnen, der in der Waldſchönheits⸗ 
pflege gerade in unſerer nächften Umgebung fidh 
während feiner langen Dienjtzeit ſtets vege und 
mit Erfolg betätigt hat. ch meine Herrn Hrge- 
meilter a. D. Kramp. Ich will Sie nicht mit der 
Aufzählung bon Einzelheiten aufbalten, doc 
„dent DVerdienfte feine Srone”. Es wäre im 
yutereffe der Sache nur zu wünfden, daß fein 
Werk nicht nur erhalten, fondern daß es auch 
fortgefetzt würde. 

Ich möchte nun noch einen Punkt erwähnen, 
der mit der eigentlichen Waldfchönheitspflege nur 
indireft aufammenhängt. Das find die Förſtereien 
in Walde. Hier liegt in bezug auf Schönheits⸗ 


pflege noch ara im argen und Fönnte beffer 
fein. Wie entjtehen folche Förſtereien? Es wird 
ein genügend großer Pla im Walde freigehauen 
und auf diefer Waldlüde dann die Gebäude er- 
richtet. Es werden auch Gartenanlanen gefchaffen, 
und das Ganze fo gut und ziwedmäßig wie 
möglich eingerichtet. Eine folde Wuldlüde im 
Altholze fieht aber unfhön aus. Es fehlt der 
Übergang bon der ebenen, kahlen Fläche zum 
Althulze. Die Randbäume, die früher im Schluß 
geitanden haben, find feitlih nicht beaftet, wie 
3. B. Randbäune an Feldern. Die Gebäude 
itehen wie in einem Kaften da. Hier muß daS 
Beihid des Förſters den fehlenden Ubergang 
ſchaffen, und dies ift auch nicht ſchwer. Durch Ans» 
pflanzung don Sträuchern läßt ſich diefer Uber» 
gang leicht Heritelen. Hier können au — 
pajjender Boden und Rage vorausgeſetzt — mehrere 
und ſchönere Arten verwendet werden. Den 
Anbau. von Schönen und felteneren Nadelhölzern 
halte ih bier nur in Zleinen Gruppen oder al3 
fogenannte Solitärpflanzen für fchön und zweck⸗ 
mäßig. Schön belaubte und blühende Sträuder 
erfüllen hier den Zweck bejjer und bollftändiger. 

Die Waldfchönheitspflege kann in den vor⸗ 
etragenen Grenzen, ohne fi aufdringlid als 
olche herborzutun, fehr wohl das Schöne mit 
denn Zwedmäßigen verbinden, und ich Bitte Sie, 
meine Ausführungen über diefer Gegenſtand nur 
al8 das zu nehmen, wa3 fie fein follen, eine An⸗ 
regung zur Bildung des Scyönheitsfinnes in 
unſerem Wirkungskreiſe. Ach ſchließe mit dem 
Mahnivorte des alten Förſters in dent befannten 
Volksgedichte: | 

Was uns not iſt, uns zum Hell 
Wards gegründet von den Vätern; 


Aber das iſt unſer Teil, 
Daß wir gründen für die Spätern. 


TR 
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— Die Gebaftsverdäftnife 
beſchäftigten Horfikaffenrendanten. Nachdem wir 
in letter Beit zu wiederholten Malen für die 
Gleichſtellung der Königl. Obderförfter, Förfter und 
Forſtanwärter im Gehalt mit den in bezug auf 
Rorbildung, dienitlide Xätigfeit ufio. gleic- 
ttehenden Beantenfategorien anderer Berwaltungen 


‘ eingetreten find, find uns auch aus dem Kreiſe 


der vollbefchäftigten Forſtkaſſenrendanten vielfach 
Zufchriften zugegangen, in denen auf die un» 
aleiche Befoldung namentlich der Rentmeiſter und 
der Forftlaffenrendanten hingemiefen wird. Bet 
gleiher Verantwortung und in der Kauptfache 
Beiher dienftlicher Tätigfeit weiſen die Gehalts» 
ſätze zwiſchen diefen beiden Arten bon Kaſſen— 
führern derartige Unterjchiede auf, daß wir im 
ereſſe der °orftfaffenrendanten wohl bitten 
ten, bei der beborjtehenden, für lange Zeit 
zültigen GehaltSregelung eine nıdglichfte Gleich» 
ung berbeiführen zu wollen. Neben dem 
hnungsgeldzuſchuß beziehen an penfionsfähigem 

alt die Mentmeiiter 3000 bis 4500 ME. und 
Horitfafjenrendanten nur 1800 bis 4200 ME. 
nend die Nentmeifter in Kreisſtädten mit 


rm Wohnungsgeldaufhuß und befjeren 


der vol- | Schulen anı Ort wohnen, wohnen die Forſt⸗ 


kaſſenrendanten meiſt in kleineren Städten, viel⸗ 
fach auf dem Lande, mit dem niedrigſten Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß, teuren Wohnungen und ſonſt un⸗ 
günſtigen Verhältniſſen. Viele Lebensbedürfniſſe 
ſind hier teurer als in der größeren Stadt. und 
wollen ſie auf die geiſtige Bildung ihrer demie 
nicht ganz verzichten, ſo müſſen ſie ſehr erhebliche 
Aufwendungen dafür machen. Aber nicht nur 
die äußeren Lebensverhältniſſe geſtalten ſich für 
den Rentmeiſter günſtiger, ſondern auch die dienft- 
lichen. Der Rentmeiſter verrichtet ſeine Dienſt⸗ 
geichäfte lediglich im Kaſſenlokal, der Forſtkaſſen⸗ 
rendant dagegen zum großen Teil außerhalb 
desſelben. Bei Wind und Wetter und oft ſtrenger 
Kälte muß er meilenweit zu den Holzverſteigerungs⸗ 
terminen fahren. In den niedrigen und engen 
Räumen der Dorfkrüge muß er in der rauch⸗ und 
bazillengeſchwängerten Luft bis zum ſpäten Abend 
ſitzen, feine Lilten führen und nach beendetem Verkauf 
bei oft unerträglichem Lärm der Käufer die Gelder 
— vielfach mehr als 10000 Mk. — gegen 
Quittungsleiſtung in kleinen Beträgen, bei eigener 
Verantwortung für etwaige Defekte einkaſſieren. 
Dann erſt kann er, beladen mit ſtaatlichen Geldern, 
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ben ſtets gefahrvollen Heimweg antreten. Obgleich 
um Mitternacht oder gegen Morgen heimgekehrt, 
muß er früh doch wieder pünftlih im Bureau 
| u denn erfahrungsmäßig ift der Verkehr des 
ublium3 auf der Kaffe am ftärfiten an den 
Tagen nad) den SHolzverfaufstagen.e Wohl bes 
fhränten fi diefe, namentlich die Nerven aufs 
reidenden Dienjtobliegenheiten in ber Hauptjache auıf 
die Wintermonate, aber auch in der termingfreieren 
Beit gibt es ſtets mit der Rechnungslegung ꝛc. fo 
viel Arbeit, daß ſelbſt in diefer Zeit ein Unterfchied 
bon der Tätigfeit eines Rentmeiſters nicht beiteht. 
Auch find bezüglich allgemeiner Kaffenangelegen- 
heiten (Auftrags zahlungen, Rechnungslegung über 
Penfionen ꝛc. Einlöfung von Zinsſcheinen, Bes 
ſchaffung neuer Zinsſcheinbogen 2c.) die Forſt⸗ 
kaſſen den Kreiskaſſen volllommen .gleichgeitellt. 
Da nun bor wenigen St die Bedingungen 
für die Annahme der Horftlaffenrendanten mit 
Recht weſentlich verfchärft find und unter anderen 
aud die Ablegung einer Prüfung gefordert wird, 
fo fcheint eine Nachprüfung der Befoldungs- 
verbältnifie nicht unberedtigt. Dieje verhältnis 
mäßig geringe Gehaltserhöhung bei ber Heinen Zahl 
der Toritfaffenrendanten und ihre Beflerftellung 
den Sekretariatsbeamten gegenüber entjpricht 
durchaus der verantwortungsvollen Stellung der 
Korftlaffenbenntten. Sn allen anderen Ber 
waltungen befteht auch bereit3 der Grundſatz der 
bejjeren Bejoldung der Safjenbeamten, fo ber 
ginnen 3.8. bie Eifenbahnftationskaffenrendanten 
niit einen Unfangsgebalt von 2400, fteigend bis 
4200 Mk., und alle Rendanten der Land» und 
Amtsgerichte beziehen neben ihrem Sefretärgehalt 
eine Ntendantenzulage von 600 ME. Da nun bei 
der beborftehenden Gehaltsregelung eine mıöglichite 
Bufammenlegung der gleichſtehenden Beamten⸗ 
kategorien zu gemeinſamen Beſoldungsklafſſen er⸗ 
ſtrebt werden ſoll, ſo möchten wir im Intereſſe 
der Forſtkaſſenrendanten höheren Orts die Bitte 
unterbreiten, diefe mit den gleichwertigen Kaſſen⸗ 
beamten anderer Berwaltungen zu einer Beſoldungs⸗ 
gruppe zu vereinigen. Eine erhebliche Belaftung des 
t8 Tann, wie bereit3 oben angebeutet, bei der 
geringen Zahl von 116 Forftkaffenrendanten, von 
enen auch nur ein Fleiner Teil das Unfangsgehalt 
bezieht, nicht in Frage kommen. Wünfchen wir, 
dat unſere gewiß nicht unberechtigte und bejcheidene 
Bitte in Erfüllung gehen möge! | 
Die Scriftleitung. 


S 
:— Aus dem KAönigl. Sächſiſchen Staats- 
haushalisetat für 1908/09. Der den eröffneten 
ſächſiſchen Landtage zur verfaſſungsmäßigen Be⸗ 
ratung und Beſchlußfaſſung vorgelegte Entwurf 
des Staatshaushaltsetats für die Finanzperiode 
1908/09 ſchließtt bei Kapitel I Forſten mit jährlich 

14322187 ME. Einnabnten 

6036542 „ Ausgaben 


8285 645 DE. Überihuß 
d. f. 24864 ME. mehr Überfhuß, als für bie 
vergangene Sinanzperiode 1906/07 veranſchlagt 
war. wir günftige Ergebnis ift in der Haupt⸗ 
ſache ben höheren Holgpreiien zu danken, die mit 
15,75 ME für 1 fm Derbholz gegen 15,50 ME. 
im borigen Etat ficher noch ſehr verfichtig kalkuliert 


ſind. Ohne das Steigen der Holzpreife wäre ein 
Sinten der Reineinnahmen nicht zu bermeiden 
geweſen, da bie Ausgaben un 280991 ME. höher 
als für die letzte Finanzperiode zu veranſchlagen 
waren. Die Erhöhung der Ausgaben bat ihren 
wejentliden Grund einmal tn der faft allgemeinen 
Erhöhung der Löhne für die Waldarbeiter und 
zweitens in der Einführung des Dienjtalters- 
ſtufenſyſtems für alle Beamten. Bislang. ift 
in Sachſen das Dienftaltersftufenfyftem nur für 
einen Teil der Beanıten eingeführt, für die übrigen 
gilt noch das Gehaltsklaſſenſyſtem. Nunmehr bes 
abſichtigt die Negierung, da8 Dienftaltersitufen» 
ſyſtem allgemein durchzuführen. Für die Forſt⸗ 
beamten, von denen nur die Oberforitmeifter feit 
1906 nah dem Dienjtalter aufrüden, bedeutet 
diefer Vorſchlag unter den gegenwärtigen Ber- 
Dale eine weſentliche Beſſerung in den Ge⸗ 
alt3perhältniffen. Beſonders zeigt ſich Dies bei 
den Oberföritern, bon denen über die Häljte in 
das Höchſtgehalt aufrüden. Aber auch für die 
übrigen Beamten ift damit fait durchgängig ein 
Einrüden in höhere Gehaltsftufen verbunden. 
Da mit Einführung des Dienftaltersitufenfyftens 
eine Geratisaufoefenung bon bornherein nicht 
beabfichtigt war, fo tit das faft allgemeine Auf 
rüden der Forſtbeamten in höhere Gehaltsſtufen 
al8 ein deutlicher Beweis dafür anzuichen, dag 
die Forſtbeamten in den GehaltShezügen, wenn 
man deren Dienftalter in Betracht zieht, bisher 
ungünftig geftelt waren. Die mit der neuen 
Gehnltregelung bewirkte größere Gleichmäßigfeit 
anderen Beamten-Sategorien gegenüber wird all⸗ 
feitig mit Freude begruͤßt werden. 

m einzelnen ftellen fich die borgefchlagenen 
Gehaltsſtufen, die in ihrem Anfangs» und Höchſt⸗ 
betrag gegen die feitherigen unverändert ge> 
blieben find, wie folgt: 

11 Oberforftmelfter (einfhl. des Direktors der 
orfteinrichtungs » Anftalt) mit 6000 Bis 
500 ME Aufrüdung nah je drei Jahren 
un 500 ME. Die Bezirksoberforſtmeiſter haben 
daneben freie Wohnung. Ber Direltor ber 
Horiteinrichtungs-Anjtalt bezieht Wohnungs⸗ 
geldzufchuß. 
104 Oberförfter nıit 4000 bis 5500 ME. neben 
freier Wohnung. Auftucuns nach je vier 


Jahren um 500 DIE. 

55 Forſtaſſeſſoren L Gruppe (42 bei der Ber 
mwaltung, 13 bei der Forſteinrichtungs⸗Anſtalt) 
mit 2700 5i8 3700 ME. Wufrüdung nad je 
zwei Jahren un 250 ME Die —— 
der Verwaltung erhalten daneben freie Dienſt⸗ 
wohnung oder Mietzinsvergütung, die Forſt⸗ 
afjefforen der Koriteinrichtungs - Anjtalt je 
1000 ME Mietzinsvergütung und ein Baufchale 
al8 Stationszulage und für Reifenufivand. 

19 Horftaffefforen IL. Gruppe (Hilfsarbeiter bei 
den Oberforitmeiftereien und bei der F 
einrihtungsanftalt) mit 2200 bis 2600 
und regulatiomiäkigent Wohnungsgeldzuſt 
Aufrückung nach je zwei Jahren um 200 

8 Forſtaſſeſſoren als Hilfsarbeiter bei Bel 
berwaltungen mit 1700 bis 2300 ME. 
regulativmäßigem Wohnungsgeldzufhuß. 
rüdung alle zwei Jahre um 300 ME 
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86 Forſter mit 2060 bis 2660 ME. neben freier 
ohbnung und Mietzinsvergütung Auf—⸗ 
rüdung nad je drei Jahren um 150 ME. 

20 Hilfsförfter mit je 1800 ME. und den regulatid- 
mäßigen Wohnungsgeldzuſchuß. 

100 Reviergehilfen mit 1100 bis 1800 ME Auf⸗ 
rüdung nady je drei Sahren un 165 Bam. 
175 Mt. Diejenigen Neviergehilfen, benen die 
Staatsbdienereigenichaft verliehen tft (gewöhn⸗ 
li mit dem 25. Lebenzjahre) erhalten da⸗ 
neben den regulativmäßigen Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. 

178 Waldwärter mit 1210 bis 1510 ME. neben 
dent regulativmärigen Wohnungsgeldzuſchuß. 
Aufrüdung nad) je drei Jahren un 100 ME. 
Die den Beamten infolge vorftchender 

Negelung der Aufrüdungsverhältniffe zugute 

fommenden höheren Bezüge find aus bem ber 

Staat3käfje Hierdurch erwachjenden Mehraufivand 

erſichtlich. ES beträgt diefer bei den: 

Oberfürftiim . . . 888882 ME. b. i Rb5 ME auf den Kopf 

Baer en L.@r. 11787 5 nn 24 u un " 

orftafiefloren IL&r. 185 „ nn VO u un " 


als Hlifsarbeiter der 
Revierverwaltungen 


befhäftigten Forſt⸗ 
afl vorn . ... 185 4 un A u " ” . 
ten - . 2...» 12831 4 nn 32 u on „ 
eniergebilfen . 6 AR u En " 
ldwärtern — 17 258 — nn» v ” ” ” — 
in Summa 83650 DIE 
Die Aufrüdungsfriften, auf bie e8 bei 


. dee Neuregelung hauptfächlich ankonmt, find 
grundfählich für alle Beamten ntit einem Gehalt 
bi8 3600. ME. auf drei Jahre, für die höher bes 
joldeten Beaniten auf vier Jahre feitgefett 
worden. Für bie nicht als Lebeusitellung zu bes 
tradytenden Durchgangsftellen find die Aufrüdungs- 
frilten, je nad den vorliegenden Berhältnifien, 
teilmeife kürzer beniefjen worden. Es rüden dem⸗ 
nad die Oberförfter alle vier Jahre, die Foͤrſter 
und Waldmwärter alle drei Jahre auf. Die Auf- 
rüdungsfrift der Oberforjtmeiiter ift ausnahnıs» 
weife, wie feither, auf drei Jahre feftgelegt ge⸗ 
blieben, was in Anbetracht des Hohen Lebens» 
alters, in dem dieje Beamten in ihre Stellung 
einrüden,  dburchaus bgegtigt iſt. Den Höchſt⸗ 
gehalt erreichen hiernach die Oberforſtmeiſter nach 
neuns, die Oberförſter und Foörſter nach zwölf⸗ 
jähriger Dienſtzeit. Für die zurzeit im Dienfte 
befindlichen Beamten ift die8 Verhältnis gewiß 
günftig und ein Fortſchritt gegen früher. Bei der 
auf lange Jahre hinaus noch vorhandenen Über- 
fülung in höheren und niederen fächfifchen 
Stantsforitdienft kommen aber bie Oberföriter 
wie die Foͤrſter inımer fpäter, die erjteren zwiſchen 
den 45. und 50., die letzteren zwifchen dem 
43. und 45. Lebensjahre zur Unfiellung. In ab⸗ 
| rer Beit werden baher die genannten Bes 
ce  nerit um das 60. Lebensjahr herum in den 
( uß des Höchftgehaltes Tonımen können. Es 
I aber wohl der Zukunft überlaflen bleiben, 
1Wwenn ⸗es nötig wird, die beffernde Hand an⸗ 
i nn. Fur fpäter ift übrigens geplant, die drei⸗ 
J iaen Aufrückungsfriſten für alle Staats» 
I ten gleichzeitig mit der ins Auge gefaßten 
| hmma der Gehälter aller Beamten eins 


zuführen und biefe Maßnahmen dann organifch 
miteinander zu verbinden. ° 
Fur die Forſtbeaniten, welche nicht im Genuſſe 
freier Dienftmobnungen oder entiprechender, in 
der Negel voller Mietzinsvergütungen fich befinden. 
teitt nach dem neuen Etatsentwurf eine Verbeſſerung 
bes Einkommens noch dadurch ein, deß die ſeither 
gewährten Wohnungsgeldzuſchüſſe für alle 
bezugsberechtigten Beamten verdoppelt werden 
follen. Bon den hierbetin yragelommenden Beamten 
befigen übrigens 10 Hilfgförfter, 8REeDiergebilfen und 
89 Waldwärter bereit$ jeßt Dienſtmietwohnungen, 
für die nur ein mäbıger Ins gezahlt wird, fo daß 
nad) Erhöhung des Wo nungegeldaufenufie wohl 
die meiften derjelben ich freier Wohnungen er- 
freuen werden. Der weitaus größte Teil der uns 
verheirateten Reviergehilfen erhäkt von. jeher freie 
Wohnung in den OÖberförftereien. Soweit fie 
Staatsdiener find, beziehen fie aber auch in dieſem 
Talle den Wohnungsgeldgufchuß in der regulativ- 
mäßigen Höhe. | 
Neu aufgenommen in den Etatsentwurf ift 
außerdem eine Dienftaufwandsentfhädigung 
für die Förſter von je 75 ME. und für die Sure, 
förfter, Wepiergebilfen. und Waldwärter bon je 
30 ME. Diefe Zuwendungen follen einen Aus⸗ 
gleich bilden für die künftig in Wegfall kommenden 
etriebs⸗ und Forſtſchutzgratifikationen und den 
Förſtern als Entihädigung für Heizung und Bes 
leuchtung eine8 Erpeditionsraumes dienen. Der 
Fortfall der nicht mehr zeitgemäßen Forſtſchutz⸗ 
ratififationen, die leicht zu Unzufriedenheit unter 
en Beamten führten, entſpricht dem eigenen 
Wunſche der Zorftichugbeanten. Der hierfür ge- 
fundene Erfaß dürfte den genannten Beamten 
fehr willfommen fein. Leider Tonnte dem weiteren 
Wunſche der FHorftihußbeanten auf Gewährung 
eine Bekleidungsgeldes, der feit Ginführung 
einer Walduniform für die ſächſiſchen Staate⸗ 
forftbenmten wiederholt laut geworden iſt, nicht 
entiprochen werden. Dagegen iſt in den GtatS: 
entwurf eine Berfügung3fumme von 7500 Mt. 
neu vorgefehen worden, die dazu beftinmt ift, 
Förſtern, dei denen infolge außergemwöhnticher Ab⸗ 
gelenenheit ihrer Dienftwohnungen die Beſchaffung 
don Sebenämitieln, Arzneien ufw. und bie Herbci« 
zicehung bon Arzten mit befonberen Schwierig» 
keiten und infolgedeffen mit bedeutendem Geld⸗ 
aufiwande verbunden ift, oder deren perjönliche 
Berhältniffe (SKinderzahl, Kindererziehung, Ber- 
mögen age) efondere Berüdfichtigung verdienen 
fortlaufende, aber jederzeit widerruflihe und da⸗ 
der nicht penflonsfähige Beibilfen nad freiem 
meſſen des Finanzminiſteriums gemähren zu 
koͤnnen. Derartige Stellenzulagen find ſeit 1906 
bereits für Revierverwalter und Forſtaſſeſſoren 
ewährt worden und haben ſich als außerordent⸗ 
ich ſegensreich bewährt, jo daß man Fünftig die 
Berfügungsfunmnte erhöhen und auch, was ſich 
al8 dringend notwendig erwieſen bat, auf pie 
Hörlter ausdehnen wi Wenn es auch zuzu- 
peben ift, daß eine durchaus gerechte Berteilung 
tiefer Zulagen auf große Schwierigkeiten ftößt, 
und mander fi) übergangen fühlen wird, fo 
bietet ſich doch Dadurd der einäige Weg, dent 
wirklich Bebürftigen zu belfen. eine Stellen» 
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zulagen, bie wohl von Haus aus unparteiiicher 
erſcheinen, Tönnen, da fie auf die perfönlichen 
Berhältniffe des Beanıten feine Rüdficht nehmen, 
diefen Zweck nicht erfüllen. Die Ausdehnung ber 
Bulagen auch auf die Förſter ift mit befonderer 
Freude zu begrüßen, da gerade fie häufig noch 
abgelegener wohnen als die Oberförfter. Manchem 
tüdjtigen Beamten wird durch diefe Einrichtung 
über forgenvolle Zeiten binweggeholfen werden 
tönnen. Es fteht zu hoffen, ab der Landtag den. 
vorftehend aufgejührten Anderungen im Perſonal⸗ 
etat feine Zuſtimmung geben wird, um fo mehr, 
als die hauptſächlichſten Borfchläge, die allgemeine 
Einführung des Dienftaltersitufeniyftems und bie 
Berdoppelung der Wohnungsgeldauſchüſſe, den von 
den Kammern felbit ausgefprochenen Wünjchen 
entjprehen. Der hierdurch erwachſende Mtehr- 
aufwand wird fi) naturgemaͤß in der Übergangs 
ie befonders fühlbar machen, da. vom Beitpunfte 
es Inlrafttretens der Neuregelung ab für jeden 
Beamten, der nad; Maßgabe des einzuführenden 
Dienftaltersjtufenfgitem3 einen höheren Gehalt 
als bisher zu beziehen hat, diefer höhere Gehalt 
auszufegen ift, dagegen allen Beamten, die nad 
der Neuregelung weniger als bisher zu beziehen 
haben würden, der bisherige Schalt belajien 
werden muß. Die Bewilligung der zur Durch» 
führung erforderlichen Mittel wird dent Landtage 
auch dadurch weſentlich erleichtert werden, daß bie 
Finanzen des fächliichen Staates erfreulichermweife 
ih) wieder gebejlert Haben und auch .1907/08 
eine Hebung der Einnahmen zu erhoffen ift. 
Khließlich ift noch zu erwähnen, daß in den 
Etat wiederum die Mittel zur Errichtung einer 
Förſterſchule in Olbernhau Aufnahme ges 


Landtage die Förſterſchule abgelehnt, da es be— 
züglich der Wahl des Ortes zwiſchen der 
en Sanımer und der Regierung zu feiner 
inigung fam. Die Regierung hatte hen feiner: 
a Olbernhau in Vorſchlag gebracht, während 
ie zweite ſammer ſich für Auguſtusburg entjchied. 
Die Regierung Hält aud) diesmal an der Wahl 
der Stadt Olbernhau als Sit der Förſterſchule 
fejt und begründet die8 damit, daß ein anderer 
Ort nur dann in Frage kommen fönne, wenn 
man ſich entjehlöffe, die Schule als “internat zu 
errichten, und dazu bereit$ vorhandene, inı Staats» 
belite befindliche Gebäude, wie 3. B. die Schlöffer 
Auguftusburg oder Nofjen, benüte. Es fei 
jedoch nicht zu emipfehlen, ſchon jetst erheblidıe 
Geldmittel für die Einridtung aufzumenden, ba 
fie zunädjft als Verſuch zu betrachten jei, und 
über deren Zweckmäßigkeit erft Erfahrungen ge 
fanmelt werden follen. Ohne Internat biete 
nur Olbernhau die notwendigen Bedingungen 
für eine gedeihlide Entiwidelung eines. jolchen 
Inſtituts. 

Die Oberleitung der Schule ſoll einem Revier— 
verwalter im Nebenamte übertragen werden, der 
vorausſichtlich auch einen Teil des forſtlichen 
Unterrichts zu übernehmen hätte. In ber Haupt: 
lache würde aber der foritliche Unterricht von einem 
Forſtaſſeſſor zu erteilen fein, mährend in ben 
allgenteinen Fächern am Orte befindliche Lehrer 
im Nebenamte unterrichten folen. Der gefamte 
Aufwand für die. Schule iſt bei dieſer Regelung 
mit nur jährlich rund 6000 ME. zu veramichlagen. 

Auf die dem Landtage zugehenden Entwürfe 
eines Waſſergeſetzes und eine neuen ;yorjt- umd 
Teldftrafgejeges werden mir jpäter noch zurüd— 


funden haben. Belauntli) wurde int vorigen | kommen. 
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65. Generalverfammlung des Schlefifhen 
Sorfivereins. 
Berichterftatter: Berthold Leſſenthin. 
(Hortjegung und Schluß.) 

Waldenburg, den 5. Juli. 
über das Ießte Thema: „Erfheint im 
Bereinsgebiet eine ausgedehnte Ber» 
tilgung der Krähen gerechtfertigt und 
welche Arten der Bertilgung haben fi 
am beſten bewährt?“ berichtet Forſtmieiſter 
von Raesfeld zu Neinerz. Der Berichterftatter 
beſpricht eingehend Lebensweife, Nuten und 
Schaden der verfchiedenen Krähenarten, der Dohle 
(corvus monedula), der Saatfrähe (corvus 
frugilegus), des Stolfraben (corvus corax), 
der Rabenkrähe (corvus cecone) und ber Nebel- 
trähe (corvus cornix), welche fänıtlid) zur Familie 
der Raben gehören. Die Dohle, der Biverg unjerer 
deutichen Raben, kann als für die Jagd indifferent 
gelten, dagegen Tann fie in Gärten und Obſt⸗ 

pflangungen merkbar fchädlich werden. 
ei der Dohle Steht Nutzen und Schaden 
zientlich gleichwertig gegenüber. In großen 
Scharen, auf kleiner Fläche vereint, jtiftet fie 
mehr Schaden als Nuten. Die Saatfräbe, 
von der Raben- und der Nebelkrähe fich durch ihr 


tiefſchwarzes, ſtahlblaues Gefieder unterſcheidend, 
iſt in landwirtſchaftlicher Hinſicht zu den nütglichen, 
in forſtwirtſchaftlicher zu den indifferenten, in 
jagdliher Beziehung zu den ſchädlichen Vögeln zu 
zählen. Nützlich iſt fie durch das MWenfangen 
unzähliger Mauſe, von Engerlingen, Maffäfern, 
Schneden und Inſekten in jeglicher Yornt Ihre 
jogbliche Schäbdlichleit ift durch Regierungsrat 
r. NAörig durch die Unterfuchung des Magen— 
inhalte8 bon etwa 1523 Creniplaren feftgeitelli 
worden. Der Jäger Hat alle Veranlaſſung, die 
zu jtarfe Vermehrung der Saatfrähe zu verhindern. 
Der Kolfrabe iſt aus Sclefiens Wäldern 
jo gut wie verſchwunden. Nur vereinzelt wird 
fein Vorkommen noch zur Yugzeit gemeldet. Der 
Kolfrabe kann als Allesfreffer bezeichnet werden. 
Nichts ift vor ihm ſicher. An Frechheit, Rift, 
Kraft und Gewandtheit übertrifft er die Ro = 
pögel. Es unterliegt keinem Zweifel, daß | 
Kolfrabe durch dieſe jeine Raubſucht fehr fehäl 
wirkt, und dag der Jäger allen Grund bat, 
als Feind zu behandeln. Bei alledem ift 
Schaden, den der Kolfrabe Dei seinen Selt 
Borfommen anrichtet, nicht fo erheblich, um 
Audrottung diefes ſchönen und jeltenen Wo 


— 


mit feinem wundervollen, raubvonelariinen 7 
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‚u rechtfertigen. Die Rabenkrähe kommt inı 
Sereinsgebiet felten vor. Das größte Jutereſſe 
hat die Nebelfräbe für und. Die and) au Gröge 
ſich volftändig gleichenden beiden Strähenarten 
haven genau diejelbe Lebensweiſe. Der niederen 
Jagd find, infolge ihrer Lebensweiſe, die Krähen 
undedingt fchädlich, der Okonomie ebenfo nützlich. 
Rah Brehn darf man mit aller Beltimmitheit 
annchmen, daß die Krähen zu den nühlichiten 
Vögeln unferer Heimat gehören, daß ohne fie die 
überall häufigen und überall gegenwärtigen 
Wirbeltiere und verderblichen Kerbtiere in der 
bedenklichſten Weife überhandnehmen würden. 
Der Nutzen, den ſie uns bringen, überwiegt weitaus 
den angerichteten Schaden. Es iſt ein Irrtum zu 
glauben, daß der Menſch die Tätigkeit der Krähen 
zu erſetzen vermag, und daher zu beklagen, wenn 
man 3. B. Gift gegen Mäuſefraß auslegt und 
dadurch kaum mehr Mäufe vertilgt als Krähen, 
welche ihrerſeits das gefräßige Heer in der 
umfaͤſſendſten und erfolgreichſten Weiſe bekämpfen. 
Dan kann mit aller Beitinmitheit behaupten, daß 
dur dem Tod einer einzigen Krähe der Land— 
und Forſtwirtſchaft weit größerer Schaden erwächſt 
als durch die Tätigfeit von zehn lebenden. Bor 
allem hüte man Sich, einzelne Beobadhtungen zu 
verallgenteinern.. Ebenſo wie ber Star, der 
nutzlichſte aller Vögel, in Weinbergen nicht geduldet 
werden kann, verurſachen auch die im allgemeinen 
jchr nüßlichen Srähen unter befonderen Umſtänden 
an einzelnen Orten dann und wann merklichen 
Schaden, und denmad wäre e8 falfch, die Ges 
ſamtheit ſolche Untaten entgelten au laſſen. 
Soweit Brehm.. Arch Regierungsrat Dr. Rörig, 
‚der ſich fehr eingehend mit der Krähe beichäftigt 
ınd dem Berichteritatter in liebensmwürdiger Weiſe 
eine große Anzahl don Präparaten des Inhalts 
de3 Krähenmagens al3 Dentuonftrationsmiaterial 
üderlaffen hat, vertritt den Standpunft, daß die 
Yenglichfeit der Krähe ihre Schädlichfeit bei weiten 
übertrifft. Die Ergebniffe feiner jehr eingehenden 
Unterfuchungen bat Rörig in dem Bude: „Die 
Krähen Deutichlands in ihrer Bedeutung für 
Land⸗ und Forſtwirtſchaft“ niedergelegt. Trob 
Brehm und troß örig jagt Forſtmeiſter 
v. Raesfeld als Jäger: „Srieg dent ſchwarzen 
Geſindel bis zur Vernichtung.“ Um nun nicht 
nur an der Hand der Literatur das Thema zu 
behandeln, ſondern auch aus der grünen Praxis 
Beurteilungsmaterial zu erhalten, hat Forſtmeiſter 
v. Raesfeld an 162 Revierverwalter des Vereins⸗ 
gebietes mit 661875 ha Fläche = 57 %/, des ge⸗ 
ſaniten ſchleſiſchen Waldgebietes Fragebogen über 
die Kützlichleit bzw. Schädlichkeit der Krähen ge⸗ 
richtet. Die 113 über ein Flächengebiet bon 
485902 ha = 42 %/, de3 Geſamtwaldgebietes der 
Provinz Schleſien fich eritredenden Antworten 
en fih in Kürze in folgendes Urteil zuſammen⸗ 
en: Nuten gewährt die Krähe im Walde nur 
zuunerheblich, Schaden verurſacht fie im Walde 

ı nidte. Für den goritimann ift die Krähe 

er faft indifferent. Der Jagd nutzt die Krähe 
einer Weife, der durch fie angerichtete Schaden 

it ganz erheblid. ES iſt daher überall 

„ mo überhaupt von einer Niederjagd die 

e jein Tann, eine ausgedehnte Bertilgung der 
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halten worden. 

Der Borfitende geht nun zur Beantwortung 
der Trage über: „Welche Arten der Vertilgung 
haben fi) am beflen bewährt?" Er unterfcheidet 
zwei Mrten der Vernichtung, und zwar die Ver 
nihtung ohne Gift und die Vernichtun 
Anwendung von Gift. Forjtmeijter dv. Naesfeld 
ichildert eingehend die im Vereinsgebiet in beiden 
Fällen angewandten Methoden. Das Abſchießen 
der Krähen erfolgt am beiten unter Bewilligung 
einer hohen Prämie. Gezahlt wurden biäher 15 
bis 40 Pfennig für da8 Paar Ständer. Auch in 
Kräheneifen läßt fit) die Krähe gut fangen. 
Empfehlenswert ift auch die Vernichtung der 
Krähen in der Krähenhütte mit den ausgeſtopften 
oder lebenden Uhu. Eine beſondere Form der 
Vernichtung der. Krähe wird. negenmärtig in der 
Oberföriterei Namslau geübt. Die Kgl. Itegierung 
und der Kreis zahlt dafür jährlich je 100 ME. 
So wünfdenswert die Berninderung der Krähen 
mit der Flinte auch ift, fo ift es doch nicht möglich, 
ohne Giftanwendung die Niederjagd gegen die 


Krähe zu [hüßen und zu heben. Zur Anwendung 


gelangen alle möglichen Gifte, Arſenik, Strychnin, 
Phosphor, Radilalin, Krähentod, Rapid find die 
ant. nieiften verwendeten Giſte und Präparate. 
Die beiten Erfolge mit Gijten werden im Winter 
erzielt, wenn die Krähen hungern und auf dem 
Schnee befjer angelirrt werden können. Nach 
einzelnen Beobachtungen fol die mit Strychnin 
bergiftete Srähe in Todeskampfe einen derartigen 
Skandal maden, daß der Ort lange Zeit don 
Krähen gemieden wird. 

Bejondere Aufmerkſanikeit muß der Jäger 
beim Auslegen von Strychnin gegen Krähen für 
den Hund fi) zur Pflicht machen. Biel jympathifcher 
findet Berichterftatter die Anwendung von Phosphor: 
präparate, für melde er eine Reihe bemährter 
Nezepte angibt. Ein befonderer Vorzug Der 
PHosphorvergiftung ift aud) der, daß das Gift 
für Hunde ungefährlich ift. Auch mit Radikalin 
und mit dem Krähentod Rapid, die fich beide bor- 
züglich bewähren, find die beiten Erfolge erzielt 
worden. Soll ein durdjichlagender Erfolg erzielt 
werden, jo genügt nicht die Anwendung eines 
Mittel3 und einer Methode, fondern das Gift 
muß der fchlauen Krähe inner wieder in anderer 
Form oder in anderer Zubereitung geboten 
werden. Bon fehr vielen Seiten ijt die Frage 
nad) dent Erfolge der Vernichtung dahin bes 
antwortet worden, daß eine durchgreifende Ber- 


A 
Ye 


unter . 


minderung darin nicht erzielt worden ift, weil 


bon ausmwärts, fei e8 bon umliegenden Jagd⸗ 
bejitern oder, wie es namentlid) in Cherfchlefien 
ber Fall fit, aus Oſterreich und Rußland inmer 
wieder neuer Zuzug erfolgt. Wollen wir daher 
eine ins Auge fallende Dezimierung der Krähen 
erreichen, jo Tann dieſes nur erzielt Iverden, wenn 
bon allen Jagdbeſitzern, und zwar immer wieder, 
die Krähe auf jede mögliche Weife vernichtet wird. 
— Mit diefen Thema und der Aurzen fi daran 
fliegenden Disluſſion iſt die Tagesordnung 
erſchöpft, und mit einem „Weidmannsheil“ und 
„auf ein fröhliches, ebenſo zahlreiches Wiederſehen 
in Görlitz im Jahre 1908* ſchloß der Präſident 
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976 Berichte. 


Oberforftmeifter Hellmig die Berhandlungen der 
65. Seneralverfammlung. 


Waldenburg, den 6. Juli. 


Die erfte Erfurfion führte die überaus zahl» 
reihen Teilnehmer der VBerfammlung anı Nach» 
a des 4. Juli zur Burg Fürftenftein und 
nah Bad Salzprunn. Die Reize bes herrlichen, 
teils mit der eleftriihen Bahn, teil3 zu Fuß, 
teil zu Wagen zurüdgelegten Ausfluges twurden 
erhöht dur ein unerwartet herrliches Wetter, 
welches diesmal der verheißungsvollen Vorher⸗ 
fage erfreulich entſprach. Pünkttlih um 61/, Uhr, 
wie das Progranını dies vorher feitgeftellt, fand 
in den neuen Unlagen bon Solonunn die 
Prlanzung der Vereinseichen in gewohnter feiers 
licher Form Statt. in wolkenloſer Himmel wölbte 
ſich über den Feſtgenoſſen, und die ſcheidende, 
hinter den Bergen verſchwindende Sonne übergoß 
mit ihren letzten Strahlen die hier in die Erde 
verſenkten deutſchen Eichen, welche in unmittel— 
barer Geſellſchaft vornehmer Exoten noch in 
Jahrzehnten, vielleicht in Jahrhunderten von 
der Tagung der 65. Generalverjanmtung des 
Schleſiſchen Forſtvereins Kunde geben. Bei der 
Taufe gab der Präſident Oberforſtmeiſter Hellwig 
auf Gruͤnd feiner in gebundener Rede vorgetragenen 
Zaufanfprade den drei jüngften Kindern des 
Bereins die Namen: Bad Salzbrunn, Geheimrat 
Dr. Ritter (zum ehrenden Andenken an den ver- 
ftorbenen Generaldirektor des Herzogs von Pleh) 
und Zulius Scholz, Oberforjtmeifter a. D. (zur 
Erinnerung an den Türzlid in den Ruheſtand 

etretenen langjährigen Chef der Waldenburger 
—— des Herzogs don Pleß). — Ein 
undgang durch die Unlagen des Bades folgte 
dem mit den Klängen des Liedes „Wer bat dich, 
du Schöner Wald” abfchliegenden Taufalt. Der 
Aufjtieg zu einer in die neuen Unlagen einbezogenen 
Höhe erwies fi als befonderd lohnend. Die 
Schneekoppe war liebenswürdig genug, fih von 
dort in deutlich erkennbaren ſcharfen Untrifjen 
den Augen der erfreuten Gäfte zu zeigen. — 


Das von Herzog von Pleß den Vereinsgenofien 


im Surbaufe don Salzbrunn dargebotene Abend- 
eſſen bielt die Xeilnehmer lange vereint. Die 
am früheften Aufgebrochenen dürften kaum vor 
Mitternacht die Mauern der ———— Stadt 
Waldenburg erreicht haben. underbar ſchön 
war unter den leuchtenden Sternenhimmel und 
bei den Lichtmeer der indujtriellen Etabliffements 
die Heimfahrt. Daß bei dem gemieinfamen Feſt—⸗ 
mahl Toaſte ausgebradht wurden, fit felbitredend. 
Ihre Zahl befchräntte fi auf zwei. General- 
direltor, Regierungsrat a. D. Keindorff begrüßte 
int Namen des Herzogs von Pleß, der zu feinem 
Bedauern durd Krankheit an perfönlicher Teil. 
nahme berbindert war, aufs mwärnıfte die Gäfte 
nit einen Hoc auf den Schleſiſchen Forftverein, 
dejjen Präſident, Oberforſtmeiſter Hellwig, 
namens des Vereins den Dante Ausdruck gab 
für die echt fürſtliche Gaſtfreundſchaft, mit welcher 
der Herzog von Pleß die Gäſte in ſeinem Gebiete 
aufgenoumten, und bei feinem Hoch auf den 
Gaſtgeber dem Wunſch und der —V Worte 
verlieh, daß der Herzog von Pleß recht bald 


— — —— — 
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wieder völlig geneſen und ſich noch lange dieſes 
herrlichen Beſitzes erfreuen möge. 
Der Hauptausflug von: 6. Juli Hatte bie 


MWüftegiersdorf zun Ziele. Die Raldungen 
der Herrſchaſt Fürftenftein umfaffen einen grogen 
Zeil des Kreiſes Waldenburg, Tleinere Gebiete 
der Herrichaft liegen in Kreiſe Schweidnig. Das 
Klima iſt je nad) der Höhenlage ein gemäßigtcs 
bis fehr rauhes. In den gejhübten tieferen 
Lagen iſt da3 Wadstun der hier in Frage 
fomntenden Holzarten fehr gut, auf den hoch— 
gelegenen Kämmen und Spiten, bejonders dem 
anime der Hohen Eule, find neben verfrüppelten 
Buchen nur noch den typifchen Charakter be3 
Hocgebirges zeigende Fichten zu finden. In 
eologijher Beziehung gehören die Fürſtenſteiner 
aldgebiete zwei weſentlich boneinanber ver— 
ſchiedenen Gebirgsftöden an, einntal dem Queis— 
gebiet des Eulengebirges, das anberemal ben 
Sruptivgefteinen des Waldenburger Gebirges. 
Als höchſte Erhebungen in der Herrichaft liegen 
die Stleine hohe Eule (972 m), der Heidelberg 
(936 m), der Lange Berg (902 m), bad Horn— 
ſchloß (860 m), der Schwarze Berg (348 m), ber 
Hochwald (850 m), der Buchberg (900 m) und 
das Dürre Gebirge (928 m). Die zur Herrfchaft 
— gehörigen, die drei Oberförſtereien 
aldenburg, Wüſtegiersdorf, Langwaltersdorf 
und den ſogen. Rehgarten umfaſſenden Waldungen 
haben eine Gefanitgröße bon 8815 ha. Vor— 
berrfchend bei weitem ift der Nadelholzwald, doch 
gibt es immerhin noch große Laubholzfomplere. 
Die über hundert Jahre alten Beitände nehmen 
einen Flächenraum von 1040 ha ein. Die Tanne, 
die noch immer auf 236 ha beitandbildend vor— 
banden ijt, verfchwindet leider immıer mehr, und 
es befteht wohl kaum die Möglichkeit, fie bei den 
vielen und großen NRauchquellen ber Reviere zu 
erhalten. Bon Ausländern find zumeift gruppen- 
weife angebaut Douglustanne, Yapanifche Larche 
und GSitkafihte, Über deren Gedeihen bei ber 
yugend der Beſtände noch Fein Urteil möglich üt. 
ie Jagdverhältniſſe find mit Ausnahme des 
eingehegten 1043 ha umfafjfenden Rehgartens 
ungünftig. Rotwild fommt nur noch felten, und 
zwar al3 Wechſelwild, vor. Der Bellaud an 
Rehwild ift mäßig. Obwohl ziemliche Summen 
für Wildfütterung aufgewendet worden find, tit 
im barten, lettverfloflenen Winter auch im bei 
Herrſchaft Fürſtenſtein viel Rehwild zugrunde 
gegangen. 

Angeſichts des Heidelberges, den der 
Schleſiſche Forſtverein bei feiner erſten General— 
verſammlung im Jahre 1841 beſucht hatte — bie 
ſich damals auf deſſen Kuppe bietende Ausſicht 
iſt jetzt größenteils verwachſen — wurden vor der 
Den Lomnitz die Wagen verlafien, we 
te zahlreichen Teilnehmer dom Bahnhof W 
ierödorf aus dorthin geführt. Landſcha 
owohl als auch forftlih bot die fich auf - 

7 km erftredende Zuwanderung durd) Die Hei 
Lomnitz und Reimsbach eine Yülle des Sci 
und Snterejlanten. Zum Plate für das 
De von Pleß den Bereinsgenoijen dargebo 
rühftüd war das Hornfchloß gewählt ıwr- 





zur — aft Furſtenſtein gehörige Oberförſterei 


Berichte. 





Scten oder noch nie mögen bie Muinen bes 
alten, ſchon im Jahre 1292 in der Stiftung 
urkunde bes Klofters Grüffau erwähnten und im 
ve 1483 zerftörten Hornſchloſſes auf eine 
ere und fröhlichere Gejellichaft herabgeblickt 
ben, als heute unter ihren dürftigen Mauer- 
reiten tafelte. Ein leichter Nebelichleier wehrte 
der Sonne glühenden: Brand, nur ab und zu 
leuchteten ihre Strahlen durch das Laub ber 
Ahorne, welche den impropifierten Beitplan über 
mwöldten. Korftmeifter Thalmann aus den« 
burg begrüßte mit einem Träftigen Horrido auf 
den Schlefifhen SForitverein die Bälte. Sein 
Wunſch, daß diefe die Waldenburger Tage in 
uter Erinnerung behalten möchten, ift der Erfüllung 
her. Horitmeliter Profeffor Fricke aus Ebers⸗ 
walde erwiderte in poefie- und Humorboller Form 
den Dant mit einem Hod auf die Leiter der 
Berwaltung der Herrſchaft Fürſtenſtein. 
Forſtmeiſter NRichtiteig toaftete auf den 
deutfhen Wald. Graf Püdler-Burghauß auf 
Friedland betonte die erfreuliche Einigkeit der 
privaten und der Staatöforitveriwaltung, die gerade 
im Sclefifhen Forftberein einen ie Ihönen Aus⸗ 
drud findet, und brachte deſſen verdienten 
Präfidenten Oberforſtmeiſter Hellmig ein kräftiges 
Horrido aus. — Der leichte, gegen die Sonne 
wohltuenden Schuß fpendende Ntebelfchleier hatte 
fich inzwiſchen zu grauſchwarzem Gewölkl verdichtet. 
Der anfangs aus der Serne leife grollende 
Donner rollte bald mit voller Kraft, grelle Blitze 
begleitend, über die Berge. Noch ehe die ſchützenden 
Dächer von Reimsbach, dem Endziel der Fuß—⸗ 
wanderung, ‚erreicht waren, gab während der fteilen 
Zalwanderung ein kurzer, aber Fräftigsergiebiger 
Negen- und Schlofienichauer den Teitgenoften 
eine Ahnung davon, mit welcher Schnelligkeit 
und Heftigkeit Gebirgsgewitter fich zu entwickeln 
imftande ind. Unter leuchtendem Sonnenfchein 
wurde in offenem Wagen auf gründlid) vom 
Staub befreiten wegen durch das herrliche 
Reimsbachtal die Rüdfahrt nach den Bahnhof 
Wüflegiersdorf angetreten. — — — 


— 


Sachſtſcher Zorſtverein 1907. 
Gortſetzung.) 


Rad) kurzer Frühſtückspauſe erfreute Profeſſor 
Bed, Tharandt, den Verein zum dritten Male 
nit der ihm eigenen lebendigen Friſche und Rede⸗ 
getwandtheit durh Mitteilungen aus dent Gebiete 

er Forſtproduktionslehre. Betonend, daß dieſe 
Mitteilungen natürlich jubjektiver Art feien, ging 
Nedner don den einzelnen modernen forftlichen 
Augen zunächſt auf die von Gayer gewünjchte 

RKückkehr zun Naturgefetlihen im Waldbau ein. 
Die Kunſt des Wirtichafters fei, das Natur 
sche mit dem Zeit⸗ und Geldmuaßftabe zu 
nen, die Gründung und die Erziehung der Be⸗ 

e jenen ihr Biel in höchſter Leiftung nach 

je und Qualität. Der internationale lands 

Gaftliche Kongreß in Wien habe hierüber 

⸗2»rate gebracht. Auf dasjenige von Profeſſor 
wappach eingehend, beleuchtet Referent 

Saul der Holzart, welche vom Standort und 

“angmilhen Werte des Holzes abhängig 


. 97% 


ſei. Schwappach erwartet die größte Leitung 
bom gleichalterigen Beltande; Sicherheit des Er: 
Vize und Koſtenpunkt ſprechen für die kunſtliche 
erjüngung, er warnt vor zu hohen Anforderungen 
an die Bollfommenbheit der Beitandesbegründungen, 
denn dichte Begründung fchade mehr, als fie nut. 
Die Schwappachſchen Ausführungen fchließen fid) 
dent Oberforftrat Schiffel an, deifen hervor⸗ 
ragenden, auflehererregenden Darlegungen der 
pbhufiologifchen ‚und biologifchen Eigenfchaften dei 
Do naarten auf naturmiflenichaftlider Bafis die 
Frage der Beſtandsbegründung enticheiden. 
Schiffel will, weil größere Krone größeren Stärfen- 
zuwachs zeitigt, zwar Weitjtändigfeit der Pflunzung, 
aber nur unter dem Geſichtspunkte der weiteren 
Wirtfchaftsziele: Aftreinheit und Vollholzigkeit. 
Die Seltandeserziehung identifiziert Schwappach 
mit Schlußregulierung. Für.die im engen Schlur 
erzogene Fichte erfcheint die von Forſtrat Eulefeld 
angewandte Bezeichnung „Stallbefen* angebradit. 
Lärche, Fichte, Tanne find in lichten Stande 
bis zur Bollendung des Haupthöhenwachstums 
zu erziehen,. der engere Schlungrad Tommıt Bis 
au diefen  Zeitpunfte zu der Kiefer, Erle, Efehe 
iche, Buche, die hier gegebene Reheneis ent: 
jpricht dem Lichtbedürfnis. Die Buche ift in 
engſten Schluß zu erziehen. Schiffel polemiſiert 
gegen . die — bon Haubarkeitsanwärtern 
von Jugend auf und gegen die Hochdurchforſtung. 
Jedem gutwücdfigen Stanıme iſt die Möglichkeit 
zu geben, fih zum Haubarkeitsſtamme zu ent⸗ 
wideln. Die Naditelle der weititändigen Be: 
itandesbegründung find geringere Vorerträge und 
rößere Aftigleit. Die von Schwappad zur Ver: 
Ginderung ber leßteren empfohlene Trodenajtung 
ält Schiffel für den großen Betrieb als zu teuer. 
Die Fichtenbeftände follen fih nah Schiffel aui 
geringeren Standorten erſt bei 5 m Mittelhöße, 
auf beileren Standorten erft bei 8 m Mittelhöhe 
fchlteßen, er mwünfcht daher 1,5 m Pflanzweite 
auf den eriteren, 1,8 bis 2 m auf befieren Stand» 
orten. Tritt der Schluß ein, find die Baum: 
tronen frei zu ftellen. Haben die Fichten ein 
Alter don 55 bi3 60 Jahren erreicht, bleiben die 
Beitände gefchloffen und find nicht mehr Eräftig 
zu durdiforften. oo. 

Den radilalen Durchforftungen ſitzenge⸗ 
bliebener Beſtände mit jchlechten Kronen, denen 
Sciffel %, bis 1/, der Stammzahl entnehnen 
will, fchentt Profeffor Bed kein Bertrauen. 

Die Laubholzbeftände find gerade entgegen- 
gefettt ben Nadelhölzern zu erziehen, model bie 
Stiefer den Übergang zum Laubholz bildet. Hier 
Scaftpflege bis zum Erlöſchen des Hauptlängen⸗ 
wahstums und dann Hinarbeiten auf Stärfen- 
wachstum. 

Profeſſor Bed iſt im allgenieinen für die 
Schiffelſchen Lehren, weit bierzu auf die guten 
Erfolge der weitſtändigen Pflanzungen auf ben 
ſächſiſchen Berfuchsflähen und bie aus An⸗ 
wendung folcher fich ergebende Abminderung ber 
Rulturfoften bin, meint aber, daß andererieits, 
wenn die Borerträge ji gut verwerten lafien, 
die enge Beitandesgründung doch aud ihre Ber 
rechtigung bat. Entlegenen Wäldern daher die 
weiten, dagegen denen mit gutem Solzabjat, 
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auch in bezug auf die geringen Sortimente der 
eritmialigen Durchforſtung, die engen Verbände. 

Proſeſſor Bed Eonınıt dann auf die Nutz—⸗ 
barmachung des Waflerd im, Walde zu Sprechen 
und die diesbezüglichen bon der Mariabrunner 
Berfuchsanftalt gemachten Bewäſſerungsverſuche, 
denen zufolge im Dürrejahre 1904 auf den bes 
wäfjerten Flächen Feine Pflanzenabgänge vor—⸗ 
famen. Dieſe Betrachtungen führten zu den 
Dürrefhäden von 190% überhaupt, bezüglich derer 
fih Neues nicht ergeben Hat. Alle flache 
wurzelnden Holzarten hatten ftarf zu leiden, aber 
and) die Lärche; die Grasentnahme erwies ſich 
als ſchädlich; die abeiholgpflangungen waren 
widerftandsfäbiner als die Saaten. Das Raub: 
holz verhielt fich entgegengefeßt. Je weiter nörd- 
li) die‘ Provenienz der Fichte mar, waren die 


- Einnänge in den Kulturen un fo höher. Ans 


ichliegend wurde die Provenierzfrage als noch 
umabgefchlojfen erachtet. Die richtige Erziehung 
it jedenfalls richtiger als die Provenienz. 

Htermit endete der von lebhaften Beifall 
begleitete Bortrag und aud) dir erittägige Situng, 
welcher fih eine zun Teil” mittel8 Eiſenbahn, 
zun Zeil zu Fuß ausgeführte Nachnittags- 
erfurfion in den der Marien: und Statharinen- 
firhe in Zwickau gehörigen PBoppenmwald unter 
Führung des Revierförſters Unbeſcheid mit Abs» 
ſchluß in dem fürſtlich Schönburg'ſchen Revier 
Hartenſtein anſchloß. Die Reviere leiden zum 
Teil unter Rauchſchäden, zeigen aber auch recht 
angenehme Beſtandesbilder, das beſte der leider 
von der Crlurfion nicht mit berührte, bon 
Berichterftatter mit zwei Xeilnehmern auf 
gefuchte höher gelegene Xeil des fürftlichen 
Nevieres, herrliche Buchenaltbolgbeitände auf 
weiter Fläche. * 

In der Nähe der Prinzenhöhle, der durch 
den ſächſiſchen Prinzenraub hiftorifch gewordenen 
Stätte, wurde den Teilnehmern ein Qabetrunf 
aus der fürftlihen Brauerei geboten, der aber 
auf Koften des Waldbeſuches zu allzulangenı 
Aufenthalte führte. - 


Der zweite Berhandlungstag brachte zunächſt 
Mitteilungen über die Kaffenverhältnijje und den 
Mitgliederitand (426). | 

Sodann ſprach Herr Profeffor Dr. Vater, 
Tharandt, über die einheitliche Benennung ber 
Humusforneen. Die Bedeutung des Hund und 
jeine mannigfachen Formen baden den deutfchen 
foritlihen Berfuhjsanftalten Beranlaffung gegeben, 
jolhe Benennungen einzuführen und zwar int 
ne nit der preußifchen geologifchen Landes⸗ 
anjtalt, 

Der Humus ftellt ein Gemiſch dar, die Formen 
gehen ineinander über und bilden Zmwifchenglieder, 
die Benennungsdorichläge find infolgedeffen noch 
undolllommen. In Betracht Tonınıen nur die 
Humusformen von forftlicher Bedeutung, die des 
ntineralifhen Waldbodens. Auf die Streu, bie 
organifche Bodendede, die lebende Bodenflora 
eingehend, behandelt Neferent den Moder, den 
Trodentorf 20. Es mürde zu weit führen, dieſen 
rein milfenfthaftliden Vortrag Hier eingehend zu 
berichten. Die Terntinologie der Bodenkunde wird 
anı beften gefennzeichnet durch Wiedergabe der 
Angaben über Bodeneinfchläge, welche längs des 
Exkurſionsweges auı 10. Juli in Bodauer Nebiere 
mehrfach gefchehen waren. Die Angaben von 
zwei Profilen gn folgende: 


odenprofil Nr. 1. . 
8-0 cm Zrodentorf, don Beerfräutern durch 
wurzelt, 


0—4 cm Sohlband der eniſtehenden Bleichſchicht, 
4—19 cm ſich ausbildende Bleicherde mit bes 
ginnender Ortjteinbildung. 
Darunter Verwitterungsichicht. 
Bodenprofil Nr. 2. 
9—0 cm Moder, 
0—60 cm Moorbobden. 
Darunter Benvitterungslehm aus Granit. 
Geheimer Forſtrat Täger wies im Anfchluß 
an den Vortrag, welcher feine Debatte veranlaßte, 
auf die Wichtigkeit der Bodenkunde Hin und be» 
grüßte den Anfang in der einheitlichen Benennung 
der Humusformen. (Fortjegung folgt.) 


, -—— TR FAFI— 
Gefehe, Werorönungen, Bekanntmadhungen und Grkennkniſſe. 


Verfügungen de3 Minifteriums für Land- | ic: 


wirtihajt, Domänen und Forſten an Die 
Königlichen Negierungen. 


Allgemeine Berfügung Nr. 85 für 1907. 
Minifterium für Landwirt aut, Domänen und Forſten. 
Gef. Nr. ILI 12830. 


Berlin W.9, 18. Oftoher 1907. 

Seitens einer Königlichen Negierung ilt ein 
Forſtaſſeſſor, der feine Arbeiten beendet Hatte, 
entlaffen worden, weil fid in Bezirk feine Ge— 
fegendeit für feine weitere Verwendung fand, 
mit dem Anheimgeben, fich wegen weiterer Bes 
ſchäftigung in einem anderen Bezirt an mich zu 
wenden. Diejes Verfahren entjpricht nicht meinen 
Wünfchen. 

Ich erwarte vielmehr, daß die Stönigliche 
Regierung, fobald fich überfehen läßt, wann eine 
einen Forſtaſſeſſor von mir übertragene Bes 


(tigung bon nicht feft begrenzter Dauer ihren 
Abſchluß finden wird, mir fogleid Anzeige er- 
ftattet, damit ic) in die Lage Tomnte, über 
den Beantten noch vor der Grledigung feines 
Auftraged anderweit zu verfügen. Ganz bes 
londeren Wert mug ih auf eine möglichſt früh. 
zeitige Anzeige legen, wenn es fich um einen 
unmiderruflic” angeftellten Forſtaſſeſſor Hanbelt. 
Für diefe Aſſeſſoren haben die unter Biffer 10 
der allgemeinen Verfügung vom 26. Februar 1906 
— III 2537 — gegebenen Borfchriften Unmendu 
zu finden. Sofern Forſtaſſeſſoren und Ob 
förfter 0. R. nah Abſchluß der ihnen a: 
etragenen Arbeiten im Bezirk der Königlick 
Regierung weitere Beichäftigung finden Zönn 
ind mir gleichzeitig mit der Anzeige von der 
borjtehenden Erledigung des früheren wegen ( 
teilung eines neuen Auftrages Vorſchlage zu mach 
In den mir alljährlich vorzulegenden Plär 








Ihaftsjahr ausguführenden Betriebsregelungs⸗ 
arbeiten ift regelmäßig amı Rande anzugeben, wie 
fange vorausſichtlich die erbetenen Hillßarbeiter 
bei dieſen Arbeiten Befchäftigung finden merden 
und bis zu welchen Termine begonnene Ürbeiten 
beendet jein können. oo 
Oberföriter 0, R. und Forſtaſſeſſoren, bie mir 
wegen ihrer weiteren Beichäftigung beſondere 
Wuͤnſche vortragen wollen, haben ihre Geſuche 
durch die Königliche Regierung ihres Beichäftigurig3- 
ortes gehen zu laſſen. Die Königliche Regierung 


Verſchiedenes. 
und Koſtenanſchlägen für die im nächſten Wirt⸗ 
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wolle die ihr unterjtellten Oberföriter o. R. und 
Forſtaſſeſſoren durch ihre nächſten Vorgefegten mit 
entiprechender Anweiſung verfehen lafjen und fie 
gleichzeitig auf die Beſtimmung hinweiſen, nad) 
der fie mir von jeden Wechſel ihres Aufenthalts: 
orte, namentlidy auch vom Ubergang bon einer 
beendeten Arbeit zu einer neuen Beichäftigung, 
jofern ich deren Beginn nicht feit beſtimmt babe, 
ungefäunt Anzeige zu erftatten haben. 
J. U: Schede. 
An ſämtliche Königlichen Regierungen mit Ausnahme ber 


in Dlüniter und Auge. 


— emß ⸗ 


— 


— 


Geplante Gehaltsaufbeferung der 
flädtiſchen Hörfter und Forffeliretäre zu Görlitz. 
Der Magijtrat erfucht, nad) einer Mitteilung der 
Goͤrlitzer Leitungen, die Stadtverordneten »Ber- 
fammlung, zu beſchließen, da8 Gehalt der jtädtijchen 
Förfter vom 1. April.1908 ab un: 300 ME. aljo 
don 1200 auf 1500 ME. Anfangsgehalt und von 
2000 auf 2300 ME. Hödjftnehalt zu erhöhen; das 
Gehalt der Forſtſekretäre foll vom 1. April 1908 
ab um 200 ME., alfo von 1200 auf 1400 ME. 
Anfangögehalt und von 1800 auf 2000 DE. 
Höchitgehalt erhöht werden; die Aufrüdungs- 
verbältnifie bleiben die bisherigen, jo daß .alfo Die 
Förſter das Höchftgehalt nach einer 18jährigen 
und die Foritjefretäre das Höchitgehalt nach einer 
2ijährigen Dienitzeit erreichen. Die durch Die 
Aufbeſſerung entitehende Drehrauögabe für das 
Rechnungsjahr 1908 beträgt 8100 WIE. 


5 
— Abgabe von Yflanzenmaterial durd die 
Korfiverwaltungen. Die Forſtverwaltungen der drei 
oftpreußifchen Regierungsbezirke geben Pflanzen- 
uaterial zum Selbftkojterpreife an Gemeinden und 
Private in größeren: Untfange al3 bisher ad. Im 
Regierungsbezirk Allenftein find die Beſtellungen 
möglichft bis zum 10. März, in den Regierungs— 
bezirken Königsberg und Sumbinnen bis zumı 
1. April den Oberförftereien einzureichen. 
s 
— Jaorſtliche Lehrgänge in Sachſen. Zufolge 
Beſchluß in der 45. Gejantfigung hatte der 
Landesfulturrat durch Vermittelung des Königl. 
Sächſiſchen Ministeriums des Innern bon Königl. 
Finanzminiſterium Entfchliegung darüber erbeten, 
ob für die Abhaltung forjtlicdder Lehrgänge für 
Waldbefiter und Deren erwadfene Söhne, 
Gemeinde⸗ und Privatforſtbeanie, auf die Dozenten 
und Lehrmittel der Forſtakademie Tharandt 
gerechnet werden könne. Das Königliche Finanz⸗ 
minifterium Bat die Lehrmittel zur Verfügung 
geftellt, jedod) empfohlen, von einer Heranziehung 
“ Profeſſoren der Forſtalademie abzufehen, weil 
fih in den vorliegenden Falle un Einführung 
e Teilnehmer in die Arbeiten der foritlichen 
aris8 handele, wozu im Bermaltungsdienfte 
bende erfahrene Foritbeamte fich beffer eignen 
ürden. In eriter Reihe kämen hierfür die Mit— 
ieder der Prüũfungskommiſſion für den niederen 
taatsforfitdienit in Betracht, denen das Königliche 
inanzminijterium, falls fie fich der Arbeit zu 


Derfchiedenes. 


unterziehen geneigt fein follten, die hierzu erforderlidye 
Genehmigung erteilen werde. 


Di 
— Waldankauf der Stadt Een. Am 
25. Oktober iſt in einer geheimen Stadtverordneten⸗ 
Sißung nah der „Köln. 2 beſchloſſen 
worden, die v. Schirpſchen aldungen, etwa 
350 Morgen, zu dent hohen Preis von 300000 ME. 
zwecks Vergrößerung des Stadtwaldes auzukaufen 
> 


N f 

— Auf dem großen Primkenauer Wald- 
Brandgediete, mo ſich mehrere Sabre hindurch ein 
reges Leben und Treiben abgelpielt hat, ijt nach 
und nah wieder Einſamkeit und Eintönigfeit ein— 
getreten. Man erinnert fich nod) der Waldesarbeit 
er Soldaten, die dann fpäter durdy Hunderte 
bon ausländifchen Arbeitern: Nuthenen, Ruſſen, 
Bol, Galizier und Italiener abgelöft wurden. 
So ſind faſt drei Jahre ins Land gegangen, ehe 
der verkohlte Wald, der faſt 20000 Dtorgen uni⸗ 
fapte, aufgearbeitet werden konnte. Insgeſanit 
haben die Brandhölzer der großen Brandfläce 
einen Erlöbs von 1350000 ME. gebradit. Die 
eingeichlagenen Hölzer find bereit3 in die ent» 
fernteften Gegenden Deutjchlands verſchickt worden 
und werden teils als Eiſenbahnſchwellen und. 
Telegraphenjtangen, meiſt aber als Grubenhölzer 
Berwendung finden. Die jüngeren, undermwertet 
gebliebenen Beftände find unter dem Dampfpfluge 
gefallen. Der Verkehr auf den einzelnen Berlade» 
jtellen der das ganze Waldbrandgebiet durch. 
ichneidenden Waldbahn ift kaum noch nennen?» 
wert. Es findet wöchentlich nur noch eine Ab⸗ 
fertinung jtatt und kommen ausſchließlich Holz⸗ 
fohlen zur Berladung. Wie berlautet, find noch 
etwa 6000 Meter Holz zu berfohlen. Ende diefes 
Ssahres wird die Waldbahn zum Abbruch gelanpen 
und der einstige Waldfrieden wird dann auch 
durch das Danıpfroß nicht mehr gejtört werdet. 
Belebt wird die einſame Gegend nur noch durch 
nroße Nudel don Rotwild,, dad auf der Breud— 
fläche wieder genügend Aſung findet. Neues, 
jrifche8 Leben befunden auch die in großen: Um⸗ 
fange neu angelegten Kulturen. Um dem Boden, 
welcher vielfach mit Ortjteinlagern durchzogen iit, 
eine befjere Borbedingung zum Wachstun und 
Gedeihen der Neuanpflanzungen zu geben, find 
in diefem Frühjahre große Flächen mittelit 
Danıpipfluges unigepflügt worden. Mit dein 
Anbau auf den Danıpfpilugtiejtulturen fol im, 
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kommenden Fruhjahre in großem Umfange bor-|3. Neuwahl des Vorſtandes. 


gegangen werden. Wenn auch die Kiefer die 
herrſchende Holzart bleiben wird, fo ſollen doch 
in großer Ausdehnung auch Fichten und Laub⸗ 
bölzer eingebracht werden, un dadurch ein weites 
Umfichgreiten von Waldbränden abzuwehren. Bis 
aber der Wald in aller Pracht wieder aufgebaut 
fein wird und ehe bie Spuren der Vernichtung 
verwiſcht ſein werben, dürfte ein halbes, ja ganzes 
Jahrhundert vergehen. s 


— dem Eichßatzchen Hatgrun auch bag Königl. 
bayeriſche StaatSminifterrum der Finanzen den 
Krleg erklärt. Da bei dem heurigen geringen 
Samenertrag fait aller Laub⸗ und Nadelbolzarten 
und dem in gingeinen Degenden vorhandenen 
nänzlihen WUusfallen der Obſternte noch eine 
Steigerung der Beihädigungen an Trieben unb 
Senofpen der Nabelhölzger durch Eichkätzchen zu 
befürchten tft, wurden zunäachſt bezüglich der 
bayheriſchen StaatSmaldungen außerordentliche 
Maßnahmen, insbefondere die Ausſetzung bon 
Schußgeldern an das Forſtperſonal, angeordnet. 
Kür die übrigen Waldungen bat das Staats⸗ 
ntinifteriaum bes Innern in einer an die reis 
ee ergangenen Entiliebung verfügt, 
daß die Weldeigentümer und Jagdberechtigten 
F die Schaͤdlichkeit ber Eichkätzchen, die auch als 
Reſtraͤuber gefährliche Feinde der für die Land⸗ 
und Forſwirtſchaft nützlichen Vögel find, befonders 
aufmerkſam gemadt und aufgefordert werden, 
einer übermäßigen Vermehrung der Eichfätschen 
duch Abſchuß entgegenzuwirken. Nötigenfalls 
fol die Verpflichtung der Kagdpächter zur Mits 
wirkung bei der Ubminderung für jchädlich erflärter 
Tiere in bie Jagdpachtungsverträge aufgenommen 
werden. Schließlid wird den Gemeinden im 
Halle beſonderer Bedrohung bon Waldbezirken 
durch Eichläbchen die Gewährung von Schuß 
prämien an die Jagdpächter und ihr Schußperfonal 
enıpfohlen. — Auch aus Mittelholitein wird be⸗ 
richtet: Die Eihhörnchen Haben fih bier in den 
legten Jahren außerordentlich ſtark vermehrt und 
find in diefem Jahre entichleden viel reichhaltiger 


als die Hafen. Ihrem zahlreihen Auftreten iſt ge 


es auch zuzufchreiben, daß die Hafelnüffe, die in 
biefem Sabre nicht Tnapp waren, in ganz Turzer 
Zei, und zwar bor ber völligen Reife verſchwanden. 
Haſelſtrauch war ftändiger eltern der 
Eihhörndhen. Wird der Vermehrung diejer Tierchen 
nicht Einhalt geboten, fo wird unfer ſchöner Sing- 
pögelbeitand F darunter leiden. In den Guts⸗ 
bezirken von Oſtholſtein wird für jedes erlegte 
Eichhörnchen eine Mark Schußgeld gezahlt. 
eur 


Vereins⸗Nachrichten. 


Kollegiale Bereinignug von Jorſtbeamten für 
Koͤnigsberg Am. und Amgegend. 


Die nädjfte Generalverfammlung findet am 
Sonnabend, den 9. Nodember 1907,nadı >» 
mittags 2 Uhr, im XTictoria-Hotel zu Königs- 
berg Nnı. jtatt. 

Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Bahlung der rüdjtändigen Jahresbeiträge. 


4. Beſprechung über die Kaiferägeburtstagäfeier. 
5. Berichiedenes. ſerss ias 
Der Borſtand. 


ne 
Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
B. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Schartoew, Forſtmeiſter gu Argenan, Regbz. Bromberg {if 
der Rote Adlerorden 4. Alaſſe verliehen werben. 

Aller, Toritauffeber gu Hofgeismar, Dberförfterei Hof 
eißmar, Ne l Gaflel, it zum Forſter 0. R. 

Paedie, Borfaufleher in 
nad ber Oberförfterei Ghogenmühl, Regbz. M 

p perde te t morben. Oberförflerel 

eur, Forſtaufſeher gu Lömwenhagen, rſterel Bram. 

wald, ift nadı Zauenberg, —E Geelgerifurm, 

De, Sitbenbeim, veriept nahen. Gretti 
e, Rejervejäger, in den Re tettin einberufen 
und der Dberförfieret Hobendrid” überwiefen worben. 

age, Segemeiher zu Mühlbed, —E 3578 iſt 
te Revierförſterſtelle Breste Oberförſterei Rotbebaus, 
Regbz Vlerfeburg, vom L Dezember d. 38. ab übertragen. 

ran, Hegemeiſter zu Qombach. Oberfdrfierei Hape 
Regbz. Wiesbaben, ift bei feinem übertritt in den Rube- 
flaud ber Kyl. Kronemorden 4. Alaſſe verliehen werben. 

Genſchow, Troritaufieber, iſt zur dauernden gr hie | 
in den Regb tettin einberufen und ber Oberför 

Biegenont üderwiefen worben. 

Bohr, Rejerveläger, ift in ben Regbz. Stettin einberufen 
und der Dberförfterei Srammentin überwiefen worden. 

Arone, Onrhauffeber in der SOberförfterei Rothehaus, IR 
—ã * erförfterei Ziegelroda. Regbz. Verfeburg, 

t worden. 

Aahnemanun, Forſtaufſeher gu Hachenburg, iſt in bie 
Oberförſterei Weilmanſter. Bea Blesbaden, som 
1. Dezember b. 33. ab einberufen. 

Aeopoſd, Forſter o. M., ift die Frörfterfielle Sübenderg IL, 
DOberförjierei Rotbehauß, Regbz. Merſeburg. übertragen. 

S@nuabel, foritnerforgungsberedtigter Jäger, iR um 
in ber Oberförſterei Wiſchwill, Regbz. 

3 dran. Börner pu Web ch. Oberförfterei Hersfeld-Medbad 
rer er zu Medbadh, er «Me , 

’ ift N Örfterftelle dotzyen ecke: Niederande, 

Regbz. anuar 1000 ab übertragen. 

% 


Die erfie forſtliche Prüfung ım Herbit dieſes Zahres 
baben Beftanden die nuumehrigen Forſtreferendare (Gwen, 
Alein und Meölburgen, die Koritreferendare und Zeutuants 
im Neitenden Felbjägerforps Kaehne, Graf non Oenubanfen 
und Voepffer und die Forſtkandidaten für den Gemei 
und WPrivatforfiverwaltungsdienft Biensfeldt, Kin und 
alter Meyer. 

C. Senteinde- und Privatdienft. 
röder, Förſter zu Forſthaus Ziegelſcheune. Dberförkerei 
” Lauchhammer, Bee —eã— tft ber Königl. Nronen⸗ 
orden 4 Klaſſe verliehen worben. 
6f@, früherer Gutsförſter zu Ghringshaufen, bisher in 
Kraftfolms, Kreis Wesplar, ift daB Kreuz des Allgemeinen 
Ehrenzeichen verliehen worden. 
Yeters, penfionierter Semeindeförfter zu Leimen, Yaubireiß 
Trier, it da3 Allgemeine Chrenzei verliehen worben. 


Königreich Bayern. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 
Dr. Beuel, Aſſeſſor zu Edenbergen, ift zum Forſtmeiſter in 
reudenberg befördert worden. 
Eckert, Forſirat zu Würzburg, ift penfioniert. 
Elsner, Forſtrat zu Regensburg, ift nad Würzburg — 


umdinuen, 


afjel, vom 1. 


Ewald, Ajlefior zu Bramberg, if zum Yorkkmeilt 
Barsberg befördert worben. 
Zerrich, LAſſeſſor zu Spbofen, it zum Forſtmeiſ 


Biberachzell befördert worden. 
Gradel, Yoritmeifter zu Leogang, iR nah Marqugı 
Weit verjegt worden. 
Haumann, oritimcifter zu Parsberg, tft penflonier 
Nägerhuser, Aſſeſſor zu Schwarzenbach a. W., iſt zum 
meijter in Leoyangtbal befördert worden. 
ayer, Forſtmeiſſier zu Freudenberg, if nach 
verſetzt worden. 


ernanut. 
der Oberförſterei Eifenbrüd iR 
arteus 


5qeder, Aſſeſſor zu Grafrath, iſt zum Forſtmeiſter im 
Trettau befordert worden. 

Forimeifter zu Biberachzell, iſt zum Forſtrat in 
Bayreuth beförbert worden. 

Seĩden warz, Forſtrat zu Bayreuth, tft nad Megendburg 
verfegt worden. 

v. Anoſd, Forſtmeiſter zu Zetiau, iſt nah Schrobenhaufen 
veriegt worben. 

Dr. Aabriclus, Aifiitent I. Alaſſe zu Münden, it zum Aſſeſſor 
in Grafrath Fordern worden. 

64, Alfinent I. Kaffe au Altötting, ift zum Aſſeſſor in 
Schwarzenbach a. W. befördert worden. 

Ackwig, Alfiftent zu Anziug, tit zum Affiftenten I. Nlaſſe 

Serteh, Mfinent gu Gorheim, iR zum Affiteuten I. alaff 
e ent zu Forchheim. sum euten I. Klafſe 
bejörbert worden. 


mäsı auer, Affiftent gu Mündsmünfter, ift zum Aififtenten 
’ Klaffe beförbert worden. 


Alfiftent zu Kaufbeuren if zum Wffiitenten 

L Alaſſe befördert worden. 

Koßnfelder, Aſſiſtent L Klafie zu Würzburg, iſt zum Uffefior 
in Sphofen befördert worden. 

Sauer, Affiftent I. Klaffe zu Marguartftein, ift zum Aſſeſſor 
in Edenbergen befördert worden. 

Symitt, Wilinent I. Klaffe zu Kiſſingen, ift zum Aſſeſſor in 
Bramberg befördert worden. 

Thoma, Uififtent au Dinkelsbühl, iſt zum Aſſiſtenten L Nlaſſe 
befördert worden. 

Blättuer, Waldbauſchulabſolvent zu Lohr, ift gum Forſt⸗ 

aufieber in Hundelshaufen ernanıt worden. 

—— Hornmart zu Wlöhrendorf, tft zum Körfter in 

Fiſchſtein Befördert worben. 

Weumel, Forſtwart zu Fabrikſchleichach, ift zum Förſter 
in Unterzelt befördert worden. 

Ofensterger, Forſtwart zu Walddorf, if zum Förſter in 
„Brauenderg befördert worden. 

Steiner Sörher su Frauenberg, it nah Umberts hauſen 

en 


Werner, Sorfauffeher sau Hunbelshaufen, ift nah Lohr 
verfeßt worden. 


Bu Förltern o. st. wurden beförbert die Korfiwarte: 

Sem zu Urihlau, Maier zu Alzgern, Millauer zu 
gdbaus Diana, Yuante zu Thalhauſen, Hopf 
su Bugenftein. 
Königreich Sachfen. 

Kalle, „ienper Brivaterpedient, it als Erpebient Bei ber 
einvihtungs-Anftelt zu Dresden als Ausführung 
ebörde für die Unfallverfiderung der Staatsforfl- 

verwaltung angeftellt. 

Almann, Diplom-Ingenieur, Affiftent am mineralogifchen 
Snftitut der (porhatabemie Tyarandt, ift auf fein 
Aufuchen entlaffen. 

Elſaß⸗⸗Lothringen. 
B. Gemeinde» und Privatdienſt. 

Arſt, Gemeindeforſthilfsaufſeher zu Mittersheim, ift bie 
Semeindeſoerſreue zu Hegenheim übertragen worden. 

Hebinger, Gemeindeförſter zu Hegenheim, ift die Gemeinde⸗ 

:  ‚föufterfielle Iberg⸗Nord, Oberförſterei Rappolisweiler, 
übertragen worden. - . 


wm 


Driei und Fragekaſten. 
(Te Nedaktion übernimmt fiir die Muskünfte keinerlei Ber: 
antwortlichleit.. Anonyme Bujcriften finden feine Berid- 
fihtigung. Jeder infrage ift die Abonnements⸗Quittung 
sder ein Ausweis, daß der Fyragefteller Abonnent dieſer 
Beitung if, und eine 10: Piennigmarke beizufügen.) 

Nr. 110. Unfrage: In den Privatforſt⸗ 
dienst beurlaubt, bin ic) von dem Kontrollbeamten 
 terß- und Invalidenverſicherung veranlagt 
1, Marten fünfter Klaſſe zu kleben. Da 
Reben für nich keinen Zweck hat, frage ich 

in id) dazu überhaupt verpflitet? Kann 

. beinn Zurücktrittt in den Staatsdienſt die 
hlten Beiträge nicht zurüderhalten? An— 
mmen aber, ich werde Invalide, erhalte die 

te, käme aber trotsden: in den Staatsdienſt. 

> ie dieſem Falle die Nente weiter gezahlt 
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werden? Ober aber ih klebe im Staatsdienit 
weiter (mas man meines Wiffens Tann). Wird 
in diefem Falle bie Rente neben der Penfion ge» 
zahlt, ohne Schmälerung der letzteren? Im 
Dienft ber Stadt Görlig als Forſtaufſeher bes 
ihäftigt geweſen, habe ich Teine Marlen Tleben 
brauchen, reſp. bin dazu nie angehalten „morben. 


. mM. 

Antwort: Bei ber Beichäftigung im Privat⸗ 
forſtdienſte find Sie verpflichtet, Marten zu Kleben, 
obſchon Ste beim Übertritt in den Staatsdienſt 
davon feinen Vorteil haben. Die gezahlten Beis- 
träge erhalten Sie nicht zurüd. Der Kal, daß 
Sie als Anpalidenrentenempfänger noch dienſt⸗ 
fähig für den Staatsdienft find, iſt faum dent» 
bar. Werden Sie im Staatsdienſt angeftellt, fo 
find Sie nicht mehr erwerbsunfähig im Sinne 

es Snvaldenverficherungsgejetzes, die Rente Tann 
gonen daher nicht meiter gewährt werden. Als 

taatsbeamter dürfen Sie nicht weiter Fleben. 
Neben der Staatspenfion mird bie Invaliden⸗ 
rente in der Regel nicht gewährt. Wollen Sie fich 
eingehend darüber informieren, dann empfehlen 
wir Ihnen die Anſchaffung des in unferen Verlage 
erichienenen Schriftchens: „Was bieten Kranken⸗, 
Unfalle und Invalidenverſicherung den Staats-, 
Kommunalsund Privatforſtbeamten“ von R. Radtke. 

Nr. 111. Anfrage: Nördlich eines öffent⸗ 
lihen Weges liegt ein etwa 600 m breites und 
1200 m langes Waldtal, welcdes in unferem 
Beſitz iſt. Bo en unjerem Beſitz und dem 
öffentlichen Wege liegt eine Parzelle, welche dem 
E. gehört. Bon dem öffentlichen ge aus geht 
num ein Weg über die Parzelle des E. und über 
unferm Eigentum bis zum Ende des Tales. 
Diefer Weg bat, wie ich nachweijen kann, ſchon 
feit 1806 beitanden und iſt immer ungeftört be- 
nutt worden. Bor fünf Jahren bat nun E. den 
Weg gefperrt. Nach Beichaftenheit des Terrains 
ift e8 unmöglich, anderd als auf diefem Wege 
da8 in diefem Jahre verkaufte Grubenholz ad» 
zufahren. Auch ift der betreffende Meg im 
Ratafter eingetragen. Frage 1.: Hat E. das 
Net, den Weg zu fperren? 2. Was muß ich 
tun, un das Holz abfahren zu können? 

„Forſtverwalter. 

Antwort: E. kann wohl den Weg für den 
allgemeinen Verkehr ſperren, nicht aber auch für 
Sie als Intereſſenten. Für Sie hat der Weg 
die Eigenfchaft eines Notweges im Sinne bes 
8 917 des Bürgerlichen Geſetzbuches. Sie werben 
alfo nad) wie dor den Weg zur Holzabfuhr be⸗ 
nugen und da3 Sperrverbot unbeaditet laflen. 
Wenn notwendig, könnten Sie auch eine Teits 
ſtellungsklage dahin anijtellen, daß der betreffende 
Weg für Sit ein Notweg ift, weshalb Ihnen E. 
deſſen Benugung nicht verbieten Tann. 

Nr. 112. Anfrage: Iſt die Miets- 
entihädigung eines Förſters o. R., ber 1500 ME. 
hat und 300 DIE. Mietsentfchädigung, pfändbar, 
und darf der Rentmeiſter diefelbe ohne meiteres 
in Abzug bringen? .mO. 

Antwort: Die Mietsentfchädigung gehört 
mit zu dent pfändbaren Dienfteinfonmen. ‘Die 
Kaſſen haben die der Pfändung unterliegenden 
Teile des Dienſteinkommens nur auf Anordnung 
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des Gericht3 bzw. der vorgeſetzten Dienitbehörde 
einzubehalten. 





„Schuß und Waffe”. Jlluftrierte gemein» 
verftändlihe Zeitſchrift für jagbd- 
liches, militärifches und ſportliches 
Schießweſen, Shießplatanlagen, 
Waffentechnik, Minen- und Torpedo- 
wejen, Waffengefhichte c. Heraus: 
gegeben von der Berjudhsitation 
Neumannswalde-Neudamn unter 
Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
Berlag von J. Neumann-Reudamm. 

Die Zeitfchrift erjcheint am 1. und 15. 
jedes Monats. " Das am 1. November er- 
fchienene Heft 3 bringt folgende Artikel: 

Die Herftellung der Schießwolle. — Einiges 
tiber die Abnußung don Tyeuerwaffen. — Der 





* v 
— 


Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 


Schießſtand in Zoppot. — v. Quaſts Biel 
kontrollapparat. — Vom Geſchutzweſen der 
Chineſen. — Exerzier-Patrone für Artillerie. — 
Aus den Erinnerungen eines Taubenſchüutzen. 
— Brownings Selbjtladepiftolen. — Patronen: 
zäbler für Mehrlader. — Engliiche S-Munition. 
— Portugiefifche Gebirgsgeſchütze. — Geſchoß— 
wirkungen im Kriege. — Der Internationale 
Match in Amerika um die „Palma Trophy“. — 
Tontaubenſchießen in England und Amerifa. — 
Höllenmafdinen. — Ein neuer Feuerwerks⸗ 
törper. — Hebung des Intereſſes für Schießen 
in der Armee der Bereinigten Staaten. — 
Neues automatifches Militärgewehr. — Bricfe 
faften. — Geſchütze der Kaiſerjacht „Hohen 
zollern*. — Patent-Liite. 


Probenummern werden vom Verlage koſten⸗ 
108 verjandt. 


— 


Für die Redaktion: Jod. Nenmann, Neudauimi. 





Fachrichten oͤrs Vereins Königlih Preußiſcher HKorfibeamten. 


Beröffentlicht unter Verantwortung des Vorſtandes, vertreten durch Kgl. Hegemeiſter Krauſe, Keſſelgrund b. Hochzeit Ya. 
Meldungen zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 


—F Wreffe unſeres 


h J uf .-. 
2 „Su leiſten. 





Vorſitzenden, des Nönigl. 
Keſſelgrund bei Hochzeit Nm. 

- Bahlungen find ganz frei an unferen Schatzmeiſter, Königl. 
Förſter Klockow, Förfterei Zieteniee, Poft Breitebruch, Kreis Soldin. 


Hegemeilter® Krauſe, 


Der Jahresbeitrag beträgt 6 Mt. der Halbinbröbeitrag 3 Dit. 

Bereinsjahr ijt das Kalenderjahr. 

jeden Mitgliede das Bereinsorgan, die „Deutfhe Forſt⸗Zeitung?, als 
wöchentlich frei ins Haus gelier 


Fir den Jahresbeitrag wird 


ert. 
Der Vorſtand: Kraufe, Dorjigender. 


Uathrichten ans den Serirks- amd Ortsgenppen. Frankfurt. Oder. Die letzte Mitgliederverfanunlung 


Anzeigen und Mitteilungen. 
Anzeigen für die nächitfällige Nummer müffen Dienstag früß 
eingeben. Die Mat Sturz gehaltenen Wahhrichten 
imd Direft an die Geſchäftsſtelle der „Deutihen 
Forſt⸗Zeitunge in Nendamm zu fenden. Aufnahme 
aller Angelegenheiten der Drtsgruppen erfolgt höchſtens 
sweimal, der Bezirlsgruppen höchſtens dreimal. 
Bezirfägruppen: 
Danzig. Mit Bezugnahme auf die Belfannts 
machungen in Nunınter 41 und 42 der „Deutfchen 
Forſt-Zeitung“ ift zur Bildung einer Bezirks- 
gruppe eine Zuſammenkunft auf Sonntag, den 
10. November d. 8, von nadjmittagg 1 Uhr 
ab, in Danzig im Vanſelowſchen Gafthaufe, 
am Heuntarkt, anberaunt. Zu diefer werden 
die Herren Vertreter der Ortsgruppen und bie 
Einzelmitglieder, bzw. deren Bertrauensmänner 
mit dem Benterfen eingeladen, daß erſtere fich 
durch Vollmachten der Ortsgruppen, letztere 
durch Mitgliedsfarten über die Zahl der von 
ihnen bertvetenen Mitglieder ausweifen müffen. 


Tagesordnung: 1. —— Feſtſtellung 
der Satzungen und Geſchäftsordnung für die 
Bezirksgruppe. 2. Wahl des Vorſtandes. 


3. Beiprechung ber Preisaufgabe. 4. Ber- 

ſchiedenes. 

Im Auftrage der Ortsgruppe Neuftadt, Weſtpr.: 
Simon. 


in Berlin hat gemäß 8 4 der Vereinsſatzungen 
beſchloſſen, daß die Mitglieder des Vereins jich 
zu Berirlögruppen zu vereinigen haben. Obwohl 
died ſchon mehrfach in diefenm Bintte bekannt 
gegeben wurde, ift bon den «nzelnen Pit 
gliedern des Bezirks noch nicht eine Anmeldung 
erfolgt. Ich bitte die verehrlichen Mitglieder 
um größere Vereinsliebe und erfuche nunmehr 
um ihren Beitritt zur Bezirksgruppe. 
Lucas, Scrift- und Kaſſenführer. 
Hildesheim. Nach 8 4 der Satungen des „Verein? 
Königlich Preußiſcher Forftbeaniten“ müfien 
ih die Mitglieder dieſes Vereins in Bezirk! 
gruppen zufammenjdließen. Zujolge Vorſtands⸗ 
beſchluſſes vom 27. Oktober d. Is. werden Dicr- 
mit fänıtliche Einzelmitglieder im Regierungs- 
bezirt Hildeshein (hierzu gehören audy tie 
Mitglieder der Ortsgruppe Hann.-Münden, 
melde im Negierungsbezirt Hildesheim a’ı- 
gejtelt find) aufgefordert, ihre Anmeldung ;- 
Bezirlsgruppe bis [päteftens 1. Dezember d. | 
bei dem Unterzeichneten zu vollziehen. 2 


zum 10. Januar eines jeden Jahres ift i 
Sefanttbereinsbeitrag (6,50 ME. Hauptdere 
0,50 DIE. Bezirksgruppe) an den Schakmei 


der Bezirksgruppe, Herrn Königl. Förfter Sr 
zu Forſthaus Freiheit bei Diterode a. . 
ganz frei einzujenden. Die Herren Schri 
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führer der Ortsgruppen werden gebeten, zum 
1. Dezember eines jeden Jahres ein ge 
naues Mitglieder-Berzeichni ihrer Ortögruppe 
an den unterzeichneten Schriftführer einzureichen. 
Die abgeänderten Bezirkögruppen » Sagungen 
gehen den Ortägruppen in Kürze zu. 
Wittmarshof, Kreis Göttingen. 
| Der Boritand. 
%. 4: Dies, Schriftführer. 
Drtdgruppen: | 
Altenlirhen (Negbz. Coblenz). Sonnabend, den 
16. November d. Is., nachmittags 3 Uhr, 
Verſammlung (ledte für 1907) im Bahnhotel 
gu Altenkirchen. Xagesordnung: Belanntgabe 
der Bezirksgruppen⸗Satzungen; Anträge zur 
nächſtjährigen Mitglieder » Berfaninlung in 
Berlin; Diskuffion über die Verbandsaufgabe 
und die bon der Königl. Regierung in Ausficht 
enommene Bezirksfranfenfaffe; Ortsgruppen= 
itglieder aus anderen Bezirfen betreffend; 
Neuwahl des Borftandes; Erhebung der 
Bereinsbeiträge einſchl. Forſtwaiſen⸗Verein. 
Gemmel. 
Berent (Kegbz. Danzig). Sonntag, den 1. Des 
zember cr., nachmiltags -6 Uhr, Mitglieder: 
verſammlung im „Hamburger Hof” zu Berent. 
Tagesordnung: I. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Bericht des Borfigenden über Die Bezirks⸗ 
ruppenbildung. zu Danzig. 3. Wahl cines 
ezirks-Delegierten. 4. Endgültige Bejchluß- 
foffung über Statutenzufüße. 5. Beratung 
über daS Winterbergrnügen bzw. Stuifers« 
geburtStagsfeier. 6. Entrichtung der fülligen 
Halbjahresbeiträge. 7. Verſchiedenes. Bahl- 
reiches Erfcheinen der Mitglieder und Viitbringen 
von dem PBerein nod) nicht angehörenden 
Kollegen dringend erwünſcht. 
. Der Borfigende: Tenzer. 
Colbitz⸗ Keglinger Heide (Regbz. Magdeburg): 
Sonnabend, den 9. Nobeniber 1907, abends 
6 Uhr, Berfammlung im Köppeſchen Gaſthauſe 
zu Dolle. Tagesordnung: 1. Neuwahl des 
Borftandes für 1908 bis 1910. 2. Beſprechung 
der Preisaufgabe. 3. VBerjchiedenes. Nach der 
Berfammlung gefelliges Beifanımenfein mit 
‚Damen, ein Slavieripieler ift hierzu beitellt. 
Der Boritand. 
Ertner (Regbz. Potsdam). Die Ortsgruppe 
Grfner feiert die Gründung des „Vereins 
Königlich Preußiſcher Forftdeaniten* durch ein 
fehjtes Stiftungsfeft, verbunden mit 
beffaniatorifchen Vorträgen und Tanzfränzchen 
am Sonnabend, den 16. November d. Is., 
bon abends 7 Uhr ab, im Schüßenhaufe 
zu Erkner, Sriedrichftraße 69/70. Wir erlauben 
uns, alle Vereindntitglieder mit werter Familie, 
insbefondere diejenigen, welche ſich gerade in 
lin oder deſſen Unigegend aufhalten, Hier- 
cc) ergebenft einzuladen. 
Der g 


eſtausſchuß: 
Böttcher, Rathmann, 
smeifter in Fahlenberg. Rechnungsrat in Erfner. 


G xinichen-Neuhof (Regbz. Köslin). Sonnabend, 
n 9. November, abends 6 Uhr, Zuſammenkunſft 
Bereinslofal.. Tagesordnung: 1. Aufnahme 
er Mitglieder. 2. Beiprehung über Die 


Einfriedigung des Dienftlandes gegen Wild» 
fhaden. 3. Andere Anträge ud Verjchiedenes. 
Der Borftand. 


Hameln (Regbz. Hannover). Die nädite Vers 


fanıntlung der Ortsgruppenmitglieder mit ihren 
Damen —* am Sonnabend, den 16. Nos 
veniber d. Is.,, nachmittags 3 Uhr, int „Hotel 
Monopol” in Hameln jtatt. Tagesordnung: 
Beiprehung über vereinfachtes Verfahren der 
Hebung von Mitgliedäbeiträgen. Hiernach ges 
meinſames Kaffeetrinken, ſodaun Tanzkränzchen. 
Die Damen werden höflichſt gebeten, in Rückſicht 
auf die nur kurze Zeit des Beiſammenſeins, 
ſich gefälligſt auch ſchon präzis 31, Uhr im 
kleinen Saale des genannten Hotels einfinden 
zu wollen. Gäſte, die Herren Kollegen mit 
ihren Damen von den benachbarten Orts⸗ 
gruppen, ſind ſehr willkonimen. 
Der Vorſtand. 


Herzberg a. H. Regbz. Hildesheim). Verſammlung 


am 10. November 1907, nachmittags 3 Uhr, 
in Hotel „Weißes Roß“ in Herzberg mit 
Danien. Einziehung der bereits fälligen Beiträge. 
Diejenigen Mitglieder, die an der Berfanunlung 
teilzunehnen verhindert find, werden erfucht, 
den Beitrag vorher einzujenden reſp. ihn durd) 
ein an der Berfanimlung teilnehnendes Mitglied 
entrichten zu laffen. Der Schatzmeifter iſt ge— 
zwungen, die eventuell dann noch rüdijtändigen 
Beiträge dur Nachnahme einzuziehen. 
Der Boritand. 


Hofgeismar (Regbz. Caſſel). Sonntag, den 


17. November cr., nachmittags 31/, Uhr, Ber» 
fammlung int Hotel zum Deutſchen SKaifer 
in Hofgeismar, zwed3 Beiprehung der 
Kaifersgeburtötagsfeier und anderer Bereits 
angelegenheiten. Der Borlitende: Idoux. 


Nienburg a. W. (Negbz. Hannover). Sonntag, 


den 17. November d. Is. nachmittags 4 Uhr, 
Verſammlung im Hotel Guenin in Hoya a. W. 
Tagesordnung: 1. Preisaufgaben. 2. Bes 
fprehung über die zu Haltenden Vorträge. 
3. Verſchiedenes. Eine Ausftellung wie in ders 
gangenen Jahre findet nicht itatt. 
Der Vorſtand. 


Prechlau (Regbz. Marienwerder.) Sonntag, den 


17. November, nachmitt. 3 Uhr, Verſammlung 
in Bereinslofal. Tagesordnung: 1. Bericht 
über die Bezirksverſammlung in Konig ꝛc. 
2. Beſchlußfaſſung über die Kaifersgeburtstagss 
feier. 3. Aufnahme neuer Mitglieder. 4. Vor⸗ 
ſtandserſatzwahl. 5. Verſchiedenes. Die Sitzung 
beginnt pünktlich. Von 5 Uhr ab gemütliches 
Beiſammenſein mit Damen. Die mimiſch 
veranlagten Kollegen werden um Vorträge ges 
beten. Uni recht zahlreichen Beſuch der Danien 
wird befonders gebeten. Der Borjtand. 


Steinberge (Regdz. Potsdam.) Am Sonntag, 


den 17. November cr, nacmittags 3 Uhr, 
Mitgliederverfannmlung int Vereinslofale zu 
Steinderge. Tagesordnung: 1. Verlefung des 
Berhandlungsprotofoulls der Ichten Vereins— 


fitung. 2. Bortrag über beim Nonnenfraß 


1906/07 gemad)te Erfahrungen 3. Desgl. über: 
„Die Stiefer, don der Verjuüngung bis zur Hau— 
barkeit.” 4 Neuwahl des Geſamtvor— 


All IL. me. m Pan ee 


934 Nachrichten des „Waldheil⸗. 


ſtann des. 5. Verſchiedenes, insbeſondere Be⸗ vertreter: Revierförſter Mülverſtedt zu Biſchoöf—⸗ 
ſprechung über die Feier des Geburtstages | ſtein, zum Schriftführer und Kaſſierer: Förſter 
Sr. Majeftät des Kaiſers. In Anbetracht der| Hauptfleifch-Kleinbernten, Stellvertreter: Förſter 
Wichtigkeit der Tagesordnung (Neumahl des| Vierswa-Münchenlohra, und zwar unter Voraus⸗ 
Borjtandes) wird um vollzähliges Erjcheinen | ſetzung der Zuſtimmung der einzelnen zunächſt 


Dringend gebeten. Der Borjtand. hier noch nicht vertretenen Ortögruppen. Die 
— „Bezirksgruppe Erfurt“ wird nach Erledigung 

Berichte noch erforderlicher Vorarbeiten vorausſichtlich 

am 1. Januar 1908 ins Leben treten. 2. Die 


Ale Berichte müſſen evit dem Borfigenden, Hegemeifter = : T r ; i 
Krauſe, Keffelgrund bei Hoczeit Nın., borlieien: Was cn nissan 


für die wähftjällige Yıummmer beftimmt tft, muß Sonntag | Krankenkaſſe | 
früh in defien Beſitz gelangen. Nur Berichte, weiche für | für cine Bezirksfaffe, bis der Hauptverein 


weitere reife der Mitglieder bon Intereſſe oder für 
das geſamte Vereinsleben von Bedeutung find, werden 
aufgenommen. Abdruck erfolgt eiumal. 


gemäß S 2 der Satzungen diefer jo wichtigen 
ache näher getreten ift. 3. Befchloffen wurde 
ferner gemeinſame Kaifergeburtötagsieier am 
Mittwoch, den 29. Januar 1408, und zwar 
durch Feiteffen und Ball uſw. in Leinefelde 
(Reitauration Fuhlrott). Befondere Einladung 
hierzu ergeht fpäter im DBereinsblatt. Die 
Beiprehung der Hauptverfammlung in Berlin 
fand fodann eingehend ftatt; e8 ergab fich aber 
daraus für das allgenteine und weitere Intereſſe 
nichts bejonders zu Berichtendes, 

Der Boritand. 


Ortdgruppen: 
Leinefelde⸗-Worbis und Ershauſen (Regbz. Erfurt). 
Die am 27. Oktober abgehaltene Verſammlung 
war bon 17 Kollegen beſucht. Beſchluß: 1. Die von 
der Ortsgruppe Schleufingen mitgeteilte Bezirks— 
gruppenſatzung wird angenommen. Als Vorſtand 
der zu bildenden „Bezirksgruppe Erfurt” wurden 
einttimmig gewählt: Zum Borfigenden: Förfter 
Spiewed in Friedrichs lohra, zu deſſen Stell 


Nachrichten des „Walöheil“, 


eingelragener Perein zu Neudamm. 
Beröffentliht umter Berautwortung bes Borftanbes, vertreten durch Koh. Neumanır, Reubamm. 


Ihren Beitritt zum Verein meldeten an: Scheffelfe, Stabtförfter, Forſth. Ulricbhaf b. Raltenbirg 


Anfchling, Seineiubes Hörner, Balihweiler. van, GENdNBonTenEn EEE EBENEN 





DBlenner, Gemeindesfzüriter, Tflanzicule bei Diarfird. -Schlundt, Gemeindesförfter, DeutſchRumdach 
Sieg e a ee FTürd, Scineinbesjkörfter, Ya Singrie, 
ea ne Thierry, EPREIERARTERTUEN: Siebersiaubah bei Ober: 
’ a Le L - — 
Dautzer, Gemeinde⸗Förſter, Kleinhöhe bei Marfird. ade Forfthilfsauffeher, Bretten bei Nieder: 
Eberhart, —— bei Ecktrch. — — 
and, Gemeinde-Förſter, Diedolshauſen. de⸗Rs ofen 
er na, Gemeinde-Hegemeiſter, Negweiler b. Dammer: Wienert, Brivaufor N le glexaR ** Wenpr 
irch. 
* =, FE cn 4 A Fi “ 4 
Suberkiu, Sc BEE ee DREH NE bei Riederjept. Beſonders fei darauf aufmerkſam gemacht. 
ollentz, Gemrinde⸗Forſthilfsaufſeher, Leberau— J 
Grieneifſen, Gceimeindesitöriter, Baripadı. daß nad; der Sahzung jeder die Aufnahme 
Ka ee er eg Dffendei Nachjuchende beit der Anmeldung die Erklärung 
aderian andbiw, Sermwalter und Silſdſäger, enbeim. M. ; e u 
audhalter, GemeindesDegeinetiier, Niebderiept. abzugeben hat, day er die Sahung Des Vereins 
Hebinger, Semeindesorfibilisanijeber, Hir ſingen anerkennt. Ierner iſt gleichzeitig Der eriit 
—— FA Gemeindesisöriter, Forſihaus Teufelsloch bei | Fahresbeitrag cinzujenden. Derjelbe beträgt für 
vl: Pr J * * 
Forftbisam — untere Forſt- und Jagdbeamte mindeſtens 
Sichtle, Gemeinde-Forſſhilffamſeher, eimereborf bei at — nz = a ET r , 
age . — din 2 Mark, jür alle übrigen Perſonen mindeſtens 
Meder, le Semeinbesßenemeifter, Garipad. [#1 Alnrk. 
ithelm, Gremeindbesspegemeifter, überfü i c 
Bee on LEER PERSRIRDESGERROIEANEEL:"DIOVECHINEN 100 Annieldefarten und Satzungen können um 
Plettrichs, Scemeinde-Förfter, Walhetm bei Altkirch. entgeltlich und portofrei bezogen werden. 
Raffuer, Gemeinbe-⸗Forſter, Oberſpechhach bei Wiebere N | 
ſpechbach. m = euman tt, u 
Nesz, Gemeinde-Forſter, Schüffnatt a. Weiher, Scatmeilter und Schriftführer. 
Inhalts-Berzgeidnis diefer Nummer: 
Zur Beſetzung gelangende rorftbienitftelen in Breußen, 855, — Über Buden-Duchforiiungen Bon |\ t 
J. Strott. 86%. — Tie WMalbſchönheitepflege ım Wirfungsfterfe des Förſſters. Bon RöniglL Forſter Müller 9 
Die Gehaltsverliälmmiie der wollbeichältiaten Forftfafienrendanıen. Hl. — Wis dem Königl. Sächſiſchen Staatshaus 
etat fire 1908109. 117% Hericht uber bie © Seneralverlammlung bes Schleſiſchen ‚Korltivereind Bon Beribolb Yei 
Fortſetzung und Slip) a — Weridt über bie 51. Serbanblung deb Sachſiſchen oriivereind, (Hrortiegung Ri 
Geſetze, Berordnungen, Hefanmimahungen und Grfemumije 978 — Geplante Gebalisanfbefferung ber Näbriiceit } 
und Forjtfelretäre zu Mörliſ 97%. — Abgabe von Bilamienimaterial durch bie ‚koriiwerwalrungen. 97a. — fror 
Lehrgänge in Sabien. 479 — Walbankanſ bee Stabt Eſſen. N — Aus beim großen Brimlenaner Balbbrandge 
9,9. — Zum Abſchuß ver Gihfanden 0. — Sollegiale Bereinignug von Forſtheamten für Rönigäberg "ir 
Umgegend. 95. — PerſonaleRachrichlen und Berwaltuingds snderunger. 880 Hrief- und Frragefaften. 
Nacdridten des Berems Koniglich RPrenßiſcher Hurfbeamien, Er — Nachtichten des „Walbbellf. 9 — Inſer 
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Beute, 
Forſt-Zeitung. 


Mit den Beilagen: „Forſtliche Rundſchau“ und „Des Förſters Feierabende“. 
Sadblaft für Jorſtbeamte und Waldbeſitzer. 


Amtlidies Organ des BranduerfidierungsDereins Jreufifcher Forſtbeamten, des Bereins Königlich Jreußiſcher 

Korfibeamten, des „Valdheil“. Verein zur LZörderung der Intereflen dentfcher Forſt- und Jagdbeamten und 

sur Unterflüßung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Jrivatforfibeamte Deutldylands, des Forſtwaiſenvereins 
und des Dereins Herzoglic Sachfen-Bleiningifcher Lorfimarte, 











BHerausaegeben unter Mitwirkung berporragender Forſtmänner. 





Die „Deutſche Horit-Beitung“ eriiheint wöhentlih einmal Wezugdpreid: vierteliähriih 1,50 ME, 
bei allen Kaiſerl. Banden (eingetragen in die deutſche Poſt⸗ a pro 1907 Seite 87); direkt unter 
Etreifband durch die Erpebition: für Deutfhland und Öfterreih 8 ME, für das übrige Ausland 3,50 Mk. — Die 
„Dentfhe Forſt⸗Zeitung“ kann auch mit der „Deutfhen Zäger-Zeitung“ und deren Beilagen zuſammen bezogen werben, 
und beträgt ber ‘Preis: a) bei den Kaiſerl. Poftanftalten (eingetragen in die deutfchhe Poft-Zeitungs- Preisliite pro 1907 
Seite 89 Unter der Bezeichnung: „Deutfhe Küger- Zeitung“ mit der Beilage „Deutfch yorft Zeitung ) 3,50 Mi, 
b) direkt durch die Eypedition für Deutfhbland und öſterreich 5,00 ME, für das Fi tige Uusland 6,00 ME 
Einzelne Nummern 25 Bf. 





Bei ohne Vorbehalt cingefandten Beiträgen nimmt die Medaftion das Recht rebaktioneller änderungen im LAnſpruch. 

Banujfripie, für welde Honorar gefordert wird, wolle mn mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verjehen. Beiträge, 

welde die VBerjaffer auch anderen Zeitſchrijten übergeben, werden nicht honoriert, ie Honorare werden am Schlujie 
des Quartals ausgezahlt. 


Leder Nachdruck aus den Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 46. Nendamm, den 17. November 1907. 22. Band. 





Sur Befskung gelangende Horflöienffftellen in Preußen. 
(Beröffentlicht gamig MinErl. von: 17. November 190L.) 


Sberförſterſtelle Gramzow in Regierungsbezirk Potsdam ift zum 1. Januar 1908 zu befegen. 

; Bewerbungen müſſen bis zum 25. November d. %8. eingehen. 

Börfierfielle Anthaufen in der Oberföriterei Falkenberg, Regierungsbezirt Merfeburg, tft zum 
l. Dezember 1907 anderweit zu bejeten. 

Hörfierfielle SHeddersdorf in der Oberförftereit Neuenftein, Regierungsbezirk Caſſel, iſt 
1. Sanuar 1908 zu beſetzen. 

Die in dent anzufaufenden Walde von Sttorowo zu errichtende Sörfterfielle ſoll vorausſichtlich zum 
1. Dezember 1907 beſetzt werden. Bewerbungen find fofort an die Stönigliche Negierung in 
Pofen einzureichen. 


Demmerlings Berfdulbreft. 


zum 





D. R-GM. 


Der Königlihe Förfter Hemmerling zu 
Sceidt im Bezirk Trier hat ein Verſchulbrett 
fonftruiert, welches, auf ähnliher Grundlage 
wie das bekannte Berjihulbrett des Förſters 

umacher zu Dahlheim in der Eifel beruhend, 

Neihe von Vorzügen aufweilt, die ich 

, an feinem diejer modernen Kampgeräte 

ınden habe. Das Brett wird am zived- 

igften in einer folchen Länge bergeftellt, 

es für zwei, drei oder auch vier 
ichulbeete zu gleichzeitiger Bearbeitung 
it Damit ift nicht allein der Vorteil 


Nr. 309455. 


der rajchen Arbeitsförderung verbunden, fondern 
auch die Möglichkeit gegeben, daß die Wrbeiter 
während der Arbeit auf dem 2,5 cm ſtarken 
und ohne Verſchlußleiſte 18 cm breiten Brette 
jtehen, wodurd ein Yeltitampfen des Bodens 
bei naſſem Wetter verhindert wird, was wieder 
zur Folge Hat, daß die PVerfchulung jchon 
frühzeitig im Yrühjahr beginnen Tann und 
nicht bei jedem Witterungswechſel jofort unter: 
brochen zu werden braudt. Da das Brett, 
an feiner vorderen Kante noch 2,5 cm ftarf, 
ib unter dem Gewicht der darauf ftehenden 
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Perfonen in den Boden ziemlich eindrüdt 
und, bei der Yortjegung der Arbeit immer 
weiter gelegt, auf der ganzen Fläche eine 
Ebene heritellt, fo fommen die Pflanzen gleich- 
mäßig faft 2 cm in den Boden zu ftehen; 
ein zu tiefe DVerpflanzen iſt ebenjo aus 
geichloffen wie ein zu Hohes. Dies bedingt eine 
rafche Förderung der Urbeit. Die Koften des 
Verfchulend betragen 60 Pf. bei einem Tage: 
lohn von 1,40 ME. für das Taufend Pflanzent. 


verschlusshaken 


Anzucht von Rüftern im Mittelmalde! 


Brett in gleicher Stärke ich unter dem Streifen 
fortfeßt, wird, wie jchon angedeutet, Die ent⸗ 
ſprechend tiefe Stellung der Pflanzen bedingt. 
- Ein großer Borzug des Inſtruments ift 
die Schon erwähnte Verſchlußleiſte, welche 
ebenfo aus Holz und ebenfo ſtark Hergeitellt 
it, wie das Brett jelbit, und an das —— 
nach dem Einſetzen der Pflanzen in die Ein⸗ 
ſchnitte des Halteſtreifens wider dieſen mit 
Hilfe einer aus breiten Metalleiſten be— 
ſtehenden Gabelung geſteckt wird. 
Die Verſchlußleiſte anderer, ähn⸗ 
licher Inſtrumente beſteht aus 
Metall und iſt ebenfalls mit 
Einſchnitten verſehen. Hierdurch 
entſtehen ſehr leicht Beſchädigungen 
der Pflanzen bei geringen ſeitlichen 
Verſchiebungen, welche bei dieſen 
Inſtrumenten kaum zu vermeiden ſind, 


| N Bernd da die Verſchlußleiſte nicht mit dem 





Der Halteitreifen für die Pflanzen ift aus 
Hartgummi und mit Leinwand durchwirkt, er 
hat für die Aufnahme jeder Pflanze einen 
nach Hinten ſich verengenden, dreiedigen Ein» 
ſchnitt, das Brett ſelbſt jetzt fi) unter ‚dem 
Halteitreifen bis zu deſſen vorderem Rande fort, 
und die Einfchnitte des Streifens find verbreitert 


durch das Holz fortgefegt. Bei der Be- 
Ichaffenheit des Halteftreifeng und der Einjchnitte 


Brett unmittelbar verbunden, ſondern 
verinittelit Pflöden vor dasſelbe in 
die Erde geitedt wird. Die 
Berichlußleilte an der Hemmerlingichen Latte 
wird weiterhin durch einen über das Brett 
bingreifenden, langen Verſchlußhaken ſeſt mit 
dem letzteren verbunden, jo daß VBerfchiebungen 
ausgeſchloſſen find. 

Ebenfo wie dies Verichulbrett in beliebiger 
Länge für mehrere Beete zugleich bergeitellt 
wird, Tann es auch in der Breite und der 
Entfernung der Einfchnitte für die Pflanzen 


ift jede Rindenbejhädigung der zarteı Pflanzen | für beſtimmte und verjchiedene Verſchulweiten 


jo gut wie ausgeſchloſſen. 


Dadurch, daß das | hergeitellt werden. 


Ludwig Schneider. 





Anzucht von Küſtern im Bittelwalde! 


Wenn bor etwa 15 bis 20 ahren vielfach, 
und mit le Beredhtigung, die Anficht verbreitet 
war, daß durch die infolge beſſerer Bahn: 
verbindungen ermöglichte Heranichaffung ver- 
hältnismäpig billigen Buchenholges, fpeziel zum 
Wagenbau, der Preis des Nüfternholzes einen 
dauernden Rüdgang erfahren twürde, fo ijt nıan 
beutigentagg don der Grumbdlofigteit Diefer 
Befürchtungen überzeugt. 

Die Verwendung des Buchenholzes zum Bau 
beiferer Laſtwagen befchränft fih, wenn Rüſtern⸗ 
und Eſchenholz zu beichaffen find, wohl meift nur 
auf die fertig bezogenen Felgen, die in Bucjen- 
gegenden fabrifmäßig bergeftellt werden. Naturs 
gemäß äußert fid) die erhöhte Benutzung diefer Holz- 
arten durchZahlung recht guter Breife, und werden für 
aftreine Rüfternflößer von 35 bis 50 cm Stärfe nid) 
jelten 40 bis 50 ME. und nod) mehr pro Feſtmeter 
gezahlt. Es foll jedoch hervorgehoben werben, 
daß derartige Preife nur für Ulmus campestris 
bez. suberosa angelegt werden. Die Berg: oder 
Baftrüfter, Ulmus montana, wird bedeutend 
peringer geſchätzt, und ergibt meijt nur den halben 
Preis der borgenannten Arten. 


Nach diefen Ausführungen und in Anbetracht 
der waldbaulichen Eigenfchaft der Rüfter, auf gutem 
Boden, und fpeziell im Auenwalde ziemlich engen 
Stand zu ertragen, und hohe Diafjenertrage 
guten Nußholzes bei verhältnismäßig geringen: 
Rene, zu ergeben, dürfte e8 wohl am 
Plate fein, der Anzucht derfelben erhöhte Aufmerf- 
fanıfeit zu widmen. 

Die Erziehung don Heiftern im Pflanzgarten 
bietet bei diefer wüchſigen Holzart wohl kaum 
befondere Schwierigkeiten, fie geſchieht in ber 
üblihen Urt und MWeife und bedarf feiner 
bejonderen Erwähnung. Billiger und jchneller 
— — aber durch eine geeignete Schlagführung 
zum Ziel. | 

Im Auenwalde ift man beim Mitteln -"* 
Betriebe ja fchon längere Beil on der plentermwe 
Entnahme des [chlagreifen Oberholzes abgefontr 
Neben der Entnahme unterdrüdter und kra 
Hölzer erfolgt die Hauptnußung durch Kahlſchla 
fleinerer Flächen von 2 bis 5 a Größe. Hat n 
durch) Füllung mehrerer Nüjtern ein derarii 
„Loch“ Ichaffen können, fo iſt hier die befte Gele; 


| heit, jungen Rüſternnachwuchs zu erziehen. 
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Rodung der Stöde unterbleibt, um die Eigenjchaft 
der Ruͤſter, Wurzelbrut zu treiben, in vollitem 


Maße auszunutzen. Empfehlenswert ift hierbei, 


die nächſte Umgebung eines derartigen Loches“ 
licht zu ftellen, da Rüſternwurzeln ſich ziemlich 
weit verbreiten, und der austreihenden Wurzelbrut 
gerrügend Licht zur Erziehung freudigen Wachſtums 
gegeben werden muß. | 

Das „Loch“ ſelbſt kann nıan vorteilhafter Weife 
in weitem Berbande (etwa 4m) mit Fräftigen Ahorn⸗ 
oder Eichenheiftern bepflanzen. Man wird durch dieje 
Maßnahme einnial eine ganz geeignete Mijchung 
erzielen, und zum anderen dent etwa ungenügenden 
en von Wurzelbrut rechtzeitig vorgeſorgt 

aben. 

Die fo behandelten „Lücher* bedürfen auf« 
merljamer forjtniännifcher Beobachtung. Etwa 
5 bis 7 Sahre nad) der Schlagführung iſt durch 
Entnahme von Korb» und Faßbügeln die nötige 





Durchlichtung der dann 3 bis 4 m hohen Wurzel» 
Brut vorzunehmen, die in Ruckſicht auf die Erziehung 
kräftiger Stargen eine ger wichtige Arbeit üt. 
Diefe Maßregel ift nach Befinden zu wiederholen, 
bis bei der näcjiten Schlagführung eine Durch- 
forftung der erzogenen Rüfterngruppe erfolgen Tann. 
Bei diefer Gelegenheit ift dem jungen Beſtande 
durch Entnahme der Randbäume noch genügender 
Shut gegen Überjchirnnung zu derichaffen. 

Sit fchon die fchr billige Beltandsgründung, 
die auf diefe Weije ermöglicht wird, für die kleineren 
Privatreviere ein fehr wichtiger Faktor, fo dürfte 
für diefe noch) mehr die pekuniär ziemlid) ertrag- 
reiche Zwiſchennutzung durd) Bügel- und Stangen- 
entnahme maßgebend fein, bei. entjprechenden 
Standortsverhältnijjen ſich der Nüjternerziehung 
auf vorftehend gejchilderte Weije in erhöhten Mae, 


zu widmen. 
Nevierföriter Röde. 


IH — 


Mitteilungen, 


— YUniformäßnlihe Kleidung von rivat- 
Geamten. Wenngleih es nicht Abſicht ift, Die 
glüdlicherweife in ein gemwiljes Ruheſtadium ges 
tretenre Unifornfrage der Privatforjtbeanten bon 
neuem aufzurühren, fo dürfte e8 doc) im Intereſſe 
der im Regierungsbezirk Caſſel tätigen Privatforſt⸗ 
beamten angezeigt erxfcheinen, "aus der Necht- 
Sprechung des Bezirksausſchuſſes zu Berlin ba$ 
nachſtehende Urteil befannt zu geben, welches ſich 
mit dev Gültigkeltsfrage eines polizeilichen Ber» 
er * Tragens uniformähnlicher Kleidung 
Beſchäftigt. 

Die „Berliner Wach⸗ und Schließgeſellſchaft, 
nt. b. H.* hat für die Angeſtellten (Wächter, Kon» 
trolfeure und Inſpektoren) des don ihr organifiertert 
Nachtwachtdienſtes eine Dienitkleidung eingeführt, 
welche nach der Anficht des Volizeipräftdenten da⸗ 
ſelbſt In Farbe, Schnitt und Abzeichen der Uniform: 
der Beaniten und Offiziere der Schutzmannſchaft 
derart nachgebiidet iſt, daß fchon niehrfach Ber- 
wechfelungen vorgekommen find. Nach längeren 
Berhandlungen, in deren Verlaufe die Polizei: 
Dehörde eine Neihe ganz beitinmiter Ab- 
änderungen in Farbe und Abzeichen verlangt 
Hatte, zu denen jich die Gefellichaft aber nicht ver⸗ 
itehen wollte, erließ der Polizeiprälident nach— 
einander zwei Verfügungen, in denen der Ges 

ſellſchaft unter Androhung don Geldjtrafen 
unterſagt wurde, die jeßige Uniform von 
" einem bejlimmten Beitpunfte ab von ihren Ans 
geftellten öffentlich tragen au laſſen. Gegen diefe 
Berfügungen Wurde bon der Gefellichaft Klage 
erhoben, ‚und der Bezirksausſchuß Hat derjelben 
flattgegeben und auf Aufhebung der gedaditen 
Berfügungen erkannt. Die klagende Geſellſchaft 
hatte geltend gemacht, e3 jet nicht möglich, die 
teidung ihrer UAngeitellten derart abzuändern, 
jede Verwechſelung mit der Uniform öffent- 

er Beanıter, insbeſondere der Schupleute, aus⸗ 

:ıchlofjen werde. Auch könne von ihr nidjt ein 

13 phantaftifcher Aufput gewählt werden, biel- 

hr fei darau zu ſehen, daß ihre Angeſtellten, 

mit den 


ähnlih wären. Daß Beamte der Schutzmann⸗ 
Ihaft durch die Ahnlichkeit irregeführt werden 
könnten, ericheinne ausgeſchloſſen. Denigegenüber 
war ſeitens des beklagten Bolizeipräfidenten darauf 
verwieſen worden, daß tatfächlid) Verwechſelungen 
nicht nur ſeitens des Publikums, ſondern auch 
ſeitens der Beamten der Schutzmannſchaft vor⸗ 
gekommen ſeien, daß aber die Gefahr ſolcher Vor⸗ 
kommniſſe aus ordnungs⸗ und ſicherheitspolizei⸗ 
lichen Gründen vernmieden werden müſſe, daß es 
übrigens auch der Klägerin bei gutem Willen 
leicht gelingen werde, eine zivedentiprechende 
Kleidung zu wählen, welche die Möglichkeit der 
Verwechſelung ausſchließe, wie dies auch andere 
gleichartige Inſtitute getan hätten. Die fachliche 
Prüfung der Frage, ob die zur Heit des Erlaffes 
der angefochtenen Verfügungen vorhandene 
Unifornterung der Angeftellten der Klägerin mit 
den Rüdfichten auf die Öffentliche Sicherheit und 
Ordnung in dem Grade unvereinbar gemefen 
iit, daß das polizeiliche Verbot des weiteren 
öffentlichen Tragens derfeldei gerechtfertigt war, 
bat zur VBerneinung diefer Frage geführt. Denn 
die behaupteten Fälle der Verwechſelung der 
Uniformen der Flägerifchen Angejtellten mit denen 
der Schutleute würden nicht ausreichen, ımı 
jenes Berbot zu rechtfertigen. Der Dienst der 
uniforniierten Wächter würde pielmehr niit der 
öffentlihen Ordnung nur dann underträglich jein, 
wenn die erjteren unter Mißbrauch ihrer 
Uniform ſich polizeilide Befugnifie an- 
nıaßten. Für eine folhe Annahme ijt Fein 
Beweis vorhanden. Ein ficherheitspoligeiliches 
Bedenken gegen die Zulafjung der Uniformierung 
der Angeftellten der Klägerin liegt endlich ebenfo- 
wenig bor, wie der Bezirksausſchuß aus den in 
der Enticheidung de3 Oberverwaltungsgerichts 
vom 4. Dezember 1903 (Entſch. Bd. 44 ©. 413 f.! 
enthaltenen Gründen aud) im vorliegenden Falle 
angenonmen hat. Rechtskräftige Entſcheidung 
‘bon: 2. juli 1907, LA Nr. 48/1907.) 

Wie hiernach das polizeilide Verbot der 


eamten des Sicherheitsdienites | fraglichen uniformähnlichen Kleidung nicht gerecht- 


id in Hand gehen follten, äußerlich den letzteren | fertigt ijt, fo dürfte es auch ſehr fraglich erſcheinen, 


F. 46, 22 
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Unzudt von Rüftern im Wittelmalde! 


Berfonen in den Boden ziemlich eindrüdt | Brett in gleicher Stärke ſich unter dem Streifen 


und, bei der Fortſetzung der Wrbeit immer 
weiter gelegt, auf der ganzen Fläche eine 
Ebene Herftellt, jo fommen die Pflanzen gleich“ 
mäßig faft 2 cm in den Boden zu jtehen; 
ein zu tiefes Verpflanzen ift ebenjo aus 
geichloffen wie ein zu hohes. Dies bedingt eine 
rafhe Förderung der Urbeit. Die Koſten des 
Verſchulens betragen 60 Pf. bei einem Tage: 
lohn von 1,40 ME. für das Taufend Pflanzeır. 





Der Haltejtreifen für die Pflanzen ift aus 
Hartgummi und mit Leinwand durchwirkt, er 
hat für die Aufnahme jeder Pflanze einen 
nad hinten fich verengenden, dreiedigen Ein- 
Schnitt, das Brett ſelbſt fett fi unter ‚dem 
Halteltreifen bis zu deſſen vorderem Rande fort, 
und die Einschnitte des Streifens find verbreitert 
duch das Holz fortgefett. Bei der Bes 
Ichaffenheit des Halteftreifens und der Einfchnitte 
ift jede Rindenbeichädigung der zarten Pflanzen 
fo gut wie ausgeſchloſſen. Dadurch, daB das 
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fortjegt, wird, wie ſchon angedeutet, Die ent- 
iprechend tiefe Stellung der Pflanzen bedingt. 
- Ein großer Borzug des Inſtruments ift 
die Schon erwähnte Verſchlußleiſte, welche 
ebenfo aus Holz und ebenfo ſtark Hergeitellt 
ilt, wie das Brett felbft, und an das letztere 
nah dem Einjeßen der Pflanzen in die Ein: 
ſchnitte des Halteftreifens wider dieſen mit 
Hilfe einer aus breiten Metalleilten be= 
ftehenden Gabelung geitedt wird. 
Die Verſchlußleiſte anderer, ähn- 
liher Inſtrumente beiteht aus 
Metal und iſt ebenfalld mit 
Einfchnitten verjehen. Hierdurch 
entitehen fehr Leicht Beichädigungen 
der Pflanzen bei geringen feitlichen 
Berichiebungen, welche bei bdiefen 
Inſtrumenten faum zu vermeiden find, 
da die Verjchlußleifte nicht mit dem 
Brett unmittelbar verbunden, jondern 
vermitteljt Pflöden vor dasjelbe in 
| die Erde geitedt wird. Die 
Berichlußleifte an der Hemmerlingichen Latte 
wird weiterhin durch einen über das Brett 
bingreifenden, langen Berfchlußhafen ſeſt mit 
dem letteren verbunden, fo daB Verjchiebungen 
ausgeſchloſſen find. 

Ebenſo wie dies Verſchulbrett in beliebiger 
Länge für mehrere Beete zugleich hergeſtellt 
wird, kann ed auch in der Breite und der 
Entfernung der Einfchnitte für die Pflanzen 
für beftimmte und verjchiedene Verſchulweiten 
bergeitellt werden. Ludwig Schneider. 


I 





Anzucht von Küſtern im Hiltelwalöe! 


Wem bor etwa 15 Bis 20 Sahren vielfach), 
und mit geroiffer Berechtigung, die Anficht verbreitet 
war, daß Durch die infolge beſſerer Bahn 
verbindungen ermöglichte Heranichaffung ver— 
hältnismäpig billigen Buchenholges, fpeziell zum 
Wagenbau, der Preis des Müfternholzes einen 
dauernden Rüdgang erfahren witrde, fo ift nıan 
beutigentagg don der Grundloſigkeit dieſer 
Befürdtungen überzeugt. 

Die Berwendung des Buchenholzes zum Bau 
al Laſtwagen beichränft fi, wenn Rüftern- 
und Eſchenholz zu beichaffen find, wohl meift nur 
auf die fertig bezogenen Felgen, die in Buchen— 
gegenden fabrifmäßig hergeftellt werden. Naturs 
gemäß äußert fich die erhöhte Benutzung dieſer Holz- 
arten durchZahlung recht guter Breife, und werden für 
aftreine Rüfternklößer bon 35 bi8 50 cm Stärfe nid) 
jelten 40 bi8 50 ME. und noch mehr pro Feſtmeter 
gezahlt. ES fol jedoch hervorgehoben werden, 
daß derartige Preife nur für Ulmus campestris 
be3. suberosa angelegt werden. Die Berg- oder 
Baftrüfter, Ulmus montana, wird bedeutend 
geringer geſchätzt, und ergibt meift nur den halben 
Preis der borgenannten Arten. 


Nach diefen Ausführungen und in Anbetradht 
der waldbaulichen Eigenjchaft der Rüfter, auf guten: 
Boden, und fpeziell im Auenwalde ziemlich engen 
Stand zu ertragen, und Hohe Dlaffenerträge 
guten Nutzholzes bei verhältnismäßig geringen: 
Yrennholzausfall zu ergeben, dürfte e8 mohl am ° 
Plate fein, der Anzucht derfelben erhöhte Aufmerf- 
fanıfeit zu widmen. 

Die Erziehung don Heiftern im Pflanggarten 
bietet bei Ddiefer wüchſigen Holzart tohl Taunı 
befondere Schwierigkeiten, fie gejchieht in der 
übliden Urt und Weife und bedarf feiner 
bejonderen Erwähnung. Billiger und fchneller 
-. — aber durch eine geeignete Schlagführung 
zum Ziel. | 

Im Auenwalde ift man beim Mittelwal“ 
Betriebe ja ſchon längere Beil on der plentermeije 
Entnahnie des Schlagreifen Oberholzes abgefommen 
Neben der Gutnafme unterdrüdter und krank 
Hölzer erfolgt die Hauptnußung durch Kahlſchlage. 
kleinerer Flächen von 2 bis 5 a Größe. Hat man 
durh Fällung mehrerer Nüftern ein derartige: 
„Loch“ Schaffen können, fo ift hier die beſte Gelegeı 
heit, jungen Nüfternnahwuchs zu erziehen. D. 
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Rodung der Stöcke unterbleibt, um die Eigenſchaft 
der Ruͤſter, Wurzelbrut zu treiben, in vollſtem 


Maße audzunugen. Empfehlenswert tft hierbei, 


die nächſte Umgebung eines derartigen Loches“ 
licht zu jtellen, da Rüſternwurzeln ſich ziemlich) 
weit verbreiten, und der austrelbenden Wurzelbrut 
gerrügend Licht zur Erzielung freudigen Wachsſtums 
gegeben werden muß. 

Das „Roc“ ſelbſt kann man vorteilhafter Weife 
in weitem Verbande (etwa 4m) mit Fräftigen Ahorn⸗ 
oder Eichenbeiftern bepflanzen. Man wird durch dieſe 
Maßnahme einmal eine ganz geeignete Mifchung 
erzielen, und zum anderen dent etwa ungenügenden 
Austreiden von Wurzelbrut rechtzeitig vorgeſorgt 

aben. 
’ Die fo behandelten „Löcher“ bedürfen aufe 
merljamer forjtniännifcher Beobachtung. Etwa 
5 bis 7 Sabre nad) der Schlagführung iſt durch 
Entnahme von Korb» und Tyapbügeln die nötige 








Durchlichtung der dann 3 bis 4 m hohen Wurzel» 
brut vorzunehmen, die in Rüdficht auf die Erziehung 
feäftiger Stangen eine fehr wichtige Wrbeit it. 
Diefe Maßregel ift nach Befinden zu wiederholen, 
bis bei der nächſten Schlagführung eine Durch- 
foritung der erzogenen KRüfterngruppe erfolgen Tann. 
Bei diefer Gelegenheit ift dem jungen Beſtande 
durch Entnahme der Randbäume no genügender 
Shut gegen überſchirmung zu berichaffen. 

Sit Schon die ſehr billige Beitandsgründung, 
die auf diefe Weije erniöglicht wird, für die kleineren 
Privatreviere ein fehr wichtiger Traktor, RL dürffe 
für diefe noch mehr die pefuniär ziemlich ertrag- 
reiche Zwiſchenuutzung durd) Bügel» und Stangen⸗ 
entnahme maßgebend fein, bei. entfprechenden 
Standortsverhältniffen fi der Nüfternerziehung 
auf vorftehend gejchilderte Weije in erhöhten Mage 


äu widmen. 
Nebierföriter Röde. 
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Mitteilungen. 


— Aniformahnliche Aleidung von Yrivat- 
Geamten. Wenngleich) es nicht Abſicht it, Die 
glüdlicherweife in ein gewiſſes Ruheſtadium ges 
tretenre Unifornifrage der Brivatforitbeanten bon 
neuen aufzurühren, fo dürfte es doc) im Intereſſe 
der im Regierungsbezirk Caſſel tätiger Beivatfort- 
beamten angezeigt exfcheinen, "aus der Recht⸗ 
ſprechung des Bezirksausſchuſſes zu Berlin das 
nachſtehende Urteil bekannt zu geben, welches fich 
mit der Gültigkeitsfrage eines polizeilichen Ver⸗ 
bots de3 Tragen? uniformähnlicher Kleidung 


beſchäftigt. 


Die „Berliner Wach⸗ und Schließgeſellſchaft, 
nı. 6. H.* hat für die Ungeltellten (Wächter, on» 
trolleure und Inſpektoren) des von ihrorganifierten 
Nachtwachtdienſtes eine Dienſtkleidung eingeführt, 
welche nach der Anficht des Bolizeipräftdenten da⸗ 
jelof in Farbe, Schnitt und Abzeichen der Unifornt 

er Beaniten und Offiziere der Schutzmannſchaft 
derart nachgebildet it, daß ſchon mehrfach Ber- 
wechfelungen vorgefonmten find. Nach längeren 
Berhandlungen, in deren Verlaufe die Polizei⸗ 
Dehörbe eine Reihe ganz beitinımter Ab⸗ 
änderungen in Farbe und Abzeichen verlangt 
hatte, zu denen fich die Gefellfchaft aber nicht ver⸗ 
itehen wollte, erließ der Polizeipräſident nach—⸗ 
einander zwei Verfügungen, in denen der Ge- 
ſellſchaft unter Androhung von Geldftrafen 
unterfagt wurde, die jeßige Uniform von 
“ einem beftimmten Beitpunfte ab von ihren An- 
geitellten öffentlich tragen zu lajfen. Gegen diefe 
Berfügungen wurde von der Gejellfchaft Stlage 
erhoben, und der Bezirksausſchuß Hat derielben 
ftattgegeben und auf Aufhebung der gedachten 
Berfügungen erkannt. Die klagende Gefellfchaft 
*"atte geltend gemacht, es fet nicht möglich, die 
leidung ihrer Angeitellten derart abzuändern, 
ng jede Verwechſelung mit der Uniforn öffent» 
icher Beanıter, insbeſondere der Schupleute, aus⸗ 
neichloffen werde. Auch könne von ihr nicht ein 
ganz phantaftifcher Aufput gewählt werden, viel⸗ 
mehr fei darauf zu fehen, daß ihre Angeftellten, 
ie mit den 


ähnlich wären. Daß Beamte der Schutzmann⸗ 
Schaft durch die Ühnlichkeit irregeführt werden 
- Tönnten, ericheinne ausgefchloffen. Demgegenüber 
war ſeitens des beklagten Polizelpräfidenten darauf 
verwieſen worden, daß tatſächlich Berivechfelungen 
nicht nur ſeitens des Publikums, ſondern auch 
ſeitens der Beamten der Schutzmannſchaft bor- 
nelomnıen ſeien, daß aber die Gefahr ſolcher Vor⸗ 
kommniſſe aus ordnungs⸗ und ſicherheitspolizei⸗ 
lichen Gründen vermieden werden müſſe, daß es 
übrigens auch der Klägerin bei gutem Willen 
leicht gelingen werde, eine zweckentſprechende 
Kleidung zu wählen, welche die Möglichkeit der 
Verwechſelung ausſchließe, wie dies auch andere 
leichartige Inſtitute getan hätten. Die fachliche 
Benfung der Frage, ob die zur Zeit des Erlajjes 
der angefochtenen Berfügungen vorhandene 
Unifornierung der Angeftellten der Klägerin mit 
den Rüdfichten auf die öffentliche Sicherheit und 
Ordnung in dem Grade unvereinbar gemefert 
it, daß daS polizeilihe Verbot des Weiteren 
öffentlichen Tragens derfelben gerechtfertigt war, 
bat zur Berneinung diefer Frage geführt. Denn 
die behaupteten Fälle der Verwechſelung der 
Uniformen der Hägerifchen Angejtellten mit denen 
der Schutleute würden nicht ausreichen, um 
jenes Berbot zu rechtfertigen. Der Dienft ber 
uniformierten Wächter würde vielmehr nıit der 
öffentlichen Ordnung nur dann underträglid) ſein, 
wenn die erjteren unter Mißbrauch ihrer 
Uniform fich polizeiliche Befugnijfe an- 
maßten. Für eine folde Annahme it fein 
Beweis vorhanden. Ein ficherheitspoligeilicd)es 
Bedenken gegen die Zulaffung der Uniforntierung 
der Angeſtellten der Klägerin liegt endlich ebenfo- 
wenig bor, wie der —— aus den in 
der Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts 
vom 4. Dezeniber 1903 (Entſch. Bd. 44 ©. 413 f.. 
enthaltenen Gründen auch Im vorliegenden Falle 
angenonmien bat. (Nechtskräftige Enticheidung 
von 2. Juli 1907, IA Nr. 48/1907.) 
Wie hiernach daS polizeilide Verbot der 


eanıten des Sicherheitsdienites | fraglichen uniformähnlichen Kleidung nicht geredht- 


and in Hand gehen follten, äußerlich) den leßteren | fertigt ijt, fo dürfte es auch ſehr fraglich erſcheinen, 
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ob die befannten Verfügungen, Verwarnungen zc. | Benmteneigenfchaft Abertragen it — grüne oder 


der Königlichen Neglerung zu Eaffel fih aufredyt | graue Achſelſchnüre ſelbſt 


ann zu tragen, wenn 


erbalten laſſen, welche die Uniform der Privats | diefe anders geformt find wie die für Königliche 


foritbeamten zum Gegenftand Haben. 


Diele | und Kommunalforſtbeamte vorgefchriebenen Achſel⸗ 


Negierungsperfügungen 2c. verbieten bekanntlich | jtüde, oder wenn fie mit den Wappenfarben des 


den ſämtlichen 
zum großen Teil poltzeilie Befugnifie und 





Sähfifher Horfiverein 1907. 
(Bortfegung und Schluß.) 

Profeffor Dr. Wislicenus, Tharandt, bes 
fprad) fodanı, auf den borjährigen Sorttog des 
Direktors Schnidt beim Forſtverein in Noſſen 
über Holgveredelung im Ziichlereigewerbe zurüds» 
fommend, die künſtliche Humifizierungsfärbung 
des Bodens, welche aus der modernen Borliebe 
für natürliche Berfärbung bed Holzes ftatt Lad» 
. farbe Wichtigkeit erhalten hat. Bekanntlich hatte 
Schmidt auf die Beitändigfeit der einheimiſchen 
Holzarten gegenüber den Exoten bingewiefen, 
weshalb dieſe Angelegenheit für die ſfächſiſchen 
Horftleute von Haus aus don großen Intereſſe war. 

Die natürlihen drei Formen der Färbung 
find Holgvergilbung, Bräunung und Bergrauung. 
Die bodengraue Färbung tritt nur bei dem Gerd» 
verfahren unter Ausſchluß don Lichtwirkung, alfo 
durch Humifizierung, Einbetten des Holzes in Erde 
unter Beimifhung von Naturkall, ein. Das 
gegerbte Holz ſchwindet und quillt nicht mehr, e8 
ruht, e8 „arbeitet“ nicht mehr, hieraus ergibt fich 
fein hoher Wert als Tifchlerntaterial. 

Neoner bat im Garten des chemifchen 
Zaboratoriums zu arandt da8 Gerbungs⸗ 
verfahren felbjt erprobt und führt Präparate 
dieſer fünftlichen Sumifgierung vor. Shre Wirkung 
ift eine Funktion der Bodengafe, die Beteiligung 
der Bodenbafterien tft noch eine offene Frage. 

Erſtmalig trat ſodann die für die fächfifche 
Koritofabenie neu gewonnene Kraft, Herr Profelfor 

r. Martin, an das NRednerpult des füächfifchen 
Soriivereind, Mit großer Spannung folgte das 

nditorium feinen Bericht über die Verhandlungen 
der forſtlichen Sektion des 8. internationalen 
landwirtfchaftlihen SKongrejies zu Wien. Sie 
betrafen die Gebiete des Waldbaues, der Forſt⸗ 
benußung und der Soriteinrichtung. 

Aus den Waldbau erwähnt Martin zunädft 
die Bedeutung der Elintatifchen Varietäten unferer 
Holzarten. Nach Profefior Eieslar foll der Samen 
aus den Gegenden bezogen werben, bie den 
Himatifchen Berhältniffen des Unbauortes anı 
meisten entjprechen, während Profeffor Mayr die 
Anſicht vertritt, daß, wie ſchon von Bed gejagt, 
die richtige Beltandeserziehung wichtiger als Die 
Provenienz fei. pie der Begründung und 
Erziehung der Beitände kamen namentlich bie 
Schiffel'ſchen Grundſätze zur Sprucde, deren 
Anwendung bon den Örtlidden Berhältniffen ab- 
hängig it. Wieder bewahrbeitet jich die Regel, 
man tolle inı Waldbau niemals generalifieren. 
Wenn auch die weiten Pflauzperbände die höchſte 
Wachstumsleiſtung ergeben, jo enıpfiehlt es ſich 
dod), die Extreme zu vermeiden und auf die 


ripatforjtbeanmten — denen bod Waldbeſitzers durchflochten find. 


P. Joly, Oberfoͤrſter. 
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Abſetzbarkeit der geringen Sortimente Rückſicht zu 
nehmen. Es war dies dasjenige, was ſchon tags 
zuvor Profeſſor Bed in feinem Vortrage ausführte. 
Auf gemiſchte Beſtände ſei nicht allgemein hin⸗ 
zuwirken, die Durchforſtung habe in erſter Limie 
der Kronenentwickelung zu dienen, wobei der 
Kronenanſatz in angemeffenem Berhältnis zur 
Baumböhe zu ftehen Habe. Bejonders wird aud 
bier auf die ſchweren Schäden bingewiefen, welche 
ein ftarfer Wilditand dem Walde zufügt. 

Aus dem Gebiete der Forftbenugung kam 
die Buchenverwertung in Frage. Trotz ihrer guten 
waldbaulichen Eigenjchaften ift die Buche aud) in 
Sadjjen ein Schmerzenskind. Da die ölonomifche 
Frage maßgebend ift, fann man ber Buche, weil 
nt Nadelholz zurzeit nicht konkurrenzfähig, ein 
weiteres — nicht zuweiſen, ſie iſt lediglich 
auf guten Böden zu erhalten. Vielleicht bat fie 
in Bufunft Hohen Wer. — Hinfiditlih ber 
Soitierung und Meſſung der Nutzhölzer gedachte 
Profeſſor Martin der drei beftehenden Prinzipien. 

Die Nadelhölger merden teil nad ihren 
Teftgehalt (Preußen), teild nad Durchmefier in 

ewilfer Höhe (Südveutichland, fogenannte Heil- 
ronner Sortierung), teild allein nad) dem Mittenz 
durchniefler fortiert. Die legenannte Richtung 
ift die in Sacjen angewandte. Redner meint, 
daß für Nabelholzlangholz das fächfiiche Verfahren 
da3 entpfehlenswerteite fei. 

über Forſteinrichtung fpracdden in Wien zwei 
Sranzofen und zwei Oſterreicher. Entfchiedene 

egenfäte find nicht hervorgetreten. Man neigt 
zu der Anfchauung, daß Wert! und Mafien- 
zuwachs für die Unitriebsbeſtimmung Wichtiger 
feier al8 der Bodenerwartungswert. Geheimer 
Oberforftrat Dr. Stößer will von den älteren 
Sachmerfsmethoden ohne triftigen Grund nidt 
abgewichen haben, jedodh vermag Martin das 
Borhandenfein folcher nicht anguerfennen. Bon 
größter Bedeutung fei die Stetigfeit der Wirtfchaft, 
daher Aufftellung allgemeiner Wirtichaftsregeln, 
wie fie im ſächſiſchen Einrichtungsweſen vor» 
handen find. 

Der Martinſche Vortrag ergab Leine Debatte. 

Es reibte fi ein Beriht des Herrn Forſt⸗ 
meifter8 Schmidt in Kreyern über da8 Bor» 
kommen von Inſekten und Inſektenſchäden an. 
Referent hat fchon früher dem Forſtvereine 
hochſchätzenswerten Ausführungen auf diel. 
Gebiete gedient, und wurde e3 mohl allfe 
begrüßt, daß gerade diefer Herr ſich der gro! 
Mühe unterzog, das Nonnenthenta, das aftue 
der Gegenwert, anzufchlagen. Reiches Mate. 
lag dem Bericht aus dem 13 Staatsforftrebi 
umfaffenden Forſtbezirke Dresden zugrur 


Berichte. 
Gerade dieſer Bezirk ift der am ftärkiten in Mit- geltar. 


leidenſchaft gezogene. 

Forſimeiſter Schmidt meint, daß ein großer 
Teil der Nonnenfalter aus dem Gebiete ihres 
gegenwärtigen Vorkommens ftanımt und der 
uberflug nur befchränft fei. Bereits 1904 fet auf 
Weißiger StaatZforftrevier der Nonnenfalter in 
erhebliher Menge vorgekommen; e3 Haben fidh 
ihon 1904 Puppenhüllen vorgefunden, woraus 
hervorgeht, Daß der Falter an Ort und Stelle 
auslam. — Der Berichterftatter der „Deutichen 
a a möchte auf diefe Angaben bejonders 
binweijen, weil mit ihnen die gegen die Forſt⸗ 
vertvaltung der Stadt Görlitz hHinausgefchleuderten 
Borwürfe, fie habe zuerft die Nonne gehabt und 
nicht rechtzeitig bemerkt, ihr allein jet die 
Kalamität in Sachfen gu verdanken, in Nichts 
zuſammenfallen. — 

1905 wurde ſchon eine Kalamität befürchtet, 
es wurben 3229 ha nad) altern abgejucht, wobei 
18 bis 160 Pf. pro gunbet Sanmellöhne zu 
berausgaben waren. Xrot der Maßnahmen bon 
1905 war 1906 eine große Verbreitung der Nonne 
auf weitem Gebiete vorhanden, dantit verbunden 
ein bedrohliches Auftreten des Stiefernipinners. 
63 wurden 1906 bis zu 20 bis 22000 weibliche 

alter pro Hektar gefammelt. In dem Halbendorfer 

taatsforſtreviere unterblied 1906 das Falter⸗ 
ſammeln wegen Mangels an Arbeitskräften und 
zu maſſenhaftem Auftreten. (Alſo genau wie in 
Goͤrlitz. Der Berichterſtatter.) 

Bon den Revierverwaltern des Dresdner Forſt⸗ 
bezirkes wurden für 1907 zunächſt zirka 26000 DIE. 
zu Maßnahmen gegen. bie Nonne beantragt, jedoch 
bom ————— nur 20000 ME. bewilligt. 
Im Frühjahr 1907 wurden Probefällungen zur 
Feſtſtellung der Elerablage vorgenommen, lebtere 
wurde bi8 18 m Höhe feitgeitellt, hoher Flug 
geit te Hohe Kierablage.. Am Halbenborfer 

eviere wurden an einem Probeſtamme inı 

Hödjitfalle 3451 Eier feitgeitellt.. Das Eierfucden 

im Großen kann wegen de3 hohen Koftenaufwandes 

nicht empfohlen werden. 

m ganzen wurden Im Dresdener Bezirk 

1048 Brobejüllungen vorgenommen, welche eine 

Eierablage ergaben 
von 60%, bis 3 m Stammhdhe 

273/,%, von 3 „6. 

8 » 6-9. 

3%, „ 9 „2, 

1% „12 „125. 

yo 25 „8, 

Infolge Nachbewilligungen des ſächſiſchen 
Finanzminiſteriunis wurden im ganzen 1907 
61 800 ME. zur ‚Berausnabung genehmigt. Dem 
Nachſuchen um Gewährung mtlitärifcher Futztran 
konnte nicht entſprochen werden, jedoch wurden 

den Korrektionsanſtalten 39 Hilfskräfte zur 
ügung geſtellt, die ſich gut bewährt haben. 
cteten pro Perſon und Tag zirka 2,70 ME. 
n Dresdener Bezirk wurden 1906 ha voll» 

u, wovon auf da8 1325 ha große, ſtark be⸗ 

ıe Halbenborfer Revier 13 ha, auf bag 

ha große Fiſchbacher Revier 55 ha entfallen. 

Leinen Zojtete pro Heltar 18,64 bis 42 ME. 

m pendung bon 45 big 98 kg Leim pro 
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Im allgemeinen wurde tief geleimt. 
uf dem 1732 ha großen Revier des als Bes 
fampfer der Nonne literarifh herborgetretenen 
errn Oberförſters Krutzſch wurden 100 ha ges 
eimt. Im Schwepnitzer Staatsforjtrebiere, das 
ſtark befallen mar, bat fi) das Leimen Im Berein 
mit Anprellen der Bäume gut bewährt. Referent 
vertritt Daher diefe Maßnahme, obgleich es nicht 
zutreffend fei, daß alle Raupen unter die Leimringe 
fommen. Immerhin verfennt Neferent nicht, dag 
die Maßnahmen mangels Erfahrung im Großen 
nur eine mehr alademifhe Bedeutung haben. 
Wirflide Hilfe erwartet man von den Tadinen 
und Schneumoniden. Die Ende Ya dieſes 
Jahres von den Revierverwaltern erjtatteten Bes 
richte lauten zuverfichtlich, und man Tann fich der 
goffmung bingeden, daß im nädjften Jahre die 
alamität erlöfchen werde. 

Bor fonftigen forjtichädlichen Sinfelten erwähnt 
Neferent da8 Vorkommen Noctua piniperda, 
dejlen Befämpfung vom Syinanzminifterium ab» 
gelehnt wurde, ferner des Spanners, Eichenmwidlers, 

teferntriebwidlers, der Rürchenntiniermotte, von 
Lophyrus pini, des ®aldgärtnerg, des Maikäfers, 
von Pissodes hercyniae und Pissodes notatus. 

Oberforſtmeiſter Uhlig- Auerbach berichtet in 
der fi anfchließenden Debatte aus bein über 
4000 ha großen Werdauer Wald, welcher 1906 
bedeutenden Yalteranflug Hatte. Ob der Falter 
durch Überflug bingelommen oder fpontan dort 
entjtanden, läßt ſich nicht feititellen, e8 komme 


⁊ 


hierauf auch nicht an. Die Probefällungen er⸗ 


gaben dort noch eine Eierablage don 25%, bet 
über 9 m Stammhöhe. Auch dort erwies fich 
das Eierabſuchen als viel zu Toftfpielig, auch kam 
man bon Spiegeln ab. Das Leimen erfolgte 
teil3 vol, teils netartig und teils gürtelförmig, 
letztere8 längs der Jungorte. Die Anwendung 
der Ninglerfchen Leimquetiche arbeitete billiger 
alö der bloße Spatel. Die Raupen find fchon 
jeßt zu einem großen Teil krank. Das z00logiiche 
Snititut in Tharandt ftellte, fefl, daß don den 
unter den Zeimringen gelammelten Raupen 78%, 
den oberhalb der Ringe gejammelten Raupen 
580/, krank waren. 

Forſtmeiſter Korfelt berichtete, daB im 
Bittayer Stadtwald 510 ha mit rund 20 Mt. 
oder 45 kg pro Hektar geleimt wurden. Wud) 
dort Hat — die Ringlerſche Leimquetſche gut 
bewährt, der Freiberger Leim ſei der beſte. En 
der Laufitz jtehe der Falterüberflug aus Preupen felt. 

Profeſſor Dr. Bater, Tharandt, welcher 
foeben der Tagung des fchlefifchen Forſtvereins 
beigemohnt hatte, begründete das Unterlajjen von 
Maßnahmen in den ausgedehnten preußifchen 
Torten mit dent Mangel an Urbeitsfräften und 
der großen Ausdehnung des Waldgebietes. Die 
Salamität habe aber die KH des 
Görlitzer Stadtwaldes nicht erſchüttert, die Pläne 
nur verſchoben, der finanzielle Schaden ſei gar 
nicht fo erheblich. Die Flacheriekrankheit fei aus» 
ebrochen, und jo gehe die Kalamität aus natürlichen 

rſachen ihrem Ende entgegen. 

Auf Anfrage des Forſtmeiſters Schreyer, 
welcher Raupenleim fich bewährt Habe, bezeichnet 
Forſtmeiſte Grohmann den in Freiberg 
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bergejtellten Schreyerfchen Leim als den beiten. 
Grohmann berichtet auch von einen don ihm 
ejehenen Kohlweißlings-Maſſenflug. Eine Ans 
age des Profeffors Bed hinſichtlich des Häufigeren 
Borlommens der Nonnenraupe an Laubs oder 
Nadelholz beantiwortet Soritaffeffor Weißwange 
dahin, daß das Laubholz im Anfange mehr 
betroffen getwvefen fe. Die Cierablage fei am 
ftärfjten an Lärche, am geringften an Fichte und 
Tanne geweſen. Er weiſt nody auf den großen 
Leimberbraudh bei Anwendung der Spatel hin 
und rühmt den Eckſchen Leimſchlauch, mit dem 
die Leimung pro Hektar nur reihlih 16 ME 
erfordert habe. Annähernd gleich verhält ſich 
die Leimung mit ber Ringlerſchen Leimquetſche. 

Dberförfter Dr. Mammen weift auf Die 
von Profeſſor De Eberswalde, auf dem 
im Schleſiſchen Forſtverein 1907 gemachte Dit» 
teilung Hin, wonach die gemiichten Beftände bon 
der Nonne am meilten betroffen wurden. 

Nah Berlafien des Inſektenthemas regte 
Profeſſor Dr. Vater die Eintihtung -von Fort—⸗ 
bildungsturfen für Forjtleute in Sadfen an. 
Auf Antrag des Borfitenden foll in eine Ber 
zatung bierüber 1908 eingetreten werden, nachdent 
eine fünfgliederige Kommiſſion fich mit der An⸗ 
gelegenheit eingehend beichäftigt haben wird. 

Schließlich wurbe noch von der Berfammlung 
beſchloſſen, 1908 in Oſchatz zu tagen, und für 
1909 Schandau als Verſammlungsort in Ausficht 
zu nehmen. 

Mit den üblihen Danleöbezeugungen des 

VBorfitenden an die Stadt Aue, ſowie an die 
Lofalgefhäftsführung, aber auch mit einem durch 
Dberforjtmeilter Lommatzſch zum Ausdrud 
ebrachten Dank an das Bereinsdireftorium murde 
ie zweite Sitzung ber diesjährigen Forſtvereins⸗ 
tagung beichlofjen. Nachmittags fand ein Feſtmahl 
ftatt, zu dem außer den "Vertretern der Stadt 
Aue auch der Amtshauptmann des Bezirks zu- 
gegen war. Am Abend fand Konzert jtatt, bem 
ſich ein Tänzchen anſchloß. 

Der lebte Tag, der 10. Juli, war der Haupt⸗ 
erfurfion gewidmet. Früh 8 Uhr murde die Fahrt 
nah Bodau angetreten, woſelbſt eine lange 
Wagenreihe, welche aus Aue, Schneeberg, Nieder: 
Ihlema und anderen Orten zufanmtengefonimen 
war, bie Teilnehmer aufnahm. 

Für die Erkurfion lag ein fchon mehrere 
Tage dor der Tagung an die Mitglieder ver- 
fendeter gedrudter Bericht des Verwalters des 
Exkurſionsgebietes Oberförſter Krumbiegel vor. 

Das dom Forſwerein beſuchte Bockauer 
Revier iſt 1424 ha groß und hat pro Hektar 
6,6 fm Derbholzetat; Höhenlage zwiſchen 440 bis 
7965 m. Die Beitodung it faſt ausfchließlich 
Fichte. Die Verjüngung erfolgt durd) Kahlfchlag, 
denn nad) einem Shit, mitunter Sofort, Die 
Pflanzung drei» und vierjähriger Fichten folgt. 

nfolge des verbreiteten Vorkommens der Rüſſel⸗ 
äfer werden in den gefährdeten Lagen nur bers 
ſchulte Pflanzen verwandt, diefe aber überdies 
noh mit Schreyerichen Leim beftrichen. Diefe 
Leimung, welche praftifch vorgeführt wurde, drüdte 
in den Jahren 1900 bis 1906 das Ausbeſſerungs⸗ 
prozent in den Kulturen auf fünf herab, während 


e3 in den nicht geleimten 26 betrug. Die Koften 


des Leimens, das fi mit dem Schreyerſchen 


Leim als pflanzenunſchädlich erwies, waren rund 
15 ME. pro Hektar oder 28 Pf. pro Hundert Pflanzen. 

Beim Paſſieren des Dorfes Bodau befichtigte 
man bie Oberförfterei. in deren Gehöft die dort 
gebräuchliche Fabrikation von Spankörben feitens 
einer viert nigen Familie, morunter zwei Kinder, 
vorgeführt wurde. Sie geſchieht durch Hand- 
arbeit. Die Arbeitsteilung ift jo getroffen, dag 
da8 Famiilienoberhaupt aus gutfpaltigen 
Klötzen die Späne herftällt, während Frau und 
Kinder das Flechten beforgen. Um das Reißen 
der Klöte zu verhindern, müllen diefe ſchon im 
Walde mit Rafenplaggen oder dergleichen gut zu- 
gededt werden. 

Bon großem Intereſſe für viele war ein 
neues Waldmärterhaus neben der Oberföriterei, 
da8 in Steinfachwer? mit einem Aufwand von 
zirka 9000 ME. errichtet war. Es ſchien dem Be- 
dürfnis einer Waldwärterfamilie vol zu ents 
iprehen und bob fih von den gejchniadlofen 
Steinkäften der modernen ländlichen Bauweiſe 
vorteilhaft ab. 

Die Erkurfion zeigte außer anderem, das 
hier nicht befonder3 hervorgehoben werden Tann, 
den Anbau von drei Eroten: Fraxinus americana, 
Larix leptolepis und Abies Douglasii anf zus 
fammen 0,78 ha, ferner bie Röderſche Stüdriefen» 
jaat mit Fichte, welche ihrem Nebenzwed, Ge 
winnung bon Ballenpflanzen, wohl infolge des 
Bodens, nicht entfprodyen zu haben fchien, jodann 
eine vor kurzem dürr gewordene mehrhundert- 
jährige Tanne von 1,50 m Brufthöhendurchmeijer 
und etwa 30 fm Gefamtinhalt. 

Einen vortrefflichen Eindrud machten die 
Pflanzenerziehungsitätten. Die Ausfaat erfolgt 
mit 0,6 kg SFichtenfamen pro Ar unter An- 
wendung der Eßlingerſchen Säelatte, die Ver: 
ſchulung auf berlaffenen Snatlämpen nad 
Düngung bon 10 kg Sainit und 5 kg Thomas. 
mehl, IR von’1,5 kg Holzaſche pro Ar mittels 
geh rigen Fichten. Die Verſchulung wird den 

eilnehmern praktiſch vorgeführt, es gelangt hier- 
zu eine der Hackerſchen Verſchullatte ähnliche 
Borrihtung zur Anwendung, die recht gut arbeitet. 
Das Hundert Foftet 14 B zu berichulen, Ber: 
ſchulungsweite 10 X 12 cm. 

Ein maſſenreicher 80- bis 90 jähriger Fichten: 
beftand (zirka 550 fm pro At troß Entnahnte 
bon 180 fm pro Hektar jeit 1875) barg einen 
herrlichen Frühſtücksplatz. Hier nahm der Vereins» 
borfiende Gelegenheit, den erſtmalig zu einer 
Erfurfion des ſächſiſchen Forſtvereins erfchierrenen 
Profeffior Dr. Martin, Tharandt, herzlich mill» 
fommen zu beißen und feine berborragenden 
Berdienfte un die Wiffenfchaft befonders zu 
würdigen. 

Beim Abſtieg nad) dem Soſabachtale zei 
ih eine entzüdende Kernfiht nach dem Aue 
berg und Eibenftod zu, die viel bewundert wuri 
Berührte Buchenorte führten den Unterſch' 
zwifhen Pflanzung und Naturbefamung re 
deutlih dor Augen. Natürlich befricdigte a. 
bier die ee mebr als die erftere. Jedoch 
id auch hier die natürlihe Verjüngung als i 
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Erfolg nicht ſicher erwieſen, ſo daß zur Inbeſtand⸗ Zeit vor dem Frühſtück verlaſſenen Wagen wieder 


bringung der 
von Buchenloden einſetzen mußte. 


erjüngungsflächen die Pflanzung vor und fuhr nun in das Muldental, in welchem 


und bie Eiſenbahn zur Rückfahrt nad Ziue 


Im Soſabachtale fand man die ſchon längere | aufnahm. 


IWF 





Geſetze, Berorönungen, Beßanntmachungen und Srkeuntniffe, 
Berfügungen des Minifteriumd für Land- | unterzogen, darunter 4 Anwärter für den Ges 


wiriihaft, Domänen und Foriten au die 
Königlichen Negierungen. 
Ausfall der Erfien Jorſtlichen Prüfung. 


Minifterium für Landwirtfhaft, Domänen und Forſten. 
- Geſchafts.⸗er. III 14 486. 


Berlin W., 6. November 1907. 
Der in diefem 


Forſtlichen Prüfung haben fi 12 Forſibefliſſene 
HT — 





meinde⸗ und WPrivatforftverwaltungsdienit und 
1 Anwärter für den maldedifchen Stantsdienft. 
Se 1 Anwärter für den preußischen Staatsdienft 
und für den Genteinde- und Privatforſtverwaltungs⸗ 
dienft Hatten die Prüfung zu wiederholen. Es 
haben beftunden: 1 Prüfling mit dent Geſamt⸗ 
urteil „gut* und 8 Prüflinge mit dem Geſamt⸗ 


erbit abgehaltenen Eiſten, urteil „genügend“. 


3. U: Wejener. 


VYerſchiedenes. | | 


— Silfsmittel bei einfachen mehnerifhen 
Arbeiten im tägfihen Horfidienfie. Wo es ſich 
darum handelt, die Länge von Wegen, Sphlag- 
linien uſw. nachzumeffen, wo e8 gilt, Nachtragungen 
oder Sclaglinien auf der Harte einzuzeichnen, 
kurzum Längenmefjungen raſch und mit ans 
nähernder Sicherheit vorzunehmen, da leiftet, wenn 
man im Belite eines Fahrrades ift, und das 
Terrain es zuläßt, das Zweirad ausgezeichnete 
Dienfte. Macht man beipielsweife am Vorder: 
rade einen Kreideſtrich, ftellt da8 Rad fo, daß 
legterer in der Mitte über dem Boden befindlich, 
bezeichnet die Stelle auf dem Boden und fchiebt 
das Rad ſoweit vorwärts, daß dasſelbe cine volle 
Umdrehung gemacht hat, fo daß der Kreideftrich 
wieder in der Mitte über dem Boden befindlich 
iit, bemerkt die Stelle wiederunt, mißt den Ab⸗ 
Itand, fo hat man die Entfernung. melde da8 
Rad Hei einmaliger Umdrehung gemadt bat 
Beträgt diefelbe etwa 2,15 m, fo würde man bet 
200 Umdrehungen mithin eine Länge von 430 m 
befchrieben haben. Hauptfadye bleibt natürlich 
lorgfältiges Zählen. Würde man ein Inſtrument 
an Stelle des Kilometermeſſers befiten, welches 
ftatt der Kilometer die Meterzahl anzeigen würde, 
fo hätte man einen Längennihapparat, ber für 
tägliche Zwecke nicht3 zu wünſchen übrig ließe. 
Auf den erjten Blick mag wohl vielleicht der eine 
oder andere darüber lächeln, allein der Berfuch 
wird ihn eines Beljeren belehren. Ich Hube in 
der Tat überrafchend günftige, ja richtige Reſultate 
damit erzielt. 

s 


— Amtliher Marktberiht, DBerfin, den 
Movemder 1907. Nehböde 0,45 bis 0,72, 
vild 0,30 bis 0,50, Damwild 0,40 bis 0,70, 
varzwild 0,17 bis 0,70 ME. pro Pfund, Hafen 
' bis 3,90, Kaninchen 0,70 bis 0,90, Stock⸗ 
n 1,50, Rebhühner 0,60 bis 1.40, Faſanen⸗ 
te 1,00 bis 3,00, Faſanenhennen 1,00 bis 2,00, 
dichnepfen 1,00 bis 2,75, Bekaffinen 0,50 bi 
„Kranimetsvögel 0,30 bis 0,45 WIE. pro Stüd. 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
B. Staats-Forſtverwaltung. 


FRalthaſar, Oberforſtmeiſter a. D. zu Bückeburg, iſt das 
Ehrenkreuz 2. Klaſſe des ſchaumburg⸗lippiſchen Haus⸗ 
ordens verliehen worden. 

Bertram, Oberföriter zu HeſſiſchOldendorf, Regbz. Caſſel, 
iit dad Khrenfveuz 4 Klaſſe des ſchaumburg⸗lippiſchen 
Hausordens verliehen worbdent. 

Boldt, Oberförſter zu Bodanin, Regbz. Bromberg, ift die 
japaniihbe zeldzugsmeda-lle verliehen worden. 

Graf Korff genannt Schmiflng- Kerfiendroh, Renierungs- 
und Yorftrat zu Wiesbaden, iſt ber päpftlihe Piusorden 
2. Kaffe verliehen worden. 


Bergmann; fommiff Gemeindeförlter zu Kelberg, Regbz. 

vblenz, in umter Beibehaltung feines bisherigen 
Wohnorted in die Königl. Oberföriteret Kaiſerseſch, 
Förſterei Barsberg, einberufen worden. 

Breuer, Hilfsiiuer zu Beltheim, Kreis Simmern, ift als 
Gemeludeförſter auf Probe nah Buch, Oberförjteret 
Kaſtellaun, Regbz. Coblenz, verfegt worden. 

Bulmahı, Jagdaufſeher zu Roſenhagen, Kreis Minden, 
iſt die fhaumburg » lippifche ſilberne Berdienſimedaille 
verliehen worden. 

Sernau, bisher kommiſſariſcher Inhaber der Gemeinde⸗ 
förſter elle Senſcheid, Regbz. Coblenz, tft daſelbſt auf 
Lebenszeit angenellt. 

Surt, Fornaufſeher zu Bell, Oberföriterei Goblena, ift nad 
der Dberföriterei Krofoorf, Regbz. Coblenz, verfegt. 
Kampe I, Förſter 0. R. zu Scarnebed, Oberfürfteret 
Scharnebed, ift in gleicher Sigenfaaft nadı Dübbecold, 
Dberförfterei Göhrde, Regbz. Yüneburg, vom 1. Januar 

148 ab verjegt. 

Kerget, Förſter 0. R. zu Zaura, Oberförfterei Sigenroba, 
ıft nad der bisherigen Frörjterei Sracfendorf J. Ober 
fürfterei Sigenroda, Regbz. Vlerfeburg, verjegt worden. 

Arohn, Forſtaufſeher zu Oſen, Oberfürnerei Gr.» Bartel, 

egbz. Danzig, iſt zum Förſter ernannt worden 

gang: fornverforgungsberedtigter Anwärter, bisher kommiſſ. 

emeindefürfter zus Herdorf, Kreis Altenkirchen, it in 
den Staatsforftdienft, und zwar nah Adenau, Ober 
förſterei Adenau, Regbz. Coblenz, einberufen und zum 
Förſter 0. AR. besördert worden. 

Fane, Förſter zu Authanfen, Oberförſterei Falkenberg, tft 
nach Mühlbeck, Oberföriterdi Zöckeritz, Regbz. Merſe⸗ 
burg, verſetzt worden. 

Mahlke, Förſter o. R.zu Dübbecold, Oberförſterei Göhrde, 
iſt anf die Förſterſtelle Grünenzäger, Oberförſleret 
Carrenzien, Regbz. Lüneburg, vom 1. Sauuar 1908 
ab verſetzt. 

Markuih, Forſtaufſeher in der Oberförſterei Adenau, Regbz. 
Soblenz, iſt mit der borübergehenden Wahrnehmung 
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ber Gemeindeförfterſtelle Herdorf, Kreis Altenkirchen, 
beauftragt worden, 

Martin, Förſter au Heddersdorf, Dberförfteret Neuenftein, 
IN die Förſterſtelle Holzheim, Oberförſterei Niederaula, 
Regbz. Gaffel, vom 1. Januar 1908 übertragen. 

Mecding, Borltauffeher, bisher mis Hilfeleiſſung bet ben 

etrieböregulierungen tin ber Oberförfterei Weplar, 
Megbz Koblenz, beihäftigt, tft mit der vorübergehenden 
Wahrnehmung der Scmeindeförfterfielle Großmaiſcheid, 
Kreis Neumied, beauftragt worden. 

Mäler, forftverforgungsberedtigter Unmwärter zu Schwalgen⸗ 
dorf, Oberförfterei Schwalgendorf, Negbz Königsberg, 
iſt zum Förſter ernaunt worden. 

Mawengel, bisher in den Forſtdienſt beurlaubter Vize⸗ 
feldwebel zu Döttesfeld, Dberföriterei Altenkirchen, tft 
nah Daaden, Oberförſterei Kirchen, Regbz. Coblenz, 
verſetzt worden. 

Roggenbuack, Hilfsjäger zu Forſthaus Stemel, Oberförſterei 

bereimer, Regbz. Arnsberg, iſt nach Krofdorf, Regbz. 
Coblenz. verſetzt worden. 

Schilora, Forſtaufſeher in der Oberförfterei Editelle, iſt 
nach Laske, Oberförſterei Schwenten, Regbz. Poſen, 
vom 1. Januar 190 ab verſetzt. 

Schuſze, Forſtaufſeher zu Emmerahauſen, Oberforſterei 
Kirchen, Regbz. Coblenz, iſt unter Beibehaltung feines 
Wohnſitzes mit der vorübergehenden Wahrnehmung der 
Gemeindeförfierftelle Daaden beauftragt worden. 

Siebert, Förſter 0. R. In der Oberförfterei Oberlaufungen, 
Negbz. Cafſel, ift von Helfa nad) Ufchlag verſetzt worden. 

Spigendera, gifsiäger in der DOberfürfterei Elſterwerda, 
{it nad Sandersdorf, Oberförſterei Böderig, Regbz 
Merieburg, verfegt worben. 

Stoſſe, Förſter zu Graefendorf L, DOberföriterei Sigenroba, 
it nah Schleberoda, Oberförfterei Freyburg, Negbz 
Dierjeburg, verjegt worden. 

Stork, Förſter 0. R. au Fronhofen, Oberförfteret Kirchberg, ift 
die Förſterſtelle Hochvochten II, Oberförfterei Kaiſerseſch, 
Regbz. Coblenz, übertragen worden. 

Wendeler, Forſtaufſeher, bisher kommiſſ. Gemeindeförfter 
zu Daaden, reis Altenkirchen, it in den Staatsforſt⸗ 
dienf, und zwar nah Döttesfeld, Oberförſterei Alten» 
kirchen, Regbz. Goblenz einberufen und zum Yöriter 0. R. 
befördert worden. 

Wilter, Forftauffeher in der Dberförfteret Jammi, Regbz. 
Mearienwerder, ift unter Belafjung in feiner jegigen 
Beihäftigung zum Förſter ernannt worden. 


Der Titel „Hegemeifter* wurbe verliehen den Yörftern: 
in Regbz. Frankfurt: 


Arendt zu Drewitzer Teerofen. Oberförſterei Neumühl, 
ae zu Rumpinſee. Oberförſterei Lubiathfließz 
ru88a zu Guſchau, Oberförſterei Chriſtianſtadt, Ganfow 
u Bindow, Oberförſterei Kroſſen, Grungke zu Löben⸗ 
eide, Oberförſterei Hohenwalde. Sermersdörfer gu 
Rehberg, Oberförſterei Maſſin, Hofmann zu Eichberg, 
Oberförſterei Kroſſen, Kuliſch zu Kienitz, Dberfüörfterei 
Karzig, Ma zu Linzinühle, Oberförſterei Neubrüd, 
VDahl zu Neudamm, Oberfürfterei Hicher, Wetermanu zu 
Bang, Dberförfterei Hangeläberg, Shmidt zu Dieflow, 
Dberförfterei Kroffen Shudardt zu Breitebud, Dber- 
förfterei Kladow⸗Oſt, Spa zu Merzwiele, Oberförfteret 
Brafhen, Steig zu Drabendorf, Oberförfterei Neu: 
brüd, Stöwer zu Planheide, DOberföriterei Dammendorf, 
Stolg zu Spreehorft, Oberföriterei Nenbrüd, Weiß zu 
Shabewig, Oberförfterei Dobrilugk, Weſſel gu Lunken⸗ 
fee, Oberförfterei Qubtathlließ; 
im Regbz. Magdeburg: 

Bun zu Warienborn, Oberföriteret Biſchofswald, 
enrid zu Vogelgeſang, Oberfürfterei Letzlingen, Kniep 
u Ranies, Oberförfterei Grünewalde, Senff zu Bar» 

Pcbe, Dberförfierei Blanfen. 

Das Ullgemeine Ghrenzeihen wurde verlichen: 

Bäore, Solzhauer zn Wülferode, Kreis Hannover⸗Land, 
egbz Hanıtover; Maumgarten I, Waldvorarbejter zu 

Helle, Kreis Burgdorf, Regbz. Hannover; Pettmer, Holz 

hauermeilter zu Hödinacıt, Dberfürfterei Biſchofswald, 

Regbz. Magdeburg; Winkelmann, Waldvorarbeiter zu 

Zrittauerfeld, Dberförfterei Zritiau, Regbz. Schleswig. 

“ 


Die Beriepung bes Förſters Spörer au Meckbach, Ober» 

ferteret Hersfeld: Viekbah, auf die Förſterſtelle Solsheim, 

berförfterei Niederaula, Regbz. Caſſel, iſt zurüdgezogen. 
“ 

Dem Förſterbezirk Shmalfeld, Oberförſterei Segeberg, 

Negdz. Schleswig, it der Name Winfen beigelegt worden. 


Stönigreich Bayern. 
A. Staatd-Foritvermaltung. 
Hartmann, Aſſiſtent zu Dünen, ift nah Marquart ſtein 
Welt verjegt worden. 
Zu Aififtenten wurden ernannt bie gepr. Praktikanten: 
Kb von Sparneck in Würzburg, Sreißerr Are 
». Arefenflein von Landshur in Alsditing, Mänd von 
Aldaffenburg in Lohr: Weit, Schermbacher von Kipfen- 
berg in Bad Kiſſingen. 


Worgenrotß, Dorhgenitfe su Geld, wurde zum Forſtwart 
daſelbſt befördert. 

Schneider, Forſtwart gu Landshut, iſt nah Walddorf 
verſeßt worden. 


“ 
Das Bisherige Forſtamt Landſtuhl Kat fernerbin die 
Bezeichnung „fe. Landituhl-Rord" zu führen. 
Das neuerridtete Forſtamt in Landſtuhl führt die 
Bezeihnung „EL Landfluhl-Sud“. 
” Nah Berlegung des Forſtamteß Scheibenhardt in ba 
neue Dienftgebäude zu Nteulauteruburg führt e8 ben Namen 
t. Forſtamt Neulauternburg”. 


Elſaß⸗Lothringen. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 
Gang, Forſter zu Urbeis, Oberförſterei Kayſersberg, iſt nad 


orſth. Bärenhürte, Oberförſterei Rappoltsweiler. vom 
1. Januar 1908 ab verſetzt. 


B. Gemeinde und Pridatdientt. 

Aũd ert, Semeindehegemeifter zu Bolfensberg, Oberförflerei 
Mülhaufen, ift die Kaiterliche FFörfteritelle Kayfingswatd 
au Urbeis, Oberförfterei Kayferöberg, vom 1. Januar 
1908 ab übertragen. _ 

AMoch. Gemeindeföritier zu Sulzern, Oberföriterei Müniter, 
ift die Gemeindehegemeilterjiele Blogheim (mit dem 
Wohnfig zu Volkensberg, LUberföriterei Mülhauſen 
vom 1. Januar 1908 ab kommiſſariſch übertragen. 


s 
Balanzenliite, 


Freie Stellen im Gemeiube- und Anflaltöferfidienfte 
für Anwärter des Jägerkorps. 


Die Gemeindeförkierfiele Korch, Oberförſterei Rüdes- 
heim, Regbz. Wiesbaden, mit dein Wohnfig in Vorch a. Rh. 
Kreis Rheingau, gelangt mit dem 1ö. Jannar 1908 gur 
dteubefegung. Mit der Stelle. welde bie Waldungen der 
Gemeinde Vorch mit einer Größe von 902 ha umfaßt 
ift ein Zahreseinfommen von 1000 ME verbunden, welches 
auf Grund bed Geſetzes vom 12 Ditober 1897 penfiond- 
berechtigt if. Neben dem Gebalt ift ein fingierter Wert 
ber Wiietd: und Brennholzentihädigung mit zufammen 
400 ME. penfionsfähig. Das bare Gehalt fleigt vom Tage 
der Ablegung der Förſterprüfung durch deu Stefleninhaber 
von drei zu drei Zahren um je 100 ME. Bis zum Hödiibetrage 
von 1800 ME Die Unlteluug erfolgt zunädit auf eine 
einjährige Brobedienftzeit. Bewerbungen find bis zum 
25. Dezember d. Is. an den Königligen Oberförfter Herrn 
Bonfe in Kübesheim zu richten. 

%* 


Die Stadtförfierielle in Farchwitz iſt gum 1. April 
1908 zu bejegen. WBrobedienftzeit ein Jahr. 3 penftond- 
fähige Gehalt beträgt 864 Vf. Forſtverſorgungsberechtigte 
Bewerber wollen ihre Weldungen nebft feibituerfaßtem, 
eigenhändigem Lebenslauf und den erforderlihen Papieren 
bis 1. Sanuar 1908 bei dem Magiſtrat einreihen. 


4 


Brie und Fragebkaſten. 


Nr. 113. Unfrage: 1. Was verjteht man 
allgemein unter der Bezeihnung „Wasjäge”" 
2. Kann nıan einen Säger, welcher a) von hir 
auf ein flüchtiges Stüd Nehwild im „run! 
Holze* einen Schnappſchuß mit Schrot Wr. 
auf kurze Entfernung abgegeben, b) Hafen 
der Schonzeit gelegentlid der Hühnerjagd 
ihoffen hat, als „AUasjäger* bezeichnen? 3. 
„Aasjäger* eine in der Süägeriprache übl 
technifhe Bezeihnung? 4 Sind Gerid 





Urteil gefällt haben? 
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entſcheidungen darüber bekannt, welche bei der 
Privatflage wegen Beleidigung infolge Anwendung 
de Ausdrucks „WUasjäger* ein freiiprechendes 
W., Forſtaſſeſſor. 
Anñtwort: Das Wort Aasjäger findet in 
der Jagdſprache eine mannigfache Unmendung. 
Wir lafjen aber ganz dahingeſtellt, ob die letztere 
Immer berechtigt ift. Die Menfchen lieben es, 
zu berallgemeinern, und deshalb nennen fie Aas⸗ 
jäger nicht bloß denjenigen, der auf weite Ent⸗ 
fernungen Wild anſchießt und die Schonzeiten 
verlegt, fondern manchmal ſchon denjenigen, der 
nicht direkt weidmänniſch jagt, alfo beiſpielsweiſe 


Rehe mit Schrot fchießt, was in einzelnen Gegenden ı 


und bei manchen Jagdarten doch ais weidmaͤnniſch 
angeſehen werden kann uſw. Mit irgend welchen 
Urteilen, wie von Ihnen gewünjcht, koͤnnen wir 
nicht dienen. 


* 
„Schuß und Waffe“. Illuſtrierte gemein. 
verftändliche Zeitjchrift für jagd- 


liches, militärifhe3 und ſportliches 
Schießmwejen, Schießplaganlagen, 
Waffentehnif, Minen» und Torpedo» 
wefen, Wafjengefhichte ꝛc. Heraus— 





(jedes Monats. 


“ 
STTEELITE 


gegeben von ber Verſuchsſtation 
Neumannzwalde-Neundamnm unter 
Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
Berlag von J. Neumann-Neudamm. 

Die Beitjchrift: erfcheint am 1. und 15. 
Das .am 15. November er» 
ichienene Heft 4 bringt folgende Urtilel: 

Maichinengemehre. — Die internationalen 
Matches. — Moderne Scheibenpiftolen. — 
Braucht der deutfche Jäger ein Univerfals 
gewehr? — Eine Sturnimafcine. des Mittel⸗ 
alters. — „Wa8 ein Hafen werden till, 
krümmit fich fehon beizeiten.” — Die Schuß 
waffe als Feuerzeug. — Bergleichöverfuche 
mit Nitroglyzerin uud Nitrozellulofepulver in 
ben Vereinigten Staaten von Nordanerife. — 
Die Reuausrüftung der türkifchen Teldartillerie 
nit Sruppfhen Schnellfeuergeihügen. — 
Snabenfhießen in Dfterreih-Ungarn. — Ein 
hrehbaver Biellöffel. — Briefkaſten. — Patents 

iſte. 


Probenummern werden vom Verlage koſten⸗ 
los verſandt. 


Für die Redaktion: Joh. Neumann, Nendaıu. 
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Beröffentlicht unter Berantwortung des Vorſtandes, vertreten duch Kal. Hegemeiſter Krauſe, Keſſelgrund b. Hoͤchzeit Nm. 
Meldungen zur Milgliedſchaft find zu richten an die 







de Sönigl. Hegemeifter8 Krauſe, 


find ganz frei an unferen Schatzmeiſter, Koͤnigl. 


Förſter Klockow, Förſterei Zietenſee, Poſt Breitebruch, Kreis Soldin, 
Der Jahresbeitrag beträgt 6 ME. der Halbjahrsbeitrag 3 ME, 


Für den Jahresbeitrag wird 


— Adreſſe unſeres Vorſitzenden, 
Kefſelgrund bei Hochzeit Nm. 
— ahlungen 
Sa SEN er zu leiitent. 
Ko; ES a Bereinsjahr ijt das Kalenderjahr. 
Gl Preuss. For 


Dienkland uud Sefeldungsanfbeflerung der 
Jrenßiſchen Förſter und Anwärter. 


Bon der zurzeit alljeitig gebilligten Ab⸗ 
Iehnung der Veröffentlichung noch weiterer 
Artikel über die Föriter-Dienftlandfrage in 
unjerem Vereingorgan ift den verehrlichen Mit 
gliedern ja jchon durch die fechfte ordentliche 
Mitgliederverfammlung vom 31. Mai d. Is. 
Kenntnis gegeben worden. Deffenungeachtet 
Nud nun doch auch nachher noch einige, an ſich 
recht fleißige und zum Teil gründliche Arbeiten 
zu diefer Frage eingegangen, bie jchon billiger 
Serechtigfeit wegen nicht aufgenommen werden 

ten, nad) einmal erfolgter Ablehnung früherer 

-f bezüglicher Eingänge. 

rw um alle Bejorgnifje, foviel irgend 
.d, zu zerſtreuen, daß etwas in dieſer 
'igen Angelegenheit vereinsſeitig nicht hin⸗ 
end bearbeitet fei und nicht alle Seiten 
rig beleuchtet worden feien, wird an dieſer 
nnd einmal zuſammenfaſſend auf die 


fragliche Sadje eingegangen. 


jedem Mitgliede das Vereinsorgan, die „Deutfche Zorit-Beitung”, alle 
wöchentlich frei in3 Haus gelier 


ert. 
Der Borftand: Krauſe, Borjigender. 


Bur Aufffärung 
für jene,nach Ausweis des Mitgliederverzeichniſſes 


[immerhin mehr als taufend Kollegen, welche 


fih erft jpäter unferem Verein angefchlofjen 
haben, muß darum wohl bier auf die Ber- 
bandlungeninder vierten Mitgliederverſammlung 
vom 27. Mai 1905 und die Damals einſtimmig 
bejchlofjene Faſſung der bezüglichen Denkſchrift 
Hier in Kürze hingewieſen werben. 

Was dieſe Denkichrift vom 27. Mai 1905, 
welche im allgemeinen jegt noch die Grundlage 
und Richtſchnur unferer Vereinsbeſtrebungen 
auf dieſem Gebiete bildet, unter 1. zu Dienft« 
Ländereien knapp und kurz, dem Charalter einer 
ſolchen Denkſchrift genau entiprechend ausführt, 
ift die Frucht und Folge voraufgegangener 
langer und recht mühlamer Vereinsarbeit. 

Dieje überaus wichtige Niederjchrift bildet 
fomit den nach eingehenden und ausgiebigen 
Beratungen und MHärenden Verhandlungen niit 
voller Einftimmigfeit gefaßten Vereinsbeſchluß 
in diefer an Sich, durch die nun einmal 
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beſtehende große Verſchiedenheit der in Betracht 
zu ziehenden geſamten Verhältniſſe, jo über- 
aus ſchwierigen Frage, an welchem ohne ganz 
zwingende Gründe, die jetzt nicht vorliegen, 
von feiner Bereinzfeite herumzumodeln oder 
irgendivie zweifelnd zu rütteln ift. 

Im Gegenteil ift derjelbe allfeitig als feite 
Richtſchnur ſtets genau im Auge und ficher 
im Gedächtnis zu behalten und durchaus in 
jeder Hinfiht und bei allen diesbezüglichen 
"Verhandlungen und Vorträgen ꝛc. — die ja 
nah wie vor an den betreffenden Stellen 
in geeigneter Weile erfolgen koöͤnnen — recht 
geſchickt und ernſtlich zu beachten. 


Ganz bejonderd Hat dies letztere auch von 


allen denjenigen Vereinsmitgliedern zweckmäßig 
zu gejchehen, welche noch über dieſe bejondere 
Ungelegenheit irgend etwas ihnen neu ſcheinendes 
zur weiteren Klärung fchreiben und druden 
laffen möchten. | 


Etwaige Befürchtungen oder Beſorgniſſe, 


als könne doch möglicherweife in dieſer fo ſehr 
wichtigen Sache vereingjeitig etwas verfäumt 
werden, find indeſſen völlig unbegründet. Alle 
in Betradt Tommenden Stellen find hierin 
nad beiter Möglichkeit Thon aufgeflärt und 
informiert worden. Wer irgend etwa auf 
diejem Gebiete es jetzt noch nicht hinreichend 
jein jollte — der will es eben wohl nicht 
ſein. Da würden dann auch noch fo häufige 
Wiederholungen der ruhig-jachlidhen Aufklärung 
fi fruchtlos erweifen. 
Aus den damaligen Verhandlungen ergab 
fih ald finngemäße Ergänzung bzw. Forts 
ſetzung des niedergejchriebenen und Damals 
ſchon gedrucdten und verbreiteten Tertes etiwa 
da3 Hier Später Folgende, was in die Denk: 
ſchrift als folche feinerzeit nicht mit aufgenommen 


worden iſt, bzw. werden fonnte, um deren ganz| 


unbedingt nötige Kürze zu wahren. 

Bur aufflärenden Beruhigung, insbejondere 
für Diejenigen Vereinsmitglieder, welche ba- 
mals — 1905 — noch nicht dem Verein ans 
gehörten und von den diesbezüglichen Ver⸗ 
handlungen, ſowie ganz bejonder® auch von 
der damals befchloffenen bezüglichen Denkfchrift 
jelbft, bisher noch Feine Kenntnis erhielten, 
wird beides nochmal der Einfachheit wegen 
bier fo furz als möglich bekannt gegeben. 


Dentidrift 
des Bereind Königlich Preußiſcher Forftbeamten 
zur Gehaltserhöhung der mittleren 
Horjtbeamten und beren Anwärter. 
(Beihlofien in der vierten a user 


verfamminmg am 27. Mai 1905. 

Bei der diesjährigen Beratung des Forſt⸗ 
etat3 ift unfere Bitte um eine Gehultserhöhung 
von niehreren Herren Abgeordneten warm 
befürwortet worden, wofür wir ihnen hierdurch 


unferen verbindlichſten Dank auszujpredien 
uns erlauben. 

Leider bat der Kommiſſar des Herrn 
Finanzminiſters in diefer Angelegenheit einer 
ablehnenden Standpunft eingenonmen und 
dabei auf die Nebendezüge der Förſter, nämlich 
auf die Dienjtländereinugung, die Stellen 
zulagen und Dienftaufmandsentfhädigungen, 
dnpemeien Es ſei ung geitattet, zunaͤchſt 
ieſe Nebenbezüge näher zu beleuchten. 

1. Die Dienſtländereien können unſeres 
Erachtens überhaupt nicht in Betracht kommen, 
da zu einem großen Teil der Förſterſtellen 
fein Dienftla —— auf vielen Stellen 
dasſelbe nur mit Verluſt bewirtſchaftet werden 
kann, und die wenigen Stellen, welche aus 
der Landwirtſchaft zeitweiſe einen Nutzen ab— 
werfen, die Anlage eines verhältnismäßig 
hohen Betriebskapitals und eine weitgehende 
Mitarbeit des Stelleninhaber unb 
——— Familienangehörigen erfordern. 

enn andere Beamte, z. B. die Kanzlei— 
beamten, in ihrer dienſtfreien Zeit Schreib» 
arbeiten über das für fie feſtgeſetzte Penſum 
hinaus liefern, dann werben fie dafür befonders 
bezahlt, ohne daß der ganzen Beanttenfategorie 
diefe für Mehrarbeiten gezahlten VBergürunger: 
bei der Bemeffung des Gehalts in Anrechnung 
— werden. Ebenſo verhält es ſich bei 
en Lehrern, von denen auch einige aus Baum— 
ſchulen, für die Führung der Schul- und Kirchen— 
rehnungen, jowie für Privatitunden Neben— 
einnahmen haben. Dasſelbe iſt der Fall bei 
den Woaflerbaumarten und anderen gleid- 
mwertigen Beamten. Die Eiſenbahnbeamten 
erhalten zu Vergnügungs⸗ und ſonſtigen 
Reifen — 3. B. wöchentliche Fahrten eines 
Hamilienmitgliedes zu Wochenmärften uw. in 
größere Städte, um Einkäufe zu beforgen, 
und für die Kinder zu allen Schulbefuchen — 
7*— Eiſenbahnfahrt und trotzdem doch die— 
elben Gehälter wie die gleichwertigen Beamten 
anderer Reſſorts. In Hinfiht auf Diele 
Beamten erſcheint e8 den Förſtern als befondere 
Härte, daß die geringen und zum Teil recht 
unfiheren, von dent Stelleninhaber in dienſt— 
freier geit und von feinen Samilienangehöriger 
erworbenen " Nebeneinnahmen einzelner 
örfter aus der Landwirtſchaft ſämtlichen 
örjtern bei der Bemefjung des Gehaltes an— 
gerechnet werden follen. Dabei ift noch zu 
berüdjichtigen, daß andere Beamte zwecks 
Erzielung don Nebeneinnahmen gar fein uber 
nur ein geringes Sapital ohne Riſiko feit an— 
zulegen brauchen, während die Förſter ge— 
wungen find, bei der Übernahme einer 
örſterſtelle mit Landwirtſchaft ein verhältnis 
mäßig hohes Kapital aufzuwenden, ohne ſich 
Ausfiht, ed bei der fpäteren Auflöſung de 
Wirtſchaft wieder ungekürzt zurüdguerbalten. 
vorzeitigem Ableben des Stelleninhabers q 
— wie bielfache Fälle beweiſen — fait regt 
mäßig ein großer Teil des Anlagefapitals ve 
loren. Treten in den erjten Jahren bi 
Wirtfhaftsführung ſchlechte Ernten, Biel 
verluſte ꝛc. ein, dann iſt der betreffende Steller 
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inhaber genötigt, außer dem Unlagelapital 
noch Zuſchüſſe zu der Landwirtſchaft zu leiſten 
oder, jalls er — wie meiſtens — vermögenslos 
iſt, Schulden zu machen. In ſolchen Fällen 
und bein frühzeitigen Ableben des Beamten 
find dann nicht nur die Binfen für das Anlage 
fapital und die Zuſchüſſe verloren, fondern es 
ift auch die von dem Stelleninhaber umd 
feinen Familienangehörigen in der Landwirt⸗ 
ſchaft nufgewendete Arbeit und Mühe noch 
umſonſt geleiftet. Werden aber bei den inner 
ungünftiger werdenden Gefinde- und Arbeiter- 
verhältnilfen in guten yahren wirklich kleine 
überſchüſſe aus der Landwirtſchaft erzielt, 
dann iſt es Doch gewiß fein unbilliges Ber 
langen, dieſe als Aquivalent für die Ver⸗ 
luſte der ſchlechten Jahre, für Verzinſung und 
Amortiſation des Aniagetapitals ſowie für 
die von dem Stelleninhaber neben ſeinen 
Dienſtverrichtungen geleiſtete Mehr— 
arbeitund die Tatigkeitſeiner Familien— 
angehörigen anzuſehen. Die meiſten Land⸗ 
wirtſchaft treibenden ˖ Förſter find glücklich, 
wenn fie bei ber ſpaͤteren Auflöfung der Land⸗ 
wirtichaft ihr Anlagekapital wieder annähernd 
retten. Hiernach dürfte es als nicht gerecht» 
fertigt erjcheinen, ben Förſtern irgendwelche 
Einnahmen aus der Lundwirtichaft auf das 
Gehalt anzurechnen, un fo mehr als eine Ans 
rechnung don fingierten Dienitland3erträgen 
.auf das penfionsfähige Dienfteintommen — 
wie in Borfchlag gebracht — dent Förſter 
während feiner ganzen Dienjtzeit Teinerlei 
Borteile bringt, fondern nur die Penfion und 
die Hinterbliebenenbezüge um eine Kleinigfeit 
erhöht. Wir bitten daher, von dieſer Un 
rechnung' Abjtand zu nehmen, für jämtliche 
Höriter das Gehalt nad) gleihmäßigen Sägen 
jo weit zu erhöhen, daß fie mit den anderen 
gleichiwertigen Beamten gleiche Gehaltöbezüge 
haben, und bann für die Yändereien ein 
Nutzungsgeld nad) dem Ermeſſen der König- 
lihen Staatsregierung zu erheben. 


2. An GStellen-, Pferdehaltungs- und 
Kahnunterhaltungs-Zulagen find im Etat für 
3927 Stellen 392220 ME. ausgemworfen. Nach 
Abzug der Pferdehaltungs- und Kahnunter- 
haltungs- Zulagen werdenzuStellenzulagen 
durchichnittli” wohl nicht einmal 100 ME. 
für jede Stelle verbleiben, und es werden aud) 
ihon feit Dahren durch den Staatshaushalts⸗ 
Etat für neu gefchaffene Stellen nur Stellen 
zulagen von durchichnittlich 100 ME. bewilligt. 
Da ich die zur Verteilung gelangenden Sätze 
zwifchen 50 und 300 ME. bewegen, nad 
oberflächliher Ermittelung aber die -meiiten 
Stellen mit Stellenzulagen ausgeitattet find, 
fo fann angenommen werden, dag nur wenige 
Förfter eine über den Durchſchnittsbetrag 

inausgehende Stellenzulage oder ger den 
tatsmäßig zuläjligen Höchſtbetrag beziehen. 
53 muß bierbei noch bemerkt werden, daß 
-uch andere Beamtenflajien neben höherem 
zehalt gleichfalls Stellenzulagen erhalten, 
hie daß ihnen diefelben bei Bemeſſung des 
zehalts anderen gleichwertigen Beaniten gegen: | 


"worden. 


über in Anrechnung: gebracht werden, wie dies 
ber Vertreter des Herrn Finanzminiſters bei 
den Föoͤrſtern getan bat. 

3. Bu Dienftaufwandent- 
Ihädigungen find für jede Stelle 
durhihnittlich 150 ME An den Grenzen 
von 50 bis 300 ME. bewilligt worden. Der 
don dem Bertreter des Herrn Finanzminiſters 
bezeichnete hohe Betrag. von 300 ME. wird 
dent Vernehmen nad nur einzelnen Förſtern 
gewährt. Die zur Beitreitung der Int Dienfte 
entitchenden außergemöhnlihen Ausgaben be= 
ftimmte Dienftaufwandseniihädigung kann 
uns aber — weil dies auch bei anderen Be— 
amtenkategorien nicht geſchieht — auf das 
Gehalt nicht angerechnet und ſomit auch nicht 
als eine Gehaltsaufbeſſerung angeſehen werden. 
Bisher waren die Förſter gezwungen, dieſe 
für den Dienſt unbedingt notwendigen Aus⸗ 
gaben aus ihrem Gehalte zu beſtreiten, und 
es iſt durch die Bewilligung der Dienſt⸗ 
aufwandsentſchädigungen nur ein Mi 
verhältnis anderen Beamten gegenüber befeitigt 
über die notwendige Höhe der 
Dienftaufwandsentihädigung Fönnen die An⸗ 
ſichten auseinandergehen; wenn man aber 
berüdfichtigt, daß z. B. bei freier Bes 
Heidung, Bewaffnung und Ausrüſtung 
die Sendarnen 192 ME., die Oberwachtmeiſter 
zu Fuß 564 ME. und die berittenen Obers 
mwactmeiiter 384 DIE. erhalten, und wenn 
jerner in Betracht gezogen wird, dab die bei 
ent bielfahen Witterungsmwechfel der Abs 
nugung ſtark ausgefette, an fich ohnehin teure 
Bekleidung der Förſter höhere Geldaufwendung 
erfordert als bei anderen Beamten, dann 
ertheint ber ben Förſtern lediglich zur Be» 


‚itreitung der Dienftunfoften bewilligte Sat 


don durchſchnittlich 150 ME wohl kaum zu 
hoch gegriffen und dürfte nicht auf das Gehalt 
anzuredynen fein. Wir halten diefen Betrag 
für ausreichend, find damit zufrieden und 
auch für feine Bewilligung fehr dankbar, bitten 
aber, an dem Grundjat feitzuhalten, daß auch 
bei und Dienftaufwand nur Dienit- 
aufwand bleibt, wie bei anderen Beaniten. 
Zu bedauern tit, daß die übrigen niederen 
Forſtbeamten, welche ebenſo wie die Förſter 
dienſtliche Unkoſten zu bejtreiten haben, dieje 
nad) wie vor ihrem Gehalt entnehmen müſſen 
und eine Entjhäbigung nit erhalten. Wir 
geitatten uns noch die ergebene Bitte, die Bes 
willigung von Dienjtaufwandgentjchädigungen 
an die übrigen niederen Forſtbeamten gleichfall3 
in hochgeneigte Erwägung zu ziehen. 

4. Bei der Beiprehung unferer Lage iſt 
auch auf die Dienftwohnungen der örlier 
verwiefen. Wir bemerfen dazu, daß auch bers 
fhiedenen anderen Beanttenkategorien, 3.9. bei 
der Eifenbahn, Steuer ufiw., Dienjtwohnungen 

ewährt werden, ohne daß ihnen Diele 
ediglich im Intereſſe des Dienites getroffene 
Einrichtung bei der Bemefjung des Gehaltes 
in Anrechnung gebradt ift. 

Nach den vorjtehenden Ausführungen und 
mit Rückſicht darauf, daß die Kinder«. 
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erziehbung, die Beſchaffung don Arzt 
und Arznei ufw. dem im Intereſſe des 
Dienstes einfanı im Wulde wohnenden Förſtern 
größere Koften verurfachen als den Beamten 
in Städten und größeren Orten, glauben mir 
nicht unbeſcheiden zu fein, wenn wir bitten, 
den Föritern ein Bargebalt von 1500 bis 
2700 ME. zu bewilligen und dadurd) eine 
annähernde Sleichitelung mit anderen gletch- 
wertigen Staatsbeamten, insbefondere mit den 
in bergangenen Jahre aufgebefjerten Zoll» und 
Steueraffiitenten, jowie den Zoll» und Steuers 
einnehnern bei den Nebenzofls und Steuer- 
ämtern II. Klaſſe Herbeizuführent. 
Mit Rückſicht auf die erheblich beränderten 
Preisverhältniffe find mit den unferigen ins 
wiſchen auch die Gehälter der übrigen niederen 
Foritbeaniten unzulänglih geworden. Wir 
bitten demgemäß, auch dieſe au erhöhen, 
und zwar:* 
a) für die Hilfsförfter von 1200 bis 1400 ME, 
auf 1500 bis 1900 ME., 
b) für die Forfthilfsauffeher don 720 Bis 
1200 ME. auf 900 bis 1400 ME., «der 
Höditbetrag erreichbar in 16 Dienftjahren, 
für die auf den Ausſterbeetat geſetzten, 
jetzt noch vorhandenen 91 Waldwärter, 
falls eine Erhöhung der jetzigen Gehälter 
bon 600 bis 1000 ME. nicht zuläſſig fein 
follte, penfionsfähige Zulagen von etwa 
300 ME. als kunftig wegfallend zu be— 
willigen, 
die niederen Benmten der forftlichen 
Nebenbetriebsanftalten (15 Meiſter und 
7 Wärter) mit den entjprechenden Forſt⸗ 
beaniten im Gehalt gleichzuftellen und 
für alle Revierförſter ein gleiches penſions⸗ 
fähiges Gehalt anulog ihrer gehobenen 
Stellung feitzufeßen und die Verſchieden⸗ 
artigfeit bzw. Schwierigfeit der ver: 
jchiedenen Revierförſterbezirke durch dies— 
bezügliche Berteilung des Dienjtaufwandes 
auszugleichen. 
Wir erfennen, wie dies bon uns fchon 
wiederholt zum NAusdrud gebracht morden 
tt, mit innigjtem Dank fehr gerne an, daß 
die Königliche Staatsregierung durch die Ers 
richtung der Hilfsförfterftelen**)dietraurigen 
AnftellungSverhältniffe der forfts 
verſorgungsberechtigten Anwärter gebefjert und 
durch die Bewilligung der Dienſtauſwands⸗ 
entfchädigungen für die Förſter eine große 
Ungleichbeit befeitigt hat. Anderſeits geben 
wir uns aber auch der zuderfichtlichen Hoffnung 
bin, daß unfere vorgejetzte Bentralbehörde bei 
dent uns bisher bewiejenen Wohlwollen die 


e) 


d) 


e) 


*) Diefe Bitte wurde im Mat 1905 in An⸗ 
Ichnung an die damals für die übrigen gleich- 
wertigen Beaniten maßgebend geweſenen Gehalts: 
füge ausgeſprochen. Bei der in Augficht ftehenden 
allgenieinen Gchalt3aufbelferung werden bie 
boritehend erbetenen Sätze auch entfprehend zu 
erhöhen fein. Die Scriftleitung. 

**) Diefe Stellen find inzwifchen zu Hörer. 
fielen 0. R. umgewandelt worden. 
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immer noch bei den niederen Forſtbeamten 
tatſachlich beſtehende Notlage anerkennt und 
geneigt ſein wird, zu ihrer Beſeitigung gerne 
ihre Hand zu bieten, ſobald es gelungen iſt, 
auch den Herrn Finanzminiſter von der Not⸗ 
wendigkeit einer Aufbeſſerung unſerer pefuniären 

Lage zu überzeugen. 

Der für diefe Aufbeſſerung fich nötig er⸗ 
weifende Betrag würde bet der Metig jteigenden 
Einnahme aus den Forſten dag alfgenteine 
Staatsbudget faft gar nicht oder doch nur wenig 
belaften. Es würde dagegen in alle Forſthäuſer 
volle Zufriedenheit einziehen, und ziveifellos 
eine ficher jehr ſegensreich wirkende, erhöhte 
Schaffensfreudigkeit bei allen niederen Forſt⸗ 
beantten herbeigeführt werden. 

Im Intereſſe der alten, kurz vor ber 
Penſionierung ſtehenden Forſtbeamten, welche 
von Jahr zu Jahr auf eine Beſſerſtellung der 
Gehaltsverhältniſſe und ſomit auch der Penſion 

ehofft und deshalb ihren Übertritt in den 

ubeitand hinausgefhoben haben, bitten wir 
zum Schluß noch recht dringend, die Gehalt3> 
erhöbung bon 1. Upril 1906 ab eintreten gu 
alien. 

Zu dem Punkt 1 Dienftländereien vor— 
ftehender Dentichrift ift aus den damaligen 
bezüglichen Verhandlungen 2c. folgendes noch) 
zu erwähnen, gewiſſermaßen auch al Sinn» 
gemäße kurze Ergänzung. | 

Die fernere Beibehaltung der vielfach noch 
betriebenen Landwirtſchaft dürfte trotz der 
jeßigen, oft fait übergroßen Schwierigkeiten 
aller Art, ſchon zufolge der doch meiſt ſehr 
weiten, einjamen Abgelegenheit gerade der 
Sorjtbeamten-Dienftitellen in Walde — ähnlich 
wie bei dem meiften Oberföritereien fchon — 
um fo mehr auch bei den Förſtern — im all» 
gemeinen lediglich zur Ermöglichung der ganzen 
wirtichaftlichen und jtaatsbürgerlichen Exiſtenz — 
aljo doc) wefentlich im Intereſſe des Staats⸗ 
dienſtes liegend, — einfache Notwendigleit bleiben. 

Dem Förſter wird eben feines ganz eigen- 
artigen Dienſtes wegen aud)‘ fernerhin meilt 
mehr oder weniger wweltentlegen und weitab 
im Walde, fozufagen al3 nächiter an defien 
dort oft zu befämpfenden mannigjachen Feinden, 
— wie beiſpielsweiſe das häufig leider fo ver- 
heerend auftretende Teuer einen derfelben Dars 
jtellt —, fein WoHnfig zugewieſen werden müſſen. 

Geſpannhaltung iſt darum meilt durchaus 
nötig. Man denke hierzu ganz im allgemeinen 
nur an plötzlich eintretende Unglüdsfälle oder 
Teuer, Bedarf der jchleunigen Hilfe von Arzt 
und Apothefe zc., alles das oft 20, 30, 40 
mehr Kilometer entfernt, ferner an die 
weiten Sirchen- und die Schulmege der Sin 
bejonderd im Winter bei größten Unw 
jamfeiten, das Herbeifchaffen der meijten Reb-' 
mittel ufw. 

Wir erbitten alfo lediglich, bei den Förkı 
in dieſer Hinficht Ähnlich verfahren zu wor 
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wie bei den hierbei in fait gleicher Lage ſich 
befindenden Herren Revierverwaltern. 

Gegen eine etwa. vorzunehmende Der 
Heinerung der zu bewirtichaftenden Flächen 
liegen außer in der Geſinde⸗ und Geſpann⸗ 
haltungsfrage ꝛc. noch jehr gewichtige praftifche 
Bedenken in der bei Eleineren Flächen jofort 
ganz erheblich zunehmenden Froſtgefahr und 
Schattenlagen. Schon jebt fchädigen vielfach 
faft regelmäßig Spätfröfte bis Juni — ſelbſt 
bis Juli — ſowie Frühfröſte von Ende Auguſt 
an, ſehr empfindlich die Erträge der Förſter⸗ 
ländereien und Gärten. Erheblich Tleinere 
Nutzungsflächen würden in jehr vielen Fällen 
die reinſten „roftlöcher” im oder am Walde 
bilden, in denen auf Erträge kaum zu rechnen 
wäre, wie die Erfahrung leider vielerorten 
ſchon zeigt. | 

Auch Maßnahmen, wie zunädit das Ab⸗ 
nehmen und etwa awderweite Verpachten und 
fpätere, bei Bedarf, Wieber-Überlaffen oder 
Berpachten von Flächen an die Stelleninhaber auf 
ihren Wunſch oder ihre Bitte hin jind ohne 
größte Härten bei der Eigenart der vorliegenden 
gejamten Verhältniffe praftifch nicht Durchführ- 
bar. Es ift dies einfach Schon darum nicht 
möglich, weil Uder- ꝛc. Land keine Dinge find, 
deren Wert ein für allemal feſtſteht, ſondern welche 
nah dem Grade ihres Kulturzuftandes, 
fowie nach Fleiß und Leiftungen des Wirt⸗ 
fchafters, jeweilig ein ehr verjchiedener fein 
oder bald werden kann. 

Wohl die allermeilten gegenwärtigen Nub- 
nießer von fogenanntem Forjtdienitland haben 
in dieſer Hinficht, abgejehen von der ganzen 
mühjeligen Neulandrodung und Toftipieligen 
Wirtfchaftseinrichtung, fowie ben Aufwendungen 
für totes und lebendes Inventar, in gutem 
Glauben auf Fortbeitand, zum Teil ſchon jahr- 
zehntelang und oft recht erhebliche Barmittel 
aufgervendet, den Acker mit ihrem Gelde oder 
demjenigen der rau oder mit von Verwandten zc. 
beihafften Barmitteln jozufagen fett gemadht. 
Sie haben oft ud) zur Anlage und Unters 
haltung Eoftipieliger, aber nötiger Wild» zc. 
gaune und dergleichen mehr feine notwendigen 
Ausgaben und Koſten geicheut, jo daß irgend 
etwa plößlicd) nötige, oder von anderer Seite 
vielleicht beliebte Anderung des lange Beftehenden 
als Unbill immer bitter empfunden werden 
müßte. 
ine Zandmwirtfchaft mit allem Drum und 
‚n und bejonders die meift fo weit entlegene 
Foörſters, läßt fich eben gar nicht fo Furzer 
ıd einfach aufgeben und danach beliebig 
er eröffnen. Das ijt in jedem Falle mit 
größten, in der ganzen Sache jelbit 
nden Schwierigkeiten und Sapitalaufiwand 
den, die jeder denkende und rvechnende 
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Wirtſchafter — und das ſollen doch alle ſein — 
ſich möglichſt lange, und der Förſter, wenn 
irgend tunlich, bis zur Penſionierung fern zu 
halten doch ganz natürlich ſtets ernſtlich bemüht 
ſein wird. Die ganz beſonders großen Schwierig⸗ 
keiten, unter denen gerade der Förſter ſeine 
Landwirtſchaft jetzt doch einfach verpflichtet iſt 
zu betreiben, ob dieſelbe Ertrag liefert oder, wie 
zurzeit leider ſchon jo vielfach der Fall, noch 
mehr oder weniger hohe Zuſchüſſe an Kapital 
erfordert, werden nicht alljeitig genügend ge- 
würdigt und in Betracht gezogen. 

Hier kurz nur einiges davon. Das zu 
entrichtende Nubungsgeld ftellt oft eine recht 
erhebliche Pacht dar. Dafür wird bzw. wurde 
vielfach Fein fertiges, gutes und ertragreiches 
Rulturland gewährt, fondern dasselbe iſt — 
allerding3 unter Bewilligung einiger Freijahre — 
erit zu roden 2c., aljo zu Vand zu machen gemwejen. 
Der Kleinbetrieb darauf ifi faft völlig mit 
fremden Leuten zu führen, die jet meiſt noch gar 
nicht zu haben End und äußert teuer kommen, 
weil fie ſonſt night einfam fein wollen, wenn 
nicht ganz bejonders hohe Barentichädigung 
dafür gewährt wird. Trotzdem werden dieſe 
Leute gern kontraktbrüchig, weil fie eben 
möglichit wenig leiſten wollen und auch wirklich 
nur wenig leiften, da fie vielfah ganz ohne 
Auffiht — die fie auch nicht wünſchen — ges 
lafjen werden müſſen, weil ber Förſter Teine 
Beit mehr bat, ſich noch viel um feinen land» 
wirtichaftlichen Nebenbetrieb zu Fünmern, wie 
dies jeder andere Landwirt Tann und muß. 

In Sage kommt naturgemäß meift geringer 
Waldboden, dazu bilden geringe oder fchlechte 
Wiejen leider die Regel — vielfach fehlen 
Wieſen überhaupt. 

Die erheblich vergrößerte Froſtgefahr am 
oder im Walde erzeugt vielfach Körnermikernten 
und auf Adern in Schattenlagen noch ganz 
befonders oft. Auf Wildſchadenerſatz ban 
fein Anſpruch, weswegen oft teure, aus- 
gedehnte Zäune, wozu zwar das Holz frei 
geliefert wird, bergeftelt und aus eigenen 
Mitteln unterhalten werden müſſen. Das 
Geſpann ift in dem meiſt Eleinen Betriebe 
nicht recht gewinnbringend auszunugen. Lohne 
arbeit desjelben im Walde ift nicht zus 
läflig; Mafchinenarbeit ift wenig möglich und 
es muß fait alles durch die immer teurer 
werdende Handarbeit geleiltet werden. Die 
gerade jeßt wieder wohl faſt durchgängig vor—⸗ 
genommene Zohnerhöhung für die Forſtarbeiter 
um 25 °/, erfordert, da die Forſtbeamten dieje 
erhöhten Löhne in ihrem Wirtjchaftsbetriebe 
ebenfall3 zu zahlen verpflichtet find, bei bei» 
jpieläweife 1000 ME. jährlichen Arbeiterlöhnen 
don genau 250 ME. jährliche Wirtichafts- 
mehrausgabe. Dies iſt aber der Betrag 
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der diesjährigen Erhöhung des Durchſchnitts⸗ 
Förftergehalt3. 

Da aller Wahrfcheinlichteit nach eine weitere 
gleihe Erhöhung diefer Arbeiterlöhne jehr 
bald eintreten dürfte, jo würde dies allein 
ſchon eine etwaige Förftergehaltgerhöhung in 
derjelben Höhe, wie in dieſem Jahre erfolgt 
ift, in ihrer finanziell beffernden Wirkung leider 
meiſt wieder völlig aufheben. 

Sp dedt denn meiftend eine jelten genug 
vorkommende gute Mittelernte gerade nur Die 
anfgewendeten, nach vorftehendem eben ganz 
befonderd hohen Wirtfchaftskoften, welche zu 
three Erzielung vorgängig bar auszugeben 
waren. 

Trotzdem alfo. der meilt recht bürftigen 
Scholle die mageren Erträge unter ganz be- 
ſonders ungünftigen Einwirkungen von allen 
Seiten im mühjamen Kampfe abgerungen 
werden müfjen, jo ‚bewirtichaften dennoch die 
meisten Förſter, namentlid) anfangs und ſo⸗ 
lange noch etwa Familienzuwachs zu erwarten 
fteht, felbit ihre Ländereien. . Sie wollen da 
vor allem anderen ficher fein, in allen dringenden 
Lebensfällen Fuhrwerk zur Verfügung zu haben. 
In ſolchen Fällen Handelt es ſich doch jehr 
oft um Leben oder Tod von Menſchen — alſo 
um Menſchenleben. 

Viel Ürgerr mit den Dienſtboten und 
Ürbeitern ufiw., die meist ftetig zunehmenden 
Sorgen aller andern Art, neben vielfach auf- 
reibendem Dienft, geftatten bei zunehmendem 
Alter nicht mehr, Tag und Nacht, wie vordem 
fo oft, emfig zu fchaffen und zu arbeiten. Die 
alternden Köeftersfente fommen nun wohl, 
nachdem die Wirtichaft das vorhandene Ver⸗ 
mögen leider nur zu oft aufgezehrt, um 
wenigſtens Spuren von Behaglichkeit vielleicht 
für ihre älteren Tage noch in ihr irdiſches 
Leben und Dajein zu bringen, öfter unschwer 
auf den ja naheliegenden Gedanken, das Riſiko, 
die Laſt und Mühfal des Iandwirtichaftlichen 
Betriebes einem geeigneten Dritten zu überlafjen. 
Bielleiht ift derjelbe doch Tandwirtichafttich 
tätig im eigenen Betriebe und wirtjchaftet im 
allgemeinen nur mit jeinen eigenen Angehörigen, 
alſo weſentlich beijer und billiger. 

Für die lebten paar Dienjtjahre, nachdem 
fein Fleiß und Geld im Lande fteden, fucht 
darum wohl mancher Forſter die Genehmigung 
nach, vielfach gegen Naturalien und bejonders 
gegen die Verpflichtung zur Geftellung eines 
Fuhrwerks in allen etwaigen dringenden Bedarfs» 
fällen uſw. feine Dienjtländereien verpachten zu 
dürfen. In diejem Falle wird die Sache nun doch 
nicht fo liegen, daß man, wenn der Pachterlös 
einen Überjchuß gegen das an die Staatskaſſe zu 
zahlende Nubungsgeld ergeben follte, den feit- 
herigen nugnießenden Forſter als eine nicht mehr 
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in Frage kommende Perſon einfach ausfchalten 
und den Bachterlös durch Abnahme des Dienft- 
fandes zur Forſtkaſſe vereinnahmen Tanıı. 
Jeder Dienitlandinhaber forgt doch gewiſſenhaft 
noch immer für Ordnung, auch auf den folcher- 
weile einem andern doch nur vorübergehend 
überlafjenen Dienftländereiteilen, befonders wenn 
er einen Teil derjelben noch in eigener Bes 
wirtihaftung — zunächſt wenigſtens — behalten 
bat, um erit zu —* und zu erfahren, wie die 
Wirtſchaft in ſo veränderter Weiſe gehen wird. 
Auch wird er ſtets ſorgſamſt beobachten, wie 
das Dienſtland und fein etwaiger Dienſt⸗Nach⸗ 
folger, der doch vorausſichtlich zunächſt meiſt 
wieder ſelbſt wirtſchaften wird, dabei fortkommt. 
Er zahlt das volle Nutzungsgeld und bleibt für 
den, guten Zuſtand der Dienſtländereien ſeinem 
Nachfolger und der Behörde gegenüber immer 
voll verpflichtet. Unter ſolchen Umſtänden wird 
man die Pachtgeldüberſchüſſe, deren Einziehung 
einer Einfommenverminderung gleichlommen 
würde, nicht gut zur Staatstalfe bereinnahmen 
fönnen, da fie eigentlich) nur einen geringen 
Erſatz für die — namentlich in den erften Jahren 
— bei der Selbftbewirtichaftung erlittenen 
Wirtichaftsverlufte darjtellen. Dies dürfte wohl 
im allgemeinen die einzige Möglichkeit fein, 
die anfänglich erlittenen Berlufte jpäter wieder 
u erſetzen, und das auch nur bei einer 


verhältnismäßig geringen Anzahl von Stellen, 


da für viele derjenigen Kollegen, weiche heute 
duch die Verhältniſſe noch jahrein, jahraus 
nachweislih mit Berluft zu wirtichaften ge» 
nötigt find, dieſer günftige Umftand bei uns 
günftiger, ijolierter Yage der Ländereien oder 
ei geringer Beſchaffenheit derſelben nicht in 
Frage kommen kann. 

ie durch Zeitungs⸗ und ſonſtige Nachrichten 
bervorgerufene Bejorgni3, unfere hohe Finanz. 
verwaltung fünne etwa in oben gefchildeter oder 
ähnlicher Weife gegen die Forſtbeamten verfahren, 
ift wohl völlig unbegründet. Das würde einfach 
Schon unjere hohe Zentralbehörde, welche ja 
unfere jo jchwierige und bedrängte jebige Lage 
genau Tennt, niemals gejchehen laſſen, da wir 
eben in dem Nechtsitaate Preußen leben. In 
ihm ift zwar die gute altpreußifche Sparjanteit, 
aber darüber hinaus auch immer preußifche 
Gerechtigkeit als oberſter Staatsgrundſatz ftets 
alljeitig anerkannt worden. 

Zu dem jebigen hohen Chef der Preußifchen 
Sinanzverwaltung, der fo eriergifch und bere 
feine ürforge für die Beamtenjchaft betäti, 
und die Initiative zur Bellerung der Gejam! 
lage der Beamten fich, al3 dem nächjtberechtigter 
ansdrüdlich vorbehalten hat, dürfen wir fiche 
mit allen anderen preußifchen Beamten doc 
mwohl die feite Zuverficht hegen, daß er Mitte 
und Wege finden und jchaffen wird, bie vielfac 
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fo großen Nöte zu beheben. Wie er jo warme 
Morte des Lobes und der Anevlennung den 
Leiftungen der „grünen Farbe“ feines 
Reſſorts gegenüber gefunden, und für Dieje 
„Steuergrünen”“ fo eutiprechend vorgejorgt 
hat, jo wird er gewiß auch ganz gleicherweife 
Sorge tragen, daß unferer „foritgrünen Farbe“, 
die ihm doc Jahr für Fahr zu ihrem be- 
fcheibenen Zeile jo getreulich mithilft, den 
Staatsjädel, an welchen allfeitig jett jo hohe 
Anforderungen gejtelt werden, auch immer 
entiprechend gut gefüllt zu halten, volles Recht 
zuteil werde. Ihm wird bei feinen jegigen 
großen, jo überaus fchiwierigen und ver. 
antwortungsreichen amtliden Maßnahmen, wie 
ſtets dem hohen Geſamtſtaatsminiſterium oberfter 
und leitender Grundſatz fein und bleiben: Die 
jtete und völlige Wahrung der altpreupijchen 
Gerechtigkeit. 

- Darauf follen und wollen wir in lang» 


bewährter, gut altpreußifcher Forſtbeamten⸗ 


geſinnung feit bauen und vertrauen. 

Nun find uns ja freilid bis in die letzte 
Zeit hinein auch mehrfa von mehr. oder 
weniger vergränt abjeits ftehenden Kollegen 
Äußerungen etwa dahin lautend zugegangen: 

Was nüpt unfere ganze Urbeit? Wohl 
gar nicht3! Denn die hohe Finanzverwaltung 
macht ja mit ung doch gerade, was fie will: 
vom nächjten Jahre ab wird nun wohl unfere 

Zandwirtichaft wieder höher eingefchäßt 

werden, und wir find entiprechend mehr 

aufgebeflert mit den denkbar geringiten An⸗ 
forderungen an die Staatskaſſe. Wir bleiben 
gehobene Unterbeamte im Gehalt. 

Bu folder niederdrüdenden Mut- und 
Hoffnungslofigkeit liegt aber unſeres Willens 
durchaus kein erfennbarer Grund vor, da die 
Wünjche des gejanıten Förfterftandes, wie jolche 
bezüglich der Gehaltsregulierung vereinzfeitig 
unterbreitet worden, von unjerer hohen Zentral» 
forftbehörde als beicheiden uud berechtigt 
anerfannt find. Wir dürfen daher wohl 
mit Recht hoffen, daß es ihr in den jebigen, 
für lange hinaus entfcheidenden Berhand- 
lungen auch ficher gelingen wird, die Erfüllung 
unferer ihr wohlbekannten Wünjche für uns zu 
erreichen. 

Bon mehreren Vereinskollegen ift bei ber 
Schriftleitung unjeres Vereinsblattes und ung 
angeregt worden, in lebterem, noch mehr als 

reit3 geichehen, zu diejer Frage Stellung zu 
men, damit unjere Bentralvderwaltung nicht 

a zu der irrigen Anficht gelange, al3 jei 

:h die am 1. April d. 8. eingetreteie 

haltserhöhung von durchichnittlich 250 ME. 

° Sadje nunmehr erledigt und der Förſter⸗ 

nd zufriedengeitelt. Wir haben uns dieſer 

ſicht niemals anfchliegen können, weil unjere 
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Verwaltung in den Jahren 1905 und 1906 
ein‘ Gehalt von 1500 bis 2700 Mk. für die 
Förſter für gerechtfertigt gehalten und im beiden 
Jahren — wie das ja allgemein befannt ift — 
auch eine Aufbeſſerung in Diefer Höhe zu erreichen 
verjucht Hat. Daß ihr dies nicht gelungen ilt, 
lag — wie ebenfall$ aus den Landtagsver- 
handlungen bekannt ift — lediglich am Wider- 
ftande der. Finanzverwaltung. Unſere oberite . 
Forſtbehörde konnte alfo unmöglich zu der 
Anfiht gelangt fein, daB unfere Wünſche auf 
Gehaltserhöhung durch dieſe geringfügige Auf» 
beijerung ein für allemal abgetan feien, aud) 
in unjerem Bereindblatt Nr. 2 vom 13. Januar 
d. Is. ift ausdrücklich betont, daß wir diefelbe 
nur als eine Abſchlagszahlung auf Die endgültige 
Gehaltsregulierung anjehen Fönnten. Nach der 
ganzen Sadjlage find wir berechtigt anzunehmen, 
daß unſere Verwaltung ihrer bereitö zweimal. fo 
unbedingt zum Ausdrud gebrachten Überzeugung 
gemäß auch ferner nicht nur an dieſer 
Forderung feithalten, jondern bei einer Er- 
böhung der Gehälter für die und gleichwertigen 
anderen Beamtenklaſſen auch eine entſprechend 
höhere Aufbeflerung für uns anjtreben werde. 
Nachdem der Vorſtand dem Beſchluſſe der 
jechiten ordentlichen Mitgliederverfammlung vom 
31. Mai d. 38. gemäß die Wünfche der Hörfter 
und Foritanwärter nochmals unferer Ber: 
waltung unterbreitet hatte, glaubte er weitere 
Sundgebungen zur Sade im Vereinsorgan 
auf das notwendigfte Maß beſchränken und 
nur dann Hals geben zu. müſſen, wenn 
dies durch befondere Umstände oder eine 
beiondere Wendung der Sachlage geboten 
erihien. Jedenfalls wollten wir es vermeiden, 
durch fortwährend gleichlautende Artikel — 
neue Momente zu unjeren Wünjchen Fönnen 
wohl faum noch angeführt werden — unfere 
Behörde zu ermüden und zu verſtimmen. 
In diefem Sinne Hat mit unferem völligen 
Einverftändnis auch die Schriftleitung unjeres 
Bereinsblattes gehandelt. Sie hat aber 
trogßdem im Bereindblatt noch inziwijchen 
mehrfach unfere Wünjche jachgemäß und in 
einer Yorm vertreten, die ficher nicht nur iu 
unferen Streifen, fondern auch an oberen 
Stellen Anerkennung gefunden bat. Unjere 
Taktik fcheint die richtige gewelen zu fein, 
denn es verlautet, daß unfere Zentralbehörde 
bemüht ift, die Erfüllung unferer Bitten 
durchzufegen. Auh muß man fid) doch not- 
gedrungen auf den Standpunkt fteller, daß 
unfere oberfte Staatsbehörde ficher nad) Kräften 
bemüht fein wird, ein gegebenes Berjprechen 
auch einzulöfen.. Die Unnahme, fie würde 
nur bei fortwährenden Erinnerungen für das 
Wohl der ihr unteritellten Beamten eintreten, 
könnte leicht verleben. 
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Um aber auch der entgegengefegten Meinung 
ide Necht zu laſſen, find ſowohl von uns als 
von der Schriftleitung diejenigen Kollegen, 
welche durch eine Serie von Artikeln ein 
fräftigeres Cintreten des Vereinsorgans für 
unjere Intereſſen wünſchten, erfucdht worden, 
ſelbſt jolche Artikel in fachgemäßer Form zu 
Schreiben und ung zuzuftellen. Die Aufnahme 
folcher Auffähe würden wir — wenn auch 
in Anbetracht des vorhin gekennzeichneten 
Standpunftes ungern, jo doch lediglich zur 
Berubigung dieſer ängjtlichen Kollegen, bie 
gewiß jehr ojt mangels genügender Ynfor- 
mationen die ganze Situation nicht richtig zu 
überjehen vermögen, angenommen haben. Bis 
jet find ung oder den Vereinsblatte von jener 
Seite aber feine Artikel zugegangen; daraus 
darf wohl gejchlofjen werden, daß unſer Stand- 
punft allgemein gebilligt wird. 

Wir find uns unferer Verantwortlichkeit 
voll bewußt und bitten die Vereinskollegen, 
davon überzeugt zu- fein, daß wir gewiſſenhaft 
nach beitem Wiſſen bisher gehandelt haben und 
auch jerner handeln werden. Und Hiermit allen 
Bereinskollegen Weidmannsheill 

Der engere Voritand: 
Krauſe, Borfigender. 


s‘“ 
Als Mitglieder wurden feit ber lebten Ver⸗ 


öffentlihung in den Verein aufgenommen: 
Mlialied⸗ 


Nr. 
5013. Reinifch, Sorftauffeher,. Stoderau (Bor), Kr. Brieg 
Breslau. 


5014. Lewerenz, 3. It. Privatförfter, Fh. Sauzkow bei 
Demmin i. Pommern, &tı, 

6015. Borf, Silfeijäger, Abſchruſen bei Piplin. Abg. 

5016. Salifch, Forſſaufſeher, Eichwald bei Polen, Bin. 

6017. Emiler, Hılfajager, Harmuthſachſen, Sr Wißzen⸗ 
haufen, Reobı. Gaflel:Dit, 

5018. Rögener, Hilfe jäger, Mallinghauſen, bei Shmwaförben, 


r. Sulingen, not. 

6019. Geld binder, Forſtaufſeher, Fh. Navenhorit beihiesfelb, 
»üfelborj. 

5020. Prinzborn I, Förder, Garlktorſ. Br. Winfen a. Dube, 
vYuneburg. 

5021. Külzots, Hilföiäger, Tedhomw, Priegnit, Pom., Gafl 
haus sur Bolt, 

6022. WBeftbhal, Silfsiäger, Warnen bei Tollmingkehmen, 
Vumhbinnen. 

6028. Saenſel, Förſter, Rrug Babeuthal bei Zuckau, Wpr, 


Danzig 


504. Edhumann, FHörfter Ditomin bei Yöhblaen, Por, Zug. 
50%. Boch eivig, Foriiauffeber. Hoppenboarf(Boh), Bpr., 40. 
5026. Yuleger, Forſtaufſeher, Boromo b. Karthaus, Wpr, Dig. 
27. Ziüpfe, Horftauficher, Warſchau bei Stangenwalbe, Dug. 
503. Mürhler, Forcſtauſſeher, Audedurg, Schaumburg:tippe. 
6029. Hınoob, Silfsjäger, Bückeburg, Schaumburg-ihippe: 
6030. Erhulge, MRicharb, Forſter, rorith. Salbe b. Salbe, Pom. 
5081. Grüger, fFöriter, Füchſsbruch 6, Penkuhl, Wpr.. Vrwbr, 
5032. Safife, Foritfafleurenbaut, Treptow a, MR, Stu. 


6083. Eleuupau, Güörfier 0. N. Rempjelb, Voſt, Trier. 


Der Vorſtand: Krauſe, Borfigender. 





NUÄachrichten ans den Berichs: und Orisgruppen. 
Anzeigen und Mitteilungen. 
Bezirfögruppen: 


Breslau. Die na bitte ich, die Anträge, 
welche bon der Bezirkögruppe an den Haupt: 


verein zur Berädfihtigung weitergegeben werben 
‚follen, bi8 zum 21. Dezember 1807 an mid 
einzureihen. Witte Sanuar 1908 mirb zur 
Beratung diefer Anträge eine Bezirfigruppen- 
verſammlung in Breslau ftattfinden. 
Sader. 
Saflel- Well. Gemäß 8 5 der Satzungen für bie 
Bezgirksgruppe Caſſel-Weſt muß der Mitglieds» 
beitrag durch den Schriftführer genannter 
Gruppe — Königl. Förſter piege nt Sielen 
db. Humme — dem Schatzmeiſter des Haupt: 
verein zugeführt werden. Der Jahresbeitrag, 
welcher 7 Mark beträgt, Tann auch halbjährlich 
gezahlt werden, muß aber in om Falle im 
den erften vierzehn Tagen des gemällten 
Zahlungsmodus ganz frei an Förſter Hiege 
entrichtet werden. Geſchieht die Einzahlung 
bis 1. Februar, reſp. 1. Auguft des Beitrags- 
jahres nicht, jo bat ftatutenmäßig bie Ein- 
iehung durd) Poftauftrag zu geſchehen, deſſen 
ihtannahme die Ausfchliefung aus der 
Bezirisgruppe und fomit auch aus bem Haupt: 
verein nach ſich zieht. Die Einfendbung ber 
Beiträge geſchieht praftiih durch die Orts: 
ruppen unter Ungabe der betreffenden 
itgliedsnunmern; welch lettere Überhaupt bei 
allen Einzahlungen ſtets anzugeben find. 
| Der Vorſtand. 
Frankfurt, Oder. Die letzte Mitgliederberfammlung 
in Berlin hat gemäß S 4 der Bereinsjabungen 
beichloffen, daß die Mitglieder des Bereins ſich 
zu Bezirlögruppen zu bereinigen haben. Obmohl 
dies ſchon mehrfach in dieſem Blatte befannt 
gegeben wurde, ilt von den einzelnen Mit- 
gliedern des Bezirks noch nicht eine Anmeldung 
erfolgt. Ich Bitte die verehrlichen Mitglieder 
um größere DVereinsliebe und erſuche nunmehr 
um ihren Beitritt zur Bezirksgruppe. 
Lucas, Schrift und Kaſſenführer. 
Hannover. Bezugnehniend auf die Befannt- 
machung bes Schatzmeiſters Kollegen Hlodom 
in Nr. 43 der „Deutſchen Forjt-Beitung“ teile 
den Ortögruppen Hannover, Hameln und Nien- 
burg mit, daß die vollen Beiträge für ben 
en am 4. März und 22. Auli dem 
ereinsſchatzmeiſter überfandt find, die bezüg- 
lihe Bummelei alfo außerhalb der genannten 
Ortsgruppen liegt. 
Haafe, Förfter, Haffierer. 
Hildesheim. Nach 8 & der Satzungenydes „WVereins 
a Preußiſcher Korftbeamten” müffen 
ſich die Mitglieder dieſes Vereins in Bezirkö- 
gruppen zufammenfdiließen. Zufolge Vorſtands—⸗ 
beſchluſſes vom 27. Oktober d. Is. werben hier» 
mit ſämtliche Einzelntitglieder im ee 
bezirt Hildesheint (Hierzu gehören auch die 
Mitglieder der OrtSgruppe per n.Münben, 
weldye im Regierungsbezirk Hildesheim 
gehen find) aufgefordert, ihre Anmeldung 
ezirlögruppe bis ſpäteſtens 1. Dezember b. 
bet dem Unterzeichneten zu vollziehen. 
zum 10. Januar eines jeden Jahres ift 
Gefamtvereindbeitrag (6,50 ME. Hauptven 
0,50 ME. Bezirkägruppe) an den Schatzme 
der Bezirksgruppe, Königl. Föriter H 
zu Forſthaus Freiheit bei DOfterode a. 


Altenkirchen (Regbz. Coblenz). Auf bielfeitigen 
‚Antrag wird die auf den 16. November d. J 
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—* frei einzuſenden. Die Herren Scrift-| D 


ührer der Ortögruppen werden gebeten, zum 


1. Dezenider eines jeden Jahres ein ge 


naues Mitglieder-Verzeihnts ihrer Ortsgruppe 


an den unterzeichneten Schriftführer einzureichen. 
Die abgeünderten Bezirksgruppen - Saßungen 
gehen den OrtSgruppen in Kürze zu. 
Wittmarshofßf, Kreis Göttingen. 
Der Boritand. 
A.: Dietz, Schriftführer. 


3. 
Stettin. Nachdem durch den 8 4 der Satzungen 


des Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten 
IK alle Dütgfieber desfelben in Bezirkögruppen 
zuſammenſchließen müffen, auch für dieſe 
Bruppen Einheitsſatzungen entworfen find, 
ferner die Genehmigung unferes Herrn Ober⸗ 
forjtmeifter8 von dem Unterzeichneten eingeholt 
ift, ift e8 wohl an der Zeit, auch im hieſigen 
Bezirk zu der Bildung einer Bezirksgruppe zu 
ſchreiten. Hierzu erlaube id mir die Herren 
Mitglieder unſeres Bezirks zu einer Ber- 
fanınılung am Sonnabend, den 30. d. Mt3,, 
vormittags 11Uhr, nach Stettin, Viktoria— 
Hotel (am Viktoria⸗Platz nahe dem Bahnhof), 
ergebenſt einzuladen. Diejenigen Mitglieder, 
die der Ortsgruppe Torgelow nicht angeſchlofſen 
ſind und nicht an der Verſammlung teilnehmen 
können, werden ſich am Aivednäfigften dureh 
Bertrauendmänner vertreten laffen, welche ſich 
durch die Mitgliedskarten ihrer Auftraggeber 
ausmeifen. Eagedorbnung: 1. Vorſtands⸗ 
wahl, 2. Keititellung der Gefchäftsordnung. 
3. Verſchiedenes. Wegener. 


Ortsgruppen: 


8. 
anberaumte Verſammlung ausfallen und dafür 
am 14. Dezember d. Is. nachmittags 21/, Uhr, 
mit derſelben Tagesordnung ftaitfinden. 

. Genmmel. 


Greusburgerhütte (Reg6 Oppeln). Verſammlung 


anı 27. Oltober. Die Feier des Geburts- 
tages Sr. Majejtät des Kaiſers foll Sonnabend, 
den 25. Januar 1902 int Bereinslofale ftatt- 
finden. - Bon 6 Uhr ab geichäftlicher Teil, um 
7 Uhr Beginn der Feſtfeier, um 12 Uhr ge 
meinfchaftlihe Kaffeepauſe. Gäſte, welche die 
Mitglieder einzuführen wünſchen, find dem 
Voritande bis zum 1. Januar 1908 niitzuteilen 
und Werden bon bdiefem eingeladen. Rück⸗ 
ftändige Vereinsbeiträge hat der Schatzmeiſter 
durch Foſtmagnahme zu erheben. Dieſelben 
betragen für das 2. Halbjahr 1907 4,50 ME, 
fernerhin für jedes Halbjahr 4 ME. Der bis- 
herige Borjtand wurde einſtimmig für die Zeit 
vom Bi Januar 1908 bis bahin 1911 wicders 
gewählt. 


It 
Tun (Megbz. Marteniverder). Mitglteder-Ber- 


nlung am Dienstag, den 19. November, 
ds 6 Uhr, im „Zentralhotel“ in Cgersk. 
Borbnung: 1. Bericht über die lebte Be- 
zverſammlung. 2. Sagungsünderung. 3. Vers 
denes. Bon 7 Uhr ab gemütliches Bei- 
menfein mit Damen. Uni zahlreiche Er- 
nen wird gebeten. Die Sikung beginnt 
“na, Der Boritand 


Rotenburg (Regbz. Caſſel). 


rieſen Regbz. Frankfurt). Sonnabend, den 
23. d. Mts., abends 6 Uhr, Verſammlung im 
Vereinslokal. Es bittet um recht zahlreiches 
Erſcheinen Der Vorſtand. 


Gerolſtein (Regbz. Trier). Am Sonnat den 24. No⸗ 
t 


vember er. nachmittags 2 Uhr, Mitglieder⸗Ver⸗ 
ſammlung im „Hotel Heck“ zu Gerolſtein Tages⸗ 
ordnung: 1. Rechnungslegung. 2. Kaiſers⸗ 
geburtstagsfeier. 3. Aufnahme neuer Dit 
glieber. 4. Unträge zur näcdhftjährigen (jlebenten) 

itglieberberfamnidun in Berlin. 5. Ber: 
ſchiedenes. 6. Neuwahl des Gefanıtborftandes. 
Sn Anbetracht der Widitigfeit der Tages⸗ 
ordnung, fpeziell des Pynlttes 6, und da ich 
meine Wiederwahl als’ Vorſitzender ablehne, 
bitte ich um vollzähliges Erſcheinen. Bit 

i 


‚ Grünewalde-Zödderik (Regbz. Mapdeburg). Sonn 


tag, den 17. November d. Is., nachmittags 
3 Uhr, Berfammlung im „Landhaus* zu 


Schönebed. Tagesordnung: 1. Vortrag des 
Kollegen Backs. 2. Beitragdzahlung. 3. Ber» 
Ichiedene8. Der Borftand. 


ofgeiömar (Regbz. Cafe). Sonntag, den 
vo November En nachmittags 31/, Uhr, Ver⸗ 


jammlung im Hotel zum Deutſchen Saijer 
in: Hofgeismar, zwecks Beiprehung ber 
Kaifersgeburtstagsfeier und anderer Vereins⸗ 
angelegenheiten. Der Vorſitzende: Idoug 
Sonnabend, den 
30. November d. Is. vormittags 11!/, Uhr, 
Berfammlung im —— Engel” zwecks Be⸗ 
Ipeehung, ber Stailerögeburtötagsfeier und 
anderer Vereinsangelegenheiten. 
Der Vorſitzende. 


Solling⸗Nord (Regbz. Hildesheim). Sonnabend, den 


30. Nopember d. Is., nadjmittags 31/3 Uhr, Mit- 
gliederverſammlung in der Möntlenteyerichen 
Bajtwirtihaft zu Hilwartshauſen. Uni zahle 
reiches Erfcheinen mit Damen wird gebeten. 
Der Boritand. 


Torgelow (Regbz. Stettin). Am Donnerstag, 


den 21. Noveniber d. Is. nachmittags 51/a Uhr, 
Mitgliederberfammlung im Bereinslofal zu 
Torgelow. XTagedordnung: 1. Beratung über 
die demnädft zu Bildende Bezirkögruppe. 
2. Bereindaufgabe. 3. Kaiferdgeburtstagsfeier. 
4. Verſchiedenes. Der Börftand. 


Berichte. 
Ortsgruppen: 


Simmern⸗Hunsrüth (Regbz. Coblenz). Die leider 


recht ſchwach beſuchte 4. diesjährige Mitglieder⸗ 
verſammlung in Simmern nahm mit einem 
dreifachen Horrido auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
un 121%, Uhr mittags ihren Anfang. Bor 
denn Eintritt in die Tagesordnung berichtete 
der Borfitende über bie Bezirkägruppe Koblenz 
und teilte der Verſammlung die bon ben 
Herrn Oberforſtmeiſter verfügte Genehmigung 
zur Bildung der Bezirfögruppe mit. 1. Die 
Anträge für die nächſte Hauptmitglieder- 
verſaninilung wurden zu Protokoll genommen 
und werden diejenigen Mitglieder, welche an 
biefer Berfammlung nicht teilgenonmen haben, 
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gebeten, ihre evtl. Unträge Bid zum 1. Des | 


zember 1907 an den Vorſitzenden einzureichen. 
2. Die Gründung einer Sterbefaffe wurde nach 
Abſtimmung beſchloſſen, während ‚die Ber- 
fanımlung fi) vorläufig gegen die Bildung 
einer Krankenkaſſe ausgeſprochen bat, und zwar 
fo lange, bis die Borlage vom engeren Vorſtande 
erfolgt il. 3. Die Generalverfammlung be 
ichliegt, die Kailersgeburtstagsfeier in der feit- 
herigen Weiſe inı Verein mit den Beamten der 
Ortsgruppe Simmern-Hunsrüd der Rheinifchen 
Semeinbdeforftbeaniten zu feiern. Der Boritand 
wird ermächtigt, nit dem Vorſtande des ge 


nannten Vereins in PBerbindung zu treten. 
Zur eier murde der 2. Februar 1908 in 
Ausfiht genommen. 4 Der Herr Hilfsjüger 
Schröbler zu Woppenroth bei Rhaunen wurde 
als Mitglied in die Ortsgruppe aufgenomnıen. 
5. Auf Grund der Aufforderung des Schatz⸗ 
meifter8 in Nr. 43 der Forſtzeitung wird in 
Zukunft bei denjenigen Kollegen, welche ihren 
bald» bzw. ganzjährigen Beitrag bis zum 
1. Sebruar bzw. 1. Auguft nicht entrichter 
haben, angenonmen, daß ihnen die Erhebung 
des Beitrageö per Nachnahme erwünſcht ift. 
Der Borftand. J. B.: Meiiter. 





Nachrichten 


ses „Walöheil“, 


eingelragener Yerein in Nendamm. 
Veröffentlicht unter Berantwortung de Borftandes, vertreten dur Joh. Neumann, Neudamm. 


Sefondere Zuwendungen. 


Singefandt von Herrn Gaſtwirt Anton Brods in 
Lette bei Goedfed - . - 2 0 nn. 
Strede „Berliner Jäger”, Jagdhaus Kienberg bei 
Trebbin am 2 Novenber 1907; eingejandt von 
Herrn R. Briedrih in Gr.stihterfeide W.. .2,— „ 
Eriös aus gefammelten Bigarrensibfchnitten: eins 
eſandt von Herın Generalmajor 3. D. Gabriel 
in Neife . . - . . en. 0.0 
Gejammelt in einer Pleinen Sagdgefellidaft am 
5. Woveinber 1907; eingefandt von Herrn Malers 
meiler Otto Herder in Remda 
Eingefandt von Herrn Stabsarzt Dr. Jaerif in 
Graudenz als „Sühne für eine jagdlide Sünde” 19,80 „ 
Eingefandt von Herrn Oberſtabsarzt Piellath in 
Graudenzzzz. 4 
Eingeſandt von Herrn Königl. Oberförſter Rock⸗ 
ſtroh in Bunalau . © 2 2 0 0 re 10,— , 
Eingejandt von Herrn Koh. Witte in Hultidin 50,— „ 
S ua 131,15 Wil. 


Den Gebern herzligen Dant und Weidmanusheil. 


«0 5 


* 
Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 
Anſchling, Balſchweiler, 2 Mk.; Birgy, Ballersdorf, 
2 Mk.;Bailtzinger, Biederjicpt, 2 DIE; Boecker, Altkirch, 





2 DE; Bande, Loigobba, 2 ME; Bornemann, Thalfang, 
4 Mk.; vou Gofjel, Barlohe, 10 RMk.; Ebelmann, Retzweilen 
ME; Enderlin, Largitzen, 2 ME: Grienetgen, Garipadı, 


2 
8,50 ME. 12 DIE; Greiner, Tagsdorf, 2 ME; Hanshaiter, Niederiep: 


2 Me.; Hebinger, Hirlingen, 2 WIE; Haſchte, Bommersdori- 
8 ME; Helmte Lykuſen, 2 ME; Hoffmann, Scönflieir 
Z ME: Haberland, Dfienheim, 5 ME.; Bictle, Heimerspdori. 
2 DIE; Meyer, Carſpach, 2 Vik.; Meyer, überkiümen, 3 Mt.: 
Blettrihs, Walheim, 2 DIE; Pielmanı, Yrüunau, 2 Me.: 
Frhr. von Blettenderg, Caſſel, 5 ME.; Reinecke, Windberge⸗ 
2 VIE; Rößler, Luſche, 2 DEE; Reges, Hobenfolins, 2 Dit: 
Reeje, Kloſier Bartbe, 4 ME: Nademacher, Euite, 2 Mr.; 
Remus, Trendelburg, 2 DIE; Räffner, Oberſpechbach. 2 ARE.: 
Res. Schäffnatt, 2 ME; Sezekorn, Madenzell, 5 Mt.: 
Syading, Diebrihshagen, 2 Mt.; Siebenliit, Perſchino. 
645 WDI.; Saemann, Weißkreuz. 2 Di; Schmidtmann, 
Dieihede, 2 VL; Schmidtmeier, Lage, 2 Mt.: Sceffelfe, 
Uribshof, 2 ME; Schwerdtfeger, Ditva, 2 ME: Thierry, 
Vliederftvaubah, 2 DE; Uhle, Dedentyal. 4 ME.; Bor: 
burger, Bretten, 2 DIE; Wicnert, Sollershanien, 2 ME: 
Wiegel, Dberiosbah, 2 PiE.: Wiertelorg Zabrze, 4 Mt.; 
Wachſmuth, Bigenburg, 2 DIE. 


Den Enipfang der vorſtehend aufgeführten 
Beiträge beicheinigt Neumann, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 
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eingelragener Yerein zu Rendamm. 
Beröffentliht unter Verantwortung des Borftandeß, vertreten duch Forſtrat Eulefeld, Lauterbach (Helfen). 
Jeder deutiche Privatforftbeante wird im eigenften Intereſſe erfucht, ebenfo jeder Waldbefiter 
und Freund des deutſchen Waldes gebeten, dent Vereine beizutreten. 


förſterprüfung. 
Prüfungen für Anwärter des Forſt- 
ſchutz· und techniſchen Hilfsdienftes jollen 
auch im Jahre 1908 abgehalten werden. An- 
melbungen find bis zum 1. Februar 1908 an 
den linterzeichneien zu richten. Gleichzeitig find 


vorzulegen: Lebenslauf, beglaubigte Zeugnis- 
abfchriften und eine felbfiverfertiste Revier⸗ 
beſchreibung. Prüfungsorduungen können 


gegen Einſendung von 30 Bf. von der Geſchäfts⸗ 
fiele de Bereind zu Neudamm bezogen werben. 
Lauterbach, Heflen, im November 1907. 
Der Borfitende: Yorfirat Eulefeld. 
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Indalts-Berzgeiäntis dieſer Nummer: 


gelangende Tsorftdienfiftellen in Preußen. 885. — Hemmerlings Berfhulbrett. (Mit Abbi. 

985. — Anzucht von Niüitern im Mittelwalde! Bon Nevierförlier Röcke. 6. — Uni in 
nlid 1 Bon Dberförfter P. Joly. 987. — Bericht über bie 51. Berhandlun 3 
Sächfiſchen Forſtvereins. (Fortſetzung und Schluß.) WE. — © 


Bur Befegung 
Bon Ludwig Schneider. 
ähnlihe Kleidung von Privatbeamten. 





un 1 — T — — — — — — m 


eſetze, Verordnungen, Bekanntmachungen und Erkenm 


Bl. — Hilfsmittel bei einſachen meßneriſchen Arbeiten tm täglichen Forſtdieuſſe. 991. — Amittlicher Viarktbericht. . 
— Verſonal⸗Nachrichten und Verwaltungsinderungen. 991, — Vakanzenliſte. 992. — Briefe und Fragekaſten. 5 — 


Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 903. — Lachrichten des „Waldheil“. 1002 — 9 
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eitung. 


Wit den Beilagen: „Forſtliche Bundfcau“ und „Des Förfters Feierabende*, 
Jachblatt für Iorfibeamte und Walöbefiber. 


a a a a’ a a0 


Amtliches Organ des Brandverfiherungs-Hereins Ireußiſcher Forſtbeamten, des Bereins Zöniglich Preußischer 

Korfibeaniten, des „Waldheil“, Berein zur Förderung der Intereffen deutfcher Forſt- und Jagdbeamten und 

zur Anterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Bereins für Jrivatforſtbeamte Jeutſchlands, des Forfimaifenvereins 
und des Bereins Herzoglid Sachfen-Meiningifcher Forſtwarte. - 





Berausaegebenr unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 





Die „Deutſche Forſt⸗Zeitung“ eriheint wöhentlih einmal Wezundpreid: vicrteliährlih 1,50 ME 


Dei allen Kaiferl. 
Streifband dur 


und beiträgt der ‘Preis: ,a) bei den Kaiferl. 


Seite 69: unter der Bezeihnung: „Deutfche Jäger» Zeitung” mit ber Beilage „Deutſche — 
i und oͤſterreich 5, 00 ME, für das übrige Ausland 6,00 


b) bireft duch die Erpedition für Deutſchlan 


—— le Den I erg el ke FT Breislifte pro 1907 Seite 87); bireft unter 

ie Erpedition: für Deutfchland um terrei 

Deutſche Forſt⸗Zeitung“ kann au mit dev Deutſchen Zäger-Zeitung” und beren Beilagen zufammen bezogen werben, 
Boftanftalten (eingetragen in die deutſche Poft-Beitungs-Preislilte pro 1907 


ir da8 übrige Ausland 2,50 ME. — Die 


itung”)'3,50 


ME. 
NE 


Einzelne Nummern 25 Bf. 


Dei Mr Borbehalt cingejandten Beiträgen nimmt die Nedaktion daB Recht redaftioueller Änderungen is Anſpruch. 


Manuſtripie, für welde Honorar 
welche die Berjafier aud audereu 


eitſchriften übergeben, werden nicht honoriert. 
des Quartals ausgezahlt. 


efordert wird, wolle niau mit dem Vermerk „gegen Honorar” veriehen. Beiträge, 


ie Honorare werden am Schluſſe 


Jeder Nahdrnd aus dem Inhalte dieſez Blattes wird nad dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 


Nr. 47. 


Neudamm, den 24. November 1907. 


22. Band. 





Zur Befskung gelangende Horfldisnfiffellen in Preußen, 
(Beröffentliht gemäß Min.Erl. vom 17. November 1901.) 
Dörfterfielle Zuchwalde (Eremmin) in ber Oberförſterei Jacobshagen, Regierungsbezirk Stettin, ift 


durch 
werbungen ſind an 


die —— des bisherigen Inhabers zum 1. Februar 1908 zu beſetzen. 
ie Königliche Regierung in Stettin zu richten. 


Be⸗ 





Jum Probeſammeln nach der großen Birfernraups, 


Die große Kiefernraupe hält, wenn fie 
fih unter der Bodendede veritedt hat, ihre 
Winterruhe. In. der Regel überdauert fie den 
Winter gut und baumt im nächſten Frühjahr 
wieder auf. 

Gelegentlich des vorjährigen Probeſammelns 
find jedoch in zahlreichen Revieren tote, hart 

ordene Raupen gefunden worden. Dieſe 

en von einem Pilz, Cordiceps militaris, 

Uen, deſſen Mycel den Raupenkörper durch» 

ıt und das Inſekt tötet. | 

)ie toten Raupen bleiben im Boden während 
ganzen Sommer liegen, ohne daß ein 
hstum des Pilzes ftattfindet. Im Herbit 

‘eg, im November, treibt der Pilz jeine 


großen Fruchtträger, welche ihre Sporen aus» 
jtreuen und nun auf dem diejen allein zuſagenden 
Nährboden, dem Körper der jet abbaumenden 
Raupen, ihre Miycelfäden treiben. Letztere 
ducchjegen die Raupe und töten fie bald. 

Im Winter beim Probejammeln werden 
wohl die toten Raupen gefunden. Die Frudt- 
träger des Pilzes find aber dann jchon 
verſchwunden. | 

Um die Orte feitzuftellen, an welchen man 
beim jpäteren Probeſammeln auf tote Raupen 
rechnen kann, empfiehlt es fi daher, im 
November ſchon nah den Pilzen zu fuchen. 
Sie find jehr leicht zu finden, denn ihre 
Sruchtträger, die faft fingerlang werden, er- 
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heben fich mit ihren verbreiterten Enden über | der nüßliche Pilz zurzeit in Deutichland auftritt, 


die Bodendecke, von welcher fie ſich durch | bitte ich um Nachricht, falld er gefunden wird. 


ihre leuchtende, gelbrote Farbe fcharf abheben. 
Um feſtſtellen zu fönnen, in welchem Umfange 





PR\Z Tre 


Eberswalde, den 12. November 1907. 
Profeſſor Dr. Editein. 





Korfikaffenwefen und Anſtellung der Anwärter. 


Mit innerer Befriedigung habe ich die Aus— 
führungen in Mr. 21 Band 22 der „Deutfchen 
Forſtzeitung“ gelejen, die fich mit dem Forit« 
kaſſenweſen beichäftigen, denn ic) Halte jede 
Anregung für wertvoll, die geeignet ift, Die 
Unftelungsverhältuiffe unferer Anwärter zu 
verbefjern. Mit Herzlichen ‚Dante will ich 
hier hervorheben, daß unfere vorgejehte Behörde 
der Anſtellungsfrage in den lebten Fahren 
unausgeſetzt eine weitgehende Fürſorge zuwendet. 
Wer hätte noch vor ſechs Jahren auch nur 
geahnt, daß es heute 600 Förſter o. R. geben 
würde, als auf alle Anregungen, die auf dieſes 
Ziel hinwieſen, ein ſtarres „Unmöglich“ als 
Antwort erfolge? Wenn ich dies voraus—⸗ 
ſchicke, ſo geichieht e8 darum, um zu betonen, 
daß es unter den Anwärtern ein Gefühl der 
Beruhigung hervorrufen muß, wenn ihnen bei 
einem Rückblick deutlich in die Augen fällt, daß 
an zufitändigen Stellen ihre Lage nicht nur 
eine warmherzige Unteilnahme findet, fondern 


ausfichten ergibt. Dieſen werden weiter 
10 + 70 = 80 neue Forſtkaſſen hinzugerechnet, 
die in eriter Linie die Geſamtanwärterzahl in 
diefer Höhe entlajten, dann aber auc) jährlich 
vier neue Anftelungsausfichten eröffnen. Bon 
den 244 beftehenden Nebenkaſſen werden nad) 
Bildung der vorftehenden 80 Kaſſen etwa 
100 übrig bleiben, die fich jehr gut mit folchen 
Förſtern bejegen laſſen würden, Die wegen Mangel 
an förperlicher Nüftigfeit den jchweren Außen» 
dienst nicht in vollem Umfange wahrnehmen 
fönnen, und denen hierdurch Gelegenheit gegeben 
würde, das unzulängliche Ruhegehalt auf einen 
ausfümmlichen Betrag zu erhöhen. Bei dem 
höheren Alter darf bei dieſen auf einen jährlichen 
Abgang von 10°/, geredjnet werden. Alles 
in allem würden alſo im diefer Meile durch 
Überführung von jüngeren und älteren Förftern 
in das Forſtkaſſenweſen 80 + 100 = 180 Stellen 
für Anwärter gefchaffen, die weiter naturgemäß 
jährid 5 +4 + 10 = 19 neue Anftellungs- 


auch ein zielbewußtes Eintreten für Die Beſſerung ausfichten zur Folge hätten. 


derjelben deutlich Hervortritt. 

Dies Gefühl der Dankbarkeit kann nun 
aber nicht ausschließen, jede Gelegenheit zu 
benuben, um immer von neuem Wege zu ſuchen, 
die es möglich) machen, auf rechtlichem Boden 
anzuftreben, daß unfere Anwärter ihr Lebens- 
ziel in einem angemeſſenen Lebensalter erreichen. 
Ein wirklich tüchtiger Beamter wird dies nun 
nicht in der geficherten Vebensftelung und 
dem damit verbundenen Einfommen allein jehen, 
jondern völlige Befriedigung wird ihm erft 
ein für fi) abgefchloffener Wirkungskreis ge- 
währen. Um dieſem Ziele näher zu führen, 
erſcheint nun nicht geeigneter, als das, Die 
niederen Forſtbeamten für die Folge mehr, als 
es bisher geſchehen iſt, in die Forſtkaſſen— 
verwaltung zu übernehmen. Ich möchte daher 
in nachſtehendem den Verſuch machen, ber: 
zuleiten, von welchem Einfluffe diefe Überführung 
auf die Anftellung der Anwärter fein würde, 
wobei ich die äußerſt fachgemäß ermittelten 
Zahlen des am Eingange erwähnten Aufſatzes 
zugrunde legen will. 

Werden die laut Allerhöchſter Verordnung 
den verabſchiedeten Offizieren vorbehaltenen 
ſechſten Forſtkaſſen, alfo rund 20 von den 
etatsmäßigen 116 Kaſſen, in Abzug gebradit, 
fo bleiben 96 übrig, was bei Annahme eines 
Abganges von jährlidh 5%, = 5 Anftellungs- 


Tatſächlich würden viele Kollegen, denen 
der Wußendienft Schwer fällt, fi aber 
icheuen, in den Ruheſtand zu treten, ſich 
zur Übernahme von Heinen Forſtkaſſen jehr 
gerne bereit finden, weil dann Die Gorge 
vor einem unauskömmlichen Lebensunter- 
halte jchwindet, und eine geregelte Tätigkeit 
vor dem Lebensüberdrufle ſchützt. Lebter Um— 
ſtand ift gewiß in den meilten Fällen vorzug3» 
weiſe ausichlaggebend, denn es ift für jemand, 
der geiltig rege ift, tatjächlid ein trojtlofer 
Zuftand, zur Untätigkeit verurteilt zu fein, und 
regelmäßige Sfatabende würden auf die Dauer 
al3 ein ausreichender Erfag für eine nüßliche 
Betätigung nicht angejehen werden Tönnen. 
Endlich fpricht auch noch ein Umftand mit, der 
nicht überjehen werden ſollte. Jeder rechte, echte 
Forſtmann hängt mit Zuft und Liebe an feinem 
Berufe. Dieje find ihm ein Erſatz für jo manche 
Entbehrungen, die mit der Zugehörigkeit zum 


Förſterſtande verbunden find. Zatjache ift nun 


ferner, daß diefe Anhänglichkeit zum Walde ” “ 
immer mehr vertieft, jo daß mit Rüdficht darauf 
vorgejchrittenen Alter oft genug eine perſönl 
Kränfung in Kauf genommen wird, die 
jüngeren fahren zu hellem Widerjpruche hera 
gefordert hätte. Bleibt nun aber der alter: 
Förster — wenn aud nur durch die % 
waltung des toten Mamnond — in mit 


Hotitkaffenmwefen und Anjtellung der Unmärter. 





barem Zujammenbange mit dem grünen Walde, 
jo wird er leichteren Herzend darauf verzichten, 
ih über die Frevelſtöcke und Streulüden zu 
ärgern. Ä 

Betrachten wir nun die Sache von einem 
anderen Gelichtöpunfte, nämlich von den, daß 
die Förfterlaufbahn jehr arm ift an: Helegen⸗ 
heiten, in derielben in eine gehobenere Lebens» 
ſtellung — wie das doc in anderen Berufen 
der Kal iſt — zu gelangen, fo liegt e8 auf 
der Hand, daß es von Hauſe aus den ganzen 
Stand günftig beeinflufien muß, fobald einer 
größeren Unzahl Vertretern desjelben Gelegen: 
heiten offen jtehen, über das urjprünglich geitedte 
Biel Hinaugzufommen. Denn wenn der Forſt⸗ 
anwärterftand mit einer größeren Zahl von 
Bewerbern um jolche Stellungen. durchfett ift, 
jo werden dieje naturgemäß fortgefegt für ihre 
Fortbildung beſtrebt jein,und in dem kollegialiſchen 
Verkehr wird zweifellos dann manches Wort 
“ mehr über geiftige Dinge geredet, als es fonit 
der Fall fein würde. 

Nun bedarf es aber Feine Beweiſes, dab 
die Verwaltung bei allen wirtichaftlichen 
Maßnahmen von dort aus eine weit ausgiebigere 
Unterftügung findet, wo der Beamte allen 
Anordnungen ein höheres Maß von Verſtändnis 
entgegenbringt, als Dort, wo die weniger 
geſchieht. Dem Einwande, daß vorausfichtlich 
eine größere Zahl yon Bewerbern um die 
Forftkaffenvermwaltung aus den reifen der 
Forſtbeamten auftreten würde, als Gelegenheit 
anf Anftelung in dieſem Verwaltungszweige 
finden könnte, Tann von vornherein dadurch 
begegnet werden, daß nur den Anwärtern da3 
Recht eingeräumt wird, als Bewerber aufzutreten, 
die beide forftliche Prüfungen mit „gut“ ges 
macht haben, und deren Führung völlig ein- 
mwandfrei if. In anderen Verwaltungen, die 
ihren Beamten ähnliche Ausfichten exöffnen, 
beitehen die gleichen Borausfegungen. Dann 
aben auch in unjerem Stande diejenigen 
eſſere Lebensausfichten, Die von Jugend an 
eine lebhafte Anteilnahme für ihren Beruf an 
den Tag legten und dies gelegentlich Der 
Prüfungen und des Lebenswandels zeigten. 

Der Schwerpunkt der VBorfchriften über Die 
Ausbildung und Prüfung der Bewerber un 
die Königlichen Forftkaffen- Rendanten» Stellen 
vom 12. Februar 1904 liegt für die Anwärter 
der unteren Yoritlaufbahn weniger in dem 

weiß der dort unter Nr. 7 geforderten 

igleiten, als vielmehr in der Be- 
mung unter Nr. 3, wo eine einjährige Aus— 
ungsbeichäftigung bei einer vollbeichäftigten 
kaffee, bzw. einer, einer Kreiskaſſe an- 

‚offenen Forſtnebenkaſſe gefordert wird. 

je Beftimmung iſt nun gerade für Die 

om Foritbeanten . faum durchzuführen. 
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Da diefe fi) meift folche Eltern wählen, die 
mit irdiſchen Glücksgütern fehr karg bedacht 
worden find, fo Tann von Ddiefen das Ein- 
fonımen eined ganzen Jahres nicht entbehrt 
werden, und iſt dieler Umftand daher von 
Haufe aus gleichbedeutend mit einer Ver⸗ 
zichtleiltung auf Die Bewerbung um die Fort 
taflenrendantensLaufbahn. Um. diefe nun den 
niederen Forſtbeamten — mit Rüdfiht auf 
die Beſſerung der Unftellungsausfichten — 
zugänglicher zu machen, ließe fich vielleicht ein 
Ausweg dadurch fchaffen, daß bei Nr. 3 der 
genannten Vorſchriften als fünfter Abfchnitt 
eine Beitimmung etwa folgenden Inhalts ein- 
gefügt wird: 

„Als Ausweis für die erfolgte Aus— 
bildungsbefhäftigung fann weiter er- 
achtet werden, wenn der Bewerber 
längere Beit, mindeftens ein Jahr, die 
Bejchäfte einer Forſtnebenkaſſe als 
Beauftragter felbitändig geführt hat. 
Sn diefem Falle iſt das Zeugnis, wie 
unter Kr. 4 ausgeführt, von dem zu— 
ftändigen Yoritrat auszuſtellen.“ 

Kann den Borichriften in diefer Weife genügt 
werden, jo wird der Bewerber für den Ausfall des 
Dienfteinlommens durch die Entfchädigung für 
die als beauftragter von ihm geführte Kafien- 
verwaltung Erjag finden. Wird dann weiter 
bejähigten und sach jeder Richtung Hin als 
zuverläflig erprobten Anwärtern und jüngeren 
Förſtern in wohlwollender Weife Durch Bes. 
auftragung mit der vorübergehenden Verwaltung 
jolher Kafjen die Bewerbung erleichtert, jo ift 
hiervon ſehr wohl im Laufe der Jahre eine 
wejentliche Beſſerung der Anftellungsverhäftniffe 
zu erwarten. 

Ganz neue Gefichtspunftte werden über 
diefe Frage durch den Dlinifterialerlaß eröffnet, 
der in Nr. 29 Geite 648 der „Deutjchen 
Forft » Zeitung” befannt gemacht worden: ift. 
Nach diefem tit, bevor ein Beantter des Außen» 
dienftes in den Ruheſtand verſetzt wird, 
vorerjt noch die Frage zu prüfen: Iſt der» 
felbe vermöge feiner geiftigen und 
förperliden Rüſtigkeit noch fähig, die 
Unforderungen eines Amte3 zu  ver- 
jeher, vagihndenUnbildenderWitterung 
weniger ausſetzt? Da nun nach den all» 
gemeinen gejeblichen VBorfchriften dies Umt mit 
dem gleichen Range und Einfommen des vorher 
befleideten auögeftattet fein muß, jo wird den 
Beitimmungen dieſes Erlaffes in der Forft« 
verwaltung nur ſchwer entiprochen werden 
fünnen, weil e3 an folcdden Stellen mangelt. 
Die beftehenden etatsmäßigen Forſtkaſſen⸗ 
Rendantenftellen erfordern, wie vorftehend aus» 

eführt worden ilt, das Beſtehen einer be- 
} onderen Prüfung, der fich ein im vorgefchrittenen 
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Lebensalter ftehender Beamter nicht mehr gern 
unterziehen wird, und Die nebenamtlichen 
„Stellen find außeretat3mäßig Soll nun 
durch diefen Erlaß die beabfichtigte Milderung 
von Härten, die mit einem zu frübzeitigen 
Ausscheiden aus einer etatsmäßigen Dienft- 
ftelung verbunden find, aud den Förſtern 
zugute fommen, jo wird dies am leichteften 
. dadurh zu erreichen jein, daß ein Zeil 
der jogenannten nebenamtlichen Forſtkaſſen⸗ 
Nendantenftellen, fowie die Sefretäritellen auf 
größeren Oberförftereien etatsmäßig gemacht 


Einbruch der Nonne in Oſterreichiſch⸗Schleſien. 


ein Ausfall für den Staatsſäckel — da au 
Auhegehalt gejpart wird — überhaupt kaum 
in Frage Tommen. Es würde aber erreidjt 
werden, Daß die Ausgaben, die dem Staate 
gegenwärtig für die Verwaltung der Forft- 
kaſſen erwachſen, nicht vorzugsweife in Sreife 
fließen, die den Wald nur als Erholungsort 
fennen, fondern dem Beamtenftande zugute 
fommen, deſſen Vertreter von Augend auf mit 
Leben und Gefundheit für Erhaltung und 
Mehrung des Staatsvermögens eintreten, das 
in den Forſten angelegt ift. 


werden. Unter dieſen Geſichtspunkten Tann imon s Gloddan. 
WER —— 
Einbrud der Bonne in Afterrsichifch-Schlefien. 
Bon 8, 


In der Beitfchrift des mährifch-fchlefiichen 
Forſtvereins, Jahrgang 58, erites Heft für 1907, 
ſchreibt Herr k. k. Oberforftrut R. Hier aus Troppau: 
„Die Nonne in Sclefien.*” Der bei ber 
k. k. Lanbesforjtinfpektion in Xroppau Mitte 
Juli 1905 eingelangten Mitteilung einer Aus⸗ 
breitung der Nonne im Südweſten Mähren in 

. der Rihtung gegen Nordoften ſchloß ſich Ende 
Juli bereits die Nachricht an, daß ein mehr als 
gewöhnliches Vorkommen der Nonne in Droftefchen 
in Schleſien fi bemerkbar mache. 

Das duch die k. k. Landesregierung in 
Troppau hierauf veranlaßte Eirfangen der Halter 
und der damit zugleich organijierte Aufficht3dienft 
int ganzen Lande hatte nur das Ergebnis, daß 
ein Vorkommen der Nonne allenthalben im Süd— 
often des Landes zu bemerken war, doch zu Feiner 
Belorgnis für das Tommende Jahr Anlaß gab. 
Trotzdenm verblieb der organifierte Auffichtödienit 
beitehen, und trafen bis Mitte Juli 1906 feine 
nennenswerten Wahrnehmungen bei den LE. E. 
Bezirkshanptmannſchaften ein. 

Um Mitte Juli 1906 jedoch war ein plößliches 
maſſenhaftes Auftreten der Nonne aus den längs 
der fchlefilch - preußifhen Grenze gelegenen 
Gemeinden gemeldet worden. 

Die hierauf eingezogenen Berichte und örtlichen 
Erhebungen des k. LT. Landesforſtinſpektors be⸗ 
zeugten die Ausbreitung dieſes Falters auch auf 
die abfeit8 ber Reichſsgrenze befindlichen Waldungen 
in einem Maße, daß für das fonınende Frühjahr 
eine Schädigung durch Raͤupenfraß zu befürchten ilt. 

Diefes unerwartet ftarfe Auftreten dieſes 
Inſektes war um fo auffälliger, als die im 
yeurigen Frühjahr feitens der einzelnen Bezirks⸗ 
hbauptmannfcaften eingelangten Berichte über ein 
nur fporadifches Auftreten des alters Mitteilung 
machten. 

.Aupgenſcheinlich handelt es ſich hier um einen 
überflug aus Preußiſch-Schleſien. nachden dort 
die Nonne mafjenhaft aufgetreten ift. 

Es wurden nämlich zunädft dort, mo nächſt 
ber Grenze fein Wald ftand, die Obftgärten der 
Bevölkerung und die Straßenbäune von ber 
Nonne beflogen ; inden Städten mit Gasbeleuchtung 
fanden ſich maſſenhaft Nonnen zunächſt der Gas— 





laternen. Erſt vom 25. Juli ab näherten ſich 
die Nonnenſchwärme mehr dem Innern des 
Landes und ſomit den Waldungen. Der ſtärkſte 
überflug erfolgte in dem Landesteile Zuckmantel⸗ 
olzenplotz⸗Olbersdorf, in Weit: und in Zabrzeg⸗ 
hybi in Oftichlefien. Auf diefe geradezu 
alarmierenden Nachrichten trat der bereits 
organifierte Auffichtödienft infofern in Xätigfeit, 
als Seitens der einzelnen Delegierten die Ver: 
tilgung der Nonnenfalter energiſch durchgeführt 
wurde. Die Ergebniffe diefer bis nah Mitte 


Auguft fortgefetten Bertilgungsmaßnahmen waren . 


folgende: 
Im politifchen Bezirke Frei— 
waldau wurden 


> 2... 206400 Nonnen 
im politifchen Bezirke Freudental 


wurden: - -» 2 2 2 22.289500 nv 
in: politifchen Bezirke Fägerndorf 

wurden - » 2 2020000. 4860200 ” 
im politifden Bezirfe Troppau 

mwurdet - 2 2 2 020.020. 202900 „ 
lin politifhen ‚Bezirke Wagjtabt 

wurden -. . 2 2 2 00.0. 50000 „ 


zufammen in Weſtſchleſien 1009000 Nonnen 


rtilgt. 
in Oſtſchleſien in den politifchen Bezirlen: 
tiedel . . 2 2 2 82000 Nonnen 


eſchen.4000 
eſtadt . 98000 
ielitz . 245000 n 


Zuſammen 429000 Nonneı. 
Im ganzen Lande 1438000 Stüd Falter. 

Die ganze Art des Auftretens der Nonne, 
ferner der Umſtand, daß hierzulande genteiniglid) 
der alter fih erjt um die Mitte de3 Monats 
Auguft zeigt, läpt auf einen Üherflug aus Preußen 
ichließen, deffen Folgen durch die ſofort eingeleit 
Bertilgung der Falter nur zum Zeile behof 
jein dürften.“ , 

Da aus vorftehendem ein direktes Uberilier 
der Nonnenfalter aus Preußen nad) Sjterreidjil.. 
Schleſien angedeutet ift, jedoch aber in den gege 
Diterreih) angrenzenden preußifc » Ichlefiid; 
Kreifen: Neiße, Leobſchüz und zun X 
Neuſtadt O.⸗Sch., fowie Ratibor ausſchließ 


— — — — — — — — —— on 2— — 


Mitteilungen. 


Landwirtſchaft betrieben wird, daher zuſammen⸗ 
haͤngende größere Forſten nicht exiſtieren, ſondern 
nur Heinetfolierte Bauernwalbin en borfonmen, in 
denen voriges Jahr Fein Kahlfraß von der Nonne 
en h, fönnten nur die größeren Nonnen- 
hwärme, welche vom ‚25. Juli an gemeldet 
worden fein, jollen und fi mehr den Innern 
bed Landes Oſterreichiſch⸗Schleſien näherten, aus 
den größeren zuſammenhängenden Forſten Ober⸗ 
Schleſiens, und zwar aus den Kreiſen: Koſel, 
Gleiwitz und zum Teile Ratibor ꝛc. gemeint ſein, 
wo jedoch von einen Nonnenkahlfraß voriges Jahr 
auch keine Rede war (oder ſollen vielleicht gar die 
Nonnenfalter aus dem Kreiſe Görlitz, aus Nieder⸗ 
ſchleſien, gekommen ſein?) 

Da aber um fene Zeit, wo die Maſſen⸗ 
{wärme nad OÖſterreichiſch⸗Schleſien gekommen 
fein ſollen, keine heftigen Luftitrönnungen ftatts 
fanden, daß die Schmetterlinge hätten mitgeriſſen 
werden . fönnen, fo wären nur freiwillige 
Wanderungen der Ronnenfalter anzunehmen. 

Es wäre daher die frage aufzumerfen, ob 
die Nonnenfalter jchon jemals freiwillige Maſſen⸗ 
flüge, wie Herr k. k. Oberforftrat Kier in feinem 
Artikel fchreibt, ohne. daß ein Kahlfraß ſtatt⸗ 
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gefunden hätte, auf Entfernungen von 50, ja weit 
über 100 km unternonmen haben? 

Da bis jeßt doch noch immer die Meinung 
vorherrfchend fein dürfte, daß nur fehr licht ge- 
frejjene oder folche Beitände, in denen ſchon Kahl⸗ 
fraß eingetreten iſt, don bet Schmetterlingen, 
welche ſich dem Einfluffe des direkten Sonnen⸗ 
lihteß zu entziehen trachten, in der Regel verlaſſen 
werden und in die angrenzenden Waldteile über: 
fliegen, wo in dunklen Orten fodann die Eierablage 
itattfindet. 

Daß inı Fahre 1906 die Nonne in Öfterreichifch- 
Schleſien ſtärker auftrat, ift vielleicht der länger 
anhaltenden trodenen, warmen Witterung im 
April und den heigen Tagen im Juli zuzufchreiben, 
wodurh die Entwidelung der Raupen und das 
Mafjenausichlüpfen der Falter begünftigt wurbe; 
daher Leicht erflärlih, warum fo früh und auf 
einmal fo viel Schmetterlinge vorkamen. 

Hoffentlih werden die geehrten Xefer der 
„Deutfhen Forſt⸗Zeitung“ ihre Erfahrungen über 
die Lebensweiſe 2c. der Nonne nicht verſchwiegen 
halten und auf obige Ausführungen des TE L. 
Oberforftrat3 Herrn Hier in Troppau die Meinung 
zum Ausdrude bringen. 


en — 


Mitteilungen. 


— Ameiſen — Ronne. Zufolge der Notiz 
in Nummier 44 der „Deutichen Forſt⸗Zeitung“ find 
uns nachſtehende Mitteilungen zugegangen: - 

1 


Bon dem Nittergutsbefiger Herrn Aichenheim 
werden intereffante Beobachtungen bezüglich der 
Bertilgung ded Nonnenfalters durch die Ameiſen 
(Formica rufa) befannt gegeben, und nıit Nüd- 
fiht auf deffen Frage, ob auch ſchon anderwärts 
gleihe Wahrnehmungen gemadt worden find, 
möchte ich mir hierzu eine kurze Mitteilung ge- 
ftatten: Ich kann auß eigener Erfahrung bes 
Daupten, daß die Beobachtungen, fo weıtvoll fie 
auch ericheinen, direkt nichts Neues darftellen. 
Die Ameijen find erklärte Feinde faſt der ganzen 
Inſektenwelt; lebende mie tote Kerfe fchleppen 
fie in ihre Wohnungen und freſſen fie bis auf 
dte harten Teile auf. In der unmittelbaren 
Nähe derjelden fuchen fie deshalb nicht allein den 
Erdboden, fondern auch die Bäume und Sträucher 


ab. Letztere beiteigen fie bis zur Spike. Ich 


babe wiederholt Gelegenheit gehabt, zu jeben, 
wie die Ameiſen bierbet Nonnen» und andere 
Halter angriffen und vernichteten. Allerdings 
waren an diefem Vernichtungswerk viele Ameiſen 
— aljo mehr als zwei — beichäftigt, was ich 
ihrem Gharafterzuge, die Operation gemeinfam 
zuführen, zugute fchreibe. Es dürfte übrigens, 

der ſtarken Initiative —* einzelnen, einer 
zweien kaum gelingen, ſpeziell einen Nonnen⸗ 

x vor der Eierablage zu bezwingen. Haben 
aber ungeachtet dejlen etwa zwei Ameiſen ge- 
iſam an einem am Baume fitenden Kalter 
eklammert, fo fliegt er fanıt ihnen weg und 
nüſſen beim Fluge abfallen. Der Zweck des 
3 iſt fomit verfehlt. Anders ift e8 eine 


Beit nad) der Eierablage.. Die Falter find matt 
und fallen ſchließlich von felbjt don Baum zur 
de, fönnen alfo don den Ameiſen in ganz 
geringer Anzahl übermältigt und vernichtet werden; 
dies berechtigt mich zu der Annahme, daß bie 
bon Herrn Alchenhein gemachten Beobachtungen 
in diefe Zeit fallen. Der Nuten der Ameifen ift 
angefichte der erwähnten Umſtände fehr gering 
und wird meines Erachtens die erhoffte Erhaltung 
des Waldbeitandes nicht bringen, wenn feine 
anderen Berbältnifje eintreten. 
Forſthaus Steinbuſch, Kreis Arnswalde. 
Nowotnyh, Königl. Förſter. 


Eine gleiche Beobachtung, wie ſie Herr Ritter⸗ 
utsbeſitzer Aſchenheim über Vertilgung der 
onnen durch die Waldameiſe gemacht hat, teilte 

Herr Oberforfjtmeifter Ney, Strapburg, gelegentlid) 
der Hauptverfanmlung des Deutihen Forſt⸗ 
vereines 1905 in Darmſtadt bezüglich ber Ver—⸗ 
tilgung der iefernblattwefpe (Lophyrus pini) mit. 
Bei einen: großen Fraß dieſes Inſektes wurde 
nämlich die auffallende Wahrnehmung gemacht, 
daß auf 100 m im Umkreiſe von Ameiſenhaufen 
die Kiefern vollftändig grün und unbefchädigt 
waren, weil die Ameiten ee Blattweſpen⸗ 
larven gefreſſen oder ſonſtwie vertilgt Hatten. 
Dieſe flinke, ſchlanke Bewohnerin unſerer Wälder 
fragt wenig nach der Herkunft ihrer Beute, ſie 
ninımt fie ebenfo aus dem Tier⸗- wie aus dem 
Pflanzenreihe. Sie liebt bie Weichtiere, welche 
fie leicht übermwältigen kann, und ftürzt fich mit 
großer Sanıpfesiuft und Ausdauer auf jeden 
befiegbaren Feind, den fie als . willfonmene 
Nahrung bei Mafjenauftreten ftändig auf thre 
Speijefarte fett. ⸗ P. 
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— Aus dem Feben der KHorniſſe. Meiſt 
findet fih in den Lehrbüchern ausgeſprochen, daß 
te Horniffe die Eſche Ichädige.-. Indes habe id) 
im Nachſommer derfchiedene Eichen gefunden, 
melche von: ber Horniſſe befallen waren. Die 
Eichen waren einzelne Überbälter in 30 bis 40 cm 
Stärke und zeigten eine Anzahl Duetfchwunden, 


ne 
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welche durch die Hornilfe verurfacht waren. Auch 
in der Umgebung der frifch defallenen Eichen 
fand ich eine Anzahl Eichen, welche ältere Be⸗ 
Ihädigungen diefer Art aufmwiefen. Die befallenen 
Eihen waren recht vollfaftig und konnte id; 
beobachten, wie berfchiedene Horniffe den Saft 
begierig aufnahnten. | BP. 
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Die XXIL Wanderverfanumlung des Hord- 
deuffchen Sorfivereins 
jand in diefem Jahre vom 8. bis 10. Juli tn 
remen ftatt. Un Stelle des am Erſcheinen ver⸗ 
biuderten Borfigenden des Vereins, des Ober» 
präfidenten Dr. Wentel«» Hannover, eröffnete ber 
jtellvertretende Vorſitzende, Landesforſtrat Quaet⸗ 
Faslem, am 8. Juli, vormittags 9 Uhr, im Saale 
des Mufeun die Generalverſamnmlung. Nach 
einigen Begrüßungsworten und geſchäftlichen Mit⸗ 
teilungen erhielt Oberförſter Sperling-Berſenbrück 
das Wort zum erſten Vortrage, welcher lautete: 
„Welche Bedeutung hat der Humus und 
das Waſſer für die Forſtwirtſchaft?“ 
Redner führte zunächſt an, daß der Hund 
und das Waſſer infolge ihres weit verbreiteten 
Vorkommens in der Natur von jeher das Intereſſe 
aller derjenigen erregt hätten, die mit dem Anbau 
und der Aufzucht von Pflanzen, ſei es als Land⸗ 
wirt, Forſtniann oder Gelehrter, lernend und 
lehrend beſchäftigten. Für den Forſtmann läge 
die Bedeutung des Humus und des Waſſers einmal 
in ihrer günſtigen Beeinfluſſung des Bodens und 
dann in ihrer Eigenſchaft als Pflanzennährſtoff. 
Wenn man den Begriff Humus auf alle in Ber: 
jegung befindlichen Waldabfalle einſchließlich der 
Streu ausdehne, in der Überzeugung von der 
günftigen Wirfung des Humus auf den Wald» 
wuchs und als Träger tierifchen und pflanzlichen 
Lebens, jo müfje daraus gefolgert werden, daß 
die Erhaltung der Streu im Walde unbedingt 
eboten fei. Feſt begrenzte Humusarten gäbe e3 
aum, die eine Form ginge in die andere über. 
Die Wirkung des Humus auf den Boden fei eine 
überwiegend phyfilulifche, durd) feine Beitandteile 
würde der Zuſammenhang des Bodens beeinflußt. 
Werde dem Tone Humuß beigemifcht, fo mürde 
der Boden loderer, nehme leichter Wafjer auf und 
fönnte es auch leichter wieder abgeben, er ver—⸗ 
nıittele den Zutritt der Yuft in den Boden und 
verhindere die Bildung einer feiten Strujte auf 
deffen Oberfläche. Andererſeits werde Sandboden 
durch den Humus niehr gebunden und aufamnıens 
pängenber, und würde die waſſerhaltende Kraft 
es Sandes durch ihn günftig beeinflußt. In 
gleicher Weiſe werde beim Kies⸗-, Geröll- und Kalk— 
oden durch den Humus eine größere Bindung 
und ein Schuß gegen das Abſchwenmmen mert- 
voller Bodenteile hergeitelt. Der Humus fei bes 
abt mit einer außerordentlich großen waſſer⸗ 
ltenden Kraft. Im Wulde würde das Waller 
aufgefogen und verſchwände in Boden, auf humuss 
freien Flächen dagegen flöfjen die fallenden Regen—⸗ 
tropfen fort und könnten dann häufig, don größeren 
Sebirgsflähen aufammıenitrömend, große Ber: 


ftörungen in den Tälern anrichten. Mit vollem 
Rechte lege man baher einen angemeſſenen Humus⸗ 
gehalte im Boden ben hödjiten Wert bei und be- 
borzuge im ferjtlihen Betriebe alle Maßregeln. 
welche der Humusbildung günftig ſeien. Die 
Unfammlung von Humus im Busen fei von der 
Verweſung abhängig, die in gut gejchloifenen Bes 
ftänden und auf nährftoffreihden Böden am 
rafchejten fortichreite, fo daß die beiten Waldböden 
arm an humoſen Stoffen ſeien. Nach Grebes 
Bodentunde jtehe die @üte des porhandenen Humus 
meiſt im umgefehrten Verhältnis zu feiner Menge. 
Welche hervorragende Rolle da8 Vaßer auf 
eine beſchleunigte Zerſetzung der Streudecke aus⸗ 
zuüben vermöge, zeige ſich in denjenigen 
Waldungen, welche im überſchwemmungsgebiete 
der Fluſſe lägen und zeitweiſe überflutungen aus» 
geießt feien. Sole furgdauernden Überſchwem⸗ 
mungen ſeien don unſchätzbarem Werte, denn 
außer der Buführung von fruchtbarem, nährſtoff⸗ 
reihem Schlick würde die Tätigkeit des Bodens 
und damit die Zerſetzung des Humus bernad) 
unter dem Einfluß von Zuft und Wärme fehr 
angeregt. 
Dichte, dem Mineralboden in ftarfer, ges 
fhloffener Dede auflagernde Humusidichten, don 
Heide, Beerkraut 2c. herrührend, feien immer ein 
Zeichen des Bodenrüdganges, fie berdrängten die 
anfpruch&polleren Waldbäune und böten auf Heid» 
flächen der Aufforftung oft große Schwierigkeiten. 
Die Schwierigkeiten, welche der Rohhumus bereite, 
lägen im Gegenfaß zum milden Humuß in — 
ungünftigen phyſikaliſchen Eigenſchaft und in feiner 
ſchweren Zerſetzbarkeit. Die jich in ftärferenı Maße 
bildenden Säuren des auflagernden Rohhumus 
wirkten fortgefegt auf den darunter liegenden 
Mineralboden ein und veranlagten ihn zu ftarfer 
Bermitterung, Auslaugung und Berdichtung bzw. 
Derhärtung. Durch die Säuren erfolge eine Aus» 
waſchung ber oberſten Diluvialſandſchicht an 
Alkalien und eine Wegführung ber lößlichen 
Stoffe in größere Tiefen und in Berbindung 
biermit Bleifand- und Ortfteinbildung mit allen 
ihren Nachteilen. Je ftärfer die Rohhumusdecke, 
um fo größer fei die Bildung der fauren Humus- 
ftoffe und um fo größer ihre nachtetligen Wirkungen. 
Durch die Verdichtung und Verhärtung des Bot--” 
werde der Ruftzutritt in denfelben gehemmt 
damit der Verweſungsvorgang und die Um: 
lung der in Humus gebundenen Pflanzen: 
jtoffe in aufnehmbare ‚ormen gehindert. D 
die verringerte Bodendurdlüftung würde b 
weiter die Wurzelatmung und QWurzeltätig 
herabgefeßt und außerden den im Boden befi 
lihen Stleinlebewejen die Lebensbedingun 
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genommen. Es träte dann newiffermaßen eine Er- 
krankung des unter dem NRohhumus befindlichen 
Mineralbodens ein. Redner weiſt bezüglich der 
ſchüdlichen Einwirkungen der Rohhumusſchichten 
noch beſonders auf da8 Bud des Sie 
meifters Erdmann» Neubrudhhaufen „Die Heide 
aufforftung ꝛc.“ hin. 

Die ſchädlichen Einwirkungen einer Noh- 
humusdede zeigten ſich am deutlichiten auf dem 
Sandboden des Vereinsgebietes, wo dur das 
Klima — hohe und gleichmäßige Luftfeuchtigkeit — 
das Gedeihen der Rohhumus bildenden Pflanzen 
ſehr gefördert werde. Hier bermöchte der Rohe 
humus oft mächtige Schichten zu bilden und fönnte 
in vielen Fällen zun Ausgangspunkte eines 
Hochmoores werden. 

Nah den neueften Unterfuchungen feien die 
an Nordweſtdeutſchlands durchaus nicht 
o arnı an den widtigiien Pflanzennährftoffen, 
den drei Hauptfalzen, Half, Phosphorläure und 
Kali, daß fie ein befriedigendes Gedeihen der 
Wälder ausfchliegen, e8 füme nur darauf an, Diele 
Nährftoffe in eine für die Waldbäume aufnehntbare 
Ernährungsform zu bringen. Der Kalk unterliege 
anı leichteiten der Huswajgung aus den oberen 
Bodenſchichten. Die richtige Beigade von Fall 
und eine völlige Durchmengung der oberiten fauren 
Pumuöfchieht mit dem unterliegenden Minerals 

oden feiern als die beiden Hauptbedingungen für 
eine zweckentſprechende Behandlung der Heldeböden 
ins Auge zu fallen. Als Gerät, um im Groß 
betrtebe die Durchmiſchung des Bodens zu be- 
werfitelligen, diene der Danıpfpflug, doch vermöchte 
er diefe Arbeit noch nicht in volllomneen einwand⸗ 
freier Weiſe zu leiften. 

Außer ben erwähnten phyſikaliſchen Eigen 
ſchaften des Humus feien die Hunmusftoffe aber 
auch von Bedeutung für Überführung der Pflanzen 
nahrung in den Pflanzenkörper, Tie feien Vers 
mittler zwiſchen Boden und Pflanze. Sünitliche 
organifcen Beitandteile pflanzlichen und tieriichen 
Urſprunges unterliegen der Dermweiting und 

äulnis. Hierbei bildeten fid) Säuren, welche die 
öfung der im Boden vorhandenen Nähritoffe 
wie der Phosphate von Kalk, Magnefia und Eifen 
bewirkften. Fehle es ben Böden an Halt und 
anderen bafijhen Verbindungen, fo könnten die 
umusfäuren fih nit mit den mineralifchen 
eitandteilen verbinden, fte blieben alfo frei, und 
die Folge fei die Entitehung von faurem Humus, 
die Rohhumusbildung. Die bei der Zerjegung 
fih fortwährend bildende Kohlenfäure führe die 
in dem Humusgemenge befindligen Baſen, tie 
—* xc., in velung ——— ie o den 
anzenmwurzeln zugänglich. Je größer Die Dienge 
der Nohlenfäure, um fo fchneller fei auch der 
Verweſungs⸗ und Bermwitterungsporgang. Die 
der Berwefung und Fäulnis entftehenden 
usſtoffe jeien für den Boden eine ftetige 
ftoffquelle.e Die im Humus aufgefamntelten 
rſtoffe, insbeſondere ber Stidftoff, würden nad) 
jeſſor Frank von den an den Wurzeln der 
dbäume befindlichen Mykorhiza⸗Pilzen auf 

En und an die Pflanzen abgegeben. Un 

ditofflieferung im Boden, wie an der 
ber Bumojen @emenge beteiligten fich 


ſowohl die pflanzliche wie auch die tierifche Lebe⸗ 
welt, und zwar eritere durch die Spaltpilze oder 
Bakterien und durch Fadenpilze, letstere durch 
Waſſerinſekten, Chruftaceen und durch eine arten 
reiche Fauna fehr niedrig ftehender Befchöpfe. 
Eirne weſentliche Bedingung für einen geord» 
neten Zerſetzungsvorgang fei eine möglichft gleich» 
min Eige Vermiſchung der organifchen Stoffe mit 
dem Mineralboden. Während dies beim Kultur⸗ 
lande durch künſtliche Bodenbearbeitung erreicht 
würde, geſchähe es unter natürlichen Berbältniiien 
in Walde durch die atmoſphäriſchen Niederfchläge, 
durch das Verhalten der Humusfäuren zu dem im 
Boden vorhandenen Solzen, wodurch), wie horher 
erwähnt, die Humusſtoffe fortgefegt der Fällun 
und Wiederlöfung unterliegen, und‘ ferıer —* 
die wühlende Tätigkeit von im Boden wohnenden 
oder den Boden nach Nahrung durchſuchenden 
Tieren. Hierzu gehörten außer einigen Säuge—⸗ 
tieren, wie Inäabefondere Schweinen, deren uns 
mühlende Arbeit namentlich bei beginnender Roh⸗ 
Gum ung fehr nuützlich jei, zahlreiche Würnter, 
namentlid” Aegenwürmer, und eine Anzahl 
niederer Tierfornten. | 
Die Humusbildung fei jerner aber auf an 
ein bejtimmtes Maß von Wärme und Waſſer 
gebunden. Der Bermefungsvorgang fteine bei 
zunehmender und fulle bei abnehmender Wärnte. 
Daher kämen in fühleren ®.dieten, wie int nörds 
lihen Europa und auf Gebirgslagen, reichliche 
Rohhumusanſammlungen vor, mährend in 
wärmeren Segenden eine rafche Zerſetzung eintrete, 
infolgedefjen fehlte in den Wäldern der Tropen 
jegliche Humusſchicht. Neben einer entiprechenden 
Wärniemenge fei die Entividlung der Pflanzen» 
weit aber auch von einer, hinreichenden Menge 
Waſſer abhängig, daher ſei bei allen waldbaulichen 
Maßnahmen die Erhaltung des Waſſers anzu⸗ 
ftreben. So heilfan und unentbehrlich das Waſſer 
Ic das Wachstum ber Pflanzen fei, fo fei anderer⸗ 
eit3 jede3 Übermaß von Waffer im Boden ein 
Henmnis für das Wachstum der Holzpflanzen. 
Wie der Landwirt könne auch der Forſtmann durch 
Entziehung überflüſſigen Waſſers zur Erhöhung 
der. Bodenkraft beitragen. Zum Nachteil des 
Waldes ſei man aber vielfach mit der Entwäſſe⸗ 
rung zu weit gegangen. Das ſtändige Sinken 
tes Grundwaſſerſpiegels ſei als der ſchlimmſte 
geind der Waldiwirtichaft anzufehen. Ungünitige 
eränderungen des Wajlerftandes im Boden ver» 
trügen die Räume nicht, weil ihre Wurzeln fi 
den neuen Verhältniſſen nur ſchwer oder gar nicht 
anpaffen koͤnnten. In der Entwäflerung ſolle 
man lieber etwas zu wenig als zu biel tun. 
Behrrzigende Winke zur Feſthaltung de3 den Walb 
durchftrömenden Wafferd und für die Nutzbar⸗ 
madhung der Niederfchläge Habe Tyoritrat Kaiſer 
in feinen: Buche: „Beiträge zur Pflege der Boden» 
wirtfhaft mit befonderer Rüdlicht auf die Wafler- 
ſtandsfrage“ gegeben, aus deſſen An Redner kurz 
einiges über Entwäfjerungsmaßnahmen anfübhrt. 
Durch Lockerung der Bodenoberfläcdhe Könnte 
dent Untergrunde die Feuchtigfeit erhalten werden, 
weil hierdurch) das Aufſteigen derfelben verhindert 
und fie fomit gegen Xerdunftung dur Sonne 
und Wind geihüßt werde; daher fei auf Kabl- 
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ſchlägen im Herbſt eine tiefe Bodenloderung borzus 
nehmen. Andere enypiehlenswerke einfacye Mittel 
ur Erhaltung der Bodenfeuchtigfeit ſeien noch 
ntfernung verbämmtender linfräuter und Bes 
deden der im Herbſt angefertigten Phoppege 
mit loſer Streu. Bet allen waldbaulichen Maß⸗ 
nahmen müſſe jtet3 da8 Beitreben darauf gerichtet 
fein, das Waffer im Walde zu erhalten. Natur- 
verjüngungen feien in dieſer Beziehung günjtiger 
wie Kahlichläge. 

Der Mitverichterftatter, Forſtmeiſter Peters⸗ 
Lüß, erwähnte zunächſt am Kingange feiner 
Rede, daß er zu dem vom Vorredner in meitfaffender 
Weile behandelten Vortrage der Vollftändigfeit 
halber nod) einiges über den heutigen Stand der 
Humusforfhung und über den Humifikations⸗ 
borgang anführen wollte Ein Rüdvlid auf die 
Geihichte der Humusforfdung, die kaum älter 
als ein abrhunbert fet, zeige, daß eine weit. 
gehende nıgeftaltung der früher berrichenden 

nfhauungen jtattgefunden habe. Die alte, 
namentlich durch Thaer vertretene Unficht, da 
der Humus nebft dem Wafjer allein den Pflanzen 
die Nahrung gäbe und der eigentliche Träger der 
Bodenfruchtbarfeit fei, fowie ferner die Anficht, 
dag der Humus als die Hauptquelle für den 
Kohlenitoff der Pflanzen zu betrachten märe, jei 
durh de Saufjure und Liebig als irrtümlich 
nachgeiwiefen worden. Letzterer habe den grund⸗ 
(egenden Sat aufgeftellt: „Die Nahrungsmittel 
aller grünen Gewächſe find unorganifche, alfo 
Mineraljubftanzen.” Außer dieſem Leitſatze feien 
auch noch andere für die Humusforſchung von 
großer Bedeutung geworden, ſo insbeſondere die, 
daß die einzige Quelle für den Kohlenſtoff der 
Pflanzen die Kohlenfäure der Luft ſei, und daß 
die Pflanzen ihren Stiditoff nicht aus der Luft, 
fondern nur in Geftalt von Stidjtoffverbindungen 
aus dem Boden nehnten. 

Nedner gab alsdann eine eingehende Dars 
ftelung über den heutigen Stand der Hunus- 
forſchung. Humus im weiteren Sinne, am 
beften Humofe Gemenge genannt, jei die in 
. gedetung begriffene, boriwiegend aus den toten 

falten der Organismen bejtehende oberite 
Bodenfhicht, Die mehr oder weniger almählidh in 
den Mineralboden überginge. Se weiter nad) 
unten, um fo mebr jet in der Regel die Zerfegung 
fortgejchritten. 

umus im engeren Sinne feien Die 
tleinen nad) vollftändiger Zerfegung der organischen 
Stoffe entjtehenden Huntusförper, deren 
chemiſche Zufammenfegung noch nicht genau feit- 
ftände, auch fei noch unerforicht, wie fie bei der 
Bildung ber Bodenfalze beteiligt wären. Die 
Mulderihe Annahme, daß der Humusförper ſich 
aus vier Berbindungen, Humin und Huminfäure, 
Ulmin und Ulminfäure, zufammtenfeße, fei wohl 
nicht richtig, man könne nur unterjcheiden die in 
Alfalien unlösliden Humuskörper (indifferenter 
Humus) und die darin löslichen (Huminfäuren). 
Die eigenartigen Eigenjchaften der Humuskörper 
feien von großer Bedeutung, fie feien jedoch nicht 
immer günftig für die Unmbildungsvorgänge im 
Boden. Sehr groß fei ihre Beſtaͤndigkeit, d. 5. 
ihre Widerſtandsfähigkeit, die fie unter gewiſſen 


gewiſſen 
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Umſtänden gegen zerſtörende Einflüſſe zeigen 
könnten. Auch ihr großes Abſorptionsvermögen 
fönne zu unerwünfchten Erſcheinungen führen, jo 
habe 3. B. Profeſſor Tache nachgemiefen, daß bei 
umusformen int Bleifande Phosphor 
und wahrſcheinlich auch Kali, ſelbſt bei Zufuhr 
in größeren Mengen von den Humuskörpern fo 
feft gebunden werden Zönnten, daß die Pflanzen⸗ 
wurzeln fie nicht aufzunehmen vermöchten. Bon 
hoher Bedeutung für die Pflanzenernährung jei 
da8 große Wuffaugungsvermögen der Humuse 
förper für Stickſtoff. 
Die Frankſchen Entdedungen über die bie 
Pflanzenernährung verntittelnden Bodenbafterien 
feiern fehr bedeutungspoll, doch dürfte ihre Trag- 
weite nicht überfchägt werden. Alle Pilze feien 
auf da8 Borhandenfein von Eiweißſtoffen at» 
gewiefen. Man könne einem unfrudtbaren Boden 
wohl gemilfe, aber dur die Koſten Defchränfte 
Mengen davon, 3. B. in Kompoſt, welcher dicje 
Bakterien enthielte, zuführen, doch blieben fie mır 
fo Iange lebensfähig, ald der Borrat an Eiweiß—⸗ 
ftoffen reichte, ihre Wirkung könne daher nur eine 
borübergehende fein, falls nicht in anderer Weife 
für einen nachhaltigen Vorrat an Eiweißſtoffen 
gelorgt würde, was unter Umſtänden ſchon dur 
den Anbau geeigneter Holzarten oder ſonſtiger 
Gewächſe möglich fei. Die Bedeutung der Humus⸗ 
förper läge nicht in gewiſſen auffallenden Eigen- 
ichaften, jondern in den unendlich mannigfaltigen 
Bufammenwirfen aller ihrer Eigenfchaften, bei 
welchen das organiiche Neben felbit ſchon bildend 
und immer wieder unbildend mitarbeite in Ges 


ftalt von Kleinlebeweſen, die dabei vielleicht von ' 


höchfter Bedeutung feien. 
Nedner ſprach alsdann bes Näheren über den 
Humififationsvorgang. Nach den Boden: 
unterfuhungen follten alle unfere Böden, von 
feltenen Ausnahmefällen abgefehen, die zum 
Wachſen der einen oder anderen Holzart nötigen 
Nährftoffe in ausreihender Menge und bei nidjt 
zu häufigen Ernten aud nachhaltig enthalten, 
wobei jedoch auch der Nährftofferfag mitjpräche, 
für den die Natur durch Zufuhrquellen der ver⸗ 
ichiedenften Art gejorgt babe. Obwohl man dent 
Waldboden durch die Holzernten Nährftoffiengen 
entführe, würde er nicht unproduftiver, wie ein 
Vergleich zwifchen altem und neuen Waldboden 
zeige, daher müffe nıan annehmen, daß durd; die 
Waldkultur die Bodenfrucdjtbarkeit verntehrt werde. 
Dies könne aber nur auf eine Bodenverbeilerung 
durch den Humifikationsvorgang zurüdgeführt 
werden, daher fei der Hunus in jeglicher Geſtalt 
bon Hoher mwirtfchaftlihder Bedeutung Der 
umififationsdvorgang könne Binfichtlidy feiner 
eitdauer, feiner Umbilbungsborgänge und ihrer 
rodufte fehr vderjchieden verlaufen. Ginge er 
auf teodenem Wege dor ſich, nenne man ihn al& 
einen Orydationsporgang Verweſung, dav 
fei die Faäulnis zu unterjcheiden, die auf naji 
Wege unter Mitwirfung von Gärungspilgen 
vollzöge. Bei ber großen Deannigfaltigfeit ı 
Berfegungsbedingungen und der verichiedenartig 
Veränderungen bei beiden Borgängen bezeic 
man den gumiitationsporgang am beiten ı 
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fegung der organiihen Stoffe würde durch 
den Zerfall borbereitet, für welche überwiegend 
ntechanifche, alſo reine phyſikaliſche Einjlüffe der 
Außenwelt forgten. Beim weiteren Fortſchreiten 
des Zerfalles treten daım die Berfegungsträfte in 
Tätigfeit. Bei relativer Trodenheit jet der Sauer⸗ 
ftoff der Luft die Hauptzerſetzungskraft. Die 
Drydation (Verweſung) fei um fo rafcher und 
ftärker, je freier der Quftzutritt und je höher die 
Wärniegrade feien. Die Hauptftoffe diefer trodenen 
Zerſetzung jeien Kohlenſtoff bzw. Kohlenſäure und 
Animoniak. Auf den Orydationsporgang habe 
das Vorhandenſein von reihlichem Waller einen 
benrmenden - Einfluß durch Abkühlung der ber- 
weſenden Stoffe und durch die Hinderung des 
BZutritt3 des Quftfauerftoffes. Sobald nun Bei 
hinreichender Feuchtigkeit Gärungspilze in Tätig— 
feit treteır, beginne die Fäulniz. Ihre Zerſetzungs⸗ 
ttoffe feiern Sumpfga3 und Schwefelwaſſerſtoff. 
Bon dent Maße des vorhandenen Waſſers Hinge 
es ab, ob Verweſung oder ae übertviege. 
Bei Wafjerüberfluß könne fi, Torf, d. i. vers 
jauerter. und verhärteter Rohhunus, bilden. Auch 
der Waldhunus könne bertorfen. Der Moor« 
torf entjtebe faft ausſchließlich aus Torfmooſen 
(Sphagnumy)unter Mitwir fung bedeutender Wafjer- 
mengen, der Waldtorf bilde fid) dagegen aus 
ganz anderen Moofen (dorwiegend Hypnum), 
meistens in Berdindung mit Beerkrautheide 2c., 
andy auf ganz trodenen Lagen, daher auch die 
Bezeichnung Xrodentorf. Ein Wwefentlicher 


Unterjchied zwiſchen beiden Arten fei der, daß der 


Waldtorf immer in mehr oder weniger naher 
Yerührung mit dem WVtineralboden bliebe und 
ftändig die —8 don Nährſtoffen durch die Ab— 
fälle ꝛc. erhielte, während beim Moortorf die 
Verbindung der lebenden Generation mit dem 
Mineralboden vollſtändig unterbrochen würde da— 
dadurch, daß auf die unteren abſterbenden Jahr⸗ 
gänge fich eine Generation auf die andere auf: 
baue und fo die Zufuhr don Kährmineralien bon 
unten ber ganz abgeichnitten würde. 

Die ſchwere Serfeisbarkeit des Wald⸗ oder 
Trodentorfes beruhe wohl auf rein phylifalifchen 
Urfachen. Durch feine eigene Schwere und durch 
atmofphäriiche Niederichläge, bejonder8 Schnee, 
werde er zufammengepreßt und durch feine faferige 
BZufanmtenjegung und durch das Durchwuchern 
von Pilzmiycel verfilze er. Dazu fei er aud) noch 
reichlich durchtränft von Humtinjäuren, die, wie 
Moorleichen zeigten, antifeptiih, alſo zeritörend 
auf die Fäulniserreger felbft wirkte. Trockne diefe 
fette M fe aus, fo verlöre auch ver andere 
Hauptzerſetzungserreger, der Sauerftoff, feine Ein» 
wirkung. Würden die Huminfäuren in Boden 
vollſtändig neutralifiert, fo bilde ſich übderh :upt 
fein oder nur wenig Rohhumus, wie bejonders 
der Muſchelkalk zeige. Bei binveichend bafijcher 

‘ealtion des Mineralbodeng würde der Rohhumus 
h allmählich durch Bermoderung zerfegen (nach 
feifor Bater anı beiten „Moderftreu” genannt) 

ı ginge dann allmählich in Mullboden (milder 

imus, Danınterde) über, welcher ein inniges 
emenge don organifchen und anorganifchen 
vdenbeftandteilen darſtelle. Im allgemeinen 
irde bei angemeſſener Bodenbehandlung der 
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Rohhumus auf natürlihen Wege in Mulboden 
übergehen, bei jtärferen Ablagerungen könnten 
aber Bertorfung oder jonftige unangenehme Folge⸗ 
eriheinungen eintreten. Auch die Ortfieinbildung 
babe man für eine ſolche Erſcheinung erklärt, indem 
man annehne, daß eine Auslaugung des oberſten 
Mineralbodens eintrete, die zur Bleiſandbildung 
führe. Dieſe vielfach verbreitete Anſicht, die auch 
von Ollech, Ramann u. a. vertreten würde, ſei 
ſeiner Meinung nach nicht zutreffend. Nach 
Anſicht des Redners iſt die Ortſteinbildung dadurch 
zu erklären, daß auf Böden, denen es an baſiſchen 
Beſtandteile, namentlich an alkaliſchen Erden 
(Kalk, Ton) fehlt, die im Rohhumus entſtehenden 
Humusſäuren in: Mineralboden nicht neutralifiert, 
fondern mit den Sickerwaſſer durch den Oberboden 
als freie Säuren fo weit hinabgeführt werden, bis 
fie auf Schichten treffen, die folche baſiſche Beſtand⸗ 
teile enthalten. Erjt bier würden fie gebunden 
und bilden mit diefen falzartige, humusſaure Vers 
bindungen, wodurch dann Ortitein oder ähnliche 
Bodenverhärtungen entftehen können. Dieje Er- 
Härung führe dann zu dem Schluß, daß der 
Bleifand, welcher oft, aber nicht inner über dent 
Ortftein liege, und lebterer nicht gleichzeitige, 
bei demſelben Umbildungsvorgange entftehende 
Bildungen feien, fondern daß der Bleifand bereits 
lange vor der Ortſteinbildung ausgewaſchen ge⸗ 
wefen fe. Ber Drtftein ſei demnach eine 
infolge bereit vorhandenen Mangels an 
neutralifierenden baſiſchen Beftandteilen des oberen 
Mineralbodens entitandene Bildung. Der geringe 
Gehalt de3 Ortſteins an jeltenen Pflanzennähritoffen 
jei ein Beweis dafür, daß bei feiner Bildung eine 
Auslaugung des oberen Mineralbodens durch die 
Humusſäuren nicht ftattgefunden habe, da fie fi 
ſonſt al3 Humusfaure Berbindungen int Ortjtein 
wiederfinden laffen müßten. Wann und infolge 
weicher Borgänge die Auswafchung de3 Blei» 
fandes ftattgefunden habe, darüber könne man nur 
Bermutung n aufitellen, vielleicht fei es geichehen 
durch ungünftige Abflußverhältniffe der Tagewaſſer 
oder durch einen fehr hohen Grundivaijeritand, 
fiher fet aber vielfüch nicht3 anderes der Grund 
gewejen, al3 daS zeitweilige Fehlen des Rohhumus. 
Nicht das Vorhandenjein, fondern gerade 
das Fehlen der Rohhumusdede habe die 
Auswaſchung des Dberbodens ermöglicht. 
Daß aud) der Reichtum an feltenen Pflanzen» 
nährftoffen beim Mangel an alkalifchen Erden die 
Ortſteinbildung nicht zu hindern vermöge, und daß 
ferner über dem Ortjtein keineswegs inmier aus 
gervafchener Boden, wie der Bleijand, liege, dafür 
jei ein Beweis der auf Ortſtein ftehende, oft ge» 
nannte Siefern-Altbeitand in der Oberföoörſterei 
Rotenburg. 

Zum Schluß feines Bortrages führte Redner 
einige Beifpiele aus der Praris für das Verhalten 
itarfer roh um nSab Tage rungen unferer Haupt» 
bolzarten und die wirtichaftliche Bedeutung der⸗ 
felben an. Die meiſten Schwierigkeiten bereite 
der Rohhumus der Buche. In früheren Zeiten 
Dabe man dur Schweineeintrieb auch auf 
zweifelhaften Böden mit der Naturberjüngung 
bielfah nod ‚gute Erfolge gehabt. Aber durd) 
mangelhafte Bodenpflege infolge falſch geführter 


+ 
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Durdforftungen hätten fih in Laufe der: Jahre 
auf den an alkaliihen Erden bejonders an Talf 
armen Böden vielfah bedeutende Rohhumus⸗ 
maffen angefammelt, die zumal, wenn fchon bere 
torft, nicht leicht Klein zu kriegen feien und die 
nunmehr die natürlide Verjüngung vereitelten 
und zur Ummandlung der Beitände in Nadelhulz 
führten. Das beite Mittel, um große Rohhumus⸗ 
maflen, aud) die der Budje raid zum Zerſetzen 
u ringen, fei Abtrieb des Beftandes, alſo Kahl⸗ 
ieb, richtig behandelt zerfege der Rohhumus fich 
tn ber Freilage am raſcheſten. Streifentulturen 
hätten meift gute Erfolge, was wohl dadurch zu 
erklären twäre, daß der don den Sureifen auf die 
wilchenfelder gebrachte Rohhumus infolge der 
ierbei a ee Zoderung feine Zuſammen⸗ 
anges fi ald zeriege, aber auch der unter 
liegende unberührte. Rohhumus zerginge” bald, 
weil er gegen außergewöhnliche klimatiſche Eins 
flüffe gefchüßt fei. Redner führte hierfür die Ers 
folge einiger Streifenkulturen /aus ſeinem Reviere 
an, die alſo ein Beweis dafür ſeien, daß ſtarke 
Üblagerungen von Rohhumus, wenn man fie 
richtig behandele, au auf Tallarmem Boden, wie 
e3 bier erwieſenermaßen fei, ohne Zufuhr von 
Kalk fi bald zerfegen könnten. Nach Profeſſor 





Bater liege der Grund der fchmeren Berfehbarfeit- 


des Rohhumus in einer auf Fäulnis folgenden 
Austrodnung. Trotzdem derartige Borgänge aber 
auf den Streifenkulturen wohl häufig jtattgefunden 


Geſetze, Berordnungen, Bekanntmachungen und Erkenntniſſe. — Verſchiedenes. 





hätten, ſei doch die Zerſetzung der Rohhumus⸗ 
maſſen unaufhaltſam und ſchnell vor ſich ge⸗ 
gangen. Die neuerdings in Revieren der Lune⸗ 
burger Heide über die vermeintliche Schädlichkeit 
dicker Moospolſter vorgenonimenen Unterſuchungen 
hätten ergeben, daß der Einfluß derſelben auf 
das Porenvolumen, den Feuchtigkeitsgehalt und 
die Temperaturverhältniſſe des Bodens durchaus 
günftig ſei. Alles in allem beſtände Die tat- 
ſächliche Schädlichkeit des Rohhumus alſo 
nur darin, daß er unter ungünſtigen Um— 
ftänden vertorfen und in ſeltenen Aus— 
nahmefällen zur Ortſteinbildung bei— 
tragen fönne. Der Trockentorf ſei alſo nur 
ein läftige8 Kulturhindernis, aber weiter auch 
nichts. * liegender Ortſtein würde durch den 
Dampfpflug fpielend befeitigt, auf tief liegendem 
fönne man getroft Tultivieren. 

Diefer Schäblichfeit des Rohhumus ftände 
aber auch ein dielfeitiger Nuten genenüber, 
der fih in der gejchilderten Geſamtwirkung atıl 
den Bodenzuftand äußere. Daher fei e8 eine der 
wichtigiten Aufgaben der Forſtwirtſchaft, ihn in 
Rückſicht auf feine hohe Bedeutung im Walde 
möglichft zu erhalten und ihn durch eine an— 
emeſſene Bobenpflege, 'namentlich durch Träftige 

urchforſtungen in den Beitänden der Schatten: 
holzarten, nußbar zu machen. 

Hierauf fand eine Frühſtückspauſe ftatt. 

(Schluß folgt) 


—a— 
Geſetze, Perorönungen, Bekanntmahungen und Srkenntniffe 


KHorfilide Staatsprüfung Herbſt 1907. 
Minifterium für Landwirtfhaft, Domänen und Forſten. 
Befhäft.-Nr. III 15297. 

Berlin W. 9, 13. November 1907. 


Der in diefem Herbft abgehaltenen forftlichen 
Staatsprüfung haben fih 10 SForfterefrendare 
und 1 Forſtkandidat für den Gemeinde» unb 
Privatforitverwaltungsdienft unterzogen, darunter 
2 Forftreferendare, die die Prüfung teilweife zu 
wiederholen Hatten. Es haben beitanden: 
2 Prüflinge mit dem Gejamturteil gut, 8 Brüflinge 


mit dem Gejamturteill genügend, während 
1 Prüfling nur bedingt beitanden hat. j 
- 83: Wejener. 


— Das von dem Wilderer erbeutete Wifd 
Bleibt Herrenfos, Bis es au den Zagdberechtigten 
oder einen gutgländigen Erwerder gelangt. 
Die aufgeworfenen Rechtsfragen haben durc dus 
Urteil des Senats 21./25. April 1902 — Entid). 
XXIII 89,:787/92 und 3./17. Oft. 01, D 2479/u1 
— ihre Entſchei)ung gefunden. Das bon den 
Wilderer erbeutete Wild bleibt Herrenlos, bis 
es an den Jagdberechtigten oder einen gut⸗ 
gläubigen Erwerber gelangt. Diejen in dent 
erfteren Urteil ausgeſprochenen Rechtsſatz bat das 
Reichsſsgericht auch unter der Herrichaft des 
Nürgerlichen Geſetzbuchs auf Grund de3 5 955 
Abſ. 2 in dem zweiten Urteil aufrecht erhalten. 

(Urt. bed Reichſs⸗Ger. St. 21. Januar 1907.) 


— 


Herſchieodenes. 


— SOberforſtueiſter Riebel, 


der erſt am Ruheſtand trat, 


in gleicher Eigenſchaft von 


1. Oftober 1906 bie veitum. der Königlichen | Eberswalde nad Hannov.-Münden verfest. 
ü 


Torftalademie zu Hannov.⸗Münden übernahnı, 
wird nad) einer Meldung der „Berliner Neueiten 
Nachrichten” am 1. April nächſten Jahres Diefe 
Stellung niederlegen, borausfichtlid“ aus dem 
preußifhen Staatsforftdienft ausfcheiden und, 
wie die Lofalpreffe mitteilt, wieder ein höheres 
—— im Privatdienſt übernehmen. Ober⸗ 
orſtmeiſter Riebel wurde nach dem Tode des 
Landforſtmeiſters Dankelmann, des langjährigen 
Direktors der Forſtakademie Eberswalde, zu 
deſſen Nachfolger berufen, jedoch als im 
vorigen Jahre Oberforſtmeiſter Weile in den 


$ 3 

— Über Verbeffernng der Yerkeßrsfiafifik 
auf den Eiſenbahnen und Waſſerſtraßen ner» 
handelte anı 9. November zu Erfurt eine K 
milfion des Deutichen Forſtvereins, beitehend 
den Herren Oberforftmeifter Riedel, Oberfi 
meilter Runnebaum, Profeffor Dr. Schwap; 
und Profefjor Dr. Jentſch, unter Mitwirkung v 
Vertretern des Minifteriumg der öffentlichen 
beiten, de3 Toreins für Hebung der Ylußs 
Kanalſchiffahrt, ſowie der Holzinterefjenten. 


Berichtedenes. 
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— Die forſtliche Staatsprüfung im Herbſt ſchloſſen, im jetzigen Vorwinter auf Staatskoſten 


dieſes Jahres haben beſtanden die Forſtreferendare 
Dreyer, Krug Mühlhauſen, Reuſch, Schönwald, 
Schulte, Spangenberg, Winkler und Leutnant 
im  Neitenden Feldjägerkorps Freiherr bon 
Berlepfch, ferner Forſtkandidat für den Gemeindes 
und Piivatforftverwaltungsdienft Schüder. Die 
vorgenannten Yorftreferendare find nunmehr zu 
oritaffefjoren ernannt worden, Schüder zum 
berförfterfandidaten für den Gemeinde und 
Brivatforftverwaltungsbdienft. | 
* 


— Die neu gegründete Jorſtlehrlingsſchule 
zu Schloß Spangenberg wurde anı 21. Oftober 
mit 50 Schülern eröffnet. Es unterrichten 
daran ein Oberförfter als Direktor, ein Forſt⸗ 
aſſeſſor, ein Forftichullehrer und ein Feldwebel 
bon den Süägern. 


— Aufforfiung. von Hödländerein. Die 
Aufforftung von Sdländereien ift für weite 
Flachen namentlich des Dftend der Monarchie 
bon größter Wichtigkeit. In der Provinz Pojen 
wurde — nad dem Sahreöbericht der Lande 
wirtſchaftskammer für die Brovinz Pofen für das 

bt 1906 — Bisher die Aufforftung durch 
nterftügung einzelner bäuerlicher Befiger mit 
koſtenloſem Pflangmaterial und ganzer oder teil« 
weifer Rüderftattung der Arbeitslöhne gefördert; 
nur im Kreiſe Strelno hatte fi) ein Aufforjtungs- 
verein gebildet. Sm Berichtsjahre iſt es der 
Landwirtſchaftskammer gelungen, aud) noch in 
den Sreifen Filehne und Schubin je einen ſolchen 
AufforftungSverein durch Zuſammenſchluß der 
einzelnen bäuerlichen Odlandbeliter in Leben zu 
rufen. Das Gebiet aller drei Aufforitungspereine 
unfaßt vorläufig etwa 3000 Morgen, dürfte ſich 
aber durch Beitritt neuer Mitglieder roch vers 
größern. Seitens der Kammier wird nun bie 
tatfräftige Förderung des ſchon vorhandenen 
däuerlihen Waldbefites und der fo dringend 
erwünfchten Aufforftung der bäuerlichen Od⸗ 
ländereien dadurch angeltrebt, daß außer koſtenloſer 
Beihaffung guten angntaterial8 und zweck⸗ 
entiprechender ntur gerate den Aufforſtungs⸗ 
vereinen ſachgemäße Belehrung durch Beten 
und praftifche Anleitung im Walde ufiv. erteilt wird. 


- 

— Die Htadtverordneten von Eſſen be⸗ 
Shloffen den Anlauf von Waldungen im Werte 
bon 800 000 ME. zur Erweiterung des Stadtivaldeg. 

| 5 


— Bedroßung der Forfien durch den Kiefern- 
fpinuer. Im djtliden Teile des Kreiſes Berbit 
in Anhalt ift vielfach eine bedrohliche Ber» 
mehrung des Kiefernſpinners beobachtet worden. 
Sn ben Staatsforjten ift bereit alles mögliche 
Arsen, um der dent Walde drohenden 

j egenzuwirken. Die bäuerlichen Walde 
en Beſtände fich vielfad mit den 
lien mifchen, find aus naheliegenden 
ndenr nicht in der Yage, in gleich planmäßiger 
: gegen den Schädling vorzugehen; ins 
dere fünnen fie nicht die vor allem erforder- 
s Bodenunterfuhungen ausführen. Die 
ich⸗ Kinanzdireftion hat fi daher ent- 
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und ‚unter Leitung der Staatsforjtbeamten dieſe 
Unterfudungen in allen BPrivatlieferbeitänden 
Öftlich der Chauſſee Roßlau — Hundeluft— Vledemik, 
die nicht unter forfttechniicher Leitung Stehen und 
daher Gewähr für ſachgemäßen Schuß nicht 
bieten, vornehmen zu lajjien. Mit den Unter 
ſuchungen tft fhon begonnen worden, 
» 

— „Aasjäger“ Reine Releidigung. m 
Mai diejes Jahres war der Königl. Forſtaſſeſſor 
Wachs zu Dlpe von: dortigen Schöffengericht zu 
einer Geldftrafe von 50 DiE. verurteilt worden, weil 
erden Wirt und Jagdpächter Mund zu Olpe mit dem 
Ausdruck „Aasjäger” belegt hatte, was das Gericht 
als Beleidigung anfah. & arftaffeffor Wachs hatte, 
als er fich nılt einem Belannten über Olper Nagd» 
verpältniffe unterhielt, den Ausdrud Aasjäger in 
bezug auf Mund gebraucht, da er erfahren hatte, 
daß Diefer auf ein Reh von Hinten mit Schrot 

eihoffen, einmal eine Ride in der Schongeit er» 
egt babe, mit Braden Inge uſw. Mund jtrengte 
Beleibigungsflage gegen Wachs an, die den ge 
ſchilderten Erfolg Hatte; Mund erklärte in der 
ſchöffengerichtlichen Verhandlung nod, daß er in 
feinen Neben an taufend Stüd Wild meift 
bon Hinten geſchoſſen habe. Die Beweis 
aufnahme int Termin bor der Straffanmter zu 
Siegen als Berufungsinſtanz drehte fich, wie wir in 
der „Köln. gt .“ lefen, hauptſächlich um die Yrage, 
ob das eigießen des Rehwildes von 
hinten den Ausdruck „Aasjäger“ redt- 
fertige. _ Die Sacverftändigen Oberfoörſter 
Franz, Ewig, und Forſtaſſeſſor Sorg, Weidenau, 
erklärten, daß jeder Jäger, der nicht weidmänniſch 
jage, in der Sügeriprache ihon mit dem Ausdrud 
„Aasjäger“ belegt werde, ‘der Kläger aber, der 
mit Abſicht dag Rehwild von Hinten bejchieße, 
als 
Das Beihiehen des Rehwildes von Hinten fei 
eine Grauſamkeit, da die Tiere hierdurch nicht 
getötet, oft auch nicht an der Flucht gehindert 
würden, aber unter furdhtbaren Qualen fpäteı 
eingingen und „beranjten*, woher auch der Name 
Ansjäger ftanıme. Darauf fprach das Gericht den 
Ungeflagten frei, da er als Forſtbeamter ber: 
pfliddtet fei, über die weidmänniſche Ausübung 
der Jagd zu wachen; der von ihm gebrauchte 
Ausdrud fei unter den odwaltenden Berhältnifjen 
als Beleidigung nicht anzuſehen. 

ss. 


Waldsrände. 

5. November. Hindelang, Pfalz. Im Hinter 
fteintal, Pfalz, dem Jagdrevier de3 Prinz 
regenten fand in dem etwa bier Stunden 
bon Pinterſtein entfernten ſogenannten „Lauf⸗ 
bichel“ ein bedeutender aldbrand ftatt. 

Hinterftein wurde Hilfe an die Brand» 

ftätte geſchikt. Es wurden Laufgräben zur 

Abgrenzung des Feuerherdes gezugen, und 

wurde das Feuer hierdurch aufgehalten. 


F 
— Aufruf! Mit der Enthüllung des am 
Sahrestage der Schladht bei Colombey, am 
14. Auguit d. Is. auf den Höhen von Colombey 
bei Meß für die im Seldauge 1870/71 Gefallenen 


„jagdlider Kannibale“ anzufehen fei. 
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des Weſtf. Jäger⸗Bataillons Nr. 7 errichteten | Denkmals, Lichtdruck auf Glanzpapier, Bildgroöße 


Denkmals iſt der von allen alten und jungen 
Jägern ſeit langen Jahren gehegte Wunſch in 
Erfüllung gegangen. Nah den befonderen An: 
weifungen Sr. Majeftät des Kaiſers von dem 
Bildhauer Heren Artur Schulz in Berlin aus 
geführt, reiht e8 fi) würdig den Denfmälern für 
die Gefallenen der anderen Truppenteile an, welche 
an.jenem für das Jäger⸗-Bataillon jo ruhmreichen 
Tage feine Kampfgenoſſen maren. Und fo nıag 
c8 daitehen als ein hehres Zeichen, zunı ehrenden 
Sedächtnis für unfere Kanıeraden, die ihr Blut 
und Leben hingegeben, getreu ihren König und 
ihrer Soldatenpflicht. Diefes Denkmal wird aber 
auch ein Erinnerungszeichen an die treue Kamerad⸗ 
haft aller derer je, welche den grünen Nod 
ctragen haben und noch tragen, und an ihre 
Opferfreubigfeit, der allein es zu verdanken it. 
daß in kaum Jahresfriſt ein foldy herrliches Wert 
hat geichaffen werden können. Un dieſe Opfer- 
freudigkeit nochmals heranzutreten, ift der Zweck 
dieſes Aufrufs, zu deſſen Erlaß die Unterzeichneten 
von dem anı 20. Oktober d. Is. zu Hagen ge⸗ 
bildeten Komitee beauftragt worden ſind. Und 
wir hegen das feſte Bertrauen, dag die Kameraden 
ihre bewährte Liebe und Anhänglichkeit zur grünen 
Farbe nochmals betätigen und uns behilflich ſein 
werden, das begonnene Liebeswerk zu einem 
würdigen Abſchluß zu bringen. Es handelt ſich 
noch un die Beſchaffung der Koſten für eine Ein— 
friedigung des Denkmalsplatzes. Der Standort 
befindet fih zwiſchen der Kreisſtraße, Borny— 
Colombey und der Totenallee, an der Stell‘ wo 
erftere in leßtere einmündet. Der Denkmalsplatz 
bildet ein Dreied, deffen Länge an der Totenaflee 
23 m, an der Sreisitraße 24 m und an der 
Bornyer Seite 14,50 m beträgt, jo daß zu feiner 
Sinfelebigung ettva 62 Ifd. m erforderlih find. 
Da der Platz don allen Seiten freiliegt, fo erſcheint 
feine Einfriedigung unumgänglich notiwendig; das 
Gouvernement in Met hält fie fchon aus dem 
Grunde für erforderlich, damit das Weidevieh ab 
nehalten wird. Bei der Auswahl der Einfriedigung 
fann nur ein auf froftfreient Yundament und 
Sodelitein angebracdhtes, ſchönes eijernes Gitter, 
al3 der Würde unferes Denkmals entiprechend, 
in Betracht Fommen. Die Koften betragen hierfür 
ctwa 1600 ME., fie können nur durch freiwillige 
Spenden und durd einen nußbringenden Verkauf 
der Abbildungen des Denkmals aufgebracht werden. 


An ale ehemaligen Jäger und Schüken erycht 


hiermit die dringende Bitte, forwohl felvit Beiträge 
zu fpenden, als aud in ihren Bekanntenkreiſen 
bierzu anzuregen, namentlich aber an alle dies 
jenigen niit diefer Bitte heranzutreten, don deuen 
es ihnen befannt iſt, daß fie diefer Angelegenbeit 
Intereſſe entgegen Dringen. Auch bitten wir, den 
Abſatz der Denkmalsbilder eifrigit zu betreiben, 
damit wir, wenn chen möglich, nod in dieſem 
Herbit dazu kommen, da8 Fundament für die 
Einfriedigung in Angriff nehmen zu Tönnen. 
Die gefanmelten Beiträge bitten mir an den 
Kuffierer der Bereinigung eheninliger Jäger und 
Schützen von Rheinland und Weftfalen, Herrn 
Georg Kummer, Dortniund, Möllerftraße 34, 
gelangen laſſen zu wollen. Wbbildungen de3 


ohne Rand 15 X 18 cm, auf Karton aufgezogen, 
fönnen zum Preife von 1,25 Mt. durch Hemu 
Polizei⸗Inſpektor Meyer, Hagen i. W., hezogen 
werden Gegen franko Einfendung des Betra.cd 
(eventl. in Briefmarken) erfolgt franfo Zujendung 


der Bilder. 
Mit kameradſchaftlichem Gruß! 
Das Komitee für die Befhaffung eine 
Einfriedigung für den Dentnalsplaß des 
weftfältfhen Käger-Bataillons Nr. 7, auf 
dem Schladhtjelde von Colomben. 
3. A.: Holtermann, Rechtsanwalt, Lt. d. R., 
Ciien, Borfigender. Meyer, Polizei⸗Inſpektor, 
Hagen i. W., Schriftführer. Georg Kummer, 
Dortmund, Kaffierer. Ruland, gl. Hegemeiijter, 
Buſchhoven bei Rheinbach. 


ee 
Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
B. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Fride, Profefior an der Forſtalkademie in Eberswalde und 
auftragsweiſe Verwalter der Oberförſterei Eberswaide. 
Regbz Potsdam, iſt der Titel „Forſtmeiſter“ verliehen. 

Säulze- Berge, Fsoriiajieflor zu Weuwied, ift auf feinen 
Untrag unter Berleihnug des Charakters als TCberjörkter 
aus dem preußifhen Staatsforudienft entlaffen. 


Der Titel „Tyoriimeilter* mit dent Range ber Räte 
IV. Klaſſe wurde verliehen den Oberfürftern: 

Alexander zu Kaiſerseſch. Megbz Koblenz, Bieran au 
WBigenhaufen, Regbz. Caſſel. Bonfe zu Labhnſtein. Regbs 
Wiesbaden, Milow zu Pütt. Regbz. Stettin, vom Al 
zu Delöberg, Regbz Caſſel. Zanſſon zu Stronuan, 
Regbz. Bromberg, Afamroth zu Osnabrück, Regbp 
Hannover, Araufe zu Lüchow, Regbz. Vñneburg, Lieber 
zu Kroſdorf, Regba. Coblenz. Lind zu Spaugenberg, 
Regbz. Caſſel, Mitsdörffer zu Naumburg, dieabz Gaflel 
Staff zu Bombrowfa, RNegbz. Oppein, Jiſchaſel 
au Worbis, Regbz. Grfurt, WaldfHmidt zu Zeaberz, 
Regbz. Caſſel. 


Ruges, Förſter zu Brühlsdorf, Oberförſterei Kirſchgrund, 
it nah Stronnaubrüd, Oberförfterei Sıronnau, Stegb;. 
Brom erg, vom 1. Tezeinber d. Is. ab verfegt. 

Erdmann IH, Förſter zu Buchenmwalde, Oberjörfterei Ralobi 
bagen, ift die Förſterſtelle in Nen⸗Kentzlin. Oberfuciterei 
Grammentin, Regbz Stettin, vom 1. Yebruar 1908 ab 
überırayen. 

Gerſach, Tzorfiauifcher gu Neun Dembowig, Dberföriterei 
Schwenten, Regbz. ühſen iſt zum Foörſter o. R. dajelbit 
ernannt worden. 

Haͤniſch. Förſter o R. zu Torwärterbaus bei Gollin. Ober 
förſterei Reiersdorf, iſt nah Stechlin. Oberföriterei 
Wenz, Regbz. Potsdam, vom 1. Dezember d. Is. ab 
verjegt. (Bom 1. Februar 1908 ab gehört Förfiert 
Häniſch zu den Fyöritern ınit Revier.) 

Heinemann, Yyorftauficher, Fommifiariiher GSemeindeförter 
für den Schutzbezirk Keil (mit dein Wohnfig in Pommern) 
Dberfüriterei Treis, Regbz. Koblenz, in al® Gemeinde 
förner a. Br. mit Wirkung vom 1. Dezember 1906 ab 
benätigt worden. . 

KHeinemeyer, Forſtaufſeher au Hüfebe, Klofter-Dberförilerei 
Osnabrück, Regbz. Hannover, iR zum Förfer o 8. 
ernannt worden. L 

Johnke, Hilfsiäner, tit zur Mbleaung der Förſterprüfung 
in den Regbz. Stettin einberufen und ber Oberfir ei 
Pudagla überwieſen worden. J 

Kindler, Forſtaufſeher in der Oberförſterei Waitze. 4 
Bofen, iſt zum Förſter 0. R. ernannt worden. 

Aöhn, Reſervejäger, iſt zur Ablegung ber Förſterp 
in den NRegb;. Stettin einberufen und der Oberför 
Misdroy überwieien worden. 

Kraft, Hegemeilter zu Heinrichsmwalde, Oberfürlereii Ü_ > 
haus, Reabz. Verichurg, it bei feiner 5Ojäh 1 
Dienftjedenffeier der Königl. Rronenorden L T € 
verlieben worden. 





Verſchiedenes. 


al Förſter zu Deide, Oberfürfterei Coppendrügge, {ft nad) | und Anſtaltsdieuſt, welche mindeftens 7350 ME Jahres. 


ult, Oberförfierei Reubruchhauſen, Regbz. Hannover, 
verjegt worden. 

Feb, Boritaufieher, bisher im Privatforfidienft beſchäftigt, 
it in den Regbz Hannover einberufen und der Kloftere 
Dberförfieret Göttingen überwiefen mworben. 

Meyer, Boritauffeher in den Klofter-Oberjüriterei Göttingen, 
iR nad der Oberjörjterei Soppenbrünge, Regba. Hannover, 
verfegt worden. 

Yaulfen, Forſtaufſeher in der Klofter-Dberfürfterei Goslar, 
ift nad der Oberförfterei Hameln, Regbz. Hanuover, 
verfegt worden. , 

Feterſon, Forſtaufſeher zu Kalbe, Klofter - Oberförftcrei 
Burgfittenjen, Regbz. Hannover, ijt zum Wörjier 0. R. 
ernannt worden. * 


Furds, Förſter o. R. in der Oberförfterei Groß⸗Schönebeck, 


iſt nad Torwärterhaus bei Gollin, Oberförſierei Reiers⸗ 
dorf, Regbı. Potsdam, vom 1. Dezember d. Is. ab verſetzt. 

Jußke, Förſter zu Bult, Oberförſterei Renbruchhaufen. 
ft nad Wlifeld, Klofter-Oberförfterei Goſslar, Negbz 
Hannover, verfegt worbeu. 

Boge, Hegemeifter zu Altfeld, Kloſter Oberförſterei Goslar, 
de b3. Haunover, tft in den Ruhcftand getreten. j 

5chabeter, Forſtaufſeher in der Oberföriterei Lauenau, ift 
ur interimiftifgen Wahrnehmung der neu gegründeten 
3 Umelgagen, Oberförſterei Grohnde, Regba. 

annover. verſetzt worden. 

5chwarzer, Hilfsjäger in ber Oberförſterei Lauenau, iſt nad) 
der Klofter⸗Oberſörſterei Wennigſen. Regbz. Hannover, 
verſetzt worden. 

Tonad, Forſiaufſeher zu Thure, Oberförſterei Nalel, Regbz. 
Bromberg, iſt zum Föriter o. R. ernanut worden, 

Zimmermann, Gemeindeförſier auf Probe zu Pillig, Ober» 
förjterei Mayen, Regbz. Coblenz, ift mit dem 1. Te 
geniber d. 38. feft angeftellt. . > 


CO. Gemeinde⸗- und Privatdienft. 


Study, bisher Revierverwalter der Stabt Landsberg a. W., 
it zum Oberförfter in Grünberg i. Sch. gewählt. 


Fikert, Revierförſter zu Forſthaus Luifenthal bei Pechan, 
Kreis Jerichow J, ift der Königl. Kronenorden 4 Klaſſe 
verliehen worden. 

Thieſe, @uisrevierförfter zu Mittelfeine, Kreis Neurode, 
it da8 Allgemeine Ehrenzeihen verliehen worben. 

Weamüller, Semeindeförfter zu Leun, Kreis Weglar, if 
da8 Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeihend verliehen. 


Großherzogtum Baden. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Bu Forftaflefioren murden ernannt die Fyorftreferenbare: 
teronimus aus Mannheim, gen aus Heibelbern, 
iGtl aus Bödigheim, Junghanns aus Wivichhof, 
Kartweg aus Pforzheim, HSelding aus Langenſiteinbach, 
Salsgeber aus Daisbach, Artopoeus aus Pforzheim, 
aa aus Karlsruhe, Enger aus Karlsruhe, 

othmannun aus Karlsruhe, Arieg aus Bühl, Gfiner 
aus Wiosbah, Belle aus Konſtanz, Aaßler aus 
Königfhaffbaufen, Dittmann aus Karlörube, Näßle 
aus Alvesheim, Burger aus Karlsruhe, Breger aus 
Schuttern. Wimmer nus Vaunheim, Mühle aus Karls 
ruhe, Gebhardt aus Eppingen, Samdredt aus Sindols⸗ 
beim, S$tolg aus Karlsruhe, Fandi aus Meitenau, 
NRoqch ſitz aus Karlſsruhe, Frör. 9. Mınd aus Freiburg, 
Schäfer aus Konſtanz, Särſflenwerth aus Bernsbad, 
wald aus Karlsruhe, Dr. Gerber aus Freiburg. 
361 ig aus Karlsruhe, Walt aus Todtnau, 5chid 
aus Durlach, Bogt aus Kehl, Gayer aus Wolfadh, 
Arhr. Goſer v. —— aus Schatthauſen, Zath 
aus Ettlinugen, Dorner aus Stockach. 


Herzogtum Anhalt. 


A. Staats-Forſtverwaltung. 


Bley, Revierjäger zu Hundeluft, iſt nah dem Forſthauſe 
Stadelig verſetzt worden. 
Bon, Zörfter zu Thießen, ift nah Huubeluft verfegt. 
$ ® 


Balanzenlifte, 


Etellen im Gemeinde: und Anftaltsforftdienfte 
für Anwärter des Jägerkorps. 


Die Stadtförkierfiele in Cublinitz it zum 1. Januar 
zu beicgen. Der Stabdtforft har eınen Yläbenumfang 
ungefähr 1300 ha mit Soiährigem Umtrieb. fyorit« 
tqungsberedtigte ber Klafje AT, Förſter und Revier- 
r im Staatsdienft ſowie Forftbeaue im Gemeinde- 
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einlommen bezichen, werden aufgefordert, ihre Bewerbungen 
unter Einreichung eines Lebenslaufs, des Forſtverſorgunge⸗ 
ſcheins Bzw. des Vilitärpaſſes und der feit deffen Erſcheinen 
erlangten Dienit und Yihrungszeugniffe, welche den ganzen 
feitdem verflofienen Zeitraum in ununterbkodener folge 
belegen müfjen, beim Magiftrat in Qublinig einzureichen. 
1 Jahr dei gleihem Gehalt fol der definitiven Auſtelluug 
als Probezeit noranggehen. Das ——— iſt feſt⸗ 
geſetzt anf 1800 DE, Acker und Wieſennutzüug für zwei bis 
drei Kühe im Flächenumfange von zuſammen 10 Wiorgen 
im penfionsfähigen Betrage don 100 WE, freie Wohnung 
und Feuerung im peniionsfähigen Betrage von 800 DIE 
Das Gehalt Heigt in adt Ulterszulagen von drei zu drei _ 
Zahren um je 100 ME bis zum Hödjftgchalt von 2800 DE 


I, 


Drie und Fragelaſten. 


(Die NedchhJion ũbernimnmit fir die Auskünfte keinerlel Ber⸗ 
antwortlichteit. Unonynmte Buſchriſten finden feine Berück— 
ſichtigung. Jeder Unfrage iſt die ÜUbonnements⸗Qnittuug 
oder ein LAusweis, daß der Frageſteller Abonnent dieſer 
Zeitung iſt, und eine I0-Pfenniamarke beizufügen.) 
Nr. 114. Anfrage: Seit Inkrafttreten der 
Jagdordnung fällt 8 4 des alten Wildſchaden⸗ 
ßeſeres fort mit Rückſicht auf 8 254 des Buürger⸗ 
hen Geſetzbuches. Hiernach wird der Wild⸗ 
ſchadenerſatz Beanſpruchende ſtets zum Mit—⸗ 
ſchuldigen, ſofern er es unterlaſſen hat, den 
Schaden abzuwenden oder zu vermindern. 1. Hier 
iſt die Jagd mit Wildſchadenerſatz verpachtet. 
Haben die Verpächter durch Nachtwachen oder 
gar durch Einzännung der einzelnen Grundſtücke 
das Wild abzuhalten, unık den Pächter vor 
Schadenerſatz zu ſchützen? 2. Hat die Polizei— 
behörde bei Feſtſetzung des Wildſchadens feit« 
zujtellen, ob und wieweit den Cigentünter eine 
Mitſchuld trifft? 3. Sit in dem fpäten Einernien 
der Früchte wegen Leutenot ein VBerfchulden des 
Eigentümers am Wildfchaden zu erbliden? 
4. Nach ftattgehadter Abſchatung konnte wegen 
Arbeitermangels eine ſoſortige Ernte (ſtändiges 
Regenwetter) nicht ſtattfinden. Iſt ein fernerer 
Wildſchaden erſatzpflichtig? 5. Ein alter Invalide 
als Eigentümer eines —** Morgen Kartoffel⸗ 
landes iſt gezwungen, ſeine Kartoffeln ſelbſt auf⸗ 
zunehmen. Nach Abſchätzung des Schadens 
ebraucht er hierzu 14 Tage. Iſt ein in dieſen 
etzten 14 Tagen erfolgter vorſchriſtsmäßig ans 
emeldeter Wildfchaden erfatpflichtig? elche 
ittel muß dieſer Schadenerſatzberechtigte an⸗ 
wenden, um den erjetpilichtigen Jagdpächter vor 
Schaden anı Geldbeutel zu bewahren? 6. ft der 
Bolizeibeantte, welcher e8 unterläßt, die Schaden» 
erfaganfprüche nad) vorſtehendem herunterzudrüden, 
dem Jagdpächter vielleicht fchadererfatpflichtig? 
C. G., Königl. Förſter. 

Antwort: Die Grundbeſitzer find nicht ver⸗ 
pflichtet, ihre Grundſtucke einzuzäunen oder nächtlich 
zu bemaden, um Wildſchaden zu verhülten. 
Wenn ſich die Ernte infolge ſchlechten Wetters 
oder wegen AUrbeiterntangel3 verzögert, fo ift dies 
fein Grund, um die Wildfchadenerfatpflicht abs 
zulehnen. Auch derjenige Invalide kann Wild» 
Schaden vergütet verlangen, der zur Einernkung 
feines halben Morgen Kartoffellandes 14 Tane 
braucht, weil er ſich fremde Hilfe nicht verſchaffen 
kann. Der mährend der 14tägigen Einerntung 
entitchende Schaden iſt vernütungsfähig, Die 
Bolizeibehörde, welche den Wildſchaden feftjetzt, 


” 
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ift verpflichtet, bei der Schadensfeſtſetzung bie 
jenigen Tatjachen zu berüdfichtigen, welche infolge 
Selvftverfchuldeng des Gejchädigten den Schaden- 
anſpruch ausſchließen oder mindern. 

Nr. 115. Anfrage: 1. Iſt die Beſchäftigung 
bei der forftlichen Hauptverfuchsftation in Ebers- 
mwalde und im SForfteinrichtungsbureau, welche 
nad Erlangung des Forſtverſorgungsſcheins dort 
zugebracht wird, auf die penfionsfähige Dienjtzeit 
in Anrechnung zu bringen? Es beitehen darüber 
Meinungsverjchiedenheiten. 2. Fit eine Errrennung 
zum Förſter 0. R. im Bureau der forftlichen 
Hauptverfuchgftation möglich bzw. muß man, um 
zum Förfter o. R. ernannt zu werden, die Förſter⸗ 
prüfung gemacht haben? .D. 
Antwort: .l. Die Beihäftigung® bei ber 
foritlihen Verſuchsſtation und im Forfteinrichtung® 
Bureau wird, da die Bejoldung aus Staatsfonds 
geichiebt, zweifellos auf die penfionsfähige Dienfte 
zeit in Anrechnung gebradt. 2. Wegen ber 
zweiten Stage (Ernennang zum Yöriter o. R.) 
berweifen wir auf die Miniiterialverfügung dom 
12. Januar 1904 (abgedrudt auf Seite 113 in 


Nr. 5 der „Deutfhen Horit » Zeitung” vom 
31. Januar 1904). 
Nr. 116, Anfrage: Ende Auguſt Habe 


id cinen Hund? nah ©. fortgeihidt. In 
G. ift der Hund aus der Stifte entjprungen 
und fortgelaufen. Die Bahn vermeigert nun 
Erſatzzahlung.“ Die Kiſte mar mit zweizölligen 
Nägeln zugenagelt und iſt zwiſchen 5 bis 6 Uhr 
nachmittags hier aufgegeben worden. Die Bahn 
verwaltung behauptet, die Kifte wäre gegen 7 Uhr 
abends in der Dämmerftunde aufgegeben worden, 
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Badricten öes Bereins Königlich Preußifcher Forſtbeamten. 


Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeaniten. 


fo daß die Beamten die Kiſte auf Dauerhaftig⸗ 
feit infolge des Lichtes nicht niehr genau prüfen 
fonnten, außerdem fol der Hund mit dem Kopfe 
die Latten LoSgeftoßen haben und dann ent— 
iprungen fein, was id) mir aber bei zmweizölligen 
Nägeln nit gut denten Tann. Würde eine 
Klage gegen die Bahn zur Zahlung der von mir 
verlangten 150 ME. Erfolg haben? SH. 
Untwort: Einer lage gegen die Bahn- 
verwaltung widerraten wir, da diefe für einen 
entfprungenen Hund unter folden Umijtänden 
feinerlei Erfaß zu leiſten braucht. Sie mußten 
zum Transport des Hundes eine folche Kiſte ver⸗ 
wenden, daß fi) der Hund nit befreien Tonnte. 
Auperden war es notwendig, den Hund in der 
Kiſte an die Fleite zu legen. In der a 
biejer Borfichtsmmahregein ift geſetzlich ein Ber- 
ſchulden Ihrerſeits au erbliden, und dieſes hebt 
den Anſpruch auf Schadenerfaß auf. Daß die 
Güterverwaltung die verwendete Kiſte bet der 
Auflieferung nicht beanſtandete, iſt bedeutungslos. 


* 
Anfrage an den FJeſerkreis. 


— Welche Mittel find befannt, um bei ein- 
geſchlagenen Zannenbäumen Weihnachts⸗ 
bäumen — möglichſt lange den Nadelabfall zu ver⸗ 
hindern? L., Oberförfter in E. 


Für die Redaktion: Zoch. Neumann. Neudamın. 








BEE Diefer Rummer liegt die November⸗ 
Ausgabe der „Forſtlichen Rundſchau“ bei, und fünt 
daher „Des Förfſters Feierabende“ dieſe Woche aus. 





Veröffentlicht unter Verantwortung des Vorſtandes, vertreten durch Kgal. Hegemeiſter Krauſe, Keſſelgrund b. Hochzelt Nm. 


Meldungen zur Mitgliedſchaft 






ſind zu richten an die 


Vorſitzenden, des Königl. Hegemeiſters Krauſe, 


Zahlungen find ganz frei an unſeren Schatzmeiſter, Königl 
Hörlter Kiodow, Förſterei Zietenſee, Poſt Breitebrud, Kreis Soldin, 


— —— Ufdreſſe unſeres 
N — Keſſelgrund bei Hochzeit Nm. 
NIT se a zu leilten. 
— — EN 
2 LTR 


—— 
Oi) 8 
U Preuss. FOr? 


Aüdfländige Mitgliedsbeiträge. 

Mit Bezug auf meine Belanntmahung in 
Rr. 43 der „Deutfchen Forft-Beitung“, betreffend 
Finzahlung der Mitgliederbeiträge, wird den 
hierfür fich intereffierenden Herren Kollegen mit- 
geteilt, daß heute noch 351 Mitglieder mit dem 
vollen Yahresbeitrage und 265 Mitglieder mit dem 

albjahresbeitrnge — 616 Mitglieder mit rund 
2900 ME im Nüdftande find. 

Jedem Reitanten wird im Laufe diefer Tage 
eine Zufchrift folgenden Inhalts: 

Berein El Dseub: 
— Datum des Poſtſtempels. 
Geehrter Herr Kollege! 


Behufs Einſendung des Ihrerſeits pro 1907 
noch rejtierenden Vereinsbeitrages, auzüglich der 


EEE Der Jahresbeitrag beträgt 6 ME. der Halbjahrsbeitrag 3 ME. 

N Bereinsjahr it dag Kalenderjahr. 
jeden Mitgliede daß Bereinzorgan, die „Deutſche Zorit-Beitung”, alle 
wöchentlich frei ins Hans gelierert. 


Für den Jahresbeitrag wird 


Der Vorſtand: Krauſe, Vorſitzender. 


entſtandenen Unkoſten, bitte ich Sie höflichſt, 
fi) des beiliegenden, bereits ausgefüllten Poſt⸗ 
anmeifungsformular gefälligjt bedienen zu 
wollen. 

Entfpreden Sie meiner Bitte innerhalb 
acht Tagen nad Enıpfang diefes nicht, dann 
nehme ich an, daß Sie Nachnahme wünfchen, 
welche dann fofort erfolgen wird, wodurch FA 
aber die Unkoſten noch erhöhen dürften. 

Mit Weidinanısyeil 
ſehr ergebenft 

Klockow, Sch.ihntelfter 

in einen berjchloffenen Briefumſchlage zugeh 
Bei diefer Gelegenheit bitte ich die vere 
lichen Mitglieder, welche Heute noch mit Beiträr 
in Rüdjtande find, doch meiner Anregung Fa 
zu geben, damit ich nicht geztvungen bin, 
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Nachnahmeverfahren, welches mir durchaus nicht 

ſympathiſch iſt, in Anwendung bringen zu müſſen. 

Förſterei Zietenſee, d. 15. November 1907. 
Klodow, Schatzmeiſter. 





Aachrichten ans den Sericko: uud Ortsgruppen. 
Anzeigen und Mitteilungen. 


Anzeigen für die nächitfällige Nummer müſſen Dienstag früh 


eingeben. Tie möglichſt kurz gehaltenen Yachrichten 

find Direlt au die Geſchäfteſtelle der „Deutfden 

Forf-Beitung* in Neundamm zu fenden. Aufnahme 

aler Ungelegeuheiten der OrtSgruppen erfolgt höchſtens 

jweimal, der Bezirlsgrupypeun Höhftens dreimal 
Bezirlögruppen: 

Breslau. Die Ortsgruppen bitte ich, die Anträge, 
weiche von der Bezirksgruppe an den Haupt» 
verein zur Berüdfichtigung weitergegeben werden 
follen, 618 zum 21. Dezember 1907 an mid 
einzureihen. Mitte Januar 1908 wird zur 
Beratung diefer Anträge eine Bezirksgruppen⸗ 
verſammlung in Breslau ftattfinden. 

Sacher. 

Cafſel-Weſt. Gemäß 85 der Satzungen für die 
Bezirksgruppe Caſſel-Weſt ntuß der Mitglieds— 
beitrag durch den Schriſtführer genannter 
Sruppe — Königl. Förfter Hiege in Sielen 
db. Hüumme — den Schatzmeiſter des Haupts 
vereins zugeführt werden. Der Jahresbeitrag, 
welcher 7 Mark beträgt, kann aud) halbjährlich 
gezahlt werde, muß aber in jedem Falle in 
den eriten vierzehn Tagen des gemählten 
Bahlungsmodns ganz fret an Förſter Hiege 
entrichtet werben. Geſchieht die Einzahlung 
bis 1. Februar, refp. 1. August des Beitrags» 
jahres nicht, fo Hat ftatutenmäßin die Ein 
iehung durch Poſtauſtrag zu geichehen, dejien 

dichtannahme die Wusfchliegung aus der 
Bezirkögruppe und ſomit aud) aus dem Haupt» 
verein nad) fich zieht. Die Einfendung der 
Beiträge geſchieht praftiidy durch) die Orts⸗ 

ruppen unter Angabe der betreffenden 
Mitgliedsnunmern; tveld) lettere überhaupt bei 
allen Einzahlungen ſtets anzugeben find. Im 
übrigen wird noch bekannt gegeben, daß ſämt⸗ 
lide Mitglieder des Hauptvereins, weldhe im 
Oberforſtnmieiſterbezirk Caſſel⸗Weſt befchäftigt find, 
vom 1. Januar 1908 an der Bezirksgruppe 
Cafjel- Welt beitreten müſſen. 

Der Boritand. 

Frankfurt, Oder. Die letzte Mitgliederverfammilung 
in Berlin hat gemäß $ 4 der Bereinsfagungen 
beichlofien, day die Mitglieder de3 Vereins jich 
au Bezirfögruppen zu vereinigen haben. Obwohl 
dies ſchon mehrfach in dieſem Blatte bekannt 
gegeben wurde, iſt von den einzelnen Mits 
gliedern des Bezirks noch nicht eine Anmeldung 
erfolgt. Ich Bitte die verehrlichen Mitglieder 
um größere Vereinsliebe und erſuche nunmehr 

; ihren Beitritt zur Bezirksgruppe. 
Lucas, Schrift: und Kaflenführer, 


Bezirt Hildesheint (Hierzu gehören auch die 
Mitglieder der Ortsgruppe Hann Münden, 
weiche int Regierungsbezirk Hildesheim an» 
geiteltt find) aufgefordert, ihre Anmeldung zur 

ezirlsgruppe bis ſpäteſtens 1. Dezember d. 8. 
bei den Unterzeichneten zu vollgziehen. 8 
zum 10. Januar eines jeden Jahres iſt der 
Geſanitvereinsbeitrag (6,50 ME Hauptverein, 
0,50 DE. Bezirksgruppe) an den Schatzmeiſter 
der Beztrlsgruppe, Herrn Königl. Förſter Hund 
zu Forſthaus Freiheit bei Dfterode a. H., 
ganz frei einzufenden. Die Herren Schrift» 
führer der Ortögruppen werden gebeten, zum 
1. Dezeniber eines jeden Jahres ein ge 
naues Mitglieders Verzeichnis ihrer Ortögruppe 
an den unterzeichneten Schriftführer einzureichen. 
Die abgeänderten Bezirkägruppen » Satungen 
geben den OrtSgruppen in Kürze zu. 

Wittmarshof, Kreis Göttingen. 
Der Vorſtand. 
. A.: Dietz, Schriftführer. 


J 
Stettin. Nachdem durch den 8 4 der Satzungen 


des Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeanten 
ſich alle Mitglieder desſelben in Bezirksgruppen 
zuſammenſchließen müſſen, auch für dieſe 
Gruppen Einheitsſatzungen entworfen ſind, 
ferner die Genehmigung unſeres Herrn Ober⸗ 
forjtmeijter8 don dem Unterzeichneten eingeholt 
ist, ift e8 wohl an der Beit, aud) inı hiefigen 
Bezirt zu ber Bildung einer Bezirksgruppe zu 
ſchreiten. Hierzu erlaube ich mir die Herren 
Mitglieder unſeres Bezirks zu einer Vers 
fanınlung am Sonnabend, ben 30. d. Mt3., 
vormittags 11Uhr, nach Stettin, Viktoria» 
Hotel (am Viktoria⸗Platz nahe dem Bahnhof), 


ergebenſt einzuladen. Diejenigen Mitglieder, 


die der Ortsgruppe Torgelom nicht angefchloffen 
find und nidt an der Verſammlung teilnehnren 
fönnen, werden fih am zweckmäßigſten durch 
Vertrauensmänner vertreten laſſen, welche fich 
durch die Mitgliedsfarten ihrer Auftraggeber 
ausweiſen. Zagesordnung: 1. Vorſtands⸗ 
wahl. 2. Feſtſtellung der Befhäitsorbnung. 
3. Berfchiedenes. Wegener. 


Srtögruppen: 


Berent (Regbz. Danzig). Sonntag, den 1. Des 


zember cr., nachmittag 6 Uhr, Mitglieder» 
verſammlung im „Hamburger Hof” zu Berent. 
zapesovdnung: 1. Aufnahme neuer Mitgliever. 
2. Bericht des Vorſitzenden über die Bezirks- 
gruppenbildung zu Danzig 3. Wahl eines 
Bezirks Delegierten. 4. Endgültige Beichlußs- 
faljung über Statutenzuſätze. 5. Beratung 
über das Wintervergnügen bzw. Kaiſers— 
geburtstagsfeier. 6. Entrihtung der fälligen 
Halbjahresbeiträge. 7. Verſchiedenes. HBahl: 
reiches Erfcheinen der Mitglieder und Mitbringen 
von dent Berein noch nicht angehörenden 
Kollegen dringend erwünfct. 
Der Borfigende: Tenzer. 


Bheim. Rad) 8 4 der Satzungen des. Vereins | Bromberg. Generalverfammmlung am Sonnahent, 


niglid Preußiſcher Forſibeamten“ müſſen 
ie Mitglieder dieſes Vereins in Bezirks⸗ 
ıppen zuſammenſchließen. Zufolge Vorſtands⸗ 


chluſſes vom 27. Oktober d. Is. werben hier⸗ 


ſanmtliche Einzelmitglieder im Regierungs⸗ 


den 7. Dezember 1907, nachmittags 5 Uhr, im 
Vereinslokal bei Bart, Broniberg, Fiſcherſtraße. 
eges rdnung 1. Entlaſtung bes Schatz⸗ 
meiſters. 2. Neuwahl des Vorſtandes. 3. Auf⸗ 
nahnie neuer Mitglieder. 4. Vortrag des Herrn 
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Kollegen von Kurnatowski über Nonnen» und 
Eulenfraß. 5. Endgültige Beſchlußfaſſung über 
die Kaiferägeburtstagsfeier. 6. Etwaige Anträge 
zur Bezirks⸗Gruppen⸗Verſammlung (Höhe der 
Seiträge, Delegierter ufw.). 7. Beſprechung 
über Wohlfahrtseinrichtungen, Preisnufgaben, 
mehberficierung, 8. GSonftiged. Bei der 
Wichtigkeit der Tagesordnung darf fein Kollege 
fehlen, es wirb vielmehr auf vollzähliges Ers | 
ſcheinen gerechnet. Der Borftaud. 
Deutichheide (Regbz. Danzig). Am Sonntag, ben 
8. Dezeniber cr., nachmittags 4 Uhr, findet im 
Gafthaufe des Herin Nürnberg in Hagenort 
die nächſte Bereinzfigung ftatt. Tagesordnung: 
1. Bortrag des Vorfienden, Kollegen Abameit, 
über Biehverfiherung der orftbeamten. 
2. Beiprechung über die für den 1. Februar 1908 
in Ausficht genomntene Kaifersgeburtötagsfeier. 
3. Bortrag des Kollegen Schütt über die am 
10. November in Danzig ftattgefundene Bildung 
der Bezirfögruppe Danzig. 4. Berlofung eine 
vom Borfigenden geftifteten dreffierten Hühner- 
Yundes im 2. Felde. 5. Verſchiedenes. 
Der Borftand. 
Megbz. Frankfurt. Sonnabend, den 
. Dit, abends 6 Uhr, Verſammlung im 
Bereindlofal. Es bittet um recht zahlreiches 
Ericheinen Der Voritand. 
Elend im Harz (Regbz. Hildesheim.) In ber 
Ortögruppen-Berjammlung am 27. Oktober d. 8. 
wurde beſchloſſen, die Kaifersgeburtstagsfeier anı 
27. Januar, abends 7 Uhr, inı Hotel Hubertus au 
Elend in der üblichen Weife abzuhalten. Gäſte 
fönnen bon ben Mitgliedern eingeführt werden. 
Die Bahl der Zeilnehner und die Zahl der 
gewünfchten Gedede iſt den Schriftführer bis 
zum 15. Januar mitzuteilen. Die Anmeldung 
iſt verbindlich. Der Feier geht um 5 Uhr eine 
Mitglieder-Berfammilung voraus, zu welcher die 
Tagesordnung noch befanıt gemant wird. 
er Borftand. 
Gerolftein (Regbz. Trier). Um Sonntag, den 24. No⸗ 
vember cr., nachmittags 2 Uhr, Mitglieder Vers 
janınılung in „Hotel Hed* zu Gerolftein. Tages- 
ordnung: 1. Rechnungslegung. 2. Kailers- 
geburtstagsfeier. 3. Aufnahme neuer Mit 
lieder. 4. Unträge zur nächſtjährigen (fiebenten) 
itgliederberfammilung in Berlin. 5. Ber 
Ihiedenes. 6. Neumahl des Geſamtvorſtandes. 
In Anbetracht der Wichtigkeit der Tages— 
ordnung, ſpeziell des Punktes 6, und da ich 
meine Wiederwahl als Vorſitzender ablehne, 
bitte ich um vollzähliges Erfcheinen. gie 
id. 
Hoyeräwerda (Regbz. Liegnit.) Zum Bmede der 
Bildung einer Bezirksgruppe für den Regbz. 
Liegnig werden die einzelnen Mitglieder des 
genannten Bezirks zu einer Beiprehung auf 
onntag, den 8. Dezember d. %8., nach Kohl» 
furt, Reftaurant „Waldhaus“, eingeladen. Zus 
fammenfunft nadjmittags 2 Uhr Int vorgenannten 
Lokal. Der Borftand. J. A.: Klammer. 
Rotenburg (Regbz. Caſſel). Sonnabend, den 
30. November d. %8., vormittags 114/, Uhr, 
Berfanmlung im „Hotel Engel” zweds Be- 
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der Kaiſersgeburtstagsfeier und 
reinsangelegenheiten. - 

Der Borfigenbe 

Solling-Rord (Regbz. Hildesheim). Sonnabend, den 

30. Noveniber d. ir nachmittage Zzu / Uhr, Mit- 

liederverſammlung in: der Mönkemeyerſchen 

aſtwirtſchaft zu Hilwartshauſen. Um zahl⸗ 

reiches Erſcheinen mit Damen wird gebeten. 
Der Vorſtand. 


Beriqhte. 

Alle Berichte müſſen erſt dem Vorſitzenden, Hegemeiſter 

Kraufe, Keſſelgrund bei Hochzeit Am, vorliegen. Was 

für die nädftfällide Ylummer befimmt if. muß Gountag 

früß in befien Beflg gelangen. Mur Berichte, welche für 

weitere Kreiſe Der Mitglicder von Suterefle oder für 

daB geſamte Vereinsleben bon Bedeutung find, werden 
aufgenommen. Wbdrud erfolgt einmal 

Bezirksgruppen: 

Potsdam. Am 9. November fand die angezeigte 
Verſammlung in Berlin ſtatt. Es waren zur 
Stelle refp. vertreten 136 Stimmen. — Der 
Vorſitzende eröffnete kurz nad) 2 Uhr die 
Situng mit einem feitend der Verſammlung 
begeiftert aufgenommenen dreifachen Porn 
auf den Allerhöchſten Jagdherrn Se. Majeität 
den Kaiſer. — Die Tagesordnung wurde in 
der vorgeiehenen Weiſe erledigt. — Zu Bunlt 2 
wurde die Dauer der Wahlperiode für den 
Borftand für den Zeitraum bis Ende Dezentber 
1910 feftgefeßt. (Nach den Einheitsſatzungen 
für Bezirksgruppen, welche im Entwurf vor 
lagen, IT ie Dauer der Wahlperiode 3 Jahre 
betragen. — Bu Punkt 3 wurde der Beitrag 
für die Gruppe vorläufig auf jährli 50 Pr. 
feftgefeßt. Er ift mit dem erften Haldjahrs⸗ 
beitrage für den Hauptverein einfhl. 5 BF. für 
Beitellgeld an den Schatzmeifter der Gruppe — 
Hörfter Purbs in Groß-Schönebed (Mark) — 
einzufenden. (Der Beitrag für den Hauptverein 
beträgt vom 1. Januar 1 ab 6,50 ME.) 
gi Punkt 5 wurde der Vorſitzende, Hegemeiiter 


eng 


anderer 





— 


üder-Wildfang, einftimmig als Vertreter der 

ruppe für die nädjitjährige Delegierten. 
derfanmlung des Hauptvereing gewahn — 
Zu Punkt 6 wurde faſt allſeitig der lebhafte 
Wunſch auf Gründung einer „Krankenkaſſe“ ge⸗ 
äußert. Uber die Urt und Weiſe der Ein- 
richtung ſolcher Kaffe find die Meinungen nod 
recht vberichieden. Faſt einheitlid” wurde Die 
Meinung vertreten, daß am Dahresichluife 
immer nur die verfügbaren Mittel verhäaltnie 
mäßig auf die Arzte und Heilmittel-Rechnungen 
verteilt werden jollten. — Bezüglih „Sterbe- 
kaſſer ſprach der Kollege Purbs „gegen” bie 
Einridtung einer foldjen, unter ausdrüdlichen: 
Hinweis auf die Lebensverſicherung (Sterbefajle) 
für da8 deutfhe Forftperfonal in München. 
Diefe Kaffe fei infolge der ehrenanitlichen B 
waltung faſt aller imter fo billig, daß es u 
möglich erfcheine, im Berein eine befiere Ei 
richtung pn diefem Gebiet zu fehaffen. Au 
für eine „jofortige* Hilfe am Grabe forge bie 
Kaffe jetzt, indem fie auf Antrag bis ; 
300 Mk. von der Berficherungsfunmte but 
telegraphifde Anweiſung auszahle — £ 
Punkt 7 erklären fi die Kollegen auf Au 
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regung durch den Vorſitzenden bereit, eifrig 
(befonders in den Ort3gruppen) für die Mitglied» 
ſchaft bet dem „Forſtwaiſen⸗Verein“ zu werben. 
Die Beteiligung an der Berfammilung war im 
allgemeinen leider eine recht mäßige. Wenn 
man die 123 Stimmen der bier Ortsgruppen 
(Erkner 32, Steinberge 24, Rheinsberg 27 und 
Schhorfheide 40) von der Geſamt⸗Stimmzahl 
abrechnet, fo bleibt ein recht Tleined Häuflein 
Einzelmitglieder. Die Bezirkögruppe hat etwa 
315 Mitglieder, da muß eine Serfammung bei 
einigen: Intereſſe für die Sache do bedeutend 
zahlreicher bejucht fein. Möge die Beteiligung 
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alte liebe Freunde und Bekannte unter den 
Kollegen einmal wiederfehen zu wollen, ift ein 
triftiger Grund zum Kommen! 
Weidmannsheill 
Der Borfikende: Hüder. 
Ortdgruppen: 

Am 29. Oktober cr. eıfchienen auf Einladung 
ſämtliche Köllegen der Oberförfterei Hießfeld 
zwecks Gründung einer Ortsgruppe. Die Orts— 
gruppe wurde gegründet und ald PVorfigender 
Herr Hegemeijter Klimm, als jtellvertretender 
Pa — Herr Förſter Schönewald und als 
Schriftführer Herr Forltauffeher Feldbinder ge— 


an den Berfanimlungen fernerhin eine recht | wähle Die nächſte Verſammlung wurde auf 


rege fein! 





Doch ſchon allein das Berlangen, | Januar feitgefekt. 
STUEELITE 


Der Borftand. 





,Jachrichten des Hereins für Privakforſtbeamte Deulſchlands, 


eingetragener Berein zu Neudamm. | 
Beröffentlicht unter Verantwortung des Vorſtaudes, vertreten durch Forſtrat Eulefeld, Lauterbah (Helfen). 


Jeder dentſche Privatforfibeamte wird im eigenflen Intereſſe freundlichſt erfucht, ebenfo jeder 
Waldbeſitzer und Freund des deutichen Waldes gebeten, dem Bereine beizutreten. 
Die ordentlihen Mitglieder aus dem Stande der Privatforftbeamten zahlen bei einen fleuer- 


piligtigen Dienjteintommen bis zu 2000 ME. einen Jahresbeitrag von mindeltend 3 ME. bet einem 
fteuerpflichtigen Eintommen über 2000 Mt. einen folcden von mindeitend 5 ME. und eine Aufnahme: 
gebühr don 3 Mi. Ordentlihe Mitglieder aus dem Kreife der Waldbeſitzer zahlen einen Jahres: 
beitrag von mindeftens 5 ME. bei einer Aufnahmegebühr von 10 ME. oder einen einmaligen Beitran 
anf Lebenszeit von mindeftend 100 ME. Als außerordentliche Mitglieder können Forſtbeamte des 
Staates, der Gemeinden, Bereine, Verwaltungen und SKörperihaften, ſowie auch geeignet 
erineinende andere Perlonen, welche ihr Wohlwollen für die Bereinsbeftrebungen betätigen wollen, 
beitreten. Außerordentliche Mitglieder zahlen entweder einen einmaligen Beitrag auf Lebenszeit von 


gr— 7-00. 


auinbeiien? 50 Dit. oder ein Eintrittögeld von 10 ME. und einen Jahresbeitrag von mindeitens 


Mi. — Nach 


8 4 der Satzungen find der Beitrittserklärung Eintrittögeld und erfter Jahrespeitra 


gleich "beizufügen. Ein Abdruck der Sabungen tit durch die Geſchäftsſtelle in Neudamm zu beziehen. 

Alle Bekanntmachungen des Vereinsvorſtandes, Einladungen zu Verſamnmiungen, Berichte ꝛc. 

erfolgen nach einem Beſchluß der Mitgederperammuung. des Jahres 1904 nur in dent Vereins— 
i 


organ, der „Dentihen Forft⸗Zeitung“, nicht etwa durd) 


refte Mitteilung. Die „Deutſche Yorft- 


geitung” wird allen Bereinsmiitgliedern zum Borzugspreife von 4 ME. im Jahresabonnement (fonitiger 
ezugsprei3 6 Dif. ab Neudanım) geliefert. Bejtellungen find an die Geſchäftsſtelle zu richten 


Zörfterprüfung. 

Brüfungen für Anwärter des Forft- 
ſchutz und techniſchen Hilfsdienftes follen 
auch im Jahre 1908 abgehalten werden. An 
meldungen find biß zum 1. Februar 1908 an 
den Unterzeichneten zu richten. Gleichzeitig find 
vorzulegen: Lebenslauf, beglaubigte Zeugnis: 
abfhriften und eine felbfiverfertigte Nevier- 
beſchreibung. Prüfungsordnungen können 
gegen Einſendung von 30 Pf. von der Geſchäfts⸗ 
fielle des Vereins zu Neudamm bezogen werben. 

Lauterbach, Heflen, im November 1907. 

Der Borfigende: Forftrat Eulefeld. 
5 


- Die Besirhsgruppe Nommern des 
ins für WBrivatforjtbeante Deutſchlands“ 
anı Sonntag, den 13. Oftober d. Is. im 
mziskaner“ zu Stolp eine Mitglieder-Ber- 
lm „a0. Erſchienen waren 17 Mitglieder 
x ite. 


n Behinderung des Vorſitzenden eröffnete 
Oberföriter Shulk, Groß⸗Freienſtein, um 3 Uhr 
die eisung mit einem begeijtert aufgenommenen 
Hod auf Se. Majeftät. 

Bu Punft 1 der Tagesordnung Ge: 
richtete der Verſammlungsleiter über die biöherige 
Tätigkeit, erzielten Erfolge und weitere vom Berein 
in Ausficht genommtene Biele. legte der Ber« 
ſammlung klar, wie das ſchon haufig von ſeiten 

er Vereinsleitung geſchehen iſt, daß alle hohen, 
verlockenden Ziele des Vereins nur dann erreicht 
werden können, wenn die Angehörigen des Privat⸗ 
forſtdienſtes nicht allein dem Vereine beitreten 
würden, ſondern auch ihre Droigeber zum Ein⸗ 
tritt deranlaßten. Die dringende Mahnung hatte 
den erfreulichen Erfolg, daß zwölf der anweſenden 
Gäſte fofort dem Verein beitraten. Redner empfalıl 
auch de3 weiteren die Haltung des Vereinsblattes, 
die „Deutiche Forſt⸗Zeitung“. 

Zu Punkt 2 beſprach Oberförfter Hang, 
Stettin, fehr eingehend dag Auftreten und Die 
Mittel zur Belämpfung der Ronne. Die Beſprechung 
diefer Trage, welche, zurzeit mohl die brennendjie 
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im Bereinsgebiet ift, brachte manch praktiſchen 
Wink alter Grünröde zutage. Der Referent be 
ruhigte dor allen Dingen ängftlide Gemüter 
dur die Erflärung, daß vorqusſichtlich durch den 
Nonnenfraß kein Eingehen der befallenen Kiefern⸗ 
itangen F befürchten fein würde. 

Die Berſammlung dankte dem Referenten 
für den ausführlichen, belehrenden Vortrag durch 
Erheben von den Plätzen. 

Zu Punkt 3 beſprach, da der Delegierte zur 
diesjährigen Mitgliederverſammlung leider nicht 
anmwejend war, der Berfammtlungsleiter deren 
Berlauf. Nah dem Vortrage wurde bon der 
Berlammiung befchloffen und ber Leiter mit der 


Weitergabe bzw. Vertretung. der Beſchlüſſe 
beauftragt: 
1. Der Prüfungsausfehuß des Vereins wolle eine 


einheitliche Prufungstechnik für die Förſter⸗ 

prũfungen aufſtellen. 

2. Die Bezirksgruppe wolle die Abhaltung von 
forſtlichen Lehrgängen nach dem Muſter der 
Landwirtſchaftskammier für die Provinz Branden⸗ 
burg in die Wege leiten. 

3. Der mäciftjährigen Mitgliederverfammlung vor⸗ 

sufcllagen, in einer vechtlich möglichen Torm 
ine Eingabe an bie zuftändigen Behörden 
zu richten, daß in Zukunft nur ſolche Lehrherren 

Forſtlehrlinge auszubilden berechtigt fein 

dürften, melde ihre Befähigung hierzu nad} 

weiſen Zönnen. 

Nah Schluß des offiziellen Teils der Tages» 
ordnung wurde ein von der Firma %. Loth, 
Köslin — auperordentliches Mitglied — geftiftetes 
Kulturmeſſer verloft und der Erlös don 15 ME. 
bierfür der Forſtlehrlingsſchule Zeniplin überwiejen. 
Es foll im übrigen bet diefer Gelegenheit nicht 
berfäunt werden, auf das durdhaus praftifche, in 
einer Lederſcheide zu tragende Kulturmeſſer noch 
beſonders anfmerkſam gu machen. Der Uns 
N niit Xederfoppel und Scheide be- 
trägt 11,50 M 

Als Ort der nächſten Bezirksgruppen-Ber« 
fammlung murbe win gemählt. 

J. A.: Squle, Groß⸗Freienſtein. 


Als Mitglieder wunhen ſeit der letzten Ver⸗ 
öffentlihung in den Verein aufgenommten: 
—— 


2506. Bieber, Paul, Burggräfl. Förſter, 
Poſt Rojenberg i. Weſtpr. (GB.Gr. L 
23507. Nrãbahn, Franz, Forſtverwalter, Marſchalishagen, 
— Boit Lichtenau t. Weſif. (BeGr. XL) 
2508. Schreck, Bevieriäger, Beven i. Hann. (Br. X.) 
2608. Gral von Eickſtedt⸗Veterswaldt, tzideilommiße 
befiper auf Rochen Clempenow und Hohenholz auf 
Hohenholz, Kr. Randow, Bez. Stettin. (B.⸗Gr. IL) 


%5. Brunau, 
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gene 
2510. Sädegobl, pe lbändter, Stoly 1. Bomm. 


2511. adehnen Mar, Förſter, Gr.:Damerlow Bd. GBobbentows 
Lanz, Ber. Köslin t. Pomm. (BoGr. II.) 
2512. Be, Arthur, Silfeläger, rom Damit, Kreis 
Gtolp ı. Pomm. (8. 
2518. Schneider, Hobert, —— Zupow i. Pomm. (B-s 
) 


2314 Lampfa, Hand, Nevierfürker, Schlackow bei Saleste, 
Bez. Köslin i. Pomm. (B.Gr. IL) 
2515. Real zuge, Körfter, Rampow bei Lupowi. vomm 


2516. Gadbe, Paul, Förſter, Labelm bei Hebron⸗Damnißs. 
Kr. Stolp in Pomm. (Br. IL) 
2517. Sinop, Albert, Förſter, Alt⸗Reblin bei Bigewig 


i. Pomm. (B»Gr. IL) 
2518. König, Bermanı, Pörfter, Gr⸗Ganſen 1. Pomm 
(B.:@r. IL) 


23519. —— Run Sörfter, Bubow bei Bubomw i. Bonım- 


SD. Hadbarth, Auguſt, Tydriter, Nlein⸗Schwirſen bei 
Raffzig i. Bomm. „@r. 
521. Bennte Te Paul, kn öhrrer, ſtarlswalde bei Kremerbrud 


2522. Beilmanı. —— — Muͤnchen⸗Gladbach, BVahn⸗ 
bofür. I. (B⸗Gr. XL) 

2528. Albrecht, Paul. Sberiörfter, ehnglomi “ D:6, Bo 
Wieborowig, Bez. Oppeln. (BsGr .) 

2524. Hoffmanu, SBevierföriter, Forſtamt Uruoldsdori, 
Kreis Neiße, O⸗Schl. (B.Gr. VL 

2525» a deggig d Nneſager. Werdohl, Areis Altena 


2526. Saferforn ar Hevierförnter, Fh. Pretſchen, Kreis 
Lübben,ILaufig. (B»Gr. IX.) 

27. Ian, Forftafieffor, Forſibe irat der Banbivirtichaltte 
tktammer, Stettin. (B.:@r. IL) 

2528. Brietmener, Friedrich, Förfter, Fh. Neu⸗Wordel 
bei MärkeFriedland t. Weitpr. (B«Gr. L) 


2529. Kaßztol, Joſef, Forſt verwalter, Ib. —* Poſt. 
Peistretſcham, Bez. Oppeln. (BsGr. V 


Eintrittsgeld, Mitgliedsbeitrag und Abonnement!- 
gebühren für das Vereinsorgan ſandten ferner ein: 


Nr. 884 10 ME, Nr. 838 480 Mi, Nr. 1095 8 WE, 
Nr. 1188 7 DE, Wr. 1167 4 ME, Nr. 1547 1 ME, Wr. 1768 
7,15 WIE, Nr. 1850 1 DE, Nr. 2180 7 Mt. Nr. 2268 2 VIE, 
Nr. 2367 40 DIE, VW 2418 6 ME, Wr. 2150 5 De. 
Wr. 2477 6 ME, Nr. 2182 10 ME, Nr. 2488 15 VIE, Nr. 2494 
1 VIE, Vier. 2495 5 ME, Yir. 2500 7 DL, Nr. 2601 LOB Dil, 
Yir. 2508, 305-2507 je 6 Dil, Nr. 2508 10 Vlt, Yir. 2508 
100 DIE, Nr. 2510 15 ME, Nr. S11— Sul je 6 DIE 


Satzungen, ſowie fonftige Mitteilungen über 
Gründung, Zwed und Ziele des Vereins werden 
jeden Intereſſenten koſtenfrei auf Wunſch zugeſandt. 
Alle Briefe, Anfragen, ſowie auch Geldſendungen 
ſind ausnahmslos zu richten an die 

Geſchäftsftelle 
des „Vereins für Privatforſtbeamte Dentjchlends“ 
au Neudamm. 


e) A. M. == Außerordentliches Mitglied. 





ZuhaltsVFerzeichnis dieſer Aummer: 


Zur eng O5] 
raupe. Bon Brofefjor Dr. Eckſſtein. 1603. — 
Einbruch der Nonne in öfterreidiih-Schleiien. 
Aus dem Leben der Horuifie. Bon 


on R. 


vereind. 1008. — Gefeue, Verordnungen, Belanntmadungen und Erkenntniſſe. 
BVBerbefierung der Berlehrsftatiiiik anf den Eifenbahnen und Wajleritragen. 
— Bon der Forſtlehrlingsſchule zu Schloß Spangenberg. 1018. — Aufforftung von Odländereien. 
1013. — Bedrohung der Forſten durch den SKirfernipinuer. 


bes Sficner Stadtwaldes. 
tetbigung- 1018, — Waldbrände. 
akanzenliſte. 1015. — Brief und Fragekaſten. 


beamtien. 1016. — Nachrichten des Vereins fir Privarforiibeamte Deuiſchlands. 


elangende HYorfidienfiftellen in Breußen. 
orſtkaſſenweſen und WUmitellum 
1006. — Ameiſen — Nonne. 
3. 1008 — Bericht über die XXIL Wanderverfanmlun 


1008. — Zum Probeſammeln nad) der großen Sie 
der Anwärter. Bon Simon. 1004 
Bon Nowotny. Bon P. 100% 
de8 Norddeutſchen $ 
1012. — Berfonalta.. 1012. — 

1012. — Beltandene Staatsprüfung. ] 
1013. — Grmweiter 


1018. — „Watjäger* feine 


1018. — Aufrufl 1013 — Perſonal⸗Nachrichten und Berwaltungdränderun en. ! 
1015 — Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher 5 


1019. — Inſerate. 





Inſerate. VII 


— — — —— — — —⸗7 


RQ Verlag von 7. Neumann in Neudamm. SD 


Kürzlich wurde herausgegeben der zwanzigfte Jahrgang des allbefannten und beliebten 


(0 al dh i 66 Kalender für deutsche Forstmänner 

„ e » und Jäger auf das Jahr 1908, 

feft und dauerhaft in grüne Segelleinwand gebunden. Mit Bleiſtiſt uud einem Nummerbude 
zur Aufnahme von Autzholz oder Brennhals, für fanfend Nummern ausreihend, als Anlage. 
Einfadye Ausgabe A: Preis 1 3Mk. 50 Bf. (5 Eremplare und mehr ı ME. 20 Pf. pro Stück.) 


Starkere Ausgabe B: Mit durcfchoffenem Xotizfalender und 150 Seiten Mlillimeterpapier und 
Abreißzetteln im Anhange. Preis 1 3Mk. SO Bf. (5 Eremplare und mehr ı ME. 50 Pf. pro Stück.) 


für dus Großherzogtum Baden ift auf Deranlaffung des Badiſchen Forſtvereins 
eine eigene Ausgabe herausgegeben, die unter dem Titel Ausgabe für Baden zu den 
gleihen Breifen wie die allgemeine Ausgabe zu beziehen if. | 


Meitere Unmmerbücher zu je 1000 Nummern fönnen zum Preife von je 10 Pf. pro Stüd 
in jeder Anzahl einzeln „nachbejogen, werden. Stärkere Mummerbüder werden geliefert. Preis 
für 2000 Nummern 20 Pf. für 3000 Nummern 30 Pf. für 4000 Nummern 40 Pf. für 
5000 Nummern 50 Pf. und für 6000 Nummern co Pf. pro Stüd. 


Auf vielfahen Wunſch wird als fefterer Verſchluß des Kalenders ein Berfilußband aus 
Rarkem Gummi zum Preife von 15 Yf. das Stück geliefert. 


Die Mitglieder Des Bereins Kaniglid; YBreudifher Lorfibeamten und des Vereins 
für Brivatforfibeamte Deutfchlands erhalten auf befondere Beſtellung zu dem Ralender 
„Waldheil‘* kaftenlos ein Mitgliederverzeichnis ihres Dereins und auch einzelne Eremplare 
des Kalenders felbft zum Partiepreife. Das Mitaliederverzeichnis des Dereins Königlich Preußifcher 
Sorftbeamten vom 15. September 1907 ift erfchienen und wird fofort verfandt. Das Mitglieder-Der- 
zeichnis des Dereins für Privatforfibeamte Deutichlands vom 1. Januar 1908 erfcheint im Februar 
1908 und wird den Kalenderbeftellern wunſchgemäß Foftenlos nachgeliefert. 


Das Kalendarium des „Waldheil“ für 1908 ift fo eingerichtet, Haß es vom 1. Oktober 
au in Gebraud; genommen werden kann. Aufträge werden daher am beften fofort erteilt. 


Gleichzeitig feien zur Anfhaffung empfohlen die foeben erfchtenenen befannten Abreißfalender: 


Forſt- und Iagd-Abreißkalender für das Jahre 1908 mit forftlihen und jagd- 
lichen Untermweifungen, Ratfhlägen, Sprüden, £iedern u. a. m. Preis 50 Bf. 


Abreißkalender für Landwirte und Gärtner für das Jahr 1908 mit täc- 
lichen Ratſchlägen für die demüfe-, Objt-, Blumen, Pflanzenzucht und Landwirtfchaft. Preis50 Bf. 


Kürjen-Abreißkalender für das Zahr 1908 mit täglihem Züchenzettel, Koch⸗ 
rezepten, Unterweifungen für die Hanswirtfchaft, Sinnfprühen u. a. m. Preis 50 Pf. 


Morjen-Botir-Abreißhalender für das Iahr 1908 in Groß - Quariformat. Auf 
jedem Blatte das Kalendarium einer Woche mit reichlihdem Raume für Notizen. Preis 1 Mk. 


Werden mit den Abreißfalendern gleichzeitig für 5 MI. Kalender „Waldheil“ oder fonitige Bücher 
beftellt, fo erwachſen aufer etwaigen Xlacdhnahmefpejen Peine befonderen Portufoiten;.mit ein oder 
zwei Kalendern „WDaldheil” gemeinfam bezogen, wird für Snfendung jedes Abreißfalenders eine Porto- 
gebühr von 20 Pf. berechnet, während jeder Abreißfalender im Einzelverfand gegen Einfendung des 
Betrages 70 Hf. und unter Nachnahme 90 If. koſtet. Im übrigen erfolgt Kieferung gegen Einfendung 
des Betrages franfo, unter Nachnahme mit Portoznfchlag. 


Die Fforfiverforaungs- und iieferuejägerlifte wird, bedingt durch das nene 
Botlerungsmwelen, im Mars 1908 herausgegeben. Nähere Bekanntmachungen darüber folgen. 


Su Beftellungen ift die in Ar. 42 Bd. XXII unferes Blattes beigefügte Beſtellkarte zu benuten. 
Die Derlagsbuhhandlung I. Neumann in Neudamm. 


® Am geheimen find ſchou 
„ viel fleißige Kinderhände 
1 n n li tätig, um ihre lieben Eltern 
%4 md Berwandten an diefem 


Freudentage mit allerlei 

fhönen u. nüßlihen Hand» 
arbeiten zu überraſchen. Aber auch die Erwachſenen überlegen ſchan, niit welden praktiſchen 
und nützlichen Weihnahtsucihenfen fie den Kindern oder ji gegenſeilig wohl dic größte Freude 
bereiten könnten. Bor uns liegt der Prachttatalog der Weſtialia-Kinderwagen-⸗Indüſtrie, Bruno 
Richtzenhain, Osnabrück 94, der Dei ſiaunend billigen Preiſen für nur abjolut erſiklaſſige 
Spezialitäten, eine MNeichhaltigfeit der dentbar beſſen Weihnachtsgeihe te enthält, wie fie 
wiünſchenswerter kaum gedacht iverden kann. Unier den ZSpezialititen befinden ſich u. a. au 
die viel verlangten „Rrogrez-Klappft.ihle" im Preiſe von 9,75 Vi. bis 28,50 WIE, welde al3 vie 
vollonmenften und beiten der Welt bezeichnet werden Lönnen und die als Stuhl, Armſtuhl und 
Nuhebert zu beuugen ſind. Ferner find hervorzuheben die rieſig praktifhen hygieniſchen Kinder. 
pulte (die Freude und der Stolz der Kinder! welde in jedes Haus, in jedes moderne Kinder: 
— gehören. Die Firma it dafür befannt, dag fie vom Suten das Beſte zu billigften Breiien liefert: — über 
Dankſchreiben beweiien dies. Wer aljo nicht bereits jhon jegt den legten Pfeunig fur Weihnachtzgeichenfe aus⸗ 
n bat, jollte mittels Poftfarte den neuen Hauptlatalog über: Kinderwagen, Sportwagen, veriielibare Kıuderftühle, 
rmöbel, Sinderpulte, Nuheklappſtühle, Puppen- und Puppenſportwagen, Kalten, Leiters und Handwagen (Welt- 
ymie Elefantenmarfe), Biegenbod:, Trausportwagen nid. fofort gratis und franko verlangen. Die Adreſſe lautet: 
alia,inderwagen⸗Induſiric, Bruno Richtzeuhain, Osnabrück 94. 











voI Inſerate. 


BER Zur Decung des Bedarfs an ———— können wir unſern verehrlichen Leſern die altbewährte 
und beſtens bekäannte Yirına Wüstendörler & Senliner, Bertin SW. RKochſtr. 59, angelegentlihft empfehlen, 
welche fih auch unter den Kollegen des beuen Rufes erfreut. Die Firma tit fhon feit vielen Jahren Lieferantin 
fürftliher Hofhaltungen und ihr ſchon verfbicdentlid der Titel Hoflieferauten worden, wobei ausdrücklich hervor⸗ 
gehoben wurde, dab die Berleihung in Anerfennung Sannjähriger, vorzügliher Xieierungeu erfolgt. Bir vew 
weijen auf die ftändige Anzeige in unferer Beitichrift, auch unterhält die Firma in den oflerierten Preislagen eine 
außergewöhnlich grose Auswahl verichiedenfter Faſſons und Qualitäten. s 





BER Trautwein-Bianinod — Voringepreife! Die gechrten Lefer diefer Zeitung feien ganz bejonders 
— auſmerkſam gemacht, daß gegenwärtig die allbefannte T. Trautwein'ſche Pianoforte⸗Fabrik in Berlin 
W., Leipzigerſtraße 120/121) für die Auſckaffung eines Pianinos einen außerordenilih Hohen Rabattfag gewährt. — 
8 tft Doch der Wunſch fo manchen Familienvaters, der ganzen Familie eine Freude zu bereiten und ein Wertitüd 
fürs Leben ua allen Viegt doch aud die Bildung unſerer Kinder uns alten fo am Herzen, daß wir gern und 
willig ein. Opfer dafür bringen! — Tie T. Trautwein’jdhe Bianoforte-Yabrik in Berlin erleichtert die An⸗ 
ſchaffung eines wirklid guten, gediegenen Pianinos jetzt derartig, daß es nür empfohlen werden kann, fih mit ge 
nannter Firma in Berbindung zu fegen. — Auf Wunſch fteht den Lefern dieſer Zeitung von genannter Firma ſowohl 
die illuſtrierte Preislifte wie auch die Borzugs⸗Rabatt-Tabelle Loftentos und poſtfrei zur Berfüguug. — Für 
die Trautwein⸗Pianinos wird eine Miährige, ſchriftliche Garantie geleiſtet. — Auf den ber heutigen Nummer 
beiliegenden Brofpett fei hiermit ganz befonders hingewieſen. 


BER Terner Liegen diefer Nummer bei vier Separatbeilagen: 1. von der Nemfheider Sägen. und ee 
fabrit! 3. D. Dominicus & Söhne, Remfdeid-Bieringhanien, betreffend Eägen 2e.; 2 von R. Hachtel 
Botddam, betrejiend borzüglihe Werke; 3. von der Ghemijhen Fabrik Fritz Schulz, Leipzig, betreffend 
Zudoform; 4. von der Chemiihen Fabril F. W. Hiever, Köln, betreffend Balliftol⸗Ktlever — Armeeöl, worauf wir 
hiermit befonder8 aufmerffam maden. 


oD Anferate am 








Deutsche Jäger, gedenfet bei allen Treibjagden des 


i W aldheil“ Verein zur Förderung der Intereſſen deutſcher Forſt- und Jagdbeamten 
„ | ) und. zur Unterfiügung ihrer Hinterbliebenen. 
Werbet Mitglieder! a an mann Verſtöſte —— Die Meidmanneſprache u. a. m. 
eiltafle; 


zugunften ber Wald ammelt für dieje Bei allen Shüffeltreiben! (849 
Sagungen, Jahresberichte, Meldefarten und Zagdordnungen des „Waldheil" find umfonft und portofret 
erhältlihd von der Geſchäftoſtelle Des „WMaldheil‘, singetraganer Dersin, Asudamme, 


F amilırn- Andridjten Am 4. November d Js. verstarb plötzlich infolge Herzschlags 
unser hochverehrter Vorgesetzter, der Herr 





Geburten: Königl. Forstmeister M. Preuss 
Dem Kal Foͤrſter Cochlovius in su Gramzow (Uckermark). 
Niegripp eine Tochter. Die Beamten der Oberförsterei haben in ihm einen wohl. 
Dem Kgl. Koritauffeher B. Woite in wollenden, warmfühlenden Vorgesetzten verloren. Dankbarkeit 
Brüd (Mark) eine Tochter. und Verehrung sichern ihm ein treues Gedenken. 
Sterbefälle: Die Forstbeamten der Oberlörsterei Gramzow. 


Haß, Forftreferendar und Leutnant im 
Neitenden Feldjägerkorps. 

Cornehls, Otto, Öroßherzogl. Revier⸗ 
förſter in Neu⸗Dragun. 








Nachruf! 


Am 4 November d. Js. verstarb nach längerem, schwerem 
Leiden im besten Mannesalter der Städtische Förster 


Herr Franz Samusch 


zu Kl.-RBeussen bei Osterode, Ofstpr., J ahrgang 1881, 4. Komp, 
J.-B. 1. Derselbe gehörte seit mehreren Jahren der unter- 
ent i on zeichneten Ortsgruppe als ausserordentliches Mitglied an. Sein 

biederes, liebenswürdiges Wesen sichert ihm unsere Hochachtung 


geſucht in einem Forſthauſe für und Liebe über das Grab hinaus, 


älteren, einer befondereu Pflege Die Ortsgruppe Osterode, Ostpr., 
bedürftigen Herrn — Landwirt — des Vereins Königlich Preussischer Forstbeamten. 


zum 1. Januar 1908. Angebote 
Die Sorkabteilung ’:°5”>.. | EEE 


mit Penfionsforderung unter 
En B. 972 beförd. s; Grp. d. x 
„Dtiſch. Forft⸗Zeitung“, Neudamm. 
ſch. Forſt Zeitung ten. Fotſt- und Fagdhureau, mugg- Stellun | 
Berlin N.4, Tiedfiranc 32, IL, nu 9 a 
unter Zeitung d. Herrn Oberf. Andreas, z 
(670 | al8 Forftichreiber, Eefretär, Sörfter 
alle einichläglihen Wrbeiten, fvez. | mit Bureaudienſt Tönuen Leute —’- 


übernimmt 
forftlider Borbilbung im Alter von 1 
Gatsverkäufe,Jagdverpachtungen, | boJahren(einfache Bolfsfchulbild 
und bittet um Liuſträge. genügt) nur dur WUbfolvierung e 
Die Direktion d. Bentral-Bereins d. | zweimonatl. Kurſus d Forftbeam 
Sandw.-Beamt. Deutidlands, E.B. | Schule zu Priebus in Schiefien, 9 
von Wietersheim. Sagan, erhalten. Gründliche M 
bildung zur Ablegung der För 
prüfung. 36 Lehrfächer. Ein M 
verftehen der Lehrfächer iſt bier « 
eſchloffen, da alles ausführliich 
lärt wird, Eintritt; 1.u. 18.5 


Jagdverpachtungen 
Ingdparht: und Abfchußgefue 


„ PenfiongeAnzeinen 











Lob und Guter 


Nadelhoiz- 


Befte Empfehlungen. 


YDerfonalin 


Für 1 Dezeniber d. Re. oder 1. San. | Wlonatd. Sweigtelleit: Oberid 


Bestände, 


mindeſtens 30jährig, kauft 
gegen Barzahlung (837 


F ° A. Schlieker, im ein - Hilfsjäge Revier, bei 808) rg Ber 


3 uten Beſoldungsverhältniſſen, gefucht. 
Dülmen, Weſtfalen. — mit Lebenslauf unt. N. 3 980 
bef d. Erp. d. „D. F.Ztg.“, Neudamm. 





n. 38. wird ein folider, arbeitjamer bei Dredden. Schnigeld fehr —' 


Du” Hil 6 Ä er u | Auskunft und Lehrplan frei dı 





Deutſche 


| Mit den Beilagen: „Forſtliche RZundſchau“ und „Des Förfters Feierabende", 
FJachblatt für Iorfibeamte und Walöbefißer. 


ERLRL SIE 





Amtlihes Organ des SrandverfiherungssWereins Jreußiſcher Sorſtbeamten, des Hereins Röniglich Jreußiſcher 

Forſtbeamten, des „Waldheil“. Berein zur Förderung der Intereffen deutfcher FSorfl- und Jagdbenmten und 

zur Anterflühung ihrer Hinterbliebenen, des Hereins für Yrivatforfibeamte Jeutſchlands, des Forftmaifennereins 
und des Vereins Zerzoglich SHachfen-Meiningifcher Jorſtwarte. 


—— 2 





Berausgcaeben unter Mitwirfung bervorragender Forſtmänner. 


Die „Deutſche Forſt⸗Zeitung“ erfheint wöchentlich einmal. Bezugspreid: vierteliübriid 1,50 ME, 
Het allen Kaiſerl. Boftanftalten (eingetragen tim die beutiche Poſt⸗Zeitiings⸗Preisliſte pro 1907 Scite 87); direkt unter 
Etreifbaud durch die Expedition: für Deutfhland und Hfterreih I ME, für das übrige Huslaud 8,50 Mf — Die 
Deutſche Forſt⸗Zeitung“ kann auch mit dev „Deutichen Jäger⸗Zeitung“ und deren Beilagen zufammen bezogen werbeıt, 
and beträgt der Preis: a) bei den Kaiſerl. Boftanitalten (eingetragen in die deutſche Poft-Zeitungs-Preigliite pro 1907 
Seite 69 unter der Bezeichnung: „Deutfhe Jäger» Zeitung“ mit ber Beilage „Deutihe Yorit- Zeitung”) 3,50 ME, 
b) direkt buch die Erpedition für Deutſchlaud und öſterreich 58,00 DIE, für das übrige Ausland 6,00 ME 
Einzelne Rummeru 25 Bf. 


Dei ohne Borbehalt eingefandten Beiträgen nimmt die Htedaftion das Ziecht redakltioneller inderungen im Auſpruch 
Danutfeipıe, für welche Honorar gefordert wird, wolle mınu mit dem Vermerk „gegen Honorar‘ veriehen. Beiträge, 
welde die Bertafiecr auch anderen Betihrijten übergeben, werden nicht honoriert. ie Honorare werden am Schlulie 
de3 Quartals ansgezahlt. 


Jeder Nachdrnuck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach den Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 48. Nendanım, den 1. Dezember 1907. 22. Band. 





Sur preußifchen Beamtenbefoldungsaufbefferung. 


Au unferem Lejerfreife find ung [OEL | MEININEEIUM befannt gemwejen fein muß, daß das 
gejeßt zahlreihe Anfragen über den Stand Etatsjahr 1906 einen für folche Zwecke verfüg- 
der Beioldungsaufbeilerung zugegangen. Der | baren erheblichen UÜberſchuß, welcher — wie 
eingetretene Stillitand in den zwijchen den jetzt verlautet — 160000000 Mark betragen 
Kommiffaren des Finanzminifteriums und |foll, ergeben würde. 
denen der übrigen Reſſorts ftattgehabten] ° Zu den Angelegenheiten diefes in der Preife 
Verhandlungen, ſowie die ftrenge, Geheims» | vielfach erörterten 160 Millionen -Überfchuffes 
Haltung des Reſultats der letzteren haben | haben die „Deutfhen Nahrichten“ zu 
in den beteiligten Beamtenfreifen eine große] Berlin, eine neue politiiche Zeitung, welche 
Beunruhigung hervorgerufen. Man fürchtet, ſich befonderd mit Beamtenfragen beichäjtigt, 
daß der Herr Finanzminifter eine den bejtehen- | eine Serie von Artikeln veröffentlicht, aus 
den und wahrjcheinlich noch weiter fteigenden | denen wir und zwar aus den Nunmern 159, 
Teuerungsverhältniffen entſprechende auskömm⸗ 160, 161 und 164 folgendes zur Kenntnis 
lihe Bejoldungsaufbeflerung. namentlich der |unfjerer Lejer bringen: 
minderbejoldeten Beamten, ebenjo energijch be= Nr. 159: 160 Millionen -TÜberichuf. 
fämpfen wird, wie er dies bezüglid) der von Uber Feine Tenerungszulage! 
Abgeordneten in der diesjährigen Landtags— Merklich noch zittert in der preußifchen Be— 
on dringend befürmworteten Gewährung von amtenſchaft die gewaltige Erregung über den Aus» 
rungszulagen an die mittleren Beamten gang der parlamentariichen Aktion nad), die int 


preußiichen WUbgeordnetenbaufe den preußiſchen 
> hat. Der Widerſtand geihah unter der | Zeamten diefeldeTeuerungszulage zubilliigen wollte, 


indung, daß es an Den mötigen Geld⸗ wie den Reichsbeamten. Noch iſt es in der preußiſchen 
..n fehle, obgleich doch, ſoweit wir das zu | Beamtenſchaͤft unvergeſſen, daß gegenüber einer 
"re vermögen, damals ſchon dem Finanz: | großen Vichrbeit beamtenfreundlicher Nlgeordneten 
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der preußiſche Sinanguninifter kategoriſch erklärte, | Ein Dementi ift benn auch ingiſchen erfolgt. — 


daß er die 18 


illionen Teuerungszulage für die] — — — das nad) kurzer Wie 


ergabe unjerer 


mittleren Beamten Preußens nicht aufbringen | Mitfeilungen erklärt: 


könne. Auf die ungedeckten Matrifularbeiträge 

des Neiches, auf die vorausſichtlich hinter den 

Boranichlag zurüdbleibenden Eifenbahnüberfchüfie 

und manche andere Einzelheiten hat er hingetviefen, 

un dann endlich, al3 die Barteien ihnı 5 Viillionen 
für Tenerungszulagen mit ſchwerer Mühe abgetroßt 
hatten, reſigniert zu erklären: 

- „Es wird mir allerdings nicht leicht fein, 
den geforderten Betrag don 5 Millionen zu 
beſchaffen. Aber wenn man 18 Millionen nicht 
aufbringen kann, fo ift es dod) vielleicht mög— 
lich, 5 Millionen zu bejchaften, allerdings 
unter Heranziehung aller Reſerven. 
Ich ſtimme dem Antrage zu, da mir daran 
gelegen ift, im Intereſſe der Beamten ein volles 
Kinverftändnis mit dent Haufe zu erziclen.” 
Beifall.) 
stein Wunder, daß die Bolfsbertreter fi) durch 

derartig bündig abgegebene Erklärungen und durd) 

da3 von ihnen mionientan nicht zu Zontrollierende 

Zahlenmaterial düpieren liegen! Zum Schaden 

der preußiſchen mittleren Beamten! 

Wenige Wochen ſpäter fand eine Sitzung der 
Vertreter der verfchiedenen Reſſorts zwecks Seit 
jtellung eines vorläufigen Abſchluſſes des ver— 
floſſenen Etatsjahres ſtatt, in der _fid) herausſtellte, 
dag der Etat mit einem überſchuß von 
rund 160 Millionen Mark abſchloß. Da 
dicfe Tatſache ſofort von dverfchiedenen Seiten mit 
der abgelehnten Teuerungszulage in Ber: 
bindung gebracht wurde, fo fonıte es nicht wunder— 
nchmen, daß geradezu eine Panik in den nächſt— 
beteiligten Kreifen Pla griff. Mit der aus— 
dbrüdliden Motidierung, daß der überſchuß 
von 160 Millionen in Berbindung mit der 
abgelehnten Teuerungszulage einen Sturm 
der Entrüjtung in der Öffentlichkeit wachrufen 
werde, wurde fchlieglih .allen Anweſenden 
Schweigegebot auferlegt. — — — — — — 


% + 
Bi} 


Nr. 160: Nachſchrift zu Nr. 159: 
Sunderticchzig Millionen Überfchuf! 
Unferen gejtrigen Mitteilungen über die Höhe 
des Überſchuſſes des lebtjährigen preugifchen Stats 
fragen wir noch nac, daß im Segenfaß zu den 
vorhergehenden Jahren das vorläufige Ergebnis 
des Gtatsjahres bis beute nicht veröffentlicht 
worden iſt. In der Regel erfolgte die dies: 
bezüglide amtlihe Mitteilung im Laufe des 
Monats Oktober. — — — 
* * 
* 

Nr. 161: Herrn von Rheinbabens Dementi. 

Unſere Mitteilungen über Die eigenartige 
Haltung des preußiſchen Finanzminiſters gegen» 
uber der Frage der Gehaltsaufbeſſerungen baben 
natürlich im den weiteſten Kreiſen der Beanmten— 
ſchaft lebhaſte Erregung hervorgerufen und auch 
— Dürfen wir wohl hinzufügen — weit über 
dieje Kreiſe hinaus. Wie mir bereits in 
unferer Sonntagsnummier amdenteten, hatten wir 


„Diefe Meldungen find nun völlig us 
begründet. Herr dv. Rheinbaben erflärte einem 
unſerer Mitarbeiter, es habe ſich bei der 
Dedung der often für die Teuerungszulage 
gar nicht um den Etat für daS abgelaufene 
Rechnungsjahr gehandelt, fondern es komme 
der laufende Etat in Betracht. Dieſer aber 
werde in ber Tat mit einem erheblichen Defizit 
ichließen, da die Ginnahnıen der Eiſenbahnen 
un 40 Millionen hinter dent Boranjchlag zurück⸗ 
geblieben feien. Er halte ſonach feine im Ab⸗ 
geordnnetenhaufebei der Beratung der Teuerungs⸗ 
zulage gemachten Außerungen aufredt. Auch 
die jernere Behauptung, daß die Tagung der 
Kommiſſare der verfchiedenen Reſſorts, die 
fich mit der Aufbeſſerung der Beanitengehälter 
beichäftigte, fait ergebnislos verlaufen fei, 
weil alle Vermittelungsvorſchläge an einer 
faft beleidigenden Unzugänglichkeit des 
Finanzminiſters fcheiterten, ift nad) einer aus- 
drücdlichen Erklärung des Miniſters unrichtig. 
Gerade das Gegenteil ſei der Fall. Das 
Miniſterium babe in einigen Fragen nach—⸗ 
gegeben, fo daß eine Einigung demnäaͤchſt wohl 
erzielt werden wird.“*) 

> $ 


Dies Dementi konnte jelbitverftändlicg nicht 
befriedigen, und die „Deutichen Nadrichten“ 
geben denn auch folcher Unficht ded weiteren 
Ausdrud. Das Blatt fährt fodann fort: 


— — — — Im Zufammenbhang mit unferen 
in vorſtehenden Zeilen beſprochenen Mitteilungen 
dürsten folgende Ausführungen, die und aus den 
Streifen mittlerer Beamten zugehen, lebhaftes 
Intereſſe erregen: 

Als am 18. März d. Is. der StaatSfefretärdes 
Reichsſchatzamts Freiherr von Stengel namens 
und im Auftrage des Herrn Reichskanzlers im 
Reichstage die Erklärung abgab, daß der Herr 
Reichskanzler feit entjchloiten tt, die Frage einer 
organischen Gehaltsaufbellerung im Zufammene 
bang mit der Frage der Regelung des 
Wohnungsgeldzuſchuſſes für den Etatsentwurf 
auf das Rechnungsſahr 1908 in Angriff zu 
nehmen, da löſte cs fi) wie ein Alp von der 
Bruft dev Beanten, wie ein Erlöfungsichrei 
ging es durch ihre Reihen: „Der erite Be— 
ante des Reichs und preugifchen Staats 
ergreift felbit die Initiative, um der 
bedrängten Beamtenfhaft zu helfen.“ 

Dit einem Schlage waren all die trojtlofen 

Stunden, die Sabre de3 Hangens und Bangens 

aus dem Bedächtnis der Beaniten verſchwunden, 

ihr Vertrauen zur Negierung, das manchmal 
unter den Gefrierpunkt geſunken war, fchier 

Umſehen wwiederbergeitellt, und die beſtim 

Hoffnung auf beſſere Tage nach all den Te 

Der Not und des Darbens brachte mit dem 

ziehendeu Frühling Sonnenftrahlen und ®” 


*) Dies Dementi ift nicht in ben „Deutſchen Nadırid 


ein Dementi unſerer Nachricht erwartet, — — — | foudern in einer anderen Zeitung eridieuen 
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in die ſchlichten Behaufungen Tauſender und 
Abertaujender von Beamtenfaniilien. 

Seitdem ſind Monatevergangen! Dem Früh⸗ 
ling folgte der Sommer mit ſeinem ſtändigen 
Regen, und nun iſt es Herbſt. — Die wehmütige 
Stimmung, die der Abſchied des Sommers bet 
den Menſchen hervorruft, lagert auf dem Gemüt 
der Beamten und läßt, bei nicht geſchwundenen 
Sorgen, bie alte angigteit in ihnen neu er 
ftehen. Ob ohne Grund? Wer mag e3 wifjen? 


Wir haben das größte Bertrauen zu 
unfermerjten Beamten, und wiſſen wir au 
genau, daß der NeihStanzler fein der Be— 
amtenſchaft gegebene: Wort hält; eins 
nur macht und Sorgen: Die Geheimhaltung 
aller die Aufbefferung ber Beamten» 
gebälter betreffenden Verhandlungen 


„und Beichlüffe. 


Wir willen, daß die Reſſortchefs im Reich 
und in Breußen, zur Vorlage entiprechender Ge⸗ 
haltSneuregelung3-Borfchlage aufgefordert, mit 
großem Wohlwollen für ihre Beamten an dieſe 
Arbeit berantraten, wir kennen auch die 
Schwierigkeiten, die fich bei der beablichtigten 
Zufammenlegung gleichartiger Beanıten» 
fategorien verſchiedener Nejlort3 ergaben, nur 

- eins verſtehen wir nicht: dieſe Geheimnis— 
främereil — — — — 

Sollte eine berartige Regelung ber Bes 


| amtenbejoldungen, nanz gleih aus melden 


Gründen, nidt möglih fein und follten 
Parlamente und Regierungen in diefer Bes 
äiehung vorderhand zu feinen Biel kommen, 
dann gibt ed nur ein Mittel, um den Beanıten 
Ichnell zu helfen: das Aufrüden aller Be» 
aneen in die nädjthöhere Befoldung3- 
tufe. 

Dann bat die Regierung Beit, ein Beamten 
befoldungsgefeß zur Borlage zu bringen, das in 
erjter Linie den Wünjchen der Beteiligten ent- 
fpridht, im übrigen aber alle Härten ausgleicht, 


bie größtenteils in der ungleihen Bezahlung 


“ 


Nena en 


gleichartiger ArbeitSleiftungen zu fuchen find. 
Wenn vom preußifchen Finanzminiſter 
das Hauptgewicht in der Neuregelung der 
Beamtengebälteer auf eine den Ödrtlichen 
Zeuerungsverhältniffen angepapte Crhöhung 
des Wohnungsgeldzuſchuſſes gelegt wird, 
fo weiß jeder Beamte, daß jogar durch Ers 
höhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes um 50 
Prozent, die aber bei weitem nicht beabſichtigt 
it, dent tatſächlichen Wohnbedürfnis der Be— 
amten noch nicht Rechnung getragen, geſchweige 
denn ein Ausgleich für die bedeutende 
Steigerung der Preiſe aller menſchlichen Be— 
dürfniſſe herbeigeführt werden würde. 


* 
* 


ſchmals: Millionenüberſchüſſe. 
— Wenn Herr v. Rheinbaben ver— 
ſich ein Defizit von 40 Millionen in 
hneinnahmen gegenüber dem Anſchlage 
nd wir natürlich an dieſe Angaben ges 
nnoch erlauben wir uns die An— 
»6es Defizit möglich fein kann. 


Vom 1. April bis Ende September ſind im 
Bergleich zum gleichen Zeitraum des Vorjahres 
vereinnahmt: 

Perſonen⸗ und Ge⸗ Mt. ME 
pädverfeft . . . 297368000 4 4029 000 
Gütervericht . . . 635 686 000 4 44 489 000 
Sonftige Quellen . 58288000 -+-' 5 832 000 
Insgeſamt 991 342 000 + 54350000 
Dazu fet bemerkt, daß e8 ih um amtliche 
Bablen Handelt. Aus vorftehenden Angaben 
gebt klar und unzmweideutig hervor, daß die Ein» 
nahmen der preußiſchen Staatsbahnen eine 
nody nie gekannte Höhe erreiht und im 
erften halben Jahre die Einnahmen bes 
gleihen Beitraumeß des Borjahres 
um 54,350,000 ME übertroffen aben. 
Selbſt bei Zugrumdelegung eines recht fchlechten 
Betriebskoeffigienten fpriht danach eine .an 
Gewißheit grenzende Wahrfcheinlichkeit dafür, 
daß für das laufende Jahr int Vergleich zu 
den Einnahmen des Vorjahres ein Mehr« 
überfhuß don etwa 100 Millionen erreicht 
wird. Der im Etat vorgejehene Mehrüberfchuß 
von 70 Millionen gegenüber dent Dorjahre 
wird? alfo vermutid noh um etwa 30 
Millionen übertroffen werden. 
> % 


> 

Soweit die „Deutſchen Nachrichten”. — 

Auch uns erjcheintes allerdings unverftändlich, 
daß bei einer jedenfall doch außergewöhnlich 
gänjtigen Finanzlage den Beamten Preußens nicht 
diefelben Wohltaten gewährt werden fonnten, 
wie denen des Heiches, das feit Jahten mit 
Sehlbeträgen arbeitet. Die Königliche Staat?» 
regierung bat es ungern gefehen, daß fich Die Be⸗ 
amten bilfefuchend an die Zandtagsabgeordneten 
gewendet haben; fie nimmt das Recht für fich in 
Anſpruch, in erjter Linie dazu berufen zu fein, für 
ihre Beamten zu forgen, und für fie die zu ihrer 
Erijtenz nötigen Mittel von der Landesvertretung 
anzufordern. Das ift ficher der normale und 
richtigfte Weg, und man wird es auch außer- 
halb des Beamtenförperd im Intereſſe eines 
gefunden Staatsweſens allgemein nur mit großer 
Freude begrüßen, wenn von den Beamten 
der Staatsregierung das geforderte Vertrauen: 
entgegengebracdht und ihrerjeit8 auch in volleyı 
Umfange gerechtfertigt wird. Man muß weitır 
dringend wünfchen, daß das Vertrauen der Ve⸗ 
amten zu ihren vorgejebten Behörden nicht er— 
ſchüttert und Die eingetretene Beunrubignng 
jobald als möglich bejeitigt wird. Dazu iſt 
aber nötig, Daß der Finanzminiſter dem 
Wünſchen der übrigen Reſſortchefs das 
erforderlihe ntgegenfommen zeigt, und 
daß namentlich die jetzt zwiſchen einzelnen 
Beamteuflaffen von gleicher Borbildung 
und Berantwortlichfeit bejtehenden, zıun Zeil 
erheblichen Unterihiede durch Zuſtimmen⸗ 
legung der betreffenden Beamten zu gleichen 
Beſoldungsklaſſen befeitigt werden. 
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Uns ſpeziell liegt die Pflicht ob, eine Gleich⸗ 
ftellung der Lofaljorftbeamten mit den gleich- 
wertigen Beamten anderer Verwaltungen im 
Einfommen bei der bdieömaligen Gehalts» 
anjbejjerung immer von neuem dringend zu 
befürworten, um dieſen Forftbeamten den 
berechtigten Grund zu weiteren Klagen über 
ihre Burüdjegung zu nehmen, denn Die 
ihnen bisher angerechneten Nebeneinnahmen 
aus den doch nur in Einzelfällen gewinn⸗ 
bringenden Dienftländereien können bei den 
immer mehr fteigenden Geſinde⸗ und Urbeiter- 
löhnen ernftlih nicht in Frage kommen, fie 
werden im übrigen noch durch die mit dem 
ifolierten Wohnen auf dem Laude und durch 
die damit verbundene Eojtipieligere Kinder: 
erziehung, jowie endlich durch die Schwierigteit 
bei der Inanſpruchnahme ärztlicher Hilfe zc. 
mehr als aufgeiwogen. Dazu fommt noch, daß 
die Forfibeamten meiltens zur Landwiriichaft 
gezwungen find, da. fie ohne dieje in den ihnen 
im Jutereſſe des Dienftes zugewiefenen, oft 
einfam im Walde gelegenen Dienstgehöften nicht 
eriitieren könnten. 

Nachdem in Ießterer Beit die Finanz⸗ 
verwaltung die Rotlage und die Bitten eines 
Zeild der Yorjibeamten durch die in dieſem 
Sabre bemilligte, allerdings nur ungemein be- 
ſcheidene Gehaltsaufbeſſerung der Förſter von 
durchſchnittlich 200 Mk., ſowie durch die Um⸗ 
änderung der Hilfsförſterſtellen in die Förſter⸗ 
jtelen mit Subalternbeantenrang anerkannt 
bat, möchten wir zur Beruhigung unjeres in 
Betracht kommenden Lejerkreifes von neuem der 
Überzeugung dahin Ausdrud geben, daß die 
Staatsregierung (d. h. das Gejamtminifterium) 
bei der bevoritehenden allgemeinen Gehalts⸗ 
regelung nunmehr ganze Sache machen und 
ſowohl die Oberförjter ald auch die Förfter 
in der Befoldungsordnung an die ihnen ge- 
bührenden Stellen ſetzen wird. Bu dieler 
Worausſetzung halten wir und um jo mehr 
berechtigt, als der Vertreter des Herrn Finanz. 
miniſters feinerzeit ausdrüdlich erklärt hat, daß 
bei den Förjtern die Dienſtlandsnutzung 
beider Gehaltsbemeſſung ein Hindernis 
nicht mehr bilde. 

Als ganz ſelbſtverſtändlich ſetzen wir voraus, 
daß den Forſthilfsaufſehern und jonftigen 
Sorjtunterbeamten ebenfalls auskömmliche 
Deſoldungsaufbeſſerungen bewilligtwerden, denn 
uns erſcheinen gerade dieſe ſehr gering 
beſoldeten Beamten der Aufbefferung 
al&ganzbejondersbedürftig. Nach den ung 
gewordenen und auch ſonſt als zutreifend an 
erkannten Mitteilungen ift es diefen Beamten bei 
allerEinſchränkung und Beſcheidenheit, nantentlich 
den Verheirateten, nicht möglich, eine einiger— 
maßen ſorgenfreie Exiſtenz zu führen. Derartige 
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Lebenslagen beeinträchtigen aber bekanntlich jede 
Dienſtfreudigkeit und Leiſtungsfähigkeit des 
Beamten. Dieſe traurigen Verhältniffe der 
unteren Yoritbeamten find aber auch ihrer vor⸗ 
geſetzten Bentralverwaltung jehr wohl befannt; 
wir find daher nach wie vor der feiten Über« 
zeugung, daß fie wie fchon früher fo and) bei 
der bevorjiehenden allgemeinen Gehaltsregelung 
mit dem größten Wohlmollen für ihre Beamten 
eintreten und bei der bisher bewiejenen Energie 
ſchließlich 34 bei der Finanzverwaltung, be⸗ 
ſonders in Anſehung einer günſtigen Finanzlage 
des Preußiſchen Staates, volles Verſtändnis 
und Entgegenkommen finden wird. 
Abgeſehen von der Beſoldungsaufbeſſerung 
bringen wir hier noch einen von uns ſchon 
mehrfach unterſtützten Wunſch der Forit- 
hilfsaufſeher zur Sprache, der dahin geht, 
ihnen gleichzeitig mit der Beſoldungserhöhung 
den Rang der Subalternbeamten zu 
verleihen. Bei allen übrigen Verwaltungen 
(Regierung, Gericht, Steuer, Eifenbahn, Generaf- 
fommiffion 2c.) haben die Anwärter (Diätare) 
für die SubalternbeamtensLaufbahn den Rang 
der mittleren Beamten, nur bei der Forſt⸗ 
vertvaltung bilden die Foritanmwärter (Biätare) 
eine Ausnahme, indem fie zu den Unterbeanten 
gezählt werden. Nachdem am 1. April d. 58. 
die bisherigen Hilfsförfteritellen in Förſterſtellen 
mit Subalternbeamtenrang umgewandelt find, 
ſcheint e8 uns nicht mehr gerechtfertigt, die 
Anwärter für dieſe Stellen noch ferner im 
Unterbeamtenverhältnis zu belaffen. Sie haben 
bor dem Eintritt in die Karriere den Nachweis 
der borgefchriebenen Schulbildung zu führen, 
dann eine zweijährige Lehrzeit mit einjährigem 
Beſuch einer Fachſchule zu abfolvieren, zwei 
Fachprüfungen zu bejtehen und erlangen bei 
ihrer eriten Unftellung (Ernennung zum Förſter) 
gleih den Rang der mittleren Beamten, alles 
in gleicher Weiſe wie die Diätare der anderen 
Reſſorts. Hierdurch allein fchon findet der 
Wunſch feine völlige Begründung. Es kommt 
aber noch Hinzu, daß die Forſtaufſeher 
jehr viel länger auf die definitive Anftellung 
warten müffen als andere Diätare. Aus 
weiglich der. Forjtverforgungsfifte find zur⸗ 
zeit noch nicht alle Anwärter angeftellt, die im 
Sabre 1899 den Forjtverforgungsichein erhalten 
haben. Rechnet man hierzu zwölf Dienftjahre 
bis zum Empfang des Forftverforgungsicheing, 
jo ergibt fich eine Gejamtdienftzeit von fiher 
20 uhren, die in den näcjiten Jahren 
noch jteigen wird, da die älteren Jahrg: 
immer noch ftärfer find als der Abgang. So! 
wir unterrichtet find, gibt es in feiner and: 
Verwaltung Diätare mit fo langer Dienft 
Man muß daher bei einer objektiv wohlwolle 
Beurteilung der Sachlage zugeben, daß rad 
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Mann, der fih der mittleren Beamtenlaufbahn 
gewidmet hat, fchmerzlich empfindet, wenn er ge- 
zwungen ift, fajt Die Härite jeiner Dienftzeit 
ineiner Unterbeamtenftellung zuzubringen. 

Die Bentralforjtverwaltung foll auch dieſem 
Wunſche jympathifch gegenüberſtehen und früher 
fhon verjucht haben, den Foritaufiehern die er- 
betene Rangerhöhung zu erwirken. Welche Gründe 
der Verwirklichung entgegengeitanden haben, 
entzieht fich unjerm Willen, e3 iſt aber nicht 
unmöglich, daß die NRangerhöhung fo lange 
unterbteiben mußte, als die Hilfsjörjter zu den 
Unterbeanten gehörten. Dies Hindernis iſt 
jet aber befeitigt und erlauben wir ung demnach, 
dem Herrn Zandwirtichaftsminifter die jehr er» 
gebene Bitte vorzutragen, nunmehr geneigteit 
dafür einzutreten, daß auch den Forſtaufſehern 
der Rang der Subalternbeamten beigelegt wird. 
Dazu dürfte die allgemeine Gehaltsregelung die 
plienoite Gelegenheit bieten, um jo mehr, als 

erufungen anderer Diätare nicht eintreten 
können. Der Geldpunkt dürfte bei diejer Rang⸗ 
regelung im übrigen doch nur eine ganz unter: 
geordnete Rolle fpielen, da nur bei dei Neifes 
foften geringe Mehrausgaben entftehen würden, 
die Horitauffeher aber, abgejehen von den Ber» 
ſetzungen, faft gar keine Reifen auszuführen 
haben, nachdem auch die Ladung der Forit- 
beamten ſeitens der Gerichtsbehörden zu den 
Boritgerichtsterminen ſchon feit Jahren auf das 
unumgänglih notwendige Maß eingeſchränkt 
worden it. Bei al diefen Erwägungen 
dürften alfo wohl der erbetenen Rangregelung 
irgendwelche Schwierigleiten von Belang nicht 
entgegenjtehen. — 

Hoffentlich Fällt die bevorftehende allgemeine 
‚Gehaltsregelung jo aus, daß in der gefamten 
preußifchen Beamtenſchaft Ruhe und Zufrieden» 
heit eintritt. Welcher Grad der Beunrubigung 
aber leider bereit befteht, beweift u. a. auch 
der Umitand, dab der „Berband der Zolls und 
Steuerbeamten”“ eine außerordentliche General- 
berfammlung einzuberufen beabfichtigt. Die 
„Tägliche Rundſchau“ fchreibt darüber in ihrer 
Nr. 537 vom 15. November d. Is. Folgendes: 


„Außerordentlihe Beneralverfanmlung der 
golk und Steuerbeamten. Uni den Reiche» und 
andtagsıbgeorbneten Selegenheit zu geben, einen 
Einblid in die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der 
Zoll- und Steuerbeantten zu gewinnen, wird ber 
11000 bis 12000 Mitglieder zählende „Nerband 
‚Her Grenz⸗, Boll, Reviſions- und Eteuer- 
her, Affiitenten, Sefretäre, Ginnehmer und 
innehmer” eine Genceralverfammlung nad 

- «inberufen, zu der aus allen Teilen des 


—— rue 


1025 


Deutfhen Reiches Delegierte erjcheinen werden. 
Die Berfammiung fol über die gejellichaftliche 
und matertelle Hebung der in Betr fommenden 
Beamtentategorten beraten. Am Unfchluffe an 
die gefchloffene Generalvderfammlung wird eine 
öffentliche Berfammlung abgehalten werden, in der 

eichs⸗ und Yandtagsabgeorönete [prechen werden.” 

Muß nicht angefichts folcher Vorgänge leider 
die Anficht jener geitärkt werden, welche den und 
allerding$ übertrieben fcheinenden Standpunkt 
vertreten, dab das Vertrauen mancher Beamten 
Hafien zu ihrer Behörde jehr bedauerlicherwweife 
u wünſchen laffe, und daß fie fich deshalb in 
Pocher Form in die SÖffentlichkeit flüchten, um 
die Erfüllung ihrer Wünfche zu erlangen? 

Kein Billigdentender wird aber den Forſtbe⸗ 
amten in folchen Beiten verargen können, wenn 
auch fie, die zu ihrer Verwaltung, wie wir aus⸗ 
drüdlich nochmald hervorheben, volles Ber: 
trauen haben, in gemeinfamer und bejonnener 
Bereindarbeit gleichfalls beftrebt find, ihre ge- 
jellfchaftlihe und materielle Tage in durchaus 
zuläffigen ®renzen zu heben. 

Da unjere „Horitgrünen“ bei ihrer Bentral- 
behörde aber vollitändiges Verſtändnis finden 
und deren Wohlwollen befigen, fo zweifeln wir 
auch nach wie vor nicht daran, daß ihre Wünfche 
nunmehr erfüllt werden, und bald Bufrieden- 
heit in alle Forſthäuſer einziehen wird, zum 
Segen für die Beamten und des Stantabienttes, 

Bu bem Vorfchlage der „Deutichen Nach» 
richten“, alle Beamten in die nächſthöhere Be- 
foldungsftufe aufrüden zu laſſen, falls fi aus 
irgendwelchen Gründen die beabjichtigte Be» 
joldungsaufbefjerung im Etatsjahre 1908 noch 
nit durchführen laſſen follte, benterfen wir 
endlich, daß eine derartige Maßnahme den mitt- 
leven und unteren Yoritbeamten bei dem geringen 
Unterfchiede in den Beſoldungsklaſſen nur jehr 
unweſentliche Vorteile gewähren könnte. Es 
müßte alſo, wenn wirklich zu diefem Ausweg ges 
ſchritten werden follte, jedenfalls befonders auf 
die Höhe der Bejoldungsabitufungen bei den 
einzelnen Beamtenklaſſen Rüdjicht genommen 
werden. 

Zum Schluſſe machen wir nochmals darauf 
aufmerkſam, Daß die beuorjtehende Erhöhung 
des Wohnungsgeldzuſchuſſes denjenigen Forte 
beamten, welche Dienftwohnungen haben oder 
in Ermangelung foldjer Mietsentſchädigungen 
beziehen, während der Dienitzeit keinerlei Vor» 
teile bringt, jo daß aud) in dieſer Beziehung 
den obengenannten Beamten in irgendeiner 
Form ein Äquivalent zu gewähren fein würde. 

Die Schriftleitung. 


r 
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Praktiſche Winfe far den Holzhauereibetrieb. 


Praktiſche Winke für den Bolzhaustsibeteich. 


Die rege Nachfrage nad Nutzholz und die 
al gezahlten hohen Preife bringen es mit ſich, 
daß die Einfchlagsmaffe, fo wett als möglich, als 
Nutzholz ausgehalten wird. 

Konımt eine zahlreiche Sortimentsbildung 
hinzu, entſprechend den Verwendungszwecken nıit 
einer größeren Klaſſenzahl nad) Längen und Zopf⸗ 
ſtarken geordnet, dann wird es dem Schlagleiter 
nicht möglich fein, bei jämtlihen Stämmen ſelbſt 
u beftinnnen, wo fie zu durchſchneiden find; denn 

adurch würde die Arbeit unnötig in die Länge 
ezogen und font der Tagesarbeitsverdienſt der 
olzhauer verkleinert. 

Man Tann fi recht gut dadurch helfen, daß 
biejentgen Leute der Rotten, welche für gewöhnlich 
dad Ablängen zu bejorgen haben, genau über 
Bopfftärken ꝛc. der einzelnen Sortimente unterrichtet 
werden. Bald werden diefe dag weniger wertvolle 
Holz, mie Schwellen, Grubenhölzer u. a, zur 
pollen Zufriedenheit felbjtändig aushalten. Uns 
ausgeſetzte Kontrolle darf natürlich nicht fehlen. 

Um lebteres zu erreichen, iſt aber für jede 
Motte der Beſitz einer Zurzarmigen Kluppe uns 
bedingt notwendig. | 

Durch deren Gebrauch fällt in Nabelholz- 
fhlägen auch das fo läjtige und zeitraubende 
Unfortieren der Stangen bei dem Nunierieren 
fort; denn felbjt gut eingearbeitete Holzhauer 
werden öfter bei den Klafjengrenzen Fehler in 
Sortieren maden, wenn ihnen feine Kluppe zur 
Derfügung Steht. _ 

Sch habe immer gefunden, daß die Arbeiter 
Bald einjehen, wie arbeitfördernd der Beſitz einer 
eigenen Suppe ijt, und ſtets find die Leute bereit 
geweſen, fich eine folche auf ihre Rechnung ans 
zuſchaffen. Die Anſchaffungskoſten find gering, 
da jeder Dorftifchler genügend leiſtungsfähige 
Kluppen für wenige Grojchen anfertigt. 

Wo die wertvollen Bohlen, Schneide» und 
Werkhölzer durchichnitten werden jollen, muß felbft- 
redend der Föorſter ſtets ſelbſt beſtimmen. 

Das Numierieren nad) Klaſſen und Sortimenten 
wird wohl meiſt fo ausgeführt, dag ſowohl Nutz— 
wie Brennholz blau vornumeriert wird und, nad)- 
dent zu Hauie die Numierierung in dev Stladde 
erfolgt fit, die richtigen Nummern an die Stämme 
bzw. Stöße angefchlagen werden. 

Grleichtert wird diefe Arbeit dadurch, daß 
fofort bei der Holzaufnahme die Nutz- und 
Brennholzitöße mit den richtigen Nummern. der: 
fehen werden. 

Un dies zu fünnen, müſſen die Rottenmeijter 
angeben, wie viel Stöße, nach Holzarten getvenmt, 
jede Notte an Sceit, Knüppel, Reiſer 2c. hat. 
Fedent Sortiment wird nun ein Dejtimmiter 
Bablenraum zugewiefen. Da ein umunterbrochenes 
Hortlaufen der Nummern nicht erforderlid) iſt, 
ſchadet es nichts, wein zwifchen den Sortimenten 
Buhlen ausjallen. 

Das Berfahren ift hierbei folgendes: 

nm Sclage find angefallen: 

Stänmme 580 Stüd, dafür die Nummern 

1 bis 600. 


—. u 97. 


Eichen, Nutzſcheit hy Kl. 3 Stöße Nr. 601—603 


605—615 


Buchen, IE. 5 u 618-622 
n Nubkrollen ll. „ 20 „ „ 623-650 
Eichen, Sceit 40° „ „ 651-700 
» Atfnüppel 53 0. 701-780 
» Mefr IL. 10 „ „ 741—755 
Buden, Sceit 45 „ „ 156---810 
Aſtknüppel 50. „ 811-870 
„Reiſer I. 30 871—910 


Die für jedes Sortiment genonmene größere 
Zahlenfpannung ilt nötig, um etwaige unrichtige 
Angaben der Rottenmeiſter auszugleihen. Vie 
Eintragung in die Kladde erfolgt nun genau fo, 
wie bei der Bornunterierung mit Blauftift, nur 
werden gleich die richtigen Nummern eingetragen 
und an dent Nummerſcheit annebradit. 

Um fofort die für das Gortinient richtige 
Nummer ohne Nachjichlagen zu finden, werden 
die Nummern in dem für biejelben beitimmten 
Raum der Kladde fo eingetragen, daß ſtets nur 
die Nummern der einzelnen Sortimente unter- 
einander ftehen. Bei vielen Nunmierfolgen Tann 
and) die Rubrik für Länge und Durchmeifer mit 
benußgt werden. j 

et einiger Übung wird diefe Art zu 
nımterieren fo geläufig, wie das Eintragen laufender 
Bahlen, und dabet werden Fehler durch Eintragung 
in falſche Spalten faft nie vorkommen. 

VBergrögert fi die Zahl der Sortimente, 
dann werden die LBahlen fo untereinander 
gefchrieben, daß nur Zehner und Einer, oder auch 
nur letztere überftehen. 

Dei der Numerierung der Stänmte tft cin 
Adgehen von der blauen Bornumerierung nicht 
aut angängig, wenn Stämme bon verichiedenen 
Holzarten vorkommen, weil durch die allzu große 
Zahl der Nunmerfolgen die Sache unüberſichtlich 
wird. Dagegen fit dies Verfahren zum Numterieren 
der Stangen fehr wohl anwendbar. 

Damit der Förſter jederzeit über die Käufer 
des noch im Walde Ingernden Holzes orientiert 
it und zur bequemen Abfuhrkontrolle empfiehlt 
es Sich, in das Nummerbuch (Beilage des Kalenders 
„Waldheil*) die Nummern und Käufer des Holzes 
nah Berfaufslofen und Bofitionen einzutragen. 
Der Förſter hat in feinem Notizbuch die ganze 
Einschlagsmafje feines Reviers und, was bie 
Hauptiache tft, er vermag nun jede Frage "über 
dag geichlagene Holz jofort zu beantworten. Gr 
bat nicht nötig, erjt die mehr oder weniger ım- 
fangreihen Nummerbücher berbeizuholen und 
darin nachzuſchlagen. 

Die geringe Mühe, welche die Cintragung 
in dus Waldheil-Nummerbuch derurfacht — meiſt 
wird dieſe ſich fihon bei den Berlaufster 
bewerfitelligen laſſen —, macht ſich reichlich bez 
durch dag angenehme Gefühl, ſtets über das 
geichlagene und verfaufte Holz orientiert zu 

Außerdem ijt der Förſter in der Lage, fi 
jeitzuitellen, ob der Holzverabfolgezettel abgeg 
iit oder nicht, wern bei Abgabe desjelben 
Numniern des betreffenden Loſes mit Blei * 
ſtrichen werden, Fiebig, Kgl ** 
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Mitteilungen. 


— Soljfällen im aanadiſchen Urwald. Bu 


dem wunderbaren Au ſchwunge, ber fich feit etwa 


zeun Jahren in den Berhältniffen Kanada voll» 
zogen und den allgemeinen Wohlſtand fo außer 
ordentlidy erhöht hat, hat mehr als irgend ein 
anderer Umftand die Enntwidelung der Holzinduftrie 
beigetragen. Beſonders in den lebten beiden 
Jahren hat fie gewaltige Broportionen angenonmten 
und heute läßt fih mit Recht jagen, dag fie direkt 


“und indirekt mehr Perfonen Beihäftigung gewährt 


al3 irgend ein anderer Beruf. Gelbftverjtändlich 
iit e8, abgejehen von der Bauholzproduftion der 
Sägemühlen, in dent jebigen Entwidelungsftadium 
Kanadas nicht. die Verarbeitung des Rohmaterialg, 
die den Gegenſtand der Induſtrie bildet, fondern 
fajt augjchlieglich die Abholung des anjcheinend 
unerfchöpfligen Waldes und der Transport der 
gefälten Baumſtämme nad) den Sägemühlen, 
wo fie zu für den Erport geeigneten Blöcken, 
Balfen und Brettern zugeichnitten und auch zu 
Zeug für die Bapierfabrifation vermahlen werden. 
Die Sägemühlen liegen meiſtens am Ufer großer 
;zlüffe, an Plähen, die die Verſchiffung direkt für 
den überjeeifchen Erport möglich maden, während 
das Fällen der Bäume oft in großen Entfernungen 
bon denjelben, im Innern de Landes, ausgeführt 
werden muß. Eine pittoresfe und gefunde, wenn 
auch harte und ermiüdende Arbeit & dies Baum⸗ 
Ichlagen, eine Beſchäftigung, die einen fräftigen, 
Irungefunden, für die weitere Urbarmachung des 
Landes und den Kampf mit den Iömierigen 
klimatiſchen Verhältniſſen Kanada vorzüglich 
neeigneten Menjchenichlag erziebt. Die Holzhauer 
oder „Waldleute” werden teil bon Sägentübhlens 
beſitzern, teils bon anderen Unternehmern in 
Trupp3, die zwifchen zwaͤnzig und hundert Mann 


dariieren, an eine für ihre Operationen paſſend 


gelegene Stelle nahe an den am dichteſten 
bewaldeten Gegenden des Urwald gefandt und 
Ichlagen dort ein Lager auf. Ein oder mehrere 
Blockhäuſer werden gebaut und alles wirb für 
einen längeren Aufenthalt eingerichtet. Der 
Internehnier oder ein von ihm ernannter Holzwart 
führt die Oberauffiht und trifft die nötigen 
Anordnungen für die Befchäftigung der einzelnen 
Leute. Seine Stellung ift eine wichtige und 
verantwortliche, aber fajt wichtiger noch als fie ift 
in den Augen der Holahauer die des Kochs, denn 
Baumfällen macht hungrig und der [prichwörtliche 
Appetit des deutſchen Scheunendrefchers Tann 
fig mit dem des Tanadifhen Waldmannes nicht 
mellen. - Bevor das eigentlihe Bauntichlagen 
beginnt, müſſen Holzmege angelegt werden, die int 
allgemeinen von den dichtbeiwaldeten Stellen nad) 
dem nächſten Bad oder Yluß führen, der für 
weiteren Xransport der Holzblöde nad) den 

mühlen geeinnet iſt. Die eigentliche Holz 

ifon ift in Winter, und wenn die Holzwege 

Schnee bededt find, bilden fie eine leidliche 

ıftraße für die Schlitten, auf denen Die 

mitänme gewöhnlich nach den Waſſerwegen 

dert werden. Starker Schneefall bedeutet 

anada eine gute Holafaifon, denn nicht nur 


fondern er bejorgt im 


leiten eriten Transport der Blöde über Land, 
rühjahr, wenn. er taut, 
das nötige Waſſer für die meitere Beförderung 
nad den Sägemühlen. Zum Fällen der Bäume 
wird meiſtens die Art benußt, und die Gewandtheit, 
niit der der Tanadifhe Waldmann ſich auf Hands 
habung derjelben verfteht, iſt ſtaunenswert. Mit 
faft unglaublier Schnelligkeit folgt ein Schlag 
dem anderen, und keiner weicht aud) nur um 
Haaresbreite von der Stelle ab, für die er beſtimmt 
iit. Vielfach wird aber auch eine lange Säge mil 
Handgriffen an beiden Enden benubt, die bon 
zwei Leuten gehandhabt wird. Bei Anwendung 
folder Sägen und rechtzeitigen Eintreibert don 
Feilen in die Sägefpalte läßt fi) der Fall ber 
Bäume genau regulieren und die alten Waldleute 
erreichen hierin eine folche Fertigkeit, daß fie ſelbſt 
Bäume bon bier bis ran] J Durchmeſſer ſo 
zum Fall bringen können, daß ſie genau zwiſchen 
zwei andere, kaum weiter als dieſelbe Diſtanz 
von einander entfernt ſtehende Bäume ſtürzen 
Die gefällten Bäume werden aller Zweige und 
Alte beraubt und dann in für den Xranspoit 
neeignete Blöcke zerfägt, von denen jeber mit der 
Marte des Kigentümerd ober Unternehmers 
gefennzeichnet wird. Die einzelnen Blöde werden 
dann von Ochfen oder Pferden nad) dem nächiten 
Holzwege gezogen und dann auf Scdlitten ber- 
laden Die einzelnen Sclittenladungen find oft 
70 bis 80 und mehr Tonnen fchwer und die 
Diltanzen, über bie fie befördert werden müſſen, 
bevor fie den nächſten Fluß erreichen, betragen 
in manden Fällen über dreißig englifche Meilen. 
Am Fluſſe angelangt werden die Blöde auf der 
gefrorenen Oberfläche desfelden aufgeitapelt und 
haben das Wuftauen des Eiſes bei Frühlings⸗ 
aubruch abzumarten. Wenn der Zuu eintritt, 
beginnt eine lebhafte Beit für die Waldleute, die 
jetzt Art und Säge gegen lange eifenbeichlagene 
Stangen austauschen und al Flößer fungieren. Die 
Blöde aus den kleineren in die größeren Flüfje 
zu treiben, ift eine Arbeit, die nicht nur ſchwer 
und naß und Kalt, ſondern auch gefährlich ift. 
Große Sorgfalt und Geſchicklichkeit ſowohl mie 
ſchnelle Entichlofjenheit und adjolute Furchtloſigkeit 
find nötig, um eine Stodung der Blöde in den 
Flüſſen zu verhindern; und in noch höheren: 

rade find alle Diele Eigenſchaften erforderlich, 
um, wenn troß aller Vorſchrift Stodung eingetreten 
ift, die Blöde wieder in Gang zu bringen. Sind 
die Blöcke endlih im Hauptfluffe angefommen, 
fo müffen fie fortiert werden; denn da oft mebrere 
Unternehmer dieſelben Nebenflüffe für den 
Transport des don ihnen gejchlagenen Holzes 
benutzen, werden die Blöde, die verſchiedenen 
Eigentümern gehören, beim Stromabmwärtsflößen 
durcheinander getrieben. Da jedoch jeder, wie 
oben erwähnt, die befondere Diarfe de3 Eigentümers 
ald Kennzeichen trägt, läßt fi) die Sortierung 
ohne große Schwierigkeit ausführen. Wenn diefe - 
Arbeit verrichtet ijt, läpt jeder Unternehmer feine 
Blöde nach der Sägemühle, für die fie beitimmit 
find, binunterflößen, und dort angelangt, werden 


ht er einen fchnellen und verhältnismäßig I fie durch riefige Krähne und andere Maſchinerie. 
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die die mienjchliche Arbeitskraft faft ganz entbehrlid) 
madt, auf die für fie beſtimmten Lagerpläße 
eſchafft. Nachdem fie getrodnet und vermeſſen 
And, werden fie gewöhnlid) in nanbfägemafehinen 
gefpeift, die niit außerordentliher Schnelligkeit 
arbeiten und je nach Umſtänden 250 bis 1000 Fuß 
pro Minute fchneiden. Darauf werden die Blöde 
in einem anderen Departement der Sägemühle 
zu Brettern, Planken, Ballen ufm. verarbeitet. 
Die Leiſtungsfähigkeit der Sägemühlen in Kanada 
tit fehr verſchieden, aber es ift nicht Ungewöhnliches, 
Anftalten anzutreffen,“ die mit zwei oder mehr 
Bandfägen ausgerüftet find, bon denen jede 
25000 bis 50000 Fuß Holz in einem Arbeitötage 
bon 10 Stunden berarbeiten fann. Die Dapijon 
Lumber Company, die ungefähr 1000 Mann 
verhäftigt, produgiert im Durdfchnitt monatlich 
ſechs Millionen Buß auf ihren beiden durch 
Waſſerkraft getriebenen Sägenühlen in Bridgewater 
und ihrer großen Danıpfmühle in Springfield. 
Die lebgenannte ift eine der am bollftändigften 
und modernjten ausgerüfteten Unftalten ihrer 
Art in Kanada und befitt unter anderem einen 
Heißen Mühlenteih, durch ben fie in den Stand 
Hin wird, ihren Betrieb den ganaan Winter 





indurh im Gange zu halten. Die Gejellichaft 

efißt außerdem eine vorzüglihe Ausrüſtung für 
den Transport bon Blöden, au der unter anderen 
eine Ddreigig engliſche Meilen lange Gijenbahn 
don Normalſpurweite mit den nötigen Rofonıotiven 
und Wagenparf, ſowie 160 eigene Pferde — außer 
den vielen Gefpannen, die fie jedes Jahr nıietet — 


gehören, nt vorigen Jahre charterte Diele 
len haft für ihren Exrporthandel nicht weniger 
a 


von 40000 Tonnen, die ca. 40 Millionen Fuß 


x. 









Berichte. 








geſägtes Holz nach den Vereinigten Staaten, 
Südamerika, Weſtindien und den Inſeln an der 
weitafrifanifhen Küfte verſchifften. Und das 
Unternehmen diefer Geſellſchaft fteht in feiner 
Größe durchaus nicht vereinzelt in Kanada ba. 
Welch großen direften Nutzen die Holzinbuftrie 
dent Staate einbringt, erhellt ſchon daraus, daß 
allein in Britifd Columbia im lebten Jahre 
(1906) 4000 Holzhauerlizenzen ausgegeben 
wurden — gegenüber 5000 in den drei unntittelbar 
borhergehenden Jahren — und daß die jährliche 
Gebühr für jede Lizenz für Waldland öſtlich von 
den en Pergen 115 Dollar und weftlich 
bon denfelben 140 Dollars beträgt. Das Quantum 
tes im Jahre 1906 in Britifh Columbia gefällten 
Holzes wird auf 600 000000 Fuß veranſchlagt — 
gegen 473000000 für 1905 und 219000000 für 
1901 — und ‘bei den gegenwärtigen Holzpreifcn 
folte der Wert diefer Produktion nicht weniger 
als 9500000 Dollars betragen. Bis jebt legen 
die Tzorjtgefehe Kanadas den Holzhauern nur 
wenige Beſchränkungen auf, und wenn die Ab⸗ 
holzung der waldigen Diſtrikte ſich in demfelben 
Maße weiter entwidelt, wie fie e8 in den beiden 
letzten Jahren getan, jo dürfte das mit nicht 
unmefentlihemScaden für zufünftige Generationen 
verbunden fein. Es iſt jedoch jetst eine Bervegung 
im Gange, deren Bwed bie Einführung eines 
Geſetzes iſt, denizufolge jüngere, für Sägemühlen 
weniger oder nicht geeignete Bäume gejchont 
werden müffen. Sollte dies Deich in Straft treten, 
jo iſt dem Urteil kompetenter Sachverſtändigen 
zufolge auch bei Aufrechterhaltun 
Abholzungsrate nicht die geringite 


der jegigen 
efahr für Die 


x Schiffe mit einem Gefamttonnengehatt | Zukunft der Waldungen Kanadas vorpanben. 


(Nationalzeitung.) 


—— — 
ww 


Berichte. 


Die XXIL Wanderverſammlung des Hord- 
denulſchen Sorfivereins. 
Schluß.) 


Wirfungen, wie Aushagerung bes Bodens ufm., 
einjtellten. Ganz anders fei es in den natur 
emäß zufammengefehten Miſchwaldungen aus 


( . 
Nach Beendigung der Yrühftüdspaufe wurde Lichtharzarten mit unterjtändigen Schattenhölgern. 


die Beiprehung der Vorträge borgenomnien. 
Geh. Regierungs⸗ und Forſtrat bon Bentheim- 
Hannoder fprad zunächſt, unter Hinweis auf 
die in den beiden Vorträgen ſich findenden 
mancherlei Widerjprüche, über die wichtige Frage 
der Erlaltung und Nutzbarmachung des Waſſers 
im Walde. Die in diefer Hinfiht vom Bericht» 
eritatter angeführten kleineren Dlitiel, wie Boden 
loderung und Bodenbededung, feien durchaus zu 
enipfehlen. Dem Forſtmann ftänden aber nod) 
größere und befjere Mittel hierfür zur Verfügung, 
daß jeien die Beitandesmifchung und die richtige 
Bewirtſchaftung bei Vermeidung der Kahlſchlags— 
wirtfchaft. Nur dev Miſchwald ſei imiftande, 
ungünjtige Einflüffe von Waſſer und Wärme zu 
neinbern, Meine Beltände, namentlich reine 
Kiefern, vermöchten beim Heranwachſen nad) dem 
Abſtoßen der unteren Afte, die den Boden ſchützten 
und gegen Wind und Sonne dedten, nicht mehr 
den Bodenſchutz auszuüben, fo daß in folchen 
Beitänden infolge des ungehinderten Eindringens 
bon Wind und Sonne fid) alle die fchädlichen 


In folden Beftänden feien ftet3 günftige 
Berhältniffe In bezug auf Bodenfeuchtigfeit zu 
finden. Das Vereinsgebiet fei begünjtigt durch 
one Niederfchlagsmengen. Dan müſſe nun aud) 
afür forgen, daß Wind und Sonne nicht die 
durch die Niederichläge berborgerufene Bodens 
feuchtigfett wieder fortführten, das fei aber in 
erjter Linie zu erreihen dur Anlage und Ers 
ziehbung don Milchwäldern. Der vom Mit 
berichterjtatter geäußerten Anficht bezüglich der 
vorteilhaften Einwirkung der Kahlſchläge auf den 
Bodenzultand könne er nit zuftinmien, des⸗ 
gleichen fei er aud) nicht der Unficht, daß der Rohe 
hunius lediglich ein unerwünſchtes Kulturhindernis 
ſei, ſowie daß er ſich in kurzer Zeit zerfi 
Ferner ſei er auch anderer Meinung in bezug 
die Produktivität der Forſten, die ſeiner An 
nach nicht eine ſteigende, ſondern eine ſtark falle 
ſei. Die neueren Unterſuchungen und 8 
öffentlichungen, wonach der Rohhumus alle 
vorteilhafte Eigenſchaften beſitze, insbeſondere 
Verbeſſerung des Porenvolumens des Bod 
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bewirfe, könne er vorläufig noch nicht ohne 

weitere3 anerkennen und müßten hierüber erft 

" od wettergehende Unterfuchungen Aufſchluß 
en. 

Forſtmeiſter Erdmann-Neubruhhaufen 
ift ebenfalls in einigen Punkten anderer Meinung 
wie der Mitberichteritatter. Zur Feſthaltung des 
Waſſers feien außer den vom Borrebner un 
dem Berichterftatter angeführten Mitteln noch 
andere zu empfehlen wie Bollfaat und bejonders 
Bededen des Bodens mit Reifig Wenn e8 
gelänge, die Konkurrenz anderer Shädlicher Pflanzen 
zu befeitigen und die Berdunftung der Boden- 
feuchtigfeit zu vermindern, könnte man auch auf 
trodeneren Böden diejenigen Holzarten erziehen, 
die großen Mafjerverbrauch bätten. Durch die 
Senkung des Grundwaſſerſtandes könnten bors 
unbene Beitände gefchädigt werden, aber die 

ziehung neuer Feitände fei deswegen doch 
möglich; auch auf Stark entwäfferten Stellen. Den 
vom Mliiberichterftatter angeführten Unterſchied 
zwiſchen Waldtorf und Moortorf, wonach Wald» 
torf mit dem umterliegenden Mineralboden ftet8 
m Berbindung bleibe, Moortorf aber nicht, halte 
er nicht für zutreffend, denn bet etwas ftärkeren 
AÜblagerungen von Walbtorf fei die obere Schicht 
ebenfalls vom Diineralboden abgeichteifen. Die 
Anhäufung des Rohhumus bei Streifenkulturen 
auf die Ziwifchenftreifen wird im allgemeinen fonft 
ſtets für fchädlih gehalten. Wo Ummandelung 
de8 Rohhumus midglich fet, follte fie aud) ge 
fcheben, wenn aud bie Befeitigung bdesfelben 
Billiger fei. Streunugung und Rohhumusnutzung 
jei etwas ganz berfchiedenartignes und dürfe nicht 
miteinander beriwechjelt werden. Bon der Wald« 
freu könne man bedingungslos fagen, fie müffe 
dem Walde erhalten bleiben. 

Brofeffor Dr. Tade- Bremen [prad) zunädft 
auch über die für den Forſtmann fo tichtige 
Frage der Erhaltung und Nutbarmahung des 

afers. Es gelte noch immer das Wort: „Das 
Beite ijt das Waſſer.“ Denn alle Vorgänge, wie 
Bodengare zc., jeien in letter Linie durch) das 
Bafler bedingt und alle bie Lebeweſen der Mikro⸗ 
flora und Mikrofaung Lönnten nur beim Bor« 
handenfein von Waller gedeihen. Die Pflanzen 
jeien in allgemeinen gegen eine Senkung des 
Wafferſpiegels, abgejehen von einer plöglichen 
Senkung bei älteren Bejtänden, nicht fo empfindlich, 
borausgefett, day fie mit ihren Wurzeln nad) 
nen fönnten. Die Humusfrage fei eine ber 
chwierigſten Fragen der Bodenkunde. Das könnte 
aber nicht bejtritteri werden, daß es bei den uns 
günfttgen Humusauflagerungen vor allen Dingen 
ungünjtige chemijche Körper feier, welche die Aus⸗ 
lauguug des Bodens, Ortjteinbildung 2c. verur⸗ 
ſachien. Der Rohhunius zerfege ſich außerordentlich 
ihmer. aher auch der allerſchlimmſte — voraus⸗ 
zu, vug er nicht ſchon zur Steinkohle oder 
unkohle dorgefchritten fei — Lönne in milden 
umgewandelt werden. Sin vielen Fällen 
uch wohl zu empjehlen, den Rohhumus 
nen und die dadurch mit demſelben ge 

en Nähritoffe künſtlich zu erjeßen. 
desforftrat Dunet-Faslenı-Hannoder 

- 8 die Aufforjtung nit reinen Kiefern 
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mandjerlei ungünjtige Erſcheinungen zutage ge- 
fördert habe. Mit allen Mitteln fet darnach zu 
ftreden, daß Thon in den jungen Beſtänden die 
Trodentorfbildung verhindert werde. Dean müſſe 
gemifchte Beltände erziehen und vor allen Tingen 
in den jungen Bejtänden zurzeit des Tritijchen 
Alters eine rechtzeitige Beftandespflege eintreten 


d ilafien. Kahlſchläge feiern tunlichft ganz zu ber: 


meiden. In den meilten Fällen würde man dei 
Rohhumus in milden Humus umwandeln fünnen. 
Unmendung don Kompoſt, Schmweineeintrieb zc. 
cien als günitige Mittel Hierzu fehr zu empfehlen. 

orſtmeiſſer Peters-Lüß fprah alsdann noch 
einige Worte über den Begriff und die Bedeutung 
des Porenvolumens. Die Bodenporen feien die 
Meinen mit Quft gefülten Hohlräume im Boben, 


durch weiche namentlid) die aufs und abſteigende 


Waſſerbewegung im Boden vermittelt werde. 
Porenvolumen nenne man den Raumteil des 
Bodens, welchen diefe luftgefüllten Hohlräume 
oder Poren insgefamt einnähmen. Ein Boden 
mit großem Porenvolumen ſei locker, ein folcher 
mit Heinen Porenvolumen feft oder verdichtet. 
Alsdann wurde diejer Beratungsgegenftand 
verlajjen und zum zweiten Vortrage übergegangen, 
welcher lautete: nentiertigen fih die Bes 
ftimmungen über die Verſchiebung der 
Schonzeiten bei den im 8 3 de3 ild» 
ſchoöngeſetzes vom 14. Juli 1904 bezeich— 
neten Wildarten?, worüber Provinzialrevier⸗ 
förfter Grube-Caſſel etiva folgendes anführte. 
Die Gewohnheiten des Wildes feien in oft nicht 
ſehr weit voneinander entfernt liegenden Revierein 
en berfchieden, daher könnten Maßnahmen, die 
ür ein Revier geeignet wären, für ein Nachbar⸗ 
revier wicht mehr angebracht fein. Aus dieſem 
Grunde fei e8 auch unmöglich, ein Wildſchongeſetz 
zu Schaffen, daß den Wünfchen aller entgegen 
fomme. Der Zweck des Wildjchongefeßes fei der, 
das Wild in der Beit, in melcher es befonderer 
ege und Pflege bedürfe, zu fchüben und fo zur 
haltung eines geregelten Wildftandes beizutragen. 
Nach 8 3 diefes Geſetzes ftänbe den Bezirks» 
ausichüffen das Recht zu, den Anfang Bam. den 
Schluß der Sconzeit für einzelne Wildarten 
anderweitig feltzufegen. Landeskultur und Jagd⸗ 
pflege follten bei gewiſſen Wildarten unter Berüd: 


lihtigung des Einfluffes des Witterungsverlaufes 
auf den Stand der Felder fowie der Eritwidelung 


de3 Wildes den Anlaß zur Berfchiebung der 
Schongeiten herbeiführen. Redner will fi bei 
feinen Ausführungen auf die Hauptiwildarten des 
Vereinsgebietes bejchränten. Die Eröffnung der 
Hühnerjagd richte fi wohl lediglich nach dem 
jeweiligen Stande der Ernte. Sn den meiſten 
Fällen feien die jungen Hühner gerade dann alı8» 
gemadfen, wenn das Getreide abgeerntet tverde. 

ie Meifezeit des Getreide kann infolge der 
Witterung oft 14 Tage früher oder fpäter wie zur 
gewöhnlichen Zeit eintreten, fo daß alfo dems 
gemäß auch die Uberntung der Felder nicht jedes 
yanr zur gleichen Beit ftattfände. Ebenſo wie die 

itterungsverhältniſſe auf die Reifezeit ber Feld— 
früchte einwirkten, felen auch die jungen Reb— 
hühner, Faſanen und Birfhühner in ihrer Ent» 
widlung den Wittterungseinflüffen untertvorfen. 
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Un warmen, fonnigen Frühjahrstagen könne bie 
Paar⸗ und Balzzeit dieſes Federwildes um 14 Tage 
früher fein wie bei naſſer Witterung. Gleich⸗ 
mäßige Witterung bei, nicht zu großer Dürre 
und nicht zu ftarlen Niederichlägen fei am 
Önftigften für die Entwidelung, in ſolchen 
hren felen die Rebhühner Mitte Auguft aus⸗ 
ewachſen, während man bei nafjer, rauber 
ttterung Anfang Septeniber noch feine ſchuß—⸗ 
baren Voͤlker fände. Die Schonzeit der Reb⸗ 
hühner endige am 31. Auguſt. Wenn nun vor 
biejer Beit die Rebhühner ausgewadjfen wären, 
und auch das Getreide zum größten Teil abs 
geerntet jei, würde die Eröffnung der Hühnerjagd 
aum 1. Septeniber vollkommen gerechtfertigt fein. 
ine Berlängerung der Schongeit würde in 
folgen alle nachteilig auf die SXagdergebnifje 
einwirfen und auch die & ogdansüsutn erſchweren, 
weil die dann ſchon längſt ausgewachſenen 
—X ſchlecht hielten. Andererſeits würde aber 
ie Eröffnung der Jagd vor den 1. September 
ein Fehler jein, wenn die Hühner nod) klein und 
die Getreide⸗Ernte nod nicht in der Hauptſache 
beendet fei, unter Umständen Tönnten dann aud 
noch Flurſchäden entitehen, auch fei die SXagd- 
ausübung in folden Zeiten leicht in unüber- 
ſichtlichem Gelände mit Gefahren für die Feld— 
arbeiter verbunden. Da nun bie Neifezeit des 
Getreide und die CEntwidelung ber jungen 
Hühner in ein und demſelben Regierungsbezirk 
verſchieden fein könnten, fo fei den Bezirks⸗ 
nusfhüffen das Recht eingeräumt, die Abs 
änderungen für die einzelnen Teile desſelben 
Regierungsbezirkes verſchieden zu treffen. Die 
Schonzeit der Rebhühner, melde mit bem 
1. Dezember anfange, ſchon früher beginnen zu 
laſſen, läge fein Grund bor. 
' Die Schongeit . für das Birkwild fei gering 
bemejjen. Zur Erhaltung diefer Wildart fei es 
erwünjcht, die mit dem 1. uni anfangende 
Schonzeit der Dun un 14 Rage früber 
beginnen zu lafjen, und ferner die bis zum 
15. Septeniber dauernde Schonzeit für Hähne 
und Sennen noch un 14 Tage zu verlängern. 
Das junge Birfwild läge häufig im September 
nod) jehr feit, und könnte dann leicht ein ganzes 
Geſperre abgefchofien werden. Anfſang Oftober 
bätte man noch gemügend Gelegenheit, junges 
Birhvild zu erlegen. 

Die mit dem 20. September endigende 
Schongeit_ der Droſſeln würde zweckmäßig Bis 
Anfang Oktober verichoden, und fei mit dem 
Fange im Dohnenſtiege tunlichſt erſt nach dem 
Fortzuge der einheimiſchen Droſſeln zu beginnen. 

Für die Enten könne die vom J. März bis 
30. Juni dauernde Schonzeit von den Bezirks» 
ausſchuͤſſen eingeſchränkt bzw. ganz aufgehoben 
werden. Die Eröffnung der Jagd dor dent 
1. Juli fei nur dann erwünjcht, wenn die jungen 
Enten früh flügge gemworden feien, wohingegen 
eine gänzlihe Aufhebung der Schungeit nur 
dann gerechtfertigt: wäre, wenn die Enten 
durch) maſſenhaftes Wuftreten der Fiſcherei 
ſchädlich würden. 

Redner ging alödann zum Haarwild über 
und bemerkte —, daß ähnlidy wie bei den Enten 


werden Tönnte. 
in Norbdeutichland nicht fo Häufig vorkomme, 


auch beim Dachs die Schonzeit bon den Bezirks: 
ausichüffen eingejchräntt oder ganz aufgehoben 
Da der Dachs im allgemeimen - 


und aud) der von ihm angeridhtete Schaden nicht 
fehr erheblich fei. fo wäre die Schongzeit für diefes 
Tier möglichit nicht einzufchränten oder gar ganz 
aufzuheben. Nur in Gebirgsgegenden, wo ihm 
chwer beizufonmen wäre, und wo er bei großer 

ermebrung den Bodenbrütern, befonders Den 
Selanen, gefährlich werden könnte, ſowie in 

einbergen würde zu Leiten die Einſchränkung 
bzw. Aufhebung der Schonzeit gerechtfertigt fein. 

Der Rehbod babe jetzt vom 1. Januar Bis 
15. Mai Sconzeit, doch Tönne der Schluß der- 
felden um 14 Tage früher oder fpäter verlegt 
werden. Da Anfang Mai der Rehbock leicht eine 
Beute ber Scießer würde, da ferner zu dieſer 
Dei noch nicht ſämtliche Böcke gefegt hätten, und 
ie infolge der Winterzeit meiſtens noch gert 
an Gewidt feien, fo jet zweckmäßig die Jag 
nit vor dem 15. Mai zu eröffnen. Durch die 
Eröffnung der Jagd am 1. Juni würde die Aus: 
übung derfelben er hwert, und würden den Wal» 
befikern, die von fremden Feldmarksjagden ums 
fhlojjen. feien, viele Böde verloren gehen, da 
diefe dann in das Getreide mechjelten, um ver 
Beläftigung durh Müden und anderes Ungesiefer 
zu entgehen. Um daher den Belikern der Wald» 
und Feldmarksjagden gerecht zu werden, ſei mohl 
der 16. Mai der günjtigfte Beitpunlt zur Gr 
öffnung der Jagd. 

Fuͤr Nehfälber fet im Gegenfab zum früheren 
Schongefeg in den Monaten November und 
Dezember der Abſchuß geitattet, doch könne durch 
die Bezirksausſchüſſe die Schonzeit verlängert 
oder aud auf das ganze Jahr ausgedehnt 
werden. Man fei bei Feſtſetzung diefer Ber 
ftimmung wohl von dent Gedanken ausgegangen, 
daß ſchwächliche Kälber für die Erhaltung eines 
gelunden Rehſtandes nur geringen Wert hätten, 
da fie ſchon im nächſten Jahre durch Nachwuchs 
erſetzt ſeien, außerdem gingen fie in ſtrengen 
Wintern zuerſt zugrunde. Schmalrehe wären 
dagegen erſt in zwei Jahren erſetzt. auch gingen 
mit ihnen die Kälber verloren, welche fie bon der 
erften Brunft bei fich trügen. Ricken wären da- 
gegen früheſtens in drei Jahren erfegt, nıit ihnen 
gingen nicht nur die fich erſt enttwidelnden, fondern 
auch fehr Häufig die im letten Jahre gefchten 
Kälber zugrunde. Die der Mutter beraubten 
Kälber blieben meift in der Entwidelung zurüd, 
Io daß durd) Abſchuß der Mutterrehe und Schonung 

er Külber der Rehſtand leicht degeneriert würde. 
Daß ber Abſchuß ſchwächlicher Kälber für Die 
Entiwidelung eines kräftigen Rehſtandes nur 
vorteilhaft jei, würde dadurch bemicfen, daß in 
einem rauhen Klima das Rehwild Förperlich fehr 
fräftig entividelt fei. Hier forge die Natur de r, 
dag die ſchwächlichen Stüde ausgfd’ un 
würden und nur die beiten zur Nachzucht pl ı. 
Reichliche Hung, mildes Alina, Schuß und » € 
begünftigten die Nacjhlonımenfchaft, unter ive. 7 
viele ſchwache Stüde wären, welche dann d 
ihre ebenfalls ſchwache Nachkommenſchaft 

Entartung beitrügen. Wenn auch der M“ 


nie, 


- Nebhühner und Birkwild zu verfchiedenen Zeiten 


"in den reifen mit fchweren und leichten Böden. 
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Unficht des Borrebners würde es feiner Meinung 
nad für den Waldjagdbefiker Tein Nachteil fein, 
wenn der Rehbock erft von 29. Mai. an gejchoffen 
werden dürfe Die ftarten Böde zögen fich vom 
Juni ab wieder in die Didungen zurüd und 
diejenigen, welche im Getreide blieben, feten für 
den weidmänniſchen Inhaber eines im allgemeinen 
offenen Jagdgeländes unerreichhar. | 
Den Abſchuß der Ricken überließe man am 





























ber Sie dem Jäger Iein Vergnügen bereite, fo 
fei e8 doch entfchieden mweibmännifcher, die Kälber 
abzuſchießen als fie vielleicht dem Hungertobe 
oder dent Raubzeug zu überliefern. Ein mäßiger 
Abſchuß geringer Kälber diene aljo einem 
doppelten Zweck, er ermögliche es einerjeitö den 
Rehitand zu Träftigen und andererfeitß ihn ver⸗ 
nünftig außszunußen, er jolle aber nur auf dem 
Pürſchgange und mit der Kugel erfolgen. In 
der Praxis würde aber vielfach ganz anders ver⸗ beiten dem alles niederfnallenden Nachbar, den 
fahren, das Habe ſich beſonders Hei der erjt-| mohl jeder Jagdinhaber habe, und Kite feten 
maligen Eröffnung der Schußzeit für Rehkälber bejfecr ganz zu fchonen, um ben übermäßigen 
gezeigt. Die Schieher, die früher beim Abfchuß | Rehabſchuß einen Riegel vorzufchieben. 
von Rehwild noch hätten vorfichtig fein müſſen, In der nun nachfolgenden Beſprechung be- 
hätten nunmehr ohne Bedenken jedes Reh, einer. | merkte NWittergutSbefiger von ber Hellen in 
lei ob Ride, Schmalreh oder Kalb, abihießen | Wellen, daB in dem Negierungsbezirt Stade 
fönnen. Es fei nur gut, daß für ſolche Fälle | Birfwild und Rebhühner felten vor dem. 1. Sep⸗ 
den Bezirksausſchüſſen das Recht zuſtände, die | tember ausgewachſen und \hußfäbig feien. Mitte 
Schonzeit für Nehfälber auf daS ganze Jahr | September fei die bejte Zeit zur Eröffnung der 
auszudehnen, und es fei zu wünfjchen, daß dies | Jagd auf Birfhähne. Die Jagden im dortigen 
ſtets Dort gefchehe, wo Teine geeignete Gewähr | Bezirk feien meiſtens in den Händen ftädtifcher 
für eine weldmännifche Ausübung der Jagd ge⸗Jagdpächter, die jehr häufig die Jagd nicht weid⸗ 
boten würde. Ä manniſch ausübten, ſo daß an vielen Stellen 
Der Mitberichteritatter Landrat Freiherr | jehr ungünitige jagdliche Berhältnifie feien. Redner 
bon Hammerſtein⸗Gesmold⸗Zeven fchließt | befürmortete ebenfalls fehr, daß die Marſch⸗ und 
fich den Ausführungen des Vorredners im mejert- Geeſtbezirke bezüglih der Eröffnung der Jagd 
liden an, befürmwortet jedoch dringend, daß die | verichiedenartig behandelt mürbden. 
Bezirksausſchüſſe mehr von den ihnen guftehenden | - Bet der weiteren lebhaften Erörterung bier: 
Rechten Gebraud) machten, in geeigneten Tzällen | über wies NRegierungspräfident von Philipps» 
innerhalb eines Regierungsbezirkes die Jagd auf born⸗Hannover als BVBorfigender des Bezirks: 
ausſchuſſes noch darauf hin, daß die jagdlichen 
Fragen ſtets mit der größten Sorgfalt geprüft 
würden, und daß bezüglich etwaiger Ders 
änderungen der Schonzeit die Yandräte, der. Ober» 
forjtmeifter und der Jagdſchutzverein gehört würden. 
Es fei jehr weſentlich, daß eine einheitliche 
Regelung in der ganzen Provinz angeitrebt 
werde, und e3 hätten Verhandlungen zwiſchen 
ben Bezirksausſchüſſen ftattgefunden, damit Ver⸗ 


zu eröffnen; fo würde es fich empfehlen, im Res 
gierungsbezirk Stade alljährlich die Marſch und 
die Geeſt verfchieden zu behandeln, ähnlich feien 
die Berbältnijje im Regierungsbezirk Hannover, 


Dem bor einigen jahren vom Deutſchen Jagd—⸗ 
ſchutzverein, Sektion Hannover, gejtellten Antrage, 
die Jagd auf Rebhuͤhner grundſfätzlich erſt am 
1. September zu eröffnen, weil an dieſem Zeit⸗ſchiedenheiten tunlichſt vernieden würden. 
punkt meiſtens die Jagdpachtverträge abliefen, ierauf wurde die Generalverſammlung ge⸗ 
könne er nicht zuſtimmen, denn einerſeits ſei jetzt ſchloſſen und dann im Anſchluß daran eine 
ſeit einigen Jahren der 1. Auguſt als Endterniin | Wagenfahrt durch den Bürgerpark unternommen. 
der Jagdhachtverträge eingeführt und Fertaleee Nach Beendigung dieſer alle Teilnehmer ſehr 
erfordere die Entwickelung der jungen Rebhühner | befriedigenden Rundfahrt fand abends int Saale 
und die Beendigung ber Ernte, daß die Jagd des Mujeums ein gemeinfchaftliches Eſſen ſtatt, 
batd früher bald fpäter eröffnet werde, Bezüglich | da8 die Unwefenden viele Stunden in Bbeiter 
des Birkwildes fei er wegen einer bis zum | Stimmung zujammen Dbielt. 
1. Oftober zu berlängernden Schonzeit mit den Um Dienstag, den 9. Juli, erfolgte um 
Herrn Borredner einer Meinung aber nicht in|61/, Uhr bormittags die Abfahrt nad) Baffum 
bezug auf die Echonzeit des Birkhahnes. ES | und von dort eine Wagenfahrt durch die Ober- 
gebe jet durchweg überall fo viel Birfwild, dag | förfterei Neubruchhaufen. Die überaus zahlreiche 
ein ftärleres Schonen desjelben nicht mehr er | Beteiligung an der diesjährigen Verfammlung 
forderlich fei, daher Ffünme der Birkhahn am | deutete darauf Hin, daß ſowohl Bremen als 
1. September freigegeben werden, meil bei| Berfammlungsort wie auch die SOberförfterei 
ipäterer Eröffnung der Jagd es Häufig fehr Neubruchhaufen für die Exkurſion fehr günftig 
ſchwer fei, nod) einen Hahn zu erlegen. gemäßtt waren. Die Beſtände der Oberförfteret 
Die Eröffnung der Rehbocksjagd dürfe keines⸗ Neubruchhaufen boten aber auch jehr viel Sehens» 
or dem 15. Mai jtattfinden, aber anderers | werte dar. Die Hauptbebeutung diejer Fahrt 
fei e8 auch nicht gerechtfertigt, durch Bers lag für die meilten Teilnehmer zweifellos darin, 
erung der Schonzeit um 14 Tage einerjan Ort und Gtelle die Maßnahmen fennen au 
en Anzahl meidgerecdhter Jäger zugunſten der | lernen, welche auf Anregung de3 Forſtmeiſters 
ber der Waldjagden die Möglichkeit zu nehmen, | Erdmann jeit einer Reihe von Jahren in diejem 
* ten Rehbock, der in der Beit dont 15. | Reviere vorgenommen werden in betreff der für 
Mai noch mit Vorliebe in die offene | Nordmeitdeutichland fo hochwichtigen Frage über 
eaustrete. zu erlegen. Entgegen derldie Behandlung und Bewirtihaitung der aus 
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Deibeaufforfenngberborgrgangenten Sttefernbeftände. 
n dont Mevierderwalter ausgearbeiteter fehr 
ausführlicher Führer, der außer einer Beſchreibung 
der Revterberhältniffe int allgemeinen auch eine 
ſehr ausführliche Dlittellung über die Grundzüge 
des gegenwärtigen Betriebes in jenem Reviere 
enthielt, gab den Teilnehmern an der Fahrt über 
alles Bemerkenswerte eingehenden Aufichluß. 

Die zurzeit für die dortige Wirtichaftsführung 
maßgebenden Grundſätze ſtützen ich auf die Er⸗ 
wägung, daß die dauernde Gefunderhaltung des 
Waldbodens, fomwie die Erzielung einer möglichſt 
hoben Leiſtungsfähigkeit der Beitände unter den 
befonderen Verhältniſſen des nordiweitdeutichen 
Waldes an zwei Vorausſetzungen gebunden 
ift, nämlid: 

1. an das Vorhandenſein eines Miſchwaldes, 
der tunlichit aus Humusbildenden und humus⸗ 
gehvenben Holzarten, fowie aus Laub⸗ und 

adelholz zuſammengeſetzt fit, und 

2. an einen ftändigen Schuß des Bodens gegen 
Aushagerung und Rohhumusanhäufung. 

Die nächſt liegende Aufgabe des Betriebes 
beſteht nun alfo darin, alle diejenigen Beſtände, 
welche dieſen Vorausſetzungen noch nicht ent- 
ſprechen, fobald wie möglid in den Normal« 
zuftand überzuführen, bzw. fie durch Beſtände 
don normaler en zu erfeten. Die 
bazu erforderliden Maßnahmen beftehen in Maß- 
regeln zur Sanierung des erkrankten Bodens 
in3befondere Unſchädlichmachung von Rohhumus⸗ 
auflagerungen, Ummandelung der Beitände in 
Miihwald von normaler Zulammenfegung und 
ferner in der Beſtandes⸗ und Bodenpflege. Alle in 
diefer Hinficht vorgenommenen Mapnahnıen und 
Verſuche wurden den Teilnehne= an der Yahrt 
an Beifpielen in den einzelnen Beſtänden vor 
Augen geführt und an einigen Orten vom 
Revierverwalter noch beſonders erläutert. Ganz 
befondere3 Intereſſe erregten natürlich in Rüdficht 
auf die am Tage borher darüber ftattgefundenen 
Erörterungen, die verichiedenartigen Verſuche der 
Unſchädlichmachung Starker Rohhumusſchichten, 
die ſich an manchen Orten in bedeutender Stärke 
(ſtellenweiſe 60 bis 80 cm hoch) finden, da der 
in ber Oberförfteret Neubruchhaufen vorhandene 
Flottlehmboden bei der Eigenart des nordweſt⸗ 
deutichen Klimas eine ftarfe Neigung zur Rob» 
humusbildung zeigt. Viele von den Xeilnchniern 
werden es gewiß lebhaft bedauert haben, daß in=- 
folge des fehr langen Erfurfionsweges an 
manchen bemerfenswerten Stellen nit mehr 
Beit zu Gebote ftand, „die vorgenommenen Maß— 
nahmen und Berfuche genauer zu beficdhtigen und 
zu erörtern. . Nachntittags um 4 Uhr erfolgte 
dann don der Station Schwaförden die Rüdrahrt 
nad Bremen, woſelbſt am Abend ein gemein« 
ſames Ejjen int Hotel de l'Europe ftattfand. 


Danıpfer „Slüdauf” die Fahrt in See angetreten 
Ein leichter Regenſchauer, der bei der Abfahrt 
einfeßte, drohte den Genuß der Seefahrt zu 
beeinträchtigen, doch bald hellte fih der Himmel 
wieder auf, und eine frifhe Brife ftrich über bas 
Waffer Hin. Der ſich immer breiter ausdehnende 
Strom war belebt von vielen kleinen Seglern, 
aus» und einfahrenden Danıpfern und von vielen 
Heinen Tonnen, Bojen und fonfttgen Schiffahrt3- 
zeihen. Bet der weiteren Fahrt kam der bon 
New Hort zurüdkehrende Lloyddampfer Kaiſer 
Wilhelm der Große“ in Sicht, und die Paffagiere 
begrüßten, als die Schiffe auf Rufjpeite fid) 
gerrähert Hatten, einander durch Hurrdrufe und 
Mützenſchwenken, während bie Schiffe gum Grm 
die Flagge ſenkten. Dicht Hinter dem Ozeanriefen 
folgten der fchmude Raddanipfer „Nire* und 
der Danıpfer „Lachs“, die beide zur Perſonen⸗ 
beförderung nah den Nordfeebädern dienen. 
Nah etwa einftündiger Fahrt wurde den Teil⸗ 
nehnmern vom Lloyd cin Frühſtück gereicht, dem 
die Gäſte, da der Appetit durch die Seeluft an⸗ 
geregt war, tüchtig zufprachen. Als man nad 
beendigtem Yrühftüd fi wieder an Ded begab, 
verihmwanden die Ufer des Stromes bereit3 dem 
Auge und die Wellen begannen daS Schiff leicht 
auf und ab zu fchaufeln. Doch die Männer der 
grünen Farbe erwiefen fi) als feetüchtig. Kann 
fam das Weſerfeuerſchiff und bald darauf der 
Roteſand-⸗Leuchtturm in Sicht, der etwa auf der 
Grenze zwifchen der Wejermündung und ber offenen 
Nordjee liegt und das Endziel diefer Fahrt bedeuten 
ſollte. Hoch ragte das ftolze ſchlanke Bauwerk in 
feinen leuchtenden weißroten Farben aus den 
Wogen empor, da3 dazu dient, in dunkler Nacht 
mit feinen Leuchtfeuer den heimkehrenden Sciffen 
die Einfahrt in den Strom zu zeigen. Die Kleine 
Beſatzungsmannſchaft des Turnmies und bie 
Paſſagiere des „Slüdauf” grüßten durch Mützen⸗ 
ſchwenken, während der Turm und das Schiff den 
üblichen Flaggengruß austauſchten. In weitem 
Bogen fuhr der „Slüdauf* um den Turm herum 
und wendete fih dann zur Rückfahrt. Leider 
nur allzu fchnell verging die Zeit, und bald war 
Bremerhaven wieder erıeicht, von wo dann ein 
Sonderzug die Teilnehmer nach den genußreichen 
angenehmen Stunden der Seefahrt nad Bremen 
führte, das um 7 Uhr abends erreidht war. 
pier trennten fi dann die Teilnehmer an der 
syorftverfanimlung, um nad den verjchiedenen 
Yichtungen hin ihrer Heimat entgegenzubantpfen. 
Bun Schluß fei noch erwähnt, daß der Nord» 
weſtdeutſche Forſtverein im nächiten Jahre fein 
25jähriges Beſtehen feiern wird. Als nädjitjähriger 
Verſanimlungsort ift die Stadt ülzen auserjehen 
mit Exkurſionen in die Oberförfterei Lüß und bie 
Provinzialforft Orrel⸗Lintzel. Zur Verhandlung 
find folgende Beratungsgenenftände gewählt: 


Am folgenden Tage wurde dann noch auf|1. Die Kiefern-Beſtandespflege. Berichterſt⸗“— 


Einladung des Norddeutichen Lloyd eine Fahrt 
in See unternommen. Morgens 84 Uhr erfolgte 
mittel8 Sonderzuges die Abfahrt bon Brenien 
nad Bremerhaven. Unter Führung von Lloyd⸗ 
offizieren wurde zunächſt der erjt vor Furzem von 
Oſtaſien zurüdgefehrte Danıpier „Prinzen Mlice* 
befihtigt und dann um 11%, Uhr auf dem 


Dberförfter Kamlah-Langeloh. Miitber 
erſtatter: Oberförſter Schnackenberg⸗Glash 
2. Die Arbeiterfrage im Walde. Berichterſtat 
Landrat von Woyna⸗-Neuſtadt a. Rbge. 9 
berichterftatter: Geh. Regierungs⸗ und 7 
rat don Bentheim: Hannover. 
Viederſtadt, Forftafiell 


_—CRI ——— 


Geſetze, Berordnungen, Belanntmadungen und Erfenntniffe. — Verſchiedenes. 
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Geſehe, Verorönungen, Bekanntmahungen und Srkennfniffe 


Berfünungen des Miniſteriums für: Land⸗ 
wiriichaft, Domänen und Forften au bie 
Königlichen Regierungen. 
Seranzießung der Dienfftwohnungen und Pienfl- 


. grundfiüde der Zorſtbeamten zu ven Kreisfleuern. 


Minifterium für Sanbiwirtiaft, Domänen und Yorften. 
Sejhäfts-Nr. III 1 . 
Beriht vom 18. September 1907 (V 8182 II Ung.). 
Berlin W. 9, 5. Noveniber 1907. 

Die Königliche Regierung wird beauftragt, 
über den Ausgang des Verwaltungsſtreitverfahrens 
au berichten. 

An die Königliche Regierung zu Stralfunb. 

% 


Abſchrift erhält die Königliche Negierung zur 
Stenntnisnahme. Sobald tn den von ber König» 
then Regierung zu Stralſund eingeleiteten Ber 
waltungsftreitverfahren Entſcheidung getroffen iſt, 
wird der Königlichen Regierung weitere Nachricht 
zugehen. Dis dahin hat die Ktönigliche Regierung 

arüber, ob und intvieweit die Heranziehung der 
Dienftmohnungen und Dienftgrundftüde der Forſt⸗ 
beanıten zu den SKreisfteuern begründet erjcheint, 
ſelbſtändig Entfcheidung zu treffen. 

% U: Wefener. 


Un fämtlihe Köntglihen Regierungen (mit Ausnahme von 


Stralfund, Aurih und Vtünfter). 


— Strafgeſetzbich % 292. Die Gemeih- 
ftangen eines Hirfches bilden, folange fie ſich in 
ihrer natürlien Verbindung niit der Hirnſchale 
befinden, Beltandteile des Körpers des Tieres. 
Wird in der Abſicht, diefe Beitandteile des Tieres 
zu erlangen, denn Wilde nachgeftellt, fo genügt 
auch dieſe Auficht zur Annahme einer Jagd⸗ 
ausübung. (Urt. des Reichs-⸗Ger. St. 14. Feb. 07.) 

$ | 

— Hürden Tatbefland des 8 292 Strafgefeg- 
Budes it das Nihtdeifihführen eines Hewehres 
unwelentfiß. Uusden Gründen: Die Prüfung 
des Urteils läßt einen Irrtum bei Anwendung 


der 88 292, 293, 294 ded Strafgefebuches nicht 


zutage treten. Den Begriff des Jagens, ber Aus» 
übung der Kand, im Sinne bed Gejehes erfüllt 
jede Tätigfeit, durch welche einem jagdbaren Tiere 
nachgeſtellt wird, um es lebend oder tot zu erlangen 
und in feine Gewalt zu bekommen (Entf. des 
Reichs⸗Ger. XXVI 216.) Es ift daher für den 
Zatbeitand ded 8 292 des Strafgefeßbuches un« 
weſentlich, daß in: vorliegenden alle der Angeklagte 
ein Gewehr nicht bei ſich führte und das Reh, 
dem er in der Abficht es fi) anzueignen foigte, 
bereit8 bon einen anderen angeſchoſſen war, da 
legterer es noch nicht in feine Gerwalt gebracht 
batte. (Urt. des Reichs⸗Ger. St. 9. Oft. 06.) 


VHerſchiedenes. 


— Die Koͤnigliche Korfiakademie Münden 
in Sanuover wird im begonnenen Winterfemeiter 
bon 68 Studierenden beſucht. Darunter find 
54 Preußen, 10 aus anderen deutichen Bundes 
ftaaten und 4 Ruſſen. Das HReitende Teldjäger- 
forps ift mit 6 Offizieren vertreten. Profeſſor 
Dr, Mesger, bisher Oberförfter zur Verwendung 
ded Auswärtigen Uns (in Dänemark, Schweden 
undv Rußland), fibernahnı hier einen Lehrſtuhl 


für Forſtwiſſenſchaft (Forſteinrichtung ufw.). 
* 


— Pas erſte Horrido dem jüngſten Hohen⸗ 
zoſſernſproſſen, den kürzlich geborenen zweiten 
Sohne des erlauchten preußiſchen Kronprinzen⸗ 
paares, in Forſt- und Weidmannskreiſen dürjte 
jedenfalls erklungen ſein bald nach deſſen Geburt, 
am Sonnabend, den 9. November, vormittags 
10 Uhr, in der Bötzowſchen Brauerei zu Berlin. 
Dortſelbſt tagte zu genannter Brit der engere 
Borftand des „Bereins Königlich preußilcher 
Horftbeantten” mit einer Unzahl Stollegen bes 
Vereins in vertrauliher Sigung Mit Beginn 
der Verhandlungen traf das Extrablatt, ents 
baltend die frohe Kunde des hoch erfreulichen 

tlienzumadhjies im Marmorpalais zu Potsdam 

«nd fo konnte das Horrido, welches ſonſt ſtets 

je von Grünröden dem Allerhödiiten Jagd⸗ 

s alingt, zu gleicher Zeit auch dem erlauchten 

en Elternpaare und deu jüngjten Hohen⸗ 

m gemwidniet werden. — Möge diejes Beichen 

Diebe und Verehrung zum Hohenzolleruhaufe 

-n jüngften Sproffen eine gute Vor⸗ 


bedeutung für Freude am Walde und zu hohem 
Weidmannsheil fein! 


— Ein neues Field- und Sorfifrafgefet in 
Sachen. Nachdem fich herauzgeftellt bat, daß 
da3 gegenwärtige Forſt- und Feldſtrafgeſetz für 
dag Königreich Sachſen infolge mancher Mängel 
und Lüden nicht mehr audreicht, iſt die Staats» 
regierung an eine Neuregelung berangetreten und 


Amird dent Bevorftehenden Landtage einen ent- 


fprechenden Geſetzentwurf unterbreiten. Für das 
große Publikum find bejonders die Beſtimmungen 
über da8 Betreten von Wald» und Fyeldgrundftüden 
und den Umgang mit Feuer und Licht im Walde 
bon Intereſſe. Die SS 18 und 19 feben bie 
Strafen für das unbefugte Betreten von Grund» 
ſtücken feit, wobet über das ReichSftrafgejet hinaus⸗ 
gegangen wird, indem aud unter Strafe fteht, 
wenn jemand über ein Grunditüd reitet, fährt, 
Vieh treibt, den Pflug oder ein anderes Ader- 
oder Erutegerät wendet oder einen Acker, defjen 
Beſtellung in Angriff genommen wo dei ift, betritt. 
Das Betreten des Waldes und abyeernteter oder 
unbejtellter Acker Hingegen fol erſt dann unter 
Strafe geitellt werden, wenn jemand darauf mit 
Werkzeugen zum Wbbringen der Grzeugniffe 
oder mit Geräten zunı Sanımeln oder Weg—⸗ 
ſchaffen der Früchte betroffen wird, ohne Die 
Erlaubnis dazu nachweiſen zu fünnen; ferner 
menn jemand ungeadjtet der Warnungszeichen ein 
ſolches Grundſtück betritt. Wenn Warnungszeichen 
nicht angebracht find, ſoll das Betreten des Waldes 
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oder unbeſtellter Acker ohne weiteres geſtattet ſein, 
der Beſitzer aber das Recht haben, Perſonen von 
ſeinem Grund und Boden zu verweiſen und im 
Falle der Weigerung beſtrafen zu laſſen. Mit 
Strafe wird weiter bedroht, wer in gefahrbiingender 
Weiſe mit unverwahrtem Feuer oder Licht einen 
Wald betritt oder fih ihm nähert, und wer im 
Walde oder in deifen nächiter Nähe brennende 
oder glimmiende Gegenftände fallen läßt, fortwirft 
oder undorfichtig handhabt. Das NRauden im 
Walde wird nicht verboten, wenn es unter den 
obmwaltenden Umſtänden ungefährlich erfcheint. Die 
Enticheidung hierüber wird dem eignen Ermeſſen 
des Rauchers anheinigegeben. 
(Biwidauer Tageblatt.) 


ag rn 
Vereins» Nachrichten. 


Korfiverein für Weſtfalen und Riederrhein. 


Winter » Berfammlung 
am Yreitag, d. 29. November 1907, vorm. 10 Uhr, 
im Hotel Rebe in Ejien. 
Beratungsgegenftände: 


1. Stand des Holzhandel3 und der Holzpreife. 

2. Klafjenbildung beim Nutz- und Grubenholge. 

3. Die neue Jagdordnung. 

4. Waldbrandverficherung. 

5. Berichte Über Xätigfeit anderer forftlicher Ver⸗ 
einigungen. 


6. Freie Beſprechung forjtliher und jagdlicher 
agesfragen und Vorkommniſſe. 
7. Abänderung und Neudrud der Vereins— 
Satumgen. 
8. Ortswahl und Tagesordnung für die Sommer— 
Verſammlung. 

Nach der Sitzung gemeinſchaftliches Eſſen im 
Hotel Retze. 

Den: Berein noch nicht angehörige 
genoſſen, ſowie Freunde von Wald und 
werk find willkonmmen. 

Anmeldungen baldigft erbeten an Oberförfter 
Holy zu Forſthaus Natieforth bei Wulfen i. W. 

Müniter, Haus Merfeld und Forſthaus 

Natteforth, im November 1907. 


Der Vorſtand. 
ee 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aeuderungen. 


Königreich Preußen. 
B. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Fütgens, Seh Leutnant im Reitenden Feldiäger— 

orps, ift als Hilffarbeiter in Forſtverwaltungsſachen 
zur Regierung in Winden berufeu worden. 

Maske, Oberförſter zu Rehhof, Regbz. Marienwerder, tft 
die Dberföriterftelle Rehhof endgultig übertragen. 


Bargon, Vizefeldiwebel im 2 Shlcfiiben Säger-Bataillon 
Nr. 6, iſt zur forſtlichen Beihäftigung ın die Ober— 
förftereit Homburg, Regbz. Wiesbaden, einberufen. 

Vochdam, Förſter zu Yinden, Oberförſterei Obornik, ift nad 
Dtiorowo, Dberföriterei Wronke, Regbz. Pofen, vom 
1. Dezember db. 58. ab verient. 

HAarbe, Forſtaufſeher zu Drosdowen, Oberförſterei Buchberg, 
Regbz. Tanzig, iit zum Förſier ernannt worden 

KAlinkert, Förſter 0.8. zu Sıreitort, I berföriterei Warthe— 
wald, iſt die Förſterſtelle Linden, Oberföriterei Chornif, 
Neaba. Poſen, vom 1. Dezember d. 38. ab übertragen. 


Be 


aren ter Hörfter zu Stronnaubrüd, Oberförfterei Stronnan. 

it als Revierförſter a. Pr. nah Blumenthal, Ober⸗ 
förfterei Natel, Regbz. Bromberg, berufen worden. 

WMarkufd, gerlauffeher in der Dberförfterei Reunlircden, 
Regbz. Trier, iſt nah Dämmerroda, Oberföriierei 
Hiesfeld, Regbz. Düffeldorf, verſetzt worden. 

Nicolai, Förſter zu Blumenthal, Dberföriterei Natel, it 
nah Brübisdorf, Dberförllerei Kirſchgrund, Regbz 
Bromberg. verfegt worden. 

Boggensuh, Hilföjäner zu Farlsberg · Heuſcheuer Graffchaſ 
Glatz), iſt nach Quttiau, Kreis Glogau, Bezirk Liegnig, 
verſetzt worden. 

5hmidt, Fe ſtaufteter zu Naumburg, Oberförſterei RNaum⸗ 
Burg, Regbz. Caſſel, iſt zum Förſter o. R. ernannt. 

5chmidt, Fornaufſeher zu Unterberg, Oberförſterei Ludwigs⸗ 
berg, iſt nach Streitort, Oberförſterei Warthewald, Regbz. 
RKoſen, von 1. Dezember d. Is. ab verfegt. 

Schußert, Forſtaufſeher in der Cheriörfterei Rarnlcwip, iR 
mitt der ahrnehmung de8 Ticnfte der eriedigten 
Förſterſtelle Karzin, Oberförſterei Koppelßberg, Regbz 

Köstin, einſtweilen Beauftragt worden. 

5qhwartz. Vizefeldwebel vom Zäger- Bataillon Nr 9, iſt zu 
bauernden peihäftigung in ben Regbz. Stettin einberufen 
und der Oberförſterei Torgelow uberwiejen worden. 


©. Gemeinde⸗- und Privatdienft. 


Gabriel, Forſiaſſeſſor zu Boppard, ı an Stelle bes verftorhenen 
Oberförſters Quidert zur Berwaltung diefer Stelle 
nad Traben⸗Trarbach verjegt worden. 


Däge, GSräfliher Förſter zu Kaltenborn bei Selnhaufen 
Bezirk Gafjel, it nah Guſchi RM, Bezirk Grant 
furt a. O., verzogen. | 

dode, Städtifhem Förſter au Graudenz, tft daB Recht ver 
lichen worden, zur Uniform das goldene Portepee am 
Hirihfänger zu tragen. 

Opp, Sutdforitauffeher zu Gremitage bei Bretzenheim im 
Kreife Kreuznad, iſt das Allgemeine renzeichen 
verliehen worden. 

Königreich Bayeru. 
A. Staats-Forſtverwaltuna. 

Ortegeſf. Aſſiſtent, it ar die forjilide Berſuchbanſtalt im 
PMuünchen verſetzt worden. 

Ruppert, Praktikant, iſt an die forſtliche Hochſchule nad 
Aſchaffenburg verſetzt worden. 

Gunkel, Forſtaufſeher zu Maroldsweiſach, iſt zum Forſt⸗ 
gehilfen e. st. befördert worden. 

Saſzmann, fyorftanffcher zu Wuſtviel, iR zum Forit⸗ 
gehilfen e. st. bejürdert worden. 


B. Gemeinde» und Pridatdtenit. 


Sceuring, Städtiſcher Walbvorarbeiter gu Schweinfurt, if 
dum Waldaufſeher dortſelbſt ernaunt worden. 


Herzogtum Anhalt. 
B. Hof-Forſtverwaltung. 
Bu Revierjägern wurden ernannt die Hilfsljäger: 
Aſeithe in Norkitten, Sriedel in Großfühnen, Maue in 
Ranglacken. Keander in Luſchwitz. NAadicke in Ballen 
fiedt, Romangus in Solluitz, Tenpel in Stolzenberg 
und Weftpdat in Pfeifjershöhe. 


Balanzenliite. 


Freie Stellen im Gemeinde- und Anftaltsforfintenite 
für Anwärter des Jägerkorps. 


Die gemeind eförkiereite bes Yorltihugbezirts Maſdorn 
(Regbz. Trier) fit zum 1. WUpril 1909 zu befegen. Das 
Anfangsgehalt für die eriten drei Jahre nad der Anſtellung 
einschließlich der Probezeit beträgt 1000 VIE, außerdem 
wird eine Brennholzentſchädigung von jährlid 100 WIE und 
cite Mietsentſchädigung (aud) fiir Die Brobezeit) von jährlich 
150 DIE. gewährt. Nach Verlauf der erfien drei Kahre nach 
der Unftellung einfchtichlich der Probezeit tritt eine Gehalts 
erhöhung von 200 VIE. und nad jeden ferneren drei Jı° 
eine folge um 100 DIE ein, bid zum Hödjibetragı 
1800 UL Meldungen von froriinerforgnngäberedtigter 
Reiervejägern der Klaffe A können nur infowelt berudfi 
werden, als ihnen die Grflärung Beiliegt, dag Ben 
gemäß 8 32 der Beitimmungen vom IL. Oftober 1905 
die Anſiellung auf der Gemeindeförſterſtelle ihre 
verſorgungsanſprüche als erfüllt betrachten. Forſtverſorg 
berechtigte haben ferner der Bewerbung entweder bi: 
auefertigung des Forftverforgungefeheins oder eine hö 
14 Zage alte beglaubigte Abſchrift dieſes Schrines heir“-- 


* 


Nachrichten des Bereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 





enthalten muß. daß die Abfchrift 


welche bie Beſcheinigun ſchrift 
daß die Urausfertigung keinerlei 


eine vollſtaͤndige iſt und 
weitere Bufäpe und Bermerfe enthält. "Bewerbungen, welche 
diefen Bedingungen nicht enügen, bleiben unberũckfichtigt. 
Et iſt wünjdengwert, daß die beizufügenden Zengniſſe 
die geſamte forſtliche Berufstätigkeit umfaſſen; etwarge 
——— — müffeu amtlich beglaubigt fein. Bewerbungen 
um bie Stelle find unter Beifügung eines felbflyeihriedenen 
Lebendlaufd, fowie der Qualifikatiousausweife bis zum 
12. Januar 1908 einihliehlid an den Bürgermeijter Herrn 
Glaſow zu Thalfang einzureichen. 


> 


Prie und Fragebaſten. 


(Die Redaktion ſbernimmt file die Auskñnufte keinerlel Ber⸗ 
antwortlichteit. Unonyme Bufchriften finden keine Berück⸗ 
fihtigung. Jeder Univage ift die Abonnements⸗Quittung 
oder ein Ausweis, dag der Frageſteller Abonnent dieſer 
Zeitung if, und eine 10⸗ Pfennianarke beizufügen.) 


Nr. 117. Anfrage: 1. Hat eine Königl. 
Förſterwitwe, deren Manu den Feldzug 1870/71 
mitgentaht und verwundet worden iſt, Ausſicht, 
eine laufende oder vorübergehende Unterſtützung 
bon der Megierung oder dem Kriegsminiſterium 
su erlangen? 2. An melde Behörde ift ein 
derartige8 Geſuch zu richten? 3. Ober Tann die 
Förſterwitwe atıf Grund anderer Beftimmungen 
eine höhere Benfion oder Unterjtüßung erlangen? 

N., Königl. Förfter. 

Antwort: Lediglid die Tatſache, daß der 
veritorbene Mann den Krieg von 1870/71 mit» 
gemacht Hat und verwundet iſt, bedingt Teine 
Ausſicht auf fortlaufende ober einmalige Unters 
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dürftigfeit ift in jedem Falle eingehend darzutun. 
Ste wird int allgemeinen wohl nur dann ans 
erkannt merden, wenn das Witwengeld Hinter 
300 Mk. jährlich zurüdbleibt, die Witwe gar fein 
Privateinkommen und feine Angehörigen (Kinder) 
Hat, die in der Rage find, fie mit zu unterhalten. 
Der Antrag auf Gewährung einer Unterjtügung 
it an die Königl. Negierung bzw. an den Herrn 
Minifter für Landwirtichaft 2c. zu richten. Das 
Kriegsminiſterium könnte bei der Bewilligung 
nur dann in Frage kommen, wenn der betreffende 
Förſter als Kriegsinvalide anerfannt und lediglid) 
an den Tolgen der Verwundung geitorben iſt. 


Nr. 118. Anfrage: 1. Iſt jeder auf das 
etc vorſchriftsmäßig vereidigte 
rivat⸗Forſtbeamte befugt, einen Hirſchfänger 
zu tragen, wie er für die Königlich Preußiſchen 
Forſtſchutzbeamten vorgeſchrieben iſt? 2. Beſteht 
ein Unterſchied zwiſchen den Hirſchfänger der 
Königlich Preußiſchen und dem der Privat⸗Forſt⸗ 
beamten, wenn letztere zum Tragen eines ſolchen 
befugt ſind? P. J., Königl. Hilfsjäger. 
Antwort:1. Für preußiſche Privatforſtbeamte 
iſt eine Uniform nicht vorgeſchrieben. Die zum 
Waffengebrauch berechtigten Privatforſtbeaniten 
dürfen nach den Erlaſſe des Miniſters des 
Innern dem Firſchfänger gebrauchen, folglich 
dürfen ſie ihn tragen. 2. Da es ein Unifornıss 
reglement für Privatforitbenmte nicht gibt, fo 
läßt fih Ihre Frage aud) nicht beantwortent. 





ſtützungen. Solche werden nur im Falle der 
Bedürftigfeit den Witwen gewährt. Die Bes Für die Redaktion: Jod. Neumann, Neudamm. 
SERIITT 








Bahrichien öss Hereins Königlih Preußifcher Forſtbeamten. 


Veröffentlicht unter Berautwortung de8 Borftandes, vertreten durch Kgl. Hegemeifter Kraufe, Keficlgrund b. Hochzeit Nur. 


Jachrichten aus den Berirke: und Ortsgruppen. 
Anzeigen uud Mitteilungen. 


Unzeigen für die nächſtfällige Rummer müſſen Dienstag früh 
eingeben. Die möglicft kurz gchaltenen Yachrichten 
find Direft au die Sethäftsitelle der „Deutſchen 
Hori- Zeitung“ in Neudanim zu fenden. Aufnahme 
aller Uingelegenheiten der Ortögruppen erfolgt höchſtens 
sweimal, der Bezirlögruppen höchſtens dreimal. 
Bezirfögruppen: a 
Bredlau. Die Ortigruppen bitte ich, die Anträge, 
welche bon der Bezirfsgruppe an den Haupt- 
verein zur Berüdfichtigung weitergegeben tverden 
jollen, 613 zum 21. Dezember 1907 an mid) 
einzureichen. Mitte Sanuar 1908 wird zur 
Beratung diefer Anträge eine Bezirksgruppen— 
verſammlung in Breslau ftattfinden. 
Sader. 
‚Goblenz. 1. Erſuche die Herren Kollegen Bors 
figenden der Ortsgruppen, mir möglichft bald 
die Unträge zur 7. ordentlichen Abgeordneten- 
— Mitgliederverſammlung 1908 in Berlin 
ihen zu wollen, damit die Beit zur Be- 
tung derfelden für die Bezirksgruppe nicht 
eſchränkt wird. 2. Bitte ic) um ein genaues 
eichni3 derjenigen Sollenen, niit Angabe 
njtjahre, die dieſelben nach dem 
des Forſtverſorgungsſcheins im Ge— 
idedienſt verbracht haben. 3. Bitte ich die 
 "Menen, welche einer Ortsgruppe nicht 


angehören, mit NRüdjicht auf meine Bekannt⸗ 
machung in Nr. 44 der „Deutfchen Forft-Beitung“, . 
nit ihren Beitritt zur Bezirksgruppe nicht 
mehr länger zögern zu vollen. Vereinte Straft 
madt ftarl. Der Borfitende: Meifter. 
Oppeln. Auf niehrfache Anfragen von Cinzels 
mitgliedern des Bezirks Oppeln die ergebene 
Mitteilung, daß der jährliche Beitrag von 7 Mt. 
(6,50 ME. für den Hauptverein und 0,50 Mt. 
für die Bezirf3gruppe) in zivei Raten, und zwar 
jpäteftens bis zum 15. Januar und 15. Juli j. Is., 
an den Kaflenführer, Herrn Förſter Bannowsky 
in Grudſchuütz, Bolt Groſchowitz D.-©., abzu— 
führen if. Diejenigen Herren Kollegen des 
Regierungsbezirks Oppeln, welche jich Feiner 
Ortsgruppe angefchlojjen haben und Bis jet, 
troß mehrfacher Aufforderung, der Bezirkägruppe 
noch nicht beigetreten find, bitte ich, dies big 
ſpäteſtens zum 15. Dezeniber cr. nachholen zu 
wollen. Gleichzeitig erfuche ich die Herren 
Schriftführer der Ortsgruppen Höflihft um 
jedesmalige baldgefüllige Mitteilung von Bers 
änderungen innerhalb der Ortögruppen. 
Klinkert. 


Ortsgruppen: 


Altenkirchen (Regbz. Coblenz). Auf vielſeitigen 
Antrag wird die auf den 16. November d. Is. 
anberaumte Verſammlung ausfallen und dafür 
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am 14. Dezember d. Is. nachmittags 21/, Ubr, Badia (Regbz. Köwigsberg). Am Sonnabend, ben 


mit derfelden Tagesordnung ftattfinden. 
| Bemmel. 


Bromberg. Generalverfammlung am Sonnabend, 
den 7, Dezember 1907, nachmittags 5 Ba im 
Vereinslokal beit Bart, Bromberg, Fiicheritraße. 
Tagesordnung. 1. Entlaftung des Schatz⸗ 
meliterd. 2. Neumahl des Borftandes. 3. Auf 
nahme neuer Mitglieder. 4. Vortrag des Herrn 
Kollegen von Kuruatowski über Nonnen» und 
Euleufeng. 5. Endgültige Belchlubfeflung über 
die taiferögeburtötagäfeier. 6. Etwaige Unträge 
ur Bezirld-Gruppen-Berfammlung (Höhe der 
eiträge, Delegierter ufm.). 7. Beſprechung 
über Wohlfahrtgeinrichtungen, Preisanfgaben, 
Viehverſicherung. 8. Sonſtiges. Bei der 
Wichtigkeit der Tagesordnung darf fein Stollege 
fehlen, es wird vielmehr auf vollzähliges Er 
ſcheinen gerechnet. Der Vorſtand. 
Bütow (Regbz. Köslin). Sonntag, den 8. Dezember, 
nachmittags 4 Uhr, Verſammlung im Vereins» 
Iofale.. Tagesordnung: 1. Aufnahme von Mit⸗ 
gliedern. 2. Bericht über die Bezirksgruppen⸗ 
erſammlung in Schlame. 3. Wahl eines Deles 
gierten für die Bezirksgruppen⸗Verſammlung in 
euftettin. 4. Beichlußiaffung über das Winters 
vergnügen. 5. Vortrag des Kollegen Kosleck 
über Krankenkaſſe. 6. Safjenbericht. 7. Ver⸗ 
ſchiedenes. Der Vorſtand. 


Deutſchheide (Regbz. Danzig). Am Sonntag, ben 
8. Dezeniber cr., nachmittags 4 Uhr, findet im 
Bafthaufe des Herrn Nürnberg in Hagenort 
die nächite Bereinsfibung ftatt. Tagesordnung: 
1. Bortrag des Vorſitzenden, Kollegen Adameit, 
über Viehverſicherung der orſtbeamten. 
2. Beſprechung über die für den 1. Februar 1908 
in Ausſicht genommene staiie Bgeburtötagsfeie. 
3. Vortrag des Kollegen Schütt über die am 
10. November in Danzig ftattgefundene Bildung 
der Bezirksgruppe Danzig. 4. Verſchiedenes. 
Der Boritand. 


Hofgeismar (Regbz. Caſſel). In der Verfammlung 
bom 17. Noveniber d. Is. iſt beichloffen worden, 
den Geburtstag Seiner Majejtät des Kaiſers 
und Königs durch Abhaltung eines Balles am 
18. Januar 1908 im Hotel zum Deutjchen 
Seaifer in Hofgeismar zu feiern. Kaffee mit 
Gebäck ftelt der Wirt. Die Namen der Ein- 
zuladenden find bis fpätelteng zum 15. Des 
zeniber d. Is. an den Schriftführer Herrn 
Kollegen Brandt in Hofgeismar anzugeben. — 
Die von bier verzogenen Herren Kollegen Kilian 
(Nr. 2829), Schaafe (4073) und Hammer 
(Nr. 4075) werden gebeten, mir anzugeben, ob 
fie ferner der Ortsgruppe Hofgeismar angehören 
wollen oder nicht. 
Der Vorſitzende: Idoux. 

Hoyerswerda (Regbz. Liegnitz. Zum Hwecke der 
Bildung einer Bezirksgruppe für den diegbz. 
Liegnig werden die einzelnen Wiitglieder des 
genannten Bezirks zu einer Beſprechung auf 
Sonntag, den 8. Dezember d. &3., nad) Kohl— 
furt, Reſtaurant „Walohaus“, eingeladen. Bus 
ſammenkunft nachmittags 2 Uhr im norgenannten 
Lokal. Der Borjiand J. A.: Klanıner. 


. Dezember d. 38., nachmittags 4 Uhr, Ber 
fammlung im Bafthaufe des Herren Hammer in 
Laukiſchken. Fuhrwerk zur Abholung bon 
Sceleden zum Zuge um 24 Uhr nachmittags. 
Bünktlier. Anfang. Tagesordnung: 1. Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder. 2. Neuwahl des Vor» 
ftande8 der Ortögruppe. 3. Kaſſenreviſion, 
Kaffenberiht und Einziehung der Beiträge. 
4. Beipiehung der Bereins » Preisaufgabe. 
5. Viehberfiherung. 6. Beſchlußfaſſung über 
die Feier des Geburtstage St. Diajeftät des 
Kaiſers. 6. Berjchtedenes. 

Der Borfigende. 

Neuſtadt, Weſtpr. (Regbz. Danzig). Nächite orbent- 
lihe Mitgliederverfammlung Sonntag, den 
15. Dezeniber d. Is. in Neuftadt im König⸗ 
lien Hof“ von nachmittags 3 Uhr ab. Tages⸗ 
ordnung: 1. Gefchäftlihe Mitteilungen. 2. Be⸗ 
richt über die Bezirögruppenbildung. 3. Prüfung 
der Jahresrechnung und Entlaftung des Schatz⸗ 
meijterd. 4. Neumalıl des Borftandes. 5. Be 
fpredung über die Viehverfiherung der ⸗ 
beamten. 6. Beratung über die Preisaufgabe. 
7. Berſchiedenes. Nach Erledigung dieſer Tages⸗ 
ordnung — bis zum Abgange des Zuges — 
ein Plauderſtündchen, wozu die Damen hiermit 
eingeladen werden. 

Rominter Heide (Regbz. Gumbinnen). Sonnabend, 
den 14. Dezember d. Is., nachmittags 6 Uhr, 
Mitgliederverſammlung im Kaiſer⸗Hotel Ros 
minten“ zwecks Beſprechung bon Vereins⸗ 
angelegenheiten, der Kaiſersgeburtstagsfeier, 
Legung der Rechnung pro 1907. Gelegentliche 
Verzapfung von 1/, Tonne Franziskanerbräu, 
weldye ein Gönner der grünen Farbe der Orts⸗ 
gruppe geitiftet hat. Der Kafjenführer. 


Beridste. 
ichte müſſen erſt dem Bo den. 

Br * fe effeigunb Di 90 * Ider BET ce 
ür die näcftjällige Nummer befimmt if, muß Gennteg 
ap in befien VBefig gelangen. Mur Berichte, weldge 

weitere Reeife der Mitglieder von Suterefle aber 

daB gefamte Vereinsleben bon Bedentung find, werden 
aufgenommen. UAbdruck erfolgt einmal . 
Bezirfägruppen: 
Danzig. Die durh die Nrn. 43 bi8 45 der 
„Deutfchen Forſt-Zeitung“ auf den 10. November 
d. Is. nach Danzig einberufene Berſammlung 
war von 10 Vertretern beſucht, die durch Voll⸗ 
machten bzw. Mitgliedskarten 120 Stimmen 
nachwieſen. Nachdem die Verſammlung mit 
einem Horrido auf den Landesherrn erdffnet 
worden, wurde einſtimmig beſchloſſen, eine 
Bezirksgruppe Danzig zu dem Verein Königlich 
Preußiſcher Forſtbeamten gu gründen. Hierauf 
wurde dem kürzlich von dem engeren Vorſtande 
des Hauptvereins aufgeſtellten Entwurfe *-- 
Einheitsſatzungen für die Bezirksgruppen 
geringen Änderungen zugeſtimmt und bie 
8 16 h diejer Satzungen rorgefehene Geſch' 
ordnung bejchlojjen, Die beide nuch bezügl 
Genehmigung durdy den Porftand gedrudt 
jedem Mitgliede der Bezirfsgruppe zuge 
werden follen. In den Boritand wu 
gewählt: Förfter Simon-Gloddau c"° 
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fitzender, Förſter Tenzer⸗Philippi als deſſen 
Stellvertreter, Forſtaufſeher v. Wyſiecki⸗-Marſchau 
als Schatzmeiſter und Schriftführer, Förſter 


Lubig⸗Okonin als deſſen Stellvertreter, als 


Beiſitzer Förſter Adameit-Neumühl, Förſter 
ann⸗Staxſin und Förſter Müller-Rehyof. 


o 
— der Beſprechung der Preisaufgabe 


kann kurz dahin zuſammengefaßt werden, daß 
bie idenlen Beſtrebungen für die Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen volle Anerkennung berdienen, bor 
der Hand aber auf deren Verwirklichung wohl 
verzichtet werden müſſe, da die Mitglieder des 
Vereins kaum bereit fein würden, die damit 
verbundenen Geldopfer zu bringen, um fo mehr, 
als es ſchon jezt den Kaſſenführern oft recht 
ſchwer werde, die verhältnismäßig geringen 
Beiträge bis zum Abſchluß der agahresvehnung 
zu bereinnahmen. Bon den DBertretern einer 
Drtögruppe wurde angeregt, anzuitreben, den 
Hörftern die Ausübung der Waldweide zu 
geftatten, damit e8 wieder nıdglich werde, einer 
ausreichenden Nutviehftand zu halten, aus dem 
die immer mehr fteigenden wirtſchaftlichen 
Betriebskoſten gededt werden können. Danıit 
die Aufftelung der Mitgliederliite von der 
Bezirksgruppe vorgenommen werden kann, 
erſuche id die deegen Schriftführer mir 
möglichſt bald folgende Angaben der Mitglieder 
ihrer Ort Sgruppen zuzuſenden: Nummer, 
Name, Wohnort, Poſtort, Jahrgang, gedient 
beim Bataillon, Kompagnie. Die gleichen 
Angaben erbitte ic) bon den Mitgliedern, die 
einer Ortsgruppe noch nicht angehören. 
Marſchau bei Kielan. 
Der Schriftführer: v. Wyfiedt. 
Ortögruppen: 
Soblenz-Eifel. In der Ortsgruppenverſammlung 
am 3. November wurde die Tagesordnung ie 
folgt erledigt: 1. Die Kaffe wurde Durch die Mit- 
lieder Hegemeifter Berendes-Burg Kempenich, 
— Reinhard⸗Knopshof, Föriter Braun⸗ 
preiſi revidiert und in Ordnung befunden. 
2 WS Kaſſierer wurde einftinnig Förſter 
Draun in Niederbreiſig a. Rhein gewählt. 
3. Dem alten Saffierer, Herrn Seflerbenn, 
welcher penfioniert und leider nicht anmefend, 
wurde durd den Borfitender für feine gute 
Sührung der Kaffe der Dank der Verſammlung 
ausgeſprochen, welches ihm fchriftlich mitgeteilt 
wird. 4. Der Geburtstag Sr. Majeftät des 
Kaiſers fol mit der Ortögruppe der Genteinde- 
förfter gemeinfchaftli in Coblenz gefeiert 
werden; Näheres hierüber wird durch dus 
Bereindblatt befunnt gegeben. 
Der Borjtand: Stord, Schriftführer. 
Raltenborn (Regbz. Allenftein). Bei der am 
13. v. Mts. jtattgefundenen Vorſtandswahl 
—den die alten Vorſtandsmitglieder mit Aus. 
me eines Beiligers, an deſſen Stelle Herr 
ter Jacob, Diuichafen, gewählt wurde, 
yergewählt. Leider war die Verſammlung 
inmer nur fehr ſchwach befucht und zeigte 
‚er einmal recht deutlich, wie wenig Intereſſe 
*e Kollegen der Bereinsjache und Kollegialität 





Gemein (Regbz. 


1037 


entgegenbringen. Da höchſtens alle Biertels 
jahre eine Berfammlung ftattfindet, und die 
meilten Dtitglieder eigenes Fuhrwerk haben 
fo ift e8 ihnen dod ein leichtes, zu dei fo 
een anberaumten Berfanimlungen zu ex 
einen, haben fie doch fonft Belt zu allem 
mögliden Klimbim und Bereinen zu fahren. 


"Und e8 find immer diejelben, die fehlen! — 


Auch ift es fchr auffallend, daß fih immer 
nod) fo viele von den in der Unigegend bon 
Kaltenborn mwohnenden Kollegen dem Berein 
fern halten und gerabe aud einige jüngere 
Kollegen ihn ängftlih meiden. — Den nicht 
erihienenen Mitgliedem zur Senntnis, daß 
mit Nüdfiht auf die geringe Mitgliederzahl 
und die bedeutenden Ausgaben der Ortsgruppe 
beichloffen wurde, vom 1. Januar 1908 ad die 
Sejamtbeiträge Halbjährlih auf 5 ME. zu er- 
höhen; davon entfallen haldjährlid auf ben 
Hauptberein 3,25 ME, Bezirkögruppe 0,50 ME. 
und Ditögruppe 1,25 ME. — Herr Förſter 
Meyer-Mainuberg brachte in Anregung, daß bei 
den Berfammilungen forftlihe und landmwirt- 
ſchaftliche Vorträge gehalten merden jollen, 
und hoffentlich) beginnt Here Meyer bei der 
nächſten Berjanmlung mit einem recht inter- 
efjanten landwirtſchaftlichen Vortrag. — Als 
neues Mitglied zum Verein wurde Herr Forſt⸗ 
auffeher Reimann, Grünfließ, aufgenommen. 
Zur nächſten Bezirksgruppenverſammlung 
wurde als Delegierter Herr Förſter Jacob 
gewählt. — Es wird nochmals dringend gebeten, 
den Weg zu den Verſammlungen nicht zu ſcheuen 
und punktlich die Beiträge einzuſenden. Künftig 
wird angenommen, daß diejenigen Mitglieder, 
welche ihre Beiträge bis 1. Februar und 
1. Auguſt nicht bezahlt haben, die Erhebung 
durch Nachnahme wünſchen. 
Der Vorſtand. 

Hannover). In der am 
16. d. Mts. im Hotel Monopol zu Hameln 
ſtattgefundenen und gut beſuchten Verſammlung, 
zu welcher auch zwei werte Kollegen aus der 
Ortsgruppe Hannover erſchienen waren, wurde 
beſchloſſen, daß 8 8 der Satungen folgenden 
Zuſatz erhalten fole: „Die Mitgliedsbeiträge 
find jährlid und im voraus in einer Summe 
bis zum 10. Januar ganz frei an den Edrift- 
führer der Ortsgruppe (zurzeit Kollege %orft- 
aufjeher Dröſemeher in Gellerfen, Poſt Welfede) 
zu entrihten. Die nicht rechtzeitig Dis zum 
genaniten Datum eingegangenen Jahres— 
beiträge ijt der Kaſſenführer verpflichtet, durch 
Poftauftrag einzuziehen.“ Einſtinimig neu aufs 
genonmien wurde zum 1. Januar 1903 als 
Mitglied auf Antrag der Kollege Herr Forſt⸗ 
aufjeher Paulſen zu Hemeringen. Angekündigt 
wird fodann ſchon jet, dag am 11. Januar 
1908 die nächte Verſammlung ſtattfinden Toll, 
in welcher der Kollege, Herr Förſter Hahn aus 
Brünnigbaufen, einer Bortrag Halten wird 
über „Erziehung von Nadelholzpflanzen durch 
Berjchneiden und Berzichen ohne Berjchulung, 

Kamenz des Borltandes: Strüvder. 


TERFTIT—— 


1038 Nachrichten des. „Waldheil”. — Nachrichten des Vereins für Privatforftbeamte Deutſchlands. 


Jachrichten des „Waldheil“, 


eingetragener Berein zu Reudamm. 

Beröffentlicht unter Verantwortung des Borftanbes, vertreten duch Joh. Neumann, Nendamm. 
i | . Sciammelt auf der Treibingd Biesdorf; ein- 
en kaum Berein meldeten an geſandt von derrn Sp nininrator Knauer in 
a ee — 
i . Ner, ’ rg. 12. und 18. November 1907 für Fehlichüſſe: 
Beſonders ſei darauf aufnierkſam gemiacht, a ngefandt von Herru &icar Broß, N Sennep, 250 „ 

daß nad ber Satung jeder die Aufnahme | Fugefandt von Herrn Braf Zippe in Ger bei 
Nachſuchende bei der Anmeldung die Erklärung 
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Nıesty für einen Hebbod, den jein Nachbar 
fiyog, und deu er ihm ausliefern ließ — erflerem 


abzugeben hat, dag er die Satzung de3 Bereind | Herrn zu Beliebigem Zweck zugenelt. . . » 10,— „ 
anerkennt. Ferner iſt gleichzeitig der erite a NE a von Seren Wajor 2. 
Jahresbeitrag cinzufenden. Derjelbe beträgt für | Etrafgelder von der Gversberger Zagdgefellibaft 10— „ 
untere orte. und Jagdbeamte mindeitens Strafgelder bei einer Zretbjag an 16 tovenber 
2 Mark, für alle übrigen Perſonen mindeſtens/ 1907; eingelandt von Seren Bittergussbefiger 
U. Vöbbede in Hcdwigsburg - - 2 2 0. 0. r 
5 Mark. Bon der Treibjagd Schönhngen, Ofpriegnig . 1%— = 
Zinmelbefarten und Eagungen können un⸗ | Seianmeit an föhlider Zafeltunde na, ber 
entgelilicy und portofrei bezogen werden. in Wranfau Bei a rin Gegemeilter Gchlipe i 
% * Strargeider für Fehlſchüſſe von einer Treibiagd; 
* eingeſandt von Herrn Renutmeiſſer Schneider 
Beſondere Zuwendungen. in Hartotten bei Jüchtorf, Wehfalen.. . . . 4- 


Verſchiedene Zuwendungen von „Uugenannt“ . 212,43 ME. Sumura 80128 Dit, 


Strafgelder vun einer Treibjagd; eingeiandt von 


Herin Oberförfter Klein in Jager bei Horit. &— Den Gebern herzlichen Dank und Weidmannsheil. 
Strafgelder von der Jagd de8 Herrn Branereis Neumann 
befigers Nitibe in Wunjcelburg: eingciandt . RER 
von Herrn dievierförſier Niticye in RiederratVen L— „: Schatzmeiſter und Schriftführer. 
SHIT T——— 





Jachrichten des Wersins für Privatforfibsamfe Beuffchlands, 


eingetragener Berein zu Neudamu. 
Beröffentliht unter Berantwortung des Boritandes, vertreten durch Forſtrat Eulefeld, Lauterbad (Helfen). 


Jeder deutſche Privatforitbeamte wird im eigenjten Intereſſe erfucht, ebenjo jeder Waldbefike 
und Freund des deutfchen Waldes gebeten, den Vereine beizutreten. 


hat. Etwaige Geſuche find an ben Berein „Wald 
heil” zu Neudann zu richten. 
Forſtlehrlingsſchule Templin, 
inı November 1907. Jacob, Oberförfter. 


5 

Gintriltsgeld, Mitgliedsbeitrag und Abonnement!» 
gebühren ſjür das Bereinsorgan fandten jerner ein: 
ir. 854, 1812 1954 je 8 ME, Nr. 2101 6 ME, 

Mr. 2404 10 Dil, Nr. 2407 6,05 VW, Nr. AB 6 ME, 
Ar. 2420 610 VIE, Wr. 2483, 2469 je 6 Me, Nr. 2179 
10 DE, Wir. 2486 6 VÜR, Nr. 2497 15 ME, Nr. 2489, 2490 18 
6 DIE, Nr. 2491 100 URL, Wir. 2199 6 WE, Ar. 2023 8 ME, 


Aufnaßme in die Jorſtlehrlingsſchule 
des Yereins für Privatforfißenmie Deutſchlands. 


Am 1. Juli 1908 beginnt für die Forſt— 
lehrlingsſchule zu Templin ein neues Schuljahr. 
Anmeldungen zur Aufnahme nimmt der Unter: 
zeichnete Schon jeßt, jpätejtens aber bis zum 
1. Diärz 1908 entgegen. 

Es ift erwünfcht, wenn dem Schuldefuch ein 
praftilches Lehrjahr vorausgegangen iſt, da die 


Erfahrung gelehrt hat, daß jolde Schüler dem 
Unterricht bejier zu folgen vermögen. Scul- 
fatungen Stehen gegen Einfendung von 35 Pfenmigen 
in Briefmarten zur Berfügung. 

Es mird gleichzeitig darauf aufmerkjam ge- 
macht, daß der Verein „Waldheil” an Privat— 
forftbeamte zur Ausbildung ihrer Söhne eine 
Anzahl Stipendien zu je 100 Mark zu vergeben 


Yir. 2526 6 VIE, Vr. 2026 10 Dil, Ir. 2629, 2590 je 6 Ik. 


* 

Satzungen, ſowie fonjtige Mitteilungen über 
Gründung, Z3weck und Ziele des Vereins werden 
jedem Intereſſentenkoſtenfrei auf Wunſch zugeſandt. 
Alle Briefe, Anfragen, ſowie auch Geldſendungen 
ſind ausnahmslos zu richten an die 

Geſchäftsſtelle 
des „Vereins für Privatforſtbeamte Deutfhlands“ 
zu Neudamm. 





Sudaflts- Berzgeihnis dieſer Nummer: 


Bur preußifhen Beamtenbeſoldungsanfbeſſerung. 
Fiebig. 1026. — Holzjüllen im kanadiſchen Urwald. 
deutſchen Forſtvereins (Schluß.) 
der Königlichen Ferſakademie Münden in Hannover. 
1033 — Ein neues Feld und Forſiſtrafgeſetz in Sachſen. 
Perſonal-⸗RNachrichten und Verwaltungs-⸗Anderungen. 


des Bereins für Privatforſibeamte Deutſchlands. 


1021. — Praktiſche Winke für den Holzhauereibetriec. 

1027. — Bericht über die XXIL Wanderverfammlung des 
10233. — Bejege, Berordnungen, Bekanntmachungen und Erlenutniſſe. 
103. — Dad crite Horrido dem jimngfien 


1033. — 
obenzoflermfpr 


103. — Horitverem fir Weſifalen und Wicderryein. IC 
1034. — Bakanzenliſie. 
Nachrichten des Bereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 
1038. — Inſerate. 


1034. — Brief und Fragekaſten. IC 
1035. — Nachrichten des „Waldheil“. 1088 — VNac 


Seitung. 


Hit den Beilagen: „Forſtliche Zundſchau“ und „Des Förſters Feierabende“. 
Jachblatt für Jorſtbeamte und Walbdbeſitzer. 


———eïs NIT Ne 





gmtliches Organ des Brandvuerfiherungs-Bereins Jreußiſcher Forfibeaniten, des Vereins Röniglich Jreußiſcher 

Forfibeamten, des „Valdheil“. Werein zur Förderung der Intereflen deutfcher Forſt- und Jagdbeamten und 

zur Unterflükung ihrer Hinterbliebenen, des Bereins für Yrivatforfibeamte Jeutſchlands, des Forfiwaifenvereins 
und des Bereins Herzoglid Saclen-Bleiningifcher Forſtwarte. 





Berausacaeben unter Mitwirfung bervorraaender Forſtmänner. 

Die „Deutſche Horft-Beitung* erſcheint wöchentlich einmal WBezuasdpreid: vierteliähriih 1,50 ME. 
tet allen Kaiſerl. ae (eingetragen in die dentſche le pro 1907 Seite 87); direft unter 
Etreifband durh die Erpedition: fir Teutfhland und Sfterreih 8 WAL, fie das übrige Ausland 3,50 Me. — Die 
Deutſche Forſt⸗Zeitung“ kann auch mit der „Deuiſchen Zäger-Beitung“ und berem Beilagen zuſammen bezogen werben, 
und beträgt der Preis: a) bei deu Kaiſerl. Poflanſtaiten (eingetragen in die deutſche Poſt-Zeinmmgs⸗-Preisltiſte pro 1907 
Erite 89 unter der Bezeichnung: „Deutfche Jäger⸗Zeitung“ mit der Beilage „Deutfche yorit Zeitung) 3,30 DI, 
1) direft buch die Eypedition fir Veutfihland und Bfterreid 5,00 WIE, fir das übrige Ausland 6,00 ME 

Sinzehte Nummern 25 Bf. 


Bei ohne Borbehalt cingejandten Beiträgen nimmt die Nedaftıon das diecht redaftioneller änderungen in Aufopruch. 

Nanıflripte, für_welde Honorar gefordert wırd, wolle man mit dem Vernierk „gegen Honorar” vereben. Beitrige, 

welge die Verjaſſer auch anderen Seitſchrijten übergeben, werdeu nicht honorzert. ie Honorare werden am Schlulis 
des Quartals ausgezahlt. 


jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nah den Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 


Nr. 49. | Neudanım, den 8. Dezember 1907. 22. Band. 





Sur Befskung gelangende Horfidienffffellen in Preußen. 
Veröffenilicht gFemnäßz Min.-Erl. von 17. November 1%L.) 


Oderförfierfielle Dedenfen im Regierungsbezirk Hannover ift zum 1. Februar 1908 zu befeßen. 
Bewerbungen müſſen bis zum 15. Dezember d. %8. eingehen. 

OBerförfterfielle Glindfeld im Negierungsbezirt Arnsberg ift vorausfichtlich zun 1. Februar 1908 
zu befegen. Bewerbungen müſſen bis zum 15. Dezember d. %8. eingeben. 

Oderförfterfielle Nemonien tim Regierungsbezirk Königsberg ift zum 1. März 1908 zu beſetzen. 
Bewerbungen müſſen bis zum 20. Dezember d. 3. eingehen. 

Oberſörſterſtelle Turoſcheln im Regierungsbezirk Allenftein it zum 1. Januar 1908 zu befeken. 
Beiverbungen müſſen bis zum 10. Dezember d. Is. eingehen. 

Sörflerfielle Karzin in der Oberföriterei Koppelöberg, Regierungsbezirk Köslin, ift zum 1. März 1908 
anderweitig zu Dejeten. 

Sörfterfielle Krofdorf bei Giehen, in Regierungsbezirk Coblenz, ift zum 1. März 1908 neu zu 
beſetzen. Bur Stelle gehört Fein Dienjtgebäude — ein Neubau ift aber für die nächiten Jahre 
in Ausſicht genommen —, 1,671 ha Dienjtland, 250 ME. Stellenzuluge und 100 ME. Dienft- 
aufwandsentfchädigung. Die Bevölkerung des Umkreiſes ist evangeliſch; Kirche und Schule 
find im Or. Gtmaige Geſuche un Berfeßung auf diefe Työrfteritelle find bis ſpäteſtens 
15. Januar 1908 an die Königliche Regierung zu Coblenz einzureichen. 


Melcher Einfluß ift von der Durchſicht 





vafprozeßordnung auf den Rorſtſchutzoienſt zu erwarten? 

seim Durchlefen dieſer Frage darunter | geben, die ich als Forſtſchutzbeamter öfter Hatte, 
( sfundige Antwort vermutet, der wird | wenn ich in der Tagespreſſe Anregungen be= 
‘ werden, denn ich will in nachitehendenn | gegnete, die bei der in Ausficht ftehenden Durch- 


' erhen Morten meine Gedanfen wieder- | jicht der St. P. O. verwirklicht werden follen. 
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Welcher Einfenß IE von der Durchſicht der Strafprozeß⸗ 


Ver dieje Bewegung mit einiger Aufmerkſamkeit | fich ziehen kann, jo bewog mich hierzu beſonders 


verfolgt bat, der wird mehr und mehr ben 
Eindrud gewinnen, daß aus verjchiedenen 
Kreifen wiederholt dahin "gedrängt wird, bei 
der Strafrehhtöpflege den Einfluß des Berufs⸗ 
tichterd zu mindern und bafür ben Der 
„Unkundigen“ zu ftärfen. Dies ganze Streben 
erfolgt nun meilt zum größeren Schutze ber 
Beſchuldigten, hat Feine Duelle nicht nur allein 
in den Sreifen, die in jedem, der die Straf. 
geſetze verleßt, einen geiftig Minderwertigen oder 
erblich Belajteten fehen, iym daher im Gefängnis 
täglich Braten mit Beifag und zur Erbeiterung 
in den Mußeſtunden einen Sanarienvogel in 
feiner Zelle wünfchen, fondern findet auch fonft 
noch Unterjtägung. 
neichloffen ift, daß die Bewegung dazu führt, 
{päter den „Unfundigen“ einen größeren Einfluß 
auf die Strafrechtöpflege zu verichaffen, wie es 
jet der Fall iſt, fo iſt es gewiß zeitgemäß, 
wenn auch die reife, die weit entfernt vom 
Meltgetriebe die Aufgabe haben, ein bedeutendes 
Nationalvermögen ‚gegen unbefugte Übergriffe 
zu Shügen, daran denken, welchen Einfluß dieſe 
Beitrebungen auf unfere Berufstätigkeit ausüben 
fünnen, und daran erinnern, daß unſer Schub 
auch nicht vergeſſen wird. 

Hier möchte ich) vorzugsweife den 8 105 
der St. B. O. hervorheben, der in den beiden 
eriten Abſchnitten in feiner gegemmärtigen 
Saffung befanntlich folgendermaßen lautet: 

„Die Unordnung der Durchſuchung fteht 
dem Richter, bei Gefahr im Verzuge aud) 
der Staatsanwaltjchaft und denjenigen Polizei 
und Sicherheitäbeamten zu, welche als Hilfs⸗ 
beamte der Staatsanwaltihajt den Uns 
ordnungen derjelben Folge zu leiten haben. 

Wenn eine Durchſuchung der Wohnung, 
der Gefchäftsräume oder des befriedigten 
Beſitztums ohne Beijein des Nichterd oder 
des Staatsanwalts ftattfindet, fo find, wenn 
dies möglich, ein Gemeindebeamter oder 
zwei Mitglieder der Gemeinde, in Deren Bezirk 
die Durchſuchung erfolgt, zuguziehen. Die 
als Gemeindemitglieder zugezogenen Perſonen 
dürfen nicht Polizei oder Sicherheit!» 
beamte fein.“ 

"Nachdem die Forftichugbeamten durch den 
defannten Erlaß zu Hiljsbeamten der Staat3- 
anwaltfchaft ernannt worden find, fteht dieſen 
das Recht zu, „bei-Gefahr im Verzuge“ Durch— 
ſuchungen vorzunehmen, und Haben dabei, wie 
in dem Abſchnitt 2 vorgefchrieben — menn 
died möglich —, einen Beamten oder zwei Mit- 
glieder der Gemeinde zuguziehen, in deren Bezirk 
die Durchſuchung vorgenommen wird. 

Nenn ich mir nun die Yufgabe Stellte, von 
dem Einfluffe zu Iprechen, den die Durchſicht 
der St. P. O. auf den Forſtſchutzdienſt nad) 


Da es alfo nicht aus 


die Faſſung der Beſtimmung — wen dies 
möglid — weil ich es in meiner Berufstätig- 
feit bereit mehrfach erlebt habe, welche Aus 
dehnung Ddiefen drei Worten gegeben worden iſt 
bei Hauptverhandlungen, in denen Widerfeglüh- 
feiten zur Aburteilung ftanden, die bei ſolchen 
Durchſuchungen vorgekommen waren. 

Wie entſtehen nun bei der tätigen Ausübung 
des Forſtſchutzes zur Ermittelung der Täter die 
Beranlafjungen zu jolchen Durhfuchungen? In 
erſter Linie gewiß durch Verfolgung der Spur 
vom Tatorte aus. In dieſem Falle iſt es gewiß 
ſelbſtverſtändlich, daß die Durchſuchung ſofort 
vorgenommen wird und eine Zuziehung von 
Beamten bzw. Mitgliedern der zugehörigen 
Gemeinde unterbleibt, denn wenn der Frevler 
bereit3 davon unterrichtet ift, daß der Beamte 
ihn im Verdachte der Täterfchaft hat, dann 
genügt oft der Beitraum von dem Bruchteil 
einer Stunde, um die Beweismittel, zu Deren 
Auffindung die Durhjuhung vorgenommen 
werden fol, beijeite zu fihaffen. In Dicjen 
Fällen wird nu jelbit der mildeſte Richter — 
vom Stande der Unkundigen — zugeben mäſſen. 
daß eine Buziehung von im Geſetze vor- 
gejchriebenen Perſonen nit möglich war, 
alſo ein Formfehler nicht vorliegt. Sollte auch 
in diejen Fällen die Zuziehung als möglich er: 
achtet werden, fo könute Died nur in der Weile 
gejchehen, daß der Forſtbeamte alle etwa in 
Betracht kommen könnenden Gemeindevorſteher 
vorerſt auf den Tatort verfammelt und miı 
diefen die Spur verfolgt, denn er bat felber 
noch feine Ahnung zu welcher Gemeinde der 
Abbau gehören wird, zu dem dieje führt. Fälle 
diefer Art dürften aljo kaum berührt werden. 

Nun kann die Veranlaffung zur Voruahme 
einer Durchſuchung aber auch eme andere jein, 
und diefe wird bejonders dann vorliegen, weun 
es fih um die Ermittelung der Täter von 
Sorftdiebitählen ven größerem Werte handelt, 
denn dieſe werden nicht nur planvoll angelegt, 
ſondern auch vorfichtig ausgeführt. Liegt ein 
Tall diefer Urt vor, fo richtet der Beamte 
die vorläufigen Erhebungen nad) den gegend- 
üblichen Gewohnheiten und den gemachten Er- 
fahrungen ein. 

Angenommen, der Fall liegt in folgender 


Meile: Der Forftibeamte findet, daß eine 
Kiefer von etwa 2 fm Stärke abgeſägt und 
auf einem mit zwei Pferden bipanntte 1 
abgefahren morden ill. Die Spur | 3 
auf den Hauptweg verfolgt werden t 
auf dieſem die Richtung nad) dent ..... : 


de3 Waldes, an deſſen Grenze Abbauten 
chiedener Gemeinden liegen. Eine We 
verfolgung ijt auf dem Hauptwege unmög . 
da die Wagenipur bier nit mehr 1 


ordnung auf den Forfſtſchutzdienſt zu erwarten? 


erfannt werden kann. Nach ben Pferdejpuren 
zu urteilen, kommen für dieſen Forſtdiebſtahl 
ſolche Perſonen in Frage, die Pferde mittlerer 
Größe mit nur vorn befchlagenen Hufen haben. 
Da weitere Auhaltspunkte fehlen, jo muß 
von auffälligen Ermittelungen vor ber Hand 
abgejehen werden, da nach den vorliegenden 
Erfahrungen das Holz vorläufig in einem 
Berited lagert und von dort erit zum Vorfchein 
kommt, wenn nach Unficht der Täter „Gras 
über die Sache gewachſen ift“. Selbjt wenn 
im günjtigiten Falle das Holz vielleicht in der 
Nähe von einem Gehdfte gefunden werden follte, 
würde der Einwand erhoben werden, es jei 
ohne Wiflen des Beliterd von dem großen 
Unbefannten dorthin gebracht, und die Täter 
würden der Beitrafung entgehen. Ein mit ben 
ortsüblichen Gepflogeuheiten vertrauter Beamter 
wird daher in dieſem Falle vor der Hand alle 
auffälligen Handlungen ftreng vermeiden und 
vorlänfig in aller Stille Ermittelungen anftellen. 
Diefe werden ſich darauf eritreden, ob einer 
feiner „Kunden* bauen will, Bretter fchneidet 
oder fonft ein Unternehmen plant, zu dem Holz 
gebraucht wird. Zu legteren kann beifpiel3weile 
auch gerechnet merden, daß bie Tochter eines 
Pferde bejigenden Eigentümers ſich in nächiter 
Zeit verheiraten will, denn es iſt ſchon möglich, 
daß deren Vater ſich auf dem nicht ungewöhn- 
(ihen Wege Durch einen Forſtdiebſtahl auf billige 
Weije Die zur Anfertigung der neuen Ausſtattung 
erforderlichen Bretter zu verichaffen ſucht. 
Nun kann es dem Beamten gelingen, bei 
dem nach diefer Richtung hin unternommenen 
Borfchen in Erfahrung zu bringen, daß auf 
einem verdädtigen Abbau Bretter gejchnitten 
werben. Da die Vornahme der Durchfuchung 
jegt keinen Auffchub zuläßt, der duch eine 
nachgefuchte richterliche Unordnung entitehen 
würde, jo wird dieſe jogleich unter Beobachtung 
der beitehenden gejeglichen Vorſchriften vor» 
genommen. Der Beliger wird dabei überrafcht, 
wie er mit feinem Nachbarn ein Kiefernftüd zu 
Brettern zerfchneidet. Da fi) nad) bejtinnmten 
Merkmalen die Zugehörigkeit diefes Stüdes zu 
der gejtohlenen Kiefer nachweisen läßt, und die 
Hufe des Pferdes mit den am Tatorte aufs 
genommenen Meflungen übereinftimmen, fo ijt 
bierinit ein ficheres Beweismittel für den Nach— 
weis eines Täterd gefunden. Bei der gründs 
lichen Durchſuchung wird nur etwa die Hätte 
„lenen Holze3 gefunden, auch bat der 
„.- nur ein Pferd. E3 entiteht jomit der 
At, daß ſich zivei Beſitzer von Einipännern 
zführung des Forſtdiebſtahls vereinigt 
ad der Umitand, daß der Nachbar bei 
chneiden der Bretter mit tätig war, läßt 
‚ıuten, daß diejer den fehlenden Teil des 
> 3 Nermahrung hat. Dies wird fogar 
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zur Gewißheit, al$ weiter bemerkt wird, daß der 
„Helfer“ im Laufe der Durchjuchung „verduftet“ 
it. Ein Umftand, der um jo mehr für ein 
ſchuldbeladenes Gewiſſen fpricht, als es ſonſt 
nicht üblich iſt, ſich das Schauſpiel einer Durch⸗ 
ſuchung beim Nachbarn entgehen zu laſſen, da 
dies in die Einförmigkeit des Lebens auf dem 
Abbau einige Abwechſelung bringt, weiter aber 
auch Gelegenheit geben könnte, als Zeuge vor- 
geladen zu twerden, und Diefe niemand obne 
triftigen Grund gerne verpaßt. 

Nach diejen Erwägungen kommt der Beamte 
zu dem Entfchluffe zur Ermittelung bes 
zweiten Täters eine Durchſuchung auf dem 
Nachbargehöfte vorzunehmen. Hierbei jtellt ſich 
nun heraus, daB dies auf einem Abban liegt, 
der zu einer anderen Gemeinde gehört. : Da 
die Zuziehung von Perſonen aus der zuftändigen 
Gemeinde einen Zeitraum von etwa zwei Stunden 
erfordern würde — der alſo ausreicht, Die zu. 
fuchenden Beweismittel beifeite zu Schaffen —, 
ein Auffhub der Durchſuchung ihren Zweck 
zweifellos aber in frage Stellen würde, jo fommt 
der Benmte zu bem Entſchluſſe, die Buziehung 
zu unterlaffen, weil dieſe nad) Lage der Sadıe 
nit möglid it. | 

Der Beliber dieſes Gchöftes empfängt den 
Beamten gleich mit den Worten: „Ohne meinen 
Gemeindevorfteher laſſe ich nicht fuchen, den 
(zur Hilfe mitgenommenen) fremden Gemeinde⸗ 
vorſteher erfeune ich nicht an!“ Belehrungen 
finden fein Gehör, und als weiter zur Durch» 
ſuchung gefchritten wird, entwidelt der Betreffende 
einen tätlichen Widerftand. Nachdem diejer an« 
gezeigt und das Verfahren eröffnet worden, 
macht in der Hauptverhandlung der Verteidiger 
des Angellagten geltend: Sein Schügling würde 
den Widerſtand wicht gefeiftet haben, wenn zu 
der Ducchfuchung ein Beamter feiner Gemeinde 
zugezogen worden wäre; da dies nicht geſchehen 
fei, habe der Beamte nicht die Vorſchriften der 
St. P. O. erfüllt, fi alſo nicht in der recht⸗ 
mäßigen Ausübung feines Berufes befunden, 
und nur dann, wenn Died der all gewejen, 
könne der $ 113 des St. ©. B. Anwendung 
finden. Macht ee nun noch die Wahr 
nehmung daß feine Ausführungen auf eine 
Unfundigen Beifiter des großen 
Scöffengerichte® Eindrud gemacht Haben, jo 
fährt er fchließlich noch fort: Überhaupt habe 
jein Schügling nur fein Hausrecht gewahrt, in 
Wirklichkeit gehöre nicht dieſer, ſondern der 
Beante wegen Verletzung des 8 342‘ des 
St. G. 3. auf die Anklagebank. Nach dieſen 
Ausführungen wird ſich die Beweisaufnahme 
dann nur zweifellos auf den Punkt erjtreden, 
ob die Buziehung möglich gewejen ilt. 

Was in joldhen Fällen als möglich Hins 
geitellt wird, davon ein Beilpiel aus meiner 
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Mitteilungen. 





Berufstätigkeit. Bor Fahren verfolgte ich mit 
einem Kollegen einen ähnlichen Fall wie der 
hier geſchilderte. Angeſtellte Ermittelungen 
führten zu dem Verdachte, daß auf einem Ab- 
bau geſtohlenes Holz verarbeitet würde. Der 
Gemeindevorfteher erflärte frank zu fein, der 
erite Schöffe wurde nicht zu Haufe angetroffen 
und ein drittes Gemeinbemitglied lehnte die 
Beteiligung wegen Seitmangel ab. Hiermit 
mußten wir die Möglichkeit der Zuziehung als 
erichöpft aufehen, und fjchritten ohne dieſe zur 
Durchſuchung. Bei Diefer entwidelten die Be: 
teiligten eine ganz erhebliche Widerſetzlichkeit 
mit Ürten und Wagenrungen. In der Haupt- 
verjammlung hielt nun der Verteidiger unſer 
Borgehen nicht den VBorichriften der St. P. O. 
entiprechend und führte aus: „Da zwei Beamte 
zur Stelle waren, fo hätte der eine nach dem 
zu durchſuchenden Gehöfte gehen Tünnen, um 
eine etwaige Fortichaffung der zu juchenden 
Beweismittel zu verhüten und der zweite hätte 

den DVerfuch der Zuziehung fortfegen müſſen. 
- Nur damı, wenn dies bei allen Gemeindemit- 
gliedern geichehen ei, könne zugegeben werden, 
daß es nicht möglich war. Das Geſetz jchreibe 
ja nicht nur die Zuziehung von Gemeinde- 
beamten vor, ſondern geitatte auch eine folche 
von Gemeindemitgliedern. Zunächſt jei aber 
uur der Berjuch bei Gemeindebeamten gemacht 
und erjt bei einen Gemeindemitglied erfolglos 
geweſen; fo lange dieſer Verſuch nicht weiter 
fortgefeßt worden, Fünne von einer Erichöpfung 
der Möglichkeit nicht die Rede fein.” Auf 
den Berufsrichter wird nun zwar ein folcher 
Entlaſtungsbeweis — wie auch in dieſem Falle 
geihehen — von geringem Einfluß bleiben. 
Wenn aber die Durdhficht der St. P. O. die 
großen Schöffengerichte bringen jollte, die den 
Unfundigen einen größeren Einfluß auf Die 
NRechtiprechung einräumen würden, danı kann 
diefe Anderung fehr leicht den Forſtſchutzdienſt 
dahin Beeinflujfen, daß dem Beamten bei ähn- 


———— — — — — — — — — — —— — — — — a ——— —— ——z — 


lichen Fällen der Vorwurf gemacht wird, er 
habe nicht die geſetzmäßigen Formen beachtet 
und das Strafverfahren wegen des Widerſtandes 
mit Freiſprechung endet. Die Folge davon 
würde fein, daß bei einer Reihe der erheblichſten 
Borftdiebftähle die Täter unermittelt blieben. 

Um nun den Beamten und unjern Raid 
hiervor zu ſchützen, erfcheint e8 mwünjchenstwert, 
den zweiten Abjchnitt des 8. 105. der St. P. 
D. gehaltreicher, etwa in folgender Weiſe 
zu faflen: die Worte „wenn dies möglich” 
wären zu ftreichen nnd dafür folgender Sag 


neu einzufügen: „Bon diejer Zuziehung kann 


abgefehen werden, wenn nach Lage der Sadıe 
anzunehmen ift, daß durch die hierdurch ber- 
vorgernfene Berzögerung der Zwed der Durch⸗ 
fuhung in Trage geftellt wird.” In dieler 
Saflung bliebe nur die Schilderung der Ead)- 
lage zu würdigen, bei der beftehenden können 
aber Hinterher jehr viele Möglichkeiten als 
wahrſcheinlich Hingeftellt werden, und Die 
Straftat felber bleibt ungefühnt. Nicht in letter 
Neihe habe ich mich bei diefen Ausführungen 
mit Rückſicht auf der Schu des mir an⸗ 
vertrauten Waldes leiten laſſen. Sollte der 
Einwand erhoben werden, es fei damit von 
mir der Verſuch gemacht tworden, ein „Ei“ in 
ein „Neſt“ zu legen, in dem id) nichts zu ſuchen 


habe, fo möchte ich gleich hier erwidern: „Wenur- 


ein jolches Wert wie die Durchſicht der 
St. P. D., das auf lange Fahre hinaus 
eingerichtet wird, in Ausſicht ftebt, und 
in dem vielen, welche die Strafgeiege 
leichten Herzens übertreten, bereit- 


willigft ein größerer Schuß gewährt 


werden foll, dann fann e3 niemand als 
ein Bordrängen deuten, wenn auch Die 
um Berüdfihtigung bitten, Die Die 
Pflicht Haben, jeden Tag mit Xeben und 
Geſundheit für Aufredtdaltung der 
Drdnung einzutreten.“ 
Simon⸗Gloddau. 
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— Anrechnung der Milttärdienfijeit anf 


das Wefoldungsdienfiafter. 


Diefer Wunſch fol auch, wie wir vernehmen, 


Schon öfter ift von [bon der Bentralforitperwaltung unterjtügt worden 


denjenigen forſtverſorgungsberechtigten Anmärtern, | fein, aber ohne Erfolg, weil dent entgegengehalten 


welche auf Grund neunjähriger aktiver Militär: 
dienjtzeit zur Forſtverſorgung anerfannt morden 
und nad Empfang des Forſtverſorgungsſcheins 
noch weiter im aktiven Dienſt verblichen find, der 
Verſuch gemacht worden, die Anrechnung diefer 
über neun Jahre hinausgehenden altiven Dienftzeit 
auf das Bejoldungsdienjtalter zu erlangen, um 
im Gehalt als Förſter nicht demjenigen ihrer 
Altersgenoſſen, die gleih nah Empfang des 
Forſtverſorgungsſcheins in den Forſtdienſt ein— 
berufen wurden und ſomiit in diätariſches Dienſt— 
verhältnis traten, nachzuſtehen. 


worden fei, daß man dann auch allen anderen 
Unteroffizieren, die nach Empfang des Bivil- 
verforgungsicheing, alfo nach Mölfjähriger Dienft- 
zeit, mangels geeigneter Beichäftigung noch m 
bei der Truppe verbleiben mußten, Tonjequen 
weiſe ebenfalls die überſchießende Militärdienf 
auf da3 Befoldungsdienftalter anrechnen mü 
Hiergegen ließ ſich allerdingS nichts einwent 
In einer am 12. Noveniber d. 58. in Tu’ 
dorf abgehaltenen Berfammlung von Mili 
anwärtern ilt nunmehr auch die Anrechnung ei 
Teil der Militärdienftzeit auf das Pelnlar- 
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dienftalteer erörtert worden. Die „Deutichen 
Nachrichten“ zu Berlin bringen hierüber unter 
den 15. November d. 38. folgende Mitteilung: 

In Düffeldorf fand am 12. d. Mts., abends 

9 Uhr, im Saale de3 „Rheinhof” eine bon 
über 800 Militäranmwärtern bejucte 
Berfanmlung ftatt, in welder unter be 
eifterter Stimmung aller Anmefenden der 
Ehrenborfitgende bes Militäranmwärter: Bundes, 
Generalmajor 3. D. don Kloeden ſprach. 
Seine auf die Gehaltsaufbeſſerung der Bes 
anten und auf die Unrechnung eines Teils 
der Militärdienftzeit auf das Befoldungs- 
dienftalter zielenden Ausführunzen fanden dag 
volle Einverftändnts der anweſenden Reichs» 
tagsabgeordneten Landgerichtsrat Kirſch dom 
entrum und Dr. Potthof bon der Frei—⸗ 
ſinnigen Vereinigung. Einen überwältigend 
tiefen Eindruck machte es auf die beiden 
—5 Abgeordneten, als auf die Frage des 
Shrennorfigenden, mer von den ammelenden 
800 Militäranwärtern feinen Sohn hätte Die 
Unteroffizierlaufdahn einſchlagen laſſen, ich 
tein Einziger meldete! iefes Reſultat 
— teilte ide db. Kloeden mit — 
hätte er auf bezügliche Anfrage bei allen von 
ihm befuchten Bereinen mehr oder weniger 
feftftellen können. — Die alten Unteroffiziere — 
jegigen Beamten — mollten eben ihre Söhne 
nicht folden Burüdjeungen ausfegen, wie 
fie fie ſelbſt binfichtlich Erreichung des Hödjit- 
ehalts ihren Kollegen aus dem Zivilanwärter⸗ 
tande gegenüber zurzeit erleiden müßten! Und 
dadurch ging das befte Material dent 
Unteroffizierftande der Armee verloren. 
Beide Herren Abgeordnete berficherten 
darauf in ſcharf pointierter Ausführung, dag 
ihre Parteien für die Anrechnung eines 

Teil der Militärdienftzeit auf das 

Befoldungsdienitalter der Militärs 

anmwärter ſchon bei der bevorftehenden 

Gehaltsaufbeſſerung ber Beaniten ein» 

treten würden. Bebdauert wurde das Nicht» 

erfcheinen des Abgeordneten der national> 
liberalen Partet. Generalmajor don Kloeden 
erklärte aber, daß die nationalliberalen Ab⸗ 
geordneten Projejjor Metger in Flensburg 
und Landgerihtsrat Hagemann in Erfurt 
ihn auf den vor einigen Tagen ftattgehabten 

Verſammlungen Erklärungen in ganz ähnlichem 

Sinne abgegeben hätten, jo day die Militär- 

anwärter auch aufdie Unterjtüßung ihrer 

beiheidenen Wünſche durch die national— 
liberale Partei rechnen könnten. 

Da dieſe Angelegenheit wahrſcheinlich im 
Ubgeordnetenhaufe bei der Beratung des Gefetzes 
über die anderweitige allgemeine Gebaltsaufs 

rung zur Sprache gebracht und dorausfichtlich 

den Abgeordneten des Zentrums und der 
finnigen Bereinigung unterftützt werben wird, 
fte dieſe Frage eine Löfung in einen 

... Militäranmwärter günitigen Sinne finden. 

bieht dies, dann wird ohne Trage aud) der 

aſch der fih in ähnlicher Lage befindlidn 
werſorggngsbere chtigten Anwärter in Er—⸗ 
aehen. 


Eine derartige Neuerung würde für eine 
Unzahl der Förſteranwärter non erheblichen: Vor: 
teil fein, denn diefe würden unter Umſtänden drei 
und mehr Jahre am Beioldungsdienftalter gewinnen 
und in einem foldhen Falle mindeſtens um eine 
Gehaltsſtufe porrüden. 

Wir wünjchen der Angelegenbeit eine günftige 
Löſung. Die Schriftleitung. 

7] ’ 

— Benordunng der Mheinifhen Gemeinde⸗ 
forfiverwaltung. Am 27. Novemher Hat im 
Ständehaus zu Düjjeldorf eine Gitung des 
Provinzialausfchufjes ftattgefunden, an der Seine 
Erzellenz ber Herr Oberpräſident Yreiberr don 
Shorlemeer, jowie die vom lebten Provinzial 
landtag für die Beratung ber Neuregelung dei 
Genteindeforftverwaltung zugemählten Abgeord—⸗ 
neten teilnahmen. ur Beratung Stand bie lekt- 
erwähnte Angelegenheit. Über diefe war bereits 
in einer am 14. Oftober ftattgehabten Sitzung 
beraten worden. Hierbei war man darüber einig 
geweſen, daß die Mängel der jegigen Organijationt, 
insbefondere diejenigen Unzuträglichkeiten, die 
fih daraus ergeben, daß Staatds und Gemeinde⸗ 
wald vielfach im Gemenge liegen, anı boll= 
ftändigften durch die Einführung der ſtaatlichen 
Beförjterung der Gemeindewaldungen befeitigt 
werden fönnten. Auf der anderen Seite herrichte 
aber auch darüber Einverftändnis, daß eine foldje 
Maßregel einen erheblichen Eingriff in das den 
Gemeinden durch eine Allerhöchite Kabinettsordre 
gegebene Hecht der Selbſtverwaltung bedeuten 
würde, und daß ein folcher, wenn eben nıöylid), 
zu vermeiden ſei. Auch erfchien es zweifelhaft, 
ob die Gemeinden auf die Dauer imſtande fein 
würden, die aus der Beltellung ftantlicher Be— 
amten entitehende finanzielle Belaftung zu tragen, 
zumal befondere Beihilfen des Staates nicht zu 
erwarten ftehen. Dan kam deshalb zu dem 
Ergebnis, dab ed richtig fei, zunädjft zu verjuchen, 
ob e3 möglich) fei, diejenigen Mängel, welche Hin- 
fichtlih der Neyelung der Beamtenverhältniſſe 
beitejen und deren Bejeitigung jedenfall anı 
dringlichiten ift, auf einem anderen, den Selbft- 
beriwaltungsrecht mehr Rechnung tragenden Wege 
zu erreihen. Dabei wurde insbejondere Die 
Bildung eines Zweckverbandes ind Auge gefaßt. 
In der heutigen Sigung wurde die Angelegenheit 
an Hand eined vom Xandeshauptmann ausge— 
arbeiteten Gefegentivurfes wmeiterberaten. Das 
Ergebnis mar, daß die Königliche Staatsregierung 
gebeten werden fol, dem nädjjten Provinziallandtag 
einen Geſetzentwurf zur Begutachtung vorzulegen, 
durch welchen die Kommunalverbände und öffent» 
lien Anjtalten, welche Wald befigen, zu einen 
Zweckverband vereinigt werden. Die Bildung des 
Verbandes, die Feſtſtellung der Satzungen, die 
Beitimmung darüber, welche Gemeinden nicht zu 
dem Verband gehören, foll durch Beſchluß des 
Provinziallandtages erfolgen, der miniſterieller 
Genehmigung unterliegt. Die Vertretung des 
Verbandes wird don den Walddeputierten gewählt, 
feine Verwaltung vom Landeshauptmann unent— 
geltlich geführt. Der Hauptzwed des Verbandes 
it die Regelung der Befoldungsverhältnifie der 
Beamten und die gemeinfante Aufbringung der 
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Dazu erforderlichen Beträge; hierdurch wird die 
Berfeßung der Forſtbeaniten erinöglidt. Die 
5 ltinnmng über den Maßſtab, nach dent die 
Ausgaben des Verbandes auf die einzelnen Wald» 
befiger unigelegt werden, ift dem Statut vor⸗ 
behalten. Die Anftelung und Beriegung ber 
Beamten foU nah Anhörung ber Walddeputierten 
anf Vorſchlag des Kreisausſchuſſes durch den 
Regierungs>Präfidenten erfolgen. Nur die Ent- 
ſcheidung überdie Verſetzung der Oberförfter ſoll dent 
- Oberpräfidepten und den Provinzialrat vorbehalten 
bleiben. Das Ergebnis der Beratung wird al&bald 
beröniglichen Staatöregierung unterbreitetiwerden. 


® » 
® 


Diefe Vorſchläge fanden jedoch in den beteiligten 
Kreiſen keineswegs allgemeine Buftimmung, wie 
folgender Artikel der „Köln. Volksztg.“ bemeiit: 

Nachdem der lette Provinziallandtag der 
Rheinprovinz den Provinzialausſchuß beauftragt 
bat, betreffs Neuordnung der Rheiniſchen Ge- 
meinde⸗Forſtverwaltung der StaatSregierung noch 
in diefent Herbſt beſtimmte Borjchläge zu unters 
breiten und fie zu bitten, dem nädjiten Provinzial⸗ 
landtag einen bezüglidhen Gejchentwurf zur 
Stellungnahme dborzulegen, bat der Ausſchuß 
nad Busiehung bon fehs Mitglieder des 
Provinziallandtages am 24. Oktober d. Is. über 
die frugliche Aunelegenheit beraten. Bon Landes» 
hauptmanı der Rheinprovinz war ihn: zu Dielen: 
Zwed cine die Vorgeſchichte und Bedeutung der 
Reorganiſationsfrage, die gegenwärtig beitehenbden 
Beſtimmungen und Einrichtungen und Deren 
Mängel fchildernde und dte in Betracht fommenden 
Reformvorſchläge mit ihren Vorzügen und Nad)- 
teilen behandelnde Drudichrift zugegangen, in 
welcher enıpfohlen wurde, dafür einzutreten, daß 
Verwaltung und Schuß der Gemeinde-Waldungen 
in die Hände don ftaatlihen Beamten gelegt 
würden. Diefe vortrefflich ausgearbeitete, die 
überiviegenden Borteile der Einführung der 
itantlihen Beförſterung in unanfedtbarer, übers 
zeugender Weiſe Durlegende Abhandlung bat 
leider in der Sigung vom 24. Oftober die ihr 
gebtihrende Berüdfihtigung nicht gefunden. 

ichmehr ift don den nur au Nicht» 
fadyleuten beſtehenden Delenierten das Ders 
ſtaatlichungsprojekt, als deſſen Hauptgegner 
der jetzige Oberpräſident der Rheinprovinz zu be— 
trachten iſt, verworfen und an ſeiner Stelle der 
Vorſchlag des Landrats Freiherrn v. Hammerſtein 
als Grundlage für die weiteren Verhandlungen 
angenommen worden. Die Stellungnahme des 
jetzigen Oberpräſidenten ſteht ganz im Gegenſatz 
zu der ſeines Amtsvorgängers, des verſtorbenen 
Oberpraſidenten v. Naſſe, der die Verſtaatlichung 
als eine ſeiner wichtigſten Aufgaben bezeichnet 
hatte. — Der bereits von der Landwirtſchafts— 
kammer angenommene v. Hammerſteinſche 
Vorſchlag verfolgt den Zweck, den Einfluß des 
Landrats auf die Gemeindeforſtverwaltung weiter 
auszudehnen, und bekämpft in erſter Linie aus 
dieſem Geſichtspunkte die Verſtaatlichung. Das 
Recht, die Forſtbeamten zu wählen, ſoll von der 
Walddeputiertenverſammlung, zu der jetzt jede 
waldbeſitzende Gemeinde mindeſtens einen Ver— 


treter entſendet, auf den Kreisausſchuß übergehen, 
wodurch die bisherigen Rechte der Gemeinden 
doch auch erheblich beſchnitten werden. Weitere 
Neuerungen find: 1. Gründung eines Zwecdc—⸗ 
verbandes durch Vereinigung aller waldbefihenden 
Gemeinden der Provinz zu einer gemeinjanıen 
Beſoldungskaſſe, aus welcher die Verwaltungs: 
und Schutzkoſten in einheitlichen Säten nach Maß⸗ 
gabe der Fläche und des Heinertrages der einzelnen 
Senteindewaldungen aufgebracht werden follen (ein 
zweifellos guter ebante). 2. Wiedereröffnung der 
1890 gefchloffenen beionderen Gemeindeobrrförjter« 
laufbahn unter Erhöhung der bezüglid) VBorbildung 
und WPrüfung der Unmärter zu fiellenden Bes 
dingungen auf genau diefelbe Stufe, welche die 
ſtaatliche Forſtverwaltung vorſchreibt. 3. Eine 
namentlich für die Oberförſter geringfügige und 
im Pinblick auf die geſteigerten Anforderungen 
ganz unzureichende Erhöhung der Dienjtbezüge. 
4. Verſetzbarkeit der Beamten. 

Daß bei den Differenzen in den Bezügen bie 
hinſichtlich der perjönlichen Verhältniſſe der De 
treffenden Beamten deftehenden Mängel nicht 
verſchwinden Lönnen, liegt auf der Hand. ES fei 
in diefer Hinfiht darauf hingewieſen, daß An⸗ 
wärter des Staatsdienſtes für die Gemeinde: 
förfterftellen unter ſolchen Berhältniffen und zumal, 
wenn vie ftaatlihen Förſter über kurz anjgebeffert 
werden, überhaupt nicht mehr zu haben find. Und 
auf „Waldmwärter” will v. Hanmterftein doc 
boffesitlih nicht zurüdfonmen! Auf fachlichen 
Gebiet ift die Hauptſchwäche feines Projekts darin 
zu erbliden, daß es die auS der Gemienglage von 
Staht8- und Gemeindewald hervorgehenden Nach— 
teile nicht beheben und die im Intereſſe der Ge⸗ 
meinden höchſt wunſchenswerte am eheſten durch 
Verkleinerung der meiſt viel zu großen Dienjt- 
bezirfe erzielbare Steigerung der Intenſität und 
Sinträglidyfeit der Gemeindeforſtwirtſchaft aus 
Mangel an Mitteln in abjebbarer Zeit ſchwerlich 
erreihen kann. v. Hammerſtein und feine 
Anhänger redinen auf cinen BZufhuß der 
Provinz. Der Landeshanptmann mweift aber in 
feiner Schrift darauf Hin, daß bon feiten ber 
Provinz zu den Verwaltungs: und Schutzkoſten 
der ®emeindeforitverwaltung ſchon aus Billig- 
teltSgründen Beiträge nicht gewährt werden dürfen, 
weil ja dann gerade die durch ihren Waldbeſitz 
leiltungsfähigeren Gemeinden auf often ärnıercr 
(ohne Wald) unterftüht würden. Der Weftfonds 
fann nach jeiner Meinung ebenfalls nicht heran⸗ 
ezogen werden. Wenn nun der Provinzials 
andtag diefen Standpuntft teilt und die in Rechnung 
geitellte Beihilfe verjagt, dann ift guter Rat teuer, 
und dann wird es fich ermweilen, baß nach dem 
Falle des Verftaatlihhungsprojeftes von „Reorgani» 
ſation“ überhaupt nicht mehr die Nede fein kann. — 
Am 27. November will der Prodinzialausichn, 
Beratung der Angelegenheit fortiegen. Wenn 
die Dinge nunmehr leider fo liegen, daß von 
WKeiterentividelung etwas wirküch fegensreii 
für die waldbeſitzenden Gemeinden und de 
Forſtbeamte nicht mehr erivartet werden dari 
bleibt doch zu wünfchen, daß wenigſtens uch fr 
als möglich gerettet wird. In diefer Hinfich 
ſcheint es vor allen ratſam, daß hei den Frwit 
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Berbandlungen auch Forſtſachverſtändige zu 
Worte Ionımen, da bei den borzunehmenden 
Änderungen doch auch fachmänntfche Geſichtspunkte 
zu berüdfichtigen find und nicht nur, wie es bisher der 
Fall geweſen zu fein fcheint, politifche. Weiter ift zu 
hoffen, daß die Stoitenfrage, der fpringende Puntt 
der ganzen MReorganijationdbewegung, nicht ein- 
feitig und kurzſichtig, nicht abhängig von ben 
v. Hnmmterfteinfchen Zahlen behandelt wird. Da 
Verkleinerung der Dienftbezirfe borläufig aus 
petuniären Gründen nicht möglich ift, allo auf 
diefe Weife die Erträge der Forſtwirtſchaft richt 
nefteigert werden können, gilt es jetzt, wenigſtens 
die Mittel bereitzuſtellen, die den Revierverwalter 
in die Lage ſetzen, ſeine Arbeitskraft beſſer zu 
entfalten und auszunutzen, als es bisher möglich 
war, d. h. ihm Haltung eines fachmänniſch aus» 
gebildeten Sekretärs und Benutzung von Fuhr⸗ 
werk zu ermöglichen. Yür die königlichen Ober- 
förſter hat man in richtiger Erkenntnis Ddiefer 
Notwendigkeit neuerdings bis zu 4740 Mt. (ein- 
ſchließlich der 840 ME, die der Staat zur Ges 
jtelung des Bureaugehilfen beiträgt) für Dienjte 
aufwand zur Berfügung geftellt. — Wie auch der 
Landeshauptmann ausipricht, und wie dieg vor 
ihn ſchon herborragende Forſtmänner getan haben, 
jtellt der Gemeinde-Forſtdienſt an die Beaniten 
erheblich größere Anſprüche als der Staatsdienft. 
Dabei bietet er felbft Bei Gleichſtellung im 
Dienfteinfonnmen nad) einen Wusipruch des 
Forſtrates bon Bentheim „neben manchen Wider» 
wärtigfeiten von den beionderen Annehmlichkeiten 
der Königlichen Oberförſtereien wenig oder 
nichts“. Es fei in diefen Betreff nur an die 
Unmöglidjfeit des Aufrückens in eine höhere 
Stellung und der Möminiftrierung ber agb 
erinnert. Daß unter diefen Unmftänden die Ge 
winnung und Crhaltung eines guten Beamten⸗ 
material3 an und für fi nicht leicht ift, unterliegt 
feinen Bmeifel. y Unbetraht der außer- 
ordentli . großen Bedeutung der rheinifchen 
&emeindeforiten für die engere und weitere 
Geſamtheit der Bevölkerung und mit Rückſicht 
auf die hoben Dienftanforderungen ift e8 aber 
unerläßliche Pflicht, fich einen erſtklaſſigen Beamten» 





ya\2 Dr 


erfa zu fichern, und das kann nur durch Ber 
herzigung der Worte des Landeshauptnannes 
erreicht werden: „Die Erfahrung auf anderen 
Gebieten lehrt, daß die Kommunalverbände, wenn 
fie Beamte haben wollen, welche hinfichtlich der 
Vorbildung und Tüchtigkeit den entiprechenden 
Staatsbeamten nicht nachſtehen, jedenfall die 
Braüge nicht geringer bemeſſen dürfen als der 
Staat.” Auch follte nicht außer acht gelafien 
werden, daß bei Feiner anderen Stellung die 
Berufsfreudigfeit in bezug auf bie Exfprießlichkeit 
der Beanıtentütigfeit eine größere Rolle ſpielt als 
beim Yorjtbeantenftand und namentlich bei der 
mehr auf eine Bertrauensjtellung hinauslaufenden 
Gemeinde⸗Forſtverwaltung. Was man für letztere 
an Taufenden mehr auſmendet das wird in Form, 
von Mehrerträgniſſen des Waldes den Gemeinden 

an Zehntauſenden wieder zugute kommen. — 
Man möge alſo in dieſer Hinſicht nicht engherzig 
verfahren. Steht es doch bei den Sachverſtändigen 
außer Frage, daß das durch den Gemeindewald 
dargeſtellie Vermögen infolge der auch künftig 
ſteigenden Tendenz der Holzpreiſe noch im Wachſen 
begriffen iſt, daß außerdem durch den umfang⸗ 
reihen Nadelholzanbau an Stelle der unrentabel 
gewordenen Schälmwaldungen in neuerer Beit 
eminente Zufunitswerte begründet werden, daß 
die Materialabnutzung unbeſchadet der Nachhaltigkeit 
vielfach noch bedeutend verſtärkt werden kann und 
daß Intenſität der Nutzholzausbeute und Eroberung 
des Holzmarktes auch in den Gemeindeforſten 
immer größere Fortſchritte machen. — Schließlich 
ſei darauf hingewieſen, daß durch Begründung 
einer Provinzial-Forſtbank in Vereinigung mit 
der im Entſtehen begriffenen Provinzial⸗Wald⸗ 
brandverſicherung nach dem Vorſchlag des Forſt⸗ 
rates a. D. Dr. Rap (Wiesbaden) ein Geldinſtitut 
geſchaffen werden könnte, welches denjenigen 
Gemieinden, deren Waldungen zurzeit überwiegend 
aus jungen, alſo nur „werbenden” Beſtänden 
beitehen und deshalb der lebenden Generation 
nur einen geringen, den Tünftigen aber eihen 
befto größeren Ertrag liefern, dur Beleihung 
des Waldbeſitzes die erforderlichen Vorſchüſſe zu: 
gewähren vermöchte. | 





Perichke. 


Die VIII. Saupfverfammlung 


Dienstag, den 10. September, murben 8 Uhr 


des Deutſchen Sorfivereins in Straßdurg 1. E. vormittags im großen Saale der Aubette anı 
Berichterſtatter: Oberförfter Boppe, Borittiher Beitat an | leberplage die Berhandlungen durch den Bor- 


der Landwirtſchafiskammer zu Valle a. ©. 


Am Montag, den 9. Septeniber, kamen aus | Berlin, eröffnet. 


den derfchiedenften Gauen die Heger und Pfleger 
des deutſchen Waldes herbei nad) Straßburg, um 
der VIII Hauptverfannlung des Deutichen 
Forſtvereins beizumohnen und an den Der 
"gen teilzunehmen. 

ı abends 8 Uhr ab tvar gefelliges Bei» 
.„jein in Reftaurant Germania. Unter leb- 
er Begrüßung der zahlreih Ankommenden 
n die Räume jehr bald derart überfüllt, daß 
nroße Anzahl der Teilnehmer andere Lofale 
den mußte, um bier im Streife trauter 

re ER nngenehnt zu unterhalten 


ligenden, Hoflammerpräfident von Stünzner, 
Er ruft den Eridienenen ein 
Weidmannsheil zu und fordert Diefelven zu einem 
begeiftert aufgenonmtenen Hoch auf für Ge. 
Majeſtät den Kaiſer, die Bundesfürften und bie 
freien Städte. An Ge. Majeftät wurde ein 
Huldigungstelegramm abgefandt. 

Se. Durchlaucht der Fuürſt zu Hohenlohe— 
Langenburg begrüßt als Statthalter von Elſaß 
und Lothringen die Herren der grünen Farbe im 
Namen des fchönen waldunfangenen Reichslandes 
aufs herzlichſte. Es ſei ihm eine Freude, daß die 
Kenner der Forſtwirtſchaft ſich hier verſammelt 
haben, um mit kritiſchen Blicken die Bewirt- 
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ſchaftung der Reichsländiſchen Forſten zu muſtern. 
Die leidige Politik ſei aus den Verhandlungen 
ausgeſchloſſen, und nur die Liebe zum deutſchen 
Walde leite dieſelben. Die Verſanimelten würden 
an dem großen Vorrat von Altholz erkennen, daß 
die Bewirtſchaftung der Waldungen zur Zen der 
franzöſiſchen Regierung, eine gute geweſen ſei, 
ſo daß jetzt — ein Ubergang vom Mittelwald 
in Hochwald ftattfinden könne ohne Schädigung 
der Nachhaltigkeit. Dan fei in den Reichslanden 
zu' einer neuen Ordnung in der Verwaltung der 
Gemeindewaldungen gezwungen worden, welche 
bon der Bebölferung nicht immer liebevoll auf- 
genommen würde; er glaube aber bejtimnit, daß 
ie fpäteren Generationen bierfür dankbar fein 
werden. Weil die Einwohner fih noch nicht 
daran gewöhnen können, den Staatswald nicht 
als Gemeingut zu betrachten, haben die Forſtleute 
hier einen ſchweren Stand. Se. Durchlaucht 
Inüpft hieran die Hoffnung, daß die Verſammelten 
nad) Befihtigung der Forſten die Überzeugung 
ewinnen Würden, daß die Berirtichaftung 
er Staatd- und Gemeindewaldungen ganz im 
Sinne derjenigen von Alt-Deutſchland gejchieht, 
die als bie herborragendjte und beite anerkannt 
ift. Se. Durdlaudt wünſcht, daß die Beratungen 
einen guten Erfolg haben mögen, daß die Teil— 
nehmer recht viel Intereſſantes und Schönes in 
den Waldungen fehen, und es dann nicht bereuen, 
den mweiten Weg in die Südweſtecke des Reiches 
gemacht zu haben. 

Stürmifhe Begeifterung lohnte Se. Durch⸗ 
lauft für bie bon Herzen Zonıntenden und zu 
Herzen gehenden Worte. 

Hoflammerpräfident. don Stünzner fpridt 
den Innigen Dant der Berfanmlung für die 
nötigen Worte aus. Cr hoffe, daß die guten 
Wunſche in Erfüllung gehen und dem deutichen 
Walde zum Segen gereihen mögen. Da3 
Ssntereffe werde durch die große Beteiligung der 
szorftleute (die Präfenzlifte weiſt 416 Teilnehmer 
nach) bewieſen, welche ſich alle auf bie bebor- 
jtehenden Tage freuten, an denen es ihnen ber- 
aönnt fein werde, einen Teil der herrlichen 
Waldungen im Elſaß fennen zu lernen. 

Im weiteren Berlauf begrüßt in Vertretung 
des abwejenden Oberbürgermeifters der 2. Bürgers 
meifter im Namen der Stadt Straßburg die ver⸗ 
fammelten Forſtleute. Cr führt aus, daß Straf 
burg mit einen Waldbeitand von 4500 ha int 
Werte don rund 6000000 ME. an ben Ber- 
HandlungSgegenjtänden ein jehr lebhaftes Intereſſe 
babe, beſonders da ein großer Teil des Forſtes, 
der jogenannte Rheinwald, bisher im Mittelmald- 
betrieb bewirtſchaftet worden ſei und im Vergleich 
au den anderen Waldungen eine nur niedrige Rente 
abwerfe. Diefe Rente |piele im Budget der Stadt 
eine große Rolle, und würde es von hohem Werte 
fein, wenn eine Steigerung durch die Umwandlung 
in Hochwald ermöglicht werden fönnte. 

Die Waldungen einer fo großen Stadt feien 
bon hervorragender Bedeutung in volkswirtſchaft⸗ 
licher Hinficht, denn die abgcarbeiteten und er- 
bolungsbedürftigen Menſchen pflegten bier nad 
de8 Tages Laft und Sorge in der reinen Quft 
ter Berge in ftilen Waldesfrieden fih au er- 


friihen und neue Kraft in fi aufzunehmen für 
den weiteren Kampf im Getriebe der Menſchheit. 
Diefe günftige Einwirkung des Waldes werde 
immer mehr anerfannt, denn die Städte gründeten 
bereit8 Waldſchulen und Walderholungsftätten. 
Letzteres Habe die Stadt Straßburg auch getan. 

Auch für diefe Begrüßung dankt der Vor⸗ 
figende. Schon ald Sünglinge hätten mir mit 
großer Begeifterung das Lied vom „jchönen Straß—⸗ 
burg” gejungen, ohne die Stadt zu kennen, jebt 
hätten wir Gelegenheit, diejelbe zu ſehen und 
uns bon der Nichtigkeit jenes Liedes zu über- 
zeugen. Mit berechtigten: Stolze blidten wir auf 
den deutfchen Flaggenſchmuck der Stadt umd be- 
wunderten die herrliden, alten Bauten und 
freuten und an ben neuen Erzeugniffen deutfchen 
Seen und deutfcher Schaffensfraft. — Zum 

eichen be3 Dankes gegen die Stadt Straßburg 
erhebt fich die Berfammlung von ben Sitzen. 

Zandforjtmeifter Freiherr von Berg aus 
Straßburg entbietet hierauf als Chrenmitglied 
des Hfterreihiichen Reichsforſtvereins der Ver⸗ 
ſammlung herzlichen Gruß desſeben. 

Der Vorſitzende gibt alsdann bekannt, daß 
für die nächſtjährige Verſammlung Düſſeldorf in 
Vorſchlag gebracht worden ſei. Der Antrag 
wurde angenommen. Die Themiata ſeien bereits 
feſtgelegt und lauteten: 

1. „Die Nachzucht der Eiche int Flach⸗ und 

Hügellande des Niederrhein.” 

2. „Welche Gefihtspunfte find maßgebend 

für die Größe ber deutfchen Oberförftereien.“ 

Gerade daS lebte Thema fei für die reich 
ländifche Forftverwaltung von großer Wichtigkeit, 
weil bier die größten berförhiereien im ganzen 
deutichen Reiche vorfämen, zum Teil über 8000 ha, 
während 3. B. im Königreih Sachſen die durd)- 
fhhnittlihe Reviergröße nur etwa 1600 ha betrage. 
Als Verfammlungsort für 1909 fei Heidelberg in 
Ausficht genonimen worden. 

Sm weiteren Berlaufe der Tagesordnung 
wird fodann zur Neuwahl des VBorfigenden ge» 
ſchritten. Als erſter Beifiter ſchlägt Herr Ober- 
forſtrat Dr. von Fürſt-⸗Aſchaffenburg vor, deu 
bisherigen Vorſitzenden, Herrn Hofkammer⸗ 
präſidenten bon Stünzner, deſſen Anitsperiode 
abgelaufen ſei, auf weitere drei Jahre zu wählen. 
Wir alle wüßten, in welch vorzüglicher Weiſe 

tr don Stunzner fein ſchweres Amt verwaltet 
abe, und mir feicn nicht in der Lage, eine beſſere 
Wahl zu treffen. Diejer Vorſchlag wird ein- 
ſtimmig angenonmen. 

bon Stünzner dankt herzlich für die Mieber: 
wahl, die ihm ein Beichen dafür fei, daß die Ver 
fanımlung mit jeiner Gejhäftsführung zufrieden 
gewefen jei. In der Hoffnung, daß feine geijtigen 
und Zörperlichen Kräfte ausreichen würden, nehnie 
er an. 

Nunmehr wird zu Punkt II der . 
ordnung gejchritten und OÖberforjtmeifter 
Met das Wort erteilt zur Behandlung des Thei 

„Welche Erfahrungen liegen por 
der Ummandelung von Mittel” 
in Hochwald.“ | 

In der Einleitung teilt Redner daraus 
daß dieſes Thema fchon wiederholt Verhandt 


Berichte. 


gegenitand auf pentichen, KporiterfammItngen ge⸗ 
begee iſt, fo 1893 in Metz und 1904 in Stiel. 
Früher hätten fpezielle Fälle die Behandlung 
dieſes Themas veranlaßt, deögleihen aber aud) 
die Ausführung der Ummandlung Jetzt aber 
wären Gründe allgemeiner Natur maßgebend 
hierfür. Redner beabfichtigt, die Art der. Unt- 
andlund au fchildern, wie er fie felbit in reiche 
lihem Maße Tennen gelernt hat. Die Veran» 
lafjung zur Überführung fei entweder eine wald- 
bauliche oder rein wirtſchaftliche. Wirtichaftlich 
werde man zur Umwandlung gedrängt, wenn Die 
im Mittelmalde produgziertert großen Maſſen an 
Reisholz Schlecht abſetzbar feien. Dies fei vielfach 
der Fall. Die Werbungskoſten feien oft in: Ver⸗ 
hältni8 zum Werte des Neifigd zu Hohe. Im 
Kreife Diedenhofen Tojteten 100 Wellen einen 
Danerlohn bon 10 bis 11 ME Dies fei zu biel. 
Bon Standpunkte des Waldbaues mache ſich die 
uberführung in Hochwald nötig, wenn die Boden- 
kraft im Mittelmald derart geſchwächt fei, daß der 
Ertrag und die Maſſenproduktion zurüdgehen. 
Böden, auf denen Ddiejer Rudgang nit zu 
fonjtatieren fei, gäbe es eigentlih im Reichslande 
nar nit. Man fei daher überzeugt, daß der 
Mittelmald fomwohl finanziell als gejamtwirtfchaft- 
li eine richtige Rente nicht mehr abwerfe. Schon 
im Jahre 1830 hätten die Franzoſen diefe Über- 
jengung gewonnen, e3 fei dad beiviefen dadurch, 
aß bereit8 damals Beſtimmungen über die Um— 
wandlung getroffen wurden. Die Forſte jollten 
biernady in 40 Fahren zweimal im Unterbolz ab« 
getrieben werden, im Oberholz ſollte nur wirklich 
ndgängiges Material eirgefchlagen werden. Dabei 
jollten möglichft viele Laßreitel jtehen bleiben. 
In diefem Übergangszeitraume wollte man die 
gleihattrige Hochwaldwirtſchaft einführen. Als 
ie deutſchen Forſtleute 1871 die Bewirtſchaftung 
übernahmen, waren bereits 35 Jahre des Uns 
mwandelungszeitraumes verjtrihen. Der Wald- 
zuftand war folgender: Unter den ftarfen Stod- 
ausfchlägen mar der Eichenaufwuchs int Begriff, 
völlig zu eritiden. Die Oberbolzbäunte waren 
fehr ftark in die ſte gegangen. Die Eidjen- 
befamungen waren durch Hainbuchen vielfach be— 
drüdt. En 14 Jahren waren fieben gute Eichen 
maften geweien. Es wurde daher als erite 
Pflicht anerkannt, alle8 das vor gänzlichem Ber- 
derben zu retten, was überhaupt nod) zu retten 
war. Alle Hauungsnaßregeln beftanden dent- 
emäß in Tsreihieden und entſprechenden Durch⸗ 
forfrungen, ferner im Auszug verdämmender, zu 
breiter Oberholabäume. Die Kulturen befchränften 
fih auf Ausbejjerung der natürlichen Verjüngung 
und Auspflanzen von Löchern, die groß genug 
waren, dar ein Eichenhorft auf ihnen fich gedeihlich 
entwideln konnte. 
Sennzeichnend für den Waldzuftand waren uns 
,. inglide „Wolfsdidichte*, die von Schwarz» 
Weißdornausſchlägen gebildet wurden. Der 
be tar meeift Xraubeneiche, der Hain 
je meift Stieleidje beigemifht, ein natür« 
Tr Singerzeig für die betreffenden Standorte. 
waren große Borräte von Traubeneichen bor= 
ben, welcher der Redner ein großes Lob 
-»-  meil diefe Eichenart mehr Schatten 
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ertragen Tann und ſich bier länger lebens- 
fähig. Halt. Be 

- Aus Unterbolz fonnten viele junge Bejtände 
herangezogen werden. Die hedrängenden Schatten» 
hölzer müßten in kurzen Umtrieben abgetrieben 
werden. Da wo die Hainbuche vorherrſchte, war 
der Ertrag ſtets gering, wo die Weichhölzer über⸗ 
wogen, war er noch) niedriger. Der übernommene 
Mittelwald war aber fein fchulgerechter zu nennen, 
da8 Oberholz war nicht gleihmäßig und nicht 
nut. Das nomtale Altersflaffenverhältnis fehlte. 
Das kam daher, weil ein Teil aus Niederwald 
hervorgegangen war. Die Umlaufszeit betrug hei 
ibm in der Nähe von Metz 10 Jahre, fie wurde 
jpäter erhöht auf 25 Jahre, und unter jchlechten 
Berhältnijien, ſowie bei vielen Weichholz wieder 
auf 15 Jahre Heruntergedrüdt; auf reinen 
Budenjtandorten war die Am laufezeit höher. 
Pro Hektar mußten 31 Laßreitel ſtehen bleiben. 
Bei niedrigem Umtrieb blieben mehr ſtehen als 
bei höherem. 

Es entſtand auf dieſe Weiſe eine außer— 
ordentlich große Verſchiedenheit in der Menge des 
Oberholzes. — Die Forſtbeamten hatten damals 
in den Hochwaldungen ſchon ſehr viel zu tun, 
ſo daß an eine Einrichtung der minderwertigeren 
Mittelwaldungen zunächſt gar nicht zu denken 
war. Die Arbeit beſtand, wie bereits geſagt, nur 
in Pflegehauungen und Ausläuterungen. Man 
ging zuerſt dahin, wo erhaltungswürdiges und 
erhaltungsfähiges Material vorhanden mar, und 
balf_ bier; die anderen Flächen mußten noch uns 
berüdfichtigt bleiben. Alle Kernwüchſe blieben 
ohne Ausnahme jtehen, ferner Stodaugfchläne 
bon Buche, Eiche, Eiche und Ahorn da, wo eritere 
in beitandeösbildender Menge niit vorhanden 
waren. 

Erſt nach geraumer Zeit wurde bie Auf- 
jtelung von Betriebsplänen angeorönet und Be: 
jtimmung über die Bewirtfhaftung getroffen. 
Die Abnutzungsſätze ruhten bis zum Jahre 1882 
auf ſchlechter Grundlage und waren zumeiſt will⸗ 
kürlich angenommen worden. 

Die erſten Wirtſchaftspläne traten 1883 in 
Kraft und gründeten ſich auf das kombinierte 
Fachwerk, während bis dahin reines Flächen— 
Fachwerf angewendet wurde, welches auch in. der 
franzöfifhen Zeit maßgebend gewefen war. Die 
ganzen Wirtichaftsfiguren wurden zufammen ge 
lafien und jollten gleichmäßig bearbeitet werden. 
Ausicheildung von Kleinen Flächen fand nicht Statt. 
Es wurde nur angegeben, welche Mafje bon Ober: 
holz vorhanden war. — Sn den eriten Plänen 
wurde noch der Fehler gemacht, daß zunächſt die 
Beitände der 1. Periode zugeteilt wurden, welche 
ſich vorausſichtlich leicht würden natürlich der: 
jüngen laſſen. So kam es dann, daß Lichtungen 
und Räumungen auf bereit3 verjüngten Flächen 
anfangs nicht ausgeführt werden konnten, und 
daß bier die befferen Paubhölzer unter dem Drud 
des Oberholzes viel zu leiden Hatten und oft von 
den Hainbuchen überwadjjen wurden. Zu fpät 
verfuchte man dann diefen Fehler wieder gut zu 
maden, indem die Nachhiebe Heichleunigt und die 
entitandenen Lüden mit Heiftern ausgepflangt 
wurden. Letzteres bat nur fehr wenin nebolfen. 
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Die Heifter entmidelten fih auf dem fchmeren 
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Es jei allgemeiner Glaubensſatz Bisher ge 


Boden nur langfam und Waren nad wenigen |mwefjen, wenn man ohne Berluft in Hochwald⸗ 


Jahren überwadien. Hiernach war dann vielfach. 
der Eingang unvermeidlih, da eine Hilfe in 
den meit ausgedehnten Flächen wirkſam nicht 
durchführbar war. Bur Auspflanzung wurden 
meiſt faljcher Weiſe Stieleihen genonmen; die 
Muühe, ihnen durch Beſchneiden und Ausläutern 
zu beifen, Hatte nur geringen Erfolg und koſtete 
fehr viel Geld. 

Nah den Betriebsbeftimmungen war eine 
Heitinnuıte Durchmeſſergrenze feſtgeſetzt worden, 
welche die Oberholzeichen in den einzelnen Alters 
klaſſen haben durften. Diefe „Bentimetermirt- 
ſchaft“ ftellte fih mach wenigen Jahren als 
unhaltbar heraus, da fie völlig verhauene Be- 
ftände hervorbrachte. — 1889 kamen dann neue 
Plüne zur Anwendung, in welchen mit der alten 
ſchablonenmäßigen Wirtſchaft gänzlich gebrochen 
wurde. Es begann nun eine „Wirtichaft des 
gefunden Menfchenverftandes*,. und nod) heute ift 
da8 Biel „die Wirtfhaft auf der Fleinjten 
Gläde*. 

Ohne Rüdfiht auf die Nachhaltigkeit wurde 
nunnichr alles das bverjüngt, was nut berjüngt 
werden fonnte. Der Verjungungszeitraum war 
äußerſt verjchieden. 

Alsdann entividelte fi ein reger Durch» 
forftungSbetrieb, und ging Redner bei der Be- 
wirtfhaftung der ihm umterjtellten Reviere weit 
über die in diejer Hinlicht gegebenen Vorſchriften 
hinaus. Den vorhandenen Eichen wurde überall 
möglidjit geholfen und ihren Anbau cin weites 
Feld eingeräumt. ‚Die Eiche fol ohne NRüdficht 
auf die Betriebsbeftimmungen zum Hauptbeitand 
erzogen erden. Balubucenbeitände jelbit der 
III. und IV. Beriode wurden mit Eichen unters 
baut, wo der Standort als hierzu geeignet id) 
erwies. 
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wirtfchaft übergehen wolle, dann muͤſſe man große 
Vorräte anfanınıeln. Redner behauptet nach feinen 
Eriahrungen das Gegenteil und erklärt, daB er 
bei der Überführung mehr Holz eingeichlagen 
habe, als der Mittelwald jonft überhaupt abwirft. 

Beim Bertrieb des Einfchlages feiern befondere 
Schwierigkeiten nicht erwachſen, die Reisholzmaſſen 
ſelen befriedigend abgeſetzt worden, und die Nutzholz⸗ 
prozente ſeien geitiegen. 

Es ſeien natuͤrlich auch Fehler gemacht 
worden, wie das ja rein menſchlich und bei der 
Größe der Reviere von 4000 bis 4500 ha auch 
leicht erklärlich ſe. Der Oberförſter könnte beim 
beſten Willen in dem parzellierten Gelände nicht 
überall durchkommen. Es hätte Lehrgeld bezahlt 
werden müſſen, er habe aber jetzt die ſeſte Ueber⸗ 
zeugung, daß nunmehr Beſtände von beträchtlich 
höherem Werte erzogen worden feien, daß bier 
größere wirtfchaftliche Werte erzeugt wurden, und 
daß die Fünjtigen Generationen wohl aufrieden 
fein würden mit der geleifteten Urbeit. Er glaube, 
daß diefer Erfolg nur dadurd) erzielt worden fei, 
daß er mit allen Schablonenmäßigen — auch 
nit dem gleichaltrigen Hochwald — gebrodyen 
und nur nach dem Prinzipe der Wirtfchaft auf 
der Heinften Fläche gearbeitet babe. 

Stürmiſcher Applaus bewies dem allgemein 
beliebten Redner die Dankbarkeit der Verſanimlung 
und da3 Einderftändnis mit (einen Ausführungen. 
Der Referent entledigte fid) jeiner Aufgabe in faſt 
dreidiertelftündiger, frei borgetragener Rede, bie 
jedem im Saale far verjtändlih war, indem er 
aus der reihen Fülle feiner Erfahrungen jchöpfte 
und in der nur iom eigenen bunmroollen Weiſe 
den Stoff nıit Foftliden Bemerkungen würzte. 

Hierauf wurde die Diskuffion eröffnet. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Geſehhe, Veroroͤnungen, Bekanntmachungen und Erkennfniffe 


Verſügnugen des Miniſteriums für Laud— 
wirtſchaft, Domänen und Foriten an Die 
Stöniglichen Regierungen. 


Waldgrubber des Forfimeiflers Dr. Weber. 
Allgemeine Berfügung Nr. 86 für 1907. 
Minifterium für Landwiriſchaft. Domänen und Forſten. 
BSeihüfts-Nr. IIL, 14751. 

Berlin W. 9, 14. November 1907. 


Derdon dem Forſtmeiſter Dr. Weber fonftruierte, 


bon der Sina Hanfel in Gießen in den Handel 
gebrachte Waltgrubber Hat bei den in Eberswalde 


und verichiedenen Oberförſtereien bisher durch 
gejührten Werfuchen fo befricdigente Reſultate 
ergeben, daß die Erweiterung diefer Verſuche auf 
einer größeren Zahl don Staatsrevieren angezeigt 
ericheint. 

ALS geeianet Hat fi der Grubber Haupt: 
ſächlich zur Bodenverwundung in Naturbeſamungs— 
ſchlägen und zur Herſtellung und Lockerung von 
Saatſtreifen für Nadelholzkülturen erwieſen. Auch 
it anzımehmen, daß er die fir die Einjaat von 
Eicheln und Buchelnerforderliche Bodenderwundung 


zweckmäßig bewirken wird. Zur Herftelung von 
Pſlanzſtreifen für Stleinpflanzen wird er nur unter 
befonders günftigen Verhältniſſen angewendet 
werden können. 

Seine Arbeit beſteht im wefentihen darin, 
daß er die fhädlichen Teile de3 Bodenüberzuges, 
beitehend aus Wurzelacflecht, Beerfräutern, Gras⸗ 
bülten 2c., jo weit abtrennt, daß fie leicht mit der 
Harfe entfernt werden können, daß er dabei die 
nährſtoffreichen Humusbeftandteile zurüdläßt, und 
daß er endlich diefe Beftandteile unter gleichzeitiger 
Loderung des Bodens bis auf etwa 15 cm Tiefe 
mit dem Boden in einen auf maſchinellem Wege 
Disher nicht erreichten Maße vermengt. 

Zur völligen Grreichung diefes Zwe 
c8 bei minder benarbten Böden gent 
Grubber auf dem Detreffenden Streifen ger 
in entgenengefeßter Nihtung bin und her zu 
wenen. Bei ftark benmbten Boden ift bei gle 
Arbeit nur ein Ausfcheiden der Wurzeln und 
Bodennarbe erreicht worden und erſt bein dri 
Bzw. vierten Gung des Grubbers die gewünſ— 
Loderung und Durchmengung des Bor 


Berichtedencs. 
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getreten. Auch iſt e8 wohl denkbar, daß bei ganz 
ausnahmsweiſe ftarfer Benarbung der Grubber 
allein überhaupt nicht verwendet werden kann und 
exit der Waldpflug vorausgehen muß. Andererſeits 
hat er aber auch hinter dent Waldpflug ala Erſatz 
des Untergrundpfluges bei nur 5 ME. Koſten pro 
Heltar mit beijerem Erfolg als diefer gearbeitet. 

Für Pflanzungen dürfte feine Arbeit ohne 
weitered nur auf loderen Sandboden genügen, 
jonft aber die unter dem geloderten Boden 
liegende Schicht noch befonders für die Wurzeln 
aufzuſchließen fein. 

Hervorzuheben ift ferner, daß die ftabile 
Bauart des Inſtrumentes es überall, ebenio auf 
jteinigen Böden wie auf umgerodeten Schlägen, 
verwendbar macht, ohne daß Beichädigungen des 
Grubbers zu befürchten find. 

Die bei den bisherigen Berfuchen erntittelten 
Arbeitskoſten haben den örtliden Berhältnijfen 
md Löhnen enifprechend fehr geſchwankt. So 
gibt die Oberförfterei Buchwerder ala Durchfchnitt 
ſüur die faatfertig hergeitellten Streifen für Kiefern⸗ 
jaaten etwa 20 ME. je Hektar an gegenüber 45 ME., 
die diefe Arbeit fonft verurfacht hat. In Ebers⸗ 
walde Haben dieſe Koſten unter mittleren Ver⸗ 


hältniffen 45 ME, unter ſehr ſchwierigen über 
100 DE. betragen. Es wird aber alljeitig herbor« 
gehoben, daß die Koften auch auf anderen Wege 
nicht geringer gewefen wären, und daß die vor» 
züglidhe Bodenverniengung fchwer zugunſten des 
Grubbers in die Wagichale falle. Das Inſtrument 
ſtellt ſich mit allen Zubehörteilen auf gegen 500 ME. 
In Eberswalde wurde ein etwas Fräftiger gebautes 
neueres Modell verwendet, das entſprechend aud) 
etwas teuerer fein wird. 

Zur Unfpannung werben zwei Pferde nur 
unter günitigeren Berhältniffen, der Regel nad 
aber drei Pferde erforderlich fein. 

Hiernach Stelle ich der Stöniglichen Regierung 
anheim, aus den ihr zur Verfügung ftehenden 
Kulturgeldern für ein ihr geeignet erſcheinendes 
Nevier einen ſolchen &rubber zu befchaffen und 
möglichft berichiebennrtige vergleichende Verſuche 
anstellen zu lafjen. Uber das Ergebnis dieſer 
Veriude fche ih einem Bericht bis zum 
1. Juli 1908 entgegen. 


3. U: Wefener. 


Un fämtlide Königlihe Hegierungen mit Ausſchluß ven 
Miünfter, Aurich und Sigmaringen. 


— u I — 


Derfchiedenes. 


— Überfülfung des Boßen Stantsforfidienftes 
in Sefen. Der Zudrang zum höheren Staat$- 
forjtdienft überſteigt das Bedürfnis nad) Anwärtern 
in hohen Maße. Die Bayl der unbefcäitigten 
Forſtaſſeſſoren ift jett ſchon recht erheblich und 
wird bei der großen Bahl der Forſtreferendare 
voransſichtlich noch ſtark anwachſen. Dieſe 
Verhältniſſe werfen nicht nur ihre Schatten auf die 
Zukunft der betreffenden jungen Herren, ſondern 
auch auf bie Zukunft des Staatsforſtdienſtes. 
Die Stellung eines Oberfoörſters verlangt ganz 
beſonders friſche, rüſtige Männer, die allen 
Anforderungen gewichſen find. Es muß daher 
damit gerechnet werden, daß bei einer Überzahl 
von Syoritajjejloren ein Beitpunft eintreten wird, 
in dem das Intereſſe des Dienftes es unmöglich 
nacht, die ſämtlichen Forſtaſſeſſoren in der Reihe 
irrer Anciennität als Oberförjter anzustellen. Es 
würde, wenn dieſer Zeitpunkt eintritt, damit zu 
zu rechnen ſein, daß ein Forſtaſſeſſor, der eine 
bejtininite Altersgrenze überſchritten bat, nicht 
mehr Dberſörſter werden kann. Die Studierenden 
des Forſtfachs aber Haben damit zu rechnen, daß 
in Zufumft nur eine ſehr beſchränkte Zahl nad) 
Beltchen der Hochſchulpruüfung zum Vorbereitungs⸗ 
dienst zugelajjer wird. Zur Berwendung im 
Forſtdienſt haben in Zukunft nur befonders tüchtige 
Forſtaſſeſſoren Ausſicht. (Darmſtädter Zeitung.) 


e Oberförſterei Richelsberge anf 
verſtauft. Die den Grunewaldbeſuchern 
nnte Förſterei Pichelsberge, die der Döberitzer 
*Fevoße weichen muß, verſchwindet jetzt bon 

dfläche; ſämtliche Baulichkeiten find auf 
) verkauft. Kine andere Förſterei wird 
r Stelle nicht errichtet, weil der größte 
7 zugehörigen Waldgebiets zwecks 


baulicher Erſchließung und wegen Anlage ber 
pindernisrennbahn dauernd der Verwertung als 
Forſtland entzogen wird. 


* 


— Die im Kreiſe Zeſſerfeld belegenen Gnis- 
Bezirke Elausthal-Forft und Bellerfeld- Hort 
haven auf Allerhöchſten Erlaß vom 15. Oktober d. Is. 
die Namen „Foritgutsbezirt ken Clans⸗ 
thal* und „Forſtgutsbezirk Oberförſterei Zellerfeld” . 
erhalten. — Zum Gutsvorſteher für den Guts⸗ 
bezirt Oberföriterei Clausthal hat die Königliche 
Regierung in Hildesheint den Königlichen Forſt⸗ 
afjejjor Eigenbrodt in Clausthal ernannt. 

5 


— Stadtförfier- Yeufion. Der früher in 
Schwiebus bedienitete Stadtförſter E., welcher ſich 
einen Forſtberechtigungsſchein ertvorben Hutte, war 
zu Anlıng des Jahres 1864 Hierfelbft als Stadt⸗ 
föriter angeftellt worden. Seine fpäteren Penſions— 
anfprüche wurden durch Verfügung der Königlichen 
Regierung, Abteilung des Innern, zu Frankfurt 
a. D. dahin geregelt, daß die Beſtinimungen des 
S 65 der Stäbteordnung in Verbindung mit dem 
Benfionöreglement don 30. April 182° in An—⸗ 
wendung kommen follten. Mitteld Verhandlung 
vom 11. Juni 1880 ift unter Außerkraftſetzung 
früherer Beſtimmungen fein penfionsfähiges Schalt 
auf 800 ME. jährlid) feitgeitellt worden. E. Dat 
diefe Feititellung und weitere Beſtimmungen, don 
denen beſonders eine ihm bon der Stadt zugeficherte 
perjönliche, nicht penfionsjähige Zulage von 105 MIE., 
welche feit dem 1. Juli 1889 auf 150 ME. jährlich 
erhöht wurde, zu erwähnen ift, ausdrudlid) und 
unter Bollziehung der Berhandlung afzeptiert. 
Diefe Feſtſetzung wurde durch Berfügung der 
Königlihen Regierung vom 30. Juli 1880 
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genehmigt. Auf fein Geſuch don 10. Dezember 
1892 wurde E. anı 1. Mai 1893 nad) 29 jähriger 
Dienfizeit penfioniert und ihm für ein auf 35 Jahr 
berechnetes Dienftalter eine Benfion von jährli 

600 ME. — 4%/,, des Gehalts don 900 ME. gewährt, 
fein Antrag, die Dienftzeit in Bridatjtellungen ans 
zurechnen und das Einfonnmen auf 1022 ME. zu 
nornieren, abgelehnt. Hiergegen wandte fih ©. 
mit einer Bittfchrift an dad preußifche Abgeordneten 
haus. Da nad den gejeßlichen Beſtimmungen 
verfahren war, beantragte die Gemeindekonmmiſſion 
auf Vorſchlag ihres WBerichteritatterd: Ubergang 
zur Tagesordnung Die Entichließung des 
Plenunis fteht och aus. 


er 
RPerſonal⸗RNachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 

A. Reſſort des Miniſteriums des König— 

lichen Hauſes. 

Adrens, Oberförſter o. R. bisher forittechnifcher Hilfsarbeiter 
bei der Kgl. Hoflammer zu Charlottenburg, iſt die Ober⸗ 
föriterftelle Urnsberg (mit dem Amisſitze in Schmiede- 
Derg i. Schleſien) endgültig übertragen worden. 

von Nathuflus, Forſtmeiſter zu Klein⸗Waſſerburg, tritt in 
den Ruheſtand. 

Schroeder, Dberföriter zu Schmicheberg, iſt in die Ober 
förnerei Klein-Waſſerburg (mit dem WUmtsfige in 
Wendifhs Buchholz) verjegt worden. 

Seydlig, Boritauficher zu Mbeinsberg, ift nah Königs- 
Wunerbaufen verfegt worden. 

Streubeſ, Bteferve-DOberiäger zu Halbe, ift in bie Oberförfteret 
Hammer einberufen worden. 


B. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Edrlig, Oberförfter aus Hemeln bei Hann.Münden, Bisher 
mit der anftragsweifen Verwaltung der Oberförſierei 
Kullik. Regbz. Üllenftein, berrant, ift diefe Revier vom 
1. Bannar 1903 ab endgültig ubertragen. 


Andreas, Förſter au Wippershain, Oberförſterei Hersfeld— 
Dippershain, Regbz. Caſſel, ift der Titel „Hegemeiſter“ 
verlichen worden. 

Belimann, Förſter zu Saflen, Oberförſterei Bieber, Regbz. 
Caſſel, iſt der Titel „Hegeineifter" verliehen worden. 
hemeindardt, Forſtaufſeher zu Groß⸗Schönebeck, Oberföriterei 
Pechteich, iſt nah Torwärterhaus bet Gollin, Ober: 
förſterei Reiersdorf, Regbz Potsdam, verſetzt worden. 

Hartung, Förſter zu Ziegelroda, Oberförſterei Ziegelroda, 
iſt nah Authauſen, Oberförſterei Falkenberg. Regbz. 
Merſeburg, verjegt worben. 

Kortum, Forſtaufſeher zu Löhiten, Oberförfterei Mofenfeld, 
ijt in gleiher Eigenihaft und als Oberförſterei-Schreib— 
gebilfe nad Sigeuroda, Oberförfterei Sipenvoda, diegbz. 
Dierfeburg, vom 1. Januar 1908 ab verfegt. 

Kunert, Yorltaufieher zu Dölau, Oberföriterei Schkenditz, 
iſt nah Löhſten, Dberföriterei Nofenfeld, Regbz. Merſe— 
burg, vom 1. Januar 1%8 ab verjegt. 

Meisner, Forſtaufſeher zu Hohenwalde, iſt nach Riewalde, 
Oberförſterei Pelplin, NRegbz. Danziq, verſetzt worden. 

Müller, Forſtaufſeher zu Wieſenhaus, Oberföriterei Mirau, 
Regbz. Bromberg, iſt zum Förſter o. R. ernaunt. 

Peters, Förſter au Gieſenhagen, Oberföriterei Witzenhauſen, 
Negbz. Caſſel, iſt der Titel „Hegemeiſter“ verliehen. 

Babe, Förſter zu Sitzenroda, Oberförſterei Sitzenroda, iſt 
nah Dölau, Oberförſterei Schleudig, Regbz. Vierſeburg, 
vom 1. Januar 1908 ab verſetzt. 

5qoepe, forſtverſorgungsberechtigier Jäger, iſt zum Förſter 
in der Oberförfteret Weszkallen, Rtegbz. Gumbinnen, 
ernannt worden. 

Strafburg, Forſtaufſeher zu Carlshorſt, Oberförfterei 
Löpenick, iſt nach Groß⸗Schönebeck, Oberföriterei Pech—⸗ 





teich, Regbz. Potsdam, verſetzt worden. 
Wiefen, Hegemeiſier zu Oldenſtadt, Oberförſterei Medingen, 
egbz. Vüneburg, iſt das Kreuz des Allgemeinen Ehren⸗ 
zeichens verliehen worden. 
Tas Allgemeine Ehrenzeichen wurde verliehen: 
Serz, Holzhauermeiſter zu Kazeuelnbogen im Unter— 
Jahkreife, Reabz. Wiesbaden: Sa, Holzhauermeiſter 





Verſchiedenes. 





— 


zu Ufingen, Regbz. Wiesbaden; Warnede, Borarbeiter 
zu Dldendorf, Regbz. Lüneburg. 
»- 


Die Berfepung bes Förſters 0. R. Yurds von Grof- 
Schönched, Regbz. Botsdanı, nah Torwärterhauß bei Gollin 
tft aufgehoben. 


©. Bemeinde- und Privatbdienft. 


Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde verliehen: 
KArule, Butsrevicrföriter zu Bobelwitz. Kreis Meſerizz: 
Schinsſty, Gutsſorſtaufſeher zu Marfchdorf, Kreis Wein: 
fternberg; Tſchöope, Prinzlicher Forſtaufſeher zu Schönau, 
Kreis Habelfhwerdt; Ferdinand Annaſch und Karl 
Annaſch, Holzwärter zu Biegnig, Kreis Schlawe. 
% 


Die beiden bisherigen Graf von Tiele-Windterihen 
Oberföriiereien „Vinslowig" und „Wofchezug“ find unter 
bem Titel: „Graf von Ziele» Windlerfhe Forſtverwaltung 
mit ben Sige in Woſchezũütz. Kreis Piceß, vereinigt worden. 
Mit der Berwaltmg dc8 Gcjamtforftbefiges ift Forſtmeiſter 
Fich, defien Wohufig von Myslowitg nah Woſchczütz 
verlegt ift, beauftragt. 

D. Jäger-Korps. 
Die Erlaubnis zur Anlegung der ihnen verlichenen 
nichtpreußiſchen Orden wurde erteilt, umd zwar: 
dem Generalmajor Grafen von Bünan, Juſpektenr der 
Jäger und Shügen für das Großoffizierfeceug des 
Königlih Niederländiſchen Ordens von Orauien⸗Naſſau: 
dem Major Modrow bein Stabe des Hannoverſchen Jäger⸗ 
Bataillons Ar. 10, für das Ritterkreuz erſter Klaſſe des 
Großherzoglid Badifhen Ordens vom Zäringer Yöwen; 
dem Hauptmanu won Rathenow tim Wenfälifhen Nägenw 
Bataillon Nr. 7, für das Ehrenkreuz dritter Klaſſe des 
Fürſtlich Lipviihen Hausordens; 
dem Oberleutnant Sreiherrn von Molsdanfen nud dem 
Veutnaut Sreiherrn von Müzleden, beide im Welt: 
fälifyen Däger» Bataillon Wr. 7, für das Ehrenkreuz 
vierter glaffe des Fürſtlich Schaumburg ⸗Lippiſchen 
Hausordens. 
Königreih Bayern. 
A. Stant3-Forjtverwaltung. 
Föwendeim, zeitlich penſionierter Forſtrat zu Würzburg, ift 
dauernd penſioniert 
Albert, Afiiftent zu Bodenmais, ift zum Aſſiſtenten L Ri. 
befördert worden. 
Bei, Forſtmeiſter zu Ipsheim, iR penfioniert. 
Husrich, Afſſiſtent zu Hanucdrench, ift nad Wolfflein 
verſetzt worden. 
Kern, Aſſeſſor zu Taubenſuhl, iſt zum Forſtmeiſter in 
Teublitz befördert worden. 
Aeyer. Aſſiſtent zu Woifſiein, iſt nach Hannesrenth verfegt. 
KRecnagel, Forſtmeiſtſer zu Zeublig, iſt nach Ipſsheim 
verſetzt worden. 
Hermann, Förſier zu Waldkirchen, iſt penſioniert. 
Hörmann, Förſter o. st. zu Oberroth, in unter Einreihung 
in den Status nach Waldkirchen verſetzt worden. 
Holzmann, Horiigehilfe zu Gräſenberg, ift zum Forſtwart 
n Wuſtenbuch befördert worden. 
Forſtwart zu Perlenbaus iſt nad Wiöhreudorf 
verſetzt worden. 


%oller, 
Steinfe, Forſtgehilfe zu Kaisheim, ift zum Forſtwart in 
Berlenhaus befördert worden. 
Waldner, Troriigchilfe zu Unterhaufen, ift zum Forſtwart 
in Fabrikſchleichach befürdert worden. 
Königreich Sachſeu. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 
Eichſer. Reviergehilfe vom Halbendorfer Revier, iſt auf das 
Höhſtädter Revier verſetzt worden. 
Krömer, Neviergehitfe, iſt auf Halbendorfer 
aungeſtellt worden. 
Elſaß Lothriugeun. 
‚ B. Gemeinde» und Privatdienit. 
FRongartz, Forſthilſsaufſeher zu Mittlach, iN die Ser. ” 
föriterfielle Sulzeru I zu Sulzerm, Oberförfterei ; 
vom 1. Januar 1908 ab kommiſſariſch übertra; 


5 
Vakanzenliſte. 


Freie Stellen im Gemeinde⸗und Anftaltsforf* i 
für Anwärter ded Jägerkorps. 


Die Gemeindeförfterfiche Frankendah, Di... - \ 
Strupbad, Hegbz. Wiesbaden, mit den Wohn ° 7” 


Revier 


Nachrichten des Vereins Königlich Preupifcher Forſtbeamten. 








bach, Kreis Biedenkopf, gelangt mit dem 1. April 1908 zur 
Veubefegung. Mit der Stelle, welde die Walduugen der 
Gemeinden Frankenbach, Crumbach, Pfarrei und Kirche 
Crumbach und Bfarrei Rodheim mit einer Größe von 
589 ha umfaßt, it ein Sahreseinfommen von 1000 WIE 
verbunden, welches auf Grund des Geſetzes nom 12. Dftober 
1897 venfionöberehtigt ift. Bas Gehalt fteigt vom Tage 
der endgültigen Mnitellung des Stelleninhabers ab von drei 
au drei Kahren zweimal um je SOWIE. danıı um je 100 DIE. 
bis zum Höchubetrage von 1500 DIE. Außerdem erhält der 
Beamte Freibrennholz nah Bedarf bis zu jährlid 16 rm 
Derbholz und 100 Wellen im penfjionsfühigen Werte don 
75 DL, bzw. eine penjionsfähige Geldentſchädigung hierfür 
von 75 ME Die Anttellung erfolgt zunächſt auf eine einjährige 
Brobedicnftjeit. Bewerbungen find Bis zum 15. Bebruar 
10908 an den Königlichen Yyoritmeifter Herm Baumann im 
Strupbach zu richten. 


IT 


2 7 en 

Brief und Fragekaſten. 
(Die Redaktion ſbernimmt für die Auskũnfte keinerlel Ber⸗ 
antwortlichkteit. Unonyme Bujchriften finden feine Berti» 
fihtigung. Jeder Unfrage iſt die Abonnements⸗Quittuug 
oder ein Ausweis, daß der Frageſteller Abounent diejer 

Zeitung ii, und eine 10: Pfenuiantarke beizuiügen.) 

Nr. 119. Anfrage: 1. Welches von den drei 
folgenden Mitteln, "un Pfähle gegen Yäulıis 
widerjtandsfähig zu machen, iſt das „beite“: a) An— 
kohlen; b) Belaſſen der Borke am unteren Teil; 
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c) Anſtrich mit Karbolineum? 2. In welchen: 
Abſtand werden Linde und Ebereſche als Allee⸗ 
bäume gepflanzt, und zwar auf leichtem Boden? 

Antwort: Zu 1: Anſtrich mit Karbolineum. 
Zebteres tft aber bei der Verwendung zu Baum⸗ 
pfählen ungeeignet, weil für die Pflanzenwurzeln 
iftig und bier durch Holzteer zu erſetzen. Bu 2: 
(leebäume werden in einen Abſtand bon 5 big 
6 m gepflanzt, erjtere Entfernung für Bäunte mit 
nıittlerer Krone (Ebereſche), lettere für großfronige 
Bäume (Linde) zu empfehlen. Auf leichtent 
Boden ijt Linde wenig geeignet. 


Nr. 120. Anfrage: Wer liefert für einen 
jungen Forſtmann eine Tleine, preiswerte Käfer⸗ 
lamntlung, paſſend als Weihnachtsgeſchenk? 

Antwort: Auf Ihre Anfrage können 
wir Ihnen mitteilen, daß Herr Förſter Prediger 
in Wolfenbüttel in der Lage ift, Syhnen von feinen 
Dubletten noch eine Fleine Sumntlung Käfer und 
Felsarten, etwa zum Preile von 8 Mk. abzugeben. 
Ein nützliches und dabei billiges Weihnachtsgeſchenk 
für einen jungen Forſtmann! 


— —— ———— — — 








Für die Redaftivu: Joh. Neumann, Neudamm. 





NFachrichten des Pereins Königlich Preußiſcher Korfibsamten. 


Veröffentlicht unter Berantwortung des Vorſtandes, vertreten durch Kgl. Hegemeiiter Krauſe, Keſſelgrund b. Hochzeit Nm. 


VNachrichten ans den Beirks: uud Orisgruppen. 
Anzeigen und Mitteilungen. 


Anzeigen fir die nächnifüllige Nummer niitjjen Dienstag früh 


eingeben. Die möglichſt kurz gehaltenen Nachrichten 

ind direkt au die Sejhäftgftelle der „Dentſchen 

Forft- Zeitung" in Neudamm zu ſenden. Aufnahme 

aller Augelegenheiten der Ortögruppen erfolgt höchſtens 

zweimal, ber Bezirksgruppen höchſtens dreimal. 
Bezirfögruppen: 

Coblenz. 1. Erſuche die Herren Kollegen Bor: 
figenden der Ortögruppen,, mir möglichit bald 
die Anträge zur 7. ordenkichen Abgeordneten⸗ 
bzw. Mitgliederverſammlung 1908 in Berlin 
einreichen zu wollen, damit die Zeit zur Bes 
arbeitung derfelden für die Bezirksgruppe nicht 
zu befchränft wird. 2. Bitte ich um ein genaucs 
Derzeichnis derjenigen Kollegen, mit Augabe 
der Dienjtjabre, die dieſelben nad) dem 
Enıpfang des FForftverforgungsjcheind im Ges 
mteindedienft verbracht Haben. 3. Bitte ich die 
Herren Stollegen, welche einer Ortögruppe nicht 
angehören, mit Nüdjicht auf meine Bekannt— 
machung in Nr. 44 der „Deutichen Forſt-Zeitung?, 
mit ihren Beitritt zur Bezirksgruppe nicht 
mehr länger zögern zu wollen. Bereinte Strajt 
macht ftar. Der Borfikende: Meifter. 

Düffelderf. Sonntag, den 29. Dezember d. JIs., 

yhmittags 3 Uhr, Verſammlung im Hotel 
ſolten zu Xanten, wozu die Mitglieder 
indlichſt eingeladen werden. Die Vertreter 
Ortsgruppen bitte ich, eine Beſcheinigung 
3 Borfißenden über die Zahl der von ihnen 
retenen Stimmen beizubringen, ſonſtige 
uftragte wollen ſich durch die Mitgliedskarten 
Auftraggeber ausweiſen. Tagesordnung: 
r545*inung der im Januar d. Is. getatigten 


Vorſtandswahl. 2. Geſchäſtsbericht und 
Rechnungsablage. 3. Satzungen für die Bezirks⸗ 
gruppe und Feſtſetzung der künſtigen Beiträge 
(Gewährung bon Reife und Behrungsaeldern 
an die Abgeordneten der Ortsgruppen). 4. Sterbe⸗ 
und Krankenkaſſe. 5. Anträge für die nächite 
Delegierten-Berjammlung Berlin. 6. Ver—⸗ 
ſchiedenes. Der Borfigende. 
Köslin. Die für den Monat Dezeniber in Neu— 
itettin geplante Berfanintlung wird nach Verein⸗ 
barıng mit den Oꝛtsgruppen Hiermit auf 
CEonntag, den 15. Dezember cr, 21), Uhr 
nadınittags, in Keuns Hotel feſtgeſetzt. Tapes: 
ordnung: 1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Anderung bzw. Ergänzung der Bezieks⸗ 
fagungen (Wahl meiterer Beifiter). 3. Wahl 
eines Delegierten zur Hauptverſanmlung. 
4. Stellungnahme zur Gründung der Vereins 
krankenkaſſe. 5. Wuldweide. 6. Einzäunung der 
Tienitländereien gegen Wildſchaden. 7. Vieh— 
berficherung. 8. Berfchiedenes. In Anbetracht 
ber wichtigen Tagesordnung und zur Erzielung 
einer inımer grögeren Einigkeit wird um recht 
zahlreiche8 Erſcheinen dringend gebeten. 
Kosled. 
Simburg a. d. Lahn (Regbz. Wiesbaden). Der 
Herr Oberforſtmeiſter bat die Bildung einer 
Bezirksgruppe für biefigen Regierungsbezirk 
gütigit genehntigt, und findet Sonntag, den | 
22. Dezember d. X3., nachmittags 2 Uhr, eine 
Verſammlung in Yimburg a. d. Zahn, Gaſthaus 
zur Alten Poſt, ſtatt. Tagesordunng: Beratung 


der Vereinsſatzungen. eier des Kaiſers— 
geburtstogs. Um recht zahlreihes Erſcheinen 


wird dringend gebeten. 
Der Vorſitzende: Meiſter. 
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Oppeln. Auf mehrfache Anfragen von Einzel⸗ 
mitgliedern des Bezirks Oppeln die ergebene 
Mitteilung, daß der jährliche Beitrag von 7 ME. 
(6,50 DIE. für ben Hauptverein und 0,50 ME. 
für die Bezirksgruppe) in zwei Raten, und zwar 
ſpäteſtens bis zum 15. Januar und 15. Juli j. Is., 
an den Kaſſenführer, Herrn Förſter Bannowsty 
in Grudſchütz, Bolt Groſchowitz O.-S., abzu⸗ 
führen iſt. Diejenigen Herren Kollegen des 
Regierungsbezirks Oppeln, welche fid) Feiner 
Ortögruppe angefchloffen haben und bis jetzt, 
irotz mehrfacher Aufforderung, Der Bezirksgruppe 
noch nicht beigetreten find, bitte ich, dies bis 
fpäteften® zun 15. Dezember cr. nachholen zu 
wollen. Gleichzeitig erfuche Id) die Herren 
Schriftführer der Ortsgruppen höflichſt um 
jedesmalige baldgefällige Mitteilung von Vers 
ünderungen innerhalb der Ortögruppen. 

Klinkert. 
Ortsgruppen: 

Altdamm (Regbz. Stettin. Auf vielſeitigen 
Wunſch werden zur Bildung der Ortsgruppe 
„Altdamm“ die Herren Kollegen der Ober 
förſtereien Podejuch, Pütt, Friedrichswalde, 
Jacobshagen, Wedelsdorf, Kehrberg und 
Muühlenbeck zu einer Zuſammenkunft am Sonn⸗ 
abend, ben 15. Dezeniber cr., nachmittags 
1,3 Uhr, in Burows Hotel in Altdamm eins 
geladen. Um recht zahlreiche Erfcheinen wird 
gebeten. Evtl Tagesordnung: 1. Vorſtands⸗ 
wahl. 2. Gejhäftsordnung. 3. Verihiebened. 

el3. 

Borter Heide (Rendz. Gumbinnen). Die Mit- 
. glieder des Vereins Kgl. Pr. Forſtbeamten der 
Heide werden gebeten, ſich am Sonntag, ben 
15. Dezeniber cr., nahmittags 5 Uhr, im Waldes 
fater behufs Gründung einer Ortögruppe zum 
Berein Kgl. Pr. Forſtbeamten vollzählig ein 
zufinden. Bereinte Sraft führt ans Biel. 
Einigkeit macht ftarl. Mit Weidmannsheil! 

Die Einberufer. 

Bütow (Regbz. Köslin). Sonntag, den 8. Dezember, 

nachmittags 4 Uhr, Verſamnmilung im Vereins» 
lofale. Tagesordnung: 1. Aufnahme von Mit: 
gliedern. 2. Bericht über die Bezirfägruppens 
Berfammmlung in Schlawe. 3. Wahl eines Dele- 
gierten für die Bezirfönruppen-Berfanimlung in 
Neuftettin. 4. Befchlußiaffung über das Winters 
vergnügen. 5. Vortrag des Kollegen Kosleck 
über Krankenkaſſe. 6. Kafjenbericht. 7. Ver⸗ 
jchiedene3. Der Borftand. 

Driejen (Regbz. Frankfurt). Wegen zu geringer 
Beteiligung an der am 23. v. Mts. ftattgehabten 
Dereinaitbung findet nochmals Berfanmmlung 
anı 18. d. Mts. abends 5 Uhr, im Vereins— 
Iofale ftatt, wozu ich die Herren Stollegen 
freundiichit einlade. Wegen Beiprechung einiger 
wichtiger Angelegenheiten bitte ich dringend um 
pünftliches und recht zahlreiche Erſcheinen. 

Der Borfitand. 

Fulda (Regbz. Caſſel). Sonntag, den 15. d. Mis., 
nachmittags 11%, Uhr, Verſammlung in Gieſels 
Branerei zu Zulda. Tagesordnung: 1. Vortrag 
des Kollegen Stein, Lehnerz, über Forſt- und 
Jagdſchutz. 2. Befprechung über die für ben 
18. Jannar in Ausfiht genonimene SKaifers: 


eburtötagsfeier. 3. Biehberficherung. 4. Ver⸗ 
Siedenes. Romanus. 


Hofgeismar (Regbz. Eaffel). In der Berjanintlung 


bon: 17. November d. 8. iſt beichlofien worden, 
den Geburtstag Seiner Majeftät des Kaiſers 
und Königs durch Abhaltung eines Balles anı 
18. Januar 1908 im Hotel zum Deutſchen 
Raifer in Hofgeismar zu feiern. Kaffee mit 
Gebäck ftellt der Wirt. Die Nanıen der Ein 
zuladenden find Bis fpäteltens zum 15. De 
gember d. 383. an den Schriftführer Heirn 
Kollegen Brandt In Hofgeismar anzugeben. — 
Die don hier verzogenen Herren Kollegen Kilian 
(Nr. 2829), Schnate (4073) und Hanımer 
(Nr. 4075) werden gebeten, nılc anzugeben, ob 
fie ferner der Ortsgruppe Hofgeismar angehören 
wollen oder nicht. 
Der Borfigende: Your. 


Labiau (Regbz. Königsberg). Am Sonnabend, den 


7. Dezember d. 8., nachmittags 4 Uhr, Ber- 
fanmlung im Gaſthauſe des Herrn Hammer in 
Laukiſchken. Fuhrwerk "zur Abholung von 
Sceleden zum Zuge un 28 Uhr nachmittags. 
Puͤnktlicher anfang. Tagesordnung: 1. Auf 
nahnıe neuer Mitglieder. 2. Neuwahl des Bors 
Standes der Ortsgruppe. 3. Kafjenrevifion, 
Kaſſenbericht und Einziehung der Beiträge. 
4. Beiprehung der DBereing - Preisaufgabe. 
5. Viehderficherung. 6. Beihhlußfaffung über 
die Feier des Geburtstages Sr. Majeltät des 
Kaiſers. 6. Verſchiedenes. 
Der Vorſitzende. 


Neuſtadt, Weſtpr. (Regbz. Danzig). Nächſte ordent⸗ 


liche Mitgliederverſammlung Sonntag, den 
15. Dezeniber d. Is., in Neuſtadt in König⸗ 
lichen Hof“ von nachmittags 3 Uhr ab. Tages⸗ 
ordnung: 1. Geſchäftliche Mitteilungen. 2. Be 
richt ber die Bezirkögruppenhildung. 3. Prüfung 
der Jahresrechnung und Entlaftung bes Scha- 
meilterd. 4. Neumall des Borftandes. 5. Be 
ſprechung über Ye Viehverficherung der $Forft- 
beamten. 6. Berdtung über die PBreiSaufgabe. 
7. Berjchiedened. Nach Erledigung diefer Tages» 
ordnung — bis zun Abgange des Zuges — 
ein Blanderftündcen, wozu die Damen biemiit 
eingeladen erden. 


Dtonin (Regdz. Danzig). Sonntag, ben 8. De 


zenıber 1997, nachmittags 6 Uhr, Siyung in 
Dreidorf bei Herrn Voölkel. Tagesordnumg: 
1. Zortrag des Kollegen Lubig über die am 
10. November 1907 ftattgefunbene Bildung ter 
BezirtSgruppe Danzig. 2. Neumabl eines 
Kaſſenführers. 3. Beihlußfaffung über die Feier 
des Geburtstages Sr. Majeſtät. 4. Berfchiedenes. 
Der Vorſitzende 


Rominter Heide (Regbz. Gunibinnen). Sonnabend, 


den 14. Dezember d. Is., nachinittags 6 Uhr, 
Mitgliederverſammlung im „Raifers Hotel ” 
minten* zwecks Beiprehung von Ber. 
angelegenheiten, der Saiferggeburtätags| 
Legung der Rechnung pro 1907. Gelegent 
Berzapfung von Y, Tonne Franziskanen 
welche ein Gönner der grünen Farbe der 


‚gruppe geitiftet bat. Der Kaſſenfäh 
Ehre (Regbz. Caſſel) feiert den Ges* 


Sr. Majeſtät Sonnabend, den 25. Xr- 
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in Weißenbornſchen Neitaurant zu Ober⸗ 
faufungen. Beginn ber Seiler abends 1/,8 Uhr. 
Säfte können eingeführt werden. Sonnabend, 
den 11. Sanuar n. Is., nachmittags 3 Uhr, 


Berfammlung im Reftaurant König von Prenußen 
zu Helſa. Xagedoronung: Rechnungslegung 
unb Einziehung ‚ber Beiträge. 

Der Borftand. 





Nachrichten des „Walöheil®, 


eingetragener PBerein zu Nendamm. 
Berdffentlict unter Berantwortung- bed Vorſtandes. vertreten durch Joh. Neumaun, Neubamm. 


Beſondere Inwendungen. 


Spende des Herrn Gergeanten Eugen Ruh von 
der Kaiierliden Eduptruppe f. S.⸗WeAfrika, 
3 Bi. Ehrenftetten . 2 2 0 0 0 een 

Schammelt auf einer Zreibjagd in der Königl. 

berförfteret Wilhelmsbrud; eingefandt von 
— Königl. Forſtaſſeſſor Karſch in Wilhelms⸗ 
ru ® [3 ‘ . . ® ® 2 [2 U} ‘ ® ® 4— — — 

Sammlung gelegentlich der Treiblagd in Walters⸗ 
leben; eingeſandt von Herrn Aug. Kohler in 
Erfurt . [} U} e @ . U} . [} . 0 . . U} . 

Bingefammelte Strafgelder auf der Treibjagd im 
Fiener bei Zuhhelm; eingefandt von Herrn 
Förſter Wegener in Schlagenthin. . . . « .» 

Betrag für Fehlſchüſſe auf der Treibjagd an ber 
öflerreihiigen Kreuze in Wünfcelburg; eins 
gefandt von Herrn Förſter Pohl in Albendorf 5,35 „ 


Summa 8225 DIE. 
Den Gebern herzlichen Dank und Weidmanunsheil. 


Mitgliedsbeiträge fandten ein die Herren: 
Anders, Altenlobin, 2 ME; Uffelborn, Rappoltsweiler, 
3 ME, Arnswald, Jaſchkowen, 2 ME; VMdler, Neuhaus, 
ME; Auſt, Baruth, 3 Die; Andrae, Rick, 8 ME; Bodes 
mann, Börger, 8 Dil; Behtold, Carwitz, 2 DIE; Burls 
bardt, Heſſ. Oldendori, 2 ME; v. Baffewig, Gotha, 5 ME.; 
Banmert, Oberullersdorf, 2 ME; Bernardt, Lauterbach, 
2 ME, DBrenuing Schweinitz, 5 Die; Böhme, Wygoda, 
2 WIE; Borvan, Loitzerhof. 3 ME.; Boer, Stolpuründe, 
2 ME; Balle, Dölzig, 5 ME; Briele, Barmen, 32 ME; 
Beyer, Mallmitz, 3 WIE; Boeid, KL:Ropperhaufen, 2 ME.; 
Bremer, Karkow, 2 ME: Baaſch, Zürgendgaard, 3 ViE.; 
Beders, Chudoba, 2 Di; Bingen, Elsbruch, 2 ME; 
Buichel, Yicolat, 5 DIE; Buchmaun, Rybnik, 2 DIE; Beh, 
Bierenberg, 5 DiE.; Bad, Veberau, 2 Dik.; Berger, Rade⸗ 
‚ burg, 2 DV; Brunzel, Riejenburg, 2 ME; Brauer, Hain, 
3 DE; Braudt, Bardhim, 2 DIE; Beer, Bartmanushagen, 
10 Me; Bührdel, TZormersporf, 5 DIE; Begaffe, Bielwieje, 
3 DE; Blumenſtein, Jaswin, 2 ME; Boeck. Grünenwalde, 
2 Mt.; Brandt, Cieſſau, 2 Vf; Bögner, Lorzendori, 5 DIE; 
Budirübener, Tegel, 5 ME; Bittner, Rudoba. 2 ME; 
Balduhn, Johannisburg, 2 WE; Biensield, Roſenfeld, 
5 Mk.; Brede, Dahl, 2 ME; Bohnig Lanke, 2 ME; 
Broefigte, Wilmeredorf. 5 WE; v. d. Busſche, Potsdam, 
5 Wt.; Beil, Eonderuad, 8 Vit.; Butt fen, Malhowbrüd, 
23 Mek.; Butt jun, Malchowbrück, 2 Dil; Vrehme, Mühls 
haufen, 3 mE; Bank, Kunzendorf, 8 ME; Blauert, Bicp, 
6 ME; Dr. Bertog, Salenfee, 5 ME; Bol, Namslau, 
5 ME; Balle, LVubau, 2 VE; Barid, Ohlau, 2 VE: 
Beyrard, Rothleible, 2 ME; Buſſe, Sulz, 2 ME.; Cehak, 
Bornsdorf, 2 DIE: Callies, Dargebanz, 3 Dik.; Gyeczatka, 
Cranz, 2 Ü.; Callenbach, Polkwitz, 2 D.; Donau, Kaudaır, 
LE ME; Diller, Taunwald, 2 Di; Trabner, Domaslawitz, 
2 ML; Dreſcher, Bodelberg, 2 ME; Deunerlein, Hanns 
Münden, 2 Di: Dame, Wreren, 32 DE; Deutler, Pr.⸗ 
Etargard, 2 Vf; Dammanı, Stadenfen, 2 Vik.; Dalchow, 
Baborowo, 2 YVil; Dorn, Guslawig 3 NL; Tedert, 
Weimar, 5 VE: Tefert, Biedenkopf, 5 D.; Tanckelmann, 
Gene. B DU: Dilcher, Caſſel, 5 ME; Diedrich, Heringen, 
er, Budersdorf, 5 DIE: Dittmar, Hochzeit, 
. ‚bad, Bollweiler, 2 DEF ruft, Lippriads, 
4 Sagerö, Ponitz. 2 DIE; Elsner, Bellin, 5 DE; 
t, Naumburg, 5 WE; Ehlert, Tomlad, 2 ME; 
.--. Broslajjvowig, 2 ME: Ecternabt, Yldenau, 3 ME; 
er, Nauden, 2 DiE.; Everth, Berlin, 5 IE: Ebelmann, 
jbolz, 2 DiE; Friebel, Bribbernau, 2 Die; Fleiſcher, 
igber, 23 WIE, Fechner, Weinenhöbe, 2 Bi; 
Fritſche, Berlin, 20 Mt.; Foitzik, Stawengig, 3 DIE; 
ner, Dberlangenbielau, 2 ME; Hronhof, Ochtrup, 
on Deutſch-Raſſelwitz, 2 ME; Fernau. Oldau, 


7— ME. 


= » 
10,— u 
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2 ME; dv. Prlemming, Potsdam, 5 ME.; Graf von fyindens 
ftein, Weißer Hirih, 0 ME; Graf von frindenftein, 
Heitwein, 5 ME: Förſter, Fliusberg, 3 DIE; Freiwald 
Waldenburg 2 ME; Freimald, Gandenitz, 2 ME; —* 
Anguſtwaide, 2 ME; Fluſterwalder, Weitig, 2 DE.; Fries, 
Schöneberg, EME; Fanit, Herruhut, 5 VE: Falk, Hinbac: 
2 DiE., Gietzmann, Stolpe, BME.; Gräber, Kablberg, 2Vit.; 
Srolih, Katelbogen, 2 Dil; Greyenbühl, Ottrott. 2 Vik.; 
Gebauer, Tiefhartmannsdorf, 2 ME; Gofe, Gr.⸗Döbbern, 
2 ME; Gilbert, Erbadı, 2 DE: Glafer, Kattowig, 5 DIE; 
Grnnow, Rehberg, 2 ME: Goretzka, Kofhentin, 2 DIE; 
Gerih, Halbertadt, 2 Mi; Gütte, NKneiched, 2 Mt.; 


Goliaſch, Wieſan, 2 ME; Grohmann, Yiicoldborf, 5 ME: 


Groth, Keuftettin, 2 ME: Gabriel, Lucknainen. 2 DIE; 
Grubel, Heuda, 2 ME; Grohens, Heilinenfiein, 2 ME; 
Graeſer, Zregdorf, 2 ME; Gauhl, Scivelbein, 5 WIE.; 
Slanmeyer, Roetgen, 2 DIE; Geltz, Zeferig, 2 ME; Gerlach 
Schrimm, 2 Me.: Galinsty, Hinterhbeide, 2° ME, Gute, 
Sräfendorf, 3 ME; Grube, Staßfurt, 2 ME; Geyer. 
Beau, 2 ME; Grande, PBommerzig, 3 DIE; Goeg, 
Hugohütte, 5 ME: Gebhardt, Templin, 2 ME; Groell, 
Sewen, 2 ME; Hoff, Krojanke, 3 Mi.; Herrmann, Kalte 
hagen, 2 Me; Hausknecht, Süntersporf, 2 ME, Hartınann, 
Bromberg, 5 DIE; Holtzheimer, Drentkau. 3 Mk.; Haber⸗ 
land, Pauzow, 2 ME; Haarbad, Wufcherin, 2 WIE; 
Herrinannm, Heidden, A ME; Höpfner, Geedorf, 2 WIE.: 
Haller, Gr-sMilgow, 2 DE; Hefe, Springe, 2 Wf.; 
Huttanus, Bornim, 3ME; Hermersdörfer, Rehberg, 3 DE; 
Hoffmann, Niederoeliaa 2 ME; Henne, DBurgiteiufurt, 
2 ME: Herne Kargow, 23 Me.; Hinke, ARauden, 2 VIE; 
Heil, Salau, 3 ME; Haeuel, Rothenzechau, 2 ME; Hein, 
Schlothein, 2 s Hoffmann, Kokoſchütz, B ME; Serzberg, 
Söhre, 2 MET Hildebrand, Bepkow, 5- DIE: Hoffmann, 
Noderbed, 2 ME; Hauswald, Seedorf, 2 ME; Horlig, 
Hahnebruch, 2 ME: Heper, Bomfien, 2 Mt.; Bert, Strass 
burg. 5 ME; Hoffmann, Blankenheim, 8 ME; Hecknaun. 
Tüngeda, 2 DiE.; Herzer, Szernig, 5 ME; Hoffınaum, 
Aruoldsdorf, 3 Mk.;: Hamann, Boltenhain, 2 ME.; Saas 
Miünfter, 2 ME; Racobi, Karidin, 2 ME; Japp, Wlörel, 
2 Me; Jentzich, Boud, 2 ME; Jaenke, Quickboru, 2 DIE; 
Suras'y, Pawelwig, 2 Dil; Jurk, Scitih, 2 ME; Janien, 
Wabern, 5 Vik.; Jacobi, Burgjoß, 5ME.; Sellen, Miſcline. 
43 VE; Seile, Nefigode, 2 DIE; Jachnow, Heſſeuburg, 
2 NE; StB) Lubothin, 2 ME; Janowéki, WBoynomig, 
2 Me; Rüdel, Urnoldsdorf, 2 ME; Kohn, Garzau, 2 ME; 
Kanitz. Gulenburg 2 Me; Krüger, Steinhöfel, 2 ME.; 
Kremmin, Idaweiche, 2 DIE; Küpper, Lingerhahu, 2 DIE.; 
Ririhbaum, Gladendach, 5 DIE; Klopih, Wandashorit, 
2 Vetk.: Kötz. Hochſcheid, 2 DE; Kaßzuer, Gläſersdorf, 2 ME.; 
Köring, Neuwede!, 2 ME; Krauß, Ellersburg, 2 ME.; Kruſe, 
Wilmersdorf, 5 ME: Klopfer, Primkenau, 5 DIE; Karl, 
Kayıra, 2 WE, Krocvelin, HRatibor, 2 DIE; Kuhnert, Nein 
zattum, 2 WR; Köhler, Wollranshanfen, 3 VIE; Kaletta, 
Berghof, 2 ME; Kahnmeier, Wildenow, 2 VIE; u Kroſigk, 
Groß⸗VLichterfelde, 5 ME; Kurtzleben. Friedrichsbrunn, 
2 ME; Kautſchor, Binden, 2 DE: Kloſe, Klein⸗Döllu, 
2 DIE; Kingfvor, Balde, 3 ME; Küfter, Saabor, 10 DIE.; 
Kamlah, Altenbeken, 5 ME; Klatt, Skerberddorf, 2 ME; 
Kaſt, Bärenthal, 2 ME; Kurgius, Dürlinsdorf, 2 ME; 
Küſter, Barnow, 2 ME; König, Vlöttig, 32 DIE; Krauſe, 
Ernitdorf, 2 DE; NKinne, Vieyendori, 2 DE; Kradli, 
Salbau, 5 ME; von Kövpen, Arensdorf, 5 Vik.; Kiſſing, 
Ultenbönge, 3 Mk.; Klein, Dörrebab, 2 ME; Koling, 
Goesfeld, 2 ME; Keil, Bolkwardingen, 2 ME: Satfer, 
Gräbel, 2ME; Kühnel, FuchſSberg, 2 VIE; Kreß, Wilferode, 
23 VIE; Katzmann, WiedersMatlingeu, 2 ME; Kliemann, 


Ruhbank, 2 DI; Kuhn, VBrittendori, 2 ME; Klaus, Büblig, 


2 me; Kühl, Zumna, 2 ME; Kühn, Burgſteinfurt, 2 ME; 
Kıod, Etgersleben, 2 Mi; Kern, Bunzlau, 2 WIE; Klein, 
Molfshagen, 2 Ws Keud, Viebeim, 2 ME; Klemke, 
Racobsdori, 2 Dik.; Kirchner, Gruenbeide, 5 WIE; Kloſe, 
Nicdelsdorf, 2 ME, Kullid, Srs&tamm, 2 ME; Koch, 
Sulzern, 2 Mt; Kottmann, Miüniter, 2 ME; Keibel 
Hartmannsweiler, 2 WE; Laſſig, Dunkelfortd, 2 DIE: 
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Liebich, Tihöpeln, 2 ME; v. Lepel, Rieſeuburg, 5 ME; 2 DIE; Ley, Kemnitzerheide, 2 Mtet.; Lemſch, dizers 
Lindenberg Groß Wudice 2 DE: Laugiſch, Oberhauſen, 2 DE; Lohle, Dresden, 5 Wik.; Lau, Sondernad, 2 vᷣtt. 


2 IE; Gengfom, Barböberge, 2 Di; euedte, Brandenburg, Den E d hend 
» ME; Vemde, Berlin, 5 Mf.; Lorenz Tüpvag, . mpfang der borjtehend aufgeführten 
Lucaß, Galvörde, 5 vit. Vorenzen, Siethen, ZME; Lukatis, m en pf 8 r te) ıf8 rüg 
Nudeganıy, 2 Dk.: Langner, Gurihnow, 2 DL; Lippele, | Beiträge befcheinigt Neumaın, 
Wrefcerode, 2 ME; de Lenar, Altgandersbeim, 2 WIE: i u. uhritien 
Lüdenann, Appen, 3 ME; Ler, ap, 5 ME; Linz, Striche, Scatmeiiter und Schriftführer. 


Er 





REIT —— 


FJachrichten des Bereins für Drivatforſtbeamle Deulſchlands, 


eingetragener Berein zu Nendamm. 
Beroffentuit unter Verantwortung des Borſtandes, vertreten duch Forſtrat Enlefeld, Vauterbach (Heſſen). 


Jeder dentſche Privatforſtbeamte wird im eigenſten Intereſſe freundlichſt erſucht, ebenſo jeder 
Waldbeſitzer und Freund des deutſchen Waldes gebeten, dem Vereine beizutreten. 


Die ordentlichen Mitglieder aus dem Stande der Privatforftbeamten zahlen bei einent ſtener⸗ 
pilichtigen Dienfteintommen bis zu 2000 ME. einen SSahresbeitrng von mindeltend 3 ME., bei einen 
fteuerpflictigen Einkommen über 2000 Mt. einen ſolchen von mindeftens 5 ME, und eine Aufnahme- 
gebühr von 3 Mi. Ordentliche Mitglieder aus dem Kreiſe der Waldbefiger zahlen einen Jahres- 
beitrag von mindeftend 5 ME. bei einer Aufnahmegebühr von 10 Mt. oder einen einmaligen Beitrag 
auf Lebenszeit von mindeflend 100 Mt. Als außerordentlihe Mitglieder können Yorftbeamte des 
Etaated, der Gemeinden, Bereine, Berwaltungen und SKörperichaften, ſowie auch geeignet 
eriheinende andere Berionen, welche ihr Wohlwollen für die Bereinäbeftrebungen betätigen tollen, 
beitreten. Außerordentlide Mitglieder zahlen entweder einen einmaligen Beitrag auf Lebenszeit von 
mindeitend 50 ME. oder ein Eintrittögeld von 10 ME. und einen Jahresbeitrag von mindeitens 
IM. — Nach 8 4 der Satzungen find der BeitrittSerklärung Eintrittsgeld und erfter Jahresbeitrag 
gleich beizufügen. Ein Abdrud der Satzungen iſt durch die Geſchäftsſtelle in Neudamm zu beziehen. 

Ule Belanntmahungen des Bereindvorflandes, Einladungen zu Verſammlungen, Berichte zc. 
erfolgen nad) einen: Beſchluß der Mitgliederverfanmlung des SXahres 1904 nur in bem Bereins- 
organ, der „Deutihen Yorit-Zeitung“, nicht etiva durch direkte Mitteilung. Die „Deutſche Yorf- 
Zeitung" wird allen Bereinsmiitgliedern zun Borzugspreiie von 4 ME. im Jahresabonnement ([onitiger 


Bezugspreis 6 ME. ab Neudanım) geliefert. Beitellungen find an die Geſchäftsſtelle zu richten. 


Steſſennachweis. 

Trohz wiederholter Aufforderung geben viele 
Mitplieber, melde um Nachmweifung einer Stelle 
nebeten haben, feine Nachricht darüber, daß, nachdem 
jie einen neuen Dienst fanden, die Bemühungen 
für ihre Perſon einzujtellen find. Fortan wird 
allen Stellenfuchenden aufgegeben, in den eriten 
Tagen jeden Monat3 Unterzeichneten regelmäßig 
Nachricht zukommen zu lafjfen, daß fie noch meiter 
auf da3 Wirken des Ttellennachweiles für fih 
vehnen. Läuft in einer Friſt von vierzig Tagen 
eine folde Mitteilung nicht ein, fo gilt das 
Stellengeſuch als erledigt. Photographien find nur 
auf Wunfch einzufchiden. 

Zauterbad) (Hefjen), den 1. Dezember 1907. 

Der Borlißende: Eulefeld. 
> 

Aufuaßme in die Jorſtlehrlingsſchule 
des Bereins für Privatforfißeamte Deutfchlands. 

Am 1. Juli 1908 beginnt für die Forſt— 
(ehrlingsichule zu Templin ein neues Schuljahr. 
Anmeldungen zur Aufnahme nimmt der Unter: 
zeichnete ſchon jett, jpäteftend® aber big zum 
1. März 1908 entgegen. 


“ 


E83 iſt erwünſcht, wenn dem Schulbefud ein 
praftifches Lehrjahr borausgegangen ift, da die 
Erfahrung gelehrt Hat, daß folde Schüler dem 
Unterricht beijer zu folgen vermögen. Schul: 
ſatzungen ftehen gegen Einfendung von 35 Pfennigen 
in Briefmarfen zur Verfügung. 

Es wird gleichzeitig darauf aufmerkfam ges 
ntacht, daß ber Verein „Waldheil“ an Brivat- 
foritbeamte zur Ausbildung ihrer Söhne eine 
Anzahl Stipendien zu je 100 Mark zu vergeben 
bat. Etwaige Gefuche find an den Verein „Walde 
heil* zu Neudamnı zu richten. 

Forſtlehrlingsſchule Templin, 

in November 1907. Jacob, Oberföriter. 


s 


BSezirksgruppe Mitteldeutfhlaud (AI). 
Einladung 

zu der auf Sonntag, den 8. Dezember b. 

vormittags 11 Uhr, im Bahnhofshotel zu Fu 

anberaumten Bezirksgruppenverſammlung. 


Tagesordnung: 


1. Berichterftattung über die Berhandlungen 
diesjährigen Mitgliederverfammlung in Berl 
Berichteritatter: Forſtrat Eulefeld. 


j 
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2. Beiprehung forjtliher Tagesfragen, ind» | fanıes Eſſen ftattfinden, und wird borherige An» 
defondere über den Stand der Holgpreife. meldung ber Teilnehmer an den Unterzeichneten 
3. nr ee aus Eh Derlenm len erbeten. Gälte find willkommen. 
eſchlußfaſſung über Zeit und Ort der nächſten 
Sruppenverfanimlung. | Bersfeld, Rhön, den 27. November 1907. 
Nah Schluß der Tagesordnung foll gemein⸗ Oberföriter Schreiber. 





„ubalts-Bergeidnis diefer Aummer: 


Bur Befegung gelangende frorftdienfiftellen in Preußen. 1039 — Welder Einfluß iſt von ber Durhfidt der 
Strafprogeßorbuung dur den Yorflihugdienit zu erwarten? Bon Simon⸗Gloddau. 1089. — Anrechnung der Milttär⸗ 
dienftzeit auf daß Befoldungsdienftalter. 1042 — Neuordnung der Rheiniſchen Gemeindeforſtverwaltung. 1048. — 
Bericht über die VIIL Hauptverfammlung des Deutſchen Froriiveteins im Straßburg i. & Bon Oberförfter Boppe. 
1045. — Gefege, Berordnungen, Belanntmadungen und Erſenntniſſe. 1048. — überfüllung des hohen Staatsforitbienftes 
in gellen. 1049. — Die Oberföriterei Picheldberge auf Abbruch verfauft. 1049. — Aus dem Kreife Beflerfeld. 1049. 
— Stabtförfier-Penfion. 1049. — Perjonal-Yachrihten und Berwattungseänderungen. 1050. — Balanzenliite. 1060. — 
Brief und Fragekaſten. 1051. — Nachrichten des Vereins Küniglid Preußiſcher Forſtbeamten. 1051. — Nachrichten bes 
„Waldheil“. 1058. — Nachrichten des Bereinß für Privarforiibeamte Deutſchlands. 105% — Inſerate. . 








Au unfere [ehr verehrten Lefer! 

Mit Nummer 52 .fchließt da8 laufende Duartal3-Abonnement auf die | 
Deutsche Forſt⸗Zeitung mit den Gratisbeilagen Forſtliche Rundſchau und Des Förfter Feierabende 
(Seite 89 der Poft-Zeitungs-Preislifte pro 1908) — Abonnementspreis zwei Mark pro Quartal, 

beziehungsweife das laufende Quartalsabonnement auf die 
Deutſche Iager-Zeitung nit den Beiblättern: Deutſche Forft-FJeitung, Das Weidwert in 
Wort und Bild, Das Schiehweien, Unfer Yagdhund, Bereind-Zeitung und Dad Tedele (Seite 91 
ber PoftsBeitungs-Preislifte pro 1908) — Abonnementspreis 3 Mark 50 Pf. pro Quartal. 

Es empfiehlt fi, die Beftellung für das kommende Ouartal, von 1. Januar bis 31. März 1908, 

fofort aufzugeben, danıit in der regelmäßigen Zufendung der Zeitung feine Unterbredjung eintritt. 

Bu der hiermit angekündigten geringfügigen Erhöhung des bisherigen Abonnementspreifes 

“ der Deutſchen Forft:geitung find wir durch ben in den letten Jahren fi ſtändig bergrößern- 
den Umfang unferes Blattes, fowie durch die fehr erhebliche Verteuerung aller Löhne 
und verarbeiteten Materialien im Buchdrudgewerbe gezwungen. | 

Aud in Bufkunft wird e8 Hauptaufgabe der Deutſchen Forſt⸗Zeitung und ihrer 

Beilagen fein, ihren Inhalt immer nod weiter zu verbeſſern und reihhaltiger zu 
geitalten. Bor allem werden wir nad wie vor für alle Wünfde und beredtigten 
Forderungen des gefamten deutſchen Forſtperſonals, befonder8 auch für die der 
Angehörigen des Königlih Preußiſchen Staatsforitbeamtenflandes überall nadıs 
drücklich, doch in aller Befonnenheit eintreten und an deren enblidder Verwirklichung 
mitarbeiten. Die BVeröffentlihung aller hierfür wichtigen, eingehenden und uns fonft zugäng- 
lihen Beiträge, Berichte 2c. jol wie bisher unfere Hauptaufgabe fein, welche namentlich für die 
nächte Beit eine neue Steigerung des Umfanges der Deutfhen Horft-Zeitung erwarten 
läßt. GSelbitverftändlid) werden, — dent Namen unjere® Blatte8 getren, »— Darunter Die 
Belehrungen und Mitteilungen aus dem Gebiete der Forſtwirtſchaft, Forſtwiſſen— 
ſchaft 2c. Teinerlei Beeinträchtigung, vielmehr gleichfall® Vermehrung und Verbeſſerung erfahren. 

Bei Abonnements auf die Deutſche Zäger-Zeitung mit den Beiblättern: Deutſche £orft- 

Zeitung. Weidwerk in Wort und Bild, Schießweſen, Unfer Jagdhund, Bereind- Zeitung und 
Tedele erhöht Tidy der bisherige Abonnementsbetrag nicht; es wird daher, ſchon in Intereſſe der 
Wohlfeilheit, empfohlen, beide Beitungen — aljo die Deutfhe ZägersZeitung Ansgabe B mit der 
Deutſchen Yorfl-Zettung — gemeinfant zu abonnieren. 

Selbſtverſtändlich werden durch ven ntitgeteilten PreiSauffchlag die vertraglich fejtgelegten 
zug3-Abonnementsbedingungen der großen und kleineren Bereinigungen, deren Organ unjer 
+ ift, in feiner Weiſe berührt. 

Den verehrliden Abonnenten, welche die Zeitungen von und direlt unter Streifband oder 

) Poftüberweiſung beziehen, werden wir diefe, wenn eine Abdeitellung nicht erfolgt, weiter 
en; wir erfuchen diefe Lefer um Einjendung des Betrages für Abonnement und Frankatur. 

Reudamm, im Dezember 1907. 

Scäriftleitung und Berlag der „Deutſchen Horfi-Beitung‘t. 
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Zu Weihnachten kaufen kluge Leute 


Br ine Kinderwagen, keine Sportwagen, keine Kinderstühle, keine Kindermöbel, keine 
ei Kinderpulte, keine Ruheklappstühle, keine Kastenhandwagen, keine Leiterhand- 
wagen, keine Ziegenbockwagen, keine Transportwagen u. dergl., — ohne zuvor den Praoht- 
katalog mit tiber 200 entzückenden Modellen der Weltirma:„Westfalia-Kinderwagen-Industrie, 
Bruno Richtzenhain in Osnabrück 84*, gratis verlangt und eingesehen zu haben. Die Lieferung 
sämtlicher Spezialitäten erfolgt durch ganz Deutschland 1rachtirei zu Fabrik- 
preisen direkt an jedermann. Wir bitten stets auf unsere Zeitung Bezug zu nehmen, 


ar A Die Photographie der Zufunft, von der Dunkellammer völlig unabhängig zu fein, aljo bei Taged- 
licht ohne Vorbereitung entwideln könuen, wird duch die „Lumen“Geſellſchaft m. 6. H. in Dresden WM. zur voll 
sogenen Tatſache gemadt. In der Erfenutnis, daß der ernſte Amateur meift über einen beflimmten Sport-Etat im Monat 
nur ungern hinausgeht, räumt die Fadrik die denkbar bequemſten Bahlungserleichterungen ein. Im übrigen verweiien 
wir auf den unferer Zeitung beigefligten interefianten Proſpekt. 


oD AInlerute, N 
Anzeigen und Beilagen werden nah dem Wortlaut der Manufkripte abgedruckt 
für den Inbalt beider ift die Redaktion nicht verantwortlich. 
Inferate für die fällige Nummer werden bis fpäteftens Dienstag mittag erbeten. 




















Deutsche Jäger, gedentet bei allen Treibjagden des 


Wal dheil‘“ Verein zur Förderung ber Intereſſen deutſcher Forſt- und Jagdbeamten 
„ N) und zur Unterftügung ihrer Hinterbliebenen. 
sehet Mitglieder! Keira shifhüffe, Vorſtöte gegen Di idmanneſpr 
— Sngunften % —ã—— en für —X ————— een (849 
Sagungen, Sahresberichte, Dieldefarten und Jagdorduungen des „Waldheil“ find umfonft und portofrei 
erhältlih von der Seſchäftoſtelle Dee „Maldheil", singstragsner Bersin, Noudamm. 





Familien -Hadridteu 


Sterdcefalle: 
Böning, Theodor, Geheimer Übers 
boffamınerrat in Deſſau. 
Rorftreuter, Forſtmeiſter im 
Nemonien, Regbz. Königsberg. 
Zamve, Königl. Hörfter in Karzin, 
Reabz. Köslin. 
Dietz, Waidwärter auf Loßnitzer Re⸗ 
vier (Kar Sachſen). 


" Iagdverpantungen 


— Ingdparte und Abfdhufiaefurhr 
» PenfionssAnzeigen 
F. B. 972. 


VPenflon gefunden. 
bietern beiten Dank! 





Allen An⸗ 
(1017 





Holz und Guter 





Forst- und Jagdbufean E. Wilke, 
Obf. a. D., Cüstrin-N., übern. alle 
einschl. Arbeiten, Vermitt. Jagdn,, 
Abschüsse, Holz- und Wülderverk. 
Stellenvermittl. Diskretion. 


Nadelholz- 








Nachruf. 


Am 30 November entschlief sanft nach kursem Leiden 
unser hochverehrter Vorgesetzter, der Königliche Forstmeister 


Herr Eduard Forstreuter 


in Bunzlau, im 50. Lebensjahre. (1018 

Der Entschlafene hat seit dem Jahre 1895 die Oberförsterei 
Nemonien verwaltet und mit seinen Untergebenen Freud und 
Lei geteilt. Durch seinen Gerechtigkeitssinn, verbunden mit 
seltener Herzensgüte, hatte er sich bei uns unerschütterliches 
Vertrauen und die grösste Hochachtung erworben. Liebe und 
Verehrung bleiben ihm über das Grab hinaus. 


Die Beamten der Königlichen Oberlörsterei Nemonien. 


Nachruf. 


Am Donnerstag, den 21. November, nachmittags 9!, Uhr, 
entschlief nach kurzem Leiden, im 64. Jahre seines Lebens, der 


Königl. Hegemeister Wilhelm Schneider 
zu Krofdort. 

Sein Leben war ausgezeichnet durch treueste, gewisseonhafteste 
Pflichterfüllung. Seine Tüchtigkeit, sein biederes, freundliches, 
stets humorvolles Wesen sichern ihm unsere Hochachtung und 
Liebe über das Grab hinaus. . (1008 


Die Beamten der Königlichen Oberförsterel Krofdorf. 
Lieber, Königl. Forstmeister. 







Geeignet zu einem Nuheſitz! 
Anlage eine Wildparfed! 
100 km weitlich von Berlin, an cine 
Bahnſt. angrenz., zu verk. ein mit gut. 
Rehſtand, Rot: u. Schwarzwildwechſel ver. 
MWald:Ritterant, 1875 Morgen, nebit r 
herrichaftl. Jagdichloß mit 15 Zimmern, ! heiratete Bewerber zwiſchen 30 
Forſterei ufw. Br. 400 000 ME. bei 2], Anz. | 45 Jahren, von Fräftigem Körpen 
Nah Ausf. eri. unter Fol. 1478 601energiſch im Schutzdienſt, welche Kr 
nıjie aus der Baumidulgärtnerei 
fine, wollen ihre Geſuche unter 
fiigung beylaubigter Zeuguisabſchr 
einreichen an 


41 I; — Die Verwaltung 
— r ſ an a i an ded Städt. Butes Zop 


ende ein einfahes Mär. 


Waldwärter. 


Für den Schutzdienſt auf dem Städt. 
Gute hierſ. fol ſoſort, möglichſ 
zum 1. Januar 08, Big Btelle 8 
Waldwärtere befert werden. 





Bestände, 


mindeſtens 30jährig, Tauft 
gegen Barzahlung (837 


F. A. Schlieker, 
Dülmen, Weftfalen. 





Wilh. Hennig & Co, Deſſau. 





DFVPreisewerte Offerte! UN 

In Vorpomm, uahe Oitieebader, Gymnaf. 
u. Handeloſtadt, Zuckerfabr. jof. zu verk. cin 
mit eigener Jagd auf Hoch u. Schwarzwild 
vers. Rittergut, 2124 Mrg., meiit Rüben⸗ 
boden, gui. Wieſen, Teiche, Wald, Herreih. 





Forsttaxator 


a. gr Park. einicht. leb. u tot. Inv. zu jed. | für DBetrichseinrihtung, SKtiefernwald, | al3 Stütze in der Yandmwirticha,. 
annehmbar. Preis bei 2IOMM ME. Anzahl. | geſucht. Dsferien mit Zeugniffen mt. | yamiltenanfiblnß. ) 


Näh. Ausk evt. unter Fol. 1782 1011 | Nr. 100% beiördert die Kırpedition der, 


Realing, 
win. Hennixz « “To. Deiinı. 


Deutſchen ForſteZeitung“, Neufamm. | Förſterci Gggersdorf b Nagefir — 


u no“ 


Deuffche U 


Mit den Beilagen: „Forſtliche Rundſchau“ und „Des Förſters Feierabende“. 
Saddblaft für Iorfibeamte und Waldbeſitzer. 


a a — 





Amtliches Organ des Srandverficherungs-Verein; Breußifcher Forſtbeamten, des Dereins Aöniglich Jreußiſchet 

Forfibeamten, des „Waldheil“. Verein zur Förderung der Intereflen deutfcher Forfl- und Jagdbeamten und 

zur Anterflüßung ihrer "interblievenen, des Vereins für Brivatforftbeamte Jeutſchlands, des Forfimaifenvereins 
w... ıcs Bereins Hersoglid; Sachſen-MAeiningiſcher Forfiwarte, 








Feransgcaeben unter Mitwirkung hervorraaender Forſtmänner. 
Die „Dentfhe Fsorivgeiiung” erſcheint wöchentlid einmal Beznadpreid: vom 1. Januar 1908 ab vierteliähßriid 
Z mE, bei allen Kaiſerlichen Yoftanftalten (eingetragen in die deutſche Fojt« Zeitungs» Preißlifte für 1908 Seite 89); 
direkt unter Streiſband durch die Erpedition: fie Teutfehland und öſterreich 3 Mf. 50 Bf, für das übrige Ausland 
ZDE. — Die „Deutide ori Zeitung“ kann auch mit der „Deutschen Jäger⸗Zeitung“ und deren Beilagen zuſammen 
bezogen werden. Der Preiß beträgt: a) bei den Kaiferlihen Poftanftalten (eingetragen in die deutſche Son. eitungs⸗ 
Breisliſte jür 1908 Scite 91 unter der Bezeichnung: „Deutſche Jäger-Zeitung“ mit ber Beilage „Deutſche Korft-BZeitung*) 
BE ME 50 Pf. h) direkt durch die Erpedition für Deutfihland und Sfterreih 5 ME, für daB übrige Ausland 6 DIE 
Einzelne Nummern werden mit 2» Bf. abgegeben. 





Bei ohne Vorbehalt eingefandten Beiträgen nimmt die Redaktion da8 Nicht vedaftioucher Anderuugen ig UAnſpruch. 

Mannfkeipie für welche Honorar gefordert wırd, wolle nınn mit dem Vermerk „gegen Honorar” verjehet. Beiträge, 

welge die Bcerjafier au anderen Zeitſchriften üdergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe 
des Quartals ausge;ahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nah dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 


Nr. 50. Neudamm, den 15. Dezember 1907. 22. Band. 








Sur Befsbung gelangends Horffsisnfffiellen in Breußen 
(Beröffentticht gemäg Min.-Crl. vom 17. November 1901.) 


Förfterfiele Henenftein in der Oberförfterei Neuenftein, Regierungsbezirk Caffel, ift zum 1. Januar 1908 
zu bejeßen. | 





Durchforſtung der Kiefer. 
Bon Forſtmeiſter Junad, Neuded, O.-S. 


Es gibt feine intereffantere forftlihe FZrage| ES N deshalb nicht ohne Nutzen fein, 
al8 die der Durchforjtungen, es gibt keine wenn ich die Durchforjtungsmethode fchildere 
ichönere forftliche WUrbeit al3 die des Aus: | und begründe, tvie ic) fie praftifch feit 10 Jahren 
zeichnend einer Durchforſtung, e3 gibt Taum|auf einer Fläche von 5000 ha durchgeführt 
ein forftliches Gebiet, auf dem der Forſtmann habe. Ich beſchränke mich hierbei auf Die 
es mehr in der Hand hat, Werte zu ſchaffen, Kiefer, um die es ſich in meinem Revier über: 


al3 das genannte, und ich behaupte fchlieglic) 
auch, es gibt feinen Zweig der Forftwirtichaft, 
der in der lebten Generation mehr gefördert 
ft al3 der der Durchforſtung. Noch ind 
jenfchaft und Wirtichaft auf dieſem Gebiete 

* am Biel. Die Wiſſenſchaft hat wejentliche 
‚Itate gezeitigt, jie joll aber noch das lebte 

* Sprechen, die Wirtichaft Hinft der Wiſſen— 
nod) erheblich nad), und es gibt weite 

‚che Kreiſe, in Die Die neueren Anſchauungen 

— i Hforſtung noch nicht gedrungen find. 


wiegend handelte, und bemerfe nur, daß meiner 
Anfiht nad) das Gefagte für die Eiche mit 
ihrer größeren Fähigkeit, die Krone auszudehnen, 
in noch erhöhten Mage gilt. 
Bei der Ausführung jeder Durchforjtung 
müfjen eine einfache Naturbeobachtung und eine 
rechneriihe Erwägung die Grundlage des 
mn bilden. Sch möchte deshalb auf dieſe 
eiden Säulen der Durchforftungstheorie näher 
eingehen, ehe ich mic mit den praftijchen Einzel: 
heiten befaſſe. Die Naturbeobachtung ift Die 
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folgende: Betrachtet man einen gleichaltrigen Be- 
fand, fo erkennt man ohne Mühe, daß dem Baume 
mit größerer Nadel- bzw. Laubmenge auch die 
größere Holzmaſſe entfpricht. Das ijt eine ehr 
einfache Sache, die GSubftanzen des Holzes 
werden ja hauptjächlich durch die Blattorgane 
aus der Luft aufgenommen; je mehr Blatt: 
organe ein Baum daher hat, defto mehr Holz- 
zellen kann er bilden. Ach Habe es nicht er- 
probt, in welchem Verhältnis Blattmafje zu 
Holzmaffe bzw. zum Zuwad in den ver- 
Ichiedenen Bäumen eines gleichaltrigen Beftandes 
ftehen, wüßte aud) nicht, daß eine folche gewiß 
Iohnende Unterfuchung je gemacht ift, vermute 
jedoch, analgg anderen befannten Lebens- 
vorgangen, 
gleichmäßiges fein wird. Eine gewiſſe Laub⸗ 
menge wird nötig fein, um die nötigften Lebens⸗ 
bedingungen zu geben, ohne daß ein nennens» 
werter Zuwachs angefammelt wird, die über- 
ſchuſſige Laubmenge dagegen wird annähernd 
ım Berbältnis der Größe dieſes Überjchuffes 
Holz erzeugen. In welchen wmathematijchen 
Bahnen fh edeh Derhältnis bewegt, iſt für 
die Praxis unerheblich, die Grenzfälle der ab⸗ 
fterbenden und phyſiſch größten Kronen find 
doch zweifellos nicht zu erftrebende Zuftände. 
Die Tatfache ift wichtig und ficher, daß der 
Zuwachs mit der Laubmenge ungefähr pro» 
portional fich fteigert, und Dieje zatjage läßt 
ich aus dem Walde ablefen. Hängt aber die 
Holgprobuftion des einzelnen Baumes von Der 

aubmafle ab, jo muß dasjelbe auch für den 
ganzen Beltand gelten. Die Summe der 
Zaubmaffe eines Bejtandes bedingt bei 
ſonſt lei bleibenden Berhältniffen den 
Zuwachs, d. h. aljo zum Beifpiel: ein 60 jähriger 
Biefernbeftand auf III. Bodenflaffe, welcher die 
doppelte Nadelmaſſe wie ein anderer 60 jähriger 
Kiefernbeftand auf III. Bodenflaffe und mit 
demjelben Klima hat, wird auch etwa die doppelte 
Holzmaſſe produzieren. 

Bei welchem Schlußgrad aber hat ein Be: 
ftand die größte Laubmenge? Auch darüber 
fehlen exakte Soriäungen, die aber gewiß eine 
danfbare Arbeit für die forftlichen Verſuchs⸗ 
anftalten darftelen. Das Reſultat läßt fich 
wenigſtens für die Kiefer aus dem Walde 
annähernd ablefen, und die Praxis gibt eben- 
fall$ Anhaltspunkte. Es iſt ein Erfahrungsſatz, 
daß bei allen annähernd geſchloſſenen Beitänden 
die Reiſigmaſſe ziemlich konſtant bleibt. Die 
Laubmaſſe wird dementiprechend auch wenig 
ſchwanken, gleichgültig, ob der Schluß ein 
engerer oder weiterer iſt. Betrachten wir Die 
Kiefernbeftände indeflen genauer, fo erkennen 
wir mit Sicherheit, daß die gedrängt ftehenden 
Beſtände eine geringere Nadelmajje haben als 
gefchloffene Beitände mit größeren Stamm- 


daß das Verhältnis nicht ein 


Durdporftung der Kiefer. 


entfernungen. Die unteren Zweige werden bei 
dem engen Stand abgerieben und können durch 
Neubildungen nicht erſetzt werden, die übrig- 
bleibende Krone ift ſtets nur zwei Jahrestriebe 
tief, das Kronendach ift deshalb bei gedrängtem 
Schluffe ein flaches mit häufigen Unter: 
brechungen. Dieſe Unterbrechungen find eher 
größer als bei weiterem Stande, weil die langen, 
Ichlanten Stangen des gedrängten Beltandes 
vom Winde mehr bewegt werden als Die Fräftigeren 
Stänmme des weititändigen Beitandes. Iſt nun 
ihon die Nadelmafje bei gedrängtem Schluß 
Heiner al3 bei weiterem Stande, ift es um 
ſo mehr noch der Zuwachs, denn die Bäume mit 
werghaften Kronen verbrauchen einen größeren 
— der durch den Stoffwechſel ent: 
widelten Energien zur Erhaltung des Lebens 
als beifer befronte Kiefern. Der Zuwachs wird 
alſo mit finfender Stammzahl graphiich gedadıt 
eine Kurve Ddarjtellen, die anfangs wächſt — 
und zwar vermutlich ziemlich ſtark wächſt —, 
dann ein Dearimum erreicht und allmählich fällt. 

Darüber, bei welhem Schlußgrade da3 
Marimum erreicht wird, willen wir nicht? Genaues. 
Ungefähr aber muß der Zuwachs fulminieren, 
wenn die Kronen ihre natürliche Entfaltung 
Haben, ohne daß der Beſtand Lüden aufmweiit. 

Es fol Hier nicht näher darauf eingegangen 
werden, ob der Nußeffeft noch fteigt, wenn 
jhon der Geſamtzuwachs infolge zu lichter 
Stellung anfängt, zu fallen — theoretifch müßte 
das der Fall jein —, in der Durchforftungs- 
praxis fprechen ja aber nod) andere Erwägungen 
mit, insbejondere die, daß die Natur hinter der 
Urt noch immer mehr oder minder nadhhaut, 
man wird deshalb vorlichtigerweife den Funda— 
mentalfag für die Durchforftung erwählen, als 
oberfte Grenze des Eingriff3 die Er: 
haltung des Marimums der Nadelmaſſe 
zu ſetzen. 

Die Berfuchsanftalten Haben bisher eine 
Steigerung der Summe des Maſſenzuwachſes 
bei jtärferen Ducchforftungen nicht konſtatiert. 
Das widerſpricht der angeführten Natur: 
beobadjtung nicht, denn daß im erften Jahre 
nach der Durchforſtung der Zuwachs mit der 
verringerten Nadelmaffe ſinken muß, tft zweifel: 
108. Wenn dieſes Minus fpäter wieder ein— 
eholt wird, wie die Verſuchsanſtalten erfahren 
Baben, fo ift daS eben ein Beweis, daß der 
geloderte Beitand nachher mehr leiſtet, als er 
geleiftet hätte, wenn er nicht gelodert wäre. 
Schon das Refultat, daß die Maffenerzeug 
bei ftärferen Durchforftungen dieſelbe bleibt, 
ein höchſt günftiges, denn dann ift die Rentabil 
der ſtarken Durdiforftung abjolut bewiejen. * 
bei der Durchforftung gewonnene Material 
zinft fi) in der Kaffe, der Reit des Beſtar 
wirbt diefelbe Holzmafje wie der undundhier 
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Beitand, und diefe Mafle fteigt fchneller im 
Wert, weil fih der Zuwachs an einer geringeren 
Anzahl von Stammindividuen anfegt und dieſe 
ſchneller das teurere Starfholz ergeben. Gehen 
wir von unjerer Betrachtung des Beftandes 
wieder auf die Einzelftämme zurüd, jo ergibt 
jich aus dem Gefagten der praktifche Fundamental: 
ja der Durchforftungen: Man beläßt von 
zwei Konkurrenten den, der den Zuwachs 
des andern übernehmen fann und dann 
das in ſich aufgefpeicherte Kapital am 
beiten verzinft. 

Würde man nach diejem radikalen Grund: 
fabe einen Kiefernbeftand von feiner Begründung 
bis zur Hiebsreife bean, fo enthielte der- 
jelbe zulegt verhältnismäßig Turzfchäftige, ab- 
holzige, äftige und grobringige Stämme; die 
größte Stärken⸗ und vielleicht höchſte Maſſen⸗ 
produktion wäre auf Koſten der Qualität des 
Holzes erzielt. Die Erziehung eines ſolchen 
Beſtandes darf zwar noch nicht ohne weiteres 
unrentabel genannt werden, da die früheren 
Vornutzungen und die frühere Hiebsweiſe recht 
wohl die mangelnde Qualität wirtſchaftlich aus⸗ 
gleichen, ja übertreffen können, dieſes Exempel 
iſt aber noch nicht gemacht, und ſelbſt wenn 
wir die größere Rentabilität dieſer ſtärkſten 
Durchforſtungsmethode annehmen wollten, dürften 
wir % nicht big zur letzten Konſequenz folgen, 
denn ſie hätte eine bedenkliche Begleiterſcheinung, 
die ein konſervativer Forſtmann nicht außer 
Augen laſſen darf. Wollte man jchon in früher 
Jugend beginnen, die Kronen zu lodern, um jie 
zu erweitern, dann fiele zu viel Licht auf den 
Boden. Die Unfräuter, die fic) während des 
Anwachſens der Kultur oder ſchon im Altholz 
eingefunben haben, jtürben nicht ab, und ber 
Boden vermwilderte. Außerdem würden Dem 
Boden durch die Entnahme vielen Reiſigs ein 
großes Duantum Nährjtoffe entzogen, die dem 
Walde verbleiben, wenn die geringen Stämmchen 
von ſelbſt abjterben und umfallen, und fchließlich 
pflegen die eriten Durchforftungen nicht3 ein- 
zubringen, ja erfordern an manchen Stellen Koften. 

Es wird deshalb praftifch das Richtige fein, 
wenn der Kiefer in der frühen Jugend ihre 
volle Kronenentfaltung noch nicht gegeben wird. 
Dieje fcheinbare Einjchränfung des Fundamental⸗ 
jaßes tft mit ihm in Einklang zu bringen, denn 
betrachtet man im Jungbeitande zwei Tonfurrie 
rende Nachbarliefern, jo lautet die Überlegung 
meist: die Entnahme des geringeren bringt feine 
nahme, fondern einen Düngerentzug, aljo 

luft, dem größeren Maſſenzuwachs des 

vn fteht ein geringerer Qualitätszuwachs 
müber. 

btere Überlegung verdient allmählich ihre 
nolage, und die obige Örundermägung findet 

— Scheren Blab, je älter der Hieternbeitand 


wird. Bei welchem Alter aber die erſte Durch⸗ 
forftung eingreifen muß, das hängt ganz von 
den örtlichen Serien ab. Bringen die 
frühen Durchforftungen Geld, fo tritt der Zeit—⸗ 
punkt früher ein. Erfcheint in der betreffenden 
Gegend ein niedriger Umtrieb (Grubenholzum: 
trieb) am Plate, bei dem es fich alfo nicht um 
Dualität3hol3 handelt, fo muß Die fchnellere 
Sonenentaltung rentabler jein. Steht eine 
Didung überdidht, fo daß die Gefamtheit der 
Stämmchen fümmert, fo muß auch früher ein- 
gegriffen werden. Entgegengeſetzte Berhältnifie, 
oft aber auch Wrbeiternot werden den Zeit: 
punkt hinausfchieben. 

Wird nun die erfte Durchforftung eingelegt, 
jo darf die volle Schärfe des Sunbamentaljages 
noch nicht gleich angewendet werden, weil Die 
Stämmchen ſonſt leicht die Köpfe fenken. Das 
ift auch felbftverjtändlich, denn jede Plötzlichkeit 
it in der Natur ſchädlich. Die fpäteren Durch» 
forftungen Dagegen, etiva vom 40. bis 70. Jahre, 
dürfen auf feinen Fall zu gering ausgeführt 
werden. Nur in der Jugend ijt Die 
Krone des Baumes bildungsfähig, 
eine mangelhafte Durchforſtung in diejer Zeit 
fann fpäter nicht mehr nachgeholt werden. Hat 
dann die Kiefer früher oder jpäter ihre Krone⸗ 
voll oder faſt voll ausgebildet, jo werden im 
höheren Alter nur noch geringere Aushiebe 
nötig und möglich fein. 

Die allgemeine Regel lautet alfo: Nicht zu 
früher Beginn der Kronenloderung, erite Durd)- 
forftung vorfichtig und gering, Durchforſtungen 
im mittleren und höheren Alter mit dem Hiel 
größter Kronenentfaltung, wobei zu bedenken 
ilt, daß die Entwidelungsfähigfeit der Krone 
mit dem Alter abnimmt, daher ſtärkſte Durch 
forftung im mittleren Alter. 

Ich Habe die Feder nicht in die Hand 
genommen, um meine Anfchauung über Durch—⸗ 
forftungstheorie darzulegen, jondern um Die 
angewandte Methode ad oculos zu Demon» 
ftrieren. Nad) dem Gejagten weiß man doc 
nod) nicht, wenn man in einen Beitand BHinein 
geht, was entnommen werden fol und was 
jtehen bleiben muß. Sch möchte jebt an Der 
Hand von Skizzen die Methode darlegen, 
glaube aber doc, daß Die einleitenden Be— 
merfungen zum eindeutigen Verſtändnis Des 
zu Sagenden notwendig waren. Meine Aus—⸗ 
führungen bejchränfe ih auf die mittleren 
Beitandesaltersklaffen und bemerfe nur allgemein, 
dag die Kronenſpannung, die man bei den 
Durdiforftungen herſtellt, natürlich um fo 

rößere fein fünnen und mihlen, je beſſer der 
Boden tft, und je feltener die Durchforftung 
wiederfehren Tann. 

Betrachtet man einen mittelalten oder älteren 
Kiefernbeitand, jo erfennt man meift jchon 
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beim Abtriebe die Hauptnugung zu ergeben. 
Dean Tann natürlich nicht genau Die 638 Stämme 
bejtimmen, die beim Abtriebe auf der dritten 
Bonität im Hundertften Jahre jtehen follen, 
aber man fiehbt doch vielleicht etwa taufend 
„Zukunftsſtämme“, die durch ihren guten Schaft 
und verhältnismäßig entwidelte Krone Die 
Unwartfchaft haben, das Umtrieb3alter zu er: 
reihen. Diefe Stämme follen beim Wbtriebe 
das Kronendad bilden. Die Hauptaufgabe 
der Durdforftung ift Deshalb die Pflege 
der Kronen der Zulunftsbäume. Die 
Zukunftsbäume faßt man beim Wuszeichnen 
einer Durchforjtung zuerſt ind Auge und be- 
feitigt die Nachbarn, welche die Kronen Der 
Bufunftsftämme zerfchlagen oder einengen. 
Ich Habe ein Heines DVerschen geſchmiedet, um 
diefe Fundamentalregel der Durchforftung leicht 
in die Köpfe der jugendlichen Grünröde zu 
bringen; es möge bier feinen PBlaß finden: 
Blid auf den beiten Baum 
Und prüfe feine Krone, 
Gib ihr den nöt’gen Raum, 
Den Nachbar nicht verſchone. 
Die Schwierigkeit, dieje leichte Regel in 
“die Praxis umzufegen, liegt 
a) in der ungleichmäßigen Verteilung Der 
Zukunftsſtämme, 
b) in der Entſtehung von Lücken bei rüdfichts- 
loſer Durchführung, 
c) im Zweifel, welcher Stamm unter mehreren 
al3 Zufunftsftamm zu wählen ift. 
Die leichten Fälle, welche Feinerlei Schwierig: 
keiten bieten, find in Bild 1 und Bild 2 ge: 
zeichnet. 





Durchforſtung der giefer 
Deutlich diejenigen Stämme, die befähigt find, 
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In Bild 1 fällt Stamm Nr. 2, und nur 
die beiden Zukunftsſtämme Nr. 1 und 3 
bleiben ftehen; in Bild 2 fallen die Stämme Nr. 2 
und 4. Stamm 1 und 5 find die Zufunfts- 
ftämme, und Stamm 3 bleibt ftehen, bis er die 
Stämme 1 und 5 anfängt zu jchädigen, alſo 
bis etwa dag Bild 1 entiteht, falls nicht etwa 
einer diefer beiden Zukunftsſtämme inzwijchen 
eingeht oder abgängig wird. Dann tritt 
Stamm 3 in die Hlaffe der Zukunftsſtämme 
ein. Dan Tann ihn aljo bi3 dahin als 
Bufunftsrefervift bezeichnen. | 

Ad a. Sind die Zulunftsftämme ungleid)- 
mäßig verteilt, fo kann man vielfach auf zwei 
Wegen zum Ziele kommen: entweder man bahnt 
eine gleichmäßige Xerteilung an, indem man 
bon zwei oder Drei beieinander ftehenden guten 
Stämmen einen oder zwei entninmt und dadurch 
die Entwidelung eines oder mehrerer ferner: 
Itehender a Stämme fördert, oder man 
beläßt Die beiden oder Die Drei guten, bei— 
einander jtehenden Bäume, betrachtet fie in 
ihren Kronen als ein Ganzes, da3 natürlich 
eine größere Fähigkeit der Kronenentfaltung 
hat als ein einzelner Baum und gibt der 
Gruppe an ihrem Umfange eine um jo 
rößere Entfaltungsmöglichkeit. In jüngeren 
Beftänden it Die erſtere Methode im 
allgemeinen die richtigere, in älteren Die 
zweite. Bei der Entjcheidung kommt es aud) 
jehr darauf an, wie verfchieden in der E*- 
die zu pflegenden und Die zu fchlagen 
Stämme find. Es gibt gerade hier viel 
Srenzfälle, in denen die eine wie Die cr“ 
Entjcheidung, gleichwertig erfcheint. 

In Bild 3, welches das Geſagte er.. 
ſoll, bilden die Stämme 6 und 7 eine Gru— 
von Zukunftsbäumen, die nur dann » 


| 
| 


1061 


bei Aushieb 
von Nr. 6 
oder Nr. 7 
genügend 
ſchnell zu 
überwinden, 
Kr. 6 ımd \ 
7 geht als 


durch. In 
jedem Falle 
werden die 
Stämme 2 

und 4 gejchla- 
en, Stamm 5 
leibt, um die 
Lücke von 4 
oder 4 und 6 
zu füllen und 
Aushieb eines der beiden Stämme — Fichte Nr. 8 wird als Unterſtand belaſſen. 
werden darf, wenn der Beſtand noch ſo jung Die drei verſchiedenen entſtehenden Bilder 
und in ſeiner Kronenentwickelung elaſtiſch ift, | fehen dann alfo folgendermaßen aus: 


daß die entjtehende i 
Sm Sungbeftand: 





Lücke in furzer Beit 
fi) ſchließt. Als 
Zukunftsbäume kom— 
men in dieſer Skizze 
nach ihren Kronen 
und ihrer Verteilung 
nur die Stämme 1, 
3, 6, 7, 9 in Frage. 
Wollen wir die 
Gruppe löſen, fo 
wäre bei Gleichheit 
der beiden Gruppen: 
jtämme Nr. 7 zu 
entnehmen, da die 
Verteilung der 
Stämme 1, 3, 6,9 _ 
eine befjere ift als 
1,3,7,9. Sit 6 
der Deutlich fchlec)- 
tere Stamm, fo 
fann die etwas un- 
günftigere Vertei⸗ 
lung in den Kauf 
genonmmen werden, 
man läßt dann 
aber Stamm 5 vor: 
läufig jtehen, da- 
mit die Lüde 
zwilchen 3 und 7 
ch Möglichkeit 
genutzt wird. — 
älteren Be: 
d reiht Die 
ſtizität der Kro-⸗ 
nicht mehr hin, 
die Spannung db. 86. 


D. F. 50, 22, 



















































Das Bild 4 
zeigt eine ſchwie⸗ 
rigere Verteilung 


und 6 find zwei⸗ 
fellos Zukunfts⸗ 
ftänıme, aber die 
Spannung zwi⸗ 
fchen beiden ift 
viel zu groß. 
Geht das Aus 
. ‚zeichnen von 
Stamm 1 auß, 
o entnimmt man 
. 2, beläßt 8, 
entrimmt 4 und 
fommt nun zur 
Gruppe 5/6, die 
man dann nicht 


Durdjforftung der Kiefer. 


Im Sungbeftand: Am Ultbeitand: 






mehr löjen Fann. 
Geht man von 
6 aus, jo ent» 
nimmt man 5, 
beläßt 4, nimmt 
3 und Steht dann 
vor der Gruppe 
1/2, die dann 
wieder nicht mehr 
aufldsbar iſt. 
Die —5 
ung wäre ſicher 
——— da 
Stamm 2 frumm 
und deutl 
ſchlechter als Nr. 
5 ift. Die beite 
Löſung aber it, 
dag mar Stamm 
1 und Stamm 6 
nr bejieht 
und ſich zuerit 
fragt: welchem 
von beiden muß 
geholfen werben? 
und dann: kann 
au Dem an— 
deren Luft ge | 
— — | 
ann int 
als erite Behin 
ng Der Aus— 
hieb des Thleh- 
ten Stammes | 
Nr. 2. Ob aud 
Kr.5 fallen kann, | 
hängt vom Wlter 
des Beitandes | 
und von ber | 











Viittetlungen. 





1063 








Güte der drei Stämme 4, 5 und 6 ab. Man | und 4 ftehen, bleibt Stamm 5, fo fällt Stamm 


wird, wie gejagt, im Jungbeſtand mehr geneigt 
fein, Nr. 5 zu entnehmen, im Wltbeitand mehr, 
ihn zu belafjen. Fällt Stamm 5, fo bleiben 3 


—TuE RAT 


4. Die Bilder nach der Durchforſtung wären 
dann fo, wie in Fig. 4a und 4 Dargerteilt iſt. 
(Schluß folgt.) 


Mitteilungen. 


— dur Neuordnung der Rheiniſchen Ge- 
meinde-Forfiverwaltung. Im Anſchluß an bie 
in Nr. 49 enthaltenen Mitteilungen über dieſe 
beadfidtigte Neuordnung folgt nachſtehend der 
vom Provinzialausfchuß der Rheinprovinz ausge» 
arbeitete 
Berihlag 
für ein Geſetz, betreffend die Renorbnuung der 
Berhbältniffe der Gemeinde-forfivermaltungs- und 
Schutzbeamten in der Rheinprovinz. 
Bwed des Verbandes. 

81. Bum Zweck der Gewinnung bon ges 
eigneten Forſtverwaltungs⸗ und Schubtbeamten 
ſowie zur gemeinſamen Aufbringung der hierdurch 
entitehenden SKojten werden die Kommunalver⸗ 
Bände und Öfientliden Unftalten, welche Wald 
bejigen, zu einem Berbande bereinigt. 


Bildung des Berbandeß. 

—* Die Vereinigung erfolgt durch Beſchluß 
des Provinziallandtages. Die Rechtsverhältniſſe 
des Zweckverbandes werden, ſoweit dies nicht 
durch dieſes Geſetz geſchieht, durch Satzungen 
geregelt. Durch die Satzungen wird auch be⸗ 
ſtimmt, ob und unter welchen Vorausſetzungen 
Kommunalverbände und öffentliche Anſtalten aus 
dem Verband ausſcheiden fünnen. 

Die erſten Satzungen werden vom Provinzial⸗ 
landtag, Abänderungen von der Verbandsver⸗ 
ſammlung beſchloſſen. Die Satzungen und ihre 
Abänderung unterliegen der Genehmigung der 
Minister des Innern und für Sandipirtidaft, 
Domänen und Forſten. 

Der Bwedverband hat die Nechte öffentlicher 
Körperfchaften. Er hat feinen Sit in Düffeldorf. 
Organe des Berbandes. 

8 3 Die Organe des Verbandes find: 

1. die Verbandsverſammlung, 
2. der PAR Eee 
8. der Verbaudsvorſteher. 


Berband3perfammlung. 

8 4. Die Berbandsperfanmlung befteht aus 
bem Verbandsvorſteher als Vorfigenden und je 
einem DBertreter der zum Verband gehörenden 
Forſtverwaltungsbezirke (Oberförftereien). 

Die Wahl der Vertreter erfolgt auf ſechs 
Sabre durch Abgeordnete der Kommunalverbände 
und Öffentlichen Anitalten, deren Waldungen zu 
dem Sositbermaltung®beaiet gehören. Die Wahl 
“geordneten (Walddeputierten) erfolgt Durch 

blicde Vertretung der Kommunalverbände 
offentlichen Anjtalten, und zwar entfällt auf 

‘3er bis zu 500 ha ein, auf jede weitere 

ein weiterer Abgeordneter. 

Wahl der Vertreter (Abſatz 1) erfolgt 
n Wahlreglement zu der Streisorönung 
“heinprobinz dom 30. Mai 1887 (G. ©. 


führt der Landrat, in defjen 


©. 247). Den Borfi 
Ye Forſtverwaltungsbezirkes 


Kreis der Oberförfter 
feiten amtlidden Sit et. 

8 5. Die Verbandsverſammlung iſt die Ver 
tretung ded Zweckverbandes. Bu ihren Obliegen⸗ 
heiten und Befugniffen gehört insbeſondere: 

1. änderung der Satungen, mit Genehmigung 
der in 8 2 genannten Miniſter; 
2. Entfheidung über Befchiverden gegen die 
geltestung der Umlage; 
3. a des Verbandsaus ſchuſſes; 
4. ge etung des Befoldungsplanes. für bie 
eamten, welcher der Genehmigung durch 
den Dberpräfibenten unterliegt; 
. Prüfung und Entlaftung ber Fnbresrechnung; 
. Begutachtung von Beſtimmungen u. dergl., 
welche von ber zujtändigen Behörde ihr vor 
gelegt werden. 
Derbandsausfhuß. 
8 6. Der Verbandsausſchuß befteht aus dem 
Verbandsvorſteher als Borfitenden und je drei 
Bertretern aus den Negierungsbezirten Eoblenz 
und Trier und je zwei Vertretern aus den übrigen 
am Verband beteiligten Regierungsbezirken, welche 
bon ber Verbandsverſamnilung aus ihrer Mitte 
gewählt werden; für jeden Vertreter ift ein Stell⸗ 
vertreter aus demfelben Regierungsbezirk zu 
wählen. 

Zu den Obliegenheiten und Beſugniſſen des 

Berbandsaus cuſſes gehört insbeſondere 
1. Feſtſetzung der Ruhegehälter der Beamten 
und der Bezüge ihrer Hinterbliebenen; 
2. geitfesting der Umlage; 
3. Vorbereitung der der Berbandsverfammlung 
vorzulegenden Ungelegenbeiten. 

8 7. Die gewählten Mitglieder der Verbands⸗ 
derfanmlung und des Verbandsausſchuſſes koͤnnen 
in berfelben Weife don ihren Stellen enthoben 
werden, wie die Mitglieder des Provinzialaus⸗ 
ſchuſſes G 51 der Prodinzial-Ordrnung). 

8 8. Der Oberpräfident und die Regierung» 
präfidenten, deren Aufſicht Waldungen von 
Berbandsniitgliedern unteritehen, jind zu allen 
Situngen der Verbandsverſammlung und des 
Verbandsausſchuſſes unter Mitteilung der Tages 
ordnung einzuladen. 

Berbandsporfteher. 

8 9. Berbandsporfteher ift der Landeshaupt⸗ 
mann der Rheinprovinz. Er führt die laufenden 
Geſchäfte des Verbandes in derjelben Weife, wie 
die der Propinzialverwaltung und vertritt den 
Verband nad) außen. Er kann ſich bei der Vers 
waltung und der Bertretung des Berbandcs 
durch die ihm zugeordneten oberen Beamten ber» 
ein lafien. Die Berwaltung wird unentgeltlich 
gerührt. 


> 2 


1064 
Der Berbandsporiteher Tann bei Erledigung 
der Berbandsgefchäfte die Bermittelung und Hilfe 
der Berbandsmitglieder und der öffentlichen Be⸗ 
börden in Anſpruch nehmen, insbefondere auch 
fi Hei Einzieyuug der Umlage, BZahlung der 
Gehälter ufw., .wie überhaupt beim Zahlgeſchäft, 
der Kreis kommunal⸗ und Gemeindekaſſen bedienen. 


Stellenbejetung. 


8 10. Die Anftelung der Forſtverwaltungs⸗ 
beaniten, fomwie Die Austtellung und Verſetzung 
der Schubbeamten für die Waldungen der zum 
Bertand gehörenden Stommiunalverbände und 
öffentlichen Anftalten erfolgt nad) Anhörung der 
Walddeputierten bzw. ber Vertreter der Gemeinde 
oder des Koritihutverbandes auf Vorfchlag des 
Kreisausſchuſſes durch den Regierungspräfidenten. 

über die Verſetzung der Foritverwaltungs- 
beanıten entjcheidet der Oberpräfident mit Bus 
ſtimmung des Provinzialrates. 

e 





Sn derſelben Weiſe erfolgt die Verſetzung der 
Dee erobert! wenn fie im Bienftlichen 
Intereſſe erforderlich wird. 


Die Beſtimmungen über die Borausfegungen, 
welchen die Bewerber um die Stellen der Ge⸗ 
meinde⸗Forſtverwaltungs⸗ und Schukbeamten ent- 
fprehen müſſen, erläßt der Oberpräfident nad) 
Anhörung des Verbandsausichufies. 

Die Anftelungsurfunden für die Beanıten 

werden bon den WMegierungdpräfidenten  aus- 
gefertigt. _ 
‚ 811. Uber die Abgrenzung der Forſtver⸗ 
waltungs⸗ und Schutzbezirke fowie über die Trage, 
ob für einen Bezirk die Anftellung eines eigenen 
Beamten im Hauptanite erforderlich ift, entſcheidet 
der Negierungspräfident nach Anhörung des Ber- 
bandsausſchuſſes 

Wenn durch die Entſcheidung des Regierungs⸗ 
präſidenten die Laſten des Verbandes erhöht 
werden, ſteht dem Verbandsausſchuß das Recht 
der Beſchwerde an den Provinzialrat zu. 


Anſtellungsverhältniſſe der Beamten. 


8 12. Die Beamten find Gemeindebeaniten 
und haben die Rechte und Pflichten mittelbarer 
Staatsbeamten. 

Die endgültige Anſtellung erfolgt auf 
Lebenszeit mit der Maßgabe, daß der Beanıte 
fih die Verſetzung in eine andere Stelle im Ber- 
bandsbezirt mit gleihem Gehalt und Rang ges 
fallen laſſen muß. 

Der eritmaligen Unftelung muß eine Bes 
ſchäftigung auf Probe vorangehen; dieje fol bie 
Dauer bon zwei Sahren nicht überfteigen. 

S 13. Wuf die Anſtellungs⸗, Beloldungs- 
und Rubegehaltsperhältnifie forwie die Anſprüche 
der Hinterbliebenen der Beamten finden, ſoweit 
in diefem Geſetz nichts Abweichendes beftimnit ift, 
die Borfchriften der SS 1 bis 7, 12, 13 und 18 
des Kommunalbeamtengeſetzes entiprechende An- 
wendung mit folgenden Mapgaben: 

1. Uber die Frage, ob Dienjtunfähigfeit vorliegt, 
enticheidet der Regierungspräfident. 

2. Hinſichtlich der Ruhegehalts- und Hinter: 
bliebenenderforgung gelten die jeweilig für 
bie entjpredhenden Staatsforſtbeamten er- 
lafjenen Beitimmungen. 





Mitteilungen. 


3. Bei Berechnung der Dienftzeit zwecks Feſt⸗ 
ftellung des Nuhegehatt3 kommt außer der 
nah Ziffer 1 anredenbaren Zeit fowie der 
Beit, während welcher der Beanite innerhalb 
be3 Verbandes angeitellt war, auch die Zeit 
in Unrechnung, während welcher er bor dem 
Inslebentreten des Berbandes im Genteinde- 
forftdienft in der Rheinprodinz angejtellt war. 

Berhältnis zu den beftehenden Ruhe 

gehaltskaſſen. 

8 14. Die ſeitens der Verbandsmitglieder 
hinſichtlich ihrer Gemeindeforſibeamten durch Zu⸗ 
grhörigteit zu einer Ruhegehalts⸗ oder Witwen⸗ 
und Waifenlaffe erworbenen Rechte geben auf 
den Berband über. Diefer ift berechtigt, bezüglich 
der Stellen, welche einer folchen Kaſſe zur Zeit 
des Inslebentretens des Berbandes angeſchloſſen 
ſind, das Verhältnis zur Kaſſe fortzuſetzen. 

Innerhalb des erſten Jahres nach” ſeinent 
Inslebentreten kann der Verband nach einjähriger 
Kündigung mit dem Ende des Rechnungsiahres 
aus diefen Kaſſen ausfchelden, auch wenn bie 
Statuten entgegenftehende Beitimmungen ent» 


halten. 
Laſten bes Berbandes. 
8 15. Der Berband trägt, abgejehen bon 
den Verwaltungskoſten und weiteren durch bie 
Satungen oder die Verbandsperjanmlung feit- 
äufegenden Zeiltungen: 
1. die Gehalts: und fonftigen Dienftbeziige der 
Beanıten einjchließlich der Dienſtaufwands⸗ 
entjchädigungen; 

. die Untzugsfojten nad) ben für die ent- 
fpredhendenden Stantsbeantten geltenden 
Vorſchriften; 
3. die Ruhegehalts⸗ und Hinterbliebenenbezüge 

einfchlieglich der in den Fällen des 8 16 

Nr. 2 des Disziplinargefees zu zahlenden 

Beträgen. 

Die Beihaffung und Unterhaltung von 
Dienftwohnungen und bie Gewährung von 
Dienſtland ift nit Sache des Verbandes. 
8 16. Die Enjdeidung darüber, ob im 

Einzelfall eine Dienftwohnung zu gewähren iit, 
und welches Berband3mitglied fie zu errichten 
oder zu unterhalten bat, erfolgt durch den Streis= 
ausfhuß; gegen deſſen Beſchluß fteht dent 
Negierungsprälidenten und den belafteten Ber- 
bandsmitglied die Beſchwerde an den Provinzial» 
rat zu. 

An den Fällen, in denen eine Dienſtwohnung 
geltellt wird, iſt Hierfür fowie für die Unterhaltung 
ein angemejjener Betrag vom Berband zu ber- 
üten; die Höhe der Vergütung wird vom Ber» 
andsausſchuß in der Entſcheidung feftgefeßt. 

Aufbringung der Mittel 

8 17. Die zur Bejtreitung der Ausgaben 
bes Verbandes erforderliden Beträge werden 
jährlich auf die Verbandsmitglieder umgelegi 

Die näheren Beſtimimungen über die 
lage, I a über den Maßſtab, nad " 
fie erfolgt, find in den Satungen zu 78 
8 18. Der 8 6 des Geſetzes, betreffend 
Verwaltung der den Gemeinden und öffentlic 
Anſtalten gehörigen Forſten in Weſtfalen u 
der Rheinprovinz, vom 24. Dezember 7* 


—3 


Mitteilungen. — Berichte. 


« (8. ©. 1817 ©. 1 wird für das Gebiet der 
Rheinprovinz aufgehoben. Im übrigen bleibt 
dieſes Geje unberührt. 


— Erufeberihf der Zirma Heinrich Keller 
Son, Parmlladt. Auch diesmal ift die Ernte 
ver meiſten Waldſamen außerordentlich verſpätet, 
auch diesmal iſt die Ernte aller Sorten geringer, 
als noch vor kurzem angenommen wurde. Von 
Eicheln iſt in ganz Deutichland fo gut wie nichts 
geſammelt worden. Glücklicherweiſe lieferten einige 
benachbarte Staaten ein durchaus einmwandfieies 
Saatenmtaterial, garantiert frei don Berreicheln 
oder andern für uns ungeeigneten Aburten. Was 
bis jett bereingefommen ift, befteht überwiegend 
aus ZTraubeneicheln, es find aber ſtets mehr 
oder weniger Stieleiheln damit vermiſcht. Die 


Lieferungen werden, je nachdem fie mehr bon der 


einen oder anderen Art enthalten, fortiert. Die 
bis jetzt hereingefonmienen Lieferungen fchneiden 
90 bis 95%), Der Preis ift eine Kleinigkeit höher 
al3 voriges Jahr, immerhin noch mäßig. Die 
Roteiche, welche in den zwei letzten Jahren 
ungewöhnlich reiche Maſt lieferte, ergab diesntal 
nur Sprengmajt. Die Noteiheln mußten ent—⸗ 
ſprechend höher bezahlt werden. Vorräte fnapp. 
Bon Budeln ijt bis jet fo gut wie nichts 
hereingefommen, immerhin ift es: möglich, daß 
noch etwas beſchafft werden Tann. Alle übrigen 
Laubhölzer bringen diejes Jahr knappe oder jehr 
knappe Ernteerträge, fo ſpeziell iſt das Sanıen- 
ergebnis von beiden Ahorn- und Linden— 
Arten und von Birken außerordentlich gering, 
auch von Roterlen iſt nur weniges geraten, 
dagegen lieferte die Eſche eine beſſere Samenernte. 
Ron den Nadelhölzern hat die Weißtanne 
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wenig, aber dabei ausgezeichneten Samen geliefert. 
Die Ernte von Weymouthskiefern ift in Europa 
faft Null. Auch der Kiefernfamen wird dieſes 
Jahr wtederteueriwerden, während Fichtenſamen, 
wenn auch nicht jo billig als in den letzten Jahren. 
fo doch immer noch zu Mittelpreifen geliefert 
werden kann. Bon der Ofterr. Schwarzliefer 
werden geringe, von der Seekiefer befriedigende. 
Erträge genteldet, von der Korfifchen Kiefer 
Mißernte. Exoten: Yehlernte bei der Douglas— 
tarıne, ebenſo (anfcheinend) bei der Japaniſchen - 
Lärche; von Sibirifchen Lärchen find mir dagegen 
Lieferungen zugejagt. Pinus rigida (Pechkieſer). 
Picea sitchensis (Sitlafichte) und Picea pungens 
(Blaufichte) ift der Ernteaugsfall befriedigend, noch 
befjer von der Bankskiefer (Pinus Banksiana) von 
welcher das Kilo zu etwa 35 ME, geliefert werden 
fann, während für diejelbe vor wenigen Jahren 
120 bis 150 ME. bezahlt wurde. 


5 

— Adventsbäumchen. In vielen Groß—⸗ 
ſtädten hat ſich die ſchöne Sitte eingebürgert, in 
Zobſe eingepflanzte Fichtenbäumchen ins Zimmer 
zu ſtellen und den Kindern das Nahen des 
Weihnachtsfeſtes durch Aufſtecken je eines Lichtes 
an den Adventsſonntagen anzudeuten. Auch als 
Balkonſchmuck und zur Schmüdung der Kinder⸗ 
gräber am Xotenfonntage finden diefe Bäumchen 
heute vielfad) Verwendung. Den Forſtmanne iſt 
hierdurch Gelegenheit gegeben, günitigen Abſatz 
für vier- bis fiebenjährige ichtenpflanzen, dic 
allerdings ſchön beaftet und meiſt mit Ballen 
verlangt werden, zu finden. Es werden bon 
Handelsgärtnern recht gute Preife dafür gezahlt 
und meijt 15 bis 25 Dit. pro Hundert angelegt. 

Revierföriter Röcke. 





Berichte. 


Beamtenreht. 

Sn der 4 Sikung de3 Preußiihen Ab⸗ 
geordnetenhaufes von 5. Dezember d. Is. iſt der 
Antrag Bachmann und Genojlen über daß Be» 
amtentecht beraten worden. Wir bringen den 
über diefe Verhandlung aufgenommenen ſteno⸗ 
graphifchen Bericht nadjitehend zum Abdrud: 

Beratung des Antraged der Abgeorbneten 
Bachmaun und Genofien, betreffend die Regelung 
der Berhältniffe der nicht zum Niditerfiande ge- 
börenden Staatsbeamten. 

Bizepräfident Dr. Porſch: Ich eröffne 
an ſprechums. Das Wort hat der Abgeordnete 
Fritſch. 

Fritſch, Antragſteller (nat.» lib.): Meine 
Herren! Die Verfaſſung vom 31. Januar 1850 
ichreibt in ihren: Artifel 98 vor, daß ein beſonderes 
Geſetz die Rechtsperhältniffe der nicht zun Richter» 

de gehörenden Staatsbeantten, einjchließlich 

Staatsanwälte, regeln folle, welches, ohne Die 

ierung in der Wahl der ausführenden Organe 

ckwidrig zu beichränten, den Staatsbeamten 

n willfürlide Entzichung von Amt und Ein 

men angemefjenen Schuß gewährt. ALS uns 

telbare Folge diefer Verfaſſungsbeſtimmung ift 
ft nur erichtenen dag Geſetz, betreffend die 


Dienftvergehen der nicht richterliden Beamten 
und ihre Verſetzung in den Ruheſtand, vom 
21. Juli 1852. Wenn der erjte gefeßgeberifche 
Akt ſich auf diefes Geſetz befchränkte, welches im 
wefentlichen nur die Disziplinarberhältniffe regelt, 
fo erklärt fi daS aus dem Umitande, daß dieſe 
Regelung bejonders dringlid war. Dur bie 
Verordnung vom 6. April 1848, betreffend Die 
Grundlagen für die Fünjtige preußifche Verfaſſung, 
war das Beanttendisziplinargefeg dont 29. März 
1844 außer Wirffantteit gefet worden, insbeſondere 
für die Richter, aber auch zu einem wejentlichen 
Teil für die nit zum Richterſtande gehörigen 
Beamten. Die Disziplinarverhältnijje der Beamten 
ſchwebten alſo in der Luft, und es war notwendig, 
alsbald ein neues Geſetz zu erlajien. 

Nun, meine Herren, erklärt fid) ja auß dem 
Uniftande, daß nur einfeitig Disziplinarverhält- 
niffe geregelt wurden, daß ältere gejetliche Vor⸗ 
friften, die das Verhältnis der Beamten regeln, 
noch weiter in Kraft blieben. Es find da3 zum 
Teil nicht unmichtige Gefege und Verordnungen, 
die au noch bis auf den heutigen Tag mehr 
oder weniger Geltung befißen. Sie gehen zurüd 
bis auf das 18. Yabrhundert. Ich erinnere an 
da8 Allgemeine Landrecht von 1794, dejjen Bes 
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timmungen zun Zeil noch heute‘ auf gewiſſe 

erhälmiffe des Beanitenrechts Anwendung 
finden; weiter verweiſe ich auf die Kabinettsorder 
von 1822, betreffend die Heranziehung der Staats⸗ 
biener zu Gemeindelaſten, und auf die Kabinetts⸗ 
orber bon 1835, betreffend die Amtsverſchwiegen⸗ 
beit der Beamten, dann auf das widjtige Geſetz 
‘non 1844, über die Feſtſetzung und den Erſatz 
von Defekten in den Staatskaſſen. 

Meine Herren, nad) dem Erlaß des Disziplinar- 
efeßc3 bon Jaohre 1852 ift dann eine große 
ülle neuer Geſetze erfchienen, die auf dns Staats: 

dienerverhältnis bon rüdmwirkender Bedeutung 
eweſen find. Es erklärt ſich das aus dem Um⸗ 
ande, daß in der zweiten Hälfte des vergangenen 
Jahrhunderts große Umgeſtaltungen ſich vollzogen 
auf dem politiſchen, auf dem wirtſchaftlichen, auf 
dem fozialen Gebiete. Ich erinnere daran, da 
für Preugen neue Propinzen der Monarchie hin⸗ 
zutraten, daß in Preußen das Prinzip der Selbſt⸗ 
verwaltung eingeführt wurde, daß der Beamten 
ftand eine Hebung erfuhr, beſſere Vorichriiten für 
die Penfionierung der Beanıten, für die Fürſorge 
für die Hinterbliebenen getroffen wurden. Ich 
erinnere weiter daran, daß die Landesverwaltung 
eingeführt wurde, daß ferner Organe gefchaffen 
wurden zur Bertretung der Sntereffen bon 
andel, Induſtrie und Zandwirtichaft, die Handels» 
nımern, die Handwerkskammern und die Lands» 
wirtfchaftsfammiern ufm. 

Was aber noch mehr für bie Anderungen 
der Beitimmungen des Beamtenrechtd ins Ge⸗ 
wicht fiel, da8 waren die großen organifatorifchen 
Geſetze, die im Reich erlaffen wurden und erlaffen 
werden mußten im Anſchluß an die Gründung 
des Deutſchen Reichs. Ach weile darauf hin, dat 
die Einheit hergeftellt wurde auf dent Gebiete des 
bürgerliden Rechts und de3 Strafrechts, daß all- 
nemeine einbeitlihe ProzeKordnungen, für daS 
bürgerlihe Recht die Zivilprozeßordnung, für das 
Strafreht die Strafprogekordnung, eingeführt 
wurden, daß eine Neichsgemwerbeordnung eridien, 
endlih, daß die Gerichtöberfafjung abgeändert 
werden mupte infolge der großen Umgeftaltungen 
im bürgerliden und im Shrafredit. Dann 
weiter, meine Herren, weiſe ih bin auf die 
Wirkungen ber fozialpolitifchen Geſetzgebung, die 
F Einrichtung der Landesverſicherungsanſtalten 
übrte. 


Nun, meine Herren, bat fich infolgedeffen 
fowohl in bezug auf die preußifche wie auf die 
Reichsgeſetzgebung ein ungeheurer ncuer gejeß- 
geberifcher Stoff angefammelt, deſſen Rüdwirkung 
in den vielfachſten Beziehungen ſich geltend ges 
macht hat auf die Beftimmungen über die Rechts» 
perhältniffe der preußiſchen Staatsdiener. Wenn 
ih überfchläglih die Zahl der Geſetze beziffern 
fol, die gegenwärtig ein preußiſcher Beamter 
fennen muß, un fid) über alle feine Rechts⸗ 
verhältniife zu orientieren, fo beträgt dieſe Biffer 
ungefähr 70. Es ift ein Studiun notwendig, 
um ſich in dieſem Wirrſal von teils noch) geltenden, 
teil8 veralteten Beſtimmungen zurechtzufinden, 
um dasjenige zu unterjcheiden, wa3 noch in 
Kraft ift, und was bereits jeine Erledigung ge 
funden hat. 


Kun, meine Herren, ift ja nicht bloß Die 
oße Mannigfaltigkeit, die große Zahl der in 
etracht kommenden Geſetze an ſich ein Übelitand, 

nein, beſonders auch der Umſtand, daß de aum 
ohne Mühe fiher zu erſehen iſt, welche Be⸗ 
ftinnmungen noch in Sraft find, welche erfekt 
find durch einfchlägige Beftimmungen der Landes» 
oder der Reichsgeſetzgebung. Der Zuftand, nıeine 
Herren, iſt — das werden Sie mir zugeben — 
ein unhaltbarer. 

Es tft aber noch ein weiterer Umftand hinzu⸗ 
getreten, un daS Gewicht der Gründe, bie für 
eine Reform fpredhen, zu beritärfen. Es wurde 
im Jahre 1873 ein einheitliche Geſetz für bie 
Neichsbeamten erlaſſen, das nicht bloß alle die 
in Preußen zeritreut in ver\hiebenen Geſetzen 
befindlichen Beziehungen des Beanitenrechts ein⸗ 


ßheitlich zuſammenzufaſſen ſuchte, ſondern das 


gleichzeitig auch Fortſchritte brachte, Reformen in 
bezug auf das Beamtenrecht, das beſonders auch 
in disziplinarer Beziehung den Beaniten einen 


größeren Schuß in Hinſicht auf eine unparteiifche 


Prüfung und Reditiprehung gewährte. Im 
allgemeinen Er fih dag Reichsbeamtengeſetz den 
veränderten Beitverbältniffen mehr angepaßt, al3 
da8 bei den bisherigen preußiichen Geſetzen der 
Fall war. Die preußifchen Beamtengefege er- 
ſcheinen deswegen in mancher Beziehung rück— 
ftändig gegen die reichsrechtlihen Beamten⸗ 
beitimmungen. H will nur ein Beifpiel in 
bezug auf die Disziplinarerhältniffe berauss 
greifen. Nach dent preußifchen Disziplinarredt 
fann eine Ordnunggitrafe bon dent Vorgeſetzten 
eine® Beamten kurzerhand verhängt werden; es 
ift nicht ausdrüdlich bedungen, daß der Beamte 
äubor verantwortlich ser werden muſſe, c3 
bejteht auch nicht die Borjchrift, daß bei Ber⸗ 
hängung einer Ordnunggitrafe die Gründe dent 
Beamten fhriftlic oder zu Protokoll dargelegt 
werden müſſen. Das Reichsbeanitengeſetz fichert 
den Bennten ausdräücklich dahin, daß feine 
zuvorige Anhörung jtattfindet, und daß er aud 
die Gründe kennen lernt, aus denen die Bers 
hängung einer Ordnungsſtrafe gegen ihn erfolgt. 
Sodann ift die Konftruftion der preußifchen 
Disziplinarbehördeu im Vergleich zu denen des 
Reiches weniger geeignet. den Beamten volles 
Vertrauen einzuflößen. Ich will nicht im ges 
ringften bezweifeli, daß bie preupifchen Disziplinar- 
behörden ihr Urteil ſtets unparteiiſch abgeben. 
Aber es iſt doch nicht don der Hand zu weifen, 
baß der Beamte ein größeres Vertrauen bat zu 
unabhängigen Disziplinarbehördten, wie fie im 
Neich beſtehen. Der Unterfchied ift der, day in 
Preußen zur Disziplinarbehörde in eriter Inſtanz 
Dei Berufungen die vorgeſetzte Provinzialbehörde 
eingefeßt ift, und daß in zweiter Inſtanz das 
Stuatsniinifterlum enticheidet. Im Reich darenen 
find die Disziplinarfanınıern, als die erſte In 
mit Mitgliedern aus verſchiedenen Reſſorts Bei 
und es ift über ihnen als zweite Inſ 
ber Disziplinarhof in seipaig eingefebt. 
Disziplinarfanımern und der Disziplinarhof 
handeln die Disziplinarfäle nah einer | 
Bundesrat feitgejeten Gefchäftsordnung. 
Breußen, wie gejagt, it e8 Die ipnreoi 
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Provinzialbehörde, welche für Berufungen bie 
erite Inſtanz bildet, und e8 liegt ja nabe, daß 
der Beamte zu ihr nit fo volles Vertrauen 
ce in bezug auf eine unparteiiiche Recht- 
prechung, wie zu einer unparteiifchen zufammen- 
gefebten Disziplinarlammer des Reichs. 

Was bie zweite Inſtanz anbetrifit, fo Hat 
da3 Stantsminifterium feine Entſcheidung nur 
u fällen und Tann fie nur fällen auf Grund ber 
ten. ine mündliche Verhandlung, eine An⸗ 
örung des Beſchuldigten findet nicht ſtatt. Es 
iegt aber gerade in der Beteiligung des 
Beſchuldigten bei der Verhandlung in letzter 
Inſtanz ein weſentliches Gewicht für eine voll⸗ 
jtändige, richtige Würdigung aller Umftände und 
für die Unparteilichkeit in der Beichlußfaffung. 

Nun habe ich noch mit einem alten Schmerzens⸗ 
find mich zu befaffen: das iſt der eHortbeitand 
der Wrreititrafe in den preußifchen Disziplinar⸗ 
dorfchriften. Wenn auch, wie von der Miniſter⸗ 
bank in ber lebten Seſſion in dieſem Yrühjahr 
angeführt wurde, die Arrejtitrafe als Disziplinars 
mittel, abgeſehen von den militärtfch organifierten 
Unterbeanten, intallgemeinen nihtmehrangewandt 
wird, fo befteht fie doch noch gejeglich zu Recht 
gegen Unterbeante. Als das Reichsbeamten⸗ 
Beet im Entwurf dem Reichstage vorgelegt 
wurde, war darin auch noch die Arreſtſtrafe als 
Ordnungsſtrafe gegen Unterbeanite borgejehen. 
Der Reichstag bat aber diejfe Strafe aus dem 
Entwurfe bejeitigt, weil fie ein Disziplinarniittel 
fei, das nicht den Beamten, fondern den Staats⸗ 
bürger träfe. Meine Herren, es ijt entichieden 
ein Unrecht, es iſt kränkend für den preußifchen 
Unterbeamten, wenn er fiebt, daß, während feine 
Kollegen, die entiprechenden Unterbeantens 
fategorien, im Reiche frei find von der Bedrohung 
durch eine folhe Strafe, er gewiſſermaßen als 
bon einem minderen Ehrgefühl bejeelt angefehen 
wird, fo daß auf ihn eine che Strafe angewandt 
werden dürfe. Sowohl in bezug auf die foziale 
Stellung. wie auf das dienftlichekeiftungspermögen, 
in bezug auf Pflicättreue wie Staatstreue jteht 
der preußiſche Unterbeamte dem Unterbeamten 
des Reichs entichieden in feiner Weiſe nad), und 
es ift nur ein Alt der ausgleichenden Gerechtigkeit, 
wenn die MWrreititrofe aus dem preußiichen 
Disziplinargefeh endgültig befeitigt wird. 

Abgeſehen davon, daß folde Mißverhältniſſe 
beftehen zwiſchen dem preußiſchen Disziplinar- 
gejeg und den Reichsdisziplinarbeſtimmungen, ift 
e3 überhaupt nicht erwünfcht, das Verſchieden⸗ 
beiten zwifchen den Materien des Beanttenrechts 
Preußens einerjeit8 und des Reichs arıdererfeits 
fig ausbilden. Es iſt im allgemeinen darauf 
Wert zu legen, daß die möglichfte Überein- 
ftimmung erhalten werde zwischen der Reichs⸗ 
und der preußiiden Geſetzgebung auf einem fo 

neidenden Gebiete wie Dem des Beamtenrechts. 

t bat ja diefes Hohe Haus wiederholt 

„Ag gegeben, daß mit einer Reviſion der 

Bilhen Beamtengefeßgebung, insbeſondere 

Tisziplinargefetge, vorgegangen werde. Im 

hluß an das, was ich über die fort» 

Hende Arreititrafe ſchon bemerkte, ift im 

rer 1904 bier bereit eine Reſolution 


gefaßt worden auf einen Untrag, den id 
damals ſelbſt einbrachte, die Staatsregierung 
aufzufordern, eine Geſetzesvorlage zu bringen, 
dur welche die Arreſtſtrafe für Unterbeanite 
aufgehoben wird. Ich Habe Tpäter in der Budget- 
fonımiffion int Sanuar 1906, bein Etat des 
Miniſteriums des Innern, an den Herrn Minifter 
die Anfrage gerichtet, in welcher Lage fich dieſe 
Angelegenheit befände, welche Folge der Rejolution 
gegeben worden fei. Der dantalige Miniiter Herr 
vd. Hammerſtein erwiderte, daß ein Geſetzentwurf 
ausgearbeitet, im Stantöminiiterium aber no 

nit zur Verhandlung gekommen fel, daß ver» 
ſchiedene Reſſorts bei der Angelegenheit in Frage 
kämen. Es ſchwebte alſo damals die Sache noch. 
Das hat mich veranlaßt, in der nächſtfolgenden 
Seſſion gleichfalls in der Budgetkommiſſion an 
den Miniſter des Innern, Herrn v. Bethmann⸗ 
Hollweg, die Frage zu richten, wie es denn um 
die Angelegenheit ſtehe. Darauf habe ich von 
der angeblich ausgearbeiteten Geſetzesvorlage nichts 
mehr gehört, ſondern nur erfahren, daß der Herr 
Minister anſcheinend ſich auf einen anderen Stand» 
punft geitellt babe, daß er die Beſeitigung der 
Arreititrafe nicht für dringlich hielte; fie fei ja 
feitend verſchiedener Neilorts außer Ubun 

gefegt tworden, fei aber für die militärif 

organifierten Unterbeamten nicht zu entbehren, 
und e8 würde Tränfend fein — fo ungefähr 
äußerte der Minifter ſich — für die militäriich 
organifterten Unterbeantten, wenn für fie allein 
die Strafe beibehalten würde, während fie für die 
anderen Unterbeamten abgeſchafft würde — ein 
Grund, den ich fofort befinipft habe, wie denn 
aud im Plenum, wo der Herr Miniſter feine 
Anſchauung entipredhend kundgab. 

Jetzt liegt nun bereits wieder eine neue 
Petition des Bundes der Militäranwärter vor, 
die abermals dafür plädiert, daß das Damokles⸗ 
ſchwert der Freiheitsſtrafe, das noch über den 
Häuptern der Unterbeanten aufgehängt ift, ent⸗ 
fernt werde. 

ubor ift übrigens, mie ich nachzuholen habe, 
auch duch Beichluß des Haufes vom 11. Mai 1907 
eine gleiche Petition der Staatsregierung zur 
Erwägung überwielen worden, babingehend, daß 
die Arreftitrafe auch für die militäriſch organifierten 
Unterbeamten bejeitigt werben möge, nachdem fie 
ſeitens der verſchiedenen Reſſorts bereits I die 
übrigen Unterbeantten außer Anwendung gejetzt ift. 

Nun liegt ein weiterer Umſtand vor, der der 
Staatsregierung hätte Unluß geben können, ſich 
mit der Reviſion der Disziplinargefebgebung zu 
beiaffen. Im vergangenen Jahre hatte der Herr 
Abgeordnete König beantruıgt, dad Wiederaufs 
nahmeverfahren in das Disziplinarverfahren gegen 
nichtrichterliche Beamte einzuführen und auch bie 

rage der Wiedereinjegung in da3 Anıt für den 
al zu regeln, daß ein Strafurteil, welches ben 
erluft des Amtes zur Folge gehabt hatte, im 
Wiederaufnahnteverfahren aufgehoben wird. Es 
it Ihnen bekannt, meine Herren, daß nad) der 
Strafprogeßordnung unter gewiſſen Voraus⸗ 
Iebungen ein Wiederaufnahmeberfahren ftatthaft 
it. Nach dem Disziplinargefeß verliert ein Bes 
anıter itrafgerichtliher Ber- 


infolge ſchwerer 
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urteilung gleichzeitig dad Umt. Während nun 
aber im trafgerichtlichen Wiederaufnahmederfahren 
die Verurteilung wieder aufgehoben werden kann, 
iſt nach Lage des Geſetzes der Berluft des Amtes 


nicht wieder zu bejeitigen. Das tft eine fchretende | 5 


Ungerechtigkeit; es find tatfählid in den letzten 
Jahren wieberholt Fälle vorgekommen, in denen 
die ftrafgerichtlihe Verurteilung eine8 Beanıten 
wieder aufgehoben wurde, die den Berluft des 
Amtes nad fi Begogen hatte. Der Antrag 
König bezweckte mit Recht, daß im Disziplinar⸗ 
verfahren in ähnlicher Weiſe wie im ftrafgericht- 
liden Prozeß die Möglichkeit geboten wird, eine 
Wiederaufnahme des Berfahrens herbeizuführen. 
Die veritärtte Juſtizkommiſſion, der dieſer 
Untrag zur Borberatung übermwiefen mar, 
bat fi, wie der Beriht bom 26. uni 1906 
ergibt, dem Antrag König im iejentlichen an⸗ 
neicloffen, fe bat In nur etwas ausführlicher 
redigiert. Eine Verhandlung über den Antrag 
der verjtärtten Juſtizkommiſſion hat bier im Haufe 
wegen des Schlufjes der Seſſion leider nicht mehr 
itattfinden können. 

Die Juſtizkommiſſion iſt feitdem von neuem 
mit derfelben Materie befaßt worden infolge einer 
Detition des Nechtsanwaltes a. D. Groß In 

reifenderg. Die Betitton beantragte, das Wieder- 
aufnaymeberfahten beim Disziplinarverfahren 
einzuführen, aber mit rückwirkender Kraft. Die 
Sultigfomnıfffion jtellte ih auf den Standpunkt, 
daß der Zuſatz „mit rüdwirkender Kraft“ es uns 
möglich made, auf die Petition einzugehen; eine 
Zuerkennung der rüdwirkenden Kraft im alle 
der Einführung des Wiederaufnahnieverfahrens 
müſſe ausgefchloffen bleiben. Die Kommiffion 
hat aber bei der Gelegenheit fich einjtimmig 
dahin ausgeſprochen, daß der jesige Zuſtand als 
ein Unrecht anerkannt fei und eine baldige Er- 
gänzung der Geſetzgebun ar made; man 
könne und dürfe die Sade nicht länger auf- 
fchieben, in8bejondere nicht dad Vorgehen des 
Reiches abwarten. Nun, meine Herren, bietet 
die Notwendigkeit der Einführung des Wieder- 
aufnahmederfahrend aud) einen Anlaß für die 
Staats regierung, ſich mit der Reviſion der Beamten» 
gejeßgebung zu befaflen. 

Es ift nun durchaus nicht neu, wenn jetzt 
der Antrag geitellt ift, eine Rebifion ber preußifchen 
Beamtengeſetze borzunehnten. Bereits im Sabre 
1879 Hat aus Anlaß des im November 1878 dem 
Zandtage vorgelegten Gefetentwurfs, betreffend 
Abänderung der Disziplinargefetze, ſowohl diefes 
Hohe Haus ald auch das Herrenhaus eine es 
folution gefaßt, dahingehend, 

die Königliche Staatsregierung aufzufordern, 
die Beitimmungen der preußifchen Disziplinar- 
gelebe baldmöglihft einer durchgreifenden 
evifion zu unterziehen. 
Es handelte ſich damal3 darum, im Anſchluß an 
die Einführung der neuen Gerichtöperfaflung und 
die neue Organiſation der Gerichtsbehörden die 
beitehenden Disziplinarbeitimmungen den ver—⸗ 
änderten Verhältniſſen anzupaſſen. Schon bei 
diefer Gelegenheit wurde ſowohl in den Kommiiffionen 
wie im Plenum beider Häufer darauf bingemiefen, 
wie dringlich notwendig die allgemeine Reviſion 
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der preußifchen Beamtengejege fe. Aber man 
ielt es nicht für zweckmäßig, ſofort auf eine ſolche 
edifion einzugeben, weil zahlreihe andere 
bringendere Aufgaben zunädjft ihrer Erledigung 
arten, die unmittelbar mit der Anderung ber 
Serichtsperhältniffe zuſammenhingen. 

Meine Herren, id) habe ſchon barauf hin⸗ 
gewieſen, dat eine möglichite übereinſtimmung 
beitehen folle und ja aud) im weſentlichen beſteht 
arijden der preußiſchen Beamtengefehgebung und 

er Beamtengejegebung im Reiche. ſt Türglich 
ift nun im Reich aus Anlaß ber Änderung der 
Penſionsbeſtimmungen und der Hinterbliebenen- 
fürforge eine Abänderung des Reichsbeamten⸗ 
geſetzes vom Jahre 1873 vorgenonmen worden, 
und bei diefer Gelegenheit bat der ren 
ebenfall8 in einer Reſolution ausgelprochen, da 

eine Revifion ber Beamtengefeßgebung notwendig 
ſei. Dieſe Refolution lautet: 

Die vderbündeten Regierungen zu erjuchen, 

möglichft bald einen Geſetzentwurf norzulegen, 

My welchen eine umfaſſende Reviſion des 

Neichsbeanttengefche® vom 31. März 1873 

herbeigeführt werde. 

Diefen Vorgang kann man um fo mehr als eine 
dringende Mahnung für die preußiichen Ver—⸗ 
bältniffe anfehen, als ja da8 Reichsbeamtengeſetz 
von Sabre 1873 ohnehin einen großen Fortſchritt 
gegen den zerfahrenen Zuſtand der Beaniten⸗ 
—— bei uns bedeutete. 

Meine Herren! Es .iit aber auch von der 

Negierungsfeite bereits, und zwar bon ber 
fompetenteiten Seite, die Reformbedürftigkeit 
unferer Disziplinargefeßgebung anerkannt worden. 
In der Situng der Budgetlommiffion vom 
16. Januar d. — hat auf eine Anfrage des 
Herrn Abgeordneten Dr. Friedberg, ob es geplant 
ſei, in eine Reviſion des Disziplinarverfahrens bei 
den richterlichen Beamten — bier hatte allerdings 
die Anfrage nur auf die richterlichen Beamten 
gelautet — einzutreten, der Herr Juſtizminiſter 
erwidert, „daß feines Erachtens die Disziplinar- 
efeßgebung, die aus den Jahren 1851 und 1852 
tamme — 1851, wie ich einjchalte, für die Richter, 
1852 für die nichtrichterliden Beamten — nicht 
mehr den niodernen WUnforderungen entfpreche, 
bielmehr in vieler Hinficht veraltet ſei. Er habe 
die DR einer Revilion des Disziplinarverfahrens 
bei jeinem Anıtsantritt ins Auge gefaßt und habe 
deranlaßt, dag Material zu diefer Frage gefanmelt 
würde. Die Sache gebe aber nidyt allein die 
Suftizperwaltung an, jondern eine etwaige Rebifion 
werde fich auch auf das Disziplinarberfahren in 
anderen Berwaltungen eritreden müjlen. Soweit 
die Juſtizverwaltung in Frage fonıme, werde er 
Beitrebt fein, zu tun, was in feinen Kräften ftehe, 
um eine zeitgemäße Änderung des Disziplinar: 
verfahren berbeizuführen.” 

Kun, meine Herren, ich glaube, daß nach de' 
was ich Ihnen eben über die Stellung aller 
Betracht kommenden Inſtanzen mitgeteilt ba 
faunı noch ein Zweifel über die wirkliche Revifio- 
bedürftigfeit und die Schaffung eines ne 
einheitlichen Beamtengefeges beftehen Tann. . 
ltegt daS fowohl in Sintereffe der Staatsregieru 
wie im Intereſſe der Beamtenſchaft und auch 





allgemeinen öffentlichen Sinterefje. Im Intereſſe 
der Stantsregierung ganz befonders;, denn wenn 
fie an die Beamten in bezug auf deren gefetzliche 
Berpflidjtungen Anfprüde jtellt, jo muß fie auch 
den Benniten Gelegenheit bieten, die Geſetze genau 
kennen zu lernen, eine Sache, die bei der jegigen 
Berfahrenheit, der Unüberſichtlichkeit der vers 
fchiedenen in Betracht kommenden Gefete, Ver⸗ 
ordnungen ufw. außerordentlich ſchwierig tft. Die 
Beamten felbjt haben Anspruch darauf, endlich 
einmal SMarheit zu erhalten, eine Überjicht über 
diejenigen Rechte und Pflichten zu bekommen, 
weiche fie dent Geſetz wie den: Staat gegenüber 
Daben. | 

Nun, nieine Herren, der Antrag, der Ahnen 
jet vorliegt, und dem ic) Sie bitte, Ihre Ge- 
nehmigung zu erteilen, bezwedt doc, einentlich 
nicht8 anderes, al3 die Erfüllung einer verfafjungss 
mäßigen Borfchrift, deren Erfüllung nun ſchon 
feit über einen halben Jahrhundert im Rückſtand 
geblieben ift; er bezweckt auch weiter nicht, als 
die Erfüllung von Refolutionen, die fomohl das 
Hohe Haus Ichon in; Jahre 1879, wie auch das 
Herrenhaus zu derfelben Beit, gefaßt haben. Und 
fo wiederhole ich denn meine Bitte, das "Hohe 
Haus wolle den Antrag feine Genehmigung 
erteilen. _ 

Bizepräfident Dr. Porſch: Das Wort hat 
der Abgeordnete Dr. v. Woyna. 

Dr. v. Woyna, Abgeordneter (freikonf.): 
Meine Herren! Meine politiſchen Freunde ſind 
nicht ohne weiteres geneigt, dem Antrag der 
Herren Nationalliberalen in dem weiten Umſjange, 
wie ihn der Herr Vorredner präziſiert hat, zu⸗ 
zuſtimmen. 

Entſprechend der allmählichen Entwicklun 
des konſtitutionellen Lebens in Preußen iſt auch 
die Beanitengeſetzgebung von Fall zu Fall Gegen⸗ 
ſtand einer etappenweiſen Regelung geweſen, und 
wir halten gerade dieſe allmähliche Entwicklung 
für eine glückliche. 

Als 
lagen alle Erfahrungen, die in Preußen gemacht 
waren, bereits vor, und es iſt daher erklärlich, 
daß man ſich im Reichstage ſehr viel leichter zu 
einer einheitlichen Ködifikation der betreffenden 
Beſtimmungen entſchloſſen hat. Wir geben gern 
zu, daß unſer beſtehendes Beamtenrecht an der 
einen oder anderen Stelle verbeſſerungsbedürftig 
iſt; wir geben vor allen Dingen dem Herrn Vor—⸗ 
redner zu, daß das Disziplinarrecdht der Beamten 
verbeilerungsbedürftig ift, und würde er feinen 
heutigen Antrag auf dieſe Materie beichränft 
haben, fo, glaube ich, würden meine politifchen 
Freunde ihm ohne weiteres beitreten. Auch meine 
politifhen Freunde find der Anficht, daß die Frage 
der Arreititrafen, die Frage der Möglichkeit der 
Wiederaufnahme des Berfahrens auf disziplinarem 
“jet der Regelung bedarf; aber in dent weiten 

men, wie der Herr Borredner borfchlägt, fünnen 

ohne weiteres jeinen Wünjchen nicht zuſtimmen. 
gibt eine Reihe von Beftinnmungen, die für 

Beamten don Bedeutung find, die aber in 

z anderen Gejeßen, auf ganz anderen Gebieten 

rechtliche Feltlegung erfahren Haben. Ich 

nur auf da3 Kommunalſteuerprivilegium 
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der Beantten hin. Wie follten wir dazu fonmten, 
alle diefe fchmweren Tragen gemeinjan in ein 
großes Geſetz hineinzubringen? ES würde das 
zu ganz bedenklichen Konſequenzen führen. Wir 
find der zuffeflung, daß int großen und ganzen 
das Haus des Beanitenrechts, welches für die 

preußifchhen Beamten bisher die Wohnung geboten 
bat, ein gefundes und behagliches Heim geweſen 
ift, daß allerdings einige Stellen in dieſem Haufe 
der Reparatur, der DVerbeflerung bedürfen, daß 
aber eine durchgreifende Neukodififation dieſer 
ganzen Materie doch ein fehr gewagter Schritt ift. 

Meine Herren! Sind wir nicht genug mit 
Aufgaben der Gefeßgebung belaftet? Sch glaube, 
wir haben augenblidlich ein fo gewaltige Duantunı 
gefeßgeberifcher Aufgaben ſowohl in: Reich als 
auch in Preußen zu erledigen, daß wir an eine 
folhe Trage wie die vorliegende ganz bejonders 
borfichtig herangeben müſſen. Da, wo Mißſtände 
fi gezeigt haben, find auch — warum nicht? — 
meine politiiden Freunde gem bereit, mitzubelfen, 
aber in diefem meiten Nahmen, wie der Herr 
Borredner vorſchlägt, nicht. (Beifall bei den 
Freikonſervativen.) 

Vizepräſident Dr. Porſch: Das Wort hat 
der Abgeordnete Caſſel. 

Caſſel, Abgeordneter (freiſ. V.⸗P.): Meine 
Herren! Meine politiſchen Freunde werden für den 
Antrag, der von den Herren Nationalliberalen 
eingebracht iſt, ſtinmen. Die Gründe und Die 
ganze hiſtoriſche Seite der Frage ſind von dem 
Herrn Kollegen Fritſch ſo ausfuͤhrlich entwidelt, 
daß ich zur Vermeidung von Wiederholungen 
darauf nicht zurückkommen will. will nur 
kurz jagen, daß wir, ganz abgeſehen von der 
Borfchrift der VBerfaffung, auf die id) nachher nod) 
einen Aygenblid eingehen will, auch die fachliche 
Notwendigkeit einer ſolchen Kodifikation als be- 
gründet erachten. Die vielfach zeritreuten Materien 
bedürfen der einheitlichen Zuſammenfaſſung. Für 
die Anwendung des Geſetzes und für die Uber: 
blidung der rechtlichen Verhältniſſe ift eg ficherlich 
eine Notwendigkeit, dieſe vielfach zerjtreuten 
Materien, wie das der Herr Kollege Fritſch bereits 
eingehend dargelegt bat, einheitlich zuſammen⸗ 
zufaſſen, ſoweit es ſich um die beſonderen Rechts⸗ 
verhaltniſſe der Beamten handelt. Aber abgeſehen 
davon, muß die Gelegenheit benutzt werden, um 
einzelne Fortſchritte in der rechtlichen Stellung 
der Beamten zu erreichen, wie das von den 
Herren Kollegen bezüglich der Wiederaufnahme 
des Disziplinarberfahrens bei Aberfennung des 
Amtes und bezüglich der Abfchaffung der Arreit- 
itrafen ausgeführt ift, die den modernen Bemwußt- 
fein widerfprechen und wiederholt ſchon in diefen 
Haufe aud) auf Befchlüffe der Petitionstommilfton 
zu Verhandlungen geführt haben. Es wird ferncı 
auch zweckmäßig fein, das Disziplinarberfahren 
für alle Beamten möglichſt einheitlich auszu⸗ 
geftalten, ımd es werden aud) Grundjäße über die 
Anjtellung der Beamten, und’ zwar der Hilfs⸗ 
träfte und der feit angeitellten Beaniten aufzus 
itelen fein. Auch das Berhältnis der Diätare 
zu den feit angejtellten Beantten muß geregelt 
werden, und es werden auch Grundſätze iiber die 
| Aizenfionsverhältniffe anfzunehnen fein 
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befchränfe mich auf Herborhebung einiger 
Geſichtspunkte, melde eine ſolche Kobdifitation an 
ſich als mwünfhenswert erjcheinten laſſen. Auch 
der Herr Vorredner hat ja, wenn ich ihn richtig 
verſtanden Habe, eigentlich in keiner Weiſe bes 
mängeli, daß dieſes oder jenes verbefiert oder 
geändert werden folle. Der Herr Borrednier hat 
ih den angeregten Fortichritten, ſoweit fie Der 
ger Kollege Fritſch berührte, an fi in feiner 
eife vderichloflen, fo daß der von ihm angeführte 
rund für Ublehnung des Untrages mir nicht 
ausreichend zu fein ſcheint. Herr Kollege dv. Woyna 
hat geglaubt, es jei den Antrage nicht ſtatt⸗ 
äugeben, weil es fi} nicht empfehle, diefe Materie 
in einem Gele zu regeln. Ich bin in diefer 
Beziehung, was bie praftifche Seite der Sache 
betrifft, anderer Anſicht. Aber felbit wenn der 
Herr Kollege auf feinem Standpunft ftchen bleiben 
und meinen follte, wa3 ich nicht recht veritehen 
fann, es fei befjer, die Materie in einzelne Geſetze 
zu fondern, fo beziehe ich mich auf die Verfaſſung. 
Der Urtitel 98 der Verfaffung fagt: 
Die bejonderen Rechtsverhältnifie der nicht 
zum Nichterftande gehörigen Staatöbenniten, 
einfchlieglich der Stantsanwälte, follen durch 
ein Geje geregelt werden, welches ufiv. 
Ich Brauche den Text nicht weiter zu- verlefen; 
das bat der Herr Kollege Fritſch on getan. 
Die Verfaſſung ſieht als ausdrücklich vor, daß 
diefe Verhältniffe durch ein Geſetz geregelt werden 
follen, und ich lege den Schwerpunkt darauf, daß 
das ein einheitliche Geſetz fein fol, wie die 
——— dies verlangt. So, glaube ich, kann 
man ſich ben Antrag nicht —— daß dieſe 
Kodifikation jetzt erfolgen ſoll, zumal Hinderniſſe 
nicht vorliegen und die Annahme des Antrages 
ih nur auf demſelben Boden bemegt, af dem 
ih frühere Beſchlüſſe dieſes Haufes und des 
Herrenbaufes, wie wir bon Herr Kollegen Fritſch 
vernontmen haben, geftellt haben. ch bitte Daher, 
für den Antrag der Nationalliberalen zu ftimmen. 

Bizepräfident Dr. Borfh: Das Wort hat 
der Abgeorönete Stackmann. 

Stadmann, Wbgeordneter (fonf.): Meine 
Freunde jtehen dem Antrag ſympathiſch gegenüber 
und treten ihm bei. , Wir erfennen insbejondere an, 
daß ber gegentvärtige Buftand, in den alle die 
Geſetze, Verordnungen und Erlaffe, die auf die 
Nechtsperhältniffe der Beamten Bezug haben, fehr 
zerftreut find, und bei den fich naturgemäß nicht 
bloß eine gewiſſe Unficherbeit, ſondern auch eine Un— 
begemlichkeit in der Handhabung diefer Borfchriften 
ergibt, nicht nur für die Beumten felbit, die fid) 
nicht orientieren können über die Rechtsgrund— 
lagen, auf denen ihre Eriſtenz aufgebaut ift, 
fondern dor allen Dingen für die Behörden, die 
die Borfchriften auszuführen haben, ein ſehr un- 
erfreuliher ift. Aber darin muß ich dem Herren 
Abgeordneten v. Woyna folgen: es erfcheint mir 
das Werk, daS diejer Antrag anregen will, außere 
ordentlich ſchwierig und fo umfangreich, daß 
Zweifel anı Plate find, ob e3 möglich fein wird, 
in nbfehbarer Zeit dent Antrag wirklich Folge 
au gebe. 

Es wird von dem Herrn WUntragfteller auf 
dte analogen Verhältniffe in Reich und ins- 


befondere im NeichSbeamtengefeg hingewieſen. 
Sa, ganz Zonımenfurabel liegen die Verhältnifie 
in Preußen und im Reich doch nicht. Im Neich 
find verhältnismäßig wenig Berwaltungdzweige 
und dementſprechend wenige Beamtentlafien, in 
Preußen tft das anders. Sch: glaube nicht, ba 
e3 gelingen wird, diefe große Zahl von Beamten 
inifen in Preußen unter eine auch nur am 
nähernd gleiche Norm zu Bringen. Große Bew 
Ichiedenheiten werden da immer bleiben, weil fie 
dur die praftifhen DVerhältniffe bedingt find. 
Gleichwohl wollen wir anerlennen, daß das 
Neichsbeantengefetz einen ganz brauchbaren und 
uten Anhalt für den vorliegenden Zweck bietet. 
Snsbefondere wird den Anregungen im Rahmen 
des Reichsbeamtengeſetzes eine praftifche Folge 
egeben werden können, die der Herr Antrag» 
teller bier angeführt hat und die fih auf dem 
Gebiete des Disziplinarredht3 bewegen. Wie er 
ſchon bemerkt hat, find die Bejchlüffe der Kommiſſion 
in diefem Hohen Haufe, die fi auf diefe Frage 
beziehen, jtet3 einftimmig gefaßt, und fo glauben 
wir mit dem Herrn Antragfteller, daß bie einzelnen 
Punkie, die hier im Hohen Hauje in den lebten 
Jahren zur Sprade gebracht und als Beſchlüſſe, 
Reſolutionen oder auf anderem Wege erledigt 
worden ſind, im Auge behalten und möglichſt 
bald geregelt werden müſſen. 

Aber gerade weil wir mwünfchen, daß die in 
eriter Linie bemerkbar gewordenen Mißſtände 
behoben werden, müſſen wir doch davor waren, 
das ganze Werk nad) Maßgabe des Antrages fo 
weit auszudehnen; wir müſſen immer das Erreich- 
bare im Auge behalten. Wir fürchten, daß andern» 
fall gar nicht$ dabei heraustonmt. 

Mit diefen Bemerkungen möchte ich namens 
meiner politifhen Freunde auch unfere Bus 
ftimmung zu den Antrag erklären. 

Bizepräfibent Dr. Porſch: Das Wort Hat 
der Abgeordnete Dr. König (Grefeld). 

Dr, König (Crefeld), Abgeordneter (Bentr.): 
Meine Herren, dem VUntrage, der ung beſchaftigt 
werden meine politiſchen Freunde zuſtimmen. 
bat eine formelle und cine materielle Seite. 
Zormell fol das Bereits beftchende Recht auch 
da, wo es feiner Hnderung bedarf, in ein ein- 
heitliche8 Geſetz zuſammengefaßt werden, fo daß 
jeder Beamte leicht feine Rechte wie feine Pflichten 
überfehen Kann, ebenfo wie wir das im Reichs⸗ 
beanitengefeg bereit8 haben. Die Materie ift, 
das verkenne ich nicht, ſchwierig. Sie liegt aud, 
wie bereit3 hervorgehoben worden it, in Preußen 
ſchwieriger als im Neihe. Sch möchte aber Do 
darauf hinweiſen, Daß jchon im Jahre 1872, alfo 
zwei Sabre nad) Gründung des Heiches, -dem 
Reichstage ein Geſetzentwurf vor elegt worden tft, 
der das Beamtenrecht ausführlid, Turz umd zu⸗ 
friedenjtellend vegelt, und der auch heute noch 
zu einem großen Teil weſentlicher Anderun 
nicht bedarf. Wenn in Reihe in ſo kurzer 
eine Kodifitution des Beamtenrechts möglich 
weſen ift, fo wird es trog mancher Schwierigke 
auch in Preußen möglich fein, in abſehbarer 
der formellen Seite des Antrages Rechnung 
tragen. Das Wert, wenn audy fehwierig, I 
bei gutem Willen doch zu bewältigen f-’- 
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plaupe, die Herren Antragfteller wollen auch in 
as Geſetz nicht alle in Betracht kommenden 
Einzelheiten aufgenommen wiſſen, fondern fie 
erftreben nur die Feſtlegung der allnemeinen 
&rundfäte, die fünitig Rechtens fein follen, und 
eine BZufammenitellung deſſen, was bereitß 
Rechtens ift. 

Allerdings, meine Herren, jcheint mir Die 
materielle Seite des Antrages, die eine 
zeitgemäße Untgeftaltung des Beamten- 
rechts in Preußen wünſcht, weſentlich 
wichtiger zu fein, und wenn die Regelung 
der formellen Seite bie ganze Sache etwa aufs 
ſchieben fönnte, dann wünfchte ich lieber, daß die 
andere, die materielle Seite, unter Aurüditellung 
einer umfaſſenden Kodififation, recht Bald in Form 
bon Geſetzesvorlagen Berüdiichtigung fände. 

Der verehrte Herr Kollege Fritſch, der in 
Namen der Untragiteller gefprodhen Hat, Hat ja 
die Einzelheiten, die In Betracht kommen, in aus» 
führlicher Werfe dargelegt. Ich möchte nur einzelne 
Buntte, die meines Erachtens einer baldigen Ab⸗ 
änderung bedürfen, noch befonders herborheben. 

Ich erinnere zunächſt an meinen Ans 
trag, betreffend das Wiederaufnahme 
verfahren im Disztplinarverfahren. Das 
ganze Haus, alle Parteien haben dent Gebanfen 
einmütig zugeſtimmt, er iſt auch in der vers 
jtärkten Juſtizkommiſſion einſtimmig angenoninen 
worden, und wenn er auch wegen Schluß der 
Seſſion nicht mehr zur Verhandlung im Plenum 
gefommten fit, fo unterliegt e8 doch feinen Zweifel, 
daß das Hohe Haus ihm auch wohl einitimmig 
zugeftinmnit haben würde. Deshalb, meine Herren, 
bedarf diefe Frage einer nochmaligen baldigen 
Erörterung bier im Hohen Haufe. Ich behalte 
mir dor, fie bei der Beratung des Juſtizetats zur 
Sprade zu bringen, und werde mir dabei ge- 
ftatten, etwas ausführlider auf fie zurüd- 
zulommen. Meine Herren, der Antrag und die 
Stellungnahme des Hohen Haufes haben feinerzeit 
in Beamtentreifen große Befriedigung hervor—⸗ 
gerufen. Die Beamten waren froh darüber, daß 
ein unbhaltbarer Zuſtand befeitigt werden joll. 
Wenn die Bertreter der Königlihen Staats⸗ 
regierung wieder auf beſtehende Schwierigkeiten 
hinwieſen, fo läßt dies darauf fchlieken, daß man 
dem Antrage nicht entiprechen will. Ich u 
meinem (Smpfinden dahin Ausdrud geben, du 
die Königliche Staatsregierung nicht wohl daran 
tut. Es handelt ſich hier nit um finanzielle 
Gefichtspuntte; die finanzielle Lage kommt nicht 
in Betracht. Es Handelt fih ausfchließlid um 
ideelle Geſichtspunkte, um die Ehre des Beamten⸗ 
ae un Gerechtigkeit und Billigfeit. (Sehr 
richtig !) 

eine Herren, wenn man niit Rüdficht auf 

die finanzielle Lage fo manchen Wunfch der Be» 
, auch regierungdjeitig fchweren Herzens, 
jtelen muß, dann follte die Königliche 
usregierung doch da, wo es fich um ideelle 

en handelt, wo Feine finanziellen Geſichts⸗ 

r- 24 Berracht kommen, wo es fich zeigt, 

Beamten ihre Ehre gewahrt willen 

.. der entlafjene unſchuldige Beamte will 

 m-sten wieder in fein Amt eingelekt 


werden —, nit ſo lange zögern, einem ein- 
nütigen Wunſch de3 Abgeordnetenhauſes, der 
drangen in der Beamtenſchaft einmütig geteilt 
wird, zuzuftimmen. (Sehr rihtigl) 

Auch die Arreitfrage, die von dem Herrn Ab» 
eoröneten Fritſch berührt worden tit, hat da8 
ode Haus bereit3 mehrmals befchäftigt, und im 

ahre 1904 bat auch meine Fraktion fich dem 

ntrag auf Befeitigung der Arreititrafe — ſoviel 
id} weiß, wurde er ja dantal3 auch bon dent ver⸗ 
ehrten Herrn WUbgeordneten Fritſch geitellt —, 
ihre Zuſtimmung erteilt. Wir ftehen auch heute 
noch auf dem Standpunkt: diefem Wunfche, der 
aus der Beamtenſchaft heraus entitanben tft, kann 
Rechnung getragen werden. Die Vertreter ber 
Königliden Staatsregierung haben hervorgehoben, 
daß es fih nıır um wenige Fälle handele, in 
denen bie Arreftitrafe noch verhängt werde. Meine 
en wenn diefe Strafe nur noch in wenigen 
sällen verhängt wird, und wenn andererfeits weit 
über 100000 Beamte es peinlich enıpfinden, Daß 
ihnen in den Disziplinargejegen noch die Arreſt⸗ 
ſtrafe angedroht ift, fo ſteht doch der Nuben der 
Maprrahme nicht im Verhältnis zu dem Geſichts⸗ 
punkt der Ehre, der bon den Beamten geltend ger 
madt wird. Ich glaube auch, ein Beanıter, den 
man nicht durch einen Verweis und Geldftraien 
auf den richtigen Weg hat bringen Tönnen, wird 
man auch nicht duch eine WUrreftitrafe ändern 
fönnen. (Sehr richtig) Meine Herren, wenn 
es fo weit ift, daß der Mann — es handelt ſich 
vielfach um Xrunfenbolde u. dgl. — nicht mehr 
für den Staatsdienft taugt, dann muß man ihn 
eben als ungeeignet entlafjen. Hier Tann ums 
bedenflich eine Anderung eintreten, und wir haben 
ja einen tatfächlichen Beweis dafür, daß die Auf- 
bebung der Arreititrafe nicht bedenklich iſt für die 
Disziplin, die, wie ich ausdrüdlich herborheben 
möcdte, unbedingt in ftrenger Weife aufrecht⸗ 
erhalten werden muß. In unferen großen Bes 
amtenförper muß eine gute Disziplin herrichen; 
aber wir haben in einen Borgange im Reich den 
Beweis dafür, daß die Befeitigung ber Arreſtſtrafe 
nicht fchädlich werden fan. Wir haben weit über 
100000 Poſt- und Xelegraphenunterbeantte, die 
im Sabre 1873 ohne weiteres durch das Reichs⸗ 
beanıtengejeß bon der Arreititrafe befreit wurden, 
während jie, wenn fie preußifche Beamten wären, 
tatjächlich noch der Urreititrafe unterliegen würden. 
Meine Herren, das gefanıte deutiche Publikum 
ſtimmt mir zu, daß in dem Unterbeamtenbeere 
der Reichspoſt- und Telegr. phenverwaltung ein 
guter Geift herrſcht. Aljo wenn es im Reiche 
gegangen ift, fo können wir audy für die preußifchen 
Beaniten eine Einrichtung befeitigen, die aus alter 
Beit ftammt, mo die Vorbildung, die ganze Lebens⸗ 
baltung, die Lebensanſchauung der Unterbeanttens 
freife noch nicht fo weit vorgeſchritten war, daß 
man in der, Berhängung einer Arreftitrafe etwas 
hätte ſehen müſſen, was die Ehre des ganzen 
Standes beeinträdhtigte. 

Meine Herren, weiter wäre Wandel zu ſchaffen, 
auh aus ideellen Gefihtspunftten, nit etwa 
aus Gränden des Mißtrauens, auf dent 
Gebiete de8 formellen Disziplinarver- 
fahrens. Während im Meiche ſowohl in der 
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das richterliche Clement die Mehrheit Hat, und 
während weiter im Reiche die Mitglieder der 
Disziplinarfammern und des Disziplinarhofs fid) 
aus den berichiedenften Reſſorts zuſammenſetzen, 
geben wir in Preußen inner noch die eigene 

ehörde, wenigftend bei den unteren Beamten, 
die die Disziplinarerfenntuiffe erläßt. Es kann 
immerhin der Gedanke auftauchen, feitens eines 
Gerichtshofes, der in feiner Mehrheit aus unab— 
hängigen Richtern zufanınengejegt ift, würde ein 
objektiv richtigeres Urteil —88 werden als in 
Preußen, wo die Richter in der Minderheit ſind. 

Meine Herren, das find verſchiedene Geſichts— 
punkte, die darauf hinweiſen, daß eine Neugeſtaltung 
des Beanitenrechts in Preußen im Intereſſe der 
Ehre und des Anſehens der Beamten wie auch 
als Forderung der Gerechtigkeit und Billigkeit 
notwendig iſt. Wir glauben auch, daß dieſen 
ideellen Forderungen, die aus den Beamtenkörpern 
heraus geſtellt werden, ohne irgendwelche Gefahr 
Rechnung getragen werden kann. 

Wir ſtimimen alſo dem Antrage nach feinen 
beiden Richtungen: bin bei, wünſchen aber, daß, 
wenn er bei der Königlichen Staatsregierung in 
feinem gelanıten —I — nicht die Aufnahme 
fände, die wir erhoffen, doch wenigſtens die 
unaterielle Seite des Antrages baldigjt zu weiteren 
Borgehen Beranlajjung bieten niöge. (Bravo! 
tum Bentrimt.) 

Bizepräfident Dr. Porſch: Das Wort Hat 
ber Abgeordnete PBeltajohn. 

PBeltafohn, Abgeordneter (frf. Ber.): Meine 
Herren, im Gegenjag zu den Ausführungen bes 
Herrn Abgeordneten Dr. vd. Woyna wollen wir 
dem Antrage bollinhaltlich zuftinnmen. Die Aus: 
führungen des Herrn d. Woyna führen nıid) aber 
dazu, doch etwas näher auch darauf einzugehen, 
was Gegenftand des Geſetzes fein könnte. Ich 
niöchte Dabei vorweg gegenüber dent was Herr 
Stadmann bedingtermweije hier angeführt hat, dar- 
tim, daß das verlangte Beamtengejeg wohl aus: 
führbar fein könnte. 

Herr Siadinan meinte: das Reichsbeamten— 
geſetz war leichter zu machen, weil in Reiche nur 
wenige Beanttenfategorien vorhanden find, während 
wir in Preußen eine große Anzahl diefer Beantten- 
‚reiben haben. Auf die Anzahl kommt es aber 
wenig an. Der Zweck des Antrages iſt ja, alls 
gemeine Grundfäge, die für alle Beainten gelten 
können, allgemeine Beltinmungen, die auf alle, 
ohne Rückficht auf die Zahl, zutreffen, zu finden 
und in das Geſetz aufzunehmen. Deshalb meine 
ih, der Herr Kollege Stadmann könnte aud 
frinen bedingten Widerſpruch wohl fallen lafjen. 

Zu derartigen Beſtimmungen gehört die Be— 
ſtimmung der Beamtenqualität; das läßt fi) 
gleihmäßig regeln. Dazu würde auch gehören 
fünnen die Abgrenzung der etatsmäßigen Stellen 
zu den Diätarienitellen. Dann find die Art der 
Beſoldung, dor allen auch gleichmätige Be: 
ſtinmungen über die Aufrüdung in andere Gehalts— 
ftufen gefetzlich feſtzuſetzen. Ich möchte darauf 
hinweiſen, daß letzteres ein nicht unwichtiger 
Punkt ift; denn während Ordnungsſtrafen im 
Marimun nur im der Höhe des einmonatlichen 
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Gehalts verhängt werden fünnen, und zwar in 
einem geordneten Disziplinarberfahren, Tann der 
Beanıte viel fhärfer getroffen werden, wenn ihn 
willfürlid ohne Grund oder wenigſtens ohne 
ausdrüdli geltend gentachten Grund auf eine 
unbeſtimnite Zeit die Aufrüdung in die nächſie 
Gehaltsſtufe verweigert wird. 

Es gehören zu diefen allgemeinen Beamten: 
beſtimmungen aber andy die Rechsgarantien der 
Beanıten, zumal bei der Verfolgung ihrer An— 
ſprüche. E3 werden die Art und der Grund der 
Verſetzung und die Rechte, die die Beamten bei 
den Berjeßungen geltend machen können, all 
gentein reguliert werden können. Wichtig wird 
ed aud) fein, zu beſtimmen, unter weldyen Um: 
ftänden Beantte anßerhalb des Disziplinarber- 
fahrens zur Dispofition gejtellt werden können. 
Dann würde id} es aud) für wünſchenswert 


erachten, ähnlid) wie es in dem Reichsbeamten- 


geſetz bereit3 geſchehen ijt, all die Beſtimmungen 
über die Benhonterum der Beanıten einheittid 
in das Gefjet aufzunehmen. Meine Herren, wir 
wilfen, daß wir jebt zum preußifchen Penſions⸗ 
nejeg verſchiedene Novellen Haben, die, zu ber- 
ſchiedenen Beiten erlajjen, zeritceut fich vorfinden; 
wir find erft in diefen Sabre dazu gefonmen, 
eine umfangreiche Novelle zu diefen PBenfiond- 
gejeen gutzuheigen. Es wäre durchaus wünfchen?- 
wert, wenn auch diefe Materie zufanınenfaiiend 
fodifiziert würde; fie würde dann auch in Diefes 
Beaintengejeg wohl hineinpaffen. Natürlich würden 
dazu dann aud die Beſtimmungen über Die 
Hinterbliebenenverforgung gehören. 

Alſo, meine Herren, es find eine ganze 
Menge Bunfte, Die wohl geregelt werden können, 
die im Neiche bereit geregelt find, und bei denen 
c3 durchaus wünſchenswert ericheint, daß man 
fih an beſtimmite gejetliche VBorfchriften Halten 
funn, während jett die Materie zeritreut, in zum 
Teil fehr veralteten Serfünungen und Allerböchften 
Verordnungen geregelt ift, die wohl zeitgemäf; 
rebidiert werden nrüfjen. 

Meine Herren, alle Vorrxedner waren aber 
einhellig in der Berurteilung des jett nod 
beftehenden Disziplinargefeßes dom Jahre 1852: 
ih brauche deshalb in diefer Beziehung nid 
tweitläufig zu fein. Mit ihnen ift anzuerfennen, 
daß dieſes Geſetz veraltet ift, daß e3 Frank und 
daß es durchaus revifionshedürftig if. Es find 
hierbei beſonders die ideellen Tragen, hervorzu- 
tehren, die bezüglich bes Disziplinargeſetzes in 
Trage komnen. Es ift bisher jehr wenig darauf 
Gewicht gelegt worden, dag dent Beamten eine 
gewiſſe Freiheit der Denkungsweiſe, eine Freiheit 
ſeiner Handlungen garantiert werden müſſe, 
insbeſondere auch bei Ausübung ſeiner ſtaats— 
bürgerlichen Rechte. In das neue Disziplinar— 
geſetz werden nicht nur Formvorſchriften auf— 
zunehmen fein, ſondern auch materielle 
ſtimmungen, die die Nechte fichern und die Pflid 
der Beamten genauer firieren, als e8 bi 
bejtinimt ijt. Die Herren Vorredner find ni 
eingegangen auf den Wegfall der unmürdi 
Arreftitrafe und auf die Einräumung des Wie 
aufnahnicverfahrens. Ich kann ihnen nur 
ſtimmen, möchte aber jebt darauf nicht wi 
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cingeben, zumal alle Vorredner darin einig find 
und das Haus aud) in früherer Zeit bereits 
wiederholt diefelbe Meinung zum Ausdrud gebracht 
at. Aber es ift Dei der Reviſion des Disziplinars 
geſetzes auch noch weiteres zu berüdjidjtigen. 
Tas Verfahren iſt ein langfames und fchwer- 
faͤlliges, es müßte leigiaaſige geſtaltet werden. 
Die Verteidigung der Beſchuldigten iſt beſchränkt. 
Ich kann darauf hinweiſen, daß es dem Beſchuldigten 
verſagt iſt, eine ſchriftliche Verteidigung zu den 
Akten zu geben, und daß er darauf befchränft iſt, 
das zu Protofoll zu erllären, was er zu feiner 
Berteidigung zu jagen bat. Es wird aud) zu 
erwägen fein, inwieweit nad miodernen Grund⸗ 
. fäben die Offentlichkeit des Verfahrens für 
Disziplinarverfahren einzuführen ift.. Sch muß 
ja zugeben, daß es nicht allgemein wird durch⸗ 
gerührt werden können, aber in gewiſſer Beziehung 
wird die Öffentlichkeit des Verfahrens doch bon 
Borteil fein, nit nur für den Beamten feldit, 
fondern auch für die Allgemeinheit. Dabei faın 
ich daran erinnern, welche üblen Schlußfolgerungen 
man in dem Fall Taufch gezugen hat, al3 das 
Disziplinarberfahren gegen ihn hinter verfchlofjfenen 
Türen ſchwebte, und die Welt nicht wußte, was 
eigentlid) vorgegangen war. 

u den Grundſätzen, die einer modernen 
Regelung durch) Gejet bedürfen, gehört auch der 
YZeugniszwang in Disziplinarfadyen. Dieſe 
Pdaterie ift vielfach beſtritten worden. Die Ent—⸗ 
ſcheidung ſollte nicht den Ermeſſen der beteiligten 
Bchörden erlaſſen werden. 

Die Haupiſache iſt aber eine Anderung in 
der Einrichtung der Disziplinarbehörden felbit. 
Darüber baden fich ja aud) einzelne der Herren 
Vorredner geäußert, und ich kann Ihnen nur 
beiftimmen. Es erſcheint mir nicht gerechtfertigt, 
dap für die nicht vom Könige angeftellten Beanıten 
die vorgeſetzte Provinzialbehörde, und zivar das 
Plenum der vorgeſetzten Behörde, als Disziplinar- 
behörde noch zeitgemäß ericheint. Meine Herren, 
wir willen ja, wie es im Plenum borgeht, je 
größer das Kollegium ift, deſto meniger Rechts⸗ 
garantien find für den Angeklagten vorhauden. 
Die Entiheidung kann nur einer kleineren Behörde 
anvertraut werden, in der auch Richter fien, und 
in welcher fich jeder einzelne der Verantivortung 
biel mehr bewußt ift, als es ine Plenum der 
Provinztalbehörde der Fall ift. 

Dasfelbe trifft natürlich auch zu, 'inſoweit 
für die Berufung dns Staatsminiſterium maß— 
gebend if. Meine Herren, wie ſoll man ſich 
denn das borjtellen, dab in einen großen Stante 
wie Preußen, wo den StaatSminijtern fo unfangs 
reiche, wichtige Aufgaben und Gefchäfte übertragen 
find, das Staatsminifteriun nod) — 
als Berufungsinſtanz für einen Angeklagten 
wirken kaun. Man kann ſich doch nur vorſtellen, 

ein oder zwei Berichterſtatter vielleicht ernannt 

ven und nad) Maßgabe des Votums dieſer 
ichterſtatter ohne weiteres das Staats⸗ 
ifterium entſcheidet. Diefe Frage iſt als 

-end anzuſehen. Sie haben ſchon inſofern 

ovnm, als für Gemeinde- und Kommunal-⸗ 

„te das Oberverwaltungsgericht als Berufungs⸗ 

+ vworeits beſtellt iſt. Sch meine, daß auch 
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in ähnlicher Weife für die übrigen Beanten die 
Sache reguliert werden könnte. 

Die Frage, die der Antrag behandelt, ift, wie 
ſchon Herr Gafjel ausgeführt Hat, dur die 
Reichsverfaſſung vorgefchrieben, und es tft die 
höchſte Zeit, da der Verfaſſung entiprechend 
gehandelt wird. 

Das Hohe Haus hat dazır bereits in dieſer 
Beziehung ein Botum abgegeben. Im Jahre 
1879, als eine Novelle zu den Disziplinargejeß 
der Nichter beraten wurde, hat das Hohe Haus 
in einer Nefolntion den Wunfd) zun Ausdrud 
gebradit, daß in den: Einne borgegangen werde, 
wie der Antrag der Nationalliberalen jetzt 
beſagt. Ich bitte Sie deshalb, einhellig dieſem 
Antrag ftattzugeben. (Bravo!) 

Bizeprüfident Dr. Porſch: Das Wort 
ift nicht meiterverlangt, die Befprechung iſt 
geichloffen. Kine Uberweifung der Vorlage an 
die Konmmiſſion ift bon feiner Seite Drantragt 
worden; wir kommen deshalb zur Abſtimmung 
über den Antrag feldft. Ich bitte, daß diejenigen 
Herren, welche den Antrag Bachmann und Genoſſen 
Druckſache Nr. 10 annehmen wollen, fid) von ihren 
Plätzen erheben. (Gejchicht.) 

Das iſt die Mehrheit; der Antrag ift an 
genommen. 

5 


Die VII. HGauptverſammlung 
des Deutſchen Farfivereins in Straßburg 1. E. 
Berichterſtatier: Oberförſter Boppe, Forſtlicher Beirar an 
der Laudwirtſchafiskammer zu Halle a. ©. 
(Fortſetzung.) 

Als erſter Redner in der Diskuſſion tritt 
Prof. Dr. Martin, Tharandt, auf: Er bes 
antwortet die drei Fragen: Was leitet der Mittel⸗ 
wald bezüglich der Erhaltung der Bodenfraft, 
bezüglich der Nafjenproduftion und bezüglich des 
Wertszuwachſes. Die näheren Ausführungen 
erfolgten leider in ſchnellſter Redeweiſe und jo 
teile, daß fie nicht überall verſtanden minden. 
Redner behauptet, die Bodenkraft witrde bei 
Mittelmaldwirtfchaft weit weniger gut erhalten 
al3 im Hochwald. Es treffe dies befonder3 auf 
mittleren und fchlechten CEtandorten zu. Der 
Hochwald, der auf Flächen früheren Mittelwaldes 
itode, leifte an Maffenproduftion das Doppelte, 
oft das Dreifache. Der Boden im Mittelwald 
verunfraute häufig, Die Werte, welche der Hoch- 
wald ſchaffe, feien dreimal, größer, als diejenigen 
des Wiittelhvaldes. Die Uberführung fei ſomit 
geboten. Die Berjüngung folle möglichſt borit- 
weile geichehen, und die Horjte follten recht groß 
genonmmen werden. Dean füme dann den Plenter- 
wald nahe. Ober man folle nad) den Prinzip 
der „Wirtſchaft auf der Fleinften Fläche* arbeiten. 
Hierin ſtimme er mit feinem Borredner überein. 
Auf jeden Hall folle man nicht nad) einer Des 
ftimmten Schablone arbeiten, fondern ſich ganz 
nad) den jeweiligen Verhältniſſen richten. Der 
Mittehvald habe auch feine guten Seiten, die man 
würdigen müſſe, 3. B. die große Maſſenzunahme 
der Oberholzbäunte. Der Forſtbetrieb müſſe aber 
immer intenfiver werden, und hierzu fei die über— 
führung der Mittehvaldungen in Hochtvald nötig. 
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Hierauf erhält Geheinter 
Malther, Darmitadt, das Wort: Er weiſt al3 
yraumd der Sorjtäjthetit darauf Hin, wie fchön 

ichenmittelmaldungen feien. Leider ſei ihnen 
eine gute Scajttorn fo fremd, Wie dem 
En one die Akuſtik. In den Auewaldungen 
des Großherzogtums Heflen babe er riefenhafte, 
wunderbare Bäume gefehen. Im Unterholz 
herrſche dort 14jähriger Umtrieb. Nach ihrer 
Brauchbarkeit im Mittelwalde reiht er die Do 
arten in folnender Weife ein: 1. Eiche, 2. Ulme, 
3. Ahorn und 4. Eiche. Auch die Kanadiſche 
Bappel babe ih im Mittelwald vorzüglich be- 
währt, er kenne 30jährige Exemplare mit 90 cm 
Durchmeſſer. Auf ſchlechtem Boden würde er bon 
ber Nachzucht von Eiche abfehen und diefe Flächen 
nit Weymouthöfiefer und Fichte auspflangen. Der 
Eiche ſpricht Nedner fein bejondere8 Lob. Der 
Wildverbiß bedeute allerdings eine große Gefahr 
für diefelbe, der man nur durch Einzäunung und 
Abſchuß vorbeugen könne. Sie verlange bejondere 
Behandlung durh Freifchneiden und Pflege. 
Ulme und Ahorn gediehen in feinen Mittels 
waldungen fehr gut, und es mache der Ahorn 
Höhentriehe don 2,2 m! Mit Erle habe man dort 
geringen Erfolg gehabt, weil fie auf Kiesſchichten 
geftoßen fei, bei tiefem Boden gedeihe fie Di 
Die Verjüngung geſchehe natürlich und künſtli 
im letzteren Falle würden nur Halbheiſter und 
Loden verwendet. Hierauf beſpricht Redner die 
Vorzüge der Traubeneiche vor der Stieleiche, 
hebt die geringere Empfindlichkeit hervor, empfiehlt 
den Anbau auf großen, tief bearbeiteten Plätzen 
mit ſpäterer Zwiſchenbearbeitung, führt das anfangs 
eringe, ſpäter, nach etwa fünf Jahren, ſich beſſernde 
chsſtum an und erklärt, daß nach 30 Jahren 
der Maſſenzuwachs 1 bi 1,50/, betrage. Nachdem 
Redner die Tätigleitsfrage des Oberföriters im 
Mittelvald geſtreiſt und die geftellten Anfor⸗ 
derungen als weitgehendſt erklärt hat, kommt er auf 
die ſehr verſchiedenen Kulturfoften (3 bis 30 ME. 
pro Heltar) zu ſprechen und fchliegt mit dem Rate, 
bei intenfivem Betriebe die Reviere nicht größer 
wie 2000 ha zu nehmen. 

Königl. Forſtmeiſter Dr. Kienitz, Chorin, 
fpricht über die Eiche, empfiehlt fie als ganz 
bejonder8 anbaumürdig auf den ihr zufagenden 
Standorten und wirft die Frage auf, wie e3 
konime, daß es fo wenig gute Eichen gäbe. Er 
babe hierauf bis jeßt noch feine Antwort finden 
Können. 

Oberförſter Dr. Held, Mödmühl, Württems 
berg (der befannte Verfechter der „freien Durch 
forftung”) bleibt zum großen Bedauern der Zu— 
hörer bei der ſchlechten Akuſtik des Saales, durd) 
Unruhe im Raum und Wegen fcine3 etwas 
verſchleierten Organe nur den bevorzugten In— 
habern der eriten Sitreihen mit feinen intereſſanten 
Ausführungen, die jich auf reiche Erfahrung und 
umfangreiche Unterfuchungen jtüßen, berjtändlich. 
diedner Scheint im allgemeinen mit den Leitfäen 
von Oberforſtmeiſter Ney eindberitanden zu fein. 
Er hält es nur für umrichtig, dag in dem übers 
zuführenden (Mittelmald zehn Jahre lang nicht 
durchforftet werde, und warnt vor unborfichtigen 
Aufalten der Buchen, weil leicht Fäulnis ent: 


Berydte. 
Oberforſtrat ſtehen kann. 


Starken Eingriff ins Unterholz 
hält er für ſchädlich. 

Schließlich erhält Forſtmeiſter Birner, 
Grünemwalde, noch das Wort. Die Eiche, der feine 
Ausführungen gelten, folle man nit auf zu 
feuchten Boden bringen, keineswegs bürfe der 
Boden naß fein. Die Eiche wolle Träftigen Boden 
haben. Ein Standort, auf dem ein reger 
Wechſel im Grundwaſſerſtand ftattfinde, fei nicht 

ünftig, im Stauwaſſer gehe fie ein. Die Eiche 
ei vielleicht die rentabelite Holzart, die wir Aber⸗ 
haupt haben. 10 bis 20 cm ftarfes Holz koſte 
ei ihm ca. 20 ME. pro Feſtnieter, Starfholz 
bringe 100 Bis 150 ME. pro Feſtmeter. (Grüne: 
walde liegt günjtig an der Elbe, nicht weit bon 
Magdeburg) Bor vem Unbau der anıerikanifchen 
Graueſche warnt Redner auf Grund feiner Er⸗ 
fahrungen in dortiger -&egend dringend. Sie fei 
fhon dor E0 Jahren auf Standorien angebaut 
worden, auf denen man bie deutiche Eiche nicht 
anzubauen wagte, fie könne zwar ftagnierende 
Näffe bertragen, die Holzgüte und danıit der 
Preis fei aber bedeutend geringer, bie Wagner 
und Stellmacher Zönnten fie wegen der geringeren 
Biegſamkeit nicht gebrauchen. 

Nach diefen, das eigentlide Thema nur wenig 
treffenden Ausführungen der Diskuffion erhält 


H,| Oderforftmeifteer Ney als Berichterftatter das 


Schlußwort. 

Er ſpricht zunächſt mit Recht ſein großes 
Bedauern darüber aus, daß niemand auf die 
Kardinalfrage, ob man gleichalterigen oder un⸗ 
gleichalterigen Hochwald erziehen ſolle, näher 
eingegangen ſei, und vermißt ein Eingehen auf 
ſeine Leitſätze. Die Eſche ſei reichlich beſprochen 
worden, fie verjünge ſich ſehr leicht, trage häufig 
Samen, und er fände auf feinen Helfen immer 
Stellen, wo er fagen mülfe, bier könne den Eſchen 
auch geholfen werden. Eine Beit bon 8 bis 10 
Jahren vermöge fie unter Drud auszuhalten. — 
Sm Gemeindewald im Reichsland müßten 40 
bis 50 und 60 bis 100 Laßreidel pro Hektar 


stehen bleiben, in StaatSwald 40. — Die Buche 


fähe ex im Gegenfag zu Württemberg im Mittels 
wald gern, fie fei Bier zwar ein „Unterbolz- 
nıörder*. Gerade da aber, wo alte Buchen ge 
ftanden bätten, fei der geeignetite Pla für Den 
Anbau der Eiche, weil hier eıne Beengung ober 
überwachſen durch Unterholz ausgeichloffen ſei. 
Hierauf hebt Redner wieder den Unterſchied 
zwiſchen Trauben- und Stieleiche hervor und 
redet erſterer das Wort, Inden: er auf die bekannte 
Anekdote anjpielt, er habe den Noten Wdlerorden 
mit Eichenlaub ausgeichlagen, weil da8 Laub 
bon Stiel» und nidt von Traubeneiche geweſen 
ſei. Stieleiche Halte feinen Drud aus und ginge 
ein, Xraubeneiche vertrüge da8 und Halte fich 
länger lebensfähig. Letztere gedeihe noch in 
ſtagnierender Näfte, erftere hingegen nicht, — Mei 
allen Umwandlungen Habe man unter gro 

MWildfchaden zu leiden gehabt, ſelbſt fchr 

Kuliffenfchläge hätten fi nicht bewährt. 

würde nıit einem dichten Schutzbeſtand gearhe 

wobei ein großer Teil Meifer auf der Fr 

itehen blieben, zwijchen welchen dann der ä 
erfolge. Erit jpäter würden dieje nach Eritn 


! 


Geſetze, Verordnungen, Belanntmadungen und Grfenntnifje. — Berichiedenes. 


der Pflanzen entfernt. Auf diefe Weife gerieten |figende teilt fodann mit, daß für den 





die Kulturen jekt. 
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rſt⸗ 
wirtſchaftsrat ſtatt des verſtorbenen Oberforſtrats 


Hiernach war die Beſprechung zum erſten Wittmer in Karlsruhe ber badiſche Forſtrat 


Thema der Berſammlung beendet. — Der 


or⸗Gretſch gewählt worden ſei. 
— — 


(GGortſetzung folgt.) 





Geſehze, Verordnungen, Bekanntmachungen und Grkenntniſſt. 


Berfügungen des Minifteriums für Land⸗ 
wiriihaft, Domänen und Yorften an die 
Königlichen Negierungen. 

Baßfung von Tenerungszulagen. 
Allgemeine ——— Nr. 88 für 1907. 


Minifterium für Landwirtihaft, Domänen und Forſten. 
Geihäfts«Yir. III. 15244. 


Berlin W. 9, 25. November 1907. 

Es ift in einen Spezialfalle hier zur Sprache 
gefonmen, daß die duch den Staatshaushalts⸗ 
etat für 1907 für die Unterbeamten bewilligte 
außerordentliche Beihilfe von je 100 ME. in einigen 
Bezirken an die zur Ablegung der Förſterprüfung 
eingezogenen Reſervejäger gezahlt worden ift, in 
anderen Bezirken dagegen nicht. 

Zur Beſeitigung dieſer Verſchiedenheit bemerke 
ih daher im Anſchluß an meine Verfügung vom 
13. Juli d. Is. — LA.a. 4601, UI. 8633 und 
III. 8767 —, daß denjenigen Prüfungsjägern, die 
lediglich zur AUblegung der Förjterprüfung einge- 
zogen waren und demnächſt wieder entlafjen 
worden find, aljo nad Nr. 5 diefer Berfügung 
nur borübergehenb peichäftigt waren, die Bei- 
bilfe nicht zufteht, wohl aber denjenigen, welche 
im —8 an die Förſterprüfungsbeſchäftigung 
weiter im Staat3foritdienite behalten find. 

3. U: Wefener 
An fämtlihe Königlihe Hegierungen mit Ausnahme ber 
jenigen zu Aurich, Münſter und Sigmaringen. 


s 
Berehnuung der Berzugszinfen für Forfigefälle, 
gemeine Berfügung Nr. 87 für 1907. 
für Laudwirtihafl, Domänen und Forften. 
Geihäfts-Nir. ILL 14008, 


Berlin W. 9, 16. November 1907. 
gm Anſchluß an die allgemeine Verfügung 
bom 22, Auguſt d. Is. — IH. 9012 — betreffend 
die Berechnung der Berzugszinjen bei Holzvers 
käufen, weiſe ich die Königliche Negierung zur 
Vermeidung bon Zweifeln darauf bin, daß durch 


un 
Diinikerium 


den bortieldft angezogenen Erlaß vom 24. Januar 
db. Is. I. f. © IIL 707 ie Rundberfügungen bom 


26. September 1824, II. 19410, 4. Dezember 1900, 
III. 16606, und 31. Sanuar 1902, III. 954, ihre 
Gültigkeit verloren haben. 


30 beauftrage die Sönigliche Regierung, die 
Foritlaffen auf diefe Wirkung des Erlaſſes vom 
24. Januar d. Is. aufmerkffam zu machen. Gleich⸗ 


zeitig wird darauf hingewieſen, daß es zur Auf- 
jtelung der dem Herrn Yinanzntinifter einzu. 
reihenden Nachweifung der in den Ctatsjahren 
1907 und 1908 nicht zur Einziehung gelangten 


Einnahmen notwendig tft, alle Binfenbeträge, 
alfo auch die, welche wegen ihrer Beringfügigfeit 
unerhoben Bleiben follen, in Die Bin en⸗ 


berechnungen aufzunehmen. 
J. A.: Weſener. 


An ſämtliche ſcöuiglichen Regierungen mit Ausnahme derer 
in Aurich, Münfter und Sigmaringen. 


er 
— Strafgeſetzbuch 8 292, 293, Schlingen- 
fielen. Die Straftat ift mit der erfolgten Auf⸗ 
jtelung der Schlinge vollendet. (Urt. des Reichs⸗ 
Ger. St. 14. San. 07.) 
. 8 
— diuraſgeſeton⸗ 8 2932 Jagdausubung 
„im Walde“ liegt auch dann vor, wenn ſie auf 
einer baumfreien Einbuchtung innerhalb einer mit 


Hola beſtandenen Fläche ſtattgefunden bat. (Urt. 


des Reichd-Ger. St. 23. Oft. 06.) 
* 

— Strafgeſetzbuch 8 294. Gewerbsmaßig 
betriebene unberechtigke Jagdausübung. Gewerbs⸗ 
mäßigkeit erfordert als weſentliches Merkmal die 
Abſicht des Täters, eine fortgeſetzte auf Erwerb 
gerichtete Tätigkeit auszufben und. dadurch fic) 
eine Erwerbsquelle zu verfchaffen. (Urt. des 
Reichs-⸗Ger. St. 24. Aug. 06.) 


— RI 


Derfchiedenes. 


— Invalidenverfiherungspfliht der Reſerve⸗ | 


jüger der Kaffe A im Pienfie eines Kommmnal- 
verBandes. Don der Yandesderficherungs-Anftalt 
Schleſien zu Breslau wurden die in der Görliter 
Forſt beſchäftigten Hilfsjäger auf Grund des 
Cennalidenverficherungsgejeßes für verficherungs- 
Htig erachtet, und es jollten Verſicherungsmarken 
endet werden. Der Magiitrat weigerte fich 

), dies zu tun, da er die Hiljsjäger gleich den 
Staatsforftdienite beichäftigten Nejerdejägern 
elaſſe A nicht für verficherungspflichtig erachtete. 

“8 Rechtsmittel der Beſchwerde gegen eine 


dom Landrat in Görlitz dahin ergangene Ent» 
ſcheidung, daß die Hilfsjäger derficherungspflichtig 
jeien, ift durch den Herrn Regierungs-Präfidenten 
in Liegnitz folgende Entſcheidung ergangen: In 
der Streitſache ber Landeöverfiherungs-Anftalt 
Sclefien und des Magiftrats der Stadt Görlitz 
wegen der Berficherungspflicht der in der Görliger 
sort beſchäftigten Hilfsjäger wird auf bie 
Beichtverde de3 Magiftratd die Entſcheidung des 
Zandrate3 zu Görlig aufgehoben. Die Hilfs- 
jäger find fomit für nichtdverficherungspflichtig 
erflärt worden. — 
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Hierdurch finden die von R. Nadtke-Supl in 
Nr. 38 diefer Zeitung für 1906 aufgejtellten 
Grundfäße behördliche Beitätigung. 
$ 


— der Wald als Windſchutz. Der Leiter 
de3 meteorologiſchen Dienjte8 in Rumänien, 
Brof. Murat, veröffentlicht in den Annalen der 
Akademie zu Bufareft die Ergebniffe von Verſuchen, 
die ein Jahr lang in einer Station für Winds 
meflung in und bei den Wald von Ghinpatzi 
angeſtellt worden find. Diefer Wald liegt in ber 
windigjten Gegend von Rumänien, bededt eine 
Fläche von 70 ha in einer Breite von 1 km gegen 
die Richtung der heirfchengen Winde und bejteht 
aus etwa 35 Jahre alten Afazien in 10 m Abſtand. 
Es hat fich herausgeſtellt, bag in 50 m Entfernung 
vom Waldrand die Abſchwächung des Windes 
zwiiden 3 und 12 km in der Stunde beträgt, 
was etwa einer Einheit der Beaufort » Skala 
‚entfpricät, die der Windmeſſung al8 Grundlage 
dient. Die Abnahme der Windftärfe war übrigens 
nur bis auf 100 m Abſtand vom Waldrand 
nachweisbar. Darüber hinaus nahn die Wind- 
geſchwindigkeit allmählich wieder zu und gewann 
in 500 m Entfernung don Abſtand denfelben 
Wert, den fie beim Eintritt in den Wald bejefien 
‚hatte. Diefe Studien follten, da e8 ſich um eine 
trage handelt, die fi wohl jeder ſchon einmal 
vorgelegt hat, wiederholt und erweitert werden. 
Namentlid) wäre e3 interefjant, zu erfahren, ins» 
wierveit nicht nur die Dinienfionen des Waldes, 
fondern befonder8 auch die Höhe der Bäume, bie 
Dichte des Laubwerks, die Höhe der Kronen ufw. 
von Einfluß auf die Hemmung der Windftärfe find. 


ee” 


Berjonal-Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Unfere Lefer bitten wir, die wichtige Rubrik Berfonal.» 
Nachricht en durch direkte Vitteilungen vervollitändigen zu 
helfen, fowohl durch ſchlennigſte Angaben, die eigene Perſon 
— als auch aus ihrem Belanntenkreife. Bet allen 
Adrefienänderungen ift anzugeben, ob fi gleichzeitig Titel, 
Amtscharakter zc. geändert hat; die Bezeichnung des neuen 
Revieres ift bei Verſetzungen nuerläßglic. Herren, die in den 
Ruheſtand treten nud dDadurd ihre Adreſſe ändern, bitten wir, 
auch dies zu melden. 


Stönigreih Preußen. 


B. Staats-⸗Forſtverwaltung. 


Wefener, Minifterialdireltor im Miniiterium für Land— 
wirtihaft, Domänen und Forſten, ift die Erlaubnis 
zur Unlegung des nr verliehenen Großkreuzes des 
Königlich Nieberländiſchen Ordens von DOranien-Rajjau 
ertellt worden. 


Denike, Toritmeifter zu Dedenfen, ift auf die Klofters 
Oberfürfteritelle Wennigfen a. Deifter, Regbz. Hannover, 
vom 1. „Februar 1908 ab verient. 

Sun, Dberföriter 0. R. zu Neudeck D.-5., ift auf feinen 
Antrag aus dem Staatsdienft entlafjen und in den Dienft 
des Fuͤrſten von Donnersmarck übergetreten. 


Arndt, Forſtaufſeher zu Driedorf, iſt die Gemeindeförſter— 
ſtelle Kiedrich, Kgl. Oberförſteret Eltville. Regbz. Wies« 
baden, bis auf weiteres übertragen worden. 

Barten, Forſtaufſeher in der Gemeinde-Oberförſterei May, 
Regbz. Cobleny iſt in die Oberförſterei Sprünge, Regbz. 
Hannover, einberufen worden. 

Bößl, z. Zt. Stadtförſter in Gräſenhainichen, iſt als Forſt— 
aufſeher und Schreibgehilfe nach der Oberförſterei 
Oberfier, Regbz. Köslin, vom 1. Januar 1908 ab 
einberufen. 
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Berichiedenes. 
Eilert, Revierförfter a. Br. gu Lufin, Oberförterei Reuitadt, 


Regbz. Danzig, ift endnültig zum Renierförfier ernannt. 
Kelbig, iyoritauficher zı Rüdesheim, Oberförfterei Rüdes⸗ 

beim, Regbz. Wiesbaden, ift zum Förſter 0. R. bafelbit 

ernannt worden. 

Serie, Waldwärter zu Niddawitzhauſen. Oberföriierei 
Biſchhauſen, Regbz. Caſſel, kit der Titel „Foörſtere 
verlieben worden. 

Beineke, Forſtaufſeher zu Dörrchad, Dberförſterei Nen- 
pfalz, iſt als kommiſſ. Gemeindeförſter nah Maſter⸗ 
hauſen, Oberförſterei Büchenbeuren, Regbz. Goblenz, 
verſetzt worden. 

Schadow, Reſerveiäger zu Cantreck PB, iſt zur Ablegung 
der Förſterprufmig in die Oberförſterei Dierdorf, Regbz. 
Magdeburg, einberufen worden. 

Schippan, Förſter bei den Forſten der Landesſchule Pforta. 
Regbz. Merſehurg, iſt der Gharatier als Hegemeiſter 
verliehen worden. 

5chmidt, Förſter zu Neuenſtein, Oberförſterei Neuenſtein, 
ift auf die Förſierſtelle HedderſsSdorf. Oberförſterei Neuen: 
fein, Regbz. Caſſel, vom 1. Jaunar 1908 ab verſetzt. 


Der Titel „Hegemeifter" wurbe verliehen beu Förſtern 


im Renierumgäbegirt Caſſel: 
Sreund zu Mörshauſen, Oberförſterei Spangenberg, 


Bu zu Srielendorf, Oberförfterei tyrielendorf, Lipp- 
rdt zu Sand, Oberföriterei Sand, Suader zu Rotte⸗ 
breite, Oberförfterei Oberlaufungen, Weite zu Heiſebeck. 
Dberförjicrei Odelsheim. 

C. Gemeinde» und Privatdienft. 


Weidner, Revierfürfter zu Grüneiche, Kreis Dels, ift bie 
Kriaubnis zur Unlegung bes ihm verliehenen Königlich 
Sächſiſchen Albrechtskreüzes erteilt sworden. 


Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde verliehen: 
Auders, Gutshegemeiſter zu Nüdenmwaldau im Kreiſe 
Bunzlan; Cehak, Herrihafilider Förſter zu Bornsdorf 
im Kreiſe Luckau; Mäülſer, Privatförſter zu Nommers⸗ 
- Haufen im Kreiſe Ziegenhain; Grace, Holzhauermeiſter 
zu Athens im Landkreiſe Coblenz. 
Herzogtum Anhalt. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Yate, Förſter zu Forſthaus Röhrkopf, ift die Erlaubnis 

zur Annahme und Vnlegung der ihm verlichenen 

olbenen Ghrenmedaille des Königlich Fiederläudiichen 
rdend von Dranien-Raffau erteilt worden. 


Deutſche Kolonien. 


Kal, Oberförſſer beim Gouvernement Kiautſchou, ift bie 
Erlaubnis zur Anlegung der ihm verlieheuen erfien Stufe 
der dritten Klaffe des Kaiſerlich Chiuneſiſchen Ordeus 
vom doppelten Drachen erteilt worden. 


4 


Brief⸗ und Frageblaſten. 


(Die Nedaktion Aberniumt flir die Anskünfte keineriet BVer⸗ 
antwortlichkeit. Anonynie Zuſchriften finden feine Berück 
ſichtigung. Jeder Linfrage iſt die Abounements⸗Quittuug 
oder ein Unsdweis, dag der Frageſteller Abouneut dieſer 
Beitung ijn, und eine A0s Bienuigmarte beizufügen.) 
Nr. 121. Anfrage: Ich habe nıir dor etwa 
vier Wochen auf einen Dienftbegange ein Bein 
gebrochen. Da id, Mitglied des Brandverſicherungs⸗ 
vereins Preußiicher Forſtbeamten bin (5000 ME. 
Berfiherungsfumnte), fo Bin ih aud bei der 
Mannheimer Unfalls Berficherungs » Gefellichaft 
genen Unfall verfichert; ih habe den Unfull der 
Geſellſchaft vorfchriftsmäßig gemeldet. Wa3 kann 
ih) (oder ſteht mir zu) eventl. für eine Unfall» 
entfhädigung befonmen? Ferner habe ich ber, 
Unfall fofort meiner porgefegten Behörde (Stadt 
Pr.sFzriedland) gemeldet. Sch bin hier als Stı 
förfter auf Probe angeftellt (bin aus den Br’ 
foritdienfie). Wie ftehe ich zu dieſer Sache? 
G. Schw. ftädtifdher Förſ 
Antwort: it den Fall, daß Ihr Beine. 
eine dauernde Beeinträchtigung Ihrer Erive 
fähigfeit zur Folge haben follte, fteht Ihuen 
Rente zu, weiche fi) nach der Höhe der Uni 
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verfiherungsfunme, den Grade der Erwerbs⸗ 
unfähigfeit und dem Lebensalter ergibt. Hiernach 
fönnen Sie fid) die Höhe der Nente aus den 
Daten in 8 5 der Unfallverficherungsbedingungen 
und der biefen angehängten Mententabelle jelbit 
berechnen. Wir enıpfehlen Shnen, bis zum Ab⸗ 
fhluß der Sache bie Beitimmungen inı $ 4 der 
Unfallbericherungsbetingungen enau zu beachten. 
Der Unitand, da Sie aus dem ‘Privatdienit 





ftammen und zunädft nur auf Probe angeftellt 
find, hat im vorliegenden alle Feine Bedeutung. 





— 


Für die Redaktion: Joh. Neumann, Neudamm. 





BER Dieſer Nummer liegt die Dezember⸗ 
Ausgabe der „Forfſtlichen Rundſchau“ bei, und fällt 
daher „Des Förſters Feierabende“ dieſe Woche aus. 


ö— 


Fachrichten des Bsreins Föniglich Preußifcher Forſtbramten. 


Beröffentlicht unter Beranwortung des Vorſtandes, vertreten durch Kgl. Hegemeiſter Krauſe, Keſſelgrund b. Hochzeit Am. 
Meldungen zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 


Adreſſe unſeres 


zu leiſten. 





Mitteilung. 


Am Sonnabend, den 30. November d. Is., 
hatten die beiden unterzeichneten Vorſtands⸗ 
mitglieder die Ehre, von Herrn Oberlandforſtmeiſter 
Weſener in Audienz empfangen zu werden. 
Dieſelben haben dabei folgende Punkte zum 
Vortrag gebracht: 

1. Krankenkaſſe, 

2. Beſoldungsaufbeſſerung, 

3. Vermehrung ber Förſterſtellen ohne Revier und 
4. Berleihung des Subalternbeamtenranges an 
die Forſtaufſeher. 

Bu 1 wurde ung geraten, von der Einrichtung 
einer Krankenkaſſe einftweilen Abſtand zu nehmen, 
da zunädit daS von dem Berein „Walbheil” in 
Ausficht geftellte Statut adgewartet und bei der 
Bentralbehörde durchberaten, auch feſtgeſtellt werden 
nrüffe, ob und in weldyer Höhe ftaatliche Geldmittel 
für Krankenkaſſenzwecke bereit geftellt werden 
tönnten. Es beitefen aber Teine Bedenken 
Dagegen, daß unjer Berein allgemeine Erhebungen 
für diefe Bmede anjtellt und das gejamntelte 
Material vorlegt. 

Bezüglihd der Befoldungsaufbeflerung be» 
merkte Herr Oberlandforftieifter, daß unſere 
oberite Behörde aus unſerm Bereinsblatt, dem 
Berichte der diesjährigen Mitgliederverfammlung 
“nA Kom nad) dem Beichluffe derjelden durd 

einsporfitenden auf dem Inſtanzenwege 

en Minifter eingereichten fchriftlichen 

sur unfere Wünjche erſehen babe und über 
hen genau informiert fei. 

3 wurde berfichert, daß unfere Zentral⸗ 

getan habe, was in ihren Kräften ftand, 

- Befoldung auf die Höchitmögliche 


v 


Boriigenden, des SKönigl Hegemeiſters Krauſe, 
Keflelgrund Bei Hochzeit Nnı. 

Bahlungen find ganz frei an unferen Schatzmeiſter, Königl. 
Förſter Klockow, Förſterei Zietenjee, Poſt Breitebruch, Kreis Soldin, 


Der Jahresbeitrag beträgt 6 DIE, der Halbjahrsbeitrag 3 MT. 

Bereinsjahr iſt das Kalenderjahr. 

jeden Mitgliede daß Bereinsorgan, die „Deutiche Forit-Beitung”, all 
wöchentlich frei ins Haus geliefert. 


Tür den Sahresbeitrag wird 


Der Borftand: Krauſe, Vorjigender. 


Stufe zu bringen, und daß fie in diefem Sinne 
in den nachfolgenden Verhandlungen für uns 
eintreten werde. 

Wir find während ber ftattgehaßten längeren 
Unterredung zu der feften Überzeugung gelangt, 
daß wir da8 volle Wohlwollen unferer Bentrals 
bebörbe befiten, und daß fie nach Kräften bemüht 
it, für uns zu forgen. 

Die Fragen zu 3 und 4 feien, wie Herr 
Oberlandforjtmeifter zu benterfen die Güte hatte, 
zurzeit noch nicht diskutabel, da es jett in erjter 
Linie darauf anfäme, ftaatlicherfeit3 die Geld- 
mittel für die in Ausſicht genommene allgemeine 
Befoldungsaufbeilerung zu befchaffen, und das 
wäre doch die Hauptfadhe. 

Am Schluſſe der Audienz haben wir Herrn 
Oberlandforitmeiiter auch im Namen unferer 
ſäämtlichen Bereinsfollegen für den Empfang. 
gehorfamiten Dank auszuſprechen uns erlaubt. 

Mit Rüdficht hierauf erfuchen wir die ber- 
ehrten Vereinskollegen, die Beftrebungen bezüglich 
unſerer Wunſche und namentlich Kundgebungen 
in dem Vereinsblatt möglichſt einzuſchränken, 
jedenfalls aber alles zu vermeiden, was unſere 
Verwaltung gegen uns einnehmen könnte. Auf 
dieſe Weiſe werden wir am beſten unſere Zentral—⸗ 
behörde davon Überzeugen, daß das ihr bon ben 
Unterzeichneten entgegengebracdhte Vertrauen auch 
bon den übrigen Kollegen geteilt wird. 

Wir hoffen, daß diefe Mitteilung ihre Wirkung 
nicht verfehlen und zur Berubigung unferes 
Standes beitragen wird. 

Zum Schluß bitten wir nod die verehrten 
Bereinsmitglieder, von der vorftehenden Mit- 
teilung bei fi} bietender Gelegenheit auch unferen, 
dem Verein nicht angehörenden Berufsgenofjen 
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Kenntnis zu geben, damit fie gleichfall$ über bie 
Sachlage richtig unterrichtet find. 
Mit Weidmannsheill 
Kraufe, Liepe, 
Königl. Hegemeiiter. Sönigl. Hegemeifter. 


22. Dezember d. Is., nachmittags 2 Uhr, eine 
Berfammlung in Limburg a. d. Zahn, Gaſthaus 
zur Alten Boit, ftatt. Tagesordnung: Beratung 
der Bereinsjagungen. Feier des Kaiſers⸗ 
geburtstags. Um recht zahlreiche Erſcheinen 
wird Dringend gebeten. 

Der Vorſitzende: Meijter. 


Hasrichten ans den Beichs: und Ortsgruppe. | marienwerder. Anträge für die 7. Mitglieder- 


Auseigen und Mitteilungen. 
Anzeigen für bie nähitfällige Nummer müflen Dienstag früh 
eingeben. Sie —R kurz gehaltenen Wadrichten 
find direkt an die Wehhäftdftcelie der „Dentſchen 
Borfi-Zeituug“ in Neudamm zu ſenden. Aufnahme 
alier Angelegenheiten der Drtögruppen erfolgt höchſtens 
sweimal, der Bezirfägruppen höchſtens dreimal. 

Bezirksgruppen: 

Bromberg. In einigen Wochen findet in Schneide⸗ 
müyl die Bezirksgruppen⸗ reſp. Vertreter⸗ 
verſammlung ſtatt. Die Zeit wird ſpäter 
bekannt gegeben werden. Tagesordnung: 
1. Entlaſtung des Vorſtandes. 2. Beſoldungs⸗, 
Wohnungs» und Anſtellungs angelegenheiten im 
borjägrigen Sinne. 3. Wall eines Bertreters 
nah Berlin. 4. Preisaufgabe,, Wohlfahrts- 
einrichtungen, Viehverſicherung. 5. Berichtigung 
der Sakungen, Mitgliederbeiträge 2c. 6. Ein- 
ziehung der Beiträge. 7. Verſchiedenes. 

Der Borftand. 

Düfleldorf. Sonntag, den 29. Dezember db. Is., 
nachmittags 3 Uhr, Verfammlung im Hotel 
Scholten zu Xanten, wozu die Mitglieder 
freundlichſt eingeladen werden. Die Vertreter 
der Orts ruppen bitte ich, eine Beſcheinigung 
ihres Vorſitzenden über die Zahl der don ihnen 
vertretenen Stimmen beizubringen, fonftige 
Beauftragte wollen fich durd) die Mitgliedskarten 
ihrer Auftraggeber ausweifen. Tagesordnung: 
1. Beftätigung der im Januar d. Is. getätigten 
Vorſtandswahl. 2. Geſchäſftsbericht und 
Rechnungsablage. 3. Satzungen für die Bezirks⸗ 
gruppe und Feſtſetzung der künſtigen Beiträge 
(Gewährung don Reiſe- und Zehrungsgeldern 
an die Abgeordneten der Ortsgruppen) 4. Sterbes 
und Krankenkaſſe. 5. Unträge für die nächite 
Delrgierten-Beriammlung Berlin. 6. Ver 
ſchiedenes. Der Vorſitzende. 

ſtöslin. Die für den Monat Dezember in Neus 
ftettin geplante Verſammlung wird nach Vereins 
barung mit den Ortsgruppen hiermit auf 
Sonntag, den 15. Dezember cr, 21/, Uhr 
nachmittags, in Keuns Hotel feſtgeſetzt. Tages—⸗ 
ordnung: 1. Aufnahme neuer Mitglicder. 
2. Anderung bzw. Grgänzung der Bezirks⸗ 
fagungen (Wahl weiterer Beiliter). 3. Wahl 
eine8 Delegierten zur Hauptverſammlung. 
4. Stellunnuahme zur Gründung der Vereins» 
franfenfufje. 5. Waldweide. 6. Einzäunung der 
Dienitländereien gegen Wildfehaden. 7. Vieh 
verficherung. 8. Berfchiedenes. In Anbetracht 
der wichtigen Tagesordnung und zur Erzielung 
einer immer größeren Einigkeit wird um recht 
zahlreiche Erſcheinen dringend gebeten. 

Kosled. 

Limburg a. d. Lahn (Negbz. Wiesbaden). Der 
Herr Oberforjtinceifter bat die Bildung einer 
BezirlSgruppe für biefigen Regierungsbezirk 
gütigft genehmigt, und findet Sonntag, den 


Altdamm Megbz. 


bzw. Delegiertenverfanmlung find baldmög— 
licht. ſpäteſtens 31. Dezember, nach hier ein- 
zureihen. Xroß mehrfacher Erinnerung find 
nod) eine Anzahl Kollegen mit ihrer Anmeldung 
bei der Bezirfägruppe rüdftändig.. Es wird 
nunmehr nochmals dringend erjucht, dieſer 
ſatzungsgemäßen Pflicht nadgufommen. 
Zahlungen an den Hauptberein find vom 
1. Januar 1908 ab nur durch die Bezirksgruppe 
zulaͤſſig. Der Beitrag beträgt 3,50 + 1 ME. 
(Letztere als ganzer Sahresbeitrag für die 
Bezirkägruppe.) 
Der Boritand: Seefeldt, Borfigenber. 

Ortsgruppen: 

z. Stettin). Auf vielſeitigen 
Wunſch werden zur Bildung der Ortsgruppe 
„Altdamm“ die Herren Kollegen ber Ober- 
örſtereien Podejuch, Pütt, — * 
acobshagen, Wedelsdorf, ehrberg und 
Mühlenbeck zu einer Zuſammenkunft am Sonn⸗ 
abend, den 14. Dezember cr, nachmittags 
1/3 Uhr, in Burows Hotel in Altdamm rifi- 
geladen. Unı recht zahlreiches Erfcheinen wirb 
gebeten. Evtl. Tagesordnung: 1. Vorſtands⸗ 
wahl. 2. Geichäftsordnung. 3. Verſchedenes. 

el3 


Borker Heide (Regbz. Gumbinnen). Die Mit: 


glieder des Bereins Kgl. Br. Foritbeanıten der 

Heide werden gebeten, fih am Sonntag, den 

15. Dezember cer., nachmittags 5 Uhr, im Waldes 

Tater behufs Gründung einer Ort3gruppe zum 

Berein Kgl. Pr. Forſtbeamten vollzählig ein- 

ufinden. Bereinte Kraft führt aus Biel. 
inigfeit macht ſtark. Mit Weidmannsheil! 
Die Einberufer. 


Driefen (Regbz. Frankfurt). Wegen zu geringer 


Beteiligung an der am 23. d. Mts. ftattgehabten 
Bereinsfigung findet nochnial® Verſamnlung 
am 18. d. Mts., abends 5 Uhr, Im Bereins: 
Iofale ftatt, wozu id die Herren Kollegen 
freundlichit einlade. Wegen Belprechung einiger 
wichtiger Angelegenheiten bitte ich dringend um 
pünftliches und recht zahlreiches Erfcheinen. 
Der Borjtand. 


Fulda (Regbz. Caſſel). Sonntag, den 15. d. MiS., 


nachmittags 11/, Uhr, Verſammlung in Gieſels 
Brauerei zu Fulda. Tagesordnung: 1. Bortrag 
des Kollegen Stein, Lehnerz, über Forſt- und 
Jagdſchutz. 2. Beiprechung über die für dem 
18. Januar in Ausfiht genonmene Kaije-” 
eburtstagsfeier. 3. VBiehverfiherung. 4. * 
chiedenes. Roman 


Hersfeld (Regbz. Caſſel). Verſammlung 


31. Dezeniber 1907, mittags 1 Uhr, im Berei 
lofal. Tagesordnung: 1. Aufnahme ne 
Mitglieder. 2. Bejprehung über die Kaifı 
eburtötagsfeier. 3. Viehverfiherung. 4. 
Debung der Beiträge. 5. Vortrag des 8— 
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Kollegen Andreas über „Anbau der Fichte”. 
6. Berichiedenes. Der Boritanb. 


Hochwald (Regbz. Trier. Am 5. Sanuar 1908, 
nachmittags 2 Uhr, findet in Morbach, Gaſthof 
Schommer, Verfanmlung der Ortdgruppe mit 
nachſtehender Tagesordnung ftatt: Neuwahl 
des Borftandes. NRedinungslegung. Aufnahme 
neuer Mitglieder. Beiprechung etwaiger Anträge 
gut Delegiertenverfannlung 1908. Berfchie- 

ened. Um recht zahlreihe Teilnahme wird 
gebeten. Der Borftand. 


Kupp (Regbz. Oppeln... Das Wintervergnügen 
ri anı Sonnabend, den 11. Januar 1908, 
tatt. Das Nähere wird in der am 31. d. Mts., 
nachmittags 2 Uhr, jtattfindenden Quartals⸗ 
verſammlung bekannt gegeben. 

Der Vorſtand. 

Neuenburg (Regbz. nl, Am Dienstag, 
ben 31. d. Dits., mittag 1 Uhr, Verſammlung 
im Bereinslofale.. Tagesordnung: 1. Aufs 
nahme don Mitgliedern. 2. Geichäftliche Mit- 
teilungen. 3. Rechnungslegung und prüfung. 
4. Neuwahl des Geſamtvorſtandes. 5. Vers 
ſchiedenes. Der Vorſitzende. 


Söhre (Regbz. Caſſel) feiert den Geburtstag 
Sr. Majeftät Sonnabend, den 25. Januar n. T%8., 
im Weißenbornſchen NReitaurant zu Ober» 
faufungen. Beginn der eier abends 1/8 Uhr. 
Gäſte können eingeführt werden. Sonnabend, 
den 11. Januar n. Is., nachmittags 3 Uhr, 
Berfammlung im NMeftaurant König von Preugen 
zu Helſa. agesoronung: Rechnungslegung 
und Einziehung der Beiträge. 
Der Vorftand. 
Schorfheide (Regbz. Potsdam). Am Sonnabend, 
den 4. Januar 1908, nachmittags 3 Uhr, Mits 
gieberverfammiun im Gaftbofe ded Herren 
red zu Gr.⸗Schönebeck. Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder; 2. Einziehung 
der Mitgliederbeiträge; 3. eventuelle Aufnahme 
neuer Mitglieder zum Torftwaifenverein; 4. Be 
Sprechung der Vereinspreisaufgabe, ſowie eines 
Untranes der Ortsgruppe Steinberge hierzu; 
5. orftbeamten » Viehverficherun erleberg; 
6. Kaiſersgeburtstagsfeier; 7. Verſchiedenes. Nach 
Erledigung ber Tagesordnung gemütliches 
Beifammenfein, wozu um vedt zahlreiches 
Erſcheinen der Danıen gebeten wird, aber ganz 
befonder8 Bitte ich um möglichſt vollzähliges 
Crfcheinen der Witglieber. 
. Der Borfikende: Hüder. 
Siegen (Regbz. Arnsberg). Um 31. Dezember 1907, 
nachmittags 2 Uhr, findet eine Mitglieder- 
verfammlung im Bereinslofale Hotel Hutjteiner 
in Siegen ſtatt. Xagesordnung: 1. Bezirks» 
gruppenbildung. 2. Beſprechung über die Wahl 
eines Delegierten. 3. Feltfegung der eventuell 
ftellenden Anträge zur Hauptverſammlung. 
Wahl eines Delegierten zur Bezirkögruppenr 
jammlung in WUrnsberg 5. Erhebung ber 
träge für das erxite albjahr 1908. 
Rechnungslegung. 7. Berfchledened. Die 
Bgruppe Emig wird freundlichit gebeten, 
= Delegierten mit Vollmacht zu entjenden. 
Der Boritund. 


Keridyte. 


Alle Berichte müflen erſt dem Borfigenden, Hegemelfter 
Kranje, Keflelgrund bei Hochzeit Nr, vorliegen. a3 
ür die nächſtf 


ige Nummer befiimmt if, mug Sonntag 
h in deſſen Beflß gelangen. Nur Berichte, weiche für 


weitere reife der Mitglieder bon AJuterelle oder Tür 
daB gefamte Vereinsleben bou Bedeutung find, werde 


aufgenonmen. Abdrud erfolgt eınntal 


Bezirfägruppen: 


Caſſel ⸗Weſt. Zufolge Beichluffes der Mitglieder: 


verſammlung vom 12. Oftober d. %8. begaben 
fi die beiden Vorſtandsmitglieder — Hege- 
meifter Münfcher und Förſter Hiege — anı 30. 
vorigen Monats zum Heren Oberforjtmeiiter 
Smart in Eaffel, um demjelben zunächſt die auf⸗ 
eſtellten Satzungen der Öruppe zu überreichen und 
odann bie in der obengenannten Berjanntlung 
beſprochenen Wünfche Dezüglich der in Ausſicht 
ftehenden @ehnlt3regulierung ber Töriter zc. 
zur geneigten Befürmortung bei der hoben 
Staatsregierung zu unterbreiten. Herr Ober- 
ee Swart, al8 ein warmer Vertreter 
einee Beamten wohlbelannt, nahm aud in 
diefem alle die ihm borgetragenen Wunſche 
mit großem Intereſſe entgegen und wird, fobald 
ihm dte erforderlichen Unterlagen vom Borftand 
der Gruppe zugegangen find, die beredtigten 
Wünfche des Förſterſtandes an geeigneter Stelle 
zum Ausdruck dringen. Münfcher. Htege. 


Etettin. Bu der am 30. November im Biltoria- 


gotel zu Stettin vom Kollegen Hegemeifter 
Wegener zu Eihhorft einberufenen Berfammlung 
zur Gründung’ der Bezirksgruppe Stettin waren 
24 Mitglieder mit 83 Stinmen erjchtenen. 
Die Verfammlung wurde mit einem Horrido 
auf Se. Majeftät eröffnet, worauf die Belannt- 
gabe der Genehmigung des Herrn Oberforit- 
meilter8 zur Gründung der Bezirkögruppe 
erfolgte. Bei der nun folgenden Vorſtandswahl 
wurden gewählt: al8 Borfigender Hegemeiſter 
Wegener zu Eichhorft, Hegemeiiter Schmid zu 
Torgelom als deſſen Stellvertreter. Förſter 
Bauer zu Förfteret Grambin als Schatzmeiſter 
und Schriftführer, Förſter Kamke zu Karlsfelde 
als defien Stellvertreter. AL Beifiter Föriter 
Wolff zu Podejuch und Yörfter Dinje zu Eid): 
bof. Dann erfolgte die Verlefung und Beratung 
des Entwurfs zu den Satungen der Bezirks: 
ruppe. Diefe murden in der abgeänderten 
Form angenonmen. Der Bezirkögruppenbeitrag 
wurde auf 1 ME. feſtgeſetzt. Derjelbe ift bis 
[pätellend zum 15. Januar jeden Jahres mit 
ent Beitrage für den Hauptverein 6,50 ME. 
oder der Hälfte des letzteren 3,25 ME. gan; 
frei dem Schatzmeiſter einzufenden. Damit die 
Aufftellung der Mitgliederlifte von der Bezirks: 
gruppe erfolgen Tann, bitte ich die Kollegen, 
die feiner Ortsgruppe angehören, um fchriftliche 
Angabe der DVlitgliedsnummer, des Namens 
mit Wohnort und Boftjtation, Datum des 
Eintritt3, bei welchen Batatllon und Kompagnie. 
Wo noch Ortögruppen gebildet werden, erbitte 
ih diefe Angaben von den Herren Schrift» 
führern. Nah Yertigftelung der Sabungen 
gehen dieſelben den Mitgliedern bzw. den 
Drtögruppen zu. Mitglieder der Bezirkögruppe . 
find alle Mitglieder des Vereins Kgl. Brenn, 
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en Btobet die im Regierungsbezirk Stettin 
i 


n Wohnſitz haben. 
Öriterei Grambin, Poft Udermünde. 
Bauer. 


Ortsgruppen: 


Steinberge (Regbz. Potsdam). Die zum 
17. November einberufene Verſammlung war 
bon 14 Kollegen befuht. Nach Verlefung des 
Verhandlungsberichts der letzten Sitzung bielt 
Förſter Klawitter einen Vortrag über „Erfahruns 

en beim Konnenfraß*. Der fehr durchdachte, 
ehrreiche Vortrag fand allfeitigen Beifall, ebenfo 
der folgende Vortrag von Foͤrſter Kuͤlzow über 
„Die Kiefer don der Berjüngung bis zur Haus 
barkeit“. Vortragender fürzte das umfangreiche 
Thenia ab und behandelte hauptſächlich 
Läuterungen und Durchforſtungen, als vor⸗ 
nehnilich techniſche Betriebsarbeiten der Förſter. 
Die Verſammlung wünfct, daß beide Vorträge 
in der Bereinszeitung veröffentlicht werden. 
Auch wurde beidjloffen, in jeder Sigung einen 
fachlichen und einen nichtfachlichen Vortrag zu 
halten. Beichloffen wurde ferner eine gemeinſanie 
Kuifergeburtstagfeier durch Feſteſſen und Tanz 
vergnügen am 1. Yebruar in Neuruppin. 
Näheres hierüber wird noch befannt gemadt. 
Betreff Krankenkaſſe wurde der Antrag zum 


\J 


Nachrichten des „Waldheil”. 
Beſchluß erhoben, dur den Hauptverein beim 


BB. Pr. F. dahin vorftellig zu werden, den 
Bertrag mit der Mannheimer Unfallverfiherungs- 
Geſellſchaft zu Löfen und die hier flülfig werdenden 
Gelder zu einer Kranken Uunterſtützungskaſſe 
für die Mitglieder zu verwenden, von der Neu⸗ 

ründung einer Krankenkaſſe dagegen abzuſehen. 
—* Schluſſe fand die Neuwahl des Borſtandes 


tatt. Es wurden gewählt: 1. Vorſitzender: 
örſter Sülzomw » Stendenig. Stellvertreter: 
örſter Slamitter - Frankendorf. Schriftführer 


und Kaſſierer: Hörfter Regling-Eggersdorf. 
Stellvertreter: Förſter Wagener » Steinberge. 
1. Beiſitzer: Henemeifter RoceNhfefferteich: 2. Bei⸗ 
ſitzer: Förſter Sperling-Gühlen-Glienide. 
Der Schriftführer. 
Treten (Regbz. Köslin). Am 30. November cr. 
wurde durch Verſammlungsbeſchluß der er- 
fhienenen 9 Mitglieder des Vereins Königlich 
Preupifcher Forſtbeamten, für die Oberförfterei 
Treten und Umgegend eine Urtögruppe ges 
ründet. Nach Beendigung der Verhandlungen 
Fand -zur eier der neuen Bereinigung im 
Beilein der Damen und des Borfigenden der 
Bezirks⸗Gruppe Köslin bei Tanz und heiteren 
Borträgen ein zu aller Zufriedenyeit verlaufenes, 
gemütliches Beifammenjein jtatt. 
Der Borftand. 





Hadrichten 


des „Waloͤheil“, 


eingetragener Berein zu Nendamın. 


' 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: 


Chwalek, Förſter, Groß⸗Krichen. 
Madcja, Paul, Forſtiehrling, Ornontowitz, Ob.⸗Schl. 
Sämaun, Johann, Privatförjier, Deutſch-Sagar b. Kroſſen 
a. er. 
Schumacher, Baul, Hilisjäger, Frankfurt a. Main. 
taudt, Hugo, Privatförıer, Buhenau b Bwiejel, Bayern. 


Beſonders fei darauf aufinerffam gemacht, 
dag nadı der Satzung jeder die Aufnahme 
Nachſuchende bei der Anmeldung die Erklärung 
abzugeben Dat, dag er die Satzung des Vereins 
anerleunt. Ferner djt gleichzeitig der exite 
Jahresbeitrag cinzufenden. Dexfelbe beträgt für 
untere Forſt- und Jagdbeanie mindeſtens 
2 Mark, jür alle übrigen Perſonen mindeſtens 
5 Mark. 

Anmeldekarten und Satzungen können un⸗ 
entgelilich und portofrei bezogen werden. 


Beſondere Zuwendungen. 


Geſammelt bei fröhlicher Tafelrunde nach der 
deeſer Jagd von den Jagdgebern Herren Peters 
und Ofſenberg in Rees am 8. 12. 07: eiugeſandt 
von Herrn Königl. Hegewmeifter Kaluſche in diees 
en 14,30 Mt. 
Zür Fehlſchüſſe auf der Treibiand der Jagd⸗ 
ejeljbajt „Darksheide*; eiugeſandt von Herrn 
. Kobrs in DSambng . 2 2 2.2. ee. 
Seſammeit bei der am 2. 12 07 in Bolmersporf 
bei Reibenftein ftatt efnudenen Tveibjagd durch 
die Hcrien Jagdgäſte Elsner, Mader, Logeß, 
Neugebauer und Schärfe; eingejandt von Herrn 
Revierförſter Seidel in Taunzapfen bei Heiden 
ttein in Sci. 


10,50 „ 


Beröffentlit unter Berantiwortung des Vorſtandes. vertreten duch Joh. Neumann, Neudamm. 


Gefammelt am 8. 11. 07 beim Schüffeltreiben; 
eingeiandt von Herrn Ad. Salie in Wüſte⸗ 


walterödorf . 810 Mt. 


Summa 39,90 DE 


Den Gebern Herzlichen Dank und Weidinannähell. 


Mitgliedsbeitrãge ſandten ein die Herren: 


Diinhow Weidmannſsruh, 2 DIE; Müller Katßz⸗— 
winfel, 2 WE: DWiorawieg, Tradenberg, 2 VL; Müller, 
Schuenbanch, 5 Me; Michagelis, Ruliueburg, 2 WE; 
v. Dieyering, SKiewig, B Me; Wtüller, Beven, 3 ME; 
Mildebrard, Denimin, 2 Mk.; Mietzko, Piotsferowo, 2 WIE; 
Vailid, Viorigburg, 5 Mt.; Mathias, Berlin, 2WIE: Day, 
Veen, 2 VE; Möllmann, Ilerlohn, 6 ME: Mana, Sig 
marıngen, 5 Die: Manß, Battenield, 2 ME; Wiatejek, 
Ehwidvom 2 VE.: Mewes, übel, 2°ME; Mopdhorft, 
Butlod, 2 DE: Wtefbede, Weftbevern, 2 DE; Mandt 
Turoſcheln, 5 WE; Marſch, Reinersdorf, 2 ME; Mathieu, 
Saarionis, 2 DE; NMeichers, Remſcheid, 2 Mf.; Meende. 
Maskirch, 2%; Deartın, Odelbermadorj, 2 DIE; Diengel, 
Dugel, 2 ME, Muhlbach, Durchwehna, 2 ME; Wicver, 
VBudow, 2 Wi; Moewes, Fallenau, 6 Vk.; Viel, Bei 
2 DIE, Muhlbaujen, Hanau, 5 VE: Mende, Kınerädorf, 
2 DIE; Mittweg, Hermeskeil, 56 ME; Mehl. Weigenböbe, 
5 VIE; Viende, Gorazdowo, 2 DIE; Martin, Nienhagen, 
2 DIE; Muller, Regisheim, 2 Vik.: Nimvicte, Könıgsbutte, 
2ZDIE, Neumann. Gre.⸗Gahle, 2 DIE; Nagel, Holbed, 8 WIE.; 
Reumanu, Schwarzwaſſer, 2 WE; Niſſen, Yrandel, 2 ME; 
Neljen, Eihmerwig, 2 DIE: v. d. DBften, Helmſiedt, 5 """": 
Dbrt, Kabott, 2 DiE.: Paul, Bohrau, 2 DIE; Petry. Jer 
2 DIE; Bobl, Banfau, 2 ME; Bauntfer, Schleswig, 2‘ f 
Bonme, Ziebiden, 2 Dil, v. Brittwig, Fürfenw » 
5 DE: Pogrzeba, Hultſchin, 2 We: Pacsler, Moſct 
2 ME; Babel, Gernsdorf, 2 ME; Pawlas, Lipnik, 2 ' 
Yorımanı, Schwieſſel, 2 ME: Pitz, Forsbach, 2 
Puchert, Birfholz, 2 WE; Puchert. Berlin, 5 WIE: Preu 
Sagau, 5 DI; Paechnatz, Gr.:diünde, 2 ME; Pehlem 
Miegersdort, 2 Dil; Bulk, Friedrichzruh, 2 Die; P 
Bell, 2 DE, Bohl, Merzdorf, 2 Die; Peters, Luß 











Petersfohn, Srünhane, 5 ME; Peckmann, HBanderbrüd, 
b VIE,; Faalı ‚ Wünden, 5 ME, Paynıc, Straßburg, 5 ME; 
Bıziboda, Yogdori, 8 ME; Mofenberg, Hage, 5_DIE.; 
Richter, Bendſchine, 2 DE: Röhler, Kleinitz. 2 ME; Roſen⸗ 
thal. MWoltersborf, 5 DIE: Mitter, Berfenbrüd, 2 WIE; 
v. deicheugu, Langfuhr, 5 DE, Rade, Großharthau, 2 ME; 
Ruppert, Beesdau, 2 Mt.; v. Radaiewsti, Hofvenau, 2 DIE; 
Nothe, Sronbennersdori, 2 ME! Reichert. Büdliberbrüd, 
2 ME: Radbruch, Xübel, 2 M.; Bitter, Servitut, 5. WIE; 
Riegel, Oberaula, 2 ViE.; Rothe, Friedrihshuld, 5 ME; 
Hudbart, Bamberg, 6 VIE.; Rohowsky, Wallisſurth, 2 ME; 
Rechlin, Schillerddorfer Theerofen, 8 DE; Randhahn, 
Weitersborn, 2 ME; Heiß, Lane, 2 ME; Nudel, Neſigode, 
5 DE; Graf zu Nantzau, Döllensradung 5 Mtk.; Rothen⸗ 
flue, Fichtvald, 2 ME; Roters, Hardebauien, 5 WIE; 
Reichelt, Reu⸗Wachow, 2 DIE: Roſenkrauz, Durchwehna, 
2 DIE; Neduch, Ukta, 2 ME; Richter, Keltih, 2 ME; Reuß, 
Orb, 2 VIE; Redlich, Heidekrug, 5 Mi; Rauſch, Gewenheim, 
2 ME; Siegert, Obernigk, 3 Mt.; Sinner, Rheinsberg, 
2 ME; Spitzeuberg, Häderid, 2 Mf.; Skoczowsky, Aleranders 
hof, 2 ME; Seydack, Großbaum, 3 VE; Sindermann, 
Karsdorf, 2 ME; Selfa, Garlstihal, 2 ME.; Severin, Glag, 
5 DIE; Sieglev, &r.sliebenau, 2 Mi; Sametihet, Seitens 
berg, 8 ME, Seehauſen, Weite, 5 Dik.; Sawall, Böblingen, 
2 u; Schũtz, Schirmeck, 2 VI; Schmidt, Grüfentonug, 
2 ME; Edurig, Schierke, 2 ME; Schniz, Tzſcheſcheln, 
2 DL; Swarlock, Buhberbof, 2 ME: Scheuch, Bemborwig, 
5 ME; Schilling, Gberswalde, 5 Mk.; Schloms, Obers 
hannsdorf, 2 DE; Gdmeider, Saarbrüden, 5 Wit., Schael, 
Such, 2 ME; Schaul, Großbaum, 32 ME; Schulz, 

alenjee, 2 ARE; sc, Potthagen, 2 Mk.; Schöurod, 
Difte, 2 Mk.: Schäffer, Ebſtadt, 2 Wk; Graf Schlippenbad, 
Schönermart, 10 DIE; Graf Schweinik, Hausdorf, 10 DE; 
v. Schimubde, DOberplanig, 5 DiE.: Scholz, Latıımme, 2 VIE; 
ESdimrigl, Sroßalmerode, 2 WE.; Schröder, Scermeifel, 
2 ME; v. Shipp, Neu⸗Rammut, 5 DE; Schöneberg, Große 
Rhüden, ME; Schramm, Roſtock, 4 DIE, Schöne, Zohitadt, 
2 DIE; von Ghend, Plectingen, 5 WE; Göhmarzer, 
Domdrowa, 2 VE; Schumann, Reihenbern, 2 WIE; 
Schmidt, Hannover, 2 Mi; Schwarz, Rudowken, 2 Vif.; 
Schulz, Piecziſto, 2 Mt.; Schendel, Zägersberg, 2 WE; 
Schade, Lie ben berg, 2 Mk.; Scheithaner, Schwarzbach, 
4 Vet.; Schubert, Langenhof. 2 DE; Schoeley, Neuruppin, 
2 ME; Schröder, Thänsdorf, 5 DE; Schnell, Werbe, 
2 ME, Schütte, Mansbach, 2 Dil: Schlangk, Dels, 2 ME.; 
Scharenberg, Reihenjabjen, 5 ME; Schubert, Wilhelms⸗ 
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malde, 5 ME; Shüg, Megeral 2 ME; Stobbe, Hagenatı, 
5 Mi; Steuer, Ringenmwalde, 2 Met.: Strade, Belen, 2 Dik.; 
Stoeden, Wontjoie 2 ° ME; Stiller, Turawa, 5 DIE; 
Strempel, Lopen, 2 ME.; Stephainsky, Zänerhaus, 2 ME.; 
Stephan, Schucuten, 5 He.: Steinhagen, Dargun, 2 Mt.; 
Stoth, Morsbach, 2 VIE; Strad, eingarten, & WiE.; 
Steinmeilter, Niedermendig. 5 DIE; Stangen, Gpartcıv, 
2 DiE.: Steffens, Weigewarthe, 2 Mt.; Stein, Grümingen, 
2 ME; Steppuhn, Bellerfeld, 10 ME; Strofier, Vinthal,— 
2 Mt.; Etellbaum, Berent, 5 ME; Storbed, Gränert, 
2 DIE; Stadtmüller, Muhlbach, 2 Mk.; Tichierſich, Kamenz, 
2 DIE; Tſchöpe, Bibiella, 5 ME: Tuſchhoff, Haſpe, 2 Mt.; 
Taranczewski, Tarve, 2 Vit.; Tobofl, Widuo, 2 Vit.;: Toben, 
Bederkeſa, 2 Ve; Tinmm, Bollensdorf, 2 ME: Thamm, 
Polzenkarb, 2 ME; Theuerkauf, -Yienendorf, 2 ME; ücker⸗ 
mann, Gentzrode, 2 ME.; Ulrich, Nienburg, 2 ME.; Umbach, 
Gammels« bach, 2 DEE; ückermaun, Paatzig. 2 ME; Better, 
Wenig» Viohnau, 2 ME; Vollak, Brieg, 2 Mtk.; Boigt, 
Solonuorvsfa, 2 Die; Vohl, Thalhauien, 2 ME; Warnede, 

ovpot, 5 ME; Weidmann, Bitzbach. 2 DE; Wegener, 

chlagenthin, 2 ME; Wingbeimer, Behren, 2 Dit.; Woehl, 
Rehau, 8 WE; Winkel, Didedloe, 2 WIE; Wolfram, Ezerst, 
2 DE; Weiß, Linden, 2 ME; Weber, Ohrdruf, 2 Wil.; 
Wepner, Regow. ZVE.; Wulf, Kühren, ME; Waiblinger, 
Wiicdzna, 2 DIE; Wille, Ullerfehl, 2 Dit.; Wied, Drehbach, 
2 VviE., Wallgrün, Gohra, 2X; v. Waldow, Hinmelpfort, 
5 ME; Walther, Sramihüg, 3 DIE; Weſſel, Rönnerholz, 
2 ME: Walter, Springe, 2 ME; Wilberg Sagan, 5 WIE; 
Willach, Bedingen, 5 WE, Wengig, Tadelwig, 5 WIE. 
Weſtphal, Poſen, 2 DIE: Wrede, Krunmded, 2 DI.; Wieder, 
Wienhagen, 2 DIE; Winzer, Bensberg, 5 VE; Wittig, 
Nienburgerbrud, 2 De; Wannert, Gr.Koſarken, 2 ME; 
Wolff, Uubogfen, 2 ME; Weismüller, Saarbrüden, 2 DE; 
v. Wedel, Göritz. 5 DE: Wegener, Ober⸗Gläſersdorf, 
EME; Wiht, Bogelfang, 2 WE; Waechter, Wilferkdorf, 
5 WIE; Werte, Kudowa, 2 Mk.; Wolff, KlöPramſen, 2 Mt.; 
Wannow, Wodet, 5 Dil; Wrobel, Berlin, 10 ME; Wachs⸗ 
manı, Smmagrube, 5 ME; Waltisberger, Niederlauchen, 
2 Me; Beidler, Schadendorf, 2 ME; Bſchinzſch, Roßlau, 
2 ME; Biclinsty Darſow, 2 DE; Bobel, Breitenheed, 
2 Dil; Bobel, Weifeißel, 2 DIE, 


Den Empfang der vorjtehend aufgeführten 
Beiträge beſcheinigt Neumann, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 


ö— 


,Vachrichten öes Vereins für Privafforfibeamfe Beuffchlanös, 


eingefragener Berein zu Nendamm. 
Beröffentlicht unter Verantwortung bes Borftandes, vertreten duch Forſtrat Eulefeld, Lauterbach (Heilen). 


Aufnahme in die Jorftlehrlingsſchule 
des Bereins für Yrivatforſtbeamte Deutfdlands. 

Um 1. Juli 1908 beginnt für die %orits 
lebrlingsichule zu Templin ein neues Schuljahr. 
Anmeldungen zur Aufnahme nimmt der Unter: 
zeichnete ſchon jetzt, fpäteftens aber bis zum 
1. März 1908 entgegen. 

Es ift erwünſcht, wenn dem Schuldefud ein 
praktiſches Lehrjahr vorausgegangen iſt, da Die 
Erfahrung gelehrt hat, daß ſolche Schüler dem 
Unterriht bejjer zu folgen vermögen. Schul: 
faßungen ftehen gegen Einfendung von 35 Pfennigen 
in Briefmarfen zur Verfügung. 

Es wird gleichzeitig darauf aufmerkſam ge- 

‚. daß der Berein „Waldheil“ an Privat: 

‚beante zur Ausbildung ihrer Söhne eine 

ſahl Stipendien zu je 100 Mark zu vergeben 

Etwaige Geſuche find an den Verein „Wald« 
“zu Neudanını zu richten. 
arftlehrlingsfhule Templin, 
m November 1907. Jacob, Oberförſter. 


ALS Mitglieder wurden feit der letzten Ver— 
öffentlichung in den Verein aufgenommen: 


Mirgitere 
, Nr. 


23%. Baranstwwäfi, Paul, Förſter, Wendzin, Bon Scierofau, 
Kreis Lublinig, Bez. Oppeln. B»Gr. Oppeln (VI). 

2531. Glockzin, Hermann. Sutsiörfter, Blankenſee, Voß 
Serdwalde Um. B.Gr. Brandenburg (IX). 

32. Echmidt, Oswin, Forſtmeiſter, Mustau. B.Gr. 
Lieguitz (VIII). 

2583. Echneider, Forftaufſeher, Ohrdruf i. Thüringen. 
B.⸗Gr. Mitteldeutſchland (XIII). 

331. Neißßz, Rudolf, Förſter, Lanke, Kr. Nieder:Barııim. 
B-&r. Brandenburg (IX). 

2585. Trunk. Rup. KRoriivolontär, Englwarting, Pont 
Sanerlab in Dberbayern. B.Gr. Bayern (XIVy 

2536. Mendel, Paul, Gägewerfsverwalter und iyürjier, 
N. Oberhütte, Poſt Ratiborhammer, D.9. B⸗ 
Gr. Oppeln (VD. . 

2537. Hinse, OSskar. Forſtkandidat, Haun.Münden, Catten⸗ 
buͤhl 868. B.:Gr. Hannover (X). 

:588. Schulz don Heinersdorf, Günther, Ritterguts⸗ 
bejiger, Heinersdorf, Kr. Lebus. BeGr. Brandene 
burg (IX). 


Gintrittsgeld, Mitgliedsbeitrag und Abonnements- 
gebühren für das Vereinsorgan fandten jerner ein: 


Nr. 659 7 ME, Nr. 1754 8 ME, Nr. 2244 4 ME, 
Nr. 239 5 Me, N. 312 1 ME, Nr. 259 610 Wil. 
Nr. 2551, 2394, 2586, 2537 je 6 ME., Wr. 2538 10 Dit. 





1082 An unſere fehr verehrten Leſer! 
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An beſonderen Zuwendungen gingen ein: Gründung, ent und Ziele des Vereins werden 
Sefanmelt anf einer Trerbiagd; eingeiandt von jeden Intereſſentenkoſtenfrei auf Wunſch zugefandt. 
Herrn Renierjdriter Czieſelski in Kleinvorivert o Mt. Alle Briefe, Aufragen, ſowie auch Geldſendungen 
bei Beliban <a 8 8 | find ausnahmslos zu richten an die 
Den Gebern herzlichen Danf und Weid- 
mannsheil! ’ Geſchäftsſtelle 
* des „Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands“ 
Sagungen, fowie fonftige Mitteilungen über au Neudamm. 





— —— — — — — — — ö—— — — —ñ— — 


Inhafts- Berzeichnis dDiefer Aummer: 


Zur Bejegung gelangende Horftdienfiftellen in Preußen. 10657. — Durdforftung der Kiefer. (Mit Abbilbungen.) 
Bon Yyoritmeifier Juna — Bur Neuordnung ber Rheinifhen Gemeinde-jyoritverwaltung. 1063. — Erntebericht 
der Firma Heinrih Keller Sohn, Darmftadt. 1065. — Mbventsbäumden. Bon Revierföriter öde. 1065. — Beamten: 
recht. 1065. — Bericht tiber die VIII Hauptverfammlung des Deutihen Fyoritvereind in Straßburg i. F. Bon 
Dberförftee Poppe. (ortfegung.) 1073. — Gefege, Verordnungen, Belanntmadungen und Grfenntniffe_ 107%. — 
Suvalidenverfiderungspflicht ber NRefervejäger der Klaſſe A im Dienfte eines Koınmunalverbandes. 1075. — Der Bald 
als Windihug. 1076. — Perſonal⸗Nachrichten und VBerwaltungdsänderungen. 1076. — Brief und Fragekaſten. 1076. 
Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 1077. — Nachrichten des „Walbheil". 1080. — Nladjricgten 
des Vereins für Krivatforſibeamte Deutſchlands. 1081. — Inſerate. 








Au unſere ſehr verehrten Leſer! 
Mit Nummer 32 ſchließt das laufende Quartals⸗Abonnement auf bie 
Dentſche Forfi-Zeitung niit den Gratisbeilagen Forſtliche Rundichan und Des Förſters Feierabende 
(Seite 89 der Pojt-Zeitungs-Preislifte pro 1908) — Abonnementspreis zwei Marl pro Quartal, 
Hezichungsmweife das laufende Quartalsabonnement auf die 
Deutſche IJäger-Zeitung mit den Beiblättern: Deutſche ForſtZeitung. Do Weidwerk in 
Wort und Bild, Das Schießweſen, Unfer Yagbhund, Bereind-Zeitung und Das Tedele (Seite 91 
der Poft-Beitungs-Preislifte pro 1908) — Abonnenientspreis 3 Marl 50 Pf. pro Quartal. 

Es empfiehlt fich, die Beitellung für das kommende Quartal, vom 1. Januar bis 31. März 1908. 
Aofort aufzugeben, damit in der regelmäßigen Zufendung der Zeitung feine Unterbrechung eintritt 

Zu der hiermit angelündigten geringfügigen Erhöhung des bisherigen AbonnementSpreifes 
der Deutſchen Yorfl-Zeitung find wir durch den in den letzten Jahren ſich ftändig vergrößern: 
den Umfang unferes Blattes, fowie durch die fchr erhebliche Berteuerung aller Löhne 
und verarbeiteten Materialien im Buchdrudgeiwerbe geziwungen. 

Auh in Zukunft wird es Hauptaufgabe der Deutſchen Forit-Zeitung und ihrer 
Beilagen fein, ihren Inhalt inımer noch Weiter zu verbeſſern und reihhhaltiger zu 
geitalten. Bor allen werden wir nad wie vor für alle Wünſche und beredtigten 
Sorderungen des geſamten deutſchen Forſtperſonals, befonder8 auch für die der 
Angehörigen bes Königlich Preußiſchen Staatsforftbeamtenfiandes und die des Privat— 
torjtdienstes überall nachdrücklich, doch in aller Befonnenbeit eintreten und an deren endlicher 
Verwirklichung mitarbeiten. Die Veröffentlihung aller hierfür wichtigen, eingehenden und uns 
ſonſt zugänglichen Beiträge, Berichte zc. joll wie bisher unfere Hauptaufgabe fein, welche nanıent- 
ich für die nächite Zeit eine neue Steigerung des Umfanges der Deutfhen Forft:Zeitung 
erwarten läßt. Selbitverftändlich werden, — dem Namen unjeres Blattes getreu, — darunter die 
Belehrungen und Mitteilungen aus dem Gebiete der Forſtwirtſchaft, Forftwiffen- 
schaft zc. keinerlei Beeinträhtigung, vielmehr gleichfall8 Bermehrung und Verbeſſerung erfahren. 

Bei Abonnements auf die Dentfdye Jäger-Zeitung mit ben Beiblättern: Dentfde Forſt- 
Zeitung, Weidwer! in Wort und Bild, Shiehweien, Unſer Jagdhund, Bereind» Zeitung und 
Zedele erhöht ſich der bisherige Abonnementsbetrag nicht; es wird daher, ſchon im Intereſſe der 
Woblfeilheit, enipfohlen, beide Zeitungen — alfo die Deutſche Jäger-Zeitung Ausgabe B mit ber 
Deutſchen Forfi-Zeitung — gemeinfan zu abonnieren. 

Selbftverjtändlich werden durch den mitgeteilten Preisaufſchlag die vertraglich feitgelegten 
PVorzugs-Abonnementsbedingungen der großen und Kleineren Vereinigungen, deren Organ unfer 
Blatt ift, in feiner Weiſe berührt. 

Den verehrlihen Abonnenten, weldhe die Zeitungen von ung bireft unter Gireifb.... 
durch PRoftüberweilung beziehen, werden wir dieje, wenn eine Abbeſtellung nicht erfolgt, 
‘enden; Wir erjuchen diefe Leſer um Einfendung des Betrages für Abonnement und -- 

Neudamm, im Dezenber 1907. 

Scriftleitung und Berlag der „Deutſchen Forft-Beitt 


Deuffcie 


orff-Seitung. 


Hit den Beilagen: „Forſtliche Bundfchau und „Des Fürfters Feierabende“. 
Jachblatt für Iorfibeamte und Waldbefiker. 


Antlides Organ des Brandverfiherungs-Bereins Jreußiſcher Lorfibenmien, des Yereins Zöniglich Jreußiſcher 

Zorfibeamten, des „Waldheil”, Verein zur Förderung der Intereffen deuifcher Forſt- und Jagdbeamten umd 

zur Anterfühung ihrer Hinterbliebenen, des Bereins für Jrivatſorſtbeamte Yeutfchlands, des Forſtwaiſenvereins 
und des Bereins Zerzoglich Fachſen⸗Aeiningiſcher Forſtwarte. 








Berausgeaeben unter Mitwirkung hervorragender Sorflmänner. 


Te pe 
Die aid Borft- Zeitung” erſcheint wöhentlih einmal Wezugdpreid: vom 1. Januar 1908 ab viertellähriic 
Zz Me. bei allen Kaiſerlichen Boftanftalten (eingetragen in bie deutiche Poft- a ie ür 1908 Seite 89): 
dich — ———— durch die Erpedition: für Deutſchland und oſterreich ‚ für das übrige Ausland 
8Me. — Die „Deutihe dort-Beltung! fann auch mit der „Deutſchen Jäger-Beitung“ Bar deren Beilagen sufammen 
bezogen werden. Der Preis beträgt: a) bei den Kaiferlichen Fonankeiten eingercagen in bie deutſche PBoft-Beitungs- 
—— ür 1908 Seite 91 unter der Bezeihnung: „Deutſche Jaͤger⸗Zeitung“ mit der Beilage Deutſche Fyorit- Zeitung”) 
3 mE. 50 Bf. b) direkt buch die Erpedition Pi“ Deutſchlaud und Öfterreih 5 DIE, für das übrige uslaud 6 Vit. 
Einzelne Nummern werben mit 25 Bf. abgegeben. 





Bei In Borbehalt eingeſandten Beiträgen nimint die Redaktion das Recht redaktioucler ünderungen in Linſpruch. 

Manuſkripie, für welche Honorar geſordert wird, wolle man mit dem Vermert „gegen Honorar” verjehen. Beiträ 
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Bekanntmachunmg. 


Die achtundzwanzigſte ordentliche Mitgliederverſammlung des Brandverſicherungs⸗Vereins 
Preußiſcher Forſtbeamten findet am 9. Mai 1908, vormittags 11 Uhr, im Dienſtgebäude des land⸗ 
wirtſchaftlichen Miniſteriums hierſelbſt — Leipzigerplatz Nr. 9 — ſtatt. 

Die nach 8 13 der Vereinsſatzungen zur Teilnahme an der Mitgliederverſammlung Berechtigten 
werden dazu eingeladen. Die Teilnehmer haben nach 8 16 der Vereinsſatzungen ihre un bei 
dem Hauptvorftande nachzumeifen. 

Die zur Vorlage gelangenden Schriftſtücke, als Rechnung, Bilanz und Jahresbericht für 1907, 
Sowie der Etat für 1908, Lönnen im landwirtichaftliden Minifterium — Xeipztgerplag Nr. 7 — 
vom 7. Mai 1908 ab in der Beit von 11 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags eingefehen merden. 


Berlin, den 7. Dezember 1907. 
Hanptvorfiand Des Sranduerfiierungs-Bereins Preußiſcher Ferſtheamlen. 


MWefener. 


——— der Miefer. 
Von Forjtmeifter Junad, Neuded, O⸗S. (Schlup.) 


Häufig hat in älteren Beſtänden eine Stamm 2 beim Abtriebe eine. befjere Ber: 
Gruppe guter Stämme die Form des Bildes 5. | wertung fände. In der Jugend hatte Die 
In der Ditte jteht die fchwächite der drei Stiefern | Gruppe die Form des Bildes 5a. Hätte man 
mit beiderjeitig — Krone, aber längſtem damals Nr. 2 ſchon beſeitigt, fo wären 1 und 
und bejtem Schaft. Dieje Gruppe nicht zu | 3 jetzt zwei ſtärkere Stämme mit normaler Krone. 
löfen, wäre ein Fehler, es jei denn, dag der | Stamm 2 hat, um fich zu Halten, mehr in die 
Beitand Turz vor dem Abtriebe ftände und | Länge wachſen müffen, feine Krone aber nicht 
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ausdehnen fünnen. Der Schaft wurde 
dabei immer ſchlanker, die Kiefer peitjcht 
jet jich und den beiden Nachbarn die - 
unteren Äſte fo ab, daß ihr nur nod) 
eine geringe Nadelmafje verbleibt, die 
einen winzigen Zuwachs zur Folge 
haben muß. Diefer Stamm verzinft 
das in Sid) aufgejpeicherte Kapital ab- 
jolut nicht mehr, er muß alfo fallen, 
troßdem er die beite aftlor, bon 
den dreien bejigt. Schließen jid) fpäter 
Nr. 1 und 3, jo bleibt zwijchen beiden 
Kronen nur ein Spannungsraum, der 
feiner iſt als jeder der beiden jetzt 
vorhandenen, da 1 und 3 fefter auf 
den Fügen ftchen. Die Nadelmaſſe und 
damit der Zuwachs müſſen daher größer 


En er a an TE — — 














werden. 
Ad bb: Abb. 6 
Die zweite | 
Schwierigkeit beildamı Yr. 3 entnommen und 1/2 acht als 
der Pflege der Zus Gruppe durd). 





A Tunftsitämme liegt E3 gibt aber aud einen Fall, in dem ein 
4, Darin, daß bei rüds | Loch in den Bejtand gehauen werden muß, ohne 
= jichtstofer Durch» daß e3 fid) um kranke oder abjterbende Bäume 
= führungBeitandes: | handelt. Diefer Fall ift in Bild 8 gezeichnet. 
Stamm 3 muß fallen; er ijt ein ajtiger 
„Protz“, der infolge feiner Vorwüchſigkeit 
nicht nur Stamm 2 und 4 tötet, jondern 
jpäter auch Wer. 1 und 5 bedrängen würde. 
Dann würde aber beim Aushiebe von 3 
das Loch zu groß werden. Solche Protzen 
entitehen faſt ausfchlichlid) dadurch, daß 
Anflugkiefern auf den Kulturen belaſſen 
werden; fie ſehen meiſt noch viel ſ heufificher 
aus als die gezeichnete. Beim Aushiebe 
diejer Protzen muß man aber auch bedenken, 
daß der Zuwachs derjelben ein vorzüglicher 
Abb. Ga. ift. Oft fommen aud) Fälle vor, wo neben 
den ajftigen, aber geradſchäftigen Protzen 
lücken entitehen, die ſich exit zu ſpät jchließen. | fein guter Erſatz jteht, der in abjehbarer Seit 
Die Beitandesnadelmajje wäre an dieſer Stelle | die Lücke füllen könnte. Dann it der wüchſige 
daher zu gering, der Maſſenzuwachs würde 1 Ä 
finfen, und aud) der Boden leiden. In folchen 
Fällen muß ein einfeitig bedrängender Stamm 
geduldet werden, bis die Nachbarn die Lücke in 
genügender Weiſe ausnugen. 

ild 6 ftellt einen foldhen Fall dar. Stamın 2 
wird fo lange belafjen, bis Nr. 3 die Lüde 
überfpannt hat. Um häufigſten tritt diefer Fall 
ein, wenn ein Hauptſtamm wegen Wbiterbens 
oder Krankheit entnonımen werden muß. 

Dann läht man die Nachbarn, ſoweit fie 
noch lebensfähig Sind, ftehen und bildet mit 
ihnen umd ihren benachbarten Zukunftsſtämmen 
päter entweder Gruppen oder entnimmt jie, 
jobald die Lücke genügend gejchloffen tft. Bild 7 
wird nach 10 Jahren vorausjichtlid) in Der 
Form des Bildes 7a erfcheinen. Aus ihm wird 
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fperrige Burſche me 
ſüchtigen Nachbarn, 
die dem Schneedruck 
leicht zum Opfer 
fallen. Beim Aus⸗ 
Yan der Protzen 
eißt es: „nicht gene- 
ralifieren“. Zweifel» 
Iofer ift der Aushieb 
des unverbefferlichen 
Krüummlings Nr. 7. 
Die Nachbarn Nr. 6 
und 8 werden Die 
Lücke allmählich 
ihließen und durch 
ihre vermehrte Nutz⸗ 
bolzproduftion den 
Wert des verloren 
gehenden Zuwachſes 
an Brennholz über» 
treffen, wenn aucheine 
Lücke entſteht, die bis 
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noch nicht geſchloſſen Einen Krümmling 
aber zu entnehmen, der keinen guten Nutzſtamm 
beeinträchtigt, wäre ein Fehler, denn dann ſtände 
dem Zuwachsverluſt kein Gewinn gegenüber. 

Ade: Die dritte Schwierigkeit bei der Pflege 
der Zukunftsſtämme iſt der Zweifel, welcher 
von einer Neihe gleichartiger Stämme mit 
bedrängten Kronen zum Zulunftsbaum vor: 
bereitet werden full. Dieſe Schwierigfeit ift 
in ähnlicher Weife zu löſen wie bei Bild 4. 
Bon den .zweifellofen Zukunftsſtämmen geht 
man aus und bejeitigt deren Peiniger. Damit 
ift die Zahl der gleichartiger Stämme jchon 
verringert. Die Randbäume dev verbleibenden 
er Gruppe beläßt man, weil ihnen 
ereit3 Luft gemacht ift, die Auswahl der zu 
hauenden Stämme ift alfo auf den Kern der 
Gruppe befchränft. Von diefem Kern entnimmt 
| man fo viele, daß eine möglich]t gleichmäßige 
hr wert als die ſchwind- Stammverteilung erzielt wird. 





In Bild 9 wäre alfo folgende Überlegung 
zu machen: Stamm 1 und 11 find Zukunfts⸗ 
ſtämme, 2 und 10 fallen zuerft, 3 und 9 
bleiben deshalb, und von den Stämmen 4 bis 8 
wird zur beiten Berteilung 4, 6 und 8 zu 


zur nächſten Durchforſtung | 





nehmen fein. 

h “3; Eine fo große 
dl Bi gleichartige 
Me x 58 Öruppe if 

2— il, Wa > übrigens felten; 


nachdem die 
zweifellofen Zu: 
funftsftämme 
freigehauen 
ind, wird es 
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Eh. 8 der Mitte Der 
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pe ein oder zwei Bäume herauszımehmen. abhängig von der Pflege der Zukunftsſtämme 


Sehlerhaft wäre es aber, Dielen Wushieb zu 
unterlaffen, weil die Stämme alle gleich 


ut 
find, denn dann produziert feiner einen Karten Abſterben der Kronenfpibe infolge Kienzopf 


Schaft, höchitens wird Bild 5 erzeugt. 
Hiermit werden die verjchiedenen Fälle der 

Pflege der Zulunftsftämme, foweit fi) das auf 

dem Papier machen läßt, erichöpft fein. Ich 


möchte nur noch betonen, daß die „Zukunfts⸗ Nr 


ſtämme“ nicht etwa alle von idealem Wuchs 
- fein können. In jedem Beftande wird eine 
mehr oder minder große Anzahl krummer oder 
aud) ziwiefeliger Stämme bis zum Wbtriebe 
— werden müſſen, und auch dieſe ſind 

eshalb bei der Durchforſtung „Zukunfts⸗ 
ſtämme“. Außerdem pflegt man auch Die 
Stämme, die zwar normalerweiſe bis zum 
Abtriebe nicht aushalten werden, die aber dann 


| 
— 
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bei den jpäteren Durchjorjtungen einen befferen | ftimmend fein, nicht zu viel Echwanmholz 


Ertrag geben und beim Abgang eines beijeren 
Nachbarn als Erſatz dienen können. Wir 
haben dieſe Stämme oben „Zukunftsreſerviſten“ 
genannt. 

Der zweite Pannen der Durchforitungen 
ift, abgängiges Material zu mußen. 
Unter „abgängig“ Dezeichne ich hierbei alle 
Stämme, die entweder im Maſſenzuwachs 
fümmern oder in der Qualität abnehmen. 
Solche Stämme verzinjen das in ihnen big 
dahin aufgefpeicherte Kapital nicht mehr ge- 
nügend und müfjen daher zu fleißigerem Dietall 
umgewandelt werden. “Der en der trockenen 
Stämme ijt hierfür der kraſſeſte Fall, aber 
eigentlich nicht mehr als Durchforſtung zu be: 
zeichnen und wird deshalb hier nur kurz erwähnt. 

Im Maffenzuwads kümmern alle 
Kiefern mit zwerghafter Krone, mit geringer 
Nadelmenge. Diejelben find deshalb auch un— 


Durdforftung der Kiefer. 
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entnehmen. 


gu Die geringe Nadelmenge kann 
uch Kronendrud, ſeitliche Einengung 


und 


hervorgerufen werden. Bild 10 illuftriert Die 
drei Fälle. 

Die Stämme 2, 4 und 6 müſſen entnommen 
werden, weil ihr Zuwachs zu gering ij, 
. 2 und 4 würden in wenigen Jahren 
troden werden, und aud) bei Nr. 6 liegt dieſe 
Gefahr vor, da der Kien mac unten zu ſich 
allmählich) ausbreitet. Stamm 8 beläht man 
vorläufig, da noch genügend Nadelmaſſe arbeitet. 

Un Dualität — alle Kiefern ab, 
welche Schwamm: oder Spechtlocher haben. 
Wirtſchaftlich iſt es zweifellos fehlerhaft, 
Schwamm⸗- oder Spechthäume zu belaſſen, 
denn das im Baum angeſammelte Kapital ver— 
zinſt ich nicht nur nicht, 
jondern es vermindert jid 
jogar von Jahr zu Jahr. 
Der Berluft ift ein —* 
ter, und der Einwand, daß 
unter rückſichtsloſem Yus 
biebe der Schwanmbäume 
durch die entjtehendenüden 
der Boden leidet, ift nicht 
jtihhaltig. Die ganze f € 
liche Wrbeit und auch der 
Boden find unproduftio, 
wenn man das Erzeugmis 
nußlos verfaulen läßt 
Die Erhaltung der Boden 
güte iſt geioin erſtrebens · 
wert, aber ſie se mit 
den ganzen  woirtichaft- 
lichen 


Erfolg in Frage 
ftellen. Handelspolitiſch 
Erwägungen können be 


zugleidh auf den Markt zu bringen, aber im 
Prinzip muß jeder Schwanumbaum fallen, 
in dem noch ein nennensivertes Kapital ftedt. 
Wird ein Beitand durch den Aushieb zu 
lüdig, fo ift dadurch Tonitatiert, dag er em 
fauler Geſell ift und zum WUbtriebe gelange 
muß, denn er enthält ficher noch a 5 
unerfannten Schwammbaum. Die Schonung 
minderwertiger, von Spechthöhlen Durchfeister 
Schwammbäume möchte ich im Intereſſe der 
Höhlenbrüter eh | * 
Zu den in der Dualität zurüche— 
Kiefern Tann man aud) Diejenigen z4 
welche unterhalb der Krone oder im um 
Teil derfelben eine oder mehrere Hienzopfit 
tragen. Ob eine Kiefer mit Sienzopfit 
am Zuwachs fchon leidet, mu wohl —* 
gejtellt werden. Ich möchte wermu 
der Zuwachs erſt im lebten Sto— 








Krankheit erheblich zurüdgeht. Sitzt aber die 
Kienzopfftelle unterhalb oder im unteren Teil der 
Krone, fo befteht ftet3 die Gefahr, Daß der Baunı 
pn ih abftirbt und dadurch einen erheblichen 

feines Wertes einbüßt. Deshalb muß es 
fefte Regel fein, daß alle Kiefern, die bei 
Kien unterhalb der Krone Haben, bei der 
Durchforſtung Heransgehauen werden. Sitzt 
der Kien in der Krone, fo fommt es darauf 
an, wie weit der Kien vorgefchritten ift und 
wieviel Nadelmaffe der Kiefer nad) dem Wb- 
fterben des Zopfes oberhalb der Kienftelle 
verbleibt. Im Bweifelöfalle entnehme man 
lieber eine Kiefer mehr, denn es iſt leicht 
möglich, daß diefe SKienkiefer bei der nächiten 
Durchforſtung, falls fie noch lebt, überjehen 
wird. Das pafliert bei der größten Auf- 
merkfamfeit, da der Kien nur von einer Seite 
zu fehen ift. 

Der Wushieb ——— oder kienzopf⸗ 
behafteter Kiefern kollidiert meiſt mit der Pflege 
der Zukunftsſtämme. In ſolchen Fällen ift die 
ne, Aufgabe, das Kranke zu nußen. Erit 








nachdem der Tranfe Stamm zum Aushiebe be- 


dei net ift, prüft man, ob den Zukunftsſtämmen | ftande?. 


r Umgebung außerdent noch gehofien werden 

fann. Xebtere Frage- iſt bei Bild. 7 erörtert. 

Die Pflege der Sa aa habe ich trotz⸗ 

dem räumlich vorangeftellt, weil im allgemeinen 

bie kranken Stämme einen geringen PBrozentfat 
ausmachen. $ 

Eine befondere Stellung bei der Aus: 

führung einer Durchforftung nimmt der Rand 

de3 Beitandes ein. Der Mantel des Beftandes 

fol denfelben vor Wind und Sturm jchügen, 

diefer Mantel ift deshalb zu erhalten, befonders 

an der Sturmfeite. Ein idealer Mantel Pen 

aus a tief beafteten Exemplaren mit ab» 

holzigem Schaft. Sol Mantel wird nur er: 

zogen, wenn der Stammabftand in der Jugend 

ein wicht zu geringer ift, und erhalten, wenn 

vom Stangenholzalter ab die Urt aus ihm 

heraus bleibt. Der Mantel muß alſo gerade 

umgekehrt wie der übrige Beitand behandelt 

| werden: in der Jugend vor Eintritt der Sturm: 

| gefahr Lichte Stellung, fpäter: Hände davon. 

us „Mantel“ gelten nur die Bäume, welche ihre 

Afte nach der Seite augitreden, Die Sunder- 

behandlung weiter zu erftreden, ift nicht nötig. 


Durchforſtung der Stiefer. 
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Bild 11 zeigt den Rand eines älteren Be- 
Stamm 1 zu entnehmen wäre ein 
böjer Fehler, Stamm 3 dagegen Tann fallen; 
weckmäßiger wäre es fogar geweſen, ihn ſchon 
Früher zu entnehmen, damit die Stämme 2 und 
4 Sich gleichmäßiger entwidelten. 4 

Falle id) das Geſagte noch einmal in kurzen . 
Worten zufanımen, fo laſſen jich folgende Durch: 
forftungsregeln formulieren: 

1. Die Durdiforftungen find fo einzulegen, 
da die größte abelmaffe bei Eleinfter Stanınt- 
zahl erhalten bleibt. | 

2. In der Jugend ift ſchwach, im mittleren 
Beitandesalter am ftärkiten zu durchforften. 

3. Jede Durchforftung hat einen doppelten 
Bwed, den Kulturzwed und den a Die 
Nutzung der abgängigen und kranken Stämme 
geht vor der Pflege der übrigen. 

4. Bei der Pflege des Beſtandes durd) den 
Aushieb ift ftet3 von den Zukunftsſtämmen 
auszugehen; die bedrängenden Nachbarn find 
zuerit ins Auge zu faſſen. 

5. Schwammbäume ſind zu entnehmen, ſo⸗ 
fern in ihnen noch ein erheblicher Wert jtedt. 
Kienbäume find zu fchlagen, wenn der Kien 
unterhalb oder im unteren Teil der Krone fißt 
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Mitteilungen. 


Die Pifirikts- oder Jagenfleine. 
‚ung der ur oder Jagen ſowie zur 
"rung des holzkaufenden Publikums dienen 

Forſten die Diſtrikts⸗ oder Jagenſteine. 
.A der Regel vierkantig behauenen Steine 
en die Nummern der Diſtrikte oder Zege 
r in den Staatsforſten ſchwarze Zahlen 


Zur 


und in den Gemeinde⸗ ꝛc. Forſten rote Zahlen 
auf weißen Grunde Es Tanıı nicht behauptet 
werden, daß diefen Steinen überall die Beachtung 
zugewendet wird, die fie verdienen, und man glaubt 
die Urfache hierfür in den Mangel an entiprechenden: 
———— gefunden zu haben. Vielleicht wird 
dieſem Mangel bei der Neubearbeitung der Förſier— 
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Mitteilungen. — Berichte. 











Dienſtvorſchriften dadurch abgeholfen, daß der 8 48 | Holzfuhrwerke ausgeichloffen. Die heute vielfach 


aud) auf bie Diſtrikts⸗- und Sagenfteine ausgedehnt 
wird. Nach ber bisher beobachteten Art der Auf: 
ftellung dieſer Steine haben dieje vielfach unter 
Witterungseinflüffen — Näſſe — ſowie unter 
Beihädigungen bei Gelegenheit der Holzabfuhr 
zu leiden. Der öfters verwendete Sandftein it 
namentlich von allen Steinarten der Bermitterun 
am meiſten ausgeſetzt, welche durch naffen Stan 
ohne Luft: und Lichtzutritt noch wefentlich bes 
fhleunigt wird. Es empfiehlt fich — 2* die 
Diſtriktsſteine je nach den örtlichen Verhältniſſen 
auf 0,5 bis 1m hohe Erdhügel zu ſetzen. Durch 
eine derartig erhöhte Aufitellung werden die Steine 
der Srundfeuditigfeit entzogen, durch Gras und 
Sträuder nicht fo leicht verwachſen, trodnen beffer 
ab und bleiben fomit länger haltbar. Außerdem 
find die leider fo oft vorfonmenden Befchädigungen 
durh das Schleifen von Stämmen jowie durd) 
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ausgeführten Sicherungen diefer Steine durch Heine 
Stichgräben find fein wirkſames Schugmittel umd 
erfordern einen größeren Urbeitdaufwand als bie 
Hügelanlage. Durch die Aufftellung der Diſtrikts⸗ 
und Jagenſteine in der vorgedachten Weiſe werden 
ſie weithin ſichtbar, und es wird dem Publikum 
beim Aufſuchen des gekauften Holzes die Orien⸗ 
tierung ungemein erleichtert. Daß aber eine der- 
artige Aufitellung auch waldverſchönernd wirlt, 
will ih nur nebenbei erwähnen; hierzu gehört 
aber noch ferner, daß die Ziffern in Ihöne: Igor 
angebracht werden. Da ed nicht überall befannt 
ift, daß der Olfarbenanftrih an feuchten Sand⸗ 
fteinen nur von kurzer Dauer iſt, fo möchte id 
bemerfen, daß derfelbe nur bei trodenen: Wetter 
in den Sommermonaten ausgeführt iverden darf. 
Ein gut ausgeführter Anftrich kann 20 bis 25 Fahre 
Halten. Riemenſchneider. 





Berichte. 


Bur Beſoſdungsaufbeſſerung. 

Die bereits in der vorigen Woche angekündigte 
Suterpellation Bachmann und Genoſſen über 
diefen Gegenjtand iſt in der 5. Sitzung des Ab- 

eordnetenhaufes am Mittwoch, den 11. Dezember 
. Is., beſprochen worden. Aus diefer Der: 
Handlung bringen wir nachſtehendes zur Kenntnis 
unferer Xefer. 
Sinterpellation ber Abgeordneten Bachmann und 

Genofjen, betreffend die Aufbeflerung der Be- 

amtengehälter. 

Ich erfuhe den Herrn Schriftführer, die 
Sinterpellation zu verlefen. 

Keruth, Schriftführer: 

sit die Königliche Staatsregierung in der 
Lage, Ion jekt darüber Auskunft zu geben, 
in welchem Umfange und nad melden 

Gefichtspunkten die in der Thronrede ver— 

heißene Wufbellerung der Beamtengehälter 

jtattfinden fol? 

Bräfident vd. Kröcher: Ich richte nunmehr 
die Frage an die Königliche Staatöregierung, ob 
und wann fie gefonnen ift, die Sinterpellation zu 
beantivorten. 

Frhr. vd. Rheinbaben, Finanzminiſter: Ich 
erkläre mich zur ſofortigen Beantwortung Her 
Interpellation bereit. 

Bräfident vd. Kröcher: Dann Hat zur 
näheren Ausführung das Wort der Herr Interpellant 
Abgeordneter Schiffer. 

Schiffer, Smterpellant (mat.=lib.): Meine 
Herren, die Xhronrede, mit der der Landtag in 
dieſer Seſſion eröffnet worden ift, ftellt eine Reihe 
von Geſetzesvorlagen in Ausficht, die der Auf: 
beiierung des Einfommens der Staatsbeamten, 
der Lehrer und der Geiftlichen dienen follen. 
Tiefe Ankündigung der Thronrede war ja für 
diefes Haus feine Überraſchung; fie entiprach 
denjenigen, was bereit beim Schluß der vorigen 
Seſſion von den Herren Vertretern der Königlichen 
Drantövegterung uns berheißen morden ift. Wir 
haben dennoch die in fo beſonders feierlicher Form 
wiederholte Ankündigung mit Freude begrüßt. 


Denn wir erjfehen aus ihr, daB die Königliche 
Staatöregierung nad wie bor nicht bloß den 
guten, fondern aud den ermiten und nadı- 
drüdlihen Willen Hat; das große Werk, das der 
Befriedigung und Beruhigung unſerer Be 
amtenfchaft dienen fol, iveiter und zu einem 
guten Ende zu führen. 

(3 wäre freiuich vermeſſen, aus der Tatſache, 
daß die Thronrede die Ankündigung gebracht hat, 
noch mehr zu ſchließen; es wäre insbeſondere an 
ſich zu weit gegangen, wenn man daraus ſchon 
die Sicherheit entnehmen wollte, daß in der Tat 
und unter allen Umſtänden eine ſolche Vorlage 
an uns kommen müßte. Wir haben es ja im 
Laufe der vorigen Seſſion erlebt, daß die Thron⸗ 
rede gleichfalls eine Er Vorlage anfündigte 
— die Vorlage zum Schuß des Deutfchtums in 
den Oſtmarken — und daß trokdem die Ein⸗ 
bringung der Vorlage in der Seffton nicht erfolgt 
ift; und fie iſt unterblieben, nicht etwa teil 
irgendiwie unvorhergeſehene Szeignüiie dazwiſchen 
kamen, ſondern lediglich deshalb, weil, wie der 
Herr Miniſterpräſident uns mitteilte, neue und 
gründliche Erwägungen und Nachprüfungen ſtatt⸗ 
gefunden haben. 

Aber ich will gleich vorweg bemerken: ich 
halte die Beſorguis daß etwa in letzter Stunde 
überhaupt die Vorlage noch innerhalb der Staats⸗ 
regierung ſelbſt ſcheitern ſollte, für eine theoretifche, 
für eine nicht begründete. Jedenfalls iſt nicht fie 
es, die ung zu 1nferer sinfrage beitimmt bat 
Nach allem, was bisher in die SOffentlichkeit 
gedrungen iit, glauben wir darauf vertrauen zu 
ürfen und vertrauen wir darauf, daR bie ver⸗ 
ſprochene Vorlage innerhalb di 
auch vielleicht in fehr fpäter 5 
langen wird. 

Aber anderes, was über ..... _.. 
Offentlichkeit gebrungen ff, h Min 
Urfache für ung gervelen, da 
unferer Anfrage an die Staatsregiı 
manches, was veröffentlicht wo 
manches, was nicht veröffentſixm 


— — 
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nicht in die Offentlichleit gedrungen ift, obgleich 


ir geglaubt haben und gemwünfcht hätten, daß es 
angebracht erfchienen wäre, ſchon jett das Dunkel, 
das über den Abfichten der Königlichen Staats 
tegierung liegt, einigermaßen zu lidten. Wir 
iilten ſehr wohl, welch ungeheuren Stoff Die 
Regierung zu bewältigen bat. Wir wiſſen, daß, 
wenn die Einbringung der Borlage ſich verzögert, 
dies auf die Mannigfaltigfeit und auf die bis ing 
Unendlide gehende Bielgeftaltigfeit des Stoffes 
zurüdzuführen tjt, und daß wir uns nicht beflagen 
dürfen, wenn darüber eine lange Zeit Hingeht. 
Aber immerhin meinen wir, bat die Megierung 
fh fon jebt über gemwiffe allgemeine 
Geſichtspunkte klar geworden fein dürfte, und 
diefe GefichtSpunfte bilden doch fhließlid) die 
Grundlage für den ganzen Aufbau, den wir 
demnäghit bomehmen müſſen. Wir haben eine 
Reihe der maßgebenden ‘ragen mit der König- 


lien Staatsregierung ſchon am Schluffe der B 


vorigen Seffion befprohen. Es Handelt fich 
darum, ob die Gehaltsaufbefferung der Beamten 
bei den höheren Beamten an den Wohnungsgeld- 
zuſchuß anzufchließen fei; es handelt ſich weiter 
darum, ob der amilienftand der Beamten 
berüdfichtigt werden fol, ob alfo zwifchen denen, 
die einen eigenen Hausftand, eine eigene Familie 
oder unterjtüßungsbedürftige Angehörige haben, 
und denen, die nur für in ſelbſt zu Sorgen 
haben, ein Unterfchied gemadt werden fol. Es 
Dandelt fi) darum, ob die Menge der verfchiedenen 
Beamten- und ae auf eine erheblich 
tleinere Bahl aurüdgefü rt werden Tann; es 
handelt fi im befonderen darum, ob bie Ober: 
lehrer, die Kreisfchulinfpeltoren, die Kreisbau— 
infpeftoren, die Inſpektionsvorſtände ber Cifen- 
bahnen, die Landräte und ähnlide Beamtenklaſſen 
den Richtern und Verwaltungsbeamten volljtändig 
gleichgejtellt oder nur mit einer einfachen Gehalts⸗ 
aufbeſſerung bedacht werben follen. Alle dieje 
Fragen und mande andere haben im Lande ein 
erhebliches Echo hervorgerufen; fie Defchäftigen 
das große Heer unferer Beamten lebhaft; und 
deshalb glauben wir, daß es fehr gut iſt, wenn 
man den Zweifeln, die fo beunruhigend wirken, 
möglichit bald den Boden entzieht, wenn man 
möglichit bald, fo weit e8 überhaupt tunlich ift, 
die Grundſätze dem Lande klarlegt, nad) denen, 
vorbehaltlich der Regelung im einzelnen, verfahren 
werden wird. 

Wenn man und bier einwendet, daß das 
nicht angängig fei, da es nicht der Sitte ent- 
fpreche, vor dem Einbringen eines Geſetzentwurfs 
fi) über den Inhalt zu Derbreiten, Ik möchte ich 
demgegenüber darauf hinweiſen, daß die Königliche 
Staatöregierung ſelbſt von diefem Modus ab- 
gewichen ijt, indem fie in einer nicht ganz 
gewöhnlichen Form weſentliche Punkte des Ge- 
ſetzeniwurfs bereit8 vor Schluß der borigen 
Seffion mit uns beſprochen hat. Cie Hat e3 
damals für notwendig gehalten, ſich ſchon lange 
vor dem Einbringen eines derartigen Geſetz— 
entwurfs mit uns über deſſen Inhalt zu unter- 
Halten, mit und vorweg Fühlung zu nehmen und 
die Probleme zu erörtern, die in Frage fommen 
fönnen. Das Präzedens, daS hier bon der 
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Staatsregierung beobachtet worden tft, gibt auch 
uns das Recht, danach zu fragen, wie weit auf 
Grund jener Beſprechungen feite Grundlagen für 
das Werk, dad unternommen werden foll, ge- 
mwonnen worden find. 

Wichtiger aber als die Dunkelheit über 
gewiffe Punkte der zu erwartenden Borlage ift 
das, was über den Inhalt der Vorlage bereits in 
die Öffentlichkeit durchgelidert ijt; und das ift 
nit fehr erfreulicher Natur. Man hat im Lande 
weithin den Eindrud, daß man die Erwartungen 
über das, was ben Beamten zu gewähren it, 


fehr ftark herabſetzen muß gegenüber der Vorlage, . 


wie fie ausfchanen wird. Die Thronrede felbit 
gibt für derartige Befürchtungen einen gewiſſen 

nhalt; denn fie Spricht von einer Summe bon 
über 100 Millionen, die zur Berfügung geftellt 
werden foll. Der Herr Finanzminiſter hat bei 
der Beiprehung in der Budgetlommilfion den 
etrag don 110 Millionen angegeben; aber er 
hat damals bereits hinzugefügt, daß diejer Betrag 
zweifellos zu niedrig fein würde, und zwar vor 
allem deswegen, weil für die Geiftlicden ein 
Staatszufhug von etwa 5 Millionen darin ent- 
halten fei, diefe Summe jedoch faum ausreichen 
würde. Was die Preile weiter zu meldeh weiß, 
gebt dahin, daß in der Tat mit diefen 5 Millionen 
biel zu wenig in Anfat gebradt ift; e8 find nicht 
5, fondern 10 oder 12 Millionen, die auf Die 
Geiltlichen entfallen follen. Dann Tönnten aber 
jene 110 Millionen oder, wie die Thronrede fagt, 
die Summe don mehr als 100 Millionen nicht 
anders zuftande kommen, als indem eine Reihe 
bon Poſten bei anderen Wufitellungen gekürzt 
wird. Es möüffen bei den Lehrern, die mit 
30 Millionen bedacht find, ober bei den Staat» 
beamten mehrere Millionen abgezogen fein. Das 
erweckt natürlich die Beforgnis, daß dag aud von 
ung an ſich hochgeachtete Prinzip der Sparſamkeit 
den Sieg erfocdhten hat über das in diefem Falle 
dody noch höhere Prinzip, ganze Arbeit zu 
machen und entjprechend dem, was die Gerechtigkeit 
verlangt, unferen Beamten dad zu geben, was 
not tut, um ihre ftandesgemäße Lebenshaltung zu 
ermöglichen. 

Auf diefer Grundlage haben wir unfere Ans» 
frage an die Königliche CtaatSregierung gerichtet, 
und zwar aus folgenden Griwägungen heraus. 
Kir haben uns gejagt, daß, wenn die Staats—⸗ 
regierung uns eine eifchöpfende und befriedigende 
Antwort und Aufklärung geben fann, wir danıt 
ein gutes Werk tun für die Hunderttaujende von 
Beamten, die in Langen und Bangen auf das 
warten, was kommen foll. Haben wir es ſelbſt 
hier im Haufe doch fehr deutlich gefühlt, wie die 
Beunruhigung in der Beamtenfchaft einen geradezu 
gefährlichen Grad erreicht hat; wie fie auch jegt, 
nah Ankündigung der Vorlage, noch nicht 
geſchwunden ijt; wie immer auf neue Anregungen 
und Anforderungen zu uns gelangen. Wenn 
aud) vielleicht bi zum Eintreffen der Borlage 
nur nod) zwei Monate verſtreichen merden, jo 
fehen wir doch nicht ein, warum Wir. nicht nod) 
für diefe zwei Monate Ruhe in die Beamtenſchaft 
tragen follen. Die Aufregung, die Beunruhigung, 
die einmal Platz gegriffen hat, wirkt fonjt noch nach, 
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wenn vielleicht das, was die Vorlage bringt, ganz 
gerechtfertigt ift; fie erhigt die Gemüter unnötig 
und erſchwert die ruhige lebigung der Vorlage, 
bon der wir ja doch willen, daß fie allgemeine 
Biligung und Zuftimmung minbdeftens im erften 
Augenblid ohnedies nicht finden wird. 

Sollte aber die Königliche Staatsregierung 
uns nicht die erfhöpfende Auskunft geben können, 
mie wir fie wünfchen, und wie wir fie erhoffen, 
dann ift vielleicht für und die Stunde da, in der 
wir ber Königlichen StaatSregierung noch einmal 
ernft zurufen mödten: fie möge alles aufbieten, 
was möglich ift, um das zu tun, was geſchehen 
muß, um ganze Arbeit zu fchaffen. Darüber 
dürfen wir uns feinem ART bingeben: wird nicht 
ganze Urbeit gemacht, dann wird das Volk ſchwer 

elajtet und nur geringer Erfolg erzielt. Wir 
wollen und müffen geben, was für die Beamten 
notwendig fit; wir wollen und müſſen mit gutem 
Gewiſſen vor fie bintreten und fagen können: e8 
iſt I euch alles gefchehen, wag überhaupt ge= 
fhehen Tann; nun habt ihr fein Necht, mehr zu 
fordern. Wir müffen in diefer Vorlage ſchließlich 
aud) ein Bollwerk gegen die Beamten aufiverfen, 
für die wir jetzt eintreten; und das können wir 
nur, wenn wir die Gewißheit haben, daß Die 
Sträfte des Staates, fomweit e8 irgend möglich fit, 
angejpannt werden. Wir wollen ung aber auch 
dagegen fichern, daß mir nicht im Februar, gegen 
<htık der Seſſion mit einer Vorlage überrafcht 
werden, bie ſchon in ihren Grundlagen mit unferen 
Anſchauungen nicht übereinftimmt, einer un⸗ 
zulänglien Vorlage, die wir entweder ablehnen 
müßten — und damit würden wir die Hoffnungen 
ber Beamten wiederum auf ein Jahr enttäuſchen 
— oder, um dies zu bermeiden, trob ihrer Uns 
zulänglichfeit annehmen und bamit daS tun 
würden, was wir vermeiden wollen: halbe Arbeit, 
bie nur den Zündftoff in der Beamtenfchaft weiter 
ſchwelen und freffen ließe. Vor folcher Zwangs⸗ 
lage wollen wir uns ſchützen! 

Wie der Herr Sinanzm'nifter ih im Frũh⸗ 
jahr vertrauensboll an die Budgetlommiffion ges 
wandt bat, um in dahlung mit ihr das Werk 
vorzubereiten, fo wenden wir uns nun bertrauens- 
voll an ihn um Auskunft, wie weit die Vors 
bereitungen gediehen find. Wir nehmen an, daß 
diefer Schritt als Zeichen des Beſtrebens, fachlic) 
und ruhig im Zuſammenwirken mit der Staat3- 
regierung die Vorlage zuftande zu bringen, im 
Lande wie bei der Aöniglichen taatSregierung 
AR röhtige Auffaffung und Antwort finden wird. 
(Bravo!) 

BizepräfidentDr. Krauje Königsberg): 
Das Wort bat der Herr Finanzminiſter. 

Frhr. vd. Mheinbaben, Finanzwminiſter: 
Meine Herren, dem Wunſche der Herren Inter— 
pellanten gemäß bin id) gern bereit, über den 
Stand der Aufbefferung dee Beamtengehälter 
Ausfunft zu geben, foweit mir daß im Augen— 
blick möglich iſt. Ich werde mir geftatten, die 
gejchäftliche Entwidlung der ganzen Angelegenheit 
darzulegen; daraus wollen die Herren felber bie 
Grenze erfehen, innerhalb deren fi meine Antwort 

nur beivegen kann. 

Die Gehaltsaufbefferung, wie fie fiir 1908 


eplant tft, ijt eine fo große und umfafjende, wie 
ie bisher noch nicht bewirkt worden if. WB 
mein Amtöborgänger, ber inanzmtinifter 
v. Miquel, feine Wufdefjerung der Beamten» 
gebälter vornahm, bat er dies in großen Etappen 
getan und im Berlauf einer ganzen Reihe von 
Jahren; es iſt Die geit bon 1891 bis 1899 dabin 
gegangen, biß bie eamtenaufoefjerung in allen 
ihren Stadien durchgeführt var. tr toollen 
dagegen, nachdem wir 1906 eine Aufbeflerung 
der Wohnungsgeldzuſchüſſe der Unterbeamten um 
50 %/, mit einem Roltenaufwand bon 81/, Millionen 
bewirkt und im laufenden Jahre, 1907, eine 
Beiferftellung der Beamten des Außendienftes in 
ihren Gehältern mit einem Koftenaufwand bon 
17!1/2 Millionen vorgenommen baben, für das 
ychr 1908 einen generellen Plan für Die 
efferung der Dienit esüge der Beamten bor- 
legen, der eine allgemeine Neuordnung des 
Wohnungsgeldzufchufies, eine generelle Uuf- 
befjerung der Gehälter der Unterbeamten, foweit 
fie nicht in diefem Jahre bereit berüdlichtigt find, 
durchweg aud) der mittleren Beamten und eines 
großen Teils der höheren Beamten umfaßt. Daß 
ein Plan fo weiten Umfanges mit fehr großen 
Arbeiten, mit Iebt großen Schwierigkeiten ver- 
bunden ift, glaube ich, legt auf der Hand, und 
wir find frühzeitig an die Vorarbeiten für diefen 
umfaffenden Plan herangetreten. Ich Habe bie 
Ehre gehabt, in der Sigung der Budgetkommiſſion 
vom 7., 14. und 15. Mai d. Is. den einftweiligen 
Plan, den id) hegte, vorzulegen, und die Budget» 
fommiffion hat in ihrer groBen Mehrheit diefem 
Plan ihre Buftimmung erteilt. Diefer Plan 
fonnte naturgemäß nur ein borläufiger fein und 
ohne jedes Obligo für mic) wie vor allem für 
die Staatsregierung. Denn für uns ſelbſt fehlte 
es damals en art ben nötigen Ermittlungen, 
die notwendig find, um den Plan im einzelnen 
feftzulegen, an den Borermittlungen über Die 
verſchiedene Dekaltung der Dienftnerhältniffe bei 
den einzelnen Sategorien, die verfchiedenen Ans 
forderungen hinſichtlich der Schulbildung, der 
Fachbildung, der dienftlichen Obliegenbeiten, des 
früheren oder fpäteren Ausfcheidend — Kurzum 
al die Unterlagen, die dazu notwendig find, um 
zu einer angemefjenen Gehaltsregulierung zu 
fommen, und es fehlte vor allem an den Unter» 
lagen zu einer Beidhlußfaffung der Staats 
regierung, fo daß ein endgültiger Plan noch nicht 
aufgeitellt werden konnte. Diefe Beratungen der 
Budgetfommiffion, an die fi) die Plenarberatung 
des 5. Juni anfchloß, ift für die Staatsregierung 
bon hohem Wert gewejen; denn wir haben aus 
diefen Beratungen mannigfahe Anregungen 
empfangen. Auf Grund dieſer Anregungen iſt 
ein ausführlicher Entwurf einer Befoldungs- 
ordnung im Finanzminifterium aufgejtelt 
am 4. Juli allen übrigen Reſſorts mitge 
worden. Tann. liefen von allen Refjorts 
Begenäußerungen dazu ein, die natürlid in ı 
einen oder anderen Punkt nach den verſchieden 
Richtungen Abänderungen wünfchten, Außerun 
die naturgemäß zum Xeil zu ganz verſchied 
Nefultaten onelangten. Um alle Ddiefe 
Ihiedenen Dinge auszugleihen und zu " 
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üdereinftimmung zu Tommen, haben fodann in 
nahezu anderthalbwöchiger Sigung vom 23. Sep⸗ 
tember bis 4. Oktober die verichtedenen Reſſorts 
mit meinen Kommiſſaren zujammen im Ab⸗ 
georbnetenhaufe getagt, und es iſt gelungen, eine 
große Anzahl. einzelner Punkte bei diefen Be⸗ 
ratungen endgültig zu erledigen. ine ganze 
Anzahl anderer Tragen blieb noch übrig, und 
über diefe iſt fortgeſetzt zwiſchen den anderen 
Reſſorts und dem Finanzreſſort, teils ſchriftlich, 
teils mundlich, verhandelt worden. 

Was für außerordentliche Schwierigkeiten in 
der Sache liegen, wollen Sie gütigit daraus er- 
fehen, daß wir in Preußen nicht weniger al 
261 000 etatSmäßige Beamte mit einer Belolbung 
von nahezu 500 Millionen Mark haben. 

Die Befoldungsperhältniffe ind im einzelnen 
fehr verſchieden geitaltet aus hiſtoriſchen und 
dienftpragmatifchen Gründen: aus biltorifchen 
Gründen, meil fie vielfach noch die Sonderheiten 
der Zandesteile wiederjpiegeln, aus denen fich die 
Monarchie allmählich sujammengefet bat, und 
aus dienitpragmatifchen Gründen, weil faum ein 
Staat wie der unfrige fo verſchiedene Kategorien 
umfaßt. Wir haben eritend die Beamten der 
allgemeinen Staatöbertwaltungen und u unter 
diejen naturgemäß große Berfchiebenheiten; die 
Beamten der Juſtizverwaltung, der inneren Ber- 
waltung, der Finanzverwaltung, des Kultug- 
minifteriums uſw. haben natürlich ihre Gehalts⸗ 
regelung zum Zeil nad) abweichenden Grundfäßen 
erfahren. Sodann haben wir die Beamten der 
Betriebsverwaltungen, 3. B. der Bergmerke, ber 
Eifenbahnen mit ihren ganz eigenartigen, mehr 
aus den Geſichtspunkten des Betriebes geichöpften 
Bedürfnifien. ES tft wohl Kar, daß wiſchen den 
Beamten der eigentlichen Staatsverwaltungen 
und ber Betriebsverwaltungen naturgemäß vielfach 
große Unterfhiede obwalten. 

Machte Ion die Dertellung einer gleich» 
mäßigen Befol ungöanfbellerung chwierigkeiten, 
ſo kam hinzu, daß in der Budgetkommiſſion mein 
Plan durchaus Billigung fand, wenn möglich, 
zu einer Minderung der großen Buntſcheckigkeit 
unferer Bejoldungsordnung zu fommen und zu 
einer Einſchränkung der übermäßig großen Anzahl 
von Klaſſen unferer Beamten. Wir haben gegen 
wärtig von diefen 261 000 Beamten, die wir bes 
fißen, 258000 in Gehaltsſätzen, die nach) Dienft- 
altersftufen auffteigen, und zwar find fie in nicht 
menigerals 126 verſchiedenen Gehaltsklaſſen verteilt. 
Deine Herren, nah dem Plane, ben ich in der 
Budgetkommiſſion entmwidelt babe, und ber die 

uftimmung , in der Budgetlommtiifion fand, 
aben mir uns bemüht, bier Wandel zu Ihaffen 
und größere Klarheit und Einheitlichfeit in der 
Klaſſenfeſtfetzung zu erreichen, und wir find bereits 
“126 derfchiedenen Gehalt3flaffen auf 54 ge- 
men, Haben aljo die Gehaltsklaſſen auf 
iger als die Hälfte herabgeſetzt. Aber, meine 
en, nun können Gie fich denfen, welche 
terigfeiten es machte, Die einzelnen Stategorien 
mten in dieſe großen Gehalt3flafjen ein» 

dt Diejenigen Stlaffen, die jetzt ſchon 
hohes Gehalt hatten und in die Klaſſen ein— 

“+ worden follten, mußten naturgemäß eine 
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geringere Gehaltsaufbeſſerung erfahren, während 
iejenigen Sategorien, die niedrigere Gehälter 
en? eine viel höhere Gehaltsaufbeſſerung er- 
abhren mußten, wenn ander8 wir einheitliche 
Kategorien hHeritellen wollten. Daß das bei der 
ganzen Sietfeitigfeit der preußiſchen Staats⸗ 
verwaltungen nicht leicht durchzuführen war, 
werden mir die Herren nachfühlen, die wiſſen, 
mit welcher Nachdrücklichkeit und Lebhaftigkeit 
jedes preußiſche Reſſort für ſeine Beamten eintritt. 

Meine Herren, wir haben ung nicht nur be⸗ 
möüht, diefe Beamtenklaffen mit auffteigenden 
Ge haltsfägen zu bereinfachen, ſondern auch bie 
jenigen Beamtenfategorien mit Cinzelgehältern 
mwefentlih in der Zahl zu vermindern. Auch 
dieſes ift gelungen. Beiondere Schwierigkeiten 
bot eine Neihe von Deamienfategor en, die fi 
einer ganz eigentümlichen Gehaltsregelung er—⸗ 
freuen, dje nämlich nit nad Dienftalterätufen 
auffteigen, 3. B. Ani oren und Dozenten an 
Univerfitäten, Technijchen Sochiäulen, Landwirt⸗ 
en Hochſchulen, Bergafademien ufm. In 
ähnlichen Verhältniffen befinden fi) 3. B. auch 


die Kreistierärzte. 

Dazu kam, meine Herren, daß mir mit der 
Negelung der Gehälter der Beamten notwendig 
aud eine Negelung der Bezüge der Diätare vor⸗ 
nehmen mußten. ‘6 halte jogar die Uufbellerung 
der Bezüge der Diätarten für eine der dringlichften 

orberungen (ehr rihtigN), da ihre Bezüge für 
ie jebigen Verhältniſſe nicht meht ausreichen. 
Auch hier Beftehen in der eingeinen erwaltungen 
bolfommen verſchiedene Grundfäke für Die 
Diätarien, deren wir etwa 14000 an der Bahl 
haben. Auch bier haben wir uns bemüht, in 
ieſes Chaos etwas mehr Gleichmäßigfeit zu 
bringen und den Berfuch zu machen, zu einiger 
maßen gleihartigen Grundfägen in den vers 
ſchiedenen Reſſorts zu kommen. 

Meine Herren, da ergab ſich ferner als 
y idenzpunkt dieſer angen Uufbefferung der 

ebälter der Beamten der Wunfd, wenn möglich 
bei dtefer Gelegenheit, wenn auch nicht zu einer 
Aufhebung, fo doch zu einer Modifizierung des 
Kommunaliteuerprivileg8 ber Beamten zu ges 


langen. (Hör, börtl) Es iſt eine überaus 
Iörvierige aterie, meine Herren, — fchwierig 
namentlid) deshalb, teil die BelaftungSpverhältniffe 


in den einzelnen Orten ja volllommen verjchieben 
find. Wir find in der Arbeit begriffen, einen 
Weg zu ſuchen, ob fi nicht die geredhtfertigten 
Anforderungen der Kommunen mit den berech⸗ 
tigten Bünthen der Beamten bereinigen laffen, 
und ich kann allerdings nicht verhehlen, daß bag 
wiederum mit einer erheblihen Belaftung ber 
Staatskaſſe verbunden fein würde. Denn Wir 
fönnen naturgemäß den Beamten nicht ein Plus 
in den Kommunalſteuern gegenüber dem gegen» 
wärtigen Zuſtande auferlegen. (Sehr richtig! linke.) 

Wir haben nunmehr einen Befoldungsplan 
aufgeitellt. Ich könnte ihn den Herren zeigen; 
er umfaßt 203 Seiten (Heiterkeit); mir werden 
ihn in den näcdjiten Tagen dem StaatSminifterium 
zugänglich machen. 

Deine Herren, es kam dann noch ein fehr 
wefentliche8 Moment Hinzu. Wir Tonnten ia 
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naturgemäß nicht für ung allein vorgehen, ſondern 


mußten uns in fteter Kühlung mit dem Reiche 
alten. N rihtig! rechts.) Es würde ja in 
jöchſtem Maße erwünfcht fein, wenn im Reiche 
und in Preußen eine berjäiebene Regelung des 
Dienfteinfommens ftattfände. Es ift den ‚Herren 
befannt, daß im Reiche Die Servisklaffeneinteilung 
am 1. April 1908 ihre Wirkfamteit verliert, und 
daß das Reich, einem Wunſche des Reichstages 
entiprechend, den Verſuch gemadt hat, eine neue 
Ortöflaffeneinteilung aufzuftellen, die fi) an die 
tatfähli) gezahlten Wohnungsmieten anfchließt. 
Man bat Be von allen Beamten Daten geben 
lafſen, wie hoch fich die effektive Wohnungsmiete 
ftellt, und bat daraus Durchſchnittsſätze für die 
einzelnen. Gemeinden berechnet. So ilt man zu 
einer neuen Einteilung der Ortsklaſſen gefommen, 
die dem Staat3minifterium bor wenigen Tagen 
augegangen ilt. Es wäre gewiß fehr unerwünscht, 
wenn wir etwa in Preußen. eine andere Orts⸗ 
klaſſeneinteilung vornehmen wollten als im Reich 
(Zuftimmung); da3 würde zu fortwährenden 
Bergleihungen zwifchen den Reichsbeamken und 
den preußiihen Beamten führen. Wir find alfo 
hinfihtlid) der Geftaltung des Wohnungsgeld- 
zufchuffes in Preußen mehr oder weniger abhängig 
von der Regelung im Reihe. Die gleiche Ab— 
nängigfeit liegt vor bezüglich der Geftaltung der 
Beiol NH aud) für die Reichsbeamten 
ift jegt vom Reichsſchatzamt ein Plan aufgeitellt 
worden, und es finden über diefen Plan im Laufe 
dieſes Monat3 Tommifjarifhe Beratungen ftatt. 
Sie wollen aus diefen kurzen Darlegungen 
erfehen, meine Herren, daß gegenmärtig eine Bes 
Ihlußfaffung des StaatSminilteriums über den 
preußifchen Befoldungsplan noch nicht Hat ftatt- 
finden fönnen; Sie wollen ferner daraus erfehen, 
daß auch über die Gejtaltung des Wohnungs- 
geldaufchuffes im Reiche ein Beihluß noch nicht 
gefapt ift und ebenfoiwenig über die Geftaltung 
der Bejoldungsverhältniffe der Reichsbeamten. 
Bei diefer gefchäftlichen Lage der Sache bin 

ih außerftande, eine Antivort darauf zu geben, 
nach welchen materiellen Grundfäen die Regelung 
des Wohnungsgeldzufchuffes und der Beamten- 
gehätter erfolgen fol. Aber id) glaube, es wird 
en Herren Interpellanten doch einigermaßen zur 
Beruhigung dienen, was ih ſchon ein angs 
meiner Ausführungen geſagt habe, dab ein 
nenereller Plan aufgeitellt werden full, ber alle 
Unterbeamten umfaßt, dad Gros der mittleren 
Beamten und den größten Teil der höheren Be- 
amten. Wenn der Herr Begründer der Inter— 
pellation aus der Bemerkung der Thronrede, daß 
die Aufwendungen für die Aufbeſſerung der Ge— 
hälter der Beamten, Lehrer und Beiftlichen etwa 
100 Millionen betragen würden, den Schluß ge- 
zogen bat, daß wir Hinter den 110 Millionen 
zurüdbleiben würden, die ih in der Budget— 
fommiffion angegeben babe, fo iſt diefer Schluß 
irrig. Es ijt nicht üblich), in der Thronrede ohne 
ganz genaue Unterlagen feite Zahlen anzugeben, 
fondern man hat in der Thronrede mur die runde 
Summe bon 100 Millionen genannt. Ich kann 
‚sonen aber verfichern, meine Herren, daß Bon 
der Abficht einer Reduktion der don mir in ber 
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Budgetlommiffion angegebenen 110 Billionen 
nidyt die Rede if. (Bravo!) Meine damalige 
Angabe, daß der Mehrbedarf fih auf etwa 
110 Millionen belaufen würde, hat fich als ziemlich 
utreffend erwieſen. Die Anforderungen werben 
ch vielleiht etwas verſchieben hinſichtlich der ver: 
Ichtedenen Stategorien: Beamten, Lehrer, Geiftliche; 
tatfädhlich aber werden wir die 110 Millionen für 
Beamte, Lehrer und Geiſtliche gebrauchen, ja, fie 
wahrſcheinlich noch etwas überſteigen. Ich e 
alſo damals, obwohl mir genaueres Vaterial 
nicht vorlag, doch fo ziemlich das Richtige getroffen. 

Meine Herren, Cie wollen aus den ganzen 
Darftellungen, die ich die Ehre Hatte Ihnen zu 
maden, erjehen, wie große Schwierigfeiten die 
ganze Regelung bietet, und daß wir es im Finauz⸗ 
minifterium an Muhe nicht haben gebrechen laffen, 
um dieſe Angelegenheit fo zu fördern, wie es 
irgend möglich iſt. Wir werden auch ferner alle 
Kraft einſetzen, um die Vorlage dem Hohen gaufe 
N bald zu unterbreiten, wie e8 möglid ti. Wenn 

er Herr Vorredner mit einem Appell: an unfer 
MWohlmollen für die Beamten geichloffen hat, fo 
laube ih, aus aufrichtigem Herzen berfichern zu 
önnen, daß es an Diefem Wohlwollen bei der 
Staat3regierung nicht fehlt. Meine Herren, wir 
werben tun, was für die Beamten gegenwärtig 
möglich ift innerhalb der Grenzen, die eben IE 
Bei u) Toetlerungen gezogen find. (Lebhafter 
eifall. 

Tiaepräfibent Dr Eraufe Königsberg): 
Zur Gefhäftsordnung hat dad Wort der Ab- 
geordnete Dilober 

Fiſchbeck, Abgeordneter (freif. B.-P.): Ich 
beantrage die Beſpreching der Interpellation. 

Vizepräſident Dr. Kraufe(Königsperg): 
Das Wort zur Gefchäftsordnung Hat der Ab- 
geordnete Dr. Seiebberg: 

Dr. Friedberg, Abgeordneter (nat.elib.): Ich 
wollte meinerfeitS auch nur bie Befprechung be- 
antragen. 

Bizepräfident Dr. Krauſe (Königsberg): 
Die Anträge bedürfen einer Unterſtützung durch 
50 Mitglieder des Haufes. Ich bitte, daß Die: 
jenigen Herren ſich erheben, welche Die Unträge 
unterftügen wollen. (Gefchieht.) 

Die Unterjtüßung reiht aus. Ich eröffne 
die Beſprechung über die Interpellation. 

Das Wort hat der Abgeordnete Frhr. v. Zedlitz. 

Frh. v. Zedlitz und Neukirch, Abgeordneter 
(frei-fonf.): Meine Herren, ih hätte eigentlich 
nicht den Beruf gehabt, zu dieſer Interpellation 
zu ſprechen; denn ich glaube, im reife meiner 
Freunde bält man die Beſprechung der Inter— 
pellation für ziemlich übria. (Sehr richtig! rechts.) 

Nach den Erklärungen des Herrn Syinanz- 

minijters find wir über den Inhalt deilen, was 
geboten werden fol, nur 
Rahmen ımterrichtet, Wie a... 1» oc. 
die Ausführungen geweſen find, 
Finanzminiſter in der Budgetfomn.., 
Plenum im Frühjahr gemadt hat. € 
wirklich erichöpfende Kritik der Vor 
Pläne der Negierung läßt fi bi 
heutigen Ausführungen des Herrn Fir. 
nicht nüpfen, und deshein +" 
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wir bielleiht ohne Beſprechung nad den Er- 
flärungen, die gegeben find, zum nächſten Gegen- 
fand der Tagesordnung übergehen können. (Sehr 
richtig rechts.) 
ber, meine Herren, nachdem eine Be— 
fpredung beichloffen ift, möchte ich dod) wieder: 
olen, was meine Yreunde im Fruͤhjahr bereits 
über die Beamtenbefoldungsfrage gejagt haben. 
Wir find der Meinung, daß man diesmal ein 
ganzes und abſchließendes Werk machen ſoll, daß 
wir nicht halbe Arbeit machen follen, fondern, 
daß ein Zuſtand hergeftellt werden foll, der ung 
in den Stand jet, etwaige künftige Anregungen 
aus der Mitte der Beamtenfchaft, ſoweit fie nicht 
voll begründet find, auch unferfeit3 zurüd- 
zuweiſen und den Zuſtand der Beunruhigung, 
unter dem unfere ganze Beamtenmelt heute leidet, 
und der jchlieglich eine Gefahr für den Staat zu 
werden droht, zu befeitigen. (Sehr richtig!) Dazu 
ift aber erforderlich, dan das bevorftehende Werk 
ganze Arbeit macht, und daß man fid) nicht allzu 
ängitlih an die Summen hält, die man für die 
Dedung don vornherein in Ausficht genommen 
hat, denn ich würde es für einen Fehler halten, 
wenn Die Befoldungen nad den 70 Millionen, 
die in dem urfprüngliden Plane Tagen, ängftlich 
abgervogen würden, wenn man fachlid) uͤnbe— 
gründete Abftriche machte, um nur innerhalb 
der 70 Millionen zu bleiben; denn nach meiner 
Meinung muß die Sache umgekehrt gemacht 
werden: man muß da8, was notwendig ijt, zu—⸗ 
nächſt feftitellen und es eventuell abjtimmen nad) 
den Miöglichkeiten der finanziellen Dedung. Aber 
in erfter Linie muß man ganze Arbeit machen, 
um auf eine Reihe von jahren befriedigende 
Zuftände in der Beamtenbefoldung herbeizuführen. 
Der Herr Tinanzminifter hat am Schluffe 
feiner Ausführungen berfichert, daß die Staats— 
regierung vol Wohlmollen gegen ihre Beamten 
jei. Ich bezweifle es nicht. Meine Herren, niemand 
hat ein größeres Intereſſe als die Regierung 
jeldft, einen befriedigenden Zuſtand herbeizuführen 
und fi) nicht im Haufe Berbefjerungen gutnoti en 
laſſen zu müſſen, die ihre Stellung zu den Be— 
amten und das Vertrauen der Beamten zur 
Regierung bedenklich verſchlechtern müßten. (Sehr 
richtig!) 
ch vertraue daher nach ben heutigen Er: 
Härungen de3 Herrn Sinanzminifters, daß Die 
Staatsregierung im Januar oder Februar, wenn 
fie fertig fein wird, ganze Arbeit vorlegen wird, 
die wir dann hoffentlich ohne beſondere Anderungen 
im bollen annehmen fünnen in der Erwartung, 
damit Ruhe und Befriedigung unter den Beamten 
herbeizuführen. (Lebhafter Beifall rechts.) 
Bizepräfident Dr. KrauſeKönigsberg): 
Das Wort hat der Abgeordnete Dr. Friedberg. 
Dr. Friedberg, Abgeordneter (nat.=lib.): 
Meine Herren, man muß es bedauern, daß der Herr 
‚sinanzminifter uns heute eine umfajjendere Aus— 
funft nicht geben konnte; aber immerhin hat 
unfere Interpellation den Erfolg gehabt, daß der 
Herr Sinanzminijter uns Erklärungen abgegeben 
hat, die wohl nad) mander Richtung bin be— 
friedigend wirfen und eine gewiſſe Beruhigung 
in der Beamtenfchaft Hervorbringen werben. 


jagen, fie möge bei diefer Gelegenheit 
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Wir hatten den Wunſch, den auch der Herr 
Ahgeordnete Frhr. v. Bebli bier ausgeſprochen 
hat, noch in letzter Stunde der Regierung zu 
anze 
Arbeit maden. Denn wenn da nicht geichiebt, 
wird —3 eine Erregun in der Beamten⸗ 
ſchaft ſich einſtellen, die ſelbſt das Gute, das eine 
nur teilweiſe befriedigende Vorlage bietet, nicht 
ſo in Erſcheinung treten läßt, wie es wuͤnſchens⸗ 
wert iſt. 

Meine Herren, nun hat der Herr Finanz⸗ 
minifter angedeutet, daß int der Summe, die in 
dev Thronrede für die Befriedigung dieſes Be— 
dürfniffes ausgeſetzt ift, enthalten Teien ſowohl 
die für die Geiſtlichen wie die Lehrer und die 
Beamten. Inſofern könnte es auf den erſten 
Augenblick ſcheinen, als ob dieſe Summe nicht 
ausreicht, und es iſt auch uns ſo vorgekommen. 
Allein ich muß er jagen, daß auch eine weit⸗ 
greijende Reform ſich in dem finanziellen Rahmen 

urchführen läßt, den fich der Herr Finanzminiſter 
wohl ungefähr vorgenommen hat, wenn man 
—F Vergleich mit dem laufenden Etat 
ieht. 

⸗ Ich habe hier — und das möchte ich zur 
Beruhigung derjenigen Herren ſagen, die vielleicht 
meinen, daß eine Vorlage finanzielle Dimenſionen 
annehmen könnte, die wir nicht überſehen können 
— eine Berechnung aufſtellen laſſen, die davon 
ausgeht, daß man die höheren Beamten etwa 
mit 109%), der jehigen Gehaltsſätze bei der Auf- 
beſſerung bedenft, die mittleren Beamten mit 12,50%, 
und die unteren Beamten mit 15%/, durchſchnittlich. 
zu runde gelegt find bei diejer Berechnung die 
G ehaltsfähe nad) dem Staat3haushalt für 1907. - 
Es würde fich der Mehrbedarf, der dadurch er» 
forderlich ift, etwa folgendermapen ftellen. 

Für die etatSmäßiger höheren Beamten 

würden 7800000 ME. erforderlich fein, für die 
mittleren Beamten 27 Millionen, für die unteren 
26600000 Mf. Das ergibt für etatSmäßige Be- 
amte zufammen die Summe bon 61400000 ME. 
Dazu treten für diätariihe Beamte nad) un— 
efährer egäsung etwa 9100000 ME. und für 
Srhöhung der Gehälter der Oberlehrer nad) 
Schätung etwa 1500000 ME, mithin ein ge- 
ſamter Mehraufwand von 72 Millionen ME. 

Dazu fommt nod der ganze Mehraufwand 
an Wohnungsgeldaufchüffer, wobei die Erhöhung 
um 50%o für die — und mittleren Beamten 
zugrunde gelegt iſt. Es würde ſich das nach einer 
Angabe, die der Herr Finanzminiſter ſelber 
in der Budgetkommiſſionsſitzung vom 7. Mai 
d. J. gemacht hat, auf 20 Millionen ME. belaufen, 
fo daß der gefamte Mehrbedarf der Aufbeſſerungen, 
wenn man diefe Prozentzahlen zugrunde legt, 
fih etwa auf 92 Millionen ME. ftellen würde. 
Es würde fi) alfo gegenüber der Summe bon 
70 Millionen ME, die man etwa annimmt, 
ein weiterer Mehrbedarfvonetwa21bi322 
Millionen ergeben. 

Dabei ift aber dod) zu bemerken, daß durd) 
den Nachtragsetat für 1907 noch rund 16 Millionen 
zur Bewilligung einer allgemeinen antizipierten 
Gehaltsaufbeſſerung von 100 ME. an die mittleren 
und unteren Beamten mit einem Male zur Ver⸗ 
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mtaufivand bei einer Vergleichung mitdem 
tzigen Buftande auf 76 Millionen ME 
beläuft. 

Dann muß man ferner noch berüdfichtigen, 
daß fowohl nad) dem Vorſchlage des Herrn 
| Binangminifters als auch nach den Berechnungen, 

ie man ſich ja felber machen Tann, eine ganze 
Unzahl von Stellenzulagen bei diefer Gelegen- 
geit in Wegfall kommen würde, fo daß alfo diefer 
etrag von 76 Millionen doch noch um einige 
Millionen Mark heruntergeht, wenn man diele 
Stellenzulagen in Betradt zieht. Ich möchte 
alfo glauben, daß ungefähr innerhalb des 
Rahmens, den der Herr Finanzminiſter ſich ge⸗ 
zogen hat, eine ausgiebige —— —— 
moͤglich iſt, wenn die Sache in richtiger Weiſe 
angefangen wird. 
un hat der Herr Finanzminiſter uns einige 
Andeutungen gemacht, die ſich auf Reformvor⸗ 
[läge beziehen, die in der Verhandlung in 
iefem goben Haufe und fpeziell in den Sigungen 
der Budgetkommiſſion erörtert worden find. Er 
ar ausgeführt, daß die 126 verfchiedenen Ges 
altsklaſſen in den kommiſſariſchen Verhandlungen, 
die innerhalb der Minifterien attgefunden haben, 
bereit3 bis auf 54 heruntergedrüdt worden feien. 
glaube, wir müffen e3 — anerkennen, 


—* geſtellt worden find, jo daß fich der Ge⸗ 
a 
e 


bat 

daß der Herr Zinanzminifter nach dieſerRichtung 
bin tätig gewejen ift, und daß damit bereits 
eine erhebliche Bereinfahung der Befoldungs- 
Haflen geihaffen worden ijt, wie fie da8 Hohe 
Haus dringend gemünfcht hat. 

Ein anderer Punkt ift von dem Herrn Finanz⸗ 
miniſter, glaube ich, in feiner Rede nicht erwähnt 
worden — wenigſtens habe ich e3 nicht gehört —, 
daß die übliche Unterfcheidung von Provinzial» 
und Lofalbeamten eine iefentlide Ein— 
fHränfung zum mindeften erfährt. E3 wäre 
danfensiwert, wenn der Herr Minijter auch diefen 
Punkt bei der Neuordnung ins Auge fafjen wollte. 
(Sehr richtig! bei den Nationalliberalen.) 

Was dann die Reform des Kommunalfteuer- 
rechts der Beamten betrifft, fo hat ‘der Herr 
Minifter ja zutreffend ausgeführt, daß es eine 
alte Forderung fowohl der Kommunen ald auch 
diefes Hohen Haufes ijt, daß auf dieſem Gebiete 
eine Reform eintreten möge; aber ir find mit 
ihm der Meinung, daß bei der Durchführung diefer 
Neform doc) im Auge behalten werden muß, daß 
der Beamte nicht etwa fchlechter geitellt wird, als 
da8 bisher der Yall war, namentlich daß die 
Gehaltsaufdefferung fihb in einem Rahnien 
halten muß, daß das, was ihm an Stonımunal- 
fteuern mehr abgefordert wird, durch die Erhöhung 
des Gehalts gededt ift, und eventuell auch nicht 
dadurch die Gehaltsaufbeſſerung vollkommen wett 
gemacht wird. 

SH glaube, daß mir dem Herrn Minifter 
dankbar fein können, daß er durch jeine Erklärung 
einen großen Teil der Wünjche, die das Hobe 
Haus in feinen Kommiſſionsberatungen kund— 
gegeben Hat, berüdjichtigt hat. Wir find der 
Veberzeugung, daß bei weiterem SFortjchreiten auf 
diefem Wege e3 auch möglich fein wird, noch die 
ührigen Fragen, bezüglich deren uns heute Feine 


Auskunft gegeben worden ift, in befriedigender 
Weife zu löfen, und daß wir dann allerdings 
etwas gefchaffen haben werden, womit die Be- 
amtenſchaft für Tange Leit zufrieden fein Tann 
und zufrieden fein muß. Diefe YZufriedenbeit 
nıuß erreicht werden! Denn darüber, meine 
Herren, glaube id, iſt daS Hohe Haus in allen 
feinen Parteien einig, daß auf dem bisherigen 
Wege nicht fortgefahren werden Tann, und daß 
die Petitionen, mit denen wir aus Beamtenkreifen 
überfchüttet werden, endlich mal in folche Bahnen 
geleitet werden, daß wir fagen können, es iſt eine 
gewifle Beruhigung und Zufriedenheit unter der 

eamtenſchaft wenigſtens bezüglich der Beſoldungs⸗ 
frage eingetreten. Das wollen wir durch dieſe 
Vorlage unter allen Umſtänden erreicht wiſſen, 
und wenn es dem Herrn Finanzminiſter gelingt, 
dieſes Ziel wirklich zu erreichen, wird er ſich den 
Dank der Bevölkerung erworben haben. (Lebhafter 
Beifall bei den Nationalliberalen.) 

Vizepräſident Dr. Krauſe (Königsberg): 
Das Wort hat der Abgeordnete Graf v. der 
Groeben. 

Grafv. der Groeben, Abgeordneter (anf): 
Meine Herren, auch meine politifhen Freunde 
bedauern es einerjeitS lebhaft, daß es für bie 
Königliche Staatöregierung nicht möglich war, 
die Bejoldungsvorlage bereitS jett vorzulegen. 
Sie bedauern es erſtens mit Rüdficht auf diefes 
Be Haus, dann aud mit Rüdfiht auf das 

errenhaus. Denn eine ſolche Borlage wie 
dieje, welche fo viele grundfählihe Fragen um⸗ 
fast, darf doch in Teiner Weife im Landtage übers 
Knie gebrochen werden, und wenn die Staat®- 
regierung, wie ich annehme, einer Anregung der 
Budgetfommiffion folgend, Die Befoldungstefornt 
nit in Form des Etats, fondern im Rahmen 
eines Geſetzes vorlegen wird, fo wird aud das 
Herrenhaus diesmal in die Lage kommen, alle 
diefe Fragen eingehend zu prüfen, und wir müflen 
ihm aud) dafür die Zeit laffen, fi) materiell mit 
der Angelegenheit zu befchäjtigen. 

Wir nıüffen es aber auch ferner bedauern 
nit Rüdfiht auf die Beaniten ſelber. Wir find 
zwar der Überzeugung, daß, feldit wenn es nicht 
gelingen follte, dieſe Vorlage bis gun 1. April 
nächſten Jahres fertigzuftellen, fie dann dennoch 
eine rückwirkende Kraft haben wird, fo daß ein 
materieller Berluft für die Beamten auf feinen 
Hal eintreten wird. Es ift aber für den Haus» 
halt eine3 jeden Beantten doch außerordentlich 
wichtig, rechtzeitig zu wiffen, auf weldye Einnahmen 
man rechnen Tann. Mancher Beamte blidt doc 
erade in der jetzigen Zeit mit Nüdfiht auf feine 
Familie ziemlich forgenvol in die Zukunft. Wir 
find zwar überzeugt, Daß fie ihre Pflicht auch 
troßdem anf das genaueſte in altpreirgifcher Treue 
erfüllen werden; aber um fo mehr ift es die Ner- 
pflihtung de3 Staates und auch diefes He 
Hauſes, Dafür zu forgen, daß bon den Bear 
alle diefe Sorgen möglichit bald und grüni 
genommen werden. Es gilt das nicht nur bez 
li der unmittelbaren Staatsbeamten, I? 
auch bezüglich) der mittelbaren Beamten 
zelnen Komniunen, und es muß auch L.. „ 
Einwirfung in Rüdficht gezogen werd-- —* 
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diefe Beloldungsvorlage auf bie Etats der einzelnen 
Städte haben wird. 
Aus allen diefen Gründen bedauern wir, wie 
gefagt, e3 lebhaft, daß es der Staatsregierung 
nicht gelungen ift, dieſe Befoldungsfrage ung ſchon 
jegt borzulegen. Uber die einzelnen Grundſätze, 
welche bei diefer Vorlage in Frage kommen, jetzt 
zu diskutieren, halten wir nicht für zweckmäßig, 
nachdem der Herr Yinanzminiiter uns in fo aus⸗ 
reichender Weife erklärt hat, in welchem Stadium 
ber Beratung dte Sache fich augenblicklich befindet. 
Wir erfennen durchaus an, daß eime Frage, bie 
fo an den Lebendnerb unferer ganzen Beaniten⸗ 
hierarchie rührt, welche mit fo vielen anderen 
Heorganifationsfragen unferes Staatsweſens in fo 
enger Berührung jtebt, erſt porgelgt werden Tann, 
nachdem alle diefe Tragen aufs eingehendfte und 
peinlichſte geprüft und alle Erwägungen ab- 
geichloffen find. Auch find wir ganz der 
des Herren Finanzminiſters, daß wir nur pari 
assu nut dent Reiche hier vorgehen können. 
ir bedauern es jehr, wenn einmal dad Neid) 
auf Preußen feine genügende Rüdficht in folchen 
Fragen nimmt; andererjeitS muß aud) Preußen, 
wie ſich daS übrigens durch die Beſtimmungen 
über den Servistarif bon felbit ergiet, ih in 
einem Vorgehen den entjprechenden Schritten des 
eiches anpaſſen. 

Wir haben nad) den Erklärungen, die ber 
Herr Finanzminiſter uns gegeben bat, das volle 
Vertrauen zu der Königlichen Staatsregierung 
und ganz beſonders zu dem Herrn Sinanzminifter, 
daß er die Beſoldungsreform dem Landtage mög» 
Hichft fchleunigit vorlegen wird. Wir find ebenfall3 
mit den andern Fraktionen der Meinung, daß 
bier ganze Arbeit gemacht werden muß, und daß 
bier nicht nur das Notwendigite gegeben werden 
muß, was eventuell für einen Beanitenhaushalt 
erforderlich ift, fondern daß die Petitionen einmal 
in folhe Wege geleitet werden müſſen, "daß Bes 
rubigung in allen Beamtenfreifen eintritt. Wir 
haben das volle Vertrauen zu der Königlichen 
Staatöregierung, daß fie auch auf dieſem Wege 
borangeht. (Bravo! rechts.) 

BizepräfidentDr.Fraufe (Königsberg): 
Das Wort hat der Abgeorönete Gyßling. 

Gyßling, Abgeordneter (freif. B.-P.): Meine 
Herren, auch meine politifchen Freunde erfüllt es 
mit Freude, daß die Krflärungen de3 "Herrn 
Siranautinikters zum Teil wenigitens die bangen 

eforgnifje verfcheucht haben, die in bezug auf 
die NRejorn der Beanttengehälter die Thronrede 
brachte. Denn wenn die Thronrede im eriten 
Abſatz darauf Hinwies, daß die Finanzlage des 
Staate3 ſich weniger günjtig geitaltet, und Daß 
der Überfhuß aus dem Rechnungsjahr 1906 nicht 
genügt babe, um den Dispofitionsfonds der Eilen- 
bahnderwaltung für notwendige Bauten und Be; 
fungen auf die gefetzliche Höhe von 30 Millionen 

t audzufüllen, daß hierzu vielmehr ein erheb- 

r Betrag den Beitande des Ausgleichsfonds 

onımen tverden mülje, fo war der zweite 

‚a der Thronrede dahin zu interpretieren, oder 

ite wenigitens leicht dahin interpretiert 
daß die Megierung nicht willen fei, ben 

‚tor das zu bewilligen, was wir für erforder« 


einung | 3 
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li halten, und wofür wir feit langen Jahren ein- 
getreten find. | 

Bei der Frage der Beamtenbefoldungen ijt 
da3 Wort an die Spite zu ftellen, daß die Er⸗ 
höhung ber Gehälter nicht etwa allein im perfön- 
lien Intereſſe der Beamten gejchieht, fondern . 
aud im Intereſſe des Staates; denn der Stant 
hat ein zwingende und dringended Intereſſe 
daran, dab die Beamten freudig arbeiten, und 
zu diejer Arbeitsfreude ift auch ein auskönntliches 
Gehalt durchaus erforderlih. (Sehr richtig \ 

Meine Herren, ich führte vorhin an, daß die 
Erflärungen des Herrn Finanzminiſters und zum 
großen Teil befriedigt haben. Das bezieht fid) 
insbefondere darauf, daß wir in Preußen mit dem 
Reiche in Fühlung bleiben nrüßten. Das tft ein 
Sefichtspunft, den ich bei dem Streite über Die 
Teuerungszulagen beſonders hervorgefchrt Habe. 
will auf diefen Streit heute‘ nicht Weiter 
zurückkommen; ich glaube, eg ift gut, bei manchen 


Saden einmal die Streitart zu begraben. Uber 


dringend erforderlich bleibt ed, daß pari 
die GehaltSaufbejlerung der Beanıten im 
und in Preußen eintritt. _ 

Der Herr Zinanzniinifter hat weiterhin, meines 
Erachtens mit vollem Recht, herborgehoben, es fei 
eine unıfangreiche Arbeit, die Beamtenbejoldungs- 
frnge zu regeln, die Frage fei fchwierig und 
bedürfe vieler Arbeit. Das iſt gewiß richtig. Über, 
meine Herren, ich frage doch, ob es nicht viel 
richtiger gemwefen wäre, wenn Die Sönigliche 
StantSregierung etwas früher den Wünfchen, die 
in diefent Haufe bezüglich der Beamtenbeſoldungs⸗ 
reform ausgejprochen worden find, entgegen 
gekommen wäre und etwas früher die Ermittlungen 
angeftellt hätte, die notwendig find, um ung eine 
Borlage zu bringen. Die Königliche Stants- 
regierung bätte damit vielleicht verhindert, daß 
ein folder Sturm bon Petitionen auf Diefes Haus 
niedergehagelt ift und heute noch nlederhagelt. 

Dann ift erfreuli in den Erklärungen bes 

errn Finanzminiſters — das haben aud ſchon 

ie Herren Vorredner herborgehoben —, daß eine 
Reduktion der Beamtenklaſſen bereit bis auf bie 
Zahl von 54 erfolgt iſt. Es wird zu einer Bes 
rubigung unter den Beamten führen, wenn nicht 
zu viel dverfchiedene Gehaltsklaſſen exiſtieren. 

Dann, meine Herren, war weiterhin befonders 
erfreulih mir und meinen politifchen Freunden 
die Erflärung des Herrn Finanzminiſters, daß 
die Königliche Staat3regierung nun willens ift, . 
da8 Kommunalfteuerprivileg zu bejeitigen oder 
wenigjtend zu modifizieren; mir wäre e3 aller- 
dings lieber, wern e8 befeitigt würde. Ich erinnere - 
den Herrn Finanznminiſter daran, daß Fürſt 
Bismard im Fahre 1873 die Berficherung gegeben 
Bat, daß das Komntunalftenerprivileg der Beamten 
Bejeitigt werden ſolle; man war damal3 darüber 
einig, daß das Geje bon Jahre 1873 nicht Zus 
itande gefonmen wäre, wenn Fürſt Bismard 
diefe Erklärung nicht feierti abgegeben hätte. 
Wir warten mwahrlid) lange genug auf die Er» 
füllung diefer Zuficherung, und es wird die hödjite 
Zeit fein, daß die Regierung mit der Aufhebung 
des KFonımunaliteuerprivileg nun endlich vorgeht. 
(Sehr richtig! bei den Freifinnigen.) 
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Meine Herren, was bie Wohnungsgeldzuſchuß⸗ 
frage und die fih daran Tnüpfenden Bedenten 
anlangt, jo will ich auf fie wie auf andere Fragen 
nicht ausführli eingeben. Wir haben uns in 
der Budgetfommifflon darüber unterhalten. Der 
—F Finanzminiſter bat erklärt, daß die großen 

arteien dieſes Hoben Haufes hierüber einig find. 
Er wird fid — das nehme ich in aller Beicheiben- 
beit an — vielleicht auch daran erinnern, daß 
ih in einzelnen Punkten abweichender Meinung 
gewelen bin, und id) Hoffe von ihm, bag er 
vielleicht auch noch einmal — bon der Duotis 
fierung will ich heute gar nicht einmal eingehend 
reden — meine Anſchauungen wohlivollend in 
Erwägung ziehen wird. Es iſt wenigſtens erfren- 
lich geweſen, daß man ſich bei dei letzten Be- 
zatungen ſowohl bon nationalliberaler Seite als 
von ſeiten der Freikonſervativen etwas freund- 
liher al& früher gegenüber der QDuotifierungsidee 
verhalten bat. Weine Herren, ich bleibe aller: 
dings dabei,. daß wir durch den Wohnungsgeld- 
zuſchuß allein zu einer die Beanıten befriedigenden 
und im Intereſſe des Staates liegenden Reform 
nicht werden kommen fönnen, ganz abgefehen 
porn den unteren Beaniten. Sch glaube, daß eine 
Erhöhung der Gehälter auch abgefehen bon dent 
Wohnungsgeldzufhug eintreten muß, und um fo 
mehr Halte ih mich für verpflichtet, dies zum 
Ausdrud zu bringen, al8 wir bon dem Herrn 
Finanzminiſter nicht gehört haben, wie fi nım 
eigentlid) der Wohnungsgeldzufchuß geitalten wird, 
und welde Faktoren in Rechnung gezogen find 
bei der Nornierung der einzelnen Klaſſen des 
Wohnungsgeldzuſchuſſes. Denn es ift Doch gar 
fein Zweifel, daß der Wohnungsgeldzuſchuß nicht 
mehr eine Bergütung für die Wohnung iſt, 
fondern ein Ausgleich bieten foll für die ver— 
ſchiedenen Preife der Lebensbedürfniſſe in ben 
einzelnen Orten. Nach diefer Richtung wird es 
mindejtend Bedenken erregen, ob es möglich fein 
wird, durch den Wohnungsgeldzuſchuß allein dies 
jenige Befriedigung unter den Beamten zu fchaffen, 
die wir für notwendig halten. 

Meine Herren, auch die Frage der Lofal- 
und Probinzialbeanıten möchte ich hier nicht weiter 
berühren, fondern nur hervorheben, daß doch wohl 
cin großer Teil der Redner in der Budgetfommiflion 
und in Plenum der Meinung gewefen ift, daß 
diefe Unterfcheidung zwiſchen Lofals und Provins 
zialbeantten nicht mehr unferer Zeit entipricht. 
(Sehr richtig! bei den Freiſinnigen.) Diefe Unter: 
ſcheidung iſt bereits in mancher Beziehung durd)s 
brochen worden, und ich glaube, fie entfpricht 
nit denjenigen Anſchauungen, die wir heute 
haben. (Sehr richtig! bei den Freifinnigen.) Bei 
den Behältern ift die Borbildung zu beruͤckſichtigen 
und das Maß von Eigenfchaften, die ein Beanıter 
auf einem bejtimmten Pojten haben muß; ob 
aber cin Beaniter Zofalbeamter ift oder Provinzial: 
beaniter, daS iſt gleichgültig. Im Gegenteil: viele 
Poften der Lokalbeamten find meines Erachtens 
fehr viel ſchwieriger auszufüllen al3 die bon 
Probinzialbeaniten, und es bewegt ich nıit vollem 
Recht die moderne Nichtung dahin, die Poſition 
der Yofalbeamten zu ftärfen, fie an den Orten 
au halten, wo fie find, damit fie ntit der Bes 


völferung verwachſen und ihre Beamtenpflichten 
im Intereſſe des Stantes beifer erfüllen können. 

Meine Herren, niit einigen Worten möchte 
id auf die Frage eingeben, wie e8 mit ben 
verheirateten und den unverbeirateten Beaniten 
gehalten werden fol. Bas ift ein Punkt, der in 
der preiie vielfach erwogen worden tft, und über 
den die Beanıten jelbit nicht einig zu fein fcheinen. 
Ich will mit meiner perfönliden Anfchauung nicht 
zurüdhalten. E83 ift nach mteiner Überzeugung 
nicht richtig, einen Unterfchied gwifchen verheirateten 
und underheirateten Beamten zu machen, zwiſchen 
Beanten nit Hausftand und Beamten ohne Haus 
ftand. Ich glaube nicht, daß durch diefe Unter⸗ 
Ihetdung Nube in der Beamtenidaft eintreten 
wird. (Sehr richtig! bei den Freiſinnigen) Meine 

erren, ich erinnere auch bier an ein Wort des 

ürften Bismarck, der ausdrüdlid gegen den 
Blan proteitiert bat, die underheirateten Beaniten 
fchledyter zu ftellen. Er hat hervorgehoben, daß 
die unberbeirateten Beamten gerade die beiten 
find, weil fie nicht durch häusliche Intereſſen 
abgezogen werden. (Heiterkeit und Widerfprud) ) 
Und ber Abgeordnete Richter hat einmal, als der 
Abgeordnete Sattler ihm vorwarf, daß er der 
Bater der bee fei, die underheirateten Beamten 
fchlechter zu ftellen als die verheirateten, int Namen 
des ehriamen großen Yunggefellenitandes eine 
Lanze für die Unverheirateten gebroden. Sch 
nieine, die Anſchauungen diefer großen Männer 
follten wir nicht gang beiſeite [chieben. Daß feit 
jener Beit, was dieſen Punkt anlangt, erhebliche 
Änderungen eingetreten find, möchte id) nicht 
äugeftehen. 

Meine Herren, fodann möchte id aber an 
den Herrn Finanzminifter die Bitte richten, ganz 
beſonders die Diäten zu berüdfichtigen. 

Meine Herren, es iſt dann bon einen der 
Herren Borredner hervorgehoben worden, Daß bie 
ganze Frage der Erhöhung der Beamtenbefoldung 
doch auch von dem Standpunkt zu betrachten ift, 
daß die Kommunen werden ge müſſen, 
welche Erhöhungen die ſtaatlichen Benniten in 
ihren Bezügen bon Staate enıpfangen. Da 
möchte ich doch betonen, daß meines Dafürhaltens 
die Kommunen im weſentlichen den Staate voraus⸗ 

eeilt ſind (Sehr richtig! bei den Freiſinnigen), und 

ßbeß die Kommunalbeamten feit langen Jahren 
— zu einem Xeile jedenfalls — beſſer geſtellt 
find al3 die Stantsbeantten. 

Meine Herren, ich kann damit ſchließen und 
nıöchte gleich den Herren Vorrednern bitten, der 
Herr Finanzminiſter möge jtet3 fo bald mie 
möglid) diejenigen Grundfäge dem Haufe angeben, 
eventuell auch durch die Preſſe veröffentlichen, die 
von der Söniglichen Staatsregierung bei der 
Beamtenbefoldungsporlage als die richtigen er⸗ 
achtet werden, damit wir in der Lage find, wenn 
wir im Januar und Zebwmar DUO 
beraten, beſſer vorbereitet herzufonm: 
wir von den Grundſätzen diefer Vi— 
wiſſen. Meine Herren, id h 
Sanuar ımd Februar eine B 
welche jowohl im Intereſſe der Benr 
unteren, nuittleren und höheren Wenn 
Intereſſe der Beſſer- und lei" 


— 
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elnen Beanttenfategorien wie auch im Intereſſe 
es Staates liegt. (Bravo! bei den Freiſinnigen.) 

Bräfident dv. Kröder: Das Wort hat ber 
Abgeordnete Herotd. 

Herold, Abgeordneter (Zentr.): Meine Herren, 
jeit Jahren haben wir ja zahlreiche Petitionen aus 
en verſchiedenſten Beanrtenteeifen erhalten, Die 
eine Aufbeflerung ihrer Gehaltsverhältniſſe an⸗ 
itreben, und in unferen Berhandlungen hier im 
PBlenun und in der Budgetfommilfion hat es 
immer einen imefentlichen Beitaufwand erfordert, 
über die Gehälter der Beanten zu beraten, und 
oft ift die Staatsregierung aufgefordert, eine 
befiere Befoldung der verjchiedenjten Stategorien 
durchzuführen. In vorigen Jahre wurde es in 
der ganzen Beamtenſchaft nicht nur, ſondern 
überhaupt in der Bevölkerung mit großer Be— 
friedigung aufgenoninten, daß der Herr Finanz⸗ 
miniſter erklärte, daß er an eine durchgreifende 
Reform der Beantengehälter nunmehr herangehen 
wolle, und wir freuen uns, daß nad) der heutigen 
Erklärung des Herrn Minifters die Verhandlungen 
int vollen Gange find, und daß wir mit Sicherheit 
in Februar eine Vorlage iiber eine durchgreifende 
Aufdeflerung der Benmtenbejoldung erhalten 
werden. 

Gewiß iſt der Zeitpunkt ſehr ſpät, wir hätten 
dringend gewünſcht, daß die Vorlage eher an uns 
gekommen wäre, un einmal Bernhigung in die 
Beamtenkreiſe zu- bringen, dann aber aud), um 
im Abgeordnetenhbaufe mit mehr Ruhe und Muße 
die Vorlage durchberaten zu können. Wen wir 
erjt in Februar die Borlage erhalten, dann ift 
unzweifelhaft der Zeitraum für die Beratung des 
Geſetzes jehr kurz bemeſſen, und es wird kaum 
gelingen, dasſelbe bis zum 1. April zu berußs 
fchieden. ch nehme al3 felbitredend an, wen 
die Beratungen ſich über den 1. April hinaus: 


ziehen, daß danıı doch die Wirkjamfeit für die‘ 
Es hat] 


Beanten mit dem 1. April eintritt. 
Immer große Echwierigfeiten, wenn die Verhand— 
lungen fich fo lange in den Sommer hineinziehen, 
aber die Berhältniffe haben fih nun einmal fo 
geitaltet. Der Herr Finanzminiſter hat uns ja 
auch die Erklärung gegeben, daß es für bie 
Stantsperwaltung unmöglich geweſen iſt, uns die 
Vorlage früher zu unterbreiten, und wir müſſen 
nunmehr mit diefer Tatfache rechnen. 

Unfer ſehnlichſter Wunſch ift — er ift ja auch 
fchon don anderer Seite ansgefprochen worden —, 
daß man nun aud durchgreifend für die ber- 
fihiedenen Kategorien, in erfter ‚Linie für Die 
Unterbeanten und Subalternbeanten, dann aber 
aud für die oberen Beamten eine Aufbeilerung 
der Gehälter vornimmt, in der Weife, daß nun— 
mehr allgemeine Befriedigung eintritt, ımd Daß 
wir in abjehbarer Zeit nidyt wieder an eine 
Neufornterung beranzutreten brauchen. Dieſem 
Buftande der Unzufriedenheit, wie er ſeit Jahren 
in der Beamtenfchaft beiteht, muß ein Ende 
gemadjt werden, und wir hoffen, dal Diefes Biel 
auch erreicht wird. 

- WVon dem Herin Finanzminifter ift ein Punkt 
nicht berührt worden, nämlich der, ob auch der 
Tyamilienftand, die Zahl der Sinder, in den 
Gehaltsſätzen mitberüdjichtigt werden ſoll. Der 
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Herr Borredner war der Anſicht, es jet nicht 
angängig, einen Unterfchied zwiſchen berheirateten 
und nichtverheirateten Beanıten gu machen. Ich 
teile mit ihm die Auffaſſung, daß das ganz 
außerordentlich fchivierig fein würde. Was aber 
nıeined Erachtens fehr wohl geht, und was wir 
für ganz außerordentlidd zweckmäßig erachtrır 
würden, wäre, daß der Familienſtand, d. h. die 
geht der umterhaltungsbedürftigen Kinder, in den 
ehaltsſätzen berüdiichtigt wird. Das läßt fid) 
ntachen, wenn es auch einigerntagen fchiwierig it; 
aber daß es angezeigt iſt, Beamte mit einer 
zahlreihen Kinderſchar beſſer zu bejolden als 
folche, welche wenig oder gar Feine Kinder haben, 
fanır feinem Zweifel unterliegen. Man hat dent» 
gegenüber eingemwendet, die Arbeit der Beaniten 
würde bezahlt, und für die Arbeit mache es 
feinen Unterjchied, wie der Famiilienſtand ſei. 
Der Here Borredner hat fogar angeführt, der 
nichtverheiratete Beanite gebe fi) mit größerem 
Dienfteifer feinen Pflichten bin, weil ev bon 
Familienſorgen nicht bedrüdt würde. Ich glaube, 
biefer Standpunft trifft nicht zu. iv müſſen 
nchen der Arbeitsleiftung das Bedürfnis einiger- 
maßen mitberüdfichtigen, und wenn diejenigeit, 
welche Weniger Kinder Haben und dadurch 
gerin ere Ausgaben haben, ein geringeres Gehalt 
ezieyen, jo können diejenigen mit größeren 
ganitienberpflichtungen ein höheres ®ehalt bes 
ommen, und für diefe ift dag ein dringendes 
Bedürfnis. Die Notlage der Beamtenſchaft 
Beiteht da, two eine zahlreiche Familie vorhanden 
it. Diejenigen, bei denen dies nicht der Fall ilt, 
fönnen eher ausfomnen. Ganz beſonders 
erwünſcht und am leichteſten durchzuführen iſt 
diefer Uinterfchied bei den Wohnungsgeldzuſchuß. 
(Sehr richtig! int Zentrum.) Daß bier in fehr 
jtarfenn Maße ein Unterfchied für die nötigen 
Ausgaben befteht, kann feinen: Ziveifel unterliegen. 
ir die Umzugskoſten wird jetzt ja jihon ein 
jolcher Unterſchied gemacht; er hat hier aber nur 
geringere Bedeutung, weil er nur beriodenweije 
bei Berjetsuingen wirkſam it. Aber die Wohnung 
verurfacht eine dauernd twiederfehrende Ausgabe, 
und da muß ein Unterfchied gemacht werden, um 
Dei einem größeren Familienſtand erheblid) 
höhere Zuſchüſſe zu gewähren als bei einem Kleinen. 

Wenn ic) das beſonders herborhebe, fo full 
damit nicht geſagt fein, daß wir auf einen 
Unterfhied in den Gehältern weniger Gewicht 
legen. Wir baben in diefer Richtung Schon 
einen Snitintivantrag geitellt und Haben dem 
dringenden Wunfch, dat Dei der jetzigen Gehalts- 
regulierung dieſem Gefihtspuntt Rechnung ge: 
tragen Wird. 

Wir geben uns der Hoffnung Hin, daß die 
Borfchläge der StantSregierung, die fie un dent: 
nächſt unterbreiten wird, fo geitaltet fein werden, 
daß fie vom Abgeordnetenhaus möglichit ohne 
Abänderung augenonmtenr werden können. Eine 
iſt gerade 
hier fehr Schwierig. (Sehr richtig! im BZentrunt.) 
Für die Staatsregierung ift es viel leichter, in 
eine vollſtändige Prüfung der Verhältniſſe ein 
zutreten und dabei niit gehöriger Sorgfalt vor— 
zugehen. Damit wir Sufriedenheit Schaffen, iſt 
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es bon ganz beſonderer Wichtigkeit, die Gehälter 
gleichmäßig für folde Beamtenkategorien zu 
gejtalten, welche eine ähnliche Vorbildung haben 
und eine ähnliche Tätigfeit ausüben. Ein großer 
Teil der Unzufriedenheit unter den Beaniten geht 
aus der Bergleihung nit anderen Beamten— 
fategorien hervor, „niit denen fie glauben ein 
Redt zu Haben, in gleicher Weife bejoldet zu 
werden, was nur zu häufig nicht der Fall ilt. 
Diefe Gleichſtellung bei den Beantten nıit ähnlicher 
Borbildung und ähnlicher Tätigkeit muß ſich 
erſtrecken auf alle Beanitenkategorien, auf bie 
unteren, niittleren und oberen Beanten; e3 
beſtehen Unterjchiede, die eine innere Berechtigung 
nicht haben. 

Präſident dv. Kröder: Das Wort hat der 
AUbgeorönete Broemel. . | 

Broenmel, Abgeordneter (freif. Ber): Es 
-wird niemand im Haufe geben, der nicht dem 
bon Herrn Finanzwminiſter entwidelten Plan 
feinen Beifall gezollt Hätte. Es wird aud) 
nientand geben, der nicht aus feinen Morten 
den vollen Ernſt Herausgehört hätte, in dieſem 
Hall ganze Arbeit .zu machen. Und fo befteyt 
denn in der Tat die Hoffnung, daß die angeftrebte 
Reform zu einen: gedeihlihen Ende geführt 
werden wird. Das aber ift Doch ganz befonders 
nötig; denn wir glauben — der Herr fyinanz- 
miniſter mag uns das nicht Übel nehmen —, daß 
bie Stönigliche Staatsregierung bisher in den 
Beamtenfragen dielfah eine recht unglüdliche 
Hand gehabt Hat. (Sehr richtig! links.) Large 
Jahre Hindurd find aus dem Haufe Darlegungen 
gefomnten über die Notwendigkeit der Erhöhung 
ver Beamtenbefoldung, anjangs betreff3 einzelner 
Beanitenklafjen, dann aber in immer fteigendem 
Maße betreff3 der Beamtenfchaft in ihrer 
Sefamtheit. Lange Sabre hindurch hat Die 
Staatsregierung fid) auf dem Standpunkt geftellt, 
daß mit den zuleßt in den 90er Fahren gemachten 
Feſtſetzungen die Negelung der Bejoldungen 
abgefchlofjen fei und nur höchſtens in dem einen 
oder anderen kleinen Punkt eine Anderung eins 
treten könne. Seitdem ift eine Zeit vertloffen. 
die Herborragend ift duch einen glänzenden 
wirtihaftliden Aufſchwung unferes Vaterlandes, 
der breite Klaſſen unferer Bevölkerung zu einer 
bejferen Lebenshaltung und einen gewillen Wohl- 
ftand Hinaufgehoben hat. In diefer ganzen Zeit 
waren unfere Beamten in ihrer großen Zahl 
ausgefchloffen von einen wirtfchaftlichen Vorwaͤrts⸗ 
fommen, und es entitand die Gefahr, daß 
verhältnismäßig, gemeſſen an anderen Bes 
völferungsflafjen, die Lebenshaltung weiter Klaſſen 
unjerer Beamten berabgedrüdt werden würde. 
(Sehr richtig! Tints.) Insbeſondere drohte auch 
diefe Folge Herbeigeführt zu werden durch die 
allmählich eintretende Teuerung der wichtigiten 
Lebensbedürfniife. Sehr fpät und nur gögernd 
it die Staatsregierung zu Berbefferungen ge— 
\hritten, die erite Verbeſſerung 1906 durch Herauf— 
fegung des Wohnungsgeldzufchuffes. Much im 
vorigen Jahre Hat die Staatsregierung fi in 
ihren Vorjchlägen außerordentlich beſchränkt, indem 
fie nur die Unterbeanten des äußeren Dienftes 
bedachte. Heute hat der Herr Finanzminiſter 


nefagt, daß nunniehr alle anderen unteren 
Beanitenklafen bedacht werden follen, foweit fie 
nicht im laufenden Jahre in Etat mit einer 
Verbefferung berforgt worden find. Ich glaube, 
dab in diefer Allgemeinheit der Herr Finanz⸗ 
niinifter eine Reviſion der bein Etat vorgeno mmenen 
Benteffung der Gehälter nit von der Hand 
weiſen darf, wenn er nicht gegen manche Unter 
beanitenklaſſen ein ſchweres Unrecht begehen will. 
(Sehr richtig! lints.) Wir Haben bei Beratung 
des Etats eine Reihe von Beamtenklaffen anführen 
müſſen, die nahezu gar nicht oder nur in überaus 
eringem Unifange eine Berbejierung erfahren 
Onben Wir Haben dabei ausdrücklich betont, daß 
in diefen Fällen eine weitere Berbeilerung bei der 
allgemeinen Reform durchaus notwendig fei. 
(Sehr wahr! lin.) Und fo mödte ich meinen, 
daß der Herr em an in diefer Hinficht 
feinen Plan doch erweitern müſſe. 

Ein weiteres Borlommnis unerfreulidher Art 
war ja der teilmeife Ausſchluß der ntittleren 
preußifchen Beamten bon den TeuerungSzulagen, 
ivelche im Reiche und in Preußen gewährt wurden. 
Noc heute, meine Herren, ift die Erbitterung aus 
den betroffenen Beamtenkreiſen nicht geſchwunden 
(jehr richtig! links), daß man damals dazu über 
gegangen ijt, zwar im Neiche diefe Teuerungs⸗ 
zulage allgemein zu gewähren, während man da 
doch niit einer gewiſſen Borgwirtſchaft arbeitet, 
und dag man ummgelehrt in Preußen bei feiner 
foliden Finanzgebarung einen erhebliden Xeile 
der mittleren Beanıten die Xeuerungszulage 
überhaupt verfagt oder doch nur in einem ber» 
nıinderten Betrage gewährt hat. Die damals 
gemachte Erfahrung hat — das ift nicht zu ver 
fennen — in den reifen der preußiichen Beamten 
nit nur Mißſtimmung, fondern auch Mißtrauen 
erivedt (ſehr richtig! links), und es wäre dringend 
zu wünſchen, daß dieſes Mihtrauen fi als 
ungeredhtfertigt erweift, und daß nunmehr das 
enge Bujanımenarbeiten zwiſchen den Reiche und 
Preußen auf dieſem Gebiete wirklich hergeftellt 
worden fit. 

Eine Mitteilung des Herrn Finanzminifters 
hat von dielen Seiten des Haufes ebenfall3 
Zuftinnmung gefunden, nämlich die Mitteilung, 
daß es unter Phivieriger Arbeit gelungen fei, die 
124 Beſoldungsklaſſen auf 54 herabzudrüäden. Es 
mag fein, daß die Bereinfahung ein Vorteil ift; 
es mag aud) fein, daß in dent einen oder andern 
Halle dadurch Beanite in diejelbe Klaſſe gebracht 
werden, in welche fie nach ihrer eigenen Auffaſſung 
gehören. Aber meine Herren, nıan fol bei diefer 
Bereinfahung doch aud nun nicht das Schema 
über die Sadje ftellen. (Sehr richtig! Lint8.) 
Schon die Unführung de8 Herrn SFinanz- 
miniſters, daß natürlich bei dieſer Beichränfung 
der Bahl der Beſoldungsklaſſen e8 nicht Ir 
vorkommen werde, day verhältnismäßig | 
befoldete Beanıte nur eine Tleine Verbeſſer 
und niedriger beſoldete Beamte eine ſitc 
Verbeſſerung erfahren, bat doch auf eine | 
Schwierigkeit hingewiefen. Nach meiner Ur 
würde es fehr zu beflagen fein, wenn durch ff 
Durdhführung eines Schemas die Folge entfti 
daß manche, vielleicht viele Beanttenf'-7-- 
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jet mit einer fehr geringen Verbeflerung begnügen 
müßten. ch bin auch der Meinung, daß es bei 
der gewaltigen Staatsverwaltung Preußens wirklich 
nicht baraı) attlonınıt, ob ein paar Beanitens 
befoldungstlafien mehr oder wentger beitehen, und 
ich möchte wie geiogt nur den Wunſch ausſprechen, 
daß man bei der Schaffung diefer Beanitenklaffen 
nicht allzu ſcharf gegen diejenigen verfahren follte, 
die bei Durdführung derſelben vielleicht recht 
Tchlecht bei der Reform abjchneiden würden. (Sehr 
richtig! links.) ES iſt für die Staatsverwaltung, 
für eine gefunde, tüchtige StaatSperwaltung, nıan 
darf wohl fagen: ein allererites Erfordernis, daß 
fie über Beantte verfügt, welche, entlaftet von ber 
Sorge um den Tag, ihre Arbeit, ihren Fleiß, 
ihren Eifer, ihr Wiffen und ihr Können vollftändig 
den ihnen obliegenden Uufgaben widmen Tönnen. 
(Sehr gut! links.) Gerade deshalb iſt auch der 
relative Rüdgang in der Xebenshaltung, bon dem 
leider mandye Beamtenklaſſen nicht verfchont ge» 
blieben find, ein fo überaus ernftes Vorkonmmmis. 
Endlich, meine Herren, darf auch nicht Übers 
fehen werden, daß der preußifche Staat vielleicht 
mehr als irgend ein anderer Wert darauf zu legen 
bat, ſich zu allen Beiten eine Beamtenſchaft zu 
fidern, die in jeder Hinfiht erprobt iſt. Der 
preußlfche Staat ift recht eigentlih aufgewachſen 
auf dem Boden feines feıngefunden, nüchternen, 
tüchtigen, Defcheidenen und arbeitfamen Beaniten⸗ 
tums; es gibt keinen Staat, der eine ähnliche 
Babl von Beamten in feinen Dienſten hätte. So 
wollen wir nun an die Arbeit bei der zu er- 
mwartenden Vorlage mit all dent Ernft und niit 
al der Sorgfalt gehen, welche uns durch biefe 
Bedeutung unjerer Benmitenfchaft zur Pflicht ges 
madt wird. Wir Hoffen dann auch zu einent 
guten Biele zu gelangen, obwohl wir gleich anderen 
Rednern aus dem Haufe nicht überfehen, daß 
auch bier die StaatSregierung wieder recht fpät 
kommt. ES wird die Aufgabe des Haufes jein, 
mit allen Kräften die Verſpätung, welche die 
Regierung begangen dat, nad) Möglichkeit wieder 
gut zu machen und, ſoweit dies irgend zu erreichen 
ist, rechtzeitig die große Neforn durchzuführen, 
die von fänıtlichen beteiligten Beantten mit großer 
Sehnſucht erwartet wird und die, das hofe ich, 
das tüchtige und das treffliche Fundament, das 
unfer Stant in feiner Beamtenſchaft beſitzt, aufs 
neue Träftigen und fejtigen wird. (Bravo! bei 
den ae 
räfident vd. Kröcher: Die Beiprehung 
in geläloifen. Der Gegenſtand ift damit ers» 
edigt. 


% 


Nachſchrift. Der Herr Finanzminiſter hat 

u. a. erklärt, daß die gencrelle Befoldungsaufe 
beſſerung auch die Unterbeaniten, fomweit fie nicht 
= Hefem Jahre bereit8 berüdfichtigt find, unfaſſen 
Diefe Erklärung könnte nun bei den Unters 

ten der Staatsforſtverwaltung, welche in 

n Jahre eine Aufbefferung ihrer Gehälter 
hren haben, die Bejorgnis hervorrufen, daß fie 

har bevorſtehenden Gehaltsre ung möglicher: 
lcer ausgehen werden. Bur ermeidung 
1euen Beunruhigung in Streife diefer Beaniten 

wir jeboch der feiten Zuverſicht Ausdrud 


geben, daß die In Betracht kommenden Forſt⸗ 
unterbeamten auch bei der beboritehenden all⸗ 
enieinen Befoldungsaufbeilerung unter allen Um⸗ 
Händen Berückſichtigung finden werden, und zivar 
eshalb, weil nirgends eine Wufbefferung fo nötig 
ericheint wie bier. 

Nah den Borftehenden des Herrn Finanz⸗ 
miniſters darf im übrigen angenommen werden, 
daB durch die in Ausficht genommene generelle 
Regelung der Defolbungsfeage nunmehr eine all- 
emeine Beruhigung des geſamten preußifchen 
Beamtenftandes eintreten wird, zumal diesmal 
auch die Diätare bei der Gehaltsaufbeſſerung nicht 
leer ausgehen follen, eine Maßnahme, welche aber 
auch unferes Erachtens in eriter Linie dringend 
nötig ift. Die Schriftleitung. 


$ 
Die VIH. Saunpfverfammlung 
des Dentſchen Borfivereins in Straßburg i. ©. 
Bericgterftatter: Oberförfter Boppe, Forſilicher Beirat an 
der Landwirtfhaftsfanmer zu Halle a. ©. 
(Hortfegung.) 

Nach kurzer Pauſe Schlägt der Vorfigende in 
Anbetracht der noch verfügbaren Beit eine Anderung 
ber Xagesordnung dor. Die Unterrichtsfrage 
müſſe mit frifchen Sträften borgenonmen werden 
und erfordere viel Zeit, es entpfehle fich daher, 
Punkt 3 „Mitteilungen über Verſuche, Beob- 
achtungen zc. im Bereiche des Forſt- und Jagd⸗ 
weſens“ jetzt zur Sprache zu bringen. Dieſer 
Vorſchlag wird angenommen und erhält Geheimer 
Regierungsrat Prof. Dr. Remelé, Eberswalde, 
als erſter das Wort über ſehr ausgedehnte und 
intereſſante Berſuche, die er int Auftrage der 
Reichsregierung angeſtellt hat, um die Tempe— 
raturen ———— bei denen die einzelnen Holz» 
arten fih entflanımen. Leider bleiben auch die 
angführungen dieſes Redners durch fchlechte 
Akuſtik und Unruhe im Saale und durd) den 
Lärm, den borbeifahrende eleftrifhe Straßen⸗ 
bahnen und Wagen verurfachen, zum großen Teil 
unverſtaͤndlich. 

Zur Beſtimmung der Temperaturen wurden 
fog. „Seegerkegel“ benutzt. Es find dieſe aus 
verſchiedenen Miſchungen von Silikaten berge- 
ſtellten Kegel fo beſchaffen, daß Temperatur⸗ 
unterſchiede von 30 zu 300 mit Sicherheit konſtatiert 
werden können. Die ſonſt gebräuchlichen Wärme—⸗ 
meſſer waren bei den ſehr hohen Hitzegraden nicht 
anwendbar. Bei einer gewiſſen Temperatur, auf 
welche ein Geegerfegel abgejtimmt iſt, wird er 
weich und biegt fi un. Dur langjährige, 
fleißige Wrbeit, gepaart mit wiffenjchaftlicher 
Schärfe, hat Redner eine eigene, unanfechtbare 
Methode erfunden, un: die Temperatur, bei welcher 
Entflammung eintritt, fejtzuitellen. Obne auf 
bie wifjenfchaftliche Begründung und Herleitung 
dieſes neuen Verfahrens hier näher eingehen zu 
wollen, fei nur ein Zurzer Uberblid gegeben. 
In Bylindern aus Eiſenblech von 16 cm Höhe 
und 6 cm Durchmeſſer wurde auf Blatinunterlage 
Blei erhitt. Mit Hilfe einer finnreich erfundenen 
gelbanometrtiöien Zeigervorrichtung wurde die 

emperatur abgeleſen. 


In le leibad wurde bei der in ber betr. 


Berfuichsreihe gewünſchten Temperatur das zu 
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unterfuchende Dolg eingeinnit. Alle Holzproben 
hatten die gleiche Breite von 10 mm und 3 mm 
Stärke, die Länge konnte bei beſtimmter Ein⸗ 
tauchungstiefe (10 cm) beliebig fein. Für die 
Tenperaturen nahm Rebner beftinmite Bezeich- 
nungen an: 

800° elf. Beginn der Rotglut (Dunkel⸗Glut). 

6709 Ubergang zur Sonnenrotglut, 

7200 Dunfeltotglut, 

1609 Starke Duntelrotglut, 

8009 übergang zur Pirkaprotgfut, 

8909 Übergang zur Hellrotglut, 

über 9009 Hellrotglut. . 

Das harte Holz entzündet fich ſchwerer, weil 
ed dichter fit, die Größe der Poren Hat aber 
feinen großen Einfluß. Das Buchenholz ent- 
fHanınıt eher als Eiche, weil es leichter fchmelt 
und qualnıt, e3 entwideln ſich flüchtige und gas- 
förmige Berfegungsprodufte, aromatische Koblen- 
waſſerſtoffe und Kreoſotſubſtanzen. In 50% aller 
Fälle entflammte Buchenholz lufttroden bei 600°, 
fon bei 6709 nur ca. 1%, nidt. Eichenholz 
Dingegen entflamımt in 800), aller Säle erit bei 
8500. Eriteres alfo viel früher, feine Gefährlichkeit 
ift Daher eine größere. Die Dauer der Flanınıe 
it bei der Buche aber immer länger, erſt bei 
geiteigerter Xenıperatur bis zur Hellrotglut vers 
ſchwindet diefer Unterichied zwiſchen den beiden 
Hölzern. Douglastanne entflammıt leichter als 
unjere einheimifchen Nadelhölzer. — Genauerer 
Beriht war aus oben angeführten Gründen un: 
möglid. Die VBerfuhe wurden auf faft alle 
Holzarten ausgedehnt, und wird Redner feine 
Arbeit veröffentlichen. — Hierauf verſucht Forft- 
afjeffoe Saft, Zürich, die Zuhörer für ein 
patentiertes Verfahren zur Erhöhung der Frucht: 
barfeit de3 Waldbodens niit anfcheinend geringen: 
Erfolg zu erwärmen. 

Seine ebenfall8 nur teilweiſe derftändlichen 
Ausführungen gehen von der Behauptung aus, 
dag cin großer Teil der Kulturen durch Mangel 
an Nahrung eingebe. Dies treffe befonders bei 
der Siefer zu. Dann befiele nod) die Schütte Die 
Prlanzen, und die Grundlage zum lüdigen Ber 
Stande fei da. Man fuche dann niit geringen 
Erfolge auszubeſſern und fchließlich ftänden 1- und 
15 jährige Kiefern nebeneinander. Es entjtehe 
dadurch ein großer Unterfchied in der Höhe und 
in der Entwidelung der Pflanzen und Bürme, 
welche nachteilig auf Maſſen- und Wertsproduftion 
jei. Der Berluft an Wert durch Nichtausnutzung 
der Bodenkraft beträgt nad) der nicht näher be— 
gründeten Schägung des Redners 38000000 ME. 
jährlih. Den könne durch ein patentiertes Ver— 
jahren entgegengearbeitet werden, wenn man ben 
Bodenüberzug befeitige und untgedreht auf der 
Kulturflähe die Wurzeln nach) oben ausbreite. 
Alsdann müſſe alles tief umgeadert werden. 
Hierdurch würden Neferbeitoffe aufgeipeichert. Die 
feinkörnigen Humusteile füllten die Räume zwifchen 
dent grobförnigen Sande aus, und da Einſickern 
des Waſſers in den Untergrund werde verhindert 
und die Feuchtigkeit aufgeipart. Die Kulturen 
würden biernad) gedeihen, und eine Ausbejjerung 
müſſe dann einfach unnötig fein. 

Damit waren die Verhandlungen be3 erjten 


Tages geichlojfen, und truppweile rüdten die 
Horitmänner in die Säle der „Germania“ ein, 
um bier nad) den vielen gneiftigen Genüſſen den 
ER durch ein echtes Weidmannsfrühftüd zu 
tärken. 

Der Nachmittag ſtand beliebig zur Beſichti⸗ 
gung der Sehenswaͤrdigkeiten der ſchönen Stadt 
zur Berfügung, und mander Weidgejell erklomm 
im Schweiße feines Angeficht8 die Plattfornı des 
Münfterd, um bier dte leider an jenen Tage 
etwas dunſtige Ausſicht über die Stabt zu genickent. 

Der Abend verſammelte die Teilnehmer in 
den herrlichen Anlagen der Orangerie, wo Slonzert 
und großartige bengalifche Beleuchtung eines 
Teihes nit Waſſerfall und der uniftehenden 
Baunigruppen geboten wurde. Herrlich war viele 
Erſcheinung, und alle waren wahrhaft befriedigt. 

Nach Eröffnung der Sitzung kommt das 
Thema „Die Einridtung "des höheren 
forftlihden Unterriht3* zur Sprade. Ein 
eier Kampf entipann ſich zwilchen den Ber 
echtern der Akademie und denen der Univerfität. 
Beide Barteien erfüllte die gleiche Begeifterung 
für dieſe Frage, und mit viel Gefchid wurden, 
foweit die Zeit es zuließ, die verfügbaren Kräfte 
ins Treffen geführt. Die Anfichten der meilten 
Zuhörer waren aber von Unfang an feit, denn 
die warme Fürſprache für die Akademie hatte für die 
Abſtimmung doch nur wenige Stimmen errungen. 
Die Univerfitätsbildung wurde dagegen bon eiwa 
360 XTeilnehniern als erjtrebenswertes Ziel für 
den forftlichen Unterricht aufgeitellt. Selbit dieſe 
erdrüdende Mehrheit wird allerding8 an bei 
bejtehenden Berhältniffen in den einzelnen in 
Frage kommenden Staaten Feine durchgreifenden 
änderungen herbeiführen können; die niapgebenden 
Stellen werden jedoch auf die Wünfche und Ziele, 
die als erſtrebenswert erachtet werden, eindringlid) 
bingewiejen und Tann dies nur von Borteil fein. 

Der Gang der Verhandlungen geitaltete ſich, 
wie folgt: 

Univerſitäts-Profeſſor Dr. Endres- Münden. 
An 21 deutſchen Univerfitäten feiern 47000 
Studierende aller Fakultäten eingefchrieben, 
Studierende des Forſtfaches feier es aber nur 
fehr wenige. Auf mangelhafter Vorbildung oder 
Nicht-Gleichberechtigung der Forſtwiſſenſchaſt mit 
anderen beruhe das nicht. Den Fachſchulen fehle 
alles, mas den Charakter der Hochſchule bedinge, jo 
die Lehr- und Xefefreiheit. Die Studierenden 
fönnten dort nicht promovieren. Die Aladentie 
fei eine undeutſche Ginrichtung, weil fie nad) 
franzöfifhem Spitent die Beſucher unter eine 
gewiſſe Dijziplin ftelle.. Den Uniderfitäten werde 
der Vorwurf gemacht, daß fie nicht fertige Praktiker 
erziehe, da3 jolle fie überhaupt nicht, denn Diele 
könnten nicht erzogen werden, fie müßten fid 
vielmehr feldjt erziehen. Hierzu fei reie""< 
bordanden, denn erft int 35. bis 45. 9-! 
fommen die Sorftleute in leitende St 
Beweis für die Güte der auf Univerfit: 
nebildeten Forſtleute Tiefere Heilen, B 
Württemberg, die feit 1831, 1877 un® 
verſitätsſtudium für das höhere Forſt 
Die ſoziale Stellung werde zmeife”"- 
verſitätsſtudium gehoben. Der 
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behaltung der Akademie immer wieder angeführte 
Grund, daß ein Lehrrevier in der Nähe ſein 
müſſe, fei nicht ſtichhaltig. Einen gewiſſen Vorzug 
der Nähe von Forſt erkennt Redner ar, das 
immer und immer wieder vorgeführte Lehrrevier 
wirke aber einſeitig und ermüdend, der Studierende 
glaube hier ein muſtergültiges Bild des deutſchen 
Waldes zu fehen: nach des Redners Anficht 


jollten die 2000 Reviere des Deutjcher Reiches | hatt 


die Zebrreviere fein. Das einjährige Univerjität- 
ſtudium habe feinen Wert, ein Abſchlußexamen 
werde hierfür nicht verlangt, diefe kurze Zeit habe 
feine dauernde Wirkung auf Seele und Geiſt und 
tinge daher feine Früchte. Selbſt Dandelmann 
Habe die großen Schwächen der Alndemie erfannt. 
— Die heutige Forſtwiſſenſchaft habe eine kaum 
100 jährige Geſchichte Hinter ſich, inı Gegenfat zu 
anderen Wifjfenjchaften fei das jehr wenig. ‘Das 
Forſtbeamtentum jei im Vergleich zu anderen 
Berufsftänden nod) neu und müfle fich feine 
Stellung erft nod) erfämpfen. Der Sieg habe 
aber die notwendige Vorausſetzung, daB ein guter 
Boden vorhanden it, auf welden die Forit: 
wiſſenſchaft heranreifen könne. Solange das 
wiſſenſchaftliche Vorleben des Forſtmannes ſich 
nur auf einer der Akademien abſpiele, würde er 
nie als gana vollwertig betrachtet werben können, 
das laſte wie ein ſchwerer Alp auf uns. Wir 
Forſtleute ſeien in vielen Fällen noch immer 
„hinten dran“. Die öffentliche Meinung Halte 
nicht immter fo viel bon uns, als mir glauben. 
63 würden uns viele Arbeiten zugentutet, Die 
anderen entiprechenden Berufszweigen erjpart 
bleiben. 7Ojährige ergraute Forſträte gäbe es 
reichlich viel, 7Ojährige Negierungsräte gäbe e3 
nicht, dieſe jeien ursmitchen längft Oberreglerungs⸗ 
räte geworden. — Daß da3 eine Jahr Univers 
fitätsitudiunt gar feinen Wert Habe, wage doc 
niemand mehr ernitlid) in Abrede zu ftellen. Die 
Unficherheit, mit weicher es bald vor, bald nad), 
bald während des Akademieſtudiums vorgeſchrieben 
fei, beweife doc) zur Genüge, daß man nichts 
Nichtiges damit anzufangen wiſſe. Ein Jahr jei 
u wenig; der Forſtmann müſſe fid) einen großen 
Borrat idealer, ethiicher Werte anſammeln, um 
fpäter in feiner Einſamkeit, in welcher ſich fein 
Berufsleben meiſtens abjpiele, der ihn umgebenden 
Bevölkerung gegenüber feinen fchönen Beruf in 
jeder Beziehung voll und ganz erfüllen zu können. 
Die gründliche, wiſſenſchaftliche Ausbildung müfje 
für ihn fpäter eine veic) fließende Quelle geiitiger 
Anregung fein, da er meiſt wenig gejellfchaftlichen 
Verkehr Dnbe und viel auf fid) ſelbſt angewieſen 
ſei. Redner ftellt nicht in Abrede, daß dieſe 
günftige Beeinfluſſung des gründlichen Studiunis 
nicht aud) bei einem nur akademiſch ausgebildeten 
Boritnuanne anzutreffen fei, dies verdanke er aber 

ann meijt einer bejonders guten Erziehung, oder 
er habe au3 freien Stüden die vorhandenen 
Lücken ausgefüllt. — Eine volle dienftliche Sleich- 
ftellung niit dent anderen Beamtentum laſſe fich 
eben nur durch Univerſitätsſtudium erzielen, da 
bier die Auspildung eine unendlich reichere fein 
fönne. Er wünsche daher aus vollem Herzen, 
daß die Lebensdauer der Akademien eine recht 
kurze jein nıöge. 
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Nebner beantragte Verbindung des geſamten 
höheren forjtlichen Unterrichtes mit der Univerfität, 
Befeitigung der Vorlehre, eine Studiendauer von 
bier Fahren und Bejchränfung der Unterrichtsitätten 
innerhalb des Deutfchen Neiches auf drei big bier. 

Gewaltiger, Ianganhaltender Sturnt der Be: 
geifterung und des Beifulles bewies dent Redner, 
bob er ganz in Sinne der Mehrheit gejprocdhen 
atte. 

Als Korreferent tritt sönigl. Oberforſtmeiſter 
und Akademiedirektor Riebel, Hann.Münden 
auf. Er führt folgendes aus: 

Er betrete die Rednerbühne nicht freudigen 
begee weil er fühle, daß er gegen bie Majorität 

preden müſſe. Er fei aber der liberzeugung, 
daß beide Wege möglich feien, Daß auf beiden 
Wegen ſchon Tüchtiges geleiftet tworden ſei und 
nod) in Zukunft geleiftet werden könne. Mängel 
feiert freilich vorhanden, diefe müßten "eben ab- 
eftellt werden. Ein völliger Wechfel des Syitens 
Ri deswegen aber noch nicht nötig, Man folle 
nicht die Werke zerftören, die feit Jahrzehnten gut 
und richtig geweſen feier. Auf den Univerjitäten 
fei audy nicht alles Gold, was glänzt. Die 
Akademien könne man nicht wegdiskutieren, man 
könne nicht viel erreichen und der praktiſche Erfolg 
der Beſchluſſe würde nicht größer fein wie 1874 
in Freiburg. Obgleich er vorausſehe, daß. feine 
Bemühungen don großen: Erfolge nicht gekrönt 
fein würden, Halte er e8 aber doch für feine 
Pflicht, die Akademien bier zu vertreten. Er 
glaube, daß die Akademien einer befjeren Zeit 
entgegengingen. Cr wolle bie Frage, od Alademie 
oder Univerſität Hier nicht weiter erörtert, darüber 
fei genügend gefprochen worden. Der Uniberfitäts- 
unterricht habe zweifellos an Ausdehnung ge: 
wonnen, wejentliche Änderungen an den Akademien 
nber feien feit 1874 nicht eingetreten. Die 
Hoffnungen der Univerfitätsfreunde hätten ſich 
aber nicht in dent Maße erfüllt, wie fie erwartet 
hätten, der Siegeszug der Univerfitäten fei doch 
nicht fo fehnell gegangen, ſelbſt Bayern ftehe noch 
auf Halbem Wege. — Auch die Univderfität Habe 
Spezialiften heranziehen müffen, z. B. für Forſt⸗ 
botanik und Forjtzoologie. Man Habe an ben 
Univerfitäten befondere forſtliche Inſtitute be⸗ 
gründen müſſen, das ſei auch ganz richtig geweſen. 
Diefer Zujtand biete die Grundlage zur Einigung. 
Der Mediziner gehe in feine Kliniten, der Theologe 
in feine Seminare, ebenfo müſſe der Forſtniann 
in feine Spezialinftitute gehen. 

Die unmittelbare Nähe des Waldes fei hier- 
bei Hauptbedingung. Sowohl für Lehrende als 
auch für Lernende fei er erforberlih. Erſtere 
müßten hier fortgefegt Studien und Beobachtungen 
machen können und müßten mit dev Natur in 
ftändiger Fühlung bleiben, letztere müßten die 
einzelnen Arbeiten int Walde jelbft fennen lerneıt, 
jte müßten fie felbjt fehen und dadurd) verſtehen 
lernen. Die für die Docenten notwendige Bes 
rührung mit den wifjenfchaftliden Inſtituten der 
Univderfität könne leicht jtattfinden, da die Docenten 
diefelben im Kurzer Zeit erreichen könnten, um 
fich Dort etwa wünſchenswertes Forſchungsmaterial 
zu holen. Ex könne feinen Grund finden Ebers> 
walde und Münden zu befeitigen. Käme z. B. 
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bie Akademie nach Berlin, fo mürde fie bon der 


Univerfität auch fehr weit abliegen, etiva in Tegel 
oder Köpenid. Bon den Univerfitäten liege nur 
Marburg fo günftig, daß es Forſten in unmittel⸗ 
barer Nähe habe. — 

Was nun bie gefellfchaftlide Stellung der 
Aoeiibeaniten anlange, fo fcheine ihm, als ob die 

lagen über ſchlechte foziale Stellung gerade bon 
Bayern und Süddeutichland kämen, wo Uniber- 
fitätsftudium vorberrfhe. In Preußen Tenne 
man eine mangelhafte gefellihaftlide Stellung 
der Forſtbeamten keineswegs. Das könne man 
der Akademie aljo unmöglihd in die Schuhe 
fdjieben und meife er diefe Klage, der jede Be⸗ 
vechtigung fehle, als nicht —8 entſchieden 
zurück. 
Die Akademien ſeien Hochſchulen und würden 
es immier bleiben, weil fie volle Lehr- und Lern⸗ 
jreiheit Hätten. Der Direftor habe auf die Lehr- 
tätigfeit der Profefforen gar feinen Einfluß, es 
wäre traurig, wenn Died der Fall fei. Ebenſo⸗ 
wenig könnten auf den Ulademien bie Etudierenden 
gezwungen werden, den Lehrplan genau fo ein- 
zuhalten, wie er borgejchrieben ſei. — 

Gerade die Spezialijten feien ein Borzug ber 
Akademie. Diefe hätten in willenfchaftlichen 
Dorihungen ebenfobiel geleijtet wie die Univerfität, 

ielfacd jeien Akademielehrer, die fich beſonders 
ausgezeichnet hätten, an Univerfitäten berufen 
worden., Die WUlademien hätten volle GEriftenz- 
berechtigung, Verbeſſerungen jeien aber nötig. 

Er molle daher Mittel und Wege angeben, 
wie man Diefe vornehmen und die Alademie vers 
vollfonmmnen könne und wolle fi nicht wie fein 
u eoniet auf den Standpunkt der reinen Negation 
tellen. 

Ulle begründeten Wunſche für BVerbefferung 
der Akademien follten erfüllt werden. Eberswalde 
habe bier, Münden drei Lehrreviere in der Nähe, 
diefe feien ſehr lehrreich und verichiedenartig, eine 
einfeitige Behandlung fet ausgefchloffen. Wußer- 
dent würden Ausflüge In entfernt gelegene Reviere 
unternonmen, biefe —* beſonders für die reiferen 
Semeſter notwendig. Eine möglichſt tägliche 
Fühlung des Studierenden mit dem Walde ſei 
erwuͤnſcht, damit er Durch Beobachtung des tieriſchen 
und pflanzlichen Lebens lerne. — 

Die Dozenten jollten eine dauernd befriedigende 
Stellung erhalten, ihr Gehalt müſſe entfprechend 
gut bemeſſen werden. Cine gehaltliche Gleich» 
ftelung mit den Regierungs⸗Forſträten ſei anzu- 
jtreben. Die Lehrkräfte an den Univerfitäten feien 
auch nicht inimer beffer. Die Stellen für foritliche 
Spezialiiten würden bier zeitweiſe mangelhaft 
befett fein, meil fie nicht glanzvoll bezahlt würden 
und nur ein Kleines Auditorium hätten. Deswegen 
müßten fie vielfach einfeitige Vorträge halten. 

Zu den den AUfadenien gemachten Vorwurf 
übergehend, das vorgetragene Wiſſen fei in ſoge⸗ 
nannten Leitfäden oder Grundriſſen enthalten, be= 
merft Redner, daß diefe lediglich den Rahnıen 
des Vortrages baritellen follen, nie aber den Inhalt 
derfelben enthalten. Sie ſeien nur gejchaffen 
worden, um fchneller voranzukommen. 

Der ſchlimmſte Fehler beitehe feiner Anficht 
nach darin, dad an einzelnen Akademien der ganze 


Berichte. 


Stoff in nur bier Semeſtern bemältigt werben 
müfje. Dies fei ohne Zweifel zu wenig Die 
Dozenten hätten dann nur Zeit borzutragen und 
fämen nicht in die Qage, zu prüfen, ob der Bor 
trag auch veritanden oder behalten würde. 

Es fei erſt allgemeines Studtum und dann 
fharfe Konzentrierung auf da3 Fachſtudium not- 
wendig. Fruͤher beavfitigte man, nur Revier⸗ 
verwalter zu erziehen; für die jetinen Anſprüche 
reihe aber diefe Studienzeit nidyt mehr aus. Man 
ftehe noch) auf demfelben Standpunkte wie 1830. 
Wenn die Studiendaner an der Alademie nicht 
verlängert werde, dann fage er allerdings felbit: 
„Schluß der Akademien und Übergang zur Unis 
derjität”. 

Er meine au, man muſſe fchon früher ein- 
greifen, eS habe wenig Wert, wenn den Echülern 
wöcentlid adıt bis zehn Stunden Latein und 
Griechiſch eingepauft würde, daS Brauche der 
goritmienn fpäter nur wenig oder gar nidt. 

afür folle der naturwiſſenſchaftliche Unterricht 
befier gepflegt werden. Als Borbildung fei am 
awedmäßigiten die Reife eines Neal» oder Reforn- 
gymnaſiums. Die Vorlehre folle zweijährig fein. 
Gerade biefen Punkt Halte er für wichtig. Auf 
diefe Weije nur Tönne m eruf dor unzu⸗ 
friedenen Clementen bewahrt werden und ber 
Zugang zu deniſelben könne ſchmerzlos geregelt 
werden. Sonit bleibe nur die graufame Auswahl 
nach beitandenem Examen möglich. Die Vorlehre 
bringe den jungen Mann nicht gefüllt mit 
Miffenfchaften aus dem Walde an die Akademie, 
wohl aber lerne er eine große Menge Praris, 
wodurd die Ürbeiten an der Akademie dann 
wefentlich erleichtert würden. ES müfle auf dieſe 
Weiſe genau geerot werden, ob der Betreffende 
zum Forſtmann ſich auch wirklich eigne oder 
nicht. Vielfach ſei den jungen Leuten aus ber 
Stadt der Wald nur aus der Sommerfriſche be» 
kannt und hätten fie dann Feine Ahnung dabon, 
was ber Wald im Winter bedeute. Der Lehrherr 
müffe dann allerding3 ganz objektiv prüfen, ob 
ber betreffende junge Mann aud) auf die Dauer 
für den ſchweren Beruf geeignet jet. Ter Zuzug 
gum forftliden Stubium muſſe befchräntt werden, 
amit eine Überfüllung unmöglich fe. Es fe 
ein großer gehler, daß ein Forſtmann erft nad 
feinem 40. Lebensjahre eine jelbjtändige Stellung 
erhalte. Das Militärdienitjagre müffe dor dent 
Studium abdgeleiftet werden, da dieſe Beit der 
erniten und ftrengen Pflichterfüllung für die 
weitere Entwickelung jehr günftig wirkte Die 
Leute würden reifer und der Erfolg auf ber 
Akademie würde dann ein größerer fein. 

Die Examina müßten getrennt fein, und 
zwar in eins für die Grundwiſſenſchaften und in 
eins für die technifchen Fächer. 

Wenn diefe feine amt 
durchgeführt werden, hege er die fefte Überzen, 
dag die WUfademie ihren Pla voll ausfi 
werde, weil dann nicht nur tuͤchtige Revie 


walter, Ionbern aud allen Anforderungen 
nügende Verwaltungsbeanite auß ihr hervor“ 
würden. 


Zuletzt geht Redner auf die Endre— 
Leitſätze ein und erklärt feine Buftimm- 
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einigen: Er Halte vierjährige Ausbildung für 

richtig und die Berbinbung mit landwirtſchaftlichen 

‚Unterricätsinftituten ebenfalls für falich, es jei 

notwendig, die forftlihen Unterrichtsſtätten auf 

drei bis vier zu bejchränfen. Den anderen Leit: 
füßen könne er fih nicht anſchließen. Wie Die 

Berminderung ber Lehrftätten erfolgen Töne, 

wijje er noch nicht, und er halte daß für einen 

unerfüllbaren fionmen Wunſch. 

Der Refolution des Forſtwirtſchaftsrates: 
„Der gefamte Höhere Unterricht hat an ber 
Univerfität zu erfolgen und bat eine Dauer von 
wenigſtens bier Kahren”, könne er ebenfall3 nicht 
zuftiuimen, und bitte ex feine Kollegen aus Preußen, 
die noch treu für die Akademie eintreten, gegen 
bieje Anträge zu ſtimmen. 

Auch diefen fornıvollendet und fachlich gut 
vorgetragenen Ausführungen wurde dankbarer 
Beifall gezollt. 

63 wird nun über bdiefen Punkt der Tage 
ordnung die Diskuſſion eröffnet. 

Als erſter erhält Geheimer Oberforſtrat 
Dr. Neumeiſter, Dresden, dag Wort. Die eben 
beiprochene Frage, ob Ufadentie oder Univerjität, 
et felt vielen Sahren nicht zur Ruhe gefonmen. 
Falls eine Refolution angenonmen werden folle, 
enıpfehle- er die des Forſtwirtſchaftsrates. Das 
erfte Eranıen müffe in Vorprüfung und Schluß« 
prüfung getrennt werden, daS legte Eramen 
müffe dann erſt nad) zwei Jahren prattiſcher 
Tätigkeit abgehalten werden. Während der 
langen Semefterjerien folle für praftiiche Tätig⸗ 
keit des Studierenden geforgt werden. 

Bolle Freizügigkeit fei nad) feiner Anficht 
eritrebensmwert. Die lofale Frage folle man nit 
derart in den Vordergrund ftellen. Erft von dent 
Tage ad, da der Studierende der Forſtwiſſen⸗ 
ſchaft mit den Studierenden anderer Falultäten 
in einem SHörfale gefelfen Habe, würde er als 
völlig gleichwertig in das Reich der wiſſenſchaftlich 
Bebildeten feinen Einzug halten können. 

Hierauf fpriht Geheimer, Regierungsrat 
don Bentheim, Hannover. Er verteidigt in 
feiner gewandten, geiftreihen Weiſe feinen Vers 
nıittelungSantrag, der den Teilnehmern gedrudt 
vorlag. Diefer jagt kurz: 

1. TheoretifcherifjenfchaftlicheVorbildung während 
ſechs Semefter an einer Univerlität, 

2. wirtfchaftlichetechnifche Durchbildung an Forſt⸗ 
verwaltungsafadenien und an Forſtver⸗ 
waltungen während wenigſtens dreier “Jahre, 

3. Befeitigung ber Vorlehre, 

4. Neuordnung der Lehrpläne und des Prüfungs⸗ 
weſens durch 

a) Entlaſtung don entbehrlichem Beiwerk, 
b) ſtrengere Sonderung von Theorie und 
Technik, 
‚achgemäße Answahl der Lehrkräfte und 
der Examinatoren, . 
izugigkeit für das Univerfitätsitudtum, 
ormung der Forſtakademien in Forſt—⸗ 
yaltungsafademien, denen dann gleich» 
g die Weiterbildung der älteren Fach— 
nffen obliegen fol. 
bei führt er aus: Zwei entgegengefeßte 
»gen feien vorhanden, von melden die 


eine fich in den freien Ozean der Univerfität 
ergieße, die andere in rüdlänfiger Bewegung in 
den engbegrenzten Binnenſee der Fachſchule 
Kenn teistere fuche allerdings durch das faden⸗ 
cheinige Mäntelchen von zwei Sentejtern 
Univerſitätsſtudium ihre Blöße etwas au ver , 
deden. Durd; die früheren Bejchlüffe fei noch 
fein Erfolg erzielt worden, dieſe allein nußten 
eben nichts. 

Wo ſitzen nun. die Gegner der Univerfität? 
Mit wenigen Ausnahmen in NRorddeutfchland, 
bier ſeien die Hauptintereffenten oder aud 
die Hauptleldtrngenden. Sie feien nicht ſehr 
zahlreih, fie ftütten ſich aber auf einflußreiche 
Stellen der höchſten Regierungsinſtanzen. n 
der Zeit von 1874 bis 1903 hätten die An—⸗ 
wärter für den preußifchen Stantsdienit an allen 
deutfchen Uniderfitäten ftudieren dürfen, dann 
nupten fie vier Semefter auf preußifchen Hoch» 
ſchulen zubringen. Die fetnerzelt einberufene _ 
Konmuiffion zur Beratung diefer Unterrichtsfrage 
babe für das Studium der Forſtleute an den 
Univerfitäten nichts getan. Redner erwähnt dann 
aut allgemeinen Heiterkeit der Verſammlung wieder 
ie berüchtigten Leitfäden und Seeſchlangen, 
weldde eine eigenartige Harmonie zwiſchen 
Prüfenden und Geprüften ergeben hätten. 

Da die Univerjität dod) zweifellos eine höhere 
mwiffenfchaftlihe Ausbildung verichaffe al3 Die 
Ulndemie, welche ihr Ziel mehr in einer gründs 
lihen Fachbildung erblide, erjcheine ihm eine 
Berjchmelzung der beiden als das einzig Richtige. 
Die Technik habe einen ganz ungeahnten und 
unerwarteten Aufſchwung genommen, die meijten 
gorftbecnten hätten hierin ‘feine hinveichenden 
enntniſſe, Daher fei eine Forſtvberwaltungsakademie 
berechtigt, weil bier auch die älteren Yorftleute 
bon neuen Errungenfchaften Kenntnis erhalten 
tönnten. Bu dieſen Belehrungen könnten dann 
UniverfitätSprofefforen herangezogen werden. Leider 
habe bis jett noch fein Täufling der Gattung 
Horitverwaltungsafademie ſtandesamtlich ange 
nreldet werden können. Diefe follten der heran 
wachlenden forftlichen Jugend alles das überniitteln, 
was handimwerlsmäßiger Natur fei. Hirte, Sägen, 
alte Klapphörner und Saufedern feien gewiß ganz 
nette Sachen, aber richtigen Wert für eine re 
ſchule beſäßen fie nicht und würden fie fi nie 
erwerben. Alle ſolche und ähnliche Dinge feien 
in den Verwaltungsakademien unterzubringen und 
hier borzuführen. Die Ausführung feiner Pläne 
halte er für leicht und fchnell ausführbar. Die 
Profefjoren würden an bie Univerjitäten gefchafft 
und würden dieſen zur Bierde gereichen, tilchtige 
Praktiker dagegen Tänıen an die Fachhochſchulen. 
Diefe Reform Brauche wenig Geld und wenig 
Urbeit. Jede Reform müſſe für Staat, Gemeinde 
und Private gleich richtig fein und paffen. Diefe 
Anforderung erfülle fein Antrag. Wir bürften 
nur nach der höheren forjtliden Ausbildung für 
unjer Oberförſterſyſtem fragen. Jeder Privatforfte 
Defiger, der einen Oberförſter brauche, müſſe einen 
voll Hefühigten Fachmann für feinen Dienit haben. 
E3 fehle jeder Grund, für den Staatsbetrieb 
andere Leute heranzubilden als für den Privat 
betrieb, nur die Borfchriiten für beide könnten 
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andere fein und müßten es fein. 


Verſchiedenes. 


Unfruchtbarer 


Oberforſtrat Dr. von Fürſt bittet nach kurzer 


Bureaukratismus dürfe nicht auch noch in die| Ausführung im Namen des Forſtwirtſchaftsrates 


Pridatwaldwirtfchaft Hineinfonmen. Der Kern⸗ 


punkt fei, die Leitung des forftlichen Unterrichts 


den Untrag von Bentheim abzulehnen. Dieſer 
babe fich fein klares Bild davon machen Fönnen, 


mit frifchent Vollblut zu befpannen und frifche was mit der Forſtverwaltungsakademie gemeint fei. 


Luft und reges geiftiged Leben hineinzubringen. 


Schinß folgt.) 


— WEIT — 


Berfchies 


— Entwurf eines Forfl- und Feld-Htraf- 
gefeßes für Sachſen. Den ſächſiſchen Landtage 
ift der Entwurf eines Forſt- und Feld-Strafgefetzes 
zugegangen. Nach diefen: Entmwurfe fol die Straf» 
verfolgung nur auf Antrag eintreten, ſoweit es 
ſich nit um ſchwere Fälle handelt. ES werden 
für den Forſt- und Felddiebſtahl Gelditrafen von 
1 Mark bis 300 Mark feitgefett, wenn der Wert 
des Entwendeten nicht mehr al3 15 Mark beträgt. 
Bei ſchwereren Fällen foll Gefängnisftrafe bis zu 
Der Nüdfall wird ntit 
Befängnis bis zu einen Sabre beitraft. Vorſätzliche 
Beihädigung von fremden Bäumen, Sträuchern, 
Pflanzen, Feld⸗ oder Gartenfrüchten, Cinfriedi- 
gungen ufw., fowie bon Warnungözeichen, Weg⸗ 
weiſern, Orts⸗ und Wegetafeln wird mit Geldftrafen 
bis zu 150 Mark beitraft. Wenn aber der ber- 
urfadhte Schaden mehr als 15 Mark Derägt, oder 
die Beichädigung aus geritärungstuit, osheit 
oder Rachſucht erfolgt, ſollen die Vorſchriften des 
Strafgeſetzbuches Platz greifen. Wenn jemand, 
ohne dazu berechtigt zu ſein, Gärten, Biefen oder 
der vor beendeter Ernte, oder Schonungen, die 


offenſichtlich als ſolche kenntlich find, betritt, fo 


ſoll er zur Zahlung von Erſatzgeld verpflichtet ſein 
und fofort gepfändet werden können. Der Erſatz 
fol mindeftend 50 Pig. betragen; bie Pfändung 
foll aber mit möglichſter Schonung erfolgen. Für 
das Berfahren .wegen der BZumiderhundlungen 
gegen dieſes Geſetz follen die Amtsgerichte im 
allgemeinen zujtändig fein, und zwar ohne Zus 
siehung bon Schöffen. 

» 


— Aunszeichnungen. Der Königliche Förſter 
Schramm in Forſthaus Dolfusbruch, Uber: 
förſteree Rohrwieſe, Regierungsbezirk Marien— 
werder, erhielt von Allgemeinen Deutſchen Jagd: 
ſchutzveren als Prämie ein wertvolles Bild 
Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers; der Königliche 
Sorftauffeher Ziegenhagen in Doljusbruch eine 
namhafte Geldprämie. — Der Königliche Forſt— 
auffeher Heller zu Carlsbrunn, Regierungsbezirk 
Trier, erhielt don: Allgemeinen Deutjchen Jagd— 
ſchutzuerein zu Caſſel (Landesverein Kurheſſen) 
eine Browning-Piſtole als Prämie. 


u Ä 
Perſonal⸗Rachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
B. Staats-Forſtverwaltung. 


Andröe, Forſiaufſeher, bisher interimiſtiſch bei der Stadt 
Neheim beſchäftigt, iſt die kommiſſariſche Verwaltung 
der Stadtförſterſtelle in Werl (Weſifalen) übertragen. 

Krunjeſ, Forſiaufſeher in der Oberförſterei Marienwerder, 
iſt nad der Oberförſterei Eiſenbrück, Regbz. Marieu— 
werder, vom 1. Januar 1908 ab verſetzt. 


| 


enes. 


Fox, Hilfsjäger zu Bettingen, Kgl. Oberförſterei Saarlouis, 
iſt al8 kommiſſariſcher Gemeindeförſter nah Wiesbaum 
1. d. Eifel, Regbz. Trier, verfegt worden. 

Fran, Förſter, ijt Die Förſterſtelle Buhmwalde, Oberförfteret 
Jacobsſhagen, Regbz. Stettin, vom 1. Yyebruar 1908 ab 
übertragen. 

Keil, Forſtanfſeher zu Wutzkow. Oberförſterei Taubenberg, 

—*88 Köslin, iſt zum Förſter ernannt. 

Arauſe, Forſtaufſeher in der Oberfoͤrſterei Friebrichsberg. 
tft nad der Oberförſterei Pflaſtermũhl. Regbz Marien⸗ 
werder, vom 1. Januar 1908 ab verſetzt. 

Keißfing, Tzorftaufieher zu Hochvochten IL, Oberförkterei 
Kaiſerseſch, ift mit der Bertretung des Gemeindeförſſers 
zu Mayen L Oberfürfterei Mayen, Regbz. Goblen; 
beauftragt worden. 

Mathias, Bizefeldwebel der 2. Komp. im Näger-Bataiflon 
Nr. 8, it von Carlsbrunn, Poſt Forbach 1. Lothr, ats 
Horftaufieher nah Bettingen, Kgl. Oberförſterei Saar- 
louis, Regbz. Trier, verlegt worden. 

Ffeiffer, Förſter 0. R. zu Gaffel, DOberförfterei Caſſel. if 
die Forſterſtelle Neuenſtein, Oberförfterei Neuenſtein, 
Regbz. Caſſel, vom 1. Januar 1908 ab übertragen. 

Sauler, Föriſter zu Kalterherberg, Oberföriicrei Moutjoie, 
iit zum Revierföriter a. Br. in Stritterhof, Oberförfieret 
Schleiden, Regba. Aachen, beitellt worden. 

Sqwager, Reſerveiäger, iſt zur Ablegung ber Förfter 
prifung in den Regbz. Stettin einberufen und der 
Oberförfierei Mühlenbeck überwiefen worden. 

Säwant, tzeldivebel vom üger: Bataillon Sr. 1, ift zur 
dauernden Beihäftigung in den Regbz. Potsdam em« 
berufen und der Oberförſterei Neueudorf übermwiefen. 

Steinig, Forſtaufſeher in der Dberförfterei Koiten, iſt nad 

der Oberförſterei Friedrichberg, Regbz. Marienwerber, 

bon 1. Januar 1908 ab verſetzt. 


Der Titel „Hegemeifter" wurde verliefen den Förſtern 
im Regiernugsbezirk Lüneburg: 
Krof zu Kalberlah, Oberförfierei Fallers leben. Steinc- 
mann zu Dragen, Oberförſterei Gifhorn, Beigt zu 
Göhrde, Oberförfterei SGöhrde, Wirk zu Hausbruch. 
Dberfürjterei Harburg, WBotf zu Celle (Neuftadt), Dber: 
förſterei Celle, 


C. Semeindes und Pridatbienft. 


Außuk, Gutsförſter zu Borftel, Kreis Segeberg, ift das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worbeu. 

Menger, Scmeindeförner a. Br. in Kirſchenwäldchen Bei 
Nauborn, Kreis Weplar, Regbz. Coblenz, ift auf Lebeus⸗ 
zeit angejtellt worden. 


Stönigreih Bayern. 
A. Staats-Forſtverwaltnug. 


Wöäflendörfer, Tyoritiwart zu Welden, ift nah Hiuterfirntiausß- 
rent verfegt worden. 


Herzogtum Braunfchiweig. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Dürking, Forſimeiſter zu Fürſtenberg, ift das Nitterfren; 
1. Klaſſe verliehen worden. 

Dr. Grundner. Kammerrat, iſt der Titel Beh Kammerrat 
verliehen worden. 

Lindenberg, Geh. Kammerrat, iſt das Kommanbeurfreus 
2 Klaſſe verliehen worden. 

Areiherr von Marendolg, Kufiüger.... . 
zum Chef des Herzogl. Hofiagdamied ern 

Ritſcher, Kammerpräſident, iſt —7 
2. Klaſſe verliehen worden. 


DBaars, Forſtwart zu LQeune, fl. 
ſchiveigiſche Ehrenzeichen verliehen wor 

Baars, Forſtwart zu Haſſelfelde, ift das 
ſchiweigiſche Ehreuzeichen verliehen wor 

Das Verdienſtkreuz 1. Klaſſe wurde verliel 
Decker zur fie, Lippels zu Wre 
Warberg, Bennederg zu Plec 





TI 


Das Herzogl. Braunfhweigiihe Chrenzeihen wurde 








verliehen den Walbarbeitern: 

Örikiau Perger zu SHohegeiß, Ibeedor Berger zu 
ohegeiß, Buſſe an Hobegeiß, PamRößfer zu Catten⸗ 
ftedt, Pfügge zu Münchehof, Gerlach zu Mainzholzen, 
Graßhoff zu Eiiehof, Heitmann zu Wienrode. Kerfiel- 
mann zu Bafleifelde, Kallmeyer zu Gatteuftedt, Lutze 
> Cattenſtedt, Kner zu Yangeleben, Saage zu Egneröder- 
runnen, Saage zu Hüttenrode, Wedler zu Hohegeiß, 
Wiendreyer zu Neuwerk, ZBilhelm zu Dankelſchein. 


> 
Vakanzenliſte. 


Freie Stellen im Gemeinde- und Anftaltsforſtdienſte 
für Anwärter des Jägerkorps. 


Die Gemeindeförfterfiele Laufenfelden, Dbcriöriterei 
Erlenhof, Regbz. Wiesbaden, mit dem Wohnfig in Laufen⸗ 
ſelden, Kreis Untertaunus, gelangt mit dem 1. März 1908 
ur Neubejegung. Mit der Stelle, welde die Waldungen 
er Gemeinde Laufenfelden mit einer ®röße von 1046 ba 
umfaßt, ift ein Sahreseinfonmen von 1000 DIE ver- 
bunden, weldhes auf Grund bes Gelege vom 12. Oktober 
1897 venftonsberedtigt ift. Diejes Gehalt fteigt vom Tage 
der Ablegung der Förſterprüfung durch den Stelleninhaber 
von drei zu drei Jahren um je 100 ME. bis zum Höcdils 
betrage von 1800 DIE Wußerdem wird freie Dienſtwohnuug 
oder eine Mietſseniſchädigung von 300 DiE., jedoch nicht über 
den wirklich gezahlten Betrag hinaus, und freies Breinbolz 
nad Bedarf bis zu 16 rm Derbholz und 100 Wellen oder 
eine Scldentihädigung hierfür von 100 ME. bewilligt. Miets⸗ 
und Brennholzentſchädigung find mit 300 DIE. bar. 100 VIE. 
venienefähig Die Anitellung erfolge zunächſt auf eine 
einjährige Brobedienftzeit.e Bewerbungen find bis zum 
25. Sanuar 1908 an den Konigl Oberfürfter Herrn Kruͤger 
in Erleuhof, Bolt Kemel, zu richten. 


[2 
Die Atantförkerkeite sJaynen (Revier Bilchdorf) ift 
zum 1. Juli 1808 zu befegen. Die Unftellung erfolgt nad 
hatbjühriger, beiricdigender Prodedienitzeit auf Lebenszeit, 
während des Wrobehalbiahrs vierteljährige Kündigung. 
Das Anfangsgehalt beträgt jährlich 1100 DIE. und fteigt von 
drei zu drei Zahren um 100 ME. bis 1700 ME Außerdem 
wird eine Etellenzulage für entzogenen Uder von 100 ME, 
freie Wohnung im Forſthauſe zu Stabtforit Haynau (Poft 
Modlau, Bahn Raiſicht) nebit Gartennugung (1,5 Wlorgen) 
und Freibrennholz nach Bedarf im Jahreswerte von 
aufammen 0 DIE. gewährt. Das penſionsfähige Höchſi⸗ 
einfornmen beträgt 2050 VIE und iſt in 18 Jahren zu er 
reicheit. Forſtverſorgungsberechtigte wollen ihre Berverbuntgen 
nebit Berjorgungsichtin oder WMilitärpaß, Dienite md 
Hührungszenguife und Lebeuslanf, fowie den Nachweis 
über die beftandene Yörfterprüfung und die nach 8 32 der 
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Beſtimmungen vom 1. Oktober 1905 vorgeſchriebene Erflärnug 
bis on 16. Februar 1908 an bei Wlagiftrat zu Hayuau 
einreichen. 


IL 
Brief⸗ und Fragelaſten. 


(Die Nedaktion Abernimmt für die Auskünfte keinerlei Ber⸗ 
antwortlichkeit. Anonynie Buſchriften finden keine Berück⸗ 
fichtigung. Jeder Unfrage iſt die Abonnements⸗Quittuug 
oder ein Ausweis, daß der Frageſteller Abonnent biejet 
Beitung it, und eine 10: Biennigmarfe beizufügen.) 


Nr. 122. Anfrage: Am 24. Oktober 1905 
wurde ich auf meinen Untreg in den Megierungß- 
bezirk 2. ummotiert. In dieſem hre anı 
1.. Oftober 1905 traten die neuen Notierungs⸗ 
bzw. Umnotierungsbeſtinminmngen in Straft, wonach 
der ältere Umnotierte vor den jüngſten Erſatz zu 
notieren iſt. Mit mir wurden danials fünf forſt⸗ 
verſorgungsberechtigte Anwärter notiert, wovon 
die vier anderen zum jüngſten Erſatz rechneten, 
trotzdem wurden drei davon mir vornmotiert. 
Meiner Anſicht nach kann das doch nicht daher 
fonımen, daß die anderen Anwärter das Glüd 
hatten, ihren Yorftverforgungsichein ein paar Tage 
früher der Königlichen Regierung zu 2. vorlegen 
zu fönnen, während bei nıir durch die Streichung 
bei der Königl. Regierung zu K. ein unver 
ſchuldeter Zeitverluft eintreten mußte. 

E. O., Königlicher Forſtaufſeher. 

Antwort: Im Jahre 1905 haben die 
Notierungen noch nach den alten Beſtimmungen 
ſtattgefunden, wonach bei Umnotierungen lediglich 
das Datum des Eingangs der ame bung bei 
der Negierung maßgebend war. Es muß daher 
angenonmen werden, daß diejenigen Ihrer 
Stollegen, welche im Jahre 1905 für den dortigen 
Bezirk umnotiert und Ahnen borrangiert find, 
ſich früher angenteldet haben als Sie, und dem- 
nah auch vor Ahnen notiert werden mußten, 
weil diefelben ſämtlich dor den fahre 1905 ben 
Forftverforgungsfchein erhalten haben. 





ie die Nedaltivn: Joh. Neumann, Neudanım. 





Aachrichten öss Dersins Königlich Preußifcher HorffGsanden. 


Veröffentlicht ımter Werantivortumg des Borftandes, vertreten durch Kgl. HSegemeifter Kraufe Keſſelgrund b. Hochzeit An. 


ALS Mitglieder wurden feit der Ichten Ber» 


öffentlihung in den Verein aufgenonmıen: 
Miiniıere 
Rı. 


5084. Weiner, frörlter, Fh. Bechſteinswalde bei Sobbowitz. 
Weſtpr., Dauzig. 

5085. Nebel, Forſtaufſeher, Oberf. Sobbowitz bei Hohen: 
ein, Danzig. 

5086. Lafig, Förſter, Yorlt beit Tobrilugf, Ffo. 

5087. Braun, Förſter, Weberteih bei Dobrilugf, Ffo. 

5088. Neumann, Forſtaufſ., Hadeljpring b. Berlinchen, fo. 

5088. u. Kähnichen, Tsoriiaufieher, Tretom bei Heinerddorf, 
Kr. Dit Steruberg, Ffo. 

5040. Bien, Förſier, Steinbruch bei Dembio, Oppeln. 

5041. Heefe, Foͤrſter, Fh. Lauterbach bei Rummelsburg 
i. Pommern, Cöslin. 

5042. Praetorius, Forſtaufſeher, Fh. Jägerwald, Truppen: 
ubungsplag Poien, Poſen. 

5048. Gollub, Förſter. Nöske bei Flötenftein, Marienwerder. 

504. Wabnik, Foörſter, Buchberg bei AltLomnig, Breslau. 

5045. Trorh, ‚sorjiauffeber, Friedrichsgrund bei Rückers, 
Breslau. : 

6046. Reimann, Yorltauffeher, Brünfließ, Oſtpr., Allenſtein. 

5047. Baulfen, :;yoritaufjeher, Hemeringen, Oberföritcrei 
Dameln, Hannover. 


Der Borftand: Krauſe, Vorſitzender. 





Nacthrichten ans den Bericks: umd Orisgruppen. 


Auseigen und Mitteilungen. 

Anzeigen fire die nächſtfällige Runimer müſſen Diendtag fräg 

eingeben. Die möglichft fur gehaltenen RNachrichien 

find direkt au die Sehhäftsftelle der „Deutſcheu 

Horfi-Beitnung* in Neudamım gu fenden. UAufnahme 

alter Angelegenheiten der Ort3gruppen erfolgt höchſtens 

sweimal, der Bezirlsgruppen höchſtens dreimal 
Bezirksgruppen: 

Allenſtein. Am Sonntag, den 19. Januar 1908, 
vormittags 104/, Uhr, findet im Deutichen Haufe 
zu Allenſtein eine Vitglieder- und Delegiertens 
derfammlung ftatt. Tagesordnung: 1. Seldräfts- 
bericht, Rechnungslegung, Prüfung der Rechnung 
durch zwei zu wählende Reviſoren und Ent⸗ 
laſtung des Schatgmeifters. 2. Wahl eines Schatz⸗ 
meifter& und Protofollführers. 3. Feſtſtellung 
der Zahl der erfchienenen, joivie der durch Dele- 
gierte vertretenen Mitglieder. 4. Wahl eines 
Delegierten zu der 7. Hauptverſammlung in 
Berlin. 5. Beiprehung und Stellungnahme 
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u folgendem Antrag der Ortsgruppe Allenſtein: 

ie egietägruppe wolle beichließen, zu der 
Delegierten-Berfanmmlung in Berlin folgenden 
Antrag einzubringen: Im alle die Sekretär: 
ftellen in den Oberförftereien etatSinäßig werden, 
tönnen die Forſtanwärter und Yörfter in folche 
Stellen einrüden, eine ublehnung dieſer Stellen 
muß ben betreffenden Beamten aber zugeitanden 
werden.” 6. Beiprechung der Mitteilung des 
engeren Borftande8 in Nr. 50 bed Vereins⸗ 
organsd. 7. Biehverficherungsberein der Forſt⸗ 
beamten auf Grgenfeitigfeit gu Perleberg. 
8. Korftwatfen- Verein. 9. Verfchiedenes. Die 
Ortögruppen werben gebeten, zu obigem Autrage 
in. einer wenn möglid zuvor anzuberaumenden 
Berfammlung Stellung zu nehinen, fowie in 
berfelben einen Delegierten zu der Bezirks⸗ 
gruppenverfanimlung zu wählen. Gleichzeitig 
wird hierdurch darauf hingewiefen, daß zufolge 
8 4 der in der 6. Mitglieder-Berfanımlung amt 
31. Mai d. %8. in Berlin geänderten Bereins- 
fagungen bie int Negierungsbezirt Allenſtein 
wohnhaften Wereinsnitglieder, welche bisher 
weder einer Ortsgruppe noch ber Bezirkögruppe 
angehörten, vom 1. Januar 1908 ab jämtlih 
ber diesfeitigen Bezirksgruppe zugehörig find 
und don diefen ZBeitpunfte ab ihre Beiträge 
nur nod an den BesielSgruppenfchagmeifter 
abführen wollen. Der Vorſitzende. 
Brombderg. Sin einigen Wochen findet in Schneide 
mühl die Bezirksgruppen⸗ reſp. Bertreter- 
verfammlung jtatt. Die Beit wird fpäter 
befannt gegeben werden. Tagesordnung: 
1. Entlaftung des Vorſtandes. 2. Beſoldungs⸗, 
Wohnungs: und Unftellungeangelegenheiten im 
borjägrigen Sinne. 3. Wahl eines Vertreters 
nah Berlin. 4. Breisaufgabe, Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen, Viehverſicherung. 5. Berichtigung 
der Satungen, Mitgliederbeiträge 2c. 6. Eins 
ziehung der Beiträge. 7. Berjchiedenes. 

Der Boritand. 

Düffeldorf. Sonntag, den 29. Dezember d. Is., 

nachmittags 3 Uhr, Verſammlung im potel 
Scholten zu Xanten, wozu die Mitglieder 
freundlichft eingeladen werden. Die Bertreter 
der Ortönruppen bitte ich, eine Befcheinigung 
ihres Borfigenden über die Zahl der von ihnen 
vertretenen Stinimen beizubringen, fonjtige 
Beauftragte wollen ſich durch die Mitgliedskarten 
ihrer Auftraggeber ausweifen. Tagesordnung: 
1. Beitätigung der in Januar d. 3. getätigten 
Boritandsmahl. 2. Geſchäſtsbericht und 
Rechnungsablage. 3. Satungen für die Bezirkd- 
gruppe und Feſtſetzung der künftigen Beiträge 
(Gewährung von Reife und Behrungsgeldern 
an die Ubgeordneten der Ortsgruppen). 4. Sterbes 
und Krankenkaſſe. 5. uunträge für die nächſte 
Delegierten VBerfammlung Berlin. 6. Bers 


Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 


PMarienwerber. 


Wiesbaden. 


Bütow 


der Vereinsſatzungen. eier, bes Kaiſers⸗ 
geburtstagd. Um recht zahlreiches Ericheinen 
wird dringend gebeten. 

Der Borlikende: Meifter. 
Anträge für die 7. Mitglieder 
bzw. Delegiertenverſammlung find Baldmdögs 
lichft, jpäteiten® 31. Dezember, nach bier ein- 
aureihen. Trotz mehrfacher Erinnerung finb 
noch eine Anzahl Kollegen mit ihrer Miimeldung 
bei der Bezirksgruppe rückſtändig. ES wird 
nunmehr nochmals dringend erſucht, dieſer 
Sahtungen an. ha Pflicht nachzukommen. 





Zahlungen an den Hauptberein ſind vom 
1. Januar 1908 ab nur durch die Bezirksgruppe 
zulaͤſſig. Der Beitrag beträgt 3,50 + I ME. 
(Lebtere als ganzer Jahresbeitrag für Die 
Bezirkögruppe.) 

Der Vorſtand: Seefeldt, Borfitender. 
Auf rund niehrerer Anfragen bie 
Mitteilung, daß die laut Verſammlung bom 
20. November d. Is. in Liniburg unter Borbebalt 
der Genehmigung unfere® Herrn Oberforſt⸗ 
meifter8 gebildete Bezirfgruppe mit dem 
1. Januar in Sraft tritt und bereits 45 Mit 
glieder zählt. Die am 22. d. Mts. in Limburg 
a, Zahn laut Nr. 49 ber „Deutfchen Forſt⸗Zeitung? 
anberaumte Verſammlung iſt ebenfall3 ge 
nebniigt, fo daß alle Kollegen frei um Urlaub 
a derjelben Bitten fünnen. Im Intereſſe der 

ichtigleit der Tage8orönung ſowohl, als aud 
wegen der rechtzeitigen Abführung der Beiträge 
an den Hauptverein bittet um recht zahlreiches 
Erſcheinen Der Vorſitzende: Meiſter. 


pen: 


Ortögrup 
Arnsberger-Wald (Regbz. Arnsberg). Die Staiferse 


geburtstagsfeier findet in bisher üblicher Weiſe 
anı 8. Februar 1908 in Gafthof Stehmanı zu 
Deventrop ftatt. Die Liften zum Einzeichnen 
der Feſtteilnehmer werden fr nädhiter Zeit in 
Untauf gefegt, und wird um recht ſchnelle 
Weitergabe noch befonders gebeten. 
Der Vergnugungsausſchuß. 
(Regbz. Köslin). Die MWitglietervers 
fanınılung am 8. d. Mts. beſchloß Abhaltung 
eines Wintervergnügens zur Feier des Geburts⸗ 
tages Sr. Majeſtät, ähnlich wie im Borjahre, 
am 18. Januar 1908 in ehen. ZQinfc 
mann’shen Saal zu Bitow. Angabe ber 
Teilnehmerzahl und der gewunſchten Einladungen 
erwarte ich beſtimmt bis fpätejtens 31. vd. Mis. 
Mielke, Schriftführer. 


Golbik-Leglinger-Heide (Negbz. Magdeburg). Sonn» 


abend, den 4. Januar 1908, nachmittags 21/, Uhr, 
Berfanimlung bei Benze in Salchau. Tages- 
ordnung: 1. Beiprecdhung der für den 30. Januar 
in WAusficht genommenen Saifersgeburtstagße 
feier. 2. Forſtwaiſenverein. 3. Viehverfiherung- 
4. Beihlupfallung über Aufnahme der a 





ſchiedenes. Der Vorſitzende. ordentlichen Mitglieder Eonig Foritbenı 
Limburg a. d. Lahn (Regbz. Wiesbaden. Der| die Ortögruppe. er Bor": 
gen DOberforftnieifter hat die Bildung einer Czersk (Regbz. Marienwerder). Dienst 
Bezgirksgruppe für biefigen MegierungSbezirt| 31. Dezeniber, nachmittags 6 Uhr, Mitg 
garl it genehmigt, und findet Sonntag, den] verſammlung im Bentralhotel. Tugesord 

2. Dezember db. Is., nachmittags 2 Uhr, eine| 1. Beitragszahlung für 1908. 2. Kaſſenrevi 
Berfammlung in Limburg a. d. Lahn, Gafthaus | 3. Anträge für die 7. Mitgliederverfe 1 
zur Alten Poſt, Statt. Tagesordnung: Beratung Nah Schluß, etwa 7 Uhr, gemütti- 





wozu die Damen gebeten werden. Gäſte ider 


grünen Farbe und Freunde in befchränfter 
ahl mwillfonmen. 

Der Borftand: Kögler, Hegemeliter. 
Srantenderg (Regbz. Caſſel). Dienstag, den 
31. Dezember 19U7, mittags 12 Uhr, Zuſammen⸗ 
kunft im Heſſiſchen Hof. 

Riemenſchneider. 
Freudenfier (Regbz. Marienwerder). Dienstag, 
den 31. d. Mts. nachmittags 3 Uhr, Vereins⸗ 
ſitzung: 1. Wahl eines Schriftführers, 2. Ein- 
zahlung der Beiträge für das erjte Halbjahr 1908, 
3. Beſprechung betreffs der Kaifergeburtstags- 
feier, 4. Aufnahne neuer Mitglieder, 5. Ver: 

ſchiedenes. Der Vorſtand. 
Gelnhauſen Geßeß Caſſel). Am Sonntag, den 
5. Januar 1908, nachmittags 2 Uhr, findet die 
erite ordentliche Verfaninilung der Ortögruppe 
pro 1908 im Hotel „Deutjches Haus“ hierſelbſt 
ſtatt. Zur Tagesordnung ftehen: 1. Bericht 
über den Stand der Ortsgruppe. 2. Kaffen- 
rehnumgsablage pro 1907; Beitragszahlung für 
das I. Halbjahr. 1908. 3. Beſch Mt: über eine 
"Saifersgeburtstagsfeier. 4. Beichluß über die in 
der näcten Berlanumlung ftattfinden follenden 
foritlichen Borträge. 5. Sterbelaffen-Angelegen: 
heit. 6. Neuwahl des Borftandes. 7. Verſchiedenes. 

Der Vorſitzende. 
Göttingen (Regbz. Hildesheim). Verſammlung 
am Sonnabend, den 4. Januar 1908, nad) 
mittags 4 Uhr, int Ratskeller zu Göttingen. 
u. a.: Beitragszahlung für Hauptverein und 
Bezirksgruppe, 


unbedingt erforderlich. Der Borftand. 


Halberftadt (Regbz. Magdeburg). Bu unferer 
am 29. d. Ditö., nachniittags 3 Uhr, in Halber- 
ftadt im Dollefchen Lokal ftattfindenden Winters 


verſammlung laden mwir hiermit ein und bes 
merken noch, daß die AnıtSdaner des bisherigen 
Borftandes mit Schluß des laufenden Jahres 
zu Ende ift. Eine den Intereſſen des Vereins 
zweddienliche Tagesordnung Wird vorgelegt, 
wobei erwähnt werden fol, daß auf rege Bes 
"teiligung der Herren Mitglieder jet um fo 
"nicht Wert gelegt werden muß, weil in der 
Bereinsbeivegung mancherlei Anzeichen dafür 
erfennbar find, als Hütte die bisher durchaus 
bewährte Gliederung des Bereind-Aufbaues nach 
unten bin an Bedeutung eingebüßt. Noch 
immer halten wir an der Yuffaffung feft, daß 
die Ortsvereine die ſeſteſten Stüßpunfte bes 
ganzen Berb:ndes find und demnach ihr Aus» 
bau und ihre Tätigfeit nachdrücklich von jeden 
gefördert und geftärft werden follten. Vortrag 
hält der Herr Kollege Forftauffeher Lichtenberg 
in Wefterhaufen über „Die Dreffur des 
Gebrauchshundes“. Hröhliche Weihnachten! 
| u Bismard. yente 
_..nden (Regbz Caſſel und Hildesheim). 
nächſte Verſanimlung findet am Dienstag, 
31. Dezember d. Is. mittags 121/, Uhr, im 
ammlungslokale ſtatt. Der Vorſtand. 
heim. Dienstag, den 31. Dezember 1907, 


mittags 2 Uhr, Berfammlung im Hotel | 


opäiicher Hof” zu Hildesheim. Tages— 
1. Bortran des Nollegen Herren Hege- 
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Hofaelömar (Saffel » Weit). 


Ortelsburg (Megbz. Allenftein). 
daher vollzähliges Erſcheinen d 
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meiſter Mittelſtedt über Viehyverſicherung. 
2. Einziehung bes Vereinsbeitrages (7 Marh). 
3. Verichtedenes. in vollzähliges Erſcheinen 
ift unbedingt erforderlich. Mitglieder, welche 
ebentl. verhindert find zu erjcheinen, werden ge- 
beten, den Beitrag ganz frei bis zum 10. Januar 
t. 38. an den Unterzeichneten ee 
Der Borfigende. Prieſter. 
Donnerstag, den 
. Sanuar, nachmittags 11/, Uhr, Berfamnilung 
in Hotel zum Deutichen Kaiſer in Hofgeisniar. 
Tagesordnung: 1. Einzahlung der balhjährlichen 
Beiträge für Danbiberein, Bezirks⸗ und Orts⸗ 
ruppe = 4 ME Die Mitglieder, welche am 
richeinen verhindert werben, wollen dieſen 
Beitrag ganz frei an Herrn Kollegen Brandt In 
Hofgeismar bis ſpäteſtens gum 18. Januar 1008 
einjenden. 2. Biehverfiherung. 3. Vereins 
angelegenbeiten. Der Borftand. 


Jesberg (Regbz. Caſſel). Dienstag, den 31. Des 


aember cr., von nachmittags 2 Uhr ab, findet 
eine Mitgliederverf ammlung bei Herrn Gaſtwirt 
Otto zu Jesberg ſtatt. Tagesordnung: Bes 
ſprechung der neuen Satzungen für die Orts⸗ 
gruppe, Wahl eines Schriftfuͤhrers, Erhebun 
der balbjährlihden Beiträge (4 ME.). Bulei 
werden die Mitglieder aufmerkfan gemacht, du 
die halbjährliden Beiträge & ME.) bis zum 
10. Januar 1908 an Heren Forſtaufſeher Schn:elz 
zu Jesberg zu entrichten find. 
ünfcher, Vorfigender. 
Um Sommtag. 
en 5. Januar 1908, nachmittags 2 Uhr, findet 
im Sperberiden Gaſthauſe zu Schiwentainen 
eine itgliederberfanintlung ſtatt. Tages 
ordnung: 1. Geſchäfts- und Saffenbericht 
pro ‚1907. Entlaſtung des Schatzmeiſters. 
2. Neuwahl des Vorſtandes, ſowie des Dele⸗ 
gierten zur Desietägruppenberjom nung am 
19. Januar 1908 in Allenftein. 3. Beſprechuug 
und Stellungnahme zu der Tagesordnung dieſer 
2 eatrkögruppenverfanmlung ipeziel zu dem 
Untrage der Ortsgruppe Allenftein, die Be: 
werbung um die eventuell etatsmäßig werdenden 
Sefretärftellen in den Oberförjtereien betreffend. 
4. Erhebung der Dtitglieberbeiträge, fowie des 
Bergnügungsbeitrages don 3 ME. zu der am 
1. Februar in Schmwentainen jtattfindeuden 
Feier des Geburtstages Sr. Majeltät des Kaiſers 
und Königs. MWünfche mit Bezuß auf Ein⸗ 
ladungen von Gäſten zu dieſer Feler find bis 
zum J. Januar 1908 dem Schriftführer Herrn 
orſtaufſeher Wasgien zu Schwentainen, bzw. 
päteſtens in der Verſammlung am 5. Januar 
mitzuteilen. 5. Verſchiedenes. Nach Schluß 
gemütliches Beiſammenſein. Damen find will⸗ 


fomnıen. Der Vorſitzende. 
Dfterode, Harz (Regbz. Hildesheim). Um 5. Januar 
1908, nachmittag 3 Uhr, Bierteljahre - Ber: 


fammlung bei Ahldurg. Der Boritand. 


Rotenburg a. d. Yulda (Regbz. Caſſel). Am 


Dienstag, den 31. Dezember 1907, mittags 
1 Uhr, findet im Hotel zum Engel in Rotenburg 
eine Mitgliederverſammlung ſtatt. XQages: 
ordnung: 1. Wahl des Vereinslofales. 2. An- 


träge zur Bezirtögruppen-Situng in Marburg 
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bzw. an den Hauptberein. 3. Beſprechung 
über die Gründung einer Sterbe- bzw. Kranken⸗ 
kaſſe. 4. Rechnung Bölegung des Kaſſierers und 
Reviſion. 5. To. er Beiträ äge für den 
Haupts, Bezirks⸗ und Orlögruppen- 
das erjte halbe Jahr 1908 (4,00 Mark), 6, Ber: 
fdhiedenes. Die Geburtätagsfeier St. Majeftät 
des Kaiſers findet am 25. Januar 1908 im 
Hotel Kilian in Bebra Statt. (Rundfchreiben 
für Unmeldung find im Imlauf.) Um voll 
sähliges Ericheinen der Mitglieder wird dringend 
gebeten. Der Borjikende: Poſtel. 
Andeganny (Regbz. Allenitein.,. Um Gonntag, 
den 29. Dezember 1907, nachmittags bon 3 Uhr 
ab, Mitgliederverfanimlung im Saale des Herrn 
Siegemund zu Rudezanny. Tagesordnung: 


I: Kaffenprüfung. 2. Neuwahl des Borftandes. | 


3. oe und Beiprehung der mächiten | 
Rei 4. Einziehung von | 


ersgeburtstagäfeier. 
Mitglieosbeiträgen. >. — neuer Mit— 
glieder. 6. Verſchiedenes. Die geehrten Herren 
Mitglieder werden hierzu ergebenſt eingeladen 
und gebeten, möglichit zahlreich zu erſcheinen. 
rt Borjtand. 
Rybnit (Regbz. Oppeln. Dienstag ben 
31. Dezember d. Is, vormittags I1 Uhr, findet 
in Hirſchfelders Hotel in Rybuit bie nächſte 
Sitzung ſtatt. Kaſſenbericht; Einziehung ber 
Beiträge; Beſprechung über Kaifers Geburts⸗ 
tagsfeier, Kraukenkaſſe, Biehverlicherung; Wahl 
des Vorſtandes. Um vollzäblines und pünkt— 
liches Erfcheinen bitiet der Vorſitzende Geyer. 
Seulingöwald (Regbz. Caſſel), Sonntag, ben 
29. Dezember cer., nachmittags 3 Uhr, Ber: 
ſammlung bei Juſti-Hönebach. Beſprechung 
und Anmeldung zur Kalſersgeburtstagsfeier. 
Selling zu Uslar (Nenba. 
Sonntag, den 5. Januar 1908, 3 Uhr nad) 
mittags, Verſammlung im Bereinslofale. Die 
Tagesordnung wird vor Eröffnung der Ver— 
fanınılung dur den Borlikenden befannt ne- 
eben. Da wichtige Angelegenheiten zu beraten 
* wird dringend gebeten, vollzählig zu er— 
cheinen Der Vorſtand. 
Tußeler Heide (Regbz. Marienwerder, Am 
3. Januar 1908, von nachmittags 2 Uhr ab, 
Sißung im Bereinslofale mit folgender Tages: 
ordnung: 1. Gefhäftsberidt und Rechnungs— 
legung. 2. Beiprechung über die Breisaufgabe. 
3. Be predjung über ee a 4. Neues 
wahl des Geſamtvorſtandes. Bahlung der 
tälligen Beiträge (1. Halbjahr 1008). 6. Auf: 
—2— neuer Mitglieder. 
Beſchlußfaſſung uber die 
burtstages Sr. Majeltät des Königs 8. Ver— 
ſchiedenes. Anträge zur 7. Mitglieder-Ber— 
ſammlung find bis zum 28. Dezember zu ſtellen 
und den Borfigenden einzureichen. Alsdann 
wird ebenfo dringend als höflich um Erjcheinen 


Feier Dei Ge— 


ſänmtlicher Mitglieder wegen der wichtigen Toges— 


ordnup)] gebeten. Der Vorſigende. 
Zerinite, 
Bezirföaruppen: 
Lüneburg. In Gemäßheit des auf ber bies jährigen 
Hmiptverlemmlung a llelien cm 13, Oltober 
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Bromberg. Sitzungsbericht der General⸗Ber 





Hildesheim). Am 


Beſprechung und 


Gerolſtein (Megbz. Trier. Zu 
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db. I86. gefaßten Beichluffes Hatte der. Roritar nd 
der Bezirksgruppe fid) arı den Herm Ob x 
meifter des Bezirls mit ber Bitte gewandt, eine 
perjönliche Voritellung geitatten zu wollen, "Der 
Herr Oberforjtmieifter hatte die Güte, ſich — 
Empfang des Vorſtandes — — 
waren infolgedeſſen die drei Kollegen des * 
ft ndes anı 30. November nach Lüneburg ger b 
Der Herr Oberforftmeiiter empfing ben Borftandb 
in liebensmwürdigjter Weife und hatte die @ 
u geftatten, daß etwaige Wünſche auf dem 
— — zum sr : gebracht werden. 
dürfen. er Borjtand, 





1 
Jerrortit 


Ortögruppen: ; | 
amm⸗ 
lung von 7. Dezember 1907, Der Borfigende 
eröffnete die Sitzung niit einem 1 Di orrido 2 
auf den Allerhöchiten Jagdheren ie 
ordnung wurde wie folgt —— — | 
Huffenführer und der Übrige Borft — a 
entloftet.. Zu 2. In den Boritand — 
gewahlt als Vorſitzender Hegemeiſter Gröger⸗ 
Bromberg, Stellvertreter a 
Sefuiterjee, Schriftführer und 
Forftauffeher v. Paczensli⸗g 

vertreter Forſtaufſeher en , fter 
Beiſitzer Förfter Heinſch-Jaſi ins weiter Beifit J— 
Förſter Jakoby-Beelitz. Yu 3. Es melbeten 
al3 ordentliche Mitglieder 20 Kollegen und 2 
al3 außerordentliche Mitglieder. Bu 4 Sen 
Kollege v. Hurnatowsfi bielt den ange agten 
Vortrag über Nonnen» und Eulenfraß. - Unter 
akgenteinen Beifall wurde ihm für feine vohl⸗ 
gelungene Arbeit durch den Borſiſenden 
Dank dev Berfammlung ausgeſprochen. u 5- ö 
Der Geburtstag Sr. Majejtät wird 
26. Januar 1908 in den Hohenzollern — ot m 
Kleinert in Schleuferau in Form eines 

abends gefeiert werden. E8 Wurbe ein 1 Bere 
— 55— gewählt und ein Hödie 
betrag für das Vergnügen able h Zu 
Die Ortögruppe Bromberg wählt au der im 
Schneidemühl ftattfindenden Bezirks gruppeie 
fitung den Hegemeiſter Sohn als Wertreter. 
Derfelbe ninımt die Wahl au. — Die D * 
gruppe beantragt, ben Bezirkigruppenbeiti 
auf 1 ME. feitzufegen. — Als Vertreter bei 
Bezirksgruppe nad) Berlin [hlägt die Drxsgrug ie 
den Hegemeifter Sohn dor, derjelbe ijt b 
einveritanden, behält fich jedoch freies Ho 
in dieſer Sache bei ber —— ung 
vor. Zu 7. Es fand eine allgemeine B vr ſung 
über Wohlfahrtseinrichtungen ac. ſtatt, 
Anträge hierzu wurden jedoch nit singen 
Bu 8. Die Frage ber ——— 
angeſchnitten, der vorgeſchrittenen halb 
ſedoch abgebrochen. Der N 





2 


— 


vember in Gerolſtein ftalky-.... 
ſammlung waren 10 Mitglieder er“ 
— * ma wurde wie f 
Redjnungsablage. Nach PBrüj 
— ben Scatmeifter Entlan 
2. Die Nuaifersgeburtötags » Feier 
Sonntag, den 26. Jannar Tan“ 





— — 


Lautenburg. 


— — — — — —— 
— — 7 — 2 


zu Gerolſtein, Hotel Heck, ſtatt. Nähere Ein⸗ 
ladungen ergehen durch in Umlauf zu bringende 
Liſten. 3. Dem Berein meldeten fich zwei Kollegen 
an. 4. Unträge wurden nicht geitellt. 5. Kurze 
Bemerkungen. 6. Der bisherige Vorſitzen 

wurde einitimmig wiedergewählt." Auch der 
weitere Vorſtand verblieb dur Wiederwahl in 
den betreffenden Ämtern. Der Borftanbd. 
Labiau (Megbz. Königsberg N Pr.). Un 7. Des 
zentber fand die anbernumte Verſammlung ber 
Ortsgruppe jtatt, welche nur don 13 Mitgliedern 
beſucht war. Als neues Mitglied wurde Herr 
Forſtaufſeher Schweichler aufgenomnten, während 
aus anderen Ortsgruppen die Herren Schwarz, 
Engelbrecht, Wasgien und Chriftoleit ſich zum 
übertritt in die hiefige OrtSgruppe anmelbdeten. 
Der bisherige Boritand der OrtSgruppe wurde 
anf 2 Jahre gewählt und nahm die Wahl an. 
Bezüglich des Geburtstages Sr. Majejtät des 
Kaiſers wurde befchlofjen, denfelben am Sonn- 
abend, den 1. Februar ?. Is., in Laukiſchken 
in derjelben Weife wie im vorigen Jahre zu 
feiern. Hierzu find jämtliche Vereinsmiitglieder 
— aud aus anderen Ortsgruppen — herzlich 
willlommen, dagegen jollen Forſtbeamte, welche 
nit Bereinsmitglieder find, zu den ben der 
OrtSgruppe zu beranftaltenden Feſten nicht 
mehr eingeladen werben. Bivilperfonen können 
in bejchränkter Ungzahl von der Ortsgruppe 
eingeladen iverden, und wird Angabe der Adrejien 
Bis zum 1. Zanuar k. 38. an Herrn Kgl. Förfter 
Brauer in Müllershorſt dei Laukiſchken erbeten. 

Der Boritand. 

(Regbz. Marienwerder.) Die letzte 
Mitgliederverfannlung wurde der Tagesordnung 
entfprechend erledigt. Die Rechnung für 1907 
wurde geprüft und für richtig befunden. Der 
Einnahme von 270 ME. fteht eine Ausgabe von 
246,81 ME. gegenüber, mithin 23,19 ME. Beſtand. 
In den Poritand wurden gewählt die Herren 
Kollegen: Förſter Kühnemann Borfitender, 
Demmin Stellvertreter, Redlidd Schriftführer, 
Forſtaufſeher Gärtner Schatmeijter, Bilchoff 
Steünertreter ber beiden letzteren, Förſter Liebert 
und Alrich als Beiſitzer. Das Wintervergnügen 
findet am Sonnabend, den 28. Dezember 1907, 
im Vereinslokal, Hotel „Drei Kronen“, in 
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Eine Stunde vorher findet eine Sigung im 
Vereinslokal Statt, in der ein anderer Borjigender 
gewählt werden foll, da Herr Förlter Kühne⸗ 
mann abgelehnt hat. Das Vergnügen iſt in 
dem Umfang wie vergangenes Jahr geplant, 
und wird der Vergnügungsporitand, die Herreit 
Redlich und Gärtner, für alles beitend Sorge 
fragen. Bei geringer Beteiligung kann gemäß 
letztem Mitgliederbefhluß die Vereinskaſſe in 
Aniprud) genommen werden. Uni vecht rege 
Beteiligung wird dringend gebeten. 
Der Boritand. 


Rheinsberg. (Regbz. Potsdam.) In der Orts⸗ 


penverſammlung anı 27. Oktober cr. wurde 
eihloffen, die Kaiſersgeburtstagsfeier amı 
1. Februar, abends 7 Uhr, im Bereinslolal ab» 
zubalten. Gäſte können von den Mitgliedern 
eingeführt werden. Die Zahl der Tellnchmer 
und bie Zahl der gewünſchten Gedede ift dent 
Schriftführer, Herrn Königl. Förſter Preber zu 
Rheinsberg M., bis zun 12. Januar 08 mit» 
zuteilen. Die Anmeldung iſt verbindlich. — 
Der Feier geht um 4 Uhr eine Mitglieder⸗ 
verfanintlung borauf. Tagesordnung: 1. Ent: 
laftung des Schatzmeiſters. 2. Neuwahl des 
Gefamtvorftandes. 3. Vortrag des Herrn 
Kollegen Prüßing über Lebensweife, Fraß und 
Bertilgung des Schwarzen Kiefernbaſtkafers 
(Hylesinus ater). 4. Borzeigung von Yraß- 
jtüden von Herrn Kollegen Revierförfter Jaurſch. 
5. Beſprechung über die Viehverſicherung der 
Foritbeamten. In Anbetracht der Wichtigkeit 
der Tagesordnung, jpeziell des Punktes 2, bitte 
ih um vollgähliges Erfcheinen. Der jährliche 
Beitrag bon 8,00 ME. (6,50 ME. für den Haupt» 
verein, 0,50 ME. für die Bezirksgruppe und 
1 ME. für die Ortögruppe) ijt in zwei Raten, 
und zwar fpäteitens bis zum 6. Januar bzw. 
6. Juli jedes Jahres an den Schatmieifter der 
Ortsgruppe, Herrn Königl. Förſter Suin de 
Boutemard zu Forſthaus Basdorf bei Zechlin, 
unter Angabe der betreffenden Mitglieds» 
nummer ganz frei einzufenden (alfo inkl. 5 Pfg. 
Beitellgeld), damit der Betrag bis fpätejtens 
den 10. Sanuar und 10. Zuli an ben Kaſſen⸗ 
führer der Bezirfögruppe, Herrn Förſter Purbs, 
Dberförfterei Neiersdorf, weiter abgeführt werden. 


Yautenburg jtatt. Anfang abends 7 Uhr! Tamm. Der Borftand. 
. 
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eingetragener Berein zu Heudamm. 
Beröffentlicht unter Verantwortung des Borſtandes, vertreten duch Forſſtat Eulefeld, Lauterbach (Heſſen). 
Jeder deutſche Privatforſtbeamte wird im eigenſten Intereſſe erſucht, ebenſo jeder Waldbeſitzer 
und Freund des deutſchen Waldes gebeten, dem Bereine beizutreten. 
Bekanntmachungen nur durch das Vereinsorgan, die „Deutſche Forſt-Zeitung“, welche Vereins: 
a zum Vorzugspreiſe von 4 Mk. pro Jahr erhalten; Beſtellungen an die Geſchäftsſtelle. 


„tüitglieder wurden ſeit der letzten Ver⸗2540. Gretſchel. Guſtav, Repterfüriter, Gunewaldog Amtsh 


na in ven Verein aufgenommen: 


Löbau i. Sachſ. Br. Kar. Stihjen (XII). 


Bil. GBohlle, Ferdinand, Privatförſter, Scharteude, Poſt 


RNedekin, Bez Magdeb. B-Gr. Brov. Sachſen (XVI). 


‚then, Roland, Hilfsjäger, 55. Neberig, Bolt | 2542. von Bodelfhiwingh, Rgl. Overföriter a. D, Ritter: 


mow, Kr. DteKrone i. Weſtpr. B.Gr. Oft 


Meipreußen (I). 


antöbefiger, Schwarzenbafel, Poſt Rotenburg a. 
syıılda, Bez. Caſſel. B.⸗Gr. Diitteldentichland (XKIIL:. 





1110 An unfere ſehr verehrten Lefer! 





Gintrittögeld, Mitgliedäbeitrag und Abonnement? 
gebühren für da3 Bereinsorgan fandten ferner ein; 


Wr. 121 S ME, Nr. 198 7,10 ME, Nr. 209 19,80 ME, 
Ir. 10800 7 DIE, Wir. 1227, 2166 je 9 Mi, Nr. 2169 4 Wi, 
Hr. 2IEEEME, Nr. 2454 6 DIE, Nr. 2485 5,80 DIE, Nr. 26524 
8,05 DV, Nr. 32 8 Dil, Ar. 2398 5 ME, Nr. 2539-2541 
je 6 WE, Yir. 2542 15 ME. 
Je 


Satungen, ſowie jonftige Mitteilungen über 
Gründung, Zweck und Biele de3 Vereins werden 
jeden Intereſſenten koſtenfrei auf Wunfc) zugeſandt. 
Alle Briefe, Anfragen, ſowie aus Beldjendungen 
ind ausnahmslos zu richten am die 
Geſchäftsſtelle 
des „Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlaunds“ 
zu Nendamm. 
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Suhalts-Berzgeidnis dDiefer Aummer: 

Belanntmadhung dei Hauptvoritanded des Brandverſicherungs⸗Vereins Preußiicher Forfibeamten. 1088. — Durch⸗ 
forftung der Kiefer. (Mir Abbildungen.) Bon Zoriimeiiter Junad. ( Schluß.) 108. — Die Diſtritts- oder ZagenReine 
Bon Hiemenfhneider. 1087. — Bur Bejoldungsaufbeflerung. 1088. — Bericht über die VIIL Hauptverfammiung des 
Deutſchen Fornvereins in Straßburg i. & Bon Oberförfter Boppe. (Fortſetzung.) 1009. — Entwurf eines Forſt- und 
nelb-Strafgejeges für Sadien. 1104. — Auszeichnungen. 1104 — Perfonal-Nahrihten und Berwaltungdsdu ngen. 
1104. — Balanzenliite. 1106. — Briefe und Fragekaſten. 1106. — Nachrichten des Vereins Koniglich Preußifcher Forſt⸗ 
beaniten. 1105. — Viadridten bed Vereins für Brivatforiibeamte Deurfhlands. 1109. — Qnferate. 
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An unſere ſehr verehrten Leſer! 
Mit Nummier 52 ſchließt das laufende Quartals⸗Abonnement auf die 
Deutiche Forft-Zritung nıit ben Gratisbeilagen Forſtliche Rundſchau und Des Forſters Feierabende 
(Seite 89 der Poſt-Zeitungs-Preisliſte pro 1908) — Abonnementspreis zwei Mark pro Quartal, 
bezichungSweife das laufende Duartaldabonnenent auf die . Ä 
Dentſche Yäger-Zeitung mit den Beiblättern: Meutfche Fork-Zeitung, Das Weidwerk in 
Wort und Bild, Das Schießweſen, Unter Jagdhund, Bereind-Zeitung und Das Tedele (Seite 91 
der Poft:Zeitungs-Breislijte pro 1908) — Ubonnententspreis 3 Markt 50 Pf. pro Quartal. 

Es empfiehlt fich, die Bejtellung für das Eonintende Quartal, von 1. Januar bis 81. März 1908, 
fofort aufzugeben, damit in der vegelmäßigen Zuſendung der Zeitung Feine Unterbrechung eintritt. 

Bu der biermit angefündigten geringfügigen Erhöhung des bisherigen Abonnementspreiſes 
ber Deutſchen Forſt-Zeitung find wir durch den in den letzten Jahren ſich ſtändig vergrößern⸗ 
den Umfang unſeres Blattes, ſowie durch die ſehr erhebliche Verteuerung aller Löhne 
und verarbeiteten Materialien im Buchdruckgewerbe gezwungen. 

Auch in Zukunft wird es Hauptaufgabe der Deutſchen Forſt-Zeitung und ihrer 
Beilagen ſein, ihren Inhalt immer noch weiter zu verbeſſern und reichhaltiger zu 
geſtalten. Vor allem werden wir nach wie vor für alle Wünſche und berechtigten 
Forderungen des geſamten deutſchen Forſtperſonals, beſonders auch für die der 
Angehörigen des Königlich Preußiſchen Staatsforſtbeamtenſtandes und die des Privat— 
forſtdienſtes überall nachdrücklich, doch in aller Beſonnenheit eintreten und an deren endlicher 
Verwirklichung mitarbeiten. Die Veröffentlichung aller Hierfür wichtigen, eingehenden und und 
font zugänglichen Beiträge, Berichte 2c. ſoll wie bisher unfere Hauptaufgabe fein, welche nament⸗ 
lich für die nächite Zeit eine neue Steigerung des Umfanges der Deutſchen Forft-Zeitung 
erwarten läßt. Selbitverjtändlidh werden, — dem Nanten unfered Blattes getreu, — darunter die 
Belehrungen und Mitteilungen aus dem Gebiete der Forſtwirtſchaft, Forſtwiſſen— 
ſchaft 2c. feinerlei Beeinträchtigung, vielmehr gleichfall3 Vermehrung und Berbefferung erfahren. 

Bei Abonnements auf die Deutfdye Dager-Beitung mit den Beiblättern: Deutſche Korft- 
Zeitung, Weidwer! in Wort und Bild, Schiehwelen, Unſer Jagdhund, Vereins: Zeitung und 
Teckele erhöht fidy der bisherige Abonnementsbetrag nicht; es wird daher, ſchon im ntereffe der 
Wohlfeilheit, empfohlen, beide Zeitungen — alfo die Dentihe FägersZeitung Ausgabe B mit der 
Deutſchen Yorftl: Zeitung — gemeinfam zu abonnieren. 

Selbitverftändlich werden durch den mitgeteilten PreiSauffchlag die vertraglich feitgelcgten 
Borzugs-Abonnementsbedingungen der großen und kleineren Vereinigungen, deren Organ unſer 
Blatt iſt, in feiner Weile berührt. 

Den verebrliden Abonnenten, welde die Beitungen von uns direlt unter St... 
durch PRojtüberweifung bezichen, werden wir dieſe, wenn eine Abbejtellung nicht erfı 
fenden; wir erfuchen diefe Lejer um Einſendung des Betrages für Abonnement un? 

Keudamm, int Dezeniber 1907. 

- Scriftleitung und Verlag der „Dentſchen SHorfi-bei. 


Unſere werten Abonnenten empfangen mit der heutigen Nummer unjeren aljährlid a... -.... 
zur „Deutſchen Forſt-Zeitung“ zur Ausgabe gelangenden Wandkalender für das 7“ 
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Sahblaft für Forſtbeamte und Walöbefiker. 


gmtliches Ergan des Branduerfiherungs- Vereins Ireußiſcher Sorſtbeamten, des Bereins Königlich Jreußiſcher 

Zeorfibeamien, des „Waldheil“, Berein zwe Förderung der Intereflen deutfcher Forſt- und Jagdbeamten und 

zur Anterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Jereins für Jrivatforſtbeamte Jeutſchlands, des Forſtwaiſenvereins 
und des Bereins Zerzoglich Saclen-Bleiningifder" Forſtwarte. 


Berausaeaeben unter Mitwirfung hervorragender Sorftmänner. 





Die „Deutſche Yorft-Beitung" erſcheint wöhentli einmal Bezugspreis: vom 1. Januar 1908 ab vierteliährziic 
Z mE. bei allen Katjerlihen Poftanftalten (eingetragen in die deutiche PBoit- Beituungs- Preislifte für 1908 Seite 89); 
direkt unter Gtreifband durch die Erpeditiong fie Deutfchland und Sfterreih 3 ME. 30 Bf, für daB übrige Ausland 
gm. — Die „Deutihe Forſt⸗-Zeitung“ kann auch mit der „Deutſchen Jäger⸗Zeitung“ und deren a sufammen 
bezogen werben. Der Preis beiträgt: a) bei ben la Seh Poſtanſtalten (eingerragen in bie beutjche —— 
Preisliſte für 1908 Seite 91 unter der Bezeichnung: „Deutſche Zäger-Beitung“ mit ber Beilage Deutſche Forſt⸗Zeitung“) 
3 me. 50 Pf. db) dirett dur bie Eypedition ir Deutſchland und öſterreich & WIE, für das übrige Ausland @ ME. 
Einzelne Nummern werben mit 25 Bf. abgegeben. 





Bei ohne Vorbehalt eingefandten Beiträgen nimmt die Redakltion das Recht vedaktioneller änderungen in Anſpruch. 
Wannjtripie, für welde Honorar gefordert wird, wolle maan mit dem Beruierk „gegen Houorar“ verieben. Beiträge, 
weilche die Berjafier auch auderen Beitforiiten übergeben, werden nicht houoriert. ie Honorare werden am Schluſſe 

des Quartals ausge:ahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 52. Nendamm, den 29. Dezember 1907. 22. Band. 








Sur Befshung gelangendse Horfföisnffffellen in Preußen. 
(Beröffentliht gemäs Min.GErl. vom 1. Noveniber 1901.) ” 


Siörfierfielle Breitenderg in der Oberföriterei Dderhaus, Regierungsbezirk Hildesheint, ift zum 
1. April 1908 neu zu befeßen. 


Mehr Eicht für die Fichte. | 
Motto: Aus ber Praris für die Praris. 


Des Forſtmanns — insbefondere des zu lernen. Anders bei uns, den dem Förſter⸗ 
Förſters — Lebensreiſe führt fortgefegt Durch —* angehörigen Beamten. 





den Wald; es iſt ſein Wirkungskreis, ſein 
Element, in welchem ihm immer Gelegenheit 
gegeben iſt, lebendigen Anſchauungsunter— 
richt, in der einem aufgeſchlagenen Buche 


gleichenden Natur, zu genießen; nur muß er 
ein offenes, intereſſiertes Auge haben und 


5. jein, das ihm theoretiſch beigebrachte 
ſen in die Praxis ſo umzuſetzen, daß grobe 
fer gegen die Naturkräfte vermieden werden. 
dran ift fchlieglich alle Theorie — we» 
; man audh dem in der Ausbildung 
riffenen Foritverwaltungsbeamten reichlich 
sgenbeil gibt, unfere preußifchen Forſten 
n ihren Holz« und Betriebsarten kennen 


Nicht felten bringt ein Angehöriger unferes 
Standes einen großen Teil feines Lebens im 
Kiefernwalde zu, ohne die Schönheiten der 
Laubholz- und gemifchten Beitandesformen 
fennen gelernt zu haben; feine Lehrzeit beganır 
im iefernrevier, und feine Wirkſamkeit endet 
in demfelben. — Hoffen möchte und kann man 
au, daß für die Folge den Lehrlingen des 
Förſterſtandes durch ausgedehnte Erkurlionen 
Gelegenheit gegeben wird, eine umfaffendere 
Kenntnis unferer preußifchen Forſten jich an— 
eignen zu können, zur Erweiterung ihres 
Geſichtskreiſes und zum Velten und Nuben 
unferes ſchönen Waldes. 
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Die Fichte, der beſtandsbildende Baum des 
Gebirges, gilt allgemein als halbe Schatten⸗ 
pflanze, d. h. doch mit anderen Worten, „ſie 
wächſt auch im Schatten anderer Holzarten”. 
Wenn ih mich auch auf denjelben Standpunkt 
ftelle, jo muß ich Doch fagen, daß zwifchen dem 
Wachſen der unter Schirm Stehenden Fichten 
und dem Gedeihen derjenigen in Freiſtande 
ein großer Unterjchied herrſcht. Nach gemachten 
Erfahrungen iſt im eriten Falle der Wuchs 
ein viel geringerer, namentlich auch der Höhen» 
trieb zeigt geringere Länge und Stärke, kurz 
gejagt: der ganze Wuchd des Schattenftandes 
ift gegen den des Freiſtandes mehr ſpindelig 
zu nennen. Hierzu möchte ich nicht unterlafjen, 
einen Belag durch ein überzeugendes Beispiel 
anzuführen: Als vor längeren Jahren in dem 
landfchaftlih fo ſchönen Preußisch » Heflifchen 
Mittelgebirge mein vorgeſetzter Oberförſter 
die kräftige Nachlichtung eines Kiefernſchirm⸗ 
beftandes, in Nordoftlage, ftodend auf Bunt» 
tandftein und ſeit etwa 6 Jahren unterbaut 
mit vierjährigen verfchulten sichten, im die 
Hauungsplan⸗Vorſchläge aufgenommen hatte, 
war bei der Bereifung des Reviers der Herr 
Oberforſtmeiſter anderer Anficht — und fepte 
den Feſtmeteranſatz pro Hektar herunter; doc 
nicht lange blieb der Herr Oberforſtmeiſter 
feiner Anticht treu. Plötzlich änderte ſich das 
Beftandesbild: eine größere Fläche war infolge 
jrühgren Schnee: und Windbruchd von dem 
alten Beitande befreit worden, und hier zeigten 
die gleichaltrigen Fichten ein ſolch frohes 
Gedeihen nd einen folchen kraſſen, zum Teil 
dreifachen Höhenunterfchied zwijchen den auf 
gleicher Bodengüte, aber unter Schirm ftehenden 
‚sichten, daß der Herr Oberforitmeifter in die 
Worte ausbrach: „Aber hier lehrt uns die 
Natur!" Die Folge war der faft völlige 
Abtrieb de3 Schirmbeitandeds, — nur einige 
Kiefern blieben ftehen, um die Fichten nicht 
jofort in den lang entbehrten Freiſtand zu 
bringen. 

Während meiner langen Beichäftigungszeit 
in den heiliihen Bergen murden die bei der 
natürlichen Verjüngung der auf dem fehr nähr«- 
fräftigen und friſchen Bafaltboden ftodenden 
Bucenbeitände durh mangelnden Samen- 
auflauf ꝛc. entitehenden Lücken nach dent Ubtriebe 
des lebten Lichtichlagbaumes oft mit der raſch— 
wüchfigen dichte, welche ſich, da fie weder 
Pfahl⸗ noch Herzwurzel befitt und nur flach» 
ſtreichende Wurzeln bat, jo recht für den 
namentlich an den Hängen meiſt geringe Boden- 
krume aufmweilenden Bafaltboden eignet, be— 
pflanzt. Die Fichte ift bier der dankbarfte 
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Mehr Licht rür bie Fichte. 
Zur Sache einige beweiskräftige Tatſachen. 


Lückenbüßer, der aber zu leiden hat dadurd). 
dab man ihn oft zu nahe an die Nänder 
der umgebenden Schonung bringt, wo er 
durch Überwachen und Schattenfpenden ' des 
rafhmwüchligen Buchenjungwuchſes geſchädigt 
wird. Immer ſollte man bedeufen, fo weit mit 
der Pflanzung der Fichten von dem Rande der 
einschließenden Schonung zu bleiben, als letztere 
hoch ift, ein altbewährter Grundſatz, was 
bei einem bis 15 Jahre alten Jungwuchſe 
allerdings ſehr erheblich fein kann und zunächſt 
dem Auge einen gewiß nicht gerade äfthetijchen 
Anblid gewährt. 

Häufiger Schaden gejchieht auch den Fichten: 
einzelpflanzen an ſolchen Stellen, wo fie in den 
Bereich der Tropfflähe eines Überhälters zu 
jtehen fommen. Abgeſehen von dem Schaden 
durh den Schatten, iſt es bejonders der in 
Gebirge fich öfters bildende Eisanhang, der 
von den üſten "der Überhälter, meiftens iu 
bedeutender Höhe, durh Die wärmenden 
Strahlen der Sonne geldft, al3 ſchwere Eis⸗ 
gefchofje die untenstehenden, froftitarren Fichten- 
pflanzen jo ſchädigt, daß nicht felten ein Fort: 
wachen ausgeichlofen if. Ein Auspflanzen 
folder Tropfflächen ift daher meines Erachtens 
nicht ratſam. 

Nur an den der Sonne ſtark ausgejehten 
Sid» und Weſthängen mit flachgründigem— 
jterifem Boden iſt es meined Erachtens zur 
Vermeidung des Wustrodnend der Erde bis 
unter die Wurzelfchicht der Fichten zu empfehlen, 
unter Schirmbeitand zu pflanzen. 

Eine in Thüringen von mir auszuführende 
Fichtenkultur erhielt ihren Standort in flach» 
gründigem, fterilem Kalk- bzw. Sandboden 
an einem Südhange Kintretende, anhaltende 
große Hite der Monate Juli und Auguſt 
troduete die Erde jo aus, dag fie Rifje zeigte 
und bis unter die Wurzeln vollftändig aus» 
dörrte. Sämtlihe Pflanzen im Treiftande 
gingen ein, während die unter Weißbuchen- 
Schirmbeſtand jtehenden fich hielten. 

Den froben Wuchs der Fichten im Frei— 
ftande zeigten aber auch Hier die untenftehenden 
Pflayzen nicht; doc) war in dieſem bejonderen 
Falle ein Schirmbeitand bis zur Schließung 
der Bodendede durch die junge Kultur wohl 
angebracht. 

Nach meinen Dafürhalten ift für die künſt⸗ 
liche Nachzucht der Fichte Licht und Luft in 
reichlichem Maße erforderlich, fo daß, abgefe 
von bejonderen Fällen, die Fichte das b 
Gedeihen nur im Freiftande zeigt, nicht « 
unter Schirmbäumen — das lehrte mic 
Anſchauungsunterricht im Buche der Nat: 

Stred, Königlicher Förſ 











— Bildung von WBeamtenausfhüffen. Bei 
Der diesjährigen Beratung der Teuerungszulagen 
für die preußischen mittleren und Unterbeaniten 
int Abgeorönstenbaufe ‚haben die Abgeordneten 
«attmann und Trimborn die Bildung bon 
Beamtenausfchülfen angeregt. Uns war diefer Ge» 
danke Sofort jehr ſympathiſch; wir haben demzufolge 
euch in Nr. 24 unſeres Blattes bon 16. Juni 
d. J. die Musführungen diejer beiden Herren ad» 
gedruckt und dazu untere eigene Anficht dargelegt. 

Neuerdings hatder Abgeordnete des preußiſchen 
Yandtages und Reichstages Anitsgerichtsrat Latt— 
mann in Nr. 303 der Staatsbürger-Zeitung 
zu dieſer Angelegenheit wiederum Stellung ge— 
nommen. Von ſeinen ſehr eingehenden Aus— 
führungen bringen wir bier die hauptſächlichſten in 
«Kürze zur Kenntnis unferer Lefer. 

— Meiner Anficht nach iſt das Streben 
nach Beauitenausſchüſſen eine oſtzehandde 
Folge der uguigen Auſffaſſung don der heutigen 
Stellung de3 Beamten der Verwaltung und 
dem öffentlihen Leben gegenüber und eine 
Frucht des wachſenden Werftändnijjes für 
ſoziales Leben. Zwiſchen Verwaltung und 
dem einzelnen Beamten beſteht nicht nur ein 
nacktes Vertragsverhältnis des Arbeitgebers 
und des Arbeitnehnters. In feinem An— 
jtellungsvertrage wird auf den bon ihm zu 
feiltenden StaatSdienereid Bezug genommen. 
Diefer ift das Zeichen des eigenartigen Treu— 
nerbältnilfes, in dem der Beanite zun Staat 
ſteht. Durch dasselbe, ift er auch in jeiner 
Stellung im öffentlichen, im politifchen Leben 
infoweit gebunden, dag er nicht grumdfäglich 
gegen die Regierung, gegen feinen Lehnsherrn, 
dem er Xreue gefchworen Bat, arbeiten darf. 
Deshalb ift es mit dent Gewiſſen des Beamten, 
des Lehnsmannes, unvereinbar, die Eozial- 
demokratie, ſolange fie den Staat nicht au— 
erkennt, ſondern Kaiſertunt und Regierung 
grundſätzlich bekämpft, divelt oder indirekt zu 
unterſtützen. Inſofern iſt der Beamte politiſch 
unfrei. Sonſt haben die Beamten im all 
gemeinen dieſelben Rechte und Freiheiten im 
öffentlichen Leben wie die anderen Staatsbürger, 
vor allem auch das Recht der Organiſation. 
Das Verſtändnis für die Bedentung macht: 
voller, geſchloſſener Organifationen iſt ein Teil 
des allgemein gewwachfenen fozialen Sinnes der 
Neuzeit. Bon alleı Seiten wird das Recht 
auf Organilation in Anſpruch genommen, von 
feiner Ceite kann diefes Necht nur für fi 
verlangt ‚aber anderen abgefprochen werdet. 
Mag bier und da don einen ſolchen aus der 
ganzen Entwicklung unſeres fozialen Lebens 
»tötandenen Rechte ein falfher Gebrauch 

acht werden, da3 Spricht nicht gegen das 
yt an fich, fondern legt nur die licht der 
ehung zum richtigen Gebrauch desſelben 

Und fo ift denn auch den Beamten da3 

-anijationgrecht gegeben und don den Re— 
ingen wenigjtens grundfüglich anerkannt. 
tun hat fi) dev Übergang von der alten 

eherjterlichen Lehre, daß jeder Einzelne im 


Mitteilunge 


Mittteilungen. 
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Kampf um das Dafein nur für fich ſelbſt zu 
jorgen habe, zu der.neuen Auffaſſung bon der 
fozialen Verpflichtung des Einzelnen der Ge— 
fanıtheit gegenüber, aber aud) der Gefanttheit 
dem Einzelnen gegenüber langjanı, aber ftetig 
vollzogen. Uni aber diefer Sefamtbeit aller 
Staatsbürger gegenüber zum Necht, zu Einfluß 
zu kommen, un Stlarheit und Beritändnis für 
die Bedentung und die Eigenart der einzelnen 
Teile diefer Geſamtheit zu verbreiten und.dents 
gemäß berüdfichtigt zu werden, bedarf es der 
rganijation diefer Einzelteile, der Zuſammen⸗ 
faſſung der einzelnen Stände und Berufe. 
So entitehen die freimiliigen Verbäude zur 
Wahrnehmung der Intereſſen der Beteiligten. 
x bedeutender ſolche Organifationen nad) der 
ahl, nach der durch fie vepräfentierten Kapital: 
macht, nad) der geiftinen Regſamkeit uſw. find, 
deito mehr wird im Öffentlichen und politifchen 
Leben auf fie Nüdjicht genommen. Uber 
Regierung und Reichstag, Verwaltung und 
Geſetzgebung brauchen fich um dieje freiwilligen 
Organifationen nicht zu fünmmern. Deshalb 
treten neben fie auch folche Organe der einzelnen 
Stände, deren Zufanmenjegung bon Geſetz 
borgefchrieben, deren Rechte und Bilichten 
gelestic) jeitgelegt jind, die im Öffentlichen 
eben als Vertreter der betreffenden Volks⸗ 
freife zu gelten haben und als ſolche anerkannt 
werden müſſen. Neben den landmwirtfchaitlichen, 
faufmännischen, handwerklichen Vereinen find 
die oifiziellen Landmirtichaftes, Handels» und 
ganbiwertertomntern geſchaffen. ALS dieſen 
ammern entſprechende Ergänzungen zu den 
Gerverkichaften und Arbeiterbereinen fordert 
man Arbeiter- oder Arbeit3-ftammern. So tit 
e8 denn nur natürlid, wenn aus vielen 
Beamtenkreiſen der Ruf nach offiziellen, neben 
den Beanttenverbänden beitehenden Beamten⸗ 
vertretungen erſchallt. 

In der vom Kaiſerl. Geh. Regierungsrat 
Klewitz in Berlin herausgegebenen „Monats⸗ 
ſchrift für deutſche Beamte“ Dit es in Hejt 22 
Seite 370 (15. November 1906): „Der beite 
Weg, begründete Wünfche der Beamten mit 
Nachdruck zur tung Bu bringen, würde wohl 
In einer zweckmäßigen Einrichtung bon offiziellen 
Beamtennusfchüilen bei den einzelnen Behörden 
gefunden werden können.“ Diefeu Weg ijt aber 
der beite, da er im; Intereſſe ſowohl der Ber: 
waltungen wie der Beaniten liegt. Heute fehlt 
es leider oft an der nötigen Fuͤhlung zwiſchen 
beiden. „Borbei find,* wie ein Beamter int 
„Hannoverſchen Courier* am 23. März 1907. 
jchreibt, „die Zeiten, wo der König von Preußen 
Landräte und Dorffchulgen redidierte, borbei 
aud) die Zeiten, wo der Oberpräfident d. Binde 
in blauen Kittel feine Provinz durchwanderte 
und in jedem Winkel Befcheid wußte.“ An 
die Stelle der mündlien Ausſprache iſt der 
Schriftliche Bericht getreten und mit den ge 
waltigen Wachsſtum des Beamtenheeres ift die 
Fühlung zwiſchen oben und unten oft 
geſchwunden; damit auch das gegenfeitige 
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Verftändnig und Vertrauen. Daß fo manche 
MWünfche, troßden fie oben als berechtigt an⸗ 
erkannt find, nicht rechtzeitig erfüllt, ſondern 
erſt nad) eifrigen: Drängen, nady zun Zeil 

beitiger Agitation erreicht werden, erklärt fid) 

gerade daraus, daß e8 den oberen Behörden 
nur felten möglich iſt, einen tieferen Einblid 
in die Dienftlich-perfönlichen Berhältniffe. der 
unteritellten Beamten zu tun. Diejen libels 

Bine u Befeitigen, liegt int allgemeinen 
ntexefle und deshalb: Beamtenausſchüſſe 

al3 Bindeglied! Wenn foldye offiziellen 

Vertreter das Recht und die Piliht Haben, 

Wünſche der Beamten ber Regierung vor⸗ 

zutragen, bei der Durchführung ſozialpolitiſcher 

Maßnahmen mitzuberaten, und wenn unigekehrt 

die Regierung dieſen Ausſchüſſen darlegen kann, 

was und warum fie etwas auf den Gebiete 
der Beanitenpolitif tun will, was fie für 
berechtigt und praftifch oder für töricht und 
undurdführbar hält, dann wird fi die jeht 
doch auch oft Unberechtigtes bringende Hochflut 
der Bittichriften mehr verlaufen, dann wird 
mehr Berechtigtes vom Unberecdhtigten ge- 
ſchieden. Es iſt von grökter Bedeutung, wenn 
in einer Verwaltung allen Beanıten in iweit- 
gehendftem Maße die Gelegenheit geboten ift, 
an der befjeren Ausgeitaltung beitimmiter Dienft- 
gweige, an der woirtichaftliden und ſozialen 

Hebung des Benmtenftandes Hand in Hand 

mit der Verwaltung zu arbeiten. — — — 
Wir können auch diefen Ausführungen in allen 

Punkten wiederum beitreten, denn es ericheint 

menſchlich durchaus veritändlich, daß jede Beanıten- 

klaſſe, der — wie den mittleren und Inter: 

Beamten — jede Verbindung mit ihrer Zentralſtelle 

fehlt, den dringenden Wunfch Hat, ihre Anträge, 

ſoweit fie die Allgemeinheit, insbefondere Die 
geonng der materiellen und gefellichaftlichen 
telung betreffen, durch Sollegen an oberiter 

Dienftftelle vorgetragen und begründet zu fehen. 

Bon fchriftlichen Eingaben, die mehrere Inſtanzen 

bin und zurüd durdjlaufen müſſen und welche 

an den einzelnen Stellen je nad) der Auffafjung 
der zuftändigen Vorgefetten eine berfchiedenartige 

Beurteilung und Behandlung erfahren müſſen, 

verſpricht man fich naturgemäß nur einen geringen 

Erfolg. Bei mündlidem PBortrage Tann das 

„Für“ und „Wider“ eingehend erörtert und 

mandes Mißverſtändnis, namentlich auch eine 

in dem betreffenden Beamtenfreife vorhandene, 
unrichtige Auffaffuung fehr leicht auf da3 richtige Maß 
wrüdgeführt werden, ohne daß dabei — wie es leider 
ſo oft geichicht — mit der Nichterfüllung einer 

Bitte gleih ein Mangel an Wohlwollen der dor: 

gejeßten oberiten Behörde in Verbindung gebracht 

wird. Bejonders wertvoll‘ ift aber, daß einem 
ſolchen mündlihen Vortrage gründliche gegen 
ſeitige Ausſprache und Belehrung der betreffenden 

Kollegenichaft vorangehen mußte, und daß bei 

ſolchen elegenheiten naturgemäß eine unifaſſende 

Grörterung der ſchwebenden Fragen, fontit dadurch 

ſchon die Befeitigung unrichtiger Auffaffungen 

und unerfüllbarer Wünfche ftattfinden wird. 
Eine derartige Verbindung der oberiten Dienft- 
ftelle mit den ihr untergeordneten Beamten bat 


weiter den nicht zu unterſchätzenden Vorteil, dat 
daS gegenfeitige Vertrauen im Intereſſe der Be⸗ 
amten und des Dienftes veriteift wird. Die 
Benniten fühlen fi} beruhigt in den Bewußtſein, 
daß ihre Sorgen durch die jelbjtgewählten Kollegen 
ihren: höchſten Chef vorgetragen werden dürfen, 
und diefer wiederum hat ftet5 die Gewißheit, day 
die ihm unterjtellten und feiner Fürforge anver⸗ 
trauten Beamten int Vertrauen auf ihn die Er⸗ 
füllung ihrer Wünſche nicht auf Umwegen anzu— 
ftveben nötig baden, welche weder der Behörde 
erwünſcht, noch dem dienstlichen Intereſſe förderlich 
jein können. | 

Wir haben bereits in Nr. 24 dieſes Jahrganges 
unferer Genugtuung darüber Ausdruck gegeben, 
daß der. frühere Herr Landwirtſchaftsminifter 
Se. Erzellenz von Podbielsti und der Herr 
Oberlandforjtmeifter Wefener mit mweitent, ftant3» 
Ben kien Blide dent Berein Königlich 
Preußiſcher Forftbeantten gejtattet haben, 
die MWünfche des preußiſchen Työrfterftandes in 
ſeinen Wereinsverfanintlungen zu beraten und 
dann in der SBentraljtele zum Bortrag zu 
bringen. Den Borteil einer folden Einridtung 
kann nur der richtig würdigen, der Gelegenheit 
hatte, einer Reihe folder Vereinsverfammlungen 
beizumohnen und zu ſehen, mit welcher Begelfterung 
und Hingebung die Wünſche bejproden worden 
find, und welde Hoffnungsfreudigfeit an die 
für den Vortrag bejtinmten Beichlüffe geknüpft 
worden ift. Schon allein das Gefühl der Forſt⸗ 
beamten, ihre Wünfche, fich einanderergängend, durch 
gegenfeitige Ausfprache begründen und, getragen 
bon, denn Bemwußtfein, diefe Gründe auch an der 
Bentralitelle unmittelbar befannt geben zu können. 
bat unzweifelhaft wefentlih und mehr als alles 
andere zu einer Beruhigung in ihren Kreiſen bei» 
getragen. Diefes iſt aber der beite Beweis dafür, 
daß die unferer Auffaſſung nad neuerli auf 
von dem jeßigen Herrn Landwirtihaftsminifier 
Se. Erzelenz; don Arnim fanktionierte Ges 
pflogenheit der borerwähnten Herren als eine 
durchaus glüdliche bezeichnet werden kann, und 
die don den Herrn Oberlandforftmeifter am 
30. November d. 58. dent Borftande dieſes Vereins 
gewährte Audienz wird in Förſterkreiſen zweifellos 
roße Freude hervorgerufen Haben. Nicht mur 
Bie in ben lebten Dahren erzielten mehrfachen 
Verbeſſerungen ihrer Xage, fondern in wefentlichen 
die Erlaubnis, felbit mitarbeiten zu dürfen, haben 
ſicher dazu beigetragen, die auch in den Förſter⸗ 
freifen leider vorhanden gemwefene tiefgehende Be— 
unruhigung zu mildern und dad etma wankende 
Bertrauen neu zu beleben. 

Solde Tatſachen ſprechen deutlich genug für 
ih, und wir kommen damit denn auch wieder auf 
den Kernpunkt unferer heutigen Ausführungen 
nämlich auf die Beamtenausſchüfſe zurück. 
ja ſelbſtverſtändlich, daß die don den « 
genannten beiden Herren Abgeordneten a 
Idee jich nicht von heute auf morgen vern 
kann. Ein gut Ding will Weile haben, 
Zeitftröntung fchreitet unaufbaltianı vorr 
jo wird auc jener Gedanke Tchließlid 
Anftanzen Anerkennung finden und fü, 
guten Früchtetragen, nicht zum Schader *-* 





dienftes. Solche Ausſchüſſe können und müſſen 
nad jeder Richtung bin ſegensreich wirken, die In 


dieje gewählten Beamten Werden das volle Vers 


trauen ihrer Sollegen beſitzen, denn ihre eigenen 
Intereſſen find die ihres Standes. Auch iſt nichts 
natürlicher, als daß die Beauftranten bei der Er» 
füllung ihrer Miffton mit der größten Borficht zu 
Werte gehen und nur folche Wunſche zum Vortrag 
bringen werden, welche Durch eingehende allgemeine 
Beratungen gründlich erörtert und als nicht uns 
berechtigt erkannt ſind. Laffen ſich die Wünfche 
nun nicht oder wenigitens nicht gleich erfüllen, jo 
find dann den Mitgliedern ded Beanitenausſchufſes 
dod) die Gegengruͤnde und Hinderniſſe bekannt, 
und bie betreffende Beamtenklaſſe faın von Ans 
gehörigen ihres Standes ſachgemäß und gründlich 
über die Ablehnung aufgeklärt werden. Dadurch 
wird Bitterfeit, welche naturgemäß jeder getäuſchten 
Hoffnung folgt, von vornherein bejeitigt, denn 
den Beteiligten ift die Überzeugung gegeben, dat 
und weshalb ihre Wünfcdye zurzeit unerfülldar 
gewejen find. Die Scriftleitung. 


— Über die Sage des deutſchen Solzhandels 
werden in einzelnen Blättern fortgejegt Alarm⸗ 
nachrichten veröffentlicht, welche geeignet find, die 
Kreditjähigfeit der Holzbrandye zu beeinträchtigen, 
während in Wirklichleit von einer allgemeinen 
ſchwierigen Lage im Holzhandel Deutſchlands, 
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ſein kann. Richtig iſt nur, daß infolge des hohen 
Geldſtandes die Bautätigkeit nameutlich in den 
großen Städten fait ganz nachgelaſſen bat, und 
daß infolgedeſſen der Abſatz in Bauholz ins 
Stoden geraten ift. Demgegenüber iſt aber das 
Geſchäft in anderen Hölzern auf ungefähr gleicher 
yöhe geblieben. Wllerdings jind einige Holz. 
men infolge der Überfpannung ihres Kredites 
und zu geringer Fundierung in Bahlungs- 
ſtockung geraten. Daß dieſe Zahlungsitodungen, 
bei denen es ſich zum Teil um fehr hohe Beträge 
handelte, nicht ſchlimmere Nachwirkungen gehabt 
haben, bemeilt eben, wie leiftungsfähig und fern- 
gefund im Grunde das deutjche Holzaeichäft ift. 
Es fteht zu hoffen, dag Im nädjften Sommer die 
Brivatdautätigfeit wieder doll aufgenommen 
werden kann, und daß die zurzeit uͤbermäßig 
großen Vorräte in erhöhten Make zur Bedarfs 
dedung herangezogen werden können, insbeſondere 
wenn man berüdlichtigt, daß ſich die Verhältniffe 
in Rußland ſehr gebejiert haben, und der dortige 
Bedarf an Holznıaterial vorausfichtlih eine be⸗ 
deutende Steigerung erfahren wird. Es ift Tate 
lache, daß die Schneidenühlen in Rußland fcyon, 
jett gut befchäftigt find, und daß der Bedarf an 
fieferner Schnittware und an Kanthölzern in den 


ruſſiſchen Bedarfögebieten fich geyoben hat. Jeden⸗ 


[el ift es nicht berechtigt, von einer Kriſis int 
eutfchen Holzhandel zu Iprechen, "denn eine ſolche 


geſchweige denn bon ciner Kriſis, nicht die Rede | liegt nicht vor. 
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Die VI. Sanptverfammlung 
des Deutfhen Horfivereins in Straßburg 1. ©. 


Berichterftatter: Oberförſter Poppe, Forſtlicher Beiras an 
der Laudwirtſchafiskammer zu Halle a. ©. 


(Schlutz.) 

Im weiteren Verlauf der Diskuſſion erhält 
Königl. Regierungs⸗ und Forſtrat Freiherr von 
Spiegel von und zu Peckelsheim, Potsdam, 
das Wort. In launigem Humor fuͤhrt er folgen⸗ 
des and: — 

Er halte es zwar für eine verlorene Liebes⸗ 
mühe, für die Akademien hier noch eine Lanze zu 
brechen, trotzdem tue er es, obwohl er ſich denken 
könne, daß bei dem bereits abgegraſten Felde der 
Verhandlungen aus dem friſch gelegten „Spiegel*= 
Ei ein junger Akademiker nicht herauskommen 
werde, nein! Nur ein Leichenbegängnis erſter 
Klaſſe mit Muſik wolle er der Akademie ſichern. 
Er appelliere zunächſt an diejenigen Herren, welche 
eine forſtliche Lehre durchgemacht, hier ſchöne, 
unvergeßliche Tage verlebt, und da vielleicht ihren 
erſten Rehvock — vorbeigeſchoſſen hätten. — Die 
Nähe des Waldes bei der Alma mater halte er 
die Lehrenden noc für wichtiger als für die 

renden. Die forftlichen Verhaltniſſe dev Ebers— 

er Lehrreviere fie jehr mummigfaltig und 
reſſant. Die Forſtwiſſenſchaft fei nicht fertig 
ichlojjen für uns, jondern wir müßten dringend 

* forichen. Der Beiuch der Lehrreviere jühre 

zur Monotonie, wie Endres füge, wenigſtens 
-> für die Eberswalder Lehrreviere mit 
"Aedenartigen Waldbildern auf den 


22 


17000 ha nicht zu. Ohne bie Nähe des Waldes 
hätte Dr. Möller feine Nachforichungen über 
Schwamm und Sienzopf nicht anjtellen können, 
denn feine Afiiftenten Kröchen ftundenlang in den 
Wipfeln der Bäunte under. 

Man folle jeden nad feiner Faſſon ſelig 
werden laffen, Preußen ſei bei feinen Afabenties 
ſyſtem bis jet ganz gut weggekommen, das Uns- 
jehen der Revierverwalter babe nicht gelitten. 
Die Aladenten feien als Slippfchulen, Dreſſur⸗, 
ja al3 halbe Köiotenanitalten hiugeſtellt worden. 
Nach feiner Meinung könne für Preußen das 
zweiſemeſtrige Univerfitätsjtudblum gut entbebrt 
werden, wenn acht Semeſter Akademie eingeführt 
würden. Wer dann noch mehr geiftige Fähig⸗ 
feilen und das genügende Geld habe, dem ſei es 
ja unbenonmen, an Univerfitäten weiter zu 
jtudier.n. Allerdings nrügten dann an den 
Akademien eritklaffige Sträfte vorhanden fein, wenn 
möglich, jogar Doppelbefchung. Da Preußen nur 
ca. 40 Manı jährlich brauche, genüge dann eine 
Akadeniie. Münden würde dann wohl vers 
ſchwinden, könne aber als Entjhädigung ein ganzes 
Armeeforp3 oder Tanzhuſaren befonmmen. Die 
Nähe von Berlin fpreche für Eberswalde. — Eine 
gefunde Konkurrenz ſei nicht zu entbehren, ja 
vorteilhaft, man Laffe daher Preußen feine Akademie, 
den anderen ihre Univerfitäten. 

Auch Forſtnieiſter Dr. Kienitz, Chorin ber 
Eberswalde, ſchwärnit für Uladenie. Im Berlauf 
feiner näheren Erläuterungen lieft er ein Ver— 
zeichnid der in dieſem Sommerjemeiter an der 
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Univerſität Tübingen den Studierenden gebotenen | populi fordere ganz dringend die Beſeitigung der 
Borlefungen vor. Auf feine Frage, ob ihm das | Früppelhaften Akademien! 


Borlejen des Planes für dns Winterſemeſter er- 


Die Forderung Burdhardts int Jahre 1873 


(afjen würde, erfolgte eine einnütige Bejahung. | bedeute für die Unterrichtsfrage feinen Nebeltanz, 
Es jet perfönliche Veranlagung, od fid) ein Dozent | vielnıehr fei fie die abgeklärte Anſicht eines 
an die Univerfität oder Akademie wünfche, mancher erfahrenen Mannes gewejen, der aus inneriter 
fei inmitten der Großſtadt einjanı, ein anderer | Überzeugung warm für die Univerſität eintrat. 


befinde fich ſelbſt Hinter dien Kloftermanern in— 


Es fei aber jehr wichtig, daß nur einige 


mitten der Welt. Nach feiner Meinung blicbe | wenige Zentren der Wijjenfchaft gegründet würden, 
alles bein alten, e3 jeien nur wenige Anderungen nur dann feien fie lebensfähig und eriftenz- 


nötig, wenn man den gefteigerten Unforderungen | berechtigt. 


genügen wolle. Die Ausbildung müſſe in fol« 


Wir hätten zu viele, und das fei ein 
toner Fehler. In Deutfchland gäbe es 9 höhere 
g 


gender Reihenfolge ſtattfinden: Vorlehre, drei⸗-forſiliche Lehranſtalten, in anderen Staaten aber 


jähriges Studium, Ablegung der wiſſenſchaftlichen nur 1 oder 2. 


Das bedeute cine ftarle Ber 


Prüfung, zweijährige praftijche Tätigkeit und} fplitterung der Kräfte. Es müfje daher mit diefem 
dann Ablegung der Hauptprüfung. Bis zu zwei | Syiten, fofte eg, was es wolle, Balbigit gebrodhen 


Semeſtern Uniderittätsjtudiun folle angerechnet | werden. Der Partikularismus in diefer 


werden, wenn dies nach der eriten Prüfung bor- 
genonimen werde, 

Ganz entgegengefeßter Anficht iſt der nächſte 
Redner, Univerſitäts-Profeſſor Dr. Weber, 
Gießen, weldyer mit einem padenden Bortrage in 
wahrhaft begeiltertem Eifer für die Univerſität 
‚eintritt. Einleitend bemerft er, daß feine Aus⸗ 
fülrungen im Nanıen des Neſtors der deutſchen 
forſtlichen Uniderlitäts-Profefforen, des Geheintrat8 
Dr. Heß zu Gießen, erfolgen. welcher lebhaft be- 
Dauere, nicht anweſend fein zu können. Cr halte 
es für feine Pflicht, hier aufzutreten, er Tönne 
nicht diel Neues fügen, er wolle daher nur einige 
Punkte herausgreifen, welche heute in einer anderen 
Beleuchtung erſcheinen wie 1874. 

Zunächſt wolle er unterfuchen, warum der’ 
Beihluß von Freiburg feinen vollen Erfolg ge- 
habt habe. 

Er fei überzeugt, daß die Mehrheit der forfts 
lichen Grögen für Berlegung des ‚foritlichen 
Unterrichtes an die Univerlität ſei, an ihnen liege 
e3 alfo nicht, wenn der Main noch eine Grenze 
bilde, der Grund müſſe ein anderer fein. Es 
liege nur an den Spitzen der Regierung, alfo an 


Kichtfachleuten. Diefe wollten die Verlegung 
nicht und wünfchten fie nicht. 
Es lägen aber jest umfangreide Gr- 


fahrungen dor. 

Württemberg habe feit 26 Jahren und Bayern 
feit 29 Sahren Univerfitätsjtudium. Keiner diefer 
Staaten wünfche die früheren Verhältniſſe zurück. 
Dbjektiv betrachtet babe fich feine don den Be 
fürchtungen bemwahrheitet, die früher gegen die 
Univerfitätsbildung für Forſtleute ausgejprocdhen 
worden feien. 

Die literarifhe Betätigung fei bei den Unis 
verſitäten zweifellos größer als bei den Afadentien, 
in der Waldmwirtichaft fei aber kein Unterſchied zu 
bdemerfen. Demnach jcheine e8 doch fo, als ob 
das Syſtem gut fei. Was für den Staatswald 
zutreffe, geltenber auch für den Privat⸗ und Gemeinde— 
wald, denn dieſer ſtehe in Süddeutſchland in 
nichts gegen denjenigen von Norddeutſchland zurück. 
Weder die Afudentie noch die Univerſität erziehe 
tüchtige Praktiker, aber ohne ein ganz gründliches 
Wiſſen feien diefe nicht denkbar. 

Es komme ſehr viel auf den Geilt an, der dem 
forftlichen Nachwuchs eingeimpft werde (Kine 
Zweiteilung jolle man nicht vornehmen, die vox 


eziehung 
müſſe verrichtet werden. - Früher wären mur 
einzelne Stinnmen laut geworden, jetzt hätten fich 
die Anfichten gefeftigt dahin, daß die Heinen In— 
jtitute nicht mehr gehalten werden Tönnen, ohne 
in Gefahr zu fonmmen, ins Hintertreffen zu ge⸗ 
raten. Die Bundesftaaten follten doch zuſammen⸗ 
halten, ſchon der Koſtenpunkt verlange das. 

Der Beſuch der Hochichulen ift jekt einem 
zu Starten Wechſel unterworfen, je nad) den Be⸗ 
dürfnis der betr. Länder an Stantödienftafpiranten, 
dad fei ein bedauerlicher Fehler, da dann Die 
Profefforen vor nur ſchwach beſetzten Bänfen 
lefen müßten. Karlsruhe, Tübingen und Gießen 
folle in eins verſchmolzen werden, nur dann könne 
alles geleiftet werden, was nötig fei, um konkuͤrrenz⸗ 
fühig zu bleiben. Die drei dort befindlichen forft- 
lichen Lehritühle folle nıan aufheben und dafür 
einen einzigen in freiburg oder Heidelberg fchaffen. 
Diejer könne dann reich ausgeitattet werden und 
nit erften Lehrkräften fo befetzt fein, daß er aud) 
bon den foritlichen Studierenden anderer Staaten 
gerne bejucht werden würde Die Koftenfrage 
dürfe hierbei feine Rolle ſpielen. Dieſer Gedanke 
fei jchon alt und wiederholt ausgeſprochen worden, 
die Regierungen wollten aber nicht. 

Die Frucht fei jeßt reif, die Verhältniſſe 
zwängen jett dazu viel mehr mie vos 30 Jahren; 
alles andere müffe zumüdtreten zum Nußen des 
Ganzen. Wo ein Wille fei, da fer aud) cin Weg! 
Er rufe den Regierungen der drei im Frage 
kommenden Staaten ein „caveant consules“ zu. 

Preußen erhalte feine Akademien nur durch den 
Studienzwang noch lebensfähig. Der Forſtmann 
müſſe an jeder Univerfität jtudteren und dort fein 
GEramen ablegen können. Dan folle nur das 
Studium jrei geben, es fei dann inner noch Beit, 
das Staatseramen in dem betr. Lande ablegen 
zu lajlen. Dan dürfe feine Halbheit jchaffeıt, 
Sondern folle gleich ganze und radikale Arbeit 
leiften. Freizügigkeit jei aber unbedingt erforder- 
lich, exit dann fei die Bahn frei für eine Yihtie» 
Entwidelung. 

Ferner fei eine Trennung des for, 
Verfuchswejens von den Dozenten zu bewi 
Das Verſuchsweſen fei zu wichtig und erfo 
die ganze Manneskraft, es müſſe fich getrenu 
den einzelnen Bundesſtaaten entwickeln ur” * 
nicht nur als Anhängſel an den Unten 
trachtet werden. Das Amt eines forſtlichen Ver 
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fei ein fo hohes, daß es au im Verſuchsweſen 


eine Nebenbeihäftigung nicht zulaſſe. 

Er fei fein Optimiſt oder Sdealift, aber auch 
fein Peſſimiſt, er betrachte da8 Hohe Biel, das 
erveicht werden muͤſſe, als erreihbar. Es werde 
eine grope Werbefraft befiten. Sollte es nicht 
erreicht werden, fo wäre das ein fehr beſchämendes 
Zeugnis für den deutſchen Partikularigmus. 
Söttingen für Norddeutichland, Münden und 
Heidelberg oder Freiburg für Sübddeutichland, das 
fei ein Kleeblatt, nach deijen Entfaltung wir nur 
wünſchen könnten, nod) einmal jung zu fein, um 
dort einige Semeſter Studieren zu koͤnnen. 

Begeilterter Beifall wurde dem Redner zuteil. 

Im Wechfel des Kanıpfes tritt nun Stönigl. 
Forſtmeiſter Kottmeier, Köpenid, auf und der» 
teidigt die Akademie. Nachdem vorwiegend 
Brofefforen und Dozenten gejprochen hätten, wolle 
er als Praktiker auftreten. Beide Hochſchulen 
jeien für Preußen zu viel, eine genüge, diefe müſſe 
aber mit Promotionsredt und Wahlreftorat aus⸗ 
neftattet fein. Im übrigen fchliegt er fich eng an 
die Borfchläge don Niebel an und wünſcht eins 
jährige Lehrzeit, dreijährige Studienzeit, dann 
forftliche Prüfung durch die Lehrer, die zweite 

Prüfung nad) mehreren Sahren durch Profejjoren 
und Braftifer. Eine wichtige forjtliche Arbeit folle 
bis zun zweiten Eramen angefertigt werben. 

Königl. Landforftmeifter von Freier, Berlin, 
hält fodann die Erklärung für nötig, daß bie 
Königliche Regierung beftrebt fet, den forſtlichen 
Unterriht auf der Höhe der Zeit zu erhalten. 
Was num gejchehen müſſe, wiſſe er noch nicht. 
Das bisherige Syſtem habe ganz gute Erfolge 
gezeigt, und es fei daher für Preußen fein Grund 
vorhamden, dasfelbe nun ohne weiteres über Bord 
zu werfen. 

Königl. Forjtdireftor Dr. Sraner, Stuttgart: 
Riebel habe für die Forſtakademie geſprochen, er Tönne 
aber diefen Theſen nicht beiſtimmen, teil dieſe 
nichts Ganzes Ichaffen Könnten und nur zu einer 
Halbdheit führen würden, die niemanden befriedigen 
fünne. 

Auf den don Kienitz berlefenen Vorleſungs— 
plan von der Univerfität Tübingen binmeifend, 
erklärt er: „Wir Schwaben werden allerdings 
erjt nad) 40 Jahren gefcheit, aber fo find wir denn 
doch nicht auf den Kopf gefallen, daß wir unferen 

- Stubierenden enıpfehlen FTönnten, ein foldjes 
Sanmtelfurium bon Sraut und Rüben zu hören.” 

Die Schaffung guter Lehrkräfte fei weniger 
ſchwierig als ihre Erhaltung. 

Der Dozent werde an einer Fachſchule ein⸗ 
feitig, er fönne ſich voll und ganz nur an einer 
Univderfität entwideln. Berhindern könnten wir 
es nidi, wenn aus unjeren heutigen Beichlüfjen 
nicht8 merde, wir würden e3 aber lebhaft be— 

ern. 

die Leute an einer Univerſität, dann prüfe 
fie an der Fachſchule. Das fei ein Unding. 
eine Fahr Univerfitätsftudtun habe nur noch 
tiven Wert. Der Gedanke des v. Bentheim 
er Nagel zum Sarge der Akademien. Der 
lag von Weber ſei beifer. Die drei ſüd— 
hen Etaaten könnten aber allein aud) nicht$ 
»*tliches ſchaffen, es müßten noch mehr zus 


Nach den Riebelſchen Thefen ftudierten | 9 
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ſammenkommen. Er beantrage daher ala Zentrale 


Straßburg, bier feien die Vogeſen nahe, das 
Reichsſsland müſſe ſich anſchließen. Die forftliche 
Unterrichtsfrage ſei noch nicht ſpruchreif, ſie ſei 
aber heute einen guten Schritt voran gebracht 
worden. 

Zum Schluß kommiend erklärt Königl. Ober- 
forſtrat Dr. von Fürſt, Aſchaffenburg, der Zug 
der Zeit gehe unaufhaltſam nach der Univerſität, 
und das ei richtig. Wir wollten die volle Gleich» 
berechtigung, und die könne erftnach dem Univerſitäts⸗ 
ſtudium eintreten. Diejes bedeute für Lehrende 
und Lernende einen großen Kortichritt. Die Ge» 
fanttausbildung fei ohne Zweifel befjer, und der 
ee mit Studierenden anderer Berufszweige 
habe jein Gutes. Er fei fchon als oberfüriter in 
Wort und Schrift für die Univerfitätsbildung der 
Forſtleute eingetreten, und e3-fei ein Zufall bes 

chickſals geweſen, der ihn vor 30 Sahren zum 
Direktor einer Torftafademie gemacht Habe. Er 
müſſe aber offen’ gefteben, er habe fchöne Zeiten 
verlebt, e8 Habe ihm gefallen. Ä 

Herzogl. Kanımerdireftorn, ehren, Ratibor, 
beantragt wegen borgerüdter Zeit Schluß der 
Debatte. 

Obwohl ſich noch eine jehr große Zahl Redner 
genieldet bat, wird der Untrag angenoiumen. 

Der Borfittende erteilt den beiden Referenten 
das Schlußwort. 

Profefior Dr. Endres tritt der Behauptung 
enigegen, daß er Teine Lehrreviere münfche, dieſe 
Behauptung fei falſch, er ginge mit feinen Hörern 
fehr viel in den Wald. 

3m Gegenfag zu Riebel empfehle er Aus» 
bildung auf einen humaniſtiſchen Gymnaſium, 
nicht auf einer Oberrealichule. (Brado!) 

Das Weberfche Projekt halte er nicht für aus⸗ 
führbar. Trennung des forftlihen Verſuchsweſens 
bon dem Gehrberufe fei zweckmäßig. 

Er bittet nochmals um Annahme feines An— 


ges. 

Oberforſtmeiſter Riebel, Münden, tritt mit 
wenigen Worten für feinen Antrag ein und bittet, 
diefen anzunehnien. 

Borfipender von Stünzer, Berlin, Zonınıt 
zur Abftinmung welche mit erdrüdender Mehr: 
heit für die Univerfität erfolgt. Der Antrag: 

„Der gefanıte höhere forftliche Unterricht bat 

an der Univerfität zu erfolgen und ift auf eine 

Dauer von wenigſtens bier Jahren einzurichten” 
ift alfo angenommen. 

icrauf wird die diesjährige Situng des 
Dentichen Forſtvereins gejchlojien. 

Nachmittags fand in dem gleichen Saale, in 
welchen die Verſammlung tagte, das Feſteſſen 
ftatt; während desſelben brachte der Vorſitzende 
bon Stüntner daS begeiftert aufgenonmtene 
od) auf Seine Majeftät unfern Deutfchen Kaiſer, 
die Bundesfürften und Freien Städte aus. 

Dr. don Yürjt soaftete auf die Reichsländiſche 
Dberforitdehörde und Se. Durchlaucht Fürft zu 
HohenlohesLangenburg, welder dur feine An— 
weſenheit an beiden Tagen ein reges Intereſſe für die 
Angelegenheiten der Deutfchen Forſtverſammlung 
bekundet habe. Freiherr von Berg dringt dem 
Deutichen Tyorftverein ein Horrido. Die Arbeit 


tra 
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nad) 1870 fet hier eine große geweſen, es feien 
neue Beanite hergekommen, die jich bei der wider 
willigen Bevölkerung erit eine Stellung erringen 
mußten. Die Oberleitung habe fi alle Mühe 
gegeben, diefe großen Waldgebiete zu verwalten, 
vie Haupta beit hätten aber die Revierverwalter 

habt. Nun herrſche große Freude darüber, 
daß die deutschen Forſtleüte in fo reicher Zahl 
bier feien, und er hoffe, daß das, was fie 
in den Müldern bier jeher werden, ihnen ge- 
fallen möge. 

Nichbelfordertzu einem Hoch und Weidmanns⸗ 
heil ir Str Bbing auf. „Zu Straßburg auf 
der Echunz, du Hub mein Trauern an“, benterkte 
er unter Auſpielung auf die Niederlage der 
Akademien. Aber ebenfo wie das zerſchoſſene 
und abgebrannie Straßburg wieder neu und 
ſchön erſtanden ſei, faſſe er das als gute Bor» 
bedeutung für ſich auf. Die Wiege feiner Vor— 
fahren b..de Hier geſtanden, er habe fehmierzliches 
Leid empfinden, als es franzöſiſch war, nun jei 
tie Freude um fo größer, es jo ſchön eritanden 
wiederzuſehen. 

Oberjorimmeiſter Küſter⸗-Köslin toaſtet in 
launigen Worten auf die Damen. 

Am 12. September gelangte unter ſehr 
ſtarker Beteiligung bei günſtigem Wetter der 
Hauptausflug in die Obrrförfterei Waſſelnheim 
und nad) Wungenburg zur Ausführung. Selten 
ſchöne wind dnterejia ıte Waldvilder dinften wir 
bier bewundern, und hörte man allenthalben nur 
eine Stimme der vollen Anerfennung und des 
Lobes über das Vorgeführte. 

Der Boden beſtand aus ſogenanntem Vogeſen⸗ 
ſandſtein, Muſche!ſandſtein und ſtellenweiſe oberem 
Buntſandſtein, und war meiſt friſch und kräſtig Höhe 
über N. N. 200 bis 500 m. Wegen dauernden 
Sinkens der Nindenpreife läßt man bier den 
Niererwuld zu Hochwald durchwachſen; zeitige 
Pflegehauungen regulieren dabei Stllung und 
Wuchs. Im Gemeindewald Weſthofen jaben wir 
natürliche Kichenverjüngung auf ausgedehnten 
Flaͤchen. Der Boden zeint jelbjt bei ſehr lichter 
Stellung nur wenig Verunkrautung und erleichtert 
dadırdı das Aufgehen der Diaft beträctlid. Die 
Zıaube.eiche war überwiegend. Die Berjüngung 
erjulgte dei hänfigen Sumtenjahren fehnell, fo 
daß mad) 10 bis 15 Jahren vom Beginn bes 
Anhiebes ab Räumung erfolgen konnte. Flächen 
bon 17 ha hätten ohne jede Bodenbearbeitung 
und ohne jede Kulturkoſten einen vollen Jung— 
beſtand, der nur an den Stellen, ar welchen 
Holz gelagert Hatte, einer geringfügigen Aus— 
beyrerung beounite. Große Schäden durch Herauss 
ſchleiſen der Stämme aus der Beſamung niachten 
ſich nicht bemerkbar, etwa biſchädigte Loden waren 
zurückgeſchutten worden. Die Flächen waren 
nicht ein egattert, obſchon ein guter Rotwildbeſtand 
vorhanden ijt. In dieſem Gemeindewald beirägt 
die Abnutzung 3,6 fm Haupt und Vornutzung, 
der werbungeskeſtenſreie Ertrag pro Heltar und 
Jahr an Holz betragt 64 ME, Kulturkoſten nur 
1,15 ME, Wegebau Dagegen 2,12 DIE. 

Tu ganze Gebiet, dur) welches Diefe 
CExkurſion furrte, iſt duch ein planmäßig über 
bie verſchiedenen Waldbeſitze ausgedehntes Wege— 


netz aufgeſchloſſen, und war dieſes als Grundlage 
für die Einteilung benutzt worden. 

Die ſchon unter der Regierung Ludwigs 
des XIV. getroffenen Beſtinimungen über die 
„coupe & tire et aire“* hatten auf großen Flächen 
gleichmäßige Beitandeshilder erzeugt, weil nad) ihr 
über die ganze fläche gehauen wurde und Beſtandes⸗ 
unterſchiede nicht berüdlichtigt wurden. — Wir 
fahen 180- bis 200jährige volle Eichenbeitände der 
1. Periode, mit 505 im und einer Höhe bon 
27 m. Die Eichen find meift mit einen leichten, 
meift aus Naturbeſamung entjtandenen Buchen» 
unterſtand derfchen, der einen vorzüglichen Boden 
zuſtand gefichert hat. Bor Beginn der natürlichen 
Kihenverjüngung wird er herausgehauen. 

Ein tleined Pflanzlamıp von 10 a genügte 
für zwei Schußbegirfel 

Neiterhin fahen wir Unterftand von Bude 
und Tanne gemifcht aus Naturoerjüngung. Dichter 
Tannenunterwuchs hat fih als für die Eiche 
ſchädlich erwieſen, weil leicht Stodfüäule eintriıt, 
die Tanne wird daher reduziert und durch Buche 
erfeßt. ALS Zierbäume finden fie guten Abſay. 

Im Odenwald der Stadt Straßburg, der 
auf den Wene durchquert wurde, beträgt ber 
Einihlag 45 fm und foll noch erhöht werben, 
in dem Staatswald Morfigtal fogar in Weit 
tannenhochwald mit ca. 1/, Stiefer bei 120 jährigen: 
Unitrieb 6,4 fm Haupt» und VBornußung bei einen. 
Neinertran von 85,10 ME Uber 100jährige 
Tamenbeſtände haben hier eine Maſſe don zirka 
650 fm, Borbereitungshiebe ergaben 120 fm pro 
Hektar, Durchforitungen 51 fm. 

Die Mifhung von Kiefer and Tanne ift eine 
jehr gute. Die Kiefern zeigen vorwiegend gerade, 
aftreine, ſtarke Schälte mit hoch angefetter Krone. 
Die noturliche Verjüngung liefert hier gute Jung⸗ 
beſtände. 

Auf dem Frühſtücksplatze im Walde trug 
Forſtmeiſter Borgniann, Buchsweiler, ein Gedicht 
zum Lob des herrlichen „Waſigenwaldes“ vor, 
beim Eſſen belebte Oberforſtmeiſter Ney durch 
einige ſeiner ſcherzhaſten Pfälzer Gedichte die an 
ſich ſchon gehobene Stinimung der Beteiligten 
noch mehr. 

Nach und während eines Regenſchauers er⸗ 
folgte die Ruckfahrt auf guten Straßen durch un⸗ 
vergeßlich ſchönes Waldgebiet nad) der Station 
Yomanzsweiler, don wo die Bahı zur Weiter: 
fahrt benutzt wurde. 

Große Anziehungskraft bewies auch die zweite 
Erlurfion am 13. Septeniber, galt doc ihr Biel 
der berühmten Hohfönigsburg. 

Bon der Station Wanzel, die bei fonninem, 
Haren: Wetter nad) kurzer Yahrt durch Hopfen⸗ 
und Rebengelände, abwedjfelnd mit Fernblicken 
auf die Vogeſenberge mit ihren Burgen und 
Ruinen, erreicht wurde, führte ein herrlicher 7 
weg durch Weißtannenbeſtände in den verſchied 
Atersitufen und SHiebsftellungen, viel 
Sranitgebiet, dann int Rotliegenden 
Gneis, zulegt an der Bergipige im VBoge,..... 
jtein, in einer Höhe don 200 bis 7277 
N. N. allmählich anfteigend, die Teilneh 
die Bing, die wir an einzelnen tdyllifchen Di: 
bliden jcyon öfters hod) über ung erhfi* * 
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überall ſah man gute Bflege und intenfiven 
Betrieb g ſ 


Die Burg ſelbſt in ihren Anfängen aus dem 
8. Jahrhundert ſtammend, die eine interejlante 
Geſchichte Hat und häufigem Beſitzwechſel unters 
werfen war, murbe 1865. bon der Stadt Schlett« 
ftadt gefauft und 1899 Seiner Majeltät dent 
Kaifer geſchenkt. Ihr Wiederaufbau wurde 1901 
begonnen und foll 1908 mit einem Softenaufs 
wand von 2,5 Millionen beendet werden. 

Nah Einnahme eines don ben anliegenden 
Gemeinden Keſtenholz, Kinzheint ꝛc. neipend ten 
Ehrentrunkes vorzüglichen und äußerſt preisı. e:ten 


Grenze, das Straßburger Münſter, den Kaiſerſtuhl, 
den Schwarzwald, ja bis zu den Alpen geſtattet. 

Nach gutem Frückſtück wurde von einem 
großen Teil der Beſucher, hochbefriedigt von den 
herrlichen Eindrücken durch Kaſtanienniederwald 
und Tannenhochwald, der auf verichiedenen 
Stellen mit Laub⸗ und Nadelholz unterbaut war. 
der Rückweg nach Wanzel angetreten, von wo die 
Rückfahrt nach Straßburg erfolgte. 

Die von einer geringeren Teilnehmerzahl 
beſuchten Nachexkurſionen führten in das Oberelfaß, 
in die höchſten Teile der Vogeſen (irber 1300 m), 
an bie franzöfifche Grenze zur „Schlucdht*, zum 


Landweines wurde das Innere der ausgedehnten | Schwarzen und Weisen See, in die ChHerförftercien 


Burg befichtigt und von der Binne des Yerg- | Rappottsiweiler, 
friede8 die herrliche Ausſicht genofien, welche bei | Dieuze. 


Kayſerberg und Dlünfter und 
Auch bier befriedigte das Dargeboterie 


klarem Wetter einen Blid auf die Vogeſen bis zur | die Beſucher voll und ganz. 
— — 
Herſchiedenes. 


— Der neue preußiſche Zorſtetat wird, wie] 1907: 80713 Verſicherungen über 311809500 Mark 
wir bernehmen, gegen Mitte Januar im preußifchen | Kapital und 1089707 Darf 80 Pfennig jährliche 


Abgeordnetenhaus eingebradt. 
fih auch in diefem Jahre eine Anzahl, des anıts 
lichen, in der Reichsdruckerei hergejtellten Berichtes 
gefihert und wird in der Lage fein, Exemptare 
zum Preiſe von 60 Pfennig pro Stüd an Inter⸗ 
eſſenten zu verfenden. Gelbitverftändlich erfolgt 
die Veröffentlichung des Etats, wie ſtets, auch 
mortgetreu in unferm Blatte, und zwar wahr⸗ 
Scheinlicd) in der Runner 3 bon 19. Januar. 


$ 

— Die fandwirtfhaftfide Akademie Bonn- 
»oppelsdorf wird im laufenden Winterhalbjahr 
(1907/08) nach vorläufiger Feſtſtellung von ins⸗ 
geſamt 489 (478) Studierenden befucht, und zwar 
bon 463 (466) ordenilichen Hörern und 26 (12) 
Hrfpitanten. Unter den ordenflichen Hörern be= 
finden fih: Studierende der Landwirtſchaft 154 
(143), Studierende der Geodäfie und Kulturtechnit 
309 (323). (Die entiprechenden Zahlen des legten 
Sommierjentejters find zum Bergleich in Rlammern 
beigefügt.) . ' 


— Anterſuchung von Fal- Wild. Die 
Zandwirtichaftsfanmer für die Provinz 
Sadfen macht darauf aufmerffam, dal das 
bafteriologifhe Inſtitut der Landwirtichafts⸗ 
kammer für die Provinz Sadfen in Halle a. S. 
Freiimfelderſtr. 68, Telephon Nr. 2738, die Unter- 
fuhung don gefallenem Wild aller Art gegen 
Erftattung der Auslagen überninmit. Es empfiehlt 
fi, allen Sendungen einen Zurzen Vorbericht 
beizufügen. s 


Freußiſcher Beamien-Berein zn Han⸗ 
-, $£gedensverfiherungsverein anf Gejen- 
gReit. Lebens, Sapitale (Ausſteuer⸗ und 
tärtienft-), Leibrenten- und Begräbnisgeld⸗ 
iherung3-Anftalt für alle deutjchen Reichs⸗, 
ats» und Kommunale uſw. Beaniten, fowie 
Brivatbeante in geficherien Stellungen. Steine 
hlten Agenten und injolgedefjen niedrige Ver⸗ 
-°"nften, Berficherungsbeitand Ende Oktober 


Unfer Verlag hat | Rente. 


Heiner Zugang bon 1. Januar bis 
Ende Oktober 1907: 2817 Berficherungen über 
16011150 Mark Stapital und 77730 Mark jährliche 
Rente. DBermögensbeitand: 109043100 Mark. 


* 


Programm 

für die im Jahre 1908 ſtattfindende 
deutſche Geweihausſtellung in Berlin. 

8 1. Der Vorſtand jährlicher deutjcher 
Geweih-Ausitelincen wird in der Beit bon 
27. Jannar bis Mitte gebruar 198 in Berlin W., 
in der Ausftellungshalle am Boologiihen Garten, 
die dierzehnte Ausftellung beranitalten. 

82. Zur Ausſtellung gelangen Hirfchgeweibe, 
Elch⸗ und Damfchnufeln, Rehkronen, Gems⸗ 
krickel u. a, welche in Laufe des Jahres 1907 
don deutſchen Jägern im In⸗ und Auslande 
oder bon Ausländern auf deutjchen Jagdrevieren 
erbeutet find. Cie müljen fchädelecht und ungefärbt 
fein. Im Baft erbeutete Geweihe und Gehörne 
werden nicht Pprämiiert, ebenſowenig ſolche, an 
denen abgiworfene oder ahgebrochene Stangen 
fünjtlich wieder befeſtigt find. Aus häuslicher 
Pflege dürfen fie nicht ſtammen. 

3. Nur der betreffende Erleger des Wildes 
oder der Jagdbeſitzer ſelbſt iſt berechtigt, foldhe 
Trophäen auszuſtellen. 

8 4. In jeder. Kategorie erhalten die nach 
Maßgabe der örtlichen, klimatiſchen und anderen 
Berhältniffe beiten Einzeljtüde Ehrenpreife, und 
zwar zwei filberne Vecher für die beiden beiten 
deutſchen Hirfchgeweibe, weiche aus freier Wildbahn 
oder einen zum mindejten 2000 ha großen Wild» 
gatter ftamnıen, eine Anzahl filberner Schilde für 
die nächſtbeſten deutſchen Hirſchgeweihe und beiten 
Elch⸗ und Damſchaufeln, Rehkronen, Gemskrickel ac. 
ſowie eine den Verhältniſſen entſprechende Anzahl 
ſilberner und bronzener Medaillen für weitere Einzel⸗ 
ſtücke und Sammlungen. Beide Becher und mehr 
als zwei ſilberne Schilde der gleichen Kategorie 
dürfen ein und demſelben Ausſteller nicht zuerkannt 
werden. Die Zuerkennung der Preije erfolgt 
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durch ein Preisgericht, welches vom Vorſtand 
berufen wird, und gegen deſſen Ausſprüche eine 
Berufung nicht ftattfindet. 

8 5. Der Ausiteller bat die einzufendenden 
Ausjtelungsgegenjtände bis fpäteltens zunt 
5. Jannar bei dem Sönigliden Hof-Jagd-Amt, 
Berlin W. 9, Scellingitrape 6, anzumelden. 
Anmieldeformulare find ebendajelbft unentgeltlich 
zu beziehen. 

8 6. Die Anmeldung nıuß enthalten: a) die 
genaue Bezeichnung der Ausftellungsgegenftände 
nach Urt und Anzahl; b) den Namen des Er— 
leger3; c) den Nanıen des Jagdbeſitzers; d) den 
Schußort (mit den Zuſatz „freie Wildbahn“ bzw. 
„eingefriedigtes Revier... hagroß“, Gebirge 2c. zc.) 
> J Tag, an welchem das betreffende Wild 
erlegt iſt. 

8 7. Bis zunt 10. Januar müſſen die Aus⸗ 
ttelungsgegenftände unter der Adreſſe: Spediteur 
der deutſchen Geweih-Ausitellung Walter Taefchner, 
Berlin W. 15, Kurfürſtendamm 61, eingejandt 
fein. Die Koften des Hin⸗ und NRüdtransportes 
De der Ausſteller. Platzmiete wird nicht er- 

oben. 

88. Unt Berwechlelungen und Vertauſchungen 
vorzubengen, iſt jeder Ausſtellungs-Gegenſtand 
mit einer ficher befeſtigten Holz- oder Ledertafel 
zu berfehen, welche ebenfo wie Kilte und Dedel 
ven Namen und Wohnort des Ausitellers recht 
deutlich tragen fol. 

8 9. Jeder Ausſteller erklärt durd) Unter: 
zeihnung . des eingefandten Anmteldeformulars 
fein Einverjtändnig mit dorjtehenden Programm. 

8 10. Befondere Wünfche, aud) — ſie 
ſich auf eine gruppenweiſe Ausſtellung eingeſandter 
Gegenſtände beziehen, werden gern entgegen— 
genommen und möglichſte Berückſichtigung finden. 

„Berlin, im Dezeniber 1907. 

Der Vorſtand. 
J. .. 

Sreihberrvon Heinbe, 
Oberjägerneijter vom Dienſt und Chef des 
Königliden Hof-⸗Jagd-Anites, 
Schriftführer. 


TRD 


Bereinz Nachrichten. 

Berein alter Garde-Iäger zu Berfin. 
En 1. Sm Anschluß an die 
WIE anı Dienstag, 7. Januar 
1908, abends 81/, Uhr, im 
Bereinslofal, Reſtaurant 
Sr rttler, SRarlitraße 27, abe 
ee N zubaltende erite Vereinsſitzung 
rw Des Jahres 1908 findet don 
| 9 Uhr ab wie in den Vor—⸗ 
jahren als Weihnachts— 
und Neujahrs-Nachfeier 
ein geſelliges, gemütliches 
Zuſammenſein mit Damen 





und Familien ftatt, wozu die lieben Kameraden 
mit ihren Angehörigen freundlichſt eingeladen 


Muſik ift zur Stelle. Anzug nad) 
Die Feſtteilnehmer werden erfucht, für 


werden. 
Belieben. 


jede Perſon ap zur Berlofung geeignetes Gefrhent 


woblverpadt mitzubringen und den Mitgliedern 
des Verguügungs⸗-Ausſchuſſes auszuhändigen. 
Andere Koſten entſtehen nicht. 

2. Das Wintervergnügen findet Sonnabend, 
den 29. Februar 1908, int großen Saale des 
„Kaiſer⸗Wilhelm-Zeltes“ ſtatt. Beſondere Ein: 
ladungen werden rechtzeitig ergehen. 

3. Rückſtändige Beiträge bitten wir wegen 
des bevorſtehenden Jahresabſchluſſes baldigſt an 
den Schatzmeiſter abzuführen. 

4. Der 1. Schriftführer, Kamerad K. Meyer, 
wohnt jetzt Berlin NO. 18, Kniprodeſtraße 114. 
Wohnungs-Veränderungen erſuchen wir ihm ſtets 
ſofort mitzuteilen. 

5. Auf folgende, zu Geſchenken und Gcien: 
prämien beſonders geeignete Werke wird wiederholt 
aufmerkfan gemadt: a) da3 von Vereinsmitgliedern 
DI: und zum Beiten der Sterbe- und 

uterſtützungs-Kaſſe des Vereins bon Borftand 
herausgegebene bocintereffante Buch: „Jäger— 
Erlebnifje aus Krieg und Frieden.” Verlag bon 
J. Neumann in Neudanını. Preis geheftet 2,50 ME, 
gebunden 3 ME. b) „Das Königl. Preußiſche 
Sarde-Fäger-Batailloı, feine Geſchichte und fein 
Heim in Potsdam.“ Bon Sanitätsrat Dr. med. 
N. Weife Mit 65 Illuſtrationen. Berlag von 
J. Nenmann in Neudbammı Preis geheftet 3,50 ME.. 
gebunden 450 ME. (Zua und b don %. Neumanı« 
Hendanım zu beziehen.) 

6. Auch können bon der zweiten Auflage des 
bon den Borligenden verfaßten Werfchens: „Aus 
dem Ruhmeskranze unferer Jäger-Bataillone. Kurze 
Schilderungen über die Teilnahme der Königl. 
Preuß. SSägersBataillone am Yeldzug 1870/71. 
Bon G. Herrmann. Mit 328 Porträt3” noch 
einige Ereinplare durch ihn zum Selbitloftenpreije 
bon 1,50 DE. fraufo (itatt Zadenpreis 2,50 ME.) 
bezogen werden. 5 

Indem wir’ die lieben Vereinskameraden 
herzli bitten, für den Berein Mitglieder zu 
werden, demm wenn nur jeder Kamerad uns ein 
nenes Mitglied zuführt, würden wir die ftolze 
Zahl von fait 1000 Mitgliedern erreichen, wünſchen 
wir allen hochverehrten Herren Ehrenniitgliedern 
und lieben, treuen Vereinsfameraden, ſowie allen 
ehenialigen Garde⸗Jägern, nah und fern, und 
ihren gyanıilien viel Glück und Segen zum neuen 
Jahre 1908 und verbleiben mit 
herzlichem kameradſchaftlichen Gruß, Walde ud 

Weidmannsheil! 
Berlin, Ende Dezember 1907. 
Der Vorſtand des „Vereins alter Garde-Jäger“. 
&. Herrmann, Kal Rechnungerat K. Meyer, Kaufmaunn 
Vorſitzender Scriftfuhrer 
W. 80, Kuhbäuferitr. 24. NO. 18 Ruiprodeitt. 114. 
. Elbers, Kıl. ObersBahlmeifter 
Schatznie iſter 
NW.c& Kariſir. 34135 


©. 


Kollegiale Bereinigung von Forfideamf: 
Königsberg Am, und Amgegend. 
Die Feier des Geburtstages St. Lau, 
des Kaiſers findet anı 15. Januar 1908 im Bere 
lokal. „Viktoria-Hotel“, in Königsberg NM. | 
Eſſen präzife 8 Uhr, Kuvert 2 ME, ohne * 


Ber, ern 
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1908 an die Geſchäftsleitung des „ViktoriaHotels“ 
zu richten. Gäſte können eingeführt werden. 


Der Vorſtand. 
ee 
Perſonal⸗RNachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
B. Staats-Forſtverwaltung. 


Baufe, Profeſſor an der Forſtakademie in Hann.⸗—Münden. 
iſt der Königl. Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden. 

Sreſe, Oberforitmeilter zu Poſen, iſt der Königl. Kronen⸗ 
orden 8. Klaſſe verliehen worden. 

Guderian, Forſtaſſeſſor, Leutnant im Neitenden Felidiäger— 
korps, iſt der Königl. Kronenorden 4. Klaffe verlichen. 

LTaũpßes. Oberförſter zu Gut Weißhof beit Thorn, iſt die 
Oberförſterſtelle Turoſchelu, Regbz. Allenitein, vom 
1. Jauuar 1908 ab übertragen. 


Bergemann, Förſter, ift Die durch Verſetzung des bisherigen 

Juhabers erledigte Förſierſtelle v. R. Chanſſeechaus 

Witsdroy, Oberfoörfterei Waruow, Regbz. Stettin, vom 
1. Februar 1908 ab übertragen. 

Bergmann, Forſtaufſeher, iſt uach Beendigung des Forſt⸗ 
und Jagdſchutzkommandos in dem Koritihußbezirk 
Barsberg, Oberförſterei Kaifergeih, wieder die weitere 
kommiſſariſche Berwaliung der Gemeindeförjteritelle 
Kelberg, Regbz. Coblenz, übertragen worden. 

Langerhans, Hegemeilter zu Solabeim, SDOberföriterei 
Kiederaula, Regbz. Gafjel, tritt mit dem 1. Januar 1908 
tn den Ruheſtand. 

Ofbrio, Forſtaufſeher in der Oberförſterei Rehhof, Negba: 
Marienwerder, ift unter Belafiuug in feiner jegigen 
Beihäftigung zum Förſter ernaunt worden. 

MutöRe, Reſervejäger, bisher im Kommunalſorſtdienſt, iſt 
als Hilfsjäger nach der Oberförſterei Elſterwerda, Regbz. 
Merieburg, einberufen worden. 

Anmmeld, Forſtaufſeher zu Zſchieſewitz, Oberförfterei Rothe: 
haus, Negbz. Vierichurg, ift zum Förſter ernannt. 
Stuilke, Forſiaufſeher zu Dammhaſt, Oberföriterei Bchdenid, 
Regbz. Potsdam, it zum Förſter ernannt worden. 
Strafurg, Forſtaufſeher au Carlshorſt, Dberförfterei 
Köpenid. iſt zum Förſter ernannt und nad Friedrichs: 
walde, Oberförfterei Reiersdorf, Regbz. Borsdam, vom 

1. Januar 1908 ab vrerfegt. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde verliehen: 

Blalcıyk, Waldarbeiter zu Morcziuneck, Kreis Oppeln, 
Regbz. Opvelu; Grjefka, Waldarbeiter zur Klein Krebbet, 
Dberföriierei Waitze, Negbz. Poſen: Hamann, Wald» 
arbeiter zu Heidmüblen, Oberförfterei Segeberg, Regbz 
Schleswig: Hell, Waldarbeiter zu Heldniühlen, Ober: 
föriterei Segeberg, Regbz. Schleswig; KHellmutß 1, 
Holzhauer zu Belsborf, Dberförfierei Biſchoſswald, 
Megbz. Vlagdeburg; Hermann, Waldarbeiter zu Groj- 
Duncpken, Oberföriterei Rochebude, Regbz. Gumbinnen; 
Zeh, Holzhauermeifter zu Abban⸗-Schönthal, Kreis 
Srauden;, Regbz. Wiarienwerder; Kappas, Waldarbeiter 
zur Rominten, Oberfürfterei Naſſawen, Regb3. ®um: 
innen; KAleingu, Holzhauer zu Jävenitz. Oberförfterei 
Jävenitz. Regbz. Magdeburg; Kleinert, Holzhauermeiſter 
zu Minken, Oberförſterei Peiſterwiz, Regbz. Breslau: 
Araufe |, Waldarbeiter zu Nerwigk, Oberförſterei 
Purden, Regbz. Wllenftein; Kaſchit, Waldarbeiter zu 
Rupp, Oberförſterei Kıupp, Regbz. Oppeln; Lifon, 
Baldarbeiter zu Biychod, Kreis Nenſtadt (Oberjchlefien), 
Regbz. Oppeln; Meyer, Holzhauermeifter zur Kommer— 
ſcheidt, Oberjöriterei Gemünd, Regbz. Hadhen; Müller, 
volzhanerimeifter zu Steinebad, Kreis Oberweſterwald, 
Regbz; Wiesbaden; Aowrot, Oberholzbauer zu Kgl. Jan⸗ 
fowig. Kreis Rybnik, Regbz. Oppeln; Petereit, Holz. 
hauermeiſter zu Kuhlins, Oberförſierei Dinglen, Regbz. 
Gumbinnen; Midert, Waldarbeiter zu Freeſt, Ober⸗ 
"rei Jägerhof, Regbz. Stralſund; KRuchatz, Wald» 
ter zu Maſuhren, Oberförſterei Rothebude, Regbz. 
‚binnen, Schweda. Holzhauer zu Przegendza, Kreis 

sit, Regbz. Oppeln; Sterrat, Waldarbeiter zu 
ikuhnen. Oberförſterei Naffawen, Regbz. Gum; 


en; Faddey, Holzhauermeiſter zu Schwentainen, 
rförſterei Jablonken, Regbz. Alleuſtein; Alrich, 


hauermeiſter zu Neufalkenhain, Oberföriteret Neſſel⸗ 
d, Regbz. Breslan; Anverſerth, Waldarbeiter zu 
kuhnen, Oberſörſterei Naſſawen, Regbz. Gum— 

Wurf, Wal darbeiter zn Wahlſtedt. Oberförſterei 


Verſchiedenes. 


zwang. Anmeldungen ſind bis ſpäteſtens HT 
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Segeberg, Begbz Schleswig; Ziegler, Holzhauerineiiter 
zu Althammer, Oberfürfterei Stoberau, Regbz. Breslau. 


“ 
Der Schutzbezirk Brunftein Oberförfterei Wefterhoi, 
Regbz. Hildesheim, und das neuerbaute Föritergehöft haben 
den Namen „Fachberg“ erhalten. 


E:ljat-Lothringen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Balzer, Förſter zu Schweiz, ift nach Forſihaus St. Möbarb, 
Oberföriterei Dieuze, verjegt worden. 

Disien, Förſter zu Forſthaus St. Médard, Oberförftcrei 

Dienze, ift in den Ruheſtand verjest. 

Der Titel „Begemetiter" wurde verliehen den Förſtern: 
Boiftelle zu Forſthaus Horftberg, Kreis Zabern. BErink- 
mann zu Forſthaus Grüundel, Kreiß Hagenau, Große zu 
Forſthaus Lutterbach, Kreis Babern, Ihlardt zu Yorir- 
haus Gertingen, Kreis Bolden, Preupe zu Forſſhaus 
Bruderhaus, Kreis Hagenau, Winter zu Forſthaus 
Riederginingen, Kreis Dicdenhofen. 


B. Gemeinde- und Brivatdienit. 


Edelmanu, Serneindchegemeifter zu Forſihans Thierenbad, 
Krcis Gebweiler, iſt da8 goldene Portepce der Kaiſerlichen 
Förſter ald Ehrenportepee verlichen worden. 

Weniger, Gemeinbehegemeiſter zu Forſihaus Neuland, Kreis 
Colmar, iſt das goldene Portepee der Kaiſerlichen Förſter 
als Ehreuportepee verliehen worden. 

Zielinger, Gemeindehegemeiſter zu Rufach, iſt das goldene 
Portepee der Kaiſerlichen Förſter als Ehrenportepee 
verliehen worden. 


Das goldene Portepee der Kaiſerlichen Förſter als 
Ehrenportepee wunrde verliehen den Gemeindeförſtern: 

Barth zu Leimen, Kreis Altkirch, Günther zu Markirch, 
Kreis Nappoltsweiler, Aaufmann zu Schillersdorf. 
Kreis Zabern, Koffer zu Huf, Kreis Molsheim, König 
au Niederbetfchdorf, Meyer zu Saaralbeu, Kreis Korbach, 
Beidert zu Münchhauſen. Sattler zu Reichenweier, 
Uri zu Forſthaus Forlen, Kreis Weißenburg. 


\ 5 
Vakanzenliſte. 


Freie Stellen im Gemeinde- und Anſtalisforſtdienſte 
für Anwärter des Jägerkorps. 


Die Gemeindeförfterfiche des Sorſt ſchutzbeziriis Ayll- 
Burg - Malderg, Regierungsbezirk Trier, iſt zum 1. Aprit 
1908 zu  befegen. Dad rubegehaltöberehtigte Cin- 
kommen beſteht in einem Anfangsachalt von 1000 ME, 
welches nad drei Jahren um 200 DE. und dann von drei 
zu drei Nahren um 100 DE. fteigt bis zur Erreihung des 
Höchſtgehalis don 100 WIE. ernnev wird eine Miet: 
entiyädigung von jährlich 150 ME, eine ftellenmäßige freie 
Brenuholzmenge don 13 rm Derbbol; und 20 rm Relier 
oder eine Barentfhädigung von 1 ME. gewährt; die anf 
früheren Förſterſtellen verbradte Dienftzeit wird au- 
gerechnet. Bewerbungen von Forſtverſorgungsberechtigten 
und Nejerveiägern der Klaſſe A können nur iniomeit berück⸗ 
fichrigt werden, als ihuen die ſchriftliche Erklärung beiliegt, 
daß Bewerber gemäß 852 der Beftimmungen vom 1. Oftober 
1905 dur die Anitellung auf dev Gemeindeföriterftelle ihre 
Horfiverforaungsanfprüde als erfüllt betrachten. Meldungen 
unter Beifügung aller bezügligen Scriftftüde find Dis 
ſpäteſtens zum 1. Februar 1908 au das Bürgermeijlieramt 
in Kyllburg einzureichen. 


IL 


Brie und Fragebkaſten. 


(Die Nedaktion ibernimmt für die Ankünfte keinerlei Bers 
antwortlichkeit. Unonyme Bujhriften finden Leine Verück⸗ 
ſichtigung. Jeder Anfrage iſt die Abonnementd⸗Quittung 
oder ein LAusweis, dag der Frageſteller Abounent dieſer 
Beitung iſt, und eine IVPfenniamarke beizufügen.) 


Nr. 123. Anfrage: Es wird eine Perſon 
bei Kulturarbeit oder gutterwerbung innerhalb 
de3 Forſtes von einer Streuzotter gebiffen; es ijt 
ärztliche Hilfe erforderlid). gi ſolcher Fall als Un—⸗ 
fall im forſtwirtſchaftlichen Betriebe zu betrachten? 
Der Kreisausſchuß, in Vertretung der Unfall⸗ 
Verſicherungsanſtalt, will ſolchen nicht anerkennen! 

R., Fürſtl. Oberförfter. 
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Antwort: Der Biß einer Kreuzotter beilgut. Das Stroh kann bei dem wenigen Biel 
fonft an ſich verfiherungspflihtiger| nicht verbraucht werden. Der Uder erhält jett 


Tätigteit in der Forſt wird unjere® Cr | neben den wenigen Stalldünger 
achtens immer einen Betriebsunfall darjtellen, | fünftlihen Dünger. 


ausreichend 
Darf nun der Gtellen- 


für den mit Beginn ber 14. Woche die land» |inlaber das übrige Stroh verfaufen, auch wen 


und forjimirtfchaftlihe Berufsgenoſſenſchaft ein⸗ 
zutreten bat. Für dad Heilverfahren während 
der eriten 13 Wochen Hat die Krankenkaſſe, 
und wenn die verlekte Perfon einer folchen 
nicht angehörte, die Beichäftigungsgenteinde auf- 
zukommen. Sulturarbeit wird ja inmer eine 
verfiherungspflidhtige Tätigfeit darftellen; die 
Futterwerbung aber in der Regel nur dann, 
wenn fie einen land= oder forſtwirtſchaft— 
lichen Betriebe einen Wirtichaftlihen Vorteil 
bringt. Es liegt 3. B. feine verficherungspflichtige, 
fondern nur eine eigenmwirtichaftliche Tätiyfeit vor, 
wenn jemand die Bergünftigung erhält, fürfeinegiege 
oder feine Kaninchen im Walde Sutter zu werben. 
Das gleiche trifft beim Beerenfammeln zu. Bei 
folcher Tätigkeit wird in der Regel durch den Biß 
der Kreuzotter ein forjtlider Betriebsunfall nicht 
herbeigeführt werden. R. R. 
Nr. 124. Anfrage: Der Rindviehbeſtand 
einer Königlichen Förſterei betrug bis Frühjahr 
d. Is. 15 Stüd. Durch beſondere Verhältniſſe 
mußte das Vieh bis auf eine Kuh und zwei Pferde 
abgeſchafft werden. Da die Landwirtſchaft ſehr 
gut imſtande iſt, war die Roggen⸗ und Haferernte 





KIT 


die Einnahme daraus größer ift, als die Ausgabe 
für fünftliden Dünger? Oder muß er ‚bei einer 
Berjegung am 1. Juli 1908 alles erübrigte Stroh) 
dem Nachfolger überlaffen? . S 


Antwort: Der Verkauf von Stroh iſt nur 


mit Oenebmigung der Königl. Regierung und 
unter der Bedingung zuläffig, daß ber 
ganze Erlös zur nioaffung künſtlichen Dünger: 
derwendet wird. Würde der Erlds bis zum 1. Juli 
1908 zu dieſem Zwede nicht voll verwendet fein. 
fo ijt der nicht verbrauchte Betrag den Nachfolger 
zu fpäterer Beſchaffung von Düngentitteln aus- 
zuhändigen. RN. 





Für die Redakltion: Joh. Neumanı, Rendamm 





BE Diefer Nummer liegt bei Titel und 
Inhaltsverzeichnis der „Forſtlichen Rundſchau“ 
Band VIN. 

Wir bitten unfere Leſer jedoch, fich die Rund- 
(hau noh nicht einbinden au Hafen, da der 
Anhang dazu: „Forſtlich intereflante Ericheinungen 
im Buchhandel 1907“ erft im Januar 1908 Heraus: 
gegeben wird. 





Tachrichten öss Bereins Königlih Preußiſcher Forfißcamten. 


Icröffentlit unter Beranıwortung des Borftandes, vertreten dich Kgl. Hegemciiter Krauſe, Keficlgrund 5. Hochzelt Nin 


DER Einfendungen für bie nächſte Nummer 
der „Deutichen Forft-Zeitung“ müſſen des Neujahr: 
tage wegen ſpüteſtens bis sum Montag, 
den 30. Dezember, mittags, in unferen 
Händen fein. Die Geſchäftsſtelle 

der „Deutſchen Forit- Zeitung”. 


Nachrichten ans deu Zezirks- und Ortsgruppen. 


AÄnseigen und Mitteilungen. 

Anzeigen fir die nächitfällige Rummer müſſen Diendtag früh 

eingeben. Die möglichft kurz gehaltenen Yacrichten 

find Direft an die Sethäftsttelle der „Deutſchen 

Horf-Beitung“ in Neudanim zu ſenden. Aufnahme 

alter Angelegenheiten der Ortsgruppen erfolgt höchſteus 

zweimal, der BezirfSgruppen höchſtens dreimal. 
Bezirfägruppen: 

Allenſtein. Am Sonntag, ben 19. Jannar 1908, 
vormittags 101/, Uhr, findet int Deutichen Haufe 
zu Allenjtein eine Mitglieder- und Delegierten 
verſammlung Statt. Tagesordnung: 1. Geſchäfts— 
bericht, Rechnungslegung, Prüfung der Rechnung 
durch zivei zu wählende Reviſoren und Ent: 
lajtung des Schatmeilters. 2.Wahl eines Schatz— 
meifters und Protokollführers. 3. Feititellung 
der Zahl der erichienenen, ſowie der durch Dele- 
gieite dertretenen Mitglieder. 4 Wahl eines 
Delegierten zu der 7. Hauptverſammlung in 
Berlin. 5. Beiprehung und GStellungnabnie 
zu folgenden Antrag der Ortsgruppe Ullenftein: 
Die Bezirfägruppe wolle befchliegen, zu der 
Delegierten-Berfammlung in Berlin folgenden 


Antrag einzubringen: Im Falle die Sekretär— 
itellen in den Oberjörftereien etatsmäßig werden. 
fünnen die Forſtanwärter und Förſter in ſolche 
Stellen einrüden, eine Ablehnung diejer Stetten 
muß den betreffenden Beaniten aber zitgeitanden 
werden.* 6. Beiprechung der Mitteilung des 
engeren Boritandes in Nr. 50 des Bereins— 
organs. 7. VBiehverficherungsberein der Forſt— 
beamten auf ®egenfeitigfeit zu Perleberg. 
8. Forſtwaiſen-Verein. 9. Berfchiedenes. Die 
Ortsgruppen werden gebeten, zu obigem Antrage 
in einer wenn möglid zuvor anzuberaumenden 
Verſammlung Stellung zu nehmen, fowie in 
derjelden einen Delegierten zu der BRezirks— 
gruppenverfanmlung zu wählen. 
wird hierdurch darauf bingemiefen, daß zufolge 
8 4 der in der 6. Mitglieder-Verſammlung anı 
31. Mai d. Is. in Berlin geänderten Bereins= 
fabungen die im Regierungsbezirk Allenſtein 
wohnhaften Pereinsmiitglieder, welche bisher 
weder einer Ortsgruppe noch der Bezirksgruppe 
angehörten, vom 1. Januar 1905 ab ſanitlich 
der Diesjeitigen Bezirksgruppe zugehörig find 
und bon dieſem Beitpunfte ab ihre Beiträae 
nur nod an den Bezirtsgruppenichat 
abführen wollen. Der Borfige 
Hildesheim. Die nächte Delegiertenvpetjann 
in Berlin wird ſich borausfichtlih eing 
niit der Gründung einer Kranfen= Dil 
falle innerhalb des Vereins befchäfti 
Ortsgruppen werden deshalb drin 
beten, Dieje FIrage in ihren Nm 


Gleichzeitig 


nn 


Hildesheim. 
Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten, 


Marienwerder. 


Allenftein. 


Nachrichten des Bereins Königlich Preußlſcher KForftdeanıten. 1123 
möglichft erſchöpfend zu beraten und Die zu der | Golbig-Sehlinger-Heide (Regbz. Magdeburg). Sonn: 


BezirfSgruppendverfanntlung zu entjendenden 
Delegierten hinſichtlich Stellungnahme zu obigem 
Antrage genau anzuweiſen. Der Borftand. 

Die Einzelmitglieder de 


im Regierungsbezirk Hildesheim, welche trotz 
dreimaliger nerauntmadhung ihre Un 
meldung als Mitglied zur Bezirksgruppe bis 
heute nicht vollzogen haben, werden hiermit 
nochmals aufgefordert, ſich innerhalb act 
Tagen anzumelden, widrigenfalls diefelben, 
unter Veröffentlichung der Nanıen, auf 8 6 
der Sagungen des Vereins Königlich Preußiſcher 
Forſtbeamten aufmerkfan gemacht werden. 

Der Borltand: J. U.: Dies, Schriftführer. 
Anträge für die 7. Mitglieder: 
bzw. Delegiertenverfanntlung find baldmögs 
lichſt, fpäteftens 31. Dezentber, nad) bier ein- 
zureihen. Trotz mehrfacher Erinnerung find 
nod) eine Anzahl Kollegen nıit ihrer Anmeldung 
bei der Bezirksgruppe rüdftändig. Es wird 
nunmehr nochmals dringend erfucht, diefer 
ſatzungsgemäßen Pflicht: naczufommen. 
Zahlungen an den Hauptberein jind vom 
1. Januar 1908 ab nur durch die Bezirksgruppe 
zuläſſig. Der Beitrag beträgt 3,50 + 1 ME. 
(Legtere als ganzer Jahresbeitrag für die 
Bezirksgruppe.) 

Der Vorſtand: Seefeldt, Vorſitzender. 
Ortdgruppen: 

Sonnabend, den 18. Januar 1908, 
abends 7Y2 Uhr, eier des Geburtstages Sr. 
Majeſtät des Kaiſers in Stabigotten bei Gott» 
ſchalkt. Die Damen der Mitglieder find hierzu 


freundlichit eingeladen. ®äfte, deren Einladung 


von den Wlitgliedern Hierzu gemwünjcht‘ wird, 
find, zwecks befonderer Einladung derſelben, bis 
zum 10. Januar dent Vorſitzenden namhaft zu 
machen. Bor der eier findet um 6V2 Uhr 
eine Mitgliederverſammlung ftatt. Tages⸗ 
ordnung: 1. Rechnungslegung und Reviſion der 
Kaffe. 2. Vorſtandswahl. 3. Wahl des nächiten 
Verſammlungsortes und Tages. 4. Einzichung 
dev Mitglicdsbeiträge. 5. Berfchiedenes. Mit- 
glieder, welche am Erfcheinen verhindert find, 
wollen ihre Beiträge an Hegememeijter Schulz, 
Sradda bei Dorothomwo, Hi zu diefent Tage 
einfenden. Der Boritand. 


Arnsberger-Wald (Negbz. Arnsberg). Die Kaiſers⸗ 


geburtstagsfeier findet in bisher üblicher Weife 
am 8. Februar 1908 im Gaſthof Stehmann zu 
Oeventrop jtatt. Die Lijten zum Eingzeichnen 
der Feſtteilnehner werden in nächiter Zeit in 
Umlauf gefegt, und wird um vet jchnelle 
Weitergabe noch bejonders gebeten. 

Der Bergnügungsausfhuß. 


Bütow (Regbz. Köslin. Die Wlitgliederver- 


mlung am 8. d. Mts. beſchloß Abhaltung 
Wintervergnügens zur Feier des Geburts— 
=, Majeſtät, ähnlich wie im Vorjahre, 
Januar 1908 im eben. Xinfch- 
i'ſchen Saal zu Bütow. Angabe der 
ehmerzahl und der gewünſchten Einladungen 
HR BHeitimmt Bis fpäteltens 31. d. Mts. 
Mioffe, Schriftführer. 


Frankenberg (Regbz. Caſſel). 


Brgubenfier (Regbz. Marienwerder). 


Göttingen (Regbz. Hildesheim). 
am Sonnabend, den 4. Januar 1908, nach— 


Halberſtadt (Regbz. Magdeburg). 


abend, den 4. Januar 1908, nachmittags 21/, Uhr, 
Verſammlung bei Benze in Salchau. Tages⸗ 
srönung: 1. Beſprechung der für den 30. Januar 
in Ausfiht genommienen: Railersgeburtstags- 
feier. 2. Forſtwaiſenvarein. 3. Biehberficherung. 
4. Beſchlußfaſſung über Aufnahme der mußer- 
ordentlichen Vtitglieder wönigt Forſtbeamte) in 
die Ortögruppe. . er Borftand. 


Czersk (Negbz. Marienwerder). Dienstag, dei 


31. Dezember, nachmittags 6 Uhr, Mitglieder: 
verſammlung im Bentralhotel. Tagesordnung: 
1. Beitragszahlung für 1908. 2. Kaſſenreviſion. 
3. Anträge für die 7. Mitgliederderfammlung. 
Nah Schluß, etwa 7 Uhr, gemütlicher Teil, 
wozu die Danıen gebeten werden. Gäfte der 
grünen Farbe und Freunde in befchränfter 
Zahl willfonmen. 

Der Borjtand: Kögler, Hegemeifter. 
Dienstag, den 
31. Dezember 19,7, mittags. 12 Uhr, Zufanınıen= 
funft im Heffifchen Hof. 

Niemenfchneiber. 
Dienstag, 
en 31. d. Mts. nachmittags 3 Uhr, Vereins» 
fitung: 1. Wahl eines Schriftführers, 2. Ein: 
zahlung ber Beiträge für das erfte Halbjahr 1908, 
3. Bejprechung betreffs der Raifergeburtstagss 
feier, 4. Aufnahme neuer Mitglieder, 5. Ber- 
ſchiedenes. Der Vorſtand. 


Gelnhauſen (Regbz. Caſſel). Am Sonntag, den 


5. Januar 1908, nachmittags 2 Uhr, finder die 


— 


erſte ordentliche Berſammlung der Ortsgruppe, 


pro 1908 im Hotel „Deutſches Haus“ hierſelbſt 
ftatt. Zur Tagesordnung ftehen: 1. Bericht 
über den’ Stand der Ortögruppe. 2. Kaſſen— 
rehnumgsablage pro 1907; Beitragszahlung für 
da8 I. Halbjahr 1908. 3. Befchlu über eine 
Kaifersgeburtöstagäfeier. 4. Beichluß über die in 
der nächſten Verſammlung ftattfinden follenden 
forftlichen Borträge. 5. Sterbefafjen-Angelegen: 
beit. 6. Neuwahl des Borftandes. 7. Berjchiedenes. 
Der Vorſitzende. 
Berfammilung 


mittags 4 Uhr, im Ratskeller zu Göttingen. 
1. a.: Beitragszahlung für Hauptverein und 
Bezirkögruppe, daher vollzähliges Erfcheinen 
unbedingt erforderlich. Der Borftand. 


Gr.Linichen Neuhof (Regbz. Kösſslin). Sonnabend, 


den 11. Januar 1908, abends 6 Uhr, Zus 
lanımenfunft in Bereinslofal. Zagesordnung: 
1. diechnungslegung pro 1907. 2. Einziehung 
der Briträne. 3. Beiprechung über die Kaiſers— 
geburtstagsfeier. 4. Berichiedenes. — Wegen 
der Wichtigkeit der Tagesordnung werden die 
Mitglieder um dvollzähliges Erſcheinen gebeten. 
» Der Borftand. 
Zu unferer 
anı 29. d. Mt3., nachmittags 3 Uhr, in Halber: 
ftadt in Dollefchen Lofal ftattfindenden Winter: 
verjanmlung laden mir: Hiermit ein und bes 
merken noc), day die Anitsdauer des bisherigen 
Boritandes mit Schluß des laufenden Jahres 
zu Ende iſt. Eine den Jutereſſen des Vereins 
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zweckdienliche Tagesordnung wird vorgelegt, 
wobei erwähnt werben ſoll, daß auf rege Be⸗ 
teiligung der Herren Mitglieder jetzt um ſo 
mehr Wert gelegt werden muß, weil in der 
Bereinsbewegung mandherlei Anzeichen dafür 
erkennbar find, als hätte die bisher durchaus 
bewährte Gliederung des Vereins⸗Aufbaues nad) 
unten Hin’ an Bedeutung eingebüßt. Noch 
immer halten wir an der Auffaſſung feft, daß 





die Ortövereine die feſteſten Stützpunkte des 


ganzen Verbandes find und demnach ihr Aus— 
bau und ihre Tätigfeit nachdrücklich von jedem 
gefördert und gejtärft werden ſollten. Bortrag 
hält der Herr Kollege Forſtaufſeher Lichtenberg 
in Weſterhauſen über „Die Dreffur des 
Gebrauchshundes“. Bismarck. Jetzke. 


Hameln (Regbz. Hannover). Am Sonnabend, den 
11. Januar 1908, nachmittags 31/, Uhr, Mit- 
gliederberfanmlung im „Hotel Monopol” zu 
paneln. Tagedordnung: 1. Rechnungsablage. 
. Borftandsiwahl. 3. Bortrag des Herrn Kollegen 

Förſter Hahn-Brüninghauſen über Erziehung 
von Nadelbolzpflanzen durch VBerichneiden und 
Berziehen ohne Berfhulung. 4. Zahlung von 
Beiträgen pro 1908. 5. Berichiedenes GKranken— 
kaſſe, Sterbefajje). Der Borftand. 


Hann.-Münden (Regbz. Eafjel und Hildesheim). 
Die nächſte Berfamnilung findet am Dienstag, 
den 31. Dezember d. Is., mittags 121/, Uhr, im 
Berfamnilungslofale ftatt. Der Borjtand. 


Hersfeld (Regbz. Caſſel). Verſammlung am 
37. Dezeniber 1907, mittags 1 Uhr, im Vereins⸗ 
lokal. Tagesordnung: 1. Aufnahme neuer 
Mitglieder. 2. Beiprehung über die Kaiſers— 
geburtstagsfeier. 3. Biehverficherung. 4. Er: 
hebung der Beiträge. 5. Vortrag des Herr 
Kollegen Andreas über „Anbau der Fichte“. 
6. Verſchiedenes. Der Boritand. 


Hildesheim. Dienstag, den 31. Dezeniber 1907, 
nachmittagg 2 Uhr, Verſammlung im Hotel 
„Europäischer Hof” zu Hildeshein. Tages— 
ordnung: 1. Bortrag des Kollegen Herrn Hege— 
meiſter Mittelſtedt über Viehverſicherung. 
2. Einziehung des Vereinsbeitrages (7 Mark). 
3. Verſchiedenes. Ein vollzähliges Erſcheinen 
iſt unbedingt erforderlich. Mitglieder, welche 
eventl. verhindert find zu exſcheinen, werden ge— 
beten, den Beitrag ganz frei bis zum 10. Jannar 
k. Is. an den Unterzeichneten einzuſenden. 

Der Vorſitzende: Prieſter. 


Hofgeismar (Caſſel-Weſt). Donnerstag, den 
2. Januar, nachmittags 11/, Uhr, Verſammlung 
im Hotel zum Deutſchen Kaifer in Hofgeismar. 
Tagesordnung: 1. Einzahlung der halbjährlichen 
Beiträge für Hauptverein, Bezirks- und Orts- 
grubpe = 4 ME. Die Mitglieder, welche am 
Erſcheinen verhindert werden, wollen diefen 
Beitrag ganz frei an Herrn Kollegen Brandt in 
Hofgeismar bis fpätejtens zun 18. Januar 1908 
einfenden. 2. Biehverficherung. 3. Vereins— 
angelegenbheiten. Der Borftand. 

Hochwald (Regbz. Trier). Am 5. Sanuar 1908, 
nachmittags 2 Uhr, findet in Mordad), Gafthof 
Schonmer, Verſammlung der Ortsgruppe nit 
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nachſtehender Tagegerdnunt ſtatt: Neuwahl 
des Vorſtandes. Rechnungslegung. Aufnahme 
neuer Mitglieder. Beſprechung etwaiger Anträge 
zur Delegiertenverfanmlung 1908. BVerſchie⸗ 
denes. Um recht zahlreihe Teilnahme wird 
gebeten. Der Boritand. 


Jesberg (Regbz. Caſſel). Dienstag den 31. De- 
zeniber cr., don nachmittags 2 Uhr ab, findet 
eine Mitgliederverfammtlung bei Herrn Galtwirt 
Otto zu Jesberg ſtatt. Tagesordnung: Be⸗ 
ſprechung der neuen Satzungen für die Orts⸗ 
gruppe, Wahl eines Schriftführer, Erhebung 
der Halbjährlichen Beiträge (4 ME). Bugleid: 
werden die Mitglieder aufmerkfan gemacht, dag 
die balbjährlicyen Beiträge in ME.) bis zum 
10. Januar 1908 an Herrn Forſtaufſeher Schnielz 
zu Jesberg zu entrichten ſind. 

Münſcher, PVorfigender. 
ſtirchen a. Sieg (Regbz. Coblenz). Berſammlung 
im Jägerheim am 31. d. Mts., 10 Uhr vor- 
mittagd. Tagesordnung: 1. ‚Beratung im 
Sinne der Notiz des Bezirkdgruppen-Borjigenden 
in Nr. 49 der „Deutjchen Forſt-Zeitung“. 2. 
HZablung des Halbjährlicyen Jahresbeitrages. 
3. Verſchiedenes. Mlitglieder, die nicht perſön— 
lich erſcheinen Können, werden gebeten, ihren: 
Beitrag mit 4 ME. porto- und beitellgeldfrei 
an unjeren Safjierer Förſter Mentges gejälligit 

einfenden zu wollen. 
Der Borjiiende: Gerhardus. 


Kupp (Regbz. Oppeln). Das Wintervergnügen 
findet am Sonnabend, den 11. Januar 1808. 
Itatt. Das Nähere wird in der am 31. d. MtsS., 
nachmittags 2 Uhr, ftattfindenden Quartals⸗ 
verſammlung bekannt gegeben. 

Der Vorſtand. 


Neuenburg (Regbz. Marienwerder). Am Dienstag, 
den 31. d. Mts., mittags 1 Uhr, Verſammlung 
im Bereinslofule. Tagesordnung: 1. Auf— 
nahme don Mitgliedern. 2. Geſchäftliche Mit: 
teiluingen. 3. Rechnungslegung und prüfung. 
4. Neumahl des Geſanitvorſtandes. 5. Ver— 
fchiedeneg. Der Borlibende. 


Neuhof (Regbz. Caſſel). Verſanmilung Dienstag. 
den 31. Dezember, vormittags 10 Uhr, in 
Neuhof. Tagesordnung: 1. Rechnungslegung 
von 1907. 2. Neuwahl des Vorſtandes. 
3. Beitragszahlung. 4. Beratung ber vont 
Hauptborftand für die Ort3gruppen entworfenen 
neuen Satzungen. 5. Bejprehung über Be— 
fünpfung des diesjährigen Mäufefraßes in den 
Buchenfhonungen. 6. Verſchiedenes Geſchluß 
über Ktaifersgebintstagsfeier). 

Der Vorſitzende. 

Oberharz (Regbz. Hildeshein) Dienstag der 
31. d. Mts. GSilveſter), nachmittags 4 Uhr., 

Vorſtandsſitzung im Vereinslokale. Narhher 

Skat. Mitglieder willkommen. Jä⸗ 


Ortelsburg (Regbz. Allenſtein). Am Sc 
den 5. Januar 1908, nachmittags 2 Uhr, ſi 
int Sperberſchen Gaſthauſe zu Schwen 
eine Mitgliederverſammlung ſtatt. & 
ordnung: 1. Geſchäfts- und Naſſenb 
vro 1907. Euntlaſtung des Schr“ 
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gierten zur Bezirksgruppenverſammlung am 
19. Januar 1908 in Allenſtein. 3. Beſprechung 
und Stellungnahme zu der Tagesordnung diefer 
2 eairkögruppenwerfanming, fpeziell zu dem 
Antrage der Ortsgruppe Wllenftein, die Bes 
werbung umı die eventuell etatSmäßig werdenden 
Sekretärſtellen in den Oberförftereien betreffend. 
4. Erhebung der Mitgliederbeiträge, jowie des 
PeranügungSbeitenges bon 3 ME. zu der amı 
1. Februar in Schwentainen ftattfindenden 
Feier des Geburtstages Er. Majeftät des Kaiſers 
und Königs. Wünſche mit Bezug auf Ein- 
(adungen bon Gäſten zu biefer Feier find bis 
zun 1. Januar 1908 dent Schriftführer Herrn 
Forſtaufſeher Wasgien zu Schwentainen, bzw. 
ſpäteſtens in der Verſammlung anı 5. Januar, 


mitzuteilen. 5, Verſchiedeues. Nah Schluß 
gemütliches Beifanımenfein. Danıen find will- 
fonımen. Der Borfigende, 


Oſterode, Harz (Regbz. Hildesheim). Anı 5. Januar 
1908, nachmittags 3 Uhr, Bierteliahrs = Ber 
fanımlung bei Ahlburg. Der Boritand. 
Dfterode a. 9. (Megdz. Hildeshein.) Die Orts⸗ 
gruppen Dfterode und Herzberg a. H. beab⸗ 
ichtigen, in diefen Jahre den Geburtstag 
Sr. Majeität gemeinfchaftlich feitlich zu begehen. 
Die Feier findet am 25. Januar, abends 7 Uhr, 
in Surparkfaale zu Diterode ftatt. Die in der 
Nähe wohnenden Herren Kollegen, welche den 
genammten Gruppen nicht angehören, an der 
Feier niit ihren Danen aber teilnehmen wollen, 
werden gebeten, die Anzahl der teilnehmenden 
Perſonen fpäteftens bis zum 10. Januar n. 8. 
dent Herrn Kollegen Boerjt zu Oſterode niit- 
auteilen. Cfien 250 Mi. Der Borjtanb. 
Notenburg a. d. Fulda (Regbz. Caſſel). Am 
Dienstag, den 31. Dezember 1207, mittags 
1 Uhr, findet im Hotel zum Engel in Rotenburg 
eine Mitgliederberfammiung ſtatt. Tages— 
ordnung: 1. Wahl des Vereinslokales. 2. An⸗ 
träge zur Bezirksgruppen⸗Sitzung in Marburg 
bzw. an den Hauptberein. 3. Beſprechung 
über die Gründung einer Sterbe> Bam, Stranfens 
kaſſe. 4. Reannngslegung 008 Kaſſierers und 
Reviſion. 5. Einziehung der Beiträge für den 
Haupts, Bezirks- und Ortsgruppen⸗Verein für 
das erite halbe Jahr 1908 (4,00 Mark). 6. Vers 
ſchiedenes. Die Geburtstagsfeier Sr. Majeftät 
des Kaiſers findet anı 25. Januar 1908 im 
Hotel Kilian in Bebra ſtatt. (Rundſchreiben 
für Anmeldung find im Unilauf.) Unt bolls 
zühliges Erſcheinen der Mitplieder wird dringend 
ebeten. Der Vorſitzende: Poſtel. 
Rudezanny (Regbz. Allenftein). - Anı Sonntag. 
den 29. Dezenıber 1907, nachmittags von 3 Uhr 
ab, Mitgliederverfanimlung int Sanle des Herrn 
Siegeniund zu Rudezanıy. Tagesordnung: 
uffenprüfung. 2. Neuwahl des Vorstandes. 
jeſtſetzung und Beiprehung der nächſten 
„ögeburtötagsfeier. 4. Einziehung don 
liedsbeiträgen. 5. Aufnahme neuer Mit: 
er. 6. Verſchiedenes. Die geehrten Herren 
lieder werden bierzu ergebenit eingeladen 
“en, möglichit zahlreich zu erfcheinen. 
Der Borftand. 


Seulingäwalb (Regbz. Caſſel). 


Solling zu Uslar (Regbz. 
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(Regbz., Oppeln). Dienstag, den 
31. Dezember d. Is., vornittags 11 Uhr, findet 


in Himicäfelderd Hotel in Rybnik die nächite 


Sitzung ftatt. Kaſſenbericht; Einziehung der 
Beiträge; Beſprechung über Kaiſersgeburts⸗ 
tagsfeier, Krankenkaſſe, Biehberjicherung; Wahl 
des Borjtundes. Unt vollzähliges und pünfts 
lihe8 Erſcheinen bittet der Vorfigende Beyer. 


Eaarbrüden (Regbz. Trier). Sonntag, den 


9. Januar 1908, nachmittags 3 Uhr, Berfantnts 
lung im Hotel Korn zu St. Johann a. d. Saar, 
wozu die Mitglieder freumdlichft eingeladen 
werden. Tagesordnung: 1. Reanungslegung 
und Entlaftung de3 Kaffierers. 2, Durchberating 
bon Bereind » Sabınıgs - Entivürfen. 3. Eins 
bringung bon Anträgen und Borfchlägen zur 
Degirtögruppen- und Delegiertenverfammlunng. 
4. Desgl. zu Wohlfahrtdeinrichtungen im Haupt- 
verein. 5. Wahl eines Kandidaten, welcher der 
Bezirkögruppe zur Delegiertenderfanntlung des 
pauptbereins in Vorſchlag gedraht wird. 
. Erhebung der Beiträge. 7. Berfchiedenes. 
Der Borjtand. 
Sonntag, dein 
. Dezeniber er., nachmittags 3 Uhr, Ber: 
ſammlung bei Juſti⸗Hönebach. Beſprechung 
und Annieldung zur Kaiſersgeburtstagsfeier. 


Schorfheide (Regbz. Potsdam). Am Sonnabend, 


den 4. Januar 1908, nachmittags 3 Uhr, Mit» 
gtieberverfamntung int Gafthofe de3 Herrn 

red zu Br.» Schönebed. Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder; 2. Einziehung 
der Mitnliederbeiträge; 3. eventuelle Aufnahme ' 
teuer Ditglieber zum Forftwalfenverein; 4. Be: 
ſprechung der Vereinspreisaufgabe, ſowie eines 
Antrazes der Ortsgruppe Steinberge hierzu: 
5. Forſtbeamten-Viehverſicherung Perletan 
6. Kaiſersgeburtstagsfeier; 7. Verſchiedenes. Nach 
Erledigung der Tagesordnung gemütliches 
Beifammenfein, wozu mt recht zablreiches 
Erfcheinen der Danıen gebeten wird, aber ganz 
bejonder8 bitte ich um möglichſt vollzähliges 
Erfcheinen der Mitglieder. 

er Vorſitzende: Hüder. 


Siegen (Regbz. Arnsberg). Am 31. Dezember 1907, 


nachmittags 2 Uhr, findet eine Mitglieder- 
verſammlung im Bereinslofale Hotel Hutfteiner 
in Siegen Statt. Xanesordnung: 1. Bezirks: 
gruppenbildung. 2. Beiprehung über die Wahl 
eines Delegierten. 3. Feſtſetzung der eventuell 
zu ſtellenden Anträge zur Hauptverſammlung. 
4. Wanl eines Delegierten zur Bezirkegruppen⸗ 
verſammlung im Arnsberg. 5. Erhebung der 
Beiträge für das crfte Halbjahr 1908. 
6. Rechnungslegung. 7. Verfchiedened. Die 
DOrtögruppe Ewig wird freundlichſt gebeten. 
einen Delegierten mit Vollmacht zu entſenden. 
Der Vorſtand. 


Hildesheim). Ant 
Sonntag, den 5. Januar 1908, 3 Uhr nach—⸗ 
ntittags, Berfanunlung im Vereinslokale. Die 
Tagesordnung wird dor Eröffnung der Ber 
ſammlung durch den Vorſitzenden bekannt ge: 
geben. Da wichtige Angelegenheiten zu beraten 
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ſind, wird dringend gebeten, vollzählig zu er⸗ 
ſcheinen. Der Vorſtand. 
Tucheler Heide (Regbz. Marienwerder). Umſtände⸗ 
halber findet die auf den 3. Januar 1908 an⸗ 
beraunite Sitzung erſt am 7. Januar 1908, 
nachmittags 2 Uhr, mit gleicher Tagesordnung 
ſtatt. Der Vorſitzende. 





Berichte. 
Alle Berichte müſſen erft dem Worfigenden, Hegemeiſter 
Krauſe, Keffelgrund bei Hodzeit Yin, vorliegen. Was 
für die nädftjälline Nummer beftimmet ift. muß Eonntag 
früß in dejien Befiy nelangen. Nur Werichte, weiche für 
weitere Streife Der Mitglieder von Intereffe oder für 
daß geſamte Vereinsleben von Vedentung flud, werden 
anfgenommen. Übdrud erfolge enmal. 
Bezirfögruppen: 

Köslin. Der König rief, und alle alle kamen — 
nach Neuftettin in Keuns Hotel am 15. d. Mts. 
22 Mitglieder — darunter impoſante NReden- 
geftalten, der Senior ſchon in Zivil — mit 68 
tinnmen. Ber Herr Vorſitzende eröffnete die 
Situng mit dreifachem SHorrido auf Geine 
Drajeftät und gedachte nächftden: in warnıen 
Morten unſeres zur großen Arntee einberufenen 
Sollegen Lampe, welcher bei der Bründung 
der Bezirksgruppe Köslin perfönlid) mittwirkte. 
Neu aufgenommen wurden fieben Mitglieder. 
Die Normalfagungen des Hauptvereins wurden 
angenommen. In den weiteren Boritand 
wurden neu gewählt: Knoll-Treten, Komols 
Mioffin, Leben-Fuchskamp. Zur Teilnahme an 
der Hauptverianmtlung in Berlin wurde der 
Herr Borfiende einjtinmig gewählt, als deſſen 
Stellvertreter Hegeneiſter Walther-Karnkewitz. 
Die Diskuſſion über die Vereinskrankenkaſſe 
mar bodintereffant, und fand der Antrag 
Damnfchke-VBirkenhain die meifte Sympathie. 
Die Debatten über Unfallverfiherung, Bieh- 
verliherung, Waldweide und Wildſchaden 
wirkten vielfach humoriſtiſch, doch fanden ſich 
bezüglich Ginzäunung der Dienftländereien 
einige brauchbare Vorſchläge. Das Protofoll 
über die Sitzung wird den Borjtandsniitgliedern 
zugehen. Zum Schluß Wurde für die nächjte 
Berfanimlung nad der Tagung des Haupts 
vercins im Fommenden Summer Yalfenburg 
gewählt. — Der Tag von Nenjtettin, der die’ 


— 


Blüte des hinterpommerſchen Förſterſtandes in 

echt Tollegialiiher Weife vereinigte, wird gute 

Früchte tragen. Weidmannsheil! j 
Der Boritand. 


Ortsgruppen: 
Neuſtadt, Weſtpr. (Regbz. Danzig.) In der gut 
befuchten  Berfanuniung am 15: Dezember 
wurden außer Ungelegenheiten, die nur die 
Ortögruppe betreffen, bejonder3 nadjitehende 
Punkte in folgender Weife behandelt: Bei der 
Beipredung der Biehverfiherung der ori: 
beamten kam zum Ausdrucke, dag namentlit: 
die Berficherung der Pferde für den Hörfte: 
don ganz wejentlicher Bedeutung jet. denn wenn 
auch bein Rindvichbeitande duch forgfältige 
Beobachtung und Pflege durd) den Kirihafter 
leihter Berlufte verhütet werden Tönnten, fo 
müßten die Pferde gerade in den Förſter— 
wirtichaften meift Fremden andertraut werden. 
und dies fchließe bei der immer mehr zu— 
nehmenden Unguberläffigfeit der Genticieten 
unausgeſetzt Gefahren in fi, die für die Wirt: 
[haft leicht verbäugnispoll iverden. In Be: 
rückſichtigung dieſes Umſtandes erklärten fich 
mehrere Teilnehmer bereit, wegen der Ver—⸗ 
ſicherung ihrer Pferde mit dem Verein ins 
Benehmen zu treten. Es müſſe aber angeſtrebt 
werden, daß auch den verſicherten Pferden 
überall die gleiche Pflege und Sorgfalt zu— 
eiwwendet wird, mie den unverſicherten. Die 
Beratung der vom Hauptverein geitellten Preis- 
aufgabe zeigte im weſentlichen folgende 
Stinmung: An die Schaffung von Wohlfahrts- 
einrichtungen fei mit der größten Borlicht heran 
zugehen, um dem Berein Erjchütterungen zu 
eriparen. Beſonders ımüjje vermieden werden, 
zu diefen Einrichtungen ſolche Beitragsarten 
borzufehen, die befürchten laſſen, daß die jüngeren 
Kollegen gegen den Berein verſtimmt werden, 
denn das Biel müfje fein, diefen fortgeiegt zu 
derjüngen. Zur Förderung dieſes Zieles ge— 
langte zum Schluß ein aus der Mitte der Ver— 
ſamnilung gejtellter Antrag zur Annahme, der 
im Auge hat, den Angehörigen der Förſter— 
laufbahn eine ausgedehntere Verwendung in 
der Forſtkaſſenverwaltung zu eröffnen. 
Der Borftand. 


— u — 


Vlarhrichten des „Walöheil“, 


eingetragener Rerein zu Reudamm. 
Beröfientlidt unter Berantivortung des Vorſtandes, vertreten duch Koh. Neumann, Neudamm. 


Befondere Zuwendungen. 


Sejammelt bei fröhlichem Shüfjeltreiben nad 
eier auf dem von den Herren Dean Köfter und 
Oberleutnant Rordan, Tüſſeldorf, angepachteten 
Gelände des Schtoſſes Dyck anı 9. Dezember 07 
abgehaltenen Jagd; eingejandt von Herrn 
C. Flies in Düffeldorf. . 2 2 2 2 2 nen 21,60 ME. 


Geſammelt bei einer Treibjagd am 25. November 


1997: eingeſandt von Herrn Guſt. Diederichs im 

Solingen . 0], , Le RR 64 15, — 7 
Gejammelt von der Jagdgefelichaft in Wegeners— 

aue: eingeſandt von Herrn Geitner in Putſchlan,. 

Kreis Glogann. 40, ⸗ 
Etraigelder von einer am 12. Dezember d. Is. in 

Baridan, Kreis Yiüven, abgebaltenen Waldiagd: 


eingeiandt von Herrn Rittergutsbefiger Kugner 
in Hünerei, Kreis Slogau . . 2. 2... —WF 
Strafgeld fur eine Faſanenhenne; eingezogen bei 
der am 2. und 3 Tezember d. Ds. Natt- 
gefundenen Jagd im Dringenderger; eingefande 
von Herrn Förſier Scharfe in Dringenberg - 
Selegentlib dev Waldtreibjagd dei He 
9. Brenuing im Revier Remde, Stodberg, 
fammelte Straigelder fir Fehlſchüſſe 
Übertretungen der Jagdordnung: "eingeft 
von Herrn H. Brenning in BRemda. . . 
Auf Beranlaffung des Herrn Forſters Echäfe 
Kunzendorf a W geianimeit bei der Jagd 
Herr Mentierd Geisler, Bunzlau: eingeit 
von Herrn Zagdvoriteher Rothe in Großz-We 
Sammlung beim Sduffeltreiber nad der 3 
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— in der Herrſchaſt Rinan, —5 Nönige berg 


t Pr.; eingeſandt von Herrn Oberförſter Haag, 

3. Bt. in Rinuaan...... 5,5 — ME. 
Erlös auß Amerikaniſcher Auftion“ bei der großen 

Zreib;agd Halle a. ©. - Büihdori; eingefandt 

von Heirn Rittmeiſter Franz Rud. Lieban im 

Halle a. ©. für die Zagdgeiellibaft „Büichdorf 21,80 „ 
Geſammelt auf dev von Kerru Babritbeiiger 

Schön, Hevier Mittelheide, abgehaltenen Treibs 

Jagd: ei» gefandt von Herrn Stadtförfter Kaifer 

in Hinterheide bei yuhönuhl. - oo 2 20 20 „ 
Strafgeld jür Abhängen eines geladenen (ges 

ſicherten) Gewehrs beim Waldfrühftüd der 

Treibjagd in Lüffe bei Balzig: eingejandbt von 

Herrn Krupkat in Sharlottenburg - . 0. B— u 
Spende ded Herrn Baul Seileler in Cöln a.Rh. D— „ 
Seiammelt auf der am 10. Dezember d. I8. in’ 

Gollmitz Nattgerundbenen Treibjagd; eingeſandt 

von Herrn Rittergutobeſitzer Schiller in Gollmitz. 

Uckermart. .5. On 
Er.afgeld von der Zreibiagd in Weipzin; eins 

gefandt von Herru M. Najork in Zranfiurt.D. 8— „ 


Suna 187,20 DIE 
Den Sebern herzlichen Daut und Weidmannsheil. 


% 
Mitgliedsheiträge ſandten ein bie Herren: 


Begler, Kelitien, 2 ME; Beckmann, St. Avold, 
2 Mk.: Berndt, Kobiſſau, 2 DE; Bong, Wettingen, 2 Me.; 
YBranı, Sorau, 3° MY: Chwatek, EGr⸗Krichen, 2 ME; 
Dießner, Leutſch, 2 ME; Tantz, Eſchweileraue, 3 Wik.; 
Troll, Brilon, 2 VE; Daniel, Schreiberhau, 2 ME; Dertler, 
Schwauauerhütte, 2 Dil; Dütſchle, Chropaczow, Ah Vit.; 
Daecke, Illmerodorf, 2 ME; Ertelt, Tillowigsik ME; 





Hürtenftein, Wiejenburg 5 ME; Flachsbart, LRiinebnra, 
2 ME; Yilbrib, Beifall, 2 DE.; Fiebig, Sterzendorf, 
2 Vi; Gerlach, Luppow, 2 Mk.: Sotter, Weipenburg, ARE: 
Bötting, Et. Marcus, 2 Vie; Gunther, Voye, 2 ME; 
Garnier, Oppeln, 5 ME; Herrmann, Kulmbach, 5 WE: 
Heute. Brei, 6 ME; Hoberg, „Gteinield. 2 ME; Henuip, 
Xprow, 2 Me; Holtz, Barteniirou, 23 MEs Gerber, 
Barnınyg 2 VL: Hofınanı, Schierzing, 2 WE; Hünten, 
Goblenz, 8 ME; Heitzmann, Breiteubach,2 ME; Jaente. 
Yangenrode, 2 WE; Kynaſt, Himmeidtbur, 2 DE; Knack, 
Edroin, 2 Mk.; Koltermann, Syle, 2 Wi.; Keil, Birneburg, 
IME; Kümvf. Wildenjcls, 2 ME; Kinnvera, Difen, 2 ViE.; 
Liffeit, Häuſerdick, 32 ME: Liebſch, Lindeubufb, 3 WIE; 
Leicbner, Grangen, 5 ME; Langer, Schönfeld, 2 WIE; Lode. 
Vurow, 2 ME; Lüderjen, Banfın, 5 DE, Lindedert, 
Viinder, 2 WE; WMättin. Jena, 2 Dil; Marder, Tentjd: 
Euchutowfa, 2 VE, Bayer, Livowo, 2 Wil; Muller, 
Ithedebrünge, 2 VIE; Wiarofe, Sremsdorf, 2 Wit; Müller, 
Alt⸗Döberitz, 2.DIE: Wenger, Kiribenwäldden, 2 Vit.; 
Yenmanı, Hardenberga, 2 ME: Prigge. Haden, 2 Mt.: 
Bloriu, Schönhof, 2 Vi. Peſchke, Benzin, 2 DE; Raſim, 
Valapane, 2 ME: Rhenſius. Ruukel, 2 DiE.; v. Raedfeld, 
Born, 5 ME; Scidel, Rummelsburg, 750 Vit.; Eeibdel, 
Waldiricden, 2 Di; Schröder, Montowo, 2 ME.; Sclöſſer, 
Hinterweidthnl, DIE; Shadow, Cautreck, 2 UF: Schwabe, 
Hans Minden, 2 ME; Schölzel, Dios-Jenöd, 2 ME; Etods 
bauien, Herdringen, 2 Vit.; Strauß, Mifuszemo, 5 WE.; 
Teihmann, Rauden, 2 DIE; Thurow, Neuwelt, 2 WIE; 
Urban, Rauſern, 2 ME: Walper, Dambitih, 5 Me.; Wahl, 
Wettelvode, 2 Dif.: Wrobe!, Biefbfowig, 3 ME; Mebr, 
Stanig, 32 ME; Wittelon, Hahenbanen, 10 Me.; Wirte, 
Hemeln, 2 DE; Zießzſchuann, Drebuow, 5 VIE. 


Den Enwpfang der vorſtehend aufgeführten 
Beiträge bejcheinigt Neumaun, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 


VYJachrichken oͤes Hereins für Privatforſtbeamlte Beulfcilands, 


eingetragener Berein zu Neudamm, 
Beröffentlicht unter Verantwortung des Voritandes, vertreien durch Forſtrat Eulefeld, Lauterbach (Heilen). 


ärheitateilung in der Bereinsleitung. 

Auf Beihluß des weiteren VBorftandes 
dont 16. Auguſt 1907 fand am 23. Noveniber d. 58. 
eine Kommiſſionsſitzung zu Berlin über die Teilung 
der für unfern Berein zu leiftenden Arbeiten, ftatt. 


v. d. Schulenburg-Ranıftedt, Wildmeiſter Fiebig⸗ 
Krzyzaki. 

5. Bezirksgruppen und deren Verſammlungen: 
Der jeweilige Vorſitzende. 

6. Stellennachweis: Der jeweilige Vorſitzende. 


An dieſen Beratungen nahmen teil die Mitglieder | 7. Vereinskaſſe und Geſchäftsſtelle: Der Schats 


des engeren Borjtandes, ferner die Herren Profeffor 
Dr. Schmwuppad) » Euerswalde, Oberförſter Dr. 
Bertog » Berlin, Kommerzienrat Neumann s Neus 
danım, und Grundmann-Neudamm. 

In Anerkennung der Tatfache, daß durch dns 
erfreuliche Anwachſen des Vereins, ſowie durd) die 
vielen Aufgaben, welche er ſich als Ziel ſetzt, 
die Arbeitsmengen ſich ungemein gemehrt haben, 
daß ferner dieſe Leiſtungen durch alle Beteiligten 
in Ehrenamte geſchehen, alfo aus Liebe zur Sache 
bewältigt werden müſſen, daß ferner unſer Verein 
ft) über alle deutſchen Gaue erſtreckt und außerdem 
das Arbeitsfeld die verſchiedenartigſten Gebiete um— 
faßt, wurde folgende Geſchäſtsteilung beſchloſſen: 
1. Horitlehrlingsfchulen: Profejjor Dr. Schwappach⸗ 

— cxwalde. 

terprüfungen: Forjirat Eulefeld-Tauterbach 
jen). 

tlihe Lehrgänge: Oberſörſter Dr. Bertog, 
nfeesBerlin. 

ſionskaſſe: Die Kommiffion beſtehend aus 
Herren Profelfor Fricke-Eberswalde, Graf 
“a Niſchering, Regierungs » Präfident 


nteifter oder deſſen Stellvertreter. 

Der Borfteher einer jeden Abteilung arbeitet 
jeldjtändig und Hat den Borfitenden auf dent 
laufenden zu halten. 

Den weiteren Borftande und der Mitglieders 
verſanmlung werden über diefe Maßnahmen 
gelegentlich der näcjiten Sitzungen nähere Mits 
teilungen gemacht werden. 

Schließlich kam noch die Frage des Pe 
fähigungs⸗Nachweiſes zur Erörterung. Zu ihrer 
Vorberatung wurde eine Kommiſſion gewählt, 
welche gelegentlich der nächſten Vorſtandsſitzung 
Bericht eritatten fol. 

Lauterbach, Helfen, 25. Noveniber 1907. 

Der Borfigende: Forſtrat Eulefeld. 
® 

— Ter ausführliche Beriht Aber die Ber⸗ 
Sammlungen unſeres Bereing, welche anı 16. und 
17. Auguft d. 58. zu Berlin abgehalten worden 
find, erjcheint zu Anfang des kommenden Jahres. 
Diefer Beriht wird diesmal jeden: Mitglied unter 
Kreuzband durch die Poſt zugeſchickt, erſcheint jedod) 
dafür als Beilage der Vereinszeitung nicht. 

Der Vorſitzende: Forſtrat Eulefeld. 
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Ein MüRsli auf unfer Bereinsleben im 
Saßre 1907. 

Wenn der Wanderer rafhen Schritt feinen 
Ziele zuftvebt, fo macht er von Beit zu Zeit Halt, 
um ſich zu weiteren, anstrengenden Marſche zu 
ftärken. Der Kinftler, wie auch der Handwerker 
betrachten bon Zeit zu Zeit prüfend ihr in 
Arbeit befindliches Werk, glätten umd feilen, un 
Mängel zu befeitigen, und führen es dann fchließ- 
lich feiner Vollendung entgegen. 

Auch unfer Berein bat in raſchem Laufe, 
gleichſam als müſſe er längit Verſäumtes nach: 
holen, in den wenigen Jahren feines Beftehens 
feine Sräfte überaus ſtark angejtrengt. Durd) eine 
Reihe von Einrichtungen, wie: Gründung einer 
Forjtlehrlingsichule, Abhaltung von Prüfungen 
und Lehrgängen 2c., find wichtige Grundſteine für 
einen weiteren gedeiblichen Ausbau der Pridatforft- 
wirtschaft Deutichlandg beigetragen. Stein Wunder, 
alfo, daß der Verein für Privatforftbeante nad) 
diefen Anftrengungen ebenfalld eine Nuhepaufe 
‚ nötig gehabt bat, und daß er den Wunſch empfand 
vor weitgem Tun das foeben Gefchaffene nun auf 
ſeinen Wert und auf ſeine Brauchbarkeit zu prüfen 
und da zu ändern, wo es für nötig erachtet wird. 

Mit dieſen Erwägungen innig zuſammen 
hängt die Ruhe, welche nach außen unſer Vereins⸗ 
leben int Taufe des Jahres 1907 zur Schau ge- 
tragen bat. Ja, aber nur nad) außen, denn im 
(Setriebe felbft, nad) innen, fand tatſächlich Fein 
Stillſtand ſtatt. 

Bor allem wurde die Werbetrommel leb- 
haft gerührt, und einzelne Bezirksgruppen haben in 
dieſer Hinſicht Borzügliches geleiſtet. Hierdurch war 
es möglich, daß unſer Verein vont 1. Januar 1907 
bi8 zum heutigen Tage un 364 Mitglieder zu: 
genommen bat; damals fehrieben wir Mitglieds— 
nunmter 2193, heute hingegen 2547. 

In Süddeutichland allerdings Hat der Verein 
auch im Jahre 1907 kaum Fortſchritte gemacht. 
Nach der Nachricht eines dortigen, unferen Bes 
ſtrebungen zugänglichen Waldbejigers iſt unſer Verein 
in Süddeutſchland noch gar nicht allgemein be— 
kannt. Vereinzelt beſteht auch der Glauben, er 
ſei nur norddeutſchen Verhältniſſen angepaßt, und 
die Heranbildung auf der Forſtlehrlingsſchule ge— 
nüge deshalb nicht für Süddeutſchland. Unſere 
Aufgabe muß es ſein, derart irrige Auffaſſungen 
zu zerſtreuen und den Gegenbeweis zu lieſern. 
Unſere Forſtlehrlingsſchule hält ihre Pforten ebenſo 
für Süddeutſche, wie für Mittel- und Norddeutſche 
geöffnet, und wenn die Zuſammenſetzung unſeres 
Vereins und der Beſuch der Verſammlungen ein 
mehr norddeutſches Gepräge zur Schau trägt, fo 
iit das nicht dem Vereine zur Laſt zu legen, 
fondern jenen, welde unſeren mehrfachen Ruf 
zum Beitritte bis jeßt ungehört derhallen ließen. 

Die Verwaltungen der Großwaldbeſitzer im 
Titen des Deutichen Neiches haben im Sommer 
diejes Jahres nun auch den Beſchluß gefagt, dag 
fie ihren Herren und Beamten empfehlen wollen, 
dem Berein für Brivatforftbeanmte als Mitglieder 
beizutreten. Möge dieſer Beſchluß ums reichen 
Zuwachs bringen. 

Die Einladung zum Eintritte in unſeren Verein 
ertönt jetzt am Jahresſchluſſe Deionders lebhaft! 
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Im Intereſſe unferes hohen Bieles follte aber jedes 
unferer Mitglieder fortgejetzt durch Werbung int 
Streife befreundeter Derufägenoffen und bei den 
waldbefigenden Herren zum achſen unferes 
Bereins beitragen. Es gibt im Deutichen Reiche 
etiva 12000 Forſtbeamte des Privatdienftes, weiche 
ihrer Stellung nach geeignet find, uns anzugehören, 
aber erit den fünften Xeil dürfen wir zu den 
Unferigen zählen. Möchte es uns vergönnt fein, nach 
einen weiteren Jahre in unſer Ditgliederverzeichnis 
die Nunmmer des dritten Taufend ginzufchreiben. 

Die Horftlehrlingsfhule zu Xemplin, 
bis jeßt da8 bedeutſamſte Werk unjeres Vereins, 
entwidelt ſich auch weiter äußerjt gedeihlich, fie 
hat die auf fie geſetzten Hoffnungen nidt vur 
gehalten, fondern dieſe durch Xeiftungen und 
Erfolge weit übertroffen. 

u Ende des Monats uni ging der erite, 
nur 3/, jährige Lehrlurfus zu Ende. Am 1. Of 
tober 1906 waren zu dieſem 43 Zöglinge auf- 
genonmmen worden, fie alle Haben die Prüfung, 
welche von der zuftändigen Konmiſſion abgehalten 
worden iſt, beſtanden. Es ijt dadurch gleichzeitig 
der Beweis erbracht worden, daß es der Direktor 
der Schule, Oberförfter Jacob, veritanden hat, 
nit feinen Hilfsträften die lernende forftliche 
Jugend in dererwünfcht beiten Form heranzubilden. 

Die Schüler des eriten Jahrgangs Hatten 
auch die keineswegs leichte Aufgabe, den zur 
Forſtlehrlingsſchule gehörigen, nahezu 1 ha 
großen Forfigarten herzurichten. Diefer fteht jetzt 
vollendet da, und’ fchon int kommenden Jahre wird 
es möglich fein, zum Beten der Schulfafje die eriten 
Pflanzen aus ihm zu verkaufen. 

In diefen erſten Schuljahre hat es ſich klar 
gezeigt, daß jene HZöglinge die beiten Fortſchritte 
machten, welche eine praftifche Lehrzeit bei einem 
tüchtigen Zehrherrn vor dem Eintritte in die Schule 
durchgemacht hatten. Es follen deshalb in Zu— 
funft alle jene Anmeldungen bevorzugt werden, 
welche von foldjen jungen Leuten kommen, Die 
bereits in der beaftifajen Lehre geitanden habeıı. 

Die entlafjenen Zöglinge fanden, infoweit fie 
nicht alsbald Soldaten wurden, fajt alle fofort 
berufsmäßige Beſchäftigung. Im Intereſſe des 
Vereins ſowohl als in jenem der Waldbeſitzer 
wird gebeten, Stellen, die mit Hilfsjägern zu be» 
ſetzen find, rechtzeitig der Schulleitung ntitzuteilen, 
damit ausfcheidende Zöglinge hierfür nanthaft 
gemad)t werden fönnen. Die Entlafjung der jungen 
Leute findet ftetS zu Ende uni ftatt,- 

Für das zweite Schuljahr, weldes am 
1. Juli 1907 feinen Anfang nah, waren 62 An—⸗ 
meldungen eingelaufen. Es fehlte zum Teil an 
der VBorbildung in den grundlegenden Fächern. 
Obgleich die Anftalt urfprünglid) nur für die Auf⸗ 
nahme von 40 Böglingen eingerichtet worden tft, 
wurde es doch möglich gemadjt, 46 junne Norte 
für da3 zweite Schuljahr unterzubring 

Ein Wechfel in Berlonalitand fan. « 
des Hausvaters Statt. Der am 1. Ofltr* 
angenommene Hausvater (Feldwebel) 
geſchieden, weil er zum 1. Juli d. Is 
ſtellung mit Penſionsberechtigung gef 
An ſeine Stelle trat ein Privatförfter. 

Der Hortbildungsunterricht mußte ' 


- berechtigt ericheinen, daß 
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zuges des bisherigen Lehrers anderen Kräften 
uͤbertragen werden. 
Die fortgeſetzte Steigerung der Preiſe für alle 
Bedürfniffe zun Lebensunterhalt gab die Ver: 
anlafjung, das Schul⸗ und Berpflegungsgeld von 
424 ME. auf 500 ME. zu erhöhen. Der böbere 
Betrag wird vom 1. Yuli 1908 an crhoben werden. 
Die bisherigen Erfahrungen haben beiviefen, 
daß unfere Forſtlehrlingsſchule ſachgemäß bedründet, 
aufs beſte eingerichtet und vorzüglich verwaltet iſt. 
Dank der Opferwilligkeit des Privatwaldbeſitzes 
erſcheint auch ihre Lebensfähigkeit geſichert. Dieſe 
günſtigen Erfolge mögen mit dazu beigetragen haben, 
dag aud) andere Städte Deutſchlands günftige An⸗ 
erbietungen machten, um den Verein für Pribate 
forjtbeamte zu veranlafjen, in ihren Mauern eine 
weitere Forſtlehrſingsſchule zu errichten. Dazu 
fehlen den: Verein aber zumächit die Mittel, und 
außerdem iſt die Bedürfnisfrage noch nicht zur Genũge 
geklärt. Wenn nıan bedenkt, day in den zwei eriten 
Jahren des Beitehens unferer Schule 42 und 46 
Zöglinge eingetreten find, und daß annähernd 
ebenfoviele — in Mittel etwa 50 — Anmärter für 
den Privatforjtdienft fich bisher alljährlich an unferer 
Förſterprüfung beteiligt haben, ſo mag die Annahme 
mit dieſer Anzahl, 
vei alljährlich gleihem Nachichube, zurzeit der 
laufende Bedarf an beſſer gebildeten Foritfchuk- 
beanten für den Privatdienſt gededt werden 
dürfte. Es mag da3 ja dermaleinft anders 
werden, nämlich dann, wenn namentlich der 
preußiſche Staat die von ihm für feinen 
Dienit herangebildeten Anwärter für den Yorft- 
Ichußdienft, die er jeßt infolge der ungünftigen 





Unftellungsverhältnifje richt ſoſort felbft verwenden. 


kann, und welche jeit Jahrzehnten zum jehr großen 
Teil im Privatforſtdienſt untergekommen find, 
endlich angejtellt und ſomit aus dem Privat» 
walde zurüdgezogen haben wird. Seit einigen 
jahren ijt ferner in Preußen, wie bei dert meliten 
anderen Staatsforſtverwaltungen Deutfchlands, 
eine erhebliche Beichräntung in der Annahnıe 
bon Forſtlehrlingen eingetreten, jo taß die Staats⸗ 
verwaltungen im weſentlichen ihre Forftanmwärter 


für die Zukunft wohl für fich felbjt nötig haben- 


werden. Xreten diefe Momente in Erſcheinung, 
dann mag dielleicht die Zeit kommen, zu welcher 
in: Brivatdienit teuer Mangel an geeigneten, ziel- 
bewußt herangebildeten Forſtſchutzbeaniten eintreten 
fönnte umd die Errichtung weiterer Schulen ins 
Auge gefaßt werden würde. Auf’diefe Vorgänge 
zu achten und hier rechtzeitig fürdernd und aus⸗ 
gleihend einzugreijen, ift eine neue große Zukunfts⸗ 
aufgabe unferes Bereing. 

Die Förfterprüfungen für das Jahr 1907 
find in der Beit von 25. bi8 29. Juni zu Frank— 
furt a. DO. mit 25 Anmärtern und in der Zeit 

10. Juli in Lauterbach (Heflen) mit 
ärtern abgehalten worden. Gelegentlich 
üfungen war zu benierfen, daß die meiften 
viel Fleiß auf die Vorbereitung der« 
ten, daß aber doch mangels einer gründ- 
=, Herane und Ausbildung das Ber- 
les fehlte. Wenn auch forftliche 
guet find, dieſem Mipftande ab: 

“5 man fich doc) auch jagen, daß 
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dre Beteiligung bieran keineswegs allen Bildungs- 
durftigen ermöglicht werden kann. Es tft deshalb 
eine SBfliht, nicht nur unferer Bezirksgruppen, 
den Bildungsgrad im Mitgliederfreife durch Bor: 
träge und Exkurſionen zu heben, jondern aud 
aller Nevierverwalter im Brivatforjtdienfte, fort» 
ejett belehrend auf ihre Untergebenen einzuwirken. 
in jeder gemeinſchaftliche Waldgang muß als 
verloren angefehen werden, wenn nicht dieſem 
Grundſatze dabei gehuldigt worden ift. 

Auch im Jahre 1908 follen wieder Yörfter- 
prüfungen adgehalten werden, die Ortöwahl und 
die Anzahl der PBrüfungsitellen wird fi) nad) den 
erfoigenben Anmeldungen richten. Sinkt die An- 
zahl der Prüflinge noch mehr, als es in diefen Jahre 
der Fall war, dann ijt, don der Koftenerfparnis 
wegen, beabfichtigt, alljährlih nur eine Prüfung 
anzuberaumen, und zwar abwechſelnd zwifchen dent 
Oſten und dem Weiten des Reiches. 

Forſtliche Sehrgänge folten im Jahre 1907 
gemeinfchaftlih mit den Yandmwirtichaftstanmtern 
oder mit Diefen gleichfommenden Einrichtungen 
abgehalten werden. Die angefnüpften Berhands 
{ungen batten aber nicht den erhofften Erfolg. 
Die Landwirticdhaftsfanmer für die Provinz 
Sadjen in Halle a. ©. hatte einen gemeinfchaft- 
lihen Lehrgang mit dem betreffenden Bezirks— 
guppenvoritcher ausgefchrieben. Da aber mur 
drei Anmeldungen erfolgt find, wurde diefer Lehr— 

ang mit Nüdjiht auf die verhältnismäßig 
Hohen Koften leider ausgejeßt. Die Landwirt— 
ſchaftskammer für die Provinz Brandenburg zu 
Berlin hat in der Zeit vom 1. Bis 6. Juli zu 
Wittſtock wie in früheren Jahren für fi) allein 
einen forftlichen Zehrgang abgehalten. Die daran 
teilnehmenden Forſtbeamte zahlten 10 ME. und 
die Walöbefier 20 ME. für den Kurſus. Die 
Beteiligung war ebenfogut und der Kurſus damit 
(eich erjolgreich wie in den Vorjahren. An letzter 
Reit hat fi) zu gemeinfamen forjtlihen Lehr: 
gängen mit ung die Landwirtichaftsfanmer für 
den Regierungsbezirk Wiesbaden und der Yandes- 
kulturrat für das Stönigreich Sachſen bereit erklärt. 

Diefer wichtigen Angelegenheit wird feitens 
des Vorſtandes fortgefett die erforderliche Auf: 
merkſamkeit gewidmet werden, da die Teilnahme 
an ſolchen forſtlichen Lehrgängen für den Wald von 
grögten Wert ift. Aus Deren Grund follten auch die 
MWaldbefiger ihre dazu geeignet erſcheinenden Schutz⸗ 
beaniten zu den Lehrgängen entjenden und Die 
Koſten dafür auf ihre Kaffe übernehmen. Solche 
Ausgaben werden Zins und Binfeszinjen tragen. 

Die Gründung einer eigenen Penſionskaſſe 
für unferen Verein follte im Laufe des jett zur 
Neige gehenden Jahres befchloffen werden. Da 
indefjen NReichSregierung und Reichstag diefer, für 
mehr als eine Million Reichsangehöriger hoch— 
wichtigen Frage in wohlmollenditer Weiſe näher 
getreten find, müfjen die von unferem Vereine aus 
beabfichtigten Arbeiten zunächſt ing Stoden 
fommen. Die Berbände aller verjchiedenen Arten 
von Privatbeamten haben zur Förderung des 
Entſtehens einer Reichöpenfionsfaffe einen Haupt⸗ 
ausichuß Nebildet, welcher in einer GSiebener- 
Kommiſſion jene Grundſätze beraten und fejtgefetzt 
hat, nach welchen nunmehr eine ReichSverficherung 
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zu erhoffen it. Diefen Verbänden gehört auch 
unfer Verein an, da er fid) dem Verbande der 
deutichen Güterbeanitenvereinigungen (8000 Mit- 
_ glieder) angefchloffen hat. Stellvertretender Vor— 
fißender leßtgenannten Verbandes iſt der Bor: 
figende unferes Vereins. i 

Das gemeinfame Wirken der Privatbeamten 
bat die baldige Verwirklichung der Hoffnung aller 
Beteiligten nahe gerüdt. Aber wenn auch in 
abjehbarer Zeit von Reichs wegen eine Penjions- 
und Hinterbliedenen-Safje entjtehen wird, jo find 
in unjerem Bereine doch fehr gewichtige Stimmen 
laut, welche neben der ftaatlihen Zwangskaſſe 
auch noch die Errichtung einer eigenen Penſions— 
kaſſe als Ergänzung der ftaatlichen Einrichtung in 
Erwägung gezogen haben wollen. Mit Hilfe folcher 
Kaſſen follen die Penſionäre aus der Reihe der 
Privatforitdeaniten in ihren Bezügen den ftaats 
lichen Penſionären gleichgejtellt twerden können. 
Die für die Errichtung einer eigenen Penſionskaſſe 
gewählte Kommiſſion wird deshalb auch noch weiter 
beftehen und in diefer Sache fortarbeiten. 

Die Bezirksgruppen-Verſammlungen 
fanden in manchen Landesteilen rege Teilnahme. 
Insbeſondere war der Beſuch bei jenen Tagungen 
ein recht erfreulicher, gelegentlich derer zeitgentäße, 
lehrreiche Vorträge gehalten worden find. Damit 
verfnüpfte Waldausflüge fanden beite Aufnahme. 
"Auf diefe Weile gleihen die Bezirksgruppen⸗ 
Verſammilungen foritlicyen Zehrgängen im Eleinen. 
Denn im frenden Reviere findet felbit der er- 
fahrene Wirtichafter fo manches, was auch dem 
ihm andertrauten Walde nuten Tann. Ä 

Verjchiedentlich wurde der Wunfch laut, daß 
jene Bezirksgruppen, welche meh ere große Provinzen 
umfaſſen, geteilt werden möchten. Laut wieders 
holten Beichluß ſoll den: aber nicht ftattgegeben 
werden. Den Vorſitzenden der großen Bezirkes 
gruppen iſt e8 dagegen freigeftellt worden, je nach 
Erfordernis im Laufe eines Jahres mehrere Ber: 
fammlungen an midguicht auseinander gelegenen 
Orten abzuhalten. enn eine genügende Anzahl 
nahe beieinander wohnender Vereinsmitglieder 
ohne Belaſtung der Vereinskaſſe kleinere Verbände. 
ſogenannte Ortsgruppen, bilden wollen, jo ſoll 
den nichts in den Weg' gelegt werden. Eine 
„Eifel*-&ruppe ijt innerhalb des Bezirks Weſt—⸗ 
deutſchlands bereits entjtanden. 

Die Trage des Stellen-Nahmeifes Hat 
im dbergangenen Frühjahre bei den meiſten Ders 
ſammlungen der Bezirfsgruppen lebhafte Er- 
örterungen hervorgerufen. &8 find die berfchiedenften 
Vorſchlaͤge gemacht worden, un der alljeitigen 
Forderung gerecht zu werden. In der Miitglieder— 
verſammlung zu Berlin anı 17. Auguſt d. Is. 
wurde dann endgültig die Einführung de3 Stellen 
Nachweiſes beſchloſſen. nfoweit es ſich um 
Stellungſuchende handelt, iſt der Stellen-Nachweis 
nur für Mitglieder des Vereins beſtimnit. 
Der Nachweis beſchränkt ſich auf Aufſtellung und 
überfendung don Liſten, in welche die offenen 
Stellen und die Stellenjudyenden nad) bejtinmiten 
Normen verzeichnet find. 

Diefer Stellen-Nachweis hat ſchon jett einen 
recht regen Schriftiwechfel herborgerufen. Sehr er: 
freulid) ift die Nachfrage feitens der Waldbefiger und 


Nachrichten des Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands. 


ihrer Bermaltungen nad} geeigneten Berfonale. Da 
diefe Nachfrage inınter lebhafter wird, fo ift zu hoffen, 
daß den Stellenfuhenden allmählich rafcher als 
bisher durch Nachweiſung einer Vakanz geholfen 
werden Tann. Älteren Förſtern wird es ſehr ſchwer— 
ein paſſendes Unterlommen zu finden. . Soldıe 

Bennite, welche jich bei unferen Prüfungen als in 

jeder Hinficht tüchtig erwieſen haben, fanden raſch 

Unterkunft und zun Teil recht gute Stellen. 
Die Hauptverfammlung und fonftigen 

Sigungen, melde am 16. und 17. Auguft d. Is. 

in Berlin abgehalten worden find, gliederten fich in: 

a) Beiprehung der Diitglieder des engeren Bor» 
ſtandes mit den Vertretern der Bezirfögruppen. 

b) Schulausſchuß⸗Sitzung. 

ec) Sigung des weiteren Vorftandes. ‚Durch bie 
eingehende Borbefprechung der einzelnen Burntte 
der Tagesordnung für die Diitglieder-Ber: 
fammlung wurde der Gang der letzteren 
weſentlich gefördert. 

d) Mitglieder » Berfanınlung. Sie mar von 
105 Perſonen befucht; man hatte geglaubt, das 
der Bıfuch in der Reichshauptſtadt ein größerer 
jein mürde. Die Einzelheiten über die Mit- 
gliedersBerfanimlung gehen aus dent fteno- 
graphiichen Bericht hervor, der in Kürze ver⸗ 
öffentlicht wird. 

n diefe Verſammlungen ſchloſſen fi am 

18. und 19. Auguſt intereffante Erkurfionen, 
nämlich eine foritliche nad) der Hadenheidbe und 
eine mehr geſellſchaftliche in die ſchönen Gärten 
bei Potsdam. über den Gang dieſer Ausflüge 
liegen beſondere Berichte vor. Die Teiluehmer 
waren von dem Geſehenen befriedigt, insbeſondere 
haben auch die Arrangements allıemein An⸗ 
erfennung gefunden. Den Beranjta.teın gebührt 
noch der bejondere Dank des Bereins. 

Am 23. November d. 58. fand ſchließlich nody 
in Berlin eine Kommiſſions⸗Sitzung ftatt, 
mwelhe über die Teilung der immer mehr 
anwadienden Arbeitslaft fürden Verein Beſchluß 
faſſen follte. Der Bereinsvorfigende muß zur 
Bewältigung der Arbeiten einen Sekretär anitellen. 
Außerdem wurde bejiimmit, daß folgende fichen 
feluftändige Arbeitsgebiete gefchaffen werden jollen, 
nänilich Forſtlehrlingsſchule, örſterprufungen. 
forſtliche Lehrgänge, Penſionskaſſe, Bezirksgruppen 
und deren Verſaninilungen, Stellen⸗Nachweis, ſo⸗ 
wie Kaſſe mit Sefgjäftstielle 

Das Boritehernde möge als Beweis dafür 
genügen, daß,. trog einer fcheinbaren Ruhe im 
Vereinsleben, fortgeſetzt daS Beſtreben beitand, 
an dem Crreichten zu befjern und auf dem feſten 
Grundſteine foıtzubanen. 

Wir treten in ein neues Jahr ein, e8 iſt das 
ſechſte unſeres Beſtehens. Möge unferem Verein, 
nıöge feinen Mitgliedern ein gutes Jahr befchieden 
fein. Unjer Stieben fei aber, unvderdr. fen im 
Intereſſe unſeres Vereins meiterguarbe 
Mohle des deutichen Privatwalded. 
der Wahliprud): 

Treu unferm Wald, 

Dank unferen Herren, 
Dann dankt uns der 
Durch Treue der Herr 


An unſere fehr verehrten Leſer! 
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Zußalts- Berzeihnis dieſer Aummer:- 

ur Beſetzung gelangenbe Horftdienftfteflen in Preußen. 1111. — Mehr Licht für die Fichte. Bon Stred. 1111. — 

Bildung 2on Ben ntennai bien. ur — über die Lage des deutfchen Holzhandels. 1115. — Beridit über die VIII. Haupt- 

verſammlung bes Deutſchen Forſtvereins in — i. & Bon Oberförſter Poppe. (Schluß.) 1115 — Der neue 

preußiſche Forſtetat. 1119. — Ben ber landwirtſchaftlichen Alademie Bonn⸗Poppeisdorf. 1119. — Unterſuchung vor 

Fallwild. 1119 — Arenbiiher Beamten-Berein zu Hannover, üchenkverfiderungdnerein auf Gegenfeltigfeit. 1119. — 
m 
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Brogramm für bie Sabre 1908 ftattfindbende deutſche Seweibausftellung in Berlin. 1119. — Berein alter Garde 
Jäger zu Berlin. 1120. — Kollegiale Bercinigung von Korfibeanten für Königsberg Am. und Umgegend 11%. — 
Berfonal-Nacbrihten und Berwaltungssänderungen. 1121. — Balanzenlifte. . 1121. — Briefe und Yragclaften. 1121. — 
Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 1122. — Nachrichten bes „Waldheil". 1135. — RNachrichten 
bes Bereins für Privatforſibeamte Deutſchlands. 1127. — Anierate. 


BEE Des Neujahrstages wegen bitten wir, alle für Nummer 1 der 
„Deutichen Forft- Zeitung“ beftimmten Bekanntmachungen, Mitteilungen uf. 
recht früh, jedoch ſpäteſtens bis zum Montag, den 30, Dezember, an uns 
gelangen zn laſſen. | 

eudamm, 24. Dezember 1907. Die Schriftleitung. 


















"Au unſere Schr verehrten Lefer! 

Mit diefer Nummer fchließt das laufende Quartals⸗Abonnement auf Die | 
Deuntſche Forft-Zeitung mit den Gratisbeilagen Forſtliche Nundihan und Des Förfters Feierabende 
(Seite 89 der Pojt-Beitungd-Preislijte pro 1908) — Abonnementsprei zwei Marl pro Quartal, 

beziehungsweife das laufende Quartaldabonnentent auf die 
Dentiche Yäger-Zeitung mit den Beiblättern: Deutſche Forf-Zeitung, Das Weidwerk in 
Bort und Bild, Das Schiekweien, Unfer Jagdhund, Bereins-Zeitung und Das Tedele (Seite 9 
der Poft-Zeitungs-Preislifte pro 1908) — Abonnementspreis 3 Mark 50 Pf. pro Duartal. 

Es empfiehlt fich, die Beſtellung für das kommende Quartal, von: 1. Januar bis 31. März 1908, 
fofort aufzugeben, damit in der regelmäßigen Zufendung der Beitung feine Unterbrechung eintritt. 

- Bu ber hiermit angelündigten geringfügigen Erhöhung des bisherigen Abonnenentspreifes 
der Deutigen Forſt⸗Zeitung find wir durch den in den letzten Jahren fih ftändig vergrößernu— 
den Umfang unjeres Blattes, fowie durch die jehr erhebliche Berteuerung aller Löhne 
und verarbeiteten Materialien im Buchörudgewerbe gezwungen. 

Auch in Zukunft wird es Hauptaufgabe der Deutfhen Forſt-Zeitung und ihrer 
Beilagen fein, Ihren Inhalt immer nod weiter zu verbefjern und reidhhaltiger zu 
geftalten. Bor allen werden wir nad) wie vor für alle Wünſche und beredtigten 
SGorderungen bed gefamten deutjhen Forftperfonals, befonderd auch für die der 
Angehörigen des Königlich Preußiſchen Staatsforſtbeamtenſtandes und die des Privat: 
forftdienftes3 überall nachdrücklich, doch in aller Beſonnenheit eintreten und an deren endlider 
Verwirklichung mitarbeiten. Die Veröffentlichung aller Hierfür wichtigen, eingehenden und uns 
Sonst zugänglichen Beiträge, Berichte 2c. ſoll wie bisher unfere Hauptaufgabe jein, welche nament- 
lich für die nächfte Zeit eine neue Steigerung des Umfanges der Deutfhen Forit-Zeitung 
erwarten läßt. Selbitverftändli werden, — dem Namen unferes Blatted getreu, — darunter die 
Belehrungen und Mitteilungen aus den Gebiete der Forſtwirtſchaft, Forſtwiſſen— 
ſchaft 2c. keinerlei Beeinträchtigung, vielmehr gleichfall Vermehrung und Berbefferung erfahren 

Bei Abonnements auf die Deutfdye Jäger-Beitung mit den Beiblättern: Deutſche Forſt- 
Beitung, Weidwer! in Wort und Bild, Schieiweien, Unſer Jagdhund, Bereins- Zeitung und 
Tedele erhöht fi der bisherige Abonnementsbetrag nicht; es wird daher, ſchon im Intereſſe der- 
Wohlfeilheit, empfohlen, beide Zeitungen — alfo die Deutiche Jäger⸗Zeitung Ausgabe B mit ber 
Deutſchen Forit-Zeitung — gemeinfant zu abonnieren. 

Solpitveritändlich werden durch den mitgeteilten Preisaufſchlag die vertraglich feftgelegten 

„AÄbonnement3bedingungen der grogen und Beineren Vereinigungen, deren Organ unſer 

* in feiner Weife berührt. 

? verehrliden Abonnenten, welche die Zeitungen von uns direkt unter Streifbanb oder 
Aherweifung beziehen, werden wir dieje, wenn cine Abbeitellung nicht erfolgt, weiter 
erſuchen diefe Leſer um Einfendung des Betrages für Abonnement und Frankatur. 
nn, im Dezember 1907. 
Schrifffeitung und Berlag der „„Denifhen FHorfi-Beitung““. 
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Inſerate. 


Dieſer Nummer liegt bei eine Separatbeilage von der Werlagsſbuchhandlunug J. Neumammm, 


2 
MNendamım, betreffend Kalender fir das Jahr 1008, 
‚sorauf wir hiermit befonders aufmerljam maächen. 


Au iandlihe, foristihe und kynologiſche Werte :c., 








oD dufsrute aM 


Ju den Tagen vom 10. big 12, Januar wirb verfanbfertig vorliegen: 


Der neue preussische Forstetat 


für 1908, amtlihe Ausgabe, in der Reichäbruderei hergeftellt. Der Grat. 
welder für den Handgebrauch in Berwaltungen unentbehrlich eriheint, ift zum 
Preife von 6O Bf. durch unterzeichnete Verlagsbuchhaudlung erhältlich mir) 
zu bezichen gegen Einfendung des Betrages franto, unter Nahnahme mit Porto— 


Familien Aachrichten 





Geburten: 
Tem Kgl. Forſtaufſeher Kopplin in 
Ustar i. Solling ein Sohn. 
Ten Kgl. Förſter R. Schöuberg in 
Forſihaus Salm eine Tochter. 
Sterbefälle: 
volle, Förſter in Oderhaus, Regbz. 
Hildesheim 


zuſchlag von 


3. Heumann, Neudamm, 


Der nene preußiſche Sorſtetat wird außerdem, wie immer, Unfang 1008 


fofort nach Ausgabe wortgetreu in der „Deutſchen Forſt-Zeitung“ veröffentlichı 





Nachruf. 


Am Dienstag, den 17. Dezember, abends 8 Uhr, entschlief 
sanft nach kurzem Leiden im 48. Jahre seines Lebens der 


Königliche Förster Holle 


zu Oderhaus. 


(1064 


Sein Leben war ausgezeichnet durch treueste, gewissen- 


hafteste Pflichterfüllung. 


Seine Tüchtigkeit, 


sein biederes, 


freundliches, stets humorvolles Wesen sichern ihm unsere Hoch- 
achtung und Liebe über das Grab hinaus, 


Die Beamten der Königlichen Oberförsterei Oderhaus. 


Fagdverpanhtungen 


Jagd part: und Abſchußgeſucht 
Denfiong: Anzeigen 


Wintig für Sorfibeamte, 


die 700-200 WIE. verd. u. g. Jagd—⸗ 
nachbarn winfhen. Suche gute, wild: 
‚reidge, pflegl. behandelte, ca. 4000 - 8000 
Mrg. gr. Niederjagd, Wald w. Feld, 
m. g- Mohnungsverh.. an liebiien Guts⸗ 
ſagb, ſetze viel Hühner, Hafen, Faſanen 
aus, ſchone m. füttere ſtark. Höchnens 
2 Sid. v. Berlin, Höchſtpachiſumme 
RO ME, Proviſion bei Pachtabſchluß. 
If. unt. Nr. 1060 befürd. d. Exped. d. 
„Deutſcheun Forſt-Zeitung“, Neudamın. 








Hol; und „Hüter 


Sof. zu verk, ca. 4 km von e. Stadt ıı. 
AKShm naſ. ıı. Stavalleriegarniion it Diedibg., 
<. mit guter Hochwildjagd veri. Allod⸗ 
Rittergut mit Eik in Landtag, enıh. 
2500 rg., davon 900 Mrg. Forſt 
tteils haubare Beſtände), 12 Mrg. Teiche, 
reichl. guie Seb., einſchl. leb. u. tot. Inv. 
Preis 800000 ME., Anzahl 230000 ME. 
"äh. Ausfuuft erteilt unter Fol. 1622 
wilih. Hennig & Co., Deſſan. 





Nabe Niefengeb., gt. Verbdg. mit 
Berlin Bredlau:Treöden, bei e. Gymnaf., 
Stadt mit Schnellyugit., zu verf. e mit 
‚st. Rehjagd vers, in beiter Fflege beidt. 

Wald: und Jagdgut (1011 
niit 22 Mrg. Zeichen, ca. 1590 Nrg. — 
Schloß enıh. :4 3, mal. Geb. einſchl. 
teb. u. tot. Inv. Pr. 360000 Mt., Anz. 
200000 ME. Näh. Ausk. ert. u. Fol. 1792 

Wiih. Hennig & Co., Deſſau. 


VDerfonalia 





irtin, die Milchwiriſchaft und 
Kälberaufzucht versteht, zum. Febr. 
1908 geſucht. Förſtertochter bevorzugt 
Behalt nad übereinknunft. (1038 
Frau Ohberförſter Schubert, 
Biſheſuswaſde bei Skurz, Weflpr. 








Zum möalichſt baldigen Eintritt 
wird zur Verwaltung eines 1700 Wirg. 
gronen Fornes (Helfen—Eaffel), ge— 
miichter Beitand, eiu in allen Teilen 
der forittechnifchen, fpeziell auch in den 
Fächern der Forſtbenuutzung durchaus 
erfahrener: 


BuS” Förster "SE 


— Derſelbe muß auch guter 
chütze und Wildheger ſein. Lebeus— 
ſtellung. Evangeliſche, verheiratete Be» 
werber bevorzugt. Dffert. mit Zenquis— 
abſchriften, Referenzen und Gehalis— 
anſprüchen unt. Nr. 1064 bef d. Exp. 
d. „Deutſch. Forſt⸗Beitung“, Neudamm. 


Achtung!! 


Bu einer guten (803 


we stellung Te: 


als Forftfihreiber, Sekretär, 
DHilfdjäger, Förfter 11.Bnrean: 
dDienft ufiv. föunen Leute mit 
forſtlicher Vorbildung im Alter 
von 16-50 Jahren nur durch 
——— eines 2—83 
monatlichen KRurſus der Forſt⸗ 
beamten⸗Schule zu Oberlõoſnitz 
bei Dreeden nelaugen. G@rituds 
lihe Wusbildung zur Wb- 
sound, ber Förſterbrüfung. 

um Eintritt genügt einfache 

olfdfchulbildung. Gin Nicht⸗ 
verſtehen der Lehrfächer iſt hier 
ausgeſchloſſen, da alles aus⸗ 
führlich erklärt wird. Nach 
Beendigung eines jeden Kurſus 
finder durch eine beſondere 
Kommiſſion, beſtehend aus ber: 
foͤrſiern, Hier eine Vrüfung ſtatt. 
Eintritt: I. u. 15. jed. Monats. 
= Staatlich geprüfte Xehrer.= 
Unterricht wird auch von einem 
Oberförfter, welcher cine bors 
zügliche Praxis hinter fi hat, 
ericilt! Schulgeld fchr mäßig. 
Auskunft und Yehrplan frei durch 


OSberlößnig b. Dresden. 














BZekanntmachung. 


Die @emeindeföriterfielle des Furſt⸗ 
ſchutzbezirkes Werncaftel mit ben ol: 
fig in Berncaſtel-Cues iſt vom 1. April 
1908 ab nen zu befegen. 

Tas Dienjieinfommen 
beträgt jährlih: 

Anfangegehalt 1800 DIE, Neigend alle 
drei Jahre um 100 Mk. bis zıın Kracht: 
gehalt von 1800 WIE, 300 WIE wiieıs- 
und 200 VE Breennbolzentihäbigun 
Dem Stelleninhaber wird neftatter, als 
Screibbilfe de8 ®emeinbeoberjörficrs 
fommifjarifch zu fungieren. 

Bewerbungen um die Stelle ind 
unter Beifügung eines felbitneichriebenen 
Lebenslaufes er der Pefühbiqung® 
uachweiſe 5i8 zum 18, Februar O8 
an den Anterzeichneten einreichen. 

Meldungen von Koritverforgung®;» 
berechtigten und Refervejägern der Rlalie 
A Eönnen nur infoweit berückſichtigt 
werden, al8 ihnen die Erflürung beilieat, 
daß Bewerber geinäß 8 30 ber Beitimts 
mungen von 1. Dftober 1597 burd bie 
Unftellung auf der Gemeindeföriterftelle 
ihre oritverforgungsaniprücde ale er- 
füllt betrachten. Denfelben iit entweder 
diellrausfertigung des (yoriinerforgunigs- 
fbeines oder eine höchfiens 14 Tage alte 
beylanbigte Abſchrift dieſes Eceines 
beizufügen, welde die Beſcheinigung 
enthalten muß, daß die Abſchrift cine 
vollftändige if, und daß bie llraus 
fertigung feinerlei weitere Zuſätze ober 
Bermerfe enthält. 

Die beisufugenden Beuaniffe follen 
die gefamte foristihe Beruferäligleit des 
Bewerbersumfafien. Abichriiten müfien 
anitlich beglaubigte fein. (1052 

Berncajtel:GueB, d 14. Teſember 1m. 

Ser Etadibürgermeiiter. 
Simonis. 


ber Etelle 





— 


Fr — 

Dreſſeur gejucht 
für meine jetztes Mongate alte Braum: 
tigerhündin mit befter Beranlaguug 
und won beſter Abfammung. Mugebuvre, 
möglicht nue aus Ditpreußen, unter 
Angabe von Referenzen unb Brei&a 
forderung au v. Frankenberg, 
1051) Worplal b. Böllel, &.-Pr. 


Föriterstochter, 


die gut focht, als Samt zum Mär 





nefutcht. Chriſtl. Kamrtıe, Anſchluß 
Billa. eleftr.Yicht, Wajlerleitung. Di 
mädchen, Gehalt 240 WIE 
erwüuſcht. 

Dr. Passauer, Gel. Tich.-7 
Wald Gieverddorf, Märf. Eh. 


i eug 








Suche für meinen Sohn, welcher 
bei einem Kgl. Syoritmeifter in h " 
war, eine Stelle als 
® ® nd | u? 
Privat⸗Hilfsjäg 
Derſ. iſt 13 J. von angenehmen # 
und beſcheiden in ſeinen Unſpru 


ECOff. erb. au Fritz Walzer, Vel— 
ı Kreid Franzburg. 


> — 


= 





— 
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wu” 
Neudamm, betreffend Kalender für dad Jahr 1008 
worauf wir hiermit befonders aufmerlſam madeıt. 





Inſerate. 


Dieſer Nummer liegt bei eine Separaibeilage von der Werlagsbuchhandluug J. Neumann. 
„ fowie jandliche, forſtliche und kynologiſche Werte :c.. 
) 








oD Iunferute N 


Familien-Nahrichten 





Geburten: 
Tem Kgl. Forſtaufſeher Koppfin in 
Uslar L Solling ein Sohn. 
Tem Kgl. Förſter P. Schönberg in 
—— Salm eine Tochter. 
Sterbeſaſſe: 
zolfe, Förſter in Oderhaus, Re 
Hildesheim 






Jagdverpachtungen 
—D—— 
Denfions: Anzeigen 


withlig für Sorfibeamte, 


die 200-200 WIE. verd. u. g. Jagd⸗ 
zahbarn wũuſchen. Suche gute, wild: 
ceiche, pflegi. behandelte, ca. 4000 - 5000 
Mrg. gr. Niederjagd, Wald mw. Feld, 
m. g. Wohnungsverſhhſ. am liebiien Guts⸗ 
iagd, fere viel Hühner, Hafen, Faſanen 
aus, ſchone 1. füttere ſtark. Höchnens 
2 Sid. v. Berlin, Höchſtpachtſumme 
ECO ME., Provijion bei Pachiabſchlußz. 
Sf. unt. Nr. 1060 befürd. d. Exped. d. 
„Deutſchen Forſt-Zeitung“, Neudamm. 





Holz und ‚Hüter 


Sof. zu verk, ca. 4 km von ec. Stadt m. 


- S6pnmnaf. u. avalleriegarniion int Medibg., 


e. mil guter Hodhwildjagd veri. Allod⸗ 
Mittergut mi Sitz im Landtag, entf. 
2500 Dre. davon 900 Mrag. Forſt 
tteils haubare Beſtände), 12 Mrg. Teiche, 
reichl. gute Geb. eiuſchl. Lcb. u. tot. Iuv. 
-Breis 600000 Mt., Anzahl. 230000 DE. 
Nah. Ausfunft erteilt unter Fol. 1622 
wiih. Hennig & Co. Zeffau, 


Nahe Nirfengeb., gt. Berbdg. mit 
-Berlin- Breslau: Treöden, bei e. Gymnaf., 
Stadt mit Schnellzugft., au verk. e. mit 
‚st. Rehjagd verſ., iu beiter Pflege beidt. 

Wald: und Jagdgut, (1011 
mit 22 Mrg. Teichen, ca. 1550 Mrg. — 
Schloß enth. :4 3, mal. Geb. einſchl. 
teb. u. tor. Inv. Br. 360000 Mt., Az. 
200000 ME. Näh. Ausk. ert. u. Fol. 1792 

Wiih. Hennig & Co. Deſſau. 








Verfonalin 


Irtin, die Milchwiriſchaft und 
Kälberaufzucht verfteht. zum 1. Febr. 
2908 geſucht. Förſtertochter bevorzugt 
Wehalt nach übereinfinift. (1058 
Frau Oberförſter Schubert, 
Biſheſmswaſde bei 5kurz, Weftpr. 


bz. 
ſofort 


Nachruf. 


Am Dienstag, den 17. Dezember, abends 8 Uhr, entschlief 
sanft nach kurzem Leiden im 48 Jalıre seinos Lebens der 


Königliche Förster Holle 
zu Oderhaus. (1054 
Sein Leben war ausgezeichnet durch treueste, gewissen- 
hafteste Pflichterfüllung. Seine Tüchtigkeit, sein biederes, 
freundliches, stets humorvolles Wesen sichern ihm unsere Hoch- 
achtung und Liebe über das Grab hinaus, 


Die Beamten der Königlichen Oberförsterei Oderhaus. 





Ju den Tagen vom 10. bis 12, Jannar wirb verfandfertig vorliegen: 


Der neue preussische Forstetat 


fir 1908, amıtlihe Uudgabe, in ber Reichsdruckerei hergeſtellt. Der Etai. 
weicher für den Handgebrauh in Verwaltungen unentbehrlih erſcheint, tit zum 


Breife von 60 


BE. durch unterzeichnete Verlagsbuchhandlung erhältlich und 


zu bezichen gegen Einfendung des Betrages franle, unter Nachnahme mit Farto: 


zuſchlag von 


Zum möglihft haldigen -Eintritt 
wird zur Bcerwaltung eines 1700 Wiry. 
grogen Fornes (Helfen—Eaffel), ge 
miſchter Weiland, ein in alen Zeilen 
der forſttechniſchen, fpeziell auch in den 
Hüdıern der Forſtbeuuntzung durchaus 
erfahrener. 


BUS” Förster "Du 


geluat. Derielbe muß anch guter 
chütze und Wildbeger jein. Lebens: 
ftellung. Evangeliſche, verbeiratete Be: 
werber bevorzuge Dffert. mit Zeugnie— 
abſchriften, Referenzen und Gehalts» 
anfprüden unt Nr. 1064 bef d. Exp. 
d. .Deutſch. Koril-Beitmng*, Neudamm. 


Achtung!!! 


Zu einer guten (803 


5 Stellung BE 


als Forftfchreiber, Sekretär, 
Hilfdjäger, Förſter m. Burcan: 
dDienft ufw. können Leute mit 
forſtlicher Borbildung im Miter 
von 16-50 Kahren nur dur 
Mbiolvierung eine 2— 
monatlichen Hıreius ber Forſt— 
Beamten: Schule an Oberlöhnis 
bei Freöden nelnugen. Gründ— 
liche MHusbilbung zur Ab⸗ 
legung der Förſtrrurifung. 
sum Eintritt genügt einfache 
olfsichulbildung. Ein Midhts 
beriichen der Lehrſächer iii bier 
aufneicloiien, 5a alle® mus 
fübrlih erflärt wird. lad 
Berndigu eilie ben Aurius 
finder buch eine veſondere 
Kommiſſion, beitehend aus Ober—⸗ 
forſiern, Hier eine Brüfung ftatt. 
Eintritt: 1.u.15.jcd.Monatd. 
= Staatlidy geprüfte Kehrer.= 
Unterricht wird auch von einem 
DOberförfter, welcher cine bors 
jüglihe Praxié hinter ſich hat, 
erteilt! Schulgeld fehr märig. 
Ansfunfi und Yehrplan frei durd) 


B. Schmidt, Direktor, 
Oberlößznitz b. Dresden. 
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J. Heumann, Nendamm., 


Der nene preukifhe Forfielat twird_außerdent, wie immer, Anfang 1905 
nah Unsgabe wortgetreu in der „Deutſchen Yorlt: Zeitung“ veröffeutlicht 





Bekanntmachung. 


Die @emeindeföriterftelle bes Forſt⸗ 
ſchußbezirles Verucaſftel mit dem Wohn: 
ig ın BerncaſtelCues iſt vom 1. Aprıl 
1908 ab nen zu beiegen. 

Tas Dienjieinlommen der Steile 
beträgt jährlih: 

AUnfangegehalt 1800 ME., fteigend alle 
drei Jahre um 100 DIE. bis zum Head: 
gehalt von 1800 ME. 300 DIE. Die: 
und 200 WIE Brennbolzentſchädigung. 
Dem Stelleninhaber wird geftatter, als 
Schreibhilfe des Gemeindeoderförjicra 
tommmfjarifch zu fungieren. 

Bewerbungen um die Stelle find 
unter Beifügung eines ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslaufes * der Befühigunge: 
nadhweije bis zum 18. Februar 08 
an den Unterzeicbneten einzureichen. 

Meldungen von FForftverforgungs- 
berechtigten und Ktefervejägern der Klaſſe 
A konnen nur infoweit berückſichtigt 
werden, als ihnen dic Erklärung beilsegt, 
daß Bewerber gemäß $ 30 der Breitim 
mungen vom 1. Dftober 1897 burd die 
Anſtellung auf der Gemeindeförſterſtelle 
ihre Horitverforgungsanfprüde als er- 
füllt betrachten. Denfelben ift entweder 
diellrausfertigung des Yoriinerforgungs- 
feines oder eine Höchften® 14 Tage alte 
beglaubigte Abſchrift diefes Scheines 
beizufügen, welde bie nn! 
enthalten muß, daß die Abſchrift eine 
vollſtändige if, und daß bie Uranus— 
fertiguing feinerlei weitere Zuſätze oder 
Bermerfe enthält. 

Die beizufügenden Bengniffe follen 
die geſamte foristihe Beruferätigleit des 
Bewerberd umfaſſen. Abſchriften nrüfien 
amtlich beglaubigte fein. (108; 

Berncaitel:GueB, d 14. Tezember 1907. 

Der Etadibürgermeiiter- 
Simonis. 


Dreſſeur gefucht 


für meine jegt.5 Vonate alte Braum: 
tigerhündin mit befter Beranlagung 
und von beiter Abſtammung. Augebote. 
möglicht nunr aus Oſtpreußen, unter 
Angabe von Referenzen nud Preis— 
fordernng an v. Frankenberg, 

1051) Worplak b. Höfel, &.-Pr. 


Förſterstochter, 


die gut focht, als Samt zum 1 Mä 








geſucht. Chriſtl. Fammiie, Anſchluß 
Villa elektr. Yiche, Waſſerleitung. Di 
mädchen, Gehalt 240 ME Beug 
erwüuſcht. 

Dr. Passauer, Geh. Died. 
Wald Gieverddorf, Bärk. Sch 


m no 





Suche für meinen Sohn, welder 
bei einem Sul. Forſtmeiſter in db. 
war, eine Stelle als 


Privat:Hiljsjäg 
Terf. it 18 J. von angenehmen ı.. 


und bejheiden in feinen Anſprus 
Off. erb. an Fritz Walzer, Delg 





ı Kreiß Ftranzburg. 
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